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Preuften. 

& Berlin den 29. Aug. Geſtern fand, 
wenn man e8 jo nennen darf, Die Einmw eis 
Hung des neuen Palmendayjes im bor 
taniſchen Garten jlatt, ein wahres Feſt 
für die Arbeiter, weiche den in feiner Art 
einzigen Bau ausgeführt haben. Die preu⸗ 
Kifhen und engliſchen Fahnen wehten Yon 
dem Firft der riefigen Höhe bes Peittelbauf ; 
ftarfe Gruppen von Arbeitern fanden um 
Die kolofale Krone, und eine nicht, Eleine 
Anzahl geladener Bälle bed Henn Woh 
Iert, aus deffen Fabrik und Wifengießerei 
Das mächtige Seripp des Prachtbaued ber: 
vorgegangen, lauſchten in freundlicher Abend» 
flunde ben Meimen, worin einer der Arbeis 
ter feine und feiner Genoſſen Empfindungen 
über die Vollendung des Werkes fund gab. 
Ss ift diejed eine der jchönflen Zierben uns 
ferer Hauptflabt und wird auch von feinen 
Mivalen in Peterdburg nicht übertroffen, 
nicht einmal erreiht. Wiewohl 180 Fuß 
breit, 55 Buß tief, im Mittelbau TO uud 
in den Geitenflügeln 50 Fuß God, imponirt 
ed weniger duch die Maffe, ald durch bie 
höchſt anfprechenden architektoöniſchen For— 
men, und was die Zweckmäßigkeit der Ein— 
richtung betrifft, jo läßt es nichts gu wüns 
ſchen übrig. Die Glabſcheiben des Daches 
haben eines halben Zolls Stärke, die Scheir 
ben der vier Winde find etwas ſchwächer; 
Dafür konımt aber eine zmeite Wand hinzu. 
Luft und MWaflerbeizung vereint follen das 
Gedeiben der Palnıen befördern, deren Kü— 
bel auf Deifnungen in den Sputerraind jo 
werben aufgejtellt werben, daß fle audı von 
Unten” erwärmt werdtne Die Eifentheile; 
aus denen der ganze örper erbaut iſt, find, 
wie gejagt, aus der Woͤhlert'ſchen Fabrik, 
Der nach der Borſig'ſchen größten in Berlin, 
bervorgegangen, Grit vor 4 Monaten uns 
terzeichnete H. Wöhlert den Kontrakt mit ber 
Regierung, auf deren Koften der Bau nadı 
Entwurf und Leitung des Minifterial Baus 
und Negierungsrarbs Niet ausgeführt if, 
und geitern wurde ber lezte Hammerſchlag 
geiban, Die Gladarbeiten find bei— 
nabe bis zur Hälfte vollendet, und denkt 
man, in etwa 4 Wochen die Palmen aus 
dem alten Haufe nad; ihrer neuen Krpftall: 
wohnung überfledeln zu laſſen. Vor 200 
Jahren war der botanifche Garten ein Ho: 
pfengarten, der dem großen Ghurfürften den 
Hopfen zu feinem Bier lieferte. Heute 
zähle Derkelbe allein 22,000 Arten Pflanzen 
in Xöpfen, und im Winter 64,000 Grem:- 
plare. 

Deftreihifche Monarchie. 

A Wien den 28. Aug. Das Silber» 
agio, weldes ſich noch bor wenigen Wor 
chen bartnädig auf 5 p@t. behauptete, if 
in rafhen Sinken begriffen. Dieſes Sin- 
fen zu einer Zeit, in der über den eigent⸗ 
Iihen Zermin ber Mieberaufnabue der 
Baarzablungen jeitens der Marionalbant 
noch durchaus feine poſttiven Mittheilungen 
vorlicgen, laßt vermuthen, daß hierbei auch 
Die in den ſüddeutſchen Staaten eingetre: 
tene Herabſezung ber öſtreichiſchen 
Zwanziger mitwirft, Es kann ſich bie 
zaus leicht eine für die Hinanzlage bes 
Kaiſerſtaates höchſt bedeutende Bewegung 
entipinnen, denn es ift Elar, daß ſelbſt noch 
bei dem heutigen Stande des Silberagios 
von nur 2 pGt. es für den Branffurter 
und Augsburger Bankier ein vortreffliches 
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Geihäft ſeyn muß, Zwanziger mit 23"), fr., 
alfo mit 2 pGt, Gewinn einzumedjeln und 
dafür dann mit 2 pt. Agio, alfo mit 
4-p6t, Nuzen öftreichifche Banfnoten eine 
zufaufen, wenn er zu ber moralifchen Leber» 
zeugung gekommen ift, leztere in Tängflens 
4 Monaten zum Kurſe von 100 105 nad 
freier Wahl gegen Silber oder Papier 
neuer Währung umtaufchen zu fönnen. 

Der Peſther Lloyd berichter Folgendes 
über ein furdtbared Elementarereigniß, 
welches fi; Anfang Auguſt bei Abrudba— 
nda, dem befannten Goldbergwerke in 
Siebenbürgen, zutrug. Kaum andert- 
balb Stunden von dem *genannten Orte ent« 
fernt liegt das von feinen reichen Goldgru— 
ben berühmte Städtchen Beredpataf, an des 
fen norbwefllicher Seite zwei Bergkeſſel mit 
einer ılefenbaften Schleufe (die 200 Klafter 
lang, 40 Klafter hoch und 10 Klafter breit 
if) derart verbunden und geſchloſſen find, 
daß der hierdurch künſtlich gebildete unger 
beure See, der den Schnee, Megen und alle 
dortigen Quellen in fih aufnimmt, auch 
während der trodenften Sommerzeit im 
Stande if, die von Beredpataf bis nach 
Butjes in einem zwei Stunden fangen Thale 
ſich binziebenden Stampfen mit ber erfor 
verliben Waſſerkraft zu verjeben. Diefe 
Nieſenſchleuſe iſt nun am 2. Aug. bei Ta— 
gedanbrud in Folge eines furchtbaten Wols 
kenbruchs aufammengebrochen; die and dem 
ungebeuren Wafferbaiftn ſich ergießenven 
Fluten baben namenloſe Verwüſtungen ans 
gerichtet. Dad Städtchen Werespataf ifi 
beinahe gänzlich zerlört, Die im Thale ber 
finblichen Stauapfurühlen fortgetiffeu, unzäb- 
fige Berggruben eingeftüszt! Wie viel Men, 
ſchenleben durch dieſes Ereignih zu Grunde 
giengen, ift noch gar nicht befannt, ebenfo 
wenig Täft ſich bis zur Stunde die Höhe 
des Schadend beitimmen, den dieſes Folof- 
fale Unglüd angerichtet bat. 

Großbritannien un Srland. 

x London ven 28, Auguſt. Die Times 
überfegt einen Artikel aus ber Berliner 
Volkszeitung vom 18. Auguft über die Por 
pularität, deren ſich Königin Bictoria in 
Preußen erfreut. Ebenfo wenig als in Ti— 
wed fand man bis jezt in einem ber fünf 
großen Zagesblätter eine „Diwn Gorrejpons 
dence“ aus ber preußiſchen Hauptſtadt. Das 
Vennyblatt Daily Zelegraph dagegen ſcheint 
die Koſten einer Gelegenheitsmiſſton nach 
Berlin nicht geſcheut zu baben; es bringt 
ledenfalls Briefe aus Berlin, die ald Ori— 
ginalkorrefpondeng überjchrieben find. Im 
neueften Bericht dieſes Blatted werben dem 
preußiſchen und norddeutſchen Wolke über: 
baupt einige recht naive Komplimente ge 
macht, 3. B.: „Die Spuren gemeinfaner 
Abftammung falle jedem Engländer ind Uuge, 
der zum erjien Male nad Norbbeutfchland 
fomme, und: tbeild den frerben Blick der 
Franzoſen, theild die Mopenaſe der Rufen 
zu finden erwarte.” — Der atlantifche 
Lelegrapb: Man liedt in der Timeß: 
Der amerikanifche Jubel über die glüdliche 
Pegung bed elektriſchen Drabied nad Eur 
topa, und Die verbältniimäßig kühle Auf- 
nahme, bie das Greignih in England ges 
funden bat, bilden einen ſehr bezeichnenden 
Gegenſaz. Es fcheint, daß die Engländer 
fm Ganzen die Michtigkeit des Greigniffee 
unterfbägt haben; zweitens, daß die Ame— 
rifaner die Sache übertreiben, injofern fle 
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bemüht find, ſich alein und ausſchließlich 
bie ganze Ehre des großen Unternehmens 
anzumaßen. In allen amerikaniſchen Reden 
und Üdreffen wirb nicht nur England nicht 
erwähnt, fondern bie leiſeſte Anſpielung auf 
bie Geldmittel und Arbeit, welche England 
darauf verwandt hat, gefliſſentlich vermieden. 
6 wird daher gar nicht jchaden, wenn bier 
in Erinnerung gebracht wirb, daß bie Idee, 
England und Amerika durch einen unters 
feeifhen Telegraphen zu verbinden, zuerſt 
in England aufgetaucht ift, zuerſt in Eng» 
land vie Geftalt eines praftifhen Planes 
annabın und bie Bildung einer Rompagnie 
veranlaßte. Dieſe Kompagnie brachte fait 
das ganze Rapital in England auf; im der 
That, alle amerifantfhen Aktien Hub kaum 
mehr als die Hälfte derjenigen, welche Lis 
verpool in einer einzigen Woche nahm. Das 
Zau wurde in England angefertigt, engliſche 
Ingenieure erfannen und bauten bie Vers 
ſenlungsmaſchinen; engliſche Gleftrifer er» 
fanden die beften Mittel, mit dem Draht 
zu operiten. Alle Grpepitionticiffe, die 
Niagara und Susquehanna im vorigen Jahr 
und die Niagara allein in diefem Jahr aus» 
genommen, fuurden von der engliſchen Re— 
gierung geflelt, und fowohl an Bord des 
Agamemmon wie des Niagara arbeiteten auf» 
ſchließlich engliſche Elektriker und Ingenieur 

Und im Ungeficht folcher Thatſachen geratlen 
die Amerikaner in Efftafe über ipren cige 

nen Muth, Unternebmungsgeifi u. ſ. w 

Ein Banfet wird in Nem-Mork dem Kapi— 
tin und den Offizieren des Niagara zu Eh» 
ren vorbereitet, aber von ben englifchen In» 
genieuren, die..ın Vord dieſes ſelben Schü 
fes das Tau wirklich verfenften, ſpricht man 
mit feiner Sylbe. Die Kolge if, daß man 
den Umerifanern gewifle Wahrheiten jagen 
wird. Man wird jle erinnern, wie bie nach⸗ 
läffige Art, mit ver fle bei Kehham das 
Zau warfen, viele Meilen davon ganz vers 
darb. Selbſt bei den Tezten Fabrten vers 
mochte der Umfland, daf die Engländer an 
Bord des Niagara fih ald Gäſte befanden, 
diejelben nicht vor der beleidigenpften Bes 
bandlung zu ſchüzen, fo daß man fürdtete, 
die Engländer an Bord des Niagara wers 
ven beim Aufammentreffen mit bem Agus 
memnon in ber Mitte des Ozeans ſich weis 
gern, bie Arbeit weiter fortzujezen. In der 
That mwurbe nur Durch ben Einfluß Pr. Gans 
ning® au Bord des Agamemnon ein Strike 
(Urbeitseinftelung) verbindert, bevor bie 
Schiffe Plymouth verliefen, Kapitän Huds 
fon und feime Offiziere werden ſich aud er» 
innern, wie fie nach dem großen Sturm nad 
Dueendtorwn zurüdgetebrt, fa durch die 
Bank gegen jeden mweitern Verſuch waren, 
und wie, wenn ihre Oppoſition dad geringfte 
Gewicht gehabt bätte, Die Vollendung des 
großen» Werkes auf viele, viele Jabre hin“ 
ausgefchoben geblieben wäre. Nächſten Mon 
sag gebt Me. Clifford nah Balentia und 
dann mach Memfoundland mit ven Käſtenen⸗ 
den des atlantijden Taues ab. Dieje Taue 
find außerordentlih mafflo, wiegen über & 
Zond per Meile, und wenn diefe mit bene 
unterjeeifchen Taue forgfältig verknüpft ſind, 
dann wird die telegraphiſche Verbindung bof- 
fentlih Jahre lang geſichert bleiben. — Iu 
Kurzem wird auch Mr. Ganning mit dem 
großen Tau abgeben, welches jezt Bei Glaß 
und Elliot fabrizirt wird und für bie Klec- 
trie and International-Telegraph-Compauy 


zwiſchen England und dem Haag gelegt 
merben fol. Es if das größte und ſchwerfie 
Tau, welches je angefertigt worden Äft. 
Biber telegrapbirte man nach dem Haag 
mittel wier feichter Taue, aber in der Re— 
gel waren nicht mebr ald zwei davon brauche 
bar, denn da die Semäffer zwifchen Lowes⸗ 
F roft und Holland jeltt find, war cin oder 
das andere Tau gewöhnlich durch Schiffsan- 

ter jchabhaft geworden, und Die Geſellſchaft 

mußte fortwährend einen Dampfer balten, 

um dad bejhädigte Tau aufzufifhen, aus: 
zubeſſern und wieder zu legen, Um biefen 

ewigen Störungen und Auslagen ein Ende 

zu maden, läßt die Kompagnie bad er 

mähnte Rieſentau fabrigiren; ed enthält 

vier Drähte in einem und ift and fonft jo 

ftark und wuchtig, daß wenn ein Schiff jo 
unglüdli ift, ſich darin zu verfangen, e# 
unfeblbar den Unter verlieren, aber dae 

Kabel weder beben noch brechen wird. — 

Sir Eharles Napier, aufbeilen Gherbourg- 

Eindruͤcke man längft gejpannı ift, verdffent- 

lit endlich heute eine lange Epiftel, in 

welder er mande von Mr. Lindſah's Ber 
merfungen berichtigt. Die Zabl der ſchwe— 

zen Geſchüze, welche Cherbourg fpiden, 

ſchäzt er auf 2060, Er glaubt, daß man 

in Kriegdzeiten Eherbourg viel bequemer 
beobachten wirb, ald man in frühern Zei- 

ten Breit beobachtete; es wird jezt von Al 

* derney, Portland und Portamoum aus ge— 
ſchehen. In der alten Zeit exiſtitte der 

Dampf und Plymouth nicht, und die Be— 
obachtungbſchiffe, die leinen Schuz ald Tor⸗ 

bay fanden, mußten mit jedem Windwechſel 

über den Kanal bin und ber laufen. Gr 

fürchtet nicht eben die Möglichkeit einer In- 

‚= Saflen, aber einen plözlihen Angriff von 

„Pi Brekt, Cherbourg, DBoulogne oder einem 
Aandern Kanalhafen aus, wozu Frankteich 
a nötbig a Mn gewifle Uns 

zahl Zrandporivampfer in Cherbourg zu 

— 75 verſammein. Der tapfere Abmiral wieder 
Holt darauf feine befannten guten Math⸗ 
Schläge und verlangt u, U. eine Ranalflotte 
son nicht weniger ald 10 Linienſchiffen. 
Intereſſant ift die Stelle, worin er Mr. 
Lindjay’s Aeußetungen über die franzöſiſche 
Slotte widerlegt: Wr. Linvfay fagt, was er 
an Schiffen in Cherbourg fah, fei mit dem, 
was er bei der großen Parade in Spithead 
gejeben, nicht zu vergleichen; aber Mr. Lind⸗ 
ſay vergißt, daß die Flotienſchau zu Spit- 
head unmittelbar nach dem ruſſiſchen Kriege 
ſtatifand, bevor ein einziges Schiff abge— 
lohnt war. In Cherbourg ſah er nur das 
Geſchwader von Toulon, das von Brek kam 
nidt einmal hin, In Spithead Hatte er 
5 Linienſchiffe verlaffen, in Cherbourg fand 
-er 9, und ich kann nicht jagen, daß fle eng» 
liſchen Schiffen in irgend etwas nachzuſte⸗ 
ben ſchienen. Manöprirt wurde nicht, jo 
dab ich mir über die Disziplin ober Be— 
mannung fein Urtbeil bilden fonnte. Wir 
beſuchten die Bretagne zujammen, und jle 
it in ber That ein berrliched Schiff, und 
ed berrfchte an Borb bie wunderſchönſte 
Ordnung. Ob die Matrofen tüctige See: 
leute waren ober nicht, das Fann ich nicht 
fagen, aber ed ſchienen mir ſtarke, gefunde 
Leute zu ſthyn. Mr. Linpfap vergleicht den 
Royal Albert mit ber Bretagne und fagt, 
"Daß, wenn beide mit Franzoſen bemannt 
woaͤren, jener doch dieſe in Grund bohren 
würbe; aber er giebt feinen Grund für feine 
Meinung an. Die Bretagne if ein viel 
größere® Schiff, bat mehr Kanonen und 
mehr Bemannung, und da Reſultat follte 
eigentlih ein entgegengefezte® ſehn. Ich 
ebe Ber. Lindfap jo weit recht, daß die 
vanzofen trozdem nicht den Kanal beherr⸗ 





























































92 
fen, aber in Bezug auf ihre Schifſe bin 
ich nicht feiner Meinung. Die beiten Sciffe, 
bie mir im lezten Kriege Batten, waren 
iheild den Ftanzoſen abgenommen, theile 
nah franzöfifchem Mufter gebaut. Was 
endlich hi ommijflon über die Beman— 
nung&frage betrifft, fo bat fle bis jest nichts 
gethan, als ein halbe Duzend Zeugen vers 
nonmen und fih bis November vertagt. — 
Nah einem Telegramm aus Neufund 
land vom 27. Auguſt war Sir W. Wil: 
liams of Rars am Dienstag glücklich in 
Halifar angefomnen und, wie fit benfen 
läßt, mit Begeifterung empfangen worden. 
Der Hermann war mit 600 Pafagieren nach 
Frazer Niser abgefegelt. Man ſah Don 
nerdtag Nacht ein ſchönes Morplicht, das 
ſich über 85 Grad am Horizont ausbreitete. 
Der Dampfer Niagara gieng geflern früb 
nad Liverpool ab. 
Türkei. 
Aus Albanien vom 21. Auguſt. Nach 


ber Gräuelthat der Montenegriner zu Kola⸗ 
ſchinj am 2#, Juli lieb Danilo den An— 


Stuttgart. 


Zehrſtene Gefu 


Ein junger Menſch, welcher 11, Jahre in 
einem Glienwaarengelhäft bereit® in ber 
Lehre war, befonberer Berhaltniſſe wegen 
3* die auf denſelben fein nadtbeiliges 













































&. Beifwenger, Sirfbltraße 23. 
&tutitgart. 


Stellegeſuch für eine Bonne, 


Ein abtungsmerthbes Brauenjimmer ton 
25 zebıen geb. HT i 
Etelle ald Bonne in einer guten Ramilie. 
ee e fe Du apa aeEn und 
verfte alle inen meibliben Wrbeiten, 
Rähere Yustunft ertbeilt a 


une * Horde, die fie vollführte, den PR ANEN Bar Derkzafe. 
enator Gzerovich, feierlihft vor ſich laden, erjeil. Sur eine Upotbete in 
um ihn wegen Diejer Handlung, bie er einen» —333 sie uber Mes 


mächtig volljogen baben joll, zur Verant ⸗ 
mortung zu zieben." Sonach Gerichtsſizung 
bed Sıaated. Hier fagte Czerovich zu Dar 
nilo: „Dein Bruder bat e# mir auf Dein 
Geheiß befohlen.“ Gzeronich wurde in Ar—⸗ 
zeft gefegt und zum Tode verurtbeilt, Dann 
gab man ihm Gelegenheit, auf öfreidhifches 
Gebiet zu entfliehen, und fo gelangte er am 
10. Auguſt, als politiſcher Flüchlling aus 
Viontenegro, in Begleitung eines Unteran: 
führerd bei jener Gräuelthat, über Aijano 
nad Gattaro, fiellte ji den Behörden, bat 
um Aufnahme und Schuz. Nach ein paar 
Zagen erihien Bardon aus Gettigne, und 
Senator Czerovich verſchwand nebft feinen 
Begleiter auß Gattaro und befindet ſich wie⸗ 
der wohlgemuth in feiner Heimat. Dem: 
nad Gerechtigkeit und Gnade im ſchönſten 
Vereine — und die kurze Pole bat ſich ges 
enbet! Meſir. Itg.) 
GEbina 

Die telegraphifche Botſchaft des Baron 
Gros aus Thientfin vom 19. Juli lau⸗ 
tet wörtlich: „Die Wünſche des Kalſers find 
in Erfüllung gegangen in China. Diefes 
weite Reich öffnet fih dem Ebriftenthum 
und faft ganz dem Handel und der Induftrie 
ded Abendlandes. Unferediplomatifchen Agen» 
ten können zeitweife in Befing fich aufhalten. 
Unfere Riffienäre werben überall zugelaffen. 
Gin chineſtſcher Geſandter wird ſich nad 
Paris begeben. Der Mörder des Miflionärs 
Ehappedelaine wird beftraft werben und die 
Gazette de Pekin dich veröffentlichen, Diel; 
Geſeze gegen dad Chriſtenthum werden ab 
geſchafft. Alle viefe Verbindlichfeiten find 
unter beit Siegel der kaiſerlichen Rommij: 
järe übernommen und zum Theil unterzeiche 
net. Sranfreih und England erhalten Die 
umfaffendften Konzeſſlonen. (Mon.) 


tiger Ausbildung gegeben ift, ſudt 
einen braven Lehrling. 
Arotheter Stolz. 
Ragaold, 


2 otterie 
ron 
Vieh und gewerblichen Grgenftänden. 


von Vieh und gewerblichen Gegenflänten 
aben folgende Nummern gewonnen: 33, 
9. 151. 203. 231. 268. 272. 2897. 291. 326. 388. 
468. 490, 527, 533. 550, 572, 596 
693. 700. 707. 789. 932, 039, 96; 
1134. 1177, 1186. 123%, 


ass 


. 976%. 979, 9795. 851, © 
1,016, 10,036. 


*58, 12,557, 
‚ 12,701. 5. 12,301. 

2 855. 12,917. 12,953. 
Die emwinnfte find bier gegen Vorzeigung 
der Looſe abzubolen. Die Fatterungstoſen 
beim Vieh bat der Gewinner vom Tage der 
Loosjichung an zu beftreiten. Gewinne, 
welde binnen der unerfiredliden Frin von 
14 Tagen nicht hier abgeholt werden; fallen 
der Kaffe des landwirtbicbaftliben und es 
werbevereind zu, indem man annimmt, ba 
die Geminner nab Umfluf der gegebenen 

rift auf den Gewinn verjichtet baben. 

uswärtigen werden auf Verlangen vie 
®ewinnfte gegen Berebnung der VBerpas 
dungäfonen jügefendet werden. 

en 28. 








- 12,68. 12 
Stuttgart. . 12,831, 12, 


J. A. Haas, Sriſeur, 


‚Königöftraße 70 B., empfiehlt: 
Aechte Guimauvefeife von Mignot 


in Paris, per Stüd 18 fr. 
Feine Mandelfeife in großen Stüden, 
ver Stüd 18 fr. 





ein annebmliher Preid bezahlt uguft 1858, 
murde, Aa fagt Borftand des landwirtbib. Vereind: 
Zuffpmid gienbardt, Marftalbof, Rielbammer. 


fudt eine 


Bei der heute flattgehabten Verloofung- 


Mro. 206. Mittwoch 


des Schwäbiſchen Merkurd zweite Abtheilung. 
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Shwäbifche Kronif, 











Am 30. Aug 7 U. Mor. 2U. Mir au. 9. 
Daroui. bei wu. 27° 2,n3” 27° 2,68 20° 2,83 
Thermometer: höchſter + 15.2° nire. + 7,5° 
Brunnentemprratur. + 11,9 Austünfung 34 ®xane. 
Mitterung: Gewiiſcht 
— — — — — — — 


Württemberg. 


Dienſterledigung: Die Stefle eines 
Dberpräzeptord in Urach, Bejoldung 600 fl., 
Delpungstermin 3 Wochen. (St. A.) 

[Berzeichniß derjenigen ewangelifchen Previgtamtsfan: 
didaten, welche im Auguſt die erfie theologiſche 
Dienſtprüfung mit Giſolg erſtanden haben, und 
bierauf zu Verſehung von Perrgehälfenttellen für be 
fähigt erflärt werben find.) T. Bihlmaier von Murt⸗ 
barkt, Seminarifl. P. Buder von Leutfich, Sem. W. 
3. Glaus von Brettab, Sem. U. Diegih von Höfen, 
Sem. 8. 9. Drebmann vom Ehlingen, Erm. R. 
Biſcher von Gaildorf, Sem. K. Böhner von Dier- 
Dingen, Sem. Gh. H. Hang von Bordtenberg. $- 
Hartmanı vor Neuenſtadt, Sem. K. C. Haug von 
Kirchheim u. T., Sem. ©. G. Härle von Kirchheim 
a. N., Sem BP. Heder von Stuttgart, Sem. 9. 
Hütiner son Heilbrenn, Erm. T. Kleile von Tübin- 
gen, Sem, A. Klein von Herbrechtingen, Sem. €. 
2. KRober von Herrenberg, Sem. G. D. Leuze von 
Eningen. €. R. W. Paye: vom Pleivelsheim. 8. 
Pfoͤfflin von Wolfſchlugen, Sem, 3. Pfiſterer von 
Schmiten, Sem. A. O. Nommel von Göppingen, Srm 
&. Schuid von Föppingen, Sem. C. Schnaprer von 
Giengen, Sem. 3. 3. Schumang von Plieningen. E— 
Wagner von Botteszell, Scm. R. I. Walz von Gülr 
fein, Sem. ©. Beigle son Supwigsburg, Sem. H. 
Wieland von Unterheinrietb, Sem. 

* Stuttgart den 31. Aug. Geine Mas 
jeftät der König ift geftern von einem län: 
geren Aufenthalt aus Schlangenbad wieder 
bier eingetroffen. 

8 Stuttgart den 30. Aug. Vorigen 
Samstag Abend hielt Herr Hofjänger Schu: 
Fer bie dritte Jabresprüfung feiner von 
der Stuttgarter Jugend ſtarl beſuchten Ger 
fangsfhule. Da aud biedmal dieſe 
Seierlichkeit Keine wirkliche Prüfung, jon« 
dern nur eine Konzertprobe von ber Fertig« 
feit feiner Schüler war, und aus dem buns 

ten, aus 36 Gefangsnummern beſtehenden 
Programm der methodiſche Bang und bie 
theorerifchen Kenniniffe der Schüler nicht 
au entnehmen wacen, fo bleibt immer mod 
dem Zweifel der Raum offen, ob feine An: 
ſtalt für die mufltalifchen Verhältniffe uns 
jerer Stadt mit ber Zeit erſprießlich ſeyn 
werde, ob nicht dad Anerlernen und bas 
Singen nach dem Gehör nit die für bie 
gediegene muflfalifche Bildung fo nothwen- 
digen theoretiſchen Kenntniſſe zurüddränge, 
und ob der Vortrag von Solo» Pircen, die, 
wie fo manche der Nummern jeines Pros 
gramm gezeigt baben, doch nur für kunſt⸗ 
geübte Sänger beflimmt find, midt bie 
Schranken überfchreite, melde die Natur 
der Eindlichen Stimme gefezt Hat, Wenn 
wir aber auch diedmal dieſe Bedenken gegen 
die Schucker'ſche Gefangsjchule, gerade wer 
gen ihrer Popularität zu erheben für Pflicht 
raten, fo können wir doch nicht umhin, 
ale großen Vortheil derfelben den Umſtand 
bervorzubeben,, daß fie jedenfalld in bat 
junge Herz eine Liebe zum Gejange pflanzt, 
daß fe eine Rüde ausfüllt, die im Bildungs» 
gange unjerer Jugend bäufig fühlbar it, 
und baß Here Schuder dur feine freunde 
lie Behandlung feiner Schüler denjelben 
ihre Gejangslektionen lodend und unterbal- 
tend zu machen verſteht. Wir können diefe 
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Bemerkungen nicht ſchließen, ohne auf ben 
neuen $lügel aufmerffam zu machen, ber 
bei diefer Prüfung gefptelt wurbe. Der« 
jelbe ift aus der Offigin des Gen. Pipp, 
und zeigt ſolche gewaltige Fortfchritte dieſes 
unermüblihen Inftrumentenbauers, daf un- 
jere Stabt ſich gratulicen darf, dieſet jchmies 
ige Geld nun von immer mehr Pianoforte- 
fabritanten mit ſolchem Erfolg angebaut zu 
ſehen. Die neuen Lipp'ſchen Flügel haben 
eine faft madelloje Egalität, einen perlen- 
den, Klaren und edlen Ton, eine lang oil: 
lirende Schwingung, und einen fo leichten, 
den Bingern ohne große Stofkraft entilies 
benden Anſchlag, daß jle den beften Flügeln 
zur Seite geftellt werben Finnen. Es ver 
lohnt ſich in der That eines Beſuches in 
feiner Offizin, um fit von dem Vorzügen 
feiner Flügel zu überzeugen. Ueberhaupt 
it ed auffallend, welden foloffalen Auf: 
ſchwung die Pianofortefabrifation in unſe— 
rer Stadt nimmt, Ueberall werden die 
Mäume gu eng, bei Schiedmayer und Dör 
ner, wie bei ben jüngeren Firmen, Herr 
tipp baut eine neue große Fabrik in der 
Schillerſtraße, Herr Dlüdel, der auch merk: 
würbige Fortſchritte macht, bat ein neues 
Unmejen in der Nuguftenfiraße, eine nod; 
jüngere Birma, die Herren Hardt und 
Prejfel, die ſich namentlich im Bau von 
woblflingenden Pianinos außzeichnen, bauen 
gleichfalls eine große Fabrik, während noch 
mehrere kleinere Firmen bier und in ber 
Umgegend etablirt find, die alle Die Hände 
vol zu thun haben. Es if dieß ein er 
freuliyer Beweis von ber fleigenden Inpu« 
firie unfered Baterlandes, bie nicht genug 
von ber oͤffentlichen Stimme gewürdigt wer 
den kann. 

x Rnittlingen den 30. Auguſt. Aus 
dem biefigen Allmandobft wurden bruer 
659 fl. 52 fr, erlöst, im Jahre 1847 was 
ren ed nur 529 fl. Ueber den Preis läßt 
ſich nichts Beſtimmtes fagen, doch dürften 
24 Er. per Simri der Duchfchnittöpreis 
fepn. — Hinſichtlich der Weſpenvertil— 
gung haben unſere bürgerlichen Kollegien 
ſchon vor drei Wochen für jede Wabe mit 
Brut 6 Kreuzer Belohnung audgejezt; in 
Folge deffen auch 833 Waben, die theilweife 
bis zu 4—500 Larven enthielten, übergeben 
wurden, und ift der Nuzen diejer Bertilgung 
ein unverfennbarer. 

(Eingefender.) Der Beſchluß ber Staaten 
des ſäbdeutſchen Müngvereind in Be 
treff der Vierundzwanzig · und Zwoͤlfkreuzer⸗ 
Nüde iſt nun ind Leben getreten, man wird 
aber nicht zu viel behaupten, wenn man 
fagt, daß die Kommiſſion in Münden ſich 
Niemandes Dank erworben bat, und daß 
der Beſchluß vom volkswirthſchaftlichen 
Stanppunft aus nicht richtig in. Dem Gin 
fender fcheint cd, daß der Mafregel haupt» 
fäclich breierlei zur Lat führt: erftend fehlt 
derfelben die innere Berechtigung, da ber 
gute Sechsbäzner (durchlöcherte find aufs 
drüdlich ausgeſchloſſen) faltiſch mehr wertb 
it als 23%, Ir; ſodann kann man eine 
Münze, die vielleicht den dritten Theil un- 
jeres ganzen Umlauf von grobem Silber 
bildet, nicht berabjegen, rejp. aus dem Ber» 
febr ziehen, ohne fie ſofort durch cine ans 
dere zu erſezen, und endlich iſt es gewiß 
nicht zu viel verlangt, wenn das Publifum 
erwartet, daß Ungelegenbeiten, mie die vor 
liegende, ald allgemeine behandelt und ber 
Verluſt nicht dem zufälligen Inhaber, ber 
eine Stunde vor Erſcheinen der Verordnung 





no gezwungen war, dieſe als geſezliches 


Zahlungsmittel geltende Münze anzunch« 
men, aufgebürbet werde, Was den erften 
Punkt betrifft, fo bat die k. mürtt. Münze 
einen Verſuch im Großen gemacht, Zwan⸗ 
ziger einzuſchmelzen, und e& iſi öffentlich 
gefagt worden, daf fi dabei fein DVerluft 
ergeben habe; ebenjo mußte der Kommiſſton 
zu Münden die Notirung in Branffurt von 
eıwa 30%, fl. per Zollpfund bekannt feyn, 
wobei doc menigflend nur flarf ein Prozent 
Verluſt berausfommt. Es gewinnt ſonach 
den Anſchtin, als ob bei der Einziebung 
noch Gewinn gemacht werden follte, eine 
Unterfielung, die, wahr oder nicht, jeden» 
falls böfen Eindruck niacht. Ob die Vier 
undzmwanziger tem dritten Theil bes umlau— 
ven groben Silber betragen, it allerdings 
nur eine Vermuthung, aber fle wird ſich 
nicht weit vom der Wahrheit entfernen, und 
die empfindliche, faft einer Stodung gleich⸗ 
fommende Störung bed Geldverkehrs, welche 
feit Erſcheinen der Verordnung zu bemerken 
it, Ipricht für ihre Wahrfheinfichkeit. Die 
Sechebazner und Dreibäzner jind diejenigen 
Münzen, welde in Südbeutfchland Jeder» 
mann in ber Taſche trägt und jede Hausfrau 
in ihrer Kaffe bat, denn fle find die geſchick⸗ 
teten für die gewöhnlichen täglichen Aus— 
gaben. Diefe Stelle fünnen fie nicht mehr 
ausfüllen, wenn fie auf 23%, und 11 fr. 
gejezt find; ein Gelofüd, das auf balbe 
Kreuzer audgeht, Kann Niemand in der Tas 
Ihe brauchen, ein Erſaz dafür iſt aber nicht 
oorhanden, denn die halben Gulden eriftiren 
bei Weitem nicht in der Menge, um im die 
Luͤcke eintreten zu können. Es wäre daher 
am beten gewejen, Alles beim Alten zw 
laffen, wenn man nicht fogleih durch die 
neuen Wünfzebnfreuzerftüde Grjag bietem 
konnte; wollte man aber einmal ber Maß⸗ 
regel Deſtreicht, das fein eigenes Geld ab— 
ſchaͤzt, etwag entgegenfezen (nachden ed vers 
fäumt war, Deftreih durch eine Beſtimmung 
im Wiener Münzertrag zu voller Einlöfung 
zu verpflichten), fo durfte e6 doch nicht auf 
Koſten des Unterthand gejcheben, welchen 
lediglich Fein Mittel zu Gebot fand, ſich 
vor dem Verluſt zu ſchüzen, ba er ein ges 
ſezlices Zahlungsmittel nicht zurückweiſen 
durfte. Im Gegentheil mußte die Erwägung 
Pla; greifen, daß der Geldumlauf in Sübd- 
deutjchland feit 50 und mehr Jahren fait 
ausſchließlich durch Deitreihd Kronenthaler 
und Sechdbaͤzner vermittelt worden ift, wäh» 
rend die ſuͤddeutſchen Münzftätten bis 1837 
ſich fo ziemlich nur auf die nugenbringende 
Ausprägung von Scheidemänze beſchränkt 
baben, daß aljo den lezteren die mit Koſten 
verfnäpfte Herflellung grober Münze eripart 
mar. Don biefem Gefichtspunkt aus darf 
wohl von einer moralifchen Verpflichtung 
geiproden werben, jezt, wenn ed fih von 
Bejeitigung dieſer Mänzen, an melden man 
fo lange frob war, handelt, auch ein Opfer 
zu bringen und nidt den Gewerbömann, 
der mit der Maffe von Scheibemünge und 
ven fortwäßrenden Aurdverlufen am Gold 
ſchon genug geplagt iſt, daran hängen zu 
laffen. Breilich der Kaffenbeamte dee Staa» 
re& bat ed gut, Papiergeld, außer württem⸗ 
bergijchemt, nimmt er nicht; dad Gold tarie 
firt ihm die Staatäkaffe jo, daß fih Ieder- 
mann hütet, auch nur ein Stüd zu bringen ; 
mit Scheidemünze fann man au nid zab⸗ 
len, obne jede Rolle vorber umzuzäblen, 
und nun follen auch nod die Sehdbäiner 
wegfallen, Mit was fol man denn Zah- 


1884, 


Iungen an öffentliche Kaſſen mahen? Eejihon im bisherigen Verzeichniſſe i, andere 


wurde unlängft tn einem Artifel der Allgemei» 
nen Zeitung gefagt dah vas grobe Silber 
nur ungefähr ben [egeten heil der Kaſſen 
unferer Kaufleute bilde, und daß ein Kauf) 
mann mit einem Safenvorrath von 3000/fl. 
in ver Regel nicht im Stande fei, eine Zah: 
Yung von 1000 fl. an eine, öffentliche Kaſſe 
zu machen; mimmt man nun von jenem 
Sechdtel nohmal® den dritten Theil, der 
in Zmwanzigern beſtand, meg, was bleibt 
dann übrig? Der Zweck des Gegenmwärtigen 
it indeſſen nicht, auf Aufhebung der Mün- 
chener Befchlüffe binzumirfen, denn dazu 
ift zu wenig Hoffnung, aber die Frage, of 
die Staatölaffen den Berluft der Einziehung 
auf fih nehmen follen, kann jezt nod fo 
gut mie früher in Erwägung gejogen wer⸗ 
den, und im Intereffe der Billigkeit, zu 
Bejeltigung der allgemeinen Unzuftieden— 
beit, ergebt die Bitte an die königliche Re— 
gierung', in biefer Richtung auf eine nad» 
träglihe Vereinbarung des fünbeutfchen 
Münzvereins Hinzuarbeiten, wenn fie ed nicht 
den eigenen Untertbanen zu lieb für fid 
tbun will, was allervings größere, jebod 
nidt unübermwindlide Schwierigkeiten hätte. 
Unter allen Umflänben ergibt ſich aus ber 
Außerfurdfegung der Bierundzmwanziger und 
Zwödlfer für den ſüddeutſchen Müngverein 
die unbebingte Nothwendigkeit, durch jofor- 
tige Ausprägung von balben und Viertels— 
gulden den entjtandenen, nicht zu entbeh- 
renden Abgang zu erjezen, da ein völliger 
Ucbergang zu der neuen öftreichiichen Wah— 
zung bod fo ſchnell nicht erfolgen kann. 
Die noch bor einer Woche ziemlid allge 
mein gebegte Anſicht, die Sechshägner wer: 
den nah furzem Sturm im Verfebr zum 
alten Aurs gelangen, erweist ſich tiglid 
mebr als irrig; die vereingelten Anzeigen 
von’Raufleuten und Handwerkern, fle für 
voll zu nehmen, machen ed nicht aus; bie 
größte Maffe von Gelb gebt immer in Les 
bensmitteln um, ber Bauer aber ift geſcheit 
genug und nimmt weder einen Vierund— 
zwanziger noch einen Zwölfer, er mag ger 
prägt jehn, von wem er will. Cine That- 
fabe dagegen ift, daß das Silberagio in 
Wien in Bolge der maffenhaften Einftrö- 
mung bon Zwanzigern auf 2 Prozent ger 
fallen iſt; das iſt daß Mejultat der feinen 
Berechnung Deftreichd, welches an der Her: 
abfezung auf 23%, fr. allein ten Nuzen 
zieht, denn es verfchafft ſich das ihm jest 
jo nöthige Silber, mir aber müffen neue 
Münzen prägen, obne daß die Operation 
der Abſchäzung dad Material dazu lieferte, 
denn der Sechsbaͤzner findet anderwärtd, 
wie oben ſchon gefagt, beffere Vetwendung, 
als zu 23a Er. bei unfern Staatékaſſen. 
Baden. 

& Mannheim den 29. Auguſt. Die 
AusftellungderrbeinifbenStunftoer 
eine wird, nachdem fle die Stäbte Frei 
Surg, Straßburg, Karlerube, Mainz und 
Darmſtadt durchwandert, in ber naächſten 
Woche bier eröffnet werden. Sie if im: 
merhin noch beffer vertreten, als bei dem 
großen Abzuge von fünftlerifiben Hervor— 
bringungen nah Münden ſich batte ermar: 
ten laſſen. Wis jest. baten, den Zugang. 
der von Darmfladt kommt, ungerechnet, 212 
Künftler Werke eingereiht, meiften® Del: 
gemälde, am wenigften Bilbhauerarbeiten, 
Sie find im Verzeichniffe mit 378 Numern 
vertreten, in der Wirklichkeit mit 297, da 
31 Numern theils wegen Nebergangs in Pri- 
vatbände, theild nach dem Muniche ber 
Künftler dem Turnus wieder entzogen wor— 
ben find, Der biefige Zugang wire voraud: 
Nqhtlich nicht jehe groß fepn, da Weller 


Rünfller, w. 3. ®. Xrtaria, Münden ber 
ſchidt haben. 8 werben vorausfichtlid. in 
Stuttgart mit etwa 400 Numern beginnen 
fönnen, Auch zu der Schwarzwälder 
Induftrieausßellung find einzelne Nu⸗ 
mern abgegangen. Die Looſe dieſer Aub- 
ſtellung baben bier febr lebhafte Abnahme 
gefunden. Die große Anzahl, welche bier 
in Kommiſſton gegeben murbe, ift in kurzer 
Zeit vollfiändig abgeſezt worden, und die 
fortbauernde Nachfrage bat zu neuer Beitel- 
lung Veranlaffung gegeben. — Der Rhein 
ift die lezten Tage bis auf 2 Buß unter 
Mittel —— feine gelben Fluthen zeu⸗ 
gen von den flarfen Gewittern, die in ben 
obern Pandeögegenden die legten Tage flatte 
gefunden baben. 

* Baben den 29. Auguſt. Die großen 
Pferderennen, die am 5. künftigen Mo» 
nats ihren Anfang nehmen, beſchaäftigen bie 
allgemeine Aufmerfjamfeit immer mehr und 
mehr, je näber fie züden, und es iſt 
dieß um fo weniger zu vermunbern, je 
großartiger die Anftalten find, die dazu ges 
troffen werben, und je größer das Interefle, 
Das man im Inlande wie im Auslande daran 
nimmt; bie über alle Erwartung zablreichen 
Unmeldungen von Theilnehmern liefert dazu 
ben beften Beleg. In der Wabl des Ter 
raind zu der Mennbahn ift man überauf 
alüdlic geweien, und es kann dieſelbe in 
feiner Beziehung etwas zu wänfhen übrig 
laffen, und muß allen Beziebungen gegen: 
über die höchſte Befriedigung gemähren. 
Die Hodbauten, bie dazu aufgeführt wor» 
den, befteben in drei Pavillons, die mit 
eben fo viel Aufwand ale Geſchmad berger 
flellt worden, und von denen der eine für 
unfere fürftliche Familie, der andere für das 
PVreißgeriht und der dritte für etwa 1200 
Zufdjauer beftimmt find. Der Roftenauf 
wand für dieſe Bauten aflein beläuft fit 
auf über 60,000. Auf der einen Seite der 
Rennbahn zieht ſich ein ebmaliged Hodufer 
des Aheines hin, auf weldem mehrere Tau— 
fende von Zuſchauern bequem und unent— 
geltlich Pla; finden fönnen, Die Großb. 
badiſche Regierung bat auch bereits ibre 
Theilnahme an dem Unternehmen in aner- 
fennenöwertber MWeife an den Tag gelegt, 
indem fie nicht nur für die Rennpferde eine 
bedeutende Grleichterung im Xrandport ber 
flimmmt bat, Sondern auch für die Tbeilnch 
mer und Zufchauer am Mennen eine ermär 
bigte Fahrtaxe an den Tagen, an melden 
die Mennen Rattfinden werben, nänfich am 
5., 8. und 12. September, wird eintreten 
laſſen. 

© Denaueſchingen ben 29. Auguſt. 
Ein höoͤchſt tragifcher und beflagendwerthei 
Vorfall fezt unfere ganze Landſchaft in die 
tebbaftefte Bewegung. Im unjerem benach⸗ 
barten Städtchen Geifingen warn in 
einem Haufe, das geräbe der Segen des 
ehelichen Priedend nicht bewohnte, Mann 
und Frau in Streitbändel geratben. Die 
beiden Brüder der lezteren mollten ibr zur 
Hülfe eilen, wurden aber yon dem in Erals 
ration verſezten Manne mit dem Meifer 
empfangen und in einer Weife mißhanbelt, 
daß der eine der Brüder ſogleich todt auf 
dem Blaze blieb und der andere fo grführ« 
lich verwundet if, daß die Aerzte am der 
Möglichkeit feiner Rettung verzweifeln. Der 
lebeltbäter murde alsbald in dem bieflgen 
Umtsgefingniffe untergebracht. Sobald ji 
über dieſes Drama mebr Licht verbreitet, 
werde ich weitere Nachticht zugeben Taffen. 
— In Folge der voraußgegangenen Ge 
mwitter, die felten ohne Schaden abziehen, 
it unfere ſonſt fo gute Ernte Teider durch 


* 


äufige Regengüſſe unterbrochen und ihre 

eendigung baber,. indhefonbere für bie 
Sommerfrühhte, mehr verzögert, al mwüns 
ſchenswerth erſcheint. @s ift Dabei ſeht 
unfreundlid;, man fönnte fat fagen tief» 
herbſtlich Kalt, 

DO Aus Baden vom 28. Augufl. Wer 
gegenwärtig die in Villingen geöffnete 
Schwarjmwälder Inpuftrieaudfiel» 
lung» befudt, kann bei Bettachtung der 
Ubren leicht erfennen, was bie arbeitfame 
Hand des Wälder zu leiften vermag; und 
der Arbeiter jelbft geminnt Die Ueberzeugung, 
daß Dad, was immer noch für die Uhren— 
nacerel Erkleckliches zu erreichen ift, nur 
allein dann erreicht werden fann, wenn bie 
Berbeiligten felbft ihre Aräfte anflrengen, 
ihre Gewerbe zu vervollfommnen und über» 
baupt die Mittel einer Berbefferang ihres 
Zufandes aufzufinden bemüht find, was als 
lerdings durch Bereinigung leiter, als 
durch Bereinzelung erzielt werden kann. 
Nicht ferne wird deßhalb der Gedanke von 
Ubrengemwerböballen leben, weil dieſe, 
errihtet an den SHauptgewerböorten des 
Schwarzwaldet,, den erften und fchönften 
Zmef haben, die Anfertigung befferer und 
Ichönerer Ubrengemerberzeugniffe zu erzies 
len und dadurch eine Vermehrung des Abs 
ſazet und eine Erhöhung der Preife zu 
bezwecken. Die Negungen im Schwarzwäls« 
der induſttiellen Leben find mob! in neuerer 
Beit außerordentlich, für jeden Beobachten⸗ 
den erfreulik; und ed iſt Thatſache, daß 
der Arbeiter mit feiner Induſtrie goldene 
Zeiten bat, die von ibm aber wohl verftan« 
den und benüzt werben müfen, ibn baber 
auffordern, mit einer nie verfiegenden Streb=- 
jamfeit und edlem Weiteifer in der Bildung 
feiner Grzeugniffe zu wirken. In viefem 
unterflügen ibn wieder bie Ibrengewerb8s 
ballen, weil in ihnen fletd Mufler von 
Ubren und Uhrenbeſtandtheilen aufzuftellen 
find, mach denen fänmtliche Ubren genau ge= 
arbeiter ſeyn müfen., melde gerade die 
ftärffte Ronfurrenz haben. Außerdem haben 
diefe Grwerböballen für unfere Arbeiter noch 
weiter fo ſchöne Zwede, dab man mit der 
Gründung derfelben nicht mebr länger jös 
gern follte. Wir beben aus diefen bervor: 
ed follen die durch das dringende Bebürfs 
niß an baarem Gelde häufig berbeigefübrten 
Norhverkäufe von Uhrengewerbserzeugniſſen 
möglihft überfäfflg, und die theil® dur 
den Tauſchhandel berbeigeführte allzu flarfe 
Herabdrückung der Ubrenpreife in fremden 
Sändern mit ihrer Rückwirkung auf den 
Schwarzwald unmöglih gemacht werben. 
Dan hofft, daß bei der nächfien in Villin— 
gen flattfindenden Verſammlung der Vor— 
ftände der Gewerbövereine dieſer Sadıe 
Eräftig das Wort geredet und der Vollzug 
nicht mebr in die Länge gezogen werden 
wird. 


ren HERNE 
Mittlere Schrannenpreife. 

Pain; den 27. Hug. Weizen 11 fl. 30-fr, Koru 8I. 
45 fr, Gere: alte 9 d., mene H fl. 30 fr., Haber 
5 20 kr. 

Münden ben 28 Aug Waipen 17E a6. (= 42.) 
Rom TOR.IENH. (- Ihe), Getſte 12 A. 41 in 
(= 39 .), Haber SH. th. (= u Fe) 

Ball den 28 Wug. Kernen 14 il 26 ke (- 28fk.) 

beilbromn ven 28 Ang Dinfel 5 H 51 fr. (- Sfr) 
— 1.55 It. (- a46 fr.), Haber 6 f. 50 fi. 
(- If. 

aim den 28 Uns. Kernen 13R. 14h. (- Su, 
Hoggen 9 fi. 36 fr. (— 40 #r.), Gerhe uf. 28 fr. 
(= Bf), Haber 7 8. 12 fr. (+ 16 fr.) 

Biberach den 25 Aug Kernen 14ñ. töfr. (+ 32 fe), 
Roggen 8 R.S2 Fr. + 0 fr), Bere HA. 4 K. 
(- 4 fe), Haber TR. 4 It. (+ 32 ) 

Bellingen den 28 Mug. Kernen 13 4. 36 fr. (— 32Fr.), 
Habır 6 A. a0 fr. (- 19 Fr.) 

Rorfhad den 26 Aug. Der Doppelcenmer: Baljen 
23 9.63 R.(- WR) 


» 





Die fünfte diefen Band f&ließende Liefe: 
Tu nebfi der zu diefem Bande gehörigen 
weiten Bieferung der jmweiten Abrbeilung 
ie wirursifben Atlaſes erfheinen noch 
* ud de p’fhe Buhbandiu 
.KZaup ubbandlung. 
Laupp und Biched. r 





„A. Reutlingen. 
a ruf. 


Serr: Pfarramtövermeier Bintbohner 
leden Sie wohl! Indem mir Diefed mit 
ſchmerzlichen Gefühlen ausrufen, finden wir 
und verpflibter, Ihnen auf diefem Wege 
ür bie reine Verkündigung des Mortes 

ottes, für Ihr liebreihed Betragen gegen 
edermann, überhaupt für die gewiſſen— 
afte und plinktlice Erfüllung Ihrer fhme: 
sen Pflihten von Grund unſerer en zu 
danken; der liebe Gott wolle Sie ſegnen 
und in Ihrem neuen Wirkungdfreife bie: 
jenige Liebe und Verehrung finden laffen, 
weide Ibnen bei uns in fo reibem Maße 
u Theil wurde. Genehmigen Sie dieſe 
eilen ald Zeiben unierer aroßten Soch⸗ 
abtung und Verebrung. 

; Pie Bürger von Undingen: 

Ber, Ebmid; Be Sklre; Leibfriz, Vir.; 
zu: Sersmann; Mayer; Reif; alter, 

lir.; Beb, Br.; Betz, Dir.: Beh, War, ; 
Walter, Eb.; a. Früd, Br.; Yeibfriy; 
Dieb; j. Früh, Br.; Arab, P.; Di. Früb, 
Br.; Beh, Mr. ; Derrmanın, Weber; Herr: 
mann, Deilm. ; Maier; a. Werner; j. Wer: 
ner; Bep, Etr.; Berti. imme,; Pets 
ide, ebr.; Beibfrig; Enzles Werner, 
Mr.; Merner, Whr.; Murfchler; Rein, 
Schore Mutibler, Wor.; Keibfriz, Mr. ; 
grad) Beh, Ehbr.; Früh, Zimmr.; 3 

erne 


ert⸗ 


r; Scneider; Dfmalb; 
manı, 3Btr.; M, Hipp; Mutihler, Wor.; 
Leipftig, Sar.; 3%. Mod; Hipp; Herr— 
mann, Erigeb.; alter, Shm; Maufer, 
tr; Mm. Blad; 9%. Brüb; Walter, 
Mar. ; Schneider; M. Welter; M. 

errmannz- MM. ꝓali r On Ketpfris, 
ir.; Beh, Wor.; 3%. @. Munz; Bep, 
tr.; WB. Bulab; j. M. Arüb; YBalter, 


Bhr.; J. Walter; ®. Ulmer; Rn 
ler; Saug; Flad, Mei.; 9. ®. utſchler. 
Hatifinger, Sche; M. ag; m. Derr 
mann; 0. Arllfnger; f — 
3. Flad; a. Ifinger; $ 
Br.; Letſche; J. 
errmang', Zieal.; a. M. 
Ehnelder; Arühb, Mei; 9. Veribe; 8. 
Maier; 3. Ruoff, Zimmi.; ©. %. Engel. 


Die Verfammlung dentfcher 
Arditekten und Ingenieure 


mwirb im dieſem Sabre in Stuttgart 

fRattfinden, und jwar in den Tagen pom 
22, bis 26. September. 

Herr Profeſſor Breymann in Gtutt: 
gari, Paulinenitraße Ar. 29, wird die Be: 
alligfeit haben, Die zur Ausſtelung bes 
Hımmten arwiteltonifben Wrberten 
Werte in Empfang nebmen, 

Der Borftand: 

Breymann. Gabriel. Geutebrud. Knob—⸗ 

lauch. Eange v. Quaſt. WRoientbal, 

Strack. tüler. Toigt. Zwirner. 


Erutigart. Berg. Aus Huftrag einer 
Weibäftöfreundes babe ich einen fhon ge: 
brauchten 


> Dampffeffel 
A 





une 


von 170 Quadratiuf Heigfläne auf 7 Atmo— 

fpbürendrud geribtlih probiert, mit den 

nethigen Armatur: und Cinfeuerungstbeis 

len zu verkaufen. Derielbe faun zu jeder 

Zeit bei mir eingefehen werden. en 14. 

Auguſt 1858. G. Kubn. 
E&tuttgart. 


* 4 

Für Kaufleute. 
An der woblbabendſten Gegend des art: 
5 — kreiles tft ein ſehr aang- 
Mitared gemiſchtes Waaı 
rengeihäft mit fhonem 
ii Hans 11, aus Geſund— 
rt iheitsehdfichten Dem Der: 
— Liiif € = ri Der lim: 

Hia;, welcher gegenwärtig 

ö = 10,0 N, betragt, könnte 
mo noch jiemlih geffeigert- werden. Mas 
perie bei . 

@. Beifmwenger, Hirſchſtraße 22. 








































Etuttgart. Cinige küchtige mit quien 
Zeugniffen verfebene 


so. Brauer 
und evenfo einige _ 
er 


Küf 
finden Steſlen durch 
G Beifwenger, Hirſchſtraße 233. 
Stuttgart. Für eine große Maſchi— 
nenfabrit Sustbentihlandd wird ein tüchti— 
ger und erfabrener 


Drebermeifter 
geſucht. Mit autem Gebalte verbindet ſich 
eine angenehme und andauernde Stellung. 
Zeugnifle der Bewerber nimmt entgegen 
©. Beifwenger, Birfhillrape 23. 


Gutskaufsgeſuch. 


Ein bemittelter Pandmwirtb wünſcht in ei 


Tchrizgeiben Gegend 
tes Landes ein Gut 
ro 50 Bis 150 Mira. 
= = Fäuflib zu erwerben, 
Srantirte Offerte, worin Preis, Kauföbe: 
dingungen und eine detaillierte Mngabe der 
®utöverbältniffe ermartet merdem,. bitter 
man unter der Ebiffre H. C. an dir Herren 
ESuhmidlin u, Comp. in Stuttgart cılr 
sufenden, 
Stuttgart. Außer unferem Lager von 
eng verfhiedenen Sorten Landweinen, 
namentlich 18577 didrotbem Wien: 
ner, Rießling und Zraminer, em: 
pfeblen wirnabftehende QBeine, alöı 
Mahenbeimer per Imi oder in nun 





mweinflafhen eingefült . . . » fl. 
Deidesbeimer Riebling . + DR 
gaubenbeimer — . +10. 
Zeller 8. 
“Affentbaler . 12. 
Ingelbeimer. Pr | k 
Ingarwein, Erlauer . PaLTS Pe 
Bordeaus Medoc . ; 20 fl. 


und ſtehen biexon Mufter gerne zu Dien: 
ften; die leeren Flafdben werden ju dem 
berechneten reis jurüdgenemmen. 
* ce zn. eysnät, 
vnnafiumtitraße 6. 
EESE STE EESEEELEVECHYSDHHT 
Stuttgart. 


‚ Stearine- Lichter 


er Qualität in volwichtigen Pſund⸗ © 
ateten empfeblem wir beionderd au 


werten Wirthen zu äußerftbilligem & 


© 
— iſe. 


ner milden und ver« |’ 


i 
— 


N» 62, CINSINE 
Rose Montmartre, PAR 1 S VIENNOLSE 
ae lan —— — 25 

wirb ven Dädefer mit ala 
und preiswärkig empfohlen, — 


Reutlingen. Im Verlage von Mupp 
und Baur ift erfchienen und zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen: 


Die 
Schreibfunft. 
Gefejichte der Schreibfuuft 

“u 


Methodik 
ded Schreibunterrichts 


von 


A. Fr. Wick 
Kalligrapb und Lehrer ver Ehönfbreide: 
tunft in Stuttgart. 
Broſch. in Umſchlag 1. 30 fr. = 27 Ngr. 
Der Unterzeichnete bat die Ehrift deb 
Herrn A. Ar, Nid, „die Ehreiblunfi“, 
jorgfälti Huhn Inf Fe und fie ſchon vor 
ein paar Aabren in ihrer erſten form, mebr 
noch jeit in ihrer gegenwärtigen nah meb» 
seren Richtungen bin fomobl in tbeoreti« 
ſcher als braktiſcher Beziehung rebt braud- 
bar gefunden, fo tap fie meines Willens 
eine Lücke in dieſer Art von Literatur aus— 
füllt und ihr offentlibed Erfheinen zu 
wünfdben waͤre. Profeffor Dr. Haßler. 





Burgdorf bei Bern. Unterzeichneter, 
Deutiher, ſucht im Königreide 
Württemberg bi8 1. Ottober eine 
Etellt. 

P. M. Forſter, Gehülfe 
in der großen Apotheke 
zu Burgdorf bei Bern. 
Pforj— be im. 
inngiefer. 

Einige Zinsgiefergebülfen finden fogleich 

dauernde Beſchaͤftigung bei Ä 
9.9. Mürrle. 

Ulm. Sir einen Kameralltandidar 
ten, mwelhe die Dienftprüfung mit autem 
E:folg erftanden bat und ausges 
jöhnere Zeugniſſe befizt, ſuche 


id eine Stelle bei einem Kame—⸗ 
rclamt oder Umgeldstommifar 


o|.: 
riat. Kommiffionär Sabn, 
Hansen & Haymann, * neben dem Ballen. 
- 2088 PH Y37S5BIS TED Karltrube. Gut empfoblenen 


* Stuttgart. 


Pferde⸗ und I 
s verkauf. 


Donmerdtag den 2. Sept. , Vormittags 9 
1 wird Die Unter⸗ 


Uhr, 

Heichnete ae 
inet ihrem Haufe, rotbe 
4 Straße Nr. 23, im Auf: 


rsım genen baare Aablung verfaufen: 4 
Wagenpferde, 16, Kauft groß, nömlib 2 
Rarpen und 2 Eihwarjbraunen, fämmmich 
fehlerfrei und im Alter von 8 bis 10 Jah: 
ten; 4 zweiſpannige Drofhten, wovon eine 
ned neu ift; 1 Afijiger Brougbam, 16tatt: 
wagen und ein zweiſpönniger ſchöner Drofd« 
kenſchlitten z ein Paar mweigpiattirte, 1Vr. 
ſchwarze und gewöhnliche engliibe und ans 
dere Dferddgeihirre mit KRummter; ©talls 
requiſtten aler Art. Saͤmmtliche Auktions— 
rege find im ganz gut erbaltenen 
tande, und werden Serrihaften,, Poſt— 
halter und Kutider hierauf aufmerffam gt: 
madt und böflıdit eingeladen durd s 
Wittwe Loſch, 
EEECOSOEESIHEEEDH.SSCHL9YY.H 


agen: 





“ 


DBermittelft meines Hauſes Seltg 
& mann und Gteribeimer in News 
3 Dort beforge ih Belder und Bolmab-+ 
ten von und nah Amerika, und ſſud 
ſtets Wechſel oder Anmeifungen nad 
New» Mork in jeder beliebigen Sicht 
und Bumme zu baben bei 
Gtettibeimer, 
nönigäfirafe Nr. 27. 


BIS2RRALBF5OG 


Btuttgart, Bu pvermietben: Bin 
aroger und ein mittlerer laden mit dem nd 
thigen Nebengelat. Zu erfrasen &berbarbds- 
ürage Nr, 65, 2 Treppen bob. 


* 


tüdtigen Dhbarmazeuten meifen 
wir zum Gintritt auf 9. Oktober 
Etzllen nab. 

—N—⸗ 


Bebrüder Joſt. 


Commis und Reiſende 


für Sprit und Liqueur, Kolonial- 
wanren und Landeöprodufte, des: 
gleichen für Wein, Beinen, Tuch-— 
und Mannfaftnrivaaren : Geichäfte 
werden verlangt. Wüheres bei U. 
Kühne, Waageftraße Mr, 7b in 
Magdeburg. 


©ehringen. Penfionat. 


Eine den boberen @tänben angeborige 
Dame von vor;ägalidber pädagogiider 
Befähigung, geige in der franzofliben 
Schweiz und in Worddeutihland als Er 
jieberin mehrere Jahre zugebracht, errich tet 
in der bübib und fehr geiund gelegenen 
Oberamtsfiadt Dekringen, welche bemnmänit 
in das allgemeine Eiſenbahnnez eingeſtoch— 
ten-iepn wird, ein Penfionat für Mädden 
son 10-16 Jahren. Der engliſchen Sprabe 
volfommen mäbtign, wurde fie namentlich 
sub junge Enagländerinnen gerne bei fd 
atifuehmen. Der wiſſenſchaftliche Unterricht 
fiebt unter der Leitung eines evangeliſchen 
Drtögeiftliben, welder bereits einer böberen 
Zedterihule vorfieht, Rähere Auskunft 
ertbeilen die Herren Dberbefprediger Dr. 
v. Srüneifen in Stuttgart, Rektor 
1 orff ebendafeltfi, Ewulratb Dr. Yaut: 
bard in Weimar, Diakenus Bedbeler in 
Debringen. 

&eröbeim, D.%, PValbingen, Unter⸗ 
eichneter hat 400,0 W Kauhblarden zu ver» 
aufen, Ludwig Elbe, 


Mro. 206. Mittwoch 


1579 
Schwäbifche Kronik, 


bes Schwäbiſchen Merkur zweite Abthellung. 1. Blatt. 











WB urttemberg. 


[Bom Lande] In den Öffentlichen Be— 
richten über die Gehaltsaufbefferungen, miı 
welchen fi die zweite Kammer beſchäftigt, 
haben wir umter den verfchiedenen Klaffen 
von niebern Dienern, welche fi einer Zu- 
Tage zu erfreuen haben, nad der Forſt⸗ 
ſchuzwache vergeblih geſucht. Sollten 
wohl die 180 Männer, aus welden bermas 
len diefes neugebildete Korps beitcht, pie 
ein fo werthoofles Gut zu büten, und einen 
der härteſten Dienfte zu verjehen haben, 
pergeffen worden ſeyn? mir fünnen es nicht 
glauben; vlelleicht es kommt nachträglich 
noch die Reihe auch an ſie; indeſſen wird 
ed aber bei dem Umſtande, daß dieſes noch 
neue Inſtitut nur in einzelnen Bezirken ge» 
nauer gefannt ift, nichts ſchaden, wenn wir 
in Kürze die Aufmerkjamfeit auf daſſelbe 
lenten, wobei wir verfihern, Daß mir ald 
ganz unbetheiligt bloß Recht und Billigfeit 
im Auge haben. Der Forſtſchuzwächter iſt 
verantwortlic; für jede Stange, für jedes 
Reis in den ihm zur Hut anvertrauen Wal: 
dungen. Er bat nicht bloß, wie der Land: 
jäger, täglich eine Streife von 5—6 Stun⸗ 
ben zu machen, fonbern er muß notbwenbig 
befländig auf den Beinen jesn, wenn er 
feine oft meilenmweit auseinander gelegenen 
Waldungen fo beauffihtigen will, daß ibm 
keine Nacläßigkeit zur Laft gelegt werden 
fann. Mindeftens bat er 8 Stunden des 
Tags den Wald zu begeben, aber dieſe Zeit 
reiht in den meiflen Bälen mdt aus, fon: 
dern er muß Tag und Nacht auf feinen 
Dienft verwenden, denn ber Yegeiff, daß 
der Wald Allen geböre, bat Ich aus ber 
Urzeit noch bei vielen Leuten erhalten, auch 
gibt es gar manchen ſchlauen urd audgelern» 
ten Holjdieb, dem nicht fo leicht auf die 
Spur zu fommen if; gerade bei fchlimmer 
Mitterung und im Winter if baber ber 
Sorftfchugmwädter am meiften wm Anſpruch 
genommen. Dabei darf derjelbe nicht auf 
gangbaren Wegen und auf Strafen man- 
deln, fondern jein Weg gebt das Ginemal 
quer durch die Forſte über Tirfen und Hö— 
ben, das Anderemal auf Umwegen am Saume 
der Wälder herum. Ueberdieß ſteht auch 
er unter ſcharfet militärifcher Kontrole und 
muß ſtets aud bei feinen Strapazen mit 
militärifhem Anftande, fauber und reinlid, 
erſcheinen. Für dieſen Dienſt if er_ nun 
mit 45—51 fr. täglich belohnt, der Ober⸗ 
mann mit 1 fl., der Wachimeifter mit 1 fl. 
42 fr. bis 1 fl. 20 fr. Sollte ed nid 
ſchon als ein Gebot der Qumanität erjchei- 
nen, bier durch eine entjprechende Zulage 
ind Mittel zu treten, nod mehr aber alt 
Forderung des Rechts und der Billigfei: 
im Hinblid auf die bereits verwilligten Ge— 
baltsaufbefferungen?! Und welche Aus ſlch ⸗ 
ten bat der Forftjchugmädhter für fein Alter! 
Daf er bei folder Belohnung, felbſt wenn 
er dem Gölibat ſich unterwirft, nidte zu 
rüdlegen fann, um jpäter vom Griparten 
leben zu fönnen, wird Niemann beftreiten 
wollen, denn er lebt ohnehin im den entle— 
genen Waldorten, wo er jlationirt if, ge 
wöhnlid; theurer und ſchlechtet ala der Land⸗ 
jüger und Steuerauffeber, die allgemeine 
Preidfteigerung trifft ihn jo gut wie biefe, 
er bat aber auch unſeres Wiſſens nicht die 
Ausficht auf eine anderweirige Verforgung 
wie diefe, wenn ihm das Alıer einmal den 
foweren Dienit unmöglich macht. Ge ij 
zwar richtig, daß die Einrichtung einer mir 


— — — 


lirärifch organifirten Foruſchuzwache mande 
Gegner gefunden bat, der gute Erfolg if 
aber bereits allſeitig anerkannt, und er bat 
gewiß auch zu bem Ueberſchuſſe aus Wal- 
dungen mitgewirkt; ebendarum glauben wir 
aber auch, es ſei eine Forderung bei 
Rechts und der Billigkeit, daß man unter 
den Vielen, welde mit höheren Gebalten 
bedacht werden, bie Hüter der Staarömal- 
dungen nicht vergefle. 

(Eingefendet.) Nun bat die Kammer ber 
Abgeordneten alle im Staat Angeftellten mit 
Gehaltözulagen erfreut. Ob nun auch von 
Seiten ded K. Minifteriumd des Innern für 
die Korporationsbiener (Oberamid- 
pfleger), die doch auch vom Staat mit Dienſt⸗ 
leiftungen vielfab in Anſpruch genommen 
werben, etwaß gejchieht, darüber leben Viele 
in der geipannteften Erwartung, und c# 
müßte denjelben eben jo fchmerzlich fallen, 
ald den in der 79. Gizung der Kammer ber 
Abgeoroneten von dem Herrn Binangmini- 
fter und einem Abgeordneten Benannteh, 
wenn fle leer aufgeben würden, indem bie 
Theurungszeit bei der bei Vielen jparjam 
jugewiefenen Beſoldung eben jo ſtatk auf 
denjelben wie auf den im Staat Angeſtell 
ten laſtet; zudem das Jahr über bei allen 
Veranlaffungen fie häufiger in Anſpruch ge 
nommen werben, al& vie Angeftellten in ben 
größeren Städten, ohne ſich diefen Anfors 
derungen entzieben zu fönnen. 

* Von der Bühler [Bienenzuct.] 
Wenn der Name Dierjon, deffen epoche⸗ 
machende Konfiruftion des Bienenftodd im ber 
Geſchichte der Bienenzucht neuerdings jo ges 
feiert iſt, ſo möge «8 auch vergönnt jepn, 
die im Stillen gebliebenen Berbienfte eine® 
andern Mannts um biefe Induſttie zu würdi— 
gen und hervorzuheben. Es find jest 35 
Jahre, dab ein Herr G., damald gurherr- 
licher Beamter in E., jezt ein ehrwürdiger 
Greid von 80 Jahren, einen Stod fon 
ftruirte, deſſen Einrichtung im Weſentlichen 
der der Dzierzonſchen gleihfommt. Der 
Stock iſt ein laͤnglich vierediger Kaften, 1’ 
bad, (ohne Anffaz) 2° breit und 1° tief, 
auf welchen, wenn nötbig, ein zweiter nadı 
unten offener Kaſten (Honigraum) geftellt 
werden fann, jo daß der ganze Stod in 
zwei — eine obere niedere und eine untere 
böbere — Hälften zerfällt. Die untere 
Hälfte trägt auf eingelegten Leiten die be: 
weglichen bängenben Wabenhalter, die von 
den neueren jih nur dadurch unterſcheiden, 
dah fie, ſtatt ein geſchloſſenes Stäbchen: 
Duadrat zu bilden, unten offen find. Der 
turch die Anzahl der Waben vorgeſchriebene 
Maum wird nach Belieben bergeftelt durch 
ein von Oben eingulaffendes Brettchen. Auf 
der einen Jängenfeite des Kaſtens, den 
Wabenrabmen zur Seite, If eine Thüte mit 
borizontalen Eharnier, und hinter derfelben 
tin-Benflergen, welches den bienenfreund- 
lichen Beobachter willfommene Gelegenbeit 
bietet, dad Leben und Treiben feines mo— 
narhijchen Bienenflaates mit Muße zu ber 
trachten, Diejer Definung gegenüber befin 
den fich zwei Bluglöcer, das cine in mäßi- 
ger Entfernung vom andern, mit einem bo: 
tizontalen und durchlöchtrten, daB zweite 
mit einem vertifal laufenden Schieber vers 
jeben, weicher ein Kreuz bildet, und von 
deſſen vier in die Hülſe paſſenden bölzernen 
Urmen der eine maſſiv, der zweite fparjam 
durchbobrt, Der dritte ein Eleinere®, der 
vierte aber ein ziemlich; großes Bluglo eins 
geſchnitten enthält, jo daß, den Verbält 


der 1 Septbr. 1858 





niffen angepaßt, die Deffnung auf biefe 
Weiſe beliebig verkleinert oder vergrößert 
werden kann. Die beiden Schmaljeiten des 
Hafens find geſchloſſen. IN der Auffaz 
(Honigraum? gerade nicht nötbig, fo wird 
er weggelaffen, und eine Matte von Stroh 
jowie eine mit grobem Leinen überzogene 
Rabme dirmen ald zwedmäßiger Dedel. 
lieber den Grfolg diejer Bienenftöde erüb⸗ 
tigt und nocd zu bemerken, daß diejelben 
theild wegen der Wohnorisveränderung des 
Beſtzers, theils wegen der Abneigung une 
jerer Landleute gegen alles Meue f. 3. Feine 
große Verbreitung gefunden haben. Dems 
ungeachter aber ift cd Pflicht, auf dergleie 
den Erzeugniffe vaterlaäͤndiſchen Streben, 
wenn auch fpär, aufmerfjam zu machen, und 
wir fönnen nur bedauern, daß die damali- 
gen Zeitumflände dergleichen Grindungen 
fo wenig Vorſchub leifteten; vielleicht wäre 
dann ſchon vor nabezu 40 Jahren unier 
Schwaben in der Bienenzucht auf den 
Standpunft gelangt, auf welchem in neue= 
ſter Zeit erft andere Begenden durd; Die ge= 
—— Verdienſte Dzierzons angelommen 
nd. 


Reue Schriften 
von oder aus Schwaben, 
Stuttgart. Gegenwärtig erjcheint und 
ift durch alle Buchbanblungen zu bezieben: 
Neue woblfeilfte Volfsaudgade 


von 
Biftor Sugo’s 
finmtiliben Werten. 
. (Bormai der Klaſſiker.) 
In vorzüglichen Uebertragungen. 
3, revidirte Auflage. 

In Tieferungen von 5 Bogen zum Subferip- 
tiondpreife von nur 9fr. für die Lieferung. 

Allmonatlich erſcheinen 3 bis 4 Lieferuns 
aen. Die verebrlihen Abnehmer ber bıö 

nde des Jahres 1859 erfheinenden Liefe» 
rungen erbalten das febr abnlihe Portrait 
®. Zuges in fauberem Etabiftih gratis. 

Viktor Hugo, deffien Werte in Frankreich 
denfelben Kubm gerließen, wie in Deutſch 
land die Werte unfered Eibiller, ift unter 
alten franzöfilfben Erzäblern und Dibtern 
unferer Tage der erfte, der gefeiertfie; feine 
Komane tind Dramen haben Triumpbe er» 
lebt, weiche außerordentlih genannt wer» 
den müſſen, und find ın Frankreich verbrei» 
teter, ald die jedes andern Dichters. Un 
Grobartigkeit und Treue der biftorifhen 
Beionung., an Gentalität der Erfindung, 

er Gbarafter- und Naturfhildterungen und 
fomit an fpannendftem Keieintereffe über» 
ragt Hugo nicht nur alle feine Zandöleute, 
felbt Eue und Dumas, fondern Ehopfuns 
gen, wie u. a. „Notre Dame von Waris* 
(momit wir unfere Sammlung eröffnen), 
ubertreffen an hobem biflorifdem Intereffe 
fogar Ales, was wir aus Walter Scott's 
Feder defiien. — Bon gleiber Bedeutung, 
bob dramatiſchem, bittorifdem und poeti= 
ſOem Wertbe und reib an unübertroffener 
Shonbeit der Sprache find Hugo’s Dramen 
und Woefleen. 5 ‚ 

Die Werte ded arofen Sgcriftſtellers, 
melde wir dem deutſchen Publikum im 
vollendeter Hebertragung, einer faft beis 
ſpiellos billigen (& Bogen nur 1%, te foften» 
den) und zugleih Ibönen Ausgabe darbies 
ten, baben mohl gerechten Uniprub darauf, 
in jeder gebildeten deutſchen Kamilie anges 
fhafft zu werben. 


Tübingen. Im unterzeichneten Verlege 
ift erfchienen und bereit ala Bortfezung 
verfandt: 

Bruns, Prof. Dr. B.v., Handbudı der 
praktiſchen Chirurgie für Nezte 
und Wundärzte. In Monograpbiren. 
Zweite Abrheilung: Haus und Be- 
ihmadfsdrgan. A. Lieferung. 18 
Bogen gr. 8. Bioſch. 1 fl. 54 fr. 








tuttgart._ R. Hoftbeater, 
sms Yan 1. & KR NCER 'NE 
d 
n »on ‘ Fr. 
vanf, ! RK. Beriester-Antendänn, 
ermmertbeater in dannfatt, 


Mittmoh den 1. September: Der Ber: 
riffeme, Wolfe Alten in 3Akten von 
Unfang balb 6 Uhr. Ende halt 


Neftre 
su ® 


@Gerftetten, D.%. Heidenbeim, den 29. 
Yuqufl 1858. Theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ache I die erfhütternde 
Nachricht, daß Gott meinen geliebten Sohn 
Tbeodor, Doktor in Nem+ Work, nad 
vielfachen fhweren Beiden, Die er mit chrift» 
liber Ergebung und Faſſung ertragen hat, 
am'2. Auguſt zu ib genommen bat. Mer 
feine Herjendgüte kannte, wird meinem 
unendbliden Shnierz ftille Zbeilnabme nit 
verfager..— Im Ramıen feiner tiefbetrüb» 
sen Gattin Amalie, ger. KReufhle, und 
feiner beiden Kinder nebft den Hinterblie⸗ 
benen, die f[hmerafprüfte Mutter : 

dermittwete Wtarrerin Eopbie Kehl; 
eifen. 

Neutlingen ben 0. Uurauft 1858. > Un: 
fere liebe, unvergeflibe Mutter, wies 

er- und Grofmuiter, Arau Wilb Helnr. | 
Findb, Wittme, if nah längeren feiden! 
beute früb im Witer von @ Gabren im Die 
emige Heimath eingegangen. Um ftille 
Theiluahme bitten e Hinterbliebenen. 


Befannmainn an die 


Un dem Geburtöfefte Seiner Majeität des 
Konigb, ald am 27. Geptember, findet 
beim dafbaufe zum WBaldborn in Befig: 
zum Bormittagt 9 Uhr eine Zufammen: 

unft ſammtlicher Veteranen des Befigbeis 
mer Dberamtäbezirts ſowohl als überhaupt 
der ganzen Umaegend ftatt. Hiebei foll na: 
mentlih eine Bitte an Beine Maijeftöt den 
König beratben werden, daß den Vetera— 











nen eine jäbrlibe Feine Unterftägung zm| werben zu 


Theil werden mechte. Eämmtiide Vete: 
ranen des ganzen Landes werden erfuct, 
in gleiber Weife Ab zu verfammeln und 
dahin zu wirkten, daß eine gemeiniame Bitte 
aller Veteranensded ganzen Landes an ©e. 
Majeftät den König im der bezeichneten Art 
gerichtet werde. Unſere Zahl wire von Jahr 
u Zabr kleiner, unfere Kräfte baten ab» 
genommen, und Viele von uns leben in 
tümmerliden Verbältniffen, defbalb qlau: 
ben wir uns der Hoffnung bingeben zudürs 
fen, daß und doch in unfern lejten Lebens— 
tagen eine Unterſtürung gemahrt werte. 
Die Hersen Drtevorfleder werden böflioft 
gebeten, die Deteranen ibrer Orte auf Diele 
efanntmabung gef. aufmerffam machen 
laffen zu wollen. Mehrere Veteranen. 
Nagold. [Etrafenfperre.] Da bie 
Urbeiten bei ber Erneuerung der Zins: 
bad» und Monhardier Waſſerſtube und der 
Mallmüblfloßgafe oberhalb Galm erfi biß 
zum 14. künftigen Monate ihre Vollendung 
erbalten fonnen, fo bat daß Konigl, Mint: 
fterium bed Innern, Mbtheilung für den 
Straßen: nnd Wafferbau, den mit dem 31. 
diefed Dionatd ablaufenden Termin für die 
Sperre ber Floßftrafie auf der Nagold von 
Calw an aufwärtd bis zum 14. September 
d. 9%. verlängert, mad biemit unter dem 
Anfugen jur effentliden Kenntniß gebracht 


mird, daß da# Einbinden der Langkolsfloße| ;t 
September an mit Außnabme in]; 
indbad: Ultenflaiger und Monbardter |! 


vom 1. 
ber 
Mafferftube feinem Anftand unterliegt. 

Den 30. Yuguft 1958. 
K. Oberamt. Wihbelint. 


Stuttgart. 


zz Eeſang - Schule. 


Samstag den A. September bee— 


innt ein neuer Kurs der Gefang: 
chule für Anfänger, wie ſchon ım 
der Muſik Borgerũckte. Anmeldun— 
gen können gemacht werden Ehar— 
Iottenplaz Wr, 3. 
Chr. Schucker. 
Stuttgart. 


Gasbeleudytungsgefeltfchaft. 

Bei berannabender Verbrauchbzeit erlau— 
den mir und befannt zu machen, daß n 
iur Beauemlichfeit der Konfumenten eine 


:|bemund, ind bie Preife wir ni 
€ . " 


Eoaks. | 


wir ig 


1553 


weitere Miederlaae von Eo 


erzihhtet bar 
— eſt 
geſtent 
1,fl. 6 fe per 100 Pfd, Zollgew. 
leberlagen bei Herrn €. 

gempataune 

rting, Ehioffirafe Nr. 22. 

Dei wm, 25 Gentnern 1A. $tr. für 100 Pid. 
Beige. bei einzelnen Gentnern 1 N. I5 tr 
tr 100 Dfd. gets. 

Gefälligen Aufträgen ". enigegen 

Den 31. Yuquft 1858, die Direktion, 

Indem ih mid auf obige Befanntmadbung 
der Direltion der Gaſbeleuchtungsgeſen 
ſchaft bier beziebe, und mi zur Musfols 


gung der 
Coaks 


beſtens empfohlen halte 
aleih die Anzeige, Daf ib aub die 


Franfo» Lieferung vor das Haus 


ber verebrliben. Konfumenten gegen eine 
Vergutung von 3 fr. per Etr.- innerbalb der 
Stadt übernehme und prompte Beloraung 


zuſichere. 
Adolph Epting, 
Berlaͤngerte Schlofficafe Nr. 2, 

Eturigart. Es wird ein arößeres 
Aobritanmefen, am liebiten eine mes 
nantfbe Werfftätte, in der Naͤhe von 
Etuttigart, an der Eifenbahn pder am Re: 
‚Sar zu faufen gefuht. Mnerbieten werden 


Rau, 


e ientgegengenommen 


Mebertrafe Nr. 98, eine Treppe. 
®tuttgart. 


Ynerbieten. 


Ein audmärtiger Flaſchnermeiſter mit den 
neneften Eiertiengmaibinen verfeben, er: 
bietet fih zur Uebernabme von allen Wrbeir 
ten, die in Died Rah einfhlagen, Dfferte 
franto D. M. poste restante Stuffgart. 


Etuttsart. 2 
Sechs: und Dreibäzner 
23%, und 11 Rreuger umges 
mwechjelt bei : 


I. M. — 
Roſenſtraße Rr. 16. 
Etuttgart. Friſchen 


Nheinſalmen, 


welcher pfundweiſe ausgeſchnitten 


"wird, empfiehlt billigft 


Johannes Kauffmann, Hoffifher. 
Kirhfiroße Mr. 5. 


Stuttgart. Zuverlaufen: Sopba, 
Fauteuiled, Divan, geſchweifte Sopba, N 
ol« 
tterfeffe Eelretäre, Költen, 
Kommode 
ein Schenttalten, fpanifhe Wände, Rof- 
baarmatrazen und Bettröfhe. 


mit — Rohr» und 
f ’ 
DR: ; Naht: und Arbeitdtifche, 
Zindenftrafe Nr. 23. 





Stuttaart, [Intereffanted 
Bud.) Durb 9. Sqceidle (ver 
längerte Saurtitätterfiraße Nr. 79) 
kann bejoögen werden; 
Bollftändiger Toiletten: Aluın: 

nach für Herren u. Damen, 

enthaltend: regelrechte Lnterwei» 
fungen zur Kbrper⸗ und Schön: 
heitspflege, zu einer, Geſund ⸗ 
beit wie Mode gleich berückſlchti⸗ 
genden und vereinigenden Be— 

Fleidungsweife jenes Theils des 

Körpers, Belehtungen über den 

vorsheilbafienen Stoff, Schnitt, 

die Farbe und nötbige Anzahl der 

Kleider, merkwürdige hiſtoriſche 

Notizen über ältere Gebräuche und 

jebes Kleidungeſtück; nebſt Rue 

pfern und den nötbigen Erklaͤrun⸗ 
gen über tie mannigfaltige Zorm 
der Kravatten und Hüte und die 

Kunſt der vortheilbafteſten Selbſt⸗ 

coiffüre. Aus dem Franzöſtſchen, 

mit einer Maſſe von Ergänzungen, 
son U. Schmidt. 300 Seiten 

Rarfed, gediegenes Werk. Sir, | 


EEE TEE IT TEST TR IE THE THE. N 











n der Gasſabrit bei 50 Etr. umd mebr)h. BD 


Nr. 588; Herrn Abolph 


verbinde ich zu⸗1 


Spais, Ihees, Miele |; 


a a Ya a Sl ll Ya Fall Th Tl aha Ra Ta a Ya Sn“ tete * 
— — — 





———— 
J TE a Se 


sl heit geboten i 
| Zbeilen grund € t 
| fene® Lebrgeld wird zugefibert. Diejenigen 


Stl gen die adibige 


eunta*. eaet 






2 uli 
de : men - 
n am mo 
ee ’ DH 8. September,” 
von Morgenäf® und Mittags 2 Ubr an, 


Martipla; Nr. 19, im öffentliben Aufſtreich 
verfauft: Gold und Bilber, morunter eine 
goldene Eplinderubr fammt Kette, eine 
vergoldete Spindelubr, ein Ring mit Dies _ 
manten, ein Giegelring, Stednadeln und 
eine filberne Dofe, viele und gute Mann 
tleider, Betten, Leinwand, mworunter 37 
Ellen Iweblenzeug, Ghreinwert und aller: 
lei Hausrath, namentlih Eigarrenrobrcen, 
ZTabafäpfeifen, Dofen, ein Kindergarten. 
ein eiufpänniger 26 Den 1. Eept. 
858. K. Gtattaerihtönotariat Lit, A. 
app. 

— [Bioline feil.)] @ine 
ute Violine if zu verkaufen FZärberfizaße 


rt. 5, 2 Treppen. 
gölfensera@.) Ei; 


Etuttgart. [G 
nige biß 1. ftober zu befejende 


@tbülfenftelen in ürttemberg, 
Baden und Rheinbayern find ju 
— erfragen bet 


— Shmibdbtu,. Diblmann. 
Stuttgart. 


Commisſtelle⸗Geſuch 


Zur einen jungen Mann, der demnähft 
feine Zebreit in einem tüchtigen gemiſch— 
ten MWaarengefhäfte beendigt baben wird, 
eine bübfhe Hand fhreibt und überbanpt 
beſtens empfobleu werden fann, luche ih 
eine Gommisftelle, wo möglib auf bieflgem 
Plaze, und febe gefäligen Unträgen ent+ 
gegen. Auguſt Mayer a. Nlgenplaz. 

Stuttgart. 


Commisſtelle⸗Geſuch. 


Wir And beauftragt, für einen jungen 
8 & C Mann von 20 Fahren, welcher 

. * biöber in Epezereigefbäften 
tbätig war und nunmehr aus befonderen 
runden zum Ellenwaarenfabe übergehen 
mödte, eine Stelle ald Volontär in einem 
derartigen Geſchäfte zu fuchen. ‚Derfelbe 
f&reibt eine ſehr bübfbe Hand und ift und 
gut empfoblen. Wir bılten baber um ge» 
neigte 
weiteren Yu 


ar 5 und erbieten und zu jeder 
unft. 
2%. Shmiblin u. Comp. 


Stuttgart, 


Zebritelle:Gefuch. 


ür einen talentpollen jungen Mens | 
ſchen, der bereits mehrere Kaſſen 
eines Spmnafiumd durchlief, wird im} 
h einer freguenten Materialbanbs ; 
lung eine Lehrſtelle geſuht. Hu 
mane Behandlung und Koft u. Logid 
im Haufe felbft wird befonder& ge: 
gemünfdt. Wefälige Anträge vermit- 9 
teit Briedrih Winter, 
Eberbardäftrafe Nr 71, 












—— 
Stelle⸗Antrag. 
Für ein Agentur⸗, Kommiſſtons⸗ 


und Speditionſgeſchäft ſuche id einen | 
in Eomtoirarbeiten gewandten Com— 


mit von zuverläfffgem Charakter, 
Herm. Husel, 
* = ee * er 7% je — 


Horb, [febrlinasftellegefmb.)Ein 


| Jüngling von guter Erzgiebung und mir den 


nötbigen Vorkenntniſſen binläng» 
lib audgerüftet, wünſcht die Upo+ 
theterfunft zu erlernen. Ich bin 
beauftrant, für benfelben eine Lehr» 
fiele zu ſuchen mo ihm Belegen» 
R; tie Dharmacie in allen 
ih zu erlernen, Angemeſ⸗ 


t 


I 


nr 





Herren, die von dieſem Antrag Gebraud 
ja maben wünſchen, werde ih auf Anfta- 
nähere Auskunſt ertbeilen. 
Bilfinger, Wrotbeter. 


Mezingen, Einige = 
Flaſchnergeſellen 

333 entſrrechende Belohnung fo» 
t 


eit bei j 
Flaſchnermeiſter Weleler, 


finden 
glei % 


ER 1884 — 
HZochfürſtlich v. Waldburg⸗ Deil · Trauchburg ſches Die Konditorei, 
Anlehen 


von 450,000 Hl. im 24’. fl.: a 4, pGt. inglich 5 pGt 
. * 4 8* a keis, ÜEETUE RB Fe 


Bei der Beute tor Notar und Zeugen aus Auftrag ber Hochfürſtlichen Standeb+ —* * 
bertſchaft ſtattgehabten vierten außerordentlichen Verlooſung des vorſtebenden Anlebens 8 —— 8 Be te So 
find die nachbenannten Partinlobligationen zur Rüdzahlung auf den 1. Bebruar 1559 worte, zuſammen 45 fr., Die der Abonnent 
gejogen worden nämlic: ie feinem Poltamte mit ber Beſtelung beim 
Lit. A. Rr. 37, 97, 163, & 1000 f. jede. ee 
B. ‚, 109, 117, 184, 341, 366, 385, & 500 fi. jede. Sclte Nemand aus npetanntf&aft feiner 
Die Beträge diefer verloodten Oblinationen werben an obigem Termine an unferer | Adreſe mit — eines Drobeblat- 
ſtaſſe ausbe zahit und hört deren Verzinſung an genanntem Tage auf. . 
Stuttgart den 28. Auguſt 1858. Gebr. Benedict. 


































tea übergangen worden lepn, fo bitte ich 


nur um gefälige Bellelung. Die bis jezt 
erichienenen jwei Numern werden Den neuen 
Deutſche Lebens - Verſicherungs - Geſellſchaft 
in Fübeck. 


Yronnenten nadgeltefert. 
Fünfte Dividendenvertbeilung per ultimo Dezember 1837. 


. Bepverabenb. 
„deindberg. ; 
Faller: Berkauf. 
Am Montag den 6. Ceptember werden 
a die Moil’ihe Pfleafhaft und bie 
Die Inhaber aller bit ultimo Dezember 1857 auf Lebenezeit (nah Lab. 1d— > 
der GStatute) gezeichneten Policen der obigen Gefellihaft werben hierdurch eingelaben, 
unter Vorzeigung ber Police die ihnen zufommenden Diveidendenfceine gegen Quittung 
entgegen zu nehmen im Burean ber betreffenden Agenturen 
in Stuttgart bei Friedr. Aickelin, Marienfirafe. 








älteren Erben von Morgens 8 Uhr 
! an in dem Bandhaufe ungefähr 150 

ZA Eimer Räffer von 35—4 Eimern, 

und eimine Aübrlinge vertaufen; zufams 

mengeiegle höfer und Haftauben, auch 
zwei Bütten. 

Lauffena. ®. 


Haus mit Bäderei - Einrichtung ꝛc. 
zu verfaufen. 


Ih bin beauftragt, ein Haud mit ange» 
bauter Eheuer aus freier Hand 
iu verkaufen. Dad Haus if zwei» 
: ttedig; im Warterrefod befindet 
N} ib ein beizbares Zimmer, eine 
: Kammer undeine Küde; im zwei⸗ 
sch Btort iind drei Bimmer mit Allov, wos 
von ein Zimmer beijbar, und Kühe; auf 
der Bühne jwei grege Kammern. Die un» 
tern Welafe And längere Zeit zu einer Bäs 
derei, motu bie Ginridtung vorbanden, 
mit Erfolg benüjt worden. Unter bem 
Haufe befindet ip ein großer gewölbter und 
ein Fleiner getremter Keller. ie dad Haus, 
io tl aub bie Ebeuer kuraenP gut gebaut 
und im beiten Gtande erhalten. Da ns 
Anwefen würde ib bei feiner freundlidben 
Sage niht nur ju einer Ihnen Wohnung, 
fondern aub für einen &emwerbireibenden 
oder Defonomen eignen; mit mäßigem Auf» 
mwantde konnte das Wobndaus durch Hinzu» 
nabme der Scheuer erweitert werden. Der 
Derfaufdpreis ift billigit geftellt. 

Augleib biete Ih eim Seimerige®, in Eir 
fen gebundene® Baf, fomie eine Wartie 
etrodnete, circa 10 Schub zölige Ruß 
aumkbretter undds Quadratigub Dies 
len an. Den 27. Auguſt 1858. 


„10 Uhr, wird die unterjeihnete 
{ Stelle auf der Gräfl. 
t Domäne Königsegg 
sehn Maſtochſen 

im Mesgergewiht von 5 bis 8 Ctr. gegen 
Baseisiung öffentlib verfileigern. 
Kaufdliebbaber werden g diefer Berband» 

lung eingeladen. Den 2 Yuguft 1858, 


. 8. Rentamt. 
ulm. Ib babe 


eine Obftmahlmühle 


nach der neueflen Konftruftion, nod fait 
„„ganl Men, 

eine Preffe mit zwei eifernen Spindeln, 
die erfi vor drei Nabren neu gebaut wurde 


und fib namentlid zu einer Weinpreffe 
vorzüglidh eignen würde, um billgen preis 














Einladung zum Abonnement 


chriſtliche Kunſtblatt 
Kirche, Schule und Haus. 


Heraudgegeben unter der Keitung von 
Dr. €. v. Grüneiien, A. Sıchnanfe, 
Dberbofprediger in @tuttgart, Geb. Obertribunalrath in Berlin, 


und 
Direftor 3, Schnorr von Garoldfeld in Dresten. 

Erfheint vom Dftober laufenden Jahre ab In monatlid jmei Numern & ! Bogen 
in 8. und if dur alle Poftämter und Buchbandlungen ju beiieben; durch die Poſt in 
einjelnen Numern, durh den Buchhandel im monarlicen Heften. Proſpette fonnen 
ebenda bejogen werden. 


Preis per Quartal 7", Sar. ober 27 Pr. rhein. 
Stuttgart im Auguft 1858. Ebner & Seubert. 


7T 





Augenheilanſtalt zu Wiesbaden. 


In dieſer feit mehreren Jahren befiebenden, mit allem Komfort eingerichteten Un: 
ftalf werden jeder Zeit Hugenfrante aufgenommen, Ueber die Arequenz und Wirkfam:» 
feit der Qnftalt fiehe die veröffentlihten Tabreöberihte, Sprebflunden für auferbalb 
ber Anftalt wohnende Krante täglih von 1-3 Uhr. Näbere Hustunft und Sr tus 
ertpeilt der Dirigent Hofrath Dr. Pagenliehber. 


Photogen und Solaröl! 


‚ „Ben ber Saͤchſtſch⸗ Ihüringifhen Aktiengeſellſchaft für Braunfoblenverwertbung 
bierfelbft — dem größten Gtabliffement feiner Art — find wir in den Stand gejejt, 
die an Reinheit und Leuchtkraft unübertroffenen 


hotogene und Solaröle 


zu Fabrikpreiſen abzugeben, und halten wir und zur Abnabme beftens empfohlen. 
Halle a. vd. ©. im Auguſt 1859, 


Deissner & Ernst. 
EBSGBEELCH EESLEELELECEOEE ISTEECEECSHHESSER 


MORAS haarstärkendes Mittel. 





m 19, Ja undert wird fib fhmerlid nod Jemand einreden laffen, dag @|3" verfaufen.. Johann Höämmerle 
e3 Prien —X u tahl gewordenen Stellen, wo überall feine Anlagen zum ——— 


Bahdtbum der Hagre mehr vorhanden, diefe Fünftlicb zu erzeugen, mo aber nur 
nob ein Reft vom Saarboden vorhanden, da verdrängt unfer Mittel die Derüke. 
Es verhindert in 3 Tagen dad Audfallen der Haare un die Shuppenbilbung, 
reinigt umd flärtt die Kopfhaut umd fordert dad Wahstbum bed Haare im mie 
eabnter Weife, Wer ed einmal gebraudt, wird diefed-Mittel gewiß allen anı 
Ira Delen und Pomaden vorziehen, ‘Der Blafbe0 Sar. Allein ächt bereitet in der 
Fabrif Atberifcher Dele von A. Moras & Co. in Kölı, Zranfaafe 4% 


Zu haben bei Herren 3. A. Brandegger in Ellwangen. 


4 
Verpachtung der Marktſtandpläze. 
Am Montag den 13. d. M. 
Morgens 8 Uhr 
werden bie Krämermarltfiandplägeu. 
Dienfag ben 14. d. M. 
. Mittags 11 Ubr 
die Tuchſtande auf dem Kaufbaufe wieder 
auf ein Qabr gegen baare VBoraudbezablung 
bei der Berbandlung auf dem Ratkbaufe, 
peziehungtmeife Kaufbanfe, im öffentlichen 
Aufftreich verpacdtet. Den 28. Auguſt 1858, 
Stadipflege. Gran. 


Herm. Haiımstedt in Ulm. 
" Fr. Xaver Aman jun. in Schw. G@mänd. 
"29893099999 399999999999999923999959909999999 9999992993 
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Rofenfelbd, O. U. Eufs, 


Erledigte Wundart⸗ Stelle, 


i a biefiger Stadt, die über 1300 Einwoh; 
er zählt, fol nad Beinieg der bürgerli» 
‚ßen Koßegien mieber ein Wundarjt ange: 
‚„ftelt werden, Derfelbe erbält 50 fl. Wartı: 
„geld inkl. der Leichenſchau und der a 
een Ruzungen, für nö lejtere, alla 
er Diefeiben nicht in natura bejieben mollte, 
er 18 fl. befommt. Auf eine Entfernung 
von einer Etunde ift in fünf Drtfbaften 
außer bier fein Wundarjt, und wurde ein 
eſchicter Ebirurg fein guted Auslommen 
"Bier finden, Wemerber um Diele Gtelle 
werden eingeladen, ibre Meldungen nepfi 
Pröditaid» und Prufungsjeugniffen inners 
balb 3 — der a er rest 
ortofrei einzufenden. en 23, Auguſt 1358. 

’ ' etanifaultbeißenemt, Vſeifte. 

t 


in Buͤrſtenmacher-Gehülfe 
A Brantirte Offerte mit I. Pf. bes 





ie db er tliche t 
Seine lid, Güterauffener 





; : Heilbronn, 
— —— Jagdpulver, 
ein Flinten⸗, Piftolen: und } 
Sprengpulver, , 

E Schroote und Zündhütchen, 
gelte tb ſtets auf Lager und unter J ; 
uſicherung biRiger Preife beitent em: Rz 
empioblen. \ 


3. Koh, am Marft. 














MER Dr. — * TRITT MIN 


Karisrübe, 
Wacht: Gefuch. 
Ei wird ein But von 3400 Morgen fo: 

BEE = gleih zu pahten ge 

RL ſucht. Uufrentirte 
Dfferte bittet man uns 
ıer der Ebiffre 6. D. 

£ poste restante Karls: 
Enbe einjenden zu wollen. : 
Gnaitbeim, D.W. Heidenheim. [&eis 


ler Yudel.) Ein febr fhoner € 
3 MRMuüde, ſehr 
wachſam, 1: Jahre alt, iff billig 
su verfaufen dei 
Wilb. ae 


sellbadb. [Bugelaufener und.] 


keiten Samstag ift ein lanaban: 
riger, grauer, fhmarz aenetter 
ra zugelzußen, Der Eigens 





.„ Erpingen. [Erbvorladung. Ros 
ima, Ghrtitiana, Briedeih und opbia 





















nen Pla; und könnte fogleih ein- 
Szogeihnmet befordert die Erpedition des Tan- 
Slaites in Schaffbaufen. ar 


—* 820w. 9 
ODrechslergehůlfen⸗ Geſuch. 
"Ein folider Hernarbeiter, der Gewandt— 
Kot Ban ans Stürme 
oateigung redhslermeifter. 





mebr am Leben geweien wäre, Den 3. 
YMug. 1853. Örofh. par, Ynıtörepifgrat. 
. . &bolderer, 
— — — — Gerichtöbezirts Boͤblin⸗ 
IStelleGeſuc] — rberung zur Ängeige bed 
dt Inustn Pr At ann folben binnen 15 Aufent 'altsorts.) Linter u eben 
| €, der heuer die nie, Lagen gegen Erfaj von uttergeld und Eins [des fürzlib verftorbenen Johann Georg 
dere Dienfipräfung mil Errata radung gebühr im Gafihof zum Dibfen ab | gerntfenen Bäderd‘, befindet Ab 
n den bat, und dem in jeder ; N i i 
Beziehung se änftigiien eugnife zurj  Gablenberg, Die biefige Induflrie- 
Eeite ftepen, fube ih eine Webülfenfteie] [bule befizt einen großen Vorratb von 
dei einem Kameramt, Rentamt oder Um» Selbandſchuhen und Lizenſchuhen 
geldstommifär. Der Cintritt konnte for], jeder Große, und fezt diefelben im Ein« 
gleih erfolgen; aub find feine Unfprübe) einen oder im Banzen zum Berfauf auß, 
ganz befheiben. Wolizeiloemifär Ulmer. äufer, melde den ganjen Vorrath über» 


Mehlpr ei e nehmen wollten, würden ngeneienen Ra: 


r batt erhalten, Pfarrer Wunderlic. 
der Kunſtmühle Berg, Batnang, 16Etr. fhöne weide Ko: 
den 1, September 158; 


bobnen, fo wie 3 Etr. fbönen beurigen 






mer 


























3eit in Etuttgart in Dienfien war, umd 












Umflug diefer Frin ein bmefe t 
(ar fe beftent — eeen 

nblungsc. beigejogen ürbe. € 
Auguſt 1858, Die bellunaßse u 





@rieß, . . per 100 Pfund SM. 3 fr Kämmel bat zu verfaufen { vdt. Gerichtänoter lat 
Diehl Rr. 0 ,, ,„, „.„ tells . &. Weidömann. Ifingen, Verihtebentete Eul;. [Bants 
PH FB 2. on st 0 Groß, Eislingen bei Göppingen. IT Gegen ben flühtigen 
itto 2 Fre: 3 [7 — 5 rk F uitbeißen Emanuel 3561 

Bitte Mr.S 0.0006 hi 48 Ir, Holz⸗ errauf. fer |PE weldem fh durd 9 aers —* 
Bitte Nr.a ,,  , stam sans verkauft circa 45 Klaffer |mögensunter ubung ein Ytiofland von 
Bitte Mr.5 ,, 5200. sl. Mm. |voriäbrig uchenbolj von —X8 liber Quas }j5,163 A. 42 fe eine Pafſtvmaffe von 16.923 fl 
bitte Ar.6 ,, 5% a: 31.4 Mm jlitär, und fieht geläligen nfragen ent |äy'tr, fomit eine Ueberfihuldun don 1260 fl 
Kieien . , 2 11.36 te |geaen. iibelm RNuff. |32 fr ergeben bat, wurde dur Gerichts: 
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Befig eim, 


en sense ausm e 4 
eg in Feile Fäſſer. 






ven Ball erfannt, daß bei der Schuldenti⸗ 
auidation ein Borg« oder Nablaßvergleic 
nicht zu Gtande fommt, Da der derzeitige 
Aufenthalt des Hähl unbekannt ift, fo wird 
ihm diefes Ertenntnig iemit unter dem 
änfügen eröffnet daß ed ihm freifiee ges 
gen daffelbe den Kekurd bei dem Einilfenat 
bes KR. Gerimtähofs in Tübingen binnen 
% Tagen, von dem Datum des gegenmärtis 
en Blattes an dgreone, ju_ergreifen. 

Nah Da atlofem Ablauf diefer Belt miürde 
abren gegen Häb rertaefent 

und mit Dem von Amtömegen für ibn auf» 






i x 
Berg bi —— » 38] Die Erbömafle des in Eriigbeim verftor: 
Appreturmafdhinenverkauf Ä benen Johann Friedrid Cheur: 
-_ $ ea re 
Sejhäftsempfehlung. sn fer verfhiedenen Behalts, 
Wegen Uebernabme eines Yppretur: \E : jufemmen 329 Eimer, 
en Eee BE RIERE ne mn BISE Benin ie a 


nacflebende, erjt kürzlich von mir ers fk \ 
i » ar Gebor dafür mabt. Ein Gefammetverkauf 
taufte Mafbinen enibebrlib gewör Hd vorgejsgen. Die Bäles aumtnertauf 


: ‚ beftehend in zwei @cheercylindern $% 

EBENE BE EI 2 le N Era Be 
nob gutem Echneidjeug, einer Raub { . 80 uftellenden : P 
mafhine mit Ar önigsftodwed: 5 1560 Lort Ingen bleiben; Beben, wenn fein Der oem Mmwefenheitäp eger weiter ver 

fel, einer Bürftmalbine und einer: 8 Kauföorfert erfolgt, diefel: Zugleid ergeht an die Ehuldner des Hähl 

Rh Zubpreife mit ſtarker ciferner Epins | j die Aufforderung bei ER doppelter 

bel, fomie eine Wartie Prefplatten, 3% £eiftung nur an den Güterpfleger Pbilivr 

» Cämmtlihe Begenflände werden mög: Spiegel ju Ingen zu bezablen. Den 30, 

lift bilig abgegenen und faun mit Sk Auguſt 1858, RK, Dberamtögericht. 

MWeisfäder. 


{ A Feuer Tag ein Kauf abs Br 
i selbloffen werden. 5 Eliwangen. [Beriorene Danke 
m Bel, abe Tuchſcheerer. 8 —5 De unbekannte Sababer des 
. » Zuchfiheerer. J von Zebannes Manz, Bauer von Thanns 
f nem englifden Bolblurbenaftund kaufen, nad iu sale Unterpfandsbum 


R Bugleih erlaube ih» mir, meinen 
perebrten Gefchäftsfreunden die hof: I, 175 gegen bie Heiligenpfleae 
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£ lichfte Anzeige zu machen, daß id, ' i Zbannhaufen unterm 
derälteitie Bruder, mid von mei: $ en A 41, Juni 1813 








elden. [Gutsverpad: 
ut in Adelmannsfel: 
den, Er r end in eis 
np) nem erenomieges [gen Unterpfantsbub Th. 1. Bi. 105 unterm 
A täute, 72 Mrg. Yes |än, Jali 1825 gegen die Landes: Nothdurft- 
— dern und 33, Mrag. |kaife Ellwangen für 20 fi. Kapital und bis 
Wiefen, lejtere * 1825 verfallenen Zins von 30 fi. ausgeftell. 
N wieder auf bie 12 Fabrelten Diandibeins wird aufgefordert, unter 
70, wie diäber, in Abtheilungen ver: Vorlegung deffelben feine etwaigen Un: 
‘ipabtet und die Verpachtung von ca, 5 Mrs. 


{ Frühe daran innerhalb 
| @ärten und Rändern in 7 Varzjellen damit — — 
verbunden werden. Die Pabtverhandlung 


i 2. Geptember 1514 
für ein Unlehen von SW. und des von der 
Heiligenpflege Thannbaufen nad dem dafıs 





nen Brüdern Gottlob und Adolf ae ! 
trennt habe, und daf die Firma de ! 
brüder Jahn jejt u unter beiden 
leiteren fortbefteht. a mein jeziges Ti 
eſchaͤft fh nun im beflen Gange be: T: 
FE findet und Daffelbe vermöge Heiner 
} außaesebnten foliden Einrichtung mög: 
lift fordert, fo glaube id meine ver: 
; ebrten Bonner auf mein neued Ges 
ſchaft böflibfl binmweifen zu Dürfen, 
audem es mein Beitreben feyn m rd, 
ale mir anvertrauten Auftr ae auf's 
Pünktlihfte und Befte auszufühs 
ren. Der Dbige, 
Adreſſen per Eiſenbahn erh 
erben. 

















5 
von heute an, dabier geltend zu machen, 
wißrigenfalls beide Pfandibeine für kraft» 
Donnerstag dem 9, September, os ertlärt würden und die Leſchung ber 
J Vormittags 10 Uhr, beireffenden Dfandeinträge angeordnet wer; 
auf dem Ratbbaus in Adelmanndfelden den würde. Den 30. Yug. 1958, 
 Natt, und wird bie untergeibnete Stelle, 8, O. A.Gerſcht. dan. Jetter, 





















a tettaart, 
Stelle⸗Gefuch. 
Ein iürigerer, mit den beſten Betaniten 
derfebener, eg t Wbars 
4 * majeut ſucht eine Sielle als 
Berwalter ober ald erſter Gehülfe einer 
frequenten Mpotbele. Der Eintritt fönnte 
bid 1. Tantar oder unter Umſtanden aud 
bälder gefibeben. Wef. baldigen Unträgen 
"feben entgegen . 
3. Shmiblin u. Comp. 
Stuttgart. (Stellegefu &.] Ein 
Bierbrauer, der längere Zeifin Shodeutfh+ 
land und Brankreih fervirte, fuht eıne 
tele, und nimmt gefällige Unträge ent+ 
gegen Beni. Mayer Sohn, Konditor. 


Stuttgart. Weitere unpeise ber Bei⸗ 
träge für die dur die Ueberſchwemmung in 
Glaubau im Konigreih Sahſen und Um— 
* sau. Oberſt v. 


vn Verunglüdten. 











Täse 
Bett, * en-Feihlidh bergelten wolle, aub⸗ 
q — — 

Graab. [Bitte um Beiträge für 
Beeitärganı te.] Den hun. ».% 
isgen über die Bertieinde Graab -ichmere 

emwittermolten bin, Diefeiben entliuden 
ſich Unfanas nur erfehnten Regen verſpre⸗ 
hend, in fürdtbarem Hagel, der eineganjel _ 
Stunde anhielt, und dergleihen Niemand 
in der Gemeinde einen erlebt hatte. Die 
Hageiförner fielen zum Tbeil in der @röße 
von Hühnereiern und in older Dienge, daß 
noch am fünften zan deren große häufen 

u feben waren. ne arofe Anzahl von 

enftern wurde jertrummert. Die Som: 
merfrucht Rand faltnod alletraußen. &erfie 
und Haber ind beinabe aänzlih. dabin, bie 
Kasiofeln ibred Krautes beraubt, Ttellen: 
weife-die Anollen aus dem Boden geriffen; 
die rtensewähfeietel vernichtet; ie Dbft: 
bäume bald entlaubt und des größten Theilt 
—** Fruchte entieert. In den Wäldern 
ı 





e Sanpfatt. 
Pferde⸗Bertkauf. 
Diem EC berfaufen 
am Mittmoh ben 8, Sept er, 
Rahmittagd 2 Uhr, i beof 
Belahluns 168 jahr Yandeer 
alide W Me 


ferde im Wlter von 6-10 
‚tun& Schönbein, 
Eifenbabnbau-Uinternehmer. 

B Karl dr ube, . 
Badischer Eifenbabnban. 
— eichener und tannener 
Eiſenbahnſchwellen. 


Zum Eifenbabntau p 
Pforzheim fol bie gieferung Bm “or 
* soon Stufen eibenen Etof: 
fihwellen von & $uf Länge, 































undorfi: 9.8. 2 9.8. 1 f. der Boden mit herabgeihlagenem Laub) Au 11 Zoll Breite und 5, Bed 

N.R.Af. Ir. v. Dal. 1 f. I9f. und &.|und Zweigen vededt. Um ihmerfien fühle] ml,  Dide, Ei 
10 fl. Dr. D. 1 fl. 35er Kamerl. ©. 1 .30te.| dar jebob if der angerihbtet,&chaten an| Ts TATE" 23,00 Btüden tanneiten oder 
Ungen. 1 fl. Bes Br. 2 fl. Er. v. Alb. Afl.!den Auttergemähfen. Der Heuertrag war) al  Torlenen Zwifhenihmellen 
@. 1 1. 45 Ir Bertha Dei fl. Ar. Prül. Jein febr geringer, defbald biidte Het febn: von 5 Auf Länge, entweder balbrınd 
Bei Kaufmann Shaaribmid:|fühtig auf den bevorftebenden Debmöfdmitt ir 33-4 Bol breiter Pagerflähe und 


€. 
? in. 

on Hellbronn 56 A. und 1 Padet 
a und %. 2m. 2 


Kleider, 

8. . RR. u.2.11,35 kr. 
. Bäder 1 fl. Üngen s fr. M. P. 51.35 tr. 
B. 1fD. St. R. Ludwig 1 fl. 45 fr. 
geiger Bledmann in Kalm 4 te G. M. 
21. 8.3.1f Ungen. 2 fl. Ungen. Li, te 


Ungen. 3m %. Schleicher if. B.1f. 
Dberbelfer Lehler in Winnenden ee . 


leifhmanı in Edlingen Dr ©. 1 N. %. 
. 3. Bei Kaufmann Rueff: E. Di. 
in EB. 1A. ‚8. in. 9.35 R. 
3.46.81... 832. 
2. M. 1fl. Ungen. #1 € Diem Lil. 
a 8. 0 fr Shöäffer, Bortenmaderi fl. 
—— . in Waiblingen zDid, neueg@ioden. 

"DD: 90 tr. Stadipf. 8. 5 f. 35 fr. R- 3 
1 fl. &. 8.5 Pr. W.14 R 


RR. im vler ſveim 
Sidgenge 2 fl. M tr Dr. 
fl. tr. 


. 8. 5.11. € 
fl. 126 B. R. Sole 8. Kleis 
er aut > 2 tr 

7 ‚an. NR. Ama ⸗ 

tie Kt 2. Kl. 1A. E. * in. T. 8: 8. 
in 8 Sür die armen Weber: 
jmtmmten von einem Kinder Kreujerver: 
n 5.45 fr Bei Oberiuſtizrat en: 
ER. ‚if 6.3.8. 21. 5. 
Schel iſt 30 tr. K. 1 Adr. 

in Wol. 
elfer 9. 


und W. 


2 .f. 42 tr 
©. G. in arbach 6 
Menzel in Winterba 


DE Bi. 10 fl, 98 Pr. 
V Rt "on 


Pie ie 28.2 J 
. Durb 9. Bıtar 
. Darunter von 


Fr 
Don Fr. Bir. E., Ar. Rt. 
er Be fm. £&., Sr. Arw. Tb. jet fl., 
dad rt von verfchied, Bemeinbegldrn. 
Karl ze. i& 2 f, Prof. Dr. Kure 5 Il, Br. 
wir. 8. Wittwe 30 Tr. nebit 1 Kappe und 
1 gene: x. 7 10 fl. Wr. &.2 fl. Dr. Kt. 
2 fl. a2 fr. 5r. Pfarrer KL. 27. 32 ir. Heinr. 
5 DB Ehe Fr. G. und deſſen 

inder 2 fl. Dur Hrn. Pfarrer Hainlen 
in Oberjettingen, D,9. Herrenberg, Er» 
trag eined Kirdenorferd 13 1, 3 tr, Durch 
Hrn. Dr. D. Elben von dem Eängerlrang 
in Waftralfingen, Ertrag einer Produttion 
43 fl. Honegger auß Bern 5 fl. 


.$. St. 
st .Durb Hrn. Profur. Moftbaf ın El:IS 
wangen, vom Bängertund in Ellmangen]| ® 


eined Kongerts fl. Schuhmacher 
Krauf Wittwe in Ellwangen 1 Pr. Tu: 
ftiefeiben. €. $. 1 fl. unds pr, Soden, 
Deitreiber 3 NR. Baier 16 fl, Ottilte 8, 4. 
Y.R.#8r. S. X. 2 AI. 422 tr. fr. mtr K. 
O. fr. Dr. O. Sch. 31. 13r. H. B. 1 Kon» 
Ba HE vd. %. 16652, Erioß dafür 2. fl, 


Ertrag 


‚Eem.€E.5M. Bon der-Erpedition des 
Neuen Baghtailt: Nachlaß an Anfertiond+ 
gezadeen nt. 19 fe on ver Expedition 

et Schwäh. Merfurd: Nablaf Der Infer: 
tiondgebähren. Diele Summe im Betrage 
von 358 fi, mebit den einasgsugemen Kleis 
dungsitüden wurde an das Hülfdtomite in 
Glauchau abgefendet, und wirb biemit den 
edlen Bebern im Ranıcır der Derungliüdten 
der innigfie Dant mit dem Wunſche, das 











die Bitte um milde Beiträge für De Bes 


g| überjurreten, und ſucht, um den gejeslichen 











bin, und wirflid lied ib au weit mehr 
Debmd ald Heu erwarten. Nun aber ge: 
währen die Klee: und Witendder einen trau: 
rigen Anblick, die Wieſen fteben wie abger 
mähtba, theilmeife mit Sholamm und Sand 
bevedi, fo daß ber Auttermangel für kom: 
menden Winter Jedem, der ein Etüdlein 
Dieb im Stalle hat, bange macht; Niemand 
mei, wie fein Vieh, Bei Bielen faft die 
ru Htabrumgbauele, durch den Winter 
zu dringen. Die Bemeinde Graab mit ib: 
sen elf Parzellen gebört obnebin uuter die 
armen Gemeinden deB Landed;, darum if 
der erlittene Berluft um fo fchmerjlider, 
und ed ergebt daberan alle Menfchenfreunde 


wentgflend 5, Zoll Höhe oder fantig 
von 8 Bol Breite und 5 
in 4fford begeben werden. — 
‚Die Lieferung ift in der Weife su voll⸗ 
sieben, daß am 1. November d, 3%. begonnen 
und längften® biß jegten Dansar 1 die 
Baifte übergeben wird. e andere Hälfte 
ft in den Monaten Kebruar, März und 
üpril 1859 zu Rellen, 
Die Ehwellen können auf eine ber jur 
Gntterverfenbung beilimmten babifhen &ir 
fenbabnflationen oder auf den Bagerplag in 
Wılferdingen geliefert werden. 

Ueber die näheren Bedingungen der Pic: 
ferung ertbeilen die Waffer: und Etraßens 
bau» Infpeftionen Brubial, Raflatt, Adern, 
menrg, Zabr, Emmendingen, Freiburg, 
torrab, fowte die Eifenbahntau- Infpektion 
Dforgbeim und dad Setretariat dieeitiger 
Stelle nähere Auskunft. 

Die Bieferungsangebote, welche auf den 
ganzen Bedarf oder einen beliebigen Theil 
geftelt werden konnen, find längftend bit 
um 20. September 1853, Bormittage 10 
br, in ver egelten Ehreiben mit der Auf⸗ 
fhrift „Schwellenlieferung” bei dieffeitiger 
Stelle einzureiben. Den 20. Muanft 1958. 

Oberdirettion des Warner und Strafen» 

















ſchädigten an Geld ober Raturalien. Ind 
befontere werden bie K. Pfarr⸗ und wodhl⸗ 
löbligen Schultheißenämter freundlich at: 
beten, Sammlungen gu veranftalten. n 
Etuttgart wird Herr Kaufmann Jobannes 
Rominger die Gute haben, Beiträge in 
Empfang ju nebmen, mie folde auch dank⸗ 
bar entgegennimmt und gem! enbaft ver: 
tnellen wird bas gemeinfdh, Amt Graab. 
Pfarrverweſer —— 


Bendel, eber. 
Die Unterzeichneten beitäti 
















en daß große, 


die arme Gemeinde Braab betroffene Un: daues. Baer. 
Kat: enpiehlen nackipende Bitte a le 3 „Konfan N 
eiträge mi igen Herjen jur Berud: | Wratietei 
katsnna und erfigren es ju Unnabme von nr en oder zu 
eiträgen bereitwillig. Badlnang den 27.| gine Halbe Etunde von Konflänz in der 
Auguſt 1858, rg en Shmeiz, if eine veilländig gut eingerih+ 
v . PIEF. tete Brauerei medfl Reifenkeler gu verkau« 
Ylpirsbad. fen oder zu verpächten. Daß Näbere er« 


tbeilt 9. Eble, Kunftgärtner. 


Jaaſthaufen. 
Bierbrauerei zu verkaufen oder 
zu verpachten. 
Unterjeihneter if gefonnen, feine gut 
eingerichtete Bierbrauerelmiteinem Shent⸗ 
und Weinkeller von 650 @imern, jmei Kel+ 
jenteBern, von 6 Eimern und zwei Malis 
elern, ſammtlich überbaut, jwer Hopfen» 
gärten mit 12W Stöden umd,einigen Brund« 
ftüden aus freier Hand entweder zu ver» 
faufen oder zu verpabten. Liebhaber auf 
die eine oder andere Weiſe fonnen bievon 
täglib Einfibt wehmen und einen Vertrag 
mit ibm abfchließen. Den 28, Yuguft 1858, 
j Bierbraner Breit. 


Sorfproktikantenfellegefud) 


Ein junger Lehrer, dem allfeitig gute 
88 aber geringere Baarmittel zu 
anden ſtehen, bat Lu, zum Forſtweſen 


Belimmungen ju genügen, bei einem R. 
Kevierforfter als Forkpraltilant in der Art 
unterjulommen, Daß er gegen unentgelt: 
iiche Koftreibung und Unterwerfung im 
Baritfa@e ald Haudlebrer oder alt Sort. 
busdiener funktioniren würde. Hierauf 
reflettirenden K. Revierforftern ertbeilt auf 
Verlangen mäbere Auskunft 
Mevierforfier Koftenbader. 


SBSECOEESERSECETHLLEH HET ETE 
Rapendbneg. j 


Sommisftelle-&ef nch. $ 
“ Ein verbeiratheter Dann von 23 Jah- 3 





0% Woalhballe. &onntag den 26. Sept 
— in Sannſtatt im Wilbelmbs 
bate. Barbaroffa. Eule Nimrod.j 
;M. Eo wiſſe deun der Ara heut’, 

Der Kuslle und die andern Kent", 

Daß d' Ampel nun jest wieder brennt 

In ibrem frübern Element. 


Amar breft Die Umpel mohl nord ſchlecht, 


ren, Der früber in einer Weinhand: 
lung und in lejter Zeit während 4 
Jahren in einem bedeutenden Rabrit: 
geraäft vorzugsweife ald Buchhalter 
jente, diefer Stelle jedoch obne eiger 
ned Berfhulden, Durch befondern Zu— 
fall verluftia_geworden und dem ſehrt 


$ 
| 


S ſchurt der Ara fie nicht recht; 

® gute Jeugnife zur Seite Neben, {ut —* 
— ob, Freunde, ſtoßet froblih am, 
» eine une alb Buchhalter, Kor * — ob der alte Ampeimann! 


© reipondent oder Magatinier. Gefällige 
Anerbietungen mit HR bezeichnet, er: 
bittet man ſich posterestante Ravendbtrg, 


E59 02343 EU DREI III DO 
Balnang. [Au verkaufen.) 0 Stud 
tannene 2°° arte 13° biß 16° lange Dielen, 
und etwa 100° Gerüſtholz bei Der neuer- 
bauten Kirde in Ylrbürten konnen täglıd 
ertauft werden. Werkmeiſter Hiller, 








nn TEE — —— 
Rebigiet, gebrudt unh Herlegt won When ia Stattgari. 
Veranworet. Rebatteüt Dr. Emil Elben, 





913 5 


Et Schwäbifcher Merfur TREE 


ober beren Raum. 


SR Preußen. 
*- Berlin den 28. Hug. Der Kabinets- 
Fi welcher die Errichtung eines Den 































































reau in großartigem Maßſtabe zu errichten, 
da bie bisherigen, im Eöniglihen Poſtge— 
bäude zu biefem Zwecke benuzten Lofalitä« 
ven ſich bei dem gefteigerten Berfehr je 
fänger je mehr ald unzureichend erwiefen 
haben. — Die Berliner Zeitungsliteratur 
wird binnen Kurzem wieder eines ihrer 
jüngften Rinder zu Grabe tragen: Hermann 
Gerjon’d Modezeitung beenbigt ibr 
zmeijähriges Daſeyn mit dem Schluffe des 
laufenden Duartald. Das Eingehen det 
Blatted wird um fo mebr befremben, als 
die Motive, welche gewöhnlich ven Tod ei— 
ner Zeitjchrift berbeifübren, bier durchaus 
nicht vorliegen. Das Blatt hatte in der 
kurzen Zeit jeined Beſtehens eine große 
Verbreitung (jelbit in Amerika) gefunden 
und fchlieft mit einem Abonnenten-Stamd 
von circa 3000, dennoch fanden die Werle: 
ger bei den enormen Herſteſlungskoſten ibre 
Rechnung nicht. (fin. ta.) 
Deſtreichiſche Monarchie. 
Wien den 28. Aug. Die Wiener Zei 
tung veröffentlicht folgenves Kaiſerliche 
Haudſchreiben an den Mimiiter des Im: 
nern: „Lieber Frhr. v. Bach! In der Abe 
firbt, das für mich, mein Haus und mein 
Reich aleich freudenreicdhe Ereigniß der Ger 
burt eined Kronprinzen durch ein dauern: 
des Werk der Nächſtenliebe zu feiern, babe 
ich befchloffen, aus diefem Anlaffe zum Bes 
fen ber armen leidenden Menjchbeit ein 
neues Kranfenbaus in meiner KRatjerl. 


als für den Freih. v. Stein aus Gtaatd- 
Asnitteln anorbniet, ift natürlich das Ereigniß 
Mes Tages. Gr fol vom 20. d. datirt ſehn 
Hund wird, obwohl ſchon lange vorbereitet 
Kman jagt feit. dem Frühlahr), doch daß 
Fand auf das Freubigfte überraſchen, denn 
er kommt augenblicklich Allen unerwartet. 
@s ih ein öffentliches Geheimniß, welde 
volitiſchen Nüdfichten und aud wohl welde 
BarteisEinflüffe ed bisher in Preußen uns 
möglich machten, dem aröften Staatdmann, 
ven es im Laufenden Jahrhundert gehabt, 
Dieſe Ehrenſchuld abzutragen. Noch vie in 
Der verwichenen Iabretfrift in einen Verein 
rqufammengetretenen Patrioten, welche Mön- 
"mer, wie R. v. Auerowald, Juſtus v Gru⸗ 
mer, Perthes, v. Bunjer,' dv. Barbeleben, an 
Abrer Spize hatten, fliehen bei Verfolgung 
Jenes Zweckes auf die größten Schwierigs 
Feiten, und doch fiand, mit Ausnahme der 
Gpigonen jener Heinen Goterie, melde 
Steins große deutsche Tbaten, wie den Geift 
feiner Berwaltungsfhöpfungen, ald tevo— 
Iutionäres Treiben bezeichnete, die Nation 
in allen ihren Richtungen dem Unternehmen 
zur Seite. Die Bedeutung des Kabinets- 
befebls wird man nicht hoch genug anjdıla- 
gen fünnen. Je Ichenbiger man ſich bie 
feindfelige Dichtung vergegenmwärtigt, welche 
mod in den lezten Jabren gegen den Geiſt 
ner. Steins Harbenbergfchen Gefezgebung zu 
Welde zog und feine Schöpfunges untergrub, 
Deſto ſicherer wird bie Leberzeugung, dab 


ri i t n an einen Wendepunkt ge 
„ Die Grufdlagen wieder fer ins Auge gefaßt 


worden ‚find, auf denen des Staates innere 
Macht und Größe ſeit den Tagen der Er- 
bebung aus tiefem Falle erwachſen it, Aber 
nicht blos Preußens Volk wird fir) darüber 
freuen, daß dem Freih. v. Stein enblid das 
ibm gebührende Dentmal neben Blücher, 
Sneijenau, Scharnhorſt, Dort, Bülow 
v. Dennemwig auf dem befannten Plage in 
Berlin zu Thejl wird, der Rabinetsbefehl 
vom 20. d. iſt eine beutjche That im wahr 
zen Sinne ded Wortd, und mit feiner Aus⸗ 
führung wirb eine Ehrenſchuld der ganzen 
Nation abgelragen. Noch iſt nicht befannt, 
welches die näheren Beftinmungen hinſicht— 
Yichkder Beflreitung der Mittel für das Denl⸗ 
mal find, follte aber deßhalb eine BWorlage 
an den Landtag angeordnet ſeyn, jo wird 
eine patriotifche Kundgebung auf demſelben 
gewiß nicht ausbleiben. (Allg. 3.) 
Berlin den 28. Aug. Allen Anſcheine 
mach macht man jezt endlich Ernſt damit, 
aunjere Reſidenz von einer ihrer häßlichſten 
Bartieen, dem Durchgange zwiſchen ber 
Dberwalls und ber Franzöfſiſchen 
Strafe, zu befreien. Seitdem vor flchen 
Jahren die dort gelegene erfte Kammer ab— 
rannte, bat man die fablen Mauern des 
wberniligen Gouverneinentähaufes unveräin 
Bert und nur durch einen VBretterjaun von 
er Straße getrennt eben und bie Stelle 
reg, zu einem wahren Schmuzwinkel 
werden laffen. Meuerbings ift fiskaliſcher⸗ 
Feitd das ganze, ziemlich umfangreiche Ter⸗ 
ein parzellenmeife mit der Berpflichtung 
ichleunigen Wieberaufbaueß verkauft wor 
pen, Gine Bauftelle bat, dem Vernebmen 
nad, der Fiscus fih vorbehalten, um bar 


. Bien den 31. Aug. Die Oeftr, Korre⸗ 
Ipondenz zeigt an, daß Mafregeln zu Re— 
babilitirung der Nationalbank in naber 
Ausficht eben. (Tel, Botſch. d. Allg. Zip.) 
Franfreid. 

Paris den 30. Auguſt. »Die Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand in Biarrip 
ind wieder beſſer. Die Befürchtungen, 
welde einige Blattern- und Bräunefälle her» 
sorgerufen hatten, find wieder verſchwun; 
ven, und man jagt, dab 33. MM. über» 
morgen, 1. September, mit dem Raiferl. 
Prinzen nad Biarrig abreifen werben. Die 
Kaiferin mirb bis Ende des Monats dort 
bleiben. Der Raifer wird gegen den &. 
oder 10. Seprenber nah Chalons abgeben. 
In den lezten Zagen des Monate wird Se. 
Moj. nad Biarrig zurücklehren, um bie 
Kaiferin nad Paris abzuholen. Während 
des Aufenthalts der Kaiſerin in Biarris 
werben bort mehrere Feſte gegeben. werben, 
Riften, und beflimme, daß daffelbe zu Eb- > welchen Einladungen in Franfreih und 
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Haurirten Theater durch die Rüniiier 
PBarifer Theater. — Marſchall Belijfie 
wird morgen nach London zurüdfehren. Die 
Vermählung des Herzogs mit Fräulein von 
Panirga wirb nicht »vor Ende September, 
vielleicht fonar erſt Anfangs Oktober erfol» 
gen, wenn II MM. wieder in Paris ſehn 
werben. Die fünftige Herzogin von Malar 
koff ift 28 Jahre alt, nicht 22, wie einige 
Iournale mittbeilten. Ihr Bruder, der Graf 
von Paniega, verfolgt die diplomatiſche 
Laufbahn. Er war Pegariondjekretär in 
Neapel und ift jezt Diviflonschef im Mini» 
terium der auswärtigen Angelegenheiten in 
Madrid. — Gerüͤchtweiſe, und wir ger 
ben dieſe Nachricht unter allem Borbehalt, 
pricht man von einer bevorfiehenden Ver- 
lobung des Prinzen Napoleon mit ber 
Prinzeffin Clotilde Maria Iherefa Luiſe, 
Tochter des Königs von Sardinien, geb. 
am 2. März 1843. Diefe Heirath ſoll wäh» 
vend des jüngiten Aufenthalis det Grafen 
von Cavour in Plombiéres beſchloſſen wor 
den ſehn. — Ge iſt ſchon mehrere Male 
von der Merbefferung die Rede geweſen, 
welche ein junger Geeoffizier an den Schraus 
ben der Dampfer angebracht bat, und 
welde hauptſaͤchlich darin beſteht, daß ihre 
Oberfläche mit concentrifchen Erhabenheiten 
gerfeben tft, um dat Herumſchleudern des 
Waflerd zu verbüten. Iegt bat Die 
Kommiffton, melde an Borb des Aufterlik 
Verſuche mit diefen Schrauben anfteflte, 
ihren Bericht abgenattet; derſelbe iſt febr 
günftig ausgefallen. Es wird nicht nur be⸗ 
trächtlich an Kraft gewonnen, jondern dem 
Hintertbeile ded Schiffed auch Die unange- 
nehme, zitternde Bewegung genommen, und 































b Muvo 
Stiftung” führen fol. Dieſes Kranken— pe 
baus fo auf mindeften® 1000 Franke ohne 
Unterfchied der Angebörigkeit und Religion 
eingerichtet und in einem bem Zweck ent 
jprechenben Bauftpl aufgeführt werden. Zum 
Bau deffelben widme ich die erforberliche 
Grundfläche von ungefähr 8800 Quadrat: 
Elaftern von meinem auf der Landſtraße ge- 
legenen Bejlstbume, „der Raifergarten“ ges 
nannt, in dem zwifchen der Haltergaffe und 
dem Eauitationsinftitute gegen Weiten ge» 
legenen Theile diefer Realität und verorbne, 
daß Die zu dem Baue und der Einrichtung 
erforderlichen Geldmittel aus dem Hofpital« 
fonds entnommen werden. Wegen Durdh- 
führung diefer meiner Stiftung, indbejon» 
dere wegen Entwerfung des Baupland im 
Wege einer öſſentlichen Ronkursausfchrei- 
bung, haben Sie fofort das Erforberliche 
einzuleiten und mir über ben anzunehmen: 
ven Plan, fo wie über die auszufertigende 
förmliche Stiftungsurfunde die geeigneten 
Vorlagen zu machen, Larenburg den 28. 
Auguſt 1858, Franz Joſeph m. p.* 

Mien den 38, Aug. So eben it eine 
aAlerhöchſte Entſchliehung ergangen, nadı 
welcher die Feſtunggwerke von König: 
gräß (Böhmen) aufgelaffen werben: bie 
Stadt Königgräz wird aufhören eine Fr- 
tung zu fern. Die Thatjahe an und für 
ſich it micht von Belang, denn bie Feſtung 
ſelbſt it von geringer Bedeutung. Uber 
fte hat deßhalb ein Intereffe, weil fle in 
Verbindung mit einer ganzen Meibe ähnli« 
cher Maßregeln, ‚mit der Mieberlegung ber 
Beftungäwerfe von Wien, mit der Demoli- 
zung der Umwallungen aller nicht zu wirfs 
fihen Feſtungen erfläcrten Tombarbifch-ven:» 


Ya Waller binier dem Site erfilt ein: 
tubigere und rrzelmäfigere Bemegunz. — 
Die Rorseizonden; Riyelend L if 
nun aut im Bustanrelerfdienen (der erfe 
Bınd). Dieſelbe erfreut fh eine farken 
Ab jajes. Min glaub, ber erfie auf bie 
Gampagne in Jralien ſich beziehende Band 
werbe zu einer befrigen Bolemif gegen Dei: 
zei Anla5 geben. (Rorr. Hunak.) 
& ch wei 
© Bern den 31. Aug. Tie Schweiz bat 
feit einiger Zeit eatſchiedenes Unglück mit 
ibren Handeldfonjuln. Raum if ver 
Konjul Rellerbberger in San Ftancisco (Ca- 
Iifernien) ale berrüglicher Banktottitet aus» 
gerreten, jo muß der Konſul Brenner in 
Marjeille megen Unterihlagung von Geldern 
armer Audmanderer den jranzoͤſiſchen Ge 
risten überwiefen werben. Von größeren 
SHuandelöbäufern werden dieſe mühſamen Gh- 
zenpoften gar nicht geſucht. So lehnt der 
neugemäbßlte Ronjul für San Brancitco, 
Herr Hentih von Genf, einftmeilen ab. 
— Die franzoſiſche Gejandtigait überreichte 
dem Bundekrath den erfien Band ver Kor 
reſpondenz Napoleons det Erfien, 
1018 Numern enthaltend. — Geſtern baben 
die Abgeorpneten von Baden und Würt 
temberg mit dem ſchweizerijchen Abgeord- 
neten über Abänderung der Spezial⸗Te⸗ 
legzrapbenverträge unterbandelt, und 
heute tritt Die Konferenz zurlinterzeichnung 
des allgemeinen Vertraged unter den weil: 
euzoräijchen Staaten zufammen. An der 
Ratifitstion der Regierungen ift faum zu 
meiieln. — Diefer Tage war auch der Er- 
finder ded gegenwärtig mit biefen und jenen 
Abänderungen allgemein eingefüßrten Tele: 
wapbenapparateninfem®, Br. Morje, in 
sen, und machte mit feinem Dolmetjcder 
Beiuche auf dem Zelegraphenkureau. Leider 
war die Konferenz abweſend, mit deren Mit 
aliedern fh der berühmte Mann gern uns 
serbalten bätte. Er if ein hoher Sechtzi⸗ 
ger und wird die ihm von den verfchiedenen 
Rezierungen zuerfannte Ehrengratififation 
rom 400,000 Ar. kaum ſeht lange — 
— Seute verfammelt ſich hiet das Schieds 
geticht in den Prozefje ber Central— 
bahn gegen vie Regierung von Bern, be» 
treffend die Frage, ob Erftere Aniprüche auf 
Die Konzefſton der Linie Biel-Neuftadı babe 
sder nide. Ohne Zmeifel wird der Ob: 
mann, Sr. Bıof. Dr. Bluntſchli von Mün- 
sen, ven Eatjcheid fällen müflen, und man 
glaubt, es geſchehe zu Gunſten der Gentral» 
bahn. Tann wird doch endlich gebaut und 
tie Linien con OR und Wet verbunden! 
Ziejer Tage if die große eijerne Gitter: 
brüäde über die Aare bei Bern mit Fahr— 
bahn fertig geworden und wird dem Ver— 
febre bald übergeben werden. Sie ift 500 
Zus lang, 18 Fuß bo, 150 Buß über dem 
Bafteripiegel, und wird 8—9000 Eentner 
wiegen. Tas Hinüberjchieben gieng fo raſch 
und leicht, daß Die Zuſchauer allgemein er- 
Naunten. 
Stalien. 
©& Turin den 28. Auguſt. Vor einigen 
Moden war in verjchiedenen Blättern det 
In und des Auslandes mehrmals von dem 
in der Provinz Ebablaid gelegenen ſavodi⸗ 
ſchen Dorfe Morzine und jeinen Bejej: 
fenen die Rede. Man bielt die Sade an— 
finglih für Spud, bis man las, daß der 
Intendant der Provinz allen Ernfled mit dem 
Grafen Eavonr während ſeines Aufentbalts 
in Senf über dieſe eben jo auffallende ale 
betrübende Erſcheinung Rückſprache genom- 
men hatte, Die bieflge Regierung beſeh⸗ 
Ligte hierauf mehrere Uerzte, ſich an Drt 


9 : 
genauer zu beobachten. Aus ihren Berid- 
ten ergibt ſich nun, daß, ale bie Krankheit 
ibren Höberunft erreicht hatte, in dem klei⸗ 
nen Alpendotfe nie weniger ald vierzig 
Befeſſene zu zählen waren; fat ale Maͤd⸗ 
Ken unter zwanzig Jahren, Mas von am 
fergemötnlihen Häbigfeiten der Bejeffenen 
geſchrieben wurde, daß fie z. B. mit der 
Sicherbeit und Schnelligkeit der Eid;hörn- 
ten die Bäume anf und abflerterien, ober 
v5 fle mit Fertigkeit in fremden Sprachen 
redeten, alle dieſes gehört ind Bereich ber 
Babel. Dagegen begannen die Kranken gar 
greulich zu jhimpfen und zu fluchen, wenn 
man die Kirhengloden zu läuten anfteng, 
oder wenn man Namen der Heiligen ober 
des Grlöjerd audjprah oder auch über reli— 
giöje Gegenftände fi zu unterhalten be 
gann. Weiter äuferte fi die Krankheit 
durch Konzulfionen und Krämpfe, dutch bu» 
ſteriſches Gelächter, durd Brennen im Leibe, 
durch Stoden im Sprechen, durch unftäte 
Porfiognomie und eine rollende Bewegung 
der Augen. Das Gutachten der Aerzte gebt 
dabın, das die Parienten nidt allein, jon- 
dern mebr ober minder das gejammte Dorf 
an dem Uebel der Beſeſſenheit leider. lin» 
mwiffendere , dem fintterften Merglauben ver 
fallenere Leute follen nicht zu finden fenn. 
Dad Dorf felbit ik völlig von der Welt 
abgeſchnitten; fein Ftemder betritt die ſe Ge⸗ 
gend. Der alte Glauben an Geſpenſter, an 
den Gottjeibeiuns, an gute und boͤſe Geis 
fer, an Geifterbejhwärer u. f. mw. lebt bier 
noch in feiner ganzen Stärke. Diejer Glaur 
ben wird von den Landgeiftlichen getreulich 
gepflegt und die Phantaſie diefer atmen Idio⸗ 
ten mit den ſchredlicſten Nusmalungen der 
Hölle und ihrer Bewohner erbizt. Gin ger 
ringer Zufall genügt, bei folder Seelen» 
diipofliion Zuflände berbeizuführen, wie die 
oben erwähnten. Ihre Geblichkeit haben 
dieſelben mit andern Seelenktankheiten ge 
wein; voraudgefest immer, dab mie bier 
offenfundige Dijpofltion vorhanden if. Die 
Aerzte wurden anfänglih nur mißtrauiſch 
ugelaffen, man fürdete jih vor Dielen 
———— mie man ſie nannte, und wandte 
fh lieber an den Pfarzer, welder die 
Wohnungen der Beſeſſenen ausjegnete. Gin- 
zelne der Patienten wurden von ihren Müt: 
tern nach Genf gebracht, aber nicht, um Dort 
ärztliche Hülfe zu beanfpruchen, jondern die 
unglädlichen Kreaturen wurden für Geld 
zur Schau ausgeſtellt. Endlich erwarben 
ic bie Aerzte dennoch einiges Zutrauen, 
und was am meijten wirkte, warder Magne« 
tömusd, Mit der Heilung zweier Batien« 
tinnen wurde auch die Heilung gleichjam an= 
Hedend, und zur Stunde wird der ganze 
Spud fein Ende erreicht haben. 

Nah Briefen aus Neapel von 25. Aus 
gun bat der Kommandeur Garafa, Mint: 
fler des Ueußern, feine Entlaffung eim 
gereicht. Derjelbe jo durd; den Gang, den 
die Staatdangelegenbeiten nehmen, jezt end 
lid; entmutbigt worden ſehn. Er beflagt 
ſich, wie dieſe Schreiben melden, bejonders 
über die Polizei. Es iſt ihr jezt gelungen, 
dem Könige Beforgniffe wegen der Stims 
mung bed Volkes einzuflößen, und derſelbe 
wohnte deßbalb dieſes Jahr dem Volfs» und 
religiöjfen Fee der Madonna der Pie vi 
Grotta nit bei. Der König hatte biß jezt 
nie verfäumt, bei dem Feſte zu erjcheinen. 
Viele Bewohner aus der Provinz batien 
vor dem Befte vom Polizeiminifter Befehl 
erhalten, die Hauptftabt zu verlaffen. 

‘ (Köln. 3tg.) 
Die 


Türfe 
Konftantinopel den 20. Aug. 


und Stelle zu begehen und dieſes Phänomen finanziellen Angelegenheiten find end» 


Ti in elne neue Phaſe eingetreten. Durch 
eine Wirthſchaft, von der man ſich haariträu« 
bende Dinge erzähle, und durch eine wahr- 
haft unfinnige Berfhmendung find die Priv 
vatſchulden des Sultans auf die enorme 
Hoͤhe von 500,000 Beuteln, das beiät 
250,000,000 Liaftern, geftiegen. Zur Feiet 
dee Bairamd hatte der Sultan vom Finanp 
miniftertum nicht weniger als 60,000,000 
verlangt, die man ibm aber begreiflicher⸗ 
weije verweigert hatte. Um biefem Unwe⸗ 
jen einigermaßen zu fleuern, bat man dem 
an die Sielle Mehemed Ruſchdi Vaſcha's 
zum Chef der Arillerie ermannten Riza 
Paſcha die Nebenbeftimmung gegeben, im 
Verein mit dem Oberfllammerbern des 
Sultand und dem Direktor der Münze, alle 
Ausgaben des Kaiſers zu überwachen, feine 
Schulden zu rektifijiren und vor allen Din» 
gen das unermehliche Heer der PValafliefe 
ranten auf die Heintmöglihe Anzahl zu 
tebuziren, bejonders aber feine Europäer 
beizubehalten. — Man findet in europäis 
ſchen Blättern not Zweifel daran, ob bie 
in Bengaji herrſchende Krankheit die Pe 
jei. Darauf erlaube man mir, zu bemerken, 
daß es durch die von der bieflgen Sanitätd- 
bebörde an Ort und Stelle geſchidien Kom 
miſſton fefgeftellt if, das ed die wahre 
orientaliige Ber it. Sie bat jezt allem 
dinge in der Stadt Bengaſi abgenommen, 
und die biefigen Journale weijen darauf bin, 
indem fie ſich der trügeriichen Hoffnung bin» 
geben , jle werde bald ganz aufhören. Ih 
babe ſchon einmal das * diefer Anſtcht 
nachgewieſen. Die Sanitdiébehörde bier» 
ſelbſt hat am 14. d. auch Malta für ange» 
uch, Matotto, Ceuta, Gibraltar und Egyp- 
ten für verbädtig erklärt, indem das eng» 
lijde Dampfboot ‚Vactolus“, welches mit 
reinem Patent von Tanger und Gibraltar 
fam und nad einem halbrägigen Aufenthalt 
in Malta feine Reiſe fortfezie, elnen Wann 
ſeinet Befazung wenige Stunden vor ber 
Antunft in Alerandıia durch den Tod ver 
foren bat und vie Aerzte der dortigen Be— 
börde al& Urſache jeined Verſcheidens die 
Ver erkannt haben. (A. 3.) 


Die Prefje veröffentlicht folgende Des 
peſche aus Konſtantino pel vom 23. Aug. 
„Mehemmed Ali-Pajcha, Warineminifter, Alte 
Ghalib Baia, Handeleminiſtet, Ylbamir 
Paſcha, Mabmud- Vaſcha und Ethem · Vaſcha, 
Mitglieder des großen Raths, treten in den 
Ruheſtand. Der Erſtere iſt der Schwager 
des Sultans; die 4 übrigen jind Schwäget 
S. K. M. Kubrizli⸗Mehemmed; Paſcha, Prä—⸗ 
ſident des Tanzimatrathes iſt zum Marines 
miniſter ernannt. Mebemmed: Ruſchdi · Va⸗ 
ſcha, Mitglied des Tanzimattatheé, iſt zum 
Bräjidenten deſſelben ernannt.“ 


DR [Die Geftade des roiben Mee— 
tes.) Das roıbe Meer hat durch Suez, Ve— 
rim und Dſcheddah eine erhöhte Wichtigkeit 
für und gewonnen, wefbalb wir aus ber 
medizinischen Differtation, welche Dr. Aue 
guft v. Gasperini der Fakultät von Monte 
pellier vorgelegt, einige Thatſachen von alle 
gremeinerem Intereffe mittbeilen, die der 
Verfaſſer aus eigener Anſchauung zumal in 
Majjova (15’N. Br. an der afritanijchen 
Küfte) geſchöpft bat. Beide Geiten deb 
Meeres bilden fable Sandftreifen von uner— 
meßlicher Ausdehnung, binter denen fable 
Berge bervorragen, und welche nur von ein⸗ 
jelnen Städten und Dörfern unterbrechen 
find. Ihre Bewohner, fowie die Nomaden- 
fämme der Ebene und des Gebirge, befen» 
nen ſich zum Jolam und erfennen wenig» 
ftend dem Namen nad die Herrſchaft des 
Sultans an, Unter ji haben jle die Sand» 
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Witterungsbeodahtung don Btuttaart. 


Am 31. Hg. 7 U. Morg. 2 U. Mit. MM 
Barcın. bei WR. 237° 2,10" 27° 2,13" 27° 2.68” 
Thermometer: hödfter + 14,7% mird. + 10,0° 
Brunzentemperatur. + $1,9° Aussinitung 27 ®rane 
Witterung: Gemifht. Morgens und Abends regneriſch 
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Württemberg. 


Seine Königliche Majeſtät haben 
durch höchſte Eutſchließung vom 27. Aug. 
die evang. Pfarrei Effringen dem Pfarrver 
weſer Weitbrecht zu Althütte und bie 
Poſtexpeditoreſtelle zu Calmbach dem Schult⸗ 
heißen und Verwaltungsaktuat Hoſch da 
jelbſt mit Dienſtrechten im Sinne bed 6.3 
der Dienfipragmatif gnädigft übertragen. 

Unter dem 27. Auguſt wurbe ber evang. 
Schuldienſt zu Walddorf, Def. Nagold, dem 
Sculmeifter Schlegel zu Wörneröberg, 
der zu Frutenhof dem Schulamtéverweſer 
Koöhrer in Dettenbauſen, der zu Möndbera 
dem Unterlebrer Boll zu Bittenfeld, der 
zu Reiſach dem Unterlehrer Gonzgelmann 
zu Bondorf, der zu Frankenberg dem Un 
terlehrer Süfjer zu Heubach, der zu Reins— 
berg dem Schulmeifter Gongelmann zu 
Mordhaufen, der zu Gültftein dem Schule 
meifter Fri in Ijingen, endlich der zweite 
Mäabchenſchuldienſt zu Schorndorf dem Schul⸗ 
meiſter Maier zu Jagſthauſen übertragen, 
Unterm 27. Auguſt ift der evang. Ainaben 
fchulmeifter Brudlacher in Breudenjtadt 
und am 23. der evang. Mädchenſchulmeiſter 
Schulz in Grofbottwar in den Penflond- 
fland verſezt worden. (St. A.) 

Geftorben: den 30. Aug zu Beilſtein 
Stadtſchuliheiß Chemann; den 31. Aug. 
zu Stuttgart Bergrath (a. D.) dv. Pulver 
müller, R. d. O. d. w. K., 89 Jahre alt. 


* Stuttgart den 1. Sept. Die Waj: 
ferleitung in der oberen Köniadftraße 
ift durch Schächte zugänglich, melde in 
Zwifhenräumen angebracht find. An diejen 
Scädten wird gegenwärtig ein Mecanit- 
mus angebracht, der ed möglich macht, das 
Maffer in Feuerzubern zu fammeln oder die 
Scläude des Hydrophors mit ber Wafler- 
Zeitung in unmittelbare Verbindung zu brin- 
gen. Da die obere Rönigäfirafe nur ein 
größered Brunnenwerf, bad an der Haupt- 
Mache, beſizt, fo iſt jene Einrichtung nur 
willkommen zu beifen. — Der Nechenjcaftd: 
bericht des Gewerbeverein zählt die 
Namen von 841 Mitgliedern auf; wohl ein 
fihherer Beweis, daß deffen Streben immer 
mehr Anerkennung findet, 

x Ulm den 31. Aug. Die HH. Bun 
desgemerale haben geftern bie Infpizie 
zung bed dieffeitigen Truppenforps beenbigt 
und find heute Mittag von bier abgereist. 
Neben den Schiefübungen der Infanterie, 
den .Ererzieren und MPlänfeln einzelner 
Schmwabronen, Bataillone und Negimenter 
der Neiterei und Infanterie, dem Brüdens 
fhlagen der Pionniere wurden noch deren 
Belagerungsarbeiten, ferner die Lager» und 
Schanzarbeiten der Regimentözimmermänner 
und die Hafernirung der Truppen befictigt. 
Eine Felddienſtübung mit fombinirten Waf- 
fen von 5 Bataillonen, 4 Schwadrenen, 8 
Geſchuͤzen und 2 Pionnierzüiaen am Game: 
tag bei Harthaufen vorgenommen, bie Bes 
fihtigung der Feſtungewerke am Sonntag 
und ein. Brigabeererzieren der Infanterie 
bei Wiblingen am Montag machten ben 
Schluß der birkjährigen Injpizirung. 


va ... 


des Schwählfchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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die Stadt. 
fuhr fle durch die Straßen und rief auf dem 
Markte in einem donnernden Hoch der Stabt 
ibe Lebewohl 
dern der Ab 


ſtlaliſche Produktionen mit gebiegenem Pro« 
gramm um die hieſige Stadt verdient ge» 
macht, fo zulezt noch durch ihr trefflich ger 
lungenes Abfchiedefonzert lezten Samd- 


beben daraus hervor die Aufführung der 
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foftbare Gabe, freundlich zu fepn, wie Viele 
bat fle erfreut, wie finnreich war jle, Andern 
oft aud eine freundliche Ueberraſchung zu 
machen, Jedem nad) feinem Bebürfniffe, wie 
virl bat fie befonderd an den Urmen und 
— Kirchberge gethan in den 46 Jahr 
en ihres Aufenthalts daſelbſt! Ja Allen, 
die mit ihr in Berührung kamen, wußte jie 
liche und Wohlibaten zu erweifen, barum 
biengen aud Alle fah jo treu und feft, wie 
ibre nädften Angebörigen, an ir, darum war 
ed dem greifen Bürften zu Hohenlohe⸗Kirchberg 
jo jhmerzlich, daß ibn jein hohes Alter ver» 
hinderte, der verehrten und geliebten Freundin 
dad Teste Geleit zu geben. Diefer Geift 
der Freundlichkeit entiprang bei ihr aus ber 
natürligen Güte ihres Weſens und einem 
deiftlichen Sinne, der unter den Leiden der 
lezten Jahre und jo manchen Schidjalejdläs 
gen gewachſen und die Duefle ihrer ruhigen 
Grgebung war, die auch ihren Zufland nicht 
jo hoffnungslos erjcheinen ließ, war man 
ja daran gewöhnt, fe leidend, aber dabei 
ſtets gefaßt zu jeben; fab man au ihre 
Kraft mehr und mehr ſchwinden, jo bielt ſie 
ihr Geift doch immer noch aufrecht; um jo 
überrajchender und unvermutheter war daher 
iht ſchnelles ſanftes Hinüberſchlummern, 
tief ſchmerzlich für ihre nachſten Anverwand- 
ten und Alle, die fle Fannten und liebten, 
und fo ſeht ihr auch Alle die Erlöfung von 
jo ſchweren Leiden gönnen müffen. Sie bat 
gefät im Segen und wird mit Freuden ern» 
ten, ihr Andenfen wird au ftetd im Segen 
bleiben. Friede mit ihr! 
H[BlanetenerfjheinungentmMonat » 
September] Venus iſt ald Abendſtern 
am ſuͤdweſtlichen Himmel aufzuſuchen; die— 
ſelbe gebt während dieſes Monates unge— 
faͤhr eine Stunde nad der Sonne unter. 
Ganz in ihrer Mühe befindet fi ein heller 
Stern — Spica im Sternbilde der Jung— 
frau — von dem fie ſich aber in öftlicher 
Richtung entfernt, Indem fie in daß Stern- 
bild der Wange Übertritt. Den Mard er— 
bliden wir mit einbrechender Dinmerung 
mehr gegen Süden, er fommt elwad. vor 
6 Uhr durch unfern Meridian und gebt um 
9, Uhr in Sübweft unter. Vom 7. bis 15. 
bewegt er ſich durch den einen Zweig ber 
Mildiftraße und am 28, tritt er in den ans 
dern Zweig ein. Jupiter gebt in Nord» 
Oſt gegen 10 Uhr Nachts auf und bewegt 
ſich während des ganzen Monated nur lange 
jam im Sternbilde bed Stieres vorwärts; 
er nimmt an Glanz zu. Saturn ift in 
den Morgenftunden fihtbar, da er etwa 3 
Stunden von der Sonne am nordöſtlichen 
Himmel aufgeht; aud er nimmt an Licht 
färfe zu, da ſich die Erde ihm nähert. 
[Zur Beſoldungs frage. Eingefendet 
vom Lande] Die Befoldungdfrage wäre 
run erledigt bis auf das Departement des 
Kultus, und zwar nach den Wünfchen der 
Ungefteliten. Dem Vernehmen nad belauft 
ſich das angefonnene Bebürfnib des Ault- 
minifteriums auf 38,000 fl. Diefe Summe 
fol für das ganze Departement mir Gins 
ſchluß der an ben höheren und niederen 
gelehrten Schulen angeftellten Lehrer hinrei— 
hen, Den Lehrern an den niederen ge— 
lebrten Schulen auf dem Lande foll, wie 
man bört, zwar gleichfalls eine Beſoldungs⸗ 
zulage von 100 fl. gewäbrt werben, aber 
nur zur Hälfte vom Staat und zur anbern 
von der betreffenden Gemeinde, ba bieje 
Anflalten Sommunalanftalten feien. 66 
dürfte nach den ſchon fo vielfach erörterten 


3 Urach den 31. Aug. Heute Morgen 
verließ die zehnte Uracher Promotion 
In feſtlich befränzten Wagen 


in Nicht leicht ward ben Ura—⸗ 
chied von dieſer Promotion. 
Dieje hatte ſich beſonders durch häufige mu> 


sag im weißen Saale des Schloſſes. Wir 
ſchönſten Chöre der Antigene mit kürzerem 
verbindendem Text, rerbt gute Deflamatio» 
nen, das treffliche Wiolinfpiel eines ver 
Zöglinge, recht gute Leitungen auf dem 
Rlayier; auch das Orcheſter bewährte ſich 
als recht brav. Geflern den 30, fand die 
Abſchiedofeierlichkeit im Hörſaale des Se— 
minars ſtatt im tief ergreifendet Weiſe. Eis 
ner der Zöglinge gab den Gefühlen der 
Scheidenden in einer trefflichen Rede voll 
tiefſter Empfindung feinen Ausdruck, „Edler 
Hei des Ernſtes joll ſich in Jünglingsſeelen 
ſenken“, dieſe unferem Uhland entnommenen 
Worte des Mednerd mögen die Scheidenden 
als Mahnung mir ſich fortnehmen; wir möch— 
ten fie noch daran erinnern, daß fie die Mu— 
fit, mit deren Pflege fle bier jo Viele er: 
freut baben, auch ferner mit Liebe und Eifer 
betreiben möchten und Anhänger bleiben der 
gediegenen Urt von Muſik, mit ber ſie bier 
vorzugäweife befannt wurden. 

Vom Rocher. Eine feltene rührende 
Geier vereinte am DBartbolomäudfeiertage 
eine große Denfchenmenge in dem Stäpt: 
den Kirhberg: eine deutſche Fürſtin 
ward dafelbit begraben — nicht in der Kür 
ſtengruft, ſondern auf dem allgemeinen Kir 
bof in der Meihe der Todien, bie dort 
ſchlummern, im einfachen ungemauerten 
Grabe. Es mar ber Wille der verewigten ver 
witiweten Fürftin Adelheid von Hohen— 
lohe⸗Kirchberg, ſchriftlich von ihr aufgeſezt, 
daß ſie alſo beftattet würde. Derſelbe kraͤf⸗ 
tige, belle Geiſt, den fie fo oft im Leben 
bewiejen hatte, zeigte ſich auch in diefer 
Anordnung, daß fle fo einfach ald mög: 
lich ohne Prunf in der Reihe und in einem 
gewöhnlichen Grab begraben ſeyn wolle, 
um fo, „der Abſicht des Schöpfers gemäß, 
deſts fehneller wieder zu Erbe zu werben." 
Viele Hunderie waren zu ihrer Beerdigung 
vereint, ſehr Viele fichtbar tief ergriffen, 
und fle war es auch werth. Alle, die ihren 
flaren, freundlichen Geiſt, ihr liebreiches, 
wohlmwollende® Herz fannten, werben ſie 
noch lange vermiffen. Wie ihr Tod gegen 
Erwarten bald und fanft eintrat, fo ent: 
büllte ſich auch jezt erfk gang, wie unend» 
fich viel fle feit — gelitten, und mit 
welch bewundernewerther Geiſtes- und Wil- 
lendkraft fie den namenloſen Leiden eines Kör— 
vers, an dem jedes Fleckchen ſchmerzte, zu erlra⸗ 
gen vermochte. Sie war eine jener geiſtesſtarken 
NRatuten, denen es gegeben iſt, in einer ge⸗ 
brechlichen Hülle doch ungebrochenen Sin 
nes zu bleiben. und faſt bis and Ende in 
lebhaftem geiftigem Verkehr mir Andern zu 
Reben, zu erfreuen, zu belehren, zu tröften. 
Ein klares lebendiges Auge, wenn auch et» 
was umflort durch jahrelange Leiden, zeigte 
ibren tiefen Berftand, der Alle anjnrad, 
tie das Glück hatten, mit ibr zu verfebren. 
Uber noch mohlthätiger war ihr liebreider, 
freundlicher Sinn. Diefe Grau hatte eine 
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bie ji als die Mepräfentanten ber folgen- 
ven Zagesverbandlungen anfündigen. Das 
Innere des Gebäudes, geſchmackvoll ange 
ordnet und aue geführt, verfündet den freien 
Tempel der Natur, wo dad Wunderbolf ber 
Schöpfung zum Gegenftand der Beratbung 
gewählt werden wird. Der Beſucher findet 
bier in zwei Meiben auf Tafeln die Fort 
ſchritte des neueren Betriebd der Bienen: 
zucht vereinigt, über melde wir bier in 
gebrängter Kürze ein flüdtiges Gemälde 
entwerfen. Konditor Leyrer von bier bat 
auf einem Tifche alle Probufte feiner Kunſt 
und Thätigkeit entwidelt, und mir finden 
alle möglide Arten des Honigſeimé, 
Linden⸗, Obetblüthe⸗, Buchweizen; 10. Ho: 
nig, drei große Scheiben von inländiſchem 
Wacht von bedeutendem Gewicht, dat K. 
Wappen aus gebleichtem Wacheé, einen 
glänzenden Beweis der Aunfifertigfeit Len- 
sere, Ferner finden wie darauf bie tedı- 
niſche Produktion von Kontaeffig, Honige 
branntwein und Honigwein, der bis mac 
Amerika ſich eines flarfen Abſazes erfreut. 
Bienenwohnungen nadı ben gegenwärtigen 
Unforderungen, tbeild von Strob, Holz. 
Lehm in verfchiedenen Formen, in Modellen 
von 3—24 Beuten im Großen, find in gro» 
Ger Anzahl vertreten. Die übrigen Zafeln 
zählen Weifelbäutdhen von verſchied. Bor 
men und Konftruftionen, einen Zütterungds 
apparat, Modelle der Scholzſchen Lehmwoh— 
nungen, Wachepreſſen von verichien. Fon: 
teuftion, Honigauslafapparat, Wahengabeln. 
Große Aufmerkfamfeit erregen die Apparatı 
fünftliber Wabenanfinge von Mebringa 
und Gutsbeilzer Springforn in Franken 
tbal, ſowie der Honigwabenenileerungdar- 
parat von Glas zu Selters im Grofber 
zogthum Heffen. Freunde der Natur umd 
Kunft, der Wiffenichaft, des landwirthſchaft⸗ 
liten und technifchen Betriebs finden bier 
reihen Stoff, um die Fortſchritte bei 
Zeit fennen zu lernen, und werden mit vols 
ler Befriedigung biefen Natur» und Aunfe 
tempel verlaffen. 

* Stuttgart den 1. Sept. Die Hälfte 
des Orangeriegebäudes in den Hönigl. 
Anlagen genügt, um eine Verſammlung 
aufjunebmen, welde vor Grödjfnung um 
9 Ubr bereits 200 Mitgliever zählte, die 
achte Wanderverſammlung deutſcher 
Bienenwirthe. Bor dem Haufe ſehen 
wir verfchiedene Apparate aufgeftellt, welche 
fih auf den erften Anblick ala die neueften 
Formen zweckmäßiger Bienenwohnungen er 
kennen laffen. Nicht blos die Vertrautheit, mit 
welcher die Herren fich unter den arbeitenden 
Bienen bewegen, jondern auch die wacht: 
gelben Bänder, durch melde ſie ausgezeich 
net find, laſſen fle ale Bienenmwirtbe und 
Bienenfreunde erfennen. Pfarrer Drierzon, 
Vaſtor Klein aus Hañover, Gutöbefljer Wernz 
aut der Pfalz, Kranz Hofmann von Wien 
u. ſ. w. find die berborragendften Namen ber 
Ausländer, welche ſich bie jet eingefunden. 
Tritt der Bienenwirth durch den Hauptein- 
gang, fo findet er fid; in einem mit grünen 
Bäumen reich verzierten hoben Raume, dris 
fen oberes Ende der Tiſch des Bırrean ein: 
nimmt; bie Devife: „Einig, fleifig, wabr“ 
it der Mittelpunft der Müdwand, redıts 
vom Präffnententifche find zwei Stenogra: 
pben, links der Tiſch für den protofolfübs 
renden Sefretär, der übrige Raum iſt mir 
Bänten für die Theilnehmer an der Ver 
ſammlung beftimmt, unter denen auch Das 
men zu bemerken jind. Durch große Ber 
hänge getrennt, gelangen wir in den ans 
dern Raum, der die außgeftellten Apparate, 
Modelle, Honig, Wachs x. enthält, und 
in einem dritten Maume endlich ift eine 


Vezhaltniſſen überfläfilg fern, zu zeigen, 
daß bieje er von Angeflellten vers 















































Anfinnen an die Gtadtgemeinden, vie eine 
Hälfte diefer Zulage zu leiten, das ſicherſte 
Mittel fei, die Lehrer an biefen Anſtalten 
in ein Mißverhältnih zu diefen Gemeinden 
u bringen. @infender diefer Zeilen kennt 
bolge Ynfalten, wo bie Gemeinden bei 
weitem ben größeren Theil der Befoldung 
diefer Lehrer (fährlih 900—1000 fl. un 
mehr) bezahlen bei einem Stadtſchaden von 
4000-6000 fl., der nur durd; Umlage ge— 
det werben fann. Wo dem fo if, fragt 
man billig, ob foldhen Gemeinden eine weis 
tere Yusgabe von hundert und mehr Sul: 
den zugemuthet werben fünne. Gegen biefe 
Gemeinden, die für ibre Volföichulen vom 
Staate keinerlei Unterſtüzung in Anſpruch 
nehmen, waäbtend fie an der den dürftigen 
Gemeinden gereichten Unterfiügung mittra« 
gen, wäre es ſichet ein Alt der Billigkeit, 
wenn zur Ausgleihung ihren Lehrern vom 
Staate die Zulage ganz gereicht würde. 
Mas die in einem Aritel des Beobachter 
in Vorſchlag gebrachten Alterszulagen 
betrifft, nämlich denjenigen Lehrern, die 
feine Ausficht haben, an höhere Stellen be— 
fördert zu werben, nach einer zebnjährigen 
Dte ‚eine Zulage ven 50 jl. und jo» 
dann von fünf zu fünf Jahren eine weitere 
son 50 zu gewähren, fo ift dieß ein Vor 
fchlag, der im Bergleih mit dem, waß ber 
Lehrer auf dem Lande, mo die ganze Schwere 
des Amtes auf dem einzigen Lehrer zubt, 
e leiften bat, das billige Maß hält. Die 
ateinjhulen des Landes haben beim 
Audlande von jeher für eine Zierde des 
Landes gegolten und im Inlande bei den 
Berfländigen als ein Fofibared Mermächte 
nif, von ber vortrefflichen Worforge Her: 
og Chriſtophe zum Wohl und Gegen bed 
andes gekifien. Möge jezt den Lehrern 
an der Xateinfchule umd ihrer Schweiter« 
anftalt, der Mealfchule, vom Stante, deſſen 
Bierde ſie find, und für deffen unmittelba- 
ven und mittelbaren Nuzen fle arbeiten, jo 
viel werben, daß fle, ohne mit der Sorge 
für bie Teiblihe Nahrung kämpfen zu müfe 
fen, ihre Pflicht mit Freuden thin. 

— — — — —— 


Wanderverſammlung deutſcher Bie: 
nenwirthe. 

V, Stuttgart den 31. Aug. Die achte 
am 4. und 2. Septbr. d. I. bier tagendr 
Wanderverfammlung deuifcher Bienenmwirtbe 
ſcheint ſich eines zahlreichen Befuchs er: 
freuen zu ſollen. Schon biejen Bormittag 
trafen aus allen Gegenden Dentichlande 
Dienenwirthe hier ein, unter welden mir 
berühmte Namen, wie Djierzon aus Karle— 
marft in Schleſten und andere aufzählen 
In das —*— ind Abends 6 Uhr uns 
gefähr 120 ienenwirtbe, Bienenliebbaber 
und Bienenfreundinnen gezeichnet. Das 
FR. Drangeriegebäude if diefen Nachmittag 
theil® von angefommenen Bienengäften, 
ıbeild von Deforateurd ſehr belebt. Am 
Haupteingang ſind rechts und linké zwei 
moderne Sechobeuten von Gutsobeſlzet Wei- 
vel auf Sonnenberg aufgeteilt, deren thi— 
tige Bewohner jeden Beſucher begrüßen, und 
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unter dem Präfldenten Fıhrm. dv. Hahn bee 
ginnen um 10 Uhr; bie dahin iſt die Zahl 
der Theilnehmer auf 230 gefiegen. Als 
Negierungdfommiffär funftionirt Oberſtu— 
dienralh NRiede von Hohenheim; von ge 

tbrod 


fleine Reſtauration. Die reset: 


ten der Stadt bethbeiligen fih an der 
ſammlung Sr. Stabtfhultbeif v. Gu 
und Gemeinderath Denninger. 

[&rfies Bergeihniß ber Mitglieder der 
Wander verſammluug deutſcher Bienenwirthe.J 
I. Auswärtige Mitglieder: 

Bern, Outsbefijer son Speiet. H. Wer, Gute 
beflger von Ergoliheim. ME. Laurop, Beirksförfter 
son Einsbeim. Dr, Haberforn, Oberförfier von Ortenberg 
in Hrffen. Kübler, Plarzer von Niederrosbach. Sloch 
Hauptiebrer von Hoffenheim. Hildt, Aechitelt wor 
Weinsberg. Eteitt, Lehrer von Karlerube. H Mägft 
von Bernburg (Nargan). K. Glas, Lehrer von Eeltert. 
Klemm, O. A. Arit v.n Herrenberg. Koch, Hofgärk 
ner von Schwaigern. I. F. Bram’, Chirurg von Dar 
den Vaden. Gayb, Verwalter vom Lichtenihal. C. T. 
Lorenz, Oekenom vom Baden Vaden. 2. Balzer, Para 
ver von Trinsmörberg (Bicbienflein). Meyer, Doma— 
nenverwalter von Ronfkan. Mei, Hauptjollamies 
serwalter von Ronflanı, TH. Bird, Kaufmann aus 
ven ver. Staaten von Morbamerife. Fiſchbach, Schre— 
ner von Offenburg. J. J. Engſter von Reonfan. 
Maler, Pfarrer von Leerach. Weber, Vnrrauaffitent 
von Klofierwalt. Br. M. Meyer von Pfullenterf. 
zb. Eichhorn, Lehrer von Saalborn (Brofb. Weimar). 
H. Valling vom Rheineck. Telhaus, Lehrer von Deis 
ringen, Weftfalen. Viebahn, Landmann von Liefenroth 
(Rheinland). Lips, Apoth. von Breunsbeim (Pfalj). 
Oh. Traun, Pfarrer son Maurah (Bfah). C. ». Eos 
den aus Bayern, Pleiichhauer, Oekonom von Sachſen⸗ 
Meiningen. Wittefind, Rentner von Mein. 
Märklin, Ockenom von Nenbillingen. Schmiet, Kaufm. - 
son Oderthulbach Vayern). Zimmermeanm, Pfarrer 
von Vretten. 6. J. Hübler, Hofapeth. von Altenburg. 
Fugenie Kübler von Wiendurg. Stang, Vahnmeiſter 
von Gonteleheim. Katen, denſ Poligeifomm. yon Mainz 
Schman, Hauptmann aus Schweden. Em. Eilder, 
Keufm. aus Stettin. v. Bofe, Ontsbefiier aus Dittgen⸗ 
ſtein. Frau v. Boſe von da. Bertha Drepel ans Corbon · 
Epringtorn, Delonem aus Fraufenthal. C. G. Föhr” 
maan, Jabrif. von GSroßſchönau (Sachſen). J. 8 
Rutelpb von Zmönig (Sachſen). Mehring, Ehreinerm 
von Branfenthal, Weingärtner, Defan von Oberkirch. 
Bühler, Rechtsanwalt von Offenburg. #8. 9. Duis, 
Babrif. von Düffelderf. Eberh Thieme von da. Vaſtor 
Kleine aus Hannover. Schntid, Sem. Lehrer von Eich⸗ 
ſtadt (Bayern). Dönboff aus Preußen. Thaller, Men 
tenverwalter von Thannhauſen (Bayern). Wepler, Pfare 
ver vom Pandaberg. Dyiergon, Pfarrer son Garlömarft 
(Schleflen). V. Knapp von Mauren. Stel, Pfarrer 
von Luſtnau. Ed. Weigel son Sonnenberg. Lauthner, 
Schullehrer von Uebtigthauſen. Baron W. König vog 
Königshofen. Brany Hofmann von Wien. Brbr. v. Hayn 
von Urach. Richter. Pfarrer vom Louthal. Letſche, Schulte 
heiß/ von Zillhauſen. Hanier, Schultheiß von Frem⸗ 
mern. Riede, O.St Rath von Hohenheim. Bug, Apo⸗ 
tdefer von DürrmenyMüblader. 8. Rehfurß von Höfen. 
Greiner, Stadtſchultheiß von Kleingartah. Kohnle, 
Gemeinderath von Weljbeim. Gurrle, Fabrifant vor 
Uhlbach. Br. Wernz vom Hörde (Bislz). Weigel, 
Drfan von Kirchbeim unter Ted. Meuh, Perrer 
von daurndau. Metter, Lehrer von Rirdberg. ©. 
Piforius von Überenfingen. Koger von Deffenbach. 
Roh, Lantwirih aus Daten. MW. Kraif, Kaufmann 
von Alfvorf. E. Ingelfinger, Kaplan von Erefirch. 
Stein, Pfarrer von Niererfaalheim (Heffen). Wille, 
Kaufmann ven da, Dörr, Lehrer von Mattenheim 
(Rbeinbeffen). Hegenmeger, Pfarrer von Winnenthal 
Moninger,, Pfarrer von Börftingen. Rif, Lehrer zu 
Kirkberg. Bed, Kameralverm. von Waiblingen, Fön 
ber, Haupflehrer im Nieberſchopfheim. Buchs, Lehrer 
in Ocfenbaufen. Babel, Ichrer aus Michelbach 
Säliof, Oberlehrer ven Hohenheim. Hangen, Pfarrer 
son Enfingen. Buche, Gurlentbaussater von Tübingen. 
Banuſch. Schreiner von Luflnan. Stoh, Werfmeifter 
von Tübingen. Geiler, Weiher von Tübinzen. Stahl 
eder, Schrer von Luflnau. Beucht, Bädermeifler von 
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: ene Schriften 
von = aus en 
Tübingen. Im unterzeichneten Verlage 
ift fo eben erfhienen und in allen Buybı 
bandlungen au haben: - 
Die Entwiflung der Binpejubftang 
unterfucht von 
Dr. med. Albert Baur. 
Mit Holzſchnitten und 1 Zufel Abbildungen. 
di. 8 Broſch. 1 fl. 12 fr. 
9. Laupp'ſche Buchhandlung. 
(Laupp und Siebeck.) 


— — — 


ten). ‚ Drfonom von Walbſee. 3. Wiernhthen und Produften von ben Freunden der Die 
land, ermeifter von Waldſee. P. Dollinger vom |nenzucht ift dem Pablifum heute, Mittwoch, Machmit. 
Tübingen. Wolf, Lehrer von Ellwangen. Maier, Lehe | mittags son 3—5 Uhr, und Dennerftag, Nachmittags 
rer von Meundeim. Gonfer son Luſtuan. Echiler, |von 3—7 Uhr gegen eine @instrittsgebähr son 
Kaufmann von Mibtlingen. I. Avaſſe son Neubeng: |6 fr. geöffnet. Das Präfidium. 
ſt Rapp, Oberlehrer von Eßlingen. Böhler, Sem. — — — — — 
von Nürtinzen. Burr, Pfatter ven Séhlitt. Tübingen. [Verjeihniß ter am I. Aug. 1958 

Martis von Weingerten. Möinger, Bob. von Eherne| ir pas dritte Quartal aelogenen Geſchworenen.] 
dorf. Welmer, Udrmacher von Suppiagen, Dr. Wal Schwurgerichtabe jirk Tübingen. A. Hauptgefchteor 
!her von Altderf; Weingarten. W. Baumann von Obire| uene- Dr, Bantlin in Reutlingen. Ehufbeiß Braun 
tontgeim. M. Haller von Saulgau. G. Scach von lin Manrkeim, Echultheiß Dittus in Camberg. 
da. Ehniger von Weinsberg. ©. Sauter ans Erin |, Fr. Gitel in Guinzen. Mechtäfonfalent Beer in| — — — 
gen. Eberbach Amtenot. son Tübingen. ®. Majer, genslingen. Kaufmenn Hein. Find in Rentlingen. — Ri Eu — IM h s t & 7 kr @ i, ir ra R ” IR (+ 
Kaufm. von Nattheien. ©. Ries von Tübingen. H. Gutspächter Börner in Bılvberg. Stiftangspheger | Marie Shirmer: Sabfen in Be 
Da von de. 3. Hang von Omi. I. Hoffmann |@ärtner in Eultorf. eifenfleder Ch. U. Hasg in|fen, Chmant mit Gefang in einem Mt, 
Lehrer vom Ellwangen. Klein, Pfarrer son Dewangen. | Tübingen. Gränzaccifer Hauih in Dfterdingen. Ge⸗ Dierauf: Verfude, oder: asmilte 
Reiniger, Schullehrer von Eglosheim. A. Ammann, Ber: meindep.eger Herrmann in Genfingen. Baer Joha. gi u... a e A — 
walter ven Büblkof bei Hall. Linder, Schullehret son Wei | Gammerer in Keblberg. Holhäntler-F. G. Rlumpp a a a m Hp, 
kr. Zinf, Eaullehrer von Ehmich. Hermann, Adlere |: Höfen, Schultheiß Koch in Oberboibingen. Gems| der. pr diefer orfeEnng ladet ganz ers 
wirth von Ditmarobeiin. Herr, Unterlehrer son Abe g. | Mach Samparter in Hülben. I. @. nf in Waldham | gebenit ein Dlarie Shirmer, 
Amann, Mevierförfter von Schweigen. Rot, Dofeljen. GemRah Lobrer in Neöringen. Crmemäller| Anfang halt 6 Uhr, Ende halb 8 Uhr. 
gärtner von da. Hahn, Etabtpfleger von Gmünd. Chin: Daniel Rauſchet in Medartenzlingen. Zirgler Rofnes a3 

» ger, Gaͤrmer son Mauren. Eigel, Pfarrer son Kohl gel in Ordjingen. Wirth Jobs. Reihfuß in Thail 
Betten. @ög, Ormeinteratb von Büglingen. Nierham: | ängen, Kronenmirth Ereger in Lofrnau, Gcm.Rath 
mer, Etiftungsverwalter von Mavensburg. Koch, Ranfı Squmacher in Gädingen. Kaufmeun ©. 9. Schwei 
mann son Heilb onn. Schmwari, Sigmüller von Bei Tert im Thalheim. Müller Stableder in Honan. 
merbingen, Dr, Graf, Pfarrer von Steinberg. ber: Biarrgemeinderath Stodinger in Rothfelden. Bäder 
hard, Schultheiß von Linfenhofen. Dr. Gammerer von I. Better in Bendorf. Ocfenwirtd Wagner in Möf: 
Schwalgern. Winkel, Ehultbeiß von Stetten, Buche, ſingen. Schuftpeis Wal in Ohmenhauſen. Schneider 
zej. Stadtſchuliheiß von Bradendeim, Echufter, Aotar| 9, Walz in Reutlingen. Gem Rath Wirmann in Ben 
von Ehwoigern. Ko, Miller son Schlachtern. Laib, |renberg. — B. Ergänungsgeihmorene aut Tübingen : 
Apothefer von Ehömberg. Brifh, Ehuliheiß vom Um | Seifenfiever Birfmater. Blafner Baße, sen. @lafer 
ter he imbach. G. Bolz, Gutebefijer von Dettingen um: Danuwolſ. Kaufmanan H. Efferenn. Seifenficder 
ter Ted. Gatler, Lehrer son Schmiden. Mlinger, | Foitsauer, Anfienat Hecken hauer. Kaufmann H. W. 
Domänenpihter von Burgbol. Wagner, Schul. Keller. Zollverwalier Kettner. 
lehrer von Schmiden. Unfeld, Müller sen Güfttein.| g7, Schmurgerihräbesiet Rottweil. A. Baupfge 
Hang, Mpotbefer von Prentenitaht. Alaiber, Däder Idworene; Scifenfleder 3. E. Armbruſter in Ebingen. 
son Haufen, I. Ugmaun, Ehuhmacer von Reden Safer F. Beiting in Denfingen. Schultheiß Drißner h 
korf. C. Echmierer, Drfonom von ba Medl, ıfer | im Neukirch. Kaufmenn Gh. Eiſele in Dreudenſtadt. Lane deeb Fer er en J a. 
von Urach. Moller, Rathaſchreider son Seönsih. | Stadtfchalnheiß Bruch in Oberndorf. Gem.Berger| fubt nad dem Dabeimfepn bei’ ihm dabın« 
Schuuheiß, Kaufmaun von Schönaich. Bender von| Haier in Doraban. Schuſter 3. 8. ®roy in Ehingen. |dtgangen und bat den eig im Sehen 
geheim. al Atem am Rissen » 2 |BrmBfren Biking m Olching, Sanrden 0u Ni arten cn untneijälan Btädt 
Reiniger, Lehrer von Derhlinge n. Weinland von Gfr|fer in Lügenbardt. Beier I. Hils in Schramberg Im Namen feiner heben Kinder , eined 
fingen. 6. 8. Pigenmaier von Vackaang. Gople, | Mefign. Schultheiß Höbn in Boll, Ehmid #. Hofer Echmiegerfohnd und der fünf Beichmis 
BWeingärtuer von Wangen. Rüble, Weingärtaer son |in Untermußbach. J. M. Ietter, Griefmällers ©. in ge i van Ri; zermdeien: 
Wangen. Epeidel, Gutebrfier von Ladwigtburg. 8 | Ontrorf. Shultheid Kalmbach in Wirnersberg. Bauer en * eig, . mei NO 
?ad, Garteninfpeftor von Hohenbeim. Dager, Win |, Koch in Schäriingen. Rothgerber 3. Rratt in Teof sie 4J ze PR. zei ae we “ ren 
arıt von Sgmiten. Mppert, Meifereipächter von He: | fingen, Mittelmüller Reibinger in Müblfeim. Kauf⸗ " abe au, 8 10 Ag pre yet 
benheim. Braunmäller, Gutsbeljer von Göppingen | mann Darz in Balingen. Gem Ratb Mock in Vals i en 3, 

Kretb, Wagner in Zebenhaufen. Haffa, Bahnmärter fingen. MUnselm Müller in @eislingen. @em,Bfleger 























































‚Stuttaart den 31. Auquſt 1858. Unfer 
lieber Vater und Großvater, der penf. 
NHüttenverwalter Bergratb vo. Yulders- 
müller ift beute in feinem 90. Bebends 
jahre an Altersſchwäche fanft jur Rube ges 
gangen, wonon wir Berwandte und Freunde 
benadrictigen und um ibre fiile Theil» 
nabme bitten. 

Karoline Degen, Bergrathd Wittwe, 
mit ihrem ohne, Dtto Degen. 

Stuttgart den3t, Yuguft 1858. Unfern 
Verwandten und Freunden geben wir mit - 
trauerndem Herzen die Nachricht, daß Got⸗ 
tes Hand am 26. d. M., bends vor 5lihr, 
untere thbeure, unvergeßlihe Gattin, Muts 
ter und Schweſter, Karoline Weiß, geb. 
Bee nah längeren Zeiden im Laufe 
ihres 53. Bebensjahres von unferer Geite 
enpommen bat. ie der Glaube an ihren 
rlöfer und demütbige Geduld die Brunds 


Erpir, Kaufmann von Weil der Stadt. Ställe, DA 
Ahierarzt vom Langenau. Aichele, Kaufmann von eh obenbeim. [Rigaer Eäeclein.] Die 
Bingen. GBdart, Reber von Nedarmähibah (Barca), a sten en: 
Graßier, Merrer von Mipeiberg. Beafh, Stabtigultpeiß be dur das Inſtitut Hobenbeim bis zum 
vum Geilberf. Geh, Boßhaltız von Maiilingen. Etähle, tünftigen Zrübiabr Driginal»Rigaer Säe— 
Urzweltungiefinar von Eqaltheim. lein zu bejieben wünfden, wollen ihren 

11. Stuttgarter: Joh, Nil, Werfm. D&egR.| Bedarf bei ter unterzeichneten Etelle vor 
Birdenmann. Gemeinder. Denninger. Dihm, Gemeinde | dem 20, Eeptember d. 3. anmelden, indem 
sah. Br. Beurer, Konditor. v. Riecke, D.MeoR die Beftellung in Riga längften® bi8 dahin 
Aler. Exsrfloff. Huber, Hoffammerafiefor. v. Gute zu geſchehen bat. Die verebrlihen Orts: 
brot. Dr. Burfhard, Prefeſſet. Dr. G. Reuß |norftände werden erfuhbt, für fhleunige 
Knapp, Oelonom. H. Seißler. Breibet, Negifteo | Bekanntmachung dieler Aufforderung zu 
tor. © Brig, Staatarath. Neubert, Bartifulier. ».Iforgen, und dabei zu bemerken, daf nur 
Wleifhmann, General 5. Rafler, Ober. o. Rein, |piejenigen auf Empfang des Samens mit 
dard, Reg. ffefior. Dr. Duveraeh. Bräfipent v. Err Sicherheit rehnen dürfen, melde ihre Bes 
arnjinger. ftelung vor dem 20. September d. 9%. dar AR aenun. Ira Mögne namentii® 

Bejammtzahl 233, bier anmelden Den 30. Augufl 1858, ee en 


i ded K. land» u, forftmirthfc. |Hati F Auskunft. 
ANNE — —8 ke ‘ u ertorat ve Pädagoaiımb. 





von engen, Diendta Yuguft, 
Morgens 6), Uhr, an mir fdweren und 
bei Göppingen. Winmer, Echnirheif von BSiglingen. | Rapy in Lanffen. Bauer F. Rebited in Bedenhaufen. [9 eig A Bun een 
8. Eoß vom Heilbronn. Kustler vom Göppingen Schultheiß Reimann in Mählhaufen. Gem.Rath | im Auf Theilnabme bittet der trauernde 
Etierlen von Untertärfheim. Zimmermann, Stift.Bil. | inf in Alpirbach. Bauer or. Rottler in Zimmern | Gatte . Sriedr. Stahl, Uhrmacher. 
von Schallſtetten. Mollenfopf, Walrihäz son Bräw |o5 Rotrweil. Bauer Joh. Rottweiler im Deiflingen. | Tudwi sburg den 27. Hug. 1858. Aus ⸗ 
weheim. Schmidt son Doll. Almensingen von @Ip- | Yaner Dom. Ehmeh in Laufen. Gem. Rath Schnei- wörigen ermanbien un. re .. 
pingen. Wiedersheim, Kameralverwalier von Stels)rer im Truchtelangen. Bauer U. Stiegel, Wirihs Sohn biemit die beträbte Nahricht, . e 
ö dem I. Gott gefallen hat, meinen geliebten 
ten Zundler, Schultheig vom Hodrorf. I. Ehrift|in Operbigisheim Gem.Rath Stiegel in Walsferien. | Mann, ohann eamei jer, Mejgermeis 
von Steigberg. Bühler, Dfarrer son Sanb|B. Grgänungsgefwerene aus Rottweil: Dauinipeltor Ber nad einem 6 Wochen dauernden Krans 
bad. Roth, Lehrer son Steinbad. Ehr. Knell von | Galwer. Armenfondspfieger Deibelen. Apothefer nis. je 8 3 um — — in ein 
Nürtingen Kaiſer von Heguach. Wergmann von Mew | Jabel ant Heit. Gerichtodeitjer Hofer. Anwalt Hu ie 9 Kamen) ei Hinterbliebenen: 
Rast. Veit von Jeuerbach. Bord von Ulm. Maulbetih, der in AltitanRottweil. SKameelmicch Kine. öe— die tieftrauernde MWittwe: 
penf. Lehrer von Ulm. Gruber, Kaum. von Kempten. | richtabeiſtzer Sichler. Wilbeimine Schweizer, geb. Dietrid. 
Pie —— — — ——— ——— — * —— [8 * 
MUSEUM., erburg.) Donnerd» 
tag den 2. Sept. ift im Falle aunftiger Wits 
terung mufitalifhe linterbaltung im Ge: 
[sai@altönasten und Abends im Gaal. Uns 
fang 4, Ilbr. 
Eflingen. ALERT RD) Gegen 
Ende Dftoberd beginnt in dieſer Lebranftalt 


ein neuer Jabredfurd. Auswärtige Eltern, 
welche ibre Sohne der auch von Nihtortd» 
angebörigen zablreih befubten Schule ans 
vertrauen wollen, werden um baldige Un« 
meldung derfelben erſucht. Daß bin und 
wieder verbreitete Berüct, Daß e#, feitdem 
zwei Lehrer aufgebort haben, Zöglinge aufs 
junehmen, an Welegenheit zu Unterbrins 
gung folder fehle, entbebrt jeder Begrünr 
dung. — wie früber finden Ausw I* 
Belegendelt genug, ihre Söhne, namentlich 





J 





Stuttgart. 


Geſang -Schule. 


Somstaq den 4. Eept. beginnt ein neuer 
Kurs, woran Unfinger, wie fhon im der 
Mufit Vorgerüuftere Theil nehmen können, 
Anmeldungen mogen gemadt merden Ebar: 
lottenplag Wr. 3. — Ib zeige auf's Meue 
an, daf am Schluſſe jeden Monats tbeo- 
retifbe NUebungen mit den Zoalim 
gen in der Geſanaſchule vorgenommen 
werden, und ladedieverebrien Eltern, 
fo wie Diejenigen, weldbe fib für meine 
@efangslehre intereffiren, biemit ein 
denfelben beizumohnen, um die Ueber 
jeugung zu gewinnen, daf meine Schü— 
ier niht nad dem Gebör, fondern rein 
nad dem Theoretifchen gebildet werden. 

Gh. Schuder, Kofjänger. 


Aue a a Sa Ya sr Sa San ——— 













Kiribenharttbof. } 
Ginladung 


Die Berichterſtattung der drei Mitr 
glieder der Kommiſſſon zur Befid+ 4 
tigung Taläftina’s über bie Er 5 

aebnifte diefer Reife findet fiatt im 3r 

Kurfaal in Gannftatt am } 

} 
Publitum F 


Mittwoch den 8. September, 
Vormittag 9 Ubr e 
moron ih das verehrlide £ 
; bemit in Kenntnts feje. £ 
Martin Blaid. 


" & 


— — — — ’ 
— Peg ge ED 


— sossTe2999, 


{ Dlaubeurer 1833 —41! 8) 


3 





Rab dem Wunſche und im Auftrage © 
mebrererKompromotionalen, welche der 
Kirbentag vorigen Herbfi bier zuſam— 
menführte, lade ib die Angeborigen 
der Blaubeurer Promotion 1833-4, 
Seminariften, Holpites und Etadtitur 
S dirende au einer erfimaligen Zufam: 

mentunft ein. Als Tag und Ort wur⸗ 

den bei einer Beiprebung ber bier 
und in der Näbe wohnenden Kompro— 
& motionalen der 30, September und 
dad Galtbaud zum Hirfh ın Unrertärf: 
8 heim gemählt. Mit der Aufforderung 
zu möglicht zablreihem Beſuche ver 
dinde ı die Bitte an Dieienigen, wel: 
de ſich einfinden wollen, diefe ihre Mb- 
fücht bis zum 20. September mir brief: 
iib mitjutpeilen, damit die nothige 
5 Beftelung gemabt werden fa. Stunde 
der Zufammentunft: Vormittags 113 
8 Uber. Stuttgart den. Aug. 1858. 
W. Gaupp. 
BBEIEILIIIEIHIYPIIYITTTIIEHEE 

Rürtingen. [Ehullebrerfeminar 
Koftaftord.) Huf den 1. Mai 1559 fol 
die Koftreibung im biefigen Schullebrerfe: 
minar von Neuem vergeben werden. Die 
etwaigen Altordsliehhaber werden eingela: 
den, von den dießfalls beftebenden Beltim:+ 
mungen bei dem @eminarvorftand Einfiht 

u nehmen und bei demielben noch vor dem 

1. Dftober ibre, mit den gehörigen Zeug: 
nifien — Meldungen einzüreichen 

Den 1. September 188. 
Semlnar⸗Rektorat. Seminar⸗Kaſſenamt. 

@ifenlobr. Umfrid. 


\ 


DIDILERTILIEE 


Etuttgant. Serien ber badifhen 
35@ulden »2oofe, gezogen zu Karlsruhe 
den 31. Auguſt laut Örinatuseriet: 21. 
°ı21. 211. 358. %036. 778. 1066. *1336. *1560, 
21705. °1785. 1786, 18935, 1857. 1946. 2206. 
2273. 3138. *3173. 3293, "3316. 33355, 3444. 
2435. 3503. * 2000. *3794. 3797. 3843. 9983 
4381. 3692. 4787. °4%80. 5035, 5076. 5675 
5865. 6114. 6237. °6597. *6824, 7066. 7187 


Stuttgart. Den verebrliden Thea: 
terbeiudern erlaube ib mir anzuzeigen, 
daß ih das Buffet daſelbſt übernommen 
babe und von beute an fomwohl beim Eins 

ang int Warterre al& auf der zweiten &als 
ferieKonditoreimaaren, Erfrifhungen aller 
Met, Speilen und Badmwerte zu haben fepn 
werden, und empfeble "2: I fleifigem 
Befuch ergebentt. 8. Rotb. 

Stuttgart. [Gefundene Gegen: 
hände.] Dem linterzeibneten murden 
fbon vor mehreren Wochen eine großere 
Eumme an Wapiergeld, fo wie ein golde: 
nes ihrenbehäng und vor 14 Tagen eine 
goldene Armſrange ald gefunden überae: 
ben. Die rebimaßigen Eigentbümer biefer 


gediegenen Deutihen Ueberfe; 
"jal$ aud ft 


alerfibien foeden und kann durch alle Bu: 












lauf Verlangen abgegeben, aub nehme id 


1590 


önnen foide in Empfang neb+ rung: Die im Nachlaß bei fel. MWerfiorber 
Polizeimadhtmeifter nen inbegriffene Befijung jur „Froben Außs 

Den %. Aug. 1858. Kir. a — in — W®r.375 
Etuttgart. Bei berannabender üßin,, UM, 5, r. afeturirien Wohngebäube 
kerasitant den verlängerten Abenden mebme | und dem unter Nr. 368 um 750 fir. affefu» 
th m... meine Irirten I. und dem unter Rr, 559 um IN5o Ar. 


Lei bibliothek aſſekurirten U. Anbau und dem unter Kr. 373 


um 23,000 Ar. afelurirten Tabalfahrilge: 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. ® 


bäude. Nebſt 1%, Juchart Wieſswachs 
Diefeide beftebt aus mehr denn 12,000 Ban⸗ 


11, Nubart Reben fammt einem darauf ber 
den und umfaßt dad Interefantefie, Belte, findlihen Eteintrub und einem {denen 
und Neuefte der deutihen, frongofifiben zwiſchen dem Wohnhaus und Fabrikgebaude 
und enalifrhen Literatur, von lezteren in befindliben ®arten. In der berrlidften 
- ungen fomehl, Lage ob dem Aleden Roribab und zu einem 

in den Driginallpraben. Kur Herrfbaftäfij vermoge feınerbeauemen Bau» 
YAusmärtige find febr qunftige Bedingungen art, der pradtvollen Ausſicht und ringsum 
geftellt. ‚freien Zufabrt vollfommen geeignet. Kauf: 
On v \ltebbater werden eingeladen, die Befitung 
Englis iu befihtigen und die bierüuber beftiebenten 
Ganthedingniße fowobl auf der Gemeinde, 

rathsetanzlei Rorſchach, alt aub bei Hersn 
'Wechter Cohn einfehen und fib am Sant: 


‚tage recht jabireihb einfinden ju wollen. 
Buchhlg. 


@egenflände R 
men bei 


arle frangais. 
is spoken theve. 


. Ketiner 
talter Poſtplaz Nr. 3). 


Ulm. Im ®erlage der 


J. Ehner'schen 


tudmigsburg. 
Empfehlung 
in fiupferfchmid: u. fieſſelſchmid⸗Arbeit. 


Der Unterjeihnete emprichit ſich in allen 
in fein Geſchaft einfbiagenden Yrbeiten, 
als Fabrikation von Dampileflein, Waſſer⸗ 
keſſeln, Braupfannen, fowie aub Brannt» 
mweinbrennereien und allen andern bergiew 
den Arbeiten, und fibert fomobl folide Ar— 
beit, ald au reelle Bedienung zu. 

Aried. Etenael, 
Kupferihmid und Keffelibmib. 
Ludwigsburg. 
Fenerwerfftätte zu vermiethen oder 
zn verfaufen. 
Unterjeibneter beabfihtiat, feine Woh— 
nungen ſammt Kupterihmidmerts 
ftätte wegen anderer 
arögßerer Einrichtung zu 
vermietben oder au iu 
verkaufen. Dieielbebe: 
finder fib in Mitte Ber Stadt und in temit 
tür jeden Geibäftsmann tauglid. 
Ar. Stengel, Kupferfhmib. 


bandlungen bejogen werden: 


Mutbologie 
der Griechen und Hömer, Deutſchen 
und Mordländer | 


für Schule und Haus 
von Dr. &. Schwarz, Borftand der böbe: 
zen Zöchterichule in Ulm. 
Preis 30 Er. 

Auf dieſe Wiyihologie, die mit beionderer | 
Rüdfiht zum Gebraube für Mädheniaur 
ten geſchrieben it, machen wir die Herren 
Vorltände von Techterſchulen namentlich 
aufmerkfiam. 


Mezjingena. d. Erms. 
Empfehlung von Tuchmacherwaſſer⸗ 
wagen und Mafchinenlampen für 
Schaf:, Baumwollenfpinnereien, fo 
wie für mechanifche Webereien und 

Appreturgejchäfte ıc. | Ebiltad im Yuquft 1859. 

Bei der bevorftehenden Nabrekzeit erlaube) Mit Gegenwärtigem erlauben wir und 
ib mir mein Zabritat von verbeiterten Del» | Die ergebene Mnzeige zu maden, daß wir 
lampen biemit in Erinnerung zu bringen |unfere neu erbaute 


und bemerke zugleib, daß mein Aabrilat| mechanische Werkſtätte, verbunden mit 


fi fowobl für Heinere als größere Etablif: ; A 
fement® eignet, indem der £ıhtftrahl fe Eifen: & Meffinggieperei 
vollendet und unter der Firma 


fräftig wirft, daß eine bedeutende D’ler- 
Landwehr & Leonbard 


(parnıf vorbanten ift, denn mo 6-8 Erud 
Lampen älterer Konftrultion nötbia waren, 
eröffnet baten. In unferer Wertilätte wer: 
den Drebbänte, Pumpen, Brüdenmwaagen, 


genügen 2 Stüd, Muiter werden von mir 
fo wie alle und jede Art von Mafbinen» 


arbeit nad der beiten und neuften Konftruf- 
tion angefertigt. Die Gießerei empfebien 
wir jur Ausſuührung von Gußſachen nah 
Zeihnung und Modellen, Moidinentheile 
in Eifen und Meifing. Indem wir um at 
fällige Aufträge bitten, hoffen mir das Ver- 
trauen durch beſte Ausſuhrung fletd zu recht» 


alte Lampen entgegen. Ab bitte Daher, 
mid mis Aufträgen beebren zu wollen, wo: 
bei id mich der prompteften Ausfubrung 
und meglidften Billigkeit befleißigen werde. 
Gottfried Strobeter, 
Flaſcner und Eampiit. 


Koribak. 
Freiwillige Liegenfchafts: 


. fertigen Adtungsdroll 
Verſteigerung. d 
Die Erben bed in 9 a verſtor; _Zanbwebr 5 Leonbard. 
denen, inbier niedergelafen ge V. A, 









1 © F-: TV. 
a mweienen Kaufmanns Jakeb Gech— Aufammentunft der Berbindung Edott+ 
ter bringen Deuner6ieg den 9. !land am 29. Eept. zu Eßlingen im Ecdhmwa+ 
Eept., Abends s Udr, im Baftbaus nen, wozu die ältern Mitalieder und Freunde 
a zum Hirfhen dabier auf zweite der Wefellihaft freundlichſt eingeladen wer» 
lejte freiwillige Berſteige- den. Stiealiß. 


Aund 
So eben iſt erſchienen und bei den Verlegern, Gebrüder Nübling in Ulm, 





“Ifowie in Stuttgart bei Buchbinder Ehr. Selfferich und bei Buchbinder Ebr. 
|Mueffs Witwe, wie auch bei allen übrigen Buchbindern und Ralenderbändlern des 
- [Landes zu baben: 


E. Süskind’s Volkskalender für 1859. 


Vreis in Umſchlag gebeftet & Kreuzer. 
Inbalt: 1) Iabredfalender nebft der amtlich ausgegebenen Zeitrechnung und 
dem monatlichen und alphabetiſchen Markivergeichniffe. 2) Benealogie des Königlichen 
Haufed. 4) Die Lebenöverficherungd und Erſparnißbant in Stuttgart in ibrer Bedeu— 
tung für die landwirthſchaftliche Bevölkerung. 4) Wabrbeit aus der Gejdichte. 5) Der 
Religiontzwang und die Glaubens- und Gemwiffensfreibeit. 6) Die Gntjiehung des 
Ackerbodens, Gefleine und Erden. 7) Die Wirfungen der Maſchinen, bejonders ber 
Dampfmafchiuen und die Berbäliniffe der Hand» und Tagwerter. 5) Die Thierwelt 
und der Menſch. — Die Hausıbiere. 9) Unterbaltendes mit vielen Bildern. 10) Bil 


der-Märbjel. 11) Bezeichnung der auf den gewöhnlichen Telegrapbenverfebr bezuglichen 
Bedingungen. 12) Verzeichniß der württembergiſchen Telegrapbenftationen. 13) Winke 


für Gifenbabnreifende. 14) Intereſſen Rechnung. 





ſtreken der Wüſte getbeilt und erfennen 
lemlich gewiſſenhaft ihre Grenzen an, aber 
ihre Beindfeligfeit gegen Fremde macht die 
Erforſchung des Landes jehr gefährlich. Aus 
her dem Chargkter der Bewohner, der Ver: 
ichiedenbeit ihrer Sprachen, ber Hize und 
Ungejundbeit des Klimas macht auch die 
langfame und gefahrvolle Schifffahrt auf 
ardbifhen Barfen dem Forſcher viele Bes 
jhwerden; außer einigen zeitweile bier er= 
ſcheinenden englifchen u. franzöſiſchen Siege» 
ſchiffen iſt die europäiſche Schifffahrt bier 
nicht vertreten. Im Mai 1854 flieg in Maf- 
ſova der Wirmemeffer um 2 Uhr Nachmite 
tage auf 50° R. im Schatten, In der Um— 
gegend der Stadt auf der Straße nach Abi: 
finien finden ſich einige Holzbütten, welche 
mit Strohmatten gefüttert find, und von der 
italienischen Miſſſon und einigen Handelt» 
bäuiern von der Injel Bourbon errichtet 
worben find. Sicher ift ed bier Fühler, ala 
auf irgend einem andern Punkte von Mafr 
ſova, und doch kommt es oft vor, daß im 
Sommer die Europäer, um athmen zu füns 
nen, ſich die Bruſt und den Unterleib 
mit durcdhnäßten Tüchern bedecken, melde 
abyſſiniſche Diener befländig feucht erbalten, 
Maffova liegt auf einer Injel von Koral— 
Ienfeljen, welche etwa eine italienifche Meile 
Tang und eine halbe breit ift. Die Hize ſteigt 
bier jo hoch, daß man am Tage nicht aus— 
sehen fann, ohne Gefahr zu laufen, einen 
tödtlichen Sonnenſtich, eine Hirnentzündung 
oder eine eiterige Augenentzündung ſich zue 
zuzichen, und dieſe Gefahr trifft ſelbſt die 
Gıngeborenen, melde deßhalb den ganzen 
Leib mir Butter einreiben. Das Waffer an 
der ganzen Küſte iſt unrein, matt, felten, 
und fein Europäer fann beſtehen, ohne eir 
nen Biltrirapparat mit fich zu führen. Wer 
getabilien fehlen fait durchaus. Mur eis 
nige Mübenarten und Artiſchoken, ferner 
Datteln und Aprifofen werden in die Städte 
eingeführt; Milch und Burter find abſcheu— 
lich; Fleiſch iſt leicht zu haben, fo daß in 
Maffova ein Paar Hänmelzu5 Br., in Mokla 
und Üben ein Ochſe um 20 Fr. verkauft 
werden, Hübner und Gier nach Verhältniß, 
aber das Fleiſch ift fabe und wenig näh— 
send. Mit Ausnahme von Mofla, wo Eng» 
land und Franfreich jeit Ianger Zeit ihre 
Baftoreien haben, und wohin auch Meis 
eingeführt wird, ift dee ®ebraud des Bro- 
des auf der ganzen Dfifüfte unbekannt, und 
die Araber näbren fich theild von Bohnen, 
theils von ungejäuertem Teig. Nicht weit 
von Maflova wohnen bereits abyſſtniſche 
Stämme, bei denen der Genuß von rohem 
Fleiſch fett unvordenflihen Zeiten herrſcht. 
An Fiſchen it Das rothe Meer ſehr reich, 
doch vermißt der Europäer alle Gewürze jur 
Zubereitung derjelben. Der Mangel an eur 
ropäiſchem Einfluß und die Nähe Meffas 
baben ven Fanatiemus der Bevölferung auf 
der Höhe gehalten, von welder ber Aus— 
brach in Dichebdab ein Beiſpiel gab. Der 
Koran ift für alle Verbältniffe des Lebens 
die einzige Richtſchnur, fo daß, ald der Ber 
faffer einem Bepuinenbäuptling während ded 
Ramadan (Faſtenzeit) gegen ein chroniſchee 
Ohrenleiden eine Einſprizung ins Ohr ver 
ordnete, derſelbe deren Anwendung troz gro: 
ber Schmerzen auf den folgenden Abend 
verichob, weil während ber Dauer der Faſten 
nichts in den menſchlichen Körper gebracht 
werden darf von Sonnenaufgang bis Inter 
gang." Während troz dieſer mangelhaften 
Lebenabedingungen die Gingeborenen bäufig 
ein‘ hobes und gefundes Alter erreichen, ftellt 
ih bei dem Guropäer raſch ein nicherbrür 
dendes Gefühl von Heimweh ein, und wenn 
die Rüdkehr ihm verfagt iſt, fo wird er 


Ibäftigung. 
T. K. poste restante @tuttgart. 


evangelifher Eiullebrer 
wunſcht Samilienverbältniffe wegen feine 


915 


leicht von den Flimatifchen Krankheiten da- 


bin gerafft. 
@tuttgart. 





ih zu taufen und febe gefäligen Offerten 
mit Angabe der aenasahın Wreife entge⸗ 
gen. Briefe und Mufter frei. 
Ehr. Saudmann, Friedridäftr. 45. 
Etuttgart, [Zu bermietben bis 
Martini.) Ein Logis Belletage mit & 
aan migen Zimmern, Küdbe und zwei 
übnenfammern. Rothebüblftrage Rr. 41 
parterre. 
Stuttgart. Gefuht wird auf Mar: 
tint ein Logiß von 5 Zimmern, wo möglich 
in der obern Stadt. Serällige Offerten nad 
Echlofftraße Wr. 18, Comptoir. 
Etuttaart. Zu faufen wird ge— 
fudt: Ein fbon gebraubter Sräderiger 
KRoellftubl, gepoifiert oder ungepolftert, 
um billigen Preis. Zu erfragen bei Hrn. 
Ehrifian Dierlamm, Gallgeber, in der 
Edulftraße, 
Stuttgart. Ein 


Braumeiſter, 


der gewohnt ift, felbft mitzuarbeiten, und 
der uber feine Perſon und Leiſtungen bes 


friedigende Zeugniffe nachweiſen fann und 
unvperdeiratpet ıft, ſowie 


zwei tüchtige Küfer 


werden unter vortheilbaften Bedingungen 


ju engagiren gefuht. Zu erfragen bei den 


Herren Eid und Shleid. 


Stuttgart. 


Für Maler, 


Einer im Plafonds, Holi: und Marmor: 
Malen, wie aub Firma, Egreiben wünidt 
in oder außerhalb Stuttgart baldige Be: 
Franco ⸗Briefe unter Gbiffre 


Stuttgart. 


Lakier⸗Geſuch. 


Einige Lakirer finden dauernde Beſchäf— 
tigung, und ein braver junger Menſch 
wird ın die Lehre aenommen. 
galier Sautter, rothe Strafe Nr. 21. 
Heilbronn. [Stellentaufid.) &in 
im Unterlande 


Stelle gegen eine andere in einer freund: 
lien ®egend zu vertaufben. Der Kom: 
peienianfalag at 324 fl., und ift mit ibr der 
Benuß von ca, 9 Morgen guter Guter vers 
bunden. Wohntng entipridt allen An— 
forderungen. Die zu taufdende Stelle folte 
fompetenjmäßig wenigattens 3W0 fl. ertragen. 
Ermwunfht ıft einiger Gütergenuß,. Wortos 
freie Anfragen beiorgt 
Elementarlebrer Eifenmann. 


Göppingen. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein gut erjogener junger Menfb, der 
Luft hätte, die Bürftenmadere: arundlik 
ju erlernen, findet eine @telle bei 

mM. Ehrift, Bürftenmadhbermflr. 
ulm. [Offene Gommidftelle.) In 
eine Kunjtmuble des Inlandes mird cın 
womoglihb in dieſer Branche erfahrener 
GCommis von fireng rechtlichem und folidem 
Eharakter zu engagtren geſüucht. Kenntniffe 
in Buchführung und Körrefpondenz, fowie 
Gemandtheit im Verkehr find HSaupterfor: 
derniffe, und werden nur von foldben, bie 
fih bierin gemabfen fühlen, franfirte Uns 
träge unser der Ebiffre W. S. an den Uns 
terjeihneten erbeten. 
ob, Hein. Wolff. 


Betbeiligungdgeinch, 
refpeftive Kay oe: 


Dit einem nit unbedentenden Kapıtale 
mochte ib ein durbaus gebildeter Fremder 
bei einer foliden Unternehmung betheili— 
gen; würde ſolcheß auch auf Hhpothet ges 
ben, menn man ihm dagegen einen ange: 
nehmen Yufentbalt auf dem Lande oder in 
einer Etadt Ehmwabend gemähren fonnte. 
Ausfübrlibe Mittbeilungen erbittet 

Bertbier in Wildbad, poste restante. 
gLautern, O. A. Gmünd. Den verchr 
lien Blumenfreunden ertheile ih biemit 
Nachricht, daß von jet an gut bemurzelte 
Neltenableger in vorzügliben Eorten 
von mir um febr billigen ‘Preis bejogen 
werben fonnen. i i 
Edulmeilter Breuling. 






Mehrere hundert Gentner 
Druf: und Schreibmatulatur fude 
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Baibingen a. d Enz. Zu verkau— 
ge fen: % ganz aute ftark in Eiſen 
Dezsyp gebundene Aäffer, im Sehalte von 
ee 6 Eimer u bis 7 Eimer 8 Jmi. 
* üfermeifter Engel. 


[fäffervertauf.] 

Bis Mittwod den 8. Eept., Nas 

mittags 3 Uber, merden im foge* 

nannten&clioffeller babierfolgende 
BAzFin ganz gutem Zuftande befindliche 

gagerfäffer gegen baare Bezahlung im öfr 

fentliden Wufitreich verkauft: 

41 Etüd im Gehalt von 66 Eimern, 
















Baiblinaen. 
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Hausverfauf. 


Nabhdem mir nleichzeitig drei Ange— 
bore für mein Haus gemadt 
worden fiid und ich momen: 
tan Gelegenheit babe, ein, 
meinem Stidereifabritge: 
ſchäft fehr gunftig gelegene 

Anwefen andermeitig ju erwerben, 
febe ib mich veranlapt, dieſes mein 
Befijtbum anturb miederbolt zum 
 Verfauf ausjubleten, und bemerte 
& dabei, daß ih ſolches demienis 
gen zufcblage, der mir bis 15. Dftober 
dad annehmbarfle Angebot macht. Dal 
feibe befindet fib in der fbönften und 
teuer Strafe Det ‚Stadt. u 
» gaffe, bat zwei vorzügliche große ges 
5 molbte Keller, Hof, Waihfühbe und 
& Brunnen; zu ebener Erde einen ſehr 

fbönen geräumigen Zaden mit Com— 
8 teir; im erfien Stod 4 Zimmer, große 
» beile Laube und Küde; im zweiten 
“© 
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Stod 3 Zimmer, grofe Laube und 
fdöne Altane; unterm Dach 2 große 
Bühnen. Brandaffe. 7500f., und 
ift Daffelbe durchaus in beftlem bauli» 
3 dem Zuftande. Vermöge der günfll: 
gen Lage und aller Beauemlichteiten 
8 eignet ſich dleſes Haus für jeden Ge: 
fbäftsmann, micht minder aber auch 
für jeden Privatier, Ib ſehe daber ge» 
fälligen Anträgen entgegen und bin 
zu jeder Auskunft gerne bereit, 
Carl Inlins Maiſch, 
Kaulm. u. FBabrifant. 


BBBEH,EOGLTBTH ν 


Kirchheim u. Ted, 


Wirtbichafts: und Bierbrauerei: 
Verpachtung riv. Verkauf. 


Megen Bamilienverhältniffen iſt eine 
Wirthſchaft mit einer 
aut eingeridteten Bier 
brauerei und Brannts 
‚meinbrennerei in einer 
i der größeren Städte 





“ 
N Ufer rm. 


G 


— 
des Donautreiſes der Verpachtung, beyies 


bungsmweife dem Verkaufe, audgefejt. Das 
neu erbaute Unmefen mit abgefonderter 
Bierbrauerei ıc,, Scheuer, af» und 
Backüuche, eigenem Brunnen, geſchloſſenem 
großen Hof, einem bübſchen großen Wurz⸗ 
garten beim Haufe und einem gut befudbten 
Eommermirtbihaftäteller, nebit den billig 
aetellten Zablungsbertingungen läft einem 
Liebhaber nichts zu muünfben übrig. Huf 
Verlangen ertbeilt näbere Nachricht bier» 
über Kommiffionär Dornaber. 


Unterfleinbadb. [Maide-Verpads» 
tung.] Die 200 Stück nährende Waide 
N der Parzellar: Diar« 
fung Unterfteinbad 


Weis 
ge wird von Martini 
ER; — 1858 biß 1. April 1859 
u) am künftigen 


Dienkteg den 7. September d. J., 
. Nabmittags 2 Ubr, 

im offentliben Aufftreih verpactet, ma 
bie Liebbaber eingeladen werden. Den 3l. 
Auguſt 1858, Gemeingerait, 
Borftand: Dppenländer. 


Stuttaart. [(Wobnungdveränke: 
2. .] Best ift meine Behnun Nr.RBander 
€ i 


eeitraße. r: WB. Beber. 
Für Iüger und Jagdliebhaber. 


In unferem Verlage find erfhienen und 
ju baben in der 
Sofbuhbanblung von 


Julius Weise in Stuttgart, 


Konigäftraße Nr. 54, 

3 Ebnerd Bubbandlung in Ulm, €. $: 
alms Bubbandlung in Reutlingen, @. 
2 Beds Buchbandlung in Mörblingen, 
‚ Sheurlen In Heilbronn, Bubband: 
lung Zu: @uttenberg (Nuguft Ludwig) ım 
Tübingen, ®. en in &mind und 


Hal: 
=. Vornemann's 
humoriſtiſche Jagdgedichte. 
Aus den binterlaſſenen Handſchriften des 


verſtorbenen Dichterd geſammelt und ber 


aufgegeben von Earl Bornemann. 
Miniatur: Audgabe, gebeftet, Preis fl. 45 Pr. 
Eleg. gebd., in Boldihnitt und Dedeivers 
sierung 2.2 fe 
Inbalt: Erfter Theil: Die Winter 
. Vorbereitung jur Wiedereröffnung 
er Jagd. Beierlibe Hubneriaad am 24. Aus 
uf. Purſchgang auf den Feifibirfb. Eu: 
jagt der Gonntagdfdbujen. Die Zrappen: 
abrt. Die re 66 einfadbe 
eltiagd. Herjagd_mit indhbunden. Die 
antı Hubertus: Jagd am 3. Movember. 
ad Dabsaraben. Sage auf den milden 
Eber im freien mit Warforcehunden. Sau— 
jagd mit Padern. Wolf3iagd aus dem Steg: 
reif, Ragdräbterlibe Klapperjagd : 1) Zur 
rüftung und Ubfabrt. 2) Des Treibend An— 
fang. 3) Slud und Unglüf. 4) Das Naht: 
quartier. Fürſtlich ſolennes Ybjagen. Jagd 
auf den Marder. Kaninchenjagd mit dem 
Brettben. Die Keffeljagd. Der Unftand auf 
den Fifchotter. Dad KRetien auf den Bud. 
MNähtlibe Treibjagd und Abſchied von ber 
Winteriagd,— Aweiter Ibeil: Die Som— 
merjagd. DieWaltihnepfeniagb: 1) Sub: 
jagt mit dem Hunde. 2) Das Mittagdmabl. 
5) Der Unfland auf den Zug. Die Jagd 
auf Kleinfhnepfe: 1) Die ee 2) 
Der Beibuß. Der Unftand auf den Auer: 
bahn. Der Auerhabn im Sad. Der Anſtand 
uf den Birkhahbn. Die Erpeliagd. Das 
uhögraben: 1) Gaftliber Befuhb. 2) Der 
uhöbau. 3) Der Wettpreid. Die Enten: 
aad. Dad Blatten auf den Rebbod. Ab— 
hicd des Dichters vom Lefer. 
Königliche Geheime Dberbofbudhdruderei 
(R. Deder), Berlin, Wilbelmsftr. 75. 





tuttaart. 


e 
Geſchäftshaus zu verkaufen. 
In einer der günftiaften Lagen biefiger 
Stadt, auf welchem feit einer Reibe von 
QJabren ein 


Konditorei- u. Spezereigeſchãft 
mit beftem Erfolge betrieben wurde, und 
worauf namentlib ein Konditor fein nach— 
meiöbar gefiherted YHudfommen bätte. Die 
Bedingungen konnen biligft geftellt wer: 
ben. ähberes bei 


G., Beifmwenger, Hirfhfirafe 3. 
PR KARTE JUL UT) IR SEER 


etu gart. 
; E. ©. Moser & Co. ? 


Bonbonsfabrit 
jezt Galwer Strafe Wr. 33. 


EBEIGCHESTTCOBGSSESBE EC 
Stuttgart. Der linterjeihnete bat aus 
 Huftrag ca. 20 Eimer 1856r Wein 
(Natpenberger Gewachs) zu ver- 
aufen. Derfelbe it fdon roth, 
glanzbell und wird zu dem billigen 
Dreife von 22 fl. pr. Eimer gegen baare 
Bejablung abgegeben, 


oftu er obnlein ‚ MWeberfir. 15. 
en 
Stu ln t. 
Stelle: Antrag. 
; Ein mit ga Deuaniffen verfebhe 
3> ner lediger Kunſtmuller Andet fogleih 
eine dauernde Unflellung bei entipre: 
bendem Lohn tind fehr freundlicher 
Behandlung. Herm. Husel. 

















. 
916 


Anlehen des Rittergutsbefizers Herrn Lriedrid 


Aaulla zu Oberdiſchingen 
von 300,000 fi., a 4. pGt. 


Dachdem Herr Friedrich Kaulla in Folge Veräußerung von Pfandobjekten bie 
Summe von 2000 fl. in Gemäfbrit der Sf. 12 und 5 der Hauptfchulde und Pfandver— 
ihreibung aur Heimzablung an obigem Anleben beftimmt bat, jo find Beute bei ber vor 
Motar und Zeugen itattgebabten außerordentliden Verlooſung nachſtebende 4 Pattial- 


Obligationen, a 500 fl., nimli: 


Mr. 98, 306, A83, 544, 
zur Nüdzablung bei der Unterzeichneten auf den 1. März 1339 gejogen worden, 
von welchem Tage an deren Berzinfung aufbört 
Von früheren Berloofungen find nod nit zur Ginldfung voraefommen: 
Pr, 277, feit 1, März 1858 aufter Berzinfung, 
Mr. 225, 227, 229, feit 1. März 1857 außer Berzinfung, 
was biemit wiederkolt befannt gemadt wird. 


Stuttgart den 31. Auguſt 1558, 


Königl. Württemb. Hofbank. 


Stuttgarı. 


Erport-Gefhäft 
für inländifche Fabrikate 


von Grauer & Comp. 
Fürſtenſtraße Nr. 4. 


Photogen und Solaröl! 


Von der Sächjiich- Thüringifihen Aktiengeſellſchaft für Braunfoblenverwertbung 
bierfelbt — dem größten Gtabliffement feiner Att — find wir in den Stand gefejt, 
die an Reinheit und Leuchtkraft unübertrofienen 


Photogene und Solaröle 


wu Babrifpreifen abzugeben 


Staats: und ftandesherr- 


liche Obligationen, 
Unlebendloofe, Bant:, Eifenbahn: und In- 


suftrie: Aktien werden ftets yum genauellen 
Börfenturs umgefest durb tab Bankaeı 


waft ven Jacob Strauss 
in Frauffurt a. M. 
Heidelberg. 


Privat-Entbindungen 
übernimmt die Adreſſe 5. F. #. unter 
ſtrengſter Didcretion und billigen Bedin: 
gungen. Briefe franfto Heidelberg, 
Pleftſtraße 9. 

Karlörube,. 


Gefhäfts-Empfehlung. 
Tabrie 


von 
Fayenee⸗Oefen u. Bauverzierungen ı. 


Nach vorgenommener größerer Geſchäfts— 
einrichtungempfebleicalle Sorten Fapencen 
Kamins und Tbon»Defen von den berſchle— 
denften Dimenfionen. die nad Wunſch au 
mit Steintoblen eingerichtet werden. 

Baurerjierungen von gebranntem Thon 
werden nad jeder Zeichnüng modellirt und 
angefertigt, 

Eduard Maner, Ofenfabrikant, 
Erbpringenfirafe Nr. b. 
ann Ra tt. 
3u vermietben. 
In der Badftraße Mr. 148 mird im Parı 


terre eine möblirte Wohnung von vier 
Zimmern nebii Zugebör Abreiſe balber io: 


igleib vermiethet. 


Mengen, ee A ever 
voahtung.] tendtaa den 14. @eptbr. 
d. %. Abends bald 5 lihr, werden 

u die Miarktltandpläzje dabier wieder 
auf ein oder mehrere Jahre im Stei: 
Be gerungdwege an den Meiftbietenden 
in Part gegeben werden , wozu Padhtlieb: 
haber eingeladen find. Den 29. Yug. 1958, 


Stadipflege. Schneider. 





Bayerns if eine im beiten 

Betriebe Nchende Seifenſte⸗ 

derei mit großem fib aut 
| rentirenden Haufe, volllän» 
N diger Befhärtseinri 


und balten wir und zur Abnabme beflend empfohlen. 
Halle a. dv. ©. im Auguſt 1858. 


Deissner & Ernst. 


RNereöbeim. [Befezte Stellen] 
Den vielen _ Herren Bewerbern jur Nach— 
rıcht unter Danzjeöbejeugung. 

Berm. it, Schäffer. 

Eflingen. In großter Audwabl em« 
pieble ib in beiannter Bute und Dauer: 
baftigkeit 


R N I m 
ugbarmenika’s, 

desgl. ogelorgein, Guitarren u. f. w., 
von gebraudbtien Inftr. fteben zum Verlauf 
ein rom. Waldhborn mit Bogen, ein @eiio, 
eine Gocutflotemit 9 neufülbernen Klappen, 
eine Dreborgel und mebrere Klaviere fur 

Anfänger. Bonzeliusß. 
Gundelöbeim. Belle nerkauf.] 
Aus dem Keller des loffe® Hornega das 
rn bier werden auf Untrag der Erben 
eiwides verftorbenen €. $. Sanpel 

; am Donnerstag den 9, Eept. 1358, 

Nachmittags 1 Ubr, 

1 Stude in Eifen gebundene qut erbaltene 
Weinfäler von veribiedener Brofe, von 
4 bis 12 Eimer, im Glefammtigebalt von 
s7 Eimer, offentlich verfauft, moju die Lied⸗ 
bater eingeladen werden, Den 31. Auguſt 

15585. Stadtſchultheißenamt. Fiſcher, 
Manſingen larrenverkauf. Ein 


noch jungerer gut gemährter 
‘ Barre wird am 
ER Eamttag dem 4. Eept., 
— Morgens B Uhr, 


auf dem KRatbhbaus dabier an Mezger gegen 
baare Bezahlung vertaum, Den 30. Aug. 
1558 Stadtfhultbeißenamt. Boßler. 


‚ Yuasb u ra. u 
Seifenfiederei-Verfanf, 


In einer Kreidbauptfiadt 


tung 
und Inventar tm einen verbältnifmägtg 
billigen Preis fofort aus freier Hanp zu 
verkaufen. Näberes auf franlirte Wriefe 
im Verlaad: @omtotr der AuUgab. Abends 
Zeitung. 








Nebigier, gebrudt um »eriegi von Eiben im Gtutigar, 
Derantwigtl. Rırahror Dr. Emil Glen. 2 


— —— in State 
gen. 6 fl: jäbe, 2 4. 
halbjüh:lih, 1 I. 30. fr. 
vierteljährlich, 


— 


Yen 





— —_ 


De eutiblan 3 
Frankfurt a. M. den 1. Sept. 
acht Tagen if die Gold- und Silber— 
ſcheideanſtalt * der hieſtgen Münze mit 
’ Berfäufern von Sechs- und Dreibäznern 
"förmlich belagert, und find bereits dem Ver— 
Inebmen nad eine halbe Million Gulden in 
diefer Münzſorte eingebracht worben, welche, 
nah dem Gewichte berechnet, - durchfchnitt- 
ih, bei Sechſbäznern 1 bis *%,, und bei 
Dreibäznesn 8 6i8 6 pGt. Verluſt für die 
Lieferanten ergeben, ſich demnach vortbeil- 
hafter als zu 23%. und 11 Kreuzer ver 
werthen; das hieraus durch die Scheidung 
gewonnene Beinfliber bezieht Die Bank; um 
davon Bereinstbaler prägen zu laflen. 
(Frtf. Iourn.) 
%« Wiesbaden den 29. Hug. Bor ei« 
nigen Tagen wurde in ber bieflgen Au: 
genbeilanftalt des Sm. Hofrath Dr. 
Pagenſtecher ein blindgeborner Knabe 
der Sohn eines Müllers aus Hepildau im 
Königreih Württemberg), der an beiden 
Augen vom grauen Staar behaftet gemweien 
war, durch eine glüdlidhe Operation dieſes 
geſchickten Arztes ſehend gebeilt entlaflen. 
Der Auf diefer Anftalt iſt feit der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens jo bedeutend im du 
nebmen, Daß während dieſer Sommerfaifon 
gar Mancher wochenlang warten mußte, um 
in die Anftalt aufgenomnen werden zu fün« 
nen. Aus Amerika, aut England und ans 
deren entfernten Staaten jind Patienten ein- 
getroffen und ar Kom be —— 
Au 
IL A TICETNNNG 2) Uno 
baben beute Morgens um 10 Uhr die Meile 
nach Bamberg, wo abermald Aufenthalt 
and Nactlager genommen wird, fortgefezt. 


oa 


* 


Kurz vor der Abfahrt verfügte ich der Ko⸗ 


nig, deſſen Ausſehen ſehr gut iſt, in Be 
gleitung mehrerer Herren ſeines Gefolges ]' 
zu Buß nach der Sebaldékirche und nahm 
diefelbe in Augenfcein. (N. 8.) 
Preußen. 

B Berlin den 1. Sept. Die Angeles 
genbeit des Stein’shen Dentmald bat 
bis zu der erfolgten Entjcheidung ben Ber- 
lauf genommen, dab fih das Romite, an 
deſſen Spige au Alerander v. Yun 
bolpt, v. Batow u. U. fleben, um bie 
Erlaubnig zur Ginfammlung von Beiträgen 
beworben, nachdem auch in vielen Stäbten 
der Provinzen andere Komite's zufanmen- 
getreien waren, Der eingeforberte Bericht 
vom Departement ded Innern befürmwortete 
aber eine Vorlage vor dem näditen Land» 
tage, wobei ſich die Regierung für die Er— 
rihtung dann audjprechen follte, wenn die 
„Nedte* die Sache zur ihrigen machte. 
Ganz abweichend von diefen Anträgen ift 
allerböditen Orts entjchieden worben, daf der 
Staat jelbit dem hochverdienten Manne ein 
Denfmal, und zwar in Berlin jelbii, er 
richte, So wirb die Angelegenbeit in ven 
Etat aufgenommen werben, und feinem Zweis 
fel fann es unterliegen, daß eine anſtändige 
Summe bewilligt werden wird. — Die hier 
figen Stadtverordneten baben in ge— 
sbeimer Sizung den vom Magiflrat bean: 
tragten Beitrag von 1500 Thlr. bie 
Thir. zur Grrihtung eines Schinfel- 
Achen dentnaie zucüdgewiejen,, 


x babe, als ein Anderer ihm jezen fünne, 



























und weil es Pilicht der Vertreter ver Stadt 
Seit‘ 


2000 |1 


weil ſich 
Schinkel ielbft in biefer Stadt beffere Denk— 
‚*mäler in jeinen klaſſiſchen Baumerfen ge: 


Ginrädungepreis für Bngeb 

gi vier Kreuzer für bie 

eife ber Meinen Schrift 
oSer deren „Raum. 


äbifcher Merkur. 
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Freitag der 3. September 1858. 











fügt war, gr va in eicberheiten Fällen 
Notbipitäler errichtet werben mußten. Auch 
die innere Einrichtung der beitebenden Spi- 
täler genügte vom wilfenfchaftlichen und men 
Schenfreundlichen Standpunkte aus nicht mehr 
den Anforderungen der Neuzeit, und es häuften 
ſich feit mehreren Jahren begründete Klagen 
über den Verfall der Krankenpflege in den 
öffentlichen Spitälern. (Frff. Journ.) 

D Aus Deftreich den 31. Auguſt. Die 
anderweitig erwähnte Petition des proter 
fantifhen Konfiftoriums in Wien 
um Grlaußniß der Bildung von Guſtav— 
Udolft-Bereinen bat ihre Erledigung 
erfahren. Die Petition war an den öſtrei— 
chiſchen Rultusminifter gerichtet; diefer gab 
fie an den Grafen v. Buol ab; allein auch 
er mochte die Gntjcheidung nidt auf ſich 
nehmen, fonbern legte die Sache dem Rai» 
ſer Franz Jojepb vor. Won biefem ift 
der Beſcheid abſchlägig ausgefallen. 


Rufland und Polen. 


St. Petersburg den 24, Augufl. Bon 
der größten Bedeutung für Rufland find 
unftreitig die mit China in jüngfter Zeit 
abgejd;lojjenen Friedens- und Gränz— 
regulirung&verträge. Durch lezteren 
namentlich iſt Die vom Nertſchinski'ſchen Frie⸗ 
den ber (1689) offen gebliebene alte Gränz 
frage erledigt. Beide Meiche überliehen 
damald, wegen der noch nicht befannten 
Zopograpble des Landſtrichs am Amur, vom 
147° öftliger Breite an bie jur *— 







































ſei, deren Gelber zu Denkmaälern fo lange 
nicht zu veraudgaben, als jie -für dringende 
Bedurfniſſe nörbig feien, — Da nun alle 
Minifter zurück find, kann man auf die Er» 
gebniffe ihrer bevorſtehenden Beratbungen 
geipannt fern. Auch die boben firdhenregi« 
mentlichen Seiten kehten nächſtens zurüd; 
morgen der Präfldent des Oberkirchenrathé 
v. Uechtritz, in den nächſten Tagen Hoff 
mann, Richter u. j. wm. — Aus England 
wird gefchrieben, daß ſich der berühmte Ge— 
ſchictſchreiber der Reformation, Profeſſot 
Dr. Merle d'Aubigné aus Genf vor we— 
nigen-Wochen in feinen vorgerüdten Jah— 
ren zu Dublin mit eines verftorbenen Pfars 
rers Tochter nochmals verheirathet bat. 
Un die Stelle der beißen Tage it feit beis 
nabe einer Mode ein empfindlich naßlal— 
te8 Wetter getreten, wobei Reaumur 
durchfchnittlih des Morgens 8, Mittags 12 
Grad zeigt. Heute Scheint es bei freiem 
Himmel wieder bejfer werben zu wollen. 
# Köln den 30. Auguſt. Mit großem 
Intereffe wird bier, an der Geburtsflätie 
des erften großen Fatbolifchen Organs, 
der rbeinifhen Bolfeballe, die Flug— 
ſchrift des Dr. Eiferling: „Beitrag zur 
Geſchichte ber fatholiihen Prefje in 
Deutſchſand und meine Beziehungen zu 
derjelben“ geleien. Der Berfaffer, weldyer 
am 1. November 1843 in die Rebaftion ber 
ıheinifchen Volfshalle trat, bei ber deut⸗ 
chen eh ** war, 1855 bie 
änbet 


d al 0 1600 Merfi 


machte diele Pandieaft den Ruf mar 
nicht flreitig, weiche dieſelbe allmälig fal— 
tiſch in Berl; nahmen, allein e3 entzon fid 
bieher dem % Anbringen der rufjlichen Diplo: 
matie, die Graͤnze vertragsmäßig zu regu— 
firen und feſtzuſtellen, indem ed an feinen 
Gränzen Wüfteneien vorzog und feiner alt 
bergebradgten Bolitif nad ſich abgeneigt 
zeigte, von Ruffen angeflebelte Gränzdiſtrikte 
zuzulaffen. Unter dem Einjluffe der inne— 
ren Unruhen in Ebina und bes Krieges mit 
den Weitmächten lich ſich jedoch der Hof zu 
Peking mwillfäbriger finden, auf bie Forbes 
rungen Rußlandé einzugeben, und fo kam 
benn ber Grängregufirungdvertrag zu Stande, 
mit vem der Name Murawiew's für immer 
in ber Regierungdgeihichte ſtaiſer Ulerans 
ders II. verzeichnet bleiben wird und Dfi- 
fißirien eine hohe Bebeutung gewinnt. Die 
reichen und fruchtbaten Landſchaften am Amur 
werden mit der Zeit die Kornkammer des 
norböftlichen Sibiriens und de ruffljchen 
Amerifad bilden, den Gctreivemarft für Ja— 
pan und China, wo die mit fo großer 
Schwierigkeit ſich ernährenden Millionen 
der chineſiſchen Bevöllerung ihr Brod fur 
hen werden. Die Landſchaften am Amur 
erfreuen ſich aller Bedingungen zur Gnt- 
wicdfung ausgiebiger Bodenkultur, der Vieh: 
zucht und bed Handeld nach großem Mafr 
habe. Dem abgefhloffenen Graͤnzvertrage 
gemäß, melden Murawiew mit dem dine: 
ſiſchen Bevollmächtigten am 39. Mai zu 
— — (chineſiſch Che⸗Lun⸗ 
Tſin⸗Tſchen, ruſſtſch Ajgbun genannt) ab: 
geſchloſſen bat, wird fortan der Amuritron 
von da ab, wo die Schelta ih mit dem 
Argun vereinigt, bis zum Orte, wo der UN 
jurt ji in den Amur ergießt, die Gränz- 
zwifchen beiden Reihen bilden; unterbal 













if in der Rage, die — Minibei⸗ 
lungen über die innere Organiſation einer 
Partei zu machen, melche bie reichften Gelb- 
mittel für ihre Vertretung in ber Preffe 
ufanımenzubringen vermag, fo daß fle der 

bonnenten entbehren lann, während inne- 
ed Zerwürfnig gewöhnlich trog der Geld» 
mittel fein Gedeſhen geilatfet, Die rbeini- 
ſche Boltshalle bat nach Eiferlings Angabe 
in einem Jabre 30,000 Thaler verbraucht. 
Neue Mittel famen für die deutjche Bolfs- 
bafle zufanmen und zum PDrittenmale aud 
den Steuern der Kirchenfürſten und Klbſter 
in Preußen und Bapern, bejonderd aber in 
Deſtreich für das Journal Deutfihland , fo 
daß mir 90 Abonnenten beffen Herausgabe 
gewagt werben fonnte. Jene Zerwürfniffe 
innerbafbderBartei, welche ſchon beider Grün⸗ 
dung von Deutſchland als Fortſezung der deut⸗ 
ſchen Volkhalle durch einen damals (1855) 
in allen Zeitungen mitgetheilten Peoteft ei» 
ned Theils des Komites zu Tage getreten 
waren, wiederholten ſich bei Deutfchland in 
jenem ebenfalld befannten gewaltjamen Res 
daktionswechſel im Februar 1853, über wel» 
hen Giferling die intereffanteftien Ginzel- 
beiten mittheilt. 


Deftreichifche Monarchie. 


MWienden 29. Auguſt. Die aus Berans 
faffung der Geburt des Rronpringen Durch 
den Raijer angeordnete NRudelpheſtiſ— 
tung” macht bier einen außerordentlich gün- 
—— Eindruck und entjpricdt auch einem 
ang gefühlten Bedürfnif. Denn jeit den|: 
Tagen Kaiſer Joſephé IE, welder das all» 
gemeine Krankenhaus begründere, iſt von 
Seite der Staatöverwaltung nur ein Biliaf- 
franfenhauß auf der Wieden entitanden, 
welches aber gleichfalls ſchon Tange über: 


ber Mündung des Uſſuri find beide Amur- 
Ufer Rußland zugefanden; freie Schifffahrt 
it den Auffen auf den Sjungari und Uſ— 
fur und den Ghinefen auf dem unteren 
Amur vorbehalten. Das lange vom Han 
beläftande und ber Potitit Rußlands ange» 
firebte Ziel in fomit erreicht, und es bleibt 
nun benjelden die Sorge der Benuzung de# 
geficherten Beſtzes durch Kolonifation der 
Uferlandfhaft am Amur und drd Stromes 
felbſt. Bu diefem Zweck unternahm Gene 
tal Murawiew gleih nach Abſchluß des 
Vertrags eine Reiſe auf dem Amur bis an 
deffen Mündung, um das Land in Augen- 
ſchein zu nehmen, nadbem vieljahe und 
lange fortgejegte wiſſenſchaftliche Grpeditio- 
nen das Land bereits erforjcht und gu ben 
erfreulichten Ergebniſſen geführt baden. 
General —— ehe im Septem⸗ 
ber von feiner Reife heimlebren. 
bivfengatte.) i 

St. Beterdburg den 25. Auguft. Gin 
ſeht großes Brandunglüd bat die Stadt 
Altramhan heimgeſucht. Um 12. Auguſt 
gegen 10 Ubr Abends gerierh eine am lin 
fen Ufer der Wolga gelegene Niederlage 
von Börtcherseifen in Brand. In weniger 
ald einer Viertelſtunde ergriff das Feuer 
einen benadhbarten Landungsplaz, wo e8 in 
fürzefter Zeit eine bedeutende Duantität 
Bretter vernichtet. Gin beftiger Wind 
fachte daß Beuer noch flärfer an, und um 
10%, Ubr ftand ſchon ein zweiter Landungs 
pla; und ein Wohnhaus am Wolga⸗;Quai in 
Flammen, die bald weitere Nabrung fanden. 
Als gegen Mitternacht der Wind in einen 
Sturm ausartete, mußte man zum Ginrei- 
gen einer ganzen Reihe von Gebäuden ſchrei⸗ 
ten, woburd nach der einen Seite allerbingd 
weiterer Gefahr vorgebeugt wurde, Über 
um 3 Uhr Nachts warf der Wind einige 
brennende Balfen auf eine im Hafen fe 
bende und mit Holz deladene Barke, die im 
Uugenblide in Blammen aufgleng und eben 
fo ſchnell mehrere andere Handelöfahrzeuge 
ergriff. Die ganze Meibe diefer Fahr— 
zeuge mit brennendem Taumerf riß fld von 
ven Antern los und wurde bie Wolga ab- 
mwärts getrieben, auf dem Wege das ver 
beerende Element noch einigen andern Schif⸗ 
fen mittheilend, und zwar nad einem Punkte 
zu, wo bedeutende Getreidenorrätbe lagerten. 
Um biefe zu retten, wurden bie dort ſtehen⸗ 
den meift mit Mehl beladenen Schiffe und 
Barfen vom Strande gelaffen. Diefe ganze 
brennende Maffe wurde, eine Strede von 
ungefähr 5 Werft zurüdlegend, an eine un: 
bewohnte Infel getrieben, wo einige Schiffe 
verfanfen, andere erlofhen. Unweit von 
biejem Drte aber fliegen zwei brennende 
Darfen auf ein am Abend vorher angekom— 
mened Schiff mit Pulver; 68 erfolgte eine 
fütchterliche Erplofion, in deren Folge etwa d 
Werft von dem Ausgangspunkte des Feuers 
entiernt, eine Niederlage von Gtaatöpror 
viant, 87,000 Tſchetw., jo wie ein Privat: 
bolzplaz in wenigen Minuten verbrannten. 
Am 13. um 10 Uhr Vormittags riſſen ſich 
wieder einige brennende Schiffe los, welche 
gegen die anf der jog. Ezarenrhede ftebende 
aramane mit Staatdproviant trieben, Mit 
Blizesſchnelle fanden bier wieder 17 Schiffe 
in Blammen, von welchen 12 noch ihre voll⸗ 
ftändige Ladung hatten. Außerdem ver 
brannten nod eine Barfe mit Ammunition 
und drei Schiffe mit Tuch, alles Staardaut. 
An Privarbäujern wurden 121, meift böl- 
zerne, in Aſche gelegt und 41 Landungs⸗ 
pläze mit allen dort lagernden Materialien, 
ferner wurde die fleinerne Kirche Mutter 
Sotted von Kaſan zerflört. Die Zabl der 
serloren gegangenen Schiffe und der Belauf 


918 
des durch dieſes Unglück verurfachten Schar 
dend ift zur Zeit noch micht ermittelt. 
(Hamb. Nacır.) 
Franfreid. 

— Paris den 31. Aug. Im einem dem 
Anfchein nah infpirirten Artikel fucht die 
Vatriegu beweifen, daß bie Pforte nicht 
das Recht babe, die Injel Berim den Eng: 
ländern abzutreten, weil in dem Pariſer 
Vertrag die Unubbängigfeit und Integrität 
ded osmanischen Reiches verbürgt worden 
jei. Dieſes Argument ift jedoch nicht ſtich⸗ 
baltig, denn der betreffende Artikel ned Pa— 
tier Vertrags kann feine andere Bedeutung 
haben, als daß die europäijchen Mächte ſich 
verbindlich machen, die Unabbängigfeit des 
Sultans und die Integrität ſeines Gebiets 
gegen jeden Angriff zu ſchüzen. Es if 
aber kein Angriff, wenn England ſich wegen 
der Infel Perim in freundſchaftlichet Weiſe 
mit der Pforte benimmt, die ald unabbän- 

iger Staat vollfonmen berechtigt ift, jene 
Intel abzutresıen. Es iſt übrigen® eine lu 
ſtige Geſchichte; fo lange man nicht andere 
zu wien glaubte, ald daß England ſich 
obne Weiteres der Injel Perim bemädhtigt 
babe, beobachtere man vorfihtiged Schweis 
gen; jert, Da ed beißt, c& wolle ſich auf 
regelmäßigem Wege um die Injel bewerben, 
füllt man über die Pforıe ber. Sind wir 
gut unterrichter, jo find England und bie 
Pforte ſchon langſt einverilanden, und wer 
ven eiwaige Unterbandlungen nur noch zumı 
Schein geführt werben. — Was die inne 
ren Ungelegenbeiten betrifft, jo bat der Graf 
v. Morny durch feine Rede in Puy de Dome 
die Decentralijationsfrage in den Zei— 
tungen aufs Tapet gebracht. Es iſt eine 
Thatſache, daß der Kaiſer die Abſicht geäu—⸗ 
hert hat, den Gemeinden ei rd Je Frei 
beit des Handelnd ind der Bewegung zu 
geben, aber es jcheint und ebenjo gewiß zu 
ſehn, daß es bei dem guten Willen fein Bes 
wenten —— wird. Es iſt möglid, daß 
man die Arbeit anf eine zwedmäßigere Weije 
unter den Behörden verıbeilen wird, aber 
die Autonomie der Gemeinden würde in ei- 
nem grellen Widerſpruch au dem ganzen de» 
gime fleben, Sollte aber, wider Vermu—⸗ 
ben, der Raifer entichloffen ſeyn, die Ger 
meindefreiheiten wieder berzuflellen, jo wird 
er bieje hochwichtige Meform den Sranzofen 
förmlich aufzwingen müffen, denn dieſe ſind 
viel zu jeher daran gewöhnt, regiert zu wer 
den, ald daß es ihnen im Ernſt darum zu 
ıbun fern jollte, ſich jelbn zu regieren. Wir 
berufen und biebei auf die Wünfihe der De» 
partementalräthe. Nichts verbindert dieſe 
lejteren (der Graf v. Morny bat fie jogar 
mittelbar dazu aufgeforbert), decenttal iſtrende 
Mafregeln zu beantragen; wir wetten aber 
darauf, daß nur ſeht wenige, vielleicht gar 
feine von den Örmeindefreibeiten ſprechen 
werben. — Bezeichnend iſt die Strenge, 
mwonit man feit einiger Zeit gegen die Pro— 
teftanten verführt. Man batte es begrij- 
fen, daß die Megierung die Golportage 
von gewiſſen Traftätlein, weldie viel mebr 
aufrübreriichen als religiöfen Inhalis find, 
verhindern will, aber man iſt nidt wenig 
überrafcpt, zu erfahren, daß die Präfekten 
die Weijung erbalten baben, den Berfauf 
der Bibel zu verbieten, überall da, wo et 
nur eine geringe Anzabl von Vroteſtanten 
gebe. Biel einfacher wäre ein abjolutes Ver» 
bot der Bibel, denn in der Minderzabl find 
die Proteflanten faſt überall. In Maubeuge 
find mehrere Proteflanten verbajter worden, 
weil le fit zur Berathung über den Bau 
einer Kirche verfanmelt baten, während 
andrerjeitd unfere datholiſchen Blätter für 
den albernften Mirakelglauben Propaganda 


machen und einen neuen Feldzug gegen bie 
Klafflfer als Schulbücher begonnen haben. 
Ucberbaupt wächet dem katholiſchen Klerus 
täglich mebr der Muth, und an ibm wird 
es nicht liegen, wenn die Breibeit des Ruls 
tus in Ftankteich eine Wahrheit bleibt. 

Paris den 31. Auguf. Es if unglaub- 
li, mit welchen ungebeuren Zablen oft bie 
verachteten Indufrieen es zu thun haben, 
von denen man in der Dcffentlichfeit immer 
nur die Sandförner bemerkt, welche endlich 
den großen Haufen ausmachen. Zu ben 
Leuten dieſer Induftrien, meiftens Auvera- 
naten , gebört auch der Yhjährige Michel 
Liandier, welcher heute megen betrügerijcher 
Banferottd vor dem Gerichte ficht. Yon 
Gewerbe in er ein Kaninchenfellhändler, 
tann weder lefen noch ſchreiben und macht 
irgend ein Gefrizel, daß feinen Namen vor 
ſtellt und ihm als linterjchrift dient. Gr 
wohnt in einem Garni und bat ſein Ge— 
ihäfteburcau auf dem Gomteir einer Wein⸗ 
ſchenle erablirt. Von Büchern war feine 
Mere, und feine Korteſpondenzen ließ er 
ic von einem der auf den Öffentlichen Plä« 
zen etablirten Schreiber maden. Xrogdem 
bat er einmal in einem Jabre für 4 Millios 
nen Gejhäfte gemadt, und in drei Jabren 
escomptirte ibm das Bankierhaus Lecuper 
in Baris für mehr als 11 Millionen Efick- 
ven. Die Juſtiz bat das Geheimniß biejer 
großen Operationen nid;t erratben fönnen ; 
nur fo viel ift feitgeftellt, daß Liandier ein 
Vaſſtrum von 1,503,160 Ir. und ein Ak— 
tivum von 523,627 Fred. zurückließ. Es 
ſcheint, daß die Kaninchen» undandere Felle, 
Federn und Haare auch ibr Haufe und Baiffe 
baben, weldye dergleichen Sataftropben ber= 
beifübren fünnen. — Bonds: 3%, 71. 40. 
Mobiliareredie 500, (Rorreip. Dar.) 

Großbritannien um Irland. 

x London den 30, Aug. Ihre Maje- 
Hit die Königin Viktoria hat ben gu- 
ten Bürgern von Gravedend von Deutjch- 
land aus mitteilen laffen, dab es diefmal 
nicht möglih fen werde, bie Stadt mit 
der königl. Gegenwart zu beehren, indem 
die Yacht Viltoria und Albert bireft von 
Antwerpen nah Osborne fegeln werde. 
Die guien Grasedender, die alle Anftalten 
zu einem glängenden Gmypfang getroffen 
hatten, find nidır wenig enträufcht, aber fle 
tröflen ſich mit der Hoffnung, Ihre Majeftät 
bei Der nächten Gelegenheit, nämlich bei 
der erflen Gntbindung Ihrer f. Hoheit der 
Prinzejfin Ftiedrich Wilhelm, wieder auf 
der Bahr: nadı Deutſchland begrüßen zu 
fönnen. Der Obferver, der dieſe Notiz 
bringe, fmüpft folgende Betrachtungen bas 
ran, Man babe auf dem Kontinent den 
Befu ver Königin in Berlin, diefen eins 
fach von der Mutterliebe eingegebenen Be» 
juh, mit Gewalt als einen großartigen 
politifchen Schachzug aufgefaßt. Die grund» 
lojeften Gerüchte feien im Auslande erfun« 
den und durch einflußreihe Perfonen im 
England verbreitet worden; zum Beifpiel 
die jfandalöje lüge, daß das —* neuvbert⸗ 
mäblte Baar ſich nicht glüdlih fühle. Eine 
gröbere Erfindung gebe es nicht, da das 
bobe Paar allen Familien der Welt als 
Mufter und Bild bäuslidien Glückes dienen 
fönne. Das Mähren flamme nidt aus 
England, jondern werde von hochgeſtellten 
Verjonen,, denen die ebelihe Verbindung 
mit Preußen ein Dorn im Auge fei, bier 
importirt, In Baris fei das Gerede noch 
jezt allgemein. Den Urbebern der Klatſche- 
rei ftebe in menigen Monaten eine neue 
Kränfung bevor, denn hoffentlich werde bis 
dahin ein preußifcher Thronerbe das Licht 
der Welt erbliden. Der Obferver führe 
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richtungen, Stallungen und Gartenanlagen 
Alles bietet, wad Komfort und Repräſenta— 
tion nur zu wünjchen veranlajfen mögen. 

FE Heilbronn den 1. Sept. Den Theil 
nebmern ber im Dftober 1856 bier ftattges 
fundenen Verjammlung von Rath 
jchreibern und Pfanpbülftbeamten 
aus verjchiedenen Landestheilen wird ed von 
Intereffe jenn, zu erfahren, daß auf dad 
von dieſer Verſammlung beſchloſſene Geſuch 
um Reviſion der K. Verordnungen vom 22. 
Gebr. und 1. Juli 1841 über die Taggelver 
und Gebühren der Gemeindediener dem 
son derfelben gewählten Komite vor Kurzem 
ein Grlaß ded Königl. Yuftigminifteriums 
des Inhalts zugelommen it, daß über dieſe 
Angelegenheit bereitd höchſten Orts von den 
K. Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
Vorlagen gemacht worden feien, deren Er— 
ledigung im verfaffungsmäjigen Wege, mit 
bin in kurzer Zeit, entgegen zu jeben ſeyn 
werde. 

(Eingejendet.) In den lezten Tagen weis 
gerten ſich einzelne Eijenbahnklajfiere, 
von dem Unterzeichneten öfreihijde 
Zwanziger, natürlich zu 23°, fr., an 
Zahlung anzunehmen; fogar der Fuhrmann 
des bieilgen Waarenbabnbofs wies diefe 
Zahlung zuräd; ſie beriefen jid auf höhere 
W.ifung. IR dieß unmahr, fo haben fle 
ſich eines die Dienftbehörde fompromittirens 
den Dientvergebend ſchuldig geyiacht, und 
die Behörde wird nicht faumen, abzubeljen; 
ift e8 aber wahr, jo hat die Gifenbahnbe: 
börde gejezwidrig gehandelt, denn bie djl- 
reichiſchen Zwanziger find derzeit noch ge 
jezlihes Zahlungsmittel. (FR. Verordnung 
vom 48. Aug. d. 3. $. 1.) Jeder Eijen- 
babnreifende, deffen Zahlung in foldhen 
Zwanzigern zurüdgewiejen wid, kann uns 
bedentlich ohne Karte ſich in den Waggon 
fegen; er braucht feine Zwanziger blos dem 
Konoulteur, welder die Starte verlangt, 
noch einmal anzubieten. Die Behörde muß 
je annehmen, und wenn fle dem Reiſenden 
etwas über die Fahrtaxe abnötbigen oder 
ibn gar ausmeifen wollte, fo würde ber 
korrigirende Spruch der höchſten Admini-— 
frativflelle nicht lange auf ſich warten laf- 
fen. Auch könnte der Reijende Schaden 
erfaz verlangen, jo gut mie der, deſſen Fracht- 
gut nicht befördert ober abgeliefert wird. 
&s ift zwar richtig, daß einem DVerfäufer 
freiſteht, ſich die Sorte des gefezlichen Gel⸗ 
des auszubedingen, im welcher er bezahlt 
ſeyn will; wer aber ein öffentliches, unter 
Raatspolizeilicher Aufſicht ſtehendes Gewerbe 
mir zum Borand befannt gemad;ten Preifen 
treibt, der handelt ftaatöpolizeiwibrig, wenn 
er gejezliche Zahlungsmittel zurüdweist und 
den Verfehr durch Anordnungen ftört, welche 
der Reijende erft an der Kaffe erführt. Ohne⸗ 
hin follte man ji hüten, die Münzverwir- 
rung aud noch gefliffentlich zu ſteigern. 

Hofacker. 

— — — — 
Wanderverſammlung deutſcher Die: 

nenwirthe. 

Y Stuttgart den 1. Sept. Der erſte 
Präfident der Verfammlung, Bert Freihert 
von Hahn eröffnete um 9’ Uhr die Si— 
zung mit berzlihem Wilfomm ber verjaus 
melten Miiglleder, und erläuterte in bered» 
ten Morten den Zweck dieſet Wanderver— 
fanımlung und den hoben Werth, welden 
diefelde Für unfer Vaterland in Ausficht 
ftelle. Darauf beftieg Herr Oberftubienrath 
Riede von Hohenheim ald K. Rommij 


Witterungdbeobadtung von Stuttgart. 
Am 41. Seht. 7 U. Morg. 24. Mir. U. N. 
Barom. bei vi, 25” ud 27 2,057 27° 3,49“ 
Thermometer: höchſtet + 14,5% nird. + 5,0° 
Beumnentemperatar. + 11,5% Yustänilung 28 ®rane, 
Witterung: Gremifct. Yormittage etwas Megen, 
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Württemberg. 


Stuttgart den 1. Septbr. Seine 
Königliche Majeſtät haben dem jeiner 
Vollendung näher rüdenden Bau auf den 
Stloßplaze den Namen Königs bau bei— 
gelegt. (St. A.) 


Geftorben: Den 29. Auguſt zu Dure 
mweiler der evang. Schulmeifter Bantel, 
46 Jahre alt, 

68 Stuttgart den 1. Sept. Bei dem 
rühmlichen Streben unjered Gewerbejtan: 
des nad böherer Entwidlung nehmen bie 
Leiftungen unferer Baugewerbe und Bau 
unternehmer eine hervorragende Stellung 
ein. Erftere nebmen mehr und mebr bie 
Glementarfraft zu Hülfe und gebieten da 
durch dem bedenklich gewordenen Steigen 
der Baukoſten und der leidigen Verzöge— 
zung der Bauarbeiten Halt; leztere beſchran⸗ 
fen ſich nicht mehr blos auf die Hertellung 
afernenartiger Mittelmohnungen aus Fach- 
were mit nothdürftigem Verpuze, ſondern 
aus Quader⸗ und Backſteinmauerung ficht man 
ſolide, bequem eingerichtete Herrſchaftwoh⸗ 
numaen erfleben, in melden aud ber an 
größere, minder ſparſam aud gezirkelte Raͤum— 
lichkeiten Anſpruch machende Ausländer ſich 
behaglich fühlen und feinen Luxus entwis 
dein kann. Dem rübınliden Beifriele bei 
Wirth'ſchen Etrabliffementd folgenn, ba 
ben in böchit Tobenswerther Weife die Werks 
meifter Bartb und Müller jid; mit Eräf- 
tigen Dampjmafcinen verfehen, mit wel: 
chen fie ihre Bauhölzer Schneiden und bat 
nach biöherigem Verfahren in Späbne ge 
bauene Holz zu Brettern und Latten ber 
nuzen. Noch find bie beiden trefflich pro 
jeftirten Gsabliffementd nicht vollſtändig aud: 
gebaut, aber ſchon fieht man bei Barıh eine 
für die Anwendung mehrerer Blätter fon 
firuirte Gatterfüge nebit einer Girkularfäge 
Heinerer Dimenfion zum Latten⸗ und Mic 
gelſchneiden in Ihätigkeit, und bei Müller 
ſchneidet eine große Eirkularfäge mit ebenfo 
überrajchender Geſchwindigkeit Die Baur 
flänme, mie eine Kleinere aus beren Abfäl- 
ien die Latten zurecht macht. Mit auffal- 
Iend geringem Vrennmaterialverbraud; lie: 
fern die beiden Dampfmafchinen — Erpans 
fionsmafdinen mit liegenden Eplindern — 
die erforderliche Kraft und bewähren damit 
aufs Neue die Tüchtigkeit der Werffätte, 
aud der fle hervorgegangen, der Maſchinen— 
fabrif von Kuhn u. Comp. in Berg, welde, 
wie wir Gören, fo eben ihre hundertſte 
Dampfmafcine vollendet. — Mit joldenHülfe: 
mitteln, welchen, mie wir hören, ſich dem: 
naͤchſt noch weitere ähnliche anjchließen wer« 
den, wird unfere Stadt in kurzer Zeit allen 
Anforderungen in Beziehung auf Woh— 
nungen entſprechen, wie ſtark aub der 
Zuwachs von Auen ſei. Jezt ſchon reiht 
ich ein neuts Haus and andere. Wer aber 
daran zweifeln wollte, ob Stuttgart aud, 
entfprechende Wohnungen böhern Wange 
liefern fünne, der ſehe nur einmal vie in- 
nern Einrichtungen des neuen Veil'ſchen 
Hanjes in der Neckarſtraße an, welched in 
feinen prachtvoll eingerichteten Vorfälen und 
Zimmern, feinen Souterraine, Pumpein-o, 
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der 3 Septbr. 1858. 
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für die Rednerbühne und lieferte eine in» 
tereffante ſtatiſiſche Mittbeilung über den 
Betrieb der vaterländijchen Bienenzucht im 
vorigen und in dieſem Jahrhunderte, worin 
er nachwies, daß die Vienenzudt als eine 
jebr lohnende Erwerböquelle für unfere var 
terländijche Induſtrie fi audſpreche. Der 
Medner wied nad, wie bie Gunft oder Ungunſt 
der MWitterungdverbäftniffe auf den Beſiz— 
fand der Bienenjtöde influiren und wie die 
Zahl der vaterländifchen Bienenflöde, wel⸗ 
che In früheren Jahren auf 90,000 fih cr 
böpt hatte, in den lezten Jahren fid wie» 
ver auf 58,000 verminderte, jo daß gegen 
wärtig auf einer Duadratmeile 166 Bienen» 
öde ihre Nahrung finden. Bei der Stils 
derung ded früheren Vetriebs der vaterlän« 
diſchen Bienenzucht erinnerte er am zwei 
verdiente Männer, an den Prälaten Spren— 
ger und den Pfarrer Wurfter, aus deren 
Schriften gegenwärtig noch viele praftijche 
Erfahrungen in der Bienenfunde zur Ans 
wendung fommen. Wenn auch in den Zwans 
zigerfabeen der Veiſuch der Affociation 
des praftiihen Vienenbetriebd durch eine 
Aktien⸗Geſellſchaft im Schwarzwalbfreife 
feine fehr glänzenden Grfolge gehaht babe, 
jo beweiſe die Erfahrung der Meuzeit, daß 
durch Die Bortjchritte in ber Bienenzucht die» 
jelbe zu einem lohnenden Bettiebezweige 
gewählt werden dürfe und fönne, und dazu 
bejonder® das Mittel der Aſſociation gün— 
flige Ausjigten eröffne, und zu biejem 
Bebufe mache er bejonderd auf die Aud— 
bildung von tüchtigen Bienenwärtern aufs 
merkfam, wad auch im Ginne der Res 
gierung liege, die in allen vier Ackerbau⸗ 
ſchulen des Landes und in den Schulleh— 
rerjeminarien den Betrieb der Dienenzucdt 
nach Theorie und Prarid angeordnet babe. 
Darauf ſtellte der Präjident den XUntrag, 
auf Niederfezung einer Kommiſſion zur Bes 
urtheilung der aus verfchiedenen Gegenden 
ve8 In» und Auslandes eingefandten Ay» 
parate und Probufte der Bienenzucht. 
Die Verſammlung gieng nun zu der Bera— 
thung ber im dem gebrudten Programm 
enthaltenen Brage über: 1) Bei welcher 
Korbform läßt jich noch am beten rationelle 
Bienenzudt treiben? Un der Debatte die» 
fer Frage nahmen viele Mitglieder Theil, 
jo daß die verjehledenen Korbformen nad 
ihren Bor» und Nadtbeilen zur Sprade 
gebradgt wurden. Im Allgemeinen wurbe 
feiner beflinmten Korbform ber Borzug ges 
geben, indem befonderd die Form bie beite 
jei, welche woßlfeil jet, die man am Ber 
fien zu behandeln verſtehe, und hei 
welcher man die größten Griräge erziele, 
2) Welche Form und Ginriditung ber Körbe 
vermittelt am leichteiten und unſchädlichſten 
den Uebergang zu Wohnungen mit beweg- 
lihem Bau? Da bier Feine befondere Form 
und Ginsichtung in Borfchlag gebracht wurde, 
fo wurde die Frage verlaffen. 3) Weldied 
Material iſt für jolde Wohnungen bad ge» 
eignetfte, Holz, Stroh und Lehm allein ode? 
Holz in Verbindung mit Stroh? Und tft 
es neuerdings gelungen, für ven beweglichen 
Wabenban volfommen tauglide wohlfeile 
Strobwohnungen berzuftellen? Jedes biefer 
Materialien fand nach den verſchiedenen Ge— 
genden und Verbältniſſen feine Vertheidi— 
ger, und cd entmwidelte ſich darüber eine 
längere Debatte, in welder die Vor⸗ nnd 
Nachtheile diefer Materialien fammtlid er— 
wogen murden, obne dab ein bejlimmter 
Beſchluß gefaßt wurde, Schließlich machte 
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Glas aus Selters auf Hol; in Verbindung 
nit Pappendeckel aufmerffan, beren Zwi 
fhenräume er mit Holjjpänen ausfüllt. 
4) Weldes find die notbwendigen Voraus: 
fezungen für eine nuzbringende Anmendung 
des bemeglihen Wabenbaues, und wie kann 
der Landniann am flcherften mit denfelben| Berker von Gmünd. Knapp, Kaufmann von Ludwigs 
vertraut werden? achdem bier auf das barg. Sıhmid, Seminarinfpeftor von Breifing (Bayern). 
Studium der Natur ber Bienen, auf Er |I- 8. Schmidt (Gilenius), Hofarotbelet von Freiburg. 
mittlung reichlier Honigpflanzen, fomie|Dr. Kürner, O.4Mrt von Badnang. 6. Bormer 
auf gehörige Beachtung der Lemperaturs|ren Ghlingen. Börfer Baumbah von Steiubac Ba 
Verbältniffe aufmerffam gemadt wurbe ,|rem ». Moltfe von Gannftstt. William Morria Pre von 
fam zur Debatte die Frage: 5) Sind ba. Ehlayer, Maurer von ba. Breiherr @. v. Bid 
die fonenannten Verbefferungen ded Dyier- lin vom Offenburg. Leopold, Oberamimmuntarjt von 
zonftoder wirkliche BVerbefferungen? Hier VDadnang. Meper u. Mober vom Derg. MWunterli, 
wurden hauptſächlich die organifchen Ber Amtsnotar von Waldenbuh, Gb. Hettlet, Stenegraph 
fandtbeife ded Daierzonftodes mir|ven Etuttgart. Baulpaber, Lithogtabh von vo. Kaufı 
Stäbchen oder Wabenträgern mit denen |mana, Gärtner son Lubmigeburg. Banerufeind, Mper 
ded Berlhe pfchen Stods mit Ribmchen in |!hrfer von Stuttgatt. Heind, Werfbefljer von Gem 
Vergleihung geſtellt, wobei fir die Anjich- mingen. Geſammtzabl 262. 
ten bald für die Wabenträger, bald für die Baden. 
NRahmchen ausſprachen. 6) Melde Erfah/ A Karlörube den 1. Sert. Die Woh- 
rungen find bis jezt am Zwillingäftof übers |nung&enotb dabier ift eine allgemeine und 
baupt und insbeſondere binjichtlich des Abs giebt ſich am Schluſſe eine® Ouartalt jedee- 
legermachens auf dem gleichen Stande ge⸗ mal recht arg fund. Die Veranlaffung dazu 
macht worden, und ſteht der im obern Raus [liegt einmal in der verſtärkten Garnifon, 
me dieſes Stodes geflattete Willfürbau im|jodann in der großen Frequenz ber polb> 
Einklang mit dem Prinzip det beweglichen ſtechniſchen Schule und weiter auch in dem 
Wabenbaues? Auch bier ſprachen ſich die angenehmen Leben babier, welches vorzugs- 
Anſichten nach verſchiedenen Richtungen aus weiſe die vielen Penflonäre den Aufentbalt 
und wurde der im obern Raume dieſes Sto⸗ſdahler jedem andern in Baden vorzieben 
des geſtattete Willkürbau bevorzugt, wennjläßt. Da nun die Privatſpekulation ſich 
er ſtark mit Honig ausgeſpickt ſei. Nach nicht berbeilaffen will, fo ſtebt der Verluſt 
dem Schluffe der BVerathung dieſer Frage mancher Familie, die viel Geld bier ver 
fanden Demonftrationen an den in geflrigen|zehrt, auf dem Spiel. Die Erbauung einer 
Blatte erwähnten Apparaten flatt, nändlich| UnzabI neuer Häufer in einer angenehmen 
son Glas zu Gelter® an feinem Honigmar |gejunden Lage tbut bier mebr Notb, ale der 
benentleerungsapparat und von Mebring ſvielbeſprochene Kanal in den Mbein. 
und Gpringforn aus Franfenfeld an ib-| x Heidelberg den 1. Sept. Man ber 
ren aufgeftellten Apparaten zur Bildung von |dauert bierjehr, dag noch immer die Dampf- 
fünftliben Wabenanfängen. ſchifffahrt auf dem Medar von Heilbronn 
* Stuttgart den 2. Sept. Machdem|bierher ausgejezt bleibt. Weder der Wafr 
die Verhandlungen ber Wanderverfamm |jerftand, noch die bier vorfommendben Helfen 
lung geftern bis Mittagd balb 2 Ubr auss |bindern jet die Schifffahrt, denn dat Mair 
gebehnt worden, begab fick die große An» fer ift jo gefiegen, daß die größten Schiffe 
jahl der Theilnehmer in's Hotel Marquardt [ausreichende Tiefe baben, und ebenfo find 
u einem gemeinſchaftlichen Mable. Der/die Belfen auf ein Minimum geiprengt, und 
täfldent ver VBerfammlung brachte ein Hod; |bietet das bei bieilger Stabt befindliche fog. 
aus auf Se. Maj. den König, Vaſtor Mleine|Steingerümpel keine weitere Schwierigkei⸗ 
ein joldes auf die Stadt, mit befonderer|ten mebr dar. Gerade in diefem Augenblick 
Betonung der freundlichen Aufnahme. H. iſt der Beſuch des Neckarthales durch Fremde 
dv. Gutbrod lieh die Berfammlung hochleben, jvon jeber fehr lebbaft geweſen, und es 
ein anbere® Mitglied den Erzvater der Bie- würde fich fohin vorausfagen laffen, daß die 
nen, Vaſtor Diierzon. Bei dem Mable, | Dampfichiffshrt noch alänzende Gejcäfte 
das den Charakier ungebundener Munter: machen fönnte. — Bon joldten, melde das 
feit trug, waren mehr ale 150 Gebede. | Bad in Kiffingen batten bejuchen follen, 
Nah dem Mable begann dad Preidges|mirb die neue Quelle bei Neuenbeim, vis- 
richt feine Thätigfeit, die es noch beutelä-vis von biefiger Stadt, ſtarl benüst, und 
fortfezte. Die Verſammlung bat Tebbaftfes follen ih nad dem Ausſpruch verjcies 
debattirende Gruppen gebildet, die tbeildjdener Chemiker ſolche Beftandtbeile dort] ‘ 
einzelne Redner aubören, tbeild Die gegen» vorfinden, daß afle Hoffnung vorbanden ift, 
feitigen Erfahrungen austaufchen, theile biefeinen Geſundbrunnen dort erjteben zu ſeben. 
zahlreichen Apparate einer näberen Prüfung Sobenzollern. 
unterzieben. Die Einzeihnungen danen| % Hechingen den 1. Sept. Die Na: 
fort, und es iſt die Zabl der Theilnehmer richt verſchiedener Vlätter, dab in Hobene 
um 10 Uhr auf 260 geftiegen. Amtliche lzoflern die öffentliben Kafſen die 24 
Aborbnungen find erfhienen von Wien, und 12Nreuzertüde zw ihrem vollen 
Baden, Bayern, Heflen, Hannover und der Werthe annehmen, if vollftändig unbearün- 
Schweiz. Un inländijhen Vereinen find |vet, indem aud in Hohenzollern die glei« 
ale joldye vertreten: Ehingen, Hal, Herren hen Verorbnungen, wie in andern fühdent: 
berg, Ellwangen, Badnang, Ochringen, |jgen Staaten erlaffen worden find. 


Ep. Birbpfeiffer. Porle — Fräul. Märie 
Winter, und Reinhardt By r —55* 
mann, ale @äfte. Anfang halt 6 Ubr, 
Eude bald 8 libr. 
Etuttgart. Unfere voljegene ebelidhe 
Verbindung zeigen wir btemit 
Kt Areunden und Bekannten erar- 
benft an. Den 12. Yuguft 1858. 
LKuquſt &trobel, Baflgeber. 
Marie Brinsinger. 


— — — — —— 

Beilftein den 31, Yuguft 1858. Theil» 
nebmenden Verwandten und Äreunden get» 
ben mir die traurige Nadırit, daß unter 
tbeurer Watte und Bater, Ferdinand Eher 
mann, Gtadtfhultbeiß in Beilflein, ge» 
fiern Abend in Folge einer längeren Leber. 
frantbeit fanft entiblafen ift. 

Die trauernde Wittwe Philippine Ebe« 
mann, geb. Wıldermuth, mit 
zwei Echnen und einer Toter, 

Runda, Lınringston Go., Etaat Wem: 
Dort, Morth America, den 13. Auguit 1858. 
Mit tief betrübtem Herjen benabrictige 
ih meine freunde und Befannten, daß 
mein tbeurer Gatte, Adam Kabler, nab 
mebrjährigem Kranfenlager dieien Morgen 
Kt enif lafen it. Um flile Theilnahme 













































Rofine Kabler, ach. frank audkal, 
tenmwelten, D.U. Beliaheim, MWurts- 


@ Samstag 4. Sept. 1.9. 


Verein für Baukunde. 


Monatöverfammiung Samstag den 4. 
September, Abends 7 Uhr, im oberen Mus 
feum (Zimmer Mr. 7 der Reietage). 

Etuttgart. [Kotbarınen- und Ma: 
rienpilene.] Am Eamötag dem 4. Ser: 
tember, dem hoben @eburtöfefte 3. Mai. 
dee Konigin, feiern genannte Anttälten ibr 
geazesten in der Katbarinenpfleae. Die 

afisen Näpfhulerinnen, fomie eine Ans 
jahl Dienftmägde, welche feit ihrem Yußr 
tritt aus den “nflalten durb Aleif und 
ui Sitten ib ausaezeihnet und fib ber 
Weiten gelleivet haben, erhalten Belöpräs 
mien. Die verſchiedenen Fabrikate der Sch» 
lerinnen werden zur Shau und aud zum 
Verkauf ausgeftellt. Die Rreunde der An« 
ftalten werden biemit eingeladen, der Keier 
des Kefte®, weibed Mabmittags 3 ihr bes 
ginnt, ansumohnen. Den 1. &ept. 1858. 
£ofalwohlthätigkeitsverein. 

Stuttgart. [(Beibeinigung.| Die 
von 4. B. €. eingefandten U @ulden find 
im Sinne des Zufenders angenommen. 

et. u, St. 






Kirfbenbardtbof. 


Einladung. 
Die Berichterflattung der drei Mits 
glieder der Kommiſſſen zur Beitid- 
tiguna VDaläftina's über die Er 
ebniffe diefer Keife findet flatt im 
urfaal in Gannflatt am 














Mittwoch den 3. September, 
y ‚Vormittags 9 Ihr, \ 
ss woron ib das verehrlide Publikum 
‚8 biemit in Kenntuiß fee. 

Martin Bla:d. 


— * 8 MT * in — ze De 


Urab. [Befanntmabung füridie 
tn das Eeminar Urab aufgenem- 
menen Zoalinae.] 1. Die mitzubrin«- 
aenden Budher m. i. w. find: ie lu⸗ 
tberifibe Bıbelüberfezung und das 
Gefangbukb; Lad hebräifhe Ulte Te— 
fRament, in einer Ausgabe mit autem, aro» 
bem Drud; das ariehifhbe Meue Teitas 
ment; Livius ed. Weiffentorn, Zertauss 
gabe, Leipzta bei Teubner: Virgilii opera, 
ed. abı, Leipyig bei Teubner; Jacobs 
Attila, von Slafen, 7. U. 1897; Homeri 
Hias und Odyssea, ed. Bäaumlein, Leipzig 
bei Tauchnid, arofere #.; Zumpt, latei: 
niſche Srammatit, 10. 4., 1850; Baͤum⸗ 





lein, ariebifhe Edhulgrammatit: Gefſe— 
niud, hebräsibe Grammatit, 18. W.; 
Breudner, prattiihbes Sulfabudb der bei 
brasiben Grammatit; Meiger, Uebungen 
deö lateinifiben Stols; Baumlein und 
Kietber, griediide Etplübunaen: Plöß, 
Lehrbuch der franjofiihen Eprabe; jweiter 
Kurfuß oder Saulgrammatit, Berlin, bei 


Riedlingen, Saulgau, Waldfee, Braden- BITTE TTS Fer — 
beim, Münſingen w. Als nächſter Vers Stuttgartz* eater. 
— Freitag den 3, Sept, (Rr, 2 im 1. %b.), 
auf @inlavung ———— 
“ © n; fi 
wählt, Heute Nachmittag ift die Verſamm- a arten von Treitfpte. Drufit 
lung auf die Silberburg eingeladen und * 
der morgige Tag iſt zu einer Erfurflon nach Abm. Hoftbester-Jatendanz. 
Hobenbeim beſtimmt. Eommertheater in Qannftatt. 
[Zweites Serzeichnis ter Mitglieder ver —— zuf nn — 
Banderverſamulung deutſcher Bienenwitthe. Ifefföerin, Shaufptel in 5 Alten, nad 
Koppenhöfer, Kupferfmit son Bruchſal. Ehrhardt, Auerbachs Erzählung frei bearbeitet von 


1893 


Für das Seminar zu Urach! 


€ tnttgart. In Folge der Bekanntmachung des K. Ephoratamtes, die 
beim Gintritt für Die neue Promotion erforderlichen Lehrhülfömittel 
betreffend, erlaubt fich die j j 
Buch und Antiquariatshandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 


, j (Kronprinzstrasse Nr. 38.) 
hiedurch anzuzeigen, daß in den geeigneten Ausgaben zu erhalten find: 
Deutfche Bibel, nach Luther's Ueberſezg. Berfchiedene Ausgaben zum Preife von 
30 fr. bis 3 fl, — Württemb. Gejangbud; von 36 Er. bis 2 fl. 48 fr. — Biblia 
hebraicn; cd. Theile. [Mit arofem Druf.] 1849. 4 fi. 5 fr. (Auch andere Ausg. 
von 48 fr, bis 2 A. 49 fr.) — Novum Testam. graece, ed. Tischendorf; 1850. 
1 fl. 35 kr. — Idem ed, Theile; Edit. VII. 1858. 1 fl. 10 kr. — Idem graece et 
germanıce; ed. Theile. 1852. 2 fl. 20 fr. (Auch andere Ausg. von 12 fr. bis 17.) 
— Livii historiae; ed. Weissenborn et Teubner. 5 Vol, 1855. 2fl. 39 kr. — Vir- 
gılii opera, ed. Jahn et Teubner. Edit. IV. 1857. 40 kr. — Mezger Tateln. 
Stilübungen; 1857. 48 fr. — Zumpt lat. Grammat. 10. Aufl. 1850. 2 fl. 20 fr. 
(Auch frübere Ausg. von 30 fr. bis 1 fl. 30 fi.) — Homeri Nias et Odyssea; 
ed. Beumlein. 2 Vol. 1854 1 fl, 36 kr. — Bäumlein grieh. Gramm. 2. verbefl. 
Aufl. 1857. I fl. 30 fr. — Bäumlein u. Riechher griedh. Stilübungen; (nach 
Beendigung des Drucks.) — Jacobeé Mitifa; 7. Aufl. bearb. v. Glaffen. 1847. 
1. 45 fr. (Huch gebraucht zu ASfr. bis 1 fl. 128.) — Gefenius bebr. Gramm. 
% bearb, v. Nödiger; 18. Auf. 1857. 1f. 35 fe. — Brüdner Hülfsbud z. 
übg. der bebr. Gramm. 1842. 1 fl. 10 Er. (uch gebe. zu 30 fr. bis 45 fr.) — 
Ploetz französische Schulgrammatik ; 10. Aufl. Berl. 1858. 11.3 kr. — Bil 
dermuth franzdf. Chreſtom. 3. Auf. 1856, 1 fl. 40 fr. — Rurg Lebrb. d. beil. 
Geſchichte; 8, Aufl, 1858. 1A. 30 ki. — Dittmar Weltgefhrichte im Umrif; 2 Tble. 
7. Ausg. 1858. 1 fl. 40 fr. — Reuſchle befchreibende Geographie; 2. Aufl. 1857. 
1 fl. 30 kr. — Nagel Lebrb. d. ebenen Geometrie; 8. Aufl. mit Holzfchnitten. 1857. 
1d.6Fr. — Kiepert Atlas der alten Welt; 12, Aufl. in 16 Karten. 1858. fl. 12 Er. 
(Aud frühere Ausg. von 1 fl. 12 fr. bie 1 fl. 45 fr. und von anderen Bearbeiten, 
j. B. von Spruner, Dittmar, Stieler, Mente, Wagner) — Groß neuer 
geograph. Schufatl. in 28 Rarten; IM. Aufl. 2. Abdruck. 1557. 4 fl. — (Auch andere 
Ufanten, 5. B. von: Stieler, Kiepert, Völter, Sydow, Lichtenſtern m. 
Lange, Wagner) — Ferner: die Lexika und Wörterbüder für Fateinie 
Ihe, griechiſche und hebrälſche Spracde, z. B. von Georges (If. bis 5 fl. 50 Fr.); 
Breund (3 fl. 36 fr. bis 29H. Adkr.); Ingerslen (2 fl. 38 kr. bie If. 15 fr); 
Klop (14 A.); Kraft (2 fl. 24 fr. bis 5 fl. 50 fr); Koch (2 fl. 38 fr.) und Ans 
deren. Bon: Pape (4 fl. 40 fr. bie 12 fl. 50 Er); Paſſow (3 fl. bis 21 fl); 
Non (if. 12 fr. bis 5 fl. 50 fr); Seiler und Jacobitz (3 fl. 30 fr. bis 12 fl. 
50 fr.); Franz (3 fl. 15 fr. bis 6 fl. 35 fr.); Namsborn (2 fl. 38 fr.) und Ans 
deren. Von: Gefenius, bebr. u. chald. Handwörterb. üb. d. Alte Teſtament; 
2 Boe. 5. Aufl. neu bearb, v. Dietrich. 1857. 7 fl. — (Brübere Ausg. von 1.48 Er, 
bie 4 il. 48 fr.) — Maurer (3 fl. 30 Er.) und Anderen. 
Se" 2 Bem cd wünfchenswerth jenn follte, gebundene Eremplare zu 


Herbig, neuefte Auflage; Wilder: 
mutb, franzofl de Ehrefiomatbie. Außer 
den nothigen lateintifben und gricht: 
ca erterbüdern: Befeniuß, bes 
träifpet Wörterbub, 5. U., von Dietrich, 
Leipzig bei Vogel, 1857, Kur, Lehrbuch 
ver heiligen Geſchicte, 8. A., 1858. Ditt: 
mar, die Weltgefbichte im Iimriffe, neuefte 
2; Reuichle, befhreibende Geograpbie, 
0.5 Nagel, ebene Geometrie, 8. U; 
Ytlanten der alten und neuen Geo— 
arapbie (für die alte Beograpnie wird 
Kieperts biftorifch »aeograpbifher lad 
der alten Welt, 12.9. 1858, für Die neue 
Seographbie Groß, neuer geographifiber 
Schulatlas, jmeite Auflage, jzmeiter Ab— 
drud, aewünfht); ein einfacher Reifijeug. 

Bon Klaffilern werden beim Unterricht 
teine anderen, al® die bezeihneten Ausga— 
ben, fo wie überhaupt feine ſchlecht gedrudte 
und den Augen ſchädliche Bücher und Lehr» 
mittel geftattet. Ueberſezungen der als 
ten Klaffiter , Seien es gedrudte oder ger 
f&riebene, dürfen nicht mitgebradt werden. 

U, Bon Geräatbihaften giebt die An: 
alt dem Seminariften fbliefbare 
Pulte, zum Sizen und Gteben beim Mr» 
beiten eingeribtet, Tiſche, Stühle, Bür 
erftänder,, Bettftellen (dabei Etrobfäte 
und Gtrobbaipfel) und Kleiderkäften. ln: 
ter den Bettftüuden ifl einer böberen 
Berordnung gemäß mitzubringen: Statt 
der linterbetten mit Federn eine Matrage, 
und ftatt der Kederdeden fürden Sommer 
ein Teppib oder ein abgenähted Couvert, 
fur den Winter ein weiterer Teppich oder 
eine leibte Federndede. — Ein Beſted 
«Meffer, Gabel, Loffel) mit vollem Namen 
Darauf ift mitjubringen. 

ut, Auch Die Uebergabe der (oberamtö- 
geribtlidb beglaubigten) Berpflid: 
tungsurlunden von Geiten der Semi⸗ 
nariften und der fchriftliden Bemerkungen 
über die Befundheitöverbältniffe von Geis 
ten aller Zöglinge wird in Erinnerung 
gebracht. 

IV. Die Soſpites haben die Koſt je ein 
galericliane MeTmahzubeien len, und theils 
biefür, tbeild an Unterrihtögeldern u. f. 
mw. bat jeder derfelben beim Eintritt eine 
Zablung von etma 60 fl. (an Profeſſor 
Zimmer) ju leißten. Den 31. Aug. 1558. 

. Ceminarepborat. Kapff. 


ee Dipitgn: 
denſcherne.] Die von der Lebensverſiche⸗ 
rungs- und Eriparnifbanf Dabier auf Adolf 
HSaußfmann in Zuffenhaufen ausdgeftellten, 
von Idiefem an @abn und MWeilmann 
Dabier cedirten Dividendenſcheine 

pro 1860, Mr. 707, 19, im Wertb von 






























26 fl. 33 6, : 2 — 
pro Ir * 707, 22, im Werth von erhalten, dem bin ich dergleichen in dauerhäftem Einbande billig zu 
28 fl. 24 ir, liefern bereit. 


find verloren gegangen. 

Der unbelaunte Inbaber wird nun auf: 
gefordert, feine Aniprüde auf dieſe Scheine 
unter Vorlegung der lirfunden binnen 

45 Zagen von beute an 
bierortd gelten? zu maben, mitrigenfalld 
ſolche für kraftio® erklärt würden. Den 
28. Yuguft 1858, 8. Etadtgeridt. Eid. 
Etuttgart. 


Verlorene Vrieftaſche. 


Berflofienen Donnerstag den 26. 
Augnft gieng in dem Gilzug von hier 
nad annheim eine Brieftafhe von 
brasmmem P2eder und auf der einen 
Seite mit Perlenſtickeret verloren. Der 
zenlihe Finder wird freunblich gebeten, dies 
felbe gegen eine gute Belohnung abzugeben 
m Adolph Epting. 


Ferdinand Steinkopf, (Kronprinzſtraße Nr. 38.) 





2 ’ " ” — 7 
Unterrichtsbücher für das Seminar zu Urach. 
Stuttgart. Die laut Bekanntmachung des Rönigl. Ephorats zu Urach bon der 
neu aufgenommenen Promotion mitzubringenden Lehrbücher, Alaſſiker, griech. 
und rom,, in den vorgefchrichenen Ausgaben, Wörterbücher, Atlan: 
tem ꝛc. ind jämmtlic jomobl gebunden, ale aut ungebunden, zum Theil nen, 
zum Theil in gebrauchten Gremplaren zu den billigften Preijen vorräthig in der 


Buchhandlung von 
A. Liesching & Comp., 


lange Strasse Nr. 6. 





Stuttgart. [Au permietben.] Im 299989 399999 99399999999 939999 


*rämertden Haufe, Kronenftrage Rr.35, | ® 
find drei —* und Wferdefalung ent: 8 Stuttgart. 
bis Georgii, nah Umftänden aud auf län: Eine grope Bartie 
> 
© 
& 


3939239599955 953 


nun wieder auf 50 fr. und 56 fr. per Wfund| Stuttgart. Zu vermictben auf 
ermäßigt und empfeble ih ſolchen nicht nur Martini: Eine angenehme Wohnung auf 
Ulb. Cailloud, Galmer Strafe 7. | 756 kauf ausgeſezt. 
Etuttgart. Mehrere hundert Gentner alter a de * — 
er und gelber Farbe, langbaa— 
EEE: mit Bederrutbe, von Ben ©. Brodbeck, 


929993 


Stuttgart. Den Preid meiner beiten ; 
löngft al8 vorjuglih anerfannten Gorten |MEREr Im Ganzen oder einzeln vom jejt an 
aere Zeit, billig gu vermietben. Auskunft 
Rauch-Tabak wird ertheilt von Haudvermalter Hauf, halbwollener 
Sabe ib unbefbadet deren quter Qualität| Friedrichsſtrage Nr. 26. mis > x 
(2 
| | | KHleiderftoffe 
meinen biöberigen verebrliden Ubnehmern, 2. a 348 ehr h b - bilfi B 
ſendern auch jedem Liebbaber einer guten ſammt aller Zugebor. as Nadere am Tü: ch 7 
Pfeife Tabak hiemit beftend. binger Thor Nr. 5, parterre. '® a ei zu gem er 
Drud» und Schreibmalulatur ſuche 
4 — und fehe ae DENE Bm Super. DE Man 
mit Angabe der genauelten reife entge- gr n 13 nden ‚ j ER \ 
atn, Briefe und Gruner frei, ftfammend, zu verkaufen gefücht. — bei der Stiftokirche. 
bei Zralteur Schäfer, Karlöftrage. 


* 
EChr. Hausmann, Friedrichöſtr. 45. —— 







1598 
Etuttgart. [Debmd- und Dbfiver:, @tuttsart. Stuttgart. [Rellnerin.] ine ge» 
J* iendtag den 7. &epr . mandte Kellnerin, Die 8 Jahre imchefferen 
—— d, 2. tags 40 Übr, wird der‘ Kuticher:Gefuch. Wirtbſchaften ferpirte, abe Tre Ehrs 


iae Debmdaras» und Kermobfl: Erirag| Ein mit quten Zeugniffen verfebener gu⸗ jichkeit und gute itten febr qute 
33* Yes Kat asinenhefpitelt im of: | O* Bann; her wel und sierlgß: Beni Ju@t eine andere Etelle \ 
i erfauft werden, ju n ' . | . » 'öffentlide Bureau von J 

fentlisen, Auffire * ſelde muß noch in den beſten Jabren Heinrib und Ebner, 







man die Liebhaber! | 
— ——— 1. Bentender 158: fteben umd ledig fepn. Bein Eintrist kann Hauptflätterfirafe 59, 
Kotbarinenhefpitalvermaltung. ‚aleib oder am 1. Dftober geibeben. När tut 
Etuttaart. [Keldfamen:Empfeb: dere Auskunft, ertheilt das öffentliche Bur | u tgart, 
lung.) Den verehrten Güterbefijern zeige reau von Kammer Kevifor Rettih, | Dffene Eommisftelle. 
ich biemis börlioR an. daß . wir — EBEPENON 2, | an einem @rpeditiondgef&bält indet 
7 esablung zu baben | - „In r sg t 
* eg 3 iide —4 “i H Kod ein junger, fleißiger und in feinen Leiftun 
, fin a in ge ickter och, Zen iurerläßiger Mann eine Unftelluna. 


Klee: und Sradfamen ıc., melde 6 Kaufmännifbe Bildung wird vorgejogen, 
im Geptember auf frifch umatdreidenen Bel, 19 ee — a ———— iR aber nicht gerade Bedingung, wenn Bie 





dern noch gefäet werden fünnen, um im ' ib fonftigen Eigenf&aften entipreben , unter 
Krübiabr bald Grünfutter zu befommen: ee das sunfige Attlibe Wrösifat nie 
{ 


* 4 und diefe Eaıfon im erften Hotel eines be; |Teblen darf. Brieflibe Ynerbietungen mit 







aetornattieefomen >. ci = eortd unferes Landes fervirt, Zeugniffen in Mbfd rift belegt nimmt zu 
Ber biähender Hopfentlee · 2 ae able ift. BZeugnife in Ems Beforderung entgegen Derr 
Weiß Hlübender niedriger ie ‚pfehlungen recht aut. Huf gefäll, Zrankor Eberb. Bet er. 
fentleefamen j 30 tr, As, Anfragen ertbeilt nähere Yustunft dad ch Btuttaart. [Stelle Gefudb.] Ein 
@intererbfen jum Grünfüts fentlibe Bureau von j aebilteted Arauenjimmer von gefejtem Wls 
tern (neue Mrt) str 2, Kammer: Nevifor Netticdh. ‚ter und flillem Ebarakter, welcher im Ko— 
Miefenaratfamen in 8 pie 10 Stuttgart. [Etelleantraa.) In den, fowie in allen häublichen und feines 
Yrten der befiern Autters die Nähe von Etuttgart wird ein Mädhben ren Urbeiten mohl erfahren tft, ſucht eine 
äfer unter einander ge» vom Lande geſucht, welches waſchen puzen Stelle ale Hausdbälterin zu einer fleineren 
rar ** Eaat friſher und ſpinnen fann. Galwer Straße Rr. N, Ramilie; es würde weniger aufgrofen Bes 
Bielenariasen en on zwei Treppen. halt, ald auf quite Behandlung geſeben. 
Gartenrafen » Öraßfamen, in | 66 Leſellige Anträge nimmt entgegen 
feinen nleorigen Grasarten ET Bi Etuttnart. | Rap en 35. 
u Anlagen ı.) . . .. Bu 411.17 R Ask 5 berrieringen, O. A. Waibin € 
NebR allen Arten frifher Eamen von Gar: | 3 Eommisitelle- Gesuch. : ß gen 


* — 

Für einen jungen Mann, der in Erledigte Wundarztſtelle. 
einem Manufalturmwaarengefhäft der 5! Kür hieſige 1100 Seelen zählende Stadt⸗ 
franzeſiſhſen Schweiz feine Lehre ber gr acmeinde wird ein tüchtiger und folider 
endigt hat, judbe ih eine Erele in FE Wunbarit aefuht, weßbalb Bewerber fib 
; einem biefigen Handlungsbaufe. Der, 4x unter Vorlage ibrer Zeugniffe innerbalb 
feibe bat nicht nur Die Loppeite Buch» 13 Woden melden wollen, mwoju die unter» 
baltung, fondern auch die deutſche und zeichnete Etelle bemerkt, daß das Wart» 
'yE franzofifbe Korrefpondenz zur vollen Jr |geld einfchlieglibd ter Belohnung für tie 
Eberbardöftraße Nr. 43. | PufciebeneNt feiner Prinzipale ber 75 | Leihenfhau (und Armenbebantlung 90 fl. 
&tuttgart. | orgt, ed ift ihm vielmehr au ın lez⸗ #5 und das Befammteinfommen nab neueſter 
. ter Zeit die Caſſafübrung felbfiftäns # Kafflon des visberigen Wundarztes ZU fl. 
y& Dig uberlafien gemelen. Das vorlies 4; beträgt. Dan 30. Yug. 1858, 
gene äenanig ſpricht firb in jeder Hin» { Etadtihultbeißenamt. Magenau. 
i 


4 52 . Y 
Schieferöl, 
/ — dt gunftig über senfelben aus und }; Karlörube. 
ee ee REES E— Befanntnadhung, 
u uno ; s 


| Voth. x 
dad badiſche Eiſenbahn-Lotterie— 
ek Hulchen gegen 35 fl. Zoofe vom 
€ hine Eiustgars, Jahr 1845 bet 
Any 1 Stell 6 f d Jahr etreffend. 
au Sabritpreifen bei Stelle⸗Geſuch. Bei der heute ſtattgehabten Serlenziehung 
ide & Dihlmann ' Ein ſolides Mödchen, 22 Qabre alt, mwelr des oben genannten Lotterieanlebens find 
chmi i ches 2 Jahre als Stubenmadchen gedient nachſehende Nummern beraudgclommen, 
@tuttgart. er 3 Jadre u" Eger geirleden meine an der planmäßig am 30, &ept.d,%. 
} - 4 at, bugeln und fein weißnahen fann, über: ſtattindenden 51. Gewiungiebung Theil ne 
Geſuch eines Reiſenden. ich jeden bauslichen Wefhaft gerne men: Serie⸗Nr. 21. —Q ung. 636. 178. 
Zar eine Epirituofen« und Effigfabrik| unterzieht, wunfdt bit Martıni eine Etelle, | 1066. 1330. 1560. 1705. 1785, 1786. 1825, 1887. 
wird ein junger Mann als Xeifender ge: | Zu erfragen Wriidftrafe Nr. 6, 2 Trep» | 1ass, 2206. 2973. 3138. 3173. 3293, 3316, 3355 
fußt, der Erfahrung in diefer Brande und | pen hoc. 3444. 3486. 3503. 8690. 3791. 3797, 3843. 3853. 
wo möglih fhen für ein folbes Beihäft| Eruttgart. [Gtelle-Befuh.) Für 4381, 4692. 4757. 4980. 5038. 5076. 5675. 56h. 
gereist baten folte, Nähere Auskunft ers) einen im künftigen Monat aus der Lehre bils. 6237. 6597. 6824. TObb. 7157. 7287. 7605, 
sbeilen Schmidt & Dihlmanıı. |tretenten jungen Mengen von guten Eit+ 7685. 7776. 7512. 7932, weldes hiemit jur 
Stuttgart. [8 TE af Ein|ten und mit enipfeblenten Zeugntiffen wird | öffentliben Kenntniß gebracht wird. 
€ 


tilligften Wreifen, zu deren baldigen gefäl⸗— 

ligen Beftelungen ib mich barlihit em— 
pieble. m, Sr. Walter, 
Handeldaärtnerei. 

Etuttgart. Ein beinabe nob meuer y 

3 Zoll weiter Wehfelbabnen ift im y 

Auftrag billig zu verkaufen 


tengemüfen, Blumenfämereien ıc. in A: 
{ 





mit guten Seuaniffen verlebener junger| bei beiheidenen Unfprüden in einer biefir| Den 31. Yugupft 1858, 

träftiger EHI als Knecht seat gen Buhhbantlung eine Etelle geſucht. Nä— . Grofherjogl. badifhe 
Eberbardöftraße Nr. 33. | beres Ehriftopsfiraße Nr. 12, drei Treppen. Eifenbabn-SchuldentilgungssKaffe. 

= EIN use — — — —— —— — ⏑ — 








orlabung der Bezirksgerichte und der ihnen nabgefezsten Amtöftellen 
i V a Er und außergeriotliben euulbfaden, 

n nabbenannten Bantfahen werden die uldenliauidationen und Die gefez amı: verbundenen weiteren Verbanta 
dungen an den unten Deseigneien Tagen und Orten vorgenommen, woiu Die Bläubiger und Hbfonderungsberebtigten * den 
sleihfang hienad genannten Etellen andurd vorgeladen werden, um entweder perfönlid oder durch binlänglih Vevollmähtigte 
au erfheinen, oder aub, wenn vorausfihtlid fein Ynftand obmalter, ftatt des Erſcheinens, vor oder am Tage der Liguidationde 
tagfabrt, ihre Forderungen dur Ichriftliben Rejeh, im dem einen wie in dem andern Falle unter Vorlegung der Beweismittel 
für die Borderungen felbit fomohl als für deren eimaige Vorzugsrechte, anzumelden. Die nicht liquidirengen Wläubiger werden, 

gorderungen nicht aus Den Gerichtdaften befannt find, an den unten feftgefejten Tagen dur Befweid von der Maffe 
von den übrigen nit erfheinenden Gläubigern aber wird angenommen werden, daß fie binfibtlich eines etwaigen 
ergleiht und der Weftätigung ded Güterpflegers der Erklärung der Mehrheit ihrer Klaſſe beitreten. 
j as Ergebnif bes giegenfwaftsverfaufs mird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erfheinenden Gläubigern befonders 
eröffnet werden, deren Forderungen durch Unterpfand verfibert find, Talı deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Untere 
Pändern nicht kinreiht. Den übrigen Wläubigern lauft die gefeslihe fünfzehntägige Arift zu Beibringung eines befferen Käufers 
ee Biegenfwaftsnertauf dor der Liquidationstagfahrt jtattgefunden hat, vom Tag der Liquidation an, umd 
wenn der Verkauf erfi na der Liquidationstagfahrt vor ih gebt, von dem Verkaufſtage an. IS beiferer Käufer wird nur ders 
jenige betrachtet welcher fib für ein hoheres Anbot fogleib verbindlid erklärt umd feine Zahlungsfähigkett nadmeist, 
u den Berhandiungen in nahbezeihneten außergerihtliden Ehultfahben werden die Wläubiger unter der Bedrohung 
vorgeladen, daß die nicterfheinenden unbefannten Gläubiger bei der Yuseinanderfesung nicht werden berüdfictigt werden. 


Dberamtg f a Siquidationdort Biberab: Hein» D.4.G. Tuttlingen, 2ig.D, Renauithbaufen: 
rich er, 2 eeltaipfieger von Biberaß Tagfabrt ur bert Shairer, Es: Bauer auf dem ER Fir, vol 
“ u ’ 


Monganetd tan den 30. Gept., br. ag Gem. Renguishbauien, und Bü i ; 
is: Mm Elufe der Liquidation. den 3. Dt; Me. Whr. Mm Bald. ot; Dienstag 
3 —————— anders Sach, — 283 30). Martin Mühle 
gemef, Woli öbıngen,, 32* er In 3 
kim — von * — —28 > ihr. gm A u Ndenfeiien ; Montag den 13, @ept., 
» 8 Über, Yusfhiußbeibeid: im .D, Ein. ‚18.1.6, eınsberg, 8ia.d. Dößlinsiül 2 
D.C Ottweil, kia.Dd. Boflingen: Ehriftien Ed neir ar. Kunz, Wittwe des Tobann Ehriftian ———— 


Ser, fr ronenmwirtb don @oplingen; Donnerstag den ärgerd u, Webers ın Höplinsfals; Di - 
W, ES hhr. Am Ebl. dr 8. m, 5 lhr. N. se" Feplinsfals; Mittwoch ten 22. Sept. , 
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ie Reife Ihrer Majeftät nach Berr 
eine Reibe von Ovationen. Die 
en, ſcheint es, wiffen gar nicht ges 
eſens von ihr zu mahen; und fie 
en diefe Sympachieen für fle nicht nur 
8 die Mutter ihrer jugendlichen Fürſtin 
Fondern auch weil fle ald Königin von 
ngland, die Vertreterin freier Inſtitutio⸗ 
nen it. Diefe Demenftration wird eine 
große Wirfung auf bie Regierung von Preu- 
üben und wefentlich beitragen, die 
tellung ded Prinzen von Preußen zu bes 
“Feftigen, der vermuthlich nah dem Dkiober 
Apie Zügel der Negierung ganz im feine Hand 
nehmen wird, worauf ein Minifterwedsel 
ftattfinden dürfte. GE herrſcht in ganz 
Deutjhland ein Gefühl der Uneube über 
die jezige Lage der Dinge im Allgemeinen, 
obgleich es feinen wirklich greifbaren Uns 
Kalıspunfe für irgend eine Muthmaßung 
gibt. Aler Augen find auf Frankreich ge— 
heftet, als müßte vom jenem Lande gewiß 
Zünftiged Heil ober Unheil kommen. Das 
alte Uebelwollen, dad früher gegen Tran 
zeich eriflirte, iſt weit entfernt, auf Dem 
Feflande nachgelaſſen zu baben, und daher 
Fonımt ed, daß man fi im Kreifen, die jes 
nem Lande abbold find, fo emjig bemüht, 
Dem Bejuch Iprer Majeftät in Preußen eine 
politiſche Bedeutung beizulegen,“ — Dis 
Gourt- Journal fagt: „ES it ein ſonderbares 
Gerüdst im Umlauf, dem zufolge die in Wa— 
is mit fo allgemeinem Intexeffe beſprochene 
Heirath (des Herzogs von Malafoff) am 
Gnde gar nicht ftatifinden könnte. Das 
Hinderniß beftebt in nichts Geringerem, ale 
in dem Unftande, daß eine Dame bereits 
ältere Unfprüche an den Herzog haben ſoll.“ 
— Die neuefte der türf. Anleihen, auf 
Deren Abſchluß das Publikum ſeit längerer 
Zeit vorbereitet worden war, iſt faktijd, 
mit dem biefigen Haufe Dent Palmer und 
Comp. fontrabirt , und biefe® veröffentlicht 
heute folgendes Girfular der kaiſ, türkiſchen 
6 prozentigen Anleihe im Betrage von 
5,000,000 Pfd. Steig. Die erfie Ausgabe 
im Berrage von 3,000,000 Pfd. St., zu 
85 pCt. in Bonds mit angehängten Cou— 
Pond it balbjähılid; im Komptoir von Dent 
Palmer und Comp. in London am 1. Mär; 
und 1. Septbt. zahlbar, wird Durch —* 
Lihe Ruczahlungen von 1°), des Anleihe» 
betraged gleichzeitig mit den Intereffen der 
amostifirten Schuld eingeldtt, und hat bie 
erfte Nüdzahlung am 1. März 1860 zu er 
folgen. Dieje Anleibe iſt nicht allein dur 
Die Mevenuen der Türkei im allgemeinen 
zu been, fondern find für daflelbe noch ale 
befondere Sicherbeiten die Ginnahmen der 
Hölle und des Dftroi von Konftantinopel 
angewiefen. Diefe Einnahmen betrugen 
600,000 Po. St. im Jahr 1857. Gine 
von der faif. Regierung ernannte Spezial: 
kommiſſion wird Die Erhebung diefer Steuern 
überwachen, und aus 5 Mitgliedern befteben, 
Zwei derjelben ernennt die Megierung, Die 
mei andern wählen die Kontrahenten. — 

’* Die Berichte aus den Provinzftädten 
und Manufafturdiftriften von verflof- 
fener Woche lauten mit wenigen Ausnab- 
men beffer als feit Tanger Zeit der Fall 
gewefen war, Aus Sheffield, Notting- 
kam klagt man wohl über Geſchäfisloſigkeit, 
und daß Die fontinentalen, namentlich Die 
deutschen Beſtellungen fehr jpärlid; gewor⸗ 
den ſind; dagegen behaupten ſich Manche- 
fierwaaren faſt auf ihren jezigen höheren 
Preifen; in Leeds wird viel für Amerika 
gearbeitet; in Leicefler hebt ſich das Ge— 
fgäft merklich; Vrapford bat alle Maſchi— 
nem vollauf bejchäftigt, um vor Schluß der 
Schifffahrt den ruff. Orbreß gerecht zu mers 























lungen au® Indien eingetroffen. 


beftiebigender, 
London den 25. Aug. 


Wohlwollen. 
prozeh gegen Walter Savage 
bängten Verurtheilung Sprechen. 

Seiten in der abſcheulichen Geſchichte: nichts 


und Motiv, iſt nur allzu bandgreiflic. 


Projtitution, und brittend des Meineine. 


gen fo zu Herzen, daß fle ſchwer erfranft. 
Ein erjtedmal erhebt ihr Dann Klage ge 
gen den Verleumder, und will ibn durch 
ven Richter züchtigen laſſen. Da treten die 
ltterarifchen Freunde des alten Mannes dar 
zwiſchen, und aus Grbarmen läßt der Kla— 
ger ſich mir einer ſchriftlicen Ebrenerkläs 
rung abfinden. Diefe Erklaͤrung, zu Stande 
gebracht Durch die Vermittlung von Forſter, 
dent ehemaligen Redakttut des Eramjner 
und Verfaſſer des Lebens von Goldſmich, 
enthielt den völligen und unbedingten Wi- 
derruf aller und jeder Inzichten gegen Frau 
Mescombe, und war mit Dem feierlichen 
Verſprechen begleitet, keine ferneren Vers 
feumbungen mehr gegen jie außzujtreuen. 
Landot hatte die Urkunde unterzeichnet. 
Uber faum war die Schrift ſeines Wider 
rufd troden, und während, wie immer in 
folchen Bällen, die Berödlterung in Baih, 
in abgejonderten Lagern, das Wergernif 
audbeutere, fo erneuerte und verichlimmerte 
Landor fein Unrecht, indem er anonyme 
Briefe gegen die Unglückliche fehrieb, Briefe 
sol fo unausjpresplidgen Koths und Schlame, 
und Verje voll jo abſcheulicher, Die Natur 
empörender Beſchuldigungen, daß wir das 
Mifbehagen des vorjigenden Richters und 
die Verlegenheit der Blätter bei Mittheis 
lung des Prozeſſes wohl begreifen, Was 
denn aber war die Urfadse eines jo uns 
verantwortlichen Verfabrens des Beklagten? 
Der adıtzigjäbrige Adonis hatte einem Mid» 
en von 19 Jahren, unter der mürterlichen 
Auſſicht der Frau Wescombe, auf eine fo 
fompromittirende und anflöfige Weife na: 
geſtellt, daß fie ſich genötbigt ſah, den jur 
gendlihen Gegenftand feiner Leichenbaften 
tiebe aus dem Haufe zu entfernen und zu 
Verwandten zu jenden. lude irae! Und 
daber die Ergiefungen einer Rache, bie vor 
nichtd, vor gar nichts zurüdwid, die ſich jo 
weit vergaß, die unglüdlibe Frau ſelbſt 
eined fo ſchauderhaften lesbiſchen Verkehrs 
mit dem Maͤdchen zu befchuldigen, daß wir 
in der gefltteten Sprache eined öffentlichen 
Blarted keinen annäbernden Ausdruck finden 
Nachven die Belegurkunden, 
gereimt ſowohl, ala in wungebundener 
Schrift, vor der Jurp verlefen waren, er» 
bob ſich der Präjident und empfabl dringend 
einen Vergleich (mit Untecht, ſcheint une), 
wo nicht, jo müfje der Beklagte alle Folgen 
binnebmen. Der Beribeidiger erklärte, daß 
er ohne Vollmacht jei, eine jolde Transaktion 
einzugeben, konnte aber auf den Grund der 
Sade nicht das Geringfte zu Bunften feines 
Klienten vorbringen, nichte ald einen An- 


den; in Birmingbam find namhafte Veftel- 
Auch aus 
Schottland und Irland lauten die Berichte 





























Gin Alter von 
mebr ald achtzig Jahren und die Testen An» 
[länge eines einft bewunderten Zalent® ſind 
unftreitig Berechtigungen auf das öffentliche 
Uber alles bat feine Grenzen. 
Wir müffen von dem ftandalöjen Injuttens 
Landor 
und von der gegen ihn von ber Jurd ver 
Die enge 
tiſchen Blätter munteln von mpiterlöfen 


it mofteriöß, und der Untath, in Handlung 


Walter Savage Landor beſchuldigt eine res 
jpeftable verheitathete Grau in Batk, münd⸗ 
lich und ſchriftlich, in Gefprächen und ges 
drudien Pamphleten, in Proja und in Rei— 
men, erfiens des Dicbftabls, zmweitend der 


Die VBerunglimpfte nimmt die Beſchuldigun— 


u ad 


ruf an bie Erbarmung der Geſchworenen 
megen des hoben Alters des Beichuldigten. 
+. ded Beſchuldigten Landor, der jüngft 
noch die Jugendlichkeit feiner Phantafle und 
die Schärfe feiner intelligenten Willentkraft 
vor dem Publikum berbätigte, indem er be= 
geifterte Rechtfertigungen feines Freundes, 
ded mächtigen und erhabenen Alliierten Eng» 
lands, ale des wahren Hortes rurophifcher 
Freiheit und unerfchüiterlicher Gerechtigkeit 
liebe, verbreitete, umd einen Preid von 200 
Pi. St. auf den Kopf des Königs von 
Neapel als des unverjühnlichen Feindes der» 
ſelben Freiheit und Gerechtigkeit ſezte! Die 
Jury brauchte nicht Tange, uͤm ihr Verdikt, 
Schuldig, zu finden, und das Uribeil lautet 
auf 750 Pf. St. wegen Verleumdung, und 
250 Bf. St. wegen Verlezung des gegebe- 
nen Verſprechens ſich diefes Vergebene nad) 
dem Vergleich zu enthalten, zufammen, mit 
den Koflen, ungefähr 2000 Pf. St.! Die 
Folge dieſes Verdikts ift: entweder muß 
der Verurtheilte feine lezten Schritte zum 
Grab auf fremder Erde, in freiwilliger Ber» 
bannung, wandern, oder aber, fall® er bleibt 
und der Kläger nicht übermifiges Mitleid 
mit jeiner jchlotternden Bosheit beat, 
jeinen Tod in den Mauern eines Schulde 
gefängniſſes erwarten; denn  begablen 
tann er bie Strafe aud eigenen Mit— 
teln Faum und wird es auch nicht wollen. 
W. S. Landor if am 30. Jan. 1775 zu 
Ipslen Court in Warwickfhire geboren und 
erbielt eine treffliche Erziehung. Gr bat 
viel in Profa gefahrieben, iſt aber befonders 
durch einen Band Gedichte unter dem Titel 


„Geber, Count Julian and other Poems“ 


befannt geworben. Als Profaift gilt er für 
einen der beiten englifchen Styliſten, in der 
engliſchen Poeſte vertritt er, nah Form um» 
Inbalt, das antik= Flafftfche Element, Im’ 
diejer Hichtung feiner Mufe ſcheinen, mie 
die Vorzüge, fo auch die Thorkeiten und, 
Sünden des alten Manns zu wurzeln. Zu 
feinen Thotheiten gebört namentlid; fein Re— 
publifaniömud, der nie etwas anderes war 
ald eine fhmälftige und inhaltsloje Phrafeo- 
logie (den Deutſchen * er, nah dem 
Scheitern der Bewegung von 1349/49, zu 
einer Daffenauswanderung nad; dem weit 
lichen Amerita, um bort einrepublifanifches 
Junggermanien zu gründen), und mit dem 
jezigen Streid;, der feine grauen Haare und 
jenen Lorbeer mit Schmach bededt, hat er, 
wie Dailh News bemerkt, ohne Zweifel auch 
tlaſſiſche Vorbilder nachzuahmen gemeint, 
etwa Martald Inveftiven gegen eine Galla 
oder Philönid, oder er wollte, wie einſt 
Archilochus Die Tochter des Lykambes, fo 
mir feinen Jamben die Mrs. Descombe in 
Briftol zum Selbitaufbängen treiben. (A. 3.) 
we . 
Dern den 1. Gept. ——— Tele⸗ 
graphenvertrag der Weſtſtaaten wurde 
jo eben unterzeichnet. Annahme ber Tars 
füge dee deutſqheöſtreichiſchen Zelegrapben» 
vereins mit Ausnahme der Zonendiftanzen. 
Schluß der Konferenz. 
(Tel. Boiſch. der Allg. Z3tg.) 
Bern den 31. Aug. Das S chieddger 
richt über den Prozeß, betreffend ven Vaß 
Biel-Meuenftadt, verneinte die Vorfrage der 
Gentralbabn auf neue Altienausgabe 
und Zeugenabhörung. Das Gaupturtbeil 
wird auf morgen 10 Uhr verſchoben. Man 
arbeitet an einem Vergleich. (M. Bär. 3.) 


ürfei. 
Konftantinopel den 21. Ang. Weite 
bieftge Blätter brachten geſtern eine Ordon« 
nang bed Grofheren (Haterishumayım), 
an den Großvezir geridter unterm 17. Ns 
guft, die einen neuen Sirin jur Macht Klja 


PVajchad- fügt und in feine Hand bie Haud⸗ 
blonomie bed Sultans legt. Daß eir 
genthümliche Aktenſtück lautet: „Mein bes 
rühmter Bezir! Mit Abjehen der norhwen- 
dig in Folge der Beier verſchiedener von 
unjerer Raiferligen Familie vollzogener Hoch⸗ 
zeiten gemachten Schulden habe ih ſoeben 
erfabren,, dab aus Sorgloigfeit und Vers 
nadhläjfigung ber Sparfamfeit ber Glieder 
und Perſonen unferes Kaiſerlichen Haufed 
verfchiebene Antäufe fortlaufend gegen un 
fern Willen Rattbaben. Da die den Glie— 
dern unferer Raiferlihen Familie bewillig« 
ten regelmäßigen Penjlonen (oder Gehalte) 
ihnen genügen müffen, fo würde es ganz 
unferem Raiferlichen Willen entgegen ſeyn, 
wenn deren Ausgaben in Zufunft ihre Ein» 
nahmen überſchritten. Durh ein andere 
Katferliched Dekret wird Allen, ſowohl uns 
jeren eigenen Unterthanen, ald den remis 
den, notifizirt werben, daß le ſich nicht für 
verpflicgtet halten müflen, die ibnen abver- 
Iangten Gegenftände mit dem Gebanfen ab» 
zuliefern,, daß früh ober jpät ihre Schuld 
bezahlt werden würde. Da dennoch meine 
angeregten Bejehle allen Ungeftellten und 
Beamten mitgetheilt und Maßregeln ergrife 
fen werben jollen, um jedem Beitreben, Die: 
jen Befehlen entgegenzubandeln , vorzubeus 
gen, auch bie Wiederfpenftiigen nöthigenfalls 
eingefperrt und beitraft und eine fortwäh⸗ 
send im biefer Beziehung tbätige Beaufilh- 
tigung ausgeübt werben ſoll, jo baben wir 
e& für paffend gehalten, den Serasfier Riza 
Vaſcha mit diefer Mifflon zu beauftragen, 
Da zu gleiher Zeit er mit den Kunftionen 
des Seraßfierats (Rriegsminifteriums) die 
des Mufdiratd von Tophane (Grofmeiiters 
der Artillerie) wegen der Nühe viefer Lolas 
lität an unjerem Kaiſerlichen Palaſte ver- 
einigt, fo bemwilligen wir jle im feiner Pers 
fon. Und da der (Er) Muſchir von Lo« 
yhane, Mehemed Ruſchoſchi Paſcha, auch 
einer unferer audgezeichneten Minifter iſt, 
fo haben wir es für paſſend gebalten, ibn 
zum Mitglied des Minifterrarhbd zu ernens 
nen. Da wir fie fo alle Zwei berufen ha— 
ben, fo haben wir fle mit den befagten Zunft» 
tionen beauftragt, und wir jenden fle zu un» 
ferer Hohen Pforte. Der Serasfier-Pajcha, 
ber Kinangminifter und jener der Civiiliſte 
jollen ih unverzüglid verſammeln, um zu 
vereinbaren und ſich zu verfländigen wegen 
diefer Sache. Sir follen unter den beſtehenden 
Schulden diejenigen prüfen, melde geredht 
find, und diejenigen, welche auß verfchiedenen 
Gründen erorbitant geworben ind, und dar 
von ein Regifter anlegen, da mein fefler 
Kaiferliger Wille ift, daß foldhe Mißbraͤuche 
nicht mebr ſich erzeugen ſollen. Man wird 
fh ohne Verſchüb mit Beſprechung der 
Mafregeln befhäftigen, welche geeignet ſind, 
mein Ziel zu erreichen." Neber die nachfte 
Beranlaffung zu dem Erlaß des Sultant an 


















































des Grofberrn, eines achtjäbrigen Prinzen, 
befinde, der nichts weniger ald ein Zafels 
fervice von mafflvem Bolde mit Brillanten 
garnirt zum Gegenftand babe, daß die aus» 
geftellten Probeſtücke dieſes Iururiöfen Ges 
ſchirres Die allgemeine Aufmertfamteit er 
regten, und ibm bon den Finanzmännern, 
mit denen er wegen der Unleibe unterbandle, 
Angeſichts dieſer eines Kröjus mürdigen 
Verſchwendung die nicht unberechtigt ſchei⸗ 
nende Frage entgegengebalten werde, ob 
man vielleicht glaube, daß ſolche Erſchei— 
nungen geeignet feien, das Vertrauen in die 
türfifche Finanzwirthſchaft in Europa zu er⸗ 
böben. Der Großvezit eilte zum Groäberen, 
um aufs Meue und mit Fuadé Depeche in 
der Hand auf die Werberblichkeit folder 
Verſchwendungen im Haushalt der großberr: 
lien Bamilienmitgliever binzumweifen. Gr 
bat gleichzeitig um Enthebung von feinem 
Pojten und war, mit Zeichen grofberrlicher 
Ungnade entlaffen, fo beftimmt einer Gewäbs« 
zung dieſes Gefuche® gewärtig, baf er mib- 
rend 24 Stunden alle amtlichen Ausferti⸗— 
gungen mit dem Bedeuten ablehnte, fle jeis 
nem Nachfolger aufzufparen. Nach IR Stun: 
den lief ihn der Sultan indeh aufs Neue 
zu ſich beſcheiden, empfieng ibn aufs Gnis 
digſte, erfannte feine treue Pflichterfülung 
an, und gab ihm feine Entfchläffe fund, wie 


Mas in der Zwiſchenzeit in den geweibten 
Räumen bed großherrlichen Haujes und Har 
zenid vorgegangen jeyn mag, darüber vers 
mag die Kronil freilih nur nadı dunkeln 
Gerüchten zu jchreiben. Indeß ſcheint fiber, 


ſchen Schreden unter all ven Meibern und 
Kindern, Sklaven und Mägden, Haremtbür 


tündhte Grab, der Harem von Dolmabagdice, 
birgt, verbreiter bat, zumal einige zwanzig, 
nah Anderen jogar an vierzig Damen des 
Harems jammt ihrem Hofftaat in Ungnade 
entlaflen wurden, Die Aufregung und der 
Säreden waren, obſchon minder groß, auch 
auf der hohen Pforte allgemein, ald dort 
ber Hattiſcherif verlefen wurde,“ 

Ber. nordamerifan. Staaten. 

Die Perjia bringt eine New=-Morler 
Vo vom 18. Auguft. Alle Briefe und 
Zeitungen. find voll von ber großen Feier 
zu Ehren des Telegrapben. Die Dans 
feed zeigen, daß fle nod; etwas Enthujlas- 
mus im Leibe Haben, und die Trandparente, 
mit welchen ſie am 17. das „größte Ereig- 
niß aller Jahrhunderte“ verhertlichten, iind 
mitunter poetiich, ja fogar fentimental zu 
nennen, Der News Morf Herald ſchreibt: 
„Geſchoſſen wurde von früh bis ſpät 


Riza Paſcha wird der Trieſter Zeitung auslin die Nacht Hinein mir Kanonen und] 
Bujufdere vom 21. Aug. geichrieben: „Das 
Greignig der Woche ift der Battifcherif, durch Die 


melden der Sultan die Unordnungen in ber 
Verwaltung ſeines Hauswejent rügt und 
eine Abhülfe dafür zu finden bemüht ift. 
Ih hatte vor einiger Zeit erwähnt, daß 
Ali Paſcha dem Gultan eine Denfichrift 
über die Finanzlage des Landes überreicht 
und darin mit jeltener Offenheit auch auf 
Die unordentliche Wirtbfchaft im Raiferlichen 
Hartem und Die Ueberjehreitungen der Givile 
lite zum Machtbeil der Gtaatdfaffe binges 
wieſen hatte. Es ſchien biefer Mahnrtuf 
ſpurlos verhallt zu ſeyn, als ein neuer Fun⸗ 
ten im die noch glimmende Aſche fiel und 
ein lohes Feuer entzündere. Fuad Paſcha 
ließ von Paris aus den Grofnezir wiſſen, 


Waſſerheilanſtalt Herrenalb 


wird bei der befannten größeren Wirtſam⸗— 
keit der Herbftluren gegen hronifhe Krank» 
beiten dem Publikum in empfeblende Ers 
innerung gebracht. 9. Kleinerß 

Dirigent der Anftalt. 


Stuttgart. uvertaus 
fen: Konigöftraße Nr. 3 ein 
nob wenig gebraudter einfpän« 
niger &barabanc fammt Pferdes 


gefdirr, 
Etuttgarıt,[@eldgefudb.] Ein Land» 
mann in der Näbe von Etutts 
gart fucht gegen ganz aute Gü— 
terverfiherung ein Kapital von] 
2200 fl. zu niederem Zinsfuß aufs 
unebmen, Näheres Rotbebühlfiraße Nr. 31, 
m Laden, : 





daf unter ben neueſten prachtvollen Beſtel⸗ 
lungen, die von Stambul aus an die Ju⸗ 
weliere der franzöflihen Yauptftadt gelangt, 
feien, ſich auch ein Auftrag eines der Söhne 


fe in dem Sattijcherif niedergelegt find, 


dab der Grimm des Gebieters einen panie' 


tern und Selfersbelfern, die jenes über⸗ 


| 
Lehrlingsgeſuch 


Feuerwaffen aller Art, mie es un ginmal 
in Amerifa Mode if; dad Wetter war gün⸗ 
fig, und die Beleuchtung ließ nichts zu wäns 
ſchep übrig. In den Annalen der vereinige 
ten —* ſoll dieſe Racht die Hochzeit» 
nacht Englands uud Amerikas genannt mer» 
den. So iſt beſchloſſen worden. So möge 
es ſeyn. Das übrige Europa wünſcht den 
beiden „Neuvermäblien“ gewiß von ganzem 
Herzen ewige Flitterwochen.“ 
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vorübergieng. Dann ſchilderte der Ober 
forftmeifter v. Berlepfh aus Dredben bie 
Machtheile der Walbftreuberechtigungen für 
den Wald, die burd die Bortbeile diejes 
Düngungdmitteld für den Acker nicht ent» 
fernt aufgewogen werden fönnten. Mitt» 
meifter dv. Münd;baufen aus dem Hannover» 
ſchen trat ibm vollftändig bei, mollte jedoch, 
daß das Servitut immer buch Grund und 
Boden und nie mit Geld abgelöst werbe. 
Damit war die Zeit ber beutigen Selanınt» 
ſtzung erichöpft, Morgen finden Erfurfionen 
nadı Welt, Süd und Di flatt; übermorgen 
wählt man die Orte, an benen bie Ver» 
fanmlung 1859 und 1860 tagen foll, fowie 
die Männer, die ihr vorfieben werben, 
(Srantf. Journ.) 

Ludwigshafen den 2. Sept. Geflern 
Nachmittag langte am Schlepptau eines 
Sranffurter Reutorgueurs das Boot aud 
Wien bier an, welches die fürden Spede⸗ 
rer Dom beftimmten Raiferflatuen an 
Bord bat. Es gieng oberhalb der Brücke 
vor Anfer und fezte beute früh feine Fahrt 
nach Speyer fort, wo es gegen 8 Uhr ange» 
fommen und fo feinen Beftinmungsdort nadı 
einer Reife von mehr ald 3 Wochen erreit 
baben wird, Daffelbe ift wohl das erfte 
Schiff, welches direft von Wien nah dem 
Oberrhein kommt. (Bi. 3.) 

Preußen. 

Berlin den 30. Aug. Leos Bolt 
blatt für Stadt und Land donnert folgen« 
dermaßen gegen ben Hirtenbrief bes 
fürzlich ernannten Generaljuperinten 
denten ber Provinz Gachfen, rejp. bie 
Union: „It irgendjemand theoretifch ei , 


Seele, Materialift, Arbeit, Pantbeifl; iſt 
er ein Unbeter einer ſich ſelbſt erläfenden 
Menjchheit und feiner eigenen PBernunft, 
Deift, Humanift, Rationalift: ſo iſt es un» 
zweifelhaft gewiß, daß er ſich beutzutage 
als einen Freund der Union befennt. Iſt 
jemand praktiſch ein Ehebrecher, ein Wein« 
fäufer, ein Rartenjpieler, ein Berächter ver 
Kirche, überhaupt ein gleichgültiger und 
weltförmiger Menſch, ein Feind des Kreu— 
zes Chriſti; if er ein beimlicher oder offe- 
ner Anhänger und Borarbeiter ber bürger» 
lichen und gefellichaftlihen Revolution: fo 
ift e8 ebenjo gewif, dab er ih als einen 
Freund ber Union bekennt und ſich lebhaft 
für diefelbe importirt.“ Die Union flärkt, 
wie dad Halliihe Volksblatt fagt, nur den 
Unglauben und die Feindfchaft wider den 
Herrn. Bei diefem Zelotismus iſt es fein 
Wunder, daf ſich baffelbe Blatt durch bie 
theologifhen Promotionen der linie 
verfität Jena tief verlegt fühlt; es jagt 
in biefer Beziehung: „Der fromme und 
tandhafte Bekenner Kurfürſt Iobann Fried⸗ 
rich wird ſich bei dieſer 300jäbrigen Jubel» 
feier feiner zur Pflege Iutberifcher Lehre 
geftifteten Hochſchule gewiß im Grabe her- 
umgebrebt haben.“ (Nat. Zig.) 
Graubenz ben 29. Aug. Im dem neue⸗ 
ten Hirtenfhreiben des Biſchofs von 
Kulm, Iohanned Nepomucenus, beißt ed: 
. .. „Wenn Wir Eud; hierzu ganz beſonders 
ermabnen, jo haben Wir dabei vorzüglich 
jene gottlofe und verbammliche Meinung tuz 
Auge, als ſei ea für unjer Seelenbeil ganz 
gleichgültig, welchem Glaubensbelenntnig 
man zugetban fei, indem ja wir Alle an 
Einen Gott glauben und die Liebe und Alle 




























zogthum iſt. Den Mitgliedern der Ber 
ſammlung ift der freie Zuttitt zu dem Her: 
soglichen Mufeum, der Bildergaflerie, den 
naturbiftorifchen und fonftigen Sammlungen 
im Serzoglichen Reflvdenzichloffe und andern 
Scehenswürbigfeiten geftattet. Heute, 9 Ubr 
Rormittage, wurde die zwanzigſte Verſamm ⸗ 
lung der deutſchen Rand» und Forſtwirthe 
durch deren erilen Borftand, Oberlandjäger- 
meifter v. Veltheim, in der feſtlich ge 
ſchmückten Ggivienfirhe eröffnet. Nachdem 
der Geheimerath v. Laugerfeldt die Ber 
jammlung im Namen des Herzogs willkom— 
men gebeifen, kam bie Preishrage zur Grs 
ledigung, welche Baron Rieje-Stallbura 
ſchon vor Jahren geftellt batte, mänlich wer 
gen der Konftruktion im jever Hinſicht aus- 
gezeichneter Heiz⸗ und Kochöfen. Die brei 
Preife von refp. 500, 200 und 100 1. R. M. 
wurden einem WUrchiteften in Prag, einem 
Arzte in Prag und einem Töpfermeifter in 
Pilfen zuerfannt. Sodann wurde zur Bes 
rathung ber erften allgemeinen Brage über: 
gegangen: ‚Welchen Einfluß bat die Zus 
jammenlegung ber Grundſtücke auf bie He— 
bung der Landwirtbjchaft und bed allgemeis- 
nen Wohlftandes gehabt?“ Dekonomieratb 
Rettberg aus Hannover hob bervor, was in 
diefer Beriebung in Hannover geſchehen jet, 
und Oberfinanzratb v. Viebabn aus Berlin 
ſchilderte das Verfahren bei ver Zufammen- 
legung der Grundſtücke in Preußen und die 
Erfolge, welche dadurch erzielt worben feien. 
Beide Mebner kamen babin überein, daß die 
Zufammenlegung der Grundſtücke ſowohl in 
landwirthſchaftlicher als in volföwietbichaft: 


* Paris, Freitag den 3. Sept. Das 
bisherige Generalgoupbernement bon 
Hlgerten ift aufgehoben und dafür ein 
Oberfommando der Sande und Seeſtreitkraͤfte 
Algeriens errichtet. MarMahon wird Ti« 
tular biejed Oberkonmando's. Derjelbe wird 
vie Einrichtungen treffen, um bie Kaiſerl. 
Autorirät bei der Geſezvollziehung zu Vers 
tretung zu bringen. 


Deutſchland. 

Frankfurt a M. den 1. Sept. In 
Berrefi der beute von Wien telegrapbiich 
gemeldeten Anfündigung neuer Maßregeln 
zur Wiederberfiellung ber Baarzab- 
sind! ea durch Die öftreichifche Nation 
nalbanf hält die bieflge Handeldzeitung, 
nah fpäteren Depeſchen, folgenden Sach— 
verbale für wahrſcheinlich: Die öftreichifche 
Nationalbanf wird vom 1. November an 
nur noch Banknoten in neuer öſtreichiſcher 
Wahrung ausgeben, welde in Silber je: 
Derzeit auf MDerlangen eingelößt werben. 
Sie wird dagegen die an ihren Kaffen ein- 
gehenden alten Banfnoten bid zur Summe 
von 100 Millionen nicht mebr in Eirculas 
tion bringen. Die übrigen alten Banfnos 
ten, welche inzwifchen gefezliches Zablunge: 
mittel & 100 — 105 bleiben, werben in ben 
Dazu feitgefeiten Terminen gegen neue auf: 
getauft. So fell die Wirberberflellung 
ber Valuta nah und nad erfolgen. 

(Bıtf. P.3t9.) 

Kaffel den 31. Auguſt. Stadt und Uns 
Her fangen an ein recht Eriegerifches 

nfeben zu gewinnen. Die beurlaubt 


n, und das Schüzenharaillon, fo mie zmei 
Kompagnien Garde find heute ausgerüdt 
und haben in den nächjtgelegenen Dörfern 
Santonnementd bezogen, um eben für bie 
eingezogene Mannſchaft in den Kaſernen 
Raum zu gewinnen. Die in Grebenftein 
garnijonirenden Schwadronen ded zweiten 
Huſarentegiments find bier durch marfchirt, 
um eben jo wohl in der Umgegend Duar- 
tiere während ber Herbitübungen zu bezie⸗ 
ben. Die Garnifondregimenter zu Hanau, 
Fulda und Hofgeißmar treffen erſt am 10. 
ein. Am 11. findet eine allgemeine Dis» 
Tofation der Truppen flatt, und das inzwi- 
fhen bei dem Dorfe Harlesbaufen erbaute 
Zeltlager wird bezogen. Zum ommanban- 
ten beffelben ift der Aommandeur der erften 
Infanteriebrigade, Generalmajor v. Loß— 
Bar. ernannt worden. (Wef. 3tg.) 
raunfdweigden 30. Aug. Seit heute 
*agt bier die zwanzigfte Berfammlung der 
deutſchen Rande und Forfiwirtbe. Die 
Stadt Braunfchmeig bat dazu ein feitliches 
Gewand angethan; von einer großen An— 
zahl Häufer weben Flaggen in der Landed- 
und Stabtfarbe. Die Verſammlung ſcheint 
ſehr zahlreich zu werden, denn ſchon heute 
Mittag zählte fle gegen taufenp Mitglieder, 
darunter jehr viele Forſtwirthe. Außer ans 
bern Hleineru Gelegenbeitsfchriften erbielt 
dedes Mitglied eine febr werthvolle Feit- 
Zabe, beflebend in einer ſehr ausführlichen 
Beichreibung der Land» und Forftwirtbichaft 
dee Herzogtbums Braunfchweig. Sehr eles 
gant und zwmedmäßig iſt auch die Aufnabme> 
forte, weldhe nicht nur alles auf die Ber. 
Sammlung Bezügliche enthält, fondern für 
die auswärtigen Mitglieder auch ein treuer 


























































daß fie ded Guten überatıt viel vermittelt 
babe, daß aber die Segnungen berjelben 
doch. mebr dem größern ald dem kleinern 
Grundbeflje zu flatten gefommen, und daß 
es deßhalb nothwendig fei, mit Zwangs-— 
maßregeln gegen den Bauer in Betreff der 
Grundſtuͤcks zuſammenlegung vorfidtig zu 
Werke zu geben. Morddſch. BI.) 
Braunfchmeig den 31. Auguſt. Die 
geftrigen Mittheilungen über Berfopplun: 
gen aus Preußen und Hannover wurden in 
der heutigen Geſammiſtzung der beutjchen 
Landwirthe vervollfländigt durch den Lan— 
besöfenomieratb Griepenkerl von bier, der 
der Berfammlung, nad der Stärke ihrer 
ſchließlichen Bravos zu urtbeilen, am beiten 
wu gefallen ſchien. In der That war edein 
lebensyolles Bild, was er aufroflte. Die 
Hälfte fänmtlicher braunfchmeigifcher Feld- 
marken ift bereitd verfoppelt. Zulezt erhob 
ich ber Redner zu noch böberem Schwung, 
ald bei der Schilderung feiner eigenen Bes 
rufdarbeiten und vaterländiſchen Zuftände, 
indem er die ſüddeutſchen Brüder einlud, 
dem Bortritte der Morbdeutfchen zu folgen, 
und der Hoffnung Worte gab, daß er ben 
Tag noch erleben werde, wo ganz Deutfch» 
land verfoppelt oder zufanmengelegt werde. 
Die beräbrte Saite Fang freudig burdy bie 
Verfammlung wieder. Es folgte bierauf 
Peofeffor Dünkelberg aus Naſſau, welcher 
die rechtliche [Seite der Sache Hervorbob: 
vie Verfopplung bebe daß Eigenthum zwar 
fo zu fagen vorübergebend auf, aber nur, 
um ed nachgehends befto feiter zu gründen. 
Gin fächfifcher Landwirth empfahl ſich auf 
der Tribüne ald Mufterbild eines „feparir- 
ten Bauerd”, was nicht ohne Heiterkeit 
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Ze definitiv angenommen worden. Der 
oniteur wird wahtſcheinlich nodı vor Ende 
der Woche ein Defrer über die völlige Um— 
geflaltung der Verwaltung unferer afıifanir 
ſchen Kolonie bringen. Es ſoll babei ents 
ſchieden das bürgerliche Element vorberr: 
ſchend gemacht und dem militärifchen, dat 
heute in Algerien noch die esfle Stelle 
einnimmt, nur jener Spielraum gelajien 
werden, weldhen die Vertheidigung det Lan— 
bed und bie Grbaltung ber inneren Ruhe 
fordern, Es ſcheint übrigens, daß Prinz 
Napoleon jih um jo angelegentlicher mi: 
Ulgerien und den Rolonieen befaflen will, 
fe mebr die Hoffnung ſchwindet, melde er 
ſich auf eine allgemeine liberale Wirkjam: 
feit in Frankreich jelbit gemacht batıe. Troz 
der wiederholten Reklamationen der Patgie 
zu Gunſten einer freieren Vrejfe ift an. 
daran zu zweifeln, daß Graf Verſigny in 
der warmen Lob» und Schuzrede, welche er 
unjerem heutigen Vreßregime bielt, im 
Sinne der Megierung geſprochen. Nicht 
wegen feiner Aeußerungen gegen die Prefr 
verachten, jondern vielmehr nach wie vor) freiheit, jondern wegen feiner Auslaffungen 
mit ihnen in Liebe und Verträglichkeit um |zu Gunften ber englijden Allianz bat die 
zugeben, den Frieden und die Gintracht bedjamtlihe und halbamtliche Prefſe mebrere 
. Außern Lebens und Verkehrs mit ihnen aufs] Tage mit dem Abdrude der Perſigny'ſchen 
recht zu erhalten, ihnen durch euern tabels| Rede gezögert, — Der Seinepräfett d. Haus⸗ 
Iofen chriſtlichen Wandel in aller Tugend) mann führe im heutigen Moniteur mit jeis 
und Gotiſeligkeit vorzuleuchten und im üb⸗ ner Darftellung ded Parifer Finanz 
tigen eifrig und anhaltend für jie Gott zulbaushaltes fort. Der frübere Theil 
bitten, daß er nach feinen beiligen, uner — und belehrt, daß Paris im vorigen 
orjchlichen Nathichlägen den Geiſt der Ein-| Sabre 135 Millionen verbraucht hatte, und 
ae im Ölauben mehr und mehr berbeis|vaß hiezu die ordentliden Ginnabmen nur 
führe, damit alle Menſchen in dem Einen] 75 Millionen geliefert, daß von 1852 kit 
wahren, jeligmacdenden Glauben leben, in/1557 die Ausgaben für die Pariſet Polizei 
feiner heiligen Kirche in Einmüthigkeit des und für die Intereffen der fonfolivirten 
Herzend ibm dienen und ihm die Ehre ge⸗ ſtädtiſchen Schuld ſich beinahe verboppeli 
ben.” — Gin andered Gircular des Bi⸗ hatten. Die heutigen Mittheilungen beiref- 
itofs von Kulm lautet: Es ift in dieſen fen den muthmaßlichen Ausfall des 1558 
Tagen ein Bud veröffentliht worden unter| Budgets nad den bisherigen adırmonatli« 
dem Titel: „Der Pole von St. Domingoſchen Grgebniffen. Die Angaben ſind ber 
oder die junge Grevlin, von Theophil Land» ſcheidenet ald für das Vorjahr, da Ausga- 
weffer, Pfarrer* (3 Bde., Bromberg, Louis ben und Ginnabmen nur je 110 Millionen 
Levit, 1858). Bei der Maffe der auftaus |beiragen jollen. &3 rührt dieß daher, daß 
enden fchlediten Literatur würden wir von die Stadt im laufenden Jahre feine großen 
diefem Roman faum irgendwie Notiz ge⸗ Neubauten auf ihre Kojten ausgeführt bat. 
nommen haben, wenn micht der beklagens⸗ Der Vertrag vom 18. Mai 1858, betreffend 
werthe Umſtand, daf auf dem Titelblatt ein|den großen Gejammtplan der Parifer News 
VPrieſter unferer Diözeſe ald Berfaffer|bauten, legt ibr hingegen jür die nächiten 
genannt ift, und dazu veranlaßt hätte. Dem⸗ zehn Jahre bedeutende und bleibende Laiten 
nad Lönnen wir nunmehr nicht umbin, unsjim diejer Beziehung auf. Die Mittel hiezu 
fern tiefen oberhirtlihen Schmerz darüber| werden natütlich durch neue Anlehen zu 
aus zuſprechen, daß ein Mitglied unſers Kle⸗ beſchaffen ſeyn. — Die Börfje glidy Beute 
zus vor unjern Augen fich jo weit vergefsleiner wahren Schlacht» oder richtiger Richt⸗ 
fen fonnte, durch eine Schrififtellerei, welqhe ſtätte, jo zahlreich waren die „Gretutionen“ 
nicht Die Ehre Gottes, das Heil der Seelen von Baiffejpefulanten, welde bei der Mo: 
und die Erbauung der Gläubigen, fondern natéliquidation die enormen Differenzen nicht 
im Grunde nur die ſinnliche Liebe zu ihrem|bezahlen fonnten, zu melden die Kurdſtei— 
Gegenfiande hat, dem priefterlichen Stande|gerungen ber lejten zwei Wochen fle ver— 
und den auten Gitten ein Öffentliches Aer⸗ pftichtet. Hodie mihi, cras tibi, heute ben 
gerniß zu geben. Um nun gegen ſolche fre⸗ Baiſſiſten, morgen den Hauſſiſten! 
ventliche Verachtung der priefterlichen Di-| Großbritannien um Irland. 
ziplin nicht gleichgültig zu bleiben und fiel x London den 31. Augufl. Die Kö- 
nicht durch unjer Schweigen gleichjam zuinigin und Prinz Gemahl landeten heute 
billigen, unterfagen mir biermit jomohl| Mittags in Dover, in Begleitung von Lord 
unjerm Slerus als den Gläubigen den Ans] Malmesburp, Oberſt Pbipps und mebreren 
kauf, dad Leſen und den Gebrauch des Hofdamen. Sie verweilten wenige Minu: 
obigen ſeclenverderblichen Momand und ten im Lord Warden Hotel und gingen dann 
bofien zu Goit, daß wir ein ähnliches Vers|per Eiſenbahn nad Vortemouth, um ſich 
geben von’ unjerm Klerus fortan nicht mebr|beute Abend nad Osborne einzufciffen. — 
r betlagen haben werden. Pelplin, am Die Times bejpricht heute, am Tage der 
9. Juli 1858. Der Biſchof von Kulm. [erwarteten Heimtebr der Königin Vieto— 
T Iobanned Nepomucenus. (Morbd, BI.) /rtia, ihren Bejud in Preußen. Berlin, 
FSranfreid. jagt le, ift eigentlich ein weiter Ausflug 
Paris ven 1. Sept. Der Moniteur mel-| für eine britijche Souveränin, aber bei dem 
der die Ubreife des Raijerpaared nach] Zweck, den die Reiſe hatte, wäre ohne Zwei— 
Biarrik, fel aud eine weit größere Entfernung nur 
V Baris ven 1. Sert. Die Ertlafef kurz erſchienen. Die Königin begab ſich nach 
fung des Marſchalls Randon von feiner; Preußen nicht jo ſehr in ihrer Gigenjhait 
Stelle ald Gentralgonverneur Algeriens inlals Heriſcherin diefer Reiche, ald in ber 


einer zätilichen Mutter, tie fich fehnte, ein 
eliebits Kind wieder zu jehen, von dem fie 
Anfangs dieſes Jahres ji zum erfien Mal 
in ibrem Leben getrennt hatte. Die gegen« 
wärtige Page des preufijchen Hofes, bie 
ſchwete Krankheit, die den König befallen 
bat, gaben dieſem Beſuch einen eigentbümse 
lich privaten und häuelichen Charalier, den 
unter den betrübenden Umfländen der fünige 
lich preußiſchen Familie lonnte von Deffent- 
lichkeit und Ceremoniell feine Rede fern, 
und der Beſuch überhaupt hätte ungelegen 
erſcheinen fönnen, wenn dat Gefüßl, wel— 
ches Fürſten mit den ärmflen ibrer Unter« 
thanen gemein —— nidt eine jo volllom⸗ 
mene Rechtfertigung geweien wäre. Die 
Theilnahme des engliſchen Volkes für Alles, 
was die Vermäblung der Princeh Noral 
betraf, hatte etwas Unerklaͤrliches für Jeden, 
der nicht von früher ber gewohnt war, die 
tiefe und Ichbafte Zuneigung zu beobachten, 
welche die Königin im Herzen des englifchen 
Volkes zu ermeden und rege zu erbalten 
das glüdlihe Loos gehabt bat. Vom er- 
ten Tage ihrer Regierungszeit ſah man fie 
mit nie ermattender Theilnahme, wie fic ib» 
ven Pflichten ale Jungfrau, Gattin und 
Mutter lebte, und es verſteht ſich von jelöft, 
dap man ihren Rindern diejelben bäuslicen 
Tugenden zujhreibt, die man fo lange an 
der Mutter bewundert bat. &8 liegt im bie» 
jem Gefühl nichts Sereiles, nichtä don je» 
ner nichtöjagenden Ghrerbietung, bie blofer 
Rang und bloße Stellung gebieten. Das 
Herz des achten Engländers, was auch im⸗ 
mer der Tag für Anliegen und Beſchäfti— 
gungen bringen mag, hänst treu an feiner 
Semilie, und die Nation war entzüdt in der 
Dame, die durch ibre Geburt jur Serrjcher 
sin berufen war, dad Vorbild und Mufler 
jeder häuslichen Tugend zu erbliden. Wenn 
die Königin mit ſolchen Empfindungen in 
England angefehen wird, fo iſt die Att, wie 
ie in Preußen empfangen wurde, dem enge 
lifchen Volk eben jo angenehm wie Ihrer 
Majeftät geweien. Das Befinden det fr 
nigs bejeitigte, wie gefagt, Die Möglichkeit 
aller Hofceremonien und öffentlichen Feſte, 
aber nur um bie wahrbaft inmige Herzlide 
feit, mit der dab preußiſche Wolf die Mut- 
ter jeiner fünftigen Königin und die Könir 
gin eines Landes, in melden es feinen 
naͤchſten und feſteſten Alliirten zu jeben hofft, 
betrachtet, in ein um jo Elareres Richt zu 
ftellen. Die Lage Preußens ift in diefem 
Augenblid eigentbümlih und intereffant. 
Der König vereinigt mit einem hochgebilde— 
ten Geift ſehr viel angeborene Güte und 
tiebendwürbigfeit, und er war fogar nidt 
ohne liberale Tendenzen. Aber feine Krants 
beit laßt das Volt Verufend natürlicher 
Weiſe einen politischen Umſchwung erwar 
ten, und c& ift eben jo recht und billig, daß 
ihm die Königin von England, die verfaf⸗ 
ſungkmäßige Monarhin eines freien Mols 
tes, die mädtige Hertſcherin eines grosen 
und weil nicht unumfchränft, um fo mächtige 

sen Meichet, als paſſendes Sinnbild und 
ald Vertreterin jenes bevorfiebenden politi⸗ 
hen Wechſels etſcheint. Nach dem Strom) 
von Schhmäbungen, ben bie franzöſiſche Preſſe 
fort und fort gegen das Wolf und die R 

gierung Englands ausſchüttet, Schmäbune® 
gen, deren hundertſter Theil, wenn er gegt 

Napoleons HE. Regierung gerichtet wär, 
jeine Verfaſſer und Verleger nach Lambeſſa 
und Cahenne ſchwemmen würde, ihut es Gie 
nem wirklich wohl, den ehrlich und herzlich 
gemeinten Tribut der Achtung zu leſen, ven 
bie preußifche Preſſe unferer Königin und dem 
von ihr regierten und vertretenen Lande zollt.” 
— Morgen hört die ojtind, Gejelljdaft 


































































vereinige. Vielgeliebte Rinder in Chriſto! 
Durch dieſen goitlojen, von dem Feinde un⸗ 
ſeres Serlenbeiled eingeſtößten und eerbrei⸗ 
teten Itrthum find auch Mande aus Euch 
früher vielfach verwirrt und irre geworben 
in ihrem Farboliichen Bekenntniſſe, ja, Wir 
müflen ed mit Schmerz aukſprechen, daß zu 
nicht geringem Aergerniß der Glaͤubigen und 
in offenem Widerſtreit mit unferem heiligen 
Glauben diefer Irrthum leider ſelbſt an eir 
ner Stätte ald Inſchrift gelefen wurbe, 
‚welche vielmehr die entgegengejezte Wahr« 
heit Euch zur Richtſchnut Gured Glaubend 
und Lebens hätte aufzeigen jollen. Wir 
freuen Und, aber mit beiliger Freude und 
billigen ed durd; das ganze Gewicht Uns 
feres biichöflihen Amtes, daß Ihr bei 
der abgebaltenen heiligen Mijflen neben vie: 
lem andern Bien auch diefes Uergernif 
aus Gurer Mitte entferne habet; ermab- 
nen aber und beſchwoͤren euch zugleid um 
fo nachdrücklicher und inniger, nicht etwa bie 
Anderögläubigen nun durch Vichlofigfeit zu 
tränfen, zu beleidigen, zu reizen ober zu 











































































ro. 209. Samstag 


des Schwaͤbiſchen Merkurd zweite Abtbeilung. 


Witterungsberdabhtung von Stuttgart. 


—ñ ne s ; — 
Am 2. Sept. 7 U. Morg. ZU Mit. 9U. A. 
Baron. bei Wi. 27” 4,00" 27° 3,80 23° 4,38" 

Zpermometer: hochſter + 17,8° nied. + 7,5% 
Brunnentemprratur. + 11,5° Aussänjlung 29 ran. 
Witterung: Klar. 











Württemberg. 


Seine Königliche Majeftät baben 
Durch höchſte Entjchliefung vom 31. Aug. 
Die evang. Helfersſtelle in Schwenningen 
Dem Pfarrer Mittler in Enzberg, jowie 
Die evang. Pjarrei Gelbingen dem Pfarr 
verwejer Eckhardi in Bit, gnäpigit über: 
tragen. Der Bilchof von Rottenburg bat 
am 27. Aug. die Pfarreien Amrichöhaufen 
ven: Defan und Pfarrer Bfizinger in Al: 
zingen, Mulfingen dem Bermejer Derjelben, 
Hertwig, und Nujplingen dem Verweſer 
Derjelden, Morent, verlieben. Bon dem 
Grafen von Rechberg wurde auf die Pfar— 
rei Ireffelbaufen Pfarrverweſer Kolb in 
Waldenburg, und von dem Frhrn. von 
SyirSchülgburg auf die Pfarrei Granheim 
Kaplaneiyerwe,er Schmid patronanjh er 
nannt. 

Tagesordnung für die Schwurgerichts— 
fizungen zu Ellwangen im dritten 
‚Mierteljabe 1358. Den 6. und 7. Sept: 
Anklageſache gegen Georg Karl Brar— 
unaier von Döffingen, Polizeldiener im 
Aalen, wegen Todtjihlagd; ven 9. Sept. : 
gegen den früheren Schultheigereirechner 
&. Kling von Unterfoyen, wegen Üejt- 
fezung ac. ; den 10. Sept. : gegen den Dienfts 
knecht Joh. Schäffler von Oberfinningen 
in Bapern, wegen Beleidigung des Königs. 

Gribeilung eined Erſindungspatents Dem 
Schreinermeiſtet Abraham Bader im Gh: 
lingen auf eine eigenrbümliche Konftruftion 
von Säigmafchinen auf fünf Sabre. 

— Dienfterlevigung: Die faıh. Stade 
yfarrei MNeresbeim, Gintommen 851 i., 
Meldungstermin d Wochen (bei dem biſchöſ— 
lichen Drpinariate), Der farb. Bilialjapule 
dienft Ittenhauſen, Einkommen mir Gin: 
ſchluß der Aufbefferung 250 il. und free 
Mohnung, wozu in widerruflicher Weiſe 
noch IFA. vom Meßnerdienſt fonımen, und 
der kath. Filial⸗Schul- und Meßnerdienſt 
in Baienfurt, Einkommen mit Einſchluß der 
Aufbeſſerung 260 fl. nebſt freier Wohnung. 
(St.A.) 

Geſtotrben: Den 2. Sept. zu Stun— 
gart Profeſſor Fr. Müller, Injpeltor des 
K. Rupferſtichtabineto, 41 Jahre alt. 

Stuttgart, Geſtordene vom Dos 
nat Aug. 1559. 11 Männer, 12 Weiber, 
6 Ledige männl., 5 Ledige weibl., 26 
Knaben, einſchl. 5 todıgeb,, 27 Mädchen, 
einjchl, 1 todtgeb., zujanımen 87 Berjonen, 

— Friedrichshafen den 2. Sepibr. 
Dieſen Nachmittag A Uhr iſt Seine Maje— 
fät der König mir Extrazug von Stutt⸗ 
gart bier eingetroffen. 

Ludwigsburg. [Dantjagung.] Ihre 
Majeſtat die Königin baben dem biejigen 
Matbildenftift einen huldrollen Beitrag von 
-50 fl. gnädigft vermwilligt, jür welchen aber» 
maligen Beweis landesmütterlicher Fuͤrſorge 
für Die Armenanſtalten unjeres Vaterlandes 
den ebrfurdtevollten Dank auch öͤffentlich 
auszusprechen ſich verpflichtet fühlt 

der Borjtand des Marhildenilifts: 
Arbeitöbauspfarrer Stoß. 

* Stuttgart ben 2, Sept. Die am 

30. Auguſt babier abgebaltene VBerſammlung 
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bes mwürttembergifhen Upothefer- 
sereind war von 56 Theilnebmern aus 
rammtlichen Gegenven des Landes befucht. 
Um 10 Uhr begannen die Verhandlungen 
in dem Saale des Gafthofs zum König von 
Württemberg. Un wiſſenſchaftliche Vor 
träge über Vergiftungen durch Blaufäure, 
Arjenit und Schnupftabaf x. reihten fid 
intereffante praftifche Mitrbeilungen, worauf 
der Nechenjchaftöbericht über den Stand ber 
mit dem Berein verbundenen Unterftügungs» 
faffe nah dem Dechnungsabjclufe vom 
Jahr 1857 vorgetragen ward und für das 
laufende Jahr abermals Gratialien an alte 
unbemittelte Gehülfen verwilligt wurben, 
Mit der Wahl eines neuen Nusfchufjee 
ſchloſſen gegen 2 Uhr die Verhandlungen, 
welche ſammtlichen Theilnehmern viel des 
Inteteſſanten geboten hatten. 

S Untertürfbeim den 2. Sept. Am 
Sonntag den 5. d. M., Nadmittage, wer: 
den ſich im Garten des Hiefchwirtbs Stier 
len mebrere Gefangvereine, alt: Stutt- 
garter Urbania, Sängerbund von dort, Eß— 
linger Bürgergelangverein und der Männer: 
gejangverein von bier, bören laffen. Meh— 
vere der Vereine find zu bekannt, als daß 
man ſich nicht der Hoffnung bingeben dürfte, 
ce werde etwas Gediegenes geleiflet und 
Mufitfreunden einige genußreihe Stunden 
bereitet werden, um fo mehr, ba Choͤre von 
den berühmten Kompoeniſten Menpelsjobn, 
Beethoven, Weber, Kreuzer, Sildyer und 
Andern werden vorgetragen werben. Das 
Entree fol für vad Schillerhaus in 
Marbach beftimmt feon. 

* Mus dem Donauthal den 1. Sept. 
Die Stadt Scheer feierte am legten Sonn 
tag dem 29. Augufl ein Liederfeſt, ine 
dem der dortige Liederkranz, vor eima 1a 
Jahren gegründer, feine Babnenweibe 
begieng, an der ſich jedye benachbarte Ge— 
ſangvereine betheiligten. Der anſprechende 
Akt der Fabnenweihe wurde, nachden bie 
fremden Vereine und Gäſte durch Heirn 
Lehrer Gutfnecht freundlicit begrüßt waren, 
durch den Vorſtand ded Scherrer Lieder— 
franzged, Herrn Stadtſchultheiß Hanſt, in 
würtdiger Weile auf dem Feſſplaze jelbit, 
der fogenannten Marhöhe, einer reizenden, 
das Städtchen beberrjchenden Anhöhe mit 
Sonmerwirtbfchaft, vorgenommen, worauf 
ſich ſaͤmmtliche Vereine mit ibren Bahnen, 
an der Spize die guibejezte Blechmuſik von 
Wangen und die geladenen Gäjte, in ſchö— 
nen Zuge durch die Stadt auf den fürs 
lichen Park und zurück auf den Feſiplaz ber 
werten, Nun wedfelten in angenehmfter 
Neibenfolge die meift ſeht gelungenen Bros 
duktionen einzelner Vereine und allgemeiner 
Chöte mit jenen ber Blechmuſil und mit 
begeifternden Vorträgen einzelner Anweſen- 
den, So endete unter allgemeiner unge: 
zwungener Seiterfeit, begünftigt vom ben 
lichſten Wetter, ein Schöner genufreicher 
Tag, der wieder zeigt, wie ed vor Allem 
die Macht des Sejanges iſt, welche die Her» 
zen bindet. 


— ———— 
Wanderverſammlung deutſcher Vic: 

nenwirthe. 

V Stuttgart den 2. Sept. Am heu— 
tigen Tage wurde der Ort ber nächiten 
VBienenverfammlung in Vorſchlag ger 
bracht und als folder Hannover und Word» 
dam bezeichnet, die Mebrbeit der Stim- 
men eniſchied fih für Hannover In 
Beziebung auf den Zeitpunft wurde der 
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Wunſch außgejprochen, daf die Bienenver» 
jammlung , auf eine Zeit verlegt werben 
möchte, fo daß bie Theilnabme an ber Ber 
jammlung der deutſchen Land» und F 

wirtbe und ber Naturforfcher nicht geftört 
werde. Hierauf wurde mit der weitern Bes 
tarhung des Programms fortgefahren, und 
zwar mit ber Frage 11) begonnen: Was 
it vom Infiinft der Bienen zu halten? 
Ueber dieſen Gegenftand traten verfchiedene 
Redner auf, bie aud) verſchiedene Anſichten 
über den Infiinft der Bienen zu Tage für 
derten, Der Injtinkt jpiele, wie bei den 
Thieren überhaupt, fo auch bei den Bienen 
eine Sauptrolle, indem einer der Mebner 
die Behauptung auffiellie, daß der Inftinft 
ver Vienen unbewußter Verſtand fei, mit 
dem auch andere Anſichten übereinfiimmten, 
daß die Biene etwas mehr ald Inftinft, ein 
jeel'ſches Prinzip, befize, oder was fih an 
die Seele anreibe, Dabei wurden die ver 
ſchiedenen Verrichtungen und Aeußerungen 
beim Bau der Waben der Arbeitöbienen, 
der Droßnen, und um ihre Eriftenz zu fidhern, 
die verjchiedene Giernieberlage, die große 
Unrube bei dem Berlufte der Murterfönigin, 
und die große Freude bei deren Wiederkehr 
als Beweiſe angereibt. Von einer andern 
Seite wurde behauptet, daf die Bienen durch⸗ 
aus nichtd verrichten, ald was durchaus zweck⸗ 
mäßig erfcheine, während von einer andern 
Seite auch dat Irren der Bienenin ben Groͤnzen 
der Möglichkeit liege, und jo einigte man jich 
im Allgemeinen dahin, daß alle derartige 
Iharfachen und Aeußerungen auf dem In» 
ftinft der Bienen beruben, und über die 
Srage, ob ſie irren oder nicht, keine Re» 
gel feſtſtehe. 12) Was if son der Willkür 
ver Königin bei der Beilimmung des Ges 
ſclechts ihrer Nachkommen zu judiciren? 
Dieje philoſophiſche Frage, die eigentlich 
in dad Bereich der Maturforjcher gehöre, 
wurde im Allgemeinen ſehr ſchönend bebans 
delt, indem nur Eine Anſicht ſich dafür aud— 
jprach, daß auch die verſchiedenartige Giers 
lage der Königin auf dem Inflinkt derjels 
ben berube, wenn auch bie und ba eine 
Irrung dabei ald möglich vorgehen könne. 
An viefe Behauptung wurden einige prufe 
tifche Erfahrungen angereiht, wie z. B. eine 
Königin lege in einen Korb mit lauter Droh- 
nengellen feine Arbeitöbieneneier, jondern 
loffe fie fallen; eben fo fei es ver Erfah— 
zung gemäß, dab die Königin im Monat 
Juli, wo der Zeitpunft der Begattung vor= 
über ſei, feine Droßneneier mebr nieberlege. 
Darauf wurde bie geftern abgebrodene Be— 
rathung fortgefezt, und zwar Frage T): Hat 
man über diefen beweglichen Bau aud äl— 
tere Erfahrungen, und welcher Urt find die— 
jelben? Hierüber wurden einzelne Beijpiele 
von den griechischen Injeln aufgeführt. Auch 
der Schwäbiſche Merkur babe in ber lezten 
Woche ein Beiſpiel gebrabt, wo cin ger 
wijfer ©, den beweglichen Wabenbau von. 
Diierzon ſchon vor 40 Jahren in Anwen 
dung gebracht babe. Ebenſo wurde ei— 
ned badiſchen Bienenzüchters erwähnt, der 
ſchon vor 40 Jahren des beweglihen Was 
benbaus fich bediente, waß unter dem Namen 
Scindelbienenzucht in bortiger Gegend befalit 
war, Auf diefe Gitate der Vorzeit äußerte ber 
bejcheidene Großmeiſtet der Bienenzucht, 
Diierzon, daß der Nuzen des beweglichen 
Wabenbaus fo großartig fei, daß auch er 
annehmen müfje, daß jhon früber ähnliche 
Verſuche mit dem genannten Wabenbau ge» 
macht worden fepn müßten. 9) Was fann 


vom Gärtner, Land⸗ und Forſtwirth, von 
Gemeinden ober vom Staat zur eu 
zung der Bienenwaide gefchehen? Obgleich 
bei der Beratbung biefer Frage verſchledene 
Intereffen ſich zu freuzen ſchienen, jo wurde 
diejelbe im Allgemeinen mit vielem Inter 
effe berathen, und zwar mwurbe von Geite 
Des Gärtner — hervorgehoben, 
daß er zur Vermehrung ber Bienenmaide 
Dadurch am beften miitwirfen werde, daß er 
ſelbſt Bienenzucht betreibe und daburd et 
in feinem Intereffe finden werde, möglichſ 
viele Honigpflangen anzubauen und zu piles 
gen, wie 3. ®. die Mejebe, die Arabis al- 
pina, die — 5 Seidenpflanze, unter den 
Zierſtäuchern die Dirligen, den Kleebaum 
oder Goldregen, Akazien, SHopfenbanm, 
Spierfträucher 1. Von Seite des Land: 
wirtheé fann auf Bermebrung der Bie— 
nenmwaide eingemirft werben, wenn er jeibft 
als Bienenzüchter obengenannte Honispflan 
zen anzubauen trachtet und feine Kultur 
erweitert durch Ausſaat von Eſper, Buche 
maizen, Bodshern, Schwarzfünmel, Mobn, 
weißem Klee, Baflardflee, Sonnenblumen, 
Webers oder Rauhkarden ꝛc. Von Seite 
des Forſtwirthe wurde hervorgehoben, 
daß fich mit einer georbneten Forſtkultur der 
Anbau und die Pflege von mehreren boni- 
genden Pflanzen ſich nicht vertrage, wie 
3. ®. der Heidepflanze; dagegen murden 
zum Anbau befonder# empfohlen: die Linde, 
der Ahorn, die Ulme, Eſche, die Nadelhöl— 
zer, Kaſtanien, Saalweiden, Haſelnuß, Er— 
Ien x. 10) Welche Wohnung eignet ſich 
am beſten zut Wanderbienenzucht? Obgleich 
dieſelbe noch nicht in dem Grade betrieben 
wird, mie biefelbe es verbient, jo wurde 
beſonders der Korbſtock, der Zwillingäbie: 
nenſtock und der Deil’fhe Strobpriny ıc. 
‚als dazu befonderd geeignet in Vorſchlag ge 
bracht — Somit wäre bie Beratbung des 
Zrageplans beendigt, und. wurde der Schluß 
der MWanderbienenverfjammlung von dem 
Präfldenten verfünbigt, der in wenigen, 
aber herzlichen Abfhied&worten den fänmts 
lichen Mitgliedern eine glückliche Heimreife 
wünfdht. Darauf wurde dem Präfiventen 
für feine umſichtige Leitung der Danf ver 
Berfainlung ausgeſprochen u. ein dreimaliges 
Hoc außgebradht, 

* Stuttgart den 3. Sept. Heute früh 
8 Ubr begab fih ein Theil der Wander 
verjammlung zu Wagen nah Hohen 
beim, um bie dortigen Mufleranftalten in 
Augenfchein zu nehmen. — Unter den aub- 
geftellten Gegenfländen im Drangeriegebäube 
erfreuten ſich eine® ungetheilten Beifalld die 
Honigpräparate bed Kern Konbitord 
Leyrer; er bot vorhandenen Liebhabern 
zweierlei Honigwein (Metb) mit Mabeira 
oder Malagageſchmack an; ferner gab er 
monffirenden Honigwein (Ehampagner), der 
den ungetheilteften Beifall fand: der Honig- 
branntwein, der aus ben Abfällen von Honig 
umd Waben gebrannt wird, hatte einen ſtar— 
ten Beigefhmad von Wacht; ein anderes 
Produft, KHonigeffig fol fih zu Eulinari» 
ſchen Zwecken vorzüglich eignen; von lezte— 
zem foftet die Flaſche 8 fr., vom Honig: 
<hanıpagner 1 fl. 12 fr. 
ELLE — — 

Stuttgart den 2, Sept. [28. Sizung 
der Rammer der Stanbedherren.] 
Der Bizepräfldent Fürft v. Woffegg über 
nimmt den Präfldentenfiusl mit dem Wun: 
ihe, ed möchte der von leichtem Unwohl— 
ſehn befallene Fürſt Ernſt zu Hohenlohe 
Langenburg den gewohnten Siz bald wie: 
der einnehmen fünnen. Die — Aeneheaei 
fellung der biäher zum Finanzetat ger 
faßten Befchlüffe (Berihterftatter Staate- 
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minifter dv. Gärtiner) wird genehmigt. — 
Bezüglich des Gefrzedenmwurfs, betreffend 
die Befteuerung ber Amtewohnun—f 
gen Öffentliher Diener von Seiten der rs 
meinden (Berichterftatter Präf. v. Neurath) 
wird den Befchlüffen des andern Hauſes bei: 
getreten. — Die Berwilligung von Dirn ſt⸗ 
alterözulagen an Budbalter bei der 
Staattfchuldenzablungstaffe (Berichrerftatter 
Staatsminifter v. Bärtiner) wird genehmigt 
und die Rechnungen der ftändischen Suften- 
tationdfaffe für jufifizirt erflärt. — Ueber 
die Motion bes Ag. Yupberger und Ger 
noffen, betreff. dad Branntimweinfteuer 

eſez, berichtet Graf v. Rechberg: Die 
| dla beantragt, dem jenjeitigen Be: 
fchluffe auf Tagesordnung nicht beizutre 
ten, fonbern eine Adrefſe an die Staate- 
regierung zu richten, welder Antrag von 
der Hammer angenommen wird. Bolgendes 
ift der Wortlaut der Mdreffe: „Eure is 
nigliche Mafeflät bat die Ständever- 
jammlung ſchen unterm 15. Juni 1855 mit 
einer ehrerbietigſten Apreffe um Anordnung 
zu ftatiftifcher Ermittlung und Darftelung 
der Branntweinfteuerergebniffe gebeten, 
meil fie eine der Hauptgrundlagen für ſpaä— 
tere Läuterung und Prüfung der noch jo 
febr verfchiedenen Urtbeile über die jezigen 
Gintichtungen der Branntweinfteuer geben 
fönnten, unb in einer befonderen Adreſſe 
bat die Kammer ter Standetherren ſich noch 
beizufügen erlaubt, dab fie an ber Hand der 
im Berlaufe weiterer befferer Jabre gemach⸗ 
ten Wahrnebmungen und Erfabrungen eine 
eingehende Mevifion des Geſezes von 1852 
nach feinen finanziellen und vollewirthſchaft⸗ 
lichen Seiten für ſeht wünſchenswerth er: 
achte, um deren Anordnung fie, wenn ber 
geeignete Zeitpunft eingetreten fegn würde, 
untertbänigft bitte. Nachden nun feit jener 
Zeit drei Jahre verfloffen, die Klagen über 
das Geſez jedoch noch keineswegs verſchwun⸗ 
den find, wie eine Reihe von Petitionen, 


die theils um Aufhebung det Geſezes, theils 


um bdurchgreifende Veränderung beffelben 
bitten, beweiſen, fo bat die treugeborfanifte 
Kammer der Standedberren dieſen Gegen⸗— 
ftand in nechmalige Beratbung genommen. 
In Erwägung, daß mande Erwartungen, 
die bei der Grlaffung das Geſezes vorſchweb⸗ 
ten, nicht eingetreten find, wie die Eutſte— 
kung größerer Fabrifen, die Probuftion 
einer folden Menge Branntweind, daß der 
Bedarf des Landes dur die eigene Grjeu: 
gung gedeckt würde, die Ausdehnung deſſel⸗ 
ben Gejezed auf ganz Deutſchland, fo glau- 
ben wir, daß nunmehr der Zeitpunft näher 
herangerückt jei, um eine gründliche Unter 
juchung über die Wirkungen des Brannts 
weinfteuergejege® in allen jeinen vollewirth⸗ 
fhafıliden und finanziellen Folgen zu ver 
anlaffen. Indem wir biernach Die unter: 
tbänige Bitte um die dießfälligen weiteren 
Einleitungen und um gnäbigfie Mitrheilung 
über die Ergebniffe derfelben an die Ständer 
verjammlung flellen, fügen wir noch bie 
meitere Bitte bei, daß auch wenn das Me: 
juftat der gepflogenen Unterfuchung ein für 
dad Geſez günftiges ſeyn follte, wenigftens 
in gnäbigfte Erwägung gezogen merben 
möchte, ob nicht unbeſchadet der fidhern 
Steuererbebung im Intereffe der fleineren 
landwirthſchaftlichen Brenner eine erleidı- 
terte Ronirole eingeführt werden könnte. 
Wir erlauben und, die eingelommenen Bes 
titionen zur Kenntnißnahme untertbänigfl 
vorzulegen, und erfterben in tieffter Ebr- 
furdt Eurer Röniglichen Majeftät unter 
ihanigſt treu gehorſamſte Kammer der Stan: 
deöberren.*® 


Stuttgart den 3. Sept. [68. Si» 
ung ber Kammer ber Ahbgrordbneten.] 
Am Miniftertiibe der Winamgminifter v. 
Knapp und Oberfinanzgratb v. Elben. 
Probſt erhält das Wort. Der Maatsrecht- 
lien Keumiſſton, jagt er, jeien bie Kön. 
Berordnungen über die Herabjezung der 
24» und 12Rreuzerftüde und über den 
Kurs des Papiergeldes vorgelegt wors 
ben; es fei aber eine eigentliche Aufgabe 
für die ſtaatsrechtliche Kommiſſton nicht yore 
banten, indem bie K. Regierung aneıfenne, 
dab der Gegenfiand auf dem Wege der Gr» 
feagebung zu regeln fei, Die — 
beantrage nun, daß die Berichterſtattung an 
die voltewirthſchaftliche Kommiſſton gemies 
fen werde. Die Kammer beſchließt dieſes. 
Schniger fnüpft an den im heutigen 
Schmwöäbiihen Merfur erfhbienenen, mit dem 
Namen Sofader unterjchriebenen Artilel 
über die Annabme oder Niditannabme der 
Vierundgwanziger und Dreibägner an. Der 
Sinanz;minifter ermwiebert, daß die Gi« 
fenbabntaffiere die 2dger zu 23, Er, vie 
Zmölfer zu 11 fr. anzunehmen haben. Eine 
Weijung, biejelben nicht annehmen zu 
dürfen, jet von dem Minifterium nit 
ergangen; ſollte eine folde von einer uns 
tergebenen Stelle ausgegangen ſeyn, jo 
werde er dieſelbe fogleih außer Kraft 
jegen. Im Uebrigen fünne er verfihern, 
daf die Negierung ſehr ungern zu der bes 
ferochenen Mafregel geichrittien und durch 
die Umflände dazu gemungen worden jei. 
v. Schlaper: die Megierung habe in die» 
fer Sache erwaß verfäumt und bätte bie 
Verordnung früher, gleichzeitig mit Bar 
ven und Bayern, erlaffen follen, wenn fie 
die Mafregel überhaupt fo, wie fie beſchloſ⸗ 
jen worben, babe zur Ausführung wollen. 
Im Uebrigen bätte die Megierung wie fr— 
ber bei der Abſchäzung der halben Kronen⸗ 
thaler verfahren und innerbalb einer ge» 
wiffen Brifl die Münzen zum vollen Betrag 
einwedhjeln jfollen. Hierauf mir» der Ge— 
genſtand verlafien. — Die Kammer genchs 
migt die vorgelegten Zujammenftelluns 
gen der Beichlüfie zum Etat. 
Die Tagesordnung führt auf die Beratbung 
bes nadträglichen Berichus der Finanzkom— 
mifflen über die Kameralämter. Mefer.: 
Sammet, Rorref.: Egelbaaf. Für die 
Befoldungen der Rameralimter find noch 
3806 fl. zu verwilligen, was von der Kam⸗ 
mer beſchioſſen wird. Die Stellen ind mit 
1600 jl., 1400 fl., 1200 fl. dotirt. Für bie 
Buchhalter & 600 fl. werden 6800 fl. nad» 
träglich verwilligt. Für die Rameralamts+ 
Diener & 250 fl. werden 6363 fl. 30 fr. 
nachträglich verwilligt. Der Bericht ifl er» 
ledigt. — Die Tagesordnung führt auf den 
Bericht der ftantdrechtlihen Kommiſſton über 
die Binanzausgleihung mit dem fürf» 
lidien Haufe Föwenflein-Wertbeime 
Breudenberg rückſichtlich der ftandedherr- 
lichen Beſizungen beffelben in der vormals 
reichsunmittelbaren Graffchaft fimpurg. Nach 
diejer Ausgleichung bat der Fürft verzichtet 
auf fämmtliche Erſaz⸗ und Entſchädigunge- 
Anſprũche, welche deffen Haus in Folge ber 
Mediatifirung der vormals reidhsunmitiel- 
baren Grafſchaft Limpurg gegen die fönigl. 
Staatöregierung erhoben bat, und erhält 
biefür eine Averfaljumme von 85,000 fl. 
Die Kommiſſion ſtellt den Antrag: der Kir 
nanzaudgleihung die Zuflimmung zu et= 
tbeilen, dabei aber die Voraud ſezung aus« 
zuſprechen, daß ber in ber Uebereinkunft 
vom 13, Movember 1855, Urt. I, von dem 
Heren Bürften außgebrüdte Verzicht auf die 
Unfprühe wegen früherer Steuerfreibeit 
nicht blos die Entjhäbigung für bie Ber 





tuhtgart. Wir empfehlen und ju 
gnelungn auf die vomi, ler an ers 
fo nenbde 


euntſche Volfabibliotbek, 
enthaltend Humboldt's Kosmos und Ans 
firhten der Natur, Lenau's epiſche Diche 
tungen, Sffland, eg Houwald, 
Hippel, Doß’s Homer, Simrock Nibe— 
lungen, Gudrun, FL Heldenbuch, und 
„Mebels Schazfäflein, 
in 100 wöhentliben Lieferungen zu 12 ir, 
mad nit ', der biähberigen Preife beträgt). 


C. A. Sonnewald’s Buchhandlung, „ 


Everbarddltr Rr.7t, beim Peteräburger Hof ) 





i Stuttgart. 
Billige Ausgabe für Schulen und 
Univerfitäten. 


FE 225 Bogen für 8 fl. 38 Pr. 


* Haudwörter⸗ 

KL!’ | zZ buch der bateiui: 

ſchen Sprache. 

Unter Mitwirfung von Dr. Lübker und 

Dr Sudemann. 2 Bände ar. Ler. Oktab. 

Braunfchweig, Berlag von George Wefler- 
mann, 

Nah vielfahen Aufforderungen und Bor: 
ftellungen von Lehrern und Echulvorfiäns 
den bat e# bie obige Verlagdbandlung für 
ibre Pflicht gebalten, zur Unterflügung und 
Borderung des wiffenidaftlibden Streben 
eine billige Ausgabe diefes bedeutenden und 
in der neuern Leritographie rühmlichſt ans 
erfannten Werkes zu veranftalten, und 
pom damit der Verbreitung ded Wertes 

urch Einführung in Ehulen jeden mogli: 
sen Vorſchub zu leiften. 

Unfere bedententſten Sprabforfher und 
Schulmanner baben fi bereits vielfadh of« 
fentiti über Werth tmd Bedeutung Des 
Mertes mit feltener Hebereinfliimmung außs 
geiproden und es als ein micht zu entbeb: 
sended Hülfämittei beim Studium der las 
teinifben Sprabe anerfannt, j 
ve dad neben größter VBolftändigleit und 

so überfihtlicher Unordnung ded Eprab: 
0 Thajts den wilenfhaftlihen Kortiähritz 
17 





ten die großte Berüdfibtigung widmet 
and eine Selbititändigkeii tritifcher Kor: 
ſwungen bekundet, die allen derartigen 
J „terilalifhen Arbeiten abgeht. 

Die erften Befeller empfangen Erem: 
piare.auf befferem Yapier. ' j 
Eremplare find vorräthig in Stuttgart bei 


A. Liesching & Ü'*- 


lange Straße Nr. 6. 
Ulm. Im Verlage der 


J. Ebner’schen Buchhdlg, 


fdien: 
Apr. F. G. Dietrich, 


vollländiges Ferikon der Gärtnerei 


und Botanik, 
oder alphabetiſche Beſchreibung vom Ban, 
Wartung und Nuzen aller in» und auelän- 
tiichen, Öfonomijchen, offtzinellen und zur 
Zierde dienenden Gewächſe. 
30 Bände. Ladenpreis 150 fl. 

vw Bei Arnahme dei ganien Wertes 
oder einer aroßeren Anzabl Bänte tritt ein 
ermäßigter Preit ein. 


Bannftatt. &o eben ift erfchienen und 
in jeder guten Buchhandlung zu haben: 
® 


Hin 


oder 

die Weisheit der Urzeit. 

Freunden beiliger Poeſte gewidmet von 
G. Kemmler. — 

n golbaepreften Decken geb. . 30 tr. 
Bit Boldſchnitt 1 fl. 35 fr, 

Die vorliegende Bearbeitung des Buches 
Hiob, dieſes Wertes erbabenſter Poejie 
und tieffier Weisbeit, ſucht bafelbe neben 
newiffenbaftem Anſchluß an dad Original 
zugleich für daß deutſche Ohr und den äftbes 
tifpen Genuß, fo mie durch furıe eber: 
fipten und Bemertungen für das Verltänd: 
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nif Ih vermitteln. 
daffelbe nicht blos 2)eelegen vom 5a 
fondern überhaupt dem geb lbeten, für 


ſtaftung in&befondere zu Feftgeidhenten. 
@annflatt, Eeptember 1858. 
Louis Boshbeuper’d Verlag. 





reth, 


». Mobil, Rapp, Bruns, Gmelin sc. 
u mier . arium violetum, forg: 
tältta in 29 Klafen georönet, 12 fl, — Ehe» 
Uus Ehirurgie. 4 Boe, 6. Hufl, 1833. 6 fl. — 
Friedrich, Diagnoftif d. pfpch. Kranfbeiten, 
s2 1 fl mut — Garus, 
I. @eftalt, mit 150 Upbtld. 853, 2 fl. 
— Shübler, Flora vd. Württemb. 1833. 31. 
— Friedrich; GCompendium d. gerichtl. An⸗ 
tbropologie. 848. 2A. — Meft, Encotlop. d. 
gefamt. Etaatdargneitunde, 3 Boe. 333-0. 
sn. Rofer, anatom. Ehirurgie, 1844, 
1 fl. 30 fr Hölter, Kinderfrantbeiten. 
1849. 1. 45 fr. — Holder, Unterleiböbrüde. 
180.1 fl, min — Bauıngärtner Haudb. 
d. Krankbeiss u. Senungélebre! Bde. 
3, Yufl. 82. 3. un — Baumgärtner, 
Krantenphufioguomit, 2, Yufl. mit 80 ge: 
malten Bildern, 842, 34.30 tr — Baum: 
artner, Kehre v, b, Begenfäien in den 
räften des Mörperd. 2. Huf. 832, 2 fl. — 
Zufeland, Endiridion. 2 U. 856, 2. 3er 
— Bot, anatom, gundaties mit 28 fein 
ilum, Abbild, 541.3 1.30 ir — Habn, bie 
äußeri, Heilmittel, 832. 1 30 E - Ynas 
leften über Kinderfrantheiten, 12 Heite, 
2 fl. 32 fr — Geiger, pbarmazeut, Botanik, 
Dlineralogie u. Zoologie. 1859. nur 7 fl. 


@tuttgart, [Bläubigeraufruf.] 
Die Schuldenſache des Ir Vineenz 
Bäiher if Durch Worgvergleich mit den 
belannten Gläubigern erledigt worden. In 
Bolge ſtadtgerichtlicher Ynortnung ergeht 
nun an etwaige aubetannte Öläubiger die 
Aufforderung, ihre Anfprücde 

innerhalb 8 Tagen 
unter Vorlegung der Beweistofumente bie: 
ber anjujeigen, Den 2. Eept, 1558, 
K. Etadtgeribtönotariat Lit. A. 
app 


Strutigart. [Pausverkauf.) Die 
Erben des Mejgermeifters geledrio Ley 


poldt von bier ind Willend, das 
Haus Nr. 2 an der PRanpftraße, 
ganz nahe am Marktplaze bier, 


sum Verkaufe zu bringen. Dad 
Haus enthält einen großen Keller, 
ungefähr v4 Eimer Bagerfäler, eine Me: 
'n2t., und wurde auf demfeiben feit gabezu 
25 Jadren, Die Diesgerei und eine Mein: 
und Epeifewirtbihaft mit beitem Erfolge 
beirichen, wie diefes fhon Die günftige 
Sage in näcfter Mühe des Miarktes mir fih 
brinat, Das .. ift gerichtlich angeichlar 
gen zu 13,500 fl. Der erſte Hufitreih findet 
ſtatt am 6., der jmweite und lejte Aufßreih 
am 20, Sept. Judeß kann über Kaufähes 
Dingungensc. Naberes erfahren werden auf 
Ratböfhreiberei ur Unterpfandäfa: 
ben bier und dem Befammibevelimädhtig: 
ten der Erben 
Holland, Rechtskonſulent, 
Hauptiitätteritraße Mr. 2. 
Stuttgart, [lebrliingd:WSefud.) 
Ein woblerjogener, mit den notbigen Vor: 
fenntnilfen verfebener junger Menfh fins 
bet fogleih in einer Konditorei u. Epe 
jereibandiung eine Zehrfiele, 
Yustunft ertbeilı Eduard . 
5 Neue Brüde Nr. 8, 
Eplingen, lSreilegefub für eine 
Kadenjungfer.) Ein rüftiges, gefundes 
Maͤdchen von abtbarer Familte, weiches 
mit einem Wlter von 22 Aahren ein gefäls 
liged_Weußere verbindet, eine aute Schule 
genoſſen bat und in allen weiblthen und 
bautliben Arbeiten wobl erfabren ift, 
münfht eine teile als Ladenjungfer, und 
wird mehr auf freundlihe Behandlung als 
auf arofen Lohn gefeben, Der Eintritt fann 
nadı Belieben geibepen, Nähere Husfunft 
gient - kebrer Hartmann. 
‚Pberrieden bei Züri. 


Fur Burftenmacher. 


Ein tüchtiger Bürfienmader, der in allen 


Mir empfehlen daher 


















+|@ 
be) und Literatur ſich Intereffirenden Bu: 
blitum. Dad Werfben eignet ib an vers 
möge feiner aefbmadfoolen äußern Aus: 


Somdbolik ber 


eine quite Wrarid in Uusficht 
unentgeltliben Behandlun 


meiner Kanzlei ift 





Arbeiten bewandert if, kann als erſter Ur: 
beiter bei Unterzeihnetem in Urbeit treten. 
uter Lohn und rehte Behandlung wird 
Jedem jugefibert. ünfbendenfalt wär» 
den je nad Umftänden die Koften der gan: 
sen oder wenigfiend der balben Reife ver: 
gütet. 8. Staub, Bürftenfabrilant. 
Sellbronn, Einige 
Zinngiefer 
finden dauernde Beſchaftigung bei 
3 A. Wolff und Eöhne, 
Berlin. 


Offene Stellen. 


Ein Didponent für ein umfangreiches 
Babritgefhäft, zwei Buchhalter für bedew. 
tende Drodultennefhäfte, ein Reifender 
für eine große Spirituofen: und Weinhand-» 
lung, ein folder für eine Tabafı und Gi« 
garzenfabrit fonnen mit hohem Gebalt ver: 
bundene Wlacementd erbalten durch den 
Kaufmann 8, Hutter. um. : 


= „Magdeburg "r dar 
„Ein erfahrener Sandwirth 
jur Leitung einer großen Defonv: 
mie hbauptjachlich Mubenban uud ei- 
nige Gärtner werden placirt. Ma: 
beres durch U. Kühne, Waage: 
ſtraße 7b. 
Uibingen, Gexichtsbezirtz Böppingen. 
u dem biefigen Marktfieden, welcher 1200 
inwohner jähblt, wird ein Wunbaryt 
mit 100 fl. Wartgeld angeftellt und bemfels 
ben zugleib aub dad Impfen im Bezirk 
übertragen. &Ebenfo wird auf Abſterben des 
früberen biefigen Ehirurgen die Todtenfhau 
bier und in drei Filialen mit verbunden 
werden, mofür derfelbe befonders belohnt 
würde, In der Entfernung von einer halr 
ben Stunde find fünf Nebenorte, in wel⸗ 
ben fein Wundargt wohnt, es würde defs 
balb einem thätigen und gefhidten Xrjt 
eben. Der 
der Armen, 
welche jedoch unbedeutend iR, bätte ſſch der 
Unzuftelende zu untersieben. Memerber 
biezu mödten ſich perfonlich ftelen und ihre 
Jeugniffe vorlegen. Mähere Auskunft er« 
theilt im Auftrag des @emeinderatbb: 
Schultheiß Wibmaper, 

&t. Ballen, Mn folite Geſchäftsleute 
fonnten 


St. Galler Stiefereien 


im Verkaufe in Kommiflion abgegeben 
werden, 
indem man 
restante in &t. Ballen wendet. 


Näheres fann vernommen werden, 
% an die Adreſſe P. F. poste 
Vltöhbaufen. [Dienftantrag.) In 
emnädhft die mir einem 
halt von 3-40 fl. verbundene 


Ki erfte Bebülfenftele wieder zu bes 
ig fejen,, zu deren Bewerbung ich 
nur foldbe Gefhäftömänner ein» 


lade, die fih über Kleiß und ftrenge Boli+ 
dität audjumelifen vermögen, aub im Stande 
find, unter Umftänden eine Raution von 


500-1000 fl, dur ch rahtige Bürgiaft zu lei« 


fien. Den 27. Yuguft 
— —————⏑⏑⏑, — — Maufer. 


—— Mariaberg. 
Difene Wärterftellen. 


Die Heilanftalt für ſwachſinnige Rinder 
in Maristerg, D.%. Reutlingen, bedarf 
nie Wärter, deren einer, am beiten ein 

chuſter, für mehrere Knaben, der andere, 
welcher einige Bildung baben follte, für 
einen ruffiden Knaben beitimme ift. Es 
fonnen nur ledige Leute angeftellt werden 
und wird bei beiden hauptfählih auf fitt« 
ih zutes Beträgen, worüber Zeugnife bet: 
jubringen find, tınd auf ein anftändigeb 
engere geleben. Der Gehalt beirägt ne» 
ben freier Station 50 fl., wozu noch gegen 
10 fl. zufällige Einnahmen fommen und beim 
erfieren durch Arbeit in den Freiſtunden 
Mebreret verdient werden fann. Der Ge— 
balt des jweiten fann für einen gebildeten 
Dann oder nad erwiefener Braubbartett 
erbobt werden. Gchriftlide Meldungen 
wollen , unter Beilegung von Zeuaniffen, 
anbie Direktion der Anſtali gefendet werden. 


Kirbheim um. T. Geldbanerbieten: 
Firca 15,000 fl. in größern Polen, 


2, pet. Dersinfung und eine 
D —D— der Hälfte 
in Bebäuben, der Reft in Gütern, 

bei der DOteramtöfparfaffe, Hirzel. 


Kün 


ärbergeicllengefuch. 


3 ſache einen ordentligen Zärbergefelr 


elBau. 


len, der drnden fann; im fonvenirenden | 


Bau Andet derfelbe eine bleibende Stelle; 
er follte bis 12, September eintreten. 
Ludwig Map, Bärber. 
Tuttlingen. Ein oder zwei tüdtige 


üfergefellen 
finden bei Unterzeichnetem gegen guten £obn 
dauernde Beibäftiaung. ; j 
ig. Iob. Georg Martin, Küfermeifter. 


Schwäbiſch Hall. 


Buchbinderlchrlings » Geruch. 
Einen moblerjogenen jungen Menſchen 
von rehtfbafenen Eltern nimmt in die 
Rehre Gr. Öroß, Buchbinder. 


Dur gefälligen Veachtung! 

Mir balten es fur eine Pflicht, daß reis 
fendbe Yublitum, fo wie alle Ba ft: 
mirthe auf bad fo gelegene 


Hötel Bodan 
in Romandborn 


(vis-i-vis bem Bahnhof ind dem &echafen) 
aufmerffam au maden. Der Reifende fins 
der bier alle Bequemlidteiten, fbone uud 
eräumige 
etten, Salon sc. t b 
ut und biliig in jeder Beziebung, und lalie 
fa ja Riemand davon abhalten! Es wäre 
ju wünfden, daß dieſes Hotel Bodan 
aub in den Weilebübern aufgenommen 
würde! Diebrere Zouriften. 


Rottweil. [Empfeblun 


immer mit quten reinliden 


brauchszeit feinen Worratb verfbiedener 
Sorten 


Hanfſchläuche 
beliebiger Weite ıc. 3. Dfifter, 
Shlaudtabrilant u. Sailer. 


Pr TZubingen. . 
affer: Verkauf. 
Unter 











eichnete hat 5 Eimer neue 
valfäfer von 3 bi 6 Eimer zu 

verkaufen. Marie Müller 
in der Sirfhagaffe. | 


Eflingen., Unterjeihneter perfauft 
weingrune Fäſſchen 


on ? Ymibisi Eimer, in Eifen und 
Holz gebunden, ferner eine Partie 


MWeinfäfler 
von 2—14 Eimer. Mehrere labgefchlofene 
qute Keller von @—150 Eimer fonnen biezu 
gemietbet werden. ‚ 
%. 3. Shieter, Küfer. 
Ein ee junger Menſch findet 
bei mir eine Lebritelle, 
Heilbronn. [Pferd zu verlaufen.) 
Eine belbraune, fehbjährige, 16 
auf arofe Etute don veredelter 
andrace, zum Reiten und Fab— 
ren gleich qui, total fromm im 
Gebraub und im Stall, wird 
verkauft und iſt zu erfragen 
Süimerftraße Mr. 11, 


Böonnigbeim 


Neife zu Lagerfäſſern, 
ungefähr 60 Zentner, bat zu verfaufen 
Stadtpfleger Storbach. 
Gmand. Ein 


Carrouſſel, 
noch neu, [don und gut gebaut, nebſt ei— 
nem dazu eingerichteten Wagen und Orgel 
jet der linterzeihnete aus Auftrag um bil» 
igen Vreis zu verfaufen. 
Shmidmeilter Wahl. 
Ulm, Ein Pferd, 16 Kauft arof, Kappe, 


veredelter Race, elegantem Yenf: 

fern, zum Reiten und Kabren 

aleih qut, hat zu verfaufen 
Ribard Kauffmann. 


Hechter. 








Die Bemwirtbung ift iebr | 


.] Der Uns] 
tergeichnete empfiehlt in bevorftehender Ver+ 





Peru⸗Guano 
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Waiblingen. [Fäfferperfauf.] 
a Bis Stine den 8. ®ept., Rab 
mittags 3 Ubr, werden im foge: 
nannten&cloßfeller Babier folgende 
in ganz autem Zuftande befindliche 








\ 
N 


‚Ragerfäffer gegen baare Bezahlung im öf— 
'fentliden Aufſtreich verfauftr 


1 Etüd im Gebalt von 66 Eimern, 

4 .. [27 *“* [23 [23 

1 «nen _ » 9 u 

3 iedes von DE. 60 Pr 

18 28 

2 „ . or BB. u 

2 u .-» "U. „ 

I u. „#2, „ 

I . or 9 27 * 

—A— Bi. 05 

: —— 

1 „ * 

2, AN, Eimer 3 7 

In 5, s 9 Imi. 
®@undelshbeim. äffervertauf.)] 


PER Horuegg da: 
> hier werden auf YUntrag Der Erben 
des verfiorbenen ©. 3. Saudel 


Aus dem Keller des 


L 
N Nabmittags 1 Uhr, 


'1m&tüude in Eiſen gebundene gut erbaltene 
Weinfäfer von veriwiedener Brofe, von 
4 bıd 12 Eimer, im Glefammigebalt von 
s7 Eimer, offentlih verfauft, wozu die Ligen: 
‚baber eingeladen werden, Den 3. Augliſt 
‚1558, Stadtihuitbeifenamt. Killer. 
Marbach a. N. Auvertaufen:; Acht 
reinerane vorzugliche Adler von 
12 Di8 10 Eimern. Wefammtachalt 
79:3 Eimer. Näheres bei 

= Albert Korners Wie. 






Pfrorsbeim. 


Guillochirmaſchinen, 
vier, noch in ganz qutem Zuftande befind» 
the, baben zu verfanfen 


Mies & Schütz. 


Ulm. (MüablesWefudh.) Für einen 
& jungen, durchaus feliden 
* ES g Multer mit Vermögen fube 
— 3 ih eine geordnete, mit bin: 
ar teihender Walferfraft ver: 


== fehene KRundenmubhle in 


En ” 
& Ar * 
Eee. kaufen, und febe ih Den dich: 
Ifabfigen Anträgen entgegen. 
N ., Berwaltungdaftuar a, D. 
| Böblingen. 


Maſtochſenverkauf. 
Die uckerfabrik Bobliggen 
vertauft —A den 9, Sep 
= Wu, tember, abhmiitane 2 Uhr, 40 
| BSR EI Etat fette Dchfen im öffentliben 
Quffireich, h 
I, Bellbag. Deisbertauf ] Montag 
‚den 6. Gept., Nabmittagd 1 Uhr, wird in 
der biefigen Keiter an der Unterturfpeimer 
Strafe Dad Holz von jwei abgebrodenen 
‚ Kelternbäumen,, beftebend in 7500 Kubit⸗ 
fuß, gegen baare Bejablung im Aufſtreich 
‚verkauft, woju Liebhaber eingeladen werben, 


Baul, 









Brmeindepflene. 
er TE UT EEE Lie rn 
nn 







Gärtringen. Subicription auf 
die noh vor Weibnadten erfcheinen 
h den Winke für Mleinfinder: und 
die unterften Alaffen der Gle— 
I mentarfchule in Erzählungen von 
2. Vichler, Ottmar Schonhuth 
P und Anderen werden in den befan: 
j ten Buchhandlungen eutgegengenom: 
| 
is 


men, wo aud 
B; und im Dftober III. zu baben iſt, 
AR 





| 
| 


* 





Stipendienbüchlein Anhang I. IT. | 
VPfarrer Staib. 


ZeidBenbeim, Meinen vermaliaen Pri 
patgebülfen Karl Jegghe aus Biberach 
fordere ich biemit auf, mir feinen dermas 
tigen Aufenthaltßort anjuzeigen, im Unter: 
re er müßte ih andere Maßregeln 
gegen ibn einleiten. Den 1. Gept. 1838, 

Stadtſchultbheiß Völter. 





aus den Unfuhren ber Peruaniſchen Regierung, billigt bei 


G. Köhler & Koch, Mannheim, 
vormals ©. u, M. söhler. 


am Donnerdtagden 9. Sept. 1858, 3 


eilbronn. 


Engl. Portland-Eement. 


ift in ädter frifder Waare ſtets vorräthig 
zu baben bei Bathauß & Komp. 


Reutlingen. Eine vollſtäudige 


Zadenrinrichtung, 
beftebend in Schubladenfaften, Kahmerk, 
Ladentiſco, Delftänder, Waagen ıc., fam̃t⸗ 
lib in ganz qutem Zuftande, ſeze ib dem 
Verkaufe aus und lade fiebhaber hieiu ein. 

@ottiob minder auf dem Markt. 

Leonberg. 


Fäſſer-Verkauf. 


Nöbften Montag den 6. Eept,, Mahmits 
tag& I Uhr, drinae ih circa WM Eis 
mer neue Dvalfäller von gutem ab» 
a le Holj, im @ehalt von 
3-7 Eimern zum Derkauf, wozu ſich 
die Liebhaber in dem Schwanen babier ein» 
finden wollen, Gottlob Bollaber, 

i Bierbrauer. 
Ludmigshurg. [Zu vertaufen.] @ine 
3-3 Eimer baltende, beinahe neue, im 
Eifen gebundene fordene Bütte bat bil: 
iig zu verlaufen &. Scholpp jur Kanne. 
Triberg. 


Apotheke--Verkauf. 


Die sur Verlaſſenſchaftsmaſſe des dabier 
verftorbenen Abotbekers Finner 
geborige Bezirksapotheke und der 
damit verbundenen Ailialapotbete 

— E Burtwangen mit den Gebänlic: 
— eeiten zu Triberg und fämmtlichen 
Weratbibaften und Vorräthen, worauf bes 
reitd ein Yngebot von 35,000 fl. gemadt 
worden, mird unter Zugrundlage diefes 


Ungeboted 
ei ee 20. September 1958, 
ormittagd 9 Uhr, 
auf dem Ratbhaufe dabier einer öffentliben 
Verfteigerung audgefeit. Die Bedingungen 
tonnen bis dorthin dDabier eingeleben wer» 

den. Den 3. Yuguft 1858. 
Grofb. badifhes Amtsreviforat. 
Dondbad. 
Hall. Ein aemandter Müller ſucht eine 
üble, mit der aub no 


Hasen z, andere Werte verbunden ſeyn 
— — 
—X 











fonnen, mit oder obne Güter 












SH bern zu kaufen oder ju pabten. 

— RR. krantirte Anträse find zu 

38 — ridten an End 
. Schullchbrer Hauer. 

Kietb,. D.4. Balbingen, [Biegen 

, — 7* (baftöverfauf.] 
ur Wegen erfolater 


4 Nabgebote fommt die 

* in Ar. 10 und 196 dies 

— Be) ſes Blatteß näber be: 

eichnete Kregenihaltan Bebäuten, Hedern, 
arten, Wieſen, Weinbergen und Wald 

am Diendtag den 21, Geptember, 
Mittags 1 Uhr, 

get, Hiekaem Rathhauſe nochmals in Yufs 

re 


Bräfl.v. Reifbadhihes Rentamt. 
Befigbeim. [Berfhbollene.] Lud— 
wig Wendltnger, geb. den 15. Fehruur 
1754, und Johannes Wenpdiinger, geb. 
den 26, Oftober 1765, beide Sohne der längit 
Perfiorbenen Georg Ulrib Wentlinger: 
(ben Ebeleute von Gemmrigbeim , find 
längft verfhollen und hätten, würden fie 
no& leben, das 70. Rebensiahr fhon lange 
zurüdgeleat. Sie oder ihre etwaigen bier 
unbefannten Leibes oder Vertragserben 
werden aufgefordert, binnen &0 Tagen id 
bier zu melden und ihre Unfprüde an das 
feit dem Jahr 1809 an die Präfumtiverben 
gegen Kaution ausgefolgte Vermögen 
tend zu machen, mwidrigenfalls die Berfbols 
senen ald ohne Leibed: und Vertragserben 
verflorben angenommen und die definitive 
Vermogensvertheilung angeordnet würde, 
Den 3%. Yugufı 1859, RK. OQberamtsgericht. 
euerlein. 
Obruberg, Berichtöbesirts Dehringen. 
Blönubigeraufruf,.) Yufden Antragder 
eben des fürslich verfiorbenen Jakob Ilia, 
Drülermeifters in Ohrnberg, ergeht an et- 
maige Bürgfhaftögläubiger die Aufforde- 
rung, ibre Geravrändte 
binnen 20 Tagen, 
von beute an arrehnet, bei dem Waifen 
gericht in Obrnberg geltend zu madben. 
Debringen den 24. YAuguft iss 
Die Theiiung&beharte. 
Umtönotariat Rorbtenberg. 
Jäger, U2. 





vdi. K. 


ro. 209. Samstag 


des Schwaͤbiſchen Merlurs zweite Abtheilung. I. Blatt. 






Württemberg. 


Stuttgart, Ende Auguſta. Die An- 
finge zu dem Projekte, Paralleltlafjen 
für die Maffen VIE. und VII des Gpm- 
nafiums in Stuttgart zu errichten, wur: 
den zu ber Zeit gemacht, da Herr d. Wädy 
ter-Spittler noch lange im Minifterium 
des Kirchen und Schulwefend fand. Die 
felben wurben einzig und allein darım ges 
macht, weil in den mittlern Klaſſen des 
Ghmnaflumd immer wohl die Hälfte ber 
Schüler das Griechiſche nicht lernte, wozu 
fie nicht genöthlgt werden konnten und heute 
und künftig nicht genöthigt werden können, 
und weil diefe Schüler fo täglich eine Stunde, 
und zwar gerade in der beten Arbeirkzeit, 
ganz und gar verloren. So ergab ed ſich 
gleihfam von felbft, daß man von den im 
mittlern Gpmnaflum ſchon feit vierzig Jah— 
zen beitehenden Parallelklaſſen je die eine 
für die Griechiſch lernenden und bie andere 
für die Griechiſch nicht Lernenden Schüler 
beflinmte und, während der übrige Unter: 
richt für beide Parallelklaſſen ver gleiche 
Hlieb, den Unterricht im Franzöſiſchen und 
in der Arithmetit für die Griechiſch nicht 
Iernenden Schüler erweiterte, wozu feit ci» 
nem Jabte auch noch der Unterricht in der 
Geometrie und im geometrifchen Zeichnen 
gefommen if. Da nun auf biefem Wege 
aus den zwei Alaffen VE, welche miteinander 
pie oberke Klaffe des mittlern Gymnaſtume 
in Stuttgart verflellen und bilden, zmeierlei 
Schüler indie jüngfte Hlaffe des obern Gymna- 
fun, die flebente, dann ein Jahr ſpäter in bie 
achte, übertreten, welche zwar im Latein, 
im Deutfchen, in Religion, Geſchichte und 
Geographie gleichmäßig, im Franzöſtfchen 
und in der Matbematif aber ungleichmäßig, 
2. 5. fo geführt find, daß die Gricchiſch 
nicht lernenden Schüler vor den Grie— 
chiſch Ternenden im Branzöfifhen und 
in der Mathematil einen Vorjprung ger 
wonnen haben, fo lag der Gedanfe nabe, 
Das Prinzip der Barallellaffen au auf die 
zwei jüngiten Rlaffen des obern Gymnaſtums 
anzumenden. Hiezu kamen noch andere be> 
achtenswertbe Gründe, I) daß die einflchte» 
vollen oberften Berather der Dffigieröbil- 
Dungeanftalt, melde ihre Böglinge vom 
vollendeten ſechszehnten Jahre am aufnimmt, 
Dem Statut diefer Anftalt gemäß (Reg. Bl. 
son 1855, ©. 235, 236), das cine gewiſſe 
Wertigkeit in ber Ueberjezung lateinifdher 
Autoren (Salluf, Livius) zur Bebin 
gung de8 Gintritt® macht, den Lauf durch 
das Gymnaſium bis zur achten Klaſſe incl. 
als bie geeignetfie Vorbereitung für die 
fünftigen Offizierdzöglinge betrachten, und 
Daß ebenjo höchſt achtbare Lehrert der poly: 
techniſchen Schule den Gymnaſialunterricht 
als die angemeffenfte und fruchtbarſte Vor 
ſcule für ihre Anftalt erfennen, wobei nur 
zum Gintritt in beide Anftalten noch ein 
arbheres Ma von Keuntniſſen in der Mar 
thematif und refp. im Franzöſtſchen gemünfcht 
wird, ald dasjenige it, welches in der Mer 
gel von den Gymnaſtalſchülern bid zum 
HKustritt aus der achten Klaſſe erreicht wer 
den farm; 2) daß die Poſtbehörde von den» 
jenigen Äſpitanten, welde mit der Zeit in 
den höhern Moflvienft eintreten wollen, 
Gymnaflalftudien verlangt und diefe Aſpi— 
ranten nach Vollendung des ſechszehnten 
Lebensjahres zur Prüfung beruft; 3) dah 
diefelbe Anforderung für die Nipiranten des 
böhern Forſtdienſtes befiebt, bis jezt fogar 


1895. 
Shwäbifhe Kronik, 






die Borberung eines Gpmnaflal-Ubfoluto- 
riumß, welch leztere Forderung ohne Jmeir 
fel cine Beſchränkung zu erleiben haben 
mwirb, fobald die gewünfcten Parallelflaffen 
VI und VIE in Wirkfamfeit treten; 4) daf 
nicht wenige Väter, nicht bloß vom Hans 
delöftande, fondern auch Staatödiener, welche 
ihre Söhne zum höhern Gemwerbeftande her: 
anbilden wollen, den Lauf derfelben durch 
die untern und mittlern Klaſſen det Ghm 
naftum® vorziehen und eine Fortſezung des 
Gpmnaflalunterrichtd für ihre Söhne noch 
jwei Jahre nad der Konfirmation ald höchſt 
mwünjchendwertb erfennen, eine Anſicht, welche 
auf den gröfern Handelsplägen am Rhein 
und in Norddeutſchland ſchon lange vor 
maltet und ſich bei uns immer mehr Bahn 
bricht. Im Betracht deſſen bat ſich der K. 
Stubienrathb ſchon länger babin ausgeſpre— 
Ken, daß auch Die zwei jüngften Klaſſen 
des obern Gymnaſiums in Stuttgart, bie 
tebente und die adıte, wie die des mitt 
leren Gpnmafiund ſchon bidher, nach 
zweierlei Scülerfategorien getbeilt werben 
follen, im Intereffe nicht blos derjenigen 
Schüler, welche nad wie vor ihren Wen 
zur Univerfität durch vorherrſchend huntanis 
ſtiſche Studien machen follen, ſondern ebenso 
jebr ber anderen, welche dazu beſtimmt find, 
fünftigbin ein Mittelglied zwiſchen dem eis 
gentlichen Gelehrtenſtande und ber realiftifch 
gebilbeten Klaſſe von Staatbürgern vorzu— 
ſtellen. Es wird Niemand leugnen wollen, 
daß unſere ganze Zeittichtung dahin gebe, 
einen ſolchen Mittelland wiffenihaft 
licher Art-bervorzubringen. Ebenſowenig 
wird man leugnen, daß, wenn man beide 
Kategorieen von Schülern in derſelben Klaſſe 
beijanmen halten wollte, weder der einen 
noch ber andern genuggerhan werben würbe. 
Denn entweder müßte man ber zweiten fas 
tegorde zuliche den Unterricht in den alten 
Spraden, die anerkannt nothwendige Grund⸗ 
lage der gelehrten Bildung, noch mehr bee 
ſchneiden, wad ohne die größten — z. B. 
in Bahern ſchwer empfundenen — Nach⸗ 
theife nicht gefchehen könnte, oder man 
müßte zu Gunften der erften Rategorie ven 
Shülern ber zweiten den erweiter— 


ten matbematifben und franzöſiſchen 
Unterricht vorentbalten, oder man müßte 
die Schüler beider SKategorieen, um 


beiden Teilen zu genügen, mit Lehrſtunden 
überbürden, was für beide gleich unfrucht⸗ 
bar und nachtheilig wäre. Es ift eine durch⸗ 
auß nicht gegründete Befürchtung, daß die 
Errihtung der fraglichen Barallelflaffen ven 
Realſchulen und insbejondere der Realſchule 
in Stuttgart @intrag thun könnte, Die 
PBarallelflaffen am Stuttgarter unteren und 
mittleren Gymnaſſum befteben in ihrer ger 
genmwärtigen @inrichtung ſchon mehrere Sabre 
und bie Realſchule bat immer nicht nur gro« 
ben Zugang gehabt, viel größern, als das 
Gpmmnaflum, ſondern e8 find mährend ber 
lezten Jahre immer viele Schüler aus bem 
mittleren Gymnaſtum in dieſelbe übergetres 


ten, wähßrenb ein Hebertritt aus der Real: |! 


ſchule ind Gpmnaflum eine wahre Selten 
beit if. Daß aber die neue Ginrichtung 
gerade für die Stadt Stuttgart beabfichtigt 
wird, ift darum natürlich, weil in Stuttgart 
die Lehrkräfte und jogar auch die Lokalitä- 
ten diſponiblet find, als ander&wo. Iſt die 
neue Einrichtung wünfchendmerth und zweck⸗ 
mäßig, jo wuß ber Unfang ba gemacht wer 
den, wo die Vorbebingungen dazu vorhan⸗ 
den find. Bemährt fich dieſelbe, wie nicht 


a: 


der A. Septbr. 1358, 


zu zweifeln ift, fo wird bie Staatsregierung 
gewiß nicht fäunen, dieſelbe auf andere mit 
Bymnaften verfehene Stäpte auszubehnen, 
foferne von ber Randesvertretung die Geld» 
mittel. dazu verwillige werden. Denn auf 
Fleinere Stadtgemeinben, welche eine lateir 
nifte und eine Realſchule haben, Täßt fie 
fi ihrer Natur mach nicht übertragen; und 
eine Tendenz, den Realſchulen ihre Eriftenz 
zu verfünmern, tft überall nicht vorhanden. 
- Dr. Rott. 
Stuttgart. 
Garten mit Gartenhaus 
u verkaufen. 
Un dem fanften Abhange des Sonnens 


bergs if ein büb» 
 iber Baum, und, 


























über 130 Obſtbaumen und vielen Beeren» 
früchten bepflanzt, nebfl einem fdönen 
Theile im beiten Ertrag fiebenden Wein, 
berge und einem großen Theil Welſchlorn 
{welter Theil gleichfalls für Weinbeflo> 
@ung fib gut eignet), unter billigen Bedin⸗ 
gungen ju verlaufen, Dad and Kiegelmert 
beitebende Wartenbaus mit Keller in 0 Aug 
lang und 10 Buß tief, mit Doppelt Thüre 
und Fenfter. Bor demfelben breitet fib 
ein großerer wereRigeliszie, 208 ‚von we 
dem Auge eine berrlibe Yusfibt nah der 
Stadt, in das romantifhe Tböle und die 
üppigen Wein: und Dbiigärten geboten if. 
Der Garten ift rings mit Mauer und Zaun 
umgeben und fübrt ein fchattiger Bußpfad 
und ein qut erhaltener —& nad dem⸗ 
ſelden. us dieſem fo hübſch und günftig 
gelegenen Plaze wäre mit wenigen Koften 
ein angenehmer Land; mit freundlider 
®artenanlage zu ſchaffen. Räbere Aus— 
kunft ertheilt mit Dergnügen 

£endner, Kunft u, Landidaftd: 

gärtner, bobe Etrafe Nr. 9. 

&tuttaart. j 


Stelle:Gefuch. 


Ein Frauenjimmer vom gebildeten Stand, 
welches in allen häuslichen Arbeiten, ſowie 
in MNäbereien arünblihe Erfahrung befijt, 
wünſcht eine entipredende Stelle ald Haus» 
bälterin sc, iu erbalten, wobei fie mebr auf 
aute Behandlung, ald auf großen Gebalt 
ſſeht. Zu näherer Auskunft it gerne bereit 

Kaufmann Keefer, Hauptitätterftraße. 
Stuttgart. 


Eommisitelle: Gefuch. 


Für einen jungen Dann von 23 Fahren, 
der über feine biöberige Laufbabn wirklich 
aute Zeugniffe vorzulegen vermag und als 
Korrelpondent, Buhbalter oder Reifender 

eftend empfohlen merden fann, wird eine 

tele gefubt. Nähere Auskunft wird zu 
artbeilen bereit feyn Herr E. D. Bart. 
Stuttgart. 


Steindrucker-Geſuch. 


Zwei ſolide tüchtige Steindrucker finden 
Beſchäftigung bei Louis Bode. 

Stuttgart. [Gebülfen-Gefukb.] 
n der Apethete einer badiſcheü 
tadt am Boͤdenſee iſt noch eine 
febr empfehlendwertbe Stelle für 
einen jungeren Gebulfen offen. 
u Näheres bei Bould Duvernopy, 


a ee een Tennee. 
Stuttgart. 


Stelle Mintran. 


Ein tübtiger Bıuhhalter, mwelbem 
mit Rube die feibitftändige Keitung 9 
eined Geſchäftes übertragen werden 
‚tannm findet eine tauernde und vor i 
theilbafte Unftelung durd dad Kom: 
niffionäburean von SKerm. Huzel. 


EEE LEE LER 
Marlaröninaen. Unterjeichneter 
fubt auf |. Oftober einen foliden 
und pünftliben Gebulfen, ver 
au fogleiß eintreten könnte. 
Apotheker Be. 


—— 


1506 


ntmachung.] Zufolge antiallehung der Königlichen Eifenbapnbautemmiffion zu Münden vom 28. Yu 
r. 8091 und 8092 und vorbebaltlib deren Genehmigüng werden 
am ——— als den 15. September 1858 und am —— 9— als den 16, September 1858 
bei der unterfertigten Polizeibeborde im Poftgebäude u Teifendorf nahftebende Eifenbabnbauorbeiten 
im Wege der allgemeinen fhriftliben Eubmiffion — 
an den Meiſtabbietenden zur Aubführung vergeben werden, namlich die nachbenannten Arbeitslooſe der mitunter» 
fertigten K. Eifenbabnbaufeltion,, unb jmar 


Saufen. [Meian 


daß XXV. Yrbeitöloos, 14,600 Fuß lang, jmifben Hörafing und Berg, 

dad XXVI. Urbeitäloo®, 15,300 Auß lang, zwiſchen Berg und Breilaffing, 

enthaltend: 008 XXV. £ood XXVI. Zufammen: 
veranfhlagt zu 
Eigentlibe Erdarbeiten . 59,328 fi. 11 ir 67,799 A. 55 fr. 157,228 fl, 6 fr. 
Kunfitauten - 2 » 2 200. 20, 003 V. 20 ?It. 4,92 1 35 fr 65,008 fl. 14 fr, 
Vollendung der Wegüberaänge . 4,668 1. 39 in 2,787 fl. 36 ir. 7,856 fl. 15 fr, 
Gteinmaterial zum Unterbau ee, Ca 7,826 l.45 tr 11,9% A. 17 fr 19,711 . 2 
Am Banien 122,019 fl. 4tr 127,44 N. 33 fr. 239,463 fl. 37 Ir, 
Es dann fomohl auf jedek der beiten Lrofe einzeln, als aub auf alle zwei Loofe azufammen als einziges Altorbd» 


© b4 ett fubmittirt werden, 
Die Eröffnung der rechtzeitig oh eg Fa Submiiflonen findet fRatt: am Mittmoh ben 15, Geptember I. %. für dad XXV. 
Lood Dormittagd 9 Uhr, am Donnerdtag den 16. September |. 


3. für dab XXVi. Eood Vormittags 9 Ubr, für das XXV. und 
XXVI Loos zuſammen Rachmittags 2 Uhr. 


Die zu fiellende Kaution beträgt für bad Loos Nr. XXV. Eooo fl., für bad Leos Nr. XXVI. 6000 fl., für beibe Loofe ald ein 
Aftorbobielt zufammen 10,000 fl. e f 

Bentagnifneit, &iäns und Koftenanfchläge liegen vom 6. ded Monatd Eeptember 1. %. an im Amtslokale der mitunter 
fertigten Königlichen Eifenbahntaufeltion zu Federmanns Einfiht offen vor, wo au die Submiffiond:&remplare in Empfang ge» 
nommen werden fönnen. 

„Die Submiffionen ſelbſt mäfen in verfhriftämäßig überfhriebenen und verfiegelten Gouverten entweder für Dad XXV. Loos 
für fh und für alle die beiden Loeſe ald ein Ullorbodieft zufammen längflend bi Dienstag Len 14. Eeptember 1. %., Wbends 
6 Ubr, für das XXVI. Loos längfiens bis Mittwoch den 15. a Dear ud Ubends 6 ihr, dei den unterfertigten Webörden oder 
für jedes Lood einzeln, wie für alle beide jufammen längflend Bid Montag den 13. September If. Jahrs, Abends 6 Uhr, bei 
ber Köntgliben Eifenbahnbaufommiffien zu Münden frantirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Eubmiffionsbedinaungen angebrobten Roigen 
te in dem oben angegebenen Veratlordirungstermine ib perfönlib oder durch genüglih bevolmädtigte Etelivertreter eins 
ufnden, um, wenn foihed verlangt wird, ihre ———— ibr Kautiond- und Betriebsvermögen ſogleich durch amtliche 

eugniffe genügend nachjuweiſen und den bedingten Zuſchlag iu gemärtigen. 

9 Teifenbeorf den 30. Auguſt 1854. 


Laufen den 30, Auquſt 1858, 
Königl, Landgericht Laufen. Könial. baperifbe Eiienbahnbaufektion. 
Heidlaingen, Geltiond-Ingentenr, 





A vi S. 


Um unferem Fabrifat Meismarf aud in Württemberg größeren Ablaz zw verſchaffen und unferen Abnehmern daſelbſt den 

Bezug deffelben zu erleichten, baben wir dem Herm: 
GH ©. Fiibbrand in Stuttgart, 

ten Mllein:Berfanf für ganz Württemberg übertragen und bitten, demfelben recht zablreishe Aufträge zufließen zu Taffen. 

Durlach, Auguſt 1858. Engler, Daler & Komp, 

Auf obiges mich beziebend, erlaube ich mir zu bemerfen, daß daß Meismarf, in Paketen von ", Zollpfund, ſchon längſt 
ſtatken Abſaz bei mir gefunden bat. Daſſelbe in wegen feiner Leichtverdaulichkeit und Nahrbaftigfeit allen übrigen derartigen Fa— 
brifaten wenn nicht vorzuzieben, doch mindeſtens gleichzuftellen, auch nebenbei meit billiger ald felbige, und ſowobl zu Fräftigen, 


wohlſchmeckenden Suppen, als aud in&befondere zur Nahrung für Meine Kinder und ſolche Perfonen, deren Berbauungsmerfzjeuge 
in geſchwächtem Zuftand ſich befinden, gleich vorzüglich, und wird Deshalb namentlich auch ala Erfaz des Atrow-Root immer bäufiger begehrt. 


Stuttgart, Auguſt 1958. 9. D. Leibbrand, Hauptitätterftrafe Nr. 40. 


Hiemii beehre ih mi, anzuzeigen, daß id; meine Wirthſchaft, 





Wangen, WwW th hatte — 
ir 8: Berpachtung. 
Gaſthof zum Mohren, Der SEAN re ne en 
feph Bet verkauft hate, Für das mir geſchenkte Zutrauen der Bürger, Gattwirtbihaft zur Garbe gebt am ?. % 


an Herrn Do 

Ken der Stadt Wangen und Umgebung, befonderd auch den Herren 
—* Handlungsreiſenden ſage ich auftichtigen Dank und thue gewiß 
feine Fehlbitte, wenn ich ſie erſuche, Dad mir geſchentte Ver— 
trauen auf meinen geehrten Nachfolger zu übertragen, weil 
In 16 auch fein innigſtes Beſtreben ſehn wird, bie verehrlichen 


Furth 


2 Wäfte zur Zufriedenheit zu bedienen. 
Den 23. Auguſt 1858, 


Michael Friker. 


„Pic auf die vorfiehende Mittbeilung des Herrn Michnel Friker beziehenn, füge 
ich derſelben hinzu, daß ich das erfaufte Anweſen unter ber feirberigen Firma „af: 
bof zum Mobren‘‘ fortführen werde, und dab es mein innigfes Beſtreben fehn 
wird, Die verehrte Bürgerfchaft der Stadt Wangen und Umgebung aufs Reellſte zu 
bedienen. Meinen Gaftbof babe ich bereit® gang nen menblist und Lade baber hochver⸗ 
ebrte Herrſchaften, Hanblungdreifende zc. zu gätigem Veſuch böflichſt ein. Ich werde 
das meinem Vorfahret geſchenkte Vertrauen durch gute Sreifen und Getränke und billige 
Berechnung zu erhalten fuden. . 
Wangen den 23. Auguft 1858, 


Joſeph Bek, Gaitgeber zum Mohren. 








® 


— = 
Spanisch : Mohr : Lager. 
Wir unterhalten fortwährend Lager von Veitidiene, Ehirmr und Flechtrohr befter 


Dualität, und empfeblen uns iu Aufträgen umter Zuſiche rung prompter und billiger 
Bedienung. Mannheim ven 10. Anguft 1558. 


Forſchner & Bärenklau. 











@annflatt. Eine use narin: Der Unter eihnete bietet zum 
NY Yı erfauf an: ine Raub ine, 
Dar ar: Brei iq | Eplinder, eine Bartmalaeen MT Wan 


mit Zubehör und Farbetifh verkauft billigt‘ 


Bouis Wosheuper. | ad mit Gewicht, eine Tuchpreſſe. 


ettiob Ude, 


bruar 1859 zu Ende und fol fofert auf ſechs 
Jahre wieder verpabtet werben. Die Wirth» 
Tbaft üibert fomobl Dur ihre Bage an der 
gandfiraße von Etuttgart nah Reutlingen 
und Urab, als dur&b ihre unmittelbare 
Räbe an der biegen Anftalt einem tüdti» 
gen und foliden Wirtbe ein autet Yudloma 


Emertin 
Wirtbfba 








ı 
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men. Meber Die näberen Verbältniffe, lo» 
mie über die fpezjielen Pabtbedingungen 
kann Durd die ünterzeichnete Stelle zu jes 
ber Zeit Auskunft ertbeilt werden, ats 
liebbaber, welbe Ah zugleich über ibre bis» 
berige Lauftabn und ben Befiz des erfor» 
derliben Vermegens durch glaubmwürdige 
Zeugniffe aussumeifen haben, wollen ihre 
Dfferte dis längftens 3. Dftober bier ein« 
reiben, Den 1 &cptember 1858. 
K. Inſtitutskanzlei. 
hr [Bierbrauerei: und 
aan oder Ver- 
tauf.] Die auf den 7. Ser⸗ 
Ts tember außgeichriebene Ber» 
,„ Pabtung bergutäberrliden 
'n Brauerei und Wirthfhaft 
bier fann erit am Areitag 
. — dem Au, September, Bor» 
mittagd 9 Ubr, vorgenommen werden, Zus 
leich wird diefed Anweſen zum Verkauf 
n Yuffireib gebrabt werden. &omobi 
Pächter als Käufer baben Gelegenheit, eine 
beliebige Morgenzabl an Gütern von der 
Butöherrfhaft zu pabten oder zu faufen. 
Pfarrer Shufter’ided Rentamt. 
Badnang. [Zu vertaufen.)] Ein in 
=. Muntelsbeim lauerndes rundes 
‚ ‚meingrüneß Faß von 15—16 Eimer 
22, er —* — der bis 15. 
I win Geptember dad bödfte Angebot 
maß. Nähere Auskunft ertheiit oas 
I. D, Beittinger. 


gangenheit beireffe, fondern den Ber 
zicht auf jeden etwaigen Anſptuch auch 
für die Zukunft im Sich begreife. Bis 
nanzminifter: Daß die Vorausfezung, 
welche die Kommifflon außfpreche, eine ganz 
richtige jei, gebe aus dem Wortlaute des 
Vertrags unzweifelhaft hervor. Die Finany 
verwaltung babe den Vertrag in gar feinem 
andern Sinne vereinbart, ald in dem von 
der Rommijflon ausgeſprochenen. Oberfi— 
nanzratb v. Elben tbeilt die Berechnung 
mit, nach welder die Gntjhädigung gege— 
ben wurde, die Entſchädigung, welche für 
die Vergangenbeit fowohl, al& für die Zus 
funft, über welch lezteres auf feiner Seite 
irgend ein Zweifel obwalte, fipulirt worden 
fei. Probſt; Gr glaube, daß die Sams 
mer unter diefen Umftänden ſich werde be: 
zubigen fünnen; doch werbe an ber audger 
ſprochenen Vorausſezung feſtzuhalten ſeyn. 
Fetzer drückt noch einige Zweifel aus. 
Mohl: So wie die Vereinbarung abge: 
jhlofen fei, müßte der größte Rabulift un: 
terliegen, welcher diefelbe anderd auslegen 
wollte, al& die Rommiffion, Die Kammer 
genehmigt fofort den Antrag der Kommifl. — 
Die Tagesordnung führt auf den Bericht 
ter Finanzfommijfion über den Er 
trag der Domänen, und zwar von ber 
Bleich⸗ und Appreturanftalt in Weiſ— 
fenau. Meferent: Deffner. Korreferent: 
M. Mobl. Die Kommijjlon erfennt bie 
hohe Stufe der Leiftungen, den großen Ei— 
fer und die unermüpliche Nührigfeit an, mit 
welcher die Babrifverwaltung das Geſchäft 
betreibt und ſters darauf bedacht iſt, in bem 
neuerding® ſehr energijhen Rampfe, mels 
cher in diefem Induſtriezweige, bejonders 
mit Sabjen, um die Balme in Deutſchland 
entbrannt ift, durch raſches Aneignen ber 
neueften Bortfchritte und Berbefferungen der 
einheimifchen Imduftrie aufs Aräftigfte uns 
ter die Arme zu greifen. SRommijflondan- 
trag: Die Mblieferung an die Staatskaſſe 
für die Vleich- und Appreturanftalt Weij- 
jenau übereintimmend mit dem Entwurfe 
der Königl. Regierung für 1858/59 mit 
15,200 jl., für 1859/61 mit je 17,000 fl. 
in den Haupifinangetat aufzunehmen. In 
der Rommifjlon it durch den Meferenten 
die Ftage von dem Berfaufe der Une 
alt (um Konkurrenzanftalten in's Leben 
zu rufen) angeregt worden und bat derſelbe 
den Antrag geftellt: die K. Regierung möge 
gebeten werden, in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht der geeignete Zeitpuntt gefonmen 
jei, die Bleich- und Appreturanftalt Weiſ⸗ 
fenau wieder zu verfaufen, und, wenn fle 
diefe Anficht gewinnt, die ihre zweckdienlich 
erfheinenden Sıhritte einzuleiten, wobei bie 
Boraußfezung audgeiproden wird, daß der 
von der K. Megierung bei Uebernahme dies 
fer Anftalt audgefprochenen Abſicht gemäß 
Dorkehrungen getroffen werden, melde ger 
eignet find, die Anſtalt ibrer urſprünglichen 
Beflimmung zu erhalten und bie Weiterents 
faltung der MWeißmwaarenindufirie im Lande 
möglichft zu fördern. Diefem Antrage bar 
ben Gavallo, Deffner, Hölder, Murſchel, 
Schnitzer beigeſtimmt. Im Gegenſaz bier 
mit bat Mohl den Antrag begründet: die 
R. Regierung zu erfuchen: den Bedürfniſſen 
der in erfreulihen Fortſchritte befindlichen 
Weißwaareninduſtrie des Landes durch fer- 
nere Ausdehnung und Vervolllommnung der 
Einrichtungen in der Bleich- sc. Anſtalt 
Weiſſenau auch fünftig ihre verdienftliche 
Sorge zuwenden und indbefondere durch ent 
ſprechende Ausdehnung dieſer gemelnnüzigen 
Unftalt bewirken zu wollen, daß biejelbe im 
Sıande fei, alle ihr zufommenden Waaren 
n fürzefter Zeit veredelt an die Zufender 
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zurädgelangen zu Iaffen. Für diefen Antrag 
hat ſich die Mehrheit ver Kommiſſlon entichies 
den, nämlich: Duvernop, Egelbaf, Gefler, 
9. Hofer, Mohl, Sammer, Steinbut, Wief. 
Der Antrag über die finanzielle Seite mird 
von der Kammer ohne Debatte genehmigt. 
Die Berathung wendet ſich zu der Frage 
von dem Verkaufe. Deffner führt zur 
Begründung feines Antrages namentlich 
den Wunſch an, daf die Entflehung von 
Konkurrenzanfalten dieſer AInduftrie eine 
geſlchertere Grundlage verſchaffe, für welche 
eine einzige Unftalt in qualitativer und 
quantitativer Beziehung auf die Dauer. kei— 
nenjalld ausreichen könne. So lange aber 
der Staat Beilzer der Anftalt fei, fo lange 
dürften auch, aus Befürchtung vor der Far 
pitalfraft des Staates, weitere derartige 
Eiabliſſements die Konkurrenz nicht wohl 
aufnehmen. v. Barnbüler fürdie Unflcht 
der Mehrbeit. Im Allgemeinen glaube er, daß 
die Minderheit von der Anjldht ausgegangen 
fei, daß Gewerbe beffer in den Händen von 
Privaten ald in der Hand des Staates 
feien, Im befondern aber fünne man 
dod anderer Meinung fei. Weiffenau werfe 
einen guten Zins ab und werde gut vers 
waltet; es liege demnach fein Grund vor, 
den Staat aus dem Beilje zu verbrängen. 
Leicht auch Fönnte bei einem Verkaufe dies 
ſes Gewerbe ganz zu Grunde geben. Die 
Anftalt babe vollauf zu hun; wenn bieh 
der Ball ſei, fo könne es auch nicht fehr 
len, daß weitere derartige Anftalten durch 
die Peivarinpuftrie entftehben, und bie 
wäre dann ja nad allen Seiten ganz vor 
wefflich. Bür jezt aber wäre der Verkauf 
der blühenden Anjtalt das größte Wagnif. 
Schniger: Es frage ſich bier, ob eẽ ger 
tarben jet, den Staat immer weiter in ger 
werblihe Entwickelungen bineinzuziehen. 
Die Gefahr, daß dieje Induſtrie herabfonts 
men fönne, vermöge er nicht einzufehen, 
denn eine Anftalt, welche einmal eine fol 
che Stufe erftiegen babe, und melde ein jo 
großes Bepürfnif jei, werde und fönne 
nicht fo ſchnell berabfommen. Meben ber 
Allmacht des Staates fünne eine Konkurrenz 
in biejem Felde nicht auffommen; deßhalb 
erſcheine der Verkauf der Anftalt ganz räth« 
lich, und es werde dann dieſe immer mehr 
ich zu vervolllommnen Feine Gelegenheit ver» 
füumen. Zunächſt beziehe ſich ja der Antrag 
nur darauf, daß die Megierung bie Frage 
son bem Verfauf in Erwänung ziehen folle. 
Mohl: Dieß aber ſei nichtd anders als 
eine Empfehlung des Verkaufed, welchen die 
Minderheit beantragt babe. Die betreffende 
Induftrie Glühe mur eben in vier Ländern 
Guropaß; ſowohl die Weberei als die Sti— 
ckerei ſeien ſchwierig einzuführen; vollends 
son der Appretur hänge der ſchwierigſte und 
umfangreichite Theil der Meifmwaarenfabri- 
fation, Die Lebensfähigkeit derjelben im volr 
len Sinne des Worted ab, Die Sache habe 
ſich bei und nicht von ſelbſt gemacht; der 
Staat babe eingreifen und Fürforge treffen 
müffen. Dieb fei biäher finanziell und volfs- 
wirtbfchaftlich mit beftem Erfolge geichehen. 
Der Beweis, daß Privatleute für diefe Ins 
duftrie mehr oder nur fo viel thun wer 
den, ald der Staat, fei biß jezt moch nicht 
geführt worden. Daf der Staat die Mit- 
tel und den Willen babe, für diefe Indus 
firie zu Sorgen, ſei gewiß nicht zu verken— 
nen. Der angeführte Hauptgrund aber jei 
die Konkurrenz. Nun aber fei von einem 
Monopol bier nirgends Die Mede; in den 
festen Zagen aber fei ibm die Thatſache 
mirgetbeilt worden, daß ein Schweizer in 
Oberſchwaben eine Waſſerktaft angefauft 
babe, um eine derartige Unftalt zu er 





richten. Dieß fei alfo ein Beweis, daß 
das Beſtehen der Staatsanſtalt die Kon» 
kurrenz von Privatleuten nicht hinbere. 
Es fei aber gewiß angemeflen, die Staate- 
anftalt als Mufteranftalt beizubehalten, 
Bei einer Privatanftalt aber liege die größte 
Gefahr noch anderdwo : Der Zweck der Pri- 
satfprfulation fei nur der möglichſt bobe 
Ertrag der Inpuftrie, ohne daß dabei mit 
gleicher Sorge auf Beförderung der Weißwaa— 
reninduftrie durch billige Appretlöhne, auf Er⸗ 
meiterung u. Berbefferung ber Anſtalt gefeben 
mwäürbe. Das allgemeine Intereffe für das Auf⸗ 
blüben der Weifimaareninbuftrie in unferem 
Lande verlange die Beibehaltung der Staatsan ⸗ 
Halt. Finanzminifter: Die Regierung habe 
bei dem Anfaufe der Anftalt nicht die Abſicht 
gebabt, dieſelbe beizubehalten." Bis jet 
aber babe ſich fein Käufer gezeigt, und dann 
feien allerdings auch die Bedenken, welde 
Mohl geltend gemacht babe, fehr bedeutend 
in die Wagfchale gefallen. Die Negierung 
babe gehofft, daß andere Gtabliffements ent» 
fliehen, und fle wünſche dieß im Intereffe 
der Weifenauer Induſtrie. Seien einmal 
folge Anftalten ind Leben getreten, und 
dürfe die Megierung hoffen, daß biefe 
Indnftrie nicht mehr von Einer Anſtalt 
abhängig fei, dann werde ber Zeitpunft bed 
Verkaufes gelommen ſeyn. Aus eben biefen 
Gründen müffe aber auch die Megierung 
Anftand nehmen, die Unflalt noch weiter 
auszudehnen, Der Staat habe die Konkur— 
renz nicht zu ſcheuen, vielmehr begünftige 
und förbere er diefelbe, wie dieß der Mini- 
fter mit einem Beifpiel von der Senjen« 
fabrifarion nahweit. € v. Dw: Er 
glaube, daß die Mehrheit doch zu weit gebe, 
wenn jie von der Reglerung noch bie wel» 
tere Ausdehnung ber Unftalt verlange. Es 
wäre ibm deshalb ein einfacher Antrag auf 
Tagesorbnung am liebften geweſen. Da 
ein folcher nicht geftefft jei, fo bleibe ibm 
nicht übrig, ald gegen beide Unträge zu 
flimmen. Debler: Die befprodjene Anftalt 
müffe gegenwärtig noch verfchlebenen Bebürf- 
niffen abbelfen, weldye in Einer Unftalt zu be» 
friedigen ſeien; deshalb fei der Zeitpunft 
für einen Berfauf noch nicht gefommen. Gr 
wolle auch auf das Geführlihe und Miß— 
liche bei einem Berfaufe nicht weiter bins 
weifen. Was die verlangte Ermeiterung 
beireffe, jo werben zu dieſem Zwecke mohl 


‚wenige taufend Gulden zuteichen. Eavallo 


ipridyt für den Antrag der Minderheit, in« 
dem gegen eine Staatdanflalt die Privat» 
induftrie eben doc nur Außerft ſchwer auf« 
fommen föünne. Damit aber wolle er ber 
Leitung und Verwaltung von Weiſſenau 
durchaus nicht zu nahe treten. Mohl: Der 
Hauptgrund, warum er geyen den Verkauf 
fet, fei ver, meil er nicht wolle, daß dad 
Gtabliffement in die Hände einiger weniger 
Privatleute komme, welche daffelbe in ih» 
ven Intereffe ausbeuten Eönnten. Der Fi— 
nanzminifter bemerkt, daß er nur Bedenken 
gegen die Ausdehnung der Räumlichkeiten 
geäußert habe, nicht aber gejagt babe, daß 
die Anſtalt nicht ſtets weiterer Bervollfomm« 
nung entgegengeführt werben folle. Sofort 
wird der Antrag ber Minderheit mit 62 ger 
gen 19 Stimmen zurüdgewiefen. Ja: v. 
Schaper. Schufter. dv. Gültlingen. Nikel. 
Walter, v. Mehring. Murfchel. Cavallo. 
Rödinger. Schnitzer. Hopf. Feper. Nagel. 
Seefrier. Sigel. Voͤlter.  Deffner. 
Probft. Hölder. Der Antrag auf Beis 
bebaltung der Staatdanftalt wird genehmigt. 
(Inzwifchen ift der Minifter ded Innern 
eingetreten.) Auf die Zageßorbnung 
fommt nunmehr der Bericht der Legitima⸗ 
tiondfommifflon in Betreff der Abgeord⸗ 





netenwabl der Staht Stuttgart. Me 
ferent Nagel. Die Kommiſſion gebt davon 
aus, daß nur die Wablmänner erfter Klaffe 
und auch dieſe nicht fümmtlich abgeftimmt 
haben, und flellt demnach ben Anırag: 
die Wabl für ungültig zu erklären. Eine 
Minderbeit, beflebend aus Gamerer und 


Sſchuſter, ftellt den Antrag, die Wahl ans | R 


uerkennen, weil bereitd in drei äbnlidyen 
ällen zu Gunſten ber Legitimation ent» 
ſchitden worden ift. (Schluß folgt.) 

Nachſchrift: Die Wabl Reyſchers 
wird mit 50 gegen 30 Stimmen genehmigt 
und berjelbe jojort eingeführt, 

- Baden. 

Billingen den. Sept. Gejiern Abend 
gegen 8 Uhr find Ihre Königl. Hoheiten 
der Großherzog und bie Brau Großher— 

ogin bier ‚eingetroffen und werben bie 

usſtellung beſichtigen. (Bar. L.3.) 

Bommertbeater in Gannflatt. 

Samdtag den #. Septor, Zum erftenmal 
wiederholt: Der Hof Karı Il, oder wer 
wagt, gewinnt, Kufifpiel in 2 Alten von 
Leuimer. Gierent: Daß lezjte FZenſterle, 
Alpenfcene in 1 Aft von Baumann, Unfang 
‘halb 6 Uhr, Ende bald 8 ihr. 


Te EEE — —— 

Calw den 39. Augquſt 1858. Es hat dem 
YAumödtigen gefallen, unfern lieben Gatten 
und Vater, obs. Bogenbardt, Xotb: 
‚gerbermeifter und ref. tadtpfleger Dabıer, 
nad längeren forperliden Leiden in ſeinem 
65. Lebensjahre aus unferer Mitte zu neb« 
men, mas ih entfernten Freunden und 
Verwandten mit der Bitte um file Theil» 
nahme tiefbetrübt mitibeile. Möge dem 
muden Vilger die Erde leicht feyn! m 
Namen der Hinterbliebenen der ältefte Sohn 

Ehrifiian Boienbardt, Kaufmann. 

Dbertürfbeim den ji. Septbr. 16558. 
Berwandten, Freunden und Betannten er: 
‚tbeile ib biemit die graneige Nachricht, das 
mein lieber Gatte, 3. ©. Schrotb, &up* 
fermeifter Dabier, D Jabre alt, nad kur: 
jem Krantenlager und einer nur 2", Jahre 

auernden gludliden Ebe vergangenen 
Eonntag den 29, YAugufi mir durd den Zod 
entriffen wurde, einen Schmerz wird 
ermeiien, wer den Verblibenen mäber 
kannte, Um fillle Eheilmahme bittet, uns 
ter Bezeugung des innigiten Dantes für 
die ihm gewordene liebreidhe Zberinabme 
mährend feines Kranlenlagers und die fo 
jahlreidee Begleitung zu ferner Kubeltätte, 

Karoline Ehrotb. 

Dad Gefhäft meines feligen Mannes 
werde ih mit einem, füdtigen Gehülfen 
fortführen und empfeble mic befiens. 

Detisbeim, D.4. Mauibronn, Mit 
betrübtem Herjen geben wir unfern Freun— 
den und Befannten die Nadridt, dag un: 
fere geliebte, tree Gattin, Wutter, Groß; 
mutter und Schhweſter, Margaretha, geb. 
Buitenis ‚am 29. Yuguj, Morgens 
4, Ubr, 59 Jahre 4, Monat alt, in Folge 
der Rervenihwintfubt fanft entichlafen 
ft. Im Namen der Hinterbliebenen 

Shulmeifter Bed. 

Tuttlingen den @W. Yug. Wottes ums 
erforfblibem Millen bat es arfallen, uus 
fere geliebte Mutter und Groginntter, @. 
HM. Bartenbab, Ritterwiribs XBittwe, 
beute Nacht balb 2 Ubr in ibrem 03. Jahr 
in fein Rei abzurufen. Die Hoffnung, 
eink in den Dobnungen der Ecligen auf 
ewig mit der theuren, um das Wohl der 

brigen fo unermüdlich beforgten treuen 

ausmutter wieder vereinigt zu werden, 
ke uns einigen Troſt in unferem unauts 
preblihen Edhmerj. Die Hinterbliebenen. 


Stuttgart. [Belannt 
bie Brobtar 9 Bei ber heutigen Brod+ 
tarregulirung wurde die Zare des Kernen: 
brod8 von 19 zuf is ir, ded Schwarsbrots von 
17 auf 16 fr. herab, und das Gewicht von 
1 Yaar Weden auf 14 Loth feltgefent. Der 
Durbfhnittöprers ded Kernens war 14 fl. 
33 tt mit einem Beridbt von 28% Pfund per 
Shefiel. Den 2. September 4558. 
tuttgart. Dantfagung.] Der 
Yaulinenpflege And zum Geturtöfen 
der allerhbögften Stifterin von Strer Ercelr 
len; der Frau Staatöminifter Gräfin vd. Be: 





mabung über 


toldingen su fl. guselommen, wofür den 
tiefften Dant ausfpreden — den 3. Gept, 
1553 — die Worfteber der Anftait, 
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Aabretfeier der Anflalt von Ma: 
rlaberg. Die am &ehurtöfefte Ihrer Kai: 
ferliben Hoheit der Frau Kronprinzeffin 
jährlih fattfindende Feler der biefigen Heil« 
anftalt für Ehmahfinnige fan wegen eins 
getreiener Sinderniffe heuer erſt am Moen— 
taa dem 13. Eeptbr. begangen merden. Die 

eier felbft, zu welder alle freunde der 
nftalt berzlichft eingeladen find, beginnt 
ahmittags 2 Uhr mit Gottesdienſt, auf 
welchen die Prüfungen folgen. 

Den 2. Eeptember 1558, 

Der Vermaltunggratb der Anſtalt. 
Stuttgart. 


Dlumen-Ausfellung. 


An der Halle auf dem Schloßplaze vom 
Sonntag dem 5. Sept., Vormittags 11 Ubr, 
biß incl. a den 12 d., je von Vor: 
mittaat 8 Uhr big Mbendbsllbr. Eintrittd: 
preiß 6 fr. 

Etuttgart. Die 


Fertigung des Fundamentgemäuers 
um Eynagogenbau ift im Snubmiffiontwege 
u vergeben. Plane, Koftenüberihläge und 
torböbetingungen find von Montag den 
6. bis Donnerstag den 9. Eceptember, von 
24 Nabmittags, in dem ifr. Gemeinde— 
baus, lange Straße Nr. 16, parterre, eins 
sufehen,, die Offerte fpäteflens bis zum 10. 
einzureiben bei Herrn Batıratb rep: 
mann (Waulinenftraße 29), der auch naͤ— 
bere Auskunft zu ertbeilen bereit if. 
Ffraelit. Kircwenvorſteheramt. 
Stuttgart. 


[3 ® 
Meinftein 
kaufen fortwährend Gebrüder Müller 
tm Landbaus. 
Etuttaart. 


Mineralwaler aus Böhmen. 
Garlöbader Mäbhl⸗-, Schloß- und Sprw- 
delbrunnen, nebſt deſſen Salz, 
hi Marienbader Kreuzbrunnen, 
Eger Franzens- und Salzquelle, 
Billnaer, Friedrichöhaller und 
Saidſchützer Bitterwaifer 
find wieder direkt und in beften Fullungen 
angelommen in der L 
Hometfch’ichen Niederlage, E. Schelling, 
Küferftrafe Nr. 4, beim Kreuz. 
E tuttgart. 


Neue holländ. 
Vellbäringe 


in "/s und Tonnchen billigft bei 
Sick & Schleich. 


Etuttgart. (Wapier-Vertauf.] 
Die unterjeihnete Etelle bat ungefähr 24 
Gentner überfhriebened Papier und Rech⸗ 
nungsbüder in Folieformat, ferner etwa 
$ Gentner alte bedrudte Bucher in Ditav- 
format unter der Bedingung der altbaldis 
gen Wiederverarbeitung in Vapiermühlen, 
worüber ſio der Kaufer ſgriftiaſch au rever: 
firen bat, aegen baare Bezahlung zu vers 


taufen. Berſadung und Transport bat der 
Kaufer ju übernebmen. NKaufdangebote 
wollen bi8 zum 18. Eeptbr. franco gemacht 


werden bei der * Kafernenverwaltung. 
Stuttgart. [Debmd und Obftver- 
kauf.) Am näbıten Dienstag den 7. Exp: 
tember d,%., Vormittags 10 Übr, wird der 
peuzige Dipmbgrat: und Kernobft + Ertrag 
m Garten des Hatbartnenbofpitals im ofr 
fentiiden Wuffireih verkauft werden, zu 
weicher VBerbandlung man die Liebhaber 
biemit einladet. Den 1. September 1358, 

Katbarinenhofpitalvermwaltung. 
Stuttgart: Zu vertau 
fen: Ein noch guterhaltenes Tas 
felform- Piano ftebt im Yuftrag 


ju verkaufen Ebarlottenfiraße ib. 

Stuttgart. J 

Meunes griechiſches Kompo⸗ 
tiousbuch. 


‚Auf mehrfache Unfragen diene jur Nah: 
richt, daß die Schrift: 

Themata zur griech. Kompoſition mit 
granmat. und lerifal. Anmerkungen für 
obere Klaffen in 3 Rurjen von Banm- 
lein, Holzer und Nieckher, 

fowie die nur an Lehrer abzugebende Ver: 


fion biefer Themata nähfle Woche außdges 
er wird, und und zukemmende vorläus 
ae Bellelungen gleib nah Drudvollen« 
dung erpedirt werden. Den 3, Sept. 1858. 
3.8 Mepleribe Bubbandig. 


— = ——— 
Stuttgart. Zu vpermierben fo» 
altib oder fpäter: Zwei ſchöne geräu: 
mige fchr anftändig möblirte freundlid ger 
legene Parterrezimmer an einen georönes 
ten Herrn oder eine anftändige Dame. 
Nach Wunſch konnten auch zwei Bleinere 
beizjbare qut moblirte Zimmer abgegeben 
werden. Mäberes bei 
@. Beifiwenger, Hirfhfiraße 23. 

Etuttgart. Zu vermietben for 
leid oder fpäter: Zwei _fehr fehöne 
zimmer in fdontter angenehmfter Lage der 
niaäprage. Näheres durch 








. Beifwenger, Hirſchſtraße 9. 
Stuttgart. Zu vertaufen: Eine 
qut erbaltene größere z 
Wattmafchine 


um mäßigen Preis durch 
G. Beifwenger, Hirſchſtraße 233. 
&tuttgart. Zu vertaufen: We 
‚gen Mangelt an Raum ein nob 
gutes neuneimeriges Faß. Nähe 
red bei &. Beifwenger, 
Hirſchuraße 23, 


Gtu PTR rt. Eine gangbare 
ipotbefe 

wire zu faufen aefuht und erbit- 
tet fib gefällige Offerte unter Uns 
gabe des Umſazes, des Wreifes 

und der Sablungsbedingungen 

GG. Beifwenger, Hirfbfiraße 233, 
Fettellert 


EommisftelleGefuch. 


Ein junger Mann, mwelder feine Lebre 
in einem gemifhten Waarengefhäfte er+ 
fand, ein tücbtiger Detailleur ift und gute 
Zeuanife aufjumeiien bat, fucht eine Etelle 
al® Detailleur in einem abnliden Geſchäft. 
Näbered bei — 

&. Beißwenger, Hirſchſtraße 3. 

Stuttgart. Ein gewandter, minguten 

Zeugniſſen verfebener 


Kutſcherr 


findet eine qute Stelle durch 
G. Beigwenger, Hirſchſtraße 3. 
Etuttgart. 


Stelle: Grfiuc. 


Ein junger Kaufmann von 24 Jahren, der 
feine Lehre in einem gemifhten Waarenger 
ſchaſte beitand, nad Beendigung derfelben 
in ein KRameralamt eintrat, fpäter ein ge— 
mifchtes Beſchöft auf dem Lande mehrere 
Yabre felbftttändig führte, und bis jejt ais 
Auffeber und Materiallenverwalter Im ei— 
ner aroßeren Fabrik anaertellt war, ſucht 
nun mieder eine Stelle als Aufſeher oder 
Gommis in einem Geſchaft auf dem Lande ıc. 
Scine Zeugnife find fehr qut, feine Uns 
ſprüche beiweiden, und fann der Eintritt 
nach Belieben erfolgen. Näbere Auskunft 
ertheilt 

G. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttaart. 


»rovifionsartitelgef uch. 
Ein Kaufmann, welcher die Ehmweiz und 
Nord» und Eüddeutidland regeimäpig des 
Jahrs zweimal bereist, ware im Kalle, voch 
verfhiedene Muſter, bauptjähblih in Das 
nufalturmaaren, gegen Provifion zum Vers» 
kanf zu übernebmen. Gefällige Offerte ers 
bittet ſich 
WG. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuittgart. 


Lehrlings-Beſuch. 

In einem Konditoreigeichäfte werden eis 
ntge Lehrlinge mit auten Schulzeugniſſen 
im Laufe dieſes Monats oder fpäter aufs 
genommen, Näheres bei 

&. Beifwenger, Hirſchſtraße 23, 
Stuttgart, 


Gärtnerſtelle-Geſuch. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei, nar 


mentiich aber auch im Sopfene, 
Blumen» und Gemüfebau bes 
manderter, mit febr guten Zeug; 
niffen verfebener verheiratbeter 


Gärtner (mit_fleiner Bamilie) fudht eine 
Stelle, Der Eintritt fonnte nah Welieven 
erfoigen. Naheres bei 

G. Beibwenger, Hırlbflr. 233. 


053 


auf, eine regierenbe Mörperfchaft zu fenn. fhnel. Im Durchſchuitt waren die Partieen 
- Die Aktionäre beziehen fortan bie Intereffen/nad breifig Zügen zu Ende, Der Wun- 
ihrer Indiaſtocks von der Schazfammer, wie|dermann mußte jomit an 240 Züge im Stopf 
die BonafidesBeilzer von Conſols; ihre Ein: | behalten, erklärte aber trozdem am Schluffe, 
fünfte bleiben natürlich ungeſchmälert, aber nicht im Geringften angegriffen, jonbern 
ihr Einfluß ift dahin; bei den Wahlen der| bloß ungeheuer — hungrig zu ſeyn. Gein 
Beamten baben fie feine Stimme mehr, und|Wettfampf mit Staunton (Ginfaz auf jever 
ob Giner für 1000 Pf. St. oder für eine] Seite 500 Pf. St.) beginnt demnächſt oder 
Million Pfund indifde Papiere fein Eigen: |(e8 hängt von Umfländen ab) erſt am 
thum nennt, bleibt in politifcher Beziehung |1. November. Wrüher geht Morphh viel- 
anz daſſelbe. Die Direftoren legen ihre leicht nad; Paris, um mit Herın Harwit 
emter nieder, um entweder ind Prigatleben|eine Lanze zu brechen, da dieſer biöher den 
zurädzufchren oder ind neue Konſeil zu tre| Muf bat, der ſtärkſte Spieler ohne Breit in 
ten oder anderweitig ald Diener der Köni: | Europa zu ſeyn. Iſt Diefer erft mauſetodt 
gin jid) einem der Bureausd einverleiben zujgemacdt, bann will er dem Breslauer An: 
Iaffen. Die Militär und Eivilbeamten der|derfon auf den Leid rüden. 
Gejellihaft tragen fortan den Namen Her Spanien 
Majestys olficers und hören auf, die ser-| Mac ſpan. Joutnalen berichteien wir, baf 
vauts of the Hon. East India Company zujder berühmte Luftſchifſfer Poitevin bei 
feyn. Somit it dieje ſelbſt der Geſchichie Malaga mit feinem Ballon ine Meer ſtürzte 
verfallen, und die jüngere Generation derjund dabei umfam. Seine Witwe berich 
Hindus und Mobamedaner am Ganges und tigt dieſe Nachricht in einem an die Preffe 
Indus wird ſich gewöhnen mäfen, eine Kö: |gerichteten Schreiben, Herr Poitevin iſt 
nigin ſtatt eined bloßen Begriffes, den ſich geſtorben, aber nicht in Folge einer miß— 
der Orientale nie recht Mar machen Fonnte, |lungenen Luftfahrt, fonbern in feinem Beute 
als feinen Herrſcher anzufehen. Sie werden! zu Malaga am 23. Juli, am Thphus, nadı 
wahrſcheinlich fagen, daß John Company | fünftägiger Krankheit. Was diejen Irtthum 
(jo nannten fie die Geſellſchaft) geflorben |veranlafte, fügt die Wirte Voitevin bei, 
iR, und daß Königin Victoria oder Victoria iſt, daß furze Zeit vorher mein Mann wie 
Company dad grofe Neid des Oftend ges [öfters zu Gibraltar aufnieg, und ih, um 
erbt bat. Im Üehrigen werben die Wenig: |die räuberifchen Küſten Marokkos zu vermeis 
fen von ihnen je erfahren, durch welche den, in bie See hetabließ; er kam bei dies 
parlamentarifche Berbandlungen, durch welche | ſem Wagniß glücklich davon und ftieg einige 
Bild und Amendements der große Wechjel Tage jpäter in Malaga wieder auf. 
zu Stande gefommen iſt, ber einer ber merk» (Rorr. Hay.) 
würbigiten in der Geſchichte Englands und ö It alien 
Indiens genannt zu werden verdient. Daß [Ein dreifjaher Gattenmordver— 
die Löfung fo file vor ich gebt, kann ihr ſuch.] Vor dem Appellhof zu Genunaſpielte 
von ihrer Dedeutfamfeit nichts rauben, macht jüngſt ein Prozeß, der in mehrfacher Bes 
fie vielmehr noch großartiger. Die Direk- ziehung von allgemeinem Interefie if. Auf 
toren flogen thatfächlich jchen geſtten das der AUnllagebant ſaß ein gewiſſet Traggini, 
alte Haus ab, und die morgige Schluffizung Jim Dienfle des Bijchof® von Sarzana, wels 
iſt eine bloße Formlichkeit. Sie berierhen|der, obgleich verheirathet und Bamiliens 
gejtern. noch über einige finanziehe Diffes vater, mit unſittlichen Frauenzimmern fläns 
renzpunfte ; dann ſprachen ſie Öffentlich und vigen Verlehr hatte und ein feldhes jogar 
einfimmig ihren Danf aus gegen alle ihre [dicht neben der ehelichen Wohnung einquars 
Unterbeamten; bierauf drüdten fle Die Hoff: |tirte., Seine Frau — nad; den Verhören 
nung aus, daß das neue Regiment ſich ſo ein Mufter von Duldung und Ergebung — 
gut bewähren möge, wie daß alte es durch ſchwieg, um ihren Mann und ſomit ihre 
eine jo lange Reihe von Jahren gerhan;|Kinder nicht um das täglide Brod zu brin« 
dann jehüttelten fie einander Die Hände und |gen; doch nagte ber Wurm des Aummerd 
gingen auseinander. Die ganze Progedurlsief am Kerzen ber Frau. Sie wurde franf, 
glich der einer gewöhnlichen Verfammlung [und dieſes war es, was Traggiai längit 
von Eijenbabnaftionären; man war irocken gewünſcht hatte, Um bie unbegueme Zeus 
eſchaftlich. In Amerifa würde Die Schluß⸗ gin feiner Ausfchweifungen aus dem Wege 
* wahrſcheinlich viel bombaſtiſchet umd|zu räumen, eniſchloß er ſich, fie zu vergif— 
in Frankreich mehr fentimentaf ausgeſtattetſfen. Unter dem Vorwand, von einem ihm 
worden ſeyn. — Der arlanıifhe Tele | bekannten Arzt ein berubigendes Pulver er 
graph wird im günftigen Kalle erſt nach halten zu haben, gab er ihr Gift mit eiges 
Era) von 14 Tagen dem Publifum zueiner Hand. Allein außer heftigem Erbre—- 
Benüzung übergeben werden können. Dann chen, Krämpfen und Zudungen hatte c# kei 
finden vielleicht auch bie und da in England |nen andern Erfolg. Das edle Meib hatu 
einige Freudenfeſte ftatt; doch werden ftejfeine Uhnung von ber Ruchloſigkeit ihres 
weder jo allgemein noch fo lärmend wie in Gatten, und geftand nicht einmal des andern 
den Vereinigten Staaten jeyn. Alles, was|inged dem Arzt, welcher über den traurigen 
biober über den Tarif verlautet, it ald bio» | Zujtand der Frau höchſt betroffen war, dab 
jet Gerücht zu betrachten, Ob ſich die Ge: | Vorgefallene. So viel Gingebung konnte aber 
fellſchaft 2/2 oder 556. per Wort bezablen | das Herz Traggiai's feinetwegs bewegen, von 
laffen wird, ift nice beſtimmt; doch üft|jeinem Plan abzuftehen. Unter vem Bor 
2. Sh. der hoͤchſte Saz, der biöber, wie|wand, alte Marmorplatten neu aufzupoliren, 
wir willen, in Vorſchlag gebracht worden |serfhaffte er ſich Salpeterſäure, welche er 
ih. DVereinzelt wird das Tan auf feinen|jeiner Fran in Form eines Klyſtiers beizus 
Fall lange bleiben; ſchon nennt man eine] bringen beſchloß. Gr verdünnte Diejelbe mit 
zweite Geſellſchaft, die im der Bildung bes) Waffer und erjuchte eine Freundin jeiner 
greifen if. — Motphh, der amerifanije|äran, das Geſchäft zu beforgen. Doch biefe, 
Brunner ag Mar in Birmingham |durd den auffallenden Gerud erſchredt, zo⸗ 
glänzend Turnier. Um Freitag ſpielie er|gerte und warf zulezt die Fläſſigkeit weg. 
acht Spiele auf einmal ohne Breit. Der) TFinige auf den Teppich des Tiſches verſchüt⸗ 
Kampf währte von 1-6", Uhr. Nach Ab |tete Tropfen brannten Locher in denfelben, 
fauf dieſer Friſt hatte er ſechs Spiele ge-|mıs den Verdacht der Freundin erwedte;|ier von Bajel bemühren fit nun, den Sa 
wonnen und eined verloren. Das ſiebente |bo% wagte fie nicht, bei der befannten jel- |feftzuftellen, daß die erwähnte Linie gleid) 
fand gleich. Dabei fpielte er überrafrhendItenen Liebe der Frau zu ihrem Mann densljeder anderen Ronfurrenzlinie yon OR nad 


felben ausjufpreen. Da auf diefer Mord» 
plan verfehlt war, ſo jann Traggiai auf 
einen noch ungeheurern. Er wollte jeiner 
Grau gefhmolzenes Blei in die Kehle ſchüt⸗ 
ten. Unter dem Vorwand, ſich gegen Leibe 
Ihmerzen einen Kamillenthee zu bereiten, 
brachte er dad Metall in Flüffigkeit und 
verfuchte es feinem ſchlafenden Weib in ven 
Mund zu bringen, Doch auch biefe Gräuel« 
tbat follte nicht gelingen. In dem Halbe 
dunfel des Kranfenzimmers goß der Glende 
ed auf die Zähne und Lippen. Der rajende 
Schmerz lief die Schlafende mit Riefenge- 
walt um ſich ſchlagen, und das jlüfjlge Blei 
verbrannte ihr Hals, Schulter und Hüfte, 
Gin furchtbates Schmerzgeſchrei erfchöll. 
Die Ungluͤckliche wußte uun, was hätte ge— 
ſcehen follen. Das erſtatrie Metall lag 
neben ihr. Zu gleicher Zeit lag ihre Mann 
vor ihr auf den Anieen und bat um Scho— 
nung und WBerzeibung. Bei den Andblick 
ibre8 um Gnade, lebenden Mannes ver« 
ftummte bie einen Augenblid vorher noch 
vor Schmerz laut aufjchreiende Frau und 
jandte ihr Stöbnen ſtumm in die iffen des 
Schmerzenslagers. Heldenmüthig erirug Die 
Bulbderin die furchtbarſten Schmerzen, um 
den Bater ihrer Rinder nicht au verderben. 
Unfäbig, zu ſprechen, erjuchte fie durch Ger 
berden des andern Morgens ihre Nachbarin, 
den Arzt zu bolen. Die Madıt ber Vers 
zeihung nur war im Stande, die Frau zu 
bewegen, auch dießmal den Arzt bintergeben 
u wollen, indem fie vorgab, ſich Durch Ver» 
Tnkıten heißen Theed gebrannt zu haben. 
Doc der Arzt war dießmal nicht zu täne 
ſchen und machte Anzeige bei Gericht, Auch 
bier blieb die Edle bei derfelben Ausſage. 
Doc; die Seelenqual der Verhöre drängte 
die Arme, ihr Herz ibrer Freundin aus zu⸗ 
ſchütien und ibr die Leberrefte des für fie 
beftimmt geweſenen Bleies zu zeigen. Die 
ploͤzliche Flucht ihres Gatten mit einer jeis 
ner Zubälterinnen und bie Ausfagen meb- 
rerer Zeugen, welde das Schmerzensge- 
Ihhrei in jener Schmergentnadt gebört bat 
ten, liefen teinen Zweifel mehr aufkommen. 
Bon ber Öffentlichen Gewalt verhaftet und 
vor Gericht geführt, leugnete er hartnäckig. 
Die Ausjage der Freundin, der ſich feine 
Ftau anvertramt batıe, und endlich das Ger 
Nändnif dieſer jelbit entſchieden, und — 
mild genug — wurde dad Ungeheuer wegen 
dreifachen Mordverſuchs zu fünfzebnjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt. 
(Nümb. Korefp.) : 
Schmweij;. 

© Bern den 2. Sept. Geftern Abend 
füllte das Schieddgericht jeinen Spruch 
in dem Prozeſſe der Gentralbahn gegen 
die Negierung von Bern, betreffend vie 
Linie Biel-Meuftadt, jenes zwar faum vier 
Stunden lange, aber ſehr wichtige Binde» 
glied zwijchen dem Weiten und Often ber 
Schweiz. Die Erntralbabn behauptete, auf 
bieje Yinie ein Ausſchlußrecht zu beſtzen, 
weil eb in dem mit Bern abgeſchloſſenen 
Vertrag beißt: es follen alle anderen 
Bahnen (aufer den concedirten) zwiſchen 
dent Jura und der. linie MorgentbalsBern- 
Freiburgergrenze audgefchloffen jeyn. Unter 
jenen concedirten Bahnen befand ſich auch 
die Linie Herzogenbuchſer-Solothurn (Ber- 
ner Grenze) und auch deren Kortjezung nad 
Biel war bereitd ber Gentralbahn auf fünf 
Jahre zugeſichert. Bon der Linie Viel«Meus 
ſtadt ftebt in bem Vertrage fein Wort. Die 
beiden Schiedsrichter per Gentralbabn, Herr 
Dr. Rüttimann von Zürich und Prof. Heus- 































































































Wert ausgeſchloſſen fei, während bie Schie 8: 


richter von Bern, Herr Ständerarh Nigge- 
ler und Dr. Weder von St. Gallen biejed 
verneinten und jener Linie al® Bortfezung 
bes Hauptflammes der Eentralbabn von Oſt 
nad; Wet große Vorzüge für die Gentral: 
bahn beilegten, ba fle ibm den bedeutenden 
Verkehr von ver Weſtbahn (Doerdon), von 
der Verrieretbahn und von ber Ghaurbefondd- 
Loclebahn zuführe, mirhin das Gegentheil 
einer Konkurrenzlinie fei. Der Obmann des 
Schiedegerichtz, Kerr Prof. Dr. Bluntſchli 
von Münden, trat num ber lezteren Anſicht 
bei, indem er mit großer Schärfe den um 
Haren Vertrag erläuterte und ibm nicht bie 
Bedeutung beilegen konnte, daf er Bernd Ho— 
heit für die wichtigſte Linie befchränfe. Im 
Zweifelmußteer laut ben zur Anwendung lom⸗ 
menden Berner Geſez zu Gunſten des Beklagten 
entfcheiden und fo geſchah ed auch. Dr. Dr. 
Bluͤntſchli ſprach wider Erwarten ber Centtal⸗ 
bahn wohl ein Vorzugstecht, nicht aber ein 
Ausichlugrect in Bezug auf jene Linie zu und 
ſchlug die Koſten wegen des unflaren Ber 
trage®,, wozu beide Barteien mitgewirkt, 
wett. Der Sinn des Urtheild ift nun ber: 
Menn die Regierung von Bern dieje Linie 
an die eine oder andere Gejeljchaft verge— 
ben-will, fo ftebt der Eentralbabn laut Ver⸗ 
trag das Vorzugstecht zu, d. h. fe kann 
Die Linie unter den gleichen Bedingungen 
bauen. Wenn nun aber die Regierung diefe 
Linie nicht vergeben will, fo fann, ja muß 
fle dieſelbe felbit bauen. Der leztere Fall 
dürfte nun aller Wahrjcheinlichkeit nach eine 


“treten, da man biefe Linie um Leinen Preis 


in die Hände der Gentral«, ober einer an- 
deren Geſellſchaft fommen laffen will, um 
diefelben an, ſowohl dem Bunde ald ven Kan⸗ 
tonen ungünftigen Buflonen binden zu 
fönnen. In diefem Urrtheil liegt der fräf 
tigfte Hebel, um des von der Eiſenbahnge- 
walt bedrohten Staatogewalt wieber auf» 
zubelfen. Wir glauben nicht zu irren, wenn 
mwir biefem Urtbeil die große Bedeutung 
beifegen, daf e8 dem Kampf der Gijenbab- 
nen gegen den Bund und einzelne Kantone 
ein Ende macht. Die Eifenbahnen von Oft 
und Weſt find dauernd getrennt, geläbmt; 
zwifchen ihnen. fteht dad flarfe Bern; je 
müffen fih dem Willen bed Bundes und 
der Kantone wieder unterziehen. Mic 
freut es, daß Bern und die Schweiz biejet 
Refultat einem Häufig mißfannten, aber 
troz alles konſervativen Anſtricht gründlich 
liberalen Züricher zu verdanken hat. — Die 
wefteuropäifhe Telegrapbenfonferen; 
bat geftern die Protofolle und den Vertrag 
unterzeichnet, und ſich dann Bid nad Mati- 
fifation des Tezteren durch die Regierung 
vertagt. Man will bemerkt haben, daß die 
Abgeordneten von ber ihmen gebotenen jebr 
einfachen aber berzlichen Aufnahme nicht 
unbefriebigt gewefen. Namentlich ſoll ib- 
nen der Ausflug an den Gießbach und deſſen 
audnabmöwelfe glänzende Beleudytung 
Iebbafte Eindräde binterlafien haben, — 
Eine wichtige Nachricht erhielt der Bunded- 
rath and dem Kanton Teſſin. Die dortige 
Regierung verweigerte nämlich, wohl micht 
ohne höheren Rath, dem Biſchof von Eomo 
die nachgefuchte Bewilligung zum Eintrünt 
in den Kanton behufs geiftliher Bunktionen, 
fo Tange die Irennungdfrage nicht erledigt 
fei. Go ift biefer Schritt durchaut rechtlich 
vbegründet. Tefſin regte die Trennung an, 
und Oeſtreich und Rom unterhandelten. Als 
dann der Biſchof von Coms ſtarb, fuchte 
Tejſin um Verfſchiebung ber Wahl bis zu Aus: 
trag der Sade mad. Man wählte gleid- 
wobl und erſchwerte fomit ſelhſt unnöthiger: 
weife die Löfung, Nun anerkennt Teſſin 
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fenen Bifchof nit und unterfagt ibm feine 
Funktionen auf Teffiner Gebiet. Es wird 
nun wohl einen Ausweg geben. Rom liebt es 
nicht, eine Heerde obme Hirten zu feben, 
weil dann ber Beweis geliefert würde, daß 
die Heerde gleichwohl erittiren fann. Dem 
nämlichen Umſtande ift auch die Nachgiebig- 
keit Romd gegenüber Nargau beizumeſſen. 
Margau brobte unter ber Hand mit feinem 
Austritt aus dem Bistbumdverband, und 
Rom weiß, daß es feine Entſchlüſſe durch— 
zuführen gewohnt if. — Zur Begut- 
adıtung ber Frage, wie bie Feſtungs— 
werke von Quzienfleig zu vervollfommnen 
feien, bat der Bundetratb eine Kommiſſion 
beftelt aus den Herren Aubert, eidg. Oberft, 
Herzog und Wolff, eidg. Oberitlieutenante. 
Die Bundesverfammlung bat die Sache ans 
geregt. 

Ber. nordamerif, Staaten. 

Nem:Morf den 13. Auguſt. Gin Mann, 
deſſen Namen vor zehn Jahren häufig in 
Deutfchland genannt wurde, Fenner v. Fen—⸗ 
neberg, it vor einiger Zeit ald unbetlbar 
MWabnfinniger in eine Irrenanſtalt gebracht 
worben. Seine Gattin, eine geborene Gräfin 
Zidhp, begiebt ſich dieſer Tage mit ihren zwei 


Rindern nah Wien, (A. 3.) 
Ebina 
Marfeille den 31. Aug. Nach Verich: 


ten au& Honmg⸗Kong vom 3. Auguft ha— 
ben die um Kanton vereinigten chineſtſchen 
Truppen die engliſch-franzöſ. Streitkräfte, 
welche die befeitigten Bunfte der Stadt inne 
baben, neuerdings mehrfach angegriffen. In 
einer Proflamation verſpricht ber Gouver: 
neur, Nachfolger Deb'3, die Vernichtung 
der Fremden. Morbibaten werden begans 
gen, und Fremde können fl obne ernſte 
Gefahr nicht mebr in die Strafen wagen, 
Die Alliirten ibrerfeits übten Vergeltung 
au, verbrannten ein Satdtviertel, fano« 
nirten die Ufer des Fluſſee und verjagten 
überall die.chinefijchen Ionfen. Es ijt üb- 
rigend zu boffen, daß die Nachricht vom 
Friedensabſchluſſe zu einer glücklichen Loͤ— 
ſung führen wird. — Der zwiſchen China 
und den Vereinigten — abge» 
fehloffene Vertrag wurde veröffentlicht. 
Gr räumt den Mepräfentanten der Ber. 
Staaten dad Recht Tin, alljährlich nad Per 
fing zu fommen und dort zeitweilig zu ver: 
weilen. Grermäctigt gleiyfalld zur direl⸗ 
ten Uebermachung ber diplomatiſchen Kor— 
reſpondenz beider Staaten, welche in ibren 
diplomatiſchen und militäriihen Beziebun- 
gen gleihen Rang geniefen. Der ame: 
rifanifche Handel in Gbina jol den begüns 
ftigften Nationen gleichgeſtellt ſeyn. Das 
Ebriftentbum wird abjolute Zoleranı ge: 
nießen , die ſich auch auf die befebrien Chi—⸗ 
nejen ausjudbehnen bat. Die mir Frankreich 
und England abgefhloffenen Verträge be 
ruben auf denfelben Grundlagen. (Bar. BI.) 
— —— — — 


Stuttgart. Die 
Obſtniederlage von J. F. Caſt 

übernimmt und effektuirt Lieferungen in 
allen Duantitäten württembergifber Ta— 
felfrübte und Tafeiltrauben, fo 
wie in 1 yo AR DALE fomobl in 
grüner ald fonjervirter Waarc, auf fbon 
jest oder längftens bis Ende Septem: 
ber gemachte Beenungen unter Garantie 
vorzügliher WBaare, prompter Bedienung 
und couranter Preife, Wufterlendungen 
von Ya Etr. in grünen Frübten und Trau— 
ben, und "/. Etr. in Badobft, Dbftmark, 
Gerät; und Säften, In Obſtweinen und 
eingemachten Früdten ſtehen gegen porto: 
freie Anwelfung oder unter Nachnahme des 
Betrages zu Dienft. ; 

©tuttgart. Zumietben wird ge 
ſucht auf Martini: Pür eine kleine ge: 
ordnete Zausbaltung eine freundlihe Wh: 


nung mit 3 Zimmern nebfi Bugehör, wo⸗ 
mödalib in der oberen &tabt, 
Ebriftopbäftraße 12, über 2 Treppen. 
Stuttgart. 


Zimmer:Gefuch. 

Zmei nı&bt möblirte Parterresimmer, wos 
von fi das eine zu einem Emmtolr elanen 
follte, werden zu miethen gefudt. Näheres 
gindenfirafe 7',, parterre. 

&tuttgart. 


Auszuleihen: 

200 fl. bis 300 fl. ſoaleich aegen ge» 
börige Sicherbeit. MNäbere bobe 
@trafe Nr. 17. 

@tuttgart. 


PBrovifions: Urtifel. 
Im Auftrag eines Gefhäftöfreunded fur 
den wir für einen überall aangbaren und 
ute Provifion abmerfenden Artikel einen 
oliden und tüchtigen Vrovifionsreifenden, 
ter Württemberg, Baden und Bayern re» 
geimäfig bereißt und dafelbit mo möglich 
bon perfonlih bekannt if. Man wäre 
aucb geneiat, einem Haufe, dad jene länder 
befuben läßt, den Verkauf provifionsmweife 
ju übertragen. Gebrüder Waldbaur., 
Etuttaart. 


- 
Zebrftelle :Gefuch. 

Kür ben 18 Baabre alten Sohn eined Ge— 
S & C bäftömannes fuben wir eine 

. . « paffende Lehrſtelle, vorzugs⸗ 
meife in einer Lederhbandlung oder einem 
Epeditiondgefhäfte. Derfelbe bat aqute 
Dorkenntniffe, ſcreibt einen guten Brief 
und ift folid, Baldige gefällige Anträge 
mären erwünfbt. 3. Shmidlinu.d@. 

Stuttgart. 
Buchbinder · Gehůlfen · Geſuch. 

Es wird ein folder in einer größeren 
Stadt Badens aelubt, der im Vergolden 
tüchtig und auch etwas Lederarbeit ju fer», 
tigen im Stande iſt. Gute Bejahlung und 
anftändige Behandlung wird zuaefibert. 
Auskunfit ertheilt 

Herr Ehr. Dav. Burf, 
Holsfiraße 19a. 
Stuttgart, 


Kellnerſtelle⸗-Geſuch. 


Ein junger Kellner, der dieſen Eommer 
im Wildbad fervirt bat, fudht eine Stelle. 


MNähere® bei &ottlieb Bubed 
J. Bortuna. 
i Ragole. 
Wiederbefegung der erledigten 
Dberamtspflegersitelle. 


Die Bewerber um dielelbe werden aufs 
efordert, fib unter Anſchluß ihrer Prü+ 
unges und &ittenzeugnifie binnen 14 
Zagen bei der unterzeichneten &telle zu 
melden, Der von ter K. Kreiöregierung 
genehmigte Gehalt beftebt in 300 fl. und ei» 
ner Einzugdgebühr von *,p&t. der Staatb: 
fteuer ded Amteſchadens und der Amtsver⸗ 
gleihungstoften in Friedendzeiten im Bes 
trag von unacfäbr Bin bi 200 fl., woneden 
der Oberamtepfleger für Ehreibmaterialien 
und Wadpapier noch eine jährlide Entfchä« 
digung von 50 AM erhält, Weber Die Belobr 
nung deffelben für feine Bemühungen mit 
der Leihtaſſe, deren Verbindung mit der 
Amtöpflegeröftee fib nit von Perpn vers 
tebt, wird in der nachſten Amtöverfamms» 
lung noch befonderer Beſchluß aefaßt mer: 
den. Die Große der Kaution des neuanzu— 
ttellenden Dberamtöpflegers ift auf 3000 fl. 
feſtgeſezt worden, melde fib audb auf die 
Weider des Wohlthätigteitöperein® der ber» 
maligen Einribtung ungeachtet zu erſtrecken 
bat, und ed haben fib Die Bewerber um 
die Stelle darüber ausjumeilen, mie fie 
diefe Kaution zu leiften vermogen. Den t. 
Sept. 1858. 8. Dberamt, Wibpetint. 

Hildrisbaufen, D.W. Herrenberg. 


Einſtehergeſuch. 

Es wird auf die Dauer von 19 Monaten 
beim 3. Anf.Reg. ein Einfteber gefudt. 
Lufttragende wollen fih menden an 

Jakob Hahn. 


ee An D. u. ©. in W. Die Kinder in 
at: find wohl, fonft auch Ales gut. D. Mu 
ıer, 
(Hiezu Blatt I. Geite 15951598 ı 


— — — — — 
Rebigirt, gebrudt umb verlegt »en Miben in Stuttgert. 
Berantwortl, Rreafteur Dr. Emil Ciben. 


Adonnementepreis in Stute 


len: (5 ch 


Deutfhbland. 
Braunschweig den2.Seypt. Die Ber 
fammlung der deutſchen Landwirthe hat 
heute einjtimmig ſich gegen die Wucherge 
feze, das Tabafömonorol und den Zoll auf 
Ianbwirtbfchaftlidie Mafchinen; mit Stim» 
menmebrbeit aber gegen den Eiſenzoll erklärt. 
ALS Size der nächiten Verſammlung wurden 
Heidelberg und dann Schwerin angenommen. 
Au Vorftehern für das nächte Jahr find 
Hr. Nrgierungsdireftor Boebme aus Manne 
beim und Herr Frhr. v. Babo aus Wein- 
beim gewählt worden. (Big. f. Nordd.) 
oe Münden den 3. Sept. Die Jubi— 
Iäumsfeier des flebenhundertjäbrigen Bes 
ſtehens der Stadt Münden ſchien namentr 
Hop Durch den Feſtzug, an welchem nun 
fon fo lange, und zwar unter Reitung fehr 
tüchtigerfünftlerifcher Ardjte, gearbeitet wird, 
recht großartig werben zu wollen. Xeider 
aber heißt e8 jezt, daß aus dem Programm 
für denſelben Alles geftrichen worden jet, 
was auflirchliche und klerikale Erſcheinungen 
Dezug bat, Wenn man bedenkt, dub Müns 
den in früheren Jahrhunderten ob ſeines 
hervorſtechenden Flerifalen Sinnes, feiner 
zahlreichen Kirhen und Mönchéorden bei» 
derlei Gefchlechtd das deutsche Nom genannt 
worden, bürfte durch Hinweglaſſung aller 
PWerjönlichfeiten und Embleme, die dem kle— 
zifalen Leben angehören, diejer Feſtzug ziem⸗ 
Lich eine magere Beftalt annehmen. Mas 
mentlid; ‚bedauern wir, daß beiden Zableaur 
aus dem viergehnten Jabrbundert Die wade« 
zen Minoriten Dem ds Erfena 35* 
age des Faijerlichen Nechtes mit Wort 
und Feder gegen den Papſt Johann XXH., 
wegbleiben müfen. Die Mahnabme, bafı 
bei einer fo ernten und würbevollen- Beier 
lichkeit Geftalten in priefterlihen Gewän— 
bern, Talaren oder Drdendkleivdern nicht er» 
fAreinen bürfen, mahnt und wirklich an jene 
Zeit unter dem Minifterium Übel, als auf 
ben Theater in Wallenfteins Lager von 
Stiller nicht mehr ein Kapuziner, ſondern 
ein Gremit bie berühmte Predigt haften 
nußte, Wir fönnen und aber in dieſem 
fontreten Galle, wo nicht, wie beim Theater 
doch wenigflend theilmeife, von einer Volks⸗ 
beluftigung, fondern vielmehr von einer er 
bebenden Beierlichkeit die Rede iſt, gar feine 
Gründe foldien . Ausjchliefens denken; denn 
follte der Stand der Kloſtergeiſtlichen und 
Vriefter überhaupt ſich herabgemwürbigt jehen, 
in einem folchen Zuge ihr Ebenbild zu er» 
bliden, dann müßte ed ja auch als ein Fre— 
del gegen die Würde der Megenten erjcheis 
nen, wenn twir bier Die gebeiligte Majeſtät 
eines deutſch ⸗· roͤmiſchen Kaifert, da Bayerns 
großen Kurfürften und bort Die alten Her 
zoge unfered Megentenhaujes in aller ihrer 
Serrlichfeit mitzieben ſehen. 
reußenm. 

B Berlin den 2. Sept Der König 
und. die Königin find heute Nachmittag 
bald nah 3 Uber auf dem anhaltischen 
Babnnhofe Hier eingetroffen, nachdem fle das 
lejte Rachtlager in Leipzig gehalten hatten. 
Dir. Ihren Majeftäten kehrte die Pringeffin 
Alerandrine von Preußen zurück, im 
Gefolge befanden ſich der. Oberjhloßbaupte 
mann v. Meperind, Oberhofmeiſter Graf 
Dönhof, und die Gräfinnen v. ade und 
Dönbof: Auch war der Oberft v. Man— 
teufel im Zuge. Ule Empfangsfeierlich- 
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feiten waren gemeffenft verbeten. Der 
Prinz von Preußen fam bald nadı 2 
Uhr auf dem Babnbofe an, und flieg, ald 
der Zug bielt, in den Salonmwagen, wo eine 
herzliche Begrüßung flatifand. Das aude 
gewählte Publikum, welches fich verfammelt 
batte, erwiederte dem Könige brei Hochs, 
die ihm keineswegs gleichgültig waren; er 
danfte freundlich. Nach einem Aufentbalte 
von 5 Minuten fubr der Zug über bie 
Verbindungsbahn nad dem Potsdamer Babns 
boje, bis mohin ber Prinz von Preußen 
feinen Bruder begleitete. Kurz vor 3 Uhr 
erjolgte die Abfahrt nah Potsdam und 
3*, Ubr famen Die hoben Hertſchaften auf 
der Station Wildpark an und fubren von 
dort zu Wagen nach Sans ſouci. — Wie aus 
der Umgebung bed Königs verlauter, 
find afle weiteren Reijeplane für biejen 
Herbſt aufgegeben, und mürbe ber König 
die nächte Zeit hindurch ununterbroden in 
Sangjouei ‚reflviren. Damit wären dann 
die aud neuerdings in bie Deffentlichkeit 
nefommenen Reiſeprojette erledigt. Der 
König fab zwar magerer aus, als bei feir 
ner Übreife nach Tegernjee, dabei aber fri- 
cher und beiterer, wie er überhaupt gegen 
das, was um ibn ber vorgieng, heute fich 
tbeilnehmender zeigte. — Geftern ift die 
alle. zwei Jahre wiederkehrende Runftauße 
Rellung der Kunftafademie eröffnet. 
Bon den beinahe 1400 im Kataloge aufge 
führten Bildern find erft gegen 400 einge 
gangen und aufgeftellt. — Die dieklährige) 
Gsnsıalverjammlun 22, s 
wird vom 26.— 29. Dit. in Liverpool 
gebalten werden. Für dad Verhältniß Eng- 
lands zu Deutſchland dürfte ſie nicht unin« 
tereffante Züge bringen. 
Deftreibifhe Monarchie. 

Wien den 1. Sept. Die Wiener Ztg. 
enthalt folgende Kaiferliche Verordnung vom 
30. Auguſt, wirkſam für alle Sronländer 
mit Ausnahme des lombardiſch-venetianiſchen 
Königreichd, betreffend die Durchführung 
des Müngvertragd vom 24. Jan. 1857, 
mit Beziehung auf Die privilegirte öftreis 
chiſche Nationalbank: „In weiterer 
Durchführung bed Müngvertragd vom 24. 
Jan. 1857 und namentlich des Urt. 22 der 
felben finde ih nad Vernehmung meiner 
Minifter und nach Anhörung meines Reiche: 
taths Nacfolgendes zu verorbnen: 1) Dom 
1. Nov. 1858 an darf die privilegirte öſt— 
reichiſche Nationalbank nur auf öſtreichiſche 
Währung lautende Noten zu 1000, 100 und 
10 fl. ausgeben, Es bleibt ihr aber freis 
geſtellt, Folche Noten jchon vor dem 1. Nov. 
1858 zu verwenden. 2) Die privilegirte 
öftreichifche Nationalbank ift verpflichtet, ihre 
auf Öftreichifhe Währung lautenden Moten 
auf Derlangen der Inhaber bei ihrer Haupt 
faffe in Wien jederzeit gegen vollwertbige 
Silbermüngen -einzulöfen. 3) Bon den auf 
öftreichifhe Währung lautenden, im Um— 
laufe befindlichen Noten muß wenigſtens ein 
Drittheil mit gefezlicher Silbermünge ober 
Silberbarren, oder, nah Umſtänden und 
mit Bewilligung meines Binanzminifters, 
theilweiſe au in Goldmünzen oder Gold» 
barren, der Meft aber mit flatutenmäsig 
eöfomptirten oder belichenen Frediteffeften 
bedeckt ſeyn. A) Die Noten der öſtreichi⸗ 
fhen Währung genießen nicht nur das in 
$. 15 des Patents vom 1. Juli 1841 den 
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Noten ber Nationalbank überhaupt einge» 
räumte Privilegium, daß fle von allen öf⸗ 
fentlihen Kaſſen angenommen werben, fon« 
dern auch die Begünfligung, daf Jedermann 
verpflichtet iſt, fie bei allen in öftreichifcher 
Währung zu leitenden Zahlungen im vollen 
Nennwerthe anzunehmen. 5) In dem Maße, 
ald bie privilegirte oftreichiſche National« 
banf bie auf öftreichijche Währung lautens 
den Noten binausgiebt, hat fie Die gegen⸗ 
wärtig noch umlaufenden, auf onventiond- 
mänze Tautenden „Noten einzuziehen. Bis 
dahin find diefe nach den Beflimmungen der 
$$. 10 u. 13 meines Patents vom 27. April 
1858 in Zahlung anzunehmen. 6) Für die 
Einberufung und für das Aufhören der auf 
Konventiondmünze lautenden Moten zu 
1000 fl. wird der 30. Juni, zu 100 und 
50.f. der 31. Aug., zu 10 fl, der 31. Oft. 
1859 fetgejest. 7) Die auf Konventiond- 
münze lautenden Noten zu 5, 2 und 1 fl. 
jind von nun an. mit thunlichſtet Beſchleu⸗ 
nigung auf ben Betrag von höchitens 100 
Viillionen Gulden herabzumindern. Der 
Zeitpunkt, in weldem ſie einzuberufen und 
gänzlih aus dem Umlaufe zu ziehen find, 
wird nachträglich feſtgeſtellt werden. 8) Ein 
aus der Mitte der Bankpireftion von dieſer 
beſtelltes Komite von drei Mitgliebern bat 
unter Mitwirfung des Tandesfürftlichen Kom 
miffärd die ſtrenge Befolgung der in ben 
$$..3, 5 und 7 außgeiprochenen Beſtimmun 
gen. zu überwaden. 9) Mit Ende-eines je» 
ven Monats, in der Stand ı KL wa; ex da 
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$. 3 angeordneten Bedeckung zu ver Henttt . 
en. ien bet 30: ua. je, Kranz. 
Iojeph m. p. Graf Buol⸗Schauenſtein m.p. 
drhr. v. Bruck m. p. Auf allerböcite Ans 
ordnung Marberr m. p.* 
FSranfreid. 

V Paris den 2. Sept. Die fonfej 
fionelle Frage beginnt wieder eine be» 
deutende Stelle in unjerer Tageöprefle und 
leider aud in ber Aufmerkjamkeit des Pus 
blifums einzunehmen. Der Ultramontanis- 
mus fühlt ſich oder glaubt fi von oben 
mehr denn je begünftigt und geftügt, und 
man begreift, wenn namentlid bie alatho— 
liſchen Kreiſe nicht obne Beſorgniß ind. 
Die fromme Wallfahrt des Kaiſerpaars (auf 
ibrer bretonifchen Meile) nah St. Anne 
d'Aurah ift nicht mit Unrecht vom Univers 
als ein Kapitalereigniß der Kaiſetreiſe ge— 
feiert worden, im Zuſammenhange namente 
lich mit jener flarfbemerften Aeußerung des 
ſtaiſers in Mennes, daß Franfreih, wenn 
ed aud alle Meligionen „dulde*, doch ein 
„Fatholifcher Staat” ſei. Das klingt gang 
verfhieden von dem Ariom, das ſeit 60 Jah 
ren in Sranfreich galt, dem zufolge „Das 
Geſez, d. 5. der Staat, religionslos* if. 
Man erinnert ſich übrigens des Rundſchrei⸗ 
bend, welches der Minifter vor einigen Wo— 
den gegen bie fogenannte proteftantifche 
Propaganda erlaffen, und in mweldem die 
Proteftanten (man bejchuldigt fie orleanijtis 
ſcher Sympathien) nahezu als ſchlechte Fran— 
zojen, um feinen bärtern Ausdruck zu ge- 
brauchen, bezeichnet wurden. Bügt man 
biegu den vor wenigen Zagen erſchienenen 
Erlaß eines Präfekten, mwelder bie Bibel 
u den Büchern zäblt, die in Örgenden, wo 

atholifen wohnen, nicht kolpottitt wer- 
den bürfen, auch wenn fle van ber minifles 
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riefen Rolyortagefommifflen den Stempreljvon ber Gefezgebung, der Berwaltung, ben 
erhalten, die Verhaftung der Proteftanten| Behörden oder überhaupt von Kolonialbe⸗- 
in Maubenge und Abnlihe, namentlich feitjamten irgend einer Klafſe, fondern von ei« 
dem Tode der Herzogin v. Orlean® vorgesInem Privatmıann ausgeht, der bas Unter 
fomnene Beſchraänkungen der Kultusfreibeit, Inebmen auf eigene Koften und auf feine ei» 
fo wird man ben boben er begreis gene Verantwortung betreibt. Er ſezte eine 
fen, welden das Univerd anzuſchlagen be: | Petition iu Umlauf, verſchaffte ſich einige 
ginnt. Diefe Richtung, in welde, wir wol«) Unterfihriften kanadiſchet Barlamentömitglies 
len nicht jagen die Megierung, aber wenig⸗ der, und mit biefem öffentlichen Enborfement 
ftend ihre Organe einzulenfen beginnen, |bewaffnet, ſchiffte er ſich ſpornſtreichs an 
befremdet um jo mehr, als der gegenwärtige| Bord der Perfla ein, und fleigt jezt in Lon⸗ 
Auftusminifter für einen aufgellärten Mann don umber, un feinen Pieblingeplan durch⸗ 
gilt und gerade wegen feines Gegenjazet zu) zufezen. Mr. John Morris, fo beißt diejer 
der klerilalen Gefinnung Fortoul's diefem unabhängige Geſchäfteträger, wird, wie wir 
zum Nachfolger war gegeben worden. Diejfürdten, den Prinzen von Wales nicht hin— 
im heutigen Journal des Debatd analyfirten| über Ioden, aber er wird feben, daß wir 
Predigten des P. Ventura, welde dereidie Ginladbung zu fchägen willen und ber 
felbe in der Tuilerienlapelle gebalten, ſind Kolonie und ihrer Aueftelung alle® erbent- 
wenigftens in der Beziehung bedeutfam, |lidte Glück wünſchen. Für NMiemanden bat 
daß fle zeigen, welche Lehren man beutelder Zauber der Majehät ſolche Anziehungss 
dem Hofe gegenüber ausjprechen darf, und/fraft wie für ben Stodrepubfifaner. Der 
mit großem Beifall, wie es ſcheint. Menſch bleibe auch in der neuen Welt ein 
Die Debats fordern heute ineinem aus⸗ Menſch, und nichts ift natürlicher, ald die 
gezeichnet gefsriebenen Artikel Prevof Neugier nadı Dingen, von denen wir viel 
Paradols bie Freiheit für die Prote- hören und nie etwas gefeben haben. Gin 
ffanten, die Bibel zu verbreiten, — amerikaniſches Blatt erzählt, wie der Prä- 
baffelbe Recht, das man fo eben den Chi⸗ſident der vereinigten Staaten unlängft in 
nejen für alle Ehrifien abgezwungen habe. einem Wirtböhaus an der Gifenbabn vor 
Sp lange in Frankreich die Prinzipien von) ſprach, Mod und Haltbinde über einen Stubl 
1789 gelten, babe fein Präfeft dad Recht, | im gemeinjanen Schanfzimer warf, feine Her 
bie Verbreitung eines Buches zu verbieten, | mel auffchärgte und wartete, bit die Reibe an 
„weil e8 den Dogmen der Mebrbeit entges) ihn kam, um fich am Wajchtiich gehörig abzuma- 
gen* je. Damit batte der Sarthepräfekiſſchen.“ Die Bewunderung, fagt der Journalift, 
fein Verbot motivirt! die und dieſes Bild republilaniicher Einfachheit 
+ Paris den 2. Gept. Die bedauerlis| einflöhte, folgte uns in dem Wagen nad 
Ken Vorfälle in Liſſabon, wo bie frans| Baltimore, und wir blieben in ftillem und 
zoͤſiſchen barmberzigenSchweftern, bei] ſelbſtgefälligem Sinnen verloren darüber, 
einer Aufreizung zum Kaffe gegen bie Geiſt ⸗daß es Doch eine jolive Ehre iſt, amerifas 
lichteit überbaupt, in öffentlicher Straße gröbs | nifcher Bürger zu ſehn.“ Sehr wahrjehein- 
Lich beleidigt worden find, bat zueinem Des| lich, allein unfer Bruder von ber Feder 
peſchenwechſel zwiſchen den Megierungen|mwürbe doch, wir une dünkt, die Königin 
Portugald und Frankteicht Anlaß gegeben. |eined mächtigen Reiches und bie Vertreterin 
Die Sache ſcheint auf dem Wege der Schlich⸗ von 100 Königen mit weit größerem Stau 
tung angelangt zu ſeyn. nem angegafft haben. Den jlärffien Ein 
Großbritannien und Irland. druck macht das ungewohnte Wunder, — 
x Eondon ben 1. Sept. Geit einigen, Nachſt ber Königin Victoria befchäftigt 
Wochen, bemerkt die Times, plagt die Amer keine britifche Perfünlichkeit in diefen Aus 
tifaner und zwar bie Männer der Union ſon genblick die Kannegieher mehr als "Lord 
ut wie die Kanadier eine gewaltige Sehn- Palmerfton. Seit feiner Ankunft in Bar 
—* nach dem Anblick eines gelrönten ris kommt täglih ein Schwarm Beitungs- 
Haupted. Die News Morfer Blätter ſind enten über den Kanal geflogen. Das in 
entſchieden der Anſicht, daß der Zeitpunkt Irland aufgerauchte Gerücht, daß der edle 
für dieſe neue Ausfahrt der Mafeftär fehr| Viecount Feuerbrand die Melt in Ruhe 
günftig fei. Die Königin ſollte Kanada] laffen und ſich in die ivpflifche Umgebung 
befuchen, meinen fie. „Laßt ſie um jeden|von Sligo zurädzieben wolle, iR ganz falſch. 
Preis fommen,“ jagt ber Herald, „und Der Mandefter Guardian fagt: „Wenn et 
möge fle auch ibre republifanifchen Vertern|einen Fleck auf Erben giebt, am dem fein 
bejuden; in New» Mor mürbe ihr gerabe| Gerz hängt, ſo iſt es Broablands, fein fand- 
jezt ein Empfang zu Theil werden, wie ibn) fig in Hampfbire. Einen fröhlichern, freund» 
noch nie ein Monarch auf Erden gebabt bat." |lichern und gütigern Gaftfreund ais den 
Kanada aber überbietet, mie natürlich, die Herrn v. Broadlande giebt es nitgendewo, 
Union in biefen frommen Wünfhen, und das räumt alle Welt ein, und von dem fale 
wenn unfere norbamerifanifhen Brüder aus |ten, berben, bändelfüchtigen Palmerſton der 
merfen, dab es ſchwer halten dürfte, die| fontinentalen Phantafie wird man in Broad- 
Königin hinüber zu zieben, fo ift boch mit lands vergebens eine Spur jucden. Ich 
dem lezten Dampfer ein Gentleman aus Ra» |böre jedoch, daß felbit Lord Palmerftons 
naba in England angefommen, um zu ſehen, | Heiterkeit geringer ald die Lord Derbn’s 
ob er fi nicht den Prinzen von MWaledlif. Der jezige Premier ſoll Iebensluftig 
ausborgen fann, Am 1. Ditober ſoll näme und frifch wie ein Iüngling ſeyn.“ 
ih in Zoronto eine große Ausftellung er Schweiz. 
öffner werden, ein wahrer Kryſtallpalaſt, Die Neue Zür. 8. enthält eine Erflä- 
nit: gınz jo großartig wie der in Öbdelrung Dr. A. Ejhhers gegen die Berner 
Part und den Champs Elyſees, aber Abm | Zeitung, das Organ Stämpfli's: „Die 
ich in der Anlage und von guten Folonia-| Berner Zeitung, beginnt dieſe Erflärung, 
Ien Dimenflonen. Nun ſcheint ed eine Art entblöder fi; nicht, in ihrer Nummer vom 
firer Idee geworden zu ſeyn, daß ſolche Aus⸗ 1. September ihrem Publitum neuerdings 
ftellungen von Fürſten und Prinzen einge- die Bebanptung aufzutifchen, es fei mir die 
weiht werden müflen, und die Kanadier bals|Generaldireftion der fuflonirten Eiſenbahnen 
ten ihren Fünftigen König für den rechten von Kern Bartholond in Baden-Baden zu 
Mann dazu. Es if für die kecke Imbivis |aeiiter: worden." Indem Eſcher den An [Wohnungen aufzujhlagen, unter dem Scuj 
dualität transatlantijcher Gharaftere nicht balresuntt, woranf die Verner Zeitung bieje [einer ftarken Abtbeilung Marinejoldaten, wo 
wenig bezeichnend, daß der Vorſchlag nicht!, Verdaͤchtigung“ fügte, tbarfächlich wider jie die Ankunft der chineſtſchen Berolimäch- 


Tegt, bemerkt er feinerfeitt: „Sol ich 
in Folge der Provokation der Verner Zei- 
tung nicht blos die Wahrheit, ſondern auch 
die ganze Wahrheit jagen, fo darf ih nicht 
—— hinzuzufügen, daß Herr Kohler 
(welcher auf Anregung Bartholony's über 
Eiſenbahnfuſſon mit Gjcher in Baden-Baden 
unterhandelte) einmal auf einem Spagier- 
gang ben Gedanfen gegen mich äußerte, es 
fünnte die Generaldireftion Herin Bundes» 
rath Stämpfli übertragen werben, wobei er 
binzufpzte, Befoldungen, wie fle in ber 
Schweiz üblich jeien, würden für eine ſolche 
Stelle natürlidy nicht hinreichen, es müßte 
dafür ein Gebalt von mindeflens 30—40,000 
Br. außgejezt werden. Bon dieſer Aeuße⸗- 
sung, melde ich als Ihatjache anführe, 
ohne daraus Sclußfolgerungen zu ziehen, 
machte ich noch an dem gleichen Abend, an 
dem fie erfolgt war, einem Freunde, mit 
dem ich mich in Baden-Baden befand, und 
unmittelbar nad meiner Rücktehr auch an» 
deren Breunden in Zürich Mittheilung.“ 
Die Erklärung ſchließt: „So ſteht e& mit 
dem einzigen Anbaltspunftie, auf welchen 
die Berner Zeitung und ihre Helferöbeljer 
ihr Berleumdungejpftem gegen mid ſtüzen 
zu fönnen glauben. Ich enthalte mich jeder 
weitern Betrachtung über dieſes Gebahren, 
fann aber ſchließlich die Bemerkung nit 
unterbrüfen, daß, wenn ich auf ber einen 
Seite nie geglaubt bätte, mich je einmal 
gegen Verdächtigungen, mie Die von ber 
Berner Zeitung vorgebrachten, vertheidigen 
zu müjfen, ich auf der andern Seite wieder 
eine Genugtbuung in der nun fonflatirten 
Thatſache finde, daß man, troz des eifrigften 
Beſtrebens, mich anzugreifen, dieſes mir 
teinen andern Waffen zu tbun vermag, als 
mit denjenigen — ber Unmahrbeit und der 
Verleumpung! Zürich ven 1. Sept. 1858. 
Dr. 4. Gier.“ 
Italien. 

Dem Univerd wird aus Nom vom 28. 
Auguft gejchrieben, daß der Papit am 13. 
Sept. ein geheimes Konjiftorium bals 
ten werde. — Derſelben Korreſpondenz zu 
Bolge dürfte der Vertrag zwiſchen dem 
heiligen Stubl und ber badiſchen Re— 
gierung in wenigen Tagen unterzeichnet 
werben, wobei das Univers wiederholt bee 
bauptet, daß die Schwierigkeiten, welche den 
Abſchluß bieber verzögerten, nicht vom rd» 
miſchen Hof ee 
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Marfeille den 2. Sept. Die Berichte 
aus Alerandrien vom 24. Auguft beftä« 
tigen das Borbandenjenn einer VBerfchm de 
rung gegen den Vizekönig; MWerbaftuns 
gen murden vorgenommen, und Dan ber 
energifchen Haltung Said Paſchas wurde 
die Ruhe nicht geftört. — Drei Türken, 
welche griechiſche Matrofen in See ermordet 
baten, wurden aufgefnäpft. — Infolge 
der in Sprien herrſchenden Aufregung 
wurden gegen bie Chriſten in Tripolis Los 
desdrohungen audgeftoßen. Der jranzöfliche 
Konſul zu Beirut begab ſich ſohin nadı Tri« 
poli® und forderte Mafregeln zur Sichtrung 
der Ruhe. — Die Sultanin-Mutter ift 
u Mekka geforben, (Zranz. Bl.) 
ina. 

Der Honglonger Korreipondent der 
U. 3. berihter über die Unterhandlun— 
gen mit China: „Lord Elgin und Baron 
Gros zögerten, in Xientfin angekommen, 
nicht, zumal fie mit ihrem Gefolge an Bord 
der Heinen Stanonenboote ſehr beengt mar 
en, ſofort ihr Hauptquartier an paflenpen 
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Schwäbifche Kronik, 


Nro. 210. Sonntag 
des Schwaäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 








wenn bie Wahl blos durch die Wahlmänner 
erfter Klaſſe zu Stande lomme. Nach den 
drei Vorgängen hätte es die Rommifflen 
für begründet finden follen, dab die Wahl 
anerfannt werde. Nagel: Wenn ed um 
eine Beflimmung ber Verfaffung ſich handle, 
jo könne ſich der einzelne Abgeordnete nicht 
majorifiren laffen, fönne nicht etante con- 
chuso einer andern Unfidt ich allomodiren. 
Mobl: Er glaube, stante concluso ftim- 
men zu müffen, indem fchon brei Mitglie— 
der, welche auf ähnliche Weife gewählt wor- 
den feien, in biefem Saale fijen. Hölder: 
Die Verfaſſung wolle nicht, daß die Höchſt⸗ 
bejteuerten allein flimmen; dieſes Prinzip 
erjcheine ihm fo wichtig, daß er baffelbe 
durch feine Abſtimmung jederzeit wahren 
werde. ES könnte ja allmälig dahin kom— 
men, daß der größte Theil dieſes Haufes 
nur von den Höchſtbeſteuerten gemählt wäre, 
Es fomme fehr viel auf die leitenden Ber 
amten an, ob die Wahl der Wahlmänner 
zweiter Klaffe zu Stante komme, und e8 
könnte demnach mehr und mehr in Die Hände 
der Deamten kommen, ed einzuleiten, daß 
nur die Mablmänner der erften Klaſſe zur 
Abftimmung berufen werden. Im Uebrigen 
balte er die Sache für eine für die Mehr 
beit der Kammer durch die Präcedenzfäle 
bereit# abgemadte. Schott: Er wolle den 
Vorſchlag maden, daß über die Materie ber 
Sadıe nicht weiter gejproden und möglichft 
bald zur Abftimmung geſchritten werde, Mir 
nitter v. Linden: Er gehe davon aus, daß 
die Kammer, wie vor zwei Jahren in ähn- 
lichen Bällen, die Frage zu Gunſten der tes 
gitimation entj&eiden werde, Gr denfe im 
Vebrigen, dab die Wähler zweiter Klaſſe ein 
anderesmal fich aufgefordert fühlen werben, 
zu erfheinen, Daß viefmal nichts verfäumt 
worden, erbelle daraus, daß drei Wahlter 
mine anberaumt worben feien. Die an 
mer werde deßhalb auch in biefer Beziehung 
ganz beruhigt zur Abjlimmung ſchreiten kön 
nen. Die Debatte wird geſchloſſen. Der 
Antrag auf Legitimation wird mit 50 gegen 
30 Stimmen genehmigt, Der Gewählte, 
Dr. jur. Reyſcher, wird nunmehr durch 
den Gefrctär eingeführt, von dem Präſiden- 
ten auf jeinen früher abgelegten Gio bins 
gewäiefen, und nimmt feinen vorſchriftmäßi— 
gen Plaz neben dem Abgeordneten der Stadt 
Zübingen ein. 

Sıurtgart den d. Sept. [86. Si- 
ung ber Raumer der Abgeordneten.) 
m Miniftertifihe der Minifter des Innern 
und der Finanzminiſter. Gingelaufen 
ift eine Bitte von feben Schülern der biejl- 
gen franzöfifhen Schule, betreffend die 
Beibehaltung dieſed Inſtituts. Vrälat 
v. Sauber verlangt die Verweifung an 
vie Schulfommifflen. Duvernoh: Die 
Sache fei bereitö erörtert und erledigt; ein 
wiederboltes Aufnehmen abgemachter Fra— 
gen würde den Landtag ind Enpdloje ver 
längern. Schniger: Es würde ausfehen, 
ala ob die Kammer die Schullommiſſton 
zum Korreltor der Finanzkommiſſion machen 
wollte. Mohl trägt darauf an, bie Peti— 
ion an bie Finanzkommiſſlon zu geben. Er 
macht Darauf aufmerffam, daß in ben legten 
Tagen jehrififih und mündlich bei vielen 
Mitgliedern einzeln Schritte gefchehen feien, 
diefe Sache wieder vorzunehmen, obgleich 
fle gründlich erörtert jei. Die Sammer be- 
ſchließt die Berweijungandießinanzfomijflen. 
Wieſt v. S. fündigt eine Interpellation 
an den Binanzminifter an, beireſſend das 


Ditterungdöbeobadbtung von Stuttgart. 
Um 3, Sept. 7. P 




























































Mor. 2 U. Mit, 9. 9. 
Barom. bei L"R. 27” 4,8" 27° 4.20 20° 4,88” 
Tdermometer: höchſtet + 38,0° nird. 9,5° 
Brmnnentemperatur. + 11,0? Ausrünfung 39 ®rane. 
Beterung: Semiſcht. Nachm. und Abens Strichregen. 


MB lüirttemberg. 


Seine Königliche Drajefät haben 
durch hoͤchſte Entſchließung som 1. Septbr. 
dem Leibarzte Seiner Durchlaudt des Für— 
fin von Hohenlohe-Oehtingen, Dr. Wei- 
gel zu Slawengig, die Erlaubniß gnädigſt 
ertheilt, dad ibm von bed Großherzogs von 
Baden K. Hoheit verliehene Nitterfreug des 
Ordens vom Zähringer Löwen annehmen 
und tragen zu bürfen. 

Die Lokaͤlfahrten auf der Eifenbahn 
son Stuttgart nad Gannftatt Morgens 6 
Uhr, von Gannjtatt nach Stuttgart Morgend 
8 Uhr find yom nächflen Montag den 6. Sept. 
einjchlieflich an wieder eingeſtellt. (St. A.) 


Geftorben: Den 27. — Rothfel⸗ 
den der evang. Schulmeiſter Braun, 81 
Jahre alt, den 3. Sept. zu Stuttgart Gal⸗ 
lerieinfpeftor Tanner, 79 Jahre alt. 

* Stuttgart den 4. Sept. Wenn in 
Nr. 206 d. BL. die Fortſchritte, welche die 
Fabrifation von Pianoforted in um 
ferer Stadt in ſtets fteigendem Mape macht, 
erwähnt worben find, jo darf mit Recht auf 
ein weitered Gefhäft in derjelben Branche 
aufmerkfan gemacht werben, welches feiner 
Art nach vielleicht das einzige in Deurjche 
Iand ſeyn dürfte, Die Pinnojortefabrif von 
Mäpdler, Schönleber und Comp. (vor 
dem Charlottenibor Nr. 11) beſteht aus ei» 
ner Geſellſchaft von ſechs Mitgliedern, bie 
feit vielen Jahren in biefigen Fabtiken jid 
die erforderlichen Kenntniffe und durch Fleiß 
und Sparfamfeir ſich die nöthigen Mittel 
dazu erworben haben. Das Bemuftjepn, 
etwas Tuͤchtiges leiten zu fünnen, und die 
Liebe zur Selbititändigfeit mag piejen Leu⸗ 
ten den Muth zu dieſem Unternehmen ges 
geben Haben, und wir wänjcen von Herzen, 
daß ihre Beftrebungen mir dem beiten Gr 
folg belohnt werden möchten, Einigkeit 
macht ſtatk. Einige fertige Inftrumente, 
welche in einem eigend dazu bergerichteten 
Saale aufgeftellt find und Jedermann zur 
Ginfiht und Bıobe offen chen, bürften jebr 
geeignet fegn, die verdiente Anerkennung 
zu finden. — Bei der Infanterie haben 
Ginberufungen flattgejunden, und zwar 
25 Dann per ausge, it das Ererziren 
in Brigade und Divijton vorüber, jo finden 
fombinirte Uebungen jlatt, die übrigens den 
Maßſtab gewöhnlicher Herbſtübungen nicht 
überjchreiten werben. 


mn —— — 
Stuttgart ven 3. Sept. [85. Sizung 
der Kammer der Abgeordneten. Scluf.] 
Mahl der Stadt Stuttgart, Schni— 
gr Wenn er jür-die Anerkennung der 
abl fpreche, jo gebe er davon aus, daß 
er glaube, dag durch ein Verſaäumniß Drit- 
ter dem Mecıte einer Verſon Fein Abbruch 
gethan werben fünne Wenn feine andern 
Wahlmänner als die erfter Klaſſe erfcheinen, 
fo gebe e8 auch keine andern Wablmänner, 
als jolche erfter Klaſſe. Den Ball, daß die 
Wahl der Wahlmänner zweiter Klaſſe Sei» 
tend der Urwähler nicht zu Stande fomme, 
babe die fonftituirende Verſammlung gar 
nicht vorgejeben. Im Mebrigen verheble er 
ſich keineswegs die politifchen Bedenken, 


28. Blatt. 
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der 5. Septbr. 1858, 





kürzlich aufdem Bahnhofe zu Illingen, wie 
früber auf dem Bahnhofe zu Ulm vorge 
fommene Unglüd, weldes beidemal durch 
bie Nacläffigkeit von Weichenwärtern her— 
beigeführt worden fei. Er wünſcht zu wife 
ien: 1) ob und welde Verſchuidung die 
Weichenwärter treffe; 2) welche Abhülfe ges 
gen die Wiederkehr ſolchen Unglüdd ges 
iroffen ſei; 3) ob weitere Weihhenmärter 
angeftelt werben. Der Miniiter antwor« 
tet, daß eine gerichtliche und adminiſtrative 
Unterſuchung bermalen im Gang jet, daf, 
fo weit die Sache für jezt fih überfeben 
loffe, die Mißachtung einer im Jahr 1856 
eriheilten Vorschrift Die Urjache der Un— 
glüdefähe fei, und daß die Kammer über 
zeugt fepn dürfe, daß er bei Anſtellung von 
Weidenwäriern mit der größten Sorgfalt 
zu Werke gehe. — Die Tagesordnung führt 
auf den nachträglichen Vericht der Finanzkom— 
miffion über den Dedarfbrs. Geheimen» 
ratho. Ref. Dunernoy, Korref. Deffner. 
1) Kollegium. Die Mebrheit ftellt den Ans 
trag, dem Geheimentathoͤpraͤſidenten wie ben 
Drpartementsminifleen einen Gehalt von 
3000 fl. zu verwilligen, jedoch ohne freie 
Wohnung. Die Minderbeit (Eavallo, Deffr 
ner, Duvernop, Egelhaf, Murſchel) bat den 
Antrag auf rine Verwilligung von blos 
6000 fl. begründet, indem die Stellung des 
Seheimenrarhöpräfidenten nah Geſchäfts— 
treid, Berantwortligfeit und Repräjenta- 
tiondaufwand eine andere ſei ald die ver 
Dinifter, Hölder und Schniger würden, 
da die Verfaſſung die Stelle eines Geh. R. Präf. 
hicht tennt, für Die in Frage jtebende Stelle 
eines gejcpäftsleitenden Mitglieds des Geh.» 
Maths nur etwa 4000 il. verwilligen, 400 fl, 
mehr, ald den Staatsräthen erjler Klaffe, 
Hölder: Er halte dieſe Stelle eines Ge— 
heimenrathöpräfidenten neben ben ſechs Mis 
niftern für entbehrlih, und fogar, da dere 
jelbe feine Berantworslichfeit habe, für höchſt 
beventlih. Er würde es für eine Mindes 
zung des Mifitandes erachten, wenn einer 
der Herren Miniſter dem Gebeimenrathöfol« 
legium präffvirte, und er glaube, daß 3.2. 
der Juflizminifter wohl bie bendthigte Zeit 
dazu erübrigen fünnte. Bei Relursfällen 
gegen ein Miniſterium würbe eben der bes 
treffende Minifter fidh der Beratbung ent« 
halten. Am wenigiien eben vermöchte er 
für die Stelle den geforderten Gehalt zu 
serwilligen. Gin Dirigent ded Geheimen— 
rathes würde mit einer Beſoldung von 
4000 fl. genügend dotitt ſeyn, denn es fei 
keineswegs geboten, demfelben den Rang 
und bie Stellung eines Minifter& zu verleihen. 
Gamerer: Un feiner Anſicht über das 
Recht der Krone zu Vefoldung der Gcheimes 
rachömirglieder halte er auch heute noch 
fe, obgleidy er nicht fürndthig finde, abers 
mald in die Mechtöfrage einzugeben. Was 
die Stelle des Präfiventen betreife, fo jei 
dieſelbe bejonder® im Jahr 1833 in der 
Kammer zu längerer Erdrterung gekommen, 
und auch dad Mejultat jener damaligen Ans 
fechtung fei ein ſolches, daß daſſelbe mit 
der heutigen Grigenz der Meglerung über« 
einffimme. Der Redner führt das Näbere 
aus den Kammerverbandlungen von 1820 
bis 18483 über die betreffende Stelle an. 
Seit dem Jahr 1845 babe man bie Befols 
dungen der Geheimerathömirglieber herab» 
geſezt; nun aber fei der Grund davon, die 
ungünftige Finanzlage, weggefallen, und es 
sei natürlich, daß an der Aufbeſſerung auch 
der Praſident Theil nehme, Wie gejagt 
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werben könne, daß ein Minifter bleibend ſthung bed Staatsoberhaupts, ſondern auch 
Zeit finde, dem Geheimenrathe zu präflbiren,.| noch die höchſt wichtige Funktion als oberfle Re- 
vermöge er nicht einzufehen. Der Präjibent | furdinftang gegen bie DNinifer ſelbſt. Daber 
ded Gcheimenzaths fei in vielen Bällen der ſwerde c8 angemeffen ſehn, daß ber Bor: 
Mann, welcher, namentlich bei Meinungs |Rand des Kollegiums die gleihe Stellung 
verſchiedenheit, den Verkehr zwiſchen dem habe wie die Minifer. Es fjolte alfo bie 
König und ben Miniftern vermitteln könne. Kammer feinen Anfand nehmen, die Stelle 
Die Kammer ſollte, bei der hoben Stellung [eines Bebeimerathspräfidenten fo zu ordnen, 
dieſes Staatöbeamten, feinen Augenblick mie die Erigenz dieß vorſchlage. Wiefte. ©. 
Bedenken tragen, dem Antrage der Mebre| für nen Minderbeittantrag. Die Debatte wird 
beit zuzuſtimmen, ſollte das Recht der Krone |gefchloffen, Der Antrag von Hölder und 
nicht von Neuem in Zweifel ziehen. Schni⸗ Schnitzer auf 4000 fl. wird mit 72 genen 11 
Her: Die ganz abnorme Theorie Gamerer'd| Stimmen zurückgewieſen. Ja: Walter. Rödin: 
mwürbe einen unverantwortliden Minifter, ger. Sniper. Hopf. Fetzer. Hirt. Mülr 
eine Art Oberminifter, ſchaffen, Grund gesr| ler. Seeftitd. Eberhard. Sigel. KHölder. 
nug zu VBerwerfung bed Antraged der Mebre| Der Antrag auf 6000 fl. wird mit 42 ger 
beit. Mob: Wohl in allen Staaten ber gen 41 Gt. abgelehnt. Ya: Reyſcher, €. 
ſtehe neben dem Minifterium ein Staatte|y. Om, Dit, Ziegler, Walter, Breuning, 
rath, beiwelchem bie Gefegesentwürfe, welche v. Mehrina, Murfchel, Wieft von S., Koch, 
on die Stände Fommen, eine Vorbera⸗ Lämmle, Cavallo, Möpinger, Duvernoy, 
tbung -und in vielen Fällen zum allge⸗ Schlegel, Leypoldi, Oftertinger, Egelbaaf, 
meinen Beiten eine Läuterung erhalten. Runkel, Debler, Schnitzer, Rnurfer, Mül- 
Sodann fei der Geheimerath Rekursbehörde. lerſchön, Kausler, Hopf, Fetzer, Nagel, Hirt, 
Set nun einmal der Geheimetath verfaſ⸗ Rothenhöfer, Vogel, Müller, Griefinger, 
fungsmäßig vorhanden und mäffe ein ſolchee Lupberger, Seeftied, Eberhard, Dentler, 
Rollegium beſteben, fo müſſe daffelbe natüre Sigel, Völter, Deffner, Hölder, Garwer. 
lich einen Borfland haben. Zu einem jol| Die volle Grigenz ift demnach genehmigt. — 
chen Vorftande bebürfe es in formeller und| Kür die ordentlichen Mitgliever des Gehei— 
materieller Beziehung einer juridifhen Bil-| menratbs werden für 3 Staateräthe erſter 
dung. Es wäre aljo die Wahl vielleicht auff Klaſſe je 3600 fl., für 3 Staatsräthe zmeis 
den einzigen Juftigminifter bejchränft; baß|ter Klaſſe je 3000 fl. Befoldung verwilligt. 
dieſe Bejchränfung der Wahl immer zweck. — Für den Ranzleidireftor wird ein Ges 
mäßig wäre, möchte er bezweifeln. Seil fammtgehalt von 2300 fl. beſchloſſen. 

man dieſer Anſicht, jo wäre ed aber nicht (Schluß folgt.) 
logiſch, den Borftand eines Kollegiumß, def: 

fen Mitglieder Minifter find, in eine äußerlich Baden. 

inferiore Stellung zu ſezen ala die Minifter| | Heidelberg den 3. Sept. Seit vie- 
ſelbſt. Dieß feien die Gründe, melde ihn zulgen Jahren bat man den fonfeiflenellen Un 
dem Antrage der Mehrbeit beſtimmt haben. terjchied in der biefigen Armenvermwalr 
tung nicht mehr gefannt, jonbern jolde 


Wieft v. E.: Er glaube, daß es nicht an« 
bauptjächlich den Nädtijchen Organen, mit 


Montag den 6. Eept., zum 'erflen Mal 
mwiederbolt: in Miener Breimilltis 
ger, Lebendbild mit Geſang in drei Alten 
bon Langer. Diufit von Düler. Anfang 
balb 6 Uhr, Ende balb 8 ihr. 


— — — — — 
Stuttgart. Verwandten und Betann 
ten des Gallerieinſpettore Tanner bdabier 
widmen wir die ſchmeriche Nachricht, dab 
derfeibe, 79 Jahre alt und im 49, Jahr eh 
ner glüdliben Ebe, am Freitag den 3, Eer» 
tember von einem Echlaganfall aetroffen, 
den einigen entrifien wurde. Die Br 
grsiaung fnder am Conntag den 5. Auaquft, 
Abends 4 Ubr flatt. Um flille Theilnabme 
bitten die Hinterbliebenen. 
Etuttaart ben 3. September 1558. 
Verwandten und Bekannten gebe ib bie 
traurige Mahribt, daß aeftern Äbend 
um 10 Ubr meine gelichte Wattin, Kar 
roline, geborene Aaller, von ihren 
langen und fchmerzjliben Leiden durd eis 
nen fanften Tod erlöst worden if. Der 
Schmerz über ihren im Glauben an ihren 
Eriofer erfolgten früben Singana ift für 
mich und meine Junverforgaten Kinder aroß 
und nur bie Tarnung tünftigen Wiederfes 
ben# vermag uns zu tröften, 
Jobannes Kotbenhböfer, 
Buhbbindermeifter., 
Ehbmwöb. Gmünd den 3, September 1858, 
Heute Morgen um 7 Uhr ſſard mad mehr» 
monatlidem Leiden unſere geliebte Gattin 
und Mutter, GarolineHöodel, geb. Marr, 
in ibrem 28. Lebensiabre. Abren und uns 
fern Verwandten und Areunden widmen 
mir dieſe Anzeige, um ftille Theilmabme bit» 
tend, Der tieftrauernde Watte: 
. Steuerwachtmeiſter Hodel, 
und Die Kinder der Berflorbenen. 
Gollenhof ON. Marbab, den 3. Eept. 
j1555. Edmerjlidb ergriffen tbeile ib auf 
diefem Wege allen meinen auswärtigen 
Verwandten und Freunden die TZrauertunde 
mit, daß heute Naht 12 Uhr unfer jüngfted 
Kind, Hermann, 2%, Qabr alt, nad nur 
zwertägigem Krankſeyn an der Luftrobrent: 
jündung verfdieden if, Groß ift unfer 
Ehmerj, und nur der Gedanke an eine 
Wiedervereinigung vermag und aufrecht zu 
erhalten. Die tieftrauernden Eltern 
Ludwig Schwaderer mit feiner Sat» 
tin, einer geb. Häußermann. 
Rehbenberg, Oberamts Graildheim. 
Verwandten und Kreunden die für und uber» 
aus ihmerjlibe Nachricht, daß Gott unfere 
geliebte Gattin und Echwelter, Nane, geb. 
Kauffmann, 31 Jahre alt, den 29. Yur 
gu unerwartet fchnel durh den Tod von 
und genommen bat, nachdem fie nur jmei 
Tage an der Hırmentjündung front war. 
Gott vergelte ihr ihre mir ermielene Liebe 
und Treue. Um ftille Tbeilnabme bittet im 
Namen der Hinterbliebenen { 
der Satte: Pfarrer Hailer, 
































































































































gebe, daß dem Geheimenrath ein Miniſter 
präfidire, Schon in Rekurdfällen nicht, aber Zuziebung der beiderfeitigen Geiſtlichen, 
euch nicht bei Öejezesentwürfen. Die Haupts | ipertragen. Man war allgemein mit diefer 
aufgabe de& Geheimenraths aber fei, Ber Anordnung zufrieden und fand folde un 
rather der Krone gegenüber den Miniſtetn fo mehr gerechtfertigt, als bei Unzulaͤnglich— 
zu feyn, und fon befhalb fönne ein Mielprit der Firchlicen Bonds die Stadt zur 
nifter nicht Borftand deſſelben ſeyn. Er halte Deckung des Mebraufwands einzutreten und 
die Stelle eines befondern Geheimenrarbös diefer Mehraufwand ſich außergemöhnfich 
pröfidenten für notbwendig. Was die Beſol⸗ fark erhöht hatte. Allein jomobl die fa- 
dung betreffe, ſo habe et in Erwägung gezogen, |tnofiice wie die evangelifche Geiſtlichkeit 
daf an den Präfdenten Anſprüche wegen erheb fih bei Erneuerung des bezüglidyen 
Repräfentation gemacht werden wie an die Verirags gegen diefe Anorbnung und ver: 
ee F— babe deßhalb dem Anttage gangte Scheidung der Armengerwaltung und 
ber eprheit = alter und er halte bar- Herſtellung zweier Ronfejjionsverwaltungen, 
eu; —— daß der Friebe wie in früberer Zeit, Die politifche Ges 
erbeigerübrt werde. nbernon: Die) meinde flemmte fü) lange dagegen; endlih] Wroksmi 

b gegen i srof-PBillars, Dberamtd Maulbronn. 
Minderheit fei zu ihrem Antrage gekommen] (ger hei einer legten gemeinjhaftliben Si-|f@inladung en Dpftfäufer.) Die bie 
auf dem Grunde, meil bie Stellung des Geh. zung fämmtlicher Rorporationen, melde ge:| ge Gemeinte it heuer mit einem reichen 
R.Proaͤſidenten fchon nach der Werantwort: fern unter einem Megierungöfommiffir ab- Obſtertrag gefeaner,, fo daf ungefähr 3000 
lichkeit eine andere ſei ald die der Minifter. gehalten wurde, Fam ein neuer Vertrag zu — De meer! dercen Köne 

. 1 * ⸗19 Da N 
Gamerer: Gr fei von dem Abg. Schniger| Spande, der auf ber Baſis des Fonfejjlonels|fer von der unterseibneten Eteile jablreib 
audblic mißverflanden worden, joferne die-|jen tinierfchiede zußt, und in beiden Non-| eingeladen. ine reelle Wedienung wird 
fer von einem infonflitutionellen Obermini— feffionsarmenverwalungen natürlich das lg, | FUse dert. Den 3. Sept. 1858. R 
flex gefprocen habe, woran er, Gamerer, bergewicht auf die Seite der Geiftlichen Snnlissifenemt- EMPE- 
entfernt niht gedacht babe. Minifter v. bringt. Manderlei Unzuträglicfeiten fön- .„ Etuttgart. 
tinden: Gr wolle der Darftellung der Abg. nen hiebei nicht außbleiben, @inladun g: 
Mohl und Wiek nur noch menige Worte — Montag den 6. Geptbr., Abend# 7 Uhr, 
beifügen. Kölder babe, wie es feine, den] mm | werden die Wähler bei Herren WProfeflors 
wahren Gefldtäpunft verrüdt und habe — ie — re en Bart 
f = ’ m ® 
dieß verrathen durch die Aeußerung, es tembera ufammen fepn und laden biezu 
fei von Wichtigkeit, daß gerade ein Depar- alle Bielentaen. melde Herrn Reufber gerne 
tementöchef ald Vorſtand von entjcheidendem|rih. Mufit von 8. v. Alotom. alt Mbacsröneten der a re 
Einfluß in dem Gebeimerarhsfollegium jei. Montag den 6. Eept. (Nr. 4 im 4. Mb.): aa ee fi dei Herrn Weigle 
Dadurch würde der PBeratbung des Rolle Die Räuber, Trauerfpiel in fünf Ab: " Köni Mür did Eonntag 

, : s : sum König von Württemberg 
giumd diejenige Wirffamfeit genommen, |ten von Shiller, 
melde fie vor allen Dingen haben müffe. Kon. Hoftbeater-Intendanz. 
Bon jeber ſei auch diefe Kammer der Meie 


Abend einzuzeichnen. 
nung gewefen, daß eine felbfifändige un- 


Untertuartbeim. Heute Sonntag den 

5. Eepibr. feiert der biefige Lieder» 

ir: unter Mitwirkung mehrerer 
abhängige Bejezung des Geheimerathäfoller 
gium im entſchledenen fonftitutionellen Ine 


Vereine von Gtuttgart und Eflins 

gen (jufanımen 3) fein Jabredfelt im 
treffe gelegen ſei. Es babe aber der Ges 
merath nicht blo® die Aufgabe der Bera⸗ 








Grofberpab den 4. Sept. Der beute 
gewogene Weinmoft von 3. #. Bürkle 
aus gemifhten Trauben mog % Brad auf 
der Vereinswage. 





@tuttgart. 8, Hofthbeater, 

Eonntag den 5. Sept, (Nr. 3 im 1. Yb.): 
Martba, oder: Der Markt 1u Ric: 
mond, Dper in vier Alten von W. Aried: 








Sommertheater in Cannſtatt. 

ee den 5. Sept., auf vieles Ber: 
langen: Ein guter Kerl, oder: Dely 
yalatın und Kabelofen, Voſfe mit 
Befang von Kaifer, 

Anfang 5 Uhr, Ende 7 Uhr. 


Garten zum Hirfh. Freunde des Gcfange 
werden Ireunelihh eingeladen mit dem Bes 
merten, Daß die Einnahmen dem Sgiller— 
verein in Marbach zugemielen werden. 


®tuttgart, 


Cigarren. 
Einige außdgezeihnete Sorten a St fl., 
2 R.® 22; 7 und ZI. per Zaufend, 
polllommen gelagert, empfiehlt zu gefäll. 
I 


Abnadme beitend 
: einen er, Hirfhftraße Nr. 23. 
Btuttgart. uperlaufen: Eine 


ürſtmaſchine 


mit 12 ſehr gie Bürften, eine Wald» 
malte mit 3 Ballen, ein Niederländer 
Sheerchlinder mebft Triebwerk, 100 
feine Sreffpädne nebft mebreren Eifen und 
eine Partie quier Raublarden. Bei wem, 
fagt &. Seikwen ger, Hirfhfir. 3. 

Ermttsart. Eine beinahe nob neu 
eingerichtete 


VBierbrauerei 
mit allen erforderligen Beräthidhaften und 
äfern (wovon ber Keffel vier Eimer bält) 
I dem Verkaufe audgefest. Die Einrid: 
tung würde aud Ir ih allein billig abge: 
eben, Einem ledigen ®Bierbrauer wäre 
elegenbeit geboten, 


ſich vortheilbaft zu 
etablıren. Näbered bei j 
G. Beißwenger, Sirſchſtraße 3, 
uttgäart. 


Gt 
Commisſtelle⸗Geſuch. 
Ein mit guten Em fehjüngen verichener 
jtinger Prann, weiber im Nolonials, &@l:» 
en» ober Eifenwaarengefhäfte nut erfah* 
ren ift, und der namentith auch Magazin 


und Detail beiorgte, ſucht bis d. Otiober 


eine Stelle, Näheres durg 
GG. Beifwenger, Sirſchſtraße 33, 
Stuttgart. 


Gefub.) Ein tüdtiser Pharma— 
eut aus Morbdentihland fuhrt auf 
er ſchwäbiſchen ib oder in ber]; 


Edbweiz bie 1. DOftbr. eine Stelle, 
Derielbe konbditionirt gegenmärtig 
u einem bedeutenderen Drte am Rbein. 
Näbered durch 
&. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart, 





# 2 
Müble:Gefuch. 
. Eine Neinere Mühle wird 
— bon einem tüchtigen Müller 
EM kaufen oder eine großere 
EN FEN nk: N pachten yelu t. Gef, Uns 
E- astuntee Bang beber Kaufds 
rt oder Pabtbedingungen er+ 
Bitter ne, & vo — 
. Beißwenger Hitfſchſtr. 3, 
- Stuttgart. 
Stelle⸗Geſuch. 
Ein Mann von 29 Jahren, welcher ber 
doppelten Budbaltung und der Izane 
(ben Korreipondenz volllommen gewadlen, 
nebenbei ſich durch einen ge Aufent: 
palt in belgifhen Tuchfabriken gründliche 
ehnifhe Kenntnife in dieſer Branche er« 
morben bat, fubt eine feinen Zeitungen 
entiprebende Stelle entweder in einer Mode⸗ 


mwaarenbandlung oder in einer Fabrik. Of—⸗ 
ferte befördert 















Perry 
Dur Deadhtung! 
Ein Uhrmacher auf dem Lande 


®. Beißwenger, Sirfhflrafe 3, 
2* 

wünfdt feine übrige Zeit durch 

Abziehen von Talden » ihren 


3 & ober Reparaturen 


audyjufüllen. 





Stuttgart. Eine gebraudte, aberjgut 
erhaltene 


Schlichtnafchine, 
jeit. © ftem, für medanifhe Weberei, 


mechanische Webſtühle 


werden au faufen geſucht durch 
G. Beißmenaer, Hirfhfiraße 23. 
Stuttgart. 


Commisſtelle⸗Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſebener jun— 
ge Mann, welcher im Kolonial», Manı: 
alturwaarens», Duincaillerie« und Eifens 
geihäft Erfahrung bat, auch mit den Com; 








[Bebülfenftelle: J 


{forafältige liebreiche Behandlung in 


A 


1604 


toirarbeiten vertraut und namentilh ein 
uaatiger Verkäufer ift, ſucht eine Gtelle. 
Der Eintritt fonnte in einigen Wochen ger 
fdbeben. Wäbereb bei . 
&. Beißmenger, Hirſchſtraße 33. 
Stuttgart 


Agenturen⸗Geſuch. 


8 & Ein in einer ber erften Han— 
’ »beiältädbte Bayerns anfäpiger 
Agent, welcher dorten (bon mehrere Säuler 
vom Yuslande vertritt, wünſchte 15 voll» 
Aändbiger Ausfüllung feiner Zeit ein Haus 
n Württemberg, vorzugswelſe mit Kolos 
niaimaaren an die Hand zu belommen und 
ift jederzeit bereit, die arhigen Reftrensen 
aufzugeben. Gefänige “Anträge vermitteln 
J. Shmidlin u. @omp. 


Etuttgart. . 


Dffene Stellen. 


Ein praktifcher Landwirth wird ald Der: 
mwalter gefudt, deßgleichen ein Rehnungs; 
verffändiger auf längere Zeit ju Stelluug 
von Rechnungen und dDeraleiben. Audtunft 
bierüber wird ertheilt Brieori@snnage 52 
im Baden, Shriftlibe Anfragen find mit 
Chiffre C, zu begeihnen. 





Schritefle. 


\ 
h Kür einen Bertihtönntar im Nelar: 
4E freid ſuche ich einen Inzipienten mit 
den nöthigen Vorfenntniffen. 

x Sem. Huzel. 


‘ 
. 
k 


y 

X Bür ein MWgentur-, 

J und Speritiendgefbäft ſuche ib eınen 
Hin Gomtoirarbeiten gemwandten Gem» 

’ mid von zuverläffigem Ebaralter.., 

s Serm, Huzel. 






Gutstaufsgel u 


deoirtb wünſcht in ei⸗ 
ner milden und ver: 
kebrtreichen Gegend 
des Landes ein But 
von 30 bis 150 Mra. 
fäuflib zu erwerben. 
Kanföbe: 





Kranfirte Offerte 


morin Wrerk 
öfnguingen und eine detaillirte Ungabe der 
Butöverbältnife erwartet werden, bittet 


ertren 


man unter der Ebiffre H. C. an die 
eins 


Shmidlin u. Eomp. In Stuttgar 
zuſenden. 

Stuttgart. [obnunas, wenn ed 
aewünfbt wird, auch Koflanerbieten 
mit oter ohne rende] In einer anges 
nehmen Dberamtöftadt ded3 Schwarzwald⸗ 
treifed, nicht zu fern von bier, fände bei 
einer ahtbaren, ſehr braden Beamtenfrau 
eine Dame oder aub älterer Herr ein 
freundliheß Unterfommen. Zur Verfü. 
gung fennten zwei heijbare tapezierte Jim« 
mer mit fcboner Ausſicht geftellt werden, 
ferner Zutritt in den beim en kübic 
angelegten Barten, und bürfte a 
Mun« 
den wie franfen Tagen befonderd rednen. 
Schriftiihe Anfragen bat zu beforderı bie 
üte Bran Kane neigen, 

Kanzleiftraße 17. 
Stuttgart, Ein 


Branmteifter, 


der gemohnt ift, felbft mitzuarbeiten, und 
der über feine Perſon und Leiftungen bes 
friedigende Zeugniſſe nahweilen fann und 


xlunverbeiratbet ift, fomwie 


zwei tüchtige Küfer 
werden unter vortheilbaften Bedingungen 
u engagiren gefuhbt. Au erfragen bei ben 
erren Bid und Schleich. i 


SOCE5S595E95688 

. ulm. 
Handlungs » Lehrlings » Gefuch. 
In mein Merceriegefbäft en gros & en 
detail ſuche ib einen Lehrling auß gu: 
ter familie, der einen offenen Ebarafı 
ter, Gewandtheit, entinrebende Für 
® bigfeiten und tüchtige Portenntnife 
& beiijt. Der Eintritt fann glei erfols 
& en. Adoif zrifaus. 







sliih in die 


Briebrihßdbafen. 


Zehrlings: efuch. 

In mein Danufalturmaaren-, Spedition 
und Kommiffiondgefhäft beabfihtige Ib bis 
1. Dttober d. 3. einen mit den nötbigen 
Dorlenntniffen verichenen jungen Dtenfden 
aus adbtbarer Familie unter billigen Bes 
dingungen als Lehrling aufzunehmen und 
febe gefälligen franlirten Anträgen entge» 
gen. — Earl Breunlin 


Stuttgart. I > © 
Quad ift nt Verlag von P. W 


Der Volksbote aus 


Württemberg. 


Ein Kalender für Stadt und Land 


auf das Jahr 1859, 
Sechster Jahrgang. 
Bon Pfarrer Lepperhofe. 

Der Heraudgeber dieled Kalenders lief 
die frübern Jahrgänge dur“ Bubbinder 
Ernft Rupfer und im leiten Jabr dur wh 
Budbinder Ehr. Helfferih dabier vers 
ſenden: um aber den jejigen Abnebmern 
den gleich niedrigen Preiß wie den frühern 
Berfendern zufommen zu lafen, gefcieht 
von jest an die VBerfendung dur daB game 





x Band Direkt von dem Berleger felbft und 


jimar zu folgenden Wreilen : 
Das Dujend mit Anbang zu 38 ir, 


* " ohne Anbang „ 18 Mr. 
m “ andlalender „ 14 ir 
” Zafbentalender 14 fr. 


wobei übrigens nod bemerkt wird, daß bei 


> pedeutenderen Abnahmen noch ein weiterer 


Kabatt ftattfindet, 

Der in fortmäbrentem Zunehmen bearif» 
fene Abſaz dieſes Voltstalenders bat feit« 

er jur Benüge bewiefen, daß derfelbe ber 

tebling aller [singe Leſer geworden ifl, und 
er wird dieß in (feinem III Yabrs 
ang um 1 mebr noch bleiben, alöderfelbe 
em Jahrgange, neben ſchöner 
Ausſtattung mis 21 babfiven Holjfäpnitten, 
noch durch einen„febr reichhaltigen, fadı» 
kundigen und peättifben Gartenkalender, 
fo wie durch Die demfelben beigefügten ges 
nauen bifteriiden Notizen über die Nas 
mendtiräger jedes Tages (fomobi im Kalen» 
der für Evangelifhe al für Katholiken) 
beide von Pfarrer Schwarz in Hauingen 
ag vor allen andern Kalendern auß« 
eihnet. 

Da bei feinem einzigen Kalender, na 
mentlid mad die Haud:, Garten: und Feld» 
geſchäfte, fo wie die Fırbliben Kefl- und 
Namensdtage anbelangt, diele Yuntte fo 
genau und ausfübrlich ald bier befproden 
wurden, fo werden Die ÄUbnehmer erfucht, 
auf diefe wefentligen Verbeiferungen ger 
nau Acht zu geben, damit diefer Kalender 
nicht verwecblelt wird mit einem andern, 
der bier feit vorigem Jahr unter dem näms 
liden Titei und jmwar bei Budbinder 
Aupfer erſcheint. 

Diefer Kalender erſchelnt auch mit den 
notbigen Wbänderungen für daß 
betrerfende Land, fomobl für Baden 
wie für die Shmwetz;, und die Herren 
Buchbinder auf den Gränzen unferes Lan— 
bed, fo wie die in Baden und in ber 
Schweiz fünnen denfelben mit Dielen Abs 
änderungen zu dem aleih niedrigen Preife 
bezieben von P. W. Dual, Hauptftätters 
firaße Mr. 8%, oder auf der Drudere: von 
Duadu. Mebger, Rotbeflrafe Wr. 37. 


Tübingen In ber Osiander’jten 
Buch und Antiq.⸗Handlung find zu haben: 
Schummt (Hegierungspireftor in Heute 
lingen), das württemberg. Straf: 
recht und Strafverfahren in Wo: 
lizeifachen. 2te ganz ungrarb, Aufl. 
— Bde. Ermaßigter Preis 1f. 45 fr. 
aar. 

Wer ra der Mübe untergieben und 
Beftelungen fammeln wil, dem geben mir 
— von vier Eremplaren das fünfte 

Heigelin, 3. F., Allgemeines Hand- 

buch der Fremdwörter; nebſt ge— 
brängter Sacherflärung. Gin gemein» 
nüziged Handbuch für alle Stände, die 
Auflage. 732 Seiten in gr. 8. 31. 

3 Im Verbältnig zum Umfange ift dich 
eines Der vollſtändigſten und billigiten 
Fremdwerterbucher. 


Nro. 210. Sonntag 





— —— 





Gifenbabn :, Dampffhifffabrts: und 
Zelegraphenwefen ıc. 


% [Der Berner Telegrapbenver 
trag.) Amt. d. M. wurbe in Bern von 
den Vertretern ber weileuropälfchen Staaten 
ein neuer Internationaler Telegrapbenvertrag 
unterzeichnet. Es iſt dieß ein für dad ger 
fanımte europätfche Telegraphenweſen je 
wichtiges Greigniß, daß es feiner Mechtfer: 
tigung bebürfen wird, wenn mir über den 
Amel und das Wefen diefed Vertrags einige 
allgemeine Bemerkungen bier folgen laj- 
fen. Bei der Ausbreitung bed Telegrapben- 
nezes über alle Staaten bed Kontinente 
machte fih mehr und mehr das Bedürfniß 
einheitlicher Grundfäze und Beflimmungen 
für die Behandlung bed telegraphifchen Wech⸗ 
felverfehrd geltend. Diejem Bebürfnig bat 
man zuerft in Deutfchland durch die Grüns 
bung des „beutjchsöftreichifchen Telegraphen⸗ 
veteins“ Rechnung getragen, und zwar in 
einem Umfang, daß für den telegrapbijchen 
Verkehr jammtlide deutſche Staaten ein 
in ſich geſchloſſenes Telegrapbengebiet ohne 
Zwifchengränglinien bilden. Gin im Herbfi 
vor. Jahres in Stuttgart unterzeichneter 
neuer MWereindvertrag enthält die Beſtim- 
mungen, nach welchen bermalen ber telegras 
phiſche Merfehr im Gebiet bed deutjd-öäits 
reichiſchen Wereind gehandhabt wire. Der 
Verkehr zwifhen dem Verein und bem Aus» 
Iande wurde biöher durch Spezialverträge 
mit den betreffenden Nachbarſtaaten geregelt, 
in welchen Verträgen man beſtrebt war, bie 
Grundfäze des deutſch⸗dſtreichiſchen Dereind 
zur Geltung zu bringen. Im Jahre 1855 
traten die Staaten: Belgien, Frankreich, 
Spanien, Schweiz und Sardinien zu. einer 
wefteuropäffchen Telegrapbenunion zufam- 
men; ed wurde ein DBertrag vereinbart, 
nach welchem ber wechfelfeitige Verkehr zwi« 
fhen diefen Staaten nad einem "gemeine 
ſchaftlichen Reglement, gleichmäßigen Tarif 
befimmungen 10. jattfinden follte. Die Bes 
flimmungen dieſes Vertrags wichen in me» 
jentlichen Punkten, indhefondere mad bie 
Zarifgeunpfäze betrifft, von den Sazungen 
des deutſch⸗oſtreichiſchen Vereins ab, wodurch 
man ſich dem Ziele einer einheitlichen Be— 
handlung der telegraphiſchen Kotreſponden; 
auf dem ganzen europäifchen Kontinent mehr 
entfernte ald näherte, Dem Barifer Ber 
trag von 1855 if fpäter Portugal und zu 
Iezt das Rönigreich der Niederlande, welches 
gleichzeitig dem beutfhröftreichiiden Bere 
ein angebört, für feinen eigenen Verkehr 
mit ben Weſtſtaaten beigetreten. Die Te— 
legrapbenfonferenz in Bern batte nun ben 
im Boraus in den Vordergrund geftellten 
med, eine Meviflon des Pariſer Berirags 
in dem Sinne vorzunehmen, daß eine we 
fentlihe Verſchiedenheit zwifchen den bei- 
ven Spftemen ded deutjcheöftreihifhen Ver⸗ 
eind und der weileuropätfhen Union nicht 
mehr beftebe. Diejem Ziele hatte bie vor- 
jährige Stuttgarter Telegrapbenfonferen; 
ibrerfeitö dadurch weſentlich zugearbeitet, 
daß fie in dem neuen Vereindvertrag bezüg- 
lich der Zarbeftimmungen dem wefteuropäi« 
ſchen Spitem möglichft Rechnung trug. Eine 
Ginigung war ſomit angebabnt, und bie 
von der frangöfijchen Regierung bearbeitete 
Vorlage für die Berner Konferenz wid; in 
der That von den Stuttgarter Beftinmuns 
gen nur noch in einigen weniger mejentlie 


hen Punkten ab; biefe find in Folge ber) 


Berner Verhandlungen, Danf zum Theil 


1603 
Schwäbifche Kronik, 


ber Anweſenheit von Vertretern Wärttems 
bergd und Badens, melde als nichtſtimmende 
Abgeordnete an der Konferenz Theil nab- 
nen, in einer Weife geändert, daß eine volle 
Uebereinftimmung nahezu erreicht if, Da 
die Beftimmungen des Bu teip. Stutt · 
garter Vertrags ohne allen Zweifel auch 
von ben weder zum beutfd»öftreidhijchen noch 
zu dem wmefteuropäifchen Verein gehörigen 
Staaten werben aboptirt werden, jo wird 
in Bälde die telegrapbifehe Rorrefpondenz 
auf dem ganzen Kontinent nad gleihmäßi- 
gen Grunpfäzen und Beflimmungen beban- 
delt werden, was alß ein immenfer Fort- 
ſchritt in diefem Zweig der öffentlichen Ver 
tebrönittel betrachtet werden muß. 


Stittgart. [Ebegeribtlibe Bor 
ladung an den Shlofer Gari Pfider 
aus Etuttgart,] Rachdem bei dem ehe: 
erich:liben Genate des _K. württembergis 
ben Obertribunald die Ehefrau des Swloſ⸗ 
ferd Carl Pfiger von Stuttgart, Luiſe, 
ed. Rabenberger, um Er EaRung des 
hefdeidungäprozeffes gegen genannt ihren 
Eheminn megen böslicher Verlafung geber 
ten bıt, und diefem Geſuche entiprowen, 
as yır Verhandlung Diefer Ebelheidungd: 
age 
8 Donnerstag ber 4, November 1858, 
Vormittags 11 Uhr, 
beftimmt worden ift, fo wird biemit nicht 
nur dir genannte Ehemann, deſſen Yufent+ 
baltdert unbefannt ift, fondern es werden 
au feine Verwandte und Freunde, melde 
ibn £eiwa im Rechte ju vertreten gefonnen 
feyn follten, peremtorifch vorgelatden, an 
dem gedachten Tage, mobei ‚ihnen W Zage 
für den eriten, 30 Tage für den zweiten und 
30 Tage für den dritten Termin anberaumt 
werden, por dem ebegerihtliben Genate 
des Dbertribunais Dabier zu erfheinen, 
die Klage der Ehefrau anzubören, darauf 
die Einwendungen in rechtlichet Drönung 
vorjutragen und fib des geribtliben Er: 
fenntniffes ju gewärtigen, indem, ber Be» 
tiagte erfheine an dem gedachten Zage oder 
nicht, in dieſer Sache ergeben wird, was 
Rebtiend if. Belhlofen im ebegeritlis 
ben Eenate des KRönigitib mwürttembergis 
(ben Obertribunals, tuttgart ben 1. 
Juli 1858, ; Eted 
tuttgar 
e son Walter gebaute 2 
B .. 








In IR von vier Regiftern, mit 
2 Aw dal, in ganz gutem Zuftande, 
Ai für eine kleinere Kirbe_oder 
—34 IR einen großen &aal palfend, 
RE um billigen Preiß wegen 









Br ZBohnungsveränderung, zu 
a verfaufen. Näheres auf fsan» 
Su Stirte Anfragen bei 

Yobannes Dofenbant. 


tuttgart. 


& 

Deltuch für Delmüller 
von einer ter erftien Babrifen MWürttem» 
bergd bat auf Zager bie Zudbandlung von 

Louis Bender, 
Tübinger Strafe Rr. 12. 
tuttaart. 


Gutta-Percha-&Kautschuk- 
$piral-Schläuche 


empfiehlt bei herannahender Gedrauchbzeit 
in befter Waare zu Sabzitpreifen 
Wilnelm Spring, im Bazar. 
Stuttgart. upvertaus 


fen: Konigdftrage Rr. 3 ein 
nodb wenig rk einfpän: 
niger ®barabanc fammt Pferde: 
gef@irr 3 


Etuttgart. 


Meinberg: und Baumguts-Berfauf, 
In Helge Ablebens bed Kaufmann? Mil: 
1 4 belm Weckberlen wird 
ewit der im Der Worf— 
. a mershalde (beim fogenann» 
ten heiligen Grab) gelegene 
DD einberg mit Baumautund 
Gartenbaus, dad äußert ihone Fernſicht 






ed. 
: [3u vertaufen.) Einelif, 


der 5. Septbr. 1858 


des Schmwäbifhen Merkurd zweite Abthellung. I. Blatt. 


bietet, bem Verkaufe aufgefeit. Dad ganje 
Grundftäd umfaßt über 2, Morgen Raum 
und wurde voriges Jabr nur von dem Wein» 
berge allein circa SEimer Wein gewonnen, 
defien Ertrag ih übrigens bei ben erfren» 
lichen Musfihten biefed Jahrs bedeutend 
erbeben fann. Liebhaber eine# angenehm 
—V und rentablen Grundflüds wer⸗ 
en freundlihft eingeladen, daB Mäbere 
blerüber einzubolen neue Brüde Nr. 2 oder 
bei dem Pfleger der Rinder 

Ehriftopb Dieterle, 

Hermanntiiraße Rr, 2, 

Etuttgart. Außer meinen fonfligen 

Artikeln bringe ib in Erinnerung, und 
bitte um gefälige Abnahme: 


Gußwaaren, 
beftebend in allen &orten 
Defen, KRunft: Spar: und Schienen: 
heerden, Sochgeichirr, ob, emaillirt 
und verziunt, ferner nebme ib Yufträge 
an auf Balkone, Geländer, Grabmos 
numeute und Säulen, und übernehme 
Beftelungen in Eifen und Meffingguß 
nach Mobellen. 
Joh, Ludw. Daser, 
Eberbardäftraße Nr. &. 
@tuttgart. 


Guſtav Gmelin, 


Marienfirafe Nr. 3, 
empfieblt in fböoner Audmabl : 


gnk-Tepp ce 
für gange Zimmer in Plufch und Schottiſch, 
Beitere 9, breit, von 45 fr. bid 4 fl. pr, Elle, 
reppen: nud Wagen: Tep: 
piche, Worlagen fir Sopba 
uud Betten, Keifefäde, Bor: 
duren, Tifch: Decken. 


—— 


Stuttgart. 


Woll⸗Matrazen 


ſind 4 15 fl. und 18 fl. per Stu ſtets 4 
GBuftav Gmelin, | 
DVarienfiraße Nr. 3.48 


vorrrathig bei 


5 Gtuttgart, Der Bellier eined $ 
£ an der auptfirafe von tutrgart & 
ÄE nah Nördlingen, und an der fünftis &% 
s gen Eifenbahnlinie gelegenen renom« Ö 


R . Ein junger Menib, $ 
6 melber nun feine Lehrzeit in einem } 
2 Zub» und Modewaarengefchäft erftan» 
den bat, eine faubere Hanbdfcrift $r 
Ä Unterridt F 


Friedrich Winter, 
2 Eberbardöftraße Rr. 71, 








Stuttgart. 
Vergolderlehrlingsgefud. 
Ein junger gefitteter Menfb wird in Die 
lepre genommen. 


Earl Braffart, Bergold 
Poflftraße a 


18607 
ter von Heidenheim. Wei Beilenhauer Zreis } 
ber: err emalee Span tfant, mit Brivat- EntbinbungsAinftalt in Main Mr 
amilie und Berienung, ton Straßburg. n;diefeß vorzäglich eingerichtete Inſtitut werden jederzeit Damen unter firengfier Ge— 
ei Speifewirtb &utbub: Herr Weingärt: äftrib. 
ner Drauß von SHellbronn, Bei Stadt: 


accifer Bteinbilder: Frau Gehner mit 
Sohnchen von Dfterdingen. Bei Wittwe 


Füur DAS Seminar in Nrach. 


beiuunigbemabrung aufgenommen. Näberedbei Jul. Rauch, Direftorin, E282°, Neu 









Luife Etrubel von Winnenden. Anna Dia: Die von dem K. Ephorat zu Urach für die neu aufgenommenen Seminariften vors 
a en e ——— geſchriebenen Lehrbücher (grieh. und Tat. Klaſſiker, Lexika, Atlanten, Sprachlehren ıc.) 
Gefammtzahl der Rurgäfle 4178, der hier, | Ind fänmtlich bei un® vorräthig, ſowohl gebunden, als ungebunden, theil® nem, theil® 
unter nit begriffenen Paflanten 1773. in gebrauchten Gremplaren, zu möglihft billigen Preijen. 
Den 2 Gert DE Bisıden PIE. nehmen auch andere, für unfer ntiquariat noch brauchbare Bücher an 
34 Osiander’sche Buch- und Antig.-Handlung 
Diaubeurer 1833 — 41! in Tübingen. 


Nah dem Wunſche und im Auftrage 
mebrererfompromotionalen, melde der ® 


Kiel —— — Hochfürſtlich v. Waldburg -Heil · Trauchburg'ſches 





der Blaubeurer Promotion 1833—#1, 
Anlehen 


MeminseiBen. Hoipites ans als! 
dirende zu einer erfimaligen Zufam:» von 450,000 fl. im 24%, H.: Fuße & 4', pEt. (urfprünglich 5 pEt.) 
d. d. 1. Februar 1849. 


menkunft ein. Als Tag und Ort murs+ 
den bei einer Beiprebung der bier 
und in der Nähe mohnenden Mompros ——— 
motionalen der 30. September und Bei der heute dor Motar und Zeugen aus Auftrag der Hochfürftlichen Standes» 
Beim v de re es bertſchaft ſtattgehabten vierten außerordentlicen Verlooſung des vorſtehenden Anlchens 
u möglicit jahlreibem Beiuhe ver- find die nachbenannten Partialobligationen zur Rückzahlung auf den 1. Februar 1859 
inde ib bie Bittean diejenigen, mel« gezogen worden, nämlich: 

Lit. A. Nr, 37, 97, 163, & 1000 fl. jebe. 

» B. ,„, 109, 117, 184, 341, 366, 388, à 500 fl. jede. 

Die Berräge diefer verloosten Obligationen werben an obigem Termine an unferer 

Kaffe ausbezahlt und Hört deren Berzinfung an genanntem Tage auf. 














de fih einfinden wollen, diefeibre Ab- 
icht biß zum 20. September mir briefr 
ih mitzutbeilen, damit die möthige 
Beftellung gemadt merden kañ Stunde 
der Zufammentunft: Vormittags 11 





8 Bar UERSKERES EEE EB 5 Stuttgart den 26. Auguft 1858. Gebr. Benedict. 
333339 9895999 99939393939933 j 
Etuttgart. Stuttgart. Den verehrlihen Gönnern meines feligen Gatten, Wilhelm 


gr . Weckherlen, erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich das von demfelben feit 15 Jahre 
" Verlorene BDrieftafche. |geiünre Seräft in * RN 
Berflofenen Donnerdtag den 28. : m N 

Auguft gieng in bem Eile von bier Weißen, Baumwoll und Seine-Woaaren 

nach annheim eine Prieftafche vonjunverändert und unter derfelben Birma unter Beibülfe meines Bruders fortbetreiben 
braunem Leder und auf der einen|werbe. Indem ich auf biefem Wege für das feitber geſchenkte Zutrauen verbindlich 
Seite mit Perlenſtickerei verloren, Derjdanfe, bitte ih, mir ſolches auch fernerbin zu erhalten, und empfeble mich achtungsvoil. 
redliche Finder wird freunblid; gebeten, bier Emilie Weckherien. 
ſelbe gegen eine gute Belohnung abzugeben 
an Adolph Epting. | "IN, 

. { bleib 
hunter Berhält Donnerktagten dr Rrettas| Aechten Patent-Portland-Kement I? Oual. 


RUE SE. RN — A Be — liefert in ganz friſchet Waare zu bedeutend ermäßigtem Preife 


Stuttgart. ———— C. H a ckh junior in Stuttgart. 





— 


—— 


ten Straße, 81% . s * — 
fer vielen Qahsen” eine| 6 Wichtig für Haushaltungen. 
El vermietben. Mäheres Ar: 
dinfirafe Nr.7, zwiſchen 
und Batten, noch ganj aut erhalten, um . } 
biligen — zu verkaufen bei Dieſes 1G6eſchitt, dad in England ſchon längere Zeit allgemein im Gebrauche 


sereigefhäft mit Eciff 
Familiereihlihernährte 4 
Familier ich ernäbrte, | d® . + % | 
= Derzinntes gußeifernes Rochgefcjirr | 
1 und 5 Ubr Nabmittasb. 
Shneidermeifter, |KF int, zeichnet flch durch feine ſolide und dauerhafte Verzinnung aus und vereinigt 3 


Hund @elbirr, in einer — — 
in wegen Sterbefall zul‘ 
4 
kaufen.] € iſt * 
ein gold hidter Aiformicogen, Auffhläge N . Georg Guthrod in Stuttgart. 
—X 
Büdhfenftrafe Rr. 24. 







— 


Etuttgart. E mit ber weitaud größeren Wohlfeilheit alle Vortheile des Eupfernen Rorhgejchirres. 3 
Perf W ä A Niederlagen diefes Artikels find in E 
auf neuer EINTATIET. 18 2raten bei Wild. Kaufmann, | Laupheim bei Fr. W. Gerhard 
Der Unterjeihnete vertauft am|ıE Mltenfteig „ Earl Heneler, Lubwigäöburg „ J. Knapp, 
—— san 2 336 E Balingen „I. 8. Roller, Mezingen ”» ©. 8. Metzger, 
newe ovale und runde Weinfäffer 46 Bopfingen v Louis Hahn, Münfingen „3.8. Shöl, 
von 1 bBB 7 Eimer, nmedft einer Anzahl al: |SE Enlmw „ Louis Dreiß, Mavenöburg „ GE. Berhelmann, $ 
bien Bie’gien ee saßen, und ladetiYE Graildhbeim „ I. 5. Wohlfahrt, | Mentlingen „ Ne. Ad. Knapp, 5 
DEI: die der. | Ehingena.D. , 3. Rapp, Niedlingen ,„ Uf. Miller, 3 
Stuttgart. [Empfehlung.] Mein + Eßlingen J. 8. Bahnmaler, Saulgan „ 3 Viſchl, J 
Holz- Galanterie · Waaren-Fager J reudenſtadt G. Wagner, Sigmaringen » Ferd. Leonhard, 
von Herrn Perd. Rieh, Bildhauer injig Siengena./B., B. Finkh, Stuttgart „3% 8. Dafer, 
ann ‚ beftebend in: gi eren, ade | zn ’ ö1. Pitl, Zuttlingen » 3.8. Hauferz. Pi. 3 
ntenjeugen, Bedernftändern, Zündbolz: i bi —J 
und —A gefepulten, Li isirmen. ee ‚ Lud. Widmann, Zübingen „ Herm. Reuf, 


„ Konr, Bühl, lm 3. 5. Wolf, 


Ubrbängern, Briefmappen und verfhiedes Deidenbeim Chr. Bippriien Urac 


nen andern Mrtifein, bie fib namentlich C. ©. Weigand, 


a2 2 = 


zu Bene meter en len Bann. nn bieläf Geilbronn » Br. Ep. Maper, Baibingena,®., Dtto Fiſcher. J 
u den Babrikpreifen erlaffen fann, bringe if < } 
2 Dlemit zu geneigter Abnahme in supfeb» f Ienn — Geiger, Wangen i.A. F. Burtſcher, 


SE Var Ar Tr Zr Ahr aa Sr 


; Kirchheim u.T., G. F. Groß, Waiblingen „ Gottl, Villinger. 


lende ba Se . ee — 
Gr. J. Murſchel am Hirſch. EEE EEE ZELLE WDR DE DELETE — 


— —e— 


1608 
Stuttgart. Idad Cigarren. 


ne er Ginem hohen Adel und geehrten Publifum erlaube mir mein Lager importirter 
aufmanns, wer: und Continental: Eigarren in nachſtehend verzeichneten Sorten und abgelagerter 


N den am Mittmoh Waare zu geneigter Abnahme angelegentlichit Au empfehlen: 
- 4220 fl. Ve 








ES hier Jan’ |Eler de Cabannas, große Hegalia 4 290 D. | Velasauez 14 
Marktplä; Nr. 19, im 6 entlicen Aufftrei® — — “2% 7.160 0. | Vietoria Trabusos 432. 
verfauft: Gold und: Silber, morunter eine 7, Perla de Las Antillas la . a 140 N. | Astorga : 4304. 
goldene — fammt Kette ze do. do. 2da 4 120 fl. | Dorados . am f. 
vergoldete pindeltihr, ein Ring. mit Dia, pı Aeloj, Trabucos » 100 fl. La Minerva 428 fi. 
mänten, ein Siegelting, Gtednadein und | Ej Sol ia & 750. Las Palmas. . , a2 il. 
eine filberne Dofe, viele und aute Mann 7 bueillos 4a g ä 70 @.|Habana Londres ia . iB5n 
kleider, Betten, Seinmand, morunter 87 | Cjarita Pak ⸗ BE — A aM. 
ir are hf — — ale | Regalia Habana 72027 250 — 2A, 
eı Dausr na n arrenrobr — 3 
— 3 34 
ein einip gi er Ro fans z n 1a | Los Idolos Londres a 45 fl.| Celebrada Londres a1’, 
x Stadtgerichisnotatiat Lit, A. |L, Palmyra . . R 4 40 fl. | Bremer Cigorren 4 16 fl. 
app. El Marinero Londres . _. 4 36.4.|La Favorita a 10 fi. 


Etuttgart. Den verehrlichen Thea 1 i 00 Stä@. forarälti 
—— Bern — —E A Aufträge, legtere vom mindeitend 100 Stück, forgfältigk unter 
a a8 Buffet dafe übernommen ‘ FR ; 
habe und von beute an fomohl ‚beim Ein» Stuttgart 1559. Eduard Horst, neue Brüde 8. 
aang ind Parterre ald auf der jmeiten Gal⸗ 
lerie&onditereimanren, ‚Erfrifpungen aller | 


Art, Epeifen und Balwerte ju baden feyn | ‘ , 
zerben, und empferie mis yu genen JAMDUrg-Amerik. Pakelfahrt-Aktien-Gesellschafl , 
| - Direktion der Herren: 
BPPDISSOSHIDOHOO HOT, yypufyh Godeffron, Borfliender, G. Wörmann, D. I. Merk & Eomp., Jobo. 
Stuttgart. 4 Schubad u. Söhne, Albrecht & Dill, P. A. Milberg, General-Agent, 


: i | on Hamburg nach New: York 

Eine große Partie ) (eventuell —— an Mare 

halbwollener | Pot: Dampfjeiff een Dome Rapitän —— am 28 —— 
axonia, i ers, R A tober. 
Kleiderftoffe Güterfraht: Ermähigt auf 8 Doll. und 15°, für Baumwollw. u, ord. Güter, für 
h t bil 8 5* ne 12 AIR und ie yr. 40 Abi. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 
r %/,°/,. Gontanten *"/s°/, in voll, 
h e ch zu gem er Baflagepreife: Pr.Ert. 150 Riblr. für I. Knjüte, Pr. Ert. BO Rthlr. fürlll. Kajüte, 











auf ausgeſezt. Pr. Ext. GO Niblr. für Fwifhended, aberau intl. Belöfigung. 
VBortofaz pr. einfachen Brief von Hamburg nad allen Ihellen der Vereinigten Staaten 
©. Brodbeck, ' 68. Ert. oder 4Y,Sgr. Befdrderung franfirt oder unfranfirt. Die Adreſſe bedarf 


bei der Gtiftäficche. der Bezeichnung: ‚Vie Hamburg. 


sesonen30d Feme nah Mew-Vorf: am 15. Septbr., Badtticif Donan, Ray. Meyer; 


ECE0EE9IYIH9CE996C 
@inäpeim bei Heilbronn. Eine ard ⸗ nah Mew-Drleand, Galvefton und Indiauola: 
ver Doriig | am 1. Dftober Paderjhiff Oder, Kapit. Winzen, 
| 


Atazienbolz 

von 3 Fuß lang an aufwärts, 2HoN did an 
aufwärts, wo möglid aflfrei und gefund, 
wird zu -faufen defüct. Das Nähere nuf 
Franto Anfragen be Gati Fifber 


Ü Höhere Handelslehranftalt Ludwigsburg. 


Am 1. Oftober beginnt in diefer Unftalt ein neuer Kurſus, der fih in den Unterrichtöfähern der ganzen kauf— 
männifchen Wiflenfchaft bewegt und womit englifcher und franzöfifcher Sprachumterricht verbunden wird. 
Honorar 66 fl. auf 4 Monate für den Unterricht, und 
140 Al. für Unterricht fammı Kon und Logis auf diefe Zeit. — 
Jedem Zöglinge wird, fo weit es möglich, für eine Stelle gejorgt, ohne jedoch, Portonuslagen ausgenomnen, etwas 


u 15. November $„ Deutſchlaud, en es w 
äbere Nachricht über Fracht und Paſſage ertbeilt: ugu olten m, 
Millers Machfolger, Stifiämafler. Hamburg, Apmirslitätäftraße Nr. 37, 

und in Stuttgart deffen Hauptagent Lonis Wölffel, Alleenplaz 1. 
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" 

2 dafür anzurechnen. Damit num derfelbe in diefer Beziehung etwas Paflendes abwarten kann, fo if ihm geflattet, in der 
Anal noch länger als die Rurfuszeit gegen Vergütung eines Kof- und Logisgeldes von 20 fl. yer Monat zum Zwecke 
85 der Mepetition bed GErlernten zu verweilen. 

77 Diejenigen, welche eine Meifterprüfung erfteben wollen, haben bei hinreichenden Schulfenntuiffen und gewiffenhafter 
DE Ber ung ihres Zweckes an einem Erfolge nicht zu zweifeln. 

ar, ar Theilnahme ladet ein Emanuel Häberle. 
—— — — re ED EEE u EETETEN 













Von der bei Engelhorn & Sochdanz in Stuttgart erfibeinenden 


Allgemeinen Mufterzeitung, 
Album für weibligde Arbeiten und Soden. 


H Preid vierteljährlich 5A Er. 
* ift die erſte Mumer bed IV. Duartald für 1858 ausgegeben und werden hierauf, ſowie auf die drei erſten Ouartale von 
jeder Buchhandlung und allen Pofämtern Beitellungen angenommen. 


9 n unferer verehrlichen Abonnenten, meld ab bes 
na Dinge ee a Wet ale = e un) zur Abnahme ganzen Jahrgangséô 1858 verbind lich 


Erſte Fi 
& alt Prauie gratis. ſt £ Ie b e/ 


en ———— ——— 
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Rro. 210. Sonntag 


des Schwäbifhen Merkurs zweite Abtheilung. 


1608 
Schwäbifche Kronik, 
DM. Blatt. der 5. Gebtbr. 1858. 











. Württemberg. 
$$ Stuttgart den 2. Sept. 


nicht umbin fönnen, den 


falten volle Anerfennung zu zollen. 


macht. 


mehr ale billig if, unfern Töchtern auch 
andere Kenntniſſe beizubringen, die ihren 
Geſichtölreie erweitern und formellen ſowohl 
als materiellen Nuzen baben. 
dazu namentlich Spraden, Geſchichte, Geo⸗ 
grapbie und Zeichnen, Was wir jedoch in 
den Lebrplanen der höheren Töchterſchulen 
zu unferem Bedauern vermiffen, das iſt der 
Unterriht in den Naturmilfenihaf 
ten. Amar wird da und dort Botanif, viels 
Ieicht auch etwas Zoologie gelehrt, aber dieß 
find Fächer, melde weit nicht diejenige Wich⸗ 
tigkeit. beitzen, wie Chemie und Phyſik. In 
unferer Zelt. die fo ſehr den Charakter ber 
verflandedmäßigen Ergründung aller Yor 
gänge im täglichen Leben und Verkehr an 
fih trägt, erjcheint e® gewiß paſſend, die 
Naturwiſſenſchaft auch in die engeren wirtb- 
ſchaftlichen reife der Hausfrau einzufüb- 
en. Wenn e8 für jeden Gebilbeten uner 
TAßlich erfcheint, von wichtigeren phyſikali— 
fen Begriffen, Erſchelnungen und Appas 
raten, mie ſpezifiſches Gewicht, Drud der 
Luft, Parometer, Luftpumpe, Wärme, Ther- 
mometer, Dampfbildung vw. f. m. u. ſ. mw. 
einige Kenntniß zu baben, fo wäre es ges 
wiß für bie einflige Hausfrau in bebem 
Grabe werthvoll, über die Eigenſchaften der 
Luft, des Maffers, über Kohlenſtoff, Ber: 
brennung, Beleuchtung, über Alkalien, Lauge, 
Scifen, über die Gigenihaften und Be 
bandlung derRüchengefhirre, der Nabrungs- 
mittel, deren Rlonfervirung, über Gäbrung 
und ähnliche im afftäglichen Leben jo häufig 
vorkommende GEricheinungen näberen Aufs 
ſchluß zu erhalten. Es ift ein wirkliches 
Unrecht, daß ber weiblichen Jugend feine 
Gelegenbeit geboten it, ſich Belehrung in 
diefer Richtung zu verfchaffen, und ed ſcheint 
und, als ob ein in der angebenteten Weife 
gebaltener chemiſcher Unterricht ohne allzu⸗ 
große Schwierigkeit an bie. oberſten Klaffen 
böberer Toͤchterſchulen angefügt werden 
fünnte; wir fagen aubdrücklich „böherer Toch- 
terſchulen“, nicht als ob bei niederen das 
Bebürfnif weniger worläge, ober ald ob auf 
deren Befurherinnen weniger Müdficht ge 
nommen zu werben brauchte, fonbern nur, 
weil ein jolher Unterricht allerdings Koften 
verurjachen wird, bie nur Unftalten zu trar 
gen vermögen, welche von den Angehörigen 
bemittelter Stände befucht werben. Es wäre 
uns erwänjdt, wenn wir an maßgebenbem 
Orte die Ueberzeugung von dieſer Bde in 
der weiblichen Erziehung bewirkt haben joll- 
ten, und wenn auf deren Husfülung Bes 
dacht genommen würde. 

& Rottenburg den 2. Sept. Mach den 
rauhen fürmifchen Tagen des Auguſt, Die 
faſt zum warmen Ofen drängten, gleng heute 
warme beitere Sonne überbem lLandwirth⸗ 
Ihaftlihen Feſte des hieſtgen Bezirkes 











































Mer der 
forrfchreitenden Eutwicklung und Vervoll⸗ 
fommnung unferer Töchterſchulen mitei- 
niger Aufmerkfamfeit gefolgt ift, wird ficher 
Bemühungen und 

dem guten Willen der Dirigenten dieſer —* 
ie 
Erziehung unſerer weiblichen Generation hat 
argen früher fehr bedeutende Fortjchritte ger 
Man bat einfeben gelernt, daß ed 
für Gebildete nicht gemügt, leſen, rechnen 
und fchreiben zu fönnen und eine Menge 
von Bibelſprüchen und Geſangbuchverſen 
audwenbig zu wilfen, fonbern daß ed nicht 


Mir rechnen 








































auf. Eine reihe Zahl vom ſchönſten Vieh 
aller Urt gab auf dem Beftplaze Zeugnig 
von der Vortrefflichfeit unfered® Schlages, 
und auch die ausgeftellten landwirihſchaft 
lihen Probufte rechtfertigten die früher von 
und in dieſer Beziehung gebegten und in 
biefen Blättern autgefprochenen Ermwartuns 
gen. Die Preisyertbeilung felbft an 14 alte 
Dienftkoten und nit 300 fl. für ausgezeichnete 
Pferde, Mindvieb und Schweine wurbe ein- 
geleitet von einer gediegenen Rede des Bor 
ſtandes bed Vereine, Freiberen Hand v. Om, 
worin er die Wirkſamkeit des Bereind (des 
erften lanpmwirtbfd;aftlichen Vereins in Würt- 
temberg) jeit feinem nunmehr Adjährigen 
Befteben bervorbob, und wovon die rings 
um den Feſtplaz im üppigſten Schmude ib« 
red Meichtbumsd prangenden Hopfenländer 
und bie reich bebängten Obſtbäume daß fpres 
hendiie und alljährlich Flingende Zeugniß 
ablegen. Der Schluß feiner Rede fand all» 
gemeinen Wiederhall in einem begeifterten 
Hoch auf den König ber Landwirthe. 
Auch dad zahlreich von allen Ständen ber 
fuchte Mittagsmahl im Kaiſer wurde ge 
würzt von Trinkfpruch auf Zrinffprud, von 
denen wir nur bervorheben denjenigen auf 
die noch Anweſenden, welche bei Gründung 
bed Verein® im Fahre 1818 Mitglieder mar 
ven, auf Das "gebiegene Zdjährige Wirken 
bed erften Borftandes des Vereine, auf deſſen 
Sohn, den dermaligen Vorkand, auf den 
Näbrftand und auf die ftemden Gäfte der 
venachbarten Vereine. _ 

8 Zutilingen den 1. Sept. In unie 
rem Bezirk haben wer beuer ſehr viele Uns 
glüdsfälle zu beflagen. Wie ſchon frü- 
ber berichtet, ertranf bier ein junger Menſch 
in der Donau, und ein zweiter verlor fein 
Leben durch einen Sturz aus dem Fenfter. 
Vor einiger Zeit verlor ein Bauer von 
Rietheim jein Leben unter den Rädern freie 
nes ſchwer beladenen Holzwagens; vor brei 
Wochen wurde ein biefiger Mezger, während 
er in einem Stalle in Weilhelm Vieh bes 
jichtigte, von einer Kuh gefchlagen und im 
Unterleib fo ſchwer verlezt, daß er 6 Tage 
fpäter farb; 10 Tage fpäter fam ein lieb 
liher Knabe von 2 Jahren auf der Haupt ⸗ 
flraße ber Stadt vor dem Kaufe feiner El⸗ 
tern unter einen Sandwagen und farb mer 
nige Stunden nachher an den Folgen der 


beweißt die flarfe Ausfuhr von Fungvie 
nad Frankteich und der Schweiz. Ben 

Biberach ven 9. Sept. So viel fa- 
tholiſche Geiftlihe, ais in ben Zagen 
vom 30. Wuguft bie 1. Sept., bat wohl 
Biberach felten ober noch nie beherbergt. 
Da nicht alle, man beredinet ihre Anzahl 
auf nahe 200, in wen Gaſthöfen unteres 
bracht werben —— wurde ein Theil 
von den katholiſchen Bürgern gerne ins 
Quartier genommen. Zweierlei wollte diefe 
zahlreiche Berfammlung bezwecken. Ein Theil 
fam ſchon am 80. Auguſt bier. an, um am 
31. das 2bjährige Amtsjubiftum unfe 
ed verehrten kätholiſchen Herrn Dekans 
Nadıbauer mit zu feiern. Bu dem Ende 
verfammelte fih am Borabende des. Beftes 
ein großer Theil der Fatholifchen Bürgers 
ſchaft, um ihrem verehrten Seelſorger vor 
einem ſchön verzierten Haufe ein Ständ- 
ben Durch Muflf und Gefang zu bringen 
und ihm im Mamen feiner Pfarrfinder ein 
ſchͤn gearbeitetes ſſlbernes Kreuz (von eis 
nem ber Pfarrkinder gefertigt) zu überrei» 
then. Am Feſtzuge ben 31. im die fchön 
geſchmuckte Kirche betheiligten fich außer den 
ſtadtijchen Kollegien auch feine evange- 
liſchen Amtabrüder. Seine noch leben⸗ 
den Promotionsgenoſſen kamen herbei, um 
wit ihm dieſes Feſt zu feiern. Durch ein 
feierliches Traue ramt wurde der Dahinge⸗ 
ſchiedenen gedacht, deren Namen auf einem 
ſchön geftmüdten Katafalk in der Kirche 
aufgeſtellt waren. Der Nachmittag verei⸗ 
nigte ſſe zu btäüderlicher Heiterkeit. Den 
1. Sept. —* ſodann der chrifttatbofifche 
Runfiverein für Kirche unter Vorſtz dei 
Seren Prof. Hefele feine Sigung, und 
biezu maren von Nab und Fern die Amts- 
brüder in fo großer Zahl verfammelt. Kirch⸗ 
lihe Gegenflände, alt Mefgewänder, Heir 
ligenbilder, Momftranzgen 1. maren zur 
Schau ausgeftellt. Die Gaſte ſind geſchle— 
ben, möge es um® aber vergönnt fen ben 
verehrten Herrn Jubllar noch recht lange in 
unferer Mitte zu ſehen, damit wir dad Ver⸗ 
yiögen haben, ihn an feinen 5Mjährigen 

ienfjubilium mit noch größerer Freude zu 
begrüßen, und möge die Ginigkeit der bei- 
ben Konfeffionen ungeflört erhalten bleiben. 





erhaltenen Verlezungen, und geſtern Nach- Neue Sch 
mittag um 3 Uhr wurde ein Mann indem | _ VEN oder aus Schwaben. 
baufen ab Ed, der einige hundert Schritte] Stuttgart. Go eben erſchien bei H. 
vom Dorfe entfernt mit Säen beſchäftigt lindemann, — 

eber die 


war und, von einem Gewitter überfallen, 
unter einem nahen Gebüſche Schu; ver dem 
Megen geſucht Hatte, vor den Augen mehres 
rer gleithfalls Ach dort befindenden Perſonen 
vom Bliz augenbliclich getödtet. — Eine 
eigentbämlihe Erſcheinung iſt heuer bad 
fpäte Reifen ber Sommerfrüdte, ma 
mentlich der Gerſte. Während fonſt bie 
Geriienernte mit der Dinfelernte zujammen» 
fiel oder unmittelbar anf fle'folgte, kann 
mit jener erft in der naͤchſten Woche begon- 
nen werden, und e& tritt heuer zwifchen beide 
ein Zeitraum von einigen Wochen. Die 
Winterfrühte wurden bid anf einen 
Kleinen Reſt bei trodener Witterung einge 
bracht. Seit 14 Lagen hatten wir bei 
meint ſehr niebriger Temperatur viel Regen, 
was für die Beflellung der Herbſtſaaten von 
großem Werth ifl, den Futter und Garten» 
gewächſen weſentlich aufgsbolfen und den 
Waffermangel befeitigt bat, Daß ed auch 
in unjerer Gegend an Strob und Heu fehlt, 


Lockerung Bed Balpbodend 
von H. Fiſchbach, 
Profefor an der K. Akademie in Hohenheim. 
Preis 28 fr. 

Stuttgart und Augsburg. 
Bertheld Auerbach's 
deutſcher Volktäkalender für 1859. 

In Unterzeichnetem if fo eben erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Berthold Auerbahh’s 
Deutiher Boltdfalender 
auf Das Jahr 1859, 

Mit 52 Holzſchnitten nach Originalzelchnun · 
gen von 
Wilpelu v. Raulbab, Ludwig Richter 
und Arthur v. Mamber g. 

Preis geheftet 86*kr., gebunden in Rein« 
wand 1 fl., fartonntrt 45 fr. 

Der gefeierte Name des Berfaſſers ber 
„Bibwargwälder Dorsfgeigißten” ic. dürfte 
uud jeder mweitläuffgen Anpreifung über: 
beben, Mir begnügen und daher einfap, 


den Inbalt in Nadhfolgendem zu ver 


eihnen: 
i a lärsaronomiihed Kalen 
darium von Dr. 4. Drebdler, mit 
42 Bildern nab Zeibnungen von Wil⸗ 
beim v. Kaulbak. 
Sriedsid ber @rofe von Shma- 
ben. Eine bundertiäbrige Erinnerung. 
Mit 0 Bildern nad BE nungen von 
Ludwig AT geißnitten von A. 
Saber in Dreiben, 
Der Bierbrauer von Gulmbad, 
Eine Erzählung mit 9 Bildern nab 
eibnungen von Mirtbur vo. Ramı 
erg, gefauitten don Braun und 
ebneidber in Münden. 
uzelund Podhel. Ein Nabtftüd. 
er Baum por meinem Benfter. 
Ein Etüd Naturfalender. 
Wir fügen aub noch den Inhalt des erften 
Yabrgang 1858 bei: 
opulärsaftronomifhbed Kalen: 
darlum mit 12 Monatöbildern von 
Wilhelm po. Kaulbad. 
@ellert'8 lejte eibnabten. 
Eine Ersäblung mit 10 Bildern von 
zubnig ter. 
Die Siiefmutter. Eine Erzäblung 
mit 29 Bildern von Arthur v. Ram— 


berg. 

Yyus Gem Gedentbußb ded Pfar: 
rerdpom Berge, 

1) Der Nähfle fol leben. — 2) Der 

ettellnabe von ber Kornede. — 3) 

ad if die Zare? — 4) Bien und 


Ernten. — 5) Eine Stunde ber Ber: 
uchung. — 6) Die Pfundhand. — 7) 
Der ehrlibe Binder — gegen qute Be» 
lobnung. — 8) Taumeltugend. — 9 


a ed 
ertbold Auerbad. 
Geptember 1858, 

I. ®. Eotta’fbe Buhbandlung. 


Tübingen. Im unterzeichneten Berlage 
it fo eben erfchtenen und in allen Bud 
Bandlungen zu baben: 

Bmölf Predigten 


über das 
Gebet 
Bon 


Dr. Gratuß Kreuzer, 
Kaplan In Stuttgart. 
11'ja Bogen . — 4 * 

Serr VBerfaſſer ſagt im Bor: 

„en Ve von Ehri “f bemmene birgt 
daß „Bater-lnfer" einen unerfhöpfliden 
nbalt in ib, und gar Diande beten dafs 
te ohne ein Verftändniß dafür zu bar 
ben, mie piel in den einzelnen Bitten 
liegt, mie febr diefe indbefondere überall 
auf den Mittelpunkt des driftliben ®lau- 
bend, daß Erlöfungdmwert jurüdmeifen, und 
wie (von und innig fie in einander greifen.” 
Wir glauben mit erjör Predigten eine 


Seren. 


um fo wilfommenere Erfheinung darzubie: 
ten, ald aus neuerer Zeit feine über das 
@ebet bed Herrn erifliren. Um ibnen eine 
weite Verbreitung ju fibern, baben mir 
den Drei bei ſchöner Ausſtatiung Auf: 
ſerſt — Pr EEE 

» Zaupp’'fbe Bukhbbanblung. 

gaupp und Eiebed. 


— — — — — — 
Gannftatt.[Bünfzehnted Verzed⸗— 
niß der bierangelommenen Kur 
äfte.]_ Im Hotel Herrmann Br. 

elti, Bantdireltor aus Yarau, 5 Gar 
viezel mit Bamilie auß Ebur. Berr W 
Braun mit Familie und Bedienung aus 
London. Herr Kfm, Biebler mit Samilie 
und Bedienung auß Berlin. Herr vd. Kus 
ter, Uppel.Berihröratb aus Breslau. Diad, 
Walz mit rl. Tochter aus Heidelberg. 
Herr Prof. Studer aud Bern. Herr La: 
ammer mit Familie aus England. — Im 

ilbelmdbad: Mad. Sattler mit Frl. 
Tochter aus Beblenbeim, Herr Prof. Bor 
mit fr. Gem. aus Preiburg. Herr Hof: 
tammerratb Krieger aud Sigmaringen. Hr. 
Bert Berläite Bratenbofer aus Straßburg. 


l 
u 


err Gerlchtbattuar Romer aus Hall. Mad. 
igrift aud Reichenweyer. Herr Stadt: 
f&hultbeiß Siemer aud Winnenden, — Im 
Zeußerfben Bad oder Mineralbad Berg: 


Herr Diejger aud Mezingen, Dad. Daper 
aus Yron eim. Ti Wär außd Regend+ 
burg. Brau Dr. Koller aud Winterthur, 


a 


1608 


rau Bauinfpeftor Landauer aus Ludwigd: 
. Kerr Mipsiheter Biling auß gu 
venfladt. err Klautniger aus Hall. ab. 
Steiner aus Karlörube. ab. Kleintnedht 
auß Kempten. Dad. Gunzjenhaufer aus 
Mergeiftetten. err Bärenmwirtb Weüller 
aus Kirdbheim. err Apotheker Echmoller 
aus Eſchah. Mad. Wieland, 3. goldenen 
Dbfen in Ulm. Herr Prof. Helferih mit 
r. Gemablin aud Heidelberg. Herr Yfr. 
ufbaber aus Nufbanm. err Oberjuftis: 
satb Schweithardt mit Ar. Gem. aus Ulm. 
2. Mpotbeter v. Leo aus Waldfee, Herr 
ameralamtöbudhhbalter Schäfer aus Lord. 
Herr_Raufmann Ra aus Pfullendorf. 
. D,U. Richter Komer aud &mund, Mad. 
Yaravicini aus Bretten. Hr. Kfm, Vauſch 
aus Berlin. Herr Kfm. Sqroder aus 
Ulm. Serr WM arrer Mejger aud Rohrdorf. 
err Kım. Suttermann aus Biberab. Sr. 
Kabritant Shahenmaier aus Kempten, Ärl. 
ug aus Baibingen. Hr. Kfm. Soneken- 


burger aus Quttlingen. err Geribtöno: 


tar Kiumep auß Oberndorf, — Im Hotel 
garni (Merk): Herr Kfm. Kubn aus Bu- 
au, Herr Kaftl, Dredsler aus Ulm, — 


aftbof zur Kanne: Derr Frey, Priefler 
aus Donjdorf. — Im Baftbor zur®&onne: 
Herr Dberammimann Dfiander aus Urach. 

In Privatmobnungen: err Banı 
tier Lebrs aus Berlin. Mad. Keller aus 
Mablberg, Mad. Schuhmacher aus Kip: 
enbeım, Sr. Studiofuß Lindenberg aut 
erlin. Se. Erc. Hr. Generallieutenant 
vd. Wangenbeim mit Arl, Tochter aus Er: 
furt. tad, Beder mit Bedienung aus 
Kopenhagen. Hr. Graf zu Eulenburg aus 
Dtarıenmerder. Agfr. Ichenbaufer aus 
Icbenbaufen. Herr Gerichtsnotar Brem 
aus MBeindberg. Herr Franz Brent aus 
Erfingen. Herr Gtadipfarrer Ehmid aus 
NReuffen. Sr. Kfm. Nübling mit Erl. Zob: 
ter aus Ulm. Sr. v. Kapff mit Familie 
und Bedg. aus Baltimore. Hr. U. de 
Jury» Peters, Rentier aus Neucdate]. Mif 
untere mit Bedg. aud Heidelberg. Herr 
Bibmiller aus Et. Gallen. Hr. Earl Sal» 
ler aus Mößlirhd. Hr. Müller vor und 
MWeinbändler aus everlingen. grau &uls 
lehrer Bürger aud Nieberrombab. Herr 

of mit Familie und Berg. aus Lyon. 

err Saullebrer Mayer aus Mußberg. 

err Kevierförfter Hoffmann aus Berma: 


ringen. Herr Kim. Lofom aus Glauchau 
mit Er. em. Serr Schultbeiß Gonrad 
aus Zangenargen. Herr Dberamtmann 


Bailer mit Br. Gem. aus Wangen. Serr 
Dberamtimann Maier mit Fr. Gem. aus 
Dberndorf. Herr Wrofeffor Wlitt ans Hei« 
delberg,. — Befammtzahl der Kurgäfte 1719, 
fodann Paffanten, mweihe bier nibt na- 
mentlih aufgeführt find, 1111, zuf. 28%, 
Den 2. Eept. 185%, 

Stadtfhultbeißenamt. Bemppenau, 


Mineralbad Berg 


bei Cannflatt und Stuttgart. 


®Biebenzjebnte Kurliite. 
Madame Kiebeleberle mit Töchterlein aus 
forzheim. ‚per: Döeremimann Öteper mit 
rau Bemahlin aus Oberndorf. Frau Ober: 
törfter —— aus Hobenbeim. Mas 
dame Porta mit Bedienung aus Heidelberg. 
err Profeſſor Arnold aus Elermont. 
err Umgeldölommiflär Eberle aus Dbern: 
dorf. Fräulein Eutoriud aud ®münd, 
Diadame Weber, Biiouteriefabtt. mit Sohn: 
lein aus Wforjbeim. Bräulein Hafler aus 
Um. Srau Meißner aus Weindberg. Herr 
Börgel, Deafhinift aus Münden. err 
Kunitmüblebefijer Gtraub aus Wiberamb. 
Madame Sutorius und Herrn Sobn aus 


‚|&münd, Herr Steiner, Blerbrauereibefljer 


ausKarldrube. Fräulein Vland aus Dün: 
en. Madame Deffner aus Ravensburg. 
räulein &tierlen aus Eflingen. Fräulein 

Onsprad aus GShattbaufen. Brau Dr, 
Buas erger au Münden, Herr Papiers 
abrifant Kurz aus Pfullingen. Herr Apo: 
theker Frauer aus Gaulgau. Herr 
fhultheiß Zaifer aud NRavendberg. Kerr 
Kaufmann Unbardt mit Fräulein Töchtern 
aus Münden. err Dr. Koller aud Wins 
tertbur. räuleln Böbringer aud Kalten: 
weten. err Benz und Herr Dit, Bilou: 
teriefabrifanten au mund, Herr Zub: 
fabritant Baifer aud Mesingen, Herr Mal; 
jer aus Galifornien. EHE Dr. Lehmann 
aus Düfeldorf, Herr Nilolaud Benz aus 
Baltringen. Herr Stiftungspfleger Gen: 
genbach aus Haugfletten. Yunafer Killins 
ger aus Dberjettingen. Serr Ecdultheig 


Stadts | 


Beron aus Meuhaufen. Herr Traub mit 
Brau ®emablin aus Thann (Elfaf). Ma— 
dame Rus, Holjbänblerin aud Ulm. err 
Lehmann von da. Herr Revierförfler aus 
fer aus St. IJobann. Madame &iegel auß 
Ludwigsburg. err Pfarrer Sopfenſtock 
aus Mellingen. err Korfitanditat Krämer 
aus YAugdburg Diihael Welle aus Wlts 
eim, err Maier, Bemeinderatb aus 


eilimbdorf. 2 
Babinbaber Leuze. 


Siuttgarter Mineraibad. 


XVI. Fremdenliſte. 

Neu angetommen: 
Herr Askvermalle: v. Bed aus Pforz⸗ 
eim. adame Kauffmann aus Zürich. 
atame Baumann mit Aräulein Tochter 
aus Heridan, Herr Anappd, Delonom aus 
Maldulm. Herr Mreiörihter Wolf auß 
Magdeburg. Herr Hofrath KA] aus Heis 
beilberg. dere Rebnungeratb Hägelen aus 
Debringen. Herr Rentamtmann Krieger 
aus Beihingen, Madame Diolit aud Bern. 
err Pfarrer Beier von Beibingen. Herr 
beramtögeridtdaftuar Krieger von Ells 
Herr Ehullebrer Eduler aus 
MWelibeilm. Herr ‘Pfarrer Efbarbt aus Bas 
den. Aräulein Held aus Ulm. Matame 
Riffie und Diadame YAuler aus Pforzheim. 
ers Preſſel, Baumeilter aus Bafel. Herr 
rtmann, Kaufmann aus Briten. ere 
Ulmer, Wolizeitommiffär auß Lubmigdburg. 
Patame Etern aus Eontbeim. - Bas 
brifant Dauer aus Enjberg. err Dr. Ganz 
aus Zürih, Herr Schultbeif Kutbhardt mit 
rau Gemahlin aus Grofßberpab. Madame 
auinger aus Brüffel. Rrau Kaufmann 
Bab von Ulm. ge Rupfer auß Seil⸗ 
bronn, Fräulein Bäßler aus Zurich. err 
ung Madame Souper aus Koban. err 
Blieder, Part, aud Kehl. Herr @. Hepl, 
Dart. aus Darmfladtt. Berr Täglihäper, 
Part. aus Gigmaringen. Herr Erb, Part. 
aus Dflerab. Madame Ben; von üns 
den. Herr Huttenlober mit @emablin von 
Nördlingen. err Profeſſor Vierordt mit 
amilie und Bedienung aus Tübingen. 
»err Upoibeler Wehdler mit frau Gemab— 
lın aus $leßingen. 

Sriers und Reuner, 

Mildbad. [XXl. Fremdenlifte] K. 
Babdbbotel: Frau Berend mit Beblenung 
von Yaris. Rräaulein Neufbäffer von da. 
Herr vd. Maffei, Zabrikbefiier, mir Battim 
und Bedienung, von Münden, #räulein 
Mathilde Eourtin von Etuttgart. Herr 
Arnold Boven von Neudatel. err M. 
Kiliad, Eifenbabndireltor, mit Fräulein 
Zodter, bon St. ofen. — Hotel Klumpp- 
(Hotel de l'ours): ers Baron v. Wohrs 
mann, Ritterqutöbeliger, mit Semablin u. 
Bedienung, von Dredden. FErau Beller 
mit Familie und Bedienung von &t. Br 
teröburg. Frau Biber + Bifhoff mit Ber 
dienung von Bafel. Herr Möhrmann mit 
Bedienung von Riga. "Herr Med. Dr. Homs 
berger von Karlörube. Berr Partit. Bauer 
von Eandau. Herr Oberfilieutenant Maya 
nard von ©&t, Veteröburg. Herr Yug. 
Dubwig vd. Robau von Heidelberg. rät 
lein Keith aud England. — Hotel Frey 
Poll): err Kaufmann ändle von 
udau. ere Kentier Orb von Mainz. 
ert WRentier almie von Meutbaufen. 
rau Helene v. Jacovence, Gtaatdrätbin, 
räulein Maria Helene v. Jaconence mit 
b pe enuns aus Rußland. 48 enſchen 

mit Zamilie und Bedienung von 
Sräulein v. Pleffen von Die 
lein Heinrib von Bonn. Herr Bart. Muns 
dorff von Dredten. Herr Kabritant Sans 
jano mit Gattin von Eolothurn, Herr No» 
tar Bauer mit Bränlein Braut von Baierbe 
bronn, — G@afld. 3. Rößle: Herr Beyes 
mer, Rentier, mit &emablin, von eye 
teröburg. err Stud, Schaal jun. von 
— Herr Habrifant Haafe von Wrag. 
Bu aftd. 3. Adler: Herr Ecäfereibef. 
ng don Waibſtadt. — Gaftb. 3. Zamm: 
h ve halmbager von Ehwann. — Gaftb. 
fertbag. : Grau Gegenhbeimer von tr 
n Vrivatwohnungen: Bei Apothe— 
PR LH err Kaufmann Toberer wie 
ürnbera. err Morig von 
aredlen. Brau Ehmidt von Bern Bei 
tabtförfter Viier: Frau Linfvon Dubdau. 
räulein Englert von da. Bei Kaufmann 
—55* Bräulin Edriſtine Ortlieb von 
gurmkodt. err_d, Herda, Wartit. von 
Eifendab. Bei Kaufmann Pfau: Frau 
Papierfabrilant Bolter mit Bräulein Toch⸗ 


wangen, 


remen. 
enburg. Aräus 


Gannflatt. 


. - Hötel Hermann. 


Seute Sonntag den 5. September 


u; eunion. 
Entrie 6 ir. MBieland. 


Stuttgart. Eine neu 
angefommene Partie 
Flanelle, 
einfarbig und Earrirt, ver- 
kaufe ich zu billigen Brei- 
jen. ©. Brodbeck. 


bei der Stiftskirche, 











> 


SGGCESSSEEEEC FETT LEBE 


Etuttaart. 


Meinitein 
kaufen fortwährend Gebrüder Muller 
im Landhaus, 
Dberrieden bei Zürich. 


Fur Bürftenmacher. 

Ein tübtiger Bürfienmader, der in allen 
Yrbeiten bewandert ift, tann ald erfler Mir» 
beiter bei UInterzeihnetem in Arbeit treten. 
Buter Lohn und rebte Behandlung mwird 
Jedem zugeſſhert. MWünfhendenfalld wür; 
den je nah Umftänden die Koſten der gan— 
zen oder weniaftend der halben Reife vers 
gütet. K. Staub, Bürftenfabrifant. 


Luzern. 
Buchbinder:- Gefuch. 
Ein tüdhtiger, namentli® im Vergolden 
geſchitter Buhbinder wird gefugt. Nähe» 
res bei Herrn . 
Bucdbindermeifter Shlapfen. 


Ebwäb. Gmünd. Der Unterjeihnete|mengeleate 


ſucht auf dauernde Befhäfttgung einen 
Secklergefellen, 


der auf Sofen und Galanterıe arbeiten 
tann. Derfelbe kann fogleih bei mir in 
Urbeit treten. Johann Baur, 
ö Seckler und Kappenmader. 
Tübingen. 


Gebülfen:Gefuch. 

Ein Epirurgiegebülfe findet hei dem 
Unterzeihneten eine Etelle. Der Eintritt 
folte in 4 bis 6 Wohen geſcheben. 

I. M. Walz, Wundirit. 

Gannftatt. [UffociesGefud.) Zu 
einer bereits längere Zeit defiebenten Ma: 
fbinenfabrit Subddeutfblands mird ein 
Theilbaber mit einem Einlagelapital von 
45— 20,000 fl. gefuht. Der Eigenthumer ift 
Mechaniker und würde daber einem folden 
oder einem Kaufmann den Vorzug geben, 
wiewohl auch andere Offerte eg find. 
Das Gefhbäft ſteht im beften Betrieb, hat 
eine fehr ſchoöne Kundidaft und erfreut ſich 
febr günftiger Refultate. Nähere Auskunft 
ertbeilt Kaufmann Louis Sattler. 

Intertürfhbeim, [Berlorenen 
Dentfberbund betreffend.) Um Jabrs 

martt zu Minnenden, den 18, 

v.M., bat fib mein rother kurz⸗ 

baariger Hund, von ſtarkem Kor« 

verbau, geflujten Ohren und Ru: 

the verlaufen. Der gegenwärtige Befljer 

wird erfuht, folden gegen Eriaj der Ko: 

ften zurüdjugeben an 
Gottlieb Bürkle, Müblebefiser. 
Mannbeim. B 

Fiſch- und Blut:-Dünger 
von Stevens u. Comp. in London. 

Surrogat ded äbten Peru» Guano'd 
und mweientlich billiger als diefer. Nieder: 
lage für Süddeutſchland bei 

Nabus & Stoll. 
Borlingen. 
Maſtochſenverkauf. 
Die Auderfabrit Beblingen 
verkauft Donnerdtag den 9. Step+ 


f 
—— Rabmittagb 2 br, A0fa 
— Stug fette Ochfen im öffentlichen 


Aufſtreich. 


1611 k 
Waitblinaen. [Fäffervertauf.] 
Bis Mittwoch den 8. Eept., Rab: 
mittagd 3 br, werden im ſoge« 
nanntenScloßfeller dabier folgende 
in ganz qutem Zuftande befindiiche 
Lagerfäfier sogen baare Berablung im öfr 
fentliben WAufftreidh verkauft: 
1 Stüd im Gebalt von 









66 Eimern, 






1 .. ’ ‚r ’r 36 ’r 

1 ’ 2 ’. ‘ 29 .r 

3), dee nem 

1 ’r 18 ’r 

2 ’r ’r ’. 13 ’‚. 26 ’r 

2 [z7 [zZ 2 11 ’. 22 ’r 

3 ‘r ” ’ 10 ’ 30 ’ 

3 ’r ’. ’‚ 9 ’r 27 vr... 

1 ’r 8 ’r 

1 7 + 2 

2 a 2 [Z} 

2 ,, a1', Eimer 3 J 

RER 9 Imi. 
Emerfingen. [Bierbrauereis und 
Wirt verpabtung oder Ber 


bibarts 
— dauf. Die auf den?7. Sep⸗ 
tember ausgeſchriebene Der: 
pabtung der qutäberrlichen 
En Brauerei und Wirthſchaft 
ee bier kann erft am Freitag 
——- dem 10, September, Vor: 
mittags 9 libr, vorgenommen werden. Zur: 
gleib wird diefed Unmeien zum Verkauf 
in Nufürca gebrabt merden. Sowohl 
Pächter ald Käufer haben @elegenbeit, eine 
beliebige Morgenzabl an Bütern von der 
Gutshertſchaft pachten oder ju kaufen. 
bufter'ides Rentamt. 


Weinsdberg. 


Fäſſer-Verkauf. 
Freitag den 10. Septbr. 


(nicht den 6. wie früher angezeigt) werden 

) die Moll'ſche Phleafbaft und die 
Iteren Erben von Morgend 8 Uhr 
an in dem Bandhaufe ungefähr 150 
- Eimer Käfer von 355—4 Eimern, 
und einige —J— verfaufen; zufam: 
äffer und Faßdauben, auch 


Gannflatt. 


Pferde: VBerfauf. 


Die Unterzeichneten verfaufen 
am Mittwoch den 8. September, 
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof 
um Bären dabier, gegen baare 

esablung ſechs jum ſchweren 

Zug tauglide Pferde im Wlter von 6-10 
Nabren. lub & EShonbein, 
Eifenbabnbau:linternebmer. 


Heilbronn, 













Pfarrer 









swei-Bütten. 


Weinverfauf. 
tags 41'/, Uhr, bei Frau David 
liben Berfteigerung: 


Aus dem Dr. Sicherer' ſchen Keller’bier 
tommen am 8. Sept. d. J. Mit: 
Gräfle Wittme an der Kiliansdı 
firde folgende Weine zur öffent: 

13 Eimer aemifhted Gewächs aus Käfer: 
flug und Lömenberz 


2, „  Wießling } aus den Hundäber: 
"_ Ruläander gen, 
färtlidb Erieugniffe von den Jahren 1855,56. 


Nah dem Urtbeil von Kennern erfezen jejt 
diefe Weine einen guten 1896r Wein, und 
werden Liebhaber von nit zu alten, fowie 
nit zu jungen Weinen befonders bierauf 
aufmerffam gemacht. Diefe Weine find ganj 
rein gebalten und volftändig ausgebaut. 


s Rentamt Shüljbura. 


Verkauf von budenen Kohlen. 

“Um Donnerdtag den 9. Sepntbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, wird das Rentamt auf 
ver Koblplatte am Ruf des Martfteines, 
neben der Lauter, in Erbfteiter Inartung, 
4 Wagen buchene Koblen öffentlihb im Auf; 
fireih verkaufen und ladet hiezu die Kaufs— 
liebbaber ein. j 
Breib. 0. Speth⸗Schulzb. Rentamt, 
Shwenningen, O. A. Rottweil, [Bar 
ren:Berktauf.] Diebiefige @e- 
FE meinde ig Willens, Donnerttag 
den 9. September, Vormittagd 
10 Uhr, Drei ſchwere fette Barren 
iu verfaufen. Liebhaber bieju werden jur 
edachten Zeit auf daß Ratbhauß eingelas 
Den 1. Sept. 1858. 

Gemeindepfleae. Müller, 











den. 


Schiltach. In der mesanifden Bert; 
flätte der Umterjeihneten finden 

ein Gifengießer, ein Mechaniker, ein 

Holzdreher, ein Banfarbeiter, ein 

Schmid, 

ſogleich Beſchäftigung. Gute und follde 
Arbeiter mollen ib wenden an 

Landwehr & Leonhard, 
Pfedelbahb bei Debringen. 


Große Faß- und Danben: 
, Berfteigerung. 


Am Freitag den 10. September, 
von Morgens 10 Ubr an, 
tommen bier zum Bertauf 2 Räffer 
von je 150 Eimer ( Felgengebinde), 
3 Bäffer von 95 bis 50 Eimer, 10 Faffer von 
22 bis 30 Eimer, 17 Räffer von 10 bi8 18 Ei» 
mer, 9 &äffer von 5 bi 7'% Eimer, 3 Rälfer 
von 2',, 3 und 4Eimer, ſaͤmmtlich in Eifen 
gebunden; ferner 38 Etüd ganz nie DIE 
tauben von 12-15 Schub Länge, 2 Stüd 
ganz neue Bodenftüfe von 15 ub Länge, 
V Stück gute Fafdauben von 8 Schub, 3% 
Stüd dergl. von 10 Schud, 150 Stüd dergl. 
von 14 Schub, 18 Etüd dergi. Bodenftüde 
von 3-7 Schuh, 108 Etüd dergl. dito. von 
410 Schub, 60 Etüd dergl. dio. von 12 
Schub, fowie eine große Warthle Faßſpan- 
gen von jeder Größe und ein grofes Quan— 
tum eiferner Reife. Die großen a eig» 
nen fib wegen ihrer guten Beihaffenheit 
fomobl, als aub wegen ihrem flarten Ger 
binde in Belgen befonderd aub zu Standen 
ſo Gerbereien und Rärbereien, Kaufs— 
iebbaber werden biemit freundlih einge» 

laden und ertheilen nähere Auskunft 
Lammmirtb Riedt u. Kaufmann Fecht, 
Eflingena. 


Pferde: und Wagen: 
Verkauf. 


MWir beabfidtigen unfern drei» und uns 
fern vierfpännigen Zug ju vers 
faufen und werden am 

Mittwoch dem 15. d. M., 
Nabmittagd 1 Uhr, 
fieben zum fchweren Hubrmerf 
vorjüglihe Wferde nehft vollftändigen Ber 
fbirren, Eätteln, Rollriemen, fo wie vers 
fdiedene Stallrequifiten gegen Baarzabr 
lung zur ®erfteigerung bringen. Kerner 
vier — ausgerüflete in ganı — 
Zuftande befindlibe Wagen, einen Fleinen, 
einen mittlern und zwei große ſtarke * 
Magenbleiben, einen neuern vierft gen 
Schlitten — franz. Pferdöge dire 
mit elegantem Edlittengeläute. Liebhaber 
find böflih eingeladen, 
Palmer und Binder, 


Kunftmüller. 
Landgut 






verfaufen. 


Im unteren Murgtbale, in der Näbevon 
Baden-Baden, ift ein ſchönes, mit den 
edelſten Obſtſorten bepflanjtes , arrondirte® 
But von MW Morgen neubad. Maß und bes 
ftem Boden, in Gärten, Yderland, Wiefen, 
Weinbergen und WUnlagen beftebend, mit 
gröferem eleganten Wohnbaufe, Gärtnereis 
Dean, Eidgrube, nebft den rötbigen De» 
onomiegebäuden, Alles im beften Zuftande 
—— u verkaufen. 
erren G. Müller u. Comp. in Baden» 
Baden geben nähere Auskunft. 


uündenm 
Ludwig Gampenrieder, 


Konditor im Bazar und Königl. 
Sofgarten, 
empfiehlt alle in fein Fach einfhlagenden Ur» 


titel, Gefrorene® zu jeder Tageszeit, bei 
billigen WPreifen. 


Eningen. 
Miederholte Schafwaibeverpachtung. 


W 


egen gemachten NRachgebots kommt Die 
biefae Alpwaide, 
binſichtlich deren 

7 Ka sie Belennk 

Amedoung in Mr. 

- ud 197 Diefed Blat⸗ 
ted berufen wird, am 
Freitag den 10. d. Monats, 
Vormittags 11 Ubr, 
wiederholt, jedoch lestmalt, und mit Aus— 
fbluß weiterer Nachgebote zur Verpach— 
tung, wozu Wadtliebhaber eingeladen wer: 

den. Den 3. Gent. 1358. 
Schultheiß Amos. 
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Ludwigsburg. Wine größere 


Eylinder⸗Elektriſir-Maſchine, 


welche einfache Funken bit zu 6 Zoll Länge giebt, mebit verſchiedenem Apparat, 
worunter eine Batterie von vier imigroßen Flaſchen, if zu verkaufen und wird dem— 
jenigen zugeſchlagen, welder innerhalb 14 Tagen das höchſte Gebot über den ungenteln 
bifligen Anfdlag von 20 fl. gemacht Hat. Mertofreie Anfragen beforgt die Erpepition 
des Ludwigẽeburger Tagblattes. 


Leipzig und Stuttgart. Bei Otto Wigaud, Berlagsbud;händler in Leips 
zig, iſt fo eben etſchienen und zu haben in ber 


8. Hofbuchhandlung von 


Julius Weise in Stuttgart, 


- Königsstrasse Ar. 54, 
I. Ebnerd Buchhandlung in Um, C. 5. Balms Buchhandlung in Meutlingen, 6, 
H. Bes Buchhandlung in Nörblingen, U. Scheurlen in Heilbronn, Buchhandlung 
Zu:Guttenbera (Auguft Ludwig) In Tübingen, ®. Schmid in Omänd und Hall: 


Dreinnddreißigite Auflage 


von 


BHammler’s 


Nniverfal- Brieffteller 


oder 
Muſterbuch Jur Abfaſſung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebendoerhalt. 
niſſen, jomie im Gejbäftsleben vorkommenden Briefe, Dokumente und Aufſaze. 
Dabei eine Auswahl aud den Briefen von Gellert, Wieland, Zollitofer, Job. 
». Müller, v. Schiller, 3. H. Bof u. 4. Nebſt drei Zugaben: 1. Dentfche 
Mlaffiter. 2. Stammbuchsauffäze, 3. Fremdwörterbuch und einem Anhang. 


38 Bogen ſtark. Preis 1 fl. 30 fr, 











ewten.) Für bie biefige Gemeinde wird en werden am Samstag dem 
gegenwärtig ein neues Buter» und Serpi: 233. Sept. d. %., Vormittags 
tuienbuch angelegt, und biemit eine neue 11 Uhr, aus der Verlaffen: 


Sıeuereinfbäjung verbunden. Es ergehtiihartsmafe des weil. Icbann Georg Kot, 











baber an alle Diejenigen, welbe dingliche Schaͤſers von Waldenftein, folgende Schafe 
Rechte auf Gebäude und Grunditüde Liefer ſchönen und ſcweren Schlagd au den Vreift; 
Markung anzufpreden baten, die Auffor+ |bietenden gegen baare Bezahlung verkauft: 
derung, folde binnen 30 Zagen bei dem @e-| 128 Stücke Mutterſchafe, Baſtard, 
meinderatbe dabier anzumelden, widrigens | 4 „u Widder, 
faus diefelben_nur infomweit berüdfichtigt 65 ,„, Kilberiabrlinge, 
würden, als fe aus den ofentliden Bü: ur ammel, 
“ern und Urkundeg nach den vorliegenden 47 „ ammellämmer, 
Ätten ungmweifeibaft entnommen werden| 43 „, ülberlömmer, 
fönnen. en 1. Ecptember 1558. ‚ Die Ehafe laufen auf der Eommerwaide 
Semeinderatb. jin Ehaititetien und fonnen_ dort bid Mar: 
Sternenfeld, DU. Maulbronn. m 0.5. gelaſſen werden · Aan Au guſi 
Strafienbanuakkord. ffingen bei Xalen. ————— 
Bon bier gegen Kürnbah wird eine neue [gursperpahtuma.) Das auf dem Al. 
Bizinalfiraße angelegt, wovon die Kojten n . büh aelegene Hofaut 
folgendermaßen veranfrhlagt ind: a) Zaubenmeiler, beite: 
4) Erdarbeiten , . . . . 3233 1.46 8r.| anlliru 
2) Steintörper . . 0. . 2527 fl. 35 fr. ls Gen Metern, 86, Mor- 
3) Maurerarbeit . . . . 2381.32 | 7 EN gen Wielfen und 12 
Die Gefammtiumme beläuft ſich auf Diorgen WBaideland mit entfpredhenden Ges 
7007 1. 3 Er. väulihteiten und einer Waltwaide für 20 


Diefe Urbeiten werten am Montag dem 
43, September 1358, Bormittags 10 Uhr, 
auf hiefigem Ratbhaufe im offentliben Ad 
fireich veratfordirt und biezu Luſttragende, 
mit obrigkeitiih beglaubigten Zeugniſſen 
über Tüctigteit, Prädikat und Vermögen 
verfehben, eingeladen. Den 1. Eept. 1558. 


Stud Rindoich wird am 
— — 13. September d. J., 
ormittags 19 Ube, 
auf die 9 Jahre 1. April 1859/68 auf der 
Rentantöfanzlei in Aufftreich bingelichen., 
Aremde Waciliebhbaber haben obrigkeitlidhe 
Vermögens und Wräditatöjeugnif 


e beizu: 
Gemeinderatd. Vorſtand Merz. |bringen. Breiperrlih Wollmarth'ides 
Nedarfulm,' Kentamt. 
Dreborgel: Gefuch. am 0 
Es wird eine ſolche zu kaufen geſucht, die Verkauf sich Anwelens für einen 
entweder neu oder gebraudt ſeyn kann, = 
aber rein und fehr tätig mwenigftend 8 bie Fithographen. 


10 Stüde fpielt. Dfferte, die längitend bie 
42. d. DM. gemacht werden konnen, find bei freundlichen 


Heren Auguſt Beder, Kaufmann, nie babier gelegenen Wohnbaufeb mit Baden ıft 
Derzulegen. 


Vaibingen a. d. Enz. 


Faller: Berkanf. 
Der Uinterzjeibnete verkauft im 
en Frau Lindauer 








N = 
in Karlsrube. 

Der linterriht art perfelben beginnt Mon« 
tan den $. Ditober &. %. Das Nähere im 
dem Profpektus und durd den Borland. 
Dr. €, Riegel, üpotbeler, 


Pharmazeutifhe Pildungsanftaft | 





it 
d Handelsfchule 


ofer in Miinchen, 
Brauenfiraße 10. J 
ER, Vroſpelte gratis bei Hrn. Dr.Boſch 
6 erringen oder bei obigem Vors $ 
 flande, . 





arlörube. 


Lilionese 
aus der Fabrik von 


Nothe & Eomp, in Berlin, 


Nicht zu verwechſeln mit einer roth oder 
weisen Nüffinen Echminte (genannt Eau de 
Lys) oder Lilienfaft). Meine KLiltonefe ilt 
von dem Konigl, preug, Miniſterinm für 
Medizjinalangeiegenbeiten geprüft und bes 
fiit die Eigeniba t alle Hantunreinigfeiten, 
ald Commerfprofen, Leberfleten, jurüds 
gebliebene Vodenflede, Finnen, fomie Rothe 
auf der Male (melde entweder Aroft ober 
Schärfe gebildet bat) und gelbe Haut zu 
entfernen, — Ib garantire für die Wır«- 
fung, weldebinnen 14 Tagen erfolgen muß, 
und zahle bei Nichierfolg den Betrag retour. 
Preis pro Flaſche 1 fl. 45 fe, balte Klafwe 
ohne Garantie a1 fl. Io fr, da tie Quanti» 
tätin manden Fällen nidr ausreicht, Briefe 
und Welder erbittet man fi franto. Bers 
ag 3 wird feine angerechnet. j 

Die Niederlage befindet fh in Karlärnbe 


nur bei 
Friorid Wolf & Sohn. 


Mezingen. 
Pferde-, Wügen-, Werkzeug- und 


Dauholzverkauf. 
Diittworh den 8. Eept., Ptorgend 3 Uhr, 
en werden die Imterjeicdhneten 
bei der ehmaligen Delmüble 
Dabier gegen alöbaldıge Baars 
jablung ım Aufſtreich vertats 








— 


Aka fen: 9 gute Zugpferde, eine 
—RX größere Partien ferägefdirse 


u... w., > noch gut erhaltene Steinwagen 
nit gifernen Uchfen, 2 Rollmagen, 64 jmeis 
räderine Handlarren, 10 VBordergeitelle, ca, 
70 Eihubtarten, eine greßere Bartie Hauen, 
Bickel und Mremsbidel, 135 Eheiden mit 
Ring, ca. 109 Zmweifpize, 120 Echlageiten, 
30 Breiteifen, 59 Boffirbämmer, 8 [ibwere 
Steinfhlegel,, ca. 32 größere und fleinere 
Hebeifen, MW Ereinbauerwiniel, 5 arofe 
Sußmwenden, 2 Bleinere ditio, einige Zün— 
ders Klammern, ca. 50dtr., 2’u, 3’ lange, 
B’’’ u, 8° forte Ehrauben, 25 Mauers 
und Waferfübel, 4 eihene in Eifen gebun« 
dene größere Waſſerzuber, 50 gebruudte 
und ungebraußte Steinbanerklüpiel, 5 bien 
diene Gießlaännen, 5 Itarte Trolifarren mit 
erfernen Achfen, eine fhmere Hebmaldine 
mit Ueberſezung nebit itarfem Seil, 3 Wolfe 
und 4 8,, 30 Kuftbafen mit Ketten, meb» 
rere VBietwaagen, eine Wallerwaage, 1 Ras 
nalmange, 1 Hobeltant, 1 Blasbalgen, 
Schraubſtock, Zangen, Sand» und Walde 
fügen, 1 Wiode mit Gob, 1 Brüfenwaage 
mit Gewicht, 1 große Deiflafbe, 3 Wince 
sten mit ca, 16° Rodr und Stein, circa 100 
Et. 3° ftarle Diele, 23 &t. 36° bis du 
lange runde Stämme, SEr, 45’ lange 12° 
ſtarke Stredtäume, 15 8. 36° bi 50° lange 
tefiblagene Holzer, eine große Partie Bei» 
nered Baubol;, eine 25" Jange mit Dadıs 
platten bededte Bauhutte, eine Au’ lange 
mit Dabplatten beredte Edmid» und Wag- 
nerwerkitätte nebſt noch Dielem fonitigen 
tleineren Handwerlszeug. 
MHaith & Bertenm, 

Vatrbingena.0.E. [Zu verkaufen. 
er Baer in Eifen gebunden und qui 
Sr erhalten, vun 43, 41, 27, 8 und 5 
SE aPd Eimer bat zu verlaufen 
Friedrich Mann. 









Stezu Blatt 1. und U. Geite 1603-- Aus } 


tigten abzuwarten fich entfchloffen. Diefe 
erjchienen nach ein paar Tagen mit großem 
olge von Peking, und fon am näditen 
prgen fand in einem beſonders dazu ber 
ichteten Gebäude ihre erſte Zufanmen- 
Haft mit Lord Elgin flatt, der ſich mit feie 
ganzen Suite und zahlreichen Marine⸗ 
zieren in Galatniform, alle in Sänjten 
zagen, die eine Tange Prozefjion bildeten, 

m jeiner Mufllbande und einer zahlreichen 

fitäredforte begleitet, zur Sonferenzballe 

ab. Die, hinejifchen Botſchafter liefen 

nit an dem entjprechenden Vomp und 

emonieh fehlen, und die Zufammenkunft 

in biefer Hinſicht wenigftend zur vollen 

friedenheit aus. Lord Glgin machte Das 
Ber den früher im Canton begangenen Bebler 
in fo weit wicder gut, als er diefmal fel6ft 
seh eriten Plaz einnahm, der ihm auch nicht 

ter beitritten wurde. Die beiden faifer 
Men Abgeordneten Kweiliang und Hwai— 
ſqhanah find ältliche Männer, den ſiebzigen 
nahe oder wohl ſchon darüber hinaus. Der 
eritere von ihinefljiher, der Teztere von mon⸗ 
goliſcher Abftammung, und beide befleiden 
wichtige Poften im hohen Rath und Minis 
ftertum zu Peking. Ihre Vollmachten ſchei⸗ 
nen biefmal in Ordnung gewefen zu jehn, 
mwenigftend ließ ſich Lord Elgin auf Unter 
bandlungen mit ihnen ein, wo bie Haupt⸗ 
yunfte und Borberungen ohne viele Um— 
ichweife ſchnell erledigt wurden, bis auf die 
befannte häfelige Frage der Zulaſſung frem- 
Der Geſandien zur Hauptſtadt, und ihrer 
vollen Anerkennung feitend der Eaijerlichen 
Megirerung. Gegen diefen einen Punkt 
webrten jich die Chineſen mit der ihrer Race 
eigentbümlichen Hartnädigkeit aufs Aeußerſte, 
und wollten jich zu keinerlei Zugeſtaändniß 
verfiehen. Eben fo wenig Erfolg im dieſer 
Hinficht hatte ihre Zufammenktunft mit Baron 
Gro3d am nüchflen Tage, und ba beibe, ber 
Jeztere ſowohl, als Lord Elsin, einfaben, 
Da auf Diefem Wege nichts zu erreichen 
fe, .gaben fie den faiferlien Kommijlären 
übre Abflcht zu erkennen, ſich perfönlid nach 
Peking zu begeben, um dort bie linterband« 
Jungen fortzufezen. Bu dieſem Zwecke be: 
orderte Lord Elgin den General van Strau⸗ 
benzee in Canton, ihm unverzüglich 1500 
Mann zuzuſchicken, von denen etwa 700 
Mann, die einzigen, bie der General augen: 
blicklich entbehren Kann, in zwei Dampfern 
beute Morgen von bier nach dem Peiho abe 
giengen." — In einem zweiten Brief punk 
dire derfelde Korrefpondent die erlangten 
Etrungenſchaſten, und giebt im Betreff des 
Geſandtenverlehrs an, ed fei erlangt: „Eine 
ftindige Geſandtſchaft in Befing, die jedoch 
ihren Wohnſiz nicht innerhalb der eigent- 
Ichen Stant haben fol; direkter Vertehr 
Des Geſandien mit der höchſten Regierungs— 
Hehörbe des Reiche (beides ſchriftlich ſowohl 
wie perjönlih), und (wenigſtens) jährliche 
Audienz beim Saijer.* 

Die Batrie theilt von ihrem Ptivatkor— 
zejpondenten aus Hong⸗Kong mit: Die 
Bewohner von Ziensfin, welche den Eng: 
Kandern und Franzoſen Anfangs günftig 
waren, injultirten jpäter den Apmiral Sep: 
mour auf einem Spagiergange und warfen 
nach zwei engliſchen Dffigieren mit Steinen. 
Der AÄdmiral ließ 100 Matroſen und Sol- 
Daten landen, aber die Chinefen flogen 
die Thore der Stadt, welche die Engländer 
bald ertletterten. Sie verhafteten einige 
Kaufleute (Kramer) und brachten fie an 
Bord, Dieß fruchtete und ſeitdem it Alles 
wieder beim Alten. Zu Kanton dagegen 
iſt die Sachlage ſehr ſchlimm. Der Vöbel 
wird täglich unverfihämter. Die Chineſen 


ſchoſſen auf eine Abtbeilung relognoscirrne 101; Gold 103. 
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der englifcher Matrofen und verwundeten 
beren 9, darunter den Kapitän Ienfind. 
Die Engländer zerfiörten fofort das Dorf, 
Der neue 
Kin. Kommiſſät Wang veröffentlichte ein 


mo ber Angriff Statt Hatte, 


Manifeit, um das Bolf gegen die Fremden 
aufjureigen. „Die Unterbrüdung ded Han: 
dels und der Verluſt, melden Kanton cre 
feidet, heißt es darin, rührt von ben engl. 
Barbaren ber. Die Franzoſen waren fiü: 
ber Beinde der Engländer; aber Leztere 
machten Bündnig mit den Brangofen, um 
in die Stadt zu fommen und jest, da fir 
drin find, brechen He ihr Wort und beſchim— 
pfen die Franzofen. Wie fann Frankreich, 
ohne es zu willen, fo getäufcht werden ? 
Die Treu und Glauben verlegen und Böjes 
thun fonmen duch die Anarchie um, und 
dieß wird den Engländern begegnen, Welcher 
Jammer, dab Miemand ben Barbaren biefe 
Wahrheit jagen Fonnte, damit fie nachden« 
ten und Buße thun.“ Dieſes Dokument 
fcheint nicht nur auf Die Rantonefen, ſon⸗ 
bern aud auf bie Engländer und Franzoſen 
tiefen Gindrud gemacht zu haben. Difem 
bar bedient ſich der chineſiſche Macechiavel 
des Grundjazes: Divide at impera. 














AURSZEBETTEL. Frankfurt den 3. Sept 
Stastspap. u. Anlehens-Loose: , Papier, Geld 
Oestr. 5°,, Metallig. in Silber | — Ws, 

5°, Mei. v. 1852 in Lat. 9 — 
5%, Lomiburd. in Silb. — aa, 
5%, Nat.-Anleihe vr. 18% — Bu, 
3, Merall, Oblig- . — 808, 
a rl — | u 
Loose : 50 ii. b. R. vr. 1834 _ — 
"  230fl. b.R. v. 1839 | 1291! 128%, 
“  2301.b.R. vw. 1656| — | 10), 
» Au. Prier.-L.v.58,' 419%, 119%), 
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Württemberg: —8 Oblig. a 0% 
. UT Bi — 
Baden: 8%, Oblie: : . . _ 1035,, 
Loose: Su A. von I0 . . 86, — 
35 fi. von 1385 . . — — 
Kurhess. Loose: vu Thlr, . _ 43 
urausb, Henn. Loose: 500. . — | 122), 
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Nansau, Loose: DM... . . EA 
Hamburg in Thir. & 105 kr. . - | — 
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Schweiz: 44°, Eidgen. Obl. nis, — 
Spanien : 3°, inländ. Schuld — 89 
* an ” 23). 28a 
Sardinien : 3%, Obl.inL. #28 kr — — 
Loos: a 36 Free. . » » 47 — 2 
Schweden : 44%, Obligat. — 95 
Actıienm ele.; 
Destr, Nat. -Bankactien - 141110 er 
3%, Oestr, St.Eisenb.A, 4500 Fr.| 314] 313 
Orsir. Creditbank-Act. 2 200 d.| — 2354 
5%, k. . Elin.Eisb.Act. 50%, B. — 15124 
3%, Oestr. Lioyd 1 Prior. O. - 8, 
5%, Prior. Obl, d. östr. SE.G. | 55%, — 
3%, Ludwigsb.-Bexb. . . . | 1496,| 149 
2'/99,, Plälzer Maximil.B. . I 99 —X 
475%, Bayr, Ostb. NL, E . ovr,] 0, 
Süddeut. Bank-Act. S,B. . _ 225 
Darmst. Bank I. & Il. Ser. 00. — 244 
Mitteldeutsche Cred. Act. 100 Hıb.| 55 Bau 
Norddeutsche Cred,Act. — 38 
Frankf. Baunkact, A wm. — 1139. 
Leipz. Creditbank 30°, _ 74 
Wechsel: 
Amsterdam: (100 fl.) k. 5. gg, — 
Berlin: (60 Thir.) k.$S. » » 105 = 
Hamburg: (100 M. B.}) k. 5. sm 87% 
London: (10 Lvr.-St.) k. 8. et) — j 
Paris: (200 Fr.)k. 5. 0. | | Ba 
Wien: (100 0.3 k: 85: » » . ) 116%] 116%, 
Dissen . +... el 3% 
Geldsorten: Pistolen 94. 3 —3 kr. 
Friedrichsil’or 9n.55 —56 kr. 
Holländ. 10 8.-81. . 90. 411y-424 hr. 
Dukaten +» + + + 508.89 -W hr. 
20.Frankenstücke . 90. Wty,—21, kr 
Engl. Sovereigue . 110.42 —46 ke. 
Preuss. Kassenscheine 1 1. 447,—45'/, kr 


Wien den 2. Sept. 5°, Metall, v. 1852 520; 
34%, Metall. 72%,, Z5uNl.-Loose r. 1539 134; 
Loese von 1854 109’; Bankactien 948; Silber 






























Zürich den 1. Sept. 5%, Schweiz. Bundes- 
Oblig. B. 101°, G. Eisenbahn-Aectien: 
Nardostbahn v. bez. 465 Br. Union 
Suisse voll bez. 440 Br, — G. Centralbahn 
(Basel 30, Aug.) v. b. 40B. —G. Eisen- 
bahn-Obligationen pr. 100 Fr. : Nordost- 
bahn 50, 102°, B. 102 G. Centralbahn: 5%, 
1, 45 92, Br. 


EEE — 

Dan liedt in der Gazette des Höpitaux : 
Bon ben Krantbeiten bed undeB 

und de aebnfleifges (Geſchwüre, 

talter rand, Citerung oder 

Bine, meihe dur den Gebrauch der 

egenanten mineraliiben(Fayence) 

HA entiteben. VBortbeile des neuen 

Batter’fhen Zabnıfpftems. 

er Mund ift der wahre Bogen 
Amor’d, und von allen feinen Weis 
len ift das Lächeln unftreitig der 

., tindringendfle. «8. 

Seit einiger Zeit erwähnen die medizinis 
(den Journale jahlreiger Krankheiten des 
Mundes (Gefhwüre, kalter Brand, 
Eiterungen), melde durd den Gebrau 
der fogenannuten mineralifiben 
(Bayencer) Zähne entilanden find. Diefe 
Jabne, indbefondere die zu 4 oder 5 fr., 
werden mittelft Drähten oder Halen befe» 
figt und find auf Piatten von Zinn, 
Blei oder Kadmium aufgefeit, lauter ge 
fährlide Subſtanzen, melde die neben» 
ſtehenden Zähne aufreiben und verlejen, 
Schmerzen und Magenübel verurfaben, 
im gefammien Nervenfpftem fdhwere Unord« 
nungen veranlafen und ebenfo bäflib ans» 
sufeden, als zum Kauen umgeeignet find, 
welches Zaktum von den größten Meriten, 
wiesournier, VBelpeau, Beginu.f.m. 
tonftatirt worden ift. 

Mit den Saugezähnen (Dents 4 succion), 
wie fie von dem berühmten Berfaffer der 
Übbandlung von der Jahnerfejung (Prothöse 
dentaire)®), G. Zattet, angefertigt wer— 
den, bat man künftig feinen diefer ernftien 
Unfälle mehr zu befürdten. Die Einfejung 
und Befefligung ber Zähne geiheben ohne 
die geringfte Operation, obne Platten, 
Pivots, nob Daten. 

Durch feine finnreibe Prüparationdmes 


— 


hode iſt es Diefem geſchidien Ja it nt» 
kungen, der von ihm angemant Sub 
tanz eine Weihe und Zeſtigkeit zw geben, 


die man bis auf den heutigen Tag nicht bat 
nababmen fonnen,. Die empfindlihften und 
reizbarften Perſonen fönnen mitdiefen neuen 
gäbnen nicht bloß die Speifen fauen, 
ondern fogar Mandeln und Nufe aufbeils 
en! Die Nababmung der Natur ifi fo 
volllommen, Daß das geübtefte Auge le nicht 
bemerkt. 

‚Yun find daber die Fattetſchen Saug⸗ 
jäbne (Dents A suecion Fattet) bei allen ben» 
jenigen im Gebraub, die Muͤzliches und 


Angenehmes zugleich wünfhen und auf die 


Erbaltung ihrer Zabne wie ihrer Befund» 
heit leben. 


°) Ein Band in 18. von 200 Selten mit 
Fun und dem Bild des Verfaſſers. Preis 
> Gr. im Kabinet Des Zahnarztes, 255, rue 
St. Honore, zu Paris. 





Stuttgart. 
Aechter 


x 
Peru-Guano 
ingarantirt vorgüglider Dualis 
tät if fortwährend biligft zu babeır bei 

Brant und Schäffer. 
Stuttgart. 


Franzöſiſche Knabenmüzen. 
Bür dommende Saifon babe ich eine ges 
fhmadvolle Auswahl erhalten und empienle 
ſolche beften®. Karl Schmid, 
obere Königbftraße Wr. 70. 
‚Stuttgart. „ 
GummiBandngen für 
Kinder! 
Von mebreren Aerzten aufgefordert, babe 


ih die Gummibandägceıhen für Kinter vom 
jartefien Alter bis zu den großten, qutior- 


Itirt, auf Zager, Sowie aud praftifbe Nas 


velbandagen für Rinder von Bummi, umo 
empfehle daher folche beitens. Bei aus» 
wärtigen Beltellunaen bitte id Maße vom 
Betenumtang beisulegem. x 
Karl Schmid, Bandagiſt, 


Aenigsſtraut Wr. TU, 


en 4 —* — > ; 
ttaart. Frohuns: 
" *8* — ee] — 


mieiſter, welche bei dem Brand in Kalten- 
norabelm , Grofberzogthum Weimar, ibre 
anje Habe verboren, fage tb den eblen 
ebgrn unferer biefiaen Shubmanhermeifter 
den gezägetehen Dauk mit bem Bemerten, 
daß heute durch Poſt + fi. 12 fr. an die Bes 
bürftigflemabgeliefert wurden. Den«Sedt. 
1858... 5 » Bunftoorftand: Kiffer. 
22 Stuttgart. 

Auf Martini gu vermiethen: 
‚Eine Wohnung gegenüber der Stifté— 
firde von bier ineinandergebenben Zim: 
mern mit grofem geſchloſſenem Voröben, 
Kuche, Speifefammer u. f. mw. nebfi Antbeil 
an Waſchküche und Brunnen im Hof. Nä— 
beres Gtiftöftraße Wr. 6. 

Stuttgart. Zu vermietben: Awei 
bübfhe Zimmer für einen Serrn mit oder 
ohne Mobel, Konigdftrage Mr. 70. 
Stuttgart. [Zu vermietben.) Im 
Krämeriben Haufe, Mronenftrage Nr. 35, 
nb drei Etagen und Wferdeftallung ent: 
weder im Ganzen oder einzeln von jeit an 


bis Georgli, nah Umfländen auch auf länsı 
Auskunft; 


gere Zeit, billig zu vermiethen. 
wird ertbeilt don Hausverwalter Hauf, 
Briedriböftraße Nr. 28. 
@tuttgart. Zu permiethben fm 
leid oder fpäter: Zwei fehr fhöne 
Aimmer in fhönfter angenehmfter Lage der 
önigäftraße, Näbereb durch 
&. Beißwenger, Hirſchſtraße 29. 
Gtuttgart, 


2ofal:Geiund. 


Es wird, wo möglich In der obern Stadt 


oder auch bi sum Bahnhof, ein helles heiz- 
bared Parterrelofal, aub mit fteinernem 
Boden, Dad ald Werkſtätte und Magazin 
dienen fol, fogleib ober bid Martini zu 
mietben gefucht; ed Rarın daſſelbe ebenſo 
wohl in einem Sinterhaus fepn und wird 
gut bezahlt. efaͤlige baldige Anträge 
bernimmt 
G. Beifwenger, Hirſchſtraße 33. 
tuttgart. 


Stuttg 
Sagerbier Anerbieten. 

i rauer in ber Räbe von bier kann 
noch W-40 Eimer ſehr gutes Lagerbier ab⸗ 
geben. VRaberes bei 

®. Beifwenger, Hirſchſtr. 3. 
—— — 
Eommisfte Geſuch 
Ein junger Mann, welcher in einem 
Spejereis und Wedileigefhäft feine Lehre 
erftanden, nachher 1’, Jahre in einem grös 
Beren gemifhten Waarengefchäfte ald Com+ 
miß ferpirte, fpäter circa /, Jahr in einem 
abrifgefbäft ald Magazinier gearbeitet 
at, deffen Carriere jedoch durch längeres 
nwoblfepn untertrodben murde, wünfdt 
möglihR bald _pafend placirt au werben. 
eine Zeugniffe find gut, feine Anfprücde 
befhelden, und mürbe er die Stelle eines 
Detallverfäuferd ober Gomtoiriften vorge: 
ben. Näbere Auskunft ertbeilt 
®. Beißmwenger, Hirſchſtraße 3. 
@tuttgart, 


Eommisftelle:Gefuch. 


Kür einen mit guten Zeuaniffen verſebe— 
nen jungen Mann, welcher mit fämmtliden 
Comtoirarbeiten vertraut if, ſuche ich eine 
Eommidfielle, und würde derfelbe haupt: 
fablib auf einen Magazindpoften in einem 
Engroß: oder Fabrikgeſchäft refleltiren. 

&. Beibwenger, Hirſchſtraße 23. 
tuttgart. 


Gefuch eines Reiſenden. 


In ein Papiergefhäft mit Manufattur⸗ 
maaren im Yußlande wird ein folider tüch⸗ 
tiger Reifender gefubt. Auf gute Zeug« 
niffe wird Rüdfibt genommen, und fonnte 
der Eintritt fogleib gefheben. Anträge 
nimmt entgegen 

Buftav Gmelin, Marienftrafe 3. 
Stuttgart. Bei meiner Rüdlehr von 
Varid erlaube Ich mir Die Anzelge, 
daf mein Befhäft für dienene air 
fon auf Volftändigfle afortirt ifl. 


Elifaberb, Modiſtin %, Durkl. 
der Brau Fürſtin Hohenlohe: 
‚ Rangenburg,, pr- Dofmobiftim, 
ul Kensteitraße rt wat 

Btuttaart. oin alen: 
eie neh werden auf fransdflihe Manier 
ewaldben, aubgedenert und neu applicirt, 

ww effragen bei Mad. Elifabeth, 


Konzleiftrage 15, 















r 724 
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Etuttgart. Auf gute Informatin« tt. 


Plandbfbeine können ſogleſch aröfere und 
tleinere Kapitalien erboben werden Dur 


M. Jacoby, 
Ede der Eberbartd- u, Zub. &traße. 
Stuttgart. 


Gnts:Berkanf. 


J Ein Bleinered® Unmwelen mit etwa 3 
10 Morgen Brundftüden in ber Mäbe | 


von Schorndorf gelenen, wird um 
en Wreid zu vertaufen geſucht. 


Pliedhaber wollen fih wenden an; 


J Etuttgart, . j 
J Auf Martini zu vermietben: 

Eine angenehme Wohnung von 6 Jh 
‚ Iimmern u, Ylloo nebft Waſchtüche, Fr 
Keller und allen fonftigen Erforber: I 
niſſen; ferner 
an eine geordnete Derfon, 





arshered Magazin, dab ſogleich abge: 


ED a ET ya 









geben werden fonnte, Mäberes durd Fr 
Y. Zacobp, 

Ede ber Eberhardt: u. Zub. Straße. I 
ie ee. , 


7 










Stuttaart. 
Unterrichts » Auerbieten. 
Eine gebildete Dame, Arantefin, bes 
Aſtens empfohlen, erbietet ib, noch 
einigen jüngern oder ermahlenen 
Ehulerinnen unter fehr billigen Ber 
Pingungen gründlichen Unterricht in 
der franzofifben Eprabe ju er- Ji 
theilen. uskunft ertbeilt 


A. Jaco es f 
Ede ber Eperbardb: u, ub.Straße. 












Butt 

andlungs = Kehritelle «Geruch. 

‘ ür einen qutgefbuiten und wohl: 
eriogenen Eobu eined geambteten aus— 
wlehoen Kaufmanns ſuche ib eine 

Lehrſtelle in einem Sandlungasbanfe, 

E Ic erbitte mir gefällige Antrage und 

bin vr su jeder meitern Auskunft 
bereit. Adolph Schickardt. 








Bruttgart, 
Gute Gelegenheit, mit wenig Kapital 
ein nuzbringendes Geichäft zu über: 
nehmen. 
rofen badifben Stadt ift eine 


im beiten Gange befintlibe Geflügel: 
ftopferei unter ſehr vortbeilbaften Bes 


In einer 


dingungen an einen tü 
figen Diann zu verpadten. äbere Aus— 
kunft ertbeilt das öffentlibe Bureau von 
Kammerrepiior Rettich, 
Eperbartöftraße 22. 


Stuttgart. 


Stelle-Geſuch. 
Ein Frauenzimmer von gebildetem Stande 
fuht eine Stelle bei einer Familie, 
(öm fie die Haußfrau in den Haudbals 
tung&gefdäften zu reg m hätte, 
oder bei einer Dame im Ins oder Hußlande, 
Diefelbe bat das Koben, Kleidermahben, 
grumnden. Bügeln und Briffren erlernt. 
8 wird mehr auf gute Behandlung, als 
auf großed Ealair arfehen, und könnte der 
Eintritt fogleich efheben. Näheres auf 
dem öffentliben Bureau von 
Kammer + Revnifor Rettich. 
Stuttaart. Einige Kofnänger fin» 
den, vom Herbft an, Mufnahme be 
Lehrer Pleidel, lange Straße 3. 
&tuttgart. 


Schriftfezer, 
die in LER Her ar pea t find, finden 
fogleih Beihäftigung be 

: 8. Lanz, Kanalftrafe 22, 
aztmttsant. In einer freguenten Kon: 
ore 
um baldigen Eintritt eine Stelle offen. 
nträge befördert 
3. Hirtlin, KRönigöfiraße Rr. 20, 


Heigen und fleis 


2 Manfardenzimmer |} 
und ein Zr! 


Situtt 


iſt für einen feliden Gehülfen tin 


E Bür einem einzelnen Herrn von il 
h lem und friedliebendem Charakter fu: D% 
iE de id eine Hausbälterin von mittle: 
k rem Alter und ſtreng folibem und zu« 
verläffigem Gharalter, 
Beine Haußbaltung beflend ju beiore ; 
en im Stande ıft, wogegen ihr bie f 






; Webalt zugefihert wird. , 
' Herm, AZujel. 
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* 
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RER ⁊ > £ 
(Udbrmabergebülfen 
Ein ordentlicher Uhrmar 


Biberam. 
Befiur.] 


f #5 Wergehülfe finder daternde Beihäfs 
* E tiguna bei Ludwig &taib, 


Ubrmader, 
®tuttgart, 


Neuchateller 10 HR. 28. : Loofe, 


Ansbach: Gunzenhaufer 7 fi.Looſe, 


fowie andere Unlehend:goofe verfauft 
4. Jacoby, 
Ge ter Eberhbarbd: u. Tub. Strafe. 
art. Eremplare von 


Bäumlein, Holger un drieckher, 
Tbemata zur griehiihen om» 
pojition ar. 


find fogleib nab Erfbeinen broſchirt und 
gebunden bei und ju haben. 


A. Lieschineg & CO 
Btuttgart, Brlider 


Hheinfalmen 
vr 


und fböne 
biligft bei 


Gold: u.Silberfifche 


Friedrihb Kauffmann, 
Stadtfifber, Kirchſtraße 1. 
Etuttgart, 
Neues Sauerkraut 
* in baven Dreberfiraße Nr. 2, neben dem 
ir ’ 


S tu ttgart. 
Ausverkauf von Chokolade. 















2 








melde feine Ir 






freundliofe Bebandiung und auter  - 





Eine Partie Banilles, Gewürze und Ge⸗ 


fundbeits-GChotolade vorgügliber Qualitär 

ten wird, um aufjuräumen, unter den Bu 

britpreifen, und jmar von 4 fr. bie 2 fi. 

per Pfund, weggegeben lange Strafe 39, 
Stuttgart. 


Chokolade⸗Einrichtung zu verkaufen. 
Eine volltändige Einribtung jur Fabri—⸗ 
fation von Ehololabde, für einen Anfänger 
am geeignetiten, iſt ſammt Anweifung dem 
Berfauf audgefeit lange Straße Nr. 39, 
Stuttgart. 


Empfehlung im Liniren. 
Der Unterjeichnete empfiehlt fh zu allen 
in bad @efhäft des Linirend einfhlagenden 
Arbeiten dem Woblmollen der Herren Kaufs 
leute:c. und ſichert fomohl fhone, ald au 

reelle und prompte WUrbeit zu, 
Earl 31 


Sonntag den 5. Sept, (14. Zrinitatiß): 

@chloffirche: 9. Wrünelfen, Stadteſffar Mlörife, 
Stiſter.: 8 br Kinberlebre: Teihmann, 9'/, Uber: 
+. KRayfl. 2 Uhr: Gerek. (Mittwoch Morgens 8 Uhr 
Blbelſſunde: Geref.) BSofpitalt.: R Ube Kinberlehre: 
Reibbrans. 9, Ude: Mehl. 2 Uhr: Plieninger. ( Breitag 
3 Uhr Wibeltunde: Beibbrand.) Peonbarbäf.t & Uhr 
Rinverlehre: Wurf. 9", Uber: Kaabp. 2 Uhr: War. 
( Donnerktag 10 Uhr Dibeltunbe: Bart.) Sarnifonst.: 
er, Reform. ®.: Hochftettet 





Rebigiet, arbdrudt und veriegt won Miben in Etultjeri ' 
Vrrantiweril. Rreafteur Dr, mil Ein‘ ur 


cilch. 


vie 


" A 
‚Mai, 10-50 Me. ch 


a 





— Frankreich. 

+ Barid den 4. Sept. Man ſpricht 
von einem Beſuche, weldhen ber Raifer 
auf feiner Reiſe von Biarrig nach Chalons, 
in Zoulouje und Marjeille zu machen 
gedenft, und bierauf bejchränft ſich im ger 
genmärtigen Augenblide, außer ber chineſi— 
ſchen Entiſchädigungsfrage und der angebli» 
den Erpedition nach Madagadfar, das ganze 
Material, an dem die Journale ihre bung: 
rigen Mägen zu ſtillen ſuchen. Alles, was 
man bisher über die von Gngland und 
Ftankteich an China geftellten oder zu ſtel— 
Ienden Eutſchädigungöforderungen gejagt 
oder gefchrieben bat, iſt nur gemagte Hy— 
potheſe, wir werden aber demnäͤchſt hierüber 
genaue Aufflärung «erhalten. 

— Paris den 4 Sept. Am Schluſſe 
unjere® vorigen Schreibens bemerften wir, 
daß dem franzöfiichen Klerus, wir meinten 
bie ftreitende Partei dieſes Alerus, zuſehendé 
der Much ſchwelle ſeit der Breragner Neife. 
Das ſcheint auch die Meinung des Journal 
des Debars zu jenn, welches über und unter 
dem Strich, in Beitartifeln und im Feuilles 
ton, auf bie immer breiter bervortritenden 
Hertfalen Ginjlüffe binweitt, die nidhtö we 
niger anitreben, ale die Unteroronung bed 
Staates unter die Oberberrfchaft des Pays 
ſtes und Die Unterbrüdung aller Richtkatho— 
lifen in Branfreih. Die Predigten det Bar 
terd Bentura in der Tuilerieenfapelle jind 
ganz dazu geeignet, die Wänſche und Plane 
Des Ultramontanidmus zu entbüllen und zu 
zeigen, wobin bie Fatboliiche Partei und 


et un: die Megierung 
——— 
anz ptaktiſch von dem eben genannten 
Blatte, daß es in dieſem Augenblick vas 
Vublikun mit ben frommen Ergüſſen bee 
Herrn Ventura befannt machte. Es bat 
wohl nur vergeſſen, hinzuzufügen, daß die— 
fer nämlihe Bannerträger Roms alt Ver— 
treter der ſizilianiſchen Nevolution bei ber 
Republif in Rom beglaubigt war, was ſich 
ſchlecht mit feiner Beriicherung verträgt, der 
Papſt fei wie ein Nomiral, nach deffen Sig: 
nalen die Steuermänner aller Schiffe, d. h. 
Die Regierungen aller Yänder, mandvriren 
müßten, wenn in der Welt nicht Alles drun: 
ter und drüber geben ſolle. Es ift übrigens 
intereffant, zu jeben, wie einer der geadı- 
tetften Prälaten Franfreih®, der Kardinal 
Bonald, diefen Pater Ventura vor wenigen 
Jahren abgefertigt bat. Er bare nämlich 
eine Flugjchrift gegen den Bruder des Kar 
Dinald gerichtet, weldyer hiezu in den Ta 
gesblättern bemerkte: „Lyon den 29. Juli 
1852... Dieſes Machwerk ift unwürdig dr& 
doppelten Charakters, ale Prieſter und Dr 
densgeiſtlicher, womit der Pater DBentura 
befleidet if, es iſt ummürbig eine# recht 
ſchaſſenen Mannes und mit Tügenhaften Ins 
finuationen angefüllt. Es if traurig, zu 
fchen, wie ein Priefier, der die Muße des 
Erils zur Vertheidigung der Wahrheit be— 
nüzen follte, ſich aljo erniedrigt und ein 
PBampplet ſchreibt, das bie öffentliche Ver: 
adtung richten wird, Kardinal Bonald, 
Erzbiſchof.“ Wie fh von ſelbſt verſteht, 
iſt der Pater Ventura der Mann nach dem 
Herzen des Univers, deſſen Hauptredafteur, 
Herr Veuillot, jene Sammlung feiner Pre— 
pigten mit einer Vorrebe verfeben bat. All⸗ 
gemeine Heiterkeit bat ein ‚Artikel deſſelben 
Herren Deuillot berborgerufen, worin er fein 
































ſchmerzliches Staunen darüber ausjpricht, 
daf arm demſelben Tage, als der Raijer nach 
der Kapelle von Autay wallfabrtete, unglfus 
bige Literaten deforirt wurden. Näditer 
Zage wird Herr Veuillot ohne Zweifel zu 
beweifen ſuchen, es fei recht, daß die Col» 
portage der Bibel und die Verfanmlungen 
der Proteftanten verbindert ‚werben. — Ger 
ten ift das Dektet erſchienen, woburd ber 
General Mac Mabon zum Oberbefchlt- 
baber der militärischen Kräfte in Algerien 
ernannt wird. Der General wird darin mit 
einer Gewalt belleivet, welche in der That 
größer ift, ald die des Minifterd von Alge— 
rien und ben Kolonieen, denn er fann je 
na den Umfländen ganz biftatoriic zu 
Werke geben, Der Bericht ded Prinzen 
Nopoleon it ein wichtiges Aktenſtück, aus 
dem bervorgebt, daß Die bisberige Verwal— 
sung der Kolonie ſehr wefentliche Aende— 
sungen erfahren foll, und zwar Nenderuns 
gen in einem decentraliſitenden und libera— 
len Sinne. Die Grgebniffe diejer neuen 
Organifation ind abzuwarten. — N.S. Die 
Nadricht fol bier eingetroffen feyn, daß 
England und Frankreich jenes 200 Mil« 
lionen Branf. Entſchädigung von@bina 
fordern. Ditfe Summe frheint mir dod 
etwas übertrieben zu fepn. Beim Abgange 
jener Nachricht batte China bierein noch 
nit feingewillige. — Wie man bört, fell 
im November eine große Verſammlung 
in Paris jartfinden zur definitiven Konſti— 
twirung der Gompannie de Kanals nen 
Sue; Dad Betrtiebéelapital würbe 200 
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Paris. Es ift bercitd mitgetbeilt, daß 
das bitherige Generalgouvernement 
von Algerien aufgehoben und dafür ein 
Oberfommando der Land- und Seeftreitfräfte 
Algeriend errichtet werde, zu welch Tegterer 
Stelle General Dac- Mabon berufen jei 
Der Moniteur vom 2. d. bringt num bie 
beireffenden Kaiſerlichen Dekrete, Denjelben 
geht aber vorher ein Vortrag bed Prim 
sen Napoleon, welder befanntlih wit 
dem Minifterium von Algerien bekleidet if, 
worin ſich der Prinz unummunben über das 
audfpricht, was ibm ſowohl die jezige Lage 
der Dinge zu erheifchen Scheint, als auch 
bejonders über bie Maßregeln, welche er 
für nothwendig hält, um die Koloniſation 
von Algerien zu einem beſſeren Reſultat zu 
jühren. Der Vortrag iR vom 31. Auguſt 
datirt und beginnt folgendermaßen: „Sire! 
Die Errichtung eines Minifteriums für Als 
gerien und die Kolonien bedingt noſhwendi⸗— 
ger Weiſe Mopifilationen in der Organifa 
tion der Obrigkeiten in Algerien, und bie 
größte und wirbtiafte diejer Veränderungen 
it Aufhebung der bißher dem Generalgou— 
verneur eingeriumten Macht,... Um vie 
Entwicklung dieſes Landes beforgt, will der 
Haifer, daß (unter Beibebaltung einer ge= 
nügenden Armee zur Unterwerfung der Ura- 
ber und Sicherung ber Ruhe) der Haupt- 
zweck feiner Regierung die ftolonifation fei. 
Hiezu bedarf es, neben der Sicherbeit, grö⸗ 
gerer Freibeit. Algier kann mit feiner der 
großen ausmärtigen Befljungen verglichen 
werden: in Indien wirb die Megierung durch 
Vermittlung eingeborner Chefs und Ente 
fernung der Kolonifation ausgeübt; in den 
Vereinigten Staaten geſchah die Niederlaf- 
fung der Europäer durch Vernichtung und 
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ner. In Afrifa kann 


Man muß alle dieſe entgegen» 
geſezten Intereffen vereinbaren. und danadı 
die Rollen ber Militär- und Kivilbebörben 
in Algerien befiimmen. Bis jezt forderten 
die erzielten Reſultate fehr große Opfer, 
namentlich wegen der großen Notbmwenpige 
feit der Eroberung und ber Unterbaltung 
einer beträchtlichen Aımee zus Aufrechterbals 
tung vollfommener Sicherheit; es if Zeit, 
daß das eroberte Territorium, mit einer 
Küflenausdehnung von 225 Stunden und 
unbegrengter Tiefe, ein Erträgniß abwerfe, 
welches nach und na Die Koflen des Mut— 
terlandes det und'es für ſeine Opfer ent» 
ſchädigt.“ Nachdem der Bortrag das 
gegenwärtige Verbälmig angedeutet bat, 
ſpricht er ih dahin aus, dag nun der Ein- 
Nuß der Militärchefd, aud der arabifchen, 
jo wie der Bevormundung von Geiten der 
Eivilbebörde verjehwinden -und der Thätige 
feit und Perantworilichkeit ber_ Einzelnen 
und der Stänme , mehe üperlsffen, werben 
4 3 n tinır $ 
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len einjchreiten. Von Parid aus werde 
man regieren, an Ort und Stelle aber ver 
walten. Es fei viel Gutes geſchaſſen, aber 
die Kolonifation fei Nuf; „Faum 200,000 
Guropäer, heißt es wörtlih, wovon bie 
Hälfte Franzoſen, weniger ale 100,000 
Felobebauer, die Kapitalien ſelten und theuer, 
der Unternehmungsgeift erflidt, auf dem 
größten Theile des Territoriums noch fein 
Grundbeſiz, Entmutbigung unter den Rolo- 
niten und Rapitaliften, welche fommen, um 
Ulgeriend Boden zu beftuchten — das if 
die wahre Lage! Aber, führt der Vortrag 
fort, indem ich verlange, daß die Verwal— 
tung feier und unabhängiger werde, refer» 
vire ich die militäriſche Frage. Im diejer 
Beziehung muß die Gentraliftrung unberührt, 
und das Oberfommando der Armee einem 
einzigen Chef verbleiben. Die dem Gene— 
ralgouverneur verliebene Milttärgewalt wird 
durch einen Oberfommandanten audgeübt, 
mweldyer dad Oberkommando der afrifanijchen 
Armee bat; er bleibt verantwortlich für die 
Sicherheit des Landes und der Grenzen, er 
verfügt über die Armee und die Algerien 
zugetheilten Seeftreitfräfte, um alle Nubes 
Nörungdverfuche raſch und energijch unter» 
drüfen zu können. Der Oberkommandaut, 
durch welchen ich den Generalgouverneur zu 
erſezen beantrage, fol, mit ausgedehnter 
Vollmacht, in einer ähnlichen Stellung jeyn. 
welche die Oberfommandantfibaften der af« 
tiven und territorlalen PDiviflonen Ftinis 
reich® inne haben. Die Beziehungen mit 
den adıniniflrativen und Gerichtöbebörden 
werden nach denfelben Prinzipien geregelt. 
Mußerbem wirb er, je nah ben Umſtänden 
und unter feiner Berantwortlichkeit, alle 
dringenden Mafiregeln ergreifen, um ber 
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preis für A 
——— And 
eile der kleuen Schrift 


Autorität des Raiferd Geltung zu verſchaf- 
fen und die Ausführung der Gejeze zu 
ſichern. Aber die Verwaltung gehört nicht 


zu feinen Befugniffen, weder auf den Mili- | 


tärs, no auf den Ginilterritorien.* In jols 
cher Weije glaubt der Prinz die Funktionen 
des bisherigen GSeneralgouverneurs paſſend 
zwifchen dem Militärbefehlöbaber und Dem 
Minijlerium geiheilt, welches dann auch eine 
wirkliche Berantwortlichfeit übernehmen fönie, 
Die Erledigung der Gefhäfte werde in jol 
cher Weife raſcher von flatten gehen, und 
vor Allem werde es dann auch eher gelin 
en, durd Anwendung einfarherer gejunder 
Dringipien den beftuchtenden Strom der 
Auswanderung nad Algerien zu lenken. 
„Dieje Peinzipien, ſchließt ver Vortrag, 
find: Sicherheit und Gerechrigfeit für Alle: 
Branzofen, Europäer und Eingeborene; all: 
mälige Emanzipation der Menſchen und ber 
Intereſſen.“ 
Groſibritannien und Irland. 
x London ben 1. September. Ginige 
Parkımenismitglieder und verſchiedene pro 
teftantijche Vereine des Landes haben Dem 
bier .beglaubigten Geſandten Shwe 
vene, dem Grafen Platen, eine Adreſſe 
überreicht, zu welder die vielbefprodene 
Verurteilung der ſeche zum fatholifchen 
Glauben übergetretenen Schwedinnen 
den Stoff geliefert bat. Des frommtoles 
zanten Geiftes wegen, ber dieſe Adreſſe 
durchweht, verdient fie gewiß auch auf dem 
Kontinente in weiteren Rreifen gelejen zu 
werben, Sie lautet: „Wir, die ungerzeich- 
neten Proteftanten von Großbritannien, bie 
wir an dem Kontinente Europa’ Antheil 
nebmen, mänfden Ew. Ereellenz unfere tief 
efühlten Wünjche für. dad Serleneil de& 
Königs, der Königin und aller unferer pro— 
teftantischen Brüder in Schweden aus zu⸗ 
drüfen. Uns:ift ver Konflikt wohl befannt, 
den fie in früheren Tagen mit Mom durch: 
ufechten hatten. Wir begreifen den auf 
he vererbten Schreden, mit welchem alle 
Schweden jene Hierarchie betrachten, von 
der fle mit Gottes Beiftand im 16. Jahr: 
hundert ſich befreit hatten, Und wir fpm 
pathiſtren mit ven Landsleuten jenes edlen 
Guftav Adolf in allen ihren Erinnerängen 
an die Schlacht von Lügen, Uber Em. re. 
werden ed und verzeihen, wenn wir über 
Die vor Rutzem gegen ſecht zum römijchfas 
tholiſchen lau en bekehrte ſchwediſche 
——————— verhängte Maßregeln unſer 
tiefgefühltes Bedauern ausſprechen. Wir 
brauchen Ew. Ercell. nicht erſt zu Gemüthe 
zu führen, daß der Proteſtantismus nie ge— 
deihen fann, wenn er in die Fußſtapfen bed 
Katholizismus tritt, Ein Hauptgebeimnif 
unferer moralifchen Stärfe liegt in der fon- 
fequenten Durchführung unferer Prinzipien, 
und dad Recht und die Freiheit eined Jeden 
für ſich zu denken gebört zu den Hauptprin= 
zipien unferer Gemeinde. Vroteſtanten ge— 
ziemt es, jelbft ihren heftigſten Gegnern ein 
gleiches Maß von Gewiffensfreiheit, wie fie 
«8 für fi in Anipruch nehmen, zu geitat- 
ten, Wir unferfeitd Fönuen e8 und über: 
dieß nicht verbehlen, daß wenn Rarholifen 
in proteftantijchen Ländern ihrer Freiheit 
beraubt werden, dadurch der Bedrüfung un 
erer proteflantifchen Brüder in Fatholifchen 
ändern Borfrhub geleitet wird, Wenn 
vom chrifllihen Stanppunfte gegenwärtig 
irgend etwas zu wünſchen ift, Jo ift es ge» 
wiß die Befreiung ber franzöfljchen Prote- 
Ranıen von den auf ihnen laftenden Bes 
Schrinfungen. Uber weldie gelegene und 
unglüdjelige Antwort auf die von den fran- 
zofiſchen Proteflanten an ihre Negierung ges 
2 fellten Borderungen iſt diefe Verfolgung der 


Katholiken in Schweden! Em. Erc. werden, 
wie wir zuberfichtlich hoffen, und die Dar 
legung diefer Meinungen verzeiben. Wir 
aben ed vermieden, eine mit zahlreichen 
Unterfchriften verfebene Adreſſe an den Kir 
nig von Schweben zu ſchicken, weil es und 
beffer und adhtung&voller fcheint, daß einige 
mienige Vertreter proteftantiicher Gejellfchaf- 
ten ih an Ew. Ercell, wenden u. ſ. m.“ 
Diefe Adreſſe war in der That mur mit wer 
nigen Unterfihriften verfeben worden, aber 
e8 baben ſich eine lange Reihe bervorragen: 
der Perfonen nachtröglich mit ihrem Inhalte 
einverftanden erklärt. Unter dieſen bie Erz: 
Gifchöfe von Kanterburg und Dublin, acht 
andere Biſchööfe; Lord J. Ruſſell, Lore 
Brougham, Lord Lyndhurſt, Lord Shafted- 
bury nebft anderen 14 Garld und Lorbe; 
eine Menge Mitglieder bes Unterhauſes und 
eine große Anzabl bod;geftellter Geiſtlicher 
und Privatleute. — Die Geſammtſumme des 
für englifhe Gifenbabnen Ende des ver 
floffenen Jahres eingezablten Aftienfapis 
tals betrug 137,973,117 Pi. Sterl.; dar 
von 46,812,773 Pfr. Sterl. Priorirätt, 
und 141,160,344 Pb. St. gewoͤhnliche Ak— 
tien, Grjtere bezogen, im Durchſchnitt ger 
rechnet, im verfloſſenen Jahre eine Dividende 
von 4,95, Leztere von 3,82 pCt. In Schotte 
Iand jtellte fich die Dividende auf 4,36 und 
3,53 yGCt., in Irland auf 3,40 und 3,17 yEı, 
Kanäle ventiren ſich bier zu Bande jezt noch 
jiblechter al8 Bahnen. Ihre Durchſchnitis- 
disidenden waren reſp. 3,7% und 3,22 „Gt. 
bei einem Aktienkapital von 13,053,695 Pin. 
Sterl. Im ganzen vereinigten Nönigreich 
waren Ende 1957 225,805,053 Po, Sterl, 
in Gijenbabnen, und 13,775,924 Pr. St. 
in Kanälen angelegt. — Die atlantijche Te— 
fegrapbentompagnie beabfichtigt Geld 
und Zeit zu erjparen, indem fle eine neue 
Abfürzungdmerbone auf ihrer Linie einfüb- 
ven, d. b. für gewiffe am meiften vorkom— 
mende Worte einfache Zeichen benüzen will, 
wie dieß wohl ſchon auf fait allen Linien, 
aber doc nur in bejchränftem Maße der Hall 
it, Jemand bat längft ausgerechnet, daß 
von den 40,000 Worten, die den Sprach⸗ 
ſchaz Englands Gilden, ſelbſt von den glän 
zendften Schriftftellern nicht mehr ald etwa 
3000 gebraudht werden. 

x Eruden den 2, Sept. Der Blobe 
meldet: Die vier neu ernannten Mitglieder 
der indiſchen Rathékammer find Sir 
John Lawrence, Sir Henth Montgomerp, 
Sir Proben Gantley und Pr. Arbuthnot, 
früber in Madras. Die erfte Sizung ber 
indifchen Raihdfammer wird morgen Madıs 
mittag in India Houfe flattfinden. — Dad 
Mechanies Magazine if in Stand geſezt, 
mitzutbeilen, daß ed die Abſicht der Königin 
ift, Mr. Bright und Rapit. Preedh, die 
um bie Leitung des arlantifchen Telegrapben» 
taued fo hochverdienten Ingenieure, zur 
Nitterwürde zu erbeben. — Graf Pla 
ten, der ſchwediſche Geſandte, bat die ger 
fern mitgetheilte Adreſſe folgendermaßen 
erwiedert: „ES gereichte mir zur großen 
Freude, die mir von Ihnen überreichte Mpreffe 
in der von Ihnen abgefaften Weife zu em« 
pfangen, nicht allein, weil ich glaube, daß 
auf diefe Art ae in diefer Angelegenheii 
noch zu thuenden Schritte vereinfacht wer: 
den, jondern weil fle au ihrem Zwede am 
bejten entſprechen bürfte. Alle Mationen, 
bie ſich des Gegend einer verfaffungsmäfis 
gen Negierung erfreuen, betrachten die Ein: 
mifhung fremder Körperjchaften in ibre in» 
neren Angelegenheiten mit einer gewiſſen 
Eiferſucht, und iſt diefes, wie erſt vor fur: 
sen ſich herausgeftelt hat, im einem fo 
mächtigen Reiche, wie England, der Fall, 


dann ift es um fo natürlicher im Königreich 
Schweden, dad, wenn auch nicht jo mächtig, 
wie England, feinen nicht weniger alten 
verfaffungämäfigen Rechten gewiß nicht 
minder treu ergeben iſt, als dieſes. Ich 
werde nicht ermangeln, Ihr Anliegen der 
ſchwediſchen Reglerung unterzubreiten, und 
ich bin überzeugt, daß es die ibm gebühs 
rende Berüdjihtigung erhalten wird. Doch 
muß ich Sie gleich jest auf zwei Punkte 
aufmerfjam maden, von denen ber eine fich 
auf die ſchwediſche Megierung, der andere 
fi auf das ſchwediſche Volf bezieht, Nicht 
die Regierung war e8, die jenen Prozef, 
der diefe Gefühle von Unbehaglichkeit und 
Beſorgniß war rief, anbängig gemacht hat. 
Die Megierung hätte in das Verfahren ber 
Serichteböfe einzugreifen weder Willen noch 
Macht gebabt. Der Serid;töbof feinerfeiis 
mußte auf Grundlage der beftebenden Ge» 
ſeze entſcheiden, und biefe abzjuändern hatte 
die Regierung einen Antrag geftellt, in ber 
Erwartung, daß diefer gefezliche Kraft er⸗ 
langen werde, bevor noch der Prozeß, um 
den es ſich handelte, erledigt jenn könne. 
Ihr Antrag wurde jedoch von den Molft- 
tepräfentanten, Kraft ded ihnen ungmeifels 
baft zuftebenden Rechtet, verworfen. Diejer 
Ausgang mag bebauerndwertb, und das Ne» 
fultat wird vielleicht im jpätern Zagen ein 
andered fern; aber ich muß billig verlan« 
gen, daß die Thatſachen gründlid befannt 
jeien, bevor fie beurtbeilt meiden dürfen, 
und einige Rückſichten, denke ih, muß man 
einem Staate, der eine folde Gefchichte 
binter jih bat, wie Schmeden, immerbin 
gönnen, wenn feine Bürger, einem ibnen 
innewobnenden Gefühle zufolge, ſich lange 
bedenfen, bevor ſie ſich zut Annahme von 
neuen, dem Gebanfengange unferer Zeit 
siefleicht entfprechenderen Geſezen entſchlie⸗ 
ben.“ — Prinz; Alfred, ber zweitgebos 
sene Sohn der Königin, hat in Gegenwart 
ded hochw. Thomas Maine, Prof. an der 
PMarinefchule von Bortömoutb, des Admirals 
Sir G. Senmour, des Gegenadmirals ©. 
Grey und bes Kapitän Hewlett jeine Vrü— 
fungen nit gutem Erfolge überflanden und 
wird nad einer zweimonatlichen Urlaubs 
teije ald Mivfhipman auf der Fregatte 
Eurpaluß eintreten, um dort ben yreftiiäen 
Dienft zu erlernen. 
bweiz. 

® Bern den 4, Sept. eftern bat der 
neue englijche Geſandte, Hr. Harris, dem 
Bundespräfidenien Dr. Furrer die Krebdi— 
tive überreicht, Man fagt von dieſem Dis 
plomaten, er fei von ehe wohlmollenden 
Gefühlen für die Schweiz durchdrungen, 
was gar nicht unwichtig ift gegenüber dem 
neuen franzöflfgen Gefandten Turgot, ber 
ald Minifter des Auswärtigen jene Note an 
die Schweiz erlaffen bat, worin Frankreich 
das Mecht anſprach, bie aus der Schweiz 
ausd zuweiſenden Fluͤchtlinge bezeichnen "zz 
dürfen. — Die Unterhandiungen mit Frank» 
reich wegen Verlegung der franzdfifhen 
Zollftärte nach Basel find vom Bun— 
desrath einftweilen abgebrochen worden, bis 
die verichiedenen Babnböfe und Verbin» 
dungslinien feſtgeſtellt find. — Die Abge- 
orbneten von Württemberg, Sr. v. Klein, 
und von Baden, Hr. Zimmer, haben mit 
dem ſchweizeriſchen Poh-und Baudepartement 
nad dem Schluß der Zelegraphenfonfereng 
über Grleichterung des gegenjeitigen tele 
graphiſchen Verkehrs unterbandelt, Man 
foll in vorläufigen Beſprechungen ſich dahin 
verfländigt haben, daß Depefchen auf 5 Mei» 
len Gntjernung einen halben Franken für 
jedes Staatsgebiet, und darüber hinaus nur 
1 Franken oder einen halben Gulden fojten 
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Bitterungdbeobadtung von Stuttgart. 
Am 4. Sept. TU. Morg. 2U Mit. gu. 4. 
Baroım, bei ve. 27°" 4,18” 





a7" 342" 2° 3,45” 
Thermometer: höcfter + 22,3° uird. + 19,0° 
Vrunnentemprraiur. + 13,3? Ausdünſtung 47 Grane. 
Birerung: Klar. Sommertag. 

An 5 Sept + U. Moryg. 20. Din om Mb, 
Barom. bei PR. 27" Zu ar 2,00% 23° 2,57% 
Thermometer höher -- 200° mies. 4 145° 
Brunnentemperatuer + 132° Hussinfung 23 Grane 
Witterung: @emijcht. Vorm. und Abends etwas Migen. 
Sommertag. 





Württemberg. 


Die von dem Fürſten zu Lömenflein- 
MWertbeim- Freudenberg dem Diafonus Thom 
in Lömwenftein eribeilte patronatiſche Momis 
nation zu der evang. Pfarrei Minelfijchac 
bat unter dem 31. Auguſt die kirchenregi« 
mentlihe Befätigung erhalten. 

Dem Schulmeifter Bradold zu Weitin- 
gen- wurde die nachgejuchte Entlaffung aus 
dem Schulftand unter dem 3. Sept. ertbeilt, 

Dienfterledigung: Die zweite Ana 
benfchulftelle zu Reutlingen, Einkommen 
neben 80 fl. Miethzinſsentſchädigung 396 fl. 
10 fr, (Si. A.) 


* Stuttgart den 6. Sept. Se. Maj. 
der König ift geflern Vormittag 10 Uhr 
mitteilt Exttazugs von Friedrichsbafen wies 
ber bier eingetroffen. 

— Friedrichkhafen den 5. Septbr. 
Der Fremde, der nach den verſchiedenen 
Nichtungen den See durchkreuzt, findet an 
den fladen ſchwäbiſchen Ufern zwei 
liebliche Punkte, die eigentlich als vorge 
ftobene Voten in den See bincinragen. 
Die Ausfiht yon diefen Punkten it nad 
den Seeufern der Schweiz und des Vorarl- 
berg& die Tieblid;fte, und mach den Nipen- 
fetten, vom Hochrogel bi8 zur ſchnetbedeck⸗ 
ten Jungfrau, die grofartigfte, die man fr 
gend finden möchte. E& find dieſe beiden 
Punkte das hiefige K. Reſidenzſchloß 
mit feinen Parkanlagen und den briven ho— 
ben Kirchthürmen und die Ruine Mont 
fort bei Langenargen, wenn mir anders 
den Mauerreſten eined abgebrochenen Schloj« 
ſes diejen Namen geben dürfen. Der Ur 
ſprung diefe® Schloſſes, das im Jahr 1647 
von ben Schweden zerilört wurde, datirt 
ſich auf das Jahr 1330 zurüd, Es wurde 
int Iabr 1720 von den Grafen Montfort 
neu aufgeführt, im Jabr 1809 unter ber 
Herrichaft Bapernd auf den Abbruch ver 
tauft. Seitdem durfte der Zahn der Zeit 
an biefen db und verlaffen daſtehenden 
Mauerreften feine verbeerende Wirkung äur 
fern, und erft in den legten Jahren wurde 
bon Seiten der 8, Finanzverwaltung für 
die möglichfte Erhaltung der in den See ſich 
erjtrefenden Fundamente eine gewiffe Summe 
verwendet, und namentlich; wurden einzelne 
Punkte den Befuchern der Ruine zugänglid 
gemadt. Weld; allgemein freudigen Gindrud 
mußte es nun erregen, wenn in den lezten 
Tagen befannt wurde, daß bie Muine mit 
ibren Umgebungen in dad Gigentbum 
Str. Moj. des Königs übergegangen, und 
woran fich bald. die Thatſache anſchloß, daß 
Se. Majeſtät bei höchſtihtem Aufenthalt 
bier unter Zuziehung bekannter Techniker 
allerhoͤch ſt Cinſtcht vom dem Blaze genoimen. — 
Das geftrige aflerböchfte Geburttfeft Ihr 
zer Majeftät der Königin wurbe im hoben 
Bamilienkreife gefeiert; bie von einem grd« 
fern Theil des biefigen Publikums zuges 
dachten Beierlichkeiten Hatte ſich Ihre Mar 


jeftät serbeten. Dagegen gab das unter bem 
Proreftorat Ihrer Majeftät ſtehende Pau— 
linenfttift, weldes Höchſtdieſelbe auch 
diefmal während Ihres hieſtgen Sommer- 
aufentbalts mit mehreren Befuchen beebrte, 
Beranlaffung zu einer für den Zweck wür— 
digen Beier. Die Königin und die Prin« 
zejfin Friedrich mit dem jungen Prinzen 
Wilhelm erſchienen um 9", Uhr in der hübſch 
deforirten Anftalt, wo nad dem Mortrag 
tiner für den Tag beflimmten Hymne Ihre 
Majeftät die Glückwünſche, von einigen Pen: 
flonären unter Ucberreichung eines Kranzes 
dargebracht, huldvoll entgegenzunebmen ges 
rubte und worauf ber Voritand der Anftalt, 
Stadtpfarrer Peube, eine Feſtrede hielt, an 
die ſich Deflamatton und Geſang anſchloß. 
Nachmittagse feierten die Penjlonäre noch 
mit Spielen und Berloofung gegenjeitig 
gegebener Geſchenke, die in eigenen Arbei— 
ten beflanden, einen allgemeinen Ge: 
burtstag, der durch eine Gabe der Königin 
noch febr verberrlicht wurde. — Se. Majefät 
der König reidten diefen Morgen 6 lb: 
mit Extrazug nah Stuttgart zurüd. — Der 
September jeheint den Auguſt, ber und 
in der lezten Hälfte wenig ſchoͤne Tage 
gönnte, übertreffen zu wollen. Mir baben 
wieder eine Sommerbize mit Außerft war- 
men Nächten und ber Nachjommer, den und 
ver frifchgefallene Schnee auf den Bergen 
serfündigt, Scheint feinen Einzug gehalten 
su haben. — Dad Seebap it aufs neur 
wieder zu Ehren gefommen, die Badeſai— 
fon aber ift leider vorüber. Die falte um 
freundliche Witterung der legten Wochen bat 
unfere Badgäfte zum größten Theil zur Ab⸗ 
reife veranlaft. — Der Reijendenzug ift 
immer noch beträchtlich, aber au bier if 
ein Ausfall gegen frühere Jahre wahrzunch- 
men. Es find namentlich die Gäfte aus 
dem Morden, bie fih bisher am Sce jo 
beimifch fühlten, welde dieß Jahr durch ihre 
Ubwejenbeit glänzen. Gin Troſt für und, 
wenn aud fein füher, daß die Klagen über 
das Ausbleiben der Neifenden gegen frübere 
Jabre während biefes Sommerd allgemein 
find. "Hoffen wir, daß dieſe Wahrnehmun— 
gen vorübergebend ſeyn mögen. 
Stuttgart den 6. Sept. Die Herbft 
blumenaufftellung der Gartenbau 
gejellihaft Flora wurbe Sonntag den 
5. Sept. in der auf dem Schloßplaze ſte— 
henden Kalle eröffnet. Diefelbe bietet den 
VPlumenfreunden verſchiedene fchöne und in« 
sereffante neue Pflanzen dar, die bis jegt 
noch nie bier gefehen wurden, und erlauben 
wir uns daber, die Aufmerffamfeit der Bes 
fucher der Ausflellung in Kürze darauf bins 
zulenfen. Gleich beim Gintreten in die 
Halle wird dad Auge durch den Anblick ei» 
ner berrlichen Begonia Rex überrajcht ‘und 
enizüdt. Sie befindet fih an der Spije 
einer Gruppe von Warmbauspflanzen aus 
ber Gärtnerei des Herrn W. Pfiger um 
ift unfreitig die ſchönſte aller bie jezt ber 
fannten Blattzierpflangen. Dieje Gruppe 
entbäft noch mehrere bemerkenswerthe Exem— 
plare neuer und häbſcher Gewächje, wie 
z. B. drei weitere Begonien, naͤmlich picte, 
Royli und eplendida argenten, ferner zwei 
jböne Dracäünen: Indivisa und stricta, die 
beide den Vorzug haben, ind Kalthaus zu 
gehören und den Sommer über ganz int 
Freie geftellt werben zu können, Gine hinter 
diefer gelegene große Eoniferengruppe aus 
dem Garten des Herrn U, Hyafjs ſchließt 
mebrere ſehr bübjche Eremplare neuer und 





werthvoller Pilanzen in ſich, die eine reiche 
und gewählte Sammlung bilden. Den Hin⸗ 
tergrund fült eine Anzahl praͤchtiger Warme 
bausblattpflangen aus demfelben Garten, 
worunter ald neu und fchön Aralia pape- 
rifera, Ficus Leopoldi, Putzeisia rosea, Psy- 
ehotria leucocephale,, Pilocarpus pinatifida, 
Maranta pulchella und fasciata, Campylo- 
botris argironeura, Aristolochia leuconeura, 
Bochmeria argentea und zwei bübfche, große 
Gremplare von Begonia Rex, jo wie eine 
feht ſchöne ebenfalls gang neue Begonia 
lazuli anzuführen find. Rechts und Tinte 
davon ſtehen verfchiedene andere Pflanzen, 
mworunter Die neuen und zierlichen blauen 
und rotben Kronen- und Rranzafter ſich vor 
theilhaft bemerklich machen, fo wie eine der 
aue gezeichnetſten neuen Aflerarten deutſcher 
Zuͤchtung, nämlich die im derſloſſenen Früh 
jahr zum erften Mal in den Handel gelom« 
menen lajurblauen Niefen-Raiferafter von 
Gotthold u. Comp. in Nenfladt. Sie über 
treffen an Größe, Haltung und Füllung 
faͤmmtliche bis jezt bekannte franzöſtſche 
Spielarten und machen ben Züdtern alle 
Ehre. Schöne Fuchſien, worunter zwei gang 
neue, tricolor und Agues Borel, nebft eini» 
gen anderen Zierblumen gehören ebenfalls 
noch zu biefer Sammlung, an welde fi 
lint® eine fehr reichbaftige und mit vielen 
bertlich blübenden Pflanzen gefchmüdte aus 
dem Garten des Kern W. Pfiher ans 
ſchließt. Hier find namentlich bemerfene» 
werb: eine Unzabl Sämlinge, vie von 
Delphiuiam Barlowi uud hybridum, fo wie 
von delicatum und Belle Alliance abſtam-— 
men, auch Das Schöne Delphinium formosum 
ift im mehreren recht bübfchen Gremplaren 
vorhanden; ferner neue Fuchſten, fo wie 
einige gefüllte und einfache fehr ſchön ge» 
zeichnete Perunien und zwei Sämlinge von 
Phlox omniflora und sufruticosa, denen ber 
Eigenthümer die Namen weiße "Jungfrau 
mit arofen weißen Blumen und Pauline 
Pfger mir weißen, licht lila gezeichneten 
Blumen gegeben bat. Neu und ſchön find 
unter den Peiunien Anny Salter, red co- 
rosa, dunfellila gefüllt, und General Have- 
lock, febe hübſch weiß gefüllt; unter den 
Fuchſten roi des blanc, Virgo Maria, impe- 
ralis fl. pl., fair Orisna und first of the 
fair. Zwei neue Bouwardien, Rosalinda 
und Hogarth, fo wie eine eben folde Ery- 
thrina unter ben Namen Belangeri find auch 
noch anzuführen, ebenjo eine Menge hüb— 
ſchet Lihum lancifolium und viele Sorten 
von Prachtaſtern in allen möglihen Farben, 
und es zeichnen fih auch bier die Rieſen- 
Raifer-, Die Kranz- und Chrhyſanthemum⸗ 
After vortheilhaft aus. Außerdem müffen 
wie noch mehrere zu biefer Sammlung ges 
börenbe neue Goniferen bezeichnen, nämlich 
Libocedrus Doniana, Cupressus Lawso- 
niana und Knighli und Thuja plicata. 
Zwei recht zierliche MarantaÜrten, rega- 
lisa und vitata, fallen ihrer aflerliebft 
gezeichneten Blätter wegen angenehm auf. 
Auch eine Anzabl hübſche niedere Roſen, 
fowie mehrere von den allerneuelten Geor« 
ainen in Zöpfen und noch verſchiedene an= 
dere blühende Zierpflanzen ſchmücken bieje 
reiche Sammlung, an melde fih eine ans 
dere aus der Bärtnerei des Hrn. C. Schick⸗ 
lex reißt. Diefelbe enthält mehrere hübſche 
Blattpflangen und Warme, unter denen ſich 
die neue Potamorphe peltata befonders auf» 
zeichnet; auch Fıcus nymphalfolla, Amor- 
phophalus bulbifer, Cecropia fılgide, As- 


En np 


. biefe Sorten in Fülle geratben find. Auch 


jenium nidus avis, Asfium exaltatum, 
otiom Sehideil, Blechnum brasiliense, 
find ebenfalls der Erwähnung werth. Auf 


‚ ber rechten Seite der Halle ſtehen auch noch 


ſchöne, mit vielen hübſchen Zierblumen ger 
Ihmüdte Sammlungen aud den Gärtnereien 
der Herren Staiger und Schneider, fo» 
wie Sortimente abgefähnittener Dableen und 
Rofen von den Herren B. Piper, A. Hvajt, 
C. Schiller und Schneider. Noch iſt zu 
bemerken, daß die zu Füßen der in ber 
Mitte der Halle befinplichen Göttin Alera 
fiebenden rothen und blauen Hortenflen von 
dem Heren Pfarrer Rothacker in Hitlad 
eingejenbet wurben. A. C. 

* Stuttgart den 6. Sept. Vor einer 
Meibe von Jahren gewannen Hätlaher 
Arbeiter ven Sand, ven fie bieber ver 
kauften, aus einem Sanditeinfeljen auf 
dem Hajenberge. Mad und nach trieben 
fie ein Gewölbe von etwa 50° Höhe und 
40° Ziefe in den Felſen, deſſen Dede fie 
durch Achen gelaffene Säulen flüzten. Nam 
und nad erfihien jenen Häsdladıern ibre Ar 
beit doch zu gefäßrlich und fie ſtellten jie ein; 
bald war per@ingang zur Höhle verrams 
melt und von Niemand mehr gefannt, ale 
von wenigen Männern. Als es ih um bie 
Erbauung des Yägerbäuschens handelte, 
erinnerten jene Hädlacher an jenes Bellen» 
gewölbe. Da fie die Yage aber ſelbſt nicht 
mehr genau angeben fonnten, macdte man 
mehrere Örabverfuche, obne etwas zu finden. 
Grit ald der Keller zum Häuschen (das, ne 
benbei gejagt, eine geräumige Wohnung 
gitbt) ausgegraben war, flief man am Ende 
deejelben auf jened vergejlene Gemölbe. 
Ohne große Mübe und Koften läßt es ſich 
zu einem praftifabeln Aufbemabrungsort 
einrichten, der un jo millfonmener ift, ale 
mit dem Jägerhäuschen auch eine Neftaura: 
tion verbunden werden fol. — Mit dem 
Bau ber Gefibütte auf dem Bann 
ſtatter Wafen if bereit der Anfang 
gemacht worben. 

Nürtingen den 5. Sept. Gine der 
Hauptfchwierigfeiten auf der Reutlingen 
Plochinger Eifenbabn, der Dur» 
ſtich des Grünbergd hart an unferer 
Stadt, ſcheint nun endlich durch Tange ans 
geftrengte WUrbeiten überwunden zu jepn, 
denn bereit# beginnt man ben dabin kom— 
menden Fleinen Tunnel zu wölben. Wer 
aber einftend durch denfelben führt, wird 
ſich feinen Begriff mehr von der Mühe der 
Rorarbeiten diefed dann anſcheinend Eleinen 
Werkes machen können. Die Alkorbanten 
diefes fehwierigen Looſes baben übrigens 
feiner Zeit auch die Herfiellung der Dabn- 
bofgebäude im Submifflonswege erhalten 
und biejelben nun glücklich und in verhält— 
nigmäßig kurzer Zeit unter Dach gebracht, 
weßhalb Tezten Donnerdtag Abend, den 
2. September, Freudenſchüſſe ertönten und 
ein feierlicher Zinnmerfpruch gebalten wurde, 
ber eine Menge Menjchen anlodie. Leider 
haben fih im füngfter Zeit auch wie 
der verſchiedene Unglüdsfälle zugetras 
gen, unter melden namentlich derjenige, 
der einen verheiratbeten Bauführer traf, 
allgemeine — erregte. 

2 Meutlingen den 5. Sept. Geflern 
war unfer Wochenmarkt erfimald mit 
Ob ſt (Grunbirnen und andern frühen Birn- 
forten) befahren. Der Sad wurde anfäng- 
Uch zu 2f. 30 kr., fpäter zu 2 fl. verkauft. 
Die Zufuhr ift ald erfle fehr Hark zu nen⸗ 
nen und liefert den Beweis, daß wenigſtens 


artoffeln waren ſchon viele aufgeſtellt, 
und wurde das Simri zu 20— 24 fr. ver 
. Dieſelben liefern heuer nad; Menge 
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1618 
und Güte ein ausgezeichnetes Crgebniß. — felhaft machten, der auch jezt noch bei fonjt 
Diefen Morgen während des Gotteöbienfe@ ganz gefundem Uripeile und ungetrübtem 
wurbe in ber Nähe der Stadt auf der jog. |Grinnerungsvermögen auf den grauſamen 
Hegwie ſe ein Selbfimord mit dem Piftol| Vorfall nicht andeıd ald mit dem Gefühle 
verübt. Der Unglüdlide if ein Anecht, der Bebaglickeit ‚zu ſprechen fommt, bat 
der bier in Dienfien fand. Weber ‚die Mo Inun das Appellationdgericht zu Augsburg 
tive zu die ſet That verlauter noch nichts. — auf Einftelung des dortigen erfabrend ers. 
In No. 191 v. BI. beridteten wir, daß kannt. Nun fommt die Reihe an die würts 
in einem Weinbergbäuschen ein neugebore: |tembergijhen Gerichte, deren Jurisdiktion 
ned Kind audgefezt und von einem Wein⸗ die auf mürttemb. Gebiete vorgefallenen 
gärtmer gefunden worben fei. Als Thaͤte⸗ Töptungen vorbehalten blieben, und die nun 
sin fieht ein Mädchen aus Neuhaujen beilaud für fi wieder bie Ärage der Zurechs 
Urach in Unterſuchung. Diefelbe iſt, wie nungsfähigfeit jelbAftändig zu beurtheilen 
mir hören, der That geflänbig. baben. Wir eben mit Spannung dem Aut 
F Sulz den 3. Sept. Un dem geftrigen)gange dieſes ebenſo wichtigen al® interej= 
en a el. en 
at, en a € u e baprifhen Aerzte giengen in 
Theil mit Preisabſchlag verkauft wurde, Beilihren Anſichten ſehr sale) 3a — —— 
den Viehmarkt zeigte ſich wicher mebr Kauf | tin möglich wäre, daß der Angeſchuldi te, 
BEE amt ben Haller Mhejnastilirean Tieren. Pen ve Biene 
br ent heut r r rochen, fofert in Württen« 
mar nicht ſehr lebhaft. Erlößt wurden aut) berg für Thupig erfannt mürbe. — 
Haͤmmeln 17—25 fl. per Paar, ri ri Baden. 
terſchafen 12-—14 fl., aus Lammern 10127. 
— Der entwihene Schulibeiß Häbl von $ 4 - Baden = 6. Sert. Seit 1847 
Jingen, weldier wegen Ausſtellung fal— ———— een 
iher Pfandſcheine und des Gebrauchs dere | 4 is HA a echt age 
ielben zu Aufnahme von Geld gerichtlich Ä ee de 
mit GtedSriefen verfolgt wurde, if Diß jezt Sinterlaffenen veritorbener Mitglieder eine 
nicht beigebracht worden. Die Unterfchriften beftiomte Gelofunme ein- für allemal aus. 
in den beiden Pfandfelnen über 1200 ſi. zubezahlen. Ra dem jo eben außgegebe- 
und 1100 fl. und vie Beglaubigung dee]. 11. Redenjafteberiht haben fih die 
DOberamtsgerichts follen, mit Ausnabme der ar ee Ne = 
Unterfchrift des Shuldnerd, durchaus ger zu Jayr günkiger genaltel. Das Iüen 
fälicht fepn. Die Unlehen wurden im Ober: mögen deflelben beträgt dermalen 10,866 jl. 
amtdbezirt Balingen gemacht, und waren ee * es Br iger En 
die Prandjchrine in Folge Geifton ſchon im was : d Diefer Beit x N = vie Relit- 
Beſize mebrerer Gläubiger. Es iſt zwar Peg be gie * * en Bit dich R Be a 
gegen Häbl Dad Gantverfabren eingeleitet, | - —4 a 6X = 1803 e n er 
indeffen in Hoffnung vorbanden, daß aus| "Lr enag den Ir A. auebezablt. 
feiner nicht unkebeutenden Liegenfchaft ein Seit Januat 1858 beirägt daB Benefis 
zium 175 fl.) Die Geſammtzahl der Mit- 


Mebhrerlöß erzielt und die Ueberfchuldung | ",; z 
von 1260 fl. dadurch ganz aufgehoben wer glieder des een auf 587. 


den fönne. 
Der preuf. St,» Anz. vom 3. Sept. vers 


Y Taupbeim, 4. Sept. Es wird nn . 
mehr bald zwei Jahre, daß wir auß der hie-Jöffentlicht eine Verordnung vom 1. Sept. 
d. J., betreffend die Werthéeherabfe— 


figen Gegend von einer gräßlichen Mord» 
zung ber Zwanzig und Zebnkreuzer⸗ 


that zw berichten hatten: der Schufler An— 
ton Seiz von Dberfirchberg hatte ſeine ſtüche oͤſtreichichen Gepräges in den hoben 
zollernfhen Banden, welde, in Er— 


drei Rinder mit faum erhörter Graufan« 

keit ums Leben gebracht, Bon dem Er gärgung der Berordnung vom 15. Auguſt 

gebniffe der eingeleiteten Unterfuchung fonns|d- J., um von den hohenzollernſchen Lan 
den die Verlufte abzuwenden, melde ben» 


ten wir jeither nur Weniges in Erfahrung 

bringen. In den legten Tagen wurde ende|Telben durd; die in den benachbarten Staa— 

lich Seiz, wie wir hören, von den bapri.|tem erfolgte fofortige Wertbéöherabſezung der 

ſchen Gerichten dem biefigen Oberamts«| Zwanzig und Zehnfreuzerftüde öftreihiichen 
Gepräged in dem gegenjeitigen PVerfebre 


gerichte überliefert und in dem biejigen Ge— 
tichtögefängniffe untergebraht. Wie ſich erwachſen könnten, für die bobenzollernſchen 
einzelne der Leſer des Schw. Merk. erinnern| Lande beftimmt, daß die bisherige Geltung 
werden, erjchlug Seiz in Oberfirhberg und|der Zwanzigfreuzerlüde und der Zchnfreus 
Beutelreuſch, auf wmürttembergijchen Ges zerſtücke Snreieifigen Gepräget und derglei⸗ 
biete, feine beiden jängern Kinder, und nun| Gen Muͤnzſtücke des Gepräged derjenigen 
gieng es auch an das dritte, fein älteſtes erlofchenen Münzberrfcaften, deren Gebiete 
Mädchen, das er jenjeit# der Iller, injgegenmwärtig zu Oeſtreich gehören, auf 23° 
reuger und 11 —** berabgefegt wird, 


Bayern niedermezelte. Dort aufgegriffen 
wurde gegen ibm wegen des auf baprijehem| mit der Wirfung, dab Niemand verpflichtet 
it, diefe Münzen bis zu ihrer durch bie 


Gebiete verübten Mords von den haprijchen 
Gerichten das erforderliche Verfahren ein«| Verordnung vom 15. v. M. beftinenten, mit 
dem 16. Movember dieſes Jabrd eintreten® 


geleitet; weldet, da im lchrigen Alles 
offen zu Tage lag, hauptſächlich mod bie|den Außerkureſe zung in der Eigenſchaft als 
Frage der Zuredhnungsfähigfeit aufzuklären geezliches Zahlungsmittel in einem höhe» 
hatte, Wie wir vernehmen, iſt Diele Fragehren, ald in dieſem verminderten Wertbe 
nach langen umfaffenden Erhebungen und) anzunehmen. Die Kaffen find ermädtigt, 
Prüfungen — Geiz wurde zu diejem Bes] bit zum 15. Movember d. I. einſchließlich, 
bufe fogar 7 Monate lang hn der Irrene| die gedachten Zwanzigfreugerflüde und Zehn⸗ 
h freuzerftüde zu ibrem bißherigen Werthe von 


anttalt Irfee den Beobadtungen der dorti— 
gen Irrenärzte unterſtellt — von den bah- 24 Kreuzer und 12 Kreuzer bei allen Zah» 
N lungen anzunehmen. 


riſchen Medizinalbehörden zu Gunften des+ 

jelben beantwortet worden. Hiebei und da — —— — — 
auch bie Unnatürlichleit der That und das 
jonderbare Verhalten des Thäters deſſen 
Burechnungfähigfeit in hohem Grabe zmweis 

























































BSommerthbeaterin Gannfatt. 
Diendtag den 7. Sept., jum erfien Mal 

mwiederboit: Einen ur willer fib 

madben; öftreihifhe Pole mit Befang in 


960 


nach Frankfurt zu erfaffende Antwort 
fetgeftelle worden in. 
(Tel, Borjd. der Hamb, N.) 


— — — — — 
Etuttaart. [Empfeblung.] Mein 
Holz- Galanterie- Waaren-Fager 

von Herrn Ferd, Ries, Bildhauer in 

&münd, beftebend in: Etageren, Körbchen, 

Dintenzeugen, Kedernfländern, Zündholz: 

und Barnfaßchen, Lefepulten, Eihtihirmen, 

Uprhängern, Briefmappen und verfhiede: 

nen andern “rtitein, die ib namentlich 

u Konfirmationsgeibenten eignen, und bie 

ich zu den Zabritpreifen erlaſſen taun, bringe 

id biemit zu geneigter Abnabme im impteh- 

lende Erinnerung. 

är. 9. Murſchel am Hirſch. 
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Stuttgart. N 
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gung veröffentlicht wird, muß es erlaubt 
ſeyn, an der Michtigfeit der von dein enge 
Kifehen Minifter gemaditen Gröfnungen um 
jo mehr zu zweifeln, ta ja ſicherem Ber 
nehmen nad eben jezt Berbandlungen weifchen 
England und ber Pforte wegen Anfaufes 
der Infel Berim fattfinden, die aller Wahr⸗ 
fcheinlichfeit nad zu einem befriedigenden 
Abſchluſſe führen werben. 

+ Wien den 2, Sept. Man wird 
von der Verordnung von 30. Aug. nicht 
befriedigt fegn, wenn man annimmt oder 
glaubt, daß damit in Bezug auf die Wie 
Beraufnabme ver Baarzablungen ber 
Nationalbank daß lezte Wort geſprochen 
fet; man wird fle nur dann richtig beurtbels 
Ien, wenn man feibält, daß dadurch ledig⸗ 
lich die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
bat angebahnt werden jollen. Sie ver 
mittel: den Uebergang, freilich mit beſtimm⸗ 
ter Feſtſezung der Ftiſt, bis zu deren Ab— 
lauf der normale Zuſtand volitänzig mic: 
der bergeftellt ſeyn muß. Zweierlei füllt 
dabei ind Auge, was den beffalliigen Ope- 
vationen der Bank eine wejentlice Etleia; 
terung gewährt. Ginedtheild bleibt ed der 
Bank überlaffen, die Summe zu bemeilen, 
welche in den Banfnoten der neuen Wah⸗ 
sung ausgegeben wird, alſo jederzeit in 
Silber einlösbar ſeyn muß; »ie Banf hat 
es damit gang in ter Hand, je nach ®er 
Lage der Berhältniffe und nad dem jeweis 
ligen Stande bed Silberſchazes, mit ihrer 
Smijflen vorzugehen. Anderntheils genicht 
fie nach Ablauf ber im Uebrigen zur vollen 
Aufnabme der Baarzahlungen gefezten Friſt 
ven weiteren großen Vortheil, daß die klei⸗ 
neren Noten bis zu einem Betrage von 
100 Millionen zunachſt auch ferner nodı im 
Umlauf bleiben, natürlid, obne Ginlösbar 
keit derjelben, was übrigens bem Veikehr, 
io Tange nicht die Silberzirfulation in aus— 
ausgebehntem Maße zugenoumen, gle ich⸗ 
mähig zu Gute kommt, dem Verkehr, ber 
die Ginziehung der 10» und 20- Kreuzer: 
Muͤnzſcheine, obſchon dieſelben gat nicht 
bevedt waren, ſaumerzlich empfunden bat 
Ueberbaupt muß man notbwendig, wenn 
eine ſolche Kriſe, wie Deftreid; fie durchge⸗ 
macht, überwunden werben foll, son allen 
- Seiten guten Willen mitbringen. Man 
kann nicht befretiren, daß eine foldhe Kriſe, 
die heute noch befteht, morgen vollſtaͤndig 
zu Ende ſeyn jol. Man muß bejänftigen 
und lindern, bevor man heilen fann. Das 
Ziel iſt jezt ſeſtgeſteckt, und die Zeit iſt ger 
nannt, die nicht ferne Zeit, we dieſes Ziel 
erreicht ſeyn mug. Mit gutem Willen von 
per einen und mit Vertrauen von ber am 
vern Geite mwirb man die Schwierigkeiten 
18 Furzen Mebergangd überwinden, und die 
öftreichifhe Geſchaͤftzwelt wenigtens if 
nicht zweifelhaft, dab die Krankheit ſchon 
iezt aĩs gebrochen betrachtet werden darf. 

Wien den 2. Sept. Geſtern wurden 
abermals 100 Gentner Silber aus den 
Kellergemwölben ber Nationalbank in Dad 
Münzamt übergeführt, um dort in Münzen 
der öftreihifchen Währung ausgeprägt zu 
werben. , (Bıtf. 3.) 

Wien den 4. Sept. Eine Publikation 
der otteichiſchen Nationalbank: verkünden 
die Maßregeln, welche zur Aufnabme der 
Baarzablungen am 1. November getrof- 
fen werden. Die Banf visfontirt [bon vom 
Ed. M. anfangend Wechſel in Silberwäh: 
rung gablbar gegen neue Noten. (fr. Hand.3.) 

Dänemarf. 

Kopenhagen den 3. Sept. Auf Sfobt: 
Sorg bat heute eine geheime Sizung bet 
Stantöratbe flattgefunden, in welcher Die 
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Eine große Partie 
hatbwollener 


Kleiderftoffe 
habe ich zu bilfigem Ver⸗ 
kauf ausgeſezt. 

O. Brodbeck, 


ber Der Stiftékirwe. 


SECALBTDIDIESHITHEERSZTIUU 
Ztuitagart. 
Neuchateure 1W rauch: Ponfe, 
Ansbach: Gunzeubauier 7 Wrenfe, 
ſowie andere a Pr verkauft 


k Dacang 
Ede der Eberbardi: u. Züb, Etraße. 


Etuttgart 


Shriftiezer, 
bie in frangöniden Saz geübt find, 
fogleih Beſchäftigung bei 

K, Lanz. Kanaifirafe 22. 
etuttgar! 


Geſuch eines Neifenden. 
Yu ein Papiergefbäft mit PDlanufaltur: 
wäaren im Huslande wird ein folider tüc: 
tiger Reifender geſucht. Buf gute Aeun: 
nie wird Rudfiht genommen, und tonnte 
der Eintritt fegleich geſdeben. Unträge 
nimmt entgeßen 

Sufad Gmelin, Marienftraße 3. 
Stuttgart. In einer freguenten Kon: 
ditores ift fur einen foiiden @ehulfen 
zum baldigen Eintritt eine Stelle offen. 

Ynträge befordert 
2 Hirthin, 


Landgut zu verkau 


Im unteren Muratbale, in Der äbevon 
Barens Baden, ut ein ſchenes, mit den 
edeliten©bfiferten bepflanstes, arrondirtes 
Gut von @ Vlorgen nenbad. Maß und be 
em Boden, in Gärten, Aderland, Wieſen, 
Weinbergen und. Anlagen beftebend,, mit 
größerem eleganten Wohnbaufe, bärtnereis 
aus Eidgrube, nebit dem ı otbigen Des 
onomiegebäuden, Ale im beiten Zuftande 
erhalten, zu verlaufen. 

Herren ®. Wtuiler u. gomp. in Baden⸗ 
Baden geben nähere Hudlunft. 

Meimspeim, Oberamts Bratenbeim. 
[uuffordcrung jur Anmeldung bon 
Rechten ] Kür dic biefige Gemeinde wird 
gegenwärtig ein neues Güter» und Serpir 
tutenbuh angelegt, und biemit eine neur 
Etceuercinfhäzung verbunden, Es erach 
daher an alle dieienigen,, melde dinglich 
Nete auf Gebäude und Grundſtücke dieie 
Drarkung anzufpreben baben, die Yuffo- 
derung, folde binnen 50 Tagen bei dem Bl 
meinderatbe dahbier anzumelden, widrigen 
falld diefelben nur iniomeit berüdfidhtat 
würden, ald fie aus den offentliden Pü: 
bern und Urluntden mab den vorliegen’sen 
Hlten unzmeifelbaft entnommen meren 

en 1. Ecptember 1858. 

Gemeinderab- 

Kentamt Edhüiyburag. 


Verkauf von buchenen Kohlm. 
Am Ponnerdtag den 9. Septbr. t. Is 
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finden 


Koenigsſtraße Nr. 2%0, 


en. 


fünnen. 




























Vormittagt 10 Uhr, wird dad Nentamt auf 
ber Koblplatte amı Fuß des MWartfteines, 
neben der Lauter, in Erbftetter Marlung, 
4 Wagen budtene Koblen offen:tih im Huf» 
ftreih verfaufen und later diezu die Kaufs— 
liebhaber ein, 
Rreib. 2. pet &hül;t. Rentamt. 
Barhbingen.a. db. En}. 


Faller: VBerfanf 

Fäſſer-Verkauf. 

Der Iinterjeihnete verfauft im Auftrage 
der Aran Lindauer in Tübingen 
ihre mob bier liegenden im quien 
Zuftande erhaltene 6 Stüde Hafer, 
Don 4-9 Eimer haltend, zu wel> 

ber Verhandlung am Montag den 13, Dies 

ſes, Radmittags 2 ihr, bie Fiebhaver eins 
geladen werden. 3. Reiff. 
Bfedelbab bei Debringen. 


Große Faß und Dauben: 
Verſteigerung. 


Freitag den 10. September, 
von Morgens 10 Uhr an, 
tommen hier zum Verkauf 2 Zäfler 
von je 150 Eimer ı Relgengebinde), 
3 Käfer von 95 bis 30 Eimer, Ib Zafer von 
22 piß 0 Eimer, 17 Käfer von 10 bis 18 Ei» 
mer, 8 Säfer von > bıs 7',, Eimer, 3 Aäffer 
von #,, 3 und 4 Eimer, fammtlid in Eifen 
gebunden; ferner 3 Etüd ganz neue Aaße 
dauben ven 12-15 Schub Lange, 2 Stu 
ganz neue Botenftude von 15 Schub Laͤnge, 
50 Etüdf zute Faßdauben von 8 Eihub, 
Stuck dergl. von MW Schuh, 50 Atud dergl. 
von 14 Echub, 18 Etuf vergl. Bodenitüde 
von 3-7 Sub. 108 &tüd dergl. die, von 
s—10 Edhub, 60 Stud Dergl. to. von 12 
Schud ſowie eine große Vartbie Rafipan- 
gen von jeder Große und ein grofes Duans+ 
tum eiferner Reife. Die großen Käfer eig« 
nen fib wegen ihrer quten Wefchaffenheit 
fowohl, alt aud wegen ihrem flarten bie» 
7 Feigen deſenders aub zu Standen 
liebh Der rien und Särbereien. Kaufs- 

bpaber asia frennelie einges 
laden und ertbeilen unft 
kommmirıb Kiedt u, Kaufen Reg, 
Ehwenningen, D.4. Rottweil. [Bar: 
— u ten Bertauf.] Dieniefine Ge- 
ug: meinde ıft Willens, Donnerdta 
den 9. September, Vormittags 

EEE Uhr, drei ſchwere fette Karren 
zu verfaufen. Liehbater biezu werden jur 
gedahten Zeit auf Das Rathhaus eingelar 
den. Den t, Eept. 1858. 
ö @emeinderflege. Muller 
Aichſchieß, D.U. Eplingen. jese!: 


J waideVBerhen« 
Fr 


hung.) Diebieflae 
Hinter am 


Waide und die der 

Darzelle Krumbart 
werden auf nädften 

Eamdtag den 18. September, 
Mittags 11 Uhr, 

auf dem biefigen ®emeinderathizimmer 

verpabtet, wozu die Liebhaber eingeladen 

werten, Den 4%. Sept. 1858. 

Gemeinderatb, Vorſtand: Zeiler. 


Reichen bach, D.4. Göppingen. 


Winterfchafwaide- Verleihung. 


Die biefige Winterfbafmaide, melde m 
m Stud Schafeernahrt 
* und von, Martint 

1858 bis leiten Ze— 


Ei —— . 
SEM — — 1859 bewaldet 
KT A werden darf, wird 









am Dienstag den 14. Sept. d.Y., 
Mittagd 1 Uhr, 

auf biefigem Ratbbaus verlieben werden. 

Die Liebhaber werden, auswärtige mir 

Bermogeuszeugniffen, ceingelaben. Den 

31. Auguft 1858. Wemeinderatb. 


Eningen. 


Wiederholte Schafwaideverpachtung. 
Wegen gemachten Nabgebotd kommt die 

biefige Wlpmaide, 
binfübtlich deren 


ſich auf die Belannt« 
re Mi machung in Wr. 195 
, und 197 dieled Blat⸗ 


ted berufen wird, am 

Freitag den 10. d. Momatt, 

Vormittags 11 Ubr, 

wiederholt, jedoch lejtmald, und met YHußs 
fbiuß weiterer Nahagebote jur Berpab- 
tung, woju Watliebbaber eingeladen mer: 
ven. Den 3. Sept. 1858. 
Scultheiß Amos. 





Beilage zum Schw 


Zu Rr. 211. 
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äbifchen Merkur, September 1858. 

























































Gotha ven 30. Aug. Das bieflge Vor 
gelſchießen (als eigentlihes Voltsfeſt 
jo unbedeutend wie bie meiften dieſet Ka— 
tegorie) bat geflern begonnen, freilich unter 
trüben Ausſichten in Folge der unangeneb> 
men Witterung. Die Inbaber der Schaur, 
Zrinf- und Mürfelbuden ſchneiden denn auch 
jebr faure Geflchter; nur Giner reibt ſich 
vergnügt die Hände, und das it Hr. Wal- 
lerſtein aus Deffau, der während der aan 
sen Woche im Schießhauſe eine öffentliche 
Spielbant balten varf. Nach überein» 
ftinmenden Berichten mebrerer Bejucher 
diejer „Hölle“ ift geftern ein Auferft lebbaf- 
ıer Vertehr in derfelben geweſen, und eine 
nicht geringe Anzabl Ausmärtiger ſcheint 
eigens deßhalb unjere gute Stadt mit ibrem 
Bejucde beehrt zu baben, um am grünen 
Lifhe des Hrn. MWallerftein ihr jchönee 
Geld zu verſchleudern. Die ftäntifchen Ber 
börden haben die Annahme der 100 Iblr., 
welche Hr. Mallerftein tontraftlich jedes 
Jahr an nie Armenkaſſe bieflger Stadt zu 
zablen bat, verweigert, da fie die Geſtattung 
des Hazardfpield überhaupt, jo meit es ib» 
nen möglich war, zu bintertreiben bemüht 
waren, und deßhalb die Annahme ded „Sünr 
dengeldes“ für eine Handlung der Inkonie: 
quenz bielten. Natürlich iſt dabei nicht die 
Abſicht gemwefen, die Armen in Nartbeil 
zu fezen, fondern die Mitglicver ber fäbti 
ſchen Behörden Gaben - wurd Privat ſamm⸗ 
Innaen jene Summe und noch etwas Mehr 
zur Entſchädigung der Armenkaſſe aufge 
bradıt. Hoffentlich werden fle in Zufunft 
nicht mehr in die Lage kommen, ibre Kon— 
jequeng durch jolde Opfer zu erbärten; 
man ift vielmehr allgemein der Zuverficht, 
dab jedem fpäreren Geſuche um Grlaubnis 
— Geſtattung des Spiels die höberen 

ründe der Öffentlichen Sittlichfeit abwei— 
jend werben entgegengeftellt werden. 

(Nat.:3tg.) 

Gotba den 3. Sept. Geflern fand im 
hieſtgen Schüzenbof eine Verſammlung von 
Abgeordneten Thüringifher Shüzem 
geſellſchaften ftatt, bei welcher 26 Vereine 
durch fait 100 Schägen vertreten waren. Ge 
genftand der Beſprechung war die projeftirte 
Beranftaltung eined gemeinſchaftlichen Schü* 
zenfeftes und die Gründung eine® tbürin« 
gijben Gchüzenbundes. Beſchlofſen 
wurde, dab im Monat Juni 1859 in 
Gotha ein gemeinschaftlihes Thüringifches 
Schüzenfet abgehalten und hierbei die fürm- 
lite Sonflituirung eines Schüzenbundes 
verhandelt werde; die Ausführung überneb- 
men die aftiven Schägen der Gothalſchen 
Altſchuüzengeſellſchaft; die Dauer des Feftee 
it auf vier Tage beflimmt; es merben 20 
Scheiben zum freien Handſchießen und zum 
Auflegen für fliegende Rennen und für 
Prämienjchiefen in Entfernung von 250, 
300, 400 und 500 Fuß aufgeſtellt. 

(Grankf. Poſtz.) 

München den 1. Sept. Die ſeit län— 
aerer Zeit ſchon erledigte Stelle eines erften 
Präfidenten am Oberappellationd 
gericht, für die fi drei Minifter ald Kan— 
pivaten berborgetban, dürfte jegt wohl aus 
Griparungdrüdfihten gar 2 bleiben 
ind nur noch eine Direftorfielle an deme 
Piben geichaffen werben. Der Grund bier 
fir mag in Folgenden liegen: Der mn 
nänifter v. Heinz, als folder feiner Zeit 
nit 3000 fl. —2 wurde vor fleben 
Jahren am genannten Gerichtähof als zwei⸗ 
ter Präfldent mit 4000 fl. reaktinirt. Prä« 


Deutfhbland. 

D Branffurta. M. den 3. Sept. Die 
Armenklinit bat zufolge ihrem 24. Jab- 
reöbericht vom 1. Juli 1857 bis dahin 1858 
9 Kranke im Hojpital und 1526 ambula— 
toriſch bebandelt, oder jeit der Gründung 
bis 1. Juli 1958: 1620 und 30,475. Von 
den 1605 Kranken des Jahres 1857/58 ger 
börten 533 Naffau an, 510 dem Grofber: 
zogtbum Heffen, 337 dem KHurfürftentbum, 
57 Bapeın 1. Der Verpflegungstag fiellte 
fih in diejen Jahre auf 39 Er; die mitt 
lere Dauer der Verpflegung für einen Kran— 
fen war 26 Zage; die Gejammtausgaben 
betrugen 3367 fl., dad Vermögen der An: 
ftalt beläuft fh auf 12,400 fl. — Der 
zoologifhbe Garten zählt gegenwärtig 
an Abonnenten und Nltionären 1300 Ra: 
milten und Einzelne, welde zum beftän- 
digen @intritt berechtigt find. Am 6. Sep- 
tember beginnt der Gintritt gegen Bezab- 
lung auch für Hieflge, die weder Nftionäre 
noch Abonnenten find. Die Zabl der durch— 
teifenden Fremden, welche von Tag der Er: 
dffnung,, 3. Auguft, bis zum 1. Sept. den 
Thiergarten beſucht baben, beiträgt 5400. — 
Der Kranfenftand mar im heil, Geiſt— 
Hofpital im vergangenen Monat eine Zeit 
lang jo gering, daß fümmtlichhe 8 Reſerve— 
zimmer, und von den 12 Sälen 6 geidhlof- 
fen waren. Die Zabl der Franken, welrbe 
im beil. Geift-Hofpital durchſchnittlich 100 
beträgt und aud wohl bis 180 fleigt, bes 
trug einige Tage nur 49, 

® Dresden ten A, Serember. Das 
neuefte B@efessimer Publisirt die Bundes: 
Fmirgsderfaflung. — Vom vorgefirigen 
Zage am iſt bier ein Regulatlv für alle 
Schaufellungenund Tangbeluftiguns 
gen in Kraft getreten, das alle öffenttichen 
und geſellſchaftlichen Vergnügungen der Art 
unter polizeiliche Kontrole ſtellt und davon 
deren Erlaubniß abhängig gemadıt. Den 
Theatern (narürlih mit YUusnabme des 
Hoftheaters, das feine eigenen Geſeze Hat) 
iſt dad Ertemvoriren unterfagt, neu aufzu⸗ 
führende Stüde müffen drei Tage zuvor der 
Polizei zur Durchſicht vorgelegt werben. 
Stulpflichtige Rinder dürfen nicht mitwir— 
ten u. ſ. w. — Die Grnteberichte aus 
unferer fruchtbarften, der Lommatzſcher, Ge— 
gend lauten im Ganzen befriedigeny. Die 
Regengüfle Ende Juli haben dem Korn ger 
ſchadet und deffen Körnergehalt um die Hälfte 
gemindert. Dagegen haben Weizen, Gerſte, 
Hafer, Del und Flachs eine gute Ernte ges 
geben, Gfeiches laffen die Kartoffeln ermar 
ten. — Die Zeichnungen der jähfiihen 
Hopothetenverſicherunge Gefell. 
Waft (in Frankfurt a. M. bei Gebrüder 
Betbmann) geben dem Vernehmen nach bier 
recht gut von Statten, Sie follen am 11. 
d. M. gefchloffen werden. Es ift beabſiq 
tigt, eine dreifache Verflberung ins Leben 
Au rufen: gegen ben Verluſt der Hyopotbet, 
fo daß die Gefeljchaft den bei der Subha— 
Ration ſich berausftellenden Ausfall dem 
Gläubiger det; gegen unpünftlihe Rür: 
zahlung, fo daf die Geſellſchaft dem Gläu— 
biger zur Verfallzeit gegen Ceſſſon die Bor- 
derung Saar auszahlt, und gegen unpünft- 
lie Zinszablung, fo daß die Gefellfhaft 
die Zinfen berichtigt. Im Zeiten eines eu— 
Topätfchen Krieges, in den der deutfche Bund 
mitvermieteft if, oder ſonſtigen Krieged oder 
Belagerungszuftande® ceffiren die Verſiche- 
tungen bie zwei Jahre nad dem Brietend: 
ſchluſſe. 


ſident v. Heinz ſtritt jedoch alsbald gegen 
den Fiskus den Standesgehalt eines Mini- 
fterd von 6000 fl. (außer diefem Stanbee» 
gebalt beziehen die Minifter noch 6000 fl. 
Bunftiondgebalt) an, der ibm gebübre, fo» 
bald er wieder in Aftivität gerufen werde. 
Die Gerichte entſchieden zu Gunften tes 
Klägers, dem fomit 14,000 fl. nachzuzahlen 


iind, {N. Br. 3.) 
 Breußen. 
Berlin den 3. Erpt. Die N, Br. Ztg. 


ichreibt: Die General-Zollvereinsfon- 
ferenz in Hannover bat au bie Frage 
in Erwägung gezogen, ob bei den Berband- 
lungen mit Deftreich über Erweiterung 
ber Zolle und Verfebrefreibeiten der beiden 
Zollarbiete der Zollverein ausfchliehlih in 
ſeiner Geſammtheit aufzutreten bat, ober 
ob die einzelnen Zollyereineregierungen 
in Steparatverbandlungen mit Oeſtreich über 
denjelben Gegenftand einzugeben das Recht 
baben. Bayern bat für ſich das leztere 
Recht in Anſpruch genommen und ſich dabei 
in feiner Weile als an irgend welche In— 
Aruftion des Zollvereind für gebunden er— 
achtet. GEs iſt wohl nicht zu zweifeln, daß 
dem Borgange Baherns aud andere Zolls 
vereinsregierungen folgen werben. Als von 
der Köonferenz abgelehnt werden folgende 
detde Borberungen Deflreih® bezeichnet: 
1) daß neue Vereinsämter in Defreich und 
öftreichifche Aemter im Zollverein an den 
Hauptorten etablirt werden zur Erledigung 
der Waareneinfuht und Durchfubr nah und 
aus Oeſtreich, und 2) daß den beftebenden 
Aemtern bed Zollvereind wie Deftreichs die 
vorher angegebene Befugniß ertbeilt werde.” 
— Nach einer Motiz der Hann. tg. if es 
Hannover, welches die allgemeine Beſei⸗ 
tigung der Durchgangsabgaben auf 
der jezigen General-Zollkonftrenz in Antrag 
gebradt bat und dabei zwar von mehreren 
Vereindregierungen, aber nicht von Breufen 
unterflügt wird, Lezteres will allerdings 
unter Umftänden wohl eine Ermäßigung der 
Durchgange zölle zugeſtehen, glaubt aber für 
lezt dem Verlangen nach einer gänzlichen 
Aufhebung nicht ſtattgeben zu können. Von 
gewiſſer Seite wird die Aufhebung oder Er⸗ 
mäßigung der Durdgangszölle von einer 
gleichzeitigen Aufhebung, bez. entfprechenden 
Ermäßigung der Mbeinzölle abhängig ge» 
macht. 
Deitreichifche Monarchie. 

2 Bien den 2. Sept. Die Kai. Ver— 
ordnung, melde die Durchführung des Münze 
vertrages vom 24. Jan. 1857 mit Beziehung 
auf die öfte. Nationalbank enthält, ift 
endlich erfchienen, und erfahren wir daraus, 
was übrigens voraudzufehen war, daß die 
Bank nur rüdfichtlih der neuen in öfteichi» 
ſcher Währung ausgeſtellten Noten die Baar« 
sablungen am 1. November aufnehmen wird. 
Guten Bernebmen nach wird die Bank noch 
im Laufe dieſes Monats mit der Emiliton 
der neuen Noten beginnen. @8 iſt dieſer 
Entſchluß hauptſächlich darum zu Toben, weil 
dadurch ein Mebergangeftadium eröffnet wird, 
dad nur wobhltbätig wirken fann. Wie ich 
höre, if es hauptsächlich dem Einfluſſe des 
Baron v. Bruck zu verbanfen, daf die 
Danfverwaltung ſich bierzu entſchloſſen bat. 
— Die Erklärung des Lord Malmedburp, 
dag zwiſchen der Bforte und England 
feine Unterbandlungen wegen ber lirberlajs 
fung Perims ftattgefunden bätten, bar hier 
febr überrafebt, und fo lange nicht auch bom 
Ronftantinopel aus eine ähnliche Wiederle⸗ 


u 
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WB urttemberg. 
[Torfchlag im Intereffe würtiem 
bergiſcher Studirender und aller Be 
rechtigten an Stipendien außer 
balb Württembergs.] Es it eine nicht 
abzuläugnende Thatfadye, daß ſeit den zu 
Anfang diefed Jahrhunderts eingetretenen 
Unzuträglichkeiten in Beziebung auf diejeni« 
gen Stipendien, welche entweder an Nicht 
württemberger auf Den rund beitebenver 
Familienanrechte Benefizien abzureichen bat: 
ten oder von Württenibergern im Auslande, 
zunächſt im anderen deutſchen Staaten, auf 
begrindete Anrechte bin beanſprucht werben 
tonnten, immer noch Ungleichheiten zu Um: 
gunften mwürttembergifcher Intereffenten bes 
fichen, während von württemb. Verwaltun 
get feinem der Berechtigten, er mag mob: 
nen, wo er will, der Genuß eines Fami— 
lienitipendiums erjchwert wird, Wenn ane 
ders die. Beitimmungen in den Ötatuten 
oder Negulativen, die ſich auf den legten 
Willen der Stifter flüzgen, nicht entgegen 
find, werden die Jabresportionen son fol 
ben Stipendien auch an Stubirende im 
Huslande verabreicht, und ſteht lejteren der 
Beſuch jeder Uniserfliär, die nicht in ben 
Statuten namentlich ausgeſchloſſen wäre, in 
freier Wahl. Zu bemerken ift biebei, daß 
viele Stipendien auf die Univerfität Tübin« 
gen dotiert find und auch bei vielen Stipen— 
dien vormaliger Neihöftädte der Genuß an 
den Beſuch der Univerfität Tübingen ge 
fnüpft ift, wie ſolches iheils aus dem Far 
berjdhen Stipendienwerf, jo weit ed er 
ſchienen if, ıbeild aus dem Stipendienbud 
von Pfarrer Staib zu erjeben if. Um 
fo befrembdender iſt aber bei der Liberalität 
der vielen württemb. Stipendienverwaltun— 
gen, daß ein gleiches freundnacbarliches 
Entgegenfommen nidt überall auch ven 
wärttemb, Intereffenten in unfern Nachbar 
ftaaten zu Theil wird, obgleid;, fo viel wir 
wiſſen, bie in den Jahren 1803—1#12 ent 
ftandenen Wirren auf dipfomatiihem Wege 
ausgeglichen wurden. Nicht unangemeifen 
wäre cd, wenn biejenigen Familien, welcht 
derlei Schwierigkeiten in dem Genuſſe längft 
Gegrünbeter und anerfannter Rechte finden, 
gemeinfame Schritte bei einer hoben Me 
gierung tun würden, weide gewiß nicht 
ermangeln wird, ſolche Einleitungen zu trefr 
fen, daß auch von unfern Nachbarn von 
Zeit zu Zeit die nörhige Aufforderung zur 
Vleldung um die zu vergebenden Stipendien 
rechtzeitig erfolgt und den Berechtigten, wie 
es fi; geziemt, auf ihre Geſuche und An— 
fragen die erbetene Auskunft in genügender 
Form ertheilt wird. Wenn wir in diefer 
Hinftcht die lobenswürdigſten Vorgänge von 
preußijchen und ſaͤchſtſchen Stipendienver- 
mwaltungen haben, fo dürfte es micht jeher 
ſehn, auch bei anderen auslänbijden Sti— 
pendienverwaltungen ſolches zu erzielen, um 
jo mehr, wenn benjelben das Verfabren ber 
württembergijcben Adminiſtrationen, die auf 
die Liberaljte Weiſe jedem, aud autländis 
ſchen Berechtigten befriedigende Auskunft 
zu geben ſich beeilen, entgegengebalten wers 
den kann. St. 


— r — —— — 7* 
Stuttgart den 4. Sept. [56. Sizung 
der Kammer der Abgeordneten. Schluß] 
Beheimerath. — Was tie Erpedito— 
ren betrifft, jo beantragt die Mehrheit ber 
Kommiſſion, jedem der zwei Erpepitoren ſtatt 
„ber geforderten 200 fl. eine Uufbeiferung 
zop 100 fl., und ald Geſammtgehalt je 
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Schwäbifche Kronik, 


tes Schwäbifchen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt. 


am m 





1500 fl. zu v 


veditoren in anerfennungswertber Weife be— 
Itloffen babe, Schniger: Die Erpebito 
ten des Geheimentaths feien zuvor ſchon 
genügend bejoldet; den andern Erpebitoren 
babe man aufgebeifert, weil fle ungenügend 
dotirt genefen jeien, Mohl jpricht für dir 
Erigenz im Hinblick auf die Wichtigkeit der 
genauen Protofolfüßrung, welche diefen Er» 
yebitoren anvertraut fei. Die Kammer be 
ſchließt eine Zulage von 100 fl. — Für einen 
Kanzliſten eriter Kaffe werben 900 fl., 
für einen Kanzliften zweiter Klaſſe 800 fl. 
verwilligt. — Bür dad Dienjtperfonal 
werden 600 fl. und 500 fl. verwilligt. Hie— 
mir ift der Vericht erledigt. — Die Tages» 
ordnung führt auf den Bericht der Ablö- 
fungstommijjion übereine Bejchwerde 
mehrerer Bürger von audenbah, O. A. 
Mergentheim, betreffend ihre Beiziebung 
zu Silgung einge Srobnablöfungsfapitals. 
Referent: Breib. v. König. Kommifions 
antiag: Den Perenten zu eröffnen, das die 
Kammer von einem gefez: und orbnunge: 
widrigen Verfahren der K. Bebörden weder 
in formeller noch in materieller Beziehung 
ſich überzeugen könne, und darumı dem ge» 
ſtellten Anfuchen um Berwendung bei ber 
8. Megierung Bolge zu geben nicht ver 
vermöge. Die Rammer genehmigt fofort den 
Kommifftensantrag. — Hopf erhält das 
Wort zu Entwidelung jeiner Motion, be 
treffend bie Trennung der Schule von 
ver Kirche. Er macht die Mnficht gelteun, 
daß nicht nothwendig Geiftliche die Beauf⸗ 
fichtigung der Volksſchule haben follen, und 
bezieht ih auf die Frankfurter Grundrechte, 
deren Beflimmungen er an bie Stelle des 
jerhsten Abſchnities unſeres Volksichulge- 
ſezets gefezt wünſcht. Gr verlangt, dab ber 
Schulſtand nicht als Anhang dem geiftlichen 
Stande angefügt j 
ſolle, vielmehr ſolle auf dem Wege der Gr: 
ſezgebung eine von der Geiſtlichkeit unab⸗ 
haͤngigt Beaufſtchtigung der Vollseſchule ge— 
ſchaffen, der Schulftand ſelbſt ala ein ſelbſt⸗ 
findiger Stand anerfannt umd als folder 
auch hinreichend botirt werden, Die Kirche, 
fagt Hopf dabei, ftebe ald verfieinerte Ne 
ligion auf einem Stanbpunfte, von melden 
aus fle die freie Bewegung des Geiſted 
nicht dulden köͤnne. Schnitzer beantragt, 
daß die Motion wegen ihrer Verwandtſchaft 
zur Konkordateftage an die ftanttrechiliche 

ommifflen gewiejen werte, Die Kammer 
genehmigt dieß. Hiemit it Die Tagedord- 
nung erfchöpft. Außer dem Budget jollen 
noch einige Kleinere Grjejesentwürfe, über 
den Schu; dramatiicher Werke, und über vie 
Ausführung ded Müngvertraged, in biejer 
Seſſton zur Erledigung Fommen, Nachdem 
der Präjident dieß eröffnet bat, gibt 
v. Hofer ald Vorfand ver ——— 
ſion Ausfunft über den Stand der Arbeiten 
in der Kommiſſton und wünfdht einige freie 
Beit für die Arbeiten in der Kommiſſion. 
— Nächte Sizung von Montag über acht 
Zagen. Tagedorbnung: Bau einer Kaſerne 
in Ulm. Nachträgliche Berichte der Finanz⸗ 
tommiffion über dad Departement der Yu 
itig, des Innern und der Finanzen. Berner 
Bericht über die Salinen. 


und unterworfen ſehn 9 


der 7. Septbr, 1858. 


err 
err 
err 






VPoſthalter Menet » i + 
+ br on Riedlingen 


ringen. a Butsbefiier Steinam von 
Wernel, err Kaufmann Schierlinger mit 
Eobn von Würzburg. Herr Btiftungspfles 
ger Bürger von Kunzeltau. Arau Verwal» 
ter Störnlein mit ——n Tochter von 
Würzburg. Herr Mezgermeiſter Stellwag 
von Ereglingen. err Schultheiß Kopp mit 
Zodtergen von Gſchwend. Herr Kunfle 
müller Horn mit +. von Bettwar. 
Breiberr dv. Weidenbab mit Familie von 
Buttenbaufen. Herr Pfarrer Mobler von 
Züttlingen. Herr Kaufmann Trautlein von 
Würzburg. Herr Detongm Hollenbab von 
Naſſau. Herr Repetent Ehott von Zuübins 
en. Herr Both von Königbeim. err 

tadtpfarrer I von Bilmband. err 
Dberamtmann Guüdtind von Debringen. 
Herr Dberamtdarit Dr, v. Hbring von es: 
mwigdburg. Serr Kaufmann Ecelle von Bis 
berach. Frau Kaufmann Edhnabel mit Bes 
dienung von Stuttgart. Frau Amtsrevifor 
Start von Mosbab. Maädame Kabn von 
Heidingdfeld. Madame Knou von Berlis 
wingen. Frau Müllermeifter König von 
DOberregenbab, Herr Gran; von Reubronn 
und Einige, die nicht genannt fepn mollen. 

ie Babeverwaltung. 


Nippoldsau. 


vu. Fremdenliſte, vom 18. dis 31. Aug. 
Herr Fadritant Acker von Gaggenau. 
— Vroͤfeſſor v. Woringen von Freiburg 
1.38. Perr Locher mit Gattin, Schwieger⸗ 
mutter u. Arzt von Münfterlingen I, Swm. 
Herr Regierungsratb” Kopf _ von Magdes 
burg. Madame YUrnold mit Arauleın Tod» 
ter, Gebeime Hofrätbin von 2 
Beer I — ed. PA 
u Danıin [2 
mann Wegelin von&t, Gallen. * 
ſfeſſor Wertheim von St. Gall 
Lrbuthnot von St. Gallen. Herr 


et Bint_von Lim. 
uns von Stuttgart. Herr keihtlin 
aron Oſten ⸗Sacken von 

Eurland, Herr E, Leiß, Herr & EG, 
2. Leiß und Herr R. EC. Bartteti von Engs 
land, Herr Buchhändler Benjinger von 
Einfiedeln. Herr Gebeimeratb Profeffor Dr. 
Sell mit Fräulein Zobter aus Bonn. Herr 
Dr, Meder von Colmar. Herr Dr. Dnimus 
mit zwei Hrn. Gobnen von Bensheim. 
Str Stud, jur. Zanicca von Chur. Herr 
lois Zipfel, Holsbändler von Drefelbab. 
Herr Kaufmann Goring von Äranffurt. 
Herr Gebeimer KRarb vd. Wächter von Leip⸗ 
IR Frau Edard —— und Zrau 
eier von Freiburg. Herr Leopold Katier 
von Menzenſchwand. Herr E. Neifet mıt 
Bamilie und Sieussiaejt wen Paris. Derr 
Dr. Souchax mit Hamilıe von Rrankfurt 
a, M. Serr Dr. Bol; mit Gemahlin von 
Karlörube. Herr Mpotbefer TMamechell 
von Durlad, Herr Profeſſor Bitzel mit 
Gemahlin von Karltrube. Mademe Bränd« 
lin von Bafel. Herr Wartil, Staib von 
Etuttgart. Herr Kaufmann Kibelin von 
gegelbesn. err Poſtprattikant Bunsj von 
ebl. Herr Motaire Kurtb mit Familie 
von Wiſſembourg. err Lißtenberger, 
Etudiant en droit von Wifenbourg. PErE 
Drever, Lebramtöpraktitant von Areiburg. 
ere Profeffor Krabmer von Halle a. ©, 
abame Wurdbartt von Bafel. Herr Bun 
von Waiblingen. Herr I. Betten, Poly» 
techniter von Karlörube. Herr Bifhoff von 
eidelberg, Serr Eyinpius Ventier von 
alberftatt. Herr — Beamter 
von Weteröburg. ere Doertirhenrarh 


Meier von Karlörube. Herr Baron don 
Dunaern mit Fräulein Soweſtern von 
Frankfurt. Herr Baron v. Kittberg, Lieur 
tenant von Krems (Deftreih). Brau Bar 
tonin v. Geydlig von Bangerbaufen. 


— u EEE — — 
Grofvillars den 1. Eeptember 1858, 
Heute erbalte ih von einem UInbeltannten, 
dem ih danke, drei redt gute „hriftlide 
Wandtafeln“. & bemerfe hierauf: das 
if aub mein Glaube! Es wird aber da: 
durd mein Schriften, das id im vorigen 
Babre herausgegeben babe, unter dem 1: 
fel: „Wredigt_am zweiten Sonntage nah 
dem Felt der Erfdheinung, ben 18. Januar 
4357 , nebit einem Anbang über dad Leben 
unfered Seren Jeſu Ehrifti,“ nicht umger 
ofen, fondern Beides beftebt neben und 
n einander, Jeit fuer! id babe auch 
fuben müfen. oh, 5, 39. „Eudet in der 
Sörift, denn ibr meiner (d. b. ihr wiſſet 
ja), Ihr habt das ewige Leben darinngen, 
und fie ifid, Die von mir zeuget,“ Zum 
Gruß! NB. Meine Anſicht ſtammt nit 
erft von gelern. YPfarrer Grüjmann, 


Stuttgart. 
eze. 
Wir ſuchen eine Partſe brauchbarer arös 
herer und kleinerer Neze und [eben Anträ— 
gen mit Muftern fett gear en. 
Graueru. Comp. Päurftenftrafe 4. 
Stuttgart. Ein leihtes cinfpännd: 
ed qut erbaltened Ghaiöchen, 
fo wieein Pferdenefbirrwer. 
den auflaufen geſucht. E. S. Yau+ 
linenftraße 11, über 3 Treppen. 
Stuttgart. 
J. A. Haas, Friſeur, 
ag 70 B., empfieblt: j 
Aechte Guimauveſeife von Wignot 
in Paris, per Stüd 18 Ir. 3 
Feine Mandeljeife in großen Stüden, 
per Stüd 18 fr. 

@tuttgart. Die E 
Fertigung des Fundamentgemäaners 
zum Sunagogenbau iſt im Submilfiondwege 
zu vergeben. Plane, Koſtenuüberſchläge und 
Hetordsbedingungen find von Montag den 
6. bi Donnerdtag den 9. September, von 
2-4 Nahmittagen m dem ifr. Gemtinpe: 

ape Fr. ‚ Purterte, n⸗ 
ne Diferte fpäteflens bis zum 10. 
einjureiben bei Herrn Batıratb reg: 
mann (Waulinenitraße 29), Der aud naͤ⸗ 
bere Auskunft zu ertheilen bereit ifl. 
Yfraelit. Kirdbenvorfteberamt, 

Stuttgart. Zumietben mwird ge 
fubtauf Martini: Für eine tleine ge: 
ordnete Hausbaltung eine freundliche Mobs 
nung mit 3 Zimmern nebit Zugebor, wo» 
möglich in der oberen Stadt. 


Ghriftopböftrage 12, über 2 Treppen. 
Stuttgart. 
Pucdbinder-Gehülfen-Gefud). 

Es wird ein folder in einer größeren 
Stadt Badend gefubt, der im Bergolden 
tüchtig und auch etwas Lederarbeit zu fer» 
tigen im Stande ift. Gute Bejablung und 
anttändige Behandlung wird zugeſichert. 
Auskunft ertbeilt 
Herr Ehr. Dav. Burk, 

Holzftraße 19a. 


®@tuttaart. 


Stelfegefuh für eine Bonne. 

Ein adbtungswertbed Frauenzimmer bon 
28 Jahren geb. Engländerin) fudbt eine 
Stelle ald Bonne in einer guten Familie, 
Diefelbe ifi feit 9 Jahren bei Kindern und 
verfteht alle feinen weiblichen Urbeiten. 
Mähbere Auskunft ertbeilt 

3. 8. Knapp, Poſtſtraße. 


Stuttgart. 


Boftgebulfen: Gefuch. 

Für ein an der Eifenbahn gelegenes Wollt; 
amt wird ein tüctiger Voftgebülfe gerust. 
Anträge vermittelt Afefor Kübler, 

Stuttgart. Ein gewandter, mit guten 
Beugniffen verfebener 


Kutſcher 
findet eine qute Stelle durch 
®. Beigwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart, [Etelle:Gefud.) Ein 
ettempfoblener junger Maun, der eine quiet 
ndſchrift befizt, mit Der doppelten Buß» 
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haltung und _KRorrefpondenz vertraut und 
febr folid ift, fudht unter befbeidenen 
Unfprüben per Ende DOftober eine Eommib- 
ftene auf einem Gomtoir oder in einer Ko» 
lonialmaarenbandlung, oder auch in einer 
Katrit,. Beneigte Aranco:Dfferte, bejeid- 
net J. Mr. 7, befördert Herr 
Handlungsvorfieber Naifer. 
Etuttgart. [Etelleantrag.) Ib 
weıfe Kollegen eine vorzüuglide 
@telle auf Dftober nad. 
R%. Baur, Pbarm., 
adr. Tb. Engel, Hauptfläts 
terftraße Mr. 53a. 
@etuttgart, 


Offene Lehritelle. 
Für ein folided Mädchen, weldes dad Puz⸗ 
geihäft gründlid erlernen wiH, wird 
did nähnen Dftober eine Stelle bei 
miroffen. Nie. Baum Pincenz, 
im Bazar. 
Stuttgart, In eine Eifenbandlung 
en gros et en detail in einer größeren Stadt 
Mürttembergs mird ein Lehrling aufge: 
nommen. #rantirte Anträge befordert 
Yo. Epting. 


Dberrieringen, D.%. Vaibingen. 


Erledigte Wundarztſtelle. 


Kür hieſige 1100 Seelen jäblende Stadt: 
gemeinde wird ein tüdtiger und ſolider 

undarjt geſuht, mwegbalb Bewerber ſich 
unter Vorlage ihrer Zeugniſſe innerbalb 
3 Moden melden wollen, mozju die unter: 
jeihnete Stelle bemerkt, daß dad Wart 
geld einfhlieglib der Belohnung fur die 
Yeibenihau ‚und Urmentebandlung 90 fl 
und das Geſammteinkommen nah neueſter 
Kaflion des bisherigen Wunbdarstes Wo fl. 
beträgt. Dan 30. Aug. 1558, 

Stadtihultbeißenamt. Magenau, 

ulm. [Offene GEommidftelle.) Im 
eine Kunkmüble des Ynlandes mird ein 
womöglib in diefer Brande erfahrener 
Gommis von fireng recht ichem und folıdem 
Tharatter zu engagıren geſuht. Kenntniffe 
in Bubfübrung und Korrefponben;, ſowie 
Gemandtbeit im Vertebr find Haupterfor 
dernife, und werden nur von folden, Die 
ſich bierin gewabfen fühlen, frantirıe Un: 
träge unter der Chiffre W. S. an ben lin» 
tergeschneten erbeten. . 

oh. Hein, Wolff. 
tindam., 
Aſſociation. 

Ein lediger Mann evangel. Konfeffion, 
34 Jabre alt, mit tücdtigen kaufmanniſchen 
Kenntniffen ausgeftattet und in der Deuts 
fben Korrefpondenz, fomie in der doppels 
ten und einfaben Budfüubrung gewandt, 
aub der franz. und ital. Eprabe etwas 
tundig, fucht in einem folıden Handlungs 
baufe, in welchem er mit einem Kapital von 
oo fl. als filler Theilbaber bei mäßigen 
Bedingungen aufgenommen würde, eine 
feinen Leiſtungen entiprepende Stelle. Nur 
wirtlih folide Anträge beliebe man unter 
Ebiffre A. K. Rr.2, poste restante Lindau, 
franto abzugeben. 

Mezingen. Einige 


Tlafchnergefellen 


finden gegen entfprebende Belohnung fo: 


glei Arbeit bei 
Slafbnermeifter Geleler. 
@oppingen., 
Chirurgiegehülfen⸗Geſuch. 
Ein gewandter Gehülfe findet ges 
gen autes Salair ausgehende Kons 
bition bei Wundarzt Schmidt. 


ulm. 
Offene Stelle für einen Gefdäfts- 
Beifenden. 


Ein im Manufalturwaarenfahe erfabre⸗ 
ner Reifender, der fib durch Zeugniffe über 
Solitität und Geſchaftsroutine genugend 
ausmweifen fann, findet eine Unstellung. 
Auskunft ertbeilt die j 

Mech. Baummwollweberei Ulm. 


Wangen im Allgäu. Der Unterzeichnete 
fubt einen tübtigen Poltgebülfen, wei: 
der bis 1. Dt. d. 2. eintreten konnte, 

Doftverwalter Fraft. 


Rottenburg. [Stellegefub.) Bür 
einen In jeder Beziehung ent 
pfeblenämwertben Berwaltungs— 
kandidaten fuche ich eine Gehül—⸗ 
fenftelle vorzugdweife bei einem 


Bermaltungsaltuar. Der Eintritt fönnte 
fonleih erfolgen. i 
Kevifiontaffitent Kümmerlen. 
Dpertürtbeim, [Rebrfielleantrag.] 
n einer bedeutenden bayrifden Kreis. 
bauptftadt ift für einen Jungen Menfben, 
der bie Seifenfiederei gu erlernen Luft bat, 
unter aanz günfligen Bedingungen eine 
Lehrſtelle frei, und belieben Offerte an den 
Unterjeidneten gerichtet gu werden, 
Ernft Aried,. Pfanber. 
Urfpring, D.#. Blaupeuren. [Comer 
mißgefud.) An meiner mebantifhen 
Weberei wird did Mitte November die Stelie 
eines angebenden Gommis offen. Branfirs 
ten Anträgen unter Mittbeilung von Beug: 
nifen über Kenntnife und Betragen fiebt 
in Bälbe entgegen Yug. Blezinger. 
Magdbebura. 


Ein Pranntweinbrenner 
für ein großes Aut, ein Gutsins 
fpeftor, ein Buchhalter für eine 
Zucderfabrif fünnen placirt werden. 
Müberes bei A. Kähne, Wange: 
ftraße Wr. 7b in Magdeburg. 


Eningenbei Reutlingen. [Unlebends 
aefub.] Zu Abbejahlnng einer 


andern Schuld ſuche Ih für die 
bieiige Gemeinde in einem oder 


mehreren often ein Unleben 
von 12,000 fi. zu 3%, bödbftens 4 p&t. Ber» 
jinfung. Den 27, Wuguft 1858. 


buithbeig Amos. 
geipzig, Heidelbergu, Etuttgart. 
An ter Winter'ſchen Verlagsband- 
lung in geipjig u; Heidelberg iſt erfhienen: 


ı er 


aus dem Mlutterleben 
nad Wahrheit und Dichtung 


, entworfen. 
Mit padagogiſchen Randbemerkungen verjehen 
und 


der lieben Frauenwelt gewidmet 


von 
Dr. Sarl air 
‚ lea. geb. Preis 1 Hl. 45 Er, 

Da diefes Bub eine weſentliche Lüde im 
der pätagegiiben Yiteratur ausfüllt und 
es den Frauen und Mattern ibre bobe Auf— 
abe nicht in foftematifdh trofener Form, 
ondern in einer Keibe von Mutterbildern 
aus ber Geſchichte vorbält und die binzus 
gefügten Bemerkungen durch lauter Falle 
aus dem Leben beftätiat, fo ift ed faum no» 
tbig, ein Wort iu feiner Empfehlung zu 
fagen; namentlih dürfte ed allen Müttern 
Bas Erzieherinnen eine willlommene Gabe 
eon. 

Borräthig bei 


Adolph Oetinger, 
Stuttgart, Poststrasse M 4. 
taupp in Tubingen, Holkmann im 


Karlörube und in der Glaffiiben Bud 
handlung in Beilbrenn. 


8. 





Etuttgart. [Wertbvolle theolog. 
Bücher Ju ſehr berabgefejten Prew 
fen.) In der J. 2. Bolterſchen Antiquas 
risttpußbenblung find subaben: Neander, 
Kirchengeſch. 3. Uufl,. 856, ſehr fhön geb. 
und neu BA Om — W. Wenzel, Ebrıfti. 
Symbolit. 2Bde. 1854, fehr fbom ged. und 
neu 4 fa, — Buchner, Goncordan;. 1745. 
ıifl.5 it. — De Bette, Ereget. Handbucd 
j. neuen Teitamente, 11 Bode. 38-48, 8 fl. 
— Calvin, Comment. in nov, testam, 3 Vol. 
Ed. sec, 834. 4A. — Lutberd Werte in Nuss 
wabl. 10 Be. ion geb. 53. 3 1. 0 In — 
Palmer, Kintedberit. 34. 2 fl, — Palmer, 

omilerit, 342, 21.— Richter, Erfl, Haube 
bivel in 6 prachtvol geb. Banden. 834. 
131. m tw — Earpi, Gelb. d. Trienter 
Konzils. 4 Bpe. 839. 3 fl, WIE — Sqleier⸗ 
macher, Ehrifi. Glaube. 2 Bde. 2, Yufl. 
ss. 3 fl. 30, — Münfber, Dogmengefh. 
3 Bde. 3. Aufl. 532238. I fl — Strauß, 
&laubenslehre. 2 Bde, 30. 4 fl. — Rieger, 
Betrabt. uber d. neue Teftament, 4 Bbe. 
#28, ſehr ſchon geb. 3 1. — Wilbelmbdorfer 
Vredigtbuch. Gut geb, 1 fl. — Gafpari, 
Keiftlihes und MWeltlihes. 856. 1 fl. — Cal- 
vör, Rituale eccles. c. multis Fig. 705. 2 fl.— 
Bottir. Arnold, Wahre Abbild. d. erſten 


Shritten. Bolio. 696, 2 A. 
. 


reisherabfezung. 

id auf Widerruf wird berabgefezt: 
8 tboliiche aturgef 

eutfchlands vom 17. 


vollflänbigender Beitrag 


ter Preis 1Thaler. 
Dies Bud follte in feiner wohl» 
affortirten Handlung fehlen. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


 Pensionat 





für Handel und Gewerbe 


in Seraing, 
eine Stunde von Lüttich in Belgien. 


Diefe in einer der ſchönſten und gemerb: 
reihften Gegenden mitten in @eraing frei 
gelegene böbere Lehranftalt bat fih durch 
ibre glänzenden Refultate bereits einen 

“Alle Zweige Der 


aroßen Ruf erworben, 
Handelt: und Gewerbömwiffenfhaften wer: 
den den Zöglingen in praftifßer und theo— 
zetifher Weiſe durch Lehrer bekannt ge— 
macht, melde als Verfaſſer trefflicher Werke 
und wegen ihrer Erfahrung im Unterrichts— 
weſen im beſten Rufe ſtehen. Die berübm— 
ten, durch Cocerill gegründeten Hochöſen 
und Maſchinenfabriken befinden ſich in Der 
Mäbe, und das freundſchaftliche VBerhältnig 
mit den Direktoren derfeiben macht ed mog» 
lich, diefelben oft zu beſuchen. 

In ſprachlicher Hinficht werden die Eleven 
in kurzer Zeit babin gebracht, ſich mit Leich— 
Hoscht der franzofifben, deutſchen und eng: 
liiben Sprachen ſowohl im Spreden als 
Schreiben zu bedienen. Das Franzöflfce 
ift Eprabe ded Haufes und wird ſtets auf 
einen ribtigen und ſchönen Ausdruck ges 
balten. Die übrigen neueren Sprachen wer— 
den von enalifhen und deutſchen Wrofefo: 
ren vorgetragen, und der Direltor garan: 
tirt (auf Verlangen durb einen Kontrakt), 
daß die jungen Leute von einigen Käbigs 
keiten in bobftens 18 Monaten die obigen 
drei Sprachen gründiid verfieben. . 

Die Einrihtung ded Haufes läßt nichts 
umwiünfden ubrig, Kühe und Speifefaal 
ind febr neräumig, im vier großen Sälen, 
wovon einer 75 Auf lang und. SU Auf breit, 
und melde mit allem Noötbigen verfeben 
find, werden die Epraben und Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelehrt, und 30 [done Zimmer find au: 
Berdem den Wenfionären als Gtubdir- und 
Schlafftätten angemwiefen. Ein geräumiger 
Hof nebft Dpfigarten, 2 Morgen groß und 
mit einer Mauer umaeben, dient denfelben 
ju Epazjiergämgen. I J 

Das Eſſen und Trinken in der Anflalt, 
fo wie die fteie Anleitung und väterlidhe 
Bebandlung laffen nichts zu wünſchen übrig. 

Die Unterricytöjwerge And: Franzeſiſche, 
englifbe und teutfhbe Sprache und Kiteras 
zur, allgemeine Weltgeſchichte und Geogta— 
pbie, einfache und doppelte Budhaltung, 
Hantelätorrefponden;, Rewnen und Banfı 
und Börfengeibäfte, niedere und böbere 
Mathematit, Phyſit, Mebanit und Baus 
und Mafbinenzeichnen; lejtered wird von 
einem der eriien Maſchinenzeihner der Au: 
brit Eoderili gelehrt. In Wofal» und ns 
firumentalmufit wird ebenfall$ auf Verlan 
gen aründliber Unterricht ertbeilt; auch 
werden diejenigen jungen Leute, welche ſich 
einem Geleprtienfabe widmen, vollitändig 
für die Ummwersität vorbereitet. 

Die katholiſche ald auch evangelifhe Kirche 
befinden fib ın der Nabe der Anſtalt, und 
mwird der Religiontunterribbt ſowohl für Die 
Wroteftanten al& Katbeliten von den be+ 
trefenten Geiſtlichen befonder® ertheilt. 

Der Preis der Jabreöpenfion ift 200 Thlr. 
(750 Brancs). Peder Penfionär muf außer 
feinen gemöbnlidpen Effetten mit einem Werts 
jeug verfeben ſeyn, welches jedoch auf Der: 
langen gegen eine geringe Vergütung von 
der Unftalt geliefert werden fann, Es be— 
finden fib in der Anſtalt nur Wenfionäre. 

Die proteftantifben Familien werden ges 
beten, fib an Herrn Sabeur, evangeli« 
ben Prediger von Geraing, welcher die 
oberfie Qeitung der proteltantifhen Penſſo— 
nöre übernommen bat, zu wenden. 










ichte 
abrbundert 
bid zur Gegenwart. In fritifchebio: 
graphiſchen Umrifjen. Ein ver 
ur 
MationelcLiteretnrselalhte nen 
3. A. Mori; Brüßl. (1854,) 54 Bo— 
gen gr. 8. eleg. broſch. Herabgeſez⸗ 
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Die Unterxctsturfe werden am 1. Okto⸗lung I 1), Ei , 
. — mer 
ber wieder beginnen. Im befondere Mit: —— Be are a Agronnen merden 
theilungen wolle man ſich in frankirten Brie« |tauft. Diefeldbe mürde ſich aub in eine 
fen an den Uinterjeichneten wenden. Kelter alt Weinprefie eignen. NRöbere Aus— 
Baiwir-Bartholome. kunft ertbeilt auf portofreie Anfragen 
auteur littöraire, fondateur et direeteur du WB. Kokle. 


"ing puis de Liöge (Beeu. | DIE Konſtanzer 
„Herbitmef e 


ann * et, > 
Dberjefingen, D.A. Herrenberg. } 

‚Montag den 20, Geptember 

. eröffnet werden, 


Aufkauf von Obfikernen 
Dit diefer Mefe in aub ein Leder 


nnd grünem Obfte, 
marft verbunden, mas als Einladung 


Wie im verfloffenen Serbfte, fo find i K 
wir aud heuer wieder bereit, ‚ grlsum Befude deſſelben befannt gemacht wird, 
od f depfels 8 „Konftanz den 25. Auguft 1858. Em 


und Birnterne zu den annehmbariten 4 
Preifen aufzutaufen; für reingebal: Der En einderatp. 
iner. 


tene Kerne von Holzäpfeln und Holjr Sceelab bei Öfhmwend. Einen dreijäh 
. t ” 


' bisnen fann ein hboberer Preis erzielt : 
werden; cebenfo fuhen mir größere —A⏑⏑⏑ ———— 
n a 


' Quantitäten von grünem Dbfie, na: 
mentiih Knaudbiruen, jum Dörren aus Auftrag zu verkaufen 
3. Firnhaber, Delonom, 


geeignet, ju erhalten und fchen nams 
|; haften Offerten nebft Preißangaben in #2 [Pferd feil.) Ein Reitpferd 
’ Bälde entgegen, r Rapp: Mala, 9 Fahre alt, 168), 
N Kirn und Shimpf. R A RL. — — 
—— — en Geſtuͤte ſtammen bon eis 
* — —— nem englif@en Vonblutpengn und 
2 iner engl. 7. Blutftute), fehler» 
Dffene Zebritelle. = frei und guß geristen, id —— 
In einem gemiſchten lebhaften Maaren; |rufen, und ertbeilt näbere Auskunft 
geibäft in einer Dberamtsftadt des Yartı 
treifes ift für einen wohlerjogenen jüngen 
Mann, welber die nöthigen Borkenntniffe 
befist, eine Kebrftelle offen. Da der WPrin: 


Regimentöpferdearst Alpperlen. 
jipal id den Unterricht feiner jungen Beute 


R eutlingen. „Eine volftändige 

Zadeneinrichtung, 
ur befendern Die macht, fo ilt biebel 
elegenbeit gegeben etwas Züchtiges zu 


befiebend in Ecbubladenkoften, Kachmert, 
Ladentiſch, Delftänder, Waagen 'ıc., fämtr 
u. hi an aa renbt: (ee ib dem 

lernen. Der Eintritt ann glei ge ‚jertaufe aus und lade Liebhaber biesu ei, 

Gef. YUnträge befördert Herr 9 geſcheben Gottlob Gminder auf dem Markt. 

Reutlingen a ss! 

t . Ein junger Wann, 

Luſt bat, Die : * 


Shmendi. [Baubolzverkauf.J Das 
Buchbinderei und Galanterienrbeit 


bienge Rentamt wird am 
ri. den 14. Geptember 1858 , 
ormittag® 10 Uhr, 

h auf der fogen. Stelle 155 Stüde tannenes 

u lernen, und gute Shultenntnife befijt, | Bauhol; im öffentlihen Wufftreib genen 
ndet unter annehmlicden Bedingungen eine 
angenchme gehrftel le; aud it für einen 
geordneten Wuchbindergebülfen, ver 
im Goldfdhnittmaben und guten Einbänden 


baare-Bezablung vertaufen und ladet die 
Liebhaber zu der Verhandlung ein. Das 

Hebung bat, eine angenehme und dauernde 

Etelle frei bei Garl @apler, 


Holz ift im Januar 1857 geihlagen worden 
und mar iu einem dieſſeitigen größeren 
Baumefen beſtimmt; daſſelbe ıfl aus einem 
volllommen außgewahfenen Beſtand, raub 
Buchdinder und Balanteriearbeiter, |dETblagen, feit 11, Rabren auf einem freien 

— Plaz wohl außgetrodnet und zu jedem Bau⸗ 
Ein Fremder von guter alt ‚ gebil« 
det und wohlbabend, mwünfdt fib bei einer 
Aamilie er Standes auf dem Lande oder 
in-einer Stadt inPenfion zu ent 


mwelen vorzüglich slgue: ie Bauftüde 
durch Anſprüche irgendwie zu beläftigen) 


felbft zerfallen in 2 Stämme von 30-40’ 
Bänge, 11 &t.50-55°, A &t. 0-65‘, 60 St. 

und würde ſich, fallß Gelegenheit dazu, 

gerne durch feine wiſſen waftliden, nar 
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von 70-75, 235 Et. von 30-85’; ihr mir: 
lerer Durchmeſſer bewegt ib zwiſchen 6 biß 
Io’. Zede weitere Außtunft in Daß Rent; 
amt fhriftlih oder mündlich zu geben ber 
reit, Den 23. Yuguft 1858, 


a. Bäbag eailaen Siantnife nüzlich Sreib. v. Säüßtind'ſches Rentamt. 
ma n. reinen erbiite 
j ESGESESECETESCEESIS EEE 
Bertpier in Wildbad, zn 


Ravendburg, 


Hausverkauf. 
Nachdem mir gleichzeitig drei Ange» 
bore für mein Haus gemacht 
worden find und ib momens 
tan Gelegenheit babe, ein, 
meinem Stickereifabritge— 
fdäft fehr aünftig gelegenes 
YAnmwelen anbermeitig zu erwerben, 
febe ih mich veranlaft, biefe mein 


r , poste restante. 
Biffingen. Eine im beften Zuflande 
befindlihe und feitber in Biffingen am Ne: 
dar betrieben wordene 


Farbholzmühle 
mit: 2 Mahlgängen, 
1 Schneidmaſchine, 
1 Pulverifirmafbine, 
. I neu eingerichteten Mahlwert 
ift wegen Todesfalld dem Verkauf ausge: 








fest. Mäbere Austunft über die Berrievd,|S Yelljtbum andurd miederbolt zum 
äbi Derfauf ausjubieten, und bemerte 
fäbigleit und den Stand der vorhandenen dabei, Daß ib folbed vemienis 


Utenfilien ertheilt auf gefällige Unfranen 
. Katbarine Straub, 
adt,Ehr. Ewidel, Bilfingen am Nedar. 
ulm. 


Geſchäfts - Eröffnung. 


iemit maden wir die ergebene Unzeige 
208 wir beutigen ch e 


Fabrifationd: und Eugrodge: 
tchaft in Leinen: und Baum: 
wollwaaren 


auf biefigem Ylage erridtet haben und em— 
pfeblen uns beftend unter Zuſicherung reel+ 
ler und billiger Bedienung. 


Steiner & Friedmann. 
Soppingen, 


Feile Moit- oder Meinprejfe. 
Eine nad der neueften Konftruftion ver— 
fertigte, im beiten Zuftande befindliche 
Moftpreffe, mit eifernen @etrieb und leicht 
transportabel, auf welder mit einer Zül> 


BISSGEITIGTEEIRE BI HIETTE 


gen zufchlage, der mir bis 15. Ditober 
as annehmbarftie Angebot macht. Dal» 
lebhafteften Straße der Stadt, Kirch— 
gafe, bat zwei vorzüglibe aroße ge: 
9 Brunnen; zu ebener Erde einen fehr 
fdönen gerdumigen Laden mit Eom« 
belle Laube und Kühe; im zwelten 
& tot 3 Zimmer, große Kaube und 
Bühnen. Mrandafec, 7500 f., und 
ift daſſelde durbaus in beſtem baulı+ 
gen Lane und aller Bequemlibteiten 
eignet fi dieſes Haus für jeden Ges 
für jeden Wrivatier, ib fehe Daher ges 
falltgen Anträgen entgegen und bım 
Garl Julius Maifch, 

Kaum. u. Rabrikant. 


felbe befindet fib in der ſhwönſten und 
© wölbte Keller, Hof, aſchküche und 
toir; im erften Etof 4 Zimmer, große 
8 fhöne Yltane; unterm Dab 2 große 
dem Zuflande. Vermöge der guünſti— 
fhäftömann, nicht minder aber auch 
zu jeder Yustunft gerne bereit, 
BGEGIEEOLCEPIIICEU CHE HEHIEH, 


ereas2ag EOGICICESITLTLIEIELHICHEHSEESFIEETILEAEE 





GERT IIOEE 


"Staats: und ftandesherr: 
liche Obligationen, 


#nlebendloofe, Bant:, Eifenbabn: und In» 


buftrie- Altien werden ſtets zum genaueſten 
Börfenturs umgefezt durch das Bankge— 


site Jacob Strauss 
in Frankfurt a. M. 
Mezingena.d. Ermi. 
Gmpfeblung von Tuchmachertwafler: 
wagen und Majchinenlampen für 
Schaf:, Banmwollenfpiunereien, fo 
wie für mechanifcbe Webereien und 
Appreturgefchäfte zu. 5 
Bei der beporftchenden Jabredjeit erlaube 
ib mir mein Rabritat von verbefferten Del: 
lampen biemit in Erinnerung zu bringen 
und bemerte zugleich, daß mein Fabritat 
ih ſowobl für Kleinere al$ gropere Etablif- 
ements eignet, indem der Lictitrabl fo 
räftig wirft, Daf eine bedeutende D ler: 
fparnıf vorbanten it, denn mo 6-8 Stuck 
Lampen älterer Konfiruftion nothig waren, 
genügen 2 


1816 


halten und durchgängig ‚mit ſtarkem E@ifen 
achunden, können and noch bid Lichtmef 
1860 dort liegen bleiben; daber, wenn kein 
entfprecbendes Kaufdoffert erfolgt, dielel: 
ben unter Umflänten aub verpahtet mwürs« 
ven, Angebote in diefer oder jener Rich⸗ 
tung wollen gemacht werden an den beauf> 
traaten Eonnenmwirtb Ebmıd,. 


Ubingen, D. “.Bezirts Göppingen. 
Wachtanerbieten. 


Indem biefigen 1200 Einwohner ftarken 


z un Martifleden, welber an 
—— lN 


der Btaatsftrage und 

J ESiſenbahn liegt, IR ein 
El taufmannif@es Gefchaft 
75T vorerft auf drei Jabre zu 
verpadten. Das räume 
lich gebaute und freund» 
= lid gelegene jmwerttodige 
Wohnbaus enthält parterre einen Keller, 
eine gadeneinribtung, ein Wohnzimmer 
nebft Stubenfammer, eine geräumige Kur 
we mit Käferei-Einridtung, (iezjtere kann 
mit oder befonders verpadtet werden, aud 
fönnen die notbigen Gerdrbihalten bieju 






Stück. Mufer werden von mir|faufsmeife erworben werden), die erforder: 


auf Verlangen abgegeben, auch nehme ih | liben@tallungen, begiebungsweife&h wein: 


alte Lampen entgegen. Ic bitte daher, 
mic mit Aufträgen beebren zu wollen, wo⸗ 


fälle, find vorbanden. Am zweiten Etot 
zwei heisbare Zimmer neoft Kammern und 


bei ich mich _der promptellen Wusfuhrunglem früber als Tanzfaal denugter nun ver 


und möglihiten Billiateit befleigigen werde, 
Gortfrieh Etrobeter, 
Flaſchnet und Lampift, 


Rarlörube. 
Gefdhäfts-Empfehlung. 
Fabrik 


von 


Fayence-Defen u. Bauverzierungen ıc. 


‚Rab vorgenemmener ger Geſchaͤfts⸗ 
einribtungempfebleid ale Sorten Fanence, 
Kamin» und Thon:Defen von den verfbier 
denflen Dimenfionen, die nad Wunfd au 
mit Steinlohlen eingerichtet werden. 

Bauverjierungen von gebranntem Thon 
werden nad jeder Zeibnung modellirt und 
angefertigt. 

Eduard Mayer, Dienfabrifant, 
Erbprinjenitraße Nr. 6. 


ulm. 

Weinfaf; nad Faßdauben. 

Ich babe 6 Stüf ganz neue Weinfag im 
Gehalt von 4 bi8 zu 12 Eimer, 20 
Stud dergleigen ältere im Gehalt 
von % bis zu 10 Eimer, eine große 
Anzahl Peiner in Eifen gebundes 
ner Fäfhen im Gehalt von 2 bis sdmı und 
vorzuglicher Beichaffenbeit, einegroße Partie 
aßdauben von #, bid 64, Schud fammt 
eden und alte Dauben zum Fliden von 
6 bi 12 Schub, welche um billigen Preis 
abgegeben werden. 

Bar Falſchebner, Küfermeifter. 

übingen. 


z 
-.. — 
Fäſſer-Verkauf. 

Die Unterzeichnete verlauft Don: 
nerstag den 9, Sept., Morgens 
9 Uhr, etwa 155 Eimer gute in Eis 
fen gebundene FKafer von 1, Eis 
mer an bid 165 Eimer Eichhgehalt. Kaufs- 
luflige werden jur Detheistrung einge'a 
den. Luiſe Riß, Bäders Wittwe, 


* 

















Reutlingen. 








A gers Mittwe 
. 3. Stebenfin : 
kei am Srarttaäßle. 


Y 


ulm. n 
Gerſtenmehl zum Füttern Stod 5 Zimmer, wovon 3 beizbar, Küche, 
ein 


inrich Danr, 
Rollgertten: Babrilant, 
Befig eim. 


eile Fäſſer. 
Die Erbömaffe des in Erligheim_berfior: 
benen Jobann 
len beit im Schloßkeller zu Bra: 
denbeim noch 12 Etüdf größere Bäfs 

fer veribiedenen Gehalts, 

uiammen 329 Eimer,  _ 

We wird Hide demjenigen kaͤuflich über: 
eh weißer biß 15. 
FE dafür macht. 
Vorgejogen,. Die Bäffer find gut ers 


empfiehlt 

































[Bären ju verkau:| 


un fen.) Eins zu 5 Eimer, eind zu) 
ht Eimer 5 Imi, eins zu 14 Eimer | 
x As mi, le Nari in Eiſen gebunden | faufen bei 


— — Sqcreur, |? 


Sepibr. dad bogſte und Weinkeller von to 
Ein Seſammtvrerkauf ſentellern von 64 Eimern und jmei Malz: 


füabarer leerer Kaum; eine beionders tie: 
tente Scheuer mit fbonen Etallungen und 
den nötbigen Gelaffen zur Aufbemabrung 
von Brücdten; ferner: ein Gemufer und 
Baumaarten beim Haus. Die Gebäude u, 
ter Gemüfegarten bilden einen geidlofe: 
nen Hof. Noch tft zu bemerten, daß auf 
dem Nnmefen die dinalibe Wirtbſchaft rubt, 
und folbe früher mit qutem Ertolg betrie 
ben wurde und noch beirieden werden fan, 
wie überbaupt wegen der Räumlichkeiten 
und der alınitigen Lage der Gebäude ſich 


jedes Geverbe betreiben lieſe. Nabere 
Auskunft ertbeilt im Auftrag 
Schultheiß idmavpver. 


Schnaitd, D.%. Shorntorf. 
Verkauf eines Gafthaufes mit 


Dierbrauerei. 


An einer frequenten Oberamtöftadt ded 
wũritemdera oca SP BE Tea IE iſt wegen 
Kränklichkeit det Ber 
sYt fijers ein Bafibund mit 
Fe Wierbrauerei zu ver 
taufen. Die Gebäu: 
— lichkeiten befinden ſich 
in nutem baulichen Zuftande, bedurſfen vor— 
aus ſichtlich längere Zeit feiner Keparatur, 
und find fomohl nah ibrer Lage als inne: 
ren Einribtung volkommen ibrem äwede 
entiprebend. a8 Geſchaft wird feit einer 
langen Reibe von Jahren in ausgedehnte: 
ter Weile betrieben, iR nadhweisbar febr 
rentabel und rait wirtlid in feiner beiten 
Blütbe, Auf Verlangen können aud ei: 
nige Morgen guter Meder, Wieſen und 
Gärten, fomwie dad entiprehend eingerid+ 
tete Qupentar in den Kauf argeben wer 
den, "Die Zabiungsbebingungen werden an: 
nehmbar gefielt. Raufsluftige mollen ſich 
an den Unterjeihneten wenden. Den 16. 
Yug. 1838. Schultheiß Weinland, 


Kirbhbeim u. T. [Hausdfeil.] Das 
rau Dr. Defter: 


ben Erben der & 

. len qrbörige, mitten in der Etabt 
gelegene Wobnhaus ifi dem Ver— 
fanf ansgefeit, und können ets 


waige Kaufsliebhaber daſſelbe ans 





Amtöpfleger Hirzel, 
Beihbreibung dei Haules: 
Daffeibe entbält: unter der Erde vier 
abgetbeilte fehr quite Keller; zur ebenen 
Erte Wohn» und Schlafzimmer, Küde, 
Speilefammer, 3 Holjfläle; im zweiten 


Speifer und Magdlammer; im obern Stod 
+ Aimmer, wovon 2 beijbar, Küche, Speife: 
fammer, 3 Soljs sc. Kammern; auf Der 
ertien Bühne 2 Rammern, 1 Trodfenboden; 
auf der jmeiten Bühne wieder ein Troden: 
boden. Zum Haus gehört ein geſchloſſener 


j Zagftbaufen. 
Bierbrauerei zu derfaufen oder 


zu berpachten. 
Unterseihneter if gefonnen, feine aut 
eingerichtete Bierbrauereimiteinem Schent 
Eimern, zwei Fel— 


tellern, fämmtiids überbaut, zwei Hopfen: 


hl mit 1200 Stöden und einigen Grund» 
üfen aus freier, Hab entweder zu ver 
taufen oder zu werpabten.: Liebhaber auf 
bie eine obersantere Weiſe lonnen bievon 


‚töglib Cinfibt gehmen und einen Vertrag 


mit ihm abfiplieken. Den 25, Auguft 1858, 
Bierbrauer Brecht. 


&annftatt. Eıne Partie 


leere Packkiſten 
ift zu verlaufen Waiblingerftiraße Mr, 17 A. 


®rofbohberg, Schultb. Spiegelberg, 
di Dh Balnang. a ® 


Gutsverpachtung. 

Dad von dem linterjeichneten kürzlich er» 
worbene But des Gemeinderaths Reber p 
— — Broßbochderg wir 
von nachſt Martinian 
[7 auf 9 bıs 12 Nabre zu 
nr Derpahten gefudt, 

Daſſelbe beflebt neben 
ob: und Delonomier 











er 
ben erforderlichen W 
aebäuden, welche ſehr ſchen, äußerft gerau— 
mig und zwedmäßig eingerichtet ſind, und 
aut welch erſerem die einzige Wirthſchafts— 


> 


gerehrigbeit im Drte rubt, in’, Morgen 
17,2 Rıb. Ländern, 1, Wran. 91 Kıbn. 
Brad: u. Baunigarten, 35’, Drg. 22,5 8. 
Medern, 20%, Mira. W,6 Kıb. Wechſelſeld, 
64%, Wirg. 14,7 Rtih. Wieſen, 169%, Mra. 
66,8 Nib. Holjwielen, 23, Mrg. 10,3 With. 
Waide und 2%, Dirg. 31,7 Rid. Detung, 
uf. in runter Eumme 170 Morgen. Das 
Banıe ift zwar nicht arrondirt, jedoch kon 
nen die meiften Acker wilkübrlib gebaut 
werden, und ift Das Sur durch den ſeitbe⸗ 
rigen Beier in fehr gutem Stand erbalten 
worden, mworuber die dießiährige reihe 
Ernte das beite Zeugniß abgibt. Daß vor» 
bandene Vieh, Schiff u. Geſchirr, Frucht⸗ 
vorrätbe u. dal. kann der Wächter fauflich 
von mir erwerben. Die Vactverbandlung 
finder am 13, Eeptbr., Vormittags 10 Ubr, 
bei Vierbrauer Glüud in Epiegelberg fiatt. 
Unbekannte Biebbaber baben ſich mit Zeugs 
niffen uber Bermogen, Prädikat und lands 
wirthſchaftliche Befabiqung zu verfehen, 
und founen fib inzwiſchen wegen Vefichtis 
gung des Gurt an meinen Butsautfeher 
Sreuling wenden. » 

K. Domane Seegut bei Zudwigdburg, 
Sutsinfpeltor, Wutönefiier Berti. 
Hud ertbeiit näbere Aus"unft Herr Bus 

bed iur Kelter in Stuttgart. 
Köonigsegamwald, Dberamts Saulaau, 
Eamötag den 11, Eept. d, %., Vormitiaat 
“iu br, werd Die tinterjeichnete 

Stelle auf der Grafl. 


: Domäne Königsegg 
zehn Maſtochſen 


im Meggergewicht von 5 bis S Gtr. gegen 
Baarzablung offentiid verfeigern, 
Kauföliebbaber werten zu diefer Derbands 
lung eingeladen. Den 2. Yugujt 1558. 
} G. 8. Rentamt. 
Leipzig 


Gemalde- Auktion. 


Montag den 4. Oltober wird in Leipzig 
die berühmte Gemaldeſammlung des Herrn 


“_* 
Hauptmann G. v. Schleink 
öffentlich verſteigert. Diefelbeenthbält Werke 
der deſten niederländiihen Meitier: Dus 
jardin, Huisman, Sal. u. Yac, KRuitdael, 
Molenaer, RK. Ruiſch, Begepn, van de (as 
pelle, Tb. Wod, Hell @toccace, Pb. Wous 
verman, Bersben, 5. Sagtleren, Lingel⸗ 
bab, U. van der Neer, Hobbema, 4. Eupp, 
de Huft, Rubens ıc. — Katalone find dur 
alle Kunftbandlungen zu erlangen, fowie 
direft,undpoftfrei auf franfirte Briefe durch 
28, Drugulin in Zeiptig. 
Mengen. [Erbenaufruf.] Sebaftien 
Euib, geb. den 20. Januar 1768, und Joh. 
Brorg Zuib, geb. den 12. April 1770, beide 
@chne des + Job. Georg Luib von Ennes 
tab , bejiebungsmeife deren Kinder werden 
diemtt aufgefordert, besüglih der Werlafs 
fenfhaft dert Wunnibald Wraff, MWittwe, 
Zobanna, geb. Luib, binnen 
‘0 Tagen 
bei unterzeichneter Stelle ſch zu melden, 
mwidrigenfals nah frubtiofem Ablauf dies 
ſes Zermins die Verlaſſenſchaft den befann» 
ten Inteſtaterben jugetbellt werden würde. 
Bemertt wird diebei, daß Joh. Georg Euib 
fih in Steiermark aufgehalten baten foll-. 
Den 26. Auguft 18558. 8. Umtönotariat, 
v. Bagnato. 


4 Ylten von Nefiro 
Suodlibet. Anfang 
8 Uhr. 


. m 2. 4 ed 
—X Ubr, AH 


@tuttagart den & Beptember 1858, Ber: 


wandten, Areunden und Befannten ertbei 
len wir tiefbetrübt die traurige Nachricht 
daß unfer lieber, he Bater 
D. idmaier, Dbermabtmeifler der K 
Beldjügeraptbeilung, unferer ibm ſchon vo 


’ 
’ 


r 


i+ Gabhren vorangegangenen Mutter nah 


langem fchmersbaften Kranteniager geftern | 
mittag 4 br in Lie Ewigkeit nadge: 
Mir fleben nun vermaidt und 


Ra 
folgt. if. 


weinen bem lichen Berblibenen Thränen 


des Dankes für feine unermüdliche Liebe 


nah, beugen un® aber vertrauendspoll un 
ter die Sand bed allmädbtigen Gottes. 


Die hinterbliebenen 2 Kinder Marie 


und Karl Wibmoier, 
@tuttgart. 


Donnerdtag Naht geaen 


ls Ubr entfblief ın Zolge einer Unters 


leibdentzündung unfer vielgeliebter Vater 
Sobn, 


⸗ 


ruder, Schwiegerſohn, Dheim und 


Schwäger, Friedrich Müller, Profeſſor 


an der &. Kunſtſchule, #1 
tiefbetrübt Verwandte, 
fannte benabridtigen 

bie Hintergliebenen. 

Für die gahlreibe Begleitung 


Areunde und Be 


übre alt, wovon 


ddie Mufit|; 


an der KRubeilätte des Entihlafenen fagen 


den gefüblteften Dank bie Obigen. 
®annftatt den 4. Eeptbr, 1858. 


Allen 


unfern Berwandten und Belannten widmen 
wir die fhmerziibe Rahbridt, daß unfer 
lieber boffnungsvoller Sohn und Bruder 


Buftav in feinem 16. Jahre nah länger! 


rem Beiden 


in Untertürkkeim vorgehern io 


Abend um 11 Uhr im Herrn entfihlaien ill. 


Um file Tbeilnabme bitten bie Zieftrauern: 
ven; 
ihren 4 Kindern j 
Plieninaen ten % ®ent, 1958. 
nebmenten Verwandten und Äreunden ger 


ben wir auf dieſem Wege die ins jo dhmergs |4 


b 


lihe Nachricht, daß unfere theure Gattin, 
Mutter, Großmutter und Eihmwelter, Chri— 
Rine Herr, geborene Banba, 


nem Hirnfhblag getroffen, fanft 
Herrn entfchlafen ift. Um 
nabme bitten 

ber Batte: Etiftungepfleser 9. Derr; 
der Sohn: Kaufmann Är. Serr. 


s—— an 


Ctuttgart. Vom 22. bis 26. Geptemr 
ber d. %. findet die Xl. Verfammlung 


dentfcher Architeften und 
Jugenie ure 


dabler ſtatt. Diejenigen verehrlichen hie⸗ 
figen Sinwohner, welche geneigt wären, ei 
nen oder mehreren der fremden Theitneb— 
mer über die Tage der Berfammiung Jim 
mer einzuräumen, merden ‚gebeten, Äbre 
teßfalfisen Unerbietungen mit der Angabe 
des Preiſes der Zimmer möglidbft bald an 
ben Unterjeichneten gelangen iu laffen. 
Banrath Prof. Brevmann, 
Paulinenſtrahe Mr. 29, 
Eßlingen. * 


ER Fahnenweihe. 2 


Der Bürgergefangperein ladet die ver» 
ebrliben Liederkränze von nab und fern 
zu feiner i B 

zweiten Fahnenweihe 

auf Sonntag den 19. September, 

. Diittage 1 br, 

freundlih bieber ein, efondere Einlar 
bungeihreiben werden nit ergeben , und 
find diejenigen Vereine, melde dieſer Eins 
labung entfpreben, atbeten, die Zeit ibrer 
“nfunnft, ſowie die Zahl ihrer fom+ 
menden Mitglieder längſtens dis zum 14, 
dem lintergeihneten gefälligft mitthellen zu 
wollen. 

Bei der nach der Kirche beginnenden Pros 
duftion werden aus der Schwäbiſchen Lie» 
terfammlung als Geſammitchöre vorgetras 
gen: Mr. 15, Mr. 3, Nr. 69 und Mr. 11%, 

Namend dei Komiteb: 
Der Porftand: Kemmler. 
Etuttgart. 


Dlumen-Ausfellung. 


In der Halle auf dem Echloßplase vom 
®onntag dem 5. Sept,, Vormittagd 1 Ubr, 
di8 inch. Sonntag den 12 d., je von Bors 
mittags 8 Uhr bis Abendss Uhr. Eintrittör 
preid 5 Ir 





geſtern 
den 3. September, Abende balbaUhr, nadıız 
furgem Kranfenlagner, unerwartet von el | 


Beribtönstar Peter’d3 MWitiwe mir; 


i* 
Theil 1 


in ‚dem |: 
ftile Theil» 


— — — — nn 


1610 
* Ge faurf- moin ⏑—— 
Woferheilanftalt Herrenalb | N ndentirer Bernhardt. 


wird bei der befannten größeren Birffam: Stuttgart, Weine Moleltionen con 
ei a ei gegen ni Brest ‚neuen R n . 
eiten dem Publitum in empfeblende Er—⸗ 
innerung gebradt, 9. Kleiner WMitern de Dableen 
5 fiehen genenwärtig. in Gonſter 
Blüthe, uͤn⸗ lade Ib Blumen: 


Dirigent ber Anflalt. 
2 freunde ein, ib. eou-ber Ehönheit der: 


art, [3u vermietben.) je 
Krämerihen Haufe, Nronenftraße Nr. 25, u Überiudgen 
tlhe m Wfiker, 


ind drei Etagen und Pferdeftallung ent, ſelben gefäniaft 
weder im Banzjen oder einzeln von jejt an 
bis @eorgii, nah Umſtänden aub auf länr Kunft und, Hanbelögärtner, 
gere Zeit, billig zu vermietben,. Austunft Militärftrage Nr. 73. 
Etuttgart. Der linterjeihnete beebrt 
ſich, fein ſchon länaft beflebendes 


mird ertbeilt von Hausverwalter Hauf, 
Bruchband:Lager 


Rriedribsftrafe Nr, %. 
in gefällige Erinnerung ju bringen, 





Etuttgart. 
Wundbarzt Gonon, &berbardäftr, 21. 


Meinftein 
@tuttg Eine 


kaufen fortwährend Gebrüder Müller 
im Landhaus. 

x neue Auitizuniform billigt bobe Etraße 

Mr. 4, eine Trepre bob. 


An an SA? "a a Ye Sn a a Sal 
ß Etuttgart. 


Verlorene Brieftafhe. 


art. 


Zu verlaufen: 





























Stuttgart. Mehrere 


eigpu 





er, 

A: Am 25. Auguſt d. J. gieng, wahr: 92 melde im Ullord arbeiten ' Ale merben 
4— Ri au — — ni * geſucht. Naberes Leonbarböplas Mr. 19. 
P eilbronn un uttgart, eine Brief: 
y tale, Deziergeld entbaltend, im uns $) ET I - 
Se gefäbren Werih von 500 fl. verloren. }; auf Verlangen sub mehr, gegen 
if Bestere war außen braunroth und in: qute Pfandfiberbeit zu Mi, p&t. 
J wendig mit, bobrotpem Gaffon und ?} audzuleiben. mtsnotar Bab.ia 
ı{$ einigen Behältern verfeben. Derred 2 — I 
iSE Kihe Rinder wird gebeten, diefelbe nes Beilim Edhönpud. [Klapviersu 

gen eine vertaufen,.] Unterjeihneter bat aus 


Belohnnug von 1009 Gulden 

9 abzugeben bei J 

ob. G. Wörmag, Mezgermär,, 
rotbe Strafe Strafe Wr. 36 


Yuftraa ein noch brauchbares Klas 

sier älterer Konfiruftion um ganz 

billigen Preiß wu verfaufen. 
Tebraehüälfe Gufmann. 


Korbbardt, Bemeindebesirf Waſſer⸗ 
Matib. Barth, Bauer zu Roͤth⸗ 
bardt iſt entſchloſſen, 

=> fein Hofgnt allda, bes 
4 ftebend; 1) in einem 

- N sweiftodigeen Wohn: 
Fee und Delonomieges 

bäute, 2) 17,5 R. Semufegarten, 3) 1 . 
Grad» und Baumgarten, 4) circa 48 M, 


ya Da ne RE a a ar Ja ar 


Etuttgart. 


Aecht holländische 


Blumenzwiebel, 
‚ala: Dyacınthen, Tulpen, Ero: 

















Et 


2 Adler und 5) circa 7 Morgen Wiefen, aus 
ss eus, Unemonen, Mannnkeln, 9 freier Sand zu vertaufen. Das vorhandene 
3 Warziffen, Tazetten, Iris, Ola: Fr Inventar nebft dem bießjährigen Arüctes 
—4 diolen, Kaiferfronen ıc. 3: und Zutterertrag wird gleichfalls auf Bers 
XI in größter Auswahl und zu den bil: langen abgetreten. Liebhaber wollen ſich 


den 13. September d. %., 

abmittagd 1 Uhr, 

in der Bebaufung bed Barth einfinden, wo 

fodann die näbern ee ei mitgetbheilt 

und ber Kauf abgefhbloften werden mwird, 
Aus Auftrag: Schultbeiß Meber., 


Böblingen. 


Maftochien:Berfauf. 


| Aus Veranlaffung eine auf den 9, Gep> 
| tember fallenden höberen ifraeli» 


agb ar. Di tiigen Beiertags Aadet 1e me 
| r bieien Tag angekan e Berfau 
Ubr, werden aufbem BeonhardB>» Alma f f 

plaj eine große Partie neuer, theil⸗ Avon 30 Maftodien erii am 


6 


nafen Preifen bei Monta 


r 
€. Schickler. 
Preißliften, mie aud eine Anieitung ; 
jur Kultur der Blumenzmiebel mer» 
’ den auf Verlangen gratis und franto 
‚ tingefendet. 


Pi ZB 782 






J 
— 


s Stuttgart au 


Großer Füffer-Werkauf. 


Soamötagden 11. September, Nabmitt 


weite in Eifen gebundener Dvalsı; Montag den 18. » Monats, 
fäffer im @echalt vom 1 biß 15 Eis abmittagd 2 Uhr. 
mer, wieaud eine große Partie guter Bubr. ſtatt, Zuckerfabrik Böblingen. 





Karlörube. MUaterzeichneter bat auf bieflgem Plaze feit Iingerer Zeit eine 


ebaus: Kg abri 


errichtet, womit er fih den Herren Mbrmachern im Anfertigen aller Sorten jllberner und 
goldener Behäufe empfiehlt; aud hält derfelbe fortwährend ein Lager fllberner und 
goldener Eplinder und Anferubren. 


Joh. Kiebule, Waldhornſttaße Nr. 3. 


Rhein-Dampfſchifffahrt. 
Kölnifhe und Düfeldorfer Geſellſchaft. 


Mauubeim vom 28, ft 1858: 
nach Köln: Düffeldorf unv Wotterbam, 

Diendtagd, Donnerstags und Sonntags nad London, 
täglich Sa Uhr Morgens nad Köln im Anſchluſſe an den I. Zug von Brudfal, 
täglih 27, Uhr Nachmittags nah Mainz nad Ankunft des Schnellzuges von Ulm⸗ 

München. 
Der Dienft unterhalb Köln Zwird mit der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam 
betrieben. 
Mannheim ven 28. Auguf 1859. 


ee IE 











ER. 3 
Bon 
täglich 5 Uhr Morgens 


Die Agentichaft: 
Claasen & Rei 


1620. 


Stuttgart. Bet herannabender MWintergeitund den verlängerten Abenden nehme 
ib Beranlaffung, meine 


Leihbibliothek 


lende Erinnerung zu bringen. Diefelbe beftebt aus mehr deun 12,000 Baän-⸗ 
ben unl Dalahı das Intere anteie, Bee und Neuefle der deutihen, franzöfiiden 
und englifden Literatur, von lejteren in gebiegenen Deutiben Ueberfezungen fowebl, 
old aub in den Driginalfprabden. Kür Auswärtige find fehr günftige Bedingungen 


geſtellt. 
O. H. Ketiner 


On J zei de 
FON NIEDER ihere · talter Poftplag Nr. 3). 


= Für das Seminar in Vrach. 


Die von dem K. Epborat zu Urach für Die neu aufgenommenen Geminariften vor 
geſchriebenen Lehrbücher (gried. und Tat. Mlaffifer, Lexika, Atlanten, Sprachlebren 16.) 
find ſämmtlich bei uns vorräthig, ſowohl gebunden, al& ungebunden, tbeild men, tbeile 
in gebrauchten Gremplaren, zu möglichſt billigen Preifen. 

Mir nebmen auch andere, für unfer Antiquariar noch brauchbare Büter an 
Zablungsitatt. 





Osiander’sche Buch- und Antig.-Handlung 
u Tübingen. 





Stuttgart. 


Traubenzucker, 


fhönfler Qualität, dertrine und ghpöftei, in Faßpackung und Hutform, balten bier und 
in Mannheim zu billigſten Preiſen auf Lager umd geben Proben auf franfirte Ordres 
gratis. Gebrüder Backe&, Wiltelmeyla; 13a. 





Für Pau-Ünternehmer. 


Dach: oder Steinpappen 


jur Bededung von Häufern jeder Urt, vorjügdbweile von Magajind», Babrit-, Detono: 
miegebäubden 3c. aus der Fabrit von Stalling und Ziem in Barge empfleblt und 
alebt darüber nähere Kudlunft: Der Verfaufdagent für Süddeutſchland 


Georg Gutbrod in Stuttgart. 





Benfionat 
für Freunde der ſchönen Uatur und Feidende, 


Schloß Marbach am Unterfee zwiſchen Ronfanz und Schaffbaufen, 10 Minuten 
vom Schweizerufer entfernt, liegt auf einem rebenumgrängten Hügel, umgeben von 
Fichtenwaldungen. Man genießt bier eine reizende Ausfidt auf den Bodenfee u. bein, 
die ganz nabe liegende hiſtoriſch berühmtte Injel Neienau und die vielen berrlisen 
Scloͤſſer auf der Schwaben: und Schweizerſeite, worunter befonders Arenenberg, 
Moljäberg, Hardt, Salenftein, Gugenöberg bervorzubeben find, bieten den Freunden 
der Natur und Kunft reichlichen Genuß bar. 


Marbach mar in jrühern Zeiten ein berützmtes Wimeralbad, und die eifen: 





haltige Duelle, welche ſich durch befondere Klarheit auezcichner, ifl’ nun wieder neu 
Nebſt diejer herrlichen Gotiesgabe beſtzt Warbach jeb: 
teinted Ducllenwaffer und 


und fehr zwedinäßig gefaßt. 
reichhaltiget, von allen mineralijhen Beſtandtheilen freies 
bie bejonders milde Luft wirkt flärtend und belebend auf Geiſt und Körper. 
Schlog Marbach ſelbſt hiſtoriſch berühmt, 
Grimaudet aus Paris mit bedeutendem Aufwande bit auf die vom Mitt 
ffammenden Grundmauern und Gewölbe neu gebaut; enthält 40 elegant 
Zimmer und Kabinette, mworunter ih 12 Salonzimmer befinden. 
Unmittelbar beim Schloſſe ift ein vorzügliger Weinberg und ladet 
ber oft jo wohlthätigen Traubenfur ein, welche mit dem 15. Sept. d. J. beginnt, 
Ale welche nad; anflrengenden Berufäpflichten eine Grbolung wünſchen, finden in 
biejer überaus liebliken Gegenb gewiß alle ihre Anſprüche rolfommen befriedigt. 
Leidenden, welche Die geflörten Bunftionsleiftungen ibres Körpers wieder in bie 
normale Dabn zurüdzuführen wünjdgen, ift Herr Doktor Hünerwadel aus Singen 
ſtets bereis, Mash zu ertbeilen. Bür fſorgfältigſte Pilege, 
Speifen und Getränfe, fowie auch für Umerhaltung durd; Enifffahren, Fiſchen u. dal. 
iR beflene Sorge getragen. Inter Zuſicherung billiger Bevienung later zum zablrsichen 


Befuche ergebenft ein Gallus Renlin 
en — — u RT TATEN 
4 ° Moras haarstärkendes Mittel 


— befeitigt in 3 Tagen das Ausſallen der Haare und die Ehuppenbildung, macht das 


elalter ber 





— 












RE 


Haar weidsund gefhmeidig und befördert Das Wachſthu sie geabnt if 
wer zlaſche Sr, dlein act bereitet in der bum in nie geabnter Weite, 


ET 


Babrif ätherische Dele von A. Moras & Co, in Köln, Trankgaſſe 49 


4 Bu haben beihß. J. A, Brandegger in Ellwangen. * 
4 Herın. Haimstet in Ulm. © 
E Frz, Kav. Aman jr. in Gmünd. R 

* — — 


















mwurbe dor 30 Jahren vom Grafen 
eingerichtete 


zum Gebrauche 


vorzüglidie und zwedmäßigel# 





2 [3ugelaufener 
und.) Leiten Donnerstag if 
ein großer gelber Hausbund, 
Ulmer Race, Rüde, mit aeflug» 
ten Ohren und weißen Ertremt» 


täten, bier aufgefangen worden. Der recht— 
mäßige Eigentbümer fann denfelten aegen 
genügenden Auſsweis und Entribtung der 
Koften binnen drei Tagen abholen, nad 
deren Adlauf amtlihe Verfügung 
werden wird. 


etroffen 
Poilzeifommilartat. 
. r ADB. Lu;. 

tertürfbeim. PAS — 
Ventſcherband beireffend.] Am Jabrs 
smarft zu Winnenden, ben 18. 
v. M. bat ih mein rotber kurz» 
baariger Hund von fiarlem Kor» 
perbau, geftujten Obren und Rus 
the verlaufen. Der gegenwärtige Belfljer 
wird erſucht, folden gegen Erfaj der Kos 
ſten zurüdgugeben on 

Bettiteb Bürkle, Müplebefiger. 
Ludwigäburg, 


Verkauf alten Papiers. 
Anaudgeiciedenen Nebnungsalten bringt 
die unterzeichnete Stelle 
Dennerstag den 15, d, Monatd, 
Bormittags Io, br, 
im offentliben Aufſtreich mit Vorbebalt 
hoberer Genehmigung und gegen baare Ber 
jablung bei Der Adfaſſung jum Verkauf: 
85 tr. zur beliebigen Verwendung, und 
15 Etr. jum Einſtampten. 
Liebhaber mögen ſich rechtzeitig einfinden. 
Den 2. Eept. 1858. A. Alten: Depot. 
u „E Gornb erf. 
Fäſſer-Berkauf. 


Bud dem biefigen Ehlof und einem jmei« 


a LEN Kelier werten am Montaa den 
erh. Eeptbr,, Morgend 9 Ubr, im 
offenzlihen Aufırreih 19 Aak, 213 


Eimer baltend, von 4-3 Eimer, 
in Eiſen gebunden und ın qutem Zuftande, 
au 1 Gentner Aafireife verkauft werten. 
Maäberes auf erlangen bei 

Küfermeiſter Heinrib Entenmann. 
Rieflensmunlebe Öppenmeiler, Dber+ 
amte Badnana. [Bäfferverfauf. Am 


m Nontag dem 13.8, M,, Mormit« 
ri tags 10 Uhr, verkaufe ib im Aufs 
ſtreich Eimer meingrüne in Eis 


fen gebundene Zaſſer von 2 bis 9 
Fimern, wozu ib die Liebhaber einlade. 
Wittwe Kienzien. 
Klein»Angersbeim. 


Fäſſer-Berkauf. 


Im Swleßkeller dabier verkauft der Un— 


: terjtichnete den 14. Eeptbr. 8.9., 
+ Vormittags 11 Albr, im YHuffireib 
gut erbaltene Faſſer von 3, 9 und 


12 Eimern, ebenfo 6 Kübrlinge bon 
perfibiedenem Gehalt, wezu böflid eintar 
der mit Der Bemerkung, daß bie größeren 
Fäſſer auf Lager bleiben konnen, 

V. 9%. Barth. 
Hall. (Weinfäffer: Verkauf.) Don 


i meinem Verrathb weingrüner und 
neuer in Etien gebundener Fäſſer 
ift noch ein Quantum von I50 Ei» 


mern verf&bietenen Aafgehalt$ vor« 
banten, die ib an folıpe Käufer billig und 
bei einem Gelammtantauf zu äußerft ans 
nehmbaren Preiſen erlaffe. 
Leonhardt, Bierbrauer. 
Leipyig. 


Vabrit:VBerkauf. 


Bamilienverbältniffe halber foll eine im 
beften Betrieb be+ 
ne, Amdlidhe Kabrifvon 
it: Belour&Terniden, 
’ Zafhben: u. Schub» 
>. blättern mit allem 
nventar, Yußen: 
 fänden und Ras 
, I hiifgchäuten ver: 
tauft werden. Mnjabluna ca. 15,000 Tbir. 
preuß. Cour, Wortofreie Anfragen mitden 
nethigen Meferenien befordert die 
Bubkontiung von Heinr, Hübner, 
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“ss P. aut Um. iſt am D. angel., aber 
vergebl.; fünfzig verbind,, daber nicht gut. 

0. Berg nd Bmünd, Mollen noch 
einmal recht veranüst feon!t! 

ou Dat anonyme Schreiben babe ih ers 


balten, betaure nur, daß ber Name des 
wDrofeftord nicht genannt, weichen ih mis 
jutbetien bitte, 56€ 
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follen. Die ganze Tare wäre alfo bis auf 
5 Meilen ein halber Gulden oder 1 Franken, 
und weiter 1 Gulden oder 2 Branfen. Die 
Abänderung fol erjt nach definitiver Inkraft- 
tretung des Vertraged von Bern zwiſchen 
fämmtlichen wejleuropäifchen Staaten in 
Bertragdformgefaht und hiezu befondere Kon⸗ 
ferengen anberaumt werden. Die Tarerınds 
figung würde demnach faft */, betragen, was 
gewiß ber Stanidfaffe nach furzer Zeit nur 
Bortheil bringt. — Aus den — 
Erperten über die Gebirgentwaldu 
in St. Gallen, Appenzell und Grau— 
bünden gebt hervor, daß die Entwaltung 
bereitö auferordentlichen Schaden angeridy: 
tet bat und noch größeren befürdten läßt, 
wenn nicht eingejchritten wird. Die Bil 
dung von Geſchiebsmaſſen nehme immer zu, 
erböbe die Flußbette und bedrohe die Nies 
derung. Bis Ende September follen nodı 
Die Kantone Graubünden und Teſſin ganz 
bereit werden. — Für die Yulmanier: 
Gijenbahnwirbnun in Italien, ver Schweiz 
und Deutfchland neuerdings eifrig gearbeis 
tet, In Genua bat fich ein Komite gebil- 
bet, um bie nöthigen Geldmittel aufzubringen. 

x. St. Gallen den 3. Sept. Ginger 
laufenen Nachrichten zufolge find die Ei« 
jenbahnfhwierigfeiten auf ber Linie 
im Gajterlande noch nidt überwunden. 
Durd dad lang anhaltende Regenwetter joll 
ih die Bahn zwifchen Benfen und Schenid 
auf einer Sirede von etwa 1300’ abermals 
um 172* gefenft haben, mas neue Huffüls 
lung erfordert und der baldigen Eröffnung 
der Baba binderlich it. Diefer Umftand if 
bejonders für den Kanton Glarus ſehr miß— 
Tich, „weil die Zmweiglinie Weeſen⸗Glatus beis 
nabe vollender ijt. — Die deutſch-ſchwei— 
zerifdhe Kreditbank bat in ihrer Gene 
ralverfammlung am 24. v. M. den ihr von 
der niedergefezten Rommijflon und dem Ver— 
waltungsrath revidirt vorgelegten Statuten« 
entwurf mit großer Stimmenmehrheit ae 
nehmigt, Der Bericht der Nechnungsrevi- 
foren lautete jehr günſtig. Die Aktien der 
Geſellſchaft jind in neuerer Zeit um 3 Br 
geftiegen. . 

l, 


ürPe 

Einen ausführlicheren Bericht über das 
Bombardbementvon‘eddah liefert ent» 
lich der Rorreipondent der Times aus Ale ⸗ 
randrien. Sein Schreiben ift vom 17. Aus 
guſt datirt und lauter im MWejentlichen wie 
folgt: „Der faſt einen Monat lang ermar« 
tete Cyclops ift nah Suez zurückgekehrt, 
und wir baben vie Gewißbeit, daß der erſte 
Aft der Vergeltung an den Fanatikern von 
Jeddah vollzogen it. Die Weifungen, mel« 
de Kapitän Bullen durch den Wanderer 
erbielt, find den Lefern bereits wohl ber 
fannt. Am Abend des 18. Juli fegelte der 
Cyclopo von Suez ab, und am Morgen ded 
23. legte er ſich am Gingang des Hafens 
von Jeddah vor Unter. Die Feillichfeiten 
des Kurban Bairam waren auf ihrem Hö— 
benpunft; die Stadt batte ein Feiertagege- 
dr; die Schiffe im Hafen waren luſtig ber 
wimpelt und mir farbigen Flaggen geſchmückt, 
und e3 fdhien, ald wäre an der Stätte, wo 
jüngft erjt ein großes Verbrechen begangen 
worden — ein Berbrechen, ob deffen in je 
nem jelben Augenblick die ganze civilifirte 
Welt um Rache jchrie — jede Erinnerung 
daran längst verfchwunden. Man erfuhr 
bald, daß Naamik Paſcha ſich in Mecca ber 
fand; allein es war feine Zeit zu verlie: 
ren, und es ward ein Brief an den Kalma— 
fam zur Uebermittlung an den Paſcha ge 
jandt, um diejen in Kenntniß zu fezen, daß 
Kapitan Bullen auf Befehl feiner Megie— 
zung angelangı jei, wm im Namen Eng— 


. 
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Tand& und Frankreichs die augenblidliche, flattete der Kaimakam (ber, wie ſich ergab, 


Beftrafung der Urheber des Blutbades zu 
fordern; daß er zw diefem Zwei 36 Stun 
den Bedenfzeit gebe und nad Ablauf dieſer 
Brit, falle die verlangte Genugthuung auf 
fich werten laffen follte, daß Feuer auf bie 
Stadi eröffnen werde. Um 4 Stunden ward 
die Friſt fpäter verlängert, meil eine wei: 
tere Beiprechung mit dem Kaimalam nöthig 
war. Derjelbe bare nämlich jagen laffen, 
daß Niemend in feiner Umgebung eine eu- 
topäiiche Sprache verfiche, und man mußte 
ibın Daher den Inhalt des Schreibens er 
Hären. Inzwiſchen war eine firenge Blo— 
dabe veranftaltet worden, wobei dem Eh— 
elop& die Lady Ganning, ein Feiner Leicht 
armirter oftindijcher Rompagniebampfer, der 
die marokkaniſchen Prinzen nad Jeddah ge: 
bracht hatte und zulezt auf ihre Rückkehr 
warteie, beiftand. Die zwei Schiffe legten 
ſich auf einen 1’, Meilen von der Stadt 
entfernten Punkt, von wo ſie mit ihren fla- 
nonen die beiden Einfahrten in den innern 
Hafen beflreihen fonnten. Man erbielt feine 
frifche Mittbeilung vom Lande, aufer eine 
Botſchaft vom Kaimakam, die ein Neger 
jtlave überbrachte, und die den Zweck hate, 
lingern Aufſchub zu erlangen; aber Kapitän 
Pullen antwortete ſogleich abſchlägig und 
fügte hinzu, daß er mit den Siadtbehörden 
fünftig nur durch einen Bganten von an 
gemeflenem Rang Zwieſprach pflegen werde. 
Früh am Morgen des 25. war die Brit ab» 
gelaufen, und vie Feindſeligkeiten begannen. 
Sinige Bomben und Paßlugeln wurden aus 
ven 4 zehnzölligen Kanonen auf die Stat 
gefeuert, Wie ſich bei Tagedanbruc zeigte, 
hatten die Schüffe die Wirfung gehabt, daß 
faſt ale Cinwohner fich aus der Stadt flüchteten. 
Im Lauf des Tages ſchickten der Cyclops und 
die Lady Canning ihre Boote ab, um eine 
Anzahl Buggalows, d. h. einheimiſche Kür 
ſtenfahrzeuge zu zerftören; 14 oder 15 der 
jelben wurden verbrannt und in Grund ge— 
bohrt. Dieje Buggalows gehörten zur Stadt, 
und fat alle waren vollftändig armirt, und 
ae Kanonen waren meift zu ſchwet zum 

egſchafſfen. Dad Bombardement wurde im 
Laufe des Tages in Zwifchenräumen erneueri 
und in gleiher Weiſe am 26. [engefen, 
Im Ganzen flogen an 100 bis 150 Stüd 
Bomben, Kugeln und Raketien in den Drı, 
und von leziern ſchleuderten die Cyclopé—⸗ 
boote eine Anzahl auch bei Nacht. Sie ver 
breiteren, mie man fpäter erfuhr, einen un: 
geheuern Schreden anı Lande. Die Mur: 
jombomben wirften auch vortreiflich, allein 
im Ganzen litt die Stadt geringen Schaden, 
und getödter wurden nicht mehr ald 10 oder 
12 Perfonen. Die Forts blieben dieſe ganze 
Zeit über volltommen ftille und machten feı> 
nen einzigen Verſuch, Wivderftand zu leiften. 
Kapitän Bullen barte früher erklärt, dag er 
alle Regierungdgebäude und alled öffentliche 
Gigenthum gerne jchonen möchte und erjucht, 
auf denjelben Flaggen aufzubiffen, was nad 
einigem Sträuben geſchah. Am Nachmittag 
des 26. Fam ein Sefrerär des Paſcha von 
Mielta an und beſchwor Kapitän Bullen ab» 
jufichen, inden er erilärte, die Mörder, 16 
an Zahl, Tägen in Gewahrjam; ihre Be» 
ftrafung jei gewiß, aber jle fönne nicht volls 
ſtredt werden, bevor die Beflätigung det 
Urtheils von Konftantinopel anlange. Sa: 
pirän Pullen jedoch behartte feit in feinen 
eriten Forderungen. Am folgenden Tage 
trafen etwa 600 albanefljde Truppen in 
ungededten Segelbooten von Suez ein, und 
Kapitän Pullen wurde erfuhr, fie landen 
zu Iaffen. Gr gewährte dieſe Erlaubniß 
ohne Weiteres und gab der Stadt zugleid; 
eine frifhe Tritt, Während dieſer Paufe 


vor Kurzem eingefezt und zur Zeit bes Blut- 
baded nicht auf diefem Boften gewejen war) 

dem Cyclope jeinen erjien Beſuch ab und 
meldete, daß Naamik Paſcha in Jeddah ans 

gekommen fei. Der Leziere fand ſich näde 
ften Tag eint, und nun hatte man wieder 
biejelben Gründe, Vorjtellungen und Bitten 
um Aufſchub anzuhören; aber Rapitän Pulr 
len blieb feſt. Er befland auf der foforti- 
gen Beflrafung ber Mörder, mwidrigenfalld 

er feine Befehle ausführen werde, und follte 
die ganze Stadt dabei zu Grunde geben. 
Da indegrdie Pilger die Nüdreife von Meffa 
begonnen, und um ihretmwillen, wurbe eine 
neue Friſt geftatter und zulezt bis zum 5. 

Auguft verlängert. Um 31. ſchifften wie 
maurijchen Prinzen jih an Bord der Lady 
Ganning nah Wembo ein, um von dort 
nach Medina zu pilgern; einer ber brei 
Prinzen war in Meffa am Schlagfluß ger 
ſtorben. Auch wüthete die Cholera in der 
Stadt, und wie es hieß, war fle auch unter 
den Bewohnern von Jeddah ausgebrochen. 

Die Stadt mar jezt voll von Pilgern, die 

fich eilig einjifften, wobei ihnen ber Cy⸗ 
clops allen erdenklichen Beiſiand leiſtete; 

jelbſt mit Trinkwaſſer verſah er die Boote. 

Naamit Paſcha beiheuerte nach wie vor, 

daß er auger Stande fei, den Forderungen 
des Kapitäns zu willfahren, und es fehlen, 

als könnte nichts mebe die Stadt vom Une 
tergang reiten. Aber am Morgen des 2. 
fam ein Dampfer in Sicht: es war ber Gas 
barri mit Iemail Paſcha und ungefähr 450 
Dann dgpptifcher Truppen an Bord. Der 
Zweck von Iamael Paſcha's Landung wurde 
bald bekanut, und jeine Ankunft machte allen 
weiteren Schwierigktiten ein Ende. Bald 
nachher ſchtrieb Naamit Paſcha, daß er einen 
Firman vom Sultan erhalıen habe, ber ihm 
die nörhigen Vollmachten übertrage, und 
dag er folglich bereit fei, den an ibn ger 
ſtellten Borberungen auf das Vollſtändigſte 
zu genügen, und daß Sapitän Pullen nur 
den Bunte anzugeben habe, auf welchem die 
Hintichtung der Verbrecher ftatfinden jolle. 

Sechszehn Perfonen, deren Namenslifte dem 
Kapitän Bullen auf fein Begebren zuges 
Rellt wurde, waren von den türlifchen Ge— 
sichten verurtbeilt, aber eine war im rs 
fängniß geftorben und gegen vier war die 
Ausjage nidt far genug, um jle der un 
mittelbaren Vetheiligung am Morde zu über« 
führen. „Sie follten daher zu Icbensläng* 
liter Zwangsarbeit nach Konſtantinopel ges 
ſandt werden Die übrigen elf jollten den 
Tod leiden. Gines der Hiffe im Fluß, das 
im vollen Angefichte der Stadt und des Kar 
fens liegt, wurde zum Ort der Hinrichtung 
ewähle. Am Morgen des 5. wurde eine 
Abtheilung der Marinefolvaten und Matro« 
jen des Cyclops ans Land geſezt; vollſtän⸗ 
dig bemaffnet und mit aufgepflangten Bayo« 

netten marfchirten ſie auf; bald nachher far 

men die Delinguenten, son tärlifchen und 
ägppt. Truppen edfortirt, an. Enthauptung 

war die beigloffene Sinrichtungdart; aber 
ich will Ihren Leſern und mir jelbft die 

grauenhaften und Edel einflößenden Details 

des nun folgenden Schaujpield erjparen. 

Die Scharfrichter waren ungeübt oder hat» 
ten flumpfe Waffen, Unter unjern Solda= 
ten, welche bie Scene mit anfeben mußten, 

waren wenige, die nicht erblaßten. Die 
meiften der Delinquenten giengen dem Tode 

mit der größten Seelenflärfe entgegen, Je— 
der wurde um feinen Namen gefragt, und 
Ale bekannten ausdrädlic ihre Schuld; 

ja einige zeigten bis zulegt eine trozig 

triumpbirende Miene, Die moralifche Wir 

tung diejer Ereigniſſe kann nicht anders ale 


bochn wohlihätig ausfallen. Jebbah wird 
die erhaltene Lehre nicht leicht vergeſſen. 
Außerdem bat eine berräditliche Anzahl in 
difcher Schiffe das Ereigniß mit angefeben; 
fle werden daheim erzählen fönnen, daß die 
Herrjchaft der Engländer noch nidt im 
Schwinden il. Man muß ſich jedoch vor 
den: Glauben hüten, dab dat Wert zu Ende 
gebracht ift, oder daß die Amede der Ger 
rechtigkeit vollfommen erreicht find. Bon 
den 11 Hingeridhteten war der Eine ein 
Sllempner, der Andere ein Bäder, der Dritte 
ein Boorführer u. ſ. w. Obgleich diefe 
Leute ihr Schickſal obne Zweifel wobl ver- 
Dient batten, kann man doch feinen Augen 
lit annehmen, daß fie die einzigen Schule 
igen waren, ober nur daß man den Anftif- 
tern des Blutbades nicht auf tieSpur kom— 
men fönnte. Der Cyelopé war augenſchein— 
lich am alerwenigften in der Lage, ſich über 
die Umſtände bed Blutbades zu unterrichten, 
aber, wie er ermittelte, war der Glaube 
vorberrjchend, daß die Stadtbehörden, dar— 
unter der Paſcha und Cadi, nichts weniger 
als ganz unfchuldig waren, und es bieg jo» 
gar, dab fie durch die Finger ſahen. Man 
kann faum glauben, daß dieß unbedingt 
wabt ift, ſchon die Eriftenz eines folden 
Gerüchtes zeige bie Nothwendigkeit eimer 
ſtrengen und unparteiifchen Unterjuchung. 
Hindien. 
Im Bombay Telegrapb findet man fols 
ende merfwürbige Mitibeilung: General 
bitelods Kolonne foll einen ganz au» 
herordentliden Bang gemacht baben, Cine 
Kompaanie des 43. Madrad Infanierieregis 
ments fand nämlich 140 Wagen vol Gold» 
ziegel und Goldklumpen, nebft 40 Lacé Aus 
pien und siner fabelbaften Menge von Ju— 
melen. Es follen dief die Edeliteine der 
Beifbwafamilie ſeyn, die vor 50 Jahren rath⸗ 
felhaftermeije von Voona verſchwanden und 
in den Beil; von Scindia oder Holfar übers 
gegangen fepn follen. Bajee Row's Brur 
Der, ber Adoptivvater des jezigen in Ger 
fangenfhaft befindlichen Karrein Mom, hat 
fie, wie man glaubt, geftoblen, und man 
ſchäzt diefe Juwelen allein auf 9 Millionen 
PB. Sterling. — Von Nena Sabib beißt 
ed jezt, er fel über den Gogra gegangen, 
und babe feinen berühmten von ben Ginge 
borenen auf eine Million Pfund Sterling 
geihäzten Rubin um 1000 Pfd. Sterling 
losgeſchlagen. 
ina 
Tientfin den 17. Juni. Da e8 für bie 
Gbinefen feinen befferen Spom als die 
Furcht gibt, baben wir bie geringe zu une 
ferer Verfügung flcbende Streitmacht nadı 
Kräften zur Schau geſtellt. Trozdem bat 
Die Bevölkerung ſich ſchon ſehr von ihrem 
panifhen Schreden erholt und ihr anfäng: 
liches fo gelchriges und untermwürfiged We— 
fen mit einer Micne mürriſcher und mand 
mal tbätiger Feindfeligkeit vertaufcht. Vor 
ein paarXagen giengen zwei Blottenoffiziere 
durch Die Stadt, ald man fie autböhnte und 
mit Rotb warf; einer verlor dabei feinen 
Hut, US fie mit diefer befremplichen Nach⸗ 
richt ankamen, erbielten 100 Marinejoldaten 
Befehl, ji fogleih an Drt und Stelle zu 
begeben und alle Berbächtigen zu verbaften. 
Die Schiffsfolvaten fanden dad Stabttbor 
berrammelt, und ver Möbel dabinter wollte 
nicht aufmahen, Zum Glück fand nebenan 
ein Haus, das ſich an die halb verfallene 
Stabtmauer lehnte, und dieß made eß eis 
nem Halbduzend Offiziere und Blaujaden 
möglih, vom Dach nah den Brüfungen zu 
flettern, durch welche fie auf die Mauer 
fprangen, und Bajonnet und Revolver in 
der Hand mit einem Hurrab unter die ber 
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duzte Menge ftürzend, trieben fe dieſelben 
nach allen Seiten auscinander; ſie ſchlugen 
dann mit Aerten bie Ketten entzwei, bie 
dab Thor verſperrt hatten, und gleich nadı: 
ber ftrönten die Marinefoldaten binein zum 
GEntjezen der Bevölkerung, die ſich mit aro- 
ber Behendigfeit in die Geitengaffen ver 
lief. Die Berbaftung von feh® Hautberen, 
die zur Zeit des Sandals zugegen gewe— 
ſen jeyn mußten, führte aldbalo zur Her 
ausgabe des Hutes. Jenen Stadttheil fann 
man jezt mit vollkommener Sicherheit beſu— 
chen, und wer einen Fremden zu beleidigen 
Luſt zeigt, wird augenblicklich von den Um— 
ſtehenden fummarijch gezüchtigt. (Times) 

Nach dem Overland Friend of Ching hatte 
ber neue chineſiſche Bevollmächtigre Hwanmg— 
tfungsan in Kanton bie feindfeligite Dal: 
tung gegen die Alliirten angenommen und 
in einer Proflamarion bie „Braven” zum 
offenen Kampfe aufgeflaheli. Der Konjul 
in Kanton, Mr. Winchefter, batte ein zur 
größten Vorſicht mahnendes Rundſchreiben 
an alle Europaer erlaffen. Allee flüchtene 
aus Honan, alle Geſchaäftoelokale, alle chi⸗ 
neſiſchen Sramläden waren geſchloſſen. Es 
war ſchwer, ſich Lebensmittel zu verſchaffen. 
Am Sädthort umzingelten die „Braven* ei: 
non Sranzofen und bieben ibm Kopf und 
Hände ab. Der franzdftfche Flottenkomman— 
bant ließ darauf die Strafe, mo ſich dieß 
begeben batte, abjperren und alle darin woh— 
nenden Erwachſenen männliden Geſchlechtö, 
46, über die Klinge fpringen, Gine Menge 
Häufer, aus denen Mafeten auf die englis 
ſchen Rafernen Hogen, wurde niedergeriffen. 
leberbaupt war dad Häuferdemoliren das 
gewöhnliche Tagewerk der Engländer, Unter 
den von den Ebinejen ermordeten Europäern 
war auch ein Rod bed Gen. Straubenzer. 





Ravendburg, 


Für Glafer, Schreiner und Bau- 
unternehmer, neue Konftruktion von 


Fenflerrahmen. 


Beidnungen und Muferftüdden fammt 
Zutterrabme mit + Alügel, 23° bob und 
16°’ 6°’ württemb. Desimalmaß breit, der 
von der großberjoglih badifhen Regierung 
patentirten Beniterrabmen konnen eritere & 
3 fr. und leztere & 3 fl. bei Untergeibnetem 
bezogen werden. Die Hauptvortbeile die» 
fer Henflerrabmen beiteben darin, daß bei 
dem beftigften und anbaltendfien Ehlaare» 
gen fein Tropfen Waller in dad Zimmer 
dringen und eben fo wenig fib in die Aus 
gen und Falzen der Rahmen fezen fann, 
Dabeı auch nit bober als die bisher gefer: 
tigten Fenſterrahmen zu ſtehen fommen. 

Elie Merkel. 
Ulm. Wegen Gabeinrihtung in den 
Lebrzimmern der Fortbildungsſchule find 
— und werden dem Verkauf aus— 
gefest: 

11 Et. Dioderateurlampen fammt Schirm 

sum Hängen, 

56&t. Gteblampen, 

26 Et. Eaternen fammt Ständer zum Or» 

namentenzeichnen, 

30 &t, eifene Leuücier und 

14 St. Lichtſcheeren, 


fämmtlide Gegenftände find vor ein paar| 5 


Jahren neu angefhafft, guterbalten. Die 
Aufftreihdverbandlung finder am Mittwoch 
dem 22. Eeptbf., Bormittags 10 Ubr, im 
Realgebäude ftatt. Den 3. Eept. 1358. 
Kırden: und Schulſtiftungsverwaltung. 
Shreiber. 


Göppi en. 


Wollmarkt -Verlegung. 


Der am 1. Dttober diefed Jahrs begin» 
nende biefiae Wollmarlı wird eingetretener 
Hindberniffe wegen erſt am 

ANeniag den vierten Oktober 
und den beiden folgenden Tagen 
abgebalten, wovon hbiemit Käufer und Ber: 
fäufer in Kenntnif aefejt werden, 

Den 2. Eept. 1883. Gemeinderatb. 


Herrenbera. [Bä ffer-Bertauf.] 
en Unterzeichnete verfauft am 10. &ep- 
gntenmber, Mittags 1 Uhr, 0-70 Eis 
mer Weinfaß in gm Auftande, 
von 3-6 Eimern @ehalt, in Eifen- 
gebunden. Bierbrauer Nies Wittme. 


Belbingen, Dberamtögeribtd Hall. 
[Erbenvporladung.] Unter den Inteftat- 
erben des verftorbeuen Pfarrers Ernſt 
Gottfried Dippmer von bier befinden ſich 
aub die Kinder des Ymand Konr. Dipp 
ner, @attlerd von Eßlingen, welber im 

r 1816 mit feinen damals am Leben be 
liben drei Kindern ‚ 
Katbarine Barbara, geboren den 27. 
April 1810, 
Amand David, geboren den 22. Yus 
aufi 1512 und 
bi Rofine Friederike, geb. d. 11. Dial 1815, 
ib nah Amerita begeben bat. Seither ift 
von ihm oder feinen Kindern lediglich nichts 
befgnnt geworden. Ed merden nun die 
faum ermeldten drei Dipprerfben Kinder 
ſewohl, al& dieienigen Kinder, welbe der 
Amand Konr. Dippner feitber no meiter 
ebelih erjeugt haben wurde, hiemit aufge: 
fordert, fib binnen @ Zagen bei der Tbei: 
lungöbeboörde in Gelbingen zu melden, ges 
börtg zu legitimiren und uber den Erbe 
ihaftsantritt zu erklären. Nah unbenüg- 
tem Ablauf Diefed Termind wird für die 
erfiermeldten drei Kinder ein Abweſenhelte— 
pfleger beftellt werden, Lie etwa weıter vor—⸗ 
bandenen Kınder aber mußten bei der Theis 
lung gang unberüdſichtigt bleiben. Den 1. 
September 1858, ® 
RK. Oberamtésgericht Hal, Hiller. 

Biberab. [Borladuna.] Im der ber 
dinat erfannten Gantlate dei entmihbenen 
Hoipitalpfleger® v. Heider von Biberab 
wird biemit der Ösmeinfhuldner zu der auf 

Donnerstag den 30. September, 
Vormittags 8 lihr, 

vertagten Ebuldenliauidation und den Das 
mit weiter verbundenen Merbandlungen 
geribtlib mit dem YAufügen vorgeladen, 
daß, wenn er nicht erfhbeint, daß Gantvers 
fabren mit dem für ibn beftellten Abwefen⸗ 
beitöpfleger zu Ende geführt merden wird. 
Den 3. @eptember 1558, 

K. Oberamtöaeriht. Bwer et. 


Steinheim, D.%. Heidenbeim. (Glätıs 
bigeraufruf.) Wie diejenigen, melde 
au den kürzlich verfiorbenen Giamund 
MWeireter, gemelener Shreinermeiiter 
dabier, eine Forderung zu machen baben, 
werden biemit aufgefordert, ihre Anfprüde 

binnen 8 Tagen 
bei der unterzeichneten Stelle geltend zu 
madben. Den 3. Eept. 1858. 
Waiſengericht. 
Borftand: Straub. 

Eppingen. — — Ro⸗ 
ſina, &bhriftiona, Friedrich und Sophia 
Briederita Diefenbader von Berwan- 
en und Wilbelmine Schmidt geborene 

iefenbadber von Beraen werden bier 
mit aufgefordert, ihre Erbanfprüde an die 
Berlaſſenſchaft ibret am 13. Nonember 1857 
verfiorbenen Vaters und bezugsweiſe Brof+ 
vater&, ded Bürgert und Schäferd Johann 
Briedrib Diefenbaber von Bermangen, 
binnen drei Dionaten bei unterjeihneter 
Stelle anzumelden, anfonft die Erbſchaft 
lediglich denjenigen merde jugetbeilt wers 
ten, welchen fie jukäme, wenn die Borges 
ladenen jur Zeit ded Ervanfalld gar nicht 
mebr am Leben geweſen wäre. Den 28. 
Aug. 1858. Großb. bad. Umtsreniforat. 

Soolderer. 

Aidtlingen, GerichtsbezirksWWoblin— 
gr. [dufforterung jur Anzerge ded 

ufentbaltsortd.) Unter den Erben 
des kürzlich verftorbenen 
aug, aewelenen Bagers befindet ſich 
eine Zobter Namend Unne Marie Haug, 
im 29. Lebensjahre fiehend, welche längere 
Zeit in Stuttgart in Dienften war, und 
deren termallger Uufentöhbaltsort biß jest 
nidt ermittelt werden konnte. Diefelbe 
wird nun aufgefordert, binnen 8 Tagen ib: 
ren Uufenbaltsert bei dem &. Gerichtsno— 
tariat in Böblingen anzuzeigen, indem nad 
Umfluß diefer Arifi ein Abweſenbeitspfleger 
für fie beitellt und dieler jur Theilungss 
verbandlung ac. Beigegencn mürbe. Den 30, 
Auquſt 1858, Die Tbeilungdbehorbe. 

vidt. Gerihtönotar Shlad. 


Johann Georg 
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Deutſchland. 
$ Franffurt a. M. den 6. Sept. Un— 
fere Mejfe if in vollem Gang. 
arosgejchäfte waren unbedeutend; 
Wollenwaaren, Barchent und 


nal ziemlichen Ablauf gethan haben. 
Eirfuds Wollſchlaäger erfreut ſich 


madıt Sr. Barnum mit 
iehr mäßige Grjchäfte. 
gebt es 
rung ziemlich lebhaft. 


nahme diejer Stelle abgelehnt, — Bei eis 


nem fürzlih - in Offenbach flattgehabteh 


Zurnfefi wurde bie Gründung eines mittels 
rbeinifhen Lurnerbundet, übnlich dem 
ſchwäbiſchen, 


ſtaädten gemeinſchaftliche Turnfeſte abzuhal⸗ 
ten. 


Bädergefele Schimpf von bier bat in 
Terad eine ebrenvolle Stellung ald Schul» 
mann’ gefumbden; derſelbe befindet fid im 
Augenblid bier, um im Auftrag der bortie 
gen Megierung fih mit dem biefigen und 
überhaupt deutfchen Schulmejen bekannt zu 
maden. 

E Dresden ben 5. Sept. Der Kreid- 
vireftion zu-Bupiffin gebührt das Vers 
Dienfty bei und in Samfen wieder eine 
wonag geriet sularkölfeet zu-haha 
Franz und Blumenſchmuck eingejegnet werden 
müflen. Sie bat die Verordnung nicht blos 
für ihren Bezirk eingefchärft, ſondern dem 
Bernebmen nach auch deren allgemeine Eins 
ſchärfung beim Minifterium befürwortet 
Zur Infpeftion unjerer Truppen find 
der preußiſche Generaffieutenant v. Willie 
fen, der württembergijche Generalmajor 
und ®eneraladjutant v. Hardeng und der 
braunſchweigiſche Generalmajor Ludovici 
beitimmt. Bon dieffeitigen Offizieren wer 
den die Generallieutenangd v. Mangold 
und 9. Treirfchle das preußiſche und bez. 
bannöveriche und braunschweigifche Kontin— 
gent mit infpiziren. — Die allgemeine deuts 
ihe Arepitanftalt eröfinet fo eben die 
Emiſſion ibrer vierprozentigen Schuldver⸗ 
ichreibungen in Appoints zu 100 und 500 
Thlın. bebufs der bypothekariſchen Auslei— 
bung. — Der Leipziger Buchhandlungs, 
gebülfenverein begeht am 10, Dftober 
tein 2jähriged Stiftungsfet. 

Braunfchmweig den 3. Septbr. Heute 
wurben die Sizungen ber deutſchen Land— 
und Forftwirtbe gejhloffen. Die Teste 
allgemeine Verſammlung wurde ausgefüllt 
Durch Die Fragen der Düngererzeugung in 
großen Städten, der Drainanlagen auf ver 
vachteten Gütern und Domänen, der Ver- 
ſſcherung gegen Viebſterben. Zuvor fün- 
Digte noch ein junger Chemiker aus Sachſen 
eine Erfindung an, wie man audgewarhjenes 
Getreide durch einen Zuſaz von Kochſalz 
mabl» und eßfähig made, Die erſte ber 
genannten drei Fragen leitete Dr. Wide 
and Böttingen mit einem lebhaften Vortrag 
ein, dem allfeitig zugeflimmt warb, und aus 
welchem fich ergab, daß Düngerfabrifen ven 


Ar. 212. 

























Die En 
nur in 
ähnlichen 
Stoffen jo guter Abfaz gemwefen ſeyn. Dem 
Tuchabſaz fol die Stuttgarter Meffe dieh- 
Der 
eines 
wohlverdienten ftarfen Zuſpruchs; Dagegen 
Tom Thumb nur 
Im Detailgeichäft 
jeit Gintritt der herrlichen Witte: 
— Der von der zu— 
ftänvigen Behörde zum katholiſchen Stadt: 
pfarrer am Dom dabier- auserfebene geil. 
Rath, Dr. Dieb! in Limburg, bat die Ans 


und weiter beſchloſſen, von 
Zeit zu Zeit mit tbeilnehmenden Nachbar— 


— Der in vem Jahre 1830 wegen ſei— 
ner politiichen Thätigfeit Hächtig gemorbene 
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Schwäbifcher Merkur. 
Mittwoch der 8. September 1838. 


Grund zu ihrem Untergang legen, wenn fle 
nidt vor Allem den Harn zu verwerthen 


ſuchen. Auch werde es zweckmäßig ſehn, 


dampfung des Harnd kombinire. 


bei Hannover der Aufmerkfamkeit der Land— 


betheiligt. 


lang. 
aus Hohenheim einen fleißigen und’gewand: 
ten Bearbeiter gefunden. Ws Mefultaı 


heraus, 
offenbar nicht zu leiften vermöge. 


daffeibe Thema halten wollte, wurde alljeitig 
bedeutet, denſelben lieber in Drud zu geben, 
und jo trennte fih, nach dem legten Aus— 
tauſch üblicher Höflichkeiten, die zwanzigſte 
Berſammlung der Landwirthe mit dem Nuf: 
„Auf Wieverfehen im ſchönen Heidelberg !* 
(&:tf. 3) 


lieber eine 


ndes mit, Die Berjonmlun beristh 
De ® Fin aufe dirfer Berbanktut 
ſtellte Profeſſor Dieckhoff die Behauptung 
auf, daß ein Reformirter Fein Kezer fei, 
Rieß damit aber auf fat allgemeinen Wir 
derſpruch. Sup, Beömel erflärte, daß er 
mir denen, welde der Aeformirten Irrthum 
haben, nicht beten könne. Damit ſſimmten 
geb. Juſtizrath Huſchte aus Breslau und 
Vrofeffor Phifippi aus Roſtock überein. Am 
zweiten Tage ward über die Stellung der 
lutheriſchen Kirche in Preußen zur unfrten 
Kirche verhandelt. Auch bier bildete wieder 
Prof. Diedhoff far allein die Linke. Seine 
Behauptung, dag ein Qurheraner aus der 
Union dem Bekenntniß der lutheriſchen Kirche 
angehdre, ward vom Landräth v. Malgan 
und vielen Paſtoren ſehr entſchieden beftrits 
ten. Giner der lezteren, Paſtor Stolzen- 
burg aud Malchow, welcher et alß feine Vra— 
id - erfannte, unirte Lutheraner von ber 
Abendmahlsfeier auszujcliefen, ward vom 
Superintendenten Brömel dadurch eiwas in 
die Enge getrieben, daß er auf ber lezteren 
Frage, ob er innerhalb feiner eigenen Ges 
meinde Kirchenzucht übe, zugeitehen mufte, 
daß dieß nicht der Falljei, Ueberbaupt war 
unter ber Geſellſchaft weniger Einigkeit, als 
man mac der getroffenen Auswahl bätte 
vermutben jollen, und die Werhandlungen 
bewegten fi, nach Ausweis des veröffents 
ihren Berichte, ziemlich ordnungslos bin 
und ber. 
. Breufem 

B Berlin ven 5. Sept. Morgen unb 
übermorgen jind die Heerüäbungen im ber 
Nähe Berlins von Schönhauſen, wohin für 
biefe Zeit die Prinzeffin Friedtich 
Wilhelm nebf ihrem Gemabl die Reſi— 


















wenn man einen Mebenbetrieb mit der Ber: 
Während 
Dr. Wide die Kunſtdüngerfabrik in Binden 


wirihe empfahl, pried Prof. Stengel aus 
Prodfau die det Amisraths Gumprecht in 
Berlin und zwei Breslauer Unternehmungen, 
Oberlandesgerichtäraih Mollard aus Gorn 
die Poſener Guanofabrif, bei welchtt er 
Die zmeite Frage, inwiefern 
Bäder nnd Verpächter bei Draknirungen 
zuſammenwirken mögen, if mehr von jpes 
zifiſch kameraliſtiſchem ala allgemeinem Bes 
Die dritte hatte in dem Prof. Nau 


Rellte ſich die Lebensfähigkeit der kleinſten 
Anftalten und die Unbaltbarfeit größerer 
Der Staat wurde befchworen, nun 
zu leiften, was ber freie Unternehmungsgeiſt 
Direftor 
Walz aus Spryer, der einen Vortrag über 












nräch 
—2 
Zelle der Meinen Schrift 


oder deren Raum. 





den; verlegt bat, bis Bernau. Der Er: 
berzog Leopold von Oeſtreich iſt Seitena 
bed Bundes gefiern eingetroffen und wohnt 
im Röniglihen Schloffe. Am ®. reist der 
Prinz von Preußen zu gleichem Zwecke 
nad Schlejlen, wohin außer dem Erzherzog 
der Grof Adlerberg, der ruſſiſche Mili— 
tärbevollmächtigte, der ſächſtſche Generaf 
Mangold, die ſchon bier find, auch ab— 
geben. Die Uebungen in Schleſſten dauern 
gegen 30 Tage; dann gebt der Prinz von 
Preufen nad Hannover, und nad Fre 
Rüdlehr von dort nah Warſchau, hält ſich 
dort indeß nur wenige Tage auf. — Wie 
ein hiefiges Gerichtöblatt meldet, wird die 
Dißziplinarunterfuhung gegen die 
fünf Voſtbeamten, die ih von dem Waf» 
ferlein baben hintergehen laſſen, nächitene 
vor ji geben. Der Antrag ded Hanpeld- 
minijlerd, von dem das Voſtweſen reffor- 
tirt, Tante auf Ammsentbebung. Die Unis 
form allein darf demnach in Zukunft nich 
mebr als das vollgültige Zeichen amtlicher 
Autorität beirachter werden. — Heute hielt 
in der englifchen Kapelle bier ein biſchöf 
ficher Geijtfirber, der Neftor Mlerander Dal 
lad aus Woniton, in die Predigt verwebt 
einen ſehr intereffanten Bericht über die 
proteſtantiſche Mifftion unter den Ra 
tbolifen Irlands. Noch vor 14 Jahren 
babe es in dieſer Hinſicht in Irland anders 
ausgefehben; da babe man ſich aufgemacht, 
und an einem einzigen Tage, dem 16. Jar 
nuar 1846, jeien an 20,000 einzelne Pers 
fonen in Irland eben jo viele Briefe mit 
der Aufforderung abgegangen, fih vom far 


tholiztömus loszumachen. Nachgeſchickte Bor 
Ast @fieen Den Seen Grfaig behäyine 
Miffton begonnen, die jezt über 100 Mij: 
fonäre und 370 DBibellejer zähle. — Wie 
es beißt, wäre man wegen Befezung bes 
Lehrſtuhld der Kirhengefhicdte an 
der biefigen 'Univerfiiät in neuer Verlegen: 
beit, da der dazu berufene Profeffor Niev- 
ner, deſſen man ſich gewiß verfab, nunmehr 
erklärt haben joll, er fünne die Stelle nicht 
annehmen, — Im verfloffenen Jahre baben 
fit; in Berlin 98 Menſchen durch Selbſt 
morb dad Reben genommen. 
Deitreichifche Monarchie. 

# Wien den 3. Sept. Es if immer 
wieder darauf zurüdzufommen, daß man in 
der Berorbnung vom 30, Auguſt nict 
mebr darf finden wollen, als wofür ſie ſelbſt 
ſich giebt, daß fle nicht das Definitivum 
regelt, fondern eine llebergangepe 
riode einleitet. Die Bank bat zunächſt 
nur bie nen audzugebenden Moten der öfl- 
reichiſchen Währung jederzeit gegen Silber 
einzulöfen, es iſt alfo nicht füglich einen 
Zweifel unterworfen, daß die alten Moten 
der Konventionswährung ein Agio werben 
zu zablen haben. Die Einlöſung auch der 
neu auszugebenden Noten ber öflreichifchen 
Währung erfolgt aber wor der Hand nur 
bei der Hauptlaffe der Nationalbanf in 
Wien; es iſt alſo ſebt wahrſcheinlich, daß 
in der nächſten Zukunft das Silber auch 
noch um eine Kleinigkeit höher ſtehen wird 
als ſelbſt dieſe Noten. Wir werden alfo 
ſtatt der bisherigen Einen Preisabſtufung 
zwiſchen Noten und Silber in ber nächſten 
Zufunft, in der Uebergangsperiode, mebrere 
folder Abitufungen haben: Die alten No 
ten werben ſchlechter flehen ald bie neuen 
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Gefängniffe auß eine Beſchwerdeſchrift an 
den Juftigminifter ſchiken wollten. Die Des 
baıs bemerken, daß der Präfekt eigentlich 
wicht wider dad Geſez gehandelt babe, da 
die Erlaubniß zur Abhaltung religidfer Ver⸗ 
jammlungen nidt von der Stadibehörde, 
jonbern von ber Berwaltungsbebörbe ertheilt 
werben müſſe. An bie Gerichte tönnen das 
ber bie Proteftanten von Maubeuge nicht 


Noten, die neuen Noten wiederum ſchlechter 
als Silber, die alten und bie neuen Noten 
alfo, mehr oder weniger, auch jezt noch un 
ter pari. Aber der Unterſchied wird ſchon 
jezt ein unbedeutender ſeyn, in dem Maße, 
als die Friſt des Proviſoriums zu Ende 
gebt, immer unbedeutender werden und bann 
dauernd verfchwinden, während, wenn fofort 
bie ganze Summe der zirfulisenden Noten 
unbeſchraͤnkt zur Einwechdlung gegen Sil- 
ber geftellt worden wäre, dieſe Noien aller» 
dings fogleih auf pari gebracht werden, 
aber bei dem unaußbleiblidyen mafenbaften 
IAndraug zur Gilbereinlöfung, nad furzer 
Beit weit unter pari wieder herabjinten wür: 
ben. Wie die Sachen liegen, führt ber 
längere Weg am fiherften zum Ziel. 
> Bien den 4. Sept. GE ſei mir ger 
flattet, noch zwei wichtige Punkte aus der 
Verordnung vom 30. Auguft bervorzubeben. 
Bunähft vie Beſtimmung, nadı welcher bie 
Nationalbank in dem Mafe, als jie ihre 
neuen Noten audgiebt, ihre alten No— 
ten aus dem Verkehr zu ziehen bat, nach 
welcher fe, mit andern Morten, die neuen 
Noten zu keinem höheren Bettage außgeben 
barf, als zu bem, ben fle in alten Poren 
aus dem Verkehr mimmt. Damit iſt bie 
Summe der autzugebenden Noten firirt, 
und ber Notenumlauf kann nidht höher 
werden, ald er nach dem legten Bantaud« 
weis war, nicht höher aljo ala 389, Mil. 
Gulden. Zweitend fommt dad Verhäli— 
niß bed Silberfjhazes zum Notem 
umlauf in Bettacht. Nach der Werorb: 
nung vom 30. Auguft fol der Silberjchaz 
wıindeftend ein Drittel des Bettags der neuen 
Noten repräjentiren. Der Notenumlauf be: 
trug, mie gejagt, nach bem legten Bantr 
ausmels 389%, Mil., und auf dieſer Summe 
bleibt er, wie vorſtehend bemerkt, alfo ſte⸗ 
en. Der Silberſchaz betrug 108%, Mil. 
ih . [73 
äh ih von 1 de 
Mill. In Abrechnung zu bringen, welche 
nod auf unbeflimmte und obne Smeifel 
längere Zeit in nicht einlößbaren tleinen 
Noten (in 3, 2» und 1:fl.+»Moten) kurflren. 
68 bleiben alfo, felsft wenn alle übrigen 
alten Moten dur neue Moten enfezt wer- 
ben, nur 259°, Mitt. einlösbarer und durd) 
den Silberſchag von 109%. Dil. bededter 
Roten, und das DVerhälmniß des Gilderjha- 
fa 
ded zum Notenumlauf würde ſich alſo, felbit 
wenn der Silberſcha inzwiſchen —9 nicht 
dermeßrte, wie 1: 2 ftellen. 
. Yyrantreıd 
Ein Mitgl m: j 
richtet an er * in Lille 
Brief, worin die bekannt 


m 
werben. "QE ber Wahrheit 


Sabre in 




































nifter, von Minifter an den Staatdrarh und 
endlich an den Senat wenden. 

Großbritannien und Irland. 

x London ben 4. Sept. Die offizielle 
Gazette meldet, dab Lord Stanley bei 
dem am 2. in D&borne gehaltenen Gehei— 
mentathe den Cid als Staatsjekrerär für 
Indien in die Hände der Königin ablegte. 
Eine Neumwabl des edeln Lords wird nicht 
für nöthig befunden, da er bisher ald Prür 
fivent des indischen Kontroleamis fungirt 
batte und als joldyer erft vor wenigen Mo— 
naten wieder gewählt worden war.) — Der 
Herzog v. Malakoff it geſtern Abend, 
über Dieppe kommend, von Paris bier eins 
getroffen. Graf und Gräfin Perſigny find 
noch immer bei Lord Ehefterfield zu Safe. 

London den 6. Sept. Yord Stratford 
de Redeliffe ift vorgeftern nah Rom 
fantinopel abgereidt. — Der trant» 
atlantiſche Telegrapb iſt feir Freitag 
derangirt. (Fe. B. d. Filf. Ponz.) 

Wer. nordamerif, Staaten. 

[Die Legung des trandatlantiiden 
Telegrapbentaue®.) IL Die Fabrı 
des Miagara*). Nachdem wir ben Aga— 
memnon auf feiner dabrı von der Mitte dc 
atlantifcgen Meeres nad ven Geſtaden Ir: 
lands begleitet, bleibt und noch übrig, den 
mit ber anderen Hälfte des Telegtaphen— 
taucd beladen geweſenen Niagara zu ver 
folgen. Da die Operationen auf dem Nia— 
an AR Ahrger halfen wer vahtta war 
bereitd am Breitag dem 23. Juli, Abendé 
8a Uhr, am Stelldichein angelangt, wäh: 
send ber Valorous am Sonntag Morgen, 
der Gorgon, ber ben Niagara zu begletien 
hatte, am Dienstag Übend eintraf und der 
Ugamemnon erft am Mittwoch um 5 Uhr 
in Sicht fam. Am Donnerstag war bie 
ganze Lelegrapbenjlotie in 52 59 R. Breite 
und 32 27 W. Länge in Sicht. Die Ser 
war glatt, ein leichter Wind fam am Süd— 
oft; ber Himmel war woltig. Das Weiter 
war volltonmen günftig, um die beiden En: 
den bed Telegraphentaues zu verbinden. 
Der Baloroud und der Gorgen fezten ihre 
Boote aus, holten das Ende des Taued vom 
Niagara und brachten es zum Agamemnon, 
wo bie Splitje gemadjt wurde. Der zuſam⸗ 
mengefoppelie Theil wurde dann um 1 Uhr 
Vittagd mit großer Vorſicht ind Meer ge 
lafjen, und bie beiden Schiffe fegelten nicht 
eher ab, bis der Knoten ſich gerabe in der 
Mitte zwifchen ihnen befand. Die telegra 
phiſchen Signale giengen vom Borb ber 
beiden Schiffe ohne Störung durch die ganze 
Länge bed Rabeld von einem Ende zum ans 
dern. Die Tiefe des Waſſers mar 1550 
Klafter. Die Entfernung vom Stelldichein 
bis zum Gingang des Hafens in Valentia 
in Irland war 813 (engl.) Seemeilen. Die 
Gnijernung bid zum Kingang in bie Trinith— 
Bah (Meufundland) betrug 822 Geemeilen, 
und von da nach bem Zelegrapbenbaus an 


d an den Pro 


wodurch die von 
et Erlaubnif zur 
9 wieder aujr 

e Wurde der Gol⸗ 

t anyenterbrodyen, 
Gerz ere Perjonen 
fängnig brachten, 

® I der entlaj: 
?, fon am 

ben, da fie erſt vom 


—— 

°, Als Duelle dieſer Schilderung dienen 
dem Arbertgeber ein Rew-Vorker Privat: 
brief, Berſchte ameritanifwer Zeitungen, 
fo wie daß Tagebuch des M. Field, deilel: 
ben, der bie erfte Idee zum atlantıfchen 
Zelegrapben aelant. 
gehe des Agamemnon ift bereits mitge: 
tbetit, 


ausgebeffert. 


Der Beriht über bie 


der Spize der Bullt-Bay 60 Meilen, im 
Ganzen 882 Meilen, fo daß der Niagara 
69 Meilen weiter zu laufen batte, al® der 
Agamemnon. Dafür kam dem erfteren wie» 
der günftiger Wind zu flatten, der den grö— 
beren heil der Fahrt dem Agamenmnon ent= 
gegen war. 
Secmeilen Tau an Bord, jo viel ungefähr, 
. lmie im vorigen Jahre. 
appellisen, jondern müſſen lg an ven Die | war die Abwickelung ded Taues trefilich von 
ſtatten gegangen, ald um 7’/, Uhr Schiffs» 
zeit oder 10.5 Greenwichzeit die Signale 
vom Agamemnon ausblieben, 
Agamemnon batıe man diefelbe Crſcheinung 
um 8 Uhr Sckiffszeit beobachtet. 
telftündige Differenz mag au in mangel» 
bafter Beobachtung liegen.) 
Ingenieuren angeftellten Proben zeigen, daß 
die Fortſezung des Taued unterbrochen war, 
während die Jjolirung unverfebrr geblieben. 
Gin Bergleich mit dem Berichte über die 
er des Ugamemnon zeigt, daß dieje Un— 
ter 

die Bejchäpigung des Taues auf dem Aga⸗— 
memnon entdedt worden war und die Aus- 
befferung vorgenommen wurde. 
Niagara mäfigte feinen Lauf und ließ fo 
wenig ald möglid Tau ins Meer. Bortmäh- 
rend wurden alle möglichen elettrijchen Pro«" 
ben angeſtellt, bis endlich nad) einer Stunde 
25 Minuten wieder vollfommene Signale 
rom NUgamennon eintrafen. 
maß man 1950—2424 Baden Meeretticfe. 
Am Montag fing der Niagara mit dem Leiche 
terwerben an, flarf zu rollen; man wagte 
ed aber nicht, die Segel aufzuziehen, aus 
Furcht, bei einem Unfall das Schiff nicht 
jofort hemmen zu fünnen, Mur ein cinziges 
Wal wurde ein Schaden am Tau, 


Jedes der Schiffe hatte 4100 
Auf dem Niagara 


(Auf dem 
Die vier- 


Die von ben 


rehung gerade um bie Zeit war, als 


Auch der 


Am Samdtag 


und 
zwar 60 Meilen von dem in die See glei» 
tenden Theil, entbedt; der Schaden war 
leigt un ee titens dd Kabels 
Kurz die Fahrt verlief, ſchon 
weil der Niagara den Wind im Rücken hatte, 
ziemlich gefabrlo® und rubig. Am Diensd- 
tag Nachmittag wurde bie einförmige Stille 
wenigfiend buch einen intereffanten Zwi— 
ſchenfall *geftört. Mehrere Eitberge waren 
in Sicht und gingen am Schiffe vorbei. 
Da die Entfernung aber ziemlich groß war 
und die Kolofje von Weitem jchon gefehen 
mwurben, und zuben vor dem Schnabel des 
Schiffes vorbeigingen, fo war an Gefahr 
nicht zu denfen und bie Bufcauer, melde 
ihre Berngläfer fofort richteten, ergözten ſich 
nur an den grotedfen Formen und Dem ſchö— 
nen Gidblau, in dem die endlich wieder er« 
fdienene Sonne funtelte, Am andern Mor» 
gen, Mittwoch den 4. Augufl, paffizten noch⸗ 
mald mehrere Eißberge und bald darauf kam 
das Land in Side, von den Iheilnehmern 
an der Erpebition mit einer Freude begrüßt, 
bie nur Derjenige fi vorſtellen kann, wels 
der bie ganze unermehlihe Bedeutnng ber 
telegraphiſchen Verbindung für Amerita jelbit 
ermefen fait. Am Doiieriag Bormittag noch 
wurde bad Kabel gelandet und in das Telegras 
ybenbaus getragen, wenn eine proviforifche 
Bretterhütte jogenaüt zu werden verdient. So— 
fort wurbe ein ſtarker elekitiſcher Strom von 
jenjeite des atlantifchen Meeres empfangen. 
Kapitän Hudſon ſprach für dad glüdlide 
Gelingen des Merked Durd ein Gebet dent 
Himmel feinen Danf aus, Als Darauf die 
Schiffömannjcaft landete, warb fie vom 
„Gorgon“ mit 21 Kanonenjhüffen begrüßt, 
deren Donner in ben Urwäldern Meufunds 
lands ihr Echo fanden. Da die Erpebition 
jo zu fagen mitten im Walde gelandeı war, 
fo Dauerte es mehrere Wochen, bis die ıe« 


jgelmäfigen Atlegrapbenapparate aufgeſtellt 


waren. (Urbeitgeber.) 


Pro. 212. Mittwoch 





des Schwaͤbiſchen Merfurd zweite Abteilung, 


1623 


Schwäbifche Kronif, 


I. Blatt. der 8. Septbr. 1858, 





Wirterungsdeodahtung von Stuttgart. 


An 5 Seo. TU Mr. 2u Mu am ab. 


Barom. bei WR. 27“ 3,02" 27° 3,09“ 27% 2,77% ' 
Thermometer bödfter + 170° nied. + 125° 

entemperafur 

g: 


+ 125° Muspänftung 39 Grane 
Gemiicht. 








Württemberg. 


Seine Königliche Majeftät haben 
durch höõchſtes Dekret an den Orbendfanzler 
vom 31. Auguf dem Vorjtande der Heilans 
ſtalt zu Winnenthal, Obermedizinalraıhe Dr. 
v. Zeller, das Kommenthurkreuz zweiter 
Klaffe Höhftihres Friedrichsordens gnädigft 
verliehen. 

Nachtrag zur Tagesordnung der Stmwur- 
gerichtäflzungen zu Gllmangen im britten 
Biertelfahr 1858: ‚Samstag ben 11. Sept., 
Morgens 9 Uhr, Anklagefache gegen den 
SKüferlehrling Martin Rienzle von Walb- 
ftetten wegen verjuchter Verführung zur 


Unzucht. 

peu Scultheifen wurde ernannt in der 
Gemeinde Baieröbronn der feith. Schultheis 
Benamtäverweier Fraſch daj. 

Dienflerledigungen: Dad Bezirfö- 
bauamt Galw, Befoldung 800 fl., Meid.» 
Zermin drei Wochen, und die Buchhalterd» 
ſtelle bei dem Kameralamte Güglingen, Mel 
dungdternin 14 Tage. (St...) 


Geftorben: Den 2. Sept. zu Flochberg 
der Eathol. Pfarrer Englerth, 45 3. alt. 

* Stuttaart ben 7. Septbr. Geſtern 
Abend fand zu Ehren ded neu gewählten 
Abgeorhneten der Stadt Stuttgart, 
Hrn. Prof. Dr. Reyſcher ein zahlreich 
bejuchtes Abendeffen im Saale der Bürger 
geſellſchaft Rat. Den Toaſt des Hrn. W. 
Wiedemann auf den neuen Vertreter der 
Stadt erwiederte der leztere in einer länges 
zen Rede, in welcher er ſich über feine Stel- 
lung und Haltung während feiner früheren 
parlamentarifhen Laufbahn ausſprach, und 
welche er mit einem Hoch auf die Stadt 
Stuttgart ſchloß. Mebrere andere Toajte 
folgten im Laufe des Abends, und erft jpät 
trennte fic) die Verſammlung. — In der Nacht 
vom Sonntag auf Montag brach zum erften 
Male ein Gefangener aus dem Pöni- 
tentiarbauje aus; ed ift der wegen ver- 
fuchten Raubinords zu langjährigem Zudht- 
haus verurtheilte Schneider Kraft von Breis 
tenholz, O. A. Herrenberg. Er arbeitete in 
feiner Zelle auf feiner Profeffion und uns 
terſchlug nach und nad) jo viele Stüde Tuch 
und Zuchenden, daß er davon eine etma 70 
Fuß lange Reine zu Stande brachte. Die 
Gitterſtäbe feiner Zelle fol er mit einer 
Felle aud Die durchſaägt haben, Es if 
übrigend nicht wohl abzufehen, wie er ohne 
fremde Hülfe von außen, jelbft mit jener 
Leine, durch die feine Flucht am Montag 
Morgen zuerſt entdeckt worden, entlommen 
fonnte. 

x Ulm den 5. Sept. Nachdem in der 
verfloffenen Woche Generalmajor Graf Lin: 
den das biefige Meiterregiment gemujtert, 
Iangte beute Abend Se. Excell. der Diois 
flonär Generallientenant v. Baumbad hier 
an, um in nächiter Woche bie übliche Som- 
mermufterung über bie hieflge Infante- 
riebrigade abzubaften. — Das zweite Paar 
der Gtrebebogen an unjerem Münfter 
wurbe ebenjo glüdlich wie das erfte vollen» 
det; die Baugerüfe werden eben abgebro- 
den und man kann jezt jchon ahnen, welch' 
hertliche Zierbe diefe Strebebogen abgeben 








werden, wenn erft einmal die ganze Meibe 
von 11 Paaren fliehen wird, abgejehen da» 
von, daß fle für den Beſtaud des Mittel: 
ſchiffe eine konftruftive Nothwendigkeit find. 
Auch der Ulmer Spaz ift feit 14 Tagen auf 
den Dachfirft geflogen; er, der fich in ber 
—— ſo er audnahm, erſcheint oben 
wie ein ganz bejcheidened Vogelchen. Das |bayerifche im Umf 
ſtomite ber für den Münfterbaufond veran« | fo st der Are — 
ſtalteten Gemaͤldelotterie hat von dem auflund da uns Frankfurt und andere Orte, wo 
892 fl. ſich belaufenden Ertrag 500 fl. für |vie herabgeſchaͤzten Bierundzwanziger und 
die Münfterfaffe, den Reſt zur Reftauration Zwölfer mit geringem Verluſte eingewech⸗ 
der vielfach durchlöcherten gemalten Chor⸗ſelt werden, zu entfernt find, fo befinden 
fenjter beftimmt. Der Stiftungsrach bat|mwir und auch wieber in diefen Falle in eis 
nad längerer Debatte feine Genehmigung |ner unverſchuldet böjen Lage, deren Abhilfe 
biezu wie auch dazu ertheilt, daß Hr. Aus durch irgend eine geeignete Mahregel wir 
tenrieth, derzeit zu Paris, zu diefem|nod jest erwarten bürften. Schon jezt 
Zwede gewonnen werde. Er ift ein gebo⸗ und je mebr die 24er und 12er allmählig 
sener Mmer, Schüler des Hieflgen Mulers verſchwinden, macht ſich das Bedütfniß nad 
Maier, der ſich zu Parid und London in der|einer andern Mittelmünge dringend fühlbar. 
Öladmalerei ausbildete und fi, nadhdem| Möchten indeffen die Raffenbeamten gehörig 
er in dem Maierfchen Atelier ſehr geluns |inftruirt werden, um bie Verwirrung nicht 
gene Vroben feiner Kunſt aufgeftelt hatte, [noch su vergrößern. — Die Billinger 
jur Uebernahme diefer Aufgabe und zur Induftrieausftellung wird von bier faſt 
er ————— Fe Hark beſucht, und hört man über die 
en 7. Sept. orgeftern|felbe meiftend i i 
Kr bieflge ———— ——— machen. ’ MORUIREE. SRNSTEEEN 
e Sängervereine der Nahbarjhaft| (Cingefendet.) Kürzlich wurbe ” 
zu einem gemeinfchaftlichen Sängerfeft zu |Tichen en fo ie v er * um 
ld eingeladen. Der Zweck des Feſtes war, | Sijungen der Abgeorbnetenfammer firenger 
einen Beitrag jur Marbaher Shile| Ladel darüber audgefprodhen, daß an den 
lerfliftung zu liejern, und dem Laupheis Gijenbahnfaffen bie auf il und 23%, fr 
mer Verein gebührt die Ehre, unter den berabgefezten 12* und 24-Streuzerflüde us 
Vereinen Schwabens hier vorangegangen rüdgewiejen worden find, und felöfver &r 
zu ſeyn. Das Bet wurde vor 14 Tagen Binangminifter war fo gefällig, diefem fos 
burd die Ungunſt des Wetters vereitelt, | genannten Nebelftande anzuerkensiend Abhilfe 
und auch geſtern ſchien daſſelbe eine bedenke |zu verfprechen. Jches ing aber hat jeine 
liche Wendung zu nehmen, aber zur Freude zwei Seiten, und wie auf der Eifenbahn 
Aller, die ſich von der Meife nach nn lles raſch von Statten gehen fol, fo fell 
nit abſchreden liefen, blieb vom Mittag man gerade dem Gifenbahntaffler am aller» 
an der Himmel heiter, Bon Ulm bethei-|wenigften folche Zumuthungen machen, wel 
ligten ſich der Liederfrang und der Frohſinn. de jeinen Dienft erſchweren, beziehungs« 
Biberach und Ehingen ſchickten ihre Vereine, |weife die Rafchheit der Erpedition benmen 
und aus ber Nachbarſchaft Laupheims waren | Einfender erlaubt fih, auf einen anderen, 
ländliche Geſangvere ine exſchienen. Der Befle [nach feiner Anfiht weit größeren und reel« 
play war auf dem Öroflaupheimer Schloffe, leren Uebelftand als der gerügte, aufmerfs 
in deffen einem Theil eine tauerei einge» Jjam zu machen, welcher an den Gifenbahn- 
richter iſt, günftig gewählt. Die Deforatig- ge dadurch einträtt,"daf der Kaifler ſich 
nen auf dem Schloſſe felbt und an andern auf allerhand Geldwechſel, langwierige Res 
Bunkien zeugten von einem ſchönen Gifer|duftionen fremder 1 
für die Sache, wie auch das ganze Heft von) Belehrungen, 
* rg Ale den Gefang und den|gen aller 
oben Namen Schillers getragen war. Dies |ver& bei Eilzügen und an Sonnt . 
jen Gindrud machten aud die Worte bed|vere Refende In dichten Hafen ver’ * 
Redners vom Laupheimer Verein, womit| Schalter Reben, und in fehr unbehaglichem 
die fremden — 3* und Gäfte begrüßt wur- Gedringe über alle Maßen Tange bingebal» 
den; das gleiche Zeugniß gab aud die Kaffe, |ten werden, bis oft erſt in ber lezten Sc» 
melde einen Inhalt von mehr ald 150 fl. |funde die Reihe an fie kommt. ad nun 
ergeben Haben ſoll. Nach den gemeinſchafte alſo hier als Gefälligkeit egen @inzelne 
lien Gefängen zog man in den Garten erfcheint, erwächdt zur Göc wibermwärtigen 
auf dem Schlofe, wo ſich ug bie | Verzögerung für Biele. An auswärtigen 
heitere Seite des Feſtes entwidelte. Lange | Eifenbahnkaffen von gleicher Brequenz mus 
nad Einbruch der Nacht verließ manjder Meifende ben Betrag feiner Karte in 
den Befiplaz und mwendeten die auswärtigen |fandesüblichen furömäßigen Geldforten fir 
Vereine jih dem Bahnhofe zu, nachdem einjund ferti zählt abgeben, widrlgenfalle 
kräftig Hoch den Lanpheimern gebracht wor- |verjelbe, Gelben wenn feine Abfertigung 
den war, zum Dant für den jhönen Tag und Jauf weitere Umfländlickeiten ſtoͤßt, alß ein⸗ 
zur Anerkennung ihrer wackern Beftrebungen! faches Herausgeben, zuruͤkgewiejen wird 
Schramberg den 5. Sept. Die leis|bis andere Wartende erpedirt find, und die 
dige Hetabſchaͤzung der oiſtreichiſchenſes Verfahren ift man ber Mehrzahl des 
Sechs und Dreibäznerftüde äufer:| Bublifums fhulbig, e8 wäre baber zu mün« 
ihre nachtheilige Wirkung duch alle Scyich- ſchen, daß au Hier dad Berbalten der Ei» 
ten ber Bevölkerung. Gin weiterer Uebel- jenbahnfafflere im Intereffe einer rafcheren 
fand iſt bei und noch der, daß die unſchul⸗ Abfertigung der Paflagiere vor dem Schals 
bigen ſüddeutſchen Brüder im Publitum|ter genau normirt würbe. 
ebenfalls im Verrufe fliehen umd nur für Baden. 
11 Er. genommen werden wollen, ja fogar| Mannheim den 6. Seyt. Die Rebal- 
ein Acciſer verweigerte deren Annahme bes/tion des Mannheimer Journals ift mit 






















harrlich, bis ihm die betreffende föniglidhe 
Verordnung vorgelefen wurde, indem er 
glaubte, nicht nörhig zu haben, alle Städe 
einer näheren Befldptigung , weflen Gepräs 
ges fie find, unterwerfen zu müffen. Gollte 
man nun aud an ben fübbeutjchen Zmöl« 
fern, und deren find befonders ſehr viele 


Währungen, fo wie anf 
Erklärungen und Erörteruns 
Art einläßt, während, wie beſon⸗ 


dem beutigen Tage in bie Hände bed Dr 
Wilhelm Roffta übergegangen. 


Mittlere Schraunenpreife. 
Bkainz ben 3. Gept. Waiſen 200 Pfund 11 fi. 30 Fr, 
nesier 10 0. 30 fr., Rorn 150 Pfund 8 fl, Werfir 
160 Pfuns 7 H. 10 fr. 
Wründhem den 4. Erpt. Wairen 17 4. 34 t. (+36 fe.), 
Ron UN. 16h. (eu), Gerſte 12.5. (- Sr), 
Haber 7A ER. (- 233 Fr.) 


— — ——— 
Stuttgart. 8. Hoftbeater. 
Mittwoch den 8. Sept. (Rr. 5 im 1. Ub.): 
Das Gefän niß, Zufifpiel in vier Akten 
enedie. 





Mittwob den 8. Sept. Auf vielfaben 
Wunſch; Tberefe Kroned, Lebensbild 
mit Gefang in 3 Akten von Haffner. Ans 
fang balb 6 libr, Ende balb 8 Uhr. 


Badnang den 5. Sept. 1958. Unfern 
entfernten Areunden und Anverwandten 
tbeilen wir die fhmerzlibe Nachricht mit, 
daß unfere liebe Schweſter und Zante, 
Diarie Buife Breuninger, vorgeflern 
Vormittagd um 9 Uhr nab einem langmwie- 
rigen Kranfenlager in ihrem 61. Lebend: 
jahre im Glauben an ihren Erloöfer an ei» 
nem Leberleiden eig entfchlafen it. Der 
— vergelte ihr ibre reiche Liebe und 

reue. ir bitten um ſtille Theilnahme. 

m Namen d:r Hinterbliebenen: der 
Bruder: Gottlieb Breuninger, 
Kronenwirth. 

Budau am Federſee den 4. Eept. 1858. 
Auswärtigen Freunden und Bermandten 
widmen wir biemit die traurige Anzeige, 
daß ed dem Herrn über Leben und Tod ge: 
fallen bat, unfern Vater, Echmwiegervater, 
®rof: und urgrotpaten Sirſch Beit 
Neuburger, Kaufmann babier, in ſei— 
nem 75. Lebensjahre heute Abend 6 Uhr in 
ein beffered Jenfeitd abzurufen, nachdem 
er feit einigen Monaten feine Leiden, die 
fein Alter ım Gefolge batte, mit der größ: 
ten Rube und Geduld eined religiofen 
Diannes ertrug. Werden noch bıd in fein 
peäneheh Alter lebendfroben und geifted: 

riſchen Breid gelannt bat, wird unſern 
en. gerechtfertigt finden, 
m file Thetilnabme bitten die Söhne: 
ofepb, David, Wilbelm, Karl, 
irma: Gebr. Neuburger, 

Zugleid im Namen der Töchter, Toter: 

männer, der 60 Enkel und 2 lirentel 
ded Veritorbenen. 

Budau und Kappel den 5. September 
1858. Berwandten und Kreunden theilen 
wir die Trauerkunde mit, daß unfere ge: 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Groß 
und Urgroßmutter, die Wittme Helene 
Moos, geb, Shmal, gepern Morgen 
um 3 Uhr nad einem eintägigen Kranlen» 
lager in ihrem 82. Lebensjahre mit Hinter: 
laffung von 49 Enkeln und 14 Urenteln fanft 
enticlafen if. Fromm, wie file gelebt, fo 
war ibr Zod. Die wenigen Stunden ibres 
Unmoblfepn® benüzte fie dazu, ihre Seele 
im Gebet dem Herrn ju empfehlen und id— 
ren um fie verfammelten Kindern ibre 94 
ten Wünſche zu ertheilen. Um ſtille Theil— 
nabme bitten im Namen der Hinterbliebenen 

die Söhne: 
Heinrib und Hermann Moon; 
die Zödter: 
Karoline Bernbeim, 
eanette Haimann, 
tatbilde Neuburger, 
Euife Hehbinaer, 

Korntbal den 4. Sept. 1858. Mit tie 
fem Schmerz benabridtigen mir unfere 
Freunde u. Verwandte, daß ed dem Seren 
gefallen bat unfern I. Paul Bottbolbd, 
mit welchem er und vor 7 Wochen befcbentt 

atte, beute wieder ju fid zu nehmen. Er 

arb nah i2tägiger ſchwerer Krantbeit an 
den Folgen der Brebrubr. 

Um stille Thellnabme bitten: 

r. Mayer, mit f, Gattin Auguſte, 
geb. Holm. und den Gefhwiftern 
des Verftorbenen. 





Dwen. Die Hopfenernte wird in 
etwa 10 Tagen beginnen. Die Hopfengär: 
ten, 7 Morgen, fehen ſehr fhon und mös 
sen einen Ertrag von 45 Eirn. gewahren, 


Stuttgart. Ein Schirm ift fleben ae: 
blieben bei Konrad Pterz;. 


— 
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Stuttaart. 


Oigarron. 


Einige ausgezeichnete feine, vollſtändig 
gelagerte Embälema-Eigarre, Esculapio, 
a 31 fl. per mille, bietet an 

G. Beißmwenger, Hirſchſtrafe 33. 
Etuttgart, 


Teiles Anweſen. 

n einer ſehr gemwerbreiben angenehm 
elegenen DOberamtsftadt an der Eifenbabn- 
inie it ein größered Anweſen, welches ſich 
namentlich zu einem u 

Tabrifgefchäft 
eignen würde, da die Bebäulichkeiten dazu 
bereit vorbanden find, um äußerft billigen 
reis zu verkaufen, 
fen auch 


Wirtbichaftägerechtigkeit 


rubt, fo würde ſich dafelbe aub ſehr qut 


Da auf dem inne: 


für einen Wirth eignen, um fo mehr, als]! 
früber auf dem Haufe eine fehr tenommirte|: 


Wirthſchaft betrieben wurde. Zu jeder wei: 
teren Auskunft ift gerne bereit 

G. Beifwenaer, Hirihfirafe Nr. 23. 

Stuttgart. 


aener billiger Pla;, an welchem 


Zieglerslehm 
sgegraben werden fonnte, Dfferte erbittet ſich 
G. Beifwenger, Sirſchſtraße 3. 


Stuttgart. Zu vermiethen bis 
1. Dftober an einen älteren Herrn oder 
eine Dame: Zwei fehr [bone Zimmer um 
äußert mäßigen Preis. Mäberes bei 
B. Beifmwenger, Sirſchſtraße 3, 
Etuttgart, 


Betbeiligungs:Gefuch. 


Ein in den beiden Eramen mit beftem 
Erfolge geprüfter lediger Juriſt wünſcht 
fih ber einem Gefchäfte, mo er felbſt mit- 
thätig ſeyn konnte, in oder aufer Stutt: 
gart mit einer Kapital: Einlane bid zu 
10,000 fl. zu betbeiligen. Kür die Einlage 
follte jedoch Siberbeit gegeben werden fon: 
nen, &benfo wäre demielben Ynftellung 
bei einem größeren “ltien: Internehmen 
mit freiftebender Betbeiligung durch WE: 
tien erwünfcht. Berſchloſſene Unträge mit 
Mr, 11% befordert 

Beißwenaser, Hirfbftrafe 3. 
Etuttgart, 


Stelle:Gefuch. 


Ein braves fleifiges und ſolides Mäd: 


ben, welches fon in einem Laden diente, 
fucht eine Stelle als Ladeniungfer oder zur 
Unterflugung der Hausfrau, Mäberes bei 
&. Beifmwenger, Hirſchſtraße 23, 
Stuttga Et, 

Stelle-Gefuch. 

Eine gewandte Puzmacherin ſucht 
eine Stelle. Der Eintritt fonnte 
fogleib aefheben,. Mäheret bei 

@. Beißwenger, Hirfhftr.23. 
Stuttgart. 
Dberbrauer. 
Ein mit fehr quten Zeugniffen verfebener 
giate: Mann, melber in bedeutenden 
rauereien als eriter Brauer und Brau« 
meifler angeftellt war und nob befonders 
empfoblen wird, ſucht im An» oder Hubs 
lande eine pafende Stelle. Näheres bei 
&. Beifwenger, Hirſchſtraße 33. 
Stutt art. Pi 
Gommisitelle Geſuch. 
Ein tüchtiger fonffriptiondfreier junger 
Drann, weiber in einem Rurjmaarenger 
ſchäfte feine Lehre erſtand und nachher in 
febr bedeutenden Geſchäften dieſer Branche 
konditionirte, ſucht eine Stelle, womeglih 
in Gtuttgart oder nicht zu entfernt davon. 
Der Betreffende bat eine fehr fböne Hand: 
ſchrift und ift in Baden und Gomtoir qleich 
gewandt, Näheres bei 
®. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
R € tuttaao rt. 
Lehrſtelle-Geſuch. 
In einem großern Handlungsbauſe wird 


für einen gut geſchülten braven jungen]: 
Menſchen eine Lebrſtelle gefuht. Näbe— 
red durch 


&, Beifwenger, Sirſchſtraße B. 






4 


zu faufen wird ge:|} 
fudbt: Ein in der Nähe Stuttgarts geles| 


Stuttgart. 


Sür hemifhe Fabriken. 


Ein abfolvirter Apothefer, welder eine 
febr gute Prüfung erfiand, jubt eine Un- 
ftelung in einer bemifben Fabrik. Der: 
telbe wird von fompetenter Geite beften® 
empfobten und macht febr beibeidene Un« 
fprübe. Mäbered dur 

®. Beifwenger, Sirfhftlraßge 23. 
* 4 — 


Du Da Dan ya "dh "ae kl Sahara" ar Sr an — Yale 
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Heifeelle- Geſuch. 


Ein Kaufmann, verbeiratbet, im! 
J Beilje eines ergenen Geibäfts,, das 
ibn jedod nit genugend in Anfpruc 
nimmt, wünfdht aus lejterem Grunde 
einen Reifepoften zu üternebmen. 
Derfelbe war fruber mehrere Jahre : 
Reiſender, iftmitallen Branhen, na+ 
mentlib dem Kursmaarenfade, aufs | 
Grumdlihite befannt, bejijt weitläus 
; Age Belanntfbaften und iſt fautions+ 
fäbig, fowie mit atdgejeibneten 
5% Zeuanifen verfeben, Gefäliae An— 
träge, mit E.H. bezeichnet, befordert 
&, Beifmwenger, Hirihlir. 23. 







— —— 
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Stuttgart. Einige tüchtige mit guten 
Zeugniſſen verſebene 


Brauer 


und ebenfo einige r 
Küfer 


finden Stellen durch 
ae &. Beifwenger, Hirſchſtraße 39. 


Stuttgart. Ein ordentliber folider 
Buhbbindergebüulfe findet fogleih eine 
Stelle auf dem Lande. Nähere Yuskunft 
ertheilt Eh. Rueffam Martlt. 

Stuttgart, [Lebrlingadgefud.) Ei— 
nen woblerzoaenen jungen Meniben nimmt 
in die Lehre auf, mit oder obne Kebrgeld, 

3. Kolb, Gürtler und Ehwertfeger. 
©tuttgart. 


Difene Eommisftelle. 


Wir find beauftragt, für ein Kommiffions- 
geibäft in Wen einen tüdhtigen mit den 
beiten Zeuanifien verfebenen jungen Mann 
zu engagıren, Der mıt Komteirarbeiten und 
der enalifben Korrefpondeni wo möglid 
vertraut it. 9.2. P. Schiedmanper, 

Ulrichſtraße parterre. 


Stuttgart. 


Bereblichungsgefuch. 


Ein routinirter Kaufmann von 28 Jahren, 


Ba in anfländiger Stellung 


placirt, im Uebrigen von ge: 
mutblibem, freundlihem Natus 
rell, wünfcdt ih mit einem jungern Rrauen» 
jimmer, moglichftausdem gebildeten Stande, 
iu verbeiratben. Auf ein Bermögen vom 
85-5000 fi. wird zwar refleftirt, doch fteben 
bie Bedingungen eines toliden liebenöwür: 
digen Gbarakters oben an, mogegen in ei: 
nem ſolchen Kalle die Garantie für ein ae» 
ginreit aludlihes VBerbältmif geboten ift. 
Die etwaige Mitaift tonnte auf Verlangen 
ſtets gefibert bleiben, und it man, unter 
Aufiberung firenafter Berfhmiegenbeit, bes 
reit, auf gef. Dferte mit der Öbifire A,Z., 
poste restante Stuttgart, näbere YAußfunft 
su geben, 

&tuttgart. [Apotbeler:Gehbül: 
fenftelle.] Ib fube einen ge: 
bildeten älteren Gehülfen, der mo 
möoglih 1. Dftober d. 9%. eintreten 

follte, ‚@. Uhſand, 
ie MWilbelmöpla; Rr. 1%. 


Stuttgart. OS RTE Eu 


Zur eine jehr gangbare Apotheke 
einer Kreiftadt Württemberg ſu— 
denzwir auf den 1. Dftober unter 













angenehmen Bedinaungen einen 
angehenden Behülfen. 
Engelmann u, Bohringer. 


— 





-— 





Stuttgart. Ein angebender jun— 
ger Zeidner oder Maler findet 

®elegenbeit, nebit gunſtigem Honorar 

fih ın der Portraitmalerei auf Pho: 

tograpbieen tudhtig ausgubilden, im? 
sbotographifben Lrelter von 


F. Brandſeph. 


——— ——— rn en 
Te —— 


ER 


"in 


_PREIS-VERZ 


| Rosen, Topf- & Freik 
on Wilhelm 1 


i Kunst- und Handelsgärtner in Stwttg« 





Um gefällige Mittheilung dieses Verzeichnisses an Blumenfrunde, 
Vornamens und Strasse wird 


Anmerkung. Mein Sortiment Hyacinthen ist aus den bewährtesten goss- uni 
entfernt und dafür wieder ausgezeichnet schöne aufgenommen. Zum Frühtreibeı eignen 
ich nicht in Geschäften stehe, werden gebeten, den Betrag der Bestellung beisifügen o 
der Zwiebeltreiberei beigelegt. Bei Bestellungen von Zwiebeln beliebe man mw die vor 

Briefe und Gelder bitte ich höflichst zu frankiren, 





acinthe 48, *Grünewalt . . » 2... B}104. #Eı 
D. 49, **Hergestellter Frieden, früb . 21/105. Gras 
efüllte dunkelrothe. 50. #La vietoire. = «© =». +. Bi108. *n 

6 2 » 51. *Franeqg van Berkhey, pradhtv, #107. La 

1 ##Bouguetdondeo — » . 24159, Mans, elta 2.2»... $7108. Ley 
2. Cramolsi royal . . - . + . 15/55. ®Molöre 2. 2... 20.281109, Lo 
3. Comte de la Coste . . . . 80/54. *Mons. de Fesch . . . . . 27/110. Nin 
4. Gloriosa supetba . . 0.» 24 65. #Pamela . - 2 2 2.2.0. 181ll. *Ro 
J Le .. j 0... = 56. *Rubrorum triumphalum . . 15.112. #*Pa 
h rubro; ta... . r ä 
rum, Einfach rofa, 113. *Ti 

Gefüllte rofenrothe. 57. *Duchesse de Weimar . . . 18 N 

7. Bouquet royal 2... 20. 24158, *HHerculen 2. 2 0 nen 24 114. "Ad 
8. Comtesse de la Coste . . . 18] 59. **Homerus, peachtv. allerfeühefte 24/115, »p4 
9. Grossfürst, gb 2... 15160. *Grand mäitre royal . . .» . 1ljj6, “Hi 
10. Flos sunguineus . » + - + 18] 61. *Johanna Christina „ » +.» 20/117. #Ki 


11. *Marquise de la Coste . . . 24] 62. *La baleine, ertta grob.» - - 30/178, #*La 
12. Perruque royale 15| 63. *L’ami du coeur, reihblühend 12,19, »eg 
64. *La Mignonne . . . E 


Gefüllte weiße mit rofa. 65. *Pronkjuwel, ſchön R * : 15 












18. *Anna Maria — 20) 66. *Sultane ſavorite46120. Lim 
14. Dongraduit, weiß mit gelb. . 24/67. HTalma . . . 20.0.0. 2479], Lu 
15. #Mathilde © © =» = +. 0. 15/68. *lempel des Apollo » „. +» . 36 
16, *Hermann Lange . - 2.0. 20 Einfach weiße, Sort 
= — er Diendius ae . 69. Blanchard 2 22 222.18 Rob d 
“Violet superboe . . . . . 1]79, *Comtesse de Teylingen . . 18jben Heerd 
Gefüllte weiße. 71. *Grand Vainqueur, prachtvol. 24 lung etme 
19. ®Hermi 12 72. *Grandeur triomphante , . 18h ing 
.- ermind. . 0». 4273, *Ln candeur, erira 201. Qualu 
20. #La Deesse, etftta. 00.» 16 74. #*Hanna Moore . . . 2o|p. Stüf 
‚3b «© 0 2.00 Sigg arme. . . . . 2ajim Preis 
22. Wirgo, pragtvoll . » . . . =4| 76, *Monarque du monde ısjau ds fl. | 


18118 fr. 19 


lauf. 
TE — — 


Noble de Venise . 


Gefüllte ſchwara 









i _ mn u a auo v m 
a⸗auch gar — 

u⸗ꝛqo ne walısı alr — 
uo⸗iutauaaqu urbrubſ —— — une 


n2@ sausßoıppn] mo] po 
Progk m won oa dunbaum un wagun 


Mu⸗q anl aBnapingg uargajduna nf 
rn er, * nılag and 
8993 Mapuuograud any) Gang ung an gı — u) 
00l . 1 2 u 
ee lang up] ammozma jazuyıpg wadpjuguad ı2q Pr —— 
ar 06 2q om wpnönfion arg ping e qunzaluee —58 
D RURTTE sauzunpps Bunguagpkopug wplızogufiupe p 
= Er . 
linfen Donauuferd. Der Halm Jomoys wer, Fe u Ri ER 
Minter: ald Sommerfrucht ih ſeht furz ges 


mer Benüzung des gejammten Futtervorra⸗ heit fehen. 
tbed, wenn auch nur knapp, jo doch audge: 


x en Feſttagen bleib 
13 ta9 den 9,, Freitag 
— —— 
J u * 

— u 119 Men, 191. 1 ber Hau u. r 
foction, 136. Prince Napaktan, felle dat ungefähr 24 


„res Papier und Red» 
cesse Mathilde (Duval), 197. Pilormar ferner cs 


128. Racine, 129. Regulus, Pe Büder in Oktav» 
de Lorraine, 181. Rollissoni, vie Bäder al&baldis 
vator Rosa, 183. Sebastopol, ing in bapiermätien, 
erdde. er ſoriftiſch zu reber⸗ 

Nah Auswahl per Stüd 1 re Bezahlung zu ver⸗ 
meiner Wahl 6 Sorten zu 5 * Tranbport dat der 


Kaufzangebote 
12 Sorten zu 11 fi. 'eptbr. Kur — 


I. Abtheilung. ofernenverwaltung. 


1856 in Handel =rr) art. 


. 


2* — —— ellſchaft. Coaks. 


dersoni, 58. Honneur de la Verbrauchbzeit erlau⸗ 
54. Hortensia, 55. Jean Bart,t zu maben, daß wir 
Yen Seal eriäthe 
i E s 

= Mad Paste 68. Mei. jfe wie nahftehend fefl« 
Mad. Lebois, 64. Mad. Pöch, 
“Mad. Pescatore, 66. *Mad. £ A und mehr 
Merveille, 68. Napolcon II. Seren. €. 8. Rau 
rugino, 70. *Peseatore, 71. Ro 58a; Zerrh Adolph 
72. Rubens, 78. Amen He Nr. 2. 
ville, 75. Triomphe, 76. Va 1 fl. 9, für 100 Prd. 
Vancanson, 78. Verschaffelti,en Gentnern 1 fl. I5ts, 
helm Schüle, + 

per Stück 36 fr., nad mekn iedt entaegen 


0 Born u BE RA BEER ine — —— — 


III. Abtheilung. —V — 
19, Addle Odier, 20. Adolpınd mid jur usfol» 

21. Aurdlie Dural, 22. Chau 

Dr. Marjolin, 24. Egerie, 25.12 £ & 

lez, 26. Eugene Seribe, 27. Ite, verbinde ip ju» 

de Lasteyrie, 28. Ixio, 29. $ ih aud die 

bay, 30. Mad. James Odier, 

Laflay, 32. Mad. Leo, vor das Haus 

d’or, 36) Mulläorum, »06 fümenten genen eine 

Constance; 87. Edouard Mielle)., Str. innerhalb der 


neste Duval, 39. Eugtnie raun 
Godetröid, 41. Mad, Demichepr Promis Weiosgung 


plus ultra, 43. Osiris, 44. Roi $ 
pres, 45. Bearamouche, 46.90 Epting, 


etoile des jardins, 47. Van uStloßftraße Nr. 22. 

per Stuck AU fr., nach — 

6 Sorten 2 fl., 12 Sorten 4 tgart. 
IV. Abtheilung. 3: Pi 

1. Albira, 2. Auguste Miell« Richmond 8 


inoens, 4. Colonel Foissy, 5. vr Goldzabn: 














jardins, 6. General Cavaignac 
de Bellevue, 8. Gustav Odier,$ 
Odier, 10. Jacques Dural, Iedten und boblen ? 
12. La döception, 13. Mad. yet wird und durd % 
riciere, 14. Painter improved,; wobltbätigen Wir+ $ 
chrum, 16. Romulus, 17. Trid bei Zabnfdmergen $ 
la Tour, 18. Zaria. Jaht großerer An: 7 
per Gtüd 18 fr., mad, mef, INfortwährend in? 
6 Sorten 1 fl. 30, 42 Sorten! eig ei Fe 
er im uttiq 9 
Englische Pelargoniu, ,, (ar Güdreutia: | 
Neue von 1867, 1 Stüd 36 ind, } 
6 Sorten I fl 
Beite von 1856, 1 Sid 14 


42 Eorten I ftaart. 
Aeltere befte Sorten, 6 Stüd zu vermietben: 
12 Borten 1 ke Wohnung von 6 
} fo v nebit Wa e, 
Fancy Pelargoniunt?, „rigen Erforder. 
Befte altere und neuere Sg Manfardenzimmer 
6 Sorten 1 fl. W, 12 Eore Werfon, und ein 
3 1, das fogleih abge» 
Scarlei-Pelargonium te. Mäneres durd | 
Neueſte meines Krühjahr- GA ac A f 
6 Sorten IA., vorzüglichite AltFdS: u. Zub. Strafe. 
ten 1 fl. 24, 12 Sorten 2 1. EEE EER 


ti meiner Rüdlehr von 





fon aufs Volftändiafte affortirt ift. 

Elifabetb, ——— Durdl. 

der Frau Bürftin Hohenlohe» 

Sangenburg, pr. Hofmodiftin, 
Kanzleiftraße 15, Beletage. 

Stuttgart. Points und Dalecn 


— paris ertaube id mir Die Unjeige, 

Age er Auch find daber die Fattetfhen Saugs» dag mein Gefhäft für die neue Gais» 

blieben, was natürlich Die Wr Holgen] ;ähme (Dents 4 succion ——— 

tines minelmäßigen Heu» und Oehmdertra⸗enigen im Gedrauch, die Nüsli un 
f i i iorgias | Ängenehmes zjugleidh wünfhen tind auf bie 

ges vermehrt. Uebrigens wird bei jorgja Erkaitung A —334 ne 


°) Ein Band in 18, von 200 Seiten mit|ciennes werden auf franzöfige Manier 


seicht werden fönnen. Die jhönen Def” Ziguren und dem Bild des Verfaſſers, Preis ar außgebeflert und neu applicirt. 


nungen, zu welchen ber jezige Stand der); Ar. ım Kabiner des Zahmarited, 255, rue 


> 
Kartoffelader besechtiget, werden durchst. Honort, zu Paris, 


Mad. Elifaberb, 


n bei t 
u erfrage Kanzleiftraße 15. 


a 


* 
— ch, 


dem beutigen Tage d 
Bilbelm Koffta ü 


Mittlere &d 
Mainz den 3. Gent Weil 
Heuer 10 fl. 30 fr., Ka Galisse- 


160 Pfuns 7 il. 10 fr. Nancote 
Weündcen den 4. Erpt. N er Per 


4 


Neueste engl. Verbenen. %, Mad, Charice Leroy (Lebeis). 


10, Mad. Lebois 
Beauty of Denton (Henderson. 11. Margaret of Fan (better), 











Rom 1OR th (=), Prin.|Sishops purple (Hend.) 12. Sabrina (Salter). 
Sehe 7 “iR. (> ae 7 > N — nes 
. eru end, ). € 

Etuttaart. 30. Rend| CH aries Turner, oder 


Mittwoch den 8. Se 132. Bal- 


Domwelliana d 
Das Befängnig, 134. Tan-ı mw rg 


Eastern Beauty (Turner). 


Pompon-Chrysanthemum. 
13, Antoinette Adam (Bonamy). 





ven Roderih Benedi) Eeli 
n ipse (Turner). 14. Donna Gonzalez (B. 
Bi __ Kon. Hof, nahlpur or ——ã—e—— (Turner). I15. Fanferluche 5 
Sommertbeat! *- MulIncomparable. 116. Guenin. 
Mittwob den 8. € Kitty Tyrreil (Hend.) 17. Guilleri (L.). 


Bunfh: Thber 


Iere de ı 18, Leonore (Salter). 
in 3 AfteSorten. 


mit Gafang 19. Mad. Granit (Bon.). 
fang balb 6 Uhr, Enloray, 50.|Lady Bird ( 20, Mad. de Montal (Bon.), 
52. Hen- Lady Seymour (Turner) 21. Manetta, 
—3334 en 5 Lorraine, |Leviathan ( ). 22. Marquise d’Alfarasi (B.). 
theilen mir bie fm, 56. Jus-|Loch Catherine (Hend.) 28. Misere (Put). 
daß unfere liebe & Vestale,|Mrs. James Dutram (Turner). *4. Mira (L.). 
Marie Luife Breurd. Weick,|Mrs. Noble (Turner). 25. Pandora (B.). 
Vormittags um 9 heine, 63.|Miss Breeze (Hend.). 26, Pompon d'or (L.). 
rigen Kranfenlager eur, 65.|Norfolk Rival (Hend.). 27. Vierge enfantine {L.). 
jahre im Glauben aıueur, 67, "Reine des Verveimes(llicllez) 1A, Bon vorjichenden Neuheiten erlaffe ich 
nem Eeberleiden fanfi6g. *Per-|Sanspareille sad Auswahl In ſtarken blühdaren wrems 
ert vergelte ihr üdesf Sunshine (Henderson). 
reue. ir bitten 14 Tour Topsy (Hend.) Klaren 4 @r. 1b fr., & — fl. 4 fk., 
Im Namen diE uban, 77.| Mit Uusnahme der Reine des Vor. 2 Soıten 2 f., 26 Gorten 4 fl. 
—— er Dana 
Bubau am Feder] zu D Er. mac) meiner Huswahl 8 Gor| meine teiche Sammlung beficht aus 
Auswärtigen sr ner Bahliten zu 2 fl. 48, 12 Sorten zu 5 fl. 2, lt Reubeiten ber iepten 
widmen mir biemit du 5fl. 46. 26 Sorten zu 10 fl. Jahre, und eriafe ich Diesjährige Heu: 


* 


Verhenen. heiten 6 Gorten zu 1 fl. 24, 12 Sotten 


fallen bat, unfern ® 5; i 2. 36. DVorjährige und befte ältere 
Groß: und U e Odier,) Reueſte franzöfife, ſowie die Reuhei:/d —— 
—— —— u —— 


zu 1 fl 80, 25 Gorten zu 2 fl. 46 fe. 


Delphinlum. 

Eine ber ſchönſten und bauerhaftefien 
36 aller Breilanppflangen. ' 
Amoemum ., 2 2... 


nem 75. Lebensjahre ‚Miel- 
ein befferes Jenfeits Ferdinand 
er feit einigen Monatlad. Cor- 
fein Alter im Gefolge 31. Mad. 
ten Rube und Geds Mödaille 
Mannes ertrug. 


{ Be 36. 
(päteheh Ylter —*5 Er- 
v 


per Gtüd 12 fr, 6 Sorten 1 fl., 12 Sor: 
ten 1 fl. 48 ir, 25 Sorten 3 fl. W kr. 
Heliotropium., 

Roi des Heliotwops. . . 2. . 
Neuheiten meines Brühjahrstataloge 


son Greid getan J— erlafle ich 6 beſte Sorten zu If. 45 free alianee ER 
merz gereorlertig 42, Non Petunia. Deiicatum , . 2 2 2.0. 
o — Daon des pour-|Reuete englifche beiglfge wnh fund e Ge 1 Eid 3’. 30 
i : urpasse fi orten. —— 
Zuglelch Ta Heer puttei. Diefe 12 neuen Petunia haben bei mir, Hendersoni , ſchönſtes blau 


Linninghe, General Harelock , Maid of,Jwes Bourgois , . 2 2. » 


EEFSEEEE D FRESE 


um 3 Ubr 
lager in ihrem 
laffung von 
entichlafen if, 
war hi Zod. 

Ifeynd benüzte 
im Gebet dem Seren 4 
ren um fie verfammel e 


Pentstemon, 


Neuheiten meines Brühjahrscatalogs 6 Stück 3 
Sorten 2 fl. 24 fr., ältere [döne 6 en 0 ER ER SAN 


—— Preſtlinge (Erdbeeren). 


—— —* —8 FT 2 MeinSortiment befteht aus dem neueften, 
die Söhne: : der neueften BPradtforten. befen und größten Sorten unb erlafle 
Heinrib und Heri 42 . ih % Sorten mit Namen zu if. 24, 
die Eibiert 22. Raıftehende Sorten find die beſten Err|;0g tür in 10 beiten Gorten 2 fü. Bintertopffalot 
Karoline Bernb gniffe Dee Herren Lebois, Bonamy,| ng Gtürt ohne Ramen 1 fl. prialak, 
eanette Haima 8 ertuzös & Salter, melde bie vorzüg: . _ 
tatbilde Reub rn lichten Züchter Diefer fhönen Herbſte un Simbeeren. 
PT e a. 48. Winterblume find, Fastolf, große rothe, 1 Stüt £ 
fem Gömer; benadri Broßblumige Sorten. 12 Stil . pin 
ge a 1. Ascanio (Lebois). Merveilie des 4 Saisons, | Gtüd. 6| ascy, 
gefallen bat unfern I. Irtem. 2. Baron de Scalibert (Bonamy). 12 Etüd . 48 


Merveille des 4 Saisons & fruit blanc, 


atte, heute wieder zu » 
arb nad i2tägiger pi 6. Göant. ————— ——— 
den Folgen der Brehrutaloge. |6. Ida (Lebois). 


er vorzüglide Gorten . . 
1 








beere. 
Hänbi 12 Stück. 4 
en a 
Nänbi 
Hollänbifche große fühe .. —— 
Groseille Cerise, größte Kirfhenjohan- 
nisbeere, 1 Stüd.. . 12 
66, 1281. 45 
Engliſche große weiße i Stück 12 


Große ägyptifche ſpäte A ; * 
Große ſchwarze1 end — 5 4 
Große [hwarze —— Brucht 1 &t. 7 

6 Stud W 
Gloire de Sablon, mit u 


6 Stud If. — 


Neue englif e Sorten, 6 Eor: 
ten mit Ramen 1 fl. 12, 12 Sorten 2 fl. 


Stachelbeere. 


Neueſte gröhte und befte engllſche Sot⸗ 
ten. 4 Srüd 12, 6 Gorten 1 fl., 12 
Sorten 1 fl. 48, 25 Borten Sf. 30 kr, 
ohne Namen in ben en Sorten ver: 
fdyiedener Karben, 6 Etüd 24, 12 Erüf 
40 fr., 100 Gtüd 5 fl. 


Spargelpflanzen. 


Ulmer jährige ftarfe 100 Et. 1fl. 4 


Die Herren Liebhaber erfuche ich, im 
Monat September meine ausgezeichnete 
Sammlung der neueſten und ſchönſten 
Dahlien zu beſichtigen. Ich befige hlebon 
eine große Parthie In Zöpfen gefogener 
Pflanzen, bie ſich fehr weit verfenden laf: 
fen und fehr gut zu überwintern find, 
und erlaffe bievon 

12 Sotten L u zu 3f. 38 
12 Gorten U. Klaffe zu 2 fl. 48 

400 Sorten aus I. & U. Kıaffe Mufter- 
biumen ju 0 fl. — 


Blumen - Samen. 


Penste, in feltenen unb neuen Karben 
von Wufterblumen erften Ranges 
100 Korn 18 kr. 
Dom ganzen Sortiment gefammelt 
3 — * si * 
Werg- ind Karben 1 Lot 
Hyauınthen- 1 Bor. ... 4 
Nemophila insignis , prächtige blaue 
Ginfafjung 1 Loth . 
von meinem prachtvollen 
Sortiment gefammelt 1 Port. 24 
Oalceolarin, neuefte Sorten 1 Bor. 24 


Gemüse-Samen. 


gelber, 1 Loth. 

brauner 1 Loth . 
derfalat, gewöhnlicher 1 Loth. . 
tanadenfifcer breiter 1 Loth 3 


16 


8 
8 
2 


j 4 Spinat, breiter 1 Loth 2 te,, 1 Pfund 24 


neuer falatblättriger 1 Roth 3 
Irüben (Scandix bulbosa) . 6 


Diefes belicate Gemüfe muß Im Herbft, 


1 Stüd 8, 6 Etüd 36] September oder Dctober, geläet werben. 
ö 16t. 8) Es follte in feinem Gemüfegarten feh⸗ 
St. len. Cine kurze Anleitung zum Anbau 
. Jölmwie zur Zubereitung wird bem Gamen 





⸗ eb EICH 36. 8. Mad, Andry (Lebois). u * u .1f.3% beigefügt. 

geb, ‚u 

des Verſiorbene Huftrirte Garten; $ NR... m i * 
— Stuttgart. Stuttgart. Ein angebender jun: R 
Dwen. Die Hopfenernte wird in Sehritelle:Gefuch. er Zeibner oder Maler findet 






etwa 10 Tagen beginnen. Die Hopfengär: 
ten, 7 Morgen, Reben febr fhon und ms. 
gen einen Ertrag von 45 Etrn. gewähren, 


Stuttgart, Ein Schirm ift ſtehen a0: 
ä 


7 


In einem ſich ın der 


für einen q branen 
Menſchen iungen 


— geſucht. Mäbe: 
G. Beifwenger, Sitſchſtratße 3, 


großern Handlungshaufe 
ut geſchulten 
eine Lehrſtelle 


wird 


— 


blieben bei Konrad Merz. 


elegenbeit, nehft 


‚tograpbieen tuchtt 
rbotograpbifben 


Su - — 


gunſtigem Honorar 
Portraitmalerei a Pho⸗ F 
auszubilden, ım 
telier von 

5. Brandfepb, 


ae ed 


Ertrag. 
berge beffer ald voriged Jahr. Die Qua⸗ 
Lität wird noch vom laufenden Monat ab— 
hängen. Wir zählen bis jezt einige Som: 
mertage mehr als leztes Jahr. — Iniereis 
fant für ben Alterthumsforſcher und 
Hiftoriker bürfte Folgended werben: In 
dem eine Stunde von bier entfernten Walde 
des Pofbalters Buchs von bier befinden 
ſich auf einer Quadratflaͤche von 1'/, Mor 
gen 13 ſehr regelmäßig aufgeworfene Hü⸗ 
gel von ungefähr 160 — 180° Umfang und 
12—15' Höhe. Man vermuthete ſchon längft, 
daß es Grabhügel unjerer Vorfahren, wahr 
ſcheinlich der Alemanen feien. Der Wald: 
Eigentbümer lieh, veranlaßt durch mehrere 
Herren, in einem ber Hügel nachgraben. 
Man ſtieß zuerſt auf eine Schichte von Kob- 
Ten 1—1'/s’ tief, vielfad auf Aſche und in 
einer Ziefe von ungefähr 10° auf eine Urne 
mit Afche gefüllt, die aber leider zerbroden 
an’s Licht gebracht wurde, aber zufammen- 
geſezt werben fann. Außerdem fand man 
Fünftlich gearbeitete metallifche Ueberrefte, 
wahrfcheinlih eine Urt Umulette. Das 
Ganze berechtigt jedenfalls zu dem Schluß, 
daß dieſe ſchönen koniſch aufgeworfenen Hü- 
gel die Gräber von Häuptlingen anjäßiger 
Bölfer waren, die ſchon in einem gewiſſen 
Kufturzuftand gelebt haben müflen. Ze ich⸗ 
nungslehrer Hr. Edinger wird die Nachgta⸗ 
bungen ohne Zweifel mit der Erlaubniß des 
Waldeigenthümerd weiter verfolgen, ben 
Alterthumsverein darauf aufmerfjam ma- 
&en, und ſebt wahrſcheinlich bürften ſich 
Dadurch intereffante Lichtpunfte für unfere 
Bergangenbeit ergeben. — Das hieſtge Bür 
germufeum, immer zablreiher an Mit 
gliedern, war genötbigt, fein früher ber 
fhränftere® Lokal zu größeren geſellſchaft- 
Then Berfammlungen zu mwedjeln, und 
feierte lezten Sonntag feinen Einzug in 
den erften biefigen Gafthof zum Lamm durd, 
Konzert und ZTanzunterbaltung- Das herr: 
ce Lokal, vor Allem der jhöne Speiſe⸗ 
und prachtvolle Tanzſaal find zu größeren 
Verfammlungen vorzüglich geeignet. 
Subhrngellern. P 

x Sigmaringen ben d. Sept. Die in 
biefiger Umgebung ſchon vor 4 Wochen bes 
gennene und bei günftiger Witterung erft 
während ber naͤchſtſolgenden Tage ‚endende 
GBetreideernte iſt heuer durch ein höchſt 
ungleiches Reifen ſowohl der Sommer⸗ alt 
Winterfrucht, ald auch durch die unbeſtaͤndige 
Witterung während ber lezten 14 Tage in 
ganz ungewöhnlicher Weife verzögert wor 
den. Das Garbenergebniß im MWinteröjd 
ift durchfchnittlich ein mittelmäßiged, woge⸗ 
gegen vaffelbe hinſichtlich der Sommerfrucht 
Die Mittelmaßigkeit, namentlich beider Gerſte, 
nicht erreicht. Das Ausgeben in der Scheuer, 
in&befondere bei der Winterfrucht, if ein 
quted zu nennen, namentlid; wo Der fogen. 
Drand nicht im audgebehnterem Maße vor 
handen war. Bebeutend günftiger haben 
ſich bie bad Dat — — auf den 
fhmwereren Lehmböden am rechten Donauufer 
gezeigt, da die frühere anhaltende Troden» 
beit die ſchaͤdliche Wirkung dort nicht hatte, 
wie auf den mehr trockenen Kallböden des 
linten Donauuferd. Der Halm ſowohl ber 
Winter⸗ ald Sommerfrucht ift jehr kurz ges 
blieben, was natürlich die üblen Folgen 
eined mittelmäßigen Heu und Dcehmbdertra- 
ges vermehrt. Üebrigens wird bei jorgja- 
mer Benüzung des gejammten Buttervorras 
tbed, wenn auch nur fnapp, fo doch ausge— 
zeicht werben können. Die ſchönen Hoff: 
nungen, zu welchen ber jezige Stand der 


Kertofjeläder beregtiget, werden Durch /S4, Honort, zu Paris, 


An Dirantität ftehen die Wein» die vorläufigen näheren Unterſuungen jo 
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Stuttgart. Wegen Feſttagen Bleib 
unfer Beidärt Donnerdtag den 9,, Freitag 
ten 10, und Samstag den 14. d, geſchloſſen 

. Reuburger Göhne, 
nachſt der Häuptwache. 

Stuttgart. [Bapier-Vertauf.] 
Die unterzeichnete Etelle bat ungefähr 24 
Gentner überfbriebened Vapier und Red: 
nungöbüder in Rolioformat,, ferner etwa 
8 Gentner alte bedrudte Bücher in Dita» 
format unter der Bedingung der aldbaldis 
gen Wiederverarbeitung in Waplermühlen, 
worüber fib der Käufer ſhriftlich gu revers 
firen bat, gegen baare Bezahlung zu vers 
faufen. Beriadung und Trandport bat der 
Käufer zu übernehmen, Sauffangebote 
wollen bi& zum 18. Geptbr. francd gemacht 
werben bei der Kafernenvermwaltung, 


Stuttgart. 
Gasbeleuchtungsgeſellſchaft. Coaks. 


Bei berannabender Verbrauchſszeit erlau⸗ 
ben wir uns dbekannt zu machen, daß wir 
jur Bequemlichkeit der Konfumenten eine 
weitere Niederlage von Coaks errichtet bas 
20m z. find bie Preife wie nachſtehend feſt⸗ 
geitellt: 

n der Gaßfabrik bei 50 Etr, und mehr 


wohl nad Quantität ald Dualiti in erfreu: 
liche Weije betätigt, 


Meue Schriften 
von oder aus Schwben. 

Tübingen. Bei 8. 8r. Bed if jo 

eben erſchienen: 

Schmid, Dr. L., der Kanf um das 
Mei zwiſchen dem römigen König 
Abolf von Raſſau und Heng Albrecht 
von Deftreih. Nach zuseähigen und 
neuen Quellen dargeſteilt a 8. br. 1fl. 

In diefer Schrift if ein Pidmitt der 

deutfhen Gefhidte bearbeitet welder, ob: 
glein einer der intereſſanteſti, felbit_ in 
ont guten Geſchichſswerten mannigfab 
unrichtig und lüdenbaft, datt meiſt vom 
Varteiftandpuntt aus abgebavelt iſt, Es 
dürfte fomit die neue, möglich erfhopfende 
und unpartbeiifhe auellenmeige Daritel: 
lung bes Berfaſſers, der damt- zugleich ei: 
nen nicht unbedeutenden Beitsg zur Krıegdr 
geſchichte des Mittelalters iert, febr wid» 
fommen erfhbeinen, 


Die keler 09 Eomwär. Dirturs werdeuli A. 6 fr. ver 100 Pfd. Zolgem, 
benadbrictigt, daß eine Niederlagen bei Heren F. Rau 


auptflätterftraße Nr. 58a; Herrn Adolph 

pting, Shiofftrafe Nr. 22. 

Dei w, 35 Gentnern 1fl. Ir, für 100 Did. 
„bei einzelnen Gentnern 1 fl. 156 


Entgegnuung anf die Frichtigen 
des Dekanato der — 
Fakultät in Tüingen 


Ilgem 
den dem Herrn Gtabdtarzt ind Dberamıtd+ net 0 fd, Zollgem. 
Wundarst Kirn von Redidmegen ge Befanlaen area en ſtedt entgegen 
dabrenden Doktortiel beireffend,| Den 31, Mugufi 1858. die Direktion, 


auf anderem Wege der Oeffntlichkeit über: 
geben werden wird. * 
zer im Jahr #3 gegtlindete 
Mntidottoenvereim. 

Man ktest in Der Gazettedes Höpitaux : 
Bon den Krantbeiıterdbes Mundes 

und des gerufieitee (Beigwürt, 

talter and, @tierung oder 

Slüffe), weide durch en Gebrauch ber 

fogenaten mineralifien(Bapence) 

Hin entfieben. Vordeile des neuen 
Fattet'ſchen Zabnfpiteis. 

Der Mund iſt er wahre Bogen 
YHmor’s, und pomllen feınen Preis 
len ift das Lächen unfireitig Der 

.. tindringendfie. E. B. 

Seit einiger Zeit ermänen Die mebdizinir 
[den Journale Jahlreicht Krankheiten ded 
Mundes (Befbhmwure,falter Brand, | 
@ıterungen), welge)urd den Gebrauch 
der fogenannten mineralifben 
(Sayences) Zähbme entfanden find. Diele 
sahne, inddeiontere de zu 4 oder 5 Ät., 
werden mittelft Dröbter oder Halten befe: 
ſtigt umb pr auf P.atten von Zinn, 
Biel oder Katmium anfgelejt, lauter ge» 
fabrlide Subſtanzen, melde die neben» 
flevenden Zähne aufreiben und verlejen, 
Ehmerjen und Magenübel verurfaden, 
im gefammten Nervenſyſtem [dmere Unord» 
nungen veranlaffen und ebenfo häßlich an- 
jufeben, als zum Kauen ungeeignet fimd, 
welches Faltum von den gröpten Aerzten, 
wiegournier, Velpeau, Beginu,f.w. 
tonftatirt worden ült, 

Diit deri Saugezaähaen (Dents A suceion), 
mwie fie von dem berübmten Verfaſſer der 
Ybhbandlung von der Zabnerfegung (Prothöse 
dentaire) *), G. Battet, angefertigt mer: 
den, bat man künftig feinen _diefer erniten 
Unfälle mebr zu befürdten. Die Einfezung |} 
und Befeftigung der Zähne geiheben ohne 
die aeringfie Operation, obne Platten, 
YPipots, nob Halen, 

Dur feine finnreihe Präparationdme: 
thode iſt eö diefem gefchidten Zabnarit ger 
lungen, der von ibm angewandten Süb— 
tan; eine Beige und Beftigkeit zu geben, 
die man bis auf den heutigen Tag nit bat} 
nadabmen können. Die empfindligiten und 
reijbartten Perfonen können mitdiejenneuen 


Indem ib mid auf obige Befanntmahting 
ber Direltion der Batbeleuptungägsteh 
[daft bier beziebe, und mid zur Aüsſol⸗ 


gung der _ 
Goats 


befiend — balte, verbinde ich jur 
glei die Anzeige, daß ih auch die 


Franfo : Lieferung vor das Haus 


der verehrliden Konfumenten gegen eine 
Vergütung von 3 ie per Etr. innerhalb der 
Etadt übernehme und prompte Belorgung 


sufibere. , 
Adolph Epting, 

Berlängerte Ehloßfiraße Mr. 22. 

——— — — — 


Etuttgart. 

' Dr. John Nichmond's 

—— — 
itt, 


E welder bei angeftedten und bobien 3 
ähnen angewendet wird und burd 
eine außgejeihnet wohltbätigen Wir» 
& kungen namentlih_bei Sabnfbhmerzen | 
fihb von Jahr zu Jahr größerer Anz; 
& erfennung erfreut, iftfortwährend in 3 
yE @läächen & 18 Tr. zu bezieben dur 


Guftav Kübler in Stuttgart, 
& alleiniger Depfttir für Sübddeutfd» 3 
q and, h 


























Etutigart. i 
Auf Martini zu vermiethen: 


Eine angenebme Wohnung von 6: 
immern u. Won nebit Waſchtüche, 
eller und allen fonftigen Erforders 
niffen; ferner 2 Manfardenzimmer 
an eine geordnete Perfon, und ein 
größeres Magazin, das fogleih abge» 
geben werden fonnte. Näbered dur 


Jaco 2 , 
Ede der Eberbardb- u. üb. Straße. 


fondern | nit Died bie am 535 * 
ondern ſogar andeln und Nuſſe aufbeit: | - i , 

ni Die Rodebmune ver Ra = 
volltommen, daß das geübiete Yugeienidt| Stuttgart. Bei meiner Rüdlebr von 


Yaris erlaube ib mir die Unzeige, 


in® ä ür die neue Gais» 
a ortizt iR. 


bemierftt. 
Auch find daber die Fattet ſchen Saug: 


& 


jäbne (Dente ä suecion Fattet) bei allen den: fon aufs Volltändiafte 
jenigen im Gebraud, die Näzliges und Elifabetb, merinin 2: Durdi. 
Angenehmed zugleih münfhen tind auf die der Frau Bürftin Dobenlobes 


Erbaltung ihrer Zähne wie ihrer Befund: 
beit fehen. 


9 Ein Band in 18. von 200 Seiten mit 
Siquren und dem Bild des Berfaflers. Preis 
5 fr. im Kabinet des Babnarjteb , 255, rue 


gangenburg , pr. Pofmodiftin, 
Kanjieitrade 15, Beletage. 
Stuttgart. Points und Balen» 
tiennes merden auf franzöffhe Pianier 
emwafchen,, außgebeffert und neu applicirt. 
Bu erfragen bei Diad. Elifabetb, 
Kanzleiftraße 15. 


ro. 212. Mittwoch 





Württemberg. 
5 Rirhbeim m. T. den 4. Sept. In 
der vorigen Woche bat dahier die Didze- 
fanfpnode flattgefunden. Eingeleitet wurde 
biefelbe, wie gewöhnlih, durch einen df- 
fentlichen Gottesbienft mit Dede, Gegen» 
fand der Berbandlungen felbit war bie 
brennende Srage der Gegenmart, mämlic 
in Betreff der Kirchenverfaſſung. So viel 
und befannt geworden, ergieng ſich jedoch 
die Berfammlung nicht ſowohl in Wünſchen 
nach autonomifcher Geftaltung, jondern ber 
fchränfte fi vielmebrdarauf, ven Wunſch nach 
gebörigerSicherfiellungber Berfafjung 
füralle Bälle auszuſprechen. Wirglauben, daß 
die Verſammlung damit ganz im Geifte des 
Proteftantitmus gebandelt bat, für melden 
nach feiner innerlichen Richtung die Außere 
Form der Eriftenz offenbar weniger mejent: 
lich, das aber von der höchſten Bedeutung 
ft, daß ibm gefldhert bleibt, waß er bat, 
nämlich der Beſtz feiner geiftigen Güter, 
des Evangeliums und der Syeramente. — 
Gegenftand vielfacher Unterbaltung und Be: 
ursbeilung ift aud bier die Meuerung in 
Betreff der für den alltäglihen Verkehr jo 
geihidten Müngen der Sechsbaäzner und 
Dreibäzner Mir erinnern und faum 
daß eine Mafregel fo viel Grund zu Klagen 
gegeben bat; allein man darf ſich in ber 
That nicht darüber wundern, wenn bedeu— 
tendere Gefchäftölente ihren Schaden, den 
fie durch dieſe Mafregel erleiden, auf 100 fi. 
und noch mebr anfchlagen Fönnen. 
Balingen ben 4. Sept. Im Kaufe 
dieſer Woche batten wir zwei Tage nad 
einAnder Gelegenbeit, die fämmtlidhe evan— 
5* Geiñlichkeit der Diözefe Balingen 
n unfern Mauern zu jeben. Am Dienttag 
den 31. Auguft wurde nämlich die Ber 
zirkafynode bier abgehalten, und den 
Tag darauf hatten die Herren Geiftlichen 
ihre jährliche Disputation, Nachdem am 
31. Auguft einer derjelben, Pfr. Heingeler 
von Dörrwangen, die Togedordnung mit 
einer Prebigt über Pi. 51, 20 eröffnet hatte, 
nahmen die Verhandlungen in dem Natb- 
baudjaale ihren Anfang, und zwar fam bie 
Kirhenverfajjungsfrage zuerft an die 
Reihe; nach langen Debatten hierüber ffimmte 
die Verfammlung im Allgemeinen der Bor: 
Inge zu, jedoch unter Vorbehalt einiger 
Wünfche, namentlich in Betreff des Wahl: 
modus zur Landesipnode. Bmeitens kam 
der Wirchböbausbefud der Ledigen 
= Spracde, namentlich der der weibliden 
ugend, eine in biefiger Gegend, beſondere 
in einzelnen Orten, übliche Sitre oder viel: 
mehr Unfltte, Es wurden verjchiedene Vor- 
fchläge zur Abbülfe dagegen gemadt, auch 
beſchloß man, ſich die Beihülfe der Regie— 
zung durch ein Birtgefuch zu verſchaffen. 
Die Berfammlung fam nun an die Mij- 
fionsfade, und es fol in Zukunft fähr- 
ih ein Mijflonsfeft im Bezirke gefeiert 
werben, abmecbölungsweije hier und in Ebin- 
gen. Mad) einem weiteren Beſchluſſe jollen 
von nun an bie Feſttage je am Mor 
abend eingeläutet werden. Sodann ver 
einbarte man ſich, eine Bitte an die Regie— 
rung zu richten, nach; welcher Die Lootzie- 
bung bei der Konftription nicht am Tage 
nach den allgemeinen Bußfeft und die Aus— 
bebung nicht in der Charwoche vorginont: 
men werden möchten. N ce in einzelnen Or 
ten des Beziris die Betſtunden in Ab 
gang gekommen, jo wurbe beſchloſſen, Dies 
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jelben wier er ern Endlich trug 
ber Vorfty det Bezirlvereind zur 
Berforgng vermwahrlodter Rinder, 
Diafonus frmann von bier, einen Rechen 
ihaftöberid über die Wirkjamfeit deffelben 
feit feiner Jründung (Frühjahr 1856) vor 
und empfah die Sache dieſes BVereind der 
Theilnahmeder Anmwejenden. Dur feine 
(nämlich dei Vereins) Bermittlung wurben 
jeitber im Enzen 9 Rinder aus 7 verjcies 
denen Gemeiden des Bezirks theils in recht: 
jchaffenen Failien, theile in der Auguflen- 
bülfe zu Ebigen ungergebracht. Nach der 
Wahl des Baͤrksausſchuſſes vereinigten ic 
Geiſtliche un Pfarrgemeinderäthe zu einem 
gemeinichaftlüen Mahle. Wir mwünjden 
diefer neuen Iftiturion eine recht gejegnere 
Wirlſamkeit! — Heute tagte dann bier ein 
anderer Bereii von Männern, welcder ſich 
mebr auf mattiellem Gebiet bewege. Um 
verbefferteanpwirchichaftlihe Ge— 
rätbe im Bet zu verbreiten, hatte der 
landwirthfiaftliche Berein eine An: 
zahl derſelben angeschafft und brachte jle 
deute mittelft iner Lotterie unters Publi— 
fum. Unter da 4000 Looſen & 6 fr. brach⸗ 
ten 180 davon Gewinnſte im Werth von 
fl. 24 fr. bi 30 Er. abwärts, im Gan- 
zen 358 fl. 33 1. Sodann erhielten 6 Bie- 
nenzücher, wihe Sich durch Anſchaffung 
und Bevölketung Dzierzon'ſchet Bienenftöde 
außgrzeichnet, Sreife von 5 fl. bis If. 
abwärtd, zujammen 22 fd. Endlich wurden 
3 Knechte und I3Mägde, melde ſich lange 
in einem Dienflegur aufgeführt, mit Preis 
jen von je 6 fl. dacht. 
8 Vom Schörbuch den 8 Sept. Die 
Ausſichten auf eien reichlichen Ertrag an 
Giheln und Bicheln fonmen bier ber 
Schweinezudt dadurch unmittelbar zu 
Nuzen, daß bie forfibchörbe geftartet bat, 
die Schweine in en Schönbud treiben zu 
laffen. In der Gemeinde Weil wird jezı 
ſchon eine flarılidıı Heerde, beitebend aut 
der biezu geeignetm, zu dieſem Zweck be 
ſonders angejchafltm baysijchen Hase aud- 
getrieben, und erhält nun der Schönbud, 
jeine ſeit 1849 autgerunieten Bewohner in 
abmer Geftalt wieder. Aber auch für Die 
Kultur der Waldunger ift das Austreiben 
der Schweine in diejelten von Nuzen, bad 
Aufwühlen des Bodens —* die 
natuürliche Veſamung in einem Aecdcericht- 
jahr, mie das heurige, ungemein. 

x Winnenden ben d. Sept. Die Ernte 
der Winterfrüchte gieng er und in 
der Umgegend größtentheild bei außgezeid- 
neter Witterung vorüber; der Ertrag lief 
jedoch viel zu wünjden übrig. Theile Präu: 
ſefraß im vorigen Herbſt, theild Die geringe 
Schneebedektung während des Winterd bat 
ten die Felder So Übel zugerichtet, daß fe 
im Frübjabr theils ganz umgenflügt, theil® 
mit Getſte eingejprengt werden mußten, 
aus der dann nur einzelne Dinfelbalme 
bervorfihauten, Diejenigen, vie diefet un 
terließen, in der Hoffnung, der Ader werde 
fich noch beſſer beftoden, fanden es noch 
furz vor ber Ernte voriheilhafter, ihre mehr 
mit Unfraut‘ ald Frucht beftodıen Weder 
grün abzumäben, oder befamen einen Er- 
trag, der faum die Uusfaatdedte. Ich babe 
felbft einen Acker jehneiden ſehen, wo bie 
gejchnittene Ftucht faum zu einem einzigen 
Gelege in der Mitte des Ackers binreichte. 
Uber auc; bei ven verhältnißmäßig gut fie 


benden Aeckern blieb ber Erttag weit bin» 
ter dem vorjährigen aurüd, Von einem 


der 8. Septbr. 1858. 


des SchwäbijhenMerkurs zweite Abthellung. I. Blatt. 















































gen Jahre 105 Garben und 57 Simri Din« 
tel hätte geben follen, wurben 65 Garben 
und 33 Simri geerntet. 
ebenfalls viel geringer, 
Jahre. 
batte ver alte Dinfel ein mittleres Gewicht 
von 174 Pfund per Scheffel,, der neue von 
162 Pfund, 
7pE&t. leichter, 
Differenz, wenn man das Gewicht des neuen 
vorjäbrigen Dinfels mit dem heutigen ver— 
gleicht. 
vorjährige Dinkel 190— 195 Pfund, wo— 
en ſich Die Differenz auf etwa 15 pEt. 
ſtellt. 
einer ber legten Schrannen vom alten Din» 
kel 7 fl. 35 fr. vom neuen 4 fl. 56 fr., 
der leztere aljo um 35 pCt. niederer, 
it aljo ein Zweifel, daß Die Ernte ber 
Winterfrucht in biefiger Gegend unter dem 
Mittel ausgefallen if. Auch bei der Wins 
A wurde über ſchmales Korn geklagt. 
„De 

waizen, Sommergerfle und Haber gaben 
einen binfichtlich der Garbenzabl und ber 
Schüttung guten Ertrag; doch wurde ein 
wiewohl geringer Theil bei ungünftiger Wit» 
terung eingebeimät. 
geben Kartoffeln, trog ber Dezimirung 
durch Engerlinge, einen binfichtlich der Menge 
und Güte guten Ertrag; Klee war, ber 
jonderd der erſte Schnitt, ziemlich mittele 
mäßig. 
Wurzelgewädje einen ordentlichen Ertrag. 
Heu gab es wenig aber qut; Oehmd gibt 
ed nur auf feuchten Wiefen reichlich, meift 
it es ſehr kurz und dünn, iſt aber, jo meit 
es gut eingebeimst wird, gut. 
ed wenig, und das Wenige wurde noch durch 
vie Stürme der legten Woche ſehr gefchmä« 
lert. 
hen des Auguſt nicht gut gethan. 
fanguinifben Hoffnungen auf einen noch 


Die Qualität if 
ala im vorigen 
Auf einer der lezten Schrannen 


Gr ift alfo jezt um nabezu 
Noch bedeutender wird dieſe 


Gleich nad der Grnte wog der 
Daber war auch der Mitielpreis auf 


Es 


er ſtand da Sommerfeld. Sommers 


Auf dem Bracfelde 
Welſchkorn verſpricht einen guten, 


Ob ſt gibt 


Dem Weine haben die legten Wo— 
Die 


befferen Wein ald den vorjährigen werben 
ſgwerlich in Grfüllung geben; auch der 
Menge bat diefe Witterung ſicherlich Ein» 
irag getban, — Seit dem Jahr 1835 war 
feine folbe Küferinduftrie mehr zu be» 
merken, ald in biefem Sommer; das bobelt 
und Flopft und fägt, daf einem bad Gehör 
beinahe vergebt; man follte meinen, es finde 
fih in feinem Keller mehr ein leeres Faß, 
ed mühe aller neue Wein in neue Bäffer 
gefaßt werden, und doch mwurbe dem 5Ter 
tapfer zugeſprochen. 

A Ravensburg den 4. Septbr. Wir 
folgen dem Beifpiele anderer Städte und 
laffen den Erntebericht unferer Umge- 
bung folgen. Roggen, wovon weniger 
gebaut mird, febr gut. Die Hauptgetreides 
art ift ver Dinkel. Gein Ertrag iſt durch⸗ 
weg gut. Weniger günſtig ift Gerften» 
und Haber-Ertrag. Dad Stroh, ges 
mwöhnlich mit lee vermengt, blieb kurz, 
e8 iſt daher ein bedeutender Ausfall an gu— 
tem Vichfutter, Bei Gerfie und Haber 
flagt man auch über wenig Garben. Die 
Kartoffeln Heben gut, Die Obflernte 
wird eine mittlere werden. Heu bat es 
weniger geacben, als man glaubte, Die 
eingetretenen Hegen nach ber Heuernte bes 
förderten den Nachwuchs an Oehmd fo, 
daß der Grtrag immerhin ein noch wohl 
mittelmäßiger bis ziemlich guter wird. Der 
Rep it reiht gut gerathen. Die bier und 
in der Umgegend vielfach gebauten Zuders 
rüben ſtehen üppig und verjpredhen guten 


e telfe-t 


Commisſtelle⸗Geſuch. 
Wir find beauftragt, für einen jüungen 
S.& C Dann ven 20 Jahren, welcher 
«bisher in Spezereigeſchäften 
tbälig war und nunmebr aus befonderen 
&rimden zum Ellenmwaarenfabe übergeben 
mödhte, eine &telle als Volontär in einem 
derartigen Gefhäfte zu ſuchen. Derfeibe 
fhreibt eine febr hübfhe Hand und ift und 
gut empfohlen. Wir bitten Daber um ges 
neigte Auträge und erbieten und zu jeder 
weiteren Auskunft . 
3. SE hmidlin u, Comp. 
Etuttaart. 


Stelle: Gefuch. 


Ein jüngerer, mit den beften Zeugniffen 
S & verfebener, eraminirter Phars 
. . mazjeut ſucht eine Stelle als 
Dermalter oder als erfier Gehülfe einer 
frequenten Apothetke. Der Eintritt fünnte 
vis 1. Januar oder unter Umſtänden aud 
bälder gefhbedben. Gef. baldigen Ünträgen 
feben entgegen — 
J. Shmidlin u. Comp. 
Stuttgart. [Stellegefudb.) Ein 
Bierbrauer, der längere Zeit in Süodeutfch+ 
land und Frankreich fervirte, ſucht eine 
Etele, und nimmt gefällige Anträge ent» 
gegen Beni. Mayer Sobn, Konditor. 
Feitelle:t 
Eommisitelle-Gefuch. 
Für einen jungen Mann, der demnähfl 
feine Bebrzeit in einem tüctigen gemifd: 
ten Waarengefchäfte beemdiat haben mird, 
eine hbübfhe Hand ſchreibt und überhaupt 
beitens empfoblen werden fann, fude ich 
eine Gommidflelle, wo moglih auf biefigem 
Plaze, und febe geläigen Anträgen ent: 
gegen. Auguſt Daper a. Iigenplaz. 
Stuttgart: Es wird ein gröfered 
Babritanmwefen, am liebfien eine mes 
Sanifbe Wertftätte, im der Näbe von 
Etuttgart, an der Eifenbabn oder am Re: 
dar zu kaufen gefubt. Unerbieten werben 
entgegengenommen 
eberfiraße Nr. 98, eine Treppe. 
Stuttgart. [Rebrlingt: Gefucd.! 
Ein woblerjogener, mit den notbıgen Vor: 
keuntniffen verfebener junger Menfhb_ fin: 


Det fogleih in einer Konditoreiu.Spr 
jereibandluna eine Zehrftelle. Näbere 
Yuslunft ertbeilt Eduard Horft, 


Neue Brüde Nr. 8. 


Koftgeberin-Gefuch. 


Eine gut präbigirte, im Kechen erfahrene 
Zrau hätte neben Benüzung freier Bob: 
nung im Haufe täglich für etliche 20 Arbei: 
ter eine frugale5floft zu reihen, wozu fi 
eine noch thätige Wittwe oder fonft eihe 
felbftftändige Frauensperfon, die Umſicht 
und Muth hätte, dieſes Geſchaͤft auf eigene 
Rech nung zu betreiben, eianen dürfte, 
MRäbere Auskunft ertbeilt in Etuttgart 
frau Wanfmüller, Eporerftrafe Vr.6, 
in Budmwigsburg Drgelbauer Waller. 


"Tilntrag eines Brovijionsartifele. 
Eine Fabrit im Barbenfahe möchte den 
Verkauf ibred überall gangtaren Artikels 
einem folden Haufe entweder proviflond+ 
mweife oder für feſte Rechnung übertragen, 
weiches vorzugdmelfe Ftalien und die öftreir 
difchen Staaten regelmäßig bereifen läßt. 
Gef. Dfferte franto unter Ebiffre R. 40. 
poste restante Stuttgart.z 
kat — Stuttgart. 
Aſſoeiations-Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, welcher in den 
&C lejteren Jahren in Frankreich 
. * und England befhäftigt war, 
ſucht fih bei einem lukrativen Geſchäfte zu 
tetbeiligen. Derfelbe veſizt außer den no: 
tbigen Betriebdfonds aub ein febr geräus 
migeß, zu jedmeder* Einribtung geeigneteö 
Haud. Ehriftlibe Anträge mit naberer 
Bezeihnung der Geihäftöbrande nehmen 
entgegen 2. SEdhmidlin u. Eomp. 


EpHur, Kanton Graubündten. [(Bebäül: 
fengefudb.) Auf den 1. Dftober 
ſuche ih einen eraminirten Ge— 
bülfen, dem die Bermaltung mei—⸗ 

\ ned Geſchäftet mit Ruhe anver— 
5 traut werden kann, und febe ne: 
faligen Anträgen entgegen. 
z ge. Damur, 





Apotheler. 


— — 
ulm. 


— * 
1623 
ehwäb. Gmünd. Einen 

jungen Menfhen nimmt in die 

5: W. Zieber, 
Kontitor u. Spejereibändler. 
Karlörube, Gut empfoblenen 


tüchtigen Pbarmazjeuten mweifen 
mir zum Eintritt auf 1. DOftober 
Stellen nad. 


Gebrüder Joft. 
Sür einen Kameralkandida— 
ten, mwelder die Dienfiprrüfung mit gutem 


zZ Erfolg erftanden bat und außges 


jeichnete Zeugniffe beſizt, fuche 
riat. 


geordneten 
ebre 


ih eine Stelle bei einem Kame 

ralamt oder Umgeldskommiſſa— 
Kommiffionär Hahn, 
neben dem Herrenteller. 


Kal. Hoffameralamt Stuttgart. 


Obſt-Verkauf. 


Un den untenbejeihneten Tagen und 
Orten werden die Bd In er Duantitäten 
Dbft auf den Bäumen jtebend an den Meiſt⸗ 
bietenden verfauft werden: 

Zu Weil: 500 Sri. Wepfel und Birnen 
und 20 Simri Nüffe, am Donnerdtag den 
9. September, VBormittagd 8 Uhr; 

su Shbarnbaufen: 160 Simri Aepfel 
und Birnen, am Donnerdtag den 9. Eept., 
Nabmittags 2 Uhr; 

su Seegut bei Ludwigsburg: sw &ri, 
Hepfel und Birnen, am freitag den 10, 
Eept., Vormittag 9 Uhr; 

zu Kleinbobenbeim: 70 Sri. Aepfel 
und Birnen, am Samdtag den 11. Eept., 
Vormittags 8 Uhr. 

Stuttgart den 6. Sept. 1858, 

K. Hoflameralamt. 
&tuttaart. 


Großer Füller-Perkauf. 


Samstag den 11. Eeptember, Nabhmittagd 
m 2 Ubr, werden aufdem Beonbardd- 
sch: & play eine große Partie neuer, tbeil« 
BA weile in Eifen gebundener Opal: 
EEE fäler ‚im Bebalt von 1 bis 15 ©: 
mer, wieaud eine aroße Partie guter Aubr» 
führlinge und Halbfäßhben im Aufſtreich 
verfauft, wozu ergebenft einladet 
Anventirer Bernhardt. 






£ 








®tuttgart. 
Konfirmationd: — Feſtge⸗ 
enf. 


Durch alle Buchhändlungen iſt zu erbals 
ten, vorräthig bei 


“4 t in Stuttgart, 
J F Gteintont 1: — 


Worte des Herzens 


J. ©. Lavater. 


Bür 
Freunde der Fiebe und des Glaubens. 
Herausgegeben 


von 
E. W. Sufeland. 


Zehnte bis dreisehnte Auflage. 1356-58. 
Prachtaſsgabe (gr. 8.) mit einer biograpbis 
iben Einleitung ppon %. Krummaker, 
mit ©'3 Vortratt in Stabiftih und Karben: 
deudtitel; in engl. Einband mit Gold» 

dnitt 2 fl, 35 fr. 
Kabinetdaudgabe (ki. 8.) mit 8’8 Portrait 
in Stablftih und radırtem Widmungtblatt; 
in engl. Einband mit Goldidnitt 
11.45 Mr. . 
Piniaturaudgabe in engl. Einband mit 
BGoldfhnitt 1 fl. 10 Er. 
Dieſelbe eleg. geb. 42 fr 


Ferd. Dümmlers Berlagssuchbandlung 
in Berlin. 
An der Rettungdanftalt in Düfie 


tbal int erfbienen und in allen Buchband— 
lungen zu haben; in Stuttgart durd 


3. F. Steinkopf in Stuttgart, | 


Holjflraße Neo. 16. 
Kurze Auslequng der erſten 25 Wial: 
men, als Verſuch einer praktiſchen Erklä— 
rung der Pjalmen zur Anregung und Bör 


derung der Schriftertenniniß von E, Taube, 


Paſtot in Unterbarmen. 
In farbigen Umfiblag geb. 15 Sur. 








Welcher Trdenpilger hätte nit fan reis 


Sen Zrof und Erbauung in dem föfllicen 
falmbüdlein gefunden! Die Wfalmen find 
ja dielenigen Gotteömorte, in melden vor» 
zugbweiſe für alle Fälle der Erdennotb wie 
der Erdenfreude ein an Erfahrung reihes 
Herz [blänt. Doc liegen die in ihnen ge- 
dotenen Echäze nicht Immer fo offen zu Tage. 
Der Berfaſſer ift daber hineingeftiegen tm 
ten Schacht und hat Edelfieine und föhli- 
ches Erz zu Tage gefördert, fo daß fie Wie: 
mand FOR BIC Vertiefung feis 
ned innern Eebend audder Hand legen wird. 


Das erfie Morgenroth oder die erfte 
Unterweifung im Chriftenthbum, Gin 
Büd;lein für Kinderſtuben und Kleinkinder» 
ſchulen. 
In farbigem Umſchlag 2114 G. 16. 71. Sur. 
Alle Lehrer und Erzieber maden die 
fbmerjlibe Erfahrung, daf vielen ihrer 
Kınder die Empfänglihleit für daß Bibel» 
wort febit, fo daß fie bei Auborting der bis 
bliſchen Geſchichte eig bleiben oder 
doch diefe nicht nabdrüdlib auf ib wirkten 
laffen, Dem begegnet bei den Bleintten vier« 
bis abtjäbrigen Kindern unfer ‚„Morgen« 
rotb;‘" e8 ſchwächt durch Erllärung nicht 
den Eindruf ab, fondern mabt die Sache 
dem Verftande klarer, dem Herzen eindrings 
tiber. So empfiehlt fib da$ Büdlein al⸗ 
len Müttern, Kleinkinderlebrerinnen und 
Elementarlebrern. 


Der Amtskalender 


für evang. Kirchen und Schulen in Würt⸗ 
temberg, 1859, 

fann nun verfendet werden, Wir !bitten 

daber, die —— —75 — nad Stammheim 

bei Zufenbaufen baldigft gelangen zu laf» 

fen. Yir. Eüdlind Werner. 


— —euntlingen. J 


Schieferöl. 


Nah vergleibenden Berfuben, melde 
# Prof. Reufb in Tübingen in neufter 

eit angeftellt bat, leiften 5 Dfund unferes 
Schieferöls fo viel wie 8 Pfund gereinigtes 
gampenöl, und kaun bienab Jeder ſelbſt 
berebnen,, bei melder Sorte von Del er 
am beften meglommt. Da daſſelbe im Win« 
ter nicht gefriert, fo elanet ed fib fbon 
dbeßbalb befonderd für Beleubtung im 
Sreien; wir bringen daffelbe daber denie- 
nigen öffentliben Stellen, welche fib zur 
Einführung diefes ſchönſten und wobhlfeil» 
ften Beleubtungdmateriald noch nit ent» 
fbliefen fonnten, wiederbolt in Erinnes 
rung. Für Weber und fonftige Einjein» 
arbeiter, für Beleubtung von Küchen und 
anderen kleineren Räumen werden in neuer 
rer Zeit Laämpchen aefertigt, wovon die 
tleinere orte in 72 Stunden nur 1 Shop» 
pen Del fonfumirt. Del und Lampen wer— 
den auf Der bevorflebenden Gannitatter Gr» 
werbeauäftellung iu feben fepn. j 

Die Schieferölfabrif. 

Unfer Del ift auch zu haben bei den Herren 

Shmidtu Diblmann in Stuttgart. 

Wild. Bräuning in Tübingen. 

Garl Bantlin in Ilm. 

r. Bübrer in Biberab. 
b. TZreuer in Seilbronn. 

Aug. Diofer in Ravensburg. 

w. Ehbonubut in Göppingen. 

®. Glauner in Arendenfladt. 

G 3 Kappler in Nagold. 
G. 5. Luß er .. 
Jobs. Bubl in Gmünd. 

Ar. Dotibdmann in Hall. 

Garl Blas in Neckarſulm. 

Ulm, Heute, den 8. Geptbr., wird im 
Sajthbof zum Hirſch bier VBormittagd 9 Uhr 
eine febr folide, für Serbſtſchießen ſich eig» 
nende kleine Kanone mit allem Augebor 
an den Meiftbietenden verkauft. 

Gannftatt, 


tr um — 
Fäſſer-Verkauf. 

Uus der Verlafenfhaft des verſtorbenen 
er, Sattler-Dbermeilter Bau wer- 
N} ‘den am Montag den 13 Eept., 

Vormittand Alipr, 9 aut erbaltene 

in Eifen gebundene Baffubrlinge 
im Diefgebait von 1 dis 4 Eimer und meh» 
sere kleine Fäßchen von 2 bi8 12 Fmi, im 
ofentliden Hufıtreih verkauft, wozu die 
Liebhaber eingeladen werden, 








en Geſuch 


edw, 


Drechslergehů 


1626 
Baden-Baden, iſt ein fhöned, mit den 
edeiktenDbftforten bepflangtes , arrontirted 
Gut von O Morgen neubad. Maf und bei 


@in folider Hornarbeiter, der Sewandts | em Boden, in Bärten, Yderland, Wiefen, 
it ini Stocfäſſen bejiät, Andet dauernde Weinbergen und Anlagen beftchend, Kr 


efhäftigung bei Sigmund Dicenta, ' 
Dredbslermeiiter. 

ee 

Rıvendbnr = 


Eommisitelle-Gefuch. g 
Ein verbeiratheter Mann von 23 Jab ⸗ 
ren, der früber in einer Weinhand« © 
® jung und in lejter Zeit während 4 & 
Yabren in einem bedeutenden Zabrit⸗ 
geihäft vorzugsweiſe alt Buchhalter 
diente, diefer Stelle jedoch ohne eige+ 
ned Berfhuiden, durch dbefondern Zur 
fan verluftig_ geworden und dem fehr @ 
© gute Zeugnife jur Seite ſtehen, lucht 
& dine Anftelung ald Wuhhalter, Kor: 
© reipondent oder Magazinier, Befällige 
Ynerbietungen mit bejeihnet, er» ® 
bittet man ſich posterestante Ravensburg. * 


Ball. [Eehriftel fubf i 
all, ebrftellegeiu üreinen 
Yoftinzipienten.] Ein frebfamer, wohl- 
erjogener, 17jähriger Jüngling , der in eis 
ner Realfhule zur vollen Zufriedenheit feis 
ner Lebrer ih außbildere und hierauf zmei 
Jabre bei einem Vermaltungdaltuar inzi« 
pirte, wänidt fih dem Poſtfache zu mid« 
men und fucht defhalb bei einem in jeder 
Bezlebung tätigen Poflbeamten eine Lehr: 
fiele. Befonders ermwünfhbt wäre eine fols 
de Stelle, welche neben möglichfter Aus 
bildung in Weforgung der Dienftgefhäfte 
diefem jungen Dranne noch binlänglich &e« 
legenbeit bieten würde, ſich durch Wrivats 
unterribt in ſprahlichen und realiitifhen 
Zaͤwern tüdtig audbilden gu Fonnen, Branı 
tirte Anträge mit der 'Ungabe näherer Be— 
dingungen werden böflidit erderen unter 
der Ebiffre A. M. poste restante Hall, 

Ulm. [&tellegeiub.) Kür einen in 
den beflen Jahren ſſebenden ledigen Mann, 
welder 12 Qabre lang ununterbroben in 
einer gröfern Staatsanftalt in Südteutfch» 
laud dad gemerblihe Rechnungsweſen nah 
den Regein ber laufmänniiben Buhfüb- 
rung mit mufterbaftem Bleige, Punktlich⸗ 
keit und G@emifenhaftigteit beforgte, wor: 
über er amtliche Jeugnife in Händen bat, 
diefe feine Stelle aber in Folge von verän» 
derter Einrichtung verlor, fuhe ib einen 
Ylaz in einem aroferen gemerbliben Eta— 
dlifement als Buchhalter, Korrelpondent, 
Auffeber oder Magazjinier, Derfelbe beab: 
fibtigt, fpäterhin bei dem Geſchäfte durch 
Einlagen fib zu beibeillaen, und febe ib 
gefälligen Anträgen entgegen. 

Verwaltungsaftuar a, D, Faul. 
Magdeburg. 

Ein rontinieter Schretär 
für dad Burenu eines Mechtdsanwal: 
tes, ein Bnnebhalter für eine Ta: 
—— ein Commis für ein 
Gold: und Silberwanzengefhäft, ein 
Gommid für ein Mleidermagazin 
werden verlangt. Mähered durch 
A. Kühne, Waagefiraße 7 bi 


©ehringen. Penfionat. 


Eine den höberen Ständen angebörige | 2 
Dame von vporzügliber uagsairatt 5 
en 


e in ber franjo 


Befählaung, we 
orbbeutfhland al& ©r: 


rn und in o0 ir P 
eberin mebrere Jahre zugebracht, errichtet 
= der susie und febr un gelegenen 
Oberamisſtadt Debringen, melde Lemnärfi 
in das allgemeine Eifenbabnnez eingeftoch— 
ten fepn mird, ein Penfionat für Däphen 
von 10-16 Jahren, Der engliiden Sprache 
vollommen mädtig, würde ie namentlich 
auch junge Englänterinnen gerne bei ſich 
aufnehmen. Der wiſſenſchaftliche Unterricht 
Aeht unter der Keituing eines ebangeliſchen 
Drtögeiftliben, welder bereits einer boberen 
Zonterihule vorſtebt. Mähbere Auskunft 
ertheilen die Herren Dberbofprebiger Dr. 
v». Brüneifen ın Stuttgart, Rektor 
Wolff ebendafelbfi, Mr. Kotbwel, Pro: 


feſſor der engl. Eprabe ebendaf., Ehbulsr |f 


tatb Dr. Fautbiard in Weimar, Dialonus 
Beaheler In Oedringen. 


Landgut zu verkaufen. 


Im unteren 2 in der Näbevon 


Izum Verkauf zu bringen. 





größerem eleganten Wobnbaufe, Bärtnerels 
| Share Eitgrube, nebft den rotbigen Des 
onomiegebäubden, Alles im beflen Zuftande 
erhalten, ju verkaufen. 

Herren d. Müller u. Eomp. in Baden: 
Baden geben mäbere Auskunft. 

Gedingen. [Käffer zu verfaufen.)] 
Schultheißs Soumader iſt Wilr 
En lend 30-40 Eimer Weinfäller guter 
Einualität von 9 bis 2 Eimer al» 
Ewärts, mebrtheild 1847 neu gemanht, 
Zöglib tonnen 
äufe mit ibm abgeſchloſſen werden. 
Meindberg. [Bafverfauf.] Ein gut 
erhaltenes, ſtart in Eifen gebuns 
dene# Faß von 66 bis_70 Eimern 
Gebalt wird nähflen Freitag ben 
10, Sept., Morgens 8 libr, in dem 
Keller unter dem Detanathausd zum Ber: 
kauf gebracht. 

Mannbeim, 


Eirca 2000 Stüd 
dürre ofindifce Häute, 


im Gewicht von 4 bis 7 Pfund per Stüd, 
wuperfteuert, In den Gebäulihlesten ber 
badiſchen Zinkgeſelſchaft am Nedar la: 
gernd, werden 
Montag den 20. September, 
Nachmitttags 3 Uhr, 

dafelbfi aus Yuiltrag des Herrn Konrad He: 
zold, amtiib verpflidteter Dispabeur 
bier, öffentlid, in circa 20 Koofe einge: 
tbeilt, verfieigert. Diefelben find durch 














den bavarirten Schlepptabn Kiin Vil. bier 
nr und konnen ad —8 
run efiihtigt werden. en 4. Sept. . 
h * een *0 
Kirbbera.[Riegenibaftdverktauf. 
an. I ’ De 
ee Ihaftbmafle ded ver» 
per] vB Y forbenen Bäders 
ET PR Konrad Boller da 
— ee A hier geborige Biegen» 
fhaft, beliebend in: einem dreiftodigen 
Mohnbauß mit BädereisEinribtung und 
Ctallunaz; einer jweiltodigen Echeuer bin» 
ter dem Wohnbaus, mit eingericpteter Stal⸗ 
lung, und Wagenremiſe; einer breibarnigs 
ten Scheuer an der alten Steige; einem 
Drittel an einer jweiltodigen Scheuer bar 
felpft; einer neu gebauten Branntwein» 
brennerei; fomie %, Morg. 16 Ruth. Bär: 
ten, 20%) Borg. 35°, Ruth, Uedern, 12°, 
Diorg. 10 Autrb. Wiefen, und 8%, Storg. 
37 Rutb. WBaltungen, wird 
am Montag ben 20. db. Mis., 
 Rabmittage 2 * 
auf dem hieſtgen Rarbbaufe ſowohl im Ein⸗ 
einen als auch im Ganzen im effentlichen 
—— um Verlauf gebracht, wozu bie 
kiehbaber, Yuswärtige mit Bermegends 
jeugniſſen verſeden, eingeladen werben, 
unter dem meitern Anfügen, daß der vor⸗ 
bandene Branntmweindbrennerelapparat, ber 
von neuefter Konftruttion ift, nad Umſtän ; 
den befonderd verfanft wird, Den 3. Gep« 
tember 1858. Walſengericht. 
YHicdftetten, D.4. Leuttirch. [Eiegen» 
(haftsoertauf.) Konrad Gteinbau: 
fer, Deimüller in Hicpitetten, 
verkauft 
den 1%. Eeptember d. J., 
Bormittags 10 Uhr, 
beſtzende Liegenſchaft 
* offenilichen Yuffircig. 
eieipe beſtebt in: einem Wohn», Defo: 
nomies und Nebengebäude mit zwei NBob+ 
nungen und gut eingerigteter Del» und 
Maliſchroimühle mit nnägender Wafler: 
kraft, fodann 10 Morg, Weder und Baind, 
3, Mora, 42 Kutb. aldb, Die näheren 
Bedingungen werden am Verkaufstage bes 
kannt gemabt, und 'haven fih unbelannte 
Käufer mit Vermogensjeugniffen zu ber 
feben. Den 28. Yupuft 1855, 
Yus Auftrag: Shultheif Dane, 
Gannfiatt, Sechs [done eiferne 
Brückenwaagen 


von 2 und 3 Etr. Tragkraft has zu verkau—⸗ 
en Erietr. Laifle, Ehlofiermitr, 


Solenhofer Lithographie-Steine 
von feiniter Maſſe in jeder Gröfe bei 
Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
NB, Preitet, werden franfo eingeiandt, 










** 
* 


Di 


ulm. [giess feil.] 
app Walach, 9 Fabre alt, 16), 
aft groß, aus einem noröbeuts 
ben Gelüte Aammend (von ei» 
nem englifhen Bolblutbenaft und 
einer engl. 7, Blutftute), feblers 
frei und qut gerliten, f iu bers 
und ertbeilt nähere Auskunft 
Regiment pferbearst Zipperlien. 
Befigbeim. 


Teile Fäſſer. 


Die Erbömafie bed in Erligbeim verſtor⸗ 
obann Friedrich Sch eur 


5 benen 

en beſtzt im Ehlofteller zu Bras 
denbeim noch 12 @tüd arößere Adfs 
fer verfbiedenen @ebalts, 


samen 329 Eimer, 

und wird jolde demienigen käuflich übers» 
laffen, welder bis 15. Geptbr. dad böhfte 
Gebot dafür mabt. Ein Seſammtrertauf 
wird vorgezogen. Die Fäſſer find aut ers 
beiten und durdgängig mit ftarfem Eifen 
aebunden,, können aub noch bi Licbtmek 
1860 ort liegen bleiben; daber, wenn fein 
entiprebended Kaufdoffert erfolgt ‚ bielels 
ben unter Umfländen auch verpabtet mür« 
ben. Angebote im diefer oder jener Ride 
tung wollen gemadt werten an ben beaufa 
tragten Eonnenwirtb Schmid. 

Murrbarbdt, 


Fäſſer-Verkauf. 


Unterzeichneter verkauft & ſtarke in Eifen 


u gebundene, weingrüne Dvalfäffer, 
X gut erbalten, vom Jahre 1848, im 
h ebalt von ca. 3,5, 5, biß 6 @i» 


mer. B. U. Eeeger sen, 
Kaufmann, 
Berlin. 


Verbeſſertes Pollutions-Verhinde⸗ 


rungs⸗ Inſtrument. 


Diefed nach aͤrztliger Anleitung unter 
Garantie ded geprüften Inftrumentenmas 
ders Slädlein konftruirte, ohne jede 
Beſchwerde anzumendende Inftrument bat 
Fo burd feine beilfame Wirkfamteit einem 
o audgebreiteten Ruf erworben, baf eb 
Allen, die von Diefem gefährligen Hebel 
befreit feon wollen, dringend empfohlers 
wird. Wreiß 1 Thaler. a und alleim 
zu Yapen bei E, Debring, Kloſterſtrafe 

r. 88. 


Hall. [Berfholliener,] Jebann 
nr At von Hall, geboren am 
5. Yunt 1788, aufßerebliber Sohn der Ros 
fina Barbara Gronbach, welche y ipäter 
an den &attier Japan» Ludwig &tieri 
babter vereblidte, ift längft verfchollen, e 
wird nun ber verfhollene Brontab, nad 
feinem außereheliben Bater aub Kufe 
maul genannt, oder feine etwaigen Leis 
bederben aufgefordert, ib binnen 62a: er 
u Empfangnasine feines in pfleafbaftliber 

erwaltung Bebenben Deruigent von ISHA 0 
12 Ir. zu melden, widrigenfalld derſelbe alt 
obne Beibederben verfiorben angenommen 
und fein Nablaß den naͤchſten Inteflaterbem 
guögefetet werden mürbe. » beihloffer 
Bas 


* Reitpferd 


taufen 


DOberamidgericht ‚Hal den 3. Sept. 
Hiller. 
Steinheim, D.4. Heidendeim. [6läu« 
bigeraufruf.) “le diejenigen, melde 
an den kürzlich verflorbenen igmund 
Beireter, aewelener Echreinermeifter 
babier, eine Korderung zu machen haben, 
werden biemit aufgefordert, ihre Anſprüche 
binnen 8 Zagen 
bei der unterzeihneten Etelle geltend zu 
maben. Den 3. Sept. 1859. 
Waiſengericht. 
Vorftand: Straub. 


Reibenbab, D.%. Göppingen. 
Winterihafwaide- Verleihung. 
Die biefige Winterfbafmaide, welche 420 
5 Stüf@chofeernäbrt 
* und von Martini 

> 1855 bi8 re vFe⸗ 
sbruar 1859 bewaidet 
{ SE, werden barf, 
netag den 14, Eept. d. J., 
Mittags 1 Ubr, 
auf biefigem KRaibbaus verlieben werben. 
5: Blebhaber werden, auswärtige mik 
ermögen 


L) i „ci laden. D 
rien eingeladen en 


emeinberatb. 
(Sieju Blatt I. Beite 1621—1622 ' 








wirb 




















KURSZETTEL. Frankfurt den 6. Sept. 
— u. Anlebens-Loose: | Papier) Geld. 
Oestr. 5%, Metallig. in Silber _ 1 
5%, Met, w. 1852 in Les n — 
5%, Lombard. in Silb _ 92%, 
*. Nat.-Anleibe r. 195 „, Sr 
5", Metall. Oblig. ; sı | 809, 
Wiele u — 28 za,‘ 72% 
Loose: WA. b.R. v. 1836 - ii — 
” 250 b.R. vr. 1839 _ 10 
* 250 a. b. R. v. 1854 | 1081/,| 107%, 
22 100 f. Prior.-L. v. 58. | 12%0 119%), 
Preussen: 41,%, Obl. b. Rothsch.| — 15,4 
Leose: 3'/,%/, preuss, Pr.A. — 1174 
Bayern: 5%, 4. Emm, | — 021, 
Mh Oblig. b. R. — | 101% 
Württemberg : Yale Oblig. 104"/,! 933 
.. ae 0 a 3a 
Biden: 3%, Oblig. - » » _ 139, 
Loose : A. von 180 . . 364 — 
* 35 4. von 195 . . — | 5 
Kurhess. Loose: % Thlr. . Ir 
Greossh. Hess. Loose: VW Rl, . 1221, * 
os 
D * R * 5 —— — 
Nassau, Loose: 35 A. — — 2. 
Hamburg in Thir. & 105 kr. . — — 
Belgien: 444%, Obl.i.Fr.a23kr. HB — 
Schweiz: 44%, Eidgen. Obl. _ 95", 
Spanien: 3”, inländ. Schuld — Ss 
" 1'/2°0 „ " — ui 
Sardinien : 35V, Obl.inL. 28kr | — — 
Loose: ä 36 Free, .» » » | 4 
Schweden : 4'/,%/, Obligat. » — 95, 
Actienu ele.: 
Oestr. Nat.-Bankactien . . — 106 
5%, Oestr. St.Eisenb. A. 4500 Fr.| 315 3121, 
Oestr. Creditbanh-Act. 4 200 fi-| 237'/2| 237 
5%, k.k. Elis.Eisb.Act. 50%, E.| 19',]| — 
5%, Oestr. Lloyd f Prior. 0, _ 54, 
8%, Prior. Obl. d. östr. St.E.G. 55%, 55 
4%, Ludwigsb.-Bezb. .. | 149 148%), 
4,9%, Piälzer Maximil.B. . he ss 
4%, Bayr. Ostb. 20%, E ı 101] 7 
Süddeut. Bank-Act. 30%, B. — 225 
Darmst. Bank I. & Il. Ser. 2504. _ 246 
Mitteldeutsche Crrd. Act, 105 Rih.| 851,] 85%, 
Norddeutsche Cred.Aect. . _ 59, 
Frankf. Bankact. d st A, 1151,| 15, 
Leipz. Creditbank 80%, _ 74 
Wechsel: — 999, 
Bere: BAT, 8 am —* 
Hamburg: (10 M. B.) k, 8 u. 870, 
Londons (10 Lvr.-St.) k. S. me) — 
Paris: (9W Fr.) k. 3. 2 97, 931, 
Wien: (400 id.) k. SS... + » _ 116%, 
Be _ 3%, 
Geldsorten: Pistolen If. 33 —# kr. 
Friedrichsd'or «: 98.55 —56 kr 
Holländ. 10 U. St.. 9A. s11,—d2!, kr 
Dukaten .. . 51.9 —% hr. 
2U0-Frankenstücke of. 201,—21', hr 
Engl. Sovereigns . 110.42 —6 kr. 
Preuss. Kassenscheine 1 fl. 44',-—45'/, kr. 


Wien den 4. Sept, 5% Metall, rv. 1852 83: 
4. Metall. 731,5; 250 M.-Loose vr. 1839 133%), ; 
Loose von 1354 109’/,;5 Bankactien 946; Silber 
101; Gold $u5. 


Stuttgart. 


* Aſtern u. Dahleen 


ſtehen gegenwärtig in ſchönſter 
Blütbe, und lade ih Blumen— 
freunde eın, fib von der Schhonbeit der: 
felben gefälligit zu überzeugen, 


Wilhelm Bfiger, 
Kent: und Handelögärtner, 
tilitärfiraße Nr. 74. 


Stuttgart. 


Aurikel- und Erdbeerpflanzen. 


Bei gegenmwärtiger günfliger Verfeszeit 
- empfehle ib Aurifel⸗ ii 
feilinae ‚aus meinem 
ängft betannten Bor» 
timente ffammend: 


1..Klaffe 1 Stül tr, 12 Etüd & fl. 


100 Stüd 28 # 

m. Klaffe 1 Städ 12, 12 Stüd 2 fi, 
10 & 4fl. 

Rommel 1 Stüd 6 fr, 12 Stüd 48 fr, 100 
Std 5 fl 


Samen nur von den fbonften Blumen 
‚gefanmelt 1 Wortion 1 fl. Erdbeerpflanzen 
we 100 Stüd 24 ir,, defgleihen 25 

tüd in 25 Sorten i fl. 4 fr, 1W @tüd in 
40 bezeichneten @orten 4 2 fl. per 10 Stud, 
100 Stüd in verfhtedenen Sorten obne Be: 
seimnang a1 fl. per I) Stud, 

. Shidler, Zandeldgärtner. 





Meine Kolleltionen von 





967 
— Intefne Boantität MORSER m Pintaen 
n van u 
Gr nung umd Wreid. Gpmnafumöfrafe Nr. 4b, eine 
mpfeblung. | Treppe hoc. 
Von meiner Reife nah Nord» Stuttgart. [YUultion.] Montag den 
Amerita nah einem Zeitraum | 2 13. d. MtE,, Bor» 





mittagd 9 Uhr, 
wird in der @al« 
NR werftrafe Nr. 52 

wi bei Herrn Geifen» 
N fieder Kiepier ge⸗ 
im Yufftreich verfauft: 


von 4 Rahren wieder in meine 
PVaterfiadt zurüdgelebrt, erlaube 
ib mir, eın bedverebrtes Pubs | 
lifum und namentlid meine frü+ | 
bern — uud auswärtigen 
Kunden bievon in Kenntniß zu 
ejen, mit dem Bemerten, daß ib mein 
Gefhäft wieder begonnen babe, mid in 
demfelben beitend al hr und neben neue: 
ftem enalifben Schnitt und Fagon prompte 


und billige Bedienung zufidere. und Erüble, ein add Shentlaften, Käs 
. ilbelm Stadelbauer, ten, Bettladen, allerlei Haudrath, ein tu» 
HerrensKleidermaber, pferner Echmwent: und ein aſdteſſel, 

Kıofterftraße Nr. 6 Brafitweintolben, Säde, Sartengefhirrund 


Leitern, mebrere Halbfäßle, zmei Abläffe, 
go Warerftande, ein Badzuber u. f. w. 
richtete fhon gebraudte Drofwte Aus Quftrag: Bertrand, Aultionär. 
ee u faus | Stuttgart. 
en geludt. Mäberes zu erfragen > 
bei —— — ——— —“ÿ — ungarischen Rauch- 
Stuttgart. Befonderer Verhältniſſe we 
Si gen en felten ‘Preis "| tabak, 


— Geil nein Pfeifen 
hi feln zu einer Außfleuer. Badener und Wiener Weich- 


anöfrape Nr. 6, jmei Treppen. 
Stuttgart. [Dahbtgefud.) selrohre 
empfiehlt 


E5 wird eine rentable Apotbefe im | 
nland zu pachten gefudt. Gefäl: Carl Martz, 
| Königdftrafe 35. 


ige Acrae 


eh EEE nn 
Die Maſchinenbauanſtalt von F. Kienaft in Verlin 
empfieblt die neuefte Batent:Cigarren:Mafchine, welche tänli mit zwei Arbeitern 
5—6000 Wickel liefert, außerdem Dampfmafchinen, Patent: Eentrifügen, 
Moaifchmafchinen und Mübenreiber für Zuderfabrifen mit ganz new verbeſſerten 
Konftrultionen, Drebbänkte, Hobel: und Bohrmafchinen ıc. 


Stuttaart. Eine leihtgebaute,, zum 
Bmwei- und SinIpAnn/gregven ger 


zur gegälligen Abnahme bejtens zu empfeblen, und verfpricht bei promptefter Bedienung 


‚| die billigften Preije. 


Namentlich macht fe auf ihr Solar-Del, welches durch Außerft helles, fpar: 


ſames und billiges Brennen fi vor allen anderen Belcuchtungs ſoffen auszeichnet, 


aufwmerfjam und ijt gerne bereit, dazu paffende Hänge», Wand», Tiſch- und tragbare 
Lampen zum Babrifpreije zu liefern. 
Aicheröleben ven 24. Auguſt 1858. 


Verlooſung. 
Don dem Freiherrlich v. Freyberg-Eiſenberg'ſchen Anlehen von 110,000 fl. 


a4 pGt. wurden heute notariell verlooßt: 
15 St. & 1000 fl, Lit. A Nr. 1, 10, 12, 13, 14, 16, 19, 20, S, 





33, 35, 39, 47, 53,56 - . . . 15,000 fi. 
15 St. à 500 fl. Lit. B Nr. 62, 64, 66, 76, 82, 109, 114, 117, 
120, 125, 129, 136, 140, 143, 155 7,500 fl. 


zuſammen 22,500 fl. 
zahlbar pr. 1. Februar 1859, 
melde — nad Gingang — bei mir bezahlt und nur bid zu dem genannten Termine 


verzindt werben. . 
I J. v. Hirſch. 


Würzburg den 1. September 1858. 


Seide: und Wolle-Färberei 
von Fl. Nau in Derg bei Stuttgart. 


Vor dem Beginne des Spätjabresd erlaube ich mir, dem geebrten Publifum meine 
aufs Volllommenfie eingerichtete Färberei, in welder neben allen feidenen, wol: 
lenen nnd gemifchten Damenfleiderftoffen, Bändern und Spizen, haupt 
ſaͤchlich auch alle Arten Tuche, Bukskin, Flanelle, Lama's, Velours, Angora 
und deraleihen Winterftoffe, fowie wollene und balbwollene Möbelftoffe 
und Tiſchdecken aufs Schönfte und dauerbaftefte ungefärbt und appretirt werden, 
hiemit beften® zu empfehlen. Aufträge befördern in Stuttgart: 

Herr Hug. ißmann, Stultrafe Mr. 9. 
Fran Sekretär Stahl, Karletrafe Nr, 12. 
Jul. Rau, Seideſärber. 





| 


Cigarren-Empfehlung. 


ai Stüttgart. —* 
j j : — ma ntir i einöl,- 
Stuttgart, Die bier verzeichneten, sollftändig gelagerten Sorten gebe ich zul heugelb und Ensahh lulseig —— 
den beigefezten beſonders billigen Preifen ab: intweiß- Anfteichen ; 
Allemanna a 7 P La Fama . 15 fl. atent:Zinf-Lad j 
iana * 294, .-. : 5A. für alle @egenftände; folidefter Lad, elaſtiſch 
Aurora . 25 A. 80 hr. EI capitols 1% 0. 50 kr. und fipleifbar ; 
Washington . 2. Aurora 14 fl. 30 kr. Weißen Leinol⸗Firnifſi, 
Londre . 2-22 8. Uppmann . 12 f. 0 kr. jbleibaltig, befonder® für helle Karben, qut 
Rohr. | Ei prenidee HR — 
— ‚siden . angano 
Flor de Habanna . a1a.9 kr. Badenia . . . so fl. sur Bereitung nanoznbhwärat geinols 
Mufter gegen Nachnabme. Firniſſes; 
2 * * - an = 
G. Be ifwen ger, Hirſchſtraße 23. Leinölärnig mır Man ——— bereitet; 
—— — Grundir⸗Lack, 


Dr. Steinbacher's Uatur-Heilanſtalt in Münden 
(Schrotb« Priefnig’fche Metbode mit Eleftromagner. und Heilgymn.), durch viele Erfolge 
rühml. befannt, if das ganze Jahr geöffnet, Aufſchluß ertbeilt 

Dr. Steinbacher, Ditoftraße 3. 


In der W. Neff'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, S. Scheurlen in Heil: 

bronn und in Ebner's Sortinientdbuchbandlung in Ulm iſt zu haben: 

Seidel, F. N. Konfiemandennnterricht, enſhaltend 24 Anreden 
an Konfirmanden über die ganze chriiliche Religionslehre mit Srrüchen, Liedern 
und Beifpielen. Gin Nelıfapen zum Konfirmanbenunterricdht. 36 fr, 

Seidler, D. Die Befimmung der Juugfran und ihr Ver— 
haͤliniß als Gellebte und Braut, nebft 25 Regeln über Anſtand, Anmuth, Würde 
und das geſellſchaftliche Leben, welche die Jungfrau im häuslichen Kreije und in 
Geſellſchaft mit Iünglingen zu beobadıen hat, Sechtte Auflage. 54 fr. 

Simon, Alb., der induftriöfe Geſchäftsmann over 400 An- 
weifungen zur Fabrifation vieler Handeldartifel, alt: Weine, Aquapite, Eſſige, 
Seifen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten, Raͤucherpulver c. Sechkte Auflage. 


18. 40 fr. E 
Zeichenunterricht zur Selbftbeichaftigung für vie Jugend Au 
Mierte Auf⸗ 


einer leichten und angenehmen Methode mit 200 Bor» Zeihnungen. 





lage. 45 Er, 
Borrätbig: In der Koilmann'iden Buchhandlung in Augsburg, in ber Bed: 
iben Buhbandlüng in Nörtlingen, bei Montag und Weiß in Kegendburg und im 
allen Buhbbandlungen. 


Erlangen und Stuttgart. Bri Ferdinand Enke in Erlangen ift neu 
erſchitnen und durch alle Buchhandlungen bet In- und Audtendes-gu-tryiekem, wurd 


”* * 
Adolph Oetinger in Stuttgart, 
e Poststrasse N 4. 
die Laupp'ſche Buchhandlung in Tübingen, die Glafitibe Buchhandlung in Heil⸗ 
bronn, G. Holgmann in Karlerube :- 
Falke, Profeffor Dr. 3. €. U, Handbuch aller inneren und Auferen Krankheiten 
unferer nugbaren Hanstbiere, deren Heilung und polizeiliche wie gerichtliche Hand: 
babung. Für angebende und praftijche Thierärzte wie Menichenärzte und für 
aehildete Lanpwirtbe. 1858, gr. 8. br. 7 fl. 
Nedden, X. ;., die Berderbnih der Zähne und ihre Behandlung. 
Hänbfich Dargentellt. 1858. gr. 8 br. 36 fr. 
Archiv jür bie ſtrafrechtlichen Entſcheidungen der oberften Gherichtähöfe Deutichlande. 
Herausgegeben von I. D. H. Temme, 1858. 2. Heft. gr. 8. br. 1 fl. 12 fr. 
Jahrbücher ver veniſchen Rechtswiſſenſchaft und Gefezgebung. In Verbindung 
mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. ©. 5b. Schlettet. IV, Br. 
2. Heft. Hoch 4. br. 1 fl. 12 fr. 
Heilbronn, R 
, * 
Empfehlung von £. Wagner's Maſchinenwerkſtütte. 

Die Verlegung meines GBejchäfts in meine neu erbauten Lokale an der nert. Karla— 
firaße bringe ich biemit zur Anzeige und verbinde damit die höfliche Empfehlung, ben 
felben, wie feit dem Adiährigen Beftehen, geneigie® Zuteauen zu ſchenken, Das ich durch 
yrompte Bedienung ſtets rechtfertigen werde. 

Wie biöber, werde ich mich bauptjächlich mit der Anfertigung von Werkzeug⸗ 
maſchiuen, Drehbänken u. vergl. Brüdenwaagen zum Abwiegen geladener 
Wagen (in ald vorzüglich ſich bewährter Ronitruftion), Göppel und tansmif: 
fionen, Krahnen, Hebmafchinen, Wendenwerfe, Flafchenzüge, für Schiff: 
beilzer Anker und Maftwerfe, yarbereibmafchinen, Yumpiwerfe, Mühl: 
arbeiten ever Größe, Preffen für verichiedene techniſche Zwecke befaffen. 

Nach gegebenen Zeichnungen fertige ich einzelne Stüde oder ganze Ginrichtungen 
und werde Meparaturen folid beforgen. 

BVorrätbig werde ih künftig halten: Xransportable Brürfenmwaagen von 20 Gir. 
abwärts, Kopirpreffen mit Hebels und Schraubentrud, Stempel: und Sigifivreffen. 

Durch den Gewinn von großen Werfftätten, Vermehrung ber Huͤlfswerlzeuge und 
rächtige Urbeiräfräfte werde id; jeden Auftrag ſchnell und gut ausführen fünnen, und 
Biite deßhalb auch, ferner mich mit Aufträgen und Beſuchen zu berhren. 


2. Wagner, Mechaniker, verl. Karlsſtraße. 


Allgemein vers 








mit allen Farben fließend, matt werdend 
und fchleifbar: 
Politur:Lack 

zum Auffriſchen polirter und fein lafirter 


Lith —— 
ithographie⸗Firniſſe 
in belfannten m rein aud patents» 


raffinirtem geinel, 
empfiehlt zu aeneigter Abnahme 


6h. Lechler, 
Hauptftätterftrafe Nr. M. 
Bi G. Neichenbach 
in Stuttgart 
Lager von Shirting und Baum- 
wolltüchern 
in allen Qualitäten, gebleicht und unges 
bleicht. 


— — ———— —— 

Braunfhmeiaunt&tuttgart. Im 
Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn 
in Braunfhmweig ift erfbienen und if in 


Etuttgart bei L 
H. Lindemann, 


®pmnafiumsftraße 8',, 
Natürliche 
Geſchichte der Schöpſuna 
ee 
Weltalls, der Erde 
und 
der auf ihr befindlichen Organismen, 
j begründet 
auf bie durch bie Te errungenem 
atfaden. 
Aus dem Englifiben nab der 6. Auflage 
von 


Earl Vogt. 
Zweite verbefferte Auflage. 
Mit 164 in den Zert eingebrudten Holz⸗ 
ſchnitten. 
Cr. 8. Bein Velinpap. Beh. 2 1.5 in 


Etuttgart. 


3u kaufen wird gefucht: 

Eine gebraubte noeh qut erhaltene Brü» 

tenmwaage mit einer Tragttaft von 8-40 Etr,, 

eine äbnlide Heinere, auf weiber 1-100 

Mid, gemogen werden fonnen. Shriftlibe 
Offerte übernimmt 

Sattler Nögele, Marienfirafe. 

Etuttgart, 


Berfauf neuer Weinfäfler. 


Er» Der Unterzeichnete verfauft am 
4 . Sept., 
we: tags 9 


su baben: 


Bormits 





von I bit 7 Eimer, nebft einer Anzahl Al» 
terer Führlinge und Kößdben, und ladet 
biezu bie Liebhaber ergebenft ein. 

8, Kerder. 
Etuttgart. 


Hnerbieten. 


Ein ausmärtiger Blafhnermeifter mit den 
neneiten Werkzeugmaſchinen verfeben,, er» 
bietet ih zur Hebernabme von allen Urbeis 
ten, die in dieß Rab einihlagen. Dfferte 
franto D. M. poste restante Stuttgart. 


— — — — — 
zre ein Preisverzgeihniß hollän« 
diiber Blumenzmwiebel ıc.. von Milbeim 
BTigenh u; 8 00 2 
Hevigiet, atdrucdt und verlegı son @iben im Stultgert 
Berantworil, Rebaftrer Dr. Et Müber. 


Gonurmentepreis in Stutb 

gas E jähelih, 3 M. 
‚Yalbj 
wer 


mE FE 


- a 





—Deutſchland 
Bon der Fulda den 5. Sept. Von un 
terrichteter Seite vernimmt man, daß bei 
Reorganifation der oberſten Finanz 
Rellen auch in ben teren einige Verän— 
Derungen eintreten werden. So joli man 
beabfichtigen, die Zabl der Mentereien zu 
vermindern, beziehungsweiſe Durch Aufhe- 
tung der kleineren Aemter die Diftrikte ber 
andern zu vergrößern. Hiedurch würde eine 
leichtere Rontrole der Beamten: möglich, 
‘aber man beabfichtigt außerdem noch biefe 
Stellen: beffer als feither zu botiren, und 
To die Kaſſeneingriffe, Falſchungen u. f. w., 
die in Sezter Zeit nicht felten voracfoinmen, 
auf dieſe Werje zu verfüten. Gleichzeitig 
mit diefer würde noch eine andere’ Aende; 
zung eintreten und bie Geſchäfte der Filinl- 
ſtaatekaſſen mir den Meniereien in ven 4 
Provinzialfiinten verbunden werben, — Gin 
jüngit erlaffened Rundſchreiben ber G 
neralflaatöprofuratur in Kaſſel ſchärf 
Den Unterbebörben ein, daß fle die Beftra 
fung von Miderfezfihfeiten negen 
Sffentliche Diener int Dienfte mit allen zu 
Gebote ftebenden Mitteln verfolgen und na: 
mentlich gegen zu milde Urtbeile der eriten 
Inftanzen die Berufung an höhere ergreifen 
ollen. E Frkf. P.3.) 
Hannober ben 2. Sept: Der N. Br. 
Big. wird gefrhrieben: „Die zuläffige firen- 
gere Handhabung des Urlaubs durch 
einen Landgendarmerieritimeifter, wie. die 
polizeiliche Ueberwachung des Dbergerichte: 
affenors Pland erklärt wird, ift begreiflich 
‚Gegenfand ver Spänmung 


mEeTiTOT BD 


MARTNIIDIE TUNWERTEER 4 ig rt 
Morganges In den öffentlichen Blatſern bes 
halt durch ben Umſtand ihr abfonderliches 
Intereffe, daß auch Bis heute der Juſtizmi- 
nifter noch nicktermächtigt worden iſt, Die 
hböhere Maßregel gegen Plan zu erflären. 
Bur Ehre ded gefanmten hannoberſchen Rich- 
terſtandes märe aber freilich zw wünjden, 
daß die tieferen Gründe bald zur Deffent- 
lichleit Amen, welche boch vorhanden ſeyn 
müfſſen, wenn einem noch im Staatsdienſt 
beſindlichen Richter der bereits ohne örtliche 
Deſinirung ertheilte Urlaub fpäter auf ein 
beſtimmtes Gebiet beſchränkt wird, ungeach— 
tet des beigebrachten ärztlichen Atteſtes für 
Das Bedürfniß einer Reiſe 

Münden den 2. Scpt. Im lezterer Zeit 
mwurden von bieflgen Beftäftähäufern öfl- 
reich iſche Zmanziger in jehr bedeutenden 


Summen nah Berlin gefendet, mie es 


Scheint, um dort eingefchmölzen zu werben. 
(Afg. 3tg.) 
» Mürnberg den 6. Sepl. Die Bebeut- 
famfeit des‘ germaniſchen Muſeums, 
namentlich auch für die Stäptegefhithte 
Deutfchlands erhält fortwährend bie ehrenbfte 
Anerkennung buch ben Beitritt einer 
großen Anzahl von Stäbten und ihrer 
Magiftrate. So haben in der Jüngften Zeit 
ihre’ Unterſtüzung zugeſagt und beſtätigt: 
Duffeldorf, Fürth, Günzburg, Gunzenhauſen, 
Hallein, Kempten, Mannheim, Marktbreit, 
Norden, Rothenburg, Schwabach, Traun— 
fein, Weimar, Weglar, Windsheim, Wit- 
tenberg, Wunfledel, dann Chemnitz, Crails⸗ 
beim, Heilbronn, Stettin, Gharlottenburg, 
Freiburg im Breidgau, Hofgeiönmer, Norb« 
Ganfen umb Bonn. Die Stadtoerorbneten 
Der Testen Gtabt foradien ſſich dabei auß, 





























Shwäb iföe Merkur, 


Mr. 218, Donnerstag de 


„daß Bonn als Gig der rheiniſchen nt 
Herfltät beſonders veranlaßt fei, fein- Intes 
reffe an dieſeme füt die Stäntegefrhichte un« 
ſeres Daterlandes hochwichtigen Inflitute zu 
befunden“, und äußerten dabei den Wunfd, 
„daß die Nachbarflädte bald dem Beiſpiele 
der rheinischen Metropole auf dem Bebiete 
der Wiſſenſchaft und des geifligen Lebene 
folgen möchten“. Iſt dieſe Nets wächlende 
Theilnahme als eine ſichere Bürgſchaft für 
ein erfreuliche& Aufblüben der Anftalt zu 
betrachten, jo befunden ſolche gleichlam aut 
den Herzen. der deutjchen Nation kommende 
Stimmen zugleich, Daß biefelbe immer ent 
ſchiedener als eine echt nationale ſich aus— 
prägt und dnerfannt wird. (Mürnb. Kor.) 
Preußen. 

Berlin den 5. Sept. Die National 
zeitu 2 “bringt unter der Weberfahrift: 
Wählen oder Nihtwählen?- einen 
Huffaz eines füddeutfhen Demofras 
ten der Paulokirche, welchem wir 
folgende Stellen entnehmen: „Die Blicke 
von ganz Deutſchland wenden ſich bei den 
bevorſtehenden Wahlen nah PBreufen, Ind 
zwar iſt es nicht bloß die natürliche Theile 
nabme an den Geſchicken eines deutfchen 
Brudervolkes, welde aud uns Sübvemfihe 
dortbin blicken Täft: nein, wir erwarten 
auch für und felbft Heil und nene politische 
Anregung von Preufen. Wir können aber 
ſolche Erwartungen und Hoffnungen nur in 
der Vorausſezung hegen, daß ſich das ganze 
preußifche Bolf ohne Rückſicht auf die alten 
Barteirtamen und Parteimandser an ben 
Wahlen berbeilige. 
ber | ; oerjichtlich, Kt win ze; 
Niemanden über unfere Meinung im Zwei— 
fel zu laſſen, wollen aber dann bie Gründe 
unferer Anſicht kurz darlegen. Mir glau— 
ben zwar nicht, dab das Nichtwählen noch 
otele Vertheldiger in Preußen finden wird, 
miffen aber auch, daß aerabe unter diefen 
viele reblihe Männer find, die mir aber 
ald irrende Gewiffen anjeben müffen. Sei 
dem aber, wie ibm wolle, wenn es und 
gelingt, au mur Eine diefer ſtrupuldſen 
Seelen von ihrem Irtthum zu überzeugen, 
fo wäre ſchon unjere Mühe belohnt.” Es 
jolgt nun ein kurzer Räckblick auf die lez— 
ten zehn Jahre, während welcher Zeit die 
demofratifche Partei in Preußen der Theil 
nabme an den Wahlen ſich enthalten bat. 
„Ein Jahrzehnt, heißt ed fodann weiter, if 
verfloffen, die Probe if gemacht, d. i. volk 
endet, und jie ift fchlecht genug aufgefallen. 
Man Hat fich für die Reichsverfaſſung und 
dergleihen Dinge je Tänger je weniger in- 
tereffirt, wohl aber für ganz andere pplie 
tiſche Greigniffe und Komitellationen, 3. ®. 
für ben orientalifchen Krieg und bat weſt 
mächtfiche Bündniß, Den materiellen Aufr 
ſchwung Deftreihd u. ſ. w. bis auf die 
preußiſch · engliſche Allianz. Wir alten De 
mofraten hatten gemeint, das deutiche Wolf 
müffe um die Meichöverfaffung in Sack und 
Afche trauern und merbe fein Trauergewand 
nicht eber ablegen, bie bie Todte wieder 
auferweckt fei; aber das Wolf Hat fich ger 
bald auf den Boden der Thatjachen geftellt. 
Kurz das verfloffene Detennium bat in ge 
nügender Welfe den Beweis geliefert, daß 
bie demokratiſchen Errungenschaften des Jah» 
res 1848 über den Geſichtskreis und bie 
durchſanittliche politiſche Bildungsftufe des 
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beutjchen. Volkes hinausgiengen und deß⸗ 
halb, inſoweit diefi der Fall war, dem. Ge⸗ 
jege bed Entwicklungsganges der Nationen 
erliegen mußten.“ Es wirb nun nachzue 
weiſen gejudst, daß bie deutfche Maͤrzbewe⸗ 
gung nicht vergeblich geweien,, fondern daß 
ſebt werthvolle Errungenjchaften aus dem 
Schiffbruch gerettet worden jeien. Der Auf⸗ 
ſaz ſchließt mit folgenden Sägen: „Und nun 
gar, ihr Wähler Preußens! Wabrlich, ibe 
habt die aflermindefte Urſache, mit dem Gee 
hide zu ſchmollen, ihr babi durch dad Jahr 
1848 gerade am meiflen gewonnen. Man 
bätte euch. ja viel mehr wieder nehmen fün« 
nen, aber man hat's nicht gethan. Ihr 
waret vor jenem Jabre jo arm, mie Hiob, 
und jezt fein ibr reiche Leute, habt eine 
Berfaffung, habt einige Preffreibeit und in 
ber Hammer eine Tribüne, von ber das freie 
Wort durch alle deutſchen Lande gehen fann; 
ibr babe eine Berfoffung, die ihr wur ihrem 
Geifte und den praftifchen Bedürfniffen ent⸗ 
ſprechend auszubauen und vor künftlichen, 
ihrem .Geifte widerſprechenden Interpreta» 
tionen zu bewahren ‚braucht. Und ihr folltet , 
großen wollen, weil ibe einmal ein paar 
Wochen lang. nieht battet, als ihr tragen 
und behaupten fonntet,. und es daher wie» 
der verloret? Solter euch weigern, bon 
euern Foftbaren Gütern Gebrauch zu machen, 
weil in einem alten, vergildten Inventarium 
euer Vermögen böber 'angejezt ik? Mein, 
dad könut iht nicht wollen; bennogerode 
dadurch würbet ihr beweifen, dab. the noch 
inmmer zuviel hätte, daß man such füglich 
noch. eins gute h GSkür anehr Hätte ab zie hen 
umen; iür | —— 
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tm Jahr 1848 zu Gute halten koönnte, die 
man aber jezt, nach dem theuren Lehtgeld, 
das wir gezahlt haben, bei feinem, der mit 
den wirffichen Berbältniffen det Baterlan- 
des befannt ift, mehr voraudfezen darf... . 
Darum orgamifirt euch und wählt! Beden— 
fet, daß es fich gegenwärtig nicht um Prine 
sipienftreit, fondern um beflimmte praftifche 
Aufgaben Handelt. Vereinigt euch daher 
mit allen wirklichen Freunden ber Verfaſ— 
fung, mit Allen, bie nicht dad Sonderinter- 
eſſe Einzelner ober einzelner Stände wollen, 
zu Giner großen gewaltigen nationalen Par» 
tei, vor welcher die Reaktion, wie Spreu 
vor dem Winde, gerfiieben wird, So wirb 
die Entwicklung Preußens einen neuen, uns 
geabnten Aufſchwung nehmen ; mit Mecht 
wird es dann wieder Das Band Krer Intels 
ligenz beißen und mwürbig am ber. Spize 
Deutſchiande ſtehen! Das if unfere Mei» 
nung, und wir erwarten, daß ihr unſer 
freied unverblümtes Wort. und. wicht ber» 
übeln, jondern allein eurer ſüddeut ſchen Ge⸗ 
Innungdgenoffen würdig halten werdet.“ 
Berlin den 3. Sept. Zur Sicherung 
einer ununterbrodhemen Beförde— 
enng. derjenigen Reifenden zwiſchen 
Berlin und Frantfurta.M., melde 
Hd der über Magdeburg, Wolftenbüttel und 
Raffel führenden Linie bebienen, if die 
Einrichtung getroffen worben, daß, wenn 
auß irgend einem Grunde: der Aug einer 
betheiligten Berwaltung den Anfhluß an 
den forrefpondirenden Zug ber andern Bers 
waltung verfehlt, biefer unter allen Umfläns 
ven ohne Aufenthalt durch Ertrazüge weiter 
beförbert wird, und zwar in ber Richtung 
von Frantfurt her did nach Berlin; in der 
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‚Mietung von Berlin aber bis nach Raffel. 
Außerdem ſollen bei Nachtzügen, um bie 
Reifenden nicht im Schlafe zu flören, die 
Billets nur rejp. in Berlin und Kaſſel cou: 

pirt werben. (Börfenitg.) 
Königsberg den 1. Septbr. Linjere 
"Stadt verjhönert eh in bauliher Be 
iebung mehr und mehr. Wenn gleich die 
lteſten Stabttheile noch eng und winkelig 
‚geblieben find und ſelbſt Hauptſtraßen noch 
Wiele winzige und baufällige Häufer entbal- 
*%en, fo wadhjen überall doch der Prachtge- 
baude viele aus der Erde; Trottoird entjie 
Ken), und unjer Verjchönerungdverein ver: 
wandelt wühte Pläze und Winkel in Blur 
“menbodquetd. Bejonderd zeichnet ſich im 
Biefer Hinficht ein bißher ftark vernacläffg- 
ter Stadttheil, der Tragheim, aud, der ein 
"ganz modern vornehmes Anſehen gewinnt. 
Min ſchöner und grofartiger Bau wird bat 
> Mniverfitätsgebäude auf Nönigsgarten, nadı 
"Stülerd Entwurf, deflen Fundamente bit 
gm Herbft noch auf Dahböhe fertig wer: 
pen. Der ganze Bau wird in fünf Jahren 
erſt fertig jeyn, Viel an Schönheit geminnt 
hie Stadt durch die Anlage der neuen Kant: 
u Rrafe, welche vom alıfläbtifchen Kirchenpla; 
meben dem Schlofe zum neuen Poftgebäude 
"Binaufführt, Dem leider ganz modernifirten 
antbaufe gegenüber wird Kant! Statue zu 
Feen kommen. — Der ald Chemiter be» 
zühmte Profeffor Dr. Mittich wird ben 
Hächftend in Karlörube tagenden Natur: 
„ Forjhherm eine Ginladung von Geiten 
unſerer Stadt und Univerfität überbringen, 
dahin gebend, Königsberg zum Berfamme 
Jungsorte ihrer nächiten Zujammenfunft zu 

wäblen. (Berl. Nacht.) 
"Röln den 5. Sept. Die Deputirten zu 
der Generalverfammlung der fa 
tholiſchen Bereine ſind geſtern und 
Heute jo zahlteich bier eingetzoffen, daß 
man zu der Annahme berechtigt tr, tete 
der im Rede flebenden Berjammlungen jei 
fo zahlreich beſchickt worden, wie diejenige, 
welde morgen ihren Anfang nimmt. Bis 
ſchoͤfe jcheinen indeſſen nicht jo viele hier 
einzutreffen, wie in Ausjicht geftellt wur⸗ 
den ; die Suffraganbifchdfe von Paderborn, 
Münfter und Trier, melde zu einer Konfe 
zen; von neun Tagen bei unjerem Rarbinals 
Erzbischof bier eintrafen, follen geftern und 
vorgeftern unjere Stadt ſchon wieder ver 
Laffen haben. — In unferer Stadt ift ein 
Bweigverein zu dem Schillerverein 
im Werden begriffen, welcher Beiträge zum 
Ankauf von Schillers Geburtähausd 
einfanmelt. — Es verdient lobend anerr 
kannt zu werden, daß bie rheiniſche 
Bijenbabngefellfhaft den ehemaligen 
Thleswigehbolfteinifhen Major 
v. Gramm zum Bahnhofs-Infpeftor zu 

Neuwied ernannte, (Branff. Journ.) 

Drftreichifhe Monarchie. 

Bien den 4. Sept. Den Runkelrü— 
benzuderfabrilen ift fo eben eine neue 
Begünfiigung zu Theil geworden. Bisher 
Xonnte diefen Babrifen der volle Betrag ber 
fälligen Berbrauhsabgabe — die Berbraugt- 
abgabe it nach dem Geſez im vornbinein 
u entrihten — auf eine Zeit von vier 
onaten freditirt werden. Nach einem Bi« 
nanzninifterialerlag d. d. 1. Sept. ift e8 
geftattet, dieſe Kreditirung bis auf die Dauer 
von jechd Monaten auszudehnen. Der Er 
Tab iſt fofort mit feiner Kundmachung in 
Wirkfamfeit getreten. — Die neuliche Mit 
tbeilung von ber fernerweiten Auflaj- 
fung einer ganzen Reihe von Feſtungs 
werfen in allen Sronländern beftätigt ſich 
dollfommen, indeß ift dabei doch eine erbebe 
liche Einfhränfung zu machen, ſpeziell injo- 


9:0 

weit die Auflaffung der beiden bedeutendſten 
jener Werfe, von. Linz; und von Röniagräß, 
in Brage ſteht. Es ift nämlich deren Auf 
laffung ned an beftimmte Bepingungen ges 
fnüpft, und die Erfüllung diefer Bepingun- 
gen dürfte noch geraume Zeit in Anjpruc 
nehmen. Bid dabin bleiben beide Pläze, 
wie fle find. — Der Zollkredit if ſeit 
deffen Einführung in Oeſtreich außerorbent- 
lid; wenig in Anjprud genommen worden; 
die eröffneten Gonti jtehen am Schluß det 
Jahres gewöhnlich Teer. Dem Vernehmen 
nadı werben demnäct Anordnungen erſchei— 
nen, welche jomohl die Bedingungen ber 
Gewährung des Zollkredite im Allgemeinen, 
ald die Dianipulation dejjelben im einzelnen 
Ball erleichtern. Bis jezt hat ber Handeld: 
fand lieber auf die Wohlthat des Krediid 
verzichtet, als ſich den läftigen Bedingungen 
und Börmlichkeiten, unter welchen er ge 
währt wurde, gefügt. — Es heißt, daß eine 
anderweitige Gintbeilung der Didzeſen 
im ganzen Raiferjtaat im Werke fei. Un 
glaubwürdig ift dieß nicht, denn die Diöje» 
jen in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſezung 
ind meist biftorifch berangewadhfen und nid 
etwa plans und zwedmäßig zufammengebrant. 
Auch if befanntlich ſchon vor Kurzem bei 
ben Diögejen Gurf und Lavant der Anfang 
einer zwedmähigeren Zufammenlegung ge 
macht worden. (Allg. 3:9.) 

Wien den 5. Sept. Die neuen Bank 
nosen djtreihifher Währung, die 
morgen durch den Wechjel-Eslompte in Ver 
tehr fommen, jind mit großer Runjtjertigleit 
gemacht. Das Papier aller drei Kategorieeu 
zu 10, 100 und 1000 fl. ift weiß, fein und 
von reiner bejonderd dauerhaften Zertur, Der 
Drud ift ſchwarz, theilweiſt mit einem ro 
then Ueberdrucke. Die Banknoten zu 10fl. 
baben einen rotben Stempel, in weldem 


bie Zabl 10 auf. Schwarzen Grunde, weiß 
erfiiteetiet A Meer Ftrrten FAaite har Miss 


iR eine Bigur angebradyt, einen antil ges 
fleiveten Mann darjtellend, welcher das öfl- 
reichiſche Haudwappen und das Ezepter hält, 
Ein Genius hält fegnend Die Hand über dat 
Wappenſchild. Die rechte Seite zeigt einen 
Jängling mit dem kaiſerlichen Udler und 
dem Schwert und einen Genius, der einen 
Lorbeerfrang über das Schild hält, dann 
das Geſezbuch und eine Wage. Das Bruft- 
bild der Auftria und ein Löwe nehmen die 
untere Mitte der Note ein. Die Banknoten 
zu 100 fl. zeigen am obern Theile in ber 
Mitte zwei fchmebende finder, das MWap- 
penſchild mit Dem kaiſerlichen Adler haltend; 
lint® find dad Bruſtbild der Auftria, ein 
Gewinde von Weinlaub und Kormäbren und 
das vom einem reihen Blumenfranz unge 
bene öſtreichiſche Hauswappen angebradi. 
Rechts ift der Donauſtrom allegorifch dar 
geftellt, auf Gidienzweigen ruht dad Wappen 
von Wien, von einem Epheufranz umflod- 
ten. Die Banknoten zu 1000 fl. haben auch 
einen rotben Stempel, zeigen links bat 
Bruftbild der Stärke, rechis dad Symbol 
des Ueberfluffes. Etwas tiefer ruhen lintd 
auf einem Schilde Krone, Szepter und ein 
Dlivenzweig, rechtd ein Füllhorn mit Brüd» 
ten, eine Sichel, ein Ruder nebjt Hut und 
Stab des Merfur. Datirt find die Noten 
zu 10 fl. vom 1. Januar 1858, Serie und 
Nummer find roth gebrudt. Die Noten zu 
100 und 1000 fl. find Datirt vom 1.März 1858. 
(Nürnd, Korr.) 
Franfreid. 

+ Paris den 6. Septbr. Obgleich bie 
Angelegenheit des Gagliari ausgeglichen 
werden, jo jheint doch Sarpinien in 
diejer Beziehung noch einen Zahn auf New 
pel zu haben und ſich eine Gelegenbeit zu 


wünſchen, Repreſſalien zu gebrauden, wie 
nachſtehender Vorfall beweijen dbürfte:- Gi» 
nige neapolitanifhe Korallenfchifferbarten 
baben ſich mit ihren Babrzeugen bis in die 
Gewäfler zwiſchen Korflta und Sardinien 
gewagt und wurden von den fardinifchen 
Behörden aufgegriffen unter der Bejchuldi» 
aung, daß fie ibe Gewerbe in Sardiniens 
Gewoͤſſern ausgeübt haben. Während, wie 
fit denfen läßt, Neapel die Zurüdgabe ver 
weggenommenen Fahrzeuge verlangte, inter 
venizte Branfreich mit der Behauptung, daß 
dieſe Babrzeuge, im Augenblick ihrer Hins 
wegnabme, ſich auf franzöjlichem Gebiete, 
nämlich in den zu Korſika gehörigen Waj» 
jern, befunden baben. Frantreichẽ Schritte 
in diejer Angelegenheit werden jedoch mehr 
mwoblwollender ald drohender Matur ſeyn, 
während Sardinien wabrjcheinlich geneigt 
jeyn dürfte, die fragliden Schiffe jo lauge 
als möglich in feinem Belize zu behalten. — 
Die von einigen Zeitungen angekündigte 
Gntlaffung des neapolitanischen Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten, Garafa, 
iſt bis jezt nicht beitärigt. — Graf War 
lewei iſt beute Morgen von Vichy in Biars 
ih angefommen, mo er bi Gnde dieſes 
Monaté verbleiben wird. Der Kaiſet wird 
gegen den 15.d. M. von dort nad Chalons 
abreijen. — Nach definitiver Beendigung der 
Brage, die Gränzen von Montenegro bes 
treffend, wird ſich Herr v. Thouvenel von 
Konftantinopel nad Frankreich in (dauern⸗ 
den?) Urlaub begeben. Sein Eintreffen da⸗ 
bier dürfte in den erſten Tagen Oftoberb 
fattfinden. — Wie ich aus zuverläffigften 
Quelle erfahre, if Alles, was man biäber 
über die Vorfüle in Madagadlar gejagt 
bat, aus der Luft gegriffen. — Lord Palr 
merflon wird und erft am nächſten Mitte 
woch ober Donnerdtaa verlaffen. 


Paris den 6, Gepibr. Die an 
Unntkeneey vn wor 


rn 
Wien und St. Peterdburg bilder noch 
immer den Gegenſtand bes Gejprädes in 
bieftgen politifhen Kreifen, und man glaubt 
troz der Dementid in den deutſchen Blättern 
feft daran, — Der Bericht des Prinzen 
Napoleon an den Raifer über Algeriem) 


gibt folgenden ſtatiſtiſchen Angaben, die ſich 


auf Arbeiten vom jüngflen Dezember be— 
ziehen, einiges Intereffe. Die europäijdhe 
Bevölkerung ber Kolonie beirug zu jener 
Zeit 180,472 Köpfe. Der Nationalität nach 
zerfallen biejelben in 107,000 Franzoſen, 
40,600 Spanier, 10,000 Italiener, 7500 
Maltejer, 5700 Deutſche und 8000 Schmei- 
zer. Man zähle 61,500 Männer, 47,200 
Weiber und 71,400 Kinder darunter. Es 
ift fein gutes Zeichen und fein erwünſchtes 
Verhaliniß, daß auf die 180,000 Europäer 
bios 45,000 Aderbauer fommen. Man jagt, 
Prinz Napoleon werbe aud die Leitung 
aller finanziellen Ungelegenbeiten, 
die ih auf die KRolonieen und auf Afe 
sita beziehen, in jeine Hand nehmen. Es 
it eine Kommijflon ernannt worden, welche 
über die Mittel berathen ſoll, wie dieſe Ver— 
Änderung am zweckmähigſten zu bemerfjtel- 
ligen wäre, Abır. Hav.) 
Großbritannien um Arland. 
London ben 6. Sept. Seit Freitag iſt 
an dem atlantijhen Zelegrapben et= 
was verborben; bie Signale von Neufund- 
fand find unvollſtändig. — Nah Berichten 
aus New-Yort vom 16. Auguſt bat die 
frangöfijhe Megierung der trand- 
atlantijden Telegrapbengejell 
ſchaft auf 50 Jahre das ausjdlieflicdhe 
Privilegium gegeben, die telegrapbijcher 
Depeſchen nad den Injeln St. Pierre und 
Miquelon zu befördern, (Bar, BI.) 
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Bisterungdbeohantung von Stuttgart. 
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MB urttemberg. 

Seine Königlihe Majeftät baben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 6. Sept. 
dad Kameralamt Schönthal dem Sekretär 
9. Wider bei der Bauabtbeilung der Ober- 
finanzfammer, fowie die Mevierföritersitelle 
in Unterweiſſach dem Borftamtsajflitenten v. 
Hügel in Reichenberg gnädigft übertragen, 
auf bie Mevierförflersftele in Heiningen 
“ den Mevierförfter v. Miller in Plüderhau— 
fen feinem Anſuchen gemäß in Gnaden ver 
jezt, ferner die meu errichtere Poflerpedition 
in Deggingen bem Gaftgeber und Kaufmann 
Rnaupp in Deggingen, jowie die in Schroz⸗ 
berg den Lammwirth Röſch in Schrozberg, 
je mit dem Titel ald Poſtexpeditor und mit 
den Dienftrehten im Sinne des $. 4 der 
Dienftpragmatif gnädigſt übertragen. 

Der evang. Schuldſenſt zu Stötten wurde 
unter dem 3. Sept. dem Schulmeifter Zeeb 
zu Steinenfirch übertragen. 

Dienfterledigungen: Die fath. Pfar: 
zeien Dormeitingen, Ginfomnen von — 
über Abzug einet Proviforiums mit jührs 
lich 80 fl. nebft abnehmenden Zins — noch 
903 f.; Irslingen, Einfommen 715 fl.; 
Simprechtshauſen, Einlommen 700 fl. und 
Wilfingen, Eintommen 666 fl. (Meldungen 
bei den: kathol. Kirchentath.) (St. X.) 


— Stuttgart den 8. Sept. Zum Ge— 
burtsfefe Sr. Mafeftät des Königs were 
den im KR. Hofihenter „die drei Muster 
tiere der Königin“ von Halevp cin 
ftudirt. Berner find an die Mitglieder der 
Oper die Partieen zu der erſten Oper von 
Hofmufilus Nbert, „Anna von Lande— 
fron”, vertheilt worden; die Oper wird 
im Dftober zur Aufführung kommen. — 
Sicherem PVernehmen nach iſt der auß dem 
BPönitentiarhaus entjprungene 
Schneider Kraft bereit® wieder eingefans 
gen worden, als er bei Verwandten in ber 
Näbe feiner Heimath fich Kleidung verſchaf⸗ 
fen wollte, Gr: if es, der den Mordver— 
fuh an dem Kupferſchmid Boffert in Ti: 
bingen verübte. 

Stuttgart. Die fogenannte franzö— 
ſiſche Schule bat in der zweiten Kammer 
nicht biejenige Anerkennung gefunden, wel: 
he zu wänjden und zu erwartenwar. Da 
die Frage dem Vernehmen nach noch ein 
mal zur Verhandlung kommen wird, fo 
dürfte Alles willkommen ſehn, was zu Bil 
dung eines richtigen Urtveild beizuirggen 
geeignet ift. Der Unterzeichnete bat Lürzlid, 
dem Unterricht wieder eine Zeit lang ange- 
wohnt, und geileht, daß er von den Ergeb» 
niffen in bobem Grabe befriebigt worden 
it. Bekanntlich bat die Schule in ibrer 
gegenwärtigen Einrichtung die Beitimmung, 
den Lehrern unferer Realſchule, an denen 
das Franzoͤſiſche eined der wichtigiten Une 
terrichtöfächer bilder, die ihnen nothwendige 
gründliche Kenniniß der Sprade und Fer 
tigfeit in ihrer Handhabung auf dem fiher 
ten und zugleich wohlfeiljten Wege zu ver 
ſchaffen. Der bisher gewöhnliche war der, 
daß man einzelne derjelben nach Frankreich 
ſelbſt ſchickke. Hiezu wurde jübrlih aus 
Staatömitteln eine anſehnliche Summe ver— 
wendet, bie Kandidaten mußten aud eigenen 


des Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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ſich eine folde ſpezielle Nachhülfe erkaufien. 


Da kamen die Oberſchulbehörden auf den 
Gedanfen, für dieſen Zwech eben ſolche Kurſe 
einzurichten, wie ſie für das gleich wichtige 
gewerbliche Zeichnen mehrere Jahre Tang 
mit jo günfligem Erfolge beitanden batten, 
Denn welde guten Früchte dieſe leztere 
Maßregel für unfere Real: und gewerblichen 
Fortbildungsſchulen und dadurch für die 
Bildung unſerer Induſtriellen bereits geira« 
gen hat, das iſt durch die überrafchenden 
Leiſtungen fchlagend nachgewieſen worden, 
melde im vorigen Herbit bei der auch von 
Sr. Maj. dem Könige ſelbſt befuchten Zeich 
Die 
jelven Erfolge durften nun aud von ber 
franzöftjen Schule erwartet werden, und 


nungeausftellung bervorgesteten find. 


dab man ſich nicht darüber getäuſcht hat, 


das bar dem infender eben jein Beſuch in 


derjelben und das Zeugniß der Schüler jelbit 
bewiejen. Denn dieſe jprechen es gegen 
Jedermann mit der größten Danfbarfeit aus, 
mit welch eingehender Sorafalt .ver inter 
richt nad allen Seiten (Nudjprade, Gran» 
matit, Spraceigenthümlichleiten, Fertigkeit 
im Ausdruck ic.) bthandelt werde, und wie 
viel jie dadurch nicht blos für Sprachlennt: 
niß und Sprachgetwandiheit unmittelbar, 
jondern — zumal durch Die tiefere, Einfüh- 
zung in bie franzöfifche -Piterartur — auch 
für ihre allgemeine Bildung „gewonnen bas 
ben. Much Iafen fie wirflih mit jolder 
Korzeltheit, und man darf jagen Peinbeit, 
der Ausſprache und Betonung, überjesien 
aus Schiller jo ſicher vom Blatt weg, und 
hielten über improvifirte Yufgaben aus dem 
Sıegieife mit folder Gewandtheit freie 
Vorträge, dab man eine Freude daran ba- 
ben konnte. Möchten doc; diejenigen Kam: 
mermirglieder, welde ſich für die Sache in» 
tereffiren, durch einen Beſuch der Schule, 
der gewiß. nicht im Geringjten erjchwert 
werben würde, jich über den Stand der Sache 
jelbft orientiten, um dann cinem Verſuche, 
der für die Weiterentwicklung und dad Ge— 
deihen unjerer Nealjchulen jo fruchtbar mer 
den fann, das entfcheidende Wort zu reden. 
Hört die Schule wieder auf, jo muͤſſen uns 
jere Meallebrer wieder nad Frankreich ge» 
ichiedi werten. Dieß kommt nur Wenigen 
zu gut, koſtet viel Geld und leiftet weit 
weniger ald die Schule. Warım will man 
nicht, wie die erfte Sammer beantragt, we— 
nigjtend einmal für die nächſte Etateperiode 
den Berfu noch fottſezen? Berloren tan 
dabei nicht® werden, aber viel gewonnen. 
F. W. Klumpp. 

* Heilbronn ben 7. Sept. Die gute 
Stadt Heilbronn, weldıe bisher faſt nur 
dem Gore des Handeld und der Indus 
firie zu huldigen gewohnt war, fcheint 
auch den Mujen mehr und mehr ihr ge— 
bührendes Opfer darbringen zu wollen. &e6 
if Ihnen bekannt, daß in den lezten Jah 
ren durch die unermüdliche Thätigkeit unfes 
tes Mufltvireliord Maſchet, deſſen Ber 
dienfie bereits in den weiteften Kreijen Ans 
erfennung gefunden haben, neben einer gro» 
ben Unzabl von Produktionen namentlich 
aucd Dad Requient von Mozart, Eliab und 
Paulus von Mendelsſohn in einer wirklich 


I. Blatt, 
Mitteln noch einen bedeutenden Beitrag ger 
ben, und die Erfolge waren doch mei zien- 
lid; unbefriedigend, weil in Paris ober wo 
fie ſehn mochten, Niemand ſich der Fremd» 
linge annahm, Niemand fie leitete, Niemand 
ihre Fehler kotrigirte u. j. w., wenn fle 
nit etwa mit noch weit größeren Koften 


der 9. Septbr, 1858. 



































großartigen und gediegenen Weile zur 

führung famen. Und ſchon a 
ein neuer Genuß vor, ber zunächft dadurch 
eigentbümlich fepn wirb, daß er ein ſpezi⸗ 
fc Heilbronnerifcher iſi. Eingeübt durch 
den Direfior Heilbronns wirb mit Nächitem 
eine Kompofition in Heilbronn zum erſten⸗ 
male gehört werden, deren Schöpfer deſſen 
Sohn if (der aud in Gtuttgart ald Wios 
linsBirtuofe rühmlichft befannte jüngere 
Mafchek), welder, nachdem feine Lieder 
und Violinfonzerte jich in der muſikaliſchen 
Welt eine ehrenvolle Stellung errungen has 
ben, nunmehr an ein größeres Merk mit 
entfchiedenem Talente und eben fo tief ein» 
geeifendem Geifte als hingebender Liche 
Sand angelegt bat. Auch der Berfaffer des 
Textes iſt ein geborener Heilbronner, Eduard 
Eyth, welder die in feiner Gedichtſamm⸗ 
lung (Bilder in Rahmen, Gedichte von E. €. 
Heidelberg bei C. Winter, britte Auflage 
1356) enthaltene tiefernfte Sage von ven 
„Öloden in Speyer" in einer für die mu- 
ſitaliſche Darſtellung geeigneten Weile zu 
obigem Zwede umgearbeiter hat. Das Ganze 
wird etwas im jeiner Urt Neues bieten, eine 
Urt von biftorifcher Gantate, d.h. ein 
Tonwerk, dad mit dem Oratorium bie ſiti⸗ 
liche und zeligiöfe Tendenz; weſentlich ge— 
mein bat, aber von ihm ſich dadurch unters» 
beider, daß alled mit weit mehr Handlung 
und Leben, überhaupt dem Dramatijchen ſich 
nühernde Elemente bietet, und daß durch die 
Diafie ver verjchiebenartigiten Situationen, 
die dennoch alle für Eine Idee zufammen» 
wirken, auch im die Muflf ein Wechſel und 
eine Manmnichfaltigkeit kommt, die für den 
Hörer: feinen —— von Ermüdung be⸗ 
fürdten läßt. ir wollen ein Werk nicht 
rühmen, ebe ed ſich vor den Richterſtuhl 
der Oeffentlichkeit geſtellt hat, aber was wir 
davon gehört haben, und die Partitur ſelbſt 
läßt und die Verfiherung ausſprechen, daß 
bier nichts Gewöhnliched geboten wird, und 
ein reihbegabter Geift in biefen Tönen feine 
Araft, feine Lieblichkeit und feine Tiefe 
entfaltet. — 

S Untertürkheim den 7. Sept. Die 
in Öffentlichen Blättern angekündigte Ge— 
fangsproduftion von Liederfrängen aus 
Stuttgart, Eßlingen und bier fand wirklich 
am lezten Sonntag indem mit Gäften ans 
gefüllten Wirthichaftsgarten des Herrn Stier= 
len bei günftigem Wetter flatt, Mit den 
leiftungen war man allgemein zufrieden, 
Der durch freiwilliges Entree für das Sch il⸗ 
lerhaus in Marbach erzielte Beitrag 
war ein betraͤchtlichet. — Am 16. d. Mıs, 
wird bier. ber auch im weiten Kreiſen 
tenommirte Faßmarkt abgehalten. Bei 
der Ausjicht auf vielen Wein und bei dem 
Viangel an guten Ältern Bäffern verjpricht 
er ein außerordentlich flarker werden zu wol» 
len, was ſchon aus dem Umftande zu ſchlie⸗ 
ben ift, daß bie vorangegangenen, jonft in 
geringerem Grade bejuchten Bafmärkte von 
Wangen und Eplingen in dieſem Jabre mehr 
al& früber frequentirt waren. — Der Stand 
unjerer Trauben ift nah Duantität und 
Dualität ein ſehr erfreuliher. Bis jezt 
von jeder jchädlichen Ginwirfung befreit, 
Ihreiten jle, von gefunden Laub beſchügt, 
ſchnell ihrer Zeitigung entgegen. Ganz ge- 
fürbte Zrollinger find feine Seltenheit mebr, 
Die guten Inge im September haben be— 
reitd wieder gut gemacht, um was ber Still 
and im Auguſt die Trauben in der Beitir 
gung gegen fernd zurüdgebragt hatte. 


—— 
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Rnittlingen den 7. Sept. Heute wur 
den bier frühe Moftbirnen in das Ba 
denfche zu 13 fr. per Simri verfauft. 

B aden. 

4 Rarlörube den 7. Sept. Die Ber: 
mäblung der Großh. Prinzeffin Marie von 
Boden mit Er. Durdlaudt dem Fürſten 
Ernſt von Leiningen if auf nächſten 
Samflag den 11. d. Mittags feitgefezt, und 
wird in ber hieſigen Schloßlirche vollzogen. 
Darüber und über die darauf folgenden Beit: 
Tichfeiten if dad Programm erſchienen. — 
In verfloffener Woche hatte, wie auch ans 
dermärts, die Infpektion der badiſchen 


% Winnenden ben 6. Sept. Am geil: 
rigen Sonntage wurde eine junge Weiber 
person, die fi hier und in ber Umgegend 
berumtrieb, von ber Polizei aufgegriffen 
und, weil fle ſich nicht gehörig ausweifen 
tounte, in einftmeilige Berwahrung genoms 
men. Als am beutigen Morgen der Poli— 
zeibiener die nöthigen Angaben zu Protos 
fol geben wollte, unterbrad fle denſelben 
dabei fo beharrlich, daß es unmöglid, war, 
die Angaben aufzunehmen. Als fle mebr- 
mald zum Schweigen verwiefen wurde, 
fie aber nichtöbefloweniger fortfuhr, darein 
zu fprechen, fo wurde der Polizeidiener ans 
gewieſen, fle in fo fange abzuführen, bie 
dieß gefcheben wäre. Aus diefem Grunde 
wurde bie Perfon in die Partieflube ger 
führt. Raum war fie dort, fo dffnete fie 
auch aldbald daß Fenfter und ſtürzte 
fd vom zweiten Stod aus auf die 
Gaffe binab, wobei fle ſich fo am Ropfe 
verlegte, daß fle alsbald ven Geiſt aufgab. 
Nah ihrem Dienſtbuch hatte fle ſich in lez— 
ter Zeit theild im Dienfte, theil® ald Kar 
brifarbeiterin in Eßlingen aufgebalten, von 
wo jle übrigens in lezter Woche polizeilich 
audgemwiefen wurde, und iſt gebürtig aus 
Hortheim, Oberamtd Balbingen. 

F Vom Bodenfee den 7. Sept. Ver— 
Hloffene Naht um 11 Uhr brach in der zum 
Gaſthof zum Kreuz in Tettnang gehört 
gen Scheuer, melde voll von Felderzeug⸗ 
niffen war, Feuer aus, welches dieſelbe in 
nicht vollen zwei Stunden total verzebrte 
mit Ausnahme einer foliden, gegen Süden 
ſtehenden Giebelwand, welder man, außer 
ber ſchnellen Hülfe und der totalen Wind- 
file, es hauptfächlich zu verdanken hat, daß 
das Feuer nicht weiter um fih greifen 
konnte. Der Schreden und: Jammer bed 
Eigenthümers wurde noch dadurch erhöht, 
daß feine Frau tobt im ganz naben Wohn- 

ebäube Tag, welches jedoch verfihont blieb. 

m September 1849 müthete bier ein nicht 
unbebeutenber Brand, und ber in bergangt» 
ner Nacht ausgebrochene ift jeit diefer Zeit 
der dritte, weldher ohne jene angeführten 
günftigen Umftände fehr unheilvoll für die 
Stabt- hätte werben fönnen. 

(Eingefenbet.) Die hohe Ranımer ber 
Abgeorbneten bat den Anträgen von Seiten 
K. Megierung entfprechend demnächſt alle 
Diener des Staats von den höchſten bis au 
den nieberften mit Aufbeflerung ihrer Ge— 
halte bedacht. Mur Eine Maffe bat noch 
fein Wort zu ihren Gunften vernommen, 
nämlich Melniarn Abldfungsfommif- 
färe, welche, nachdem fle eine Reihe von 
Jahren hindurch ausſchliehlich das ſchwie— 
rige Gefchäft der Güli⸗ und Zehntablöſung 
im Auftrag des Staats auf zufriedenſtellende 
Weiſe beſotgt hatten, ohne weitere Bedien⸗ 
fung im Stantshaußhalt entlaſſen wurden 
unb num beiute noch ein bleibendes Imter- 
fommen entbebren müſſen. Wäre et min 
nicht billig, für die wohl nicht mehr große 
Zahl diefer Diener, welche inzwiſchen zum 
Theil feit mehreren Jahren und mit Familie 
auf ein ganz geringes, zeitweiſe ganz unter: 
brochenes Einfommen ſich angewiefen jaben 
und in hefländiger Sorge um ihre Zukunft 
leben müſfen, in Bälde geeignete weitere 
Verwendung von Staats wegen glei den 
Pfandkommiffären in früherer Zeit eintreten 
zu laffen? Es if dieß Angeſlchts der fait 
allen öffentlichen Dienern durch Befoldufgs- 
aufbefferung zugemwenbeten Fürforge und bei 
der bevorftehenden Organlfation im Nota— 
riatd: und Berwaltungefarh eine gewiß ſehr 
beberzigensmwertbe Frage, deren Loͤſung noch 
während des gegenwärtigen Lanttags jehn- 
Uhr erwartet wir, 










ftatt und flel allem VBernebmen nach gan 
zur Zufriedenheit aus. — In dem febr ge 
räumigen großbergl. Orangeriegebäude 
werben bermalen die Size, Rednerbühne it. 
für die Maturforfherverfammlung 
und das Auditorium, für lezteres in ſtei— 
gender Erhöhung, eingerichtet. Bür den 
aroßb. Hof find zwei befondere Bogen vor 
behalten, Die allgemeinen Sizungen wer: 
den in der ebengenannten Orangerie, die 
Sitzungen der Abtheilungen tbeild ım Ständer 
baus, tbeild im Polytechnifum abgehalten. 
Man erwartet die Verſammlung fg zahlreich, 
daß bie Sefchäfisführer und das Wentomite 
Mühe Hatten, die erforderliche Zahl Woh- 
nungen zufammen zu bringen. — An Pie 
taffen und fonftigen nuzbaren Mineralien 
werben bermalen in Baden folgende gewon- 
sen: Bold, als Waſchgold im Rhein, jedoch 
in Folge ver Mbeinforreftion nicht mehr in 
früherer Bedeutung ; Silber und fllberbalti: 
ger Bleiglang im Münfterrbal und Rinzig« 
hal; Steinfoblen (Antbracit) bei Offenburg; 
Galmei bei Wiesloch, wo derjelbe in Nie 
ren, Neſtern und Stöden vorlommt ; Braun: 
jtein bei Neuſtadt und Lenzkitch; Graphit 
bei Großſachſen (Weinheim); Gifenerze bei 
Zell am Harmersbach, in der Gegend von 
Kandern, und im Kleitgau (bei Schafbau: 
fen). Der Bergbau im Großhetzogthum 
Baden har ſich jedoch in Banzen genommen 
od nicht bedeutend emporgeſchwungen. 
——— — — — — 


Stuttgart. K. 50ftheater. 
Donnerdtag den9. Sept. (Wr. simi, Ab. 
Die Etumme von Portici, geode 
Duft von 
Yuber. 
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Eommertbeater in Gannfatt. 





ber Kroned). 

aänz ergebenft ein Sorfl. 

YUnfang balb 6 Uhr, Ende halb 8 Uhr. 
m 


Tbeuferbad bei Eomwenitein. [Ber 
jeioniß der Kurgäfte im Sommer 
858.] Herr Diep von Willdbab. Herr Wal: 
ter von Zeilbof. Herr Rautb von Rappen: 
bof. Herr Löffler von Suljbad. rau Yöffs 
ler von Sülzbach. Herr Häsbel, Müller 
von da. Frau Tertor von Ingelfingen. Arau 
Kräbvon Bteinsfeld. Herr Duff von Stult- 
art, beffen Sohn Louis. Herr Kübler von 
ibelberge. Frau Ruf von da. Mina 
Kleinfnedt von Holjern, —— — 
Eichenhofer nebfi Frau, deren Vater aus 
Stuttgart. Herr Bilar Elfäßer von kids 
tenftern. —— Verwalter Fries von Grup⸗ 
pendah. Frau Glüber von Höflinfülz. 
err Pfarrer Herderer von Uffaltrab. Herr 
Pfarrer Elfenbans aus Weiler nebſt Frau, 
Herr Kübler von Heinrietb. Herr Breiner 
von da, Frau Rögel aus Heilbronn nebfi 
Zodterden. Frau Blüd von Mainbardt. 
Herr Deflerlevon Efbhofen, Herr Sommer, 
err Hab, Serr Etiefel von Rittelhof. 
Ar. Wieland, 9. Tebold von Zöfflinfülz. 
Frau Kifter, 5. Bauer aus Weiler, err 
tettner von Sülzbach. Wechtdlonfulent 
Vogt vun Weinsberg. Karl Zimmermann 
von da. Herr Bäuerlin von Wilsbach. Frau 













Humbug von ba. 


Truppen dur die Bundesfommiffäre & 





Herr Stiefelvon 


Walther von — 
rNoller von ber Mit⸗ 


der Zegelhinte. Serr Roi 
telmüubie. Zrau Revierföriier Graf von 
Midelbab. Brau Dieß von Releg, ©: 
bie von Steindfelb. Tobann von Steins— 
eld. Frau Molt aus Heilbronn. Bräulein 
Dantlin aus Grofbotiwar,. Frau Hildt von 
Breitenau. Herr Sladtpfleger Weißmeann 
aus Heilbronn, Arau Fried von Affaltrach. 
Herr Eelretär Hörner aus Wertheim. 
ey Louiſe Harrſch von Lowenſtein. 
ert AB. Dinkelacker, Fraulein Trol von 
da. Herr Ar. Shmidgall aus Buffalo, Mir. 
Herr P. Roth von Los 
wenftein. Aräulein Konflantine Somid⸗ 
al, Fraul Feinride Schmidgall, Aräul. 
befla Ehmidgall, Herr Poſthalter Stüds 
len mıt Zamilie, Herr Gtadtpfarrer Maier 
nebfi Arau, Herr Umtönotar Krat nebft 
Brau, Herr Doktor Sandel nebft Frau, 
Merr Auguſt Schmidgall nebft Frau, Aräul. 
Louife und Marie Ebrenfperger, Fraͤulein 
Märklin, Herr U. Obermaler, Herr Louid 
Dbermaier , Frl. @teinbronn, Derr Bott 
lieb Kübler, Herr Klüpfel, Fräul. Klara 
Edel, Herr Kaıfer, Herr Schmidt, Here 
Präger, Krau Bayerbab,, Frau Shulmei« 
ter Kob, Arau Kübler, Fri. Elife Schmid;- 
al, Arau Maibach, Madame Kögel zjum 
amm, Berr YJobann Malbab, Tbierarzt, 
und Herr Helfer Thum, leztere ſammthich 
von Lwenſtein. Eine Werlon, die nicht 
genannt ſeyn will, 


m —— — ——— — — 
Kniebid den 7. Sept. 1858. Entfernten 
Verwandten, Freunden und Beloannten 
widme ih auf dDiefem Wege die traurige 
Rabribt, daß meine theure Gattin, Ebris 
fine Ariedrite, geb, Bäuerle von Yplin« 
en, O. A. Baihingen, an den (dlimmen 
Beiden einer vor 14 Tagen erflandenen 
Dweren Geburt, durch welde fie mid mit 
einem gefunden Mädchen beſchenkte, nach 
jurüdgelegtem 24. Bebentiabre und im zweis 
ten unferer glüdliben Ehe geflern Morgen 
um 5 Uber in ibre wahre Seimath abgerufen 
worden ift. Um flille Theilnabme bittet 
der tiefgebeugte Batte und Bater: 
Edulmeifter Merz. 

Dbertürfbeim und Augsburg. Ver» 
wandten, Freunden und Belannten gebe 
ib im Nameı meiner Mutter die für uns 
fo de dd on De daß unfer tbeurer, 
unvergeßliber Vater, ®roß: und Schwie⸗ 

erpater, Gbrifttan Ariedtri® Muller, 

eifenfiedermeifter in Yugdburg, in der 
Nabt vom lejten Sonntag auf Montag in 
Folge eined Ghwlaganfalld nah zurüdgeleq 
tem 60. Lebensiabre fanft in dem Herrn 
entichlafen it. Um file Theilnabme bits 
tet im Namen feiner Diutter, dreier Ge— 
fbmifter und feine® Schmager# nebfi vier 
Enfeln Schultheiß Ar. Muller mit feiner 

: Brau in DObertürfheim. 

Tübingen ben 6. Eept. 1858. Unfern 
freunden und Belannten geben wir bie 
traurige Nachricht, daß unfere Toter fina 
beute früh 1%, Ubr fanft verfhleden iſt, 
und bitten um flille Theilnahme. 

Die tiefbetrübten Eltern: Job. Weis 

er, Sattler, mit feiner Frau, 

ife, geb. Imbof, und der noch 
einzigen Tobter Pauline. 

ulm. em Ullmädtigen bat ed gefallen, 
unfern innigft geliebten, tbeuren Sohn, 
Mattbäut, am Donneräötag ben2. Eept., 
Ybendd 5 Uhr, nah kurzen, aber fhweren 
Leiden in einem Wlter von 25 Jahren zus 
fi in ein®befferes Tenfeitt abzurufen. Tiefs» 
gebeugt durch Dielen — Derluft 
bringen mir diefe Trauerkunde allen unfern 
Verwandten und Belannten und bitten um 
file Theilnabme. 

Die tieftrauernden Eltern: 

yatob Ruf, Shifmann u. Hoizjbändler, 

tarie Ruf, geb. Miller. 

Ulm den 6. Gept. 1858. Mit dem Bes 
fühle der tiefen Wehmuth benabridbtiae 
th Berwandte und freunde von dem beute, 
Vormittags 8 Uhr, erfolgten Hinfheiden 
meiner innigfl geliebten, theuren Gattin, 
Fobanna Sophie, geb Kindervatter, 
und bitte um ftille Tbeilnahme. 

Kanzleirath Ariedrib Bet. 





Winterbadb. [Yahbredfeier.] Die 
Yabresfeier der biefinen Heil» und Pflege⸗ 
anftalt für ſhwachſinnige Kinder findet am 
Mattbäusfeiertage den 21. Dept. Nachmit-⸗ 
tags balb 2 Uhr flatt, wozu herzlichſt einladen 

Dr. Müller, ärjtlicher Vorfland. 
3. Randenberger,. Haubvater, 
bredöfeler der Anftalt von Ma» 
erg. Die am Geburtsfeſte Ihrer Kai- 
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Länder: und Völkerkunde, 
[Aus Oſtindien.] Der Epezialkorre 
ſpondent der Times fährt in feinen vorireff- 
Tichen Reiſeſchilderungen fort, @r iſt nad 
kurzem Aufenthalte in Delhi nach Umballa 
und Simla meiter gereidt, und von dem, 
was er auf piefer Wanderung gejeben und 
gedacht bar, geben wir in Folgendem das 
Mittbeilungdwertbe wieder. Die Belage— 
zung und Erſtürmung von Delhi, ſchreibt 
er, it in England nit genug gemürbigt 
worden. Man anerfannte wohl die polui— 
Ihe Wichtigkeit jener @roberung, aber die 
Schwierigleiten, unter weldben ber Sieg 
erfochten worden iſt, bie Tanferkeit und 
Aufopferung der Soldaten find nie nad 
Verdienſt gewürbigt worden. Ich jehe bad 
jest erft Angefldit ver mächtigen Mauern 
und Gräben, welche die Stadt umaürten , 
und in voller Kenntniß des Terrains, auf 
ven die Pelagerungeiruppen vereinzelt, 
obne eigentliche ‚Dperationdbafld und von 
Feinden umringt, firh halten mußten. Da 
Tieat vie große Stadt vor mir, theilweiſe 
in Trümmern, aber noch immer eines ber 
merfwürbiaften Denkmale der großen maho- 
medan. Gpoche. Früber mar ed berühmt 
Durch feine Soll» und Cilberftiderri, 
Shawl⸗ und Spizenfabrifation. Jezt ift Dies 
fer Erwerbezwelg ſchon ftarf in der Ab» 
nahme begriffen. Wohl baben die Arbeiter 
ihre Werkſtäften durch Geld, Das ihnen ſpä⸗ 
rer zum Theil zurückgeſtellt wurde, wieber 


ein balb Duzend von ihnen d 
erbalten in der Stadt zu wohnen, und fo 
gebt e& mit ihrer Kunſt rajch zu Ende, Den 
berübmten Juwelieren gebt es nicht beifer, 
fie ſind Laſtträger und Hauflrer geworben. 
Was blieb mir auch fonft zu thun übrig ? 
fagie mir einer diefer Leute, der fonft für 
den König und für mebrere europäifche Por 
zentaren gearbeitet hatte. Grſt plünberten 
mich vie Sepoys aus, und was ſie übrig 
gelaffen hatten, nahmen die Engländer nach 
Erſtürmung ber Stadt. So gieng ed wohl 
den meiſten. Die Leute bier fagen, Delbi 
werde fich von den Folgen der Belagerung 
nie wieder erholen, möge England für dad 
Aufkläben der Stadt thun was ed wolle. 
Bis jest aber ſcheint bie Regierung in die— 
fer Beziehung noch keinen beſtimmten Ente 
ſchluß gefaht zu baben. Alles was geſchiebt, 
läuft bisher bloß darauf hinaus, die Bes 
völkerung nicht in die Stadt zu laffen, und 
da liegen denn Tauſende von Pösmilligen 
und Morbleivdenden in den nabegelegenen 
Dörfern und Grabdenkmalen zufanumenges 
fnäuelt, wo fie ibrem rebelliſchen Geiſt und 
ihrem Chriſtenhaß mir Muße nachhängen 
tönnen, Was aber ben neugierigen Mei— 
ſenden betriifft, mag er ſich in Acht nehmen, 
daß ibn ſeine Luſt möglich viel ſelbſt zu 
ſehen, nicht in unangenehme Lagen bringt. 
So wäre es mir an einem ſchönen Morgen, 
an dem ich Kootub beſuchte, beinahe ſchlim̃ 
ergangen. Ich jehnte mich nämlich darnach, 
das Innere der fantaftifhen, fo fehr merfs 
mwürbigen Säule zu jeben, vie ſich auß 
der Mitte der dortigen Muinen erbebt, ein 
Gplinder, der ſich nach oben aflmälig vers 
engt, aus bebauenen Steinen aufgebaut ift, 
der St. Paulsfirde an Höbe faum mache 
ſteht und vom Gipfel Bid zum Boden mit 
den feinften Bildbauerarbeiien bedeckt if. 
Zum Süd für mich geſtattete mir Der Zur 
nand meiner Geſundheit nicht, hinaufzuſtei 
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Schwäbiſche Kronik, 


tes Schwäbiſchen Merkurs zweite Üstheilung. I. Blatt. 


gen. Ich fage, ed war, ein Glück für mid, 
denn in einer der tiefen dunklen Treppen: 
vertiefungen bat jieh ein Leopard eingeni> 
flet, dem erfi Tags zuvor ein Gingeborener 
beinabe zum Opfer gefallen war. Safter 
Jung's Grabmal war ebenfalls von einem 
iger oder Leoparden zur Wohnung erfoten 
worden; aber ba feiner meiner Gefährten 
ſich in Jagdoerfaſſung befand, kam der Xi: 
ger (oder wenn man will, famen wir) mit 
beiler Haut daven.... Das Meiſen in In- 
bien Fofter im Banzen genommen beinahe 
ebenfo viel, nit mehr und nicht weniger, 
als in der übrigen Welt; mit einem Pfund 
Sırıling täglich Täft ji audfommen, Nor: 
ensaelsgt. Daß man nicht ſehr rafch reifen 
will, ie Poſt koſtet 8 Anas (ungefähr 
35 fr.) per englifche Meile für einen Por: 
karren; Dann ift ver Kutſcher, Der Hufſchmid, 
die Butter und Raderſchmiere nebſt den 
anderen Fleinen Gteätera® zu bezahlen. In 
ven Poſthäufern (dük bungolows), vieredis 
gen, einftodigen, mir ſpizem Dacht und ris 
nem Borbofe versehenen bebäuben, bie eine 
ander im ganzen Sande wis ein Gi dem 
andern glei feben, wird ben Meifenden, 
der dort beim Anbalten eine Stube benüzt, 
ein Shilling berechnet, während der Larif 
für Qubn und Meit je nach Umſtänden ver: 
ſchieden angejezt if. Waller iſt febr wohl⸗ 
feil; man zahlt eine Kleinigkeit- für eine 
Bunfeb und für Beguemlichkeiten anderer 
Art, gezablt aber muß für Alles und Iedrd 
werben, fo daß ſich die Rechnung am Ende 
ded Faged, wie geſagt, auf ein Pfund Ster- 
mfarbeiter ABU Einer Bier, Wein 
vder rtrinken, jo kommt ibm dat 
bei den jezigen Beiten..gemaltig theuer zu 
leben. ... In Rurnaul kam ih um 9 Uhr 
des Morgens an. Die Stadı ſtebt im Hufe, 
die ſchmuzigſte in ganz Indien, zu ſeyn 
Ich fah nur eine Tange, hohe Ziegelmauer, 








nit Baſtionen und Sinnen bie und da ver⸗ 


feben; allentbalben halbverfalltene Gebäude, 
über denen wieder balbverfallene Dächer, 
Moicheen und Minarel® emporragten. Die 
Einwohner aber waren die am bunteſten ge— 
tleideten, am reinlichiten auffebenden Mo- 
banedaner, Die mir in ganz Indien vorge— 
kommen find, aflefammt unverfebämt breins 
ſchauend und fo ehrliche Ehriftenbafler, wie 
nur Shyhlock einer war. Bon Rurnanl nach 
Umballah find e8 56 Meilen. Aber bir Straße 
dabin ift fo jämmerlich, daß wir erft nad 
13 Stunden die Stadt erreichten. Bald 
zogen uns Pferde, bald wurden mir von 
Menſchen fortgefhoben. Auch die Gegend 
it fabl, troftlo®, öde, In Umballab, wie 
ſchon früber in anderen unferer Militär 
Retionen, fiel mir Die Aehnlichfeit auf, 
welche diefe unfere indiſchen Bläzge mit den 
ruſſiſchen Stationen in Beflarabien haben, 
Hier wie port matbematifibe Linien, die Hiw 
fer in irenggebaltener Fronte aufgeſtellt, nied⸗ 
tige Mauern, viererfige geräumige Vorhöfe, 
eine Spur von einer Wittelllaffenbevölft 
sung m. f. w. Was allein fehlt, um bie 
Aehnlichtkeit volltändig zu machen, if, daß 
die Ruffen in ihren Beilzungen feine ein 
geborenen Prinzen beſtzen mie wir. Viele 
von Diefen und den Zemindars ſind im Laufe 
der Rebellion verfhmwunden, aber e8 muß 
ſich zeigen, ob wir Jndien ohne fle Teichter 
regieren werben. Mir Icheint ed fat, als 
ob dieſe Leute mächtige Hebel in unferen 
Händen waren, mit Deren Hilfe ed und 
sergleihöweile menige Arbeit foftete, Wil 
lionen nad unferem Willen zu lenfen, Wie 


der 9, Septhr. 1858 


die Buffer an unferen Eiſenbahnwagen 
ftanbın le zwiſchen unjerer Megterungdmar 
ſchint und dem Stofe öffentlicher Zorurtheile 
und Veidenfchaften. Der Strang und die 
Kanone haben Vielen ein frühzeitiges Ende 
gebracht, aber Yand und Leute find geblie— 
ben. Und fo abfonderlih es auch Hingen 
may, die Einwohner hängen oft mit Leib 
und Seele an ihren Prinzen, und beren Fa— 
mifien, obwohl fie von ihnen Doch wahrlich 
det Guten blutwenig genoffen. Gin alter 
Hohländer von Schottland ift allenfalls beut- 
jmage noch in der Gemütböverfaflung, den 
Ted jeiner Urgrößmutter am Mörder zu rä> 
ben; bier zu Lande verzeibt man einem 
großen Landverwüſter und Menſchenſchläch— 
ter, ja man verehrt ihm obendrein, wenn 
er sinen Brummen ober Kanal graben läßt. 
Um diefed Brunnens willen darf er viele 
Ohren abſchneiden, Nafen auffhlizen, Köpfe 
abfhlagen und Kinder lebendig röſten laſſen 
Nr wenige gelehrte Deutſche, Eugländer 
unt Franzoſen kennen die biſtoriſch⸗mytho— 
logiſche —86 des mohamedaniſcen 
Ofens, welſche die Gemüther entflammt und 
no& fortleben wird, ſelbſt wenn die betref- 
fenden Bücher ſammt und ſonders vernich— 
tet werden könnten. Nach Sir €. Elliot 
gilt es in Indien nicht weniger denn 10 
Geſchichtewerke über das Haus Timur, wäb— 
von Vaber, Atbar, Shajehan, An— 
gzeba und anderen Monarchen der Dy- 
ie 87 Biosrapbieen und Memoiren vor 
den find. Kleinere Fürftenbäufer haben 
ce befonderen Chroniken und Rubmesgenen- 


Hgieen. Das aibt für vie gegenwärtigten 
ertſcher des Landes 
Sie haben es mit einem Volle gu ie 


daß in ven Erinnerungen an geſtürzte Dre- 
poten zu ſchwelgen ſcheint und die Kühe 
aller Toner füge, bie von dieſen Dedpsien 
Aſtammen. 

A Meiſen in Oftafrifa, ausgeführt in 
den Jahren 1837—55 von Dr. Rrapff, 
tormald Mifflonar in Abefjinien und 
sen Meguatorgegenden. 2 Bände. | Un ; 
tet Diefem Titel bat foeben ein Merk bir 
Vrefſe verlaffen, auf welches wir die Leſer 
kin des vielfachen Intereffed willen auf 
meriiam machen, das die Schrift, für ver- 
ſchledene Leferfreife bat. Yunädft werben 
Freunde der Lander⸗ and Mölferfunde, fo 
wie alle Freunde der Mifften einem Augen— 
jjeraen und aufmertjamen Beobadıter gerne 
n jene tbeilwelfe nom gang unbekannten 
Gebiete des innern Afrika folgen, melde 
er 18 Jahre lang bereißt und unterfuct 
bat, Krapffs Werf ift ein Seitenſtück und 
Groänzung zu Dr. Yiningftons Reileberich 
ten über Süpdafrifa, welche von der Lon— 
toner Mifflondgefellichaft yeröffentlicht mor- 
den find, und melde Dr. Rrapff im Auszug 
überfezt und vorige® Jahr in-Drud gear 
ben bat. Diefelbe Aufmerkſamkeit, melde 
Dr. Lirinaflond Entdeckungen in Englant 
erregten, jofern biefer kühne und unterneb- 
mende Meifende der Sache der Wiſſenſchaft, 
der Humanität und der Religion gleich große 
Dienfte durch feine Mittheilungen geleifte: 
bat, dürften auch Dr. Krapfe Aeijeberichte 
aus DOftafrifa finden, welder 6 Breiten 
arabe (gegen 130 Stunden) nörblider von 
Di nadı Wer vorgedrungen, und unter dem 
10. Grad fühlih vom Aequator gerade da 
im Oſten ſtille geſtanden if, we Dr. ti 
vinglon im Weren feinen Ausgangspunf: 
nabın. Nachdem Dr. Livingſton die Geo 
graphie Afrifas im Süden und Dr. Barrb 
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derjelben in Aufguß als höchſt wirkſames 
Mittel gegen die Blatterm Die damit 
erzielten Erfolge könnten vielleicht bie na— 
mentlih in festerer Zeit fo beftig ange 
griffene Impfung unnörhig machen.“ 


Rottweil 
Verpachtung der Mlarktftandpläge. 


Um Montag den 13. d, M. 
Morqens 8 lihr 
werden die Kramermarftfiantpläjen. 
mM. 


die im Norden bedeutend aufgebellt hat, fo 
bleibe noch übrig, daß fühne Reiſende von 
der Oſtküſte Afrikas aus unter dem Aequa— 
tor die Durchkreuzung des aftikaniſchen Kon- 
tinent® verfudhen, womit ſich auch die Ent⸗ 
desfung: ber Nilquellen und großer Birnen- 
jeeen verbinden würde. Ginen erbeblichen 
Unfang in diefer Unternehmung bat Dr. 
Krapff gemacht durch feine vorliegenden Hei« 
fen in Abyſſinien und den Aegatorgegenden, 
welche bier in anſchaulichtt, anſprecherder 
und getreuer Schilderung vor uns liegen. 
Zum vwenigften 3000 Stunden Meat, nei 
flens zu Sup zurüdlegend, bat Krapff das 
Innere det afrifanifben Kontinents jorgfül« 
tig refognodzirt, bat von feinen Mifflons: 
ſtationen aus außer der abpffiniichen, ätblo— 
riiden und ambariihen Sprache meitıre 
Sprachen Afrika ftudirt und aufgefaßt und 
fomit für eine fünftige großartige und zur 
jammenbängende Mijflen, welche die Ver— 
läuferin der Givilifation und Gefittung in 
Afrika fern wird, Bahn gebroden. Stine 
aud perfönlicher Anſchauung gegebene Ue⸗ 
berjicht Über die Binnenländer Oftafrifas 
erſtredi ſich vom 30. Grad nördlich bie zum 
10. Grad ſfüdlich von der Offühe von Sırs 
bit Gap Delgarda. Die Veichreibung ater 
verbreiter fi neben dem Aufentbalte in 
Schon namentlid Tiber die unbefannten Sitr 
länder Gurague, Rombet, Gudſcha, Sufa, 
Koffa, über die Sallalinder Emeria und O8 
mania, und über dad Manifaland, 4 Giad 
jürlih vom Uequator, wo ber lezte Scheu— 
play der Mifjtonstbätigkeit des Verfajiend 
gewefen it. Neben eigener Beobachtung wet 
es das Streben des Verfaffers, geonrankie 
Ihe und ethnographiſche Norizen aus Dein 
Munde der Bingeborenen zu jammeln, und 
von befonderem Intereffe find die Schilde 
über die mächtigen Binnen 
feradern Innerafrikas, wel 
die mebr oder weniger in Die Nähe des gr 
ben Binnenſees Zangenifa (ver aub U 
rewe und Niaffa heißt) führen, erboben 
aus jeinen Meifejonenalen Fr n A 
Wir laden die Freunde der aft, ‘ = ‚ [AR 
Givilifation, des Handel® und ber Miſſion wi u Breite und 51, Zoll]if 
zur eigenen Lefung des Werfed eim, aus ae 23,000 Srüden tannenen oder 
welchen der Beweis hervorgeht, daß bit . forlenen Zwiſchenſcöwellen 
weiten unbeſchriebenen Xänderftredten au] a 1 ou reiten —— 
den Karten von Afrika nicht mehr eine terra meniaftens 5", Zol Hohe oder fantıq 
incognita, auch nicht bloße menjchenleerel an gen Breite un > Zoll Höhe 
Sandwügen, fondern zum Theil wohlbesöl-ltn Alford begeben werden. F BR 
texte und veicer Kultur fäbige Gegenden], is Fieferung 19° in der Meiie zu von | 
find, ſobald einmal eine Kette von Milont-[und längfiens dis iezten Ianuar 189 Die 
pläzen den afritanifchen Kontinent von Oft; Hälfte übergeben wird. Die andere Hälfte: 


1 ü ji in den Monaten Februar, März und|! 
nad Wer und von Norden näch Süden Durtely, 1] 1859 zu ellen. 5 
zieben wird. ine Beilage zum Wert ent Die Schwellen tounen auf eine der jur] 
bält Auszüge aus den Tagebüdrern der afrir Süterveriendung beftimmten badıfhen &i: | 
kaniſchen Mijflonire Mühleifen, Müller, |fenbabntftationen oder anf den Lagerplaz in |; 


Rebmann und Erbard, und bie Verzeichnifle TE der Lie⸗ 


von refigiöfen Schriften in der Äthiopifchen hrerung ertheilen die Waller: und Straßen« |! 
und ambariiben Sprache, welde in Abpfejbau- Inspektionen Bruddal, Raflatt, Adern, |: 


i i i00, Offenburg, kabr, Emmenbingen, Areibura, |Ü 

eg re ang gr el gr 35 Lorrach, Fowie die Eifendahnbau Infpektion |? 

Schriften und —— Pfertzbeim und das Sekretariat Diefeitiger 
Krapff in ber Sprache der Salla, der Suns| Stelle nabere Auskunft. 


bili i imi nd Wakunſi. | Die Lieferungsangebote, welhe auf den 
fi, ber Rifamba, der Rinita m n ganzen Bedarf oder eınen beliebigen Theil 


[Dulongia acuminata.| Bei dem|senent werden konnen, Hnd lanaftens bis 
gegenwärtigen Streite über das Impfentium 20. September 1858, Vormittags 10 


3 N i errnlühr. in verfiegelten Shreiben mitder uf: 
—— nacflebende nee —2* ſchriſt „Schhmwellenlieferung“ bei diefeitiger 
Saron J. W. v. Müller anf } Stelle einzureiben. Den 20, Muguft 1858. 


ien in Merifo von Interefle ſeyn. Er) Dperdirettion des Maifers und ‚Strafen: 



























































Dienftag ben t4. do. 
Mittaqgs 11 Uhr 
die Tuchſtande auf den Kaufkaufe wieder 
auf ein Jahr argen baare Boranstezahltıng 
bei der Berbantlung auf dem Kathhaufe, 
besiebungdmeiie Kaufbauie, im offentlihen 
Aufſtreich verpadtet. Den 28. Kuguit 1858. 
Stadtpfleae. Frans. 
Lauffena. 8. 


Haus mit Bäderei - Ginrichtung ꝛc. 
zu verfaufen. 


Ib bin beauftraat, ein Haus mit ange» 
bauter Scheuer aus freier Hand 

u verfaufen. Das Haus iſt smets 
tedig; im Parterteſtock benntet 
ſich ein beizbares Zimmer, eine 
\ Kammer und eine Küiche tm zwer⸗ 
ten tod find drei Zimmer mit Hilfen, wo— 
von ein Zimmer beijbar., und Küche, auf 
der Buhne zwei aroHe Kammern, Die uns 
tern Gelaſſe fine längere Zeit zu einer Bär 
derei, wozu Die Einribtung vorhanden, 
mit Erfolg benujt morben. Unter dem 
Haufe befinder ih ein großer geweibter und 
em tleiner getremter Keller. Wie dab Haus, 
fo ift auch die Scoeuer durchaus qut gebaut 
und im beiten Gtande erhalten. Dad ganze 
Anweſen wurde ib bei feiner freundliden 
Sage nicht nur zu einer Ibonen Wohnung, 
fondern aub fur einen Gewerbtreſdenden 
oder Detonomen eignen; mit mäßigem Auf- 
wande konnte das Wohnhaus darch Hinzus 
nabme der Eiheuer erweitert werden. Der 
Verkaufspreis ift billigit geitelt. 

Aunleib biete ich ein Seimeriges, in Eis 
fen gebundened® Faß, fomıe eine Wartie 
getrofnete, circa 100 Schub zellige Muß— 
baumtretter undss Quabratfduh Dies 
len an. Den 7. Yuauft 1858. 

Eh. Uhl, Zudbmadbermeitier. 


— — — —— — — 
Stuttaart. Meine Kollettionen von 


* Aſtern u. Dahleen 


ſteben gegenwärtig in ſchönſter 
Bluthe, und lade ih Bumen; 
freunde eın, ib von der Schöndeit der: 
felben aefälligtt zu überjeugen. 


Wilhelm Pfitzer, 
Kunſt- und Hanteldgärtner, 
Militärftrage Mr. 74. 


Stuttgart. 


Großer Füffer-Perkauf. 
Eamstag den il. Eeptember, Rachmittags 
en 2 Uhr, werden auf dem Eeonbard®: 
Baur ylajeine große Partie neuer, theil; 
J 54 weite in Eiſen gebundener Oval— 

FE talfer im Gehalt von 1 bis 15 Ei: 
mer, wieand eine arofe Partie guter Zuhrs 
fübrlinge und Halbfäßhen im Wufftreih 
verlauft, wozu ergebenſt einladet 


Inventirer Bernbarbt. 
Stuttgart. Derlinterjeihnete hat aus 


Auftrag ca. Qu Eimer 1856r Wein 
(Rotbenberger Gemäß) zu ver 
faufen, Derielbe iſt fen rerb, 


slanzbell und wird zu dem billigen 
Vreiſe von 22 fi. pr. Eimer argen baare 
Bejablung abgegeben. 
Softüfer Köhbnlein, Meberfir. 15. 
ECSE2SEC BEEIRZIPESSIHEISTIESESEH 
Eetuttaart, 


E. ©. Moser & Co. : 
3 















Bonbonsfabrik 


ist Galwer Strafe Nr. 33. 
SHIHYEELILSOSETTITSECELHESCOSH 
Karlerube, 


Badifcher Eifenb 
Lieferung eidhener und tannener 
Gifenkafnfchmellen. 


Zum Eiſenbahnbau von Durlab nach 
rjbeim fol die Lieferung von 
r 400 Stüden eibenen Stoß: 
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zu berfaufen oder zu 
verpachten. 

Cine balbe Stunde von Konſtanz, in ber 
Schweiz, ift eine vellftändia qui eingericdr 
tete Brauerei nebfi Felſenteller zu verfaus 
ten oder zu verpahten. Das Nabere er» 
tbeilt 9». Eble, Kunitgärtner. 
Be en ne 

Berg bei Sıuttgart. 

; Appreturmafchinenverkauf | 


und 


Geichartsempfeblung. 
Wegen llebernabme eines Arpretur— 
SF gefbartes auf biefigem Plaze find mir 
nacbfiebende, erſt kürzlich von mir ers 
faufte Malhinen enibehbriib gewor: 
den, beitehend in wer Zcheercylimdern 
in ganz qutem Auflande, beionders 
noch gutem Scueit zeug, einer Raub: 
malhıne mit einem Konigdftedwerb: 
'iel, einer Burfimafcbine und einer 

Tuchpreſſe mit ſtarker etſerner Epin: 
dei, ſewie eine Partie Preßplatien. 
Sammtliche Gegenſtände werden men: 
lich illig abgegeben und fann mut 
mir bieruber jeden Tag ein Kauf ab 
aeibloffen werden 

Im Ereptember 1858. 

Fried. Jahn, Iudiceerer. 
augleh erlaube ib mir, meinen 
verehrten Beihäftsfreunden die bef— 

liche Anzeige zu machen, daß id, 
der alteſte Bruder, mich von mei— 
nen Brüdern Gottlob und Adolf ac 
trennt babe, und daß die Firma Wie: 
beuder Jahn jest noch unter beiden 
lezieren fertbeiteht, Da mein ieziges 
Geſchäft ſich nun ım beiten Bang! De: 
Ändert und daſelbe vermöge Jeiner 
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ſchreibt: „Auf den Vorbergen ver Cordil⸗ baueb. Baer. i —————— wagtJ 
ier . in Strauch von 6—10' Höbe, Nedariulm. # ’ — *** 

en wächst ein Strauch I r v - =5 ehrten Genner auf mein neues Wer I: 
Dulongia acuminata, der im September un Dreborgel: Gefuch. E fhäft befithft hinmeifen zu dürfen, 2) 


en ee ee er 


zudem es mein Berteeben feun wird, 

£ alle mir anpertrauten Hufträge auf'® 

£ Punttlichſte und Beſte ausiutirh: 
ven. Der Obige, 

Adreſſen per Eifenbahn wollen Sta: 

se tion Gannflatt gerichter werden 


E — — 
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Oktober auf den Spizen der Blätter eine] Es wird eine ſolde zu taufen geſudt, die]! 
weiße Bluͤthe tigt. Verſchie dene India⸗ entweder neu oder gedraucht ſeon fann, 


ner ieier botaniich zwar län aber rein und ſehr kräftig meniaftens 8 bis 
—— eg. offcineit bei ns no us 10Stucke fpielt, Diferte, die längſtens bis 
unten, aber © 12. 8, M, gemadt werden fonnen, find bei 


Aewürbigten Pflanze eine große Heilkraft Seren Hugun Beder, Kaufmann, nit 
bei. Sie gebrauchen namlich Die Blätterlderzulegen, 
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ferlihen Hoheit der. Frau, Aronpringeffin 
jährti& —— PR der Biefaen sn 
anftalt für Shwahfinnige fann wenen eins 
etretener Hinderniffe heuer erſt am Mon» 
aa dem 13. Beptbr, begangen werden. Die 
er felbft, iu melber alle Zreunde der 

aftalt ber ibn eingeladen find, beginnt 

adbmittag 
welben die Prüfungen folgen. 

Den 2. September 1858: 

Der Termaltungdratb der Anſtalt. 









MUSEUM.  &rurs.) Donner. | 


taa den 9. Sept. ift im Falle qunftiger Wits |? 


terumg muflfalifbe Unterhaltung: Anfang 
4 Ubr. 
M.V. Drufeum Donnerdtag den 9. Sept. 
Stuttgart. 
Dlumen-Ausftellung. 


In der Halle auf dem Shloßpiage vom 
esanges dem 5. Eert., Vormittags H Uhr, 
bi8 indl. Sonntag den 12 d., je von Bor: 
mittags 8 Uhr bis Abends Ubr. Eintritts— 
preiß 6 ir ; 

art. 


Stut ip t 
bießen findet Montag den 
13. September auf biefigem 
Schießhaufe flatt, was ben vers 
ebrliben Mitgliedern biemit zur 
Kenntnif gebrabt wird. 
Dat Schüzenmeifteramt, 


> 


"Donnerstag den 9, Sept., 
8 ũhr Verfammlung bei Hafb. 
uUblbad. 


Harmonie. 


Nachſten Sonntag den 12. Septbr, findet 
aus Veranlafung am Tage umferer frühes 
ren Kirbmweibe in meinem Garten Harmo- 
nie flatt, Mit Ruben verfhiedener Bor: 
ten und Bleifhlpeilen empfenle ib mi 
beften®, und bitte geboriamft um gütig 
zablreigen Beſuch. 

£ @usrlin, zum Zamm. 

Ehingen. [(domnafium,.) Dad Win— 
terfemieler des Studienjahrd 4858/59 wird 

am btefigen Gymnaſtum Mittwochs den 13. 

Dltober beginnen. An diefem Tage findet 

die Prüfung der neueintretenden Ehuler 
ftatt. Diefer Belonnimeunng wird beige» 

fügt, daß, ermweidlihe Nothfälle außgenom- 
men, fpätere Unmeldungen nidpt berüdfich« 
tigt werden fonnen, —— 
K. Rettorat des Gymnaſiums. 
Dr. Allgabher. 

Etuttgart. [Berlorener Sparkaſ— 

fenfbeln.] Der von der mürttemberg. 


Abends 


Epartafe dem Gottlieb Gädle von Höfen { 


unterm 2, November 1852 über eine Einlage 
von A0 fl. ausgeftelte Shuldfhein Ar. 11,287 
it verloren gegangen. F J 
Anhaber wird aufgefordert, feine Anſprüche 
an bdiefen Schein 

innerhalb 45 Tagen von beute an 
ra ing eltend zu machen, mwidrigenfalld 
erfelbe für fraftiod erklärt würde, 
4, Sept. 1838. K. Stadtgeriht, Bild. 


Stuttgart. Stellegeſuch für eine 


Haushälterin oder Köchin. 

Diefelbe ift gefund und Fräftig und fuht 
am liebften ausmärtd eine Stelle, fei ed in 
eine Bandölgnemie oder Herrfhaft. Sie iſt 
ebr gefhidt und gewandt in fein Kochen 

aden, Brüdteeinmahben, fowie Mähen, 
Bügeln und Wafchbeforgen. bre Zeug: 
niffe lauten einftimmig,, fomobl mas den 
Ruzen der Herrfchaft betrifft, wie aud über 
Rebtfhaffenheit, Treue und Bleiß, fehr 


2 Uber mir Gotteddienft, auf 


Etutigart. Zufammenkunftim | \ 


Daß dritte! Bilden |} 







Der unbefannte]; 


Den |; 





gut, er Eintritt fonnte ſogleich geſchehen 
ahere Aubkunft bei übn, 
Rotbefirafe Nr. 17 


Stuttaart. Für ein Poftamt in 
Oberſchwaben wird ein tüdhtiger und folir 
der Behülfe geſucht, weidher am leiten 
diefed Monatd eintreten mußte; aud mwünfct 
der Water eined fünfzehniährigen Knaben, 
denfelben bei einem Woltamte in dDießebre 
u geben, wobei er Gelegenheit fände, die 

zpeditiond» und hauptfühlih Rebnungd- 
ftelgefhäfte gründlih zu erlernen, auch 
noch nebenbei in der franzöfliben Eprabe 
Unterricht zu erhalten. In beiden Bezies 
bungen bin ih zu Husfunftserthpeilung ber 
reit, Den 6. Eept. 1858. 

KR, Möaling, Rofenftraße Ar. 38. 


1631 
— Stattgart. IAntrag. r 
ktäßtieten Sbidhrigen 2) 32 2 
ſchäft ihm die Annahme andermweitiger Ar; 
beiten ebne Nadtbeil geftatten, erbietet 
feine Dienfte einem verehrlichen Kauf: 
mannds und Gewerbeflande zu Bübrung 
der Büher, Korrefpontenzen,, Fleineren 
Gefwöftsreifen, Aufnahme von Mlaaren: 
lagern sc. Räbere Auskunft ertheilt mit 
Vergnügen Eduard Horfl, 
neue Brädfe Nr. 8. 


und guter Bohn wird bei freund 
an Mer freundlider Be 


banbltuna 3 F 
‘ Güntberw. Ruoff, 
Ybtögmünd, Dberamid Halen, 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Für einen jungen Menſchen von 15 Jah⸗ 
ren, der mit den wagen Borfenntnifen 
verfehen ift, fude ip in einem lebhaften 
Städten Württembergd eine paffende Done 
ftiele in einem Handlungsbaufe. Baldige 
gefällige Anträge wären ermwünfdt. 









uttgart. 


Birk r un Edi Server, 
e . € ‚B@eiu@. ur 
ter» terernnig. ——— lentfhlssen —A 


Ein Bierbrauer welder einem be+ 

' ftändigen und reellen Kunden gutes 
und gefundes Bier in größerem 
Duantum zu liefern gelonnen if, 
wolle ſch deßbalb mit feinen näberen ; 
Bedingungen [hriftlib wenden an 
Herm. Duzel, 


tigen geprüften Dermaltungd« 
Kanpidaten, dem die günftigiten 
Beugniffe zur Seite Aden, fune 
ich auf den 15. Oktober d. 9., fei ed nun 
im oberamtliben Kevifiondmefen oder fonft 
im Derwaltungdfade eine Alfiftentenftelle, 
und fehe de£balb gefäligen Unträgen ent 
gegen. Verm. Ati. u. P andhülfäbeamter 
[ 


daumeder., 
Urach. 
geprüften Notariat 


etzlle- Befund. Für einen 
ER} 












Etuttgart. 


Bedienten-Geſuch. 











.» und Vers 
"waltungstandidaten, melder 








Kür eine fürfllide Herrfhbaft om bei einem DOberamtsgeritht, 
auf dem Bande wird bid Ende Dftober ; dei verfhiedenen Notariaten u. 
d. 3. ein anfländiger Bedienter ge bei Ortönorflebern Dienfte geleiftet bat und 
fudt, welder fib über Golidität und gr |bierüber gan günftige Zeugnis anf umeifen 
Gefbidlihkeit genügend ausmeifen Li |vermag, fuche id eine Wlfiftentenftele bei 






einem Kotariat oder Dberamtögeridht. Gein 
Eintritt fonnte aldbald erfolgen. Gefäli+ 
gen franfirten Anträgen flieht entgegen 


fann, 


ä 


und mo möglih auch etwas 
ransofifc verfieben folte. Mähere 
ustunft ertbeilt Herm. Huzel. 













* RER Dberamtövermeler Eifenbab. 
R Stuttgart. um. 5 
Zimmer: Gefuch. Offene Stelle für einen Gefdäfts- 


Zwei nıcht möblirte Parterrejimmer, mos 
von ſich dad eine zu einem Gomtoir eignen 
follte, werden zu mierben geſucht. Näberes 
Linbenftraße 75, parterre. 

Stuttgart. Ein 


Braumeiſter, 
der gewohnt ift, ſelbſt mitzuarbeiten, und 
der über feine Perſon und Leiftungen be— 
friedigende ber ie nachweiſen tann und 


Beifenden. 

Ein im Manufatturmaarenfahe erfahre 
ner Keifender, der ib dur Beugniffe über 
Solidität und Befhäftdroutine genügend 
ausmweifen fann, findet eine Unftellung. 
Ausbkunft ertbeilt die 

Mech. Baummwollweberei Ulm. 


n Im, 
Verkauf 






unverbeirathet iſt, ſowie 


zwei tüchtige Küfer. 
werden unter vortbeilbaften Bedingungen 
ju engagiren aefubt. Zu erfragen bei den 
Herren Bid und Echleid. 

Stuttgart, In einer frequenten Kon: 
ditorei if für einen foliden @ebulfen 
um baldigen Eintritt eine Etelle offen. 


Uniräge befördert 
%. Sirtlin, Königsfirafe Nr. 20, 
Wen an — 


des Cafe Seit. 


Wegen körperlisen Beiden und fonft häus 
® figen Krantbeitöanfällen 
Ss AryEwi Din Ip Sef@l ofen, mein 
TTTEERBTENE auf biefigem Dlaze in der 
\EET DU EEn u hehe im 
— 1 beiten Betrieb ſtehende 
— * — Eaf& (mitrealem Wirtb- 
. ur fhaftörebt) dem Der, 
taufe unter der Sand aus uleten, Daffeibe 
umfaßt ein entfprebendeds Wirt (@aftdge« 
bäude mit Imefmäßia und gut eingerichier 
ten Bofalitäten mit Billard .. einer, Unzabi 
| 3immer vn Bermietben, Keller u. f. m.; 
erner einen großen bübfb angelegten 
lWirtbfcbaftdaarten mit Garten» Salon, 
doppelter Kegelbahn und anfisgendem er 
müfer und Blumengarten u. f. m, ai 
Die Wirtbicaft erfreut Ab [don seit 
Yabren einer audgejeihneten und zuneb: 
'|menden Freauenz, die ih aud vermöge 
Slibrer Bage nit nur halteır, fondern ftet® 
noch heben wird; eh ift daher einem umfih» 
tigen. und thatträftigen Manne bier die 
fdönfte Gelegenheit geboten, ib ein ganz 
folides und febr rentabled Gelhäft zu ers 
werben. Kaufäliebbaber lade id mit dem 
Bemerfen ein, daß die Bedingungen mög+ 
libft dilligſt qepent werden, bemerfe vu 
gleih nos weiter, daß ich entfhloffen bin, 
die Wirtbibaft demjenigen, ber mir im 
gaufe d. Mid. dad annebmbariie Dffert 












































ur Sr Sa Sr Su Ye he ae 
* Stuttgart a 
Guts:Berkfauf. 

Ein Eleinered Anweſen mit etwa 
10 Morgen Grundflüden in der Mäbe 
von Schorndorf gelegen, wird um 
billigen Preis zu vertaufen geſucht. 
Kaufsliebhaber wollen fib wenden an 


} . Jacoby, 
Ede der Eherhardd- u. Eid. Siraße. 
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* —— 
N verkaufen, Mähered auf ft 


eirte infragen bei madt, zujufcla 
gen. 
— odfenhbans, ‚30 
reise Seitz, Cafctier. 


5 oljgerling en, DM. Böblingen, 
Brauntweinbrennerei zu verkaufen. 


Eine kleine Branntweinbrennerei, melde 
nob ganz wenig Eger 4 iſt, wovon ber 
Hafen 5-5 Tmi bält, nebft Borwärmer und 
ymwei met, Zahnen mit Küblftaude bat bil» 
Ilig zu verfaufen 
@ottlodb Binder, Kaufmann. 

Bratenbeim. 


Fäſſer-Verkauf. 


Unterseichineter bat aus Auftrag no circa 
0 Eimer a —— ftarf in Eifen 


‚ Ein gewandter Gehülfe findet 
negen aute® Salalr ausgehende 
Konbition bei Bundarit Eh midi. 
Eflingen. Ein tüchtiger 
Teilenbauer 


findet dauernde Beibäftigung bei 
5. Bunzenbäufer, Keilenhauer. 


| 


2 Ghirurgiegebälfen » Gefudh. 


Stricfer : Gefucd, 


Wir find beauftragt, für eine andländis 
ſche Sıriderei einen Gtrider old Sceer aebundene, Käfer ju verkaufen. 
meifter ju ſuchen, und feben gef. Anträgen 


Be) emerft, daß fämmt» 
unter Bellegung der Zeugniffe zur Weiter“! 


&8 wird no 
ac Bären im Herbfi 1857 gefüllt 
beförderung entgegen.’ Relfeentifhädiuungimaren, Hüfe 


rmeifter Rried, Fromm. 


1633 
Anlehen des Bittergutsbefizers Herrn Friedrich 


» Kaulla:zu Oberdiſchingen 
ver 300,000 fi., a 4; pCt. 


Nachdem Herr Friedrich Kaulla in Folge Veräußerung von Pfanpobjeften bie 
Sunme von 2000 fl. in Gemäßbeit ber 68. 12 und 5 der Hauptſchuld⸗ und Plandrers 
fchreibung zur Heimzahlung an obigem Anlehen beftimmt bat, fo find heute bei ber vor 
Notar und Zeugen ſtattgehabten außerordentlichen Verlooſung nachſtehende 4 Partiale 
Obligationen, a 500 fl., nämlich: 

1 Ar. 98, 396, 483, 544, 
zur Rüdzablung bei der Unterzeichneten auf den 1. März 1839 arzogen worden, 
von weldem Tage an deren Berzinfung aufbört, 

Bon früheren Verlooſungen find no nicht zur Einlöſung vorgefommen: 

Mr, 277, feit 1. März; 1858 aufer Verzinfung, 
Mr. 225, 227, 229, fett 1. März 1857 außer Berzinfung, 


was hiemit wiederholt befannt gemacht wird. 
Königl. Württemb. Hofbank. 
Dun ar 


Stuttgart den 31. Auguſt 1858, 
Unterzeichnete Buchhandlung nimmt Subitriptionen an cuf die demmächit in h 


5 100 wöchentlichen Lieferungen erfcheinende | 


Deutfche Volksbibliothek. Neue Folge. 


Dieſelbe enthält: Humboldt, Kosmeg und Anſichten der Natur; @enam, 
 Albigenfer, Fauſt und Savonceola; Ifland, dramatiſche Werle; Zedlitz, Ge 
dichte und Dramen; Voß, Ueberſezung des Homer; Douwald, jänmtl, Werte; 
Simrock, Ueberſezung der Nibelungen, der Gudrun und des Eleinen Heldenbuchs; 
h Gippel, Kreuz und Duerzüge, Vebensläufe; Hebel's Schaztäſtlein. — Die f 
& Lieferung, durdhſchnittlich 10 Bogen ſtark, foter nur 12 Kreuzer; Die ganze, mins Ak 
{5 beitens 1000 Bogen flarte Sammlung ſomit bles 20 fl., während bisher Hum— B 
boltt'& Kosmos und deffen Anfichten der Natur allein über 24 fl. fofleten! Mit & 
telft einer wöchentlichen Ausgabe von nur 12 Areuzern erhält man aljo binnen fl 
zwei Jahren die Werke obiger neum Autoren für nicht einmal den vierten Theil 
des bisherigen Preiſee! 
Wir erlauben une hiemit zu zablreichen Unterſchriften auf dieſes wahrhaft F— 
nationale Unternehmen einzuladen, und bemerken Dabei, daß Niemand burch Die 
b Subffription zu Abnahme einer bejtimmien Anzahl von Binden verbindlich ge 
D macht wird, ſondern Jeder fann zuräctreten, wann e6 ibm belicht, 


Dfiander’fhe Buchhandlung in Tübingen, 
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ulm. Ich habe Sigmaringen. 


| „ | = \ n: 
eine Obſtmahlmühle Verkauf von Kunftwollen-Mafchinen. 
nah der neueſten Konfiruftion, nodb fall! Die Unterjeihneten verfteigern 
gans neu, | Dienstag den 14. d, Dionatd, 


in⸗ M eiſernen S Vormittags 10 Uhr, 
eine Preſſe mit Wei eiſernen Spindeln, 1 Reis: Wolf neuefler Roufsüttion, und 
bie erfi vor drei Jabhren neu gebaut wurde] 4 Kardenmafkhine. 

und fi namentlich zu einer Meinpreile Die Aufammentunft ift in der Müble in 
vorsüglih eignen würde, um billgen Preis Hıjtoren bei Siamaringen. 

su verlaufen,. Johann Hämmerle J Die Eigenthumer. 


im Karpfengäßle. 1 Rottweil. 


Grof-Eidlingen bei Göppingen, 
5 { Ip £ Ö Pns Bau⸗Akkord. 
* o 4357 er aut. Die auf 17. 0. M, autgefhbriebene Sub⸗ 
Unterzeirhmeter verkauft circa 45 Klafter miffion für die Bauarbeiten au einem neuen 
vorjährig Budenbol; von vorzüglicher Qua⸗ en »Meränanife bier in Rottweil 
lität, und fiebt gefäligen Unftagen ent: bat binlichtlih ver 
Wilhelm Ruff. | Maurer: und Steinhauer: Ärbeiten 
Eflingena. N. | im Boranidhlag von 13,493 fl. 49 fr, 


fein befriedigendes Ergebnig geliefert, und 
Pferde: und Wagen—⸗ diefe Ürbeiten werten daber wiederholt jur 
Verkauf. 


Submiſſſon angeboten. Die nach Prozen— 

ten berehneten Offerte find bis 29. d. M. 

Wir,beabfibtigen unfern drei» und uns, dem Nameralamt verjiegelt und portofrei 
fern vierfpännigen Zug zu ver, mit der Auſſchrift „Befängnifbaumwefen bes 

taufen umd werden am treffend" gu übergeben und mit Fahrgkeits— 

Mittwodb dem 15. d. M., und Vermogendjeugniffen zu belegen. Rip, 

Nabmittags 1 Ubr, le und Attordabedinguügen fon: 

fieben zum fchweren Gubrwert nen jeder Zeit auf der Kameralamtsfanzlei 

vorzügitpe Pferde nebſt vollitändigen es | eingefeben werden, 


gegen. 


Dafelpit werten 


birren, Eätteln, Rolriemen, fo wie vers | ag den 30. d. M., 
fibledene Stallrequifiten gegen Waarjab: Yormiltags 9 Uhr, 
lung zur DVerfteigerung bringen. Berner) die Dfferte urtundlid eröffnet, wobei die 


dier volftändig audgeruftete im ganz gutem Handmwerläleute anwöhnen konnen, Den 


Zuftande befindlide Wagen, einen fieinen, 4 September 1858. 


einen mittlern und jmwei große ftarte, zwei K. Fameralamt. K. Bezirksbauamt. 
Wagenbleichen, einen newern vierſtzigen Dinller, de Way. 
—6 EL PR ad Tan Martgröningen. 

mit elegantem ittengeläute. i ber 24 > 5 

find höflih eingeladen. N; äfler: Verkauf. 


Palmer und Binder, 
Kunftmüller, 
ES hbornbdorf,[fäflfer- Verkauf.) Am 


„Unterjeibneter bat ungefähr 125 
Eimer neue Faß, von 2 bis 8 Eimer 
baltend, zu verkaufen. 

 — näcbditen Samstag, Nabmittags 


i Andreas Stohrer, Vierbrauer, 
x 4 Ubr, verkauft Der Unterjeibnete Gannftiatt. Eine I 
® egen haare etablung 32 aute Aue N * 
— Im Eiagedalt don 2 bis 18 Sogar: Brei r 
Eimer, Den 6. Sept. 1958. nit Zubehör und Farbetiſch verkauft billigfit 


Epriftian Beil, Kaufmann, Louis Boshbeuper, 


@flingen, n größter Auswahl em⸗ 
pfeble ib in befannter Güte und Dauer» 


baftigteit A j 
ugharmonika's, 
dedgl. Vogelergeln, Guitarren u. f. w,, 
von gebrauchten Inſtr. fteben zum Verkauf 
ein drom. Waldbern mit Bogen, ein Cello, 
eine Eocudflöte mit 9 neufilbernen Klappen, 
eine Dreborgel und mehrere Klaviere für 
Anfänger. Bonzeliuß. 
Reutlingen, Eine vollläandige 


Zadeneinrichtung, 
beftebend in Schubladenkaſten, Fachwert, 
Ladentiſch, Deifländer, Waagen ıc., fämnts 
lib in ganz gutem Aultande, feie ib dem 
Verlaufe aus und lade Liebbaber biezu ein, 

@ottlob Gminder auf dem Markt, 

MBeilim Shonbud. [Klapvierz;e 
vertaufen.) lnterjeibneter bat aus 
Auftrag ein nob braudbbaret Kla— 
vier älterer Konftrultion um ganz 
billigen Preis zu verkaufen. 
ehrgebülfe Gufmanm. 
Rotbhardt, Gemeindebezirt Waſſer⸗ 





alfinaen. Matıb. Barıb, Bauer zu Roth» 
TE m Farbe in entichlofen, 
je — rn de An 
Arfprn. rein Dofgut allda, bes 
Pr — debendz 1) in einem 
A veiſtocſgen Wohn⸗ 
Ta De ZU innen UND Defonomieger 


baude, 2) 17,5 Ä. Gemuſegarten, 3) 1 5 
Gras: und Baumgarten, 4) cırca 43 M. 
der und 5) circa 7 Morgen Miefen, auß 
freier Hand zu verlaufen. Das vorbandene 
Inventar nebft dem Diefläbrigen Früchte— 
und Autterertrag wird gleibfalls auf Vers 
lagen abgetreten. Liebhaber wollen fi 
Montag den 13, September d.%., 
ach mittags I Uhr, 
in der Bebaufung des Bartb einfinden, wo 
fotann die nähern Bebinaungen mitaetbeilt 
und der Kaus abgefchloien werden wird, 
Aus YHuftrag: Schultheiß Neber. 
Kirbbeim u. Teck. 


| Wirtbichafts: und Bierbratterei: 


Verpachtung ter. 
Wegen 


4 


VBerfauf. 
Bamilienverbältniffen ift eine 
= Wirtbſchaft mit einer 
aut eingerichteten Bier» 
brauerei und Brannts 
weinbrennerei in einer 
5 der aroßeren Städte 
des Donaufreifed der Verpadbtung,, bejies 
bungsmeife dem Verlaufe, ausgefest. Das 
neu erbaute Anweſen mit abgelonderter 
Bierbrauerei ıc., Scheuer, Waſch⸗ und 
Backkuͤche, eigenem Brunnen, geſchloſſenem 
großen Hof, einem bübfhen arofen Wurz» 
garten beim-Haufe umd einem qut befudten 
Eommermwirtbibaftöteller, nebft den billig 
——“55* Zadlungbedingüngen läßt einem 
iebhaber nichts zu wünfben übrig. Huf 
Verlangen ertbeilt näbere Nachricht bier: 
über Kommiffionär Dornakber. 
Badnang. [Zu verkaufen.) Ein in 
er Mundelsheim lagerndes rundes 
;meingrünes Faß von 15—16 Eimer 
mird dem überlaffen, der bis 15. 
September „dad behſte Angebot 
Nähere Auskunft ertbeilt 
I. D. Velttinger. 


Heilbronn 


Patent-Portland- 
Cemeut 


in Driginal-Tonnen von ca. 4 Gentnern ift 
fortwährend in friſcher Waare vorrätpig bei 


Chr. Fischhaber. 


Mengen. biEssttRanepis ever» 
pabtung.] iendtag den 1%. eptbr. 


db, 3., Abends halt 5 Uhr, werden 
die Markiftandppläje dahier wieder 
auf ein oder mehrere Jahre im Stet: 


gerungswege an den Deiffpietenden 
in Pacht gegeben werden, wozu Vadhtliebs 
baber eingeladen find. Den 29, Aug. 1958. 
. Stadteſſege. Schneider, 
Deidenbeim. Meinen vormaligen Pri: 
vatgebülfen Karl JTeggle aus Bıberab 
fordere ib biemit auf, mir feinen derma: 
ligen Yufentbaltdort anzuzeigen, im Unter: 
bleibungsfalle müßte ib andere Maßregeln 
gegen ibm einleiten, Den 1. &ept. 1858. 
Stadtfpultbeiß Bolter, 


'Hieju Wiatt 1. Geite E70 





macht. 


971 


Kerner's Vorklaſſe der GElementarſchule 


für A — jährige Knaben. 






































üũü r kxeE i. 

Man ſchreibt En nr. aus or 
Tem vom 18, Auguft: ie europäifchen 
Midite PP 1 vielleicht a var (Eingang neben ber Weidle'jhen Toͤchterſchule, Tübinger Strafe Nr. 3) 
um die mobamedanifhe Proyaganda, Mit dem 14. Dftober beginnt wieder ein neuer Kurſus, wozu bie Anmeldungen 
welche bauptjächlich feit den lezten 10 Jah» ef. noch vor dem 27. Sept, gemacht werden wollen. Im Frahiahr findet mur in bes 
zen in Alten und Afrika äußerft thätig in, [onderen Fällen eine Aufnahme ſtatt. — Herner, zugl. Lehrer am Ratharinenftift, 
und beſonders gegen die Chriſten, dann aber Eberhardöſtraße Mr. 69, Hintergebäube, rechte. 
aub gegen bie Macht ded Sultans gerich— 
tet ifl, den die Fanatiker anflagen, die In— 
tereſſen bed Ilam's verratben zu haben. 
Seit mehreren Jahren durchziehen Emiffäre, 
gewiſſe Fromme Scheichs, deren zEifer in 
Mekka wieder erwärmt wurbe, bie aflatifche 
Zürfei in allen Richtungen, und halten ſich 
Tängere Zeit in den Bevölferungscentren 
auf, um dort den Glauben an den foran 
und den Fanatiemus gegen die Chriſten 
wieder zu erweden. Im einigen Städten 
ift es dieſen Emiffären jogar gelungen, eine 
Art Brüberfchaft zu aründen, welcher viele 
Perfonen beitreten. Kürzlich war in St, 
Sean d'Aere einer von diefen Mifftonären, 
welden von allen Seiten bie Leute zuſtröm— 
ten. Geit einem Jahre ungefähr bat ſich 
eine Brüberfhaft frommer Mahomedaner in 
Serufalem fonftituirt, Die Mitgliever der 
jelben find Außerft flrenge in ihren Sitten, 
beobachten die Faſten gewiſſenhaft und ver 
Sammeln ſich alle Freitage auf bem Berge 
Bien am Grabe Davids, und zieben dann 
in Prozefffon nadı dem Grabe eines Heili« 
gen, das in der Mähe des Thors von Jaffa 
liegt. 


Leipzig und Stuttgart. Im Verlage von Garl Fr. Fleifcher in leipzig 
erichien fo eben und iſt zu baben in 


Franz Köhler’s Buchhandlung in Stuttgart, 


Königsstrasse Ar, 


Der praktifche Feuermann. 
Eine Anweifung 


zur Serftellung jeder Art Feuerungsanlagen 
Erſparniß von 2550 96h. an Breunmaterial 
ei weniger 


Deränderung der beftiehenden Objekte, 
bewährt an 418 bei jedem praftifchen Betriebe in allen deutfchen Staaten vom Ver— 
Tafler jelbit ausgeführten Heizanlagen, über Verbefferungen der Glüb: Schmelz: 
und Kalziniröfen, jo wie eine gründliche Verhandlung über Manchverbrennung, 
Bejeitigung des Rauches in Häufern, Verbeſſerung der Schornfteine, Auszug der 
faulen Luft aus Kellern, und ein Öutachten über die Reiftungen aller gebräudlichen 
Dampfteffel. Dargeftelt in 36 Zeichnungen nebft den nötbigen Grund» und Querſchnit⸗ 

ten im Maßſtabe von 4 zu 36 der natürlichen Gräfe auf 12 Titbograpbirten Tafeln, 
berausgegeben von dem Arhiteften I. Schwab, 
Preis 8 fl. 45 fr. 

Der Verfaffer dieſes MWerked, über defen Feverungdfgftem die renommirteften Fir⸗ 
men Deusfchland feit 6 Jahren die hodften Refultate Öffentlich bemahrbeiten, bietet in 
dieſer Schrift, obne Vorbehalt eines Geheimniffes, allen Bemwerbtreibenden die Diittel, 

ch durb Anwendung feines.& ſtemes die anertannt beiten Feuerungen ju verfhaffen 
und pr aller ber Vortbeile tbeiibaftig zu werden, welche fih bei Unwendung feibfi 
des Ihleteiten Brennftofes, durd eine vollfommen gute Serbreunung verfeiben, 
eine rafhe Erzeugung anhaltend bober Dampffpannung,, durch Grseuyns billigerer 
und jwedtmäfigerer Ehornfteine, mehit vielen anderen , Ber jedem Betriebe zu erreis 
Wenden Bortheilen, beransftelen. Durd die Einfahbeit und leicht faflihe Darftel+ 
lung ift eö jedem Bauverfländigen möglib, darnad zu arbeiten, und iſt Derartige Vers 
befferung, bei den bereits deRebenden Dbjelten, jenab, in einem biß3 Tagen hergeftelt. 


200,000 Gutden zu gewinnen 
bei der am 1, Oktober itatifindenden Biehung 





= 


&tuttgart. 


Gerhäfts- Empfehlung. 


Der linterzeichnete fühlt ib veranlaft, 
nab dem —X ſeines Bruders anjujeis 


gan. daß das Geſchäft unter der aleiben 
imma: 

A— rortgefejt wird, und bittet feine 
Greunde und Bonner, dad gleide Wohl: 
wollen und. Vertrauen ibm aud ferner zu 





„erhalten. 6G. Schumacher, gr . 
bi: Best nee der Kaiferl, Ks nigl. Oeſtreich ſchen Part.-Eifenbahnloofe. 
Hoffedler, Jedes Obligationsloos mu einen Gewinn erhalten. 
! Holjfirafe Nr, 24. Die Hauptgewinne deö Anlehens find: 2imal Wiener Wabrung 250,000 fL., 
Var Stuttgart, Timal 200,000 fi., 103mal 150,000 fl., 90mal A0,000 fL., 105mal 30,000 fl., 


Yomal 20,000 fl., 105mal 15,000 fl., 370mal 5000 fl., WMOmal 4000 fl., 
258m 2000 fl., 75Amal 1000 fl. 
Der geringite Gewinn, den mindejtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 


Siebungs-gi en. 

Am 1. Eept. d. 3. fand die 22, Gewinn» 

siehung des Eotteriecanlehens vom Fahr 1840 
Bad, 50 fl. Roofe) 140 fl. im 24 Guldenfuß, 

akt. Die beißden Serien we. = ie DObligationslooje, deren Verkauf überall aefestih erlaubt ift, erlaſſen wir 

174, 154, 183, 315, 250, 231, 271, 278, 276° jem Zagedfurd (fiehe Augsburger Börfensfiuröblatt), nehmen aber jolde auf 
354 erlangen Sofort nad genannter Ziehung weniger 8 fl. wieder zuruͤck. 


307 , 353, ‚35, 37%, 378, 396, 399, 436, 
2”, 503, 509, 515, 530, 571, 579, 617, 641, Biehungsliften fofort franco nad) der Ziehung. Aufträge jind direkt zu ridhten an 
Stirn& Greim, 


787 , 790, 796, 324,907, 314, 923, 985. 
Staatö-Effetften- Handlung 
find in neuen und gebraudten Eremplaren lihen Raum ıu Mehl und Keller 


in Frankfurt a. M. 
®tuttaart. vw zu vertaufen. 
| n der 
billig vorrätbig_bei 228298 mit äfern, wieaud Stalung ju verfaufen. 
Buhbändler und Untiquar.|gy 2 jeden Tag eingeieben — — 










Stuttgart. 


Schulbücher 


für Realfbulen, Gomnaflen und Seminare 








beramtsfladt Schorndor 
ft eingetretener Verbältniffe mes 
gen ein Haus ſammt WBädereis 

inribtung und allem erforder 







Stuttgart. [Roft: und Wohnungb: 
anerbieten.] de einer Dberamtsftadt, 
mo die Eifenbabn binführt, und die unmeit 
Stuttgart liegt, ——— einige Zöglinge 


bei einem meiner Freunde qutce Kufnabme) Gtuttgart. Mein !ter billigen Bedingungen ein Kaufabgeidhlofs 
finden. Da derfelbe ein fe ew iſſ e J 
ter, tieuer Gehrer IR und die'iim ander. Kommiſſtons - Werkaufs-Depot meifter Edieyina in @hsrnterf eier, 







erlaube ib mir zu Annahme von Maaren h f 
ater pt, Selondere für Ioläe, melde er * ia, nt nid 
J N 
bei ‚und b ’ ie! Priva immer in München. 
Insen Sm Geprember 66. * nn Bei She Fremden — * 
8. &. Maier, neue Brucke gen fonnen dafelpit gwei Zimmer bei Fran 
* Stuttgart. Sektretaͤr Hänlein Wittme, Dadauer 


— — — ——— traße Nr. 7, wegen e ender Artunds 

Stuttgart. Zehn Gulden Be; Wagen zu verfaufen. hate 2 te one — Kein: 
 lobnung erhält der Rinder einer am 4E Eine beinahe neue ganz wenig! lichleit aud eines dritten Drtes mit lebers 
14. Yuguit verloren Beganasaen gols gebrandte Afizige Gras: Kaleihe|zeugung empfohlen werden, mas auf Ans 
denen Urmfpange bei Rüdgabe, Gals $ mit Kotbflügeln verfeben bat ın fu en biemn aerne geliebt. 


a G, 2... 
Ber Straße Nr. 22, 2. Etod Kommilfion ju werfaufen infender ift in Stuttgart Briedrihäftrafie 
; ; Dito Nägele, Marienfirage 14. |Nr.13, parterre, zu erfragen. 


trauten Kinder an Leib und Seele qut ver» 
forat find, auch die dortigen Lehranftalten 
in weitem Rufe leben, fo bin id gerne bes 
reit, auf etwa gemabte Unfragen näbere 
Austunft — ertbeilen. 

art Dibm, Wilbelmäplaz 12. 





































Adonnementepreie in Sturm 
art 6 fl. jährlich, 
albjährlih, 1 1. 3 

wirrteljährlih, 


3 i. 
0 fr. 


S 


Deutſchland. 


—— 


[Der Münzvertrag der ſürdeutſchen 


Staaten vom 7. Auguſt 1855.] Am 7. 


Auguſt d. 3. ift der Vertrag über die neue 
Megulirung des Münzmejend der jübbeut- 
ſchen Staaten in Münden unterzeichnet wor« 
Durch denſelben, fol einerfeitd ein 
enger Anjchluß an die Grundfäze ded Deuts 
fen Münzjvertrags vom 24. Januar 1857 
erzielt werben und andererjeit# dad jüddeut⸗ 


pen. 


fie Münzfpilen eine, 


wie 
Dauernde neue Grundlage 


erhalten. 


man bofft, 


erfreuliche Thatjache, wenn and der Fort⸗ 


befland des ifolirten ſüddeutſchen Münzip- 
Aufban defjelben 


ſtems durch den neuen 
nichts weniger ald gefldiert erjcheint. Bine 
wmäbere Betrachtung der Hauptbeſtimmungen 
des Mertragd vom 6. Auguſt d. I. und 
eine Vergleichung deſſelben mit der Müns 
chener Münzfonvention vom 25. Uug. 1837 
wird dieß deutlich erkennen laſſen. Wirhe 
ben in dieſer Sinficht folgende weſentlichere 
Punfte hervor. 1) Die Grundlage für bie 
Ausmünzungen bilder Fünftig, wie bei den 
Bereintmünzen, das Zollpfund, anftati ber 
früber in Anwendung gebradten Kölntjchen 
Mark, jo daß an groben Silbermünzen, an 
fiatt 24°, fl. aus der Mark, 52%, fl. aus 
dem Pfund, und an Scheidemünzen zu 6 
und 3 Kreuzer, anflatt 27 fl. aus der Mart, 
58 fl. aus dem Pfund Beinjllber ausgeprägt 
werden. Außerdem bat man ſich geeinigt, 
Daß Silberfreuzer in keinem leichteren Müng: 
fuß, als zu 60%, fl. pr. Bfund fein und 






t. @rninsg: uusgrbiu 
yoorüber früher keine gemeinſchaftliche Ber 
abredung vorlag, 2) In Süddeutſchland 
tönnen fünjtig folgende Münzen geprägt 
werben: a) Vereinsmünzen, nämlich Kronen 
und balbe Kronen in Gold, jo wir mei: 
Shalerftüde und Ginthalerjtüde in Silber; 
d) Landesmünze, und zwar: ald grobe Mün- 
zen: Zmeigulden, Gingulden, Halbgulden 
und Niertelgulden in Silber; als Scheide—⸗ 
münzen: Sechskreuzer⸗, Dreifreuzer-, und 
Einfreuzerftüde in Silber, fo wie Ginfreu 
zerflüde und Theile derjelben (Pfennige ıc.) 
in Kupfer. Dabei if ein Gulden = 
Kreuzer — 240 Pfeunige, und 1 Ihaler = 
105 Kreuzet = 420 Piennige. Borands 
ſichtlich kommen jedoch Aweiguldenläde, für 
welche neben den Vereinsthalern nicht dat 
mindefte Bebürfniß mehr vorliegt, und Vier- 
telguldenflüde, über deren Zweckmäßigleit 
man noch nicht recht einig zu ſeyn 
ſcheint, vorerſt nicht zur Audführung. 
Ghbenjo wird man hinſichtlich der Goldkrone 
in den ſüddeutſchen Staaten zunächſt ab— 
warten, welche Ergebniffe man bei der Aus» 
mäünzung berfelben in Preußen und Def 
reich erzielt, da es nicht ald räthlich erfannt 
werden wird, mit der Anfertigung einer 
neuen Mängze vorzugeben, für welche noch 
Zeinerlei Bedürfniß vorliegt, deren Imlaufd- 
gebiet und Gebraucdämertb erſt noch ge 
ſchaſſen werden müflen. 3) Bon entſchei ⸗ 
dender Wichtigkelt und bedeutungsvoll ald 
Brichen des fiegreichen Vordringens des Tha— 
Ierfnftems find die beiden Beilimmungen: 


a) daß die Duantität der außzuprägenben 


ſüddeutſchen Münzen nid: mehr, wie feit: 
ber, vertragsmäßig feſtgeſtellt, ſondern daß 
deren Normirung dem Ermeſſen der einzel: 



















Die 
Anerkennung der geſunden Vrinzipien des 
Wiener Müngvertrags ift jedenfalld eine jebr 










älteren Münzen eigenen Gepräges bei Gr 
reichung einer beftimmten Abnuzungsgrenze 
zum vollen Werthe einzuzichen ſeien; €) 
daß die Scheidemüngen bei naͤber zu bes 
Kpnsn bilentlingn. Kaſſen in Berzägen, 












60 | Hefchränfen zei, 


973 
hbwäbifcher Merfur, 
a i Ar. 21A. Freitag der 10. September 


von Vereinsthalern 


fen, und 


Gelbberräge in Zweiguldenſtücken. 


gelu! waren, 


anerlennen mußte. I) Ale einen wejentli» 


Ken Foriſchritt begrüßen wir folgende aus 


denn Wiener Münzvertrag in den fündeutjdhen 


übergegangene Beſtimmungen, welde in der 


Münzfonvention von 1337 theils gar nicht, 
zum Theil aber in einer Tareren Baffung 
enthalten waren, nämlich a) daß eine Des 
valyation oder Außerkursſezung der eigenen 
Münzen in feinem Vereintflaate anderd ein: 
treten könne, ale bis eine Binlöfunasfrift 
von mindeitend vier Wochen feftgefegt und 
mindeftens® drei Monate vor ibrem Ablauf 
befann:. gemacht worden jei; b) daß die 


— hm + rwnnguygrew 


münze und von 10 fl. und darüber bei fu: 
pferfcheidemünge auf Verlangen gegen grobe, 
fursfähige Münze umzuwechſeln jei; d) daß 
Niemand genötbigt werden fünne, eine Zabr 
lung, 
ben Silbermünze erreicht, in Scheidemünze 


welche den Werth der kleinſten gro: 


nzunehmen; e) daß der Umlauf an Schei— 
Demünge, und zwar zunächſt durch Einzieben 
son 400,000 fl. in älteren Sorten und durch 
vorläufige gänzlihe Ginjtelung der Aus: 
prägung von 6s und Irffreugerlüden, auf 
das Maß des vorbandenen Bebürfniffes zu 
Außerdem find ganz geeig⸗ 
nee Mafregeln verabredet worden, um bie 
noch umlaufenden Älteren, nicht dem ſüd— 
deutichen Münziyitem mehr angehörigen 
Münzen, wie die Rronenthaler, die Zwan« 
zig- und Zehnkreuzerſtücke, bezüglich deren 
unter dem 5. Auguft d. 3. eine bejondere 
Uebereinkunft abgeſchloſſen wurde, bie vor 
1488 geprägten 6» und I-Rreuzerflüde, und 
endlich alle älteren, vor Aufldfung des deut⸗ 
fen Reichs im Gebicte der fontrabirenden 
Staaten geprägten Scheidemüngen durch alle 
mählige Einziehung aus dem Verkehr zu 
befeitigen. 5) Bon fonjtigen Beſtimmun— 
gen bed neuen Mängvertragd ſind noch die— 
jentgen bemerkenswerth, welde ſſch auf eine 
Bereinfahung der gegenfeitigen Rontrolis- 
long der Ausmänzungen im Sinne des Wie— 
ner Muͤnzvertrags und die Bervollftändigung 
der bezüglichen, jährlich aufzuftellenden Nach⸗ 
mweifungen bezieben. Auch bat man die Bes 
flimmung der Münzfonvention von 1837, 
wonach fein Vereindftaat die Herabfezung 
oder Verrufung einer in demſelben aner— 
kannten Kurs habenden Münze anprbnen 


follte, ohne die übrigen tontrabenten davon wird darum auch nicht mit einer 


nen Regierungen überlaffen bleibt, während 
\ Periodifch beſtimmte 
Duansitäten zur Ausprägung kommen müjr 
) daß die (im Betrag don Ad Mil. 
Gulden jährlich) einzuziebenden Rronthaler 
fünjtig vorzugsweiſe durch Vereinstbaler zu 
erjezen find, anflatt, wie früber, durch gleiche 
( Bereitd 
jeit dem Abſchluß des Wiener Münzgvertrags 
bat man ſich in Süddeutſchland in Ausſicht 
auf dieſe Beftimmungen fait autjchlieflic 
mit der Aueprägung von Bercindtbalern 
befaßt, welche ald bevorzugte® und in vie 
len Bölen“ bequemes Zahlungsmittel fehr 
während das Intereffe an 
Aufrechterbaltung des ſüddtutſchen Gulden 
immer mehr fchwand, je mehr man die Noth— 
wendigkeit einer Unterordnung unter das 
oͤſtreichiſch · preußiſche Munzſyſtem prinzipiell 




































Cinrädfungspreis für acuei · 


4 

en vier Ai : 
Seite der fleiaen rn 
ober deren Raum, 


1858. 





vier Wochen zubor in Kenntniß zu fegen, 
dahin abgeändert, daf in dringenden Fällen 
eine gleichzeitig mit der Außerkurdfezung 
ergebende Benachrichtigung genüge. So 
ſehen wir als nächſtt Bolge des allgemeinen 
deutjchen Müngvertrags vom 14. Jan. 1857 
eine eniſchiedene Annäherung der fübbeut- 
ſchen Münggefezgebung an die gefunden 
Grundlagen jenes müherollen Einigungd> 
werkes, auf welche, wie nicht zu bezweifeln 
ift, in micht ferner Zeit ber vollfändige Uns 
ſchluß an das öſtreichiſch-preußiſche Münze 
jgitem ober die Aufftellung einer zwiſchen 
beiden vermittelnden ſüddeutſchen Münzgort« 
nung folgen wird, (Bremer Sndlebl.) 
Aus Mittelbeutfhland vom 7. Sept. 
Bekanntlich hatte Herr Bilmar beim Eure 
heſſtſaen Staalsminiſterium um Nieber 
ichlagung ber gegen ibn in neuerer Beit 
wegen Gbrenfränfung erhobenen Klage 
gebeten. Die betreffenden Alien wurben 
auch von dieſer höchſten Behörde eingefor= 
dert und gründlich geprüft; es ift aber ſiche⸗ 
sem Vernehmen nad das Vilmar'ſche Gr» 
iuch abſchlägig beſchieden worden, unb bie 
biöher unterbrochene Unterfuchung wird mie» 
ber aufgenommen werben. (Frtf. P.3.) 
Würzburg den d. Sept. Die Main 
Dampfichifffabrtägefellichaft if im 
Begriff ſich aufzulöfen. (W. J.) 
Erlangen den 5. Sept. In der Nacht 
von geſtern auf beute ftaıb im hohen Alter 
von 84 Jahren Hofrath Dr, Friedrich Köp- 
ven, früher Profeffor der Poilofophie in 











Landshut und an hieſiger Univerfltät, Er 
war ein ET ü vo NETT Hp plana beie: 

v 4 L A+ W 4 U 41 ⸗ 
Bee neh mderi® {m gt 
gem Anjeben. (Nürnb, E.) 


Preußen 
Berlin den 6. Sept. „Will man fid 


furz ausdrücken, jdreibt die Berliner Re— 


onue, ein ſeitheriges Organ der Mechten, 
ſo wird man die Periode vom Herbſt 1848 
bis heute als den verfehlten Verſuch einer 
bureaufratifhen Reftauration darafs 
terifiren fönnen; denn in der That, wenn 
man in der Periode von 1540 bis zum Früh⸗ 
jabr 1848 ein friſches Ringen aller Kräfıe 
und ein fletiged Beſtreben, wahrnahm, die 
Schranken ded burenufratiften Syiiemd zu 
durchbrechen, jo zeigt jene Veriode vielmebr 
ein jortwährended Dänpfen und Nieberdrür 
den, verbunden mir dem planmäßigen Des 
Areben, das in Sturm und Drang Üüberfoms» 
mene Regime dee Konfitutionaliemus je 
mehr und mehr zu einem bürren Gerüfte 
eintrodnen zu tafen, an welchem ſich bie 
momentan danieder geworfene Bureaufratie 
wieder emporzuranfen vermödte, um dann 
anf ven ehmaligen Sigen um jo bebaglicher 
Play zu nehmen und mit felbftgefäligem 
Dcheln auf die kindliche Bejchränftheit ci» 
ned Bublitums zu bliden, weldes in ben 
MWeczjel der Staaitlivree einen Spiiemwed;= 
jet zu erbliden glaubte. Und doch muß 
diefe Neitauration ſcheitern, wie afle Re— 
daurationen jheiterten. Wenn aber die 
einft in England und in Frankreich verſuchte 
Meftauration doch en das Scauſpiel 
großer Gegenſaͤze und ümpfe gemäbrte, jo 
zeigt dieſe bureaufratifge Reſtauratien nur 
va8 Staufpiel Heinlidfer Motise und Aug» 
funftämittel bei gänzlichem Mangel irgend 
welcher großen und lebendvollen Ideen. Sie 
groien ka, 


BE 


ta e enbigen, wie einft in England und ,noch immer nicht viel Ausſicht if, und daß 
—— — —F— an ibrer elge-] Stetlin ein Wechſelplaz wird, maß es nur 
nen Kümmerlichkeit und Langweiligkeit zu durch Emanzipation von England und direkte 
Grunde gehen. Wir leben ber tröftlihen| Berbindung mit Amerika werben fann. ‚Im 
Hoffnung, daß die Meftauratiom ihrem Endef Stettin boffte man auf Grridhtung ‚einer 
entgegengebt, um frifchen Kräften Plaz zu ma⸗ Dampferlinie mit Amerika mit Unterſtũzung 
ben, welche ibre Gedanken nicht aufeftaura des Staals, der pen damit eine Ausbil: 
tion, fondern aufOrgantfation richten werden. * |vungefchule für feine Seeleute erhalten würde. 
— Vleber bad Befindendes König Schreibt (3tg. für Rorddtſchl.) 
daffelbe Blatt: „Der hohe Herr ſah Außer Köln ven 6. Sep Heute baben mir 
lich bei feiner Rückkeht nach Potedam aller: |ven erften Tag, an welchem ſich bie fatbor 
dings blaß und magerer, als bei feiner Ab⸗Jliſchen Vereine Deutjhlands bier 
zeife, aus, zeigte aber in feinem Lächeln verfanmeln ſollten. Um 8 Uhr früb wurde 
und in feinem Danke für die tiefherzllichſten ein feierlidhed Hochamt im Dome durch den 
Begrüßungen des Publifums eine friſche Weibhiftof Dr. Baudri abgehalten, dem 
Theilnahme für die Außenwelt. Eine be⸗auch der Erzbiſchof Kardinal v. Geiſſel bei- 
ſtimmte Kundgebung über den Geſundheits- wohnte, und wobei von hieſigen Lehrer. und 
zuſtand Seiner Maſeſtät dürfte nicht zu er⸗ Lehrerinnenvertinen eine mehrſtimmige Meſſe 
warten jepn, doch heißt es, daß der Regl-ſvon Vittoria nebſt anderen Gefangfüden 
mentsargt Dr. Böger, der ben Oberpräflr Jaus der Paleftrinifhen Periode zur Aus— 
denten von Mleift» Megom zu Düſſeldorf im [führung gebracht wurde. Darauf fand bie 
Winter zu 1856 an einem jehr ſchweren Öeslerfte geſchloſſene Generalverfammfung zur 
birnleiden mit Erfolg behandelte, vorgeſtern) Wahl des Vorſtandes und Feſtſtellung Der 
mit einer biefigen mebizinijchen Gelebritkı | Geſchäftsordnung flatt. Al etſter Bräſt— 
eine lange Beiprehung batte. Da die dreildent wurbe ber Abgeordnete Neichenſperger 
Aerzte, welche feit dem Beginne der Krank⸗ gewäblt, nachdem der Legationkſekretür Lies 
heit Seine Majeſtaͤt bebanbelten, die Doks|ber die Wahl abgelehnt hatte. Bei ber 
toren Shönlein, Grimm und Weiß, nicdt| Feſtſtellung der Gefchaͤftsordnung entfpann 
mehr in der Umgebung des Königs find, ſo ſich eine lebhafte Debatte, indem ein Theil 
wird allerdings wohl dem Dr. Eu dielder Verſammlung vie frühere Gefhäfttorb- 
Beurtheilung des Zuftande® des Könige, nung beibehalten wollte, während der größte 
welche einer definitiven Beſchlußfaſſung über | Theil die vom biefigen Komite audgearbeis 
die Megierungsführung vorangeben muß, |tete verlangte, die ſchließlich dann auch an 
obliegen.* genommen wurde. Darauf wurben die vier 

Berlin ben 6. Sept. Unſer Reiche] Abtheilungen gewäßlt, die fofort mit ihren 
tbum an militärifhen GAfen wird Sizungen begannen. Die zweite gefd;lof- 
in den näcften Tagen verſchwinden, Sobald | iene Verfammlung, welche auf 3 Uhr an« 
bie hiefigen Manöver beendet find und bielberaumt war, ift aufgefallen, jo Haß die 
Kriegsipiele in Schleflen beginnen. Der ſzweite Sizung (eine öffentliche) erft biefen 
Prinz von Preußen bewirthete geſtern den| Abend fattfindet. Nach dem Veſucht von 
Erzherzog Leopold, den ſachſtſchen General dieſem Morgen zu fliegen und den aufges 
“Ma u guerihen ‚Braf aebenen Karten nad iſt der Zudrang zu den 


njscham RAR 
anberer Offiziere. — Bleibende Wortheife ver⸗ wird zu enge epn, um Ale Fallen zu Tün- 
ſpricht man fih von ber zunehmenden Zahl|nen. Bis gejtern hatten ſich bereit8 über 
Engländer, beren manche bier zu über-|200 Abgeordnete aus ben verfchiebenften 
tintern gebenfen. Es bat fl eine eng-| Gegenden und eine noch größere Zahl von 
liſche Geſellſchaft gebildet, die ein Clubhaus Theilnehmern perfänlich gemeldet. Gleich-⸗ 
eintichten will; daß in England ſelbſt Bers|zeitig mit der oben genannten Generalvers 
Iin in einigen Betracht gezogen wird, bewei⸗ Jammlung wirb aud; die dießjahrige Gene 
fen verschiedene Hufforderungen Londoner ralverfanmlung des chriſtlichen Kunflvereind 
Spekulanten in unferen Zeitungen, ibnen|und die des tatholiſchen Befellenvereins bier 
zu verlaufende oder zu vermiethende Land⸗abgehalten. (N. Pr. tg.) 
bäufer und Wohnungen mitzutheilen, was Deitreichiiche Monarchie. 
ben Berlinern noch nicht vorgekommen if.—| Wien den 5, Sertbr. Man verſichert, 
Die Runftausftellung ift noch ſehr un daf ber Minifter bes Innern feinen gan 
vollſtändig mit kaum einem Viertel der ans zen Einfluß aufgewenvet bat, um aus An: 
emeldeien Werke beſezt. Die Mündener|laf der Geburt des Kronpringen Au 
Austellung ſcheint der Berliner Schaden zuſdolph die VBerdffentlihung des lang: 
tbun, überhaupt klagt man über den Ueber: | vorbereiteten Oemeinbegefezed zu er 
fluh an Mittelmäßigfeiten gegen bie geringelwirfen, Wie wohlthätig dieſe Puhlifation 
Zahl bedeutender Arbeiten. — Die glücklichen wäre, braudt nicht auseinandergefezt zu 
Folgen der Hufbebung des Sunpzolls|werben. Die in Kraft befindliche proviſo⸗ 
für unfere Oftfeehbäfen werben durch den|rifche Gemeindeordnung entspricht in Feiner 
erjhienenen Handelsbericht der Kauf] Weile den Gefammtverbältniffen des Lan— 
mannfhaft in Stettin für das Jahr 1087) ded, und dann if das Derlangen der Öffents 
anſchaulich — In den Stettiner Harjlihen Meinung, aus dem ewigen Provijo- 
fen Tiefen in biefem Jahre 3217 Schiffelrium berauszufommen, fiber gerechtfertigt. 
von 283,000 Laſten ein. Die Einfubr ber] Bis jest if e8 dem Pinifler ded Innern 
trug über 7 Miflonen Gentner, beinahe eine noch nicht gelungen, irgend etmaß zu errel- 
Milion Eentner mehr, als im Jahre vors-|hen. Auch die Veröffentlichung des neuen 
ber. Der Merth der Einfuhr betrug 28 Gewerbegeſezes wirb vergebend erwar- 
Mill. Thaler, die Ausfuhr 18 Mill. Thaler, tet. Die gefährliche Macht, welche dad 
6 Mil. Ahaler mehr ala 1856. Gtetiin| Proviforium verewigt wiffen will, weil ge 
ſelbſt beſaß 195 Sciffe von 29,000 Yaften. ſezliche Zufände ihren verberblichen Planen 
Es fehle freilich no immer viel, um Stet- | Ginderniffe bereiten würden, gewinnt mit 
tin zum Handels und Serplaz eriten Mans} jedem Tage mehr Einfluß, und wie ich höre, 
ges zu machen, aber es Hat alle Außfichten lift es ibr gelungen, eine Entſcheidung zu 
bazu, wenn ber Staat, dem viel daran ges |erwirfen, welche die lage der Proreftan 
legen jepn muß, feine Hülfe nicht verjagt. lin Oeſitreich ſehr trofllos zu geftalten 
Dazu gebört vor allen Dingen, daß die Fe-|vrobt. Die ungariſchen Proteſtanten 
fungewerke fallen, wozu freilich zunächſtlhaben ſich bekanntlich an Seine Majeſtat 
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gewendet, un die Erlaubniß zu erhalten, 
fh nah den Grundſazen des Konkordats 
als ſelbſtſtaändige, gleichberechtigte Religiond- 
tnoſſenſchaft Tonftieuiren zu dürfen. Zur 
Zeit ber Üinmwefenbeit des Kaiſers in Uns 
darn wurde ben Proteflanten eine Gewähs 
rung ihrer Wünſche in Aueſlcht geftellt; 
ſeitdem aber erbielten fle auf mwieberkolte 
Bitten und Anfragen feinen Beſcheid, als 
man fei im Begriffe, ihre Borberungen zu 
prüfen, man werbe feben u. dal. m. Nun 
verfautet, daß die von der Spnobe der un» 
garijchen Proteftanten an den Sıufen des 
Thrones niedergelegten Defiverien einfach 
verworfen wurden, und daß ihnen der Ber 
ſcheid ertheilt wurde, ihre Konfeſſtonsver⸗ 
haͤliniſſe haben im Status quo zu verblei— 
ben. Die tarholiftge Kirche in Decflreich 
verführt hierin konſequent, aber wo bleibt 
denn die oft proffamirte Gleichberechtigung 
der Religionsbefenntniffe? (Zeir.) 
Wien den 5. Sept. Die Shuzjolls 
Agitation gewinnt an Umfang. Das Bei« 
jriel der Wiener Borftadifahrifanten, melde 
in drei Denf» und Schugbittfchriften für die 
bedrohte einheimiſche Javuſtrie am Kaiſer⸗ 
lichen Thron das Wort erboben haben, ift 
nicht ohne Nachabmung geblieben. Worges 
fern if eine Deputarion ber Kammgarn 
jpinner von bem Katjer in einer Nudienz 
empfangen worden und hat mit einer Denfs 
ſchrift eine Petition überreidht, worin bie 
Grböbung der Zölle gegen die Einfuhr von 
Fammgarn aus Pranfreih erbeten wird. | 
Die Beichenberger Babrifanten haben fih 
biejem Schritt ihrer Wiener Genofien an- 
geſchloſſen. Gleiche Beritionen find den 
Minifterien der Finanzen und des Handels 
sugegangen, und die Agitation der Indus 
Rrielen zu ihrem Schu; beginnt ſich jezt 
auch in den Provinzen zu regen. (Nat. 3) 
Mien den 6. Sep. mM. 6, Saphir 






















































































i 8 In der Nacht vom Samstag auf 
ven Sonntag um balb 1 Ubr, verfhies 
den. Schon Ende Mai batte ihm die Kranke 
in (eine unbeilbare Waſſerſucht) auf das 
tankenlager geworfen; Juni, Iuliund Mus 
guſt hindurch aber litt er ſchmerzlich, oft 
ohne ein Glied des Körpers rühren zu fön« 
nen. Geine Auflöfung war redt eigentlich 
ſichtbat. Freitag Nachmittag traten die An 
geichen feines baldigen Endes unzweideutig - 
ein; ex flüferte nur noch wenige Worte 
(laut ſprechen konnte er fhon Monate lang 
nicht) und ſchien auch fpäter feine Umge» 
bung nicht mehr zu erkennen. Das Lezie, 
was er geſagt, waren bie Worte zu ſeinem 
Neffen: „Ich muß fort, es in aus!" Bald 
darauf war er eine Reihe. Er murbe 
am Sonntag Abend in einen zinnernen 
Sarg gethan und Nachtö in feine Wohnung 
nah Wien überführt. (Defie, Zig.) 
4 Wien ven 6. Sept. Deſtreich unb 
England find rüdfichtlih der montenes 
grinifchen Frage volllommen einig. Der 
engl. Geſandte Hat bie Inſtruktion erhalten, 
in allen auf dieſe Angelegenheit Bezug bas 
senden Punften mit der öftreichifchen In— 
ternuntiatur zu geben. Das Cireular, in 
weldem die Pforte dagegen proteftirt, daß 
dem Bürften Danilo ein Hafen an ber 
abriatijhen Hüfte überlaffen werde, ift 
bier bereit mitgerheilt worden, und wird 
wohl auch ſchon an den übrigen Höjen bee 
fannt fern, Der Gencraliffimus der 
Montenegriner, Mirko, war vor Kurs 
zem in Gattaro, wo er von dem dortigen 
öftreichifchen Kommandanten empfangen 
wurde, da Fürft Danılo einige tie Bewa> 
dung der Örenze betreffenden Verordnungen 
abgeändert wünſcht. — Die Narricht von 
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der dedeutendſten württembergiſchen Kornmärkte, ſowie einiger ausländiſchen Iwelche auf Württemberg Einfluß haben, 











nach württembergiſchen Sheffeln. 
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über Yufs und Abſchlag gegenüber den Preifen der lejten Fruchtpreibtabelle. 





Witterungadbeodahtung von Giuttgart. 

An 8 Ep TU Mor zu. Mu you Mb 
Barom. bei MR. 27° 3r8" 27° 3,56% 233% 4,10% 
Thermometer höchſtet + 145% mird. + 10.0° 
Brunneniembrratue + 120° Museündung 21 Graue 
Birtterung:; Trüb. Morgens nad Mittags efwas Regen. 
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Ertbeilung von Erfindungtpaten: 
ten: Dem Ingenieur D. 9. Ziegler in 
Winterthur auf einen jelbfiwirfendenSchmicre 
apparat für von oben zu fchmierende Zu 
pfenlager, und ber Thode'ſchen Papierja: 
brit in Haindberg bei Dresden ed ein Ver⸗ 
fahren bei dem Zerkleinern von Baferfloffen 
zur Papierbereitung, je auf fünf Jahre. 

Unter dem 31. Yug. ift der kath. Schulr 
meifter Birkler in Buchau feiner Bitte 
gemäß wegen hohen Alters mit der gejez- 
lien PBenfion in ben Ruheſtand verjezt 
worden. 

Dienfterledigung: Die evang. Pfar: 
zei Flacht, Einkommen 780 fl. (St. A.) 


* Stuttgart den 9. Sept. Ihre Mar 
jeftät die Königin, ſowie Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Katbarine werben 
heute von Friedrichsbafen zurüf wieder bier 
eintreffen. — Die Staatöjhuldenzahb- 
lIung&faffe if gegenwärtig bamit befchäf- 
tigt, für eine balbe Million Scehäbäz- 
ner nad der Münze zu Schaffen, wo fie 
umgeprägt werben. 

* Stuttgart den 8. Sept. Heute Vor— 
mittag wurden im Kurſaal zu Cannſtatt von 
den Herren Ebr. Hoffmann, Hardegg 
und Bubed ihre Brobachtungen auf 
einer Reife durch Paläſtina mitgerbeilt, 
welche fie als beauftragte Kommifſton 
einer religidfen Geſellſchaft gemacht, die ihr 
Genteum im ſirſchenhardthof bat. Das 
einleitende Gebet und den erſten zweiflüns! 
digen Bortrag bielt Hr. Chr. Hoffmann. ı 
Er verwied, um den Standpunkt feiner er 
finnung&genoffen furz zu bezeichnen, auf: 
den geiftigen und ſocialen Verfall der Welt, 
und bezeichnet als Merkmale deffelben eine, 
Mebrzabl von Bebürftigen gegem eine Pin» 
derzahl, die durch Ueberfluß verdorben wür⸗ 


den, bad Verberbnif der Jugend u. ſ. w. | Ulmofen anderer Länder Ieben, fo daß die 


Zu einer wirtlihen Verbeſſerung zeige Die 
beilige Schrift, insbefondere die MWeiffa- 
gungen den Weg, ed fei die Sammlung 
des Molfed Gottes, der Bau des Lempeld 
in Serufalem; dort foll ein neuer 
Volk als Kern für die übrigen Na— 
tionen gebildet werben. In Würdi— 
gung der Grfinnung, in welder die Ron 
mijfton ihre Reiſe unternommen, babe bie 
preußiſche Megierung biejelbe unter den 
Schuz und die Berathung ihrer Geſandten 
und Koniuln im Ortente geftellt. Die Kom— 
mijfton fand das Land völlig ruinirt durch 
die anarhijchen Zuftände daſelbſt und bie 
Städtenamen mit großen Erinnerungen an 
menſchliche und göttliche Thaten widern ben 
Beſucher durch Schmuz und Geftanf an, 
doch bezeichnet die Nommilflon noch als 
fruchtbar dad Tbal von Sichem, von Hebron 
und die Umgebung von ——— So 
ſchlimm wie das Land find feine Bewohner. 
Die Weiffagungen feien, fagt der Bericht, 
wad den Ruin des Landes beireffe, voll 
fländig und buchſtäblich in Erfülung ger 
gangen; dieh aber ſei gerade die Bürgichaft 
für Erfüllung des zweiten Theiles der Weij» 
jagung von ber zulünftigen größeren Herr» 
lichkeit ded Landes. Die Bedingungen das 
u feien auch Auferlich vorhanden, in ber 
ruchtbarteit der Erde, in der Geſundheit 
des Klimas, in der Lage bed Landes (mit- 
ten zwiſchen allen Welttbeilen), in der For—⸗ 
mation des Landes (tiefſte Thaleinjenfung 
bis zum ewigen Schnee) ; alle dieſe Mo» 
mente verfprechen für eine forgfältige Bes | 
bauung des Landes reihen * Das 
Hauptbinderniß für den Blan fand Die Kom⸗ 
mifiten in ber Bevölkerung. Der gröfte| 
heil derjelben beftche aus muhamedanijchen 
Arabeın und ber Islam fchreibe gewaltfame 
Niederbaltung aller Nichtislamiten vor, 
So biete Jeruſalem einen traurigen, die 
chriſtlichen Bürften ſchmähenden Unblid dar, 
mie fih Hr. v. Prokeſch⸗Oſten ſchon vor 
30 Jahren ausgebrädt; gegen die Muba- 
medaner bilden Ebriften und Juden eine 
unmädrige Minorirät. Leztere freien in 
folche Traͤgheit verfunfen, daß fle von den 


Verachtung nicht unberechtigt fei, bie ihnen 
von den Mufelmännern zu Theil merbe. 
Aber auch die Ehriften ſtehen an Mann— 
baftigfe t den Mubamedanern nadı und feien 
nicht im Stande, die verlorene Selbſtſtän—⸗ 
vigfeit wieder zw erlangen. Die ariechis 
ihen Ehriften richten ibre Hoffnung auf 
Aufland, die Tateinifchen auf Frankreich. 
Bon den dortigen Chriſten ſei Feine Beſſe— 
tung zu erwarten, bieje müfle vielmehr vom 
Ubendlunde ausgeben. Alsé einen großen 
Verfucd bezeichnet Hoffmann die Kreuzzüge 
des elften und zwölften Jahrhunderts. Das 
mal ſei die orientalifche Brage mit jo gro— 
bem Erfolge gelöst worden, daß jene Zeit 
den Mubamedanern noch jezt in Erinnerung 
jei; ein Meberreft davon jeien noch bie la— 
itiniſchen Kloͤſſer im Lande, dieſe wirfen 
aber nur im Sinne Roms, das in Ierujalem 
nur eine große Meliquie febe. Rom vers 
folge dort bie gleihen Zwede wie überall; 
in diefem Sinne arbeite auch Branfreich, fo 
daß aud von biefer Geite eine Wiederhet ⸗ 
ſtellung Ierufalems nicht zu erwarten ſei. 
Ein weiteres Hindernif; findet Hoffmann in 
den Giferfüchteleien zwifchen Grieden und 
Lateinern, welche fo weit geben, daß türfi« 
ſche Bajonette in den Tempeln Ierufalems 
die Ordnung aufrecht erhalten müſſen. Hof 
mann wirft fid dann bie Frage auf, ob die 
mächtig vorbringende Gisilifarion nicht der 


‚Hebel wäre, die Muhamedaner für das Chris 


ftentbum empfängli zu maden. Er beant» 
wortet bie Frage verneinend und verweist 
auf Algier und Indien; weber bie franzd« 
Ride Kriegdfunft noch die englifche Indufttie 
babe den Mubamedaner zu beugen vermocht. 
Derfelbe anerfenne zwar die Ueberlegenheit 
des civilifieten Europäerd , aber ftatt ſich 
zur Nachahmung veranlaft zu fehen, ettege 
fie in ihm bloß jenen Haß, der die Morde 
ſcenen von Dſcheddah verurfacht; ebenſo er» 
wede die europäijche Glaubend- und Gits 
tenlofigfeit und Laſterhaftigkeit in dem 
ernten, religiöfen und mannbaften Mubas 
nebaner nur innere Verachtung. Hoffmann 
ſchließt daraus, ed müſſe dem Iblam eine 
ftärfere Macht als biöher entgegengejezt we 


den, die Macht ded Evangeliums; die Mif- 
Anfang von nın 

geringem Erfolge; dad evangelifche Deutſch⸗ 
„Iand foflte ſich biefe Mifflonen zur Matio- 
Man folle alle Giier- 
fucht auf England fhmwinden Taffen und viel 


flonen feien ein ſchwacher 


nalaufgabe maden. 


mehr mit diefem im nachdrüdlicher Arbeit 
wetteifern. 


dern 
ganzen chriftlichen 
Mus 


es Sei en a Beifpiel 
v 


Volkes ald Kolonien diejenigen geeignet, 


welche die Gntbebrungen und Gefahren des 
Lebens geringer achten gelernt, als die Schä- 
den des gegemmärtigen geiftigen Lebens. 
Als Mittelpunkt der Anſiedelung bezeichnet 
er nur Serufalem; die erforderlichen Mittel 
erwartet er bon den Regierungen, bie uns 
ermeflibe Summen auf Deckung der- fozin- 
Ien Schäden verwenden, während ein Theil 
jener Summen genügen würde, um bie Abs 
bülfe jener Schäden zu erzielen, — Die Ver— 
fammlung war jo zablreich befucht, daf der 
größte Theil des Kurſals angefüllt war; fie 


beftand überwiegend aus Landleuten. 
+ Herrenberg den 8. Septbr. 


wobei Pfarrer 


de ibm anvertraut feien. 


fort auf dem Rathhauſe flatt. 
Poit eingenommen, 


* Von der Rems ben 7. Sept. 


ſchloß, mir denfelben zeigen zu Iaffen. 
fand auch wirflih ein fo ſchönes Kunfimerf, 
dab es mit dem befannteren von Blaubeu— 
ren mwetteifert. Eine foldye Zartheit, einen 
folden Abel in den einzelnen Figuren zeigt 
biefes Kunſtwerk, daß ed den Bejchauer zur 
Bewunderung binreift. Nur Schade, daß 
in den vier unterften Figuren der Wurm 
Thon bedeutende Verhecrungen anrichtet, 
und daß jonftige Spuren des Zabnd der 
Beit an demſelben ſich finden, die eine drins 
gende Hülfe erfordern. Einſender biefer 
Zeilen begnügt ſich, auf diefes Kunſtwert 
Dingemwiefen und auf den daran befindlichen 
Scaden, der dringende Abhülfe bedarf, 
aufmerffam gemadt zu baben. 

x Ulm den 8, Sept. Das heutige Nar 
mensfer I. M. der regierenden Königin 
von Bapern wurde von ber baheriſchen 
Garnifon durch Gottesdienſt in Der prote⸗ 
Rantifchen Kirhe au Pfubl und durd ein 

edeum in der Wengenkirche gefeiert. — 
Di8 Heinple’fhe Duintett aus Regent 

19, das auf jeiner Reiſe nach Friedrichs— 

fen einige Tage bier verweils und geftern 















































Eine folhe Bewegung in ber 
deutfchen Nation wäre die wahre Fortfezung 
und Ergänzung der Reformation; nicht eis 
nige wenige Mifflonäre reihen aber bin, fons 
eines 
fe®, an welchem bie 
amedaner die lehren des Chriſtenthume 
praftifch angewandt feben fönnen. Die Macht 
deffelben müßte jedoch fo groß fryn, daß es 
der Macht der Mubamebaner gewachſen wäre. 
Hofmann findet zur Bildung eines ſolchen 


Heute 
tagte bier die jaͤhtliche Dibzeſanſnode. 
Diefelbe wurde um 9 Uhr durch einen Got: 
tesdienſt mit einfacheren ald dem fonft üb— 
lichen Kult in der Stiftäficche eingeleitet, 
Mofer von Breitenholz; 
über 1 Kor. 4, 1. 2. die Predigt bielt. 
Ein treuer Haut halter und Auffeher, fagte 
Medner, jebe 1) auf den HEren, der ihm 
etwas anvertraut; 2) auf Dad, was ihm 
anvertraut worden; 3) auf fich ſelbſt uno 
feinen Wandel und 4) auf Diejenigen, wel: 
Die Berbant- 
Iungen, welche mitzutbeilen Berichterftatter 
nicht in den Stand gefezt wird, fanden for 

h Das ger 
meinfrbaftliche Mahl wurde im Gafthof zur 


In 
voriger Woche Fam ich auf einer Reiſe von 
Hal ber durch die Stat Winnenden, 
Dort wurde ich durch Geſpräche einiger Ver— 
fonen auf den in ber dortigen Schloß 
fire befindligen Hochaltar aufmerf: 
fan gemacht, jo daß ich mich alsbald = 
d 
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fh auf dem Mufeum produzitte, Hat vier 
fen Beifall gefunden, obgleih dad Pro: 
gramm hätte gemählter ſehn fönnen. Man 
konnte wieder deutlich wahrnehmen, wie all⸗ 
aemein verbreitet bier die Vorliebe für Mur 


Nabrung geboten wird. 
verweigern die AUmtöpflegen den 


Annabme dftreihifher Seh» 


Dreibäzjner. 
badı Iautet wörtlich : 


Seht» und Dreibäzner längſtens bis 15 
Nov. d. 3. verautgabt oder bei K. Kame 


ralamte eingemwecbfelt werben, und Feine 
folde Müngforten mehr fürdie 


Raffe anzunehmen. Dechringen den 
1. Sept. 1858, K. Oberamt. Alt. Weipner, 
A.V.“ Der linterzeichnete bat feinen Vers 


denn eigentlid unter geſezlichem Zah 
lung&mittel zu verfichen ſei. — Es haben ſich 
nun Gifentahnämter und Oberämter in Münz- 


Gemeinderärhe von ähnlichen Gelüſten be 
fallen werben. Das Kön. Minifterium dei 


lien Münze angenommen werden müjfe. 
Hofader. 


welche die Schmäb. Kronif vom 9. Sept. 
enthält, it von der Möglichkeit geſprochen 
worden, die Rubpedenimpfung dur bie 
Blätter der genannten Pflanze unnörhig zu 
maden. Diefe Anſicht beruht auf einem 
Mißverfändnif. Die Impfung wird ale 
Borbeugungsmittel, ald Schu; gegen bie 
Anſteckung durch Blattern angewendet; die 
Blätter von Dulongia find aber offenbar ein 
Indianermittel, welches gegen die ausge 
brochenen Blatiern gebraucht wird. Keil: 
mittel ber lezteren Urt giebt es genug; 
aber für die Impfung ift bis Jezt noch fein 
Surrogat gefunden worden. 0. K. 
——— —— — — — 
Stuttgart den 9. Sept. [29. Sizun 
der ammer ber ——— 
Praͤſident Für Ernſt zu Hobenlobe» 
tangenhburg. Am Miniftertifche Rrirge- 
minifter v. Miller und Binanzminifter v. 
Kenapp. Neu eingetreten it Grafv. Schäd 
berg; er führt auch die Stimme bed Gra- 
fen Erwin v. Meippera. Die Jages⸗— 
ordnung führe auf die Beratbung des Fir 
nanzetats. General ©. Baur erflattet 
Pericht über den Bedarf det Kriegede— 
ryartementd. Bezüglich der Pferdetnt: 
jhädiqungdgelder tritt Die Kammer ber Me 
gierungßerigen; bei, ſämmtliche berittene 
Offiziere gleich zu behandeln. Den Adiu— 
tanten ber Divifionen und Brigaden will 
die Hammer eine Dienftaufmwandsentichädi- 
aung bon 200fl,, wenn fle Hauptleute und 
Rirtmeifler 1. Klafſe find, u. 100 fl. wenn fie 
zweiter tlafſe Ind, verwilligen, um fle mit ib+ 
ven Kameriden von der Linie gleichzuſtellen. 
Der Aufbefferung ver Loöhnung der höheren 
Unteroffigtere tritt die Sammer bei, und 


General v. Baur theilt mit, daß das fün, 


Nriegäminifterium in der Lage ſeyn werde, 
im micht ferner Zeit auch eine Aufbefferung 


































fie ift, nur Schade, daß ihr fo felten beffere 


(Eingejender.) Im Oberamt O gi ngen 

emeinbes 
pilegen und biefe den Steuerpflichtigen die 
und 
Der Erlaß des Oberamté, 
welchen der Unterzeichnete im Original ein— 
geieben hat, an das Schultheißenamt Erns— 
Mechnet bat dafür 
zu forgen, daß jämmeliche vorhandene 


malter in Ernsbach beauftragt, die Zabluns 
gen an die Gemeindefaffe in Seht» und 
Dreibäznern fo lange zu hinterlegen, bie 
das K. Oberamt Dehringen erkundet, wat 


verboten auf eigene Hand verfucht; gebe der 
Himmel, daß nicht auch noch Sculzen unt 


Innern follte nothwendig eine Belebrung 
erlaffen, was ein geſezliches Zablungsmit- 
tel fei, nämlich, daß Zahlung in der frag- 


LOnISnEIS acuminata.] In einer 
Meifenotiz des Deren Barond-o Müller. 





der Loͤhnung der übrigen Unteroffzlere ein« 
zubringen, bamit fie mit den Pandfänern 
gleigeftellt würden; die Erhöhung der Löh⸗ 
nung ber legteren babe bereits eine verflärfte 
Anmeldung zum Korps zur Folge gehabt. 
Beiden Minifierialftellen beantragt bie — 
miſſion eine andere Klafſeneintheüung, näm« 
lid 4 Direfior des Oberfriegeratbs mit 
2700 f8., 2Oberfriegsräibe mit 500 f., deräfs 
tefte, wenn Oberſt, 2600|. 2 Oberfrieges 
rätbe mir 2300 fl., 2 Rriegerärhe mit 2100f., 
2 mit 1900 fl. und 1 mit 1700f. Hienach 
wuͤrde fih ein Mehr von 800 fl. ergeben. 
Bei der Grigeng für ben Gouverneur der 
Beftung Ulm brantrast ©. K. Koh. der 
Prinz Friedrich Vexwilligung der Erigeng 
der Megierung mit 2400 fl.; da die übris 
gen Gouverneure von Bundesfeftungen bes 
deutend beffergefiellt feien, ale der zu Ulm. 
Der Antrag wird angenommen. Im Hin— 
blick auf die erhoͤhte Praͤſenz, auf die der⸗ 
mehrten Schießübungen und die Theuerung 
ded Materials will die Kommifflen zwar 
nicht die Megierungserigen; anerkennen, 
aber eben fo wenig aud ben Abjtrich der 
imeiten Kammer; fie beantragt per Jahr 
100,000 fl. für den Arfenaletat zu verwil⸗ 
ligen. Angenommen. Im Uebrigen wer« 
den feine abweichenden Beitlüffe mehr ges 
faft. (Schluß folgt.) 
en. 


Ba 

& Rarlörube den 8. Sept. Wir ges 
ben bier freubigen Fefttagen entgegen. Vor» 
erft begrüßen wir morgen das Geburtd- 
jet Sr. f. Hoh. des Großherzogt. 
Hierauf folgt die Bermählung ber —R 
zeſfſin Marie, Schweſter des Großherzogk, 
mit dem Fürſten von Leiningen. Da die 
fiebenswärdige und beſcheidene Peinzefiin 
ald Liebling der biegen Einwohner/haft 
efannt it. fo folgen ibr bie aufrichtigiten 
Wünfche für ihr Glüd. Sie wird, mie 
man bört, mit ihrem burchlaudtigen Ges 
mabl noch einige Zeit in England zubrin« 
gen und aldvann die Reſidenz Amorbach bes 
ziehen. Endlich wird die Berfammfung der 
Naturforfcher folgen. Diejelbe fol ſehr 
mar ausfallen und von ben meiſten 
orpphäen ber Wiſſenſchaft befucht werben. 
Zum würbigen Enpfang und Bewirthung 
der Säfte werden die großartigften Anftals 
ten getroffen. — Was die durch mehrere 
Blätter verbreitete Nachricht vom Ab⸗ 
ſaluß des. Konkordatzs mit Mom ande» 
trifft, jo iſt wohl bier auch das Gerücht 
hierüber verbreitet; allein es fcheint noch 
febr der Beftätigung zu bedütfen. — Die 
verwittwete Großberzogin Stephanie, 
melde jezt in Baden meilt, wird dem Ber» 
nehmen nach diefen Winter einen Beiudz 
bei ihrer Enkelin, der Königin von Portus 
gal, in Liffabon machen. 


Etuttgart. SR. Hoftbeater, 
Breitag den 10. Sept, (Nr.7 im 1. Abe): 
Die Haußdbälterin, Puftfpiel in einen 
Alt vom M. E. Ehleib. Hierauf: Ers 
ungdrefultate, oder: Guter und 
satin zen, Suftfpiel in zwei Alten 


Kön. Hoftbeater: Intendanz. 


Entringen, D.M. Herrenberg, 
achruf! 

Unferem leider von und gefbiedenen 
Breunde, Unteriebrer Killing, Direktor 
des biefiaen Geſangvereins, fagen wir nach 
feinem Abgang von bier nad Pfullingen 
auf dDiefem Wege noh einmal ein berzlices 
Lebewohl und bitten ibn, feinen jurüdge» 
lafenen Freunden recht oft einige Augen- 
blide der Erinnerung ju widmen. 

Im Namen bed Gefangperein®: 
Der Ausſchuß. 


nau, Marbab den 7. Sept. 1858. 
früb 7 Ubr bat es dem Heben Gott 


Ro. 214. Freitag 













WBürttembrra. 
Tübingen den 5. Sept. 


tung von Mealnaralleltlajfen 
oberen Gpmnafium in Stuttgart in 
Ihren Blatte bat vernebmen laffen, er 
Scheint es billig, daß auch die andere Geite 
angehört werde. Füt dieſe das Wort zu 
ergreifen, bin ich um jo mebr veranlaft und 
faſt heraudgefordert, da ich ber württember: 
giihen Schulwelt als pringipieller Gegner 
des Projefis befannt bin, und längeree 
Stillfchweigen in einer Sache, die mir alt 
eine Lebendfrage unferer Bildung erfcheint, 
mir am Ende ald Gleichgültigfeit gedeutet 
werben fönnte. Ich bitte Sie daber, mir 
Ihre Spalten zu einigen Benerfungen zu 
öffnen. 1) Der Plan, Realparalleltlaffen 
am mittleren und oberen Gymnaſtum in 
Stuttgart zu errichten, ift nicht bervorgeru« 
fen worden durch ein Berürfnii, das ſich 
im einer namhaften Zahl von Schülern aus— 
geiprochen hätte, welche das Griechiſche nicht 
lernten, Die Zahl der das Giiechiſche nicht 
Iernenden Schüler am obern Gymnaſtum in 
Stuttgart belief fih in den 4 Schuljabren 
som Herbſt 1854 bis 1857 durchſchnittlich 
auf ben ficbienten Theil fümmtlicher 
Schüler, Am mittleren Gpmnaflium waren 
im Jahr 1854 unmittelbar vor Einführung 
der Parallelklaffen unter 151 Scülern 31, 
welche das Öriedsijche nicht lernten. 2) Durch 
die Einrichtung von Parallelklaffen am mitt: 
Ieren Gymnaſium ift die Zahl Der Das Gries 
chiſche nicht Lernenden Schüler am mittle- 
zen Gymnaſtum beinahe auf die Hälfte 
der Geſammtzahl geftienen. Hicrauß erfieb: 
man, daß das Beduͤrfniß durch Die Einzich— 
zung geweckt, nicht aber die Finrichtung Durch 
das Bepürfnih ind leben gerufen worben ift. 
Dan urtheile, ob es in der Aufgabe der er 
ften humaniftiichen Lebranftalt des Lande 
Liegt, ihren Schülern den Abfall von Gries 
chiſchen zu erleichtern, oder vielmehr, wie 
e8 früber geſchah und in den wohleingerich— 
teten Gymnaſien Norddeutſchlande noch ges 
ſchieht, zu erſchweren. Das Gymnaſium in 
Srankfurt duldet gar feinen Schüler, der 
nicht dad Griecdhijche ‚lernt. Die früber üb» 
liche Dijpenfation vom Griechiſchen bat al» 
lerdings ihr Unbequemes für dad Schulte: 
giment und bie Diszirlin. Sie bat aber 
von jeber beftanden, und dad Spitem be 
Difpenfirens beſteht feit Jahrhunderten in 
Staat und Fire. Das Stuttgarter Gym- 
naftum bätte dabei gewiß aud feinen Scha— 
den genonmen, 3) Die Gründe, warum 
dieſe Baralleitlaffen eingerichtet worden find, 
beftanden a) in der unbegründeten Befürd;- 
tung, bie Frequenz; bed Gymnaſiums möchte 
unter dem beftehenden Spitem, vom Grie— 
chiſchen nur ausnahmsweiſe zu bijpenfiren, 
Noth leiden; b) im dem leicht verzeiblichen 
Wunſche der Lehrer, ſich berjenigen Mübe 
überhoben zu ſehen, melde die minder fübi« 
gen Schüler, wenn fie zum Briechifchen ans 
gehalten werben, bereiten; e) in der bei 
manchen Eltern obmaltenden Scheue, ibre 
Kinder der Mealfchule, in melde fie ihre 
Vefimmung geführt hätte, zu übergeben; 
d) in der Beliene für das Satein, melde 
ber altwürttemibergifchen Schule und. ihren 
Böglingen traditionell-anflebt und eine be+ 
deniende Dintanfezung der viel originelle 
ten, reicheren und wertbuolleren griechifchen 
Sprache und #ireratur zur Bolge gehabt 
bat. 4) Gefezt aber auch, es liehe ſich bie 


Nachdem fid 
eine Reibe von Stimmen für die Erridi 
am 
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Schwäbifhe Kronik, 


des Schwäbifhen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt. 


u 


in den Tendenzen, welde die Gpmnaflen 
bisher verfolgten, bervoreufen dürfen? 
Sollte ed nicht nathrlicher ſeyn, ſie an bie 
Realſchulen zu verweifen, jo doch zwei Drit- 
theile ihrer Unterrichröftunden realiftifcher 
Natur find. Dieß gilt auch von den Kame— 
saliften, Forſtleuten, Regiminaliften. Ge 
nügt ihnen nach der Anſicht der Behörden 
die mingere Dojis Latein, welche dermalen 
voh ihnen gefordert wird, jo mögen fie 
dieje in den Realſchulen fidy erwerben, wos 
bin ja Boch alle ibre übrigen Unterrichte« 
füdher paffen. Sollen fie aber wirtlid ei 
nen. bumaniftifchen Lehrlurs durchmachen, 
jo enibinde man fle nicht von Griechiſchen. 
Die Meinung, ein junger Mann von 18 
Jahren, der die Unforberung der Mar 
turitärtprüfung im Latein mit der erforber> 
lien Note „ziemlich. gut“ beſteht, ſei bu 
maniſtiſch Ks: er habe eine Anſchauung 
oder nur Ahnung von dem Weſen des Al— 
terthum® und feiner Bedeutung, er habe ein 
Intereffe dafür gewonnen, jo daß er etwa 
auf ber Univerflrät noch mehr auf dieſem 
Gebiet ſich umzuſehen geneigt wäre, berubı 
auf einer großen Iluſſion. Wil man fol 
chen · Prinzipien Zutritt geſtatten und bem 
Gpmmnaftalunterrichte eine ſolche Doppelges 
ſtalt geben, jo ift auch gar nidyt einzuſchen, 
warum bie Mediziner, felbit warum die Ju⸗ 
riſten nicht auf dieſelbe Borbereitung ſich 
ſollten befchränfen dürfen. Die natürliche, 
mwoblaud von manchen Seiten ſchen in Aus: 
ficht genommene, Bolge davon aber wäre 
die, daß dad Stubium des klaſſtſchen Alter 
thumé nicht mebr ein Element allgemeiner 
Bildung, fondern ein Fachſtudium bliche 
jür Theologen und Philologen. Für Lez— 
tere jelbft würbe am Ende auch. das Grie- 
chiſche einen fakultativen Eharafter annebe 
men, da ja wohl an den Gymnaſien und 
Vateinjchulen das Griechiſche nicht mehr eine 
Unterrichtsaufgabe für alle Lehrer bilden 
würde, Ich bin nicht der Meinung, daf 
das Prädikat wiſſenſchaftliche Bildung nur 
denen. zufomme, welde humaniſtiſche Stu— 
dien gemacht — ſelbſt die Univerfltätstör 
perfchaften ertheilen ihre summos honores 
auch an folche, welche weber Latein noch 
Griechifch verfieben — aber ich glaube, daß 
mer einmal auf dem Wege bumaniftifcher 
Studien zur wiflfenfcaftlichen Bildung ger 
langen will, das griechiſche Alterthum noth- 
wendig mit. einjchließen muß. Es handelt 
ſich jezt nicht. mehr um das, Lateinfprechen 
und Sateinfäreiben, aud nicht mehr um 
den fogenannten formalen Nuzen bed Ya 
teinleınend, fondern darum, daß unjere 


Kuftur ſich nicht in ein Labyrinth verire, Fr 


der 10 Septbr. 1858 





daf ein Theil det gebildeten @efelle 
[haft den Faden feſthalte, der vie 
moberne Bildung mit der antifen 
verbindet, und daß der gebildeten 
Menjhheit die quellenmäfige Kent 
nip einer den zisilifirten VWölfern 
gemeinjamen Rulturgrundlage ge 
fidert bleibe, Un diefer Aufgabe kön— 
nen in felundärer MWeife auch diejenigen 
ſich betheiligen, welde ibre wiffenfchaftliche 
Bildung auf dem Bebtete der modernen Lie 
teratur und ber Naturwiſſenſchaften furhen, 
wenn ihnen das antife Leben durch die treffe 
lien Weberfezungen der alten Stlafitter, 
welche jezt vorhanden find, ebenjo zur 
ſtenntniß kommt, wie unjere Gebildeten 
meift jezt durch dieſee Mittel mit Dante 
und Taffo, mit Gervantet und Shafedpeare 
befannt werden. Diefes Mittel wird gemiß 
dem Anſehen der klaſſiſchen Studien gün— 
tiger fegn, ald wenn unjere Realiften und 
Polytechniker invita Minerva bit ins ißte 
Jahr. Latein treiben follen. 
Dr. 








chwaben. 


‚ Zübingen. Bei L. Fr. Fues iſt er 
ſchienen: 
Zeitſchrift für deutſches Mecht, 


herausgegeben von Beſeler, Reh 
ſcher u. Stobbe. XVUI. Bo. 3tes 
Heft. gr. 8. broch. Meeis für den 
ganzen Band 5 fl. 15 fr. 

Inhalt: 1)Bom Polltrandportvertrage, 
insbefondere von der Schadenserfagverbind» 
lichkeit der Poltanftalten nah Maßgabe der 
Poltvereindhpefimmungen. Bon Dr. Koms 
pe. — 2) Beiträge zur Gbelcpichte dcr ar 5 
rechtöpflege in Echlefien im 15. und 16. 
Zabrb. von Ubega. — 3) Der Entwurf 
ju einem deutfhen Hantelögefeibud. Don 
Dr. Boudkbap. . 

Wir maben die Behörden und Praktiker 
beionders aufmerffam auf die in dem nun 
eſchloſſenen 13, Bande erfbienenen Sal 
äze über Kirbenlaften (deren Bertbeis» 
lung) von Prof. Herrmann; Neallas 
ten von Prof. Häberlin; eblides 
Büterreht nah Stand und Mohnort 
von Bremer; uber den Voftranb» 
portvertrag, insbeſondere die Vollgas 
rantie von Dr. Kompe,. Endlich wird die 
Kritit des aus den Arbeiten der Nürnber» 
ger Konferenz bervorgegangenen Entwurfs 
eines deutſchen Handelsgefejbuchs, alt aus 
der ana: eines in Handelbſachen erfahre, 
nen Rechtsgelebrten geflofen, gebildeten 
Kaufleuten wie Jurifien von gleich großem 
Jutereſſe feyn. 





Gerabronn. [Mußmwiefenmeffe.) 
Die fogenannte Mußwielenmefle beginns 
beuer am Diendtag ben 12. Dftober 
auf dem gewöhnlihen Mefplage am. Orte 
Mußsorf und endigt Samt 28 den 16. 
Oktober Übendd. Un beiden Sonntagen 
unmittelbar dor und nah der Meſſe find 
aller offentliber Waarenverfauf, alles 
Wirtbfhaften, Mufif und Ecdaufpieie auf 
dem Wepplas und in Mufbdorf bei Strafe 
verboten, m Uebrigen bleibt es bei den 
Beſtimmungen der ſeit Jahren gebandbab» 
ten Marttordnung, und es werden insbe» 
fondere Gewerbs⸗ und Hanbeldleute,, wel« 
de ihre früher inne gebabten vis wieder 
zu erbalten wünfben, darauf aufmerkfam 
gemadt, daf fie ich biermegen einige Zage 
vor dem Beginne der Mefie bei dem Marft+ 
meifter Meyer in Rob a. &. zu melden 
baben. Die Handel» und Bemwerbetreiben 
den werden auf Die aefejlihen Beflimmun« 
gen über Entribtung der liebergangdfieueen 
aus @etränten und die Kontrole Ded Ders 
tebrd im Lande, und die, Wirtbe indbefon» 
dere auf die Berbindlichteir zu Beibringung 
vorfhriftämäßiger Badfbeine und Haltung 
gefezlih geeidser Baffer aufmertiam ger 
mat. Die Rofplibuten ind Don bem 
uptgange, fomie von dem Gange gegen 
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H ein Auslahter um ae & dh Stuttgart. [Gehülfen-Werfug.] 
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rs Ah € in a6 Für eine febr gangbare Wpotbele 
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Kommiffions: Lager 


in ei leinenen weißen und bedrudten 
Taſchentüchern, 
weiß geſtickten Maaren, 


nd Die ſeit dem 41. Juli wegen de# niedern Ballerfandes eingeitellt newejene Nedar- 
Euttlinger Meſſerwaaren u Dampfiifffabrt wird am Sonntag dem 12. September in der Weife wieder eröffnet, dab 


RT des ei in ab — ae | 
nträge vermittelt 





Geißlinger Deinwaaren am genannten Tage das erfte Boor Morgens 7 Uhr vom Heilbronn und am 19. Seb⸗ 
zu gefäligem Beſuche b tember, Morgens 6 Uhr, von Heidelberg abjähnt und jofort täglich von ben genannten. 
Alb. Gailloud, — Strafe 7. | Stationen ge gedachten —* abgefabren wird. 
l den 6. ber 1858, 1J 
Krankenheiler * Heilbronn ben eptember 8. Ba Pur gen 





Jodſoda⸗ u. Jodſodaſchwefel-Waſſer, — 


Jodſoda/ und Jodſodaſchwefel Seife, Spaniſch⸗Nohr⸗ : 2ager. 


Jodſoda⸗Salz 


Wir unterhalten fortwährend Lager von Peitſchen⸗ Schirme und Flechtroht befter 
Dilherlwsfernisderiage). te 6, s ne Dualirät, und empfehlen und jr Aufträgen unter Zufiherung prompter und. billiger. 
Ling, Kufertraße 1 s in Eintigarı, pe bei, | Bedienung. annbeims den 10. Anguft 1858. 
i potbeker in usburg, und * 
Bei “cha in lim Forſchner & Bärenklan: 
tuttgart. 


Sch ieferöl, | RUNDEN 00 
Photogene, & Elcktro- hemifc verfilberte Cafelgeräthe 

Leuchtgas ud. = — (Orfevrerie argentee) R 
ee | f r EL) Ernſt Glükher "ie Fehl a. Rh, 


zu id ae eg Tafel: und Deffertbeftede, 





midt & Dibkmann. | —  Borleg:, Punfch und Maffeelöffel :c., 
kleine —— —A "om hinlegen H t ie Ni I bei 
reid. mnaflumeäftraße Nr, 495, eine aup nieder age bei 
eende dad. ee - Georg Gutbrod in Stuttgart, 
fowie in 


Avis für Damen!!! 

Eine Partie mollener Damenmäntel wurde ; 

mir jum Kommiffionsverfauf übergeben, 

mweihe, um damit fchnel aufjuräumen, zu 

—— —— Preifen verkauft 
werben, ajer, neue Brüde. 


i| Biberach bei Ant. Bieher Sohn, Ludwigsburg bei E. H. Viehhäuſer, 
Eflingen bei Zeubner und Schmid, MHavensburg bei C. Beyhelmann, 
= Secingen bei 3. 5. Maper, Ulin bei Heine. Nübling. 


[Betanntmabun file Bufolae Entfhliefung der KR. Eifendbabnbautommiffion zu Münden vom 3. Gepi. 1958, Nr, 8397, Erpi. 1858, Nr, 8397, 
und Dorbebalti eren Genebmi ung werden 
mötag den 18, Eeptember 1858, Vormittags 9 Uhr, 
bei der unterfertigten Volizeibeborde I Amtslofale nadlchende Eifenbabnbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliben Submiıffion 
an den eur ieienden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 
6 nfjehnte eiie der Etrede Rofenbeim« Calzjburg im Besirle der mitunterfertigten K. 
enbabnbaufeltion ar er Skhlipfing und — — 8330 Bus lang und enthaltend: 
igentlibe Erdarbeiten, veran 3 Er : ? } 438,355 fl. 39 ir. 
Kunftbauten, jufammen beran chlagt zu . ; R ö ‘ a}: R . > ö R 23,655 fl. 18 tr. 





Korreftion de KRotbbabes, Beranlhlant [est ’ > . . R . . s j — 1,332 fl. Str 
—— der Megübergänge ‚ veranid gt ju . ee !. 554, oe 
£ieferung de8 Einbeitungsmaterial® für den Unterbau der Babn, veranfblagt zu. . 31 2 tr 


Si Am "Gonien 165,120 fl. 39 ir 
te zu leitende Kaution ift auf 8000 € eit 
VBedingnifbeit, Pläne un — —— en * 91, M. an im Amtslotale der mitunterfertigten 8. ‚Eifendahnbau- 
fettion An edermannd Einfibt offen vor, wo auch N e Submiffionseremplare in Empfang genommen werden fonn 

€ Submiffionen felbit müfen in vorihriftmäßig Lg a ae und verficgelen Couverten längftend "eis Breitag den 
Ecptember, Abends 6 Uhr, entweder bei einer der beiden —————— Behorden, oder si8 Donnerdtag den %. I. M. 
Eeptember, Abends 6 Uhr, bei der K. Eifenbahnbaufommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fev 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sutmionstedingungen angedrobtem 

Bolgen ebalten, in dem oben es egebenen eraltordirungstermine ih verfönlih oder durd re bevollmädtigte Stellver» 
teteg g njufinden und, wenn Mes verlangt wird, ihre Hebernabmdfäbigfeit, ibr Kautiond« und Betriebövermogen fogleidr 
genügend nabzumeilen und den —* ten Zuſchlag zu gewärtigen. 

a er 1855 Königl. b 1) eif: ne ae Teen 6 ee — 

i andgeri n ayer, enbabn J n Graben 
— Kandgeriät Zraumfieih, r Hofreiter, Sehtiond: ‚Ingenieur, 


Stuttgart. 


Zehrlings Geſuch. 

Einen geſttteten Jungen nimmt in die 

Lehre Glaſermeiſter J. Weber. 
tuttgart. 


& 
Sommis:Gefuch. 


Wir find beauftragt, für ein febr aufge: 
* & © dehnted Kabrifgeihäft einen 
an + Mann zu fuhben, der ſowohl in 
der deutſchen als auch franzöfliben und 
italienifhen Korrefpondenz, fowie in Hub: 
rung der Bühber ganz erfahren ift, und sem 
in Abweſenbeit des Prinzirals alle Com 
toirarbeiten mit Ruhe übertragen werden 
fonnen. Eine fhone coulante Handſchrift, 
ftrenge Solidität und Fleiß find unerläß> 
lidbe Bedingungen. Mad Umftänden konnte 
der Geſuchte eine bleibende Stelle in be: 
fagtem Haufe inden. 3 
. Shmidlin u. Comp. 
Stuttgart. Ein tüdtiner Kubler, 
welcher mehrere Jahre in den großten Fa— 
briten und Sandlungsbäufern mitder groß: 
ten Aufriedenbert nearbeitet bat und guie 
Zeugnife befiit, ſucht in Bälde eine Gteile. 
Das Nähere Jlgenfiraße Nr. 11,3 Treppen. 
⸗ Du —— 


—— — — DEE N 





Etuttgart. 


Defdyäftigungs-Gefud). 
Ein geprüfter TZechniter übernimmt % 
Nufträge jur Anfertigung und Pr: : 
= fung von Koflentvoranfhlägen, Nor 
‘£ ftenrednungen, Abgabe von Gutad FE 
ten sc, im Bace ded Strafen, Brüs« Jr 
 dens und Waſſerbaues durch VBermitte Fi 
lung von Sriedrib Winter, dr 
Eberhartöftraße Nr. 71, hr 
RE ⁊ En u Te De Pr ori — 
Sturtgart. In eine Eiſenhandlung 
en gros et en detail in einer größeren Stadt 
MWurttemberad mird ein Lehrling aufge: 
nommen: Branfirte Unträge befordert 
0. Eptiug. 


Etuttgart. i 
Lehrlingsgefuch für eine Konditorei 
und Spezerei Handlung. 


Ein wohlersonener iunaer Mann, welder 
die nötbigen Siwultenntniffe beizt, unes 
in einer der erften Städte ded Medartreifes 
unter annebmbaren Bedingungen eine gute 
Lebritelle. Mäbere Auskunft ertbeilt 

Eruft Stängel am Aurtbbab Nr. 5. 
Etuttgart. 


p . * - 

Hifociations: Gefuch. . 
Ein junger Kaufmann, welcher in den 
&Cc lejteren Jahren in Frankreich 
“ “und England befwäftigt war, 
ſucht fih bei einem lukrativen Geſchafte zu 
betberligen. Derfelbe befijt außer den mo: 
thigen etriebsfonds aud cin febr gerau: 
miges, zu jedweder Einrichtung geeignetes 
Haus in biefiger Stadt. Schriſiliche An- 
träge mit näberer Bezeihnung der’ Ge— 

ſchaftsbranche nebmen entatgen 

7. Shmidlin u. Gomp. 


Etuttaart. 


Dffene Commisſtelle. 


Mir find beauftragt, für ein Kommifflond: 
gaelwäft in Wien einen tüdtigen mit den 
beften Zeugnifen verfebenen jungen Mann 
zu engagiren, ber mit Komtoirarbeiten und 
der englifben Korreſpondenz wo möglich 
vertraut Ill. 3.9. Shiednraper, 

£ Ulrihitraße parterre. 5 
ne ee 
Stuttgart. Ein angebender jun: 
ger Zei@ner oder Maler Ander $ 
Welegenbeit, nebft günftigem Honorar 
fid in der Wortraitmaierei auf Pho— 
iograpbicen tüchtig ausjubilden, im % 
 photograpbifben Atelier von i 


®: Brandfeph. 















Magteburg. 
Ein Werkführer 
zur ſelbſtſtäudigen Leitung eines 
Zimmergeichäfts, ein Werkmeiſter 
für eine Wollfabrif, deögleichen für 
eine Vppreturanftalt, Walkerei und 
Tuchfabrik können placirt werden. 
Müheres bei A. Kühne, Waage; 
ftraße Mr. 7b in Magdeburg. 


1635 
uttgart, [Wertbvolle belletris 
yeundgefiwidti. Büdber zu febr 
äßiaten Wreifen.] y der 9%. 8. 
Belterſchen Untiauarlats: Buchhandlung 
find zu baben: Ehbalipeare’8 Werte, überf. 
dv. Eiblegel u, Ziel, nebft 4 Bie, Nahıtr. 
mit 40 Stabift. 16 Bde, 840. 7 1. — Herderd 
Werte, ſchoͤne Dftav» Yudg. in 36 Wänden. 
14 A. — Luden, Geſch. d. teutfben Voltes. 
12 Bde, 8235—37. [bon geb. 12... — Dablr 
mann, Branzof. Revolution. 1847, 2. — 
Wirth, Gef d. Deutfben. 4 Bde. Si. 
3A. 0 — Bauer, Weltgefb. 6 Be. 50, 
— Raumer, Geib. d. Hobenftaufen. 6 Bde. 
Reutl. 529. 5fl. 24 fr — Aloto, Kaifer Hein 
rib IV. u. f. Zeitalter, 2 Bde. 855. fon 
geb. wie neu 3 fl. Wer — Willen, Geil. 
d. Kreusjüge. 7 Bode, 80732, 13 Ad. wir — 
Kortim, Geſch. d. Mittelalters. 2 Be. 
556. Rate 114. 4 f — Eichhorn, Geſch. d. 
3 lejten Rabrbunderte. 6 Bode. 803. 3 fl. — 
Sherble, Schaltiahr. 5 Bde. mit vielen 
Abbilde ſtatt 18 1.50. 45 fe — Hofmann, 
Deutimld. u. f. Bewohner. 4 Bde. 21.42 





Stuttgart und Bielefeld. Bei uns 
ift foeben erfdienen und an alle Bubbands 
kungen verfandt, in Etuttgart vorräthig bei 


A. Liesching & C'*- 


lange Etraße Nr. 6, 
in Galw bei Om. Georgii: 


Zbeologifch:bomiletifches 
Dibelwerk. 


Die Heilige Schrift mit Räckſicht auf das 
theologiſch⸗ homiletiſche Bedürfniß des paſto⸗ 
ralen Amtes in Verbindung mir namhaften 
esangelifchen Theologen bearbeitet und ber» 
ausgegeben von Dr. I. WB. Lange, ord. 
Prof. d. Theol. in Bonn, Des N. Left 
Il. Theil, das Evangelium nah Markus, 
11 2oa. Ler.8. Preis 1 HM. 3 fr, 

früher erſchienen ift: Th. 1, Das Evang. 
nah Matthbäud, Preid 2 A astr Der 
111. Theil, das tutas» Evangelium, bearb. 
von Dr. van Dofterzee, wird Ende bie: 
ſes Jahres erfheinen, Maptem tier im Be» 
ginn eines fo beveutenden Unternehmens 
ih überall entgegenftellenden Shwierig— 
feiten jezt der Hauptfache nab überwunden 
ind, wird das Bibelwerk den rafberen 
Fortgang nebmen, wie er von den Abneh— 
mern fo vielfab gewünſcht mworten dit: 
„Die über Erwarten gunftige Aufnahme, 
welche der erite Theil des Bibelwerkes ge— 
funden bat,“ fo äufer: fib die Borrede 
zum zweiten Theil, „„bat dat Unternebmen 
meiner Herrn Verleger beglaubigt, die von 
nr begonnene Undtubrung Des Gedankens 
ım Ullgemeinen gebilligt und den Ürbeitern 
auf diefem Felde die Ermunterung gegeben, 
daß fie unter dem Gegen des Herrn die 
Hand an ein gedeiblibes Werk gelegt bar 
ben und Itgen werden. Ind fo haben denn 
auch bereits eine Keihe ebrmurbdtger, auf 
vem Grunde des Ehriftglaubens und des 
firbliben Betenninifes ftebender Männer 
ſich ders Sabe angefhblofen, und ih darf 
verfibern, Daß das Neue Teſtament bereits 
auf mehreren verfhiedenen «Punkten bears 
beitet wird.*’ 

Bielefeld, Auguft 1558. 

Belbagen u. Klafing. 





Heilbronn. Zu Ende diefer Woche iſt 
vom Berfaſſer zu beziehen: 


Sieben Weinbriefe 


Adolph Schuiter, 


Kaufmann in Seillbronn. 
Preis einzeln 24 fr., für Gemeinden 100 
Gremplare 7 fl. 

Anbalt des Briefd Nr. 7: Bordeanr 
gleigen Trollinger zu bereiten. Bei wel— 
der Temperatur foll Rotbmein vergäbren } 
MWab fördert die Hefeablagerung ? Verfab— 
ren, während der Bäbrung den Weinmoſt 
qleldbzeitig über und unter den Zrebern in 
Fuß und Bütte gu balten. Berfabren, den 
Berub nab Schwefeln und faulen Eiern, 
d, i. den widrigen Bodengeihmadf zu ent- 
fernen. WBereitung dei Sefindeweins. Dıe 
Treber als Bicbfutter, Gebraudb ber Trau: 
venferne. Bon der Weinfhonung. Was 


mabt ben Mein krank? Die Füllflafcbe 
und ihr Gebrauch. Die Kabmenverhhrung 
in nicht velen Fäfern. Die Bütten in 
Ermanglung von —* ur Weinlager 
rung jtt benüjen. Bom efßnetein. Den 
Bafihimmel su entfernen. Zäbe Getränke 
ju beilen. Bitte an die Staatsverwaltung. 
Wie der württembergifben Weinproduftion 
Millionen von Bulden ald jährliher Mehr» 
erios zufallen. Der Telegrapb als Mittbeir 
ler der Kellergebeimniffe. Notiz für Wein« 
verfäafer, Gircular an Deutihlands Großs 
meinbändler. 


Ulm. Im Verlage der 


J. Ebner'schen Buchhlg. 


erfbien foeben und kann durch alle Buch— 
bandlungen beiogen werden: 


i Mntholosgie 
der Griechen und Römer, Deutſchen 
und Mordländer 


für Schule und Sauß 
von Dr. &. Schwarz, Vorftand der höhe 
ren Töchterſchule in Ulm. 
Dreit 30 Er. 

Huf diefe Mythologie, die mit befonberer 
Rüdfiht zum Gebraube für Mäbheninus 
len geidrieben ift, machen wir die Herren 
Vorltände von Tohterihulen namentlid 
aufmerfiam. 


Urfpring, D.%. Blaubeuren. [Eom- 
misogefud,] An meiner mebaniidben 
Weberei wirt dis Mitte November die @telle 
eıned angehenden Commis offen. Brantir- 
ten Anträgen unter Witheilung von Zeug: 
niffen über Menntniffe und Betragen fiebt 
in Bälde entaegen Aug. Blezjinger. 


9 * 2 
Koſtgeberin⸗Geſuch. 
Eine gut prädizirte, im Kochen erfahrene 
Frau hätte neben Benüzung freier Wob: 
nung im Haufe täglih für etlibe 20 Arber 
ter eine frugalerKoft zu reihen, wozu ſich 
eine nob tbätige MWittwe oder fonft eine 
felpfttändige Aranendperfon, die Umficht 
und Mutb bätte, dieſes Geſchäft auf eigene 


Rebnuna zu treiben, eignen dürfte, 
Stäbere udn? ertheilt im rurtaur: 


Frau Wontmüller, Eporeriicaße Nr. 6, 
in Zubmigdöburg Orgeibauer Waller. 


Pensionat 


für Handel und Gewerbe 


in Geraing, 

eine Stunde von Lüttich in Belgien. 

Diefe in einer der fbonften und gewerb— 
reichſten Gegenden mitten in Geraing frei 
gelegene bobere Lebranftalt bat fib durch 
ihre glänzenden WRefultate bereitö einen 
aroßen Ruf erworben. le Zweige der 
Hanteld: und Gewerbswiſſenſchaften wer: 
den den Zoglingen in praftifiber und tbeor 
retiſcher Weife durd Lehrer befannt ge 
made, weiche alß Berfaſſer treffliber Werte 
und wegen ihrer Erfahrung im Unterritd» 
weien im beiten Rufe fteben. Die berühm— 


ten, durch Goderill gegründeten — 
und Maſchinenfabriten befinden fib in der 
Mäbe, und das freundfbaftlide Berhältniß 


mit den Direktoren derſelben macht ed mög» 
lich, diefelben oft zu beſuchen. 

In fprablicher Hinfiht werden die Eleven 
in kurjer Zeit Dabin gebrabt, fir mit Leich⸗ 
tigkeit der franzofliben, deutſhen und eng» 
lifben Epraben ſowohl im Epreben_ ale 
Shreiben zu bedienen. Das Aranzofiide 
ift Sprache ded Haufed und mird ftets auf 
einen ribtigen und fhenen Ausdruck ger 
balten. Die ubrıgen neueren Epraben wer» 
den von englifhen und deutfhen Wrofello- 
ren vorgetragen, und der Direltor garanı 
tiert can Verlangen dur einen Kontrakt), 
dafi die jungen Leute von einigen Adbig« 
feiten in becitiend 18 Monaten die obigen 
drei Sprachen gründlich verteben. 

Die Einribtung deb Haufes läft mit 
u wunfden übrig. Kade und Epeifefaal 
ind fehr geräumig, im vier großen Eälen, 
wovon einer 75 Ruf lang und 50 Sup breit, 
und melde mit allem Morbigen verieben 
find, werden die Epraben und Willenfchaf- 
ten gelehrt, und 3 fihene Zimmer ind aus 
derdem den Yenfionären aid Gtudin und 
ES »hlaffiätten angemielen. Ein geräufiger 


Hof nebſt Obſtgarten, 2 Morgen aro@ und 
mit eftter Drantr umgeben, dient benlelben 
zu Gpaziergängen. 

Da ffen und Trinken in ber Anſtalt, 
fo wie bie 4 Unleitung und varerlache 
Behandlung laffen nichts zu wanſchen übrig; 

Die Unterrichtöjweige find : Aransellime, 
englifhe und deutfhe Eprabe und Bitera» 
tur, allgemeine Weltgeſchichte und Grograr 
pbie, einfache und üoppelte Bucdbaltung, 
Hanbelßtorreipondenz, Rewnen und Baut— 
und Borfengeibäfte, niedere und hobere 
Deatbematit, Phoſtt, Mechanik und Bau— 
und afbinenzeichnen ; lejtered wird von 
einem der eritien Mafhtnenseidner der Aus 
brit Goderill gelehrt. An Bolals and Ins 
fegm galmust wied edenfalld auf Perianı 
gen grandlicher Unterricht ertberit; om 
werden Diejenigen jungen Leute, melde ſich 
einem Gelebrtenfache widmen, vollſtandig 
für die Univerfität vorbereitet. . 

Die tatholifhe al and evangeliſche Kirche 
befinden ib in der Räbe der Antialt, und 
wird der Religiondunterrict ſowobl für die 
Drotettanten old Katholiten von den be— 
treffenden Geiſtlihen befonders ertbeilt. 

Der Preis der Rabreöpenfion ift QrThir. 

756 Arancd). Jeder Venfionär muß außer 
(einen gemöhnliben Effekten mit einem Bett« 
jeua verfeben feyn, welches jedoch auf Vers 

angen gegen eine geringe Vergütung von 
der Anftalt geliefert werden konn. Es der 
finden ſih in der Anftalt nur Penfionäre. 

Die proteſtantiſchen Familien werden ge— 
beten, fib an Herrn Cabeur, enangelir 
den Prediger von Seraing, melber bie 
eberfie Leitung der proteftantifipen Penfio» 
näre übernommen bat, ju menden. 

Die Unterrichtäßurfe werden am 3. Dfto* 
ber wieder beginnen. Um befondere Wit: 


tbeilungen wolle mangfich in frantirten Brie» 
fen an den Unterieißneren wenden. 
aiwir-Bartholome, 
auteur littöräire, fondateur et dirretene du 
pensionnat industriel et eommereial do Se- 
raing prös de Liege (Belgique). 
Marbach. 


Bau—-Akkord. 





Cannfatt. 


Falter: Berfauf. 
Aus der Berlaſſenſchaft des verliorbenen 
Sattler⸗Obermeiſters Bauf wer—⸗ 
den am Montag den 13 Eept., 
Vormittagd a Uhr, 9 qut erhaltene 
in Eifen gebundene Babfübrlinge 
gebalt von 1 bi 4 Eimer und meh 





1836 
rere Beine den von 2 bi 12 Imi, im milienrüdfihten verkauft. Nähere Audkunft 


& 
ftreih verkauft, mwezu die darüber ertheilt Oderamtöpfleger Fu chbb, 


Liebhaber eingeladen werden t * Kim. 
' 8t. Gallen. Mn folide Gefbäftsleute| Geſchäftsverle 


‚konnten - . | Der Ungerzeihnete hat —* Aa in 
N I IM: i i J 
St. Galler, Stickereien tn Murcınsın seiiehsues ee 


in Kommiffon abgegeben ® 
4 —— ———— tann vernemmen — Ulm verlegt und bittet, ſernere Korrefponr 







































‚indem man fib an die Adreſſe P. F. poste benjen zu ridten an jeine nunmehrige 
restante in &t. @allen wendet. ud e — — Rebreg t. 
min». @in r ——————— 
Carrouſſel, Berg bei Stuttgart. 


ınodb nen, ſchön und gut gebaut, nebft ei⸗ 

'nem daju eingeribieten Waagen und Orgel 
bat ber gg He re Auftrag um biis 
igen Vreis zu verlaufen. 

Man * ; Schmidmelſter Mabl. 
yibftetten, D.4. Lentlird. [Eregens'; 

'fhaftsvertauf.] Konrad Eteinbaus; 
fer, Deimuller in Hichitetten, 

 tertauft 

“ven 1%. September d, 2, 


4  Bormittags 10 Uhr, 


: Appreturmafchinenverhauf $ 
i und — 
Geſchaftoe mpfehlung 


Wegen Uebernahme eines Arpretur⸗ 
geihätted auf bieſſgem Plaze find mir } 
nadftehende, erit kuͤrzlich von mir ers 
taufte Mafhinen entbehrlib gewor⸗ 
den, beitebend in zwer Echeercplindern 
in ganj gutem Zuſtande, befonderd 
noch gutem Schneidzeug, einer Raubs I 
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— = jeime_ bejizende ziegenfbaft >% mafhine mit einem Konigtftodwed: 
— m _öffentligen —A— 4 fel, einer Würfimafhine und ciner 
Diefelde beiteht in: einem Wobn,, Deko» %4 Tuppree mit ftärter eiferner Epins 


nemies und Mebengebäude mit mei Mobs 
ınungen und gut £ingericteter Del» und 
'Maljihrormüble mit genügender Wafler: 
kraft, fotann 10 Morg. Yeder und Baind, 
3%, Morg. 42 Rutk. Wald. Die näberen 
Bedingungen werden am Berkaufbtage ber 
Fannt gemabt, und baben ſich unbelannte 
Käufer mit VBermögensjeugniffen zu ver» 
feben. Den 28. Yupuft 1858. 

Aus Yuftrag: Schultheiß Mapr. 

Murrbarbdt. 

u ı ne - 

Fäſſer-Verkauf. | 
linterjeihueter verkauft 4 ſtarke in Eifen‘ 
— ene, weingrune Dnalfäller, 
u gut erbalten, som Jahre 188, im 

Bebalt von ca. 3,5, 5, bib 6 Ei: 

mer. 8. 4. Seeger sen, 


del, fomie eine Wartie Wrefplatten. & 
Sämmtlide Begenftände werden mög: | 
lit billig abgegeben und fann mit! 
mir bierüber jeden Tag ein Kauf abı 3 
geibloffen werden. 3 
Im September 1858. 
tried, Jahn, Tuchſcheerer. 3 
Zugleih erlaube ib mir, meinen 3 
perebrien Geſchäfteſreunden Die höfı £ 
tipfte Unzeige zu mahen, daß id, 
derältette Bruder, mid vom mei« } 
nen Brüdern Gottlob und Wolf ae: 
trennt babe, und daß die Firma Ber 
brüder Zabn jejt noh unter beiden ! 
lejteren fortbeftebt. Da mein jegige® 
Geſchaft ip nun ım beſten Gange be: 
findet und Dafelbe vermoge jeiner 
Te ren — foliven Einribiung mag | 
lichft fordert, fo glaube ih meine vers 
ebrten Bonner auf mein neued Wer 
ſchaft boflichſt hinweifen zu dürfen, 
judem ed mein Beſtreben feyu wird, | 
alle mir anvertrauten Aufträge auf's 
Punttlichſte und Bette andzufübr : 
reg 3 ... Der Dbige. 
breiten per Eifendahn wollen Star 


ne 
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Kaufmann. 

MHeinäberg. [Bafvertauf.) Ein gut 

erhaltenes, jlart in Eifen gebuns 

denes Aaf von 66 bis 70 @imern 

GBebalt wirb nachſten Areitag Den 

10, @ept., Morgens 8 Uhr, In dem 

Keher unter _dım Delanathbaud sum Ber: 
Lauf gebracht. 


ehorndorf. [landgutzu vertaussE tion @annitalt geridter merben. 
ten.] ı — 
Te NN; 


Defelbe liegt nade bei der Ober⸗ 
rer — amteſtadit Bagnang, 
e$ 





5 — —— a, Ar, 2a ‚2 
Dberamte Wurtingen, Luterier 
am Eingange 


neter bat eine ferm breifirte 
4 Murrtbaled, auf eis fhwarge englifhe Hübnerbhfindin 
"nem ver fhönften ju verfaufen, 
Punkte Ber Umge— Wundarzt Win it. 


Scowendie lShafwaldeVBVerpach— 
t ges jtumg.) Die Schafwaide der hiefigen Gute— 
irthr herriaft, melde 
tina 190-150 Stuct 


'röumigen Stallungen; ferner einer jweiten VL er nährt wird am 
Eteuer, Schwein⸗ und Geflugelttällen und Erde Dienstag den 
jgeraumigen quten Kellern. Dabei befinden ent 21, Eeptember 1858, 


H Nabmittags 2 Ubr, im Gaftbof zum Hirſch 

von Weorgii bis Dftober 1859 wieder ver⸗ 
pactet werben. Die näheren Bedingungen 
konnen auf der Kentomtölanzlei erfragt 


1. Rentamt. 





er Bei 


Dorladung db 
in Bant 


werden, Den 6. Sept. 1858 
freiberr 

irfögeribte undb der ibnen riet 
»s und aufergeribtliden Shuldiaden. 
D.4.@ Gmünd, 2la.Dd. R 
ner Wittwe, Anna ‚ge 
Diontag den 4. Ott. Di, Albr. Am Shi. d. 2. 
.@. &münb, 2ig.D. Gmünd: Leopold Rodt, Schuhma⸗ 
dermeifter von Gmünd: Dienstag den 5, DE., M. 8 Uhr. 


Am Shi. d. 8. 

8.9.8. Hall, Lig.Dd. Hall: Georg Michael Breitfhwerbt, 
—— ——* von Hall, und ſeine Ehefrau Sufanne Ror 
ine, 5 


ten Amtsſtellen 

n 

ehbberg: Toferb Fürſt, Tagloh 
i Ir von Borbermeiler-Redbberg: 


* 


Birnforn: Mittwoh den 6. E — 
PO IR 12 R m. 9 Uhr. amı FOR * ER Ym Schi. d. 8. db den 6. Ditober,, M. 8 Uhr 
Fr. Not. subeuren, 8ig.D. Blaubeuren: Motthäud 9.4.8, Kirbhbeim, Liga.Dd. Zeil: b 
— verheirath, Slabpapier-Fabrikant bier, bürgerlich deffen dns Jatehine, 5 —— ee age —X 
HR . a Reutlingen: Montag den 4. Dfiober, web den 6. Dit., DM. 9 ubr. Am Eh. db. £. 
E s , , 9,0. J D. A.G. LZudmwigäöburg, Lied. : 
Do ** Elimangen, Lig.D. Büplerzell: £eonb. Bauer, Haufmann h Kaufmann 2 ae: Zune 
rt von Holenftein, und Defien enefran BraniBie. de baufen: Freitag den 8. DM., M 39 r, Am Scl. da8 
ee Oonnerbtas den 44. Dftober, M. s Ubr.|_ _ 919.8. kudmigsburg: Berlaffent@aft des + Hauptmann 


D.%.6. @eißlingen 
"Dffermeier, gemel. 
8 den 4. Dtt., WM, 9 U 


os . . Ber.®. 
4.8. $münd, 2ig.D. Nehberg: Joha 


Sherrenfbleifer von Vortermeiler- KReiberg : 


4. De., M. 8 Uhr, Mm Sl. b. £. 


2) Außergericptlihe Erledigung. 


2Lig.D. Unterböhringen: 
Eoldat von Unterbehringen: Montag 
r 


gofenh Danas’iim®, 


Georg Ott., DM. 8 Uhr. Am 


. Infant. Regiment: Samdtag den 
en d. L. — 


a t eeet, aD Staktoeridtanzlei: 
8 t, led. arg, anbelömann in uttgart: i 

nn Degpant I Dem ds. On. wm. a len ae. st Dienäteg 

en Bin ipe m Wiahaen Bonktesenen. Bi 

s in ngen; ‚DE, 

m. 5 Uhr. Am gl. BR. ? Deren a. Dil 


’ 


gefallen, unfer liebe Kind Paul nah 
mur febämähentlibem lieblichem Dafey 
u fib zu .rufen; der Herr, der und See 
unde peiölagen., wird, hoffen wir, fie 
db heilen iefe Trauernaͤhricht mibmet 
erwandten und Freunden 
? Schultheiß sc. Mauf mit feiner Bat» 
tin Amalie, geb. Bender, und 
ihrem Kinde Sermann, 
Laupbeim den 7. Sept, 1858, Entfern: 
ten Verwandten und Belfannten widme ich 
tiefbetrübt Die Anzeige, daß meine liebe 
rau, eine geb. &ramm aus Kiedlinaen, 
eute Vormittag an den Folgen eines Mer» 
venflebers nach nur zebntägigem Kranten: 
lager zur eioigen Ruhe eingegangen ift, und 
bitte ib um file Tbeilnahme. 
Amtöbaumeifier Werfmann 
mit feinen fünf Kindern. 
Döglingen bei Ludwigäburg. Der Uns 
erforfblide bat mir in jüngfter Zeit durch 
ein nervofed Fieber mein liebes Weib und 
meinen 5 Kindern ihre treue Mutter de 
nommen. Entfernten Verwandten u. Ber 
fannten jur Rachricht, ven ihrer Theil: 
nabme überzeugt. Wunbarit Pfähler. 


„Riedlingen. Marktgröningen den 
+7. Sertbr. 1858, Unfre liebe Gattin, Mut» 
ter, Schweſter und Ehmwögerin, Doro 
thea, geb. Elfer, it beute Morgen balb 
40Ubr nad längerem Leiden fanft im Heren 
entiblafen, wovon wir Freunde und Be: 
tannte tiefbetrübt in Kenntnif fezen. 
Am Namen der Hinterbliebenen 
der trauernde &atte:! 
Gerichtkdiener Waidelid, 


— — — rn 


MUSEUM. „eiu tsut, Bee 


u den 30, September, 
Mtendd 7 Uhr, IN Wbltimmung über die 
Aufnabmegefude. 








Die 2 


Wofer-Heilanfalt Herrenalb 


mird bei der befannten größeren Wirffam: 
feit der Herbftturen gegen hronifhe Krant: 
beiten dem Publitum in empfeblende Ers 
innerung gebradt, .„ Kleinerß 

„ Dirigent der Anftalt. 


v’- Tulpen: Kultur. 
Ehterdingen. Da meine Zulpenfams 
lung wieder geordnet iſt, fo erlaube ich mır 
biemit, dieß den verebri. Liebbabern vdiefer 
räbtigen Bretlandblume, melde aud im 
Heinften Garten nicht fehlen follte, mitzu: 
tbeilen, indem fie durd ihre Harbenfriihe 
und Srofe ganı geeignet ift, für ns alleın 
oder in Bruppirung mit andern Blumen 
den Reiz eined Alergartens ſehr ju erhöhen. 


Die Sorten find bauptfählich folgende: 
Einfahe einfarbige: weil. iawefeige b, tie 
tron, ledergelb, orange, hellbraun, fupfer» 
braun, faffeebraun, —A grüns 
braum (bronge), Duntelbiutrotb,hellblutroih, 
inoberrotb, gelbzjinober (Menningroth), 
elltarmoifin, rofa, jiegelrotb, violet, roth« 
violet. Miehrfarbige : Ihmeielgrund, ſchat 
ia geftribelt — fhwefel, violer geſchweift 
— ciiron, roth eingefaßt — citron, braun 

eitreift — citron rotb geſprizt — citron, 
Ben und bunteirotb geitreift — grünleder, 
amarantb fhattirt — weiß, bell und duns 
telviolet fhattirt — weiß, blaufarmoifin ges 
fbmweift — viel weiß und karmoiſin geftreift 
— weiß, tarmoifin geftreift — hellviolet, 
duntelviolet geihmweirft — blaufarmeilin, 
dunkler gefhmeift — weiß, dunkel neigel 
blau B Gweift, @efülte: weiß, citron, 
dunkelblutrotb, beilblutroth, violet, weiß, 
farmoifin geftreift. Gezackte Tulpen: zinos 
berrotb — citron — citron rün, ainober, 
gets; ute (jufällige) Di “ung pr. | 
etüfi ß 42 tr, — feintter Rummel (mögs 


ithft gleiämäßige Mifſchungh IN min — 


Zwiebel jur Ergänzung eines Sortiments 
fe von Einer Sorte das D;d. Suter, 1 Stüd 
tr Kifthen oder Schachtel Loftenirei. Zur 
ungefähren Dedung bes ohnehin ſehr mäs 
digen Worto’s werde ih eine Pflanze oder 
Samen — außerdem nicht zum Verkauf be; 
ftimmt — beilegen, im Werth von IU IE pr. 
1 fl. Kedinungsbetrag,, entweder nah eige— 
ner oder meiner Wabl, wozu ein Berzeich⸗ 
niß franfo au Dienften ftebt. Bezüglich der 
Korm und Große der Petalen glaube ich, 
bei der nunmebrigen Verbreitung meiner 
Zuipen, fo wie dem vielfaben Beſuch, mit 
meldem ich sur Zeit des Flors beebrt wurde, 
eine weitihmweifige Unpreifung unterlaffen 
iu konnen. ww, & Geis 
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1639 
Btuttgart. 


nenlifte betreffend. 


Das Verzeichniß derjenigen Einwohner des Stadtditektionsbezirks, welche Eh ⸗ 
renamte eines Geſchworenen berechtigt und verpflichtet ſind, die Geitworenen-Hrlifte, 
tft num dem Gejeze vom 14. Auguft 1849 gemäß entworfen und acht Tage lang auf 
dem Rathhauſe (Zimmer Nr. 11) zu Jedermanns Einſicht aufgelegt. 

Jeder in der Gemeinde mohnende Staatsbürger ift berechtigt, gegen das aufgelegte 
Verzeichniß binnen weiterer drei Tage fehriftlich oder zu Vrotofoll wegen Uebergehung 
zuläffiger oder Eintragung unzuläfftger Berfonen Einfpradhe zu machen. 

Im Mebrigen wird fich auf die Beſtimmungen ded erwähnten Gefezed bezogen und 
—— daß nach Art. 62 des Geſezes das Amt eines Geſchworenen ablehnen 

unen: 

1) Diejenigen, welche das 65. Lebensjahr zurückgelegt haben; 

2) Staatsbeamte, Militärperfonen und Lehrer an Öffentlichen Schulen, deren Uns 

entbebrlichfeit im Dienfte die vorgefegte Dienftbebörbe bezeugt. 

Diefe Verfonen find, wenn fie befreit werden follen, verpflichtet, 
dem Stadtjchultheißen innerhalb der Friſt, während welcher Einwendun— 
gen gegen das aufgelegte Berzeichniß erhoben werden können, (Art, 65) 
hren Ablehnungsgrund anznzeigen und die nöthigen Nachweiſungen darüber 
Dem 9. Stabtfrhulibeifenamt. Gutbrod. 


vorzuſegen. ept. 1858, 





Stuttgart. Eine 
u f r u f. bier 
Für die durd die Ueberfhmemmiung vers 
unglüdten Bemohner von Haflau und 
lmgegend —I— — im ſächſiſchen Er. 
gebirge erklärt fih der Unterzeichnete bes 
reit, Gaben anjunebmen und biefelben an 
den anguiiden Geiflliben in Hartmannd» 
dorf, Dr. Schonreich, weiter au befördern, 
Hoflieferant © 

Beinftrafe Rr, 3. 






Stuttgart, Bu vertaufen: 
neue leicht zweifpännige, 

fiiig bededte zaigts bei 
Bürdert 


Friedrichsſtraße 38, 
Zu gleicher Zeit empfeble id 
meinen Vowatb gepolfierter 
Möbel, aub eine gebraudte 
noch febr fhböne Barnitur zu bil» 
ligem Wreißd. 9. Bürdert. 
ELESEOELSCOHCHOI33399 


























önreid, 







Stuttgart . mins ort. Zen Begiune ber 
; Härteren erbrau ei alten mir 
Seins Ernitalifictes unfer reiphaltigeß Raser In 





grünem u. schwarzem Thee 
beiten& empfoblen. 
Hansen & Haymann. 
DIN ESS 
St uttgart. 
Eommis⸗ 


Für ein Zu 
mwürttemberait 


Lampend 


von feltener Reinheit und Güte empfiehlt 
bei Abnabme von mindeſtens 3 Pfund zu 
tilligtem Preis 


Gustav Hübler. 


Ede der Calwer⸗ und langen Straße. 


Für Lehranstalten! 


Stuttgart und Leipzig. lm bei ein, 
tretendem Bedarfe au größere Beftelun: 
gen auf die in einer bedeutenden Anzahl 
württembergiiher Lebranftalten eingeführte 

Kleine lateinifchbe Grammatif 


mit Wörterbuch von 


€. ©. Pröder, 


deren geueſte 27. Wuflage auf ſchönes 
mweißed Mafhinenpapier gedruft und defien 
ungeachtet im biäberigen Preife von 
1.3 te für das Eremplar niht erbopt 
wurde, jietd foaleih zur Wusführung) Stuttgart. Zu vermietben bis 
bringen ju konnen, bat die Derlagdhand» 4, Ditober an einen älteren Herrn oder 
lung von $. &. 2. Vogel ein befondered | cine Dame: Zwei fehr [done Zimmer um 
Kommiffiondlager bei der äußert mäßigen Preis. Mäberes bei 
Buchhandlung von f ®. Beißmwenger, Hirfhflraße 33. 
irn: ink Stuttgart. Fuür einen gut funbirten 
Ferdinand Sei Er a —— juche & einen —* en Tuch⸗ 
— macher oder Strumpfweber, ber im 
errichtet, von welcher erenfo, wie von als H 2 d 
len anderen Bucbbandlungen jede beliebige Wolle: Cinfauf routinirt und mit 
en y u. | Fabrifation grau wollener geftric: 





aft d u. 
Seel t in einer größeren 
















0 tabt wird ein im Ders 
tailverfaufe gewandter iunges Dann aub+ 
bülfömweife für einige Donate zu engas 
ge geſucht, und übernimmt dießfallſige 
nträge A. SEhmarj;. 

Stuttgart. Jupermietben: 
Ein Pianino und ein Zafelform- 


—— 


Forteplano neuefier Konſtruktion. 
Ranzleiſtraße Mr. 18, parterre. 

Stuttgart, Bu vermigthen auf 
Martini; Eine angenehme Wohnung auf 
ber Sommerfeite mit — Zimmern 
fammt aller Ausehör. ad Nähere am Zür 
binger Thor Wr, 8, parterre. 
































Unzabl von Eremplaren dieied Budet au 

ESEL RL on a us|ter Jacken vertraut if. Ginem gebie- 
nri un wurde jur equ 

in ſpe ielet Berudlihtigung größerer Be: Fr rechtlichen Mann wird ein Fehr 


chöner firer Grbalt, unter Umftän« 
den aber au —F eil am Geſchäft an« 
geboten. Gef. Schriftliche Anträge wer 
den prompt unter Ziffer A. K. vermittelt 

durch G. Beifwenger, Hirſchſtt. 23. 
&, A. Zumstee 


: Tor j len 
Braun, Ehr., 6 religiöfe Befänge für — we 
gemifaten — 7 ee ee ar des ——— 
—* Stimmen. DE u i& ein ÄAnwefen feil zu bieten, das 
Stuttgart. ib tomedl IR FM. —— nun 
; u 
f Zanzuntervicht. würde. afeine deftedt In Seinem neuers 
Mittwoch den 15. Sept. werde ib bauten freiftebenden 2ftofigen Wohnbaufe, 
Unterricht Beginnen. Die Beſprehun 


und enthält parterre ein großes Zimmer, 
die Eintbeilung der Sıunven findet Remife a SBalhtube; im erften &ted 4 


dürfnilte von Lehranitalten getroffen, um 
jeder Unterbredung im Unterrictögang 
künftigbin vorzubeugen. 

&tuttaart. Go eben iſt erfhienen 
und ju haben bei 











mitdem 
über 
iens⸗ 


tag den if. in meiner Wohnung ſtatt, und neinandergebende Zimmer und Küſez im 
ih lade biemit die bei mir angemeldeten ans, 3 Kammern, übne; 
Damen auf 5 Uhr, die Herren Abendss br Stallung mit 


Hinter oe g amer 
inter dem au euer, 
nbau, Ba und Schweinſtall, auch 
eine Moftpreffe; an dad Haus floßt ein (bin 
‚angelester Garten mit gutem Brunnen, 


b dazu ein. 
MIR DIN FL 2, Gocben, 


Tanzlebrer am Ratharinenflift. 


1630 
verſterbenen Apothetert gie m 


‚g. Tübingen. 

ww aladorf, D a, zabing gebörige Besir hapotbete und dem 
damit perbunbenen Bilialapotbet = 

(We Zurtmangen mit den Gebäulicdh — 











































an den Barten gränit ein wor en Meint 


berg mit (hönem Ertrag ; auch nen jum 1) 3 
aheit, mer 

















ns a enge 336 ge: den jäbri v tefonberer ee 
geben wer en. au nqgungen werden meijäbrig, ® n 3 
bitiaft emast. Mäbere dustun)! ertbeilt Yen zu %. per 100 Brüd aud der Bemeinder 5 ———— 2 
—— — Eaeiſchule ne an weit ein Ungebot, 2 35,00 — 
et. — aiden misd unter Zugtun lage dieſe 
gturtgart. Tabak feil. Angebote ‘ s ‘ 

i r find un efähr 75 ontaq den W. Beptember 1858, 

tormittagd 9 Ubr, 


Bei 8. Lanbaue \ 

—— aut ferm. Zabat feil, | werten 

proben davon abgegeben. 
Iintertoben- „eine Heine fiebende 


amptmathitt, hat bil» 


auf bem Ratbbaufe pabier einer öffentlih erm 
Verfeinerung ausgelejt. Die Bedingunger. 
tönnen pıd bortbin babier eingefeben wer- 
en 4. Augquft 1858. 

reibe bapifher Amtsreviforat. 
















eu, 1), bib t nierdetraft, 
i wi —ã — Rieter- Donsbab., 
T- ‚85 Martaron (päifernertauf.) i ulm. s 
Bella [Glaler® JJ — — — Verkauf eines Anwefens für einem 
bet ei : 
Se sernte Beihäftiaund bei Reifen ff Akne Kithographen. 
Bi. Be. eine REBEL GN SEE] 2er gienune SI AsBeEn re 
’ p . un n, an fein gangbaren traße 
Bar ee e for 9. zrautwel Kufer. Ipabier-gelegenen te mit gaben Se 
emies lentiblofen , tafrelbe zu verfaufen. Di 


[SE en, 
d ppingehienden, 3 Netartarhfa 


erlernten. pefonderd im 
nungsmeien erfahrenen angeben’ 









Untertürtbeim (Haus. De ! 
su. na.] gm zur De 145 
Aegenes Dais in der e ag 
den et mit sand verdeis| Kules, beitehend In 5 Zimmern, menoN 

riet, © Keigbar, eine Rüde un 
He ‚\xeller Seit, eder A Martini D. I. Au DER 
mietben. Huf Verlangen fann ein Gemüt: 
garten mit einer {bon beitodten 


mmer; am aufe mit de 
sben. Mäbert stunde ft zu 


dem Haufe würde nad Umſtanden ter voll» 
3 ftäntige Apparat jum wirbograpbiren unb 
bie vorbandene Ehreipmaterralienwaat ENT 
inrihtung angeaehet fo daß, ein felider 
os befit Anstommen fin® 

ben würde, Die Zahlungbbedingungen 
> ind fo geftelt , daß ein bedeutender Theil 
des Kauffhillingd auf bem nmwelen fteben 
Kündigung IM weite Kerne 
freie Anträge 




































Tuttlingen. 
Strumpfweber 
finden dauernde Aaftigund 


fogieih entreten bei 
u Eprifttan Jerter: EtrumpfmebeF- 


Geitbrenn- 





rigen, fomob! (eb: jhönen, 
ferm dreifirten Hühnerhund 


Boriiwart Brühl. 
Egelätbal bei Horb. Ein Lehendiger 
ubu mird zu kaufen geſucht. portofreien 
Anträgen unter wreitangabt fieht entgegen 
Kevieriäger Eratb: 






kauen bei k eger 
efhreibung tes Hau et: 
Dafieite enthält: unter der Erde vier 
abgetheiite febr gute Keller; AUF ebenen 
Grie Wohn: und Schlafzimmer ı Küde, 
Speijelammer 3 Holsttälle ; im zweiten 


i un im h 
Pi under Kit 2. abren als Gommit 
ferpirt, im, der wu und Korr® 

i er 


Gomtoirpoften, ® A ? 
art, pfferte, mit R. M- 
waarengf Heinr. Brägte jun 


bezeihnet . befördert 
en tellegefuß.) Fur 
4 Rimmer. mans 3 be 


[ 
anımer, 3 Selbe sc, Kammern, auf der 
erfien Bühne 2 Kammern, 4 Zrodenboden; 
auf der jmeiten Bühne wieder ein Zroden? 
boden. Zum Haus gebort ein gefßlofiener 


i . Hobenhe im. 
Mirthichafts Verpachtung. 
Der Pacht ber yum Anita geborigen 
Bartwirtpidaft ur Garbe at t sam 2. Be* 
bruar 1559 4 Ende und fell fotort auf jr 


Jahre mieder verpadter werden. DieWirtbr 
impaft fihert fomodl durd ihre 


Kenntnifie I1 lem, wa 
Berufe, gehört, „bie günfttafien Zeugniffe 
e ich eine aleihartige Stelle und 


ebe atl- Hfferten entaraen. 
— Kommiffonär Eben. 


Heidenheim. 


Konditorgehülfengelt 


ei Unterzeihnetem findet ein 


e meiner längft 
Betannten Vürftenfabritate bei Herrn 


ine bieibende Gtele. Der Gintettt. fonte| wieder volftändig fortirt babe, empfeble.ie 
Konbitor piefeibe meinen perebriihen Abnebmern SU} und rad 


€ 
foaleib arihehen. 3.Beni, 
3. &. Klein, |: i et 
men. Meber Dit näberen Derbältnifle, 10 


ven. Diefed Gefhäft Iteat Fa 
Etunde von dem — Ein 
derttbal entfernt und wird vermittelt et 
ned Kanals von dem Lauchertfluſſe eirier 
ben; bie Bedingungen für einen Theilbaber 
werden annehmbar geftellt. Ic febe mehr 
auf einen tühtigen Mann dom Fade, als 
Ba EI ar FEN BERUSSREN een 
a Sa ne men fezen. 
’ ndrehereibefliet. 
zung a [@eltanerbieten | Der 
een at 5000 fl. uud 208 fl. 
——— En re zu 4, um 
beramtöipartaifier Schaupp 
Kirbbeimu. 7. 


en 
gegen gute Belohnung dauernde Beihäfr 
eglingen a. ML 


R 
Pferde: und Fragen 
Verkauf. 


Mir beabibtigen unfern drei, und un 
fern vierfpanninen zug au ver⸗ 
taufen und werben amt 
intime Den! 15.8. Mr: 

; Nadmittagd 1 uhr, 
eben yam ſchweren Aubrmert 


rerben. 


Kietb, 


Initiimtötansiei. 
Doıhingen. [diegen® 
f martesnertanf. 

Wegen erfolgter 
Nacgekete tonumt die 
> in RE - 10 und IS die · 

— \e3 Blatted näher bt* 

Auten, edern, 










O. A. 


aa maiter:2irbeit, vorzualiwe Dierte nenft vo ftändigen Se Weind und 

wird auf ber bh ag den 13, September d firren, Sätteln, Rollriemen, fo mie dert ® —W — 

Ardeit im Wetrag don eeet bern. D.|idienene Sualeilerung er He Me a 

on 1000 fl. verattortirt, lung sur DErRendTer ein q Bltem paid in Auf 
uaͤde Wagen, einen Lleimei, 


wvoju ausmärtige Yflä 

en. R fläferer ei 

.Zeine er ee ea 
— Set" biefger Eianı auße 
ER ra Berka gemeinderäth. 

g eitdjeugniffen nn pasmögens: und Tüdtig 


v er en und jmei große ſtarte er 
agentleiben,, einen nmenern iger i . ei 
Ehuitten und zwei franh wie ‘ wertaufen.] Eine 


mit eiegantem Elittengeläutt. Eifen gebundene forbene Burtebat Bis 


lig zu verkaufen ©. Edpolpp jurkanne. 


Stadtpfle Dens.& | i 
ae. W . Sept, 1858. | find baflih ein laden. 
gebenbaufen — — "yalnee —— 
öppingen- unftmüler- o_ f 
eidera. lin Bitte fhreibe. Kempen eN 


Apotbete:Berkanf 


{ 
e (BE EEFREUTETS ERSUSE 
ig zu der auf ein Billard bil+ 
+ 
Die zur Derlafenihaftsmaft det dahiet 


— — — 
aldhorn 
wirtp Gutmanıı ‚Hieiu Blatt I. Geite 169-166 ' 


— — — 


915° 


vom endlich erfolgten Abſchlufſe einer A een Angehörige find unter jenen Glüd- Commons aufbewahrten Original) nit. Dis 


Leibe zwifchen der Pforte und englie 
[ben deyitalifen bat in Ronftantinopel 
ſehr guten Eindruck gemacht. Die Kurfe 
beiferten fih und man glaubt, daß nunmehr 
die Entwertbung des türfifhen Papiergel- 
des keine weiteren Fortſchritte mehr machen 


wird 
Hufland und Polen. 

— den a1. Aug. Der Kai- 
fer bat auf die von dem Großfürften-Grofr 
abmiral vorgelegten Grörterungen des Ge: 
neralgouverneurd von Oftfibirien über die 
befondere Wintigkeit der Lage der Staniza 
Ut:-Seist, beim Einfall des Fluſſes Sei in 
ven Amur, am 5. (17.) Juli befoblen, an 
dieſer Stelle eine Stadt zu gründen, 
welche den Namen Blagoweſchiſchenk erbals 
ten ſoll. (Nat. Zig.) 

Dänemark. 

Kopenhagen den 4. Sept. Aus dem 
nunmebr publizirten Wortlaute der Ernen- 
nung ded Gr-Bijhofs Monrad zum Dis 
zeftor des gefammten Kirchen» und Un— 
terrihtämwefend gebt deutlich hervor, 
daß ich neulich dad Richtige traf, ale id 
die Meinung ausſprach, Monrad jei dad Mis 
nifterium de facto übertragen, während Herr 
Hal ſich den Miniftertitel vorbehalten habe. 
Dad in Mede ſtehende Ernennungsbefrer 
Tautet nämlich wörtlich wie folgt: Unterm 
3. Auguk ift dem Departemenischef Ober 
ſchuldirektot Dr. phil. Viſchof D. ©. Mon- 
rad übertragen, zugleich ald interimiſtiſcher 
Direktor des gejanmten Minifteriums für 
daß Kirchen- und Unterrichtsweſen dem Kul— 
tusminifter bei Leitung diefed Minifteriums 
behülflich zu ſeyn. — Geſtern fand in Roes— 
filde eine Ergänzungdöwahl für das 
Landsthing fat. Allgemein hatte man 
erwartet, dah der Hofiägermeifter Garljen, 
einer ber größten Butäbefljer unferes Lan— 
des, die Majorirät erhalten werbe; ihm fies 
ien aber nur 152 Stimmen zu, während ber 
Kandidat der Bauernfreunde, Schul» 
infpettor Frölund, mit 197 Stimmen den 
Sieg davon trug. — In der Nadıt vom 
5. bie 6. Mai 1556 fliehen an umferer Küſte 
zwei einander begegnende Königl. Pot 
dampfſchiffe, Gideren (die Eider) und 
Inland (Zütland) heftig an einander. Ges 
ftern (3.) ift endlich mach 2'/sjähriger Dauer 
der dedbalb gegen bie Kapitäne beider Schiffe 
eingeleiteieten Unterfuhung durch das Ser 
gericht das Urtheil gefällt worden, Daß 
beide, ald unſchuldig, von jeber Strafe und, 
mweil die Schiffe dem Staate gehörten, von 
jedem Schadenerfage befreit jepn follen. — 
Auf dem biefigen BPafcomtoir wurden im 
vorigen Jahre über 40,000 Päfle von und 
nah dem Auslande gelött und vifiet, in 
biefem Jahre dagegen nur ungefähr 22,000, 
Man ſchreibt dieſe bedeutende Abnahme 
hauptſachlich den Nachwirkungen der großen 
Geldkriſteé zu. Mat. Zig.) 

rankreich. 

f.Paris den 7. Sept. Ein Unfall, 
welcher höchſt traurige Folgen hatte, iſt 
während der geſtrigen Abendſtunden auf der 
Sijenbabn von Paris nah St. Germain 
sorgefommen. Zwei Wagenzüge haben fid, 
auf ein und benfelben Schienen begegnet, 
und der Zufammenftoß war jo beftig, daß 
ein Waggon förmlich zerquetſcht und viele 
Perfonen getödtet wurden. In dem Wagen» 
zuge, welcher von St. Germain fam, befand 
Na unter Anderen der Disifiond:Chef im 
‚ Wintjterium bed Innern, Hert Galle, 
teffen junge Frau und Kind nebft Schwie- 
gernutter, welde von einem Ausrluge nach 
ihrem Landfize in Chatou nach Paris zus 
tüdtehrten. Herr Sallıd, ein liebentwär 
diger Mann und geachteter Beamter, und 



















































pagne bolen und nad einem ungebeuren 


richtet werden fol. Herr Haußmann, ber 
Seinepräſekt, bat dem Gemeinderath eine 


jen, Man ſchlägt in diefer Schrift vor, bie 
Koften durch ein Abonnement fänmelicher 
Haͤuſet von Parid deden zu laffen, denen 
dafür beliebig viel Waller geliefert werden 
würde. — Hert v. Perjignd richtete an 
Herrn Vavin, Präſidenten des Gentralto: 
mited für die Lamartine'ſche Subjtrip: 
tion, folgendes Schreiben: „Paris den 30. Au— 
guft 1858. Mein Herr! I bin unırönlic, 
daß im Folge eines Irrıbums Ihr Wrief 
bezüglih der Gubjfripiion zu Gunflen bee 
Herrn v. Lamartine mir erft nach Beendi— 
gung der Gejfion des Generalraths zugieng, 
19 das ich nemjelben keine Mitheilung ba- 


der Generalraih fidy dieſem Nationalmerte 


tin wenig, und die Werihpapiere geben wie: 


ichen, weldye mit leinem audırn Schaden, 
als der Furcht und einer flarfen Erfchütter 
tung davon Famen. — Gine telegrapbijde 
Depeſche aus London vom 6.d. meldet, daf 
der zwifden England und China abge: 
ſchloſſene Bertrag ein äAuferft günftiger 
jet. Gin britifcher Geſandter würde feinen 
Siz in Tienetjin haben und direkt mit den 
Miniſtern in Peking verkehren, wo er am 
Dofe Beſuche machen kann. Die Eng: 
länder ſollen ermädtigt ſeyn, in Peking 
ein ähnliches Kollegium zu errichten, wie 
das daſelbſt ag Or ruſſiſche Kollegium, 
Grenide follen in China reifen dürfen, wenn 
Nie mit Ballen verfeben find. Das Chriſten⸗ 
thum foll in China gelitten ſeyn. Eine di» 
neſtſche Geſandtſchaft ſoll nad London ge 
ſchictt werden. Der Fluß Dangtje Küang 
job dem Handel gänzlich gedffnet werden. 
Die Entſchaͤdigung an England jolt 3,200,000 
Bf. St. (38 Millionen Gulden) betragen. 
(Mäberes u. Ebina.) 

Paris den 7. Septbr. In den oberen 
Verwaltungeregionen des Seinebepartements 
beſchaͤftigt man ſich mit einer ſehr ernften 
Brage. Es handelı ſich darum, Paris ger 
hörig mit Wajfer zu verfeben. Eine Wajr 
ferleitung von 100 Kilomeiern würde bad 
erforderliche Quantum Waller in der Cham— 


Uftenftüd beginnt mit folgender Einleitung: 
„Dieß iſt mein- lezter Wille. Im Namen 
des Vaters und bed Sohnes und des heili« 
gen Geiſtes. Sterbend empfehle ich Gott” 
meine Seele, und im Namen Jeſu Chriſti 
flebe ich feine unendliche Barmherzigkeit an, 
und bitte ihn, mich in das Reich der Ewig⸗ 
feit aufzunebmen, um mic dort mit Ienen, 
um die ich auf Erden getrauert babe, wie» 
der zu vereinen. Ich Binterfaffe meinen 
möätterlichen Segen meinen geliebten Soͤh⸗ 
nen, und bete zum Herrn, baf er fie durch 
dieſes Leben geleiten, ihnen Woblergeben 
auf Erben ſchenken, und wenn fie ihre Bes 
ſtimmung bienieden in edler Weife erfült 
baben werden, die ewige Steligfeit gewah— 
ten möge. Ich fage ihnen Bier ein leztes 
Lebewohl und danke ihnen für das Slüd, 
welches fle in mein Dajehn gebracht haben, 
Id erfuche die Königin, den legten Auedruck 
meiner achtungsvoflen Dankbarkeit anzuneh⸗ 
men. Ich fage Lebewohl meiner Mutter, 
der ich fo viel verbanfe; meinen Brüdern 
und Schweftern, für bie ich ſtets eine aufs 
sichtige Liebe empfand; der Familie meiner 
Mutter, deren zarte Gaflfreunpfchaft meinen 
Söhnen und mir die Bitterfeit der Werbans 
nung gemilbert bat; meinen Freunden und 
Diener, deren Treue mitten im Unglüd 
mich mit danfbarer Anhänglichfeit erfüllte ; 
und endlich fage ich Franfich Lebewohl, 
das ich fo fehr geliebt, und wo bie glüds 
lichſten Jahre meines Bebens dahingeſchwun— 
den find. Ich empfehle meinen Söhnen, 
nie zu vergeffen, daß Öotteßfurcht aller Weis» 
beit Anfang ift, daß fie ein Führer und eine 
Leuchte im Glück und eine Stüze im Mif- 
geſchick iſt; ſtets den in ihrer Kindheit em» 
pfangenen Lehren getreu und auch in ihrem 
politiihen Glauben flandbaft zu bleiben. 
Mögen fie dich durch Ausdauer im Unglüd 
und Verbannung, ſowie durch Feftigfeit und 
bingebungsoolle Naterlandeliehe, wenn der 
Gang der Ereigniffe fie ihrer Heimath wire 
dergibt, bemeifen. Möge Franfreih, nach 
wieder gewonnener Würde und Preibeit, 
möge das Fonftitutionelle Frankreich auf fie, 
ald die Vertheidiger feiner Ehre, feiner 
Größe und feiner Intereffen bauen, und 
möge ed einft in ihnen die Meisheit ihres 
Großvaterd und die ritterlichen Tugenden 
ihres Daterd wiederfinden. Stets follen fie 
der politifchen Grundſaͤze eingedent fern, 
vie den Ruhm ihres Haufe begründet bar 
ben, bie ihr Großvater auf dem Throne ger 
eu befolgt hat, und bie ihr Water, wie 
fein Teflament bezeugt, mit Inbrunſt zu den 
feinigen machte. Seine lezten —— 
waren bie Richtſchnut ihrer Erziehung. In= 
oem ich von dieſer Welt ſcheide, empfehle 
ich meine Kinder der Königin. Mein ge» 
liebter Sohn, ber Graf von Paris, wird in 
vemjelben Augenblide, da dieſes Teſtament 
in Kraft tritt, großjährig werden; ungend;» 
iet deſſen aber redne ich darauf, dab der 
moraliſche Einfluß der Königin und ihre ger 
achtete Autorität: in jeinen Rathſchlagen 
meine Stelle vertreten wird; ich rechne eben 
ſo auf ihre mürterlise, Sorglichkeit, indem 
ich ſte erſuche wie Vormundſchaft über 
meinen geliebten Sohn, den Herzog von 
Ghartres, zu übernebten. Dieje Qufe 
gabe: wird ihre Oheffenılih als Feine zu 
große Bürbe erfiheinen, denn ich bitte meine 
Schwäger, der Königin in der Verwaltung 
des Wermögens ihrer Meffen beigufteben. 
Ich kenne jehr = die Gefühle, bie in 
ihrem Herzen für die Rinder ibırd bewrin- 
ten Bruders leben, und ich hin arviß, daß 
x London den 6. Sert. Das Liserpoollfie ibnen allezeit eine auftichtigt Tiche bee 
Albion theilt dad Teſtament der Herzos|meijen werden. Ih trage meinen Söhnen 
gin von Orleans (nad Dem in Doctors- lauf, ſtets in enger Ginigfeit zu verharren; 













































Bebälter bringen, ber in Menilmontant er 


Denkſchrift über Diefen Gegenfland vorgele- 


von machen konnte. Ich zweifle nicht, daß 


beigejellt hätte. Ich meinerfeits, der ich 
jeit lange wünjdpte, Ihnen meine Gabe zus 
zulgiden, benuze aufs Bereitwilligfte die 
mir angebotene Gelegenheit, indem id; Ih— 
nen eine Anweiſung von 1000 Franken auf 
Kern v. Rothſchild behändige. Wenn id; 
an die hervorragenden Dienfte denfe, welche 
biejer berühmte Mann feinem Lande leijtete, 
an den Glanz jeiner Talente, fo feufze ich, 
ta ich zum Erfolg des Wertes der edel» 
mätbigen Maconejer nur durch eine vulgäre 
Gabe beitragen Fann ꝛc.“ — Die jänell 
fteigende Bewegung der Börfe dauert fort; 
die Dreiprogentige Üente flieg von 72 Br. 5 6, 
auf 72 dr. b0 C. und jogar bis 72 Fr. TI E. 
Alle übrigen Werthpapiere nahmen an dem 
Steigen Theil; der Mobillarkredit flieg gleich 
im Anfang um 30 Fr. und die Eifenbahnen 
um 10 bis 20 Fr. Die Spefulation be 
chaäftigt ſich viel mit den auswärtigen Babe 
nen, welde alle fliegen; befonder® wurden 
in ruſſiſchen und lombarbo » venetianifchen 
Bahnen viele Gefhäfte gemadt. Mobiliar 
iredit 900, dann 880 und 895. Deftreichifihe 
692,50. 3 Uhr. Das Hauſſefeuer legt fich 


der zurüd, bleisen aber noch über dem Kurs 
von geftern. . (Korr. Hay.) 
Großbritannien um Irland. 


denn bie umauflösliche Einigkeit ber zweitatlantifchem Zelegrapbenariell-)Taifwan in Formoſa.) Die Ehinefen follen 


Brüder it die Bedingung ibrer Stärke und |fbaft 


ihres beiderfeitigen Glüdee. Id wünjde, 
daß mein Ältefter Sobn von dem Tage an, 
da jeine geſeziiche @roßfährigfeit ed geitet» 
tet, an dem Bamilienrarhe Theil nehme, ber 
über die Interefjen feines jüngeren Bruders 
zu wachen haben wird. Es if auch mein 
Wunſch, daß jene erprobten und geireuen 
Freunde, von denen meine Söhne umgeben 
waren, und die al8 bie ergebenen Anbänger 
ihres Vaters nie aufgehört Te und Be> 
weife ihrer Anbänglichkeit im Unglüd zu 
geben, auch ferner in ihrer Umgebung bleis» 
ben mögen.” Die Herzogin flöht darauf 
einige frübere Verfügungen vom Jahre 1849 
und 1853 um und beflimmt, dab ihr „ger 
fammtes Vermögen gleichmäßig unter ibre 
beiden Söhne geibeilt werden fol.” Din 
fhtlih der Schmudvertheilung unter die 
beiden Söhne „für bie einfligen Öräfinnen 
von Paris und Chartres“ if genaue Ver 
fügung getroffen, für alle treuen Familien» 
biener Fortbezahlung der Penfion gewünjct. 
„An welchem VBerbannungsorte ich auch meine 
Tage befchließen, und was für ein Grab ich 
auch zufällig finden man, fo erfuche ich meine 
Söhne oder in Grmanglung meine Erben, 
meine Gebeine nad Branfreich führen zu 
laffen, jobald unjere Familie dahin zurüds 
kebrt, und fle dort in der Gruft von Dreur 
neben dem Grabe meines Mannes beizuje- 
zen. Ich ſchließe bier meinen legten Willen 
mit der Verfiherung, dab ich Allen, bie 
mich beleidigt oder betrübt haben mögen, 
verzeibe, und mit ber Bitte, daß diejenigen, 
die ich meinerſeits verleit oder gefränft ba+ 
ben mag, ed nicht im Gedächtniß behalten 
mögen. Meine legten Worte find an meine 
geliebten Söhne — ein Gebet und rin Se 
gen. Eiſenach den 1. Januar 1855. Helene, 
Herzogin von Drleans.* — In einer Babrif 
bei Xeeds bat eine (tur grobe Babrläjflg- 
keit berbeigeführte) Dampffefjel»Erplo- 
jion 4 Berfonen getöder und 7 [wer verwune« 
det, Die Berunglüdten find lauter Arbeiter. — 
Lord Stratford de Redeliffe, deſſen Ab» 
reife nad und Ankunft in Ronftantinopel 
jhon fo oft angekündigt worben war, bat 
fit; endlich vorgeſtern auf Die Reiſe babin 
begeben, nicht, um Sir Henry Bulwer ab» 
zuldjen, wie neuerdings einige unferer Pro— 
vinzblätter behaupten, jondern um fein ger 
gebened Wort zu löfen und ſich vom Sultan 
endgültig zu verabfchieden. Deu Winter 
denkt der edle Lord mit Frau und Töchtern 
in Italien, die nächfte Barlamentsfefflon je: 
doch wieder in England zugubringen. — 
Dem Court Journal zu Folge it General» 
major Peel mit Sir Henry Stocke und an- 
deren Dffigieren auf einer Rundteiſe an ber 
englijhen Küſte begriffen, welche für die 
weitere Ausbehnung der KRüftenvertbeis 
digung maßgebend werben joll. Ihr Haupt» 
augenmerf ift auf Portsmouth und den an 
grängenden ſtüſtenſtrich von Hampfhire ger 
richtet. — Gleich den meiften Privat» und 
Zeitungsforrefpondenten in Indien ſcheint 
auch Lotrd Clyde (Sir Golin Campbell) 
der froben Anfiht zu ſeyn, daß das Ende 
bed Kampfes in Indien nabegerüdt ſei. 
In einem von ihm am verjlolenen Freitag 
* eingetroffenen Briefe ſpricht er einem 
einer Freunde gegenüber die Hoffnung aus, 
daß ed ihm bald geitattet ſeyn werde, fein 
Schwert in die Scheide zu fteden, um es 
nie wieder zu ziehen. In diefem aus Alla» 
babad vom 12. Juni datirten Briefe erwähnt 
er auch mit befonderem Wohlbehagen, daß 
er in einem Haufe ausıube. Der tapfere 
Veteran batte jeit Jahr und Tag mebr Stra- 


pazen, ald irgend einer feiner Untergebenen| nen. 


ergieng folgentes 
bom: 4b. 14”/; Uhr datirte Schreiben: „Ich 
bin von den Direktoren beauftragt, Ihmen 
mitzutbeilen, daß feit Freitag um 1 br 
nur underflänblide Signole aus Neufound⸗ 
land eingetroffen find. Die Urſache dieſer 
Unterbredung ift modywicht ermittelt, ſcheint 
jeboch in einer feblerbaften Sıelle des Taus 
zu liegen, die fich biäber noch allen Nach— 
ſorſchungen entzogen hatte. Die Direktoren 
befinden ſich jest in Balencia und find mit 
Hülfe mehrerer in. der Elektrizität wiflen- 
ſchaftlich und praftijch bemanderter Perfonen 
bemüht, den Grund der Störung zu ermit⸗ 
teln, um ibn zw Befeitigen. Wann dat Zau 
dem Publikum zur Benüzung übergeben wer— 
den wird, läßt fich unter diefen Umftänden 
unmöglich beftimmen." 
bweiz. 

© Bern den 7. Sept. Rußland zeigt 
den Bundetratb die Ernennung des Herrn 
Barone v. Nicolai zum außerordentlichen 
Gejandten und bevollmähtigien Minifler an. 
— Aus Brafilien find dem Bundetrath 
etwas beffere, doc Feinesment berubigende 
Nachrichten über das Loos unjerer Mitbürr 
ger zugekommen. Der Mille der brafilis 
ſchen Regierung ift aut, vermag aber 
nichte gegen die widerfirebenden Pflanzer, 
welche ibre weißen Sklaven nicht mebr lod- 
geben wollen. Es wird daber gleichwohl 
dringend von ber Auswanderung nach Bra— 
filien abgerarben. Alle Vorjpiegelungen 
find nur Zäufchung. — Der züricherijce 
Grziebungsratb bat ein von Herrn Regie— 
rung&präfldent Dubs entworfene Schulr 
gejez durchberathen; daffelbe ſoll vor der 
Beratbung durch die Megierung publizirt 
werden, um der Lehrerſchaft und dem Pu— 
blitum Gelegenheit zu allfälligen Bemer- 
fungen zu geben. — Herr Dr. Schmid, 
Motar der EChriſtoph Merianijden Erb» 
ihaftsmaffe, proteflirt aus Auftrag 
des Vormundes der Wittwe in öffentlichen 
Blättern ſowohl im Intereffe der Witiwe 
und ber nadıgejezten Erbin, der Stadt Bar 
jel, deren Fünftige Stellung in einem nicht 
richtigen Lichte erfcheinen würde, al® auch 
wegen der zabllo8 eingebenden Unterftüs 
ungebegehren gegen die ſehr übertriebenen 
Angaben über den Beſtand der Erbſchaft. 
Man batte in Bafel ſelbſt Anfangs von 
50—60 Millionen geſprochen, nachher nur 
von 30—40. — Ein Fatbolifher Pfar 
rer, welcher einen Bauern fragte, ob er 
deſſen Sohn nicht Vitulus (Kalb) ſtatt Bir 
tu® taufen folle, it den Blättern zufolge von 
der Argierung entlaffen worden, wovon dem 
Biſchof einfab Kenntniß gegeben wurde. 

ın @ 

Ginem Briefe aud Honglong, dd. 3. 
Juni, und abgebrudt im Cithartikel der Ti- 
med, entnehmen wir Folgendes: Der fran- 
zoͤſiſche Traktat entbält, wie verlautet, 39, 
und der engliihe 63 Paragrapben, daruns 
ter die bedeutenditen folgende find: ver Kai— 
jer fügt ſich allen unferen Forderungen. Die 
Branzofen erhalten 6 Mill. und die Englän— 
der 16 Mill. Thaler (Silberbollars) Kriegs - 
entjhäbigung, die aus den Zolleinnabmen 
von Ganton zu beftreiren find. Bis dieſe 
Summen ausgezahlt find, bleibt Ganton ald 
utaterielle® Unterpfand in den Händen ber 
alliirten Weſtmächte. England fjoll einen 
Gejandten in Peking baben, ber jedoch au⸗ 
ferbalb der Stadtmauer reidiren joll. Aus 
Gerdem ſchickt es einen Konjularagenten nadı 
Tientfin. Der Dang-ferftiang wirb ganz 
der Schifffahrt geöffnet. Desgleidhen ſammt⸗ 
lie (7) Seebäfen ven Schiffen aller Natio— 
Mach Andern blos. Hong Cham, 


ausgebalten, — Vom Sefretär der trand«Swatow, im Güben von Hongkong, und 


aus Valemciajeine Geſandtſchaft nah England ſchicken, 


doc; it ihre Gefandter nicht als permanenter 
zu beiradıten. Dief Alles, fügt der Briefe 
Ichreiber bingu, mag richtig jepn, both fcheint 
es fait, ale jei ed dem Kaiſer um jeden 
Preis darum zu thun, daß der Ort der Dise— 
fuffion vom Peibo wieder an den Ganton« 
fluß verlegt werde. In Canton ſelbſt ſte— 
ben die Sachen arg genug. Ale Geſchäfte 
Noden. Konful Windelfea bat in em 
Gireular erflärt, „daß wir gegenwärtig im: 
Krieg mit der Provingregierung begriffen 
Ind,“ und Daß alle nichtmilitärifhen Aus» 
länder ſich zur Abreife bereit halten mögen. 
Die „Braven“ follen die neue Stadt bejezt 
baben, von wo aus fle jede Nacht mit Bon 
ben und Raketen auf unfere Truppen feuern. 
Vor Kurzem baben fie ein Boot des briti« 
ſchen Kriegsdampfers Whampoga angegriffen, 
und mebrere, darunter Kapitän Jenlind, ver⸗ 
mundet. Sezterer ift ſeitdem geftorben, und 
aud 2 Matrojen waren bei diefem Angriff 
gefallen. Der fommandirende General aber 
ſcheint erit jezt auf energiſche Maßregeln 
gegen die Angreifer bedacht zu ſeyn. 


KURSZETTEL. Frankfurt deu 8. Sept. 
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unter dem vielen Guten fich innerhalb drei 
bis vier Tagen einprägen. In Betreff ber 
Plaſtik mache ich die Befucher noch ausdrüd- 
fich darauf aufmerffam, daß fie die Schiller« 
Gothe⸗Gruppe von Rietſchel in Dresden Doch 
ja nicht aufzuſuchen verfäumen; dieſelbe iſt 
aber nicht in ber Kunftausftellung, ſondern 
gerade jezt im Mufeum der K. Erzgieberei 
aufgeftelle. Durd die Ergänzungen ber 
Ausflellung iſt nun auch zu einem umfafe 
fenden Stublum der neueren Architektur 
Belegenbeit geboten, indem ungejähr 200 
Entpürfe der bedeutendſten neueren Bauten 
in Deutſchland, der Privatbauten fomohl, 
ale der Öffentlihen Bauten für Staat und 
Kirche, audgeſtellt ſind. Die Münchner 
Künftler haben ſich durch dieſe großartige 
Austellung wahrhaft um das Vaterland 
verbient gemacht, und es follte Niemand ei» 
nen Beſuch verfäumen, der ibn nur irgend 
ausführen kann, zumal da die Betrachtung 
ſehr nabe liegt, daß die gegenwärtige Gene» 
ration eine folche Ausſtellung ſcawerlich mehr 
erleben wird. Denn nicht blos Tag die Ge— 
fahr eines beveutenden Defizits für bie Un— 
ternebmer ſeht nahe, bie jezt freilich bei dem 
zubfreichen Bejuche überwunden if, jondern 
au die Eigentbümer der Gemälde haben 
durch; Die patriotifche Abtretung berjelben 
an die Austellung auf jo Tange Zeit ein 
jolches Opfer gebracht, das man ihnen bie 
Wiederholung deſſelben in den nächſten Dr» 
zennien nicht wird zumuthen können. 
Münden den 8. Sept. Wie ich eben 
erfahre, iſt der Miniterpräßpent Freihert 


dnig erhaltenen telegraphilden - Depeche 
geftern Morgen nad Berchtesgaden abge— 
reißt. — Bei der durch die Beförderung 
des Aprellationsgerichtöraths SedImapr 
zum Oberappellationsgerichtöratb nothwen⸗ 
dig geiwgrbenen Meumahl eines Landtags« 
abgeorbneten für den Wahlbezirt Paffau 
bat, ih der bei derartigen Meumahlen in 
Bayern noch nicht vorgefommene Ball ers 
eignet, dab, mit Umgehung des beförderten 
biöherigen Abgeordneten, der Erfagmann 
gewählt wurde. Es wird daher flatt des 
DO berappellationdgerichtöratbs Sedlmayr der 
Färbermeifter Weind! von Paflau in die 
Kammer treten. (Nürnb. Korr.) 
Preuſten. 

Berlin ben 7. Septbr. In dem Erlaß 
bes Prinzen von Preußen an das Ko— 
mite zur Errichtung eines Denkmals für 
den Freiberen vom Stein ift nicht allein 
ausdrücklich ausgeiproden, daß das Denkmal 
bier in Berlin auf Staatékoſten errid- 
tet werden joll, Sondern auch darauf binges 
wieſen, dab die Verfügungen hinſichtlich der 
Beſchaffung der Mittel bereits ergangen find. 
In dem Erlaf des Prinzen werden zugleich 
die patriotiichen Gefinnungen bed Komitet 
anerkannt, und ed wird außerdem bie Mits 
wirkung Des Komite's bei Errichtung des 
Ehrendentmald vorbehalten. Es in begrün— 
det, daß im dem Grlaffe gleichzeitig die Er- 
richtung eined Denkmals zur Verberrlichung 
des hochſeligen Kdnigs Friedrich Wilbelm lt, 
in der Hauptftabt Berlin hervorgehoben wird, 
Die Ehre für Stein wird dadurch nur nod) 
erhöht, Die Verſuche, den Eindruck, wel 
chen jene freubige Kunde im ganzen preu— 
bischen und deutjchen Baterlande hervorge⸗ 
rufen bat, abzuſchwäͤchen, find wunderlicher 


länger als 10jäbriger Unterbrechung bat bad 
Arppellationsgericht zu Hildburghauſen wies 
der wie fräber eine Generaltabelle über die 
Reiultate des Inſtituts der Sriedendge 
richte aufgeftellt und veröffentlicht, und 
zwar für Das abgelaufene Jahr 1857. Nadı 
derjelben find ven den im Serzogthume ans 
gemeldeten 10,189 Faͤllen 10,046 zur Er 
ledigung gefommen, Die meiften Bälle ber 
trafen obligatoriiche Anfprüche, die in ber 
Hegel durch Vergleich Fan mwurben; nur 
febr wenige wurden durch Entſcheidung ges 
hoben. Auch werben diejenigen Sriedends 
tichter, bie ſich durch Umſicht und “ifer in 
ihrem Amte bervorgetban haben, beſonders 
aufgeführt. (Frkf. Journ.) 
# Von der Eider, Anfangs Geptens 
ber. Wie wenig die dAnifhe Regie— 
rung geneigt it, irgend eine wirkliche 
Konzeffion dem beutfhen Bunde zu 
machen, gebt unmiberleglich aus den neues 
ften, vom König genehmigten Staatöbubr- 
get der Gefammtmonardie hervor. Es 
find nämlich unter ben Einnahmen des Ge— 
fammtftaates aufgeführt: Ueberſchuß der Dos 
mänen 1,890,000 Thlr., wovon zwei Drittel 
auf Schleswig und Holftein fommen, ferner 
Ueberfchuß aus Lauenburg 233,154 Tblr, 
BVerrachten wir dagegen die Sonderfinangen 
der einzelnen Landestheile, jo finden wir 
bei Schleswig ein Defizit von 21,770, bei 
Holftein ein ſolches von 82,366 Zur. Eine 
gerechte Vertheilung der Staattlaften würde 
erfordern, daß die Domänenerträge im In— 
sersije des beizeflenben i 
wendet und nur der Theil der Geſammt 
monarchie zugemendet würde, welcer nad 
Refriebigung der Bedürfniſſe jenes Landet- 
theite übrig bliebe. Bei diefer Löwentbei: 
lung aber ift es natürlich, daß bie reichiten 
und am frhmerfien belafteten, auch aut mei 
ſten zu den Bepürfniffen ded Gefammtſtaate 
beitragenden Lanbesıheile für ihre eigene 
Berwaltung mit einem Defizit abjdplie 
fen, wogegen bad Königreich einen Leber: 
ſchuß von mehr ald , Million Thaler 
aufweist! Der Geſammimonarchie mit el 
nem Budget von 17 Mill. Thaler (Verzin⸗ 
fung ber Staatsfhuld 6, Krieg 4’, Mar 
rine 2 Millionen) ift ein fo bedeutender 
Theil der Ausgaben angewieſen und bie 
Eriräge der Domänen der Serzogehümer 
tragen jo ſehr zu deren Dedung bei, daß 
Die Vertheilung der übrigen Steuerbeiräge 
der -einzelnen Landektheile zum Gefammt- 
budget nah gewiſſen Verhältnißzahlen da— 
durch weſentlich alterirt und theilweiſe iu» 
ſoriſch wird. Dazu kommt noch, daß das 
Königreich in feiner Bedrangniß beim Ges 
fammtftaat Hülfe finden fann. Se iſt die 
zur Linderung der Handeldfrifis für das 
Königreih am 18. Dez. 1857 gegrün. 
dete Hülfstaffe mit 250,000 Pfr. Sterl. 
aus dem der Gefammtmonardie gebörigen 
Derejundsfond botirt worden; für Die 
Herzogthamer geſchah nichts dergleichen. 
ss Münden den 8. Sept, Ihr Müns 
chener Meferent muß Sie abermald mir dem 
bevorfiebenden Mündener Aubiläums 
fetzuge bebefligen, welcher, wenn e8 fo 
wie bisher fortgeht, am einer gänzlichen Ab» 
magerung binzuflechen ſcheint. Unſere Ges 
ſqhichts forſcher neueften Datums geben von 
einem ganz andern Standpunfte aus, ald 





alles Sagenhafte in den Bereich ſeiner! Ge— 
ſchichte zog, wenn es nur zur Verherrlichung 
des griechiſchen Vaterlandes diente. Die 
Geſchichte der Gegenwart aber, wahrfchein: 
lich weil fle ih den Urſprung deſſen, was 
man RMecht nemmt, nicht zu erörtern getraut, 
giebt ſich mehr einergerjezenden Kritik bin, 
welde die Hiftorie alles poetiſchen NMimbus 
beraubt. Bis jezt war Baltbafar Mair, 
„der Schmid von Kochel“, welcher in dem 
Kampf der baprifhen Oberländer Bauern 
gegen Deftreich bei Sendling zur Zeit Mar 
Emanuels fiel, ein Lieblingögegenſtand un» 
jerer Bolföbegeifterung. Man wollte biefem 
bäuerlichen Gelben jezt fogar ein Denkmal 
am Koceljee errichten, als entdeckt wurde, 
daß deſſen Name in den Kirchenbüchern nicht 
rorlomme, was burbaus fein Beweis ges 
gen deſſen Dafehn if. Wir Gaben daber 
bei den an Außeriter Trodfenbeit Iaboriren« 
den Beftrebungen unjerer Giftorifchen Ver: 
eine zu gemwärtigen, daß auch dieſe edle Ge— 
falt, wie es dent Tell der Schweiz geſcheben, 
in den nebelbaften Bereich des Mythos ver- 
wieſen wird, Ob er nun zugleich mit den 
tonfarirten Geftalten aus dem bevorſtehen— 
ben Beftzuge wird ausgemerzt werden, bere 
mögen wie vor der Hand nicht zu beſtim— 
men. Diefen Beilzug betrefend müflen wir 
ibn der deutſchen allgemeinen Runft 
audftellung gegenüber, welche bas Stre: 
ben und Zuſammenwirken unfere& leider nur 
bierin einigen großen Geſammtvaterlandes 
















































































gen Grängen ſich bemegender Natur erflär 
ren. Blos der Fremden wegen, und um 
jelbe hieher zu ziehen, bätte es dieſes Auf 
wandes von Schauftellung gar nicht beburft, 
denn fein Mann von Gefühl und Bildung 
würde bei binreichenpen pefuniären Mitteln 
8 verfäumen, den Kongreß der Kunſtkräfte 
Deutſchlande zu beſuchen und zu fchauen, 
was beutjcher Genius in biefer Beziehung 
Herrliche geleiftet und wie dleſer unfer 
Baterland nun auf eine Stufe mit den aud- 
gejelämetften Nationen früherer Zeit geftellt 
bat. Statt diefer Husgabe für Roftäme und 
äußeren Prunf wäre ed wobl beffer gewe- 
fen, bie Künftler aus Deutfchlands 
verjchiedenen Bauen bier mit einer Gaſt— 
Tichkeir zu empfangen, wie folches au Nheine 
und in Stuttgart geicheben. ift, als fle da— 
ſelbſt in Generalverfammlungen tagten, 
während bei und das Künftlerfomite aus 
Mangel an Mitteln und Mitwirkung ber 
Kommune gendthigt ift, in gedrudten Schreis 
ben an Private die Hofpitalität der Eine 
zelnen für ihre Gäfte und Genoffen anzu: 
Iiprechen, . 

A Münden ven 8. September. Die 
Runftansftellung iſt jegt nad) allen Geis 
ten vervollſtändigtz ber definitive Katalog 
ift feit einigen Wochen erſchlenen und ge— 
währt eine vortreffliche Unterſtüzung bet 
Studiums, beſonders auch dadurch, daß er 
bei den Logen die Namen der Schulen und 
bei manchen Gemälden bie Zeit der Entites 
bung angiebt. Much ein ſehr infiruftives 
Regifter iſt dem neuen Katalog beigefügt, 
das durd; Angabe von Geburts», rein. Tor 
desjahe der berübmteften Künftler und durch 
andere Fleine Notizen nachhilft. Mit biefen 
Hülfsmitteln verfeben, kann aud ber Laie 
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Ari und finden ihren Höherunft in einem Der 
Tiner Rorrefpondenten ber Mg. Zeitung, wel- 
cher verfichert, daß dermalen an ein Denkwmal 
für Stein in Berlin garnicht gedacht wege! 
Rachſtehend theile id einige Daten über ben 
Abjaz ber Berliner Zeitungen,.aus ben 
weiten Quartal biefed Jahred, mit, mur bie 
Yngasen Betreffd ter Spenerſchen und ber 
Volkszeitung Ind aus bem laufenden Quar⸗ 
tal, wobei inbeh zu bemerfen, daß cine wer 
ſentliche Differenz bezüglih ver Abonne⸗ 
mentöperhäliniffe in den beiden Quattalen 
nicht fattfindet, Es verftenerten bie Voſſi⸗ 
ſche Zeitung 13,800, Volkszeitung 9600, 
Nationalgeitung 6800, Neue Preufifche Zei 
tung 6500, Spenerfche Zeitung 6075, bie 
Zeit 5900 Eremplare. Während alfo die 
Voſſiſche Zeitung fortwährend, was den Ab- 
jaz betrifft, an der Spize ber biefigen Zei 
tungen marſchirt, iſt ibte „oltbegründete 
Schweiler, die Spenerfhe Zeitung, bereitt 
fo ziemlich in dad Hintertreffen gelangt; jle 
bat drei nachgeborenen Journalen weigen 
müffen. Die Gerichtözeitung yerfieuerte 4300, 
ber Publiziſt 3100, Dad neue (Miferiche) 
Inishigenzblart 3000 Eremplare. In Ber 
zug auf lezteres ſcheinen aljo die Konſtab— 
ler ihre Sqhuldigleit getban zu baden. Klad— 
derabatich jezte 24,500 Gremplare, davon 
eirca 4000 nach Oeſtreich ab. (Köln. Big.) 
Defireichiiche Monarchie. 

Wien den 6. Sept. Den in dem Hod, 
verrathöprozeſſe zu Lemberg theile 
zum Tode, tbeild zu Gefängnißſtrafen Ber 
weıheilten iſt die Faijerlide Gnade, wel 
der fie von dem Gerichtöhof dringend ein⸗ 
pfohlen worden waren, In andgebehntem 
Mafe zu Theil geworden. Ale Sırafen 
wurden jebr bebeutend gemildert, (N. W. 3.) 

2 Wien ven 7. Sept. Die viel erörterte 
Angelegenheit der Donaufhifffahrits 
zur Barijer Kon 
ferenz liegt gegenmärti ie folgt. Die 
Konferenz bat biejer Alte, dem Reſultat ber 
Verhandlungen ber vier fouveränen Donau- 
uferſtaaten, nicht etwa ihre Sanftion ver 
weigert: fle hatte von vornherein nichtö J 
fanttioniren, jandern lediglich „Aft zu ueh— 
men“. Mber fie bat den Bevollmächtigten 
Defreihd und der Türfei eine Reihe von 
Wünjhen in Bezug auf den Inhalt jener 
Alte zugeben laffen, und die genannten Be⸗ 
vollmaͤchtigten haben dieſelben ihren eigenen 
Regierungen und durch dieſe den beiden an 
bern, nicht in der Konferenz repräjentirten 
Uferflaaten mitgerbeilt. Es wird eine Auf⸗ 
gabe der demnähft in Wien wieder * 
wentretenden Kommiſſton ber Uferſtaaten 
ſehn, über die vorgebrachten Wünjde zu 
beratben, und es leidet feinen Zweifel, daß 
die Uferftanten, wenn jene Wünfce das ſou⸗ 
verhne Recht der Uferſtaaten nicht beräbten, 
und wenn bas Interefie der Donauſchifffahrt 
ah dabei gewahrt findet, dieſelben gerne 
berüdfichtigen werben. Geſchieht das im 
biejer ober jener Weife, jo wird die Sunme 
der etwaigen Zugefländniffe in einem Zus 
fazartifel zu der im Mebrigen in voller Gel: 
tung ſtehenden Scifffahrtdafte zujammens 
gefaßt und dann die Alte nebft dem Zujaz: 
artilel der zu dieſen, aber auch nur zu bie» 
fem Behuf nochmals zufammentretenden 
Konferenz, um davon Uft zu nehmen, vor— 
gelegt werben. Die ſchließliche Erledigung 
diejer Angelegenheit mird übrigens augen- 
ſcheinlich in Lürzefter Friſt erwartet, denn 
Fuad Paſcha hat die Weifnng, fo Tange in 
Parid zu bleiben. 

Lemberg den 1. Sept. Gin großaril⸗ 
ger Unterſchlagungsprozeß naht jeir 
nem Ende. Ein ſolcher Monſtteprozeß iſt 
hier noch nie vorgefommen, dürfte aber auch 
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in den Annalen ber Rriminaljuftiz alles Völ- 
ser acht u ben Selrenhehten gehören. Auf 
der Balkiagtenbant e icken wit zwölf der 
gearptetßen und angeiehenflen Kaufleute aus 
Lemberg, Krakau und Czernowitz, Männer 
von bither gang unbeſcholte nem Rufe, manch ⸗ 
ſacher Unterſchleife bei der Veiftachtung 
äratiſchen CGigenthums in den Jahren 1854 
und 1855 (jle hatten nämlich au bie einzel⸗ 
nen Gtationen der Urmee, welde damals 
in Galizien Tag, Mehl, Getreide ıc. von 
Krakau aus zu verführen) befchufnigt. Die 
Unterfugungshaft dauerte fait brei Jahre 
und die Schlußverhandlung, die am 31. Mai 
begann, iſt erſt in Anfange I. M. brendigt 
worden. Der Urtheilkſpruch wird näditend 

erwartet. (Deftr. 319.) 
Hufland und Volen, 
St. Petersburg den 2, Sept Wir 
baben beute leider wieder von Unglüd 
fällen zu berichten. Vorgeflern früb gegen 
8 Uhr —— drei bis vier ſchnell auf 
einander folgende gewaltige Grylofionen 
die Lüfte. Ginige Zeit wußte man ſich die 
Urfadhe berjelben nicht zu erflären, Ipäter 
aber ergab fih, dah eine Pulverfabrif 
im Ochta-Stadttbeil in bie Luft geiprengt 
wurde. Außer dem Verlufte von 1500 Bun 
Pulver und grofen Zerftörungen an den 
dortigen Fabriken und jonftigen Gebäuden 
iſt der Tod von 33 Arbeitern zu beflagen, 
37 wurden mehr oder weniger gefährlid, 
verwundet; au vier Arbeirtpferde lamen 
dabet ums Leben. Ucber die Urſache ber 
Grplofion ſoll vie ſogleich eingeleitete firenge 
Unterſuchung erfi Näheres ergeben. — Cine 
ähnliche Trauerborfchaft trifft aus fuga ein, 
welde Stadt von einer großen Feuers— 
brunſt heimgeſucht wurbe, durch welde an 
40 Häufer nebſt Nebengebäuben 2c. in Aſche 
gelegt find. — Die neucjten offiziellen Nach- 
sichten über die Neife Ihrer Wajefäten 
zeichen bit zum 29. Auguſt. In Iareslaw 
ſchloß ſich den bohen Meifenden der rom 
prinz von Württemberg au. Von da— 
rodlaw wurde die Meife auf dem Dampf 
ſchiff Eſtafette bis Koſtroma fortgefegt, wo 
am 28. verſchiedene Feſtlichkeiten ſiattfan— 
den. Um 20., Morgens 10 Uhr, verließen 
Ihre Mafeftäten ıc. Koftroma und reisten 
auf dem Dampfer Eſtafette nad Nifchnei- 

Nowgorod meiter. (Hamb, Nachr,) 
Warſchau ven 3, Sept. Die Spefula- 
tiondwuh und Habſucht der Juden, welchen 
der Leichiſinn der Gutobeſtzer, womit ſie die 
Wälder veräuferten, Vorſchub leiſtele, 
bat vie Megierung zu Ergreifung von Maße 
regeln veranlaft, die das Land vor gänz- 
lichet Holzarmuth ſchüzen follen. Einem 
neu zu erlafſenden Geſeze zufolge wird 
Waldhieb und Holzhandel In Zukunft von 
der Örnehmigung Der Regierung (auch bin 
ſichtlich des Privatwaldeigenthums) abhän— 
gen. Comites von Gutsbeſizern werben die 
Noibwendigfelt und Zweckmäßigkeit bed 
MWaldverfaujs und Abholzung motivirt in 
Untraeg bringen, worauf die Genehmigung 
der Megierung ober das Verbot erfolgt. Die 
Wälder jollen forſtwirthſchaftlichen Tintich⸗ 
tungen unterzogen, unter Auſſicht ber Forſt⸗ 
beamten geftellt und in Schläge eingerbeilt 
werben. Bei Strafe von 30 bit 30 S. R. 
per Morgen müfen Schonungen und Baum— 
ſchulen in Golzarmen @egenten gepflegt 
werben und Feine wirkliche Fällung darf 
flattfinden, Vom Beſtande des Waldes ſoll 
die Zare bed Gutes abhängen, auf welches 
die Boden ⸗Kreditgeſellſchaft eine Anleihe 
gibt. Die Regierung wollte auch von ber 
Ginführung der Forflwirthfchaft neue Tand- 
ihaftlihe Anleihen abhängig macen, wird 


wirtschaft nit einführen, mit Abminiſtra⸗ 
tion ber Mälber; durch Staaisforfibeamte 
bedrohen. So fehr diefe Mafregel au in 
das Gigenthumdrecht einzugreifen jcheint, 
iſt fie doc eine zum allgemeinen Wohl des 
Landes gebotene voll wirthſchaftliche Maß⸗ 
nahme, die wohl nur tranſitoriſch ſeyn wird, 
(Boͤrſ.⸗Halle.) 


Belgien. 

& Brüffel den 7. Scypi. An pelitifchen 
Neuigkeiten fehle e& vorläufig durchaus, das 
bindert freilich nit, daß die Parteiblätter 
immer Stoff genug finden, um ibre umums 
gängliden Zwiſtigkeiten fortzufezen. Go 
schren ſie jeit mehreren Tagen an reiner 
Grıbjhafıserfhleidung, beren ſich kürz⸗ 
fih ein Geiflicher in Namur am Sterbebeit 
einer alten Junger ſchuldig gemadt haben 
ſoll. MWidtiger für tie Regierung waren 
bie Angriffe, die fie in lezter Zeit von ihren 
eigenen Freunden bei Anlaß einer in ber 
Stadt St. Nicolas vorgenommenen Bürger- 
meiſter und Schöfenernennung zu erleiden 
batie, und Die Darauf berubte, dab der er⸗ 
nannte Bärgermeifler und eines der Sc,öffen 
enijchieden nem katholiſchen Syſtem anbäne 
gen. Die Unflage ruͤhrte zunäcdit, von dem 
liberalen Wablverein ber beireffenden Stadt, 
welcher in einer Adreſſe an den Minifter des 
Innern fid; bitter über dieſen „feigherzigen“ 
Schritt beſchwerte. Nähere Darlegung ber 
Sage von Seiten der Megierungdorgane 
bat jedoch erwirfen, daß es diejer, ohne ben 
Geift unjerer Nommunalinfinttionen zu per» 
legen, anders zu verfahren nicht möglich war. 
— Bur Beier der bevorftehenden Geptems 
berfefe bat Kerr Rogier, der überhanpt 
in der Anordnung von Feſtlichkeiten eine 
jeltene Erfindungegabe beſtzt, die Idee ges 
habt, die gejammte Schuljugeny der Gym— 
nafien, Gewerbſchulen und Lehrwerkſtaͤtten, 
jo weit fie vom Staat oder von ſädtiſchen 
Behörden «bhängen, in Brüfel zu vereini» 
gen und fle den König, als Hoffnung des 
Vaterlandes, feierlich vorzuſtellen. Der Ge⸗ 
danke wird zur Ausführung kommen, und 
ſchon hat die Stadt Brüfel die Bewirthung 
der jungen Leute gugefihert. Daß die Ka— 
tholifen, weld;e geborene Gegner. bed Stagid- 
unterrichtd ſind und ſich auß guten Gründen 
mit ihren Priefteranfalten von dem ſeit 
1841 beſtehenden Jabresfonkurd amurilichet 
Mittelſchulen ſtets zurüchalten, dieſe Schul⸗ 
feierlichkeit mit ihrem Wize verfolgen, ver 
ſſteht ſich von ſelbſt. Der Vorſchlag, die 
belgiſche Jugend um ihren König zu ſchaa- 
ren, würde ihnen, natürlich beſſer einleuch⸗ 
ten, wenn es ſich nicht darum handelte, ger 
ade bie Schüler des jogenannten offziellen 
der nähern Rontrole des Klerus engehenden 
Untertichtes audzuzeichnen; fie jehen in ber 
Maßregel nur eine Parteimanifeſtation. 

Frantreid, 

Barid den 8. Sept. Der Miniſter Des 
Innern, &, Delangle, bat auf jeine Fe— 
rienrtiſe verzichtet, um gewilfe bringenbe 
Arbeiten ſchleunigſt zu erledigen. Sp jo 
er die Abſicht haben, einen großen Theil 
per in Wigerien internirten Berfonen 
wieder nad Frankteich zu Schiffen. Wie 
man in biefigen offiziellen Keeiſen verſichert, 
find nicht 3000 Perjonen, wie einige Blär- 
ter bebaupter haben, fonbern nurmehr 300 
internigt. Mon dieſen ſollen nicht wenige 
noch der Kategorie von 1548 angehören. — 
Seit einigen Tagen ſchen wird bier ſüher 
Wein aus dem Süden von Frankreich von 
diefjähriger Leſe verkauft, eine Beat, © 
feit, deren man ſich jeit 1822 aicht erinsat. 
— Der Präfekt des Sarthedeparte- 
ments, von welchem das bekanute Munde 


aber Dagegen bie, welche ordentliche Wald⸗ſchreiben über bie Kolportage proteſtanti— 
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Reutlingen, Pfullingen, Eningen 8 Me⸗ 



























Vor Kurzem 
En bier die perlodijgen Zunftver 
ammlungen flattgefunden, und bat bei 
dieſet Gelegenheit die K. Gentralftelle 
für Gewerbe und Kandel in rühmend:- 
werther Bereitwilligkeit eine größere An— 
zahl Mufter und Modelle biebergejchidt, 
welche allgemeines Interefje erregten, jo daß 
der Heine Rathhausſaal nicht nur von Meis 
fern der verſchiedenen Zänfte ſtets ange» 
fühlt war, jondern das Publikum jelbft hatte 
id Ih zahlreich Dabei beteiligt. Durch 
diefe Autfellung bat mancher Meifler vom 
Lande erſtmals erfahren, daß «8 in Stutt 
gart cin Mufterlager giebt. Es war nur 
eine Stimme, das eine ſolche Anftalt von 
den wohlthätigfien Folgen ſeyn muß. Sind 
wir einmal durch eine Eifenbahn Stuttgart 
näber grüdt, jo wird das Diniterlager von 
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Wuürttemberg. 


Seine Königliche Maleſtät haben 
durch höchſte Entfchließung vom 7. Sept. 
die tvang. Helfereſtelle in Beſigheim dem 
Stadtoilar Repetenten Rooſchuz in Stutt 
gart gnaͤdigſt übertragen; auf die in Hoͤchſt ⸗ 
Ihren Patronat befindlichen lathol. Pfar- 
zeien: Großallmendingen den Pfarrer Schild 
in Margareiheuhauſen, und Horgenzell den 
Pfarrer Wanner in Egesheim gnädigſt 
ernannt; jo wie das Präzeptorat Oüglingen 
dent bermal. Verweſer dieſet Stelle, Banz, 
anädigf verliehen. 


Dienfterledigungen: Die neu errid» 
tere Bofterpedition in Winterlingen, Gehalt 
200 fl., Meldungdtermin 3 Woden und das 
Rabbinat Buttenbaufen, Gehalt neben freier 
Wohnung und außer den Stolgebühren und 
Gmolumenten 650 fl., Meldımgdtiermin 6 
Moden, (St.X.) 





— Äriebrihshafen den % Sepibr. 
Heute Vormittag um 11 Uhr find nad ei» 
nem zehnwöchigen Aufenthalt im bieflgen 
Nefidenzichloffe die allerhöchſten Herr: 
fchaften mir Ertrazug nah Stuttgart 
zurücfgefehrt. Auch der Herzog Ulerander 
von Württemberg war in ben en Tagen 
zu einem Beſuch feiner hoben Berwandten 
bier eingetroffen. Der geſirige Abend gab 
noch Beranlaffung zu einer beſcheidenen 
Huldigung, welche von Theilnehmern aus 
allen Klaſſen der bieflgen Einwohnerſchaft 
dargebradyt wurde. Es bildete ſich ein 
Zug von erwa 450 Perjonen, die mit 
farbigen Lampen unter Benüzung 
aller verfügbaren Gondeln und einet 
rößeren Booted im Schlepptau eines Dampf 
chiffes gegen das K. Schloß fuhren. Bei 
der dunfeln Nacht bot diefer Zug, der ſich 
vom Hafen aus langjam in Bewegung fezte, 
ein äußert maleriſches Bild, und auch jpA- 
tee no, als wegen des unruhigen 
Sees vie Regelmaͤßigkelt der Kette von 
Schiffchen ſich Löfen mußte, gewährten 
die einzelnen Gruppen, durch. die Wel- 
Ten geſchaukelt, einen Tieblidien Anblick 
An Schloßhafen angelommen, bewegte ſtch 
der ſtattliche Zug unter Begleitung ber bier 
figen Vlechmuflt in den Schlofgarten, wo 
vor dem Schloſſe Halt gemacht wurde, um 
einige Lieder vorzutragen. Ihre Majeftät 
bie Rönigin und Brinzefiin Katharine K. 
Hoh. hatten die Gnade, Höchflipre Aner⸗ 
tennung für eg ie Ausdrud der Verehrun 
auszusprechen. Inzwiſchen enthüllte ſich Pe 
einem großen Schleypboot, unmittelbar vor 
den Schloßgarten aufgeftellt, ein gefchmad- 
volles Trandparent, umd zablreihe Kano— 
nenſchüffe verfündeten den Bewohnern ded 
Seeuferd dieſe Beier, an welcher die Theil» 
nahme eine ebenfo allgemeine ald herz 
lidye war. 

* Stuttgart den 10. Sept. Auf der 
Gijenbabn find bier mehrere fofomotiven 
durchgefommen, melde in Eßlingen gebaut 
werben und nach einem von dem biäberigen 
wejentlich verfchiedenen Spiteme fonjtrutrt 
find: die neuen Mafchinen find fürger und 
tompendiöjer. Einige von biejen Ma- 





















jieben. 
ein künſtleriſch gebilderer Zeichnenlehrer und 
Modelleur angeſtellt und fo wie vor TIahren 
bei dem bekannten Wanderlehrer Beger 72 
Meiſter Unterricht genommen haben, jo bat 
auch in lezter Zeit 
ſtattgefunden, 
hinweist. 
bender bat nämlich dem jeher thätigen Bors- 
fteber der biefigen Privattöchterſchule 
ihre Töchter übergeben, um benjelben in 
der gemerblihen Buchführung und 
mas jonft damit verbunden iſt, Unterricht 
zu ertheilen. « Die Uujgabe murbe nach dem 
Zeugniß der dabei anweſenden Gemerbe- 
vereind » Nusjchußmitglieder aufs Beſte ne 
löst, Zu bedauern ift nur, daß dieſem ſtreb⸗ 
—— Mann nicht auch jo, wie es in am 


9. Sept. 
Herabjhäzung ber Sehäbäzgner und 
Dreibäzgner eine allgemeine Mipfinimung 
hervorgerufen, da beide Münzen, namentlich 
aber die Sehäbäzner, jehr beliebt und ver- 
breitet waren, ein Erſaz dafür, der unent- 
behrlich jenm dürfte, bis jegt nicht gegeben 
worden iſt, 
Mandem inmerbin empfindliche Verluſte 
zugezogen bat, die nach allgemeiner Mei- 





em aus auch häufiger bejucht werben. Dabei 


leiben wir aber fFeineswegd beim Alten 
Schon vor 12 Jahren wurde bier 


eine Prüfung bier 
die auf einen Fortſchritt 
Eine Eleine Anzahl Gewerbtrei- 


ern Städten unſeres Vaterlandes der Fall 


it, von Seiten der jtädtifchen Kollegien an 
bie Hand gegangen wird, 


x Aus dem Oberamt Reutlingen ben 
Auch im hieſtgen Bezirke hat die 


und die ſchnelle Abſchaͤzung 


nung zugleich hätten vermieden werben füns 
nen. — Ad eine Folge der günftigen 
Beitverbältnifje tritt unteranderen im 
biefigen Bezirfe namentlich auch die Ver 
befferung ber finanziellen Verhält- 
nijfe der Gemeinden zu Tage; die A 
venuen haben ſich überall bedentend gefteis 
gert, andererfeits der Armenaufwand fait in 
demjelben Verhältniffe vermindert ; bejon- 
ders" macht ſich im diefer Beziehung die Ges 
meinde Eningen bemerflih, in welcher 
baupifächlic in Bolge der lange verjäum- 
ten Nuzbarmachung ihres bedeutenden Alb: 
allmandbefzes in wenigen Jahren ed mög» 
lich geworden ift, gegen 5000 fl. jähtlid, 
weniger Ubgaben auf Die Gemeinde umlegen 
zu müffen. Um Matthäutfeiertag den 21. 
d. M. feiert der landwirhſchaftliche 
Bezirköverein fein Jahresjeft in ber 
Dberamtsfadt, und ſoll damit eine Urt 
Volfsfeft verbunden werben, indem auch 
die Lederktaänze bes Bezirks zur Theilnahme 
aufgefordert find, und die Beuerwehren von 










preid werden noch nambafte Prozente erlöst, 

Bom Lande. (Eingefendet.) Die öffent» 
lien Blätter bringen feit mebreren Wo— 
hen Nachrichten aus der württemb. Kammer 
über bie den Beamten der verfchiebenen Des 
partemantd auf den Antrag der Meglerung 
bewilligten Befoldungsaufbefferungen. Daß 
diefe Aufbefferungen auf einem wirklich vors 
handenen Bedürfniſſe beruhen, ift Durch Die 
Verhandlungen der Kammer jelbft genügend 
ansrfannt Diehen Berbandlungen find aber 
in den öffentfichen Blättern yablreidhe Dar 
ſtellungen vorausgegangen, In denen aufden 
Grund des Intereffes des öffentlichen Dien« 
ſtes, der Vertheurung aller Lebensverbälts 
niffe, der ungenügenden feitherigen Befol— 
ung, und ber gedrüdien pefuniären Lage 
der Beamten gegenüber von andern Ständen 
die MNothwendigfeit der Aufbeſſerungen 
gründlich motivirt worden if. Bon Seiten 
der württembergifhen Geiſtlichkeit 
bat ſich aber feither noch Feine derattige 
Stimme vernehmen laſſen. Dieß Hat ſeinen 
Grund gewiß nicht darin, daß die Geiſtlichen 
einer Verbeſſerung ihrer Befoldungsverbälte 
niffe nicht bebürfen, Indem wiefelben un« 
fireitig im moch üblerer Lage als die meiſten 
übrigen Beamten ſich beſinden, - bei benen 
eine Aufbefferung als nothwendig antrfannt 
worden if. Es bedarf Hiebei nur einer 
furzen Erinnerung an die großen Werluſte, 
melde die Kirche im Ganzen und die Geifts 
lichen im Ginzelnen durch bie preis" sa 
gefeze erlitten haben; von denen andere Be- 
amte nicht berührt worden ſind. Sodann 
wird heute Niemand mehr beitreiten Lönnen, 
daf das Leben auf dem: Lande: leineewegt 
wohlfeiler iR als im ver Stadt, indem 
auf dem Lande: für Herbeiſchaffung ber Le⸗ 
bene» umd bänsliden Bevürfnife, für Arzt 
und Apothete und indbeſondere für Erzie 
bung und Bildung ber Kinder u. ſ. we viel 
bedeutendere Ausgaben erforderlich find, als‘ 
ſelbſt in der Stadt. Daß ein Einkommen 
von 700 fl., auch 800 M, im jeziger Zeit 
auch bier wicht mehe andreiche, ‚bedarf wohl 
nad) all dem, was feit Monaten in ber Des 
joldung&frage gefproden und geſchrieben 
worden iſt, feiner weiteren Nusführung: 
Die. Zahl der beffer dotierten Pfartetem ift 
aber in Folge der Nblöfüng fo fehr ver 
mindert worden, daß ben Geiſtlichen das 
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mäßige Stellen würden vorerſt nicht noir [Iünglinge) Im Beolge det Ergebniſſes der am 
— et könne auch vorfommen, baf|t. Erpiember uns den folgenden Tagen vorgenommenen 
Stellen momentan unbefezt wären, z. B. Vräüfung ud I. in das evangelifde Geminarfie 
bei Yandtagen, wenn Juftlzbeamte in bie] Tübingen aufgenommen werben: M. F. Barth, Sohn 
Kammer berufen würden; folche Verhältniſſe des Schneidermeifters in Stuttgart; G. A. Bilfinger, 
Taffen das Inftitut der Hilfsarbeiter nicht] S. d. Sergratha in Etattgart; ©. @. F. Bolay, ©. $, 
ganz entbehrlih erjcheinen; follte aber Schulmeiſtera in Herrenberg; ©. 6. #. Dann, S. b. 
dauernde Aushilfe ſich nötbig zeigen, fojParsers in Schmwicberbingen, P. Dettinger, S. d. 
würden auch meitere etatämäßige Stellen |rälaten in Stuttgart; J. H. Donner, ©. d. Brofeffers 
geſchaffen werden. Graf v. Rehberg:ffe Stuttgart; I. 8.8. Brill, ©. d. Kameralverwaltert 
Dieje Klagen jeien ſchon auf früheren Land. |{T rad; & K. Gäberlin, ©. d. + Miffionärs im 
tagen vernommen worden. Gr wünfdhte, |Salentta; RR. Hartter, ©. d. Madchenſchulmeiſters ia 
daß vafante Stellen raſch befinitin befege|Tübienen; G. M. J. Helfeih, S. d. Mrdiviafomus 
und nicht offen gelaffen wärden. Min, p. |ir Ball; 8. Hermann, S. d. B arrert in Due rentim · 
Wachter: Lezteres geſchehe nur felten under; 5. I. ®. Hörmle, &. d. Miffienärs in Agra; 
nür dann, wenn man einen Beamten eine] Hobbach. ©. d. } Derfußijrampe in Ellsangen; 
Probezeit erftehen Laffen wolle. Im Allge- | I 9 Dmel, ©. d. Bfarsers in Grofbettlingn; €. 3. 
meinen baben die Gejhäfte beiden Bezirta. |Irtter. © >. # Ariviafonus in Reutlingen; M. #. 
gerichten abgenommen, auch die Ginilpre, |Temm, &. d. + Oberantmanns in @plingen; I. E. 
seffe, was nicht ohne Wirkung für die Rot-| "PP, S. ». Viarrers in Netartbailfugen; G. 8. 
Iegien bleiben Könne. Beim Obertrihme[rtenmann, ©. d. praftifgen Arztes in Hellfingen; 
nal fei allerdings die Gefbäftslaft eine fol? P —— * d + Baumwollenfabrifauten in 
große, daß die ordentliche Zahl der Nichter Göppingen; 9. tus, ©. d. Echulmeifters in Kirch, 
nicht außreihe; c8 baten Mäthe einberufen| im * I; 6 8. 9. Steebel, ©. d. Pfarrers in 


und diefe durch Hilfßarbeiter erfegt werben|pmag; 6. ©. Ihrurer, ©. d. Eculmeiflers ie 
mäfen. Doc jet dieß nicht bleibend, und Vleipelüheim ; C. Tb. Weiblich, S. d. Medtsfonfulenten 


dann werde diejes Inflitut befahränft oder|" Srodenbeim; ©. Br. Weitbet, S. d. Baatandlers 


in'Galm; G. T. Wenelburger, &. d. Pfarrers in 
ganz aufgehoben werden. Präf.v.Harppe|” 
verbt ift für die böbere Erigenz bezüglich Suppingen. Die Vorgenannten haben am 18. Oftober 


Sr Rellge  ahe —— 
diefem Landtage nicht wohl mehr ander@|, nn ge; Area Ghkrit hie Wirmikgniieit m 
ar. 23 —— a u beglaubigenten BVerpflichtungsurfunden in ber votge ⸗ 
ung Der Gehalte der Megierung für den 

nähften Sauptfinangetat empfehlen. Min. tgriebenen Borm dem Ephorat zu übergeben. I. Zum 


i ber X lfogi Ib 
v. Wächter: Das Bedürfniß der Gilflare| niners waren emidtete 3. D. Dome, Bes, 
beier werde vorübergeben; bereits habt guurmanns in Tarılingen; &. D. Breiner, &.d. Bauern 
beim Hedge von —— N Tin Homberg; O. Kommerell, ©. d. Gilberardeiters in 
ner wieder auf feine ordentliche Stelle zur lmasiesen: IR. 9 ist, S. d. Kuabe 
tũcktehren fönnen. Staatöminifter v. Öärtte ee ggg ange 


in-Nästi ;D. 8. 9. Edö , &. b. Bi. 
ner: Dad Gefez, betreifend die Berbefferung — J a ar en — 
ner Ange der Staatedlentet ſei fe ſchuei auge Derflingen; KR. Unger, ©. d. Gaftsirtha in Oberrotd ; 
gearbeitet und berathen worden, daffid beilm m, RG. Wagner, ©. b. Parters in Nedars 
deffen Anwendung wohl einige Schwächen aattach; G. Weinbsenner, S. d. Schulmeiſters in 
heraue ſtellen werden. Iezt ſei aber keinelmiringen; 2. R. Werner, © b. Piarters in Meits 
Ausfiht vorhanden, eine weitere Erhöhung aba. 
” ber 2, —— durch zuſezen. Eine Aen⸗ Kerr re PT - 7 
erung würde eine dritte Berathung nötbig ertbeater in Gannflatt 
machen, fo daß man gar fein Ende abjeben —— ren A. Gent, vorvorie ze. 
fönnte. Bei der Abftimmung flimmt Se.|mit Gefang und Tanz in einem Alt. Hier 
——— m llen. Göneot SIE Sarana 1a 
terem Grunde gegen den Antrag des Prin— - en ee 
in Balkeofein; uf diefe Motlvirung ber a Po Anfang balb 6 Uhr, Ende bald 
rufen ih Dir. v. Linden, Min.v. Wäre 
ter, Präf. v. Harpprecht, Präf. v. Neu 
rath und Graf —— u Mal: 
letſtein ſche — (auf Verwilligung der 
ungeſchmaͤlerten Regierungsexigenz) wird 
mit 22 gegen 8 Stimmen abgelehnt. — 
Prinz v. Wallerftein bringt noch dat 
Mipverhältnih zmifden den Gebalten 
der Tagfchreiber und ber Korftaffi- 
Renten und Buchhalter zur Sprache un U Draper zum: 
erbäft von Fürft v. Molfegg die Erwie] Etuttaart den 9. Eept. 1958. Mit tier 
beta, Daß Jene meiR Bamilenohe: fen. fem BOmErserüh nagrioligen Mr Ber 
ie obne alle Auseſicht auf Vorrüden au ‚und nbe, F & 
der Stelle wöfterben, während bie anderen] aly yenerh Abend um 6 ke ans unTeene 
jung und Tebig feten und eine Karriere vor fe zu ſich genommen bat. Er flarb an 
fih baben. — 68 iſt eine Petition berjden Folgen des Echarlachfieberd, welches 
auieszieten vormaligen ſandedherrlichen —— er 
Dezirföpolizeibeamten um Gleicitel-| genlähmung. lm file Theilnahme bitten 
—— — F Gehalten mit den Staatddienern| 9. = ger — umb deſen 
eingelaufen. Min, v. Rnapp ermiebert, attin, Butfe, geb. Leopold. 
die Regierung babe in ihrer Vorlage von PRICE Ye Kalten Oonürieb benapride 
den Duieözenten Umgang nehmen zu müſſen tige ib unfere Freunde, Bad ed dem All: 
geglaubt. Bei dieſer treffen die Gründe) mänhtigen gefallen bat, meinen lieben Bats 
für Erhöhung der Gehalte mur in Feinem|ttt, ©. Bogi aus Münden, beute nah 
Grade zu. 


längerem Leiten and diefem Leben zur emis 
en Seligkeit abzuruſen, wobin aub mein 
Te ET eiſt ſich = mewlahnt., .n X 
[Befanntmahung der in das evangelifche . ugaſte Dog, geb. Ruoff, 
Seminar ın Tübingen aufgenommenen Zög Erailöheim den 9. Geptbr,. 1853, Ges 
linge und ber sum Studium der euangelifchen 
Theobogie außerhalb defſelben ermächtigten 































































Votrücken auf ſolche Stellen in der Regel 
erſt in ſpaͤtem Alter gelingt. Vielmeht 
wird der Grund, warum bie württ. Geift- 
Tichfeit either über ihre Lage nichts in bie 
Melt binaudgerufen, fondern geſchwiegen 
bat, darin zu fuchen ſehn, daß dieſelbe jor 
wohl zw ihrer Oberkirchenbehörde, fo wie 
zur 8. Staatöregierung das volle Vertrauen 
hatte, es werden bie Geiftlichen, deren Treue 
in ernflen Zeiten fich bewährt bat, bei ber 
Aufbefferungsfrage nicht vergejfen und 
übergangen werben. In tiefer Hoffnung 
wurben bie Geiftlichen beſondere dadurch 
geftärkt, dab bei Veröffentlihung ber Ent: 
wäürfe für Uufbefferung der Staatsdiener 
das Verſprechen gegeben wurbe, es werde 
durch einen befondern ... Geſezed⸗ 
entwurf auch ihren Intereffen Rechnung ge 
tragen werden. Nunmehr verlautet aber, 
daß für die Aufbefferung ber Pfarrbeſol- 
dungen nichts gefcheben folle, und daß nur 
für die Herren Prälaten und Dekane eine 
folche beantragt fei! Aus viefem Grunde 
iſt es jet die höchſte Zeit, daß wie 
Geiſtlichen ihr feitheriget Schweigen in die 
jer Frage, über welche die Kammer in ganz 
naher Zeit zu verhandeln haben wird, brer 
Ken. Wir orlauben und baber nur die 
Brage, ob, wenn es ſich alfo verhält, dieß 
dem Recht und ber Billigkeit gemäß wäre, 
ober ob dieß nicht vielmehr ald eine höchſt 
fchmerzliche Hintanfezung der Kirchendiener 
hinter allen Dienern ded Staates angefehen 
werben müßte ? 
een — 
Stuttgart ben 9. Sept. [29. Sizung 
ber Kammer der Stanbesherren. 
Schluß.) Die Tagesordnung führt zur Ber 
tathung des Berichtd der Finanzkommiſſton 
über den Vortrag des Finanzminiſters, ber 


treffend die Verbeſſer der I » 
re Referent: Für v- 


v. 

Waldburg-Wolfegg. Zuerſt Gejchlieft 
die Kammer, ihre früberen Beſchlüſſe bin» 
ſichtlich der Giltigkeit_ded Normaletats feft: 
ubalten; dann aber faht fle zum Gefeze 

—*— lautet Beſchlüſſe, welche denen der 
— Kammer konform find. Bezüglich 
er von der 2. Kammer auégeſprochenen 

Seneigtheit, den Oberamtmännern I. Klaffe 
eine Zulage von 100 fl. zu vermilligen, üft 
bie bobe Kammer materiell ganz einverftan, 
ben, will aber jener Geneigtbeitserffärung 
nicht beitreten, fondern die Entſchließung 
ber Megierung bierüber abwarten. Cine 
längere Debatte entfpinnt ſich bei der Mur 
brif Kollegialräthe. Vrinz v. Wal⸗ 
lerſtein hält die Gehaltserhöhungen für 
ſehr wohl motivirt; doch glaubt er auch, 
daß Erſparniß durch Vereinfachungen im 
Dienfte möglich wären ; vielleicht auch durch 
Zutbeilung größerer Kompetenzen an bie 
Stellen. So werde ſich mach vollendeter 
Abloͤſung der Geſchaͤftskrels der Kameral- 
ämter anders geflalten, und es bürfte ſich 
fragen, ob die Bezirke nicht zu vergrößern 
wären. Die Gehalte ber Rollegialräthe 
wünfcht er nicht gefchmälert, fondern bean 
tragt VBerwilligung der Regierungs— 
erigenz. Er beflagt ſodann noch die große 
Anzahl vonHilfsarbeitern beiden Koße: 
gien. Minifter v. Knapp: Reztered trete bloß 
ein, wenn die ordentlichen Mäthe mit an 
deren Gefchäften betraut, oder beurlaubt 
feien, jel aber ſtets nur borübergebend. 
Präfldentv. Harpprecht bemerkt, daß bief 
wenigftens beim Qufligdepartement nicht 
ang —— Pin. v. Wächter⸗Spitte 

er: Dieß rühre daher, weil zeitweiſe ein« 

er Gerichtshäfe mit Arbeit überlegt feien. 
ie Aufarbeitung der Aüdjtände werde bin- 

nen 23 Jahren yoflendet ſeyn. Mormals 


. 


























































ſtern Abend 5°, Uhr verfied fanft in dem 
gun unfer liebes unvergefliches Kind und 
hmeiterben Melanie in Bolge eines 


etuttgart. Ba uperfaufen,] 
* der eramttftadt Schorndorf 


Meeingetretener Verhbaltnaſſe we» 
en ein Haus famme Bärerei- 

inribtung und allem erforber: 
lihden Raum zu Mebl und Keller 


mit Bäffern, mie aub Stallung zu verfaufen. 
8 fan jeden Tag eingefehen werden undun: 
ter bißigen Betingungen ein Kauf abgeſchlof⸗ 
fen werden mit dem Eigentbümer Bäder: 
meifter oaening in Ehorndorf, nmabe 
am 0 Mähere Auskunft wird er⸗ 
tbeilt in Stuttgart Thurmſtraße Rr. 4. 


EOBE0E.05620E05599955999 


Stuttgart. Beim Beainne der 
ftärteren Verbrauchbzeit balten mir 
unfer reichhaltige Lager in 


„grünem u. schwarzem Thee 
€! 
























end empfoblen, 
Hansen & Haymann. 
2293390985836 392999509399 
@tuttgart. 


Proviſions-Artikel. 

Im Auftrag eines Geſchäftefreundes fur 
den wir für einen überall gangbaren und 
ute Provifion abmerfenden Artifel einen 
eliden und tüchtigen Wropifiontreiienden, 
der Württemberg, Baden und Bayern res 
elmäfig bereiät und daſelbſt mo moglich 
“on perfonlib bekannt if. Man mare 
auch geneigt, einem Haufe, daß jene Länder 
befuhben läßt, den Verkauf proriffionsmeile 
zu übertragen, Gebrüder Malthaur. 


&tuttgart, 
Lehritelle: Gef uch. 


Fur ben 15 3 
& © “äaltmannes ſuchen wir eine 
. An » paffende Lehrſtelle, vorzugs⸗ 
mweife in einer 2ederbandlung oder einem 
Srealtionbgei@ärie, Derfelte bat aute 
Dorkenntnifte, Imreibt einen auten Brief 
und ift folid. Waldige gefällige Unträge 
wären erwänfht. 3. Shmidlin u.@.r, 

—— 


Etuttaart. 


t 
Stelle-Antrag. 9 
Ein tüdhtiger AR weldem K 
mit Rube die feibitftändige Leitung 
eines Weihäfted übertragen werden % 
tann finder eine dauernde und vor: BY 
theilhafte Anſtelung burd dad Koms 5) 
mifionsbureau von Serm. Huzel, 9 
— 
Stuttgart. Apetheter Gehül 
fenftelle.] Ib ſuche einen ges 
bildeten älteren Gehülfen, Der.weo 
mögli I. Dltober d. 3. eintreten 
follte. &@. Ubland, 
Wilbelmöpla; Rr. 14. 


Etuttgart. 


Dffene Lehrſtelle. 


Für ein folided Mädchen, welches das Puz> 
geſchäft gründlich erlernen wi, wird 
8: nächtten Oftober eine Stelle bei 















miroffen. Ntte. Baur» Vincenz, 
im Bazar. 


Göppingen. 


az en fen « Sefuc. 
Ein gemandter Bebülfe findet 
gegen quted Salatr autgebende 


. Kondition bei Bundarzt Ehmidt. 
gindan, 


Aſſoeiation. 


Ein lediger Mann evangel. Konfeffion, 
34 Jahre alt, mit tüdtigen kauſmänniſchen 
Kenntniffen ausgeftattet und in ber deut- 
fen Korrefponden; , fomie in der doppels 
ten und einfaben Buchführung gewandt, 
aub der frany. und ital, Sprache etwas 
tundig, fucht in einem foltden Handlungs: 
baufe, in weldem er mit einem Kapital von 
6000 fl. als ftiller Theilbaber bei mäßigen 
Bedinaungen aufgenommen mürde, eine 
feinen Lerftungen entiprebende Stelle. Nur 
mirflid folide Anträge believe man unter 
Ehiffre A- K. Nr.2, poste restante Lindau, 
franto abzugeben. 


Bangen im Allgdu, Der Unterzeichnete 
ſucht einen tübtigen Poftgebülfen, wel» 
ber bis 1. Oft. d. I. eintreten fünnte. 

ofvermwalter Fraſt. 


abre alten Eohn eined Be) 9 


eel und Literatur fib intereffirenden Pas | 


Fr ftattung indbelondere zu Reitgeihenten. | 
) 






} Stuttgart. - Wir baben eine größere Bartie 1'/,- und 2⸗Kreuzer⸗ 
ı Eigarren gekauft, die wir bei Abnahme von mindejtens Y.Rifiben u 
laufenden Preib abgeben, Die Waare ift gut ne von bübjcher Fagon. $ 


Hansen aymann. 


werden aufgefordert, binnen 60 Zagen ib 
bier zu melden und ihre Anſprüche an das 


ee bier | 
in Aarlsrube. ‚feit Sem Jabr 1909, an, die Wräfumtiperben 


Der Unterricht an derfelben beginnt Mons | gend 
| zu maben, mwidrigenfalld Die . 
108 J * Sr 2 2. —— ere in jenen als obne geibeße und — ———— 
m Pro nern an. pen orjtand, derſtorben angenommen und Die definitive 
r. €, Riegel, Upotbeter. |Mermogensvertheilung angeordnet würde. 
München. Den 28. Auguſt 1858. K. Oberamtägerict, 


Ludwig Gampenrieder, hau nte Beueriein. 
Konditor im ae und König. Fäſſer⸗Berkauf. 
ofgarten, 


Aus dem biefigen Schloß und ei i 
empflebit alle in fein Fach einſchlagenden Hr» = ir i tontag Den 


ten Keller werden am Montag ben 
titel, @efrorened zu jeder Tageszeit, beil 13. Septbr., Morgens 9 uhr, im 
bilisen Preifen. 


offentliben Aufftreih 19 Faß, 213 
Gannfatt. &o eben iſt erfbienen und. 


1 — ——— von 4— mer, 
6 ife 
in jeder guten Buchbandlung zu haben: Rs rd eher ren an ge 


auch 1 Gentner Faßreife verkauft werden. 
ober 


Naheres auf Berlangen bei 
die Weisheit der Urzeit. 
















* —** Pr 
EI BR 


Pharmazeutifche Pildungsanftalt 








Küfermeifter Heinrich Entenmann, 
röbeim» 


Al ein:Inge F 
Fa er: Ver auf. 
Am Ehlofleller dabier. verkauft der Ins 
















Freunden beiliger Poefle gewidmet von | eu terjeihnete den 1%. Eeptbr. d.9., 
5, Kemmiler. ——— Vormittags 11 Ubr, im Auftre 

In aolpaspreßten Decken oe. 1.0 ir N gut erhaltene Häffer von 5, 9 un 
Ut Goldſchnitt 1 A, 45 Ir. ia Eimern, ebenfo 6 Zübrlinge von 


verfdiedenem Genalt, wozu böflidb einla⸗ 
‚det mit der Bemerfung, Daß bie größeren 
'Rdfer auf Lager bleiben fünnen 

%w. 93. Barth. 


Die vorliegende Bearbeitung des Buches 
iob, dieſes Werkes erbateniter Poeſſe 
und tieffier Weisheit, fucht dafelbe neben 
gewifenhaftem Anfbluf an Dad Original 
jugleich für das deutfe Obr und den Aftber ' 
tifden Genuß, fo mie durd durge Webers | 
fidten und Bemerlungen für dad Verſtänd— 
nif zu vermitteln. Wir empfehlen daher 
dafeibe nicht blos Theblogen vom Feb, 
fondern überbaupt dem gebildeten, für Bir 


Marlgröningen. 


— —— 
Fäfſer-Berkauf. 
Unſerzeichneter bat ungefähr 125 
Eimer neue das, von 2 blio 8 Eimer 
Ahaltend, zu verkaufen. 

! — Andreas Btohrer, Bierbrauer. 
blitum, Das Werthen eignet Ad auch dere Umterfieinbarn, Dberammtd Debringen. 
möge feiner gefhmadselen äufern Aus— DieMintermwaide ber Parzelarmarfun 
Iinterfieinbad , 
Stüdnährend, wird, 
: da bei der beutigen 

a a Aufftreihdverhbands 
ee lung dad erwüunidte 
Resultat nit ersıeli worden if, am Fünfs 
‚tigen Bittmod dem 45. Sept., Nahmittagd 
|2 Uhr, nobmal&, aber zum lejten Mal im 
'öffentliben WYufftreib verpachtet, wozu 
YWachtltebbaber eingeladen werden, Den 
7. Gert. 1858. Gemeinderatb, 
| Borfand Oppenländer. 






Sannflatt, September 1858. 
Roui3 Bodheuyger’d Verlag, 






u tm. Im Berlage der 


J. Ebner'schen Buchhdig., 


Dr. F ®, Dietrich, 
volftändiges Ferikon der Gärtnerei 
and Botanik, 


Marmbro Dberamtd Beonherg,. 
oder alphabetiiche Beſchreibung vom Ban, eaarnan Mtrıen tung.] Die hie 
Wartung und Nuzen aller in» und ausläns a ——⏑—,— 


diſchen, Öfonomifeten, offtzinellen und zur 
Zierde dienenden Gewächſe. 

30 Bande. Ladenpreis 150 fl. | 

ve Bei Abnahme ded ganzen Wertes | 
oder einer aroßeren Anzahl Bände tritt ein 
ermäßtgter Wreid ein. 


Engl. 


aufgelblagen mwers 
ben dürfen, mirb 
am 
Mittwoch den 22. September d. 9., 
Bormittagb 10 Ubr, 

auf dem bieflgen Rathbaud vom 15. Märg 
1859 an auf 3 Jahre verpahtet, wozu die 
Liebhaber, Auswärtige mit Vermögends 
jeugniffen verfeben, biemit eingeladen wer« 
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Heilbronn. 





-U den. Den 8, Sept. 1858. 
ö - Fortlaund Cement. Aus Mufıra des Gemeinberatbb : 

ift im ächter frifber Waare fterö vorrätbig Schultheif Hering. 
ju haben bei Badbaus & Komp. Eltingen, D.W. Lesnberg. [Shafs 
Kirdbbeimu. T. / wa de 

3 — ung, i 
— Iofter n mn 2.3. 8 — — teren 
ta en September d 3- —— a eit an m 
wird Auf ner bie gen Stadtpflege Dflafier- - Fi. AN —— brofi — ſich one 


digt, wird am 
Samdtag den 36. Sept. d. G., 
Vormittagd 10 Uhr, 
anf biefigem Rathhaus auf ein ober drei 
ni verpadhtet, wozu Kiebbaber mit dem 
Zemerten eingeladen werden, daß Huswärs 
tige ih mit genügenben geugni en autzu⸗ 


arbeit im Betrag von 1000 fl, veratlondirt, 
woju attsmärtige Pfläfterer eingeladen wer« 
den. Dieientgen Pfläterer, welche noch 
feine Arbeiten bei biefiger Stadt ausge: 
fübrt baben, wollen ſich mit gemeinderäth+ 
ib beglaubigten Vermögend» und Zaquig 
feitözeugniffen verfeben. Den 8. Sept. 1858. 


Stadtpflege- W. Rupp, 4.2. weiſen haben. Die Walde fann im Bor» 
Befigbeim. ÜBeriwollene. £uds fommer mit 500, im Rabfommer aber mit 
wia Wendlinger, arb. den 15. Februar 600 Stüden befblagen werden. Dabei wirb 


daß unter der Damit verbundenen 
en MWiefen, welche 

ärj bewaldet wers 
auf welden ie» 


bemerkt, 
'Wintermaide 1102 Mor 
ie von Dlartini bi 14, 
den dürfen, begriffen ind, 


1754, und Johannes Wendlinger, geb. 
den 26. Oktober 1765, beide Schne der längft 
verftorbenen Georg Ulrib Wendlinger 
[ben Eheleute von Wemmrigbeim, find 
jänaft verfhollen und hätten, würden ſie doch die Echäferei geonderg gemeinfbaftlie 
no& leben, das 70. Lebensjahr fhon lange) hes Waidrecht hat. Den 8. @ept. 1858. 
jurüdgelegt. Sie oder ıbre etwaigen bier Für den Gemein berath: 
unbelannten Leibes oder Veriragderben Edultpeifegamt. Rödle, 


10434 
D 1 \ P G ! Redarfulm. 
echter eru⸗ BGuano Drehorgel: Gefuch 

aud den Anfuhren' der Peruaniſchen Regierung, billlgſt bei es wish eine felße in Saufen ejust; die 

vr * 13 
®. Köhler & Koch, Mannheim, |aber rein und sebr äh wenlatend $ AH 
vormals ®. u. M. Köhler. 98* di. meist werben innen find bei 
ı Herrn Yugufi Beder, Kaufmann, nie 


derzulegen. 








Ludwigsburg. Eine größere igmaringen. 


© * 
Enlinder-&Tektrifie-Mafchine, lu mn et 


Diendtag ben 14. d. Monats, 


welche einfache Funken bi8 zu 6 Zoll Länge giebt, nebſt verſchiedenem Hpparat, Bormittagd 10 Uhr, _ 
ein a Batterie von bier imigroßen Flaſchen, if zu verfaufen unb wird beme- a ee Konftrultion, und 


enigen augelchlagen, welcher innerbalb 14 Tagen dat böcdite Gebot über ben ungemein ; Funft if in der Mühle in 
Seen Mnfalag von 20 fl. gemacht bat. Wortofreie Anfragen beforgt bie Erpebition Sitolen bei Eigmaringen, i 
des —— — Zagblattes, ie Eigentbümer, 





en 








> 





— — —— cur dem 





Mainz, Ludwigshafen, Kebl und Havre. 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Spezialagentur 


der regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Havre und Uew-Work 


von 


Chryſtie, Schlogmann $ Comp. 


Die nächſten Abfahrten dieſer regelmäßigen Voſtſchifſe finden flatt 
nach New:Yorkf: 
Am 20, Sert. Pohihif Admiral, Kapitän Bliffens; 
. 1. Dit. B Bavaria, Kapitän Bailep; 
10 IB. Frotbingbam, Kapitän Stetſon— 





| m——e 











erner erpebiren wir am 15. und 25. September 
eye Dreimafter erfter Kla e nach New: Orleans. 
Die Preife find bilfigft geftellt. 


Unfere Auswanderer werden durch zuverläffige Konduftenre bi8 Havre begleitet. 
Spezialagentur der regelmäßigen Poſtſchiffe zwifchen Havre und Memı York: 


Ehruftie, Schlöfmann & Eomp. 
Mähere Auskunft ertheilt die Generalagentur für ürttemberg: , i 

Johs. Nominger in Stuttgart, 
fowie die Herren Bezirksagenten: 


in Aalen Hr. Eher. Kraufß bei der Kirche, in Göppingen Herr U. Faber, in Oberndorf Herr IM. Bezler, 
» Badnang Her K. Weismann, « Ball Herr Ab. Gunzert, „ Ravensburg Herr E. 8. Deperer, 
„ Baillngen Herr 3. E. Löowenthal, „ Heidenheim Herr Herrmann Stab, „ Reutlingen $. Fr. Engel,ref. Armenpfl., 
» Balingen. Herr Fr. Marg, „ Heilbronn Herr Wilbelm Happel, w Mottenburg Herr W. Neuer, 
« Beilgbeim Herr Stabtpfleger Jung, „ Serrenberg Herr Ad. Rüdiger, „ Rotimeil Her 4 Bernbeim zum 
Biberach Herr Ebrift. Staib, Ilsbofen Hr, Heine. Wo otjubrt, Becher, . 
» Bradenbeim Herr. Bat Nietfinyer, „ Rtriberg a. d. I. Herr E Strebel, | „ Schomborf Herr H. %. Eifenlobr, 
„ Calm Herr Heint. Hutten, „ Rnittlingen Herr &. 9. Stoll, „ Sindelfingen Herr Stadtpfil. Diuble, 
„ Deitingen bei Kirchheim w. Ted Herr | „‚ Künzelsau Herr Heinrih Böhm, — Sul; a. N. Ser G H. Riedel, 

Chr. Bauer, Ludwigsburg Herr I.®. Bäßler, „ Zübingen Herr Maver, Tritſchler 
vo Ebingen Herr I. dr. Rominger, „ Marbach Herr Gottl. Gonradt, | | u. Gomp., 
„ Ehlingen Herr ®. 9. Günther jun, « Mergentheim Herr Georg Galg, I „ Ulm Herr Come. Nofenbufc, 
Freudenſtadt Here I. Haiſt, Münchingen Herr Tuchmacher Mautbe,! „ Welzsbeim Herr 9. E. Bilfinger, 
» Gmünd Herr Franz Zaver Rieß, „ Nürtingen Herr Ehr. Heilmann, I, Winnenden Herr E. E. Schwarz. 





Sachsische Steinkohlen- Compagnie. 
>. Einzahlung. 


Zur Fortfegung der Abteufungtarbeiten und Werfsbauten, ſowie zur Verichtigung der 5. Raufpreisrate werden die Aktionire 
unjerer Kompagnie aufgefordert, die 5. Einzahlung mit 10 Neblen, auf jede Alrie, unter Abzug ven 12", Nar. zweiundeinhalb— 
monatligen Zinſen von 40 Atblen. A 

vom 20, bis 30, September d. J., Abends 6 Uhr, 
an den Kaſſirer der fächitfchen Steinfoblen-fompagnie, Herrn Franz Möhler in Leipzig, Poſiſtraße Nr. 2, bei Vermeidung der 
Fatutenmäfigen Ronventionalftrafe von 10 pEt. des einzuzablenden Betrages, unter Rückgabe ver alten und gegen Empfangnahme 
Der neuen Interimdfcheine in bierlänbifchen Münzjorten foftenfrei zu leiſten. 

- Nachdem auf den Interimdjchein Mr. 7187 die bis zum 15. März ac. zu leiften gewefene 3. Einzahlung troz unjerer 
wiederholten Aufforderung auch bis zum 15. Juli m. c. nicht geletflet worden ift, jo wird foldher für ungültig und defen Inhaber 
aller ihm an den Berein zuftehenden Rechte für verluftig erflärt (F. 47 der Statuten). 

Zugleich fordern wir die Inhaber der mit den Numern 5577, 5972, 5973, 5974, 6382, 7098, 7099 hezeic- 
neten Interimdfdeine auf, die verfäumte vierte Ginzablung mit zehn Ihalern unter Beifügung der verwirkten Konventionalftrafe 
von 10. pGt. zugleich mit der 5. Ginzahlung bie zu obigem Termin zu leiten, widrigenfalls fold;e aller Rechte als Aktionäre, fowie 
ber bereits geleiteten Einzahlungen verluſtig erachtet werden. 


Leipzig den 20, Auguft 1658. Der Verwaltungsrath der ſächſtſchen Steinkahlen- Kompagnie, 
I: Jakob Huth, Vorizenver. 


ro. 215. Samstag 


1091 
Schwäbifche Kronik, 


bes Schwäbijhen Merkurd zweite Abtheilung. I. Blatt, 


der 11. Srptbr, 1858 





Gomnaſium.] 
Herr Dr. v. Roth zur Orientirung über bie 
Berbältniffe der von der zweiten Kammer 
leider fo ſeht beanftandeten jogenannten 
Parallelflaffen am bieflgen Gymnaſlum ei» 
nige beachtungewerthe Vemerfungen in bier 
fen Blättern gemadt. Da die Sache, wie 
man hört, noch einmal zur Erörterung Foms» 
men fol, jo dürften wohl noch einige wei⸗— 
tere angefügt werden@® 1) Man bat bie Be— 
fürchtung ausgefproden, dieſe Klaſſen follen 
und werden die Realſchulen beeinträchtigen. 
Gewiß nidt. Die Nealfchule bat eine jo 
wichtige und vollberechtigte Miſſion, daß 
unter feinen Umſtaͤnden eine Gefahr für ſie 
vorliegt. Der Andrang an fie nimmt mit 
dem wachſenden Bedürfniß grünblidher ges 
werbliger Bildung mit jedem Jahre zu, 
wie denn z. ®. die bieflge Nealanftalt in 
den legten Jahren bie auf 820 Schüler ge 
fliegen ift, und fo kann ihr dad Entziehen 
einiger wenigen Schüler unmöglich ſchaden; 
wobl aber werden die Paralleltlaffen, wie 
kürzlich in diefen Blättern nachgewieſen 
worden it, weſentlich Dazu beitragen, die 
eigenthämliche Aufgabe und Beſtimmung 
der Realſchulen immer beſtimmter zum Be— 
wußtjepn und zur Anerkennung zw bringen, 
und bad wäre gewiß ein großer Gemwinn. 
2) Durch die Parallelflaffen wurde ben 
Wünſchen vieler Väter entſprochen, welche 
ihre Söhne, auch wenn fie ihnen eine tea» 
Titifche Veilimmung geben, dennoch die 
Vortheile der Gymnaſialbildung geniefen 
Iaffen wollen, und welche baber für bie 
@inrichtung der Klaſſen fehr dankbar waren. 
Wenn ihre Wünſche fo einfadh und billig 
find, 'o jollten fie erwarten dürfen, daß ih— 
nen auch Rechnung getragen werde. 3) Im 
mittleren Grmnaflum beiteben dieſe Klaſſen, 
wie befannt, um der Schülerübrrzabl willen 


— — — — 


ſche der Produzenten etmaß zuräidtgebliehen Rat Montinartre. 


höhere Preije. 


ertbvolle Bücher zu 


fol denn nicht ver Lehrplan fo eingerichtet nen Bepürfniffen entiprechenden V 

| Iprechen Febr 
werben, wie er ben Berürfniffen und ber/mitteln im dieffeitigen Bezirk pr Pd = 
Beſtimmung der Schüler am Beten enı- 
fpriht? 4) Die Erfahrung ſchon des erften 


Ende gänzlich ſchwinden. Wie nadıtbeifig 
eine längere Zögerung mit der Fortführung 
ber Reutlinger Bahn und die Entbehrung 
eines Telegrapben bier auf den hieſigen al- 
jeitigen Verkehr, indbefondere aber auf un» 


Würden jle vorerfi 
blos nod ale Verſuch, als proviſotiſche 
Einrichtung bebandelt, jo würde fih auch 
——— maäßige Aufwand noch bebeus 
ten „vermindern, und man hätte ed dann fern ausgedehnten Hopfenbandel ir weis 
vollftändig in der Hand, fle je nach den chen Rottenburg * —— re pra⸗ 
Erfolgen definitiv einzurichten oder ſie fallen fentirt, wirkt, läßt fi bei dem Umfange 
su laffen. F. W. Klumpp. und Charakter beffelben Teicht ermeilen. 

Rottenburg a. N. den 9. Sept. Man hegt deßbalb das feite Vertrauen, daß 
Mit der Einhbeimjung des Tabaks, unfere bobe Staatdregierung in Berückſich— 
welcher auch heuer wieder in größerem Mar tigung dieſer gedrückten Verbältniffe, wie 


ſtabe auf biefiger Marfung angebaut murbe, | der znfebends ſich jteigernden Nachtbeile für 


nun ein heimiſches den hieſtgen Ort unſern längſt gehegten 
haben un⸗ Wunſch nicht mißkennen und den Wei— 
Auch die terbau der. obern Nedarthalbahn nicht in 


und, mie e8 jcheint, 
Gewaͤchs bei und geworben iſt, 
fere Landwirthe bereits begonnen, 


'Hopfenernte nimmt ihren Anfang, beide die Ferne rüden werde, denn gewiß gilt 


Pflanzen verfprecdhen eim der Dualität.nach auch bier der Saz: „Was du tbuft, das 


ſeht gutes Erzeugniß, Wenn auch die thue bald.“ 
Duantität der leztern hinter manchem Wun Ns 62, PARI S CRNSINE 
= " VIENNOISE 
fepn mag ſo kann der dießlährige Ertrag Obiger, ſchen lang befieheuter, Rettaurant des Hre 
dennoch für eine gute halbe Erxnte tarirt 8. Kübler,mirb von Vadelet tait Recht als comfortabel 
werden, und befft man für den Ausfall auf! und preiswürbig empfohlen. 
Je mebr unfere fleifigen Stuttgart.@Einer meiner ausmärtigen 


Defonomen bemüht find, neben dem feitbes für {eine seunde [uht in biefiger Gegend 





- für feine zwanzigiährige Zodhter eine Etelle 
tigen Fruchtgattungen auch den Handels | alt abenlun fer, am liebften in einem 
gewaͤchſen, ala Hopfen, Tabak, Reps ıc., Elenmaarengeihäft, fiebt aber darauf, dafi 
eine anerfennende Aufmerffamfeit zu fen» | goR und £ogid im Haufe gegeben mürben. 


h ne] d 
fen, und die Probuftion auch bierin in beri N der, Einpdenfltaße 15. 


febr billigen Preiſen. 








Die A. Goldatein'ſche Buchhandlung in Frankfurt a, M,, tl. Kormmarkı, offerirt gegen baar oder Poſtnachnahme: 


Gerftäder, Reifen um die Welt. 6. Bo. 
Yeipg. 1855. (SM) A f. tn Daffelbe eleg. 
gebd. in 3 Bon. Sl, 12 fr Deferd Briefe 
uber die Hauptgegenftände der Aeſthetit m. 
Etablit, 4. Auf, 15 fl) in Wrotbd. 2 fi 
3 VBürgerd fämmtl. Werte, 4 Bde. 
5 fl. 48 ir) eleg. gebd. 4A. Walter Scott, 
fämmtl. Romane. 24 Bde. (Jeder Band 
enthält einem Roman 117 fl. 48 fr) Sf. astr. 
Burda; Anthropologie, neuefte Aufl. (5 fl. 
ate)2f.a fe Schlipf, %., Lehrbuch der 
gefammten Landmwirthidaft. 3 Bode. (5 fl. 
24 fe) 21.23 fin Van der Velde, fümmtl, 
Werke. 8 Bde. elea. geb. 4 fl. Der Erzäb- 
ler von E. Spindler. 4 Bde. (6 fl. 36 Mr) 
A. 36 tr Eafel, der Kaufmann im Ge— 
fbäfte und auf dem Gomtoir. 2. Wu 
Mainz 157. only) “A Br Steffens, 
oltsfalender. Jahrg. 1856 , 57 und 58. 9 
Bde. mit 4 Stapift. (2 N. 24 tu) 1f. Hm 
moriftifhe Bibliothek, zufammengeitelt von 
Pierrot, entb. 2336 Vorträge in Gedichten 
und Profa, 2 Bte. af. Wr) 1A. tt 
Roßmäßler, die 4 Jahredzjeiten mit Wbbild. 
anaste) 1.12 er deutihe Gil 
Blas von W. v. Sternberg. 2 Bode. (+ fl. 
Be) 1.24 te Luiſe v. Sal, Gegen den 
Etrom, ein intereff. Roman. 2 Bode. (3 fl. 
sm) 1.12 te WMaleriſches Univerfum 
eder Kelfe um Die Welt. 2 Bde. in auerä. 
mit 45 Anſichten in feinem Karbendrud. 
wait) alter Bornilein, 9., 
die Beheimniffe von &t. Louis. 2 Bde, 
3A.Bum)ın 12 Ring Mar, Derirrt 
und Erlößt., Roman, 2 Be. (6 AM.) if, 
“te Dad Evangelium der Natur. Neue 
Ausgabe in 1 Band, 21.2 Ts Rouſſeau. 


Emilie, Deutfb von Wrof, 2 Bode. ininerd fämmetl,. Werke, 2 Bde. erl. 1857. 
Protbd. (4 fl. 0 fr) I fl. 48 Fr Der Feier» Jin Pretöd. 1 es [1 er Serben Le: 
aben®. Nuftrirtes Volks: und Aamiliens ‚ben u. Ehriften. 2 Bde. in Protbd, mit 
bub, 1 3b. inä. Gotha 1857, (IA) 1 fl. Goldfhnitt. 3 1.48 fe BojiDidfens) färht: 


% tr. Die Berliner Griſette fr Die libe Komane. 21 Bde. (in Eiillerformat. ) 
Berl. Lorette 2m Der — (dis A. 30 tr) 14 Al. Eitaner : —— der 
diener 1276 Der Berl. Wucherer 12 fr. Phoſik, neuſte Aufl. 2 fl. 30 fe Mohr, Eomr 
Memoiren Don Juans, deutſche Driginal+ | mentar zur preuß. Bharmacopoe. 1. Aufl. 
ausgabe. 11 Bode. cin fl. as te) af. Ses-41 30 Dafelbe, 2. neufte Huf. TA 


lein, ®., der Teufel des Goldes (ein feht 36 fr Vergifmeinnict, Zafhenbub für 


interef, Roman). 2 Bd. 3. Aufl. (4 fl.) is54, 52, 53, mi . leg. gebd. Alle 

12 48 * — Die —ã * —* ‚3 Jabra. (13 a 12 Hartwig, 
n und Komer mit 64 . gebd. .. das Leb 8 (3 1. Kr) 2f. 36h 

12 2 Snnger, * Zeotung n28 Generald - eu, ſ 

d. Auerswaid und Zürften Lihnomäty. 2) BE” Die Bibliothek deutſcher Original⸗ 

Bderis A He) ı A Be Grube, Gevar, f br . 

&barafterbiider. 3 Bde. 4. Yu. (6fl. ist) romane, beitebend and 12 Bänden, Laden 


+ M. 18 fr. Goopers Romane, ald: die @ee, Preid 36 f., für 9 fl. 


lomen. 2 Bde. (1 fl. wir) Dir Der Bie⸗ we Einzelne. Romane bierdon ju dem 
menjäger, 2 Bde. 0 fr Der Kettenträger. pabei — — Preife: 1) Mügge, Afraia. 
2 Bde. 30 Die Bolf⸗ JIuſeln, 2Bde. Sott nn 2) Muller, CEbarlotie Adermann, 
Der Eootfe. 2 Bde. Wir Das Ixxtlicht. g A — 3) Bedflein, der Duntelgraf. 1 fl. 
2 Bde. Wir Muſaus fammel. Bollömär: _ 4) Kury, der Sonnenmirtb. ! fl. — 5) 


den in Drehtbd, 54 fr. 
3 Bode, deutfh von Rubens. 
Schiller, fümmtel, Werte, 12 Bde. in 6 
Protbde. gebd. 7A, He Ar.v. Shleael, 
fämmtl. Werke. 12 Bde. neufte Aufl. (26 fl.) 
12 A. Riegel, Dr., Yehrbub der pharma. 
cent. Ehemie, Stuttg. 1857. (5 fl.) 3N.3ote 
Reanault:&treder, anorg. u. organ, Che 
mie, 2 Bde. neuſte Huf. 5A. te Das 
Decameron von Boccarcio. Bode. 2A, 30er. 
Webers Weltgefhichte. 6. Hufl.2 Bde. elea. 
gebd. 5 fl. Düßer und Haagen, Geſchlichte 
des deutiben Voited. 5 Boe. mit Jluitr. 
| Brantf, 1857. (13 A. 30 tr) SM.ISE MR Korıı 


PBerangers Wieder. 


an) dl. Kübne, der Kreimaurer. 1 M..12 — 6) 


Willtomm, Familie Ummer. If. 30 tt — 
7) Sheffel, Eftebardt, 1 fl. 12, — SI Kürn» 
berger, der Umerifamüde. 1f1.— 9) Müsae, 
Crib Randal. 1 fl. 48 m — 10) Marggraff, 
Frig Beutel. 1 f.— 11) Willtomm, Rheder 
und Matrofe. 1 1. 12 tr, — 12) Ring, Mil: 
ton und feine Zeit. 1 fl. 12 ic. 


YE” Simmtliche Bücher find nen, 
Briefe und Gelder werden franfo 
erbeten, dagegen wird jeder Auftrag 
von 5 Gulden an frei zugefchicht. 
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* * * 
Eonfervatorium der Muſik zu Leipzig. 

Mit Oktober d. 3. beginnt im Gonjervatorium der Mufif ein neuer Unterrichtöfurs 
fus, und Mittwoch den 5. Oftober db. 3. findet die regelmäßige balbjährige Prüfung und 
Stuttgart. et: Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler jiatt. ‚Diejenigen, welde in daß Eonferva« 
Bu kaufen wird eſu pi z Itorium der Muflf eintreten wollen, baben ſich bis dahin Fchriftlich ober verjönlich bef 
Eine gebraudte ne En 10 dir. dem unterzeichneten Direktorium anzumelden und an vorgedachten Zage bis Vormittags 
denmaage mitt ner Erag Auf welwer 41-4100] 10 Ur vor der Prüfungsfommifiton im Gonfervatorium einzufinden. 
un. — erden fonnen. Sariftliche Zur Aufnahme find erforderlich: muſttaliſches Talent und eine wenigſtens die Ans 
Serie aperntmme, . €. Marienfirafe Tanghgränle hie —52 nalen <a an een 

arsler / . e a8 Conſervatorium bezweckt eine möglichſt allgemeine, grü i ad 
ee —8 verkaufen: Eine — 234 und Ben ig Sürfenifinfatten, F — a 
i tiſch über alle Zweige der Mufif a unft und Wiſſenſcha nie ⸗ u 
Wattmaſchine Ban Se onblehee; Blasinte Orgel, Violine, Violoncell u. ſ. w in Solo», Enjemble-, 
vr ang kp ger. Hirfhftraße 3. Quartett⸗, Orcefter- und Partitur Spiel; Direktiondübung, "Solo. und Chorgeſang, 
Stuttgart. Eine bet verbunden mit Uebungen im öffentlichen Bortrage ; —— por — Fe 
ce italieniſche Sprade und Dellamation), und wird ertbeilt von bei ereen Muflfdireftor 
EL und erbit- | Dr, Banshasnn, Kapellmeifter Miet, Muſikdirektor und Organiſt Michter, Dr. W. 
tet ſich getzu e Dfferte unter Une Papperitz, Mrofeffor Moſcheles, 2. Plaidy, E. F. Wenzel, Konzertmeifter 
! vn — David, Ronzertmeifter M. Dreyſchock, 3 Grüsmacder, F. $errmaun, 
— 23, . Möntgen, Brofeffor Göge, Dr. F. Brendel und Mr. Bitale, 
g Das Honorar für den gefammten — —— jaͤhrlich 530 Thaler, zablbar 
N ränumeranbo in vierteljährlichen Terminen & haler. 
‚Eommisftelle:Sefuch. . Die außführlihe gedrudie Darftelung der inneren Einrichtung des Inſtituis n. ſ. w. 
in einem | emifäten. Waarengefhäfte er |wird von den Direktorium unentgeltlich ausgegeben, fann auch dur alle Buch =» und 
Sant, ein Fü@tiger Detaidens IR und quie le ei na © —* und Audlandes bau re — 
eipzig im Auguſt 1858. Da € 
J I —— am Gonfervatorium der Muſik. 
®. Beifmwenger, Sirfhfirade 3. 
&tuttgar 


Stelle:Gefuc. 


Ein junger Kaufmann von 3 Jahren, der 
feine Zebre in einem gemifhten Waarenges 
ihäfte beftand, nab Beenpigung derfelben 
tn ein KRameralamt eintrat, fpäter ein ge: 
wiftes weaär auf dem Lande mebrere 
gehre felbfiftändig führte, und bis sent als . ar. 5. 1558. 30 Bogen. Sch; 2Wtblr. oder 3 fl. 0 te 

uffeber und Materialienvermalter In eir Diefes Wert umfaßt nicht allein die Beldhichte der Hanbeldlrifen in den lezten drei 
nun, größeren Kabrit angeftellt war, fuht| Jahrhunderten bis 1858, fondern ift al® eine Befhidbtie ver gefammten volkäs 
don wieder eine Stelle als QAuffeber sderjwirthfhaftliden Entmidelung des 19, Jahrhunderts zu betrachten, welhe 
gemmis In Einem Gefhäft auf dem Lande sc. alle mwihtigen Ereigniffe auf dem Bebiete der Finanzen, ded Bant:, Kredit» und Welde 
(prüßbe euanife find fenr gut, feine Uns /meiens, des Haudeld und der Induftrie erihepfend heleumtet. Von beionterem Ina 
Ha erde eiten, und fann der @intritt|terefe für die Gegenwart dürften Diejenigen Abſchnitte fegn, melde die Diagnofe Der 
ertbeile en erfolgen. Mäbere Ausfunit|Krifis und die Mittel in deren Verhütung bebandelt. Da eine folbe Gefammtdarftels 

®. Beigm lung der Hanbdeläfrifen in der wiſſenſchaftlichen Literatur keines Wolled no eriftirt, 

enger, Hirfhftraße 232. glauben wir dem Yublikum nidt allein etwas Neweß zu bieten, fondern aud durd 

Stuttgart, Zugabe einet forgfältig audgearbeiteten Sachregiſters ein Nachfblagebum über alle 

— volf&wirtbfaftliben, finanziellen und fommerzieilen Thatfachen diefes Jahr» 

pauderte zu liefern, weldbes in feiner öffentlichen Bibliothek, in feiner Lefeanftali, bet 
einem Zinanjs oder Geſchaftemann feblen follte, 

Das befle Zeugniß für den inneren Werth des Werkes und für bie Richtigkeit der 

a darin vorgeführten Darftelung, Urtheile und Schlußfolgerungen legt die Thatfache ab, 

tanf zu übernehmen, ar Pbifon um Ber, ſdaß der jo eben (d. h. 2 Monate ipäter) erjchienene Bericht des vom englijhen Pat— 

ch BSekfaͤllige Dferte er» lament zur Prüfung der Danfatte niedergeſezten Komites die Urſachen und den Verlauf 

ber Kriſis volfommen ebenfo darſtellt und beurtbeilt, 


verfau: 
tuttgoar aulötettenet Ta⸗ 
eb 


F 1 Ein nob 
47f. t im wuſtrea 
1 - VRR 6 16. 























E&tuttgart. 





Bei J. ®. Sauerländer in Frankfurt am Main iſt erfihienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Geſchichte der Handelskrifen 
Max "Wirth, 

















ir 
—* hr ſcſtraße 33. 


e 
Sehrlings.g; M 
£ehrlin © min werden ei» 


© Ddiefes m ten Schulzeugnifen 
sensmmen, g onais oder Hi . 
@. Bergen bei fpäter auf 


no * 
oder Mird ea Eh ‚eiu 


‚wo m . er Ric ade F 
bares Garn, um Bapnkapd*r, obern Stun © runter febr viele Michlinge und Iraminer, und unter diefen wieder 
den, u elofal ein helles heiz« fe 
ie 8 ais A mi ; 
mieide ehe und none vorzüglichfien 
ol in . 3 8 Martini zu 
Zur bezapin em Singerp N Daffelbe ebenfo naͤchſthin an den Faſſern 
“bernimmet — fen und wird verabreicht. Dürkheim a. 9. im Auguſt 1859. ? Sa 
Beigmen ge Unträge Wilh. Köſter, Konigl. baher, Notär. 


— 


ger — —— 
@- &: Sirſaſtrate 23. 
om Sttgayg N 

Ei see. Bier: Konfervator 
Spejere, ger Dia e⸗Ge uch. ’ 
—— andere ae gr in einem patentirte Erfindung und Kabrifat von Veit, Weckerin Heilbronn. 

Ami 3 eine F Diefes geſundeſte und reinfte Mittel, blos durch geei s 

=. rikfa arena einem get" drucd Bier klat zu machen, wochenlange friſch, kraͤftig und Run hg 

—8* dar ‘ Da Fahr in einem legten Tropfen zu erhalten a * beliebigen Gelaffe von den Kelern aus = 
ms epn Flere jep nier gearbeitetifeiten, Bat ſich num bereit? die Bahn gebroden, ind N m; 
——— —8 at: brauereien und Wirthſchaften des In» und Auslandea — er 
F Seide, Snife — Placirt zu werden. Diejenigen Bierbrauereien und Wirthſchaften, melde noch ni 
würde er feine Anſprüche einem guten Geſchäſte unentbehrlichen SEinrichtung find, mache ich 

© 


Ss ie Stelle eines s N b 3 — biemit öffentlich dar⸗ 
SB," dere u Er Eomtotri ed auf aufmerkjam, unterlaffe aber, gegenmwärtiger wie fünftigen Amel e 
eig enaft ertpejten poraie ⸗· zeizuſchließen, Da jeder bie praktische Wirkjamteit meines Erfindunn ferner Zeugnifle 


j Dirfhnraße 3. Lin unferer Haupt-Vierſtadt Ulm in bier der eriten Bierbrauereien felbfl einfeben . 
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N berg, [Befeite 
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'n @idteran  Woron wirfmern, gefhloffenem Dehin, Yan nat mi 
ee eurer Sermandien, Freunde übrigen (eforderniten fir ne er nad I 

 Betan a a : 2 um -fille —— de „ven & fejt. Den: x 
ach * almer mit nat Atau us, bei — Wilbelini — bo m e Wen +, 
a er ee BE SARA Otütigarl, en eyen Beneeräumung mir 19 elle-& 

irbbeim u. Z. dem 4. Geptbr. 1858. u Rare ebun,|f£ Hl= 
“len Sn andten und Belannten gebe 0 ki —* ve Billig na nen Runen — der 
Die trau F Nagricht dag meine Liebe G. Beifwenger, Hirſchſir 23.18 framöflihen dw rd + eſchaft der 
Brau, Jodanne Marnaret iu Bif Stuttgart b endigt bat. T —* eine Lehre be: 
mann, Samdtag Mittagbalb 1 Uhr in ib- ile * gt bat, ſuce or ne Stelle; Der: 
eiherden II. "Ber jaweree Gallen 3] a ee, Szaiz 
g i ' } roßer Batıntı u. Braßı|iE und fran 

ref. Shulmeifter Hoiler, j 
— — en ee ap (ee 
. Stuttgart. Straßenlinie (ätt theiis] 
Fiederkrangz. gen W reis verkauft Pur "1 gende Beuanif 
N @. Beifmwenger, Sierhftsaße 23.118 Hinäbt ganftı 
ee vo ra De han rain; tuttgart, ) und liegt zur 
A Ruten: Nauchtabake. ſebe wei ‚halten iR 
Dlumen-Ausftellung. - [wir sin: Bartsır 33 —— 
In der Halle auf dem Schloßplage vom 






Wegen Aufgabe ein —— 
mir eine Wartdie alter ausgeseihmeter | Km TT 
Rauchtabake zum om 
taufe überge Diefe Tabafe 















Sonntag. dem 5. Gept., Bormittagd 11 Uhr, | werden zu 
bi8 inel. Sonntag den 12. d., je von Bor: (Antauf-) —— 
Bontepard de. , , . 


be 8 Ubr dis Abendss Ubr. Eintrittd: 
preid 6 te 
annmfatt. 


Scheibenfchiefien. 


u Ehren ded hoben Geburtstaged Er. 

\ ! Maieflät des Königs eo. die 

biefige Ehöjengefellibe t am 24. 

und 25. Sept. ein Rreiband> und 
aufgelegted Soe benſchlegen, 

worüber die ausgeſandten Briefe dad Nä— 

bere befagen. Es lader biezju freundlichſt 
ein ‚dad Shüjenmeifleramt. 








” Nr, 0, am te late 
Blanter Portorico  . . ! ! . se 
Rollen: Barinas > . 
Ehurfürft Nr, — — * 37 te 

> BEER.» . — 
— Mönafniin A bt entaegen 

eht entgegen 
in Deißwenger, Sirfäflzaße 23. 
gart. 

1 ⸗ 
Tabak⸗Anerbieten. 
ENTE — 
I: i i ; ne Beinere Wartbie Geizen, 
© ee et aetnarte, Sanpblätter ıc., fowie einige Gentner aus- 


€, gerippter Eigarren: Einlage find billig ju 
Waeſchãʒte ——— hei 


verfaufen, Es werden aub beliebige 
nere Zar Siten abgegeben. Mäberes bei 
Drei: und Schöbäzner 
8* und 24 fr. in Zahlung anzunehmen, 


















— Wilb. wilüger u, Sohn. 
erlin. Kapitalien gegen erite 

thet auf Landgüter in du und —8* 
temberg find zu& »E@t. fofort auszuleiben. 
Näberes unter Einreihung der bezügliden ° 
Urkunden durch Amtmann Schulter. 


Stuttgart. [MB . 
wittenf@attlige pelie pen 






































- Beifmwenger, Si " 
et N 2 richſtraße 23 
ren auf die Bermutbung, daß die Mieis 


Bier⸗Gefuch. 
























nung verbreitet fei, diefe Münſſforten fonns ür ei te zu febr ber» 
ten ier allgemein mieder für voll an« la altes Mer Togleip koneine Darthie AA AR ; n der 9. 2, 
träge mit Preidangabe erbitte ih mir ntiguariatsbude 











ebradt werden. Die unterzeichnete Stelle 
hebt b bdaber zu Der öffentliben Erlläsifranto, © 
zung veranlaft, Daß dieß durbaus nicht { 
der Hall ift und man bier feine Gelegen- d. — 
beit bat, die befagten Geldſorten zu ibrem 30 tr — Ba er, @ipi 
alten Werth autjugeben, daber die frag» * * —5,%. 
Uben Zumutbungen nicht gerechtfertigt, namentlib aud Badentifhe, werden zu faus | Aufl. 
fondern unbidig find. fen gefuht. Mädere Beipreibung unter 
Der Handlungdvorfland. Angabe des Preifes erbitter fi 
Stuttgart. Am Diendtag den 7. Sept. G. Beißwenger, Sirkhflrafe 3. 
bat fi ein kleines Penfherbündden Ssuttgart. Ein tüdliger 


frage Nr. 20, 



























































verlaufen; der jezige Befiier wird g. 
gebeten, es gegen einen Kronen» A pre ten r, . 836. / 
thaler Belohnung bei SHerrn|mwelder fhom mehrere Jahre in Fabriken omie, 












Speifewirthp Mill, Rotbebübls|der ganzen Uppretur vorgeftanden und in f euer> 

firaße Rr. 16, abzugeben. jeder ——————— —V — —— — Ten 
t t. men gemahbfen iſt, ſucht eine folde Stelle. . = 

Stuttgar Die Zeugniffe de# Gtellefubensen find in Ürivalreat ai. 


Berlorenes. 
Mittwoh den 8. Sept. gieng ‚durd die 
Anlagen und die Prag hinauf ein fhwarz 











jeder Hinfit befriedigend. Näberes durd IN Kommentar zum 
G. Beißmwenger, Sirfhitraße 3. Y zu Zus. 


h — Stuttgart. Kem 2 
emaillirted Medaillon, in der Mitte mit ei: ; \ n nung. €. 
ner gefaften Perle und innen Haare, fo: Puz ⸗ Lehrjungfer. 2 fl. — Hauber, mwürtt, Erbrebt. 833. 1 fl. 


wie ein kleiger Ring verloren. Der Bins Ein Brauenzimmer vom Lande, |. Dejel, Lehre dv. d. Verträgen. 838. „e 
der wird gebeten, es Konigöfirage Nr, 13 8: dad Puzmachen erlernen Be» 



































nz Jeitter, TR über un H 
gegen Belohnung abzugeben. will, findet bei einem anftändigen|?! arteit, 2. Aufl. 8%. neu flat . 
Stuttgart. [BäffersVBerkauf.] Frauenjimmer, wo aud Koft und a rn must. ern 
Samdtag den 11. Sept., Nahmittags5lihr, | Wohnung gegeben werden konnte, biezu { —ã— 355. 30.8 x N eh 
werden im Keller dDed vormals Bart | Öelegenbeit. Näbered bei gandrebr. SB.1IN. 5m — Mürtt, Sande 
ler Röple'ihen Wohnbaufes, Char: &. Beißfwenger, Hirfhflraße 23. rebt. 814. in 12 Cr = 1. — Hohenlohe» 
lottenfiraße Nr. 27, oben, ungefäbe| Stuttgart. [Zu verfaufen.) Einiipes Landrebt. 1 fl. — Mobl, Etaatireht 
S — ————— größerer in gutem Funand erbaltener 2. Yufl. 56. 8 fl. 30 te — 4, Huf, 820. 2 Il. 
rüne Lac ner Öröfe famm ; Be : 547 
kirte Bean baare Berablung im öffentite|. Obſtmahltrog ſammt Stein —Rßg 
en Aufſireich verkauft, wozu Liebbaber| iff um billigen Preis zu verkaufen. Bandı [an zgrn. Yadta. Wandelten nebit @irs 
einladet Notar &. Brafb, b tanners Rectöfällen. 2 Bde. 6. Aufl. 852. 
6 fl. — Vfandaefej. 2Bde. 1 fl. 0 tn — Bas 
diibe Givilprojefordnung SH. 2 fl. — Rev: 
fder, Privatredt, 3 Bde. 837—a8, 6 fl. — 
Rihter, Württ. Baupolisci. 2. 9, 842 
2 fl. — Weishaar, Wrivatrecht, 3 Boe. te 
uf. af. — Stein, Erbregt, verd, 9. Kür 
bei. 8. 2 1. 235 — Shumm, Woltjei- 
frafredt. 2. Yu. 1 fl. 0 m — Verwal»- 
tungdeditt. 2. Aufl, 804. 3 fl. 0 is 


Mic > Oberamts Nürtıngen. Unterzeich» 


neter bat eine ferm dreijirte 
ſchwarze englifbe Höbnerbündin 
u dersnufen. } 
} Wundarzt Wut. 































ſtraße Nr. 
Edentafelbfi finden einige 


Küfer 
bei gutem Lohn dauernde Beihäftigung, 
Stuttgart. 


Fithographen-Gefud). 


‚Awei tüdtige Litbograpben,, wovon der 
eine im Graviren von Zeibnungen, und 
der andere im Schriftfad gut bemwanbertift, 
finden bei qutiem Sonorar vortbeilbafte 
Stellen, Proben find france einjufenden 
an Ebr. Oßmuld, 

Lith und Steindrudereibeiier, 

Rothehünlftrafe Mr, 5, 






Stuttgart, 


Haber-Verkauf. 


Aus der Gantmaſſe des Handelsmanns 
Lob Mart bier werden Samb: 
„tag den 11. d,, Mittaad balb 
2 Übr, circa 40 Scheffel alter 
ISaber in kleineren Partieen im 
R gueneen Kornbaus gegen baare 
Bablungim Uuffireih verkauft. Den 9, Sep: 
tember 1858, ‚ WHüterpfleger: 
Aultionstaifier Shleider, 
Stuttgart. Zu vermietben auf 
Nartini: Gamilienverbältniffewegen eine 
ireundfih gelegene Wohnung von 3 Zim: 



















































find in der 


Wwärttembergifch 
3.8. Mepler’fben Buhhandlung-in Stuttgart erfchieinen feigenye gwei 
ür jeden Bürger faßlih aeibriebene und irhr günflig anigenemmene Ehrift 


1648, 
e Bürger 


er: 


Das Wichtigite von ben burgerlichen — ar pie ge er der Württember: 


ger, namentlih von Verträgen, Wechſeln, 

ändrecht, Erbrecht, vom Versältniß zwiſchen Gläubiger und Schuldner, zwi⸗ 
Aubig 

iwilchen. Eltern und Rindern u. f. w. in alphabet. 


* 
ER Shen Ehrgatten umter Ih, 


vom Grefutionde und Gantweſen, 


“9 Dibnung gemeinfaßlich baraeitellt, von Karl lautenjhlager 3. Gebr. 48 fr. 
echte und Pflichten der Württemberger, in gemeinfaßlidier und gebrängter 
Darſtellung der bezüglichen Geſeze und Verordnungen, mit den hauptfachlichſten 


GBeſtimmungen des Privntrechtt, der 
Straftechtopflege. 
und alphabet. Sachregiſter. 


Polizeiverwaltung, der bürgerlichen und der 


Nebit einem Anhange, enthalten» Lebend- und Alugbeitäregeln 
Don Karl Schlebner, 


or. 8. Geh. in. 12 fr. 


Da bie erfie Schrift ausſchließlich die Im praktiſchen Lebden am bäuflaften vorfom- 


menden Rechts⸗Berhältniſſe, die este 


waltung betreffeu, darlegt, fo erg 


njen fich dDiefelben. 


zunächſt die Berbältnife, melde die Ber: 


eine außfübrlidere, für Jeden verftändlihe Belchrung über Die wigtigſten, in Würt 
tembera gültigen Befimmungen fomosi des bürgerliben Nehbts alt der Ver: 
waltung, durb deren Untenntnig fhon Mander fib empfindliben Schaden jzuge— 


fügt bat. i 
Bu erbalten durch jede Bubbandlung 


Chemifch 


Mürttembergb, 


es Laboratorium 


zu Wiesbaden. 


Der Winterfurfus in der praftifchen Chemie und deren Hülfswiffenfchaften für Ehe: 
mifer, Fabrifanten, Pharmaceuten, Berg» und Hüttenleute, Landwirthe, Gewerbtreis 


bende, Kaufleute ıc. beginnt am 15. Oktober. 


Die Arbeiten ie Laborato: 


rinm finden ſtatt täglih Vormittags von 8—12"/,, Nadymittags von 2-5 Uhr. Bor: 
leſungen merden im kommenden Winter folgende gebalten: 
— — 1. Abih. und chemifche Technologie (Prof. Dr. R. 


Frefentue), — Experimentalphyſik 


1. Abth. und fpezielle theoretiſche Che: 


mie (Dr. Neubauer, Aſſiſtent), — qualitative Analyſe (W. Pridarıs, Wii 
ftent), — —— (C. Bogel, Aſſiſtent), — Geognoſie (F. Seelheim, 


Ajfiſtent), — 


athbematiß 1. Abth. (W. 


Unverzagt, Eollaborator). 


Die Statuten der Anſtalt ſind Durch die Expedition dieſer Zeitung, durch die C. 


M. 
gratid zu beziehen. * 
Wiesbaden, im Auguſt 1558. 


Stuttgart, Eintühtiger Delmäller, 
der zuglelch ein Zimmermann ift, fucht fos 
gleid eine Etelle über den Winter oder 
auc noch länger. Erifibefonders im Kun» 
denfhlag gut erfahren. Mäbered Nadler» 
ſtraße Mr. 11, parterre. 


Heilbronn, 
Aufnahme von Landwirthſchafts⸗ 


Praktikanten. 
Auf einem aröferen Gut werden Prakti— 
Fr fanten aufjunebmen geſucht. Der 
wiſſenſchaſtlich und praktiſch ges 
bildete Wirthfchafter wäre ges 


neigt, der Yusbildung junger 
Zeute fo mit Liebe zu midmen. 
Auf demfelben But mird aud ein Ober: 


Tneht, der fih mit guten Zeuantiffen aus— 
mweifen fanıt, angenommen. Mäbere Yußs 
Zunft ertpeilt Herr Meifiner, jur Rofe. 

Cannflatt. Bei berannabender flär 
terer Verbrauchkzeſt erlauben mir uns, die 
Herren Konfumenten auf unfer Lager von 
allen Sorten 


Steinkohlen ımd Coakes 


aufmertfam zu machen, und indem mir bei, 


beiter Qualität möglidft billige VPreife zur 
fibern,, bemerken wir no, daß folde fo: 
wohl field aus dem Schiff ald aus dem Mia: 
gasin ju haben find, 
Gannflatter Koblenbandlung. 
Sannfatt. 


Sezregale und Schriftkäften 
ſucht zu faufen Louis Bosbeuper. 


MWelz;beim, J 
Langholzverkauf. 


Aus den biegen Stadtwaldungeg werden 
am Gamötag dem 25. Erpt. d. I., 
Boͤrmittags 11Ubr, 
unter den befannten Bedingungen auf dem 
Ratbhaufe bier im effentligen Auffireich 
verkauft: 

140 Etüd tannened Holländer und Meß— 
bolz, &0-100° lang_und von 8-17 
mittlerem Durdnieifer, 

Das Holz ift qut und [don, und werden 
Kaufßliebhpaber freundlich eingeladen. Den 
8 Gept, 158, Gemeinderath. 


Kreidel'ſche Buchhandlung in Wiesbaden oder durch dem Umterzeichneten 


Dr. Ei. Fresenius, 


Geb. Hofrath und Prefeſſor. 
I Gannflatt. Offerte in 


SchaffüRen, 

| Auochen, 
Klanen, 

| 335 

| ornfchlauchen 


und dergleiben mollen gerichtet werden an 
Diebold poste restante. 

|. Biffingen. Eine im beiten Zuſtande 

‚befindlide und feitber in Biffingen a. Enz 

betrieben wordene 


Sarbholz - Mühle 


mit: 2 Mablgängen, 1 Schneidmaſchlne, 
1 Pulveriſtrmäſchſne, 1 neu eingerichteten 
Mahlwerk, iſt wegen Todesſalls dem Ver- 
kauf auögelezt. Die Schneidmaſchlue fhneis 
‚det in 12 Etunden bei voller Waſſerkraft 
und bei 2 Yaar parat geſchliffenen quten 
Stahlmeſſern ca. 80 Etr. Ein Mablaang 
liefert 30-50 p&t. je nah der Wallertraft, 
bei doppelter Kraft bedeutend mehr. Der 
Hirnfchnitt liefert täglih ca. 30 p&t. bei 
einem routinirten Arbeiter. Die Pulverts 
firmafine und dad Mahlwerk pulverifiren 
die Holger nab Qualität und fann ein ber 
ſtimmtes Quantum nicht angenommen mer: 
den, da deren Leiftungen au verſchleden find 
‚ Nähere Auskunft ertbeilt auf gefällige Un 
fragen Katbarine Straub, 
| adr, Chr. Schidel, Biffingen a, Ems. 
Hall, Ein gewandter Mütter fudt eine 
Ntuble, mit der auch noch 
EA „andere Werke verbunden fenn 
— r fonnen, mit oder ohne Güter 
Dee inhalt kaufen oder zu padten, 









= I jrankirte Anträge find zu 
a . Feen an 
Schullehrer Haufer, 
| Hegentberg, Dberamtd Eflingen, 
Verfauf von eichenem Ruzholz. 
Megen Einribtung einer neuen Mein: 
preife find in der biefigen Kelter zwei Kels 
ternbäume entbehrlich gemorden, welche am 
Montag den 20. Geptbr. 1858, Vormittags 
40 Uhr, ftüdmeife im öffentliben Aufſtreich 
dabier verkauft werden, mozju Liebhaber 
einladet a, 9. Echultheif Zeininger, 


Beide zufammen geben fomit 





Kirdbeim m. Z, 8: 
a Das im mit. Biertur era, 
RE Det riebene Wohnbau 


ſterfen babier ift num zu D 
LPreis don ,26so fl, angstauft uns 


fommt am 
Breitag den 17. d. Monatk, 
srmittagd 11 Uber, „no 

auf dem Ratbbaus Babier in einmaligen 


@eite, 1616 
er Frau Boltor Des 


Yuffreih. NKaufsliebbaber werden hiezw 
eingeladen. Den 7. Eeptember 1938, 
Rathöfipreiberei. Heim, 


Pliendbad, Serichtöbezirtd Kirbbeim, 
[Bertauf einer rer 
Butern.) In Bolge ober: 
amisgeridtliden Beihlufes 
5, lollen die zur Gantmaffe der 
re Iatob Bet’igen Cheleute 
Kl gebdrigen Realitäten, und 
— jwar: Gebäude: ein zwel— 
flodiged Wohnbau mit Keller, Stall und 
eingerichteter Mablmühle mit einem Gerb: 
gang und jmei Mablgänatn nebft den dajır 
geborigen Geräthihaften; ein Walbbaus 
am Garten nedft Hofraum mit Echöpfhruns 
nen; Gärsen: Morg. 35,0 Huth. Girass 
und Baumgarten an Haus; YUeder: %, M. 
9,9 Ruth. in Etegädern, %, Morg. 38,9 R. 
im Örent; Wiefen: ?, Diorg. 5,4 Ruth. 
in Mublgörten, *, Diora. 58,5 Rutb. en 
den Kartenädern, im öfentliben Auffirei 
werden, Der Verkauf findet am 
Mittwoh der 6. Olttber d. J 
Morgens 5 ihr, 
auf dem Ratbaufe im Zell flatt, wozu bie 
tiebbaber biemit eingeladen werden. Den 
7. Erptember 1858, 





"8. Amtönotariat Schultheißenamt 
Weilheim, ei. 
Bacmeiller, 881}. 
Billingen 


(auf dem badifhen Ehmwarjmald), 


Bierbrauerei-Berfteigerung. 


Herr Koch, vormald Braus 

r meifter zu Kloflermald, 
e;t in Ueberiingen (atı 
7, Bedenice) wohnend, bes 
nahfihtiat, Alters wegen 
feine Bierbrauerei jr 
en, und fest fie 







In den 


inrichtu 
—— 


Die Bermegenever 


Kauf gegeben. 
des Beſtzerb gefatten ibm, biklae Bebdin— 


gungen zu fielen. Diele fünnen bei ibm 
oder bei Herrn RebtsanmaitDehl in Wil» 
lingen eingefeben werden. 


Großörlad bei Diainbardt. 
Polzdreber-Beind 
fi 


rt eine Glashütte. 

Ein Holzbohldreber, der zugleich auch mes 
tallene Formen anfertigen konnte, mel 
lejterem der Vorzug gegeben würde, findet 
dauernde Beihäftigung; der Eintrittfönnte 
fogleih aefheben, Shriftliben Unträgen 


feben entgegen 
Nominger & Günther. 
gdälferserfauf., 


Untertürfheim, 
am Montag den 13. &ept., Nadimittan® 


3 Uhr, werden in dem Haufe des 
Se verfiortenen Julius Baumann 

Fi Sabier 13 große tagerfäflfer, 192 Ei» 
er mer haltend, gegen baare Berahe 
lung im Aufſtreiche verkauft und Kaufte 
llebhaber mit dem Bemerken biegu einge— 
laden, daß diefelben in Eifen gebunden find 
und ih in gutem Zuftande befinden, 
Schultbeifenamt. 


— — —— —— 

Spornmar! Wie ſchmedt Dir '$ 
naber? Gelt bed iſt ebbes anders als der 
„Bleibt“ in der Knallbodelei! Der Gatta 
ler ift ellewei lebhaft im Bedenſoch, und 
der Kargle macht Aigura im Wildbad. Der 
MBilbelm nimmt bie und da vom Abel ebbes 
wenige, aber vom Sickerlack id met ner. 

Bed. 

oo. Die fünf 21.:Scheine bat man richtig 
erhalten. Herzlichen Dank und Gottes rei+ 
den Segen dem unbelannten Geber. 


. DT — — — — 
Siezu Blait Sene 


ſcher Bibeln berrühtte, erließ ein neues 
Nundſchreiben an die Unterpräfeften, 
Mairet, Wriebensrichter u. f. w.: „Mu 
aufmerffamer eig durch die genannte 
Kommiſſton (für die Kolportage) iſt dabin 
entfhieden worben, daß diefe durchaus mo: 
ralifhen Schriften (Bibelüberfezungen und 
andere proteflantijche Bücher) nicht über die 
der religidfen Eontroyerfe geftellten vernünf: 
tigen Grenzen hinausgeben. Es ift erfannt 
worben, daß ſie nicht der Urt find, bie Ge⸗ 
müther aufzureizen und Leidenſchaften zu 
erwecken, bie nicht mehr unferer Zeit ange 
hören. Es ſteht daher, und biefe Sorge 


geht mich an, ihrer gefemäßigen Stempes, 


ung nichts im Wege. Mas die Berwaltung 

verbindern will, ift, daß auswärtige Gejell- 
ſchaften, welche über bebeutende Mittel vor, 
fügen, nicht Agenten in unjer Land ſchicken, 
Die den Auftrag haben, Ngitation. bervor- 
urufen. In diefer Beſorgniß bat fie den 
Dräfetten anbefoblen,, genau nad dem Ur— 
fprung und den Anterebentien der Berjonen 
zu forfchen, welde um bie Grlaubnif zum 
Kolportiren nachſuchen. In diefem Sinne, 
meine Herren, müfen die Iufruftionen des 
NRundſchreibent vom 30. Juli aufgefaßt und 
aufgeführt werden. Der Präfeft der Sarıbe, 
Leon Chevreau.“ 

Paris den 8. Sept, Abends. Man 
ſchazt die bei der lezten Börfenabredinung 
bezahlten Kurspifferengen auf 25 Mill. 
Sranten. 2 

Großbritannien un Irland. 

x London ben 7. Sept. Der Telegraph 
meldet, da die Königin geftern Abend 
um 6 Uhr wohlbebalten in Leede eingetrof 
fen ift, und in jpaltenlangen Briefen wird 
geireulich und behaglich erzäblt, was Alt 
und Jung, Arm und Reich gethan baben, 
ihr einen berzlihen Empfang zu bereiten, 
— Die militärifhe Rolonifationt 
Grpedition, die für das neue Golvfand 
Britiſh Eslumbia beſtimmt iſt, markt 
ſich am 15. d. auf den Weg und begibt ſich 
son Gravedend aus auf dem Schnellfegler 
Thames City ums Rap .Horn herum nad 
tem Orte ihrer Beſtimmung. Außer dem 
Dberften Morbs, ber die Erpebition führt, 
ben Kapitänen Grant und Luards und den 
Lieutenant® Lampriere und Palmer geben 
etwa 34 und 100 Gemeine vom Ingenfeurs 
totpt mit, Lauter Freiwillige, darunter Tiſch ⸗ 
Ler, Maurer, Schmide, Graveure, Zeichner, 
Bergleute, Architekten und Photogtaphen, 
wie fle eben nur unter ben Ingenieurd zu 
finden find. Ihre Bewaffnung beſteht in 
einer Büchſe befter Bauart und in einem 
Coltſchen Revolver. Sie ar Mund ⸗ 
vortathe für neun Monate und jonflige Vor— 
räthe aller Art in ungeheuter Menge mit. 
Dampfmafd;inen, Eifenbabnjhienen ‚und 
ondere Maſchinen, die nüzlich werden dürfe 
ten, follen ihnen jedoch erft mit einem an- 
dern Schiffe nachgejchidt werden. Unter— 
sfniziere und Gemeine befommen eine jehr 
bepentende Behaltäzulage und nehmen au— 
Serdem die Zuſicherung mit ſich, daß file nad; 
fechsjähriger Dienftzeit in der neuen Kolonie 
Landereien erhalten follen, voraus geſezt nar 
türlich, Daß fle flch dort anfledeln wollen, — 
Der irankatlantiſche Telegrapb ift 
mod; immer nicht in Orbnung, und feine 
Aktien find geftern von 1000 Bf, St. auf 
600 und 500 Pf. St, zurüdgegangen. Dieſe 
Notirungen find aber nur nominel! (gewij: 
fermaßen blos der numeriſche Ausdruck ver 
Birjenängftlichkeit) und geben feinen Maß— 
Rab für die Höbe des Schadens, der das 
Tau betroffen bat. Min glaubt mit Sicher: 
beit hekanpten zu fönnen, daß dieregelrechte 
Verbindung Bald wieder bergeftellt ſehn 


“ 


ch endes zuzufhreiben 


979 


wird, und daß bie Störung — einer Die feonsbifge Regtärung Hatte ber trans 


allzu großen it 
Leitungefähigfeit der eingefopfelten Kupfer: 
dräbte unterbroden wurde. 8 fomme eben 
nur darauf an, das Tauende beraufjumin: 
den, die ſchadhafte Stelle autfindig zu mas 
den und ein neued gefundes Stuͤck einzufü- 
gen. Wir erfahren bei diefer Gelegenheit 
burh Mr. MWpiteboufe, der mit zu ben 
Hauptgelebrten des Taues gehört und fi 
über Zurüdfegung von Seiten der Direfto: 
zen beflagt, daf ed eine ſolche Zerrung an 
der iriſchen Küne war, welche die Ankunft 
der Präſtdentenbotſchaft verzögert hatte, dah 
die Schuld lediglich Die der Direktoren fei, 
dag er (Whitehouſe) längſt auf die Noth: 
menbigfeit aufmerkfam gemacht babe, daß 
Zaun in ber Nähe der Küfte jorgfältig zu 
ſchüzen, damit c8 in der Wogenbrandung 
nicht umbergefchleudert und, bis zum Ser 
reifen gezertt werde, und daß troz feiner 
Warnungen biöher nichts geſchehen jet, ei 
nem derartigen Unfall vorzubeugen. Dir. 
Wotrebouje iſt, wie er Hagı, von den Die 
seftoren überaus rückſichtolos behandelt wor: 
den, fo daß ihm nichts Anderes übrig bleib: 
ald abzudanfen. Gr if febr erbittert, aber 
e8 wird gut fern, erit abzuwarten, was bie 
Gegenpartei gegen ihn vorzußringen bat. — 
Jung Bahadur, ver treue Freund in der 
Noch, Der bei feinem erften Beſuche in 
England nidt nur alle Ladies durch feine 
Perfönlichfeit und frinen Reichthum bezaur 
berte, fondern auch für ſich Die Ueberzeugung 
mit nach Haufe nahm, daß es beſſer fei, 
mit ald gegen England zu kaͤmpfen, ſoll den 
Wunſch audgefproden haben, demnächſt wire 
der nach England zu Tommen, Gr ift be 
reitö auf dem beiten Wege, ein Romanheld 
zu werben, und kommt er nur erſt wieder 
nach Europa, wird er dieſem Schickſal nime« 
mermehr entgeben fönnen. Schon jezt er: 
zäblı man fi eine artige Geſchigte (leiver 
it die Etfindung nicht gang neu), weßbalb 
er treu bei den Engländern aushielt, fett 
fi mit dem blödſinnigen König von Delpi 
und dem Mörberpringen Nana Gabib zu 
verbinden. Er foll fin; nämlich in London 
in eine fehöne hochſtehende Dame verficht 
und ibr frine Sand angeboten haben. Diefe 
konnte natürlich von der Lady nicht ange: 
nonmen werden, aber einen feinen Ring, 
den ihr der verlichte Mepaulefe zum Anden« 
fen verehrte, behielt fie um fo Fieber und 
vernünftiger, als er betheuerte, er werde 
als Stlave tbun, mad fle ihm gebieten 
mwerbe burch ven Neberbringer viefed Ringe, 
und füme er erft nach Jahrzehnten in feine 
Hinde zurück. Diefen Ring nun katte bie 
Lady im rechten Augenblide dem Bringen 
mit der Bitte zuftellen Iaffen, die Morbibas 
ten von Gamnpore zu rädhen. Der Prinz 
bat Wort gebalten und fommt nach London, 
fih den Dank der Dame zu holen, natür 
lich in allen Ehren, denn fle iſt verbei- 
rarhet, und er bat die Altefle Tochter des 
Najah von Coorg, nebſt verfdziedenen Ti» 
tern noch anderer Leute, geehelicht. — Yon 
Auftralien ift die Kunde eingerroffen, daß 
Frank Öregorh von feiner nad dem Inm- 
nern unternommenen Erpedition wohlbehal— 
ten zurüdgefommen ift, ohne auf feinen 
Wanverungen auch nur ein Pferd eingebüßt 
zu haben. Er fand Millionen Morgen ful: 
urfähigen Landes, reinen großen Fluß, den 
er Lyondofluß taufte, und außerdem Startof- 
feln_und Melonen, 

Ber, nordamerif. Staaten. 

Der Niagara bringt eine New: Morker 
Pot vom 24. Auguſt, telegrapbijche Br» 
tichte von dort über Halifar vom 26. Aug. 


bed curopäilchen Tau: Jatlanti 
ei, in Bolge deren vielfchaft 


en Zelegrapbengejell 
auf 50 Jahre ausfchlichlih das 
Net ertheilt, auf den zwiſchen Moya Sta» 
tia und Neufundland gelegenen franzöfljchen 
Infeln St. Pierre und Miquelon Telegrar 
pbenfabel zu landen. Die Kompagnie beab⸗ 
fdytigt nun, wie es beißt, ein Kabel von 
Placentia in Neufundiand nah Gt. Pierre 
und von dba nad einem nahe bei Gap Bre— 
ton in Neu⸗Schottland befindlichen Vunkte 
zu Tegen. Dadurch würde die Rompagnie 
der unangenehmen Nothwendigleit enthoben 
ſeyn, ihre Drübte mitten durch Neufund- 
fand, und zwar durch eine blos von weni» 
gen Indianern bewohnte müde Landſtrecke 
son 400 bis 500 Meilen, laufen zu laſſen. 
Branfreich bätte feinerfeitd den Vortheil, 
mir ben genannten beiven Injeln in telegr. 
Verkehr zu gelangen. 


n a 

[Zum englijhebinefifhen Ver 
trag.) Die neuefte Times jagt in einem 
Leitartikel: „Vor einigen Stunden bat man 
uns mehrere vom Peibo an Perfonen in 
london adreſſtrie Privarbriefe mitgetbeilt, 
aud denen wir den Gang der Unterbands 
{ungen näber fennen lernen." Wir tbeilen 
daraus dad Wefentliche mit, da cd bad in 
intereffantem Zuſammenbang darſtellt, was 
bieher nur mehr oder weniger bruchftück⸗ 
weiſe mirgerbeilt werben fonnte. „Wie ſchon 
früber erwähnt, waren zwei chineſiſche Ge⸗ 
ſandte hohen Ranges an 4. Juni in Tiensfin 
eingetroffen, Einer derfelben war ein Chi— 
nefe, der andere ein Zartare. Der ältere, : 
Rweiliang, iſt der Befchreibung nach ungt⸗ 
fäbr 76 Jahre alt, von wohlwollendem Aeu⸗ 
bern, nicht übermütbig in Worten und Bes 
nebmen, offenbar ein „Barbarenbejhwictie 
ger“. Der Tartar, ift einer von der ruhigen 
Sorte, denkend und einfihteool und im 
Befiz eine auf chineſtſchen Geſichtern nicht 
gewöhnlichen Erbfnückes, einer jebr großen 
Naſe. Einer der Brieflleller beſchreibt ihn 
als einen Mann, der unferem Dliver Grom« 
well nicht unäbnlich ſieht. Diefe Leute er» 
Härten fi auf ibren Karten als „Berolls 
mäcdtigte", und im Glauben an biefe Gr» 
flärung willigten ber engliſche und franzör 
ſiſge Gefandte in eine Zufammenfunft mit 
ihnen. Ein vereinzelt jlebende® Haus auf 
der Steppe im Süden von Tientſin mar 
der verabredete Ort der Beſprechung. Bus 
erft follte Lord Glgin, dann Baron Groß, 
nach ihm der Ruſſe und zulezt der Amerie 
faner zum Stelleichein fommen. So lau—⸗ 
tete das Progranım. Am 5. Juni, wäh» 
vend der Thermometer 137 Grad Bahren 
beit (= 47 Grad Reaumur) in der Sonne 
zeigte, begab ſich Lord Elgin nebſt Gefolge, 
mit nicht wenigen Bloitenoffizieren ale Zus 
ihauern und 150 Marinefoldaten, in lan« 
ger Palanlinreibe nad der Konferenzballe, 
Mad; dem Three und dazu gehörigen Kom— 
plimenten eröffnete Ameisliing ben Durbar, 
inden er jagte, daß fein Kaiferlicher Hert 
Lord Elgin's Schreiben empfangen und fatt 
ver Antwort jeine Diener beauftragt babe, 
die Angelegenbeiten jehleunig zu orbnen. 
Lord Gigin erwieberte darauf, daß er eı= 
freut frei, die Kaiſerl. Minifter zu ſehen, 
und daß ex fein Beglaubigungsfdjrriben Öfe 
jentlid vorzeigen wolle, wenn die Rayerl. 
Berolimaͤchnigten daſſelbe ıbun würben. De 
die Standarinen es zufrieden waren, wurden 
Lord Elgin's Vollmachten vorgezeigt, und 
Pr. Wade verlas laut eine hinenide Neber— 
fegung derſelben. Die Srene ſoll in Dies 
jem Moment eine ſehr interefiante gereıjen 
ſeyn. Die Minifter hören mit gejvannter 
Aufmerkfamfeit zu, und cin Schwarm vom 


—r 


dahinter gröfere bid zum hoch ſten Punkt der 


berzufleflen. Seine Zaltif war nur eine 
Nachahmung deffen, was er in Ganton vor 
übergebend gelingen gefehen hatte, Er in— 
triguirte, um in die Kommiſſlon mit aufge 
nommen zu werben, und bied glüdte ibm. 
Er verfuchte Die Engländer durch die Ver 
mitilung der Amerikaner zu bereden, daß 
fle ihre Schifſe, wenn auch nur ein fein 
wenig, ben Sırom hinab ſchicken möchten, 
und verfprach, dab er dann bie Herrſchaft 
über die Unterbandlungen gewinnen und 
Alles ins Gleichgewicht bringen werde. Gleich⸗ 
zeitig befahl er den Ginwohnern, ſich den 
sremden abhold zu zeigen und fo wie in 
Canton wurden jezt auch in Tientſin rubig 
ihres Weges gehende Guropäer beleidigt 
und mir Steinen beworfen. Uber Kehing 
war nicht jo glüdlid wie Hwang, einen 
—— vor us zu baben. Lord a 
it ins Mienen, und da Se. Herrlich. |und Sir Michael Seymour waren der age 
gt u ade frengeres Geſicht machte, gewachſen. Kapitan Sherrand Osborne mit 
wie Mr. Wade weiter lad, ſchaliete Kwei⸗ ſeinen Sciffsleuren und mit Kapitän Den 
Tiang feine Ausrufungen ein: „Vollmachten, und Wir. Oliphant als Sreimilligen, erjlieg 
wie die Lord Elgins, find in China ganz |das große Thor son Tientſin, warf ven 
unbekannt.” „Auf Vollmachten wird in|tariarenzojten in den Staub und ließ hun⸗ 
China nie ein Siegel gedrückt“ u. ſ. w. dert Marineſoldaten in die Stadt, und dieſe 
Lord Glgin hatte aber guten Grund zu ern- brachten Tienifin für die Dauer der enge 
feat Mifvergnügen, benn das Gift lautere liſchen Bejazung zur Ruhe. Keving s 
ungefähr wie folgt: Ameisliang und Ka |Ähätigfeir berchräntre ſich nicht auf Diele gabe Dei 7 
ſhena u. ſ. wi erhielten. den Äuftrag, die Rachahmung Yeh's Des Großen und feines An aaa .... re 
Bremblinge aus England und Branfreih zu Rachfolgers Omang. Gr Imüpfte enge Ber fen von drei ftarten Auflagen Bros 
feben, und ſich au erfundigen, zu “a lg zu = — me für ihre große Braubbarteit, 

we fie den Beibo herauf famen. Walls jan. inige der und norliegenden Privat " &tuttaart, Ach ıslar hiemit sung 
ae daß —5 auftichtig briefe ſprechen ſich mit Zuderſicht für die u ide 39 zeige biemit ergedenk 


r =; : an, da 
und den Krieg zu beendigen wünfchten, foll- | Wasıheit der in der Grpedition verbreiteten rediate 6. 
ten ſie ihre “Allan gewähren, voraus: Y digten von I 5 Staudt, 


Gerüchte aus, wornach die Amerikaner einen —— In Roraiası 
aejegt, daß diefe Forderungen nicht den Sir [augenblidligen Bertragsjglug zu bewirien | per mir in Tran In hane su 
sen und Brauchen bed Himmlichen Neiches, [verivragen, falls Lord Elgin nicht auf Er- A. zu haben find. Augleih verbinde Mb 
nicht der Würde des Kaiſers oder dem Wil: [Öffnung des Yangsije und nicht auf einer zu une ge, def ein junger Menfch ſogleich 
Ien des Volfes zuwider liefen; und wenn Geſandiſchaft in Peking beſtehen wolle. | Dei mir Pe TE FE 
die Forderungen diefer Art wären, follten[Die Ruſſen im Gegentheil ihaten, wie e& Kirbftsafe Nr. 3. ⸗ 
fle darüber an den Kaiſer berichten, damit heißt, alles Erdentliche, damit feine Guro⸗ 2; hei Eine Bold d ei 
berjelbe fein Belieben tund gebe. Als dies |Päcr außer ihnen in Peking geduldet wür| „Mannheim. 6 LIE DW aleiten aan 20 
fes Uftenftüd, zu Ende gelejen worden war, |den, und die Amerifaner, Die, um gerecht | preiedigen Nadeln nebit Plättwalsen, fomie 
Nand Lord Elgin auf, befahl feine Sänfte/zu feyn, mit ihrer Diplomatie nicht jebrlein Baar Wiättwalgen für Gefpinnft und 
zu bringen, und jagte zu Kweiliang, kurz heimlich thun, brüdien laut ihren tu zur pi ale LE RA TER a ei 
angebunden, daf die Vollmachten der Kais|gendhaften Abſcheu über den Opiumhandel pein, Eid Fuß was — mit 21, „ 
ferl. Rommiffarien ungenügend feien. Diejaus und trieben Die Kommifjarien an, diejen|j3, 8 und 5 Klippeln, die breit, nebft 2 
Sänfte des Grafen ward mit Eile herbei- Streitpuntı nidyt fahren zu Laffen. Keping debal. mit 12 und 8 Klippein, die eig ar> 
geitaft, die Wachen präjentisten das Gerjfeng an, unangeurchm zu werben. Zum Male um eep Ei — ———————— 
wehr, die Mufltbande ſpieite das „Gott er. Sluͤct hate Die. Ware unter Heh's Papier | Anne, Näheres bei der Gspedition Deb 
balte die Rönigin,“ der Stab lieg ſich inren einen Bericht Kehings an feinen Hein] Mannheimer Journals. 
feine Saͤnften nieder, und die Dandarinen|gefunden, worin gerathen wird, fh an den) Urab.[Wufforderung.] ea et 
blieben allein zurüd und perorirten darüber, | Vertrag von Nanting nit zu febren, in— a, Merermei age, I em 
wie es ganz unmöglich fei, daß jle jemals|dem derſelbe nur ein Failſttick zur Hinter: lejten (ikensiskoruus nom 28. Februar 
größere Vollmachten, als die chen gedffne- gehung der Barbaren fei, Der nächſte Schad;: % 
ten, erlangen fönnten. So ſcloß der erftejäug befand daher darin, daf. Mr. Wade und 
Akt der Komödie. Die Umflände find ber) Mr. Say zu den zwei chineſiſchen Miniftern 
merfendmerth, denn fle zeigen den Gharaf- [gelandı wurden und denſelben das Aften: 
1er des Volkes, mit dem wir zu thun ba= 


ſtück vorlafen, mit der Erklärung, daß Lord 

ben, feine Unverfhämtbeit und Doppel |Elgin und Baron Gros mit einem Manne, 
züngigfeit. Keime Lüge iſt ihnen zu Keck, der ſolche ſchandliche Rathſchlage in feiner 
feine Ausflucht zu hohl. Sie erlangten piejamtlihen Gigenſchaft gegeben habe, nid 
Bufammenfunft, weil fie feierlich verficher- [länger verkehren fünnten, Diefer Streid 
ven, daß fie mit Vollmachten verjehen feien, wirtte entſcheidend. Die beiden Kommiſſa- 
und dann Gringen.fie nichts vor, als einen |tien, die ihre eigenen Grände hatten, ihren 
Auftrag Borderungen anzuhören, und es neuen Kollegen zu haſſen, meldeten Obiges 
Fann feinem Zweifel unterliegen, daß ſie gleich nad Peking, hinzufügend, daß das 
Vertrauen der Barbaren zu dinefljchen Roms 
miſſtonen jezt jo ſeht erfchürtert jei, daß bie 
Gefahr vorhanden jei, die Barbaren würden 
bald an nichts glauben, wenn Dien- ung 
jelber nicht in ihrer Gegenwart feine eigen» 
bändige Unterjchrift Darunter ſezte. Diejer 
Wink erinnerte an die Romstow (Audienz 
ceremoniell) Schwierigkeit, -und daran joll 
der Raifer jo feit halten, daß er lieber den 
Thron verlieren ald das Geremontell aufs 
geben moͤchte. Wir werben wabrjcheinlich 
jehen, wie weit dieß wahr it, Wir haben 
dieſe Geſchichten von chineſiſchet Hartnädig- 
keit und Hingebung zu ojt gehört, um uns 


GSefreiären und Schreiber, die im Hinter 
Hrunde Notizen machten, drängte ſich zum 
Zif vor. Der umfaffende Charakter des 
Attenftüds erregte augenfheinlich mehr Ber» 
wunderung ald Vergnagen. Jezt fam die 
Reibe an Rmweiliang, feine und feines Kol— 
legen Vollmachten mitzuibeilen. Gin febr 
intelligent ausjebender junger Mandarin, 
Namens Pien, der Unterpräfeft eines Ber 
zirts im Tſchi⸗li if, zog ein Stück gelber 
MWadsleinwand hervor. Kweiliang nahm 
es ehrfurchtövoll in bie Hand, bielt c8 
einen Augenbli über den Kopf und nabm 
daraus einen ſeht ſchmuzigen Wiſch Pa— 
pier, den er Heren Wade überreichte. 
Mäbrend dieſer anf Engliſch den Inhalt 
vorlas, ſoll die Scene jo dramatiſch wie ein 
chineſiſches Sinafpiel geweſen ſeyn. Jedes 
Mandarinenauge folgte mit ſchlauer Neugier 










































































































































febr durch & beftimmen zu Taffen. Jieden⸗ 
noch, der Schreden war groß genug, da er 
ben Raifer bewog, Kehing nach Pefi ng zu⸗ 
tat zu rufen und bie Rommiffarien gu er⸗ 
mächtigen, einen Brief zu unterzeichnen, 
der den Abſchluß eines Lord Elgins Korders 
gen gewährenden und von Dir. Lan auf zuſt zen⸗ 
den Iraftats zuſagt. 


En. 
Für Gymnaften u. Realſchulen! 


Stuttgart und Bredlau, Am Ber 
von Urb. Kern ift erſchlenen — in ders 


Buchhandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 
- (Kronprinzstrasse Nr. 38.) 
ee nen: 

Cornel epotis Vitae excell. im- 
peratorum; in usum Schol. ed. Eichert. 
Edit. III. Schillerform. 1857. geh. 14 kr. 
— Dasselbe, nebst vollständigem 
Wörterbuch von Eichert; 4. verbess, 
Aufl. 1857. 4E kr. 

Abgeiondert it aud zu haben: 

Eichert Wörterbuch zum Cornelius 
Nepos, mit Beziehung auf die Gram- 
maliken von Zumpt, Putsche u. Küh- 
ner. 4. verbess. Aufl. 1857. 28 kr, 


Diefe praktiſche, anerfannt trefflide 
Shulaußgabe des Cornelius Nepos mit (oder 





g. 
ges sweiten Ehefrau, Margareibe, geb. 


Nochwenpigfeit ſteigende Vollmachten hatten. 
Der naͤchſte At war ähnlicher Art. Am 
8. Juni wurde befannt, daß Keping in 
Tientſtn angefommen jei, Kehing, zunſer alter 
Ftreund von 1842 her, welcher Sir Henth 
Potunger weiß zu machen gewußt hatte, 
daß er (feying) der Freund und Gönner 
alter Barbaren und insbefondere Sir Henry's 
guter Breund frei. Keying war wegen des 
Vertrags von Nanking degradirt worden 
und wurde jet berabgejandt, um die Math» 
Ibläge der Barbaren zu Schanden zu mas 
Gen und dadurch feinen guten Ruf wieder 


der Frift von DR 
dreifig Tagen 
geltend zu maben und zu ermeifen, audr 
jur Publifation_ des vorliegenden Tefta« 
ments in der dieffeitigen ®eri ER ie am: 
Donnerdtag den 7. Dftober d. J., 
Vormittane 9 Uhr, 
ju erfheinen, witrigenfald das Theilungde« 
verfabren dem Teftamente gemäß eingelei= 
tet würde, Den v, September 1358, 
K. Dberamtsgeridt. 
Bür den abmwıfenden Dberamtdridter 
Ger.utt. Gmelin. 


Kb: 7 attrudt uad verlegt von Eiden in Stuftgass. 
— Vexrantwortl. Keraftcur Dr. Emil ibm 
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Deutihland 
Aus Mittelpeutihland vom 8. Sept. 


Nachtraͤglich erfährt man von einer bei Ge- 
Jubiläums zu 
Stande gekommenen Verabredung, melde 


legenbeit des Ienaer 


für die Entwidlung des deuiſchen Univerjl 
sät@lebend von Bedeutung werben könnte. 


Es wird nämlich in einer Mittheilung über 
bie Ienaer YJubelfeier in dem eben erſchie⸗ 
nenen Auguſtheft der preußiſchen Jahrbüchtt 


erzählt: „Durh Kanzler Wächter von 
Leipzig ift eine Berfammlung ſaͤmmtlicher 
beutjchen und fchweizerifchenliniyerfi- 
täten in Unregung gebracht morben; fle 
ſoll zuerſt im nächſten September in Eije- 
nad fatıfinden und ihren Zwed vorzüglich 
in der Diskujjlon allgemeiner Univerjltärd» 
angelegenheiten haben,” 

— J den 8. Sept. Das Programm 
des Kirhentagd und bes ſich an Denjel« 
ben anjdliefenden Rongreffes für bie 
innere Mijfion llegt jezt voruns, Dieje 
Verſammlung wird von Dienstag (14.) Bid 
Freitag (17.) inel. danern, und davon bie 
beiden lezten Tage der inneren Miſſton zu 
ihren fpeziellen Beratbungen überlaffen wer— 

en. Was beim erſten Blick auf das Pro» 
gramm auffallen muß, if der Umſtand, daß 
Die Hauptträger der Berfammlung mit einer 
einzigen Aus nahme faͤmmtlich Preußen find 
(von Stahl if dießmal fein Vortrag ange: 
Zünbigt). Die Eröffnungsprebigt wird näms 
Lich vom Generalfuperintendenten Dr. Hoff- 
auann aus Berlin ., Bericte 





Die Zagetorbnung geftellten Themasa einlel 
ten werden: Geh. Oberregierungdraiß Dr. 
9. Bethmann-Hollweg, Generaljuperinten 
bent Dr. Jasſspis aus Siettin und Pfarrer 
Zaube aus Barmen, Kreisrichter Dr. Elverd 
aus Körter, Konſiſtorialrath Carus aus Por 
fen, Oberbürgermeifter Liſchle aus Elber- 
feld, Prof. Dr. Wuttke aus Berlin. (Die 
oben erwähnte Ausnahme bilder Prof. Dr. 
Herrmann aus Göttingen, der auch vie Dis» 
fufflon eines Themas einleiten wird). — Die 
Feier des Adjährigen Stiftungsfeled 
Des Rauhen Haufes wird am Donnerd- 
tag (16,) ftattfinden, "(NMat.Ztg.) 
Preufen. 

Berlin ten 9. Sept. Geflern erfolgte 
Die erſte Ernennung eined jüdischen 
Ajjeiford zum Nehtdanwalt und No: 
tar. Der bieflge Gerichtäaffeffer Dr. jur. 
Albert Moßner if nämlich zum Rechtéan— 
walt bei dem |riegägericht in Wormbitt 
und Notar im Bezirk des oſtpreußiſchen Tri⸗ 
bunals zu Königsberg ernannt worden. Wie 
bekannt, bat eine im Juli v. I. ergangene 
Verfügung des Juſtizminiſters die Auitels 
lung von Juden zu Rechtsanwälten für un: 
bevenflich erklärt, ohne dab bis jezt eine 
joldye erfolgt war, {R. Pr. 3.) 

Berlin den 9. Sept. Der biejlge Ar 
chiteftenverein, an deffen Spize Hagen, 
Knoblauch, Lohſe, Straf und Stüler ſtehen, 
bat als erſte Preidaufgabe zum Schim 
Fels feile den Entwurf eines Parlamentdr 
baufes für Preußen in Berlin geitellt. 
Bei Aufftelung der Aufgabe iſt die gegen» 
wärtige Zahl der Mitglieder beider Käufer 
bes preußiichen Landtages, und zwar: für 
das Herrenhaus 250 Mitglieder, für bas 
Haus der Abgeordneten 352 Mitglieder an- 
genommen worden. Der König bat bekannt» 
lich duch die allerhoͤchte Orbre vom 18. Ber 




















Schwäbifcher Merkur. © 


Mr. 216. Sonntag der 12. September 1858. —5 


einer Kunſt⸗ 
ſchaftlichen Reiſe, 


Oeſtreichiſche Monarchie. 
Wien den 7. Sept. 


Referenten dem GSeftiondratbe im Minife: 


worden. Der neu ernannte Konſtſtorialtath 
it ein Giebenbürger Sachſe aus Rlaufen- 
burg und Sohn eines evangeliſchen Paftors. 


Man glaubt, daß dieſe Ernennung in ben 


betheiligten Kreiſen günftige Mufnahme fin: 
den werde, Kenn der neue Konſiſtorlalrath 
führte lange Zeit dag Meferat über die Ans 
gelegenbeiten der Proteflanten in Ungarn 
und Siebenbürgen und wurde im Jahre 1850 
ald Bertrauendmann einer Beratbung bei— 
gezogen, welche den Entwurf zu einem all 
gemeinen Gefeze für die Verfaſſung und 
—— ber ebangeliſchen Kirche in Oeſt⸗ 
reich zum Gegenſtand hatte, ein Geſez, mel 
wes ſich, wie Alles bier zu Lande, nod im 
Stabium des Entwurfs befindet, Wie nothe 
wendig eine definitive gefezlide Ne 
gelung Se Mus iteeufaliiniee Pro 
teftanten in Oeſtreich wäre, 


ten bilden in Betreff ihrer Hift 
arundlagen drei ſowohl nach Innen ungleich 


gebt aus Bol: 





geftaltete, als auch in ihrem Verbältniffe 
zum Gtaate verſchieden berechtigte Gruppen 


und erſtreckt fh die Wirffamkeit des evan- 
gelifhen Konfljtoriumd Augsburger Konfef- 


jion in Wien und des mit demfelben nur 


durch eine loje Berjonalunion (nämlich durch 
dad gemeinjame Präſidium) vereinigten 
gleichnamigen Konflftorlums Gelvetijcher Kon» 
feſſion nur auf vie auf der ſchmalen Balls 
ved Toleranzpatente® Jofephs IE. berubende 
erbländifche, d. i. dic kleinſte diefer Grup: 
pen, während fowohl die ungarifrben ald 
llebenbürgifchen Proteftanten unter bejondes 
sen auß firchlichen Wahlen hervorgegange: 
nen Erefutivorganen, die den Namen ol: 
legien haben, flehen. Die für die Leitung 
der Rirchenangelegenheiten in ben jogenunn: 
ten Erbländern beftellten Konſiſſorlen jInd 
eine Schöpfung Joſephs I. Somohl die 
Ernennung des Praſidiumg als die der Kon: 
fitorialräthe gebt vom Landesfürften auf. 
Nun aber folgt das eigentlich Eharakteriftir 
je für die Lage der Proteftanten in Oeſt⸗ 
reich reſp. in dem fogenannten Erbländern: 
dad Praͤſtdium diefer evangeliſchen Kirchen» 
behörden wird regelmäßig einem Ratholi- 
ten übertragen. Es iſt dieß eine jener 
Abnormitäten, welche ruinenartig aus dem 
Mittelalter im Die neue Zeit bereinragen. 
Es braucht wohl nicht erwähnt zu werben, 


das bei der gegenwärtigen fireng orthodoren 


Richtung an die Abſchaffung diefer Wider 
finnigfeit gar nicht zudenfen iſt. Da fönnte 
es weit eher gefcheben, daß im Erledigungdr 
falle irgend ein hochgeſtellter Günftling der 
Ronkorbatpartei, der zugleich Fatbolifcher 
Priefter it, zum Bräffdenten des evangelis 
ſchen Konitfloriums in Wien ernannt würde, 


(Zeit.) 


bruar 1956, zum Zweck und unter Debing 
beziehungdweife baumiffen- 
Preife von je 100 Stüd 
Friedtichsdor für die beiten Loͤſungen ber 
von dem Architektenvere ine feinen Mitglier 
dern zum Geburtétage Schinfels zu ſtellen⸗ 
den? Breidaufgaben bewilligt. (Köln. 3.) 














Wie wir erfabren, 
ift die durch ben Tod des Minifterialrathd 
von Reler bei dem biefigen evangelijchen 
Konfitorium Augsburgfchen Bekeitniffee 
erledigte Stelle eines weltlichen Rathes und 


tiun des Innern, Samuel Bell, verliehen 
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Wien den 8. Sept. Saphirée Lri- 
Henbegängnif hat geilen Nachmittag 
unter großer Theilnahme yon Seiten. des 
Publikums im feierlihker Weife ſtattgefun— 
den. Die Zabl der verfammelten Traugıe 
gäfte war jo groß, daß dit evangeliſche Kir 
de, im welcher die Binjegnung flattfand, 
nur einen Theil derſelben faſſen fonnte und 
die übrigen auf der Straße ſtehen bleiben 
mußten. Es waren alle Stände vertreten. 
Die Schriftfteler, Künſtlet und namentlich 
bie Mitglieder der K. K. SHoftbeater und 
der Vorſtadtbühnen hatten ſich beinahe voll» 
zählig. verfammelt, Nach der Einfegnung 
murde ber Leichnam in dem vierfpännigen 
Leihenwagen, den eine lange Reibe von 
Faquipagen begleitete, zur Beerdigung auf 
Day evangeliſchen Friedhof gefahren. 

. (Wien, BL.) 

Mien den 8. Sept. Die Vorarbeiten 
au dem Bau ber profeftirten ſeche Far 
fellthirme am rechten Donauufer 
im Halbfreife der Stadt Wien wurden jo» 
eben in Angriff genommen. Die Endpunkte 
bilden die Citadelle am Laaberge nächſt dem 
Arjenal und das Fort an den Böſchungen 
des Kablengebirgee. Da fpäter aud der 
Bau einer foliden Brüfe über die Donau 
am Tabor vorgenommen werben foll, fo 
wird der Mebergang mit zwei Brüdfenföpfen 
gededt werden. Bei dem Bau diefer for» 
Hfifatorifiben Werke werben die Mängel der 
Thürme bei Linz und in Bomarfund und 
der Bortd dom Paris möglihft befeitigt, 





erona und ' — 
3. Ztg.) 

Frankreich. 

— Paris den 9. Sept. Das zwette 
Nundpfhreiben des Präfelten des 
Sartbedepartementd ift allerbings eine 
der Öffentlihen Meinung gemachte Konzeſe 
don infofern, als darin die Bibel nit 
mehr für ein gefährliches Buch erflärt wird 
und deren Rolportage nicht mebr verboten 
wird, aber im Mefentlichen bleibt doch Al» 
le8 beim Alten, denn wenn ber Bräfeft ver⸗ 
fichert,, die Verwaltung könne nicht zuge» 
ben, daß die Ugenten der englifchen Bibel» 
geſellſchaften Agitation bervorrufen, und 
feinen untergebenenen Behörden befichlt, 
den Urjprung jener Agenten gebörig zu prüs 
fen, menn jle ibnen die Erlaubnif zum Pie 
belverfauf bewilligen, fo fommt biefin ber 
Praris einem Verbote diefeßlezteren glei; 
ed verräth jevenfanld ein großes Mißtrauen 
gegen die ausländiſchen Bibelgeſellſchaften, 
ein Mißtrauen, daß, foviel man biß jet 
weiß, durch nichte Anderes motivirt wird, 
ald eben durch ibre Bemühung, die Bibel 
zu verbreiten. Man darf demnach von dem 
Praͤfelten der Sarthe annebmen, daß er Wie 
der fanatiſche Univerd, der es mit dem Ähm 
eigenihämlichen ECgoiemus geradezu auds 
ſpricht, die Bibel für eine Wale gegen Daß 
Chriſtenthum hält. — Wir kennen jest Die 
Verbandlungen und die von ben berichieße- 
nen Generalrätben audgefprohbenen 
Wünſche; nur ein einziger Generalratb, 
der des Herauftdepartementd, bat c# für 
zweckmäßig gehalten, die Norhmwenbigfeit der 
adıniniftrativen Decentraltifation ber 
außzuitellen, und becentrafifirende Maßregeln 
zu beantragen; alle andern Raͤthe haben 
wie immer gefehmwiegen, obaleih fie Per 
Graf von Mornn ald Bräfdent des Conſeils 
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in Pay de Dome in einer Nebe, wel ⸗ 
che veroͤſſentlicht wurde, eingeladen hatte, 
fi über dieſen wichtigen Gegenſtand aus · 
zufprälten. Mer ih über dieſe Bleichgil- 
tigkeit ber Kreiöräthe wundert , den bitten 
wir, folgende Stelle aus einem vortrefflis 
hen Urtifel des Meflager du Midi (Heraults 
Departement) zu leſen:; „Wir Branzojen 
glauben die Breiheit zu lieben, weil wir 
und an gemwiffen Tagen für Gtwad, das 
irn macht, pajlloniren; aber für jene wirk 
dichen praftijchen Gemeindefreibeiten zum 
tägligen Gebraud haben wir feinen Sinn. 
Unterbeffen ſezen die politifigen Geometer 
der Parifer Tageöpreffe (Patrie und Bans 
vorzugsmweife), die geiftreichen Mechaniker, 
welde nichts Schöneres fennen, ale eine 
am Leitzaume geführte Nation, ihr intelli⸗ 
gentes Treiben fort, und wir möffen une 
jagen Iaffen, daß die franzöfliche Einheit 
gefährdet fei, wenn eß ſich eines Taged ereig- 
nee, daß ein Maire dad Dad; der Dorf: 
kirche ausbeifern laſſen könnte, ohne ben 
Minifter des Innern um Grlaubnif zu fras 
en.“ — Wie wir aus Privatbriejen aus 
ondon erſehen, iſt die erſte Nummer der 
von Mazzini gegründeten Zeitſchrift 
bereits erſchienen; ſit enthaͤlt einen aud⸗ 
fügrlichen Aufſaz über die politijhe Wie: 
berherfiellung der verſchiedenen Nationalis 
täten. — Die in ftanzoͤſiſchet Sprache 
geſchriebentn Brüffeler Blätter ſind geſtern 
nicht ausgegeben worden, damit das Publi⸗ 
fum dad Zeftament ber Herzogin von 
Drleans nigt leſe. Die englijhen und 
deutschen Blätter, melde e® ebenfalld ent⸗ 
hielten, find nicht mit Beſchlag belegt wor: 
den. Es lich ih erwarten, daf die Her⸗ 
zogin von Orleans ihren Söhnen empfebr 
len wünge, eben Grundjäzen fehzubalten, 
weldye ber Regierung Ludw. Philipps zur 
Balls dienten, — Bie e6 beißt ift Die 
Kalferin im vierten Monate vr Schwan 
gerjhaft, und wird das Umtdblart die 
frobe Boiſchaft naͤchſter Tage verdffentlichen. 
Die zur Refotm ber Orcdefterfim: 
mung eingefezte Kommiffion bar ſich ver» 
tagt, um Äufſchlüſſe bei den an der Spije 
der Theater und Orcefter im Auslande ſit · 
ſtehenden Männern einzuholen. Dieß ift in 
Der That das einzige Mittel, eine jo zu Ir 
en internationale Stimmgabel herzuftellen. 
Bu dieſem Behufe richtete der Generaljekrer 
tär ded Staatdminifteriumd geeignete Schrei· 
ben an derſchiedene muſikaliſche Notabilitäe 
ten und Ordefler, u. A. an das in Stuttgart 
(Rorr,. Hav.) 
Großbritannien um Irland. 

x Rondon ben 8. Sept. In einem 
Atutel über die fommerziellen Wirkungen 
des Bertragd mit Ebina bemerkt Der 
Economiſt, ed habe id beraudgeftellt, daß 
die engliſchen Kaufleute in vielen Handels⸗ 
zweigen durch ehrliche Konkurrenz geſchla⸗ 
gen würden. In Drilld und Shirtingd wers 
den jle von ben Amerikanern audgeſtochen, 
in woblfeilen Woimanufafruren von den 
Rufen. Wenn Sir Henry Portingerd Ber 
trag. von Nanfing von 1842 fo geringe 
Früchte trug, ſo lag dieß weniger daran, 
Maaren vom Innern Ehinas 
ausgeſchloſſen blieben, ald an dem Umſtand, 
Handelswelt ſich nicht die 
dem chineftfchen Bedarf die er— 
forberliche Aufmertjamfeit zu ſchenken. Als 
erportirte Mans 
was ibm in den 
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fchen Reich. Während die Ehinefen ſtarke 
und ſchmalt Baumwollzeuge brauchen, ſchickte 
man ihnen leichte, loſe und breite Gewebe 
zu u.f.mw. Kurz, durch Lirienſchiffe, Doms 
ben und Verträge allein laſſe ich kein Han- 
delöverfebr bebaupten und erweitern, wenn 
derjelbe nicht in dem wechfelfeitigen Bepürf: 
niffen zweier Bölfer feine natürliche Duelle 
babe. — Der verflorbene Herzog v. Devonibire, 
jo erzählt dad Athendum, bat befanntlid, 
jein Gremplar ber Originalausgabe 
von Hamlet vom Jahr 1603 unterder Auf- 
fit von Mr. Panne Gollier litho graphiſch 
fopiren lafſen. Eo gibt nur zwei Erems 
plate jener foftbaren Ausgabe. Das de 
Herzogs ift bad einzige mit einem Titelblatt, 
dafür fehlen daran einige wenige Schluß ⸗ 
ztilen. Dieſe find aus dem andern Grem— 
plar ergänzt worden. Der verflorbene Her» 
Jog bat die Vollendung der Arbeit nicht er» 
lebt, aber der jezige Herzog bat, auf die 
liberalen Ideen jeine® Fi eingehend, 
eine Anzahl Abdrücke veranftalten und an 
Bipliothefen und einige aufgezeichnete Bir 
teraturfreunde vertheilen laffen. Der litho⸗ 
geaphirte Band gibt natürlich jedes Pünkt- 
ben und Strichelchen des Driginald wie 
ein Spiegelbild wieder und bat baber für 
die Shafejpearesfricifer und Kommentator 
ten großen Werth. Der Lithograpb, der 
dad umfangreiche Facſtmile bergeftelli bat, 
heißt Netherclift. — Der Empfang 
der Königin in Leeds hat nach überein 
jtimmenden Ungaben ber Beitungdberichtr 
erftatter Alles übertroffen, was Hauptſtadt 
und, Provinz biöher in dieſer Sphäre ge: 
feiftet haben. Bon dem Augenblide, ale 
die Monarhin das Weichbild der Stadt ber 
trat, bie zum Moment ihrer Abreije war 
die Aufregung, das Getümmel find daß Qurra 
rufen unbefchreiblich. Und hätte man nicht 
das Haus des Mapord, in dem fie über 
nachtere, mit einem Kordon von Ehrenwa- 
hen umgeben, jo hätte ihr die Loyalitäi 
wahrſcheinlich nicht einmal des Nadııe eine 
Aubelunde geftattet. Die Zahl der leute, 
die in den Straßen ihren @inzug ermarteten, 
wird auf 100,000 bis 150,000 verauſchlagt, 
und doppelt jo flarf war ihre Anzahl an 
folgenden Tage bei der feierlichen Eröffnung 
dd neuen Stabthaufed. Vergebend hatte 
man allenthalben, wo Gebränge zu befürd- 
ten war, Schranfen aus folidem Holz und 
Gifen aufgerichtet, und dafür allein gegen 
1000 Po. St. verausgabt; fle ſtürzten aller 
jammt beim erften Anprange zufammen, obne 
daß darob die geringfte Unordnung oder gar 
ein Unfall zu beflagen gewejen wäre. Wie 
immer bei derartigen Empfangsfeierlichkeis 
ten in engliſchen Provinzſtädten war die 
Verfammlung der Schulkinder aus den naher 
gelegenen Diftriften mit ihren Lehrern, Blag- 
gen und Beiertagsphrfiognomieen dad Inte 
tereffantefte und Erquidendfte, das zu ſehen 
war. Diefmal waren nicht weniger denn 
131 verſchledene Schulen durch 26,809 fin 
der vertreten, Die unter der Leitung von 
5301 Lehtern und Lehrerinnen in einem 
ampbptbeatralifhn Raum aufgeftellt waren, 
um die Königin mit der Nationalhymne und 
enblofem Hursihrufen zu begrüßen. Der 
Gefang einer jo großen Maffe von Kindern, 
Die auf bad God save the Qucen yortreff: 
lich eingeſchult find, iſt jedesmal von unbe 
ſchreiblicher Wirkung, und nicht minder er 
auidlich ift das Schnattern, Schwagen, La> 
hen, Rärmen und Hurrahrufen diefer klei⸗— 
nen Staatöhürger vor und nad dem Ge— 
fange. In ihrer Mitte blich der Wagen 
der Königin eine Weile halten, dann be 
wegte ſich der Feſtzug ohne Aufentbalt bis 
zum Stabthaufe fort, wo Der Mayer mit 


den Würbenträgern der Stabt zum a 
der Monarchin bereit ſtanden. — 
mit vieler Pracht ausgeſtatteten neuen Saale 
nahm die Königin ſowohl wie Prinz Albert 
Moreffen der Stadt entgegen. Beide ant⸗ 
worteren mit freunblichen Danffagungen für 
die ihnen bewiefene Anhaͤnglichkeit. Hiere 
auf ertbeilte die Aöntgin dem Mayor, Mr. 
Peter Faitbairn, den Nitterfchlag, rief Lord 
Derbs an ihre Seite, damit er in ihrem 
Namen dad Stabtbaus „als erdifnet® er- 
fläre, und verlieh nach eingenommenem Gas 
belfrähftüct bald darauf die Stadt, um ihre 
MReiſe nach Cdinburgh fortzufezen, wo fle ges 
fern Abend nach 7 Uhr glüdlich eingetroffen iſt. 
— Der neue unterfeelfiye Zelegraph, der 
die Injel Ierjep mit England verbindet, 
ift am geftrigen Tage durch eine Botſchaft 
an bie Königin nadı Leeds eingeweiht, und 
hierauf dem öffensliden Verkehr übergeben 
worden, Die Leitungsfäbigfeit des Kabels 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Ubends gabs 
in Jerſey Ball, Beleuchtung und Feuerwerk, 
— In Bezug auf den transatlantijchen 
Telegrapben läßt ſich heute nur mitthei— 
len, daß eine notYbürftige Kontinuität ber 
Leitung mit Neufundland zwar vorhanden 
ift, Daf die Signale aber ſchwach und mans 
gelgaft ausfallen. Dffenbar bat das Tau 
ende nabe an der irischen Küfte gelitten, 
vielleidt it ed durch die Brandung heftig 
bin und ber geworfen worden, biß die ifo= 
lirenden Hüllen auf den Steinen abgewezt 
worden find, vielleicht iſt Durch eben biefe 
Ginflüffe der innere Leitungsdraht beſchä— 
digt. In dem einen wie in dem andereie 
Balle wird der Schaden bald auffindig ge= 
macht und audgebefjert werben fünnen. — 
Das Urfenal in Woolwich bat dern vor 
Rurzen an daffelbe gerichteten Borberungere 
des Kriegsminifteriumd, Ranonen zur Ver— 
färfung der Küftenvertbeidigung ab— 
zuliefern, rafch Genüge geleiftet und ſchon 
find 1000 Stüf 69 Pfünder nebſt anderen 
ſchweren Belagerungsgefchüzen auf dem Wege 
nach Sheerneh, Seaford, Gaftbourme, Portd= 
mouth, Devonport, Dover und anderen Kü— 
ftenpunften bed Suüdens. Sie find fümmt« 
li; vollſtändig zum aktiven Dienft ausge 
rüſtet und mit den nötbigen Beigaben zum 
Glübendmachen von Kugeln u. dergl. ver— 
jeben. Außer diejen jchmeren Geſchüzen 
wurden eine Maffe Küftenbatierien am Ka— 
nal mit neuen 18 Pfündern bis zum Ueber« 
Auf armirt. — Die vielverfprodene Ge— 
Imichte mit dem in Bologna getauften 
Judenkinde gibt jezt zu einer Agltatiou 
unter den englijchen Juden Veranlaſſung. 
—— iſtaelitiſche Gemeinden im 
Sardinien haben fih nämlich an die hieſtge 
Judengemeinde gewandt, damit fleihren Ein= 
fluß zu Gunften der ſchwergebeugten Familie 
geliend made. Dieje bat einen aus acht 
Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß unter deut 
Borfi; von Sir Moſes Montefiore niederge⸗ 
fezt, damit er die nöthigen Schritte thue, 
und dieſer Ausſchuß hat beſchloſſen, fih vor 
Allem mit ven Gentralfonfiftorien von Hols 
land und Frankreich ins Einvernehmen zur 
jezen, die englifche Preffe zur Theilnabme 
an ibren Bemühungen aufzufordern, die Uns 
gelegenheit wo möglich der engliſchen Me=- 
gierung ans Herz zu legen und im Aufers 
ften Falle eine Deputation an den Papft zu 
ſchicken. 

Der bekannte Gelehrte Babinet ver— 
offentlicht im Journal des Debats fols 
gende Note über dad unterſeeiſche Tem 
legraphentau: Die Leſer des Journal 
des Debats werden fih erinnern, dab ich 
einer ber erften war, bie über den Erfolg 
der Legung des transatlantijchen Taued ſich 


Mro. 216. Sonntag 


bes Schwäbiſchen Merkurd zweite Abtheilung. 








Witterungbbeobahtung von Etuttgart. 


Am 10. Sep. TU Mer. 2u. Mit au Mb. 
Barom. bri veR, 27" 4,35" 27° 4,1’ 25% 4,99" ' 
Thermomeier bödfler + 180% nied. + 7,5° 
Brunnentemperatur: + 11,59 Auspändung 24 @rane 








Württemberg. 


Stuttgart den 10. Sept. Seine Hoheit 
der Herzog Alexander von Württemberg 
if geſtern Nachmittag zum Beſuche der för 
niglichen Bamilie bier angekommen und im 
K. Reſidenzſchloſſe abgefliegen. 

Zagesorbnnung für die Schwurgerichtäver 
bandlungen in Eflingen im britten Ouars 
tal: Den 16. Sept. Antlagejache gegen ven 
fuipendirten Stiftungtpfleger Rienle von 
Heimdheim wegen Reftfezung. Un bemjel 
ben Tage Macdmittegd gegen Eh. F. 
Schnell von Sindelfingen wegen Beleidi— 
gung bes Königs; den 17. und 18. Sept. 
gegen Chriſtoph Friedtrich Arautmaffer 
von Oberboihingen und Genoffen wegen ger 
werbömäßigen Steblens; den 20. Sept. 
gegen Friederike Haller von Mannenberg 
wegen Kindémordée; den 21. und 22. Sept. 
gegen Andteas Nuding von Rechberg wer 
gen verfuchten Todtſchlags. 

Dienfterledigungen: Die Buchhal— 
teröftelle bei dem Rameralamte Debringen 
und die neuerrichtete Glementarlebrftelle in 
Geidlingen, Einfommen 450 fl., Meldungk; 


termin je 14 Tage. (St. U.) 
* Stuttgart den 11. Sept. 33. MM. 


ter König und die fönigin haben Stutis 
gart mit dem bier auf Beſuch angekommes 
nen Herzog Alerander von Württemberg 
Hoheit, Bruder der Königin, auf einige 
Tage verlaffen und ſich nad Baden» Baden 
begeben, um ben bortigen Wettrennen ans 
zuwohnen, welche von bier aus überhaupt 
ziemlich ſtatk beſucht werben. 

Stuttgart den 11. Sept. Von Herrn 
Apotheker Völter aud Bönnigheim wird 
uns mitgetbeilt, daß derſelbe heute früh um 
4 Uhr einen Kometen beobachtet bat, Der 
ſelbe fand am Kopfe des kleinen Loͤwen 
in ver Höbe von 14° gegen Morboft. Der 
Kern (obne daß eine Meffung mit einem In: 
Ärumente vorgenommen worden wäre) Fönnte 
einem Stern vierter Größe gleichtommen 
und ber Schweif der Gröfe von 3 Monde— 
durchmeflern. 

Stuttgart, (Gingefenbet.) Die dieß— 
jährige Theaterfaifon mwurbe bis jezt mit 
fehr beliebten Stüden eröffnet, fo daß man 
jid, ermuthigt fühlen dürfte, K. Hoftheater ⸗ 
intendanz auf das Höflichſte zu bitten, ſei— 
ner Zeit auch die ſchon Tängft nicht mehr 
gebörten, um fo mehr aber gewünſchten 
Städe, ald: Schillers „Wilhelm Tel”, 
Sflands „Dienfipflict*, der „bundertjährige 
Greig“ und Spohrs „Fauſt“ geneigteft 
auf das Repertoit bringen zu laſſen. Dieſe 
Bitte, deren Willfahrung nur in der Macht 
volllonmenheit hoher Intendanz liegen kann, 
glauben wir um jo mehr in Erfüllung ger 
ben feben zu dürfen, al& biefelbe ſchon 
öfter Bemeije ähnlicher Gefälligfeiten gege— 
ben. hat, zumal da ed die Beſcheidenheit ber 
Künfiler, wenn es auch noch jo ſehr im 
Wunſche liegen möchte, nicht immer erlaubt, 
fi unmittelbar an ihre Behörden zu wenden. 

(Eingefendet.) Es zeigt fih nun, daß 
die Staatshauptkaſſe einen Hauptantbeil an 
der Müngsermwirrung bat, und daß bat 





— 


1653 | 
Schwäbifche Kronik, 






H. Blatt. 


der 12. Septbr, 1858, 









m ar gan ron 





8. Binanzminiferium davon wiſſen muß. 
Na $. 7 der Verorbnung vom 18. Aug, 
MReg. Bl. S. 202 jollen die Staatsfaffen die 
zum geminderten Kurſe eingehenden 24 und 
12kreuzerſtücke (melde fle aljo anzunehmen 
baben) ber Staattbauptfaffe abliefern. Diefe 
nimmt fle aber nicht an, wenn fie anderes 
Geld dafür austaufhen fol und daber ſchicken 
die Staatskaſſen die eingehenden 2d4= und 
12kreuzerſtücke den Zahlenden zurück und 
verweigern bie Annahme. Am 9. d. M. 
erhielt die Dberamtöpflege Kirchheim von 
der Staatoſchuldenzahlungskaſſe 300 A. Ein- 
ſtandageld in 24freuzerftücden zurück, „weil 
die Staatöhauptkaffe ven Austaufch verwei⸗ 
gere," und am gleichen Tage ſandte das 
Duartiermeifteramt des 3, Infanterieregis 
ments 100 fl. zurüd: „Die Staats hauptkafſe 
babe diefelden zum Ummechjeln micht ange: 
nommen. Bu bemerken it noch, daß bie 
Staatefchuldenzahlungdfaffe feine Zahlungen 
an die Stautthaupifaffe zu machen, in ber 
Regel blos zu empfangen bat, daß biefe aljo 
niemals in die Lage kaͤme, ihre Sechsbäjner 
gegen anderes Geld los zu werden. Uebri— 
gend iſt Elar, daß weder die Staatefchulden: 
zablungsfaffe nod das Megimentöquartiers 
meifterant, nod irgend eine Öffentliche Kaffe 
darum befugt it, Die Annahme zu verwei⸗ 
gern, weil die Staaidfaffe ch mir Umwech⸗— 
jeln nicht befaffen will; unflar aber ift, wie 
man bie MWicderausgabe den Staatskaffen 
verbieten mochte, wenn bie Staatöhauptfaffe 
nicht ummechfelt. Hofader. 
[Rede des Abgeordneten Reyſcher 
im Saale der Bürgergejellihaft am 
5. Septbr. 1858.) Verehrte Herren und 
Freunde! Geflatten Sie meinen innigen Danf 
auszudrücken für die bobe Ehre, melde mir 
durch Die Wahl zum Abgeordneton ber er 
ten Hauptflabt des Yandes zu Theil gewor« 
den, fowie für die wohlwollenden, vertrauend:- 
vollen Worte, welche der Borredner, Herr 
Wiedemann, unter Ihrer Zuflimmung an 
mich gerichtet Bat, So billige Bedenten mir 
auch der furz vor der Wahl gemachte Vor 
jſchlag erregte, nachdem ich vor drei Jahren 
aut Gefundbeitsrüdjichten die Kammer vers 
laffen babe, und fo jebr id) jegt noch zweifle, 
ob ed mir möglich ſeyn wird, Das Vertrauen 
der hieſigen Bürgerfchaft in dem Maße zu 
verdienen, in welchem der bisherige wür— 
bige Abgeordnete, Herr Eonradi, dafſelbe 
enojjen hat, fo hielt id; mich doch nach 
* der Verbaͤltniſſe verpflichtet, die Wahl 
anzunehmen. Die Wahl freute mid — nicht 
meiner Perſon wegen: denn ich babe die 
Schwierigkeiten des flänbifchen Berufs bins 
reichend Eennen gelernt, jondern wegen ber 
durch die Wahl ausgefprochenen Geſinnung. 
Hiervon nehme id aud diejenigen nicht 
aus, welche einem andern Wanne ibres Ders 
trauen® die Stimme gegeben und ſich bei 
ihm derfelben Geſinnung verfihert haben. 
Meine Herren! Unfer Verfaffungsleben, jo 
alt und begründet e8 it, bat mit manchen 
Schwierigkeiten zu fümpfen, welche theils 
in gegebenen äußeren Verhältniſſen liegen, 
iheils in einfeitigen Anſichten über die Na- 
tur ber Wolföpertretung, wie ſie ſich in man— 
hen höheren und niederen Kreiſen borfin- 
den, Im Volke verbreitet ſich mehr und 
mehr die Auſicht von der Unmacht ber 
Stände, die Meinung, daß es den Abge— 
ordneten troz aller Anflrengungen und bei 
allen Aufmwande, welchen bie Ränvifche Ein- 
richtung mit fidh bringt, unmdglid, fei, im 
Widerfpruche mit dem jeweiligen Miniſte⸗ 


tium etmad auszurichten ober zu verhin⸗ 
dern. Diefe Anficht — welche in —— je 
von umerwarteter Geite aus eine fcheinbare 
Beftätigung erhalten bat untergrabt 
nicht blos das Anjehen ber Randesvertre» 
tung, ſondern fe ſchließt auch ein Miß⸗ 
trauen wider bie beſtthende Regierungd« 
form im fi. Die nädfte Folge davon ift bie 
Theilnahmloſigkeit, melde fih bei mebreren 
neueren Wahlen berausgejtellt bat. Diefe 
Theilnahmloſſgkeit iſt micht zu billigen. 
Man beflagt jich über erhöhte Steuern, über 
dieje und jene Gefeze oder Staatöyerträge, 
wozu die Stände einzuwilligen haben, und 
ift gleichgültig bei den Wahlen der Abge— 
orbneten, dem einzigen Akte, wo das Volk 
jelbft auf die Stanttangelegenbeiten einzu⸗ 
witten bat. Dan verlangt von dem Abge— 
orbneten eine aufopfernde Hingabe und ift 
zu träge, einen Gang auf bat Rathhaus zu 
machen, um ihn zu wählen, Solche Wahrs 
nebmungen fann man machen durch alle 
Schichten ber Geſellſchaft. Nicht minder 
beflagenewerth ift das Mißtrauen, womit 
bäufig in höheren Kreifen die Oppofltion 
im Ständefaale aufgenommen wird, Die Ge— 
wohnheit, jeden Widerfprud gegen Regie— 
zungövorfchläge, jede Austellung an Hand» 
lungen der Gtaatdregierung einer perjönli« 
hen Gehäjftgfeit, einer Beindfeligfeit gegen 
die Perfon einzelner Minifter oder einem 
Mangel an Ehrerbietung gegen das Staatd«- 
oberbaupt zuzufchreiben. Eine Verſchieden⸗ 
beit der Unfichten über das, was dem Rande 
nũzlich oder ſchaͤdlich, was recht oder unzu⸗ 
laſſig fei, muß unausbleiblih in einer grd» 
heren Verſammlung hervortreten; ja ich 
bebaupte, die Regierung müßte eine Op« 
pojition zu fchaffen ſuchen, wenn fie nicht 
da wäre, ſchon um dem Lande die Leber» 
zeugung zu geben, Dap Die Segenſtände von 
allen Seiten beleuchtet worden, und daß die 
Regierung einen Widerſpruch micht zu fürch- 
ten babe. Cine Regierung, welde feinen 
Widerſptuch ertragen kann, wäre eine ſchwache 
Regierung. Würde die Hammer der Abe 
georbneten nur aus Jaherren befteben, fo 
mwürde die Oppofition um jo gewiffer au— 
berbalb derjelben fich vernehmen laffen oder 
le würde in die erfte Kammer ſich zurück- 
ziehen, wie dich Fürzlich in Karlsruhe, frü« 
ber auch in Stuttgart vorgefommen ift. 
Eine jpftematijdhe Oppoſition, welde 
darauf außgienge, allen Anträgen ber Re— 
gierung Widerſpruch entgegenzujezen und 
dadurd die Megierung unmöglid zu ma— 
chen, beftebt nicht in Württemberg und bat 
niemald bier beftanden. Zwar bat dad Un— 
terrichtöminilerium im Jahre 1851 unter 
jeinem damaligen Vorflande, Breibern 
v. Widter-Spittler, mich befhuldigt, daß 
ich vom Frübjabr 1848 an — id bin erft 
im Herbſte eingetreten — bis Ende des 
Jahrs 1850 in fteter feindfeliger Oppofltion 
der Regierung gegenübergeftanden fei. Es 
geſchah dieß in einem Grlaffe an den afas 
demifhen Senat, welcder fi für mein 
Verbleiben an der Univerſttät verwen- 
det batte, während mir felbft ald Grund 
meiner Ernennung zumMegierungdrath 
nur mitgetheilt wurde: daß ich das Ver— 
trauen der Megierung verloren habe. 
Was den Vorwurf einer jteten feindjeligen 
Oppofition betrifft, die bei allen Hauptfra- 
gen zu Tage getreten ſehn fol, jo babe ich 
diefen Bezücht feiner Zeit in einer öffent» 
lichen Drudjchrife als völlig grundlos 
nachgewiefen. Auch werden ſich mandıe der 


— 
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anweſenden Bürger Stuttgartö auß den be: 
wegten Jahren 1848 und 1849 erinnern, 
daß ich ala Abgeorbneter auf Geite des 
Märzminifteriumd fand, welches die deut: 
fen Intereffen mit den mürttembergifchen, 
die Ordnung mit der Freiheit zu verbinden 
firebte, und daß ich namentlich in ben für 
unfer Sand und den Beſtand unferer Regie» 
zung bedeutungsvollſten Arifen, meift als 
Berichterftatter, auf eine jener Aufgabe ent 
fpredende Löfung hinwirkte. Nah Berab- 
ſchiedung des Märzminifteriums furhte ic 
auf den drei Landesverfammlungen von 1849 
und 1850 eine Vereinbarung mit der Regie— 
rung über die vorgelegten Berfaffungdentr 
würfe herbeizuführen; id war bamal@ in 
der Minorität und ſaß anf der Rechten, muß 
jedoch zugefteben, dab wenn aud die Mebr: 
beit einen jener Entwürfe namentlich über 
eine neue berbefferte Zuſammenſezung der 
Stände angenommen bätte, derſelbe doch 
unter den beränderten Verhältniſſen nicht 
zur Ausführung gelangt wäre. Manche bar 
ben wohl geglaubt, die erlittene Kränkung 
werde bazu beitragen, mich in eine Falfche 
Stellung zu verſezen, werde nachträglich den 
Vorwurf einer ſyſtematiſchen Oppoſition 
rechtfertigen. Allein vie Landesintereffen 
fanden mir zu bach, um außerbalb wie in- 
nerbalb des Staatédienſtes ihnen untren au 
werden. Mein erſtes Zufammentreffen mit 
den’ Miniftern bei der wieder bergeitellten 
Ständeserfammlung, wozu fie mir den Urs 
Taub verweigert hatten, was dann mein Ent* 
Taffungegefuc zur Folge batte, war in der 
ftaaisrechtlichen Kommifiton, welche den Ber: 
trag mit dem Fürſten von Zarid wegen Ueber 
nahme der Poften zu begutachten hatte, So 
wenig id mit dem zuvor eingefchlagenen 
fummarifchen Verfabren, wodurch dem Kür 
ften von Faris die Poſt ohne Meitered abs 
genommen werben follte, vorbehältlich feis 
ner fünftigen Entfehäbigung, einverftanden 
toar, weil dieſe Mafregel voraukſichtlich au 
keinem Stete rühren Fonnte, da die Poft 
ben Bürften in der Bundesaklte autdrüd: 
li garantirt worben, fo ſeht war ich da» 
für, die Bereitwilligkeit des Fürſten von 
Tarid zu einem Ablonımen zu benügen, um 
enblid die Verwaltung des Boftregals mit 
der des Gifenbahnregals in Eine Hand zu 
bringen, in der fihern Hoffnung, daß auch 
ber Ertrag der Poften fünftig das gebrachte 
Opfer ausgleichen werde, Der Referent 
mar zwar für Beanflandung ded Vertrags, 
die Mehrheit der Kammer trat jedoch meis 
nem Antrage bei; ber Wertrag murde ges 
nehmigt und vollzogen, was gemiß nicht zu 
beklagen if. So viel, meine Herren, zur 
Nechtfertigung meines Verhaltens auf ben 
früheren Landtagen. Ich lade Sie nun 
ein, mit mir auf das Wohl der guten Stadt 
Stuttgart zu trinken, der rebenumfrängten, 
melde ſchon von Ulrich v. Hutten gepriefen 
und von einem fpäteren frangöflichen Dichter 
befungen it. Mit dem zu allen Zeiten 
wohlverdienten Ruhme einet foliden Ge— 
werbfleißes und der Feſthaltung an guter 
Sitte und Ordnung verbindet bie hieſtge 
Bürgerfhaft einen fletigen Sinn für Aus- 
bildung der kommunalen Verfaſſung, für 
Oeffentlichkeit und Durchſichtigkeit der Ge— 
meindeverwaltung, für Verbeſſerung der 
ſtadtiſchen Schulen und anderer Öffentlichen 
Anftalten, Stuttgart bat aber auch im 
Laufe weniger Jahre einen außerordentlichen 
Aufſchwung genommen. Es iſt Mittelpunft 
des fühdeutfchen Buchbandeld und Gig am: 
derer aroßartiger gewerblicher Unternebmun: 
gen, welche zum Theil eines weit gehenden 
Rufe fid, erfreuen. Der Herr Morrebner 
tonnte daher mit Recht jagen: Stuttgart 
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ift nicht mur Reſtdenz, ſondern auch eine 
bedeutende Kommerz» und Babriffiadt ge: 
worden, Daburch fleigern ſich aud Die Ans 
forkerungen; als die eiſte und beſte unter 
den guten Städten ded Landes bat bie bie: 
ige Gemeinde andern Gemeinden voranzu« 
leuchten in Selbfiftändigfeit, Mäßigung und 
Gerechtigkeit. Es freut mich, hier aubſpre— 
den zu fönnen: man hat von Geite der 
Stadt Stuttgart fich niemals bemüht, Vor 
rechte vor andern Gemeinden bed Landeé 
zu erlangen, auf Koften anderer Städte 
(j. B. Tübingen) ſich zu Sereichern. Man 
fühle ſich Eins mit dem üfrigen Lande, 
tbeilt feine Intereffen und vertbeidigt ſie. 
Es if dieß der richtige Standpunkt: ber 
Segen des Landes fließt von ſelbſt auch 
auf die Hauptſtadt zurück, und mit der all- 
gemeinen Breibeit und Wohlfahrt ift dat 
Hecht und das Wohl der einzelnen Gemein 
den und Bürger am beften geſichert. Es 
lebe die Stadt Stuttgart und ihre ehren: 
wertben Gimmohner und Bürger! 

x Ulm den 10. Sept. Geftern und beute 
weilten bier auf der Durchreife nach Auges: 
burg der badifche Generallieutenantv. Gai⸗—⸗ 
fing und der hanndveriſche Generalmajor 
v. Miller, beide zu Bundesinfpeftoren 
des K. baheriſchen —8 beftimmt, 
Sie beſichtigten mit großem Intereffe bie 
Feſtungkwerke und reidten heute Abend ab, 
nachdem fle einer aufber Wilhelméhöhe ver— 
anftalteten Offizierdreunion angemohnt bat 
ten. — Die Donau if in Folge der lez— 
ten Außerft aufgiebigen Megen ziemlih an- 
geſchwolleu. Seit beute früh haben wir 
Nordoſt und hoffen jezt auf einen beiteren 
Herbfimonat, 

* Befigbeim den. Sept. Zwei feier 
lichkeiten haben bei uns diefe Woche bes 
zeichnet; am Montag die fogenannte Be: 
zirksSonode in ber Oberamtsitabt und 
am geitrigen Mittwoch das jährliche Ber 
sirtömifjtonsfeftindemnaben®emrigr 
beim. Der BezirkeShnode gieng ein 
oͤffentlichet Gottesdienſt, bei welchem auch 
die Stadtgemeinde zahlreich erſchien und die 
Spnobalprebigt des Pfarrers M. von Löch— 
gau über 1 Cor. 12., ſach- und zeitgemäß, 
voran. An der Beſprechung der Kirchen 
Verfaffungsfrage, vie haupiſächlich 
vom praftifchen Standpunft aus beratben 
murbe, betbeiligten ſich mit Intereffe und 
richtigem Blick auch die Laien in der Ver— 
fammlung. Sie erflärten in dem eingrei- 
fendften Punkte ber größeren Mitwirkung 
der Gemeinden bei der Pfarttwahl ihre ei: 
genen großen Bedenfen über unzuträgliche 
Folgen und mißliche Bewegungen und mie 
jen an einem ſchlagenden Beifpiel neuefter 
Zeit darauf Bin, wie eine Gemeinde des 
Landes, der noch das eigene Wahlrecht zus 
ſteht, ih in Folge entftandener Mißhellig— 
feiten bereit erklärt babe, daffelbe in die 
Hand der Oberfirchenbebörbe zurücdzugeben. 
An die Berfaffungefrage reibten ſich Berichte 
und Anträge über die Miffionsbibel: 
fache in dem Bezirke an, woraus bie That 
ſache hervorzuheben ift, daß auf dem Bezirf 
Defigbeim für die Mifflonszwede mit Ein 
ſchluß einiger Stiftungen 3000 fl. Jahres— 
beitrag eingegangen find. Die weitere Eins 
führung von Hodzeitbibeln, deren Abgabe 
ſchon in 5—6 Gemeinden beflebt, wurde in 
Ausficht geſtellt. Bei Gelegenheit des Une 
tags, die Goben Befttage einzuläuten, 
was, wenn es geicheben joll, in jenem Fall 
nur bei allgemein gleicher Anordnung zu 
wünſchen fei, wurbe als etwas noch Erheb— 
lichered und für unjere gefeguete Weinge— 
gend Entfprechendes und Volksthämliches 
von einer Seite der Vorſchlag gemacht, 


nad; dem uralten Borgang der Stabt Giutt- 

art und zum Andenken ber Meinjahre 
857 und 1858, indfünftige jedesmal die 
MWeinlefe am erften Herbfimorgen zur Beit 
des Auszugd der Leſer mit einem Frühge⸗ 
läute aller Glocken einzuläuten., Der Bors 
ſchlag fand aud mehrfachen Beifall und 
dürfte ſich wohl in allen reichen Weinorten 
des Vaterlandes ala ſchöne und bedeutungde 
volle Volfäfltte felbit enıpfeblen. Zur Miſ⸗ 
llondfeier des Bezirks fanden Ih, des Werks 
taged ungeadtet, von allen Seiten zahl» 
reiche Gaͤſte ein, die Fire in Gemrigheim 
war gedrängt voll, und eindringlih mies 
einer ber Feſtredner nach, der rechte Weg 
zur Mifflon unter den Heiden gebe durch 
die Ibüre der innern Mifften und Liebe und 
Sorgfalt im eigenen Rreid, im eigenen 
Haus, in dem eigenen Gewande, im eige- 
nen Vaterland! 


Neue Sch ften 


von oder aus Schwabrn. 
Stuttgart Go eben ift bei uns er» 
fchienen: 
Themata ur griechrſchen Rompos 
fition, mit grammatifchen und leri— 
taliſchen Anmerkungen für obere Klaf— 
fen, berausgeg. von W. Piumlein, 
Gpborua in Maulbronn, E. Holzer, 
Prof. zu Stuttgart, und 3. Riedber, 
Prof. in Heilbronn. 15 Bog. gr. ®. 
Geb. 1 fl. 24 fr. 
Bon andern griedb. Kompofitiondbädern 
unterfbeidet ib vorflebendes Bub befon«» 
der&daburd, dafed urfprünglidb Deuts 
(dem oder lateinifhen Stoff um llebers 
iejen bietet, und zwar ift derſelde In drei 
Kurfen, von welbem der erſte von Herrn 
Holzer, der jmeite von Herrn Riedber, 
der dritte von Herren Bäumlein bearbeis» 
tet wurde, metbodlfb geordnet nah dem 
Bebürfnife der mittleren und oberen Klatfs 
fen der Gpmnaflen, Den einjelnen Kurs 
fen, deren jeder btindert @tüde entbälz, 
find jer Unterflüjung und Unleitung ter 
®chüler grammatifhe und lerikaliſche Uras 
mertungen beigegeben, 
Zualei® wurde audgeneben die den Bes 
merfungen ju ®rund liegende 
Briehilhe Ueberjezung ber „Ibe» 
mata zur griech. Kompofliion”, gefex» 
tigt von Bäumlein, Holzer u. Riedbex. 
ar. 8. Geh. 1 fl. 48 fr. 
die aber nur an Bebrer abgegeben wir db 
und in Württemberg nur durd Herrn Prof. 
Holserin Stuttgart (fronprinsfir. Nr. 12) 
su beziehen ift. 

3.8. Mebler'ſche Bubbandlung. 

Stuttgart. Bei J. F. Steinfopf, 
Holzfraße Nr. 16,*ift je eben erfihienen: 

Fiſcher, Otto, Mufterfammlung 
für dad Linearzeichnen. 150 geo⸗ 
mettiſche Ornamenie, meiſtens in grie= 
chiſchem, atabiſchem u. gothiſchem Sthl, 
uebſt Konſtruktionen. Für Realſchulen, 
Gewerbſchulen und Gymnaſlen, zugleich 
eine Motivſammlung für Künſtlet nnd 
Bautechnifer. Erfte und zweite Liefes 
rung. Vollſtändig in fünf Tieferungen, 
jede mit 5 Tafeln und 2"), Bogen Tert 
in gr, 4. à 45 fr. oder 14 Sgr. Jede 
Lieferung auc einzeln (ebenjo ber Xert 
einzeln & 12 fr. over 4 Sgr. pr. Lie— 
ferung für die Schüler). 

Die „Mufterfammiung“ will einer dreis 

faben Forderung für den Unterricht im 
germsiruass Jansen genügen, indem fie 

r reiben Stoff für dad Zeichnen bietet, in 
einer Behandlung, welche die geometrifbe 
Mermenlshre abfolvirt, d. b. die ge 'metri= 
be Anfhauung planmäßig entwidelt und 
die aeometrifhe Sprabe einübt; 2) Fertig» 
feit in Handhabung der Zeibeninftrumente 
lebrt, und inaleig 3) Einn und Geſchmack 
für daß Ehhöne, für Ornamentif durch ibre 
tlaffifhen Vorlagen ansegt und durd die 
Konftruftion Das genaue Verfändnif dafur 
öffnet, Die 60 Tafeln enthalten mebr al 
150 Ornamente Flaffifihden Urfprungs, wel» 
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S.&C lejteren Behren in Frankreich Stuttgart. Den verebrligen Gönnern meined feligen Gatten, ilbelm 


" und England befhäftigt mar, ; . ; f et. 
(abt. 00 dei en Tufeatioen Gerkäfse au ee ich mir mitzutheilen, daß ich das von demſelben jeit 15 Jahren 
betbeiligen. Derielbe befizt außer den nos |9 ſchaft in 


trieb#fonds auch ein febr geräus n p 
lese. ju jedweber munBtung geeigneted Weißen, Daumwoll- und Seine-Waaren 
zu. ——— FF unverändert und unter derſelben Firma unter Beihülfe meines Bruders fortbetreiben 
ihäftöbrande nehmen entgegen werde. Indem ich auf dieſem Wege für das feither geſchenkte Zutrauen verbindlichſt 

3. Ehmidlin u. Comp. danke, bitte ich, mir ſolches auch fernerbin zu erhalten, und empfehle mich achtungsvoll. 


a — — ———— | Emilie Werkberlen, 
Privat: EntbindungsQAinftalt in Moin. 
er Ges 


Inidiefed vorzüglih eingerichtete Inftitut werden jederzeit Damen unter fireng 
betiunißbemabrung aufgenomen. Nüberesbei Jul. Raub, Direktorin, E282', Neukäflric. 














Stuttgart. 


Bedienten Geſuch. 
Für eine fürftlibe Herrfhbaft 
auf dem Lande wird bid Ende Oftober | 
. ein anftändiger Bedienter ges 5 


#d. 93 ie en 
: fucht, welcher fib über Solidität El Stuttgart und Leipzig. In unferem Verlage ift fo eben erſchlenen und dur 








b Gefchidlihkeit aenügend ausweilen alle Buchhandlungen zu bezieben, in Gtuttgart durd 
ranzofifc verfeben follte, Nähere % A. Liesehing und Comp., 


usfunft ertbeilt lange Strasse Nr. 6 
— TEN. on i al bei €. J i; 
Ka 339809 n 5 m €. Georsii 


ilooab. 
ren t. Eine Auswahl von Predigten nebſt ſechs Vetrachtungen über die 
© 


{ Herm. Huzel. 





Po Unfterblicgkeit der Seele. Dur Erbauung, fo wie infonders zum Wor- 
Kleiderftoffen lefen in Synagogen, die des Wedners ermangeln. 
u bejonderd billigen 


Bon Dr. Ludwig Philippſon, Rabtiner. 
reifen bei 


C. Brodbeck, 


bei der Stiftokirche. 
9E299999939800C88 


. Dritte Sammlung. Breis 2 jl. 20 fr. 

Der Werth diefed Werkes, deffen beide erite Bände ebenfall# zu ie 1 Thle. 10 Mar, 
in unferem Verkage erfhienen find, erweidt ib aub dadurch, daß von dem erfien Band 
bereit eine zweite “nkope nothmendig geworden, die in Kurzem erfheint. Der jejt 
eribienene Dritte Band enthalt die gediegenften Predigten, melde der belichte Kan 
jelredner in den leiten Jabren gebalten, und beginnt mit 6 Betradbtungen über Die 
Unfterblichteit der Seele, 

SE" Ieder der drei Bände iſt ein für fih beſtehendes Ganze und ng 57 zu haben. 

Baumgärtnerd Buchhandlung in Leipzig. 
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er j EStuttgart. u 
# Aecht holländisch 


Blumenzwiebel, 
als: Spacintben, Tulpen, Erv: 


end, Anemonen, = 
: R 


& .. J ” 

© Veinigungs-Salz u. Schönungs-Salz, 
durch Wirkulär Gines Hohen Königlich Preukifchen Kriegeminiferums d. d. 
10. Mai a. c. bei der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne er 


funden, das billigite nnd bewährteſte Neinigungsmittel, wird hiedurch anges 
legentlichit empfohlen. 


1. Neinigungs:Salz, in Waffer aufgelöst, dient zur Vefeitigung 
aller Sleden und Unreinigkeiten, ald: Fett, Schweiß, Del, Harz, Schmiere ic. 


Harziffen, Tazetten, Iris, Gla: 
diolen, Matferfronen ze. 
in größter Auswahl und zu den bil» 

ligften Wreifen bei 
©. Schickler. 
Preibliſten, wie aud eine Anleitung 3 
zur Kultur der Blumenjmiebel mer: 
den auf Verlangen gratis und franko 


aus Tuch und mwollenen Zeugen, namentlich Kleidungsftüden, Uniformen, 
Ehabrafen, Deden, Teppichen, Sattel und Geſchirren, Zaumzeug, ſowie auch 
für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, Leder und Holz, iſt gleich» 
‚zeitig billigftes Gurrogat der Seife, vorzügliches Fleckenwaſſer für 
Wafche, obne Nachtheile für diefelse, dabei frei bon jeglichem Geruche. 
u. Schönungs:-Salz (welches immer nur gebraucht werben fann, 
wenn bereits Meinigungsjalz vorber angewendet ifl), dient, um unanjehnlic 
gewordene Karben in ihrer urfprünglichen Friſche und Schönheit wieder her» b 
zuftellen und Flecken aus weißen leinenen und weißen baummollenen Zeugen 
zu entfernen. 

Der Berfauf findet nur in Original-Berpafung,, in Büchſen ftatt, und 

ift der Preis pro Büchſe zu 1 Duvarı Meinigungsjlüfigkeit 1'/a Silbergrojchen 


— 
| nebſt Gebrauchdanweifung; größere Duantitäten verbältniiömäßig billiger, zu 
Re 
s 


eingefendet. 


















E Stuttgart. , — | 
g Unterrichts = Anerbieten. N 
; Eine gebildete Dame, Srenjäßn, be: h 
ftend empfoblen, erbietet ih, nocd $ 
einigen jüngern oder ermadtenen Bi 
Ehülerinnen unter febr billigen Ber Jr 
dingungen gründliden Unterricht in 
der [ean bl TmsR Sprache zu er+ EN 
Itheilen. Auskunft ertbeilt 3% 
4J 2., 4,5, 6 und 7°, Sgr. Wiederverfäufern angemeſſenen Rabatt. * 
Bedingungen für auswärts zu errichtende Riederlagen auf 3 
? portofreie Anfragen zu erfahren von 


Grüne $ Comp. in Perlin. 


4.9 —— 
Ede der Eberbards⸗ u. ub,Strafe. Fr 
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€ annfl at t. 

Stricker : Gefuch. 
Wir find beauftragt, für eine ausländis 
{he Sıriderei einen GStrider ald Scheer— 
meifter zu ſuchen, und feben gef. Unträgen 
unter Beillegung der Zeugniffe jur Weiters 
beförderung entgegen. Welfeentfhädiuung 
und guter Lohn wird bei freundlider Be-|) 
handlung jugefichert. 
Büntberu. Ruoff. 


a EA EEE BerEN? > 


Penfionat H 
mit 

Induſtrie- und Handelsichule 8 

J 





Ulm. . 
LG „ 

Mühle- und Güter-Perkauf. 

Eine Mühle mit vier Gängen, melde nie Waflermangel oder einen 
Möhrbau zu befürchten bat, in der Nähe von Ulm gelegen, babe ich mit oder 
obne den dazu gehörigen 50 Morgen Gütern unter günftigen Bedingungen zu 
verfanfen den Auftrag. 

Da ſich zu diefem Anweſen bereits mehrere Liebhaber gemeldet baben, jo 


wären weitere Anfragen, beziehungsweiſe Offerte in Bälde ermünfdt. 
Rommilftonie Hahn, neben dem Herrenleller. 










von Dr. Maprhofer in München, 
Brauenflraße 10, 

Vrofpekte gratis bei Hrn. Dr. Boſch 

in @öppimgen oder ber obigem Vors 5 

 ftande. 7 
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Höhere 
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Handelslehranftalt Ludwigsburg. 


Damit nun derfelbe in diefer Beziehung etwas Paſſendes abwarten fann, jo ift ihm geflattet, in ber 


Emanuel Haberle. 


. @tuttaart. Ein Privatı oder Be 


un n f 
2358 . Am. Dftober beginnt im diefer Anftalt ein newer Rurfus, der fih in den Unterrihtefätern der ganzen kauf— 
_. * männifchen Wiffenfchaft bewegt und womit englifcher nnd franzöfifcher Sprachunterricht verbunden wir. 
278 Honorar 66 fl. auf 4 Monate für —— und F 

35 140 fl. für Unterticht ſammt Koſt und Logis auf dieſe Zeit. 
ja? Jedem Böglinge wirt, fo weit e8 möglich, für eine Stelle geſorgt, ohne jedoch, Vortoauslagen aufgenommen, etmad 
= a2 dafür anzurechnen, 

a ö e 
> ag Anfelt noch länger als die Aurfuszeit gegen Vergütung eines Kofs und Logidgeldes von 20 fl, per Monat zum Amede 
8535 der Nepetition des GErlernten zu verweilen. de _ 
2% Er Diejenigen, weldje eine Meifterprüfung erfleben wollen, haben bei hinxeichenden Schulfenntniffen und gewiffenbafter 
IZ%8 Berfolgung ihres Zweckes an einem Erfolge nicht zu zweifeln. 
3 z Zur Theilnahme ladet ein 
Stuttgart. 


Traubenzucker, 


ſchönſtet Dualität, dertrin» und gypefrei, in Faßpackung und Hutform, halten bier und 7 


in Mannheim zu Bbilligiten Preifen auf Lager und geben Proben auf franfirte Ordres 


gratis. 


Etuttgart. Im Derlag von P. W. 
Duad iſt erihienen : 


Der Volksbote aus 


Württemberg. 


Ein Kalender für Stadt und Land 


anf das Jahr 1859, 
Sechster Jabıgang. 
Von Pfarrer Ledderhoſe. 

Der Heraudgeber dieles Kalenders lieh 
Die frübern Jahrgänge durch Buctbinter 
Ernft Rupfer und im lesten Jabr dur 
Budbinder Ebr. Helfferich dabier ver 
fenden:; um aber den jejigen Abnebmern 
den 2 niedrigen Preis mie den frübern 
Berfendern jutommen zu lafen, geſchieht 
von jest an die Verfendung durch das ganze 
Land ni von 7, Tan feip uno 
war zu folgenden ‘Pretlen: 
. Das Dusend mit Anhang zu 38 ir 


= obne Unbang „ IS Ir 
: Wandtalender „ 44 ir 
u Zafhbentalender 14 5 


wobei übrigend noch bemerkt wird, dap bei 
Dedeutenderen Abnahmen noch ein weiterer 
Rabatt fattfindet. r 

Der 4, a nährendem Zunehmen begrifs 
fene Ubfaz diefed Volkstatenders bar jeits 

er zur @enüge bewielen, daß derielbe Der 
Pierling aller feiner Leſer geworden ift, und 
er wird dieß in ‚feinem fehöten Jahr: 
sang um fomehrnodibleiben, al$ berfelbe 
ih in diefem Zabrgange, neben fboner 
Yusftattung mit 21 bubfben Holzihnitten, 
noch durh einen fehr reıhbaitigen, fü» 
tundigen und praktiſchen Gartenkalender, 
fo wie dur die demfelben beigefügten ges 
nauen biltorifben Notigen über die Nas 
mensträger jedes Zages (fowobl im Kalens 
Der für Evangelifhe als für Katholiken) 
beide von Wfarrer Schwarz in Hauingen 
verfaßt, vor allen andern Kalendern aus+ 
zeibnet, 

Da bei feinem einzigen Kalender, nas 
mentlib mas Die Haud:, Warten» und Feld» 
gelbäfte, fo wie die tırbliden Fefl- umd 

tamendtage anbelangt, diefe punkte fo 
nenau und ausführlich ald bier befproben 
wurden, fo werden die Abnehmer erfucht, 
auf diefe mwefentliben Berbeſſerungen ger 
nau Act zu geben, damit diefer Kalender 
nicht vermwechfelt wird mit einem andern, 

er bier feit vorigem Jabr unter dem näms 
lihen Titel und iwar bei Budhbinder 
Rupfer erfcheint, 

Diefer Kalender erfheint aub mit den 
nöothbigen Bbänderungen für dad 
betreffende Land, fowohl für Baden 
wie für die Ehweiz, und die Herren 
Buchbinder auf den Sranzen unferes Lan— 
Des, fo wie die in Baden und in der 
Shmeiz fonnen denfelben mit diefen Ab— 
änderungen zu dem gleid niedrigen Wreife 
besiehen von V. W. Duad, Hauptitätters 
ftraße Nr. 84, oder auf der Druderei von 
Quadu. Mebger, Rotbeflraße Nr. 37. 
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Ealm. 


Getrocknete Heidelbeeren 


Empfiehit Berdinand Georgii. 


Gebrüder Backe, Wilhelmetyla; 13 a. 





SESESLEEELLSCEELETOSCEOCSEREH 
Stuttgart. 


Ch. Lechler, 


Hauptuätterfirabe Nr. 91, 
empflebit „ ‚ RAN 
Patentirt raffinirtes Leinöl, 
beilgelb und kroſtaähbell, iu Bleiweiß— 

und Zintweid +» Anftriben ; 

Patent:Zinf:Lad 
für alle Wegenftänoe; folideiter Lad, 
elaſtiſch und fhleifbar; 
Weiſten Zeinol:Firnif, 
bleibaltig, befonders für belle Farben, 
qut trodnend; 

Mangansındbhndrat 

jur Bereitung ſchneü trodnenden Lein— 
öl» Firniſſes; 
DR Manganöl, 
Reinölfienig mit Wanganoydhodrat 
„ bereitet; 
Grundir:Xack, 
'@ mit allen Karben fliegend, malt wers 
I dend und ſchleifbar; 
Politur:Lacd 
$ um Auffriſchen polirter und fein las 
„„firter Segentände; 
| i Zitbograpbie: Firniffe 


in betäunten ©tärten, rein aus pas 


« 
E 
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tent- raffinirtem Leinel, 
& ju geneigter Abnahme, 


VSBUELTITTTIDHTTr EHE 959 92953 
Karlörube. 


Lilionese 


aus der Fabrik von 


Nothe & Comp. in Berlin, 


Micht au verwechſeln mit einer roth oder 
meißen flüffigen Ehminte (genannt Eau de 
Lys) oder Rilienfaft). Meine Lilionefe ift 
von dem Konigl. preuß. Miniſterium für 
Merizinalangelegenbeiten gepruft und ber 
fijt die — alle HSauiunreinigkeiten, 
als Sommerſproſſen, Leberſlecen, zurüd— 
gebliebene Pockenflede, Finnen, ſowie Rothe 
auf der Nafe (welche entweder Froſt oder 
Schärfe gebildet bat) und gelbe Haut zu 
entfernen. — Ab garantire für die Wirs 
fung, weldbe binnen 14 Zagen erfolgen muß, 
und zable bei Nichterfolg den Betrag retour. 
Preis pro Zlaſche 1 fl. 45 Ir, balbe Flafche 
!obne Garantie a 1 fl. 10 fr, da bie Quanti» 
tät in manden Fällen nicht außreiht. Briefe 
und Gelder erbittet man fib franto. Ber: 
paduna wird feine angerechnet. 

Die Riederlage befindet fib in Karlörube 


nur bei 
Friedri Wolf & Sohn. 


: Mannbeim. x 
Fiſch- und Blut-Dunger 
von Stevens u. Comp. in London. 


&urrogat bed achten Peru + Guano' 
und mefentlic billiger als diefer, Nieder: 
‚lage für Süddeutſchland bei 


Nabus & Stoll. 


©9955025029529999959 








— —— 


ſchäftshaus mit ca, ',, M, Garten, 


Zu in einer frequenten Etrafe, if 
‘ wegen Abweſenbeit des Eigentküs 
Frl merd um Den billigen Wreid von 


- 210,500 fi. zu verkaufen, Mäheres 
rchivſtraße Mr. 7, zwiſchen 1 und 5 libr 
Nachmittags. 

Karliörube. 


Geihäfts-Eimpfehlung. 
vabrif 


von 


Fapenee-Defen u. Bauderzierungen ıc. 
Nab vorgenommener aroßerer Gefchäftb— 
einribtungempfebleid alle Sorten Fayence, 
Kamin» und Tbon:Defen von den verfibies 
denfien Dimenfionen, die nah Wunfd aub 
mit Steintoblen eingerichtet werden., 
Bauverjierungen-von gebranntem Thon 
werden nah jeder Zeibnung modellirt und 
angefertigt. 
| Eduard Maper, DOfenfabrifant, 
Erbprinjenfiraße Nr. 6. 
Marbad. 


Bau: Ufford. 


Die Veraffordirung der Maurer, &tein» 
bauer» und Zimmers irbeiten u einem 
neuen Dagazindgebäude von ca. Ränse, 

‚so Breite, welches im nädhften Arühbiabr 
auf dem Geſtütshof Marbab bei Munfingen 
sur Ausführung fommen fol, wird am 

Breitag den 17. September 

im Eubmiffionswege flattfinden, und wer» 
den tüdhtige Meifter, welde mit den erfor» 
derliben Bermogend: und Prädikatézeug— 
niffen verfeben end, eingeladen, fib ange» 
nanntem Zage Vormittags 9 Uhr in Mar: 
bad einjufinden, Ylane, Ueberfbläge und 
Yllordöbedingungen liegen an diefem Tage 
bei unterzeichnetier Stelle jur Einficht offen. 
| ft. Geftütöverwaltung. Haut, 
OGSCGCCAS CCOGGCC GCOCGCOGCOGGC 
Rapendburg. * 


Hausverkauf. 


Nachdem mir gleichzeitig drei Ange: 
bote für mein Haus gemacht 
= worden find und ib momens 
tan Gelegenheit babe, eim, 
meinem Stidereifabrifge: 
ſchäft ſehr günftig gelegenes 
Ynmwelen anderweitig ju erwerben, 
febe ib mich veranlaft, dieſes mein 
Belistbum andurd miederheit zum 
Verfauf ausjubieten, und bemerte 
dabei, daß ih ſolches demjenis 
gen zufcblage, der mir bis 15. Dftober 
das annehbmbarfte Angebot macht. Dafs 
felbe befindet ib in der ſhenſten und 
lebbafteiten Straße der Etadt, Kirk: 
aafe, bat zwel vorzügliche große ge» 
wolbte Keller, Hof, Waihlübe und 
Brunnen; zu ebener Erde einen febhr £ 
fhonen geräumigen Laden mit Eoms $ 
teir; im erſten Stock 4 Zimmer, große “ 
belle Laube und Kühe; im jmweiten Z 
Eto# 3 Zimmer, große Laube und $ 
fbone Ultane; unterm Dad 2 große 
Bübnen. Brandaffe. 7wofl., undi& 
> ift daffelbe durbaus in beftem hbauli:» f 
‚9 bem Auftande. VBermöge der günftis 5 
© nen Lage und aller Bequemlidteiten ; 
© eignet ſich dieſes Haus für jeden Ger ı 
5 fhaftämann, nicht minder aber auch ® 
9 


i 


& 


aD HIESEPODEDWURPIE 


MI2IESIHCGEZLEIOTAFPEE23E 25 60:395 


für jeden Privatier, ih ſehe daher ge— 
5 fälligen Anträgen entgegen und bin 
© zu jeder Auskunft gerne bereit, 
© Garl Julius Maifch, 
Kaufm. u. Fabrifant. 
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Schwäbifche Kronik, 


tes Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 1. Blatt, 

ganz außerordentlich günftigen Eventualitär 
ven die eingegangene Verbindlichkeit würde 
gehalten werden lonnen. So bedauerlich 
nun auch die Nichterfüllung des Vertrages 
erfcheinen muß, fo anerfennendwerth iſt 
die finanzpolisiihe Zwedmäßigfeit der er 
griffenen Wafregeln an und für ih be 
iradjtet. Es märe ein verwegener Streich 
gewefen, wenn auf einmal bie Baarfondd 
dem Andrang eines bisher entwertheten 
3 bit Amal beträchilicheren Paptergeldune 
laufes Preis gegeben nrden wären. Die 
Franffurter Nıbitrage ſoll ſogar einen Banf- 
run bereits vorbereitet gehabt Haben. Dur 
allmählige Erfezung ded alten mit neuem 
einlößbarem Papiergeld iR es möglich, dad 


ro. 216. Sonntag der 12. Septbr. 1858. 
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Geſtaltung des öſtreichifchen Geldumlauft 
und eine volle Sicherung einlößbarer Bank⸗ 
valuta wird fih überhaupt nur dann erwar« 
ten laſſen, wenn der Meine Zahlungsverkehr 
auf eine rein metallifche Bafls geſtellt fenn 
wird, wenn auf Noten und Staatöpapier« 
geld unter 10 fl. ver Städ entweder ganz 
verzichtet ſeyn oder von denſelben nur noch 
jo viel im Umlauf fl befinden ‚wird, als 
nörhig ift, um den Rleinzablungsbebarf für 
Verfendungen zu genügen. Dieſes Ziel muß 
angeſtrebt werden. Es zu erreichen, erfor» 
dert Die allmäblige Auffüllung der fleinen 
Verlehrkadern mit einer Edelmetallmaſſe, 
welche wohl wenigſtens das Doppelte des je zi⸗ 
gen Bankbaarfchazes betragen würde. Die völ« 
lige Gefundung des öftreichijchen Geldſyſtems 
kann eben deßhalb nicht ein Werk von wer 
nigen Monaten fern; wenn ſie in einem 
halben Jahrzehnt erreicht werden wird, io 
= fi; der Raiferftaat Gluͤck zu wünſchen 
aben. 


Literariſches. 


Unter dem Titel: Wie ſorgſt du für deine 
und der Deinen Zukunft? if bei ©. 9. 
Wigand in Göttingen eine Fleine Schrift 
von Dr. Ernft Kähnert erfchienen, welde 
als ein ſeht nüzlicher Rathgeber allen der 
nen empfohlen werben darf, bie in ber Lage 
ſich befinden, durch den Beitritt zu lebend 
verjigerungd- und Rentenanftalien 
ſich ſelbſt oder ihren Angehörigen eine for» 
genfreie oder wenigſtens erleichterte Bufunft 
zu verſchaffen. Der Verfaſſer ftellt 20 deut⸗ 
fhe und 4 auferbeutiche Berjiherungss Ans 
ftalten in Bergleihung, welchẽ ex alle mit 
geringen Ausnahmen für gleich ſolid und 
empfeblungswürbig erllärt, wobei aber in 
Beireff der Preife, welche bie verſchiede⸗ 
nen Gejelljhaften für die verſchiedenen Ver— 
ücherungsformen verlangen, jolde nambafte 
Umnterfchiede, bis zu 60 und 80 Procenten, 
sorfommen, fo daß es für den eingelmen zu 
Berfihernden feineswegs gleichgültig ih 
welchen diefer Anftalten er ſich anſchließt. 
Ron den mehrfachen württembergijchen Uns 
falten, welche bier in Brage fommen lkönn⸗ 
ten, beipricht der Verfaffer nur die Stuttgarter 
Rentenanftalt in ihrer heutigen Organija= 
tion. Die Parallele zwiſchen den einer Kris 
HE unterzogenen 24 Anſtalten wird durch 
die ſaͤmmtlichen Hauptoerficherungeformen 
als die eigentliche Lebens verſicherung, Auds 
fteuerverficherug, Alteröverforgung durch far 
pital, Leibrentenverfidherung und Verſiche⸗ 
rung feigender Renten (Tautiemen) mit als 
len Unterarten, welche bei biefen verfihies 
denen Hauptformen vorfommen, hindurch⸗ 
gefüget, wobei der Berfaffer das Refultat 
gewinnt, daß micht eine einzelne Gejehs 
ichaft für alle mögligen Formen und Le⸗ 
bendalter gleich billige Tarifſaze bietet, 
jondern daß eine Geſellſchaft für Die eine 
Verſiche rungkform und Altersftufe ſeht nie 
dere, für die andern dagegen ſeht hobe Eine 
fagepreife aufftellen fann, Es it deßhalb 
jür jeden Beitrititluftigen bad Gerathenſte, 
ſich zuerſt darüber Mar zu werden oder ben 
Rath Sachverfländiger einzubolen, melde 
der zabfreichen Verficherungsformen für feine 
Bedauͤrfniſſe und fein Ldebensalter die paſ⸗ 
jendfte iR, und dann erſt die Anſtalt her⸗ 
audzuſuchen, welcer er beitreten will, nam⸗ 
lich diejenige, die für die gewäblte beftimmte 
Verfiherungsfern die billigften Gintrittds 
preife bietet. Zum Schluſſe aibt der Ver— 
faffer eine kurze äberfichtliche Kritik der ein- 













































# [Die Wiederaufnahme der Baar 
zablungen inDejtreich.] Der deutſche 
öftreichifhe Münivertrag vom 24. Ianuar 
1857 bat in Art. 22, erflem Abſaz, beſtimmt: 
„Keiner ber vertragenden Staaten iſt ber 
zechtigt, Vapiergeld mit Bmangslurd and: 
zugeben oderaudgeben zu laffen, falle nicht 
Einrichtung ‚getroffen ift, daß ſolches jeder 
eit gegen vollwerthige Silbermünzen auf 
Derlangen der Inbaber umgemechjelt wer 
den fünne, Die in diefer Beziebung zur 
Zeit erwa beftehenden Autnabmen find lang: 

" ftend bis zum 1. Jan. 1859 zur Abſtellung 
zu bringen.“ Diejer Artikel nörbigte Deits " \ { 
zei, die Baareinlößbarfeit der 380 Wifio- | Vapiergeld überhaupt wieder zu beglaubi 
nen Gulden mit Zwangskurs verfehener [gen und eine dem wirklichen BVerkehräbe: 
Moten der öftreichijchen Nationalbank durch dürfniß entſprechende Umlaufmaffe neuer 
zuführen. Niemand ‚wird jagen fönnen, dap| Noten in Aufnahme zu bringen. Audh 
diefer vertragemäfigen Nerpflichtung durch zwiſchen neuen Noten und Silber wird frei 
die AR. Verordnung vom 30. Auguſt bie 
volle Genüge geſchehen iſt. Die Kernpunfte 
jener Verordnung find: 1) Einberufung ber 
Moten alter Währung in ben Stüdbeträge 
von 1000, 100, 50 und 10 fl. bis zum 30, 
uni, 31. Auguſt, 31. Oktober 1559 ; infor 
lange it ihre‘ ufrechterbaltung mit Zmangd- 
furd geftattet ; 2) „tbunlicht“ ſchnelle Ein⸗ 
berufung der 5, 2= und 1-Guldenftüde bie 
berab auf den Betrag von 100 Mill. R.;|T 
3) Gmittirung von 1000, 100 und 10 fl. 
Noten, auf neue Währung geitellt, mit ber 
Kraft eine geſezlichen Zahlmitiels verſehen, 
und auf erlangen des Inhabers gegen 
vollweribiges Silbergeld einlösbar bei der 
Banthauptfaffe in Wien; über die Maffe 
der jo auszugebenden neuen Noten it nichts 
vorausbeitimmt; zur Sicherung ber Baarr 
einlösbarfeit biefer neuen Banfnoten aber 
ift die Vorſchrift getroffen und unter fon: 
trofe gejtelt, daß wenigftend ein Drittel 
der Umlaufsmafle dieſer neuen Valuta in 
den Bantfellern durch Silber, theilweiſe 
auch Gold vertreten jei. Gine Erfüllung 
des formellen Anſpruchs des Müngperirns 
ges burch dieje Anordnungen wäre nur dann 
vorhanden, wen angenommen werben könnte, 
das die Einberufung oder Baareinlößbarfeit 
der alten (großentheild bad frühere Staatt- 
papiergeld vertretenden) Banknoten vor den 
obengenannten von ber Verordnung in Dad 
nähite Jahr binausgerüdien äuferiten Ter⸗ 
minen noch in diefem Jahre erfolgen, und 
wenn. bid dahin auch die ſofort auf einen 
Umlaufsetrag von 100 Millionen herabzu⸗ 
mindernden fleinen Appoints (5, 2.4 — 
Noten) einlödbar werben würden. Dieß 
aber wagen felbit bie offiziellen Sanguini» 
fer nicht zu hoffen. Daber kann ſchon jest 
geſagt werden, daß die von Oeſtreich über 

nommene Verpflichtung nicht eingehalten 
worden ift. Es ijt nit damit geiban, dab 
mit der Baareinlöfung vor dem 1. Januar 
angefangen fei, fondern der Verirag vom 

24. Ianuar verlangt, daß die in Dejtreich 
beſtehenden Ausnahmen längſtens bie 
zum 1. Ian. 1859 zur Abftellung zu 
bringen find." Oeſtreich alſo it feiner Ber 
pflichiung nicht gerecht geworben, und dieh 
Tann, fo gewichtig aud; bie entjehuldigenden 
Umftände erfheinen, im Interefie feines 
moralijchen Anjehend nur bedauert werden. 
Beſſer wäre die Verpflichtung im biejer 
Form, d. 5b. bis zu dieſem frühen Termin, 
nicht übernommen worden; denn fiher war 
es ben einfihtsvollen öſtreichiſchen Finanz 
männern nicht verborgen, dab nur unter 


nicht verpflichtet, nicht errichtet worden 
Änd; hiedurch iſt alfo ſelbſt für die 
Moien neuer Währung noch ein Agio— 


fen dieſe Sorten alter Währung im Umlaufe 
find. Dieß aber fennen mür die Bank und 


zunehmen, daß bei Feſtſtellung jener Ter 
mine mit ber gehörigen Vorjicht und Sicher⸗ 


fionen oder an ihrer Stelle hundert in neuer 
Wäsrung ausgejtellte Millionen einlößbar 
gemacht werben. Wird die Bank fo bald 
im Stande ſeyn, dieje Zulaſſung zur Baar 
einlöjung zu wagen? Dieß ift ſchwer anzu: 
nebmen. Die 100 Millionen im Rleinver« 
tehr umlaufender fleiner Appointd werben 
beim geringftien Winde, welcher durch die 
politiſche Atmoſphaͤre raucht, immer wieder 
auf die Einlöjungefaffe ſich flürzgen; und je 
weniger begründet ber Staatäfredit, je 
ſchwieriger und unfiderer tie innere und 
äufere politifche Lage, deito näher würde 
eine ſolche Gefahr liegen, welcher ein Baar⸗ 
ſchaz wie der jezige, ber zugleich den ans 
dern Motengattungen Stand halten muß, 
nicht entfernt gewachjen wäre. Wie jehr 
aber‘ auch die Brudjce Finanzkunſt den 
Staatöfredit gebeifert hat, wie jebr au die 
Konfolivation der inneren politiſchen Ver⸗ 
haltniſſe Oeſtreichs im laufenden Jahrzehnt 
vorwärts gegangen iſt, jene gefahrdrohenden 
Eventualitäten Liegen noch immer im Ber 
reich; der Möglichkeit. Und darum it obne 
Mifgunft gegen bie oſtreichifche Finanz⸗, 
Staatds und Bankverwaltung anzunehmen, 
daß in Betreff der Eleinen Notenappointe 
der Urt. 22 des Münzvertrags jo bald nicht 
wird erfüht werden koͤnnen. Eine folide 


hir 
vhs 


zelnen Gejelffchaften, ans welchet Zuſam⸗ 
menftellung wir diejenigen 4 Unftalten be— 
fonders bervorbeben, welche in Südbeutjch- 
land und fpeziell in Württemberg bie ver 
breitetjten find. 1) Die Gothaiſche Lebens: 
nerficherungdgefellichaft (gegenfeitig), Aus 
kat joliv, bat das größte Reſervekapital. 
u gemwöhnlider und abgefürzter Lebens- 
verficherung, in Wittmenverfidierung durch 
Kapital mit ihren Nettoprämien bie wohl: 
feilſte aller Geſellſchaften, und für biejenis 
gen, welche die Vorauslage eines Betrageb, 
den jle erft nach 5 Iabren als Dividende 
wieder erbalten, nicht jcheuen, unbedingt 
die beſte Geſellſchaft. — 4) Badiſche Rem 
tenanftalt, (gegemfeitig). Nach ver Darnıe 
ſtaͤdter die billigſte Anſtalt für fleigende 
Renten; doch fteigen Teztere langfam wegen 
des Prinzips ber Ruͤczahlung ber eingezabl- 
ten Berräge beim Tode eines Mitgliens, 
in foweit die Ginzahlungen die Summe der 
bezogenen Menten überfleigen. — 7) Stuit- 
arter Mentenanftalt, (aegenjeitig), Ver 

sbert alle Arten von Renten. Empfiehlt 
ſich nad; ihrer jezigen Organifation vor 
allen anderen Bejellfehaften für Einlagen 
in jüngeren Jahren auf aufgefdobene Men: 
ten und für Alteröverforgung durch Kapital. 
Sie if die einzige Geſellſchaft, welche Rei 
gende Renten mit vorausbeitimmter Leiftung 
verfihert, wodurch fle allen übertricbenen 
Erwartungen von vornherein entgegentritt, 
damit aber auch fpäteren Enttäuſchungen 
vorbeugt, — 8) Darmſtädter Geſellſchaft. 
Nur gegenjeitig für Verficherung fleigender 
Renten; bierin die Geſellſchaft, melde bie 
größten Peiftungen verfpricht, weil fie durch 
Nebengefchäfte die Vermaltungsloiten größr 
tentheils Dede, Müdgemährung ber einge 
zablten Beiträge nad bem Tode. Die Darnı- 
ſtadter Anſtalt iſt ferner bie billige @ejell- 
ſchaft für einfache Lebensverfiherung mit 
einmaliger Prämienzablung und für bie Rome 
bination der Yebensverfiherung mir Alter» 
verſorgung; fle zeichnet ſich für gewiffe Alter 
in Wirtwenpenfiondverfidzerung aus. 


34. Berfammlung dentfcher Matur: 
forfcher und Herzte in Karlsruhe. 


Programm: Mittwoch den 15. Sep 
tember. Verſammlung Abends 8 Uhr in 
dem Gartenfaale ded Muſeums. — Don 
nerdtag den 16. Sept, 1) Verſammlung 
im botanischen Garten von 9 Uht an. 2) Um 
10%, Uber Ersifuung der erſten allgemeinen 
Sizung in dem dort befindlichen Orangerie 
gebäude. 3) Einführung ber verjchiedenen 
Sektionen in ibre Sizungelofale, nach dem 
Schluß diefer Sizung: Wahl des Präfiden- 
ten für den folgenden Tag und Angabe der 
zu haltenden MWorträge. Den Sektionen 
werden fländige Sefreräre vorgefchlagen. 
4) Feierliches Eröffnungseffen um 3 hr in 
ven Saͤlen den Muſeums. 5) Abenps 7 Uhr 
Feſttheater auf Einladung Seiner Königl. 
Hoheit des Grofberzogs. — Freitag den 
17. Sept. 1) Seltiondfizungen im Sıande- 
baus und Polytechnilum von 8 Uhr Mor- 
send bis 1 Uhr, und auf bejondere Verab—⸗ 
vedung auch Nachmittags. 2) Abendfeſt auf 
bejondere Einladung Gr. ft. Hob. des Örof: 
berzogs im Schloß und Schloßgarten. Die 
Geihäftsführer, die Praͤſidenten der Seftio: 
or und Alle, welche irgend eine Funktion 
bei der Verſammlung haben, kommen zu der 
—* Tagblatt beſtimmten Zeit in dem Auf— 
von Sbureau zufammen, und begeben ſich 
glieder unter dem Anſchluß einiger Mit: 
SFIEr und Theilnehmer, nad dem Schloſſe. 
Am&tag den 19. Sept. I) Seftient- 
en von 8-1 Uhr. 2) Zweite allge 


Yung 
Sizung im Orungeriegebäude, wm 


.. 1650 
14 uhr, wobei der Berfammlungdort für 
das nächte Jahr gewählt wir. 3) Nady- 
mittags, auf Verabredung, wiffenfchaftlid;e 
Beipretungen und Berfuche, 4) Abends 
7 Uhr Theater auf Einladung Sr. fl. Hob. 
des Großherzegs. — Sonntag ben 19. 
Sept. Gifenbaknfabrt mit einem durch die 
Fiberalitär des Großh. Miniſteriums des 
Auswärtigen bewilligten Erttazug nad Ba: 
den, Morgen® genau um 8 Uhr. Dort feils 
liche Begrüßung und Befuch der Gchent- 
würbigfeiten unter Anführung der dorıigen 
Debörden. Das Mittageffen wird in ben 
Gaſthöfen zum Ronverfationshaus, Engli» 
ſchen, Europhiſchen, Rheiniſchen, Hollandi— 
ſchen Hof und Vlftoriabotel zu dem Vreiſe 
son 1 fl. 24 fr, mit 1 Schopyen Mein um 
1 Uhr eingenommen. Zu Erfurfienen nad 
dem alten Schloß, Gberfleiner Schloß und 
anderen ſchönen Bunften werden Führer die: 
nen; zu den geognoftifchen Grfurfionen wird 
Proferior Dr. Sanpberger, zu den botani« 
jhen Prof. Dr. Seubert bereit ſeyn. Zwi— 
fen 4 und 5 Uhr Abende verfammelt man 
fih bei günfigem Wetter auf dem alten 
Schloffe, wo durch die Freundlichkeit ver 
Stadt Baden für die Bequemlichkeit und 
für Grfrifchungen der Herren Säfte geforg! 
jegn wird. @ine zweite Verſammlung fr 
der Abents bei eintretender Dunfelpeit in 
den Saͤlen des Ronverfationshaufed ftau, 
melde durch die Gefälligkeit des Herrn Be— 
nazet feitlich beleuchtet ſeyn werden, und in 
benen die Herren Gäfle eine Harmoniemufit 
begrüßen wird. Won bier aus finder bie 
Ruͤckfahrt präzis um 10 Uhr fiatt. Beide 
Fahrten, fowie auch die nachfolgenten, geben 
um bie beflimmien Stunden unfeblbar ab, 


und es wird darum Jebermann gebeten, fich| & 


zwanzig Minuten vorher auf dem Bahnhofe 
einzunnden, — Montag den 20. Gept. 
1) Sektionefizungen von 8—1 Uhr, und, 
auf Verabredung, Nachmittags von 3 Uhr 
an. 2) Bon 7 Uhr an dur die freundlis 
chen Veranflaltung der hieſigen gejelligen 
Vereine und der bieflgen Gemeindebehörden 
Ball in dem Mufeum, der Gintracht und 
den Bürgerverein. Um 7 Uhr geben die 
Geſchaͤfteführer und Komitemitglieder von 
den Aufnabmebureau in Begleitung der ſich 
ihnen anjdliefenden Mitglieder und Theil— 
nehmer nad dem Mufeum Um 7 Uhr 
ebenjo von dort nach der Eintracht, und 
deßgleichen um 8 Uhr nah dem Bürgerser- 
tin. — Diendtag den 21. Sept. 1) Seh 
tiondfizungen von 5—11 Uhr. 2) Rad 
mittags um 12, Uhr verfammeln ſich die 
Aerzte auf dem Bahnbofe zu einer freien 
Fahrt nad Illenau unter Begleitung bed 
Gejchäftsführers Medizinalrath Dr. Bol;. 
Abfabre genau um 1 Uhr. Rückfahrt von 
Adern um 9%, Uhr präzis. 3) Die übri: 
gen Mitglitder und Theilnehmer der Ber 
jammlung Fönnen entweder zu einer Erkur— 
fon mit dem gewöhnlichen Zuge um 2°/, Ubr 
unter Begleitung des Geſchäfisführers Hof- 
rath Dr. Elſenlohr nach Durlach fahren und 
dort unter Führung des Prof. Dr, Sand: 
berger die geognoflifchen Verhälsniffe der 
Umgebung Fennen lernen, oder unter Beglei: 
tung des Hofrathe Dr. Welpien über vie 
chemiſche Fabiik des Heren Pauli bei Rup⸗ 
yur dorthin geben. Da aber ber dortige 
Gemeinderach die ſammtlichen Gäſte in eis 
nen Weinberg zur Traubenleſe führen will, 
jo werben wohl die meiften es vorziehen, 
diejer freundlichen Ginladung zu folgen. Zu 
diefem Zwede verjammelt man ſich Sa Uhr 
auf ven Marktplaze zu Durlach. Bei ein- 
beechender Duntelbeit verjammelt man fid; 
wieder in dem Baftbaufe zur Karldburg ba: 
ſelbſt, wonad der Karte gejpriet wird, und 


kehrt mit dem gemöhnlichen Zuge um 9 Uhr 
50 Min. nad Karlsruhe zurüd, — Witt 
mod den 22. Sept, 1) Sektioneſtzungen 
von 3—11 Übr, 2) Dritte aflgemeine Si— 
zung im Orangeriegebäude um 11 Uhr. 
3) Nach getroffener Verabredung Nachmit- 
tagd Beſuch der Sammlungen oder gemein 
fante Spaziergänge. 4) Um 7 Ubr Feſt— 
tbeater auf Ginladung Sr. K. Hob. bes 
Grofberzogs. 
Stutigart. Daß dritte Wilden» 
{bieten findet Montag den 


93. September auf biefigem 
Schießhaule flatt, was den der— 
ehrlichen Mitgliedern biemit jur 


Kenniniß gebradbt wird. 
Das Schuͤzenmeiſteramt. 
tuttgart. 


Gutta-Percha-&Kautschuk- 
$piral-Schläuche 


empfieble bei Berannahender Gehraudbsel 
in befier Waare zu KRabritpreifen — 
Wilhelin Spring, im Bazar. 
&tuttgart, 


Meinberg ımd Daumguts-Berfauf. 
In Zolge Ablebens des Kaufmanns Wil» 
A beim Medhberlen wird 
biemit der in der Worf⸗ 
mer&balde (beim fogenann« 
3; en heiligen Grab) gelegene 
: rn einer mit Beumgutund 
Wartenhaus, das Auferft fchone Ferne 
bietet, dem Verkaufe ausgeleit, Das ganje 
Brundftüf umfaßt über 2, diorgen aumt 
und wurde voriges Jahr nur von dem Meins 
Berge allein circa 8Eimer Wein gewonnen, 
defien Ertrag fib übrigend bei den erfreus 
liden Ausſichten diefed Yahrs bedeutend 
erbeben kann. Biebhaber eines angenebm 
gelegenen und rentablen Brundflüdfs were 
Hr aunniian eingeladen , A MNäbere 
rüber einzubolen neue Brücke Nr, 2 
bei dem Pfleger der Kinder — 
Ehriftopb Dieterle, 
Hermannäftrafe Mr. 2. 
Etuttgart, 


Guſtav Gmelin, 


Marienflraße Mr. 34, 
empfiehlt in fhoner Autmwahl : 


. nf:Zeppiche 
für ganze Zimmer in Plüfh und Schottiſch, 
geitere #, breit, von 48 Ir. bis 4 fl. pr. Elle. 


reppen: und Wagen: Tep- 

piche, Vorlagen für Sopha 

uud Betten, Keifefäde, Bor: 
duren, Tifch: Decken, 


Etuttaart. 


Achter 
Peru-Guano 


in garantirt vorgüglidber QDualis 
tät it fortwährend billigft au baben bei 
drantund Schäffer. 


Etuttgart. 


Wagen zu verkaufen. 


Eine beinahe neue ganz wenig 







ze a wehrandte alizige lad: Kalefhe 
— wit Motbflügeln verfeben bat in 
ae Kommiffion zu verfaufen 

Dito Rägele, Marienfirafe 14. 


Privatzimmer in München. 

Bei dem großen fremtenzudrang in Mun⸗ 
ben konnen dafelbit zwei Zimmer bei frau 
Selretär Hänlein Wittme, Dadauer 
EtrafeNr.7, wegen entfprebender Freunds 
tichleit und Billigteit, fomie großer Kein« 
lichkeit au eines dritten Ortes mit lebers 
jeugung empfobien werden, was auf An— 
ucben biemit gerne geſchiebi 3. T. 

Einfender ift in Stuttgart Friedrichsſtraßt 
Nr,is, parterre, zu erfragen. 


e Stuttgart, 2 
Zlffociations WGefuch. 


Ein junger Kaufmann, welcher in den 


AT — nd 


Ferne bed In: und Autlandet , diene Ble» 
mit zur Nachricht, daß derfelbe Dienstag 
den 31. Yuguft, Morgens 9, Uhr, an 4» 
—— fanft in feinem Erlöfer ver- 
n . 
aa ae Me Tania 
. € ugleih au, daß ih dat @e E; 
err Hauptmann 9, Mangoid aus Darmıl fach 14 feliher arößtentheild beforgte, 
wie biäber fortbetreiben werde, Dafelbe 
wird unter ber gleiben firma und in dem— 
felben Haufe fortgeführt, und bitter aBe 
bisherigen Selhäftdireunde um deren gü: 
tiged Wohlmolen Nane Mübleifen. 


J — Stuttgart. Zur Beier 
MU SEUM. es 8erurtstenes Seiner 
Majeftät ded König ifl am Donnerdtag 
den 3. Sept. feitlibder Ball im Mufeum, 

Etuttgart. [Bolytehnifge Shus 
le.] Montag den 13. ur 4 und am Mors 
Fe folgenden Tages werden bie öf« 
fentliben Prüfungen (don 9—12 Uhr und 
3--5 Uhr) abgehalten, mährend * leider 

eit gelgnangd und Modellirar en der 
döäler anfgelegt fegn werben. Dienstag 
den 14. Gept.!, NRabmittagd 3 Uhr, findet 
Yrelieveribellung ftatt. 
Rektorat der polytechn. Schule. 
Stuttgart. 


Württemb. Kunstverein. 


m Lokal ded Bereind, Königsſtraße 4, 
find bis 17. Sept. incl, außgeflelt: 
Delgemälde von Münden. 
Steinbrüde aus dem baprifden Gebirge, - 
von 8. Zimmermann, 
Eine Bibliothek, von 9. Dod. 
Inneres einer Bauernbütte, ven Ludwig 
Hapn. Berner: 
Thomad Morud und feine Tochter, nad 
wilotp, litb. von Karl Straub. 
Kinder mit Blumen fpielend, nah Ed. 
Magnus, gef, von Ed- Manbel. 
Die Teftamentäeröffnung, nah Wille 
galvan. bon Lee Ehöninger. 
Das Konfervatorium, - 


be überan prattifd anwendbar, aber durch⸗ 
aus mit Zirkel, Lineal und Mintel fon: 
firuirdar find; dieiRonftrultionen find im 
Zerte fo — vefhrieben, daß fie 





















aud von Nichtmathematikern ausgeführt 
werden fönnen, während den Voraerüdte: 
ren reihe Andeutungen ju freierer Behand⸗ 
lung und zu eiee Unalyie Deine: 
geben find, Wi8 befie Boxſchule für Den 
eometrifben Unterribt, ſo wie als faff: 
de Wunerfommiung. empfiehlt dh das 
Wert gleih febr, wie dieß von hoben Bebör: 
den faon rübmlichft iſt anertannt worden. 

Stuttgart. Bon ber 
würtiembergiſchen Voltäbibliothef 
find fo eben wieder zwei Hefte, das 4. und 
5., aufgegeben worden, 

Das 4. Heft enıbält die Biographieen 
3,9. der Frau Herzogin Henriette 
von Württemberg, von Dr. Albert Moll, 
und von Georg Rapp mit den Scidjalen 
feiner Kolonie im Amerifa von Traugott 
Bromme. 

Einzelabdrüde der Biographie ber Herjos 
gin Henriette find zu 24 fr. und auf Belin- 
papier zn 36 fr zu haben. 

Das 5. Heft beginnt die 2. Abıheilung 
des Werfet: 

Bilder, Sagen und Geſchichten 

aus Württemberg, 
und zwar 

Sand und Leute Wärttembergd 
in geographiſchen Bildern dargeſtellt van 

Yobann Philip Glökler. 

Die Brände der einige Zeit hindurch flatt: 
ebabten Verzögerung im Erfheinen ber 

efte find nun geboben, und ed werben bie 
Befie atmenfelungemeife bald der erſten, 
raid der zweiten Wbtbeilung nun fo ra 
erfbeinen, daß in Kurzem vom jeder der 
felben ein voller Band in den Händen ber 
verehrliben Abonnenten feun wird. Eine 




















































Kämmerle aus Biberab. Herr Herlinger 
— Herr Kaufmann Schneider 
aus Michelftadt. Herr Wiarrer Meiger aus 
Shrojberg, Frau Pfarrer Ziegler aus 
Reubaufen. Serr Oberlieutenant Dralblanc 
aus Ulm. err Bijonteriefadritant Benz 
aus mund. Derr vo. Hofenmann, edang. 
Pfarrer aus Daris. Herr Pfarrer Etaiger 
aus Niedern. ger Dekan Schuler auß 

1 err Warrer Riedler aus Bett: 
maringen. Frau terbrauereibefiser Stein» 
bein auß Vaihingen. Herr — 
Piesger aus Lord. Herr Dr. Bielmann aus 
Slarus. Herr Bijouterlefabritant Rebgen 
mit frau Gemahlin aud Bforzbeim. Herr 
Kameralverwalter Dornfeld aus Weindberg. 
it darr, Rabriltant aus Ulm. ger fer 





retcencia Heim aus Mittelberg. err Al⸗ 
mendinger aus Scharnhaufen; err Dr. 
Lusta auf Konflany. Herr Profeffor Leb- 
mann aus Trier. Herr Detonom Heim 
aus Bregenzer Wald. 
Babdinbaber Leugze. 


— — — — 
Stuttgart den 10. September 1358. 
gen Nachmittag 27, Uhr ift unfer lieber 
briftian in Dem Ülter vom einem Yabr 
fünf Monaten nad längeren Beiden an Ab- 
zehrung fanft entf&lafen, wovon wir tbeil» 
nebmende Verwandte und Belannte in 
Kenntniß fejen. s j 
%.Eitle, Staböfonrier im ſehsten In: 
janterlere, iment, mit Arau und jwei 
z indern, Wottlob und Gottliebin. 
ageröbeim und Etuttgartı den 6. 
Sept. 1858. Mit blutendem Herzen geren 


an . HH Beber e ned N rer Dermandtin 5. Breun: Etuttgart. 
ned der berübmtelten und grobten Beiller rige Nachricht, daß lezte Mat] i 
dei Jahrhunderts liegt vereith vor und wirt |, Ubr unfere inniaft aeltente, Gattin, Gewerbeverein. 


Mutter, Tochter, Ehmwelter und Kreundin, 
Resine Pauline, ach- Btä a e. im felten 
@läuden an Ihren Heiland elut Ehriftut 
geitorben tft. Das reinfle und vollfie Sind 
ebeliber Verbindung follte midt_ lange 
däuern; nicht lange folte fie die im Dezems 
ber vor. Jabres verftiorbene Gattin und 
Mutter eriegen. Shen nah 20 Zagen er: 
tag die Theure dem beftigfien Mervenfleber 
in ihrem 30. Lebensjahre. Unausſprechli 
viel haden wir in der mit Vorgügen be 
Geiftes und Herzens reich, begabten ewig 
Seltebten verloren, unaudfpreblid if uns 
u te Der HH det .. 
n in ®naben reiblih ihre forglame ; 
ttebe und aufopfernde Trene Dur die ewige —— Da mit dem Gas: 
Seligteit, ned der Ihr bedſtes Sehnen oh dtag falende j s 
gieng. Er tröffe aber aud und in unferem netag 10 8 
tiefen Leben und lafe und immer mehr Jahrmarkt die Kirchweihe 
erfahren, wie fein Rath zwar wunderbar papier verbunden wird, fo empfeble ih mid 
it, er aber do& Mlled herrlich hinausführ] einem verehrliben VBublitum bon auf 
ret. Im Namen der trauernden Eltern, |geute, Sonntag den a vu, m 
Gefbwifter und übrigen Verwandten, der e Mbilhelm Off sur Traube. 


siergedenste Bitte Etuttgart. Aechte Königds 


t. Dorner, Schulmeiſter, mit feinen ö — 

.f . d bünd&gn oder englifde Wade 

Kindern: Dficar, Robert, Mathilde, Bari are. bs 
bered Steinftraße Ne. 7. 

EIE6E5CCEE5EE6965SE 


Reinbelb unt Nubolph. 
Eberbachund Nefarfulm ben 5. Sep⸗ 

Stuttgart. Eine neu 
angekommene Partie 


tember 1858. Entfernten Berwandten und 
Freunden widmen mir bie traurige Nabe 
richt, daß unſere —— Tohter, Schwer 
ter und egal n, Anna, 23 Jahre alt, 

Flanelle, 
einfarbig und farrirt, ver⸗ 
faufe ich zu billigen Prei⸗ 

fen. ©. Brodbeck, 


heute, due einen fanften Tod von ihren 
bei der Stiftokircht. 


in Bälde in Drud fommen, 
Subferiptionspreid bed Jahrgangd von i2 
in 2en.dtn 
inzeine Hefte fünnen nur zu 24 In ab: 
gegeben mercen. 
u bejieben durch alle Poftämter und alle 
Buhbandlungen, forwie durch 
4. Schaber und u 
die Erpetitlon der württ, Boltsbibliothet, 
Gomnaſfiumeſtraße Nr. 19. 


Stuttgart. R. Doftbeater, 

Sonntag den 12. Sept. (Nr. 8 im 1. Ab.): 
Die Baub utiäte, Dper im zwei Alten, 
Mufif von Mozart, 

gehn Minuten nad Beendigung der Bor: 
ftellung geben, mie biöber,, biß auf Werte» 
red jeden Sonntag Ertrazüge auf der Eis 
fenbabn nah Ludmwigdburg und Ellingen, 

Kon. Boftbester-Intendans. 


Sizung ded Aubſchuſſes am Montag dem 
3_ Bent, UbenbB 8 Uhr. B 


Stuttgart. — 
FSiederkranz. O 
Sonntaq ben 12. Sept. Yudflug auf die 


Eolitude, Abgang vom Keuerfeepräjisilibr. 
@annflatt. 


Hötel Hermann. 
Heute, Sonntag ben 12. Eept. 
Reunion 


Eommertbeaterin Cannflatı 

Bonntag den 12. Sept. ,, vorlejte Borftel: 
ung, jum erfien Mal: Männerfbön: 
beit, Gharakterbild mit @efang in drei 
Ytten von Kaifer. 

Diendtag ten 14. Sept. , Teste Borftel: 
lung, jum Benefij für dad ar ‚erfonal : 
Barfüffele, fhmäbiihes Volföftud in 
fünf Hrten von Keihenbah. Anfang 5 Uber, 
Ende 7 Ubr. j 





— 









langen Leiden erlößt, in ein beffereö Beben 
einaesangen If. Um file Thetlnahme bit+ 
ten im Namen ber Hinterbliebenen : 
ver Ehmager, Paul Streble in Re 
‚tarfuim, . 
die Ehmeler, Parie Luife Streble, 
geb. Maier. 

«ornthal ben 10. Septbr. 1858. Allen 
unferen YUnverwandten, Freunden und Be: 
tannten ertheilen wir bie fdmerjlihe Rach⸗ 
richt, daß unfer lieber Batte und Water, 


Stuitgarter Mineralbad. 
xVi. Fremdenliſte. 
Neu angelommen: 

Herr Dberamtdarjt Dr. Eifenmenger aus 
Debringen, Herr Edel mit Frau Gemahlin 
aus. Ulm. err Bollfert, Kaufmann auf 

riedrihäbafen. Herr Wertmeifter Bed mit 

rau Gemahlin aus Ulm, Herr Senfal Zrofl 
aus Wintertpuar. Herr Waplerfabritant Wein 
aus Engberg. Mad. Krummenader aus Bob: 
lingen, Serr Kaufmann Lauchheim aus 


Etraßburg. err Kaufmann Mopler aus Ghriftenb gimmermann, sermaliget 08060088 
i > ; "IHirfhmwirth in Dizingen, von feinen läns 
Köln. Ders Dale, Yarı. eub Brankfurt . Leiden elek —* In die emige Hei⸗ Stuttgart 


Madame Maier aus Ehur, Kräulein Am; 
mann aud Regensburg. Herr Bobelens, 
Kaufmann aus Konflang. Herr Walzer, 
Wart. aus Galifornien, Matame Johnet 
aus Linz. Herr Gtalgse aus Waldshut. 
Fräulein d. Mollen aus Breölau. 

. Heimfh und Neuner, 


matb befördert wurde. i 
Die Hinterbliebenen. 


Daihingen an der Enz. “len Zreun: 


den und Bekannten, belonderd den freund: £olade. 


liben und ——— Mbnchmern ded| Eine Partie Vanille⸗, Gewurz und @es 
Stridermeiterd Manz, in der Nähe und fundbeit® » Shofolade vorzügliher Qualitär 


— | 1086. 


ür ein tehnifhes Babrif- Gannfatt, 
u ee un Foutinirter Raufmann als| Das Mirthfchaften auswärtiger 
— ini Tahe ann. Tecıe german, ‚u üterwehmen und fellte | Rotrtbe über Bir Dauer d°6 Tand- 
® ge 1 ete e 3 
—— . iwtta a Et neh 8 : id 5 se 
























































b tabeln { 
e A PR ur größeren Yußdchnung diefes rentabel Denieni tigen Birtben , mel« 
italeinlage von 8000 bit ni 

golaber Keine EN RE nett Tin. mu latı DER SNTEBE ET Rena ie 
EI zu ver-Eaufen, emule ee, [BETRETEN 

i ä te l. ür eine Apotheke in n, i B 
88 a Unger “inte Sinn, mo se BuDe Ester a ae — 
I Fam En © Bnwellnun DER a i augerüftes Wirthſchaft zu treiben. Dier 
am een gerecht lange Straße Nr.39, - a en IR, Int einen Peiben paben fi mit der meine Er: 
Bertauf au stuttgart. F Wootbeter Stolz. —— ——— er gen 
—— 20. db. t8., abmıitta r,a 
ahuppeln für Beamte N — — biefigen Raibhauſe einjufinten, damtıt ibh« 
DD iiber, vote aub in Eride Drainröhren : Empfehlung. nen die zu Erridtung möglihft gleihföors 
Bei dem Unterzeihneten iind 20,00 Stück miger Buten nötbigen Borſchriften ertbeilt 
Rohren zur Entwälerung nafer @rund: [und die geeigneten Pläze angewielfen wer« 
täde dem Berkauf ausgefejt, aud beforgejden fonnen. Epäter ib Meitende fonnen 
ih far Nichtkundige bie Drainanlagen. nit berüfüchtigt werden, Den 10. &eps 


ieglermeifter Maier. |tember 1859. Der Gemeinterath. 
ee ® Borland: Rupp, AB. 


Fi i ohbenbeim. [übfiverfauf.] Nädb: 

— Ein Reifender —* Donnestag den 16. I. M., von Mach⸗ 

für eine Gbofolabefabrit, ein Buchhalter] mittags 1 Uhr an, werden auf dem biefigen 

für einen Eifenbammer und Huttenmwerf, Gute etwa 1%0 Simri Obft bauptfählie 

wei Gomtoiriften für —— —— Walmiihbirnen, im Yufftrelb gegen baar 

er PH Pr und dauernde Engage | ein verkauft, woju wir die Kiehbaber eins 
rbalten. 


T Sutter, Kaufmann. laden. Bufanmentunftt am Wirtbsbaus 


Malerei jur Garbe. Den 10. Sept, 1858. 


K. Inftitutsfanzlei. 
Ein junger Dann, der gewandt lebend: TZübingem. 
große Figuren zju malen veriteht, vollfem: 


men üder feine Zeit und Aufenthalt verfu« Schieferöl:Lam en 


gen kann, dabei durchaus foliten Eharak: — een WEILER Bade Keuttlonen en 
—— A * Teen: mwiel@ept. in diefem Blatt erwähnten fogenanns 
* 1 i ri aftigun f- j. i a 
unter poste restante enden ne Lauin ge ” a ee uns 
Bayern, Zeihen L. AM. BAR u U ERBE y 


Um. Unterftteinbadb, [Riegenfebafti 
Befezte Stelle. 


verkauf.) Ebriftian Weidner von Un» 
cas serlanit ne aaa 

Den Herren Bewerbern der von und aud: ricbtöjimmer zu Imterfleinbach im 
geihriebenen Stelle Tür einen Reifenden Wege der öffentiiben Verlieiges 


5 or ———— zafch und pünttlih 
mer t bei A e fe 70 
angefertis mid, STrönigsftrafe 70. 

F re art. 


Englaſche Hewrenhrägen 


u babentei _ 
m art Shmid, St önigsilrafe 70. 


gtuttg a Eli. 
Ya° Kreditvereire, Obligationen 
* i für eine Bemen 4 En 
on ih MET ie 10,000 fi. billig er 
He VON FC anımere Dt evifor Retti@, 
un Eberbarpöfiraße 22. 


Eturttg @et- 
München: Sein, j 
fucht mehrer! a — 
u » . 
— ein —— æ a bezahlt nebfi 
ſchaft am und Wohnung einen quten 
suchen og dab Dreifegeit, Weineid 
er [u pardöftraße * 
Stuttgart. 


Geld Sachen. 
Dantibeine, Informatio- 
Zieler konnen wir fort: 


Ryiwetne —78 anfepaffen. Das Gein, enen wir unter Dankespezeugung mit, sung bie bienad fpejiel befchrie« 
pren 


denen Gebäude und Srundfinde 
nämlih: Geb. Nr. 15 10,4 Rtb. Wohnhaus 
unten im Dorf, einftodig, von Holz; und 
Riegel mit Brettergiebel, und 7,2 Rtb. 
Scheuer mit i Zenne, 1 Etall und geirem« 
tem Meller angebaut, LOR. Shmweinftall, 
1,38, Balofen, 27,85%. Sofraum, PRr. 10 
4, M.5,0R. Gras: und Baumgarten und 
Miele mit Semüfegarten, P,RE. 231 11, M, 
4,2%. Wiefe in der Dörrenklinge, P.Mr. 327 
MER, warnber und Dede in ber 
Lörrenklinge, W.Rr. 453 7, M. 331 
Miele und Land in den Hubelmiefen, 
PRr. 519 5, M. 32,38. Weinberg und 
Dede im Steinbader Gebirg, PB.r. 642 


dag Die Stelle bereits beiest sit. 
eh. Baummwollweberei Ulm. 
stuttgart, 


Magdeburg. 
S&ofthaus- SHefuc. Offene Stellen. 
orauensim: | Gin comtancer Obertenner zur Let: 
Br a we ihr gegen bilinergute fung eines Gafthbofes, einige Sim: 
a raung ausmannsfott undangemefene |merfellner, eine conlaute Ladenmam: 
eauffidtigung gewähr EIERN und erbitte ifell für ein Monditoreigefchäft, ein 
mis entiprewende es kler E. Sizler. Sommis für ein Anrz:, Gifen: nud 
Stuttgart. [Üofalgelud.] Für ein Srablwaaren., deögleichen für ein 
iles @elhäft wird eim nräheses beisbarcs | Modewanrengefchäft. Näheres durch 
Beta ee Yaultmenfra . N ben A. Kühne, Waageſtraſße 7 bs Zi a a une * n Beatles 
pen. ' — Meilpi ie: j » DME. 648 9, M. 07 MR. er und 
8 Beta t Ein junger Menſch von en er und ee DNE. 0 — 
Itern findet eine 


a . 
genrancien € uchdrucker. 3.5 0%: ig, Zosiesöten: 
2 e v ſi e IL e P is m. DAR. Ader mit Gras 


h Ein junger gebildeter Mann , 30 Yapre|Fain und Dede in den Wogeiesädern. Die 
mit oder ohne Lebrgeld bei alt, der englifhen Eprabe mäbtig, Kennt: | Verfaufsverhandlung findet am 
€ ann, Silderarbeiter, nifen von der franzöfiiben und lateini»| Donnerstag den 16. Eeptember d. I, 


Stuttgart. Kalle fügt eine ei —*4 — SEE akt; und zupmittage 3 Uhr, J 
’ - Branfirte Briefe unter Chiffre A. , nd die Bedingungen billig ger 
Schloſſer⸗Seſuch. 8. find zu sichten an tet! Raufsliebhaber werden eingeladen. 


RL, Dias süngerer Den Me 
nmacerei widmen wi hd 
Belhaftigung bei &ı U. Won nueende 
Brunnenfirafe Nr.’g 
GBB@B8CKHCC: Bones N 
Stuttgart. 


Handlungsiehritelle: Gen 
Poll: einen 1 a ne San 
q — bat, 
jeder Binfist Zu emp eble and in 
zen. a dritgerwarts eine | 


Der s. Sept. 1958. geprikian Meidner, R 
or ingen. Bei kerjei t 

circa 40 erit IRRE 

Fafdanben, 

für Weinfaß geeignet und wohl beihaffen, 
mit 4 Schub 5 täglich zu vertaufen. 


Rund jche frantirten Offerten entgegen. etw, Eifigfabritant, 
—A 
Leonberg. Ein Wäahrel— Diesingen, | 
hund if mir am 30, D. DR. zu: Trubfäcke 
one N Ges m 


M. Eilbling, Kaufmann. 





Ib fuche eine neue oder no® in gutem 
Zufanpe | Kıeafge 
: ı unieffe von folider Konftruftion zu faus 


32 Hebung dem Angeburger und Düns 
Wwener Gabrifat nicht nabftehen, em 
pfeble Ib den Herren Wierbrauern 
vun aefäligen Ubnabme. Die WPreife 
ind dußerit bilig geiteilt, und febe ich & 
recht vielen Beltelungen enrgegen. 
Damaftweber Kronmater, X 


es Walba lila. Gonntag den 36, Bert: 


durh das Kom 5 
& uregu von u Serm. Duyens, 
% eutlin et eg — 


PR: gu ne en, Ein junger Dann de 
' i f r 
® uchbinderei und Balanteriearbeit 


adẽẽ ten, und aute Schulten 
angeß erannehmligen Beni t befi 
Seork ebme fepr elie; N 2 J 


Borfomtsaffiftent Prigenmaper. 


W Beil odie Stabt, 
vr einfafjfer: Steigerung. 
m 2, Sepidr., Vormittags 10 lihr, ger % 
dente ich eine Vartie, I0biE 12 @t., 
befterhaltene weingrune Fäfer von 
2, bis 5 Eimer baltend, in Yufr 





















ir get ; je] Zufammenkunft in Gannftatt im Wilhelms» 
m Buchb N für ennelz rei ingen, und lade die|? 
ten ne nlfe * er Ferro —88 vo ft dazu ein; au bade. Barbaroffa. Eule, Nimrod, 


*, Unter Berufung auf unfere @inias 
.®© R 
Mr Ta dauben bung vom vortgen Jahre erinnern wir um: 
on 5° bit 7 lang und Toldhe Boden- und|fere Breunde an den 29. Eeptember und bad 
finp Tensfüre m trodener ſchener Waare) Neufläptle. Wer tommt, moge in Bälde 
noch bin In Haufen. Rachrigt geben an rolf Bonz, Linden: 
9 Kaufmann Deder. Ifirafe Ar. 7 in Etuttgart. Wed. Ge. Gt. 






SS na bat, ei 
EEE ange and anane 
mor inder und Galanlerfenzz *— 
eiter 





wunberten. 


einer folchen Leitung zu erlangen. 


Metallbraht und befonders einen Drabt gebt, 
der noch; mit andern Metalldrähten ummidelt 


it, fo bringt er eine mächtige eleftrifche 
Ladung hervor, melde, indem ſie ſich ver 
Tkuft, Zeichen gibt, die gar nicht zur De» 


peſche gehören. Es gibt fein andered Mit- 
tel, ald geduldig zu warten, bis Alles wies 
der rubig iſt, wozu eine beträchtliche Zeit 
gehört. 


bei jedem Worte eine Paufe machen müßte, 


Diefer Uebelftand batte ſich ſchon im Kleinen 
bei den Tauen im Kanal gezeigt, aber ba 
die Nüfftröme anne ſchwach waren, fo fonnte 
man den etwaigen Uebelfländen burd nicht 
zu jeher empfindliche magnetische Apparate 
Der algerifche Telegtaph zeigt 
bereits denjelben Uebelſtand in bepauerlicher 


vorbeugen. 


Weiſe. Was den transatlantijchen Telegra 


phen betrifft, auf welden die Engländer 


und Anerifaner mit Recht fiolz find, fo 


weiß man, duß bie Botſchaft der Königin 


an den Präfldenten 20 Stunden wirkliche 


Arbeit während 30 Stunden Stand am Ap- 


parat erforderte. Man fpricht Davon, ein 

zweited Tau zu legen; es wäre brffer ge» 

wefen, gleich ein Duzend machen zu laffen. 
Schweiz. 

St. Gallen. Der Biſchof batte fol 
gende Stelle in einem Zeitungsartifel ein. 
effagt: „Das alte Wort ber katholiſchen 
Kirche wird jeden Tag wieber neu: Kezern 
{ft man feine Treue, kein Wortbalten ſchul⸗ 
dig." Die Gerichte fpradgen aber ben Ber 
faffer frei, geftügt darauf: „daß er eine bi- 
ftorifch unwiderlegbare Thatſache (Huf) be» 
ſpro hen uud eine frühere Periode der ka— 
tholifchen Kirche vorgehalten, und daß er 
feineswegd ber katholiſchen Kirche des ge> 
genwärtigen Jahrhunderts eine ſolche Theoric 
oder Lehre beigemeffen habe; hiſtotiſche Dar 
ten müffen aber der Ausbeutung durch die 
Preffe freigetellt jeyn. So weit die Stelle 
bie Yeztzeit berübre, jei damit nicht die far 
tbolifche Kirche als ſolche gemeint, fondern 
nur eine Selie berfelben, die Sekte der for 
genannten Ultramontanen, und die Anſichten 
und Handlungen einer bloßen Selte und 
Partei feien ebenfalls freier Rritif der Breife 
anheimgeflellt." a (2.) 

Türkei. 

& Konſtantinopel den 31. Aug. Die 
Ereigniffe nehmen hier eine tafche Wendung, 
und e8 bereitet fich eine Kriſis vor, melche 
den Organidmud ber türkifhen Staaten 
fhine auf eine bedenkliche Brobe ſtellen wird. 
Die Dee Berbältnifie der 
faiferfichen @isillifte waren ſchon feit einer 
Reihe von Iabren nicht fehr glänzend, aber 
die maflofe Verſchwendung des Sultans, 
des Kaiferlihen Harems und der Schmäger 
und Schwiegerſoͤhne bazte in ber lezten Zeit 
einen jolden Grad erreicht, daß die Ge— 
fanmtjhulden des faiferlihen Haufes ſich 
auf mehr als 500 Millionen Biafler (etwa 
s mil. Pf. St.) beliefen und cs energie 
ſchet Mittel bedurfte, um Wandel zu ſchaf— 
jen. Vor 14 Zagen erjihien ein Hattijches 
rif, welcher verordnete, daß der Ktiegdminie 
fer Riza Paſcha, im Verein mit dem fie 
nanzminifter und dem Minijter der Givillifte, 
fämmtliche darauf bezüglichen Verbältniffe 
in die Hand nehme, zu weldem Ende ber 
erftere zugleich zum Direftor der Kanonen 


Die Sade War im jo ber 
ländlicher, als ich in einer kurz vorherge 
benden Unterhaltung mit einem ber erften 
Sachklenner der Telegrapbie in Brankreid, 
dahin übereingelommen war, daß es faft 
unmöglid; fei, befriedigende Refultate mit 
Menn 
nämlich der eleftrijche Strom durd einen 





























Es it ungefähr wie mit einem 
Saale, ber flarfe Echos bat, und wo man 


083 : 
gleferel von Tophane ernannt wurbe, mweiljift gerihtlih angefhlagen zu 12,300 fl., bis 
Bi aber nur ju dem niedern Preiß von 


tiefe Lokaliiät dem Palaf am nächſten if. 
Die Aufgabe biefer Kommijfion iR nun zu-| fen, nerihiiie tarirf au 21.000 R.° bat ein 
nädit, bie alten Stulpen zu prüfen und,| Dritter 18,000 fl. angeboten. Beide Mb» 
fo weit fle rechtmäßig find, zu bezabfen, tbeilungen werden IJ dießmal een are 
wobei die von Kaufleuten und Handwerkern ee ken aus ein 
gelieferten Gegenflände nicht nach dem ein»| Viertel baar, der Reit in 15 Bielern a5 Pros 
gereichten Rehnungdwertd (ver zumeilen| sent. Die Sebäude find in einem ganjqus 
das Zehnfache des wahren Wertbes ip), [fen bauliben Zuſtand und fehr fhon geles 
ſondern nad einer von Sadverftändigen ri PORRIR AUDITIE DENENRIE ABER 0 
A gung believe man ſich zu wenden an 
en 17 ee er nn die Maffeverwaltung, Eichſtr. Nr. 9, 
ollen. om 17. an aber Sollen alle| — Fee RESTE 
Angehörigen des Raiferhaufes fi mit iseen] aie Bapnesfezung (roihees dhatatre) Yon © 
Ausgaben fo einrichten, daß fle feine Schul⸗ Battet ift i eben erfbienen. In dieſem 
den machen, zu welchem Ende öffentlich be» —— Bun —— * 
kannt gemacht wurde, daß ihnen Niemand ie Mia er Derfafer na 
etwaß auf Kredit yerabfolgen follte, Nach a a ae Nenialäas in 
diefer erften Mafregef erfolgte ein weiterer 
Schritt, indem der Sultan ſich verpflichtete, 


die Pflege und Erbaltung ber te mit 
Rebt auf die Nachtheile und Gehpeen der, 
feine Minijter nicht anders als in Heberein» 
fimmung mit bem Minifterratb abyufegen; 






































auf Metallplatten aufgeleiten, ſoge⸗ 
nannten minerallfden Zähne aufmerkiam, 
Be falimmfen irfüngen auf Den Mund 
rungen u n un 
eine Maßregel, wodurch fich der Sultan ge- un. ——— äußern Bazsın. or 
trade u einer Prärogative der Superänen u sub in 18. bon 2 ‚ written mi i⸗ 
—* — Am 24. d. Ko ver[ Sr. 25 Nun SE Henerkn du Werke Rn 
ultan (mie übl X i —— — 
en — ae via —— En it KALTE a 
jem Anlaß den Miniftern noch; einmal der — ee lo Orkes Bes 
kaiſerliche Hattiſcherif vom 17. Auguft ın]seihbneren Baben eingegangen und bereitd 
Grinnerung gebracht und größtmäglide Grjünter die Beihädigten vertbeilt worden. 
ſparniß dringend empfohlen. Am 28. d. en de 
en Ba Alter ei des Stele ben (neigen pereinige, und re 
alferlichen Hauſes von ihren Aemtern ent-| Vergeltung diefer Liebeswerke bittet. Den 
bunden, niit —— Ali Vafcha, Ma⸗ 7. Sept. BU: —iee, Amt, 
rineminifter und Schwager bes Eultans,| &., « Peg A te 0 
erfezt durch ben biöherigen Bräfed des Tan⸗ ap v.D. Eippe R T Serfnangrafß 
fimatratbs, Mehemed Kybrhéli Paſcha, und| Binder 0 fl. Deffen HYausbälterin ı. deren 
des leztern Stelle durch den bisherigen Dis] Cohn 2 fl. Münzihleiier Lämmieäh fl, Särt- 
teftor der Ranonengieherei, Mehemed Ruſchdi Eemtullkensr dab —— Mae 
Bafka, beiegt; ferner wurden die vierlmen ned Kleikcn 24 Hd. N. M. 6 fl. 30 tr. 
Schwiegerföhne des Sultans, nämlich der | Oberpoftamtst, Stodmeyers it. Spring ie 
Handeldminifter Ali Ghalib Paſcha (Sohn oo Ä fl. ——8 2,50 Soft, a 
Eee Be far Kinder iR. Kapehmeifier Alter nom 
Mehemed Paſcha uud IlHami Vaſcha, von 
ihren Funktionen abgeſezt. Fabltiſch iſt dar 
mit die Allgewalt des Miniſterrathe proflas 
mirt, und mir ſehen einer Kriſis entgegen, 
indem der abgeſezte Marineminifter Mehemed 
Paſcha eine ſtarke Partei auf feiner Seite 
bat; man ſpricht bier fogar von der Mög: 
lichkelt eines Ahronmeihlels, was ledoch 
vielfeicht eine zu dunkle Auffaffung ift. — 
Am 28.0. bat die biefige Polizei einen 
tüchtigen Fang getban: durch telegrapbifche 
Depeihe in Kenntniß gefezt, verfügten ſich 
15-20 Beamte an Bord des jo eben von 
Liverpool angefommenen Dampfſchiffe Aya 
Sophia, mo fle eine Dame mit ihren Gepäd 
verbafteten und auf die Maurh führten; 
dort fand man ihre drei Koffer mit fal— 
ſchem Papiergeld angefüllt, und über 
dieß hatte ſich die Dame ſelbſt noch reichlich 


6. Pt von einer Keunion in Berg 
? f.10 15 SrauYp. %. 11 ll. Frau Kaufm. 
Eilber 2 fi, 42 Ir ı Frau Repifor Rümmelin 
21.426 Oberrewnüngsrath Shäfersfl.ss; 
Ein Stuttgarter durb Gem... zarte 
32 te, Hofratb Mörike of. H. 1 fl. Koflelte 
aus Eruttgart nebf 1 Echbeffel Dinkel und 
Kleidern 137 0.W0 Tr. Ir. Brtederife Schmeis 
% men. 2 FSt. IIl. Siämmt- 
ihe in Stuttgart. D. B. in ®. fl. ©. 
in B. 1A Wiuller Krämer in Schorndorf 
3 fl. Fräul. Mina Dalmus daf. von un 
Aldinger 1 f., Frau Grunzweig I I. 0 Fr, 
zuſ. 21. Mir YProfurator ®melin in Tür 
Dingen 2 fl. D.Reg.Ratb Schol 2 fl. Polis 
setfommiffär Ulmer nebft Kleidern 62. 56 kr. 
Bel; ald Ertrag einer Neunion von Zubr 
wigsburg 35 fl. Sem. Nedargröningen 25 fl, 
42 tr, Ebriftl. Freunde in Batsburg 7 fl.57 fe 
ofrath Burkbartin Wilpbadisfl. Wagenm. 
ofmeilter in Eßlingen 2 fl. Hefenbänbler 
tribel von ba 24 Ir. 
um. Wegen Gabeinridtung in ben 
Lebrzimmern der Foribildungsſchule find 
entbebrlib und mwerden dem Berfauf aub— 





damit Ywattirt. gefeit: 

AT: 11 Et. Vioberateurlampen fammt Schirm 
Werk 208 Gutan U ielſch E a aaten, 

erfauf des Guſtav Veiglſchen „; ©, ee Sits : 
Anmweiens am Furtbbach Rr.10,) ” Ct Auenen Tanne Stänter jum Dr 


Der lejte Aufſtreich, wobei ſich nurſgant ; 
enebmiguna vorbes 


„un 20 St. eilene Leuchter und 
Hr 14 &t. Lihtideeren, 
alten wird, findet am et fämmtlihe Segenftände find vor ein paar 
dem 20. Eerptbr., Vormittags Hingpren neu angefbafft, quterbalten. Die 
Uber, auf biefgem Ratbhaufe) Aufftreihsverhandlung Andet am Mittwoh 
tem 22. Eepibr., Bormittagd 10 Ubr, im 
Realgebände ftatt. Den 3. Sept, 1858, 
Kirden» und Schulſtiftungsverwaltung. 
edbreiber, 


Hall. [Meinfäffers Verkauf.) Von 
— Nieinem Vorrath meingrüner und 
ag euer in Eiſen gebundener Fäſſer 
\ it no ein —83 en Eir 

nan fiebende, mit einem befondern Hof⸗—⸗ DAS mern verfibiedenen Bapgeba yore 
= en { 5 handen, die ich an folide Käufer billig und 
bei einem @efammtantauf zu äuferit ans 
nebmbaren Preifen erlafe- 

geonbardt, Bierbrauer, 










ee 


984 " 
Stuttgart. 


Gaftbofs: Empfehlung. 


Mehrfache Verwehelungen mit den Firmen „Marguart” haben mic veranlaßt, 
meinem feitberigen „„Gaftbof zum Bahnhof“ vie 


Benennung 


Gasthof zum bayrischen Hof 


WA zu geben, und empfehle mich biemit hieſtgen und augmärtiger 
— 2 ED Keeunten und Befannten, fowie den Herren Meifenden bes 
tens, mit dem Bemerfen, daß ſchon die Lage meines Etabliſſementé verſchiedene An— 
nebmlid;teiten bietet, Im Seprember 1858. Couis Mar quart 


zum bayrischen Hof, 
(früber zum Bahnhof), 
Dorotheenftraße Nr. 2, gegemüber vem Waijenbaus, 


Handels-SFchr-Inftitut in Ansbad). 


Der Lehrkurſus für fommendes Winterfemeiter wird am 18. Dftober eröffnet, 
Die Unterrichtögegenflände bilden einfache und doppelte Buchhaltung, Korre: 
fvondenz, faufmänniiche Mechenfunde, Eonto:Eorrent, Wechſelkunde, 
deutſche Sprache, Geographie, Kalligraphie, franzöfifche, engliſche und 
italiegifche Sprache, 

Zur Aufnabme von Penflonären ift in meinem Haufe geeignete Borforge getroffen. 

Meine Anttalt hatte ſich ſeit ibrem 15j4ährigen Beiteben, in&befondere aber im legt» 
verfloffenen Jahre einer regen Theilmabme zu erfreuen, und werde ich auch ferner ber 
Arebt fen, auf Ausbildung der derjelben anvertrauten Iünglinge die möglichite Sarg» 
falt zu verwenden. 

Näheres befagt mein Proſpektus, den ih auf Verlangen gerne einjenbe. 


Gabriel Kitzinger, Inſtitutsvorſtand. 
Die Kunſt-Guano-Sabrik Augsburg 


beehrt db, den H.9. Landmwirtben ibren von praftiichen Oekoönomen als empfeblens= 
werth bezeichneten 


pulverifirten Kunſt-Guauo 


alt beſtes Düngungdmittel anguempfeblen und zugleid; darauf aufmerffan zu mas 
ben, daß biefer Guano aus chemiſch bebandelten und zerfleinerten, ſtickſtoffreichen, tbie» 
riſchen Abfäen, wie Haare, Lumpen, Leder, Knochen u. f. mw. und menſchlichen Erfres 


Stuttgart undhannoder. Ym Ber 
lage ber Hahbn'iben Hofbuhbhandlung ift 
fo eben erſchlenen und durb alle Bubbanb: 
lungen, namentlib burk die - 

- Buchhandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 
(Kronprinzstrasse Nr. 38.) 


gu erhalten: 
Kurzer Abriß der Elementarmatbematif 
zum Gebrauch für den Unterricht und bei 
Meperitionen von 
Profefior Dr. Wittflein. 
Zweite Auflage. 1558. Geb. 28 Er, 
Bon bemfelben Herrn Verfaſſer erſchien 
früber:, 

Fehrbuch der Elementarmathematik. 
Erſter Band: Arithmetik u. Planimetrie. 
Mi21deingebradten Gi uren. Geh. 2R.12 Er. 

Der jwe 
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Stuttaart. 


Geſchäfts Empfeblung 
Wir machen biermit die ergebenſte An— 
zeige, daß wir und an Weoraii b.%. verei« 
nigt baden, um in dem von und erworbe: 
nen Anwelen vor bem Ebarlettenthor Mr. 11 
eine Wianofortefabrit unter der Firma 


Mädler, Scyönleber &_ Comp. 
zu gründen. Durch vieliäbrige Prarid und 
vereinte Kräfte find wir in den Etand ae 
feit allen Anforderungen, die in der Aa: 

rifation von Wianoforted gemacht werden 
Tonnen, zu entipreben, und fonnen zu je» 
der Zeit bei und fertige Inſtrumente einger 
feben und erprobt werden. 
Mäbdler, Schönleber, Weifer, 
Entenmann, Schäffler & Keppler. 


Stutigart. 


Jagdtaſchen⸗Empfehlung. 
Eine große Auſswahl von Jaghtaſchen, 
inieenen Hübnertafben, empfiehlt zu 
aeneigter Abnahme z 
Otto Mägele, Sattler, 
Marienfiraße 1%. 





An; we u Dr 2.88: Olemu: menten beftebt; daher ſowobl hinſlichtlich feines Stickſtoöſfgehaltes (I—4 Prozent) als 
a er find für die Ueberſowemmten in i ; 5*8 2 
Slauban und der Gegend eingegangen: auch feiner bumuebildenden Beftandibeile und endlich feiner unorganiſchen Stoffe, 


die in denjelben Verbältniffen, wie fle von ben Pflanzen in den Thierlörper übergegan» 


tendtagd ür ; a 
Kolehte In dem  Dienbtagdnoztrag, Fü gen find, dem Boden wieder zugeführt werden, allen UAnforberungen genügt. 


rauen und Jungfrauen von Prälat Kapff 
«DB. 8. 6t. 10 fl. fl. 


2 n.3Mm 0 ER. Die Niederlage unſeres Fabrikate befindet ih in Stuttgart bei der Waarenbanb-» 
7 RR. LT Rs 5 g N. z je lung von Heinrich Schnabel, und loſtet, daſelbſt gelegt, der Zollcentner I fl. 45 kr. 
Agenann ein 8 3 rrlinel. Palung in Säiden von 2 Errn.; Aufizäge und Geldſendungen gefälligſt franto. 
ee Augsburg im September 1858. 


Btuttaart. 





900-3 „ Stuttgart, tige Arbeiter gefuht, Anträge unter Bei+ 
Weinfäſſer zu = B ier . e Kuh. na LEN und Gehaltd» 
verkaufen. där einen Breund fube ih eine Partbie, @. Beiämenger, Hirfaftrafe 3. 





auied altes Bier fogleihb zu kaufen. Un 

iräge mit WPreidangabe erbitte ib mir —— —* et te. 
franto. 6. Beißwenger,nnirfälr. 23. | ner Bünfziger mit einem Eins 
J ar Mm: hanit ee kommen don soo f. und eiwas 
J — ucht eine qutmüthige ältere oder 
Ein en en — Jab⸗ Jüngere Sebendgefäbrtin. Adreſſe C. D. 1% 
ren, weiber namentlib gute mathematt: Fe ee ae efu®.] Ein in 

fbe Kenntniffe bat, fucbt in in einer mes art: 4 


‚der Dekonomie wie im Kochen und in allen 
banifben oder in einer arößern Shlofer: bäusliben Gerihäften gemandtes Beeanit 


Neue und gebraudte Käfer von i3 Ami 
an biß zu 8 Eimer.„Karlöftraße Nr.i3. 
Etuttgart. Ein iörtmariged Baß, beis 


nabe nob nen und in beflem Zu: 
ftand, bat zu verkaufen 
N Paul Kommel, Meigermflr., 
Rothbepühlfiraße Wr. 3. 
Stuttgart. 
Frischer Caviar 


wertftätte,, in welcher mehbanifde Arbeiten ;; . 
sortommen, auf fürzere Zeit in die Lebre DE lan 32. mi e Fe 


A € 
su fommen. Gef. Anträge erbittet ſich ; 
©. Beißwenger, Setonraße Ar. 2. un In Fin auf einem Bandaute oder 


ift foebenleingetroffen bei Eiuttgart. —R oereren Wirkungstreiſe. 
Sick & Schleich. | Commisſtelle-Antrag. . Blei, 
r ** Ein tüchtiger, qut empfoblener junger, Gomnaſiumsſtraße Nr, 33. 





| Dann, welder im Zubgeihälte ertabe| Stuttgart, Bin Klaibmerlebr 
Stuttgart. ren und tüchtiger Setailenr it, findet eine ling wird gefuhbt Stiftäftraße Nr. 2. 


Feiles Gefchäftsbaus, I] Stu: Dir Eimer folte bald sefbeden. | Die Serren Prediger in Stuttgart: 

auf dem feit einer Reihe Srantirte Anträge ind gu richten an ? ı 

von Jahren ein : Beißwenger, Hirſchſtraße 23. Eountag den 12. Sept. (15. Trinitatis): 

* . . i Etruttgart. Scloffiede: v. Grümeifen, Dep. @limanger. 

Bun Kenvitorei-n. Spegerei- Kellnerſtelle-Geſuch. Eikeın. Yalmın Dame Mer Wibekdune 
— Geſchäft 3 Ein febr et junger Mann, wel: Serof.) SHorpitalt.: Ronkrmation g Ube: Mehl. 
mit beflem Erfolg betrieben wird, das Zu] der über Fleiß und Eolidität alei& auke 2", Uhr: Beibbrans, Eronbardsf.: Konfirmation 9 Ubr : 
fi aber vermoge feiner gunfligen Lage | eugnife bat und fogleib eintreten fönnte,  Anapp. 2", Ubr- Burf. Garuifonse.: Diüller, Res 
in einer ber lebhafteften Straßen zu Fi] ut eine Stelle. Möbered be ‚form. #.: Hodfketter 
iedem kauſmönniſchen Betrieb eignen 
; würde, äberes bei j % 
' sv. lepgrer, Konbitor, { 

















©tuttgart. In eine 


| — 
rulo raphiſche Auſtalt | Redigiet, geprudt und verlegt wen Miben im Btuitgazi. 


t 
&. Beißmenger, Sirſchſtraße 23. 
4 a ? (Biesu Blatt I. Seite 1549-1652.) 








— in Düſſeldorf werden ein oder zwei tüch— Verantwerii. Aetaftcnr Dr. Eu! Elben. 
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Mennementsperis fa Stutt⸗ 
Kia fl. jährih, 3 A. 
Ibjährlich , 


1.f. 30 fr. 
vierteljährlich, 





Telegramm. 
* Paris, Sonntag den 12. Sept. Nach 
einer Botichaft des Barond Gros bat der 
Raifer von China den Pertrag vom 
3. Juli ratifizire. China ift dem Chris 
ſtenthum und dem Handel gedffnet. Diplo— 
matifche Agenten können in Peking fih 
niederlafen. Die Alliirten mit ibren Be 
vollmäctigten haben Zientfin am 7. Juli 
verlaſſen. 


Deutſchland— 
Frankfurt a. M. den 11. Sept. Im 
der Bundestagsjizung vom 9. d. M. 
erklärte im Vollzuge ded Beſchluſſes vom 
12. Auguſt, die VBerfaffungsangele- 
genheit der Herzogthümer Holſftein 
und Yauenburg betreffend, ber S. dani— 
ſche Geſandte für Holftein und Lauenburg 
was folgt: „Nachdem die Königlidye Re— 
gierung mit Nüdjit auf den Bunhesbe 
ſchluß vom 20. Mai d. J., die Verfaffungd- 
angelegenbeit ber Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg betreffend, in der Gizung vom 
15. Juli vorausfezungsmweije ihre Bereit: 
willigfeit außgejprochen hatte, „die Geſammt ⸗ 
verfaffung vom 2. Dft. 1855 als für die 
Herzogthümer Holjtein und Lauenburg mitt 
lerweile außer Wirffamkeit feiend zu bes 
trachten*, ift Se Durch Beſchluß hober 
Bundedverfammlung vom 12, v. M. (Brot. 
$. 359) aufgefordert worden, ſich, darüber 
näber zu erflägen, „ob mit dem Verfafjungs- 
gejeze Für die gemeinſchaftlichen Angelegen- 
beiten der dänischen Monarchie vom 2. Okt. 
- - Bielieen Delannt- 
madungen bom 18, . ru. h 
tung eines Minijterlumd für Die gemein: 
ſchaftlichen inneren Angelegenheiten des 
Herzogtbums Holftein betreffend, für gebadı- 
tes Herzogtbum und beziebungdmweije für 
das Herzogtbum Lauenburg außer Wirkjams 
keit treten.“ Daneben iſt die Königliche Re— 
gierung durch den fo eben gedachten Be» 
ſchluß der hoben Berfammlung zu einer ver— 
traulichen Mittbeilung darüber aufgefordert 
worden, wie jle bie Verfaffungsverbältniffe 
der Herzogthümer Holjiein und Lauenburg 
von Neuem zu orbnen gebenfe. In eriterer 
Beziehung wird ſchon in dem am 29, Yuli 
erflatteten, dem lezten Bundesbeſchluſſe vor⸗ 
aufgegangenen Ausſchußvortrage bervorges 
boben, „daß die Königliche Negierung be— 
reitd in ihrer Erklärung vom 26, März d. 3. 
dad Vorhaben, über die beanftandeten Bes 
flimmungen der holſteiniſchen Berfaflung, 
wie über die vorermwähnte Verordnung vom 
23. Juni 1856, mit den Ständen noch in 
Berbandlung ju treten, audgedrüdt babe 
daher wohl mit allem Grund voraudzufezen 
jepn dürfte, daß diefelbe die bezüglich der 
Gejammtverfaffung autgefprochene Bereits 
willigleit unbebenflich auf die mit dieſer 
in unteennbarem Zuſammenhaug ftebenden 
Gejeze und Verodnungen erfireden werde.” 
Eine weitere Erwähnung bes unterm 16. 
Okt. 1855 errichteten Minifteriums für die 
gemeinfchaftlichen innern Angelegenheiten 
der Monardie erjcheint der Königl. Regie—⸗ 
rung um fo weniger erforderlidh, ald Se. 
Mai. der König bereits unterm 26, Juli 
2. 3. 88 allergnäbigft für zwedmäfig bes 
funden haben, jenes Minifterium vollſtändig 
aufzuheben. Uebrigens fann die Rönigl. 
Regierung ſich jener Borausfezung des Aut- 
ſchuffes, was die Königl. Bekanntmachung 


Schwäbifcher Merkur. 


Pr. 2 


der Verordnung vom 11. Juni 1854 anbe- 
langt, lediglich — ſelbſtverſtandlich 


dermaßen, daß dem Inhalte leztgedachter 
Varagraphen, in fo fern derſelbe auf früher 
ren Gefezen und Rechtenormen berubt, fein 
Eintrag gerban werde, in welcher Rüdjicht 
ed genügen dürfte, beijpielmeife daran zu 
erinnerg, mie jich der $. 1 auf das Throns 
folgegefez, der 8..2 auf die Rechte und 
Pflichten Sr. M. des Königs als Mitglied 
des deutſchen Bundes für die Herzogthämer 
Holftein und Lauenburg bezieht, u. |. w. 
Da die Rönigliche Negierung ferner im der 
im lezten Bundedbejchluffe anheimgegebenen 
Form vertraulicher Mittbeilungen eine An+ 
leitung zu ber mittelſt der bieffeitigen Er 
flärungen vom 26. März und 15. Juli d. I. 
in Vorſchlag gebrachten förmlidhen Berband» 
lung erblidt bat, welche leztere, nach ihrer 
unveränderten Ueberzeugung, am Ende doch 
der einzige Weg zu einer gütlichen Schlich⸗ 
tung jepn bürfte, fo bat fle ven Geſandten 
ermächtigt, auf deffalliige Einladung den 
vereinigten Autjchüfen über bie Mittel und 
Wege zu Durchführung der endlichen Orb» 
nung der verfaffungdmäßigen Stellung dee 
Herzogthums Holftein und des Herzogthums 
Lauenburg in der dänischen Monarchie ſolche 
vertraufihe Mittheilungen,gu maden, bie 
ſchon in dem argenmwärtigen Stabium ber 
Sache möglich find.” Diefe Erklärung wurde 
an die vereinigten Ausoſchüſſe überwiefen. 
(Bıtf. ASig.) 
E Dresden den 10, Sept. Mit dem 
Landtagsjchluß hat die Kommiſſion für 


wurf6, welder Pefanmelte wiege} 
Beiten unfre fächſtſchen Geſeze die ae 
fammten Lande ſächſiſchen Rechts umfaſſen 
ſoll, ihre Arbeiten wieder aufgenommen, 
Aus Thüringen nebmen dießmal Oberappell.⸗ 
Gerihiepräfldent Dr. Detlof aus Jena und 
Gebeimjufiztatb Dr. Herwarth aus Eifenach 
an den Beratbungen Theil, 8 wird jezt 
das Dbligationenrecht berathen, und ed ifl 
Ausjicht vorhanden, daß dem nächiten Land» 
tage der ganze Entwurf vorgelegt werben 
fann. — Auch in auswärtige Blätter ift 
die Mittheilung von ber apatbijhen 
Feier unfres dießfährigen Ronftitutiond 
fette®, 4. September, gebrungen. Wie 
jbon einige Jahre früher, und im Gegenjaz 
zum Vormärz, ald Turn» und Gefangver: 
eine, Bürgerwehr und Tiberale Korppbäen 
dem Tag die Weihe eines zeitgemäßen Volks— 
feftes gaben, begnügt man ſich jezt mit kur— 
zer Erwähnung in der Predigt am vorher 
gehenden ober nachfolgenden Sonntag, mit 
Urmenjpeifung, dieſer an ſich wohlthätigen, 
aber beim Mangel jonftiger Beftlichkeit ges 
trade für diefen Ina bedeutungslojen Mafr 
regel, und ded Nbends mit Gaëphramiden 
auf Öffentlichen Pläzen, wie zu fürfllichen 
Geburtdtagen. Cine biefige Zeitung theilt 
nit, daß bei einer ſolchen Gaspyramide bie 
Brage gehört worden fer: Was denn beute 
für ein hoher Geburtötag wäre? Die Schuld 
diefer Apathie fällt aber dießmal bejonderd 
auf unsre lezte Ständeverſammlung 
zurück, welche die ibr, namentlich der zwei⸗ 
ten Kammer durch eine Petition gebotene 
Gelegenbeit, die Wahlreform anzuregen, 
unbegreiflicherweiſe unbenüzt vorüber geben 
lief. So lange-der größere Theil des Pur 
blikums namentlich in Städten fein Wahl» 


. FE 1° 


Einrädungepreis für Anzei 
en vier Kremer für bie 
eile ter Meinen Schrift 

ober beren Raum. 








j ftatt. 
Dieſelben haben ſich im vorigen Jahre zu 
einen Erniralverbande vereinigt, deſſen Mers 
eindblatt das in Freiberg erfcheinende „Slüd 
auf“ if. Leider iit der Dresdener Gewerbe 
verein dem Verbande nicht beigetreien. Net 
deutſch Der Praͤſident des Fentralverban⸗ 
bes iſt der Webermeiſter Romitzer in Chem» 
nitz, in den vierziger Jahren ein bekanntes 
liberaled Rammermitglied, 1848 Präſident 
ber zweiten Kammer. Die Verhandlungen 
bed Gewerbekongreſſes zeigten, daß wir in 
Sadjjen und torzugäweije in den Kabrifs 
diſtrilten einen intelligenten, feine und ſei— 
ner Zeit Anforderungen und Bedürfnifle 
wohl erfennenden Hanbwerkerftand haben. 
Die Themata u. Befchlüffe waren gegen ben 
alten Innungszopf gerichtet: praftiiche Mei— 
ſterſtücke, Aufhebung des Wanderiwangs, 
aber Grleichterung und Begüniligung des 
Wanderne, Gewerböaffociationen, Schuz der 
Sonntagejhulen (für Lehrlinge) gegen bie 
Anfechtungen der Geiſtlichen, namentlich im 
Schoͤnburgiſchen, Unterorpnung der Sonn 
tagdſchulen unter dad Miniſterium des In— 
nem, ſtatt wie dermalen unter das Nultus: 
niniflerium , das waren Die von der Mehrr 
) w libera! apuen An 
Dredvener Hanpmwerkert,. wehder im at 

Fragen für das Beftehende, gegen jede LE: 
jung ded Innungsjwangs ſich ausipradı, 
darf freilich auch nicht als Kriterium für 
Beurtheilung der Dre&dener Handwerker gel 
ten. Im Mllgemeigen aber fiheint es doch, 
ald ob das rege Treiben der Fabrikſtädte 
auf den Handwerkerſtand belehrender und 
befreiender wirfe, .ald das minder probufs 
tive ber Reſidenz. — Das zweite Jahr un: 
ſerer öffentlihen Gerichttnerhant: 
Lungen, welches in wenigen Wochen ab- 
ſchließt, hat für diefe uns noch einen Rie— 
ſenprozeß Hier gebracht. Zehn Jahre hin— 
durch haben Ehbaufjjeewärter unter Lei— 
tung und auf Anordnung ihres Vorgejezien 
falſche QOuittungen und Belege 
über angebliche Ausgaben für Ehauffeebau- 
ten gefertigt und darauf bedeutende Sum- 
men aus Staatömitteln erhoben. Jezt ber 
finden jle und ihre Gehülfen, im Ganzen 
19 Perfonen, ſich auf den Anklageſtzen, bie 
für ſolche Maſſenhaftigleit gar nicht zureie 
hen; 6 Bertheidiger find den Meiftgrapir- 
ten beigeorbnet, 160 Zeugen vorgeladen, 
und bie in biefer Worte begonnene Ber 
handlung bürfte leicht 3 bis A Wochen in 
Unfpruch nehmen. — In Pirna ward 
in biefen Tagen der gläcklicherweiſe jels 
ten vorfommende Kal der Ausfezung 
eined Kindes duch die Mutter verbanbelt. 
Die unnatürliche Mutter hatte ihr auferehes 
liches Kind im Walde ausgejezt. Tags darauf 
fanden zwei Brauen beim Pilzefuchen im 
Walde den Anaben in einem beflagensmers 
tben Zuftande, yon Ameifen über und über 
bedeckt. Bis zu der vier Wochen fpäter 
ftattgefundenen Verhandlung mar das Kind 


Be END STOFFE 


Seren — — 


gluͤcklich wieder hetgeſtellt. Die Mutter er⸗ 
bielt 5 Jahre Zuchthaus. — In Bautzen 
Ind zwei Dienſtmädchen in Unterſuchung, 
die dem Rinde ihrer Hettſchaft einen flar- 
ten Decoet von Mohnkdpfen einflößten, 
um ungeftört ihrem Bergnügen nachzugehen. 
Das Kind flarb und warb verdachtlos be» 
etdigt. Die beiden Mädchen aber warfen 
ſich die That Hinterbrein bei einem Streit 
einander vor. 


brädliche und ausführliche Verwahrung ges 
gen alle Aenderungen an ber biöherigen 


Verwaltung der Hofpiziengüter eingelegt. 


Much au Gunften des Guezfanald baben 
abermals mehrere Generalräthe, mie ſchon 
ejcheben, fromme Wünſche 


voriged Jahr 
laut werben u x 
Großbritannien und Irland. 
x London den 9. Gept. ad Tefta= 


Dieh brachte Je zur noch ment der Herzogin von Orleans, 


anbängigen Unterfedung. — Der Prinz|fagt die Times, ift mit der Theilnahme ges 
von Preußen bat die ihm von der großen|lefen worden, bie man ben Tugenden die: 
Landesloge von Sachſen angetragene/jer Fürſtin, ihren furchtbaren Heimfuchun ⸗ 


€ itgliedſch enemnen, 
rn elbilche Monarchie. 


d Wien den 10. Sept. 
ver Schmelz 


Daß heute auf ſchuldig war. 
vor den Herren Bundesine| Pilichten der Religion und der perfönliden 


gen, fo wie dem feierlichen Ton und der 
ernften Bedeutſamkeit des Aftenftüdes ſelbft 
Nachdem die Herzogin den 


fpettoren abgebaltene Mandver gieng Freundſchaft nadgefommen ift, überträgt fie 


vortrefflih von flatten. Anweſend waren 
aufer dem Prinzen Karl von Preußen noch 
der S. bapı. General der Kavallerie Fürſt 
Zarid und der K. württ. Generalmajor v, 
Wiederhold mit einer ſehr zahlreichen Suite, 
Morgen werden die militäriichen Etablifſe⸗ 
ments beſichtigt, und Montag findet ein gro⸗ 
bed Mandoer in Neunkirchen ſtatt. 
ranfreid. 
V Baris den 11. Sept. Der geflrige 
Bankausweis bat nicht wenig überrafcht, 
und es if faſt poſſitlich, heute in den Bor: 
fenslättern die Mühe zu ſehen, melde man 
fich gibt, denfelben im Sinne ber Hauffe zu 
deuten. Um nämlich dem tollen Schwindel, 
der feit 228 Wochen wieder an unferer 
Börfe herrſcht, eine ſcheinbat vernünftige 
Unterlage zw geben, erzählte man Wunder 
von ber Schnelligkeit, mit ber, und dem 
Umfange, in welhem bie Gefhäftsthätigtett 
in den legten Wochen fich wieder geboben. 
Der Bantausmweis gibt aber diefen Behaup⸗ 
tungen ein eflatanted Dementi. Abermals 


t vermehrt um 82 
at ber nn. er iutonen 


vermindert: Beides ein untrügliches Anzei⸗ 
Gen, daß die Geſchaftewelt noch immer mit 
dem Gelde nichts anzufangen weiß. Der 
Baarvorrath der Dank erreicht heute bie nie 
Dagewejene Sunme von 594 Millionen, wäh. 
zend 200 Millionen Metallmünze mehr ale 
außreichend wären, den Umlauf von 546 
Millionen Noten vollfommen zu deden. Auch 
Die unverzinelichen Ginlagen des Staates, 
wie der Privaten, haben ji vermehrt. All 
das zeigt binfänglich, daß von einer ernſt⸗ 
lichen Wicberaufnabme der gewerblichen und 
Sandeltthätigkeit bei und noch wenig zu 
verjpären iſt; dad wird natürlich die Bärfe, 
welche eben im Hauſſeſieber ift, micht fofort 
abfühlen und ernüchtern, — Die diefjähri- 
gen Berfammlungen der Generalräthe 
And nun fat überall geſchloſſen. Der Zuruf 
des Grafen Mornp, welcher ſich fo enſſchie⸗ 
ben für die Decentralifation ausfprac, 
Iheint ganz erfolglos verhallt zu fern. 
Raum daß 2—3 Generalräthe, wie im Mor 
fels und im Heraultbepartement, einen fhüch- 
ternen Wunſch für die Deeentralifation laut 
perden zu faffen gewagt. Zpatfächlic bat 
ein einziger Generalrarh fh dadurch er 
mutbigt gefühlt, die engen Öränzen, welde 
ihm bißher geftedt waren, irgendwie zu 
überfhreiten und ſich etwa mit andern als 
gr tein materiellen Departementalfragen zu 
pefaffen. Bon allgemeinerem Intereffe unter 
* Wünſchen der Generalrache find höch— 
ense die Yuslaffungen über die Hoſptzien⸗ 
* Es ſcheint, daß Delangle's Erlaß 
den 14. v. M., welter die Tragmelte der 
rin ten Eöpinaffe'jgen Mafregel zu ver— 
gern geſucht, mod nicht ganz bermbigt 
, Mehrere Generalräthe, namentlich jener 
orxddepartements, haben nodmale aut: 


die politiſche Sendung, welde fle felbit ans 
gefangen und die in ihren Händen nicht 
müfig gelegen batte, auf ihre Söhne, 


ſprüchen, welche fle jemal® zu erbeben be 
rechtigt war, mit ibr abflerbe, und-fe fen 
det den Grafen von Parid ale Prätenden- 
ten auf den Thron Frankreicht in die Welt, 
ale Prätendenten in eben jo vollem Sinn 
des Wortes wie James IH. und Prinz Ed: 
ward Stuart ein Prätendent auf ben Thron 
der britiſchen Infeln waren, Wie weit ed 
Pflicht jepn kann, folde Anfprüche aufrecht 
su balten, das hängt hauptfädlich von ib» 
ren Audjichten auf Erfolg ab. Recht, Mo: 
ral und Wahrheit und Alles mas mit dem 
allgemeinen Begriff „Drbnung” bezeichnet, 
befizen bei und Buͤrgſchaften, die in Frank 
reich unbefannt find, oder wenigftene feinen 
volitifhen Bub gefaßt haben. Es wäre ba- 


ber einfach impertinent ein Verfahren zu 
fritifiren, von dem bei und feine Rede jeyn 
Die Herzogin von Orleans bat nur 
gethan, was Branfreih vom ihr erwartete, 
und flo wärve Die Aihsung ihrer Feinde wie 
ihrer Freunde verwirkt haben, wenn ſie ber 
untreu geworben 
wäre und ihre Söhne ber —— 

ei 
Kaiſer wäre ber lezte Mann, eine folde 


fönnte. 


anpertrauten Sendung 
ibrer Prätenflonen entbunden hätte. 


politiſche Selbftverleugnung zu erwarten. 


Es gehört zur Sache, und wenn man es 
zecht bei Licht betrachtet, ift es im Intereſſe 
Welche Schranken bat ber 


Frankreichs. 
Faiſer? Die Geſcze ſind feine Schranken 
für ibn, denn er macht fle ſelbſt. Die Ur 
mee ift feine Schranke für ihn, denn er 
fommanbirt fle; die öffentliche Meinung 
nicht, denn er cenflrt fie; das Volt von 
Frankreich nicht, denn er bat die Stimmen 
von 7,000,000 in ber Zajıhe. Nur durch 
Praͤtendenten und nebenbublende Dynaftieen 
wird er in Schranken gehalten. — Das Tau 
des unterfeelihen Telegrapben nah den Ka⸗ 
nalinfeln gebört zu den ftärfften, bie bie» 
ber fabrizirt worden find. Bon Church⸗ 
Bay (bei Portland) geht ed durch den an 
diefer Stelle 35 bis AO Baden tiefen Kanal 
nach ber Injel Alderney, von der man bie 
blos ‚9 Miles entiernte franzöſiſche Hüfte 
und Cherbourg deutlich [eben und beob- 
achten fann. Von biefem Gilande aus 
geht das Tau nad der nordweſtlichen Küſte 
sow Guernſey, durchkreuzt dieſes bis zu 
St, Peters Port und läuft dann nach Fan 
Groe Ne; in Jerfep binüber, von mo es 
untertrbij bis St. Hilier geleitet wurbe. 
88 verbindet fomit die ſegenannten Chan 
nel Irlands, auf deren Vrfeftigung die eng— 
liche Regierung im neueſter Zeit eifrig bes 
Dat war, Die Koſten diefer Leitung fol: 
len ſich auf 25,000 Pfund Sterling belau— 
fen baben. Die betreffende Ultienfompaanie 
Leſizt ein Kapital von 80,000 bb. Stilg., 





















Sie 
mill, daß nicht ein Türteldden von den An— 
























für welches bie Megierung für die nächſten 
25 YIabre 6°), Intereffen garantirt bat. 
Pleibt die Verbindung ungeflört, bann bürjte 
die Dividente an 7°, betragen. — Der 
atlantifhe Telegraph befand ſich ges 
ftern Abend leider noch in Statu quo. Gs 
famen zwar Signale, ab und zu auch ganze 
Wotte; aber von einem zufammenbängenden 
Saze war nicht bie Rede, und bie einzelnen 
Signale waren überdieß jo ſchwach, daß jle 
nicht zu entziffern waren. Die Direktoren 
und ein Heer erfahrener Telegraphiſten bes 
finden ſich noch immer in Balentia. Ihre 
Anftcht, als fei die Störung lediglich einer 
Beſchaͤdigung des europäljchen Rabelendes 
(böd;itens 2 Miles von der irifchen Hüfte) 
beizumeflen, ſcheint nach Allen, was man 
bört, die richtige zu ſeyn. Der Zweifel 
mird bald gelöst werden; benn ſchon ff 
von Plymouth aus daß die Tauende, wel⸗ 
tes leid; Unfange hätte angehängt werben 
jollen, nad; Valentia abgegangen, und wir 
erit Diejes mit dem bünnen Mitteltau vers 
bunden, muß es fi bald zeigen, ob lez⸗ 
teres durch den Mogenihwal noch nabe 
am Lande ſchadhaft geworben ift, ober ob 
die ſchadhafte Stelle in einer aröferen Ent« 
fernung vom Landungspunkte liegt, in wel— 
dem Halle die Ausbeſſerung auf furdtbare 
Schwierigkeiten ſtoßen würde, 

x London den 10. Sept. Ein Korre⸗ 
fvondent, ber bie Chineſen aus guter 
amtlicher Erfahrung fennt (jagt Die Times 
im Gityartifel), jpricht Die lebhafte Befürch⸗ 
tung aus, daß, wenn Die Bezahlung ber 
Rriegöfoften, die dem Gerücte nad 
3,200,000 Bfd. für England und 1,200,000 
Pf. für Frankreich betragen, durch eine 
Unweifung auf bie Zolleinnahmen in Gans 
ton erfolgen folte, nicht nur die Zahlung 
problematifch werden, ſondern eine Gtrei-- 
tigkeit nach ber andern entſtehen wird, Dank 
dem organiflıten Schmuggelweſen, welches 
bon den örtlichen VBebörben aufgemuntert 
und von ben fommerziellen Vertretern der 
verschiedenen europäiichen und amerifanifchen 
Megierungen ſtillſchweigend begünftigt wird, 
bat die Gejammtfunme ber von den Frem— 
den in Canton entrichteten Schiffögebübren 
und Ginfubrzöfle in lezter Zeit nit über 
50,000 Bd, jährlich betragen. Unannehms 
lidzfeiten mit den Zolämtern von Canton 
und den andern Häfen find fiherlih das 
Ullerlezte, womit es wänjden&wertb wäre, 
die neue Uera, melde man ſich von der Er« 
ſchließung Chinas verfpricht, einzumeiben. 
— Der an fi gewiß nicht bedeutende line 
fand, daß Ford Derbn feine beiten Nenn» 
pferde (mit denen er nebenbei bemerft 
in feinem ganzen Leben mehr Unglüf als 
Gluͤck hatte) vor Kurzem verkaufte, bat 
bier zu Sande mebr Auffeben gemacht, als 
man im Auslande für möglich halten würde. 
Mennpferde waren de& edlen Yorbd Liebe 
lingtraffion geweſen von Jugend auf, und 
er verwendete jährlich ein gut Stüd Geld 
auf den Zurf, während fein Mater ſich eine 
vielleicht nocd koſtſpieligere Menagerie von 
Elerbanteng Löwen, Zigern, Giraffen, Bä— 
ten und Abinozeroffen bielt. Das Vermbe 
gen bed Haufe? Derby reicht für ſolche Lieb⸗ 
babereien vollfommen bin, und Sparſamkeit 
mar ed jomit nirht, was den Premier! bes 
mwogen haben Fonnte, feinen Iodens den Abe 
ſchied zu geben, zumal er die vielfreifenden 
Beftien jeine® Vaters unmittelbar nadı deis 
ſen Tode verkauft, verſchenkt, und we ſich 
fein Abnehmes fand, tedigeſchoſſen batte. 
Staat und Varttirücſſhten allein, fo ver 
ſicherten Die Tagblärter, vermochten ben ed— 
len Lord, dem Turf zu entjagen, und fie 
tonnten das Orfer nicht hech genug prei— 
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APitterungäbeodabtung von Stuttgart. 








bier basbringen. Den 10. September 1558. 
Das gemeinjchaftliche Amt: 






























































. 7u. „2a Din. su. Mb. z 
— rn Ele a7” 6,10%] Ev. Stadtpfarrer Leube. Stadtſchultheiß 
Thermomerer höher + 190° mied, + 70° dür den abweſ. kathol. Mietinger. 


Vrunnentemperatue: + 11,5° Aussünfung 30 Grane. 
Witterung: Klar. i 

Am fo Sept. 7U. Merg. 2 U. Mir, 9 u. Ab. 
Darom. bei L!N. 27° 6,28” 77" 5,54 27° 5,08 
Thermometer: böcdfter + 20,5% nien. + 8,5? 
Brunnenfemperatur. + 11,5? Ausrünftung 25 Grane 
Witterung: Klar. Sommertag. 
— — — — — — 0 — 


Württemberg. 


Tagesordnung der naͤchſten Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen zu Rottweil: Den 20. 
Septbr. Anklage gegen I. M. Sieger 
von Laufen, O. A. Balingen , wegen Töd- 
tung; den 21. Sept. gegen den früheren 
Gefälleinzieher W, Moodmann von Sul 
gen wegen Reſtſezung und RNedhnungsfäl 
jhung; den 22, Sep. gegen Anna Maria 
Ploher von Holzbaufen wegen finds 
mords; den 23. Sept. gegen Gottlieb Wer 
genaft von Dürrmeitfietten megen Töd- 
tung; den, 24. Sept. und an ben folgenden 
Zagen gegen I. M. Danner von Weiden 
wegen verfuchten Mords 10. Die Verbands 
lungen beginnen je Vormittags um 9 Uhr. 


Die biöher zwifchen den beiten Pfarreien 
Gründelharbt und Oberſpeltach, D. Eraild» 
beim, beitandene kirchliche Union ift mit 
bödfter Genehmigung vom 31. Aug. d. 3. 
aufgehoben und in Oberſpeltach eine 
zelbſtſtändige Pfarrei errichtet worden, 
welche vorerſt mit einem Pfartverweſer ber 
fezt werben wird. (St...) 


Stabtpfarzer: 
Oödfer, Präz. Kaplan. 

# Stuttgart den 13. Sept. Bei der 
geftern in den biefigen Hauptkirchen ges 
feierten Konfirmation maren 292 Kin— 
der zugegen, und zwar 100 in ber Stifts- 
firche, 110 in der Hofpitalficche und 82 In 
der St. Leonhardékirche. 

* Stuttgart den 13. Sept, Der in 
Nr. 216 dieſes Vlatied angezeigte Komet 
ift mit blofem Auge leicht erfennbar, bat 
einen ſehr ftarfen, hell glänzenden Kern, 
ber ebenfalls mit bloßem Auge fichtbare 
Schweif ift vom Kern aus gegen Norben 
bin gerichtet. Der Komet ift nach Sonnen» 
untergang in geringer Höhe über dem Ho— 
rizont in norbweftliher Richtung zu feben, 
geht gegen 8"), Uhr in Nord-Norb» Wert 
unter, ungefähr um Mitternacht wieder auf 
und ift noch in der Morgendämmerung ſicht⸗ 
bar, wenn ſchon die helleren Sterne zu 
verjchwinden anfangen. Um ibn aufzufin 
den, richte man das Auge gegen bie bellen 
Sterne im grofen Bären, melde der ges 
meine Mann die Hinterräder bed großen 
Wagens zu nennen pflegt, und denfe ſich 
diefelben durch eine gerade Linie verbunden. 
Die Verlängerung diefer Linie gegen Nor- 
den gebt befanntlich in die Gegend des Po» 
larfterns, die auf die entgegengejezte Seite 
bin gerichtete Verlangerung der Verbin— 
dungälinie trifft den Kometen, und zwar in 
einer Entfernung von dem nörblicher liegen« 
den der beiden genannten Sterne, welche 
der des [ejteren vom Polarftern gleich iſt. 
Morgens um 4Uhr it die Lage Des Kome— 
ten ziemlich genau norb-öfllich. 

# Tübingen den 11. Sept. Der jchon 
am 2, Juni von Donati in Florenz entdedte 
Romet bat ſich jegt der Sonne und Erde 
fo weit genäbert, daß er gut mit blofem 
Auge gejehen werben kann. Gr flebt ger 
genwärtig zwifchen bem großen Bären und 
dem Löwen und gebt nadı halb 9 Uhr in 
Norbweften unter. Er rüdı im Laufe dies 
ſes Monats almälig in das Sternbild der 
Jagdhunde vor und wird, indem er ſich der 
Sonne und Erbe immer mebr nähert, nod 
beträchtlich beller werben. Seinen größten 
Glanz wird er am Anfang ded nächſten 
Monatd erreichen, dann aber ſich rafch gegen 
Süden wenden und badurh für und ver» 
ſchwinden. 

J. Eßlingen ben 11. Sept. Dieſer Tage 
mwurbe das lezte Gitter an ber bei Plor 
hingen über die Fils führenden Gifen 
bahnbrücke eingejezt. Dieſelbe hat eine 
Länge von 400°. Jede Seite beſteht aus 
5 Gittertbeilen von 80° Länge, bie auf fleis 
neınen Pfeilern ruben und, eine Kurve 
bildend, die Bild überipannen. Das biezu 
erforderliche Gifen aus dem vaterländiichen 
Hüttenwerfe Wafferalingen bat ein Gewicht 
von ungefähr 3600 Geninern. ine zweite 
Brüde über die Lauter bei Wendlingen 
wird in den näcjten Tagen vollendet wer 
den. Die Ronjtruftion dieſer ift doppelter 
Art; fie befteht nämlich aus dem Gitter 
und Vledhballen- Spfiem, Daß Lauterbeit 
wird in einer Weite von 122° ohne Unter« 
lage durd; Gitter überfpannt; dieſſeits und 
jenfeit8 des Ufert find noch Ueberſchwem— 
zungebrücken von je 40° Länge angebradt, 
fo daß die ganze Länge 202° beträgt, Das 





Geſtorben: Den d. Sept. zu Luſtnau 
Schultheiß Niefert; den 11. Septbr. zu 
Stuttgart Oberftlieutenant v. Bayba, 66 
Sabre alt. 

Stuttgart den 12. Sept. Der Ehriften- 
bote veröffentlich nachfolgendes Ausſchreiben 
eines Generalſuperintendenten: „Stuttgart 
den 8. Sept. 1858. Heute Vormittag 10 Uhr 
haben Seine Röniglihe Majeftät die 
fech8 Generalfuperintendenten wit den Ober: 
bofprediger und Stiftsprediger vor ſich bes 
zufen und fich mit bemegtem Gemüthe und 
grofemlinwillen über dad in ber legten Zeit 
Durch das Land verbreitete Tügenbafte Ger 
zücht; ald jeien Seine Majeftat zur Eathor, 
Lifchen Kirche übergetreten, audgejpro- 
den. Zugleich haben Hoͤchftdieſelben uns 
ermächtigt und beauftragt, ed ben Herren 
Dekanen unferer Sprengel und durch ſie 
ſammtlichen evangelifchen Geiſtlichen und 
Gemeinden fund zu geben, wie Seine Ma— 
jerät in Ihrem hoben Alter und nad einer 
Arjäbrigen Regierung mit derjelben Ent— 
fhiedenbeit wie immer Ihrem evangelifchen 
Glauben zugetban feien und auch bis an 
Ihr Ende zugetban bleiben werben. Hienach 
erjudhe ich denn das bochwürbige Defanat» 
amt, unvermweilt feinen Didzefangeiftlichen 
von Vorfiehendem Mittbeilung zu machen 
und piejelben zu beauftragen, fortan bem 
oben genannten Gerüchte mit der volliten 
Buverficht entgegen zu treten.“ 

Friedrichähafen. [Danffagung.] 
Ihre Majeftät die Königin haben am 
Schluſſe Höchflibres bieflgen Sommeraufent- 
balts uns ein allergnädigſtes Gefchenf von 
250 fl. für verfchiedene wohltbätige Zwecke 
zuftellen laffen, wofür wir den ehrfurchte— 
sollten Dank und die aufrichtigſten Segend« 
wünſche im Namen der Berheiligten au 


der 14. Eeptbr, 1858, 


N. Blatt, 


Material, gleichfalls aus Wafferalfingen, 
wiegt etwa 2000 Centner. Diefe beiden 
ſeht folid ausgeführten Werfe find in ber 
biefigen Königl. @ijenbabnwertftätte 
unter ber umfidtigen Leitung bes Borflans 
des derfelben, des Mafchinenmeifters Trute, 
erbaut worden. Schon früher giengen meh» 
vere größere und Fleinere derartige Brücken 
aus biefer Anſtalt, Deren eigentliche Aufs 
gabe indeffen die Fertigung folder Arbeiten 
nicht tft, bervor, Auch gegenwärtig werden 
zu Herſtellung des in Angriff genommenen 
zweiten Geleife® mebrere Brüden und Ueber» 
gänge daſelbſt gefertigt. Ueberhaupt foll, 
wie ntan hört, biefelbe beſtimmt ſeyn, fammts 
liche für bie mew zu erbauenden Bahnen ers 
forberlihen eifernen Brüden auszuführen. 





Stuttgart ben 13. Sept. [87. Sie 
jung der Kammer der Abgeordneten] 
Um Miniftertifh ber Arlegsminifter und 
Oberſtlieutenant v. Kallee, der Juſtiz⸗ 
Minrſter. Auf der Tagedorbnung ſieht 
der Bericht der Finanzkommiſſion, betreffend 
eine außerorbentliche Erigenz für eine neue 
Infanteriefaferne und einen Pferbeftall in 
der Garnifon Ulm. Referent Hölder, Kor» 
referent Nilel, Die Anträge der Kommiſe 
fon lauten: 1) Die von der Kammer unterm 
4, April 1843 Sr. Kön. Majeflät vorgetra⸗ 
gene Bitte (um berußigende Aufflärung 
über die PVerbältniffe des Landes zu ber 
Bundesfeſtung) in der Richtung zu wicher« 
holen, dab nach erfolgter Beendigung der 
obſchwebenden Verhandlungen ber Stände» 
verfanmmfung über die neuen, durch die Gis 
aenfdhaft der Stadt Ulm ald Bundbesfeftung 
bedingten Mechtöverhältniffe eine entſpre— 
ende Mittbeilung, beziehungsweiſt die durch 
ibre verfaffungsmäßige Stellung bebingte 
Vorlage gemadt werben möge; 2) die fün. 
Regierung zu erfuchen, beidem Bunbeetage, 
unter — auf deſſen aus Ziffer 5 des 
erwähnten Bundesbeſchluſſes unzweifelhaft 
ſich ergebende Verbindlichkeit, für Herfielung 
ber bei Ergänzung der Beſazung auf den 
Kriegdfuß erforderlichen Unterfunftsräumge 
auf gemeinfchaftliche Kpften Sorge zu tras 
gen, ferner auf bie offenbare Unzulänglid« 
feit der bis jezt erbauten Rüume zu anges, 
meffener Unterbringung der Kriegsbeſazung 
und auf bie bieraud für die Stadt Ulm ſich 
ergebende Gefahr einer fhweren Quartiers 
fait, mit aller Entfchiedenbeit auf Erbauung 
weiterer Unterfunfsräume für Die Kriegs- 
befagung auf Bundeskoſten zu dringen; 
3) die zu Erbauung einer Infanterielajerne 
und eines Pferdeſtalls im Ulm erigirten 
518,300 fl. zu verwilligen; 4) zu Dedung 
diefer Summe a) auf Rechnung der von der 
Grundftofsverwaltung für Ueberlaffung der 
Deutfchhausfaferne in Hellbronn audgejrz« 
ten Summe 50,537 fl. 38 fr. anzuweiſen; 
b) bezüglich der weiteren 467,762 fl, 22 1r. 
aber die Beſchlußnahme barüber, ob bie» 
jelben auf Reſte oder auf die von dem An—⸗ 
leben für die Kriegsbereitſchaft übrigen 
Gelder angewiefen werben jollen, auf die Beta⸗ 
thung über die Reftvermaltung vorzubebalten; 
5) der K. Negierung gegenüber, auszufpres 
den, daß die Kammer durd die Verwilli— 
gung der Gelder zu Erbauung einer neuen 
Infanterielaferne für 1000 Wann ben aus 
Ziffer 5 des Bundedbefchluffes vom26. März 
1841 abzuleitenden Anforderungen an bad 
Land yolltändig entſprochen zu haben glaube, 
und baß ihrer Anfldt nad dem Bunde bie 
Verbindlichteit obllege, mindeſtens benjenis 
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gen Theil der Friedend garniſon, welcher nach 
Erbauung jener Kaſerne im den württem- 
bergifchen Kaſernen nicht unterzubrin 
gen ſei, in feine Defenjlonsgebäude und 
Werte bleibend aufsunehmen; demgemäß die 
K. Regierung zu erſuchen, bei dem Bundes» 
tage ſelbſt in geeigneter Weife Anerkennung 
diefer Werbindlichfeit zu dringen. Mit den 
Anträgen unter Ziffer 1, 2 und 5 erflärten 
ſich jhmmelihe Mitglieder der Kommifflon 
(Gavallo, Deffner, Duvernoy, Ggelbaaf, 
Geßler, reihertr ©. Hofer, Hölder, 
Mes, Mohl, Murſchel, Nikel, Sammer, 
Schnitzer, Steinbuch, Wieſt von Ebingen) 
einverſtanden; mit den Anträgen unter Ziffer 
3 und 4 gleichfalls ſammtliche Mitglieder 
außer Schniger, welcher eventuell bei Ziffer 
4 it. b die Summe von 467,762 fl. 22 Ir. 
unbedingt auf Reſte verweilen würbe. 
Hölder: Die Kommifflon babe den Antrag 
auf Wermilligung nicht geftellt, ehe fle ſich 
von ber Nothwendigfeit der zu machenden 
Ausgabe gründlich überzeugt babe, Der 
Mepner führt nunmehr Die Hauptgefldtd- 
punkte auf, welche über dieſe Brage in dem 
Berichte niedergelegt find. Die biöberigen 
Rajernen jeien durchaus ungenügend und lic 
gen ee e8 fehle denjelben an ber 
gebörigen Luft und an der Weite des Haus 
med. Die Folgen daraus feien auch leicht 
zu erfennen an dem größeren Kranfenzuftande 
der Garnifon Ulm. Es bandble fidh bier um 
die Sorge für die Landeskinder, welchen die 
ſchwere Rriegevienfipflicht obliege. Die Be» 
fazung der Garnifon Ulm babe ſich überbieh 
bedeutend vermehrt und habe vermehrt wer: 
den mäffen, gegen früher um 2200 Mann. 
Nun habe die Kommiſſion ald eine ihrer 
wictigften Aufgaben unterſuchen müffen, 
ob eine bundesrechtlihe Verpflichtung, vor 
elegen jei, die Befazung zu vermehren. 
Die — der Kommijflon ſei zu der An⸗ 
fit gelangt, daf die Bundesbeſchlüſſe vom 
26. März 1841 (Errichtung einer Bundes⸗ 
Ras) ohne Zuflimmung der Stänbever- 
Janımlung eine verbindliche Kraft für bie 
Regierung nicht haben. Die Erbauung der 
Bunvdesfeflung Ulm fei aber num eine vollen: 
dete Thatſache, und e& fei zu jener Zeit 
der Bundesbeſchluß von der Ständeverfamme 
lung für ihre Zuftimmung nicht reflamirt 
worden; man ſei fomit nicht mehr in der 
Lage, den Gegenftand von dem rechtli— 
den Gefihtöpunfte aud zu beanftanden. 
So ſei die Rommifflon zu dem WRefultate 
gelangt, daß die Herfiellung einer Friedens— 
faferne ein Bedürfniß fer So viel aber 
erjcheine als gewiß, daß ein Theil ber Frie- 
dendbefagung in ben Defenfiondmwerken ded 
Bundes untergebradht werden Fünne. Das 
Intereffe und das Recht Württembergs er 
fordere, daß biefe Frage rechtlich geregelt 
werde. Der Redner führt zufolge ber Vor— 
ſchriften für die Bundesfeſtung Ulm einige 
Beifpiele an, welche erwägen laffen, welde 
große Opfer das Land durd die Einmillis 
gung zur Errichtung einer Bundesfeſtung 
gebracht hate, und zwar dieß nicht blos 
im Kriegs- und im Belagerungtzuftande, 
fondern * im Friedens zuſtande. — 
miniſter: Auf die flaatd» und bun— 
desrechtlihen Ausführungen des Berichtes 
wolle er nicht eingeben, ba fie jeinen Rej- 
fort — nicht berühren; mit den übri— 
gen Anträgen jei er einverfianden und werde, 
was an ibm liege, bazu beitragen, daß Dies 
felGen zur voflftändigen Ausführung gelan- 
gen. chuſter brüdft dem Verichterſtatter 
feinen Dank aus für deffen Rückſichtnahme 
auf die Stadt Ulm. Es jei zu bedaurrn, 
daß nicht zut rechten Zeit, nämlich Damals, ald 
der Bertragaßgejchloffen worden, die Interefe 
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fen ber Stab: Ulm gewabrt mworben feien. 
Schon die Rayonsbefimmungen enibalten 
außerorbemtliche Defchränfungen für das Ei- 
genibum der Ulmer. 


Bürgern, melde Anweſen und Gtablifie 
mentd baben, durch den Bau der Wähle 
ſolche entwerthe. 
gung dutchaus geboten und gerechtfertigt. 


Ebenfo bei ven Flußbauten kehre ſich die 


Befungsbautireltion nicht an die befteben- 
den flußbaupolizeilichen Verordungen. We— 
ſentlich traurig fei der Mangel an Kaſernen 
für die Kriegdbefagung, wie dieß in dem 
Berichte nadıgewiejen ſei, und eine Gin- 
auyartierung bei den Bürgern führe eben 
immer die verſchiedenſten Nachtheile mit 
fd. Auch in Errichiung von Spitälern 
jollte vom Bunde mehr gefcheben als biöber. 
KRriegsminifter: Von dem Bunde ſei ein 
neued Spital gebaut worden; ferner fünne 
er die Verfiherung erıbeilen, daß, wenn 
eine Belegung flatıfinden follte, die Stadt 
tm nicht mit Ginquartierung werde belä: 
figt werden. Reyſcher: Wenn auch bie 
Beftung Ulm für unfer Land zunächſt feinen 
Schuz gewähren jollie, jo müfte man doch 
den bundedrechtlichen Verpflichtungen nad: 
fommen, fofern Ulm eine Schugwebr für 
Deutſchland ſei. Es jei aber zu beklagen, 
daß nicht Schuzwerke am Oberrhein er 
richtet worden jeien. Es handle ji aber 
jezt nur davon, die dem Lande zugemu— 
thete Laſt erträglich zu maden. Gr frage 
nun, 0b DBapern daſſelbe getban habe, 
was jezt Württemberg angejonnen werde. 
Kriegdminifter: Die Garnijon in New 
Um babe bid jezt im Barraden gelegen; 
bad bayeriſche Kriegeminifterium babe abe 
ſchon vor zwei Jahren ben Bau einer 
Kajerne beſgloſſen, welder bisher nur aus 
öfonomifdhen Rückſichten unterblieben ſei— 
Rerſcher: Was den Fiuanzpunkt beireffe, 
jo werde dem Minifterium die geforderte 
Summe nicht zu verweigern jepn. Der Red— 
ner führt noch einige Bunfıe über die recht» 
liche Seite an, daß z. B. der Bund für die 
Feſtung Breibeit von Abgaben, von der 
Stantöfleuer anſpteche ꝛt. Freih. E. v. Ow 
bringt die Wichtigkeit der Paßſperrungen 
des — et ar Sprache und fragt, 
ob im Scope des Bundes in neuerer Zeit 
in dieſer Hinſicht etwas gejcheben ſei 
Kriegsminiftier: Die Fön. Regierung 
babe dieſen Gegenjtand zu Feiner Zeit ruhen 
laffen, und er glaube nicht, daß im Schoße 
bes Bundet eine Unwillfährigkeit dagegen 
fi zeigen werde. Es müfe aber bie 
Befefligung in anderem ünd ausgebehn- 
terem Maße, ald dieß vor flebenzehn Jah— 
sen durch einzelne Paßſperrungen beantragt 
mosden, vorgenommen werben, indem inzwi⸗ 
ſchen der Schwarzwald viel zugänglidher ge— 
worden fe. Schniger: Der Vertrag zu 
Errichtung der Bundesfeflung Ulm feze un: 
jer Land der Gefahr aus, daf das Yard von 
fremden Belägerungstruppen beſezt werbe, 
ohne dab es durd; die Feſtung den gering» 
ſten Schuz erlange. Es babe ibm von der 
Klugbeit und von dem Intereffe des Landes 
geboten erſchienen, daß auch ber Mitfontra- 
bent angehalten werde, feine Verpflichtune 
gen zum Schuze des kontrahirenden Landes 
gleichzeitig zu erfüllen. Darunier fei zus 
nachſt die Befefligung det Schwarzwaldes 
zu verfichen, welde au verlangen MWürt- 
temberg ein Recht babe. Es Tomme noch 
eine weitere Verbindlichkeit des Mitlontras 
benten hinzu, nämlich die Wohnlichmachung 
von Befenflonswerken zu Unterbringung von 
Truppen. Gr balte die Sache nicht für fo 
eilig, daß die Hammer nicht vorher Derjeni- 


Ungerecht und bart fei 
ed, wenn man febe, daß man einzelnen 













Hier fei eine Entſchadi—⸗ 
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gen Verwahrungen ſich ve em koͤnnte /⸗ 
melde man auf Grund ded Vertrags, fo 
nachtheilig dieſer ſei, erlangen könne, Es 
werde feine Gefahr haben, wenn- bie Kam— 
mer fo lange zurüdbalte, damit der Bund 
die zu gehenden Zuflcherungen beichleunige. 
Sei dieß geicheben, jo werde er die Exigenz 
auch nicht weiter beanſtanden. Vorerſt ent» 
ern er fih aber eines befondern Antrages. 
riegsminifter: Gegen dieſe Anſicht 
müffe er fih verwahren, weil in Ulm ohne⸗ 
dich jedenfalls eine Kajerne erbaut wer« 
ben müßte, indem bie dortigen Kaſernen 
in einem wabrbaft beflagenswertben Zur 
ftande ſich befinden, in welchem fle nicht 
länger gelaffen werden fönnen. Dabei be» 
merft der Minifter, daf, wenn angenommen 
werben müffe, daß dermalen noch nicht bin» 
reihend Näumlichfeiten von dem Bunde er« 
baut feien, der Grund davon barin zu ſu⸗ 
ben jei, dab man bie dazu beftimmten Gel» 
der in den Jahren 1848 und 1849 zu an» 
bern Zwechken babe verwenden müffen. (Der 
Binanzminifter tritt ein.) Hölder bes» 
merft, daß bie Errichtung einer weiteren 
Feſtung am Schwarzwald das große Be— 
denfen gegen ſich babe, daß durch die— 
ſelbe eine weitere öſtreichiſche Beſazung 
nach Süddeutſchland hereingezogen werde. 
Schniger und Genoffen ſiellen nunmeht 
den Antrag, die Erigeng noch nicht definitiv 
zu verwilligen, biß vom Bunde die verlang« 
ten Zuſicherungen zum Schuze des Landes 
gegeben jeien. Der Antrag der Kommiſſion 
auf Verwilligung ber Erigenz wird mit 66 
gegen 13 Stimmen genehmigt. Mein: 
Grathwohl. Ziegler. Walter. Bräuning. 
Roͤdinger. Schniger. Kausler. Hopf. 
Beger. Seller v. G. Müller. Griefin« 
ger. Sigel. Hiemit if der Antrag von 
Schnitzer und Genojien abgelehnt Der 
Antrag der Rommilflon über bie Des 
dung der benötbigten Gumme wird ger 
nebmigt. Die Anträge ber Kommijflon unter 
if. 1.2. 5. werben gleichfalls genehmigt. 
Reyſcher bemerkt noch hierzu, dab es im 
bohen Interefie bes Landes und im Schuze 
Deutjihlands liege, wenn die obere Nedar- 
bahn fortgefezt und vollendet würde. Hie⸗ 
mit iſt ver Bericht erledigt. — Die Tagek⸗ 
ordnung führt auf den nachträglichen Bes 
richt der Finanzkommiſſton über den Bedarf 
des Departement® der Juftiz (Mefer. v. Ho» 
fer, Korref. Wieſt v. ©) DOberjufiz- 
räthe. Die K. Megierung bat das Anfin« 
nen erneuert, ben Sriminalrichter und 
den Gtabtridhter zu Stuttgart mit ben 
MRätben der Gerichtshöfe rouliren zu Tajs 
Die Kommifflon beantragt Zuftime 
Die Kammer flimmt fogleidh bei. 
Gerichtöaftuare. Die Konmijflon be— 
antragt, ſowohl a) für die Gehaltsaufbeifes 
rung von 85 Gerichtsaftuaren je 100 fl., 
als b) zu Dienflalterdzulagen für die fünf . 
zebn älieften Gerichtdaftuare je 200 fl. zu 
verwilligen. Fetzer verlangt, daß Die Als 
terdzulagen jederzeit wirflih auch an bie 
fünfzehn WUelteften verabreicht werben‘, und 
ftellt den Antrag, die Bemwillinung der Zur 
lage an biefe Bedingung zu fnäpfen. 
Suftiminifter: Diefer Antrag erſcheine 
überfläffig und bebenflih. Der Minifter 
verweist auf die frühere Debatte, Daß übr 
rigen® bei den Alterkzulagen ganz fireng 
nad dem Prinzip, weldes Fezer verlange, 
faftiich gehandelt werde, könne er verfichern, 
und ed werde obne Die dringendſten Bebin- 
aungen fein einzelner übergangen. Fetzers 
Antrag wird abgelehnt. Der Antrag ber 
Finanzkommiſſton wird bierauf genebntiat. 
Gros maht eine Bemerfung über die 
den Aktuaren in den Obrramtsgerichtee 
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und’ gleicherweife im Intereffe Aller liegende das Megenwetier viel zu leiden hatte. Die 
Antrag bei keiner der -Zollvereindregieruns | Theilnahme des Volté an diefen miktärl- 
gen -auf Widerfland ftoßen werde, darauflfhen Feſten ift groß, und es flrömt zu Tau⸗ 


rechnen wir, Sind bie Durchgangkzölle aber| jenden denfelben zu. 


Die Gegend, vo fie 


aufgehoben, fo find die brüdenden Zölle, |fattinden, ift daher ungemein beleit, und 


welche zur Zeit noch auf ber Elbe liegen, 
eine doppelte Anomalie. Hannover will 
fih zu einer Aufhebung dieſer Zölle durd- 
aus nicht verftehen, und es wird barum ben 
beiheiligten Staaten, zunaͤchſt Preußen, Sad 
fen und Deftreih, ſchließlich, um die Elbe 
endlich frei zu machen, nidt8 anderes übrig 
bleiben, al& die Angelegenheit an den Bun 
bedtag zu bringen und auf Grund ber be» 
treffenden Befimmungen der Verträge, auf 
eine ausfträgalgerihhtlihe Cutſchei— 
dung anzutragen. Borläufige Beiprehuns 
gen in biefem Sinne haben, wie wir ver 
nehmen, zwifchen den betreffenden Höfen be= 
zeits flattgefunden. 
Berlin den 10. Sept, Die Berliner 
Zeitungen en ganz kurz einer im 
neueſten Sujtigminifterialblatte enthaltenen 
Entſcheidung des Prinzen von Preußen, als 
Stelivertreterd des Königs, wonach Ber 
wandte in auf und abfleigender Linie 
nicht mehr verpflichtet ſeyn follen, für bie 
Haft und Verpflegungdfoften ge 
richtlicher Gefangenen, bei deren eigenem 
Unvermögen, aufzufommen. Diefe Entſchei⸗ 
dung aber ift überaus wichtig. Tauſende 
und aber Taufende haben unter dieſer Vers 
pflichtung bisher jchwer gefeufjt. Der red» 
lichſte Vater iſt nicht ſicher, einen ungera- 
tbenen Sohn zu erziehen. Es find zahlreiche 
Faͤlle befannt, in denen die Nlimentationd« 
und Haftloften für einen fünfe ober ſechsmal 
züffälligen Sohn ober eine verberbte Tochter 
die felbft nicht vermöglichen, fondern nur 
ihre Ausfommen habenden Gltern an ben 
Dettelftab gebracht haben. Die neuefte 
Zön. Verordnung, aus Baden-Baben vom 
7. Zuli datiert, nimmt dieſe ſchwere Laſt von 
ven Häuptern ſeht vieler befünmerten Bar 


miliensäter, und ihr Einfluß wirb ein umffl 


fo wohfthätigerer ſehn, als fle auch infofern 
rũckwirlend if, daß jle zugleich bie Nieder⸗ 
ſchlagung noch nicht gezahlter Koſten und 
Die Loͤſchung derfelben, wenn fle auf Grund⸗ 
ftüde eingetragen find, verfügt. (Köln. 3.) 

* Aus Schlefien den 10, Sept. Die 
Felbdmandver, welhe in der Mitte un» 
jerer Provinz felt einigen Tagen begonnen 
haben, geben den Gegenden, worin ſie ab« 
gehalten werden, das Unfeben, als wären 
fie mit Krieg überzogen. 50,000—60,000 
Mann fichen auf wenigen Duabratmeilen, 
und ber Donner bed Gejchüzes dröhnt alle 
Tage bis gegen Mittag. Bis jezt find fie 
von der Witterung infofern begünige wor · 
ten, ald die Mannſchaften nicht von Hize 
und Staub zu Teiden hatten, bafür aber find 
fie ſchon mehreremale regt gründlich Durch» 
näßt worden, Das Anſehen und die Hals 
tung ber Truppen iſt außgezeichnet, und e# 
laßt ih wohl behaupten, daß es ſchwerlich 
eine Armee geben werde, bie vorzüglicher 
amd friegögerüfteter wäre. Die frühere Ber 
— daß es für fo große Truppenmaſ- 
‚Ten an Waſſer fehlen werde, droht faſt ins 
Gegentheil umzuſchlagen, denn wir haben 
taglich ſtarke Megengüfle. — Der Prinz 
"son Preußen traf vorgeflern inliegnig 
an und warb Dort aufs Glaͤnzend ſte em⸗ 
pfangen. Go ſpricht ſich überhaupt im gan— 
zen Lande eine ungemeine Anbaͤnglichkeit für 
ihn aus. — Die große Parade, ſo wie 
das erſte Hauptmandver waren äuferfi 
glänzend. Seit geftern iſt nun auch beſſe— 
sed Metter eingetreten, was den Truppen 
febr zu gönnen ift, da fie bei den nächtli— 
en Bivouals in den lezten Tagen durch 


ed hertſcht dafelb ein überard reger 
Verkebr. 

Breslau den 10. Sept. Heute Morgen 
a bei Hrn. Dr. Stein bier eire Hau 
uhung ftatt. Bekanntlich hat tie bemo- 
kratiſche Partei in Schlejien im All— 
gemeinen beſchloſſen, ſich dieſemal an den 
Wahlen zu betheiligen. Da ihr ein öffent: 
lied Organ in der Provinz fehlt, fo fell 
ten von bier auß einzelne — welcht 
gleich den Leitartikeln der Zeitungen ſpe— 
zielle Tages- und Wahlfragen deſprachen, 
an die Anhänger der Demokratie vertheilt 
werden. Zugleich wollte man einen prafti« 
ſchen Berjuch machen, wie meit denn eigents 
li zur Zeit die Wablfreigeit in Preußen 
gebe; aus diefem Grunde winden Die Artie 
tel fo geſchrieben, daß fle nach der Mel 
nung ber Berfaffer gegen dad Prefgeiez 
nicht verließen. Das war bereitd öfters 
geichehen, und Zeitungen ber verſchiedenſten 
Parteien haben dieſe Artikel tbeil$ vollftäne 
dig abgebrudt, theils im Autzuge gebracht. 


Geſtern oder vorgejtern nun wurde ein noch 


nicht veribeilter von Dr. Stein unterjchrier 
bener Artikel, welcher bie Unterfchiede zwi« 
ſchen den Öffentlichen Protofelwahlen und 
der geheimen Abſtimmung beſprach, in eis 
ner Berliner Druderei Seitend ber dortigen 
Polizeibebörde mit Bejchlag belegt. Dieh 
gab vie Veranlaffung zu der heute bier vor 
vorgenommenen N welde ein 
nicht geringes Aufſehen erregt bat, da jle 
mit den von ben Zeitungen früher gebrad: 
ten Aeußerungen an hoher Stelle Betreifd 
der Wahlfreiheit, welde man gern für wahr 
bält, nicht recht in Einklang zu bringen if, 
Zugleich wird bie Frage aufgeworfen, auf 
welchen Grund dieſe Hausjudhung überhaupt: 
ch ſtüztt, da Dr. Stein den betreffenden 
Artifel mit feinem Namen unterzeichnet hat 
und mithin die volle Berantwortlichkeit über: 
nimmt. (Mat.3tg.) 
Köln den 9. Sept. Die 10. Generals 
verfammlung der katholiſchen Bereine 
Deutihlands if mit der Cinweihung 
der Marienfäule geſtern beſchloſſen 
mworben. 
Tide Schuljugend, melde weiß gekleidet 
war, baran jchloßen fih bie verfhiedenen 
katholischen Vereine und eine zahllofe Menge 


von katholiſchen Laien und Geiſtlichen aus|p 


allen Bauen Deutſchlands an. Die Strafen, 
durch melde ſich die Prozeſſlon bewegte, 
waren beflaggt und bie meiſten Häujer bes 
fränzt. Vom Dome ausgehend, war der 
Anfang bed Zuges bereitd an der Marien» 
fäufe, welche bekanntlich auf ber Gereond: 
Rraße vor dem erzbilhöflichen Palais er 
richtet if, angelangt, während der Schluß 
deffelben fih noch am Ausgangépunkte be 
fand. Die Martenjäule war befräng: und 
geſchmückt und erbebt Ach im ſchlanken Bau 
über die fie umgebenden Bäume, Im go 
tbifhen Stähle ausgeführt, trägt biefelbe 
über dem Sodel die vier Evangeliften und 
in der Spige die Yungfrau Maria in Lebend⸗ 
größe, mit dem Geſichte nach Oſten ſchauend. 
Nach dieſer Seite bin war die Säule unten 
in einen Altar umgewanbelt, un melden 
fih die Pfarrgeiflig;keit ſtellte und umter 
Andern auch der Welihbiſchof Dr. Baubri 
und der Karbinal-Erzbifchof v. Geiffel Pla; 
nahmen und fi son va in einer Nebe, 
morin die Bebeutung des Feftes und der 
Marienfäule hervorgehoben wurde, an die 
verfammelten Zubörer wandten, Nachdem 


Die Prozejfion eröffnete Die weib⸗ D 


die Vorträge beendet waren, begab ſich die 
Prozeifion wieder in ben Dom zurüd. 
(N. Pr. Zig.) 

Kbdln den 10. Sept. Die fremden Gäfte, 
die und bie Generalberfammlung ber 
fatholijhen Bereine Deutfchlands hie- 
her gebracht hat, find wieber abgereidt. Aus 
der lezten gejdloffenen Sizung, die eine 
ber wichtigften war, iſt erſtens die Wahl 
bes Ortes für die nüchfte Generalverſamm⸗ 
fung und zweitens der Antrag bezüglich der 
Preffe noch näher zu erwähnen, Anfäng⸗ 
lich batte man als nähften Ort Würzburg 
beffimmt, welche Beftimmung aber —28 
nicht zur Ausführung kommen kann, weil 
örtliche Hindetniſſe es nicht erlauben. Daſ⸗ 
ſelbe ergab ſich bei München, jo daß alſo 
für dad nächfle Jahr nur Die Wahl zwiſchen 
Breiburg im Breisgau und Prag blieb. Der 
Antrag bezüglich ber Preffe, nämlich ein 
Vereindorgan zu gründen, ging von bem 
Morfizenden des Salzburger Romited aus, 
der aber bereits in der Vorberathung abe 
gelehnt wurde. Man machte nämlich gel» 
tend, daß man in biejer Beziehung traurige 
Erfahrungen genug gemacht habe, daß zu⸗ 
dem eine Anzahl von katholiſchen Blättern 
beflände und es nicht einmal empfehlend⸗ 
werth fei, die Mainzer Zeitung und die 
Augsburger Poſtzeitung ald Vereinsblätter 
zu erflären, inbem biejelben Lokalintere ſſen 
ju vertreten hätten und weiter ben Vereinen 
ni dieſer Beziehung freie Wahl zu laſſen 
wäre. (N. Pr. 3.) 





Biberab. [MBertboolle billige 
Büber.) är. Haller, Antiquar, offerirt 
gen bear: 
Konverfationslerilon in zwölf Bänden. Ste 
Driginalaufl, Beipz. 1896. 12 Bde. Halb» 

franzbd. wie neu 5 fl. 4 ir. 

Rangtreind Gedichte, mit Stahlſt. 5 Bde. 
Stuttg. 835. Hlbfribd, 2 fi, 

Spillers fänımtlibe Werte. Mit Stahlfl. 
12 Bde, Stutig. 838. Hibfrzbd. 6 fl, 38 ir, 

Thomas Babington Macaulay, die Geſchigte 
Englands fett dem Kegierungsantritt Jar 
tobs M., ae von Bulau, 10 Bde, Lpig. 
850, (15 fl, 12 fr) br. neu 10 fl. 

upplementbände zu Macaulays Geſchichte 
von England von Mabon, deutſch von 
Dr. Steaer. 8 Be, Braunſchw. 856. 10 fl.) 
br. neu 6 fl, 

&. Gervinus, Geſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
derte, feit den Wiener Verträgen, 2Bde. 

Leipz. 855, (9 fl.) brofb, 3 fl. 38 ir, 

r. : 5. 4. Zimmermann, populäre 

Handbuch der Phoyfil. 3 Bde. Berlin 837. 

{12 fl. 9 fe) be. neusfl.s ie 

Blerander d. Humboldt, Reifen in Amerifa 
und Afien, von Klerke..2. Aufl, 4 Boe, 

Berlin 856. (9 Al. 12 tr) br. neu 6 fl. 

r. 8. Zimmermann, Geſchichte dei gro« 

fen Bauerntriegs, nab Urkunden und 

Yugenjeugen. 2 Bde, Stuttg. 856. (4 fl. 

30 fe) br. neu3fl 


A... Grube, Eharakterbilder auß der heil. 
Egrift. 2 Boe, Leipy. 853. (öfl. a0fr)br. 


neu 5 fl. 

2. Pauly, Real-Encpliopädie ber klaſſt⸗ 
fhen Alterthumbwiſſenſchaft. In alpbas 
betifhber Ordnung nab deffen Tode fort⸗ 
gefent von Ebr. mel, und W. 5. Teufs 
el, Komplet in 13? Rieferungen. Stutts 
gart 837. (82 fl. 12 tr.) br. neu 50 

Wolfg. Menzel, Geſchicte der Deutſchen 
bis auf die neuelien Tage. 5. Ausgabe. 
Stuttg. 855. (9 fl.) Hibfrzbd, neu 6 N. 

Briefe werden franco erbeten. 


Badnang. [Zugelaufener zent 
Einem biegen Fuhrknechte lie 

‚ 15 Zagen in der Nähe 

von @®innenden ein rotbbrauner 

Hund INude) mit glatten Haas 

ren, geiiugtem Shweif und Dbren nah, 

und kann verjelbe gegen Fütterungskoſten 

und Einrüdungsgebähr abgeholt werden 
bei Karl Weidmann. 


Yihb, Oberamts Nürtingen. Unterzeich⸗ 


neter Fat Kine Ferm dreifirte 
ihmarje engliibe HSübnerbünbin 
zu verlaufen. 

Bundarzt Wünſt. 


Dorn. 


Zu Mr. 207. 





Deutidbland. 


R Branffur: aM. den 10. Septbr. 
Der bieflge Verein zum Schuz der Aus- 
wanderer bat vom 1. Febr, 1857 bis 31. 
Januar 1858 an 1117 zur Auswanderung 
entſchloſſene Perfonen Rath eriheilen laffen. 
Mon diejer Zahl ſchifften ſich 571 nach New- 
Dorf ein, 71 nad Philadelphia, 45 nad 
Rio Grande (Süpbrafllien), 42 nad, Auſtra— 
lien, 41 nad) Baltimore ze. Gebürtig war 
ten unter diejfer Zahl aus dem Grofberzog- 
tbum Heilen 260, aus dem Kurfürſtenthum 
209, aus Bayern 191, aus Baden 155, aus 
Nafjau 137, aus Württemberg 111 ıc, Dem 
Stande nach waren darunter 441 AUderbauer, 
36 Schreiner, 26 Schneider, 17 Schuhma 
er, 12 Weinbauer, 11 Gärtner, 10 Mau 
zer 10. Der Verein zählt gegenwärtig 209 
Mitglieder, welche 3 fl. jährligen Beitrag 
bezahlen. 

+ Aus dem Herzogtbum Naffau den 
10. Sept. Im verflofienen Jahre lieferten 
die vom Staate verwalteten Mineralquellen 
unjeres Landes folgende Bruttoerirägniffe : 

Seltert 231,755 fl., Fachingen 26,613, Ems 
21,579, Weilbag 6203, Shwalbad; 5087 jl., 
ätjammen 311,237 fl. Die reine Eim 
nahe betrug: Zu Selters 93,621, Fachin⸗ 
gen 7344, End 7389, Weilbah 11 fl., 
zuſammen 110,865 fl. Schwalbaͤch lieferte 
feine reine Einnahme, jondern ein Defizit 
von 77 jl, 


— den 8. Sept. Heute fand im 
aſthof zum Schügen aligier eine Ver 
ammlung von Predigern und fonftigen 


Theilen Deurflands fatt, am welcher ſich 
Zuch mehrere Damen berheiligt haben jollen. 
on den bekannteren Perjönlichkeiten, wel- 
Ge am dem Goncil heil nabmen, ſind zu 
Nennen: Uhlich, Rupp, Gzeröti, Hieronvmi, 
altzer, Wielicenus. (Goth. 3.) 
Gotha den 9. Sept. Ueber die bereits 
erwähnte Werfammlung von Predi— 
gern und ſonſtigen Mitgliedern freier 
Gemeinden aus allen Theilen Deurfihe 
lands wird der Weim, tg. von bier ge: 
brieben: Seit vorgeftern hat ſich bier eine 
"zahl von Männern aus allen Gegenden 
Deutſchlande zufammengefunden, welche, 
te freien religiöſen Richtung huldigend, 
dieſes turze Zufammenleben zu Mittheilung 
ihrer Anjhauungen und Grfahrungen in 
ihren tefp. Ländern benuzten. Um inte: 
ellanteften waren verſchiedene Mittheiluns 
gen über die in einigen Staaten herrichende 
Intoleranz, deren wirklich traurige Derhils 
meines Wiſſens bie jezt in die Deſſentlich⸗ 
feit nicht gebrungen jind. Bemerkendwerth 
iſt, wie aus viejen Mittheilungen dat Re- 
ſultat Hervortrar,, daß ‚der Druck katholiſcher 
eits weit weniger fühlbat war, ale der 
von proteſtantiſcher Seite ausgeübte, 
— annover den 8. Sept, Die Vorberel— 
er zum Bundettruppenlager jind 
ven ayen Gange. Die einbeimifchen Trup⸗ 
Berakr zu Bıigaden zufammengegogen, um 
ei zu halten, die freindherrlichen 
junehm je Schon ins Land gerüdt, um heil: 
Das ganze Ingenieurforps ift 
rüct n den Ronzentrirung&bezirf abge: 
1 Klon Verbindungssräden zu ſchlagen, 
Remmen 19 anzulegen u. j. w. Mord: 
zu einen as durch feinen Gentralbahnbof 
au amen Fam, lebt ſich unerwartet 
milirarifcher Bedeutung erhoben ; 


Beilage zum Schtwä 



































werde. 
wird in Elze jeyn, eben daſelbſt auch das 
Hauptquartier der eriten Divijlon, der Stab 
der erſten hannoverſchen Kavalleriebrigade, 
der Meferseartillerie und einer Abtheilung 
berjelben. 
Dieifion if in Stulenburg. 
und Artillerie fantoniren, bie medienbur- 
giſche Infanterie bezieht mad) einander ver 
ſchiedene Quartiere, die übrige Infanterie 
mei 


Mitgliedern freier Gemeinden aus allen —— bei Wulfingen, die oldenburgi⸗ 





biſchen Merkur. 14. September 1858. 








ein vollſtändig organifirte® Etappenlom⸗ 
mandy wird dort flationirt fen, und mas 
dat Do-f an Unterfunfisräumen hat, wird in 
Anſprags genommen, tbeil® für den Stab 
der Meitereiabtbeilung und für die Sani- 
tätefompıgnie, tbeild für Dienerfchaft, War 
gen unt Pferde des ganzen fürſtlichen und 
militärifhen Beſuches. Bür den König von 
Hannover, der jeine Reſidenz bier bebält, 
da die Sfenbabn in kürzeſter Zeit nad 
Norkflemmm führt, wird im dortigen Bahn- 
bofsgebäune Vorfehr getroffen; die anderen 
Kriegkhetien, deren Kontingente zum 10ten 
Bundedforps gehören, wollen im Slonzeniri« 
sungsbezirt jelbſt Mefivenz nehmen, der 
Großherzog ron Medlenburg» Schwerin auf 
dem Nöfing, der Grofberzog von Olden- 
burg auf der Nofmühle bet Adenſen, der 
Herzog von Braunjchweig, für den aber auch 


ein eigenes Zelt im Lager jelbjt aufgejchla- 
gen wird, auf dem Umte Galenberg. 
hofft, daß auf der Generaliſſimus des eng: 
liſchen Heeres, der Herzog v. Cambridge, 
welcher in diejer Zeit bei feiner Kamilie in 


Man 


Sırelig erwartet wird, das Lagtt beſuchen 
Das Hauptquartier des Armeekorpd 


Das Hauptquartier der zweiten 
Die Kavallerie 


Lager, die hannoverſche und brauns 


che und banjeatiie bei Adenjen. Aus der 


lichographiſchen Anstalt des Generalſtabes find 


zwei Karten in den Handel gegeben, die 
Allen, welde fid für militärijhe Schaus 
fpiele interefjicen, genaue Auskunft über die 
Dertlichfeit ertbeilen. (Nürnb. Kor.) 
Hamburg den 10. Seht. Bon demflos 
mite des bevoritebenden Kirchentages ifl 
ur Aufrechthaltung der Ruhe und 
Drinuns bei. den Berfammlungen eine 
Volizeimannſchaft von anjehnlider 
Stärke requirirt und nad) einigen VBerhand- 
lungen vom Volizeiherrn bewilligt worden. 
Zu den Hauptwerfammlungen in der Großen 
St. Wichaelisfiche werden, dem Benehmen 
nach, ein Polizeibeamter, ein Sergeant und 
10 Dffizianten, zum Abendgottedbienft in 
der St, Petriticche ein Beamter und 6. Of- 
fglanten und zu den freien Verſammlungen 
im Wörmer’fchen Eonventgarten ein Beam» 
ter und 8 Offtzianten beordert werden. 
(amb. Nacht.) 
Münden den 10. Septbr. Der hieſige 
Magiftrat bat befchloffen, flatt der aus 
Anlaß der Münchener Jubiliumsfeier 
beabjichtigten Geldjpende an die biejigen 
Urmen die hiezu beflimmte Summe von 
6000 fl. zur Begründung einer Armenver- 
jergungsanftalt zu verwenden, welche 
einen an das Jubiläum erinnernden Namen 
erhalten würde. Die Regierung bat mit 
dem Ausdruck des Wohlgefallend den Bes 
Schluß des Magiftratd, den Neubau am Kreuz 
biefür zu verwenden, genehmigt, Die Haut: 
verwaltung wird dem Orden ber barmber- 
sigen Schweftern übertragen, Gin meitered 
Geſchent erhielt dieje Anftalt_geitern von 
dem Erzbiſchof, welcher bei Befihtigung des 
Haufes feine volle Anerkennung ausjprad 
und die bedeutende Summe von 500 fl. zus 
rüdlief. (N. Münd. 3.) 


Preußen. 

— Peilin den Il. Sept. Ich beeile 
mid, mitzutbeilen, daß die Regentfchafte« 
angelegenbeit injofern einen bebeuifas 
famen Schritt vorgerädt ift, ala die Une 
wendbarfeit des Art. 56 der Verfaffung auf 
die gegenwärtige Situation alljeitig aners 
fannt ift und in diefer Beziehung eine wid“ 
tige Grflärung vorliegt. Es handelt ſich 
daber in ernftbafter Weife um die Berus 
fung der Kammern im Oftober. Uber 
diefe Berufung fann noch nicht, wie bie 
und da geſchiebt, ald bejchloffen bezeichnet 
werden, da, was wohl zu beachten, der allera 
höchſte Entjcheid noch erwartet wird. — Wie 
es heißt, ſoll Hr. v. Gerlach beiden näch⸗ 
fen Wahlen als Kandidat nicht wies 
der auftreten wollen. 

Berlin den 10. Sept. Die Nat.Btg. 
ſchrelbt: Die bedeutende Ermäßigung, wel⸗ 
de die Bundesregierung in der Schweiz im 
vem Xarif der Tranfitzölle hat eintreten lafe 
jen, if wahrſcheinlich auch von Bayern und 
Württemberg die Veranlafjung gemejen, ihre 
fjrüberen Bedingungen für die Ermäßigung 
der Zranjitzölle fallen zu Taffen und ji, mie 
wir erfabren, auf der hannoverſchen Zolls 
£onferenz für die Uufbebung ber Tran—⸗ 
jirgölle nunmehr auszuſprechen. Binde 
dieß nicht ſtatt, jo Tief Süddeutſchland Ges 
fabr, einen großen Theil feines Verkehrs 
aus Frankreich den Weg durd die Schweiz 
nehmen zu ſehen. Unter biefen Umfländenr 
fonnte auch für Preußen fein Grund mehr 
vorliegen, an einer bloßen Ermäßigung der 
Traniitzölle feitzubalten und, wie und ver⸗ 
ſichert wird, liege an enticheidender Stelle 
die Abſicht vor, auf der Zollfonferenz die 
volltändige Aufhebung der Tranfltzölle zu 
unterftügen. — Die N. Pr. 3. beflätigt die 
lezte Notiz der Nat.Z. mit folgenden Wor« 
ten: „Dem PVernebmen nad gedenft die 
Staatdregierung die finanzielle Rüdjicht, 
weldye bisher bei Aufrechthaltung der Durch⸗ 
gangézölle maßgebend geweſen ift, fallen 
und dagegen die böberen ftaatöwirtbfchaftli= 
chen Ruͤckſichten, welde das Uufgeben 
biefer Zölle erfordern, walten zu laſſen. 
Weitere Schritte, wie Inftruftionen an’ bie 
Bevollmaͤchtigten bei der Generalzollfonfes 
renz, ſcheinen indeifen noch nicht getroffen 
zu Inn. Die Realifirung diefer Abſicht der 
Staatdregierung wäre ein entſchiedener Forts 
ſchritt gegenüber der Forderung, welche Oeſt⸗ 
reich bisher geltend zu machen gefucht hat, 
indem daffelbe die Durchgangszölle allein im 
Intereffe der beiden Zollgruppen aufgehoben 
wiſſen will.“ 

2% Berlin den 11. Sept. Die Berhand- 
lungen der Zollvereinsfonferenz in 
Hannover werden durchaus nicht fo refultat» 
los im Sande verlaufen, mie vickjeitig, 
wenn nicht fait einftimmig, behauptet wurde. 
Preußijcher Seid if der wichtige Antrag 
auf Aufbebung fämmtliher Durd- 
gang&zölle überhaupt in dieſem Aus 
genblide vieleicht ſchon geftellt; iſt ed. noch 
nicht gefcheben, jo wird der betreifende Ane 
trag doc; jedenfalld ganz demnächft erfolgen, 
Welde große Wichtigkeit diefer Antrag, 
wenn er zum Bejchluß erhoben wird, für 
den vereinsländijchen Verkehr haben würde, 
liegt auf der Hand, und ed wird darum 
Preußen für dieſen Schritt um fo mehr 
Dank zu mwiffen ſehn, als es daburd ein 
Opfer von menigftens 300,000 Thlrn. jährs 
lich im Intereffe des allgemeinen Verkehrs 
bringt, Daß viefer fo äuferft gemeinnüzige 


Reutlingen. 


Schieferöl. 


ns yergleihonben DBerfuhben, melde 
#. Prof. Reufb in Tübingen in neufter 
eit angeflelt bat, leiften 5 Dfund unferes 
wieferöls fo viel wie 8 Pfund gereiniates 
Zampenöl, und fann bKienab Feder ſelbſt 
terebnen, bei welcher Eorte von Del er 
am beiten wegfommt, Da daffelbe im Win: 
ter nicht gefriert, fo eignet es ſic ſchon 
defbalb befonders für Beleudtung im 
reiten; mir bringen daſſelbe daher denie 
nigen oöffentliben Etellen,, melde fib zur 
Einführung dieſes ihonften und mohlfeils 
ten Beleubtungsmaterial€ noch micht ent» 
fließen fonnten, mwiederbolt in Erinne: 
zung. Kür Weber und fonftige Einzeln: 
arbeiter, für Beleubtung von Küchentund 
anderen kleineren Räumen werden in neue: 
rer Zeit Lämpchen gefertigt, 
tleinere Eorte in 72 Stunden nur 1 Edhop: 
pen Del fonfumirt. Del und Lampen mer: 
den auf der bevorftehenden Gannftatter Ge— 
mwerbeausftellung zu ſehen ſeyn, , 
Die Schieferölfabrif. 
Unfer Del iſt auch au haben beiten Herren 
Somidtu. Diblmann in Etuitgart. 
ib. Bräuning in Tübingen. 
rl Bantlin in Ulm. 
‚ Bübrer in Biberab. 
Zreuer in Heilbronn. 
fer in Rapensburg. 
nbut in Boppingen. 
uner in Freudenitadt. 
pler in Rasold. 


Lin Gmünd. 
pbtfhmann in Hall. 

las in Redarfulm, 
gkeonbart in Sindelfingen. 
eifmann in Rorblingen. 


Marbab a. R., Dperamtöftadt. 
Fonrnierfägerei- und Wafferkraft- 
Verkauf. 


Der Untergeihnete verkauft im Auftrag 
re Der wirklichen Be: 
2 ri a fijer nachſtehende 
Realitäten aus 
„freier Hand: a) die 
Laim Jabr 1857 theils 
Amweife abaebrannte 
Fournier⸗Säge ⸗Fa— 
brib, für welche 
nach dem Wiederaufbau eine nicht unbe— 
deutende Brandentfbädiaung zu erbeben 
iſt. Im dieſer Fabdrik find noch drei fon 
tonftruirte Fournierſägen nebſt Eirkuları 
fäge im Gange. Die Waſſerkraft iſt bdeſtän— 
dig und wird Derzeit nur tbeilmeife benügt; 
fie bat menigftend 30 Wierdefräfte, die nod 
erbobt werden fünnen. Meben dem Mübl» 
tanal, fomweit er dem Merk gehört, bat er 
no&b einen eigenen Kanal mit fbließbarer 
Kalle und einem Gefall von 6 bi 7 Ruf; 
der Waferbau ift qut und malfiv; b) ein 
Wohnhaus neben der Fabrik mit anftoßen» 
bem teraffenförmigem Garten; ce) ein Arı 
beiterhaud; d) eine I" lange, 15° breite, 
maffiv von Stein en Heizrabme nebft 
terafenförmigem Garten bis zum Nedar: 
kanal, Dad Anweſen eignet fih sum Forts 
betrieb der im beften ange befindliden 
——X erei, ſowie zu jeder beliebigen 
abriteinrichtung um fo mebr, ald es weder 
bier nob in ber IImgegend an Urbeitskräf— 
ten feblt, und die Näbe der Eifenbabn, die 
Netarfbifffabrt und die Refidenz die vor« 
theilbafteiten Verbindungen fibern. Mit 
Vermögenjeugniffen verfebene Liebhaber 
find auf 
Diendtag den 21. Geptember, 
Morgens 10 Uhr, 
zu dem YAufftreib auf dem biefigen Kath 
haus unter dem Anfugen eingeladen, daf 
nach der VBerbandlung die henehmigung bei 
annebmbarem Erles fogleib erfolgt, der 
Unterzjeibnete, an den fib aud wegen der 
Befibtigung zu wenden ift, jede meitere 
“Muslunft auf Verlangen ertbeilt, wie aud 
unter der Hand ein Kauf abgeſchloſſen wer: 
den fann. Den 6. September 1858. 
KRathöfhreiber Fiſcher. 
Kirdbbeim u. T. [Haud-DBertauf.] 
Dat im Schwab. Merkur Nr. 211, 


64 Beite 1616 beihriebene Wohnhaud 
In der Erben der Frau Doktor Der 
arg ferien babier iſt nun ju dem 


— Vreis von 2650 A. angelauft und 
kommt am - 


— 


— 


————— 
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wovon, die, 


1659 
Breiten den 4 9 N Aa } : Maulbronn. 

ormitta r, ' R 
auf dem Ratbhbaus Babier in einmaligen 2 a Y er b ver, 
Aufftreih. Kaufsliebbaber werden hiezu gefumd und glanzbell, hat no ein größe: 
eingeladen. Den 7. Eeptember 1858. red Quantum abjugeben 
Ratböfchreiberei. Heim, Ludwig Wesel, Bierbrauer, - 


— — — ö———ü e — —— —⸗— —— 
Stuttgart und Leipzig, Bei uns iſt erſchlenen und durch ale Bubbandlungen 


zu bejieben, in Stuttgart durch R 
Liesching & Comp., 


Zangeftraße Nr, 6, 
in Galm burb &, Seorgii: 


„Nach Jeruſalem.“ 


Eine Beife durch Griechenland, Kleinafien, Syrien und Paläfina 
von Dr. Ludw. Ang. Fraukl. 


Erſter Band 441 S. Zweiter Band 516 ©. Preis 4 A. 33 fr, 

.. Der Verfaffer giebt in der anregendfien und das Intereffe fpannendflen Weile Be; 
ridt von feinem Aufenthalt in Athen, Konftantinopel, Emyrna, Brufa, auf dem fir 
banen, in Damascus, endlih in Jerufalem und in ganz Paläftina: er batte Belegen: 
beit, den becpfigeftellteften Perfonen, die in der Zeitgeibihbte einen boben Dlaz einneb- 
men, vorgeftellt u werden, und über die Auftände im Orient Beobachtungen ju mas 
ben, Weniger wifenicaftlice Zwede im Uuge babend, ald die fogialen und ethniſchen 
Verbältnife tennen zu lernen, verftebt er fharf zu jeihnen, genau zu daratterifiren 
und zu bildern. So bat dieſes Merk einen boben Werth für Jeden, der ih für den 
Orient und befonder£ für die heiligen Stätten intereffirt und wird ebenfo jeden gebil» 
deten Leſer fefleln, wie aub mande Nufion jerfiören und manden ne Bl bers 
vorrufen. Banmgäartnerd Buchhandlung, 
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Benfionat. 
für Freunde der ſchönen WMatur und Feidende. 


Schloß Marbach am Unterfee zwijchen Ronftanz und Schaffbaufen, 10 Minuten 
vom Scmweizerufer entfernt, liegt auf einen rebenumgrängten Hügel, umgeben von 
Bichtenwaldungen. Wan genieht bier eine reizende Ausfict auf den Bodenſee u. Abein, 
die ganz nahe liegende hiſtoriſch berühmte Infel Reichenau und die vielen hertlichen 
Schlöfer auf der Schwaben: und Schweizerſeite, worunter befonderd Arenenberg, 
Molfsberg, Hardt, Galenitein, Gugendberg bervorzubeben find, bieten ben Freunden 
der Natur und Kunſt reichlichen Genuß bar. 

Marbach war in frühern Zeiten ein berühntes Mineralbad, und bie eifen- 
haltige Duelle, melde ſich durch bejondere Klarheit audzeichnet, ifl nun wieder neu 
und fehr zwedmäßig gefaßt. Nebſt diejer herrlichen Bottetgabe heflit Marbach ſehr 
reichhaltiges, von allen mineralifhen Beſtandtheilen freies reinfte® Duellenwafler und 
die bejonder® milde Luft wirkt ſtärlend und belebend auf Geift und Körper. 

Schloß Marbach ſelbſt biftoriich berühmt, murbe vor 30. Jahren vom Grafen 
Grimaudet aub Paris mir bedeutenden Aufwande bis auf die vom Miütelalter ber» 
ftammenden Grundmauern und Gewölbe neu gebaut, entbält 40 elegant eingerichtete 
Bimmer und Kabinette, worunter fi 12 Salonzinnmer befinden. 

Unmittelbar beim Schloffe ift ein vorzüglicher Weinberg und ladet zum Gebrauche 
ber oft jo wohliiktigen Traubenfur ein, welde mit dem 15. Sept. d. 9. beginnt. 

Alle melde nach anftrengenden Berufspflichten eine. Erholung wünfdhen, finden in 
diejer überaus lieblichen Gegend gewiß alle ihre Anſprüche voflfommen befriebigt. 

Leidenden, melde bie geftörten Bunftiondleiftungen ibre® Körpers wieder in bie 
normale Bahn zurüdzuführen wünschen, ift Herr Doftor Hünerwadel aus Singen 
ſteis bereit, Math zu ertheilen. Für jorgfältigite Pilege, vorzügliche und zweckmähige 
Speifen und Getränfe, ſowie auch für Unterhaltung durh Scifffahren, Fischen u. dal. 
it beflend Sorge getragen. Unter Zuſicherung billiger Bedienung ladet zum gablreichen 
Beſuche ergebenſt ein Gallus Neglin. 








Stuttgart. 


Erport-Gefchäft 
für inländische Fabrikate 


von Grauer & Comp. 
Fürftenftraße Nr. 4. 


„ bein: Dampfichifffabrt. 
5- Siölnifche und Düfeldorfer Geſellſchaft. 


Von Maunbeim vom 28, Auguft 1858: 
täglich 5ilibe Morgens nah Möln: Düfeldorf und Motterdam, 

Dienstags, Donnerstags und Sonntags nah London, 
täglich R'/s Ubr Morgens nah Köln sm Anſchluſſe an den 1. Zug von Bruchfal, 
täglich 2%, ange nah Mainz nah Ankunft des Schnelljuge® von Ulm: 

ünchen. 
Der Dienft —— Köln fwird mit der Niederländer Geſellſchaft gemeinſam 
betrieben. 
Mannbeim den 23. Auguf 1858, 














Die Agentichaft: 
Claasen Reichard. 


1660 


BB andlarten 


„aus dem Verlage von Courad Weychardt in Eßlingen, dur alle Buch- und Landfartenhandlungen zu haben: 
Geoguoſtiſche Wandkarte von Deutſchlaud und den angränzenden Ländern im Maäftabe von 1: 1,000,000. 


Bon Prof. Dan. Völter nd Ed Windelmann. 


wand 4 fl. 27 fr. 


6 Eolorirte Blätter mit Tertbeit. 


Preis 2 1. 42 fr, auf Lein- 


Finf: und Gebirgäwandfarte von Dentfchland im Maßſtabe von 1:1,000,000. Bon Prof. Dan. Völter 


und Ed. Windelmann. 


6 folor. Blätter. 


Preis 3 fl. 36 fr., auf Leinwand 5 fl. 21 Er. 


Waudfarte von Dentichlaud (politiſch und phoflfalifch), dem preußifcen und öftreitiichen Staat, der Schweiz, 


Holland und Belgien, im Masftabe von 1: 1,000,000. 


Blaͤtter. 1858. Preis 3 fl. 12 fr., auf Leinwand 5 fl. 4 ft. 
Wandkarte von Paläftina- mir einem Plane von Altsderufalem. Bon Prof. Dan. Völter und Ed. Windel: 


mann. 2 folor. Blätter. 


Dan. Bölter. 


Schultarte von Württemberg, Baden und Gohenzollern. 


DBreis 1 A. 12 fr., auf Leinwand 1 nl. 48 fr. 


WBandfarte von Württemberg, Baden uud Hobenzollern. 


Ton Ed, Winkelmann und Prof. Dan. Bölter. 


9 folor. 


Vor Ed Windelmann 


und Prof. 


4 folor, Blätter. 1855. Preis 3 fl. 30 fr., auf Beinwand 4 flr 24 fr., lakirt mir Stäben 5 fl. 
Don Ed, Windelmann. 


quer 4. Breis 6 fr, 


Sänmtliche Karten werden immer nur in den neueſten Abdrücken von der Verlagshandlung erpedirt, und ſind diefelben be— 


reits jo vortbeilbaft bekannt, daß es feiner 


befondern Empfeblung bepaıf, 





„Reutlingen. 
GSeicharts: Empfehlung. 
Die Unterzeichneten erlauben ſch, einem 
eebrten Publikum ihr Geſchäft, beftebend | 
n Metallgießerei, beftend zu empfeklen. 
Es werden in dDemfelben jede Art Hupmaas 
ren, groß und klein nad eingefandien, wie 

nahb,eigenen Modellen ober Zeibnungen | 

ausgeführt, auch diefeiben jur ganzliben, 

Ausfertigung übernommen, mobei folide 

Bedienung nebft billigem Wreis zugeſichert 

wird. Auch kaufen wir altes Kupfer, Wels 

fing und Zinn und bejablen gute ‘Preife. 

Randeder und Comp. 
obere Wähler Nr, 9. 







* onaitb. . 
Fäſſer-Verkauf. 
Vebrere gute in Siſen gebundene 
N weingrüne Faſſer von 4—W Eimern 

: bat aus Yurtrag zu verfaufen 
- Kaufmann Hopfier. 
Algenberg bei Galm, 
Schwarzwälder Winterrog: 
gen jur Saat, 
Landroggen und Staudenreggen, 


fann in 


tolllommen unfrautfreier Qualität bejogen 


€. Horladber, Delonom. 
Ellwangen. 


Verkauf eines großen 
Oekonomieguts. 


Ein ſehr ſchönes, rentables Defonomienttt 

\ r in einem großen wohl⸗ 
babenden Pfarrdorfe 
mit 2 Schulen, eine 
Stunde von der Kreids 
* bauptitadt Elwangen 
entfernt und an der Poſtſtraße von da nad 
Nördlingen gelegen, wird wegen Hränklid: 
feit des Behiers au freier Hand verkauft. 
Dofeide enthält: Ein neu gebautes malli: 
ves zweiſteckiges Wohnbaus mit 9 heigbaren 
und mebreren niptbeijbaren Zimmern, eis 
nigen gefhloffenen Kammern, 2 fhonen 
hellen Küben und vorzüglich quten Kellern, 
wei Doppelte Scheuern, ein Wald- und 
adbaus mit Branntweinbrennerei, ein neu 
herr Biehbaus mit Stallungen und Kä> 
erei:Einrihtung und mehrere Schwein⸗ 
Ntäle. Sämmtliche Gebäude iind im beiten 
bauliden Zuftande. In eben foldem Zu: 
ftande find aud die bei denfelben befindlis» 
hen Brunnen, melde für die Wirtbfchaft 
binreibend quted Warffer liefern. Zwiſchen 
ben Gebäuden ift ein binlängli er —5 


werden von 


























und an dieſelben anfloßend "/, Morgen 24,5 
NRutben Brad: und Baumgarten und zwei 
Gemüfegärten. Dad Wohnhaus bat eine 
erhöhte Lage mit fhoner Ausſicht. Zu Dies, 
fen Webäulihleiten geboren 20 Morgen 
Meder und Wiefen mit febr gutem, tief: 

ründigem, fallbaltigem Lehmboden, mel: 
de auß der — ge des Biadkalf: | 
eind entftanden ift; aud find diefelben in, 
dorzüglibem Zuftande. Auf den Medern,) 
welche 126 Morgen umfafien, wird _mit be: | 
ftem Erfolg Waijen , Dintel, Roggen, | 
Berfte, Hader und Reps gebaut, und die 
MWiefen liefern nicht nur vıel, fondern aud 
febr ſchweresß Autter. 












von welchen ein großer Theil ſchlagbar ıft 


In den Kauf wird gegeben: der ganze heu—⸗ 
rige ſehr qute Ernteertrag, 23Kupe, 6 Och⸗ 
fen, 2 Karren, 5 Kalbein und 18 Schweine 
nebit dem vorhandenen Geflügel, fo wie 
alle zur Deloncmie nöotbigen beräthikaf: 
ten, welche vollzäblig und qut erbalıen 
vorbanten find. Die Käferei wird mit be+ 
ftem Erfolg auf dem Gute getrieben. Die 
Zahlung&bediugungen werden ganz billig 
geftellt. Unterjeihneter, ter von den Ge— 
bauden und Gütern genaue Einfiht genom— 
men, ift zu etwaigen weiteren detailirten 
Diittbeilungen und Amterbandlungen er: 
machtigt und nimmt franfirte Uufragen ber 
reitwilligft entgegen. Den 9 Sept. 1858. 
Etabtforfier Marı. 


Göppingen. 


Wollmarkt Verlegung. 

Der am 1. Dftober diefed Jaßrs begin: 
nende biefige Wollmarkt wird eingetretener 
Hinderniffe wegen erit am 

Montag den vierten Dftober 
und den beiden folgenden Tagen 
abgebalten, wovon emit Käufer und Ver— 
fäufer in Kenntnif gefejt werden. 

Den 2. Sept. 1858, Gemeinderath. 


eohgau 
Zabaf feil. 
Bei J. G. Landauer find-ungefähr 75 
Gentner gut ferm. Tabaf feil, auch werden 


\‘Proben davon abgegeben, 


‚Mannbeim, = 
Eirca 2000 Stüd 


dürre oſtindiſche Häute, 
im Gewicht von 4ÑX bi8 7 Pfund per Stück, 
unperfteuert, in den Gebäulihfeiten der 
badifden Zinkgeſelſchaft am Medar la: 
gernd, werden 
Montag den 20. September, 
Nahmitttiags 3 Ubr, 

dafelbft auß Auftrag des Herrn Konrad He: 


rold, amtlib verpflibteter Dispacheur 
bier, öffent, im circa 20 Loofe einges 
theilt, verftieigert. Diefelben find dur 


den baparirten Schleppkahn Riin VII. bier 

angebrabt und fonnen vor der Berftieige: 

rung befihtigt werden. Den 5. &ept. 1858. 
Adam Münd, 


Billinaen 
(auf dem badifhen Ehmwarzjwald). 


Bierbrauerei-Verfteigerung. 
Herr Joh. Nep. Koh, vormald Braü— 
Po meilter au Klofterwald, 
— — jest in Weberlingen (am 
TRETEN, Bopenfee) mohnend, bes 
Mabſichtigt, Alters wegen 
feine Bierbrauerei 
Villingen ju verlaufen, und fejt fie 
Montag den 20. Eeptember d, %., 
Vormittags 10 ihr, _ 
im Gaflbof zur Lille in Villingen öffentli» 
ber Veriteigerung aus. Das Anweſen be» 
ftebt in einem maffiven, neu erbauten dreis 
ftodigen Wobhn:, irtbſcwafte und Delos 
nomiegebäude an einer frequenten Straße 


Weiter geboren 28) in der Stadt mit angebautter Brauerei fammt!| Den 3. 
Morgen fchoͤne gaubwaldungen zudem Bute, Einrichtung, Auf®erlangen wird die Wirtbej 
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68 fei bier nur noch erwähnt, daß auf Windelmann's 
Wanpkarte von Dentfchland und derjenigen von Württemberg die neueften Fiſenbahnen eingetragen find. 


ihafts: und Delonomie: Einribtung in den 
Kauf gegeben, Die Bermogensperbältnife 
des Beſizers aeltatten ibm. billige Bebdin« 
gungen ju ſtelen. Diele konnen bei ihm 
oder bei Herrn KedtsanwaltDehl in Bils 
lingen eingeleben werden. 


Hegenäberg, DOberamts Eßlingen. 
Verkauf von eichenem Nuzholz. 


Megen Eintichtung einer neuen Wein« 
prefe find in der biefigen Kelter jmet Kels 
ternboume entbebrlib geworden, welche am 
Montag den 20. Septbr, 1858, Vormittags 
10 Ubr, MHüdmweife im öffentliben Yufftreich 
dabıer verlauft werden, wozu Liebhaber 
einladet a. U. Schultheiß Zeininger. 


Die Konftanzer 
SHerbitmeffe 


wird am Montag den 20. Gcptember 
d. %. eröffnet werden. » 

Dit diefer Mere it aub ein Leder 
martt verbunden, mas ald Sinladung 
sum Beiude defelben befannt gemacht wird. 

Konftanz den 235. Anquſt 1858. 

2 . Der Semeinderath. 

Steiner. 

Helbinaen, Dberamtögeribtd Hal. 
[Erbenvorladung.) Unter den Inteftats 
erben des veritorbenen Wiarrers Ernſt 
Gottfried Dippner von bier befinden ſich 
auch die Kinder des Amand Konr. Dipps 
ner, Sattleks von Eflinaen, melber im 

abr 1516 mir feinen damald am Leben be+ 


ndlien drei Kindern 
atbarine Barbara, geboren den 37. 
“April 1810, 
Amand David, geboren den 22. Yur 


gun Is12 und 

Kofine Ariederife, geb. d. 11. Mai 1815, 
ſich nab Amerika begeben bat. &either ift 
von ibm oder feinen Kindern lediglich nichts 
befannt geworden. Ed werden nun die 
kaum ermeldten drei Dippnerfhben Kinder 
fowobl, al& diejenigen Kinder, welde der 
Amand Konr. Dippner feitber noch meiter 
ebelih erzeugt haben wurde, biemit aufges 
fordert, ih binnen 90 Tagen bei der Theis 
lungsbeborde in Gelbingen ju melden, ges 
borig zu Legitimiren und uber den Erb» 
ibaftsantritt zu erklären, Mab unbenüzs 
tem Wblauf dieſes Termind wird für die 
erftermeldten drei Kinder ein Ubmwefenheitds 
pfleger beitellt werden, Die etwa weiter vor» 
bandenen Kinder aber müften bei der Theis 


lung ganı unberudfichtigt bleiben. Den 1. 
September 1858, 
K. Dberamtögeribt Hall, Hiller. 


Biberab. [Borladung.] In der bes 
dingt erfannten Gantfabe bed entwihenen 
Hofpitalpflegerd v. Heider von Biberab 
wird biemit der &emeinfhulödner zu derauf 

Donnerdtag den 30. Eeptember, 

| Vormittags 8 Ubr, 

‚vertagten Schuldenliguidation und den das 
mit meiter verbundenen Werbandlungen 
geribtlihd mit dem Anfügen vorarladen, 
daß, wenn er nibt erfheint, das Bantvers 
‚ fabren mit dem für ibn beftellten Abmelens 
beitöpfleger zu Ende geführt werden wird. 
ptember 1558, 


K. Oberamtögerigt, Zwerger. 


I 


Rro. 217. Dienstag 


Württemberg. 

Stuttgart den 10. Sept. Der Artikel 
aus Tübingen im beutigen Blatt veranlaßt 
mich, der ich die Artikel über die Paralr 
leltlaffen am Stuttgarter Gnmnaflum er» 
öffnet babe, noch einmal die Feder in dies 
fer Sache zu ergreifen. Gin merfwürdiger 
boppelfeitiger Kampf bat fich bierüber ent: 
jvonnen. Man ftebt darin vom der einen 
Seite einen Angriff auf und eine gefähr: 
Tihe Konfurrenz mit der Realſchule. Das 
it e8 aber nicht Wir brauthen ein Real» 
gymnaflum, d. b. ein Inſtitut, mo mit dım 
alten gründlichen Gpmnaflalunterricht im La⸗ 
tein ein erweiterter Unterricht im neueren 
Sprachen und Mathematif verbunden wird, 
unter Weglaffung des Griechiſchen. Wir 
önnten dieß auf dreierlei Art realijlten. 
Die fehönfte aber koſtſpieligſte wäre gewiß, 
ein ganz neues Inſtitut zu gründen, mit eir 
genem Gebäude, Rekiotat, Tebrerperjonal 
und Dienerfchaft. Gin zweiter wäre, bie 
Realſchule in ein NRealgymnaflum zu ver 
wandeln, denn eine Verwandlung märe eb, 
weil ein paar Pateinlebrer an den Oberreals 
Hafen nicht genügen würden, weil vielmehr 
der Rateinunterricht von der unterften Sllaffe 
an nad dem Gymnaſlaltypus angeordnet 
werben müßte. Dann bat man aber feine 
Mealſchule mebr, die wiederum, worüber 
wir in der Kammer grändlich belchrt wor« 
den find, als ſolche ihr eigenes Publikum 
bat, und jene Verwandlung wäre ſehr ſchwie⸗ 
zig und jedenfall® auch viel Foitipieliger, 
als der dritte Weg durch die Parallelflaffen 
am Gpmnaflum. In der That, was iſt nar 
türlicker und einfacher, als, in Ermanglung 
einer neuen felbftändigen Anflalt, jenes In— 
flitut an dasjenige anzufnüpfen, wo die 
Hauptfahe, d. b. der gründliche Lateinun— 
terricht von der unterfien Klaſſe an ſchon 
gegeben und bie erforderlichen Parallelllaſ⸗ 
fen zum Theil (nämlich am mittleren Gym— 
naflum) ſchon vorhanden find? — Bon ber 
andern Seite ſieht man einen Angriff auf 
das Gricchifche, es ift die Griechenfrage, 
womit ſich die Sache verwidelt. Von dies 
fer Seite ift der Artifel aus Tübingen auf 
Die Spize vorgefchritten, indem er daß Grie⸗ 
chiſche für alle Schüler des ganzen Gymma: 
flums in erſter, in zweiter Linie wenigitend 
für die des oberen obligatoriſch wiffen und 
alle militärtichen, poſtaliſchen, forſtlichen, 
tameraliftifchen und regiminaliftifchen Kan ; 
didaten, ſofern jle nicht griechiſch lernen 
wollen, aud dem Gymnaſtum verweiſen will, 
und zwar in die Realſchule. Aber die Real⸗ 
ſchule iſt nicht das Realgymnaflum, welches 
dieſe Schüler brauchen, es müßte für ſie 
erſt gegründet werden, und ein Theil der— 
felben wenigftens, nämlich ber zur Univer- 
rät übergebende, ſollte doch wohl ein Recht 
an das eigentliche Gymnaſium als an die 
Vorbereituͤngdanſtalt zur Hochſchule baben. 
Das Gymnaſium if nicht ein ausſchließlich 
philologiſches Infitut, ſondern eine Anſtalt 
zur geeigneten Vorbildung derjenigen, mel« 
be fofort durch die Hochſchule in das prafs 
tifche Leben übergeben; zu diefer Vorbils 
dung aber gehören (außer dem Meligiond: 
unterricht) mit Mecht von formaler wie von 
materialer Seite drei Lehrgebiete: Sprachen 
(voran Patein), Matbematif, Geographie 
Geſchichte. Doc ich will mich kurz fallen 
und nod; zwei Hauptpunfte andeuten, auf 
melde «3 bet dieſer Griechenfrage in Be— 
ziehung auf die Parallelklaffen anfommen 
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Schwäbifche Kronik, 


des Schwaͤbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 4. Blatt. 


u oh. Das Erlernen bed Sriechiſchen von 


anderen, als Theologen und Pbilologen, 
bei denen es ſich von jelbft verjteht, wird 
ih erbalten, fo lange e8 als wejentliches 
Bat in der Maiuritättprüfung beftebt. 
Laͤge es aljo je im Sinne der Behörde, das» 
jelbe zu befeitigen, jo wäre mit ober ohne 
Parallelflaffen nur die Aufhebung der Prü- 
fung im Griechiſchen für Mediziner und Ju— 
tiften erforderlich, Uber die Parallelklafen 
werden einen ſolchen Erfolg anbahnen? Id) 
glaube nicht, wenn nicht weitere Motive 
binzufommen, aber eben jo gut fünnte eine 
Maßregel, welche das Griechische aufs Neue 
für alle Giymmaflaljchüler und alle Univerits 
tAtsfandidaten obligatotiſch machte, auf dem 
Wege der Meaftion eben denſelben Grfolg 
anbasnen. Kurz die Aufrechterhaltung des 
Griechiſchen bängt von etwas ganz anderen 
ab, als von der Errichtung eine® Realgym; 
naflumd, beffen wir num einmal bedürfen 
Der andere Punkt, über welchen ich noch 
ein Wort fagen muß, bezieht ſich auf die 
Unterfchäzung des Lateiniſchen für ſich als 
fein, zu welcher die Kampfer für das Orte: 
difche fortgeben. Wohl ift die griechifche 
Literatur weit wertbvoller ald die römifche; 
aber auch die englifche ift werthvoller ald 
die franzöfljche; gleihmohl wird Niemand 
das Verbältnif, welches die beiden lezteren 
Spradyen an unferen Rebranftalten einneb* 
men, umkehren wollen. Warum ? Weil dat 
Branzöftfche viel nothwendiger und nüzlicher 
ift, als das Englifhe. Daſſelbe Verbältnig 
findet aber in noch viel höherem Grad zwir 
ichen den Rateinijchen und dem Griechiſchen 
ftatt. Das Latein ift einmal unjer europkis 
ſches Sanskrit, es it unentbehrlich für je> 
den, der in irgend einem Fach zur Gefchichte 
und zu den Ouellen fortgeben oder mit an- 
deren Worten, der mit irgend einem Bad 
gelehrt ſich beſchäftigen will. So haben 
J. BD. die größten Mathematifer und der 
größte Aſtronom unseres Jahrhunderts, c& 
baben Gauß und Beffel fait alle. ihre Haupt» 
werfe Iateinifch gefchrieben. Die lateinifche 
Literatur erftredt ſich von der Römerzeit bis 
ind laufende Jahrhundert, und wir könnten 
daber das Lateiniiche aus praftifchen Grün: 
den noch Jahrhunderte bindurh nicht ent 
bebren. Deßhalb aber iſt eine Anftalt, mo 
nur das Lateinische, aber in der alten gründ- 
lichen Gymnaſlalweiſe gelehrt wird, eben jo 
zeitgemäß ald des Mamens der Gelebrten: 
ſchule würdig. Man wird ſich vielleicht an 
dem Nüzlichfeitsprinzip ſtoßen, das in die: 
ier Andeutung liegt? Allein mebr ald das 
Nüzlihe in dieſer Welt anzuftreben, iſt 
fühn, und es wird ſich immer zuerft um das 
Praftifhe und Nüzliche handeln, hernach 
aber eıft um das Spefulative und den Quruß. 


Dr. Reufcle. 
5 Kirchheim den 10. Sept. Geitern 
wurde dad landwirthſchaftliche Be 


zirföfeft dahier abgehalten. Obgleich dad» 
jelbe wenigfens Vormittags vomWetter nicht 
febr begänfligt war, fo war e& dod außer: 
ordentlich ſtark befucht, namentlich von ben 
ländlichen Gemeinden des Vezirkee. Gröff 
net wurbe es durch eine Feſttede, in wel: 
cher eine Gefchichte des Weinbaus in kurzer 
Ueberficht gegeben und am Schluf auf den 
engen Zufammenbang bingemiefen wurde, 
in welchem ſchon in den äÄlteften Zeiten 
Landwirtbichaft überbaupt und Meligiofliät 
miteinember geftanden, und anf welchen jene 
zu jeder Zeit angemiefen ſei. Es war er 
freulig zu bemerken, mit welcher Theile 


der 14. Septbr. 1558, 


nahme die 


ausgezeichnet 
batten; ſodann an Dienfiboten, die wenig» 
ſtens 5 Jabre in derfelben Familie gut ge» 
dient hatten, und endlich wurden Preife an 
die Beſizer der ſchönſten Mferde, Farren, 
Kühe, Schweine ausgetheilt. Wenn mir 
ſchon mit Vergnügen wabrnabmen, dal 
unter ven Pferden wirklich ſehr häbſche 
Thiere, ein Fräftiger Albſchlag, Ed fan» 
den, fo nahmen in noch böherem Grabe die 
vorgeführten Barren das Intereffe in An» 
ſptuch. Das waren in der Ebat fait dur» 
aus Prachteremplare, und wenn vom Far— 
renſtande eines Bezirkes der Schluß auf 
jeinen Viehſtand überhaupt ſehr nabe liegt 
und wohl erlaubt ift, jo fann diefer nur 
günftig für den bieflgen Bezirk ausfallen. 
Außer den Tbieren waren allerlei nicht un« 
intereffante Produkte des Land» und Wein» 
baus (4. B. Mlevnertrauben und Klevner- 
wein, Tabakepflanzen), landwirthſchaftliche 
Geraͤthſchaften u. ſ. w. zur Schau aufge» 
ſtellt. Nach der Preisvertbrilung- jezte ſich 
der Zug der Theilnehmer in Bewegung, um 
im Gajlbofe zur Voſt ein einfaches Mabl 
einzunehmen, welches durch verfchicdene 
Toajte gewürzt wurde, unter weldem ber 
auf Se. Maj. den König die erſte Stelle 
einnabm. Nach beendigtem Mable, das 
ungefähr 140 Tbeilnehmer zählte, und an 
welbem aud die preidgekrönten Dienftboten 
Theil nabmen, fand eine Verkoojung vers 
ichiedener landwirthſchaftlichet Geräthſchaf⸗ 
ten unter bie Vereinsmitglieder ſtatt. Die 
am Schluffe noch aufgeworfene Frage, ob 
die in der Kammer ber Abgeordneten von 
zwei Seiten feitgebaltene Zufriedenbeit der 
Brenner mit dem Branntweinftenergefez: 
etwa audı im bieigem Bezirfe wahrzuneh- 
men fei, wurde entftieden verneint. 
Dagegen wurde die Mittbeilung von dem 
Antrag mebrerer Ubgeortneten ſowie von 
dem Bejchluffe der Hammer der Standes» 
berren, betreffend eine erleichterte Kontrole 
der Fleineren Ianbmwirtbjchaftlichen Brenner, 
allgemein freudig begrüßt. Im Ganzen bat 
und dieſes Feſt aufs Meue den Eindruck ges 
geben von dem regen Leben, das in biefem 
tandwirtbichaftlichen Vereine berrjiht und 
ganz bejonverd von dem unermüdlichen Aus- 
ſchuſſe mit feinem Vorftande autgebt, Je— 
denfalls wird der biefige Bezirföverrin einer 
der zablreichften im Lande ſehn, er zählt zur 
Stunde 445 Mitglieder. Möge auch dieſes 
Feſt der ebeln und durch Iabrhunderte ge» 
beiligten Sache der Landwirthſchaft neuen 
Gifer und neue Liebe erweckt haben ! 
AReutlingen. [Meteorologijee.] 
Der Monat Augurt zerfällt in eine tro— 
dene erſte und eine naffe zweite Hälfte; 
in jener war die Windrichtung vorherrſchend 
norböftlich, in dieſer vorberrichend fühmert- 
fih. Die Temperatur der Luft war in ben 
zwei eriten Dritteln ziemlich hoch, wurde 
aber gegen bad Ende durch die vielen und 
zum Theil ftarfen Regenfälle bedeutend ab— 
gekühlt, fo daß ſſch die mittlere Wärme des 
Monats nicherer berechnet ald die der gleid= 
namigen Monate ber Iezten fünf Jahre, Ter 
Barometer hatte in der erfien Monarthälfte 
die gewöhnlichen, in der zweiten nichere 
Stände, Schwankungen nicht flarf, Die 
Anſicht des Himmels war vorhertſchend klar. 













Die befonderen Beobachtungsergebniffe find 
in Nachſtehendem enthalten: Mittlerer Baror 
meter 26° 9,04, Böchfter 2611,91’, 
tieftter 26° 6,71°, monatlibe Sthwanfung 
8,20; mittlere Temperatur + 14,419, bödyite 
+ 25,0° den 14., niederſte (wiewohl nicht 
am Ihermomerrograpben beobachtet) +5" den 
30., Differenz 20%; Sommertage 13 (bis 
Ende Auguft im Ganzen 54, im vorigen 
Jahr um diefelbe Zeit zufammen 61); Flare 
Tage 11, gemiſchte 14, trübe 6; Tage mit 
Negen 13, darunter 2 mit Gewittern. 


Stuttgart. 
Verkauf von 
Kleiderſtoffen 
u beſonders billigen 

reiſen bei 
C. Brodbeck, 


bei der Stiftskirche. 
28203939599 























Hamburg und Gtutigart. Bei 
Bw, &. Berendfohn in hamturs tft 
fo eben erfbienen und ju habeninber 


Sofbuhhbandlung von 
ulius Weise in Stuttgart 


Etnerd Buchbandlung, in Um, @, 
Valmt Bubbandlung In Reutlin: 
n, @. 9. Bedd Bubbandlung in 
örblinaen, U. Eheurlend Buchhand— 
ung inHeiltronn, Buchhandlung Au« 
&uttenberg ( duguft Ludwig) in Tubtn: 
gen, &. Edhmtd in Gmünd und Hall: 


Nervenleidende! 
hört anf den Math des in Wehand- 
Inng von Wervenkrankheiten welt- 

berühmten Arztes 
Dr. Saroze in ri. 

Vollſtaͤndige Herſtellung der @e- 

jundbeit wird garantirt 
in allen Nervenfranfheiten, alt: Heiz 
Mopfen, Reberoribäctung, Golbſucht, 
Mervenfieder, allgemeine Ecſchöpfung 
“de Nervenipilems, Verſtopfung, ſchlechte 
© Birdanung, Appetiiloigfeit, Hbpochon 
drie, Hpfterie, Rrdupfe, Sodbrennen, 
Gntzändung, Obnmabt, Erbrechen aus 
Necbenreiz, Nervenkolil, Unterlsibdent- 

yünsung, Durchfall, Ruhr ıc. 

bet Befolgung der Vorſchriften. 

v 


n 
Dr. Saroze in Paris. 
VBlerte Auflage. 
Elegant brofchirt. Preis 21 fr, 
OPEC: 
Etuttaart. [Zu vertaufen.]) Ein 
größerer in qutem Auftand erhaltener 
Obſtmahltrog ſammt Stein 
iſt um Zuigen Preit zu verkauſen. Band; 
ſtraße Nr 3. 
Ebenda 





tion. 


et 
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Die an &uevia ladet ihres 
E älteren Korpömitglieder und Kreunde 9 
43 der alliährlib in der Manme au; 
annftatt ftatkfindenden Aufammen:» ! 
 funft auf Sonntag den 26. Gens»; 
tember, Nabmittagd à Uhr, freund: | 
lift ein. 









Btuttaart. 


Stärke, 


ertrafeine Waſch⸗, fomie feine und 
mittelfeine, erlaffen mir zu fehr dilli⸗ 
gen Preiien. 


Hansen & Haymann. 
329029 


BUGOH:OEUHUPGHEEHSBSTEIE HIER! OH ISEr 9. 





Stutt 

Avis für 
Eine Vartie wollener Damenmäntel wurde 
mir jum Kommiffonsvertauf übergeben, 


art. 


amen!!! 


2020096920299 999783999H51096E94990299990990003399 


welbe, um dam eu aufjuräumen, zu 
bedeutend an Sreifen verfauft 
werden, 8, ® ajer, neue Brüke. 

t &tuttgart. Aechtes 


Kölniſches Waſſer 
2003. M. Farina, gegenuber dem Juüluge 
plaze in Köln, die täfde zu 4str, empfiebit 

. Bumfteeg, Calwerſtr. Nr. 4 

Etuttgart. [Zu verfaufen.] Eine 
von Walder gebaute Orgel 
— HR: . von vier Kegiftern,, mit Des 
wall % 
l ) I ihr, 
are! 


i 





















feipft finden einige _ 
Küfer 
bei gutem Lohn dauernde Beihäftigung. 


Stuttgart. [Stelle Gefud.) Ein 
Bantı feplener junger Dann, Der eine qute| 
an 





dal, in ganz gutem Zuftande, 
für eine fleinere Kirdbe_oder 
Aeinen großen Saal pafend, 
> ift um billigen Preid wegen 
7 —— —5 iu 
RL verlaufen. Näheres auf fran: 
SSirte Unfragen bei 
obannes Iofenband, 
Stuttgart. [Haus zu verfaufen.] 


rift befigt, mit der boppelten Bud: ! 
altung und Korrefpondenz vertraut und 
febr folid ift, fubt unter befheidenen 
Ynforücden per Ende Dftober eine Eommiss 
teße auf einem Gomtoir oder in einer Ko+ 
ionialwaarenbandlung, oder auch in einer 
Fabrit, Geneigte Arancn Offerte, bezeich— 
net J. Mr. 7, befördert Herr 













n der Oberamtäftadt Schorndort ; 
N heeener BERBSE BE end OT Reife, 
en ein Haus fammt Wädereis weile Kollegen eine ee 


\ inrihtung und allem erforder: 
mit lien Raum zu Mebl und Keller 

Bäfern, wieaub Stallung zu vertaufen. 
ter Nr jeden Tag eingefeben merden und un⸗ 
fen Higen Bedingungen ein Kaufabgeiblofs 
meineerten mit dem Eigenibümer Bäder: 
* m Shbepying in Echeornderf, nabe 
theilt anttplag. Nähere Auskunft wird er: 

N Stuttgart Thurmftraße Nr. 4. 


COE6S7I7I9939999 


Etelle auf Ottober nad. 
R. Baur, Pharm. , 
aber, a2. 2 el: ZgmyiRät, 
— teritrahe r. >38. 
& tuttgart. [Ypothefer-Wehül: 
ftelle,] Ib fube einen ge 


fen 

. bildeten älteren Gehülfen, der wo 
möglich 1. Dftober db. B; eintreten 
follte, @. übland, 


Wilbelmöplas Rr. 14. 








Stutt ; © Eetuttgart, 
flärferen er Beim Beqinne der & 14224 
özeit l wir & & 115 Geſuch 
unfer reihhaltiges Sour . ee ommias⸗ 


& 


; 


Für ein Tuchgefbäft in einer größeren 
württembergifhen Stadt wird ein im Der 
tailverfaufe gemandter junger Diann sub: 
bülfömweife für einige Monate zu enga— 

ireh gefucht, und ubernimmt_bieffallfige 
Mntrsge 4. Edmwarj. 


m u, schwarzem Thee 


d 
un empfobien. 
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Etuitgart. 


ſithographen · Geſuch. 


Zwel tüdtige Litbegraphen, wovon ber 
eine im Graviren von Zeilbnungen, und 
der andere im Schriftfach gut bemandertift, 
finden bei autem Honorar portbeilbafte 
@tellen. Proben find francs einzufenden 
an ebr. Dfmwalb, 

Eitb. und Eteindrudereibefljer, 
Retbebublfiraße Ar. 5. 
®tuttgart. 


Offene Lehrſtelle 
Kür ein folldes Mädchen, meldied daß Puſ⸗ 
aefbäft gqründlid erlernen will, wird 
bis näriten Oktober eine Stelle bei 
miroffen, Mite. BaursPBincenz, 
im Bajar. 
@tuttgart, 


Werkführer-Geſuch. 
Man fubt einen in allen Zmeigen 
de Runftmollfabritation gang erfahre» 
nen vertrauten Werkfübrer, Arantos 

Offerte beforst 
Kammer:Repifor Rettich 

Etuttgart. [Eehriinasgefud.) Ei- 
nen mobhlerzogenen jungen Menfhen nımmt 
in die Lehre auf, mit oder obne Lehrgeld, 
U. 3. Kolb, Surtler und Schwertfeger. 


Eybah. Die unterseibnete Verwaltung 
ſucht einen foliden tust en ' 


Kutſcher, 
der auf Martini ®. %. einzutreten bätte, 
Die Bewerber follten fh mo möglid felbi 
mit ihren Seugniffen bier einfinden, 
Wräf, Degenfelnitse Dr: Berwaltuns. 
el, 


RKavendbur 


Schneidergefellen 


werden 5 bı8 6 gegen guten Lohn geſucht. 
Halner, Soneidermeiſter. 
Biegelbütte — —— an d. Gteige,. 


Arbeiter-Geſuch. 
Zur Herſlelung der Unterbauarbeiten und 


grade: Bhhebungen von Felfen und Bodens 
maßen werden tüdbtige WPlanierarbeiter, 


Steinbrecher, Steinfejer und Steinſchlä— 
ger, fo wie Krodenmaurer, bie mit Kalt» 
lieinen aut umjugeben wiſſen, gegen gang 
uten Lohn und kber den Winter dauernde 
Beihäftigung gefuht. Muh werten dar 
ſelbſt an tüctige Leute aroßere und fleinere 
Allorde abgegeben. Die lobl. Ehulibeis 
fenämter werben erſucht, dieſes ihren Orts⸗ 
angebörigen befannt zu maben. Den 10. 
Eept. 1858. Die Unternehmer: 
KRemmele und Soneider. 
Pforsbeim. Ein ticdtiger 
ARE TEN N ARE, 
wird geſucht von ‚Riemann, 
Ubrmader. 
Rottenburg. [Stellegefud.) Für 
einen tn jeder Weziebung ems 
pfeblendwertben Verwaltungs» 
tandidaten ſuche id eine Gebuls 
fenftelle voriugdmeife bei einem 
Verwaltungsaltuar. er Eintritt fönnte 
fogleidh erfolgen. 
Revifionsaffitent KRümmerlen. 
Beftghbeim. [Btelle:-Gefun.) Ein 
Notariatdlandidat, der die No— 
tariat#, und Vermaltungsprits 
2 fung mit qutem *764 er ſtan ⸗ 
den und das Zeugniß U. Klaſſe 
erbaiten bat, fucht eine Stelle bei einem 
Notariat older Oberamtögeriht. Ueder bie 
feitherigen Dienftleiftungen bes Kandidaten 
fpreden fib feine fonftigen Zeuanide fehr 
vortbeilbafi aud, Der Eintritt fonnte im 
Monat Ditober gefbeben. Nähere Auskunft 
ertbeilt Gerihtänotar Bow. 
rfpring, D.%. Blaubeuren. [Eoms» 
miögefub.? In meiner mehanifhen 
Weberei wird bit Mitte November die Stelle 
eined angehenden Gommis offen. Zrantir» 
ten Anträgen unter Plittheilung von Zeugs 
niffen über Kenntniffe und Betragen fiebt 
in Bölde- entgegen Yug. Blezjinger. 
Eudmigtburg. Bei dem Unterjeichnes 
ten finden mehrere aemandte und folide 
Holzdrechsler⸗Gehůlfen 
dauernde fhäftigung. 
WBilh Vſnger u. Sobn. 
Tuttlingen. Zwei tächtige 
Strumpfwebergefellen 
finden dauernde Beihäftiaung und konnen 


fogleih eintreten bei 


Shriflian Jetter, Etrumpfmeber. 


ebäuben . zugumeifenden Wohnungen. — 
Serieti- und Amtenotare. Für bie 
Gerichtendtare ]., 2. und 3. Klafſe und für 
die Anttönotate, melde bißher 600 A. hate 
ten, wiegden je 100 fl., und im Einzelnen 
auch für die 31 meitern Amtsnotariate Zus 
tagen verlangt. Die Kommiiflon trägt auf 
Zuſtinmung an.“ Raudler erklärt ſich ger 
gen bie Zuldge, indem dieſe Diener in der 
Regel für feine höhere Ausbildung Koften 
baben, indem fle ferner durch Nebengeſchäfte 
richt unbedeutende Einnabmen ſich verichaffen, 
und indem die Gejchäfte ber Notare im Alle 
gemeinen bedeutend abgenommen haben. 
Der Redner ſtellt den Antrag auf Ableh— 
nung der Exigenz. Hager findet viefen An: 
trag ganz angemeffen. In Beziehung auf 
die Amtenotare ftellt er einen Antrag, wo— 
nach für 76 eine Bejolpung von je 600 fl., für 
13 eine ſolche von je 500 fl., für 10 eine 
ſolche von je 400 fl. verabreicht werben Tolle 
Jufigminifter: Wenn die Geſchäfte ber 
Notare abgenommen haben, Fo fei dieß auch 
der Fall mit den Mebengefchäften, über de 
ren Abnahme bie Notare flarfe age füb« 
ven. Much Tommen die Klagen über dad 
Ungureichenbe der Meijefoftenaverjen immer 
noch bäufig vor. Ferner jei ſehr in Ermü: 
gung zu ziehen, daß diefe Beamten nicht 
wie die andern Beamten auf dem ante 
freie Wohnung baben, und daf die Aus 
gaben für Wohnung einen bedeutenden 
Theil ihres Ginfommens aufzebren. Gr 
möchte die Kammer bitten, daß fle Diele Ka— 
tegorie von Beamten des Staated nicht von 
ben allgemein bejchloffenen Zulagen aud« 
fliege. v. Hofer: Gr glaube auch, daß 
man das, mad man fife die Kanzliſten, Ko— 
piſten und Tagſchreiber getban babe, auch 
für die Notare than ſolle. Schott ſpricht 
gleihfalls für die Notare, indem diejelben 
einen Boften des Mertrauen®. au befleiden 
baten. v. Adelmann erklärt ſich and 
für den Kommiffionsantrag, welcher bei der 
Abſtimmung von ber Hammer genehmigt 
wird, (Schluß folgt.) 

Baden. 

& Harlsrube den 12. Sept. Um 9. d 
IK. wurde dad Geburtäfent unferes Groß: 
berzogs bier, wie im ganzen Lande, aufs 
Geftlichite begangen. Bei une war anı Bor- 
abend milirärifshe Serenade, Morgend grobe 
Meveille, allgemeiner Kirchgang, arofe Pa— 
ade, Machmittags Hoftafel, Feſteſſen in vie⸗ 
len Lokalen, Feſtſchießen der Schügengefell- 
ſchaft, Abends Feſtvorſtellung im Hofthea— 
ter bei beleuchtetem Haufe. Geſtern hatte, 
wie bereits angezeigt, die Vermählung ber 
Gr. Prinzeſſin Marie von Baden mit 
Sr. Durchlaucht dem Fürften Ernft von Leis 
ningen flatt, zu welchem Weite die boben 
Unyerwandten ded &r. Haufes, ſowie I. D. 
die Fürftin Mutter von Peiningen und ber 
Bruder des Präutigams bierber gefommen 
waren. Bon Seiten 3. Wajeflät der Kö— 
nigin von England, Tante des Bräutigam, 
war Ford Loftus in Vertretung erfihienen, 
Als die durchlauchtigſte Braut mit hochderen 
Frau Mutter auf der Fahrt vom Palais zum 
Schloſſe durch die reichvergierte Herrenſtraße 
am Gaſthaus zum Waldhorn angefommen 
war, wurde Halt gemacht, um Blumenbou— 
ouetd und Guirlanden unter dem Hocrufe 
einer großen Menichenmenge eutgegenzunehe 
men. Abende war großet Diner bei Hof 
und fpäter Serenade für dic Neuverwäblten 
Seitens der bieflgen vier Minnergefangserr 
eine, Heute Abend wird als Feitoper im 
Hoftbeater „Fetnand Cortez“, zum erſten— 
mal nach der vom Komponiften ſelbſt getrof⸗ 
fenen Umarbeitung gegeben. Dem Verneb: 
men nach werpen bie boben Neuvermäblten 
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nad Furzem Aufenthalt babier die Reiſe nach 
England antreten, dort 2—3 Jahre vermeis 
fen und jpäter die Meflvenz in Amorbach 
nehmen, — In der Kunſthaue ift 5. 3. die 
bon einem geborenen Rarldruber, Hofbild⸗ 
bauer Lotſch in Mom gefertigte wahlgelun. 
gene Mlabafterbüfe des verftorbenen 
Staatörathbd Brunner, zulezt bad. Gefand- 
ten in Rom in Ronfordatöfachen, ausgeitelt 
und erregt algemeine Anerkennung wegen 
treffender Aehnlichkeit und außgezeichneter 
Ausführung. 

* Baden ben 12. Sept. Geſtern Na 
mittag traf S. M. der König von Würt 
temberg bier ein und trat im Hotel Bil: 
toria, feinem gewöhnlichen Abſteigtquartier, 
ab, Hoͤchſtderſelbe wird beute dem Pferde— 
rennen bei Iffezheim beimohnen, wovon 
dad heutige das lezte if, das indeſſen jehr 
brillant zu werben verſpricht, denn dad MWet- 
ter könnte nicht günfliger jehn, und es ſind 
viele fremde Säfte eigen‘ zu diefem Mens 
nen angelangt, barunter eine Anzabl Offis 
ziere aus Stuttgart, Straßburg, Karldrube, 
Mainz ıc. Der grofe Preis von Baven 
mit 14,000 Br, findet viele Tbeilnabme. 

j Sobenzollern. 

Sr. Mijeflät der König von Preußen ha— 
ben allergnädigit gerubt, dem Fürftlich Ho» 
benzollern-Sigmaringenfchen wirklichen Ger 
beimenrathb und Koflammerbireftor v. Wech 
berlin die Grlaubniß zur Anlegung des 
son des Rönigs von Portugal Majeſtät ihm 
verliebenen Großkreuzes des Schweriordens 
vom beiligen Jakob zu ertbeilen. 

(Pr. St. An.) 








Eommertbeater in Gannflatr 

Dienstag den 14. Sept Lezte Vorfiele« 
lung: Barfügßele, ſchwäbiſches Molts: 
Hu nah Auerbachs Erzählung, frei bear: 
beitet von Reichendach. Mnfang 5 libr, 
Ende 7 lbe. . 

Tb gebe mir die Ebre, ben bochverehrten 
Tbeaterfreunden meinen innigſten Dank für 
ihr Woplmollen amssufprehen, und bitte, 
mir dafelbe aub für die Aukunft freund: 
Sohadtungdpoll 

Bransmäller. 


un an 

EShuffenried und Bhiladelpbia. 
Mit tiefem Schmerz benadbridhtigen wir bie 
zen und Welannten unferes lieben 

atten und Sohnet, Richard Zeller, daß 
ed dem Hllmähtigen gefallen bat, ihn auf 
feiner Beſuchsreiſe von Philadelpbia in die 
Heimath von diefem Leben abzurufen, 

Der Vater: 9%. %. Zeller; 
die Gattin: Babette Zeller, geb. 
Niedermever. 

Meinbeim ben 9. Sept. 1358. Unſere 
Verwandten und Freunde benachrichtigen 
mir mit tiefer Webmuth von dem ſchnellen 
Tod unferes %, Jahre alten lieben Kindes 
Julius an einer Unterleibdentzündung. 

Kaufmann Heuß mit feiner Gattin 
Watbilte, geb. Hauff, und drei 
Kindern, 


lipft zu erbalten. 


Etuttgart. 
Sonntags: Gewerbefchule. 
[Shüler-YWufnabme.) 2 
Die Aufnabme neuer Schüler findet Soñ⸗ 
tag den 19. Sept. und an den 2 folgenden 
Sonntagen, Vormittag von 7 bi8 9 und 
11 bis 12 Uber Matt. Unsünftige und aub: 
mwärtige Lehrlinge, die nicht im bicfigen 
Zunftverband fteben,, baben ein für allemal 
ald Schulgeld 2 A. Gefellen 1. beim Eins 
tritt zu bejablen. Eltern_ und Lehrberren 
werden erſucht, die betreffenden Lehrlinge 
* rebijeitigen Anmeldung zu veranlaſ⸗ 
en, da nach Alauf Der beſtimmten Zeit 
vor dem nachſten Srübiäbr fein meiterer 
Schüler aufgenommen wird. 
Das Vorficheramt. 
Stuttgart. Vom 22, bie #. Septems» 
ber d. %. findet die XI, Berfammiung 


dentſcher Architelten uud 
Ingenieure 


babier ſtatt, Diejenigen verebrliben bie⸗ 
figen Einwohner, melde geneigt wären, ei: 
nen oder mebreren der fremden Zheilneb: 





j Yin 5 
mer über die Tage.ber Verf, 
De —— ae Kies 
effalfigen Anerbietingen er Angabe 
reife der Zimmer möglichſt bald an 
den Unterzeibneten gelangen zu laffen, 
Baurath Üror. Breymann, 
Paulinenfirafe Mr. 29, 
annftatt. 


Scheibenfchiefien. 


Zu Ehren ded hoben Weturtstaged Er. 


Majeſtaͤt deß Königs giebt bie 
ro biefige Schüjengelellibaft am 234. 
= und 25. Sept. ein Freiband» und 


B *— eafgsis tes Scheibenihießen,, 
worüber die au g! andten Briefe dad När 
bere befagen. Esb lader biezu freundlichft 
ein dad Ehüzjenmeifteramt, 
Stuttgart. 


Jagdtaſchen⸗Empfehlung. 
Eine große Auswahl von Fagdtalhen, 
inöbefondere Hübnertafben, empfleblt zw 
geneigter Abnahme : 

Otto Mägele, Sattler, 
Diarienitraße 14. 
@tuttaart, 


sen Weinfärler zu N) 
verkaufen. 
Neue und gebraudte Faſſer von 3 Imi 


an bid zu 8 Eimer. Karlöltrafe Nr.i. 


Stuttgart. [Berfauf ber Reaie- 
rung&blätter von den Jahren 1807 biß 
1857 mit Inder und dem tet, melde einen 


Ws) 
ng 
n, ihre 




























Diefe gut erhaltenen Blätter, melbe einen 
guten Einband baten, werden an benieni» 
gen verabfolgt, weldber innerhalb vier Wo⸗ 
den bad böhfle Dffert mat. Den 12. Au⸗ 
auf 1858. —& Höll’fche Zielerfaffenvermals 
ung, Paulinenſtraße Nr. 15. 

Etuttaart. Ein eg aß, bei» 


nabe noh neu und in beftem Zus 
x fand, bat zu verfaufen 
# Paul Rommel, umaNE: 
" Rotbebüblfrafe Nr. 3, 


Stuttgart. j 
Serhätte-üeh nung und 
impfeblung. 

Mon meiner Reife nab Nord⸗ 
Amerika nab einem Zeitraum 
den 3 Nabren wieder in meine 
Baterlladt zurückgekebrt, erlaube 
ih mir, eın bocberebrtes Pub» 
iifum und namentlid meine früs 
bern biefigen uud audmärtigen 





HerrensKleidermadber, 
Kiofterfirafe Nr. 6. 
Stuttaart. Ein Blafbnerlehrs 
ling wird geludbt Stiftäftraße Rr. 2. 


&tuttgart. [Dffene wie. In 
der Apothete einer badifhen Stadr 
am Bodenfee ift anf 1. Oftober_ no&b 
eine fehr empfeblendmwertbe Stelle 
für einen jüngeren oder älteren 
Gebüifen frei. Räberes bei 

Louis Dupernop. 

Etuttgart. [Befub eined Ebirurs 
gie»Gebüulfen.) Ein folder, ber ib 
uber gute Zeuanife außmeifen fann_ und 
Binnen 4 Wohen eintreten könnte, findet 

bier; Konbition.. Näberet auf dem 

Bureau pon A. Kelber, 
Kirchſtraße 12. 
j “ er: &ei 

"Kübler: Gefuch. 
Zwei Küblergefelen finden bei gutem 
Lohn dauernde eraäftigung bei 
Briedr. Kommerell, Küblermelfter. 

Ulm. [(Stellegefub.] Für einen Kar 

meralitten, der die niedere ienfpräfung 


i t um 
— mit Erfolg erſtanden ba * 


* qünftige Zeugniſſe befijt. 
ON ih eine rrultenhene bei Bir 
Kameralamt oder Rentamt. 
3 Kameralamtöbudhbalter Ströblein. 
Tohwäb.ißmünd Einen geordneten 
jungen Menihen nimmt in die Lebre 


. . Bieber, 
Konitter m, Spezereibänbler. 


* 
















—* 
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Augenheilanſtalt zu Wiesbaden. 


n diefer feit mehreren Jahren beſtehenden, mit allem Komfort ei idtet 
Rai merken yehar dal ee ee Ueber die —— 
eit der Unftalt ſtehe die veröffentlichten Jabredberihte. SorzMunden —J— alb 
r 
€ 


Weildie Stadt bei Stultgart. 


ker. 


ju 
lateinis 

u8t ne eides s Iösretter —* 
attor. dranfirte 


m riefe unter Ebiffre A. 
* en a 
m Er — — Kaufmann. 

















der Anftalt wohnende Krante täglich von 1-3 Uhr. Näbere Auskunft und Profpettus 
ertbeilt der Dirigent si Hofratb Dr, Pagenfleder. 


i Mannheim. 


uamo, 


und zwar une ächter peruanifcher Guano (natürliher Vogeldünger) befter 
Dualität, it nebft Gebrauchdanweifung J in beliebigen Quantitaten billig zu 


—— .#. Lanz $ Comp, 
Die Deförderung von Perfonen und Geldern 


nad und von 





* 


— nnenden, 


Weinpreſſe⸗Kaufsgeſuch. 

db ſuche eine neue oder no im autem 
ande befindlide fogenannte Klein’fbe 
tinpreffe von folider Konftruftion zu fat» 
fen und febe frantirten Dfferten entgegen, 

i Babritant Hägele. 
Möhringen, Amtsoberamts Stuttgart. 
Gefundened:) Am Ende des dielgen 
rtd wurde ein Idened Hemötnöpfhen 
— Der Eigentbümer kann ſolches 
gen die Einrüdungdgebübr dabier abbo⸗ 

en, Den 9. Sept. 15 N 
Schullhelßenamt. Breuning. 
Balblingen. 


Verkauf —— Stämme. 
50 Etüd deral. 20-40 Ehub lang, und 
912 Zell im Durdmeffer, 
werden am Montag den 20, Beyt., Vor: 
mittagd 9 Ubr, aut hiefaem Holjmarkt im 
Aufftreih verkauft. tadtfbultb. Amt. 
Weil die Städt. 
Brunnenkadeln-Fieferung. 
Die biefige Gemeinde braubt zu einer 
neuen 5 
100 Etüf 5’ geihmidete Kabeln; defgl. 
20 Strüd 4’ bto. Dto. 





Dampf und Segeljciifen über 
Havre, Dremen, Antwerpen, Hamburg und Liverpool 
durch die befannte mit Kaution geficherte Beförderungsanftalt des 
ref. Motars G. Stählen in Heilbronn. 
SHauptagentur in Stuttgart bei Schwarzmanu & Gö;, 
GeAbaud der Königs» und Langenftraße Nr. 1. 
Die Bezirkdagenten find befannt. y 













Seilbronm 


Empfehlung von F. Wagner's Maſchinenwerkſtätte. 


—H 1 * fi 4 
i u Iiefeen as Die Verlegung meined Gefhäfts in meine neu erbauten Lokale an ber verl. Karls 
N * A AHA ini: ende Rrafe bringe ich biemit zur Anzeige und verbinde damit die böflihe Empfehlung, dem» 
Dfferte an unterjeidhnete Stelle Tenten. jelben, wie feit dem Läjährigen Beſtehen, geneigtet Zutrauen zu fchenfen, das ich Dur 

Den 10. be re prompte Dedienung ſtets rechtfertigen werde, 
enmeriämelier, Derihtäbeniets Yalen. Wie bisher, werde ich mich hauptſächlich mit ber Anfertigung von Wertzeug 
2 fchaftsv £ > mafchinen, Drebbänfen u. dergl. Brückenwaangen zum Abwiegen geladener 
egen er auf. Wagen (in ald vorzüglich ſich bewährter Konſtruktion), Göppel und Transmil: 

[) 








In der Bantjahe des Johann Georg Büb- Ionen, Arahnen, Hebmafchinen, Wendenwerke, Flafchenzüge, für Sch 
ei A beitzer Anker und Maftwerfe, Yarbereibmafchinen, Pumpwerke, Mü 
figem Ratbsjımmer am Don: Iarbeiten jeder Größe, Preſſen für verfdiedene techniſche Zwecke befaffen. 
ER ET Nach gegebenen Zeichnungen fertige ich einzelne Stücke oder ganze Ginrihtungen 
— uf der Cregenidaft und werde Meparaturen jolid bejorgen. 
Diefelbebefteht in einem zweiltodigen Wohn» Vorrdthig werde ich Fünftig balten: ZTransportable Brückenwaagen von 20 Eir, 
daus fammt dinglider Shildwirtbibaftsd: Jabwärts, Kopirpreffen mit Hebel» und Schraubendruf, Stempel» und Sigillprefien. 
Be —— U nr ionbaeh DEREN: Durch den Gewinn von großen Werfflätten, Vermehrung ber Hülfewerlzeuge umb 
k iũchtige Arbeitskräfte werde ich jeden Auftrag Schnell und gut ausführen fönnen, und 


wafbaus, u ro 16,1%. Bär:| ; N 
ten, Länder, Wielen, Weder, Waiden und bitte deßhalb auch, ferner mich mit Aufträgen und Beſuchen zu beebren, 


eg A 2. Wagner, Mechaniker, verl. Karlsſtraße. 
U eng — * 
von n * J * * " 
t werden. Den 9. t. 1858. - 
erfrast wegen, Bun Si | Dr. Steinbader’s Hatur-Heilonftalt in Münden 
Höfingen. [Beile Räffer.) Der Un: |(Schroth- Priefnig'sche Meihode mit Elektromagnet. und Heilgymn.), durch viele Erfolge 
——— a ruhml. bekannt, iſt das ganze Jahr geöffnet. Aufſchluß ertheilt 
818 Aeimerige Bäffer um jeten Dr. Steinbacher, Dttoftraße 3. 
annebmbaren Gr wegen Keller: 


8 
räumung. Kabrion. 
Bittenfeld, D.U. Waiblingen. 


Stammbol; : Serkanf. 

































Nagold. [Marttfiände-Verpab+ 
tunga.] Eämmtlidbe Krämermarkte 
Hände verfbiedener Gattung und 
fonflige fämmtlihe Marftpläje wer: 
den erftere am 13. Oktober, und lezs 
tere am 13, Dftober d. %. auf drei Jabre 
verpahtet, wozu liebbaber eingeladen wer: 
den, Den 10. Sept. 1858. 
Stadtihultbeifenamt. Engel. 

Miedbaden. [Bad und Gaſthaus zu 












Kirchberg. [kiegenfhaftövertauf. 
RZ gt — Die ztr en 







| ln Ihafiämafe des vers 
, ftorbenen WBäders 
Konrad Göller das 
er . — bier gehörige Liegen⸗ 
fbaft, beftebend in: einem dreiftodigen 
Wohnbaus mit BärereisEinribtung und 
| 










Gottlieb Wörner, Zimmermann 

bat 10 Stuck Eihenftämme von I30-50' Länge 
und 16-3‘ GStärle zu verlaufen, melde 
fi für jeden Holzarbeiter eignen. Kaufs: 
liebbaber find biemit boflid eingeladen von 


Dem Obigen, ‘ 
Ehningen bei Böblingen. Der Unter: |perfuufen.] ir find geſonnen, unfer 
— Slanglabrig renommirtes, 


— * IE Hl ——— Eee im beiten Betrieb ſieben 
un Ss | er 7 I | u h : 
dis % Eimern pen — BE TEN eh, am 1. Februar Ion jelbit; einer neu, gebauten Brannımeins 
Faßdauben von 3 bi8 8° lang mit leihfällig mwerdendes rennerei; fowie * Diorg. 46 Ruth, Bärs 
Der Preis von aa Bade» und Gafthaus zur tem, 20%, Dorg. 35°, Ruth. Medern, 12% 
x. Eimer. Den Rofe abtheilungshalber Mora. 10 Ruth, Wiefen, und 5%, Diorg. 
Fi — au freier Hand zu ver: 57 Autb. Waldungen, wird 





EStallungz; einer zweiſtekigen Scheuer bins 
ter dem Wohnbaus, mit cingerichteter Stal⸗ 
lung, und Wagenremiie; einer Dreibarnig® 
ten Scheuer an der alten Steine; einem 
Drittel an einer imeittodigen Scheuer das 





























Bodenholz zu verkaufen. 
; an. fern iſt ca, 3 fl. 
42. Aug. 1858. Adlerw 





faufen. Das Haus bezieht fein Badewaſſer am Viontag den 20. d. Mis., 
aus ber — dem Kochbruñen, lieat ‚ Nabmittagd 2 Uhr, ; 
frei, mitien in der Kurlaae, nabe der Zrint; auf Dem biehgen Kathhaufe ſowohl im Ein» 
halle, den Wromenaden,, dem Theater und [jenen als aud tm Ganzen im ofentlichen 
dem Kransplare, iſt ringdum von feinen Aufitreih zum Bertauf gebradt, wozu die 
@ärten umgeben , und enthält nachſt allem Liebhaber, Wuswärtige mit Vermegeus— 
Notbwendigen: 1 arofen Saal, IWW Zimmer |Stugurten veriehen,, eingeladen merden, 
und 56 Bäder, melde mittelft ihrer Neier: junter dem meitern Anfügen, daß der vor» 
voird doppelt benüzt werden fonnen. Nisthantene Branntwerinbrennereiapparat, der 
bere Yuskunft hierüber ertheilt auf portos Tan neweiter Konfrufrton ıft, nad Umftans 
Elfreie Briefe Herr 2.9. Ehmidt in Ried, ‚den befonders verkauft wird. Den 3. Etp* 
irih am Rhein. jtember 1358. Maifengeriht. 
Wiesbaden den 15. Aug. 1858. j 
G, D, Ereinsbeimd Erten, | «Hiesu Blatt I. Seite 16571660, ) 









Seilbronn. 
nft Wiederländ. Ingdvnlver; 
ein Flinten:, Piſtolen- uud | 
Spreugpulver, | 
Schroote nud Zündhütchen, 
alte ib ſtets auf Lager und unter 9 
ufiberung billiger Preife beften® em» 
mpfoblen. 


I Rod, 








am Marft. 3 


fen, das er dem Vaterlande, dent er ſich 
fortan ausjcließlid; widmen werde, gebracht 
babe. Es betätigt fih nun, daß Lord Derby 
einige Rennpferde verkauft bat, aber, es if 
unrichtig, daß er erklärt hat, der Rennbahn 
für immer zu entfagen. Es iſt ferner uns 
richtig, daß erfein Geſtüt losgeſchlagen habe; 
sielmebr hat er feine beten Stuten und 
hoffnungsvollſten Zuchtfohlen behalten, um 
einen point d’appul für die Zukunft zu ba- 
ben, wie bie biefigen Syortleute fid aus: 
drüden. Der edle Lord will, fo Lange er 
Drinifter ift, feiner alten zeitraubenden Bafs 
fon entfagen, was gewiß fehr ehrenwerth 
it. Was fonft über dieſen Gegenſtand ger 
fagt wurde, ift leeres Gefhmäz, wovon ſich 
Jeder, ben es interefilrt, in Bells Life, der 
erfien Journafautorität in Sportfachen, über 
zeugen kann. — Am 21. d. M. ſoll News 
ton®& Dentmal in der Stadt Grayibam 
feierlich eingeweiht werden. Lord Broug- 
bam wird die Einweibungerede halten, und 
aunter den Gäften, die der Feier beimohnen 
wollen, nennt man vorerft den Lord Biſchof 
von Lincoln, den Earl of Harrowby, Pro⸗ 
feſſor Graham, Sir Charles Eaftlate, Ge 
neralmajor Sir Ed. Euft und Mr. Mob. 
Stephenjon. Die Koften der vom Bilphauer 
W. Theed modellirtten Denkjäule belaufen 
fich auf 1400 Pfd., die bis auf 50 Pfd. 
duch freimillige Beitrige gededt find. — 
Gin in der indiſchen Armee bienender Ser— 
geant vom 23. Füfllierregiment erzätlı ein 
feltfames Abenteuer, dad ihm leicht hätte 
Daß Leben foften fünnen. Ih ftand, fo 
fchreibt er an feinen Water, ald Vorpoſten 
im Gehblz und hatte gemeffenen Befehl, 
son meiner Mudfere nur im allerbringend- 
ften Galle Gebrauch zu maden, damit ber 
Feind, der in ver Näbe ſtand, nicht allar- 
mirt werde, Da fab ih im Halbounfel, 
Daß ein Ziger heranſchlich. Mir blieb noch 
gerade fo viel Zeit übrig, mein Bahonnet 
zu fällen, und mit biejem gelang ed mir, 
Der Beftie eine tüchtige Wunbe beizubringen. 
ser Fampfunfäbig war jle darunt noch lange 
nicht. Eben richtere jle ih auf, um einen 
zweiten Sprung zu machen, als ich ihr eine 

ugel gluͤcklich durchs Herz jagte. Sie 
ſtürzte zufanmen, aber in wenigen Minuten 
war auch ſchon eine Patrouille zur Stelle 
und packte mich beim Fragen, weil ich ber 
Drdre zuwider gefhoffen hatte. Am näch ⸗ 
ften Morgen beim Verhör erzählte ich, was 
air begegnet war. Man ſchickte hinaus ins 
Gehölz und fand richtig, nicht weit von ber 
Stelle, wo ich geflanden batte, ben großen 
Tiger bingeftredt. Von berfelben Stelle 
waren in vorbergebenden Nächten mebrere 
meiner Kameraden jpurlos verſchwunden. — 
Die neueſten ſtatiſtiſchen Berichte aus 
Victoria (Auſtralien) dürften inkereſſiten. 
Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß daſelbſt 
bei einer Bevöllerung von 470,000 Köpfen 
die Zahl der Männer um 134,000 größer 
it, als die der Frauen; mit anderen Mor 
ten, daß 302,000 Männer fi mit der Ger 
fellichaft von 168,000 Frauen begnügen muß⸗ 
zen, Wobei zu bemerken, daß jene 134,000 
Junggeſellen ſich zumeift vollfommen im 
Stande fühlen, eine Frau anflindig zu er 
‚ nibren. 


Sdhwei;. 

© Bern ben 10. Seytbr. Die Großh. 
badiſche Regierung bar großen, Werth dar 
auf gelegt, mir der Schweiz einen Staats: 
vertrag über gegenfeitige Abnabne und 
Bebantlung von Vaganten, Anerfennung 
der Eben ac, ahnlich dem Gothaer Verirag, 
sbzufchließen. Allein obſchon die Oränze 
tantone damit einverftanden waren, fo glaubte 
doch ver Bundekrath nicht eintreten zu fol 


Ten, weil viele Rantonalgefeggebungen ben 
Sauptgrundfäzgen des Vertrages widerſtrei ⸗ 
ten, namentlich in Bezug auf Eingthung der 
Ehen. Man fürtete eine Neberfchwenmung 
von folhen badifchen Angebörigen, die dort 
fein Heimatbrecht baben und ſich ein fol« 
ches in der Schweiz zu erwerben wünſchen, 
fo wie auch die Folgen ber fogenannten rö— 
mijhen Ehen, bie dann eben auch Gültige 
Auch mögen die Ans 
ſtaͤnde * Ausführung des Gtaatövertras 

bſchaffung des Epavenrechts Vor⸗ 


feit erlangt hätten. 


ges über 
fit anempfohlen baben. 


den feit einigen Jahren fühlbar gebeffert, 
woron ber eben bewilligte Durchvah für ein 


Schaffhauſer Bataillon über badiſches Ge— 
Sof-|; 
ager zu Ruzien: [5% 


bier in Konſtanz Zeugni 
fentlich wird man es im 

ſteig auch nicht an Höflichkeiten feblen laſ— 
fen, wenn fid; babifche oder deutſche Oft: 
ziere dahin begeben. 
von 40,000 Schmweizerfoldaten mag für mans 


giebt. 


den Militär vom Bach intereffant genug|:F 
jepn. — Während man in Zürich die Vers | AE_ 


jammlungen der Mormonen polizeilich aus: 
einander treibt, geftattet bier die Negierung 
son Bern den Irwingianern den Bau 
tiner Kirche, anerkennt alfo dieſe zwiſchen 
Katholiziemus und Protejtantiämus ſich ein: 
drängende, und wie der Pufeismus noth— 
wenbig zum erfteren führende Sefte ala öf: 
fentliche Gemeinſchaft neben der reformierten 
Landeskirche, was von großer Bedeutung 
werben bürfte. Die Kirchen find bier halb 
feer, die circa 20 Seftenlofale fait alle Tage 
zum Erſticken angefüllt. — Die vier ſchwei⸗ 
zeriſchen Eiſenbahnen, Weſt-, Centtal⸗, 
Norbofl-, Vereinigte Schweizerbahnen, ha— 
ben ein Akttienkapital von 137 Millionen 
uud ein Obligationdkapital von 99 Millio: 
nen verbraucht und bedürfen noch mehr, 
wenn fle aufgebaut werben follen. ' Hiezu 
mögen noch 20—30 Millionen kommen, wel 
che De beiden Bahnen in Kanton Neuen» 


burg, die Verriered» und Chaurdefondobahn, |: 


foften werden. Begreiflich rentiren biefe 
Summen zur Zeit noch nicht 4 pCt. 
diefe Zeit wird nicht ſehr fern fehn, wenn 
man die Gefellfchaften zu ſchneller und ſiche⸗ 


rer Spebition von MWaaren und Perjonen 3} 


zwingt. 
Ber. nordamerik. Staaten. 

‚ Die amerikaniſche (Ver. St.) Brigg Del 
pbine brachte in den Gewäffern von Cuba 
ein Schiff auf, das 318 Afrikaner an 
Bord batte. Die Prije wurde nad Gbar- 
festown befebligt. — Nah dem New-Mork» 
Herald verjprady die Telegrapbenfeier 
großartig zu werden. Der Ausſchuß bed 
Gemeinderachd bielt am 27. Auguſt eine 
lange Sizung, um weitere Vorbereitungen 
zu treffen. Affe noch am Leben befindlichen 
Erpräfidenten ſollen zur Beier eingeladen 
werben, alle üffentlichen und privaten Ge: 
ſchaͤftslokale gefchloffen bleiben, die Schiffe 
und öffentlichen Gebäude erfucht werden, 
ſich aufzupuzen und mit webenden Flaggen 
zu ſchmücken. Die erſte Votſchaft von all 
gemeinem Intereffe, bie das atlantifche, Tau 
aud Europa Grachte, traf den 26. Auguft in 
New: Dorf ein; jle enthielt die neulichen 
wichtigen Neuigkeiten aus China und er 
regte allgemeine Freude. 


. Stuttgart. Aecht enalifbe Warchtelr 
bunde werden verkauft Schreinerſträße 5. 
Stuttgart. 


Kanone - Berkauf. 
Eine kleine, beinahe neue, ftarfe Kanone 
mit voltändigem Ladzeug verfanft aus Auf: 
trag Mittwoch den 15, Sept., Üiorgens @libr, 


Saffner, Dperleilner 3. Hirfd. 















Im Ganzen ba: 
ben fih font die Nachbarverbäliniffe zu Bas 


Ein Zufammenzug| 



















Aber] 


Stuttgart, Vor 15 Tagen 
rün feidener Schirm zwifhen 
Auigart —J———— —E 
gebeten, folben gegen febr gute Bei 
abzugeben Briebrihöfraße dr. 33. — 
Stuttgart. 


Aecht holländische 
Bhuimenzwiebeln. 


ald: Hyacinthen, Nareissen, 
Tacetten,. Iris, Crocus. 
Schn löckchen etc, 


haben wieder erbalten und können folbe 
äuferft billig abgeben (14 


Sick & Schleich. 


gens ein 
erg und 
Der Finder wird 





art. 


Geſchäfts - Empfehlung. 


Ib erlaube mir biemit ergebenfi an+ 3 
ujeigen, daß ih mein Geſchäft, auf} 
iefigem Plage eröffnet, und empfehle ? 
mich mit allen in mein Fach einfdlas 
genden Urbeiten, qute und billige 3 
Bedienung verfibernd. 
d. une, Schlo ermei 























6 Stuttgart. Der lnterjeichnete 
p hat nah Auflofung des Privatgpmnas ! 
FE fiumd, an mwelbem er die @lemen: 
:E tartlaffe unterrichtete, auf den 
5 Wunfh der Eitern dieſe Klaffe, in! 
der Knaben von 6-8 Jabren für das 
X @ymnafium und die Kealfhule vors | 
‘ bereitet werden, fortgeführt, Am 22, 
ag Geptbr. Bormirtage 10-12 Uhr) wirt 
Ad die Prüfung flattinden, mwoiu die 
A verebrliben Eltern, ſowie fonflige 
ıE Breunde Diefer Schule ergebenft ein: | 
He werden. it dem 14. Oft. 38 
(& beainnt der neue Kurs, und werden 
H biejenigen Eltern, die ibre Kinder 
dem Unterjeichneten au übergeben ges 3 
denten, gebeten, die Anmeldungen 
im Laufe_diefed Monatd machen zu 
wollen. Das Unterrichtegeld beträgt 
& vierteliährlih 6 fl. 45 fr. Daß Loral 
befindet ſich Auguſtenſtraße Rr.2. Der 
der Schule aegenüberliegende Garten 
darf von den Epülern während der 
Anterflitien benüjt werden, fi 
hrer Haper. 


— — 


Le 
Nähere Aubkunft zu geben find bes 
reit die Herren 
Dr. Bradmann, Zriedrichs— 
ftraße Nr. 13, 
Anftitutsporfieber Weidle, Tü« 
bingerfirage Nr. 7. 





2 Stuttgart. . 
e Fabrik-Gelegenheit 
fogleich zu vermiethen. 
Den erften Etod eines Haufes mit 9 
morunter2tleine Säle, Küche, 
Boden, Ehopf, Hofraum mit 
runnen u. f. m. Näheres Rother 
tublftrafe Nr. 59. 


9399393995999 934..333599227999588 
@tuttgart. 


Kommilfions- Antrag. 


Ein junger Mann, der regelmäßig in ei— 
enen Geſchäften nah England reist, dort 
don mehrere Jahre zubrahte, und qute 
Gonnerionen hefist, wird Ende September 
oder Anfang Dltober diefelbe Reife wieder 
antreten, erfeite wäre nicht abgeneigt, 
gegen entfprebende Provifion einige Kome 
milfionen ju übernehmen, da er durd feine 
vielfeitigen Belanntihaften in den Stand 
gefezt ift, paffende Yufträge aufs Prompe 
tefte zur Erledigung zu bringen, Gefältge 
Anträge erbitter man ih franto unter Ehif= 
fer W. D. poste restante Stuttgart. 


Stuttgart. 


H - 
Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Menſchee Der die Konditorei 
erlernen wi uyd_ mis guten Squtzenanif 
ien verfehen ift, Ander unter annehmnaren 
Bedingungen foglerh eine Stelle. Panıre 
Yustunft ertbeiit Fourſer Stabl, Lore 
tenſtraße Nr. 3. 





Für Lehranstalien! 


Stuttgartitnd Leipzig. Am Verlase 
von $. &. W. Boael Hind erfbienen und 
durch die 

Buchhandlung von 

Ferdinand Steinkopf, 

(Kronprinzstrasse Nr. 38.) 
zu begieben: 

Handwoͤrterbuch der griech. Sprace, be— 
gründet von Paſſow, neu bearbeitet 
und zeitgemäß umgestaltet von, Noft, 
Palm, Rreußlern, Keil, Peter und 
Benjeler; des urfprüngl. Werkes 5. 
Aufl. 2 Bde. bhoch 4. 1457. 21 N. 

Gejenius bebräifcherbalpäifches Handwör— 
terb. über das Alte Teſtam. 5. Aufl, bes 


forgt von Dietrid; 2 Bre. gr. ®. 
1857. 7 fl. 
Winer Grammat. des neuteflamentl. 


Spradidiomd; 6. verbeif. u. verm. Aufl. 
1855. 3 A. 30 fr. 

Brüdner hebtäiſch. Leſebuch für Anfän— 
ger uw. Geübtere; 2, verm. u. verb. Aufl. 
1858. 1 fl. 6 Er. 

Koberkein Grundrißd Geſchichte d, deut— 
ſchen Nationalliteratut; 4. verb.« w. une 
geatb. Aufl. Band J. u. II. 1856, 114. 33 Er. 
— Diefelbe; Bayb I. Lfrq. 1. 1558. 
in. 3 kr. 

Dröder Eleine latein. Grammat. m. Wörs- 
terb. 27, Aufl. auf feinem Maſchinen— 
papier; 1857.11. 3 fe. 

Schmider GEinleitg. in d. beil,. Echrifi 
für Schüler d. oberen Klaſſen auf Selebr 
tenſchulen; 3. verb. Aufl, 1855. 1.2 Er. 


@tuttgart, 


Englische Ueberſezung. 
Ucberfezungen aller Art aus dem Deuts 
goen ins Englifbe und umgefehrt, fo wie 
orrefturen merden pünttlih, fhnel und 
unter Jufiberung ſtrenger Derihwiegenheit 
heiorgt von Richard Koch, 
Rebrer der enalifben Eprade, 
Wilbelmäptas Mr. 8. 
Sprechſtunden: von 1-2 lihr Nachmittag? 
und von 7—8 Uhr Abends. 
Stuttgart. 


Translations into the German 
Language. 


AU translations into the German language art 
punetually and promptly exeeuted and kept 
strielly eonfidential_by 

£ Richard Koch, 

Nr. 8 Wilhelmsplaz. 
At home from 1—2 o'clock P.M., 


» 7-8 1* * 
Etuttgart. Ein Keiler au vers 
mietben rotbe Straße Ar. 3. 
Stuttgart. Dad von der verfiorbenen 
Hofmufitus Hebliben Wittwe dabier be» 
triebene 


Seiden- und Wollen- Wafdgefdäft 
wird von mir, ibrer vieljährigen Bebülfin, 
in dem gleihen Lokal und eben fo forafäl: 
tig, prompt und billig wie biöher forsgerahrt 
werden, Mit gi ergebeniten Anzeige 
empfeble id mich zugleich Dem verehrliden 
Yublilum zu geneistem Aufprub. 
Katbarina Ellmanger, 
Tburmftraße Nr. 13. 


= Etuttgart. 

Fäffer: Berfteigerun . 
ommenden Samdtag den ; 

gend 10 Uber, verkaufe ib in ber 

Be: altrage Nr. 3 dur& öffent: 
liche Werfleigerung an den Meift: 

bietenden folgehde Weinfäſſer nebfi 











Bager : 
1 Dvalfaf von ca, 33 Eimer, 
1 dito. Pr 35 


1 dio, „BB „ 
1 Dto, ” * 30 ” 
1 bio. * 20 " 
I rundes Raf „ 30 
2 d a 


to. 3 ” [2 
wozu ich Liebhaber hiemit einlade, 
. Bernbardt, Gtadtinsentirer. 


* 


RT TREE, He . are 5 F 


in empfeblende Erinnerung 
ben und umfaßt das Interefantefle, Belle und Neuefle ber deutfhen, 
und englifhen Literatur, von leiteren in 
als aub in den Driginalfpraden. Zür 
geftelt. - 


empfiehlt 


. Gept., Diora 


998 . . 
Etuttgart. Bel berannabender, Winterzeit und den verlängerten Adenden nehme 


ip Beranlaffung, meine 


Leihbibliothek 


u bringen. Diefelbe beſteht aus mehr denn 12,000 Bin 


ranıö 
ebieaenen deutſchen LE, 
uswärtige find fehr günftige Bedingungen 


C. H. K etin er 


(alter Poſtplaz Wr. 3). 
In der P. Meff'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, ©. Scheurlen in Heil 


On y En frangais. 
English is spoken there. 





sronn und in Ebner's Sortimentsbudbanglung in Ulm ift gu haben: 


Bohn, Fr., die SandInngswiffenfchaft für Handfungslenrlinae 
und Handlungsdiener, zur leichten Erlernung der Hındlungd-Hülfstenntniffe, als: 
der Handlungsgeograpbie, Wechſelkunde, des kaufmänniſchen Rechnens, der Kor 
reſpondenz, der Münz-, Maaf- und Gewichtskunde, der Buchhaltung und das 
Wichtigſte über Staatöpapiere, Altien und Banfen. Pre Aufl. 1 fl. 24 Er. 

Brocke, die vollſtäudige Einmachekunſt ver Beeren, des Obfies 
und ber Sartenfräcte, mie auch Die Bereiiung ver Obſtſäfte und der Mufe und 
das Ginpunften ber Früchte. Dritte Aufl. 36 fr. 

Bürger, der Blnmenfprache nenefte Deutung, in prointe 
fhem und yortifchem Gewande, mit Blumenorafel und Deutung der Karben. 
Siebenie YUuflane. 27 fr, 

Eampe, W. G,, Brieffteller für das bürgerliche Leben. Gine Anweis 
jung, Briefe und Gefchäftsanffäze aller Art nach den beften Regeln ſchreiben und 
einrichten zu lernen, enthaltend 160 Briefmuiter und 100 Kormulare zu Ges 
iwäftsauffäzen und gerichtlichen Eingaben. 15te Aufl. 54 fr. ö 

Dietrich, Fr, 40 eutdeckte Gebeimnifje für Zeichner und Mas 
ler. Ueber Farbenlehre, Zeichnungen zu fopiren. Kupferſtiche und Lithographitn 
auf Papier und Holz abzuziehen. Dritte Auflage. 45 fr. 

Gädicke, 3 E, Der Berliner Hnödrechner von fleinen zu gros 
ben Preien, in preußifchen Thalein zu 30 Sgt. Over Stückrechnung von 1 biß 
1000 Stüd, Pfund, Loth, Ellen, Ouart, Maaß, oder ſonſt etwas, worin man 
ſogleich finden fann, wie viel mehrere Stüde fommen, wenn ber Preis eines 
Stücks jo und fo viel ift. Nebſt Intereffentabellen von 2 bit 6 Prozent. Viette 


Auflage, 1 fl. 12 Er. 
Verrätbig: In der Kollmann'ihen Bubhandlung In Augbhurg, in der Bed 


fben Buhbbandlüng in Nördlingen, bei Montag und Weiß in Negendburg und in 
allen Burhbandlungen, . 





Mechte Tyroler Kranthöbel 


Guſtav Lacheumaher, alter Poſtplaz. 


eit eine 





Karloxruhe. Unterzeihneter bat auf hiefigem Plaze ſeit laͤngerer 


ehäus-⸗Fabri 


errichtet, womit er ſich den Herren Ubrmadhern im Unfertigen aller Sorten ſilberner und 
goldener Gehäuſe empfiehlt; auch hält derfelbe fortwährend ein Yager filberner und 
goldener Cylinder⸗ und Anlkeruhren. 


Joh. Kiehnle, Waldhornſtraße Nr. 3. 


Spaniſch⸗-Nohr-Lager. 


Wir unterhalten fortwährend Lager von Peitſchen⸗, Schirme und Flechtrohr beſter 





Dualität, und empfehlen uns zu Aufträgen unter Zuflderung prompter und billigee 
Bedienung. | 


annbeim den 10. Anguf 1858. 


Forſchner S Bärenklau. 


Die Mineral-Oel- und Parse Aueh 
Georghütte bei Michersleben 


erlaubt fich, ihre Produkte, als: 


Photogéſne, waſſerhell, dreifach reetificiet, fpez. Gem. 0,625, 
Solar:Del, mweingelb, zweifach rectificiet, fuez. Gew. 0,865, 
Paraffin:Slerzen, ſehr feit, weiß und burcjdeinend, 


zur gefälligen Abnahme beſtens zu empfehlen, und verſpricht bei promptefter Bedienung 
die billigiten Preife. 


Namentlich) macht fle auf ihr Solar» Del, melde durch äußerſt helles, fparı 


fames und billiges Brennen fl vor allen anderen Beleuchtungdfioflen außzeichnet, 
aufmerffam und üft gerne bereit, dazu paflende Hänger, Wunde, Tiſch- und tragbare 
Lampen zum Fabrikpreife zu liefern. 


Aſchersleben ven 24. Augufi 1858, 


Kebigiri, gebrudt und verlegt son Milben in Sturigem. 


(Hiesu eine Beilage Eeite W5—956,) Berantwertl, Rebafteur Dr. Ensil Elben. 





Finrädungepreis für Ma 
— ui in für 8* 
eife ber Meinen Schrift 
ober bern Raum. 








Schwäbißchen Merkur 


für bad vierte WBierteljahr 1858, 


Saͤmmtliche Pofämter bed Deuticheöft: 
reibiihen Poflvereind und der Schweiz, ſo⸗ 
wie unfere H9. Ugenten nehmen Beſtel- 
lungen an zu ben biöberigen Preifen. 

Hier in Stuttgart iſt ber Preiß balb— 
fäbrllch 3 A., viertellährlich 1 fl. 30 Ic, for 
wohl bei ber Erpebition, ald bei den be 
tannten Herren Agenten. 

Die Herren Agenten können mie biäber 
nur gegen Borausbejaplung Beilelluns 
gen annehmen. 

Für Abonnenten außerbalb des deutſch— 
oſtreichiſchen Poſtverelns nehmen Beſtellun— 
gen an: 

In Köln: 

in Straßburg; 
Brandgaffe Rr.5; 

in Paris: G. A, Alexandre, 2, Cour du 
"Commerce St. Andr& des Arts 2 und 
"de Löwenfels, 29%. Rue des bons enfants ; 
in London: James Cowie and Son, Fo- 
reign-News-Paper Office Nr. 2,.9. Anns-Lane, 
Geheral PostlOffice — London; * 

in Philadelphia: 2, A. Wolznweber, 
Notary publich Nr. 348. Nord 3. Sır.- 

Bir erſuchen die verehrl. HH. Abonnen⸗ 
ten, ihre Beſtellungen rechtzeitig gu machen, 
damit die Zuſendung kelne Unterbrehung 


erleide. 
Die Expedition 
des Schwäbiſchen Merfurs. 


ur 

Arentrort ven teter einen 
Unglüdsfall, welcher am geftrigen Bors 
mittage auf der Taunusbahn in Höchſi 
vorfiel, erfährt dad Frankf. Iournal fol 
gended Nähere: Bei ber geſtrigen herrlichen 
Witterung batten ſich viele Tauſend Franle 
furter nah Höchſt und Soden begeben. 
Der Lofomotivführer ded um 11 Uhr Vor— 
mittagd von bier abgegangenen Zuges 
ging bei der Weihe jin Höͤchſt über 
fein gefezliches Ziel hinaus, jo daß das 
Rofomeriv feine® Zuges von dem im felben 
Monıente von Mainz heranbraufenden Zuge 
erfaßt wurbe. Beide Lokomotive wurden 
ſtatk beſchädigt, dem einen jogar ein gan- 
zer Theil weggeriffen; ein Wagen, der zum 
Glück unbefezt war, wurbe faſt gänglid; zer 
trümmert, 4 ober 5 andere Wägen erlirten 
theils farke, theild Teichtere Beſchädigun— 
gen; ihre Seitenwände und Rückwände wur« 
den eingedrüdt, ihre Buffer zermalmt ır. 
Unter den Perſonen, die flarf verwundet 
wurden, befindet ſich namentlich die Ehefrau 
ded hiefigen Hanbeldmannes Bender, Weis 
ter wurben, fo viel und befannr murde, 
noch mehr oder minder ſtark verwundet, 
zwei Bremer, zwei Knaben des hiefigen 
Bädermeifers Schmidt, der biefige Schmed⸗ 
meiiter Wettengel und ein junger frember 
Mann, der eben zur ſtur in Sopen meilt, 
erlitt einen Beinbruch. Außerdem famen 
nocd mehrere kleinere Bejchädigungen vor. 
Der Herzog von Naſſau ſchickte aus dem 
Lager angenblidlih mehrere Aerzte zur Bes 
kienung der Verwundeten und itlellte den: 
felden feine Gauipagen zur Verfügung. 
rau Bender wurde am Nachmittag in eis 
nem Feldlazatethwagen und die andern Ber 
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erflärlich ; Die Menſchenmaſſe am Abende 
im Höchſt, welche nach Branffurt wollte, 
war jo auferordenilich groß, daß Mande 
flundenlang im Bahnbof leben mußten, bie 
ed ihnen gelang, mir eigener Lebensgefahr 
ein Bilfet oder einen Siz im abgebenden 
Zuge zu erhalten. Viele Berfonen, darum: 
ter Damen und Rinder, bed ftunbenlangen 
Harrend mübe, zogen e& vor, den zmweijlüns 
digen Weg zu Fuße zurüdzulegen. 

Gotha den 10, Sept, Wie ſchon er— 
wähnt, bat geflern und vorgeftern bier eine 
Verjammlung von Mitaliedern ver— 
iiebener freier Gemeinden flattgefuns 
den. Bereiid am vergangenen Dienjlag 
wurde eine Verfammlung zum Zwecke ver 
Feſtſtellung der Zagesorbnung abgehalten, 
und am Mittwoch Vormittag bildete bad 
von. Witlicenus aus Halberftadt angeregie 
Thema über die Zufunft der freien Gemein« 
ben, welche leztere vie Aſſociation auf Das 
moralifche Gebiet Binübertragen müßten, 
den erſten Gegenftand der Beſprechung. 


Aus den 
Reiben der Königlichen Diener erſtehen täge 
lich neue Vertheidiger der gefährbeten 
Inſtitutionen vomidahr 1852. Wie fi 
Nieper und v. Möffing in Flugfchriften für 
bie alte Ordnung im Gerichtömefen erklärt 
haben, fo erhebt jezt der Geheime Megie- 
rungsrath Bening jeine Stimme für das 
Inftitut der Umtöyerfammlung. Bening 
diente, wie bemerft werden mag, dem libe: 
ralen Minifterium des Innern ald Generals 
fefretär, und fand ben großen Schöyfungen 
der Yabre 1848 5Hi852 perjönlich ſehr nahe. 
Die bochanflutbende Meaktion entfernte ibn 
auß biefer Stellung; man gab ihm ein Vers 
mwaltungsamt auf dem Lande zu derſehen. 
Natürlich if jein Votum von gröhlem Ger 
wicht. Inder eben erſchienenen Schrift: „die 
Umbildung, der Ländlichen Juflände in Folge 
der Bemeinheltscheilungen und Verfoppluns 
gen" nimmt er Veranlaffung, gelegenrfich 
dem Inftitute der Amtsverſammlung eine 
feurige Lobrede zu balten. Gr zähle fie zu 
ben trefflichſten Einrichtungen, welche die 


In-diefelbe verſtocht ſich Bie- von dem⸗Or. Shauiſation der Verwaltung von 1352 ung 


Al. Wagner von Gteitin / aufgeworfene 
Frage, was zu thun fer, um das gefflige 
Leben immer friſch und fiaftia in den Ge⸗ 
meinden zu erbalten. Auch Frauem betheis 
ligten ſich an der Beſprechung. In bie 
Verhandlung trar ein Die Beſprechung glüd- 
licher Weife nicht ſtörenver Zwiſchenfall 
ein. Wistieenus wurbe mit einem hie— 
jigen Buͤrgte in dat Winiperiunebefcblenen, 
Srin Wegbleiben war Fury, feine Mitthei 
lung erfreulich. Die Verſammlung jolle, 
jo hatte in höchſt humaner Weije ein böhe⸗- 
rer Stantöbeamter ibm eröffnet, in feiner 
Wrife volizeilicy beeinträchtigt werden, wenn 
fie es nur vermeide, hieſtge Geſeze zu über» 
treten. Diefe Eröffnung mehrte die Fröh⸗ 
lichfeit ded nun folgenden Mittagsmables ; 
in den Toaſte auf den Herzog lag die Dan- 
fedäuferung für bie bewiejene Humanität. 
Den Radmittag füllten bie Berichte über 
den Stand ber einzelnen Gemeinden; eine 
numerifche Reduktion war bei vielen in ben 
lezten Jahren bemerklich. Erſt gegen 10 
Uhr Morgens trat geitern die Berfammfung 
wieder zuſammen; weniger heiter ald vor: 
geftern. Gin Zwifchenfall hatte ſich wieder⸗ 
um ereignet. Durch eine auf telegraphi— 
Ihem Wege bieher gelangte Regquifltion ber 
Behörde in Bredlau war die biefige Poli: 
zei zur Ausweiſung eines Mitgliedes ber 
geſtrigen Berfammlung, des Theodor Hof» 
ferichter, veranlaßt worben. Doc zere 
fireute die Mittheilung über das Ergebniß 
einer Audienz, welche Hofferichter mir Wis: 
licenud bei dem Staatöminifter gehabt, bie 
Befürchtungen bald und gänzlih. Die Ber 
ſammlung blieb unbehelligt ; fle ſolle nur 
ihre Beſprechungen vom politiſchen Gebiete 
fern halten. Die Ausmeifung des Hoffe 
richters erfolgte nicht, da überhaupt feine 
Abreife ſchon auf Heute Nachmittag feige: 
jezt war. Mehrered wurde nun beſprochen, 
doch meift nur kurſoriſch, da die Zeit drängte; 
unter Anderem die von Balger aus Mord: 
haufen angeregte Frage, wegen Begründung 
eined auf wiſſenſchaftlichem Boden ſich be» 


gebracht habe. Die jegentreiche Thätigleit 
dee Antsverfanmfung jei nur dadurch mög« 
lich geworden, daß fe nach dem Gejez von 
1852. regelmäßig auß den Gemeindeborſte— 
bern beftebt, mirhin im Tebendigen Zuſam— 
menbange wit der Gemeindeverwaltung ſich 
befinde, — Auch das Inſtitut der Kirchen— 
vorflände, das neuerdings im den moder⸗ 
en Finchli Bar 102 2007.20 7,2 
fomte auch im Mpeläbaufe heftig angegrif 
fen ward unter Bewilligung des Kultmini— 
fterium®, wird beiläufig von Bening warm 
in Schuz genommen. Ihm erſcheint es ale 
ein febr jegendreiches, und entgegen den Be— 
firebungen unferer Reaktion ſpricht er die 
Hoffnung aus, dab die Kirchenvorſtände, 
nachdem fle weiter andgebilder und gereift 
ſehn werben, aus ihrem jezigen Kreiſe, wos 
nach fle nur in vermögendrechtlicher Bezie⸗ 
bung die Gemeinde zu vertreten haben, ber 
außfchreitend, fi zur Bedeutung von Pred- 
byterien und dantie zu Klirchentäthen eıbe 
sen werden, Ahnlid; der für die reformirten 
in Oftirieöfand und Bentbeim ſchon beite 
benden Einrichtung. (Nat.3.) 


Breußen. 

— Berlin den 12. Scyt. Zur Bervoll» 
Adnbigung ber geftrigen Mittbeilung über 
die Megentfihaftsirage muß ih bemer- 
fen, daß die Idee angeregt worden iſt, ber 
König möge ſelbſt erflären, daß er „dauernd 
behindert“ jei, und den Prinzen von PBreus 
Ben einladen, Das Weitere zu beranlaffen. 
Damit würde die Verfündung des Zuſtan— 
des, für deffen Vorhandenſeyn der ärztliche 
Nachweis fehlt, vermieden. Die Kammern 
follen dann im Oftober berufen werden und 
von der Erflärung ded Königs At nehmen. 
In Bolge der Bıffürung würde dem Prins 
zen von Preußen Die volle Königliche Ge⸗ 
walt in einer ſchönenden Form, z. B. in 
Form einer Mitregentſchaft, übertragen mer 
den. Diefe in einflufreihen Kreifen brgün- 
Rigte, aber noch nicht zum Entſcheid gedie⸗ 
bene Loͤſung mürde angenfheinlih dem 
Zwed der VBerfaffung nit entſprechen. Die 


wegenden Gefammtorgand, wiſſenſchaftlichl ſelbe wird Hoffentlich noch Aenderungen er» 


Wie ed heift, ift auch bie delikale 


fahren. 
Die Förderer 


Brage der Eivillifte erörtert. 
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Parisé den 11. Sept. Der Auftionator 


dieſes Planet, der das Minifterium zum|(commissaire-priseur) H. Thillet kehrte 


mindeften in feinen leitenden Perſoöͤnlichkei⸗ 
ten befteben Iaffen würde, Können jelbit 
nicht verkennen, daß berfelbe unter dem 
Schein des Definitismus doch nur ein Pros 
ptjorium in anderer Form in ſich ſchließt. 
2 Berlin den 12, Sept. Die Diffe 
renzen zwifchen bier und Wien, welde 
in den lezten Monaten jo oft und jdarf 
hervorgetreten find, befinden ſich glüdlicher 
meife auf dem Wege ber YUutgleichung. 
Die lezte Depeſche, welche, nadı der jüng- 
fien Abſtimmung der Bundesmajoricät in der 
NRaſtatter Befazungsfrage, von ‚bier nad 
Wien abgegangen ift, bat Oeftreid; zur Um 
tehr bewogen. Deftreih wird ſowohl fei- 
ner mit Baden abgeſchloſſenen Konvention, 
ale aud den bezüglichen Beſchlüſſen der 
Yundesmajorität, feine Folge geben, fon: 
dern fih mit Preußen über ein neues, für 
beide ‚Theile befriedigendes Arrangement 
verfländigen. Sierüber Liegt bereits eine 
beftimmte Erklärung ber Raijerl, Mer 
gierung vor. Unter folgen Umftänden ift 
8 auch überflüfflg, auf den Inhalt ber er 
wähnten dieffeitigen Depeſche zurüdzufoms 
men. MUeberbaupt jcheint mit dieſer Wen— 
dung eine engere Wiederannaͤherung zwi 
ſchen Preußen und Deftreich verbunden zu 
jegn, in welcher Beziehung namentlich auch 
die in unferem geftrigen Schreiben gegebene 
Andeutung über eine auch in der Zoll: 
frage wahrfcheinliyer geworbene Ausglei- 
hung ins Auge zu fallen ſeyn dürfte, Wir 
wünjden, daß dieſe Ginigfeitöbeftrebungen 
zu einem guten und dauprnden Ziele führen 
mögen; denn bie Ginigfer iſt es doch, was 
und in Deurfchland vor Allem Noth thut. 
Bofen den 8. Sept. Dan erinnert ſich 
vielleicht bed Auto da Be, das vor einiger 
Beit ein Latbolifcher Geiftlier mit 
mebreren, bei fatbolijchen Strafgefange 
nen vorgefundenen Bibeln vornabm. Die 
Sache iſt geftern vor dem biefigen Appell. 
bofe zum gerichtlichen Austrag ge 
fonmen. Zum Verfändnif diene Bolgen- 
des: Der farholijche Geiftliche, dem bie 
Seeljorge der Strafgefangenen im Zucht- 
baufe zu Rawicz übertragen ift, fand einige 
derjelben im Beil; von Bibeln und in ben» 
felben leſend. Darüber entrüftet, bielt er 
ihnen vor, daß nadı den Lehren der fathos 
Listen Kirche den Lalen das Lefen der Bis 
bel nicht erlaubt fei, und bewog fle, ihm 
die vorhandenen Exemplare (proteſtantiſche 
Ueberfezungen) autzubändigen, die er jo 
dann in den Kamin warf und verbrannte. 
Die Staatsanwaltfchaft, die davon Kenntniß 
erlangte, erbob eine Anklage gegen ben 
Geiftlichen, und dad Areisgericht, verurtheilte 
denjelben wegen Eigenthumsbeſchädigung zu 
einer Geldſtrafe von 15 Thlen,, eventuell 
zu 8 Tagen Gefangniß. Der Geiſtliche ap⸗ 
pellitte an das hieſige Appellatlonsgericht, 
behauptend, daß eine Eigenthume beſchädi⸗ 
gung nicht ſtattgefunden, indem die Straf 
gefangenen ihm in Folge feiner VBorhaliun 
gen bie Bibeln ſreiwillig ausgehändigt hät 
ten, Der Gerichtöhof lief jedoch dieſe Aus- 
zede nicht gelten, und zwar aus dem Grunde, 
weil ein Zuchthaͤusler nicht diſpoſitionefähig 
fei und feine Handlung ohne Zuftimmung 
feiner Auffichtöbehörde vornehmen bürfe; das 
Urtheil erſter Inſtanz wurde daher beflätigt. 
Der Akt des Verbrennend der Bibeln tft 
von beiden Gerichtöhöfen unberückſichtigt 
geblichen, Wie verlauter, ift der Geiftliche 
en jeines Amtes ald Seelforger ber Zucht« 
‚Tuöler von der weltlichen Behörde entho- 
werben, (Diſch. Allg. 8tg.) 


vor einigen Tagen von der Jagd zurüd, als 
aus dem Finfer, welden er am Babnhofe 
befliegen hatte, ein Schuß ertönte und H. 
Thillet todt im Wagen gefunden wurbe. 
Hatte er ſich entleibt? War er dad Opfer 
einer Unvorfichtigfeit geworben ? Dieje 
Frage wird nun Anlah zu einem nicht uns 
wichtigen Prozeſſe geben. 6 Wochen vor 
diefem Greigniffe Hatte nämlich H. Thillet 
jein Leben, zu Gunjten jeiner Familie, für 
150,000 8:3. verjidert. Die Geſellſchaft 
aber iſt nun nichts weniger ald geneigt, 
diefe Summe zu bezahlen, weil Selbſtmord 
vertragämäßin ausgenommen ift und, mie 
jle meint, verfchiedene Anzeichen auf einen 
ſolchen Tod hindeuten. — Der jüdische Ober: 
tabbiner A. Frank in Paris richtet an bie 
Drebats einen Brief, worin er anzeigt, daß 
das idraelitiſche Gentrallonfifterium dem 
Kalſet eine Adreffe überreicht, worin lezterer 
erfucht wird, am römischen Hofe gegen die fürzs 
lich in Bologna begangene Verlegung ber 
Rechte des Gewiſſens und der Familie, mel 
he fait unter den Augen der Urmee und 
im Schalten der Fahne Frankreichs geſchah, 
zu interveniren. — Bonds: 3°, 73, 10. 
Mobiliartredit 945. Fortdauerndes Steigen. 

Großbritannien um Irland, 

x London den 11. Sept. Die Negier 
sung bat vor Aurzem zwei dringende Indien 
und Ehina betreffende Petitionen erhalten. 
Eine an Lord Derby gerichtete und von den 
Sefretären verſchiedener Miffionsgefellfchaf 
ten, wie e3 beift auch von einigen ber er» 
ten Bankiers in Lombardſtreet unterzeichnete 
Denkfchrift Spricht Die Hoffnung und Bitte 
aus, daß die Megierung der Königin das 
Erlöfchen den oftindijchen Geſellſchaft benü⸗— 
zen anöge, um das fluchbeladene, für Indien 
und Ghina gleich verberblige Opiumm o— 
nopof nebſt der davon unzertrennlichen Bes 
günfigung des Opiumfchmuggel® endlich 
fahren zu Iaffen und ſomit das nationale 
Gewiſſen von dem Alpdruck eines langen 
Schuldbewuftfegns zu erlöfen. Der Krone 
würbe e8 ſchlecht anfteben, ein foldes Grb- 
fü aus den Händen der Geſellſchaft zu 
übernehmen, — Das Chronicle ift dad ein— 
zige Blatt, welches die Schon vom Mpvertifer 
und geftern vom Pariſer Globekorreſpon⸗ 
denten berüßrte Fußfaſſung Rußlande 
am mittelländijhen Meer mit einiger 
Wichtigkeit behandelt. Wo, zuft ed, bat 
unfere Negierung ihre Augen gehabt, dah 
fie fih von Rußland jo übertölpeln en 
fonnte? Lord Malmesbury bat über biejen 
Punft noch Mede zu ftehen und wird ohne 
Zweifel, jobald das Parlament zufammen- 
tritt, gebührend ind Kreuzfeuer genommen 
merden. Die Bedeutung ded fo eben zwi» 
ſchen Rußland und Sardinien abgefhloffe: 
nen Gefhäfts Täßt ſich unmöglich; übertreir 
ben. Rußland bat für den firem Pachtzins 
von vier Millionen Branfen fährlich auf 
22 Jahre jenes ganze präcdtige Vorwerk 
gemietbet, dad man die Stadt Villafranca 
nennt, nebil einem geräumigen qut geſchüzten 
Hafen, der 30 Linienſchiffe faffen ann, zehn 
Meilen von Frankreich, 2 Meilen von Nizza 
liegt und die günftigite Poſttion befljt, um 
ein Eleined Sehaftopol am Mittelmeer zu 
werben. Der Aufenthalt und bie wieber 
bolten Befuche der Groffürftin Helene wers 
den jezt verfländlih. Die Leute in Nizza 
find entzüdt über die Ausjicht, ein permas 
nentes ruffliches Brighton zu werden; bie 
Sardinier ſchmunzeln vor Freude bei dem 
Gedanken , daß file eine ruſſiſche Flotte im— 
mer bei ber Hand haben werden, um fie ge 


gen Drflreich ober andere unangenehme Nadıs 
barn zu befhüzen, und vor Allen jubelt der 
Aremlin, daß Rußland einen jelbft Konftan« 
tinopel vergleigbaren Gtügpunft für feine 
Dprrationen in Syrien, Grieggenland und 
der Levante gewonnen bat, während Europa 
ih wegen ber lumpigen Bürftentbänter, 
wegen Montenegrod und anderer Narrend» 
polen berumganft. — Die Literary-Gazette 
vernimmt, daß Mir, Norris, der Öentleman 
aus Ganada, welcher im Namen des Publis 
fum® ber Kolonie die Königin oder ein an— 
bered Mitglied der kön. Familie zur Erdif⸗ 
nung der Ausfichung in Montreal einladen 
möchte, mebrere Beipreshungen mit Sir E. B. 
Lotten und bem Grafen v. Carnarvon ger 
babt und die freundlichſte Aufnahme gefun« 
den bat. Bür diefen Herbſt if an ben von 
der Königin getroffenen Arrangementé nichts 
mehr zu Ändern, Dod wurde Herrn Morris 
die Hoffnung gemacr, daf ein Mitglied ber 
£, Familie, wo nicht gar die Königin ſelbſt, 
Canada mit einem Befud bechren werde. — 
Das bier niebergefegte Jüdische Komite, 
welches zu Gunſten der trauernden Juden— 
familie in Bologna wirken fol, bat bes 
reits angefangen, bie Preffe in Bewegung 
zu fegen. Geſtern ſprach ih der Standard 
in allerderbiter Proteſtantenweiſe auf, und 
beute läßt ih der Manchefter Guardian ver⸗ 
nehmen. Lezterer macht drei Vorſchlaäge: 
1) Die Juden follen fünftig keine hriftlichen 
Dienfileute halten; dadurch würden dieſe 
zu Schaden fommen, fle ſelbſt aber nicht 
wieder der Gefahr ausgeſezt ſeyn, daß ihre 
Kinder getauft werben. 2) Die Juden follen 
ſich, ſtatt direft an den Papft, lieber an den 
Raifer der Branzofen wenden, da dieſer in 
Nom das Heft in ber Hand bat, 3) und 
ſchließlich die Auden follen dem heil. Vater 
fein Geld weiter borgen. — Nathdem bier 
in den Irzten Wochen zwei Berfonen, bie 
von Zahnärzten chloroformirt worden waren, 
nicht wieder zum Leben erwacht find, mwirb 
eine neue, in Amerika mit gutem Erfolg 
angewendete Methode, Tofale Empfindungs« 
Iofigfeit vermittelt der Elektrizität u 
erzeugen, mit großem Interejfe beſprochen. 
Das Verfahren ift ein ſehr einfaches. Der 
Apparat beſteht aus der von Aerzten ge» 
möhnlih angewenderen Eleltriſirmaſchine, 
einer Smee’jchen Batterie und einem kleinen 
elektrifch⸗ nagnetiſchen Knduel fammt Sup» 
plementardrähten, um die Stärke des Stros 
med zu fleigern. Gin Gnde des bünnen 
Drabted, der den fekundären Strom leitet, 
it an bie Handhabe der Zange befeitigt, 
und bad andere Ende wird mit einer Mes 
talllugel, die der Kranke in die Hand nimmt, 
in Verbindung gebradht. Go wie das In— 
frument den Zahn berührt, if der Kreis 
geichloffen, und der Strom gebt durch den 
leidenden Zahn. Der an ber Zange befer 
figte Draht ſollte zwermäßig buch einen 
Unterbrechungsſchemel geleitet werben, fo 
daß ed in der Macht des Operateurs flieht, 
mit feinem rechten Fuß den Strom belichig 
zu unterbrechen. Dadurch wird es ihm leicht, 
das Inflrument in den Mund einzuführen 
und «8 mit den Lippen oder ber Zunge des 
Kranken in Berührung zu bringen, obne 
diejen durch elektriſche Stöfe in Zudungen 
zu verfezen. Die Empfindungsloftgkeit ſoll 
rafch eintreten und für den Zweck volltone 
men ausreihen. — Mr. Brett, einer ber 
Direftoren des atlantifchen Telegrapben, hat 
bei dem vor wenigen Tagen in Killarney 
gegebenen Gelegenbeitöbantett mandes In— 
tereffante von ſich und feinen Zelegraphen« 
Erlebniffen erzäblt. Im Jahr 1845, aljo 
ſchon vor beinahe 14 Jahren, hatte er mit 
feinem Bruder ein vorläufges Patent für 
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des Schwäbifhen Merkurs zweite Abtheilung. 
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Witterungabeodachtung von Stuttgart. 


«m 13. Sept. 7 U. Morg. 2 U. Mitt. 9 U. Mb. 
Barom. bei u. 27” 4,96” ar 4,40 27° 4,48 
Thermometer: höchſter + 20,5° nird. + 10,07 
Brunsentemperatur. + 12,5% Ausvänflung 22 Orane. 
MWitterung: Rlar. Gommertag. 


Württemberg. 


Vermoͤge höchſter Entfhliefung vom 9. 
Sept. haben Seine Königliche Majeftät 
die Oberamtsrichteröftelle in Sulz dem Ar⸗ 
beit@bausverwalter O.I.Uf. Weizjäder 
von Markgröningen gnädigſt zu übertragen 
geruht. 

Unter dem 8. Sept. iſt ber evang. Schul» 
meiiter Stoof in Kleinengilingen in den 
Penflonsftand verfezt worden. 

Dienfterledigungen: Die evangel. 
Parrei Calmbach, Einfommen 700 fl., die 
fath. Pfarreien Seedorf, Einfommen 819 fl., 
Ochſenhauſen, Ginfommen 952 jl., Melv.- 
Zermin je 4 Wochen (beim kath. Kirchen 
rath); die Mevierförkteröftele in Plüder— 
baufen, Gehalt 600 f., Meldungstermin 
3 Wochen. (St. A.) 


* Stuttgart den 14. Sept. Se. Mal. 
der Rönig if von Baden» Baden wieder 
zurüdfehet, dagegen Herzog Aleranter 
Hoh. wieder von bier abgereidt. Der Her 
zog war ebenfalls in Baden- Baden; auf dem 
Wege dahin wurde er von I. Maj. der Kö— 
nigin nach Ludwigsburg begleitet; die Kö— 
nigin war nicht in Baden-Baden. 

x Ulm den 13. Sept. Heute früh 7 Uhr 
langte dad erfte Bataillon des 12. bayris 
hen Infanterteregiments König 
Dtto von Öriehenland, berzeit in ber 
Garnifon zu Kempten, mittelft Extrazugs 
aus Augsburg bier ein, wo baffelbe in den 
Iezten 8 Tagen im Lager geftanden. Es 
wurde am Neuulmer Bahnhof von den Gar: 
nifonsbehärden und Truppentheilen ber 
Aundeigarnijon begrüßt und wird fortan 
einen Theil der bahriſchen Befazung bilden. 
— Heute Abend fand auf dem Glacis der 
Defenfiofaferne am Priedrichdauthor ein 
nädhtliges PBelagerungdmanöver 
der mwürttemberg. Bejazungdtruppen fatt, 
Das um ber Neuheit der Sache willen (ed 
ift nämlich daß erfie derartige Manöver, dad 
bier abgehalten wurde) und wegen des ſchö— 
nen Anblicks, den c8 darbot, zahlreiche 
Bufchauer berbeilodte, 

Ludwigsburg den 13. Septbr. Der 
gangenen Samstag Nachmittag gegen 2 Ihr 
Tauı auf biefigem Bahnhof ein beflagente 
werthed Greigniß vor. Der zur Speir 
fung der Lofomotiven in der Bahnhofremiſe 
befindliche nahezu 50 Buß tiefe Brunnen 
mußte, weil er in Folge der anhaltenden 
Trockenheit nicht mehr Waffer in binreichen- 
der Menge Tieferte, tiefer gegraben werden. 
Um dieß bemwerfftelligen zu können, wurde 
dat Gemauer mit einem Roſte unterfangen 
und das Ganze durch vier ſtatle eiferne Rets 
ten gehalten. Die Grabarbeiten dauerten 
fison etwa 14 Tage, und der Bıunnen hatte 
bereitö eine weitere Tiefe von ciren 15—20 
Fuß erlangt, ald um die oben bemerkte Zeit, 
gerade ald der Güterzug in den Bahnhof 
bereinfubr, jei es in Folge der gewaltigen 
Grjcätterung oder weil die Tragkraft Der 
4 Reiten ver ungebeuren Laſt nicht gewache 
fen war, drei derfelben nach einander rien, 
und drei ber gerade unten bejchäftigten Urs 
beiter durch eine Unmafje von Steinen und 
Erde total yerfehüttet wurden, Die Arbei⸗ 
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ter hatten indeß noch rechtzeitig bie Gefahr 
bemerkt und binter einigen in ſchiefer Stel« 
fung unten ſtehenden Rofthölzern nothdürf- 
tig Schuz gefunden, Im erfien Augenblid 
des Schredend wußte Reiner yon dem Ans 
dern, ob er noch am Leben fei, nachdem fie 
ſich aber überzeugt Hatten, daß fle ſämmtlich 
noch am Leben ſeien, beteten jle zu Gott, 
er babe ja die drei Männer im Seuerofen 
errertet, er werde auch fle zu ertetten wif 
fen; fie hielten ſich aber dennoch für verlor 
zen, als in ber fle umgebenden dichten Fin— 
Rerniß auf einmal das Waſſer zu fteigen 
begann, fo daß ſie zulezt bis an die enden 
im Waffer fanden. Nachdem man fi ver- 
ſichert hatte, daß bie Verſchütteten noch am 
leben waren, wurden die Arbeiten zur Netz 
tung derjelben augenblidlich begonnen unter 
ver Aufficht und Leitung der Herren Werk— 
meijter Baumgärtner und Werfmeilter Schwei« 
er; bis 5 Uhr Abends wurde gefpriedt und 
odann mit Hinwegräumung des Schuttes 
begonnen. Gegen 10 Uhr war man bereits 
fo weit], daß durd eine Deffnung zwifchen 
den Steinen hindurch den Verſchütteten ein 
Licht und eine Flaſche Wein gereicht wer⸗ 
den Fonnte, Schon gab man fidh der freu- 
digen Hoffnung bin, daß jezt Alles gewon- 
nen jei, als ein neuer bebeutender Erbrutjch 
ftattfand, und bie mit der Rettung Beſchäf— 
tigten jchleunigft beraufgefchafft werden mufe« 
ten. Die Hinwegräumungdarbeiten mußten 
nun ſiſtirt werden. Nun batten aber bie 
Urbeiter fat den Muth verloren. Brunnen» 
macher Lug aber, ein armer Bamillenvater 
von bier, der den ganzen Nachmittag unter 
ſteter Todedſgefahr Unglaubliches geleiſtet 
und In ganz erjchöpft war, gieng getroften 
Mut 

und 2 Ürbeitern nochmals binab, um bie 
nöthigen Arbeiten vorzunehmen. 





nicht Alles fehlſchlagen follte, Bon Zeit 
zu Zeit hörte man die Jammerrufe der Bers 
ſchütteten, wad natürlich nur zu erneuerter 
Thätigkeit anfpornte. Endlich Morgens 
balb 5 User hatten die raftlofen Bemühuns 
gen ein erwänfctes Mefultat: die Verſchüt⸗ 
teten wurben jämmtlich noch lebend und 
obne fonftige erbeblihe Beſchadigungen, 
wenn auch bald erſtarrt, da fle während der 
ganzen Zeit 2—3 Fuß tief-im Waffer flan- 
den, ihrem Grabe entsiffen und fogleich in 
die im Belz'ſchen Haufe laͤngſt parat ſte— 
benden Betten gebracht und Arzılicher Pflege 
übergeben. Die Verunglüdten find: Zim 
enemann Dehhle von Aſperg, Water von 
leben Kindern, Käs und Lang von Ben— 
ningen, lezterer verbeiranhet. Sie Fonnten 
bereitö wieder zu den Ihrigen zurüdfebren. 
Ehre den Männern, die mit fo viel Selbft- 
aufopferung fo wefentlich zur Rettung ber 
Berunglüdten beigetragen — 
(Ludw. Tagbl.) 

* Tübingen den 18. Sept. Seit ei 
nigen Wochen berrfcht eine ungemein große 
Thätigfeit in unferer Stadt. Es har fid 
wieder, wie im vorigen Jahre, eine Ujfor 
ciation von Weinproduzenten, und 
zwar in weit größerer Ausdehnung, gebil« 
det, indem bie angemeldeten Trauben von 
etwa 50 Meingärtnern wenigftend das Zmölf- 
fache von Jahr 1857, mämlid über 100 
Gimer Wein geben werben. Sämmtlice 
Räufer des durch die Weinbau Affociation 
bereiteten Weins waren mit dem Erzeugniß 
jehr zufrieden, ſowie auf der andern Seite 
das Befultat des Derfaufs nicht nur bie 
















e8 mit Hexen Werfmeifter Schweizer 


Es war 
jezt die allergrößte Vorſicht nöthig, wenn 









der 15. Septbr, 1858. 


I. Blatt, 


ſowohl nad 
Bon fetten 
Preifen hört man bis jezt noch nichts. — 
Schließlih fei noch erwähnt, daß im Vers 
lauf der Sommermonate eine bedeutende 
Verbefferung und Berfhönerung der 
Strafen ausgeführt worden ift, worüber 
eine allgemeine Freude ſich kundgibt. 
Reutlingen den 13. Sept. Im voriger 
Woche ift nachflebender Bericht der Hans 
deldfammer an die K. Gentrafftelle 
für Gewerbe und Handel abgegangen: 
„Ungefichtd der Nachtheile und Verwirrungen, 
welde die K. Verordnung vom 18. v. M., 
betreffend den Kurs der Zwanziger und 
Zehner, hervorgerufen bat, halten wir uns 


für verpflichtet, unfere Anſicht über diefelbe 
in Nachſtehendem vorzutragen. 
der allgemeinen Anſicht aller Stände Aus— 
druf geben, fo müßten wir den von ber 
Münchener rg rien gefaßten Beſchluß 


Sollten wir 


als einen der Gerechtigkeit und Billigkeit 
zumiberlaufenden bezeichnen. Der Unwillen 
darüber ift aud in der That fo groß, daß 
man ganz Eonjervativ gefinnte Männer fi 
ſehr radifal darüber audjprechen hört. Wenn 
Münzen, welche feit einer langen Reihe von 
Jahren im geſezlichen Umlauf geweſen ſind, 
und wie allgemein bekannt, den feitherigen 
Wertb, mit ganz geringer Nusnabme, zum 
Umprägen noch heute haben, auf einen niebe 
tigeren Preis herabgeſezt und fo tarifirt 
werden, daß fie für den allgemeinen Ver— 
kehr nahezu unbrauchbar gemacht find, ohne 
das gleichzeitig eine entjprechende 
Unzabl neuer Münzen dem Verkehr 
dargeboten wird, fo weiß man in ber 
That nicht, was man davon balten fol. 
Zum mindeften bätte bem Publikum 
Gelegenheit zur Umwechtlung der berabges 
fezten Münzen geboten werben follen. Es 
erſcheint ferner ald eine halbe Mafregel, 
wenn die in ihrem bitherigen Werthe ges 
laffenen Münzen fübdeutjchen Gepräges nicht 
von allen münzbereinten Regierungen 2 
Ruͤckſicht auf das Gepraͤge umgemwechjelt 
erden, wenn jede Megierung nur die von 
ihr ausgegangenen Münzen und noch übers 
dieh erft im einiger Zeit einmechfeln will, 
In der Vorausficht ihrer baldigen Außer 
£urdjezung fangen fle fchon jezt an, raſcher 
umzulaufen, weil Jeder fle ſich vom Halfe 
zu fchaffen ſucht. Was foll denn ber Ein- 
zelne bei und mit den baprifchen, badiſchen 
und andern Stüden anfangen? Wenn Rüns 
zen einmal zur gänglichen Vertilgung bes 
fimmt find, fo ift es für den Verkehr das , 
Wünfdhenswertsefte, wenn je fo Schnell als 
möglid; enifernt werben; aus biefem Grunde 
erlauben wir und, den Antrag zu ſtellen: 
„Die Staatsfaffe und die K. Rameralimter 
mögen angemwiejen werden, bie berabgefezten 
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ſowobl als die in ihrem bisherigen Werth 
gelaffenen Münzen zu dem bdermaligen 
Werth aldbald einzumeshfeln." Würde bie 
Einführung der ſüddeutſchen Wäh— 
zung auf diefelbe Weiſe volbradt, wie 
nad den Befchlüffen der Mündener Konfe— 
renz der Anfang mit den Bmanzig- und 
Zehnkteuzerſtücken gemadt worden ift, fe 
bätte das Publikum eine endloſe Wiederho⸗ 
lung berfelben Nachtheile und Widerwärtig- 
feiten zu gewärtigen, da die Zeit für Ent: 
fernung der Rronenthaler, Ronventionstbar 
ler, preußiſchen und anderen Zbaler und 
deren Theilſtücke, ſo wie bed gefanmten 
ungebeuren Wufte von Scheidemüngen nicht 
ausbleiben fann. Wir müſſen und aber aufs 
Entjchiebenfte dagegen ausſprechen, daß bir 
ſelbe Operation am Beutel des Publikumé 
wiederholt werde, vielmehr halten wir, wie 
ſchon früber bemerkt, eine Einlöfung zum 
jeitherigen Werth für das allein Richtige. 
Greift die Anfldt immer weiter um ſich, 
das die „fühdeutfche Währung" ſich zwiſchen 
der Thaler» und der Öftreihifchen Währung 
nicht werde balten können, jo werben wir 
über kurz ober lang eine neue Ummanblung 
zu erleben haben; es fragt fich Daber, ob 
es nicht zwefmäßig wäre, wenn bie münz— 
vereinten Megierungen je bälder je Lieber 
Erwägung in diejer Richtung anftellten 
Schließlich fünnen wir nod eine weitere 
Bemerkung nicht unterbrüden. Es if ſchon 
bei anderen Staatöverträgen, welche den dfz 
fentlichen Verkehr betreffen (Por und Eifen- 
babnverträge), vorgefommen, daß die Mer 
gierungen einjeitig vorangegangen find, und 
daf man nadımalige Befchwerden über die 
aus folhen Verträgen entjprungenen Uebel— 
fände einfach mit der Megel des „fait ac 
eompli® abgemwiefen hat. Wir müflen drin⸗ 
gend bitten, daß künftighin bei Berathungen 
derartiger Angelegenheiten die Stimmen ber 
kompetenten Organe vorgängig gehört und 
dann aber auch beachtet werden. Denn fonft 
können dieſe Einrichtungen den allgemein 
gewünfchten Erfolg nicht haben, ſondern 
müflen aller Bedeutung verluftig werden.“ 
— —— — — 
Stuttgart ben 13. Sept. [37. Sizung 
derfammer der Abgeordneten. Schluf.] 
Etat des Juftigminifteriumd. — Ans 
——— und Strafanſtalten. Die 
ommifflon beantragt folgende Zulagen: 
1) für die Strafanftaltenverwalter in Got⸗— 
tedzell, Markgröningen, Stuttgart, und für 
den Defonomieverwalter in Ludwigeburg je 
100 fl. 2) für die Strafanftaltenverwalter 
zu Mottenburg, Hall, Ulm je 200 fl. 3) 
für den Fabrikinſpektor zu Ludwigeburg 200 f. 
4) für den Buchhalter bei der Babrifinfpet: 
tion 100 fl. 5) für den evang. Kaufgeifl- 
Ligen in Gottedzell 200 fl. 6) für ben ev. 
Haudgeiftlihen in Ludwigsburg 100 fl. 7) 
für bie beiden Sausgeiftlicen in Stuttgart 
je 100 fl. 8) für den Lehrer an dem Ar 
beitshaus i Ludwigsburg 50 fl. 9 für 
den evangelifchen Lehrer an der Strafanftalt 
für jugendliche Gefangene in Hall 100 fl. 
10) für den katholiſchen Lehrgehälfen an ver 
u genannten Strafanftalt 30 fl. 11) 
ür den Hauswundarzt in Ludwigeburg und 
für den Hauswundarzt in Gotteszell, ſowie 
für den Hausmeifter in Ludwigöburg und 
für den Hausmeifter in Gotteszell je 100 fl., 
400 fl. 12) für die neun Oberauffeber 875 fl. 
13) für die zwei erſten Auffeber in Ludwigs: 
burg und Goͤtteszell je 50 fl., 100 fl. 14) 
für 96 Auffeher je 40 fl, 3840 fl. 15) für 
die erfte Auffeherin in Marfgröningen 50 fl. 
16) für 18 Auffeberinnen (fatt bieheriget 
19) 385 fd. Für den Verwalter in Hal bat 
die Regierung eine Zulage von 300 fl. ver 
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langt, weil die Zahl der von demſelben zu 
beauſſichtigenden Gefangenen eine bedeutend 
höbere iſt, ald die der übrigen, Mohl 
ſpricht über die Aufgabe eines Verwalteit 
einer Strafanftalt, und jagt, ed werben bie 
in den lezten Jahren geführten Verbands 
lungen jedermann bewiejen’ baben, wie febr 
die Stellung eines folgen Verwalter nad) 
dem Stand der Wiffenfchaft und der Huma— 
nität gegen früber jich geändert babe. Die 
erigirten Gehalie gewähren für ſolche Stel: 
lungen gewiß nur eine fehr mäßige Beloh— 
nung, und er bittet die Hammer, bier an 
wenigen hundert Gulden nicht fparen au 
wollen. Gr beantragt die volle Bermilli- 
gung der Erigenzen der Regierung. Dies 
jen Antrag unterflügen Beger, Nenfcher, 
E. v. Om, Freib. v. Varnbüler, Wieft 
v. Saulgau, Prälat v. Mebring. Die 
Kammer fchreitet zur Abftimmung. Der 
Antrag Mohle hinſichtlich des VBerwaltere 
zu Kal finder nicht die Mebrbeit. Für den 
Derwalter zu Gotiedzell verlangt die Me- 
gierung 200 fl., und beantragt die Rommif- 
ion 100 fl. Zulage. Der Juftigminifter 
macht die Schwierigkeit der Verwaltung bei 
dem dortigen aus beiden Geſchlechtern be» 
fiebenden Zuchthauſe und die ausgezeichnete 
Deräbigung ded gegenwärtigen Wermwaltere 
geltend, melde aud den Rammers und mes 
nigftend den Kommilflonsmitgliedern von 
deffen biefiger Stellung wohl bekannt fei. 
Bei diefer Gelegenheit bemerft der Mini: 
fter, dab, wenn die Zahl der Strafgefange: 
nen wie biäber fortwährend nachhaltig ſich 
vermindere, der Plan ſich nahe lege, Mark: 
gröningen aufzuheben und fänmtliche weib— 
lie Strafgefangene in Goiteszell zu verei- 
nigen. Bei ber Abſſimmung werben für den 
Verwalter zu Gottedzel 100 fl. Zulage ver- 
willig. Auch ſammtliche übrigen Anträge 
der Kommiffton werden genehmigt, nur wird 
hinſichtlich der Klaſſliſtkation der Auffeber 
nad dem Antrage Gamererd die Grigen; 
der Megierung genehmigt. Hiermit iſt ber 
Bericht erledigt. — Schufter erhält aus 
Geſundheitérückſichten einen vierwöchigen 
Urlaub. 

Stuttgart den 14. Sept. [FR Si« 
ung der Kammer ber Abgeorbneten.] 
Am Miniftertifche Die Minifter v. Wiäd» 
ter, v. Linden. Eingelaufen if eine Pre 
tition des Ausfchufes des Stuttgarter 
Kirhenbauvereins, die Kammer möchte 
der Erigenz zu einer neuen evangelijchen 
Kirche in Stuttgart ihre Zuftimmung ertheis 
len. Geht an die Finanztommiſſion. — 
Die Tagesordnung führt nuf den nachträg— 
lichen Bericht der Finanzlommijfton über 
den Bedarf für dad Departement dee 
Innern. Meferent: Murſchel. Korrefe- 
vent: Duvernoy. Die Zulage für bie 
DO bermedizinalrätbe foll je 200 fl., die 
für Die Medizinalräthe je 300 fl. betragen. 
Die Kommiffion ift aber nur für eine Zu 
fage von je 100. Eine Minderheit (Gef- 
les, v. Hofer, Mohl, Wie) hat ſich hier 
für Die Megierungderigeng ausgeſprochen, 
indem fle von der Anſicht autgebt, daß bie 
erigirte Zulage für die Leiflungen der bes 
treffenden Diener nicht zu groß erfcheine. 
Mohl hebt dabei Keivor, daß den Medizi 
naltäthen die Ausſtellung von gerichtlichen 
Gutachten obfiege, welches eine höchſt wid 
tige Aufgabe fei und im höchſten Grabe eine 
geiflige Anftrengung verlange. Der Mini« 
fer ded Innern fügt hinzu, daß nicht Leicht 
ein Stand einen fo großen Fiterarifchen Auf 
wand babe, aldberder Aerzte, indem ſowohl die 
Anſchaffung ver Werke loſiſpielig ſei, ald auch 
bei der unaufhaltſam fortſchreitenden Wifs 
ſenſchaft fietö neue Werke von den Aerzten 
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angefhafft werden mäffen. Schott: Weil 
in keiner Wiſſenſchaft außer der Medizin 
die Fortſchritte jo enorm feien, jo werde es 
fich fragen, ob nicht bei ber zweiten medi— 
ziniſchen Prüfung aud Mitglieder der mer 
dizinifchen Fakultät beizugieben feien. Schn i⸗ 
ger: Die Kommilflon habe bei ihrem An» 
trage ind Auge gefaßt, daf die Aerzte ein 
Ginfommen burch ihre Praris haben. Höls 
der: Man müffe bier aud das Verbältnif 
ins Auge faſſen, welches man bei den üb» 
rigen Befolbungeaufbefferungen beobachte- 
babe, Gr glaube, es ſei das Aeußerſtet 
wenn man bie von ber Kommifſton bean, 
tragte Aufbeſſerung beſchließe. Prob 
weist nach, daß ſich ein Itrthum eingejchli« 
hen babe, indem auch die Meöbizinalrätbe 
nur mit 200 fl. aufgebeffert werben follen, 
jo daß fie fünftig 800 A. haben. Die Kam⸗ 
mer befchlieft eine Aufbefferung von je 
100 fi. — Dberamtsaftuariate. 8 
follen für jedes der 63 Oberamtsaftuariate 
itatt 500 fl. 600 fl. und für vie zwei Se— 
fretariate bei der K. Stadtdirektion Stutt⸗ 
gart und dem Oberamt Ilm ftatt 800 fl. 
900 fl. verabreicht werden. Damit iſt die 
Kommilflon einverftanden. Dabei flellt die 
Mebrbeit den Antrag, bie Bereitwilligkeit 
zu erflären, einer weitern Exigenz für Als 
terözulagen der zwölf älteften Oberamts- 
aftuware von je 100 fl. zuguftimmen. Gehe 
ler, Mobl und Sammet verlangen Als 
terözulagen von je 200 fl. Hölder und 
Schniger beantragen Uebergang zur Tas 
gedordnung. Idler: Ge freue ibn, daß 
die Binangfommilfion in Berückſichtigung ſei⸗ 
ned früber geftellten Antragd das an den 
Oberamtdaftuaren begangene Unrecht wieder 
gut zu machen geſucht babe; nicht aber 
einzuſehen vermöge er, warum bie Oberamte« 
aftuare nah ibrer wiſſenſchaftlichen Befähl—⸗ 
gung und ihren Peiflungen den Oberamtdr 
gerichttaftuaren nidt völlig gleichgeftellt 
werden ſollen. Das Sparen fei an diefem 
Orte am unrechten Orte, und eine Zurüds 
iezung binter bie Gerichtsaftunre würde eine 
Kränfung für die Oberamisaftuare ſehn. 
Gr müfe alfo den Antrag der Minderbeit 
fernhalten. Schniger: Die ganze Stellung 
beider Aftware fei eine weſentlich verfchies 
dene, denn bie Stellung des Gerichtöaftuard 
jei eine unabbängige und unwiderrufliche, 
während ber Oberamtdaftuar durch viertel= 
jaͤhrliche Kündigung entlaffen werben könne. 
Schnigler erflärt ſich für die Gleichſtellung 
der Berichte» u. der O. A.Aktuare, u. macht bie 
bedeutenden Anforderungen nambaft, welche 
an bie Hegiminaliften bei der böberen Dienjt» 
prüfung geftellt werben, und welche umfange 
reicher jeien, ald die Anforberungen an den 
Juriften. Was die Entlaffung betreffe, fo 
bemerkt der Redner, daß der Oberamtsaftuar 
von Sr, Majellät dem König angefleflt werde 
und nur von ibm entlaffen werden fünne. 
Nagel für Mlterszulagen von je 100 fl., 
wobei er feine Geneigtheit erflärt, einer 
größeren Anzahl (etwa 16) Alterözulagen 
zu gemäbren. € v. Ow: Es werde nicht 
geleugnet werben fönnen, daß ben Ober— 
amtsdaftuaren ebenfo wichtige Geſchäfte ob— 
liegen, ald den Gerichtsaftuaren, und wenn 
man tüchtige Beamte erbalten wolle, fo 
müſſe man fie audy bezahlen. Auf eine An— 
frage des Redners antwortet der Minifter 
des Innern, daß die Oberamtsaftuare weıt 
weniger Ausſicht auf Uoancement baben, 
ald die Gerichtöaftuare, Derfelbe bemerkt 
ferner, dab Aktuare angeſtellt feien, deren 
Lebendalter bis tief in Die vierzig hinein» 
aebe, und melde verheitathet feien. 
Die Urbeitöfphäre des Oberamtsaftuard nach 
dem heutigen Stande ber Anforberungen 
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Die amerifanlihen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt-Linie“ follen mit der 
Voſt, Vaffagieren und Gütern, wie folgt, von Bremerhaven nıt New-York 
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RIEL, Sapt. C. D. Ludlow, am 1. Oftober. 
NORTHERN LIGHT, *abt. E. L. Tinklepaugh, am 29. Oftober. 
ARIEL, Kapt. C. D. Ludlow, am 26. November. R 
ne ren, Erſte Kajüte 125 Thaler God. Zweite Ka- 

od. Zwiſchendeck 50 Thaler Gold. 


Weitere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche biefige Herren Schiffs-Expedienten und 


jüte 75 Thaler 
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Lager von Shirting und Paum- 
wolltüchern, 


gebleſcht und ungebleihht, in allen Quali⸗ 


täten nnd Fabrikpreiſen bei 


G. Meichenbach, 
Kronengſtraße Nr. 3. 
in Stuttgart. 
Stuttg 


2 









n einer frequenten &traße 


merd um den billigen Preis von 


GEECBTBESCEOSSESO 
@tuttgart. 


Stärke, 


ertrafeine Waſch⸗, fomie feine und 
mittelfeine, erlafen wir zu febr billi: 
gen Preifen. 


Hansen & Haymann. 


9299999339 399599355532 
Stuttgart. Ein junger Menfh von 
geordneten Eltern findet eine 


2ebritelle 


mit oder obne Lebrgeld bei ’ 
Herrmann, Silberarbeiter. 


Stutt gart. 
Schloſſer⸗Geſuch. 


Ein folder jüngerer, der ſich der Wens 
denmaderei widmen will, findet dauernde 
Beihäftigung bei E. U. Wöornle, 

Brunnenftraße Nr. 9. 
Reutlingen. [(Dfifene Stelle] 
Für ein Konditorei» und Spejereigeſchäfi 
in der Näbe von hier wird ein junger Mann 
efucbt, der entweder mit beiden Brandhen 
(don vertraut iſt, oder fib doch in der ihm 
biöber fremden nüzlib zu madben fuden 
würde. Fraukirte von Zeugnißabfihriften 
begleitete Anträge befördert 
3. 9. Ebriftian. 
2 65 pring en. 
Zebrlings: Gesuch. 

Der Unterzeihnete fucbt in fein Geſchäft 

wei Lehrlinge mit oder ohne Lehrgeld, und 







wird ſolchen der Vorzug gegeben, die im 


Beinen Unterriht aenofen baben. 
Ehrift. Fiſcher, Bein: u. Holzdreber. 
Köln. 


Dffene Commisftelle. 


In einer bedeutenden Eifenwaarenband: 
uns if für einen durchaus gemwandten und 
abtbaren jungen Mann, mit der doppelten 
Budfübrung genau vertraut, fomie im Bes 
fije einer fhonen Sandfhrift, ein Voſten 
zu befejen. Gediegene Dfferte sub T. 
werden franco poste restante Köln erbeten. 


Beinr. Rüppei «& Sohn in Bremen, 


Korrefpondenten der „VanderbiltLinie“. 


art, Ein Privats oder Ges 


| fanten aufjunebmen gefuct, Der 
wiſſen ſchaſilich und prattifch ge» 
— mit ca. ';M. Garten, | bildete Birtpfgafter wäre ges | 


i 1 
wegen Abweſenheit det Eigenthü: | 


10,500 fl. zu verkaufen. Mä ae A der fib mit guten Beuaninen auß: lan be attler Johann Ludwig en 
i a i 1 weifen faın, angenommen. äbere Yud+ |dabier vereblichte ift längft verfbollen. € 
A — eee— tunft erth u nun der verfgolene ronbab, nad 


EB 











"ner Kealfibule jur vollen Aufriedenbeit feis 





"dingungen werden boflibft erbeten unter 
‚der Ebiffre A. M. poste restante Hall. 


‚den beiten Jahren 


‚Edbmei; und in 


B, von 10-16 


1866 


aub junge Engländerinnen 


erne bei fih 
aufnebmen. Der nifeniteft Unterriht 
—5 unter der Leitung eined ebangelifchen 

ztögeiftliben, welder bereits einer böberen 
Tödterfhule vorfiebt. Mäbere unft 
ertheilen Die Herren Dberhofprediger ‘Dr. 
vd. Grüneifen in Gtuttgart, Reftor 
Waolff ebendaſelbſt, Vier. Rotbwell, 0: 
——— ——— Be 
ra r.Zau ar n eimar, afonu 
Bödbeler in Debringen. 


Gannftatt; Seas iböne eilerne 
Brürfenwangen 


von 2 und 3 Gtr. Tragkraft hat zu verfaur 
fen Briedr. Laifle, Schloſſermſir. 


Ebenweiler bei/Mltöhaufen. Einen 
en ren A glettdanz 
* onen, a 

EEE: dreifirten Hühnerhund bat 


ju verfaufen 
K. ©. Forfiwart Stüßle. 


®igmarin 


Oeffentlihes Aufgebot. 


Der am 90. März 1738 geborene Matthias 
Mofer, cebeliber Sohn des Nofepb Mofer 
und ber tba Weſthauſer von Unter» 
fhmeien , bat im Jahre 1813_oder 1814 als 
Soldat feine Heimarb verlafen und nies 
malt Nachricht von fib gegeben. Da auf 
en angetragen worden tft, fo 
werden der Mattbiad Mofer und feine un» 
betannten Erben und Erbnebmer bierdurd 
le — ſich vor oder fpäteltens in 
dem auf den 

6. Quli 1859, Morgens 10 Ubr, 
an biefiger Gerihtöftelle anberaumten Zer- 
mine zu melden, widrigenfalld Erſterer fur 
todt erBlärt und fein Nadrlaß den befanne 
ten möchten Erben audgeantwortet werden 
wird. Den 25. Auguft 1858, 


K. Kreiögerihtödeputation. 


(Berfbollener,] Jobann 
®ronbab von Hall, geboren am 
1788, aufereblihber Sohn der Ros 
bara Sronbab, welche nz fpäter 

t 




















































EEE EEE 
Stuttgart. [lebrlingsaefud.) Ein 
Seherrkebrling wird —— angenom- 
men in der Rieger'ſchen Buchoruderei. 


h Jeilbronn. 
Aufnahme von. Landwirthſchafts- 


Praktikanten. 
Auf einem arößeren &ut werden Vraltis 

























tt. 
RL: 
15. Ju 
fina 





neigt, der Nutbildung junger 
Leute fi mit Siehe su widmen. , 
Auf demielben &ut wird auch ein Dber: 






























lt Herr Meifner, zur Rofe. " 
Benrneitegefus für einen|[inE äubereheligen Unter wu@ EUR 


Pofimzi ten.] Ein ftrebfamer, wohl, | 2 
erjogener, Miöbriger Dünsling , Der in ei: | 6ehe 
erwaltung lebenden Bermögend von 1342 fl. 


12 &. zu melden, widrigenfalld derfelbe als 
obne Leibeserben verflorben angenommen 







ner Lehrer fib audbildete und hierauf zwei 
Qahre bei einem ee eigene 2 
‘ 











































pirte, wunſcht ih dem Poftfache zu w 

men — 
na n n eine ’ 

helle, Beionderd ermänfdt wäre eine fols|igsg Dberamtögeriht Hau ER ern. 
be Stelle, welbe neben möglihfier Auds a 
bildung in Belorgung der Dienftgefbäfte WBarmbronn Dberamtd Leonberg. 
diefem jungen Manne nob binlanglih Ge I) [Shafwatidenerleibung.] Die bie» 
legenbeit bieten würde, ib dur Wrivats 7 fine Shafmaide, auf 
unterribt in fprabliden und realiftifhen welder 175 Stuck 






aufgeihlagen wer: 


ädern tüchtig außbilden zufonnen, Fran— * 
—— Far den Dürfen, wird 


rte Anträge mit der Angabe näherer Ber 





ulm. —— ———— Für einen in 
ebenden ledigen Mann, 
welder 12 Jahre lang ununterbrodben in 
einer großern Staatsanftalt in Suddeutſch⸗ 
land Dad gemerblide Rechnungsweſen nab 
den Regeln der faufmännifden Budfüb- 
rung mit mufterhaftem Kleige, YPünktlid: 
keit und Bemilfenhaftigteit beforgte, wor⸗ 
uber er amtliche Zeuanife in Händen bat, 
dieie feine Etelle aber in Folge von veräns 
terter Einrichtung verlor, fuhe ih einen 
Play in einem aroßeren gemerblihen Eta: 
bliffement als Buchalter, Korrefpondent, 
Aufſeber oder Magazinier, Derfelbe beab+ 
fihtigt,, (alien bei dem Geſchäfte dur 
Einlagen fib zu betbeiligen, und fehe ib 
gefälligen Anträgen entgegen. 
Verwaltungsattuar a. D. Faul. 


Oehringen. Penfionat. 


Eine den boberen Etänden angebörige 
Dame von vorsüaliber pädagogiicher 
Befäblaung, we * in der franzeſiſchen 
Norddeutihland als Er— 
jieberin mehrere Jahre zugebracht, errichtet 
in der bübſch und fehr gefund gelegenen 
Dberamtöftadt Debringen, melde demnächſt 
in dad allgemeine Eifenbabnnez eingeflod+ 
ten fepn wird, ein Penfionat für Mädchen 
Jahren. Der enalifhen Sprabe 
bollfommen mädbtig, würde fie namentlid. 


Den 8, Eept. 1858. 
Aus Auftrag des Bemeinderatbt: 
Echultbeif Hering, 
Eltingen, D.%. Eronberg. [1Schaf⸗ 
waideverleis 
bung.) Die biefige 
Schafwaide, deren 
id Pactzeit an Ams 
brofi 1859 fib en» 









Vormittags . 
auf biefigem Rathhaus auf ein oder drei 
abre verpacdhtet, wozu Liebhaber mit Dem 
emerken eingeladen werden, daf Auswär— 
ih mit genügenden Zeugniſſen auszu-; 
meifen haben. Die Waide kann im Vor- 
fommer mit 500, im Nabfommer aber mit 
600 Stüden befhlagen werden. Dabei wird 
bemerkt, daß unter der damit verbundenen 
Wintermwaide 1102 Morgen Wielen, welche 
je von Martini bis 14. März bewaldet wer» 
den dürfen, begriffen find, auf welden je» 
doch die Eibäferei Brenberg gemeinſchaftli⸗ 
det Waidrecht bat. Den 8. Sept. 1858. 

ür den Gemeinderatb: 
Säultbeißenam. WRodle. 


tige 












Nro. 218. Mittwoch 












Württemberg. 
> Ellwangen Vom 6.—11. Sept. 
hielt der aus den Herren D.Trib. Rath Kern 
son Stuttgart als Praͤſident, O. J. Aſſ. Koch 
von bier und O. A. Richter Hiller von Hall 
als Richtern und dem Staatsanwalte O. J. 
NT. Mittnacht von bier beflebende Shwur 
gericht hof dahier Sizung. Sioff zu den 
dießmaligen Verbandlungen gab hauptſäch- 
lich, und zwar für die beiden erſten Tage, 
die ſchon früher berichtete Tödtung eines 
Sagmählenknechte in Yalen durch 
einen dortigen Polizeidiener, welche 
großen Unwillen ber Einwohnerſchaft daſelbſt 
erregt bat. Im Juli d. J. beſtellte ver 
Stadtrath in Aalen, der, um den vielen 
nädtliben Ruheſtörungen @inbalt zu thun, 
Die erledigte Polizeibienertftele mit einem 
aufmwärtigen, im Militär gedienten ledigen 
Manne zu bejezen für nöthig bielt, den 31» 
jährigen, in feinen Zeugniffen als zuserläjs 
fiaer, gewandter, ſehr braudbarer Mann 
von militärifchem Talte empfohlenen beurs 
Taubten Obermann der Disziplinarfompagnie 
zu Hobenasperg, Georg Karl Brarmaier 
aus Döffingen, der ſeit 1847 im württ. 
Militär und einige Jahre auch ala Yandjä: 
ger und Auffeher im Pönitentiarbaufe zu 
Stuttgart gedient hatte, zum ſtaͤdtiſchen Bolt» 
zeidiener. Es wurde ibm hauptſächlich auch 
zur Aufgabe gemacht, die ortsüblichen Vor— 
fehriften über das Abbieten in den Wirths— 
bäufern Abende ftrenge durchzuführen, na— 
mentlich Sonntage auf rechtzeitige Raus 
mung biefer Lokale zu dringen und nädıt 
lien Aubeftörungen fräftig entgegenzutrer 
ten. Am Diendtag den 15. Juli d. J. 
Ubends *%, auf 11 Uhr bot Brarmaier in 
Der Ritterwirtbichaft in Aalen den Gäſten 
ab, fam dann um 11 Uhr wieder, um Räu— 
mung des Lokals zu bewirken, Da zwei 
Säfte zögerten, jo verlangte ex feiner Vor— 
ſchrift gemäß ihre Namen zu mwilfen; der 
eine gab folhen.an, der andere, der ver 
heirarbere Adjährige gutprädizirte Sagknecht 
Sortfried Müller von Aalen, verweigerte 
dieſes troz wiederholter Nufforderungen, 
und auch von dem andern Gaſte und Wirıht- 
leuten vermochte er den Namen ded Müller 
nicht zu erfahren. Voltzeidiener Brarmater 
begleitete fodann beide Säfte auf der Wirtb- 
jchaft hinaus und gieng mit dem ihm Um 
befannten weiter, um deſſen Wohnung zu 
ermitteln, wobei er wiederbolt ihn zur Ans 
gabe feines Namens mit dem Bemerfen auf 
forderte, daß er ibm micht früher frei lafle, 
al& biß er ſolchen ſage. Da fodann Mäller 
ven Angellagten, indem er ibn aus der 
Stadt binausführte, irre zu leiten ſchien, 
fo glaubte viefer ibm einen nun angegebe> 
nen Namen (Maier) nicht und ſah ſich ver: 
anlaßt, denjelben aufzuforbern, mit auf das 
Wachtzimmer zu geben, um durch das dort 
befindliche einbeimifche Dienftperfonal den 
wirklichen Namen zu ermitteln, Nach ei- 
nigem Zögern gieng Müller mit Brarmaier 
wieder in die Stadt herein in die Schul- 
galje, hier aber weigerte er ſich, weiter, ber 
Wachtſtube zu, zugeben, uud ald Brarmaier 
Darauf beharrte, jol er dem lezteren, mie 
dieſer behauptet, eine folche Obrfeige gege- 
ben haben, daß Brarmaier zu Boden ges 
fürzt fei; Brarmaier ſich raſch wieder auf 
raffend, habe Müller weiter verfolgt, allein 
unter wiederholter Weigerung, meiter zu 
arben, babe Müller ihm fein Zafdhinenmef- 
‚es vom Leibe megzureißen gejucht, was 
Aufgehen einer Naht am Riemen bes 
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Schhmwäbifche Kronik, 





Rätigt if; Brarmaier, behauptet dieſer wei— 
ter, babe ſich losgemacht, fei einige Schritte 
jurüdgetreten, babe, wie es den Landjägern 
vorgefchrieben fjei, da Müller gegen ibn 
genangen ſei, dieſen mit gezogener 
Waffe durch den Warnungeruf: Im Namen 
des Königs zurüf oder ich mache von mei— 
ner Waffe Gebrauch! zurückzuhalten gefucht, 
und weil ber größere und flärfere Angrei— 
fer gegen ihn eingedrungen jei, mit jeinem 
ihweren, oben zweiſchneidigen ſchatfen Fa— 
ſchinenmeſſer oder Hirſchfänger gegen denſel⸗ 
ben mebrmals in Bruſthöhe vorwärtéſtechend, 
den Angriff abzuwehren geſucht. Hiebei 
verfezte er dem Gegner, ohne es übrigens 
bemerkt haben zu wollen, zwei Stiche in 
die linke Bruſt und den Unterleib, worauf 
ich jein Gegner flagend, „er feigeftochen ıc.”, 
zurüdzog, übrigene, nachdem er mit zwei 
Perjonen in der Nähe geiprocden, wieder 
zu Brarmaier berfam, und ihn, wie bezeugt 
it, durch einen heftigen Schlag auf den 
Kopf (nochmale) zu Boden ſtredte. Müller 
mufte jedoch von den berbeifommenben 
Männern weggeführt werden, fanf an ber 
benachbarten Ritterwirthſchaft zufammen 
und ftarb, ohne näheren Aufſchluß gegeben 
zu haben, nad etwa 4%, Stunden. Die 
ärztliche Unterfuchung ergab eine 11 Linien 
tiefe Wunde in die Yeber und einen 11 Zoll 
tief faft durch den Körper hindurchgedrun— 
genen Stich in die Brufi und abmärtd dur 
das Zwerchfell, den oberen Theil des Ma— 
gens; die Bauchſpeicheldrüße, der auch ganz 
durch die Tinte Miere bindurch gieng und 
noch eine Rippe durchſchnitt. Dur Ders 
lezung fo verjchiedener zum Leben unent 
bebrlidyer Organe war jeder diejer Stiche 
unbedingt tödtlich. Die Anklage gieng nun 
auf in abjichtlicher Ueberjchreitung ber Roth⸗ 
wehr verüßten Todtſchlag. Der Vertheidi- 
ger, Mechtökonſ. Bayrbammer von bier, 
juchte hauptſächlich, von ber bebrängten 
Lage, in der ich der Angeflagte befunden, 
autgchend, dieſe Ueberſchreitung zu bekäm— 
pfen, und die Geſchworenen nahmen auch 
nur Ueberſchreitung der Nothwehr aus Fahr⸗ 
laäfſtgkeit mit Der nur auf Körperverlezung 
gerichteten Abſicht und dadurch verſchuldeter 
Tödtung an, mobei aber der Tod als fehr 
wahrſcheinliche Bolge habe vochergejeben 
werben können, worauf der Angeklagte von 
dem Schwurgerihtöbofe zu Ginem Jahre 
Rreidgefängniß verurtheilt wurde. — Die 
weiteren, vom 9. biß 11. Sept. zur Ber 
bandlung und Aburtbeilung gelom- 
menen Bälle wegen Reſtſezung, Majeſtäts— 
beleidigung und verſuchten Mißbrauchs einee 
unmannbaren Mädchens boten nichts für dad 
allgemeine Intereffe. 

7 [Yandwirıhfhaftlide Winfe 
über den Engerlingfrap.] Die dießjzäh— 
rige trosfene Sommermitterung bat ein Heer 
von Feinden des landwirthſchaftlichen Bes 
triebd zur Thätigkeit bervorgerufen, unter 
welden auch die Engerlinge oder die Lar— 
ven des Maikäferd aufzuzäblen find, indem 
gegenwärtig in vielen Gegenden die Wiejen- 
Häden in einem ſolchen Zuftande erjcheinen, 
daf der Srasrafen mit den Füßen abgeſtreift 
werden fann und jede Spur von Wiejen- 
pflanzen verfchwunden iſt. Da die Spalten 
diejer Blätter die Mitibeilung der Mittel 
zur Werminderung und Bertilgung dieſer 
Feinde unferer Wieſen nicht erlauben, jo 
machen wir zu diefem Bebufe auf das po— 
puläre Handbuch von Schlipf 6. Aufl. 
$.46, E, aufmerfjam und befaflen und zu. 


der 15. Erptbr. 1858. 


bes Schwabiſchen Merkur zweite Abtheilung. I. Blatt, 








it; teilen, 


nn nn 


nachſ damit, das mitzuth der 


mas 
Landwirth thun kann, um ben Folgen bier 
ſer auf Wieſen angerichteten Zerflörungen 


vorzubeugen. Iſt die zerſtörte Wieſenfläche 
von geringem Umfange, jo läßt ſich dieſelbe 
noch vor Winter umbaden, in welchem Falle 
dann die Fläce im Frühlahr mit Wutter 
mwiden und einer Mifhung von Gradjamen, 
von rotbem und weißem lee eingefäet und 
mit einem eifernen Rechen unter den Bo- 
ben gebracht wird. Sollte aber die zer— 
Rörte Wiefenfläche von größerem Umfange 
jeon, fo Fann biefelbe jo bald ala möglich 
umgepflügt, flarf Durcheggt und nod vor 
Ende diefe® Monats mit Rutterroggen (ger 
wöhnlicher Winterroggen) und mit einer 
Miſchung von Gratfamen, von rotbem und 
weißem Klee eingefäert und eingeegat wer 
den. Sollte diefe Grasfamenmifrhung nicht 
vorräthig fern, jo kann dieſelbe auch erſt 
im Fruͤhlahr über den Futterroggen nußges 
jhet werden, worauf man die Walze folgen 
läßt. Mil man vie zerflörte Graßnarhe 
mit ficherem Erfolg zu einer guten Wieſe 
anfegen, fo wird zu dieſem Bebufe Die nd» 
thige Vorbereitung der fraglichen Fläche er 
fordere, worüber der $. 133 der älteren 
Auflage oder 8. 135 der 6, Auflage der 
oben genannten Sihrift die nähere Anleis 
tung gibt. 

Braunfhmeig und Stuttgart, Am 
Verlag von Rriedrib Biemega und Bohn 
in Braunſchweig ilt foeben erfbienen und 
zu baben in der 


j Sufbuhbandlun von 
Julius Weise in Stuttgart, 


Konigäftrage Rr. 5, 


3. Ebnerd Bubbandiung in Ulm, G. F. 
Hr Bubbandlung in Reutlingen, @, 

. Bedd Budbandiung in Mörblingen, 
4. Ebeurlen in Heilbronn, Budhandr 


lung Zu: &uttenberg (YHuquft Endmig) In 
Tubingen, &. Somidt in Bmund und 


Hall: 
Das Infekt. 
Naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 


und 
Meflerionen 


uber 
das Welen und Treiben der Infektenmwelt 
3. Weichelet. 


Dit einem Vprmworte 


von 
I. 8. Blafins, 
Profeffor am Gollegio Garolino zu 
Braunfbmweig. 
8. Bein Velinpap. Geb. Preis 2 fl. 38 fr. 


Erziehungs: Anftalt für 
Zöchter 


in Sonnenberg bei Wiesbaden. 
47 der von der linterjeihneten mit Be— 
milligung der Herzoal. naflauifhen Regie 
rung erridteten Penfion wird neben dem 
Unterridt in allen für weiblide Bildung 
erforderliden Lebrgegenftänden /aub Un: 
leitung zu allen aushaltungsgeſchäften 
gegeben. Die Lage des Wohnboufes und 
der dazu geborendten ®ärten vereinigt die 
Vorzüge eines ländlichen Aufenthalls und 
eines leihten Verkebrs mit der Stadt, 
preis dreihundert Bulden. Mähere Aus— 
tunft ertbeilen außer der Unterzeidhneten 
Herr Profefjor Spieß in Wiesbaden, 
Schwalbachet Ehauffee Rr. 6. 
5. 9. Höfter in Mainz, Flachs- 
marftgaffe. 
in: Saktare Teuer 
Muſiklehrer Gilliger in Frant- 
furt a. M., Ulmenftraße. 
Eonnenberg bei Wiesbaden. 


Sophie Schul;. 


” 


verlange ferner überhaupt einen wiffenjchaft: 
lich und praftiich gebildeten Mann, und ein 
Kann, welcher zu diefer Stellung nicht be 
fäbigt fich zeigte, würde wohl von den Ge— 
meindebebörden, mit welchen er in fo viel- 
facher Rommunifation fei, weniger ertragen 
merden al® ein Gerichtäaftuar, weld;er eis 
nen Prozeß auf ungefrbidıe Weiſe führte. 
Hölder: Gr frage, wo die Kammer miı 
ibren Befoldungeaufbefferungen endlich auf: 
bören wolle. Zunächſt würde ed von ber 
Regierung zu erwarten jepn, ob fir eine 
Grigenz von Alterkzulagen einbringe. Auf 
Seite der Regierung zeige ſich bermalen 
feine_ zu große Sparjamfeit und Schüch— 
ternbeit im Grigiren; dehalb fei er be: 
rubigt darüber, dab das Antereffe des 
Dienfted nicht Noth leide, wenn dieſe Als 
terdzulagen aud nicht beſchloſſen werben. 
Inzwiſchen tft der Binanzminifter eins 
aetreten.) Mohl befürwortet den Minder— 
beitdantrag auf Altertzulagen von je 200 fl., 
indem er fagt, daß für einen Verwaltungs: 
beamten im Departement bed Innern wenig» 
ſtens die gleiche wilfenfchaftliche Befähigung 
und Bildung mie für einen Richter erfors 
derlich ſei, und indem er die Voranitelung 
der im Juſtizdepartement Angeftellien für 
eine veraltete Anficht erklärt. Gros ſpricht 
ebenfalls für die Gleichſtellung der Ober: 
antsaktuare mit den Gerichtdaftuaren. Die 
Sammer ſchreitet zur Abſtimmung. Die Be: 
jeldungsdaufbefferung von je 100 wird 
von feiner Seite beanttandet. ad die 
Dienftalterözulagen betrifft, jo wird Höl- 
ders Antrag auf Tagesordnung verworfen. 
Der Antrag der Minderheit, ven 12 älteſten 
Oberamtdaftuaren je 200 fl. zu verwilli⸗ 
gen, wird mit 47 gegen 32 Stimmen abge- 
lehnt. Alſo find je 100 fl. beſchloſſen. — 
Die DOberamtsdpiener erhalten eine Zur 
lage von je 50fl. Bür jeden der 64. Ober 
amtöärzte werben Zulagen von 50 fl. 
verlangt und ohne Debatte vermilligt. 
Die Kommiſſion ftelt, veranlaft Durch den 
in einer frübern Sizung ausgejprodenen 
Wunſch ded Abg. Nöpinger, din Antrag: 
gegen bie K. Regierung den Gruntjaz aus: 
zuſprechen, daf fein Bezirksbeamter auf ei: 
ner Stelle niederer Klaſſe in die Beſoldung 
der böberen Klaſſe vorrüfen dürfe, wobei 
übrigens nur bie Bezirföbeamten der Des 
yartementd des Innern und der Juftiz ind 
Auge gefaßt find. Meinifter v. Linden: 
Früher feien ganz andere Wünſche aus ber 
Mitte der Kammer gegen das Pinifterium 
aus geſprochen worden, jei geflagt worden, 
daß man auf den Stellen dritter Klaſſe die 
Beamten gar zu kutze Zeit babe, ſei ge 
wünſcht worden, daß man das Vorräcken in 
tine böhere Beſoldung nicht gerade an eine 


—— knüpfe. Dieſe Wäünſche ſeien 
son der Kammer in den Jahren 1849 und 


1552 vorgebradt worden. Er, der Mi— 
nifter, babe damals geantwortet, daß 
man bemübt fenn werde, audb auf den 
Steflen vorrüfen zu laſſen, und «8 fei 
dagegen . feine Eintede erhoben worden. 
Die Stellen von geringerer Befoldungdffaffe 
feien oft die ſchwierigeren für die Verwal: 
tung. Man babe deßhalb dem Dienfte und 
den Intereffen der Bevölkerung Rechnung 
getragen, und er glaube, die Kammer fönnte 
von dem Antrage Umgang nehmen. Juſtiz— 
minifter: In feinem Departement handle 
es ſich nur um einen einzigen Fall, von 
welchem die Kommiſſton anerfenne, daß ders 
jelbe durchaus nicht zu beanftanden ſei. Schott 
drückt die Anſicht aus, daß im Intereffe 
ber Berwaltung von dem Kommiſſtonban— 
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dem Bezirke in vielen Faällen durchaus er⸗ | „ Braffla" 


forderlich erfcheine, und daß man, wenn man 
ber Ausführung dieſes Grundfazes Kinder 
niffe in den Weg lege, nicht ſowohl bie Bere 
waltung lähme, als namentlich den Bezirk 
itrafe. Er erklärt ſich aufs Beſtimmteſte 
gegen den Antrag ber Kommiſſton, mit dem 
Deifügen, daf das Minifterium immer inner» 
balb des Budgetſazes ſich zu halten babe. 
Auch Beger ift der Anſicht, daß die Kam— 
mer nicht in der bon der ommifflon bean« 
tragten MWeife gegen dat Miniſierium fich 
aud zuſprechen babe, jo lange Feine Miß— 
bräuche befcheinigt ſeien. Wieſt v. S. er 
klaͤrt ſich gleichfalle gegen den Kommiſſtond- 
antrag, indem vielfahe Mißſtände ſich er— 
geben müßten, wenn dad Miniſterium in 
jeinen Maßnahmen bei der Dezirfäverwals 
tung ſich beſchränkt fünte dv. Schlaper 
ebenfalld gegen den Antrag der om 
miſſion. So gewiß aber tie Nüdjichten 
auf dad Äntereffe des Dienfted mah— 
gebend ferien, eben jo gewiß fri «8 auch, 
daß bier ein finanzielled Maß eingehalten 
werben müffe und daß der Etatsſaz der Be» 
foldungen der Landbeamten nicht überfchrits 
ten werben dürfe. Schnitzer und Probfi 
reichen den Antrag ein, gegen bie K. Mes 
gierung den Grundſaz auszuſprechen, dab 
durch eine Einreibung eines Bezirföbeamten 
in eine höbere Befoldungdflaffe als die 
Stelle mit ji bringt, weber der ordentliche 
Grat überſchritten noch der Benflontfonds 
belaftet werben dürfe. Es ſprechen nod 
mebrere Redner. Der Antrag der Some 
mijflon wird zurüdgewieſen, der von Probit 
und Schniger dagegen genehmigt. 
(Schiuß folgt.) 
Baden, 

Iffezheim den 12. Sept. Das beutige 
Pferderennen war fidher daß intereffan- 
tete, ber höchſte Preis war audgefezt, bie 
Berbeiligung war groß. Zudem hatte ſich 
ein überaus großes Publikum eingefunden, 
im fürftlichen Pavillon waren Se. Mojetät 
ber König von Württemberg, Se. Hoheit 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg, Ihre Durch⸗ 
fauchten die Fürſtin von Bürflenberg mit 
Kindern und der Prinz Eduard von Leinin 
gen, Oberflallmeifter von Zaubenbeim u. f. w. 
anmefend, Gegenüber jpielte das Mufil- 
torpe des 3. Infanterieregimentd von Na 
fatt. 1) Preiß von Eberflein, 2000 Fr., 
Ginjaz 100 Fr., Entfernung 2400 Meter. 
Es treten 10 Pferbe auf. Sieger: Baron 
Niviere mit „Mathilde,“ zunäcit kamen 
„Ddeffa" de® Hrn. Meifet und „Tonnerre 
des Indes“ des Hrn. Moffelman,. Zeit 3 
Minuten 5 Sefunden. 2) Preis von Sande 
weiber, 1500 Fr., Einfaz 50 Fr., Entjer 
nung 2200 Meter, 6 Pferde. Sieger: 
Graf von Pagrange mit „Ucajou*, dieſem 
folgte zunächſt „Pergeronette* det Hm. 


Yupin und „Megrine* des Hm. Gatier. 
Zeit 2 Min, 50 Sef. 3) Grofer Preis 


von Paden, 14,000 Fr., Ginjaz 500 Fr., 
Entfernung 3300 Meter. Das 2. Pferd 
erbielt 500 Br. Bon 15 angemelbeten 
Pferden erfhienen 8 auf der Rennbahn, 
Das Pferd „Verzug“ des Grafen v. Wilas 
mowitz ⸗ Mölendorf war biß nabe zum Ziele 
voran, da kam Hrn. Lupins „Malabeita" 
vor und gewann 14,000 Franken, ber „Ver 
zug* 1000 Branfen. 4) Konfolationspreis 
1500 Franken, Einſaz 50 Fr., Entfernung 
2000 Meter. E38 erjchienen „Tonnerre des 
Indes" von Moſſelmann und „Martel en 
töte* des Hrn. Lupin, erftered gewinnt ben 
Preis, obgleich lezteres faſt bis zum Biel 
voran war. 5) Hürbentennen (Handicap) 


trage Umgang genommen werben dürfte.) 1500 Fr., Einjaz 50 Fr., Entfernung 2400 


Sreib. v. Barnbüler bemerkt, daß dad! Meter. 
I Haworth iſt ſtets nor, fpringt fehr gut, aber 


längere Zufammenleben ‚ded Beamten mit 


„Margerp Moorpoot” ded Kapitän 


* 


* 


des Grafen Louvencourt ſpringt 
beſſer über die Hürden und flegt an der lez⸗ 
ten Hürbe. (Bad. Loeztg.) 


Mittlere Schrannenpreife. 

BRainz den 10. Sebt Watıen 200 Biunb 41 fl. 45 Fr, 
neuer 10 A., Koın 150 Pfund SA, Werfle 160 
Bruns 7 fl. 

Beünchen ben 11. Sept. Weaijen 150.52 fr. (58 Me), 
Ron tolöht- äfk) Gerſte ti ls. (-aife.), 
Habrr Ti di. (- Ah. 

Heilbronn den 11 Sept, Kernen 131.42 fr. (4 10Fr.), 
en a ur. (- 15 Fr), Hader 6 f.a. 

- Du fi. 

im tem 14. Eept Kernen fd. 16 ir. (+ 2 fr), 
Roggen 8 fl. 40 fr. (- 31 fe), Sehe ud. Fr. 
{- Sf.) Habr 6 a. (+ 8 Fr.) 

Biberach dend Sxrpt. ReenenisA dal. (+ 1.28 Fr), 
Roggen 9 A. 20 fr. — 24 fr), Werfe 9 fl. 52 fr. 
(+ 40 fr), Haber 6. Bf. im) 

Beißlingen ben 14 Sept Kernen 144. 22 fr. (+2 ke.), 
Haber 6 Hi. 35 fr. (- 6 fe.) 

Rorihad bet 9. Eent. Der Doppelcentner: Korn 
3 8.478. (- a9) 


MEER 
Etuttgart. 8. Hoftbeater. 
Dlittmrd den 15. Sept. (Nr. 10imi. Ab, ): 
Der Troubabour, Dper in 4 Ylten, 

Muſik von Berti. 
Kon. Hoftbeater-Intendans. _ 


Aus Genf den 7. Eeptember. Ein bei» 

tered Familienfeft unter außaer 
[= RR Theilnabme bot heute 

die ebelibe Verbindung eines 
unferer geahtetften Mitbürger, det aus 
Mürttemberg gebürtigen, unferer: Stadt 
und der Schweiz übrigens verdientermaßen 
tängft angebörigen €, Kobler, Bantfierd, 
mit Bräulein Auna Shonlin aus Stutt⸗ 
gart, Nab Vornahme der Eibilakte vor der 
biefigen Munizipalitäterfolgte die kirchliche 
Trauung auf dem Lande in dem freund» 
lıben @entbod am See, vor einer zablreis 
ben Berfammlung vermwagdter und ber 
freundeter Gäfte, welche dann bier in dem 
von Kobler grandeien Hötel de la mötro- 
pole ein Dtabl vereinigte, wobei der unge» 
theilte Frobfinn Ah aub durch verſchledene 
befondert de Zoafte augsais, unter welchen 

















befonder& derienige ded allverehrten Bene» 
ralö Dufour, zugleich dat Geburtsland der 
Neuvermäblten, Württemberg, ebrenb, 


lauten freudigen Antlang fand, 
Dornftetten bei freudenftadt. [Rabr 
ruf.) Herren linterledbrer Robert Eab$ 
fagen wir nodmal ein berzliches Lebemobl 
mit dem Wunſche, daß er in feinem neuen 
Wirkungskreis Murrbardt die gleiche Liebe 
und Achtung erlangen möge, welche er wäh: 
rend feines Hierfeond nit nur bon den 
Bürgern, fondern aub von den bieflgen 
Honpratioren in reibem Maße enofen 
bat. Diebrere Bürger im Namen Bieler, 


Stuttgart. Verwandten und Areunr 
den geben wir biedurb die ſomerzliche Nas 
richt, daß unfer geliebter Ontel und Ehmas 

er, der penflonirte Dberftlieutenant von 
Bapyba, am 11. Gept., Morgent 9, ht 
an einer Snngenlöhmung fantt entf&lafen 
if. Um file Theilnabme bitten j 
die Verwandten. 

Balingen. Unfern Verwandten und 
Freunden geben wir bie höhft traurige Rach⸗- 
richt, daf unfere liebe Tobter, Schweſter 
und Edhwägerin, Ida Bebler, Sonntag 
den 12. ®ept. in einem Wller von 22 Jab» 
ren im die beffere Heimatb eingegangen ifl. 
Ein nerpofes Shleimfieber machte dem uns 
fo tbeuren Beben ein ſchnelles Ende. Um 
ſtille Theilnabme bittet im Namen der Sins 
terbliebenen die Diutter: 

Vermwaltungdaltuar Behlerd Wwe. 

Heilbronn den 10. Sept. 1858, Ber» 
wandten und Freunden ertbeile ib bie 
ſchmerzlice Nabribt, daß der Herr nad 
feinem unerforibliden Rathſchlüſſe beute 
meine liebe frau, Gobanna, geb. Heu 
aus Haßmersbeim, nah fdhwerem Kränken⸗ 
lager in Be einer Entbindung ju fib ges 
nommen bat. &r gebe ihr aus Gnaden die 
ewige Rube! Um flile Theilmahme, bittet 

der tiefgebeugte Batte: 
Garl Jebender, Werber. 

Luſtnau den 12. Gept, 185%. Wudmär+ 
tigen Verwandten und Freunden geben 
wir die traurige Nahribt, daß unfer Da» 
ter, Zobs. Riekert, Schultbeig und frü« 
berer Beometer, in Folge eines Hirnfblag- 
anfalld am 4. d. M, unferer vor vier 
rg nahme Silo 
nachgefo m £ 
ten artolgt IR die Sinternliebenen. 


Nordheim den U. Sept. 1858. Unſern 
tbeuern Verwandten, Freunden und Ber 
konnten ertbeile ib die böhft traurige Nach» 
ziht, daf ed dem unerforfhliben Kath» 
ſchluß @otted gefallen, meinen theuren 
Sobn, Kaufmann Eduard Kabel von 
bier, von diefer Welt abzuberufen. Wer 
Ddenfelben kannte, wird den unermeßliben 
Berluft mit mir tbeilen. Der tiefbetrübte 
Bater nebft den 7 binterbliebenen Kindern 

Franz Frd. Kaqchhel. 

Ulm den 12. Eept. 1858. Theilnebhmen⸗ 
den Verwandten und Areunden tbeile ic 
die fhmerzlihe Nachricht mit, daß mir meine 

- Zodter Tb etla beute, den 12. Gept., un» 
erwartet ſchnell durch den Tod entriffen 
wurde. lm ftilled Beileid bittet 

ber tiefgebeugte Bater: Stegqmaper, 

Stabötrompeter im N. 3. Keiterreg. 


—— IT — —— — 
Hedelfingen. (Miffionsfei.)] 4m 
nädften Eonntag den 19, Eept. wird bier 
‚in Hedelfingen das Jabresfelt des Cannitat: 
ter Beſirksmiſſſonsſereins Nahmittags um 
2 Ubr gebalten werden, moju freundlich 


einladen Pfarrverweſer Efenwein, 
Pfarrer Werner in Fellbach, 
Vereinsvorftand. 
Brofbottwar. Der Unterjeihnete hat 


I bier als prattifher Arzt, Wundarzt und 
eburtöbelfer niedergelaften. Den 12. Sep: 
tember 1358. Med. et Chir. Dr. vd. Heider. 
Griedbribshbafen. [agetieguna.) 
dire Erlauct die Frau Gräffn v. Berols 
ingen baben unferer Kleintinderſchule 
ein Geſchent von 9 fl, Zu Ir, übergeben, wo: 
-für wir der edlen Wohlthäterin den erger 
enften Dank fagen. Den 11. Sept. 1858. 
. Gtadtpfarrer Leube, 
Untertürtbeim. [Jahrmarkt] Um 
Zage unfered altbefannten Faß: und \Jabrs 
marfted, Donnerstag den 16. Eept., find 
nebft qutem 18577 Wein und Epeilen friſch 
gebadene Kuchen zu treffen, wozu _böflichit 
einladet Earl Beigel zur Krone. 
Untertürtbeim. [Jabrmartt.)] Um 
nädften Donnerstag den 16. Sept. ilt uns 
fer berühmter gef ‚ Krämer» und Biehb— 
"markt, wozu bö 2 einladet 
tierlen zum Sirſch. 
Untertürtbeim. 


A Gofe Schran. 


Zur Erinnerung an unfere Kirchmeibe find 
Donnerdtag den 16., Freitag und Eonntag 
ters eine Auswahl friiher Kuchen zu tref» 
ien. Dabei empfehle ib mich mit einer 

nöwabl vorjügliber Weine (befonders 
fdente ib einen Rifling zu 12 fr. aus). Zu 
Jablreibem Beſuche ladet böflid_ein 

‘ . Schrap. 
Heilbronn den 13. Sept. 1858. 

ffabrts:-Anzeige 
efabren von Köln: 


am 4. Bept. Louis errmann, 
Schiff Neptun, mit 2205 Cir.; 
von Rotterdam: 

11. Sept. Martin Echmitt, 
ne Schiff Vater Rhein, mit4459 Gir., 
am11. Sept. 5b. Zimmermann, Ehiff@lio, 

mit 3261 Etr. j 
Diefe beiden Schiffe haben tbeilweife ſchon 

Yuttiondlaffee in Ladung. 

In Ladung in Rotterdam: 
Carl Heu, Shih Hoffnung, welcher mit 
voller Ladung, ca. 5000 @tr,, meiftend 
Kaffee, den 18. Sept. abſchleppen mird. 

Nah diefem laden: 
Müpig, Sıhiff Albert Schmidt, 
taab, Schiff Solon. 

RR. Seelig. 










“eor 
Ad. 


Guͤterbeſtaͤtterei. 
Stuttgart. [Rof- und Wohnungs— 


anerbieten.] Cine geordnete Bamılie 
wunſcht einige Schüler oder anftändige 
Lehrlinge unter billigen Bedingungen in 
Koft und Wohnung aufgunspmen- überes 
Sopbienfirafe Nr. 38, 4 Treppen. 


Billige Bücher, 
vorrätbig bei 


i . ıy evi, 
Buchhändler und Untiquar in Stuttgart: 
aifiend 8 Theater. + Bände. Wien 1843, 
Kosenue's ausgewaͤhltes Theater. 4 Bde. 

Wien 1510, br, 7'fl, 
© biller's Theater, 5 Bde. gr.8. Gtuttg. 
1805-7, geb. 2 fl. 12 Ir. 
Sihlegel, Ar. v., Sammel. Werke, 15Bde. 
ien 1846, br. 12 fl, 


1870 


a fämmtl. Werke, 12 Bände. 

841. br. 7 fl. . 

‚ Ghrift., fämmtl, Jugendſchrif⸗ 
ten. 18 Zble. in 9 eleganten Hlblmbdbbn. 
Yugsb. 184%. 12 fl, 

Walther von der Vogelmeide, Gedichte, 
nach Lachmann's Ausgabe überjejt von 
Meiste, Halle 1852, elea. Ppbr. A fl.12r 

Scott, Walter, fämmtl. Werte. 150 Boͤhn. 
Etuttg. brofb. u, geb. 6 fl. 30 Er. 

Gtenoarapbifde Beribte über die Berbandl. 
der Nationalverfamml. zu Fft., ganz voll» 
fänd. Er. in 9 Ppbon. Zft. 184849. 10 fl. 

Bahdmutb, Gefhbidhte der politifden 
Darteiungen alter u. neuer Zeit. 3 Bde. 
Braunfdbm. 1853-56, Ppd. (14 fl.) fl. 48 Er. 

Wirtb, Gelb. der Deutſchen. 4 Bände. 
Stuttg. 1545. Ppbd. (5 fl. 24 fr) 31.30 tr 

Reyfber, Sammlung der — * 
Gefeje. 20 Tble. in 9 Bon. Stuttg. 1823 
bis 1847. Bollftändiges Erempl. in neuen 


Ppbon. 40 fl. 

EeEhumm, d. württ. Strafrebt u. Strafr 

verfahren in Ballzelfagen. 2Thle. Keuti. 
18547. br. 1.11. 85 fr. 

Siebold, Abbildungen aus dem Geſammt ⸗ 
aebiete der Beburtsbülfe nebft_beicreib. 
Ertlärung. Reutl. 1836. br. 2 fl. 

Aimmermann, Naturfräfte u. Natur: 

get YPopul, Handb, der phufit. 3 Boe. 

erl. 1856—57. Ypbd. 3 fl. 

Merlin, grofeh Trans ıbenti@eh u. deutſch⸗ 
franz. örterb,. 4 Bde. in 4. Gtuttg. 
1813, geb. 5 fl. 90 te. ß 

— Dafelbe, 3. Aufl. +Bde. Stuttg. 1842—46. 
Hlbfzbd. 9 fl. 30 tr j 

Kaltfbmidt, vollft. Gefammtmörterb. der 
deutſchen Eprabe mit allen Aremdmwör: 
tern, 4. Aufl. Nördl. 1845. 1116 Beiten 
tin ar. 4. br. 3 fl. Wo ir 
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C. Brodbeck, 3‘ 


n » 
bei der Stiftsfirdhe. 
BESESTEHIDYIITEIIIIIIIDE0LEES 
Tübingen. 


Schieferöl- Lampen 
in allen Gattungen, fowie Eleine Arbeits— 
Lämpchen, die in allen Räumlidleiten an» 
wendbar find, empfiehlt unter Garantie 
für gute und folide Waare 


9. Buffe jun. 
DOberfeinbab, D.U. Debringen. 


Hofguts-Verkauf. 


Dad unterm 29. und 30. Zuli d. J. bes 
reits näher ausgeſchriebene Hofgut ded weil. 
— Edultbeißen Maus 
rer bier, beſtehend in 
4 geräumigen Delonos 
mies u. Wirtbicaftd» 
Gebäuden, ungefähr 
9 Morgen Güter nebft Fahrniſſen fommt 
am Montag den 2. Sept, d, J., 
Vormittags 10 Uhr, 
miederbolt und zum lejtenmal dabier zum 
Verkauf, wozu die Liebhaber eingeladen 
werden. Den 1l. Sept. 1858. 
Im Auftrag ded Ar. Graf: 
Shultbeiß A. V. Lup. 


Edbardtömeiler, Schultbeißerei 
Welzbeim. 


3 
Hofguts⸗-Verkauf. 
Am Diattbäusfeiertag den 21. d.M., Nah: 
r mittagd 2 libr, ver: 
fauft Unterzeichneter 
im Wirtbähaus in 
Gausmanndmeiler 
folaended Bauernaut, 
Gebäuden: a) einem 
sweiftodigen Wohngebäude mit 2 Kellern; 
daffelbe ift 60 Fuß lang, 44 Ruf breit, im 
Jahr 1834 neu erbaut und gan; nah dem 
neuen Baufad eingerichtet, der untere Stod 
maffiv von Stein, die Giebel und Seiten: 








wagkungen von Eichenbolzz b) einer fünf» 
barhigen Scheuer von vorzüglib Tlartem 
Holj; ce) einem Nebengebäude iu Mufbes 
mwabrung bon Fezo und Beräshigaften; 
d) dem vierten Theil einer aut eingerichs 
teten Sägmüble am Wiedlaufba. an Güs 
tern: e) 4, Morgen Grad», Baum«- und 
Gemüfegarten, mit tragbaren Bäumen aus— 
gefent, junädfi beim Haus; f) 22 Morgen 

iefen in f&boner Lage und konnen mit 
Brunnenwafler gemäffert werden ; @)55 Mor» 
gen gern beinabe alle in großen Stüden 
von 2-9 Morgen, in ebener Lage und gut 
g da ud, h) 22 Morgen Tannenmwald auf 

dbardtsweiler Markung, deual. 14%, Dior« 
gen auf Hägerbofer Marktung. Die new 
erbaute Straße, welche nach Waildorf und 
Murrsrbardt führt, lauft mitten dur die 
Markung der Aecker, und die Gebäude Fie» 
gen bart an ber Straße; der Weiler ent» 
halt fünf Bauernhöfe, ift eine halbe Stunde 
von der Dberamtöftadt Weljbeim entfernt, 
bat viel Agerſeld und werden jedes Jahr 
uber den ECommer 250-300 St. Ehbafe au 
der Waide ernährt, es wäre defbalb diefe 
Gut aub einem Ccafbalter zu empfeblen. 
Die Zablungsbedingungen werden billig ges 
ftellt, ein Drittel in einem Vierteljahr baar, 
und der Neft des Kauffhillings fann_in 
mebriäbrige Zieler zerf: lagen werden. Der 
Aufzug kang nab Belieben des Käufers 
gie en. Eingeerntete Früchte, Butter, 

trob, ®ieh, —— Fadrniß aller 
Art konnen gegen billige Üebergabe vom 
Käufer übernommen werden. Diefed @ut 
bat eine jährlide Steuer von 70-72 fl. und 
Klein» und Grofjebntgeld 35 fl. zw entride 
ten; von Leibesbedina und andern Laſten 
ift es frei. Auf dem But laftet nodb eine 
Straßenbaurente, würdeaber von dem Vers 
täufer abgetragen. Wer Intereffe für dies 
fed Anmwefen bat, mwolle an obigem Tage 
Vormittags fich einfinden, mo jedes Grunßs 
ftad und die Realitäten beaugeniheiniat 
werden konnen. Schriftlibe Anfragen wer» 
den portofrei erwartet und auf Verlangen 
fogleib beantwortet. Unbefannte Käufer 
baben fib mit gemeinderätbliden Wermos 
aendzjeuanifen zu verfeben. 

Pfablbroun den 6. Sept. 1858. 

Ehriitian Shwarz zur Roſe. 


Shramperg. [Müble-VBerpyabs 
tung.] Auf Mbfterben des 






RR * 
Re —— Madhl⸗ 
u gängen, einem Gerbaan 
EN 4 Ehrotmafßine u. 2 Frudte 
fpeibern wieder zu verpabten. Die Padi— 
liebbaber,, melde fih mit Prädikats«, Vera 
mogend: und Gemwerbefäbigteitd » Zeugnif 
ausjumeifen haben, werden jur leder» 
berpabtung auf Samstag den 25, Eept., 
Vormittags 10 ihr, auf die Rentamtstanje 
lei eingeladen. Den 10. Eept, 1858. 


Gräfl. v. Biffingen'fhed Rentamt. 
Daibin 


i »n a.d, Enj. 
Weinf ſſer⸗Vertauf. 


„Vormittags 11 Ubr, al& 
am Vlatthäud: Beiertage, beabfibr 
tige ib 13 Etüd neue Weinfäfer 
ie Aufſtreich zu verfaufen, näams 


2 EStüd rund, jedes zu 13 Eimer, 

1 dto, oval, uß8 und 
10 dto. oval, von 3 bi84 , 
Zu diefem Verkauf lade ; 







’ 


] mit dem Bes 
merten ein, daß fämmtlibe Kaffer flark in 
————— 8B —V — 
n und daß fie inzwifden 
bei mir beſichtigt werden tonnen. ir 


Bierbrauer Rieger, 
Nordheim, DW. Brackenheim. 


Berfauf von Bieh. 


Um Montag den 20. Eept. d. JI., Bor» 


P mittagd 11 libr, werden 
aus der Verlaſſenſchafts 
male des verfiorbenen 
Kaufmanns und Guts: 


befijers Erurard Rahel im öfentiiwen 
Aufftreidh verkauft: 2 ältere Dferde, 1 Dr. 
3jährige Etiere, 3 jüngere träbtige Kühe, 
morunter 1 Wllgäuer, 1 mit dem eriten 
Kald, 1 ältere Kub, 1 Kubräuplen und 
2 Echmeine, mozu Kaufdliebhaber eingelar 
den werden, Den 11. Sept. 1858, 
Waifenaericht, 
Vorfiand: Mayfer. 
u — — — — — 


(Siesu Blatt I. Seite 1655-1666, ) 

















bisherigen Päcters int die . 
Ka are. @etreidemablmühie ° 


einen unterfeeifchen Telegraphen bon 
Ientin nad Meufundland genommen, 
Idee war ungeheuer, da es bamals noch 
gar Feine unterjeeifhen Telegrapben gab, 
ja fie war für jene Zeit allzu groß. Def- 
balb wendete ich mich (erzählt Mr, Brett) 
an den damaligen Premier, Sir Rob. Peel, 
mit dem befiheidenen Plane, ein Zau nad 
Franfreich zu legen. Sch wurde vom Pres 
mier an die Admiralität gewieſen, die jedoch 
alle meine Votſchlage verwarf. 


König erbielt ih auch wirklich, unter ge 
wiffen Beſchränkungen, die angefuchte Un: 
terftüzgung. Woßlgemerfe, ich hatte Alles 
us meiner eigenen Kaffe zu belreiten, denn 
wer hätte zu jener Zeit fein Geld einem fo 
närrijch Fingenden Plane zugewendet? Mie, 
mein ganzes Leben lang, werde ich den Tag 
vergeſſen, als der fleine Dampfer mit meie 
nem Tau von Dover nah Calais abfubr. 
Zitternd verfolate ich vom fer aus feine 
Bewegungen, bis er meinen Blicken ent» 
ſchwand, bis ich endlich von Calais das erjle 
telegrapbijche Signal erhielt. Dein Bureau 
war jein Holzverſchlag, wie man ibn für 
Pferde auf Schiffen zurecht macht. In dies 
dem empfing ich meine erfle Depeſche; fie 


war freilich auch die lezte, denn bald Darauf 


riß das Tau bart am Ufer entzwei, aber die 
Diöglichkeit der keitung war trozdem bemie- 
fen, und ein Jahr jpäter arbeitete ber Te— 
legrapb regelmäßig zwiſchen England und 
Franfreih,. Als dieß gelungen war, famen 
Die Zweifel, ob es möglid fei, Taue in 
. größeren Meeredtirfen zu verſenlen. Bir 
ſchwebte nämlih unabläjfig die fünfiige 
Verbindung mit Amerika und Indien vor. 
Doc wollte, ich es erſt mit Afrila verſuchen 
and wendete mich an ven Kaiſer ber Fran 
zofen; dieſer zögerte anfangs, weil mic die 
englifche Regierung nicht unterftügte, aber 
endlich wurde ich doch gehört, und bie far 
diniſche Negierung that jür mid ihr Beſtes. 
So kam nah dem erfien Mißlingen (das 
Zau war um 12 Meilen zu kurz) die Der 
bindung mit Afuifa, fo Fam enplich, mit 
SHälje von Mr. Field und Prof. Morfe, ber 
transatlantijche Telegraph zu Stande. 
Schweiz. 

x St. Gallen ten 11. Sepikr. Der 
Zufammenzug des ſchweizeriſchen Mi— 
Titäre in bad Lager zu Luzienſteig 
bringt auch in bieſtger Gegend durch Ein— 
quartierung und Durchzüge einige Abwechtz⸗ 
lung in das gewöhnliche Verkehrsleben. 
— Die Toggenburger ſptechen wieder— 
—— den Wunſch aus, daß auch durch ihren 
kandesthetl eine Zweigbahn erſtellt werben 
möchte. Da Toggenburg im Kanton St. 
Gallen die Induitile ohne Zweifel nach ber 
Hauptfladt am lebhafteften betreibt, ſo iſt 
es wohl möglich, daß dieſer Wunſch fpäter 
noch erfüllt wird. 

Italien 

Die Continental Review erzäblt ein ers 
goͤzliches Beiſpiel von der Bildung near 
yolitanifcher Genjoren. Ein Upotbe 
ker in Ealabrien machte eine Geſchäftoreiſe 
mach der Hauptſtadt. Während feiner Ab- 
wefenbeit hielt man bei ihm Hausſuchung 
und er felbft wurde bei ber Heimkehr ver 
baftet und vor einen Polizeifommiffär ger 
heilt, der ihn revolutionärer Umtriche ans 
Hagte. Kennen Sie Dieb Buch? fragte ber 
Kommifär. Gewiß, es gehört ja mir und 
ift eine Pharmacopeia Italiaua, gedruckt in 
Zurin, Alſo Sie geſtehen? Geitehen ? 
Was fchadet denn dad Buh? Wis? Ein 
Buch mit ſolchem Titel und Drudort! Und 
bandelt von Italien! Das if zevolutionär! 
Haben Sie darin gelefen ? fragte der Apo— 


Dar 
Die 






Hierauf 
wendete ich mid nad Frankreich, und vom 


993 
thefer, Ich werde mich hüfen; das Bud 
iſt verbächtig und damit fertig! Nach Ian- 
gen Erläuterungen von Seiten bes Apothe⸗ 
ferd und nach vielen -Scheltworten und 
Flüchen von Seiten bes Kommifjärd wurde 
beſchloſſen, die Sache auf ſich beruben zu 
faffen. J 
ürkeerei. 

Die jüngſie Miniſterkriſe in der Tür 
fei befchäftigt die politischen reife in bor 
bem Mafe. Die Scene, die fih im Divan 
in Sonflantinopel zugetragen bat, war uns 
gemein heftig, wie auß Den mitgetheilten 
Korrefpend.nzen zur Genüge erbellt. Der 
Sultan bat nicht blos von Berſchwen— 
dungen gefprochen, er bat auch der Ber: 
jhwörung zu Gunjlen feines Bruderk 
Ermäibnung gethan. Abdul Mediid ſoll 
irez feiner Erregtheit ſeine Wärde doch kei⸗ 
nen Augenblick aus dem Geſichte verloren 
haben. Die Verſchwörung, deren Zweck 
gewefen, Abdul Azis auf den Thron zu 
bringen, ſcheint wirtlich ſchon fo weit ger 
diehen zu ſeyn, dab verfihiedene diplomati— 
ſche Chefs ben befannten Führern erklärt 
haben, daß ihre Megierungen den Bruder 
des Suftans in feinem Falle anerfennen 
wärben, fall er auf gewaltjame Weiſe ſich 
in- den Beſtz der Macht braͤchte. (Kor.Har.) 

Alexandria den 6. Sept. Drei Tür 
fen, Urheber der auf einer griechifchen Got» 
fette Eſtiha begangenen Gräuel find ge 
hängt: Ein Scheich wurbe verhafter, was 
den Ganagiemnt erregte. 

(Tel. Boiſch. d. Allg. Btg.) 
Oſtindien und Ebina, 

London den 11. Sept. Die offiziellen 
Berichte au Bombay find vom 19. Aug. 
Maunſingh, ein Anhänger der Englän: 
der, wurbe durch General Gtant entſezt. 
Gen. Roberifon ereilte bie Rebellen bei 
Ratuera und zerfprengte fe vollftändig. Die 
Zimed fügt diefen Nachrichten noch Bolgen- 
ted bei: 9 hinefiiche Käfen find geöffnet. 
Lord Elgin und Admital Seymout werben 
nah Japan abgehen. In Canton bauen 
die Nubeflörungen und Mordthaten fort. 
Wie aut Galcutta berichtet wirb, wurde in 
einem Bunjab- Regiment eine Berſchwö⸗ 
zung entbedt. 


Euilz a. N. [Beriorenes] Vom 
lejten Euljer Echaafmarft aud nad Yorb 
gieng ein {dwarzjlederner Beutel mit 23 
20: Srancdftüfen in Gold und etwas Eilber: 
geld, zufammen in ca. 220 fi. beftebenb, 
verloren. Demienigen, der Diele Summe 
tem Behermwirth in Sulz a. N. wieder zu» 
teilt, wird eine recht quite Belohnung jur 
geſichert. 

Hobenheim. lObſtverkauf.] Väch— 
fien Donnettag den 16. I. M,, von Nagy» 
mittags 1lihr an, werden auf dem plofgen 
&ute etwa 1200 Eimri Obſt, bauptiählic 
Valmifdbirnen, im Aufſtreich gegen baar 
@eld verkauft, wozu wir die tiebhaber eins 
laden. Zufammentunft am Wirtbsbaus 
jur Barbe,. Den 10. Sept. 1858. 

K. Inftitutsfanzlei, 
Heilbronm, 


Schafmarkt. 

Am Mittwoch den 22. Sept. d. J. wird 
der zweite dießjährige Schaf— 
marlt beim Schießbaus bier ab« 
gebalten, wozu Käufer und Ber» 
; Hstäufer eingeladen werden, Naä— 
beres enthalten die biefigen 2ofalblätter, 
Den 13, Sept. 1338. 

Stadtichultbeifenamt. Klett, 

Hartbaufen, berndorf. 


Vieh⸗ und Fahrnihverfanf, 


Erbaltenem Auftrage gemäß werden am 
Montag den DW. September. im derrſchafth. 
Bräubsufe ju Harthau— 


Tr. 
EEE {en folgende Begenitänteulle > 
RE im öffentlihen Aufitrci 
ee an den Meiftbietenden 


gegen vaure Bejablang verlauir, alö: 
a) etwa oO Stuck Bradigafe mit Kälber 






= 





und Sammel-Lämmer, Bann ein 
ziäbriger Etöbr; — 
b} eima 2000 Daf vorzügli® guter Wai⸗ 
zen: und Fruchtbranntwein; 
ce) etwa 20,00 Stug borrätbige Ziegel» 
platten und fonftige Ziegelmaaren; 
a) der beurige Öbfiertrag auf den ange 
mwiefenen berrichaftl. Bäumen; 
.e) verfhiedene get große MBeinfäls 
fäfer, moron 6@t. no falt ganz neu find. 
Die Verfteigerun — frub 9 Uhr, 
und werden die egenllände, wie oben 
aufgeführt, nacheinander verfieigert. Die 
Verſteigerungsbedingungen werden bei je» 
tem it vr An enaeleien: Eteis 
gerungsiuftiae find ſefort hiezu bofli eine 
geladen. Den 8. Eept. N — 
Breibrl. v. Staln ſches Rentamt 
— Kiffenderfer, 


Verde u. Halbfedern, iſt billig 
6 bei 

KURSZETTEL. Frauk 

Stastspap. u. Anlehrns-Loose: 


Papier, Grid. 
Oestr. 5, Metallig. in Silber * | st 
50%, Met. v. 1852 in Lat. E) EA — 

5%, Lombard. in Silb. W33. 

5%, Nat.-Anleihe v, 1854 — ra 

. Metell. Oblig. - - — 31%, 

fe m 2. 1852 a2, 728%, 
Loose: fl. b. R. vr. 1934 _ _ 
"23501. b.R. vr. 1839 | 190, — 
* 250 f, b. R. vr. 1854 | 1071, — 

" 100 fl. Prier.-L. vr.56.1 — 119, 
Preussen: 4° 9, Ob]. b. Rothsch. | 101%, — 
Loose : 3',,”/, preuss. Pr.A. — 16 
Bayern: 5%, Ubl. 6, Pmiss. 102) — 

.r te Oblig. b. R. — 101, 
Württemberg : Safe Oblig. 1a, — 
. Wie 9 25 — 

Baden: 411,9, Oblig. er — | 109%, 
Loose : 50 A, von 1840 . . Ss — 

„35 di. von 1865. . — 4— 

Kurliess. Loose: %0 Thlr. , -» 44 43 

Grossh, Hess, Loose: DA, . — 22. 

* * 42568.. — 33%), 

Sassan. Loome: 5 MR... . . — 33* 
Hamburg in Thir. & 105 kr. . _ — 
Belgien: 3”, Obl.i.Fr.a238hr.| — 90 

Schweiz: 3°,°%, Fidgen. Obl. _ 101°, 

Spanien: 3%, inländ. Schuld -. 3%, 
* We m [2 — 29 
Sardinien: 8%, Obl. inL. aö8ßkr .. — 
Loose: a 35 Fres. . . . 47 | — 

Sehweden: 4'/,%, Obligat. Bi Dt, 

Arctiem ete.: | 

Orstr. Nat, -Baukactien s 1118 — 
5%, Oestr. St. RäReenb. A. 450 Fr.) — 322 
Desir. Creditbank-Act. 3 20 9 — “42 
. k.k. Elis.Einb.Act. Sr, E. 200 199 

3", Osstr. Lioyd 1 Prier. 0. | - , 
3°), Prier.Obl. d. östr. St E.G, 55%, 55 

„a Ludwigsb.-Bexb. . . . 4531, 153", 
4/3” Pfälzer Maximil.B. . . 981, 5 
47,9, Bayr. Ostb. 30, E. 100, — 
Süddeut. Bank-Act. 30%, E — 226 


Darınst. Bank I. & 11, Ser. 2504.) _ | 235, 


Mitteldeutsche Cred.Act, 105 Rth.| — 85%, 
Norddeutsche Cred. Act | FEAR U 
Frankf. Baskact, à 5 dd. , _ | let, 
Leipz, Creditbank 80%, . . — 742 
Wechsel: 
Amsterdam: (10 fl.) k. $S. » — sau, 
Berlin: (60 Thle. k. S. . . — 1424 
Hamburg: (100 M. B.) k. 8. 871 87e 
London: (10 Lrr.-St.) k. 8. 11839 — 
Paris: (200 Fr.S.— m — 
Wien: (100 0. k. 8. . » 17m) — 
Disconto Er — *. 
Geldsorten: Pistolen 94. 93 —53 hr. 
Friedrichsd’ or : - 28.5 -—5 kr 
Holländ. 10 8.-51. . 9A. A1',—42, kr. 
Dukaten » + 51.29 -—S kr. 
20-Frankenstücke 90. 20, —21, kr. 
Engl. Sovereigus . Si R.42 —i6 hr, 


Preuss. Kassenscheine 1 0. wat 


Loose von 1854 Bankactien 950; Silber 
100%: Gold 104. 2 


VITHSTEGVEROSCHAIIGCHEIERUR 
teries Unlebend> und fonitigen Koofen, 


Stuttgart, 
8 Anfragen if Briefmarke für Rüdant« 


Ein: und Berfauf 
@ wort beijulegen. Sof. Barnier. 


von Etaatdobligationen, Staatt-Eotr 
— 





Die württemb. natur 
iffenfhaftliben Jabreähefte, vom 
erein für vaterländiibe Naturkunde in 


Stuttgart. 
3 
Württemberg, 3. bis 13. Yabrgang, mit je 
3 Heften, jufammen 33 Hefte, von 1837 bis 
41857, für ein neu einastretened Vereinb— 

lied von befonderem Werth, werden um 
dußerft billigen Vreis verfauft Wilbelms: 


plaz Mr. 8, eine Treppe. 
&tuttagart. 


Fommiltons-Fager 
von Berliner Wollplufch- 
Vorlagen 


in fhöner Auswahl iu den Rabrikpreifen bei 
Eduard Horſt, neue Prüde Nr. 8. 
—* et a Dane DE Dnc 
Stuttgart. 
Geſchäfts - Empfehlung. 
Nachdem ih mein Geſchäft von mei: 
nem Haufe Äriedriböftraße Mr. 18. | 
in mein neu erfaufted Kramenftraße 
Ar. 26, verlegt babe, fo erlaube ib 
mir, bievon die böflihfte Anzeige zu 
machen, mit der Bitte, daft mir feit» 
ber fo vielfach geſchenkte Vertrauen 
auch in meinem neuen Lokal zu Theil | 
werden zu lafen, Ib werde, mie 
biöber, jede Beftelung in meinem 4 
Babe aufs Punktlichſte beforaen. 
Lehrenkrauft, Bacermſtt. 
— [— — 
pP Etuttgart. Der Unterzeichnete 
bat nah Huflofung ded Privataymınas | 
ſſums, an welchem er bie Elemen: 3 
tartlaffe unterrichtete, auf ben 
Wunſch der Eltern diefe Klaſſe, in S* 
der Knaben von 6—8 Jahren für das F% 
&ymnaflum und die Realfihule vor: 
bereitet werden, fortgeführt. Um 22, 
Beptbr. — — Uhr) wird 
$ die Prüfung flattfinden, wozu Die! 
p verehrliben Eltern, ſowie fonflige 
b Freunde diefer Schule eraebenfl ein: 
geladen werden, Mit dem 14. DH. 
beginnt der neue Kurs, und werden | 
f Diejenigen Eltern, die ihre Kinder 
p dem Unterzeichneten zu überaeben at» Sr 
p denfen, gebeten, die Anmeldungen 
im Baufe diefed Monat? maben ju J 
wollen, Das Unterrihtögeld beträgt 
vierteliährlib 6 fl. 15 fr. Das Lokal 
‚ befindet fih Auguftenfiraße Ar.2. Der S 
der Schule gegenüberliegende Garten 
darf von den Schülern mährend der 
Interflitien benüjt werden. 
Lehrer Haper. 

' Mähere Auskunft zu aeben find ber 
keit Die Herren i 
| Dr. Brabmann, Briedridd+ 

ftraße Mr, 13. . R 
Anflitutöporfiehber Weidle, Tüs 
bingerfiraße Nr. 7. 








































— 


— — 


Stuttgart. 


Gigarren und Tabak 
in alter Waare empfleblt zu den billig» 
fen Preifen 


P. W. Dahm, 
Königäftraße Nr. 45, vis-i-vis der Legion: 
kaſerne. 

&tuttgart. 


Fäſſer-Verſteigerung. 

Kommenden Samttag den 18. Sept., Dior: 
aen® 10 Uhr, verkaufe ich im‘ ber 
Beraftraße Nr. 5 durch offent 


lie Verfleigerung an den Meift« 
bietenden folgende Weinfäffer nebſt 
Zager: 
1 Ovbalfaß von ca. 33 Eimer, 
1 dito, a: 
1 dio. FR : er“ 
1 dto. 2 39 — 
1 bio, „ut „5 
1rundes Faßß „WM u 
2 bto. „.,n, ’ın 
wozu ib Liebhaber biemit einlade. 


Bernbardt, Stadtinventirer. 


Stuttgart. Ineiner freguenten Kon: 
Ditorei ift für einen foliden @ehülfen 
y. baldigen Eintritt eine Stelle offen. 

nträge befördert . 

3. Hirtlin, Königäftraße Nr. 20. 


zljeit bier 


I Charakter, welcher das Matertal- und 


u ’ —* 
Kaufmänniſche Lehranſtalt in Stuttgart. 


Dei dem Unterzeichneten finden am 1. Oktober, bit wobin ein neuer Kurſus bes 
ginnt, junge Männer, die ih in der Handelt» und Contorwiſſenſchaft binnen kurzer 
Zeit gründlich ausbilden oder ſich zu einem faufmännifchen Gramen vorbereiten mollen, 


unter billigen Bedinaungen Aufnahme. 


Für die Unterbringung im quten Käufern wird nach Kräften arforat. 


2. F. Huber, Galwer Straße Nr. 36. 
F Dffenburg 


Die Verlegung des hiefig 


a 
en Jahrmarkts betreffend. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen wird der auf den 20. und 21, September fallende 


Iabentarft nunmehr auf 


den 25. und 26. Dfiober d. Jahrs 


verlegt, was andurch dffentlich befannt gemadt wird. 





Miedemer. 
vde Huber 





©tuttgart. [BenEiesenn.) Dielin: 
terjeichneten fühlen fib verpflidtet, au 
auf dDiefem Wege nob ihren Dank gegen 
Madame Kleinmann and Berlin, der 
ausjuipreben für ihre viele Mube 
und Aufmerkttamkeit, womit fie und beiih: 


rer febr auten Methode innerbalb vier: 
epn Tagen das Kleidermaben gründli 
ebrte. 


Milbelmine Rommel aus Böblingen. 
Griederite Sautter aus Allingen. | 


Etuttgart. Zwei tüchtige | 


Sager, | 
welbe auch mit einer Kreiäfäge- umjugeben 
verfteben, finden bei qutem Verdienſte eine 
bleibende Stelle. üUnmeldungen find zu 


richten an 


G. Beifwenger, Hirfhfiraße 23. 
@ tuttgart, 


Stelle⸗Gefuch. | 


Ein tüdtiger Katıfmann von gediegenem | 
Dros 
iefer 
abre 
dten 


v36 erlernte, längere Zeit in d 
rande beibäftigt, für die lejten 123 
in bedeutenden &ec: und Handels 


England und der Bereimigien ®taaten | 
:lengagirt mar, mit der engliſchen Sprache 
Jaründlib befannt ift, N 
lrefpondirt, ſucht eine Erele ald Befchäfts- 


ud frangöfif for» | 


führer, Budbalter, Korrefpondent ic, Hiter 
a Zeugniſſe uad Neferenien laffen 
nichts zu wünfden übrig. Dfferte adreffire 
man aelälligft an E 

&. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 


Stuttgart. [Stelle-Gefudb.) Für 
einen jungen Mann von 23-3 Jabren ſuche 
ib eine Stelle ald @omtoirift oder Diagas | 
jinter,, und ertbeile näbere Auskunft auf) 
aefällige Unfragen. Eduard Horft. 

Stuttgart. [Xehbrlingägefud.]&i+ 
nen ordentliben Menfhben, womöglich vom 
Lande, nimmt in die Lehre . 

Burftenfabritant Raitb, Schulſtr. 17. 

Etuttgart. [Offene Stelle. er 
ein Gpejerci«, Färb⸗ und bauptfädli Is 
lenwaarengelbäft in der Gegend von Rott: 
weil wird ein Commis geiuht, welder nes 
ben freundlibem und gefälligem Aeußern 
ein guter Detailleur ſeyn folte. Humane 
Bebandlung nebſt entiprebentem &alair 
wird zugefibert, jedodb finden nur folde 
Bewerber Berüdfihtigung, welche fib durch 
außgeieihnete Zeugnife der feitberigen 
Eaufbahn audjumeifen vermögen. Näbere 
Auskunft ertbeilen die Herren 

Schmidt und Diblmann. 


&tuttgart. 


Stelle: Gefud. 

Ein gebildeted Branenzimn aus Bayern, | 
20 Jahre alt, mwünfht fogleih eine Stelle 
entweder in eine anſtändige Kaffeereftaura: 
tion oder, da fie geläufig franzofiih ſpricht, 
als Bonne. In dem Kein Weifnäben und 
YWuzmaden if fie gut bemandert. Auskunft 
giebt Frau Leifeit, Eflingerfiraße 33. 

Bangen im Allgäu, Der Unterzeichnete 
ſucht einen tübtigen Voftgaebülfen, wel» 
der bit 1. Oft. d. 9. eintreten konnte. 

offverwalter Fraft. 
ulm. [Stell 


egefudb.) Aür einen Ka— 

meraliften, der die niedere Dienftprüfung 

BR eine Gehülfenftelle bei einem 
Kameralamt oder Rentamt. 


mit Erfolg erftanden bat und 
günftıge Zeugniſſe befist, fude 
Kameralamtöbuchbalter Ströblein. 


Echterdingen, A.O. Amts Stuttgar 
Arzt-Stelle. 


Der Bewerbderaufruf um die bier vakante 
Urztftelle wird mit dem Beifügen erneuert, 
dap nunmehr ein Wartgeld von 160 fl. und 
unter Umſtaͤnden von 200 A. ausgefejt und 
einem thätigen Urjte alle Gelegenheit ges 
geben ift, hier und In ber nahen as 


t, 


melde bei der günftigen Rage der Rilder 
chne Diube zu Auß bereiät werden kann, 
fib eine qute Pratis zu erwerben. “ud 


feblt es nidt am einer angenebmen Wohr 
nung. Die Herren Bewerber werden deß— 
balb erfubt, fib in nefälliger Bälde und 
unter Anſchluß ibrer Zeugniſſe bei dem lin» 
terjeichneten ju melden, Den 11. Ep: 
tember 1858, &emeinderath. 
Vorstand: Bapba. 
Gannflatt, Für ein techniſches Kabrif: 
gran wird ein reutinirter Kaufmann als 
ffocie geſucht. Derfelbe hätte die kauf: 
männifche Zeitung u übernehmen und folte 
sur großeren Ausdehnung dieſes rentabeln 
Beſchäftes eine Kapitaleinlage von 8000 bit 
10,000 fl. iu maben im Stande ſeyn. Ri 
bere Auskunft ertbeilen 
Kraußu. Leit. 


Sedbingen, 


Berichtigung. 

Um den vielen Irrungen vorjubeugen, 
die durd die kürzlich erfolate Verordnung 
des K. preuß. Miniſteriums in Betreff der 
24 fr. und 12 tr » Etüde entftieben,, fo tbeis 
len wir unſern verebrliben Belhäftd- 
freunden auf dieiem Wege mit, daß lid die 
Annabme dieſer Münzen im vollen MWertbe 
nur anf Steuerzahlungen bezicht, 
von einer Ginlöfung zum [vollen 
Werthe jedoch keine Mede iſt. Wir 
find fomit nicht in der Lage, bie 
24 und 12 fr.: Stücde höher als zu 
dem geminderten Werthe von 23: 


und 11 fr. anzunehmen, 
B. Baruch & Söhne: 
Disingen. [Häffervertauf.) Um 
Bamdtag den 18. Gept., Nachmit⸗ 
tagt 3 Uhr, werden in dem Keller 
der Burg ju Ditingen, D.#. Leon: 
bera, 7 Säffer im Webalt von 3—Il 
Eimer im Aufſtreich vertauft, 





», D! Hund; Sattler, wirft denn net 


a mol gefheidt? 
; Moren » Sattler. 

0’; U.V,.V. Die Zufammentunft ber Tür 
dinger Staufia findet am 22. Eept. in Gop⸗ 
pingen flatt. 

eo’. Am Sonntag 3 Uhr Babnbof in ber 
Stadt d, Neffen; wo nit, eine Erklärung 
von mir p. restante ebendaſelbſt zu finden 
mit meinen Ebifern. c. M. 8. 


© 
au 


us Qui quinquaginta abhine annis (mense 
Oct, 1808) Almam et stipendium Almae theolog. 
intravere, duodecim auperstites, nee non conevi 
familiares 1803/13 hord diei vitaeque unde- 
ceimä convenire velint — utsenes juvenescant — 
11, a. Cal. Oct (die Michatlis, 29. Sept.) ad 
jabilaeam pultem, ex oryza ab Aemilio Werner 
Stuttgartiae factam, nemine carente, (Qui ve- 
niet, tesseram praemittat Majori A. 














Hebigirt, gebrudt und verlegt som Eiben in Stuttgar⸗ 
Berantworit. Redaftenr Dr. il Elben 
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nenland und ein Staat wie Bayern, wenn 
ed nicht reine Bamilienangelegenbeiten der 
Dynaſtie find, auf die Schidjale Griechen: 
lands den europäischen Großmächten gegen: 
über influiren könnte. Denn bie Zeit, da 
in jenes Land Millionen baperifchen Geldes 
giengen, if vorüber, um nicht wiederzu— 
fehren. — In einem Kreiſe von Abgeord 
neten bar eine Voraußbefpredhung 
zum Zwede der auf den ehemaligen Pro: 
feffor Weis zu richtenden Wahl als zwei» 
ten Präfidenten der Abgeorpnetenfans 
mer fattgefunden, und bat augenjcheinlid, 
Diejer engere Kreid den feſten Beſchluß ges 
faßt, auf deſſen Wahl mit aller Edergle 
binzumwirfen, in melde auch bie Majorität 
der Hammer im gerechter Würdigung der 
Verdienſte dieſes ehrenhaft rechtlihen Mans 
nes zweifelöohne einftimmen dürfte. Dier« 
aus möchte zu Schließen ſeyn, in welcher 
Art die Verbandlungen über hie Adreſſe ber 
Kammer, welche ven unerquidlicen Gindrud 
der Aufldfung der Geſezgebungkausſchüfſe 
teineswegs verwunden hat, außfallen werben. 
Bürzburg den 13. Sept. Heute Vors 
mittag ſtarb dahier nach längerer Krankheit 
Rechtsanwalt Dr. Kirchgeßner, ſeit einer 
Reihe von Jahren Yandtagdabgeorbneter, 
vormals auch Mitglied- und Bizepräfident 
des deutschen Parlaments. (Würzb. U.) 
Aus der Pfalz den 13. Sept. So eben 
vernehmen wir aus guter Duelle, daf in 
mehreren ar ge unferer Provinz, 


te8 gefammelien und dem Ggntralfomite zu« 
geftellten Beiträge vom 3* tee 
und mit für dad Denkmal verwendet werden 
foflen. B (Eiberf. 3.) 
—Berlin den 13. Sept. Es fann nid: 
genug hervorgehoben werden, daß in der 
Regterungdfrage eine Nenderung in 
mebr befinitiver Richtung zwar je mehr und 
mehr wahrfcheinlic wird, der Entſcheid an 
allerhöcfter Stelle aber, auf den ed in lez⸗ 
ter Inftanz ankommt, nod immer nicht er» 
folgt if. Auf diefen wichtigen Bunft * 
wir in unſern Meldungen ſtets hingewieſen. 
Die nächte Umgebung des Königs fol ge» 
rade in dieſen Tagen Bedenken getragen 
baben „ den hoben Kranken mit der Frage 
allzu lebhaft zu befchäftigen. Bon der an- 
dern Seite findet auch, jo unglaublid et 
flingt, bie Fortdauer des Proviforiums über 
den 23. Dftober hinaus in irgend einer Form 
noch immer Vertreter, deren Einfluß nid: 
PR ſehr unterfchägt werben darf. Die ver- 
faffungsmäßige Loͤſung ift aljo noch feinet- 
wegd geſichert. Es beſtehen brei Beſtre— 
bungen, die eine begünftigt die Regentſchaft 
auf dem verfaffungsmäßigen Wege, während 
die entgegengejegte an die Fortführung dee 
Provijoriums denkt. Cine dritte, mehr bus 
veaufratifche, ſucht einen Mittelmeg neben 
der Derfaffung und unter fcheinbarer Mit 
wirkung der Kammern die Ausnüzung der 
vorläufig ihrem Weſen nad erhaltenen % gt. 


gehalten wurde. Die Hoffnungen. der Män- 
ner, die dort einjt zufammenflanden, find 
zur Wirklichkeit geworden, und das prophbes 
tifche Wort des nun längft heimgegangenen 
Syndikus Gieveling ift fein leeres Wort 
geblieben: Das Mettungdbaus ift lezt ein 


chem ed einjt begründet murbe, noch heute 
in ihm lebt, bat diefer Tag aufs Neue ber 
wiejen. Abermals war ed vor Aller Augen, 
eine wie warme und treue Liebe in unjerer 
Vaterſtadt für dieſe Anftalt lebendig if, 
bie jo lange und in jo umfaffender Weiſe 
ihre gedient hat und zu dienen bereit ftebt. 
Mehr als 500 Kinder find bis Heute in ihr 
zur Gottesfurcht und jeder bürgerlichen Tu— 
gend erzogen worden; über das ganze evans 
gelifche Baterland. bin und weit über bejjen 
Graͤnzen hinaus ift der Segen beffelben ge— 
tragen worden. Wir müffen cd uns heute 
verſagen, auf eine genauere Darflelung des 
Befles einzugeben. Wenige kurze Notizen 
mögen genügen. Mehr ald.2000 Menſchen 
batten ſich an demſelben beiheiligt. Die mir 
Bahnen geſchmückten Gärten der Anſtalt 
waren bunt befebt. Mur-ein Theil der An— 
wejenden* fonnte den. Betjaal ‚betreten, im 
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Sefte erweitern laſſen, und Liebe und Runf 
hatten gewetteifert, ihm einfach würdig zu 
jdhmüden. Im Freien mufte die Beier fori- 
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lungen mit dem #reiberrn von und zum 
Stein“, zu befhlagnabmen. Zufolge 
einer Neuferung ded Herrn Unterſuchungs— 
richters von Fraͤnkenthal follen beleidigende 
Ausfaͤlle gegen den K. bayer. Feldmarſchall, 
Fürſten v. Wrede, den Grund zum firaf 
eichterlichen Einjihreiten abgegeben baben. 
Unjeres Wiſſens ift bis jezt nirgends im 
den deutjchen Qundesftaaten dem Vertriebe 
des Arndt'ſchen Buches eine Schmwierigfeit 
in den Weg gelegt worden. (drff. I.) 


reu en. 

Berlin ven 12. Sept. In Bezug auf 
die dem König Friedrich Wilhelm II. 
und dem Staatöminifier vom Stein bier 
in Berlin auf Staatdfoften zu erzichtenden 
Denfmäler ift, wie wir hören, bereit 
eine Verfügung ergangen, wonach für die 
Vorarbeiten u. ſ. w. auf das nächte Staatd» 
budget 10,000 Thaler zu fezen feien. Diefe 
Summe dürfte für die wärdige Einleitung 
der Sache vollfommen ausreichen. Hinſicht-⸗ 
lich des Denkmals für den König Friedrich 
Wilhelm IE. ift zu bemerken, daß von bober 
Seite ed ausgeſprochen worden ift, daß in 
diefem Denfmal die Herrfchertugenden dieſes 
Könige zur Anfchauung gebracht werden fol 
Ien, mithin es ſich um eine andere Aufgabe 
bandelt, als fie dem Künſtler, welcher die 
im biefigen Thiergarten prangende meiſter⸗ 
hafte Biſdſaule Friedrich Wilhelms III. aut» 
geführt bat, geſtellt wat. — Gine gang be» 
jondere rende bat es hervorgerufen, „daß 
in dem Erlaß des Prinzen von Preußen 
wegen Errichtung eines Ehrendenfmals für 
und Otto von Griechenland perjdnlich Stein die Mitwirkung des preußiſchen 
erwartet wurde, mit denen er bit Mitter- |Bolfes vermittelt des Centralkomites vor⸗ 
nacht eine Konferenz hatte. Man flebt nun behalten worden iſt. Diele Mitwirkung 


ung und Die, tntenihtg Ge ee, daf er 
König ſelbſt die dauernde Behinderung fon- 
flativen fünne, Alles Andere ift in dei 
Schwebe, und fo nahe die Löfung gerüd: 
ift, jo vielen Boden auch die verfaflungs- 
mäfige Hoffnung gewonnen bat, ed iſt noch 
immer erft eine Hoffnung, aber feine Ge: 
wißheit. 

Deftreichifche Monarchie. 

2 Bien den 12. Sept. Während bie 
bieftge Gefhäftswelt ſowohl als vie fremden 
Börjen die neueſten Mafregeln zur Herſtel⸗ 
lung der Baluta im Allgemeinen entjchie⸗ 
den günftig aufgenommen und die zunächſt 
nur befchränfte Wiederaufnahme der Baar 
zahlungen ber Nationalbank gleid- 
wohl mit dem Vertrauen begrüßt haben, daß 
damit ein großer Schritt vormärtd zu bem 
nun zweifellos feſtſtehenden Ziel gethan feı, 
bat die Bant ſelbſt mit unbegreiflicher Tafı- 
loſtgkeit eine Mafregel beliebt, welche ihre 
eigenen Noten, die alten Noten nämlid,, 
möglich diskreditiren muß. Die Bank for: 
dert nämlich yon venjenigen, welche Wechſe! 
in der neuen Währung bei ihr zur Götomes 
tirung einreichen, daß fie ſich auddrücklich 
verpflichten, das Darleben eventuell in No- 
ten der neuen Währung wieder zu erjtatten; 
fle perborresziet dabei auddrücklich ihre ei- 
genen alten und nod immer mit Zwang 
furd verjebenen Noten, Vom rechtlichen 
Standpunkt läßt ſich nichtd dagegen einwen- 
den; ed ih jedem Darleiber unbenommen, 
beſonders zu flipulisen, ob er in dieſet oder 
jener Notengattung,- ob er in Silber oder 
Gold bezahlt ſeyn will; aber eine andere 
Frage iſt es, ob eine ſolche Stipulation im 
eutiprehenden Falle politiſch zu nennen. 
Noch immer ift die Bank ded öffentlichen 
Vertrauens im höchſten Grade bedürftig 


euete Buch von G. 





dem Stammbaufe der Anftalt, nahm Dr. 
Wichern jodann zwei Brüder auf und legte 
zum bleibenden Gedaͤchtniß dieſes Tages zu 


fortan jährlich ein Kind aufgenommen were 
den joll.. Unter dem Gejang der Haudges 
noffen trug, wer Da wollte, feine Gabe ber 
bei, und bas fleinfte Scherflein, von ber 
Liebe geboten, war micht geringer, ald Das 
reihe Legat von 10,000 Darf Banco, das 
an diefem Tage ein unbekannter Freund bed 
rauben Hauſes dargebradht hat. Im dem 
von Blaggen gezierten großen Zelte wurde 
das Feft unter Gefang bejchloffen, aber die 
met und viele Freunde der Unflalt 
trennten ſich nicht, und bis zum Dunfele 
werden tönten Die Gärten wicder von Ge— 
jang und von dem Jauchzen der finder, 
die in vier Gruppen zum Vogelichiefen ger 
fammelt waren. er zweite Theil des Fe— 
jted wird am Donnerdtag den 16. d. ge 
feiert werben, (Samb, Korr.) 
@e München gen 14. Sept, Beinabe 
fämmtliche bayerifhe Beitungen brachten 
vor Rurzen die Nachricht, daß der Premier 
minifter 9. d. Pfordien an das Königl,, 
Hoflager nad Berchtesgaden berufen wor— 
den. Wir find im Stande, aud auf bie 
Urfache diefer Berufung binzumeifen. Ge— 
nanater Staatdınann war. um balb 7 Uhr 
Abends im Königsfchloffe zu Berchtesgaden 
angtfommen, wo er jogleich in das Rabinet 
berufen und dajelbit von den Königen Mar 









BEREN unserfürzt zu erhalten 


derbenbringenben Kreis bineinziehend. Die 
ganze Bevölkerung, die ih an den Loͤſch- 
arbeiten beiheiligte, war von bem furchtbaren 
Schaufpiel ergriffen, als der Auf Pulver! 
ertönte.- „In der Mäbe iſt Pulver! Wir 
fliegen in die Luft! Die Stadt ift verloren !* 
jo tönte e8 von allen Seiten. In der That 
mar furz vor dem Beginn des Brandes ein 
Schiff mit 5000 Pub (200,000 Pfund) der 
Krone, gehörigen Pulvers die Wolga her— 
abgefommen und lag an dem Ufer. Die 
einzige Möglichkeit der Rettung lag darin, 
Dampfichiffe aus dem Hafen berbeizubrin 
gen, di das Schiff hätten firomaufwärts,in 
Sichefheit bringen oder durch eiferne fetten 
den abwärts Taulamcben Schiffen ben 
Weg verfperren können; aber in dem Safen 
war fein einziges Dampfſchiſf, fle waren 
alle für die Nacht in Dienſt. Es blieb nun 
nichts übrig, als das PBulserfhiff zu ver 
fenfen. Unterbeffen näberten fi die bren— 
nenden Schiffe der fogenannten Spize (zwis 
ſchen Wolga und Kutum), die ausſchließlich 
son Speichern bededt if, in welchen ſaͤmmt⸗ 
liche Getreidevorräthe der Stadt lagen. Um 
fle zu retten, ließ der Gouverneur bie Taue 
der bier liegenden Schiffe fappen, die num, 
bald in Brand gejezt, mit der Strömung 
abwärt® zogen und wieber die Flammen auf 
andere verbreiteien.. Zwei Barfen famen 
auf das verjenfte Vulverſchiff, deſſen Pulver 
wahrſcheinlich noch nicht durchmäßt war. 
Die Erploflon war furchtbat. Die drei zus 
fammengefommenen Schiffe flogen in einer 
Unzahl brennender Trümmer in bie Luft und 
richteten neue DVerbeerungen am Ufer an. 
35,000 Tſchetwert Getreide (a 4 Scheffel) 
verbrannten, die Barfe eines Aflrachaner 
Kaufmanns mit einer auf 200,000 Silber 
rubel_geichäzten Ladung, und bie Feuer: 
wem 


1 — 

früh anderthalb Meilen weit, faſt bie * 
Mündung des Fluſſes. In der Stadt ſelbſt 
richtete die Erploflon Fein neues Brand- 
unglüf an, aber alle Fenſter wurden zer- 
trämmert, Thüren und Dächer weit fortger 
führt, und das Maffer des Fluſſes flieg an 
vielen Steffen um ein Klafter. Bier Werft 
von dem Ufer und zehnmal weiter länge ded 
Flußlaufs maren- diefe Folgen bemerflic. 
Die Zabl der zerſtörten Häufer wird auf 
100 bis 150, die Zahl der vapbrannten 
Schiffe ebenfo bad; angegeben. Die Röthe 
am Himmel war jo ftark, man in dem 
25 Werft entfernten Rrasnoisdar um 3 Uhr 
Nachts Tefen Fonnte, (Alla. 3.) 

St. Petersburg ben 5. Septbr. Die 
Nachricht vondem Friedentabjchluffemit 
Ehina bat in Nifhni-MNomgorod einen 
bemmenden Einfluß auf den Theehandel 
geübt. So viel bis jezt befannt, waren 
dort während ber lebhafteſten Zeit ber Meffe 
nur 15,000 Riften verkauft. ($. €.) 


Belgien. 
Vrüfjel den 10. Sept. Die Perichte 
über den Verkauf mehrerer belgifcher 
Iournale an eine franzöfiihe Gr 


Tezeren Iournald, ſteht gegenwärtig in Un« 
terbandlungen über den Verkauf des ſehr 
verbreiteten Echo de Brurelles, welches ihm 
Teichfalls angehört. Die franzöfliche Ges 
fefehaft hat ihm für lezteres 100,000 Fr, 
geboten; Hr. Briavoinne bat erwiedert, daß 
ibm dieſe Summe nicht gendAgend exrfcheine, 
und daß er ſich Darüber mit feinen Mitei« 
gentbümern, den Herren Pelletier, welcher 
ok Branzofe if, und Delehaye, von 
ntwerpen, ind Bernehmen ſezen müffe. Man 
wird ſich wahrſcheinlich über die Kauffumme 
einigen, Denn die erwähnte Gefefljchaft ift 
gewohnt, ihre erften Anerbietungen ſchließ 
lich zu erweitern. Was unfere politijche 
Welt am meiften in Bewegung ſezt, das iſt 
der Verkauf des Obſerbateur, der ſeit 23 
Jahren beſteht und mährend Diefer ganzen 
Zeit in den Händen ber liberalen Partei 
gewefen if. Herr Sterfr bat die Lage 'auch 
je wohl begriffen, daß er feit mehreren Tas 
gen fid aus dem Staube gemacht und, wie 
es heißt, wach Frankreich begeben hat. Die 
Ungelegenbeit ſcheint jedoch feinedmegs be⸗ 
endet zu fepn, indem mus beiter Quelle bes 
ſtaͤtigt werben fann, baf Sr. Verhaeghen 
entſchloſſen iſt, anf gerichtlichen Wege die 
Giltigkeit des Kaufes anzugreifen. Mit 
näcften 1. Oktober wird bie franzöſiſche Ges 
jeljchaft den Beſtz der von ihr erworbenen 
Journale autreten; ob Tezterer ihre verſchie⸗ 
denen Namen beibehalten and gefondert er» 
feinen, ober aberin Ein Organ follen ver= 
ſchmolzen werben, ift noch nicht befannt. 
ranfreic. 

V Paris-den 13. Sept. Die heutige 
Patrie glaubt zu willen, daß bie frei« 
bändlerifhen Ubfiditen bes Prinzen 
Napoleon jchon in nachſter Zufunft zur 
Ausführung gelangen dürften, Troz der 

— DIRT VIrTT TORE yruatın 
wir die Nachricht nicht bloß als verfrüßt 
bezeichnen zu bürfen: Mur foniel Wahrheit 
dürfte berjelben zu Grunde liegen, daß 
Prinz Napoleon in jeder Vrziehung ben 
liberalen Grundfäzen auch auf wirthicafte 
lichen Gebiete Geltung zu verfchaffen fuchtn 
wird; aber den Sreibandel in unferer Ko— 
lonie durchführen, wenn man im Wutter- 
lande nicht einmal von der Prohibition zur 
Proteltion uͤberzugehen vermag oder wagt, 
daran iſt faum zu denken. — Man hat Nach 
richten aus Cochinchina, nach melden bie 
Ausführung der von der franzöfiichen Mes 
gierung beabſlchtigten Grpedition jeher 
wahrfcheintich wird, Die offziöfen Erdff⸗ 
nungen ber franzöflfhen Megierung wären 
nämlich von bem dortigen Slaifer entfchie- 
den abgewirjen worden, und e8 wird dann 
nichts anderes übrig bleiben, als ſich durch 
eigene Macht Meist zu verichaffen. Nach— 
dent dieſes Mittel in China von jo voll 
ſtaͤndigem Erfolge gefrönt geweſen, wird 
man umfoweniger anſtehen, von demjelben 
grsen Cechinchina Gebrauch zu machen. 

hie een —— u Mas 
dagaskars find nichts weniger als aufgege» 
ſellſchaft Haben Bier großes Auffeben|ben; man befahäftigt ſich ae * o⸗ 
erregt und werben als ein politiſches Er⸗lonialminiſterium fehr ernftlich mit ben For⸗ 
eigniß betrachtet, dem bie Regierung ſelbſt ſchungen zur Begründung der bezüglichen 
nicht gleichgiltig zuflebt. Das Staunen ift| Nechttanfpräche, und aud das Marineminie 
gleich groß ‘in der katholiſchen und Libera-| fterium fol nicht unthärig fepn, — Die Vor 
len Partei, den die Operation ift ohne bat|gänge in Poitiers (Berurtbeilung einer 
Zutbun der beiberfeitigen Politiker vorge: röheren Zahl Einwohner, die dem Grafen 
nonmen worden; alle ernit denfenden Mäns Eecnsın eine Huldigungsadrejfe 
ner jehen darin eine Gefahr für die belgisFunterbreiten gewollt) haben bier infofern 
ſche Nationalität und Sreibeit. Die bis jeztjüberrafeht, als dabei das famofe Sicherheits« 
verkauften Journale find die folgenden: der/gejez in Anwendung gekommen, welches 
liberale Objeryateur und deſſen parteilofer| man mit General Efpinaffe begraben glaubte, 
Ableger, das Journal de la Belgiaue, fer-|@a zeigt ſich hierin abermald, wie wenig 
ner ber Telegrapbe, halt!Terifales Tagblatt [reellen Werth die Augefändniffe haben, 
Herr Nat, Briavoinne, Eigenthümer des lwelche man jeit einigen Wochen der öffent 


wie aber fol dat Publikum Bertrauen far 
fen, wenn es fehen muß, daf bie Banf die 
erfte ift, die ba erflärt, daß fie feine Zab- 
lung in ihren eigenen Noten anniumt! Es 
liegt ohnehin in der Natur der Sache, daß 
die alten (nicht einlödbaren) Noten cin Agio 
‚zahlen im Verhaͤltniß zu den neuen (jeder 
izeit einlösbagen) Noten; aber ob es gerabe 
n der Aufgabe eben de # Inftituts, welches 
bie alten Noten außgegeben, gelegen, diefe 
Noten zu entwerthen, dürfte denn doch zu 
bezweifeln fehn. 

Mus Dehreich ben 12. Sept, Das 
evangelifte Wochenblatt berichtet: „Bor 
einigen Wochen ereignete ſich in Trieft ber 
Sal, daß die eifrigen Kapuziner im Ei» 
vilbofpitaf eine evangelifche, am Mervenfie 
ber Kranke, ohne Vorwiſſen ded evange: 
Yifchen Geiſtlichen, bekehrten und tauf- 
ten. Unglüdliderweife geſchah diefer für 
die Bekehrenden fo erfreuliche Alt zu einer 
Zeit, während der bie Krante ihrer Geifted: 
fräfte nicht mächtig war, und bieje wollte, 
wieber zur Veſinnung zurüdgefehrt, von 
der ganzen Bekehrung und Wiedertaufe nichte 
wiffen. Auf eine dießfallſige Beſchwerde bei 
ber Statthalterei wurde ber Hoſpitalverwal⸗ 
tung in beftimmtefter Weife der Auftrag er 
—— die evangeliſchen Geiſtlichen von der 

nweſenheit ſchwertranker Evangeliſchen in 
Kenntniß zu ſezen, und die Hoſpitalpflege 
erinnert, daß ſie ſich genau nach dem beſte— 
henden Geſez vom Jahre 1849 bei lieber 
tritten zu benehmen habe. Enblih ward 
ausgefvrochen, daß die Wiebergetaufte ni 
als Katholikin, fondern als Evangeliſche 
zu betrachten fel. Der Statthaltereibejceid 
zeigt, daß die kaiſerliche Regierung bie 
Evangelien in ihren bisher un 

emüht.* 


St. Petersburg den 4 Sept. Nad; 
den erfien ziemlich dürftigen amtlichen Ve: 
richten des Invaliven über dad große Un— 
gläck, welches die Stadt Aſtrachan am 
12. v. M. heimgeſucht hat, bringt eine an 
dere hiefige Zeitung jezt einen ausführlichen 
Bericht von einem Nugenzeugen, welcher bie 
Berftörung in ihrer ganzen Fruchtbarkeit 
ſchiidert. Das Feuer brab um 10 Uhr 
Abendé in einer fleinen Meifennteverlage 
aus. Don bier aus ergriff ed, Yon einem 
bald zum Sturm ſich ſteigernden Wind an- 
gefacht, eine Ladung Fichtenholz, wurde die 
Wolga und den Autum, einen burc die 
Stadt fliefenden Seitenarm, auf und ab 
wärt® gejagt, Gin ganzer Stabttheil wurde 
bier mit reißender Schnelligkeit zerflört und 
dem Umfidhgreifen des Elements erſt Einhalı 
getban, indem man eine Neibe Häufer, bar: 
unter auch das von bem Gouverneur be 
wohnte, niederriß. Am Fluß ſelbſt verbrei⸗ 
tete ſich das Feuer laͤngs ber zahlreichen 
hölzernen Sandungepläze, ergriff bie Nie— 
derlage ber um und bebrohte ven 
Makaroff'ſchen Landungsplaz, wo ungeheure 
Vorräthe, namentlich von Holz, aufgeftapelt 
waren. Hler fand ein verzweifelter Kampf 
mit dem Element fiatt. Die Borräthe wur 
ben mit naffen, fortwährend beſprizten Se— 
geltüchern bedeckt, während die Die fo 
furchtbat war, daß bie Arbeiter ohmmächtig 
umfielen und bie Mleiver des Gouperneurd 
(B. Strube), der überall zugegen war, in 
Flammen gerieten. Hier gelang «8, ben 
Brand Einhalt zu thun, aber um 2 Uhr 
entzündeten die Funken eined ber brennenden 
Randungspläze eine Barfe im Fluß, dat 
Feuer [reung auf zwei nahe Tiegende Schiffe 
über; in Flammen gefezt, riffen fie fih von 
ibren Ankern Tod und trieben ben Fluß abe 

Arts, fortwährend neue Schiffe in den ver 























































































































Mro, 219. Donnerstag 


des Schwähifhen Merkurs zweite Abtheilung. 








MWitterungbbeobadtung von Stuttgart. 


Am 14. Sept, 7 U. Morg. 2 U. Mitt. 9 U. Mb. 
Barom. bei WIR. 27° 4,21” ar” 3,09" 27° 4,14” 
Zpermometer: hochſtet + 21,5° nie. + 10,0? 
Brunnentemprrafur. -+ 12,5° Ausvünflung 32 Gran. 
Witterung: Klar. Gommertag. 





Württemberg. 


Die deutſche Lebenverſicherunge— 
geſellſchaft zu Lübeck iſt auf den Grund 
ihrer von dem dortigen Senate genehmigten 
Statuten zum Geſchäftsöbetrieb in Württem- 
berg zugelaffer und ald Hauptagent derſel— 
ben für Württemberg der Kaufmann Br. 
Aitelin in Stuttgart bejtätigt morben. 


Unterm 10. Sepibr. iſt Durch bie Ober 
ſchulbehörde der kath. Schul, Mefner und 
DOrganiftendienft in Roͤhlingen den Schul 
meiſter Wei in Neubaufen, der in Neus 
burg⸗ Lauterach dem Unterlehrer Rräutle 
in Allmendingen, und der in Ennabeuren dem 
Hülfsichrer Rauſer in Großenhueb über: 
tragen worden, Die burc ben Fürften von 
Thum und Tarid vermöge Pattonatsrechté 
erfolgte Ernennung des Unterlehrers Lieb 
in Aulendorf auf den kath. Schul, Mej: 
ner und Organiftendienft in Sranfenhofen, 
und Die buch den Frhr. v. Ow erfolgte 
patronatifche Ernennung des Schulamtövers 
wejerd Barth in Wachendorf auf den fath. 
Schul, Mefner- und Organiftendienft daj. 
wurbe von der Oberjshulbebörbe beftätigt. 


Dienfleilebigung: Die Forftamisajil- 
ftentenftelle in Neichenbera, Gehalt 500 fl. 
Veldungsiermin 3 Wochen, (SA) 


Geforben: Den 5. Sept. zu Däpin- 
gen der kathol. Schulmeifter Gail, 4 
Sabre alt. 

x Winnenden ben 14. Sept. Der geit- 
rige Abend vereinigte einen anfehnlichen 
Theil der biefigen Ginmwohner zu einer fro« 
ben Beier. er Wunfch, dem Herrn Ober 
mebizinalsathe Dr. Zeller aus BVeranlaf 
fung der am 3, Auguſt d. I. abgelaufenen 
26jährigen Dauer feines hiefigen 
Aufenthaltes ein Zeidhen der Hodadıe 
tung. und Verehrung zu geben, Die er fich 
während deſſelben unter ber bieflgen Ein» 
wohnerfchaft erworben hatte, hatte eine Sub» 
jeription hervorgerufen, bie fehr zahlreiche 
Berheiligung fand, und die Mittel gewährte, 
für denſelben einen mit jeinem Samilien- 
wappen und einer paſſenden Inſchrift ver 
fehenen Pokal fertigen zu laſſen. Nad» 
dem berjelbe durch Herrn Silberarbeiter Föhr 
in Stuttgart gefertigt, ein Werk, das durch 
feine audgezeichnet ſchöne Arbeit in der vol⸗ 
len Bereulung des Mortd den Meifter Iobte, 
Gnde voriger Woche bier angefommen war, 
wurbe er bem Kern Obermebizinslcathe bei 
einem Abendeſſen im Gaſthof zum Hirſch, 
on dem ſich über 60 Perfonen aus allen 
Ständen betheiligten, feierlih überreicht. 
Wie aus Morten des Dankes und der An— 
erfennung, jowohl im Namen der Gejamnt: 
beit, als von Einzelnen für ſich geſprochen, 
ſich erfennen ließ, wie hoch die Bewohner 
unjerer Stabt das Glück zu ſchäzen willen, 
tiefen Mann in ihrer Mitte zu beiljen, jo 
füblten ſich alle Anwefenden geehrt, aus 
tem Munde des Herrn Dbermebizinalraths 
Zeller zu vernehmen, wie dankend er nar 
mentlih auch die den Kranken der Anſtalt 
von Seiten der Stabtbewohner vielfach er 
wiejenen Freundlichkeiten anerlenne. In 
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gemüthlicder Heiterkeit verfloß der Abend, 
und allgemein jprad ber Wunſch ſich aus, 
daß der Gefeierte der bieflgen Stabt noch 
lange Jahre erhalten bleiben möge. 

% Zübingen den 14. Sept. Die Bow 
lefungen bes Prof. Dunder erfreuten 
fit aud in dem nun verjloffenen Sommer: 
femefter wieder einer großen Thellnahme. 
Sie wurden nicht allein von Gtubirenden 
fehr zahlreich beſucht, ſondern auch von vier 
len Lehrern der Univerfität und anderen bies 
figen Angeſtellten. — Auch ein an mufifa- 
liſchen Produktionen bejonders reicher Soms 
mer ift und durch die unermübliche Thätig- 
keit des Heren Dr. Silcher zu Theil ge» 
worden. Zuerſt gab der Oratorienverein 
Mendelsjohns Elias, bierauf Hahdné Jahrs- 
zeiten, dann folgte die Aufführung der An« 
tigone durch die Liedertafel unter Mitwir: 
fung des Kerm Dr. Grunert, und etwas 
jpäter das 29. Jahreéſeſt der Liedertafel, 
morauf zum Schluffe des Semeſters auf all» 
gemeinen Wunfd ver Gliad wieberbolt wurde. 
Diejed glänzende Werk Menpeldjobns if 
nun bereits zum fiebenten Mal dahier zur 
Aufführung gefommen, und zwar mußte c# 
bei dem im der liniverfitätäftabt beſtändig 
ftattfindenden Wechfel des mitwirkenden Per- 
fonals fait jedes Mal ganz new einftubirt 
werben. Solche Leiſtungen find um fo höher 
anzufchlagen, ba wir fle einem Beteranen 
verdanken, deffen erjpriefliche Wirkſamkeit 
der Univerfität ſchon feit vollen vier Des 
cennien zu Gute fommt, 

£ Reutlingen den 14, Sept. Ueber 
dad Ernteergebnif wollen wir jezt erit 
berichten, nachdem auch Gerb⸗ und Mahl: 
proben gemacht und befannt geworben find, 
Hinfihtlib der Garbenzahl iſt Die Ernte 
eine gut mittlere zu nennen. In ber Scheuer 
liefert die Gerftengarbe ein Rarles halbes 
Simri, die Korngarbe dagegen blos /,—*], 
Simri, Noch weniger günftig erweist ſich 
feztere Frucht beim erben, indem man 
aus dem Sceffel durchſchnittlich nicht über 
3 Simri erzielt. Auch bat leztere bei Wei⸗ 
tem nicht die belle Farbe und Tiefer 
nicht das Schöne Wehl wie im vorigen Jahr 
oder in fonftigen guten Jahrgaͤngen. — Die 
Debhmdernte if in vollem Gang, Liefert 
aber fein befrievigendes Mefultat, Die vies 
len Regen zu Ende Auguſt haben zwar bem 
Grawuchs noch weſentlich nachgebolfen, 
allein das Oehmd fällt ſtark zuſammen. Der 
Buttermangel bürfte indeß nicht fo auffals 
lend hervortreten, als man glaubt, indem 
unjere Ulber eine gute Oehmdernte und viel 
Stroß gemacht haben. — Wie erfreulich bie 
Ausfichten auf einen reichen uud guten 
Weinherbſt find, bemeifen am beiten Die 
zablreichen improviſirten Wirtbſchaften in 
biefigee Stadt, in welchen das eigene Ges 
wächs aufgejchenft wird. Man will mit 
bem porjährigen Wein abfahren, um no 
einen orventlihen Preis aus bemjelben zu 
erzielen, bevor der meue, ber vorausſichtlich 
die Preife beraßbbrüden wird, die Fäſſer 
fült, So fommt e8, daß wir hier um 6 fr. 
einen Schoppen Wein trinfen, eben fo gut, 
wie er fonft in ben Gaftböfen zu 10 fr, 
aus geſchenlt wird. Wer bieran zweifelt 
mag bieber kommen und die Probe ſelbſt 
anftellen. Wir fehliefen mit dem Wunſch, 
daß die Kalkulation dieſet temporären Wiribe 
feine falfche ſeyn, d. 6. daß es fie nicht ge» 
reuen möge, ihr außgezeichneted 1857x Ger 
wächd um des 1858r willen abgefezt zu haben. 
5 Erailsgeim den 13. Sept, Nun 





U. Blatt, 


der 16, Srpibr, 1858, 


find aud in unferer Gegend die Grntege= 
Ihäfte vollendet, und das Ergebniß iſt 
im Allgemeinen befriedigend. In einzelnen 
Lagen fielen zwar bie Winterfrüchte gering 
aus, dagegen. war ber Roggen fait. überall 
yorzüglid geratben und lieferte ein ſehr 
langes Stroh, was bei dem Dinkel nicht 
zutrifft. Die Sommerfrüchte haben mitun« 
ter‘ durch die Trodenheit weſentlich gelitten, 
jo daß Hader und Gerſte theilmeife kaun 
einen Buß hoch fanden, allein es gleicht 
ſich auch bier der Ausfall an Strob durch 
die voflfommen ausgebildeten Körner aus. 
Diefelbe Ungleichheit im Ertrag ergab ſich 
beim Oehmd, da in manden Wiesgründen 
bie Heufchreden zu Millionen bausten, und 
den Sandmann fat des Mähens enthoben, 
wogegen auf tiefer gelegenen Plaͤzen vera 
bäftnifmäßig reichliches Gras gewachfen iſt, 
das aber gleichwohl ben geringen Heuertrag 
feinedmegd zu erjezen vermag; daher bie 
Viehbeſizer dad heuer fo lange grün geblit— 
bene Kartoffellraut beinahe allgemein zum 
Füttern benäzen, während ibmen ale. festes 
Futterſurrogat die noch wohlgebichenen Bo» 
bengewächfe, wie Ranjden und Hüben, in 
Ansicht Stehen. Die Viehpreiſe find ger 
drückt, und mir faben unlängft eine anjehne 
liche um 22 fl. erfaufte Kuh, die zu ande—⸗ 
rer Zeit das Dreifache gefoflet hätte, 
— — —— — — — 

Stuttgart den 15. Sept. Aus dem 
geftern außgegebenen Berichte über bie Bes 
folvungdaufbefferungen im Departe— 
ment ded Kirchen- und Schulwefens 
(Referent Schniger) heben wir Folgendes 
aus, Die Ela für die evangelifchen Prä« 
läten iſt je 200 fl. Rommilflondantrag: 
100 fl. Die evangelifchen Defanate jollen 
von 1100 fl., 4200 fl. und 1300 fl, auf 
1250 fl., 1850 fl. und 1450 fl. aufgebeffest 
und bie wenigen bereitö höher botirten noch 
auf 1500 fl. erböbt werden. Die Zulage 
auf jeded ber 49 Defanate beläuft ſich im 
Durchſchnitt auf 113 fl, 58 fe Die durch⸗ 
ſchnittliche Aufbefferung ber katholiſchen Des 
fanate beläuft fi auf 75 fl. für jedes, und 
für die katholiſchen Schulinſpeltoren auf je 
50 fl. Gine Vorlage zur Aufbefferung der 
übrigen geiſtlichen Stellen iſt zur Zeit nicht 
gemadt. Die Kommiſſton drüdt ihr ent 
ſchiedenes Bedauern darüber aud. — Bei 
den Lehr» und Grziebungsanftalten 
und Öffentlihen Sammlungen ſtehen die in 
Unfpruch genommenen Summen nur um we— 
niges bald über, bald unter 12", Prozen- 
ten ihrer jeitherigen Gehaltsfuntuen. Die 
Aufbefferung für die Präzeptoren und Real— 
lehrer insbejondere ſoll je 100 fl, betragen, 
und zwar die eine Hälfte aus Gemeindes, 
die andere Hälfte aus Staatsmitteln. Bon 
Einbringung einer nachträglich erhöhten Gri- 
genz zu Beiträgen an Gemeinden zu den 
Gehalten ihrer Schulftellen ift zur Zeit ms 
gang genommen, 

Stuttgart den 14. Sept. [58. Sizun; 
ber Fammer der Übgeorbneten. Sarıs.] 
Der thierärztlihe Verein jür MWürt- 
temberg bat eine Petition eingereicht um 
Genehmigung der von dem RK. Minifterium 
des Innern zur YAußftattung der Oberamid« 
Ihierarztfiellen eingebrachten Erigenz. Die 
Kommilfion beantragt Uebergaug zur Taged+ 
orbnung. Magel: Gr bedaure ſeht diejen 
Antrag, obne daß ein auf Verbeferung des 
tbierärztlihen Inflitutes abzielender Antrag 
von ber Rommifjion eingereicht fei. Der 
ausgefezte Gehalt für bie Thieraͤrzte jei 


— — — — — 


nicht genügend und nicht verlockend zum 
Studium der Thlexatznelkunde. Wenn die 
Tbierärzte einen Zufhuß"von der Staatd« 
kaffe erhalten würden, fo fönne er aud 
nicht beforgen, daß daburd deren Eharafter 
ale Gemeinbebiener alterirt werde. Man 
folle bier nicht fparen. Man würde einen 
Rüdfchritt machen, wenn man nicht für bie 
Geſundheitepflege der Thiere, melde für 
die Landwirthſchaft einen fo nambaften 
MWertb —— ſorgen würde. Der Beſuch 
der Thierarzneiſchule ſollte auch weniger 
Bemittelten zugänglich gemacht werben. Der 
Mepner ftelt den Antrag, pie Sammer folle 
ibre Geneigtbeit zur Berbefferung der Gr- 
balte der = eräzzte außfprechen. Eventuell, 
wenn ber Antrag auf eine GErigeng nicht 
angenommen würbe, beantrage er, es folle 
die Rammer bie Regierung bitten, bie Ver— 
beflerung der Lage der Thierärzte und bes 
Thierarzneimefend in Erwägung zu ziehen. 
Gberbarb tft für den Mbergang zur Tar 
gesorbnung, indem durch die Aufbeflerung 
aus der Staatöfaffe eine neue Klafe von 
Stantebeamten geſchuffen würde. Derjelbe 
fügt Hinzu, daß im Bezirke Nürtingen ein 
Thierarzt aus öffentlichen Kaſſen beſoldet 
ſei, um die einzelnen Orte wöchentlich ein- 
mal zu befuchen. Gros und Ott fprechen 
für Berückſichtigung ber Thierärzte. Die 
Debatte wird gefchloffen. Der Antrag auf 
Tagesorbnung wird genebmigt. Der evens 
tnelle Antrag von Nagel wird gleichfalls 
genehmigt. — Sicherheitspolizei. a) Lamb: 
jägerforps. Der Korpokommandant er— 
hält eine Gehaltszulage von 200 z Für 
den Stabeoffijler (ald zumaligen Stellver- 
treter bed Korpelommandanten) ift eine 
Mebrerigen; von 300 fl. eingebracht; bie 
Kommifflon beantragt aber 200 fl. Miniſter 
v. Linden fpricht über die wichtige Stel 
lung und die große Verantwortlichkeit des 
betreffenden Beamten, für welden die Kam« 
mer die beantragte Zulage nicht zu hoch 
finden werde. An den für 4 Bezirföfom- 
Mandanten erigirten Gehaltöjulagen von je 
200 fl. beantragt die Kommiſſion bie Ancr- 
fennung von der Zulage für drei biefer 
Stellen. Der Minifler entgegnet, daß 
man für bie vier Kreiſe auch vier Vezirke: 
fommandanten brauche, und daß ed gewiß 
nicht zu empfehlen fei, ein U Schwarz 
maldfreis ohne einen foldhen bleiben würde. 
Mohl Hat in der Kommifflon aus Billig 
keitögründen dafür geflimmt, baf der vierte 
Bezirföfommandant den drei andern gleich 
geftellt werbe. v. Wöllwarth vermag ed 
gleichfalls nicht einzufeben, warum man 
nicht auch bie vierte Stelle definitiv ordnen 
follte. Auch möchte er nicht, daß ber Ge» 
balt fo gering bemeffen werde, daß ber ber 
treffende Offizier wieder genötbigt werbe, 
in bie Linie his zu melden. Der Redner 
ftellt den Antrag, bie Grigenz der Regie— 
zung für den Stabsoffizier zu verwilligen. 
Diefer Antrag wird nicht genehmigt. Rach 
dem Antrage der Kommifſton erhält ber 
Stabsoffizter nunmehr 200, zuf. 1700 A. 
Bür drei Bezirfsfommandanten, die Haupt 
leute find, werden je 200 jl. Zulage ge 
nehmigt. Der Antrag, daß auch der vierte 
Bezirlökommandant die Beſoldung eine? 
Hauptmanne mit der Aufbefferung von 
200 #. erhalte, wird mit 44 gegen 39 Gt. 
enehmigt. Die Mannfchaft ſoll neben ber 
Öbnungsaufbefferung nicht nur das Klein—- 
montirungdgelb, fondern auch das Muni« 
tHons-Entfehätigungägeld Tortbehalten. — 
Landgefüt. Grigirt wird für den Lands 
Oberftallmeifter eine Zulage von 200 fl. 
Die Mehrheit der Kommiſſſon ftimmt bei. 
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berroilligen. Die Kammer nimmt den Mehr⸗ 
an. — Bei den Strafenbaw 

nfpeftoren bedarf es tur eine neue 
Gehaltseintheilung einer Geſammtſumme von 
weiteren 1400 fl., melde ohne Debatte ger 
nebmigt wird. Die Befoldungsflaffen ger 
währen nunmehr 1000 fi., 1100 jl., und 
1200 fl. Der Wafferbauinfpeftor fol von 
1000 fl. auf 1200 A. gefiellt werben, was 
feinen Anftand findet. — Den Aufwand für 
Gefällabläfungen bat die Megierung 
nunmehr mit 14,695 fl. berechnet, in mels 
ber Summe auch die Befoldungsaufbefle 
rungen für das Perjonal der K. Abldfunge: 
fommilfion begriffen find. Die Kommiſſion 
trägt auf Anerkennung biefer Summe an. 
Die Kammer ftimmt bei. 

Stuttgart den 15. Sept. [89. Si. 
jung ber Kammer der Abgeordneten.) 

m Miniftertifche die Minifter v. Hügel, 
v. Wächter, v. Sinapp. Die Tageb- 
otdnung führt auf den Bericht der Finanz 
fommiffton, betreffend das fünftige Verhäli— 
niß zwiſchen den Minifterial- und den 
Kollegialerpebitoren in dem Depalt« 
tement ber Juſtiz, des Innern, dee 
Kirhem und Schulweſens und der Fir 
manzen, fowie bie Klaſſeneintheilung der 
Grpebitoren bed Kriegedepartemente. 
Referent: Brei. v. Hofer: In dem Bi 
nangbepartement beſteht die frühere Unter: 
ſcheidung zwifchen Minifterial= und Rolle 
gialerpebitoren nicht mehr. Es werben alfo 
fämmtlihe Grpeditoren gleihmäfig in bie 
verfchiedenen PVefolbungsflaffen vertheilt. 
Bei den übrigen Departements baben die 
Vorflände dahin ſich geeinigt, die bisher 
in den Gebalteflaffen von 1000 A. und 
1200 fl. geſtandenen Minifterialerpeditoren, 
fowie die diefen gleichſtehenden Erprebitoren 
bed Obertribunals in angemeffenem Ver 
haͤltniß, welches fi aber je nach dem Per 
fonalftand bei den einzelnen Departements 
etwas verfchieden geftaltet, und wofür ba= 
ber ein allgemeiner Grundfaz nicht wohl 
aufgeftellt werden fann, in die neuen Ger 
haltöklaffen von 1200-1400. fl. einzu⸗ 
tbeilen. Damit hält bie Kommiſſton und 
die Kammer die Sache für bereinigt. 
Die Tagesordnung führt auf den zweiten 
nacträglichen Bericht der Finanzkommiſſton 
über den Bedarf des Departements ber 
auswärtigen Angelegenhetten, be 
treffend die Abtheilung, ferner bie Bejol- 
dungäflaffen und die Größe der Gehalte der 
Grpebttoren in diefem Departement. Mefer 
vent Duvernoy, Korreferent Deffner. 
Die Kommiffton, beantragt, dem Vorſchlage 
ded Minifters zu Der Beibehaltung des Un» 
terfchiebes pi Minitteriale, jo wie Ges 
fandtfchaftß-Erpebitoren und zwijchen Roller 
gial-Erpeditoren im Departement bed Aeu— 
bern —— Die Kammer genehmigt 
den Antrag. Hinſichtlich der Bejolbung® 
klaſſen wird die Eintheilung von der Kom 
miſſton im Einzelnen nambaft gemacht. Für 
bie Minifterials und Gefanbtjdaftt-Erpebir 
toren werben 1400 ſi., 1300 f., 1200 fl., 
1100 fl. feſtgeſezt. Für die Kollegial ⸗Erpe⸗ 
bitoren werden 1200 f., 1000 jl., 800 fl. 
beſchloſſen. Minifter v. Hügel it hiemit 
einverflanden. Für einen zweiten Minis 
ferial-Erpeditor wird von der Hälfte der 
Kommiſſton eine penfiondberechtigte Ges 
halts zulage von 100 fl. zu verwilligen 
beantragt. Miniſter v. Hügel ſpricht für 
diefen Antrag um fo mehr feinen Dank aus, 
ald es Bier von einem Manne ſich handle, 
welcher feit 1828 mit ber größten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Tüchtigkeit auf ber Negiftrar 
tur ded Departenentd des Aeußern thätig 


ben Ren: wirb von der Kammer 
verwilligt. Der Bericht iſt Hiemit erledigt, — 
(Die Minifter des Aeußern und ber Juſtiz 
entfernen ſich) — Die Tagesordnung führt 
auf ben weiteren Bericht der Finanzkommiſ⸗ 
fion über den Bedarf für vie Tanbftändifche 
Suftentationskfaffe. Meferent: Egels 
haaf: Bür das Gtarsjahr 1858/59 wird 
eine Dauerbed Landtags von ungef. 6 Monaten 
in Ausſicht genommen und bemgemäß eine 
Naderigenz; von 120,000 fl. gutgebeifen. — 
Die Tagedorbnung nm auf ben nadträg« 
lichen Bericht der Binanzfommifflen über 
bie Penſionen. Meferent: Gavallo, 
Die Nachexigenz (für die Schulmeifterwitt- 
wenfaffe) beträgt jährlich 3300 fl., auf bes 
ten Vermwilligung die Kommiſſion anträgt. 
Die Kammer fiimmt ohne Debatte zu. — Die 
Tagesordnung führt auf den Beridht der Fi» 
nanzfommifflon über den Ertrag der Domä— 
nen, und zwar 4) von ben Salinen. Re— 
ferent: Definer. Rorrefer.: Moriz Mob. 
Die fünf Salinen des Landes find: Fried- 
richhall, Klemendhall, Hal, Wilhelms- 
ball, Sul. Das Finanzminifterium Hat 
eine Ablieferung ton fährlichen 800,000 fl. 
in ben Sauptfinangetat aufgenommen, 
Die Kommiſſton berechnet und beantragt eis 
nen Votanſchlag von 840,000 fl. Der Bes 
richt der Kommifflon bebt die Bedeutung 
der Saline Sulz hervor. Sarweh Aufert 
ſich über den Theil der Saline, welcher mit 
der Produktion ver Hallerde ſich bejchäftigt, 
welches Produkt für die Landwirthſchaft der 
ganzen Umgegend höchſt bedeutend fei. Es 
werde ber Wunſch geflattet ſeyn, es möchte 
die Produktion dieſes Düngmittels möglichſt 
befördert werden. Frhr. H. v. Om: Er 
mache darauf aufmerkſam, daß im lezten 
Frubjahr nur ein Drittel der Hallerde babe 
geliefert werben lönnen von dem, was ver⸗ 
langt worden fei. (Im Jahr 1856/57 mur« 
den 84,717 Kübel ptoduzirt.) er Meb» 
ner bittet den Miniſter, Upterfudhungen 
über die Beftandtbeile der Hallerde anftel» 
ten zu laſſen, um bie Benüzung ber 
Erde für die Landwitthſchaft zu förbern. 
Nagel äufert fich gleichfalls über die Nüz- 
lichkeit der Hallerde für vie Landwirthſchaft. 
Binanzminifter: Die Verwaltung babe 
entfernt nicht die Abſicht, die Saline Sulz 
aufzuheben, eben wegen ber Boribeile, wel⸗ 
che bie Hallerde für die Landbwirtßfchaft ges 
währe. Es feien erft in biefem Jahre neue 
Einrichtungen zur Produftion ber Hallerde 
befiellt worden. Gegen den Freih. v. Ow 
bemerkt ver Minifter, daß man nach vielfach 
angefteflten Interfuchungen noch nicht wiffe, 
ob das Salz in ver Hallerde vortheilhaft 
oder nachtheilig auf die Landwirthſchaft 
wirfe. Es komme bierganzauf bie’je nach 
ber Beſchaffenhelt des Bodens zu machenden 
Erfahrungen an. Gewiß aber fei, daß die 
Bauern diefe Hallerde für die Landwirths 
Schaft fehr lieben. Kausler fragt, ob eine 
Herabfezung des Kochſalzpreiſes für das In— 
land nicht möglich wäre, Finanzminifter: 
Die Beflimmungen des Bollvereint bins 
dern an einem einfeitigen Vorgehen. Raubs 
ler: In diefem Falle mörhte er bitten, baf 
unfere Mogierung bei den Zollvereindver- 
bandlungen diefem Gegenftanve ihre Aufmert« 
famfeit zumende. Der Binanzminifter 
ift mit dem Antrage der Kommiſſion ein« 
verfanden, und bie Kammer genehmigt den» 
felben. Hiemit if die Tagedorbnung er« 
ſchöpft. — Hölder fragt bei dem Referen⸗ 
ten über die Befhwerde bed Bud 
druckers Wachendorf nad dem Stande 
der Berichterſtattung. Sarmep: Der ſtaats⸗ 
rechtlichen Kommiſſion falle feine Verzöge— 


Duvernon u. Hölder wollen nur 100 f1,!fei. Die penflonsberechtigte Gehalls zulage an''rung zur Schuld; die Beſchwerde jelbit ſei 


-Qudmiadbura. [Offene Lehrling: 
fte.le.] In einer größeren Stadt des Dber- 
lande# wird für ein Konditoreis, Epejereis 
uns Fragen messe galt ein Lehrling 
eſucht. Mnträge beforber 

zn. ’ ®, Reyerabenb. 
Berlin. 


Buchhalter, Neifende, 
Gomtoiriften und Detailliften ded Spererei⸗, 
Eifens, Zabat», Manufalturs, Kurjman: 
ren» und Weingeihäftd, melde nod Ters 
min Mibaelid Engagements ſuchen, wollen 
fib baldigft an mib wenden. 

8, Hutter, 


ulm. 


Bücher: Gefuch. 

Der Unterzeichnete fauft ganze Biblie: 
tbeten, befonders philologifhen, Tatho: 
Lifch » theologiſchen und geſchictlichen 33 
baltd, ju angemeſſenen Preiſen und ſiebt 
aefälligen Dfferten mit Bergnügen entgegen. 
" Molfgang Neubronner, Antiquar. 


Die 6. Auflage des 


Daunfcheidtismus *) 


ebt mit folgendem 
Bräludinm in die Welt: 


Dad Einfahmahre, Große wird 

süh oder fpät fich fletd bewähren, 

e6 fol der Baunfheidtiämus beut 
Zum festen Male Euch belehren. 


um feböten Male fliegt er fbon 

leip einem Pbönir von der Preſſe, 
Daf er nach Welt, Süd, DR und Nord 
Herlfpendend alle Welt durchmeſſe. 


Ein Liebed3erangelium 

Voll beiliger Natur und Wahrheit; 
Dad A und D der Medizin, 

Bon Einfahbeit und Eonnenklarbeit, 


Wohl Manchem ifl’d ein Dorn im Aug’, 
Daß fo ein Buch fo reüffiret, 

Derweil fein doltrinärer Quart 

Als Lagerhoder rejidiret. 


edob der Baunfbeibtiämuß zieht 

ie Wellenringe welt und weiter, 
Sieng au dabei dad alte Schiff 
Verblaßter Zbeorie zu Scheiter. 


„Mir nad und ih wicht Eu), fo rief 
Er weltbinaus mit flolgem Munde, 

Und millig folate Edbaar auf Schaar, 
Daf fie vom blinden Wahn gelunde, 


„Dir nad und ib nicht Euch“, fo ruft 

Er heut um ſechſsten Male wieder, 

Und die Ybhr noch im Duntel tappt, 

DO bört ed, frante Menfbenbrüder !! 

Br baben in der Verlagdbandiung von“ 
23. ittmann in Boun und in der Er: 
Hedition det Baunfbeidtißmus in Endenic 
bei Bonn, fowie durd alle Buhbbandlungen 
zu beziehen. = 


Kaufmann. 


PECTORALGE/ SUISSE 
PASTILLES-MINISTRES 


Gicile’fbe Mpotbefe (Nahf. VDaiot't) 
zu Warid, rue de la Chaussee d’Antin, 5 

18 £inderungdmittel gegen Heiferkeit, 
Suften, Bellemmung, Halt: und Bruft 
weh. Vorzüglich für die Stimme. Schach⸗ 
teln zu 1 Ar. u.2 Fr. bei allen Apotbefern, 


Ludwigdburg, Eine Partie gebraubs 
ter Prefipäbne und Prefplatten fur 
hen gu kaufen und ſehen billigen Offerten 
entgegen Elfad u. Comp. 

ulm. [Haußvertauf.] Aus der Ders 

lafenfhaftömaffe des Drechsbers 











2 pobann Jakob Hädhel dabier 
ommt da® vorhandene dreiftodige 
Wohnhaus C. 170 u. 171 im Pla» 
aäfßhen, tarirt gu 5000 fl., am x 


Sreitag dem 24. d. D., 
Vormittags IT Uhr, ? 
auf der Geribtönotariatäfanglei im öffent: 
liden Yufftreih zum Verkauf, wozu Liebe 
ig eingeladen werden. Den 13. Sept. 
858. K. Gerihtönotariat. . 
Aſſ. Lautenihblager. 
Blaubeuren. [Bäffer 


zu 
Zvertaufen,] 





taufen Joh, Butzhuber. 


Ri @irca 10 Eimer in 4 
Eifen gebundene Fäſſer bat zu vers |XE 
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Hamburg-Amerik. Paketfahrt-Aktien-Gesellschaft , 


unter Direktion ber Herren: 
Adolph Godeffrog, Vorſtzender, E Wormanı, F er 
Schubad un. Söhne, Albrecht & Dill, P. A. Milberg, 


Bon Hamburg nah New-York 
. (eventuell Sonthbampton anlaufend). 
Pot» Danıyfitif Saxonia,. Kapitän Ehlers, am 1. Oktober. 
. fi Borussia, „ Trautmann, „15. Dftobber. 
Güterfracht: Ermaßigt auf 8 Doll, und 15%, für Baummollw. u. ord, Güter, für 
andere Waaren 12 Doll. und 15°/, pr. 40 Rbf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 
"lg. Eontanten */s°/, in voll. 


Baflagepreife: Pr.Ert. 150 Rihlr. für I. Kajüte, Pr. Ert. BO Rihlt. fürftl. Rajüte, 
Pr. Ert. GO Rihlr. für Zwiſchendeck, überall infl. Beldftigung. 

Bortofaz pr. einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 
65. Ert. oder 4'/, Sgr. Befdrderung franfirt oder unfranfirt. Die Adreſſe bedarf 
der Bezeichnung: Via Hamburg. 


G — 
Pte Made 


Ferner nah Me: Morf: am 1. Oktober, Packetſchiff Douau, Ray, Meyer; 
nah Mew⸗Orleans, Galvefton und Judianola; 
am 1. Dftober Badetjhiff Oder, Kapit. Winzen, 
„15. November „ Deutfchland, „ Meier, 
„Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt: Auguſt Bolten, Wim, 
Miller's Nachfolger, Schiffsmakler. Hamburg, Apmiralitätöfttaße Nr. 37, 
und in Stuttgart deffen Hauptagent Louis Wölffel, Alleenplaz 1. 





Einladung zum Abonnement 


auf das Mannheimer Journal, 


rebigirt von Dr. Wilhelm Koffka. 

Zu dem mit dem 1. Dftober 1958 beginnenden neuen Abonnement laden mir biers 
mit ergebenft ein. Dad Mannbeimer Journal mwird fomobl durd Leitartifel und 
Driginallorrefpondenzen, ald aub durd Die Auswahl des fonfligen Stoffed eine würs 
dige Stellung in der deutfhen Iournaliftif einzunedmen und, eine felbjiftändige Hals 
tung ju bewahren, fib Demüben. Was die Schnelligkeit der Mittheilungen betrifft, fo 
erhalten wir befonders mwihtige Nachrichten Dur den Telegrapben und befördern 
fie nothigenfalld durh Ertrablätter. Das täglih erfheinende Unterbaltungds 
blatt, mwelbes am Schiufe des Jahres zwei Bände mit 1250 Seiten bildet, wirb ſich 
nah Verbältniß feines Raumes mitAllem befaſſen, was im Berelch der Belletriftit, 
der Kunft und Wiffenfhaft legt, und Gründlihkeit mit leichter und gefälliger Form 
ju verbinden tunen. 
. Der balbjährige Abonnementöpreid beträgt im Brofherjogtbum Baden 4A.8tr, 
im deutfihen Poltrayon & fl. 30 fr. oder 2 Thlr. 18 Sur. pr. €. £ 

Der gqrofen Verbreitung megen eignet ib dad Manndeimer Journal vorzüg> 
ib ju Anzeigen, und wird der Raum ber vierfpaltigen Wetitzeile mit Sfr berechnet. 
Bei Inferaten, worüber die Erpedition Auskunft zu ertheilen bat, find für jede Uns 
Brieſe und Gelder erbitten 


frage oder jeded zu befördernde Dffert 3 fr. zu vergüten. 
Das Bureau Central de pu- 


wir franfo. YAusmärtd nehmen AInferate für und entgegen: 


blieitö &trangere, rue des buns enfants 29 gu Varid, Gerr_W. U. Hlerandre und Herr 
Henry Mafft, rue de la muce bleue 24 in Etrafburg, ger 2. iind, Verleger des 
Nieume Rotterdbam'fbe Gourant in Rotterdam, Herr E. Shlotte in Bremen und 


Herr U. Retemever, Wlerandrinenftraße 40 in Berlin. 


Mannheim im September 1858. Die Erpebdition, 





König- Ludwigs- Album. 


Bon diefem alfe Vervielfältigungsarten enthaltenden Kunftwerfe iſt die 1. Leferung 
des reichen Schlußjahrgangs erfdienen und beſteht aus einem Stahlſtich (Moldauer 
Mädchen von E. Rietſchel, Gegenſtück zum römiſchen Mädchen von Riedel), drei tleine⸗ 
ten Stahlſtichen auf einem Blatte, drei Originalphotographieen auf einem Blatte und 
ſechs verfchiedenartigen Steinzeichnungen auf drei Blättern. Subjcriptiondpreid mit 
Verbinplichfeit für den ganzen Jahrgang von 5a Lieferungen wie biäher pr. tiefes 
rung 8 fl. 30 fr. 

Ferner wird mit obiger Fortjerung zugleich die lezte Lieferung 

„Gallerie der Schönheiten in der S. Mefidenz zu München‘ 
verfender, welche nun in 36 Bilpniffen vollendet it und im Ganzen, fowie auch jejt in 
einzelnen Blättern bezogen werden fann. Die komplete Sammlung foitet SI fl., Ines 
einzelne Blatt 2 fl. 30 Er. 

München im September 1858. z 

8. 5. priv. Kunftanftalt von Piloty & Löhle, 


Heraußgeber der K. Pinakotheken von Münden. 


In Stuttgart vorräthig in der R 
Ebner'schen Kunst- und Musikhandlung. 
— 


a nn —— 


DAUMEN — — — 
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Moras haarstärkendes Mittel 
Diefed angenehmfte Toilettmittel jum Kaaen Gebrauch befeitigt In I Tagen 

dad Audfallen der Haare und die — dung, madt das Haar weld und s1 
fhmeidig und befördert dad Wahdthbum in niegeabnter Weife. Wer Flaſche 20 Sgr. 
Allein äbt bereitet in der ! 

{ Fabrik ätberifcher Dele von A. Moras & Co. in Köln, <ranfgaffe 49, 

Zu haben beiHH. J. A. Brandegger in Ellwangen. 
Herm. Haimstet in Ulm, 

_Frz. Xav. Aman jr. in Schw. Gmünd. 


——— — — ee 
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i Noter 
dorbandenen in 
- ENT. 190 und 202 
* er eztniae 
Merturs vom 9, un .d. ‚ näber 
Be ledenen Realitäten werden, nachdem 
auf den erften Aufftreih ein befierer Käus 
fer beinebraht worden ift, am 
onnerttag den 30. db. Mts., 
’ Nabmittaad 2 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathbaus wiederholt in 
Aufftreih gebrabt, wozu die Kaufsluftigen 
mit dem Bemerten eingeladen werden, Daß 
Außwärtige ib mit VBermögenszeugniffen 
über Zahlungsfähigkeit audzumeifen baben. 
Den 13. Sept. 1558. 
E@tadtfhultbeifenamt. 
Yud Auftrag: 
Gemeinderatb Martınd. 
Untertürfpeim. [Aäfferverfau].] 
Am nähen gantrBiag den 16, 
d. Mid., Mahmittagd 3 Ubr, wer: 
den 10 Häfer, in Eifen gebunden, 
ca. 123 Eimer baltend, in quiem 
re gegen baare Bezahlung ver auft. 
iebhaber find eingeladen biezu ın das Ju⸗ 
lius Baumann'ſche Unweien. 
ı Shultheißenamt. 
ba 


ub ch. 
Holz⸗Verkauf. 
Am nähften Wattbäusfeiertage den 21. 
Sept. d. 3., Rabmittags 1 Uhr, werden 
auf bieffaem Katbbaufe ungefähr 520 Kubit; 
fu meift gefundes eidenet Holz dom einem 
aufgebrodenen Kelternbaum ım öffentli+ 
ben Aufſtreiche vertauft, wozu eimaige 
Liebhaber eingeladen werden. 
Gemeinderatb. 
Untertürfheim. Es bat ih Eonntag 
Nabmittag den 12. d. Mts. ein 
san) Kleiner junger und ver: 
laufen, welcher auf den Ruf Ami 
gene bat lange fbwarze Haare, 
it männli®, 


Nafe 

am Ehmeif. i 

gebeten, folben gegen Belohnung bei Zim⸗ 

mermeifter Haibadb abzugeben. 
Rottweil. 


Ban-kkord. 


Die auf 17. v. M. audgefhriebene Sub⸗ 
miffion für die Bauarbeiten zu einem neuen 


























































































at binfihtlih der 
Rauser- und Eteinbauer: Arbeiten 
im Boranfhlag don 13,493 . 49 tr, 
kein befriedigendes Ergebnif geliefert, und 
diefe Arbeiten werden daber wiederbelt jur 
Eubmiffion angeboten. Die nah Wrojen- 
ten berechneten Offerte find bis 29. d. M. 
dem Kameralamt verfiegelt und portofrei 
mit der Aufſchrift „Befängnißtannefen be 
treffend* zu übergeben und mit Bähigteitd‘ 
und Bermögensjeuaniffen zu belegen. Ri, 
Ueberfhlag und Aitordöbedinaungsn töns 
nen jeder Zeit auf der Kamera amtöfanziei 
eingefeben werden. Dafelbfi werden 
ennsritag Den u M., 
ormittagsd 9 Fr, rt 
die Dfferte urkundlich eröffnet, mobei Die 
andwerksleute anwohnen fonnen. Den 

























- September 1358. 
K. Kameralamt. NR. Besirtöbauamt. 
Düller. de Pan. 
u Im. 


Verkauf des Cafe Seit. 


rt Tea 
— — — 
Taufe unter d 
umfaßt ein entin 
bäude mit 

ten £ofalit n 
+ W.; 


$ und Blumengarten u. f. m. 
eh eerttall else 16 Abos at 
u n un uneh⸗ 

menden Frequenz, die Mid au) „Dermade 





Bemerten ein, daß die Bedingungen mog: 
gleih noch weiter, 


Laufe d. Ms. 
macht, zuzufblagen. 


weiß auf der Bruft, auf der J 
an den Borberfüßen und der Epizel! 
Der wirtlide Befljer wird]: 


erichtliben Gefängnife bier in Rottweil]: 
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ihrer Lage nit nur halten, fondern ſtets neuen Baufad eingerihtet, der untere Eiodf 
Dr peben I; e# ift daber einem umfid» jmaffio von &tein, die @iebel und Geiten» 
tigen und thatträftigen Manne hier die wandungen vom Eidenholj; b) einer finf* 
fbonfte Gelegenheit geboten , fih ein ganz |barnigen Scheuer von vorgüglib flarfer 
folides und febr rentable® Gefhäft zu er Holz; e) einem Nebengebäude zu Uuibes 
werben. Kaufsliebbaber lade Id mit dem mahrung von Arähten und Geräthfhaftn 5 
d) dem vierten Theil einer aut eingeridb» 

teten Eägmühle am MWieslaufbab. An @it= 
tern: e) 4, Morgen Grad», Baum: und 
Gemüfegarten, mittragbaren Bäumen auß« 
33 ‚ junächft beim Haus; fi 22 Morgen 

ieſen in fhoner Page und konnen mit 

| Brunnenmwaller gemwäffertwerden ; g)55 Mor» 
gen Yedern, beinabe alle in großen Stüden 
von 2—9 Viorgen , in ebener Lage und qut 
zu pflügen; h) 22 Morgen Tannenmwald auf 
Erbardtäweiler Markung, deßal. 14, Dior» 
gen auf Hägerbofer Markung. Die neu 
erbaute Etrafie, welche nab Gaildorf und 
Murrrbardt führt, lauft mitten durch bie 


libft billiaft geftelt werden, bemerle zur 
wen daß ih entidloffen bin, 
demjenigen, der mir im 


die Wirthſchaft 
—X dad annebmbarfte Offert 


Seitz, Cafetier. 
Debriugen. 
Gafthof-Empfehlung. 


Ich erlaube mir biemit, einem verebrli« 
den Webiitum Die ergebenfie Anzeige zu 





maben, 'd Markung der Meder, und die Gebäude lie» 

ne dan, gen hart an der Etraße; der Weiler ents 

ut venw@at halt fünf Bauernhöfe, iſi eine halte Stunde 

r Aömifd von = et Welzheim —A 

Fmiſchen bat viel Agerfeld und werden ieded Jahr 

zum xom ſch uber den Sommer 250-300 St. Schafe auf 

Kaiſer der Waıde ernährt, es wäre defhalb dieſes 

babier käuflich übernommen babe und von Gut aud einem Schafhalter zu empfeblen. 


Die Zablungsbedingungen werden billig ger 
ftelt, ein Drittel in einem Vierteljahr baar, 
und der Reit des Kauffwbillings kann _in 
mebriäbrige Zieler jerfchlagen werden. Der 
Yutzug tann nab Belichen des Käufers 
aefbeben. Eingeerntete Fruchte, Hutter, 
Strob, Vieh, Bauerngefhirr, Fahrniß aller 
Art konnen negen billige liebergabe vom 
Käufer übernommen werden. Diele Gut 


beute an die Wirtbfhaft auf meine Rech⸗ 
nung betreibe. Leer 
Da ib fomobl bei der Einrihtung ded In« 
nern der Wirthipaft,, fowie auf mogiiwite 
Beauemlichfeiten, die an einen Bafthof bie | 
fen Ranges gewacht werden konnen, Rüdı 
fibt nabım und feine Opfer fdeute, fo glaube 
ih denfelben ee un —— — 
fomie den Herren Geſchäftereiſenden beter DE ie 
fehlen 1m tönnen, mit der Verfiherung, hat eine jährlibe Steuer von 70-72 fl. und 
daß ih mi fletd bemuben werde, meine Klein und Grofzjebntgeld 38 fl. zu entrich⸗ 
verebrliben Bäfte aufs Punktlichſte qutund ten; don un a 9 und antern Laflen 
reell gu bedienen, und bitte um recht zahl: IR es frei. Auf dem But laftet nob eine 
reiben Beſuch Den 4. September 1858. !Straßenbaurente, würde aber von dem Ders 
j Liebler \täufer abgetragen. Wer JIntereſſe für die⸗ 
Sr. ve A 'fed Unwelen bat, wolle an obigem Tage 
zum Hömifchen Aaiſer (Vol), Vormittags Ah einfinden, wo jedes Grund» 
yes nn sn Mül umd bie Realitäten beaugenfdeinigt 
Breldurg im Breibg. ) werden können. Schriftlide Anfragen wer 
L 4r 


A , . !; den portofrei erwartet umd auf Verlangen 
Unzeige tur Wein—⸗ fogleih beantwortet. Unbekaunte Kaufer 
handlungen. 


22 baden fib mit gemeinderätblibden Vermör 
In einem Dorfe am Kaiferfiubl AK 


gensjeugnifen zu verfeben. 
Diahihronn den e. et. 1858. die 
'(Breidgau, Großherzogthbum Waren) riſtian war; zut oſe. 
I; ein vorzüglider Biber Keller | Dberfteinbab, D.H. Debringen. 
se mit 200 Ohm Faß (bad. Mases) oder 
auch meniger Obmzabl, unter anebms» 


zo : 
baren Bedingungen fogieih auf meb+ Hofguts V kauf 


Dad unterm 29. und 30, Jull d. J. ber 
were Jahre oder aub auf Rürzere 7 reit$ näher außgefhriebene Dufgut bed weil, 
. Dauer j* verpadten. Näheres im N — 


72* Schuſtheißen Mau— 
& offentliden Geſchäfisbureau ded = J rer bier, beftebend in 
3 x. Siefert. nd Am geräumigen Detonos 
Hessen u sh mier u. Wirtbidaftss 
Horoheım, 8.0. Wradenbem. — — Gebäuden, ungefähr 
‘ Die 96 Morgen Güter neb abrnifen fommt 
Verkauf von Birch. jorgen Ohter nebft Rabrniken Io 
Am Montag den 20. Eept. d. I., Vors ff Uhr, 


Born r 
4 mittagd 11 Ubr, werden ormittagb 
3 auß der Berlaffenfchaftd, 
maffe des verftorbenen 
Kaufmanns und Guts 


wiederholt und zum legtenmai dabier zum 
Vertauf, wozu die Kiebbaber eingeladen 
werden. Den Il. Sept. 1558. 

v ? Im Auftrag D Tr. ’ 
benjers Edurard Kabel im ofentliben I ie u 
Hufitreih verkauft: 2 ältere Wierce, 1 Pr. [Schaf 
Sjähbrige Gtiere, 3 jüngere trädtige Kübe, 
worunter 1 Allgäuer, 1Rub mit dem erflen 
Kalb, 1 ältere Kub, 1 Kubräuplen und —* 


GſHwend, 9.4. Gaildorf. 
\mwaidepverleibung.) Die biefige Win» 
2 Schweine, wozu Kaufdliebhaber eingela: 
den werden, Den 11. Sept. 1858. 


terfhafwaide, wels 
de mit 300 bi8 400 

Waifengericht. 
Vorkand: Hayier. 


— Stud Schafen ber 
A — fahren werden fait, 
wird am 
etbardtöweliss, Schultheißerei 


Donnerdtag den 30. Geptember d. J.. 
beim, 


ittag# 11 Ubr, 
Er Wels 
Hofqguts: Werfauf. 


von Dlartini 4858 did YUmbrofli 1859 ver, 
Am Mattbäusfeiertag den 21. d.M., Nach⸗ 








pachtet, wozu die Liebhaber auf das biefige 
Rathhaus Anzeichen werden. A 










. Schultheifenamt. 
— * —— vers| Gaildorf, ———— 
' 4 Tauft Unterzeidnerer un Die bier 
£ im Wirtböbaus in fige Sinterfhafs 


2 Br : —— weiler 
— 1m folgendes Bauerngut. | 
Daffelbe befteht in Gebäuden: a) einem | 


EINE 
zweiftodigen Wohngebäude mit 2 Kellern ; | mittags 11 Ubr, auf 

‘ , f dem KRatbhaus dabier 

—* 60 Fuß lang, 44 Fuß breit, im verpadtet, wozu Pachtliebbaber eingeladen 

abr 1534 neu erbaut und ganz nad dem|mwerden. Deni2. Sept. 1558. Gemeindcratb. 


, Df fen burg- 
Die Verlegung des hiefigen Iahrmarkts betreffend. 


Eingetretener Hinderniffe wegen wird der auf den 20. und 21. September fallende 
Jahrmarkt nunmehr auf 

den 25. und 26. Dftober d. Jahres 
verlegt, was andurch öffentlich befannt gemacht wird. 





; waide wird am 
* d Siendtag den 21. 
September, Bor- 








MWiedemer. 
vdt. Quber. 


Mro. 219. Donnerstag 
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Zänder: und Wölferkunde, 


V [Autzug aus Privatbriefen von Dr. 
Verdinand Hochſtetter, Naturforscher 
auf der K. K. öſtteichiſchen Fregatie MNo- 
vara.) Bai von Manilla vor der Arſe— 
nalſtadt Cavite den 15. Juni1858. Ich jchreibe 
heute im Angeſicht der fpanifchen Infel Lu— 
zon, berühmt durch ihre fhönen Schneden, 
vielen Geiſtlichen und beſonders dadurch, 
daß man gar wenig von ihr weiß. Am be: 
kannteſten find wohl ibre Gigarren, an die 
id mich bereitd ſeit Monaten gewöhnt habe, 
und welde auf Java ſogar in der feinften 
Damengeſellſchaft von den Herren geraucht 
werben. Über die berübmten Tabafsfabri- 
fen, in denen 8000 Maädchen arbeiten fol: 
Ien, babe ich noch nicht geſehen, denn nodı 
bin ich an Bord auf der Rhede. Wir ha— 
ben heute Mittag 2 Uhr nicht vor Manila, 
fondern vor Gavite, dem Kriegshafen von 
Manilla, geanfert. Unſere Fahrt hierher 
war ebenſo gluͤcklich als unſer Aufenthalt 
auf Java, bie beſte Fahrt unſerer ganzen 
Reife, die wir gemacht, ohne eine Stunde 
Windſtille, obwohl wir den Arauator paſſi— 
zen mußten — ſchon zum vierten Male. 
Ein fehr friiher Suüdweſtmouſſon bat une 
während der ganzen Fahrt in vie Segel ger 
blajen und beute in die Bai von Manilla 
geführt. Diefe Bai, bie auf der Sarte fo 
fein ausficht, iſt größer ald ber ganze 
Zriefter Golf, fo da, wenn man zwiſchen 
den Infeln des Gingangs durchfährt, die 
ganze Stadt Manila noch unter dem Mer— 
zeshorigont liegt und erft allmälig nach und 
nah auftaucht. Mas die Jahreszeit anbe- 
Iangt, in der wir bier find, fo gift der Mo— 
nat Juni für den heißeſten Monat des Jah— 
res in Manila und ift leider zugleich ber 
erile Monat der Megenzeit, Wie ſchnell ſich 
hoc das Alles in der Mibe des Nequatord 
verändert! In Batavia waren wir im Bes 
ginn ber trodenen Jahreszeit und ſchon nadı 
14 Tagen haben wir jezt, nachdem wir den 
Aequator yalfirt haben, den Beginn ber 
naffen Jahreszeit. Wenn fih nur auch die 
Zeniperatur eſwas ändern möchte, ich jeufze 
nad der friſchen Bergluft, die ich auf Java 
gefoftet. Leider erwarter mich auf Yuzon 
nicht Aehnliches; wohl find auch bier bis 
u 6000 Fuß bobe Vulkane, aber fie liegen 
5 ferne, daß es mir nicht möglich ſeyn 
wird, einen zu beſteigen. 

In See vor Hongfong ben 4. Yuli. 
Seit einer Stunde ift vie Küſte von China 
in Sicht und auch bereitd ein Pilot an 
Borb in Geſtalt eines ächten langzöpfigen, 
fhredlih engliich radebrechenden Zartar- 
Ghinefen, der uns hoffentlich bis Abend 
oder bis morgen früh in den fihern Hafen 
von Hongfong führen wird, Wir waren 
nur 10 Tage auf Luzon und mit dem Em— 
yfang bei den indolenten Spantern nicht 
fehr zufrieden. Es waren übrigen® gerade 
bie Tage der Vorbereitung und Nutführung 
glänzenber Feſtlichkeiten, der fiestan Reales, 

u Ehren des neugeborenen Prinzen von 
Aurien. Jeder Tag batte feine anderen 
Freuden: Illumination der ganzen Statt, 
Feuerwerf, Regata, Pferberennen, Stierge- 
feht, Habnentämpfe, Bälle u. f. w. Die 
Novara hatte Einlabungen erhalten auf den 
Ball, der am 24, die Feitlichkeiten beichlier 
Ben follte. Da jedoch ſchon im Boraus vom 
Kommodore beflimmt war, in der Nacht vom 
"24. auf den 25. die Anker zu lichten, jo 
nahmen, wir feinen Theil. Wir Hatten auch 



































jelben von Dr. Ernſt R. Schmidt, 
der Naturwiſſenſchaften am Burlington: Gol: 
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Schwäbifche Kronif, 


bes Schwaͤbiſchen Merfurs zweite Abtbellung. I. Blatt, 


lin entfpringen. 


Lagune“ (laguna ceucantada). 
ein geheimnißvolleres Seebeden sefeben, 
freißrund zwifchen einem Erateräbnlichen Wall 
von Lavablödfen, der Sage nach uneraründs 
lid. Meine Berichte in der Miener Zti> 
tung werden darüber wie über Anderes das 
Nähere geben, beſonders auc über Die 
freundliche Unterſtüzung, die wir den in 
Manilla anſaſſtgen Deutfchen, einem Ame— 


rikaner und einem Engländer verdankten. 


Im Hafen von Hongkong den 5. Juli. 


Wir find glücklich geanfert, die Kanonaden 
sur Degrüßung find gemwechjelt, aber wir 
werben ohne Bmweifel der Kriegsoertältniife 
wegen den Beſuch von Canton aufgeben 
müffen und nad furzem Aufenthalt in Dong: 


fong weiter nach Shangai jegeln. 


In dem neueften (7.) Heft der gcogras 
phiſchen Mittheilungen von Perermann 
(Gotha bei Pertbes) befindet ſich eine Ab: 
bandlung über das Thal bed großen 
Salzfee'® von Utah und bie Heeritraße 
nabe dem di. und 42. Parallel nach beit 
Lebrer 


lege im Staate New⸗-Jerſey. Derſelbe giebt 
eine Elare Ueberſicht der pbyſikaliſchen Ge: 
ſtaltung und des landſchaftlichen Eharakters 
der weſtlichen Hälfte Nordamerikas, ſchil— 
dert ſpeziell die Strafe längs dem Platte 
und über den Südpaß der Felſengebirge 
nach Utah und beſchreibt in lebendiger und 
anjchaulicher Weiſe das merfwürdige Beten 
bed großen Salzſee's mit den Nieverlaffun: 
gen ber Mormonen. Hierzu gehört eine 
Spezialfarte des großen Salzſees und ſei— 
ner Umgebungen, nad; den Aufnabmen von 
Frémont und Stansbury von A. Perermann 
gezeichnet. Cine zweite Karte, cbenfalle 
von A. Petermann, flellt den eigentlichen 
Kern des nordamerifanijchen Kontinents dar, 
nämlich das Flußgebiet des Miſſouri mit 
ganz Mebradfa, dem größten Theile von 
Minnefota und Iowa und Meineren Ab— 
immitten ber Territorien Miſſouri, Utab, 
Dregon und Waſhington. Dieſes Gebier 
gehört zu den unbekannteſten in Nordamerika 
und it deßhalb befonder® intereffant, weil 
ed von den Strafen burchjchnitten wird, Die 
nad Wafbington, Oregon und Utab Führen, 
weil fih in neuejter Zeit der Strom der Eins 
mwanderung vorzugsweiſe dahin gewandt bat, 
und weil in daſſelbe die meijten Der qrofe 
artigen Recognoteirungen und Aufnahmen 
fallen, welde von Seiten der Wereinigten 
Staaten zum Zweck der Führung einer Ei» 
fenbahn nach dem großen Ozean autgefübr: 
morben find. ‘ 


® 





an den borbergegangenen Tagen Anderes 
zu tbun, als bie Feftlichfeiten in Manilla 
anzufehen. Bon der Schweſterſtadt Binonbo, 
welche der Pallgfluß von dem eigentlichen 
Manilla ſcheidel, fuhren wir aufeiner Banca 
(einer Art Gondel) den Paſigfluß binauf 
nad dem Städtchen Paflg und von da auf 
einem andern Fahrzeug über die große La= 
gune (ein Suͤßwaſſerbecken, faſt fo grofi wie 
die Bai von Manila) nach Los Banos, dad 
hen im 16. Jahrhundert wegen der vielen 
heißen Quellen berühmt war, die bier am 
Buße des erlofchenen Vulkankegels Maquis 
Das Merkwürdigſte aber, 
wa® wir ſahen, war am Mand der grofen 
Lagune, wur eine Meile von Los Baiios 
entfernt, der Porto Socol oder, wie die 
Spanier mit Recht fagen, „die verzauberte 
Ih babe nie 









der 16, Septbr, 1358, 





Stuttgart. 
DigteninGra 


_ Für die Hageldelhär 
b find bei dem uggezzeig. 
Don M. R. Zö ir 
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eilbr. 5 fl. Monte. Mobt AfL Dr. den 
Bedürftigfiien 2. U, 8. in £, 5. linter 


berzlichſtem Dante für diefe Gaben erflärt 
ih zu fernerer Annabme ftets gerne bereit 
Gobd. Rominger, 
"r Stuttgart. Guter 1857r Wein, 
sr Fother und weißer, wird imimeife 
abgegeben 
Rotbebüblfirefe Nr. 2. 
Etuttga rt, Ein neues Fortepiano, 6%, 
Dftap., neuefter Konftruttion, ift 
tür 150 fl. zu vertfaufen Dias 
enſtraße Nr. 3im Hıntergebäude, 
eine Treppe bo. 
Stuttgart, 


u verfaufen: 
Verfhiedenes altes Batteljeug und Rie— 
menmerf, neues und alted Mbfallleder für 
Sattler und Ehubmader, aub eine Wars 
tie Keimleder. Kanzleiltrage Nr. 10, Sins 
tergebäude, 
Etuttgart. 


Berbefferte mechanische 
Malzdarre, 


wobei uber die Hälfte Brennmaterial und 
3eiterfparniß erjwedt wird. Der Mufters 
torrapparat fann noch 8 Tage bei Herren 
8. Eonrad u. Comp,, Therilraße Wr. 27, 
aeieben werden, Die auswärtigen Herren 
Biertrauer und Malzfabrıkanten, Die fi 
biefue intereffiren und nähere Austunft 
wunſchen, belieben ih in Franco Briefen 
zu wenden an GG. Sub, 
Paulineniirafe Nr. 26. 
Stuttgart. Zu kaufen fude ib: 
/ Pr 2 
eine eiſerne Spindel, 
2—3°* Durchmeſſer, fammt Mutter. 
Wagner, Leonbardspla; Nr. 1. 


Stuttjiaart. 
Photographie-Apparat. 
Ein folder von Voigtländer neuelter Kon» 
firultion, Mr. 11, mir 48°’ und 50 Deffs 
nung, nehm Landfhaftsoorribtung, wird 
um den Preis von 380 fl. veräußert. Der 
Naufer deffelben erhalt auf Verlangen prat— 
tiihen Unterricht in der Whotograpbie gras 
sı8 ım photographifden Atelier von 

8: Brandiepb. 
tuttgart. 


e 
Geſchäfts-⸗Eröffnung. 
Ib mache hiermit die Unzeige, Day ıcb am 
Ib, September ein 


Konditorei- und Spezereigeſchäft 
bier ereffnen werde, und hahte mich unter 
Zaſicherung fett guter und billiger Webic- 
nung beitens emptoblen. R 

Wilh. Heeß, Friedrichoſtraße Nr. 44. 
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„, Stuttgart. - 5 
Geſchäfts - Empfehlung. f 


3b erlaube mir biemit eraebenft ans & 
zuzeigen, daß ih mein Geſchäft auf‘ 


— 





IH 

Hi bieligem Wlaze eröffnet, und empfebie # 
4 mich mit allen in mein Fach einſchla— te 
sg genden Arbeiten, aqute und billige 3% 
> Belicnung verjibernd. ik 
5, Ed. Buſſe, Stloffermeifter, 3% 
r Ebariottenftrafe 7. 42 
TE DENE —— — 


EN 


IERBEEELCHEBESTEPSHESEHEESEE> 
Etuttgart. ; 
Fabrik-Gelegenheit 
fogleih zu vermietrben, 
Den Feen et eines Haufes mit  ® 
Piecen worunter2fleine Säle, Kühe, & 


rofe Boden, Schopf, Sofraum mit 
Brunnen u. f. mw. Mäbered Rother 


bublftraße Mr. 59. 
2399999399999 933532759399995 


PPTITTITITTTTN 


x 


nicht mit ben erforberlihen Aktenſtücken bes 
Iegt, und es feien. biefelGen bei dem Mini« 
fterium des Innern nachgeſucht worden. Die 
ed fei das 
Minifterium nicht in der Lage, die bei den 
verſchiedenen Behörden zerfireuten Akten mit» 
autbeifen. Es ſcheine aber, daf feine Gefahr 
aufbem Verzug liege, und daß pie Beſchwerde 
bequem nod zur Verhandlung Fommen könne. 
Hölder jtellt den Antrag, die Kammer möge 
die ſtaatsrechtliche Kommiſſton beauftragen, 
daß der Gegenitand fo zeitig in der Rome 
miffloen vorbereitet werbe, daß derſelbe noch 
vor dem Schluffe des Landtages zur Ber 
Wieſt dv. Gbin 
Die Kam— 


Antwort fei gegeben worden, 


handlung fommen fönne. 
gen unterflüzt biefen Antrag. 
mer genehmigt fofort den Antrag. 


Hepfher: Er fprebe den Wunſch au, 
daß die, finatdrechtlihe Kommilllen Bericht 
über das Ronforbat nach der Lage ber Sa 
he erflatte, damit bie Kammer noch vor dem 
Auseinandbertritt Veranlaſſung finde, über 
diefe Frage fi auszuſprechen, welche bie 
mwichtigfte der feit dem Befteben ber u 
Ee fei 
Ehrenſache und Pflicht der Kammer, über 
dieſen Gegenjtand ſich außzufprechen, welcher 
einen Drud auf die Öffentliche Meinung auds 
übe. Es feidenfbar, daß Vorurtbeile entſtehen 
könnten hinſichtlich der Anſicht der m... 
os 

bald die Frage erledigt fet, werden aber die 
Gemäüther ſich berubigen, werde die Spans 
nung im Rande aufbören. Sarweh als Be: 
zichterflatter auch über diefen Gegenftand 
erwiebert, baf er dieſe Frage fchon in einer 
frübern Sizung beantwortet zu haben glaube, 
&r fei mit dem Gegenftand beſchäftigt und 
möchte ſelbſt wünfden, benfelben ſchon fo 
weit erlebigt zu haben, um ven Bericht ab» 
Graf vo. Adelmann: 
Mad den Drud der Öffentlichen Meinung 
betreffe, fo antworte er, daß man im Ge» 
gentheil viel freier athme, fett Das Konkor— 
Der Präjtvent be- 
merkt, daß keine Gefahr drohe, die Sadıe 
werde noch Jahr und Tag aufgefchoben blei- 
ben, indem man ja erit heute einer Erigenz 
zur Verlängerung bed Landtages ee 
Berubigung 

Inne er in der Erigenz für beu Landtag 
nicht finden, denn eine Bürgfchaft, daß zur 
Landtag gehalten werde, 
nicht. 
Bekanntlich ſtehe man an dem Ende des 
fönnen ‚die 
Stände erft nad drei Jahren mieber zus 
fanmenfommen, dann beſtehe fein Bericht 
eritatter ber ftaatsrechtlichen Rommifffon mebr, 
ber neue Landtag babe die Kommifflon und 
Hiefe den Berichterflatter wieder neu zu währ 
Ien, und die Vorbereitungsgeſchäfte über 
mieber 
Inzwiſchen aber fei die Re 
der Vollziehung des Ron» 
Dem 
aber Aufgabe und 


fung zur Sprache gekommenen jei. 


Mitglieder über die Konkorbattfrage. 


geben zu können. 


Dat abgefchloffen ſei. 


babe. v. Schlager: Diefe 


nähft wieder 


Tiege in ber GErigen; burdaus 


Landtages; möglicher Weiſe 


das Konforbat 
aufs Neue. 

gierung mit 
Torbatd immer mehr vorgefchritten. 
entnegenzutreten, ſei 
Sicht für die Kammer. Probſi: Er fei 
einyerftanden damit, daß es böchft wün⸗ 
ſchenswerth wäre, daß das Konkordat bald 
zur Berathung komme. Was den Druf der 
Öffentlichen Meinung betreffe, fo glaube er, 
daß biefer nur auf die wirfe, welche bas 
Ronkordat noch nicht gelefen haben, denn 
Daffelbe enthalte nichtẽ anderes, als wad 
feit neun Jahren ſchon in Hebung ftebe. 
v. Barnbäüler: Er fei der Meinung, daß 
nicht leicht ein ernſterer Gegenſtand vor 
dieſes Haus gebracht merben fönne, und 
ebendeßhalb * er ed mit großem Danke 
auf, dag ber Verichterftatter feine Aufgabe 
ſo ernftlig und gründlid; auffaffe, denn es 


beginnen dann 
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wäre tief zu bedauern, wenn in biefer hoch⸗ 
wichtigen Sache von irgendwelcher Seite zu 
einer gewiffen Haft gedrängt werden ſollte. 
Reyfſcher bemerkt gegen Prob, da 
er zu feiner Heuferung,; bat Konforbat 
übe einen Drudf auf die öffentliche Meinung 
aus, durch die Erfahrungen der lezten adıt 
Tage berechtigt gewejen fi. — Gott 
übergibt eine Interpellation wegen bet Lan 
deöfulturgefeges. — Nächfte Sizung morgen 
um 9 Uhr. Tagesordnung: die Aufbef: 
jeruugen im Hultdepartement, 
Baden, 

4 Aus Baden vom 13. Septbr. Dem 
evangelifchen Lebrerfeminar in Rarle- 
rube fol, wie man vernimmt, eine Ver 
fegung in eine Lanbfiabt bevorſtehen. 
Man bezeichnet als folche Sinsheim, und 
würde alsdann die genannte Anjtalt in ben 
Räumlichkeiten des ehemaligen Benebiktiner- 
Hofters daſelbſt untergebracht werden. — 
Für unfere Schulen und bie badische Jugend 
überhaupt if fürzlih ein Büchlein erſchie⸗ 
nen, das jehr geeignet feyn dürfte, dieſelbe 
mit unferem engen DVaterlande in entjpres 
Henderer Weife befannt zu machen, ale dieß 
durd die gewöhnlichen Schulgeographieen 
geiheben Tann. Es if die Babdifſch⸗ 
Baterlandslunde* von Plüger, Bor: 
ſteher ber höheren Töchterfchule in Pforz⸗ 
beim. (Pforzheim bei Flammer, 178 ©, 
Preis 30 fr.) Der erfte Theil derfelden 
enthält etwa dreißig charakterifiifche Vilder 
aut allen Gegenden des Landes, im denen 
in populärer Space die Gigentbümlichkeien 
ber verfchtedenen Lanbfhaften und wichtigere 
Städte alfeitig gefchilvert und in die Dar« 
ſtellung auch Geſchichte, Sage und Poeſte 
in anziehender Weiſe verflochten ſind. Der 
zweite Theil ergänzt den erfien’ und dient 
ein! zur überfichtlichen Orientirung. Das 

üdjlein dürfte auch außerhalb Badens Ins 
tereife erweden. 

A Aus der Didzeje Freiburg ben 
14. Sept. Dur Erlaf det erzbiſchoſlichen 
Ordinariats in Freiburg wird angeordnet, 
daß bei MNeftauration von Altertbür 
mern, Bildern, Sunfigegenftänden ır. 
in den Kirchen die Pfarrämter und Stife 
tungs vorſtande vor Vornahme der fraglichen 
Reftauration an das Orbinariat berichten 
und ihre Worfehläge vorlegen müſſen. Auf 
diefe Weiſe wird. gewiß viel für die Exhal- 
tung folder Alterthämer gefcheben. — Ra: 
plan —5— Hoͤll in Karlſsruhe wurde 
son dem Generalpräſes der katholiſchen Ge— 
ſellenvereine ald Diözeſanpräſes der in der 
Diözefe Freiburg beftebenven Gejellenvereine 
aufgeftellt und von dem Erzbifchofe beſtätigt. 

Neue Schriften 
von oder aus Schwaben. 


unferd-geliehte Wirdergeßlihe Sw eſtet und 
Shmägerin, Marie & bad, geb. Rinds 
ftatt, Witiwe des verflorbenen er rl 
terd Schad, wovon wir uniere er» 
wandten, Freunde und Belannten tiefbe» 

trübt in Kenntnif fegen. 

ie Hinterbliebenen. 
Gmünd den 14. Gept. 1855. Deeinen 
Verwandten und Freunden ertheile ih bie» 
mit die Nahricht dafimeine theure Gattin, 
Amalie, geb, Wedberlin, nah mehr» 
monatliben Leiden geftern Abend um 71, 
Ubr mir gach Sottes Ratbfhluß entriffen 
worden iſt. Mit der Bitte um file Theils 
nahme der tieftrauernde Batte: 

Dberamtdrihter Römer, mit feinen 

drei Göbnen: ‚ 


Btuttgart. [Gil 
MUSEUM. 8.33 Donnerds 
tag den 16. Sept, ift im Falle gunftiger Wits 


terung mufitalifhbe Unterhaltung im Gefells 
[deftögerten und Abends im Saal, Anfang 
r. 


Stuttgart. Deffentlide Sitzung 
beider bürgerliben Kollegien 
Donnerötag den 16. September 1858, 
— & 11 Ubr. 
Tagebordnung;: dafregeln gegen 
das wucherliche Treiben. 
Stuttgart. [Ratbarinenftift.j 
Mittwoch und Donnerdtag den 22. und 3. 
September finden die öffentliben Prüfuns 
gen flatt, wozu Eltern und Freunde der 
Unftalt gejiemend eingeladen werden. Zus 
gleich erfuße ich Diejenigen Eltern, welde 
für ihre Kinder dis nah den Herdfiferien 
Yufnabme in dad Kathbarinenftift wänſchen, 
diejelben in den nächſten 14 Tagen bei mir 
anmelden zu wollen. Den 15. Sept. 1858. 
- Mektor Wolff, 
Stuttgart. [Elementaranftalt.] 
Die offentlihe Jabreöprufung , verbunden 
mit der Preifevertbeilung, findetam Mon» 
tag dem 20. September, Nachmittags von 
2 Uhr an, zuerft in den vier jüngeren, fo» 
daun in den fünf älteren Klafen in dem 
Stullofal in der breiten Straße ftatt. Die 
Eltern der Schüler, fo wie bie 
der Anſtalt ladet biezu Emone ein 
Der Vorſtand: Dr. Fiſcher. 
Stldrisbaufen. An Obſt, vorherr- 
fpend Hepfel und quite Moftvirnen, flebt 
uns eine Menge zum Verkauf in Yusfibt; 
verkauft if außer 100 Eimri Almandob 
nodb nichts, daber wären Käufer ſehr er⸗ 
wänfdt. Den 13, Sept. 1858. 
 Ghultbeißenamtsvermefer Reichert. 


Schloß Neresheim. 
Um nähften Sonntag den 19. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, wird dabier unter Mits 
wirfung mebrerer Künftler u. Mufiffreunde 


eine große Orgel: und 
SGejangproduftion 


fattfinden, und hefagt hierüber alled Rä— 
bere dad Wrogramm. 

Slezu And alle Freunde der klafſiſchen 
Kirbenmuflt überhaupt — und eined ges 
diegenen Drgeifpielä indbefondere freunde 
licht eingeladen, Organiſt 3. Hohl, 


Bad Neuſtättle. 


Meinen verehrliben Freunden und Gön—⸗ 
nern diene zur Nachricht, daß am nädft- 
fommenden Sonntag den 19, d. M. verfhien 
dene gute Kuden bei mir zu haben find und 






















































Stuttgart, Go chen erſchien im ber ih aub auf Vorausveftelung Mittafsrafel 
Buchhandlung von bei auter Mufit geben werde, wozu ih um 
Yugui Shaber, sablreiben Beſuch ergebenft bitte. Den 15. 

Sept. 1858, Schuler. 


Opnmnaflumeftrafe Ar, 4; 
en ua a tion 
der 
regelmäßigen, unregelmäßigen und 
Hülfszjeitwörter 
ber 
frangdjifhen Sprache. 

In allen möglichen. Verbindungen mit Für 
mörtern in bejabender, verneinender, fragen⸗ 
der und fragend berneinender Form 
von 
W. F. Schlotterbed, 

Lehrer der neuern Sprachen. 

Preis broſch. 56 fr. 


— — — — — 
Greglingen den 12, @ept. 1858. Heute 
Mittag 12 Uhr verfbied an einem unbeil- 
baren Serzleiden im Alter von 37 Zabren 


Ellwangen. [(Bomnafium.) Die 
Vorprüfung zur Aufnahme neuer Zoglinge 
wird am —— den 11. Oktober, und imar 
Vormittags 9 Uhr am Symnaflum, Nahe 
mittags 2 Ubr an der Realfhule vorges 
nommen werden. Den 12. Sept, 1858. 

K. Gomnaſtal⸗Rektorat. 


tuttgart. 


Flafchner Gefuch. 


Mehrere tuͤhlige, aber nur felide Ar 
beiter finden foglerdh Dauernde Beſchäftigung 
bei >19. Blumbarb u. Eomp. 

Stuttgart. [Stellegefud.] Ein 
Maͤdchen von 21 Jahren, welddes [don meh» 
vere Jahre alt Stubenmädchen gedient bat, 
näben und bugeln fann und treu und fleır 
Big if, fuht auf Martini wieder eine äbn» 
lihe Stele, Zu erfragen Aleenplas Rr.2, 
parterre, 


2 r —— 
nr . = net n 
—* 0. 5 
’ 4 > * x 


—— es epre — — — 
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Üdagogifcher Eonrad Weychardt in Ept 
Pädagogiſcher Verlag von Conra eychardt in Eßlingen. 

Durch alle Buchbandlungen Deutſchlandd und ber Schweiz zu Haben: 

Yuberlen, W. A., 50 zwei⸗, drei» und vierſtimmige Gefänge für Bolföjgulen, In der Ziffernotenfchrift ei» 
nes württembergifchen Vereins Gerausgegeben, Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage. 8. geb. 8 fr., in Partien bei 
12 Eremplaren 6 fr. - 

@bner, G. F., Aufgabenſammlung für das fhriftlige Rechnen. Erſtes Heft: Die vier Species in reinen und 
gleiäbenannten Zahlen. Zweites Heft: Die vier Specied in ungleichbenannten ganzen Zahlen, Dritte Heft: Briefe. 8. 
eb. jedes Heft 36 fr. 

Diere febr relghaltine Sammlung von Nehenaufgaben bietet jeder Eule ein jahrelang autreibended Material. 

Särlin, Wr A. 5., Sadr und Spruchregiſter zu dem Geſangbuch für die evangeliſche Kirche in Württemberg, 
8. geb. 40 Er. 

Särlin, Pfarrer NR. S., Verſuch einer praftifchen Anleitung zu methodiſcher Behandlung der Schlußrechnung. Ein 
Erempelbuch für Lehrer nnd Volkoſchulen. gr. 8. geb. 1 fl. 30 fr. 

Zauren, 3. A., 60 Vorlegeblätter zum Zeichnen. Gine Auswahl von antifen Möbeln, Gerkthfchaften u. f. w. Zum 
Unterrict in Handwerker, Real und Bärgerſchulen. Zweite, moblfeilere Ausgabe. Querfelis. geb. 2 fl. - 

Eine vortrefflich außgeführte Auswahl aus dem berübmien Zeichnungswerke, welche vom Leichten zum Schwlerigeren fort» 

fhreitend, durch fommeteifhe Konftruftion abend für vr und Sand wird. ur 
MHemlinger, J. WM, ver Eleine Schreib» und Leſeſchüler. Gin Handbüchlein für die erften Anfänge ber Schreibleſe- 
Iehre. Zunächft für die erften Rlafen der Elementarſchulen. 8. Peif broch. 12 fr., in Partien bei 12 Erempl. 9 fr. 
Schumann, Prof. G. D., hemiſches Laboratorium für Realſchulen und pr Selbftbelebrung, in einer Auswahl der 
wihtigeren und infiruftiveren chemifchen Verſuche. Mit einem Mormorie von Oberfiubienratb Prof. Dr. Fr. 3. P. Riecke. 
2. Aufl. Mir 258 in den Text eingedrudten Holzichnitten, 9 Farbenmuſtern und 4 lith. Tafeln. gr. 8. ach. 2 N. 42 kr. 

Diefed durchaus praktifhe Buch bat dur dad Erfheinen einer neuen Auflage feinen Werth beibätigt. In der , ‚Natur‘ 
madte D, Ile auf den padagogiſchen Takt ded Verfaſſers nob in diefem Monate aufmerlfam. 

traub, E. &., kurze Anleitung zum Vlolinspielen für Lehrer und Lernende, nebft 40 ſtufenmäßig geordneten Duct» 

ten für die erften Anfänger. Dritte Yuflage. Duer 4. geb. 1 Hl. 20 fr. 

Nicht allein In Württemberg, fondern namentlih aub in den preußifben Seminarien findet diefe billige nnd ausſsreichende 
Biolinihule mehr und mebr Eingang. u 

ölter, Vrof. Dan., Deutihland und die angrenzenden Länder, Eine orographiſch-geognoſtiſche Skizze, Mit einer 

geognoſtiſch Folorirten Katie. Zmeite, vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 52 fr. 

„Das Bühlein mit feiner Karte if MMen zu empfebien, melde, obne gelehrie Studien zu machen, die brographiſchen Verhbält- 
nife und die gevanoftifbe Bildung unfered Vaterlanded genaner kennen lernen wollen. Die Karte enthält die zu Zage aebenden 
geognoflifhen Formationen in ſehr deutlihen und Haren Karben und ift auch als Alußfarte ganz gut zu benujen.’’ &o lautet 
eine Kritit im neueſten Hefte der pädagogiihen Renue. 

Boͤlter, Broi. Dan,, Lehrbud der Geographie. 2 Theile. Mit 3 lith. Tafeln, Zweite, vermehrte und verbefferte 
Auflage. (835 Bogen.) ar: 8. geh. 4 fi. 16 fr., geb. 4 fl. 56 fr, 

WBölter, Prof. Dan., Handatlat der Erd», Völker und Staatenfunde in 39 Karten. Vierte, umgearbeitete Auf— 
lage. Duerfolie. Geb. 6 fl. 36 fr, geb. 7. 12 fr. 5 

Diefe neuen Yuflagen der Beographie und des Handatlaffed find Beweiſe dafür, daf die Beltrebungen des Werfaffert 
Ynertennung finden, wie auf diefelben von den ne te Kritifern alö beabtendömwertbefle Erfheinungen fortwäbrend 
aufmerlfan gemabt wird. Kür den Schulgebrauch wurde eine Huswahl von Karten getroffen in: 

ölter, Prof. Dan. Shulatias in 24 Karten, mit befonderer Berüdjlchtigung ber phyflfaliihen Geographie. Neue, 

umgearbeitete Auflage. Duerfolic. Geb. 4 fl. 
MWölter, Prof. Dan, Elementargeographie für humaniſtiſche und realiſtiſche Rehranflalten, fowie zum Selbflunterricht. 
Mit 2 lith. Tafeln. Gr. 8. 1A. 12 fr. - 
Eine neue Kuflane dieſes bereitß in 4000 Eremplaren verbreiteten Schulbuches wird noch in biefem Jahre erſcheinen. 
Weber, I. M., 43 Liedchen für die Eleinen Sänger als erites Lelcbu und zu Gehörübungen für den erfien muflfas 
lichen linterricht methodisch bearbeitet. Stereotyp. 16. Geb. 4 fr. 

2 mehr ald 100,000 Eremplaren verbreitet! 

Windelmang, Ed., Clementaratlas für den geograpbifchen Unterricht. Eingeführt von Prof. D. Völter. 26 Kar 
ten. 4. Aufl. Quer 4, I fl. 30 fr. 

Diefer nah den v. Roonſchen Grundzügen bearbeitete, auch Auferlib bübſch außdgefiattete Atlaß wird u. U. in Diefierweg’s 
around ju ben empfeblendmwertbeiten gerechnet, fowie die ſoleſiſche Saullehrerzeitung von ibm fagt: „portrefflide 











Unter: Riesi ‚ D.#. Balbingen, |gegenwärtig ein neues Büter und Gerpis 
TEE ———— fufenbu gefertigt. Die Beſtzer dinglider 
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lätter, äußerft fauber. mannigfaltig, einfab, frifb und lebendig.’ 
Wittugnn⸗ J. E., Geograpſhie von Württemberg. Zweile, wit einem Nachtrag und Rarie vermehrte Ausgabe. 
Stuttgart. 
| n € 
3 Jagd⸗Verpachtung. Rechte, mit Audnahme der ange 
TISC geräu- ' Der Paht der hieſtgen, ein_ Areal von | werden nun aufgefordert, folde binnen 
2100 Diorgen unfafenden Ge+ dreißig Tagen 
ceherten Ä achs abgelaufen und fommt am rigenfall® Diefelben, fomelt fie nit aus 
\ 7 Wontag —— Oltober, den Atten der Gemeinde erfihtlib find, 
Nabmittags 2 Uhr, für die nähflen dreiiniht dufgenommen würden, um 

» ® gerumgsberechtigte biemit eingeladen mwers |zugufhreiben hätten. Den 8, Sept. 1858, 

rischen Caviar =" 80:8. Gnterbuhstommifät, 
Ehuftheißewamt,. Brobbed, Verwaltungs Akttuaxr Brttihid, 
3299993999922 one | tt der am 4. Oktober flatt- [rin,ger, gewefenen Bemeinderath$ bahier, 
8 von. * ne Wiederperpabtung der Belle a die eirealgen Bi fharısı 
Stutt art. \ Be efaen Gemeindejagd wird ber!gläubiger,, werden aufgelorbert, ihre Ans 

n . , > Ne 1 

& Auf eine große Partie 
© = 
o 
© 
© 






BE Yagd im bieffeitigen Wald Mus dabier um fo gemiffer anzuzeigen und zu 
denihupf, 20 Morgen im Meß baltend, ermeifen, al& fie im linterlaffnnaßfalle bei 
beſonders zu verpabten, pobon Padhtlieb» der vorzunehmenden Wealtbeilung unbes 
baber biemit in Henntniß geſezt werden. rüdfihtiat bleiben müßten. Den i0, ept. 
Den 11, Sept. 1558. / 1858. Sihultbeifenamt. Walter. 
Breiberri. v. Leutrum'ſches Rentamt.! eye Hohbenet bei Ludwigeburg. 
rodbed. zu Eimer gut erbaltene, in Eis 
Ludwigsburg. [Beiled Gefährt.) Aſen gebundene Käfer, 3-15 Eimer 
Ein neh in gutem Auftand be: A haltend, bat zu verkaufen 
findlibes Gefährt, wierüzin meit Shwaderer. 
Verdeck un. Halbfedern, it bilia Tebenbaufen, Oberamts Bäppingen. 
— zju verfaufen. Mähered bei . [du vertaufen.] Megen Uhr 
Suffamid Ehmab im 4. Reiter-Xeg, PR juns von gien, bat cın Billard bil» 
Undingen, D.%. Reutlingen. [ln f: ia zu verkaufen 
prderung jur YUnmeldung din;li:, m Waldbornwirth Gatmann. 
er Rehte.) In biefiger Gemeinde wird: (Diesu Blatt I. Geite 1671-1674 } 
’ 


Geb. 24 fr, 
meindejagd ift an Martini d. 3. | bei dem Untergeihneten anzumelden, wid⸗ 
; : { db fie den 
fowie Jahre zur Wiederverleibung, woru Gteir pieraud entllebenden Rachtheil fi felbit 
Unterriesgingen. Bernlodb, Serihtäbezirtd Münfingen. 
sub gemahbt werden, bie fprüdbe binnen 15 Tagen 






de Chövre 

Sud andere neu erhaltene 

Etoffe macht aufmerkſam 
G. Brodbeck, 


bei der Stiftokirche 
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bei , 
& Schleich. Tagd: Verpachtung. |läusiger dis verorkenen Krieörig Wehe 


Then Meinung macht. Es find eben nur 
Möinabenge € von oben; dad alte Sy- 
ftem beſteht no “in feiner alten Strenge, 
und nicht nur der Minifter, ſondern jelbft 
jeder Prafekt und Unterpräfeft kann die 
Deyoriationd» und Ähnlichen Nepreffiumittel 
nach Belichen aufmärnen. 

Baris den 13. Sept. Die von der Bir 
Tenballe zuerſt gebrachte und nun auch von 
Der Allgemeinen Zeitung beflätigte Nache 
wicht von einer bevorſtehenden Annähe 
zung zwiſchen Deftreih und Rußland 
veſchaftigt Die hieſtgen Kreiſe vielfach. Die 
Benauigfeit derſelben wird wenig bezweifelt, 
und es Tiefe ſich auch nicht jagen, daß bie 
Yusjicht auf eine Ausjöhnung zwiſchen den 
beiden Höfen irgendwie —R babe. — 
Der kürzlich in Sonden aufgefundene Tepr 
pic aud den Zeiten ber Junafrau von 
Drleansd: Johanna vor Karl VIL. auf dem 
Schloſſe von Chinon darſtellend, ift gegen» 
wärtig mit GErlaubniß des Cigenthümers, 
Marquis von Azeglio, Im Hotel Cluny (Ans 
tiquirätenmufeum) außgeftelt. — Bonds: 
37, R. 72. 75. Cred. mob, 930, 

(Korr. Hay.) 

& Straßburg den 14. Sept, Dieftom« 
pagnie der Ofteljenbahnen Hat Befehle ges 
geben, daß die Erbauung ber feſten Rhein: 
brüde jo ſchnell mie möglich betrichen 
werde. Es iſt die Mibe davon, ben gan— 
zen Winter daran zu arbeiten, in fo fern 
Die Inhreszeit e3 geflatten wird. Der lin 
ternehmer wirbt Arbeiter von allen Seiten. 
8 ift aljo zu gewärtigen, daß der Brüden- 
bau lange vor der durch die internationale 
Iebereinfunft feitgefezten Frift vollendet ſeyn 
wird. Die Frage der Bahnanlage vom 
Straßburger Bahnhofe an bie Mbeinbrüde 
ift noch nicht erledigt. — In der gejlern 
beendigten Seiffon der niederrbeiniichen Afs 
fiffen zählte man unter 17 zu verhanvelna- 
Den Prozeffen nigt weniger als 10 we 
gen grober Verlegung ber SitiTihfeit 
anbängig gemadte. Diefer beklagendwerthe 
Sahzufland it übrigens nicht unfern Ge— 
genden befonderd eigen, denn das Verzeich- 
niß der Kriminalprozeſſe in den Jüngften 
Sthwurgerichtößzungen ber Stine mar gleich 
falls mit folhen Schanbtbaten überlaven. 
Tıauriged Zeilen der Zeit! — Unter ben 
Berluften, welche das Elſaß feit Kurzem ers 
Titten, if befonbers der Tod bed Sen, Emil 
Dollfus von Mülbaufen zu bezeichnen. 
Sr. €, Dollfuß war jeit 25 Jahren Prüfe 
bent des Induſtrievereines von Mälbaufen, 
ehemaliger Maire und Obriſt der National 
garde, Deputister und Mitglied ber konſti— 
inirenben und gefesgchenben Berfanmluns 
gen. — Der Obrit Charras, welcher über 
50 Jahre alt it, fol, wie man fagt, die 
Tochter ded Hrn. Keſtner, eines ber reich: 
sten Babrifanten bes Gljafes, beiratben. 
Hr. Kefiner, ehemaliger Völkkrepräfentant 
det Oberrheines, hat eine Fabrik cheiniſcher 
Grzeugniffe in Thann und beſchäftigt nicht 
weniger als 4000 Arbeiter, Die Vermäh— 
Jung des Obriſten Charras ſoll in Bafel 
gefeiert werden. — Die Hopfenernte in une 
ſeter Gegend iſt befriedigend in Bezug auf 
Duantitäit und Qualitaãt. 

Atalienm. 

8 Turin dan 11. Sept. Die Teste Zeit 
über wurden wir bon unfern Stadt» md 
Lrovingfournalen mit Nachtichten über eine 
Minifterfrife oder wenigſtens über eine 
Befezung der vafanten Miniflerftellen wahr⸗ 
baft überfhmwemnt. Da ernannte man den 
Abgeordneten Gioranola zum Binanzmint 
fee und den Deputirten Guglianetti zum 
Minifter des Ifentfihen Unterrichtd. Den 
früheren Präfldenten der Deputietenfammer, 
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nımmebrigen fardiniſchen Gefandten zu Flo— 
Boncompagni, berief man von 
feinem dortigen Poften, um pie Stelle einet 
Minifterd des Innern zu übernehmen. Der 
Kriegsminiſter Lamatmora mußte, ich mit 
feinem Jugendfteund, dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Gavour, überworfen haben und 


venz, Gar. 


follte Durch General Dabormida erfezt mer» 
den. Sogar inmitten der Königl. Familie 
follten Beränderungen vorgenommen werben, 


und da man zur Stunde Niemanden bifpo- 


nibel fand, als bie Ältefte Tochter ded Kb— 


nigs, die Prinzefjin Elotilve, fo mufte viefe 
fluggd an den Prinzen Napoleon vermählt 
diejen 
Gerüchten ermüden zu müſſen, da fie an 
und für fih menig glaubmwirbig ſchienen; 
die geſtrige miniſterielle Opinione erklärt 
nun alle dieſe Nachttichten für jeden Grun— 


werden. Ich glaubte nicht mit 


des entbehrend und für von vorneherein er: 
dichtet. 


ſprechen: „er wird ſich die fehlenden zwei 


nöthigt iſt, vor ſeiner Braut, dem Parla— 
ment, zu erſcheinen.“ Was das Mermäl: 
lungdgerütt betrifft, fo it diefes nichts, 
ala eine Wiederholung 
Asfurbität, die man neu aufgumwärmen ſuchte. 


terarifchen Nachlaſſes des berühmten Pbilo- 
fopben und Sinatömanned Gioberti bat 


mit der Iehhafteften Neugierde erwartet wird. 
Durch- Ankauf war ter gefammte Nachlaß 


an 
weltlichen Ranges abgetreten habe. 


Korrefpondenz des damaligen Winifterd mit 
borbgefteflten , jezt noch lebenden Perfonen 
im Ins und Nuslande, enthalten. Da et 
aber nach einer teflamentarifchen Verfügung 
Gioberti's deſſen Wille war, daß diefe 
Schriftſtücke veröffentlicht werden jollten, fü 
bat nun bie Firma Botta m. Comp. gegen 
die Erbin lage erhoben, und es dürfte 
zur zu wünſchen ſeyn, baß ber beftrittene 
Theil des Nachlaſſes gegen allenfalliiged 
Ubhandenfommen und gegen Vernichtung 
geſchüzt werde. — In Genna flarb vor ei 
nigen Zagen ber berühmte Geograph Mar: 
mocdt in einem Alter von nicht mehr benn 
47 Iabren. Derfelbe war aus Losfana ge» 
bürtig und batıe im Jahre 1348 die Sıelle 
eines Minifiers bes öffentlichen linterrktis 
verjehen. Nach Bewältigung der italteni- 
[hen Revolution war er genöthigt in bat 
Erif zu wandern. Nach kurzem Aufenthalt 
auf der Inſel Eorjifa überfiebelte er nad 
Genua, wojelbit er bisher feinen Studien 
lebte und durch Öffentlichen wie Prisatunter» 
richt fein Leben müheſam, aber ehrenvoll 
friftete. Sein leztes Werf iſt ein geogras 
vptiſches Ronverfationslerifon für Italien. 
ürfei j 

Das Pays berichter folgenden Vorfall aus 
Urabien: Ein Sohn und zwei Meffen des 
Raiferd von Marokko unternabmen in Folge 
eined Gelübdes im Monat Mai eine Wall 
fahrt nad den heiligen Städten. Madden 


fle Mefka befucht hatten, gingen die Prin- 


Gavour wird die zwei fehlenden 
Miniſter ſchwerlich vor der Parlamentteröf: 
nung im kommenden Dezember erjegen, ober 
um in ber Weife der Gatzetta del popolo 


Zibne ſchwerlich einjezen laſſen, ebe er ge 


einer vorjährigen 


— In Saden der Veröffentlihung des fie 
ſtch ein Rechteſtrelt erhoben, deffen Ausgang 


in pie Hande der Verlagebuchhandlung Botta 
übergegangen, und Ieztere hatte bereitd grös 
ßete Abtheilungen deſſelben, tbeil® philoſo⸗ 
phiſchen, tbeild politiſchen Inhalis, ber 
Deffentlic;feit übergehen, als ihr zur Kunde 
fan, daß die Erbin Gioberti'e einen Theil 
dieſes Machlaffes für bedeutende Zahlung 
bochgeftellte Berfonen geiſtlichen 2 
er 
abgetrerene Theil ſoll aber gerade ben wid: 
tigften Theil der Memoiren aus ben Jahren 
1847, 48 u. 49, fo mie bie außgebreitete 





sen burg Hebjas nach Medina. UTE fe biefe 
Stadt verliefen, wurden die Pringen trog 
ihres zahlreichen Befolge® von einem Stamme 
des Landes Aſſhr Ad Ad und geplündert, 
und ben Verwandten des Raifert von Marotko 
ein ſtatkes KWſegeld auferlegt, Giner der 
lungen Männer, welcher fi vertheibigen 
wollte, wäre beinabe ermordet worden. Die 
Prinzen mußten einen ihrer Offiziere nach 
Dambo fehiden, um das Loſegeld zu holen 
erft dann Fonnten fle ihre Reife fort« 
tzen. 

















































Etutt 


art, 
Lebt engliibeWahtelbunde 
garden verkauft Echreinerfirafe 


Btuttaart. 


Boitgebülfen-Stelle. 
Ein türhtiger Voſtgehulfe, welcher gegen» 
wärtig im Beukbekeethum Helfen ange» 
teilt iit, fuht in Württemberg eine Polte 
gebüälfenflele. Mäheres durch 
8, Beifwenger, Hirfhftrafe 23.: 
@tuttgart, 


Kapital Geſuch. 


150,000 Fr.., in einem oder mehreren Pos 
ften, gegen doppelte Örundverfiberung er 
tter Hppotbet auf ein im beiten Betrieb 
ſtehendes in der deutſchen Schweiz geleges 
nes induftrieles Etabliſſement, deilen Rens 
tabilität mindeſtens 60pet. nadmweidt, mor 
von A rEt garantirt find und für allfälige 
Interefenten 10 p@t. ihrer Kapital: Anlage 
per Jahr zugefibert werden. Unnreldungen 
biefur bittet man unter Chiffre S. Z. Nr. 
GINIUEREER m 

G. Beifmenger, Hirſchſtraße 3. 

Stuttgart. [Etelle-Gefud.) Ein 

firebfamer und intelligenter 


Zandwirtb, 
der vorzüglich Bebigimt und von ganz acht⸗ 
baren landwirtbihaftliden Autortiäten bes 
ftend empfohlen und assmmäctig Verwal» 
ter mebrerer Güter fir Württemberg ift, 
ſucht durd ganz befondere Verbältniffe vers 
anlaft, eın größered Butsareal im An» oder 
Aubland in Berwaltung, oder aub unter 





günftigen Bedingungen in Pad zu zu. 
men; in lejterem Wale wo möglih mit ei» 
nem tebnifipen Betriebe. Es Dürfte dies 
ſes Dffert befonders für ein foldes @ut 
wünfbensmwertb erfheinen, deffen Kultur— 
juftand durch rege Zbätigfeit, Umſicht und 
tationellen Betrieb Fräftig und nadhaltig 
gehoben werden fon und fann, indem amt» 
li Nittefte diefen im beſten Hiter ebenten 
Dann mit prinzipieller Kamlenntnif und 
anerfannter Türhtigkeit befonders jur Ems 
He von Butern beurtunden. Näs 
eres dur 
©. Beifwenger, Hirſchſtraße 33. 
‚Stuttgart. Ein eraminirter 
Vbarmazeut ſucht entweder jur 
Mushälfe oder auf längere Zeit cine 
\ etele und fiebt gefälligen Anträgen 
muuter Chiffre 3. 5, poste resfante 

j Eruttgart entgegen. 

Stuttgart. [Stelle Antrag.) Im. 
einer der großten © tabte der deut» 
ſchen Echmeiz if bis 1. Ditober 
noch ein Bropiferat unter gun— 
gen Bebaltöbedingungen zu be» 
fegen und Näheres zu erfahren 

durd die 
Materialbandlung bon Ar. Jobſt. 
— Zur Verbreitung eines 
y 
alenders 
gediegenen Inhalte wird ein Kolporicur 

aefuct. mbahber, Volfirake 9 

@tuttgart. [Bebrergefud.) Für 
eınen jungen Ameritaner wird ein lehrer 
gefußt, Der im Deutiben, Muſit, Mather 
matit, Beſchichte ıc. 6-7 Stunden täglich 

Unterricht zu ertbeilen hätte, Mäberes ım 

Hotel Viaryuardt. 

uano. 
Preis, Ermäßigung. 

NMachdem das Haus GibbE in London ſich 
su einer Wreiäherabfejung bed achten per 
ruanifden Guano berbeigelatien bat, io 
‚duben auch wir unfern Verkaufspreis anf 
‘ d. 15 fr. pr. 100 Mund ermäßigt, 

Gebrüder Nümelin in Heilbronn. 
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Eflingen, Dein ber foriirtes Lager in - 


Gläfern und Porzellanwaaren aller Art 


erlaube ich mir auf die — durch den bevorflebenden Gerbft und bat Bolksfeſt ber 
vorgerufene — größere Verbraudtzeit, namentlich den Herren Wirthen, beſtens gu em» 


pfeplen. Julius Hubler. 


Für Wodistinnen! 


empfehle id; mein großes Lager von den neueften Warifer Gutformen, Sutföpfen, 
runde Linonformen für Anaben, Mädchen und Damen, Hutdeckel, Drabtbau: 
beuformen, ſchwarzen und weißen Gutdrabt, Gimpen, Steiffhnäre, Drabt- 
band, Baletten, Baftbänder, Gummilizen, Siebplntten, Puzrohre, San: 
ben:Stablfedern, Stecknadeln, englifche ähnadeln, dauerhafte Baubenköpfe 
und das Gangbarſte von ſchwarzen Glasperlen, jo wie auf geſchloſſene und runde 
Plüfhhüte zu den Fabrifpreifen. 


Heinrich Nübling in Ulm. 


ö— — mn Le 
Stuttgart und Nürnberg. So eben if erfhienen und durd jede Buchband⸗ 
lung ju bezieben, in Stuttgart dur 


A. Liesching und Comp., 


Zur französischen Sprache! 
Stuttgartu. Seipnia. nderHabn: 
fhen Berlagdbunhbandlung iſt erfihienen 
und dur alle Bubhbandlungen, namentlich 
dur die 
Buchbandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronprinzetrasse Nr. 38.) 
zu erhalten: * 
Praktiſches Uebungsbuh oder metbodiſch 
geordnete Aufgaben 
zur franzöſiſchen Kompoſition 
und Aonverfation. 
Entbaltend: Deutide Sefpräbe, Bar 
bein, Anekdoten, Geſchichten, Quittungen, 
Schuldſcheſne, Zenanife, faufmännifhbe und 
freundf&aftlide Briefe, Schilderungen, 
Aufſaze geograpbitden, naturbilterifchen 
und geſchlchtlicen Inhalts und Ecenen aus 
: Theaterflüden. 
In drei Stufen für Schul« und Privat 
‚ gebrauch bearbeitet bon 

















. Miedel ; 
Lehrer der RAR Eprade in Heidelberg. lange Strasse Nr. 6, 
1855. Geh. If. 10 Fr. in Galm bei ©. Weorait: 


Vierte, verbefierte Auflage, 


Wechſelordnung, die allgemeine deutfche, 


fammt den Grgänzungsanträgen der Nürnberger Ganbeftfonfereng 

und ben geſezlichen Modififationen der einzelnen St b . ie; 
Beßmal in ein Deutic-fränjenfhes @elpräg — "über Laufandanihhe Amweifungen. 7 en Selen 
verflobten bat, fo daf, wenn der Sihuler . { ne 
Diefeß erlernt, derfelbe ib nibt nur in der Mit Anmerkungen und Präjudizien. 
Konverfation übt, fondern zugleſch in den H: 8 b 
Beliz des um nahberigen fehlerfreien Ueber: Fautgegeben non. 
-fejen nötbigen Materials gelangt. &# if r. Breutano. 
baber dieſes praftifhe Bud ebenfomoh! um 7 Bogen, gr. 8. Gleg. geb. Vreis 42 Er, 

_I: Ludw. Schmid Verlag in Mürnberg. 


N ium Privatſtu— 
200,000 Gulden ann zu gewinnen 
„„ bei der am 4. Oktober Hattfindenden Ziehung 
der Kaiſerl. Königl. Geſtreich ſchen Part.-Eifenbahnloofe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 

Die Bauptgewinne ded Aulchens find: 2lmal Wiener Währung 250,000 fl., 
?lmal 200,000 fl., 103mal 150,000 fl., 90mal 40,000 #., 105mal 30,000 fl., 
mal 20,000 fl., 105m 15,000 fl., 3T0mal 5000 fl., 20mal A000 fl., 
258mal 2000 Fl., Tbinal 1900 fl. 

Der geringite Gewinn, den mindeftend jedes Obligationeldos erzielen muß, beträgt 
140 fl. im 24 Gnldenfuß. 


Diefed Uebungsbhuch zeichnet ſich durch 
Diaunigfaltigkeit des Etofes und haupt: 
fählib durb die Eigentbümlihkeit 
Der lung daſſelden aus, Indem 
der Verfaſſer die zur Ueberfejung notbigen 
Leltionen und Wörter niht, wie biäher 
übli®, unter den Tert gefeit, fondern ie 











@tuttgart. Unterjeihneter bat einen 
lebenden hbuen hu Billia au verkaufen. 
5. Eauter, 
_ Kronenfirafe Rr, 11. 
Etuttsart. (Gutöverfauf ode Ber: 
Ei pabtuna.) Huf dem 
N Schwarzwalde habe Ich 
ar A für einen Dritten ein 





DER 








Bauerngut, beftebend 

- ua a in einem großen 

Mohmbanfe mit neräumiger Echeuer, Zrucbt: 

and Autterbösen, Pferdes, Kinds, Schaf, 

zase und Benagr nähen, in a 
aus und einem Walhb- un adhaus, fo 
wie Holj« und Mugenremife, aud einem ‚sun 
Buniptrunnen und v deß Orts, al Ode, Obligationsloofe, deren Verkauf —— — erlaubt iſt, erlaſſen wir 
er beieren Selöguler bed Drts, a um Tagesfurs (fiehe Augsburger Börfen:finursblatt), nehmen aber foldye auf 
en, Länder, Teder und — q —* 

erhaltene Meituugen tanes In bean en| erlangen jofert nach genannter —28* weniger 8 fl. wieder zurüd. 

N oe jr Be: billig zu —— Ziehungsliſten fofort franco nach der Ziehung. Aufträge find direkt zu richten an 
auf mebrere* Jahre zu berpadten. efe n N 

Anmeien würde ib vorjüglib für einem Stirn & Grei m, 

Jüngern, thatkräftigen Landmwirth mit eint: — Staatd-E ffeften- Handlun q 

in Franffurt a, M. 


gen Vermögen eignen, der, wenn er Lufl 
Kammgarnfpinnerei Bietigheim. 











and Ubfiht hätte, durch aünflige Ermer: 
bungen folded noch vergrößern fonnte, in+ 
tem biezu Seisgsapeit borbanden märe. 
Zu meiterer Uusfunftertbeilung bin Id [lets 
bereit und erbitte mir gefäligfi baldige Un: Wir beehren uns, hiemit bie verebrlichen Aktionäre zu einer von und auf 
träge. Den 14. DR Behrä Samstag den 16, Oktober d. J., Lormirtags 12 lihr, 
. : i im Gaftbofe zur Krone in Bietigheim 
Stuttgart. an berg Mertauf.) zum Zwede der Berichterftattung über den Stand bes Etabliffements anberaumten Ges 
EEE ters und Gemeinderaths neralderfammlung einzuladen. Die durch Vorzeigung der Originalinterimbfcheine 
tabenmaierbeabfihtigt, [oder durch ein motarielled Atteſt (vergl. $. 23 der Statuten) zu führenden Legitima⸗ 
E eng ee SL 2 tiondnadweife werben vor dem Veginne der Verbandlung in dem Lokale verfelben ent» 
rege **— Es a gegen genommen werden, und e8 wurde die Verfaumlung au auferdem deßhalb auf 
i die oben bezeichnete Zeit feftgefegt, um den Herren Aktionären Pie Belegenheit zur 
Einihtnabine der Fabrik vor dem Anfang der Berarhung zu geben. 
Stuttgart den 13. September 185%, Der Verwaltungsratk, 





heusigen Ertrag aus freier Hand ju ver« 
Taufen: 19, M. 10,6 8, Weinterg im obern 
Gälinger Berg, 30 R. jmeiftorfiget, von 
Stein erbautes Häuschen mit Ballen, iur 
fammen 2, M. BEER; AM. MOR. 
MBeinberg mit großem Bogengang und Bau: 
berhbütte —— Dieſes Beizthum, gan; 
in der Naͤhe der Etadt, empfiehlt ib nicht 
nur dur feine fböne Lage mit herrlicher 
Zernfßt, fondern aub dur feine Belto 
mit den beften Kebforten und durch 
Annehmlidfeit eines an demfelben vors 
teiführenden fchr quten ——8 Zu nos 








Stuttgartu. Befigbeim, Ein jweis os €. F.N. v! 
ipänniger, ſehr folid und eles| Die jabriipe Zuſammen-kunft der Gefell⸗ 
gant gebauter und noch ganz fibaft 
wenig gebraubter Phartonif Nordland 

Dem Beſtzer entbehrlich und das | findet Mittwoch den 29. September in ber 

* dem Verkauf atisgefejt. Rähbere Uuss | Kanne ju Gannfliatt fiatt, wozu die älte- 

unft ertbeilt Fabrifant franz Walter in|ren Miiglieder, fo wie die Äreunde der 

Stuttgart, Tübinger Etafe, und Poftver: | Gefellfchaft freundlichft eingeladen find. 





beres Austunfe int täglich bereit malter Rielmann in Befiaheim. mm —— 
Weinhänbler 8, Etülien, u’, Tante a 1, d. mir fo bald gemord. |Rebigirt, gebruct um verlegt vom Milben in Etutigar. 
Konigbſtraße Nr. 33, Breude, Stets D. D. 1. Garoline. Berantwertl. Resafteur Dr. Emil Elben 





Abonnementepreis im Stun · = 299, 
Bee Schwäbiſcher Merkur. 


Ar, 220. Freitag der 17. September 1858. 











Telegramm. 
%* Baris, Donnerftag den 


— ae Tr 


16. Sept. Rad | Nacht vom 10. auf den 14. Sept. wurden 


richten aus Turin melden die Erflärung der die Bewohner von Stauda (unweit Lom ⸗ 


Gazette, daß bie behanptete Abtretung Bil» 


Yafrancas an Ausland bloße freimiflige|aud dem Schlafe geſchredt. 


Meberlaffung eines alten Bagnod zur Er 
richtung einer Lebensmittels und Brennmas 
tertalienntederlage jei. Aus Madrid: Die 
jezigen Eortes find aufgelößt und meue 
auf den 1. Dezember einberufen, 


DBeutihbland. 

# Frankfurt a.M. den 14. Sept. Im 
Der im vorigen Spätherbft gehaltenen Ge: 
neralverfammlung der Taunusbahn-Ge— 
jelfichaft wurde der Vorſchlag des Der: 
waltungsratbs, auf der ganzen Strede der 
Bahn ein zweites Geleife legen zu laſſen, 
von einer Dppofltion, welcher mehr der aus 
genblidlite Betrag der Dividende, als bie 
dauernde Wohlfahrt des Unternebmend am 
Herzen lag, befämpft und flatt deffen nur 
auf einem Biertel der Bahn, ſwiſchen Hat 
tesheim und Flörſsheim, die Legung des 
zweiten Geleije® beſchloſſen. Das am Sonn- 
tag vorgefalfene Eiſenbahnunglück bat die 
Moraußficht des Perwaltungsratbs gerecht: 
fertigt, da blos das durch den Mangel eined 
Doppelgeleife® bedingte Ausweichen jenen 
Unfall berbeigeführt bat. Cine Bahn, bie 
den Verkehr zwifchen Darmſtadt und Mainz 
Durch die direfte Rhein-Main Bahn bereite 
serloren bat, und ber noch eine weitere 
Konkurrenz auf dem Iinfen Mainufer bevor: 
ſteht, kann ihre Mentabilität nur durch möge 
Eebrd erhalten. 








Diejer aber erfordert ei y 5 
zit jo viele Ertragüge geben Knnen, als 
bat wechſelnde Beduͤrfniß erfordert, Die all: 
gemeine Stimme dabier ſpticht jih dahin 
aus, daß die Behörde, kraft ihres Oberauf— 
fihtörechts im Interefje der öffentlichen Si: 
cherheit und zur Befeitigung einer aberma- 
Ligen Oppofltion, der Verwaltung die burd;= 
gängige Ausführung bed Doppelgeleijed 
auferlegen möge. 

I 8 Frankfurt a. M. den 14. Septbr, 
Das heutige Amtoblatt veröffentlicht den auf 
Beſchluß der gejezgebenden Verſammlung 
vom 17. Auguft feitgefezten Voranſchlag ber 
Ginnabmen und Ausgaben für 1858 
wie folgt: @innabmen: I. Dienft der Reche— 
neifaffe 1,425,500 fl., davon Kandeldabga- 
ben und Staatdtelegraph 565,500 f., Uceife 
und Ronfumtionsabgaben 398,700 fl,, Ge— 
fälle, Strafen, Stempel, Vachtgeldert 
234,600 jl., @intünfte von ſtaͤdtiſchem Grund⸗ 
eigentbum 160,000 fl., Stabtbeleuchtung und 
MWegegelber 46,000 f., Dorffchaften 10,000 |., 
Verſchiedenes 10,500 fl. AI. Dienft der 
Schuldentilgungsfaffe: Meinertrag der Eis 
jenbabnen 275,000 f., Einfonmend+, Mieth⸗ 
ſteuer, Lotterie 450,000 fl., zufammen 
725,000 fl. IH. Dienft der Pfandamısfaffe 
8000 fl. WUusgaben: I. Dienft der Reche⸗ 
neifaffe 1,417,565 fl., davon Militär und 
Polizei 459,230 fl., Verwaltung 367,579 I., 
. Megierung 143,298 fl., Juſtiz 126,570 fl., 
Penflonen 120,103 A., Kirchen» und Schul⸗ 
toefen 93,252 fl., Armenweſen 60,318 fl., 
verſchiedene und unvorbergefebene Ausgaben 
47, 152 AR. IE Dienft der Schuldentilgungss 
taffe 529,748 fl, IF. Dienft ver Pfandamtd- 
taffe 7694. fl. Die Einnahmen ergeben ſo— 
nach eine Gefammtfumme von 2,159,300 fl., 
„ de Ansgaben eine ſolche von 1,955,007 fl. 













magic) durch einen donnergleihen Schlag 
Der dort im 
Bau begriffene, bis zu einer Höbe von 100 
Fuß bereitd gewachſene Kirchthurm war 
plözlich in die weſtliche Seite der Kirche 
bineingeflürzt. Gegen 24 Fuß Mauer: 
werk find zufammengefalln, nod 30 Fuß 
meit muß ber Thurm wegen drohenden Nach⸗ 
ſturzes jofort abgetragen werben, und jelbit 
jeine Ueberrefle find in den Grundveſten er⸗ 
ihättert, Der ganze weſtliche Giebel der 
Kirhe mit Orgeldior und den Emporen, 
auch theilmeife das Schiff mit ben Kirch— 
fühlen find zerſtört. Die Trümmer bieren 
einen Häglihen Anbdlick dar. Die wahr 
Icheinlichfte Entftebungsurfache findet man 
jür jezt in der leichten, mangelbaften Bin- 
dung des Mauerwerko, mwobl auch in den 
unbeilvolfen Regenftrömen, welche viele Wo: 
chen lang die Mauern durchdrungen und ges 
Iodert haben. 

Hamburg den 1d. Sept. Der Kirchen: 
tag ift heute Morgen, dem Programm ge 
maß, mit einer in ber großen Michaelié— 
firche gehaltenen Predigt des Generalfuper- 
intendenten Dr. Hofmann aus Berlin er— 
dffnet worden, welcher bie erſte Hauptver⸗ 
jammlung in der großen Michaelisfirche und 
zunächft der Bericht des Präfipdenten des 
weitern und engern Audjcuffes, des geb. 
Oberregierungsratbs Dr. v. Dethmannsholl- 
weg, folgte. Derjelbe wurde heute zum 
‘Bräfidenten ber Berfammlung wieder ge: 


konfiftorialrarh: Mit und Dr. 
roth erwählt. — Die Zahl der bis heute 
angemeldeten Mitglieder bes Rirdentagd 
betrug etwa 1700, worunter etwa 500 Auds 
länder. (Börfenb.) 
Würzburg den 14. Sept. Die Zahl 
der bei der Generalverfammlung des deut 
ſchen Apotbefervereined verfammelien 
Mitglieder war bie geftern Abends auf 140 
gefliegen. Auf morgen Nachmittag if eine 
Vergnügungsfahrt zu Waſſer nad Beitd- 
böchbeim angefezt. . 3.) 
Lindau den 13. Sept. Die vereinigten 
Schweizer Babnen erfreuen ſich eines 
regen Baufortfchrittes; die Strecke Glatue— 
MWeefen mwirb in Bolge der Herfiellung einer 
Nothbrücke über die Linth noch in biefem 
Jahre eröffnet werben können. Der Verkehr 
auf der Betriebäjtredde Rheineck⸗Chut bat in 
der Zahl der Reiſenden und an @üterbeför- 
derung ſelbſt in der lezten Zeit, bei geen« 
digter Sommerfaifon, nod nicht abgenom- 
men, vielmehr ji erhöht. Bezüglich ber 
in Ausjicht ſtehenden Ausführung ber 
Bodenjergürtelbahn werben zu Anfang 
naͤchſten Monats Konferenzoerhandlungen zu 
Münden zwifchen Abgeorbneten der bei dem 
Baue betbeiligten Regierungen abgehalten, 
und ed dürfte das Direktorium der vereis 
nigten Schweizer Bahnen zum Bau fonzef- 
flonirt werden, da Breiberr v. Rothſchild in 
Paris ſowohl bei den vereinigten Schweiger 
Bahnen betheiligt if, als auch zur Bor: 
nahme der Projektiondarbeiten für die Ber 
bindungdlinie der ſchweizeriſchen Sübdoil: 
und ber banerijchen Sudnordbahn bereits 
die Konzeſſton hat. (Nürnb, Korr.) 


reußem. 
Berlin den 13. Sept. Die Berliner 


ällpenten. wurden Ober» 
i U Are 


nepreis fir 


Einräden 
Fi ker Tan 


für. * 
Ober deren 5* 
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Revue fehreibt: Se. Maj. der König wer⸗ 


den gegenwärtig ausſchließlich vom Regi— 
mentsarzt Dr. Böger behandelt, und fol 
diefer Arzt Die Strenge der bisherigen Die 
etwad gemildert haben. Die Räckkehr 
der früheren Leibärzte des Königs in 
ihre bisherige Stellung wird behauptet, 
indeffen ſcheint es doch, daß dieß erft nach 
erfolgter Feſtſtellung der Megierungsnerhält« 
niffe geſchehen werde; wenigftens fol man 
die Nüdfebr ded Dr. Schhönlein nicht vor 
Mitte Dftober erwarten. 

‚= Berlin den 14. Sept. Die Ent- 
ſcheidung in der Megierungsfrage’ 
wird nunmehr um den 19. oder 19. d. er⸗ 
wartet, Man nimmt jezt in biplomatifchen 
Kreijen allgemein an, daß ed in Bolge 
eined allerhöchften Erlaſſes an den Vrinzen 
von Preußen zu der Einrihtung eines De» 
finitivums kommen, und daß dieſes Definis 
tivum die Regeniſchaft bis auf Weiteres 
oder waͤhrend der Dauer der Verhinderung 
ſehn werde. Der Prinp Stellvertreter würde 
den Titel Prinz- Regent von Preufen an» 
nehmen, Die Mitregentjchaft fheint an 
Ehancen verloren zu haben, und bie Bort- 
dauer ded Proviforiums ſchelnt faum mehr 
ju befürchten zu ſeyn. Die im Oftober zu 
verufenden Kammern jollen Mitiheilung von 
der allerböchften Erflärung erhalten und Alt 
davon nehmen, vielleicht auch über bie An» 
gelegenbeit ver Givillifle eine Vorlage ems 
pfangen. Es wird mit Zuverſlcht erwartet, 
obgleich hierüber keine beſtimmten Data vor» 
kiegen, daß der Prinz ⸗Regent die Berfaflung 
beſchwdren werde. Die Regentichaft bis 
auf Weitered ober während der Dauer der 
die fo vielfäd angebeute — 
ein, daß dieſelbe, wenn nicht im Wiber- 

ſpruch mit. der Verfaſſung, jo doch außer⸗ 
halb derſelben ſich bewegen würde, denn es 
wäre doc immer eine Megenrichaft auf eine 
wenigftend ſcheinbat befchränfte Zeit. &s 
ift indeflen über dieſen Bunft Zuverläfflges 
nod, immer nicht belannt. 

Berlin den 14. Sept. Der durch feine 
Leiſtungen auf dem Gebiete der militärifchen 
Trigonometrie und Topographie rühmlich 
bekannte Generalmajor Bacyer vom gro» 
ben Generalftabe der Armee ift mit dem 
GSharafter ald Generallieutenant zur aller» 
höchſten Dispofition geftelli worden. 
Diefer Modus, verdiente Dffigiere außer 
Aktivität zu fegen, pflegt feit einigen Mos 
naten fehr häufig in Anwendung gebradt 
zu werden, und jcheint in -böheren Graden 
mit der Zeit ganz an die Stelle der eigent« 
lichen Verabfchiedungen treten zu jollen, mit 
welchen er im Reſultate fa auf Eins bin» 
audfommt. Er gewährt den Vorzug, daß 
der betreffende Offizier in außerorpentlichen 
Fällen ohne Weiteres wieder zum aktiven 
Dienfte herangezogen mwerben fann, wäh 
rend andererfeitd die Befreiung von Kom— 
munalabgaben und ähnlichen Laften für den⸗ 
felben daraus exwächſt. Die Befoldung der 
in dieſer Weife zur Disyofltion geftellten 
Militärs richtet ſich mach den allgemeinen 
Grundfäzen über Penflonen. (Elbf. Itg.) 

Halle den 10. Sept. Der Berl. Prot. 
Kichenztg. wird Folgendes geſchriebent 
„Bon ber neuefter Stellung des Volfd.- 
blatte& für&tapt und Land zur Union 
müfen wir Akt nehmen. Das Volksblatt 
fennt von Geiten der lutheriſchen Kirche 








"ihren rechtmäßigen 


1000 


feine anbere würdige Stellung zur reforeplung eine anfehnlige Summe — man ſpricht 


mirten Kirche, ald die der Erfommunilation. 
Aber noch mehr! Es gebt in feinem Haf 
gegen die Union fo weit, daß ibm Freunde 
der Union und Beinde des Chriſtenthums 
fo ziemlich gleichbedeutende Außdrüde find; 
es theilt an einer Stelle gerabezu die evan« 
gelifche Chriſtenheit im bie zwei entgegen: 
gejezten Rlaffen Sreunde Chriſti und Breunde 
der Union. Wenn ein Glied der Kirche ſich 
unterfängt, diejenige Orbnung feiner Kirche, 
welche in derſelben zu Recht beſteht, von 
Öbrigfeiten eingeführt 
und von der Geſammtheit ihrer Glieder mit 
Freuden angenommen und ald Segen em- 
pfunden if, mit Gchmähungen anzugreifen 
(mie dieh in der flärfften Weiſe bemerfiet 
DVoltshlatt thut), und fo Alles, was ſchand⸗ 
bar und gottesläfterlich iſt, von biefer recht: 
mäßigen ——— und ihren Freunden aud- 
fagt: kann und darf dazu das Rirchenregis 
ment ſchweigen, das ja doch wohl dazu da 
ift, die rechtöbeftändige Ordnung ber Kirche 
zu fügen? Und will ed erfcheinen, ed wäre 
viel nötbiger, folge Läftermäuler ir ſto⸗ 
pfen, als vieles Andere, wo man ſogleich 
mit Hinderung bei der Hand iſt. Eine ab» 
weichende Lehre ift nicht halb fo ſchlimm, 
als ſutliche Zuchtloftgkeit." . 
Deftreichifche Monarchie. 
Wien den 12. Sept. Die Bunde 
Zruppeninfpettion hat ſich geftern früh 
9 Ubr, begleitet von dem Kaifer, den Erz 
berjogen Karl Ferdinand und Wilhelm, der 
gefammten Generalität und dem Siabs- und 
Dberoffzierforps auf den Ererzierpla; der 
Simmerigger Haide begeben, um bem 
Shrapnelljhieken einer aus dem Uebungk⸗ 
Iager bei Neunkirchen eingerädten neuarti- 
gen Batterie beizumohnen. Gegen 11 Uhr 
wurde die GentrabGauitation, um 12 Uhr 
die Artilerie-&quitation, wo überall Pro» 
ftionen jattfanden, und fodanm da® Ar— 
al vor Ber Belvederelinie beſichtigt. Nach 
mittags war zu Ehren der Herzen Bundes» 
injpeftoren Hofjagd. — Wir bei Hofe, fo 
auch in anderen Kreiſen it man fehr erfreut 
über Die von dem Etzherzog Leopold und 
deſſen Begleitung bieher gelangenden Mel- 
dungen ber außzeichnenden and berzliden 
Theilnahme, weiche demſelben beider Bun⸗ 
der⸗ Inſpektiondmiſſſon in den Kreiſen des 
preußiſchen Könighauſes zu Theil 
geworben. Am fo eifriger it man baber 
bier befliffen, bem Prinzen Karl von Preu- 
hen kaiſerliche Gaſtfreundſchaft zu erweifen, 
abgefeben auch von ben offiziellen Außdzeich: 
nungen, welche deſſen Rang und die Be 
deutung feiner gegenwärtigen Miffion bes 
Dingen. Auch für den auf eiwa acht Tage 
berechneten Aufenthalt des Prinzen. in Prag, 
wohin ſich Höcfverfetbe in Begleitung bes 
bayrifen und des württemberbifcden In— 
ſpektionsmitgliedes am 16. d. M. begibt, 
wurden bereitd entfprechende Borbereitun: 
gen getroffen zue Aufnahme des erlaudten 
Gafted und feiner Begleitung in den 
dortigen Falferl. Gemächern des Hradſchin. 
Dad Ravalleriemandver wird bei Gollin, das 
der Infanterie und Artillerie bei Prag ab» 
gehalten, in welcher Stadt den übrigen In- 
Ipektiontobliegenheiten mebrere Tage ges 
widmet werben. MWäbrend biefer Zeit wird 
Graf Grünne der Bundedinfpeftion die Hon- 
neurd machen und Se. K. Hoheit auf der 
Rüdreife Bis zur ſächſiſchen Gränze geleis 
ten. — In den Tagen vom 25. bis 25. d. 
MS, wird Hefannilich die achtzehnte Ver: 
fammlung deutſcher Philologen, 
Shulmänner und Orientaliften bier 
abgehalten, Dem Vernehmen nadı wird al- 
Ierhöchflen Ortes zu Zwecken ber Verfamm— 


von 6—7000 Gulden — zur Berfügung ger 
ftellt werden. Dagegen joll ed den mit den 
Vorbereitungen zur Oeneralverfammlung be- 
trauten Perjonen nicht gelungen feyn, an— 
dere Begünftigungen, mie bie Ueberlaffung 
der Ratferlichen Medoutenfäle für die Si- 
jungen, bie Beranftaltung einer unentgelb- 
lichen Erfurflon der Gäfte nah dem Gem- 
mering m. f. w., für die Berfammlung zu 
errwirfen. — Saphir genof bie lezten Jahre 
jeines Lebens von Seiten bed Staates eine 
jährlige Unterftügung von 1200 Gulden. 
Se. Maj. der Kaiſer bat nun befohlen, daß 
dieſe Summe Saphir einzige Tochter, Mas 
tie, fortzubezieben babe. (Köln. Bıg.) 

Wien den 13. Sept. Im Laufe der Iez: 
ten Tage ift eine Note ded Wiener fo 
binetd nah Münden und Gtutigart 
abgegangen, deren Inhalt dem dermaligen 
Stande der Donauſchifffahrtsftage gemidmet 
ift und die Regierungen der beiden beutfchen 
Donauuferfanten über die Parifer Köonfe— 
rengverbandlung in Betreff der Schifffahrts- 
afte aufzuklären die Befimmung bat. Weir 
ters iſt in dem Altenſtücke entwidelt, wat 
das Kaiferliche Habinet in Folge der von 
mehreren Bevollmächtigten der Parijer Kon- 
fereng überreichten Kollektivnote über bie 
Dringlichfeit der an der fraglichen Schif⸗ 
fabrtäfonvention vorzunehmenden Aenderuns 
gen für entfprechend halte, und ſchließlich 
flieht fi das Wiener Kabinet veranlaft, die 
Regierungen in Münden und Stuttgart um 
Ihre Zuflimmung und Mitwirfung zu den 
eventuellen weiteren Bereinbarungen zu er« 
fuchen, welche durch die politifche Yage noth⸗ 
wendig werden dürften. Erſt nad dem Gin» 
ireffen der Müfäuferungen ber bayerifchen 
und württembergifchen Regierung wird an 
die Donauuferfiaatenfommifflon die Ginla- 
dung ergeben, ihre Sizungen wieder aufju- 
nehmen und über die in ber Parijer Klon 
ferenz an der Schifffahrtdafte gemachten Aus« 
ſtellungen ihr Gutachten abzugeben. 

(Nürnb. Kor.) 
Franfreid. 

Paris den 14. Sept. Der bekannte Pla— 
netenentbedfer Goldſchmidt Hat, faum von 
einer Meife nach Deutfchland zurüdgelehrt, 
ſchon wieder einen neuen Planeten gefun— 
ven; dieß ift nun ber b4ſte. — Der Moni- 
teur meldet, daß der Raifer am 11. eine 
Erfurfion nah ben Mooren von Drr 
in den Landes machte. Bekanntlich machte 
der Kaiſer diefe Moore dem Grafen War 
lewoki nad; Unterzeichnung des Pariſer Vers 
trag® zum Geſchenke, Täft aber bie beträcht⸗ 
lichen Zrodenlegungsarbeiten vorher auf 
feine, des Kaiſers, Koften ausführen. 

(Rorr. Hab.) 

R Aus dem Eljaf vom 14. Sept. Der 
bereitö gemeldete Lob ded Herrn Emil 
Dollfus, Präfdenten der induſtriellen Ge⸗ 
ſellſchaft in Mülbaufen, erfolgte am 27. Aus 
auft in Baden» Baden in Folge Aufbruchs 
einer Herzabergefchwulft. Als die Trauer 
kunde nach Mülbaufen Fam, herrſchte allger 
meine Beflürzung in der Stadt. Im Laufe 
feines Lebend verfah der Verblichene eine 
große Zahl fläbtifcher wie parlamentarijcher 
Aemter. Außerdem fübrte dieſer audger 
zeichnete Bürger eine Menge Ebrenämter. 
Seit 1834 war er Präfident der induſtriellen 
Geſellſchaft von Mülbaufen, gleichzeitig Ins 
fpeftor über die Arbeit von Rindern in ben 
Fabriken. Beider Nationalautftellung 1349 
war er Mitglied der Centraliury, bei ber 
Londoner Weltautftellung, 1851, Mitglied 
der internationalen Jury, bei ber Pariſer 
MWeltausftelung, 1855, Präjlvent des ober 
sheinifhen Komite. Der Tod trafden brei« 


unbfünfziglährigen Mann wie ein Bliz; zur 
legten Tröſtung flanden feine Gattin, feine 
Tochter, Frau Küchler, mit ihren Rindern 
und die Gattin Matbien«Dolfus, welche den 
Sonmer in Baden®aben wohnen, an ſei— 
nem Sterbelager. 

Großbritannien und Irland. 

x London den 13. Sept. Der chine— 
fiihe Vertrag, mit weldem ber ehrenw. 
Fred. Bruce (ein Bruder Lord Elgins und 
Sekretär der chineſiſchen Miſſton) ſich auf 
vem Mege nach England befindet, ſcheint jo 
günftig ausgefallen zu fenn, daß man nach 
Verträgen mit Japan und wahrſcheinlich auch 
mit Cochinchina zu dürſten anfängt, Der 
Graf und der Apmiral, jagt die Times, ba« 
ben ſich nad friſchen Fluren und neuen Trife 
ten aufgemadt. Nachdem fie die Pforten 
des bimmlifchen Reiches weit geöffnet, re— 
ben jle jejt dem Kaiſer von Japan zu, uns 
ter den civilifirten Monarden Pla; zu neh— 
men, Die fommerzielle Wicheigleit eines 
freien Verkehrs mit den Iapanefen ift, wie 
und bünft, ſowohl in England mie in Ame- 
rika ſehr überfchäzt worben, aber fie find 
eine weit höhere Race ald die Ehinejen. 
Von andern Seiten hört wan Warnungen, 
über den dinefiihen Triumph nicht allıu 
faut zu jubeln, Der Speltator zum Beifpiel 
ſpottet über die Rurzfictigfeit und Grdan» 
fenloflgkeit oder Heuchelei und Rriecherei der 
Tagedchronifafter, die von Erledigung und 
Löjung der chineſiſchen Frage ſchwazen, wäh. 
send es jo Far am Tage liege, daß fle jezt 
erſt recht verworren werde; daß ein Wett» 
fampf zwiſchen der religiöfen Propaganda 
franzöfljcher Katholiken, englijder Proteftan» 
ten und ruſſiſcher Griechen, daß eine eben 
io heftige politifche und fommerzielle Kon» 
furrenz zwifchen den mädtigften, aber auch 
unerjättlichften und maflojeften Staaten ver 
Welt auf dem weiteſten Spiekraum ber Gebe, 
daß fomit eine der riefenhafteften Bragen, 
melde je die Menſchheit zu Heil und Un- 
beil erſchüttert haben, eröffnet jei. — Ein 
zu Anfang dieſes Jahres oft genannter, hart 
vermißter, viel geſuchtet Mann if in ben 
legten Tagen plözlich wieder gefeben wor 
den: Thomas Alljopp, ber Sreund Ber- 
nard's und Orfini's, der die Knallſilbergra— 
naten in Birmingham beflellt hatte, und ber 
der Polizei glüdlic; entfchlüpft war. Daß er 
fich nicht, wie von vielen Seiten behauptet 
wurbe, in irgend einem Landhaufe eines 
englifiben Freundes verftedt bielt, verratben 
feine moettergebräunten Züge beim eriten 
Blicke. Er bat als Fluͤchtling ein gut Stüd 
Welt gefehen, war in ben vereinigten Staa» 
ten und batte Merifo und Californien be» 
reidt. Don da trat er den Heimweg an, 
fowie ihm die Nachricht zufam, daf die Mer 
gierung von jeder weiteren Verfolgung ge» 
gen ibn abgeftanden babe. Dem Dr. Ber 
narb fell er ed übrigens ſehr übel genom« 
men haben, daß er ben befannten vom 1. 
Januar 1857 datirten Brief, der die Anger 
Fagten fo febr fompromittirte, nicht vers 
nichtet hatte, — In der Berfaffung ded at» 
Hantifchen Zelegrapben hatte ſich bi 
geflern nicht dad Geringile, weder zum Beſ— 
jern noch zum Sclimmern geändert, doch 
follen die Ausfichten, bie Verbindung bald 
bergeflellt zu fehen, um vieles üngünftiger 
eon, Mark vielerlei angeitellten Verſuchen 
fol man nämlich die Gewißheit erlangt ha— 
ben, daß Das Tau nicht, wie anfangs bes 
bauptet wurde, nahe an ber Hüfte, fonbern 
wenigſtene 390 Meilen von biefer entfernt 
irgendwie beſchädigt ſeyn müſſe. Wäre der . 
Schaden im Bereich von 20 Meilen weſtlich 
von Balentia fonflatirt worden, dann wäre 
ibm abgebolfen worden, indem man bad 
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Witterungsd 
Am 15. Sept. 7 U. Morg. 2 U. Mitt. 9 1 WB. 
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Brunnentemprratur. + 13,0? Ausrünflung 35 Brane. 
Miterung: Klar. Gommertag. 
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Württemberg. 


Seine Königliche Mafeftät haben 
vermöge höchſter Entſchließung vom 14. Sept. 
die beim Bergrath erledigte Mevijorsftelle 
dem bei biefer Behörde angeftellten Kanzlei 
ajfiftenten Dit gnäbigit übertragen, und 
dem Gifenbahbnbauamtegehälfen Schmohl 
in Biberach die nachgeſuchte Dienftentlaffung 
in Gnaden ertheilt. Der Bifchof von Rot 
tenburg bat’am 10. Sept. die Pfarreien 
Haflach dem Pfarrer Hertſch in Primis- 
weiler und Unterfochen dem Subregens ft o II: 
mann in Rottenburg auf fein Unfuchen 
verliehen. Bon dem Senat der liniverfität 
Freiburg ift auf die Pfarrei Aßmannshardt 
Mfarrverwefre Müller in Schemmerberg 
patronatifch ernannt mworben. 

Dienfterlepigung: Die Subregent- 
ftelle an dem Klerifalfeminar, Befoldung 
500 fl, nebft freier Wohnung, Heizung und 
Berpflegung. Meldungstermin drei Wochen 
(bei dem Bijchof). (St. A.) 


Geſtorben: Den 12. Septbr. zu Ulm 
Ihre-Ma- 


Dr, Med. Bentſch. 
* Stuttgart den 16. Sept. 
jeftät die Königin ber Niederlande mit 
Sr, R. H. dem Prinzen Alexander iſt 
geftern Nachmittag zu einem Beſuche bei 
ruft Kiefigen K. Bofo hier eingetroffen. 
Ludwigsburg den 15. Sept. Geftern 
Mittag Uhr, im Augenblick ald der Güter- 
zug auf dem Bahnhof eintraf, ftürzte in 
Dem verbängrißrollen Brunmen auf ber 
Babnhofremife vollends dad ganze Mauer 
wert mit Balfen, Ketten ıc. in bie Tiefe 
hinab. Nach der Anſicht Sachverſtaͤndiger 
dürfte num biefer Brunnen gänzlic, aufge 
geben werben. (Lubw, Tgbl.) 
%« Gmünd ben 14. Sept. Geftern wurbe 
bier ein Feſt gefeiert, das wohl zu den ſel⸗ 
tenen gehört, das 25jährtge Jubiläum 
des Herın Dekan Maper, welcher durch 
fein Wirken in dieſer langen Zeit ſich fo» 
wohl im Allgemeinen al® befonders um das 
Verbältnig beider Ronfefflonen zu einander 
in bieflger Stadt entſchledene Verdienſte 
erworben hat. Schon am Vorabend ver 
Fündeten Muftfflänge und Böllerſchüſſt das 
Felt. Am folgenden Morgen wurbe der 
Jubilat von einer Deputatton be rüßt und 
hierauf in feierligem Zuge zur Rirde ge 
Yeitet, wo eine ber Beier ganz entſprechende 
Mederden äufßerft zahlreichen Hörern bie Be— 
Deutung des Feſtes barlegte. Mittags ver 
einte den Jubilar mit feinen Berehrern ein 
Gaftmahl, gewürzt durch die Klänge ber 
biefigen Trompetermuflf und mebrere Toafte, 
melde die verſchiedenen Verdlenſte des Jur 
bilars hervorhoben und in dem Bunfde 
übereinfiimmten, derſelbe möchte fein fo fe 
gensreiched Wirken nod recht lange fortfegen, 
— Rottweil ven 15. Sept. Der geft- 
zige Jahrmarkt brachte neues Leben in uns 
fere Vertcehröverhältniffe;die Fruchtpreiſe, 
welche einen faſt zu niedern Gang genom- 
men hatten, haben ſich ziemlich geboben, 
bejonders für vorjäßriges Getreide, welches 
dem brurigen allgemein vorgezogen wird. 
An Rindvieh wurden ftarfe Einkäufe von 
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aufgekauft und eine fohöne Gefammtfumme 
erzielt. — Hoͤchſt erfreut iſt man hier und 
in den umliegenden Ortfchaften über die be» 
fchloffene Ausführung einer neuen Straße 
in unjere Stadt herauf; deun längd ber 
ganzen Schweizerftraße it nicht eine Steige 
von fplcher Steigung, wie die biefige, mit 
Ausnahme der in Hechingen (melde aber 
demnaächſt Eorrigirt werden fol). Wir ge 
ben und ber Hoffnung hin, daß fle recht 
bald in Angriff genommen werben möge; 
denn wenige neue Anlagen bieten fo wenige 
Scwierigfeiten, wie gerade biefe bier pro— 
jeftirte, melde mit 4—5 pCt. auf einer 
weit fürgeren Strecke als die jezige Straße 
mit 15—17 pCt. mitten in die Stabt und zu 
unferem Saupterwerböplaz, zur Fruchthalle, 
führen wird. — Das Eounatialdes 
gramm zum Königefeſt if dießmal in 
franzdfifher Sprache von Präzeptor 
Her gejchrieben: über die Methode des fran- 
zoͤſiſchen Spramunterrichted an Gymnaflen. 
Die Zahl der Schüler am Gymnaſium und 
an der Realſchule beträgt 161, eine Zur 
nabme yon 27 gegen dad Enbe bed vorigen 
Stuljahres, 

— Friedrichhafen den 14. Septbr. 
Während wir den Tag Überbie herrlich ſte 
Witterung und die prädtigften Mond: 
ſcheinnächte haben, Tagern jeden Morgen auf 
dem See, namentlich am jenfeitigen Ufer, 
dichte Nebel, die ſchon häufig die Anwen« 
dung ber Mebelglode noͤrhig machten. — 
Diefer Tage verirte ih eine Gemſe von 
ihren Mergrevieren, wo zur Zeit auf bie 
felbe gejugt wied, in bir Biregegenv urn 
rannte bei Arbon wirklich in den Gere, wo 
fie herumſchwamm, bis fie halbtodt von ei» 
nigen Männern, mit einem Schiffe verfolgt, 
in deren Hände fil.— Auf bieflger Werfte 
wird zur Zeit ein eiferne8Schleppboo: 
für die biefige Dampffchifffahrtsanftalt ge 
baut, deſſen Dimenflonen ben bis jezt be» 
ftebenden Bodenfeefhiffen gegenüber über: 
rafchend find. Bei Auferft geringem Tief 
gang wird deffen Ladfählgkeit über 3000 Etr. 
betragen. — Seit vielen Jahren war die 
ewige Rlage über die Hohen Rheinzölle, 
welche auf der Strede Ronftanz-Stiegen 
(Schaffhauſen) von Seiten Badens bis zu 
5 fr, per Gentner erhoben wurden, und der 
ſehr bedeutende Berfehr auf dieſer Wafler 
ſtrecke hat ſich im Laufe der Zeit ber ſchweiz. 
Norvoftbabn von Schaffhaufen nad Romand- 
horn zugemwendet, fo daß die im Sommer 
dreimal täglich auf der Rheinſtrecke Hin» und 
zurüdfabrenden Dampfboote auf den ver 
bältnifmäßig geringen Erwerb von Perfo- 
nenverfehr angewiefen waren. Diefer Zoll 
wurde nun in der neuejten Zeit vollftändig 
aufgehoben, ohne daß e& gelang, ben Güter: 
verfehr der Eifenbahn wieder zu entwinden; 
daß, was einmal verloren, nicht fo bald 
wieder gewonnen iſt, zeigt jich am allermei« 
ften bei Verlehrgwegen. — Die Schweiz 
bat durch Herabfegung ihrer Tranfit- 

5lfe auf 5 Eent. per Gentner ihrer Ei: 
Ienbahnverwaltung leichtes Spiel geboten, 
den Verkehr, der bisher auf Eifenbahn- 
Waflerftraßen mit höheren Durchgangszöls 
fen belaftet fi bewegte, für ihre Schie⸗ 
nenwege zu gewinnen. — Mit dem Schnell 
zug beute Abend 6 Uhr kam Ihre Hoheit 
die Brau Großherzogin von Heffen 
bier am und fezte mit Ertradampfboot die 
Reife nad Lindau fort, 


der 17. Septbr, 1868, 













Stuttgart den 16. Sept. [00. Sis 
jung ber Kammer der Abgeorbneten.] 
Am Miniftertifhe der Finangminifler 
und Stantsraih v. Nümelin. Die Ta— 
gesorbnung führt auf den nachträglichen Ber 
richt der Binanzlommifflon über die Be— 
folbungdaufbejjerungen im Departes 
ment des Rirhen und Schulwejens, 
Neferent Schniger, Rorreferent Hölder. 
Kirhendiener. PBür die fechs evangel, 
Vrälaten, wovon drei in der erften Stufe 
je 2000 fl, und drei in der zweiten Stufe 
je 1800 fl. Beſoldung biöher beziehen, iſt 
eine Gehaltszulage von je 200. verlangt. 
Die Kommifflon beantragt je 100 fl. Kür 
die enangel. Defane iſt eine Zulage von 
durchſchnittlich je 113 A. 53 Er. verlangt, 
fo daß Die Stellen künftig 1250 fl., 1350 II., 
1450 fl. betragen follen (einige wenige aus« 
genommen, melde 1500 fl, und 1600 fl. 
betragen). Die Kommifflon beantragt Zus 
flimmung. Die Katholifchen Dekanate follen 
gleichfalls eine Befoldungsaufbefferung er» 
— Da jedoch die kath. Dekane mit den 
Bezirtöjchulinfpeftoren in die Bunktionen 
ih theilen, welde in den evang. Defanaten 
vereinigt find, fo verlangt die Regierung 
für die exrfieren nur die Hälfte deſſen, um 
was den ev. Defanen in ber Hegel aufgebej- 
fert werben foll, db. h 75 fl. für jeben, 
und für 36 Schulinſpektoren je 50 fl. 
Die Kommiſſton iſt für die Verwilligung. 
Der Grund, warum die Regierung nicht jet 
fhon auch eine Vorlage zur Berbefferung 
ber Rage der übrigen Geiſtlichkeit eingebrarht 
hat, jcheint der Rommifflon darin zu liegen, 
daß über die Meviflon der — —————— 


noch keine Enticgeidung vorliegt. Indeſſen 
kann die Kommiſſton nicht mern, iu. ki 


ſchiedenes Bedauern darüber auszubrüden, 
daß wegen äAußerer Hinderniffe nicht Schon 
jegt die Gehaltsaufbeſſerung aud der nie» 
deren Geiſtlichkeit herbeigeführt werden 
fonnte. Gtaatdrath v. Rümelin brüdt 
das gleiche Bedauern aus, daß es noch nicht 
möglich geworben fei, für bie niedere Geift« 
fichkeit Beſoldungszulagen auszufezen, und 
erflärt, daß in nicht zu langer Zeit durch eine 
Borlage die Kammer in die Lage gefezt ſehn 
werde, ihre freundlichen Geflüungen auch gegen 
bie niedere Geifllic;feit zu bethätigen. Die 
Regierung babe biejen Stand durchaus nicht 
vergeffen, und fle erfeiie ed wohl, baf gerade 
die nieder Befoldeten eine vorzugsweiſe Des» 
rüdjichtigung verdienen. Das Ganze fei alfo 
nur eine Zeitfrage. Uebrigens fei bis jezt 
weder von dem Konflftorium noch dem Dr» 
dinariat ein Anfinnen zur Aufbefferung ber 
geiftlihen Stellen an dad Minifterium ge» 
bracht worden. Der Grund davon liege in 
der Schwierigkeit ber Frage, mit welcher 
die Kirhenbebörben ſchon feit Jahren ſich 
befchäftigen, und melde ohne Erledigung 
der Ablöfungdgefezge nicht wohl geordnet 
werben könne. Die unmittelbare Pflicht des 
Staaled, aus feinen Mitteln zuzulegen, fei 
jedoch bei den geiftlichen Stellen nicht in 
dem Maße vorhanden, wie bei den Staaid- 
fteffen; damit wolle jeboch bie Verbindlich⸗ 
feig des Staates, bei einem Bebürfniffe und 
Notbftande ins Mittel zu treten, wenn biefe 
noch nicht rechtlich begründet ſei, nicht in 
Abrede geftellt werden. Diefe Verbind« 
lichkeit, welche theils auf Rückſichten ber 
Humanität beruße, theils aber auf 
allerdings auf bejonderen Verträgen, bier 
weiter auseinanberzufezen werbe nidt ber 
Drt feyn. Cine weitere weſentliche Ders 





lebenheit der Gehalte zwischen Staatk- 
—* gelſilichen Stillen sehen auch dem 
ortheil | ung bon Naturalien an 
Ahlen, ae Buntt, welcher eine 
‘ feparate Behandlung der geiftligen Stellen 
& — und nothwendig mache, fei der Zur 
fammenhang mit den Abldfungsgefezen. Ge 
frage ſich, ob die geiftlichen Stellen auch 
dann noch unzureihend wären, wenn bie 
"Mplöfunge»Gefeze nicht zu Stande ger 
"wären; wenigftend die katholi— 
ſch e ſei vor den Ablbſungk-Ge— 
Din alt nnd reich dotiert gemejen. 
Bei ben Ablöfun Sgefezen jei der Gehalt 
der Geiſtlichen wiſentlich betheiligt, und jo 
ange man nicht. wife, welche Opfer ber 
Stantstaffe auferlegt werben, fei es nicht 
möglich, elwas Definirives für die geifli- 
chen Stellen zu thun. An ben unterften 
Behalten der evangelifien Beiftliden auf 
zubeffern, jene bier mit gerechtfertigt, 
wenn man su hent @ehalt der Anfangsitel- 
Ien von 700.8. ven Maturaliene und den 
Wohnungsgenuß Binz nehme; vielmehr 
feine es gerechtfertigt, eine georbnetere 
Stufenfolge von den Anfangsbienften zu 
den mittleren Stellen herbeizuführen, in 
dem, weil es gerade bei den mittleren Stel 
Ten fehle, viele Beiftliche big gegen bie 
fünfziger Lebensjahre auf Anfangsvienften 
bleiben müſſen. Man Könnte bier etwa 
dae Syſtem ber Alterdjulagen anmenben. 
Bei den katholiſchen Geiſtlichen ſtelle ſich 
“die Frage durch das in neueiler Zeit er 
folgte ftarfe Avancement ſchon wieber ans 
derd. Die Pateonatöverbältniffe machen bie 

‚ Brage wieber anderd, als bei den Stantd- 
flellen. Diefe eigentbümlihen Berbältniffe 
alfo verlangen eine gründliche Vorbereitung 
und eine ſeparate Bebandlung; er, ber De 


partementöchef, babe das lebhafte Berlan: 
—haß bin Messfengegerege beichleunigt 


nen 
werben, worauf weder die Megierung, noch 
auch, wie er glaube, vie Kammer, der Auf- 
gabe NG entziehen werben, daß Entipie 
ende für die miedere Geiftlichfeit zu thum. 
6 die Vorlagen für bie Prälaten und 
Die Dekane beiteffe, fo fei diefe Sache von 
Ben Oberkicgenbrhörden an das Minifterium 
% racht worden, die Sache fei reif, und die 
egierung habe fle begründet gefunden, habe 
ihrer Derbimblichteit ſich nicht entziehen Füne 
nen, E6 werde aljo die Megierung kein 
Vorwurf treffen können, ein Stüdwert 
die Rammer gebracht zu baben. 
n übrigens auch für bie niedere Griflic- 
a f ba8 zu thun, was zur Zeit zuläfflg fei, 
ie Realstung nicht fAume, davon merbe 
* ke eweia darin zu finden ſeyn, daß bie 
ont eine ehrerigen; von etwa 
28 N. zur Emſchadigung für die Abs 
——— einbringe, Nagel bedauert 
ndeR € nicht gerechtfertigt, dab bie 


ni ; H 
Betanmı nalicheit Fer ausgeben ſoll, denn 


+ daß namentlich die proteftantie 

€ h 
63 —— welche Familie haben, 
ein, wartn 9 befofper feien. Gr fehe nicht 
eineb Provif nicht wenigſtens auf dem Wege 
enn und rg geholfen werden könnte. 
erledigt merk € bie Abidſungs gefe zes frage 
gar nicht 6 das Taffe fit ja auch noch 
Bere Geiptiar en damit dag man bie nic 
Brage bertröfe Auf die Erledigung biefer 
Er fei 3 ei ihr nicht gehoffen. 
über die Aufb Nung, daß die Berathung 
*ferung für die höhere Geif- 
‚werden follte, Bis eine 
welche man te niebere Geiftlichfeit, um 
gebracht egierung bitten folle, ein⸗ 
heren Geiflinten Siftirung müfle ber hör 
denn bieje wü keit jeipft erwünidt jepn, 
ürbe, wenn fie bevorzugt würde, 





Mehrerigen; 
he 
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in eine ſchieſe Stellung zu ber übrigen Geiſt⸗ 
lichkeit gebracht werden, waß ihr elbſt ge 
wiß nicht angenehm ſeyn werde, Der Rebe 
ner formuliert den eniſprechenden Untrag. 
Der Untrag lauter, die K. Regierung um eine 
Nachtrigenz zu proviferifher Auf 
befferung der Gehalte fürbie niebert 
Geiſtlich keit zu bitten, inzwiſchen aber bie 
Verhandlung über die Aufbeſſerung für 
die höhere Geiſtlichkeit audzufezen. 
Prälat v. Mofer: Er bitte im Namen der 
Prälatenbant, fle möchte die Aufbefierung 
für die Präfaten erſt nach der für die Des 
fane und die übrigen Geiſtlichen beratben. 
Bad Nagel geſprohen, fei ganz aus dem 
Herzen ber alehlaren geiprochen. Der Herr 
Prälar Spricht über die Notbwendigfeit der 
Aufbefferung der niedern geiftlichen Stellen, 
fofern das Vorrüden in einem Grabe er 
ſchwert fei, wodurch ber Oberklrchenbehorde 
die peinlichſten Gefühle verurſacht werden. 
Domkapitular: Er drücke ber Finanz- 
tommifflen feinen Dank dafür aus, daß ſie 
eine jo mohlwollende Theilnahme für bie 
bedrängte Pfarrgeiftlichfeit gezeigt babe. 
Diefe Teilnahme wirke zwar nicht materiell 
ein, werde aber die Geiftlichkeit doch zu Danf 

rpflichten, indem fle erkenne, daß die Kam̃er 
ein Herz für fle habe und, ſobald die Zeiteh 
erlaube, aud thärige Hülfe bringen werde. 
Departementschef: Der Antrag Nagels 
fei eben für den jezigen Augenblid unaus: 
führbar, und ſchon eine Grigenz des Mint 
ſteriums bedürfe noch weiterer Borbereituns 
gen durch den Geheimerath, durch das An: 
bringen an Se, Majrftät den König. Wie 
alle erforberlichen Borarbeiten zu biefer 
Erigen; in den nächiten zwei biß drei Mo- 
ben gemacdt werden könnten, febe er nicht 
ein. Er hoffe übrigend, im ber Rage zu 
kon. bie Kammer im Buuls bes namen 

ahree an idte wohlmollenden Gefinnungen 
für die Kirdendienern erinnern zu fünnen. 
Praͤlat v. Mebring. Auch er mülfe wie 
alle feine Kollegen dringend wünſchen, daß 
eine Aufbefferung für die niedere Geiftlich⸗ 
feit mit der für die höhere gleichzeitig er- 
folge. Ueberhaupt bedaute er, daß die Beift- 
lichkeit auf Nacherigenzen und Nachnadhert 
genzen verwiefen werde, Die Schwierigkei⸗— 
ten der Aufbefferung verfenne er nicht; 
das Mittel, fle zu bejeitigen, Liege aber 
in einer propiforifchen Aufbefferung, wie 
Nagel dieß verlange, Was ferner die 
Stwierigleiten der Aufbefferung durch das 
Pattonatorecht betreife, fo fünne durch eine 
Aufbefferung das Vatronatrecht durchaus nicht 
alterirt werden. Wann bie Entfdädigungs: 
gefeze und das Komplerenlaftengefez zu tande 
komme, wiſſe man nicht, die Geiſtlichkeit 
fönne unmöglich darauf vertröſtet werben; 
er müſſe daher dringend wünſchen, daß bie 
Aufbefferung jezt erfolge, Repfher: Gr 
befürdte, dab die Verhandlungen auf einen 
Meg ſich verirren, welcher nicht der rechte fei, 
wenn bie firchendiener an dem allgemeinen 
Mettlaufe zur Stantöfaffe Iheil nehmen. 
Eine Berpfliditung des Staates jei gegen 
die Korporationde und Kirchendiener nicht 
anzuerfennen. Buerft müfle man ſich fra 
gen, wie die Kirche gejtellt werben folle, 
unabhängig oder abhängig von dem Staate, 
Da, we bejondere Beſchädigungen in Folge 
der Ablöfungdgefeze erfolgt fein, halte er 
eine Entſchädigung durch den Staat für 
geboten; für Die Zukunft aber möchte er 
feine Verbindblichfeit der Kammer zu Auf: 
befferungen anerkennen, indem die tee 
der im Intereffe der Kirche, noch dem des 
Staatd liege, Schott: 8 werde feinen 
Brieden geben, biß Die Ghe zwifchen Kirche 
und Staat gettennt fei, und es lege ja die 


Verfoffungdurfunde ſelbſt bie Verpflihtung 
auf, den Kirchen ihre Güter hinauszugeben. 
Die North möge in einzelnen Fällen drin» 
gend fern, nicht aber bei der niedern Geiſt⸗ 
lichkeit. Auch wiffe die Kammer noch gar 
nicht, wie groß, wie unerfchwinglich vieleicht 
die bendthigte Summe zur ANushälfefegn werde. 
Defan Maier: Er theile vollkommen bie 
vom Domfapitular aukgeſprochene Anſicht 
und ſchließe ih, wie von ſelbſt ſich ver=- 
ftebe, deffen Wänſchen an. Wieſt von S. 
für den Kommiſſtondantrag, weil eine Auf⸗ 
beſſtrung auch für die niedere Geiflichkeit, 
mie ſehr dieſelbe zu wünſchen ſei, wie man 
aus dem Vortrage des Departementéchefs 
gehört babe, für jezt noch nicht thunlich er= 
ſcheine. Die Aufbeſſerung für die Dekane 
rechtfertige ſich auch aus dem Grunde, weil 
biefe zugleich auch Haatliche Geſchäfte neben 
ihren kirchl. Funktionen zu beforgen haben. 
Bei diefer Gelegenheit fpricht Der Mebner 
feine Unerfennung über den Abſchluß des 
Konforbatd aus, welches von Seiten deö 
katholiſchen Volke mit aller Freude begrüßt 
worben jet, unb an weldem baffelbe feil« 
halten werbe. Präl, v. Dettinger will 
gleichfalls die Generalfuperintendenten nicht 
voor der Pfarrgeiftlichfeit berüdjichtigt ſehen 
und wünjct für leztere wenigſtens eine pro— 
viforifche Aufbeſſerung, wogegen aber bie 
Gehalte der Dekane jezt ſchon definitiv nach 
der Vorlage der Megierung georbnet wer⸗ 
den könnten. Er empfiehlt ben geftellten 
Antrag Nagels, fofern derfelbe eine provi« 
ferijche Aufbefferung für die Pfarrgeifliche 
keit bezweckt, und verlangt inäbefondere, 
daß die Kammer ihre Geneigtbeit erläre, 
einer Rachexigenz zugufimmen, wonach ben 
Pfarrgeiflichen, welche das fünfte Dienftjabr 
ek: haben u. eine Beſoldung von nicht 
uber 1200 #; braietren, Jatagen von je TI ſte onn 
von 50 fl. verabreicht werben. Zu biejeu: 
Zwecke mürbe bei der evangellichen Kirche 
eine Summe von etwa 40,000 ., bei ber 
katbolifchen Kirche von vielleicht 25,000 fl. 
benötbigt ſeyn. Diefer Vorſchlag ſei nicht 
präjubieiclidh für jede künftige definitive 
Regelung ber Stellen und ber @inrichtun« 
gen, und er halte fi gemiß in ſehr mäßi- 
gen Schranken, Gewonnen wäre aber, daß 
die Geiſtlichen, wie fänmtliche übrige 
Diener, auch eimas befommen. Mobl: 
&r molle jein Votum in der Binanzlommif« 
fon mit wenigen Worten rechtfertigen. Er 
babe die flaatsredhtliche Frage auch wohl 
berüdiichtigt. Er halte die Trennung der 
Ehe zwiſchen Sirhe und Staat für eine 
Ehimäre; man werde ed, man möge bie 
Sache behandeln wie man wolle, nur zu 
einer Trennung von Tisch und Bett brin- 
gen, eine wahre Scheidung werde man 
nie zu Stande bringen. Deßhalb babe er den 
Beſchluß der Nationalyerfammlung, welcher 
die Trennung verlangt, aufs Tieffle beflagt 
und ald eine Prinzipienreiterei angefehen. 
Die Folge der Unabhängigkeit der Kirche 
jet nicht8 andered, als die Thrannei derfels 
ben, Die Nusfcheidung des flirchenvermö« 
gend, die Berabfolgung in die tobte Hand 
ber Kirche würde als ein Nationalunglüd 
zu beflagen jeyn. Nun babe er ſich aller» 
Dinge gefragt, ob in dem gegenwärtigen 
Stadium (des Konkordats 30.) ben bent 
Staate der Kirche weitere Mittel verabreicht 
werden follen. Rechtegründe feien feine 
bie zu vorhanden. Uber c8 ſei nicht im 
Intereffe des Staates, daß er gegen irgend 
einen Zweig des Öffentlichen Dienftes, zur 
mal nicht gegen die Diener, welche für den 
Unterricht, für bie Bildung des Volkes, für 
die Unterflügung der Armuth forgen, uns 
eilig und unyelitifch zu Werke gebe. Und 
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ur, [HeberWettrennen. | Inallen Lan⸗ 
dern, wo Pferdezucht naturwüchlig und eben 
deßwegen von national-Öfonomifcher Bedeu: 
rung it, werben Wertrennen als das Haupte 
mittel zur @rbaltung und zur Hebung ber 
Zucht edler Pferde angeſehen. Hat ja doch 
erit ein anerfannı tüchtiger, praktiſcher Ges 
ſtütemann in Preußen in einer vielgelefenen 
Schrift den Ausruf gemadr: „Fine Million 
auf die Mennen und alles Andere findet ſich 
von ſelbſt!!“ @s if bier nicht Der Ort 
um diefe Morte einer näher eingehenden 
Kritik zu unterwerfen, mag man aber über 
die Rennen und ibren Werth denfen, was 
man will, jo muß man immerbin zugeſtehen, 
daß in ſolchen Yändern, welche durch Boden, 
Klima und politiſche Verbältniſſe für die 
Pferdezucht begünftigt ſind, durch die Wert⸗ 
rennen eine bedeutende Zabl guter, d. b. 
geprüfter edler Zuchtebiere herangezogen 
wird. Durch die Wettrennen wird vielfach 
Die Beranlafung gegeben, daß reiche Leute 
ſich der Pferdezucht zumenden, fei ed nun 
and Vferveliehbaberei oder aus Spielſucht, 
fei es aus Geld» oder Muhmbegierde. Wo 
aber große Summen für einen Zwechk aufs 
gewendet werben, Da feblt es in der Regel 
auch nicht an einem grünblichen Gingeben 
in die Sache und an einem Gewinn für die 
Wiſſenſchaft. Das bei®elegenbeit der Ren- 
nen aebotene gute Beiſpiel einer verftändir 
gen Zucht ift wohl auch zu beachten, und 
Dem, der ſolchen Rennen mit offenen Sin 
nen anmohnt, wird gezeigt, was nicht allein 
die Urt der Zachtung, En auch die Fuͤt · 
terung und Pflege der Thiere für ihre Leis 
ftungefühtgfeit ausmacht. Da mo, mie et- 
wa in Gnaland und Norbdeutfchland die 
Rennen ein vollsthümliches Inttitut gewor- 
den find, und überhaupt Bedeutung gewon- 
nen haben, durchdringt nach und nad) die 
Pferdeliebhaberei und mit ibe die Pferde— 
fenninif, fomwie ein befonderer Ginn für 
die Vferdezucht alle Schichten ver Gefell- 
ſchaft. Kurz ed können durch bie auf bie 
Rennen vom Staate verwendeten berbält- 
nifmäßig Fleinen Summen unberechenbare 
Kapitalien zu Gunften der Pferdezucht here 
aufbeſchworen werben, fo daß man bie Nen- 
nen im Allgemeinen al& einen mächtigen 
und verbhaͤltnißmäßig mohlfeilen Hebel für 
die Verbefferung der Bferbezucht eines Lans 
des anfeben fann. Alle dieſe Behauptungen 
und Size, die fo eben aufgejtellt murben, 
werden denen fait fomifch klingen, melde 
aus eigener Anſchauung die Wettrennen des 
Voltefeſtes in Gannftatt kennen. Allein 
man vergeſſe ja nicht, dab die oben erör⸗ 
terte Bedeutung der Wettrennen nur für 
ſolche Yänder behauptet wurde, in welchen 
die Pferdezucht durch die lokalen und fozlas 
Ion Verbältniffe in außgedehnterem Maße 
begänftigt if. Unfere Berhältniffe in Wür- 
temberg find aber leider fo erfchwerend für 
Die Pferbezucht, Die intenfive Bewirthſchaf⸗ 
tung der wenigen größeren Güter, die Gü— 
terzerftüdelung, ber harte Boden legen der 
Hebung ‚der Landekpferdezucht ſo große 
Schwierigkeiten in ben Weg, daß ſolche in⸗ 
direkte Befdrderungdmittel,, wie die Wette 
rennen nie eine jehr große Wirkung gemwin- 
nen fönnen, wenn man fle auch mit aröje 
ten Opfern als bisher zur Anwendung brins 
gen wolite, Werner ift wohl zu beachten, 
daß biß daber vie Wettrennen in annftatt, 
als Anbängjel nes Volköfefes, mehr ale 
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Scaufpiele zur Unterbalung des Publifums, 
melche leider manchmal zu einer wenig er 
gözlichen Tbierquäferei außarteten, und nic? 
als Beförberungsmittel der Landespferdezucht 
betrachtet unb behandelt wurden. Hiernach 
findet e& gewiß bei allen Pferdeliebhabern 
danfbare Anerkennung, daß das K. Mini- 
fterium des Innern in neuefter Zeit den 
Mettrennen in Cannſtatt eine befondere Auf 
merfjamfeit zugemendet bat, namentlich aber 
it die Unordnung von Trab-Rennen 
und Mertfabrten ale ein Danlenswertber 
Verſuch, die Tolfsfeftrennen zu einem nüz« 
licheren Inftitute al® bisher umgugejtalten, 
zu begrüßen. Je weniger eine zur Schau 
zu ſtellende Leitung mit den Bäbigfeiten 
und Kräften der ſich zeigenden Individuen 
im Ginflange ftebt, um fo peinlicher muß 
der Eindruck fern für die Zuſchauer, und 
fo waren denn jene Nennen in der Gars 
tiere mit ungeübten , meift fchlecht gepfleg« 
ten, abgebezten Bferden unter ungefchidten, 
bäufig toben und unſtchern Reitern für den 
Vferdefreund ein umerquidlicher Anblid, 
Die Gefahren für Neiter und Pferd find 
bei Rennen in der Karriere fo bedeutend, 
dab die ausgeſezten feinen Breije nur Sol- 
de zur Theilnahme beſtimmen fonnten, wels 
de entweder die Gefahren gar nicht fennen, 
oder nicht zu beuribeilen verſtehen, ober 
mwerthloie Thiere beſaßen, Die ſchon vorber 
ruiniet, nicht befürchten lieben, durtch die 
Theilnahme am Nennen an ihrem Werthe 
zu verlieren, Die nun in das Programm 
aufgenommenen Zrabrennen bieten die Ge 
legenbeit, obne Gefahr für Reiter und Pferd 
ld, eine ganz annehbmbare Prämie zu vers 
Ihaffen, Die zu durchlaufende Strede, wel 
he 1Y/smal die Rennbahn, alſo etwa 7500’ 
beträgt, if von der Urt, daß man ſie mit 
jebem gefunden Pferbe, da® in guter Kon— 
bition ifl, ohne Nactbeil, fogar obne An⸗ 
frengung für Neiter und Pferd in der vors 
geirhriebenen Gangart durdhreiten fann, der 
meiche und ebene Boden des Rennplages laͤßt 
nichts für die Knochen des Pferdes befürchten. 
Sp mwünfchenäwertb e# wäre, menn durch 
da® Trabreiten jenes Mennen in Carriere 
aflmälig ganz befeitigt würde, weil folde 
Nennen, fo wie jle eben bei und unter ben 
gegebenen Berbältniffen ſeyn fünnen, feine 
praftifche Bedeutung haben, fo iſt boch zu 
befürchten, daß vorerft die Trabrennen noch 
nicht diejenige Theilnahme erlangen, die fle 
verdienen, in feinem Falle aber werben fle 
die Rennen in der Garriere verbrängen. 
Zum Xrabreiten gehören nämlich beffere 
Pferde, und beffere feinere Reiter, als zu 
den bidherigen Garriere-Hennen gebracht 
wurden, Mandes Pferd, das Fehler im 
Bau, Gebrechen an den Füßen und fchlechte 
Dreffur hatte, konnte noch mit Erfolg bei 
den GarrieresRennen fonfurriren, während 
für eine gute Leiſtung im Trabe eine große 
Sarmonie im Ban, Gefundbeit in den Ber 
mwegungswerfzeugen und voller Geborjam 
auf alle Hilfen des Meiterd nothwendige 
Erforderniſſe find, welche ſich leider felten 
vereinigt bei einem Pferde finden. Mas 
aber die Reiter betrifft, jo gehört zwar ne= 
ben dem Muth auch noch Vieles Dazu, um 
ein Garrieresfeiten gut zu reiten, allein 
dieh And Sahen, die bei unferen biöberi» 
gen Bolfsfefizennen nicht ſeht zur Geltung 
fommen fFonnten; zum Meiten bei einer 
Trabwette gehört von Seiten des Meiterd 
ein feines Gefühl, genaues Abwägen aller 
Hilfen, das ſind ebenfalls Eigenſchaften, 
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die wir nicht jo Leicht beiſammen finden, 
leider gewöhnlich nur bei ſolchen Verfonen, 
bie nidt geme in Konkurrenz treten mit 
den bitherigen Volksfeſtreitern, denn wir 
And et nodı nicht gewöhnt zu feben, daf 
Männer vom hoͤchſten Stande und Adel bei 
den Rennen in einer Linie ſich aufftellen 
nit bezahlten Rofen®, wie dieß in England, 
Frankreich, Norddeutſchland, Oeſtreich auf 
jeder Rennbahn der Fall iſt. Manche wer— 
ven auch ſagen, daß die Perife nicht ver- 
führeriſch genug ſeien, um die Beſtzert beſ— 
jerer Pferde zu veranlaffen, ſich und ibre 
Pferde zu den Mennen zu engagiren; allein 
gerade unter ſolchen Umftänden wird man 
von ihnen nicht annehmen können, daß fie 
dur den Geldgewinn getrieben worden 
feien, ſich am den Mennen zu beibeiligen. 
Man wird die Berbeiligung an dieſen neu 
eingerichteten Nennen weder ale eine leicht⸗ 
finnige Tollkühnheit, noch al® eine Spefus 
Intion, ſondern ale eine Kundgebung ihrer 
Pferdeliebhaberei, ibrer Reitergeſchicklichkeit 
und ibrer Theilnahme für die Hebung volks— 
mirtbichaftlicher Intereſſen anjchen. Bes 
londerd berufen zur Ibeilmabme an diefen 
neu eingerichteten Mennen erfcheinen die— 
jenigen, in deren Händen bie Landespferde⸗ 
zucht gleichfam liegt, ich meine die Gut: 
bejizer und Landwirthe überhaupt, ſie beil« 
zen dat Material, melches jle nur ein wer 
nig antzubilden und zu pflegen brauchen, 
un ſich bei dieſen ncu eingerichteten Mens 
nen eine Prämie zu erwerben, welche fle zu 
erneuter Vorliehe für das Pferd und jeine 
Zucht aufmuntern wird. — Was das Were 
fahren im Trabe betrifft, wozu bad K. 
Miniſterium auferordentlich feicht bewegliche 
befonbers für diefen Zweck fonjtruirte Fuhr— 
mwerfe ftellt, fo wird biefür wohl eine grö- 
here Konfurrenz zu hoffen ſeyn, einmal weil 
man mehr Wagen» alt Meitpferbe bält, und 
dann, meil es eine Menge Pferbe giebt, 
welche, wenn ſie auch unter dem Meiter im 
Trabe nichts Beſonderes leiften, im Wagen 
bennoh große Schnelligkeit zeigen, außer 
denn gehört weniger Geſchicklichkeit dazu, 
ein Pferd am Wagen in regelmäßigen Gaͤn— 
gen zu erhalten, ald unterdem Reiter. Will 
man freilich die Trabfabrten in Holland und 
in Rußland, wo befondere Geftüte zur Er: 
jeugung bon guten Trabern gehalten wer 
ben, zum Mafiitabe bei der Vergleichung 
nehmen, fo werben unfere Zrabfabrten ji 
nicht glänzend herausſtellen, allein immerhin 
ift darauf zu rechnen, daß durch dieſe neuen 
Morifikationen der Pferberennen in Cann— 
ſtatt daß Intereſſe und das Verſtändniß für 
tlchtige Gebrauchöpferbe angeregt und aus 
gebildet werde, was gewiß nur gute Folgen 
für die Zuchthaltung und Pilege unferer 
Pferde im Lande haben kann. 
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} Weber, klaͤſtſche Altertbumefunde. 
Fraas, Landwirtbſchaftelebre. Wedekind, Forſtwiſſenſchaft. 
Camphine trieb, Gejelfhaftt-Dfefonomie. : Samminer‘, Phoſſtt 
au Batritpreifen bei ' Dolly, Mecanit. 5 Porfif der Grdrinde. 
chmidt & Diblmans, ı Kraft, Religionsgeichichte. ' Seller, Kirchengeſchichte 
8 linas.G Lafaurie, Handelageſcichte 

8 ri | e mehr ſich die allgemeine Bildung durch Real⸗, Kunflı, Gewerbe: und polytech⸗ 

ebr ugs eſuch nit Ehulen in Kreifen ausbreitet, wo bi8 daber nur wenig Can für das höhere, 


Einen gefitteten Jungen nimmt in die . s 
geiftige Keben und ®treben gefunden wurde, deito mehr verdient ein Werk bie allger 
Sehre —— 3. Weber. 'mieinite Verbreitung, in welchem aleibliam alle Wiſſeuſchaſten zu einem Brenupunft 
rl ER In einer freguenten Ron vereinigt, umd Biefeiben in foflematifben Zufemmenbang Taujenden von Wiltenss 
ditorei If für einen foliden Bebilfen puriigen auf eine leicht augänglihe Werfe eroffnet werden. Mir die Gediegenbeit der 
zum baldigen Eintritt eine Stelle effen. yussahrung und den werth unfere® Wertes bürgen wohl am beilen die Namen der 
Anträge befordertt — — Herren Mitarbeiter, deren Ruf in ganz Deutfhland anerfannt ift. 

. Hirtlin, Königöfiraße Nr. Bu. Beruglib der außerordentliben MWohlferihett jicht unfere Encyflopädie” 
Stuttgart, wohl ohne Beifpiel im Buhbandel da; Diefer Preis beſtebt aub nur bis zu Ende diefet 

Eommi :Gef ch Jahres, von da an tritt ein jmeir bid dreifach beberer Eadenpreis ein. 
* 4 Se uch. Diieſe zweite —— erſcheint in 8 Bänden und ift bis zu Gude des 
\E find beauftsaat, Fur ein febr ausge Zapres vollftändig in den Händen der Abnehmer. Einzelne Bande wer: 


bebntes Kabritgeihäft einen 
8. Mann — der ſowobl in den durchaus nicht abgegeben. 


der deutſchen als aub franzeſiſchen und Der erfie Band bievon, ſowie audführlibe Profpelte find in allen Buchband · 
hg — —— un: En —— ‚a6 : 3 

rung der Bücher ganz erfahren tft, und dem 39. — 

in Abweſenhert —— ale Com» ‘ Francktz ſche Berlagebandlung, 
toirarbeiten mit Rube übertragen werden Zu Beſtellungen empfehlen ſich ‘ . #3. 


t: . Ei öne lante Handſchrift, : a — 
—— —— —— find late Schmidts Buhbandlung in Donaucejhingen, Neubert in Yupmwigtburg, 


lide Bedingungen. Nach limftänben konnte Oſiander in Tübingen, Ebner und Arid’ihe Butbandlung in Ulm. 
der Geſuchte eine bleibende Stelle in be — — — — 











fagtem Haufe finden. u er. nt 
I. Ehmidiin u. Comp. BAIRIMEIR. DAX SIEER Mahl Im zmi Koeln. 
A / — pfehlenden, das Notariatsfach = F 
Sturtgart. Für einen gut funditren erlernten , befonders Im Red: Dffene GSommisitelle. 
Kaufmann ſuche ich einen tübrigen Tuch: ©" nungswelen erfahrenen angeben In einer bedeutenden Eifenmwaarenhand: 


er im den Blebtifen mit ganz beicei ar ei 
macher oder Strumpfweber, ver i 'venen Anipruben (udt auf Pen 1) Oktober ug ıft für einen dushaus gemandten und 


. 0: . . ß t en ji 
Wolle -Ginkauf reutinin und mit a. 5. nei einem 


Fabrikation grau wollener geſtrick- aftuariat oder Etadtihultheifenamt eine e ei r A 
ter Jacken vertraut if. @inen gedie- Stelle, mund erbietet fi zu jeder weiteren u a N pen zen 
or rehtliben Mann wird ein ſehr Fuötunft Gerichisnotat Jüubler.  merdem franco poste rentante Köln erbeten. ı 


ilbronm. R ö 
chöner firer Gebalt, unter Umſtän— ne Untertürthbeim. Es bat ib Sonntag 
den aber Bi Antheil am Gefhäft | Stelle: Geſuch. — den iz. — „as 
$ i q ; Anträge mwer:| Ein junger Mann im Alter von 21 Yab» ganz Heiner junger Hund vers 
—— ae Ra — ren, welcher ſeit 2 Jahren als Gommis laufen, welder auf den Auf Ami 
u A 5* — ifervirt, in_der Buſfuhrung und Morrer | Baeht, er hat lange ſwarze Haare, 
dur G. Beifwenger, Hirſchſtt. 23. \fpondenz, fowie in der franzofiiben Epras; if männlid, weifi auf der Bruft, auf der 
Pforzheim. Ein tücdtiger de erfahren if, fucht einen Reifes oder Wale, an den Borderfußen und der Spize 
Ubrmabergebulfe Gomtoirpoften, vorzugsmweife in einem an am Ehmweif. Der mwirtlihe Beſtzer wird 
wird geſucht von bb. Kiemann,imwaarengeibäft. We. Dfferte, mit R. M. arbeiten, folben gegen Belohnung bei Zim« 
Ubrmader. bezeihnet, befördert Seinr,. Bräßle jun. Mermeilter Hatbac abjugeben. 








lab der Bezirfögeribte und der ıbnen nachgeſezten Wmtöllellen 
— — in Gant⸗ und aubergerihtlichen Edbuldjaben. 


Dberamtögeribt Blaubeuren, Liquidationbort Herriingen: D.U.G. Reutlingen, Lig, D. Neutlingen: Friedrich Tot» 


= imer, Roßleswirtb in Serrlingen; Tags termann, Dandeilömann von Reutlingen, dergeit in Ames 
ey Fhauipation: rontag d. 4. DM, Morgens & Uhr. rita; fein Aufenthalt if unbelannt; Dienstag d, 28, GSept., 
Zag dei Musfblugbefheids: Am Schlufe der Liquidation, Möller. M. GS. 


t3.D. Mageleberg;: Die Handels: i . Boi 
— Atos Wofen tbalm. Comp. in Na elöber ‚ fo LTR RG Bemaras ei 
wie Die einzelnen Wefellf alte Zn. a nat. David 9 lhr. WM. Sch. d. £, 
— ira, Gaher Menton d. 11: DH. un Die Telnenben ‚Stadigeribt Stuttgart, Bia.D. Stuttgart, Ratbhauszim» 
Tage, ie von org. SUbr an; Autihl.Belb.: Y.&h.d.! Ro eh * * I 3 Ki eu... yon Stuttgart : 
D.U.S. Nagold, Lia.D. Wilddera: t Hugufi er e 
I — d. 13, Ott., 
Ausſchlußbeſcheide e Geri izung. rt 
ws a Trenfais Stadt. on! er Zunft, Tubmager in Rottweil: Areitag’d. 8. Dft., DM. 8 Uhr. 
ein Stadt: Donnerdtag d. 14. DEt., DM, 8 Ubr. 





0, Vermögen 107 fi.» in, Schulden 5133 A. 97 ir. 


wenn der Staat ſich zur Häffe berbellaffe, 
‚fo werde er auch bas Recht ſich währen, 
‚ein Wort in die Megelung bdiefer Berhält- 
niffe drein zu reben, Wad den Antrag Nas 
‚geld hinſichtlich der Pfarrgeiftlihkeit be 
reffe, fo glaube er, daß e# nicht im ber 
Stellung des Staated und der Hammer ge« 
legen ſei, der Kirche entgegenzufommen, 
fondern es folle die Kammer erſt bie Bitte 
der Kirche erwarten, um Dann geneigt fie 
zu benrtbeilen. Zudem handle e& ſich bier 
(bei den nieveren Stellen, waß bei ven bö« 
beren Stellen nicht fei) um verfchiedene ver 
mwidelte Berbältniffe, welche man nicht im 
Augenblid abmachen fünne und welchen man 
nicht präjubiziren dürfe. Aus biefen Grün: 
den fei ex für die Anträge der Kommifflon. 
Prob: Gegen den Antrag Nagelt, indem 
er wie Schott auch fage, die Geiſtlichen find 
feine Stantödiener , Inbem er verlange, daß 
eine gewiffe Trennung zwiſchen Staat und 
Kirche fattfinde, nicht aber glaube er, diefe 
Trennung müfe eine abſolute Ausjcheibung 
ſeyn, weil dieß, worin er Mohl volfomr 
men Recht gebe, jchlechterbinge nicht durch⸗ 
führbar wäre. Denn nidt von zwei 
feinpjeligen Gewalten handle es ſich bier, 
fondern von zwei Feldern, welde neben 


einander in friedlichem Ginvernebnen 
gebaut werben müffen. Gegen bie Tendenz 
det ntrags des Wgeordneten Magel 


auf Aufbefferung für die Pfarrgeiftlichfeit 
aufzutseten, könne ihm natürlid; entfernt 
nicht in ben Sinn fommen, Tioz ihrer be: 
drängten Lage babe die katholiſche Kirche 
fein —— geſtellt, daß ihr vom Staate 
geholfen werde; nur Eines babe ſie perlangt, 
daß ihr die Verlufte darch die Möldfüngsaejeze 
erjet werden. Diek müſſe geſchehen, wenn 
pie Atisjungsnsfons-rlenigt feiem. Für egt 
etwas zu thun, das halte er nicht fir rath⸗ 
lich und nid;t für angemeffen. Sin für alles 
mal und in einer vorläufigen Gejammtjunmme 
etwaß zu geben, fei hei dieſen Berhältniffen 
nicht paſſend; es müffe vielmehr jede einzelne 
Stelle nach Vollendung ver Ablöfungdgejeze 
definitiv und anf flchere Weife reguliri werben. 
Staatdratb 9. Nümelin: Wat die Aeuße ⸗ 
zungen von ber Prälatenbanf und bie er 
temporiflieten Anträge derſelben betreffe, fo 
wäre ed angemeſſen gewejen, menn bie 69. 
Prälaten ihre Anträge aufAufbeflerung für 
die Vfarrgeiftlifeit auf der Synode und 
im Konſiſtorlum geftellt und vorbereitet, und 
bieranf an dad Minifterium gebracht hätten. 
Für ihm fel die Frage in der jezigen Sach— 
-Tage noch zu verwickelt und unvorbereitet, 
um biefelbe albald zum Abſchluß bringen 
zu fönnen. Der Domfapitular legt die 
Stellung und ben Wunſch des Orbinariated dar, 
daß die durch Die Abläfungsgefeze beichäpigten 
Geiftlichen eine Entfhädigung erbalten. Für 
feine Organe aber babe das Ordinariat eine 
Aufbefferung durch den Staat gar nicht ver 
langt. Allerdings aber werde die Zeit 
fommen, wo auf den Titel des Rirchengur 
tes und bed Meichäteputariondhauptichluffes 
die Frage erörtert werben müſſe, wie bei 
der bebrängten Rage ber Geiſtlichkeit, ab» 
aebolfen werden müfle. Das aber ſchließe 
nicht aus den Beitritt zu dem v. Deitins 
gerſchen Antrag auf proviſoriſche Abhülfe. 
Die Debatte wird gefchloffen. Der Refe— 
rent Schniger ſtimmi dem von Mohl Ge— 
fagten vollkommen bei. Der Antrag Na— 
gels, betreffend eine Macherigen; zu pro= 
viforifher Aufbefferung der niedern geifte 
lichen Stellen, wird 
Stimmen abgelehnt. Der Antrag des Prä- 
Istien v. Dettinger wird abgelehnt. 
Der zweite Untrag Nagels, die Berarhung 
überdie Aufbeſſerung für die Brälaten und bie 


% 


P-> 


* a; 
— — 


mit 59 gegen 26 
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Dekante zu ſiſtiren, wird mit 52 gegen 2R Stim- 
(Während der Abftimmung 
baben bie Herten Prälaten aut dem Saale 
fid 
demnach zu der rigen; für die Prälaten. 
von je 100 A. wird nad 
dem Antrage ber Kommiſſton genehmigt. 
(Die Herten Prälaten treten wieder ein). 
Die Zulage für die evangelifhen Defw 
nate, ebenfo für die Fatholijchen nebft den 


men abgelehnt. 


fh entfernt). Die Kammer wendet 


Die Bulage 


Bezirfsichulinfpefteren, wird nach der Eri: 
genz der Regierung veriwilligt. 
(Schluß folgt.) 


Dbftpreidzettel Nr. 4. 
Rnittlingen den 15. Scptbr. Im ben 


fezten Tagen wurden wieber Mauerbirnen 
(Balmifepbirnen) zu 13 und 14 fr. und 


Knauebirnen und Aepfel zu 19 und 16 Er. 
pr. Simri verkauft. 
Sinti. 


. Baden. 
x Mannheim ben 14. Sept. Heute 


Mittag 2 Uber if unfer fämmtliches hier 


liegende® Militär, Infanterie und Kaval⸗ 


lerie, von bier abmarſchirt, um ſich zu dem 
bei Willingen und Donauefihingen flattfins 
Der ganze 


den Manöver zu begeben. 


Weg wird zu Buß zurüdgelegt. Heute ge: 


ben jle bis Shmwekingen, Plankſtadt und 

Dfterbheim, morgen bid Philippaburg, über: 

morgen in bie benachbarten Orte von Karl?» 

Dort findet Freitag er Parade 
n 


ruhe. 
ſtatt, wonach die Truppe amstag und 
Sonntag Maſttag haben, Montags marfibir 
zen fle weiter nach Villingen zu, woher fie, 
wie man vernimmt, erſt gegen Ende bei 
Monats re werden. Pür ben 
Wachtdienſt blieben bier etwa 60 Manu mit 
einem Offizier zurück. — Das Schiff vet 


Schifſfers Müfllg von Hasmersgeim wur 
vor einigen Tagen auf die Rheinmühle bei 
Speyer geftoßen und in Zeit von5 Minuten 


ganz gefunfen. Bon der in 1900 Gir. 


Walzen und Korn beftebenden Ladung wur 


ven 330 Etr., bie in Säden waren, aut 
bem Waſſer gezogen und in eine Stärfefa- 
drif nad Worms verbracht. — Es iſt eben 
im Werke, bier einen Ronfumpereinm zu 
Stande zu bringen, mie ſolche anbermärts 
bereitö befieben. Man fammelt gegenmwärs 
märtig hiezu Unterfchriften, und für bie 
unterzeichneten Summen follen Marken aus» 
gegeben werben, für welche man fpäter vom 
Verwalter Verzehrungsgegenflände beziehen 
fann, Diefer Verein wird zwei Vortheile 
bieten, indem er einerfeits wohlfellere Ars 
titel Tiefert und andererjeits die bieflgen 
Berfäufer zwingen wird, von ihren hoben 
Preijen berabzugeben. — Wie man bört, 
find die hieflgen Deutſchkatholiten ge 
fonnen, bier einen eigenen Betſaal zu 
erbauen, womit eine Schule verbunden wer 
den fol. Das nöthige Kapital biezu fol 
tbeil® durch Altien, tbeild duch freiwillige 
Beiträge an Geld und Baumaterialien, aufs 
gebracht werden. 

© Rippoldsau den 14, Sept. Geſtern 
und heute tagte babier ber Forftlihe Ver 
ein für daB badiſche Oberland, um 
feine Jabresrerjammlung abzuhalten. Dies 
fer Verein ift eine Wandergefellfihaft, bie 
es fih zur Aufgabe macht, neben allgemein 
wiſſenſchaftlichen hauptſaͤchlich auch vater 
ländifhe Fachintereſſen zu verfolgen und 
zu biefem Zwecke Erfurflonen in bie ver- 
ſchiedenen Gegenden, ſewohl deb obern 
Schwarzwalds, als in die Rheinthalebene 
und deren Vorberge zu machen. Bei ber 
diefjährigen Berfammlung kamen bauptjäch- 
lich folgende Themata zur Verbandlung: 
Aus dem Gebiete der Waldwerthaberechnung 





























Noch Feil über 6000 


in Fällen, wo in ben Witeröffaffen Rüden 
befteben; über den Anbau ber Eiche auf 
ehemaligem Reutfeld mit armem Boden zum 
Zweck der einigen Benüzung- ale Schäl- 
wald; über den Kinzigthäler Solztransport ; 
über die vor⸗ und bieflährigen Infektenbes 
ſchäͤdigungen; über dad Berbaften ber auf 
ebemaligem Bauland und insbeſondere auf 
Brandfeldern aufgeforfteten Fichtenwaldun- 
gen; über Dad Buttler'ſche Kulturverfah- 
ren 11. Die Erfurfionen batten bauptjäd” 
lich den Zweck, das bier ſehr ſchwierige 
Holjtrantportwefen im Walde und auf ben 
Floßbachen, fomwie das Kulturverſahren auf 
den ebemals verjumpften, nun aber entwäf« 
ferten Höhen, enblid auch außgebehnte 
Pflanzfulturen, nad der Biermannfchen Me⸗ 
thode vorzuzeigen. Die Verſammlung ver- 
mendete biezu jerweil® an den beiden Bow 
mittagen zwel Sizungen und zu ben @rfurs 
flonen die Nachmittage in ſtrengem Zufanıs 
menbalten, und halte dad Vergnügen, auch 
dur Die Anweſenheit von Bachgenoffen aus 
Mürttemberg,, und zwar aus den Borflänt 
tern Freudenſtadt, Sulz, Mitenfteig und 
Mottweil beehrt zu werben. Zum nädfte 
jährigen Zufammentunftsort wurde Staufen 
im oben Rheinthal gewählt. 


Uttenmeiler, D.%. Riedlingen. [Er 
aebniffe eined Roblenmarftd.) Bei 
dem am 26. v. DR, dabier abgebaltenen ers 
den Koblenmarft wurden aufgejlelt und 
zum Verkaufe ausgefezt a) Ähftoßfoblen je 
mit den Mutterſtuten 130, b) deBgl. ohne 
die Mufterſtuten 90, e) Henaftfoblen dis zu 
% Jahren 80, dj I1-Siährige Fohlen 150, e) 
Zudtfiuten und Walahen 30, Zuf. 600. 
Dertauft würten: Abftöffohlen 70, 1-Häp: 
rige Kohlen: “V. -Zuf, 110, Der geringſte 
Antauföpreid für ein Kopien: beisug 4 fl, 
Ber bare 450 M- and bie Befaimmivderfehrb» 
funime 000 fl. Saͤmmtliche jungen Pferde 
von i-3 Jabren wurden durch eine eigend 
biezu beftellte Kommiffion von Gabverfiän- 
digen and ben Mitgliedern bed landwirtb- 
ſchaftichen Bezirksverelns gemuftert, und 
erbielten dem au Folge 38 Beſizer vorzüg—⸗ 
lider Thiere Belobungbdiplome. Vorfte: 
bende Refultate werden mit dem Unfügen 
Befannt gemaht, daß biefem Markte bie 
babe Ehre eines Beſuches von Seiten bes 
Breibereno. Reiſchach, unſeres hochverehr⸗ 
ten Landeberſtalmeiſters, zu Theil gewor⸗ 
den äft, dem mir auf dieſem Wege unfern 
ebrerbietiafien Dant abflatten. Den 12. 











— —— — 

Eßlingen den 15. September 1858. Der: 
wandten, Freunden und Belannten machen 
wir hbiemit die mehmuthärolle Anzeige, ba 
unfer lieber Sobn, Bruder, Schwager un 
Onkel, Moſer Levi jun., am 12.d. Mt. 
Alter von 61 Jahren an einem Gergi@lane 
fanft verſchieden if. Er iſt nun erl 
den förperliben Leiden, mit denen er feit 
einigen Fahren behaftet war, und bie er 
mit fo großer Geduld und Wottergebung 
ertrug._ Ganft ruhe feine Aſche, Briede 
feiner Seele! Die Hinterbliebenen. 

Hetlbronn, Um 10. Septbr. 1858 ent» 
f&lief fanft unfere innigft geliebte umder» 
geflihe Gattin und Drutter, Kriederite So, 
pbie, geb, Ela moron wir entfernte 
Verwandte, tbeilnebmende Freunde und 
Belannte mit tiefbetrühtem Herjen benab» 
richtigen und tm flilied Beileid bitten. Der 
trauernde Gatte 

Buchhändler Landherr mit feinen 
fünf Kindern. _ 

YJebenbaufen bei Göppingen. Der 

Anmädtiae bat und bittered Leid jugefügt 
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unb der Here und tief gebengt. Un ere| 2) Welben Vorzug bat der Rabmenbau!ten Zeuaniffen verfehenen Geſuche Inner 
ochter, Sattin, Mutter und Schweller, | gegenüber dem im Nemdtbal üblihen Pfahl» 14 Wochen bei der unterzeichneten Berwals 
atbilde, geb. Gutmann, flarb in der bau? tung ju — morauf die Wahl durch 
Nacht vom ap“ Gept. im 37. Jahre ihres Welche Weinbereitung hat fh nah den den tiftungdratb erfolgt. Den 13. Sept. 









Zebend und im 18. unferer Ehe, überra: Erfahrungen des vorigen Jahrs am beflen \1558, Irdenfiftungd-Verwaltung... - 

ſchend ſchnell am Herzframpfe. Nur der erprobt? Ehbreiber, 

Glaube und bie Hoffnung auf ein ſeliges ) Welbe Zafelobflforten find befonders  Gtuttgart. [Bein feil.] Aus 

Wiederſehen können und tröflen. Um ’ftille vu — um denfelben einen Abfas AG a Huftrag aus einem Wrivatfeler 

Zbeilnabme bittet im Namen der ſechs Kin» im Yußlande zu fibern ? 2 Eimer reingehaltener I83I1r Wels 
| 5) Weide Art der Obfimoflbereitung iſt bei Souid Müller, Küfer. 


Ser und aller Ungshörigen —*F Batte. 





utmann. —— —— zu empfehlen ? R Stuttgart. [Etelleräntrag.) 3 
———————— Bu Erörterung vorfiebender Fragen wäre] einer der größten &tädte der deut 
([Beribtigung.)] In dem Bericht von es ſehr erwünfht, wenn die Derfammlung fben Edbweiz if bi& 1, Oktober 
der Miffionsfeier in Bemrigbeim, von den weinbautreibenden Gemeinden und nob ein Bropdiforat unter güns» 
Sn Be gbeim > Te 216, 4 au: Ielen ; erst Hude rer ie ftigen Gebaltöbedingungen zu bes 
iffon in der eigenen emeinde;ber ur georbneter ablr REN tien und Mähered 
ftart im eigenen Gewande. fdidtmürte, mobei diejenigen, melde dur - ie} bered zu erfahre 


ven durch die 
‚befontere Webandlung etwas Vorzügliche i 
Samstag 18. Sept. I. A. :beiiien, dem Belbluffe der ——— Ber: er ae . —* Job ſt. 

Jena. [Ertlärung.] Ih erkläre bier. | fammiung gemäß gebeten werden, Müfter sarn. \ qebendber 

mit wiederholt, um D Inenze zu ber 22* m che er pe c ner 
J man Eritis sicat 

pt ven leifeen, meper mittelbaren , Morgend 3, Ubr für Die Theiinehmer Bude» Dannihätrerhräge Mrs9 One onetz 
nob unmittelbaren Untbeil babe, Den, werke parat leben, Den 8. @ept. 1558. | 215 
40. Sept. 1858, Dr. #4. Widmann, Vorttand des landw. Vereind Waiblingen: etuttgars, 

Winternaß, [Babresfeier) Die ponbalter He. adenjungfergeſuch. 
Qabresfeier der bieffgen Heil» und Pflege Schloß Neresheim. ' Kür ein Filialgefbäft auf Dem Lande fu⸗ 
änftalt für fbwahfinnige Kinder findet am) Um nächſten Sonntag ben 19, d. Mtd., de ih für einen Belannten eine ältere 
Matibäusfeiertage den 21. Bept.. Nachmit⸗-⸗ Nahmittagd 2libr, wird dahler unter Dit» Derfon, melde dem felbfitändigen Bertaufe 
tagd halb 2 Uhr flatt, wozu herzlich einladen | wirfung mehrerer Künftler u. Muflfreunde gewachſen ift und eine Fleine Kaution ftels 

g hi 1 b dit ein! t fen ift und klei 

r. 





iller, äritliber Vorftand. . | kann. Bm. Dreh 
. gandenderger, Hausvater. eine E roße Orgel⸗ und —  Martifrafe Re. $. 
Sedelfingen. wiifientten.] rm Ge angproduftion | WR Ein j 
In Aeteifngen Gas Sabresren kei Gann at ‚fattänden, und Defagk hierüber aled x S. & Webermeifter, 
ter Bezirfömifhonsvereind Nadmittagd um A FOgFamM. am liebften ein verbeiratbeter, und ein 
P d all de der fi x . 
— "Ylärrvermefer Efen ee * — une einch an > Lichter 
‘ egenen rgelipie inSsbeiondbere Treundbs ä 
— lichſt ———— le 3. Sobl. einsr megen!(den Baumnokmeierei einen 
. uttgart. auernden und guten Poſten. Schriftliche 
Ginladung RT. in | Anträge mit Zeugniffen unter der Bejeih« 
zur fünften VBerfammlung württem: Württemb. Privatfparverein. |nung d. werden" entgegengenommen und 





; San. »| „Erinnerung an Entrichtung der regelmä+ | befördert Dur 
ergifcher Wein: nnd Obſtproduzen a der neselmä: 





— igen Einlagen vom 10.— 25 . &Edbmiblin und Comp. 
— ten * tr = * 15 September 1er — Stuttaari. 
am Donnerdiag den 30. Sept. ‚ m. ie i elm tung, be ao 
Dem bei ber Herten Berfammlung in flimmt für tüctig vorgebildete Iunge Yente Handlungs Fehr ſtellegeſuch. 


Eannftatt am 9, Sept. dv. 3. aefaßten Ber|von guten Sitten und guten Unlagen, die Jur, einen gut geſgulten jungen Manrz 
{bluffe zu Folge wird die bießiä sige fünfte in einer höbern polptechnifben Anftalt oder aus febr ahtbarer Familie einer außwärti- 
aigemeine Berfammiung in Soaiblingen| 
abgebalten werden. Der rie e ber land zum ufe der gewauien &ın tech», ? — 

rt &, dazu bliemit m — — ügen nifber Etablifements u. f. w. fid im ges Ib aefälligen Anträgen unter Angade der 
einzuladen, daß die Berhbanblungen am 30. werblicher ober tüänftlerifher ejiehung. Bedingungen enige63 

».M., Dorgens 9, Uhr, im Rathhauss|eine höhere Husbildung gewinnen wollen, ' euis Keihbardt, 
faal dabier beginnen und nahflebende Ara» !al& die biefigen Bildungsanftalten zu geben @ymnafumdftraße Nr. 6, 


gen jur Beipredung fommen werden: vermögen, kommt beuer wieder jur Berr Münfingen. Einen 
1) Welche Rebforten eignen fih nad den fpeilung, Diejenigen biefigen Bürger und) Le h rlin 
neuflen Erfabrungen am befien ju Fran ürgersföbne, welche ib um biele ei: | r 
gun a) eines balttaren und feinen weißen) pendien bemerben wollen, baben fib zum: ſucht in fein Gefhäft aufjunehmen 
Meined und b) eines angenehmen rotben| Zwed der Yrüfung bei Herrn Keftor Nas % Sriebiein, Apotheler, 


MWeined ? gel zu melden, und ihre mit den erlang« | eubmwigbburg. 
Offene Konditorgehülfenfelle.. 
Ein jüngerer Gehülfe, ber aub im ber 
Bebtuhbenfabrifation bemandert Ifl, findet 
Anfangd Dftober eine bleibende Stelle bei 
Louis Eberlen 


a = rovifions:Neifender. 
> — Es wird ein Provifiond + Reifender für 
Die Fürzlich-mwicder eröffnete Neckar⸗-Dampfſchifffahrt muß wegen zu niedrigen Waſ⸗ a — a zone 
Die ebtemeit eingeht wecken, daher die angekündigten regelmäßigen Fahrten möglib, aud Zperol bereißt. Der Mrtitel 


v temlichb leibtem Ubfaz bedi d 
Heilbroun den 15. September 1858, RA assleren Säit. 2 santisten 


A. Neckar- Dampſſchifffahrts · Inſpektion. Anträgen wird poste restante Ulm unter der 
Boſſert. Fewo wear 





Ebiffre A. Z. entgegengelchen. 
(Hieju Blatt I, Beite 1679-1680 ) 


Grosses Lager 


Fussteppichen und Meubelzeugen 
Fiedrich Aichele in Stuttgart. 


Der Interzeichnete macht biemit die ergebenfte Anzeige, dab er fein bieher geführt 
‚sa fortan den — —— Geh töpweigen r aetge, daß er fein bicher geführtes Mobemnnrengefgäft aufgegeben fat und 


widnen win ausſchlie ßli und in größerer Ausdehnung, als bisher, 


PR: empfiehft daher fein Lager in diefen, fowie in einfchlagenden Artikeln für Zi inricht d Aus : 
Dinenzeuge, Tiſchdecken, Bettconvertd, wollene Teppiche, a a ee, NER. 


tuttgart im September 1858, Friedrich Aichele, 


dũnne Tau durch ein 
Dazu waren, wie im 


ned befanden I fon an Borb des Bil: 
boa, als von Balentia Befehl nad Ply- 
mouth gelangte, mit deſſen Verſchlffung ein» 
zubalten. Weshalb dieſer räthjelbafte Ber 
fehl ertheilt wurbe, ift aus dem oben Mit: 
getheilten jezt leider nur zu Mar, Im den 
nächften Tagen wird man bemüht fepn, weis 
ter zu unterfuchen, am mwelder Stelle die 
Kontinuität ded Tauendes Schaden gelitten 
bat. Binder fi dieſe, wie beinahe zu bes 
fürdten ift, auf tiefem Meereögrunde, dann 
iſt kaum abzufehen, wie die Ausbeſſerung 
noch in dieſem Herbſte ſtattſinden könne. 
Sie würde im lezten Falle viel Mühe, Geld 
amd Zeit koſten. 
Schweiz. 

© Bern den 14. Septbr, Die großen 
Biehmärkte im Berner Oberland Fünnen 
Xeider wegen Klauenſtuche nur in beſchränk⸗ 
tem Mafftabe flattfinden. Der Mangel an 
Butter zwingt zum Berfauf und Abſchlach— 
ten von vielen Taufend Stück Vieh. In 
Wallis, Gomſer Zehnten, ‚erfpart ein Luchs 
Das Abſchlachten von Schafen und Ziegen, 
äÄndem er oft d—5 Gtüden in einer Nacht 
Dad Blut audsſaugt. Die ganze Gegend 
macht Jagd auf den ſchlauen Böfewicht. 
In Jura, Kantons Waadt, bat ein Bär bie 
Bevölkerung erfchredt. Diefem ift aber leich— 
ter beizufommen, als dem Luche. — Der 
Sahbrestag ber Annahm ber neuen 
Bundesverfajjung it am 12, Septbr. 
Da und dort, namentlich in der öſtlichen 
Schweiz, mit Breubenfeuern Böflerfhüffen 
and Gelagen gefeiert worden. Hierin Bern 
and in ber Weſtſchweiz war alles ſtill. Faft 
"fein Menſch dachte nur daran. 

Jtalien. 

3 Zurin den 12. Sept, Ttoz der an— 
fheinenden Ruhe in den politifchen Regio— 
nen gebt der Briefwechſel zwijchen dem 
Grafen Cavour und dem Hofe ber Tui« 
Ierien immer fehr Tebhaft fort, und erſt 
vor einigen Tagen gieng einer ber veriraus 
tejten Beamten bed Aeußern, av. Nigra, 
mit wichtigen Depeſchen nach Frankreich ab. 
Leber den —— dieſer Mittheilungen, die 
anan für die Fortſezung der zu Plombieres 
angebahnten Unterhandlungen hält, wird 
natürlih das größte Geheimniß beobachtet, 
and man behauptet, daß Graf Eavour bie 
geheimen Depefchen in Chiffern ſelbſt redi⸗ 

irt und fihreibt, um jeber Gefahr einer 
Sndistretion zu entgehen. — Auswärtige 
Blätter machen ein großes Gerede von ei- 
ner Abtretung der Nuznießung ded Hafens 
von VillaFranea an bie zufflfche Regie» 
zung; bad ganze beſchränkt ſich auf eine 
zeitweilige Ueberlaſſung einiger Lofalitäten 
an bie ruffifche Dampfſchifffahrtogeſellſchaft 
son Obeffa zur einfachen Benüzung, und ee 
follen einige Untethandlungen im Gange 
feyn, um biefen Kontrakt auf mehrere Jahre 
Kinaud — Von Kriegsſchiffen 
und bon einer eigentlichen Station ruſſtſcher 
Schiffe in jenem Hafen ift keine Rede. 
Uebrigens ift zu bemerken, daß Sardinien 
einen ähnlichen Vertrag mit ber ‚Regierung 
der Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
züdfichtlich des Hafend von Spezzia einges 
gangen batte, der jezt abgelaufen ift, ohne 
daß darum die Vereinigten Staaten eine 
auch nur bemerfliche Seemacht im mittels 
Zinbifchen Meere geworben: wären, 

urfe ii. 

Ueber die ſchon früher kurz erwähnte, auf 
einer griedhifchen Gorlette „öſtiha“ vonbrei 
Zütfen vetübte Mordfzene wird ber 


> erfezt Bätte, 
aufe ber vergangenen 
Woche gemeldet wurde, alle Anftalten ges 
zroffen, und fünf Meilen bes diden Zauen- 
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Ang. Ztg. aus Alben vom 4. Gept. fol- 
gendes Nähere gefchrieben: Ein griechiſchee 
Segelſchiſſ von 3000 Tonnen Gehalt, mit 
Süfholzwurzeln beladen, fegelte von Neu— 
Erhefus mach Alexandria. 8 hatte über 
dieß fünf Paffagiere an Bord, drei Türken 
aus Kreta, ein Mädchen und einen jungen 
Verwandten bes Sciffsfapitäns; bie zwei 
Mattoſen und drei Söhne des Kapitäns ges 
ben zuſammen bie Zahl elf. Der ältefte der 
Söhne war 25, der jüngfte 12 Jahre alt. 
Die drei Türken ſchienen vom Beginn an 
die Grmordung fänmtlicher Chriften beſchloſ⸗ 
fen zu haben, ſie benahmen ſich aber fo 
ſchlau, daß jle nicht den geringſten Verdacht 
erregten, indem fle fogar auf die Auffor- 
derung bed Scifföfapitäns beim Fichten der 
Anler ihre Waffen ablieferten, die ber Sitte 
gemäß an einem beftimmten verfdliefbaren 


und Geflanf | biefem Fahrzeuge ſollen 
aber auch unbeſchreiblich eckelhaft geweſen 
ſehn. — In New-Drleans und Char 
[edton wüthet das Fieber mit berbope 
pelter Kraft; man verzeichnete in erfige= 
nannter Stabt am 30. Auguf 92 Topesfälle. 
— Ranfas befand ſich in age: Aufe 
regung, nachdem ſich die Nachricht eftätigt, 
daß die Goldlager bei Sikes Peaf aufer- 
orbentlid reichhaltig find. Das Gold, wels 
ches bafelbft gefunden wurde, ähnelt dem 
von Galifornien und Golumbien. Zwei Leute 
wuſchen in Einer Woche mit ſeht nothpürfe 
tigem Handwerkszeuge aus einem Eleinen 
Bade daſelbſt für 600 Dollars aus. 


KURSZETTEL. Frankfurt den 15. 2 . 
Geld. 










































Stastspap. u. Anlebens-Loose: | Papier 


Oestr. 5%, Metallig. in Silber 9 











m > 5°, Met. v. 4852 in Lst. au — 
an aufbewahrt wurden. Aber ſchon nad 5%), Lombard. in Süb. — 34 
zweitägiger Fahrt verlangten fle, auf ben 5°, Nat.-Anleihe v. 1854 | — Sr, 
Grund hin, daß die Waffen von der deuch Se Metall. Oblig. | Bi) — 
tigkeit Schaden leiden würden, biefelben zue| Loose 33 L.fk. .- 7 — 
ruͤck, um jle ju reinigen, und behielten fle "„ 230. b.R. v. 1839 | 132 — 
* Zeit zu Zeit mn Schuß in das Meer , ee — * | u 4107 
naudmachend. ed andern Tags fteigt " . Prior.-L. v.58,| 120 | 119, 
der Kapitän aus der Kajüte auf — rn —— —— — ek 116 
ded, und ein Piftolenfhuß trete ihn todt|Bayerm: 5%, Obl. 4. Emirs. 10, — 
nieder. Der Ältefte Sohn ftürzte fich waffen | >» 4%, Oblig. b. R. 101, — 
Io® auf dem Mörder, der auch ihm mit dem | artemiberg: Hat, Oblig. — 95 
Datagan das Gerz durchflößt. Ein Mutrofe, |Baden: 4%, Oblie. .. 1097, 24 
der ſich im der Angſt auf den Maftbaum| Loose: 50 fl. von 10 . 8674 7 
fl tete wurde wie eine Wildtaze herab |, zn, nd y 195 - - | 3 
geihoffen; den zweiten Matrofen zwangen |Greseh Me Lover io g. Ei I 
fle, die Leichname ins Meer zu werfen und| 5, ie I ET 
ſich dann ſelbſt ind Meer zu ftüngen, wo fie|Nassan. Loose: 3M.. . . | — | 33% 
ibn den Tobesfampf mit den Wellen aut» Hamburg in Thlr. & 905 hr. . agir l"" 
fümpfen Tiefen. Diachdem fle num bie vier|Schmein. ar Padaen Obi | 0 yopıy 
Individuen, von denen fie Widerftand zu|Spanien: 3", Inländ. Schuld _ * 
fuͤrchten hatten, gemordet, überliegen fle ſich > Ye m m 28’ ie 
andern Unmenſchlichkeiten. In der Nähe — * Ob. in. A26 he 75157 
des aghpuͤſchen Uferd warfen die Mörder Schwedan:. 4,0, Obligat, : 9a 95 
den Unfer aus, verfchlofen die drei Knaben Actien eie., 
mit dem Mäpden in ben unteren Schiſſs— u u ——— = = 
taum » n. 'o Oestr. St.Eisenb. A. | — ? 
Stoffe ee — Srennbare Dear. Creditbank-Act. a 200 8.| — | 246 = 
u bie Sege fogleid; exgrif⸗ k.k. Eliv. Eisb.Act. 50%, E.| 200 | im 
fen wurden, und flüchteten ſich in dem bem|5”, Oestr. Lloyd 4 _Prier.O. 2 85 
Schiff gehörigen Kahn and Ufer. Die in *. —5 d. östr. SE.G. | 55%] — 
der Kajüte verſchloſſenen drei Knaben cr eher. 5. BE pa ir 
fannten an dem eindringenden Rauch bald, |44%, Bayr. Ostb. 20°, E. 101%, eh 
welches Schickſal ihnen bevorftehe, und ars ee md-A. BEL, * —42 
beiteten bis zur Erſchoͤpfung, um irgendeine | Darmst. Bank 1. Auen SE) 302* 
: Mitteldeutsche Cred. Act. 105 Rth.| 85% 5* 
Deffuung nad oben zu madjen. &6 gelang, | Norddeutsche Cred.het, m | gu **. 
fie waren vor dem Grftidungstod gerettet; |Frankf. Bankact. 4 5m. . —_ | 117, 
nf droßte ihnen aber der Tod des Der, |Leipz. er 5 - | Win 
srennens und Ertrinten®. Much des Feuers |, 00 
* I Arge . terdam : :) k. $S. — 
wurden fie Meifter, und das Schiff trieb Berlin. (60 Tu 3.* 2 — 
nun, da das Ankertau abgebrannt war, ein 108 * 3 nr 87%, FE 
Spiel der Wellen dahin, bis fle in Sicht | ;ondon: vr..St.) Kı 8. - " 
des Hafens von Alcrandria famen. Der re: 38 a — en Fr 
griechijche Generalfonful, durch Die Unglüde [Diseonoe . . . ... _ 9, 
lien, dem Tod Entronnenen, von der] Geldsorten: Pistolen 9 fl. 321,331, hr. 
Schauderſzene in Kenntniß geſezt, fand mit ringe 1-5: .. Fr — —— 
Beihülfe der türfijchen Behoͤrben die Miſſe - Dukaten - -» . > 519 0 im 
tbäter bereit: zwei in Kaito und ben drit⸗ 20-Frankenstücke 91.21 —22 kr 
Engl. -Sovereiens . 11.42 —46 kr, 


ten in Rafer-Zagiat, von wo fle in Feſſeln 
nach Alerandıia gebracht wurden. (Die 
Mörder find bereits hingerichtet.) 
Ber. nordamerif. Staaten. 
Dur die Arabia ift eine New⸗Yorker 
Por vom 1. Sept. in Liverpool eingelau— 
fen. Bon Balentia war feit dem 27. Aus 
gut, fein Telegramm in New: Morf einge 
troffen, und bie Enttäuſchung war nad all 
den großen Beitlicykeiten um fo füblbarer, 
— Die Einbringung eined Sklaven— 


ſchiffes (Eiche) dur den amerikaniſchen 


Kriegödanipfer Delpbin beftätigt fi. Das 
Schiff— hatte an der afrifanifchen Hüfte 470 
Schwarze am Vord genommen, von denen 
jedoh während einer blod vierzigtägigen 
Fahrt 143 geftorben waren, Der Schmuz 


Preuss. Kassenscheine 1 fl. 44’,—45'/, kr. 
Wien den 14. Sept. 5%, Metall, v. 1952 331,5 


4% Metall. 73%; 250 .-Loose v. 1839 133%), ; 


Loose von 1554 109,,; Bankactien 951; Silber 
100°; Gold 10%. x 

— Em u ———— 

Stuttgart. [Verlorened,.] Ben 
der zweiten @allerie biö zum Ausgang des 
Theaters gieng Mittwob Abends eine ein» 
fache goldene Urmfpange verloren. Der 
redlibe Zinder wird neheten, folde gegen 
gute Belobnung Militärfte, 22 arzugeben, 

Stuttgart. [Gläubigeraufruf.] 
Borderungen an den acftorbenen Eifenbabn: 
tondulteur Konrad Bind, gedärtig aub 
Steinhaufen, D.U. Biberach, find inner» 
balb 8 Tagen bieber anzuzeigen. Den 15. 
September 1858. 

K. Stabdtgeribtönotariat Lit. A, 
a 


PP 











Bekanntmachung. 
"Die bäufigen Jufendungen von Debdifar 
tionen und der allıu große Andra von 
Bittgefuben aller Urt, melde täglib an 
&e. Sohfürfllibe Durblaubt den Herrn 
Erbpringen Mar von Tburn und Tartd 


und an Ihre Kgl. Hoheit die frau Erb 
pringefin Helene, —I in Bayern, 
anlangen, geben au ber entliben Ber 


kanntmadung Anlaß, daß künftig nur jene 
Zufendungen und Bittgefuße beradfihtigt 
werden lönnen, ju deren Einreihung vor» 
ber die fpegielle Bewilligung bed gefertig: 
ten Sefretariatd nachgeſucht und ertheilt 
worden ift. 
Ehioß Tarid den 11. Eept. 1858. 
&:. Durslaußt des Crbori 

r. Durdlau ed Erbprinien 

Dar von Thurn und Taris. 

\ Bamann, 


Heilbrof. Vom Berfaſſer zu bezieben: 


Sieben Weinbriefe 
Adolph Schuiter in Heilbronn. 


Vreiß 4 fr, für Gemeinden 10 Er. Tl 


Ulm. Im Verlage von Gebr, Rubling 
ift erfhienen und bei denfelben fomwie in 
Gtuttgart bei Bubbinder Ehr. elffe 
rich und bei Buchbinder Ehr. Nueff's 
Witte, wie au bei allen hbrigen Bub» 
binderr und Kalenderbändlern des Landes 
ju baben: 


&. Süsfind’s 
Bolksfalender 


für 1859. 
Mit vielen Golzfchnitten. 
Preis in Umſchlag geheftet & fr. 


Der Amtstalender 


für evang. Kirchen und Schulen in MWürt 
temberg, 1858, Ba: 
fann nun verfendet werben. Mir 'bitten 
baber, die Beftellunaen nad Stammheim 
bei Bufenbaufen baldiaft gelangen zu laf« 
fen. Pr. Eütfind. erner. 


‚ Stuttgart. Zu verlaufen: Wegen 
Bauveränderung und aus Mangel an Wias 
ein nod netter 


s ) 
eiferner Aunftberd 
mit der portbeilbafteften Einridtung, mit 
Bratofen und fupfernen Häfen ac., fur eine 
Speifewirtbihaft gang geeignet, bei 
Sottlieb Bubed, Gaſtwirth, 
Martıftrafe. 

Stuttgart. Eines der erſten Kondite— 
rei» und Spezereige— 
BE ichäfte mit Ehiff und 
El: Geihirr ift Bamilienver» 
A eeihältnilte wegen unter den 

ee Difliafien Bebinaungeulzu 
ee vertüitfen. Mäbereß rs 
Hdiofteraße Nr. 7, zwiſchen 
1 und 5 Uhr Nabmittags. 
Bühfen zu verlfaus 
in. ine neue Spizkugelbüchſe 
von Breuling in Eßlingen ,_fo 
wie eine andere mit runden Ku+ 
geln, beide außgejeiänete Bes 















Stutt 


a 


webre, ſteben ju verkaufen be 
Schirmfabrikant Schneider im Bajar. 


art. 


Konftang. [Berkauf.) Rreitag den 
1. Oktober d. %., Vormittagd 9 Uhr, ver⸗ 
kauft der lintergeichnete auß freier 

gan in feiner Wohnung geaen 

aare Zablung : 9 Pferde, 2 Leis 
terwagen mit ZJugebör 3 oüge, 

8 Eggen, mworunter 1 eiferne, 1 Duzmüble, 







1 
1 


aber tler. 


Ludwigdburg. Uus einem Keller, der 
wirtlib nob 5 Grad zeigt, kann fehr fhonen 


Brannbierzeng 


abgeben Buſtav Hab zum bier, 


. — 
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Für Bienenzüchter berieben: " P 2 


tft bei und erfbienen und duch alle württb. 


Der Dzierzonfche Bieneuſtock, 


eine gründliche Anleitung zur Anfertigung bed einfahen Dzierzon'ſchen Driginakter 
des und der ©. Berlepfch'ſchen Ein, Zwei, Dreis, Seht» und Zwölf Beuten mit 
Bretter: und Lebmmwänden. Mit 44 Abbildungen. Bon 3. Göhler, Oberlebrer am 
Stullebrerfeninar zu Nürtingen. Cingeführt durch Carl Piftorin®, vorm, Prof. tm 
Hohenheim. 8. Geb. 36 Er. — 1 
In der Nummer der ‚‚Bienen eitung”” vom 8. Okt, 1857 fällt Herr Paſter Kleine, 
einer der größten Wienenzädter Deutihlands, folgendes Urtheil über Diefe Ehrifts 
„Wenn es nicht zu leugnen ift, daß die Schwierigkeit, ſich in die Konitruftion der, 
Diierjon’iben Bienenwohnungen zu finden, eines der größten Hinderniſſe geweſen if, 
welches ſich der raſcheren Verbreitung ber Diierjon’ihen Methöde entgegengefejt bat,‘ 
ſo baden wir vollen Grund, ae er’fhbe Werten ald ein ſolches freunblichſt wille 
tommen zu heißen, welches eine biöhber in tinferer jüngften Bienenliteratur ſehr fübl« 
bar gemeiene Eirde aufs Befte ausfullt. Iſt ed ſchon nicht Jedermannd Gabe, ib 
ohne Weitered in techniſchen Beſchreibungen zurecht gu finden, fo ift es gewiß weit 
famwiersger noch derartige Beihreibungen für Jedermann, namentl. für gewöhnlige 
Hanbmerter faßlic u entwerfen. Def Hr. Verfaffer hat dazu ber unverfennbar ein 
ganz befondered Geibid, und dab muß fein Werthen Allen empfehlen, die ib Dyiers, 
on’Iihe Bienenwehnungen obne einen Miuftertod wollen anfertigen laſſen; nad feiner 
nmweilung wird man Fein einen beichräntten Tiſchler arbeiten lafen dürfen, obne 
wegen des Erfolg beforgt ju ſeyn, und bad will ſchon etwas bedeuten. — Das Vers 
fabren ded 9. Verf. in begſt einfah m. praftifh. Im 44 fauber aezeihneten Ab⸗ 
bildungen führt er die verfbiedenen Diiersoniden u. o. Berlepfihiben Bienen» 
wohnungen, fomobl ald Ganzeb, ald aub nach al ibren einzelnen Bellaudibeilen ,„ mit 
genauelter Ungabe der Mafßiverbältniffe nah Zuß, Zoll u. Linien auf, und fnüpft daran 
den die Figuren der Reibenfolge nah ertiärenden Tert &, 12-40 an, der eine etwa 
ra Aa ber ng ng DT ar befeitigt. Daran fhlieft Ab &. 10-45 eine überfibtl. 
Zufammenftellung der Maße der befbriebenen Bieneuwohnungen an, worauf &. 3-51 
eine Anleitung jur Anfertigung von Lebmmandungen folgt, Daun &. 51-58, als Zus 
gabe über ben Zitel hinaus eg einige Winte für Anfänger zur Bebanblung der Bier 
nen in den befdriebenen Beuten furg, bündig u. faßlid gegebem werben. ad Banje 
fsliegt S. 58-61 mit Ehlußberrabtungen über die Bortrefflichkeit des Diiergon:Bers 
——e u. die Mittel, eb in der darauf bafirten Methode zur Meiſterſchaft brins 
gen zu fonnen.‘’ 
ir fügen noch bei, daß in unferem Lande nach diefer Anleitung nicht bloß von 
Schreinern, fondern auch von andern in Holz arbeitenden Profeffioniften, mie Wagr 
nern, Glafern ıc., folbe Etöde mit gunftigem Erfolg gearbeitet worden find, und daf 
die am 1. u. 2. Sept. ju Stuttgart abgebaltene — Börner deutfher Bienen» 
üuchter dem Hrn. Verf. für die von ibm aufgefiellten fieben unbepölterten „wahren 
ufterföde den erſten Preis juerfannt hat, 
Da van der Winter berannabt,, wo andere Geſchäfte bed Landmanns ruben und 
derfelbe Muße bat, um Wohnungen für feine Bienen anzufertigen, fo maben wir auf 
diefes treiflibe Schriften aufmerkfam. n 


I B. Messler'ihe Buchhandlung in Stuttgart. 


{ wei ute a er ’ Deidelberg, 

ARHIR. 4. or 20 Kr, ebalt, find PBrivat:Entbindungen 
zu verfaufen in Broßbottwar im übernimmt die Adreſſe B. 8. 8. unter 
Keller des Gaſthoöfs zum Lamm. ſtrengſter Dideretion und billigen Bedin— 
Näheres Hofpitalftraße Nr. 35. in ungen. Briefe franto Heidelberg, 
n Stuttgart. — Dafelbfi aud ein zw , Dlodfiraße ©. 
iammengelegted Faß von 16 Eimern, Höfiingen. [Beile galfer] Der Ihre 

Zuffenbaufen.[Unmwefenvertauf.] MI. terzeihnete verfauft ein 40eimeris 


Jged umd ein Seimeriged und 4 ©t 
YAın Montag den 4. DE. d.%., Bormittage & ‘ , . 
10 Ubr, wird auf dem hieligen bis deimerige Höfer um jeden 


>84 Matbhaus aus der Gantmalie Dei „un annehmbaren Yreiß wegen Kellere 
FF Kaufmanns Hd. Saugmann da, Fanmung. 2; Sabriom 
Kart bier deffen vormalige Ziegelhütte, dbhsau. , 

ein 60° langed und 42” breitet Be» Saba fei J. 
bändamitein a —— Bei. ©. Landauer find ungefähr 75 
tallung, ne “id „ Sartenrpla; um! ; h 
dalfelbe, im YAuffireid verfanft, wozu ei gut ferm. Tabak feil, auch werden 


ben Davon abgegeben, 
mwaige Liebhaber eingeladen werden. Den ; 
18. Sept. 1858. &üterpfleger : Daduang (Etradenbauattord.] 


! Die von der Gemeinde Aihelbach berzufte 
Gemeinderatp Eiglob. [ende Nerbind ; 
nen Bellen Bei! nde Verbin ungeſtrase zwiſchen Aichelbach 


und Sſchelhof wird 
den Untergeibneten fonnen gayef 


jeihn 2 am Donnerdtag den 30. d. M., 
bis 30 Zimmer: und Dormitiagd 9 Uhr 
Schreinergefellen 


in dem Haufe des Wnmwaltd Häußermenn 
gegen auten Bohn ten Winter burdh beidäfr 


Au 
















von Hihelbab im Mbftreich veraftordirt mer» 
ben, abi Atforddliebhbaber unter dem Ann 
tat werden, Müller und Weber, 
immermeifter. 


ragen eingeladen merden,, daß Koftenpors 
£ordb. [Holsverfauf.] Aus dem Ge— 


anihlag und Zeichnungen jeden Tag In der 
Dberamtälanglei eingelfehen werden Innen. 

meindemwald Leierledrein verkauft die Ger 

meindbe Lord 


Nat dem Boranfhlag berechnen ih dieKoften 
der Dlanirung . . . . 501 fl. 12 Pr, 
aterialbeifhbaffung 1497 4. 23 ir, 
Ehbauffirung , f 531 fl. 10 Fr. 


Zufammen 221.5 7— 
Den 14. September 1853, ” 
K. Dberamt. 
Merklingen. 


Miitwoch dem 22, db. M., * 
von Moraens 9 Uhr an, " 
12 Klafter fihtene Rinden, 
66 St. Bauftämme, 60—80' lang, im mitte | 
leren Durchmeſſer 6-10‘ 
@ Et. Säatlöje, je 16 lang, 
lerem Durchmeſſer, 


Hörner. 


9-—16’* mitt: {[Keiler Sübners 





! bund,) Einen fhönen jährigen 

Im Walde, 1), @tunde Son Lord. Den 14. N 2 HH Bun 

Sept, 1858. Shuitheifenamt. Seeger. son größter umd reinfter Nace, 
Waiblingen. — J * AR NEAR 

* o rg, +4, Aotimeil. e e 

Verkauf fordener Stämme, er Bäfler.) "Die Unterri@nete 


50 Stück deral, MW—0 Shuh lang, und gr DER 
9-12 Zoll im Durdbmeffer, vdis $ Eimer. 
werden am Montag den 20. Sept., Vore: ! x N. Bauer’s Witwe. 
mittags 9 Uhr, auf hiefigem Holjmarkt im Bebigiet. gebsudt und verirgı son Miben in Biuiigarz. 
Auffireih verkauft, Stadtfhultb, Amte Berautwortl. Repaticur Dr. Minii Wibern, 


verfauft 9 Käfer im Gehalt von 












‚BDBentidbland. 
Dreeden den 16. Sept. Hier iſt bie 
Trauerbotſchaft eingetroflen, daß die Tod» 
ter des Könige von Saufen, Ery 
berzogin Margaretbg, Gemahlin des 
Erzherzog Statthalterd von Tirol, vorige 
Nacht in Monza geftorben if. 
(Tel. Botſch. d. Ag. Zig.) 

Samburg den 15. Sept. In der geil 
zigen Sizung des Rirhentages führte 
tie Beratbung über den erſten Gegenjtand 
der Verhandlung: „ben Anjprud ber Ge 
meinde | — Scelſorge“ zu 
folgenden fünf Reſolutionen, welche ber 
Kirchentag jedoch nicht als offizielles oder 
bindendes Gefez, jondern nur als Meinungt> 
Aufßerung jeingr Mitglieder annahm : „1) die 
Scheidewand, die jet zum Theil zwiſchen 
den Gemeinden und Geiftlichen gerade alt 
Geelforgern beſteht, ift ein großer Uebel 
—— 2) die Diener des Wortes haben den 

njpruch an dad Gehör aller &emeindeglie: 
Der und bie ganze Gemeinde rin Recht an 
bie jpezielle Seeltorge, 3) zunächft glaubens- 
‚eınjte Gemeindeglieder jollten für fid die 
Geelforge juhen-und Die Ihrigen zu ihrer 
Benuzung anbalten, 4) es if eine, Oblie⸗ 
genbeit der Kirchenpatronate bei Berufung 
von Geiftlichen zur georoneten Hebung ber 
Seelſorge zu verpflichten, Pflicht der Kir 
chenbebörden, die Seeljorge in größeren 
Gemeinden zu regeln und fle durch verän» 
derte Ginrichtungen („Theilung unförmlicer 
er ar eg zu ermöglichen, 5) die 
Verfammlung bezeugt ihre Peralice Ueber⸗ 
einftimmung von Seiten ded Auts wie der 
DB emieinde, Die’ von GHerem berzits angewie- 






Deihton ıc.) bereitwillig im Diemit zia Mel 
Ien und bereitwillig anzunehmen!" Inden 
Debatten betonte Hr. Dr. Sander, daß man 
auch die Kirchenzucht nicht vergeffen bürfe, 
wenn bie fpeziele Seeljorge Fräftig ſich er 
weifen joe. — Alsdann wurde über den 
Mißbrauch des Eides verhandelt, und ed 
wurden nadıftebende beide Anträge mit ei» 
nigen Mobififationen angenommen: „L) der 
Sirhentag erkennt an, daß der gegenwärti- 
© Berfal des Eides allen evangelifhen 
&sriften die Pflicht auflegt, kraͤftig dahin 
zu wirken, daß dad Bewußtjenn bed Em 
fies und der Heiligkeit des Gided überall 
erwache und erſtarle; 2) der Hirchentag: bes 
auftragt den ngeren Ausſchuß, an die Deuts 
ſchen ——* eine Denlſchrift zu rich⸗ 
ten über den Mißbrauch des Eides, und zu 
bitten, Daß eine Reviſton ber a. vorgt · 
nommen und die Geifllichen, bei Ablegung 
von Eiden zugezogen werden.“ — Geftern 
Abend erfolgte in der St. Gatharinenlirdhe 
unter Zeitung des Ken, Grädener bie über 
aus gelungene Aufführung von Bachs Mar 
1bäud»-Pajfion, melde eine dichtge— 
drängte, die ganze Kirche füllende Zuhörer: 
menge berbeigezogen hatte. (Hamb.Ndr.) 


reu en. 

Berlin den 15. Sept. Se. Kön. Hob. 
der Kronprinz von Württemberg und 
deffen Gemahlin werden, wie wir hören, 
om 19. d. M. auf der Nüdreife von St. 
Petersburg bier eintreffen und kurze Zeit 
verweilen. N. Br. 3.) 

— Berlin den 15. Sept. Aus guter 
Duelle wird verjichert, Daß biß geſtern Abend 
die nächte Umgebung bed Königs nod 
nicht zathfam erachtete, denfelben mit der 























den, um i 


Ten Behind 


















Ar. 221. Samstag der 18: September 1858. 
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Angelegenheit der Regentſchaft zu be 
ihäftigen. Der von dem Prinzen von 
Preußen bei feiner Abreife in Yefer Ber 
ziehung geäuferte Wunfch ſieht daher noch 
immer feiner Erfüllung entgegen, Daß der 
Entſcheid erjt mit der Rücktehr des Prinzen 
zu gewärtigen, war — befannt. Ins 
zwiſchen find auch mebrere auswärtige De» 
gierungen von ihren. biefigen Vertretern von 
der Mahrfcheinlichteit einer Regentſchaft bes 
nachrichtigt worden. ' Seit die Mirregent 
ſchaft, die eine faltiſche Unwahrheit enthal- 
ten haben würde, für beſeitigt gift und bie 
Fortdauer dis Proviforiums ſeldſt den frü- 
beren Vertretern deſſelben unmöglich er 
ſcheint, halt ich die Diplomatie überzeugt, 
daß Die Regentſchaft in einer der Verfaf: 
jang ſich möglichſt näbernden Borm die eins 
zige logiſch und moraliſch mögliche Loſung 
darbiete. Die fonft noch herrſchende Inge 
mitheit findet in dem oben angedeuteien 
Befinden des Königs und in dem Aufſchub, 
welchen der Entfcheid dadurch erleidet, ihre 
genügende Erklärung. Man ſpricht übri— 
gend auch von einer fpätern Meife des Kö— 
nigd nach Meran und Italien. Es iſt aber 
nod; nichts feftgeftellt. 

I Berlin ven 15. Sept. Die Gegner 


der Regentſchaft baben im Irzten Mor 


ment ein jeltfames Ausfunfstsmitel erfuns 

„ Ginfezung zu verhindern: fle 
fagen nämlich, daß Art. 56 der preußifchen 
Berfafungsurfunde fe nur für den Ball 


feſtſeze, daß der dem Throne nächſte Agnat 


gezroungen fei, fe an fih zu nehmen, und 
daß er hinterher der Landesvertretung die 
unzweifelhafte Nothigung zu einem ſolchen 


ung“ es Komtgs zu Demeren 
babe. Daraus folge, Daß von Megentjcaft 
nicht bie Rede ſeyn dürfe, fo lange der Kö— 
nig noch im Stande fei, mändlid; ober burd 
jeine Unterfigrift feine Willensmeinung aut» 
zufpregen. Das Befinden des Könige 
bat ſich in Tegernjee leineswegs gebeffert, 
und von einer Uebernahme ber Regierungd: 
geichäfte durch ihn ſpricht Niemand mehr, 
and nicht der hartnäfigfie Gegner des Prin- 
zen. Gleichwohl iſt er nod immer im 
Stante, mit der Königin über die Frage 
jeiner Vertretung in gecigneten Stunden 
zu fprechen und einen ihm vorgelegten Er: 
laß zu unterzeichnen; darand wird nun plöz« 
fich gefolgert, daß die in der Verfaſſung 
sorgefebene „daucergpe Verhinderung” nid! 
eingetreten und baber die Regentſchaft nicht 
zuläfflg fei. Da ed nun aber eben jo une 
möglich if, den König fortregieren zu laje 
fen, wie es unthunlich iR, die in der Luft 
ſchwebende Stellvertretung um ein fünftes 
Duartal zu verlängern, ſo iſt man dabei, 
etwas ganz Neued zu erfinden, auf bie Ge: 
fahr bin, ſich auch mit diefer Meubildung 
auperhalb der Kr er zu befinden und 
erft nachträglich die Zufimmung der Der 
tretung zu ermwirfen. Der Plan foll feyn, 
daß der Rönig den Prinzen von Preußen 
aufforbert, die Negterung bid zu feiner gänz- 
lichen Herſtellung in ihrem vollen Umfange 
zu übernehmen. Dadurch würde der Prinz 
faktifch fouserin, mit der Ginjsränfung, 
daf er bem etwa genejenden Könige die ger 
fiebene Souveränität zurldgibt, San Lande 
würde die Nerangement, welches darauf ber 
rechnet if, daß der König feine dauernde 
Verhinderung nicht ſelbſt anerkennt, zunächfl 








nicht gefallen und den Argwohn erregen, als 
ſoll auf dieſe Weife die zufünftige Stellung des 
Prinzen gefhwärht werden. In der Wirilich⸗ 
feit würbe biefer Atgwohn nur dadurch nies 
dergefchlagen werben, daß der Prinz von der 
ibm übertragenen Bollmadıt dutch eine ver» 
änderte Politik und die Wahf neuer Rätbe 
einen umfangreiden Gebtauch macht. Mur 
dadurch würde ed, wenn auch nur allmälig, 
gelingen, die Abweichung von dem verfafs 
fungsmäßigen Wege in Vergeffengeit zu 
bringen. Das wahre Motiv derfelben würde 
aber in einer übel angebradyten Schonung 
zu ſuchen ſeyn, bie lieber eine Fiktion als 
geradezu im Intereffe des Landes die Were 
faffung aufreiht erbäft. 

B Berlin ben 15. Sept. Die Annahne, 
daß die feit Kurzem zweimalige Reife des 
Minifterpräfldenten v. Manteuffel nad 
Sandjouei der Regentſchaſfisfrage gegolten 
babe, rechtfertigt ſich dutch die Situntion. 
Es heißt, dad Mrrangement liege in den 
Händen der Königin, um bei geeigneter 
Gelegenhelt dem König zur Vollzichung 
vorgelegt zu werben; jedoch wirb hinzuges 
jest, daß Die Angelegenheit der Apanage 
noch nicht im Reinen ſei. Füglich kann 
dieß auch nicht möglich feyn, da, wenn ber 
Königliche Hof von feiner Dotation nicht 
das für bie Repraͤſentation der Regentſchaft 
Grforderliche nacließe, die Kammern um 
angemeffene Berilligung angegangen wer— 
den müßten. — Der Ocneralintendant 6, Hül⸗ 
fen wurde im Mnfange diefes Jahrs wegen 
feiner Leitung der Hofbähne ziemlich ſtark 
in einem Bffentlichen Blatte bier angegrif— 
fin; er wurbe bein Stabtger Lie Kagbar,, 





auy wand ® an Das Mammiergericht, 
und dieles bat die Sache zu prozeſſualiſchem 
Verfahren angenommen. Der Beklagte ver— 
öffensficht nunmehr ſchon wieder eine Schuz⸗ 
ſchrift gegen Herrn v. Hülſen“, behauptet 
son Neuem deſſen Untüchtigkeit zur Büh— 
renleitung und fucht zugleich darzuthun, 
daß Herrn v. Hülſen's Klagebegtündung 
unhalibar ſei, indem dieſer ſich nicht auf 
eine amtliche Stellung ſteifen könne, um 
ſich der Kunfilritif zu entzieben, der er viel» 
mebr fo gut wie jeber andere Theaterbirels 
tor unterliege, Die Angelegenheit macht bier 
siel Aufſehen. — In die außgelegte Lifte 
der zur Berfanmlung der Geſchichts⸗ und 
Altertbumsforjcher erſchienenen Frem⸗ 
den waren heute, als am Erdffnungktage, 
65 Namen eingezeichnet. 

4 Berlin den 15. Sept. Seitend ber 
vieffeitigen Regierung wird in biefem Aus 
genblide noch ein zweiter wichtiger Antrag, 
welrber auf der Zollvyereinsfonferenz 
su Hannover geftellt werden fol, vorbereis 
tet. Es bezieht Ach diefer Antrag auf die 
Scewährung einer Ausfubrbonifi= 
tation auf im Zollvereinsinlande fabrizire 
ten Nübenzuder. Bekanntlich iſt gele- 
gentli der Debatten über die jüngfte Er» 
böhung der Rübenzuckerſteuet in ben eins 
zelnen Randesvertretungen die Gewährung 
der heireffenden Steuerbonififation vielfach 
dringend begehrt worben. Indem 5*7— 
nun diefen, namentlich auch in der bieflei= 
tigen Landesvertretung fehr dringend aus“ 
gefprohenen Verlangen Rechnun trägt, 
vollzieht es, objektiv, zwar nur einen At 
der Billigfeit; aber darum hat ber fraglidhe 
Beſchiuß der dießfeitigen Regierung für die 
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getheilt, daß es dem Binanzminifter gelang, [hören ber gemeinften Gattung, Aud die 

eine weitere Reduktion des Kriegsbubd⸗- Docks liegen no in Trümmern, und bie 

et® zu erwirfen. Die Sade fell ſchon Forts des Südens find nur an den ungen 

o reif ſehn, daß dad betreffende Altenſtück heuren formlojen Steinbaufen, die ibre 

ſchon naͤchſter Tage im der Wiener Zeitung) Stelle einnahmen, zu erfennen. Dagigen 

erfheinen fol. Die Reduktion fol jo be|flehen die nördlichen Forts vollfommen uns 

deutend fepn, daß damit im Kriegäbudger|verfehtt da. Ihnen haben die Kugeln der 

eine jährliche Erfparung von 20 Millionen | Alliirten auch nicht ben geringften &t ıden 

Gulden erzielt würde. In verfiiedenen zugefügt; die vielen Augeln und Eifenf lite 

Zweigen der Binanzverwaltung ſind, wie ſier allein, die ting® umber liegen, und deren 

man hört, gleichfalls beträchtliche Reduk⸗ Einſammlung mit zu den Erwerböjwe gen 

tionen im Zuge, beren Wirkung tbeilmeife|der Armeren Cinwohner gehört, zeigen dem 

noch in diefem Jahre bervortreten wird. —| Wanderer, daß die feindlichen Geſchoße bis 

Der feit drei Jahren ſchwebende berüchtigtelauf dieſe Höhen gebrungen waren. Die 

Lemberger Unterjhlagungsprogefij®rabvenfmale ringe um die Stadt, fo mie 

(12 Angellagte wegen Betrugs gegen denfiene bei Balaclaba, Infjerman und an der 

Staateſchaz hei Veferung pon Getreide, Alma find im beffen Stande, und allenthals 

Mehl 1. für die Armee) if endlich geſchloſ |ben wo mir binfamen, wurben wir von ben 

jen. Neun Angeflagte find ſchuldig befuns|Ruffen mit freunbliher Zuvorkemmenheit 

den und zu ſtrengen trafen serurtbeift wor: |behandelt.. Im Hafen aber arbeiten fle un« 

den, drei Angeklagte wurden freigefproden. |ter amerifanifcher Leitung noch immer 

Die Berurtheilten haben die Berufung ein |daran, die verfenften Schiffe beraufzı ho« 

gelegt, und man iſt jehr gefpannt darauf, |len. Die — Linienſchiſſe werden uns 

wie dieſer Prozeß in zweiter Inſtanz ent⸗tert dem aſſer geſprengt, nachdem alle 

ſchieden werben wird. Die Frauen der Ver-⸗Mühe, fie gang and Tageslicht zu hehen, 

urtbeilten befinden ih in Wien und hoffen|vergebend gemejen ift; glüdliher mweren 

eine Audienz beim Kaiſer zu erlangen, um|fle mit einigen fleineren Fahrzeugen, und 

an den Stufen’des Thrones Enthüllungen|wir faben ſelbſt Eines berfelben, baß erſt 

iv machen. In Lemberg ift man weit mehrſvor Kurzem heraufgeholt worden war, tur 

ber die Freiſprechung von drei der zwölfl Hafen vor Anker liegen. Schmuck und au— 

Ungellagten erflaunt, als man es über die|ber ſah es wahrlid nicht aus, aber die Hlujs 

Verurtbeilung Aller geweſen wäre. (Zeit.)|jen verfiherten, das Holz fei gefund, und 

d Wien den 14. Sept. Der ruffifchelaud die Maſchinen würden nad; einigen ges 

Geſandtſchaftattaché, Herr von Deelringen QAusbefferungen wieder gute Dienfle 

midoff, iſt mit Depefchen für feine Ge-[leiften. Der Dampfer, der und von Kon— 

ſandtſchaft bier angefonmen. In gut un |fantinopel nah Odeſſa und der Krimm 

terzichteten Streifen verfihert man, daß fih|brachte, war ein Jahr Tang unter Wafler 

die Zeichen einer bevorfiehenden Annäbes[gelegen, und nad des Kapitäns Ausjage 

sung Auflands an Deftreich mehren, |(deren Richtigkeit ich bezweifle) arbeitere 

und will man von einem eigenbändigen|die Mafchine jofort aufs Genauefte, obne 
Briefe des Kaiſers Mlerander willen, der|vaß im Geringften reparirt worden mwäre. 

in die Hände unfere® Monarchen gelangt Franktreid. 

ſeyn fol, — Die Orientbahn trifft nun] v PBari® den 15. Sept. Die neuefte 

— rg Huflulteng uf ber Strecdelüberfosifhe Mor kat uns onplih ben Tert 

von Dfen nah Stublmweiffenburg wer |de8 chineſiſchen Vertrags gebradt. 

den die Arbeiten noch in dieſem Monate] Der mefentlihe Inhalt deſſelben ift fon 

und zwar von beiden Seiten zugleich begins|befannt. Im Zweifel war man nur über 

machten. Der Gerichtshof erkannte gegen ſnen. Binnen zwei Jahren muß dieje Strecke die Entfgädigungsfrage, und belgiſche Blat⸗ 

5 auf Breifpsehung und nah $. 91 undfvollendet feyn. Da nun aber auch gleichefter hatten noch vor wenigen Tagen die Weit« 

$. 195 des St.G.B., nachdem feſtgeſtellt zeitig auf den übrigen Theilen der Bahn) mäcre grofmürbigft mit 500 Millionen he» 

worden, daß mehrere der Angeklagten anlzum Anflug gegen Trieft hin gearbeitetljchenft. Die Wahrheit ift, daß im dem abs 

dem in Rede ftehenden Schmugglerzug Theil |wird, fo wird recht bald die birefte Ver-geſchloſſenen Vertrag nur fo viel feſtgeſezt 

genommen, gegen 4 auf ljährige, ar 2] bindung nad dem Seehafen bergeftellt feyn.|ift, daß man ſich über die Entihädigunge« 

auf 1*/sjährige, gegen 1 auf 2jäbrige Ges] Trieft den 14. Sept. Die Generalver: |frage ſpäter in einer bejondern Weberein« 

jängnißftrafe und auf Stellung unter Poll ſammlung des deutſch-eoſtreichtſchen Eir|kunft verfländigen werde, d. 5. fo ziemlich, 

zeiaufficht während ebenfo Langer Zeit. Eislfenbahnvereind iftgeflern von dem Vize daß man die Sade ins Wafler fallen läßt, 

ner der Angeflagten hatte ſich jhlauer Weife, IpPhiventen der öflreichiſchen Gentralfeches| Privatbriefe von Mitgliedern unferer Erpes 

um nicht von den Ruffen refognoßgirt zu hörde, Ritter v. Gutmanndthal, feierlich dition aus China wollen übrigend den gan» 

werden, in bie Kleidung eines Gentlemand [eröffnet werden. Gine große Anzahl von|zjen Vertrag nur für einen geſchriebenen 

zu werfen gewußt und ſchien ſehr mißver- | Theilnehmern Hatte ſich eingefunden. Auch Mofhieh halten, Die Hauptfahe für bie 

nügt, als er gemöthigt wurde, feine ure | Vertreter fchmweizerifher Bahnen waren zu-| Europäer iſt die Haltung der Benölferung 

prüngliche Bauerntracht mieder anzulegen | gegen. (Defir. Kor.) Jin Canton. Dieje fol ſich aber blutwenig 

(Kön. Hatt. Ztg.) Trieſt ven 16. Sept. Der deutfhe EirJum einen Vertrag fümmern, ben, behauptet 

Deitreihifche Monarchie. fenbabnfongreß if, mad wenigen Ta⸗) ſie, der Kaiſer nur hat unterzeichnen laffen, 

Wien den 13. Sept. Die neuen Fülgen, geſchloſſen. Die nächte Verſammlunghum der Täfligen Barbaren ledig zu werden. 

nanzmaßregeln bes Hrn, v. Bruck ſind ſindet in Danzig flatt. Der Vertrag erfennt allerdinge den Weſt ⸗ 

unter Umfländen ind Werk gefezt worben, (Tel. Botſch. d. Allg. Zig.) |mächten das Net zu, die Befegung Ganz 

die wohl bie günftigften von der Welt find. Nufland und Polen. tond aufrecht zu halten, bi die Eripufatioe 

Kein Wölkchen verbüftert den politiſchen) Sebaftopol, wie es jezt if, wird von|nen des Vertrages erfüllt find; ber ſchwie⸗- 

Horizont, von einem Ende der Welt zumfeinem englifchen Reifenden, der eben|rige Punkt iſt aber, daß die Weſtmächte 

andern hertſcht Ruhe und Brieden, und derivon der Krimm heimkam, im Scotdman) Kanton gar nicht bejezt Balten; hiezu be= 

Umftand, daß die franzöflihe Wente einen geſchildert. Wir hielten uns, ſchreibt er, dürfte es einer viel größeren Streitmacht, 

feit beinahe 10 Jahren nicht dagemwefenen eine Woche lang dajelbft auf, ‚und battenlal® ihnen zur Verfügung ftebt. — Die Ge— 

Kurs erreicht bat, wirft fräftigend auf alle| Zeit vollauf, die Stadı und deren Umgerjrüdste, welche fi jezt, in Ermangelung je» 

“ Börfen und insbefondere aufrichtend auf Die bung zu beſichtigen. Es ift feit dem Ende des andern Stoffes, ſehr fleibig mit dem 

unſere. Dennod fühlt man bier dad Bes Ines Krieges wenig serändert worden. Die|Minifterium des Prinzen Napoleon bes 

diefnif, den Umftänden zu Hülfe zu foms| Stadt ift noch immer wüſt und öde. Are, |fchäftigem, jprechen von Emil Girardins 

men, und wenn ſich beflätigt, wad man ſich ſvon 40,000 auf 6000 Einwohner zufammens| Eintritt ala Greneralfefrerär. ‚Das Gerücht 

bier erzäßlt, fo Tann Here v. Bruck von ſgeſchmolzene Bevölkerung lebt zumeift im|ideine nur auf die befannte Altere Freunde 

N fagen, daß er burchgefezt, weffen vor|den von Engländern und Eroupien zuräd-|fchaft zwiſchen Prinz Napoleon und Girar- 

ibm Fein öftreichifcher Sinanzminitter ſich ruh- [gelaffenen Holghätten, Wenige Häufer find 

Ben Fann, Es wird in dieſer Hinſicht mit⸗ neu gebaut worden, und biefe Wenigen ge 













































vereindländifhe Rübenzuderinbuftrie feine 
mindere Bedeutung. 

Berlin den 15. Gent. Die Rat.Zeit. 
vernimmt, daß im Schoße ber Regierung 
von einer Seite finanzielle Bedenken gegen 
die Aufhebung ber urchfuhrzolle ſich 
geltend maden, und daß deßhalb die In- 
firuftionen an ben preufifchen Bevollmäd- 
tigten bei ber Bolvereindtonferenz noch nicht 
abgegangen find. Daß dieſe Bedenken 
fhließlih den Ausjdlag geben werden, 

. fürdpter die Nat. Big. nicht. 

Memel den 11. Sept. Am 6. und 7. 
d. M. murbe vor der Rriminalpeputation 
der Kreisgerichts bis in dem fpäten Abend 
binein ein großastiger Prozeß gegen eine 
Schmugglerbande unter ber 1ebBafteften 
Theilnahme nicht mur des bieflgen Publi⸗ 
fums, ſondern auch vieler berbeigefommener 
zuffljhen Beamten verhandelt, wobei bie 
Anzahl der Angeflagten 12, die der Bela 
ungs- und Defenflonalzeugen 63 betrug. 

m 28. Juni des vorigen Jahres erfährt 
der in Krottingen bei der Gränzwache fia- 
tioniste ruſſiſche Hauptmann Pirajchtoff, dab 
in der folgenden Nacht Waaren von Preu- 
fen nad Rußland gejhmuggelt und jenfeits 
des Flecens Gorcztani, etwa 2 Meilen von 
der Gränze, abgeltefert werben follten. Gr 
fammelt feine Grängmädter und nößt bald 
auf einen etwa 50 Mann farfen Trupp von 
Schmugglern. Diefelben greifen die Gränz- 
folvaten fofort mit Flintenſchuſſen an und 
nöthigen fie zum Nüdzug. Der Hauptmann, 
nachdem er Verflärfungen herangejoäen, ver 
folgt die in einem geihloffenen arıd ber 
einigte Bande, melde einen iht in die Hände 
gejallenen ruffljhen Soldaten feines Ge— 
webres beraubt, zu Boden geworfen und 
mit Flintentolben auf den Kopf geſchlagen 
hatte. Es beginnt ein heftiges Gefecht, 
wobei der Kapitän ſchwer a —— —* 

er, 
daten — verwundet, © amung 





— ar 
Pferden gefangen genommen wurden, bie 


übrigen aber über die Gränzge entlamen und 
Dadurch ihre weitere Verfolgung unmöglid 


din, mie auf den Wunfch des Leztern fit 
zu fügen, der um jeden Preis aus der ibır 


‚ froben Herbftausficdhten; zuſehende reis 
, fen die Trauben, dunfelglänzend flebt man 


— 
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ro, 221. Samstag 


des Schwäbifchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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Shwäbifche Kronif, 








Um 16. Sept. 7 U. Worg. 2 U. Mitt. 9 U. Mb. 
Barom. bei CR. 27" 451 27" 407” 27" 4,49" 
Thermometer: höchſſer + 21,0% nie. + 10,0° 
Brunnentemperatut. + 12,7% Musvünkung 25 Grane. 
Biterung: Klar. Gommertag. 





Württemberg. 


Seine Königliche Maleſtät haben 
durch hoͤchſte Entſchließung vom 14. Sept. 
die Stelle eines evang. Dekans und erſten 
Stadtpfatrers in Eßlingen dem Stadipfar— 
rer Knapp in Ulm gnäpdiaft übertragen, 
und auf bie in Höchſtihrem Patronat befind» 
lien fathol, Pfarreien: Salzſtetten den 


Pfarrverweier Heuberger in Sartbaufen 
den Stadtpfarrverweſer 


und Berfenban 
Mattes in Wangen gufibigft ernannt, 
Tagesordnung für die Schwurgerichtéſi— 


zungen zu Hall im dritten Wierteljahr 


1858: Den 23. Gert. Unflagejadie gegen 
den Gerbergefellen Iobann Fahrbach von 
Weilerdheim wegen verjuchter Verführung zur 
Unzucht; den 24. Sept. gegen ben Schreiner⸗ 
lchrling 8. Br. Stüber aus Hall wegen 
Brandiliftung und Diebitabld; den 25. Sept. 
gegen ben Hafner Adam Hemmric aus 
Hollenbach und Genofjen wegen Blutſchande; 
den 28. Sept. und an weiteren 10 Tagen 
gegen den Maurer Ja. Fr. Müllervon Alf 
dorf u. Genoffen wegen gewerböm. Betrugs. 

Bermöge höchſter Entſchließung vom T. 
Sept. baben Seine Königliche Majentät 
dem evang. Schulmeifter Stooß in Akein- 
engftingen aus Anlah - feiner Benflonirung 
in Anerfennung feiner vieljäbrigen treuen 


Dienfte die filbeıne Gipilverbienftmebaille 
anädigfl verlieben. (St. A.) 
* Stuttgart den 17. Sept. Die bür 


gerlihen Kollegien berietben geilern 
in ziemlich; zahlreich befuchter öffentlicher 
Sizung, melde Mafregeln gegen das 
wucheriſcheTreiben ber Leihgeſchäfte 
dahier zu ergreifen wären. Die Kollegien 
ſehen ſich, nachden durch einen früheren 
Beſchluß. die Errichtung eines Leihbauſes 
abgelehnt worden, nicht in der Lage, be 
flimmte Anträge zu jlellen; denn einmal 
jeien die Leihgeſchäfte an eine Konzeifion 
nicht gebunden, bann liege es nicht in ber 
Abſicht der bürgerlichen Kolegien, Vor 
ſchlagge im Sinne der Gewerbebeijhränfung 
zu machen, und endlich werben bie Pfand— 
leibgefbäfte in Form von Kaufsgejhäften 
mit vorbebaltenem Rücklauftrecht abgeichlofe 
fen, ein Rechtsgeſchäft, deſſen @iltigfeit 
auch von ben Gerichten anerfannt werde. 

A Aus dem Oberamt Befiaheim ben 
44. Sept. Die wiederkehrenden warmen 
und beitern Sommertage begünftigen unjere 


an den Straßen, 4. B. an ber Hicchheimers 
und Weſtheimer Steige, das ſchwarze Gewaͤchs 
aus dem Laube winken, die Weinberghüter 
find audgejandt, und weitbin ballen ihre 
gewohnten Zeidhen mit dem Knall der fchwes 
zen Meinbergpeitfhe von Meidenringen 
durchs Medartbal. In 34 Moden er 
wartet man den Anfang ber Weinlefe. Der 
Säfferverktauf bat aufgezeichnet günſti— 
gen Abgang, die Küfer find überall in dop⸗ 
yelter Thätigfeit, und für ben Eimer Tab 
wird je nach Beichaffenbeit 8—9—10 fl. be⸗ 
zahlt. Dis Moſtobſt, das nicht allgemein, 
aber ſtrichweiſe am Nedar hin, beſonders 
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Witterungtbeodachtung von Stuttgart. 
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H. Blatt, 





der 18. Septbr. 1888, 








verfauft. 


3 Vom Mainhardter Wald den 16, 
Sept. Die ſchönen Hoffnungen, welche wir 
auf unferem für ben Kartoffelbau fonft fo 
günftigen Walde in Betreff der Kartoffel— 
Ernre den Früßling und Sommer über 
besten, wollen flch leider nicht fo verwirk⸗ 
lichen, wie wir es wünſchten; vielmehr ift 
ein nicht unbebeutender Theil unferer Kar— 
toffelfelder leider mieder von der traurigen 
Rranfbeit. angeftedt. Wir hoffen "und wäne 
ichen, daß die gegenmärtige herrliche Herbſt⸗ 
mitterung bem melteren Umfichgreifen ber 
Seuche ein Ziel Aede. — Unter den Fin 
dern tritt vielfach die Ruhr und Bred- 
rubr in böberem oder aeringerem Grabe 


auf, und mande Familie ift dadurch in 


jhwere Beforgniß und Verrübnif verfezt 
mworben. — Am vergangenen Dienstag wur— 
den in unjerer Obtramtsſtadt Weinsberg 


von den Geiſtlichen des Bezirls und ben 


Abgeorbneten ber Pfarrgemeinderätbe der 


einzelnen Gemeinden die jährliche Bezirks» 
Spnode nach boraußgegangenem Gottes— 
vienfte abgebalten. Die Beratbung eritredte 
ſich auf Diejenigen die Kirchenverfaſſung be 
treffenden Fragen, weldye Ihre Berichte über 
die Synoden anderer Bezirke fchon aufge 
führt haben. Die Uusficht auf ben reis 
ben Herbitjegen in den Weinbergen un: 
fere® Bezirks veranlafte die Synode zu dem 
Beſchluß an die Unfpradbe an bie Bir. 
meinden, welche nach der Synode zu erger 
ben pflegt, die Warnung vor dem Mi 
a uſch dieſes Segend aufzunehmen. 





Stuttgart ven 16. Sept. 190. Sizung 


ver Kammer der Abgeotdneten. Schluß. 
Die Kammer bricht die Berathbung über den 
Bericht ab. 
Breib.v. Schad erflatteten Bericht des Ge— 
jammtvorftandes über die Einrichtung einer 


Sie gebt über zu dem von 


Bentilation im Saale ber Kammer ber 
Ubgeorbneten. Als Sadverjländiger wurde 
son dem Gejammtvorfiande Baumeifter 
Leind zu Matbe gezogen, welcher einen 
zweckdienlichen Plan entworfen bat, Die 
Roiten bredhnen ſich im Ganzen auf 3875 fl. 
Der Antrag gebt auf die Bitte um eine 
Nacerigenz bei dem Rinanzminifterium zu 
viefen Zwecke. Der Sinanzminiiter bes 
merkt biezu, daß der Nenierung auch bie 
techniſche Prüfung obliegen werde. Der 
Plan wird von Breib. v. Barnbüler und 
vor Schott empfohlen und beichloffen, den 
Gegenftand der Regierung mitzutbeilen. 
Stuttgart den 17. Sept. [91. St 
tung der Kammer der Abgeordneten.) 
Am Miniftertifche Staatösrath v. NRümelin. 
Auf der Tagedordnung ſteht der Bericht der 
Finanzkommifflon”über die &ebaltdauf- 
befferungen im Sultvepartement. 
Neferent Schniger. Lebr- und Grgies 
bungdanftalten und öffentlihe Sa 
lungen. Die Aufbefferungen belaufen ſich 
im Allgemeinen auf 12’, pEt. der biäher 
rigen Beträge. Bet den @ebalten hi 500 fl. 
hellen ſich dieſelben durchfchnittlich alıf 184 
Prozent, bei den Behalten von über 1000. 
auf etwa 10%, pEt. 
mit den hierbei befolgten Grundjäzen ein» 
verflanden. a) Evangelifhe Seminare. 
In Tübingen ſollen die Repeteuten je 20fl., 
der DOrfonomieverwalter 100 fl., der Biblio» 

















auf den Höhen, 3. B. zwifchen Kirchheim, 
Lauffen und Bönnigheim, um Bietigheim und 
an der Bezirfägränge bei Großingersbeim 
zablreih wächst, wird das Simri um 20 Fr. 















Die Kommifflon iſt 





thefar 50 fl. Aufbefferung erhalten, ber 
Hausmeifter fu f. e SL Profeffo- 
ren in den bier niedern Seminaren follen 
je 100 fl. befommen. Kommiſſton und Ranız 
mer if bamit einverftanden. b) Wilb elm&«- 
fift in Tübingen. Der Defonomievermals 
ter fol 33 fl. 20 fr., der Hausmeifter 45 fl, 
ber Thotwart 50 fl., der Mepetentenbiener 
30 fl., ber Meßner 30 fl. erhalten. Die 
Kammer erbebt Feine Beanftandung. ce) 
Univerjfität Die ordentlichen Pro— 
fefforen follen von 1200 fl. und 1400 fl. 
eine —— auf 1400 fl. und 1600 fi. 
erhalten. - Die Aufbeflerung auch auf bie 
auferorbentlichen Profefforen der Univerft- 
tät, welche die Gehaltsftufen von 600 fl. 
und 800 fl. haben, auszudehnen, bat der 
afademifche Senat im Intereffe der Univer« 
ſität nicht räthlich gefunden. Der afabemi» 
ſche Senat bat auch die Sprachlebrer, die 
lehrer gymnaſtiſcher ebungen und Rünitler 
von der Aufbefferung ausgefihloffen; dieß 
ichien jedoch von der Negierung nicht ges 
rechtfertigt werben zu fünnen. Es jollen 
die Gehalte derfelben, 800 jl., 600 fi., 
500 fl., 400 fl., 300 fl., durfchnirtlich um 
300 fl. aufgebeffert werden. Die Kommijs 
flon beantragt, bie verlangten Yufbefferungds 
jummen mit ber Bitte (Schniger: mit der 
Bedingung) zu vermilligen, daß aud bie 
außerordentlichen Profeſſoren eine Zulage 
von je 100 fl. erhalten. Staatör. v. Nüs 
melin: Was die auferordenilichen Pro— 
fefforen betreffe, jo babe der Senat nur das 


verlangt, daß die Normalgehalte in ibrem 
hiähorigen Muße Girtben; DAMIT aber Dtı= 


trage fih eine Zulage durch den Dispofi» 
tiondfonde gar wohl. Der auferordent- 
liche Profeſſor ſtehe eigentlid dem Pri- 
vardocenten näber, als dem Ordinarius. 
Derfelbe jei eigentlich ein titulirter Private 
docent mit befchränftem' Lehrauftrage. An 
andern Univerſtiäten, wo es auferorbentliche 
Vrofefforen ohne Gehalt gebe, trete diefe 
Eigenſchaft noch deutlicher hervor. Defibalb 
dürfe man nicht zu weit geben und den Un— 
ierjchied zwiſchen orbentlichen und auferor» 
dentlichen Profefforen nicht außer Auge 
laffen. Diefe Stellung würde verrüft wer» 
den, wenn man durch Mufbefferung ber Be— 
foldungen eine Art Mittelflellen jchaffen 
wollte. Cine andere Frage, perjoneller und 
nicht preinzipieller Natur, fei die, ob man 
nicht Die gegenwärtigen Inbaber der Ertras 
Ordinariate berüdjichtigen folle, und bier 
wolle er dem Antrage der Kommiſſton gerne 
suflimmen, nachdem er den akademiſchen Ges 
nat darüber werde gehört haben. Der Antrag 
ver Finanzkommiſſton wird fofort genehmigt, 
d) Deffentlide Bibliotbefund Natı= 
ralienfabinert. 1) Bibliothet: Der 
Oberbibliotbefar jo 200 fl., der zweite 
Bibliorbefar 250 H., der dritte 150 fl., ber 
Ranzlift 100 fl., ver Diener 50 fl. erhalten. 
2) Naturalienfabinet. Der erfie on= 
ijervator fol 100 f., der zweite 100 fl., der 
erfte Bräparator 100 fl., der Hufmärter 50 fl. 
erhalten. Die Rommifflon beantragt, für 
den erſten Konſervatot 200 fl. zu verwilli— 
gen. Kür den Kanzliſten der Biblioıhef 
wünſcht bie Kommiſſton die Stellung und 
den Gehalt eines Kanzletaffifienten mit SOON. 
Im Uebrigen ift die Kommiſſton mit den 
Regterungsvorfchlägeneinverftanden. Schnie 
ber bemerkt hinſſchtlich des „Ranzliften“ 
auf der Bibliothek, daß berfelbe feinen Be— 
ruf auf ausgezeichnete Weiſe erfülle und je= 
dem Fiterariigen Bedütfniß mir Punlktlich⸗ 


Teit und Gewandtheit entgegenzufommen ‚fanden. N BP 
Auch bier wird bei den Kauptlebrern um 
je 200 fl., bei den Fachlehrern um je 150 fl. 
und um 100 fl, bei den Mepetenten um je 


verftehe, daß überhaupt fein Dienft mit 
dem eines SKanzliften nicht zu vergleis 
Ken, ſondern berfelbe viel eher als 
Erpeditor bei der Bibliothel anzujeben 
je. Der Departementöcef ſchließt ich 
der Anſicht der Rommiffton um fo Tieber 
an, als e8 bier um einen Dann ſich handle, 
welcher, wie alle, die die Bibliothek beſu— 
chen, wiffen, feine Stelle aufeine gewandte, 
freundliche und tüchtige Weife verfebe. Was 
ten erſten Konfervator betrifft, ſo fügt 
Schniger an, daß derjelbe vor einiger Zeit 
eine febr vortheilhafte Stelle im Haag bätte 
haben können, aber biejelde aus Liebe zur 
vaterländifchen Anftalt ausgeſchlagen babe, 
und dab berjelbe in feinem Fache eine wirt» 
liche Spezialität fel. Im Ginverfländnif 
mit dem Departementöchef werben die om» 
mifjtonsanträge genehmigt. Schniger: 
Nach einer neuen Verfügung fellen aus der 
Bibliothel Bücher erft dann abgegeben wer: 
den, wenn 24 Stunden zuvor eine Anmel: 
dung in die Rapfel gelegt worden ſei. Der 
Andrang auf dem Leſezimmer fei aber auch 
nicht fo groß, um dieſe bejchränfende und 
befchwerende Verfügung zu rechtfertigen. 
Mohl: Diefe Verfügung jei ibm ganz neu; 


wenn fie befteben würde, fo mwäre ſie eine 
ganz unerhörte und auf feiner Bibliothek 
Departementd- 
def: Die Verfügung fei ihm nicht befannt 


der Welt beſtehende. 
und er werde jogleich darüber Auskunft ver 
Iangen. Vielleicht aberfei dieſelbe blod provi⸗ 
forijcher Natur, u. keine allgemeine Mafregel. 


Probſt bedauert, daß im Winter die Dir 


bliothek blos von 2 bit 4 Uhr in den Nadı- 
mittagsftunden geöffnet fel, und hält es für 
unbebingt nattwenbig, daß man bei Licht 
-und bio tu Met tert fie 

Dürfe, wenn ed anders möglich fern jolle, 
Taf man einer literariſchen Beſchäftigung 
auf nachhaltige Weife ſich bingebe. Der 
Departementd:Chef weist auf bie Man- 
gelbaftigfeit und Feuergefährlichkeit De der; 
malen benüzten Gebäudes bin und verbeif 
Abhũlfe, ſobald eine entſprechende Lofalität 
hergeſtellt ſeyn werde. Rehſcher bemerkt, 
daß er von dem Oberbibliothekat wiſſe, daß 
die beſprochene Verfügung vorübergehender 
Natur ſei. Auf eine Anfrage Reyſchere 
hinſichtlich der allgemeineren Benüzung der 
Bibliothek erwiebert der Herr Depazte: 
mentö»Ebef, daß ein veränderted Sta 
tut bierüber bereit ausgearbeitet fei 
Mohl: Wenn die Verfügung auch nur vor- 
übergebend (während ber Bücerumftellung) 
getroffen worden fei, fo fel fle nichts deſte 
weniger eine ungerechtfertigte und auf allen 
andern Bibliotbefen unerbörte. Der De 
partementöchef follte die Verfügung ſogleich 
außer Rraft jezen. Der Redner nebft dem 
Freiberen 9. Varnbüler find ber An— 
ſicht, daß auch im gegenwärtigen Ge 
bäude gar wohl bei Licht gearbeitet wer- 
Den könne, Der Departementschef 
antwortet, er werde Necherchen anjiellen. 
Schott verlangt, daß man bei Reviflon des 
Statutd auch auf gröfere Fiberalität in Ab— 
gabe der Bücher fehen jollte, denn mandhe 
Gattungen derfelben (j. B. Romane, von 
welchen er einen nicht zur Xektüre, jondern wer 
gen eines —“ abverlangt babe) werben 
gar nicht abgegeben, fo daß man mohl fragen 
Dürfe, zu welchem Zwecke denn man dieſelben 
anfcaffe. (Der Binanzminifter tritt ein.) 
e) Kunſtſchule. Für drei Haupilehrer 
art je 800 fl. und 100 fl. Perjonalzulane 
ind erigirt je 100 fl. Für dad geſchäft 
fübrenge Mitglied 100 R. Kür den Kuftet 
100 fd. Für ben jap Ina 100 fl. Die 
Sommilllen und Die 















ven, 
balsjulagen derart zu verwilligen, daf 3 


merken ; 
in Hobenheim freie Wohnung genießen, 





mit die ganze Kammer einverjtanden ſcheint, 
worauf der Antrag Schnigerd angenommen 
wird. 


(denn diefe find längft befannt), fondern 





1890 
olgtehnifge Schule. 


100 fl., den technifchen Laboranten um 
je 50 fl. u. f. w. aufgebefiertt. &) Win 
terbaugemerfjdule Den Leh⸗ 
rern wird mit je 100 fl., dem Diener mit 
25 fl. aufgebeflert. b) Akademie Ho— 
benbeim. Pür ben Direktor und den Kaſ- 
fier werben je 200 f., für den Eefretär 
100 ſi. und fo fort aufgebeffert. Den Qaupt- 
lebrern ſoll mit 200 fl. aufgebeflert mer 
Die Kommifllon beantragt, die Ges 


Vehrer auf 1500 f., 1 auf 1900 fl, 3 auf 
1200 f., I auf 1000 fl., 1 auf 850 Il., 
1 auf 600 fl. fommt, wobei noch zu be · 
iR, daß fämmtliche Angeſtellte 


Zu dem Gehalte des erſten Kauptlehrerd 
ind von der Regierung 300 fl. erigirt und 
von Mohl, Definer, v. Hofer, Nidel, 
Sammet befürwortet. Zu Gunften diejet 
Beamten, welcher zugleid, dat gemeinnüzige 
landwirthſchaftliche Wochenblatt redigirt, 
ſpricht Mohi, und ber Depart.Chef ber 
ftätigt das Geſagte. Frb. v. Wöllmartb 
fügt hinzu, daß die Lehrer in Hohenheim 
auch viele® für die gefellige Bildung der 
Studirenden, thun (mas Schniger beitättat), 
und daf man bei ber Akademie Hobenbeim 
am allerwenigften mit dem Sparen begin 
nen jollte, Die Aufbefferungen werden ger 
nebmigt. Kür den eriten Hauptlehrer wer: 
den nleicfalle mit 43 gegen 42 Stimmen 
200 ft. Zulage beſchloſſen. Die Debatte 
wendet ſich auf die Benflonsberechtigung ber 
Zulagen und die Wivderruflichfeit be Baier 

Lei der Aabrmie Hohenheim, ohl 
ſtellt den Antrag: 1) die Zulagen, ſowohl 
die feitherig perjönlichen al® die neueren, 
werben penftondberechtigt, unterliegen jedoch 
dem Vorbehalte der Widerruflichkeit,; 2) die 
Gefammtfumme der Schalte für die Akade— 
mie Hohenheim ſoll als künftige Geſammt⸗ 
botation für die Akademie, fo lange eine 
fünftige Kammer daran nichts Ändert, be— 
ſtehen Schniger ftellt einen Antrag auf Beis 
bebaltung einer beflimmten Mlafeneintbeilung 
der Lehrer mit einem gewiffen Epielraum 
für die Megierung. v. Schlayer ſpricht 
ſich dabin aus, dab man die Verwaltung 
nicht an bie fpegielen Saͤze des Etats binde. 
Gr glaubt, daß man den Etatsſaz für Do 
benbeim wie bisher als cin in jich beſte— 
bendes Ganzes behandeln müffe. Der De: 
partements=-Chef Aufert ſich über die 
formelle Behandlung auf eine Weife, wo— 


(Schluß folgt.) 


[Beribtigung.j Areiberr Hando. Om 
bat in der Stzung vom 15. Eept. den Mit: 
nifter nicht gebeten: Unterfubungen über 
die Beilandtheile der Hallerde zu Sulz 


„Berfuche über die Wirkſamkeit der einzel: 
nen Beltandtheile bei griderer oder gerin 
gest Beigabe von Ealj in Hobenbeim oder 
Kirchberg anftellen zu lafen“, damit man 
mo moglich die weſentlichen Beitandtbeile 
aunsfcheide und auch auf anderen Ealinen 
darſtelle, — nicht aber fortwährend ganze 
Maffen von Waller, Thon, Goyps und an 
deren für manche Bodenarten mitunter 
ſchädlichen Stoffen alö Ballaſt beigebe;, — 
damit man mit anderen Morten den Ges 
branch der Hallerde nicht blos für die lim 
gegend von Sulz, fondern fur das ganze 
Land ermöglide. Dieſe Verfuhe anſtellen 
zu lagen, bat ſich denn auch der Finanz— 
minifter nachträglich bereit erflärt. 


Baden. 

























die Bermäblungsfelerlidhfeiten ber 
Fürftl. Leiningenſchen Herrſchaften bei Hofe 
mit einem Valle, und darauf vorgejiern im 
Mufeum ebenfalls mit einem Balle gefchlojs 
fen wurden, jind bie boben Neuvermäblien 
beute Bormittag von bier abgereitt und 
wurden von 33. AR. Hd. dem Großherzog 
und ber Großberzogin, fomie einer Anzabf 
berittener bieflger Bürger in den Babnbof 
begleitet, 


& Konftanz den 14. Sept. Geftern 
wurde in der Gizung ber bürgerlichen Be— 
börden auf die Anfrage der Staatöregie 
sung uud die Anträge der technifchen Des 
börden beichloffen, daß der Führung ber 
Gifenbabn, welche vom rechten Rheinufer 
bei der Dominifaner-Infel die Stadt erreis» 
Ken, dann auf der Wertfeite des Kaufhaus 
ſes ſich gegen die Keble menden fol, mo 
der Bahnhof zu errichten if, mehrere Ge 
bäuficgfeiten der Stadt zum Opfer gebracht 
werden jollen. Es wären biejes der Bajl» 
bof zum Kreuz, das Kornhaus, wo jezt die 
Knabenſchulen Ad befinden, und vielleicht 
auch das chemalige Kapuzinerkloſter, jet 
evangeliiche Kirche und theilmeife Raferne. 
Der Staat würde dieje Abtrerungen durch 
eine Entjhädigungefumme auszugleiden, 
beziehungsweise zu derſelben einen Beitrag 
zu geben geneigt fepn. Daß aber die Statt 
iht Opfer freubigen Herzens bringt, kann 
mon ſich leicht denken, bandelt es ſich ja un 
eine der. Lebenebedingungen ihrer künftigen 
gefunden Entwidlung. Auch vom Stan 
punkte der Verſchönerung würde dieſelbe 
viel gewinnen; der freie Plaz gegen den 
Ste würde der ganzen Marftfiätte bier vom 
theilbaftere, freiere Ausſicht gemäbren und 
dat Kaufhaus, der fogenannte Konziliumts 
faal, weil das Gonclave der Kirchenverſamm⸗ 
fung dort aehalten wurde, würde nicht nur 
des abenteuerlichen Anbängfeld des Haupı: 
zollamts entlebigt, fondern durch die ſtadti⸗ 
ſchen Bebörden durchaus reflaurist werben. 
Zu dieſer Reftauration die entſprechende Leis 
tung anzuordnen, wird in kurzer Zeit der 
Groͤhh. Konferyater, U. v. Dank, hier er⸗ 
wartet. 


— — ——— ——— 

34. Verſammlung deutſcher Natur— 
forſcher und Aerzte in Karlsruhe. 
d Rarsrube den 16. Sept. Geſtern 

und heute jind mehrere hundert deutſche 

Naturforfher und Nerzre aud allen 

Theilen des großen Vaterlandes bei uns 

eingezogen, darunter viele berühmte Namen. 

Die Geſchaͤftsführer hatten gleich den erſten 

Abend zu einer erften geielligen Zufamments 

funft im Mufeumdgarten beflimmt, wo die 

wertben Gäfte mit Muflt und italienijcher 

Beleuchtung des Garten unterhalten wurden. 

Es war da ein grohet, freundliches Ge— 

woge, in welchem man vielerlei Dialekte 

bernehmen fonnte. Heute Mormittag ver 
fammelten ich die Fremden im botanischen 

Garten, um die Gröffnung der Verfamme 

lung in dem mit Praperieen und Fabnen 

aller Länder, aus denen Säfte bei une jind, 
geſchmuͤckten Orangeriegebäube vorzunehmen. 

Gegen 14 Uhr erſchienen II. RR. HS. Der 

Großherrog und die Großherzogin und nab— 

wen auf dem für Höchfitiefelben beſtimmten 

Naume Paz, worauf der erſte Gejdäftt» 

führer, Herr Geh. Hofrarb Eijenlohr, im et 

ner Feſtrede die Verſammlung herzlich bes 
willlommte und am Schluſſe den Danf gr 
gen den durchlauchtigſten Fürſten ausſprach, 
ber die Verſammlung in feinen eigenen Rän— 
nen aufnahm, maß bie Verfanmlung burf 
allgemeine® Aurftehen und dreimaliges Het 
Iheantwertete, Während der ganzen Dauer 


ammer jind einver-| J Karlsruhe den 16, Sept, Madden’ der Verfemmmlung wire ſtandig table d’höt« 







Württemberg. 

[Die Realparallelklajfen.*)] Nach— 
Dem in biefen Blättern fo viele Stimmen 
fih für das Syſtem ber Parallelflaffen aus: 
gefprochen haben, wirb ein weiteres Wort, 
Das auf die inneren Widerſprüche dieſer 
Anſlcht hinweiſen fol, wohl noch verftattet 
ſeyn. Es iſt bereits nachgewieſen, daß ſeit 
Errihtung von Parallelklaſſen im mittleren 
Gynmaflum zu Stuttgart dem Griechiichen 
eine weit geringere Schülerzaßl fich zumen- 
bet, ald früber., Die Brage, um die es ſich 
bier bandbelt, iſt demnach (abgefehen von 
dem Einfluß, den bie Entſcheidung auf das 
Schickſal der Realanflalten, wenn auch nicht 
in Stuttgart, üben wird) zumächft eine Frage 
um die Bedeutung, welde man dem Grie— 
hifchen einräumen will. Nun follte mar 
benten, es ſei für ſich Mar, einerfeitd, daß 
das Onmmnaflum den Zuſammenhang der ge 
genwärtigen Kultur mit ber ber alten Welt 
feſthalten fol, andererfeits daß zur Kultur 
der alten Melt wejentlih und nothwendig 
griechiſche Sprade und Literatur gebört, 
Man will, wie man fagt, die Vorzüge der 
Gpmnafalbilbung einer größeren Klaſſe von 
Sctülern zuwenden, und man nimmt zu 
gleicher Zeit den Gpmnaflalftudien ein Bach, 
obne melched von Gymnaſtalbildung in Wahr 
beit nicht Die Rede ſeyn fann, Denn Nies 
mand, der die Literatur und Kultur der al 
ten Welt fennt, wird behaupten wollen, 
daß diefe durch die römische Kultur vollflän- 
big vertreten fei, dab für bie Keuntniß jes 
ner bie Kenntniß diefer, gemüge. Es if 
fhwer zu begreifen, wie man ganze Abibei- 
lungen von Gpmnafialjchülern von ‚einer 
ber Eaffischen Sprachen entbinden mag, 
während man fich, und zwar billig, bebenft, 
biefelden Schuler von einem Meaifag zu 
Difpenfiren. Die find Miderfprüde, die 
nur dann erklärlich werben, wenn man ans 
nimmt, daß das Griechifche in feiner reihen 
Fähigkeit den Geift zu bilden, und auf Die 
Höhe des klaſſiſchen Altertbums und zu füh— 
zen, nicht gehörig gefannt und gewürbigt 
wird, Man beruft fi auf die Bedürfniſſe 
verschiebener Klaſſen von Beamten und Ins 
duſtriellen. 
ſchulen unmöglich zu Fachſchulen werden 
ober auf die vielfache Gliederung von Be— 
zufötlaffen Rüdjicht nehmen dürfen, wenn 
ed nur zwei Prinzipien giebt, welche ben- 
jelben zu Grunde gelegt werben fünnen, das 
bumaniftifhe, welches den Zujswumenhang 
mit der alten Kultur vermittelnd, die beis 
ben flaffifhen Spraden zum Mittelpunft 
bed Unterricht maden muß, und Dad rea— 
Iitifche, welches von dee Vergangenheit ab- 
jebend, nur auf die Glemente der mobernen 
Wiſſenſchaft und Kultur fi ftügt, fo ſind 
aucd .rationel nur zweierlei Mitteljchulen 
gegeben, bie ſich —— aus ben genann⸗ 
ten DBrinzipien zu geftalten haben, und es 
erfiheint jo wenig gerechifertigt, wie rath: 
ſam, auf alle die angeblichen Bebürfniffe 
fh einzulaffen. Wie die Grfaßrung aus 
verfchiebenen heilen Deutfchlands zeigt, 
Dad aud aus ben Kreifen bed Handeld und 
ber Inbuftrie Diejenigen, weiche ihren Söh— 
nen eine höhere allgemeine Bildung vers 
ihaffen wollen, gerne aud den reinen (bad 
Griechifche beibehaltenden) Gymnaſien ſie 
übergeben, fo wirb überhaupt, wer in den 


— 





*) Mit diefem Huffaz glauben wir bie Ber 
fprepung diefed Gegenftanded befhliehen 
au follen, Die Red. 


Indeſſen wenn unfere Mittels] 7 


1085 . 
Schwäbifhe Kronik, 


Mitteljchulen nicht Fachbildung, ſondern bas 
ſucht, was fle geben fünnen und follen, all 
gemeine Bildung, ſich unzweifelhaft inner: 
balb einer der beiden Schulen vollfonmen 
befrichigt finden. Es kann ſich nit um 
den Namen Gynmnaflum, fondern um bie 
Sache handeln. In den Realparallelflaifen 
hat man nur den Schein des Gymnaſiumsd. 
Wenn ber Grundſaz ailt, a parte potiori 
fit denominatio, jo gehören fie zur Neal 
ſchule, nicht zum Gymnaflum, 
Bäumlein. 


Meue Schriften 
von oder aus Schwaben, 
Stuttgart. 

In vierter Auflage 

ift jo eben bei un® erfchienen unb in jeber 
württemb. Buchhandlung vogrätbig: 

Der Sandwerfer. 
Ein praktiſches Hülfsbuch, mit gründlichen 
Erläuterungen und ben nöthigfien Formu- 
laren über alle dem Handwerker nothwendi⸗ 
gen Kenntniſſe im Gefchäftsleben, von Theo» 
der Beger, Gemerbelebrer. Vierte ver 

wehrte und verbefferte Auflage. 

8. Geb. 48 fr. 

Die Notbwendigkeit einer vierten Auflage 
diejeß, für den Gewerbsmann und ſchlichten 
ürbeiter faft unentbebrliden Hüulfäbnde 
leind dürfte deffen Braubbarfeit und Nüz— 
lidteit am beften bemeifen. 

Bei den von Jabr zu Jahr ih Heigern» 
den Unforderungen anden Hantwerter, bei 
ber Konkurrenz, der er nad allen Seiten 
bin durd eine intelligente und mit Dittein 
ee ehren Babrifthätigteit ausge; 
k t ift, if es für ibn ti als je geboien, 

em aufjubieten, um derfelben von feis 
nem Gtandpunftte aus mit ni entger 
geniatseien. Eine fireng geregelte Bub: 
ubrung, klare Heberfiht der Einnahmen 
und Aubgaben, Geld, Wedhfel-, Maap: 
und Gewichtölenntnif, ſichere Kaltulations: 
“ut Desupuuuydmesbode, yeprtucies Diief- 
wechfel, Einfiht in Das Gantweſen ur. (. mw. 
iind biefür die erften und r tbmwenbigften 
Erforderniffe. 

Das Büchlein des hiezu befonderd befär 
in 30 Verfaſſers, das bei reichbalti— 

n 


gem Inbalte und fehr populärer Sprade in 
gedrängter Kürzealled bietet, waß die Neu—⸗ 
u fordern 


= von dem Handwerker irgend 
erebtigt ift, dürfte daber au 
neuen vierten Auflage in den gewerblichen 
Kreifen vielfab willlommen ſeyn und bei 
einem verbältnifmäfig billigen Wreiie 
fiherli& weite Verbreitung finden und viel⸗ 

faben Nuzen gemäbren. 
Befteller von Partien erhalten auf je 10 
Eremplare ein eilfteß als Arei-Eremplar. 
 B. Meplerfbe Buhbhantlung. 


Eplingen. j 
Bürger-Gefangverein. Sahnenweihe. 
Diefelbe findet —— den 19. dieſes 
e 


ftatt, Der Feſtzu innt Mittags 
N: ur in des Khasııaan Diergaries, 
2 


in dieſer 


Die Produktion um 3 Uhr mit Geſang 

und Diufit, wozu Freunde dei Volle: 

gelen 8 sc. freundlich feingeladen werden. 
as Entröe ift a Perſon 6 in. , 

Das Komite, 

Etuttgart. Außer unferem Lager von 

veribiedenen Sorten Yandmweinen, 

namentlich 1857r bidrotbem Kiew» 

I ner, Riefling und Traminer, em: 

vfeblen wir nahſtehende Weine, al: 


2bawbenbeimer per Ymi ober in Rhein: 


weinflafben ein efint en hf 
Deidedbeimer Riefling . on. If 
Zaubenbeimer . x 2» 2 0... Bf 
DEDER: 3 - = :o- teen 
Hlfentbaler . 2 0 2 nenn „1a f. 
Ingelbeimer. » 2 2 00.5 
ngarmwein, Erlauer. . 2». ..3 
Bordeaur Meboce . » 2 2.2. .20f. 
und fiehen bievon Mufler gerne zu Dien, 


ften; die leeren Flaſchen werben zju dem 
berebneten Preis zurüdgenommen. 
Mittler und Edbardt, 
Gpmnafiumdftraße 6. 


Stutt ga rt. 
Verkauf des Guſtav Beielihen 
Anweſens am Furtbbach wa 





zwar wieder in zwel 
n dem Ehmäb. Mer» 
8, und 17. Auguſt d.%. näber 
befchrieben find. Dad imeiftodige Wohn» 
aus Nr. 10 mit einem einflodigen bemobn» 
aren Nebengebäude, einem Holz» und Bes 
flügelftal, Bumpbrunnen, Karten und Hof⸗ 
raum, im Blädengebalt von zuf. %, M. 
32,5 %., if angelauft zu 56550 fl. Das_nes 
benan ftebende, mit einem befondern Hofs 
raum umaebene Fabrifgebäude fammt 
einer 50 Zuß langen Remife, laufendem 
Brunnen und anftoßendem @arten, einem 
Flaächengehalt von zuf. 9, M. 42 Rutben 
it geribtlih angefblagen zu 12,300 fl., dis 
jegt aber nur gu dem niedern Drei von 
9110 fl. gupirestt, Für dab ganze Anmwes 
fen, gerichtlich tarirt zu 21,000 fl., bat ein 
Britter 18,000 fl. angeboten. Weide Abe 
theilungen werden aub dießmal einzeln 
und unmittelbar Darauf zufammen auöges 
boten. Die Zablungäbedingungen find: ein 
Viertel baar, der Reit in 15 Zielern a5 Pro—⸗ 
jent. Die Gebäude find in einem ganz gus 
ten bauliden Aufland und fehr ſchön gele— 
gen, Wegen näherer Auskunft oder Bes 
fibtlaung beliebe man fib zu wenden an 
die Maſſeverwaltung, Eichſtr. Nr.9. 


Stuttgart. [Beinberg-BVerlauf,} 
Die Wittme des Wertmeis 
tter3 und Gemeinderatbd 
tabenmaier beabfihtigt, 
nacftebente mei an ein» 
© ander liegende Dbielte ent» 
weder einjeln ober im Banıen mit dem 
seurigen Ertrag auß freier Hand ıu vers 
aufen: 1,M. i0,5R. Meinberg im obern 
Ehlinger Berg, 30R. zweillodiged, vom 
Stein erbautes Hauschen mit Ballon, zus 
fammen I, M. DE R.;5,1M. 21,0%. 
Weinberg mit großen PBogengang und Lau⸗ 
besbuttte Cafeloft. Tieſes Behitbum, gang 
in der Näbe der Stadt, — ſich nice 
nur durch feine [bone Lage mit herrlicher 
Fernfiht, fondern aub dur feine Beito» 
ung mit den beften Kebforten und durd 
die Annehmlichkeit eines an demfeiben vor» 
beifübrenden febr auten Babrmegd. Zu nd» 
berer Hudtunft ift täglich bereit 
Weinbändler B, Stüllen, 
„Königstraße Ar, 33. 


Stuttgartu. Befigbeim. Ein jmeis 
ipänniger, febr folid und ele» 
gant gebauter und nob ganz 
wenig gebraudbter Dbastonmiit 
dem ehjer entbebrlib und das 

er dem Verkauf ausgefezt. Nähere Aus⸗ 

unft erthelit Kabritant Franz alter in 
Stuttgart, Tübinger Stafe, und Poſtver- 
maiter Kielmann in Bellsbeim. 


E5TE 8ESC96006CC9929929399 
Stuttgart. Belm Beginne der 8 
fiärferen Verbraudsjeit balten mir 
unfer reibbaltiges Lager in 8 
grünem u. schwarzem Thee 


beitend empfohlen. 

® Hansen & Haymann. 
— —— 
Stuttgart. 


Nauchtabake. 


Wegen Aufgabe eines Tabakgeſchäfs it 
mir eine Vartbie alter ausgezeſchneter 
Rauchtabake zum tommiffiondmweifen Ber» 
taufe übergeben worden. Diefe Zabate 
merden zu den beigefezten äußert billigen 
(Ankaufs⸗) Preifen abgegeben. 
































Bontepard Nr. 2 . + 56 m 

.s Ar. 2. 2.» ..+ SE 
Blanfer Portorico . . + + » 48 te 
Rollen Barinad (gefhnitten) » 48 tr. 
Ehusfürt Nr.2 . oe... 397m 

R Kr.l 2» 02er. + AT 
Portorico 15 kr. 


Seräfigen Abnahmen fieht entacaen 
4, Beißwenger, Diripiirafe 3. 


Stuttgart, 


Felle Ban 


Ein ", Morgen großer 
garten, 
— Länge theils in bie 
traßenlinie fäht, theils 
Baupla; ift, mirb um billi+ 
aen Preis verkauft dur 
G. wenger Hirſchſtraße 23. 
Stuttgarte Bu verlaufen: Cine 
gut erhaltene größere 


Wattmaſchine 
um mäfigen Preis durch 
&., Beifwenger, Sirſchſtraße 33, 
Eine gangbart 


Stuttgart, 
Myotbete 


’ wird zu Faufen geſucht und erbit: 
tet ib aefällige Offerte unter Un+ 
gabe des Umſazes, des Preifes 
und der Zablungäbedingungen 
- Beifwenger, Hirfchflraße 23. 

Etultgart. 


Tabak-⸗Anerbieten. 


Eine Paxthie qut ſermentirten 18575 Tas 
bat, ebenſo eine kleinere Partbie Geizen, 
Sandblatter zc., fowie eintge Centner aus: 
gerippter Ggarren, Einlage find billig zu 
verlaufen. 8 werden au beliebige Pleis 
nere Dartbieen abgegeben. Näbere bei 

. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 

Stuttgart. Ein tühbtiger 


preteur, 
welcher ſchon webrere Jahre in Habriten 
der ganzen Appretur a re und ım 
jeder Veziehung dieſem Geſchäfte vellloms 
men gewachſen ifi, ſucht eine folde Stelle. 
Die Zeugniſſe de @trellefubenden find dn 
jeder Hinliht befriedigend. Mährres durch 

®. Beiimwenger, Hirſchſtraße 23. 
&tuttgart. 


Puz : Lehrjungfer. 

2 Brauenzimmer vom Lande, 
welches das Puzmachen eriernen 
will, Andet bei einem anfländigen 
Frauensimmer, wo auch Kof und 

Mohntna gegeben werden könnte, biezu 
&rlegenbeit, Wäheret bei 

- Beifmwenger, Sirſchſtraße 35. 
Stuttgart. 


Fur Wechaniker. 


Ein gebildeter junger Mann von 18 Rab» 
ren, mweldber namentlich aute matbeniati: 
be fenntniffe bat, ſucht in in einer mer 
“aniichen oder in einer größern Schloffer: 
werkſtatte, in welcher mechaniſche Urbeiten 
vorfommen, auf für ere Reit in bie Lehre 
zu joamen. Bei. — erbittet ſich 

Beifmwen r, Hiribftrafe Wr. 29. 

Stuttgart. ma eine 


„solograpbiiche Anſtalit 
Daſſelkorf werden ein oder wei tüch⸗ 
—9— Arbeiter geſucht. Anträge unter Bei: 
el ting don Wrobearbeiten und Gehaltb— 
ıorihen erbitter fi 
. Weifmwenger, Sirfhfiraße 2 
Stuttgart, mei tüchtige 


Sager, 
melde and mit einer Mreiöjäge umzugehen 
verliehen, Anden bei ausem Verdientte eine 
bleibende Stelle, Unmeldbungen find zu 
a an 
. Beifwenger, Hirſchſtraße 3, 


wie [Stelle Gefun. ] vür 









läge. 


aum» u, Brass 


ars 


einen jungen Dann von 23-23 Jahren fuche | ag 


id eine Stelle uld Gonttoirifi orer Migas 
ainier, und ertbeile nähere Aubkunft auf 
gefällige Anfragen. Eduard Horſt. 


— ——— 


Schreiner⸗Lehrlinge 
auf 4 Rabre unentgeldlich Anden J in 
der Miöbelfabrit €. Kienleu. Comp. 
TE 


Stuttgart. 


Handlungslehrſtelle⸗Geſuch. 


Kur einen Glabrigen Jüngling, wei: 
© ber die bee Erziehung erhalten bat, 
te höheren Schulen beſuchte und in 
jeder Hinfibt zu empfeblen iſt, wird 
auf dem Gomteir eines aröheren Wa: & 
ren» oder Kobriineicäfts eine Lehr: & 
ſteſlte geſuchi durd oad Kommiflfiondr H 
? bureau von Herm. Kusel. 


© ISOFEITIETT5HI IT IESH IH E3n 


1886 
Stuttgart. Von 


Esprit de Montpellier , trois six (Srangbranntwein)), 


weiber nah feiner für deifen Mechtbeit wir garantiren fünnen, haben wir ein größeres Quantum bireft 


erhalten, und halten diefelben befonder® auch den Herten Apotheken empfohlen, 


Zu gleich mi wir i 
branntwein mit Salz, 


behandelt, wovon wir fett ein Partie borräthig baben. 


nad William Ler’s gran 


Engelmann & Gomp,, Eberhardsſtrahe Mr. 58, 








K. württ. Bodenfee -Dampfichifffahrt. 
Aus Beranlaffung der Konftanger Herbſtmeſſe 
am Montag den 20. Sepiember 


Grtrafabrt von Friebrichähafen über Immenfladt und Hagnau nah Konſtanz und retour; 
von Friebrihöbeten nah Monftanz Morgend 5 Uhr. 


kon ya nach Brieneichehafen 5 . . Abends 4!, Uhr. 

abreyreife für die Hin⸗ und Nüdfahrt: 1. Vlaz. I. Plaz. 
son Friedrichtbafen nach Konſtanz — 1. 42 fr. 
von Immenſtadt nach Hagnau und Konkanz 36 fr. 24 fr. 


Friedrichshafen den 15. September 1858, 
A. Dampfſchifffahrtsverwaltung. 
Haßlacher. 


Die württembergiſche Aktiengeſellſchaft 


für Sabrikation von Leim und Düngmitteln 
in Neutlingen 


empfieblt hiermit ibre Fabrikate won 
Gnauo, aus rein thieriſchen Beſtandtheilen unter Gehalté garantie von 
Stückſtoff und 25 pCt. photphorfaurem Malt a 4 fd. 30 Er. 
Fabrif, 
aufgefchloffenem Knochenmehl mit 55 — 60 pEt. photphorſauxem Ralfgebalt 
a3. 30 fr. pr. 100 Pfund laco Fabrik, 
beides in ungemijchter, waferfreier Waare in Säden von 2 Gentnern. 

Den Gehalt und die Wirkſamkeit unferer Fabtikate betreffend, beziehen wir uns auf 
die in Mr, I4 und 35 des SHobenheimer lanwirtt ſchaftliden Alattes erſchlenenen aus⸗ 
führlichen Berichte und Unalyfen von Herrn Vrofeſſor Dr. Wolff, nad welchen unſer 
Gunmo alt das beſte und im Verbältniß feiner Wirfungen auch biffigfte aller bis jezt 
int Handel vorfommenten Düngmittel empfoblen werben kann. 

Ganz frei von Waller, Sand, Ute, Gips und fonfigen humoſen Subftangen, 
bildet derfelbe ein feined Pulver, von welchem 2—4 Gentner pr. württemb. Morgen je 
nach Beſchaffenhtit bes Bodens zur beflfonmenen Düngung auf zwei Jahre für alle 
Kulturpflanzen ausreichen und beionderd auch für Meinberge mit beitem Erfolg verwen» 
bet werben fann. 

Für den lets gleichen Gehalt unferer Fabrikate dienen die häufigen Analyſen in 
Hohenheim und im Laboratorium ver Fabrik felbit ald genaue Kontıole, 

Gebrauchdanwelſungen werden den belgelegt. 


"Stuttgart. (Bein feit 1.) 





5 p&t. 
pr. Zolleentner loco 


Stuttgart. 


— — — 


FBefeste Stelle.) Die 





@ir ber 


ER fijen ein Aa roiben bon mir N ein —38 ne Bkauufetiune 

waarengefhaft ausgeſchriebene etjeflele 

18 Str Clevnerwein, it munnıebr beſezt, weron id die vielen 
ar imimeifesusnl,, eimer⸗ 


—5 Bewerber unter Tauteöbezeugung 
weile billiger abgeben. Muferfteben atene für 
iu Dieniten. Engelmann u. Eomp,, 
Eterbardölir, Rr. 55. 

wsustgars. Ein I3chmeriaed Faß, bei: r 
a abe mod neu und im beitem Zu⸗ J 
1 ftand, bat zu verfaufen 1X 
: Paul Rommel, Mesgermflr.. | 
Rotpebüblfirafe ir. 3, 


Etuttgart. Ein junger Menſch von! 
geordneten Eliern findet eine 


Zebritelle 
mit oder ohne Lebrgeld bei 
Herrmann, Eilberarbeiter. 


ibre Unträge benachhrichtige 
2 Gmel im, 






Stutigart. 


| Stelle-Antrag. 

Fñrein Kurz⸗Galanterlewaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft en gros im Auslande ſuche ich 
! 








einen Magazinier, und follteders 
ſelbe wo möglih in diefer Branche 
reutinirt fegn, um fpäter auch zu 
Reifen verwendet werden zu fünnen, 


Pen. ee . 


Etuttgart. 








find zu pet, fofbet auszuleiben. 17 Ibon_in Spezerei⸗ und Barngefhäften 


en 
€ HE 
Schlofjer-Gefuch. _ — — = 
Ein folder jüngerer, der ib der Wen⸗ } * 
denmaderei widmen will, Andet dauermde ?£ Difene Stelle. 5 

8 Beibäftigung bei e. u. Bornlie, . An ein gemifchtet Maarengeihäft ; 
Brunnenftrafe Mr. 9, s einer naben Oberamtéſtadt wird (os 5 R 
Berlin. Kopitalien gegen erſte Hyyor, a aleih eine Ladeniunafer geſucht, und 3% 
thet auf Landgüter in Bayern und Bürtia wird eine ſolche berüdfichtigt , melde $ 
Näberes unter Einreibung der bejüglihen. Ian gewelen if. Sccin. Kusel. 2% 
Urlunden durch Ymtmannı Epufen, "ri EEE 


Stubenmädcen: 
olides Mädchen geſucht, welches im 
Mähere auf dem öffentiiden Burcau von 
Ulm. Ein Kamerallandidat, der die nie 
gannig Beugniffe über feine 
seltötommifariat ıc., wobei noch bemerkt 
folgen könnte. Gefällige Anträge, welche 
Marbach am Nedar, 
ren, der mit den nötbliaen Vorkenntniſſen 
lib in einem gemifhten Waarengefchäfte, 
Mezi en. 
findet eine Vartbie tüctiger min el: 
baten ib die Bewerher bei Baufübrer 
intiellen, Relifegeld gewäbrt. 


Stuttgart. 
Geruch 2 
der beffere efigen ufer 
EA Bi artini ein 
immermaben, waſchen und pujen er: 
fahren ift und 8 Zeugniſſe bat. Das 
Kammerredifor Rettich, 
Eberdardéſtraße 22, » 
dienfiprüfung mit Erfolg be: 
* enden Pat un im Behr febr 
BEN eiftungen ift, ſucht eine Stelle 
bei einem SKameralamt, ms 
wird, daß feine Gebaltsanfprüde fehr bes 
fbeiden find und der Eintritt fogleih er» 
ib portofrei erbeten werben, vermittelt 
Umgelddtommiffis Sb mid, 
Lehrſtelle-Geſuch. 
Für einen jungen Menſchen von 15 Jah ⸗ 
verfehen Ift, fuche ih im einem geordneten 
und religiöfen Handlungshaufe, wo mög» 
eine Behrftelle, Näbere Auskunft ertbeilt 
Gottlob Conradit. 
n 
Gypfer⸗Geſuch. 
Bei dem Bahnhofbauweſen in — 
e 
len gegen febr auten Lobn auf die Dauer 
der beurigen Bauzeit Befhbäftigung, und 
Schned zu melden. Hub wird denieni: 
gen, die fi innerbalb der nädhlien 8 Zage 
Mesingen den #4. Sept. 1558. 
8. Eifenbabnbauamt Reutlingen. 


©Shlierbolj;. 


Fir Eltern! 


Bei einem gebildeten Apotbeler 
Rheinbeſſens, dem ed Vergnügen 
gewährt, tüchtige Badıgenoffen ber» 
anjubılden, findet ein mit quten 
Shultenntniffen veriebener 

eter junger Wann Geleyenbeit, vle 


ar) Honorar für prafı 


Iharmacie zu erlernen. 
—2— theoretiihen Unterridt nebſt 
Vergütung für Koft md Logis 800 Il. 

Mäbere Auskunft ertbeilt . 
Herr Rd. Reuling, 
Ehemiter in Wormd a. R. 


> S©5609299396.009930366°E0032 
Kirbberg a. db. Jatt. 
Offene Stelle für einen Kon- 
F ditorgehülfen. 
3 Ein geſchäſftstüchtiger junger Mann 
findet zu Anfang oder Mitte Dftober 
eine offene Stelle mit dauernder Kon 


dition bei Zoui$ Etrebel. 


Kt 
ÖBBISETEESECLEOIEELE STRICH ER 


Heilbronn. [Berebeltibunabar- 
ud.) Ein Beamter von 238 Jah 
Be fücht auf dDiefem Wege eine 
Lebensgefährtin. Ein angeneh: 
mes Aeußere, Bildung und Befij von Ber: 
mogen iſt Bedingung, wogenen @arantie 
fiir ein gegenfeitiges aluflihes Berbältnig 
gebosen ill. Briefe E. K. poste restante 
eilbronn. 
Sulzbach a. d. Murr. Unter 


jeichneter fucbt für einen &ohn aus 
abtbarer Ramilie eine Lebrfielle in 
einer Apothete und ift gerne bereit, 


—Noaoberes mitzutbeilen. 
s Mposbeler Picot. 


Künzelsau. 


Färbergehülfengeſuch. 

Ein Gehulfe, der auch druden kann, fin: 

dei eine Eielle bei Ar. Lindenberger, 
Färber, 

‚Reutlingen. [Dffene &telle)j 
Bür ein Konditorei» und Spezereigeſchäfi 
in der Nähe von bier wird cin junger Mann 
eſucht, der entweder mit beiden Branden 
"bon vertraut st, oder ſich doc in ver ihm 
biäher fremden nüzlib zu mahen fuhen 
würde. Branfirte von Zeugnifabfhriften 
begleitete Anträge befördert 

3:9. Ehriftiian, 













€ |Hoit: und Plegeltern-Gejuch fir 


1687 | 
“ 


Hechter Peru⸗Guano 


aus den Anfuhren der Peruanifhen Regierung, bilfigk Bei | 


G. Köhler & Koch, Mannheim, 
vormals G. u. M. Köbfer. 





lm, 


” ' ” 
Mühle- und Güter- Verkauf. 
Cine Müble mit vier Gängen, welche nie Waffermangel oder-einen 
Wöhrbau zu befürchten bat, im der Mähe von m gelegen,'habe ih mit oder 
ohut den dazu —— 50 Morgen Gütern unter güänfligen Bedingungen zu 
verfaufen den Auftrag. 
Da ſich zu diefem Anmwefen bereits mehrere Lebhaber gemeldet baben, fo 
wären weitere Anfragen, beziehungs weiſe Offerte im Bälde erwünfct. 
Kommiffonär SH , heben dem SHerrenfeller, 


* 2 de ” 
Beinigungs-Salz u. Schönungs-S 
duch Girfulir Eines Hohen Königlih Preufifhen: Kriegsminiterums d, d. 
10. Mai a. ©. bei der Armee eingeführt, vom Ghemiler Milbelm Grüne er 
funden, bad billigſte nnd bewäsrtefte Reinigungsmittel, wird hiedurch anger 
legentlichft empfoglen. 


J. Reiniguugo Salz in Waffer aufgelöst, dient zur Beſeitigung 
aller Flecken und Inreinigfeiten, ld; Bett, Schweiß, Del, Harz, Schmierent. 
aus Tuch und mwollenen Zeugen, namentlich Kleidungsfüden, Uniformen, 
Chabraken, Decken, Zeppihen, Sattel und Geſchirren, Zaumzeug, jowie auch 
für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, Leber und. Hola, if gleich» 
zeitig billigites Surrogat der Seife, vorzügliches Feckenwaſſer für 
Wafche, ohne Nachtheile für dieſelde, dabei frei yon jeglichen Gerude. 


u, Schönnuugs⸗Salz (welches immer nur gebraucht werden fann, 
wenn bereits Meinigungejalz vorher angewendet if), dient, um ungnſehnlich 
geworbene Karben in ihrer urfprünglichen Rrifche und Sadnheit wieber ber» 
uftellen und Offen wuo weißen deinenen und weißen baummollenen Zeugen 
zu entfernen, 

Der Verkauf findet nur in Driginal-Verpadung, im Büchſen flatt, und 
it der Preis pro Bücfe zu I Osart Meinigungeflüfflgfeit 1, Silbergtoſchen 
nebjt Gebrauhsanmeijung; größere Quantitiren verbältnifimäßig billiger, zu 
21,,4, 5,6 und 7'), Sar. Wieverserfäufern angemeffenen Rabatt, 

Bedingungen für auswärts zu errichtende Niederlagen auf 
portofreie Anfragen zu erfahren von 


Grüne & Comp. in Berlin. 


Graab, O. A. Balnang. | Waiblingen. 










n * 
Se Ze, —— 


















| 
| 


Pferdeverkauf. 


Diendtaa den 21, Sept., Vorr 
mittags 10libr, werden im biefir 
gen Voftitall drei Pferde im of» 
fentliben Aufſtrelch verkauft, 


wozu die Lichhaber eingeladen werden. 
ildbad, Nachſten Dienstag den 4, 

d, Dits,, Mittaad 2 Uhr, werden 

am Haufe ded nterjeihneten 6 


arme Kinder, 

Es follen nob mehrere verwahrloste Kin» 
der aemer Eltern biefiger Bemeinde, Knaur 
ben und Mäddben, im Blter von 6—9 Zab- 
sen, in rechtſchaffenen und geerdneten Bar 
milien in Kot und Pflege umtergebradt 
werden, und würde für diefelben ein an« 
gemeſſenes Koftgeld aus der Lofalarmenfafe| 


















bezabit. Die Köonigl. Pfarramter werden ute zu jedem Dienfi taualihe 
be gebeten, fib der Sabe anzunehmen! erde * Auſtreich ya 
und im Fall, das derartige Aamilien zu @eld verkauft. Vormeifter Are». 


Reutlingen. 


Pferde, Geſchirr⸗ und 


finden find, mit der unterjeichrreten Stelle] 
zu forrefpondiren, damit alddann das Weis 
tere ausgemacht werden konnte, Den 14, | 








Eeptember 1859. ü x Marramt, Yraae kauf 
SB, % niel, W nver ’ 
M * Die — vertaufen Montag 
Murrhardt. — 


| Saltbaus zum Mad 
Fichtenpflanzen-Offert. geoen Bassiablung an 
Die — bat ſchöne dretiährige | den Meiſtbietenden; 13 anerkannt guie 
in ver Saatfbule gezogene Fihtenpflangen | pferde, vieles Pferdegefhirr, 6 jwellp 
zu verfaufen. Bellelungen bitter man fran» Intge und 1 vierfpännigen Wagen, färımt: 
tirt an unterzeichnete Stelle an richten. lih mit eifernen Adfen. 
EStadipflege, | Eifenbahnbauunternebmer 

Einen 7 Jahre alten, 15,1 Wertmfir. W. Weidle u. Kleinmann. 
Weild. Etadt. [ddlfer feil,] Ib 







Göppingen. 
Fauſt hoben, ganz fehlerfreien, 


jum Reiten und Fabren aleic beabfibtige ID Eimer weingrünr 
taugliben Cihimmel von Imds | Fäſſer von 1 bid 5 Eimer einzeln 
ner Figur verfanft aus MHufs |; oder im Banjen zu verlaufen, ( 
trag Schmidmeiſter Barth, Serheäns Hamas ‚oogle 
“ 


Käfengemölbe, Wohnzimmern und ehmein: 
flallungen beim Haus, und mit biefem durch 
einen unbededten Gang verbunden; einem 
jmweiftsdigen Brauereigebäude mit Anbau 
und. Diebfall fammt der jur Brauerei und 
Brennerei gebörigen Einridtung. Zu er+ 
fierer gebort indbefondere ein Fupf. efel, 
ca. 9 Eimer baltend, ein meil. &umper, 
ein fteinerner Maifhlaften, eine große eir 
bene Kühle, eine Gaglühle, eine flurgene 
englifhe Dörre, Shmelge und Rejlammer, 
und ein fleinerner Meichlaften. Zur Bren: 
nerei geboren ein großer Brennapparat, 
nieterläntifiber Konftruftion, ein fupferner 
Keffel, Dampffaß, mefl. Digtung, fupf. 
Hut, täuterbafen, fupferne Shlangenröb: 
ren u. f. m.; einer jweiftodiaen Scheuer 
mit Saftflallungen, Puzmüblgeböute und 
&Sartenbaus ver dem Haus; einem zweiſto— 
digen Kellergebäude, der Sommers und 
Winterbierteller, mit 6 großen Spmmer+ 
und 2 großen Winterbierlellern ; * Mro. 
13,0 Rth. Hofraum, 


Biffingen a, d. Eng, Eine im beften 
Zufande befindlide und feitber in Biffin» 
gen a. d. Enz betrieben worbene 


Farbholz - Mühle 


mit: 2 Mablaängen, 1 Schneidmaſchine, 
1 Pulverifirmafcbine, 9 neu _eingeridhteten 
Wabimert, ift wegen Tobdedfalld dem Ber« 
tau subgeleit. Die Shneidmafhine fhneie 
det in 12 @tunden bei voller Waſſerkraſft 
und bei 2 Paar parat geſchliffenen - 
Stablmeifern ca, 30 Etr. Ein Madblgang 
liefert 40-650 p&t. je nah der Wafterkraft, 
bei doppelter Kraft bedeutend mehr. Der 
Hirnichnitt liefert täglib ca. pet. bei 
einem routinirten Arbeiter, Die ‘Pulveris 
firmafbine und dad Mahlwerk pulverifiren 
bie Höljer nab Qualität und fann ein bes 
Himmted Quantum nibt angenommen mer» 
den, da deren Leiftungen au verſchleden find. 
Der Bertauf findet am Donnerdtag dem 
233. September auf der Saͤgmuͤble ſtatt. 
1 i \ Näbere Hudtunft ertheilt auf gefäNige Au—⸗ 
„DB? Gütern, und mer auf een idel, Bilhngen a. € 
ing: 1, 9, + nbdber un ’ adr. r. el, Bilfingen a. Enj. 
Ti di. 31,0 R, Meder, 9 M. 13,0 R. am — Lu Een nu u 
pfengärten, 9%, Dt, 10,7 8. Wiefen un Melingen. 


ein ganzes Realgemeindereht. Zu diefem a 
anderen 3 DM. 65. Meder und der 31. Trubfäcke 
in beſter Qualität, die in jeder Ber 


beii an 359 M. Yaubmwald. 
Markun mans. biefigen Gemeinbebe+ jiebung dem Wugsburger und Dlüns 
. & chener Kabritat niht nadfteben, em» 


geriüsnne: (Belanntmagung. 
Hohberem Auftrag ju Bolge wird die Liefe: 
sung nadftebender für ben Eifenbahnber 
trieb vom 1, September d. %. bi babin 
48598 erforderliben Platerialien ausge: 
ſchrieben. J 
200 Eentner Maſchinenol, 
300 r. fampenol, 
550 . Repbol, 
53 „» ° Zerpentinil, 
* Leinbl. 
Diejenigen, melde den einen oder den an: 
dern Begenftand im Ganzen oder theilmeife 
zu liefern beabfihtigen, baben ihre Ange 
ote ſchriftlich und verfiegeit mit der Huf: 


ſorift 
fräten Te pro 1853,59’ * 
päteftend bi 
Montag den 277. d. M., 
Vormittag 10 Uber, 
bei unterzeihneter Stelle portofrei einzu: 
fenden. en Angeboten find genügende 
und,deutlich bezeichnete Delmufter beizule: 
en. Die Lieferungtbedingungen fönnen 
‚bei den Materialvermaltungen auf ten 
Babnböofen it Dannheim, SHeibelberg, 
Karlösube, Dot, Kebl, Offenburg, Brei: 
burg, Bafel und Waldshut, fo wie bei un: 
terzeichneter Stelle eingefeben werben. 
Den 11. Sept. 1858. 
Rerwaltung der Broßh. bad. Eifenbabn: 
bauptmwerlflätte Ey y Hauptmagazins. 
. er, 













































































zierte: 19 M. 27,3 yeder und 1 Dt. 3,4 
R. Wiefen, 






en 








— s b pfeble ich den Herren Bierbrauern fr 
@singen. Aöratitd maringen 2.4. win: aa] Tu erileeannatie. Be rc 
Zuchende zu verfaufen.| Simmtioe weräusg, mu 31 a in derl, A 
& babe eine Partbie von 25 biß 30 Gtr Brandverfiberung, find gemeinderätblid | TE hr pt Fran: 
wine Zudente in gemifhten Karben ju angef&blagen im Ganzen zu 17,300 f., und ii — — 
verfaufen, movon ich die gröbern zu * k fämmtlibe @üter jufammen zu 14,290 A, * — — 

























Yisenberg bei Galm. 
Schwarzwälder Winterrog: 


gen zur Saat, 
Landroggen und Staudenreggen, fann in 
volltommen unfrautfreier Qualität bejogen 
werden von &, Horlader, Delonom. 
Maulbronn. 


Zagerbier, 
aefund und glanzhell, hat noch ein großes 
res Quantum abjugeben 

Ludwig Wesel, Bierbrauer. 
38 iIbak. 


ch 
Holz-Berkauf. 

Um m& n Wattbäußfeiertage ben 21, 
Sept. d. J. Rabmittags 1 Ubr, werden 
auf hiefiaem Ratbbaufe unge 520 Aubils 
fuß meift gefundes eidenes Hola von einem 
ausgebrodenen Kelternbaum im öffentli+ 
Gen Wufftreihe verkauft, wozu etwaige 
Liebhaber eingeladen werden. 
Gemeinderath. 

Hobhene«d bei Ludwigtburg. 
60270 Eimer gut erhaltene, in Eis 
fen gebundene Käfer, 3—15 Eimer 
baltend, bat zu verkaufen 

ch derer. 

Bernlod, Gerihtöbezirtd Diünfingen. 
HH geraufruf.) Die unbelannten 

läubiger bed verflorbenen Friedtig Bobs 
ringer, gemefenen Gemeinderathd dabier, 
namentlib aub die etwaigen Bürgſchafts— 
iäubiger , werden aufgefordert, ihre Ans 
prüde binnen 15 Tagen 
dabier um fo gemilfer anjugeigen und zu 
ermeifen, ald fie im Unterlaffnng#falle bei 
der vorzunehmenden Kealtbeilung under 
rüdfibtigt bleiben müßten. Den 10, Sept. 
1858. Shultbeißenamt,. Walter. 

@eiffelbarbdt, Dberamtd Oehringen. 
[Släubiger-Yufruf.) Der ledige os 
bann Denner von Labweiler beabjihtigt 
nah Amerika außjumandern. Etwaige Gläu- 
biger deffelben werben aufgefordert, ibre 
Anfprüde binnen 30 Tagen geltend zu mas 
sen, mwidrigenfalß fie die aus der Unter 
laffung entipringenden Ragipeile ſich feipf 
a gesir baten. Unzufügen ift, Daß 
Melzbeim. inner außf@lieglia auf oßentlie Kofen 
2 audmwandert und bei jeiner gänjliben Ber— 

Langho zverkauf. mögenBiofigteit fein Gläubiger Ausfiht auf 

Aub den biefigen @tadtmaldungen werden | Beiriedigung bat, Den 10, Sept, 1858, 

am Bamötag bem 25. Eept. d, 9., Gemeinderath. 
Vormittag 11 Uhr, piottenbarat, Ger. Ber. Stuttgart. 
unter den befannten Bedingungen auf dem | [Gläubiger Wufruf.] niprübe an 
KRatbbaufe bier im üffentlihen Aufſtreich die Verla enſchaftsmaſſe ded kürzlich ver» 
verkauft: ftorbenen Jatob 329*8. Maurerd bier, 

1360 Stüdf tannened Holländers und Meß+| ind bei Gefabr der Nitberudlichtigung 
bolg, 40—100° lang_und von 8-17‘ | binnen 10 Zagen bei dem unterjeihneten 
mittlerem Durchmeſſer. Amtönotariat anzumelden und zu erwelſen. 

Dad Holz ift gut und fhöm, und werben) Den 15. Sept. 1558. 

Brennerei und Effipfiederel ; Kaufdliephaber freundlid eingeladen. Den K. Umtönotariat Maldenbub und 

digen Holgremife mit Wert 8. Sept. 1858, Gemeinderath. Waifengerigpt Plattenbardt. 


und die feinern ju 20 und 24 Te. per Pid. 
mürtt. Gewicht verkaufe. 
3.3. Ense, 
Weitenburg bei Rottenburg. 


NReps- und Haber - Verkauf. 
Dabier find 0 Eceffel fehr 
fdöner Koblrep& und BU Scheffel 
Haber dem Berkau ausgelezt. 
*FzFreiberth. v adlerfaes 
Rentamt. 
Hauberdbronn. [Hofautsvertauf.] 
Unterzeihneter hat aus Huftrag eine eins 
fodiae Behaufuna 
fammt Scheuer unter 
einem Dade, mit 6 
Morgen Bütern Das» 
bei, auf dem Diezlind« 
meıler Hofe gelegen, iu verfaufen. Die 
Verfauf De ee ee ade 
eilt werden, entweder baar ’ : ** 
fe. Am Montag den 11. Oftober, Nac» — N % 
mittagd 1 Uhr, findet die Berkaufbverband— 
lung bier flat, Nähere Auskunft ertbeilt Glaswägen „zu verfaufen. 
a Saultbeiß Strölin. Unterzeihneter bat drei vierfizige febr 


Beiflingen. Im neuefler Zeit bat ute Gladwägen zu verkaufen, 
der biefige Skeramtsthierargt Zint meh» die era 5* iduntei 
und Bequemlichkeit jedem Voſt⸗ 

balter und Reifenden zu empfeh» 

ien find. & 


fl 
Belammtanfhlag der Biegeniantt 31,630 fl. 
Dur ben erft fpäter noch ftattfindenden 
Be ren N. dem Käufer des vorbe: 
dhriebenen Anwefens Bielegenbeit gegeben, 
auch das vorbandene Wirtbfbaftsınvpentar 
käuflich zu erwerben. 
Den 13. Eept, 1859. 
Dad mit dem Verkauf beauftragte 8. 
Herigtämsteriet Blaubeuren. 
. Yu 


Shlo# TZaris, 


en 
Faffer-Berkanf. 
Kreitag den 24, d. M., Nachmittags 
— Ubr merden r- Der ber *8 
on eu räuerei | N} eresbeim 
circa 0 etüt au lan dafs 
eier, 2 bi8 4 Eimer baltend, gegen 
fofortiae Baarjehlung verfauft. Den 1%, 
@eptember 1858. 
ürftl. Thurn» und Tgrib'ſches Rentamt. 





















































































seren Zudtflieren von verſchiedenem Alter 
‚ Babmann 


zum rotben Löwen. 
aus Hebend MWildberg, D.U. Nagold.” 


efor Nueff in \ 
————— Muſterting an Marktſtaͤnde⸗ Ver achtung. 
und veinhe ſich bocft zwedmäßlg erweilen. Am Diendtag den 21. Sept., Morgend 
Der Unterzeihnete bat_ derartige Ringe 7 Uhr, werden auf biefigem Ratb: 
vorräthig und empfiehlt ih zu Deiskungon aus mehrere Marktftände auf brei 
auf biefes bei Zußbtftieren durdaud pra tie abre gegen baare Bezahlung ver: 
fbe Besäbmungtmittel. tet, wozu die Liebhaber einge: 
Debdlen, Zeugihmid. . laden werden. Den 19. Sept. 1858. 
Herrlingen, Gerictöbezirts laubeur Stadtpflege. Bever. 
ren. [Lieaenfhaftöverkauf.] nber]) Nördlingen. Bei Untergeihnetem find 
Santfabe des Jobhan- circa #00 Stüd 


ned Sontheimer, r aßdauben, 


Bein Hole ober: für Weinfaf geeignet und wohl beſchaffen, 
mit 4 Schub Fan. e, täglich zu verlaufen. 
3 etſch, Eihafabrikant. 
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in ben gerhumigen Sälen bes Mufeuns ger 
“halten. Heute Abend bat Feſttheater auf 
Einladung Sr. K. 9. bed Sroßberinge ſtatt, 
und es wird zu dieſem Behufe Untigone, 
FTragödie des Sophokles, gegeben werben. 
"Morgen früh beginnen die Sektioneſtzungen. 











.- — — 

Ulm den 16. September 1858. Theilneh⸗ 

menden verehrten Verwandten und Äreuns 

den fann ich biemit Die erfreuliche Dlitthei: 

lung maden, dat mnfere Familie mit ei: 
nem gefunden Mädchen vermehrt wurde. 
Georg Kıderlen. 


— — — — ——— 

Stuttgart den 16. September 1858, 
Meine innıgft geliebte Battin, Wilbelmine 
Yuqufte, geborene Goygradl, flarb_nab 
tängeren ſchweren Beiden in der verflofenen 
Vacht, wovon id VBerwarnäte, Freunde und 
Bekannte biemit in Kenntniß feje. 

&. Hertimann. 

Etuttgart den 9 Sert. 199. Der 
wandten und Bekannten geben wir blemit 
Die traurige Machricht, dag unfere I. Muts 
ter und Schwiegermutter, Darie lem 
fer, im Alter von 75 Jabren nach einem 
langen Eeelen » und Gemüuthkleiden Mon— 
tag den 6, Eeptember, Abends 7 Uhr, in 
ein teffere® Jenſeits abberufen wurde. 
Sauft rube ihre Aſche! Im Namen der 
Hinterbliebenen P 

Luiſe Start, geb. Blemier. 

Stuttgart, Tbeilnebmenden Areuns 
den und Belannten geben wir Die fe 
ihmerzlibe Nachricht, daR unfere geliebte 
Tochter, Schweſter und Enfeltohter Julie 
nad einer fdhmerjvollen fiebenwachtaen 
Rranfpeit in ibrem 8, Kebensiahbre fanft in 
dem Deren entihlafen iſt. Bie! Freude 
wird und mit diefem lieblichen Kinde zu 
rate getragen, Doch mie troftludb dit bie 

effnung des Wlederſehens im bimmliſchen 

aterlande. Im Ramen ber Sinterbliebes 
nen die frauernde Mutter 
Julie Kurz, eb, Etein, mit ipreu 
. zwei Kindern Gopbie und Emma. 
giebenflein bei Befigbeim den 15. Sep: 
tember 1858. Die Hand des Wilmächtigen 
und Unerforfchliben- Liegt fihmer auf und. 
— ——— wir innerhalb eined Jahres ſchon 
ämei Kinder zu Örabe tragen feben mußten, 
erlag auch «eltern Morgen unfer innig ge 
liebter, unvergeflicher und boffnungsveler 
Theodor in einem Alter von beinahe 5 
Yabren der Rubr, Dir tieffltem Schmerze 
beugen wir und unter Die gewaltige Hand 
Gortted und bitten unsere Freunde um ſtille 
Tbeilnabme. . 
Butdpächter Jafot Bayba mit feiner 
rau Katharine, geb. Bäfler, und 
einen 4 Kindern. 

Vforshbeim. Breunden und Bekannten 
wiömen wir die traurige Nachricht, dab un— 
fer lieber Sohn, Bruder und Schwager 
Karl Schnlofer, am 13. Gest., Abends 
bald 8 br, in Kolge eines unglüdlidben 
Sturjed vom Pferde nad Irägigem ſchmerz⸗ 
baftem Kranktenlager in einem Wlter von 
29 Jahren I Monat 21 Tagen fanft ver: 
ſchieden if. Um ſtile Ebeilnahme an ihrem 
fo herben Verluſte bitten : 


die tieiberrubten Sinterbliebenz. | 


Ulm den 13. Geptbr. 1858. Entferuien 
Verwandten, Freunden und Betanuten un: 
fered lieben Watten, Ehmwagerd und Dn: 
feiß, Dr. med. Matih. Dan. Bentich des 
bier, ertbeilen wir biemir bie Unzelae, One 
derfelbe nab langem ſcweren Beiden, wel 
bed er mit chriſtlicher Ergebung triüg. in 
roriger Nat fanft verfchieden ift. Um Hille 
Theilnahme bitten die Hiutterbliebenen, 


Stuttgart. &pmnafium Um. 
und 24. September werten die offeut: 
liden Prufungen ver Echuler des mitt: 
lesen und unteren Gomnafiums ſtattſin⸗ 
ben; um 35, Nabmittagd 3 Uhr werten 
jmei der zur Univerftät abgebenben Scha— 
ler in berfommlicher Meile ſich verabs 
Imieden; am 27. nach dem Vormittaadgets 
tesdienſte wird Die Feſtrede zur Geburts: 
tagsfeier Seiner Königliden Maieckät von 
bem Profeſſer Dr. Koiilin gehalten, bie 
Preifenertbeilung vorgenommen und damit 
das Schuliahr geihleien werden, Die ls 
tern unierer Schüler und Areumde der Ju—⸗ 
“endbiitung werden za diefen im Exale 
des alten Gomnaſtalgebaudes ſtattſindenden 
Prüfungen, reſp. Schulfeterlichteſten, ge 
j1emend eingeladen. 
uber die Auſfnahme, reip, Prufung neuer 
Schüler wird zu Aufang kommenden Mor 
nais erfolgen. K. Gumuaf. Rektorat. 








Die Befanntmahung |ausacrıftet,, 


4091 


t, Samstag den 18. Sep⸗ 
et Dofals» und Inſtrü— 
zert im Saale des Bür— 
eranflaltet von Muſitdiret⸗ 
1 thte, unter Mitwirkung 
mebrerer Hünftler des f. Hoftheatert. Un: 
fang Abends 7 Uhr. Billers a Sur. find zu 
haben in der Mufifalienhbandlung von 
A mfteeg und beim Hausmeiſter des Mir: 
eums, Abends an ber Kaffe a 43 ir. 
Etuitgart. 


Cafe Emil Werner. 
Eonntag den 19. September: 


Grosses italienisches Nachtfest. 


Berfammlung wärttenb, Wein: und 
Dbitproduzenten an Waiblingen. 


uf vielfeitigen Wunſch mird diefeibe 
nidt am 30. d. WM. , fondern ten Tag nah 
dem Vollsfeſte, am 
Mittwo den 29, d. Dt, 
abgehalten. Dieſes wird tinter Beziehung 
auf die bereits erlaffene Einladung mit 
dem Anfügen versfentlicht, Daß der an: 
feitige landwirtbichaftlide Verein eine Dbil: 
und Tranbenandftellung damit verbinden 
wird, Waiblingen den 16. Sept. 1858. 
Vorſtand des Mezirfenereins : 
Polibalter Heß. 
Stuitpart, Eine im beiten Zuflande 
erbaltene Blasorefhte mit 


Patent: Ahlen bat billig ju vers 
faufen 
V. Mund, Wagenfabrifant, 
Kronenſtraße Nr. 1%. 
Etuttgart. [Haußvertauf,)] Die 
Erben des Mezgermeiſters Arieörib Lev— 


poldt von bier find Willens, das 


&tuttaar 
tember: ro 
mental:#o 
germufeums, 
tor Hermann Be 


— Haus Wr. 2 an der Bandſtraße, 
— ganz mabe am Marktplaze bier 
Lipla um ®erfäufe zu bringen. Das 


— Haud entbält einen großen Kelier, 
ungefähr 64 Eimer Lagerläfer, eine Dier 
j 3C., und wurde auf demfelben feit nahezu 
Jahren die Mezaerei und eine Wein: 
und Epeifewirtbidhaft mit beffem Erfolgt 
betrieben . ie Dielsk ion -bie günftige 
zage in nönter Mäbe des Markted mir ſich 
bringt. Das Der it gerichtlich angeſchla— 
gen u 13,500 A, und angnelauft zu 12,000 fl. 
&8 findet nun der zweite und lezte Auf— 
rei ftatt am Montag den 20, Eept, Die 
Genehmigung des Ergebniſſes dieſes Auf: 
ſtreiches wird fib von Den Erben vorbebal⸗ 
ten, Indes fann über Kauföredingtengen sc. 
Näheres erfahren werden auf der Kathb: 
fhreiberei für Interpfandsfaben bier und 
dem Gefanımtberolmähtigten der Erben: 
Holland, NRehtstoniulent, 
Hauptftätterfiraße Nr. 2. 
Stuttgart. Der Unterzeichnete berbrt 
ch, fein fbon_längit beftebendes 


Bruchband:Lager 
in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Wundarzt Conen, Ehberbarddfir. 21. 
Stuttgart. Auf bie verſchiedenen Un: 
fragen wegen ber von mir außd: 
gebotenen Orgel (5 Wesiiter 
Dolce, Kalicionel, gebedt 8 
"r Fu, Augara, Vebal) zeige 
“ih hiemit an, daE ſelche am 
=, Diendtag den 28. diet, Nadı» 
Jr mittag uhr auf — 
I det Ludwigeburg verſteiger 
ET Aund dem Meiftbietenden iu: 
Jeſchlagen wird. Ebendafelbit kann fie je 





\ hit " 







iberjeil eingeieben und probirt werben. 


3. Iofenhanb. 
Etuttgart. 


* 
Cuha-Cigarren, 
alte woniaelagerte fräftiae Waare, 6 Stück 
5 A, empfiehlt W. Blank, 
Eruttaart. 


- Kaufmännifhe Lchranfalt. 
Vorſteher Lonid Schmidt. 


Beginn einet neuen Zahreskurſes 11, Di 
tober d, %. Die Unitalt eignet ſich ſoweßl 
für Junglinge vor dem Ermtritt in eine 
Lehre, alt auch für ſolche, welche Die Ehre 
jahre ſhwon überllauten baten, äbterbaupt, 
ohne Kudfibt auf das Wlter, Fur Jeden, 
der, mit Den notrigten Vorkenntniſſen 
ih ne den kaufmanniſchen 
Vertf gründlich arsbilden will. Den auss 
febrlihen Proipete euthalt ak: 170 diefes 
Blattes vom 21. Duell, un» ertberlt Der lin: 


tergeibnete jede weitere verlangte Auß— 





funft. Den 15. September 1858. 
Louis Schmidt. 

Stuttgart. LiBertbasiis yhiler 
fonrbifbe Werte zu febr billigen 
Be, Preifen.) In ber %. £. 
PN Völter’fben Untiquariatäbud: 
8 — ——3 Rotbebubifirage Rr. 20, 
i nd zu haben; yet: Encpll. 
d®. Pbriof. 2. Hull, 841. 1 fl. 0 n— Henel, 


Philof, ©. Religion. 2 Bde. 2.4 a0. an 
— Heuel, Pbilof. d. Beifted, 5. 2 NM. - 
FR el, Dhanomenologie des Beifieh. 807. 

1.35 fr — Hegel, Eniptl. d. philofopb. 
Wiſſenſch. 2. 4. 927. 1 fl. wie — Heael, 
phtlof. Abhandl. 832. 2A, — Segel, Wbilof, 
D. Mechts. 33. 1. 5m — er Lehre 
v. Gepn. 632. 2 fl. — Hegel, Lehre v. Ber 
arıff. 416. 1 1.30 fe — Garub, Pſoch Ent: 
widiungsgelb. d. Seele, 2, Aufl, 551. 3 fl, 
Feuerbahb, Gelb. d. neuen Whilofenbie. 
2.4.88 2 1 — Schelling, v. di Welt: 
feele. 1 fl. 30 fe — Baco, Nov. organum. 2 
Yol, 50, 1 4.0 rn — Buble, Geſchichte d, 
neuern Whilofopbie. 8 Bde. ſtatt 35 di. 3 fl. 
— Ennemofer efo@elogie u, Naturfunbe. 
899. 3 1. — Blhte, Zeitihr. f. Philef, 13 
Bde, 5837-44. 12 A. — Dilier, Bebanten uber 
Recht, Etaat u. Kirde. 2 Bde. 52. If. 
wm. — Pland, Weiltalter,. 2 Bode. 3 A. — 
Rofentrany, Studium. 5 Bde. If. u Mr 
— Kudt's Werte. 10 Be. 6 fl. 


Stuttgart. [(Büheraefud.) Mel» 


u there und neuere Werte über Fort: 
a und Yaadwiffenfhaft, 3. B. Dösr 
bel’$ Nügerpraftife, aub bie Kis 
dinger'ihen Kupferftiche, faufen 


wir flet& und jablen, wenn qut erbalten, 
annehmbate Preife. Auch über alte theolog. 
Werfe init rationalıftifben Inbaltd) und 
gute Philoſophie find und Verzeichniſſe an» 
genehm, 2. 8. Bölfer'fie 
Antlauariatb Buhbandlung. 


Großörlah bei Mainbardt. 


Holzdreher-Geſuch 
für eine Glashütte. 


Ein Holzbobitreber, ber sugleih and mer 
tallene Formen anfertigen fennte, weld 
lejterem der Vorzug gegeben würde, findet 
dauernde Beihäftigung ; ber Eintrittlonnte 
fogleih aefheben. Shriftliben Anträgen 
fehen entaesen _ 

Mominger & Günther. 


Raventburg. 


Schneidergefellen 


werden 5 biß 6 gegen guten Lohn geſucht. 
Salner, Ehneidermeifter. 


Supferfchmid:Grfelfen. 


Zwei tühtige Arbeiter finden dauernde 
Belhäftigung bei dem Unterjeihneten, 
Karl Kirhdörfer, Kupferfhmib. 
St Leonhard in St. Ballen. Bei 
den linterzeihneten fönnen 


40 bis 50 Zimmer⸗ und 
Schreinergefellen 


gegen auıteu Bohn den Hinter durch beichät: 
tigt werden, Müller und Weber, 
Zimmermeifter. 
Jöny im Ulgäu. 


Poftgehulfen-Gefuch. 
Ein angebender 5 ebuülfe findet ſogleich 
oder innerhalb 4 Wohben eine angenehme 
@tele. Nähere Husfunft auf franfırte An» 
fragen erthbeilt Poſtrrakikant Shramm, 
Rottmeil. 


Poſtgehülfen-Geſuch. 
Fur ein Voſtamt in der Nahdarfchaft ſuche 
ib einen ſoliden und tüchtigen Peſtgebul— 
fen, und Fehe franfirten Unträgen entge— 

gen. Voſtweiſter Dia. 


Geſuch einer Gouvernante. 


Eine Lehrerin, welche einen grundsichen 
Unterricht In der frangefifchen Sprade und 
im Klasierfpielen ertbeilen fann, Andetan 
einem Jnftitute eine gute und angenchme 
Stelle. Anträge werden angenommen unter 
ter Ehiffre A. W., poste restante Stuttgart. 


hohrader [Zugelaufener Hund.) 
Fine biafgeibe Bulldogge mit 

frifch Beichnittenem Ohr Tann vom 
‚redtmäfigen Giaentbimer ım 
IE: von Rohrader abgeholt 
m erden. 


Bilhbelmddorf, [Berus eined Deh: 
serb.] Kür 10-12 Knaben, die 
wöhnlidben Bähbern einer Voltsſchule uns 
terrichtet, dann aber au in den Realien, 
in ber Yrithmetit und Geometrie meiter 

eführt merden folten, wird ein Bebrer ar 
ut, der mit fittlibem Ernfl wahre @ot» 
tedfurdbt verbindet. 
den die franzöflibe S 
terfpradbe regen un 
lernen follen, io 
der betreffende Bebrer die frangofifibe Epra» 
be grammatiih erlernt hätte; im andern 
Balle müßte er die ihm dargebotene Gele— 

enheit benügen, diefe Eprabe noch ju er+ 

ernen. Befällige Unfragen mollen gerid+ 

tet werden an ‚ — — 
wald, 


J 
Tulpen-Kultur. 

Ech terdingen. Auf mebrſeitige Uns 
fragen, ob ib nicht auch Brutimtebeln (die 
Mehrzahl erfi im zweiten Arubling biüs 
bend) abgebe, diene zur Antwort, daß ih 
diefem Wunſche gerne entipredbe, und war: 
Brut von beitlem Rummel, nah Belieben 
lauter einfadbe, panakbirte, monfirofe oder 

efülte, d. IO St. 18 fu; einfahbe cinfars 
Bige 12 fe; Ertrarummel von blubbaren 
Zwiebeln zu 1 fl. 40 te, ift verariffen, dage⸗ 

en nob Vorrath von qutiem Rummel (in 
Päliger Miibung) zu 1 fl. 12 fe und ordın. 
Rummel zu 36 In die 100 Et. 
. m. G. Sei; 
Yulenpdborf., 


Haus, Scheuer- u. Gartenverlauf, 

Durb den Ankauf der ;biefigen Hirſch⸗ 
wirthſchaft ift mir mein biöberiged Auwe- 
fen entbehrlich geworden. Daffelbe beiteht: 


Pie deutſche erft er» 


bauten, gang mal: 
ven, 50’ langen, 40’ 
breiten, zwerdorfigen 
Wohnbaus; 

en, neuerbauten mal» 





a De 
b) in einer 72’ lang 
fiven Scheuer; 

e) in einem —— und Hof vor 
und neben dem Wohnbaus. 

Dad Wohnhbaus entbält einen 50° langen, 


13° breiten, gemölbten Keller ; im Parterre| 


4 heijbare u. 1 unbeijbares Zimmer, nebfl 
Vorbaus, it und Badfübe; im ans 
dern ‚tod 3 heijbare und 3 unbeisbare 
Zimmer, Küberc. ; 2 Dablammern, Dad» 
boden. Seiner vortheilbaften lage wegen 
mitten im Ort, an freouenter Straße, eig» 
net es fih zu jedem Geſchäft, und ts kann 
jederzeit mit mir unter der Hand ein Kauf 
abgefihlofen werden. 
Equitbeiß Schneider. 
@eifingen, D.%. Ludwigsburg. Bei 
der biefigen Schafheerde ftellte 
ib vor etwa 4 Moden 1 Kilber 
käbrling (rauh Baltard) mit_ei» 
ner Binterkerfe im linken Obr 
(obne Feltzeihen) ein, der rechtmäßine Ei+ 
aenthümer kann denfelben gegen Erfaz der 
Einrüdungasgebübren ıc. binnen 34 Tagen 
dabier abholen, nah Verfluß dieſer Zeit 
würde er dem gegenwärtigen Sndaber über: 
lafen. Den 16. Eept. 1558. 
Schultheiſenamt. Belfer, 
Stodub. f 
Derlafenfbaftämalle des zu Men» 
ingen verftorbenen Ebäferd 
fartin Wahner von Dottern: 
baujen gehörigen 8 Stuck Schafe 
werden am 
Donnerdtag den 23. db. Miıs., 
Bormittags 9 Ubr, 
in dem Adlerwirthshaäuſe gu Nenzingen ges 
gen gleib baare Bezahlung offentiib vers 
fReigert, woju Gteigerungdliebbaber einges 
laden werden, Den 16. September 1858. 
@rofb. bad. Amts: Keviforat, 
MWalder. 











in den ges. 


Da mebrere ber Anas 
abe ald ihre Muts 


wäre ed erwünſcht, wenn ; 


a) in einem neuers! 


Shafperfauf,isDie kur, 


—— — 
| Derzinntes gußeifernes 
N Georg Gutbrod in Stuligart. 


#5 it, zeichnet ſich durch feine folide und db 
mit der weitaus größeren Woblfellbeit a 


Halen bei Wilh. Kaufmann, 


Altenfteig » Earl Hensler, 
IE Balingen IJ. 8. Roler, 
9— Bopfingen Lonißs Hahn, 
x Galw Louib Dreis, 
Grailöheim . 3.5 Wohlfahrt, 
‘ Ehingena.D. „ 3. Rarr, 
' Eflingen .» 2. & Bahnmajer, 
J Sieg „ 8. Wagner, 
— iengen a. B., B. Finkh, 
Gmünd Ftz. But, 
sg Göppingen „ ud. Widmann, 
‘E Salt „ "ont. Bübl, 
5 Meidenheim „ Gbr. Binperlen, 
7 Seilbronn »„ Fr. En. Maper, 
Inn „ 3. 93. Geiget, 
li Kirchheimm.T., G. 3. Groß, 


ea — —————————— 


Den Verſenen, Bu künſtlihe Gebiſſe 
‚tragen und auf die Erbaltung ibrer Be: 
fundbeit feben, kann man nicht genug bie 
Saugsöhne (Denis a suecion} empfehlen, 
melde vm G. Fattet, Verfaller mehrerer 
Werke über bie Zabnargneitunft, 255, _rue 
'St. Honort, ju Paris, erfunden worden find. 
'Diefe Zähne, melde obne Pivots nob 
Haten feft anhaften, baten nihtd gemein 
‚mit den, zu 5 Ar. verfauften, mineraitien 
‘ober A AA TE Bahnen, welche nur mit: 
telft etallplatten oder Halten befc 
'fligt werden fünnen, die in Die Zähne eins 
ſchneiden, das Zahnfleifb in Biut fegen und 
ebenio ungeei 
fundbeit ſchadlich find. 
Ulm. [Buffordberung ] Dersledigae 
Epengler Benjamin Anobel von ter 
Ulrihömüble im Dberamt Walldorf wird 
'biemit zur Webernabme des von ibm aus 
der Berlaſſenſwaftsmaſſe der Epengler 
Broſchopf Mittme erfauften Maarceniagers 
und Handmwerközeugs und Bezahlung des 
baar bedungenen Kauffeillings unter Uns 
beraumung einer Friſt bis 2% d. Med, mit 
dem Bedroben aufgefordert, daß nah des 
ven fsuchtlofem Ablauf der Wiederverfauf 
jener Zubrnig vorgenommen und er für 
den etwaigen Mindererles und die eutilan: 
denen Koften belangt werden wird. Den 
16. Sept. 1858, Theilungsbeberde. 
Rordbeim, O U. Bratenbeim. I Hand» 
tunashbauds, und Öuterverkfauf.) Um 
u . Donnerstag Dem SV. BD. 
el Ashhlm:., von Bormittags 9 


n IIbr an, werden auß der 





ner jum Kauen als ter Se: 











FT 
Da | Bertaffenfhaftsmafte des 


3 E 


| Eurslib verfiorbenen 
Kaufmanns und Guld« 
befizer& Eduard Rahel 


Karbbaufe im ofentligen Aufſtreich vers 
fauft: Eine im YJabre 1535/39 neu erbaute 
weigee e WeErRTung mit gemwölbte Kel⸗ 
er, Raufladen jammi ladeneinrihtung, mit 
"heijbarer Badenftube, imel weiteren helzbas 
sen und drei unbeizbaren Zimmern, eine 


Diefes Geſchirt, das in England fon längere Zeit allgemein im Bebraude | 


Niederlagen dieſes Artitele jind in 


— 


von bier auf dem bdieſigen 


u u Ta tet 


auerbafte Verzinnung aus und vereinigt 
le Vortbeile des fupfernen Rodgeichirres. 


— — — — 


Laupheim bei Ft. W. Gerhard 
Ludwigsburge, 3. Knapp, 
Mezingen » ©. 5. Diegger, 
Münfingen » 3.8. Söll, 
Mavensburg „ E. Veybhelmann, # 
Meutlingen „ Ur. Up. Anapp, FR 
Miedlingen „ af. Miller, % 
Saulgau— I. Piſchl, J 
Sigmaringen, Berd. Leonhard, 
Stuttgart „ 38 Daſer, 3% 
Tuttlingen » 3.8. Haufer z. Bil. Pr 
Zübingen „ Derm. Meuf, 95 
Wlın » 3.9. Wolf, » 
Urach „ 6 G. Weigand, Ir 
Baibingenn.®,, Otto Fiſcher. 
Wangen i./A. „ F. Buricer, 3 


Waiblingen Gottl. Villinger. 


— * *X 
TER IT ⏑ ⏑ ⏑⏑⏑ 


weiſtecttge Sweuer mit gewölbtem Magas 
in und Stallung, eine neben dieſer Scheuer 
tebende jweiftorfige Bebaufung u. Scheuer 
unter einem Dach, mit Stallung und 4 J 
welbtem Keller, 13%, Mira, Meder, 1%, M. 
MWielen, 2, M. Weinberg, %,M. Gärten, 
IM. Waldung. Auf dem Haufe wurde 
feit 0 Jahren die Kaufmannſchaft mit ber 
ftem Erfolge betrieben, und e8 fann in der 
bieligen 1300 Einwohner jäblenten, an ber 
Haͤubiſtraße gegen Hetlbron, nur 1, Stunde 
von der Eifenbahntflatton und bierdurd nur 
4, Stunde von zellen entfernt liegens 
den Demeinde ein umfichtiger und thätiger 
Mann um fo mehr aufeinen lebhaften Bers 
tehr sehnen, als außerdem nur noch ein 
Kaufladen vorhanden, und indbefondere 
auch Die jest um Verkauf anögefegte Hand» 
dung biöber von den Bewohnern der nächſt 
gelegenen Orte gar häufig befudt worden 
ifi. Bebäulichteiten und Büter find im ber 
ſten bauliben Etande, und werden bie in 
der erften Lage der hiefigen Ort5marlung 
liegenden Weinberge fanımt dem Ertrag 
verkauft, Ganz in der Mähe der Behäu- 
lihteiten befindet fib ein zwedmäßig ange» 
Icater, *, Mrg. 33 Rth. großer Kuden are 
ien, neben dem Bab, mwelder mit dem 
|Pantlungshanfe verkauft wird, und mwers 
den Kaufsliebhaber, welden Gelegenheit 
genen it, nicht nur ein fehr rentables 
Beſchäft, fendern auch Süter zu erwerben, 
'unter dem Anfügen mit Dermogentjeug« 
niften verfeben auf das biefige Katbbaus 
eingeladen, daß die Zablungsbedingungen 
billigft geftellt werden. Den 16. Eept. 1956, 
1 Waiſengericht. 
Ebingen. [Burüdgebliebene 
Edafe)] Um heutigen Schafmarkt And 
| feh8 Ecufe fleben geblieben 
und ein weiterer Hammel irt 
eingeltanden. Die rehtmäßis 
gen wigenthbumer baben ſich bi zum när« 
ten Edafmarttie, den 18. Dftoter 1. 93., 
iu melden. Den 1%, Eeptembper 1858. 
| @tadtichulibeifenamt. 
WBigigereu ter. 





Bekanntmachung. 

Der Plaz Augsburg wird mit 1. Januar 1859 beginnend, feine faufmännifchen Zahlungen 
und Rechnungen nicht mehr in „Augsburger Corrent“ (20-fl-Fuß) pflegen, fondern im 52 42: fl. Fuß — oder 
Süddeutſcher Währung — (fl. 6 Südd. Währung = 5 fl. bisheriges Augsburger Gorrent.) 

Augsburg den 15. September 1858. 


Das Gremium des Augsburger Handelsstandes. 


Albert 


Hertel. Carl von 


— — 


Stetten. 


erbrüdenden Hntbätigkeit 
möchte. Wir haben aber guten Grund, zu 
glauben, dab ihm bas auf dieſem Wege nicht 
gelingen werbe. Prinz Napoleon mag von 
dem Geifte und ber Gedanfenfülle jeined pur 
bliziſiſchen Freundes eine hohe Meinung 
haben, aber der Poſten des Generalſekretärk 
verlangt ein praltiſches Adminiſtrationdta 
leut, das Girardin noch nicht Gelegenheit 
gehabt, zu betbätigen, aud verlangt ber 
Gharafter des Prinzen von feinen Mitarbei- 
tern viel mehr Unterwürfigfeit und Gelbfls 
verläugnung als Girardins Originalität und 
Gelbfiitänpigfeit gemäbren könnte. 

Paris pen 15. Sept. Die füngften 
Nachrichten auß den chineſtſchen Gewäſſern 
melden der Regierung, daf der König von 
Gorea Frankseih das Anerbieten gemacht 
babe, dieſem Lande einen Gebietotheil ab- 
zutreten, der hinreichend wäre, eine Mies 
derlaffung dafelbil zu gründen. — Nach den 
Befimmungen ded Bertrages mit China 
wird der Zolltarif gänzlich umgearbeitet 
werben, und folleine gemijchte Kommiſſton, 
Die ihren Siz in Shanghai nehmen mird, 
mit dieſer Operation beauftragt werben. 
Es heißt, daß ein höherer Beamter der 
franzöfifchen Douane den Sijungen der Rom: 
mijjton beimobnen werde. (Es wäre zu 
wünfchen, daß Frankreich zuerft feine. eige 
nen chineſiſchen Zollmauern über den Haus 
fen würfe.)— Guglands Königin wird dem 
Ratjer von China eine fleine Dampfhacht 
zum Geſchenke maden, Ähnlich jener, welche 
fie dem Kaiſer von Japan geſchenkt bat. — 
Geftern begannen vor dem Zuchtpolizeige— 
richt die Verhandlungen in ber Angelegen- 
beit der Compagniegen. (Broft) des Cais- 
ses d’escompte. Diefe Angelegenheit, des 
ren Berbanplungen mehrere Tage in Ans 
fpruch nehmen werben, ift wichtig in Rüd— 
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beraustommen ıfellfchaft bereits in Unterhandlungen. Spaf- 


vögel bemerkten bazu, ed fei ihm barum zu 
thun, dad Rieſenſchiff zur vielbeſprochenen 
Insaflon Englandd auszurüſten, die Belfen 
von Dover einzusennen und Portömeuth in 
den Grund zu bohren, während Andere ver: 
fiherten, e& folle zein beimifchen Zwecken, 
nämlich einer Deyortation im Großen nad 
Eapenne oder Algier, gewidmet werben, 
Nun aber feheint der ganze Handel reine 
Erfindung zu ſehn; menigften® gebt bier 
jeit geflern das Gerücht, daß der Leviathan 
im Lande bleibe, das ſich eine neue Aftien- 
gefellfchaft gebilder habe, um ihn anzufaus 
fen’ und zu vollenden, und daß fie ihn ale 
Paſſagierſchiſſ zwifchen Liverpool und Ports» 
land in Amerifa verwenden wolle. Diefe 
neue Gefellichaft wird, wie es fesner heißt, 
den Zitel: British and Arherica Greal Ea- 
stern Steam Navigation Company, führen. 
Sie bringt Das Fahrzeug, welches bisher 
gegen 800,000 Pf. St. gefoftet bat, um 
250,000 Pf. St. kauflich an fih und wii 
ein Kapital von 500,000 Pf. St. in Aktien 
von 10 Sh. aufbringen, von denen bad erfte 
Viertel bei der Anmeldung, das zweite Bier 
tel bei der Aftienausgabe und bie beiden ans 
bern Viertel in zmeimonatlihen Raten eins 
gezahlt werben follen. Es Tiegt im Plan 
der Unternehmer, pie Ausrüfung bis zum 
nächſten Frühlahr zu vollenden, es dann für 
Geld ſehen au laſſen, wodurch gewiß eine 
nambafte Einnahme erzielt werben könnte, 
und zu Anfang ded Sommert feine erſte 
Probefahrt machen zu laffen. — Vomtran sd: 
atlantifchenZelegrapben ift audı heute 
nichts Neues zu jagen, ES kommen fort 
währen» ſchwache, unvellländige Signale, 
bie nicht entziifert werben können. Die in 
deutſchen Wlättern audgeiprocdene Anſicht, 
dab dad Tau kaum verlezi fon dürfte, daß 


ſicht auf die Brage der Verantwortlichkeit hielmehr der verbnderliche Grbmagnetitinus 


ber Mitglieder 


det Ueberwadungsrarbee die Signale beeinträchtige, findet in bieflgen 
der Altien-Gonimandites@efellichaften. Die wiſſenſchafllichen Kreiſen viele Bertreter. — 


Summe, welche der Haupiangeflagte Proſt Ma gefiche ſich das neckiſche Schickſal darin, 
fit; mittelſt betrügerifcher Mittel zueignete, |vie jegige Dede des politiichen Leben® durch 


beträgt 578,317 Fro. 44 6. Für Bemeſ⸗ 
fung des, durch Vertheilung falſchet Diri- 
denden an die anderen Uftionäre, erwachſe⸗ 
nen Scabend, erflären die Liquidatoten 
noch nicht die erforberlichen Mittel In Hän- 
den zu baben. — Die beiden berühmten 
Schachſpieler Murphy und Harmih 
fpielten geiten im Gafe de Ta Ro 
gence bor einer ungemein großen Zufchauer- 
menge ibre fünfte Partie. Um 1 ihr Nach ⸗ 
anittagd begonnen, wurbe die Partie unents 
ſchieden um 6'% Uhr für 2—3 Stunden 
unterbrochen, um ben ermatteten Kämpfern 
Zeit zum Effen zu Taffen. Der Ausſpruch 
Sacrerfändiger lautet dahin, baf wenn 
ber Amerikaner Murphh ed verſteht, feinen 
Gegner furdtbare Schläge beizubringen und 
ſich dennoch einen leichten Rückzug zu ſichetn, 
H. Harwitz voll Reſſourcen und Finten, 
voll Liſt und Unerwartetem in der Verthei 
Digung if. Treffend vergleicht man ben 
Ginen mit dem ungeftümen großen Condé, 
den Undern mit Zürenrte oder DWauban. 
Um 9 Uhr Abends wurde die Partie wieder 
aufgenommen und nah wmehrftündigem 
Kampfe blieb der Sieg Hrn. Murphy. Bon 
den 5 bie jezt (von 7) geipielten Bartieen 
bat Murpbs ſohin 3, Harwig 2 gewonnen. 
Die 6te wird heute Nachmittag beginnen. 
(Rorr. Hat.) 

Grofbritannien um Irland. 

x London ben 14. Sept. Variſer Kor— 
reipondenten hatten uns cos Rurzem mit 
der Nachricht überrafcht, Der Raifer Der Frans 
zofen fei gefonnen, den Leviathan ange 
faufen, und ſtehe mit der betreffenden Ges 


Schauergefjhicdhten auszufüllen, läßt es 
faum einen Tag vergeben, obne dem Pur 
blikum irgend einen neuen baarfträubenden 
Unglüdsfalf zum Frühſtück zu kredenzen. 
Raum hatte man aufgehört, von ber Kala 
ſtrophe in Morthing zu erzählen, mo vier 
zehn Menſchen auf einer Luflfabrt auf fpies 
gelglatter See ums Leben famen, war aud 
ſchon die Kunde von zwei anderen Ähnlichen 
Unglüdsfällen da In Deronibire, nicht 
weit von Torquah, verfant ein Voot mit 
drei Rindern und deren DBater. In Norfolf 
flürzte fi ein junges Mäpdden, dem von 
einem MWülling Gewalt angetban worden 
war, Angeſichte ihred Vaters in einen vers 
laſſenen Schacht, aus dem menige Stunden 
fpäter ibre zerſchmetterten Gebeine herauf 
geholt wurden. In Greenwich verbrannten 
am Samstag zwei Kinder, mäbrend der Ret⸗ 
tungsapparat nicht hundert Rlafter weit vom 
brennenden Haufe fan. An Eijenbahns 
Unfällen aller Art if fein Mangel, und eben 
meldet der Telegraph ein neues Unglüd, bad 
fi; geflern Abend in Sheffield begab, In 
der großen Mufifhalle daſelbſt war Konzert 
und der Saal gebrängt voll; ba feuerte Je⸗ 
mand, offenbar un fih einen Spaß zu mas 
hen oder um eine plözgliche Berwirrung bere 
vorzurufen, auf ber oberften Galerie eine 
Billole ab. Der Schreck war groß; man 
rief von mehreren Seiten Feuer, und tray 
dem, dab der Eigentbämer des Lokale bes 
bewerte, es fei von einen Brande cu 
nicht die geringfie Spur, drängte doch Alles 
wie rajend nad den Aufgingen. Ges 
Derfonen wurden todtgedrückt und viele an« 


bere ſchwer verlezt, darunter einige, bie, um 
zu entfommen, von ber Galerie ind Parterte 
binabgefprungen waren. — Vom Folonials 
Minifter find, mie Times melde, Anſtalten 
getroffen worben, um in BancouversF8- 
fand und jpäter in Columbia eine Banf 
= eröffnen. Bür einen noch fo jungen Ko— 
onialverfebr halten die Priten auch ſchon 
ein Geldinſtitut für zwedmäßig. Er will 
überbieß eine regelmäßige Poftverbindung, 
zweimal im Monat, nach eben dorthin, Neu» 
jeeland und "Sivauftralien über Panama ins 
Leben rufen. Cine Polizei für Columbia 
wird rafch organiflrt, und ihrerjeiis ſchick 
die Gefellfchaft zur Verbreitung der Bibel 
zwei Raplane dahin. — Dr. Livingstone 
bat wieder von ſich bören Iaffen; fein jüng» 
ter Brief ift aud Marobert am Jambefl vom 
21. Juni batirt. Der Heine zerlegbare Dame 
pfer aus Stableifenplatten, den er mit auf 
die Reife genommen hatte, leiftet ihm vors 
treffliche Dienfte. In drei Tagen mar er 
volftändig zufammengefügt und bampfte, 
wie ber wackere Meifende ſich ausdrückt, 
lufig den großen Zambeflfluß Hinauf, zum 
unendlichen Verdruß der Alufpferbe, die vor 
ibm heerdenweiſe Neifaud nehmen und ibn 
fo fürdten, daß felb der Stärkfle unter 
ibnen nit mit ibm anbinden will. Es 
wäre eine große Wohlthat, fehreibt er fer 
ner, wenn die Regierung viele ſolche leichte 
Dampfer nad; Afrifa ſchiken würde, um in 
den Heinen Buchten und ſeichten Blüffen 
den Sflavenjägern das Handwerk zu legen. 
Nur müßten fle bei gleicher Lange um etwa 
4 Fuß breiter angelegt werden ; dadurch 
würden jle dem Zwecke nod viel beffer ent» 
frzeten. — Nachdem bier viel von ben 
valssesux beliers (Schiffe mit Widder⸗ 
töpfen, um ‚beim Unreunen ben Gegner 
in den Grund zu bobren) Die Rede iſt, die 
in Sherbourg, gebaut. werden jöllten, ırlıt 
beute Vizeatmiral Sartoriußg mit der Er 
Härung auf, daß er ſchon zu Anfang des 
rujfifchen Krieges der engliſchen Apmiralitär 
den Bau folder Kriegsſahrzeuge Dringend 
empfoblen babe; fle müßten aud ben flärf» 
ten Eifenplatten bombenfeſt gebaut, vorne 
und hinten gleich geformt, gleich flarf mit 
bem vorragenden Widderkopf verfeben ſeyn 
und eine Doppelte Schraube führen, um 
nicht erft wenden zu müffen, wenn ed zum 
Ungsiff gebt. Zum Meberflug. könnten fle 
mit Geſchüzen vom ſchwerſten Kaliber ver» 
jeben werben. Solche Babızeuge, meint ber 
genannte Admiral, würden in Stande feyn, 
bie gewaltigften Uinienfchiffe einzurennen, und 
ihnen gegenüber ſei Eherbourg mit allen 
feinen Forts nicht zu fürdten. Es kame 
nur darauf an, ft mit Maſchinen der beſten 
Gattung a Er 


we igß 

© Bern den 16. Sept. Der Bundesrath 
bat geftern nach Unbörung des Berichtes 
des Pot» und Baubepariemente beſchlofſſen, 
den von ber Telegrapbenfonfereng zu 
Bern entworfenen Bertrag der Bundels 
berfammlung zur Ratififation zu empfeblen. 
Gleichzeitig genehmigte derjelbe die vorläufig 
verabredete Abänderung der Telegraphen— 
veriräge mit Baden und Württemberg, 
wonach eine Ginheitdtare von 2 Fr. unb 
für Depeſchen auf 5 Meilen Entfernung von 
ber Grenze nur 1 Fr. erhoben werben foll. 
Spanien und Borsugal, melde durch Ber 
vollmächtigte nicht vertreten waren, erhalten 
Mittheilung bed Vertrages und der Konfe⸗ 
tenzprotofolle und werden zum Beitritt eins 
geladen, da fie auch an dem Parifer Ders 
trag Theil nahmen. Auch an Cefreich wird 
der Vertrag mirgerbeilt und daſſelbe zu ei⸗ 
ner Ronferenz mit Baden, Württemberg 


(eventuell Bahern) und der Schmelz einge 
Inden, um wo möglich eine Bereinbarung 
mit dem beutjchöftreichiichen Berein zu er 
zielen, —ı Der braſiliſche Geſchäfts- 
tehger Chevalier de Louveiro beurlanbe ſich, 
um an den ſüddeutſchen Höfen jeine Acere— 
ditive abzugeben, — Der ſchweizeriſche ul 
tramontane Studentenverein feiert in 
Freiburg, das nun aud wieder den Ultra 
montanen gebört, zum eriten Mal feine Zur 
fammenfunft. 8 wurbe viel, und wie man 
fagt, ziemlich behutſam geſprochen. Die 
Damen von Freiburg ſchenkten dem Verein 
eine Fahne, Megierung 500 und Stabrratb 
200 Fr. und erbielten zum Danf einen Fadel- 
zug von 150 Ebeilnebmern. Eine über Bern 
reiſende Abtbeilung fang auf ber Terraffe 
des Bundeäratbbanjed: „Wir hatten gebauer 
ein flattlihed Haus!* — Freiburg bat 
fein Anleiben von 5 Millionen dem Haus 
Baffavant in Bafel zugeſchlagen. 
Das Lager der 10,000 Schweizer bei Lu— 
er wird vom berrlichften IBetter be» 
guͤnſtigt. 

Graubünden. Lezten Samstag wurde 
der Bi; Morteratſch zum erſten Male, 
und zwar von vier Ginmohnern von Sama- 
den, beftiegen. Der Zweck der Reiſenden 
war lediglih ein Spaziergang in die Berge 
und nichts weniger als eine wiffenfchaftliche 
Forſchung. Diefelben batten daher außer 
ibren Alpnöden und Pfropfenziehern feis 
nerfei Inſtrumente, ja fle hatten nicht ein— 
mal Karten bei ſich. Indeſſen waren ſie 
bennoch hinreichend orlentirt, um zu willen, 
daf unter den 65 mit Namen bezeichneten 
über 10,000 Fuß boben Bergen im ibrer 
näciten Umgebung der Morteratjch, bei einer 
Höbe von 12,513 Fuß, erſt pie ſechſte Stelle 
unter feinen Genoffen einnimmt. Wären 
fie e8 aber auch nicht geweſen, dort oben 
bätte fie ſchon der Augenſchein aelebrt, daß 
Dernina, Zuppo, Rosegg, Palü, Eraflaa- 
giuzza und außer diefen noch zwei namen 
Iofe Rieſen den Morteratich mächtig überra 
gen. Piz Languard, Piz Ort und bergleis 
chen‘ Gefellen erſchienen hinwieder gegen 
dieſe Koloſſe wie Maulwurfebügel, weit, 
weit unten in der Tiefe. (Alvenbote.) 

bina 

Der Nord-China⸗Herald glaubt ſich (mac 
ven vorliegenden Rorrefpondenzen aus Hong: 
Kong vom 22 Juli) binfänalih gut unter» 
richtet, um eine Analyſe der Hauptartis 
tel des von Bord Eigin unterzeichneten 
Bertrages zu veröffentliäten. Artikel 1. 
Der Vertrag von Nanking iſt betätigt; der 
Eurplementarbertrag und die allgem. Meg- 
Iemente find aufgeboben. Art. 2. Bakuls 
tative Ernennung von Geſandten in London 
und Peking. Art. 3. Ürrangementd mer 
gen permanenter Nieberlaffung des engliſchen 
Gefandten, feiner Familie und Suite in 
Peking. Art. 4. Mafnahmen, bez, ber 
Reife, des Poſtdienſtes u. ſ. w. bes Gefand- 
ten, Urt. 5. Der engliſche Mintfier ver 
Eandelt mit einem Stantsfefretäre auf den 
Buße volltändiger Gleichheit, Art. 6. Glei— 
ched Vorrecht iſt dem chin. Geſandten in 
London eingerkumt, rt. 7 banbelt von 
den Konſulen und ibrem offiziellen Range. 
Art. 8. Das Chriſtenthum (Mroteftanten 
und römiſch Katholiſche) iſt gebulder und 
feine Priefter ſollen im aanzen Reiche ber 
fhüzt werden. Urt. O. Engliſche linter 
tbanen können zu ihrem MDergnügen oder 
in Gefhäftsangelegenbeiten im ganzen In» 
nem reifen. Bejondere Difpofltionen bez. 
Tife und ber Städte in Händen ber Re— 
beilen. rt. 10. Ehh ⸗Kiang wird dem 
Handel binnen Jahresfrift, und brei andere 
Häfen auf dem Dang- The» Kiang bie zum 


» 


liſcher Sprache veröffentlicht , 
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Hankow follen eröffnet werden, ſobald die 
Rebellen (mahrfcheinlid unter Mitwirkung 
der Verbündeten) die Ufer dieſes Fluſſes 
geräumt haben werden. Mrt. 11. Die Hä— 
fen von Nin-Schmwang (Mandſchurei), Zange 
Show (Golf v. Peſchili), Tat-Man (Infel 
dormoja), Swatow und Kiung⸗ Schow (Hai⸗ 
nan) find außerdem noch gebffnet. Art. 20. 
Die Zolltarife ſollen durch eine engllſch chi⸗ 
neſtſche Kommiſſion reviditt werden. Art, 27. 
Alte 10 Jahre ſollen dieſe Tarife revidirt 
werden. Art. W. Gine ofilzielle Ueberſicht 
der Tranſitogebühren ſoll in engliſcher und 
chineſſſchet Sprache veröſſentlicht werden. 
Es febt den engliſchen Kaufleuten frei, die 
Tranjligebühren in Waaren ad valorem zu 
entrichten. Mrt. 29, Reduktion der Ton» 
nengebäbren; Gertiüifate für 4 Monate gils 
tig an die Küſtenfabtrer. rt. 50. Die 
offizielle Korreſpondenz ſoll künftig in eng» 
vorerit aber 
mit einer chinefifchen Ueberiezung begleitet 
werden. Urt. 51. Das Schriftzeichen .., 
welches Barbar bedeutet, wird in ben offi— 
ziellen chineſtſchen Dokumenten nicht mebr 
pebraucht werden, Urt. 52, Die englifchen 
Kriegtfahrzenge können alle Häfen bejudhen. 
Die Kommandanten werden bon ben chine⸗ 
ſtſhen Offizieren auf dent Buße völliger 
Gleichheit bebandelt. Art, 59. Berftändi« 
gung zur Musrottung der Piraten. Art. 55. 
Die Entſchädigung wegen Gantens bleibt 
einem befonderen Artikel vorbehalten. Urt. 
56. Der Austaufh der Matififationen bat 
binnen Jahresfrift au geſchehen. Diefer 
Vertrag wurde am 26. Juni zu Tien⸗ſin 
vom Grafen Glgin und den Kaiſ. Rommif 
farien Keiwei-Hang und Hwa-Shana unter 
seichnet und feitdem von Kaiſer rätifizirt. 
Der Vertrag enibält 56 Artikel. Wabr- 
ſcheinlich ift Der vom Baron Groß abge- 
ſchloſſene ziemlich gleichlautend mit dem 
Vorſtehenden. * 


Stuttgart, 


Tlafchner : Gefuch. 


Prebrere tuͤchtige, abet nur folide Ur: 
beiter finden fogleid dauernde Beihäftigung 
bei . Blumbard uw. @omp, 


Stuttgart. Eine ſtark konftrmirte 


ampfmaſchine 
von A bis 6 Pferdekräften, 








Matt’fched Bene; in England gebaut, ift 3 


wegen Aufftelung einer ftärferen Maſchine 
E verfaufen und fann folde nob etwa 14 
age im Betriebe angefeben werden. Nä: 
bere Yusfunft ertbeilt 
G. Beifwenger, Hirſcſtraße 23. 
Stuttgart. 


Eommisitelle-Gefuch. 
Ein beitend empfoblener Junger Mann, 
mweldber fbon in verfhiedenen Fähbern ded 
Handeld thätig war und namentlich auch 
uber vier Jabre in einem Eifengefhäft 
jubradte, wünfdt in einem Detail»Eifen» 
oder arößeren gemifchten Waarengefbäfte 
eine Stelle. Näbered durch 
G. Beifmenger, Hirſchſtr. 3. 
@tuttgart. 


Eommisftelle-Gefuch. 


Für einen jungen Dann, welcher in eis 
nem Spegereir und Rarbwaarengeidäfte 


feine Lehre erfland, nacber in Kabrikgelhäfr|, 


ten tbätig war, der doppelten Budfuhrung 
und Korreiponden; mädhtig ift und eine 
fehr bübfhe Handfprift bat, fubt eine 
Etele ©. Beifmwenaer, Hirſchſtr. 23, 
Btuttgart, 


Commisſtelle⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher in einem leb⸗ 
baften gemifhten MWaarengefhäfte feine 
Lehre eritand, naghber in einem bedeuten» 
den Gpezerei: und Italieniſchwaarengeſchäft 
fervirte und in Gomtoirarbeiten ſebt erfab: 
ren ift, fudbt eine Stelle, wo möglid auf 
dem Gomtoir eined Fabrik» oder Engros— 





geſchafts. Die Zeugniſſe bed jungen Man ⸗« 
ned find cr eihnmet. Näheres bei 
®. Beifwenger, Hirſchſtraße 3, 
Stuttgart, Ein tüchtiger 


Lithograph 
fur Schrift und Zeibnung mit der Feder 
und Mabel findet In einer arößeren Unflalt 
dauernde Beihäftiging. Kranfirte Offerte 
mit Muſtern beforgt 
®. Beiffiwenger, Sirihfirage 3. 
Etuttgart, 


Für Tucfabrifanten. 
Ein tbätiger Kaufmann in einer fehr 
woblhabenden Gegend möhte ein Kommifs 
fiontlager gangbarer Zube übernebmen. 
Ein bübſcher Abſaz wäre aefibert, Näber 
red dur 
&. Beifwenger, Sirſchſtraße 3; 
Stuttgart. 


Sadenjungfer:Gefuch. 
In eine bielge Modewaarenbandlung 
wird eine bereits gemandte- Verkäuferin 


Näheres bei 


aefukht. 
&. Beißmwenger, Sirſchſtraße 3, 
@tuttgart. 
Anerbieten. 


Ein iolider, fähiger, febr tüdtiger, juns 
ger Dann wünſcht unter günftigen Bedins 
gungen Kofl und Wohnung in einer biefls 
gen Aamilie, wogegen er den Kindern der— 
felben Unterriht ertbeilen und folde bei 
ibren Arbeiten beauffihtigen würde, An— 
träge erbittet ſich 

&. Beifwenger, Hirfbfirafe 33. 


Etuttgart. 
Bnchbandlungs : Lehrling: 
Geruch. 

Sur eine folide Budbhbandluna wird ein 
mit quten Borkenntnifen und Zeugniſſen 
verfebener junger Menfh in die Lehre ges 
fubt, Die Bedingungen find nicht groß, 
und er bätte Belegenbeit, ſich in allen Bran«» 
den des Geſchaͤfts vollllandia auszubilden. 
Unfragen beiorgt die Hofbuchandlung von 

Seren Zul. Weife,. 
Stuttgart, 


Bergolder:Gefuch. 


Züdtige Vergolder finden dauernde Bes 
ibäftigung in der Rabmenfabrit von 

Ber wer Heinrich Heller. 

Briediibähafen, Ein gut erbaltened 
Billard mit alem Zugebor bat zu 


verfaufen und fiebt gef, Anträgen 
entgegen U. SonntagdMWittwe 
sur Krone. 


Galm. 
Getrocknete Heidelbeeren 


empflebit Rerdinand Weorgit. 
— 
all. 
Faßdauben 
von vorzuglicher Qualität, ausgereich⸗ 
netem Holz und Stärke, beſtehend in 
wo Stück, 6’ lang, 5-9‘ breit, und 
200 dayıı aerihtete Bodenflüde, ferner 
39 Stüdf, 5' lang, 500 Stüd, %* lang, 
350 Etüf, 3° lang, W&tüd von 1bi8 
2/4‘ Zange und eiwa 300 Bodenftüde zu 
den verſchledenen Sorten bat zu ver: 
faufen und ladet Liebbaber biejn ein 
pw. Knwufenberger. 
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Die Tübinger Suevha ladet ibre ® 
älteren Korpämitglieder und Greunde ; 
zu der aljährli& in der Kande zu; 


flattfindenden Zufammens» ? 
den 26. Sep— 
4 Ubr, freund» 


Gannftatt 

funft auf 533444 

tember, Nachmittag 
lichſt ein. 


— — — — 
Nedigitt, aedrudt umd nerlegt son Elben im Stuttgart. 
Berantosgril. Mebalteur Dr. Emil Elben, 


| Miemeneaece fe Bra i pr * 
Eat Schwäbifcher Merkur. 


Ar. 222. Sonntag der.19. September 1858. 






Kelegramme, 

* Baris, Samdıag den 19, Sept. Ein 
Privatstief zus Meapel ſpricht von ziem⸗ 
Kay 'zahlreiden Derbaftungen am Tage 
dor dem Fer vom 8.9. Man ſprach von 
einer Verfchmörung. 

* Madrid ben 17. Sept. Ihte Majes 
dläten find in Aſtorga angefommen. Dreis 
ag Mann Berſtaärkung geben nad 

uba. = 2 


1 me — — — —— 

Deunſchland. 

E Dresden den 15. Sept „Was iſt 
des Deutjchen Baterland ?? Go gemeigt 
aan auch if, und fo berechtigt man ſehn 
follte, die Brage mindeftend in aeiftiger 
Hinſicht in deutſcheinheillichem Sinne zu 
beantworten, fo traurig ift ed, wenn man 
fo Häufig noch gerade im ädıt deutſchen var 
terländijchen Unternehmungen auf partifu- 
lariſtiſche Meimungsverfchievenbeiten ſtößt. 
Das iſt wieberum mit dem Lutherdenk— 
male der Fall. Ein Artikel der Divaska- 
lia greift bie Abſicht Rietſchels an, ber 
„Lurder in Wormd,* in jenem weltgeichiht: 
den Augenblidfe dazuſtellen beabfihtigen 
ich, da er vor Rare und Reich kampfbe> 
veit and tobedmuibig ed ausrief: „bier, ftebe 
ich u. ſ. w.“ Daß Luthet in ber Möndyd- 
kutte, nicht im Chorrock, daß er in der In» 
gend, nicht im Mannesalter dargeſtellt mor= 
Den, dad wird dem erſten jeztlebeuden Bilt- 
ner Deutſchlands zum Borwurf fogar fathos. 
Iifrenber Tendenz gemacht. Rietſchel, wel: 
scher die Statue von Leſſing und von Stil: 
ler und Gdthe geſchaffen, Rietſchel ſoll ka— 
tholiſſtten. Deu Vernehmen nach wird 


ut Liz wurde Umlie ’ 

aber, bie beigetragen Haben zum Dentmal 
Des großen deutfchen Meformators, alle beut- 
"schen Ptoteſtanten, mindeflend diejenigen 
unter ibnen, welche des großen nationalen 
Zwedeorfih bemuft find, werben einver⸗ 
Aanden fen darin, daß fein Befjerer und 
» Wirdigerer gefunden werden konnte zur 
Wiedererweckung Luthers, ald ber, welcher 
-Refiing und unfere Dichterviosfuren fo wun⸗ 
erfihön dem deutschen Volke gegeben bat. 
— Rad Langer Megenzeit haben mir 
Hier ‚feit dem 10. d. M. wunderbar jchd- 
ed Wetter. Bergangener Sonntag den 
42. d. M., überhaupt der erſte biehjährige 
ſchoöne Sommerjonntag führte Maffen von 
Sremden und zu und von a 
Hinaus in die fähflfihe Schweig. Die Wein: 
t < ee in nachſter Nöhe verheißen ei 
nen trefflichen Serhit. . 
Hamburg ben 14. Sept. Der Beſuch 
Det Kirchentags von aufen ber iſt nicht 
Fo zahlreich, ausgefallen, wie man vielfach 
erwartete (map niumm bie Zahl der Aus» 
»ohrtigen auf 500. an); dagegen überfteigt 
die Betheiligung Hiefiger die biöherigen Er» 
wartungen bei Weiten. Die dffentliche rs 
Srterung über bie Tendenz bed Ricchentags 
Hat diefe 

dien 


jelben. gelentt. 
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pdie Urtheile vidergiten 





































alſo, wie dad bei jeber öffent, 
shandlung der Fall ift, midıt nur 
nicht gefchoßfet,, fonbern die Mufmerkjamkeit 
anb.bas Intereffe Wieler, Die ſich fonft viel» 
Leicht ganz paſſto verhalten’ hätten, auf den⸗ 
Die. heute vom General 
ffuperintendenten Dr. Hofmann aus Berlin 
gehaltene. Erdffuungäpredigt wird uns alt 
eine ber Fotm nach meiſterhaſte geſchildert, 
‚während begrefflicher Weiſe über den Inhalt 
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Daß Bethmann ⸗ 
Hollweg wieder zum Präfldenten gewählt 
werben würde, ließ fich -voraudfchen; auch 
die Wahl von Nitzſch zum MWizepräfldenten 
wird felbft außerhalb der Unbänger des fir 
chentags Beifall finden ; wie eined Nichitben» 
fogen,, des, Dr. Abendroth von bier, zum 
zweiten Biſepraͤſſdenten aber muß wohl ale 
ein KRomplimeht für Hamburg und ald eine 
Dankbezeugung gegen birfen Dann betrachtet 
merben, ber die eigentliche Seele des Lo⸗ 
falfomkte für ben Rirhentag war, (Mat.B.) 

Hamburg ben 16. Sepibr. »- Der fir 
Kentag verbandelte geſtern überbdie Ber: 
bindung ber bürgerlichen und Bemeindehm- 
ter und-hber die Stellung vet Chriſten zum 
zeitlihen Gute, und nahm alſsdann auf den 
Antrag des Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg, der 
darım von Gliedern der lutheriſchen Gr 
meinde in. Roſtock wiederholt angegangen 
worben war, eine Refolution in Berreff der 
Baumgarten'ihen Sache an, welche das Ber 
dauern des Rirchentages über Die Abjes 
zung Baumgartend ausfpridt, und-er 
lärt, daß in dieſem und ähnlichen. Firhli« 
den Differenzfällen mur mit ben Waffen des 
Geiſtes gelaͤmpft werben duͤrft. Kür das 
naͤchſte Jaht iſt dem Kirchentag, wie ber 
Vorſizende anzeigte, bie Ausſicht auf eine 
erfreuliche Cinladung eröffnet; dieſelbe iſt 
aber noch nicht ſicher und der Ort daher 
noch. nicht namhaft zu machen; eventuell 
würde. ber Kirchentag in Barmen tagen. 

. " (Hamb. Radır.) 

Hamburg den 16. Sept. Das Dampf- 
host Hanımenta ging geftern um 2 Uhr 
Nachmiitags nat Rew-Mork in Ser. Eo 
and eine Ex n verBulverfam 


Bafagier ſchwer, drei leicht und ein Ma 
trofe verlegt wurden. Schiff, Maſchine und 
Ladung baben nicht gelitten, Die Kafüten 
werben repariert, und dad Schiff mirb in 
einigen -Zagen wieder in See ſtechen. Die 
Enttehung der Exploſton ift noch unbekannt. 
(Börjenb.) 
Münden den 17. Sept, Derjprenfifche 
Gefandte an unferem Hofe, Graf Seden 
dorf, if Heute Morgen nach mehrwöcent: 
Them Rrantenlager geftorben. & 
(Zel, Boiſch. der Fr. Poſtz.) 


Preufen 


Berlin den 14. Sept. Das fhon er 
mähnte neueſte Wablprogramm -beö 
Breslauerfomiiesd für unabbängige 
Wahlen, weldes im Auftrage vom Gra- 
en &.Reihenbacd unterzeichnet ift, giebt 
in feinem Gingange eine Bergleibung ber 
Stellung, die im Ringen nad der Hegemo— 
nie unter den beutfchen Staaten Deftreid, 
und Preußen einnebmen. Nach einer Hin⸗ 
weifung anf die Vortheile, melde Drefeid 
duch fein Verhalten während bed orienta- 
Lifchen Krieges gewonnen bat, heißt esd dann: 
„So mödte ed, wenn Defreid; will, Preu⸗ 
fen unmöglich jepn, diefem bie Führung 
unfer ben deutſchen Völkern ferner fireltig 
u machen, und doch giebt ed noch einen 

unft, wo Deftreich für Preußen übermind» 
bar tft. Deftreih kann nur Oeſtrelch ſehn, 
fo Tange feine Völker Aumm find. In Def 
reich geht eine Sage: Brud, der frelſinnige 








er der Üntfeffeler feiner Mrbeitäfraft iſt, 



































Minifter, der MWohlthäter Deſtreichs, weil 
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Einrt pas für — 
See der Heinen En 


Dber teren Raum. 


faflung in Oeſtreich, weil unter dem dann 
beginnenden Wölkergezänt jede vernünftige 
Maßregel zu Grunde geben müffe. Itden— 
falld Tiegt Wahrheit in diefer Anſicht. Für 
Deftreich iſt einige Volfövertretung ummdg- 
ih, es würde ſich auf einem allgemeinen 
Reihötag: nur Dad Scaufpiel von 1848 
mwiederbolen, daß jede Nation trachtete, ſich 
zurcherefchenden über bie andern zu machen, 
und dab fie über vdieſen Streit das allge» 
meine Volkerecht zu Grunde gehen liche. 
Preußens Völker Dagegen Ind Eines Stam⸗ 
med, Giner Zunge, und Vreußen if ſchon 
Berfaffungsflaut. Liest der Deutjche and 
heute nicht mehr, wenn er feine politiſche 
Andacht verrichten will, und nach der Zei» 
tung greift, wie vor 1848, zuerſt Die Ver» 
bandfungen. ber badiſchen und ſaͤchſtſchen 
Kammern, und wohl auch der andern, in 
den Bürgern jener Staaten lebt doch nod 
das Bemußtichn, Ungehörige Bon Rechts⸗ 
fasten zu ſeya, und mwerisgend eine Kam— 
mer in demicden Banden: ſich zur Moltönre- 
tretung erhöbe, man wuͤrde ſich an ihr en» 
porzichten, fie würbe, wäre jle zugleich mädh« 
tig, das Drgan ber beutfihen Ginbeit, Füb- 
verin des deutjihen. Bolts fenn. Das ſollte 
Preußens Megierung erkennen, das ſollten 
preußische Kammern zu ihrem Beruf erwahe- 
len. Preußiſche Kammern, wie fle bisher 
zuſammengeſezt waren, werben freilich Die 
geeigneten für ſolche Stellung nidt ſeyn. 
Bon der Areuzzeitungds und ber Lanbräthe- 
Partei je ſchweigen, iſt die Reifetreterei der 
Oppoſttion nicht das geweien, mad in 





Deutſchland Epoche machen Tönnte Mur 
eine Sammer, nit die 
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ner find ed, die unjerer. Wollönertretung 
fehlen, um das zu feyn, was fle ſeyn foll, 
die erſte in Deutfhland. Bon einer Hams 
mer, bie fhon vor Exdrterung der Megent» 
ihaftefrage zurüdbebte, mirb man unmöge 
lich. glauben fünnen, daß fle bei dem deut⸗ 
ſchen Bolt in höherer Achtung fand. Aber 
man frage jeden Gaben, jeben Bayern, 
jeden Schwaben, ob er nicht gern Preußen 
bie erſte Stelle zugefteben mürbe, menn dei» 
fen Bolksveriretung ed wäre, bie auch für 
ihn Preßfreibeit, Geſchwornengerlichte, freieh 
Berfammlungdrecht. und Prüfung der Vers 
wendung der Staatögelder mit burdfejte 
oder unverlezt erbielte, und melde bie Nas 
tionalität an allen Gränzen Deutfhlands 
ſchüzte. So wäre Preußens Stellung au 
in der europhifchen Staatengefellihaft eine 
gang andere, weil «6 ſicher und in allen 
Fällen Deutfchlands Bölter hinter fh und 
je wie bie anbern vie Kraft der Maffen- 
Millionen hätte, Despalb ift es Hug für 
jeben Preußen, der wirklich Breußens Grdhe 
will, dedhalb iſt es Pflicht für jeden Dee 
mofraten, dem wirflih Deutſchland über 
Alles if, zu forgen, daß Mreufens zweite, 
Kammer bie ihr unabweidlich gebüßrende 
Aufammenfegung erhalte. Dieß if einer 
ver Hauptgrünbe, bie Schreiber dieſes, ber 
der bemokratifchen Wartet angebött, beſtkan⸗ 
men, ſich an deu nächten Wahlen mit aller 
Kraft zu beiheiligen. Ob Preußene Ders 
faffung und Wablgefez nad Lanbreibtögrunds 
jägen ganz sehtöbefländig ind, iſt ihn gleich“ 


fei gegen Publifation irgend welcher Ber gültig, ihm genügt, daß fie befteben und ec 
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auffleflungen in Galizien verfügt und ben 
Proviant für diefelben in Mähren, Schle— 
fen und anderen Provinzen aufgefauft. In 
Krakau bildete fih eine Geſellſchaft von 
Kaufleuten, um bieje Borräthe auf der Gi- 
jenbahn nad Krakau und von dert per Wa- 
gen nad Czernowiez in ber Bukowina zu 
ſchaffen. Obgleidy der zwijchen der Geſell⸗ 
Ichaft und dem Armeroberfommandanten ab« 
geſchloſſene Bertrag ausdrücklich ſtipulitte, 
daß alle Frachten pr. Wagen zu trandpor- 
tiren ſeien, wurde ein großer Iheil ber Gü— 
ter auf der Weichjel und bem San nad) 
Przemisl geildögt. Die Geſellſchaft der Ders 
frachter juchte noch in anderer Weiſe uner 
laubten Boriheil. Als fie jab, daß die Ge— 
treiber und Mehlpreife in Krakau höher 
fanden als in Czernowicz, und daß bie 
Magazinirungdvorfisriften nicht allzuſtreng 
gebanphabt wurden, verwendete ſie das zur 
Verfrachtung übernommene Getreide in Kra⸗— 
fau zu eigenem Gebrauche und faufte zur 
Ablieferung in Ecernomicz ſelbſt neues ein, 
Gleichzeitig hatte Die Geſeliſchaſt Lieferun« 
gen für ben Militärfisfus in Rrafau übers 
nommen und benuzte hierzu Dad zur Bes 
förderung vom Fiskus erhaltene Getreide; 
ein Theil wurde zu Spiritue verbrannt und 
der Heft ale Butter verwendet. Während 


Arondiffemient, das Bad Engbien, man res 
organifirte die Bankiersgeſellſchaft, Die ein⸗ 
gejchlafen war, man Faufte la Verite, man 
gründete ben Courrier de Paris, Die an« 
geblichen NMuzerträgniffe diefes . belie» 
fen fi auf 1,537,955 $r. 13 Aber 
wenn davon bie wirklichen Verluſte und 
Koften abgezogen werden, "fo ftellt ih ein 
Defizit von 1,027,518 FIr. 67 E. berauß. 
Das Geſammtergebniß des Geſellſchafté be— 
niebs iſt ein Verluſt von 1,407,393 Br. 
17 € Den Angaben deſſelben Experten 
zufolge erhielt H. Prof an Gehalt 40%, 
Nuzenantheil und Dividende 676,213 Fr. 
69 ,6., wovon er 582,517 Sr. 44 C. uns 
gebührend bezog. Nach ben Angaben ber 
Beamten der Geſellſchaft felbft war die 
Sahlage am 31. Mai 1858 folgende: Als 
tiven 5,320,630 Fr. 70 E., Bafllven 
2,450,825 Sr. 6 E,, Weit 2,569,802 Fr. 
64 E., unterzeichnetes Kapital 13,668, 000 Fr. 
Defizit 10,798,197 Br. 36€. Diefer nichts 
weniger ald erbaulichen Schilderung folgt 
dad Verhoͤr des Hauptangeflagten, Dass 
felbe ergibt der bebauerlichen Detaild ges 
nug, aber nichts Neues. Hoch und theuer 
verfichert H. Proſt, daß er von der Peioh- 
bung des portug. Kredite, von ben 50,000 fr. 
Gehalt, von den 10,000 Fr. Miethe keinen 
Son bezog; ja daß er 2000 Aktien an die 
Beamtenüberlief, um ſich ihre aufrichtigt Mit» 
wirfung zu fihern. Zum öftern ſtellt er jede 
betrügerijche Abſicht in Ubrede und beibeuert 
wiederholt, daß fein Anwalt dieß zu beweijen 
mwiffen werde, Der Staatsanwalt Ducreur 
ſcheint, wie aus jeinem Requifltorium bervors 
gebt, vorerſt anderer Anſichtzu ſeyn. Er ſprach: 
Im Jahre 1852 hatte der Angeflagte ein 
Rapital von 50,000 Br. ; ind Jahren, nach⸗ 
dem er 656,000 Fr. audgegeben und für 
dad, was er feinen Antbeil am Nuzen beißt, 
590,000 #$r. eingenommen, nachdem er 13 


Millionen Kapital einfaffiet bat, was bleibt 
unWentg vroer Amier Wenn man 


Mechenſchaft über dieſe enormen Summen 
verlangt, welche durch feine Hände gingen, 
welche ex verichleuderte, was antwortet er? 
Daß er bei dem Haufe JZufiniani in London 
400,000 &r. verlosen babe. lage wurde 
wider ihn erboben. Die Unterſuchung be— 
ſchuldigt ibn des Betrugo (eseroqucries) 
zweierlei Urt und Verlezung des Geſezes 
vom 13. Juli 1856. Dieſe drei Hauptans 
lagen find hente mehr ald bewieien. Es 
ift Betrug vorhanden und Berlezung bes 
Art. 13, $. 3 des Geſezes vom Juli 1856; 
eb iſt Vertheilung fiftiver Dividenden und 
fälfchlide Angabe von Unterzeichnungen und 
Einzahlungen vorbanden..... rt. 13 des 
Geſezes von 1856 beflraft folche Rechnungk⸗ 
ſtellung mit Art. 405 des Strafgefezbuder. 
Auf die Anflage gegen die 5 Mitglieder des 
Vermaltungdratbes übergebend, führt ber 
Staatdanwelt fort: Indem wir die Berur- 
ıbeilung aller Angellagten verlangen, erw» 
füllen wir eine peinliche Pflicht; es find ei“ 
nige unter ihnen, welde eine ebrenvolle 
Stellung in der Welt einnehmen; aber Ins 
geſichts bes immer zunehmenden Uebels muß» 
ten wir dem größten, dem einzigen, wahren 
Intereffe nachgeben: dem öffentlichen In= 
tereffe. Mir machten, ſchließt beachtend« 
werth der Stiaatdanwalt, wir machten eine 
Zufammenftellung der Geſellſchaften, melde 
in einem ſehr kurzen Zeitraume bon ber Ge— 
techtigfeit erreicht, gefallen find. Geit 1857 
hatten 40 Gefellfpaften dem Zuchtpolizel⸗ 
gerichte über mehr alt AO Millionen, welche 
le verfchlangen, Rechenſchaft abzulegen, 
Ienen, welchen Sie beute zu richten haben, 
vergenbete mehr ald 10 Millionen. Sie 
werden dad Geſez zur gerechten, aber firen» 


aufer ihrer Wirkfamfeit, ohne landflüchtig 
zu werben, nicht leben kaun.“ 
(Hamb. Nadır.) 
— Berlin den 16. Sept. Bei Berid- 
ten über biefige Zuflände muf man in gro« 
fen und Eleinen Bragen auf Schwankun— 
gen und mechfelnde Chancen jietd ge» 
faßt feyn. In der Regentſchaftefrage 
zumal, mo jo viele verſchiedene Intereſſen 
gegen einanderfämpfen, kann biejer fort 
währende traurige MWechfel am menigften 
Wunder nehmen. Ich darfdaher nicht ver 
hehlen, daß die Mitregentſchaft noch noch 
nicht ganz bejeitigt ſcheint, alfo neben der 
Regentſchaft jedenfalls noch andere Kombis 
nationen möglich bleiben. Die Unwendbar 
feit des Urt. 56 fol nur von ver Majori— 
tät ded Minifteriums anerkannt worben jehn 
und ſelbſtverſtaͤndlich den allerhochſten Ent 
fcheid vorbehalten haben. Dap die äuferfte 
Mechte etwas Anderes wollte, ift befannt. 
Dieß zur vorläufigen Erklärung bed lm: 
ſchwungs, ber ſich vorzubereiten jcheint. 
Verlin den 16, Septer, Der Preuß 
Staattanzeiger meldet, daß der bisher beim 
pellationsgeritäbofe in Köln angeftellte 
pellationdgerichtöratb Peter Reihen 
[perger zum Obertribunalrath ernannt wor: 
den ſti. Der Ernannte ift bekanntlich nebit 
feinem Bruder, dem Nppellationsgerichtörath dieß in Rrafau geſchah, mußten die Pro: 
Auguſt NReichenfperger, einer der Führer der|viante in Czernowiez durch andere erjezt 
Katholifhen Fraktion im Haufe der Abgerfund in gejchidier Weife an die dortigen 
orbneten, Militärmagazine abgeliefert werden. Zu 
» Danzig den 14. Sept. Im Bezug aufldiefem Zwede verband ſich die Krakauer mit 
die Wahl det Kaufmanns Goldjhmidtjeiner Lemberger Geſellſchaft, welche einen 
(eines Juden) zum Kommerziens und Ad⸗ Agenten nad Ggernowic; ſandte. Diejer 
miralitätsrarh ‚it ein Immediatgefſuch beſorgte dort die Einfäufe und füllte diejel 
von Geiten ber Xelteften ber biefigen Kauf-|ben theils in die Güde des Biötus, theils 
mannſchaft eingereicht worden; ed hat jeslin nachgemachte, verfah fie mit faljchen 
doch diefe Wahl an allerhöchfier Stelle die Plomben und Tieferte fie ſodann in die Dar 
Bejtätigung nicht erhalten. (Danz. Ztg.) Igazine. Im Augup 1855 wurbe dieſe Ma— 
Köln den 13. Sept. Die Thätigkeit der/nipulation entdeckt und angezeigt, wobei 
iin Syuneretvesjemmtiino he —— 
erreicht, und ihre Wirkfaneit ift im Al: 
gemeinen günftig abgelaufen. Die öffent 
lien VBerfammlungen waren ſtets zahlreich, 
befucht, und auch die biefige Bürgerfchaft 
war dabei immer zahlrelch beiheiligt. Der 
Stoff ber öffentlihen Neben. war frei ge- 
wahlt; ſie bezogen fih auf verjdiebene 
Dinge, welche mit dem Berein in Verbin: 
dung ſtehen, und warfen nicht felten ſcharfe 
Streiflichter auf die Zeitgeſchichte. An hu— 
moriftifchen Neben, die theild der Abſicht 
ihten Urfprung verbankten, theils aus einer 
unwilltürlichen Duelle famen, war fein 
Mangel. DerRulminationspunft des ganzen 
Beier war die Einweihung der Martenfäule, 
welche zum Undenfen an das Dogma von 
ter unbefletten Empfängnif von dem Kar— 
dinal · Erzbiſchof, unter Affiftenz des Weib: 
biſchofs Dr. Baudry und in Anwejenbeit 
einer großen Vollömenge, vollzogen murbe. 
Fremde Biſchofe, deren Ankunft zu dieſer 
Generalverfjammlung man angekuͤndigt, wa: 
zen an ihrem Erſcheinen verhindert worben. 
Auch die Sufftagane von Münfler und Par 
berborn wurden fehr vermißt. Ueber die 
innern Angelegenheiten bed Vereins murbe 
in ben Seftionen verhandelt, und Re blieben 
der Öffentlichen Berathung entzogen. (U. 3.) 
Deitreihifhe Monarchie. 
Wien den 14. Sept. lieber ben bereite 
geftern erwähnten Lemberger Betrugs- 
prozeß liegen heute genauere Einzelnheir 
sen vor. "Die Unterfuhung dauerte, mie 
ihon erwähnt, drei Jahre, und die öffent: 
lie Schlußrerhandlung drei vole Monate. 
Der Straffall it mit turzen Worten fol 
gender. Im Johre 1854 hatte die Öftreichi- 
ſche Regierung befanntlid; große Iruppens 







































































































und zur Unterfuchung gezogen. Drei wur: 
den, wie ſchon gemeldet, freigeiprodhen, vier 
zu breifähriger, fünf zu vierjähriger ſchwe— 
ver Kerkerſtrafe und zu 55,000 fl. Schaden: 
erfaz verurtheilt. Die Kinder ber Verur— 
theilten, 70 an der Zahl, haben am den 
neugeborenen Kronprinzen Rubolpb ein 
Gnadengeſuch gerichtet. { (Beit.) 
ranfreid. 
[Brozeh gegen Proſt und Eomp.] 
Die am 15. Sept. vor dem Zuchtpolizeige- 
richte flattgehabten Berbandlungen bieten 
ein beſonderes Intereffe durch die Aufſchlüſſe 
ded gerichtlichen Erperten des Buchführers 
Pernet ⸗· Vallier über Die Berwaltung ber 
Geſellſchaft. Während des Iften, ?ten und 
ten Jahres des Beſtehens der Kompagnie 
bejchränften ich die Operationen auf Ron» 
ftituirung ber Göcomptekaffen in den Pro: 
vinzen. Im Afien Jahre überfliegen die 
Rojten die Einnahmen um 54,215 Fr. 50 €. 
und man vertbeilte 3%, Dividende. Im 
ten Jahre beitrug das Defizit 93,623 Fr. 
45 E.; man vertbeilte abermals 3%, Die 
sidende und bie Zinſen. Im ten Sabre 
flieg das Defizit auf 122,310 Fr. 60 E. 
und war am Schluſſe des Jahres auf 
278,000 Fr. angewachfen. Die Rechnung 
ded Aten Jahres ſchließt mit einem Vrutior 
nuzen von 556,605 Fr. 22. ab; in Wirt: 
lichkeit aber betrug er nur 281,505 Fr. 22 6. 
Die Vaſſiven beliefen fh auf 614,508 Br. 
40 E., jo daß ein Defizit von 333,008 Fr. 
186, bleibt. Das dte Jahr war dad wid» 
tigſte. Man gründete den portug. Kredit 
mit 20 Millionen, bie Quremburger Eijen- 
bahnen mir 35 Millionen, man kaufte um 
1,500,000 Sr, Zerrains im A2ten Parijer 
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Witterungdbeobagtung von Stuttgart. 


Bm 17. Erpt. TU. Morg. 2 U, Mitt. 9 U. b. 
Barom. bei FR, 27” 3,79” 27" 290” 27" 2,62 
Thermometer: böäfter + 20 70 nid. + 9,9 
BDrunnentemperatur. + 12,5% Auseänftung 30 Granr. 
MBitterung: Rlar. Sommettag. 
ne I nn — — 


Württemberg. 


Stuttgart den 17. Sept. Eingegange— 
ner telegrapbifcher Nachricht zu Folge haben 
33. AR. 99. ber Kronprinz und bir 
Kronprinzeffin geftern Madmittag um 
2 Uber Sich in erwünſchtem Wohlfenn von 
Kronftadt aus zur Rückreiſe eingeſchifft. 

z (St) 


Geftorben: Den 13. Septbr. zu Hall 
ber rei. Stadtſchultheiß Rechtskonſ. Wibel, 
80 Jahre alt. 

Stuttgart ben 16, Septbr. Im der 
beutigen Sigung beſchloß ber Gemeinde- 
rath und ber Dürgerausfchuß, dem H. 
Generallieutenant 9. Baumbach, feit vie 
Ien Jahren Gouverneur von Stutigart, aus 
Beranlaffung feines 50jährigen Offizierss 
Jubiläums Die Glüädmwünjhe der Gemeinde⸗ 
kollegien darzubringen, welchet Beſchluß 
Durch den Siadtſchultheißfen ſofort ausge— 
führt, einer ſeht reundlichen Aufnahme ſich 
zu erfreuen hatte. 

* Stuttgart ven 18. Sepibe, Dielen 
Sommer baben vie Heron Yaiblin. md 
Skhöttle den ehemaligen römifhben 
Ratfer, Ede der Marien» und Rothebühl⸗ 
ſtraße, fäuflih an ſich gebracht, um ben: 
llom mbehaugeraien de. banın Milan 
eines unferer ausgezeichnelſten Architelten 
an der Stelle desſelben fünf neue Häuſer, 
von denen indbefonvere das Eckhaus etmas 
architeltoniſch Schönes darftellen wird, zu 
bauen. An jener Stelle werben dem Ber: 
nehmen nach nod weitere Neubauten auds 
geführt, fo daß ſich diefelben auf eine Aus⸗ 
Dehnung von fa 500 Fuß erſtrecken würden, 

*Cannſtatt ben 18, Sept. Den 
Vernehmen nad ſoll am 24. September die 
von der Stadt Gannftatt unternonmene Ges 
flügels Ausftellung eröffnet werben, 
Durch dieſelbe ſoll den Befchauern vorzuge- 
weiſe ein Bild von dem gegeben werben, 
was bi8 jezt in Württemberg für Geflügel- 
zucht geſchehen if. Hienach if ed jelbftver- 
ftändlid, daß bie in der Thierveredlung ſtets 
im Vordergrunde flebenden königlichen Do- 
wmänen ein ſchönes Aontingent liefern, wrs 
nigitend hören wir, baß es hoͤchſten Ortes 
geſtattet wurde, Duftereremplare ber aufden 
föniglichen Privatdomänen gehaltenen Gr 
flügelarten und Maren zu biejer belchrenden 
Ausftelung auszuwählen. Auch die seid 
Bbeſezten Tolieren ded Hrn. Stadirath Den» 
ninger werben einzelne ſchoͤne Thiere für ben 
worliegenden Zwed abgeben. Außerdem ſind 
pie jo vielfältigen Arten und Racen, die in 
Mürttemberg vorfommen, von ben verichie> 
venſten Züchtern und Kühnerliebhabern zu 
fammengebracht. Jede Art und Race ſoll 
je durch einen Hahnen und drei Hübner in 
Yebenden Muftereremplaren repräjentirt wer 
ven. Zu bedauern iſt nur, daß gerade jezt 
purch die Maufer fat alled Geflügel in ei» 
nem ſehr unfheinharen, man möchte fagen 
tläglihen Zuſtande ſich befindet, eine ans 
Dere Zeit fonnte aber in Nüdfidt auf dad 
Volksfeſt nicht wohl zu ber Austellung ger 
waͤhlt werden. Außer ben lebenden Thieren 
werden noch eine Menge Gegenflände auf 





des Schwäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 















geſtellt ſeyn, welche auf bie Geſlügelzucht 
Bezug haben, z. B. die natürlichen Feinde, 
dann bie verfchiedenen Brutmafchinen, Stopp 
maſchinen, Gefchirre zur Aufzucht, Fütterung, 
zum Zränfen u. vergl. 
in einer für den Zweck befonderd erbauten 
Bude, einige hundert Schritte vom Bahnhofe 
an der Strafe gegen ben Sauerbrunnen vor 
dem 8, Oberamt. 
auf 6 Er. feſtgeſezt ſeyn, um hiedurch die 














lich viel giebt, 
bereits begonnen bat, dabſelbe einzubeinſen 
und zu mojten. 
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Schwäbifche Kronik, 


Der Schauplaz iſt 


Das Eintrittsgeld fol 


Auslagen für die Bupe, die häbſchen Ka— 
ge und für bie auszuftellenden Gegenftände 
einigermaßen zu decken. 

5 Kirchheim ben 17. Sept. Aus Owen 
wird und mitgerbeilt, daß die Hopfen— 
ernie dafelbſt begonnen bat und bis nid. 
jien Mittwoch beendigt ſeyn wird, Die Duar 
lität übertrifft Die der verfloffenen 4 Jahre, 
jeit welcher Zeit mit dem Hopfenbau dort 
begonnen worden if. Auch waren beim 
landwirthſchaftlichen Bezirköfefte Proben von 
Hopfen aufgeſtellt, deren Früchte in ber 
That gang befonderd ſchoͤn und vollkommen 
waren. Der Weinftod macht, von 
berrlichften Weiter begünftigt, feit 8 Tagen 
allenthalben und jo auch in Omen jo über 
raſchende Fortſchritte, daß man ſich ber Hoff⸗ 
nung hingeben kann, es werde der heurige 
Mein dem 18671 wenn auch nicht gleich, 
jo doch nahe kommen. — Das Obſt, deſſen 
ed im Bezirke wenn auch nur partiell ziem- 
reift jo ſchnell, daß man 
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Die Qualität des Obſtmo⸗ 
ſtes wird ſehr gtrühmt und ſoll die des vo⸗ 
tigen. SahresGeboussuh — — 
rrn ueſern einen gusgezeichneten 


Ertrag. Ihre Frucht iſt ebenſo ergiebig, 
als ſchmackhaſft. Man kauft den Sad zu 


5 Simri um 1 fl. 40 fr. 


Bom Lande. (Eingeſendet.) Durch Die 


Rammerverbandlungen, dd. 16. Sept. d. J., 
it ee den Beiftlichen des Landes nahe 
gelegt, zur Darlegung ihrer Anliegen fchleur 
nig, einig und unmittelbar bie geeigneten 


Schritte zu thun. Dieſe feheinen und vor 


erft in michtd anderem zu befteben, als in 


entfprechenden Gingaben an dad Kultmini— 
Rerium und an bie hohe Kammer, deren 
anerkennended, von reinem Mitgefühl zens 
gended Entgegenfonmen und biezu den 
Muth verleiht. 

Stuttgart den 18. Sept. -[92. Gl» 
ung ber Kammer ber Abgeordneten.) 
Am Miniftertiich der Juſtizminiſter, ber 
Chef des Kultbepartements, Staattrath von 
Nümelin. ingelaufen it ein Antrag 
Camerers, bie Erigenz für die franzö⸗ 
fische Schule zu verwilligen, ebenfo, unter 
Zurüdnabme des frübern Beſchluſſes, die 
Grigenz für Errichtung von Realparal— 
lelElaffen zu genehmigen. Die Tagek— 
ordnung führt auf den Bericht der Finanz 
fommifflon, beiteffend bie Nachexigenz 
von 34,020 fl, 42 fr. zu Husfübrung eines 
Anbaued an der Süd- und ber Morbfeite 
dee Mittelgebäubes des Juchtbaufes zu 
Stuttgart, gas: Freih. v. Hofer. 
Der Antrag geht auf Verwilligung aus ben 
Mitteln der Reſtverwaltung. Schott if 
gegen die Verwilligung. Unbeftritten fei, 
dab bie urfprängliche Anlage des Pöniten- 
tiarbaufes eine verfehlte jei, fo daß alle 
Verſuche "zur Rorreftion nur Flick- und 
Stückwerl bleiben müſſen. Was auf dad 
Gebäude verwendet werde, fei jo ziemlich 
nuzlos; dieß erhelle aud; aus der unglüds> 
lien Wahl bed Plazed, Im jene Gegend 


I. Blatt. 































der 19. Septbr. 1858, 


erweitere ſich die Stadt durch (Bauten im 
natürlicher Weiſe, fo Daß in Bilde die Zeit 
fommen werde, ba der Abbruch ober bie 
anbermeitige Berwendung des Zuchthauſes 
zur gebieterifchen Nothwendigkeit werben 
werde. Er wiederhole bie Behauptung, daß 
man das Gebaͤude für Smede der Induftrie 
verfaufen koͤnne oder auch auf ben Abbruch, 
indem bie foliden Steine bed Gebäudes zu 
einem Neubau für Kirchen vorgugemeife 
tauglich ſeyn könnten. Grftelle den Antrag 
auf — der Erigenz. Yuftizmie 
nifter: Auf den Bauplan der Stadt Stutt- 
gart wolle er nicht zu ſprechen fommen. 
Dagegen, was dad Gebäude felbft betreffe, 
müfle er den Behauptungen bes Vorredners 
entjchieden widerfprechen Zwar eigne fich 
das Gebäude allerdings nicht zum Bellen«- 
ſyſtem; nachdem mun neuerbingd man für 
daß Zellenſyſtem flch erflärt babe, entfiche 
allerdings bie Frage, ob bat Gebäude abe 
zubrechen ſei ober ob micht vielmehr das 
Gebäude Durch zwedmäßige Aenderung doch 
zu jenem Syſtem tauglich gemacht werben 
könne. Lezteres zu behaupten jet er num 
im Falle, und ber Borftand des Zuchthauſes 
zu Bruchfal, Füchlin, welder dad Gebäude 
in Nugenjhein genommen babe, babe ſich 
unummunben babin erflärt, daß, wenn ber 
Plan der Megierung audgeführt ſei, das 
biefige Zuchthaus den Vorzug vor bem zu 
Pruchfal verdiene. Auf Die gejunde Lage, 
auf bie Nähe einer gröfern Stadt, nament⸗ 
lich wegen bed Veriehrs mit den Fabriken 
und Gewerben, habe Sürflin das allergrößte 


mug ’ ETW 
Gebaudes ſelbſt betrefſe, fo ſei keineswegs 
zu behaupten, dab das Gebäude, jo wie es 
dermalen fei, für das Zellenfpftem nuzlos 
fei, denn es werde die Gelaffe für die Ver- 
waltung; für bie Sranfen, für bie nad) Ers 
ftebung ber @ingelbaft ber gemeinfamen 
Saft wieder Anbeimfallenden, für dfong« 
mifche, für chirurgifche Zwecke abgeben, fo 
dab getrennt von dem jezt beftchenden Ge⸗ 
bäube, aber burd einen Gang mit demſel⸗ 
ben verbunden, dad neue Hauptgebäude cr» 
richtet werben Inne, Dieſe Ginricdtung 
babe Füeflin als bie amedmäßigfte bezeick- 
net. Der Minifier empfiehlt demnad; die 
Berwilligung ber eingebrachten Nacherigenz, 
indem ber Aufwand Feinedwegs ein nuzlojer 
jet. Fetzer ſchließt jich dem von Schott 
Angeführten in weiterer Ausführung an. Es 
fei Elar, daß durch den Bau ditſes Haufes De» 
gierung und Sammer einen vor dem Lande nicht 
zu rechifertigenden Aufwand gemadt haben. 
Weitere Gelder auf diefen Bau zu verwen 
den, fet eine nuzlofe Verſchwendung. Die» 
jes Haus fei auch von einen Umfange, daf 
«3 als ein Nebengebäude für ein Zuchthaus 
viel zu bebeutend erfcheine, und cher würbe 
ed noch zu einem Urbeitthaufe tauglich er» 
ſcheinen. Allein er ſehe das Haus nach fei» 
ner Beſtimmung ald Zuchthaus vor Allem 
immer ald eine Schranfe gegen bie Aus 
dehnung der Stadt Stuttgart an, Vieleicht 
fönnte baffelbe ohne große Koften zu ber 
Aufnahme her Bibliothek oder des Natura- 
lienfabinets eingerichtet werben. Breih. dv. 
Hofer: Bor Allem jollte das B@ebäude zum 
Ausbar Lommen, denn ed flebe bermalen in 
einem unvollendeten und unſchoͤnen Zuſtande 
da, welcher für ein Staatsgebäube gewiß 
nicht angemeflen erfcheine und für die Gr= 
baltung des VBaues ſelbſt nachtheilig ſei. 
Der Antrag der Regierung und der Rome 
mihfion jei durch die Anfehiungen, welcht 


er erhalten babe, nicht widerlegt. Mer: 
iher: Dusch diefe Gründe des Vorrebnere 
werde die Kammer kaum beftimmt werben 
tönnen, in bie rigen; der Regierung 
einzutreten. . Bei Verabſchledung ber ure 
fprüngligen Baufumme babe der Minis 
fer der Kammer gejagt, dab das Gebäude 
für jedes Epften benüzt werben Fönne. 
Heute molle man #baffelbe nur noch zu ei⸗ 
nem Neben- und Berwaltungsgebäube taug ⸗ 
Lich erkennen. Zu diefem Zwecke erfiheine 
ed aber viel zu koloſſal, und es würde ſich 
dieſes Derwaltungdgebäude auf nicht weni» 
ger als 300,000 fl. Koſten belaufen. Er 
fei zwar micht für den Abbruch, balte aber 
eine andere Verwendung des ſoliden Ges 
bäudes für möglih, 3. B. für das Hause 
und Staatdarhiv. Dabei würden Durch Ver» 
Iegung des Teztern zugleich die nöthigen 
Räume für das Naturaltenfabinet gewonnen 
werden. Bei dieſer Verlegung wäre e6 
auch möglich, die auswärtigen Archive, zu 
Mergentheim und zu Ludwigsburg, mit dem 
bieflgen zu vereinigen, Den Sauptjwed, 
dag das Gebäude nah einem einheitlichen 
Plane bergefiellt werde, erreiche man durch 
nie Nacerigen; nicht, weßhalb er gegen 
dieſelbe fih erfläge. Iuftizminifter: Er 
müffe vor Allem ber Behauptung wider⸗ 
forechen, daß das beitehenbe Gebäude zu 
Zwecken einer Strafanftalt nach dem Spftem 
ber Einzelbaft durchaus untauglich fei, fo 
Daß es nicht in Berbinbung mit einem Ges 
bäube gebracht werden fünnte, welded nad 
diefem Spitem gebaut würde. Der Plan 
Der Regierung fei, in Uebereinftimmung mit 
der Autorität Füehlind,, ein reiflich ermos 
gener, und was den Koflenpunft betreffe, 
fo werde nach dem vollftändigen Aus bau, 


— - whm ughe una o aufn eg 
Das Ganze auf ungefähr 800, 000 fl. zu fie 
ben kommen, während das Zuchthaus zu 
Brudjaleine MillionGulden oder 8—900,0 

Gulden, wie er gebört babe, gefoftet 
babe. ' Dabei aber verdiene Die beabſich— 
tigte Gieflge Einrichtung nad) Füeßlins Auss 
ſpruch weit den Vorzug vor der zu Brucjal. 
Hölder für die@rigenn.. Wenn auch nad 
feiner urfprünglien Anlage bad Gebäude 
verfehlt fei, jo fei es zu dem ihm vorge 
zeichneten Zwecke doch noch lange nicht uns 
brauchbat. Das Verlangen nach einem Abs 
bruch fei jo viel ald das Geld zum Fenſter 
hinauswerfen. ine Berlegung anderer Ans 
falten in basfelbe ſei unthunlich, denn jede 
Anftalt erfordere ihre befondere bauliche 
Einrichtung, eine Bibliothel könne nicht 
obne Weiteres in ein Auchtbansgebäube ver: 
legt werben. Die Einrichtungen bed jezi- 
gen. Bebäubes freien die relativ beiten und 
laſſen jih ganz zwedmäßig mit einem künf⸗ 
tigen Hauptgebäude in Verbindung bringen. 
Für die gemeinfchaftliche Haft nach Erfte- 
bung der Einzelbaft fei dad gegenwärtige 
Gebäude nach wie vor vollfommen zweck— 
dienlich, ja es ernänze eigentlich. die Zwecke 
des fünftig zu erbauenden, und nicht allein 
ald Vermwaltungsgebäude, es werde bazu 
dienen, das penſylvaniſche Syſtem dur 
Ausbauten zur Ausführung zu bringen. 
2. Mehring: Es habe etwas @igentbüms- 
liches, ein fo foloffales und folived Gebäu- 
de, weldes nicht weniger als 300,000 fl. 
gefoftet, zur bloßen Verwaltung herzuſtel⸗ 
len. Auch babe man ſich, wenn er nicht 
irre, zu Bruchſal nach reifer Erwägung das 
bin entfchloffen, bie Wohnung für die Beamten 
nicht innerbalb der Ringmauer zu ftellen. 
Ss müßte alfo Füeßlin mit feinen bieflgen 
Aeuferungen in Widerſpruch gekommen ſehn. 
Asermals ein Broviforium, bevor man ſicher 
wife, welges Spftem zur Anwendung ge» 


bracht merke (beun bie erfle Kammer babe 
noch nicht ih auegeſprochen), das recht 
fertigte die bedeutenden verlangten Koften 
nod nit. Gr glaube, daß die K. Megier 
rung eine anderweitige Verwendung bee 
Gebäubee in Gimägung ziehen folte. 
Jufizminifter: Er beichränfe fid 
auf die Ermwiederung, baf die erwähnte 
Autorität den hieſtgen Plan durdaus 
al den zwechienlichſten bezeichnet babe. 
Die Gebäude für die Beamten feien zwar 
durch einen Gang mit dem Zellengefängnif 
verbunden, bilden aber doch wieder ein für 
fich abgeſchloſſenes Banzed. Schott: Er 
babe den neuen Plan eingefeben und fei 
ganz erftarrt über Die große Ausdehnung, 
welche dad neue Gebäude erbalien folle. 
Daffelbe würde ind Künftige dad ganze Thal 
veriperten. Gr bitte die Kammer dringend, 
fle möge es nicht dahin kommen laſſen, daß, 
wenn man nach den hervorragendſten Sebäus 
den der Stadt Stuttgart frage, man zur 
Antwort befomme: das find die Kaſerne und 
das Zuchthaus. Probft: E83 fei notbwen- 
big, zu erwägen, ob das beſtehende Gebäude 
ald Anfangspunkt zu Errichtung eines el: 
Iengefängniffet benüzt werben fünne. Was die 
gutaͤchtlichen Neuferungen betreffe, fo richten 
ſich die gegebenen Antworten eben gar häufig 
nad den Fragen, mie diefe geftellt werben. 
Das Haus ſtehe einmal. Was man jezt damit 
anfangen folle? Er bätteermwartet, daß aud ber 
Vorſchlag gemakt worden wäre, man folle 
ed zu einem Mlofter benüzen, weil die Zels 
len fchon ba felen, Inter den gegebenen 
Verbältniffen müffe man das Haus für feine 
Zweite ausbauen, daß damit ber urfprüng- 
liche Zweck, für welchen es erbaut worden 
fei, noch auf eine ordentliche Weife und 


Defbalb fei er für den omm. Antrag. er 
Antrag Schotts, die Exigenz abzulehnen, wird 
mit 47 gegen 34 Gt. abgelehnt. Ya: 
Reyſcher, Frhr. v. Berlidingen, Planf, 
v. Adelmann, € v. Om, v. Bültlingen, 
Walter, -Bräuning, v. Mebring, Wieſt von 
S., Eſenwein, Yämmle, Groß, Mödinger, 
Troll, Emerich, Leppolbt, Dfterdinger, Run— 
kel, Debler, Schniger,. Raudler, Hopf, Br 
ger, Nagel, Hirtb, Morhenböfer, Vogel, 
Griefinger, Seefried, Eberhard, Sigel, Dent- 
ler, Schott. Kiemit ift die Erigenz vermilligt. 
— Auf den Antrag Fetzers wird aber bie @ri- 
gen; von 34,000 fl. auf 30,000 fl. berabs 
gefezt. — Auf der Tagesordnung ſteht nun⸗ 
mehr ber Bericht der Finanzfommijflen 
über bie ®ebaltdaufbefferungen 
im Departement bed Kirchen- und 
Schulmefend Referent: Schnitzer. 
p) Prägeptoren und Reallehrer. Die 
Abſicht der Megierung ift dahin gerichtet, 
für jede biefer Stellen eine gleiche Gehaltt- 
zufage, nämlich von je 100 fl (zur. Hälfte 
aus Gemeindemitteln, zur Hälfte aus Staats 
beiträgen) zu ermitteln. Die Grigenz im 
Betrag von 11,057 fl. wird verwilligt. 
(Schluß folgt.) 


— — — 

34, Berfanmlung —— Natur⸗ 
forſcher uud Aerzte in Karloruhe. 
x Rarlsrube den 16. Sept., Bei der 

Leichtigkeit, mit’ welcher der biefjährige 

Verfammlungsort zu erreichen war, mar es 

boraußzufehen, daß Rarltrube von nah und 

fern fehr zahlteich befucht werde. Ueber 
dieß wer es befannt, daß Se. Kön, Hob. 
der Großherzog, die großherzogl. Regierung, 
die ſtädiifchen Bebörben und die Einwohner 
der Stadt Allem aufgeboten haben, den 

Gaͤſten ihre Erholungsftunden fo angenehm 

als möglich zu machen. Rechnen wir nod 

das Herrliche Wetter Hinzu, fo war Alles 

























vereinigt, die Verſammlung zu einer geluns 
genen und glänzenden zw machen. fans» 
den ſich auch ſchon geftern Mittag. gegen 
100 Mitglieder und über 200 Theilnehmer 
in dem Aufnahmöbureau, deſſen @ingang 
mit Blumen und Paubgewinden fefllich ber 
fränzt war, ein, umd überall, wo mandurd 
die freundlihen Strafen mit ihren nieblie 
hen Käufern, bie mit den babifchen Landed» 
farben reich beflaggt waren, gieng, fab man 
alte Bekannte ſich begrüßen und neue Bes 
fanntfchaften anfnüpfen. Am Abend veflel- 
ben Tages verfammelte man ſich in dem 
nächft dem Erbprinzengarten liegenden Mus 
feumdgarten, ben dieſe Geſellſchaft die 
Freundlichkeit Hatte, den Bäften zur Zufams» 
menfunft und Begrüßung zu öffnen und mit 
eintretenber Dunfelbeit feſtlich zu beleuch— 
ten. Der Garten ift in ensliihtm Styl 
angelegt und ſehr groß, aber dennoch waren 
bie freien Pläze und ber im Jahr 1843 er» 
baute Gartenpavillon mit Ginheimifchen und 
Fremden angefüllt, und es berrjchte in Ges 
ſellſchaft vieler Damen die ungezwungenite 
Heiterkeit bis zur fpäten Abenbflunde. Heute 
Morgen wurde bier erfle allgemeine Verfanms 
lung in dem durch die Gnade Sr. K. $. 
des Großherzogs zu diefem Zwede mit yie= 
lem Aufwand bergerichteten Orangerieges 
bäude abgehalten. Dieſes Gebäude liegt 
an der Finfenbeimerftrafe und wurde mit 
den neuen Pflangenhäufern und dem botas 
nijchen Garten durch ben regierenden Große 
berzog in ven Jahren 185356 erbaut. Von 
ber Orangerie bis an's Grofberzogl. Reſi⸗ 
denzſchloß zieht ſich der übrige Bau Det bo— 
taniſchen Gartene, deſſen Mittelpunkt ein 
hoher, von zwei kleinen runden Thürmen 
Hanfirter Pavillon bildet, unter welchem 
a Rabe Der da 
benüzt wird, in ben mit vielen felte- 
nen Bäumen bewachſenen Garten ange» 
bradt if. Die innere Hälfte dieſes Baues 
entbält ein bobes Palmenbaut, vor mel 
dem im Halbfreife das warme Baffin für 
erotifche Sumpfpflangen liegt, während zu 
deſſen Seiten zwei Glatbäufer für eine 
mebr temperitte Wärme eingerichtet find, 
Die andere Hälfte aber entbält einen ge» 
ſchloſſenen Gang nad dem Mefldenzfchloffe 
und vor demfelben den Wintergarten mit 
entfernbarer gläferner Bemandung und Be — 
dachung. Hierauf folgen wieder Glasbäu- 
fer, welche mit einem runden Treppenhaus 
fließen, von. mo aus ein Verbindungdgang 
ind Schloß führt. Der Garten gehört jezt 
mob! zu den größten in Deutfchland. Er iſt 
mit Auknahme des Sonntags und Games 
tag® täglich geöffnet, die Pllanzenhäuſer da⸗ 
gegen nur jeden Montag und Freitag von 
9—11 und von 3—5llbr. Reiſende finden 
auch zu anderer Zeit auf Anfrage Zutritt 
zu fämmtlichen Räumlichkeiten. Der Gin« 
gang für die Mitglieder und Theilnebmer 
it auf der fünlichen Fahade durch den er» 
höhten Bau mit bober Glaëkuppel, für bie 
Damen auf der Nordſeite dur den Schloß« 
garten. Um fübliden Ende des Innern 
ift auf der rechten Seite die Grofberzogl. 
Tribune und in der Mitte die Tribune für 
die Befhäftsführer und Mebner angebracht; 
hinter diefen folgen die Size für die Mit« 
glieder und Theilnehmer, und den Schluß 
bilden die erhöhten Size für die Damen 
und fonftige Zubörer. Die Wände waren 
mit ben Fahnen und Wappen ber deutjchen 
Länder, im melden bie Naturforfiher und 
Merzte ſchon getagt haben, und mit Pflan« 
zen geihmädt. Um 11 Ubr trat Se. K. H. 
der Großherzog mit Ihrer K. 9. der Groh⸗ 
berzogin nebft Gefolge ein, worauf ber erfte 
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En ie wann. Se wie hie Freunde Etuttgart. N . Etuttgart. 
." Des Borland: Dr. Bifßer. | Aechter Sechs- und Dreibäzner 


Gannflatt. | Peru-Guano werden zu 23. und IE Rreuger umges 
Scheibenfchießen. ‚in garantirt vorjüglidber Quali— wechſelt bei I. MR. Bauömeifter, 
Zu Ehren ded hoben Geburtstaged Er. |tät if fortwährend biigft zu haben bei Rofenitrafe Nr. 16. 
B Mujenät bed Königs giebt bie, Brant und Shäffer. | Etuttgart. [Rof: und Wohnungs; 
ee 






9 a SELETEHEOEHEOHIIIIHHH2 an AALEN er geordnete amilte 
Eee und 25. . Sreidand: un Stuttgart. Beim Beginne der g win einige Sauler oder anfländige 
en tulheicatee eiheiteniüiehen, |8 nayteren Derhrautien balen air © Sehrlinge"unfer Piligen Vefingungen I 
4 unſer reichbaltiges Lager in Koft und 2Bohnung aufzunehmen. Naheres 
bere befagen. € lader bieju freundlichſt 5 Sorbienftraße Nr. 38, 4 Treppen. 
ein dad Ehüjenmeifieranıt. grünem u. schwarzem Thee 


@tuttgart. Eines der erſten Kondito⸗ — H R efuch ee Sanöfren 

— — rei: und Spezereige— 

63 ansen aymann. $ © 
* en —— F Es wird ein Fragenzimmer aus anſtändi—⸗ 


Befhirr it Hamilienver: | GEPISPEHOIP2CEEHE9U3329 De 
bältniffe wegen unter ven Etuttaart. 0... ger Familie, von gefejtem Hier, MWittwe 


FUN vnlEsiz 
a Yin: Bedingungen zu . . » oder ledig, gefuht, welchem die treue Ber: 
+ = ' Schreiner-Lehrlinge 












} eeiverlaufen, Mähered Urs | pfleaung eines Kindes von 10 Moden und 

— ⸗A. ar⸗⸗ Nr. 7, imifben auf 4 Yabre unentgeldlih finden Wlaz in Berta ae nal aa eo dee 
—2 db 5 4er m aß. f A j 

I und 5 Uhr Nabmittaad. der Möbelfabrıt ‚ Kienleu. @omp. Keine Sausbaltung ju leiten hätte, Die, 

\felbe dürfte auf anftäntige Behandlung 

Stutrigart. ‚rechnen ; eine Wittwe fonnte nab Umftäns 

£ er einen aut gezielte gusen Ar? ber 

7 alten, mwelder die 3. Klaffe des hiefigen 

Traubenzucker, et Silugen la. Allee 

gen wird ju vermitteln die Büte haben die 








Ihönfler Qualität, dertrins und ghp#frei, in Bafyadung und Hutform, balten bier und: ıdrau Revifor Belimziser, 
in Mannheim zu billigiten Preifen auf Lager und geben Proben auf franfirte Ordres | hobe Straße Mr. 12. 
gratia. Gebrüder Backe. Wilhelméplaz 13a, | Etuttgart, Ein Pbarmajeut, der 


Be | ſchön mebrere Jahre tonditlonirt 
ea bat, fudt bis 1. Dft. eine Stelle. 
Stuttgart. Gefälige Anträge befördert 


” ” | „NM. Eidenben;, 
Gefchäfts- Eröffnung und Empfehlung. = mit 
Dad in meinem Haufe, Hirſchſtraäße Nr. 22, jeit einigen Jahren verpachtere Geſchä t 3 ndwirtl afts- 
treibe id von Montag den 20. September an wieder auf eigene Rechnung. | Aufnahme —* re t rc ſt 
Wie früber, werde ich ſowobl Spezerei als auch ein wohl aſſortirtes Lager in; Pra fthanten. 


Futterwanren halten, und därfen ſich meine verehrten Abnehmer ſteis auf gute preic⸗ _ Auf — a Des 








würdige Waare und reelle Bedienung verlaffen, | wifenf@afili und praftif@ ges 

Zugleich erlaube mir, zu bemerfen, daß mein Wleichgefchäft hiedurch nicht die: bildete Wirthfhafter wäre ger 

geringfte Störung leidet, im Gegentheil ich neuerdings wieder Einrichtungen getroffen netat, der Yusbilbung junger 
babe, um auch die bedeutendſten Aufträge beſſens effeftuiren zu können, ‚Leute ih mit Liebe zu widmen, 

i ; & Auf demfelben &ut wird aub tin Dbers 

Es empfteble fih daher zu gencigtem Zuſpruch Inebt, der Ad mit guten Jeuanifen and» 


. Kir ß * Aut» 
©. I. Camerer, Sirfhtrape A. 22. AA iin Er, er 


zu Mezjinge 
Gafltbeuec -Berfanrf. |“ } & 
Das Gafthaus zum goldenen Pflug in Heidelberg, weit!. Sauptitraße) BL er -Gefuch. 2 
Mr. 35, in der Nähe per Babnböfe, ift aus freier Hand mit ober ohne Inventar | gudet eine Varthie tütiger Bppfer:Wefel. 
u verfaufen, len gegen fehr quten Zobn auf die Dauer 
i Die * geräumigen Gebäulichfeiten, meiſt maſſto, enthalten ca. 30 Zimmer, Stal- der beuri em Danjeit HR und 
Tung, Holzremife und 3 gewölbte Heller und umfchließen einen großen Hof wit Bruns won . le ee 
nen, Hinter den Gebäuden Tiegt der dazu gebörige Garten. Durch oben bezeichnete, | gen, die ih innerbalb der nächften 8 Zage 
ſehr günftige Lage ift einem tüchtigen Wirthe die beſte Gelegenbeit geboten, ſich in ber einfellen , Reifegeld gewährt. 
ſtets wiehr und mebr von Fremden bejuchten Stadt ein ſicheres Fottkommen zu verſchaf⸗ Dietinggn Den nun. 5 * 
fen. Die Zablungdbedingungen find ſehr günſtig geſtellt, und erhalten Liebhaber auf " Er Verbein ingen. 
Nachfrage bei Bürgermeiter H. Sulzer, öl. Hauptſtraße Nr. 29, fo wie bei dem] St. Eronbarb in Et. Gallen. r 
Gigenthümer, Ludwig Sulzer, im Gafthaufe jelbR, eine Stiege hoch, nähere Außer | pen Unterjeihneten konnen . 


funft. Briefe erbittet man franfo. Heidelberg, Scpibr. 8. Sulzer. 40 bis 50 Zimmer: und 


Sturtgart. Mir baben eine größere Partie 1'/,: und 2: renger: gegen Schreinergefellen 


' Gigarren getauft, die wir bei Ahnabme von mindeilen® YeRifiiben unter dem Fr tigt werden. Müller und Weber, 
; laufenden Preis abgeben, Die Waare ift gut abgelagert und von hübſchet Fagon. | Zimmermeifter. 


Hansen & Haymann. Iöny im Allgäu. 
ee een Woltgebülfen-Öefuc). 
i 2 i i 
»ri vat⸗Enthi dungsAnſtalt in Ma im}. | aber inmerhaih gi ie ae Bun 
In diefed vorzüglich eingerichtete Juſtitut werden jederzeit Damen unter firengfler Ger | Stelle, Nähere Auskunft auf frantiste ns 
heimnifbemabrungaufgenorhen. Näberedbei Jul, Rau, Direltorin, E282', Neutäftric, fragen ertbeilt Poftpraftitant Shramm. 


Höhere Handelstehranftalt Ludwigsburg. 


Am 1. Ditober beginn in biejer Anftalt ein neuer Kurſus, der Äh in den Unterrichtöfäihern der ganzen kauf⸗ 

mäunifchen Wiſſenſchaft beivegt und womit englifcher und franzöfifcher Sprachunterricht verbunden wird. 
Konorar 66 A. auf 4 Monate für den linterricht, und 
140 A. für Unterricht famme Koſt und Logis auf diefe Zeit. 

Jedem Zöglinge wird, fo weit ed möglich, für eine Stelle geforat, ohne jedoch, Portoauslagen aufgenommen, etwas 
dafür anzurechnen. Damit num derfelbe in dieſer Beziehung etwas Pafendes abwarten fann, fo ift ibm geflattet, in der 
Anſtalt noch länger als die Kurſuszeit gegen Vergütung eines Koft- und Logisgeldes von 20 fl. per Monat zum Zwede 
der Repetition tes Erlernien zu verweilen. 

Diejenigen, melde eine Meifterprüfung erſtehen wollen, haben bei binreihenden Schulfenntniffen und gewiſſenhafter 
erfolgung ihres Zweckes an einem Erfolge nicht zu zweifeln. 


Zur Theilnahme ladet ein Emanuel Häberle. 
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Karlörube, Dos, Mehl, Offenburg, Brei: 
burg, Bafelund Waldshut, fo wie bei uns 
tergelönete: Stelle eingefeben werden, 

en 11. Sept, 1358, 
roßb. had. Eiſenbabn— 

































g ftatt, ° 

Das Wirtbicarten auswärtiger 

Wirtbe über die Dauer des land: 
wirtbfchaftlichen Feftes betr, 


Verwaltung der G 


Denjenigen aufmärtigen Wirtben , mel»| hauptwertflätte und ded Hauptmagazins, 
en tat K. Oberamt vahitr Konzeffion bier we Dbf A kabane 
u ertbeilt, um welde fie unter Vorlegung Karltrube. 


Peer Wirt need unge: Zeugniſſe 
feibſt nachgefucht haben, ift gellattet, über 
die Dauer des tandmirthidaftliden Zeſtes 
auf dem ftädtiiben Malen auferbalt_ded 
Schaugerüſtes Wirthſchaft zu treiben. Dies 
eiben haben fib mit ber oberamtliben Er: 
aubnißurtunde verfehben am Montag ben 
20. d. Mid., NRabmijtagd 2 ihr, auf dem 
biegen Rathhaufe eihjnfinden, damit ib 
nen die ju Errichtung moglichſt gleichfors 
miger Buden notbigen Vorſchriften ertheilt 
und die geeigneten Plaze angewieſen wer: 
ben können. Später ib Meldende konnen 
nit berüdfihtigt werden. Den 10, @ep 


Lilionese 


aus der Fabrik von 










Nicht zu verwechſeln mit einer roth oder 
weißen — Ehminte (genannt Eaurde 
Lys) oder Bilienfaft). Meine üilionefe if 
von dem Konigi. preuß. Miniſterium für 
PMedizinalangeiegenbeiten geprüft und be 
fist die Eiaenfbaft alle Haulunreinigleiten, 
ald Sommerfproffen, Eeberfleten, zurüd: 
gebliebene Porenfledfe, Binnen, fomie Rothe 



















tember 1859. Der Gemeinderath. auf der Rale (welde entweber Zroft oder 
Borland: Rupp, WB. Echarfe gevilvet hat) und gelbe Haut ju 
Münden. entfernen. — Ib garantire für die Wirs 

S ® . tung, melde binnen 14 Zagen erfolgen muß, 
udwig Gampenrieder, und zahle bei Nigrerfela den Betrag retour. 
reis pre Klafıbe 1 fl. 45 tr. balbe Flaſche 


Konditor im Bazar und Königl. 


So garten ehne Barantie a 1 fl. 10 tr, da die Quanti: 
’ 


tät in manden Fällen nicht ausreicht. Briefe 





empfiehlt alle in fein Kab einfhlagenden und Gelder erbittet man fih franto. Ber: 

Brtilel, Gefrorened zu jeder Tageszeit, |patung wird keine angerechnet. 

bei billigen Preifen. Die Niederlage befindet fib in Karlsrube 
Keutiingen. nur bei 


Friedrich Wolf & Sohn. 
Mannheim. 
Fifch: und Blut-Dünger 
von Stevens u. Komp. in London. 


Eurrogat de äbten Peru: Guano' 
und wefentiich billiger als Diefer. Nieder: 
lage für Süddeutſchland bei 
Nabus & Stoll. 


gudbwigäburg. Hus einem Keller, der 
wirklich noch 5 Grad zeigt, fann fehr fhonen 


Brannbierzeng 


abgeben Suftav Kat jum bier. 


Schieferöl. 


Nah gergleitenben Berfuben, welde 

& Prof. Keufhb in Tübingen in neuſter 

eit angeſtellt bat, leifien 5 Pfund unſeres 

wieferols fo viel wie 8 Pfund gereinigtes 
Lampendl, und kann bienab Jeder ſelbſt 
berebnen,, bei weiber Sorte von Del er 
am beften weglommit. Da dafelbe im Wins 
ter nicht gefrsert,, fo eianet ed fib ſhon 
deßhalb befonderd für Beleuchtung im 
Sreien; mir bringen daſſelbe daher denie- 
nigen DI BELIEBEN Stellen, welche ſich zur 
Einfübrung dleſes ſchenſten und mohlfeils 
ten Beleubtungsmateriald noch nidt ent» 
ibließen tonnten, wiederholt in Erinne> 















rung. Für Werer und fonftige Einzeln Hakan 

arbeiter, für Beleudtung von üben und Höftngen. [Beile Käffer.) Derlin 
anderen Mleineren 9 yoely werden in stetie« | mars. ferzeichnete vertauft ein Süeimeris 
ver Zeit Laͤmpchen gefertigt, wovon Die Sid iged und ein gelmiesigeß und 4 @t. 
flei in 7a ——— PrYaN Ir ee. Bäller- am. 

pen De nfumirt, ei —— Bampen wer: esannchmbaren Wreis wegen Keller— 





Kabrion. 
(Hausvertauf.) Aus der Der 
laffenfbaftemafe_ des Drechslers 
Johann Jatob Hädbel dabier 
fommt dab vorbanbene dreiftorige 
Wohnhaus C. 170 u, 171 im Dias: 
ga ſchen, tarirt zu 5000 fl., am 

Freitag dem 24. d. M., 


räumung. 
ulm. 


| 


deu auf der bevorfichenden Cannſtatter Ge⸗ 
— — In fehen fepn. } 
ie Schieferölfabrif, 
Unfer Del tft aud zu haben bei ben Herren 
Shmidtu. Dihlmann in Gtuttgart. 
Bilb. Bräuning in Zübingen. 
Gar! Bantlin in Ilm. 














beim ift ein ſchönes PBarterrel 


Nothe & Eomp. in Berlin, 3 


einem Anmelen ju einer hemiſchen Kabrik 


tben, 

















ulm, 


Cafe Baur, 


zum Pfauen. 
Mittagstifch 18 fr. 
Logis 12 nm. 18 Pr. 
ntertüurtbeim. 
Zu vermiethen. 
In dem Landhaus Bellevue in Untertürfs 
seit mit fün 
i 


immern und allen Beauemlichleiten neb 


geeignet, im Ganzen oder einzeln von Mars» 


tini an ju vermietben. 


Etendafelbit if ein großer Heller zu 200 
Eimern Raß auf mehrere Jahre zu vermies 

Maberes im 
Kontg von England in Stuttgart 
oder bei Herrn Gattier Rau ir, im 
R Untertürfpeim, 

Branffurta.M. So eben erſchien bei 
8334 und Zimmer und iſt in allen 
ucbandlungen ju baben: 


Scriftmäßige Bedenken 


über Berbandlungen 


des neunten Kirchentages, 
betreffend die 
Heiden- und innere Miſſion 
son Carl Fr. Wagner, 
leaationdratb a. 

Pıris elea. broch. 12 Er, 
Yugtburg. Direlt over dur 
Buchbandlung iſt gratis gu bejteben: 

Antigunrifche Bücherauzeige Nr. 3 
der Mitol, Doll'ſchen Buchbandlung 
in Augsburg; enthaltend viele werth⸗ 
volle Werke zu äußerß billigen Breiten. 





ede 





Eiin gen 
FT. vertaufen., 
Fir Photograpben. 


Da ih zu dem photsgrapbiihen Apparat 
meines fel.- Bruders url Gorenfle in 
ber lejten Zei: mebrere Liebbaber gefunden 
baben, fo made a die erge⸗ 
benfte Anzeige, daß der Hpparas fammt u” 
ansen für einen‘ en dazu achor 
A ige agt 
wird, welter bis 1. Ottoder db. 3. dab 

bochſte Offert madt. 
zriedrich — Nagelſchmid. 

m. 


Trockene "Buchele 


ſucht zu faulen 




















.. 
en BE in Sisere. Vormittags 11 Ubr, homas Kölle. 
Ey — uns ur6. auf der Serihtönotartatsfanglei im öffents] Geldlish. [Müpleverpabtung.] 
®. Ölauneri J reußenfadt lien Aufſtreich zum ain wozu Lieb⸗ Die Hädtifde Mühle mit 11 Gängen, bie 
@. 8. Kap ae Ha old z haber eingeladen werden. en 15. Sept, beuer ganz neu aufs Awei« 
8. % 24* ein Ragoio. 185 8. Gerihtenotariat. M. mäfiafte eingerichtet worden, 
Ei in Ennh” AM. Lautenihlager | Kt und welde dad ganze Aahr 
e. Dotfhmann in Hall Waiblingen, —S dindurch jum vollen Betriebe 
ar Wlabi =. A - > — genitgendes Waſſer, das ſelbſt 
—86 ran eckat Binselängen Wferdeverfauf. — im ſtrengſten Winter nie ges 
8. et ine a Diendtag den 21. Eept., Vors| friert, befijt, wird auf mehrere Zabre in 
er. W eifman in Badnıng ; mittags WUhr, werden im biefl» | Baht gegeben und die dießfällige Berband+ 
Er. Seilman ie Ruürtin en. en Wortital drei Werde im öf-| lung am 12. Dttober 1858, frub 9 Uhr, im 
— gen. {engen Aufftreich verkauft,|der Magtſtratzkanzten abgehalten, Lieber» 
Scheren Muh: Liner nnimasung ( wozu die Liebhaber eingeladen werden. nabmiiukige 2 er —— ea hellen 
a iu Folge wird die Biefe: ; r „eingeladen ap Die Ya edingniſſe am 
sun nadfiehbender für den @ifenbabnbes — aan Zement — Tage der Verſiigerung — gegeben 
33 vom 1. September d. I. bid dadin En Haufe des nterjeidneten sl werden, und daß diefe aud in der Magis 
Kriens orderligen Dtaterialien ausge— qute zu jedem Dienft tauglide ftratstanzlei iur Einfiht aufliegen. WIE 
‚MN En; . Pferde im Auffiseih gegen baat Kzution bat Hebernebmer 2000 if Am. ju 
kLentner Mafhinenöl, &eld verfauft Woltmeifter grep. |erleaen, j 
re Sampenol, j ‘ |. Siadtmagiſtrat Feldlirh den 14. Sept. 
Er Repsci, Göppingen. Zu verltaufen: Drei] 1358, Der Bürgermeifter abmefend. 
0” Terpentinöl, zunde aut in Eifen gebundene .. 93. 3. Sobm, Wemeinderatb. 
Diejenigr‘ feindl. öfter zu ca, 8-8, u, 12 Eimer] Undingen, S. A. Reutlingen, [Mufs 
dern wen. weiße den einen oder den anı ad Nühere bei forderung jur Anmeldung Dinglis 
egenfland im Banzen oder theilweife Kaufmann Rau. |der Rente.) In biefigerWemeinde wird 
n neues Blter und Servis 


rn san beadfihtigen, baden ihre Ange 


far Fiftlip umd verfiegelt mit der Aufs 
De 


foätenerd jellieferung pro 1853,59'* 


Montag den 27. d. M., 
Vormittagd 10 Uhr, 


Thomas Kölle in Uln 


empfiehlt fein Lager in 
Aechtem Peru-&uano jun er 
mäßigten Heilbronner Breiß. 


bei unter Künstlichem Guano von 





fenden 'helneter Stelle portofrei einzu 
umd deutitee, „angeboten find genügende Augsburg. 
ger. Di deeihnete Delmufter beiqule:| Aufgeschlossenes Knochen- 
8 den „eferungsbedingungen Ele mehl. 
ideitern. | Eisenvitriol und Salpeter. 


Dannbeim, 


gegenwärtig e 
sutenbuc gefertigt. Die Befiier dingliber 
Rechte, mit Ausnahme der Wrandgläubiger 
werben nun aufgefordert, folbe binnen 
dreißig Tagen 
bei dem Unterjeibneten anzumelden, mwid+ 
rigenfald diefelben, ſowert fie nicht aus 
den Akten der Gemeinde erfihtlih find, 
nidt aufgenommen würden, und fie ben 
bieraus entfiebenden Nadtbeil ſich ſelbſt 
iujufhreiben hätten, Den 8. Sept. 1958; 
Buterbuchſtommiſfar, 
Verwaltung Aktuar Bottfhbid, 








[Aagedordnung für die Sizungen des 
Shwurgericht&bezird zu Ulm im drit— 
ten Duartal 1859.] Den 20. Sept. Uns 
Hagefache gegen Margareıbe Baier von 
Aichelberg, O. A. Kirchheim, wegen Kinds— 
mords; den 21. Sept. gegen Urſula Rott 
mann von Shilingen wegen Brandiliftung ; 
den 22. Sept. gegen Anton Umbapi von 
Oberberrlingen wegen Anzündung ; den 23, 
Sept. und folgende Tage gegen Georg Pfal- 
Ter von Altbeim wegen Zodtichlags. 

[Tagesordnung jür die Sizungen des 
Schwurgerichtöbezirks zu Biberach 
im dritten Quartal 1558.] Den 30. Sept. 
Anklageſache gegen Felir Neid von Zogen- 
weiler wegen förperverlegung; den 1. und 
2, Dft. gegen Joſeph Rettich von Grit» 
dorf und Genoffen wegen Raubs; den 4. 
und 5. Dkt. gegen Runigunde Bitſchnau 
von Gronholz wegen Kindsmorde; den 6. 
bie 9, Oft. gegen Karl Rehm von Alt: 
beim wegen Unierſchlagung; den 11. Oft. 
gegen Joſeph Heine von Schomburg wer 
gen Verführung zur Unzucht; den 12, Dft. 
gegen Bernhard Klaus von Schnittlingen 
wegen Nothzucht; ben 13, bis 15. Oft. ges 
gen Jobann Georg Rudhardit von Rhein 
wegen Anzündung; den 16. Oft. gegen Io» 
jeph Mitbael Muntjch von Wangen wer 
gen Reſtſezung; ben 18, Oft, gegen Kaver 
Maga, Taglökner von Yaimnau, wegen 
Tödtung, durch Körperverlegung verjchulder; 
den 19. und 20. Oft. gegen Johann Norz, 
Bauernfneht von Unterfulmetingen, wegen 
Tödtung, durch Körperverlesung verſchuldet. 

Dienſterledigung: Die evang. Par 
rei Engberg, Einfonmmen TOO I., Wolbungs- 


sermin 4 Wochen, (St...) 


% [Bur Bildhauerei.) Julius 
Baperle, Düfleldorf4 berühmter Bild: 
bauer, befand ſich fürzlich in Sigmaringen, 
für deſſen Sloßhof cr durch die Dunifi- 
een; Sr. Durdlaudır ded Fürſten die Aus- 
führung einer 9 Bub boben Madonna über 
nommen bat. Dieſe Statue wird in Heile 
bronner Sandſtein ausgearbeitet, und 
es find von diefem bilpnerijchen Steine ſchon 
mande Blöde nicht blos zum Kölner Dome: 
bau, fondern auch in das Atelier des Künft 
lerd den Rhein hinunter geſchwommen, die 
in den verfchiedenften Geſtalten niederrbeis 
nifhen Städten zur Zierde gereichen, wie 
daſelbſt in diefen Nugenblide vie Statue, 
welche Galcar feinem berühmten Sprößling 
General v. Scyolig errichten läßt, fo mie 
für Elberfeld ein beil. Wunibalb, erfler 
Verkündiger des Chriſtenthums im Wur— 
verthale, in Ausführung begriffen find. Aus 
demfelben Wtelier hervorgegangen, zieren 
das Rathhaus in Weſel fieben Statuen, 
andere die Kirchen in Neuß u. f. w., alle 
aus Heilbronner Sandſtein. Dieje Aner 
fennung, welche unjer einbeimifdes Pro: 
put in der Ferne findet, jollte Aufforde⸗ 
zung genug ſeyn, daffelbe auch bei und 
nicht blos zu Kirchhofszwecken verwendet zu 
feben; aber wie ſchwet es da bält, in ben 
Semeinbefollegien etwas für die öffentliche 
Zierde durchzuſezen, if befannt, während 
dort 3. B. Calcar mit nur 1300 Einwoh- 
nern 3—4000 fl. für die Seyhlig-Statur 
augwarf. An Aufforderung zu büdhaueti⸗ 
fhen Dentmalen fehlt es bier nicht, noch 
weniger an geeigneten Plaͤzen zur Aufftels 
Jung, aber am Geldpunkt ſcheitern bie mei 
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ten Plane, eben weil die betreffenden Städte 
jelbft zu wenig oder gar nichte thun wol. 
len. Ohne der Monumentenfiebbaberei an— 
zubängen, darf man obne Anitand bebaup- 
ten, daß wir in biefer Hinſicht fait nur von 
ver Vergangenbeit Teben, die Gegenwart in 
unfern Städten aber blutwenig für die Def 
fentlichfeit geihan bat. Man wird da viel: 
mehr oft an jenes richterliche Ustheil aus 
den fpäteren Zeiten Noms erinnert, welches 
son einer unter einer Gränzmauer gefundes 
nen Schönen Statue dem einen ſtretienden 
Theile den Rumpf, dem andern den Kopf 
allen Ernſtes zuſprach. So wicberbolt ſich 
Alles im Laufe der Zeit, tbun wir bad 
Unfrige, auch diefe Kunſt zu pflegen! 
See ze ee ee zw — 


Stuttgart ben 17. Sept. [30. Sizung 
ver Kammer der Standeshberren.] 
Präfident: Bürft Ernſt zu Hobenlobe 
langenburg. Behr. b. Linden referirt 
über die abweichenden Befchlüffe zum Schul: 
gefege; es beſteht noch als einzige Differenz 
der Beſchluß der erfien Kammer, dah der 
Schulzjwang mit dem 7. Lebensjahre cin 
ırete, der Befuch der Schule jedoch ſchon 
mit dem 6. Jahre nicht ausgejchloffen jet. 
Die Kammer hält diefen Beſchiuß fell. — 
Frhr. v. Wächter: Spittler erflatter Bes 
richt über die Verwaltung ber ftändifchen 
Bibliothek; es wird allen Beſchlüſſen der 
andern Kammer zugeſtimmt. — Präſident 
v. Harpprecht berichtet Namens der ſiaats 
rechtlichen Kommiſſton über die Finanz 
ausgleihung mit dem fürftlichen Hauje 
Nöwenftein- Wertheim: Freudenberg; 
die Kammer tritt dem Befchluf der andern 
Kammer bei, 

—— — von 17 Ben [Ol Sisuns 
verfammer ber Abgeordneten. Schluß. ] 
Grat des Kultminifteriumd. Y Adler: 
baufbulen. Die Lehrer follen je 50 fl. 
Zulage erhalten. Die Borftände ſtehen zu 
dem Staate in dem Verbältniß von Domäs- 
nenpächtern, weßhalb bei ihnen von einer 
Zulage die Rede nicht ſeyn kann. k) Thier⸗ 
arzneifchule Gin Hauptlebrer nebſt freier 
Wohnung ſoll 50 fl., zwei Gauptlehrer ohne 
Wohnung follen 250 fl. und 200 ff. erhal: 
ten. 8 erbebt ſich fein Widerfpruh. 1) 
Schullebrer-Seminarien. Die Bor: 
Nände jollen je 200 fl., der erite wiſſen— 
ſchaftliche Hauptlehrer zu Eßlingen fol 
260 fl., der Muflfoberlebrer 120 ſl., dei 
wiffenjchaftlihe Hauptlehrer in Nürtingen 
200 fl., ein DOberlehrer und ein Muflllchrer 
ie 120 fl,, der wiffenfchaftliche Hauptlehrer 
in Gmünd 200 fl., ein Oberlehrer und ein 
Mufitlehrer je 120 fl. u. f. f. erhalten. Die 
ſtammer ift einverflanden. 3 Waiſen 
häauſer. Auch Gier werben Zulagen von 


gung für die betreffenden Lehret. Der Des 
vartementschef bemerft, was den nähern 
Modus der Vertheilung beireffe, fo glaube 
er, daß die zahlreichen Stellen auf dem 
Lande je um 100 fl. aufgebeffert werden 
iollen, möge nun der bißherige Gehalt 
500 fl., 600 fl. oder 700 fl. betragen. In 
größeren Städten folle die Aufbeſſerung bis 
zu je 150 fl. fteigen. Bei den Lehrern an 
obern Anftalten glaube er, daß an die Grs 
meinden feine Anforderungen zu Zuſchüſſen 
gemadt werden können. Bei ben Profeifos 
ren an Obergunmaflen und bei Oberrealleb⸗ 
ern folle demnach ganz vom Staate eine 
Aufbefferung bis zu 200 fl. gegeben werben. 
Gr glaube aud, dab die Hammer die er» 
ihmwerende Beringung der Kommifflonde 
mebrbeit meglaffen werde, woburd die Ge— 
baltsaufbefferung bei den Lehrern einen an» 
dern Charakter befäme, als bei den übrigen 
Beamten, Diefen lezteren Wunſch befür- 
mortet Mohl. Hölder: Er fünne für 
feinen Theil verfihern, daß der Departer 
mentöchef bei feinen Vorfd;lägen zu ben 
Gebaftsaufbefferungen ganz im Sinne und 
im Geifte der Bejchläffe der Kammer ſich 
gehalten babe, und daß deffen Vorſchlaͤge 
in diefer Hinſicht von den Vorfchlägen in den 
übrigen Departements vortbeilbaft fi unter- 
irheinen - [3 
die Kammer nicht zufimmen Fönnen, wenn 
man ihr auch moch zumutben wollte, auf das 
Recht der Reviſton zu verzichten. Es werde 
das Neußerfte jepn, wenn die Kammer une 
ter dem beantragten Vorbehalte zuflimme, 
Hopf fommt auf das Spilem der Alterd» 
zulagen zu ſprechen und findet es zweckmä— 
biger, daß ein beſtimmtes Vorrücken nach 
dem Alter eingeführt werde, damit jene Mill» 
führ der Verwaltung in Zuteilung dieſer 
Bulagen abgejchnitten werde. Hier, beiden 
niebrig bebachten Gtellen zu zwicken und 
zu zwacken, bier blod ein Trinkgeld zw ges 
ben, während man bei den höheren Stellen 
teichlih gegeben babe, das finde er nicht 
recht, deshalb werde er fid fort und fort 
für die niedrig bedachten Stellen verwenden. 
Der Staat müfje die benöthigten Mittel dazu 
berbeifchaffen, indem dieſe Anftalten, wenn 
gleich von Gemeinden gegründet, doch ven 
Zwecken des Staates —* ſtehen. Wenn 
der Staat diefen Stellen je 100 fl. zulege, 
jo werde bie nicht zu viel gefordert feyn, 
wenn man bie —7* Unzulänglichkeit ver 
Befoldungen für die Rollaboratoren u. ſ. m. 
in Betracht ziebe. Der Redner verlicdt ei» 
nen Brief eines Lehrers über biefen Noth- 
fand. Die Summe für bie Gehalisaufbeſ- 
ferungen wird nach dem Antrage der Mehr- 
beit mit dem ausgefprocdhenen Vorbehalt ges 
nebmigt. Der Antrag der Minderheit gegen 
eine bloß proviſoriſche Berwiligung für die 
betreffenden Lehrer wird mit 44 gegen 40 
Stimmen angenommen. Gamerer kommt 
auf die Brage von den Real⸗Parallelllaſſen 
ded Ghmnaſiums zu ſprechen, gegen melde 
Einrichtung in ihrer Ausdehnung auf das 
obere Gumnaflum die Hammer bekanntlich 
ſich audgeſprochen bat, Gr fragt, was nenn 


fon noch erflattet werden. n) 
Taubſtummen- und Blinden-Anſtal— 
ten werden Zulagen von 100 fl. bis herab 
auf 30 fl. verwillig. 0) Gymnaſien. 
Die Regierung beantragt, an Aufsefferungen 
u übernehmen die Zulagen für die vom 
Staate befoldeten Stellen, und verlangt da⸗ 
für eine Sunme von 8754 fl., mit welcher 
durchſchnittlich ir Lehrſtelle um wenigftend 
100 fl. aufgebeffert werden fol. Die Aufs 
befferung der bon ben Gemeinden zu beftrei» 
tenden Gehalte der Lehrer an Ghmnaſten, 
kyteen und Obersealllaffen erfordert eine 


F 


Die Schüler beginnen ſollen, welche im Ber- 
trauen auf die neue Ginrichtung die B-Rlafr 
fen des mittleren Gpmnaflumd bejucht ba» 
ben und nun mebder in daß obere Gymnaſtum 
noch in die Oberrealfchule eintreten können. 
Gr verlangt, daß bie Mittel au Errichtung 
der Parallelklaffen auch im obern Gpmna- 
flum von der Kammer, in Aufhebung ihres 
frübern Beſchluſſes, vermilligt werben, 
Schnitzer weist auf den Aufſaz des Pro: 
feſſors Hirzel im Schmäb. Merfur bin, mel» 
der in län der Kommiſſton und der Kam⸗ 
mer bei ihren Ausführungen gegen die Real: 
Maralleltlaffen im obern Gnmmnaflum Mect 
gegeben babe. Man habe weder aus for 
mellen noch aus materiellen Gründen Ur— 
fache, auf diefe Real» Parallelflaffen zurüd: 
zufommen. Freih. v. Barnbüler wänſcht, 
daß Gamerer feinen Wunſch als jelbftitän- 
digen Antrag einbringen und entwideln 
möge. Schott verlangt aus MRüdfichten 
der Zweckmaßigleit, daß der Gegenftand for 
fort reproponirt werde. Mohl if entſchie— 
den dagegen, indem die Frage bereits gründ« 
lich erdrtert und demnach erledigt fei, und 
indem die Kammer nicht das Armutbszeug- 
niß ſich ertbellen dürfe, noch einmal darauf 
zurädzufommen. Camerer bebält ſich ei- 
nen felbftfländigen Antrag vor und verzich- 
tet für beute auf das Wort, ; 


Reue Schriften 
von oder aus Schwaben. 

Stuttgart. So eben ift erſchienen und 
in allen Bud und Muſikalienhandlungen 
vorrälhig: 

Roder, Dr. C., Rlavierjpielbud. 
Eine aus den erften Elementen tbeoretifch 
und praftiich ſich entwidelnde und durch 
wmebrere Hunderte von Vorübungen und Ton» 
ſtücken methodiſch fortfchreitenne Einleitung 

indas Spiel und en der Klaſſtker. 
t: 


nung und in dem Blauben, daß ed ihnen 
und ibren ®hbäülern bie fatıre übe bes 
Lebrend und Lernend erleihtern werde. 

ad Klavierfpielbud mird in 6 Lie: 
ferungen vollfiändig und in möglichſt raſcher 
Folge erfbeinen. 

Derlagsbandiung von Wilb. Nipfhte. 


@annflatt. [Sebäözehntes und lei 
tes Dergeibnißder bierangelom» 
menen — Am Hotel Herr 
mann: ©&e. Durbl. Prinz Balizin mit 
game und Bedienung auß Rußland. Herr 

antier Mar v. Rofen mit Ramilie und 
Dienerfbaft aus Warfbau. err Wartif. 
Schäffer mit frau Semablin und Fränlein 
Aichte aus Ulm. — Im Wilbeimspad: 
Frau Gräfin Waldeck Yormont mit Diener: 
daft aus Scloß — Herr Zabri⸗ 
kant Krieger aus Preiden. — Im Bad 
Berg (keupeihes Bad): Herr dv. Urne 
bardt mit Aräul. Tochtern aus > 


aafe, Etud. von Heidelberg. Herr 9. 
—— Stud. theol. von Heidelber . Monsr. 
le Baron de Bernouville von _ “%Yariß. ere 
®. vd. Lilienfeld, Etud, von Rußland. Derr 
W. Ebmidt, Zabritant von Saarbrüden. 
err 93. Eello, Pandgerihtdaffefor vom 
aarbrüden. Herr Huber, Kaufmann von 
Zürid. err Röderer mit zwei Söhnen 
von Gtraßburg. Herr Wagner, e; 












































































ſter von Wolfab. Herr Lellbach, dorſtrat 
von Karlöruhbe. Herr Roth, Oderforſtrat 
von Donauelbingen. Herr Gebhard, Korits 
rath von da. Herr Dibold, Hofbaumeifter 
von da. Herr Gerwig, Bezirkäförfter vom 
Dttenhöfen. Herr Wagner, Revierförfter 
von Wadbaufen. Herr Lindenmeier, Be» 
— von Kenben. Herr. a . 
erg, Forſtmeiſter von Aınnland. Sert E. 
; Ürbwenr. Borfimeilter von dba. Here 
Etottle, Samenbändler von KWaftatt. 
err Graf von Urtul, Horftratb vom 
tuttgart. Herr Dengler, Besirköfors 
fer von Karldrube. err Braunagel 
von Straßburg. Herren Ehriftiani Ebape» 
lius von Straßburg. Herr Ditner, Bezirks⸗ 
forlier von Dffenturg. Herr von Kleifer, 
Borftratb von Offenburg. Herr Eich, Ober» 
amteridter von —— Herr von 
Schweidbard von Donauefbingen. Here 
Schaaffbaufen, Kaufmann von — 
err von Bauer, Oberforfter von Rottweil. 
—F Boppel, Forſtafſiſtent von da. err 


gr: Prarrer Mezger aus — a err 
»berlieutenant alblanc aus Lim. err 
Bijouteriefabrit. Benz aut Gmünd. Herr 
Pfarrer Hofenmann auf Waris. Herr Mar⸗ 
rer Staiger aus Riedern. Herr Detan Eu: 
ler aud Bonborf. Herr Pfarrer Riekler aus 
Bettmaringen. frau Bierbrauer Eteinbeif 
von da. Herr Korftreferendär Mejger aut 
Lord. — Im Baltbor zur Kofle: Derr Heim, 
Delonom aus Mittelverg. Jafr. Heim von ta. 
In Privatwohnungen: Herr Roriter 
aus Ehaffbaufen. Herr Helfer Plant mit 
Frau Semablin aus Eplingen. Mad. Keß— 
ier aus Etuttgart. Frau Baronin vd. Reid 
lin aud Ludmigäburg. Arau Wrolurator 
Holland aus Stuttgart. Herr Gerichtsnotar 
Ancht aus Tübingen. Frau Speifemeiſter 
Leonbaret mit Ari. Toter von da. Mad. 
Röderer aus Etrafburg. zu: Regerungk⸗ 
präfitent Frhr. p. Holsfäu er mit Frau de: 
mablin und Bedienung aus Stuttgart. Herr 
Dfarrer Hopfer mit Arau Gemahlin aus 
Memmiagen. Braun Kobr-Reiihader aus 
Aensbuze: Herz Rötbhlisberger und Herr 
Burtbalter aus Waltringen. Mad. Roten: 
ſtroh und Fräul. Lindenftrutb aus Frank— 
furt a. M. Herr Hofratb Hahn mit Arau 
Gemablin und Frau Mutter aus Peters» 
burg. Be Marie Pfzer aud Etuttaart. 
Herr Zimmermann, Büdermeifter aus Ab» 1 
ftatt. Herr Vogt, Bätermeiiter von da. Herr |Hämmerers und Majors Gattin von Varedc. 
Kaufm,. Bühler mitär. Gem. aus Uim. Herr |Serr Graftropp mit Gattin, Alademie-Leb» 
Defonom Mauder aus Winterftettenfradt. |rer von Göttingen. Herr Ewig, Partif. 


: "Sr . 
und Dienerfbaft aut Rußland. Herr Stud. Friß Soringer, Badeigenihümer,. + 


| Mineralbad Berg 


geeale aus Tübingen. Herr Gerihtönotar 
rehm aus Meinöberg.. Herr Wfarrer 

bei Eannflatt und Stuttgart. 
Neunzgebunte Kurlifte, 


Saal aus Münden. Mad. Kircher mit 
räul 
Drad. Korn aus Karlärube, Herr Kaufe 


Tochter aus MWeifenborn. err 
aufmann Schmeig aus Karlärube. err 

mann Plandaus Heidelberg, Herr Hornie, 
Etudiofuß aus Tübingen. Mad, Bühler 


auptmann vd. Pratorius aus Koln. err 
onful Krieger mit Arau Gemahlin von 
—— 42 Dorna mu Sränl. Niere 
au ornbirn. err rig au m, 

2 + aus Ulm, Herr Ebhrift. Mad aus Degen» 
feld. Herr Kaufmann Stoder aud Züri. 
ger Gtadtpfarrer Köble aus Lord. Kerr 
oſch, Wartitulier aus Geißlingen. ad. 


Diile. Elerc mit Fräaul. Schmeiter aus Neu+ 
hatel. Herr Bankier Kart mit Aräul. Niece 

ZFrech aus Harlörube. Aräul. Koftenbader 
aus Tübingen. Mad. Grifola aus Luzern. 


aus Wofen, Herr Umtmann Seeger aus 
Brandenburg, Herr und Fräul. Kebler 
— — — geh 4 * Kuragäfte 
> r 

nit namens Mad, Weber aus Prorzhbeim. Herr Ger 

ridtönotar W. aus W Herr von Ealis, 

Konial, boländ. Hauptmann außd Ebur. 

Herr lomwentbal aus Yeland. Pad. Kam- 


It aufgeführt worden find, 127%, zufammen 
3097. 2 : 
merer mit Fräul. Todter aus Freiburg. 


err Bortibund aus Ludmwigdburg. Mad. 

raid aut Shammah. Herr Bubbändler 
Ulrib. Herr Vartifuller Sommer aus Ba» 
fel, Kraul. Fuchs aus WPiorzbeim. Herr 
Louis und Arız Weber von da, Frau Des 
fonom Munz; von Aeuerbab. Herr Biers 
braueibefijer Wagner aus Yidtlingen. 

Babdinbaber Leuze, 


— — — — —ese — — — 

Stuttgart. [Ratbarinenftift.] 
Mittwoch und Donnerdtag den 22. und 9, 
September finden die offentliben Brüfuns 
gen ftatt, wozu Eltern und Freunde der 
Unftait — eingeladen werden, Zus 
nee eriube ich diejenigen Eltern, weldbe 
ür ibre Kinder bid nab den Herbftierien 
Yufnabme in das Katbarinenftift wünfben, 
diefelben in den nächſten 14 Tagen bei mir 
anmelden zu wollen. Den 15. Gent. 1855. 

Rektor Wolff. 

BEnstgert (&liementaranftalt.} 
Die öffentlibe Zabreöprufung,, verbunden 
mit der Yeeitenertäeilung, findet am Mon» 
tag dem 20. September, a ren von 
2 Uhr an, zuerft in den vier jüngeren, fos 
dann in den fünf älteren Klaffen in dem 
Schullokal in der breiten Straße ſtatt. Pie 


fot, WRevierverwalter von Zoferhöluft. 
Herr Hurtb, Keviervermalter von Hebin» 
en. zer Bogenibüß, Revierforfter von 
. Herr Willibald, Kobleninipettor 

von Bachzimmern. Herr Rider, Revier» 
forfter von Altenftaie. Herr von Urtull, 
gertaf ftent von da. Herr Koftenbader, 
evierforfter von Wipirdbab. Herr Wald» 
raff, Revierförfter von Baiersbronn. 23 
Maldraff, Korlipraktitant von da. err 
erberger, Nevierforfter von Bultab. 
err Korftpraftifant Garl von Pfaljgrafen« 
weiler. Herr 4. de Neufpille, Kaufmann 
von Aranffurt a. M. Herr v. Riefom mit 
Gemahlin und Bedienung von Yugdburg. 
TH #8. Lir, Ehuldireltor von Atnttrange, 
räulein Lir von Bifchmweiler, Herr Baur 
von Eifened mit Gattin, KRaiferl. oftreid, 
Feldmarſchall Lieutenant von Wien. Kram 
aronin von Bteiger  Münfingen, kaif. 








miete 
lig zu dem ihr gebührenden Rang eines 
voof bedeutenden Bildungsmittelö erhoben 


die Freude der Herjenderbebung, melde 
dat Studium der Geift und Leben atbmen- 
den Werte eined Bab, Händel, Ele 
menti, Haydn, Mozart, Beethor 
ven und nob mander anderer von Bott 
begabter Männer gewährt, feinem Kinde 
nicht gönnen und gerne —6 wenn 
es obne alzu große Dpfer an Zeit und Geld 
geſcheben fann ? Leztered immer mögliber 
ju madben, ift die Hufgabe, melde die Me: 
tbodit zu löfen bat. 

Der befannte Verfaffer bieret daber, durch 
feine mehr ald fün — rige Erfahrung 
als Diufitlebrer, dem Vublikum etwas Neues 
ur Abfürgung und Berannehmlibung det 

ſeges, um ein edled und wahres Ziel er: 
seiden au können. Es wird nämlid im die: 
fem Klavierfpielbud keine Regel geger 
ben, die nit alöbald durch eine gehörige 
Anjabl prattifher Beifpiele zur Fertigkeit 
ebrabt wird. Die indeß nur mebanifhe 
Bertigkeit bejwedenden VBorübungen find 
auf eine Weite durch dad ganze Werl ver: 
tbeilt, daß fie den Shüler nit erlabmen 
oder gar erdrüden. Es merden vielmehr 
fdon auf der unterften Stufe dem Ohr und 
Sinn ded Kindes angemeflene Tonftüde beir 
ge eben, deren Zabl fib durb dad Banje 
is auf jmweibundert Numern beläuft, 
Chließlib glauben wir noch verfibern zu 
durfen, daß wenn z. B. eine Mutter nur 
wenig Klavier fpielen fann, und fie unter» 
ziptet ihr Kind genau nab dieſer ebenfo 
Tlaren ald elementarifh geordneten Mer 
tbode, fie dafelbe fhon Jemlich meit zu 
bringen vermag, ebe ed eined Lebrerd bedarf. 

Und fomit empfeblen wir dieſes Wert zum 
"ebraup in den Familien, indbefondere 

Lehrern und Lehrerinnen in ber Hoff: 


en 17. @eptember 1858, 

Etadtfhultbeigenamt. femprenan. 

nn m n 
Hippoldsan. 

vis. $remdenlifte, vom, bit 15. Sept. 

Herr Eribien, Dr. med. von Lipland. 

err J. R. Urnold, Stud. of the United States. 

; err Wife, Gutöbefiger von Irland. den: 


err 


ihard a Stud. von Leipzig. 
err 


det Eide 
inf, Kaufmann von Stuttgart. Mr.u. Mrs. 
Grenville — and Family of England. Dir. 
Ylfeed Dansfeld von England, Herr Dr. 
Burgi von Rheinfelden. Herr W. Reif, 
Stud. phil, von Dannbeim. Herr Wrof. 
Romberg von Et. Weteröburg. Herr Dr. 
Bendel, Direltor ded MWilbelmsftiftd von 
Tübingen, err Williard, WRevifor von 
Karlörube. Herr Köfler mit Gattin, Ban: 
tier von Mannbeim. Herr Knofp mit Bat» 
tın, Wartik. von Brüflel. Herr @, Rießer, 
Dr. jur, von Hamburg. Frau Gebeimerä: 
tbin v. Kuder mit Aräulein Todter von 
armfladt. Arau Gebeimerätbin Eell mit 
gerre Sohn Yon Bonn. "rau Maiorin 
effel von Harlörube. Herr Dr. of. 
Scheffel von Donauefbingen. Herr Bans, 
@tiftöverw. von Eindbeim. Herr Schönle, 
@elretär von Karlörube. err Ehmidt 
mit Bemablin, Genator von Bremen. Kerr 


tud. jur. von Heidelberg, 
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Gerhäftsführer, Prof. Dr. Gifente £, bie geſttigen Sizung verleſen wurde, Tautet 


Verſammlung eröffnete und die Gäfte herze woͤrtlich: „Verzeiben Sie gewogentlächfi, ber⸗ 


Hs willtommen bief. Am Schluffe feiner 
Rede, von der ih das nächſtemal ausführ- 
Ugerfzu berichten gebenfe, begrüßte er zuerft 
die Fremden, ſodann die, welde dem inne⸗ 
sen Baterlande angehören, die Mitglieder 
der biefigen Bebörben, mebr aber, ſchloß er, 
al& er jagen könne, dränge ed ibn, dem 
Grofberzog für die Munifizenz, mit welcher 
Hoͤchſtderſelbe die Ginritungen zum Em 
pfang der Güte getroffen babe, feinen ehr⸗ 
furdisvollen Dank autzudrüden. Die ganze 
Verſammlung erhob fih und brachte dem 
Großherzog ein breimalige® Hoch aus. Se. 
8. Hoheit ſprach bierauf den Dank für die 
fen freudigen Empfang aus, Nachdem der 
zweite Gefhäftsführer, Med. Math Dr. Bolz, 
Die Statuten, wie üblich, verleien batte, 
bie er die Berfammlung ebenfalls willkom⸗ 
men, aud im Mamen der biefigen erste, 
und Sprach in einer fängeren Rebe über den 
Standpunkt der Mebizin zu den Naturwij: 
ſenſchaften. Oberbürgermeifter Maljch bewill- 
fommte bie Anmefenden im Namen ber 
Stadt. Hierauf berichtete der erſte Geſchäfts 
führer über die Antworten auf die Eiula 
dungsſchreiben, und Tieß den Brief von U. 
v. Sumboldt vorlefen, in welchem der greife 
Neſtor für die Einladung dankt und fchreibt, 
daß ibm jein hohes Alter jede Reiſe ver 
biete. Die Verſammlung befiblieft, dem⸗ 
felgen fogleich eine Gratülationödepeſche zu 
feinem voraeflern angetretenen 90. Beburtd- 
tag durch den Telegraphen zufommten zu 
laffen. Nun begannen die Vorträge. Bet 

Hofratb Dr. Baumgäriner von Zreiburg 
forach über die Bedeutung des Menſchenge- 
Ihlecdhts in den Werfen der Schöpfung, jeine 
Anſichten waren aber mit dem jezigen Stand · 


gancıy we. M-Mumsalasianihr ann ine 
Hang. „ref, Dr. Gıdmann ven Tri 


fprach über das Verhältniß der naturwilfen« 
ſchaftlichen Forſchung zum religidfen Glau— 
ben, und zog gegen den Materialismusd zu 
Felde. Geb. Hofraıb Dr. Roller von Ir 
lenau über die Seelenſtörungen in ihrer 
Beziehung zur Strafrechtöpflege. Um 2%, 
Uhr wurde die Verfammlung geitloffen, 
welcher der Großherjog und bie Großber 
zogin bis zum Slufe anwohnten. Nach 
ber allgemeinen Stzung wurben die Mitglies 
der und Thellmebmer durch den provijoris 
ſchen Präfidenten der einzelnen Sektionen 
in die Sizungslofale eingeführt, um bort 
für den näcflen Tag tie Präfidenten zu 
wählen und bie abzuhaltenden Vorträge ame 
zufändigen Um 3Ubr war feierliches Beft- 
eſſen in den Sälen des Mujeums, bad ein 
zige, das während der Dauer der Verfamnts 
Tung angekündigt ift. Abends 7 br wurde 
auf allerhöchſten Befehl jur Beier der 34. 
Verſammlung deutfcher Naturforicher und 
Merzte im Großh. Hoftheater bei feſtlich 
beleuchteten Haufe gegeben: Antigene, Tra— 
goͤdie des Sophofles, überfezt von Ahrens, 
Muſik von. Mendelsſohn ⸗Battholdy, wozu 
Mitglieder und Theilnehmer mit ihren Da— 
men freien Zutritt erhlellen und die Herten 
im Frack mit weißer Kaldbinde, die Damen 
im entfprechenden Puz zu erfcheinen hatten, 
Mur bie 3. und A. Gallerie war fürd Pub» 
likum reſervirt. Bis heute Mittag batten 
ſich 293 Mitglieder und 374 Theilnehmer 
eingefchrieben, unter melden ſich viele Ge 
lebritäten befinden. 

‚Rarlörube den 17. Sept. Dad mehr 
fach; erwähnte Antwortſchreiben, wel 
ches Ulerandber v. Humboldt an bie 
Geichäftsführer der 34. Maturforjcherver- 
fanmfung auf die von ihnen ergangene Ein» 


ehrter Gere Hofrath, wenn im diefer vielbe— 
wegten Zeit ich mur in wenigen Zeilen 
Ionen den Ausdruck meined wärmften Dan- 
tes für Ihre ſo überaus freundliche Erin« 
nerung barbringe. . Ih wärbe mich alüd- 
lich ſchäͤzen, Ihre und Ihres Hexen Vor- 
ftanböfollegen, des grob. Medizinalrarhs 
Bolz, fo gaflihe Einladung in Ihr fhönes, 
duch Ratur und wiffenjchaftliche Fortſchritte 
fo verherrlichtes Band am 16. Sepibt. an» 
nehmen zu fönnen, wenn nicht ſchon feiı 
vielen Jahren mein hohes Alter und meine 
binfhwindenden Kraͤfte mich gehindert hät⸗ 
ten, eine Verſammlung zu beſuchen, der ich 
einmal (zu Berlin im Jahr 1525, 7. Bere 
ſammlung) felbft babe die Ehre gehabt zu 
präflviren, und bie als ein ſchwaches Licht⸗ 
bild der mythiſchen Einheit des deutschen 
Baterlandes übrig geblieben it. Ihr herr 
licher Großherzog Hat gleich bei jeiner Uns 
funft mich mit jeiner fo anmutbigen, ale 
glorreichen Gemahlin, ber Frau Großhetzo⸗ 
gin, mit einem Bejuche auf die bumanjte 
Weiſe beglückt, um einem der Äfteften Ur 
greife unter den Gelehrlen Deutjchlands eine 
Freude zu bereiten und vielfahe Beſtrebun— 
gen freien Forſchens ald Errungenes narbs 
ſichtövoll zu deuten. Mit der innigiten Hoch⸗ 
achtung und freundfchaftlichiten Ergebenhbeit 
— Berlin dert 28. April 1858 — Euer Wohl; 
geboren gehorſamſter A. v. Humboldt.” 
— Der Gruß, den bie Verſammlung 
zeſtern Durch den Telegraphen an A. v. Hum— 
boldt gefendet bat, lautet: „Die 34. Ver— 
ammlung Der deutschen Maturforicher und 
Aerzte, eingedenf der unfterblichen Berbienfte 
des größten und ruhmwürdigſten unter ben 
jest lebenden Forſchern i m beim Ans 


inlas Ana 
"Seinen geifteh ihen Streben und 


Dir und 
Wirken! _ (Rarlör, tg.) 


[Brfanntmahbung der au afabemirden 
Studien befähigten Zänglinge.] Iu Folge ber 
im September vorgensmmenen Maturifätäpräfeung für 
bie afadem. Stuben flad von ben babei erfchienenen 
38 Uniserfitätefanbivaten wegen unzurcichender Reunt- 
niffe vom Stubium der Regiminalwiſſenſchaſft 1, vom 
Stubium der Medisin und böhern GChiturgie 2, vom 
Stubinm ber Kameralmiffenfchaft 2, vom Studium bes 
Voſtfachs 1, vom Stublum ber Breftwiffenichaft 1, vom 
Stubinm der Philologie und Philoſophie 2 zurädgemier 
fen, folgende 29 aber ıu afatemifchen Studlen ermäch 
tigt worden: I. Zum Studium ber Rechtawiſ⸗ 
fenfhaft: E. Friz, Sohn des Sinattraths in Stutt⸗ 
gark, E. v. Hügel, ©. d. Dliniflers der ausmärtigen 
Angelegenheiten; ©. Koppel, S. d. Reutiers in Stutt⸗ 
gar; S. Krauf, ©. d. Pfarsers a. D. in Stuttgart 
©. Dürer, ©. d. Prof. in Stuttgart; P. Stäln, & 
d. Oberfindienzaths im Stuttgart. U. Zum Sim 
dBiumber Regiminalwiffenfhbaft: W. Höſchelt, 
Sohn des + Krunenmichhs in Müblader. III. Zum 
Stnsium ber Medizin aud böhern Ebirun 
gie: R. Bürger, ©. d. Pfarrers in Amlichagen; O. 
Dorafrit, ©. d. Rameralverwalters in Weinsberg; 8. 
Lohrl. S. d. Pfarrers in Untereggenbach; Ed. On, S. 
d + Apothekera in Horb; G. A. Vfeilſtifet, ©. d 
Oberamtaarus in Waiblingen; H. Rapp. S. d. Fabri⸗ 
kanlen in Mählader; J. Schmibberger, &. d. Defonw 
men in Steinhauien, IV. Zum Stubium ber a 
meralwiffrnihaft: E. Ar, ©. d. Oberamtöpile 
gers in Drhringen, ©. Burk, ©, d. + Biarrers in 
Marmbrsun; W. Gamerer, &. d. Pfarrert in Wabl: 
beim; K. Fint, @, Binf, Söhne des + Amtsnotars in 
Dümeil; Gh. Mayr, 8. b. Stadtſchult heißen n Win 
fenfleig; R. Mofer, ©. d. Binanjraths in Stuttgart; 
DM. Steh, &. d. Landwitſha in Dewangen. V. Zum 
Siubium bes Poſtfacht: E. Hack, S. d. Kegl⸗ 
rators in Stuttgart; . Wader, S. d. Buntarzts in 
KRornwefibeim; VI. Zum Stubium der Borfmwih 






ladung gesichtet Bat, und welches im Der fenſchaft: 8, Bob, ©. d. + Jerſtineiſtert in Kirch⸗ 








































berg; Gh. Erfenmteper, ©. d. Atriteförfters dr Mimglus 
au; K. 5 Ri, S. d. Schulmeiflers in Zell, O. 
Mesl, ©. d. Dberfürftert im Heidenheim. VII. Zum 
Studium tehnifher Bäder: I. Eimer, ©. d. 
Kaufmaung in Merflingen. 

Ir Folge der im Auguſt ſtatigehabten Mräfung find 
bie macgenannten Kantibaten der farb, Theologie von 
dem biichöflichen OrMnarlate in dad Prieſterſeminar zu 
Rottenburg anfgenommen morden: M. Bernhard von 
Daifingen, 9. Beßler von Mergentheim, A. Birlinger 
von Wurmlingen, & anf von Souggert, U. Bud 
von Serfirch, M. Briefer non Döhmenfirh, 8. X. Hal 
der von Karlie, E. Heſchelet son Schuffentieh, A. Hil. 
leubraud son Lautern, U. Höfer von Mögglingen, 3. 
Högg von Dietenbeim, Georg Koöberich von Mergent: 
beim, V. Kräutle son Munderkiagen, 8. X. Binfen 
mann von Rottweil, K. Müller von Maffenbarkhaufen, 
3. Rau von Kappel, W. Reifer von Ggesheim,; U. * 
Saur von Hohruſtadt, A. Scheminger eon Schwendi, 
3. Schmir von Hüttlingen, Tb. Schobel son Gunud, 
&. Stier von Rönigsheim, I. Strafer von Schindel⸗ 
bad, 8. Strobel von Dirgenheim, A. Stubensoll von 
Ellwangen, B. Weiler von Kappel, K. Zimmerle son 
Elimangen, 


— ne 
Etuttgart, [Bertauf von Milk 
litärpferden.) An den bienad näher be⸗ 
jeihneten Orten und Tagen wird eine Uns 
zahl zum Militärdienfi nit mehr tüdtiger 
Reit» und Zugpferde im öffentiiden Auf: 
ftreich gegen gleib haare Bejablung und 
Erlegung eines Gulden SHalftergeld per 
Etüd verfauft werden: 
in Him am Mittwoch den 29. Sept. im 
bintern Hofe der ZJeugbaustaferne; 
in£udmigsburg am Diontag den 4. Dt» 
tober auf bem Urienalplaze; 
in Stuttgart am Diendtag den 5. DE 
tober im Hofe der Kaſerne des 2. Reis 
terregimentd. 
Die Bertaufstommiifionen werden beim 
en,einjelnen 


n &r 
sen lafen. Es wird aber von der Milk 
törverwaltung, ſeldſt in dem Falle, wenn 
eines der Pferde unmittelbar nad erfolg» 
tem Zuſchlage mit Tod abgeben follte, ir, 
gend eine Garantie oder ein Erfaz nicht ge- 
leiftet, defgleiben auf Eutfhädigungsans 
fprüde oder Geſuche, welche etwa damit 
begründet werben wollten, daß der Aus: 
muflerungdgrund in Folge zu fpäten Er 
ſcheinens des Käufers oder aus fonftigen 
Urfaben überbört worden fei, keinerlei 
Rüdfiht genommen. Den 14. Eept. 1858, 
Kriegdminifterium. 


Ehingen ben 16, September. Auf 
den geflrigen Ehafmarkt wurden 
22,561 &tüd Schafe gebracht, wonon 8912 
Stück verkauft wurden. Der Bertauf war 
siemlih flau, für die Käufer aber war der 
Markt fehr günflig, denn ed wurden febr 
ſchöne Schafe anf den Markt gebrabt, und 
flelten Ab die Preife um 6 bis 8 fl. niede⸗ 
rer, ald an den früheren Märkten. Die 
böchſten Preife waren für ein Paar Häm: 
mel 26 fl., für ein Paar Schafe 14 A, Wir; 
die niedrigfien Preife waren für ein Paar 
Hammel) 44.3086, für ein Paar Schafe 6 ſl. 

— Btuttgart. NR. Hoftbeater. 

Sonntag den 19, Sept. (Nr, 12im 1.00.) 3 
Robert ber Teufel, große Dper in 
fünf Akten mit Tanj, nab Scribe und De 
lavigne von Th. Hell. Mufltvon G. Meyer 
beer. Anfang Sf, Uber. 

u. Hoftbeater:Intendani. 


Stuttgart den 16. &ept. 185%. Theil» 
nebmenden Jesmadın und Verwandten ges 
ben wir die Ichmerzlihe Radıribt, daß un« 
fere liebe Derwandte, die vermwittwmete Dfar» 
rerin Schmid, geb. Dibold, am 15. d. 
Mi. im Aller von 81 Fahren an einem 
—— —E u ibre irdi⸗ 

€ Baufbabn beihlolfen . 

Die Hinterbliebenen. 


Buchau a, Feberfee den 17. Sept. 1858. 
Wir erfüllen die traurige Prlicht, entfern« 
tern Belannten und Areunden biemit an« 
zuzeigen, daß ed Gott dem Allgütigen gt: 
jeFen bat, unfern thenuern ®atten, Bater, 

ruder und Schwager, Kaufmann Roferb 
Denz, beute zu ſich zu rufen. Um ftille 
Tbeilnabme bitten die Sinterbliebenen. 

Galm den 15. Eept. 1559. Unfern aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Belannten er: 
ıpellen wir biemit die fhmerjlibe Nach⸗ 
rlbt, daß heute unfer theurer Vater und 
Schiwisicrpater, Johann Martin Schill, 
langjähriger Verwalter ded Färberttifts, 
nad jurüdgelegtem 82. Jabre fanft in dem 
Heren entfhlafen if. Eine lange Reibe 
von Jahren bat uns De gottlibe Gnade 
Diefed ıheure Aamilienbaupt in feltener 
Gefundheit und zur täglichen Freude unfe+ 
red bäusliden Kreiſes erhalten. Alle, wel» 
be feinen biedern Eharalter näher fannı 
ten, werben die Bröße unfereds Verluſtes 
zu würdigen wiffen, wir aber bliden Im 
mit Zhränen der Liebe und des Daukes 
nad. Moris Heermann mit feiner Batı 

tin, Buife, geb. Ehbill, nebfi 
Kindern. 

Hall. Verwandten und Freunden ge 
den wir hiedurg die fhmerzlihe Nahridt, 
bag unfer geliebter Vater und Grofpater, 
der ref. Stabtfhultbeiß und Redtölonfur 
lent Wipel am 13. September, Morgend 
7 Uhr, in feinem 51. Lebensjahre an einer 
Sungenläbmung fanft entihlafen ill. Um 
flille Theilnahme bitten 

bie Sinterbliebenen. 

Winterbab und Helfigbeim. linfere 
46jabrige Dienerin und Kreundin, Marga: 
retba et erie, bat der Herr am Morgen 
des 9. Septemberd von ihrem längeren Leis 
den mitteli eines leichten Todes erlött, 
weven wir ihre und unfere Bekannten bie» 
mit in Kenntnif fegen. Ihre viele Liebe 
und feltene Treue wolle der Herr jenfeits 


Eiutigart. dur Beier ded Weburtä: 
felle$ Seiner M 


wird Montag den 27. Gept., l 
9 Uhr, vom Ratbbaufe aus ein gr Su ‚ 
und Rahmittags 1 Uhr im großen Bade 
Kolleien veronitaitetes Gaſtmahl Natifin, 
den, an weldem Zbeil 


zu nebmen Die bie» 
figen Einwohner ohne 





Unterf&bied , ob fie 

itglieder der Bürgergefellibaft find oder 
nicht, biemit freundlich eingeladen werden. 
Untergeihnungsliften ind im Befellihafts: 
lofal und im Bafthof zum Koenig von Würts 


temberg aufgelegt. en 17. Gert. 1858. 
ar Eiapıfgultbeiß utbrob. 


MUSEUM Stuttgart. Zur Beier 
des Geburtsfeſtes Seiner 
Majeſtaͤt des Königs if am Donnerätag 
ten 33, Sept. feftliber Ball im Mu— 
feum. “Anfang halb 8 Uhr. 

Etuttgart. 


Gewerbeverein. 


Sljung des Aubfchuſſes am Montag bem 
20. Sept, Abends 8 Uhr. 


Württemb. Kunstverein. 


Am Lokal des Vereind, Königäftraße 4, f 


find bis 24. Sept. incl, außgeftellt: - 
Delgemälde von Münden. 
am Sradihin in Prag, 


ur 
= a 
* von J. Bergmann. 


ni. 
dusliche Scene 
artie aud dem Ehwarjmwalde, von Guſt. 
o n 4 
Fernſicht von Elia aub, im öſtreichiſchen 
Albanien, von Wilb. Müller. 
meitmartass Radesty vor Novara, von 


br, Ubam. 
gandfhaft von W. Müller, 
Dad Konfervatorium. 

‚Gtuttgart. [Realfdbule.) Die 
öffentiigen Prüfungen fämmtliher 
Klafen der Unftalt werden am 22. 23. und 
23.5.9, in naßftehender Ordnung vor 
genommen werben: 

Hm 23. Borm. von 8-12 und Rachm. von 
3-5 Ubr die geatung der Klaffen .—IIL 
in der alten Stadtfhreiberei ; 

am 33. Borm. von S-12llbr und Rahm. 
bon 2,—4', Ubr diejenige der Klaffen IV. 
bis VI., fomwie 

am 24. Borm. von 8-11 Uhrbie ber Ober; 
Realtlafen im Hanptgebäute ber Auſtalt, 

Die Angehörigen unferer Schüler und 


don 


1700 
überhaupt alle Freunde ber Jugendbildung bie Ereigniffe aus Etuttgar 
find en ejiemend und freundlich eins berg, fswie bie — Berti ans 
geladen. en 18. Sept. 1858.  Deutfhland und ber Kerne fihnell und ger 
ER. Reltorat. nauz aud bietet es durch anziehende Erz 


, lungen und Miscellen eine unterbaltönde 
Cafe Emil Werner. das teemal in der Woße 
Heute Sonntag den 19. September bei erigeinend, in Stuttgart und Umgegend 
günfliger Witterung: A ‚nur 6 fe, durch die Poft bejogen aber im 
Grosses italienisches Nachlfest |ganyen Bereinfgebiete Dierteiläpsig 24 te 
F ’ n 

mit | bie Redaktion und Erpebition. 

&tuttgart. 


durch daß ganze Orcheſter von Hrn. Kapells 


| 
meifter Unratb; während ber Waufe Gaſthof zum Ochſen, 


Luftballon⸗Wettreunen. Sauptfiätterfiraße Mr. 30. 
YAnfang der Reunion nee Alibr. Entre Ste —— Dem von mir vorlget 
mii Werner, EN; #7 Dabr_erfauften Gaflbofe 







1 ——— som Dh beih® 
Hotel Sermam & gormis 57; Imbau RE 
R ı jE5.2u j mäßige Berbeflerungen 
rd Veribonerungen im 


Zur Ban unferer Kollegen! 

Dit Shiuß der Sommerjaijon werben 
einige Keliner, Handtnehte und Madchen 
wieder entlaffen, worunter wir mehrere 
fehr empfehlen fönnen, 


Innern eine ſolche Ber 
|falt gegeben, daß ib denfelbden nunmehr 
Inibt biof den Bewohnern biefiger Stadt, 
(fondernfaub allen reip. KReifenden und 


is, |Bremden aufs Befte retommandiren da 
— germis, | Gn einer der frequenteften und verkehr. 
‘ |reibften Straßen in der Mitte der Gtidt 
Hötel Hermann. gelegen, entbält derielbe außer den ge» 


|wehnliben Wirtbfhaftslefaien Speife u. 
Heute, Sonntag den 19. Sept. | Tansfaal , 46 Zimmer, fämmetlig Ken ber» 
eunion. ‚geteilt , (wen und guomedzeh meubliet, 

“ot Bidlenb: | en vortreflibiten Betten außges 
sim Heute, Bonntag, ſtattet, Stallungen für 60 Pferde und fehr 


am Tage unferer früberen Nadhtirh- garinantae Magazine zur Lagerung von 


' aaren und Fraͤhtqutern. er Ti 
weihe, find ſowohl im Haufe, ald in melr spricht nad — nah ümmeh aien 


gerechten —— ber Keller iſt mit 
alten und neuen, reingebaltenen Meinen 
veiplib verfeben. Der Preis für Mobs 
nung, Kol und Getränfe wird fib Durd 
feine Billigkeit von ſelbſt empfehlen , bie 
Bedienung nichts zu wünſchen übrig laffen. 
Den Berehrern Bhillerd möge noch 
zu befonderer Rachricht dienen, daß der 
unfterblibe Didter nad feinem Wußtritt 
aus ber hoben Karleſchule bier mit feinen 
Freunden und Genoffen täglid feine Muße⸗ 
| Hunden subracte, (vergl. den bekannten 
(} - " 


nem neu angelegten Garten frifh gebadene 
Kuden ju treffen, wozu böflihft einladet 
Earl Beigel ur Krone, 
Stuttgart. [Erflärung.)] Wie ih 
höre, fammelt bier ein mir unbelannter 
Mann vorgeblih in meinem Yuftrage 22% 
feribenten auf die „Predigten über Dad Ge: 
bet des Herrn.” Ich ertiäre biemit, daß ich 
JKiemanden Einen folben Auftrag ges 
geben babe, Den 18. September 1858. 
Dr. Kreuzer, Kaplan. 


* 
Stuttgarter A — — di⸗zy er feinen 
Diefes Blatt erfheint ſeit dem 1. Sept. ‚gemehnlichen Plaj einnabm, nob im alten 
d. 3. in vergrößertem Format und bringt Stande erbalten ift. Munt. 





Stuttgart, 


Kerner's Borklafie der Elementarfchule 


für 2, —Gjäbrige Knaben. 
(Eingang neben der Weidle'ſchen Töchterjchule, Zübinger Strafe Nr. 7.) 

Mit dem 14. Dftober beginnt ein neuer flurd, wozu die Unmeldungen gef. in 
der nachſten Woche gemacht werden wollen. Im Frühjahr findet nur in befonderen 
Fällen eine Aufnahme ftatt. Leichtes Lernen mwerhfelt mit Spiel und Unterhaltung, 
Ererziren, Turnen und Spaziergängen. Das Lokal mit freundlichem Hofe befindet ſich 
Eberhardoͤſtraße Nr. 69 (gegenüber dem Petersburger Hofe), im Sintergebäude rechts, 
parterre. Kerner, zugl. Lehrer am Satbarinenftift, Eberbarböftr. 69. 


Empfehlung von Kiefernadel: Bädern 
im Neuen Stuttgarter Mineralbad. Ä 


Um dem häufig ausgefprohenen Wunfd zu genügen, baben wir eine vollſtändige 
Eintichiung zu Pereitung von Hiefernadelbädern mittelſt des Dampfapparsted ger 
troffen, und bieten diefelben neben den Dampf, warmen uud Falten Bädern 
zu häufigen Gebrauch biemit ergebenft an. Die Verwaltung, 


Leipzig umd Stuttgart. Im Verlage von Otto Helge in Leipzig erſchien 
jo eben und ift bei 


5 F. Steinkopf in Stuttgart, Holzſtraße Nr. 16, 
vorrätkig: 
Lieder eitier VBerborgenen. 


Heraudgegeben 
von 


Albert Anapp. 
3. 12%, Bogen, Eleg. broſchitt 1 fl. 24 Er, in engl. Leinwand mit Goldſchnitt 
gebunden 1 fl. 45 fr. 

„Die liebe Sängerin, — fo beißt ed in der Vorrede zu biefen zum Theil bereits 
früber in bed Herausgebers „Ehrifioterpe” veröffentlichten Bedihten — „dur dad Wort 
Gottes und die Kräfte der zukünftigen Welt zus ‚einer Verkündigerin der Liebe Ebrifli 
großgesogen., verftebt den geiftliben Rlotenten, mie den Pofaunenhall des Blaubend 
in dem Kreife der Kinder Gottes feelenvoll anzuftimmen;” und ferner: — „ed erübrigt 
mir bied der Wunfd, daf Die Bnade des Herrn, ju deren Preis diefe Lieder aefungen 

nd, diefelben an den Herzen fämmtliber Leier und Leferinnen mit einem unvergängs 
iben Segen begleiten wolle. Denn einen Segen diefer Urt in redliden Seelen au 
erzeugen, find fie ebenfo lebenbſähig, nid in befonderflem Grade mertb.* 


1009 

gen Anwendung bringen und auf die allzu,ritio bringt einen Reitartifel gegen den Ka⸗ppon Etimme*, eine „Drgelregifterflimme* 
gejäligen Mitglieder des Ueberwadungsra-| Binetöpräfldenten, worin viefen vorgemor- |; f w. user daß de hs den Saraftro, 
the8 rt, 10 des Gefezes von 1856 anwen-|fen wirb, fein Verſprechen für die Wahrung | pen ah — —— ie sine 
den. Mach Anhörung dig Anwalté der Cie der öffentlihen Siherheit befondere uinte* beißen — tiefer gefungen 
vilparteien wurde die Ungelegenheit auf] Sorge zu tragen, unerfült zu Taffen. Von dabe, dab heißt wabrlid die Lefer zum Bes 
nichſten Dienstag vertagt. allen Seiten liefen Briefe ein, melde ein Ben on am —— — 
Großbritannien und Irland.ilagliches Bild über die Zuftände auf bem|wenn der eloneel diwas berackeir Us 
x London ben 15. Sept. Nach der Tief flachen Sande entrolfen; Plünderungen und/möglihes felbft glaubt, fo if eizc folbe 
meskotteſpondenz aus Hongkong vom 22. Verwüſtungen am hellen Mittage unter den| muNfalifge Unmiffenpeit berslib zu &cmite 
Juli Scheint ed, daß Lord Elgin die Neifel Augen der Eigenthümer verübt, feien an — ie „Bun. oellinen 
nac Sapan tulgrlapten A, um seeijber Zugebobnung. (Def. Ron) [dr get Befeikre neh nafıt su dc 
son Siand ber I mas weiß; in der Probe fol ed Herr Gef: 
überzeugen und ben bortigen Uebelftänden m. — ——— dad hat 
Ei a is an feinen £efern aus der Aufführung wieder 

Depeſche bie Rolonialverwaltungen der 


erzählt. Am rein tbentralifben Dingen 

5%, Lombard. in Silb. mag Referent ganz fompetent ſeyn; wir 
bedeutendſten weſtindiſchen Inſeln auf die 
Nothwendigkelt aufmerkſam gemacht, bis zu 


5%, Nat.-Anleihe v. 185 | — sis; | rerden ibm künftig nur glauben, maß er 
einem gewiffen Grabe für ihre Vertheidigung 


5+ * Pr == efepen, und nimmer, was er gebört hat, 
Se orue — FEAR Be feinen fbriftlihen —— übers 

felsitfiändig zu forgen. Die Gründe, die ; 

er anführt, gelten übrigens nicht allein für 


haupt mehr Aufmerkfamkein ſchenken, na« 
mentiib ob er daß gelftige Eigentbum im» 
mer Lienen Vorläuffg gentge ihm biefe 

die Antillen, fondern für alle enalifden Ro» ’ 

loniten und find von politifcher Bepeutjam- 

keit. „Mit Bedauern, Schreibt der Minifter, 


















































































KURSZETTEL. Frankfurt den 17. Sept 
Staatspap. u. Anlehens-Leose: | Papier, Geld 
Oestr. 5%. Metallig. in Silber HM | = 
5%, Met. v. 1852 in Lat. a — 
— 

















* 250 fl. b. R. v. 1854 | 1071), 
* 100 fl. Frier. L. vr. 588. 120 
Preussen: 4,49, Obl, b.’Rotbseh,| 1015, 
Loose ; 31/,°, premss. Pr.A. .. 
Bayern: 5%, UÜbl. 4, Emias. 1021/, 


“ndeutung; ſollte er uns ein andermal da6 
Vergnügen verfhaffen, uns mit ibm zu bes 
Thäftigen, fo find mir ju ausführlicheren 
Nabmeifen bereit, Unbegreiflid iſt esim«» 
mer, wie ſchon feit Jahren ähnliche mufis 





















ſehe ich, daß die von den Kolonien früher] >. Vie Oblig. b. 3. gr, "ltalifhe Märben einem gebildeten Yubli» 
aufgeftellten Miliztorps aus einem faljchen N) sale : * tum aufgetifht werden konnten, a ihre 
Baden: 44%, Oblig. . — 103, 103%, gebübrende. Übfertigung zu finden. 


Sparjamfeitdjpften im neuerer Zeit adges 


fchafft worden find. Ihrer Maj. Regierung Udelberg, D.4. Ehorntorf. Meinen 


Loose : 50 Ad. von IM0 . . ER 





; i " 4. von 185. abe 55 naben und entfernten Befanntenund Kreuns 
hegt den natürlichen Wunſch, für die Sicher⸗ ? RN A rs u Thle is ip , 

i i B un = aa, den zeige id auf diefem Wege an, daß ih 
beit der entfernten —— — zu in —B —— 304. . EB aa von Jen an meinen Wohnfiz in — 
gen, aber die Nothwendig eit gebot, viele3 7 3ã 3 5 |D-9. Befgbeim, genommen bade, Bei die 
| = | >| ahelkent tar de Trennettorekenmiane, 

L ; urg ın En > .». s * 
I. M. zu entfernen, und wer weiß, ob dieß Belgiens Aut Obl.i.Pr.a 2ßkr. |die fie mir und meiner Familie während 


meined dreijehnjährisen Hufentbaltd_dar 
felbit zu Tbeil werden ließen, meinen Danf 
aus und fage ihnen ein herzlices Lebewohl. 
Den 16. Sept, 1558, 
E. Birdberer, K. penf. Forfiwart. 
Stuttgart. 

Aecht engliſhe Wachtelhunde 
werden vertauft Schreinerſtraße 


Rr. 5. 
Dtertiingen I[Beiler Hübner 
und.] Einen [dönen jährigen 


nit in nod; größerem Mage wire geſchehen 
müffen. MWähreno der lezten fritijsgen Per 
ziode haben viele Kolenicen ihre Theilnahme 
an ben Schidjalen des Meiches auf eine 
edfe und patriorifche Weife an ven Tag ge 
legt. Den beſten Beweid ihrer Loyalität 
würden jedoch die weſtindiſchen Injeln dar 
durch geben, daß fle ſich zur etwaigen Selöft- 
vertheidigung ihrer eigenen wmilitärtfchen 


Schweiz: 4'4°/, Eidgen. Obl, 
Spanien: 3, inlän . Schuld 
” 2,9 m u. 
Sardinien : 9°, Obl, in L. a28 kr 
Loose: A Bi Fren. . . . 
Schweden: 4, Obligat. 
etien eis: 
Destr. Nat, -Bankactien . . 
5°, Destr, 3t.Eiseub. A. à 500 Fr. 
OÖsstr, Creditbank-Act. & 200 A. 
5% k.k. Elis.Eieb. Act. 50%, B. 


me 


Sırı 8818 
en. 


Hülfsmittel brbienen, um dem Materlande ]5%/> Oestr. Lloyd 4 Prior. 0. _ übnerbund, brauner Farbe, mit 

den freien Gebrauch der fönigl. Truppen |?,, Prior-Obl. d. östr, S.E.G. | 55%, — eberrutbe und getigerter Bruft, 

in möglihft großem Maßſtabe zu geflatten. —— —* — * drefſirt en —E Bits — 
fi . Pr 7 * — 2, . * .. — ’ a a r. 

— ea 1 | Heilbronn. 

Mutierfand 20a.) — Verkauf von Fabrifgebäulichfeiten mit 
- — * utsche OCred. Aet. — = z 

rechtigt if.“ — Daß der Leviat han, wielNorddeutsche Cred.Act, . . | 88 Waſſerkraft, ſammt allen Mafchinen. 


geſtern gerüchtweiſe mitgetheilt worden ift, |Frankf. Bankact. 4 u A. . 


i gebi Attiengeſellſchaft verkauft 
einer neugebilveien Aktiengefellſchaf f min meiner tin dies 










Leipz. ee 30°)» —1 
worden it, befialigt ſtih nicht. ES Liege BE | , z ; 
eben nur ein Plan vor, vie bejiebende Ges rd En: + 105 = a een TIGER 
ſellſchaft durch Hinzuziehung neuer Aktionäre | Hamburg: (10 M. B.) k. 5. | s”, De ber befchriebenen 
und Rapitalien in den Stand zu ſezen, das eg Ya Ss. | — En Babritgebäuligteis 
Schiff zu vollenden und in See zu bringen, | Wien: (1W ak. 8. —* | | ET ron Pr Fr 
— Umerifa ſcheint jet leider dem alten|Diseonto . .. x. 2 2. u 30, führt hat, fo bin th entfchlofen, diefels 
Europa eine alte Schuld mit wucheriſchen Gsläparton: Finden 9%. Fr = hr. ben — RER 
i .. . ' r g 

Stufen geladen m modem. Sherns| Kali m ä.ch! 38: Muhr ——— 

S — ukaten 4 568. 291,301; kr, Jauf dem bieſigen Rathhauſe zur lesimaligen 
Staaten zugeichidt, und wohl ber fünfte 20-Frankenstücke In. 2, kr. | Verfteigerung zu bringen, wobei ih zugleich 
Theil feiner neu eingewanderten Bürger bes Engl. Sovereigns 110.42 -—A6 kr,jbemerte, daß Die Webäulichleiten allein und 


die Mafhinen allein verkauft werden fols 


Preuss. Kassenscheine 1 fl. De 7A TUR kr. 
len, lejtere 


Wien den %. Sept. 5%, Metall, v, 1852 83'/,; : 
40 Metall. —* 3508. Loser. 1839 1 J ge Heioen Zuge, Nabmittags 2 Ubr, 
Leose von so 109,5; Bankactien 955; Silber —* — TE Zuſchlag erfolgt 

; Go * 

Zürich den 16. Sept. 5%, Schweiz. Bunder- BT ae BSRenEn. 1 ——— 
Oblig. 101 B. — G. Eisenbahn-Actiem|Gpemnik, wobei ein 150r und ein Ibür ale 
Nurdostbahn v. bez. 470 Br. 465 G. „Union ferwagen , bie fämmtlid fo gut wie de 
——— find; 2)5wei Drouffetten und einer Borfpinns 
. —G. Bisen- mapsine von —— * einem Hands 
\ Finnmagen, einer Jwirnmalhine; 4) einem 
bahn Ex For! B., - Wolf, zmei Erubineraue® ER 
100%, Be; 32% 924, Br ge * —— Fe Scleifcyolinder, 
ee SRG w———— malzje,einer Zan eerm i onge⸗ 

(Eingefendet.) Die muſttaliſcen tmtinale) von laden, Einer tleineren Bee 
Urtbeile ded Theaterreferenten der maſchine, einer Eplinderwalfe, einer Wal» 
Bürgerjeitung baben Siennern ſchonmaſchſne, zwei Kaubmafhinen fammt vie 
mande heitere Stunde bereitet, und längfi|ien Btäben, einer Bürftmafbine, einem 
jareten fie auf eine Gelegenheit, Demfelden | Kardenpuzer, einer reffe mit eiferner 

fentlid ibren Dank dafür aufzufpresen.| Spindel, Vreffpäbnen, Wrefplatten; end» 
Eine ſelche findet fh nun in Kr. 202 bes |itb ein kleiner Damprtefei und Ale, was 
fagter Zeitung, momwirtlih gang neue Ent |fonft zu einer vollftändig eingeribteten Ap⸗ 
tedungen zu lefen find. ‚ir übergehen |pretur gebört, wie 1.8. viele Zußrabmen 
die gewohnten wiglaen Uubdrüde ded Res /im Breien, mie audh Deigrabmen. 
ferenten, wie 3. B. eine „Raturerfheinung E. 5. Knorr. 


ſtand aus Perſönlichkeiten, die man bieffeite 
des Ozeans mit Vergnügen zum Wanderftab 
greifen ſah. Daß aber fünnen uns bie 
Amerikaner doch nimmermebr vorwerfen, daß 
wir ihnen abſichtlich unſere Blöpfinnigen 
und Irrenhaustandidaten zugeſchickt, 
wie fie jo eben gethan Gaben. In Liverpool 
wurden nämlich in den Testen Tagen zmei 
Shifsladungen voll armer unheilbarer Vlöd⸗ 
—— (im Ganzen 99) aus New-Dork ans 
and geſchafft; Je fallen natürlich ber fir 
verpooler Gemeinde zur Luft, und bieje bes 
abfichtigt, ih an den Minifter des Huswär- 
tigen zu wenden, damit ex ber amerifani 
ſchen Regierung Vorſtellungen made. Wer 
weiß, ob nicht auch Bremen und Hamburg 
demnaͤchſt mir aͤhnlichen Importen bedacht 
werben follen ! 































Italien 
Zurin ben 13, Sept. Der heutige Die 


es A De 7 # an — ———— TU. — 3— Pu 2 we, 


1010 | j 
f Stuttaart. 
a Zur Philologie ! Seichäfts:Empfeblung. 
AH ah n’faengoftußhanstung iR Der Unterjei@nete bat mit fladträtplicer 


Konzeffion e autionirted 
die rn) Kommiffiond: und Geld: 


Buchbandinug von | geichäftäburean 
Ferdinand Steinkopf, dabier erriptet, und empfleblt ſich beſtens 


u allen in diefes dad einf&lagenden Be 
(Kronprinzstrasse Nr. 38.) h 


u bezieben : 

Wolfändiget MWörterbudy zu Xenopbon® 
Anabaſis mit befonderer Rückſicht auf Mar 
men und Gad-Grflärung von 
Profefor Dr. Theiß. 

4. verbefl. Aufl. 18598. Geb. 54 Fr. 
Berner eribienen im gleiben Verlage in 
mwiederbolt vermehrten und verbeffer: 

ten Auflagen 


* 














in lejterem au ber eine Fa ir 
würde er den Dorzun neben, wand fannibm , - 
u 












ede D} 


unft if gerne ju geben bereit _ nr 
®. Beifmenger, vSirfoſteabe ». 


eilelle:€ vo 
Kellnerſtelle-Geſuch 
Ein folider, mit aubgegeichneten Zeugnifs 
fen verfebener, junger Mann [udt eine 
Stelle. Der Eintritt Peunte fogleih geſche⸗ 
ben. Näbereß bei 
0) eifwenger, Hirfhftraße 37, 
Stuttgart, ' a 


Bedientenſtelle ⸗· Geſuch 


Ein vorzüglich empfohlener junger Mann, 
weiber fbon ald Bediente anaeflelt war, 


Butd: und Haudläufen und Berkäufen , fo 
wie von Anleben, zum Einkauf und Ber: 


Spezialwörterbücher dem Gomtoir der MWeinbandlung der Der funt eine Gtelle als folder. Näheres bei 
ren 3. &. Scheurien Gohne, de . 

zu: Sul. Gäfar; 1857. If. 2tr. — Cor Aaufe er et 15 Zabren ir Buhbalter ®. Beifwenger, Sirfhfraße 3, 

nel. Nepos; 1858. fr. — Eutrop; tenfte lelſtet, Köntgsftr, Nr. 1%, parterre, 


Etuttgart. a 

Stelie: Gefuch 
Ein junger Dann, der Im Meblgeſchäft 
iemlie bewandert if, eine gute Handihrift 
at und kräftig tft, fuhr als Magasinier in 
einer Kunfimüble eine Stelle. bered bei 

. Beifwenaer, Sirſcſtraße 28. 


1845. 18 Er. — Gurtius; 1844. 11.20 fr. 
— Dpid;: 1956, 1 fl. Wr. — Phadrtue; 
1852. 22 fr. — Salluſt; 1342. 45 fr. — 
Birgil; 1855. 1 H. 8 fr. — Bu: Ur 
sian; 1854. 1jl. fr. — Homer; 1856, 
2. 55 ie. — Zenopbon's Cytopädie; 
1854. 54 fr. — Xcnophon's Menorabi- 
lien; 1844. 45 fr 


Stuttgart. 


Gef: chäfts-Empfeblung. 


Wir maben biermit die ergebenfle 
jelge, daß wir und an Georgli d. J. verei⸗ 
nigt daben, um in dem von und erworbe: 
nen Anwefen vor dem Eharlottentbor Nr, 11 
eine Pianofortefabrit unter der Firma 


Nob weiter darf aud demfelben Ver Mänler, Scönleber & Comp. 
Inge alö daß allgemein anerfannt voll.|J4 gründen. Durd vieljährige Prarid und 
ftändiafte, vorzuglidbfie und ver: vereinte Kräfte find wir in den Gtand ger 
breitetfie lateinifbe Handleritonjleit, allen Anforderungen, Die in der Ba: 
für Shüler, Etudirende und Lebrer, fo brifation von Pianoforted gms werden 


ie für da i u fönnen, zu entfpreden, und foünnen zu jer 
—5 Vrivatäudium und Iüe bas der Zeit bei und fertige Inftrumente einge: 


feben und erprobt werden. 
Mädler, Schönleber, Weiler, 
Entenmann, Schäffler & Keppler 


Stuttgart. u verfaufen: Eine 
achraudte, vierfizig bederfte Glas⸗ 
drofbte. Diefelbe ift mit neuem 
Zub ausgeſchlagen und neu las 
dirt, bei 

&, Lange, Gattlermeiiter. 

Stuttgart. Ein gut erbaltenes tafel« 

[ösmiges Bortepianv, Tünf 
und eine halbe Dftane umfaffend, 
ift zu verfaufen Büchſenſtraße 
Nr. 38, parterre. 


Stuttgart. [Avis.] Une demoiselle de la 
Suisse frangaise, ayant de bonne recommanda- 
tion, desire trouver une place pr&s de jeunes 
enfants. S’adresser pour plus ample renseigne- 
ment chez Mr.G. Beisswenger, Hirschstr, 28. 

Etuttgart. — 


Handlungslehrftellegefud. 


Für einen febr aut ge gut 
erjogenen Menſchen von 

. & W + 14 Jabren folen wir eine 
@telle in einem größeren Handlungsbaufe 
wo neben Bewer der Koft und des gogib 
dt berrſcht, gegen entfpres 


pätere praltifbe Berufsleben mit Zuper: 

dt empfohlen werden: 

Georges lateiniſch-deutſches Handwoͤrter⸗ 
buch; 2 Bände. Eilfte umgearb. Aufl. 
1855..5 fl. 15 fr. — Defien deutſch⸗ 
lateiniſches Handwörterb. 2  Bänpe. 
Bebnte Auf. 1553. 5 fl. 50 Er. 





Soletburn und Stuttgart. In uns 
fgrem Verlage ift erfhienen und im allen 
ubbandlungen zu baben, 


Adolph Oetinger, 


Stut era ri M4 
2a in Tübingen, ol&mann im 
Harı Zube und in der aıattiihen Bub: 

bandlung in Heilbronn: 


Schüzenfahrt der Schweizer 


Stuttgart. [2ebrite 8:Gefudb.! 
In unfere medanifhe Werfitätte nehmen 
wir einen gut erjogenen jungen Menſchen 
als gebrling auf. Gebrüder Völker. 


Bregenz. [UÜbrmabergefud.) Ein 
oder zwei gemandte lihrmahber finden 
bei gutem Salair dauernde Befhäfr 
tigung bei . 

Zaver Wiedemann, 


Ein Buchhalter 


für eine Mafhinenbauanftalt erftien Ranges 


Ebenfo bringe id mein Spfiem, Hemden] wird mit bedeutendem Einfommen zu Mir 

. I. Komang. nah dem Maße zu verfertigen, in geneigte] baelid zu engagiren gemünfht; ferner fann 
Mit Abbildungen Erinnerung, ein Korrelpondent in einem Produktenger 
gr . Men, Calwer Straße 9. fbäft eine angenehme und dauernde Gtels 


8. Geh. Breis 12] Sar. . 36 fr. 
Herr Roma n9 mabte die „Schüzenfahrt 
nab Bremen“ mit und iſt daber im Kalle, 
Ki rt und Feft getreu gu fhildern. Seine 
efäbigung bat Herr nn bereitd in 
feiner Beseinerten und gemandten Belhreis 
dung ded in Bern abgebaltenen eidgenöfft: 
den Ghbüzjenfefted von 1857 glänzend dars 


getban. 

Die Bedeutung diefer „Schüzenfabrt" und 
das große Antereffe, welches das fchmeize 
rifbe und deutfhe Publitum an diefer Ers 
fdeinung nimmt, fibern biefem Büdlein 
eine quite Hufnabme. 

Jent & Gassmann 
in&olothburn. 


lung erbalten durb den Kaufmann v. 
Hutter, 





—— Walballa. Sonntag den 26. Sept 
ufammentunft in Gannftatt im Wilbelmds 
ade, Barbaroffa. Eule Nimrod, 


0; Unter re auf unfere Einlas 
re erinnern wir uns 


tehrte aus Varit zurt 
Madame Elisabeth, 


enlobesLangenbuzg, pr. Hofmodiflin, 
’ Kansleikras ? * 
Etutta A 
— ausjuieiben.] 
Aus einer Yaeafaen nd 140 fl. 


auszuleiben. artenftraße 40, 
st uttgart. 
Sommisftelle Antrag. 
tgart. 


Stut 
Haarfärbetinktur. ven und tätiger Detaifleur ift, findet eine 
Diefet vorzüglihe Kabritat, Kopf» und] Stelle. Der Eintritt follte bald gefbehen, 
Bartbaare in einer Stunde [dom und dauer» | Franlirte Anträge wollen gerichtet werden 
bafı braun und [dwarz; zu färben, I ae an Beifwenger, Hirfhftraße 3, 


ratbend in feiner Wirkung, und koftet bie Btuttaart 
1.2, d ine 36 Ir. — r 
es nee sin] _ Stelle-Gefucb. 


Nabrict geben an Adolf Bons, Lindens 
ftrafe Nr. 7 in Stuttgart. Wd. Ge. 
0°. Bu der berfümmlihen Boltöfhuls 
ebrerverfammlung in Yidtlingen am 
27,9. M. laden ein 
Bofinger. Gürr Zub. Hirk. 


°. L. F.! Mein Kind! gedentft Du nicht 
mehr meiner Bitter . e vr 


nn — 
Die Herren Prediger in Stuttgart: 
Eonntag den 19. Sept. (46. Trinitatid): 
CS hloffirder d. Brüneifen, Weiifäder. Wriftar, : 
9, Uhr: @erof, 2 Uhr: Roofiy. »ofpitalt. : 9, Uber: 
Mebl. 2 Uhr: Plirminger. Leonbardst.: 9", Uhr: 
Kuapp. 2 Ubr:’&ae. Garnifohsr.: Müller. Reform. 
R.: Hochfletter. . 


— — — 
tHieyu' Blatt I. 'Beite 1693-4696 


— — — — 
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umeilen nob bei gefärbten Haaren 
k at). fogleih entfernt und die Haare in 
hrer natürliben Karbe eriheinen läßt, 
koftet die Flaſche 0 
rd. Golz, Brifeur, 
alwer Straße Nr. 33. 
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"Telegramm 
—* Paris, Sonntag den 19. Sept. Zur 
Beruhigung deu Manufafturpiftsifte erflärt 


heute der Moniteur die Gerüchte fürunger 


nau, mwonad bie Negierung die Aende— 
tungbderalgerifhenZollgefesgebung 
beabjihtige. — Rigault ift zum Befehle- 
baber des Esyrnltiundterye in den dit» 
neſtſchen Meeren ernannt. 


— — — — —— 
Deutſchland. 

S Eiſenach den 18. Septbr. Heute 
Nachmittag gegen drei Uhr ereignete ſich auf 
der thürigenſchen Bahn, eine Viertel 
ſtunde weit von bier und zwifchen Erfurt, 


‘ein trauriger Unfall, der leicht das 


Verderben zweier andern Züge hätte nad 
iſſch zieben können, , Un einem Wagen bes 
‘gleich nah 7 Uhr von Berlin abgegangenen 
Güterzuged, der in Erfurt den vor ihm ab» 
'gegangenen Perfonenzug umfahren hatte, 
Grat eine Achſe, wovon die Folge war, daß 
zunachſt einige Wagen aus den Schienen 
Transen: fo bewegte ſich der Zug eine 
Sırede fort, bis far alle Wagenräder neben 
den Schienenfträngen Zerfiörungen an den 
Balken anrichteten, und bald darauf flürzte 
ein Wagen auf den andern, und fünf ober 
feche wurden buchſtäblich gertrünmert, Giner 
der herabgeſchleuderten Schaffner erlitt vie 
erbeblichften Beſchädigungen am Kopfe, fo 
das an deffen Aufkommen gezweifelt wird; 
einen zweiten wurbe der Unterleib bis an 
die Bruft aufderiffen und derfeibe fait als 
Leiche weggetragen. - Ein dritter vettete ſich 





Tagen ein- Bi FH under ritte 

auf den Wiefen, über welche Die Babn gebt, 
wie ausgeſäet. Wäre der um 7 the von 
Berlin abgegangene Schnellzug auf ben ſte— 
ben gebliebenen Büterzug gefioßen, fo wäre 
das linglüd groß gemefen, er hielt aber zur 
rechten Zeit an. Die Bafjagiere mußten 
ausfteigen, um fih um den flehenden Zug 
binweg zu begeben, und nahmen den bon 
Frankfurt gefommenen Zug ein, deſſen Reir 
fende diejen mir dem nunmehr zurüdfahrens 
den Berliner Zug wechſelten. — Um den 
beabildhtigten Antrag Preufend aufder 
Zollvereinsfonferenz auf Steuer 
bonififation des audgeführten zollver— 
eindfänbiichen Mübenzurfers im feinem übe 
tigen Zufammenhange richtig zu verjtehen, 
muß man wiffen, daß nicht der Binangminie 
fter v. Bodelſchwingh deſſen erfter Ur— 
beber iſt; an ihn erging vielmehr die drin 
gendfte Aufforderung dazu vom Handeldmi- 
nifter 9. d. Heydt, und auf biefen war 
noch fräftiger von dem Minifterpräfidenten 
und beffen Bruder, dem Chef des land» 
wirthſchaftlichen Minitteriuns, v. Mans 
teuffel, eingewirft worden. 

rtanfreid. 

— Varis den 17. Sept. Es beißt be— 
kanntlich, daß der Marſchall Ganrobert 
ſich mit der ſpaniſchen Herzogin Sodar 
major vermählen mwerd?. Diejes Gerücht, 
deffen Beflätigung abzuwarten ift, entbehrt 
der innern Glaubwürdigkeit infofern nicht 
(vgl. übrigens u.), ald dem Kaiſer vielbaran 
liegen fol, die ihn ergebeneg @inflüffe in 
Spanien fo fehr ald möglich durch matri« 
moniale Verbindungen zu vermehren und 
Ey fräftigen, damit fie im Stande feien, 

ie Partei des Herzogs von Montpenjier, 


welche in den lezten Zeiten an Boden ge 
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wonnen zu haben ſcheint, im Zaum zu hal 
ten. Man fieht, daß dieſe „ſpaniſchen Heis 
tathen“ von einer gewiffen politifchen Wich⸗ 
tigfeit find. — Dem Frieden mit Ebina 
traut man bier ſehr wenig. Während er 
in der Nähe von Peking unterzeid;net wur» 
de, fezten die „Braven“ von Ense Preife 
auf die Köpfe der „Hunde von Engländern 
und Branzofen“, und aut allen Nachrichten 
gebt hervor, daf Kanton ein wahres Schlachts 
feld ift. Säme aber auch der gegenwärtige 
Vertrag nicht zur Ausführung, fo würde 
die franzöfifcheenglifche Erpedition doch eis 
nen unjdägbaren Erfolg gehabt haben, den 
nämlich, daß jle den europäifchen Mächten 
Gelegenheit bot, das Land in militärifcher 
Beziehung kennen zu lernen. ie war 
gleichſam eine militärische Nefognoßzirung, 
melde etwa nothwendig werdende größere 
Erpebitionen mejentlich erleichteru muß. — 
Die Anwendung des Sicherheitegeſezes auf 
einige Legitimiſten in Poitierd, melde 
dem Grafen von Chambord eine Adreſſe 
batten überreichen laffen, mußte um fo mebr 
überrafchen, al® die Megierung den Wall 
fahrten der Ropaliften nach Köln und Frank: 
furt und der Orleaniften nad London (bei 
Gelegenbeit dei Todes ber Herzogin von 
Orleans) nicht nur feine Schmwierigfeiten 
geichaffen hatte, fondern auch in ibren Bläts 
tern ‚erflären ließ, daß fle die frommen Ers 
innerungen ber Parteien zu achten wille, 
daß fe fiarf genug fei, eme ſolche Mani« 
feftation nicht zu fürchten wi 0. Ee 
ſcheint, daß die Regierung 

ten ‚übe u belifoten P 






Ar 


drängen ließ, ald der Regierung jelber neth 
wendig. erfchien und lieb war. Lezteres 
wird behauptet. — Der Donaufürſten— 
tbümervertrag it am 6.d. M. vom 
Sultan rarifizirt worden. - Am 8. ift der 
Sobn von Fuad Paſcha, Riazi Bey, mit 
dem Aktenſtück nach Varis abgereiſt. Nach 
den neueſten Berichten aus Konſtantinopel 
gen man bort, daß unter den zahlreichen 

andidaten ber Hoſpodarenwütde, ber Prinz 
Sturdza für die Moldau und der 9. Go— 
Tesco für vie Walachei die meiften Auk— 
fihten babe. — Die Sultaninnen mar 
Gen den Riza Paſcha dad Leben nicht 
wenig ſauer, und der Sultan fiheint von 
feinem beroifchen Entſchluſſe, dieſen Damen 
den Brodkorb höher zu hängen, ſchon wie 
der zurüädzufommen. 

Großbritannien und Sirland. 

Ale englifchen Morgenblätter bringen ein 
ihnen „von einem Sorrefpondenten“ yuges 
jandtes Schreiben über den Stand des 
unterfeeifhen Telegraphen, datirt 
vom 12. Sept. aus Valentia. Es klingt 
nicht ſehr trößfich, und wir geben im Fol- 
genden deſſen wejentlihen Inhalt: Man 
wird ſich aus früheren Mittbeilungen er— 
innern, daß am 4. Auguft, ald der Aga— 
memnon ungefähr die Kälfte feine® Tau— 
theild verfenft hatte, eine plözliche Störung 
in ber Leitung eingetreten war. Sie war 
nach Ablauf von 13 Stunden zwar wieder 
in Gang gefommen, doch jcheint ed, als ob 
das Tau feitdem ſich nie wieder vollfommen 
erholt bat () Während der drei Testen 
Neijetage des Agamemnon war die Leitung 
abwechſelnd beffer und Schlechter. Dan ſchrieb 
dieß dem Einflufe magnetifcher Gewitter und 
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isre Anſich⸗ 
unft mobifizist 


Boitiert fih von feinem Dienfteifer weiter ja 









Erdftrömungen gu, doch war bie Berbinbung 
durch fie nicht jo ſehr geflört worden, daß 
man die Signale nicht hätte verſtehen föns 
nen. Bom 5. Auguft, dem Tage, an dem 
dad Tau gelandet werben war, bis zum 9, 
Aug, arbeitete ſichs ganz gut, obmohl bie 
Moliring offenbar an irgend einem Punfte 
gelitten hatte. Um leztgenannten Tage je» 
doch telegrapbirte man von Neufundland, 
„man möge langſamer arbeiten und bie 
Signale wiederholen.“ Bon da an murbe 
ſtatt der Whitehouſtſchen Inftrumente das 
empfindliche Thomſonſche Aeflergalsanomer 
ter angewendet, und bis zum 14. Eamen 
foriwäbrend deutliche Signale in Valentia 
an. In Neufundland war bie offenbar nicht 
ber Ball, denn von dort fam fortwährend 
die Mahnung „Tangfamer arbeiten und res 
petiren", araud jchien hervotzugeben, 
daß der Schaden nahe am der irischen Küſte 
liegen müſſe, denn befände er ſich mehr als 
300 Meilen von einer der öftlihen oder 
weſtlichen Hüften entfernt, dann müßten da= 
durd die Signale in Europa ganz fo wie 
in Amerifa beeinträchtigt werden. Sofort 
wurde dad Tau bis auf 3 Meilen von Bas 
lentia unterfucht, aber auf biefer Strede 
lieh Ad Feine Beſchädigung wahrnehmen. 
Sie mußte weiter gegen Weiten hinaus eris 
flirten. Anfangs ſchien e8 auß den manch— 
adı angeftellten Verfuchen berborzugeben, 
daß die ſchadhafte Stelle gegen 500 Meilen 
von ber irifchen Küſte entfernt fei, aber bie 
zum 21. traten fortwährend Veränderungen 
in biefer Beziehung Der ſchadhafte 
TE vükis-Nen Ber u. jcpeinbar im 
























‚ blienfie einen y met 

weſtlich gelegenen Punfte. Dabet wurden 
die Signale mit jedem Tage ſchwächer und 
unverſtaͤndlicher. In WBalentia famen die 
Depejchen noch-gut an, aber in Neufund« 
fand fonnten fle und mit ſchwerer Noth mebr 
verfteben. (Die Botſchaft an den Präfiden- 
ten Fojlete deßhalb viel Zeit und Arbeit.) 
Am 31, gieng noch eine Regierungs boiſchaft 
gut hinüber und wurde drüben qut verflane 
den, aber jeit dem 1. war dieß nicht mehr 
möglich. Wir erbielten von drüben feine 
anderen Signale mehr, ald datemige „Nicht 
verflanden® und „Mepetiren". Auch dieje 
Signale wurden immer ſchwächer, bis end» 
lich am 4, um balb 1 Uhr nach Mitternacht 
auch das legte, mur einigermaßen verſtänd— 
lihe Signal ausblieb. Mur ab und au — 
denn ed werben Die Verſuche nie ausgeſezt — 
fommen plözlich vereinzelte ganz kräftige 
Reverjefignale, dann wirds wieder ſtille in 
ber Leitung. Befindet ſich die fchadhafte 
Stelle des Taus wirklich auf der oben ans 
gegebenen Stelle, fo ließe ſich allenfalld den- 
fen, das das Tau ſich an einer ver Kanten 
des Bergrüdens, der dort ſteil abfällt, lange 
fam durchgerieben babe. Man fennt dort 
eben die Befchaffenbeit des Meeredgrundet 
febr wenig, da aber die Signale aus Neu: 
fundland zufezt nur etwa *,,, der Stärke 
hatten, die ſie eigentlich hätten haben fol 
len, jo Taßt ſich die Wahrheit nicht ver— 
hehlen, daß bie Beſchädigung, beitebe fle 
mo immer, fehr bebenflih if. Trozden 
boffen Einige noch immer, vermittelft beli- 
fater Apparate eine nothbärftige Kommunis 
fation erzielen zu können. Jezt braucht man 
bei der — von Signalen, fo viel 
ed thunlich iſt, nur negative Strömungen, 
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in Inbien, daß Teider faum an dem Tode ſdet Meerbufens bon Liautung, iſt ber See* 

Schlagintweits zu zweifeln fel. Gin Trupp von |bafen von Muften und dient der ganzen 

Kbofandpat, die zu einem in Empdrung | Mandfchurei als natürlihe® Waarenlager. 

gegen die Chineſen begriffenen Stamm ger | Won Neuchong und von Tongchow aus wer— 

bören, fam im Brübjabr in dad Marfand- den wir im Stande ſeyn, den Hanbeldver- 
gebiet und trieb eine Feine chineſiſche Trup⸗ |fehr mit Corta wirkſam zu betreiben, wo 
penzahl aus den Dörfern in die Stadt Dars | Millionen Menſchen weit dichter als im ei« 
fand. In einem der ‚Dörfer fanden flelgentlichen China zufammengepferdt find, 

Schlagintweit, der fle fragte, weßhalb flelund «8 thut Noch, darauf aufmerffam zu 

nicht die ſchwach befezte Stadt felbft ans machen, dab das Klima dickere Mleidunge- 

griffen. Wie es ſcheint, nabmen fle bie ljioffe vorfchreibt und Feine Baummolle ers 
8 zu verſuchen, denn das Tau bi auflärage übel; fe hielten Nath und Famen zu lzjeugen laßt. 

200 oder 300 Dieilen heraufzuziehen, um ed|vem Schluß, er müfe ein Gbinefenfreund | R 
u unterfuchen, dürfte faum möglich jepn. |jepn und wolle ihnen eine Balle ſtellen.ſdigung fant der Eitnartifel der Times: 
ie natürlien elettriſchen Groftrömungen| Mitten in ber Nadıi umzingelten fie tab Sie beläuft ſich wahrſcheinlich auf 2,000,000 

haben durch ihre Indukiionseinflüffe auf das | Haus, in dem er jchlief, und erfihlugen ihn] Vf. St., den Erfaz an britifche Kaufleute 

Tange Tau die Nadeln und Galvanometerd anlıum großen Leidweſen ihres Häupilings, in Canton mitgerechnet. Anfange gab man 

beiden Endpunkten immer in gewaltige Std» |ver einige feiner Inſtrumente gerettet hat. |vie Ariegefoften allein auf 1,100,000 Pi. St. 

zungen verfezt. Könnte mandas transatlanti» | Diefe Darftellung wurde in Simla für au für England und Frankreich an, und dann 


benn follte eim Siüd des Nupferbrahis an 
irgend einem Bunfte wirklich bloßgelegt fenn, 
wohrde durch pofltive Ströme das Salzwaſ⸗ 
fer, mit dem die bloßgelegte Siehe in Br- 
tührung it, zerlegt, der Kupferdraht ſelbſt 
raſch orpbirt werben müſſen. Mr. Henlen 
Taft feine ſtatlen magnetoseleftrifchen Ma: 
ſchinen eben jezt aus London kommen, und 
bofft mit dieſen noch immer verfländlice 
Signale befördern zu können. Schaden 
Fönnen dieſe Verſuche nicht, ja es ift Pilicht, 
















Leber den Petrag ber Kriegeentfichär ° 


che Tau dazu benüzen, um bie Natur jener|tbentifch gebalten, 


auf 3,200,000 Pf. St. für England und 


eleltriſchen Erbfirömungen genauer zu ſtu⸗ 
Diren, fo wäre dad Tau vielleicht nicht ver» 
Hebend verjenkt worden. So mußte anı 6. 
d. M. vom 11. bie 12°/ Uhr Nadts eine 
jener merkwürdigen Naturerfheinungen, bie 
wir megnetilche Stürme nennen, dat Tau 
affizirt haben, denn während biejer Zeit war 
Bas mit ihm in Verbindung ſtebende Ibom« 
Fonjche Nefler-Galvanometer in den heftig 
fen Sqwanlungen. So ftarf und rajt 
folgten die Neflere auf einander, daß bir 
Tefleftirten Richterfcheinungen kaum auf ber 
Eeſeſtala unterjchieden werben fonnten. Wat 
Demnächft geſchieht, ift, daß Mr. Lunpn; ei- 
Ner ber Affikenten, am Dienstag nad Neus 
kundland geht (iR gefcheben), um ſich ven 
bem Stand der Dinge drüben zu überzeugen 
und Alles, wad noch eiwa von beiden Sei- 
ten an einem beftimmten Tage und Momente 
geſchehen fönnte, um bie Leitungsfähiafeit 
De Zauß ie Hier ee zu beſprechen. Biel 
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darf man nicht verfprechen, aber Gin 
Troft if 00 im ſchlimmſten Fall geblieben: 
daß es nicht untnoͤglich iſt, ein elektrifchet 
Zau durd ben atlantifchen Ozean zu legen. 
—— — a und zu benüzen if, wird 
rt Seit ohn i 
veaweifen fen hne Bmeifel ebenfalls 


guisifgen Styl aus dem Nachlaß des Hn. 


[3um Bertrag mit China.) Wenn wir|1,200,000 für Frankreich. Die Widerfprüdie 
recht berichtet find, ſagt die Times, fo haben | find daher, wie «8 ſcheint Teicht zu erflären. 
die zwei wichtigftien Artikel dieſes Vertrags | Der urſptünglich genaunte Peirag von 
(der Aufenthalt eines Gefandten in Peking | 1,200,000 Bf. St. gilt nicht für beide Weſt⸗ 
und dad Recht jedes Gnglänters, in Ger Imäcte, fonbern für Frankreich allein, und 
jdäften oder aus Neugier bad Reich zu ber pie fpäter genannte Summe von 3,200,000 
reifen) im allerlezten Augenblick in Gefabr| pr. Et. iſt nicht ausfchlieflich für England 
gefihwebt; fie wurden von England obne|;u rechnen, fondern begreift Die 2,000,000 
fremde Hülfe und nur durch einen glüdlichen |für England und die 1,200,000' Pf. St. 
kühnen Griff errungen. Wenn dereinfl viefe für Sranfreidh in ſich — Aus Gafcutta 
Geſchichten vereitelter Intrigue Gigenthum|jgreist man der Timet vom 7. Auguf: 
des Hiſtorikers werden, jo wird dieß unfer | Die Rebellion ſcheint almälig autzufterben. 
Verſaͤndniß der rufſtſchen Diplomatie durch | Feder Sepoh, der und im bie Hände fällt, 
ein neues Beifpiel unterflügen. Wenn der | wiederholt dieſelbe Geftichte. Seine Star 
ruſſiſche und ber amerifanifhe Adler in Ger | meraden kampfen ohne Ziel, Plan oder Mos 
jekjehaft außfliegen, fo fällt dem jüngeren |ziy weiter, außer der Hofinung ſich das Les 
Bogel die ganze Arbeit zu, und der Älterelgen und ihre ungeheure Beute zu reiten. 
frißt die Beute. Auch eine andere Thatſache Leztere if vieleicht ihre größte Beffel. Jeder 
iſt nicht unintereffant. Wir erwähnten ſchen Sipoy if mit goldenen Moburd beladen. 
vor Kurzem, daß Keying, der Unterbänpler] Sein Gürtel, fein Tornifter, fein Saar, find 
des 1842 gejfploffenen Vertrages von Nane | mit tiefen Münzen befrhwert; eine Yımis 
derrufliche Lokung, nicht nur weil fle fo 
werthvoll find, fondern weit fle fich fo leicht 
verbergen Taffen. Jedermannd Hanh ift dar 
ber gegen bieje lebendigen Schazfummern, 
Die Bauern Tauern auf Naczügler gedul⸗ 
dig mie die Hunde. Die lokalen bruppen 
paffen gierig auf jede Gelegenheit zu einem 
Scharmuͤzel, worin jeder Todte den Gieger 
ein Vermögen binterläßt, Die „Bubriafbiß", 
an benen fie Alliirte zu finden hofſen, fin« 
den es einträglicher, ihnen den Gi raus zu 
— und die elenden Sepohe gehezt 
von den Guropäcen, gejagt vonder Rajabe 
und verfolgt von den Bauern, mag a weder 
zu fümpfen, noch zu halten, nocd audein 
ander zu geben. linfere Spione be chreiben 
iht Elend als furchtbar. 








j daß er den ärembling zu beſchwichtigen fuche,| Dur den Nürtinaer Bot Te ish ik 
* Induktionegräme en Apparate, wodurch glaubend, daß Kehing wiſſe, wie dieß an⸗ mir u. ein en Woten ein Kofeı äffelten 
® Hroße Diftanzen 3u° Telegrapbie auflzufangen jet. Siehe uber, bas Nächte, drefte zugefommen, I ffen Eis 
ung Ag@ngewender —2 — wad über ihm verlautet, if, daf er e en e weder dem Boten ned mir bis 
gland verr ‚ na tanfreich| Poſten im Stich gelaffen bat, unter dem 
t eist, g it, en Kaufmann 2, Frib. 
fnäter wien {nii@en Ba Em 
au ih + n 
Pre u? endligy tern * und — beftätigt der Kalſer dags über Krying | Wr Karlöftra : Mr.7, 
Dan in auf u Melt gemadht chen ber gefk te Todedurtheil, aber, Antemalen «6 Siuttaatt. u dermiett n: Ja 
Das Tau f ae Mefuftar werben. Jihm peinlich wäre, einen Mann, ber einſt der Konigsftraße B leib oder bit Martini 
aber di Heine ng DE gefpannt.jeine fo ehrenvoe Gtellung eingenommen, [d eh, N neinend d 
e eleftrij ch unbeſchadi ‚heine Wohnung von neinandeı :henden 
—— Widerft en Ströme —* au fon, * ir arg ——— Zimmern, Oledung —— ne 
en zu ‚um op R och zujMegen zu jeben, bat Dienfung, der in jeiner | — 
erſtand * de en. — —* roſche granzenloſen Barmherzigkeit Gerechtigkeit bör. en eiter. 
a Aberwingen, ibn durch fir enen Wisimit Milde zu paaren wünſcht, zwei hohe R gars. 
aubt, Auͤ ‚ fo mwä — Ströme] Staatsdiener beauftragi, den Keying zu bes Fifche : Empfeblu g. 
Lan D nd Onnen, : man hier]fuchen und zu erfuchen, daß er ſich (gefäl- ’ ana jansıne Rbiı vaale, 
Foriefponl Ehre, END Ghiyg,  |M) inileiten möge, Diefe Iennertae| mag. Erbuintuen, ‚Zensur fm. 
Ndent 3* *i * a, Grave baue ihren Lauf, Kehing iſt topt. — 12 Tr. dad Etül emipfie  biligil 
Imes ſchreib er Spezial· Einentlich nem iſt fer und nur der Hafen Johannes Kauffmann, Ffcver, 





bon Reuchong. Er liegt am innern Ende Kirhfirage Nr. 5 
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Witierungbbeohadtung don Etuitgart. 














Am 18. Sept. TU. Morg. 2 U, Mitt, 3 U. 9b. 
Barom. bei 0R, 27” 357 27° 419" dr 5,34“ 
Zhermometer: hochſtet + 18,5% nied. + 13,5° 
Brannentemprraiur. + 43,0? Aussünftung I0 Grane. 
Witterung: Gemifcht. Früh Morgens eimas Regen. 

Mittags und Nachmitings PBläjregen. 

Am 19 Sept. 7 More. zu. Mt. 9. Mb. 
Baroım. bei UN. 27" 5A1“ 27” 5.10 35% 5,51"* 
Thermometer höher + 195° nied. + 9,5 
Brumneniemprerarue + 12,8? Usspünitung 24 Grane 
Witterung: Klar. 


Württemberg. 


Seine Röniglihe Majeſtät baben 
durch böchfte Entjchliefung vom 14. Sept. 
den Vorſtand der KRommijflon für die Er 
ziehungshäuſer, Direktor v. Schedler, 
dieſer Vorſtandſchaft unter Anerkennung ſei— 
ned vieljährigen treuen und verdtenſtvollen 
Wirkens aud in diefem Amte, feinem Uns 
fudyen gemäß, entboben, und deſſen Stelle 
dem feirberigen Mitgliede derjelben, Ober 
konſiſtorlalrath, Oberbofprediger v. Grün: 
eijen, übertragen, den Regierungsdaffeffer 
Neber beim kathol. Kirchenrarh zum Mit- 
gliede diejes Kollegiums gnädigft ernannt, 
auch bem Negimenidarzt Dr. Dürr des 7. 
Inf. Regiments die Range und Oradauszeid- 
nung eines Hauptmannd gnäbigit verlieben. 
Bermöge bödfter Entfchließung vom 16. Sept, 
baben Seine Königliche Maleſtät die 
erl. Matböftelle bei vem Kriminaljenate des 
Gerichtshofs in Tübingen dem Sriminal: 
richter Oberjuftigeard Bürger in Stuttgart 
E übertragen, auf die Uktuardftelle bei dem 

beramtegerichte Mergentheim den Gericht: 
aftuar Dorſch von Waldſee, jeiner Bitre 
gemäß, au verlegen, und die Gerichtsaftunnd- 
ftelle in Waldſee dem Ref. 1. Al. Mandry 
von Wolfegg, jodann die in Tuttlingen dem 
Ref. 1.81. Zeller von Troffingen zu über» 
tragen gnüpdigit gerubt, und dem Geſuche 
des Juſtiztef. 1. AT. Bayer von Roger 
ſteinsfeld um Aufnahme in die Zahl der 
Rechttonſulenten gnävdigft zu" enıfprechen 
gerubt. Derjelbe hat Weindberg zu feinem 
Wohnſtz gewählt. 

Zum Schultheißen in Hilbrizbaufen wurde 
der jeitherige Gemeindepfleger Berner bon 
dort ernannt. Der Stellentaufch zwifchen 
den kath. Schulmeiftern Shumader in 
MWeftbaufen und Fiſcher in Oberiheuringen 
wurbe unterm 14. Sept. von ber Oberfihule 
bebörbe genehmigt. 

-Dienfterlepigungen: Die Kriminal— 
tichteräftelle in Stuttgart und die Stelle ei« 
ned Gijenbahnbetrieböbauamtögebülfen in 
Diberach, Gehalt 500 fl. nebſt freier Dienft- 
Heidung, 60 fl. Hausmiethe- und 100 fl. 
Retjeloftenentjch wigung. Meldungstermin je 
14 Zage. (St. A.) 

Geſtorben: Den 17. Septbr. zu Bus 
chau Kaufmann Menz, früherer Abgeord— 
neter des Oberamtöbezirtd Riedlingen, 51 
Sabre alt. 

Rornthal. Seine Majeftät unjer guter 
König und Lanvesvater haben aud dieſes 
Jahr unfern vier Rinderrettungsanftalten 
bier und in Wilhelmsöhorf ein Gnadenge- 
ſchent von 200j. huldvollſt zufließen laſſen, 
wofür imMamen des Komites den ——— 
vollſten Dank ausſpricht und Gottes reichen 
Segen und Gnade dafür anwünſcht 

der Vorfland: Scheer, 

* Stuttgart den 20. Septbr. Geſtern 
trat bei der Infanterie eine Beurlaubung 
ein, welde pr, Kompagnie A650 Mann 






des Shwäbifhen Merkurs zweite Abtheilung. 
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betrug. Die Erereierzeit gieng am Same⸗ 
tag mit einem größeren Mandver zu@nde, 
bad duch die Garnifonen Stuttgart und 
Ludwigsburg zwifchen Feuerbach und Stammes 
beim ausgeführt wurde, Seine Majeftät 
der König mohnte der Uebung an und 
ließ am Schluſſe jämmtliche Waffengattun⸗ 
gen defiliren. 

* Stuttgart ben 17. Sept. General⸗ 
Tieutenant v. Baumbach, Kommandant der 
Infanteriebivifton, feierte geftern jein 50- 
jähriges Dienfljubiläum im freije 
einer Deputation yon Offizieren der brei 
Garnifonen, welche ibm von Geiten ded 
Dffizieröforps der Infanterie zur Beier dic 
ſes Tages einen geſchmackvoll gearbeiteten 
Ehrenjäbel überreicht hatten. Am 19. 
werben unfere finmtlihen Truppen auf ben 
Winterpräſenzſtand beurlaubt, woburd 
eine große Anzahl rüftiger Arbeiter für die 
Herbſtgeſchäfte verwendbar wird. 

x Aus Oberſchwaben den 20. Sept. 
Unjere Strafen wimmeln von Beurlaub: 
ten, vorgejtern und geftern ſollen über 1200 
verjeben vom Ulmer Bahnhof abgegangen, 
und foll die Spedirung. diefer großen Zahl 
von Pafjagieren dadurch mit mufterbalter 
Ordnung bewerffelligt worden ſehn, daß 
die Bahnhofinſpektion bie Betreffenden ver— 
anlaßte, zur Vermeidung des Andrangs an 
den Kaſſen ihre Billete ſchon den Tag zu 
vor zu löſen. Das Ausſehen dieſer Beut— 
laubten giebt einen neuen erfreulichen Bes 
weid von der Befferung unferer fozialen 
Verbäftniffe: Alle Ind wohl gekleidet, gut 
genägrt und frohen Muths, Keiner ift ohne 
Srlvurttiet und Beper fleht mit Bussrficht 
in die Zukunft, welde tom here Arbeit 
und reichlihen Erwerb in Ausficht Felle 
Daß war vor vier, fünf Jahren noch ganz 
anber# ! 

+ Eflingen den 20. Sertbr. Geftern 
feierte der hiefige Bürgergefangbereinm 
jeine Fahnenweihe, nicht als junger 
Berein feine erite, ſondern nad zwanzig- 
jährigem waderen Wirfen feine zweite, da 
die alte Fahne durch der Zeiten Wetter und 
Sturm gar fehr verblichen if. Die Fahne 
bat Standartenform mit Bold auf Violett 
in gothiſcher Einfaffung eine Leyer, auf 
beiden Seiten dad Wappen und bie Farben 
der Stadt; als Spize den Gott des Ge 
fanges, Apollo; die Beier verlief mit Ges 
fang, Mede, Feſtgedicht, georbnet und an⸗ 
jprecbend, und mar durch die Theilnabme 
der zahlreichen hieſigen Bereine, fo wie 
mebrerer autwärtiger, worunter einer von 
Gmünd, febr belebt. 

+ Böblingen den 19. Sept. Bor eis 
nigen Jahren ift bie Aufmerkfjamfeit ber 
bürgerlichen Kollegien auf würbige Aus» 
fRattung der hieflgen Stabtfirhe ge 
richtet geweſen, und baben biefelben nun 
auch für eine für die bieflgen Bedürfniſſe 
gelungene Herflelung der Orgel geforgt. 
Ob auch bei dem Kirchhofe mac denjel- 
ben Grundfäzen verfahren und für längere 
Erhaltung der Shönen Anlagen auf demfel- 
ben durd; Erweiterung bes Kitchhofs Sorge 
getragen werbe, iſt noch unentfchieden, Das 
gegen wird in der Stadt ſelbſt durd Nies 
derreißen zweier Käufer, welche die Einfahrt 
auf den Marktplaz befchränften, für Ermweis 
terung und Verſchöͤnerung bed Plazes ſelbſt 
und feiner Umgebung Gorge getragen. — 
In Sindelfingen hatte am Freitag Nach- 
mittag um 3 Uhr eine Feuerdbrunft die 
ſelbe Berrihtung, nur in unerwünfdhter 


U. Blatt, 
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der 21. Septbr. 1858, 


BWeife, übernommen. Die auffteigende Rauche 
fäule Tieß einen nambafteren Brand vernus 
tben, ald er fi fpäter glüdlicherweife in 
nicht ſeht großer Ausdehnung zeigte, Eine 
mit Fruchtvorraäthen angefülte Scheuer des 
Stuttgarter Omnibuskurfchers, in welder 
das Feuer entſtanden war, wurbe bis auf 
den Grund zerflört, das Wohngebäude aber, 
von weldiem blos der Dachſtuhl abbrannte, 
namhaft beſchäͤdigt. Acht arme Familien 
ſind dadurch obdachlos geworden. Durch 
baldige, auch ausmwärtige Hülfe wurde man 
bed Feuers bald Herr. Verfichert war Nichts. 
Die Entftehung des Brandungläds ift bis 
jezt noch nicht ermittelt, 

— — — — — 

Stuttgart den 18. Sept. Heute 
wurde im biefigen Ratbhausfagle in öffent- 
licher Sizung ‚unter dem Vorfize des Arie 
minalrichters O.I.R. Bürger die Ankla- 
geiache ded Kaufmanns Th. Wölffing 
gegen den Redtsfonjulenten E, Schmid» 
lin von Stuttgart und Genoffen wegen mit« 
tel ber Prefje verübter Ebrenbeleidis- 
gung verhandelt. Meranlaffung zu der 
von Wölfiing gingereihten Klage war eine 
in No. 203 des Beobachter am Schluffe 
des Rammerberichtes beigefügte Bemerfung : 
Reyſchet iſt für legitimiert erffärt. Wölfe 
ſings Wabl wäre dem Sagen nad beans 
ſtandet worden, weil er früber in eine ns 
terfuchung verwidelt gewejen, wegen Wer 
feblung gegen die Sittlichkeit.* Der Mläs 
ger war beute vertreten duch R.K. Sar⸗ 
weu; ber Beklagte R.K. Schmiblin durch 
R.K. Benedikt, der weitere Bellagte Chr. 
N tgl ur bed Beobachters, war -» 


ver Bevollmächtigte des Mlägers bie Antlages 
Schrift verlefen, ermwiberte zunächit AR, 
Benedikt: Er gebe zu, daß Schmidlin den 
Urtifel gefchrieben und eingefhidt babe, 
aber fein Mandant fei an dem ganzen Wors 
falle unſchuldig; Die fragliche Motiz fei 
nur eine reine Privatnoti; und nidt 
für die Deffentlichkeit beftimmt geweſen, 
dieß gebe indbejondere daraus hervor, daß, 
maß der Fall if, die Notiz auf einem bes 
fonderen Zettelchen geftanden und durch das 
Wort „uova“ eingeleitet worden fei. Daf 
dieſes Wort eigenmädtig außer Acht ges 
laffen und nicht gebrudt worden, fet nicht 
Schmidlin's Schuld, fondern die des Re— 
dafteurd und indbefondere der Sezer, Das 
zu komme noch, daß Schmidlin ausprüdlich 
wegen einer von ibm an bemfelben Tage 
zu übernehmenden Neife den Redakteur um 
die Korrektur erſucht babe. Der Beklagte 
Wörle bringt hierauf zu feiner Verthei— 
digung vor: Er habe Schmidlin als den of⸗ 
fiziellen Rammerberichterftatter gehalten, dem 
er zunächit nichtö zu forrigiren babe, da er 
ja nur einfache Thatſachen, nur dad, was 
in der Kammer vorgrkommen, zu berichten 
ebabt habe; er babe geglaubt, bie betrefe 
* Notiz gehöre zum Kammerberichte, 
babe zwar daran geftugt , aber geglaubt, 
Schmidlin als Juriſt müfe bier am beiten 
wiffen, wie meit er geben fünne Ibm 
fei jede Abſicht, zu befeibigen, ferne 
gewejen, man Fönne ihm feine Schuld bei⸗ 
legen. Auch je, mie gewöhnlid, der Der 
richt unmittelbar von Schmiblin an die Drus 
derei gefommen, und in dem an ibn einge⸗ 
jendeten Vrobeblatt fet der Beifa; „nova“ 
nicht geflanden; aud erinnere er ſich nur, 
dab Schmidlin ihm gefagt habe, er verreife, 
nicht aber, daß er ibm auch die forreftur 
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übertragen babe. Er wife zwar wohl, daß 
er an und für ſich für den Inhalt des Blat: 
tes berantwortlich fei, da er aber geglaußt 
babe, es handle ſich bier eben um eine in 
der Kammer vorgefommene Thatfache, fo 
habe er an ber Aufnahme des Attikels fein 
Bedenken genommen. Die bierauf vernoms- 
menen Zeugen: Sejer Promm, Buchdtu— 
dereibejlzer Warendorf und Laufbube Gifele, 
geben übereinftimmend an: der Vericht fei 
unmittelbar von Schmidlin an die Druderel 
gekommen, die Sache fei ihnen, nämlid 
Promm und Wahendorf, auffallend geweſen, 
fie haben aber angenommen, die Notiz fei 
einmal von Schmiplin zum Drude ber 
fimmt, und da diefelbe ganz kurz ſei, 
fo könne fle ja leicht bei der Korrektur 
eftrichen werben. In der hierauf von 
RG Sarmwep zur Begründung ber Ans 
Hage gebaltenen Rede bemerkt biejer: Der 
dem Kaufmann Wölffing gemachte Vorwurf 
fei ein Außerft ſchwerer, da berfelbe eines 
mit Zucht» oder Arbeitebaus bedrohten Bere 
brechens beſchuldigt werde. Wölffing jet 
ein mit Recht überall bochgeachteter Mann, 
der ibm gemachte Bormwurf fei daher um fo 
unverzeihliher; um zu agitiren, ſei wäh- 
rend der Wahl das Gerücht in Umlauf ge— 
jezt, nachher in die Deffentlichkeit geſchleu⸗ 
dert worden. — der erfolgten Wieder⸗ 
rufe und Ebrenerflärungen babe in dieſem 
eflatanten Wale fein Mandant im al 
gemeinen Intereffe nicht auf die Klage ver 
zichten können. Was von Seite bet Belt. 
Schmidlin zur Verteidigung vorgebrad;t 
fei, klinge durchaus unwahrſcheinlich, denn 
dem ganzen Sachverhalte nach liege der 
Zwek der Veröffentlichung auf der Hand, 
und Mörle fei eben als Medafteur verante 
wortlic und müffe ed feyn. Schließlich be 
barrt der Kläger bei feinem won in der 
nMansihrift arten ANtTage: 3* den 
Rechtekonſulenten Schmidlin zu einer Kreis⸗ 
gefaͤngnißſtrafe von 6 Monaten und zu einer 
Geldbuße von 200 fl., 2) den Redakteur Wörle 
zu einer Kreißgefängnißftrafe von 4Mouaten 
und zu einer Geldbuße von 200 fl. zu ver- 
urtheilen. Rechtefonfulent Benedikt bringt 
& Vertheidigung bierauf vor: die ganze 
ngelegenheit jet von Anfang an übertrie- 
ben worden, fein Mandant fei an der Ber 
Öffentlihung nicht fchuldig, und jedenfalls 
fönne derfelbe fhon deßhalb nicht verurtheilt 
werden, weil das Gerücht an und für ſich 
beftanden babe und er ſich nur auf biefee 
berufen Habe, denn es heiße ja: „dem Sagen 
nad." Gr beantrage daher Freiſprechung 
Swwidlins. MWörle beruft ſich zu feiner 
Vertheidigung auf das ſchon früher von ihm 
Vorgetragene, Bom Gerichte wurben nad 
Sepflogene: Berathung, indem indbefondere 
'e don M.F. Benedict für Schmiblin an- 
geführte Behauptung, als babe dieſer die 
wiröffentlichung nicht bezweckt, verworfen 
ee wegen mittelft der Preffe verübter 
m Feumbung der Angeſchuldigte Schmidr 


" zur Seftungsarrefiftrafe von drei 
en und zuder Geldbuße von 100 fl., 


noefchnldigte Wörle zuder Beftungd- 
der Geatte von ſechs Woden und zu 
uße von 100 fl. verurtheilt. 


an Pfenpreisgettel Mr. 1. 
Gentner — gi en 
und anſehn ität 
zu den ie Breifen, chſtet Ouali 
aden. 
gehe Far Tsrupe den 13. Sept. 
bla Irmittag auf dem 
und eb 
ner 


Nachdem 
großen —5* 


naer chem Gottesdlenſt katboliſcher [u erfammlung. 
neuen der Konfefflon die Weibe ei: |ver Namen fol dieſe ihre älteren Schwes 


1704 


wurbe biefelbe dem meuerrichteten britten|ven Ganen herrſcht allgemein bie Stimmung 


Büfllier Bataillon übergeben, worauf große 
Parade ber biefigen, der Mannbeimer und 
der Bruchfaler Garnifon flatt batte. Heute 
treten tie Truppen den Marſch zu den Mar 
nönerm bei Villingen an. (Leber bie oben 
erwähnte Fahnenübergabe berichter Die 
Karldr. Zig.: „Se. 8. 9. der Großherzog 
traten nun (nach dek firchlichen Beier) mit 
der Fahne vor Die Witte des 3. Füſilier— 
bataillons und bielten mit weithin tönender 
Stimme folgende Anfprade an das Batails 
Ion (an die Füftliere gerichtet): „Ramera: 
den! Gleich den übrigen Negimentern und 
Bataillonen will ich Euch eine Fahne ver 
teiben, und zu dieſem feierlichen Aft haben 
wir und nun würdig vorbereitet. Ich hege 
dad fefte Vertrauen, daß Ihr die bobe Bes 
deutung dieſes Ehrenzeichens volllommen 
eennt, und deßhalb verleihe ich Euch dieſe 
Fahne. Sie ſoll Cuch fletd auf der Bahn 
der Ehre und des Ruhmes leiten, und fo 
oft Ihr fle erblickt, ſollt Ihr des Schmures 
ber Treue gedenfen, bie Ihr mir gelobt. 
Diefes Ehrenbanner wird Euch ſteté verei- 
nen, wenn bie Pflicht Cuch ruft zum Kampf 
gegen bie Beinde bed Friedens oder bie 
Beinde der gefezlihen Ordnung. Ihr wer 
det diefe Probe ehrenvoll befleben, wenn 
Ihr Euch ſelbſt getren bleibt, Denn dat ift 
die Treue gegen Bott, zu dem Ihr ſchwört. 
Id rufe Eucdy heute denjelben Spruch zu, 
melden id; Euren Kameraden an's Herz 
legte, als ih auch ihnen Bahnen anver: 
traue. Wenn aud; immer bie Stunde der 
Prüfung für Euch kommt, gedenkt flerd die 
fer Worte: Ale für Einen! Einer für Alle! 
— und nun nehmt diefe Fahne und bewah- 
zet fie in Ehren! — (An Alle gerichtet :) 
Ir aber, Kameraden, flimmt mit mir eim 

Ihe unse Dursslund!* 


in den Ruf: he 

vn vtessalktendfadhes Hoch erjcholl aus den 
Heiden der Krieger und fand feinen Wie 
derhall in den Herzen von eben jo vielen 
Zufdrauern, melde diefer feltenen Feier 
anwohnten,“) 

+ Vom Nedar den 19. Sept. Zwiſchen 
den Anwälten in den oberen Inftanzen (ven 
genannter Obergerichtsadvofaten) und den 
Anwälten in der unteren —— hat ſich 
ein Streit erhoben, auf deſſen usgang man 
geſpannt iſt. Ee war bisber Uebung, daß 
die Anwaͤlte bei den Amtogerichten ihre in 
erfter Inſtanz geführten Prozeffe auch bei 
den Verhandlungen, melde bei den Hofger 
richten und dem Oberhofgericht gepflogen 
wurden, mündlich plaiviren fonnten. Schon 
fange waren hiemit bie Obergerichttabvn: 
faten nicht einverftanden und betrachteten 
dieß als einen Eingriff in ihre Rechte. Seit: 
dem nun in neuefler Zeit eine Beferftellung 
der Rechtsanwälte erfolgt it, vermeinen die 
Obergerichtdadvokaten, daß ihnen das P ai 
diren in den oberen Inftanzen allein gebübre, 
und es baben zu dem Ende, wie man hört, 
die in Mannheim mohnenden und hei den 
Obergerichten funftionirenden Anwälte eine 
Eingabe an das grob. Yuftizminifterium 
eingereibt, um ben Ausſchluß ibrerjoflegen 
von dem PM aidiren zu ermirfen. 


34. Verfammlung deutfcher Matur: 
forfeher und Aerzte in Marlörube, 
S Karleruhe ben 19. Septbr. Seit 

8 Tagen ift unjere Stadt in ver freudigſten 

Bewegung. Kaum bat das neuvermäblte 

Bürftenpaar und verlaffen, fo ſchmücken ſich 

Strafen und Häufer auf's Neue zum Ems 

pfang der @äfte zur 3d.Naturforfher 

Un BZabl und Glanz 


Sahne flattgefunden hatte, Nfterm weit überragen, und unter den frems 


der Zufriedenheit mit der Aufnahme, die 
fie bier gefunden. Mit großer Bereitmil- 
Tigfeit haben viele Bewohner der Stadt ibre 
Wohnungen zur Verfügung derfelben geftellt. 
Die von den Gefchäftsführern der Berfanms 
lung, Dr. Eifenlobr und Dr. Volz, getrofr 
fenen Anordnungen finden in den Staatébe⸗ 
börben und in der Gemeinbebebörbe mit ber 
aufopferndften Bereitwilligfeit eine Fräftige 
Stüze, und eine große Zabl von Helfern 
widmet mit Freude dem von ben günfligiten 
äußeren Berbältnifien geförderten ſchönen 
Unternehmen Zeit und Kraft. Boran aber 
allen denen, die das Gelingen biefer Ver— 
fanmlung auf dem Herzen tragen, ſteht un« 
jer erbabened Fürſtenpaar. Es war nicht 
bloßes Zulaffen, mir dem Seine Königliche 
Hobeit der Großherzog den Wünſchen der 
Vertreter des Vereind eiwa nachgab, ſondern 
eigene freudige Entſchließung, welche bie 
Maͤnner der Wiſſenſchaft auf's Freudigſte 
zuſammenrief und um ſich verſammelte; und 
ditſer hohe und edle Sinn bethätigt ſich 
fottan jeden Tag auf's Neue durch ſichtbare 
Beſtrebungen den gelehrten Gäſten den Auf» 
enthalt in der Reſidenz ſo angenehm als 
möglich zu geſtalten. Schon die Theilnahme 
des erlauchten Pflegers der Wiſſenſchaft an 
den Verathungen machte den freundlichſten 
Eindrick, mehr noch entzückte der perſönliche 
Verfchr, der vornebmlich die audgezeichnet« 
ften Mitglieder der Verjammlung in bie uns 
mittelbare Näbe des edlen Fürſten und ſei— 
ner mit allem Schmud liebensmürbiger Leute 
feligfeit bochbegabten Frau Gemablin führte 
und nod; führen wird. So nimmt die Bere 
fammlung, begünſtigt vom berrlichften Herbit« 
mwerter, einen böct erfreuliben Fortgang. 
Jeder Tag bringt nach den wiffenjchaftlichen 
Drrtuunlungen und Rämpfen neue geiftreich 
gewählte Erholungen. Mit fürftlicher Li— 
beralität if die Hofbühne den Naturfors 
ſchern und ersten geöffnet. Schon vor 
geflern erfreute eine woblgelungene Daritels 
lung der Antigone von Sophofle®, heute 
wird das Shafejpeare'ihe „Was ihr wollt" 
die Ubendftunden verkürzen, und morgen 
wird ein durch die Gnade des Grofberzogs 
angeorbneter befonderer Eijenbabnzug bie 
Säfte nach dem benachbarten Baden führen, 
wo Matur und menſchliche Bemübungen 
wetteifern werben, ben Mubetag moͤglichſt 
angenehm verfließen zu laſſen. Was aber 
heute noch unfere verehrten Säfte und Alle, 
denen die Theilnahme vergönnt war, mit 
ber freudigften Grinnerung erfüllt, das 
ift ein auf befondere Ginladung Seiner Rö» 
niglihen Hoheit des Großberjog® angeorb« 
netes Abendfeſt im Schloß und Schloigar 
ten. Die große Zabl der Mitglieder und 
Theilnebmer, gegen 800, der Berfammlung, 
bewegte ſich in bunter Miſchung durd die 
Gänge des durch Yampen- und Sunftfeuer 
feenartig verwandelten Schloßgartend, und 
mitten in dem fröblidhen Gewühle erſchie - 
nen in buldvoller Freundlichkeit und Herab⸗— 
faffung ber Großberzog mit feiner erbaber 
nen Gemahlin, und vermweilten unter dem 
Gaͤſten bis zum Schluffe ded auch durch den 
Himmel vollflommen begünfligten Feſtes. 
Das raufchende Hoc, Das dem hohen Fürs 
ftenpaare und feinem freudig aufblübenden 
Sohne gebracht wurde, warnur der ſchwache 
Ausdrud der gehobenen Stimmung, die ſicher 
den aus allen Gauen unfere® Deutſchen Bas 
terlandes und des naben und fernen Aus— 
landes verfammelten Tbeilnebmern dieſen 
Ubend unvergeflih machen wird. In der 
bat — geben die noch übrigen Tage der 
Verfammlung glei ungetrübt und mohle 
vollbracht vorüber wie die biöherigen, fo 
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Württemberg. 


+ Saulgau den 17. Sept. Am Don» 
nerdiag den 16. d. M. fand dahier bat 
landwirthſchaftliche Feſt des Bezirks, 
durch die verſchiedenen Volksbeluſtigungtn 
nun allgemein Vollsfeſt genannt, ftatt. Vom 
fhönften Wetter begünftigt , geſtaltete ſich 
der ganze Tag zu einem großen Freuden— 
tag für Stadt und Land. Cine Menjchen- 
menge fand fih ein, wie man bier eine 
größere wohl noch nie geſehen bat, und das 
Feſt wurde von allen Seiten als ſehr ge— 
lungen, als wahres ſchönes Molfefe be 
zeichnet, ein Erſaz des Gannitatter Volks— 
feſtes für ſolche, welche dieſes zu beſuchen 
nicht im der Lage find. Morgens zum Bes 
ginn bewegte ſich der wirklich großartige 
und fchöne Feſtzug durch die Stadt auf den 
Beitplaz, voran die Perjonen mit den Dienft- 
boten, den Kindern von mehreren Schulen, 
welche zum Wettgefang erſchienen waren; 
den Mitgliedern der Benfommijfionen, bes 
Tandwirtbichaftlichen Vereins, den auswäre 
tigen Bäften, in Begleitung der gut organi- 
firten und ſolid einfach aber ſchön unifor: 
mirten Bürgerwacde zu Pferb und zu Fuß; 
bierauf ſehr reiche Feſtwägen von bier und 
aus webreren Amtsorten, ſodann ber Zug 
mit den Thieren. Hier waren große Fort 
fchritte wahrzunehmen, namentlich in ber 
Pferdezucht; ed wurden über 100 Pferde vor- 
geführt durchgängig Schön, viele von edel 
fer Race und feinitem Schlag, fo daß vie 
Schaurichter bis Nachmittags 3 Uhr unftren: 
gend zu thun batten, die vorzüglichſten zu 
finden. Bas Rindeieh, audſchließlich Mon 
tafuner Mace, einfarbig ſchwarzbraun mit 
grobem Knochenband, u. hatte ebenfalls viele 
ſehr fchöne Eremplare. Mehrere Zuchtftiere 
murden an dem von Profeffor Rueff empfoh⸗ 
lenen Nafensing mit Stöben vorgeführt, und 
e8 bewährte ſich auch bier dieſes Transports 
mittel vortrefflihd. Schweine waren nur 
wenige Stüde da. ine größere Zahl von 
Acker⸗ und anderen landwirthſchaftlichen 
Werkzeugen waren aufgeftellt, und bejondere 
verbient machte ſich bie Zuderfabrit Alts— 
baufen durch Aufftellung mehrerer landwirth⸗ 
fchaftlicher Maſchinen. Die Preifeverthel- 
lung war wie berfömmlicdh für Dienftboten, 
BVerfertiger von Gerätben, Gigenthümer 
ausgezeichneter Thiete und jo weiter. 
Nah dem allgemeinen Befimahle, wobti Er. 
Majeſtaͤt ein begeifterte® God, und ſodann 
auch Toaſte auf den Vorſtand des Vereins, 
Dberamtmann Höfchle, für feine erfolgrei« 
chen Verdienſte un die Landwirthſchaft bee 
Bezirko, und auf Andere, welde ſich um 
das Feſt verdient machten, audgebracdt wor⸗ 
ven, wurden 5 Pferde, 8 Stück Rindvieh 
und viele Ianbwirtbfchaftlichen Geräthe auß: 
geloost, und die Volksſplele wurden fortges 
fezt. So endete das Feſt zur vollen Be 
friedigung aller Beſucher und zu begeifterter 
Freude vieler Glücklicher. Das eintimmige 
Berlangen der Mitglieder des Bereind vom 
Lande: heuer das Feſt zu halten, während 
die Mitglieder der Stadt wegen bed fühlba— 
ven AFuttermangeld Verſchiebung gewünſcht 
hätten, hat ſich demnach vollfommen gerrdit- 
fertigt, und es zeigte fih, daß berartige 
Fefttage für das entfernte Rand ebenſo Ber 
bürfnig geworden ſind, wie das Cannſtatter 
Centralfeſt alljährlich mehr Beſucher findet. 

$ Weinsberg ben 17. Septbr. Der 
beurige Obſtertrag fleht dem der vorher 
gehenden Jahre ziemlich nah, ſowohl an 
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fehlen 


wird die Quantität nicht eine fo bebeutende 
merden, al& man ſich noch im Juli ver 
iprach, da theild bie zu große Trockenbeit, 
theild bie Falten Augufitage in biejer Ber 
ziehung einen hemmenden Einfluß ausübten, 
und man wirb ſich Daher damit begnügen 
möffen, die Ouantität de3 vorigen Jahres 
zu befommen, bei welchem „Muß” gewiß 
Jedermann ſich begnügen wird. Inder Qua— 
lität aber ſcheint man fich nicht getäufct zu 
haben, und bie intelligenteflen Meinpropu- 
jenten fprechen ſich entſchieden dahin aus, 
dag wenn wir bieje kochende Sceytemberfonne 
noch länger behalten, der heurige Jahrgang 
dent vorjäßrigen gleichfomme, Der vorjähr 
ige Herbit war für Weinsberg Auferfi gün— 
ſtig, fein Auf ald einer der erfien Wein 
orte bed Landes war dadurch gehörig ber 
währt, und überall ber laufen von den vor 
jäbrigen Käufern Die anerfennenpften Zeug: 
niffe über die Güte und Haltbarfeit unferer 
Weine ein, immer neue Nachfragen find be— 
jonderd von Dberlindern nad den rothen 
Weinen, Clebnern und Trofingern, die al 
lerdings bei und von einer jeltenen Güte 
find. Bon Herrn Hildt jun. wurde ſchon 
am 9. September Früblfeoner gefeltert und 
nach Heilbronn verkauft, welcher Vorläufer 
dem vorjäßrigen, obgleich früher gekeltert, 
an Gewicht ganz gleichkam. Es if daher 
aud Fein Wunder, daß der Gedanke, aut 
Weinsberg einen Traubenfurort zu mas 
ben, immer mehr Boden gewinnt, ba mid 
bfet die Hauptlache bei einer folden Kur, 
die Trauben, fih ganz nach Munidysorfits 
den, ſondern auch Miele anders Umſtünde 
tie milde Luft, die intereffante: Gegend, bie 
Tüchtigfeit unſerer Uerzte, der wohl einge 
richtete Gaftbof zur Traube, für dieſes Pro 
jett günfig find. Aus biefen Gründen if 
zu hoffen, und es iſt zum Thell ſchon ge 
wiß, daß, wie ſchon im vorigen Jahre Kurs 
gäfte ſich eingefunden haben, fo auch heuer 
und zwar in vermebrter Anzahl ſolche bie» 
ber kommen werben, um am Fuße ber Weis 
berireu oder oben beim lang ber Aeols— 
harfen Leib und Herz füß durdfirömen zu 
lafien. 

(Eingejender.) Im Anſchluß an den lürz 
lid in dieſem Blatte erſchlenenen Artikel 
über Hufbejjerung ber evangeliſchen 
Pfarrbejoldungen von nur 700-800 fl. 
möchte Ginjender noch befonders auf eine 
Anzahl evangelifder Geiftliher aufmerffam 
machen, welche, wenn irgend Jemand, einer 
Aufbefferung bebärftig find, auf die Patto⸗ 
natsgeiftlichen mit weniger ald 700 fl. 
Beſoldung. Nah Hartmannd ſtatiſtiſchem 
Handbuch gab es im Jahr 1853 6 Patronatd» 
tienfte mit 433 — 487 fl., 34 mit502—597 fl., 
23 mit 600—695 fl. In Bolge der Abld» 
fung hat fl inzwiſchen die Zahl folder 
Stellen wohl noch vermehrt, und find manche 
der obigen Bejoldungdbeträge geſchmälert, 
jedenfaßs durch Verluſt der Maturalien zu 
seinen ®elbbejolbungen geworben. Med) 
net man Dazu, dab der Pattonatdgeiſiliche 
an den geiſtlichen Befoldungdverbeflerunge: 
und Häülftefonde, ſowie an die mit 181jähri— 
ger Dienjizeit verbundene Alterdzulage Teis 






jorgenvollen Lage dieſes Paria unter ber 
Beiftfüchkeit. IR es nun unbefcheiden, wenn 
er, ber ebenſowohl Pfarrer ift, wie der Geiſt⸗ 
tihe K. Kollaiur, der ebenjo viel lernen, 
feiften und zablen muß wie diefer, auch für 
fit; die Congrua von 700 fl., wenn er, ber 
megen bed Kampfes um eine Motherifteng 
ebenfowohl zun Wehr- wie zum Lehrfland 
— auch für ſich die Beſoldung eines 
ieutenants beanſprucht? 


— —— — — 

Stuttgart den 18. Sept. [92. ©i- 
jung der Rammer der Übgeorbneten. 
Schluß.) Auf der Tagedorbnung fteht nuns 
mehr der Bericht der Finanzfommifflon 
über bie Gebaltsaufbefferungen 
im Departement des Firhen- und 
Schulmejens. Referent: Schnitzer. 
pP) Bräzeptoren und Reallehrer. Die 
Abſicht der Megierung ift babin gerichter, 
für jede diefer Stellen eine gleiche Gehaltd⸗ 
zulage, nimlich von je 100 fl (zur Hälfte 
aus Gemeindemitteln, zur Hälfte aus Staats» 
beiträgen) zu ermitteln. Die Kommiſſton 
it hiemit einverflanden und trägt auf Vers 
willigung des hiezu benöthigten Bedarfs 
von 11,057 fl. an. Eble gegen ben An 
trag, weil er glaube, daß bie Erigenz nicht 
jureiche, Er babe im Sinne gehabt, einen 
weiter gehenden Antrag zu flellen, verzichte 
aber darauf, weil er der Auſicht geworden 
fei, daß ber Zweck durch die Erigenz me» 
nigflen® nach und nach erreidht werde. Die 
Grigenz wis verwilligt. Q) Elementarw 
lehrer. Zu einer Aufbefferung wird bier 
bie Summe von 1020 fl. zu Bermebrung 
der Mlterdzulagen nachträglich verlangt und 
ocrwilligt. Hopf Hält es für böcft bes 
denklich, wenn man immer runde Summen 
verrillige und in Hände gebe, welchen er 
diefelben nicht anvertrauen möchte. Solche 
Vertrauendoota vermöge er nicht zu geben. 
Das aber wünfche er, daß ben Elementare 
Ichrern zum minbeflen je 600 fl. gegeben 
werben follten. Departementöhef: Vor 
ichläge zur Organifation zu machen, habe 
bei diefem Anlaß nicht im der Abſicht ber 
Regierung liegen können, obwohl er zit 
geben müſſe, daß es höchſt wünſchendwerth 
erſcheine, in diefes verworrene Gebiet Ord⸗ 
nung und Klarheit zu bringen. Gr habe 
auch mit Vorbereitungen dazu begonnen. 
Nach längerer Debatte wird noch der Ans 
tag Mohls genehmigt, den geſtern bei der 
Erigeng über die Öhmnaflallebrer audges 
fprochenen Vorbehalt auch bier zu mieber« 
holen. r) Beiträge an Gemeinden zu 
den Gehalten ihrer Schulſtellen. Gine Nach⸗ 
erigenz zu Beiträgen an die bebürftigeren 
Gemeinden iſt zur Zeit nicht eingebracht, 
weil das Zuſazgeſez zum Volkeſchulgefez 
noch nicht zur Verabfaiedung reif, und weil 
es auch noch nicht mögllich ift, den wirflis 
chen Mehraufwand der Gemeinden aud nur 
mit annäbernvder Sicherbeit zu berechnen, 
Die Negierung glaubt fich dagegen nad Be⸗ 
bürfnif auch eine erbeblichere Ueberſchrei⸗ 
tung der Erigenz um jo mehr vorbehalten 
zu dürfen, als die Kammer der Abgeordne- 


tem ihre Geneigtheit In biefer Richtung be— 
zeitd ausgefprocsen bat. Die Kommiſſton 
ik aus formellen Gründen, von dem Stand» 
yunfte der Gtat@wirtbfchaft aus, mit biefer 
Behandlung der Sabe nicht einverftanden, 
und ſieht zu dem Antrage ſich genötbigt, 
genen dieſe beabfictigte Form ber Erhöhung 
diefer Ausgabepofition Verwahrung einzu 
‘Tegen und die Bitte um Grigirung einer, 
wenn auch nur annähernd beftitten Summe, 
innerhalb welcher die etwaige Mebraudgabe 
fi zu bewegen hätte, zu dem fraglichen 
Zwecke zu miederhofen. Präl. v. Mofer 
ñellt den Antrag, flatt der bereits verwil⸗ 
Hoten 61,967 fl. die runde Summe von 
70,000 fl. in den Etat aufzunehmen. Der 
Departementöcdef ſucht nachzuweiſen, 
daß die von der Kommiſſion erhobenen for— 
mellen Bebenfen., fo fehr er diefelben dem 
Prinzip nach anerfenne, bier nicht gegrüns 
det feien. Mohl flellt den Antrag, zu er 
Mären, daf die Kammer einverftanden ſei, 
wenn bie Regierung die Summe von 
70,000 fl. erigiren werde, Der Mofer- 
Mobl’fche Antrag wird von ber Mehrheit 
genehmigt. Die beantragte Vermehrung wird 
nicht meht für nöthig gefunden. — Nädıfie 
Eizung am Mittwod um 9 Uhr; Zaged- 
ordnung: Die franzöflfhe Schule, Das Gym⸗ 
naflum der Zukunft. Binanzberichte, Poft- 
vereindvertran. Motion Camerers, betref: 
fend die Parallelffaffen. 


Kranfenbeiler 
Jodſoda⸗ u. Jodſodaſchwefel-⸗Waſſer, 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Seife, 
Jedſeda Sat 


ift zu haben bei Guzeingezg: 
Mineralmafferniederlage), bei €, del 
ling, Küferftrafe Nr. 4 in Stuttgart, bei 
D. deiel, Mpotbeter in Ravensburg, und 
bei X. Mobnm in Ulm. 


Stuttgart. Eine ſtart fonftruirte 
Dampfma ine - 
von 4 bis & äften, 


Matt’fbed Syſtem, in Sarımd gebaut, ift 
wegen Yufftellung einer Närferen Maſchine 
u verlaufen und kann folde noch etwa 14 
age im Betriebe angefehben merden. Näs 
bere Aubkunft ertheilt 
®. Beifmwenger, Hirſchſtraße 23. 


®tuttgart. 


Lehrlingsgefuch. 

Ein junger Menfb, der die Konditorei 

erlernen will und mit guten Schulzeugnif⸗ 
en verfeben ift, findet unter annehmbaren 
edingungen fogleib eine Stelle. Nähere 
ustunft ertbeilt Hourier Stahl, Gar 

tenfiraße Nr. 1. 


Stuttgart. [Etelle- Befudb.] Ein 
ut empfehlener jünger Dann, der eine gute 
andfchrift befijt, mit der doppelten Bud» 

galtuns und Korrefpondenz vertraut und 
ebr folid iſt, ſucht unter befbeidenen 

Anfprüden per Ende Dftober eine Eommibs 
ee auf einem Gomtoir oder in einer Ko 
onialmaarenbandlung, oder auch in einer 

Fabrik. Geneigte Fraänco-Offerte, bezeich⸗ 

net J. Mr. 7, befordert Herr . 
Sandlungdvorfieher Raifer. 

Stuttgart. 
Aonditorgehülfen-Gefud). 
Ein folder, mwelder gute Zeugniſſe aufs 

L mweifen kann, und fib nes 

. «ben feinem Fade auch dem 

Zabengefhäfte unterzlieht, findet dis 1. Ds 

tober eine gute Etele durd die Dermittlung 

von Den; u. Wiedemann. 


Geſuch einer Gouvernante. 


Eine Lehrerin, melde ginn gränblinen 
Unterricht in der franzöfiiben Sprabe und 
im Klavterfpielen ertbeilen fann, findetan 
einem Inftitute eine gute und angenehme 
Stelle. Anträge werden angenommen unter 
der Chiffre A. W,, poste restante Stuligart. 
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Den Deſuchern Mündens beftens empfohlen! 


So eben if erſchlenen und in allen Budhandlungen Stuttgarts, namentlich bei 


Adolph Oetinger in Stuttgart, 


Poststrasse M 4, 
in der Laupp'ſchen Buchbandlung in Tübingen, Elafjifhben Buchhandlung in Heil⸗ 
bronn, bei G. Holhmann in Karletuhe 


München im Jahre 1858. 


Neueſtes Tafhenbuch für Fremde und Einheimiſche. 
Mir 12 Stablflihen und Plan in engliſchem Ginhand 1 fl. 12 fi. 
Broſchirt mit Plan obne Stabhlſtiche 36 fr. 
SE Diefer neuefte Führer durch München macht dem Fremden alle Kataloge 
bei den ftabilen Schensmürbigfeiten entbehrlich! 


vorrätbig: 


Karleodruhe. Mnterzeichneter hat auf hieſigem Plaze feit Tängerer Zeit eine 


Gehäus-—Fabri 


errichtet, womit er ſich den Herren Ubrmachern im Anfertigen aller Sorten ſilberner und 
goldener Gehäuſe ciupſteblt; auch bält derſelbe fortwährend ein Lager filberner und 
goldener Eplinder- und Anferubren. 


Joh. Kiebule, Waldhornſtraße Nr. 3. 





Für DPau-UÜnternehmer. 
Dach: oder Steinpappen 


jur Bededung von Häufern jeder Urt. vorjugdweile von Diagasindı, Kabrik-, Detono» 
miegebäuden sc. aud ber Kabril von Stalling und Ziem in Barge empfleblt und 
giebt darüber mähere Ausdlunft: Der Verfaufsagent für Süpdeutfchland : 


Georg Gutbrod in Stuttgart. 





täglich 8*. Uhr Morgens nah Köln im Anſchluſſe an ven 1. Zug von Bruchfal, 
täglich 2°/, Uhr Nadhmitiags nach Mainz nad Ankunft des Schnellzuges von Wlms 
Minchen. 
Der Dienft unterhalb Köln wird mit der Miederländer Geſellſchaft gemeinfam 
betrieben. 
Mannheim den 28. Auguſt 1858, Die Naentichaft: 
; Claasen & Reichard. 


enfionat 
für Freunde der fchönen Matur und Feidende. 


Schloß Marbach am Unterfee zwifchen Konftanz und Scaffhaufen, 10 Minuten 
vom Scweizerufer entfernt, liegt auf einem rebenumgrängten Hügel, umgeben von 
Bichtenwaldungen. Man genteft hier eine reigende Ausficht auf den Bodenſee u. Mhein, 
die ganz nabe liegende biftorifch berühmte Inſel Reichenau und die vielen berrlichen 
Sclöffer auf der Schmaben- und Schmeizerfeite, morunter beſonders Arenenberg, 
Wolfsberg, Hardt, Salenſtein, Eugeneberg berborzubeben find, bieten ben Freunden 
der Natur und Kunft reichlichen Genuf dar. 

Marbach war in frühern Zeiten ein berühmtes Mineralbad, und die eifen» 
haltige Duelle, welche ſich durch befondere Klarbeit außzeichnet, iſt nun Wieder neu 
und fehr zweckmaͤßig gefaßt. Nebſt diefer berrlichen Gottesgabe beſtzt Marbach ſehr 
veichhaltige®, von allen mineralifchen Beſtandtheilen freies reinfted Duellenwaffer und 
die bejonderd milde Luft wirkt flärkend und belebend auf Geift und Slörper. 

Schloß Marbach ſelbſt hiſtoriſch berühmt, murde vor 30 Jahren vom Grafen 
Grimaudet aus Paris mit bebeutendem Nufwande bis auf die vom Mittelalter her— 
ſtammenden Grundmauern und Gewölbe neu gebaut; enthält 40 elegant eingerichtete 
Zimmer und Fabinette, mworunter fi 12 Salonzimmer befinden. 

Unmittelbar beim Schloffe ift ein vorzüglicher Weinberg und ladet zum Gebrauche 
ber oft jo wohlthätigen Traubenkur ein, melde mit dem 15. Sept. d. 3. beginnt. 

Alle welche nad anftirengenden Berufspflichten eine Erbolung wünfchen, finden in 
diefer überaus lieblichen Gegend gewiß alle ihre Anfprüde vollfommen befriebigt. 

Leibenden, welche die geſtörten Bunftionsleiftungen ihres Körpers wieder in bie 
normale Bahn zurüdzuführen wünſchen, ift Herr Doktor Hünerwadel aus Singen 
ſtete bereit, Rath zu ertheilen. Für ſorgfältigſte Pflege, vorzügliche und zweckmäßige 
Sprifen und Getränfe, ſowie auch für Unterhaltung durch Schifffahren, Fiſchen u.dgl. 
it beſtene Sorge getragen. Unter Zuflcherung billiger Bedienung ladet zum zahlreichen 


Befuche ergebenft ein Gallus Reglin. 





‘9. Bethmann⸗Hollweg erjtatteten Bexicht 


— — — 


1071 
w 


Beilage zum Schwäbiſchen Merkur. pbe 
ordnung aller Organe ber bürgerlihen Ar 
menverwaltung unter bad göttliche Gebot 
der NMächiienliebe und ber ernſte bebarrliche 
Wille, die Armenpflege ala eine Chriflen 
pflicht um Gottes Willen zu üben, kann 
jenes Wefen überwinden, 3) Diefer Geift 
der Liche muß ſich Durch nadhaltige 
perfönlidbe SKingebung an die. Arbeit 
der Armenpflege, indbefondere durch per: 
ſönliche Ausübung derſelben in fortgefer 
ten, unmittelbaren Verkehr mit dem Armen 
und feiner Familie beibätigen. 4) Das we— 
fentlichte Erforbernif einer auten Berfafr 
fung bes Armenweſens ift, daß fle durch 
entiprechente Einrichtungen diefe perföntiche 
Hingebung förbere und erleicdhtere.* — In 
der Speziallonferenz für das Gefängniß— 
wejen war Sen, Dr. Afber die Leitung 
übertragen, welcher folgende Theſis auffteflte: 
Zu erwägen, ob und wie babin gewirkt 
merben kann und foll: 1) daß geſezliche Uns 
orbnungen herbeigeführt werden, die e8 den 
Stanröbehörden möglich machen, Verbrecher, 
welche der Strafe auf eine gemiffe Zeit 
verfallen find, ſchon vor dem Ablauf dieſer 
Zeit unter beflimmten Voraudfezungen und 
auf Widerruf im Freiheit zu fezen; 2) daß 
Vereine, vom Beil chriftlicher Lehre und 
liebe durchdrungen, gegründet und geför 
dert werben, mit welchen bie betreffen: 
den Staatkbehörden ſich in Verbludung fer 


Zu Mr. 223. 


Drutidbland. 
Sranffurt a. M. den 17. Sept. Ueber 
dat im lezten Börjenberichte erwähnte Ge— 
züdt, daß bie ſtreichiſche Nationals 
tank fhon am 1. Dft. die Einlöfung 
ihrer alten Noten beginnen wolle, erfährt 
wie hieſtge Handelszeitung zufolge telegra- 
phiſcher Mitcheilungen,, welche baffelbe bes 
flätigen,, daß vorläufig nur Zwanziger und 
Zebner in Zahlung gegeben werden follen. 
Unfere Vermuthung, daß bie Nationalbanf 
mehrt thun wird, ald mozu fie ermächtigt, 
befiätige ſich alſo. Die Mafregel iſt voll 
tommen Flug, da ber Umſtand, daß jene 
Münsforte im Auslande außer Kturs geſezt 
iſt, die Arbittage hindert, die Situation 
zum Nachtheil der Banf auszubeuten. 
(Grtf. B.3t3.) 
Aus Thüringen den 15. Sept. Ein 
Vorfall in Coburg macht jezt allenıhalben 
viel von ſich reden. Das dortige und das 
gothaiſche Militär ſteht unter dem gemein⸗ 
ſamen Kommando eines aus Preußen dazu 
berufenen hoͤhern Militärs, Majort v. Witz⸗ 
Ieben. Das coburg-gothaiſche Regl⸗ 
ment iſt gegenwärtig in Coburg zum Zwecke 
der Dundesinspeftion juſammengezo— 
en. In biefer Stabt beflebt zufolge gejez- 
icher Beſtiumung Cinguartirung®freis 
beit der Einwohner; Magiftrat und Minis 
flerium fonnten daher auf dad Verlangen 
Des Regimentskommandeurs, feine Dann» |zen Fönnen, damit jie der Obhut und Für 
ſchaft in der Stabt einzuquartiren, nicht eine | Jorge folcher der Freiheit bedingt wiederge 
geben, forgten dagegen auf andere Weife| gebener Beitrafter ſich im Geifte jener Leber 
für deren Unterfommen. Inzwiſchen ver⸗ und Liebe unterziehen. (Brſ. Halle.) 
zeidte der Chef der dortigen Staateverwal— Hamburg den 18. Sept. Dad Thema 
tung, und der Rürgermeifter war ebenfalld|der arfirigen Verhandlungen des irhen 
auf einen Tag bei einer Sizung des Ver⸗tages war: „Der heidniſche Aber 
waltungsrathd der Werrababn in Meininz|glaube im unferm Volkéleben“, über 
gen abwefend. Diefe Zeit benuzte Major) melden Gegenſtand Herr Prof. Dr. Mutıfe 
v. W., um feine Forderung beim Magifirete aus Berlin das Referat übernommen batte, 
zu wieberbolen und fuchte bereiten dadurch Nachdem alddann über die Gegenitänbe ber 
Nachdruck zu geben, daß er den Magiftrat| Spezialfonferenzen, nämlich die Bibelgejell 
im Rathhaufe förmlich belagerte. Rezterer|jcaften, die Miſſton unter den Juben, Ent- 
ſcheint gleichwohl ftandhaft geblieben zu] baltfamfeitävereine, vereinigte Traltatenge⸗ 
jehn. Welchen weiteren Yusgang bie Sadye| jelfitaft, eriſtliche Kunſt, Sonntagsgeili 
nehmen wird, ift man ſehr geipannt zu bö-| gung und Gefängnißweſen, beridytet worden 
zen. (Nah f[pätern Nadirichten wurde die war und ber Vorſizer, Kerr v. Bethmann⸗ 
Sache dadurch ausgeglichen, daß mehrere] Hollweg, bherzliche Worte des Dankes ben 
Bürger freiwillig zur Aufnahme von Sole| Behörden und Gaſtfreunden gewidmet hatte, 
Daten ſich bereit erflärten. (Hamb. Nacht.) welchen auch Herr Paſtor Mönsteberg einige 
Hamburg den 17. Gept. Der Kir Worte des Dantes binzufügte, ſprach Herr 
chentag, zumfongreh für innere Mifr| Dr. Hofimann aus Berlin dad Schhlußwort 
fion confituirt, nabım geitern den von.Krn. [und das Gebet, mit welchem der fircbentag 
endete. Die Zahl ſaͤmmtlicher Mitglieder 
des Kirchentags bat fih nach den aus gege— 
benen Mitgliedskarten auf 2069 geftellt, 
worunter 859 Auswärtige. (Börfenhalle.) 


























































































































dann ans flädrifchen Mitteln zu gewähren 
jeien, wenn bie betreffenden Ungebörigen 
nicht im Stande feien, die Mittel zu ans 
derweiter Beerdigung der Ihrigen auf eis 
nem ihrer Religiondgejellichaft gehörigen 
Kichhofe aufjubringen, wogegen tie Be» 
mittelten jelbſt biefe Koſten tragen follten, 
vorandgejest in beiden Fällen, daß eine 
Trandlofation gewünſcht und angemeldet 
würde. Dieb wird nun ſicher hinſichtlich 
aller im Friedrichshain Begrabenen gefcher 
ben und fomit eine Angelegenheit erledigt 
werben, bie für Manden frbon zu lange 
geſchwebt bat, — Der Befolbungs- 
etat der Lehrer if num bie auf bie 
Genehmigung der Megierung, bie micht 
audbleiben wird, in Orbnung und fein 
Vehrer mirb ſonach von 1. Juli d. J. ab 
weniger als 300 Rihlt. Gehalt Beziehen. 
In der geftrigen geheimen Stzung der Stadt» 
verordneten wurde auch dem Antrage des 
Magiftrard beigetreten, dab auch die Leb» 
rerinnen an Priratſchulen, dafern ihre 
Lage es erfordere, an dem früher bewilligten 
Unserftüzungefonds von 6000 Thlen. Theil 
nehmen follen, — Bon Seite der Wajfere- 
werke it geſtern auch ver lezte Verſuch, vie 
Stadt zu berbeiligen, gefcheitert, indem der 
Magiſtratsantrag, daß ein Mitglied feines 
Kollegiuts und eined der Stadtverordneten⸗ 
vergamumlung in bie Direfiton der Waffer- 
werte eintreten und bad Intereffe ber Stadt 
wabenspmen ſouten, abgelehut murbe. 
Berlin ben 17. Sept, Die Nat.Bıg. 
jchreibt: Das. heutige Morgenblatt der 
Natiomalzeitung iſt poligetlich mit Dee 
iclag belegt worbden. Gin Grund für die 
Befchlagnahme iſt und nicht angegeben, über“ 
haupt feine ſchrifiliche Ordre des PR, Polis 
zeipräffpii vorgelegt worden, Danach ſcheint 
bie Prarid in diefer Beziehung eine andere 
geworden zu jehn, da und in früheren der— 
artigen Bälen eine ſchriftliche Ordre mit 
Ungabe des Grundesd und Allegirung des 
betreffenden Baragrapben des Strafgejezet, 
welder nad der Anſicht ber Polizelbehoͤrde 
verlegt ſeyn follte, mirgerheift wurde. Der 
Leitartifel der mir Veſchlag belegten Numer 
war überfchrieben: Keine Mitregentfchaft, 
— Die Volkszeitung meldet baute, daß ihre 
geftrige Numer in ven Frühſtunden „Irre 
thümlicher Weife* mit Veſchlag belegt, in« 
tef nad menigen Stunben wieder freigt« 
geben wurde. Gleichzeitig bemerft die Mes 
daftion der Volkszeitung in einer Mote, daß 
die Fortjezung der Artikel über dad Thema: 
„Preußen und bie Demokratie. Ein Stück 
Geſchichte“ ihr für den Augenblick nicht 
möglich fei. 

— Berlin den 18, Sept. Je näher die 
Bablen beranrüfen, deſto fhärfer treten 
die ohnehin in Preufen ſich auch in ges 
woͤhnlichen Zeiten ſchroff genug befämpfene 
den Parteigegenſaſe hervot. Daber auch 
die erbitterte Volemik um die Negent« 
Ichaftefrage, von deren Löſung, jomie 
son den weiterhin erwarteten Ronjeguengei 
diefer Loͤſung uch das Ergebnif der Witten 


Des Gentralautjchuffes für innere Miſſion 
enigegen und gieng dann zur Betathung 
des auf der Tagesordnung befinblichen Ge 
genflanded „der bürgerlihen Armenpflege reußem 

in großen Städten" über, welcht Hr. Ober) B Berlin den 17. Sept. Dr lezte 
Hürgermeifter Liſchle aus Elberfeld durd | Gegenſtand der Erinnerung an 1848 iſt bier 
einen Sängeren Bortrag einleitete, Deribefanntlid der Friedrichshain, wo noch 
Hauptinhalt deifelben rejumirte fih in fo] 254 der Gefallenen begraben liegen, 
genden vier Sazen, welde die Berfanms| nachdem ein Jude auf den jüdiſchen Kir: 
Jung ſchließlich mit großer Majoririt ald|hof gebracht if. Da der Molizeipräfident 
Ausdrud ihrer Meinung annahm: „i) Dielv. Hindeldey vor mehreren Jahren dad 
Hürgerliche, d. h. bie den weltlichen Körs| Betreten jened Begräbnißplazes im 
perſchaften durch das Landesgeſez auferlegte) Friedrichshain verboten bat und vie Herfen 
Menenpflege ift in den meiñen Fällen uns| Alles überwuchert haben: jo haben ſich von 
‚genügend zur Gewährung rechter Hülfe, fie] Zeit zu Zeit immer Stimmen ber Augthö— 
it unwirkſam gegen die Vermehrung ber] rigen vernehmen laſſen, um ber Ihrigen 
Armuth und in ihren Folgen verberblich für) Gräber zu beſuchen, oder mwenigftens ihre 
den Armen wie für die Gefammtheit, fol Leichen an Ruheſtellen zu bringen, Die ib» 
Jange fie lediglich um der Erfüllung jened| nen zugänglih wären. Die Polizei und 
Gejezed willen und nad feinem Buchftaben| der Magifirat waren ſchon vor einiger Zeit 
geübt wird; ſie füllt nothwendig einem Aur| dahin übereingefommen, daß einer Trank 
Berlichen, todten und daher machtlojen Wer] lofation nichts im Wege ſtehen würde; und 
ten anheim. 2) Mur die freubige Untere! demgemäß beantragte der Magiftrat bei 


gtohentheild abhängen wird. Man darf 
ih nicht verbehlen, daß bie Rechte die Hoff- 
nung, eine Mehrheit in ihrem Sinne zu 
‚erlangen, noch feinetwegß aufgegeben hat, 
Hieh ed doch im Laufe diefer Woche, ſie 
gedente fogar die in Ausſicht geſtellte Be 
zufung der Rammern bei Gelegenheit ber 
Ginjezung bed Definitioumd für bie Waklen 
zu verwertben, indem die wieder zum Leben 
erwedten Nbgeorbneten mit der Berbeilis 
gung an einen mebr oder weniger yopulis 
ten Akt den Wählern wieder ins Gebächtni 
gerufen und denjelben bandgreifli zur Wie 
derwahl empfohlen würden. Dieje Berech⸗ 
nungen würden indeſſen wohl wenig ver— 
fangen, wäre man nur der wirllichen Wahl 
freibeit verfihert. Der Uugenblid iſt zur 
Beſprechung dieſes Punktes vielleicht nicht 
geeignet, aber fo viel fheint gewiß, daß, 
wie man hört, die Weifungen an die Yands 
rärhe, von welchen jo viel geſprochen murde, 
bis jezt ungefähr in dem Sinne der Grflä- 
zung ded Minifterd des Innern am 11. März 
d. 3. mit Bezug auf die Elbinger Interpelr 
Iation im Ubgeorbnetenbaufe gehalten wa» 
ren. Der Polizeidireftor Schmidt wurde 
bekanntlich wegen feiner Einmiſchung in die 
ſtadiiſhen Wahlen vom vorigen November 
nur injofern getadelt, ald er, wie der Mi: 
nifter ſich auddrückte, zu oflenfibel vorge 
gangen war. Und man erfuhr jpäter durch 
Die Ride des Abg. Harlorı vom 9. April, 
daß derfelbe wegen jeines oftenfilbeln Der 
fahrens geradelte Volizeiditektor noch an 
demjelben Tage eine Grarififation von 200 
Shalern aus den geheimen Bonds zugewie— 
fen erhielt. Wer bürge dafür, daß nid 
ein ähnliches Spiem bei den Wahlen an: 
gewendet werde! Mit der Hoffnung aufeine 
genügende Mehrheit verbinde die Rechte 
augenjheinlid jene andere damit im engiten 
Zufammenhang fiehende, das, Minifterium 
no eine gute Zeit erhalten zu geben. Die 
Teidenjstaftliche Polemik gegen die ald Abs 
fezung der Maleſtät verfchrieene Regentitaft 
bat feinen andern Gun —Das-Diiniiwseium 
felbſt verführt mit gewohntem Geſchick. Die 
vielbefprochene Erklärung, daß der Art. 56 
jet feine Anwendung finde, an ber fid an 
maßgebender Stelle bie Mebrbeit und in 
Diejer auch ein der Auferfien Rechten 
angehörender höherer Beamter betheiligt 
haben ſoll, engagirte im Grunde Pie 
mand, dba, wie jchen bemerkt, ber al 
JLerhöchſte Entſcheid vorbehalten wurde, 
die Urheber der Grflärung alfo, die mit den 
entgegenfiebenden herrſchenden Intentionen 
wohl bekannt feyn mochten, ſich nach beiden 
Seiten bin deckten, und, wie nun auch bie 
Löſung ausfallen mochte, davon Nuzen zu 
ziehen hoffen Eonnten. So ift die Lage 
no immer unklar, und die wiederholte Ber 
fhlagnahme Tiberaler Blätter if 
nicht geeignet, fie in hellerem Licht erjcheis 
nen zu laſſen. Während die Neue Pr. 
Stg. laut aufrufen darf: „Reine Regent⸗ 
Ichaft!* wird die Nationalgeitung, wenn fie 
erwiedert: „Reine Mitregentſchaft!“ poli— 
zeilich fonfiszirt. Die BVolktzeitung muß 
ganz nad franzöjijcher Art ihre hiſtoriſch 
und objektiv geſchriebenen Artitel über die 
Stellung der Demokratie in Preußen in der 
Mitte einftellen. Auch jehr gemäfigte Wahl: 
eircufare find, wie man weiß, in der Ver— 
breitung bebindert worden. Der Einfluß 
Des Spitemd, dad bis jezt die Macht in 
Finden hatte, it alfo auch in feinen üu- 
berligen Kundgebungen noch nicht gebro: 
Gen. Wat endlich vieegierungtfrage 
ſelbſt angeht, jo war auch gefiern, wie man 
bört, allem Anschein nach fein Beſchluß er 
folgt, Die Mitregentſchaft war nicht beſei⸗ 
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tigt und and die Chancen einer Stellver ⸗ 
trerung auf unbeftimmte Zeit in ber Form 
einer Uebertragung der vollen Hegierungs- 
gewult hatten ſich erhalten. Die endliche 


Entwidlung fann nicht mehr lange auf ſich F 


warten laffen. 

Breslau den 15. Sept. Wie fehr ſchon 
der Blaube an Freiheit und Unabhän— 
gigkeit der näcdhten Wahlen durch bie 
jüngfte Hausfudung bei Dr. Stein zu dem 
abergläubigiten (Charakter einer Zeitungs» 
ente herabgefunfen war, jo gefdicht jezt 
der Hoffnung der Demofraten durd fols 
gende Ihatjache der legte Todesſtoß. Ma: 
giftrat und Gtabtverorpnetenverjammlung 
von Breéelau hatten cine Ndrefje an den 
König und an den Prinzen von Preußen 
bejchloffen, um die Yopalitätägefühle ber 
Einmwobnerfhaft Breslaus fundzugeben,. Bon 
einer aud Mitgliedern des Magiflratd und 
der Stabiverorbmetenverfammlung gewählten 
Deputation wurde am 1%, Aug. die betref: 
fende Adreffe an den Prinzen von Preußen 
überreicht, der jezt, während der großen 
Herbfimandver in Schleften, auf Schloß Do» 
manze reſidirt. Der Prinz ſprach ſich aus 
drücklich erfreut über die Fundgegebenen loya: 
len Gefinnungen aus, theilte der Depuras 
tion mit, daß ſotben die Kabinetdordre uns 
terzeichnet worden wäre, durch welde den 
Muͤgliedern des Magiftrats und ber Stadt 
verordnneten in Breslau die Amtsketten ver 
lieben werden, ſchloß aber mit nachdrückli— 
ber Hervorbebung, dab die Umſturzbe— 
trebungen des Jahres 1948 und bie bar 
mit verbundenen Gefahren zwar zurückge— 
drängt, aber nicht befeitigt wären, und daß 
alle Beranlafjung vorbanden fei, dieß überall 
im Auge zu behalten. (Diſche. Allg. Ztg.) 

Breslau den 16. Sept. Mad; einer jos 
eben bier eingegangenen telegtaphiſchen Nadh= 
richt it der R. Mujifldireftor Dr. No 
jewius, erjter Muflfichrer an der biefigen 
Univerfltät, und Direftor der von ihm ger 
ftifteten Gingafademie, auf der Müdfebr 
von einer -Erholungserife in bie Schweiz 
gefern Nachmittag zu Schaffbaufen geſlor— 
ben. Er war in Königeberg geboren, aber 
jeit langen Jahren bier anjäflig, ein war— 
mer Patriot und der Mittelpunft aller Br» 
ftrebungen für Hebung und Erhaltung der 
Haffiichen Mufif. Gr hat fait das 70. Le— 
bensjahr erreicht und erfreute, ſich einer in 
ſolchem Alter jeltenen Geſundheit und Mü+ 
fligfeit. (N. Pr. tg.) 

Deftreichifche Monarchie. 

* Wien den 15. Sept. Sicherſtem Bers 
nehmen nach hat heute ein Gonfortium, Das 
fih an die italieniſche Gentrals und bie 
(ombarbifche Bahn als Mittelpunkt anſchloß, 


die Südbahn vom Staate und bie Franz fb 


Iojepb-DOrient-, die Kärnthner, die 
eroatifhe Bahn und bie Bahnjtrede von 
Verona nach Botzen gefauft. 

Prag den 15. Sept. Auf zwei Folofja- 
fen Landfrachtwagen ift beute fämmtliches 
Gußwerk zum Radepfy- Monument hier 
angelangt“ Der burchaus glückliche Trank: 
port von Mürnberg bieber hatte volle acht 
Zage gedauert. Der Granitunterbau ift 
zur Aufnahme ber Statuen in allen Ein 
zelnheiten vollendet und wird bie Aufitel- 
lung des Monumented unter Leitung Burg» 
ſchmiets und Gruber nächſter Tage begin— 
nen, um dad Ganze bis Ende Oktober fertig 
zu bringen. — Das am 12. Sept. begon» 
nene Karl bader fünfbundertlährige Ju— 
bilaum wird nach Briefen von dort ald 
ſeht glaͤnzend und ſtarl beſucht geſchildert. 
Den Dort noch anweſenden Pabegäften und 
binzugefommenen vielen Fremden, mitunter 
aus weiter Ferne, führe das herrliche Wets 















ter große Schaaren der ſtark bevölferten 
Umgegend u. (D. U. 3.) 
— — — — — | 
gr Stuttgart. (Mein feil.] Aus 
Auftrag aus einem Wrivaiteller 


J 2 Eimer reingebaltener i83ır Wein 
ER bei Louis Müller, Küfer. 
Etutt art. z 
Schreiner:Zehrlinge 
auf 4 Yabre unentgelblib finden Pla; in 
der Miobelfabrif € Kienle u. Comp, 


Vforzsbeim. Ein tüdtiger 
© Ubrmaßsbergehülfe 
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wird geſucht von . Riemann, 
Ubrmader. 
Ludwigeburg. 


Offene Konditorgehülfenſtelle. 


Ein jüngerer Gebülfe, der auch in der 
Lebfucbenfabrilation bemandert ift, findet 
Anfangs Dftober eine bleibende Stelle bei 

Louis Eberlen. 
Künzeldau, 


Fäarbergebülfengefuch. 


Ein Gebülfe, der auch druden kann, fine 
bet eine Etelle bei Br. Lindenberger, 


Bärber. 








Rs» 62, cvısııE 
Rue Monimartre, P A R ! 8 VIENNOISE 
ar lang beftehenter Nestaurant des Hra 
9. Kübler, wird von Dütefer rait Recht als comfortabel 
und preiswürbig empfohlen. 





Eicile’fhe Mpothete (Nachf. Vajot’d) 
vi Paris, rue de la Chausste d’Antin, 58. 


18 RLinderungtmittel gegen Heiferleit, 
Huften, Bellemmung, Halt: und Brufts 
weh. Porzüglih für die Etimme. Shach⸗ 
tein zu Ir. u,.2 fr. bei allen Apothekern. 


Göppingen.‘ Zu verkaufen: Drei 
runde aut in Eifen gebundene 
äffer zu ca. 3-5‘, u. 12 Eimer. 
‚as Nabere bei 
ea E au Kaufmann hr 
ombers. Rottmeil. eiie 
Yen Hälfe *.]__ Die Unterzeihnete 
Rd 134 verlauft 9 Fäffer im Gehalt von 
wi 3 bis 8 Eimer. 
er N. Bauer'’d Wittwe. 
Karlörube [Belanntmabung.f 
Höberem Auftrag it Folge wird die Liefer» 
rung nadftebender für den Eifenbabnbe« 


tried vom 1. September d. 9%. bis dabim 
1859 erforderlihen Materialien audges 
fchrieben. 

200 Gentner Mafhinenol, 

300 pP Zampenol, 

SH u Repsol, 

54 * Zerpentinöl, 

60 * Zeinol. 


Diejenigen, welche ben einen oder den ans 
dern Gegenſtand im Ganzen oder theilweiſe 
ju liefern beabfihtigen, baben ihre Ynges 
bote fhriftlih und verjiegelt mit der Huf 


rift 
‚„‚Dellieferung pro 1858,59** 
fpäteftens bis 
Diontag den 27. d. M., 

j Bormittagd 1ollbr, - 
bei unterjeihneter Stelle portofrei einzu⸗ 
fenden. Den Ungeboten find_genügende 
und deutlich bezeihnete Delmufter beizule» 
gen. Die Lieferungsbedirgungen fünnen 
ei den Materialvermaltungen auf den 
Babnbofen ıu Mannheim, Heidelberg, 
Karlörube, Doß, Kebl, Offenburg, Brei» 
burg, Bafel und Waldöbut, fo wie bei uns 
terzeihneter Etelle eingefeben werden. 
Den 11. Sept. 1858. 

Verwaltung der Grofh. bad. Eifenbabn= 
bauptwertflätte u. Hauptmagazins. 


et. 
Dlattenbardt, Ger.Ber. Stuttgart. 
[Bläubiger:- Aufruf.) nipräbe an 
bie Berlafenfbaftömafe des fürzlih ver⸗ 
ftorbenen Jakob Biker, Maurerd bien, 
find bei Gefahr der SO RERBEN GUNG 
binnen 10 Zanen bei dem unterjeichneten 
Ymtönotariat anzumelden und ju erweifen., 
Den 15. Eept. 1558. 
K, AUmtönotariat Waldenbuh und 
Waiſengericht Plattenbarbdt, 


® 


— — — — — 


wird die gegenwärtig in Karlsruhe tagende Wien über die Bedeutung ber Malhematit 
in den Naturwiffenfcaften, Dr. Schaafhau= 
fen von Bonn über den innern Zujammen« 


Verfammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte in den Annalen wiſſenſchaſtlicher 
Zufammenkünfte in freundlichſtem Andenken 
forıleben. 

x Kgrlörube den 18. Sert. Obmohl 
beute der Tag für die zweite allgemeine 
Sizung iR, jo murben doch von Morgens 
8-11 Uhr in allen Seftionen. Sizungen 
gebalten, ja die Sektion für Medizin bat 
ſegar auf 3 Uhr noch eine Nachmirtageflzung 
angekündigt. In der Seftion für Botanik präs 
fivirte heute Dr. C. H. Schul von Dei— 
betbeim, in ber vereinigten für Zoologie, 
‚Anatomie und Phyſſologie Med. Rath Dr. 
Rathke aus Königsberg, in der für Matbes 
matit ꝛc. Prof. Dr. Hefe aus Heidelberg, 
in der für Phyſik Profeſſor Magnus aus 
Berlin, in ber für Mebizin Profeflfor Dr. 
Grieflnger aus Tübingen. -Die Sektion für 
Chirurgie und Opbrealmologie bat ſich mit 
der für Opnäfologie vereinigt und wählte 
ale Präfidenten Prof. Dr. Bruns von Tür 
bingen, ber für Pſfhchiatrik präffdirte Geb. 
Med. Rath Damerow von Halle. Um 1 
Uber fanden ſich Die Mitgliever und Theil— 
nebmer und viele Damen und Herren in 
dem Orangeriegebäude zur zweiten allgemei- 
nen Sizung ein. Der erfte Gejhäftsführer 
brachte zuerft die Wahl des Verfamns 
Iunaßorte® für das nächte 
Jahr auf die Tagesordnung. Direkte 
Einladungen waren nur von HRönig 
berg durch den dortigen Maugiflrat 
und von Emd durch den Gemeinderath, 
lestere vermittelt einer telegraphiſchen De— 
peſche, eingelaufen. Für die Stadı Düffel- 
dorf, welche fihon im vorigen Jahr ſpeziell 
eingelaben batte, Tag feine erneuerte Ein: 
ladung vor, e8 wurde aber unter ber Hand 
mitgetbeilt, daß die Narurforfcher u. Aerzte 
berzlich willfommen feien, Nachdem der 
Gejchäftsführer die Debatte eröffner batte, 
ſprachen Wrofeffor Dr. Helmbol; von Heis 
deiberg, welcher 6 Jabre in Königeberg ge— 
wirft hatte, und Berghauptmann dv. Garnall 
aus Berlin für Rönigdberg, und boben ber: 
vor, daß die Verjammlung nun 3 Jahre 
bintereinander im weſtlichen Deutfchland ger 
wefen ſei, und daß man auch wieder in eine 
Stadt im Norden und Ofen gehen möchte, 
an den Oftfeeftrand, ſprach Helmbolz, an den 
Vorpoſten für deutſche Wiffenjtaft, wo der 
Geiſt Kant's noch wehe und wo man gewiß 
willkommen fei. Bür Düffeldorf redete nur 
Nöllmer von daher. Bei der Abſtimmung 
der Mitglieder durch Emporbalten der Aufe 
nabmsfarten wurbe Königsberg mit unge 
beurer Majorität gewäblt, denn es fielen 
nur 9—12 Stimmen auf Düffelvorf. Als 
eriter Gefhäftsführer wurde Med. Rath und 
Brof. der Zoologie Dr. Rathke und als 
zweiter der Phyſtologe Prof. v. Wittich 
Durch Afflamation erwäblt. In der Zwir 
ſchenzeit traten Ihre Königl. Hobeiten ber 
Groäberzog und bie Großberzogin und bie 
Morftände der Minifterien in bie betrefen« 
den Logen ein und verweilten bis zum 
Schluſſe der Sizung, der erſt um 3 lihr 
ftattfand. Vorträge bielten SHofratb Dr. 
Bronn aus Heidelberg über ein Bild der 
Urgefchichte der Schöpfung, er erörterte in 
einer etwas langen Mede die ragen über 
Den Anfang der Dinge, über bie Zeitdauer, 
feit welcher die organiſche Schöpfung bes 
febt, und über bie Zeit und den Beginn 
ter Schöpfung. Nach ibm ſprach Profeſſor 
Tore von Berlin über bie Darſtellung eini» 
ger Ergebniffe der neuern Witterungdfunde, 
wobei er die molfenbruchartigen Regengüffe 
in diefem font jo trodenen Jahr zu erflä- 
zen ſuchte, dann fprachen Prof. Pehval aus 
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bang ber Natur» und Lebenserfcheinungen, 
und zulezt Kreigphyſikus Dr. Schwartz von 


Sigmaringen über die hiſtoriſch ⸗naturwiſſen⸗ 


ſchaftliche Keilfunde im Gegenfag zu den 
medizinijchen Jerlehren der neuen Zeit, mo» 
bei er der Gharlatamerei tüchtig zu Leibe 
gieng. Heute Mittag giebt der hieſige Ge: 
jangeverein Pieverfranzg „die Bulder* im 
Mufeumdgarten eine Gumoriftiiche Produfs 
tion. Heute Abend ift auf allerhoͤchſten Bes 
fehl die zweite Feſtvorſtellung im Hofthea— 
ter, bei welcher dad Shakeſpeare'ſche Luſt⸗ 
iriel: „Was Iht wollt” aufgeführt wird, 
und bie Säfte mit ibren Damen freien Ein: 
tritt auf fhmmeliche Pläze des Hauſes er: 
halten. Die Zahl der Mitglieder und Theil- 
nehmer iſt jezt über 500. u 
x Karlörube den 17, Sept. Die Sch 
tionen halten ihte Sizungen im Stände: 
baus und im VPolytec;nifum, beide Verſamm⸗ 
lungsfofale find aber bebauerlicher Weije in 
dem obnebin weitläufig gebauten Karlsruhe 
ziemlich fern von einander gelegen. Das 
Ständehaus liegt eiwa im ber Mitte der 
Stadt und iſt 1821 erbaut worden. Es ent« 
hält neben den Wohnungen des Präfldenten 
der zweiten Sammer, der Archibare, neben 
den Kanzleien u. ſ. mw. im Parterre den Si» 
zungsfaal für die zweite und im erſten Stod 
den für die erſte Hammer. Erſterer bilde 
einen geräumigen Halbkreis, in welchem die 
Size in drei Reihen ampbitbeatraliich ſich 
erheben, Auf der entgegengefezten Seite ift 
eine Eſtrade für den anpeöberrlichen Thron, 
den Präfidentenftubl und die Mebnerbüßne. 
Die geräumige Tribüne für dat Publitum 
ſchmücken Säulen mit borijchen Kapitälen. 


Lezteres iſt ein Meiner Saal mit 3 Meiben 
Sizen auf der einen und dem Präflvdenten- 
In dem Sir 
zung&faal der zweiten Kammer tagt bie im: 
ner zahlreich vertretene erite Geftion für 


tijch auf der andern Geite. 


Mineralogie, Geognoſte und Paläontologie, 
deren Mitglieder durch Prof. Dr. Sand» 
berger geſtern eingeführt wurden und für 
alle vier Sizungen Prof. Dr. v. Kobell aus 
Münden, Prof. Studer au Bern, Geb. 
Bergrath d. Nöggerath aus Bonn und Hof 
rath Dr. Bronn aus Heidelberg zu Präfle 
denten wählten. Es macht einen eigenthüms 
lichen Eindruf in dem Saale, wo ſonſt bef- 
tige Parteifämpfe geführt werden, heute 
Männer aus allen deutfhen Gauen friedlich 
serfammelt zu feben, um ihre Entvedungen 
und Erfahrungen zur Beförderung der Wil: 
ſenſchaft und zum Nuzen der Gejellichaft 
audzutaufchen. Durd die Bürforge ber groß- 
berzoglichen Megierung find auf der Eſtrade 
die badiſchen Mineralien in jeltenen und 
prachtvollen Stüden, die Gteinfoblen der 
Bergbaugeſellſchaft zu Bergbaupten, eine 
reiche Suite von Salmei aud dem Bergwerf 
bei Wiesloch, die Nob- und Kunftprobufte 
der badifchen Eiſeninduſtrie, die Blei» und 
Silberftufen der Bergbaugeſellſchaft im Düne 
ſterthal, eine vollfländige durch Schill ge 
jammelte Suite der Zertiärbildung des Ste 
freifes und eine reiche Sammlung von Ver: 
fteinerungen aus dem Süfwafferfalt bei 
Deningen, unter weldyen auch das befannte 
Scheuchzerſche Stüf des Homo diluvii te- 
elis prangt. — In dem Varterre⸗Eckſaal det 
Ständebaujes halten die Mitglieder ber zwei⸗ 
ten Seftion für Botanit und Pflanzenpbp» 
tologie ihre Sijungen, die durch Prof. Dr. 
Seubert eingeführt wurden und für die erſte 
Sizung Gebeimerartb v. Martind aus Müns 
hen zum Präfiventen wäblten. Das Si— 
zungelofal der erften Kammer ift für bie 




























Sizungen ber dritten Seftion für Zoologie 
eingeräumt. Gie wurde eingeführt durch 
Oberſchloßhauptmann, Freiherrn von Kette 
ner. Die adıt übrigen Geftionen bielten 
ihre Sizungen in ber pofptechnijchen Schule, 
die an dem Oftende der Stadt Fiegend 1830 ı 
erbaut wurde und deren vordere Fagade aus 
rotben Sandſteinquadern im Gyzantinifchen 
Style aufgeführt wurde, Das Gebäude bat 
ein kunſtvolles Stiegenhaus und ein Portal 
mit zwei Statuen von Prof. Maufer, ben 
Afronomen Keppler und Erwin von Steins 
bach darſtellend. Im Parterre ift die mine» 
talogifche Sammlung, die Mobelfammlung, 
die mechaniſche Werkfiätte, die Gypemodel- 
Tirwerflätte, in dem erflen und zweiten 
Stodwerfder Modellſaal der Ingenieurfchule, 
ber merbanifchetechnifchen Schule und der 
Bauſchule. Die Treppen waren zur Feier 
ber Verſammlung mit Kränzen und Blumen 
geſchmackvoll neforict, Die vierte Seftion 
für Mathematik, Aſtronomie und Mechanik 
im erflen Stockwerk wurde durch Hoftath 
Medtensadyer eingeführt und wählte für die 
erite Sizung Redtenbacher, für Die weite 
Prof. Dr. Urgelander aus Bonn, bie fünfte 
für Phyſtk, eingeführt durch Hofratb Dr. 
Gifenlobr, wählte Eifenlohr und Prof. Dr. 
Dove aus Berlin, die flebente Sektion für 
Unatomie und Phyſſologie, dutch Med. Math 
Dr. Schweig eingeführt‘ und in ber erſten 
Sizung geleitet, mwäßlte für den zweiten Tag 
Prof. Dr. v. Siebold in Münden, fie ver» 
einigte ſich mit der Seftion für Zoologie 
und bält nun ihre Sizungen in dem Lokal 
der erften Kammer im Ständehaus. Die 
achte für Medizin wurde dur Med. Rath 
Or. Molitor präfidiet, die neunte für Chir 
rurgie und Opbthalmologie, eingeführt durch 
90 ab Dr. Baur, wählte Geb. Rath 


Durch Geh. 
r. Roller eingeführt und in der 
eriten Sizung präflbirt. Hinter dem Haupt» 
gebäude Der polptehnifdhen Schule liegt das 
chemiſche Yaboratoriun, das, 238° lang und 
30° breit, 1851 erbaut murbe und fo groß 
it, daß 64 Praftifanten darin arbeiten könne 
ten. Im dem fehr geräumigen Hörfaal find 
209 Sizpläze für die Zuhörer. Die ſechſte 
Sektion für Chemie, die bier ihre Sizungen 
bielt, wurde durch Hoftath Weltzien einger 
führt und wählte für den erften Tag Frei» 
bern 9. Liebig zum Mräfldenten, Heute 
begannen die Sizungen der Sektionen, Die 
Anzahl der von 8 bis 12 Uhr gehaltenen 
Vorträge if fo groß, daß es zu weit führen 
wiürbe, & alle bier aufzuführen, doch möchte 
es die Leſer Ihres Blattes vielleicht intereir 
firen, wer von Ihren Landöleuten am erften 
Tag Vorträge gehalten bat, daher ich dieſe 
kurz anführe. Ob.Med. Rath Dr. v. Jäger 
ſprach über bie geologifche Bedeutung ber 
Krpftallfräfte, Prof. Dr. Krauß über die 
Deutung der Schädelknochen der foffllen Si» 
renen, Prof. Dr. Schloßberger über Fibroin 
und Badeſchwamm, Dr. Leiſinger über Tra— 
cheotomie beim Croup und Hofrath Dr. v. 
Zeller über Gegenflände der gerichtlichen 
Pfychiatrie in Anfnüpfung an den Vortrag 
von Roller in der erften allgemeinen Sir 
zung. Ich babe noch meinem geitrigen Be— 
richte beizufügen, daß jedes Mitglied und 
jeder Theilnehmer beim Löfen der Aufnahme» 
karte eine Feſtgabe erhält, beftebend tn ei» 
nem Bud: Die Gefchichte und Beſchreibung 
der Nefldenzitabt Karlsruhe, Chr. Fr. Mül- 
lerſche Hofburhhandlung, 1859. Berner if 
in den Räumen für die mineralogifde Set» 
tiom eine febr große Anzahl badiſcher Mi- 
neralien, Gebirgsarten und Petrefaften aufe 
gelegt, von welchen ſich Ieder nach Belie⸗ 


Sen auswählen kann. Heute Ubend um 6 


Ahr waren durch die Gnade Sr. K. Hoheit | 


Yes Broöberzogd fünmiliche bier anmejenden | 
Hersen Naturforiber und Merzte in das 
Srofgerzogl. Schloß eingeladen. Um halb 
6 Uhr fammelten ih die Bejdäftsführer, 
die Praſidenten der Seftlonen und der größte 
Theil der Mitglieder und Theilnehmer in 
dem Aufnahnis burrau und begabten fi in 
einem Tangen Zug durch das. mitilere Schloß. 
portal nach dem Scloſſe und von da nach 
dem unmittelbar hinter dem Schloſſe gele: 
genen Schloßgarten, in welchem zwei Mies 
Yitärmufitbanden abwechslungdmwelfe jpielten. 
Saum waren die Gingeladenen in ben Gar 
ten eingetreten, ſo erſchienen 33. AR. HS. 
Der Großherzog und die Großherzogin, bes 
gleitet von ben Seihhäfisführerm und dem 
Hofftaate, liefen ſich Jeden, der es wuͤnſchte, 
vorjiellen oder unterhielten fidy mit den 
Naͤchſtumſtehenden aufs Huldreichſte. Mit ein» 
brecbender Dämmerung wurde dDiefer Theil ded 
Shlofgartens aufs Prachtvollſte beleuchtet 
und den Gitter in,den glänzenden Näumen bed 
untern Bartenjaales auf einer reich bejezten 
Zafel Erfrifihungen aller- Art gereicht. Ihre 
Königlichen Hobeiten gerubten, während 
Drei vollen Stunden fortwährend aufd Her 
ablaſſendſte fid mit den Männern ber Mi 
ſenſchaft unterhaltend zu verweilen und 30° 
gen ſich erft nad; 9 Uhr im ihre Gemaͤcher 
zurüd. Während des ganzen überaus glaͤu 
zenden Feſtes hertſchie Die ungezwungenfte 
Heiterkeit. 

& Rarlsruße den 13. Sept. Seit ber 
Gröffnung,der Naturforſcherverſammlung bat 
Die Zahl der Theilnebmer noch zugenomuten 
und wird jezt zu 800 angegeben. Ueber 
ihre Verhandlungen erſcheint in derMäller 
ſchen Hofbuchhandlung ein befondere# Tag: 
blatt, Nın den wertben Gäften die beſon ⸗ 
dere Nufmerkjamkeit für den Beſuch in bies 
iger Stadt zu zeigen, haben Se. 8. 9. 
der Grofberjog eine befondere Medaille 
auf die 34. Berfammlung ber Naturfotſchet 
und Nerzie in Bronze prägen laſſen, welche 
an jedts Mitglied aufgetgeilt werden lol, 
und der Gemeinderath Hat eine alle Dezie» 
Bungen biefiger Stadt umfaffende Bejchreis 
bung dur eine Anzahl ſaͤchkundiger Maͤn⸗ 
ner bearbeiten und in der Mullerſchen Buch⸗ 
handlung als Feſtgabe für die Verjammlung 
drucden faffen. Die Schrift umfaßt 19° 
Drufbogen. Der geftrige Vormittag mar 
mit Seftionsfizungen ausgefüllt, und Abends 
6 Uhr folgte die Berfammlung einer gaſtli⸗ 
den Einladung Sr. K. 9, ded Grofherzoge 
zu einem Abendfeſte im Schloſſe und Schloß⸗ 
garten, deffen Zugänge für das Publikum 
ſchon gegen Abend abgeſchloſſen worden 
Waren. 


Stuttgarter M 
xVill, Fremdenliſte. 
Neu angefommen: 

Herr Eh. aus %. Mad. Altmann mit 
Familie u. Bedienung aus YUmerita. Herr 
Straub, Rabrikbefljer aus Weißlingen. Herr 
Schmoller, Mifitent aus Ulm. Herr @. auf 

Herr Ephorus Kapf aus Urach 


— 
err Schlegel, Part. mit Frau Gemahlin 
Herr Köhler, Babrifant 


auß Stuttgart. 

eu: Gmünd. Herr Pofiner, Kaufman ans 

Friedriböhafen. Diad. Sommer aus Stutt- 
art. Herr Leyrer, Kaufmann aus Balle. 

Kerr Kaufmann, Kaufm. mit fräul. Toch⸗ 

ter aus Zurich, Frau vn. Maffon aus Hol: 

fein, Herr Mändler, Kaufm. aus Donaus 


eichingen. Herr Ehekircher aus Ulm. Herr 
Stanger, Kabrifant aus Wien. Herr Trie: 
“ bel, YPrivat, aus New-Mork. ad, Joſe 


mit Fräul. Tochter aus Magdeburg. Fräul, 
ermann aus Liegnig. Herr Molfenter, 
diffmeifter von Ulm. Herr Porden, 
aufm, von Branffurt. 


Zeimib und NMeuner. 
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Etlingenden is. Eeptember 1858. Theil« 
nebmenden Verwandten, Freunden und 
Befannten geben wir biemit Die traurige 
Nacpricht, daß ed dem Herrn gefallen bat, 
unfern geliebten Gatten, Bater, Bruder 
und Schwager, den Burgpäcbter Ulrich 
Eibmoll, nab zjurüdgelegiem 57. Lebens» 
japr Dounerstag Porgens 3 Uhr von viel+ 
jäbrigem Herzlerden Pi erlofen und au ſich 
ju rufen, Um =. hbeilnabme bitten bie 
tiefberrübten Hinterbliebenen, 

JUsſsbofen ben 16, Sept. 1858. Erfi vor 
drei Wionaten_von dem Grabe eines lieben 
Kindes und Bruders zurüudgetebrt, 
uns ſchon wieder das offene Brab, tinfere 
innigji geltedte Gattin, Mutter und Ehmwe: 
fter, Katharina, eine geb. Stiefel von 
Mirtelfiibab, der Erbe zu übergeben, mo 
fie ruhet von all ıbrer Arceit und den Lohn 
empfängt am Throne des Herren. Sie ftarb 
an der Abzehrung den 12, d., Morgens 
2 Ubr, in ıbrem 42. Kebensiahre. Groh ıl 
unfer Schmerz, eine fo liebe Gattin, Wut: 
ter und Scwweſter ju verlieren, und bitten 
um ſtille Tbetinabme 

‚Kaufmann &münder 
mit einem Sohn und drei Todtern. 

Kapftenburg ben 17. Eept. 1855, Am 
16. d. Di. bat meine gute Bafe, Katharina 
Prabl, Battin des veritorbenen Dberförs 
ers Prahl, nah langer und fdmerjbafter 
Krankheit im 8%. Lebensjahre ıbre irdiſche 
Zaufbahn gefhlofen, woron ihre Berwand⸗ 
ten, Breunce und Belannten mit der ‘Bitte 
um file Theilnabme benachtichtigt im Nas 
men der binterblievenen jwer Simeitern 

ber Vetter: KRevierteriter Rılber. 

Kirbberg anter art den 13. Sept, 1858. 


Verwandten uno Berannten geben wir die]" 


traurige Nabridt, daß unfere janlaft a8: 
liehte jünglie Tobter und Schweſter, Ca— 
solıne, ıprem_vor dj, Jabren vorangegans 
genen Bruder Ernft nab längerem Bruft: 
teiden ım 25. Gahre ihres Lebens in bie 
Emigfeit naggeroigt if. Um stille Theile 
nabme bitier — die tiefgedeugie Dlutter: 
verwittwete Kevierförftern Jager, mit 
nob drei Tobtern. 

Kloſter-Koßleben bei Halle an der 
Saale ten 13. Eeptember 1858, Um 12, Die» 
{es Monats, Morgens um 5libhr, entfchlief 
fanft zu einem beireren Leben meine bob» 
verehrte, zartlich geliebie Murter, Karo— 
line, geb. Brand, Wiitwe des Hofrarhs 
und orcentliben Profefiors ver Mathemas 
tit an Der Univerfität Halle, Dr. Johann 
Sriedrih Pfaff. Wnitarı befonderer Meis 
dung mwröme ih diefe Anzeige allen denen, 
welge der nun Verklärten- trüberbin nabe 
geſtanden haben und ihren feltenen Werth 
zu mwurtigen mußten. Sie werden die 
rose des Berluſtes, der mich getroffen 
bat, und meinen Schmerz ermeilen und 
mir ibre flile Zheilnabme nicht verfagen. 

j ‚Di. Garı Draft, 
tubmwigäburg, Theilnehmenden Freun— 
den und bekannten gebe ich tiefgebeugt Die 
traurige Nadricht, baß mein lieber Watte, 
Seugfhpmid Zulıus Dieterid, im %2, 
Sabre feines Lebens und im 11, einer glüd: 
ihen Ede von feinen langen und ſcweren 
—— am 18. Septemider durch einen 

auften Tod erlöst worden if. 
Karoline Dieterich 

mit ibren drei Kindern. 

Pliezhauſen. Der jüngftevon meinen 
wei tbeuren Gobnen, mein unvergeßlicher 
Adolph Edmund, if, 24 Jahre alt, in 
den Armen feineb Bruders Theodor in Keur 
Drlieand am gelben Bieber geſtorben am 21. 
Yuguft d. 3., WUbends 6, Uhr. Wer ibn 
fannte, liebte ihn. Ich wil fhweigen und 
meinen Mund nicht aufmahben. Der Gott 
voll Gnade und Barmberjigfeit tröfte und! 

Pfarrer 3. Werl und bie Beinen. 

Ulm den 18, Sept, 185%. Allen unfern 
Dermandten und Areunden zeigen wir bie: 
mit den biefen Morgen 3%, Uhr nab mur 
18 Stunden langem Kranifepn In ibrem 
67. Jahre erfolgten fanften Tod unferer 
—— attin und Mutter, geb. 
Frank, an. Die Hinterbliebenen: 

ber Gatte: Ehn. Ang. Wunderlid, 
die Tochter Euife, 
der Sobn Wilbelm. 

Unterfoben. Berwandten und Freuns 
den geben wir biemit Die ſchmerzlichẽ Nach: 
richt, daß unfer lieber Sobn und Bruder, 
Kameraltand, Alois Sarlacher, nab läns 
erem Leiden am 9. Eept. in feinem 24. Les 
enöjepst dem Herrn ſanft entichlafen if. 
Um fiille Zbeilnabme bitten ü 

bie Hinterbliebenen, 





ruft ]185 


” me m 
u ee 


Stuttgart. [Stiftung für eine 
enalifbe Kirbe beir.]} € ift der Uns 
geflelit, den Binfenertrag der im Jahr 


tra 
1558 su Erribtung einer engliihen Kirbe 
giemmeiten, der ftädtifben Behörde Di 
erwaltung übergebenen Beiträge von 11590. 
sur Ealarirun e8 derzeit bier funktionis 
renden englifben Geiſtlicen zu verwen⸗— 
den; diejenigen Perfonen, welche feiner 
Zeit zu jener Summe beigetragen baben 
und mit obigem Antrage nit einverftans 
den find, wollen num ihre Einreden binnen 
14 Tagen geltend machen. Den D. Sept. 
58. EStiftungdrath. 
&tuttgart. 


Sreihandfchießen. 


Zu Ehren des Geburtsfeftes Seis 


% ner 

* giebt die biefige Sounengeſell⸗ 
ibaft am Montag den 27. Eept. 
ein Gildenſchießen unter folgen» 


ben Bedingungen : im Haupt foftlet ter esuß 
1 fl, und fönnen $ genommen werden; im 
Schnapper a 5 Tr per Ehuf finden bie ges 
mwöbnliden rg ftatt. Bei dieſem 
Schließen wird nob eine beiondere Scheibe 
aufgeitellt, auf weicher Gaben, die von den 
Herren Ebüjen mitgebracht, von denfelben 
berausgefchofen werden, Zu jablreiben 
Beſuch ladet ein das Cchüzenmeifieramt. 
Stuttgart. Außer unferem Lager von 
verfhiedenen Sorten Yandmeis 
nen, namentlid 1857r difrorbem 
Klemer, Rießling und Tramis 
ner, empfehlen wir nadflebente 
Weine, ale: 


— — — 
Wachenbeimer per Imi oder in Rheins 


meinflafben eingefult . . . . 6fl. 
Deideshelmer Riepling . ..: 98 
Baubenbeimer er 5 
SEE 2 na a 54 
Mffentbaler , . . 12 fl. 
Angelbeimer. rar Bd 5, 
ngarmwein, Erlauer. . . . 18 fi. 
Bordeaur Medoer .» .» 2 2 Mag 
und Beten bievon Muſter gerne ju Diens» 


ften; die leeren Alafben werden zu dem 
berebneten Preis zurüdgenommen. 
Mittler und Edbarbdt,, 
Somnafiumäftraße 6. 
Es werden 


———— * 
piritusfe fer 
su kaufen gefucht Nedarfirade Rr, 64. 
u Stuttgart. Ein fehr ſchöner 
1 gabriger Hefhund danifder Ub» 
kunft iſt dem Verkauf ausgeſezt 





Buchſenſtraße Nr. 50, parterre. 
Siuligart. Bei 
amtsftadt des Unterlaudes 
Stelle eined Lehrmädgens fos 
gleich zu befezen. Mäbered bei 
sränlein Sopbie Unterlerder, 
Modiftin, Norbebübliiraße. 
Btutigert, [Stelle:Untrag.] dür 
einen foliten jungen Mann, weiber nibt 
allein Ab Keuntnife im Faufmännifhben 
ade erwerben, fondern aud im Branzolls 
ben und Snabien, o wie in mebreren 
Zweigen der Naturwiffenihaft ſich aus zu⸗ 
bilden wünſcht, wird auf einem Engreds 
Gomtoir eine Stele gegen eine mäßige Ents 
ihädigung offen. Gefalige Anträge find 


franfo erbeten H. S. Nr. 15 poste restante 
Etuttgart. 
Ludmwigäburg. [Dant.] Dem Unbes 


taımten, der mir von Rottweil aus 2 fl. 
überfandte, fage ich auf diefem Wege mei- 
neh berzliöfien Dant, 
eoubard Lutz, Brunnenmader. 
Breiburg i.B. Eine HeneBudbins« 
derpreiie wird zu faufen gefudt. Fran» 
kirte Offerte nebit Preis: und Gröffebeftima 
mung nimmt entgegen 
Nudolpp Mayer, Budhbändler. 


Blaubeuren. [Bäffer is 
vertaufen.] Eirca 100 Eimer in 
Eifen gebundene Faͤſſer bat zu vers 


taufen Job Bupbubler. 


von ©. 


Preis: Ermäßigung. 
Nachdem dad Haus Bibps in Londen fid 
su einer Preiöberabfegung ded ächten pes 
ruanifhen Guano herbeigelafen bat. fo 
baden aub wir unfern Verkaufspreis auf 












8 fl. 35 fr. pr. 100 Wiund ermäßigt. 
Gebrüder Münelin Ih Zlubtonn. 


* 


Majeftät des Romge 


* 


i einem renommirten | 
Puͤzgeſchaäft in einer arößern Ober» | 
ist die | 


Neuenfteim. 


| Commis⸗Geſuch. 


Ein angehender Commitß, ber alsbald 
eintreten könnte, findet in einem gemifd: 
ten Waarengeidäfte auf dem Lande eine 
tele Näbered bei Louis Dogelgfang, 


Epbach. Die unterzeibnete Dermwaltung 
fuhbt einen foliven lade en 


utidber, 
Ser auf Martinind. 3. einzutreten hätte, 
Die Bewerber follten ſich mo moͤglich feibft 
mit ihren Zeugniffen bier einfuden. * 
Bräfl. Degenfeld’ihe Pr. Verwaltung. 
Kübel. 

Heilbronn. [Befezte Stelle.) Den 
»erebhrl. Bewerbern um Die außgeichriebene 
anpupme Stelle im Blatte vom 13, v. Dt. 
mit Ziffer H. Z. freurbliden Dant, nadıs 
dem ſolche jezt ihre Beſezung erhalten haben, 


Ulm. IBefezte Stelle.) Die von 
mir audgelhriebene offene Commisftelle im 
einer Kunfimüble ift vefegt, maß ib den 

erren Bemerbern unter antebtenragung 

temit anzeige. ob. Heine. olf. 


Böblingen. [Berlaufener Hund, 
n Ein Dachbhund, belltraun , if 
mir abhanden gelommen. Der 
Gigentbümer davon bat ibn ab» 
ugeben an 
Ludwig Brit, Diüller. 


 Saulgam. Bei ber beute, am Tage ded 
landmwirthfidhaftliben Feſtes, porgenpmmes 
nen Berivofung von Pferden, Rind: 
vieb und Gerätbfhaften baben fol» 
ende Numern gewonnen 3. 7. 112. 141., 
. A014, #12. 436, 351. 529, 785, 933. 90u, 
4116. 1231, 1240; 12492. 1255, 129, 1355. 1933, 
457%. 1750. 1741. 1755. 1814. 1870. 1927, 1983, 
2081. 2291, 2305. 2457, 2442, 2915. 2967. 2991. 
3291, 3906. 5445, Dad Kefultat dieſer Zie: 
Bung wird biemit bekannt gemadt unter 
Dem Beifügen, DaB die Beminnfte, melde 
auf Koften und Gefabr des Gewinners de 
Hier untergebrabt wurden, binnen 15 Za: 
en von der Ziehung an aegen Abgabe des 
riginalionfeß bei dem Unterzeichneten ab- 
aubelen find, mwibriaenfalis bieielben frühe: 
zer Befanntmahung gemäß dem landwirth: 
Saftliben Verein zuerfannt würden. Den 
6. September 1858. 
Vorſtand der Eotteriefommiifion: 
Verwaltungd:- Uliuer Weuburger. 



























Silwangen. 


Bücher: Gefuch 
für Arditeften. 


Unterzeichnete ſucht einige Eremplare von 
dem alten Werfe: 


Dietterlein, Arditektura 


von den fünf Eänien ıc., Rolie, 
um einen anfehnliden Preis gu faufen und 
Bitter, ſolche ibm per Pofl unter Preibbe;« 
zmenug ee ee diefelben 
m Zuflänte r nden. 
ven .. 8. Heß Buhbandluna. 





Reutlingen. 


Berkauf. 


Die Unterzeichneten verlauſen Samstag 












ten 25. Erptember, re 
Rochmittags 1 Uhr, ge: M | ji 
gen Baoriablung anfKN: IEW 
den Meiltbietenden: Bar 
6 um Zug fehr braudbare Pforde, I ‘Paar 


deßal. ftarfe Zugochſen, 7 in beftem Zuftande 
befindiihe Etein» und Reiterwägen (fämmt: 
ib mit eifernen Achſen verfeben), mebrere 
Pferdsgeſchirre, 1 Strobftubl, 3 Haberiru: 


ben und fonflige zum Kubrmwerl_ gehörige 
Gegenflände. — —VV⏑⏑—— 
Werkmeiſter. 


Kleinbottwar. [öbfiverfauf.] Am 
Breitag den 3. dieß, Nahmittagb 3 Uhr, 
werben bei unterjeidmeter Stelle 

200 Simmi feines Tafelobft, 

a Mech Brat⸗, MWolfds und Traubleb⸗ 

irnen 


Pr 






















Durdmejier verkauft wegen billigen Ein: 
kaufs von Elfenbein zu herabgeſezten reis 
fen mit bem Bemerten, daß auch alte Bäle 
angenommen werden. 
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stieenmeife im Mufftreih verkauft; aud 129. 


d. m. fänt, } { 
ein größered Quantum Obſtmoſt noch , en EIER ben 


6. Ditober d.%. abgebalten, maß hiemit 


iR 










































il. D 19, September 1858, bet t t wird, f „1858, 
re ” : entame. roh. < u a y  e “ulılassr: 
Maulbronn, Elimwangen. 
Zagerbier, Verkauf eines großen 


aefund und glanzbell, bat noch ein größe: 
red Quantum abzusehen 
Ludwig Wetzel, Bierbrauer, 


Leipzig 


Fabrik⸗Verkauf. 


Samiltenverbältniffe balber soll eine im 
befien Betrieb be: 


Oekonomiegüts. 
Ein ſebr ſoenes, rentables Defonomiegut 
mE In — arofen —3 
u abenden far e 
PP, Ir mit 2 Schulen a ah 


24 ä 
—— —— 9 






Stunde von der Kreite 
tſtadt Ellwangen 


nu ., fndl bri entfernt und an der Poſtſtraße von da nad 
Ar Feen enbline‘ —— Rörelingen erlegen, wird wegen Kränklids 
2 WERTE teit des Beſtjzers auf freier Hand verkauft. 





5 Tafben: u. Chur 
AA, blättern mit allem 
Se Inventar, Hußen: 
i ; iz ttänden und Rus 
ee brilgebäuden rer: 
taufi werden. Mnzablunga ca. 15,0% Tbir. 
preuß. Cour. Vortofreie Anfragen mitden 
nötbigen Referenzen befürdert bie 
uchhandlung von Seinr, Hübner, 


Ehmäb, Gmünd, 


Berfauf von Mufcheln. 


Eine fehr fhöne Kabinetdfammiung von 
Sineſtſchen und fübamerifanifhen Mufbein, 
fo wie Fleinere Sortimente von 2 fl. a2 tt 
bis 30 fl,, nebft einem größeren Duantum 
tleinerer Muſcheln aller Art, für Galan» 
teriermaarcenarbeiter geeignet, find dem Ders 
kauf a haft in dem Haufe ded Serrn Kauf: 
mannd oh, Rudelphb, 2 Treppen ho. 


Tübingen. 


Billardbälle. 


RBier Spiel Kernbälle von 21 bi8 4 Linien 


Dofelbe enthält: Ein neu gebautes malfi» 
ved zweiſteckiges Wobnbaus mit 9 heizbaren 
und mebreren nichtbeisbaren Zimmern, eier 
nigen gefchlofenen Kammern, 2 fhbonen 
beilen Küuchen und vorzüglich quten Kelern, 
mei ZXrene Scheuerne, ein Bald: und 

adbaus mit Branntweinhrennerei, ein nei 
gebautes Wiehbaus mit Stallungen und Kä« 
jerei»Einrichtung und mebrere Schmeins 
fälle, Sänmtlibe @ebäubde find im beiten 
baulihen Zuflande. . In eben folbem Zus 
ante find auch die bei denfelben befindlis 
hen Brunnen, welhe für die Wiribſchaft 
biureihend quted Waller liefern. Zwiſchen 
den Gebäuden ift cin binlänglider ofraum 
und an diefelben anſtoßend Morgen 24,5 
Rutben Grad: und Baumgarten und jmei 
Semüfegörten, Dad Wohnhaus bat eine 
erbobte Kage mit fchöner Ausfiht. Au bie» 
fen Gebäniidifeiten gehören 200 kergen 
Aecker und Wieſen mit fehr gutem, tief» 
gründigem, kalttaltigem Lehmboden, mel» 
der aus der Wermitterung des Liadfaits 
ſteins entftanden if; auch And diefelben in 


un 






en. 
W. Handle, Dreddler. 35 
all. 


Meinfäler zu verkaufen. 
Hundert Eimer weingrüne, in Eifen ge— ftnifie 
erö_geflatten (dm, billige Bebin» 


bundene, vor 10 Jahren neu anaeı 
Tonnen bei ibm 


.2 — 
F AMWaffte, meifterbaft zearbeitete Faf- 
— von 4 biß 12, eines zu 16 Eimer 
— Sedalt, jedoch nur alle zuſammen 

genommen, verkäauft 
Konditor Defterlim. 

Leonberg. 
Faß: Berfauf, 


indersberg. (Vertaufeiner&hbaf- 
beerde.] Auf dem Schafmarkt zu Görpine 
- gen werden am —— dem 
Ir Bet 8 I: nur — 
Fr, aus der Werlaffe 
u aRreE: Dh znauft circa 30 | y@artsmaiie des weil. Jodann Georg Hof, 
Da — gebunden. |@häfers von Waldenftein, folgende Ewafe 
a baber Sarg fie saalia ein \fhonen umd feameren Echlagd an den Meift« 
Disin me . un. 3 en, bietenden gegen basre Berablung verkauft: 
u .Jj 11 y 
3 Zoll ftarte fhone — — A tterfbafe, Vaſtard. 





nufbaumene Dielen 65 A Kilberiährli 
bat zu verfaufen 3. Pandtle. 8. Frage a 
Nürtingen. 47 ,,  Sammellämmer, 


3 ,, Kilderlämmer, 
Die Eihafe laufen auf der Sommermalte 
In Emwaltftetten und konnen dort bit Mars 


Gebäude Verkauf. 
tini d. J. gelaſſen werden. Den 4. Yuguft 


Raächſten Freitag den 3, dieß, Mittagd |1g5$ i ich 
1 Uber, wird ein auf dem Bauplaze nähfl Bi i Waifengeript. 
den Babnhofe — enſtedges Wirſh ietigheim. 
fhaftsgebäude auf den Abbruch im Auf— Um Dienstag ben 5. Ofteber 
d. 2. iſt der noͤchſte biefige 


fireih verkauft; daſelbe bat eine Länge von ? 
65 und Breite von 3 Ruf (mit Minkeldad) Biebmarft. 
Den 17. Gert. 1858. 


unb pas neben oem geräumigen Eötrtprinaftd: 
Irfale ein Epeilesiimmer, awei Kammern Stadtfhuitheigenamt, Hiller. 
Welzheim (Bhafwaiteperieis 


und Küche, wobei ein Kunftberd mit eier: 
nen ge gleihfald an Drt und Steile 

bung.) Die hiefige Minterfbafmwaide, weis 
de 40 Stüdenäbrt, 


zum Derkaufe kommt. 
Den 15. September 1558, 
fommt am Diittmoh 
den 29. Sept. d.Q., 


Balı $ Comp. 
Vormittags 10 Lihr, 


Mundertingeln, 
auf biefigem Rathe 


Marktitinde = Verpachtung. baute auf eın vrer mehrere Tabre jur Vers 


Rachdem durch ben Gemeinverath Dielejte | jerpum i i 
e * g, wozu die Pachtliebhaber mit Dem 
‚merpabtung ber Marktttände niht | pemerken eingeladen werden, daf dem Bahr 
genehmigt worden ift, ſo werden folde 


r 





* FE wu 


— 


Ni ter mebrere hundert Gentner Heu beiier 
a re N — —— Qualität gegen angemefiene Preide von der 
hiefigen Etadtgemeinde überlajien merten 
tönnen, und Daß zu Heberminterung der 
Exafe die erforberliben, gani jmedmäßig 
eingeribteten Stallungen vorbanten ‚Kur. 
Autmärtige und diefreit# unbefannte Pacht⸗ 
ltebhaber beben gemeinderätbiibe Prad⸗ 
tatds und Vermogentjengnile verzulegen. 
Den ib. Sept. 1858, Gemeinderalb. 


(Heu Blatt 1. Seite 1701-172 ı 


Nahmittagd 1 Uhr, 
neuerdings verpabtet und Liebhaber hiezu 
eingeladen. Den 15. Sept. 1558. 

‚ Stadipfiege. Dangel. 


Donauefbinaen. 


Markt: Verlegung. 
Mit Senchmiaung Crof. Kegierumng deb 
Geetreifes vom 13.0. ©. Wr. 1419 wird der 
eichlährige Micbaelimartt, welder auf den 


ur 


— 





tuttgart. Bei hberannabender Winterzeit und den verlängerten Abenden nehme 


3 Veranlafung, meine 


Leihbibliothek 


bringen. Dieſelbe beſtebt aus mebr denn 12,000 Bänı 
a niert ntefte  Befte und Meuefte der deutihen, 


ediegenen deutfhben Weberfesungen fomobl, 


und englifben Literatur, von lejteren in 
als Ban den Srieinalfpraen. gür 


It, 
a arle frangais. 
>, English is spoken there. 





empfiehlt 





Bei herannabender Herbſte und Winter-Gaifon erlaube mir auf meine fo eben ein« 


Parifer BDefazartikel 


aufmerffam zu machen, als: Beſaz⸗ und Ginfafborten, ſchwarz, farbig nnd ſchottiſch; 

ha onnirten. Sammitbefägen, ſowie jonfligen Seivenausyuz und Branfen in 
den meueften Defind; ferner alle Arten Knöpfe, Kapuz- und Mantelquaften jeder 
Sröße, ſowie wollenen Ligen zum Ginfaffen in allen vorfommenden Karben und Breiten. 
Ebenso halte ich ſeis Lager von Pariſer Stablreifen, ſowie Nobr- und gedrehten 
Krinolinſchnüren zu den billigiten Preifen, welches ich hiemit nebſt meinen eigend fabri» 


getroffenen 


glatten und 


usmwärtige Ind fehr günftige Bedingungen 


© H. Ketiner 


(alter Pofipla; Nr, 3), 


7 


Stuttgart. 


Stuttgart, 


&mpfeblung. 


zirten Urtifeln aufs Angelegentlichſſe empfehle. 





A. Feil, Firma F. Bergmann, 


Kuopf- und Bortenmader, 
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MHechte Tyroler Krauthöbel 


Guſtav Lacheumayer, alter Poſtplaz. 


Marktplaz Nr. 5. 


Stuttgart, 
” 


Gefchäfts-Exröffnung und Empfehlung. 


Htemit beebre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich unter 
heutigem Tage auf biefigem Plage 


chftrafie Nr. 24 | 
eine Schweinemezgerei mit Wurftfabrifation 


gegründet babe. "Meine Einrichtungen find fo getroffen, daß ich allen Anfprüden Ge— 
nüge leiften fann, und empfehle ich mid deßhalb einem verebrlichen Publikum aufs 
Angelegentlichfte. Den 20. September 1858, 


Gottlieb Löffler, Hirihitraße Nr. 24. 









franzöfifben 








Stutkgarı. 


Fahrnif » Verfteigerung. 


Um Donnerdtag den 23, d. M. und die 





folgenden Tage, je 
von Vormittags 9 
und Nabmittag® | 
2Ubran, wird auß| 
der Verlaſſen⸗ 
fbaftsmafie des 
rchloſtraße Nr.5, 


gegen baare Bejablung im Aufſtreich ver» 
auft: vieled Gold und Eilber, morunter 


eine goldene Eylinderubr, 


eine goldene { 


Urmfpange und Brobe, viele Ef» und 
Haffeelöffel sc., fodann viele Bücher, dar» 
unter namentilb Deutfce Klaffiter, Nünft» 


lerlerifon von Naagler, viele 


Maler und die Wialerei, 


Werte, Beihnungen ıc., ferner Manns» 
and Prauenkleider, Leinwand, Wetten, 
SKühengefhirr durd ale Rubriten, Shrein— 
wert, darunter namentlidh ein Sopha fammt 


& Sefleiln, ein ditto, ein Urmeir, mehrere 


Dfeilertommmode , ein Rubebett, ein Weiß» 


zeugtaften, ein Bücherkaſten mit Glaſsthüre 
und ein polirter Schreibtifd mit Fachwert 


und Auffaz, ſowie noch viel fonfliger Haus⸗ 
zatb. Den 18. September 1858. 
8. a Nr Ye Lit. B. 


ifhoff. h 
Stuttgart. [&telle»Antrag.) Ein! 


aoblergogener unge Menſch mit den nö» 


sbisen Bortenntni 
an einem Handlungsbaus. 


en findet hier eine Stelle 
Anfragen find 


mit F. 8. Zübinger Strafe 22 bejeihnet 


uw adreffiren, 


Werte über 
ardbiteltontfche 


Etuttgart. 


| Eommisftelle-Gefuch. 





Ein junger Mann, mwelber feine Lebrzeit 
in einem arößeren Kolonialmwaaren« und 
Tabalsgeſchäſte beftanden bat, worüber er 
fh mit den günftigiten Zeugniſſen feines 
Drinzipald ausmeifen ann, füdht unter fo+ 
liden Bedinaungen eine Etelle, und fann 


derfelbe u jeder Zeit eintreten. NMäbere 
Auskunft ertbeilen die Herren Benner 


und Stop... 


5 ferte 













8 dei 
‚ größeren 


! 


1 
' 


ob. Mart. 





Aſſoeie— 


ür ein ſehr rentables 
20% 


wird ein Aſſocie mit 
von ca, 6—10,000 fl. gefuht. Aranlirte 2, 
) Offerte mollen poste restante Eflingen | 
a. N. unter der Ziffer R. K. überge: | 
ben werden 


Stuttgart, 
Eonmmis:Gefuch. 
Ein Engrod: Gefhäft im Auslande ; 
ſucht einen tüdbtigen E mmid, der 
| mit der doppelten Buchführung und 
‚ Korrefponden; ganz vertraut iſt, zu 
b engagiren und befördert Rranto- Of: 
Wiremann. ! 





Eflingen. 


orifchritted. einer immer 
usdehnung fi erfreut, 
einer Einlage 


eſuch. 













Geſchäft, 
















rucker Ge uch. 
Ein im Al — Ib... 
— 6 
J. 3 eß Buhbdruderei, 
Heilbronn, 


Stelle : Gefuch. 


ür ein aewandtet 7er immer von 
elestem Wlter, welches bereits in einem 
Henmaaren« und again ferpirt 
bat und mit der Wu brung vertraut ifl, 
fude ib eine a8 bartige Stelle. Näbere 
Auskunft ertbeilt Nommiffionär Eben, 


— — DA Dad 
Sannflatt, 


Aſſoeie⸗Geſuch. 
Fäar ein technmifhed Fabeitgeihäft 
wird ein rontinirter Käufmann ald} 
 Affocie gefubt. Derfelbe hätte die 2% 

faufmännifcde Leitung zu übernehmen 
Fund follte jur größeren Ausdehnung 
5 diefed rentabeln Geſchäftes eine Kar 
pitaleinlage von 8000 bis 10,000 fü. u * 
machen im Stande ſeyn. Mäbere Auß J 
tunft ertbeilen Krauß und Lei 



















Eyba 
Offene evierjägers Stelle, 
Die Etelie eined Revierjäger® 
ift erlediat und follte fogleid» 
wieder befejt werden. D ebiesw 
nötbigen Kenntniffe werden Ders 
langt. Die Bewerber um diefe Stelle, bas 
ben fih mit ihren Zeugniffen wo möglid» 
perfonli beidem Unterzeihneten zu flellen. 
Ehriftopb Graf Desentsiän e 


omberg, S 
Langenburg. [Lebrfielle-Gefuh 
Ein junger Mann ‚ deſſen — 
durch beſondere Umflände unterbro⸗ 
chen wurde, wünfdt diefelbe in eier 
ner andern Upothefe vollends dur» 
jumaden, und mögen fib bi:rauf 
Reflettirende gei. wenden an 
Apotheker Eucro. 
Heilbronn. [Ebirurgiegebülfene 


Belum.) Ein mit guten Zeugs 
niffen verfehener, im NRalie 
und den niedern 44 
Geſchäften wohlbemwanderter 


Ebirurgiegebülfe findet inners 
bald 4 Woben, wenn er den obigen Bes 
dingungen entfprict, gegen gute Behand» 
lung und angemeflenes Salaır eine Konr 
dition bei dem linterzeichneten. 

Auch wäre der Unterz. ationnen, einen 
mit den nöthigen Borfenutniffen verſehe⸗ 
nen jungen enfben in die ig su 
nebmen. Baufel, Wund: u. Sebarzt 


o’s Quotquot e eirculo promotionis Mebol- 
dianae (1516—1820) adhuedum sunt superstites 
idemque mobiles votique pristini haud imme- 
mores, eos post quinguennium amiecissime in = 
vitamus et enixe rogamus , ut fratres, fere 
omnes jam sexagenariı, die 29. Sept. hora ante- 
meridiana deeima eongregare se velint in domo 
hortoque JAemilii Werneri, ubi amorem 
juvenilem memoriamque dierum pridem elap- 
sorum laeto animo recolere juvabit. Rupanı 

* 













deant quaesumus sodales, utrum venturi 
annon. St. 17. Sept. 165%. 6. St. — A. 

0°, Qui quinquaginta abhinc annis (mense 
Oct, 188) Almam et stipendium Almae theolog, 
intravere, duodeeim superstites, nec non conevi 
familiares 1804/13 horä diei vitaeque unde= 
cimä convenire velint — ut senes juvenescant — 
Ill. a. Cal. Oct (die Michaelis, 29. Sept.) ad 
jubilaeam pultem, ex oryza ab Aemilio Werner 
Stuttgartiae factam, nemine carente, Qui ve- 


Alniet, tesseram praemittat Majori A. 


«*. Honor et virtus! 

Die Tübinger franconia ladet ihre 
älteren Mitaltever und Freunde bed Korps 
u der am 1. Dftober, NMahmittagd 
1, Ubr, in der Traube ju Heilbronn 


:Iftattfindenden Zufammenkunft freundlidft 
ein. 





Die Herren Wrediger in Stuttgart; 
Den 21. Sept. (Feiertag Matbäil): 
Schlonlirhe: Weisfäder. Stiſter.: RNooiküt. 

»ofpitalf,.: EUwanger. Leonbardst.: Yurf, Sarni⸗ 

fonar. : Müller. 

(Hleju eine Beilage Seite 1011-1012; } 

——— — — — — — 

Redigirt, geprudt nnd vericge son Elben in Stuttgare 

Beranimortl. Mebafteur Dr. Emil Giber. 
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Hionnementäpreis tm Statt 
art 6 fi. jährlich, 3 Mi. 
Galbjshlig, 11.30 fe. 
Viertelfährlich, 


Mr. 2 


Deutihland. 

8 Frankfurt aM. ben 19. Sept. Die 
biefige Kollefte für die Waſſerbeſchädigten 
in Sachſen ift gejchloffen worden, nachdem 
der Betrag von 1656 fl. erreicht worben. 
— Der Bremfer Dauth if vor einigen 
Tagen an ben bei dem Eijenbahnuns 
glüst des lezten Sonntags erhaltenen Bew 
Tezungen geftorben. — Durch die Bermähs 
Tung mit der Kochter det Babrifanten Ke ji: 
ner, der Gnfelin von Lotte Buff, tritt auch 
Oberſt Gharrad in den Bereich Der 





Beziehungen zur Göthe-6Epoche, 
für deren Sommentirung nocd immer 
neued Material berbeigefchafft wird. Erſt 


neulich find aus dem größteniheild verlore» 
nen langläbrigen Briefwechſel Göthes mit 
feinem Jugendfreund, dem fpätern Kaflenz 
fhreiber in Frankfurt, Iob. Jakob Rieſe, 
einige Briefe aufgefunden morben, unter 
denen einer aud dem Jahre 1814 nicht nur 
dem Inhalt nach, ſondern auch wegen der 
Srifhe und Wärme de Tons höchſt inter 
reſſant iſt. Er wird demnächſt in den Mit— 
theilungen des bieflgen Vereins für Kunft 
und Wltertfum veröffentlicht werden. — 
Unjer Städel'ſches Runftinftitut bat 
eine wefentliche Bereicherung erfahren durch 
den Erwerb des ſeit heute aufgeitellten Gypé— 
abgufles der Mojesjtatue, welche Michel Un- 
gelo für das Grab bed Papftes Julius IL 
in dem Pietro in Bincoli in Rom gejcaffen. 
Eijenad ‘den 19. Sept. Der geftern 
auf ber Thüringer Eiſenbahn ftatige 
fundene bereit gemeldete Unfall Bat ei 
nen größeren Schaden angerichtet, ald man 
geitern erfahren. Es find nämlich 14 Gür 
agenszerirünmert und viele Güter bes 
ß J 
auf 30,000 Thaler an. Die thüringifche Eis 
fenbabngefellfchaft bat zum, Glück ihr Be» 
triebömaterial bei der Beriicherungdgejel- 
ſchaft Ihuringia verfihert. (Filf. Journ.) 
Hannover den 15. Sept, In biejem 
Augenblide, wo bad zehnte Bundesar- 
meeforps fonzentrirt ifl, mag es von Ins 
terejfe ſeyn, ein volltänbiges Bild der Wehr⸗ 
fraft der einzelnen Staaten zu geben, aus 
denen jenes Hrmeeforps zufammengefezt if. 
Die Gefammtflärke, in welcher daß zehnte 
Armeekorpd bei der diebjährigen Konzentri- 
zung erjcheint, fommt mur derjenigen Ziffer 
gleich, welche für das Bundeshauptfontin- 
gent der an ber Konzgentrirung theilnehmen« 
den Staaten feſtgeſezt if. Im Lager zu 
Nerbitemmen find namlich 27,600 Mann vor« 
banden mit 62 Geſchüzen und etma 5000 
Pferden. Davon hat Hannover 15,975 Mann 
mit 36 Gefchüzen geftellt; Braunfchweig 
2364 Mann mit 6 Geſchuzen; Medlenburg- 
Schwerin 3901 M. mit 12 Gejh.; Med- 
IenburgsSirelig 718 M.; Oldenburg 2383 
M. mit 8 Befh.; Hamburg 1324M.; Bırer 
men 458 M.; Kübel 477 Mann. Das ganze 
Nrmeeforps zählt an Infanterie 34 Batail« 
Ione und 1 Rlompagnie, unter denen 6 Bat. 
und 1 Komp. Jäger; an Kavallerie 36 Schwar 
dronen; an Artillerie 11 Batterien; außer 
dem 3 Romp. und 3 fleine Detachement® 
Pionniere. In voller friegsmäßiger Stärke 
beträgt das Bundesfontingent des 10. Ar⸗ 
meeforp® mit HolfteinsLauenburg (incl, Mer 
ferven und Erſaz) 41,169 Mann, ohne Hol: 
ftein 36,231 Mann, d. i. 1. pEt, ver Ber 
völferung nach der alten Matrifel aus dem 
Anfang der 20er Jahre, die Derzeit 2 Mill. 
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744,388 Seelen betrug. Heute ift die Des 
völferung nahezu auf A Millionen geitiegen, 
genauer nach der lezten Zahlung amd. Des 
zember 1855 3. Mil. 900,000 in runder 
Summe. Es beträgt demnach die Stärke 
des 10. Armeekorpe wenig mehr ala 1 pEt. 
der gegenwärtigen Bevölkerung, Die Staa- 
ten des 10. Armeeforpe, alfo dad nordweſt⸗ 
liche Deutjchland, Halten aber über die Bun— 
despflichten hinaus eine größere Truppen 
zabl, fo daß auc ohne Holitein jene Staa 
ten ungefähr 40,000 Dann fofort ftellen 
fönnen. Immerbin fleben jedoch jene Staa- 
ten in Bezug auf die numerifche Stärke ih— 
rer Truppen binter faft allen Staaten Deutjd;» 
lands zurüd. (Berl. Nachrt.) 
% Hamburg den 18. Sept. Vom 14. 
bis 17. Sept, bielt der deutſche evange— 
liſche KRirbentag und. Kongreß für 
innere Mifjion feine Verſammlungen 
in Hamburg, Man hatte nicht die beite 
Aufnahme hoffen fönnen, da in amtlichen 
Verhandlungen, in. den Anſichten des Pub» 
likums und in Blättern eine. ziemlich uns 
günftige Stimmung ſich ausgeſprochen hatte. 
Dan glaubte, der Kirchentag fei Partei: 
ſache, babe eine einjettige Richtung, ja gar, 
er wolle das Volk Farholifch machen, Die 
verordneten Kirchenvorſteher wollten die 
ſtirche nicht einräumen, und auch zur Auf 
nahme der Bälle fchien zuerft geringe Nei— 
gung vorhanden. Uber je näber die Zeit 
ber Berfammlung fam, deſto mehr irat eine 
beffere Stimmung ein, vier Kirchen wurden 
eingeräunt, gegen 600 Gäftle wurden in 
Privathäufern freundlich aufgenommen , die 
große Michaefisfirche,, in welcher die Ver— 
en anden, war regelmäßig an« 
> } a uns 
erwartet viele Männer als Theilnehmer des 
Kirchentages einjchreiben, beren Zahl mit 
den Auswärtigen fih wohl auf 15—1600 
belief, Die Eröffnungsprebigt bielt mit ges 
wohnten Geſchick Generalfuperintendent 
Hoffmann aus Berlin überNöm. 12, 1—3. 
Die Verhandlungen betrafen den Anspruch 
der Gemeinde auf fpezielle Seelforge, den 
Mißbrauch der gerichtlichen Eide, bie Wer: 
einigung der bürgerlichen und firchlichen 
Gemeindeimter,, die Stellung des Chriſten 
zum zeitlichen Gute, die bürgerliche Armen» 
pflege in großen Städten, den heidniſchen 
Uberglauben in unjerem Bolfsleben. An 
den Beſprechungen betbeiligten ſich haupt: 
ſaͤchlich die Generalfuperintendenten Hoff 
mann, Jaspis, Wißmann, die Profefjoren 
Nitzſch, Herrmann, Wuttke, Fricke, Mann- 
hardt, Konſiſtorialralh Carus, Dr. Sander, 
Praͤlat Kapff, Dr. Wichern, Dr. Krumma- 
cher, Paſtor Trevitauus und andere. Es 
berrjchte durchaus ein friedlicher Geift und 
nicht die geringfte Uneinigfeit ober Sto— 
rang fam vor. Der Gindruf war entjchier 
den günſtig. Die Abendgottesdienſte waren 
zahlreich bejucht, zum Theil zum Erdrücken 
vol. Den Glanzpunkt der Feier der Innern 
Milton bildete Deren Jubiläum in MWidyernt 
befannten Anftalten, die nun gerade 25 
Jahre befteben und großen Segen verbreitet 
haben. Mit der erhebenden Feier verband 
ſich die Entlafung von 12 Brüdern aus 
dem rauhen Haufe, die als Pileger der Ger 
fangenen und Kranken, ala Gehilfen in der 
Erziehung der Rinder nach Moabit und in 
dad neu gejtiftete Iohannesftift in Berlin 
geben, Die außerordentliche Ausdehnung 
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bed vielfach verzweigten Werfs der innern 
Miſſton, wie fle in allen Anftalten des raus 
ben Hauſes ſich darftellt, erregte allgemeine 
Bewunderung, und als Wichern, Nipfch und 
Hoffmann die 12 Brüder jegneten, gieng 
tiefe Bewegung durd die zahlreiche Vers 
fantınlung. 
Preußen 

Berlin den 17, Sept. Der preußifche 
Staatdanzgeiger enthält folgenden Kircular- 
erlaß des Handeldminifterd vom 10. d. M.: 
Durch den Circulaterlaß vom 17. Dezember 
1855 ift die Fönigliche Regierung veranlaft, 
jowohl bei Gründung ald bei der Erweites 
sung beflebender Aktiengejellfchaften 
befonder® zu erwägen, ob nicht ein Vorbe— 
halt zu machen fei, wonach bie Gefjell- 
haften für die firhlihen um Schul 
bedürfnijfe der von ihnen beichäftigten 
Urbeiter zu forgen, auch zu den Koſten 
der Polizei» und Gemeindeverwaltung bei» 
zutragen verpflichtet werben. Danach iſt 
auch bisher verfahren worden. Gin neuerer 
Spezialfall gibt mir jedoch Beranlaffung, 
die. Erwägung der in Rede ſtehenden Brage 
auch für alle Bälle, mo beflebende Gejell- 
ichaften irgend eine Beränderung ihrer Sta— 
tuten oder fonftige neue PVergünftigungen 
nachjuchen, zu empfeßlen. Zur wirffamen 
Durchführung diefer Anoronung beſtimme 
ich zugleich, daß in Erweiterung meined an 
einige Negierungen ergangenen Erlaſſes vom 
29, Dezember 1856 alle auf Genehmigung, 
Statutänderungen oder jonftige Bergünfie 
gungen gerichtete Anträge a Ge ſell⸗ 
ſchaften, welche innerhalb ihres Bezirks ihr 
Domizil zu wählen, aber außerhalb deſſelben 
ihre gewerblichen Unl u errichten oder 
su De fi . 7 
richtet oder betrieben haben, zunächſt der 
betreſſenden löniglichen Regierung zur gute 
achtlichen Aeußerung mitgetheilt, und leztere 
mit dem ihrerſeits au erſtattenden Berichte 
eingereicht werben. Ein gleiches Verfahren 
iſt auch In folden Fällen zu beobachten, wo 
obiger Vorbehalt in den Gejellichaftsitatus 
ten ſchon enthalten ſeyn follte, — Der evan- 
gelifhe Oberfirhenrath hat unter dem 
3. September d. 3. nachſtehendes Cirfular 
an fämmtliche Koniltorien ergeben laffen, 
das wir feinem Mortlaute nad mittheilen, 
weil aus diefem die Beziehungen der Gu— 
ſtav⸗Adolf⸗Stiftung erbellen: „Die 
Veranlaffung kirchlicher Sammlungen für 
die Zwecke der evangeliſchen Guftav- Adolf 
Stiftung bat bisher in der Weiſe ſtattge ⸗ 
funden, dab wiederfehrend allgemein die Er- 
laubniß ertheilt worben if, in dem einzelnen 
Kirchen nach der Entfchliefung der dazu be» 
rufenen Organe ee dem ger 
nannten Behufe abzubalten. us Anlaf 
eines Antraged des Gejammtausfchuffed der 
Buftao= Noolf» Vereine in Preufen find die 
Rönigl. Konjiitorien über eine veränderte 
Ginrichtung von und gefragt worden. Nad 
Einficht der von benjelben erflatteten Be— 
richte verordnen wir nunmehr unter Zuflim- 
mung des Hrn, Minifterd der geiſtlichen Uns 
gelegenheiten, daß am diefjährigen Mefor- 
mationdfefte in fänmtligen Kirchen beim 
Gotteödienfte eine Kollekte für die Zwecke 
der evangelifchen Guftav · Adolf · Stiftung ein 
gefammelt werde. Indem wir bie künftige 
Erneuerung diefer Verordnung vorbehalten, 
wird dad FR. Ronfiftorium veranlaßt, wegen 
Ausichreibung der bezeichneten Kirchenkol⸗ 
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der Amurmundung feine neue, ſondern eisıficht gekommen, eine höchſt beachtenswerlhe Er⸗ 
gentlich nur eine Wiedereroberung ſei. Wie ſcheinung auf dem weiten Gebiete neuzeit« 
die Pilze nach dem Regen, fo ſchießen Ko⸗ iicher rein menſchlicher Kulturbeſtrebungen. 
lonien am Amurgebiet auf, und mit en Ihre Aufgabe geht dahin, eine Anzahl meift 
rückt die Propaganda der rufflfchsgriechiichen|bebürftiger elternlofer junger Ifraeliten ge— 
Kirche in der Mandfehurei vor. Zur Bör-|meinjhaftlich zu beherbergen, zu nähren 
desung der Anflevelungen will man Chine-hund zu fleiden, um ſie bei verſchiedenen 
ſen von den dicht bewölferten Infeln in dad|chriftlichen Meiftern bürgerliche Verufsarten 
Amurgebiet Ioden. Deren Bekehrung wird auf Koſten ver Wohlthäter leinen zu laſſen. 
leicht werden, weil fle faft gar feine relie|Die Zahl der Zöglinge aus den verſchie— 
gidfen Begriffe haben. (Börj.- Halle.) denſten Gegenden Sranfreich® beträgt ber 
Sranfreid. malen 28, die Anmeldungen hatten ſich ſo— 
Paris den 17. Sept, Das große Schadelgar auf 42 belaufen; nur bie nothwendige 
turnier ift zu Ende. Hr. Murpbp, ber/)Defonomie ber Mittel iſt ſchuld, daß die 
Amerikaner, gewann geftern auch Die jechötel Zahl der Angenommenen nicht größer ſehn 
Partie (4 auf 6). Die Wetten belaufen/tonnte, „Wir finden darunter GScloffer, 
fh auf 150,000 Sr. — Der Vertrag Schneider, Weißblechner, Tapeziere, Kürſch⸗ 
zwifchen Gbina und Sranfreicd if bieriner, Kappenmachtr, Lithographen, Schuhe 
angekommen, und wird im auswärtigen Amtelmadjer, Mecsaniker, Mouleaurflecher, Mers 
an den Abſchriften für Die verfchiedenen|golder, Zeichner. Die leztjährigen Einnah— 
Höfe gearbeitet. Der Kaifer bat angeord-|men beirugen 20,844 Fr., die Autgaben 
net, dab das erſte Gremplar dieſes einen|12,421 $r., und es banbelt fich darum, aus 
religtöfen Ebarakter habenden Vertrages anſdem Ueberſchuß die Anftalt zu erweitern, 
den Papft geſandt werde, und in Wirklich» |Sefhenfe und Jabresbeiträge fließen meiſt 
feit begiebt fid; heute ein Atiaché des aus von Glaubensgtnoſſen aus dem Elſaß und 
wärtigen Amtes nad Rom, um dem beilis|verjchiedenen Städten Franfreichd, auch von 
gen Vater dieſes Dokument zu überreichen. | Bajel, Ehaursderfonds, Locke, Genf, Neuen- 
— Man hat fülfhlih von einer VBerbeisfburg ac.; der franzöfijche Departementalrath 
rathbung des Marfihalle Ganrobert mit|des Oberrbeins fteuert 1000 Fr., die Stapt- 
einer Spanischen Herzogin gejprochen. gemeinde Mühlhauſen 100 dr.; einzelne Ga» 
Der Marſchall wird allerdings —— ben beſtanden in Maturalien, Kleidungéſtof⸗ 
aber feine Spanierin, fondern Fräulein Bieneffen u. f. w. Präfivene iſt Lazarus Lanz 
ville, die Tochter eined Hocofenbejlzerd vomfin Mühlhauſen. Mit Vergnügen erblidt 
Departement ber Obern Marne. — Durch man unter ven Wohlthätern aud eine große 
Beſchluß des Aſſlſenhofe vom 2. Sepibt. Zahl Chriften, beſonders von Müblbaufen, 
murde Ubbe Bland, 48 Jahre alt, aus dagegen feinen einzigen unferer fog. „Sreunde 
Türckheim, Superior des Klofter 8 zum Iſtaels“, d. b; derjenigen, welche unter dies 
heiligen Marfus bei Gübberfchwihr ‚| fer Vereinsbezeichnung alljährlich große Sum— 
sierfahen Angriffed auf die Keuſchheit mit men kollektiren und vergeuden, um bie und 
Nothzucht (dreimal auf Mädchen unter 15|da ein ſchlechtes ober zweideutiges Subjeft 
Jahren) unter den erjchwerenden Umftänden] für das Chriſtenthum zu angeln und bei 
fhuldig erlannt, daß er 1) Geiftlicher undjerfter Gelegenheit wieder davon bejertiren 
2) Superior des Mloflers war, wo die Opfer|zu ſehen. Man Hagt jo oft und mit ge» 
wohnten. Demzufolge wurde der Abbéſwiſſem Medi über den Schadjergeift und die 
Band, welcher füchtig ift, zu Tebentläng«| Molirung der Juden; giebt es zweckmäßl— 
licher Zwangsarbeit verurtheilt. gere Mittel, um fle zu reformicen, ald wenn 
(Kotr. Hav.) Iihnen eine mäzliche bürgerliche Vefd;äfti- 
Paris den 19, Geptbr, Duchtene deigung zugeelgnet und fte in den jungen Iahe 
Bellerourt, erfter Gejfandtfchaftsfelretär, ren der übrigen Bevölkerung affimilirt wer 
lcberbringer des Vertrags mit China, em⸗ den? Möge daher anderwärts und nanıent 
pfieng in Marfeille Befehl, direkt nach Blar⸗ lich in Bajel, wo der Wohlthätigkeits- und 
en 56 zu begeben. (Monit.) [der chriſtliche Sinn fo oft in der Irre gebt 
roßbritannien und Arland, oder in nebelbafte Ferne ſchweift, ein jols 
x London den id. Sept. Huf den Re⸗ſches Mirken * Anerkennung und Nach- 
gierungdwerften von Chatam wird mit 
außerordentlier Thätigfeit an der Bollen- 
dung mehrerer großer Kriegeſchiffe gearbei- 
tet. Weit vorgefchritten iſt der Allas, Bir 
nientampfer von 9 Sanonen und 1000 
Pfofr., und fo wie dieſer von Stapel läuft, 
jol an feinem Plaze ohne Verzug ein ans 
deres Linienſchiff von gleicher Größe, der 
Bulwark genannt, in Angriff genommen 
werben. Der Hood, Linienvampfer von 90 
Geſchuͤzen, nähert ſich raſch feiner Vollen- 
tung; die Charybdis, eine Fregatte von 21 
Kanonen, ift zum Stapellauf bereit, und der 
Schraubendampfer Irrefitible von 80 Kano 
nen iſt zu drei Viertheilen fertig. Man 
baut außerdem an der Schraubenforsette 
Orpheus von 22 und am Zrafalgar von 91 
Kanonen, Im Ganzen find in Chatam ges 
genwärtig Kriegkdampfer von 20,000 Ton- 
nen Gebalt in der Arbeit. — Mile. Fra 
fint (Eſchborn), von der deutſche Blätter 
fo begeiftert ſprechen, wird, wie verlautet, 
in der nächften Saiſon bieher fommen, um 
Saftrollen zu geben. 


bweiz. 
A Bajelden 19. Sept. anti ift ung 
oer Tahrebericht der ifraelitifchen 
Arbeiteſchule in Mahlhauſen zu Gr 









































Tefte und Abführung bes Ertrage® an ben 
Geſammtausſchuß der evangeliſchen Guftav- 
Adolf» Vereine in Preußen auf bem biäher 
ur Anwendung gefommenen Wege bad Gr- 
—*8* u verfügen.” 

4 Berlin den 19, Sept. In ber Un 
gelegenbeit in Betreff der auf aufgeführten 
Nübenzuder zu gewährenden Steuer 
vergütung fönnen wir jezt bie weitere 
Piittbeilung machen, daß ber Wiberftand, 
welcher dem beabſichtigten Antrage vom Bis 
nanzminifter entgegengefegtwurbe, nicht mehr 
eriftirt, und daß in Folge deſſen die nöthi— 
gen Inftruftionen zur Stellung des fragli— 
hen Antragd an den bieffeitigen Bevollmäd 
tigten hei der Zollvereindfonferen; in Hans 
nover nunmehr abgegangen find. Das Wei- 
tere wird von Hannover aus verlauten. So 
viel wir hören, find die vorläufigen Aeuße— 
rungen über den wichtigen Gegenſtand Sei— 
ten3 ber reſp. Bollvereindregierungen im 
Aligemeinen durchaus nicht ungünflig für 
die dieffeitigen Intentionen, und wenn ſich 
bie und da auch noch einzelne Bedenlen er- 
beben, fo ift doch nicht ohne Grund zu er- 
warten, Daß dieſelben im Laufe ber Ver: 
bandlungen ihre Befeitigung finden werben. 
— Der Prinz von Preußen iſt geftern 
Abend aus Schleſten zurüdgefehrt; die Ab— 
reife in das Lager des 10. Bundesarmer- 
forps bei Nordſtemmen ſoll heute Abend 
erfolgen. Die Rucktehr von dort wird wahr⸗ 
fcheinlih in zwei Tagen zu erwarten feyn. 
Was die Megentfhaftsfrage betrifie, 
R wird bie Entfcheibung berfelben in Die 

en Tagen definitiv erfolgen. ; 

Hufland und Polen. 

St. Peteröburg den 12. Sept. Wie 
wohl der von Muramiemw mit den chine— 
fifhen Bevollmächtigten abgefchloſ⸗— 
ja Grenzvertrag über Fefiſtellung der dft- 

ihen Grenzlinie noch nicht veröffent 
licht if, Hat derſelbe Doch in den Gouverne⸗ 
mentsjtädten Sibiriends mit Recht einen all 
emeinen Jubel hervorgerufen, der in Ir 
utsk auch noch von offizlelem Danfgotied» 
eg und Artifleriefalven getragen wurde. 
In Betreff der Abtretung des Landgeblets 
auf dem rechten Amurufer feien die Chine— 
fen fehr gleichgültig, da die Kaiſer von 
China und Aufland, fagten fle, ſtets in 
Srieden Ichten, würden fle ſich wegen einer 
Lappalie wie das Stüdden Land am Amur 
nicht entzwelen. Belläufig tft daffelbe grö- 
ber ald Preußen, Sachſen und Bayern zu 
fammengenommen. Nachdem bie Oflgrenze 
fefigeftellt, wird man nun an bie Megulis 
tung ver ebenjo, wie bie bitherige Amur— 
Erenze, zweifelhaften Sırede von Kiacht a 
nach dem Goupernement Tomöf > 
Die auf dieſem Gebiet mohnenden Ebine 
fen und Ruſſen ‚Ieben in fortwährenbem 
Streit. Mamentlich bei Jagden Flagen bie 
Ehinefen, daß Aufen auf ihrem Gebiet 
und umgekehrt dieje, daß erfiere auf dem 
ihrigen jagen. Um dieſe Streitigkeiten beis 
zulegen, wird natürlich eine Feftftellung ber 
Grenze als nötbig erachtet, und der Geſchick 
lichkeit der ee Diplomatie wird dieß 
wohl zum Wortbeile Rußlands vollfonmen 
gelingen, Die fo eben ftattgefundene Weit: 
ftelung der Oftgrenzge am Amur war übris 
gend nach ruſſiſchen Angaben nichts ande: 
zes als eine Gutmachung bes Fehlers, ben 
Solowin im Frieden von Nertſchinsk began- 
gen bat, um fo mebr, da, wie nachträglid; 
ewiefen wird, bie Chineſen bis zum Er— 
feinen der Nuffen am Amur im 17. Jahr— 
hundert diefen Strom nicht al& ben ihrigen 
etrachtet und daher die Ankunft der Rul- 
fen nicht beachtet hätten. Daraus mun 
wird gefolgert, daß die jezige Erwerbung 




















































abmung finden! 

x St. Gallen den 13. Sept. Die, 
Berichte aus den Weingegenben ber 
Schweiz lauten fortwährend erfreulich; man 
boft an manden Orten viel und guten 
Wein zu befommen. Auch jagen mehrere 
Berichte, daß der Obbtertrag viel reichlicher 
autfalle, als man noch vor Kurzem ge» 
glaubt babe. 


Italien 

@& Turin den 16. Erpt. Die Befljnabme 
des Hafend von Willafranck von Seite 
Rußlandsé bat in auswärtigen und befonders 
in engliſchen Blättern viel Anfeindung ges 
funden. Die biefige Negierung bat für gut 
befunden, dieſen nicht garız unbegründeten 
Alagen mit folgender Erklärung in ber of 
fijiellen piemontefiften Zeirung gegenüber 
zu treten: „Die angebliche Ueberlafjung bed 
Hafens von Willafranca an Rußland, von 
welcher einige Journale Sprachen, rn 
fit auf eine von der Regierung des Königs 
freiwillig gemachte Abtretung des alten ſchon 
jeit Tanger Zeit nicht mehr bemüzten Bagno 
von Villafranca, um farberhin zu einem Der 
pot von Kohlen und Prociant benüzt zw 
werben, in ähnlicher Weiſe, wie ſchon feit 
vielen Jahren eine gleiche Konzeffion den 
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des Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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Witterungsdeodachtung von Gtuttgart. 


nn ——— — — 
Am 20. Sept. TU. Morg. 2U. Mitt. 9 U. Ab. 
Barom. bei . 77” 5,54 27° 5,20” 27° 5,16% 
Thermometer: hochſtet + 20.99 nied. + 10,5° 
Brunnentemprratnt. + 12,9” Aussänflung 23 Grane, 
Witterung: Gcwiſcht. Sommertag. 


BB ürttemberg. 


Grtbeilung von Erfindungäpatenten 
auf je 5 Jahre: dem Raufmann 3. Nor 
minger in Stuttgart auf ein eigenthämli« 
ches Verfahren zur Heritellung von Wafler- 
glasanftrihen w. dem Mechanifer Palm von 
Um für ein eigentbümlihed Syſtem von 
Gplindern zur Benuzung der Erpanjlofraft 
ſtark fomprimister und hoch erbijter Gaſe 
und Dämpfe, fo wie zurftomprejjlon kalter 





aſe. 
Stuttgart, Verkehr auf den würt⸗ 
tembergiihen Staatseiſenbahnen 
im Auguſt 1858.] Die Zahl der auf den 
Stationen verfauften Perſonenbillets bes 
trug im Auguſt 1858: 266,377, im Auguſt 
1557: 261,746, die von Perfonen, Ges 
yad, Hunden, Gauipagen und Vieh er: 
hobenen Fahrgelder beitragen im Auguſt 
1853: 158,473 fl. 19 fr., im Aug. 1857: 
153,464 f1. 25 fr.; Brachtgüter wurden trand« 
portirt im Auguft 1859: 707,318,, Gentner, 
mit dem Frachtbetrage von 217,472 1. 5 fr, 
im Aug. 1857: 619,265,, Gentner, mit dem 
Frachtbetrage von 206,636 fl. 46 fr, Die 
Geſammtſumume der Ginnabme war im Uug. 
1555: 375,945 fl. 24 fr., im Uua. 1857: 
360,151 fl. 11 fr. » (Std) 


Geflorben den 15. Sept: zu Gpbad 
Mevierfäger Klein, au GEroljbeim Dr. 
Bengerle, 44 J. alt; den 21. Sept. zu 
Stuttgart v. Boller, Rektor des Kathaä— 
rinenſtifts, Oberinſpektor und Pfarrer am 
Waiſenhaud (a. D.), R. d. O. d. mw. K., 
85 Jahre alt. 

* Ludwigoburg den 20. Sept. Die 
Grziehungsdanftalt auf dem Salon 
gebt nun in andere Hände über, Das Alum⸗ 
nat ded Hrn.Dr. Maiſch, das bither ſchon 
febr erfreulich emporblühte, wird nmädhiter 
Tage auf ven Salon überficveln und bier 
Alles in jich vereinigen, was ſowohl bie 
Vorbildung auf vie Univerfirit, ale die zu 
praftifchen Fächern, Kriegsſchule, Polytech⸗ 
nifum sc. erfordert. Much durch eine bö- 
bere Faufmänniihe Pildungsdanftalt 
jeben wir bie Bebürfntife für Erziehung und 
Unterricht bier befriedigt und ben ſtreis der 
bereits beftebenden andermeitigen Inftitute 
erweitert. 

> Vom Weinsberger Thal den 20. 
Sept. Unfere Eiſenbahn-Angelegen; 
heit batimmer noch nicht ihre definitive Er» 
ledigung gefunden, bat aber doch, wie wir 
aus guter Quelle wiffen, einen bedeutenden 
Schritt vorwärtt getan. Nachdem nämlich, 
wie wir vorbergefagt hatten, die technifchen 
Unterjuhungen durch das Weindberger Thal 
ein für lezteres entſchieden günfliges Reſul⸗ 
tat geliefert haben follen, bat nunmehr auch 
die Stadt Heilbronn der Kgl. Stante- 
Finanzverwaltung gegenüber die Bereitwils 
ligfeit ausgeſprochen, für den Ball, daß die 
Bahnrihtung Weinsberg zu gewählt würde, 
etwa 34 Morgen Wieſen, einen Steinbrud 
am Rebſtoͤckle, fo wie weitere zur Ausfül 
lung nöthig werdende etwa 10 Morgen Wie: 
fen, jedoch nut zur Ausbeutung, 
unentgelblich zu überlaffen. Solde Opfer, 
deren Gewicht yon felbft einleuchtet, find 





tig zu unterflügen, und wir fünnen nicht 
umbin, bie Ueberzeugung auszufprechen, 
daß neben den vielen Gründen, die ſchon 
jo oft für eine Bahnrichtung durch das fo 
gefegnete Weinsberger Thal öffentlich vor 
getragen wurben, auch die Beiträge ber 
Stadt Heilbronn es fegn werden, welche in 
Verbindung mit den tedinifchen Unterfus 
Hungen für die Erfüllung unſeret Wünjche 
borausjichtliche Gewähr zu leiſten im Stande 
ſehn werben. 

XNeredheim den 19. Sept. Die pracht- 
sole hieſtge Shloßfirche vereinigte am 
Geutigen ‚Sonntag Nahmittag ein zahlreis 
ches Auditorium, dad von nah und fern 
Gerbeigefträmt war, um der Einweihung 
der großen Orgel anzuwohnen. Diejes 
Merk, feit Jahrzehnten ſchabhaft und bei 
jeinem bedeutenden Umfang von über 50 Re: 
gitern nur burch einen Aufwand von meh» 
teren Taufend Gulden herſtellbat, iſt nun⸗ 
mehr durch bie geſchidten Meifter im Orgel 
sau, die Sehr, Link in Giengen, in Bolge 
durchgreifender Reparatur in einen Stand 
geſezt, worin es allen Unforberungen der 
Kunſt und des Geſchmacks entjpricht, Unfere 
Schloßkirche verbankt dieſe Herſtellung ein« 
zig der Liberalität ihrer Grundherren, bes 
fütſtl. Haufes von Thurn und Taris, das 
bei dirfer Beier durch den Erbpringen und 
deffen Frau Gemahlin zur Freude aller Ans 
wejenden vertreten war. Im majeflätifchen 
Bogen brauste ber Strom beifiger Tonfunft 
durch die weiten Hallen dieſes Domes, bald 
mit Donnerdungeftümm die Räume Durchs 
ſchütternd, bald im fanften Säufeln ab» 
nungsvoll verhalfend, Die vorgettagenen 
Drgelftüde, vie Passacaglia von Seb. Bach, 
zwei Sonaten von Mendeldjobn und Ritter, 
wozu nocd eine Originallompojfltion, von 
Pfarrer Heinrich jelbit gefpielt, kam, über- 
zeugten und unter ber geſchidten Hanb von 
Egmont Fröhlih und dem Neresheimer Or 
ganiſten Hobl auft Neue, dag es im Gebiete 
der Tonkunſt nichts Erhebenderes gibt, alt 
die musica sacra. Diefe Orgelmuflt wurbe 
zwedgißig und anſprechend unterbrochen 
durch Männerchöre, Hymnen und Gantaten 
von Rejfiger und Tſchitch, melde, von den 
Gejangs.sreinen von Meresbeim und Waſ⸗ 
feralfingen unter Hohls Leitung gut vorge- 
tragen, bie Zubörer ebenfalls mit dem Ge: 
fühl erfüllten, daß die ganze Beier voll. 
fommen gelungen fei. War unjere Kirche 
als ariteftonisches Kunftimerk und durch bie 
Pracht der innern Ausſchmückung langſt eine 
Zierde der Gegend, fo bejlzt ſſe nun aud 
in ibrer Orgel ein Meiſterwerk, das den 
Orgelbauern Giengend zur beſten Empfeh— 
fung gereit, und das uns für alle Zukunft 
gegen das fürftlihe Haus Taxis zu bei» 
bendem Danf verpflichtet für die edle Libe— 
ralität, womit es bier gotte&bienftliche Zwecke 
in umfaffender Weife gefördert hat, 


34. Berfammlung —— Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in Karlsruhe. 
U Karleruhe ben 20. Sept., Mittags. 
Auf die an Uler. v. Humboldt ergangene 
Einladung zur Theilnahme ander Berfamm 
lung lief, wie befannt, an bie Geſchäfte— 
führer die Antwort ein: Der Urgreis deut 
ſchet Gelehrten freut ſich jeder Wieberkebr 
dieferVerfammlung, die ald ſchwaches Licht⸗ 
bild der mythiſchen Einheit des beutfchen 
Baterlandes übrig geblieben if. Es ifl 
auch wirklich sin wohlthuendes freundliches 


U. Blatt, 





nun allerdings geeignet, anfere — mäd;- 


der 22, Septbr. 1858, 


Bild, weldes dad Forſchen deutfchen Geis 
ſtes bier in Karlſsruhe bietet, an welchem 
ſſch nit nur alle Gauen deutſchen Vaters 
landes und ferne Gäfle des Auslandes bes 
theiligen, das durch bie Theilnabme des 
hochherzigen Fürften und deffen ebenjo an» 
mutbiger als geiftzeicher Genmblin an ben 
Sitzungen der DVerfammlung ſich entroft. 
Man mag auch vielfach die Einwendungen 
bören, als ob die Berfanmlungen in dem 
Meer von Feſtlich keiten, die von allen Sei⸗ 
ten bereitet werben, unterzugehen droben, 
ed find und bleiben die Verfammlungen, 
äbnlih den alten olympifchen Spielen, ein 
Sporn im Wettfampf des Forjchens und 
wenn auch bes lieben Friedens halber in 
prinzipielen Fragen ein Ausfprechen ums 
gangen wird, fo plagen doch vielfach die 
Geifter und finden reihe Anregung und 
Aufforderung, weiterhin bie Refultate ihres 
Strebens zu begründen. Die allgemets 
nen Sizungen bieten bier wie jedesmal 
den Stoff, der jedem Gebildeten munbges 
recht gemacht if. So ſprachen namentlich 
die beiden Gefhäftsführer Eifenlobr und 
Volz in ausgezeichneten Anſprachen über 
die Stellung der Wiſſenſchaft in unjerer 
Zeit, und insbefondere “über Die Stellung 
ber Merzte zur Maturforfhung ſich aus, 
Unter [ben übrigen tbeilweife nur zu ges 
lehrten DBorträgen heben wir namentlich 
Dove's Tichtvollen Vortrag über bie 
Ergebniffe der neueren Mitterungdfunde 
bervor, die Angeſichts des belle ſtrahlenden 
Kometen von doppeltem Intereffe waren. Die 
Königl. Hoheiten verfehlten nüht, ſammt⸗ 
lihen Vorträgen über ihre ganze Dauer 
anzumohnen, ja felbit eine Selktiondjljung 
zu heſuchen. Inter den Sektionen aber 
alänzt vor allen bie chemiſche. Nie wird 
man auch jo viele Sterne der Wiſſenſchaft 
bei einander treffen, bie barum auch Aller 
Augen auf fi ziehen. Liebig, Wöhler, 
Shönbein, Bunfen, Babo, Fehling finden 
wir bier, wo zuerſt Schlofberger von 
Tübingen über feine Analpjen organischer 
Körper, 3.28. Babefhwamm, Seide, Wolle 
und Baumwolle berihtet und Erdmann 
von Leipzig die Mefultate ähnlicher Unter» 
fuchungen, wie über die Wirkung ber Mes 
talljalze auf die Holzfafer und andere praf« 
tifhe Fragen vorträgt. Mit v. Babo von 
Freiburg kam das Ozon und ein neuer Apr 
parat zu deſſen Darftelung zur Sprache, 
nach welchen wohl verſchiedene Ozone bes 
Rechen. In ber geologifhen Seltion ift 
Schwaben beſonders reich vertzeten. „It 
ja dod von Eud; Würtiembergern der Jura 
gepachtet”, meinte einer ber Guſte aud fer» 
nem Diten. Gegenflände aller Urt lommen 
bier zur Sprache: Praktiſches und Unprafs 
tifched, doch Alles mehr oder minder ein 
Beitrag zum Aufbau ded großen mwilfen- 
ſchaftlichen Gebäudes, das heute Schon diefe 
Wiſſenſchaft zu werden verſpricht. So brachte 
Walchner von ſtarlsruhe einen Gegenftand 
von großer induſtrieller Wichtigkeit zur 
Sprade: die BDrauneifenfleingänge des 
Schwarzwalbs, bie er ald gebildet aus Spath⸗ 
eifenftein und durch Metamorpbofe umgebils 
det anflebt. Die Umbildung der Körper, 
biefeß geheimnißvolle Leben im Mei der 
Minerale, fpielt überhaupt eine Rolle in 
der Sektion, bie von Blum aus Heidels 
berg beſonders ſchön belegt wird mit Kalk— 
jpäthen nad Felbfpath und Augit und von 
dem Fundigen Führer der Geſellſchaft auf 
der geofogifchen Erfurjlon in Baden in der 


Natur bemonftrirt wird, Daubrde aus 
Straßburg theilte feine intereffanten Ents 
defungen mit, die Mineralbildung an al 
ten römischen Kunftwerfen betreffend, durch 
welche Die Thermen von Plombidred ges 
fettet find. Die Höhlungen in dem Mör— 
tel und ven’ Ziegelfteinen find dort mit Zeo—⸗ 
fitben, Hyalit und Urragonit imprägnirt, 
und ſtellte D. auf dieſem Wege bei erböß: 
ter Temperatur und erhöhtem Drud ber Luft 
kryſtalliſſirten Quarz und waflerfreie Silifate 
dar. Dergreife Jäger aus Stuttgart ſprach 
über bie geologische Bedeutung ber Kryſtall⸗ 
fräfte, denen er den Hauptantheil an der 
Gebirgserhebung der Erbe zuſchrieb. Dies 
fen mit allgemein geologifhen Fragen ſich 
bejhäftigenden Vortrag gegenüber ging 
Meiel .aus Gannfatt und Krauß aus 
Stuttgart auf Detailſtudien ein, jener über 
foſſile Vonelrefte im Sauerwafferfalf, bie 
jer über den Schädel foffller Sirenen ſich 
ergebend. Die Badenfer Sandberger und 
Schill machten hoͤchſt ſchaͤzenswerthe Mit- 
theilungen über bie grognoſtiſche Topogra= 
ybie ihrer Heimath, über die morgen noch 
Näberet mitgetheilt werden foll, da es eine 
wichtige Arbeit anbelangt, die gegenwärtig 
von den meiften Megierungen Deutſchlandé 
ausgeführt wird, bie geologiſchen Karten. 
Rarlerube den 19. Sept. Herr Prof. 
Bee von Strafiburg brachte bei dem vorgeſt⸗ 
rigen Seftmabl der „Armee ber Arbeit auf 
dem wiſſenſchaftlichen Kongreß zu Karleruhe* 
einen Toaft in franzdflfcher Sprache, der 
fo allgemeinen und begeifterten Anklang 
fand, daß wir ed und nicht verfagen Finnen, 
denfelben mitzutheilen. Derſelbe Tautet: 
Hurtah! Wir find die Sofdaten einer mäch— 
tigen Urmee, die obne Kanonen, ohne Gr» 
wehre in den Streit zieht; einer Armee ums 
eimählicher Mebeiter, die die Melt mit dem 
Namen Gelehrte für ihre Liebe zur Wiffen: 
ſchafi belohnt. ir haben unſere Zeughäu— 
fer, unfere Werfftätten, unſere Uebungspläze, 
unfere Tagesbefehle,, unfere Berichte; wir 
baben auch unfere Waffen und jle find un— 
widerftehlirh. Der Dampf, die Eleftrigirät 
gehorchen und; aber als Freunde der Men- 
ſchen baten wir keine andere Feinde, ale 
Unwiffenbeit und Borurtbeil. Auf unferem 
Banner ſtehen geſchrieben bie glorreichen 
Namen, die uns voranleudten: Galilei 
Newton, Linne, Laplace, Humboldt. Wie 
fie lieben wir alles Gute, loben wir alles 
Nüsliche, bewundern wir alles Schöne; wie 
fie juhen wir Gott in feinen Werfen und 
Goit jeist fh und. Wie bei der Armee 
im Felde die leichte und Fühne Schaar der 
Plänfler vorwärt® dringt, ben Weg zu er 
funden; — Generale, Offiziere und Sol- 
daten ziehen gleichen Schritted neben einan= 
der ber, ohne, troz der Verſchiedenheit des 
Ranges, weder Stolz noch Demuth zu ken— 
nen, Gleiche Arbeit, gleicher Lohn, — fo 
unfere Armee. Was fann man von ihr 
nicht erwarten! E& find zu den Beften ber 
Wiſſenſchaft Kämpfer aus allen Weltgegen- 
den herbeigefommen, obne Unterfchien der 
Stämme noch der Spraden: von ten Fels 
dern, wo der Hopfen wächst, ben Ebenen, 
wo die Olive reift,“ den Hügeln, wo bie 
Traube fih an den Gelaͤnden birgt, Bei 
dem Morte „Worwärt3, dem wir Alle ges 
borhen, it Jeder berbeigeeilt, die Entfer- 
nung vergeffend. Unſer Oft, daß dem Rufe 
der Arben folgt, iſt auch für den Ruf des 
ergnügens offen, und übrigens können die 
Senüfe, bei deney der Geift ein fo beden— 
tende& Theil bat, nicht muzlos.bleiben. Wir 
tauschen unſere Gebanfen aus und marhen 
° fruchtbar. Wir führen ein auf umer: 
Ätterfihen Boden gegründetet Gebäude 
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auf. 
Stein herzu, um es mebr und mehr wad» 
fen zu fehen, damit da® Große nod größer 
merbe, bamtit das durch feinen Umfang Ges 
waltige aud durch Die Schönheit der Ber: 
bältniffe und dad Ebenmaß des Ganzen Be 
wunterung einflöße. Schließen wir die 
Reihen und reichen wir ung bie Hinde; es 
ift Fein Sremder bier. Dad Feld, daß wir 
anbauen, iſt groß aenug, und Alle zu ent 
balten. Wir fennen fo wenig Grenzen, ale 
das Maffer des Stromes, dad dem Meere 
zufließt, oder die Biene, die ihre Beute auf 
den Blumen fammelt. Der Gedaänke iſt fo 
irei, wie der Vogel, der die Luft zeitheilt, 
und fein Plug rafcher.. Wir fireben Alle 
tem Rubme mad; doch Alle erlangen ibn 
nicht, aber ale edelmüthige Mitſtreiter wol 
len wir den Siegen Rränge flechten. Wenn 
Einige unter und ernten, fo fönnen wir 
Alle wenigſtens Nachleje balten und einige 
Lorbeeren pflüden, Gicht e8 nicht auch Bes 
ſcheidene? Die Wiſſenſchaft hat ihren Auls 
tus, ibre Priefler, ihre Dünger, Sie bat 
fogar ihre Märtyrer; diefe jo theuren Namen 
rufen wir zurüf. Im den Wäldern, auf 
ben Bergen, an den Ufern der großen Ströme, 
an Meeredgeftade bat die Wiſſenſchaft ihre 
Tempel. Sie bat unfer Leben verfchönert. 
Unfer Tester Gedanke gehört Gott zu — 
unjere lezten Wünfche jeien für fle! 

(Rarldr. Zta.) 

x Karlsruhe den 18. Septbr. Heute 
Morgen’ fuhren bie Naturforfeher und Aerzte 
nah Baden-Baden in einem aus 40 
Perfonenwagen beftebenden Eriragug, ben 
bae Srofberzogl. Minifterium des Auswär 
tigen zu Ehren der Gäfle für ven Hin⸗ und 
Mückweg bewilligt batte. Mitglieder und 
Theilnehmer batten ſich mit ihren Damen 
an biefem Nusfluge jebr zablreich betbeiligt. 
Angefommen in Baden wurden fle_ unter 
Böllerfhüfen und Muflf von ten Be— 
börden feierlich empfangen und zu den 
Schenswürbigfeiten der jhönen Gtabt 
und Umgebung geführt. Um 4 Ubr ver 
fanmelten ſich die Säfte nach ihren Gef: 
tionen in den berfchiedenen Ganböfen zum 
Mittagktiſch und nachher vor dem Sonder 
fation&gebäude, Mad 4 Uhr begaben fi 
die Meiften nach bem alten Schloß, wo,durd 
bie Freundlichfeit der Stadt Baden für Er— 
frifchungen aufs Befte geforgt war, Ab wor 
ſelbſt bit zur Dämmerung Die größte Geiterfeit 
berrfchte. Andere benüzten bie Zeit$u geo: 
anoflifben und botanlſchen Nusflägen in 
die herrliche Umgebung der Stadt und mie 
der Andern war ed troz der tropifchen Hize 
nicht zu heiß, ſelbſt den Merkur, den böd 
flen Funk in der Nachbarfchaft Babens zu 
befteigen. Des Abende aber fanden fi 
die Gäfle in den Sälen det Konverſationk- 
baufed mieber ein, welche durch die Gefäl— 
Ugkeit Des Spielbankbeſtzers vollftändig ge— 
öffnet und feſtlich beleuchtet waren. Die 
unglaublid; Tururiöfe Ginrichtung dieſer 
Säle fezte Manchen in Erflaunen, leider 
wurbe aber auch Mander verlodt, den 
monstonen Hufen der Gpieltiichhalter 
„Faites votre jeu“ zu folgen und in uns 
ubiger Spannung dem trügerijchen Karten— 
und Mürfelfpiel fi hinzugeben. Schlag 
10 Uhr gteng. der Ertragug wieber ab und 
fangte un halb 12 Uber glüflich in Karle 
ruhe an. 

x Karlkruhe ten %0. Seribr. Heute 
um 8 Uhr wurden bie Sizungen in ben Sch 
tionen fortgefezt und dauerten 618 gegen 
1 Uhr. Im der Sektion für Mathematik ar. 
präfibitte in der vereinigten Sektion Hof: 
rath Rebtenbacher von bier, für Chemie 
und Port Profeffor Scäönbein von Bas 


Freiwillig tragen wir Jeder einen,fel, 


in. ber für Zoologie, Anatomie 
und Porflologie Hofrat Dr. Köllifer von 
Würzburg, in der für Merizin Prof. Dr. 
Tirdow von Berlin‘, für Chirurgie, Oybs 
talmologie und Genäfologie Prof. Roth— 
mund von Münden, und im der für Pindis 
atrit Geb. Rath Dr. Flemming aus Sad 
fenberg. Von Ihren Landeleuten find fett 
meiner lezten Anzeige folgende Vorträge 
in den Sektionen gebalten worden: Ober» 
Med. Rath v, Jäger über Vorfonmen von 
Früchten an männlichen Stöden von Tamus 
clephantipes und über eine Vergrünung bes 
Etacheld von Rudbeckia purpurea, Neubert 
über künſtliche Befruchtung, Pr. Paul Zeh 
über eine einfache Darſtellung der verjcies 
denen Rrümmungen in einem Punkte einer 
Bläde zweiten Grabet, Profeffor Friſch über 
jeine Ausgabe ber Werke Kepplers und Prof. 
Dr. 9. Rure über den legten Auebruch des 
Veſuvs. Se. Königl. Hoheit der Großber— 
309 haben die hohe Gnade gebabt, mehrere 
Naturforſcher und Werzie zur Tafel einzus 
faden. Heute Abend if durch Die freund« 
liche Veranſtaltung der biefigen Gemeindes 
bebörden und der biefigen gefelligen Ver— 
eine feſtlicher Pal auf dem Mujeum, in der 
Sejellichaft Eintracht ugd in dem Bürgers 
vereine, wozu alle Naturforjder und Aerzte 
mit ihren Damen eingeladen find. 


— üüüú—û— —— — — 
Mittlere Schrannenpreife. 

Bainz ten 17. Sept Walren 200 Pfund so f, Koın 
150 Bund 5 A, Gerſte :60 Pfuns 7 1. 

München ben IR Sept. Walıen sd. u. (+ 27), 
Kon 0 RMDMR (+13 fr), Bere 12 d6 Fr. 
(+ 12Fe.), Gaber 7 46. (+ Kr) 

Ball den 15. Sept, Kernen 15H. 2A. cp 1) 

Beilbeonn zeu 45 Erpt. Kernen 12.36 fr, (- IA. 
12 #r.), Gerſte 9 0.55 Fr. (+ 5 Fr), Dinkel 5 N. 
Sof. (- Sfr), Haber 6 fl. 19 fr. (+ 16 fr.) 

um den 18 Bept Kernen dA Sfr (- SE), 
Dogaen Si. au fr. (+ Sfr), Gerſte u 20 fr. 
(- Sk Haba 5. 5: Fe (- Sh.) 

Biberad) den 15 Srpt, Armen 13A 40. (+ 5 ri), 
Reggen 8 n. 4 fr. — 16 Fr), Gerſte 10,5 FR, 
+ 16 fr), Saberöfl. (- 5 fr.) 

Geihlingen ben 1%. Sept Kernen 14 1.8Fr.(— 2ufr.), 
Baker 6. U Fr. (= 26 fr.) 

Rorfhab den 16. Sept, Der Doppeleentner: Korn 

25 FIIR. (- SR), Hader 12 Br. 50 M. 


Auf den Grund der am 1. September und an ben 
folgenden Tagen in Obingen abgebaltenen Prüfung find 
von 30 dabei erfchienenen Zöglingen der beiten nieberen 
Konzifte zu Ehingen und Rottweil und auberer Lehre 
anfalten: I. nacftebenbe Schüler vom Sturienrathe zum 
efaremifhen Studium ter kath. Theologie ermächtigt 
und vom Farb, Kirchenratbe in das Wilbelmaftift zu 
Zubingen aufgenommen worden: 5. Alt, ©. db. vortmal. 
Hofpitalpfiegerd in Wangen X. Benvel, S. d. Lehrers 
in Eberbarbszell; V. Bertſch, ©. d. Lehrers in Zim ⸗ 
men ob Nottweil; 3. Bihlmeyer, S. d. Schueitermei- 
fers in mins; 3. Braun, ©. d. Gaſtwirtho in Ras 
vendburg; H. Dörr, ©. d. Schäfereibeflsers in Lauden⸗ 
bach; M. Bert, &. $. Dauert in Irslingen; 3. A. 
Binf, S. d. Kätchändlers in @oppertsbefen; W. Fir 
für, &. d. Sattlermeiſters in Nedarflm; A. Böier, 
©, 2, Schuhmachers in Wiefinfleig; K. Haba, ©: 
d. Gaftzebets im Morlitetten; K. Hermanutz, ©. b. 
Buchbändlers in Altheim; K. 3. Sig, ©. d. Schreiners 
in Wiberab, &, Kehrle, S. d. Schultheißen in Mittels 
biberach J. A. Lan, E. d. Papicters in Ravenaburg; 
A. Manz, &. b. Bauers im Oberbettringen; G. Bet 
ſchinget, S. d. Echreinermeillei# in Drogingen: 9. 
Reeb, ©. b. + Bauere in Neunbeim; K. Nerbenhäuss 
ler, ©. de Bauerd in Unterlob; 3. Ruggaber, ©. b. 
Lehrers in Dilsechingen; K. Ealar, ©. vr. Frucht ⸗ 
böntless in EUwangen; 3 N. Stors, & r. Müllers 
In AftarsRottwel; Ih. Unterſet, ©. d. Bolturbeiters 
in mind; H. Vogel, S. d. Glaſctimeiſtere in Binse 
mwangen; M. Wittmann, ©. +. Biesbraurrs in Mar» 
folsbeim; A. Work, &, b, 4 Muiterlehiers in Fllwau⸗ 
gen. IE. Sodann ifi für bas akademiſche Studium ber 
fatb Theologie in ber Stadt geprüft und vom Etubien« 
rutpe ermädtigt werten: D. Scharff, &, d. Ehubmar 
here in Ellwangen. Die in dat Wilbelmafift aufge 
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Pürttemberg. 


ſWunſch in ifenbahnſachen für 
das Volkefeſt.) Eine Erfahrung det vo 
rigen Jahres veranlafı den Binjenver, ei— 
nen Wunich ver 8. Eiſenbahn⸗Kommiſſton 
nabe zu legen, Bür alle Befucher bed 
Nolksfeited von Ilm an aufmwärtd if ber 
in Stuttgart 3Ubr 35 Min. abgebende Eils 
zug der einzige, der ſie am gleichen Tage 
noch in bie Heimatb bringt; es wird biejer 
Zug aber auch von Leuten, die unterhalb 
Um wohnen, namentlich von ſolchen, die 
noch einen Seitenweg zu machen baben, 
benüst. So fam ed, daß im vorigen Jabre 
wohl gegen 200 Berjonen am Babnbof in 
Cannſtatt auf diefen Zug warteten, allein 
die wenigen Wagen, beinabe ſchon gefüllt, 
nahmen nur wenige auf; die zurüdbfeiben: 
den wurden bamit vertröftet, es komme gleich 
nachher wieder ein Zug ; dieß gefchab, allein 
ed war nur ber bis Ehlingen gehende Bad 
zug, dort batten die Baffagiere auszufleigen, 
uud erfuhren, dab je nach mebrfündigem 
Marten böcitens noch Ulm erreichen. Es 
fehlte wenig, fo märe es zu gemalttbätigen 
Auftritten gefommen, und der Unmuth mar 
den Männern wahrlich micht zu verbenfen ; 
denn abgejehen davon, daß Viele nicht mebr 
beimfamen, und auf Manden an der Star 
tion Pferd und Wagen umſonſt marteten, 
batten fe mir ihren Karten 2ter Hlaffe eine 
unndthige, tbeilmeiie aanz verlorene Aus— 
nahe. Der reaufäre Gilzug fann eine grös 
Here Menge Baflagiere nicht mitnchmen, 
ohne in Ulm für Die weiteren Anſchlüfſe, 
namentlich nach Bavern, zu jpät zu kom— 
men, es jollte deßbalb für den außerordent⸗ 
lichen Verkehr des Volksfeſttages zweckma⸗- 
fig wohl von Cannſtatt und ein Nachellzug 
bereit jteben, ber für den Testen Oberländer 
Zug von Ulm aus immer noch recht fänte, 

> Ellwangen den 17. Spt. Unfer 
Bezirk bebt ſich in Rückſicht auf Boden 
rroduflion und Rindvichzucht von 
Jaht zu Jahrt mehr. Insbefondere hervor⸗ 
zubeben iſt die Obſtkultur. Abgeſehen von 
der großen Zahl von Obftbiumtn, melde 
im Kaufe diefes Jabres von den Gemein» 
den und von Privaten füt ſich angeſchafft 
und verpflangt wurden, hat allein die Amts» 
forperation wieder 5187 Stück Obſtbaume 
um die Summe von 1260 fl. theild am die 
Gemeinden, tbeil® an Privaten vermittelt, 
und der landwirthſchaftliche Bezirksverein 
bat an foldhe Gemeinden, melde eigene 
Obſtbaumſchulen gründeten, 2500 junge 
Bäume verjhiebenen Alterd aus feinen Dit 
teln abgegeben. Kür die Nachhaltigkeit die: 
fer audgedehneen Obſtkultur iſt burd eine 
Werall angeordnete Pflege der Bäume ge» 
ſorgt. — Zu Erzielung eines fräfıigeren 
Biehſchlags bat der Teztgenannte Verein 
16 Städ Glmmeniteln Zuchtſtiere ange 
fauft und ſie an die Gemeinden de® Bezirfe 
wieder verkauft. Es waren lauter febr 
fhöne Thiere, jo daß ſich von ihnen eine 
entiprethende Nachzucht erwarten lit. — 
Die Verbeſſerung der Waidepläze im Ber 
zirfe ift theild ſchon in Angriff genommen, 
theils vorbereitet. 

A Ravensburg den 17. Sept. Ueber 
den Gang und jezigen Stand der Bauar— 
beiten an der Maſchinenfabrik der Herren 
Map-Efher dabier dürften folgende Mo- 
tigen intereffizen: 


Stufen an die Babrif zum Betrieb bed 














































Aerzte betreffend. ] 
über 


von Staatöbienern, denen, 
Staatöbeamten, ein jehr wichtiger Theil des 





Um jegen. Denfenfang 
beginnt der Kanal, welcher das Waller der 


1707 
Schwäbiſche Kronik, 


bes Schwaͤbiſchen Merlure zweite Abtheilung. I. Blatt, 


Geſchaͤftse leitet, es if daſelbſt ein ſehr fihb- 
ned gut konſtruirtes Wehr angebracht, wel⸗ 
ed bereitd fertig ift. Der Kanal ift 6000’ 
lang, in feiner Eotle 25° breit mit Dim: 
men bis zum Miticlnunft hergeſtellt und 
von da aus mit Tuffleinauadermanerwerf 
beiderfeit® auf eine Länge von 1400° bis 
zu feinem Autſfluß in die Schuffen gefaht. 
Mit den Erdarbeiten am Kanal wurde im 
September 1857 begonnen, und wurden dies 
jelben im Juli 1858 fertig. 
faſſung des Ranale wurde im November 


Mit der Mauer⸗ 


1557 begoiien, und förderte das gute Met- 


ter und ber niedere Waſſerſtand Das Geſchäft 
jo, daß Schon im Febte 1858 jAnmtliches 
Mauerwerk über den gewöhnlichen Waller 
ftand berausgeführt war, 
Schwierigkeit überwunden und bad Waſſer 
nicht mehr zu fürdten war, wurde mit dem 
Gefchäft ausgeſezt und erft im April 1858 
mit ven Fabrik— und anderen Hochbauten 
begonnen, 
je 127° fang und 55° tief, gan; maſſiv von 
Backſteinen und Tufſteinfockel fo angelegt, 
daß fie auf je 400° verlängert werden koͤn⸗ 
nen, 
Fenſter und Ginfezen der Mafchinen fertig. 
Berner ift cin Magazin 193° Tang, 40° 
tief zur Aufbewahrung son Schnittwaaren, 
Roblen» Zorf ꝛc. gebaut, ein Wohnkaus 
mit Wohnung für einen PBortier, Bureaus, 
Zeihnungszimmerse. jo weit, daß es näde 
ter Tage bezogen werden fann. 
und Dampffamin find der Vollendung nahe. 
Um das Gefrbäft in Betrieb zu jegrn, wird 
Herr Zuppinger, der Chef dieſes Erar 
blifemen:s, diefe Woche noch mit Arbeitern 
anfommen, die Maſchinen aufitellen, melde 
bereit® beigeführe finn und dat, Waſſerwert 
einfezen, und fo fünnte noch vor Anfang 
des fommenden Winter ein 
Sarg kommen, das feiner ganzen Anlage 
nad eines der größten Deutfihland® zu wer« 
ben verfpricht. 
ſollen 2 Wafferräter, 2 Zurbinen und zwei 
Dampfmafbinen aufgeftelt werben. 


Nachdem Dieje 


Die zwei Fabrikgebäude find 


Dieje find bis auf das Einftellen der 


Keſſelhaus 


Geſchaft in 
Zum Betrieb des Gefchäfté 


Die praftijchen 
ie Rammerbebatten 
Befeldungtaufbefferungen ber 
Einer Klaſſe 
obwohl nicht 


(Eingefenber.) 


die 
Staatäpiener find mun vorbei. 


Staatdwohled anvertraut ift, iſt gar nicht 
gedacht worden. Wir meinen bie praftifchen 
Aerzte. Bei ibnen treffen alle die geltend 
gemarkten Motive zu, Die bei Bewilligung 


der Befoldungsaufbefferungen ber Staatd- 
diener mafgebend waren; ja ed find bei 
ihnen fogar noch weitere und bedeutendere 
ba. 


Der Herr Minifter ded Innern bat 
gelegentlich bereit darauf aufmerfjam ger 
madt, daß kein Stand für feine Foribil⸗ 
dung größeren Aufwand zu maden babe, 
ald der ärztliche. Es kann aber weiter bes 
bauptet werben, daß überhaupt fein Stand 
fo viel für feine Bildung zu verwenden hat, 
ald der Ärztliche, und daß die Yusübung 
feines Berufes mit jo viel Aufopferung, 
Beichwerden und Befabren für leben und 
Gejunpheit verbunden ift, als die bed Ärzte 
lichen. Die praktiſchen Aerzte find freilich 
feine Staatäbeamten, und baber mag bie 
formelle Handhabe gefehlt haben, Grörte 
zungen über die Rage der praftifchen Aerzte 
in die gepflogenen Berbandlungen bereins 
zuzieben, Gleichwohl ſcheint es nicht unan« 
gemeflen, das Öffentliche Bewußtſeyn über 
diefen Puntt anzurggen, Das „Galenus 


der 22 Septbr. 1358 





dat opes“ Tiegt weit Hinter und. Seine 
Jünger werden bierwegen Niemand anfla- 
gen. Aber fie kommen gar oft in bie Lage, 
nicht einmal ihren mäßigen und fauren Vers 
dienft zu erlangen. Hier könnte geholfen 
werden, obne gegen Jemand unbillig zu 
jepn, und die praftifgen Aerzte würden e& 
in ibrer Befgeidenbeit als eine genügende 
Bejofdungsaufbefferung vanfbar anerkennen, 
wenn ihnen bierin geholfen würbe: und 
gewiß erfcheint das Verlangen nad einer 
ſolchen Abhilfe als ein tief gegründetes, 
wenn man zu Obigem noch erwägt, welche 
Sarantieen für feine Thatizkeit dem prafs 
tiichen Arzte vor feinem Berufsantritte vom 
Staate abgeforbert werden. Da mit Nut: 
nabme ber ärztlichen Staatdbeamten vom 
ärztlichen Stande überhaupt nie bie Rede 
war, fo fonnte es nicht befremden, daß der 
Oberamtsmundbärzte nicht Erwähnung 
geſchah. Von diefen aber ift zu erinnern, 
daß der Staat nichts zu ihrer Befoldung 
beiträgt, auch für ihre anftändige Bejolbung 
dur die Amtsforporation ſich nicht inter 
reſſirt, daß er fie aber. in vielen Bällen In 
Anſptuch nimmt, und daß gerade bie ſchwer⸗ 
ſten Fälle zur Unterſuchung und Begutach- 
tung nicht dem ärztlichen Wiſſen im engern 
Sinn, fendern dem chirurgischen zugemiefen 
find, daß alfo bie betreffenden Stellen in 
vielen, namentlich Kriminalfällen eine hö— 
bere Bopeutung haben, als die Oberamts- 
arztitellen, daß bei ihren Bejezungen, (bei 
denen ed angemeffen erfchiene, dab fie durch 
ven Staat geſchehen), auf eine ganz tüch— 
tige chiturgiſche PVildung gefeben werben 
muß, Die in der Megel nur folche beflzen, 
welche zugleich Medizin ſtudirt haben und 
ausüben, Daß aber die Inbader diejer Stel» 
fen, die Durch das Öffentliche Mechtöverfab- 
ren noch eine erböhte Bedeutung erlangt 
haben, eine beffere öffentliche Stellung mwer- 
den beanfpeuchen Fünnen. Die Beiolbun. 
gen dieſer Stellen bängen rein von der 
Willkühr der Amtsforporationen ab, find 
daher ungleih, aber fhmerlih Cine im 
richtigen Verhältniß zu den vielen Auflagen, 
die ihnen vom Staate und den Rorporatio- 
nen gemacht find. Wei auswärtigen dient 
lihen Verrichtungen ift die Anrechnung von 
Diäten neftattet, wie fie überhaupt für ber 
ſoldete Aerzte normirt find, ohne Rüchkſlcht 
darauf, daß die Befoldung oft unverhältniß 
mäßig ſchlecht if. Wenn immer dem Rechte 
eine Pilicht entjpricht, fo können bie Staate- 
behörden ſich nicht theilnahmlos von dem 
Gegenſtande abwenden. A. Mr. 

Etuttgart. Es iſt Ende Juni oder An⸗ 
fangs Juli ein 

Kiftchen Drabtitifte, 
E. & 8, Nr. 2607, abbanden gelommen; mer 
Auskunft Darüber ertbeilen kann, wende 


ege te Belohnung a 
". 3 dire, Er — — Nr. 15. 


In Baumgärtner's Buchhandlung 
Y Leipzig ifterfhtenen und in allen Budb- 
andlungen zu baben, in Stuttgart in der 


EB. etzler wen Buchhandlung. 
engliſche Dolmetſcher 


Auswanderer. 


Anweiſung, die engliſche Sprache binnen 
kurzer Zeit leicht und ohne Lehrer zu 








erlernen. 
Nebft einem Wörterbuge der beutfhen und 


englifden Sprache, worin die Audfprade 
und richtige Betonung der englifhen Wör+ 
ter angegeben ift, einem Verzeichniſſe der 
englifäen Städtenamen in Ymerila, wie 
fie richtig autzufpreden find, und einem 
Ynbange, der Kormulare zu Briefen, Quit⸗ 
tungen, Webfeln und Aufündigungen ent: 
bält, fo wie Belebrungen für Auswanderer. 


Von f. A. Albert. 
Sechste Auflage von Dr. A. Diezmann. 
12. 


art. 54 Ir. 


Die Pianoforte-Fabrik 


Wilh. Kulmbach & Eomp. 


in Heilbronn a. N. 
empfiehlt ib ald neues Etabliffement und 


Az Kulmbach & Louis Kulmbach 
ri 


nfertigung von den meuelien Anforde: 
rungen entiprebenden audgezeihneten Flit: 
gein, Pianino® und tafelformigen Pianes 
von egalem, MNangvollem und kräftigen 
Zone unter jegliber übliben Garantie. 
Durg meine Aflociation mit Herrn ©. 
Eehbm:d und übrigen fombinirten ausge⸗ 
jeibneten tehnifhen Kräften zu vorzüglis 
ben Beiflungen in Stand gefejt, werde ich 
eifrigft vemuit fen, dafelte Bertrauen zu 
erhalten, deiten fib bie beingten früberen 
Firmen don meinem fel. Water und Onftel 
während der ganzen Zeit ihrer Wirkiamkeit 
in fo bobem @rade zu erfreuen batten. 
Wilh. Kulmbach, 





Etuttgart. 


Garten zu verfaufen. 
egen Wegzugs ift ein 
bubſch gelegener Barten mit 
Säushen und Brunnen im 
Hoppenlau zu vertaufen. 
Derfelbe hat ziemlih Reben 
und würde vor dem Herbfl abgegeben. Na— 
bered dur Joh. Püberle, eberfir. 72. 


&tuttgart. 


Weinberg zu verkaufen. 


a, Dirg. 2.4 Alb. Weinperg und !„M. 
s 4 * ih. Baumader im 
Nenberg bier_babe ih als 
Afleger der Dei s'ſchen 
er zu verkaufen. Der 
Meinberg verſpricht reiben 
Ertrag. Dos Gauze it um, 1000 fl. audge: 
boten und werden die Zablungsbedingun: 
gen fehrannehmbar geftellt, Liehbaber find 
eingeladen mit mir im linterbandlung au 
treten. %. Maier, 
Kronprinzfiraße Nr, 3. 
@tuttgart. Die mwürttemb. natur: 
wiffenfhattliben Jabreshefte, vom 
Serein Tür vaterländiihe Raturktunde in 
Württemberg, 3. bis 13. Yabraang, mit je 
2 Beften, sujammen 33 Hefte, von 1997 bis 
1857, für ein neu eingetretened Vereind: 
alied von befonderem Werth, werden um 
öußerft billigen Preid verfauft Wilbelmss 
firaße Nr. 8, eine Treppe. 
Btuttgart. 


Photographie: Apparat. 
Ein folher von Voigtländer neuefier Kon» 
ftruktion, Nr. 11, mit 48°°* und 50° Deff: 
nung, nebft Bondfaftsporrihtung, wird 
um Yen Vreiß von 380 fl, veräußert. Der 
Käufer deffeiben erbält auf Verlangen praf- 
tiſchen Unterricht ae P ae gra: 
i® im pbeiogra en 
n en 8. Brandferb. 


Btuttgart. Mit den 
neneften Modellen in Hüten 
und Eoiffuren 


tebrte aus Paris uräd 
Madame Elisabeth. 
Modifiin Ihrer Durdi. der Fürſtin Ho+ 
benlobe-kangenbura, pr. Hofmoviftin, 
Kanzleiftraße 15. 
Stuttgart.[Insipientenannabme.) 
Ein Kameralbeamter Des Fartlreifed nimmt 
einen mit dem nothigen Vor» 
fenntniffen audgerüfteten kungen 
Meniben von qutem Ebarakte 
als Inzipientenan. Nähere Aus⸗ 
tunft ertbeilt 
Kriegskaſſelöntroleur Sharpff:. 





























rlter mehrerer Guter in Württemberg 
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Stuttgart. [Aderverpadbtumg.] 
An nabgenannten Tagen werden nadiie- 
bende Holpitaläder auf 6 Jabra wieder ver» 
rachten: 

Donnerstag den W. Sept. d. J.: 
Im Außern Thürle: Nr. 1 bis 13. Wufber 
äußern Prag: Nr. 1, 35, 7713, 16/16. 2132, 
Yufderinnern Prag: Ar. 1/17, 19729, 31/52, 
55,73, 75/77, 73118. 
Sreitag den 1. DM. d. G.: 
Hm Borbnanger Wen: Nr. 124, 277, 
36565, 68. Am Btemenvaufen: Mr. 15. 

Die Verhandlungen beginnen je Morgens 
9 ihr auf dem Plaͤze, wozu Liebhaber ein: 
qeladen werden. en 20. Gert. 1558. 

Solpitalpfieae. 

Stuttgart. Zu faufen wird ge 
ubt: Ein Selhäftsbaus in fre+ 
quenter Lage biefiger Stabt im 
Preis von 10--13,000 fl. Mnträge 
mit Yngabe des Wreifes wollen 

gemacht werden unter der Adreſſe 
L. 8. Rr. %, poste restante Stuttgart. 


Etuttgari. 


Mälzer: Geſuch. 

Ein tübtiger Mälzer wird geſucht bei 
WHeiger und Wagner. 

Stuttgart. Ein zuverläßiger 


Kutſcher 


für die Reife, Der mit Pferden gut umzu—⸗ 
geben verſteht, finder ſogleich eine Stelle 
bei Staub u. Link. 


@tutigart. 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Man wünſchi einen gut gejogenen Jung: 


Lehre zu geben, wo er Gelegenbeit fände, 
die Erpedition und befonders die Red: 
nungsltelung grändli& zu erlernen. 
fällige Unträge beforbert 

g&. Mogling, Rofenftrage Nr. 28. 


&tuttgaris. 


Difene Stelle. 


In einer Eilenmaarenbandlung In Jranlı 
furt a. M. wird pro 1. Januar 3554 eine 
Gommisitele valant, Der bierauf Refiet» 
tirende muß genaue Kenntniß vom Kurz 
eifenmwaaren: und Bußmwaarenfab befijen 
und defbalb fhon ın einem großeren Ge— 
fhäft der Urt fonbittonirt baben, Daneben 
ein gewandter Verkäufer feyn und außer, 
einer fauberen Handſchrift aud die möthbi« 
gen Gomtoirfenntniße befiien. Frautirte 
Dfferte beforgt Kaufmann Kobl. 


&@tuttgart, 


Kapital-Gefuch. 


150,000 Br., in einem oder mebreren os 
ften, aegen doppelte Grundverſicherung er» 
tter Hopothet auf ein im beften Berrieb 
fiebendes in der pensinen Schweiz gelege: 
nes induftrielles Etabliſſement, deſſen Ren: 
tabilität mindeſtens sip@t. nahmeidt, mo« 
von 40 pet garantırı ind und für allfällige 
Interefenten 10 p@t. ihrer Kapital: Anlage 
per Yabr zugefibert werden. Anmeldungen 
biefür bittet man tinter Gbiffre 8. Z. Nr. 1 
Baar er rn an . 

®. Beifwenger, Hirfältraße 3. 


Stuttgart. 


. 
Stelle: Gefuch. 

Ein Dann von 33 Jahren, verbeiratbet, 
ftreng folid und redtli, weider ſeins Jab» 
ren bie Stelle als Faltor in eier großeren 
Dapierfabrif bekleidete, Sucht eingetretener 
Verhbaltuiſſe wegen eine abnlide andermwer: 
tıge Mnftelung. Der Stelle eines red: 
nungsfübrenden Dermwalters, lei ed im Delo: 
nomicfache oder in einem Zabrikgeſchäfte, 
in lejterem auch der eines Magaziniers, 
wurde er den Vorzug geben, und kann ibm 
eine foldbe nah allen Ebeilen mit Kube an: 
veriraut merden, da er mit Umſicht zu ar» 
beiten gewohnt und überhaupt in jeder Be— 
jiebung zu empfehlen iſt. Weitere Aus 
funft ıft gerne zu geben bereit 

®. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. [Sıeile:- Gefudb.)] Ein 
ftrebfamer und intelligenter 


Zandwirtb, 
der vorzuglich pradisirt und von ganz at: 
baren landwirtbidartiiben Yutoritaten bei 
ftend empfohlen und gegenwärtig Dawel: 
ſucht durch ganz befondere Verhältnilfe ver: 
anlaßt, eın größeres Gutsareal im Ins oder 
Yusland in Vermaltung, oder aub unter 






















ling von 15 Jabren einem Poitamt in Dielä, 


Gier 


qünftigen Bedingungen in Pacht zu neb- 
men; ın lejterem Falle wo moglib mit ei- 
nem tehnifhen Betriede. Es dürfte Die: 
fes Dffert befonderd für ein foldet Gut 
münichendmerth erſſeinen, deſſen Kultur» 
zuftand durch rege Thätigkeit, Umſicht und 
rationellen Betrieb kräftig und nadhaltig 
acboben werden fol und fann, indem amt⸗ 
Ib Wttefle Dielen im beften Alter ſtebenden 
Mann mit prinzipteller FZactenutniß und 
anertannter Tüchtigkeit beſonders jur Em: 
porbringung von Gütern beurfunden. Nö» 
beres buch L= 
®. Beißmwenger, Sirſchſtraße 23. 
Etuttgart, 


Poſtgehülfen-Stelle. 
Ein tuchtiger Woltgebulfe, welcher gegen» 
wärtig im Grobberzogthum Helien anger 
ftent iſt, ſucht in Wurttemberg eine Poſt- 
gebulfenſtelle. Mäheres durch 
eitwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart. [kEebrlingsaefud.) Ein 
Seter- Lehrling wird ſogleich angenom- 
men in der Rieger'ſchen Bucböruderen, 


Brovifions:Meifender. 

Es wird ein Wrovifions : Keifender für 
ein Kabrifgeihätt gefucht, welcher regel» 
mätig dad Kenigreich Bayern und, wenn 
moglich, aub Torol bereitt. Der Mrtitet 
von giemiich leichtem Abfay bedingt nur den 
Befuhb Der arceferen Wläse. ranfirten 
Anträgen wird poste vestante Ulm unter der 


Ehiffre A. Z. entgraengeichen. 

= * * 
4 Stuttgart. F 
ai Stelle⸗Antrag. 


Aürein Kurz⸗Malanteriewaarene«Ge 
ſchaft en gros im Auslande ſuche ich 
einen Magazinier, und follteder: 
SE felbe wo moglih im dieſer Wrande 
"& reutinirt ſeyn, um fpäter auch su f 
Reifen verwendet werden zu können. 
Herm. 3uzel. B 
j Etuttaart. 
Buchbaudlungs :Lebrlings: 
Geiuch. 

Aur eine folıde Budhandlung wird ein 
mit guten Borfeunintiien und Zeuanifen 
veriebener junger Menih in die Lehre ges 
ſucht. Die Bedingungen fiud nicht arof, 
und erbätte Belegenbeit, ſich inallen Braun» 
ben des GSeſchaäſts vollliandia auszubilden. 
Anfragen beforgt die Hotbubbandlung von 

Herrn Jul. Weife. 
Etuttgart. 


Geſuch einer Hausfrau. 

Es wird ein frauenzimmer aus anfäntis 
ger Familie, vom gefejtem Alter, Wittimwe 
oder ledıq, geſucht, weidhem Die treue Vers 
pflegung eines Kindes von 10 Moden und 
eines Anaben von 9 Jahren mit Kube ans 
vertraut werden konnte, und welches eine 
beine Hausbaltung zu leiten hätte. Die» 
ielbe durfte auf anſtändige Behandlung 
rebhnen; eine Mittwe Founte nah Umſtän— 
den einen qut gtarteten Kaaben bei ſich hes 
balten, mwelder die 3. Mlafe des biefigen 
K. Gymnaſſums beiudben wurde, Anfras 
gen wirt zu vermitteln die Gute haben die 

Aarau Kevifor Aaılme;ger, 
hobe Straße Mir. 12, 

Miibelmsbdorf, [Befud eines Lech 
rersd.j Kur 10-12 Knaben, Die in den ge 
wohnliben Adern einer Voltsfapule un: 
terrichtet, Dann aber aud in den Kealien, 
in der Üritbmetif und Geometrie weiter 
geführt werden follten, wird ein Kebrer ger 
ſucht, der mis fittlshem Ernit wahre @ot> 
testurdt verbindet. Da mehrere der Ana» 
ben die franzeſiſche Eprabe als ihre Mut» 
terfprade ſprechen und die Deutliche erſt er 
lernen fellen, fo wäre es erwunſcht, wenn 
der betreffende Lehrer die franzefiihe Epra: 
de grammatiich erlernt hätte; im andern 
Zalle mußte er Die ihm dargedotene Bele: 
genbeit benugen, dieſe Eprahe noch zu er» 
iernen. Gefällige Anfragen wollen gerich— 
tet werben an 





Auftitutöporlieher 

ä DOfmwalb. 
Hall. [Resriiellegefub für eınen 
Poſtiuziptenten.] Ein fireffamer, mobi» 
erjogener, jähriger Jüngling , ver In ei» 
ner Kealihule zur volien Zufriedenheit ſei— 
ner Lehrer ſich ausbildete und bierauf zwei 
Jabre bei einem Berwaltungkaktuar imji: 
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Be ae ee Raufmännifche Sehranftalt in Stuttgart. 


nee. Beſonders ermwünfhbt wäre eine fol»! F — 
de Stelle, welche neben möglihfier Aus- Bei dem Unterzeichneten finden am 1. Oftober, bie mwobin ein neuer Rurfuß be» 
bildung in WBeforgung der Dienftgefbäfte ginnt, junge Männer, bie ſich in der Handelt» und Gontorwiffenjchaft binnen Eurzer 


diefem jungen Manne nob binlänglid @er i Andlid ; x ; an ffrk, , 
Ienendeit ieten würde, fi Bur Meidat unser De a ne einen Faufmännifden Gramen vorbereiten wollen, 
ntier n fprabiihen und real „18 Aa > — ke , 

dägern tüßtig außbilden zu fönnen. Bean | Für die Unterbringung in guten Häufern wird nach Kräften geforat. 

trte Ynträge mit der Ungabe näherer Bes e 

dingungen werden böflibit erbeten unter 2. F. Huber, Calwer Straße Nr. 36. 
ter Ehiffre A. M. poste restante Hall, — nn nn — 





Rottweil, _ | Gaftbaus:-Berfauf. 
Poſtgehülfen⸗Geſuch. Dad Gaftbans zum goldenen Pflug in Heidelberg, er Hauptfiraße 


Zür ein Voſtamt in der Nabbariaft fude Nr, 35, i f * à* 
————————— rg Are Näbe der Bahnhöfe, ift aus freier Hand mit oder ohne Inventar 


fen, und febe franfirten Unträgen entge: j — 
gen. Voftmeifter Pla ß. Die ſehr geräumigen Gebäulichfeiten, meift maffte, entbalten ca. 30 Zimmer, Stal« 
Göppingen. fung, Holzremiſe und 3 gewölbte Keller und umſchließen einen großen Hof mit Brun— 
Zebrlings: Gefuch. nen. Hinter den Gebäuden liegt der Dazu gebörige Garten. Durch oben bezeichnete, 

Der Unterzeihnete fuht in fein Sergafı. ebt günfige Lage it einem rüchtigen Wirtbe die befte Gelegenbeit geboten, fi in der 
zwei Lehrlinge mit oder ohne Lehrgeld, und >fetd mehr und mebr von Fremden befuchten Stadt ein ſicheres Fortlommen zu verſchaf— 
wird teihen ber Borzug gegeben, die im fen. Die Zablungsbeningungen find ſehr günftig gefellt, und erhalten Liebhaber auf 














Zeibnen Unterridt genoffen haben. Nacıfrage bei Bürgermeitter &. Sul - Erg : , 

i 1 $ ; — q . zer, öl. Haupiſtraße Nr. 29, jo wie bei dem 

SpeiR. Biiser, Bein: u —— Eigenthümer, Ludwig Sulzer, im Gaſthauſe ſelbſt, eine Stiege hoch, mähere Aus» 

&in Berg: und Mitten: funi. Briefe erbitter man franfo. Heidelberg. Septbr. 8, Sulzer. 
Berwalter — — — * 


fehr % Fr 12 * 
wird für cn Jehr aubartehnies Sıfenbät Pon-Dampfichifffahrt 


baltvon WO Thir , freier Wohnung, Feue: 


rung, Bidt ıc. werden 4 p@t. vom baaren| — 

Reinertrag und noch a sole. ver ar — N 

tien bis zur Hohe von 2 bis 3m r. be a eo ww r 

williat. — Ad nim̃t Heer Kaufm, Br "BAR ICH TA! w 1 ork. 

DR. Lehman n in Berlin entgegen. | Die amerifaniichen Poritdampfichiffe der „Vanderbilt-Linie“ follen mit der 
Shmaäb. Hall, Voſt, PVaffagieren und Gütern, wie folge, von Bremerhaven nıt New-York 

Muller: Gefuch. abgeben: 
— RE Be Fe ARIEL, Kapt. C. D. Ludlow, am 1. Oftober. 
uten Zeugniffen verfe rMül: . : 
fer weder in jeder Beiehung in einer NORTHERN LIGHT, Kapt. E. L. Tinklepaugh, am 29. Oktober. 


mebanifben Mühle erfabren tr, aefudt, ! " ö y: 2 
Soſide Behantlung and auter Gehalt wer: ARIEL, Kapt. C. D. Ludlow, am * November. : N 
a — — an frantirten Pa age: PBreife: Erſte Kajüte 125 Thaler Gold. Zweite Ka- 
riefen find iunerba + Tagen au mas 17 73* J 
San 8 Ban iu ne AA 8 Be: nn — ——— — — Expedienten und 
Hall, wohnhaft im Werler bei Bäckermei— re Auskun ertbeilen jammtliche bieſige ten 5 
jier Seytoth. Stifismälfer, jo wie 
Ulm. [Bebrfieile in einer Kondis . 4 
toreı,) In einer der gangbariten biefigen HMeinr. Küppel & Sohn ın Bremen, 
Konbitoreien ift die Stelle einet Lehrlings Korreipondensen der „WBanderbilt- Linie“. 
mit er Brom zungen SEenipen pr nn nn nn 
quter Familie zu befejen. erfeibe bätte| a —0M 
hier Gelegenheit zu vorzugticher Ausbil⸗ — = I 1 
Hier ekitienpelt we osrunarr au Hamburg-Amerik. Pakelfahrt-Aktien-Gesellschaft , 
gegen Berwaltungsaltuar a. D. Faul. unter Direltion der Herren: 


ae ne Adolph Godeffron, Voriiiender, C. Wörmann, H. I. Merd & Gump., Jobs. 
N . Ravensburg. _ 3 Schubad u. Söhne, Albrecht & Dill, B. A. Milberg, General-Agent, 
E Stellegefuch für einen 7, 





| 











i u Bon Hamburg nach New: York 

x Fa ritaufſeher. 4— (eventuell Southampton anlaufend). 

HE Ein Mann, der während mehreren SA Bot: Danpfisif Saxonia, fapitin Ehlers, am 1, Dftober. 

5 

{$ Jahren eine folde Erelle in einer de 4 Ri Borusia, ‚ Trautmann, „15. Oftobber. 

{ Ele Teibükändig ae: du Güterfracht: Ermäfigt auf 8 DoM. und 15°, für Baumwollw. u. ord. Güter, für 

SE leitet, mit der Bebandlung vou Mar jr andere Waaren 12 Doll. und 15°, pr. 40 Abi. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 

SE fhinen und verlommenben u... H 37, °],. Gontanten "/a°/, in voll. r 

“5 ren binlängltd vertraut tft, uberbi I Wafjagepreife: Vr. Ert. 150 Rihlt. für T. Rajüte, Pr. Ert. 90 Niblr. füriif. Rajüte, 

& Is i $ + , - ’ . 

hr —— Dale Tas * — — Br. Ert. EO Rthlr. für Zwiſchendeck, überall infl. Beköſtigung. j 

IE entweder im qleiher Cigenfhaft oder 4 Portofaz vr. einfachen Brief von Hamburg mach allen Theilen der Vereinigten Staaten 

‘ no aid Dee a eee e —4— 65. Ert. oder 4'/, Sgr. Beförderung frankitt oder unftankitt. Die Adreſſe bedarf 
fogle geſchehen. ig f - n R rede — 

erbittel man ih mit MH. bejeichnet poste Ai der Bezeichnung: Via Hamburg — — 
“ % J 242 

Fl Ravensburg. 2 Ferner nah Mew york: am 1. Oktober, Baterjtif Donan, Kay. Meyer; 
Bastmana: IDffene EamidHalte nah Mew:Örleand, Galvefton und Judiauola: 

Ein angebender Commid Anter fogleich eine am 1. Oktober Packetſchiff Oder, Rapit, Winzen, 

nftellung. Zu wenden Ebiffre R. an „15. November „ Dentfchland, „ Meier. 


j 3. 8. Müller, | Nibere Marie über Fracht und Baffage ennbeilt: Auguſt Bolten, Wim. 
N Gupgeidrtebene Gcbulfenkehe if Miller's Nachfolger, Scifismakler. Hamburg, Apmiralithtöftraße Rr. 37, 
Deieit. Amtöpfleger Zeh. | und in Stuttgart deſſen Hauptagen: Louis Woölffel, Aleenplaz 1. 


— — — — — — — 








Die Vuchhandlung von 


H. Lindemann in Stuttgart, 


Gymnasiumsstrasse Ar. S'/.. — F 
empfiehlt ihr voll ſtändiges Lager von allen in den hieſigen Schulen eingerührten Büchern gut gebuns 
den zu den billigiten Preifen. 


Roribab. [Dffene Stett 
eine Metalfabeit in der Gchmweiz win 
im Blebdruden geübter und Durbans ge: 
(bikter Arbeiter gelucht, dem man allen» 
falld die Leitung diefer Beihäftsahtbeilung 
anvertrauen dürfte, rancd»Dfferte ber 
fördert arl Bammert, 


Ludmwigäöburg. Bu vermietben: 
Bis nöhft Martini oder Lichimeß ein ganı 
zet Eugen ar mit 7 Simmern nebfl 
Erforderlibem, mit oder obne Warten, in 
der Eborndorter Etrafe Lit. A, Wr. 39. 


Untertürfbeim. 


Zu vermietben. 

In dem Landhaus Bellevue in Untertürf: 
heim ift ein ſchönes Parterrelogi mit fünf 
Zimmern und allen Bequemlichteiten nebſt 
einem Unwelen zu einer hemiſchen KRabril 
geeignet, im Banzen oder einzeln von War» 
tini an zu vermieiben. 

Ebendafelbfi it ein großer Keller zu 20 
Eimern Faß auf mebrere Rabre zu vermier 
iben, Räberes im . 

Konig von England in Stuttgart 
oder bei Herrn Sattler Rau jr. in 
Untertürtpeim. 

®teinbeim oa. d. Mur. [Bemerbe 
lotterie.] Die Gewinne, welche auf die 
Zoodnumern 124, 1954, 1996, 2763 und 3271 
gefallen find und noch nicht abaelangt wurr 

en, merden binnen 8 Tagen dem Verein 
ze Verfügung geftellt werden, wenn ber 

igentbumer ım diefer Zeit ſich nicht melr 
Den 19, Septentber 1858. 
Eduitbeif Bel. 


det. 


—A “NR. (Beriorenes.) Dom 
leiten Su Ist Schaafmarkt aus nab Horb 
gleng ein Ichmarzlederner Beutel mit 23 


0. Francättüden in Gold und etwas Eilber» 
geld, zjufammen in ca. 20 fl. beftebend, 
verloren. Demjenigen, der diefe Summe 
dem Begerwirth in Sulz; a. M. wieder au: 
—*3 Br eine recht quite Belohnung zu 
gefibert, 

Nordheim, O. A. Bradenbeim. [Hand 
lungöbaus, un Satersertent.) - 
= onnerätag dem 30. D. 
EHEN ":., von Dormittaas 9 


FM Ba br an, werden aus der 
“=if > MBerlaſenſchaftsmaſſe des 
Du wi 4 71 türglid verftorbenen 
LE Eenfmennt und, Gib. 
an u { En FI befizer duard abei 
> von bier auf dem biefigen 
Ratbbaufe im öffentliben Aufftreib ver: 
kauft: Gine im Jahre 1839/39 neu erbaute 
jweitodi e ag mit gemdlbte Kel: 
er, Kaufladen jammt Yadeneinribtung, mit 
beijbarer Ladenftube, jwei weiteren heijha:- 
ren und drei unbeijbaren Zimmern, eine 
smeiftodige Scheuer mit et Maga⸗ 
in und Oiskang, eine neben biefer Scheuer 
ltehende zweiftodige Bebaufung u. Scheuer 
unter einem Dad, mit Btallung und $ ; 
mwölbtem Keller, 12%, Mrg. Aeder, 1%, Di. 
Wielen, 7, DM. Weinbera, %, M. Gärten, 
IM. Waltung. Quf dem Sanfe wurde 
feit 20 Jahren vie Kaufmannfhaft mit bes 
em Erfolge betrieben, und 8 fann in der 
iefigen 1300 Einwohner zäblenten, an der 
Daupiftraße gegen Hetibron, nur '/, Gtunde 
Don ber Eifenbahnftation und bierdurdh nur 
Etunde von Heilbronn entfernt liegen: 
ben Semeinde ein umfidtiger und thätiger 
ans um fo mehr aufeinen lebhaften Der: 
ehr rehnen, ald auferöem nur nod ein 
aufladen vorhanden, und inäbelendere 
sus die jejt zum Verkauf audgelete Hand: 
ung biöber von den Bemobnern der nädit 
Belegenen Drie gar häufig befucht worden 
it. Bebäulihtkeiten und Büter find im be: 
fen baulihen Stande, und werden die in 
1 eriten fage der blefigen Ortemarkung 
N enden Weinberge fammt dem Ertrag 
mtauft, San; in der Nähe der Gebäu: 
] beiten befindet fih eim jmetmäßig ange: 
egter, 1, Dirg. 33 Rtb. großer Kagengar. 
ar neben dem Bach, welcher mit dem 
ve tdlungshaufe verkauft wird, und mer: 
en Kaufsliebbaber, melden Gelegenheit 
arboten it, nicht nur ein fehr rentables 
. efhäft, fondern au Güter ju erwerben, 
aner dem Hnfügen mit Dermögendzjeug: 
er DE ns gapı bietae atbbaus 
aden, Daß die Bablungtbebdingungen 
PINiGR gene werden. Den 16. Sept. 1obs. 
Waifengericht. 


Eriepribähbafen. Ein gut erhaltenes 
Billard mit allem Zugebör bat zu 
vertaufen und flieht gef. Unträgen 
entgegen 





sur Krone, 



























Y.SonntaasWittmwellen find. 
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In der P. MNeff'ſchen Buhhandlang in Stuttgart, S. Scheurlen in Seil- 

bronn und in Ebner's Sorrimentsbuhbandlung in Uhm it zu baben: 

Eoden, B., Luſtfeuerwerker, ober gründliche Anweiſung zur Luſft⸗ 
feuerwerkerei, als: Schmwärmer, Raleren, Leuchtfugeln, bengalifche Flammenu. f. w. 
Zweite Auflage 54 fr. Re 

Meinete, 3. H., tägliches Handbuch für Prediger um 
Prevdigtamts +» Rahpivaren, zur leichten Auffindung der Materialien zu ibren Kan— 
zeloorträgen, über Feſtterte und auserlefene Salomoniſche Sprüde. Auf Neue 
bearbeitet vom Rirchenratb Dr. I. F. Wohlfartb. 1 fl. 45 fe. 

Habener, Fr, Auallerbfeu, oder 26 intereffante Anefpoten zur Unter» 

— haltung auf Reiſen, bei Tafel und in Gefellichaften; nebſt Aneldorten von Fried» 
rich den Großen und Napoleon IT, wie auch ſcherzhafte Vorfälle aus dem ruſſiſch⸗ 
türfiichen Kriege. Gilfte Auflage. 36 fr. 

v. Hlvensdleben, 100 Polterabendfcherze zum Vortrage ſowohl 
für einzelne Damen und Herten, ald auch für zwet und mehrere Berfonen, jo wie 
zur Aufführung größerer Volterabendſcherze — Nebit pramatifchen Aufführungen 
zu filbernen Hochzeiten und eburtöfeften. 54 fr. 


Vorräthbig: In der Kollmann'tiden Buhhandlung in Augsburg, in der Bed, 
ſchen Buchhandlung in Nördlingen, bei Montag und Mei in Regensburg und in 


allen Buchhandlungen, 
fundeneß.] f der Etraße von Gſchwend 


München. 

fudwig Gampenrieder, ns BWeijbeim murte getern von Eauls 

' : i indern eine in Dltavformat undi ine 

Konditor im Bazar und Königl. jeder gebundene, mit Bleihift verfebene 

Hofgarten⸗ Vergament:Schreibtafel, welche im Banzen 

empfiehlt alle im fein Zah einſchlagenden 17 fl. tbeils württembergifbes, theilß aus: 

Artitel, Gefrorenes zu jeder Tagedjeit, ländiſches Papiergeld entbielt, gefunden 

bei billigen Preifen, IR ee ae a ec3 
= Der rebimäßige Eigentbümer l 

Heilbron. Vom Berfaffer zu bezieben: mir Anhalt Inner der Ariit von 30 3 


Sieben Weinbriefe mierigentane Srkperunee, 
Adolph Schufter in Heilbronn. 





Blissöterg Oberamis Gaildorf. [Ge 
u 





weitige Berſugung getroffen werten wurde. 
Den 18. Erpt. 1858. Schuliheißenamt. 





aumann. 
reis 2 tr, für Gemeinden 10 Er. 7 fl. Marbach. [Haub zu verfaufen.] 
Unterzeichnete iſt gelonnen, ibr 


Solenhofer Lithographie-Steine 
ehr Schmitt  Kürnber | M bottwar führenden Hauptftragen 
Gebr. Schmitt in Nürnberg. — ſommerlich gelegenes —W 


NB. Preiſct. werden franfo eingefandt. | Bohne B 

; Eher us zu verlaufen. Dafelbe enthält 
OR IEEREMEITEN IRFERERNUEEN Aalen. einen vorzuglichen — Keller; 
Liegenfchaftsverkauf. tere Srahung für 4 @tuf Bien, Egwein- 
An der Dantfade des Johann Georg Büb- und — elſall, 2 Kammern; Beletage 
z ler, Kronenwirtbs in Hin. |? delsbare Zimmer, Kübe und Speifetam: 
terbüihelberg, findet auf bie, mer; im dritten Gtod $ beisbare Zimmer; 
, fiaem Rathsjimmer am Dons auf der Bühne 5 Kammern, unter dem 
5 nerstag den W. Sept. d. 9. Dah einen Arudtboden. Daffelbe eignet 
J Mubmıttaad? Uhr ber Ber: fih durd feine günftige Lage wie für einen 
— tauf der Lıegenidaft art, Krivatmanıı , fo befonders aud für jedes 
Diefeipebefteht in einem weittodigen Wohn« —— a Are zus fonnte zugleich 
haus fammt Dinglier Ecdilöwirtbihaitd: den  Hheramtsarıt Des rien t mer» 

gerecbiigleit, einer befonders ftehenden; ° " ee Wittwe. 


& 
weiftodigen Scheuer, einem befondert fte: | 
bensen Edafhaus. 37%, Dt. io,t X. Gär: Obſt zu verkaufen. 
12—1500 Eimrı fihönes Obſt hat iu Dem 


en, Länber, Wieſen, et — | 

aldungen im Sefammsanfchlag von 3916 fl. | paufen Ehrimi i i 

Die Verfaufsbetingungen werden vor dem| Unseweißab., D.. — u: 

Verkaufe befannt gemacht, fonnen aber au tag den 25, d., Mittags 1 Uhr, wird im 

von heute an bei ber unterjeichneten Stelle Eaithor sur Krone dabler 

erfragt werden. Den 9, @ept. 1858. | gegen haare Zahlung im 

8, Umtönotariat Ubtsgmünd. ofentiihen Yurftreid 
Eflingen. NW verkauft: ein vierfigiger 

3uverlaufen. ‚Ebarabanc, ein» und jmweilpannig, eine 


u. sweilsännige Gbaife, I Leitermägelemit lex 
Fur Photographen. dernem Besernft, ein gerolfterter bl 
Da fih zu dem panograblinen Spparat|ten, zwei neue Rollengeibirre, $ Ghaifen« 
meines fel, Bruders Gari Sorenflo in’ und d Bauerngeibirr, 2 Eättel, darunter 
der lejten Zeit mehrere Liebhaber gefunden einer neu, Reitjeuge und verfhiedens Stall» 
baben, fo macht Untergeihneter bie erge Tequifiten, 4 ganz qute in Eifen gebundene 
beufte Unzeige, daß der Apparat fammt der Dpalfäfer mit je ca. 3-4 Eimer haltend 
ganzen für einen Bhotograpben dazu gebo: perfhiebene Tagdaewehre u, 1. w. ferner 
rigen Einribtung, demjenigen zugeiast|2 nujbare Kühe, 7 Bienenflöde, 300 Eid 
wird, welder biß 4, Ottober d. 3. dab | Waumpfähle, altes Eifen u. f. w. 
bochfte Dffert mat. Epaibingen. [(Schafwaidererpuad» 
Briedrih Eilienfein, Nagelfbmid. tuma.] Die hieine Shafmwaide, weiche etwa 
MWeitenburg bei Rottenburg. 20 Stile uährt, 


Reps- und Haber - Verkauf. wird am Tage walh 


Dabier Ind nm Sweffel fchr vg fr Drarttn Zienblag 
N den5. Oktober b.%., 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Ratbhaufe bar 


» iböner Koblreps und U Stheftei 
Dabaı —* paul ur 

reiberrl. dv. Raplerfhed|pier verpadtet werden. Den 18, Beptems 

Kentamt. |ber 1858, Etadtfhultbeifenamt. ei: 

| buningen, Dberamtd Tuttlingen. 

‚[Shafmwaideverpabtung.) Die hieiige 


ui m. 
Ölaswägen zu verkaufen. Shafmaide wird am 
tee. den5, Ok⸗ 





auf dem ke 1 an den nah 
Lutwigtburg, Banana, Grof: 













Unterzeihmeter bat drei vierfizige ſebr 

ute Sladmägen zu verfaufen, toberd. I. Vormit⸗ 
ie binfihtlih ihrer Leichtigkeit | 2% tags 9Uhr, auf dem 
und Beguemlicteit jedem Vort- | ME bieigen Kathbaufe 
halter und Reifenden iu empfeb: | auf 1859 verpactet, wozu Babtliebhaher ein» 
& geladen werden, Den 13. Sept. 1358. 


. Babmann 
jum rothen Lömen. Edultbeiß Hoaufer, 
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den ifl. Die trauernde Wittwe mit ihren 
j drei flindern. 

Heilbronn. Tbeilnehmende Berwandte 
und Befannte nd Sen wir von dem 
eute den 18. Eept., ermittags 11 Uber, 
ür und entftandenen fo eigen Ber: 
das unerwartet fhnelle Hinfcheis 

1 olge eined Hiruſchlages unferer 
geliebten Mutter, Ehmwieger: und Broß: 


wommenen Kandidaten haben ſich mit ben übrigen Zög 
liagen diefes Iufituts den 20. Dftober, mit Den vorge 
fchriebenen Erforbersiffen verfehen, bafelbit einſufinben 
ums bei dem Stiftsbirefter fich gu meleen. 
Stuttgart. Auf bem Grund ber im Auguſt mir 
53 Kantidaten dahiet vorgenommenen Prüfung find 
nacftchende 30 Schüler zur Aufnahme in ben erflen 
Kurs ber niederen Konsifte fähig erfannt worben. E— 
werben augeibeilt: A. Dem Konvift Ehingen: F. Bag 
nato, S. d. Amtanotart in Scheer; Z. Baufnecht, S. 
der Thereſta Daufnecht in Rieblingen; J. Dorn, Sohn 
des Ziegleta in Tiefenbach; Theobor Hofmann, Sohn 
bes Sekretars in Stuttgart; MR. Kettenader, ©. d. —— —7 u. en a 
Schuhmache ra in Schuſſentſed; 3. Areisle, S. d. Me] read un eaine Kusßmaul, Aimb beuie 
nera im Leutfirch; M. Liebhert, ©. d. Oberamtmanne ee ln der 
in Ehingen; I. Lorinfer, S. d. Müllers in Brisfofen;| Barer SI, die Mutter 71 Yahre Aa 
8 Mayer, ©. d. Malers in Biberach; Z. Moosmaner,| Engel holte fie beim; denn in Demfelben 
©. b 5 Bosfwarte fu Ganäroftingen; te 
d. Rüfermeifters in Biberach; I. Nogg, ©. d. + @afk RIEBREDE , Ei 
wmirths in Röthenbacı; 3. M. Eins, ©. ».'Rıdmere iu ern an ander eben, 
Oberdorf; J. Winsdoh, S. db. Sälhners in Mörfle| mit einander fierben dürfen. Dob der 
gen; W. Biefel, S. d. Bauers in Bonlanden. B. Dem|dorpelte Verluſt ſomerzt unſere Herzen 
Konvikt im Rottweil: H. Auchter, ©. d. ref, Schult 

























Neue Schrift! 


Stuttgart und Sannoper. 
ee PR eh —* 
nen u 
lungen, namentild Durd, die ee 


Buchbandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronprinzetrasse Nr. 38.) 
su berieben : 
WMWelfifcyer Katedyismus, 
oder chriſtliche Unterweiſung an bie Braune 
ſchweig · Lneburgiſchen Prinzen, die Söhne 
Herzogs Ernſt des Befenners, gefchries 
ben von 
, „ Dr. Urb. Rhegius. 

Auf allergnäpigite Veranlaffung Seiner Mas 
ieftät ded Königs Georg V. im berichtigter 
Ueberfegung neu herausgegeben von 
Palor Wellhaufen. 
1558. Brofhirt. 54 fr. 


zm Ver⸗ 
andlung ift 


mutter, Katbarine Neunboffer, Kürf 
nerd Wittwe, geb. Kalter, im 67. Leben 
jahre, Ihr ift num ein liebliches Loos, aber 
wir werden die treue mütterlihe Liebe und 
Sorgfalt ſhwer vermiffen, und bitten um 
ftille Theilnabme die Hinterbliebenen. 
Mökingen. Meine lieben Eltern, Ans 















—. 


tief. Ernſt Kußmaul, mit feiner Sat: 








— ua a Zar Familien, Lehrer und 
enborf; E. Beperle, S. d. Arztes in Weilberftadt; - 4 
M. Bleyer, ©. d. Rirgenpfiegert in Rottweil; 3. Bre| U], V. —— den ze Siem. ift Schulfonds, 


Ev eben erfhien in der € Schwelzer⸗ 


genzer, ©. db. Wegmeifters in Edflingen; A. Hafla 
gen bartihen Verlagsbudbbandlung: 


der, ©. d. Schulmeiſters in Wolfega; 8. Hepp, S. d. 
Rothgetbers in Mengen; 8. Hermann, ©. d. Sadiera 
in Weilderſtadt; H. Khuen, ©. d. Werkmeiſters in 


Etuttgart. Dad,änmeldungdbureau 
zur Tbeiln:bme an der 


eilften Verſammlung 









Rottweil; M. Biarr, ©. d. Gafmicths in Mihelwin| deutſcher Architekten und Ingenieure Ir 

naden; D. Pfeiffer, ©. d. Maurermeifters in Deggin er fh Ehlofftraße Nr. 6 bei Herrn V aterlandskunde. 
gen; A. Sayle, S. d. Schreinermeiſtera in Rottenburg; Kaufmann Edhmidlin. Dafelbii find die Wuürt b 

a. Schellle, S. d. Bauers in Reutlingendorf; I. Eey’| Zutrittstarten und Programme von Vlitt- urttemberg, 


fried, S. d. Vanxers in Oberdadt; M. Wibmaier, ©. 
d, Orbinariatsfangliften in Nottenburg. Der Tag bes 
@intrüis in bie Mieberen Romvilte it anf ben 12, Ob 


fefigefeit, 

— — —— — —— — — 

Stuttgart. K. Hofthbeater. 
Mittwoch den 22. Sept. (Nr. 1àa1m 1. Mb. ): 

Der Troubadour, Dper in vier Witen 

Mufit von Pofepb Verdi. 

Kon. Hoftbeater-Antendanz. 


sober 














"erlitude. [leite YUnzgeigeneuan: i 
rau Mofe|! 


aelommener Kurgäfte.] 
wertmeifter Uutenrietb mit Aräul, Tochter, 
Herr Etabtratb Dablmann mıt Aräul. Tods 
ter, Deer Renieruggbeuih oltber mit Fa— 
milie, fümmtlib aus Stuttgart, Fräulein 
Ziegler aus Ulm. Herr Verwalter Citelbufi 
mit Frau Bemablin, Herr Fabrikani Echlot: 
terbed, Herr Hoffmann aus Stuttgart. Mus 
dame Dudwig mit Herrn Sohn aus Cann— 
ftatt. Domänepähter Sito Kreifßer. 


Etuttgart den 21. Sert. Ein Leben 
vol Mopltpat, Uufopferung und Eegen 
bat aufgebort, ein Herj, das nur für Un: 
dere flug, lebt file. Unfer theurer Va: 
ter, Gar Yuguft v. Zoller, 
N. Katharinenftiftes, 


deb Drdend der württ. Krone, 
Naht unerwarter fhnell einer Eungenents 
sundung erlegen. Die Taufendevon Schü— 
lern und gealingen, denen er im vollen 
Sinn des Wortes ein Vater war, werden 
ine aenit fo beige Thränen weiben, alb 
zer file, gludiihe, nunmehr jerrifene Ra: 
miltentreid. en Namen der Hinterbliebes 
nen der Sobn: Dr. Edmund Zoller, 
Baifingen den 38. Gept. 1858. Wir 
erfüllen biemit unfere Pflicht, entfernten 
Belannten und Areunden die für und fo 
shmerzlibe Nadriat mitzutbeilen, daß € 
Gott dem Allgütigen gefallen bat, unfere 
tbeure Gattin, Mutter und Greßmutter, 
Hannden Kiefe, geb. FEröblid, im Al— 
ter von 56 Jahren nach kurzen Leiden zw 
ſich zu rufen. Wer die Dabinseiaistene 
näber fannte, wird unfern unerfeslihen 
2eriuft zu mürdigen wien. Ihre viele 
Xiebe und feltene Treue mwole der Herr 
ienfeits veraelten. Um ftille Theilnabme 
bittet im Namen der Hinterbitebenen 
der trauernde Watte: Salomon Miefe. 


Blaubeuren den 18. Sept. 1958. Den 
vielen Rreunden und Belannten gebe ic 
lieber 


tie beirubte Nachricht, 
Mauın, Srletsig Braff, gemeiener Ka: 
ftenverwalter, nad eilftägigem Krankfepn 
Diendtag den 14. Eeptember fanft verfibte: 


Daß mein 






Fr, Rektor des 
‘ Oberinfpeftor und 
Pfarrer des K. Bauen — a.D,, Ritter 

if beute 


woc Mittag den 22, dich an zu haben. 


a5 Komite, 

Eee nn ee 
Neubulah, Mit Beziehung auf | 
die Einladung zu einer beneralver: 





Erpt, N ) zur Errichtung einer 
Sterbefafie tade ih nochmals alle dies 
jenigen, welche ſich dabei betbeili« 
‚gen mollen, freundlichhſt ein fs am > 
Dienstagd. 28. Eept. (Bolfsfeittag) 


der Evang. &eichichaft, Ubenos > ihr, 
$ verfammein zu wollen. Eprenger. 


— — — — 
Stuttgart. Mit Räckſicht auf den 
Munzbetrieb konnen künftig Geldums: 
wehslungen und Gilberanfäufe 
nur an den Wochentagen Montan, Mitt« 
wob, Donnerdtag und Gamätag; Bormit: 
tags von 8— 12 Uhr, ftattfinden. Den zu. 
September 1558. RK. Münzjamt. 


Stuttgart. 


— Pa . * 
Süßer >sr Wein, weißer, 
ift zu baben bei Louis Diller. 

Stuttgart. Zu vermietben auf 
Martini: In der Hirſchſtraße ein ſchöner 
Laden nebft 6 Zimmern, Urbeitölofal, jwer 
Küdben, Kammern und Keller. Wüberes 
Hirſchſtraße Nr. 2. 

Stuttgart. Zu vermietben: Blt 
Martini oder auch ipäter wegen ſchnell eins 
getretener Verbältnife Königeſtraäße Nr, 3 
die Beletage nebft Zugebör, fowie auch Stal⸗ 
lung und Remife. Das Mähere bierüber 
in der Hallberger'iben Verlanbband; 
lung, im Parterre des Hintergebäudes. 


@tuttgurt. 


Zu vermietben, 
Eine ın der Mitte der Stadt aelegene 
freundlibe Wohnung von 6 Zimmern wird 
auf Martini d. %. um billigen Preis zu 
vermicetben gefudt. Das Rädere 
Eopbienftraße 23, 3 Treppen. 


@tuttaart. 
(Bür biefine und auswärtige Kefer.) 
Auf einen aup in Dielen Blättern gegen 
unfern Bühnen » Neferenten eribienenen 
Angrif if deſſen Antwort in der Bürser 
Zeitung Nr. 207 zu Ichen. 
Die Retattion des Lezteren. 
u [Sprigerbundz;uper: 
“ aufen.)] Eimiolber, 1%, Jahre 
r alt, fehr wadbfanı, ift zu verlans 
nz fen Pauinenſtraße Nr. 13",, par: 
terre, 






ſammlung v. Kirchenblatt vom 19. 
t, 5 N 






recht gablreich zu Etutigart im Eaale S' 


& 


fein Land, jein Volk und fein Fürftenbaus. 
Für Schule und Familien bearbeiten 
von un. Zudiw. Pleibel, 
Lehrer an der Bürgerfhule in Etuttgart. 
575 Seiten. 8. bübich brofcirt. 2 fl. 
Zu Beftellungen empfieblt ſich die 
Sofbuhbandiung von 


Julius Weise in Stuttgart, 
_ Könlgsstrause ir, 





@tuttgart. 


Fib- und Seidenhüte 
befter Qualität empfiehlt zu 
BR“ billtgften Preiſen A 
Carl Schler, 

Ede der Eberbardd- u, Tübinger Straße, 
“ * 
Frisch geräu- 
cherten Lachs, 
e . 
frischen Caviar 

bei . 
Bick & Schleich. 
: Stuttgart. Sue ® 
Stearine-Rerzen 
& Fin Breifen eriafen.  ı 3. srmäßie- 
SIOIPIIIIPPII0SOECH 3339 
Stuttgart, Es werden noch jmet 
milie, Polytechniter oder Gomnäaſiſten, in 
Koft und Wohnung aufgenommen. Zu 
Etuttgart. 
Cacao-Schaalen, 
trage mit äuferiter Preisungabe pr, Zoll⸗ 
jentner bier gelegt vermittelt 


Etuttgart. 
fomwie 

ECLEEETTTIETTEH FECESESESE 889 

erfier Qualität in vollwichtigen Pfund: 

Hansen & Haymann., 
mwoblerjogene junge Herren aus quter Ra» 

erfragen Bazar Nr, 35, 4 Stiegen bob. 
tanbirei werden zu kaufen geiudbt. Wins 
G, Beifwenger, Pirfhfirafe 3. 
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niffen derſehen, welcher aut franzöfif,partieenmweife im Aufſtreich verkauft; au 
2 b er ſericht, fucht eine Stelle ald Portier oderfift ein arößered Onantum OÖbftimof no 
3: 8 J Bedlentet, Der Eintritt fonnte nah Belies | feil. Den 19, September 1858, 
gu einem feinen biefigen u ben geibeben. Näheres imWafthofz. Ochfen. Rentamt. Groß. 
mird ein Arauenzimmer, welches DaB Purzı Berlin. Göppingen. Zu verfaufen: Drei 


maden gründlih erlernen will, unentgelt- runder qut in Eifen gebundene 

N vie Lehre aufgenommen, Näberesbeil Offene Commisſtellen. äffer zu ca. 8-8, u. 12 Eimer. 
&. Beißwenger, Hirfbfirage 23. Bmei Reifende für Weingrofbandlungen, as Nähere bei 

Stuttgart. Kin Pe. ia ne — ein — ei — —— 

3 — mi er Buchführung vertrauter junger dwi urg. n artie gebrauch⸗ 

Zebrlin S:Gefuch. Mann für ein — und eeei ftter v 644 und ®resplaften fu» 

Ein junger aber ftarter Menfb, von|tönnen vortbeilbaft placirt werden. d: hen zu kaufen und (eben billigen Offerten 

folidem Ebaralter, findet vollig unents|heres durch den Kaufmann 8, Hutter. entgegen ei 

aeldlihe Aufnahme als Lehrling im Eimer] sache —— —— — ac us —— Te et 


a Stuttgart. 7 Freiburg im Breidg. , 
: Gefchäfts - Empfehlung. Anzeige für Wein: 
E Siedurch erlaube id mir Die erae» baudlungen. 
g bene Anzeige zu mahen, daß ih mein n einem Dorfe am Kaiſerſtuhl 
5 eigenes Geſchaft in_ der eiegeeigen (Breidgan, Großberjogtbum Baden) } 
4 Wohnung ded Saoleſſermeiſters Klef it ein Fer ne gewölbter Keller 
fing eröffnet habe. Ib empfehle mih nit 200 Ohm _Raf (bad. Mapes} oder } 
u Anfertigung aller ın mein Rab ein« auch weniger Obmgabl, unter afiehm: 
" j ſolagenden Arbeiten, unter Aufiber baren Bedingungen foaleih auf mehr & 
bätte, bietet fh Gelegenheit, an einem|ff rung prompter, reeller und billiger rere Jadre oder aub auf kürzere 4 
nun vergrößerten Brauereigefhäfte in der|if Merienung. j — 
ie Peinric But, teeuaen 
€ i » iR. 
trieben werden kann, und trog fteigenden| AR... dere Bawſtraße i9. 
Bedarfes, ohne neunensiwertbe Konklurren; 
ift. Fraukirie Zufbelften beforgt 
Beifmenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart, Eine " 


Seidenwinderin 
findet dauernde Beihäftigung. Auskunft 


ertbeilt 
G. Beißwenger, Hirſchſtraße Nr. 23. 


Stuttgart. Ein Iräftiger 


Nadtreiber 
wird g" t durch 
A eiimen ser, rſoſtrage 2. 


Sansbälterinftelle:Gefnch, 


Ein gefejted gebildetes Arauenzinmer 








Etuitgart. 





















































Buchdruckerei. Ebendalelbit wird ein kräf⸗ 
tiger Burſch, befonderd wenn er [bon in 
Drudereien gedient, gegen entfprecbende 
Belohnung angenommen. Näberes bei 
®. Bei wenger, Sirfhftrafe 3. 
Stuttgart, 


Aſſoeie⸗-Geſuch. 
ür zeife der Geſuch tauf: 


männifhen Babe bemanderten tbätteen 
Mann, der eima 3 bis Ein fl, disponibel 








































Dauer zu verpadbten. Näheres im } 
5 öffentlißen Gefhäftäbureau des } 
€. Siefert. 









BERN 
PL Te Bel D34c, „BEL SEE BE 2 — * 


— —— — 
—2 euer und. em linterzeichs 
Geſchäfts-⸗Empfehl ug. neten ift leiten Drontag, 2 
Wir machen biermit die ergebenfte An» ſchwarzbrauner Hund mit Bes 
jtige, daß wir und an Georali d.%. verei» dernfhwan;, männliben es 
nigt baben, um in dem von umd ermorber ſchlechts, zugelaufen, und fann gegen Kos 
nen Unmelen vor dem Ebarlottentber Nr. 11} fteneriaz abaebolt werden. 

eine Pianofortefabrif unter der Firma Gobann Pflegbar., 


üdler, Schönleber & Comp. Beroldsch bei Eulz a. N. 
— 5* — — Feilbietung von Obſt. 


vereinte Kräfte find wir in den Stand ge| An den laufenden” Preifen verkauft die 
fejt, allen Anforderungen, die in der Gar unterjeichnete Etelle etwa 

brifation von Pianofortes gemacht werden 1000 Eimri Dil 

tonnen, zu entipreben, und fonnen zu jean Yepfein, Viznen, Zweiihgen und Rüfs 
der Zeit bei uus fertige Inftrumente einge fen, Die Abgabe in kleineren wie grofes 
feben und erprobt werden. ren Partieen fann je in den Mittagtitun« 


Stuttgart. 
















aus anftändiger Ramilie, weldhek fhon ard+ am Schönleber, Weifer 4 

Hi . —56 Näadler, ns . den ftattbaben. Den 18. Gept. 1858. 
Be Bee u arslengen . ar Entenmann, Schäffler & Keppler. dreh. v. Suy n'ihe Butöverwaltung. 
ben ıc. volftändig erfahren ift und febr Stutisarr Zübingen, 


ute Zeugniſſe beſtzt, ſucht eine &telle, am 
tebften bei einem einzelnen älteren Herrin. 
Dräberes durch 
®. Beißwenger, Zirfhitraie ©, 
uftgart. 


St 

Stelle⸗Geſuch. 
Ein lunges gebildetes“ Frauensimmer, 
meibed [hen in einem Laden diente, im 
Kleiders, Duzmaben ıc. gewandt it und 
im jeder Beziehung empfohlen zu werden 
verdient, ſucht eine Etelle in einem Laden 
oder in einer auten Familie jur Unterflüs 

zung ber Paubfran, Meiteres burd 
Erutign a hmwenger, —R 23. ; 
. t tiger, ſehr gu 
: empfoblener Ben , 





Faͤſſer⸗ und Faßdauben⸗Offert. 
6 Stud ſtark in Eiſen gebundene Faſſer 
Br von 12 bis 16 Eimer Schalt, ſamt 
ihönen Lagern; ferner 40 Etui 
Dauben von 10 Fuß Länge (ind dem 
’ Vertauf, ausgefezt, und ertheilt 
daruber Yuskunfd i 
E. Rupff, KRüfermeifter, 
Badnang. [Zu verlaufen.) Zmei 
vorsüglid gearbeitete neue Räffer 
von- ca, 3 Eimern, nebſt MI Stück 
Faßdauben von 3°, und 10 Stück 
odenftüde von 11,—2%,‘ verlaufen 
amt amdtag den 25. Eeptember gegen 
baare Bejablung im Walthorn bier 
Beidömannu. Belz. 
Thunin 


en. 
SPolländer olzverkanf. 
e te Gemeinde verfauft am Dienstag den 
Kübengefbirr durch ae Rubriten, Ehreins| 5, Dftober d. I., Bormittagd 10 Bbr, circa 
wert, Darunter namentlich ein Sopha fammt| a0 Etüde Holänterkämme auf dem biefis 
6 Seffeln, ein ditte, ein Armoir, mebrerelgen Katbbaus, mwoju Käufer eingeladen 
Dfeilertommode, ein Rubebett, ein Weißs| merden, Den 18. Eept. 1858. 
zeugtaften, ein Bühertoften mit Slattbüre Ehultbeiß Hanfer. 
und u Helirter —— Tonplasr Baus: Tuttlingen. 
und Aufſaz, fomie n ⸗ 
rath. Den 18. Geptember 1855. Ubren: Uusverfauf. 

K. Stadtgerichtsnotariat Lit. B. Wegen vorgerüdten Alters biete ich eine 

Biſchoff. größere Inzaͤt ſelbſtverfertigter Stand⸗ 
A 


Fahrniß-Verſteigerung. 
Am Donnerötag den 23. d, M. und bie 
4 folgenden Tage, je 
von Bormittaad 9 


a und Nahmittagd 
2Ubran, wird au 
pt‘ der Verlaſſen⸗ 

“ ſchaftsmaſſe des 































NEE 
Profeffors Muller dier, Urbioftrage Nr. 5, 
gegen haare Bezahlung im Aufſtreich vers 
kauft: viele® Gold und Eilber, worunter 
eine goldene Eplinderubr, eine_ goldene 


Yrmfpange und Brobe, viele Ef» mund 
Kaffeeloffel ıc., fodann viele Büder, dars 
unter namentlid Deutſche Klafjiter, Nünfts 
F lerleriton von Nagler, viele Werte über 
Garderiemeifter, Kein Fr die Malerei, „aeatsettonifge 
Schweizer, i erte, Zeichnungen ac., ferner 2 
ehe Berfehen. ugs eins Elche, 35 4 und Srauenlleider, Zeinwand, Betten, 
- beres bei 

G. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 

Stuttgart. 


Geſuch eines Spezerei- 
Iadens mit Garten oder 
etwas Gütern. 


PR; gefunder und mohlbabender Gegend 




































ürttembergs wird ein folbed @efchäft in Reutlingen ubren und roße Epielmerfe mit 2 und 
einem größeren Dfarrdorfe zu kaufen oder BR: 3Baljen undverfhiedenen Regiftern, durch⸗ 
errichten gefuht. Franto«Dfferte mit Verkau f. aus Farin atarbeitet, zu besabgefejten Dre 


gabe des Preifes befordert 


i t t bt 
&. Beißmwenger, Sirfoflraße 23. Die Unterzeihneten verlaufen Samstag 
Stuttaarlt. 


den 25. September, = 
Beflere Bonne. Ei ur: 


Die 20 Jahre alte, fein gebildete, unvers|g 
O Tochter eines t Wrofefors auß|askaı. au 


fen dem Verlaufe aud und bitte um ges 
neigte Yufträge. 
3. Shönle, Ubrenmader, 

ulm. [&tfiud eines Dadtaurd.) 
Für einen ganz tüdbtigen Randmwirtb, dem 

RE ” uber feine Faͤbigkei⸗ 

Ai een) ten in der Bantwirthe 
A waft, fo wie über gu⸗ 
’ -ted Wräbdifat alans 

’ en jede Zeugniſſe zur 
Seite Beben, fube ib ein Yut von minder 
ftend 100 Morgen unter annebmbaren Bes 
dingungen zu pabten. Der Eintritt deb 
Paͤchters, melber jede Kaution zu ſtellen 
im Stande ift, fünnte nah Wunſch bed Ei» 
t gentbümerd geſchehen, und febe ib nun 
20 Simri feines Zafelobft, gef. Unträgen unter Mittheilung der Bes 
20 Simri Brat⸗, Wolfb» und Traubleds |öingunaen entgegen. 

birnen Berwaltungsaltuar a. D. Faul. 





dem Breißgau, von angenehmer Pers 
fönlichkeit, fuct eine Stelle. Diefelbe 
wor längere Zeit im Inftitut zu Korntbal, 
pricht gut und lehrt frangöfifeb und Deutfch, 
aun au die feineren weibliben Arbeiten 
Pi gleich eintreten. Mäpere Auskunft er⸗ 
beils das öffentlihe Bureau von 
Kammerrevifor Rettich, 
Eberbardöftraße 22. 

® leer & 

i t e e q e u * 
Ein Dann von 80 Jahren mit guten Beng- 









Pılhr, 


vereinigten Staaten von Norbamerifa im 
Bufen von Spezzia gemacht wurde,” Diefer 
Erklaͤrung fann man zwar feine Unmahrbeit 
sorwerfen, allein fle bleibt denn doch weit 
Binter der Wirklichkeit zurück. Der ruffifchen 
Regierung iſt allerdings die Venüzung bes 
Bagno von Villafranca zu beliebigem Ge: 
brauch überlaffen, allein mit dieſem auch der 
Hafen, die Magazine und die Feſtungswerke, 
und wenn man bedenkt, daß der Hafen von 
Nillafranca vor dem Erwerb Genuas der 
einzige Hafen von Piemont war, wo fänmts 
Kiche Marine-Etabliffement® und die zu deren 
Schuz nötbigen Vertheidigungswerke vor— 
handen waren und noch ſind, ſo hat die 
Sache doch ihre ernſtere Seite. Der Hafen 
iſt tief, ſicher und ſehr geräumig, fo daß 
eine Flotte von etlichen zwanzig großen 
Kriegsfahrzeugen darin Pla; bat. Das Schloß 
bleibe übrigens der Siz eines ſardiniſchen 
Kommandanten, wie ſich überhaupt Sardinien 
keineswegs feines Oberhobeitsredts bat ber 
geben wollen, wie einige engliſche Journale 
glauben machen wollten. Aufland hat üb- 
rigens bier einen trefflichen Stationsplaz 
and mit ibm einen Poſten im Mittelueer 

ewonnen, nad welchem es fih jo lange 
—8 — Einer Korreſpondenz aus Near 
pel zu Folge fpricht man dort zuverſichtlich 
von einer Ernennung des zweiten Sohnes 
nes Königs zum Vizeföänig von Sizilien. 
Diefe Ernennung fol zugleich mit ber Verehe- 
Iichung des Kronpringen geſchehen. — Die Dä- 
monomanie iſt nun von Savonen nad) Pie: 
mont umgeflebelt und nähert ſich zu unferem 
großen Schreden der Hauptflabt. Zu Val 
di Torre, nur wenige Stunden von ‘Turin, 
Zul einige Beſeſſene, die, mie jene zu 

orzine, gar graͤulich zu fluchen und zu 
toben beginnen, wenn man ihnen von dem 
höchſten Wefen, der Dreieinigfeit oder den 
Heiligen zu ſprechen wagt. 


bringt. 

Ver. nordamerif. Staaten. 

> Philadelphia, Anfangs Sept. Die 
Ocean⸗-⸗Telegraphen-Feſtlichkeiten 
wollen bier gar fein Ende nehmen. Die 
ſeltenſte und ſpaßhafteſte Scene der Beier 
Lidjkeiten fanb in Pitisburg ftatt, wo ber 
Mayor der Stadt die Bürger zu einer Zus 
fammenfunft vor das Rathhaus einfud. Es 
war Abend, und einer ber beften Nufllitöre 
der Stabt unterhielt auf eine angenehme 


Weiſe das Publitum, während der Donner 


Der Kanonen dad große Ereigniß weithin 
verkündete und Raketen die Nacht erhellten. 
Unweit des Rathhauſes befindet ſich das Ges 
fängnig, und Da bie Gefangenen von ber 
Seftlichkeit wahrscheinlich in Kenntniß gefegt 
waren, fo beleuchtete jeder derjeiben mit 
feinem fvärlichen Licht feine Zelle. Als die 
Perfammlung dieſes gewahr wurbe, brach 
Die ganze Maffe, wie mit Ginem Schlag, in 
einen Hurrahrüf aus, und der Mahor lieh 
fich bewegen, die Mufifbande in den Ge— 
fangnißhof zu fenden, um den Gefangenen 
einige Stüde zum Beſten zu geben. Raum 
war dad Muſikchor eingetreten, jo lieh der 
Grfängnißverwalter alle Gefangenen, Krauen 
und Männer, in bie Vorhalle, und bald war 
zen Eotillond, Walzersc. arrangirt, und bie 
Gefangenen belujligten ſich beinahe eine 
Stunde, worauf ſich jedes wieder in jeine 
Zelle begab, ohne die geringfle Störung zu 
machen. — Auch die Deutſchen in Amerita 
feiern jezt überall Befte zum Zweck, Gelder 
aufzutreiben, um bem General Steuben, 
her in den Unabhängigkfeirsfriegen unter Ge— 
neral Wafhington jo manchen Sieg ertun— 
gen und der Mann war, welcher eine kampf 









































Es ift auch ih⸗ 
nen ein Arzt geſendet worden, der hoffent⸗ 
Ich die armen Unglädlichen zur Vernunft 
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General Steuben ftebt fo wie Lafayette im 


beften Andenfen, und es if niddt zu be 
zweifeln, daß demjelben ein beriliches Den! 
mal errichtet wird, — Der Bezirk Kanfae 
bat ſich bei der Irzien Wahl mit einer eo 

[23 
comptonsffonflitution erflärt und wird daher 


beit von über 9000 Stimmen gegen bie 


ein Freiſtaat ſeyn und bleiben. Präffpent 


Buchanan und feine Freunde, ſowle ber 


Süden haben ſich alfo fehr getäuscht. Gut 


ift es, daß biefes Uebel endlich beſeitigt iſt 
und bie furchtbaren Aukgaben, welche ber 
Kanfasftandal hervorgerufen, aufhören wer⸗ 


den. — Auch die Mormonen fügen ſich 
taͤglich beſſer, und werden ſich baid Andere 


zwiſchen ſie anſtedeln, die den Glauben ber 


Heiligen der lezten Tage nicht thetlen, und 
der Wielmeiberei bald rin Ende machen; 


doch wird bie Megierung der Ber. Staaten 


noch fchmere Opfer-zu bringen haben, bis 
in Utab Ordnung hertſcht. — Nat dem Ores 
gongebiet wird demnächſt die Megierung 
der Ver. Staaten eine jlaıfe Militärmadt 
fenden, um bie Indianer im Zaum zu bals 
ten, bie allentbalben Morbbrennerei serüben. 
Das Goldſieber am Frazerfluſſe Kat made 
gelaffen, dagegen jollen in Oregon reiche 
Goldminen entdeckt worden fern. — In 
Nen:Orleand if das gelbe Fieber im 
Bunebmen, und tägfid fierben 60 Berfonen 
von 130. Auch in Charleston und mehreren 
anderen Städten des Südens und am Mil 
ſtiſtppiſtrom in die Krankheit auf eine be+ 
ängftigende MWeije aufgetreten. In Phila— 
delphia hat dieſe böje Krankheit ungefähr 
hundert Opfer geforbert und mar, ſowie 
einige fühle Nächte eintraten, bald wieder 
verſchwunden. "Hirter wurden die Phila— 
delphier Schiffe getroffen, welche yon Süb- 
amerika abgingeu, und von denen mehrere 


ihre ſaͤmmilichen Mannſchaften theils auf 
der Reiſe, theils in der Quarantene verloren. 
Nach Berichten 
aus New-HYork vom 5. db. bat der Vöbel 


Yondon den 17. Sept. 


die Duarantänegebäude zerflört. 
tindien. 

Die Präfidentfhaft Madras, welche bis— 
ber von der Injurreftion verſchont geblieben 
war, ſah ſich davon durch eine Verſchwörung 
bedroht, welche man im öfilichen dar dee 
Landes der Gircard entvedte. Mehrere Far 
fird, überwiejen, den Mebellenchefs als Agen— 
ten zu bienen, wurben verhaftet. Am 5. Au⸗ 
aut wurde zu Madras das arofe Felt der 
Parſie oder Feutranbeter gefeiert. Die enge 
life Behörde verhinderte aus löblichen 
Renſchlichkeitsrückſtihten, das ſich, wie üb» 
lid, fünf Priefter in bie Flammen flürzten. 
Dieje reizten nun, vom Banafitmud getrie 
ben, die ungeheure Dienge auf, und nur 
ber Mäfigung und Klugbeit des Gouner- 
neur® gelang es, eine Erhebung zu verbüten, 
die große Verhältniffe hätte gewinnen föiien, 

i (Korr. Havb.) 


Ebina 

Ein Times-Korreſpondent aus Tien⸗Sin 
bejchreibt in einem vom 26. Juni datirten 
Briefe fehr anziehend, mie es bei der am 
felben Datum erfolgten Unterzeichnung des 
englifchschinefifhen Vertrages zu 
gieng. Zufällig war ed der 15. Iabrettag 
der Unterzeitinung des Vertrages von Mans 
fing, den Sir Henth Potiinger (26. Juni 
1843) mit Keying bloß, Don früh bis 
Abends trug ſich das Geſandtſchaftéperſonal 
mit Gerüchten ber ungünſtigſten Urt, wäh ⸗ 
rend einige Sekretäͤrẽ und WAttachds den 
Vertrag fopirten und Porb Elgin ſelbſt dieſe 
Arbeit überwachte. Bunft 6 Ubr Abende 
fegte ſich der Bug nach dem Joss-House 


fähige Macht in Amerika zufammenbracte 
und zufanmenbielt, ein Denfmal zu ſezen. 






























(Tempel), wo bie Felerlichkeit ſtatiſinden 
follte, in Bewegung. - Der Tempei, der den 
Namen Meer Herrlichkeit führt, Tiegt eine 
engliſche Meile von Tien⸗ Sin, und die Sonne 
gieng gerade unter, als der Zug unter ber 
Melodie von „Bonnie Dundee“ um vie Ede 
bes Gebaͤudes bog und bad fühliche Portal 
erreichte. ine Anzahl Mandarinen und 
eine, hinefliche Muflfbande empfieng die Roms 
menden und geleiteten fle durch bie zahlrei= 
en, üppig verzierten und mit ſchönen Bäus 
men bepjlanzten offenen Höfe, bis man nach 
dent nördlid;ften gelengt war. Hier fiellien 
fh Die Gappeurd, Schiffgkanoniere und 
Schiffsſoldaten längs drei Seiten des Raus 
met auf, mit der Fronte gegen eine erhöhte 
Plattform, auf der drei Tifche und drei 
Stühle fanden. Links unferer Wade ge— 
genüber ſaß der Mantſchu Amweiliang, rechts 
der Mongole Hwaſhang, während ber leere 
Stuhl und Tiſch in der Mitie für den brie ° 
tiſchen Geſandten bereit fanden. Auf beis 
ben Seiten biefer Gentralgruppe befanden 
ſich Stubleeiben für die Offiziere und Bes 
amten des Gejolget ıc., und als die Kai— 
jerlichen Kommiſſatien Lord Elgin aus fei- 
ner Gänfte gebolfen und auf feinen Siz in 
der Mitte geführt hatıen, war der Anbtid 
ber ganzen Szene überrafhend, Die Ges 
fandten der hoben fontrabirenden Märkte 
waren nicht in Gala, aber binter und ne— 
ben ibnen fah man ein vofled Hundert Of⸗ 
fiziere- und Beamte beider Nationen von 
Gold und beflen Farben fhimmernd, was ' 
gegen-bie reihen Seidengewande und Sti— 
dereien der Chineſen recht hübſch abſtach. 
In einem Punfte zeigte ſich ein merfivürdie 
ger Unterfchieb; ber englifche Theil ver Ver- 
jammlung war bewaffnet, jeder Mann trug 
entweder einen Saͤbel oder eine Musfete, 
während bie beherzten Mandarinen, die nach 
der Anzahl Pfauenfedern auf ihren Müzen 
zu ſchließen, wahre Eid In der Schlaht 
ſehyn mußten, Feine furdibarere Waffe als 
ven Bäder trugen. Wo ber Blick auf ei» 
nen nicht von Soldaten ober Mandarinen 
verdeckten Raum fiel, zeigte ſich ein Hinter» 
grund vol dharafterifiifcher Verzierungen; 
frigige und reichgefchnizte Giebel mit riefen 
mäuligen Dämonen, Greifen ober Drachen; 
eleganted MWandgetäjel mit gebeimnißooflen 
Schriftzägen oder mit Funftvollen Schnize» 
reien bedeckt, Granatäpfel, Lotusblumen u. 
j. w. vorſtellend. Zwiſchen den Rotbröden 
dräute ein Reingemeifelter grauenhafter Löwe 
berfür; ſolche Zihne, foldye Krallen, ſolchen 
Schweifbuſch und ein ſolches Falmudenbafe 
tes Löwengeficht Fonnte nur ein chineſtſchet 
Bildhauer erfinnen. Seltfame Gemälde bien 
gen an ten Winden, und hübſche fcharlache 
tuchene, air glänzendfarbiger Wlichfeide 
überftidte Schirme dedien jeden Stubf, Tiſch 
oder jonfliged Holzwerk, und über dich Alles 
ergoh ſich das Licht des Mondes, ſowie der 
Schein mehrerer nichlichen Laternen mit 
höchſt malerifcher Wirkung. Beror man zum 
WGeſchaͤft fihritt, wurden einige Komplimente 
arwechjelt. Man erfundigte ſich gegenfeitig 
nach dem Befinden der Kommiffarien und- 
Sefandten, und vernabm auch, baf Ihre 
Maj. Köeigin Viftorla und ber Kaiſer Hicn» 
fung fh des beiten Wohlſeynd erfreuten. 
Lord Elzin erbot fi dann, bie engliffe 
Abjchrift des Vertrags zu aa er und 
zu flegeln, während die Komm gerien die⸗ 
jelbe Operation mit dem chineſiſäen Crem⸗ 
plax vornehmen follten; Yeztere waren es 
aufrieden, und diefe Arbeit gieng traf von 
flatten. Gin Artikel, dee fich auf bie Er— 
Rastung der Kriegskoſſen und die Entfdräe 
digung für bie in Canton erlittenen Vers 
luſte bezieht, war von Dr, Wade auf rinent 
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den Laärm der Träger verflärfte, bie ihre 
Sandsleute anfhrieen: „Plaz gemacht den 
Wilden und Unbändigen*, — in der That, 


KURSZTETTEL. Frankfnrt den 20. Sept. 
Staatspap, u. Anlebens-Loose: | Papier! Geld. 
Oestr. $®, Metallig. in Silber 1, 
5°%,, Met. vw. 1852 in Lst. | 91°, 



































. Ertrablatt aufgejezt worden. Nachdem Rmei- 
Tiang die andern zufammengebefteten Artikel 
unterzeichnet hatte, Tegte ihm Mr. Lay das 
















































Ertrablatt vor. Als ein ſchlauer Gtinefeinach der Eile, mit ber die Leute und aud» 5%, Lombard. in Silb. EIN 
glaubte er plözlich eine Möglichkeit zu er ſwichen, und der Heftigkeit, mit der ſie ihre 5%. Nat. Anleihe v. 1854 | — 
feben, wenigftend einem Theil des Kontrat | Hausthüren zuſchlugen, ſind wir feſt über 2 Mell. Oblig. 1853 But 


7 — - . 
Loose: 50. b. R. v. 18% | — 
4 250 U. b.R. v. 1839 | 1321, 
= 250 0. b. R. vr, 1854 : 1071, 
„100 A. Prier.-L. vr. 58, | h 
Preussen  *',%, Odl.b. Rothsch,. 
Leose : 3'/,"/, preuss. Pr.A. 
Bayern: >’, vVbl. 4, Emiss. 
.. 31,3%, Oblig. b. R. 
Württemberg: * Oblit· 
1,,8 


zeugt, daß die Iräger nichts Anderes riefen 
ale: „Die Teufel find da!“ Gin Hauch reir 
ner Luft verrieth und, daß wir die Brüde 
über den großen Kanal erreicht hatten, und 
in wenigen Minuten ftanden wir wieder auf 
den Stufen ded Damm der britifchen Ge— 
ſandtſchaft. 


——— —— — — — 

Hamburg den 16. September, Morgens 
11 Ubr. Gegenüber den maßlos übertrie: 
benen Gerübten, welche diefen Morgen in 
Betreff des Unglüdsfalld des Poſtdampfers 
Wiſſen Sie, was es entbält?, „Nein, ich LLC nementiid — 

i „Korrelpondenten“ un es Zreifchü in 
weiß nichts davon, ‚erwiedexte der feinge- Zirkulation gefezt And, febt "die unterjeic- 
ſchliſſene Pien im reinften Eitberflang jeir|nete Direttion ih veranlaßt, den genauen 
ner Stimme. „Ab! Ab!" rief Amweiliang| Thatbeitand, mie er ihr jejt vorliegt, dur 
mit ergwungenen Lädeln; „laſſen Sie's gui|Verubigung des Publitums ungefäumt zu 


Schweiz: bad Osl. 
3 veröffentliden. , ‚". Kidgen 
er a ten u Das Volldampffbiff „Hammenia* trat ges| "panien ; 3, , inländ. Schuld 


h \ fern Nabmittag 1 Uhr 3 Minuten feine], Inien: Ba. J30h 
4 J Pr i s ꝛ ‚in L- — — 
Mr. Lah jog dad Blatt wieder vor, und|Xeife von Gurbaven nad New Vort im perl nn. | jr, 


te8 autzuweichen. „Was ift denn das?“ 
fagte er und jab Mr. Lay wie die leibhafr 
tige Unſchuld ind Geſicht; „mas if das? 
gleichviel; ich weiß nichts Davon“, und ſchob 
es facht bei Seite. „Es it einer der Ver: 
tragsartifel,” fagte Vir. Lan, „und bieber”, 
auf eine Stelle deutend, „muß Ihre Unter 
Schrift fommen.“ Der getreue Bien (Rweis 
Itangs Privatjefrerär) kam jezt feinem Herrn 
zu Hüffe. „Was iſt es?“ fragte ihn ber 
Kommiſſarius; „Soll ich das unterzeichnen? 
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Baden: 3°,*, Oblie. ! 
Loose : »o d. won 15W . 1 
de. . 
Kurhess. Loose: # Thir. .- » 4a, a 
Grossh, less. Loose: SU fl. . 
2= aa * 254. 
Nassau. Loose 25 8, j 
Hamburg in Thir. & 105 hr. . 
Belgien: 3%", Obl.a.Fr.a28kr, 





f i i i i fetter Drdnung an. Gegen 4 lihbr erpior ns a 

es ee ea e— — auf iutte one irgend velde Sußere Beranlaf, | Schweden : Mao Obligat. . as“. — 

die weiße Stelle am Buße des Papierbor | ung und ebne eine biöher ertlärlihe Ur Actiem et | 

gend beutend, wiederholte er in nod fanp tabe die Yulverfammer ded Schiffes, mel: zu. —— IF _ ı 1116 

terem Pekineſiſch: „Es ift der auf die Ent: * 8 dinter — Kojüte v der Näbe —— — — 20 Fi 25 —* 
Pi - 1: i nr u z \ h “i * — 

ſchaͤdlgung bezuͤgliche Artikel, und bier müfs ik . ——— e5 5%, Ku. Elis. Fisb.Act. 50%. E.| 200 | 199 

fen Sie unterzeichnen, Sir.“ Pien merfte angelegt morden, und werden die zum notb- 5%, Oestr. Lioyd 1 Prior, ©, - 85 

jchneller ald ſein Vorgeſezter, daß ber Bar — chen Eeihiffes erforderlihen Pr er j a. StE.G. | Rx) = 

i “ , J .rä Asi io -Br ee a rn | J 
bat nicht zu überliften fei, und bejann fi. [geringen Yulvervorrätbe dafelbii alle Zeit 3120, Pfälzer Maximil.B. . . as, ie 


in einem befonders forgfältig verfibloffenen] .,'%, nat 1 . 
tupfernen Kaflen verwahrt. led war in sale Bayr. Ostb. 20, E, . | 100%, 100475 
geböriger Ordnung, und eine Berfäumniß Süddeut. Bauk-Act. AFLE. - 229 


„D ja, richtig, es ift ganz in der Ordnung, 
unterzeidinen Sie nur", jagte er zu Amei- 


Tiang. Der alte Mann ſchob ſich nun rubig|von Borfibt irgend einer Urt Liegt biefem re Bank I. & Il.Ser. 2508.) — | 295 

das Papier zurecht und ertbeilte dem Arti⸗ | DOM uns af etlagten Unglüdsfale nit an er 105 Rtb.! = 35, 
f N f N 3 m Br I Ü ch “| . — 

kel feine Unlerſchrift. Die reſpeltiven See die Erpiofion jertrümmerte zum Zheil| Prankf. Bankacı. & sw @. . | — 117, 
Tretäre traten jezt an einen fleinen Tiſch, die innere Einrichtung der erften Kaiüte — Leipz. Creditbank 50%, . - a — 

und dann wurde dad große für dieſe Der belanntiii —— auf lite Zifcblerarbeit — eh . > 1: : J 

n i dat it sefches | — und verurla te einigen kaum nennen®s| , . s . D . y > 
a — ne) =. wertben Schaden an der zweiten Kaiüte. —— — ——— 
at das einzige Beglaubigungéezei⸗ Saiff Naſdine und Ladung blieben im amburg: (100 M. B.) k. 8. s — 

ben der Raijerlichen Bevollmächtigten war, |Webrigen vollitändig intakt. er — k. 8. 33, 

mit zinnoberrotber Farbe auf jedes Erem-| Bon den Wafiagieren find leider vier be, | Larıs: (AU Er.) Re ano -- — ’a 
! — fu 9 der davon drei gottlob| Wien: (IWA.)k. 8. - . . 117, — 


fbäbdigt worden 
nur keit, nämli®: 

1) Viadame Andre aus Offenbach, wohn» 
baft in Philadelphia — 1. Najıte — 
leihte Kontufion der rechten Hüfte, 

2) Herr Barth aus Eoftarica — 1. Kas 
jüte — Verrentung des linken Knie—⸗ 
elenteh. 

3) $räulein Banny VBlermann aus 
ürtb — 1. Kajüte — leigte Wunde 
an der linfen Wange. 

Ehmwerer verwundet Ift 

4) Herr Friedrid Müller aud Diben» 
durg — 1. Kajüte — Brud des tinten 
Unterfchenteld und des rechten Knie 
gelentes, 

Xon der gefammten Mannihaft ift nur 
der Mann am Steuer durd Brandıwunden 
befbädigt, welde indeß feine Deranlaffung 
ju ernften Beforgnifen geben. 

Die Hammonia”, melde geflern Nahmit+ 
tag um 5'/, Uber wieder in Gurbaven ans 
langte, bat die Nacht bei Stade geanfert. 
Die Direktion, welche geflern um 6libhr Die 
erfte Kunde von dem Unglüd empfleng, 
traf fofort die umfaffendfien Diafregeln, 
um die zurüdtehrenden Paſſagiere, na— 
mentlich die Beſchädigten, auf dem Ban» 


Diseono - +... 
G’eldsorten: Pistolen 
Friedrichsd'or 


ylar des MBertrages gebrüdt, und Darauf A: 
si. 
.. s8. 

Holländ. 10 f.-St. » oA 41-32, kr. 
9A. 


meldete Mir. Wade Sr. Herrlichkeit in amt⸗ 
Liber Form, daß der Vertrag von Tienſtn 
in aller Form unterzeichnet und beſlegelt 
Jei. Weit mehr Freude ftraßlte bei dieſen 
Morten vom Antlige des britiſchen Gefand— 
ten, als ih auf dem der Kaiſ. Kommifla- 
zien entdecken ließ; doc; jeben fie purdaus 
nicht wie Männer drein, bie jo eben einen 
unebrenhaften Vertrag geichloffen hatten. 
Lord Elgin jprach feine freudige Hoffnung 
ad®, daß der in diefem Augenblide geihlof- 
jene Frleden yon Dauer ſeyn und beiden 
Nationen Glück bringen möge, ein Wunſch, 
Den die Rommiffarien von ganzem Herzen 
zu erwiedern ſchienen; und nadı einigen por 
tifchen Aufpielungen auf den vom blauen 
Simmeldgemwölbe herablächelnden Mond lies 
en fle leichte Erfrifhungen fommen. Ge. 
Herrlichkeit und die Rommifjarien brachten 
gegenfeitig bie Geſundheit ihrer Monarchen 
aus, und nah vielfahem Ausdrud werhjel en Em 
—* 
feitiger Hochachtung erhob id ber englfche | Dan, Binde Dad Dem nis gehleia In Ein 
Gefandte zum Abjdied. Wieder präfentire |Grjiimer Hulfe ju verforgen und für ibr|y Fe 
ten die Marinefolbaten das Gewehr, wieder | weiteres Unterfommen wihtens der Nabt| w x. Die Tübin sup. , 
wirbelte das „@ en. Wegen 2US: Ramtd ttaf| „hchrdart feiert Ihre Die ger Range 
e as „Gott erhalte die nigin n wu, N . eNa d al gefelifhaft feiert ihre dießlährige Aufams 
durch die vielen Höfe des „Tempeld der a ’ r — u —* ei done menfunft in Stuttgart am 27, September 
Meerberrlichkeit", Fledetmäuſe aus ihren EB A gefun‘| und ladet ihre älteren Mitglieder und 
. . k den Paflagiere der erften Kojüte; die Ber| Freunde zu jablreibem Erfbeinen freunds 
Aillen Winteln und Bögel ohne Zahl von|fhädigten werden erft diefen Vormittag er⸗ | ip umd angelegentlid ein. Mittagd 2 Ube 
Dach und Baͤnmen aufſcheuchend; mwieber | wartet. bel Kober, Abends 5 Uhr bei Hadb. 
Ihulterten die Coolies ihre Sänften, und ———— ec Ber «?, Huntingfellow! gene angelommen. 
Fort giengs mir und allen in rafendem Trott/ nah Stade an Bord der e mmonia* ent: me Sun yet eine ee übete auf 
über die mondbbeglängte Ebene, bald durd|fendet worden, um die erforderliben Re — ————— —IJI — 52523 —— 
. von — auf * nebſt paraturen fofort in Wingriff zu nebmen, vabit; tertius Oetobris rostrague saneta monent- 
yium und Anoblaud duftende Gaſſen ftol- 
pernd, bald an der grauen Stadtmauer bin 
und Schaaren fäffender Hunde von ihren 


und fieht zu erwarten, Daß das Schiff in] — 
(Hiezu Blatt I. Sette 1707—1710 ) 
Kehrichthaufen auffchreckend, deren Gebell 


-1) kr. 


Dukaten : +» + 291,30! f kr. 
20-Frankenstücke . h 
Engl. Sovereigns . 119. 32 —46 he. 
Preuss. Kassenscheine 1 8. 44745", kr. 
Wien den 18. Sept. 5° Metall, v. 1852 83'/,; 
414%, Metall. 73%,; 2500.-Loose v. 1839 133'/,; 
Loose von 1854 109%,; Bankactien 953; Silber 
10015 Gold 105%, . 


Stuttaart, 


Magen: Fabrik 

von 

BR nreslägete 
Mearienftraße Ar. 14, 

empfleblt ihren VBorratb von neuen und ges 

braudbten Wagen jeder Urt. Ein äußerft 

elegantes Buggi fammt Pferdegeihirr, in 


Amerita gefertigt, ftebt ebendbafelbft zum 
Dertaufe aubgeſezt. 


ut Yv.A. F. V. 

Aufammentunft der Verbindung Schott⸗ 
land am 29. Sept. iu Etlingen im Ehma+ 
nen, wozu dieältern Mitglieder und Freunde 
der Sefelihaft freundlift eingeladen mer» 





mentgen Tagen feine Neife wieder anzutres 
ten im Stande fepn wird. 
Die Direktion der Hamburg» Amerika: 


— EA — — 
nifhen Wadetfahrt- Aktien, efellfpaft. Rebigirt, gebrudt und verlegt won «iben in Stuttgart 


Beraniwortl, Mebafteur Dr. Emil Eiben. 


Menurmemtspreis in Stu 
6f. fähh, 3 m 
jährlih,, 1 d. 30 Fr. 
wiertehjährlich, 





Telegramm. 

* Baris, Mittwoch ben 22. Sept. Der 
Moniteur zählt in einem Artikel vie Bor 
tbeile des chineſiſchen VBertragd für 
Handel und Ehriflenihbum auf. Branfreiche 
Entshädigung beträgt 15 Mil. (Fres. ?) 
— Der Zins für 3— bmonatlichen Schaz 
[heine ift auf 2%,, für bie übrigen auf 
3 pEt. feſtgeſezt. 


Drutihland. 
Gotha den 19. Sept. Heute Abend be» 
riethen die au den volldmwirthichaftli- 
Ken Verfammlungen bereits bier on» 
gefommenen Männer über 50 an der Zabl, 
in einer Berfammlung« über die formelie 
Frage der Ronftitwirung des volf&wirthfchafts 
lihen Kongreſſes. Zum Subflrat ber Der 
batte diente ein Statutenentwurf, weldher 
som biefigen Yofalfomite unter Benugung 
bed vom Berliner Eentralverein für bae 
Wohl ber arbeitenden Klafſſen eingefendeten 
Gutwurfed ausgearbeitet war, Diefer Ent: 
wurf enthielt ein ſpezialiſittes Programm, 
eine Bezeichnung ber Theilnehmer an den 
volföwirtbichafilihen Kongreſſen ald fin 
dige und mwechjelnde („mwilde” nadı bem Ber» 
liner Ausbrude) und eine Gefchäfttertnung,. 
Ueber diefen Entwurf ſowohl, al& auch dar- 
über, ob die Beantwortung der formellen 
Brage dem Eingehen auf vie materiellen 
Tragen verangehen fjolle, machten fich ver» 
fhiedene Anſſchten geltend und nad mehrs 
ftündiger Debatte gelangte man endlich zur 
Annahme des von Schultze-Dilitſch geftellten 
Untrage, nad welchem 7 Mitglieder zu ei— 
ur Kommilfion gewählt. wurben, bie in 









berichten wird, Bon namhaften Berfönlich- 
feiten nenne ich vorläufig Leite, Hübner, 
Wirth, Schufge-Delifh, Böhmert. 
(def. B.-Btg.) 

Gotha den 20. Sept. Im der erflen 
Hauptjizung bes voltöwirthſchaftli— 
hen Kongrefſes nahm derfelbe einftimmig 
das don einer Kommiljion audgearbeitete 
Statut an, nach melden er vornehmlich das 
nah zu ſtreben habe, die allgemeine Anſicht 
für die Grunbfäze ber freien wirtbjchaftlis 
chen Thätigfeit zu gewinnen, Mach ver 
hierauf erfolgten Wabl des Präffbiums und 
der Schriftführer wurden als Gegenftände, 
über welche man in den nächſten Tagen ver» 
banbeln wolle, ‚bie Gewerbefrage, das Aſſo⸗ 
ciationswejen und die Ausarbeitung eines 
den Raattöfonomifchen Grunbfägen entipre- 
chenden Bollvereindtarifs beſtimmt. Die 
Gewerbefrage erhielt ihre Vorbereitung im 
Sinne ber Gewerbrfreiheit daburch, daf von 
verfchiedenen Seiten jeher abfhredenne Fols 
gen bed Zunftzwanges vorgeführt wurden, 
wie fie in all’ den Ländern, mo folcher noch 
befebt, wahrgenommen werden. Es iſt 
daher auch ſchon jezt gewiß, daß der Rlon- 
greg in ber morgenden Sauptverbandlung 
für bie volle Gewerbefreiheit Zeugnif abe 
legen werbe, Frankf. Poſtz.) 

Hannover ben 20. Sept. Von ber Ge- 
neralsZolltonferenz vernehmen wir, 
Daß diefelbe ſich gegenwärtig unausgeſezt 
mit der Erwägung der von den verfihiedenen 
DVereineregierungen geflellten Unträge be» 
ihäftigt und namentlich in der legten Zeit 
die von Preußen und Baden vorgelegten 
Entwürfe über ein gemeinfames neue® Me» 


gulativ wegen Gewährung einer Zollvien 

































der Zranfltzölle zugethan fei. 


den Safenpläzen an der Uinterwejer 


bung vorfchreibt, nicht verträglich ift, und 
dag es nur im eigenen Intereffe des Bolls 
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bergütung für bie Ausfuhr von Ta 
Gafsfabrifaten aus fremden Tabalablät⸗ 
tern beratben bat. Daß vie Purdgange 
abgabenangelegenbeit fon wieder 
zur Erdrterung gezogen fei und eine gün- 
ftigere Wendung genommen babe, glauben 
wir nadı den uns zugegangenen Nachrichten 
bezweifeln zu inüffen, Gleichwohl wollen 
wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß bieje 
michtige "und von ber gejammten beutfchen 
Handelswelt mit jo lebbaftem Intereſſe ver— 
folgte Frage noch eine befriedigende Pölung 
finden werbe, zumal wenn ſich bie von Ber- 
lin auch in neuerer Zeit vielfach verbreitete 
Nachricht bewahrhtiten jollte, daf die Stims 
mung ſich dort an maßgebender Stefle ge— 
ändert habe und nunmehr einer Aufhebung 
Die Beſuche, 
welche die Mitglieder ber Konferenz 


und Elbe gemadt haben, find, wie wir 
bören, befriedigend aufgefallen. Diefelben 
werben hoffentlich den Herren die Ueberzeu⸗ 
gung verichafft haben, daß ein fo großartie 
ger Verkehr, wie erdort fattfindet, mit den 
beengenben Formen, welche die Zollgeſezge⸗ 


vereind Fiegt, wenn berfelbe fo bald wie 
möglid darauf Bedacht nimmt, feine Kon- 
teolen weniger minutiöd und weitläufig ein» 
zurichten, als dieß bis jest der Fall iſt. 
{N. Hann, Zta.) 
* Hamburg im Sept. Im Upril dieſet 
Jahrs verfarb Hier Georg Reinhold Fer: 
ner, deſſen Wirken in Hamburg von großer 
Bedeutun a die ili 
eier 1 Himberg ange 
hört, jo bürfte ein Mefrolog beffelben auch 
jezt noch in dieſen Blättern den Leſern von 
Iniereffe fern: G. Reinhold Kerner war 
der Sohn von Johann Georg Kerner (geb. 
den 9. April 1770 in Lubwigsburg), den 
ein eigenthämlicher Rebendgang, jowie die 
Beziehung zu ben nachmaligen Grafen Rein» 
bard, in die Begebenhelten der franzöftfchen 
Revolution Bineinwarf, und fpäter nad 
Hamburg führte, wo er 1802 ald praftifcher 
Arzt ſich nieberlieh und ſich mit der Tochter 
eined adıibaren wohlhabenden Kaufmanns, 
Johanna Brieberife Dunder (geb, den 9. 
Oft. 1784) verheiratbete, Manden Lefern 
werben einzelne Züge befannt jepn, bie in 
der Heimath von biefen geiftig bedeutenden 
und vor allem charaltervollen Mann fich er— 
halten haben; den Meiften wirb geläufig 
jeyn, was fein Bruder Juſtinus in feinen 
eigenen Lebenserinnerungen vor etwa 10 Jah» 
ren über ihn gejagt hat. Dem Sohne, ber 
wei Schweftern ald das jüngite Rind ge» 
folgt war, ſollte e8 nicht vergönnt jehn, 
unter bem väterlichen Einfluß beranzumadıs 
fen; er war 2 Jahre alt, als der Vater 
(am 7. April 1812) das Opfer jeiner Be- 
ruförhätigkeit ward; ein damald in Ham— 
burg grafflrendes Mervenfieber nahm ihn 
hinweg. Das jüngfte Rind, dad der Sohn 
jezt zurüdgelaffen, ift wiederum ein zwei⸗— 
jähriger Knabe, Die Schickſale Hamburgs 
in Jahr 1813 find befannt. Auch ber Muts 
ter unjeres Reinhold warteten neue Prü— 
fungen in der wechfelvollen Zeit. Sie hatte 
uerft in Blankeneſe in der Klünderſchen 
Kamike, fpäter im Hannoverſchen eine Frei⸗ 
fätte gefunden. Erſt im Frühjahr 1818 
warb es ihr möglich, die Zufage zu erfüls 





























Ien, die fle dem fierbenden Gatten getban, 
und deren fie ſtets eingedenf geblieben war: 
nämlich die Kinder feiner Familie in Würt« 
temberg zuzuführen. Die Mutter übergab 
uun den Sohn einem Manne, beffen Muf 
bereits anerfannt war und ſich täglich mebıte, 
dem damaligen Präzeptor Mlumpp in Leon— 
berg, dem er auch bei deſſen Verfezung ale 
Vrofeſſot nad Stuttgart folgte. Dort ſchlof 
er ſich aufs Innigſte mehreren Jänglingen 
an, bie ibm fürd Leben befreundet blieben. 
Im Jahre 1824 Fehrte die ganze Familie 
nah Samburg zurüd, in Aufforderung bes 
verwitiweten Bruders feiner Mutter, in deſ⸗ 
jen Haufe nun die Verwaldten einen väter 
lihen Freund, und in feinen Kindern theure 
Geſchwiſtet fanden. Die Verbindung mit 
der väterlichen Heimath war nicht abgeriffen; 
dad Gaſtrecht zwiſchen Württemberg und dem, 
Duncker⸗Kerner'ſchen Haufe hat feitdem feine 
Unterbrechung erlitten, Reinhold warb nun 
ber gelehrten Schule des Johanneumd über 
geben. Zwei Männer haben während die⸗ 
jer Zeit wefentlid auf ihn eingemirft: ber 
Ptofeſſor Hipp (ein geborner Württember- 
ger), der ibn veranlaßte, vorzugsweiſe mit 
Mathematik ſich zu bejchäftigen, und ber 
Dafferbaudireftor Woltmann, an den Fer 
ner, als an eine der berühmteften Autori⸗ 
täten in feinem Fach, fi wandte, da ber 
Gedanke in ihm reifte, ſich zum Givilinge- 
nieur auszubilden. Unter den bamburgi- 
ſchen Mitſchülern, denen er ſich näber an— 
ſchloß, find viele, von den württembergi⸗— 
ſchen die meiften (zulezt noch Johannes Kal: 
lati) im gleihen Alter ihm im Tode noran» 


ulze, ber feıt 1 als Ponfifus 
in Ritze buͤttel ihm treu zur Seite geflanben, 
bad traurige Vorrecht, dem einzig gebliebe- 
nen Jugendfreund bie Augen zujubrüden. 
Oftern 1831 gieng Rerner auf Wolmans Rath 
nad Berlin. Doktor M. H. Julius, der ge- 
lehrte Arzt und einer der erſten Bertreter einee 
verbeflerten Öefängnißfpftems in Deutfchland, 
ber dem Vater befreundet, dieſen in ber 
Zobeöfrankheit treu gepflegt, nahm auch ben 
Sohn wohlwollend auf, und wirkte für ihn 
bie Gelegenheit aus, an einem Brüdenbau 
in Spandau mitzuarbeiten, weldye ihm fpä- 
ter, als erfier Verſuch im Praktiſchen, von 
großem Nuzen war. Auch in Berlin ver 
fehrte er u de mit ben Württembergern; 
mehrere derfelben begleiteten ihn im April 
1834 nah Hamburg zur Hochzeit feiner 
Schweſter mit ihrem Better, dem jezigen 
Direfior der norddeutschen Affefurang- Come 
pagnie, Wilhelm Dunder. Hier feierten 
die Freunde noch einmal eim frohes Bei— 
fammenfegn, dann gieng ed an's Scheiben, 
für Biele — für immer. Der Ernft des Le⸗ 
bend trat jest auch unferem ferner entges 
gen: In Lübed hätte er durch Jakob eine 
Stelle ald Lehrer der Mathematik erhalten 
können. Seine Neigung für's Praktiſche 
hielt ihn bei den Vorbereitungen Dafür zu- 
rüd, Durch Woltmann noch immer ange 
regt, flubirte er die bebeutenbften italienis 
ſchen Werke für fein Fach. Der ihm be 
freundete Verleger Auguſt Campe gab ihm 
den Auftrag, einen Plan von Hamburg zu 
vollenden. Da traf es ſich, daß mährend 
der Ubwefenheit des Waflerbaurftonbufteurs 
Heinrich Hübbe, der im Begriff fand, eine 
wiffenfchaftliche Reife anzutreten, ein ftell- 
vertretender Ingenieur in Rigebüttel erfor 









berfich warb, Auf Woltmanns Vorſchlag 
warb Kerner dazu beſtimmt. Im Bebruar 
1836 gieng er dorthin, wo dr fortan bes 
ſchaͤftigt war, zuerft ald interimiftifcher, dann, 
als feft angeftellter Kondulteur, weiterhin 
als Infpeftor und zulezt als ſtellvertreten · 
wer Direltor. Es iſt nicht ganz leicht, 
denjenigen, wilden die Unfdhauung ver 
Dertlichfeiten und der befonderen Verhält⸗ 
niffe jenes Küfenftrichd fremd ift, ein Bild 
der Thätigkeit zu entwerfen, melde Kerner 
nad; den berfrbiedenen Seiten feined Beru— 
fes Bin entwidelte. Zunächſt zu erwähnen 
ift, die Erhöhung und Verſtärkung der ge» 

en die See gerichteten Deiche. Im Amte 
Nipebüttel find die Deiche KommunalsAn- 
gelegenbeit, und das Amt in ber Stellung 
eines Oberbeichherrn, Es läßt ſich denken, 
daß die Kommunen im Allgemeinen nicht 
geneigt find, die Nothwendigkeit neuer Ar— 
beiten, deren Laſt auf fle zurücfällt, einzu 
gefleben. So begegnete auch Kermer An— 
fangd dem entfchiedenften Wiverftand, Grit 
dem derſelbe bejlegt und die Arbeit getban 
ift, danken die Gemeinden ibm und bem ba: 
maligen Amtmann Senator Auguſt Meier 
manche ruhigere Stunde, wenn die Sturm: 
fluthen an die Deiche ſchlagen, und ehren 
ed, dab man fie damals gezwungen. Ganz 
Sache des Amtes dagegen iſt Die Vertheis 
digung der Uferwerke, aljo derjenigen Baus 
ten, welche, vor den Deichen gelegen, dieſe 
ſchuͤzen und halten, wie Pfahlwände, Stein 
faften u. dgl. Bei diefen für die Sicher 
beit des Ganzen jo unenblih wichtigen 
Werken ift es Kerner —— durch An⸗ 
eignung der neueſten Konſtrultion, Spar 
famteit, (da8 immer wiederfehrende und 
oft ald das allererfte verkündete Erforber 
nif) mit der Gicherheit zu verbinden, und 
gerade diefe Werke find es, die von frems 
den Waflerbauverftändigen bäufig bejudht 
werden. Das Hauptfeld von Kerner& "amt: 
licher Thaͤligkeit bildete Der Hafen, ber un« 
ter dem Namen bed Eurbafen allbefannt 
ift. Wer die enormen und glänzenden Has 
fenbauten in Holland, England und Franfe 
reich gefeben hat, der wich für die Würdis 
gung deffen, was bier geleiftetift, den Maß- 
fiab nur dann gewinnen, wenn er ſich erin— 
nert, daß injenen Ländern die Gejammtfräfte 
eined ganzen, großen Landes zur Ueberwin— 
dung ber Schwierigkeiten au Gebot fliehen, 
während biefer Hafen, bei der ungemein 
ftarfen Ablagerung, ziemlich ſchnell wieder 
flacher wird und bazu noch ſehr nahe ber 
offenen See und vollkommen ausgejezt liegt, 
von Hamburg nur als Rothhafen betrady- 
tet und für denfelben nur dad unvermeidlich 
Dringende verwendet wird. Sterner hat mit 
unermüblicher Ausdauer biejen Bau zu vers 
theidigen und zu fördern gewußt, gegen bie 
immer anftürmenden Elemente ſowohl, ale 
bei der manchmal zögernden Staatsgewalt. 
Nur bruchflüdweile iſt e8 ihm gelungen, 
ben Hafen zu vergrößern und zu verbeſſern. 
Zulezt erſt hatte er eine weſentliche Grweis 
terung durchgefezt und unter großen Schwie- 
rigfeiten noch: ausgeführt. Er hat den un 
tern Theil der weltlichen Seite des Hafens 
mit einer Quaimauer verſehen; er bat die 
Unfänge gebaut für ein Eleineres, verjchlof: 
fenes Dod; er bat zus noch einen biöher 
noch gang offenen Theil des Stroms mit 
fhügenden Bauten im Anſchluß an die üb⸗ 
tigen Werke umgeben und dort einen Hafen 
gefchaffen für die immer mächtigeren Dimen- 
flonen indbefondere der trantatlantifchen 
Dampfſchiffe. Neben dieſen MWafferbauten 
verlangte der Staat auch Hocbauten jeder 
Art von ihm, darunter 1849 die neue Schanze 
bei Groden. Auch Bat er den Chauſſeebau 
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von Staat —* beaufflchtigt. a nohjMevibirung nicht, es befindet ſich in mufler« 


war er ber amtliche Konfulent ber Behörde 
in allen ai ic pe Pak ber bor- 
tigen Kommunen. Die von ihm unternom:- 
mene Vermeſſung eines bit dahin nicht ver 
meſſenen Landſtrichs ſichert ibm auch in Dies 
jer Hinficht ein dauerndes Verdienſt. Gei- 
nen Vorgeſezten gegenüber, ſowohl dem 
Manne ber Stanttverwaltung, als dem Ted» 
niter, bat ex durch lange Jahre mit ber 
größten Vorfiht und offener Entſchiedenheit 
feine Ueberzeugungen vertreten, Gine Reihe 
wechſelnder Amtmänner bat entfihiebenee 
Vertrauen auf ibn gejezt. Der traditionelle 
Hader zwiſchen den Marinebeamten und den 
Waflerbautechnitern bat zu feinen Seiten 
nicht befanden, Um dad Amt Mipebüttel 
hat er noch ein fernered Verdienſt: er blieb 
nicht etwa ald Staatebeamter der Kommune 
fremd, fondern in ihm lebte derfelben ein 
zu Hath und Thar mit einfichtigem Ernſt 
und Wohlwollen allzeit bereiter Mitbürger. 
Nur ein paar Mal, und auch dann nicht im 
eigenen Intereffe, war er auf nennendwertbe 
Zeit von feinem Poften abwefend. Im Jahr 
1542, während des großen Vranded, ward 
er berauf nad Hamburg beorbert und er 
hielt den nicht gefabrlofen Auftrag, bie 
Niederreiffung ober Sprengung der aufge 
brannten und über den Sanälen hängenden 
Reſte von Gebäuden zu leiten. Im Jahre 
1843 entfernte sr gleichfalls durch Spren- 
gung ein im Fahrwaſſer des Gibfiromes 
verfunfene® Schiff. Zweimal machte er im 
Auftrag des Staates wiſſenſchaftliche Mei 
ien, 1846 durch Holland, Belgien und Frauf 
reich, 1555 durch Frankreich, England und 
Schottland. Er war eben im Begriff, in 
amtliter Sendung nach Prag ald Mitglied 
der Kommiſſlon von Sachverfländigen zur 
Regulirung des Elbſtroms abzugeben, als 
er zum Tode erfranfte. Bei einer früheren 
Unmejenbeit im Hamburg hatte er feine 
nachmalige Frau, Minna, eine Tochter von 
Dr. Siemerd, fennen gelernt. Am 23, April 
1844 war die Trauung in Kamburg, we 
nige Zage darauf führe er fie in feine neue 
Heimat. Auf ſeemänniſche Weije dur 
hochaufgezogene Blaggen auf Schiffen und 
Käufern bezeugten bie Einwohner von Ritze⸗ 
büttel und Gurbafen und den benadbarten 
Ortjchaften ihre Theilnahme. Vierzehn Jahre 
jpäter, am jelben Tage, bezeugten tieige: 
jenfte Flaggen die Trauer um ei Ber: 
luft. Seine Arbeiter im Magazin Hatten 
um die Erlaubniß gebeten, feinen Sarg zu 
zimmern; feine Zimmerleute auf der Werfte 
trugen ibn zu Grabe, die Solge war unab» 
ſehbar. Am offenen Sarge fprad der Ortk⸗ 
geiftliche, Paſtor Walther, am Grabe der 
Schwager bed Verflorbenen, Paſtor Voigt. 


Preuſten. 


Berlin den 20. Septbi. Ihre ME. 
Hoheiten ber Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeffin von Württemberg 
find geftern Abend auf ber Müdreife von 
St. Peteröburg bier eingetroffen und im ruj> 
ſiſchen Gefandticaftsbotel abgeftiegen. Ge. 
Könial, Hoheit der Pıinz von Preußen und 
die übrigen hoben Herrſchaften flatteten den 
erlauchten Gäften bald nach deren Ankunft 
Befuche ab. Heute Vormittag fuhren lez— 
tere bei den bier anweſenden Mitgliebern 
der Königlichen Kamilie vor. (Zeit.) 

Berlin den 19. Sept. In den Räumen 
des Abgeordnetenhauſes herrſcht jezt 
eine ungewöhnliche Thätigkeit. Es wird 
gelüftet, gereinigt, reparirt mit einem Gifer, 


baftem, zum Theil ganz neuen Zuſtande. 
(Elbf. Ztg.) 
Berlin ben 18. Sept. Die flebente 
Verfammlung deutſcher Geſchich t's und 
Altertönmdforfcher hat heute ihren 
Schluß erreicht. War ſie auch nicht ſehr 
zahlreich beſucht, fo waren doch alle deutſchen 
Stämme vertreten. Aus Suüddeutſchland was 
ten von Münden Hefner ⸗Alteneck, von Sig« 
maringen v. Maperfiich, aus Um Haßler, 
aus Stuttgart Paulus, diefer mit feinen 
trefilichen, leider immer noch nicht publis 
jisten Karten, andere anberdmohber erſchie⸗ 
nen; von Augdburg, wo die Verſammlung 
im vorigen Jahr getagt hatte, auffälliger« 
weife Niemand, Die Verhandlungen ge» 
mwäßrten reichen Stoff für Aug und Obr. 
In ver erften Seftion, wo Archivrath Dr. 
Liſch aus Schwerin präfldirte, bezogen jie 
ſich Hauptfächlich auf intereffante Bronze- 
funde im Medlenburgiichen, auf dergleichen 
aus ber Gegend von Bogen, welche Prof. 
Mommfen nach ihrer Schrift für hetruriſch 
erklärte, anf die Funde von den Pfahlbau— 
ten am Bodenſee und auf die aus den ale» 
mannifchen Gräbern bei Ulm. In der zwei— 
ten Seftion, in welder Prof. Haßler aus 
Um präfldirte, wurde eine Menge Fragen 
aus der mittelalterlihen Kunſtgeſchichte er— 
örtert. Don befonderem praftifchen Inter— 
eſſe aber waren die Verhandlungen über die 
prinzipielle Behandlung von Reftaurationg» 
arbeiten, namentlich auch in deforativer Hin» 
ſicht. Nicht weniger angiebend waren in 
der dritten Seftion, in welder ber Staats» 
miniſter v. Wieteröbeim aus Dresden prä» 
fivirte, die Erörterungen über dad Verhälte 
niß germanijcher und flavifcher Ortsnamen 
in Gegenden wo bie Stanımed« und Sprach“ 
grängen in einander fliehen. Das römifch- 
germanifche Mufeum hatte wieber feine uns 
übertrefflien Nachbildungen alter Waffen 
und Gerätbjchaften zur Austellung gebracht. 
In den Generalverfamlungen, in melden ftatt 
des abwefenden bannoverfchen Staatdmini« 
fterd v. Braun Generaldirektor 9. Olfers 
den Vorſiz führte, waren außer den gewöhn- 
lien Gelmäftsberichten Vorträge über den 
Fortgang ber Meflaurationtarbeiten am Ul⸗ 
mer Münfter von Hafler, über Sammlung 
alter Sagen yon Mannhardt, über die Han⸗ 
deldwege der Möner nach und in Germa— 
nien von Mommfen gehalten worden, Es 
war durch Die biefür beftellte Kommifſton 
den Theilnehmern der DVerfammlung ber 
Aufenthalt in Berlin im jeder Beziehung 
Iebrreich und angenebm gemacht worden. 
Als nächjter Derfammlungdort wurde Mün— 
hen, als gejbäftsführenter Vorort wurde 
Stuitgart gewählt. Aa. Btg.) 
Berlin den 18. Sept, Es ift bereits 
gemeldet, daß die Nummern der Bolkäzeis 
tung vom 16. und’ 17. polizeilich mit Be— 
ichlag belegt wurden. Da nun geftern 
früh auch dad Morgenblatt derNational« 
Zeitung Eonfidzirt wurbe, fo tritt ber Ges 
banfe'nabe, daß im diefen ſchnell aufeinans 
der folgenden polizeilichen Maßnahmen ein 
innerer Zuſammenhang zu ſuchen ſehn möchte. 
Und in der That verlautet auch bereitd von 
einem Mejfripte, in welchem ber Minifter 
bed Innern, Sr. v. Weftphalen, das K. 
PBolizeipräffvium auffordert, die Beitung®r 
prejfe ſcharf zu überwadhen. In dem 
Mefkripte, jo wird aus zunerläßiger Quelle 
serichert, ſoll der Herr Miniſter fein Bes 
jreniben darüber ausſprechen, baf bie Preffe 
neuerding® wieder Nußjchreitungen ſich babe 


ald wenn bie Säfte micht lange mebr auf hingeben können; namentlich aber, fo beißt 


ih warten Taffen würben. 


Das Innere ded|es weiter, wird bie Haltung Eines beftiunme 


Herrenhauſes bedarf einer jo gründlicheniten Blatted hervorgthoben und das Königl. 
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Warm. bei DIR. 27” 8,07% 7% AB" De 502“ 

Thermometer: bödfter + 19.2 nieb, 4 12,5% 
Brunuentemperaiur. + 13,5’ Aussinflung 43 Grauc. 
Bitterung: Klat. Früh Morgens Gewittertegen. 


BE ürttemberg. 


GErtbeilungeined@inführungspatents 
dem Wagenwärter Herrmann in Dffenburg 
auf einen Schmierapparat für Wagen- und 
Maſchinenachſen, bis zum 3, Mei 1563 
dauernd. (St...) 


* Stuitgart den 22. Gept, Ge. Maj. 
der König der Belgier ift beute Bormits 
tag eilf Uhr zum Befuche bes Eöniglichen 
Hofed angefommen. 

* Gannjtait den 22, Sept, Unſere 
Stabt iſt eifrigſt beſtrebt, fach in das nofft 
fenlide Gewand zu hüllen, mit dem e# 
vom Sonntag an bekleidet ſeyn fol. Die 
längere Vorbereitung in Anfprud nehmende 
Aufſtellung ber mehrere taujend Fuß langen 
Schangerüfe, der Aufbau und die Dekoris 
zung ber Feſthütte if jo weit vorgejchritten, 
daß ber Vollendung mit Ruhe entgegenge- 
ſehen werben fann, Der Bau der Wirth 
Ihaftsbuden it am Montag begonnen wor 
ben; bad Auöftellungsgebäude für die Hüh— 
nerjammlung ift fertig, es ſtehr neben dem 
K. Dberamt und im der Nähe ded Bahn 
boft. Auch mit der Einrichtung des Kur: 
ſaals zur Aufnahme der Induftrieausftellung 
it man ſehr lebhaft beiäftigt. Gegenwär— 
tig wird für die Mitglicher bes landwirth— 
ſchaftlichen Vereind des Bezirkes Ulm von 
Amitbwegen Quartier gemgdt; jener Berein 
wird in einer Stärfe von 300 Köpfen er 
wartet, 

+ Bon obern Würmtbale ben 20. 
Gert, Die Hopfenernte liefert heuer 
nur einen Mittleren Ertrag. Doch iſt die 
MWaare meit Schön und gehaltvoll. Die 
Vreiſe dürften fi nad denen in der Ums 
gegend geftalten. — Giner rühmlichen Er— 
wäbnung ift Dad neue Etabliffement bei 
Herrn Kaufmanns Fiſcher vonStuttgart 
zu würdigen, welches die früheren da brifs 
unternebmungen in unjeren Thale weit 
hinter ſich laͤßt. Cine auf chriftlicher Bafis 
zubende Hausordnung gewinnt diefem lin» 
ternehmen, einer Seidenzwirnerei, jol- 
a utrauen, baf auch ein Theil unjerer 
ungeren Stickerinnen ſich dieſer Beſchäfti— 
gung zuwendet, angelockt freilich auch durch 
guten Verdienſt, der bei den Geſchickteren 
auf 24—36 fr. ſtelgt. Bereits ſind einige 
80 Maͤdchen täglich bejchäftigt; und vorand- 
ſichtlich gewinnt das Unternehmen auc in 
naͤchſter Zufunft eine noch größere Aus» 
dehnung. 

© Murthardt den 20. Sept. In ben 
Iezien Zagen ereigneten fi in hieflger Nähe 
mei bedauezliche Unglüdsfälle Auf 
In Strafe von Sulzbach hleher wurde 
der Rnabe eines arınen Webers von bier, 
der feinem Vater Webgarne aus einer nas 
ben Babrik geholt hatte, von einem fahr 
Täfftgen Fuhtmann auf unverantwortliche 
Weiſe überfahren, wodurch der Knabe nes 
ben andern Berlejungen einen doppelten 
Beinbruch erlitt. — In der armen Parzele 
Riegeldberg ſodann, welde durch den 
Hagelſchlag im vorigen Monat fihwer ge 
Titten bat unb deren Bewohner in beffen 
Bolge gendthigt find, ihre Wiefen durch ihr 
Dieb abmweiden zu Inffen, Fam ein adırjäh- 
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auf den abjonberlichen Gedan⸗ 
ten, den Ski, an welchem er feine Kuh 
auf die Weide führte, ſich um den Leib au 
binden. Die Kuh wurde aber ſcheu und 
Id;leppte den zu Boden geflürzten Knaben 
in wilder Flucht über Stock und Stein mit 
ſich fort, bid fle endlich aufgefangen und der 
balbtodte Knabe mir abgejchundener Kopf: 
haut von feiner ſelbſt angelegten Feſſel 
befreit wurde, — Zwei Neuerungen erregen 
auch bei und große Ungufrievenbeit: c& find 
dieß die Abſchäzung der öftreichtichen 
Drei= und Sehöbäzner und die durch— 
geeifende Erhöhung fAmmtliher Staatds 
dienergehalte. Im Allgemeinen herrſcht bie 
Anſicht, daß der ſich kaum wieder erholende 
Boblftand und bie Steuerkraft des Volkes 
weit überfchägt werbe, und baf bie Sammer, 
indem jle nicht gleich von vornherein eine 
Grenzlinie beflimmte, wo die Aufbefferung 
aufhören folle, oder daß, jle nicht auf den 
VBorfihlag einer nur proviſoriſchen Berwil« 
ligung einging, auf eine abſchüſſtge Bahn 
gerieth, auf weldher fonfequenterweife Erin 
Halt mehr möglich if. Sicher if, daß die 
Vorlagen der Regierung und bie Beſchlüſſe 
der Kammer in biefer Beziehung ſich mit 
der oͤſſentlichen Meinung im MWiderfprud 
befinden und bie jpätere Erfahrung dürfte 
ed auc lehren, daß ſich bie öffensliche Mei- 
nung nicht, wie es in der Kammer behaup⸗ 
tet wurbe, von biefer machen läßt, 

& Grailsbeim ben 20. Sept. Die er 
freulichen Ausfidten auf eine ergiebige Kar 
toffelernte, welche jezt in vollem Gange 
it, haben ſich zwar erfüllt, aber Die leidige 
Krankheit Kat dieſes Anolengewädhs heuer 
in nicht geringem Grade heimgeſucht, mas 
menilich vie gelben Kartoſſeln, eine zartere 
Ur, während die fogenannten Baireuther, 
eine raubere Sorte, weit weniger Schaden 
genommen haben. — Seit heute ift die neue 
Strafenanlage bei Sattelmeiler, an 
welcher, fo furz aud die Strecke iſt, zwei 
Jahre gebaut wurde, enblid dem öffentlichen 
Berfebr übergeben. Es iſt damit aufdiefer 
frequenten Straße eine weſentliche Erleich⸗ 
terung für den Verkehr herbeigeführt, aber 
wenn irgendwo e# gilt, daß, wo U gefagt, 
auh B gejagt werben mülle, fo trifft eö 
bier zu; denn auf derſelben Straße, zwiſchen 
bier und Sutteldorf, am jogenannten Fall: 
teich, haben bie Fuhrwerke eine noch grö— 
here und gefährlichere Terrainfchwierigfeit 
zu überwinden, als dieß bei Suitelmeiler 
per Fall war. Wer nur Ginmal dieſen Weg 
nicht nur gegangen, ſondern auch bie ent» 
jezlihe Ihierquälerei bei beladenen —9* 
werfen mit angeſehen, kann ſich an dieſer 
doppelten Steige des Wunſches nicht erweh⸗ 
sen, die hohe Staatsregierung möchte auch 
bier noeh DB fagen und die Hilfreiche Hand 
zum unumgänglich nöthigen Werke bereit: 
willig bieten. 

— Friedrichhafen den 21. Geptbr. 
Heute Nachmittag 2 Uhr kam mit einem 
württemb. Grirandampfboot Se. Maj. der 
König von Belgien aus’ der Schweiz 
über Rorſchach bier an und nahm im Gafl- 
bof zum deutſchen Haus Nachtquartier, um 
morgen früh mit Extrazug die Reiſe weiter 
fortzufezen. Der Oroßherzog von 
Hefjen K. Hoh. traf mit dem —XR 
um 6 Uhr hier ein und reiete aldbald mit 
Ertradampfitiff nad Lindau weiter, wo 
zur Beit deffen bobe Gemahlin bei hoben 
Verwandten verweilt. Auf einet Aundreife 
auf dem See befuchte Ihre R, Hop, bir 
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Hopfenpreiszettel Nr, 2. 

Mezingen den 21. Sept, Vorratb 200 
Gentner von ganz gejunder und guter Qua⸗ 
lität, und find Käufer eingeladen, 

Tübingen den 21. Septbt. Vorrath 
600 Gentner von ſehr fehöner und meiſt aus⸗ 
gezeicdhneter Qualität, darunter 150 Gentner 
Stadtgut. Mebrere Käufe find abgeſchloſſen 
y 60—66 fl., auch Einiges bereits geſackt. 

ie Ernie und Trodnung war duch bie 
Witterung ſehr begünftigt. 


— — — ——— 

Stuttgart den 22. Sept. [93. Si— 
sung der Kammer der Abgeorbneten.] 
An Minifertifh Staatsr. 9, Nämelin, 
Die Zogedordnung führt auf den Bericht 
der Binanzfommifflon, betreffend bie Gins 
gabe von Schülern der franzöfifhen 
Schule um Beibehaltung dieſes Inſituts. 
Referent: Schnitzer. Des Bericht findet 
in ber Eingabe feinen Grund, den früheren 
Beſchluß auf Ablehnung ber Grigen; für 
diejed Inſtetut wieder aufzuheben, *2 
würde der Inbalt derſtiben ben früheren 
Beſchluß auf Ablehnung in feinen Gründen 
eber noch beflärfen. Unterzeichnet iſt bie 
Betitlon von 7 Schülern, worunter 3 Real⸗ 
lehrer. Die Kommiſſton trägt einfach auf 
Tagebordnung an, Reyſcher: Er Foinme 
ungerne auf einen ſchon abgemachten Ge— 
genfland zurüd, allein die Sache fei jo wid 
tig, daß wohl noch einmal darüber gefpro« 
chen werben dürfe. Er habe die franzöftiche 
Schule ſelbſt angefehen und ſich überzeugt, 
daß dieſelbe nicht mehr in dem Gtadium 
eined Verſuchts jich befinde, fondern ſchon 
geflperte Bortfhritte gemacht babe, Die 
Gründe, welche in ber Petition vorgebracdht 
worben feien, babe feines Gradjiens der Bes 
richterſtatter nicht gehörig gewärbigt. Gr 
halte dafür, dab die Meife nad Branfrei 
nüzlicyer werde gemacht werben, wenn zus 
dor zu Haufe ein tüchtiger Grund in ber 
Kensefien Sprade gelegt worben jet. 
erner werde durch bie *66 Schule 
in die Feinbeiten der franzöftichen Gram— 
matif eingeführt, was durch einen Aufent ⸗ 
halt in Frankreich, außer man befuche dort 
ein Infitut, wieder nicht in dieſem Gsabe 
erreicht werde. Die Biitfleller haben aus 
Danfbarfeit für den Unterricht, welchen fie 
genoffen, das. Zeugnifi für dieſes Inftitut 
abgelegt, und wünſchen, Daß auch Andere 
ber Vottheile deſſelben tbeilhaftig werden 
möchten. Es handle ſich bier nur um eine 
geringe Summe von. 2700 fl., und bie bit⸗ 
berige Einrichtung Habe ſich erprobt. Gr 
glaube, e8 fei Pflicht der Kammer, wenig» 
ſtens noch eine breijährige Probe machen 
zu laffen. Er btanttage die Berwilligung 
ber bendthigten Summe auf die naͤchſten 
drei Jahre, Mohl: Es fei bei ihm fein 
Vorurtheil geweſen, wehhalb er gegen den 
neuen Gedanken einer franzöfljihen Schule 
ſich aus geſprochen babe, fonbern er babe 
dieſes deßhalb gethan, weil ihm bad Inflis 
tur nicht zwedmäfig geſchlenen. Gr frage, 
ob ed notbwendig fei, eine Spezialichule 
für daß Branzöfliche zu errichten, welche zu 
beſuchen die Allerwenigilen die Zeit haben, 
und ob ed nicht viel angemeflener ſei, gus 
ten franzdfifchen Unterricht in ber Real- und 
in ber poldtechniſche Schule geben zu laffen, 
Der Hauptgrund aber, warum er gegen bie 


franzoͤſiſche Schule ſei, ſel der, daß, was er 
anfang® nur als möglich gehalten, jezt als 
wirffi fc —— babe, daß näm— 
ih, zu Folge einer Anordnung des Ober- 
Aubienrath® , in Folge biefer franzöfifchen 
Schule die Unterftügungen der Staateftipens 
dien zu Meifen der Reallehret nach Frank ⸗ 
reich aufbören follen. Der Meallehrer müſſe 
aber bie Welt gefeben Haben, müffe draußen 
einen Begriff von den Bewerben nnd dem 
Gewerbebetrieb erhalten haben, wenn er 
einen gebeiblichen Unterricht in den Meal: 
und in den Fortbildungsfſchulen eriheilen 
jolle. Im Uebrigen ziehe er auch durchaus 
in Abrede, daß er eine franzöfifhe Schule 
in Stuttgart für die Sprache das leiſte, wat 
ein Aufenthalt in Paris dafür leiſte. Die 
Sprache, melde lebend geſprochen mwerbe, 
fei eben taufendfad eine andere, als die 
Sprache, melde. geſchrieben werde. (Im 
wilden ift der Finanzminiſter ein- 
gerreten.) Staatdrath v. Rümelin: Die 
Differenz zwifchen der Anſchauung des Abg. 
Mohl und ber der Regierung berube bier 
mebr auf Mißverftändniffen. Bei der fran- 
zöffben Schule bandle es ſich nicht um 
eiwad Nothwenbiges, wohl aber um etwas 
Nüzliches und Zweckmaäßlges, welches bie 
Regierung einführen möchte. Gin Prinzie 
piengegenfag koͤnne bier nicht bereingezogen 
werben. Die Ausbildung zu Haufe und bie 
durch Reiſen ſtehen in keinem Gegenfaze zu 
einander, Daß bie franzöflfche Schule einen 
Erſaz bilden fünne für die allgemeine Bilr 
bung, für bie Erweiterung des geiftigen 
Horizonts durch Reifen, das zu behaupten, 
babe ihm freilih nicht in den Sinn kom— 
men können. Die franzdflfhe Schule ftebe 
aber in einem Zufammenbange mit der 
Ausbildung durch Reiſen, und wer zu 
Haufe einen methodiſchen Unterricht ges 
noffen babe, für den werbe der nachhe— 
tige Aufenthalt zu Paris deſto förbern- 
der ſehn. Cine Anorbnung des Ober 
Rudienrarhs zu Zurüdziehung der Meifer 
Ripendien fei nicht erfolgt und babe gar 
nicht erfolgen fönnen, Es fei auch nie die 
Abſicht geweſen, feine Reifen mehr zuzulaf- 
fen, und er könne verſichern, daß die Ge— 
ſuche um ſolche künftig die gleiche Berüd: 
ſichtigung finden werben, wie bisher. Eine 
19 eingehende Erlermung ber franzöflfchen 
Sprache an der polyiechniſchen Schule, 
wie in einer — ſei nicht mög» 
lich, die Zeit fet dort zu fpärlich zuge: 
meflen, die Anzahl der Sailer zu groß. 
T meine, von prinztpiellen Bedenken könne 
nicht Die Rede fepn, und ed fei eine ziem- 
lid, unverfängliche Frage, ob die Kammer 
ihre Zuftimmung dazu geben wolle, daß der 
Hemachte, günftig ausgefallene Verſuch auch 
& dem nachſten drei Jahren fortgefezt werbe., 
Hott: CE fei außer allem Gtreite, daß 
* iczige Zuſiand nicht genügend ſei und 
ne Abhülfe geboten erſcheine. ES frage 
im gür, auf welde Weije. Die Deutjchen 
—3 Sranfreih ſuchen betanntiſch meift mur 
h eber Deutfche auf, darin Tiege die Haupt 
Gvierigfeit für bie, welche die franzöflfhe 
prache in Frankreich erlernen follen. Die 
an ung fhlage vor, den Verſuch der frans 
—* ſchen Schule noch fottzuſezen; bie Er 
h "gen feien günftig, und es fei dehhalb 
nicht einzufeben, warum man die Mittel 
nad 2 willigen ſolle. Der Verſuch könne ja 
dazu drei Jahren, wenn das Realſchulweſen 
Iaffen et leiden würde, immer wieder ver- 
ein R Werden. Meferent Schniger: Wenn 
franganeaoficher Lehrer angeitellt und eine 
Ge Schule eingerichtet werde, jo 
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man bie Mittel vermillige, febenfall® die daß dadurch, daß man bie Gelegenheit ers 


Säule behalten, und e3 möge bie Kammer 
nur von dem Gedanken abgeben, e& bandle 
fih nur von einem dreijährigen Verſuche. 
Was die Perſönlichkeiten betreſſe, fo ſtehe er 
nicht an, dem tüdtigen Vorſtande biejer 
Schule das Zeugniß zu geben, daß derſelbe 
mit der größten Aufopferung diejem Infti- 
tute fi gewidmet babe; ob er aber dieſes 
neben feinem Lehrauftrage an dem Katha 
tinenftift und dem Obergomnaflum Yauch 
inskünftige zu thun vermöge, werde zu bes 
zweifeln ſeyn. Es würde ſich alfo um bie 
Unftelung ‚eine bejondern neuen Lehrers 
handeln, mwelder nad; 3 Jabren nicht wieder 
werde entlaffen werben können. Gamerer 
verliedt zunächſt Die Petitisn, ſoweit ber 
Neferent die Stellen aus berfelben nicht 
nambaft gemacht bat. Der Redner bedauert, 
baf in dem erften Berichte, welcher die Ab— 
Ichnung der Exigenz zur Folge gehabt, die 
Motive, melde die Negierung zu dieſem 
Inftitut geführt haben, nur unvollfländig 
aufgezählt morben jeien. Die Gelegenbeit 
iv Paris jelbft im Sranzöftichen ſich aud* 
zubilden, ſei bereits als eine höchſt mans 
gelbafte bezeichnet worden, Auch handle 
8 fih für die Meallebrer nicht blos um 
Uebung im Spreden, fondern um gründ« 
liche Kenntniß der Grammatif, Er bitte, 
daß Die Kammer dem Antrage Reyſcheré 
beitrete. Schniger: Was die Aufzählung 
ber Motive betreffe, fo werde die Kammer 
fh wohl nod erinnern, das das Weſent⸗ 
lie aus ber Megierungsvorlage in dem 
Berichte niedergelegt worden fei, wenn 
gleih nicht Die Motive der Regierung, 
was aud Niemand verlangen werde, abge⸗ 
drudt worden jeien. Brbr. @ v. Om: 
Wenn die Nnftalt ihren Zweck erreiche, ſo 
werde man die Mittel für ihre Bortfezund 
mit Vergnügen wieder bewilligen ;. ermweift 
ſtch aber die Anſtalt ale unzweckmaßig, Jo 
tönne man bie proviſoriſch angeftellten eb» 
rer wieder entlaffen oder anber&iwo placiren. 
Eine Gefahr fei alfo Hier auf Feiner Seite 
zu finden. BVorzugöweife aber für die Land: 
täbte erſcheine es vortheilbaft, wenn ihre 
Reallebrer im Branzöfifhen gründlich aus: 
gebildet werden. Duvernodb: Die Ber 
längerung des Landtages, über welde man 
flage, babe ihren Grund in ven fortwäh— 
renden Nacherlgenzen und in dem Bejtreben, 
Gegenftände, über welche nad; reiflicher Ers 
wägung entſchieden worden jet, wieber zur 
Debatte zu bringen. Es ſei fon hervor— 
gehoben worden, dab man eine ähnliche 
Säule in ganz Deurfchland nicht babe, daß 
ed doch wohl etwas Erſchlaffendes habe, 
dem gleichen Gegenftande vom frühen Mor- 
gen bis zum Abend jich zu widmen. Es 
handle ſich fürwahr nicht um Burüdjezung 
der Nealjhulen von Seiten der Sammer, 
fondern nur davon, welches der zmedmä- 
bigfte Weg fet, der einzufchlagen ſei. Er 
frage nun aber nach der Zahl der die 
franzöflihe Schule Beſuchenden. Gtaatd 
rath v. Nümefin: Wie viele Schüler 
für den nachſten Lehrkurs fich melden wer: 
den, dad vermöge er nicht zum Voraus zu 
jagen. Ginen Beweis gegen die Schule 
aus ber geringen Zahl der fie Beſuchenden 
führen zu wollen, werde nicht angemeifen 
ſeyn; es haben nicht mehrere einberufen 
werben fönnen, als für welche die Mittel 
gegeben gewefen ſeien. Duvernoy erklärt 
ſich ſchließlich entfchieden für den Antrag 
ber Kommifjlon. Der Schluß der Debatte 
wird verlangt, aber nicht beliebt. Probft: 
Die Sade fei auf ein prinzipielles Feld 
binübergeführt worden , wofür er aber fei- 
nen Grund einfehe; vielmehr glaube er, 


















































dfine, in Stuttgart beffer als biäher fran= - 
öfljch Ternen zu können, dem Realjchulmer 
* aufgebolfen, u. nicht daß daffelbe berab- 
gedrückt werbe. In den gewöhnlichen Lehr» 
anftalten lerne man daB Franzöſiſche night 
fo volltänbig, als dieß mörbig ſei; Daber 
jehe er nicht ab, warum man nicht bie ge= 
botene Gelegenheit, franzöſiſch beffer Ternen 
zu können, ergreifen folle, "um nad dieſer 
Gelegenbeit, die man ergriffen, aus dem 
Aufentbalte in Paris den wahren Bortbeil 
zieben zu fünnen. Das. einzige Bebenflide 
für die Kammer fei nur das, daß die Kam— 
mer bon einen bereits gefaften Be» 
ſchluſſe wieder abgeben müßte, Dieb zu 
erwägen, müfe er den einzelnen Mit» 
gliebern überlaffen; er für feine Perſon 
babe fchon bei der erften Beratbung 
für Die franzöflfhe Schule gefprocen. 
Rödinger: Kür den Antrag ber Kommif- 
flon. Bür die Grlernung der franzdflfchen 
Sprache gebe ed auch die franzöfliche Schweiz, 
und dort feien, was in Barid nicht der Ball 
fet, eine Menge von Familien und von An« 
ſtalten bereit, welde den Zwed der Erler- 
nung biefer Sprache erreichen belfen. Dort 
fönne man mit 1200 Franken fährlich aus— 
reihen und fönne, nad gehöriger Vorbe⸗ 
reitung, in einem balben Jahre, im Brans 
zoͤſiſchen ſich vollends ausbilden. Breiberr 
v. Barnbüler: Dad Schicken der jungen 
Leute in die franzöflfhe Schweiz halte er 
für etwas ganz Verfebltes, weil fle bort 
nicht fo gut franzöflfh lernen und meil ib- 
nen dort der Mortbeil einer Weltſtadt, mie 
Paris, abgebe. Er bätte nicht geglaubt, 
den Abg. Mobl unter den Gegnern der 
franzöflfchen Schule zu ſehen, allein es 
heine, daß er die darum tbue, weil er 
die irtthümliche Anftcht babe, der Departes 
mentschef fei dem Realſchulweſen feindlich 
gefinnt. Wenn man nad Sranfreich mit 
Nuzen eine Neife machen wolle, jo müffe 
man mit einem ganz guten Grunde ber frangö« 
ſiſchen Sprache zum Voraus außgerüftet ſehn. 
Aber weder im Gpmmaflum noch in ben 
Nealjebulen lerne man gehörig franzöſtſch, 
und man mache mit dem bier Gelernten vor 
einem Franzoſen vollfonmen Biasfo. Def» 
balb müfle man mit einer franzöflfehen Schule 
belfen, von welcher aus erft die Leute nach 
Paris geſchickt werben können. Er bitte die 
Kammer dringend, die Sache in reiflihe Er= 
wägung zu nehmen und, nadıbem neue 
Gründe vorgebracht worden, ihr Urttheil nicht 
dadurch binden zu Taffen, daß ſchon ein Be— 
ſchluß gefaßt fei. Die Debatte wird ger 
ſchloſſen. Der Antrag der Kommiſſton auf 
Tagedordnung mirb mit 53 gegen 31 
Stimmen angenommen. Nein jltinmen: 
Reyſcher, Fehr, v. Berlichingen, v. Wöll⸗ 
warth, Plank, v. Varnbuͤler, v. Adelmann, 
K. v. Berlichingen, Grathwobhl, €. v. Om, 
v. Gültlingen, v. Schad, v. König, v. Mor 
fer, v. Gerod, v. Hauber, Eſenwein, v. Det⸗ 
itinger, v. Sigel, v. Ritz, Def. Maier, 
v. Matbes, Tioll, Idlert, Leypoldt, Gar 
merer, Vogel, Heim, Grieſinger, Probſt, 
Schott, Keller v. X. (Schluß folgt.). 
—— —— ——— — — — 


[&ilfte Berfammlung deutſcher Attchi⸗ 
teften und Ingenieure in Gtuttgart] 
Brogramm: Am Borabend (Mittwoch) bes 22. Be 
grüßnung der Fremden im Cafe Emil Werner, Marien 
ftraße Nr. 34. — Donnerstag, ben 23. September. 
Diorgens 7 Uhr, 30 Min. Reupeevous zum Kaffee im 
Gafe Emil Werner. Um 5 Uhr 30 Din, Eigung im 
Gebäude der Bürgergetellihaft, Langefiraße Nr. ib. 
Um 44 Uhr Befihtigung des Muſterlagers der Kgl. 
Gentralftelle für Gewerbe und Handel, Königsfiraße 
Nr. 74, Um a Uhr Mittageffen im Gebände der Dür 


überzeugt, baß fle laut den Wunſch Außer 
ten, wenn nur ihre Gemeinden mit ber 
Hälfte Mannſchaft verfehen wären. Sie 
werben aber auch den feſten Entſchluß fa 
fen, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß 
in ihren Gemeinden balbigit eine Feuerwehr 
gebilbet werde, Die bieflge Feuerwehr bes 
fteht aus Breiwilligen, ben fern davon bil: 
den die Turner, Jeder bei der Feuerwehr 
betheiligte Bürger iA von dem beſchwerli⸗ 
chen Rottendienſt auf's Land befreit. Die 
Gerätbiaften und Ausräftung ſammt Helm 
der Mannschaft Liefert die Stabtfaffe, mäh- 
rend die Kleidung Jeder ſelbſt anzuſchaffen 
bat. Die Uebung felbft war ſeht gelungen, 
was auch von den Behörden dankend aneı- 
tannt wurde, Sein Gefchrei und Durheins 
anderrufen wurbe gehört. Alle Befehle, 
Die durch Horniften gegeben werben, wur 
den raſch und pünktlich erfüllt. Jede Stadt, 
die ſolche Feuerwehr bat, darf fh Glück 
wuͤnſchen und ſollte, wie Biberach, ja bei 
Eintichtung und VBervolllommnung biejes 
Inftituts Feine engherzige Sparfamfeit vor- 
herrſchen Taffen. 
alm ben 20, Sept. Geſtern feierte 
ber Turnverein fein Jahredfeſt. Durch 
ein Wettturnen, wobei um die von Jung⸗ 
frauenbänden geflifteten Preife 8 junge rü« 
fige Turner ſich bewarben und fchöne Pro 
ben von Kraft und Gewandtheit ablegten. 
— Heute wurde dad landwirthfſchaft— 
Tiche Bezirkéefeſt gefeiert, und zwar et: 
was weniger ſchmucklos als feit einer Meibe 
von Jahren. Die Öffentliche Theilnahme bes 
währte ſich durch zahlreiche Anweſenheit 
nicht nur der Bereindmitglieber, ſondern 
aud; vieler dem Merein noch nicht beigetie- 
tener Landwirthe. Gine Anzahl von Dienft: 
boten, welche eine —* von Jahren tadel · 
los in einem und demfelben Dienſte gemer 
fen waren, wurde durch Geldpreife und Eh» 
renbriefe belohnt. Schöne® Rindvieh, wenn 
auch nit in großer Anzahl, war —— 
und bie Preife wurden nur aufgezeichneten 
Thieren zuerkannt. Obſt und Erzeugniffe 
des Garten« und Feldbaus, worunter auch 
vollfommen reife Trauben, waren in febönen 
Gremplaren zu feben, aber doch nicht in ber 
Menge, melde bei dem bier und in ber 
Umgegend hertſchenden Eifer für die Land» 
wirthſchaft und inbeſondere für die Obft- 
baumzucht fich hätte erwarten Taffen. Es läßt 
fh denfen, daß ber Eifer für die Theil— 
nahme, namentlich für Ausſtellung von land- 
wirtbichaftlihen Erjeugniffen, erhöht wer» 
ben dürfte, wenn auch nad dem Beifpiel 
anderer Städte dad Arrangement bed ganr 
gr Feſtes großartiger aufgefaßt und an den 
often weniger gefpart mwürbe, melde ji, 
wenn auch nicht der Stabtkaffe unmittelbar, 
doch einem nambaften Theil ber Gemeinde: 
mitglieder reichlich erſezen mürben, Kerr 
Garteninfpektor Lufas von Hohenheim hatte 
auf die Einlabung des um das Gedeihen 
bed biefigen landwirthſchaftlichen Wereins 
bochverbienten Vorſtandes defſelben, Herrn 
Oberamtmann Fromm, ſich eingefunden, und 
bejichtigte nicht nur mehrere Obfibaumpflan« 
ungen zu Galm und in ber Ungegend, und 
—* die Benennung der außgeftellten Obil- 
forten richtig, fondern hielt auch vor und 
nah dem gemeinfamen Mittagefien höchſ 
anregende unb belehrende Borträge über 
Obſtbaumzucht. Zufezt fand eine Berloo- 
fung von landwirthſchaftlichen Geräthſchaf⸗— 
ten unter ben Bereindmitgliebern ftatt, und 
beute Abend wird das Feſt mit einem Ball 
beicloffen, wozu bie feither im Wildbad 
befindliche Muſtkergeſellſchaft unter Leitung 
bes Herrn Kühner gewonnen worden iſt. 
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Ellwangen. [&omnafiun.] Die 
Vorprüfung zur Aufnahme neuer Böglinge 
wird am ee, den 11. Oktober, tnd ımar 
Vormittagd 9 Uhr am Somnafium, 
mittags Ubr an der Realſchule vorges 
nommen werden. Den 12. Sept. 1358 

*K. Spmnafal:Rekorat. 

Stuttgart. [(Faßverfteigerung,] 

m 24. Sept., Vormittags 9 ubr, 
werden in der Alleenftrafı Nr. 8 
drei noch quie dreieimerig: Aälffer 
lung abgegeben, 


jungen Dann, 


einen foliden,, gemanbten, n 
e mädtig 


welder der fran dfifben Spra 


entgegen, 
Stuttgart. 


Gehülfen-Geſauch. 


Mebrere auf 1. Dftober zu befes 


sende Npotbelergehulfen: Etrflen in 
—beinbayern find zu erfragm bei 
Schmidt & Dib!imınn. 
Stuttgart. 


Zehrlingsgefuch. 
In eine biefige Konditorei wird !in ors 
dentliber filler Menuſch aufgenommen. 
Wilb. Heef, Friedrihäftrafe 44. 
Stut 


tgart. Ein 
S.&C. Webermeifter, 


am liebiten ein verhbeiratbeter, und ein 


Sclichter 
fänden, wenn fie tüchtig und folid find, in 
einer mebanıfben Baummollmeberei einen 
dauernden und quien Wollen. Schaftliche 
Anträge mit Zeugniffen unter der Bezeich⸗ 
nung O. werden entgegengenommen und 
beförbert durch 
J. Shmibdlin und Comp. 
Bregenz. fbhemas —3254 Ein 
oder zwei aemanbte Ubrmarber finden 
bei gutem Salair dauernde Beſchäf— 
tigung bei 
Zaver Wiedemann. 
Berlim. de dad Eomtoir einer 
Bank: und Verfiderungd:Belell« 


(haft wird ein 
uchbalter 
mit 600 Thlr. Gehalt und 


zwei Comtoiriſten 
mit je und 500 Tblr. Saiair zu engagis» 

ren gewänſcht durch Herrn Kaufmann 
WB, RR. Lehmann in Berlin. 


&tuttgart. Yu ber 
bner’schen 
Kunst- und Musikhandlung 


ift fo eben eingetroffen: 
Gegenftül zum römifhen Maͤdchen 
„bie Albanerin‘ von Riedel 


Mädchen aus der Moldau, 


Nquarellgemälde nach ber Natur von Gruft 
Mietfchel, Stahlfich in der Driginalgröße 
von A, SFleifchmann. 

Apart aus dem Pründener Ania -Tutnige 
Album. Wreid a fl. 10 fr. 


Die Pfälzer Beitung 
wird vom 1. Dftoter I. 3. an nicht mehr 
in Eutiwigähafen, fondern in der Kreid» 
bauptitaöt Speyer erfheinen. Aufgabe, 
Zendenz; und Haltung des Blatteb bleiben 
biefelben, wie biöber. Die Pfälzer Zeis 
‘ erfdeint täglih, außer an Genn: 
und Fefttagen, und foitet in ganı Bayern 
1 fl. 2086 vierteljähriih. Wegen ihrer gro+ 





Für Wodistinnen}! 


verfleigert tind gegen baare | 
Stuttgart. Wir fuhben zu Uebeenahme 
des Neifepoftens für ein Zabrigneihäft 


ift, und feben gefällig frantirten Ylıträgen | 
Örermene: u. Wal tie. EN 


gen Yuflage eignet fid dieſelbe in&befon« 
‚mabungen aller Urt, melde durch fie in 
ad: | ber 
jda 
ı Der 
'mwird mit 3 ts, und wenn bie Erpebition 


dere auhb zu Anzelgen und Belannt- 


FAR die weiteſte Berbreitung finden, 
e in allen Gemeinden geiefen wird. 
Raum der dreigeipaltenen Borgidzeile 
Uuskunft zu ertheilen bat, mit a tx berech⸗ 
net. Wir bitten zu beadhten, daß vom 1, 
Oktober 1858 an alle Zulendungen an bie 
fälger Zeitung nad Epeyer zu ridten 
nd, Die Erpedition. 


Piteningen bei Stuttgart. Gute 
Meinfäffer, 


ſtark in Eifen gebunden, weingrün, 2,, 3, 
40 uno 12 Eimer baltend, werben 
aus Auftrag am S 
N Montag den 4. Oktober, 
Nabmittags 1 Ubr, 
Kaufmann Scholl. 
ngen. linterjeibnete bat mebrere 
ut erhaltene, in Eifen gebundene 
vweingrime Fäſſer, im Gehalt von 
', bis 10 Eimer, zu verlaufen und 
Ftonnen täglih eingefeben werden. 
1.8. Müllers Wittme 
. In ber Fabritfiraße, 
Heilbronn. 


‚Verkauf von Fabrifgebäulichkeiten mit 
Waſſerkraft, ſammt allen Maſchinen. 


Da ber auf 17, Auquſt anberaumt gewe⸗ 


verſteigert durch 


ei 










— beſchrebenen 
abrifgebänlichkeie 
: sten ju feinem er» 
, —8 Ziele ge» 
bat, ih eutſchloſſen dieſel⸗ 
m 


Diendtag ben 25. Eeptember, 

| Morgens 11 Upr, 

auf bem biefisen Natbbaufe zur lestmaligen 
Derfteigerung ju bringen, wobei ic zugleich 
bemerkte, daß die Gebäulihteiten allein und 
"bie Diafbinen allein vertauft werden fol» 
len, leitere 

‚ am gleiben Tage, Nabmittagd 2 Uhr, 
in der —38 ſelßkt! Bei annebmbarem Ge⸗ 
bote erfolgt Die Genehmigung noch am gleis 


den Zuge. . 

| e een befteben 1) in zwei vol» 
‚Nändigen Affortiments von Echellenberg in 
Ebemnib, wobei ein 15*r und ein 160r Waf⸗ 
ferwagen, die fämmtlih fo gut wie nen 
find; 2) wel Drouffetten und einer Boripinns 
maſchine von Heidenheim; 3) einem Hand» 
‚fpinnmwagen, einer Zwirnmaſchine; 3) einem 
‚elf, zwei Epublmafhinen,, Jarguardmas 
‚fhinen, Webmalhinen, Ehleifeylinter, 
|tutinate) bon ie Langſcheermaſchine (donger 
) 





führt 
'ben a 


tutinale) von Haben, einer kleineren Sgeer⸗ 
maſchine, einer Eplindermalte, einer Waſch⸗ 
mafcdine aubmafbinen fammt vier 
|ten Sräben, einer Bürfimafıbine, einem 
Kardenpuzer, einer Prefe mit eiferner 
Spindel, Vreffpäbnen, Prefplatten; end» 
lieb eim Heiner Dampfteffei und Ulled, was 
fonft zu einer polftändig eingerihteten Ups 
preiur gebort, wie j. WB. viele Tuhrabmen 
im Areien, wie au ⸗etabczen 


Gſchwend, DM, Gallderf. IShcaf—⸗ 
mwaideverleibung.) Die biefige Win» 
terihafmalde, wel⸗ 
de mit S00 bid 300 
Stück Scafen be 
fabren werden kañ, 
wird am 
Donnerdtan den 30. September d. 9., 
, ‚Mittags 11 br, 
ven Partini 1855 bis Ambrofii 1859 vers» 
pachtet, wozu die Liebbhaber auf dab biefige 
Ratbbaus eingeladen werden. _ 
Schultheißenamt. 


ine, zwei 


norr, 





empfehle ih mein großes Lager von den neueflen Barifer Gutformen, Hutföpfen, 
runde Linonformen für Anaben, Mädchen und Danıen, Gutdedel, Drahthau— 
benformen, ſchwarzen und weißen Hutdraht, Gimpen, Steifſchnüre, Draht: 


band, Baletten, Baftbander, Gumm 


ben:Stahlfedern, Stednadeln, engliſche 


iligen, Sichplatten, Puzrohre, Sau: 
abnadeln, dauerhafte Baubenköpfe 


und das Sangbarfte von Schwarzen Glasperlen, jo wie auch geſchloſſene und runde 


Plüfchhüte zu den Fabrifpreijen. 


Heinrich Nübling in Ulm. 


Nro. 225. Donnerstag 





Württemberg. 
[Das Pönitentiarhaus in Stutt 
gart und deſſen Ausbau.) Obgleich über 
den projeftirten Ausbau und die Erweite— 
zung ded Wönitentiarhaufes bisher noch 
feine eingehenden Verhandlungen bei den 
Ständen gepflogen worden, wobei ed mög: 
lic geroefen wäre, die Anfechtungen, welde 
bejagted Gebäude ſchon erlitten bat, erjhö- 
yfend zu, widerlegen, jo find doch zu wieber- 
boltenmalen und von verjchiedenen Seiten 
Benerfungen in dem Saale der Abgeord- 
neien gehört worden, melde, da fie dem 
wahren Sachbeſtand nicht ganz entjprocen 
und das öffenıliche Urtheil irre führen föün- 
nen, im Intereffe der Sache, von näher un 
terrichteter Seite eine Widerlegung finden 
dürften. Was zunächſt den angeblid; unbe» 
frittenen Vorwurf einer verfehften Anlage 
Des in Mebe ſtehenden Baues anbelangt, jo 
ftebt nur fo viel feft, dag c# zwei ſich prin» 
zipiell entgegenfichende Srraflahrme, das 
der Trennung der Gefangenen bei Nacht 
und Vereinigung derfelben bei Tag zu ges 
meinjchaftliher Arbeit (dad Auburn'ſche) 
und dad der fortwährenden Trennung (Das 
Pennftlvanifche) giebt, daß dem Bönitentiar: 
Hausbau vor ſechezehn Jahren, in Ueberein— 
ſtimmung mit den Ständen, Dad erſtere zu 
Grunde gelegt wurde, und daß jedes ber 
beiden Spiteme feine beiondere Bauart bat, 
welche übrigens in gemwiffer Ausdehnung bei 
jedem der beiden Spileme vereinigt ſeyn 
muß, d. h. ed müflen bei dem Auburnfchen 
Stiteme größere Zellen für die vorüberge: 
bende Ifolinung, bei dem Pennſilvaniſchen 
Urbeitsjäle für die vorübergehende ober 
nach Erfiehung der Eingelhaft anzuwendende 
gemeinfchaftliche Beſchaͤftigung ber Gefan- 
genen vorhanden ſeyn. Heute noch haben 
beide Syſteme ibre Unbänger, und cd wurde 
feiner Zeit die Wahl ded Auburnſchen für 
dad Pönitentiarhbaus von den Anhängern 
ded Pennſilvaniſchen ſchon damald ebenſo 
verfehlt erachtet, als dieß bei den Gegnern 
der Einzelhaft bezüglich des num projeftirten 
Pennfilvanischen Vaud der Fall it. Auch 
wurde bie Bewilligung der von der Kt. MRe— 
gierung ſchon im Jahr 1842 eingebrachten 
Erigen; für ein neues Strafgebäude aut: 
drüdlih nur für ein nad; dem milderen jog. 
Auburnfchen Syſtem zu errichtendes Gebäude 
außgeiprodhen. Aus dem biäher Gejagten 
erhellt nun, daß, wenn von einer verfeblten 
Anlage die Rede if, dieß nur relativ von 
den Standpunft der Uebereinjtimmung mit 
dem einen oder andern ber beiden Gtrafip: 
fleme, aber nicht abſolut oder gar alt Vor— 
twurf für die mit dem Plan und deffen Prü- 
fung Beauftragten gejhehen kann, Es 
wurde ferner die Taͤuſchung zus Sprade 
gebract, in welche man angeblich ſchon bei 
der bezügliden Grigen; durch die Verſiche⸗ 
zung verjezt worden ſeyn, ed werbe die zu 
errichtende Anſtalt für beide Syſteme zu— 
gleich erbaut. Es if nun aber unrichtig, 
daß eine ſolche Verfiherung bei der Eri- 
gen; oder überhaupt vor dem Beginn des 
— gegeben wurde, welcher, wie ſchon 
fen 7 aatfhieden für das Auburnſche Sy 
Einem pre worden if. Erſt auf 
Mayer Des en Landtage, nachdem bie Ming: 
das & Baur onitentiarhaufed vollendet und 
e de in feiner gegenwärtigen Aus— 
An Stock hoc aufgeführt war, 
"inig BL Interpeflation ed damaligen 
” er Juſtiz von biefem dahin ber 


des Schwäbiſchen Merkurd zweite Ubtheilung. 
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antwortet, daf, was vorerft in Angriff ge 
nommen, für beide Syſteme gleich brauch⸗ 
bar fei. Dieb wird auch durch einen Blick 
in ven Plan für die erweiterte Anftalt be» 
ftätigt, indem dad beftebende Gebäude aller: 
dings noch Feine pennfllvanifche Strafanktalt 
ift, aber durchaus nur folche Gelaffe enthält, 
welche indbefondere bei der Ausdehnung det 
Baues für eine gröfere Zahl von Gefan- 
genen unentbebrlih find. Dieb führt zu 
ber weiter gehörten, aber ebenjo ungegrüns 
deten Bemerkung, dab das bejtebende Ge» 
bäube für eine pennitlvanifche Antalt gar 
nicht tauglich ;fei. Die Vedürfniffe, einer 
joldyen Anſtalt an Wohn, Defonomie- und 
Strafgrlaffen find, was nicht überjehen wer« 
den dazf, der Natur der Sache nach bedeu- 
tend, und wenn die beitehenden Gebäude 
:heile des Pönitentiarbaufes Naum für ſie— 
sen, theilmeife größere Bamilienwohnungen, 
Maͤumt für die geeignete, Ubfonderung von 
etlidhen 30 Kranken, außerdem 4 größere 
Urbeittjäle, 64 Nacht» und 16 Iſolitzellen 
enthält, fo Kann daſſelbe nicht al ein 
bloßes Neben» oder Verwaltungsgebäube, 
ed muß daffelbe vielmehr ald ein integriren« 
der Theil einer, nach dem einen ober andern 
Spflem einzurichtenden Anſtalt betrachtet 
werben, welcher Theil in feiner Beziehung 
auf das Ganze größer ober Fleiner erſcheint, 
je nachdem Die Zahl der unterzubringenden 
Gefangenen beflimmt wird. Diefe Zahl 
wurde in neuerer Zeit viel größer angenon. 
men, ald früher, was notbwendig von Gin- 
fluß auf das Gebäude ſehn muß. Wenn 
nun ungeachtet deffen, daß nad Verlauf 
von 16 Jahren Die Anſichten über das Er- 
fem und die flategorie ber zu gründenden 
Unftalt und die Zahl der unterzubringenden 
Gefangenen in den maßgebenden Kreiſen 
fi geändert haben, dennod; nad dem But- 
achten von Erperten eine ganz zwedmäßige 
Anftalt, mit allerdings bedeutendem, aber 
nicht größerem Aufwand ald in den Nadı- 
barfkaaten, und ohne irgend erhebliche Aen- 
derungen an bem Beſtehenden erftellt wer⸗ 
den kann, fo follte doch der in der 92. ©i- 
zung der Sammer ber Abgeorbneten gehörte, 
der R. Regierung und der Kamer zu machende 
Bormurf eines nuzlofen Aufwandes, bei 
unbefangener Würdigung der Sachlage als 
völlig unbegründet erſcheinen und das In« 
teseffe an der Vollendung der begonnenen, 
fo tief in das allgemeine Wohl eingreifen» 
den Gefängnigreform nicht ſchwächen. > 

[Caxi Mackens Bibliothek tehnis 
[ber Wiffenfhaften, VI. Band: Die 
Mirmemefkunft und beren Anwendung 
zur Konftruftion von Apparaten für bie Ins 
dufirie und für kändlihe Bebürfniffe, von 
G. Schinz.] Wirft man einen Blid auf 
das Gejammtgebiet ber Technik, jo erfennt 
man bald, baf vorzugsmeife der mechanifd 
technifche, der konſtruktive Theil durch bat 
Zufammenwirfen von Männern ber praftis 
jchen Thätigkeit und der Wiſſenſchaft auf 
einen hoben Grad der Ausbildung gebracht 
mworben if. Bon den Kemijchen und dies 
miſch · phyſikaliſchen Inbuftriegweigen, die es 
allerdings mit weniger greifbaren und ſchwit— 
iger zu erforfchenden Objekten zu thun bat, 
laßt ſich ein Gleiches nicht rühmen. Es ift 
Thatſache, daß z. B. in einer. der auge: 
bildeiſten Induftrieen, der Mübenzuderfabri- 
fation, bie mechanisch technifche Seite viel 
meiter gefördert ift, als die hemifche und 
hemifchepbpflfalifche; in anderen zum Theil 


der 23, Septbr. 1858, , 


It. Dfatt, 






it, bat bie Theorie erft angefangen, ben 
Sinn und die Bedeutung der bergebracdhten 
Verfahrungsweifen zu erfennen. @8 ift dar 
ber nicht bloß angemeffen, fonbern eine wich⸗ 
tige Aufgabe der Gegenwart, auch dieſen 
Theil der Technik auf eine höhere Stufe zu 
bringen, und bier flebt obenan bie Benüs 
zung ber Wärme zu öfonomifcden und 
techniſchen Zwecken. So alt die Benüe 
zung der Wärme ift, jo bat doch erft bie 
neuere Zeit das wahre Wefen des Verbren⸗ 
nungsprozeffeß, fo wie die Gefeze der Des 
wegung und Fortpflanzung der Wärme er» 
forscht; Peclet bat fpäter die Mefultate der 
Wiſſenſchaft für die Induſtrie nuzbar zu mar 
chen gefucht in feinem großen tralts de la 
chaleur; Redtenbacher hat in feinem origi- 
nellen Werfe über die caloriſche Mafchine 
die Prinzipien der Qufterbigungsapparate in 
flaren Umriſſen feſtgeſtelltz Verſuche des 
Franzoſen Cavé an Dampfkeſſeln führten zu 
dem erfreulichen Reſultate, daß der beſte 
Effelt nur mit den einfachſten Apparaten 
erzielt werde, aber alle dieſe Mefultate, 
Forſchungen und Erfahrungen find noch nicht 
in Fleiſch und Blut der Lehrer und Lernens 
den übergegangen, noch iſt die Zeit nicht 
gefommen, wo Die Geſeze in ihrer Einfach- 
beit erfannt werben und bie erfannten Ges» 
feze zu richtiger Anwendung kommen, noch 
find in diefem Gebiete Empiridmus und 
Gharlatanerie nicht gehörig zurüdgewiefen. 
Der Berfaffer ber Wirmemestunft bat dieß 
far erfannt: in einer erflen Abtheilung be— 
ipricht ex die wichtigften bicher gehörigen 
Lehren und Säge der Chemie und Phyſit, 
lebrt in der zweiten Abtbeilung die Unwen« 
bung biejer Eye auf die Eigenfchaften und 
Zufammenfezung der Brennfloffe und auf 
die einzelnen Theile der Wärmeapparate; 
in zwei weiteren Abtbeilungen werben bie 
Pebeizung von Wohnungen und öffentlichen 
Gebäuden und endlih jämmtliche Anwen⸗ 
dungen der Wärme in ber Induſtrie befpro» 
chen, Der Verfaffer bat ſich die Ausbil- 
dung dieſes Zweigs der Technik zurlebens- 
aufgabe gemacht, eigene Verſuche angeftellt 
wo es ihm nöthig len, die Einrichtung 
vieler Anlagen geleitet, vielfache Erfahruns 
gen und Anſchauungen in nah und fern 
gefammelt. Daher die lebendige frifche 
Sprache, daß kecke Ankämpfen gegen faljche 
Autoritäten und Schlendrian, andererfeits 
Elare Auselnanderjezung bed ald richtig und 
nothwendig erfannten; Borführung einfas 
cher prattiier Konftruftionen und numeri« 
ſche Darlegung der wichtigften Verhältniſſe. 
— Und fo zweifeln wir nicht, daß das mit 
Liebe und Sachkenntniß gefchriebene Bud 
fid; zahlreiche Freunde gewinnen mwerbe, und 
empfehlen c8 in ber Ueberzeugung, dab der 
Verfaffer redlich geftrebt bat, zur Merbreis 
tung klarer Begriffe in diefem Gebiete und 
dadutch zur Löſung ber von der Volkswirth⸗ 
Schaft gebieterifch geftellten Aufgabe, die im 
Preife fortwäbrend fleigenden und bon ber 
Induftrie in immer größeren Maffen bean« 
ipruchten Brennftoffe beffer als bieher zu 
verwenden, beizutragen. 

* Biberach den 20. Sept. Gefterm hat 
das biefige wohlorganiſttie und _ trefflich 
ererzirte Pompierforpd zum Schluß ber 
Sommerübungen eine größere Feuerwehr 
Uebung veranftaltet. u dem Enbe far 
men auch Übgeorbnete von Tettnang und 
Langenau, um biefe trefflihe Einrichtung 
anzufgauen und einzufehen. Gie waren 


uralten Indufttieen, deren Zahl nicht gering’fo befriedigt und von der Zwedmäßigleit 
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[Die Schlangen Württemberge.] 
In Folge der in gegenwärtigem Sommer 
bäufiger als jonft vorgefommenen, wenig» 
ften® häufiger zur öffentlichen Kenntniß ge 
Iangten Fälle der Vergiftung durch ben Biß 
einer in Württemberg einheimiſchen Schlange 
if mir der Auftrag zugegangen, zumal mit 
Muͤckſicht auf diejenigen Schichten unfere® 
Volkes, melde der Selbitbelehrung Durch 
umfaffendere Lektüre abbold find, dad Wil» 
ſenswertheſte aus der Gefchichte derjenigen 
Angebörigen jener friechenden Sippfchaft, 
die auf aleichem Boden mit und leben, in 
eine® der verbreiterften vaterfändijchen Blät- 
ter nieberzulegen. Ich entledige mich diejed 
Auftragd, indem ich das hieher Gehörige 
im Weſentlichen meinem Bude über die 
„Schlangen Deutſchlando“ (Leipzig, Winters 
Berlag) entnehme. Als paffendfte Illuſtra⸗ 
tion biezu wird, falls jle wirklich zu Stande 
kommt und in berufene Hände füllt, die an— 
arfündigte Uusftellung dieſer Tbiere am 
Volkefeſte dienen. — Württemberg begt im 
Ganzen drei Achte Schlangen neben el» 
ner unächten, d. b. einer fchlangenförmigen 
Eidechſe. Lezteres iſt die allbefannte und 
überall häufige Blindſchleiche, die nur 
durch die geftredte Form des Leibes und 
den Mangel äußerer Öliepmaßen den Schlans 
gen ähnelt, auf den Grund derjenigen Ei» 
genfchaften aber, die dem wiflenichaftlich 
gebildeten Naturforscher gültiger entjcheiven, 
als die äußere Form, mit Mecht den Eidech⸗ 
fen beigeorbnet wird. Indeſſen muß [chen 
dem aufmerkſamen Laien der ſchmale Kopf, 
der enge, wenig dehnbare Mund, die kurze, 
taum ein wenig gefpaltene, breite Zunge, 
die geſtrecktere Augenöffnung und bejonders 
der leichtbrüchtge Schweif als Eigenfchaften 
auffallen, melde den Blindſchleichen und 
@ivdechfen im Gegenſaz gegen die Achten 
Stlangen mit ihrem breiten Hinterhaupte, 
dem meiten, ungemein behnbaren Rachen, 
der langgefpaltenen, zmeilpizigen Zunge, 
dem rundlicben Auge und ben feft zufammen- 
gefügten Schmwanzwirbeln gemeinschaftlich 
zufommen. Gigen ift ferner der Blind» 
fleiche die mehr eylindriſche Körperform, 
während der Schlangenleib eber dem drei» 
feitigen Prisma, mit etwas gewölbten Flä- 
chen, vergleichbar ift; ſodann die Ungetheilt- 
beit der Bauchbededung, die bei den Achten 
Schlangen aus einer Menge von Querfdie 
nen beftebt, die ſich mie Dachziegel decken 
und, bie offenen Seiten nach binten gekehrt, 
Die Bewegung der Thiere fördern. Ueber— 
baupt flellt das Kleid der Slindſchleiche, 
Die Mundfpalte, Najenlöcher, Augenböhle 
und Kloake abgerechnet, ein auffällig Gan— 
ed und @lattes dar; die Schuppen find 
aum bemerfbar, tief eingefenft in den (dab 
ich jo fage) Glanzfirniß, der ben ganzen 
Körper überziebt und die Haut den hornigen 
Membranen der Käfer ähnlich macht. Die 
Färbung der Blindſchleiche ift Außerft ein« 
fach; im Allgemeinen bildet Braun das 
Hauptlolorit des MRüdend, übrigens in fo 
verfchiedenen Abſſtufungen, daß man felten 
zwei gang gleich gefärbte Eremplare findet. 
Gewöhnlich fpielt da® Braun ded Mannes 
mebr ins Bleigrau, dad des Meibes ind 
Lobtoth hinüber. Das Kleid der Jungen, 
deren 6—10, auch wohl mehr, lebendig zur 
Welt fommen, ift glänzend ftrobgelb, und 
eine deutlich berbortretende dunkle Linie 
ziebt ih vom Hinterhaupte, der Mitte ded 


ein vollfommen uns 
ſchaädliches Thier, dad jelbft gereit und 
gequält niemals zu beißen —— und 
was dagegen behauptet wird, iſt eitel Dunſt 
und Fabel; ja fie gehört ſogar zu den ſchäz⸗ 
bariten Gehülfen. des Lanbwirtbö, indem 
ihre Nahrung vorzugeweiſe aus Regenwür ⸗ 
mern, naften Schneden, zumal der grauen 
Aderfchnede, und Injektenlarven beſteht. 
Gleichwohl flcht man zur Sommerszeit al» 
Ientbalben auf Waldwegen den zerjchmetter- 
ten Leichnam det armen Thieres modern, 
während ibr Hauptfeind, der aud in andern 
Beziehungen ſchaͤdliche Storch, zweckwidri⸗ 
ger Weife gehegt wirb und, vom Wahn 
geſchüzt, feine Verheerungen unter Blind» 
fleihen, Fröfhen, Bienen und zumal an 
den Pruten ber am Boden niftenden Eing- 
vöael, ber Verben, Braunkehlchen, Viper 
u. a, alljährlich ungeftraft erneuern darf. — 
Die befanntefte unter den Achten Schlan— 
gen Württemberge {ft die allgemein verbreis 
tete Ringelnatter. Sie ift bie größte 
unter unfern Schlangen und erreicht eine 
Länge von 4 Buß und mehr, Ihr Haupt« 
merfmal, das für den aufmerffamen Beob— 
achter alle Möglichkeit eines Feblgriffs aus- 
fließt, bilden zwei große, gelbe, ſchwarz 
umjäumte Flecken zu beiden Seiten det Hin» 
terbaupte®, Im Uebrigen ift das Haupt» 
folorit ein mittlere® Grau, gewöhnlich in 
tiefes Olivengrün fpielend, Unmittelbar 
vor jeder Häutung, deren fie, wie alle 
Schlangen, jährlich 4—6 zu überftehen bat, 
verſchwindel der grünliche Yon ihrer Fuͤr— 
bung und behauptet ein ſchmuziges Aid 
grau dad Feld. Auch die charakteriftifchen 
Flecken des Hinterhaupts erjcheinen zu Die 
jer Zeit matter, um deſto glängender nad 
dem Wechſel des Kleides bervorzutreten. 
Eine Saat Feiner Strichflecken uͤberzieht 
die ganze Müdenbälfte des Mumpfs, taudht 
aber erft bei genauer Beflchtigung aus ber 
Grundfarbe auf. Die getäfelte, glänzende 
Schävelfläche ift dunkel olivengrün, die Un— 
terjeite des Kopfs und Halfes Tichtgelb ger 
färbt; der Bauch blaufchwarz und gelb ges 
tigert. Der Bauchichienen befljt die in» 
gelnatter zwifchen Kopf und Kloake 160 bis 
180, der zu Paaren getrennten Schwanz. 
fhienen 2mal 60. Die Form ber Ringel» 
matter ift die im Nllgemeinen, mit geringen 
Nbänderungen, allen ädten Schlangen ei⸗ 
gene: der Kopf bildet ein ſtumpfes Dreieck; 
vom ſchlanken Halſe an verbreitet und ver- 
bit ih der Rumpf allmälig bi zur Mitte 
des Körpers, um von da bis zur Schwanz 
fpige nad und nach mwieber abzunehmen. 
Die Deffnung für das Auge, das eine 
ſchwarze, runde Bupille in Tichtgelben Rab 
men von dunfelbrauner Iris umgeben zeigt, 
ftellt fi faf rund dar.‘ Vor dem Munde 
fpielt die braune, zwiegeipaltene Zunge, ber 
Schrecken der Unkundigen, in Wahrheit aber 
nichts weiter, ald das Taſtorgan bed 
Thieres, in feiner Weile zur Waffe geelg» 
net, ba fle noch weicher und biegja- 
mer, daber zum Verwunden noch weni— 
ger geeignet iſt, ala z. B. die Bahnenblätt 
hen eines Gänfefield, Auch zum Schmeden 
ift die Schlangenzunge nicht eingerichtet, ba 
ihr die Gefchmaddnerven fehlen. Es ift, wie 
gefagt, einfach der Kühler des gepanzerten, 
ftumpffinnigen Thieres, womit ed feinen 
Weg taflet. Zu diefem Zweck taucht fie 
durch eine eigend hlezu beitimmte Scharte 
in der Oberlippe alle Augenblide zuräd in 


fübliger geworden, wiederum bervorzutreten 
und vibrirend bin und ber zu fuchen. Im 
hoben Sommer Tegt das Weibchen eine ziem⸗ 
lihe Anzahl Gier, in Größe und Form den 
Zaubeneiern Äbnlid;, doch obne Kalfkrufte, 
vielmebr nur mit einer lederigen, gelblich 
weißen Haut verfeben, faft gang vom Ticht- 
gelben Dotter ausgefüllt, der im beifen 
Waſſer gerinnt. Die Eier hängen zufane 
men wie Perlenichnüre, und werben im wars 
men Mulm, am fiebften in Düngerhaufen 
abgelegt, wo das rechte Maß von Wärme 
und Feuchtigkeit ihr Gedeihen fördert. Non 
Pebrüten durch die Mutter fann bei Dielen 
Faltblütigen Thieren natürlich nicht die Rede 
fegn. Nah 3—4 Wochen fprinat die Le— 
verbaut, durch das Thiertchen felbft von in» 
nen angerizt, und entläßt dad etwa jpan« 
nenlange Schlangenfind. Die Hauptnab- 
rung der Ringelnatter bilden Fröſche, Die 
fie mit Hülfe ihres ungemein bebnbaren, 
mudfuldfen Rachens ungekaut verschlingt. 
Sie ziebt ſich daher gerne in die Nähe von 
Zeichen und Bächen, deren lifer reichbenäl- 
ferten Jagbärund bieten, Inbeffen ſchwimmt 
fie auch vortrefflich und treibt ſich, die ein« 
ige unter unfern Schlangen, mit Bebagen 
im Wafler um (daher natrıx, Schwimmerin). 
Giftig ift fle nicht, gebört vielmehr zu den 
unſchaͤdlichſten Gefchöpfen. Man kann fe 
ohne alle Gefahr aufnehmen und daheim 
mit lebenden Froͤſchen ernäbren. Leichname 
rührt fle nicht an. Nur eine Waffe ift ihr 
gegeben, bie aber feine Wunden fchlägt: fle 
empfängt den, der fle hart angreift, zuwei⸗ 
fen mit einem Strahl höchſt wibrig nad 
Knoblauch riechender Lymphe, deren Duft 
lange an Händen und Rleidern haften bleibt. 
Die Bolksfage bat die gelben Bleden ihres 
Haupt in eine Krone vom feinften Golde 
verwandelt, deren jle der Eingemweibte durch 
gewiſſe Rünfte zu berauben vermöge; auch 
fol ſie nächtlicher Weile fich in Ställe ſchlei⸗ 
Ken, um eigenmünbig die Kühe zu melfen 
und mas des Unſinns mehr iſt. — Ungleich 
ſeltenet als die Ringelnatter, obgleich über 
ganz Württemberg verbreitet, vom Volke 
faft gar nicht gefannt, von Halbfundigen 
bald mit jener, bald mit ber Kreuzotter ver» 
wechſelt, ift eine Matter, bie es noch nicht 
einmal zu einem fländigen Namen, wenig» 
hend zu feinem paffenden, gebracht hat, 
In Naturgefhichten beift fle bald dftreichi. 
ſche, bald glatte Matter, bald Bledennatter, 
allein fle ift weder ſpezifiſch Öftreidhifch, 
noch glatter als ihre Geflppen, und unger 
fledte Schlangen hegt Deutfchland überhaupt 
nicht, Ich babe den Namen Schlingnatter 
für fie vorgefchlagen, ber fib dann audı 
neuerbing® in bie Literatur aufgenommen 
findet. Sie ift nämlich unfere Boa Con- 
strietor im Kleinen, fofern fle, gleich ven 
Potbonen, ihre Beute umfchlingt, was feine 
andere von unfern Schlangen thut. Gie hat 
u dieſem Zweck einen im Verhältnig zu 
Über Länge, welche nur felten das Maß von 
2 Fuß überfteigt, ſehr fchlanfen Körper em- 
pfangen. Ihre Farbe it ein ind Bräunliche 
oder Mörhliche ziehendes Aſchgrau; der Bauch 
ift meiften® glänzend fupferroth, Ihr Haupt- 
mertmal bildet eine Doppelreibe dunkelbrau— 
ner Flecken mit etwas lichterem Kern, die 
fih vom Naden über den ganzen Rüden 
binabzieht und die Höhe des Ruͤcgrathe in 


der Mitte frei Täßt. Uebrigent fteben ſich 
dieſe Fledenpaare nicht parallel zur Geite, 
fondern etwas ſchief, fo daß eine Linie, von 
Bleden zu Flecken gezogen, ein Zidzad bil 
den würde. Den Schädel ziert ein größe 
ver, berzförmiger, ungetbeilter Flecken von 
dunkler Farbe. Uebrigend finden fid zur 
weilen Abänderungen im Kolorit der Zeich- 
nung; dennoh kann fe, wie wir finden 
werden, nur Leichtſiun oder völlige Unfennt- 
ni mit ber Kreuzotter vermechjeln. Den 
Flecken des Nüdens entjprechen ähnlich ges 
fürbte an den Seiten, die in einen bunfeln 
Strich zerfloffen, burd das Auge hindurch 
zur Schnauze auslaufen. Eigenthümli— 
es bietet dad Auge der Sclingnatter: 
der eben genannte dunfle Strich berührt die 
Unterbälfte des Apfels; dadurch erjcheint 
die Pupille nach unten erweitert, daber daß 
ganze Auge nadı unten gedreht: et gemahnt 
an den ftarren Blick eines Erdroffelten. Die 
Brut der Schlingnatter fommt lebendig zur 
Welt, zeigt anfänglich ein unreifes Blaf, 
das aber nach wenigen Tagen dem Kolorit 
der Alten weit. Ein niedlicheres Gejchöpf, 
als folh ein Schlingnatterchen, gibt ed 
nicht: kaum vier Zoll fang, von der Dide 
einer Mabenfeber und überaus glänzend For 
lorirt, bildet es, burd; bie Finger gleitend, 
in feiner raftlofen Beweglichkeit die zier— 
fichften Nrabesfen. Was die geiftige don. 
flitution der Schlingnatter betrifft, jo in file 
ein ſehr mutbiges, jähzorniges; biſſiges Gr» 
ftöpf, das, wenn gefangen, unaufbörlih an 
den baltenden Bingern berumnagt; aflein 
obgleich; ſie die Bildung ihrer Zähne einis 

ermaßen ven Giftichlangen nabe flellt, fo 
ft fle dennoch vollkommen unfhäblih, ba 
ihr das Gift fehlt, auch find ibre Zähndhen 
fo winzig klein, daß jle faum durch die Haut 
dringen, und Niemand, er zäblte denn au 
den „Hochjenflbeln", wird die Empfindung, 
welche der Bi der Schlingnatter bervor- 
ruft, mit denn Namen Schmerz beebren. — 
Ganz anders ift leider die britte unferer Ad 
ten Schlangen, die Rreugotter, zu charaf- 
tetiſtten. Ihr gegenüber ift der Vernich— 
tungsfampf gerechte Nothweht, von der 
Pflicht der Selbſterhaltung geboten, denn 
dieß furchtbare Geſchöpf bedroht die Ge— 
fundbeit, ja felbit daß Leben des Menfchen 
und nüzliher Hausthiete. Wir werben ba» 
ber wohl-thun, ihr Signalement nicht allzu 
furz zu fallen. Bet einer Länge von höch⸗ 
ftens 2%), Buß bat der, flörper der Rreugot- 
ter etwas auffallend Derbes, Gedrungenet; 
fie bildet in diefer Beziehung das gerade 
Widerſpiel der fchlanfen, graziöfen Schling⸗ 
natter. Der flache dreiedige Kopf nimmt 
ſich wie die Stahlſpize eine® Speerd auf 
berbem Schafte aus, Die Schuppen bed 
Rüden ähneln in der Geftalt lanzetförmigen 
Pflanzenblaͤttchen, die Spigen nah binten 
gekehrt und mit einer erbabenen Mittelrippe, 
dem Kiel, verſehen. Nach den Seiten binab 
erbreitern le flch mehr und mehr, und ber 
Kiel verfchwindet. Die Form der Baur: 
Ihienen if dieſelbe, wie bei andern Schlan⸗ 
m Die Grundfarbe ihres Kleides wech⸗ 
elt vom Silberweiß bi8 ins tiefſte Schwarz. 
Im Allgemeinen fommen dem Mann bie 
lichteren Farbennüancen zu; man findet 
ihn (es if, wie gefagt, von ber ®rundfarbe 
bie Rede), bläufichmeis, grünliche, gelblich-, 
feltener röthlichweiß, blond, lichtbraun. 
Das trübe Kleid des Weibes varlirt in alle 
mögliche Asftufungen von ſchmuzigem Oli— 
venbraun und Dlivengrün bis binab zum 
glänzenpflen Rabenſchwatz. Nur kupferrotb 
finder ſich niemals das Gewand ber Kreuz⸗ 
Otter, der Name Kupfernatter bat baber Eei- 
nen Sinn, Ih kann mir die Entſtehung 
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biejer abgeſchmackten Benennung nit an- 
ders erflären, als aud ber oben berüßrten 
VBerwedrslung ber Kreuzotter mit der kupfer⸗ 
bauchigen Schlingnatter. Auch die Jungen 
zeigen feine Epur von Aupferfarbe. Co 
Ind in biefer Beziehung wieder neuerbinge 
fehr verfehrte Behauptungen in öffentlichen 
Blättern zu finden gemefen, wat Angeſichté 
der großen ‚Gefahr einer Verwechelung in 
hohem Grade zu bebauern if. Die unter 
jcheidenden Merkmale der Kreugotter ſind, 
wad die Zeichnung anbelangt, folgende: 
Die Slide des Schäbeld trägt, umgeben 
bon einer Gchaar meift regellofer Flecken, 
zwei nad außen gefrümmte Längsftreifen 
in der Mitte, Die ſich im ihrer Krümmung 
näbern, aber niemals ſchneiden, jomit feis 
nedwegs ein Kreuz bilden, weßhalb aud 
der Name Kreuzotier nicht zum Velten ge» 
wählt if. Genug, zur Unterſcheidung ber 
Areuzotter von unfern übrigen Schlangen 
yeicht ſchon die Gebrochenbeit der Schädel ⸗ 
zeichnung vollkommen bin; denn die Kopf— 
zierde der Schlingnatter beſteht, wie wir 
wiſſen, aus einem einzigen, ungetheilten, 
volumindjen Flecken, der Schädel der Rin- 
gelmatter ift nach vorn ganz obne Zeichnung, 
nad binten dharafterifiren ibn feine großen 
lichtgelben Bladen. Das Hauptmerfmal 
der reugiotter aber ift ein verbält- 
nifmäßig ſehr breiter, bunfler, 
leidht in bie Augen fallender Zick— 
—J——— genauer betrachtet eine 

ette von ſchiefgeſtellten, längli— 
ben Biereden, die ſich vom Naden 
an bie ganze Höbe des NRüd- 
gratbd entlang zieben und auf dem 
Schmeif die Geftalt querſtebender Rauten 
annehmen, Dieß Kainsmal trägt jede Kreuz⸗ 
otter, fie mag im liebrigen gefärbt jepn 
wie file will. Dod fommt zumerlen vor, 
daß fich die Grundfarbe jelbft, mwenigftens 
an Weibchen, ins glängendfte Schwarz vers 
tieft, fo daß die Barbe der Zeihnung faum 
noch oder gar nicht mehr daran abfticht. 
Allein da tritt ja eben die Rabenſchwärze 
bes ganzen Thiers als untrügliches Renn- 
zeichen an die Stelle ber Zeichnung. Die 
Grundfarbe der Bauchſchienen iſt blaufchwarz, 
an den Seiten fait immer, ſporadiſch auch 
nach der Mitte bin, weiß befprengt. Sel- 
tener fehlt die lichte Beimiſchung; an ein« 
jelnen Erenplaren herrſcht fle vor, und ber 
Bauch erjcheint hellbunt. Die Seiten des 
Aumpfes entlang läuft, parallel mit dem 
Zidzadbande des Rückent, eine Reihe gro⸗ 
fer Flecken von rundlicher Geſtalt. Das 
Auge ber Kreuzotter zeigt eine votbgelbe 
Irid mit fpaltförmiger, nicht ganz fenfrecht, 
fonbern etwas ſchief geftellter , dunfelbrau« 
ner Pupille. Es verfündet unbeugfamen 
Troy, unbändige Wildbeit, und zumal, wenn 
das Thier gereizt wird, gewinnt fein Blid 
erwas wahrbafr Furchtbaret. — Was nun bie 
töptliche Waffe der Kreuzotter betrifft, fo 
ift vor Allem zu merken, daß file jo wenig, 
mie irgend eine Angehörige ibrer Sipp- 
ſchaft, Richt; die Giftfchlangen ftedhen 
nicht, fle beißen mitzwei badig gefrümm- 
ten Zähnen im Oberkiefer, durch deren Hohl 
ſich das Gift in die Wunde ergieft. Def: 
net man dem Tbiere den Rachen, fo zeigen 
fich zwei fleiſchige Wulfte am Vorberrande 
des Gaumene. Diefe Mulfte dienen gur 
Bedeckung der beiden bemeglihen, in der 
Aube und wenn das Thier feine Beute 
verfchlingt, nad hinten an das Rachenge- 
wölbe niedergelegten Giftzähme. Gereizt 
oder beuteluſtig macht ſich die Schlange bif- 
fertig; mit gemwaltigem Ruck erheben ſich 
bie Giftzäßne und treten aus ihrer fleifcht» 
genKülle hervor. Ihre Struftur ift, etwas 


genauer betradgtet, folgende: Der lange, 
reich mit Zähnen bejezte Oberfieferfnochen 
der unfhäplihen Schlangen -ift bei ber 
Kreuzoiter (und andern Giftſchlangen) zu 
einem kurzen Knöchelchen eingefhwunden, 
dad ein Büuͤſchel verlängerter Hadenzähne 
trägt. Davon ift in ber Regel einer, ber 
vorberfte, vollſtändig entwidelt und im Ges 
brauche, die andern, unreifen, dienen als 
Neferve, für den Wal, daß der erfie zu 
Grunde gebt. Im neuerer Zeit wird fogar 
angenommen, auch obne Gewalt von au« 
ben löfe fih in gewiſſen Zeiträunen der 
abgenüzte Hauptzabn von jfelbft ab, und 
rüdfe fein Nachfolger an feine Stelle. Der 
Hauptzahn, nicht aber die Reſerve, ijt feit- 
li mit dem Kieferfnohen verwacjen; er 
haftet daran, nicht wie die Stahlſpize am 
Speerfchaft, fondern wie dad Bajonnet am 
Gemwebrlaufe. Es ift aljo der jelbit mobile 
Kieferfnochen,, der dem Giftzahn feine Bes 
meglichkeit verleibt. Gima ein Viertel je— 
den Zahnes bält noch ziemlich die Richtung 
jeine® Kieferknochens ein; dann bilder ber 
Zabn ein ſtumpfes Knie mit der convyeren 
Seite nach außen, und verläuft in faum 
merkflicher weiterer Krümmung nad binten 
in die überaus feine Spize. Die Höblung 
des Giftzahns, eigentlich ein überwölbter 
Kanal, hebt bart unter der Zahnwurzel an, 
und erſtreckt ſich bis zum legten Drittel der 
ganzen Länge; dort tritt er frei zu Tage. 
An fih nun würden dieſe ſchwachen Bein« 
lanzetten, bünn mie die feinjte Nadel, mer 
nig Schlimmes anrichten fönnen ; bie Wun« 
den, die fle bobren, bringen höchſtens eine 
Linie tief, und geftatten kaum einem Bluid- 
tropfen den Austritt. Aber dieſe armieli» 
gen, zerbrechlichen Waffen tragen Unheil und 
Tod auf der Spize, find, mie der giftges 
tränfte Fingerangel des Indianerd am Ori— 
noco, bie Leiter eines meuchlerifch töbten« 
den Giftes. In den Obrfpeideldrüfen ber 
Schlangen, unmittelbar binter der Augen« 
höhlung, wird die mörderiſche Lvinphe be» 
reitet, bie von dort durch einen eigenen Ka» 
nal, unter dem Auge binweg, ſich in den 
Gijtzabn, und durd Diefen- in die Wunde 
ergieht,. um ſich zerfegend in ben warmen 
Blutfirom zu miſchen. Dft vermag bie 
enge Höblung der Zähne die Maſſe der ib» 
nen zugejendeten majlerbellen, geiblichen 
Feuchtigkeit nicht ganz zu faffen, und dann 
ericheinen bie mörderiſchen Haden förmlich 
in Gift gebadet. Je nach der Maſſe des 
eingebrungenen Giftes, der Ditpofition des 
unglüdflihen Empfängers und der Stelle, 
wo bie Wunde angebracht worden, erfolgt 
entweder augenblidlihes Sinken aller Kräjte, 
oder entmwideln fi die Folgen erft im Vers 
lauf einiger Stunden. Ss iſt die Zerfezung 
bed Blute, was diefe Folgen bervorruft, vie 
glüdlicherweife viel feltener mit dem Tode 
ober lebenswierigen Siedtbum, ald mit 
der Genefung nach einigen Worben jchmerz« 
lichen Sranfenlager® enden. Geht'e zum 
Schlimmſten, fo tritt der Tod ſchon nad 
einer Stunde ein. Im den bis jezt beob« 
achteten Fällen diefer Art farben die Opfer 
des gefährlichften aller Impfloffe anfcei« 
mend ſchmerzlos, rubig und ergeben. Bil« 
lig fragt man: Was zunächſt tbun, wenn 
man das Unglück bat, von einer Kreuzotter 
gebiffen zu werden? Leider tritt dad Un— 
glüd, gewöhnlidh an Orten ein, mo ärztliche 
Hilfe nicht raſch genug zur Hand iſt. Die 
näcfte Aufgabe bleibt, die innige Vermi— 
hung des Giftes mit dem Blute möglichſt 
zu verhindern, indem man das Gift durch 
Ermweiterung der Wunde und raſches Aus» 
faugen entfernt, oder durch fees Unterbin⸗ 
den hinter der Wunde (nad dent Herzen 











































































zu), ober bus 

Gegenflandes, eines Stüdhene Holz etwa, 
auf der Stelle feſtzuhalten ſucht. Frei— 
lich bleibt dem Betroffenen nur felten 


Die nöthige Kraft und Befonnenbeit zu fol: 
dien Manipulationen. MWerztlihe Hülfe if 
durchaus nötbig; fogenannten Kaudmitteln 
mißtraue man; ſympathetiſcher Hofutpofus 
und Quadfalbereien find, mie immer, bier 
indbejonbere zu meiden. Go düſter übri« 
gend dieſes naturtreue Gemälde «von den 
MWirfungen des Schlangenbiſſes fih and 
nimmt, jo braucht man ſich das Verweilen 
im Freien, den Genus der Natur in folden 
Gegenden, wo die Kreuzottet häufig vor 
kommt, durch Diefe Gewißheit durchaué nicht 
verfümmern zu laffen. 8 ift wabr, die 
Kreuzotter tft micht Fehr mwählertfch mit ibe 
sem Wohnort; feuchte Moore und waſſer ⸗ 
loſe Höhen fagen ibr gleichmäßig zu; allein 
bei einiger Vorſicht it wenig oder nichts 
zu fürdten. Die Schlange ſtellt dem Men⸗ 
fhen nicht nad, verfolgt ibn nicht, ver— 
möchte auch den rüftig Ausſchreitenden nie» 
mals einzubolen. Sie beißt nur aus Notb« 
webr, nur, wo ihr Gefabr droßt, wenn fie 
bart angefaßt, getreten oder ſonſt gereizt 
wird, nach dem Menſchen. Sieht man fie, 
was jle gerne thut, im Sonnenjcein binge- 
ftredt oder aufaerollt am Wege liegen, fo 
gebe man bei Seite oder tödte jie mit eis 
nen fräftigen Stockſchlage. Man greife nie 
mit der bloßen Sand in die Höblungen alter 
Wurzelſtöcke, unter zerflüftere Steine, in 
dichtes, niederes Strauchmwerf, unter Bar- 
ben, wobin fle ſich ſeht gerne zurüdzieben. 
Man traue auch ber ſcheinbar todten nicht. 
Man unterfucdhe, wenn man fi im Grünen 
niederlaffen will, erft mit einem Stod ober 
mit bem geftiefelten Fuß, durch deſſen Ber 
nerbüfe die ſchwachen Giftzäbne nicht drins 
gen, die Stelle genau, ob ſich nicht etwa une 
1er ber Moobs ober Bradbede Höblungen 
finden, bie ein Mitglied der ſchlimmen Sipp- 
ſchaft beherbergen könnten. Bejonders ver 
meibe man, etwa beim Baden barfuß an ber 
wacfenen Ufern berumgufteeifen; mebr als 
zwei Drittel der vorgefonmmenen Unglücks— 
fälle trafen arme Leute, die ſich barfuß im 
Walde umtrieben. Es gemäßrt übrigens 
ein fehr intereffante® Schaufpiel, mit ber 
nöthigen Vorficht dad Gebabren der gereiz 
ten Kreuzotter zu beobachten. Gewöhnlich 
liegt fe, wenn fie nicht eben in ihrer Woh⸗ 
nung Schuz gegen raube Witterung fucht, 
an einer lichten Stelle platt, wie ein Zau 
aufgerollt; nur ber Kopf mit einem Theil 
des Halfes Hält aufgerichter und umbers 
fväbend Wache. Tritt manmäber, jo erhebt 
fit der Kopf höher, und die raſchen Vibra— 
tionen der Zunge bedeuten ein teozig fras 
gendes Mer da? Mehr und mebr vom 
Rumpfe erbebt fih; die Augen beginnen 
zu funfeln; ber Rachen öffnet fi ſacht, 
nie Biftzäbne fielen ſich bißfertig; der Kopf 
erbreitert fih und erfcheint Hader, führt eir 
nen Augenblick zurück, wobel ter Hald eine 
enge Hafte bilder, und wirft ſich raſch, mir 
einem beftigen Zifhen, nad dem Angreis 
fer. Ie mehr übrigens das Thier vom Rumpfe 
zuzuſezen bat, um ben Gegner zu erreichen, 
um jo unflderer, ſchwankender mwirb ber 
Wurf, und eine Menge von Biſſen gebt ins 
Blaue. Unverfihtig angefaßt oder getre- 
en nimmt ſich das Thiet zu Fragen und 
Borbereitnngen natürlich feine Zeit. Ueb— 
zigend verfidert jie ich in ähnlicher Weije 
auch ihrer Beute, der Yeldmäufe und ande 
zer mwarmblütigen Thiere; träge und im— 
mobil, wie ſie in, läßt ſie ſich dieſelben ges 
wöbnlih nahe fommen, beißt dann zu, und 
wartet rubig die Wirkung des Bilfed, das 
Zodedzappeln des Opfere ob, um dann ges 


Aufsinben eines harten Jmächlich nachzukriechen und 
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Stuttgart. Weitere 
die Ueberſwemmten in 
Umgegend einge 
gen berft vo. 

. 4. St. 1A. 
Prof S. 24 ir 
4 m Er. v. 5. 
ten ef. 4. 


ihr Mahl zul 
balten, wobei fle. fo wenig alß ihre unfchäd« 
lihen Vettern ſich mit Kauen abgiebt. In 
Württemberg ift die Kreuzotter im Allge 
meinen — haufig; befonders zablreich 
in ber Gegend von Jonh, in den Thälern 
der Alp, zumal in den Geländen ber Dfau, 
ber Schmiechen, der Lauter, im Tiefentbal 
bei Schelklingen. Um Stutigart, Eflingen, |; 
Ludwigsburg und im untern Enztbal ſcheint 

ſie ſich nicht zu finden, wohl aber, wiewobl 
feltener, auf dem Schwarzwald, und baf ein 
tleiner Fleck Erbe in der Nähe Heilbronns 
fie in ziemlicher Anzahl beherbergt, ift mir 
durch die ſchäͤzenkwerthen Mittheilungen bes 
Sadıfundigen Herrn Oberamtspfleger® Titot 
zur Gewißbeit geworden. — Die Vermehrung 
der Rreuzotter ſchreitet nicht unerheblich vor. 
Sechs biß zehn, auch mehr, gleich 7 Zoll lange 
Junge werden lebendig geboren (daber Bir 
ber, Vivipera, lebendig Gebärende), und!‘ 
bringen die Kopfzeichnung und den Nüdentn 


Anseige ber fire 
Glaubas und 
angenen Beiträge: Bei 
undorff: r.©.2A. 

R. aus Möhringen 30 fr. 

ner Gejellfhaft 5 fl, 
o Gem. Mebrflet- 
DE BET 


Di] 
ei Kaufm. Rueff: 
1. eh. 36 tr, 
Bräul. 
if. Von Rürs 
n in Rrtingen 


Bei Dber 
Meniel in 
mit 
&a 


5.1 
cin. Fobfl . Durb PMarrer Brüjmann 
 Öroroillars Opfer am Gonntag den 22. 

mmiten in Blaudaw 
3.3.64. 
ib, D.%, 


fl. 
fl. 


aus Mutterleibe gefroden, * 


reißen fe den Machen auf gleich den Alten 
und ſuchen unter grimmigem Ziſchen um bie 
Wette die im geziemendem Abitande borge— 
haltene Hand zu erparken. Im freien ger 
boren,, verlaffen fle ſogleich Die Mutter, 
die ſie auch boͤchſt gleichgültig ziehen 
laͤßt, und zerſtreuen ſich, mit wieberhols 
tem Uufreißen bes Rachens und Gäßnen |? 
ihrem Brodſtudium obliegend, nach allen 
Seiten bin in die Welt. Zur Vermindes 
rung der beillojen Brut trägt am meiſten 
der Igel bei, der ungeſchlachte, aber mit 
großem Unrecht mißachtete Bertilger zahl» 
lofer Belomänfe Infeftenlarven und Schlan⸗ 
gen, der ſich aus dem Biſſe der Kreuzotter 
blutwenig macht und in der That auch nichte 
davon zu leiden bat. Der Storch, ber ver: 
bätfchefte Nichtanuz, gebt der Kreuzotter 
weislih aus dem Wege, und greift nur, 
und auch dann nur zagend an, wenn Mangel 
it an unfchäblichen Fröfchen, Eidechfen und 
Blinpfchleichen. Stuttgart im Septems 
ber 1858. Dr. 5. €, Lind. 


Neue Schriften - 
von oder aus Schwaben. 

Earl Mäcken's Bibliothek technie 
[ber Wiſſenſchaften. VI. ®o. 

Jeder Band bildet ein Ganzes für fib und 
wird apart abgegeben, 

So eben ift erfchienen und in allen Buch: 
bandlungen vorräthig, in Stuttgart bei 
Franz Köhler, in Reutlingen bei 
G. F. Balm: 

Schinz, E., bie Wärme⸗Meßkunſt 
unb deren Anwenbung zur om 
fireftion von Apparaten für bie 
Induſtrie und für häusliche Be⸗ 
dürfniſſe. Gin Leitfaden zum Uns 
terrichte und zur Gelbfibelehrung für! 
Ingenieure, Babritanten, Ar 
hiteften, Wertmeifter u. f. w. 
Mit einem Compendium von Zahlen 
tefultaten und Formeln für den praf 
tiichen Gebrauch, und einem Atlas von 
35 Tafeln in gr. Folio. Preis eleg. 
gebeftet komplet Atble. 8, — 14 Ni. 

Das Eompendium, dem Keduktionen 
in Preuß. und Defts, Maße beigegeben 
find, wird jur Einführung in Anftalten 
auch apart abgegeben und nr ift der Las 
dbenpreid von einzelnen Eremplaren auf 
1 Kıbir. = 1fl, as fr, der Parthlepreit von 
mindeftend 20 € 


R. 
Stocdle 1 A. 
Wim, K. für 
ue 3A 


Stuttgart, Im Verlage von Fried⸗ 
rich Fleiſcher in Leipzig if fo eben er» 
ſchienen und vorrärhig in Stuttgart bei 


A. Liesching & C'* 


lange Straße Rr. 6, 
in Galıv bei E. Georgit: 


Philipp Melanchtbon. 


e 


Zum Andenken an den 300jährigen 
Todestag des großen Reformators. 
Ein Bud, für die Gebildelen aller Stände 
son Dr. 3. F. Th. Wohlfartb, 

8. ©. Rirbenratbe. 

Vreis 2 A. 20 Er. 

Ein Bud, meldet, wie diefed, aus dem 
forgfältiaften Quellenfludtum eine# fo bes 
tannten und aeabteten Schriftitelerß ent: 
Randen ift, dürfte bei der berannabenden 
Säfularfeier jedem gebildeten Proteftanten 
eine mwilllommene defheinung feyn und 
darf der allgemeinften Verbreitung mit al« 
lem Bertrauen beitend empfohlen werden. 


ir bee 





857r Elevnerwein, 


RE roeldhen wir imiweiſe zu 6 fl, eimer: 
weite billiger u er Mufter ſtehen gerne 
su Dieniten. ngelmann u. @omp., 


e Eberhardsſtr. Nr. 55. 
Pariser 


tuttgart. 
son vulfanifirtem Bummi bei 


Taillebänder 
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‚ [WBiederbolter Lie 
LEN Cigarren-Empfehlung. 
s Eouidenmafe Stuttgart. Die bier verzeichneten, volltändig gelagerten Sorten gebe ich zu 












Ye — ben beigefezten beſonders billigen Preiſen ab: 
ofef Greinacher 
Sorbandemen in 2 1 20: een. Ge 

_ 1* 2020 2384.80. | Elapitla . 6. Skr. 
er ded (hwäbifhen| Washington > 3 | Aura. 20.0. 40 kr. 
Merfurd vom 13. und 27. v0. Mid. näher, vonder Mh, Upmmı - . >. SE. hr 
beiäriebenen Realitäten werben, naddem| pi bueugusto . . 0. MA. Fernandez . W . 12, 
auf den erfien uffireih ein beferer Kin mia MM She. | Eipresidente 4 
fer beigebrapt worden Ift, am | Flor de Habanna 2 “ 21. 3 hr, Badenia . ; . F 10 9. 

onner&tag ben 30. d. Mits., | 
— — Ber, Brit he Mufter gegen Nachnahme. 

uf dem biefigen Ratbbans mwieberheit ın . > 
Aufftreih uebrapt, wozu Die las | 107 Beifiwenge r, Hirſchſtraße 23. 
mit dem Bemerten ng Yet werben, Daß, 


Auswärtige ib mit Vermegentzeu niften z 
a a baden. 200,000 Gulden ,...n zu gewinnen 
Stabtf MuiEEnEmE | bei der am 1, Oktober Rattfindenden Biehung 


Aus Uuftrag: zus] R Zn Dr ! 
ua ke Waltlinsen (Mein der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen Part.-Eifenbahnlosje. 
* —————— Jedes Obligaionsloos muß einen Gewinn erhalten. 





; Walblingen befindet fi eine | Die Hauptgewinne ded Anlebens find: Zimal Wiener Wibrung 250,000 fl., 
* Be een bes var 7Imal 200,000 fl., 103mal 150,000 fl., 90nal 10,000 fl., 105mal 30,000 fl., 


ü — Weind, der tn denfelden wächst, Mmal 20,000 fl., 105mal 15,000 fl., 370mal 5000 fl., 20mal 4000 fl., 
elannt find. Der Befizer von 3 Morgen 258mal 2UOO fl., T54mal 1U0O fl. 


2,5 Rtbn. diefer Halde, melde in ber Nabe! i i 1 ; nat i B 

der $. heftammerlisen Weinberge liegen, 140g. a une mindeftens jedes Obligntiondloo® erzielen muß, beträgt 
e, megen ju aroßer Entfernun . i . " = s 

eines BWobnfijet, (ons dem beurigen &r| Obligationdlooje, deren Berfauf überall gefezlich erlaubt ift, erlaffen wir 


trag zum Berkauf beflimmt. Die Keife der zum Tagekfurd (fiehe Augsburger Börfen-Mureblatt), nebmen aber ſolche auf 


nal us a ua | Verlangen fofort nach genannter Ziehung weniger 8 fl. wieder zurüd. 


iität ald gefibert angefehen werden kann. | Biebungsliften fofort franco nad der Ziehung. Aufträge jind direkt zu richten an 

Bid Donnerdtag den 30. September, S tirn& Greim 

Rabmittagd 2 Ubr, ’ 

wird in dem Badwirtböhaus zu Neufladt Staatt»-Effeften- Handlung 
De uuferenäbeerbanblung Feiiknbse nad in Franffurt a. M. 
nam Dem Apun er Liebhaber Dan Teil Unſern verebrlihen Runden werben die event, Gewinne franfo auf unfere 
Gesten. Beilere Nustanft eriheift Btabt- Gefahr und Rechnung pr. Volt übermittelt, beziehungsmeife in ibren reir. 
satb Autenrietb in Etuttaart. Wohnorten audbezablt. 





. Pränumeration bei allen deutſchen Vofftellen. In Bapeın 
Augsburger Abendzeitung. iR. 40 fr, pro Quartal. Grfeint täglich in einem 
ganzen Bogen, mit dreimal wöchentlich beigegebenem 
Unterbaltungsblatte „Der Sammler”, und bringt ſchnell und ausführlich Berichte über den beginnenden baprifchen Lanb- 
tag. Dieje feit einer langen Reihe von Jahren beliebte, in ganz Banern verbreitete Zeitung if bei ihrer bedeutenden Auflage 
4800) namentlich auch für Inferate geeignet, bie billigt berechnet werben, und die man zu adrefilren bittet an bas 
Berlags: Gomtoir der „Augsburger Abendzeitung”. 





Eflingen. Im Verlage von Conrad Weychardt find erſchienen und in allen Buch» und Kunſthandlungen zu haben: 


Sammlung ausgeführter ländlicher Bauten 


RR von &. Morlok. . 
Königl, württemb. Baurath und Mitglied der Eifenbahn- Kommiffion. 
16 Blatt in Lithogt. und Farbendruck, mit Text. Quer-Folio. Preis geb. 6 fl 


Inhalt: Babrifgebäude 3 BL. — Sartenhaus 3 Bl. — Babnwärterhäufer 4 Bl. — Weinbergbaus 2 Bu. — Defonomiegebäube 
2 Bl. — Gartenhaus 2 BI. 


Handatlas der griechischen und römischen Säulenordnungen, 


mit vielen Details über Ronftruftion, Zufammenftellung und Verzierung ber arditeftonifhen Glieder. Zum Gebrauche für Archi-⸗ 
teften, Baur und Gewerbſchulen, mit Tert. 


Entworfen und geseichnet von #. B. Weiss. 


146 Blätter. 4. geb. Preis 3 A. 
Freiburg. In der Unterzeichneten ift focben vollfländig erfchienen: 


ie Weltgefchichte, 


Ein Fehrbuch für Mittelſchulen und zum Selbftunterrigt von Dr. J. Bumüller. 


Vierte, vermehrte und verbefierte Anflage, — Drei Theile. Preis fl. 5. — Thlr. 3. 

Die Heidelberger Jahrbächer ber Literatur, 1857, No. 34 fagen über diefe Weltgefhichte: „Bumüllers Werk iſt 
von Hornberein nicht nur zum Schulbuche, ſondern aud zum Gelbflunterridhte beftimmt; es it bereitö zum Wolfsbuce ger 
worden und würbig, dieß immer mehr zu werben, auf daß bein Bürger gewedt, gehegt und gepflegt werde, wad zu weden, zu bes 
men und zu pflegen im hödften Intereffe ded Staates wie der Kirche liegt — hiſtoriſcher Sinn. — Der Verfaſſer hat bie sltige 
Pehanpfung des Stoffes getroffen; er verficht es, daß Paſſende herauszufinden und mit wenigen marfigen Zügen trefflich zu dharaf- 
criſtren, fernliegende Rechts-, Staatt- und Bolfözuflände in ſeltener Weiſe anſchaulich zu machen, ven Zufammenbang feſtzuhalten 
— einen ſichern Ueberblick zu ermitteln, Aus dem Ganzen weht uns jene Wärme an, die nur im überzeugungäfeften Herzen des 

elt. und menjchentundigen Patrioten und Ehriften wohnt.“ . 
Jeder Eheil bildet ein in fich abgeichloffenes, felbftitändiges Werk und wird einzeln abgegeben. 


Breiburg 1858. Herder ſche Verlagshandlung · 
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; ermeifen miffen und mir feine flille 
beilnabme nit verfagen. 
Der trauernde Watte: 
fr. Bely, Schönfärber. 
Erolgbeim den 17. September, Ber: 
wandten und Freunden gebe ih hiemit die 
Trauernabridt, daß mein innig geliebter 
@Gatte, Dr. Wilbelm Zengerle, leiten 
Mittwob, Morgens 7 Ubr, nab langen 
Leiden einer audjehrenden Krantheit in ſei⸗ 
nem 45. Jahre A A F Wer die gu: 
ten Eigenfhaften ſelnes Herzend kannte, 
wird meinen Schmerz ermeilen und mir, 
dem hobbetagten Bater, den Schweſtern 
und Brüdern dei Verflorbenen feine Ebeil: 
nahme nicht verfagen. Marie, geb. Bent. 
Eybadb. Unfern Derwandten, fo wie 
den vielen freunden und Belannten unferd 
lieben Gatten und Baterd, des Gräflib 
v. Degenfeld’fden Revierjägerd Klein, 
widmen mir biemit die traurige Anzeige, 
daß derielbe. am 15. Gent. d. q. nab mor 
natelangen fchweren Leiden eudlich fanft 
entf&lafen if. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Gaildorf den 21. Sept. Tiefgebeugt 
wiome ib fernen Verwandten und Freun— 
den die Nabricht, daß meine theure Battin, 
Ehbriftiane, geb. Haag aus Adolzfurt, 
mit welcher ib in wenigen Tagen bad Ge: 
dächtniß unfered vor 50 Jahren antenne 


gergefellfhaft. War 2 Uhr 30 Mir, Ehajiergang burch 
den K. Shlofgarten jur Kroubringlichen Billa und ber 
neuen Kircht in Berg. Um 6 Uhr 30 Min. Geſellige 
Sufammenfunft mit der Känſtlergeſellſchaft „nas Wer; 
wert" im „Neuen Ginitgarter Mineralbare" bei Berg. 
— Freitag, ben 2. Sept, Morgens 7 Uhr 30 Min. 
Rendegwons im Gafb Marauardt, Schlofply Mr, 1. 
Um 5 dr 30 Min. Beſichtigemg ber Stiftefirche, des 
alten umd nenen 8. Ehloffes, bed Balais des Prinzen 
Weimar, des Mufenmt ber bildenteu Künfte, Mine 
ae., fo weit bie Zeit reicht. Um 10 Ubr 30 Min. © 
zumg im @ebiube der Bürgergeſellſchaft. Um 12 übe 
30 Din, Sabelfrühftsd im Divfeum, Kandeiftr, Nr. 11. 
Um $ Uhr 30 Min. Anfahrt som Gifenbabahofe prr 
&rtragug nach dem Roienftein zur Wefichtigung bet K. 
Sandhaufes und ber Gemälbefammlrng vafelbt, ſowie 
der @lrten und Gemächshäufer der Wilbelme. Um 
5 Uber Mittageffen im Hotel Hermann. in Gannfatt ; 
nach demfelben Reunion im arten. Heimfahrt per 
Ertragug (etwa mm 9 ober 30 Uhr Abende.) — Samt: 
tag dem 25. Sept. Morgens 7 Uhr 30 Min, Reudeßz⸗ 
vons im Hotel Marquardt, Königeſtraße Nr. 22. Um 
8 Uhr 30 Min. Beſichtigung bes Königsbaues. Um 
9 Uhr 30 Min. Gauptfisung im Gebaude ber Dürgen 
gefellichaft. (Während verfelben: Wahl bes nenen Bor 
ftandes und bes nächſten Berfammlungsortes.) Um 2 
ihr Beheffen im Muſeum. Nach bemfelben: Um 5 Uhr 
Vereinigung auf der „Silberburg“ ju einer von ben 
frädtifhen Kollegen gu Ehren der Verfammlung veran: 
Ralteten Herbſtfeier. — Sonntag den 26. September. 
Erfurflenen per Fiſenbahn in swei verichiebenen Mich 
tungen, nämlich emtmeber:: a) über Eßlingen nad Ulm, 
Abfahrt von Stuttgart Morgens 8 uhr, von Eflingen 
um 42 Uhr 25 Din. Mittags, ober b) über Ludwigs ⸗ 
burg nach Maulbronn, Abfahrt von Eruttgart Miorgens 
5 Ubr 45 Min., son Ludwigsburg um 41 Uhr 15 Mia, 
Dat Romite, 

x Die für 3A. 30 fr. bei Kaufmann Schmiklin, 
Schlofftraße Ne. 6 yu Iöfenbe Segitimationsfarte ber 
rechtigt zur Theilnahme an den Siqungen (im Bürgers 
mafeum}, gu ben freien Fahrten wach Gannftait und 
Ulm, reip. Maulbronn, zum Gintritt in tie K. Br 
mäldegallerie desa · Noſenſtrine was in bie Garien uub 
Sewähshäufer ver Wilbelma am Freitag ben 24. Nas 
mittags, zur Subferiptien bei den Diners unb gilt als 
Hatrittöfarte für das Addtifche Bet anf ber Silberburg 
am Gamsttag, fomie in das Neue Stuttgarter Mine 
ralbad am Donnerstag Abend. 













nen Ehebundes erneuern ju können boffte, 
nab ſchweren Leiden geftern früh Slihr fill 
und fanft, mie fie gelebt, in die Rube ihred 
Herrn und weapägrgengtn it. Eine Bruft» 
waferfuht brab ihr edles, treued Herz, 
das in 76 Jahren Niemand mit Willen be 
trüpt, Unzähligen mit fletd gleicher Liebe 
und Güte wohlgetban bat. Das Andenten 
diefer gerne. in Demuth und Einfalt 
durd Lieben und Leiden bewährten Seele 
bieibt unſer er Köleberfehen unfer 
Troft. Um file Theilnahme bittet zuglel 
im Ramen feiner Kinder, Entel und eine 
Urenteld : Pb. Müspel, 
quieschrter Stadtpfarrer. 
Eubmwigdburg den 20: September 1858. 
Don dem Hinfheiden unferer lieben Mut+ 
ter, der Witime des verfiorbenen Profeſ 
ſers Brüberlein, fejen Areunde und 
Belarnmte tief betrübt in Kenntnig 
bie Hinterbliebenen. 
Mmeraenthbeim den 19, Eeptbr. 1858, 
Breunden und Belannten ertheile ich hie: 
mit die traurige Radbridbt, Daß der liete 
Gottheute meine liebe, upvergeßlibe Arau, 
Maria, geb. Müller, in ihrem 25. Ur 
bendjabre, geftärft mit den heiligen Safra» 
menten, nah faum dreiiäbriger glüdliber 
Ehe zu fib im Die Ewigkeit abgerufen bat. 
Nur der vertrauendvolle Aufblid zu Bott 
vermag mid mit meinen beiden Kindern ju 
tröften, Um ftille Theilnabme bittet 
Karl Shleib, Eeilermeifter. 
Nattbeim den 20. Sept. 1858. Unſere 
liebe Pflegetochter, Julie Maper, 17 Jabre 
alt, feit 10 Jahren in unferem Haufe, fand 
elern Ma mittag auf der Rüdreiie von 
u 


Nachdem bir VDerwaltungsrath des Mufrums 
zu vorbegeihnetem fiäbtiichen, mit Bewirthung ber Eins 
geladenen verbundenen Feſte die Silberburg eingeräumt 
bat, fo erlaubt er ſich am die verehrliden Mitglieder 
die Bitte zu Aellen, von ihrem Rechte des Beſuchs tes 
Diufeumsgartens an die ſem Tage feinen Gebrauch ma 


angenau bieber eb einen unglüdliben 
hen zu wollen, Stuttgart ten 21. Sept, 1858. I" vom Wagen nt fhnelles 
Bermwaltungsratb des Muſeums. nde. Unfere Gedanken waren: fle werde 





miebertehren zu unferes Garyamd Freude, 
nun aber bat der Herr Die Stüze, die wir 
uns in ihr zu erziehen bofften, nad feinem 
Rathe fihnel zeroͤrochen und die gute, treue, 
tindlibe Seele — mir erfleben es von feir 
ner Bnabe — in die ewige Heimath einge: 
führt! Wir beugen uns unter die Hand 
bes Herrn und bitten unfere Freunde und 
Belannte um flille Theilnabme, Im Ra: 
men fämmtliher Hinterbliebenen 
Pfarrer Maper. 

Dberrotb, O. A. Gaildorf den 20. 
Septbr. 1858, Unfern vielen Verwandten, 
Sreunden und Bekannten ertheilen wir die 
für und fo ſchmerzliche Nahricht, daß um: 
fer boffnungdrolled und innigfigeliebted 
Eöhngen, Heinrich, 3, Jahre alt, heute 
früb 5Uhr nah nur Atägıgem aber ſchmerz 


Zeinad. [7, Kurlifte) Angekom— 
wen find: 1) In der Kaltwafferbeils 
anftalt: Herr Bid aud Heilbronn, Arau 

auptmann d. Wrlt auß Ulm. Herr Kie- 

er aus Breifeld. Herr Zihille aus Frank: 
furt a, d. D. Brau Präjeptor Gapper aus 

eidenbeim, Herr Eberlin aud Karldrube. 
Herr Weidmann aus Stuttgart. Madame 
Leicht aus Gannflatt. 2) In der Mine: 
zalbadanftalt: Herr Lieutenant Haffı 
ner aus Stuttgart. Dr. Zipperlen. 





Stuttgart. Ulen Verwandten und Be: 
kannten widme ich die ſhwere Trauerfunde, 
Daß meine inniaft geliebte Tochter Luife 
während eined Aufenthalts im brüderliden 


Haufe zu Zübingen den 21. Sept. d. 3. im|lihem Kranfenlaaer und fhmerem Todes: 
HH Jabren einem et ro der jevisten Wunde und ber 
Sram hub zbei nabmeim Namen fämmts forsiiphen Fratlisen Behandlung , eine: 


iiber Hinterbliebenen — die tieftrauernde 
Mutter: EutfeShlofßberaer, Oberrech⸗ 
nungsratbs+ 2Bitime, 

Badnang. Verwandten und Freunden 
gebe ich die erfhittternde Rabricht, daß mir 
meine liebe Frau, Pauline, geb. Ehnei: 
der aud Stuttgart, in voller Jugendfraft 
im 29. Jahre ihred_ Lebens am 13. Sept. 
durch den Tod entriffen wurde. Jedes füh- 
lende Herz: wird den mir und meinen vi 
unmündigen Kindern unerfezliben Beria 


eigen Rühr unterlag, und bitten um 
ie Theilnahme 
die tiefbetrübten Eitern: 
Edulmeifter inger, Magbalene, 
peb. Haug mit ibren Kindern Pau— 
ine, Julie und Ernfl, dem ans 
bängliben Zwillingäbruder. 
Shafbaufen, O. A. Boblingen. “len 
unfern Freunden und Belannten widmen 
wir biemit die traurige Nahricht, daß eb 
dem Herrn gefallen bat, uns unfern lieben 
Vater, Friedrid Sauer, Sonnenwirtb, 
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⸗ J * 
Dittwod den 15. September nad dreitd 

ger Krankheit zu fi zu a - Isla. 
Die Kinder bed Verflorbenen., | 
Zbannenburg den 20. September 1858; 
a erfülle hiermit die für mid traurige 
iht, meinen Verwandten und Belanns 
ten die Nabridt von dem vorgeftern früb 
erfolgten Tode meiner Schweſter Zouife 
eb. Gleid, und vieljährigen Wittwe beb 
aufmannsd Leonhard Fürgang in Yalen, 
iu ertheilen, Sie flarb bafelbit in Kolge 
eined Ehlaaanfalld nah kurzem Kranken» 
in 96T mas aum zurüfgelegtem Sifem Bes 

n A . 
Penfionirter Kameralverwalter Bleib. 
— —— — —— a e — 





Stuttgart. Zur Feler bed Geburts, 
feſtes Seiner Dtaiefät des Könige 
wird —— den 27, Sept., Vormittagkß 
9 Uhr, vom Ratbhbaufe aud ein Kirhgang, 
und Rabmirtand 1 Uber im geoden anle 
der Bürgergeieliibaft ein von den Bemeinder 
Kollegien veranftaltetes Gafimabl flattfin» 
den, an welbem Theil su nebmen die bie» 
Kaen Einwohner ohne Unterſchled, ob fie 

itglieder der Bürgernefellfbaft find. oder 
nicht, biemit freundlid eingeladen werden, 
Inleeieih nunaelihen ind im Gefellihaftd« 


iofal und im Baltbof zum . von Würt» 
temberg aufgelegt, en 17, Eept. 1858. 
tadıfhultbeiß Butbrob. 


Unter Berugnabme auf vorftebende Be— 
fanntmahung ladet der Husfhuß des 
&tuttgarter Bemerbevereind feine 
Mitglieder y emeinfbaftliber Feler des 
Geburtäfelte @riner Majeftät des Konigb 
mit dem von den verebrliden bürgerlihen 
Kolegien veranflalteten Kirchenzuge und 
Feſtmahle ein. Im Namen des Ausihufes 


der Borftand E. Beiger., 
MUSEUM Stuttgart. Zur Beier 
PO BERUTEBEEEEE Bene 
Maleſtaͤt ded König am Donnerdtag 
den 3. Sept. feltliber Ball im Mu— 
feum. Unfang balb 8 Uhr.. 
Stuttgart, 
Freihandſchießen. 

Zu Ehren des Geburtöfeftes Sei- 
a ner Majeflät des Königs 
e giebt die biefige ESchüjengefels 

Haft am Montag den 27. Sept. 
ein Bildenfhbießen unter folgen» 
den Bedinaungen : im Haupt foftet ber Shuf 
1 #,, und tonnen 4 genommen werden; im 
Schnapper 4 6m per Schuß finden die ger a 
monniihben Bedingungen flatt. Bei dtefem 
nr en wird nob eine befondere Scheibe 
aufgefteilt, auf welcher @aben, die von den 
erren Schüzen mitgebradt, von denfelben 
eraudgeihoffen werden. Bu jablreihem 
eſuch ladet ein dad Shüjenmeifteramt. 

Stuttgart. Elementarfbule. 
Dorbereitungsanftalt für Bomnafium und 

ealfhule.) Diejenigen Eltern, welche ihre 
Knaben mit dem am 1%. Oktoder beginnens 
den neuen Schuliahr unferer Anftalt zu 
übergeben et: werden erfudht, in» 
nerbalb ber näbiten 8 Tage die Anmeldun« 


gen auf dem Umtdsimmer des lintergeihs 
neten (breite Straße Nr. 7) zu malen. 
Bemerkt wird, auf Grund fiudienrätbliben 
Erlafed, daß Vorkenntnife bei den Schu— 
lern nicht voraußgefest werden. 
= oh Der Borftand. a 
eilbronn. Freitag, Abend 7 Ubr: 


Grofies Konzert. 


Erfte Ubhtbeilung: 1) Narcif- Duverture für 
geofet Orcheſter von E. Mafhed, (inter 
eitung det Komponiften.) 2) ®&olo_für 
Bioloncel. 3) Lieder für Bariton. 4) Fan- 
tafıe für die Harfe von Ylvard, — Zweite 
Abtheilung: Die Gloden von Speyer, 
Dichtung von Dr. Ed, Eptb, fomponirt für 
Soli, Ebor und Orcheſter von €. Maſcheck. 
{linter der Beitung bed Komponiften,) 


Für Eltern! 


Bei einem gebildeten Wpotbeler 
Rbeinbefend, dem ed Vergnügen 
aewährt, tüdhtige Babgenoflen ber= 
anzubilden, finder ein mit quten 
Shultenntniffen verfebeuer 

eitteter junger Dann @elegenbeit, die 

y armacie ju erlernen. Honorar für prats» 

tifhen und theoretifhen Unterriht nebik 

Vergütung für Koft und Logis 800 fl. 
Näbere Auskunft ertbeilt j 

err Ri. Reuling 

Ehemifer in Worm$ a. 


R. 


Netarfulm M 
wir auch heuer wieher € 
"Tität entgegenfeben. 
bat fich wieder eine 
bergegangenen Jahren 
meinscaftlich zu feltern und 
werden die Zrauben erft, nachdem fle 
ſtrenge nach weißem und 
fien Grundfüzen gefeltert werden. In 
öffentliche Fontrole des Stadtratheé gefiellt, 
nach ihrer Oualität ſtrenge klaſſtſizirt 


rg 


ihr Erzeugnif nad 


werben wird, it 
noch jeiter zu begründen und dem Beifalle, 


erlangt bat, im verftärftem Mafe entgegenjeben zu dürfen, und geben und der weiteren 
Hoffnung noch bin, das die Herren Weinfäufer auch heuer wieder ſich bei dem einftigen 
öffentlichen Verkaufe, welcher fo zeitig als möglich zuvor dffentlich ausgefchrieben wer» 
den wird, ſich gerne und zahlreich berbeiligen werben, 
Der Andfchuf des Weingärtnervereins. 

Dem Autfchufe der Weingärtnergeſellſchaft wird bezeugt, daß ber Stabtrasb die 
bereits vorgelegte Klaffinkation der Weinberge geprüft und beſchloſſen bat, über bie 
Berbandlungen der Weingärinergefellihaft bezüglit der Behandlung bes dießjährigen 
Zraubenerzeugniffes nach Anleitung der aufgelegten Statuten des Bereind öffentliche 
Den 20. September 1858, 

Stadtratb. Namens veffelben : 


KRontrole führen zu laſſen. 


Stadtſchultheiß 


Volksfeſt 





Unwiderruflich zum lezten Male. 


Wilheim Teichmann 


aus Stuttgart 


wird noch einmal den Waaſen mit 500,000 Portionen Sauerkraut, Schweine: 
fleiſch, Blunt: und andern Wnrften beziehen, auch fonftige delifate Epeijen, 


gute Weine und Bier ſich beilegen, 


Sechs: und Dreibäzuer voll, 


Die Rieſenbude ift an ihren verfchiedenen Fahnen zu erfennen. 
Nab und Fern ladet au diefer legten Sauerktaut-Vorſtellung ergebenft ein 


Wilhelm Teichmann. 





@tuttgart. Der linterjeihnete ift in 
der Lage, wieder einige junge Leute im 
Koft und weobnung nehmer zu fünnen. 
Meben der forgfältigftenUebermabung und 
Zeitung ihres —A wird denfelben 
au jede nötbige Nahhülfe zugefihert. Die 
Bedingungen werden aufs Billigfte 

Wols, Wräj. am bief. Gymnaſium. 


Gtuttgart. Bür einen 


Ziungie ßer⸗Gehülfen 


iſt eine Stelle ofen bei Lud. Welarqud. 









EN — ⸗ a a 
E Stuttgart. Ein junger Penfc 
£ von 15 Jahren, der bereits 1’, Jahre 


bei einem Schultbeien und 
Bermwaltungtaftuare inzis 
pirte, worüber ibm ein febr 
uhr quted: Zeuanif zu Handen 
ift, wünſcht num feine Lehrzeit bei ei« 
nem Notartate gu vollenden, weßhalb 
‚er eine Etelle fuhrt, bieibm, ohne daß 
er jedob meltered Lehrgeld aufwens 
k ben müßte, Gelegenbeit zu feiner wei⸗ 
E teren Yusbildung bietet. Beſcheiden⸗ 
beit, qute Vortenntnife und faubere 
h Hanbdfhrift find empfeblende Eigen» 
haften bdiefed jungen Dranned. Ge: 
se fällige Anträge befordert 
“ Briedrib Winter, 
Eberharböftraße Nr. 71, 
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ulm. Srleate 


ftellen.} € find bier zwei Polizeifoldas 


tenflellen von dem Gemeinderalhe zu befes |: 


en, Der fire Gehalt beträgt neben freier 
ienfitlelbung 275 fl. Das meitere Einfom« 
men fann fib auf 8-30 fl. belaufen, Die 
Bewerber werden aufaefordert, ibre mit 
Zeuamiffen — Eingaben. binnen jehn 
Tagen wo möglih perfonlih bier einzureis 
sen, Den 8. September 1858, 
; Stadtpolizeiamt. 
Dberpoligeitommillär Killenberger, 


dem gegenwärtigen Stand 
im teichlichen Ertrage derfelben und einer vorzügliden Dua- 
lm jedoch in jever Beziehung etwas 
große Anzahl Weinbergbefizer vereinigt, 


jofort öffentlich zum Verkaufe zu bringen. In Folge deſſen 
den hoͤchſten Reifegrad erlangt haben, geleſen, 
rothem Gewaͤchs ſortirt und nad; den neueſten und 
Im Uebrigen wird das ganze Verfahren unter bie 


worden, wobei noch beſonders hervorzuheben iſt, 


daß heuer von den beiten Tagen der biefigen Weinberge ein befonderer Ausitich erzeugt 
Mit all vem boffen wir, den Ruhm, der unferem Erzeugniffe gebührt, 


erteilt. | daß Koft und Wohnung im Haufe der Prin: 
‚sipalin gegeben wird. Ynträge nimmt ent» 


te Dolizeifoldatens y 
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e unferer Weinberge bürfen] Rottenburg. [Derfhollener.] Der 


längft verfhollene Jobannes Erangelffk 
@dbner, Soldat, geboren den 13. ep« 
tember 1788, Sohn deö Johann Georg @ö br 
ner, Bauerd von Dettingen, und der Dias 
via Gleopba, acd. Ehramm, oder feine 
etwaigen Leibes⸗, BVertraaß+» oder Teftar 
mentderben werben biemit aufgefordert, 
zur Empfangnahme feined Vermögens ſich 
binnen 60 Tagen R 
dabier zu melden, widrigenfallg nah Ab— 
iauf diefer Friſt der Verſchollene ald tott 
und ohne folde Erben geftorben erllärt 
und fein in ungefähr 570 fi. befiebens. 
ded Vermögen an feine Seitenverwandten 
landrecdtliber Ordnung gemäß vertbeilt 
würde. Den 15. Eeptember 1558. 
K. Dberamtögeriht. Ebrlenfpiel. 


ebornbdorf. [Beribollener.).-Der 
am 31. September 1788 dabier geborene und 
nad feiner Lehrzeit ald Schmied in bie 
Pe geaangene Johann Friedrich Das 
erner von bier, bat feit feinem gebad- 
ten Ybgange von Haufe nichts mehr von 
fib bören laffen, und es ergebt daber, im 
Kolge oberamtögerihtliben Beſchluſes vom 
heutigen Tage an ibn oder etmalge dieffeit® 
unbefannte Erben deſſelben die Auffordes 
rung, Binnen 90 Tagen vom 1. fommenden 
Monats an gerechnei, bei der unterjeidbnes 
ten Stelle ſich zu melden, widrigenfallß je⸗ 
ner ald verſtörben angenommen, und auf 








































Uusgezeichnetes zu erzielen, 
gleihwie in den lejtuor- 


vorausgegangener jorgfältiger Ausleſe ge» 


erfolgreich» 


und es find bereit# die einzelnen Weinberge 


den ed inzwilchen allen Nachrichten zu Folge 


Den 20. September 185%, 





8. Becker. Rathéſchreiber Pecoroni. |piefe bei der Verlaftenihaftstheilung keine 
Rüdiht genommen würde. en 20, Sep⸗ 
tember 1558, K. Dberamtägeridt. 

Canuſtatt. Dellnagel. 


j HSebingen. 

Aufruf au die Gläubiger und Schuld⸗ 
ner des verſtorbenen Sanudeläömannes 
Athanaſius Stoll zu Hechingen 
(früher in Sigmaringen). 


Der dabier am 9. d. M. verftorbene Hans 
delömann Utbanafinrd Stoll bat in feinem 
aerichtlih deponirten und jezt publizirten 
Zeftamente feine Tochter Zelizitad, Ebefram 
det Ochſenwirths Hirrlinger,, und die von 
derfelben in ihrer Ehe mit dem verliorbe» 
nen Leo Ramöperger geborenen ſechs Kins 
der zu alleinigen Erben eingefejt. Dem 
Unterzeihr.eten, alt gerihtlih beftelltem 
Vormunde der Leo Ramdpergerihen Kins 
der, ift unter Auffimmung der Diuiter der 
Kinder vom biefigen Königl. Kreitgericht 
ald Nahlaf- und Vormundfchaftsbehörde 
die Richtigſtelung des Stoll'ſchen Nachlaſſes 
übertragen. 

Alle diejenigen, welche an Athanas Stoll 
oder an feinen Nablaf Korderungen er> 
worben haben, merden erfucdt, ihre ſperifi— 
jirten Liquidationen baldtaft bei mir einzus 
reiben, widrigenfal fie ib nad geſgehe; 
ner Maclaftbeilung an die einzelnen Ers 
ben pro rata ju balten haben würden. 

Wer Digenkäube, die zum Gigentbum 
deö Stoll, besiebungemeite zu feinem Nabr 
laß, geboren, 3. B. jur Didpofltion et era 
MWaaren (befonderd Hopfen, Wein, Eigar⸗ 
ren) oder Räffer, in —— bat, wird 
erfudbt, dieß dem. Unterjeihneten fehlen» 
nigft und gefälligft mitzutberlen, und ſich 
daburdb von aller Verantwortlihteit wegen 
etwaiger Verlufe an den beireffenden er 
genfländen zu befreien. . 

Alte diejenigen, gegen melde aus irgend 
einem Grunde Yhanad Stoll Weldforde» 
rungen, die ſchon fällig find, erworben bat, 
werden erfucht, jur Abwendung ge» 
ribtliber Einflaguag ihre Ehuld an 
den Unterzeichneten ju entrichten. j 

Die von Ahanas Stoll etwa ertbeilten 
Einzugspollmahbten werden für er» 
iofben erklärt und Ausweife über die 
biöberige Thätigkelt der Herren Einzieber 
erbeten, Den 20, Gept. 1858. 

Der VBormund der Len Ramäperger's 

. Iden Kinder: 
Staatsanwalt Fobom,. 
f Kleingartab, Dberamtögerichtd Bra+ 
Yldenbeim. [Gläubigeraufruf.) Yateb 
Mellinger, lediger Schreiner in Newr 
| Mort, der im Jahr 1853 nad Amerika aus» 
gemwandert ift, bat um Yusfolge feined bier 
' pflegicbaftlih verwalteten Bermögend geber 
ten. Die wird mit dem Unfügen befannt 
igemabt, daß etwaige Gläubiger ihre Ans 
prüde an Mellinger binnen der Frift von 
30 Tagen bei Gefahr der Nihtberüdfihtir 
gung geltend zu machen haben. Den 2i. 
ept. 1858. Gemeinderatd. 

A. U. der Borftand: Greiner, 


mu —ñ ⸗ — — 
{Hiesn Blatt J. und 11. Seite 1715-1720.) 


Ulm. Wuisunarerostug.) Bei eier 
nem renpmmirten Puzgeſchäfte iſt die Etelle 
einer gewandten Arbelterin fogleih zu ber 
fejeh. Bewerberinnen um diefe Stelle wer: 
den zugleih um Mittbeilung ibrer Gehalts» 
anfprüde gebeten, wobei nod bemertt wird, 


VBerwaltungsaltuar a, © 
Faul. 


Biberad. 
Scieferöl, Camphine, 
Photogene, Gasäther, 


\nebft_großer Auswahl Lampen bieju zu 
‚den Babritpreifen. Bür Shieferol 
baben wir fehr zwedmäßlge Arbeitälams 
pen, fo wie-fchöne und billige Strafen: 
‚Isternen, ebenfo ändern wir jede ältere 
| ee ek ee 
‚tung um. Unfere Lampen find nidt nur 
In Deutſchland, fondern aud in Ftallen, 
Rußland und Norwegen zu finden, und 
wird für jede Lampe Garantie geleiſtet. 
Eonfoni : Mheinharbdt, 
Gampbin» und Schieferöllampenfabrif. 


Sahne Aber Her naar“ Sr Sa Sa Sa a Sr Zt Sue Ah hr Zr ae 


gegen 












Heilbronn, 


Traubenzucker, 


2 beite Qualität, in Faßchen von 1 und 
762 Gentuer, empfiehlt billigft 


3. Koh am Markt. 










LIT NETTE IT TR 
x baltente3, rein 
aebaltened Weinfaf, gut in Eifen 
gebunden, bat ju vertaufen 

Frau Godelmann 
Wittwe. 


Leonberg. Ein 9 Eime 


1023 . 3.— 
tag brach ein gewaltiger Regen, von Dansj Megiernrig in elner offtzidſen Mote au 5 
ner und Dig begleitet, über Paris berein. |1tebelftände aufmerk era machen, — 
Der Bliz ſchlug in ein Haus der ruedergleichen Beobuflgunten Rußlande im 
St. Euftadie, jedoch obne Schaden zu vers mittelländifchen Meere in ber Zufunft nach 
urſachen. — Dad Heitatho-Aufgebot des|ith ziehen fünnen ; diefe Mote babe aber 
Marſchall Veliffier, Herzogs von Mala: [feinen andern Zweck, als etwaigen Angrif⸗ 
foff, mit Fräulein Maria Jfabel Sophlafen der Oppofttion im Parlamente entge= 
Andrea Branziöfa von Paula Balera de Talgengehalten zu werden. 
PBaniega, Tochter ded Marauis von Par 
niega und ber Dona Maria de Io Dolo- 
tee Alcala Galiano, feiner Gemahlin, war 
seftern an den Mauern des 11. Arrondiſſe— 
ments angeihlagen. Da heute vor der 
Kirche St. Philippe du Roule (Pfarrei det 
Marfhalld) zahlreiche Equipagen flationir= 
ten, unter welchen man jene der Gräfin von 
Montifo und eine andere mit den Marſchalle— 
üben fab, ſo verbreitete ſich, troz des erſt 
geftern erfolgten 1. Aufgebots, das Gerücht, 
der Herzog von Malakoff und Frln. Panie: 
ga frien bereit® heute getraut morden. 
Died war jebod; nicht der Fall; man fegnete 
in benannter Kirche den Bund Des Gene 
tald Caſtelbajac mit Frin. Alphonſo, gleich— 
falls einer reichen Spanterin. — Fondé: 
3, R. 72. 85, Gred. mob. 958, 75. 
(Kor. Hav.) 
— Paris ben 20. Sept. Aus Wien 
it an einige deutſche Vlätter geſchricben 
werden, Rußland ſcheine, feitben e8 eine 
Station im mittelländifchen Meere erlangt 
habe, mit geringerem Gifer als früher da- 
rauf hinzuarbeiten, daß Montenegro et 
wen: Satan im abriatifhen Meere cr 


Bolizeipräffdium anf ein früberes kurz nad 
dem 14. Januar d. 3. ergangenes Reffript 
bingemiefen. Das minifteriefle Schreiben 
fol im Laufe des vorgefirigen Vormittagt 
an feine Adreſſe —— ſeyn, und man 
vermuthet daher nicht mit Unrecht, daß bie 
ſchon gemeldete nachträglich erfolgte Der 
ſchlagnahme der Volkszeitung bie erfte Folge 
der minijteriellen Ermabnung gemwefen fel. 
(Hamb. Nacht.) 
Stettin ven 18. Sept. Mad bier von 
Berlin aus zuverläffitger Quelle eingegan- 
gener Nachricht iſt Allerhöchſter Seits die 
Begnadigung ber wegen unbefugter Aus— 
übung der Kabotage mit Beichlag be 
legten daniſchen Schiffe erfolgt. 
a (Off. 319.) 
Dettreichifche Monarchie. 
2.Wien den 18. Sept, Es gebt jeit 
Kurzem' die Mittbeilung durch die deutfchen 
Blätter, daf eine abermalige jehr bedeutende 
Meduktion der Armee in naber Ausficht 
Rebe, fo bedeutend, daß die dadurch zu er 
telende Erſparniß ſich auf 20 Mill. Gulden 
jährlich belaufen werde, Es mag dahin ger 
ftellt bleiben, ob dieſe Mittheilung eine 
fromme Täuſchung beabſichtigt, um die den= 
näcftige Herftellung des Gleichgewichts zwi⸗ 
fihen den Einnahmen nnd Nusgaben des 
Staats um fo ungweifelhafter erſcheinen zu 
Iaffen, oder ob viejelbe, und barauf dürften 
ihre Quellen binmweijen, den Zweck hat, die 
Br wenn jene Meduftion nicht 
eintritt, um fo fehmerzlicher zu machen. In 
jeden Fall it die Mittheilung nicht richtig. |balte, aus dem es felber hätte Nuzen ziehen 
Allerdings wirb —— daran gearheis|fönnen. Dieſe Auslegung der ruſſiſchen 
tet, wie in allen übrigen Zweigen des df-| Politik bürfte doch wohl faum ſtichhaltig 
fentlihen Dienfted, jo aud in Bezug auf ſeyn, Cs ſcheint nicht bloß, es ift gewiß, 
Die Armee alle irgend tbunlichen Erſparun⸗ daß Rußland feine uriprünglichen Forde— 
gen zu bewirfen, aber wenn man eimerfeits [rungen zu Gunjten Montenegrod bedeutend 
au nur allein die bedeutenden erſt feit Jah⸗ |berabgeftimmt bat, aber vorzüglich deßhalb, 
resfriſt angeorbneten Mebuftionen, anberer-|weil der Kaifer, vieleweniger ald man glau— 
feitö bie allgemeine politifche Lage ind Auge ben möchte, geneigt war, biefelben zu uns 
fast, jo wird man zu dem Mefultat Fonmen[terftüzen, So mill oder wollte Aufland 
müfen, daß an eine weitere Rebuftion imjunter feinen Bedingungen zugeben, baf ber 
dem angegebenen Maßſtabe, wenigitens für) Fürſt Danilo die Oberlehendherrlichfeit der 
pie nächte Zeit, nicht gedacht werden Fann. | Pforte anerfenne, während Frankreich das 
+ Wien den 19. Sept. Sicherem Ver-|für bält, daß das oberlehensherzliche Recht 
neben nach it dad Binanzminifteriumjder Pforte nicht fo unbedingt zu verwerfen 
der Anficht, daß die Rlaufel, welcher ſich ſei und feinem Vertreter in Petersburg In- 
vie Banf- bei der Esfomptirung bon/fruftionen im dieſem Sinne gegeben bat; 
Wechſeln in öftreichiicher Mährung beslebenfo verbält e3 ſich mit den andern Be— 
dient, und welche den Veliehenen die Ver⸗ hauptungen bes Fürften Danilo, die fran- 
pflichtung der Nüderflattung. in Noten verizöfiche Regierung bat fie von vornherein 
Sftreicifchen Währung auferlegt, wenigſtens viel weniger ala Rußland unterfiäzt, und 
vom 1. November am nicht rechtöbeftändig |da es feinem Zweifel unterliegen kann, 
fei, da h. daß die Bank gehalten ſei, un: daß Sardinien nur mit Bewilligung Franf- 
weigerlich auch die alten Noten in Zahlung Jreich® die befannte Konvention wegen Bil: 
u nehmen, weil jene Rlaufel im Wider- lafranca's mir Rußland abgefchlofen hat, 
le ftehe mit den Beſtimmungen des fai- [jo ſcheint auch die uns von glaußwürdiger 
ferlichen. Patents, mad) welchen es vom|Seite gemachte Andeutung Beachtung zu 
4. Nov. an überhaupt nur not Gine Wäh- verdienen, der Kalſer Napoleon fei in Sa: 
zung gebe,* Die Öfteeichifche Währung und ſchen Villafranta's dem ruſſtſchen Kabinete 
auch die alten auf Konventionsmänge Taus |nur unter der Bedingung gefällig acwefen, 
tenden Moten, natürlich in dem Verbältniß ſdaß es weniger Fategorifh und hartnädig 
von 100 zu 105, alddann öſtreichiſce Wig-Jin der montenegrinifhen Angelegenheit zu 
tung feien. Es verſteht ſich übrigens von|Werfe gebe, — Einem biejigen Blatte wird 
ſelbſt, daß dieſe Anſicht für die Gerichte, ſaus Turin gemeldet, England fei nur def: 
menn der betreffende Fall zu ihrer Rognition halb jo aufgebracht über die temporäre Ab⸗ 
formen follte, durchaus nicht maßgebend ift, |'retung Willafranca’s, weil der Graf von 
and nach allgemein juriftifchen Grundfäzen]Cavour e8 nicht für paffend gehalten babe, 
ift es kaum zu bezroeifeln, daß diefelbe nicht ]dad Londoner Kabinet von den Unterhand- 
aboptirt werben wird. Im Außerften Fall lungen inKenntnif zu fegen. Das ift mög 
aber wird die Bank das unzweifelhafte Rechtlich; der Graf von Gayour mochte feine 
baben,: ſich damit zu beljen, vah fle entwe⸗ Mache. dafür nehmen wollen, daß Lord 
der gar feine Wechſel, oder daß fle wenig» | Malmesburg. ihm feine guten Dienfte zu 
ſtens feine Wechſel denjenigen Perfonen|Sunften der piemontefiichen Forderung des 
mebr edfomptirt, welche das erſte Mal vie) Cagliari verweigerte; aber die Spannung 
Rüderftattung nicht in öfreichifcher Wähe|zmijchen Sardinien und England iſt fo alı 
zung im Sinne der Klauſel bewirkt haben. wie die Annäberung dieſes lezteren an Oeſt 
rankreich. reich. Wie es in London heißt, bat das 
Paris den 20. Sept. Geftern Vormit|dortige Kabinet die Abſicht, die ſardiniſche 























































































































Paris den 21. Sept. Der Moniteur 
meldet, daß der Baron Gros, ftanzoͤſtſcher 
Geſandter in China, zum Genator er- 
nannt iſt. 


Man liest im Conſtitutionnel: Man wird 
mit Befriedigung erfahren, daß die Orga« 
niffrung des Unternehmens des Sue z⸗ 
kanals, welches durch die Mitwirkung der 
oͤffentlichen Meinung aller Länder fo mächtig 
unferftäst wird, ihrem fortfchreitenden Gange 
folgt. Der Konzefflonär hat Motabilitäten 
des Handels, der Induftrie ober des Grande 
beſizes in den vorzüglichften Städten Euro» 
pad und Amerifas angeboten, die Intereſſen 
der Univerjallompagnie zu vertreten, und 
jhon haben die meiften Präflvdenten ber 
Handeldfammern von Frankreich ſich beeilt, 
ibm ibre Annahme zu überfhiden, unter 
andern die Präfldenten ber Kammern von 
Cherbourg, Baponne, Breft, St. Malo, Tours, 
Dünfirchen, St, Dizier, Metz, Nancy, Dre 
leans, Amiens, Boulogne, Abberille, Ca— 
lais, Chalon an der Saone, Laval, Valen⸗ 
ciennes, Fecamp, Gt. Quentin, Beſangçon 
u. ſ. w. Beſondere Agenten waren früber 
in Marjeille, Toulon, Cette, Habre ernannt 
worden, mie auch in England, den vereie 
nigten Staaten, Holland, in den Häfen 
Nordamerikas, in Deutfchland, Rußland, 
Liſſabon, Madrid, Barcelona, Genua, Turin, 
Neapel, Venedig, Trieft, Malta, Athen, 
Beyrut, Smyrna, Konſtantinopel und Ale» 
randrien. 

& Straßburg den 21. Sept. Da der 
gefeslidie Zermin für bie freie Ginfube 
des Setreides nah Frankreich am 1. 
naͤchſten Oktobers abläuft, ift man fehr ge= 
ipannt auf bie Entſchließfung, » weldhe die 
Regierung 6i3 babin faſſen wird: ob nämlich 
dad feit einigen Jahren in Anbetracht der 
Mifernten eingeführte auenahmsweiſe Sy= 
tem verlängert oder fünftig fogar al des 
finktiv angenommen, ober ob das frühere 
Verfahren, die fogenannte bewegliche Stus 
fenleiter der Gingangäzölle der Getrelde⸗ 
früchte (d. h. je höher der Preis diefer, deſto 
niedriger der Betrag jener und umgefehrt), 
wieder bergeftelt werden fol. Uebrigens 
jcheint erwiefen, daß, wenn das Regime der 
freien Getreide-Cinführ einerfeits den Konz 
fumenten nur vortheilhaft fern fann, es 
anbrerfeit6 den inländifiben Aderbau nicht 
beeinträchtigt, wie man ed befürdtet bat. 
In der That bat Frankreich jeit dem Anfang 
dieſes Jahres 4,371,000 metrifche Gentner 
aufgeführt und nut 2,418,000 Gentner vom 
Auflane bezogen. — Die Sondirungen zur 
Auffindung von Steinfoblenlagern 
dauern im Mofel- Departement fort. Die 
biß jezt erlangten Refultate fcheinen nicht 
ſeht bedeutend zu ſeyn, jedoch Hoft man 
noch auf Schidten zu ftofen, melde mit 
den Kohlengruben von Saarbrücken in Ver» 
bindung ftünden ünd reichliche Ausbente ge» 
ben wärben. — Der Generalrath der Mofel 
bat folgenden Wunſch ausgefprodgen: „Der 
Rath erſucht feinen Präfldenten, der Regie- 
rung die Marhtbeile zu bezeichnen," welche 
für die Grinzdepartements aus der ſtrengen 
Handhabung der Geſeze in Betreff per Bäjfe 
erwachfen in Folge der Hemmniſſe aller Urt, 
die dadurch dem frrien Verkehr der Reiſen⸗ 
den entgegengeftellt werden.” f 


— 
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und Soden, Kittelben und Häubchen, Kor: 

fetten, Tafhen,, Geltbeutel und verfeie- 

dene fonflige Sandarbeiten, Tifhblätter 

von Gtrobarfledt und bderaleiben. Die 

Auktion beginnt am 

Frei a den 1. Dftober 1858, 

srmittag& 9 Uhr, 

und werben biezu die Liebhaber in dad Lo: 

tal der Nationalinduftrieanfialt im alten 

Kanzleigebäude am Ehilier&plag eingeladen. 
Etuttgart. 


Stelle: Gefuch. 


Ein Srauenzlmmer , 34 Jahre alt, von 
quter Kamilie, gefund, rt folid und 
rebtfbaffen und in allen Haus pitungbue« 
fhäften wobl erfahren, fuht eine Stelle. 
Nähere Auskunft ertheilen . 
Lang und Eeciz;. 
@tuttgart. u vermietben: In 
der Konigsſtraße fonleih oder bit Martini 
eine Wobnung von 10 Ineinandergebenden 
Zimmern, Etallung und KRemife; ferner 
eine Wohnung von 5 Zimmern nebfl Zuge: 
bör. Ab. Koib, Goldarbeiter. 
Stuttgart. Zu vermiethben auf 
Martini: Eine Ihöne reader von 6 
immern mehf allen Beauemlihfeiten. 
auptflätterfiraße Nr. 88, 


* ⸗* 
Zur Philologie! 
Stuttgart. Dieverfdiedenen, in neues 
fter Zeit theild begonnenen, theil& fortge» 
fejten Sammlungen gefdäster, von den 
nampafteflen Gelehrten (tbeils für die 
per e der Lehrer, .theild für die der Schü— 
er) bearbeiteter Ausgaben 
griechischer und römischer 
Autoren, 
je meit diefelben bis jest erſchienen und 
ünftig noch beraußfemmen, und jwar: 

1) Bibliotheca graeca, curant. Rost, 
Jacobs, Bremi, Dissen, Stall- 
baum, Wunder, Kühner et allis; 

2) Sammlung griehifcher und Tateini« 
ſcher Autoren, herausgegeben von 
Grufius, Gichert, Theiß, Pil- 
lerbed, Sceebode, Möbins, 


Trier und Stuttgart, So eben murde 
verfandt und ift In alen Buhbandlungen 
su baben: 


Die vortheilhafteften Methoden 
WBeinbereitung 


son 


Dr. £udwig Gau. 

s, Bog. mit Abbild,, in Umſchle p) 
“reitet. Dres Der m hl ” 
Trier den 15. &ept, 1858, 

3.4. Sall’s Berlags buchhandlung. 
Vorräthig bei C. A. Eo nnemald in 
@tuttgart.) 











































Großbritannien uns Irland. 

Dem Pays wird aus Bonbon vom 18. 
geichrieben: Die Militäringenieure, welche 
nad Poole, einem Handelsbafen am Kanal, 
(Seegraffaft Dorfet) geſchickt wurden, um 
die Befeftigung dieſes Hafens zu Zudi⸗ 
zen, beenbigten ihren Bericht. MIE dring- 
Lich beantragen le, ſagt man, den Bau meb« 
zerer Küftenbatterien zum Schuze der Has 
feneinfahrt und ber einer Landung günftis 
gen, nieder gelegenen Punkte der Küfte. 
Das Stubium ber anderen Befefligungdmwerfe 
bleibt vorbehalten. Bekanntlich gab bie 
Kriegövewaltung dem Schreien der Preffe 
nah, welche hervorhob, daß Poole nur 66 
Meilen von Cherburg entfernt und feine 
Befeſtigung äuferft dringend jei. Xroz ber 
"fo Topalen und herzlichen Berfiherungen 
beider Megierungen gieng der Schreien ber 
Xondoner Journale in Monomanie über. 
Die britiſche ‚Megierung ift allerbinge 
in ihrem Rechte, ibre flüfen ftärfer zu be 
feftigen, aber fie geborcht ber berrfchenden 
grunblojen Graftation und macht enorme 
Audgaben, deren Ärategifcher Nuzen ſelbñ 
vielfeitig beftritten wird. 

Amerifa 

Wie der Preffe aus Hapti gejehrieben 
wird, ließ fh Santana, aufgebracht durch 
die Prätentionen ber Bewohner des Nordens, 
welde aud San» Mago die Hauptftadt der 
Republif machen wollten, zu Santo-Domingo 
zum Diftater außrufen, Der ehem. ſpaniſcht 
Abeil von Santo Domingo ift ſchon in drei 
Staaten gerheilt; aber wenn ed zum Kampfe 
zwiſchen Santana und Balverde fommt, wird 
Jeztetet zweifelsohne unterliegen. 


Zeinab. Die im Ehmäb. Merkur vom 
47. Eept. enthaltene Unnonce von Seren 
Dr. 4. Widmann in Jena, worin der 
felbe die Verfaferihaft des Roman „‚Eri- 
2is sieut Deus‘'* von Ib ablehnt, beweist 




































Hohenflein, Dberamtsiftottweil, Uns 
terzeitpneter bieter 50 Exheffeig 


AcohbIren»s 
jum Verfauf an, 8. Runff. 
Ulm. [Billard Feit.]i Ein älteres, 


* qut fonftruirte 
Billard 
mit neuen Bummibanden 22 


Queues, Bällen, 2 Bilardlampen:u. f. w. 
int billig zu baten, Auskunft bei 
9- Daumer. 
Rürtingen. Der Unterjeibnete bat 
einen ſehr guten 


Dachsbund 


aus YHuftrag ju verkaufen und 
flebt geföligen Kaufsofferten entgegen‘, 
Stadtfoörſter Shaupp. 
Edingen. Der in Verbindung mit dem 


Krämermartt auf den 14. Dito- 
ber d. 92. fallende biefige 
ad Viehmarkt 


wird, mie alle folgenden Wehmärkte, wies 

der abgehalten werden. Den 21. Eeptbr. 

1858. @tadtfhultbeißenamt. 
Jartmann, 


Steinbrüf, Gemelndebezirtd Beiffel- 
bardt, Dberamtsgericts Dehringen. [0 fr 
5 qutäverfauf,] Das 
BT) in Nr. 194 u. 200 dier 

































mir, daß man immer nob nah dem Ber: Müblmann, Wagner und Andern; AR u — 9 Blattes audges 
i r 2 ſ—ebene But, ber 
LAN! a Dry ai 3) Bibliotheca Teubnerlana scriptorum * — fogenannte Veitlends 





Graeeorum et Romanorum, herausg 
von Dindorf, Hermann, Halm, 
Döderlein, Fledeifen, Dietſch, 
Haaſe, Klog, Jahn, Weißen» 
born wm A. 

4) Sammlung gried. und, latein. Aus 
toren im Urtert, mit gegenüberfichens 
der beusjcher Ueberſe zung und Anmerk. 
von Hartung, Hauſchild, Strodt- 
mann, Minkfwis u. U 

5) Ausgabe latein. und gried). Autoren 
von ©. Henotb. Hoc; 

6) Sammlg. griech, u. latein. Schrift 
fteller mit deutjchen Anmerf. berausg. 
v, Haupt und Sauppe; unter Mit 
wirfung von Schneibemwin, Wefter« 
mann, Fäfi, Hertlein, Ripper 
dep, Ladewig, Sintenisn A. 

7) Griech. und röm. Klaſſiker, bearbeitet 
von Bäumlein, Beder, Baiter, 


pet fomni dem Unirage der Erben des 
eitheri en Befijerd zu Folge am 
Dlontag dem 4, Dftober d. J., 
Vormittags 9 Ubr, 

zum zweiten und lejten Dal auf dem Ge— 
meinderatböjimmer in Beiffelhardt jur Ders 
fteigerung, wozu die Liebhaber eingeladen 
werden. Yuswärtige bier nit befannte 
Kaufdluftige wollen fih mit gemeinderäth» 
lien Bermögensjeugniffen verfehen. Et» 
maige Auskunft vor dem Verkaufe ifl der 
Unterzeichnete auf mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anfragen ju geben bereit, en 15. 
Gept, 1858. - Schultheiß Ko. 


Serrenberg. VBorlabung eine 
Berfbollenen.) Johannes Shäberle, 
Echneider von Nedringen, geboren den 5. 
Yuaquft 1788, ift läng verihollen und bat 
bereitö das 70. Lebensjahr . jurüdgelegt. 
Derfeibe oder feine etwaige feibederben wer» 
ben daber aufgefordert, binnen neungzig 
Tagen ſch dabler ju melden und das in 
pflesfhaftiiher Verwaltung flebende Vers 
mögen in Empfang zu nehmen, midrigens» 
falls nah Ablauf diefer Frift der Verſchol⸗ 


mann, aub mib im Verdacht gehabt bat, 
Dad Bud gefhrieben zu baden, fo erkläre 
ib biemit gleibfall®, daß ich demfelben 
volig fremd bin, und daf ib zum Schrei» 
ben Don Romanen weder Bäpigfeit nod Zeit 
babe. Den 20. Ecptember 1858, 

Dr. 8. Widenmäann, praftifher Arst. 


Dian fpridt gegenwärtig viel von dem, 
für den Mund und die Befundbeit fo zu; 
trögliben, neuen Syſtem ber Saugjäbne 
Denis & sucecion), dad von ©. Kattet, 
abnarjt, 255, rue St. Honord, zju YWarid, 
erfunden worden ifl. Nah dem lirtheil der 
berübmteften Aerzte baben diefe sr feis 
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nen ie Rabtbeile der, zu 4 und 5 Er. vers 
Zauften, fogenannten mineraliiben 
me Bähne, welche der @efunbbeit 
aden und zum Kauen untauglid find, 


Stut j art. Durch Unmwohlfenn verbin— 





dert, muß id meinen Unterricht auf einige 
adogen einftellen. Den Wiederanfang werde 
id öffentlich betont machen. 3. Kleinman, 

Berg bei Stuttgart den 17. September 


1858, Die verftorbene Frau Ehriffiane Am: Gdftein, Gerlach, Herg, Haafe,|iene alß todt und obne Leibeberben veritor 
— a8 Ba —— * —Stallbaum und Andern; ben u erg und fein Vermögen unter 
liben armentafe ein Begat von Einhundert| 7) Heberfegungen ber griechifchen und bins Pe reg led Tem one 


römischen Dichter und Profaifer, her— 
ausgegeben von Tafel, Dftiander 
und Schwaß; 

9) Reueſte Sammlung griech. und röm. 
Klaffifer, verdeutfcht von den berufens 
ſten Ueberjegern. (Or. v. Notb, 
v. Donner, v. Ele, Epth, 
Schwegler, Haakh, WNiedber, 
Notter, Mörike, Binder u, A.) 

find ſtets in beliebiger Anzahl, fomobl im 
Ganzen ald in den einzelnen &tüden zu 
finden auf dem 

Bücerlager von 


u Grau b Ferdinand Ste inkopf, 


Tetten un (Kronprinzetrasse Nr. 38.) 


Gulden vermaht, dad au fogleich bereit. 
er von ibrem Erben, Herrn Bauinfpet- 
tor @abrielin Ulm, ausbezahlt murbe, 
Zum ehrenden Andenken ber Gtifterin 
Vringt dieß zur öffentliben Runde 

ber Pfarrgemeinderath. 


amtögeriht Herrenberg den W. Sept. 1858. 
Beber. 
— — — — — 
es €. F. R. v.! Die Tübinger Königb- 
gefellfpaft feiert ihre Dießjäbrige Aufams 
menfunft'in Sraitgart am 27, September 
und ladet ihre älteren Mitglieder und 
Breunde zu zahlreichen Erfhbeinen freunds 
ſich und n0ezgmilg ein. Mittag 2 Uhr 
bei Kober, Abends 5 Uhr bei Hadb.. 


= a. Liebendmwürdiger -Schmwanzragbeim ! 
Bit Du fo Ehr verbauert oder bat der 
Wunderblit Deiner Augen Dinge gewirkt, 
daß Du Deine fehnfuchrivollen freunde in 
X. ganz vergiffeft ? 

— — BE ru nn 
Rebiglet.. aedrudt umd verlegt vom Elben im Stuttgart 

Berautweril, Aebafteur Dr. Emil Mltre 






Wornementspreis 


im Statt 
A— 









Deutſchland. 

E Dresden den 21. Septbr. Geitern 
fanden in der bieflgen Fatb. Hofficche bie 
Erequien für die verftorbene Erzherzogin 
Margarethe unter großer Theilnahme 
Dee zahlreich verfammelten Publikums flatt. 
— Die fahflfbe Sp potbefen- und Nüd: 
verſicherungsgeſellſchaft macht das 
Ergebniß der am 10. d. M. abgeſchloſſenen 
Zeichnungen bekannt. Es entſpricht daſſelbe 
ben Erfahrungen, welche bei Begründung 
ber etſten Beuerverfiherungsgeiellichaften 
gemadt wurden: es find nur eiwaß über 
400,000 Thli. gezeichnet (mit Ausſchluß 
beffen, was die Gründer übernebmen wers 
den), während flatutenmäfig eine Million 
Thaler erforderlich iſt. Die Beichnungen 
find daber auch wieder aufgenommen worden. 

Gotha den 21. Sept. Im der heutigen 
Sizung bes voltewirthſchafilichen 
Kongrejjes nabm derſelbe die Anträge 
ber Sektion für Die Reform der Gewerbe— 
geſeze entgegen, dahin lautend: bie 
Schion für Reform der Gewerbegeſeze er 
fennt in der Befreiung der Arbeit von ben 
beftehenden Beſchrankungen ein Mittel zur 
Hebung ded Gewerbejtandes und beantragt: 
die Verſammlung wolle befchliefen, mit al 
Ien iht zu Gebot flehenden Mitteln für Be» 
Rritigung der beſtehenden Hemmniſſe der 
Arbeit, namentlich dahin zu wirken: I) daß 
Die Gewerbes und Handelsihätigfeit von 
denjenigen audjd;liefenden und bejrhränten: 
den Befugniſſen, welche bieher beſſtimmten 


haben, befreit werben; 2) bak pie Gewerbe— 
und Sandelötbätigfeit nicht länger durch 
Lchrzwang, Wanderzwang, Befübigunge- 
nachweis und Gribeilung von Konzeſſionen 
beſchräntt merbe; 3) daß deu Regierungen 
nur aus janitäitde oder feuer ober waſſer— 
oder fonftigen polizeilihen Nüdjichten eine 
Ginnrifhung in den Betrieb einzelner Ges 
werbe eingeräumt werde; 4) daß im Uebri— 
gen auch im Gewerbe und Handelsbetrieb 
nur bie allgemeinen bürgerlichen Gejeze, 
3. B. bezüglich der Dispoftionsfäbigfeit, 
——— kommen. Es finden ſedoch dieſe 

niräge in dieſer Formulirung nicht ben 
Beifall der Berfammlung,, und fie nahm 
ſtatt deren folgenden von zwei Seftions- 
aritglicdern eingebrachten Anteag an: Der 
Kongreß erklärt ſich für das frinzip der 
Gewerbefseibeit. Er ernennt eine Kommife 
Ton, welche über die gewerblichen Zufände 
in den einzelnen deutſchen Staaten Erfuns 
bigungen einzieht und über diefelben dem 
naͤchſten Kongreſſe von Standpunkt der Ge: 
werbefreiheit Bericht erftattet, (fr. Voſtz.) 
—Hamburg den 17. Sept. Der zweite 
Theil ded vom Rauben Haufe gefeierten 
Jubelfeſtes war nicht minder belebt ala 
ber erſte. Am Donnerftag den 16. d. M., 
gegen 3 Uhr, hatte ſich eine Heilverfamme 
lung von mindeftens 2000 Menſchen in den 
mit Fahnen gefchmücdten Gärten eingefun- 
den. Diele Gifte des Kirchentages, unier 
ihnen Auch eine Reihe feiner bervorragend« 
fen Männer, waren in der Verſammlung 
zu erkennen, Den Mittelpunkt des Feſtes 
bildete die Entjendung von 12 Brü— 
dern, die mit dem bidherigen Injpeftor 
im Rauben Haufe, Dlvenberg, zur Eröffr 


nung bed von Dr. Wichern ‚neu begründes 


ten und unter feiner Öberleitung ſtehenden 
SIohanmesftiftes nah Berlin entlaffen wur« 


den. Es wir dieß "ein Brüderhaus jeon, 
welches, gleich dem des Rauhen Hauſes und 


derſchaft waltet. 
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Schwäbifcher Merfur, 


Mr. 226 Freitag der 24. Septeniber 1858. _ 


mit bemfelben in der engſten Gemeinjcaft, 


bie Vorbereitung - junger Männer für Kin— 


der⸗, Seanfen, Armen⸗, Gefangenenpjlege 
und für ähnliche Zwecke anftteben wird, 
Das neue Infitut wird keineswegs nur in 
Berlin oder nur in Preußen, fondern über 
all eine Stätte feiner Wirkſamkeit finden, 
wo nur in ber evangelifchen Kirche Deutſch 
land& oder jenjeit® der Grenzen beffelben 
der Dienft der in ibm vorbereiteten Brüder 
begebst werden wird. Leztere werben mit 


den Brüdern des Rauhen Haufes als eine 


eigene Rorporation zuſammenſtehn und zur 
fammenwirfen, wenn auch die VBermaltun- 
gen beider Brüderbäufer durchaus gefonderte 
ſeyn jollen. Auch diejenigen, denen das 
Raube Haus umb bie Arbeit feiner Brüder 


mehr fern ſteht, konnten bei dieſem Feſte 
inne werben, welcher Urt der Geiſt und bad 


Leben ift, das in ihm und in feiner Brüs 
An 150 Männer landen 
bier, verbunden durch die Gemeinſchaft des 
Glaubens und des frei gewählten Lebens» 
berufed, in @inmütbigfeit der Geflunung 
und brüderlicher Liebe zujanmen. Etwa 


90 derjelben waren aus der Ferne gelom— 


men, aus allen Gegenden Deutjchlande, ei» 
nige an® London, Reval, Wemel, Belgrad, 
Konftantinopel, wo jie, gleich den in Deutſch— 
laud ſtehenden Genoffen der Brüderſchaft 
ihren Dienft unter Armen und franfen, 


Kind i ke 
unter Rindern gen ee 


nit anmwefenden Senoffen der Brüderfchaft 
Ferne mit; ein 


feierten bad Feſt in ber 
nicht geringer Sreis, von enilegenen Sta- 
tionen ſich zufammienfindend,, in Nordame- 
ifa. Nach 25 Jahren fillen und verbor— 
genen Wachſens iſt in der Geſchichte dieſer 


Gemeinſchaft eine neue Epoche eingetreten. 
Zum erftien Mal bat die Kirche durch offen- 


fundiged Zeugniß den Dienft der Brüber- 
haft des Rauben Haufe als einen kirch— 
lityen anerkannt und durch Uebernabme des 
oberjien Schuzr und Auffichtsamtes, wie der 
evangelifche Oberkirchenratb der preußiſchen 
Landeskirche daffelbe über das Johannesftift 
übernommen bat, dieſe Anerkennung un 
meifelbaft fundgegeben. Gin weitet und 
reiched Arbeitofeld eröffnet ſich damit jener 
Brüderjchaft, und bebeutfam genug war e#, 
dab dad Rauhe Haus feinen Jubeltag mit 
der Entjendung Derjenigen feiern durfte, 
die unter jo neuen Verbältniffen dieſes Ar 
beiterfeld' ald die erſten zu betreten berufen 
Ind. Der Tieblih geſchmückte Betjaal der 
Anftalt, der die Schaar der Felernden nicht 
faffen fonnte, balkte wieder von Lobgejän- 
gen, und wer dad Zeugniß vernommen bat, 
dad Dr. Wichern in feiner Feſtrede ab» 
legte, und die Begrüßung der eben entlajs 
jenen Brüder durch Hrn. Generaljuperin: 
ıendenten Hoffmann aus Berlin, ala Mit 
zlied des Huratoriums der Johannesftiftung, 
und durch Hrn. Probſt Nitzſch, ald Mit: 
alied des evangeliſchen Oberkirhenratbes, 
io wie dad Schlußwotk ded Hrn. Prälaten 
v. Kapff aus Stuttgart: der wird die 
Feſt als ein neues Zeugniß, daß in ber 
evang. Kirche noch heilige Lebendkräfte wal« 
ten, treu im Gedächtniß bewahren. — Nach 
dem Schluffe der Feier führte Dr. Wichern 
eine große Schaar zumal ausmärtiger Säfte 
duch Die Gärten und Hütten der Anftalt, 
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um fle in denjelben, jo weit eine flüchtige 
Stunde ed geflattete, zu orientiren. Auf 
den weiten Raſenpläzen entfaltete ſich in» 
deffen ein buntes Es: die Haus genoſſen 
hielten dort im Freien ihre Mahlzeit, pie 
von froben Liedern belebt wurde. Dann 
folgte die größte Knabenfteude: das Vo— 
gelihiefen, das mit feinem Jubel nicht 
endete, bid der Abend bereinbrach. 
(Hamb. Radır.) 

Münden ben 21. Sept. Die Känſt⸗ 
lerverjammlung, zu ver ſich gegen 500 
Theilnehmer gemeldet, ward geftern Morgen 
in der Tonhalle durch den Präfidenten des 
Centralkomite's, F. Dietz, mit ſchwungbol- 
fer Rede eröffnet. Ste tft die dritte (mad 
Bingen und Stutigart), und die genofen- 
Ihafrlihe Bereinigung bat ſchon eine na— 
turgemäße Born gefunden, in dem Wirken 
für einen gemeinjfamen Zmwed, die Außfiel- 
lung, einen glänzenden Erfolg erreicht, Der 
Rebner wies darauf bin, wie allerdings in 
Kunft und Wifſenſchaft als ſolchen ein Eins 
heitoband ber Nation gegeben fei, wie aber 
die Künfller bei dem Mangel einer Gentra- 
lifation um fo energijches dieß betbätigen 
müßten; große Meifter flünden allerdings 


wie mächtige Pfeiler da, und gäben dem 


deutfhen Weſen feine fihöne Borm, aber 
damit die Schwachen nit in Zerfahrenbeit 
und Ausländerei verfommen, jei e& erfor 
derlih, daß die Künftler fammt ihren Wer» 
ten ſich von Zeit zu Zeit vereinigten. Bin 











el geleuchtet, und wenn au wie 
auf dem Schwindſchen Bild noch ein Raben« 
Nügel geblieben jet, die Mängel des Gegen» 
mwärtigen deuten auf die Aufgabe ber Zus 
funft. In der zweiten Sizung der Künſt⸗ 
lerverfammlung warf Dieg einen Rückblick 
auf bad Zuftundelommen der Austellung. 
Sie ward mutbig und verlrauendvoll unter= 
nommen, fie bewies dad Schillerfhe Wort: 
dab ſich der Geift den Körper baut und Die 
Idee die Materie nadziebt. Gin Unterneh— 
men, das vorausjichtlich 20,000 Al. erfor= 
berte, begann man mit 300 fl., indem jeder 
Künftler, welder der Aſſociation beitrat, 
30 fr, einzahlte, aber Liebe und Kredit bal- 
fen, über die Schwierigkeiten binmeg, und bie 
Rehnungsvorlage bet Malers Bernhard ergibt 
bereitd eine Ginnabme von 29,000 fl., und 
diefe Summe wird binreichen, auch die Kunft» 
werle wieder zu verpaden und zurüdzujenden. 
Von nun an ergeben ſich alfo Ueberſchüſſe. 
Nachdem der Bemühungen von E. Seibeitz 
um die Orbnungsaufftelung ber Kunſtwerle 
mit befonderer Anerkennung gedacht worben, 
und Grefe aus Wien des geitrigen ſchönen 
Feſtes danfend erwähnt hatte, fchlug derjelbe 
vor, daß die auswärtigen Künſtlet ben 
Muͤnchenern einen fllbernen Becher flijten, 
und darauf die Namen derer eingraben foll» 
ten, bie im Geſchäftekomite für die Ausſtel- 
lung thätig geweſen. Sodann wurde nach 
lebhaften Debatten beſchloſſen: Gs ſoll alle 
Jahre eine Künftlerverfammlung, alle. zwei 
Jahre eine allgemeine deutſche Bunftausftel- 
lung gebalten werden. Für bieje iſt zur 
naht Norddeutſchland in Ausſicht genom- 
men, und ein Gentralfomire (Bendemann, 
Rietſchel, Kummer, Bürkuer und Guido 
Hammer) ermwählt, das in Dredden ob r 
Berlin die einleitonden Schritte thun jo, 
um 1860 die Ausſtellung ind Leben zu rur 
fen. Als Berfammlungsort für 1859 ward 





Braunfchmweig gewählt. Böttiger (aus Düfr 
jeldorf) ftellte hierauf einen mohlmotivirten 
Antrag, die Kunftvereine aufzufordern, daß 
fie nicht bloß Bilder für den Privarbeil; 
anfaufen und verloofen, ſondern jährlid 
auch ein Merk in einer beſtehenden ober 
zu begründenden fläbtifchen Gallerie aufbe 
wahren follten; dadurch würde den Fünft- 
lern "zugleich die Moͤglichkeit gewährt, grö- 
ßere Bilder auszuführen, die ſonſt zu ſchwer 
äufer finden, Prof. Müde verwied auf 
Düflelvorf, bie herrlichen Kartond von Ar 
bel feien Eigentbum des dortigen Kunft- 
sereins, und Dr. Eggers Tegt dar, wie ſchon 
mehrere Vereine ſich auf folden höhern 
Standpunft erhoben haben, fo daß zu er 
warten ftebt, der Wunſch der flünftler und 
die öffentlihe Meinung werden aud) ander 
wärt® ſiegreich durchdringen, ke in Mün« 
en. (Allg. Ita.) 


Preußen, 

Berlin den 21. Sept. Se, Königliche 
Hobeit der Kronprinz von Württems 
‚berg machte heute Vormittag mit Hödit- 
feiner Gemahlin, der Frau Kronprinzejjin 
DO 1ga, Kaiſerlicher Hobeit, Ihren Königs 
lichen Hobeiten dem Prinzen und der Grau 
Pringejfin Friedrich Wilhelm und den übri: 
gen bier anmejenden Mitgliedern des Kö— 
nigsbaufes Mbfchienabefuhe. Mittags 12 
Uhr verliefen die hohen Herrfchaften Ber 
lin und begaben ſich zunächſt an ben groß- 
berzoglichen Hof nah Weimar. Ihre Kö— 
niglichen Hobeiten ber Prinz Friedrich Wil: 
beim und der Prinz Auguft von Württem- 
berg gaben den erlauchten Reiſenden bie 
zum anbaltiihen Bahnhofe dad Geleit, mo 
ich aud die Vertreter Rußlande und Würt- 


tembergd, Baron v. Bubberg und Graflförbert. 
v. Linden, von Hoͤchſtdenſelben verabſchie⸗ 
deten. (Zeit.) 


Berlin den 21. Sept. Die minifterielle 
Preußiſche Korrefpondenz entbält beute fol- 
genden Artikel: „Das Herannahen des Zeit: 
punftes, mit welchem die Sr. K. 9. dem 
Bringen von Preußen ertheilte Vollmacht 
zur Stelvertretung Sr. M. des Königs zu 
Ende geht, bat das öffentliche Interefje mit 
erneuerter Rebhaftigkeit auf die Eventualis 
täten ber weiteren Regelung ber Megier 
eungsverbältniffe gerichtet. Auch in 
der Preffe ift diefe Angelegenheit zum Gr» 
genftande von Mittheilungen und Grörte- 
zungen gemacht worden, welde zum Theil 
rückichtelos in ein Gebiet bimübergreifen, 
das der danfhare und treue Sinn ded Volles 
gewiß von unzarter Berührung frei und 
beilig gehalten miffen will. Wir ſind meit 
entfernt, der Preſſe dad Recht der Mei 
nungsäuferung über einen die theuerſten 
Intereffen des Vaterlandes fo nabe berühr 
enden Gegenftand beftreiten zu wollen; aber 
im Hinblick auf einzelne Auslaffungen und 
von ar aus datirte Korreſpondenzen iſt 
das Verlangen gerechtfertigt, daß ſolche Br> 
ſprechungen die Pilichten der Ehrfurcht ges 
gen den Thron und das tiefe Pietätägefübl 
der Nation nicht aus den Augen verlieren 
mögen. Uebrigens können wir verfichern, 
daß die Geftaltung der Regierungsverhält- 
niffe nach dem 23. Oktober d. 9. den Ge 
genſtand forgfältigfter Erwägung in ben 
böciten Kreifen bildet, und daß das Stre— 
ben afler verfenigen Perfonen, welde ben 
Beruf baben, zur Regelung diejer hochwich— 
tigen Angelegenheit mitzuwirken, barauf 
gerichtet if, ein Ergebniß zu erzielen, wel⸗ 
ves den übereinftimmenden Intereffen de& 
Rönigehaufer unddes Vaterlandes entjpricht.“ 

Bretlau ten 18. Sept. Ueber bie am 
0.9 M. bei dem Dr. Stein flattgefun« 
dene Hausfuhung ind in verfchiedenen 
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öffentlichen Pättern Mittheilungen gemachten fremden hohen Offiziere aus, und ver 


worden, melde die Maßregel als einen Ein» 
griff in die Wablfreibeit verdächtigen 
ober jonft unrichtig deuten. Zur Aufklärung 
der Sache iſt der Bresfauer Zeitung aus 
juverläßiger Duelle Bolgended befannt ges 
worden: „Der Dr. Stein und ein Anderer 
hatten in einer antwärtigen Druckerei zwei 
Blugblätter in einer großen Zabl von Erem- 
plaren drufen laffen, bie von Breblau das 
tirt und jedes von einen von ibnen „im 
Auftrage des Komites für unabhängige Wah- 
len“ unterzeichnet werden waren. GEinfold;es 
Komite war bei ber Polizeibehörde nicht 
angemeldet worden, wie dieß nad $. 2 des 
Vereinsgeſezes bei Vermeidung ber gejezli« 
chen Strafe hätte gejheben follen. Ges 
wurde daher polizeilicherfeitä die obige Haus— 
juchung bewirkt, um den Thatbefland eines 
ohne polizeilihe Anzeige gebildeten politis 
ſchen Vereins feftzuftelen und bie Beweife 
zu fihern. Wenn nun auch bie unter ben 
Slugblättern Unterfchriebenen fpäter die Eri- 
ſtenz eined Komites für unabhängige Wah- 


Prinz von Preußen war durch das alleß, 
ale ädhterriegsfürfl, in die heiterſte Stim- 
mung verfegt. 

Ssranfreid. 

V Varié ven 21. Sept. Baron Groß! 
Ernennung zum Senator, melde ber heu— 
tige Moniteur bringt, bat einigermaßen 
überrafdht. In der Regel betrachtet man 
den imperialiſtiſchen Senat ale ein Givil« 
Invalivenhotel, wohin die Regierung fene 
hoben Beamten ſchickt, mit deren Leiftungen 
fe nur balb zufrieden ift, und welche jle 
deshalb, wenigftene zeitweilig, in Unthätig⸗ 
feit zu verſezen wünſcht. Man ibliept 
daraus, daß die Megierung mit der Wirks 
famteit unfere® auferorbentlichen Kommiffärs 
in China nicht ganz zufrieden fei. -— Die 
Nachrichten von neuen arabiſchen Be— 
wegungen in Algerien follen ſehr über» 
trieben ſeyn. Als wahr wird bezeichnet, 
daß gewiffe Willführafte der arabiſchen Dur 
reau's (ü la Doineau) in neuerer Zeit mit 
weniger Gebuld denn je getragen werben, 


len im Abrede geſtellt haben‘, jo bat bod|je mehr fi die Araber ald Menſchen und 


von vornherein nicht angenommen werben 
fünnen, daß Fie ſich ale Beauftragte eines 
Komites ausgegeben hätten, welches nicht 
eriftirte.“ 

* Breslau den 20. Septbr. Geftern 
kehrten bie Truppen von dem großen 
Beldmandver in ibre Garnifonen zw 
rüf, und da ‚die Infanterie faſt ſammtlich 
per Gifenbahn befördert wurde, fe iſt der 
Mebribeil von ihnen ſchon am Abend deſſel— 
ben Tages an Drt und Stelle. Auf ber 
niederschleflfchsmärfiihten Bahn allein wurs 
ven zu dieſem Behuf zehn Scyaratzüge ber 
Die Kavallerie und Artillerie da 
gegen gebt in gemöhnfichen Tagemärſchen 
zurück. Alle, welde den Mandvern beiger 
wohnt haben, fünnen die Großartigfeit und 
Präziiion derjelben nicht genug rühmen, 
und Sachverfländige ſprechen bie Meinung 
aus, daß eine ſolche Armee unter guter Ane 
führung fahr unüberwindlich wäre. Wäh- 
rend der ganzen Dauer ded Mandverd if 
kein erheblicher Unfall vorgefommen, auch 
war ber Geſundheitszuſtand der Truppen 
fehr gut, fo daß nur wenige in die Ambu— 
lancen aufgenommen werben burften. Wie 
ich erwarten lieh, fo war die Theilnahme 
des Bublifumd an dieſem militäriſchen 
Schauſpiele ſehr rege, und es wimmelte 
in der Nähe derſelben von vielen Tauſen— 
den -von Zuſchauern, und bie Unzabl von 
Wagen, die von allen Seiten mit Schau- 
luftigen  herbeigefommen waren, bildeten in 
einer umabjehbaren Reihe eine 4-bfach 
aufgefahrene Wagenburg. Der Prinz von 
Preußen wurde überall mir Jubel und 
GEnthufiagmus begrüßt, und allentbalben, 
wo er mit feiner jehr zahlreichen und hoͤchſt 
— Suite vorüberkam, nahm der 

teudenzuf fein Ende. Die Truppen 
wurden ba, wo fle beiden Einwohnern eine 
quartirt waren, meiftentbeil® gut und gafl« 
frei aufgenommen, doch famen leider auch 
Ausnahmen und Das meiftentbeild bei reis 
hen Bauern vor, wo ſich manche dad Wer 
nige, mad fie den armen Soldaten verab- 
reichten, theuet bezablen ließen und von eis 
gentlider Verpflegung nichts willen wollten. 
Das Wetter war während der Manöver: 
zeit im Ganzen günftig, auch war der Geift 
der Truppen, troz vieler und großer Uns 
frengungen, melde Tagmärſche von J—6 
Meilen verurfachten, vortrefflich, und man 
ſah es Allen an, wie fie ſich gleidhfam et» 
was darauf zu gute ıbaten, einer folden 
Arnıee anzugebören. Schr lobend und an 
erkennend ſprachen fid über dieſelbe die gie» 


als franzöftiche Bürger zu fühlen anfangen. 
Prinz Napoleon ſoll aber ganz ernftlich mit 
den Plane befhäftigt ſeyn, im dieſem Aus 
gen franzöftfcher Satrapenwillfübr gründ« 
ich aufzuräumen. 
Die im Moniteur veröffentlichte Ernen⸗ 
nung bed Vizeadmirald Rigault de Ge» 
nouilly zum Oberfommandanten det Er» 
peditiongttorps in Gohindina beſtä— 
tigt unfere frühere Angabe, daß der Admi— 
tal diefe Erpebition, welche Ende Oftoberd 
oder Anfangs Movember ftatıbaben bürfte, 
befebligen wird, Die Beſchwerden der fran» 
zoͤſiſchen Regierung gegen das Raiferreich 
Unam (einem Lande, welches in die drei 
Haupttbeile Cochinchina, Cambodge und Tons 
fing zerfällt) find kurz folgende: Der Kai— 
fer &ia» long verorbnete im Jahre 1785, 
auf Antrag Branfreidye, daß die hriftliche 
Religion fünftig in feinen Staaten frei aus« 
geübt werben fünne. Frog dieſer Stipula⸗ 
tionen, welche der Kaiſer Giaskong für ſich 
und feine Nachfolger einging, börten bieje 
jeit 30 Jahren nicht auf, die Ebriften zu 
verfolgen und die Mifftonare auft Ente 
Tichfte zu martern. Namentlich erlitten bie 
franzöftichen und fpanijchen Priefter die ab» 
ſcheulichſten Verfolgungen und 1857 wurde 
Monfignere Diaz, ſpaniſchet Vrälat, auf 
Befehl des gegenwärtigen Herrſchers Zus 
Due, zu Tonfing bingerichtet. Dieſer Um— 
ftand rechtfertigte die Intervention Spaniens, 
welches befanntlih an der bevorſtebenden 
Erpedition Theil nimmt Frankreich ſchickte 
zwar 1857 Herrn d. Montigny nad Cochin— 
dina, um dem Salfer von Anam Freund— 
ichaftsvorfchläge zu machen, aber die Mije 
ſion ſcheiterte vollftändig, da der Hof von 
Hüe ſich weigerte, Kern v. Montigup zu 
empfangen und jeine Schreiben ohne Erwies 
derung lief. Wie man verfichert, wird bie 
Erpedition in der Bucht von Zurane lan 
den, bie zu dem Gebiete gehört, weldes 
Kaiſer Gia-⸗Long am Ende des vorigen Jahr» 
bundertd an Sranfreich abtrat. 

(Mon. de la Flotte.) 

Großbritannien um Arland. 

x London den 20. Sept. In Ermang« 
lung intereffanter politiſcher Begebenheiten 
muß Balmoral und die Königliche Fa— 
milie den Wochenblättern Stoff zu Mit» 
tbeilungen aller Art liefern. Die Sport» 
jeurnale berichten getreu, wie viele Mebs 
und Birfhübner der Bring von Wales ge» 
ihoffen bar; ſie erzählen ferner, daß ber 
PrinzsGemabl troz langer Wanderungen durch 
Berg und Thal no immer feinen Rehbock 
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Am 22. Erpt. 7 U. Morg. 2 u, Mitt. 9 U. Ab. 
Barom. bei weR. ur” 4,13 27° 8.00 23° 3,15 

Thermometer: höher + 20,0° mid. + 99° 
Drumnentemprratur, 4 13,9% Mustünflung 24 Grauc. 
Witterung: Sewmlfcht. Morgens Nebel, Sommertag. 


HB ürttemberg. 


* Stuttgart den 23. Geptbr. Geſtern 
Nachmittag ırafen mit dem @ilzuge Se. 9. 
der Prinz Weimar mit Gemahlin ber 
Kin. Prinzejfin Augufte wieder bier 
ein, Morgen Nachmittag mit dem gleichen 
Zuge werden 933. AR. 99. der rom 
prinz und die Kronprinzeſſin erwartet, 

* Stuttgart den 23. Gept. Se. Mei. 
der König der Belgier bat geftern um 
eilf Uhr nach furzem Aufenthalt die Neife 
ver Eifenbabn fortgefezt. 

Stuttgart den 3. Sept. [94. Sir 
zung der Kammer ver Übgeorpueten.] 
Am Miniftertifh Minifter v. Hügel, Mi— 
nifter v, Anapp. Die Tagedorbnung führt 
auf den Bericht der Finanzkommiſſlon, bes 
treffend die Beförderung des Affeffors bei 
dem Lehentath und des Aſſeſſors bei dem 
Hand» und Staatdardyio von ber neuen zwei» 
ten in bie neue erſte Bejoldungdklaffe der 
Kollegialaffefforen.. Reſerent Dupernop. 
Die Regierung beantragt für jeden ber ge— 
nannten Diener eine Gebaltezulage von 


200 fl. Die Kommiſſion ſtellt den Antrag: 
die Sammer wolle ihre Zuftimmung Dazu 
geben, daß die Staatsregierung ben Afefor 


bei dem Lehenrarb vom Gratsjabr 185960 
an und ben Affeffor bei dem Haus» und 


, Staattartiv im Gtattjahr 1860—61 je von 


einem Gehalt im Betrage von 1200 fi. in 
Die neue erſte Bejoldungsflaffe der Kolle— 
gialaffefforen mit 1400 fl. für den Fall vor- 
rüden Jaffen fönne, baf die in der Orb» 
nungslifte des Juſtizdepartements aufges 
zählten, dem Affeffor bei dem Lehentath im 
Dienftalter vorgebenden fleben Oberjuflizr 
affefforen in den genannten Jahren die erfte 
Bejoldungstlaffe erreicht haben werben, Das 
ber eventuell für den Affeffor bei dem Les 
henrathe auf die Gtatsjahre 1859-60 und 
186061 je 200 fl, und für den Affeffor 
bei dem Haut» und Staatsarchiv auf das 
Gtatsjabr 186061 200 fl, vermwilligen und 
deßhalb nur für den eben angegebenen Fall 
auf das Jahr 1859-60 2007. und auf das 
Jahr 1860-61 400 fl. in den Ausgaben: 
etat des Departements der autwärtigen Ans 
gelegenbeiten aufnehmen, (Bei ven Abſtim— 
mungen in ber Finanzkommiſſton ſprachen 
fi drei Mitglieber [Hölder, Nikel, Schnis 
ger] dafür aus, über die erwähnten Nach: 
erigenzen zur Tagesordnung überzugeben. 
Fünf Mitgliever [Geßler, Freih. v. Hofer, 
Mobl, Sammet, Wie von Ehingen] Rimme 
ten den Nacerigenzen der Kön. Staa: 
zegierung bei. Acht Mitglieder [Cavallo, 
Deiner, Duvernoy, Egelhaaf, Metz, 
Murfehel, Nikel, Sammer] erklärten ſich 
für die oben angeführten Anträge) Mi- 
nifter v. Hügel: Gr fei zwar weit ents 
fernt, die vollftändige Unparteilichfeit ver 
Mehrheit der Kommiffion in Abrede zieben 
zu wollen, allein er. fünne ſich doc nicht 
mit der Anſicht vereinigen, dab bad Uvan- 
cement in einem Departement von dem Avanı 
cement in einem andern Dryartement abs 
bänaig gemacht werben jolle. Wieftv. E.: 
Nachdem die K. Megierung bie Grigenz der» 
art ermäßigt habe, wie ſolche vorliege, fo 


des Schwabiſchen Merkurd zweite Abtheilung. 






























F 1729 
Schwäbiſche Kronik, 


















welchen die Mehrheit der Kommiſſton an? 
lege, vermöge er auch nicht anzuerkennen; 
der ordentliche Gang fei der, daß nach 7 bis 
8 Jahren von der erften Anſtellung ber Ufs 
feffor in die erſte Beſoldungsklafſe vorrüde, 
diefen Maßſtab möchte man anwenden, und 
deßhalb Halte er die Narherigenz für begrün- 
det. Duvernosp: Die Mehrheit der ons 
miſſton babe die Verhältniffe volftändig zu 
würdigen ſich beftrebt, und er, der Referent, 
mehrere Gänge in  verfchiedene 
in 


nug gewefen. 
Tagedorbnung für vollfommen begründet. 
Eamerer: Im Weſentlichen einverftanden 
mit der Ausführung des Miniſters und bed 
Abg. Wien; er hätte geglaubt, dad Anftn- 
nen der Regierung follte nicht den minder 
ten Widerjpruch finden. Die Mehrheit der 
Kommifften wolle Die Beförderung des U: 
feffor® beim Lehenrath auf die lange Bank 
ſchieben, und es lajje fein Grund ſich fin 


den, warum man deſſen Beförderung von 


der der Affefforen im Juftizpepartement ab» 
bängig machen folle. Der betreffende Die 
ner fei definitiv und ohne Bedingung des 
Nüdtrirtes in das Departement des Aeußern 
übergetreten, und befannt ſei auch, daß nur 
ausgezeichnete Beamte von einem Departes 
ment in das andere übertreten, denn die 
mweniger tüchtigen laſſe man eben ſizen. 
Probft hält die Erigenz für ganz begrüns 
det und alaubt, man dürfe dem betreffenden 
Diener nicht nachrechnen, wie ed ibm im 
Juftigpepartement mit feiner Beförberung 
ergangen fepn würde. Schert: Dem Ans 
trage der Mehrheit werde man nicht vor: 
werfen fönnen, daß berfelbe unbillig fei. 
Der Finanzminifter führt ein Beifpiel 


des Vorrüdens im Finanzdepartement an, 


woraus erbelle, daß dad für den betreffen» 
den Aſſeſſor im Minijterium des Aeußern 
Geforbderte, der ein jebr quter Jurift fei, 
gewiß nicht zu viel jei. Mob: Er glaube, 
man werde in ein paar Jahren ſich wundern, 


daß man nicht allgemein babe einfehen fün- 


nen, daß die Bejoldungsdaufbefferungen durch 


die Natur der Sache geboten gewefen feien. 


Gr möchte auch nicht, daß die Stände mit 
der Megierung darüber ſich ftreiten, ob die 
Regierung in den mädhften drei Jahren ei- 
nen Aſſeſſor in die höhere Beſoldungsklaſſe 
vorrüden laſſen dürfe. Im keiner Kammer 
der Welt beichäftige man ſich mit ſolchem 
Detail. Die Kammer babe Wichtigered 
zu thun, und werde ber Megierung mwobl 
auh einen Grichraum geben bürfen. 
Die Debatte wird geſchloſſen. Die Erigenz 
für den Aſſeſſor bet dem K. Lehenrath kommi 
zuerft zur Abſtimmung. Die beantragte 
Tagesordnung wird mit 64 gegen 16 ©t. 
abgelebnt. Der Antrag, die Erigenz zu ge 
nebmigen, wird mit 42 gegen 38 ©t. ab: 
gelehnt. Der Untrag der Rommifflonemebr: 
beit it zum Beſchluß erhoben, ebenso für 
den Affefor bei dem Archiv. (Minifter 
9. Hügel verläßt ven Saal.) — Auf ber 
Tagedordnung ſteht die Berathung eines 
dritten Berichtes der Finanzkommiſſton über 
ven Bedarf des Finanzdepartements. 
Meferent: Wieſt v. E. Korrefer.: Frhr. 
v. Hofer Die Kommiſſion ſchickt den Ans 
wag voraus: Dei der Berathung ded Beſol⸗ 


I. Blatt, 


der 24. Septbr. 1858, 


müfle er derfelben beitreten. Den Mahſtab, dungsetats bes Finanzdepartements in le 


bereinftimmung mit dem Finanzminifterium 
die auf dem allgemeinen Beſoldungsetat, 
fo wie die auf den befonderen Etats lau— 
fenden Mätbe, Afefforen und Erpedltoren 
behufs ihrer gleihmäßigen Vertbeilung in 
bie Befoldungsflaffen ihrer Kategorie zus 
fammenzurechnen. Der Antrag wird ofne 
Debatte genehmigt. — Für Direftoren 
und Oberfinanzräthe werben 23,300 il. 
wach der Grigenz der Regierung verwilligt. 
Die Mehrheit der Kommiſſion wollte nur 
fünf, anflatt ſechs Direftorenjtellen verwil⸗ 
ligen. Für Kollegialrätbe geftalter ſich 
die Exigenz nunmebr auf 56,300 jl., was 
nicht beanftandet wird. Für Affelforen 
werden 9250 fl. verwilligt. Bür zwei 
Staatöfaffiere werden je 200 fl. Auf 
befferung verlangt, aber von ber Kommifjion 
nur 100 fl. zu verwilligen brantragt. Der 
Binanzminifter macht auf die große Ver— 
antwottlichkeit dieſer Beamten aufmerkjant. 
Gr bemerlt, dab die Aufgabe der Gtaatt: 
Fafflere in mander Beziehung eine geöjere 
fei, als die der Kollegialräthe. Die Kam— 
mer befchließt eine Zulage von je 100 fl, 
Staatdfajfenfontroleure ine Zur 
lage von je 200 fl. wird Befchlofen. Gr 
peditoren. In die leben Befoldungstlafs 
jen werben je 15, in die unterjte 16 Diener 
biefer Kategorie eingereibt und bie Mittel 
dazu verwillige. Bei dieſer Belegenbeit 
bemerkt der Flnanzminiſter, daß er 
ſich fo viel ald möglich beftreben werde, dic 
Anzahl der Beamten zu vermindern, maß 
um jo eher ſich werde durchführen laffen, 
ald die Kammer die Aufbefferungen für die 
einzelnen Stellen mit großer Bereitwillig- 
feit vermilligt habe. Die weiteren Grigen- 
zen für Ranzliften, Kopiſten ıc. werden 
nicht beanitandet. Den Bauinipeftoren 
wird eine Aufbefferung von je 200 fl. ver 
willig. Bür Das Steuerfatafter wer 
ten 5975 fl. berechnet und verwilligt. 
Glrdas HRatiftifchtopograpbifde Bus 
reau werben 10,614 fl. verwilligt, für die 
Münze 15,500 fl., Aufwand zum Bollzug 
ber Grundentlaftungen 6000 fl. — Berg: 
bau. Das Minifterium bat eine Macheri- 
genz von jährlichen 20,000 fl. zu Beftreitung 
der Koften für Bohrverſuche auf Steintoblen 
eingebradt. Die Kommifflonsmebrbeit ftellt, 
da diefe Koften fhon auf den Rejervefonde 
verwilligt find, den Antrag, auf dieje Nach 
erigenz nicht eine, fonbern zur Tagedordnung 
überzugeben.. Die Minderheit dagegen 
(v. Hofer, Mohl, Sammet, Wirt) 
will zuvor noch eine gutädtlihe Aeußerung 
von Seite des für den Reſervefondé beſtell— 
ten ®Berichterftatterd abwarten. Rautleı 
wünſcht, daß das Kohlenbergwerk zu Mit: 
telbrofin unterfucht werde. Ginanzgmini: 
fter: Er babe erft geftern einen Bericht über 
diejes Unternehmen entgegengenommen, nad 
welbem das Unternebmen ald ein ver 
fehltes bezeichnet werde, für welches eine 
Staatdunterflügung nicht angemeffen ericheine. 
Der Finanzmwinifter bemerkt bei dieſer 
Gelegenheit, daß vie Herſtellung des neuen 
Vapiergeldes von dem Reſervefondé allein 
die Summe von 20,000 fl. erforbern werde. 
Die Nacherigen; für den Bergbau aber babe 
er bei der Berathung über ven Reſervefonde 
ſich vorbehalten. Wenn nun Die Kammet 
die Vohrverſuche wünſche, jo müſſe fie aut 
bie Mittel dazu verwilligen. Mohl hälı 
es für dad Zweckmäßigſte, wenn Der Re— 
ſervefonde erhöht wärde, und ſtellt den An— 
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Dresden. Buchs, Bauinfpefter von Biberach. d. Bih- 
fer, Oberbaurath vom Stuttgart. Biheim, Oberbaurath 
von da. Haufer, Bautath von da. Bufshbef, Ingenien 
von Lauchhammert in Preußen. Höfer, K. bayr. Wan’ 
bramter von Riffingen. Bottihald, Baumeiftet ora Eon’ 
berähausen. Dawernfeind, Banrath von Münden, Dut 
tenhofer, Baurath von Etuttgort. Haßler, Brof. son Ilm. 
Morlef, Banrath von Stuttgart. Abt, Baninfpeftor 
son dba. Darer, Vorſtand des techniſchen Burean ber 
K. Eifenbahnfommifflen von ba Heimertinger, Baur 
infpefter von ba, Rofengarten, Architekt von Ham: 
burg. Boſſert, Strafenbauinipefter von Etattgart. 
Wolff, Architelt ven da. Schlierholz, Bezirfsbaninipef 
tor son Reutlingen. Lang, Architeft von da. Brenner, 
Baninipeftor von Stuttgart. Kembfe, Banmeifter ven 
Freib. i. ®, Herinrich, Architekt von Karlırube, Bat 
lee, Ingenirur von Burmwigsbafen a. NR. Güntter, 
EStrafienbauinfprfter von Künzelsau. v. Dilenius, Yan: 
rath von Stuttgart, Engel, fall. ruf. Kongertmeifter 
son Et, Pıteröburg, Krauß, Binansrath von Stutigatt. 
Krauf, Architekt von Nürtingen. Hanfer, Pelytrdei 
fer ven Gtuttgart. Herre, Waufontroleur von ba. 
Stahl, Architeft von Um. Pr. Federer, Banauier von 
Stuttgart. Onasbomsfi, Baumeiſtet von Kreumach 
Pflüger, Baninfpeftor von Hal. Ganſſer, Amtebau- 
meifter von ba. Sickler, Hofmechanifus von Karlerube. 
Dr. Thenerle, Luerat von Stuttgart. Ghaillo, Architeft 
von da, Bot, Bauinſpelter ven ba. Koch, Stabtbans 
meifter von Heilbrenn. Dernfels, Urcitet von Karls: 
ruhe. Leind. Architeft von Stutt gart. Schuld, Eiien 
bahnbeumeiſter von Braunſchweig. Mülyinger, Baufon. 
dutteut von da. Fruhling, Archttekt von va. Häbſch, 
Bandirefter von Karleruhe. Ran, Architelt von ba. 
Vini, Baufondufteur von Braunfchweig. v. Müller, 
Architelt von Dresden. Opfermaun, Baurasth von 
Main. Dr. Müller, Oberbaurath von Darmftadt. 
KRubue, Baurarh von Braunfhweig. Beisbarth, Ar 
tet von Stuttgart. De Diillas, Baum. von Heilbronn. 
Dünger, Bauinfprfior von Heilbronn. 2. Müller u. 
5. Müller, Werkmeifter von Stuttgart. Heinyerling, 
Ingerieur von Ingelheim. Grahn, Baninfpefter von 
Rottenburg. Schaber, Mrhiteft von Stuttgart. Hof ii EHER SE — 
ader, Zimmmermeifter von Stuttgart. Knoll, Ingenieur) 34, Verſammlung deutſcher Natur— 
— en — — er forfcher und Aerzte in Karlsruhe. 
aft, ‚Baurath von Aa aus, Berfmeißer 

von Stutigart. v. Martens, StrafenbawInjpeftor von 4 Ri : Ya Ey 533* 3* 
ns re —— —— Naturſorſcher nah Baden führte, ſoll 
—— = Bm —** —* etwa 1100 Perſonen enthalten haben, wor⸗ 
Wagen füht Baumeifler un Ealde. Arnold, MWerkm = ur = Drittel —— Der 

= - : z Y ontag und ber heutige war mit Sektions— 
son Stuttgart, Döring, Straßenbdau⸗-Juſpekt. von Lud · — aufgefüllt, und Abende verfammelte 


wigsburg. Dieih, Bautath von Gmünd. Beldweg, } > 
B man eh im Mufeum, in der Einttacht und 
Gizapenkanäufp. von Gelw. Bilder, Binenaib ven] Mnrarrnerein zu den von biefen dret 


Stuttgart. Zügel, ‚Werfmeifter v. Murthardt. Epints ! 
- Befellfchaften gegebenen Feſtbällen, bie aus 
ler, Baninfpefter von Stuttgart. Gaab, Oberbaurath Serordentli fark Befuct waren, In Abe 


von da. Grund, Bauinfpeftor von Ravensburg. Sapı 2 n + , 
per, Ingenieur von — Binder, ne wefenbeit der biefigen Militärmuſiken fpielte 
von Nürtingen. Pen, Ingenieur von du Mirkert, | 1M PRufeum bie audgezeichnete Muflt des 
Werfmeifter son Tuttlingen. Stabler, Architekt ven MR. öftr. Regimentd enebel. Der heu⸗ 
Zürich. Voigt, Dauratd von Draunſchweig. Jeuch, tige Vormittag iſt wieder zu Sektioneſtzun⸗ 
Architelt von Baden (Schwell). Knoblauch, Banrarh | genu beſtimmt, und heute Nachmittag (freie) 
von Berlin. Wenner, Actet von Zürich. Glabbad, Fahrt der Aerzte indie (Itten-) Heil, und 
Brofeffor som Zürich. Walter, Arciiet von Berlin. Vfleganſtalt Illenau bei Uhern. Die übrie 
Boeumer, Ürchiteft von Stuttgart. Harres, Architeft | gen Mitglieder und Theilnehmer fönnen 
unter Profeffor Sandbergers Führung die 


von Darmſtadt. Krebs, Ariteft vom Mainz. Nil, : . 
Zimmermeifter von Stuttgart. Rieth, Werkmeiſter von geognoſtiſchen Verbältniffe bei Durlach ken⸗ 
nen lernen, oder mit Hofrath Weltzien über 


da. Pfeilſtider, Baninfpeftor von Ravensburg. Weit 
are He die chemiſche Fabrik des Hrn. Pauli bei 


phalen, Ingenieur von Hamburg. Hänel, Prof. ven v 

Stuttgart. Schufter, Ingenleur v. Reutlingen. Kaifer, | Nüppur eben dahin geben, wenn fle nicht 

Ingenieur v. Müctingen. Gabriel, Bauinſp. von Ulm. |vorzieben, mit Hoftath Siſenlohr auf Ein— 
ladung der Stadt Durlach zur Traubenleie 


Welſt, Vroſeſſor von Kaffe, Dimler, Architeft von 
Heilbronn. Wolf, Lantbaumeiſter von Heffenfaffel |direft dahin zu geben. Abends verfammelt 
man fld in der Rarläburg und kehrt mit 


Derile, Werfmeifter von Einttgart. Dafer, Ingeniene 

von Hal. W. Lettenmayer, Werfmeifter von Etutt| dem lezten Zuge Gierber zutück. Das Wet- 

gart, Harttmanıı, Architelt der Wilhelma von Stutt-Fter if übrigens etwaß veränderlich geworden. 

art. Zerleder, Urcbiteft von Bern. Held, Werkneitr]| Durlach den 21. Sept. Die in Farlde 

von Stuttgart. Ziegenhain, Banbeamter von Speyer.|rube tagenden Naturforfcher haben ich 

Bed, Bauunternehmer von Offenbach. Bühbels, Baw|auf Einladung unferer Stadtbehörde in gro» 
her Anzahl beute Nachmittag 3 Ubr mit— 


führer von Köln. WButtmann, Kreinbaumelfter von 

Treuenbriegen. Zobel, Kreisbaumeifter vom Hechingen. |telft Eriragugs in 14 Wagen bierber bege» 

Bezer‘, Arhitet von Gtutigert, Schwatt, Rebafteur|ben. Am Babnhofe waren bereitd bie zum 
Empfange der geebrten Gaſten beftimmten 


von ‘ba, Weberle t Urchitet vom Spever. Sommer, 
Wertmeifter von Etuttgart. Hallier, Architekt son Hame| Verfönlic;felten verfammelt, um bei beren 


burg. DWöhringer, Wrditeft von Stuttgett. Wäric, 
Arhiteh von da. Sturm, Architekt von Mannheim. 
Rantauer, Deyiefabaniniprftor vom Ludwigeburg. Bälr, 
Merfmeifter von Bietigheim. Ioof, Zimmermeifter von 
Stuttgart. Demmiler, &ltve de Fécole centrale des 
arts et manufactures ä Paris. Barth, Vrjirfsbauinfp. 
von Heilbronn. Alerander, Atchit. von Halberflatt. Steh⸗ 
Tin, Archit. son Bafel: Tritſchler, Mechit. von &t. Ballen. 
Paulus, Polstehnifer von Stuttgart. Schnech, Ardis 
teft von Mezingen. W. 8: Krauß, Werfmeiller von 
Stuttgart. Eiber, Baumeifter von ba, Hermann, 
Ingenieur von Nürtingen. Vonhbffer, Bauinfpeftor 
von @flingen. Mörife, Ingenieur von Waiblingen. 
Bloder, Stadtbaumeiſter von flingen. Grnft, Ber 
logabuchbäntler von Berlin. Erbtam, Baurath son da. 
Schmeiger, Zimmerobergunftmrifter von Etuttgart. H. 
E. Zſchau, AmtsZimmermeilter von Wurzen. 8. 9. 
gſchau, Amtszimmermann aus Goltig. Braun, Hoc 
bauaffiftent vom Stuttgart, Wolf, Straßenhauinfbefter 
aus Möhringen. Mender, Architelt von Ben. Hebler, 
Arciteft von da. Gerfter, Architekt von da. Moll, 
Kreisbaumeifter von Hal a. S. Weride, Krriübans 
meifter von Deligih 1. Br. Popp, Ilmmermeifter vom 
Halle a. S. Thrän, Erambaumeifter von Ulm. Däbs 
ler, Qaumeifter von Bern. Schöl, Arditeht son Statt 
gart. Lind, Werfmeilter von Vaihingen. Pop, Dat 
meifter son Bafel. Breiſacher, Berirfabaumeifter von 
Vtuch fai. Laaſer, Werkmeifter von Stuttgart. Kübler, 
Sinangaffeffer von Stuttgart. — Gefammizahl 200. 
(Bortfesung folgt.) 
Baden. 

& Rarlörube den WU. Septbr. Seit 
Kurzem ift im hieſigen landwirthſchaftlichen 
Garten der Denkſtein, eine geſchliffene Mar—⸗ 
morplatte mit paſſender Infchrift in Belfen 
eingelaffen, für den höchſt verdienſtoollen, 
leider zu frühe entichlafenen Gartendireftor 
Megdger fertig aufgeftellt. Metzger, früber 
in Heidelberg, bat den Plan und die Ans 
lage dieſes landwirihſchaftlichen Gartens 
beforgt. 


trag, biefen von 55,000 fl. auf 70,000 ft. 
zu erhöhen, (Schluß folgt.) 



























































































































11. Berfammlung bdeutfoher Archi⸗ 
teften und Ingenieure in Stuttgart. 


% Stuttgart den 23. Septbr. Im 
Magdeburg, mo vor zwei Jahren bie Tezte 
(10.) Berfammlung deutſcher Architekten 
und Ingenieure abgehalten wurde, mar 
bejchloffen worden, bie nädfte Verſammlung 
in Stuttgart zu halten. Durch die Wahl 
dieſes Ploged war den Fachgenoſſen aus 
dem Süden Deutſchlands die Gelegenheit 
geboten, ſich zahlreicher an der Verfamms 
lung zu Setgeitigen, als dies ſeither geichab. 
Die bisherigen Verfammfungsorte gehörten 
alle dem Notden und der Mitie Deutſchlandé 
an, und ſo mag die Entfernung einen Theil 
der Schuld der erwähnten mangelhaften Bes 
theiligung getragen haben. Uber auch den 
Gäften aus dem Norden mag die Reife in 
Das liebe, lieb⸗ und meinreiche Schwaben⸗ 
land des Anziehenden viel verſprochen baben, 
Der Berein für Baufunde in Stuttgart bes 
fchäftigte Mh, dem Beſchluſſe der Tezten 
Verſammlung deutfcher Architekten und Ins 
genieure gemäß, nun feit einiger Zeit mit 
den @inleitungen und Vorbereitungen zu 
ber dietfährigen Verſammlung, jezte ſich 
mit den Königlichen und ftäbtifchen Behör 
den ind Vernehmen, entwarf ein Programm 
und ließ die Einladungen an die ausmärti- 
gen Fachgenoſſen ergeben. Als paffenbfter 
Zeitpunft für bie Verſammlung murbe der 
23—26. Sept. gemählt, indem nachher noch 
Gelegenbeit geboten wird, entweder das 
Volksfeſt in Cannſtatt oder die Feſtlichkeiten 
in Münden zu befuchen, Am geftrigen Bor: 
tage nun kamen unfere lieben Gäfte,, die 
Männer des Zirkels, det Zollftabs und des 
Richtſcheilts, aus nah und fern, aus Norden 
und Süden, Often und Weſten mit der Eifen« 
bahn bier an und wurden Abendé im Emil 
Wernerſchen Barten von den mwürttembergir 
fen Kollegen empfangen. Manche neue 
Bekanntſchaften murden bereit angefnüpft, 
ältere wieber aufgefrifcht, und fo Kot ber 
geitrige Abend, vom fchönften Wetter bes 
günftigt, ein bewegtes Bild der Vereini- 
gung von fo vielen aleichgefinnten Männern 
der Kunſt und Wiſſenſchaft aus den ver— 
ſchiedenſten deutſchen Stämmen bar, 


LErſtee Mitglieder⸗Derzeichniß ber Den 
ſammlung beutſcher Architelten mb Inge 
nieure.] Knapp, Hofbaumeiſtet von Stuttgart. Kloß, 
Baurath von Stuttgart. E. Woltag, Baukondukteur von 
Blanfenburg. G. Lehmert, Zimmermeifler von Magbe ⸗ 
burg. W. Weiß, Architelt von Nürtingen. G. Anöfel, 
Banmeifter von Rieſa. Wallbaum, Bautath son Bonn, 
Keller, Banrath von Eigmaringen. Laur, Hofbau ⸗In⸗ 
foeftor von Sigmaringen. Sauter, Baninfpefter von 
Meßlitch. Ludwig, Architelt von Branffurt, Häutſchel, 
Architelt von Zittau. Kaifer, Architekt vom Branffirt. 
@örz, Reg. Baurath vom Wiebaben. Rägemer, Ehör 
el und Burnik, Atchitekten von Frauffutt. V. de Bay, 
Bauinfpeltor son Rottweil. Heimfdsen., Werkmeifter 
son Stuttgart. Heimſch jun·, Werfmeiiter ven ba. 
MWepier, Bauinfpeftor von Gmünd. Wagner, Werfmei: 
fter son Stuttgart. Brig, Werfmeifter von ba. ale, 
Hofbanmeißter von da. Roc, Baumeifter von Köthen. 
Nünnefe, Baumeifer von Stargard. Schenck, Straßen 
beuinfpeftor von Meutlingen, Wiger, Urchiteft von 
Ghaurvefonde. Breymann, Vauratd von Stuttgart. 
Hetzeg, Architekt an der Saline Zriedtichthall. Wrofft 
jum, Architelt von Sranffurt. Etammann, Urditeft 
zon Hamburg, Neututher, Baurath von München 
Steinheil, Direftor von Stuttgart. Heffemer, Profeſſet 
»on Franffurt. Witcher, Oberbauratb von Karleruhe. 
Errdlin, Etrafenbaufnipeftor von Ellwangen, |Mothrs, 
Architelt von Seinyig. Bram, Stastbaufontuftenr von 


’ 1727. 
Stuttgart. 


Gehchäfts-Eröffuung und Empfehlung. 


Hiemit beehre ich mich, die Anzeige zu machen, daß ich unter 
heutigem Tage auf biejiaem Blaze 


Sirſchſtraße Ne. 21 
eine Schweinemezgerei mit Wurftfabrifation 


gegründet babe. Meine Einrichtungen find fo aetroffen, daß ich allen Anfprüden Ger 
nüge leiften Fann, und empfehle ich mic deßhalb einem verebrlihen Publikum aufs 


Angelegentlichfte. Den 20. September 185 


B. 


Gottlieb Löffler, Hirſchſtraße Nr. 24. 








1 











Neubulach. Mit Beſiehung, auf 4 
die Einladung zu einer Wenerälver— 5 
fammlung (Ev. Kirhenblatt vom 19. | 
Sept. Nr. 38) zur Erridtung einer 
: Sterbetafe lade ih nohmald alle die» 
jenigen, melde fib Dabei betbeilis | 
en wollen, freundlibft ein, fib am 
ienstagd. 28. Sept. (Volköfelltag) 
recht zablreib su Stuttgart im Enale 
‚ der Evang. Befelfhaft, Abenes 5 ihr, 
verfammelngumollen. Eprenger. 
** ae Dar F *8* Fe — — Fi 
Stuttgart. zu verlaufen: Wengen 
Baunveränderung und aus Mangel an Plaz 
ein nob neuer 
. U 
eiferner Aunftberd 
mit der vortheilbaftefien Cinrihtung, mit 
Bratofen und fupfernen Häfen sc, für eine 
Speifewirtbfchaft ganz geeignet, bei 
Sottlied Bubed, Baftwirtb, 
Vrarkıftrafe. 
Stuttgart. Auf die verjchiedenen Uns 
2 fragen wegen der von mir aus— 
MT ebotenen Orgel (5 Reaifter 
F N olce, Salicional, gededt 8 
"Nil *8* Fuß, Bugara, Webal) zeige 
All) UN id biemit an, daß folde am 
ee" Diendtag den 28. Died, Nadıs 
’ - J mitiagt 3Uhr auf dem Salon 
Ki bei zubmiasbure verfteigert 
und dem Meeiftbietenden zu⸗ 
geihlagen wird, Ebendafelpft iann fie je» 
derzeit eingefeben und probirt werden. 
3, 3ofenband,. 
*863 es einem renommirten 
usgeihäft in einer 
alas des Unterlandes iſt die 
@telle eined Lehrmäddend fo: 
gleich zu befegen. MNäberes bei 
Fräulein Sophie Unterlerber, 
Modiftin, Rotbebüblftraße. 
Geſuch einer Gouvernante. 
Eine Lehrerin, 'welde einen gründlichen 
Unterricht in der franzofiiden Sprabe und 
im Klavierfpielen ertheilen fann, findet an 
einem Inſtitute eine quite und angenehme 
Stelle. Anträge werden angenommen unter 
der Ebiffre A. W.. poste restante Stuttgart. 
Stuttgart. 
Stellegeſuch für eine Gouvernante. 
Für eın junges Frauensimmer, bad im 
Stande ift, außer den gemohnlidhen deut ⸗ 
fben Eıhulfäbern aud gründliden Unter: 
zit im der franspfiiben und englifden 
Sprabe, fowie ım’Klavierfpiel, den foge+ 
nannten Reallen und in den meibliden 
Handarbeiten zu geben, ſuche id eine Stelle 
entweder bei Kindern in einer Bamilie oder 
in einer Toßtererziehungd: Anftalt. Die 
Zeugniffe diefed Frauenzimmers fönnen bei 
mir eingefeben werden, und näbere Aus— 
Zunft über daſſelbe j" are in bereit 
[3 


au nflitutßvorfteber. 
Stuttgart. 
Duchbindergehũlfen · Geſuch. 
Derfelbe müfteim Vergolden geübt ſegn. 
Der Eintritt fonnte fogleih geſchehen. När 


bered lange Straße Nr. 27. 
tuttgart. 


& 
PBuzjungfergefuch. 

n einer der bedeutenderen Städte bed 
a en alntreifes wird eine PYuzarbeites 
zin von folidem Eharalter und geihmad- 
soler Arbeitsfähigteit gefuht, und könnte 
folde unter en quter Behandlung 
und entfprebenden Salaird in fürzelter 
Bälde eIRIrEIEN. Näheres zu erfahren bei 


Ihelmine gbole: 
Eflinger Straße Nr. 17, I Treppe hod. 


großern Ober: | 


Stuttgart. 


‚Süßer Ir Wein, weißer, 


if zu haben bei Louis Diller. 


| Mainz. Zn oder feftourl . 
Sandluns EA AL, rs Ah 
\ Bolg, A., Darftelung der Malagas, 
| Murate, Madeirae, Sherrye, Borbeaurs, 
| Ports und Burgunder-Ibeine in Brank: 
reich und England. 1 fl. 12 Er. 

Zu baben in . 


Franz Köhler’s Buchhdlg., 


| Königöftraße Nr. 56. 

Auch zu beziehen durch He in Ellmanı 
gen, Dfiander in Tübingen, Gebrüder 
Nübling inUm und 4. S65dhmwarjs in 
| Porzheim. XRCLI 

| Stuttgart und Bonn. In der Ber 
lagshandlung von I. Wittmann in Bonn 
erſchien jo eben umd ift durch alle Buchhand- 
‚lungen zu beziehen, in Stuttgart vorrä: 
thig bei 

| A. Liesching & C'- 

| . lange Straße Nr. 6, 

| in Calw bi E. Georgii: 
Der Baunfcheidtismus. 
| Vom 

| Erfinder diefer neuen Heillehre 
Carl Baunfcheitt. 

Mit erläuternden Holzſchnitten. 
Sechte, abermals [ehr bereicherte Auflage. 
Glegant broſchitt. 8. Preis2 nl. 55 tr. 
Ein medizinifhes Wert, aber ein ande 
\res, ald die gewohnliden! Spricht nit 
Griedifb und Katein, fondern in ihm dons 
nern bie Kräfte der Natur, der Zeit und 
des Geifted auf der einen Eeite, während 
\auf der andern ein freundlider Engel an 
"feiner Hand und ſchuzend durd die keiden 
und Gebrechen diefes Erdenlebens Tübrt. 
Allen Zeidenden, Allen, die vor Krankhei⸗ 
ten ib ſhirmen wollen, fomie Allen, wel» 


be Belebrung mwünfben über das wabre 
dringend zu em— 


Weſen der Heillunde, 
'pfeblen ! 


Leipzig und Stuttgart. Im Verlage 
von Friedrich Bleifhber im Leipzig iſt neu 
erfdienen und bei 


Paul Neff in Stuttgart, 


Ecke der Kronprinz- und langen Strasse, 
bei Kieamdegett in Ellwangen , in der franz 
Sues’iden Sortimentstuhbandlung in Tür 
bingen, in der Stettin’fhen Buchhandlung 
‚in Ulm, bei ®. Gnernterf In Hedingen, 
‚a. Degginger in Rottweil, W. Nitgzſchte 
| in Hall und 2. Bosbeuyer in Gannitatt 
su baben: 


Das deutſche Vaterland 


in Heifebildern und Skizzen 
dargeftellt 
er 
Friedrich Heinzelmann. 
In vier Bänden. 

ir und 2 Band, Preis 4 fl. 40 Er. 

Verfaffer und Verleger glauben bier ein 
Wert zu liefern, weldes jedem Deutſchen, 
der fein Vaterland liebt und fennen lermuen 
will, eine wahrbaft wilkommene Erfdei: 
nung fepn dürfte, und den Gebildeten aller 
Stände eine eben fo angenehme als beleh— 
rende Unterhaltung gewähren mird. 3 
wird in vier Bänden Mitte des nädften 





Jahres beflimmt vollendet feon, Aualel 
bilden diefe Bände aub Die Eupr ed 
su bed Verfafferd größerem, mit fo unges 
tbeiltem Beifall aufgenommenen Werte 
„Welttunde,“ Rundfbau der widtigften 
Land» und Geereifen, 16 Bände, neue Auf: 
lage, Preid 22 Thlr. — welches fortwäb— 
rend fomobl vollftändig ald in den einzels 
nen Bänden, deren jeder ein abgeſchloſfe— 
nes Ganze bildet, durb alle Bubbandlun» 
gen zu erbalten ift. 


Ulm. Die Wilbelmdftiftung, bes 
ſtimmt für tüdtig vorgebildete junge Beute 
von quten Bitten und guten Mnlagen, die 
in einer bobern polvtehniicden Anftalt oder 
Kunftidule, oder durch Reifen ind Aus— 
land zum Behufe der genauen Einfidt ted« 
nifher Etabliſſements u. f. m. ſich im ges 
werbliber oder künſtleriſcher Weztebung 





eine böbere Yusbildung gewinnen mollen, 
als die biefigen Bildungsanftalten zu geben 
vermogen, fommt beuer mwieder jur Ber» 


a 





















eilung. Diejenigen bıefigen Bürger und 
ürgersfohne, melde ib um dieſe Sti— 
pendien bewerben wollen, baben fib zum 
Zweck der Prüfung bei Herrn Rektor Ras 
gel zu melden, und ihre mit den erlang- 
ten Zeugniffen berfebenen Geſuche, inner 
Wochen bei der unterjeihneten Verwal» 
tung zu übergeben, worauf die Wahl durch 
den Gtiftungsrath erfolgt. Den 13. Sept. 
1558. Kirchenſtiftungs Bermaltung. 
. Schreiber, 
ulm. Ein Kamerallandidat, der die nie» 
dere Finanzdienfiprüfung mit Erfolg bes 
fanden bat und im Beſtz febr 
günftiger Zeugniffe über feine 
Leiftungen ift, ſucht eine Stelle 
bei einem Kameralamt, Um— 
geldöfemmifariat ıc., wobei noch bemertt 
wird, baß feine Gebaltdanfprüde ſehr be> 
[beiden find und ber Eintritt ſogleich er» 
folgen konnte. Gefälige Anträge, welche 
fib portofrei erbeten werden, vermittelt 
Umgelddlommilfär Sch mid. 
Evbakb bei ‚Beißlingen. 

Dffene Revierjägers - Stelle. 
‚Die Stelle eined Revierjäger® 
ift erledigt und ſolte ſogleich 
wieder befejt werden. Die biegw 
nöthbigen Kenntniffe werden vers 

langt. Die Bewerber um diefe Stelle ba» 
ben fih mit ibren Zeugniffen mo wire 
perfonlid beidem Unterzeichneten zu ftellen. 
Gbriftopb @raf Degenfelb» 
Schombera. 
Heilbronn. [Stelleantrag.] In ein 
gemifchtes Waarengefhäft auf dem Yande 
unweit von Heilbronn, wird ein gefittete& 
Mädchen gefuht, welchem Gelegenheit ge» 
eben tft, ſich guch mit den Hausbaltungss 
eibäften befannt zu maben. Der Ein» 
tritt follte in Bälde erfolgen, und wird eis 
nem Mädchen, ꝓelces fhon in einem kauf⸗ 
männifhen Geſchäft fervirt bat, der Vorzug 
gegeben. Frankirte Anträge find zu adref» 
firen A. K, poste restante Heilbronn. 
Rettenburg. [Erbenaufruf.) Die 
türzlich verfiorbene Wittwe des Sıäfers 
Menrad EdelvonHeilfingen, Anna Marie, 
geb. Weiß, bat in einem am 16. Septbr. 
1858 eröffneten Teflamente ibre in Amerika 
befindliden zwei Brüder, Thomas und Jo— 
fepb Wei, von der Erbfhaft audgefhlofs 
fen, Da der YAufentbalt derfelben nicht be» 
tannt ift, fo ergeht an folde, beim. ibre 
Nachkommen die Aufforderung, fib über die 
Anerkennung oder Nichtanerfennung diefes 
formen gültigen Teftaments binnen 60 Ta» 
—F dabier zu erklären, widrigenfalls das 
efament volljogen und dad Verlaſſen- 
fbatsvermögen an die bierin Bedachten aus⸗ 
gefoigt werden würde, Den 21. Geptem» 
er 1853. K. DOberamtögericht. 
Ebrienfpiel. 
Deaerlodb, Dberamtsgerihts Stutte 
gart. [Bläudbigeraufruf.] Es wird vers 
mutbet, daß der fürzlih geflorbene Ge» 
meinderatb und Shmidmeiſter Friedtich 
Kroner von Deserlob außer den aud den 
offentliben Bühbern belannten Schulden 
noch weitere, namentlid Bürgſchaftöſchul⸗ 
den, binterlaffen habe, und werden daber 
die unbelanntemn Bläubiger aufgefordert, 
ibre Unfprüde innerhalb W zum von heute 
an bei der unterjeihneten Stelle amzuzeis 
sen und zu bemeifen, midrigenfalld bei Ber» 
tbeilung ded Vermögens auf ibre Befrie» 
digung von Amts wegen feine Rudfiht ge» 
nommen werden könnte. Den 22. Sept. 1558. 
8. Dberamtögeri@tenstarlatin Etutigarte 
udmwig. 


Müänfingen. Einen 
Lehrling 
ſfucht in fein Geſchäft aufzunehmen 
Friedlein, Apotheker. 
enbeim. [Obfiverhauf,] Am 
nöhken 83 den 35. 1. M., von Nach—⸗ 
mittags 1 Uhr an, kommen auf hieligem 
Gute ca. IM Eimri Obft, banptiächlid 
Mofiopft, mworunter aud etwa 0 Eimri Brat+ 
kirnen, gegen baar Weld zum Verkauf, Ati 
fammentunft, ua er dergerätbefabrit. 
: ember . 
nen nflitutölfamziei. 


F 
316feld [Zu vertatten,] 
Ein fdönes dreijäbriges duntel« 
braunes Henaftpferd verkauft 
Deter, Müller. 
egiin 


Berkauf von Wohn: und 
Fobrifgebanden. 


i r biefigen Seifenfabrit gehören; 
up DE een. und Wrbeittgeiaffe 
werden wegen eingetretener Ver: 
änderung um Verlauf autgeleit, 
Diefelben befteben: 
4) in einem inmitten ber Gtabt 
gelegenen guten und aufs Belie 
eingeri teren Mohnbeufe, welches zwei ac» 
mwölbte Keller, ferner im erften Etod außer 
arofem Dragazin ſechs geräumige, großtens 
theild fon tapejirte, beigbare Äimmer, 
Kube, Speifefammer und ale fonfligen 
Erforderniffe und Bequemlicleiten bat. 
Im jmweiten Stof find eif ebenfalls (Kon 
topezirte Simmer, movon zehn heijbar find, 
wei Küden, zwei Speifelfammern tımd alle 
Ienhigen Erforbernife. Ueber dem jmeiten 
Stod befinden Aid drei Zimmer, wovon zwei 
beijbar find, nebft vier Kammern, dreigror 


Böde E 
sn Ein jweitsdiaet, - jedem Geſchäft ſich 
e tft nur durch ben 


eignended Fabrikgebän 
Hof vom Hauptacbäude getrennt. 

3) Ein fib an dad Anmefen anfhließender 
neuer Anbau mit Waſchküche ift ebenfalls 
zu jedem Unternehmen zu gebrauden. In 
dem geräumigen Hofe befindet fib auch ein 
laufender Brunnen, und ftoßt an denſelben 
ein fboner Barten mit jwei Wartenbäuß: 
Gen. Dat Ganze if für ih abnefbiofien, 

Gerner werden verfauft: 4) Die zur Sei» 

enfabritation gehörigen Utenſtlienz Keffel, 

ormen, Bougenbebälter und fonfiige bis— 
er zum Betrieb verwendete Mobilien. 

Dieles Ibone Unmelen eignet ih zu fer 
dem gemwerbliben Unternehmen, naments» 
li einer Seifenfabrit, Wierbrauerei oder 
fonftigen Rabril sc. , ebenfo aud für einen 
Privatmann, der die dag Pe entbebrliben 
Gelaſſe leicht vermietben fann, ba ed bier 
fehr an Wohnungen fehlt. Alles viejeh 
wird nun am 

a den 11. Oktober d. %., 
abhmittaad 2 Uhr, 
N Kabrif in ofentliben 
Aufſtreich gebracht, und ıimar fo, daß ſo— 
wohl dab Banze 124, als auch daffeibe 
theilmeife, nämlid 4) und 3) mit einem 
deftinmten Antheil des Hofraumd und Karı 
ten®, 2) und 4) mit einem beftimmten An— 
tbeil ded Hofraumd und Gartens, fo wie 2) 
und 4) je befonder® zum Derkauf autgefejt 
werden. Am Tagedes Huffireichd noch wird 
der endgültige Bufhlag erfolsen. Hiezu 
werden nun bie Liebh 


auf dem Bureau der 


 tember 1858, 


aber, und jmwar mit| ten 
Beugnifen über hinreihendes freied Wers | 222 
mögen verfeben oder von ungmweifelbaft tüch, |57 Mag, I Küblftande mit dm 
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ganaenau, D.%. Ulm. 
baelismart, Bormittags 10 Uhr, 
Ei wieder verlieben, mogu die 
| Rommeläbaufen, 


Marktitände-Verleibung. 
Di 
wird eine Anzahl valant gemordener 
giebhaber eingeladen werden. Den 21. Eeps 
Herbſtfeuerwerk. 


Am Mittwoch ben 29. d. M., alb am s 
Martitände im öffentligen Auf» 
Stadbtfhultbeißenamt. Haug. 

Mit Feuerwerk in allen Sorten und 


guter Waare empflebit fib, und gibt 
Wiederverkäuſern angemefenen Ras 


batt Beuerwerter Hoffmann. 


Heidelberg. Rieferungen größerer Par» 
tieen fogenasınter 


* Pr „ 
Berliner Holznägel 
in hütfiber Waare find zu vergeben. Of— 
ferte und Muflerfendungen merden franfo 
entgenengenommen unter @biffre B. H. N. 
270, poste restante Heidelberg. 


Backnang, [Btraßenbauaftord.] 
Dir von ber Bemeinde Achelhach berzuſtel⸗ 
lende Verdindungsſtraße zwiſchen Uchelbach 
und Eſchelhof wird 

am Donnerstag den W. d. M., 
Vormittags 3 Uber, 

‚in dem Haufe des Anwalis Häußfermann 
‚von Aichelbach im Abſtreig veraflordirt wers 
den, wozu Hllordßliebbaber unter dem An— 
fügen eingeladen werden, daß Hoftenvor« 
anſchlag und Zeibnungen jeden Tag in der 
| Dberamtsfanslei eingeleben werden fonnen. 
Nach dem Boranfhlag berehnen ſich die Koſten 
der Planirung.. 2. 

„ Paterialbeifdafung 


1497 A. 23 fr. 


„ Ehauffirung . 531 A. 10 ir. 
Aufammen 2323 1.45 5: 
Den 14. September 1858. 
K. Oberamt. Hörner, 
Gboppingen. 


Obſt zu verkaufen. 
12—1500 Eimri fhöned Obſt bat zu ver: 
faufen Shriftiane Krauß. 


Bu aR Ten. TER mEISREIEEn AT. ] 
Am Montag den 4. DM. d.%., Vormittags 
10 Ubr, wird auf dem biefigen 

— Ratbbausd auf der Bantmafe des 
Kaufmanns Ad Haufmann da: 
rag bier deſſen vormaliae Ziegelbütte, 

— Bein 60° langes und 42° breites Be: 
bäude mit eingerihteter Wohnung u. Pferds: 
fallung, nebit %, M, 20 R. Bartenpiaz; um 
dafielbe, im Auffireid verfauft, woju et: 





mwaige Liebhaber eingeladen werten. Den 
14. Sept. 1838, Güterpfleger : 

Semeinderatb Eiglod. 

Konftanz [Berlauf.) Freitag den 

ji. Oltober d. 3., Bormittagd 9 Uhr, ver: 

| fauft der Unterzeichnete aus freier 

Hand in feiner Wohnung gegen 

baare Zahlung: 9 Pferde, 2 Leis 

terwagen mit Zugebor, 3 Pflüge, 

3 Eggen, morunter 1 eiferne, 1 Yuzmüble, 

ca. 10 Haingen, 1 Phakton, 1 Blaemagen, 

beide leicht, Poſtzuggeſchirre, woroniplat: 

tirt, 1 zweifpänniges Gefbirr mit Meffing, 

jmebrere Sättel, Keitkifen, Zäume, Pierder 

deden, Ooſentummet, Ehlitten u. Ehlitr 

eftell, 1 kupferner Branntweintefel mit 

taf, 1 dio. mit 96 Maf, 1 dto. mit 

fernem Robr, 


if. 12 ep 


i Gbingen. 
Tuchende zu verkaufen. 


Ih babe eine Parthie von 25 Bid MW Err, 
fbone Zudende in gemifhten Karben zu 
verlaufen, wovon ich die aröbern zu 16 k 


und bie feinern ju 2 und 24 fr. per WIR. 
württ, Gewicht verkaufe. —— 
3.3. Engel, 
Zübingen. 


Faffer- und Faßdauben⸗Offert. 
6 Stud Hark in Eifen gebundene Käfer 
en don 12 bi 15 Eimer Gehalt, famt 
(9 arihönen Lagern; ferner 40 Gtif 
Dauben von 10 Fuß Länge find tem 
Verlauf audgefest, und ertheilt 
Auskunft 
E. Rupff, Küfermeifter. 
Ylieningen bei Stuttgart. Gute 
Weinfäſſer, 
ifen gebunden, weingrün, 2"/,, 3, 
0 und 12 Eimer halten, werden 
aus Auftrag am 
Montag den 4, Dftober, 
= Nachmittags 1 Uhr, 
veriieigert durch Kaufmann Schöll. 











Ban 


|barüber 


ſtark in E 
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{ Reutlingen. 
Pferde, Gefchirr: und 
MWagenverkauf. 

Die lUinterzeihneten verkaufen Montag 

den 4. Oktober d. %., 

Mittaad 2 Ubr, im 

Gaſthaus zum Bad 

gegen Benriehlang an 
‚den Meiftbietenden: 13 anertannt gute Aug» 
pferde, vieieh Pferdegefbirr, 6 imeifpäns 
nige umd 1 vierfpännigen Magen, fämmtr 
lich mit eifernen Achten, 

Eifenbahnbauunternehmer 

Werkmſtr. W. Weidle u. Kleinmann. 
Eibterdingen. Unterjeihneter ver 
kauft am nähften Gannflatter 






i ar Markt, den 27. Bept., einen 24 
Wochen alten 


“= Schwarzen &ber 


von engliſcher VBollblutrace. 
Rotbgerber Etoll. 


D.U. Rottenburg, 
[(Shafmwaideren 


Murmlingen, 











ernäbrende Schafwaide von Lichtmeß 1859 
an auf 3 Jahre verpabtet, Den m. Eept. 


1558. Stultbeißenamt. Daug. 
Welzhbeim. [Ethafmaideprerleis; 
bung.) Die biefige Winterfbafmaide, wels 






de IM Etüdenährt, 
tommi am Diittwod 
den 29. Eept. 8. %., 
gDormittagd 10 Uhr, 

- > au! hiefiaem Mathe 
baute aut ein ober mehrere labre jur Ver— 
leibung, wozu die Warhtliehhaber mit dem 
| Bemerken eingeladen werden, daß dem Pad: 
ter mebrere hundert Gentner Heu befter 
| Qualität egen angemefene Preife von der 
biefigen Etattgemeinde überlafen werben 
tounen, und dat zu Weberwinterung der 
Schafe die erforderliden, gan jmetmäßig 


® > * 
—— — 
* ——— 





| eingerichteten Stallunden vorbanden find. 


Auswärtige und dieffeitö unbefannte Yacht» 
liebbaber baben gemeinderätbiibe Prädir 


igen Bürgen begleitet, eingeladen. Den|f Borkübler, wozu Die K i ! ö i 
t r su Die Kaufdluftigen eins | kat» und Wermögendjeugniffe vorsulegen. 
NZ Sept. iss, 8 Gruneru. Comp. |laber 5. Maper zum Adler. | Den 18. Sept. 1858. ' N — — 
Vorladung der Bezirtsgerſchte und der ibnen na € t t 
4 RN in ®ant» und sußergeribtlidben ade AMENRSLUEN 
eramtägeri afmang, Biguidationsort Batnang: Karl D.U.8. Nedarful 2ig.Dd. Roi im: 
guntuds Baer 0 gu I 4.8. m, Big.D. Roigbeim: Werlaffenfhafts- 
ur Elanidation: Monta I 2 Dlioner Were de 4 ee ALL non FEB E OAREIBE.N OR 


ag des U 
2.4.8. Balt 





25. DE., M,8Ubr. Husfhlußbeiheid: N ichtö . 
D.4.G. Mergentheim, ED — —J — Babe 
g8 4 en neiteröheim : Mittwoch d. m. Hkt,, Gtuttgart : 
— UT, ke: t Jebann Georg Dörr, ledis d. *7 — 
i . 2, 
ger * — ee röbeim: Breitag d. 29, Oft, 2.70 ibr, @er.®&. 
va 
') Die geringe, blos in Kabrnif befiehende Maffe wird por: Df., M. 8, Uhr. 


aubſicht lich 


ſchöpfi werden. 


Sialufbe[geißs: m gnluffe ber Biguidation. 
2 ⸗ n tt: 0 
mann, Zainenmaber in Enaflätt: To f obiad Mize 


fhon dur die Forderungen der erfien Klafe er» 


Dkt., M.% lihr. 
MW, Rottwei 
Rapp. 





abrt: Montag den Dt., M. 8 Uhr. 





ech, Nagler, ledig, in Neubaufen: Mittwoch 3,27, Bft 


. Urab, "Bin.D. @rabenfletten: 
rter, Krämer, Wittwer in & 


N. Ber,.®. 


l, 2ig,Dd. Schwenningen: Ghriflian 


Ehubmaber von Ehwenni . db. 18. 
—* ngen: Montag 8 


Lit. ©, und Gem.Ratb Stuttgart, Liq. O. 
immer Nr, 22: Katbarine Sch I: ur 
reitag d. 29. DOft,, M. 9 Uhr. 
ngen, 2ig.D. 


are r, ledig von 


Neubaufen: ig. Jobanne 


.. 


A Johannes Lam 
nftetten: . 11. 
1.00» 8. n ontag d, 11 


N Außergerichtliche Schulden: Erledigung. 


Mro. 226 Freitag 












Württemberg. 

In Folge höchſtet Entfhliefung vom 20. 
Sept. baben Seine Königliche Majeftät 
nachftebende Beförderungen und Veränderuns 
gen int K. Iruppenforpd gnädigſt verfügt: 
Der Funktion eines Schüzenoffizierd wird 
bebufs feiner Rpmmandirung als Infpel- 
tionsoffizier an bie K. Rriegsfchule entbo- 
ben der Oberlieutenant &, Hörner bed. d. 
Inf. Reg; zum Schüzenoffizier im 4. Inf. 
Meg. wird ernannt der Oberlieutenant v. 
Grävenitz dieſes Meg. ; verjezt wird vom 
5. zum 2, Inf. Meg. der Oberlieutenant 
Mundorff. Zu Lientenanten werben er: 
nannt: die Kriegeſchüler I. Klaſſe I. Abthei⸗ 
lung: v. Röder im 4. Inf.Reg, Vell- 
nagel in der Xertillerie, ©. Schott im 
5. und Graf v. Zeppelin im 8. Inf. Den. 
Zu Portepeefaderen rüden vor: ber Obere 
guive Erlenbufc, vie Kriegeſchüler I. RL. 
3. Abtheilung: Hafelmaier im 2. Inf. 
Meg. Graf v. Degenfeld im 5. Inf. Reg., 
Graf v. Scheler im 1. Meiterregiment, 
v. Sültlingen in ber Artillerie, v. Baug 
im 3. Meiterreg,, v. Maucler im 2. Heit.: 
Reg., Wölfing im 7. Inf.Reg., v. Gem 
mingen im 3. Inf.Meg. und ber Ober: 
mann v. Hardt des 1. Inf.Reg. in diejen; 
Den Mittmeifter v. Hiller bed 1. Reiters 
reg. wegen Törperlicher Dienftuntüchtigkeit 
at ber gejezlichen Penflon in den Nube- 
fand gnäpdigft verfezt, und vermöge höchſter 
Entſchließung vom 20. Sept: das Rameral« 
amt Kapfenburg dem Verweſer der Stelle, 
Revifor Vlanitz, die Salinckaffleröftelle in 
Sulz dem Salineinfpeftor Braun in Ele 
mendball, und beim Steuerfoflegium eine 
Mevifordftelle dem Verweſer berjelben, Um— 
gelvsfommifäir Eberjpächer, in Gnaden 
übertragen, (St. A.) 

A Bejigbeim den 22. Sept. Gejftern 
wurde das landwirthſhaftliche Be» 
zirkafeſt unter Leitung bes neuen Ber 
einsvorjtanded, Hrn. Oberamtmann Müller, 
bier abgehalten. Daffelbe darf in Anorb- 
mung, Ausführung und Theilnahme als ein 
wirklich wohl gelungenes bezeichnet werben. 
Der beitere Feiertag, die günſtige Witte» 
zung nad einem ermünfdten Regen in ber 
Nacht, dad Hereinftrömen der Landbewohnet 
und die treffliche Militaäͤrmuſtk, welche ſchon 
am Morgen mit einer Tagwache und ben 
Tag über im Freien ſich hören ließ, trug 
dazu bei, die Feier zu einem wahren Bolfd- 
fer zu geftalten. Die Aufitelung land- 
wirthſchaftlicher Probukte aber, in einer zahl» 
zeichen Auswahl jchöner und beſſerer Obſt ⸗ 
forten, vorzüglicher Garten» und Feldfrüchte 
Der Gegend, namentlich im einer ſchönen 
Vorprobe der ſchönen und vollfonmenen 
Trauben des hbeurigen Herbſtes gewährte ei» 
nen befonbern DMeiz und bot Fremden und 
Ginbeimijhen auf dem Matbbausjaal ein 
anziehendes Bild von den Segensſpenden 
bed Jahres 1858 und von der Gryiebigfeit 
des Bezirks im mancherlei Kulturzweigen. 
Ungefähr um 11 Uhr bewegte ſich der Zug 
ber Bereindglieder und Preidrichter 1c. une 
ter Vortritt von Muflt und Fahne nach dem 
Feſtplaz am Nedarufer. Die Schauftellung 
preidwürdigen Viehes aus dem Bezirk, un« 
ter welchem mehrere Gremplare ſehr ſchoͤner 
Barren, auch Ralbinnen und Kühe vom Ne 
carſchlag, einige Mutterfhweine mit Jun— 
gen und ein Eber jih auszeichneten, folgte 
die Preiövertheilung an Birhzüchter, jodann 
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Schwäbifche Kronik, 


bes Schmwäbifchen Merlurs zweite Abtheilung. I. Blatt. 


die Belohnung treuer Dienfiboten mit Eh— 
Im Gaft- 


renbriefen und Ebrengefchenten. 
bof zum Waldhorn verjammelte die Theil: 
nebmer am Zeit und die Preisträger ein for 
lennes Feſtmahl, weldes mit einem Toafl 
auf den erhabenen Pfleger und Beförberer 
der Landwirthfchaft Se. Maj. den König 
ſchloß. Jezt wurde eine Rotterie von Werks 
zeugen zur Neben und Obſtbaumzucht und 
vergl. ausgefpielt, und bei Muſik und gefel: 
liges Unterhaltung verfloffen im Waldborn» 
garten, wo fid; indeffen auch die Frauen und 
Zöchter der Stadt eingefunden hatten, noch 
einige ſchöne Abendſtunden. Möge unfer 
landwirthſchaftlicher Bezirksverein ſich zu 
neuer Blüthe entfalten und bei den ländüi— 
Ken Guräbeflzern und bei jungen Bürgern 
immer zahlreichere Theilnahme finden. 


Bom Lande, (Eingeſendet.) Die Vor— 
gänge in der Rammerverbandlung vom 16. 
Seprember bei Berathung der Bejolpung se 
aufbejjerung der Kirchendiener mar 
hen überall auf die Geiſtlichen, insbejon- 
dere auf Die jogenannte niedere Geiſtlichteit, 
den tiefften, ſchmerzlichſten Eindruck. Sie 
alſo ſollen, jo ſtehen vie Dinge, wäbrend vie 
Diener ded Staats und bie Lehrer an den 
niedern und böberen Schulen alenıyalben 
mit Befjoldungserböbung bedacht worden 
find, allein leer ausgehen. Und doch dienen 
dieſe Geiſtlichen jo gut ald andere dem öf— 
fentlichen Wohl, find jo gut als die Detane 
Staarddiener, erfabren jo gut als die an— 
dern die Entwerthung des Weldes und bar 
ben überbieh die jhwerften Verluſte im ıb> 
rem Ginfommen Durch die Zehniublöjung 
erlitten. Während die Staatediener, Denen 
fie ibre Aufbefferung von Herzen gönnen, 
weſentlich erleichtert worden find, bleibt al» 
icin auf den Dienern Der Kirche und ihren 
Familien der Druck der Nabrungsjorge, und 
macht fih im ihrem Herzen eine Mißſtim— 
mung über ibre Stellung im öffentlichen 
leben geltend, die ſchwer zu beſchreiben ut. 
Sie anertennen dantbar Die wohlwollenden 
Gefinnungen des X. Miniſteriums für pie 
Geiſtlichen, jo wie die Bereitwilligteit der 
hohen Kammer, auch ihnen aufzubeffern. Ste 
betlagen es tief, Daß die Oberticchenbehörde 
für die Herren Srälaren und Detane Vor— 
jorge zu treffen wußte, aber feine Vorlage 
zur QAufbefferung der niedern Geiſtlichtett 
machte. Aber fle fragen ſich auch, fol nun 
darum die Erardberatbung geihloffen wer» 
den und follen die Landſtaͤnde auseinander 
gehen, ohne daß auch nur Etwas für die 
Geiftlichen geſchehen it? Berlangen nich 
höhere Rückſichten, die wahren Intereffen 
des Stantd und ber Kitche, Die Gründe des 
Mechte, der Billigfeit, der Qumanität, das 
der Ständefaal nicht eher geſchloſſen werde, 
bis Etwas zur Beruhigung der Veiftlichen 
geſchehen ift, die in ihrem Uebergehen nicht 
etwa nur einen pefuniären Verluft, ſondern 
eine Mißachtung und Kränfung der Kirche 
füblen müflen? Und ift es micht eine Eh— 
renjache für die Staatsdiener, nicht rubig 
zuzufeben, daß, mährend ihnen geholfen 
wird, die Diener der Kirche allein neben ib» 
nen fortan leiden follen? 


5 Rottweil ben 20. Sept. Die Afitjen 
ded dritten Quattals des hieſigen Shwurs 
gerichtäbezirts haben heute ihren Ans 
fang genommen. ‘Denfelben präfldirt der 
Obertribunalratb v. Eronmäller, den der 
O. J. Aſſeſſor Gerold und der Oberamtd- 
richten Speidel von Oberndorf als Richter 



















der 24 Septbr. 1858, 


—— ns 
zur Seite fljen. Die Staatöbehörbe iſt ver⸗ 
treten buch dem Oberjuſtizrath Steudei. 
Den erflen zur Verhandlung gekommenen, 
in mebrfacher Beziehung nicht unintereffan= 
ten dal bildet die Anklagefache gegen den 
ledigen Mautergeſellen Johann MartinGier 
ger von Laufen, Oberamtd Balingen, wele 
der am 15. Juni d. I. den Eifenbabnbaus 
arbeiter Wilhelm Namendperger von Adorf, 
Kantons Thurgau, von einer Galerie an 
Güterfchuppen des Bahnhofs zu Altfätten, 
Kantone St. Ballen, berabgeflärzt und das 
durch den Tod des Mamensperger verfchuls 
der hat. Spiel und Trunk und vielleicht 
wohl au Eiferfuht follen das Motiv diejer 
bedauerligen Handlung gewejen fepn. Die 
Geſchworenen nehmen gegen den Angellag« 
ten bezüglich der Intenfltät feiner That wer 
ber Vorbedacht noch Affelt, auch nicht einen 
hoben Grad fahrläſſiger Verſchuldung, ſon— 
dern blos Ungeſchicklichkeit an, worauf der 
bisher gut prädizirte und heute durch den 
Mechtskonfulenten Dr. Rbeinwalb von bier 
oeriheidigte Angeklagte wegen Tödtung aus 
Babrläffigfeit von dem Hofe zu einer reise 
gefängnißftrafe von acht Monaten und zu 
Bezahlung der Koften des Verfahrens ver— 
urtheilt wurde, 





— — — — — 


Stuttgart den 22. Sept. (93. Sizung 
ver Kammer der Abgeordneten. 
Schluß.] Schniger erflatter nunmehr Nas 
mens der Finanzkommiſſton Bericht über die 
Verition des Profef[ors Ries zu Meute 
lingen, betreffend feinen Plan eines Gnms 
nafiums der Zukunft. (Vergleiche über 
die ſes Gymnaſium die in der Schwäb, Chro⸗ 
nie feiner Zeit erſchienenen Aufiäge). Die 
Kommiflion beantragt Tagedordnung und die 
Kammer befchlieft dieß ohne Debatte. — 
Gamerer entwidelr feine Motion, betref» 
fend die Ausdehnung der Real» Paral» 
leltlafjen auf das obere Gymnaſtum, bes 
siehungsmweife die Aufbebung des frübern 
Beſchluſſes auf Ablehnung der hierzu ein« 
gebraten Erigenz. Der Präfident madıt 
den Borfchlag, ſogleich auf die Beratbung 
einzugeben, indem die Sache ſchon in einer 
früheren Sizung des längeren und bed brei« 
teren beſprochen worben jei. Ueber bie for» 
melle Seite äußern fi v. Mehring, Dur 
vernon, Hölder, Beper, Schniger, 
worauf der Präjtdent die namentliche Abs 
fimmung vornehmen läßt. Die Dringlichs 
feit des Gegenjtandes wird mit 63 gegen 
21 Stimmen ausgeſprochen. (Mad; der Ger 
Imäftsorbnung find */, der Stimmen für bie 
Bejahung erforderlich.) Es fprechen v. Mebs 
ring, dv. Mofer, Schniger, der Des 
partementöcdef (etwas müſſe gejcheben, 
und durch einfache Ablehnung der Mittel 
jei nicht gebolfen), Probſt (ed Hätte ſchon 
im mittleren Gymnaſſum mit den Meal- 
PVaralleltlaffen gar nicht begonnen werden 
jollen), Gamerer, worauf der Antrag auf 
Tagedordnung mit 50 gegen 32 Stimmen 
angenommen wird. 
nn 


Stuttgart. uvermietben auf 
Martini: Eine fböone Mobnung von 6 
3855 nebſt allen ——— 

auptftätterftrafe Nr. 88, 


Stuttgart. 
Zu vermietben. 


Eine ın der Mitte der Stadt gelegene 
freundlide Wobnung von 6 Zimmern wird 
auf Martini d. 3%. um billigen Preis zu 
vermietben gefubt. Dad Räbere 

Eoppienitraße 23, 9 Treppen. 


1736 
Stuttgart. 


Penſionat für Söhne. 


In dad Penfionat des Unterzeichneten fönnen mit Beginn des Winterſemeſters noch einige Söhne eintreten. 


Es Fünnen bieh 


ſowohl Dentfche fern, melde eine ber bieflgen Lehranftalten bejurhen, ald Andländer, deren nächſte Aufgabe es iſt, die deut: 


fche Sprache zu erlernen und ſich zum Beſuch einer äffentlihen Schule vorzubereiten. 
Zu weiterer Mittbeilung der näberen Verbältniffe sc. des Penflonats erbietet ſich 


Alter aufgenommen. 


Um Tiebften werden Söhne von jüngerem 


E. F. Benneder, lange Strafe Nr. 61. 





Etuttgart. Ein Raf, 6 Eimer 10 mi, 
pr, in Elfen gebunden, ein ditto, JEis 
mer, find zu verkaufen. Zu erfra+ 
IE: an Hauptilätterftraße Nr. 59, im 


arterre. 
gart. [Haud+ und Garten: 
aus, mit zwei 







ar 


und @eldgefhäfttbureau von 
riedr. Haug, Hirſchſtraße Mr. 22. 
Stuttaarıt, ſHauſer⸗Ber— 
fauf,] Einige ſehr ſchöne Haus» 
fer, nabe am Bahnhof, mit Hof, Hinters 
ebäude und Garten, wie au kleinere Ber 
Poartsbänfer in guten Lagen von 5— 20,000 fi. 
bat unter billigen Bedingungen zu verkau— 
ten dad Kommiifiond+ und Geldgefhbäftds 
bureau bon : 
riedr. Haug, Hirfhftraße Nr. 22, 


Stuttaart. [(Stellegefub 
für eine Kinddfrau oder 
ausbälterin auf Martini.] Eine 


Bittmwe in gefegtem Ulter, welche die beften 
eugniſſe befist und namentlich befondere 
orliebe u Kindern bat, wünfdt in obiger 
Eigenidaft placirt gu werben und fiebt mehr 
auf gute Behandlung, aid arofles Ealair. 
Mähere Auskunft get dad Kommiffions: 
und Geldgeibäftd: Bureau von 

Briedr. Haug, Sirſchſtraße Nr. 22. 





- Stuttgart. 
Uhren-Empfehlung. 


Neue Sendungen der mobernjien 3 


Simmernbren , nar 
mentlich Barifer Wendus 
. ed, jo wie ein fchönes 


Sortiment geld. umb filberner Ser: 
ren: und Damennhren in ber: 


} züglicher Qualität; Fournitouren, 
darunter Außerft nefällige Penfilbers 
gehäuſe w. f. w. find angekommen 
in der En-großellbrenbandlung von 

B. Noller, 


Kanzleiſtraße Nr. 


Etuttgar :. 
Feinft Prottallifirtes 


Lampenöl 


von Seltener Reinhert und Güte empfiehlt 
bei Abnahme von mindeſtens 35 Pfund zu 
billigfiem Wreis 


Gustav Hübler, 


Stuttgart. 


Schieferöl, 
Photogene, 
Leuchtgas un 
Camphine 


su Fabritpreifen bei 
Schmidt & Dihlmaun. 
Stuttgart. € werden 
Spiritustajfer 
ju kaufen geluht Nedarftraße Rr. 64. 
Stuttgart. Ein fer fböner 
4'hjäbriger Hofbund Dänifcher Ab+ 
tunft fi dem Verlauf audgefezt 
j Bühfenftraße Nr. 50, parterre. 


ınen in den befwriebenen Beuten kurz, ee u. faßlib gegebem werden. 
e 





Für Bienenzüchter 


ift bei und erſchienen und durch alle württb, Buchandlungen zu bejieben:: 


Der Dzierzon'ſche Bienenftock, 


ine gründliche Anleitung zur Anfertigung des einfaden Daierzon’iden Driginalftos 
ded und der v. Berlepfſch'ſchen Gin, BZweir, Dreis, Sechs und Zmölf-Beuten mit 
Bretter» und Lechmmänden. Mir 44 Abbilnnngen. Bon J. Böhler, Oberlebrer am 
Schullehrerſeminar zu Nürtingen. Gingeführt durch Carl Piſtorius, vorm. Prof. in 
Hohenheim. 8. Geb. 36 Er. 
In der Nummer der „Bienenzeitung““ vom 8, DEt. 1857 fällt Herr Paſtor Kleine, 
einer der gröften Bienenzücdter Deutſchlands, folgendes Urtheil uber diefe Schrift: 
„Wenn es nicht zu leugnen ift, daß die Schwierigkeit, ib in die Konftruttion der 
Diiergon'iben Vienenwohnungen zu finden, eined der größten Hindernife gemefen if, 
welches fib der rafcheren Berbreitung der Diierjon’ihen Methode entgegengelejt bat, 
fo baben wir vollen rund, das Go —— Werten als ein ſolches freundlichit wills 
tommen zu beißen, welches eine biöher in unferer jüngften Wienenliteratur febr ragie 
bar gemwelene Lüde aufs Beſte ausfüllt. Iſt es ſchon nicht Jedermanns Sache, ſich 
ohne Weiteres in techniſchen Beſchreibungen zurecht zu finden, fo iſt es gewiß weit 
ſa wieriger noch, derartige Beſchreihungen für Jedermann, namentl. für gewöhnliche 
Handwerker fl u entwerfen. Der Hr. Berfaſſer bat dazu aber underkennbar ein 
ganz befonderet Geſchict, und dad muß fein Werfen Allen empfeblen, bie fib Diiers 
yon" be Bienenwohnungen obne einen Mufterftod wollen anfertigen laffen; nach feiner 
Anmweifung wird man felbit einen befhränften Tiſchler arbeiten laffen dürfen, obne 
wegen bed Erfolad Pejstet Ju feon, und das will idon etwaß bedeuten. — Das Der 
fabren des 5. Verf. ift bohft einfach u, praftifh. Im 44 fauber gezeichneten Gb» 
bildungen fuhrt er die verfbiedenen Diierzon’iden u. v. Berlepfh'iben Bienen« 
wohnungen, ſowohl als Ganzes, ald auch na all ihren einzeinen Beltanttbeilen,, mit 
genauefter Angabe der Maßverbältniffe nach Ruf, Zollu. Linien auf, und Inüpft daran 
den die Figuren der NReibenfolge nab erllärenden Tert &. 12-40 an, der eine eima 
noch vorbandene Unflarbeit gänzlich befeitigt. Daran ſchließt ih &. 30-45 eine überfidtl. 
Zufammenftelluna der Maße der beſchriebenen Bienenwohnungen an, worauf &, 45—51 
eine Unleitung zur Anfertigung von Eehbmmwandungen folgt, dann e. 51-58, als Zus 
gabe über den Zitel binaus nob einige Winte für Anfänger jur —— hen 
ad Ganze 
fließt &. 58-51 mit Soſußbetrachtüngen über die Vortrefflichkeit Des Slim Beh 
lepſch⸗Stockes u. die Mittel, ed in der Darauf bafirten Dietbode zur Meiſterſchaft brin» 
gen zu fonnen.‘' 
ir fügen noch bei, daf in unferem Lande nab biefer Anleitung nicht blod von 
Echreinern, fondern aub ton andern in Hol; arbeitenden Profeffiontften, wie Wag+ 
nern, Glafern ıc., folde Etöde mit günfigem Erfolg gearbeitet worden find, und baf 
die am 1. u. 2, Sept. zu Stuttgart abgebaltene Wanbdberrerfammlung deuiſcher Bienen» 
züchter dem Hrn. Verf. für die von ibm aufgefiellten fieben unbenölferten „ „wahren 
Muferftode‘ den erften Preis iuerfannt bat. 
Da jest der Winter berannabt, mo andere Geſchäfte bed Landmannd ruhen und 
derfelbe Muße bat, um Wohnungen für feine Bienen anzufertigen, fo maben wir auf 
dieſes trefflibe Shriftchen auſmertſam. 


J. B. Metzler'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 


Ede der Calwer⸗ und langen Strafe. | 


Earl Mäcen’s Bibliothek techniſcher Wiſſenſchaften. VI, Br. 


SE Icher Band bildet ein Ganzes für ſich und wird apart 
abgegeben. 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen vorrätbig, in der 


I B. Metzler'ſchen Buchhandlung in Stuttgart: 


Schintz, C., die Wärme: Meffunft und deren Anwendung 
ur Konftruftion von Apparaten für die Induftrie und 
Fr häusliche Bedürfniffe. Ein Leitfaden zum Unterrichte und 
zur Selbftbelehrung für Ingenieure, Sasrtlanien, Architek— 
ten, Werkmeiſter u. ſ.w. Mit einem Compendium von Vahlen- 
refultaten und Formeln für den praktiſchen Gebrauch, und einem 
Atlas von 35 Zafeln in gr. Folio, 


Preis elegant geheftet komplet Rihlr. 8. oder 14 fl. 

FE Das Eompendium, dem Mebuftionen in Preuf. und Oeſtr. Maße beiger 
gesen find, wird zur Ginführung in Unftalten auch apart abgegeben und 
zwar ift der Ladenpreis von einzelnen Exemplaren auf 1 Rible, — 1 fl. 
45 fr., der Barthiepreis von mindeftens 20 Eremplaren auf 20 Mar. 


— 1 fl. 12 fr. feftgefent. 
Stuttgart, im September 1858. Earl Mächen, 
Verlagsbuchhandlung. 
—— 


we 
& 


| 
| 


Ri 


kl 


MDurlah ein Hoch ausgebradt batte, 


Unkanft fle herzlich willlommen zu beißen, 
Sieh geſchah denn auch unier dem Donner 
ber Bölfer und den Yubelflängen bed Mur 
Hfforp®, unter deifen und zweier Kahnen- 
‚Aräger Vortritt der Zug ſich fofort zum 
Markiplaze in Bewegung fezte, nachdem 
Herr Hoftath Dr. Gifenlobr auf die —* 
om 


Warktplaze begab ſich der unabſehbare Zug 


ihm entgegentönte. 


— ——— —— —— 


zum Thurmberge, wo neuer Enpfangejubel 
25 Jungfrauen in wei: 
ben Aleſdern waren hier bereit, den Gäſten 
die Grfrifchungen, meiftend aut Trauben 
und Moft befiehend, barzubieten. Es war 
bier ein teges, freudiges leben um Die ftars 
sen Muinen ded alten Romtrbaues. Mit 
Herannaben der Abenddaͤmmerung begab man 


fi in ven Gaftbof zur Karloburg, mo bei 


trefflicher Bemwirtbung die ungebundenite 
Heiterkeit herrſchte, und Alle Alles aufbo- 
ten zur Berjchönerung des unzergeßlichen 
Abends. (Bad, Lanbes;.) 


ſtarlsruhe den 22. Sept. Heute wurde] — 
die 34, Naturforfherverfammlung 
mit ihrer dritten allgemeinen Sizung ges 
Auch diefer Sizung wohnten 


nigen gleichgefinnten Männern in Leipzig 


gegründet, und if feit jener Zeit zu einer » 


jofcgen Bedeutung heiangewachſen, daß Win 
ner aus allen Gauen Deutfchlands fomebl, 
als aus fernen Landern zu ibr ftrömen, und 
daß alle gebildeten Bölker Gurepad nad 
iörem Muster ähnliche BWanderverianmlun- 
gen gegrändet haben. Die 94, diefer Ver 
fanımlungen aber jei diejenige geweſen, Die 
er als die hertlichſte von alten bezeichnen 
mäffe. Schon beim Eintritt in die Stadt 
habe der Naturforfcher an dem feitlichen Ge— 
wande, in das viejelbe fich gekleidet, erfeben, 
daß ed Rarldrube am Herzen liege, bie frem- 
den Gülle würdig zu empfangen, Die herz 
lihe Aufnahme, die dieſelben überall ge» 
junden, haben ihnen bieje erſte Vermutbung 
zur angenehmen Gewißheit gemadt. Gr 
müffe baber feinen Danf ausſprechen im 
Namen ver Berfammlung für dieſe berzliche 
Aufnahme. Bor Allem und zuerft ſpreche 
er den Dank der Verfammlung aus ges 


gen den Königlichen Fürſten dieſes fdhön-|16. d 


Ren aller deutschen Gaue, ber aus 
tiefeigenfter Erkenntniß den Wiſſenſchaf— 
‚ten jeine Huld zugewendet, und buch 
feine, aud dieſer Erkenntniß fließende Theil» 
nahme ſich mit einer Macht verbunden babe, 
die färker fei, ald alle Bafonnette. In 
gleicher Weife habe er feinen tiefen Dank 
aus zuſprechen gegen bie hohe Fürfin an 
feiner Seite, bie mit ber lieblichſten Anmuth 
der äußern @rfcheinung den hoben @eift ver 
leinige, der Sie Iehrt, die Zeichen der Zeit 
zu deuten und’ bie, ein Bild edler deutſcher 
frauen, wie er es noch nie gefeben, in echt 
meibliher Weife eingetreten fei in ben 
Bund, den ihr bober Gemabl mit den Wif 
jenfhaften und Künften geſchloſſen. Nat 


* 
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biefen, von bem fortwährenden Beifalle ber 
Verfammlung getragenen Worten ſprach der 
Mebner feinen mweitern Dank aus gegen bie 
Debörden des Staats und der Stadt und 
der benachbarten Stüdte Baden und Durlach. 


(Rarler, Btg,) 


turforfcherverfammlung Tautet alje: 


Dußlingen. 


Gatten und Materd, dei 
sleimfleber®, und bitten um Mille Tbeil- 
nabme. Die Hinterbliebenen, 
&rabenfletten, D.%. Urach. Den pie: 
len Berwandten und Belannten eribeilen 
mir wur diefem Wege die ſchmerzliche Nach⸗ 
ribt, bag unfer lieber Water, Johannes 
&taiger, Baftgeber zum Sirſch nad eis 
nem furgen Krunlenjagez im 5lften Rabre 
fanft an Lungenſchwinbſucht viel zu Truhe 
derfbieden if, und bitten über ben [hmer3: 
liden Berluft um flile Theilnabme. 
Die Hinterbliebenen. 
Heilbronna. M. den 20. Sept. 1858 


t, 


daß unfer lieber @atte, 
rüber a 


und Bcdhmwager 


ger fihmerjbafter 
durch den Tod 


Me 
tbeilnebmenden Freunden geben mir bie 
ihmerzlide Rahricht, daß ed dem allmäch— 
tigen @ott gefallen hat, beute, den 22. Sep⸗ 
tember, unfer liebes jüngſtes Kind Otto 
Wilhelm in einem Alter von acht Mo— 
naten nab nur zmeitägigem Arankiegn an 
beftigem Durdfall und binzugetretenen 
Wichtern von und zu nehmen. Um ſtille 
Theilnabme bitten bie trauernden Eltern 


Br: ihter, Belperprediger. 
lata, geb. Bohr. 

K. Domäne Seeaut den 21, @eptbr. 
1858, Den PVermandten und Freunden 


midme ich die fchmerzlide Rn daß 
mein lieber ®atte, Infpeltor Bertf&, am 
.d. M., Ubends 7 Uhr, in Friedridhöhns 
fen verfchieden if. Hart iſt diefer Schlag, 
und nur der Herr fann diefe Bunde beis 
len; wir ver dba uns unter bie gewal⸗ 
tige Hand Gotted und bitten um ftille Theil: 
nahme. Die tief trauernde Wiitwe: 
Elife Bertfb, mit ibren fünf uns, 
mündigen Kindern. 


Be J 
An die Zöglinge und Ber: 
ehrer des Herrn Neftors 

v. Zoller. 
Juge von Zoller, sieljäbele i 
und üÜberinfpeltor des KR. aifen 
und WKeftor des K. Matbarinenftiftö, der 
geſtern zu feiner feligen Rube eingegangen 
ift, bat alle Diejenigen, melde feiner Pflege 
mit fol’ väteriiher 


er Parrer 
aufes 


anvertraut waren, 




























Karlrtuhe den 22. Sept. Das Antwort» 
[reiben Alexanders v. Humboldi 
auf bie früher gemeldete Begrüßung der Na—⸗ 
„Tiefe 
erübrt von dem ebrenvolien Anbringen der 
erfammlung deutſcher Naturforfcher und 
Aerzte in Ihrer 34, Zufanmmenfunft, ridıte 
ich Die ganz geborfamjte Birte an die vers 
ebrten Herren Geſchäftäführer Eiſenlohr und 
Volz, der Verſammlung den ehrerbietigſten 
Dank dafür darzubringen, der un ſolche va 
teilandiſche Erinnerung den Schmerz dop- 
pelt fühlen Täßt, den Andrang feiner Enpfin- 
dungen nicht mündlich jelbft darbringen zu 
fünnen. Berlin den 16. September 1858. 


i Verwandten und Freuns 
den ertheilen wir biemit die traurige Radır 
ript von dem Ableben unfered theuren 
tten Oo ſenwirthe 
riedrich Martin bier, in Folge eines 


reunden geben wir bie trau» 


Liebe dem. Der gruen, daß e8 de 
wiß der af teler ift, bemfelben 
ein Denfmal ber Daritbarteit und Liebe zu 


ftiften. Die ——— welche bie 
Einleitung blezu übernommen baben, ers 
ſuchen alle, melde bad Andenken Diefes edeln 
Mannes ehren wollen, ibre Tbeilnabme dem 
einen oder andern derfelben mitzutbeilen, 
indem alled Weitere einer fpäter ju deſtim⸗ 
menden gemeinfbaftliden Beratbung vor: 
bebalten bleibt. Den 23. Geptember 1858. 
BB. Eifsamann, Wrofeflor ander f. 
Realanftalt. 
2 TE Profeſſor am K. Katbari« 
nen . 
8% Ehbönbarbdt, Legationdfelretär. 
Goannftatt, 


Gewerbe: Musitellung. 


Diejenigen Herren Tbeilnehmer an ber 
Gewerbeausftellung, weibeibre Gegenflände 
noch nicht abgeliefert haben, werden drin— 
end erfucht, ſolches obne allen Verzug zu 
bun. Den 32. Eeptember 1858. 
Ausftellungdtommifflon. 


Baiblingen. 
ufte —— württen bergi⸗ 
cher Wein: uud Obſtyrvduzenten 
am Mittwoch den 20. d. M. 
Dieſe Verfammlung beginnt Morgent 
Uhr auf dem bieſtgen Ratbhaufe, momit 
zugleih eine Dbft- und Traubenauöftelung 
ed Bezirk verbunden werden wird. line 
ter Bejiebung auf die früber erlaffene Be: 
fanntmabung wird biemit freundlichſt ein» 
eladen, aub werden bie Redakteure ber 
esirföplätter um gef. Aufnahme der Ein» 
ladung in ihre Blälter erfudt. 
Den 22. Eeptember 1858. 
Vorftand det lanbwirtbfd. Vereins: 
Bollbalter Heß. 
Stuttgart. Mit Rüdfiht auf den 
Münsbetrieb können füänftig Geldbums 
wedbädlungen und Gilberantäufe 
nur an den Worentogen Montag, Mitts 
, Donnerdtag und Gamdtag, Bormits 
tagd von 8—12 Uhr, Ttattfinden. Den 20, 
September 1858. K. Münzamt. 
Sınkigant [&pijerbunbasu pers 
suien.] ln foiher, 41, Jahre 
alt, fehr wachſam, ift zu verfaus 
fen Paulinenfiraße Nr. 13,, par» 
terre, 2 
Ötuttgart. 


Fommiffons-Sager 
von Berliner Wollpküfch- 


Borlagen 
in fdöner Audmwahl su den Rabrifpreifen bei 
nard Sorſt, neue Brüde Nr. 8, 


34346 
fältigfien Ueberwähung und 
res WPrivatfleißeö wird denfelben 
enötbige Hanna u efibert. Die 
Bebinaungen werden aufs Billigfte geftelt. 
Wold, Dröz. am bief, — 
Stuttgart. FE vermietben: a 
der Könt ürade ogleih oder bid Martini 
eine Wohnung von 10 Ineinandergebenden 
Simmern, ®&talung und Remife; ferner 
eine Wohnung von 5 Simmern nebfi Zuges 
bör, 5b. Kolb, Woldarbeiter. 


Stuttgart. 
Vuchbaudi sEehrliugs 


ubilden. 
ung don 
e. 


vollftändia end 


Seren 9 
Etuttgart. 


Geſuch einer Hausfrau. 

Es wird ein Frauenzimmer aud anftändi—⸗ 
ger Familie, von geſeztem Miter, Wittwe 
oder ledig, gefubt, welchem die treue Der+ 
pflegung eined Kindes von 10 Moden und 
eines Knaben von 9 Jahren mit Kuba an 
vertraut werden fonnte, und melde eine 
Feine Haubbaltung zur leiten hätte. Dies 
felbe Shrfte auf anitändige Behandlung 
rehnen; eine Wittwe fonnte nab Umftän» 
den einen qut gearteten Knaben bei fid be» 


mn 00 


alten, welder die 3. Klaſſe des hiefigen 
, Bomnafiumd befuben mürde, nfra: 
gen wird zu vermitteln die @üte haben bie 
\ grau Repifor SH — — 
74 hohe Straße Nr. 12. 


Stuttgart. 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Man wünſcht einen gut er ang: 
ling von 15 Jabren einem Poltamt In die 
gebre au geben, wo er Gelegenbeit fände, 
tie Expedition und befonderd bie Red» 
nungsftellung grünblid zu erlernen. Ger 
fäRige Unträge befördert 

2. Mogling, NRofenfiraße Nr. 23. 


Stuttaart, 


Mälzer: Gefuch. 


Ein tüdtiger gum: wird gefudt bei 


eiger und Wagner. 
Btuttagart. 


Eommisftelle-Gefuch. 
Ein beitend empfohlener junger Mann, 
weiber ibon in verihiedenen Bädern des 
andelB thätig war und namentlih aud 
ber vier Jahre in einem Eifengelhäft 


jubrabte, wünſcht in einem DetallsEifen: 
oder größeren gemifhten Maarengrihäfte 
eine Näberes durch 


telle, 
‚®@. Beifwenger, SHirſchſtr. 3. 


Feitelte-( 
Eommtisftelle-Gefucd. 
Zür einen jungen Mann, weicher in eis 
nem Gpejerei» und Karbwaarengeihäfte 
feine Lehre erfand, nabber in gebrikacheit 
ten tbätig war, der doppelten Bubführung 
und Korreiponden; mäctig ifl und eine 
{ehr büdfdhe Handfhrift bat, fucht eine 
Stele ©. Beißmwenger, Hirſchſtr. 23. 
etuttgart. 


Eommisftelle-Gefuch. 


Ein junger Dann, melder in einem leb» 
aften — Baarengeſchafte feine 
ehre erltand, nachber in einem bedeuten» 
den Spejereis und Jtalienifhmaarengelhäft 
fervirte und in Gomtoirarbeiten febr erfab- 
ren ift, fucht eine Stelle, wo moglid auf 
dem Gomtoir eine Gabrit+ oder Engrod: 


‚aeihäfts. Die Zeugniffe Ded jungen tan» 
nes find ausgezeichnet. Mäheres bei . 
& Beißn : ger, Hirfbltraße 23. 
Stuttgart. Ein tähtiger 


Lithograph 
für Schrift und — mit ber Feder 
und Nabel findet in einer größeren Anftalt 
dauernde Beikhäftigung. Frankirte Offerte 
mit Diuftern beſorgt . 
&. Beifwenger, Hirfhftrafe 3, 
RB Stuttgart. 


Für Tuchtabrifanten. 
Ein thätiger Kaufmann in einer fehr 
wohlhabenden Gegend möchte ein Kommif: 
fionslager genataser Zude übernehmen. 
Ein hübfher Abſaz wäre gefibert. Näbe— 
red durch 
®. Beifwenger, Sirfhflraße 3. 


Stuttgart. 


Ladenjungfer⸗-Geſuch. 
Yu eine dieſige Modewaarendandlung 
wird eine bereits gemandte Verkäuferin 

gefucht. Näbered bei 
®&. Beifwenger, Sirſchſtraße 3. 


Eine ſtark fonftruirte 


ka, 1 u J 
Dampfmaſchine 

von A bis 6 Pferdekräften, 
Wattfhed Syſtem, in England gebaut, Ifl 
wegen Aufftellung einer ftärteren Mafchine 
zu verkaufen und Tann ſolche nod etwa 14 

age im Betriebe amaefeben werden. Näs 

bere Yudtunft ertbeilt 

&, Beifwenger, 5Sirſchſtraße 3. 


®tuttgart. Ein tüdtiger, ſehr gut 
«mpfoblener ’ . 
Garderiemeifter, 


Echmeijer, 3 Jahre alt, mit guten Zeug⸗ 
miſfen verfeben, fubt eine Stelle. Naͤ— 
beres bei 

G. Beifwenger, Hirfhfiraße 33. 


Stuttgart, Eine ; 
Seidenwinderin 
Fi:det dauernde Beihäftigung. Auskunft 


ertbeilt . 
&, Beifwenger, Hirſchſtraße Nr. 23, 










mird ein 

madben 

lich in d Fere aufgenommen. Näheres bei 
8. Be 


Frauenzjimmer, mweldes ald MWeißzeugber: 
mwalterin, 
Dienfte leitete und in jeder Besiebung die 
beften Empfeblungen verdient, ſucht eine 
entiprebende Etelle, 


©trophutgefibäfte gründlich erfahren, Mär 
beres durch 


beim mwerden jmei junge Leute ohne Lehr» 


bierauf wolle man franto einfenden an 






alt, früber 
fhäftäfübrer feines Vaters in deffen Mabls, 


ein leicht verfäuflicher Artitel, bei weldem 
eine bübfhe Vreviſion verdient werden fan, 


nen jungen Mann, welcher mit 
den Gomtoirarbeiten vertraut iſt, ſuche ich 
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Btuttgart. 
er, 


uz⸗Lehrjung 
„Vuß Lech ann fee. 
rauenjimmer, welches das Pur 
ründlich erlernen will, umentgeis- 


zwenger, Hirſchſtrabe 23. 
Stuttgart., 


Weißzengverwalterin ꝛc. 


Ein mit den beſten Zeuaniſſen verfebenes 


Kaffeelöbin sc. Jängere Zeit 


j Näbered bei 
©. Beifwenger, Hirſcſtraße 3. 
Etuttgart. 


Stelle-Gefuc. 

Ein ſehr aeordneted Arauenzim- 
mer ſucht ald zweite Ürbeiterin in 
einem Yuzgefhafte Anſtelung, Die 
Etellefubende ii nebenbei auch im 


&. Beifwenger, 
u Eruttgart. 
Graveur⸗Lehrliuge. 
An ein Goldargaveur-Geſchäſt in Pforz⸗ 


* 


Sirſchſtr. 3. 


geld in die Lehre aufgenommen. Anträge 


Gb. Beifwenger, Sirfhltraße 3. 
Stuttgart, 


Obermüllerftelle - Geſuch. 


Der kräftige Sohn eines Müllers, 29 Jahre 
oldat, und feit 10 Jahren Be: 


t in einem 
eftellt 
Be: 


Eäg: und Delmüble, wünf 
gangabaren derartigen Geſchäfte an 
u werden. Der Eintritt fönnte na 
ieben geihehen. Näheres bei 
@.Beißmwenger, Hirſchſtr. B. 
‚Stuttgatt : 
Provifionns: Artikel. 


Kolperteuren und Außreifenden könnte 


nacgemieien werden von 
&. Beißmerger, Hirſchſtraße 33. 
Stuttgart. 


Gommisftelle :Gefuch. 


Zür einen mit guten Jengniffen verfehe» 
fümmtiis 


eine Goemmidftele, und würde derfelbe 
bauptfählih auf einen Magasinäpoiten in 
einem Engreds oder Fabrikgeſchäfte oder 
auf einen kleineren Reitepoften refleltiren, 
ie 7 Anträge erbittet fib 
. Beifwenger, Hirſchtraße 2. 
Etuttigart. 


Commis-Geſuch. 

In einem Agenturen⸗Geſchaäſt für ubers 
feeifpe Vrodufte findet ein angebender aber 
ee Eommit’ eine Stelle. Derfeibe 
follte eine faubere Handſchrift haben und 
in Gomtoirarbeiten erfahren fepn. Kennt: 
niffe in Garn und rober Baummolle wären 
febr erwünft. Unträge erbittet 

®. Beißmwmengser, Sreibftraße 23. 
@tuttgart. 


Deachtenswerth für junge 
Kaufleute. 


In einer fehr aemerbfamen Dberamtd: 
ftact des Donaufreife#, an der Eifenbabn, 
ift ein Haus mit Mebengebäube dem Ber: 
fauf ausgefest. Daſſelde würde ih vorgüg« 
ib zu einem faufmännifden Beihäfte eig: 
nen, da die Dage auferft günftig, und erfi 
türslih in nänler Räbe ein febr befann: 
ter frequenter Kaufladen eingegangen ift. 
Einem jungen Dann wäre hier Belegens 
eboten,, fid eine fihere Eriftenz zu grün 
en. Nähere Auskunft auf portofreie An» 
tragen NEO ‚ 

G, Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Rorfbad. [Offene Stelle.) Im 
eine Metallfabrif in der Schwetz wird’ cin 
im Blechdrucken geübter und turbaud ge» 
ibidter Arbeiter geincht, dem man allen» 
falls die Zeitung diefer GeſchäftLabtheilung 
anvtertrauen bitrfte, ber Pre be: 
fordert ar Bammert. 


































N tar eim 
Geſuch eines Mafchinenfüb- 


autzuwelſen vermag, fann eine 
finden bei 


niffe in allen Theilen der 


Kaution leiften zu fünnen. 
gen mit ganz guten Jeugniffen finden Ber 


Kirdbberg a. d. Jart. 8 
Offene Stelle für einen Aon- 
ditorgehülſen. 
Ein geſchäftetüchtiger junger Mann 
findet ia Anfang oder Mitte Dftober 


eine offene Stelle mir dauernder Kon» 
Bition bei Louis Etrebel. 


rerö in eine Papierfabrik, 


Ein Wapiermafdbinenführer, der fib über 
feine Tücbtigteit und &oltdität ee end 
nitelung 


Bohnenberger und Comp. 
Heilbronn. 
Anftellung eines Gärtners. 
Kür eine bedeutende Gutbberrſchaft in 
* biefiger Gegend wird ein foli« 
\ der, geibidter Gärtner geſucht, 
deſſen Eintritt unverzüglich ge— 


ſchehen fonnte. Es wird ein 


Mann verlangt von mittlerem Alter, der 


ih insteiondere noch über ae u, Kennt 
j ärtnerel aus.» 
jumeifen vermag und im der Lage ifl eine 


Nur Melbuns 


le u gu Das Nähere bei 

EG. &, Bräumingd Öffentl. Bureau, 
@ülmerftraße Wr. 31. 
Gannftatt. 


Avis für Ifraeliten. 
Auch über die Dauer det Volfäfefles 
bleibt meine anerkannt gute Sarfübe 
eröffnet, und ladet im zahlreichem Befuge 
ergebenft ein . Hir 
wa eflinaen, 


Anweſen mit Waflerfraft. 


Unmweit von bier an der Hauptftrafe und 
Eifenbabn habe ih ein jebr ſſones Unmes 
fen mit oder ohne Guter (wei leztere vor» 
TR! find), und mit einer Kleinen Mafe 
erfraft BiiitaR u verfaufen. Dafielbe 
eianet fih für Müller, Kabrilanten, 
fonftiae Bewerbetreibende, mie aub 
ald Kandfiz ac. Meber alle Weitere er» 
tbeilt auf portofreie Anfragen genügende 
Auskunft Aug. Hokhberger. 


* Laungenſtein bei Stodab. 


Hofgutsverpachtung. 

Die unterm 6. Auqufi 1858 vorgenommene 
EEE 7 Verpachtung Ded dießr 
1 Tepe ATS berrfhaftliben Maies 
reigutes Zafelgut in 
= Worndorf, Großderz 
* ar: nabifchen Bezirksanrts 
Mepkirdb, bejtebend im Den erforderlichen 
Gebänlichleiten, 73 Ruthen Küuhengarten, 
7%, Morgen rad, und Baumgarten, 177 
orgen Ackerfeld, fowie 28, Morgen Wie⸗ 
fen, ift boben Dris nidt genehmigt wor: 
den, es findet daher eine fernere Verpad: 
ee auf die 12 Zabre Lichimeß 


- 


unter der Hand ; 
ftatt, und mögen Liebhaber ihre Offerte in 
der Frift von + Wodhen bei und abgeben. 
Die Vachtbedingungen fteben jeden Tag iur 
Einfibt bereit, Den 19. September 1858. 
Sräfl. vo. Langenſtein'ſches Nentamt, 


ayer, 
Nagold. Am 13. DM. und 9. Dejbr. 
d. 2. wird wie alliäbrlid der 


m: Biehmarft 
zn In biefiger Stadt auf dem fogen. 
Stadtader abaebalten werden, 


wozu Käufer uns Verkäufer mit dem Aus 
fügen eingeladen werden, daß Gelegenheit 
um Ein» und Verkauf von Vich aller Gat⸗ 
ung, namentlib aud ron Maſt- und Zugs 
och ſen und Etieren a von welch 
lejterer Gattung am lejten Jabrmarkt als 
lein 3211 Paare vorbanden maren, eb ver* 
fpreben die fommenden Märtte neh weit 
ftärtere Brennen: da jedem Marlibefuber 
mit Ochfen und Stieren wieder I fl. als 
Keifetoltensentfbädigung ausgeſezt worden 
ii. Den 18. Sept, 1858. 
Stadtſchultheißenamt. 


— — — — 
(Hiezu eine Beilage & eite 1025--1028.) 


Engel. 


angetroffen Habe, daß das Hochwild ſich bie 
zum Oftober in ben unnabbarften Schlupf: 
minfeln des Hochlandes verborgen balte, 
und daf die Königin aus Rückſlcht für bie 
Jagdliebhabtrei des Prinzen fchwerlich vor 
dem 20. des fommenden Monats ihre Rüd: 
reife nach dem Süben antreten werde. Dieß 
Alles kann wahr jenn, weil es wahrfchein 
lich if. Intereffanter aber und, fagen wir 
es nur gleich, viel unwahrfcheinlicher if eine 
Mirtheilung von Weetlp Dispatch, die nicht 
weniger fagt, als daß die Königin gefonnen 
fei, abzudanfen, um Müben und Freuden 
des Megierend ihrem Sohne zu überlaffen. 
Sie ſelbſt wolle ich „in den Schoof ihrer 
Familie“ zurüdzieben, Fraägt man, wie dad 
genannte Dlatt zu diefer abjurden Erfennt- 
nis gelangt ift, jo lautet feine eigene Ant 
wort darauf: Ginzig und allein deßhalb, 
weil man dem jungen Prinzen einen eige 
nen Haushalt gegeben und ibn mit einer 
gewilfen Gtifette umgeben bat, die für Prins 
zen feines Alters nicht gewöhnlich if, Die 
Vrämiffen find, wie man flieht, ſehr ſchwach, 
und der Schluß darf füglih im großen 
Buch der Zeitungsenten einregiftrirt wer⸗ 
ven. Mas wir fonft von Balmoral hören, 
beſchraͤnkt fich darauf, daß Lord Derby vor 
geilen von dort abgereitt ift und dem Staats 
jetrerär des Innern Plaz gemacht hat, ber 
jeinerfeitö, wie verlauter, in etwa 14 Tas 
gen von einem anderen jeiner Kollegen ab» 
gelößt werden wird, — Uns Dalentia 
kein Wort. Der Telegrapb ſchweigt. Wie 
ein Sterbender, befien Kräfte almälig ab— 
nehmen, deffen Athemzüge' allmälig ſchwä⸗ 
der werden, fo ſcheint das Tau feine von 
Tag zu Tag ſchwaͤcher gewordenen Signale 
endlich ganz ausgehaudt zu haben. Fall 
fönnte man dadurch auf die Vermuthung 
geleitet werben, daß es ſich auf einer fchar 
fen Belfenfante jo Lange abrieb, bis bie 
Aupferprähte riffen. - Aber wie ließe es ſich 
Dann erflären, daß ſchon amı 1. d. (fo em 
fabren wir beute aus NMemMorf) in New— 
Dort feine Spur eines Signald mebr vers 
nommen wurde, dag die Nadel in Neu: 
foundland feit diefen Tage fein Lebengzeis 
den mehr von jib gab, während von drüs 
ben nod immer Signale, wenn aud nur 
ehr ſchwache, eingeiroffen waren? In Ames 
zifa hatte man am 9.d. noch feine Ahnung 
Davon, daß die Leitung jo gewaltig und 
rärhjelhaft zu Schaden gefommen jet, wäh: 
rend man bier ſchon auf die Anfertigung 
eine® neuen Tauts bedacht if. Diefmal 
foll die Umkleidung nicht mehr aus Merall, 
jonbern aus Hanf gearbeitet fegn. in 
Dr. Momwett bat ein Tau dieſer Art zur 
Probe angefertigt und den Direktoren vor— 
gelegt, die jedoch feinen neuen Vorſchlägen 
Gehör geben fönnen, fo lange ibre Kaffe 
nicht neu. gefüllt worden if. In dieſem 
Herbſt kann obnedieh vom neuen Werjuchen 
im Großen nicht mehr. die Dede ſeyn. Es 
fei darum in Kürze bloß erwähnt, daß das 
vorliegende Hanftau per Meile blos 86 Pfd. 
Sıerl, foften, dabei leichter, biegfamer und 
‚zäber als das andere ſeyn joll. Gegen die 
Einwirkung des Scewaffers glaubt der Er- 
finder es durch eine von ibm angegebene 
'eigenrbümliche Behandlung ſchüzen zu fün- 
nen. — Die ſtärkere Küfenbefeitigung 
wird, wie man aus Dublin jchreibt, auch 
auf Irland ausgedehnt werden. Zunächſt 
gilt dieß von Srife Island, welches den 
Zugang zum Hafen von Dueenttown be 
berefcht und in Verbindung mit den Forte 
von Garlitle und Camden eine Linie von 
größter Mictigkeit bilde. — Aus Car 
Iple'3 neuen Werke über Friedrih den 
Grofen bringt das Athenäum vorläufig 


einige Autzüge, 
Dingen, die. und von Kindheit auf geläufig 
find, und die zu feinem Urtheile a 
Inhalt des Buches berechtigen. Die Manier 
aber, in der Carlyle feine Geſchichte ſchreibt, 
Scheint, nad diefen wenigen Auszügen zu 
——— nichts weniger als angenehm zu 
eyn. 
















































ter ſind erſtaunt über den Sturm, welchen 
die Abtretung des Hafené von Villas 
franca an die Ruſſen in einem großen 
Theile der europäiſchen Preffe bervorgeru« 
fen bat, und fuchen denſelben thunlichſt zu 
beſchwoͤren, indem fle das Geſchehene als 
ganz bedeutung®los binzuftelen fuchen. Die 
engliſche Preffe kommt bei dieſen Entgeg- 
nungen nidt am beiten weg. 
engliſche Selbſtſucht wird dabei in dad ger 
börige Licht gejezt und nachgemwiefen, J 
von all dem Höllenlärm, welchen John Bu 
bei diejer Gelegenheit anſchlagt, vier Fünf— 
theile auf Baummolleninftinft und Hand— 
werföneid zu fchreiben find, und wie er mit 
einer ſchmaͤhlichen Frechheit und mit einer 
Eigenmacht ohne Graͤnzen ſich felbit zu Recht 
zuſchreibt, was er andern verweigert. An— 
ders ſprechen unſere Elerifalen Blätter, wel- 
de in der Abtretung des Hafens von Villas 
franca die erfte Spur vom Befland einer 
Franco -Sardo⸗Muſſiſchen Alianz erbliden; 
denn ihnen ift die vorbergegangene Verjtän: 
digung und Ginmilligung Branfreichd in 
biefer Sache gewiß; ja ſie erbliden darin 
ein Defulrat der Reife Cavourd nah Plom— 
biered. 
Oeſtreichs bitter angegriffen und ibm vor« 
geworfen, ex wolle Jralien durd; die Knute 
und das Schiöma zur Umabbhängigkeit ver 


Freund Piemonts geweſen, und dem es zu 
Danf verpflichtet jei, —— ed nun 
demjelben aus eitlet Gro 

Fehdehandſchuh binwerfe. Das Einverſtänd— 
nip Sranfreih® in diefer Abtretung glaue 


lungsweije der franzöfljchen offiziellen Preſſe 
zu finden, welche allerdingd von ber ber 





1027 
meift Schilderungen von 


er den 


Italien. 
® Turin den 19. Sept. Unjere Blät 


Die große 


Gavour wird von dieſen Freunden 


belfen. 


Ganz anders jprachen dieſe Kleriker 
beim Beginne des orientaliſchen 


Krieges, 


wo fle tagtäglich geſchichtlich nachz uweifenz 


fuchten, daß Rußland der älteſte und treuefte 


manndfucht den 
ben die klerikalen Blätter in der Beutthei— 


englijdien himmelweit abſticht, obgleich die 
Intereffen ver Messagerie Imperiale durch 
eine zuffliche Konfurrenz ebenfalld weſent⸗ 
lich bedroht find. — Ginem bieflgen Jour- 
nal wird aus Neapel geſchrieben, daß dor⸗ 
ten dad jährlich mit grofem militäriſchen 
Pomp gefeierte Fer der Madonna della 
Piedigrolta am 8. Sept. eine unerwartete 
Störung erhielt. Das Volk war in unge» 
beuern Maffen in ven Gärten ber Billa 
Reale verjammelt und durch ein doppeltes 
Spalier von Truppen, welches ſich von dem 
Rönigl. Schloß bis zum Grab Virgild er 
ſtreckte, zurüdgebalten. Plözlich eifhon 
der Auf: „Fur! full“ (liebe wer kann!) 
Das Volk, wie von einer geheimen Gemalt 
getrieben, durchbrach Die Reiben der Sol: 
daten und flürgte in bie benachbarten Stra» 
Gen, Alles verwirrend und über den Haus 
fen rennend. Ee war eine Verwirrung und 
ein Angitgefhrei ohne Gleichen. Es mur- 
den jofert die Kanonen aufgeführt und ges 
gen die Strafen gerichtet; vie Schweizer 
umgaben den Wagen des Königs, weldyer 
jebr erfchroden zu jepm ſchien. Nad mes 
nigen Minuten dumpfer Spannung flärte 
es ſich auf, daß Alles nur ein panifcher 
Schreck gewejen, der vielleicht wohl zu eier 
nem geheimen Zwecke angelegt ſeyn mochte, 
der aber biß jezt ein Gebeinmiß geblieben. 




































Ich thelle diefes mit, ba dadurch eine lele⸗ 
gtaphiſche Debeſche erflärlih wird, worin 
es heißt, dab an dem Tag nach dem Piedi— 
geottafeft viele Verhaftungen vorgenommen 
und eine Verſchworung entdeckt werben jei. 
Ber. nordamerif. Staaten. 
Die Canada ift aus New- Mor einge» 
laufen. Sie bringt Berichte vom 9. Sept. 
In Neufundland waren feit dem 1.d. Feine 
Telegrapbenfignale von Valentia mehr 
eingetroffen, worüber Mr. Eprus Field eine 
Menge Vermuthungen, aber nicht bie ride 
tigen, veröffentlichte. So meint er unter 
Anderem, ber Telegraph ſchweige, weil mar 
in England wahrſcheinlich eben beſchäftigt 
jei, das dicke Tauende anzufügen oder auch 


die Whitehouſe'ſchen Inftrumente burch bie 
von Thompſon angegebenen zu erfezen (lez⸗ 
tere jeien Eindifche Dinger, behauptet er, 
darüber feien alle Elektriker in England ei» 
nig). 
unbeftimnbar lange Zeit unterbrochen fei, 
davon batte man drüben feine Ahnung. Die 
New: Dorker Zeitungen fihmelgten vielmehr 
nod immer in Nachgenuß ibrer Telegrapbens 
feite. 
rung ber Duarantäne-Gebäube bilden den 
Hauptinhalt ihrer Artikel, Der Pöbel ſcheint 
ſich in der That über alle Begriffe roh be» 
nommen zu baben; nur mit Mübe gelang 
ed, die Armen, die am gelben Bieber und 
an den Blattern in jenen Hofpitälern frank 
lagen, 
(ed klingt unglaublich) ibre Rranfen mit 
kaltem Waffer begoffen haben, um fle vor 
dem Feuertode zu bewahren. 


Daf die Reitung wahrfcheinlich auf 


Diefe und die niederträchtige Zerſtö— 


zu reiten. Die Wärterinnen follen 


Jezt iſt eine 
Unterſuchung im Gange; Viele ſind in m 
darunter Leute von hervorragender Stel» 
lung (!); für die Kranken wurden Nothge⸗ 
bäude errichtet; 500 Nationalgarden und 
die Fregatie Sabine find befebligt, dieſe 
vor etwaigen wiederholten Angriffen zu ſchü— 
en. — Aus Utah erführt man, baf bei 
den dortigen Wablen nur Mormonen« 
Kandidaten durchgedrungen feien ; ſie hatten 
1018, vie „Heiden* blos 37 Stimmen für 
fh. Von ebendaſelbſt berichter man fol= 
gende intereffante Geſchichte: Ein Engländer 
von italienischer Abkunft, der in Lancajbire 
wohnt, Mr, Henth Polhdore, war ſeit Jahr 
ren vergebend bemüht geweſen, eine Spur 
feiner Tochter aufzufinden, die ihm von ſei⸗ 
ner eigenen Brau_aud der Schule entführt 
worden war; das gefhab im Jahr 1854. 
Die Frau jelbft war in Nemw- Orleans und 
auch in London gejeben worden, ohne daß 
der betrübte Vater ihrer jeboch habhaft wer⸗ 
den fonnte. Endlich, im März d. J., erx⸗ 
bielt er von Mr. Hyde (demfelben, ber ein 
Bud über die Mormonen veröffentlicht bat) 
die beflimmte Hunde, feine Frau und Tochter 
befinden fi unter den Mormonen, eritere 
ald Frau Mr. 4 eines der Aelteſten und lez⸗ 
tere in ihrem Gemahrjam. Mr. Polydore 
reidt darauf bin nad Amerika, um fein ar» 
med Kind (das Mäpcen ift zum Glück erft 
12 Jahte alt) vom Verberben zu retten, 
und Danf den Bemübungen des britischen 
Gejandten und der amerikaniſchen Regierung, 
bat er endlich fein Rind wieder befommen, 
doc nicht, bevor die Mutter ihm bei den 
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Brivatanftalten für Töchter, bie in metterer 
eit entilanden find und noch immer ent- 
eben. Dennoch find Viele diefen Inftitus 

ten nit boid, Mber_ ihr Webler befteht 

meift nur darin, daß fie in Kurzem über: 
fänt find, mas befonderd bei Wenflonaten, 
wo begreifliber Weile zugleihd Kürforge 
zur Bildung für Häuslichleit erwartet wird, 
we@widrig wirft. Defto mehr verdienen 

enfionate für Toͤchter empfohlen ju wer 
den, wo bei ſonſt vorzuglicher Zeitung bie: 
fer are nit eintritt. Eine YUnftalt bie: 
fer Art, melde in dem freundliden Eglins 

en feit 11, Yabren beftebt, ift in biefer 

Benehung beſonders wertb, in meiteren 
Aa befannt und gewürdigt ju werden. 

Es ift Die Penflon der Ramilie von Soden, 

die fih ein fehr richtiges Ziel geitert hat. 

indem fle einer Hauptbedingung, „ber Er— 
jehung und Bildung im engern Ramiliens 
reis", badurb Rehnung trägt, daf fie die 

Zahl der in die Penfion Aufzunehmenden 

auf die Zahl von Zwölf beihräntt. Da» 

durch wird ed möglih, überall perfonlid 
einzumirten, und bei der anerlannten Be: 
fäblgung und gewiſſenhaft liebevollen Lei+ 
ung der mit beionberer Vorliebe ihrer 
Aufgabe fid widmenden Erzieber kann et 
nit fehlen, daf die günftigften Refultate 
erzielt werden, wie fib dieß ſchon in der 
furzen Zeit feit Gründung des Wenfionats 
zur voßfommenften Befriedigung ber El: 
tern, Die denfelben ihre Tochter anver: 
trauten, beraußgeftellt bat, und movon die 
peiMiabeilden öffentiihen Prüfungen (e$ 
ft mit dem Wenflonat zugleich eine Unter 
sibtsanftalt für die Töchter dub den Fami— 
lien der Stadt verbunden) biöber Leben 
überjeugen fonnten, Belonderd günſtig 
mird aub das beurthellt werden dürfen, 
daf neben den beiden Kamilienhbäuptern, 
die eimen deträchtlichen Theil de# Unter— 
richts felbit aeben, viele der in biefiger 

Stadt ih reiblih vorfudenden Lehrkräfte 

—F Mitwirtung benüzt und ohne Heberla- 
ung bes Unterrihtö aud Lehrfäher aud+ 

gewählt und wezengen bebaudelt ind, bie 

man biöber bei der Bildung des weiblichen 

Beſchlegte meift ganz vermißte, indbelon: 

dere Dad Mötbiafte und Anfpredentfie aus 

der Vaturkunde und Naturlehre, 

Indem wir durch das Befagte dad Pu: 
blifum auf diefe trefflibe Anftalt, in wels 
der jedeömal mit der Mitte Dktoberd ein 
neuer Unterrichtsturs beginnt, aufmerliam 
machen, glauben wir uns den Danf derjer 
nigen Eltern und Pfleger zu verdienen, 
welche ihre Kinder, Die jle wegen mangeln: 
der Anſtalten oder anderer Berbältniffe 
nit in unmittelbarer Näbe behalten fün+ 
nen, nah Geiſt und Bemüth mohl verforgt 
und gewiffenbaften Händen anvertraut zu 
feben wüniden, 


Leidenden und Kranken, 
die fich portofrei an mich wenden, 
wird —— und franfo die fo 
eben im 13. Abdruck erſchieneneSch rift 
(ded SHofratb Dr. 33. Sammel) durch 
mich zugefandt:  * 

Untruglibe Hülfe für Alle, weite 
mit interleibss und Magenleiden, Haut: 
tranfheiten, Berihleimung, Blei: 
uht, Albma, Drüten: und Ekropbeln: 
eiden, Rbeumatidmuß, Sicht, meißem 

Fluß, Epilepfie, Bandmurm oder an 

deren Sranfheiten bebaftet find, und 

denen an fiherer und raſcher Wieder: 
erfielung der Geſundheit liegt, auf 
ie untrüqgliben und bemwäbrten Deilr 
ac ber Ratur gegründet, Nebit At» 
doftath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunfbmeig. 
Stuttgart, ©o eben ifi bei mir ans 


arlommen : 
Evangelifcher Kalender. 
Jahrbuch für 1859. 


SHeraudgegeben von Ferd. MWiper, ver 
Theologie Doktor und Profeffor. 
10r Fabrgang. Preis 35 fr 
Den 3. September 1958, 
T. F Steinkopf, 
olsftraße Nr. 16, 


Stuttgart. Ein älterer di 
oltaviger Fräger, gut erhalten und 
vorzũe 9 Stimmung haltend, 
außerſt billig Hofpitalkraße 7b. 












# 
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Beachtenswerth fir Damen! - 
Empfehlung künftl. Diumen, fowohl eigenen als ächt en Parifer Fabrikats. 
Don einer fo eben angefommenen Mufterfendung Achter Pariſer Blumen 
in ſeht prachtooller Auswahl erlaffe id von jeder Sorte A—5 Zweige zu den felbft> 
foftenden Preijen; ebenjo empfehle id; den verehrl. Damen mein aufs Elegantefte na 

obigen Muftern gefertigtes eigenes Fabrikat zu möglich billigen Preiſen. 
Eh. Megerlin, Ede ver Brunnenfir. und des St. Leonharböpfazes in Stuttgart. 


Spanifeh-Nohr-Lager. 


 Meitfchenrohr, Schirmrohr, Stublrohr, Flechtrohr 1c. zu nemerdings 
ermäßigten Preifen bi Forschner & Bärenklau 
in Mauncheinm. 





—— — — — — 


Stuitgart. 


Gafthaus- Empfehlung. 
Die bier anweſenden $remden erlaube id 
mir auf mein außgezjeidneteh 


Ulmer Bier 
aufmerffam_ 4ı maden. 
E. 9. Stoß, Gaitwirk, 





tragen werden fol, mit vorläuffg 400 Thir. 
®ebalt und freier Station zu engagiren ges 
fubt durch Herrn DB. X. Lebmann. 

Berg. Miteinem Schreiben, unterzeich⸗ 
net S. Woſtſtempel Obertürfbeim) 13 Ellen 
Leintuch nebft 7 fl. SO in in baar empfangen 
zu haben befgeint 

D. Kauffmann zum Waldhorn. 




















A { TEL. Frankturt den 22 Sept. 
binter dem bapriißen Sof. a ee Anlebens-Losse Papi 
A . a: u 4 - 24 er Geid, 
‚Stuttgart. dür die Epätiahr-Saifon | gear I meistlig. in Stiber | at 
EDER 0 n 5%, Met. v. 1852 in Lst. | 9, — 
Magazin in Talma und — Lombard. iu Silb. * a 
: j' ‚ a.-Anicibe Y, —* 
Mantelets 5). Metall Oblie- „| Si — s 
auf's Vollſtaͤndigſte afortırt, mad ich in ge⸗ le PR 7a — 
fällige Erinnerung bringe. ' Loose: = 8 1 = Fr — 
nt * pa * >: } — 
3. Köttigheimer, "300 b.R. vw. 1554 | damyl dor 
gangefliraße Nro. 1. | ” 30 A. Prier.-L.v.58,: 19 — 
Stuttgart, Ein not ſeg gut Preussen: 4,9, Obl. b. Rothseh.| 101%, — 
erbaltened tafelformiges Piano) Losse:; 34,8 preuss. Pr.A. |’ 118 — 
ſieht in Muftrag gu verfaufen 38 2 Emise. 102, — 
&parlottenftrafe Nr. i6. AR a, Oblig. b. R. 1007) — 
3399992329333 3399993999 39339 | Württemberg : Yale Oblie. 34 — 
Stuttgart. 3 Baden. 314%, Oblp — RE F 
* Loose ; 50. von 1840 . — 
Auf eine große Partie ——66 
Kurbees, Looer : 40 Thlr. . 4324. 
pP © i 1 Grossh. Hess. Loose: 50 u a Er | Er 
’ ‘+ .. +. 3. . , 
de Chöevre 3:3. | 2 | 
amburg in r, S hr. . _ — 
Belgien: 94%, Obl.i.Fr.a2öhr. — we 
und andere nen erhaltene 8 schweiz. 22%. Frägen on. |. — | 200, 
It ıf ‚Spanien : 3°, inlän : Schuld BR 3* 
2* # ’ » ” | 
1 a: ſam —— * Bi. ial.328kr |) — = 
som: ä 2 17 er 47; "a 
A Brod eck, 4 Schweden : 4',,%, Obligat. | 
Actienm etc. 
bei ber Stiftolirche. Osstr. Nat. -Bankactien — 31109 
B30903 60993990399 EC08€8 De Oestr. St-Eisenb.A. 4500 Pr) - a 
esir. Crediibank-Aect. ä I — 
Stuttgart, 5%, k.k. Elis.Fusb. Act. 50%. E. B⸗ 
Aſche⸗Gefuch 5%, Orstr. Lloyd 1 Prior. O. I 85"; 
“ * 3°), Prior. Obl. d. östr. SIEG. | — 55% 
Es wird seine Bubenbolz: Ufbe zug \ — ar 531 | 152 
h J . io Ludwigsh.-Bexb En u 1:7 
taufen gefucht, und wäre biefür ein ftändis |ar.0,, Pfälzer Maximil.B. . Br —7 
ger Abnehmer au finden Königsſtraße Nr. 18, |, Bayr. Ontb. 20), R. | 100 .| 100" 
——— — ee 3 
Re Fe arena Darmst. Bank I. & Hi. Ser. 2308. — 
J Stuttgart. 3% ne Dre Ban 105 Rıb.| — a 
, a E o eutsche Cred.Acl- . « — 
9 Offene Stellen. krankf. Baukact. à 530006.. 118 — 
x Zwei füchtige und gemandte, + 'Leipz, Creditbank 80), . . 73 — 
uten Zeuanifen veriehene Keuner Wechsel: 
1 fnnen ogleib Dauermdplacirt wer: Amsterdam: (100 il.) k. 8. - wi.) — 
x5 den durh dad Kommifflonsburenu am en (80 Ze.) . * a. 10 * 
erm, 5utzel. : Hamburg: { « B.)k. 8. 873) - 
* ae * — — den in Lyr.-St.) k. $. 118 u 
Stuttgart. Kur einen Br —— hıt 
u „= 'ien: ( dk: 8.» . . — * 
⸗ Discoao » : 2. 2 2. _ 304 
ift Ziungieß er Gehülfen Geldsorten: Pistolen 91.35 —36 kr 
‚8. Pelargud.| Friedrichsdior - . IM. Silg-S5te kro , 
St. Lambredt bei Neuftadt a. Haardt. Holländ. 10 8.-5t. . 98.9 —42 kr 
gar unfere in Straßburg agelaufte Dukaten . x.» 591.9 —U kr. 
uchfabrit faben wir einen tücdtigen 20. Frankenstüche 94.2313 —2 Ihr. 
arbermeifter Eugl. Sovereiens . 110.42 -—46 kr. 
D 


i . Kassenscheine 1 fl. 
der indhelondere mit bem Zärben von Mode⸗ — — — 


farben vertraut iſt. Hierauf Refleltirende 44,9, Metall. 7302; 


mollen fi dieferbalb baldigfi an und direkt! B f = 8 
* —————— ‘Loose von 1854 109/,; Bankactien 949; Silber 


Berlin er. 1004; Gold SC. 
Ein Mechnunasführer |... Ton, 3-9; iQ». 3527. Nidts zuer- 
wird für eine nung nte been warten, wei der Meg nit gut IN. 


EEE nu 
libe Beflzung,, wo ibm aleihzeitig die Ins | Mebigiet, gebrudt and veriegt Eon in Stutigart, 
[peltion der dort befindlichen Btühlen über . u mt Bedahenr Dr. will Elben, 


KU ty kr. 
5%, Metall. v. 1852 83; 
250 0.-Loose #. 1839 133; 


Aorinementspsrie m Strum 
art 8 A. jährlich, 3 M. 
eiihrid. 1 1. 80 fi. 

yiertejählich, 





Deutfiblan®. 

© Münden den 23. Sept. In der ge 
fern abgebaltenen lezten Sizung der alle 
gemeinen deutſchen Eaunitenst: 


Fammlung wurde bejchloffen, daß bie Les 


berſchüſſe, die ih aus den Erträgniffen der 
deutſchen Kunftausftellung ergeben, zu dem 
Zwecke fernerer allgemeiner Kunftausitelluns 
gen und jonfligen gemeinſamen linternebe 
mungen der Rünftlergenoffenfttaft fapitalis 


firt werden follen mit Abzug von 10 pEt., 
melde für die Künftler des Orts, 
Austellung ſtattſindet, zu wohltbätigen Zwe⸗ 
een verwendet werben. 


Nerfanmlung der deutſchen Mrchitelten den 


Wunſch aus zuſprechen, es möchte dieſelbe 
künftighin gleichzeitig und gleichen Orts mit 


der Verfammlung der deutfchen Künftler ab— 
gehalten werden. Um den Verkauf größe: 
zer Bilder eher zu ermöglichen, wurde be— 
ſchloſſen, daß durch das Gentralfomite der 
Künftlergenoffenschaft in allen größeren 
Städten Deutfchlands folche größere Bilder 
audgeftellt und den Rünftlern der Ertrag ber 
Ausftellung zugewendet werben ſoll. Zum 
Schluſſe der Sizung bradıte der Vorſtzende, 
Sr. Hofmaler Dies, auf König Ludwig, 
der Münden zur Wiege deutſcher Kunſt und 
zur Heimath der Künftler gemacht, ein drei 
maliges Hod aut, in welches die Berfanme 
Tung mit Begeifterung einflimmte. — Die 
Herren Bundesinfpeftoren haben ge 
fern ihre Thätigkeit dahier mit Beſichtigung 
der verschiedenen Militärwerffätten 
beendigt und, wie man allgemein bört, fo= 


— ZräupE wie 
über den ganzen Stand bei Armee ae 


Zufriedenbeit ausgefprosen. Der vom 
König für ven bevorſtehenden Landtag er« 
nannte MPräfident der Sammer der Meiche: 
zäche, Breib. Schenf von Stauffenberg, 
iſt bereitd bier eingetroffen, ebenſo ſleht 
man ſchon mehrere Mitglieder der Kammer 
ber Abgeordneten bier, unter denjelben den 
Grafen Hegnenberg, den vieljährigen 
Präſidenten der Kammer, auf welchen zweis 
feldoone auch dießmal wieder die Wahl zum 


Morfizenden 
Preußen. 
— Berlin den 22. Sept. Das negative 


Reſultat des Beſuches, melden der Prinz 
von Preufen und Herr Manteuffel am 
19. inSantfjoucet machten, wird ald nit 
ungünftig angefeben, indem der jedenfalls 
nur furze Aufſchub für den Hugenblid über 
die Beforgniffe hinweghalf, welche die Wed» 
jelfälle der Testen Tage erregt batten. Ich 
bedbauerte um fo mebr, durch äußere Ums« 
fände an der Mittbeilung der uns ſeit dem 
20. Abends bekannt geworbenen Einzeln 
heiten verhindert zu ſehn, als einige, wenn 
auch mur erft ſchwache, günfligere Ausſichten 
zu fignalifiren waren. Bei jenem Beſuche 
{der übrigend beweidt, daß die Angabe des 
Tetmins, an welchem eine Loͤſung erwartet 
wurde, richtig gewefen war) fol bie nächſte 
Umgebung des Königs Bedenken getragen 
haben, die Megentfchaftöfrage dem Könige 
vorzulegen. Ginen andern nicht verfaffungd« 
mäßigen Entſcheid hat, wie es heißt, der 
Widerftand des Prinzen von Preufen ab» 
gewendet. Die in Santfouci verläutbarte 
Motivirung, daf ber neue Arzt mit der Fri 
tie des frühen Verfahrens, welches den 
hoben Kranken auf die dauernde Verbinder 







































wo bie 


Berner wurde bes 
ſchloſen, der eben in Stuttgart tagenden 


1029 


Schwäbifchee Merkur. 


Rr. 227. Samstag der 25. September 


rung night genug vorbereitete, die Verant 


Regentſchaft drängen. 
am 20. wurbe bat Weitere beratben, 


für befeitigt. 


ſchäzenden Einfluß ausgeübt baben. 


haben. Zwei, 
für bie einfache Anwendung des Art. 56, 


und den allerhöchſten Entfcheid vorbebaltenv, 
So bejteht jedenfalls ein förmlicher Befchluß. 


ausgeſprochen bat. Gin Entfcheid wird jezt 
nach der Müdkehe des Prinzen von War 
ſchau, am 2. Oltober erwartet. Geruͤchtweiſe 
beißt e8, der König werde um den 6. DE 
tober vielleicht jchon abreifen. Vorher wird 
aljo jedenfalls ein Arrangement getroffen 
werden müflen. Die Repräfentationdfoften 
uf 500,000 Rihlr. veranſchlagt, follen in 
den Kammern zur Sprache kommen, Es war 
übrigens , im Widerſpruch mit einer Notiz 
in den Blättern, angewommen worben, daß 
Bra wär erh übeentorgert nm 
der Ankunft gleich denjelben Abend nad 
Warjdyau weiter reifen werbe. 
Deftreichifche Monarchie. 

* Peſth den 18. Sept. Die Weinlefſe 
wird in Kurzem, alfo ungewöhnlich; früh, 
beginnen. Reife Trauben giebt es ſchon 
jeit ein paar Wochen. So viel bis jezt 
über ihr Ergebniß verlautet, wird fle nicht 
überall glei ausfallen. In den renommir: 
ten Gebirgen der Hegyallpa wirb ed nicht 
zu den beſſern — was nämlich die Duan- 
sirät betrifft — gehören, die Qualität aber 
dürfte vorzüglich werben, vorausgefezt, daß 
die Wärme noch einige Wochen fortdauert. 
In andern Gegenden aber, insbefondere an 
der Donau hinab bei Serard und am Plat: 
tenfee, find fd Menge und Güte gleich, und 
der Ertrag wird überaus reichlich außfals 
Ien, was ebenfalld auch vom Ofener Ge» 
birge gilt. An der Maten, wo dad Gr 
waͤche zu den u Be Sorten des Landes 
gebört, wirb die Leſe feine vorzügliche und 
faum über mittelmäßig hinausgehende feyn. 
— Ueber den Ausfall der Getreideernte 
babe ich ſchon früher berichtet, und Fann 
jezt nur beftätigen, daß man ſie wohl als 
eine mittlere bezeichnen kann, daß fle aber 
in manchen Diftriften eine ſolche nicht ganz 
erreicht. „Die Fruchtpreife ſchwanken, find 
aber in ber jüngjten Zeit mehr gefunfen 
ald"geftiegen. — Die Zuitände unferes Lan— 
ded jind immer noch in der Schwebe und 
der alte und neue Geift liegen noch im 
Kampfe, daber fommt es auch, daf bie feit 
ein paar Jahren verfuchten Rolonijatio 
nen feinen günftigen Bortgang nehmen und 
> Theil wieder in fi ſelbſt zerfallen. 

in Qauptfebler bei ihnen ift der, daß die 


mortlichfeit für bie gegenwärtige unvorbe: 
reitete Mittheilung nicht übernehmen wollte, 
fann. die Schwierigkeiten der Lage nicht 
überwinden und muß nur nod mehr zur 
In dem Miniſterrath 
Die 
Mitregentfchaft, welche auch Herrn v, Uh— 
den zum Vertreter gehabt haben foll, gilt 
Auf die offizielle Erklärung 
über die Anmwendbarfeit des Art. 56 ſoll der 
Prinz von Preußen einen micht zu unter 
Zuerſt 
ſchien dieſe Sache eine andere Geftalt ans 
zunehmen, es fam aber banı die Vertretung 
ber Frage vor den Kammern zur Sprade. 
Nur Eine Stimme fell fih darauf für bie 
Sortdauer des Vroviſoriume autgefprocden 
nach Anderen drei votirten 


bie Uebrigen für eine bedingte Anmwenbung 
Endlich in zu bemerken, daß fich der Prinz 


von Preußen für eine Berufung der Ranıs 
mern Behufs der Befchlußfeffung derfelben 







Einrädungepreig für Amel 

ga vier Krenger für die 

eile ber fleincn Schrift 
ober beren Raum. 
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aus Deutschland einwandernden Roloniften 
ſich, che fie in unjer Sand zogen, über bei- 
fen innere Verhälniſſe nicht genug unters 
richteten, und dann Vieles anders fanden, 
ald je ſich gedacht hatten. Wenn fle nun 
daneben noch mit den ausreichenden pelu— 
niären Rräften nicht verfeben find, um mit 
Kraft ein geordneted Haud» und Feldweſen 
zu gründen, fo find ibre Mittel. bald er« 
ſchöpft, und fie feben ſich gendthigt,' das 
was fle bereits eingerichtet baben, wieder 
aufzugeben. Daher fommt es, daf mehrere 
unfer Sand wieber verlaffen und nicht die 
günftigfte Weinung von ihm in der Ferne 
verbreiten. Was die Sache verjchlimmert, 
ift das, daß die Einwanderer von den alten 
Bewohnern des Landes meiltentheild ungün— 
fig aufgenommen werben, und ibnen ihre 
erſte Einrichtung in aller Art erſchwert wird, 
Diejenigen unbemittelten Einwanderer aber, 
welche ſich ald Eifenbabnarbeiter anſtellen 
laffen, find noch am beiten daran, weil fle 
einen boben Tagelohn befommen und bei 
dem mwohlfeilen Lebendunterbalte, wenn jle 
iparfam find, Teicht etwas zurüdlegen kön: 
nen. Nur fommen zwiſchen ibnen und ben 
einheimifchen Arbeitern vielfache Neibungen 
vor, wobei jle natürlich, als Minberzahl, 
den Rürzern sieben. 
tuftland und Polen, 

St. Petersburg den 16. Sept. Die 
Beuersbrünfte in der Umgebung unferer 
Stadt nebmen noch immer fein Ende, So 
wurde bereitd-vor 14 Tagen unfer ſchönes 
Bawlomdf, das Paradies der bicligen 
Villabefizer, von einer großen Feuerebrunſt 
beimmgejucht ,. die ein ganzes Quartier zer 
hörte, mensch. N am di brach 
wiederum Feuer aus, das abermalé ein gan- 
zes Quartiet im Aſche legte. Pamwlome! 
bietet daher jezt einen ſehr betrübenden Ans 
blick der Zerfidrung dar. Beim Löſchen des 
Brandes tbaten ſich die Bewohner der ber 
nachbarten deutfchen Kolonie bejonders rühm 
lich hervor. Wie beim erſten Brande ver: 
ſchwanden auch biefmal viele Koſtbarkeiten, 
namentlich der Brillantfchmud mehrerer Da: 
men. Dieſe unbeilvollen Feuersbrünſte ba- 
ben die Pawlomsfifchen Villabeſtzer in Angſi 
und Schreden gejezt, und ſehr viele, jelbft 
von Nichtabgebrannten, Fehren fchleunigit 
nach Beterkburg zurüd, Es geht allerdinge 
ein Gerücht um, als hätte auch in diefen 
Falle bösmilliged Beueranlegen ſtattgefun— 
den, doch fiheint nach Allem, mad man ver: 
nimmt, bieje® Gerücht unbegründet zu ſehn. 

(Hamb. Nadı.) 
Frankreich. 

— Parie ben 22. Sept. Dad Umte: 
blatt Bat heute den mefentlichen Eſchon be 
fannten) Inhalt des Vertrages init China 
mitgetbeilt, und es iſt num abzuwarten, ob 
und in welchem Mafe ber Beberrjcher des 
bimmflifchen Reiches gewillt und im Stande 
ift, feine feierlichen Versprechungen zu hal— 
ten. Bis dad Gegentheil durch Tbarfachen 
erwiefen ſehn wird, muß man, was die Ab» 
fichten des Kaiſers von China angeht, dad 
Befte vorausfezen, aber man barf zweifeln 
daran, daß jeine getreuen Unterthanen plöz 
ih auf ihren fanatifchen Haß gegen Die 
Ausländer und befonderd gegen die chriftli— 
hen Mifflonen verzichten werden. — Dei 
Montteur de I’ Armee bat geftern die An: 
gabe, daß die Erpedition nad Gochindina 
im Oftober flattfinden werde, beftätigt. 





Eine —5 ſpaniſcher Truppen von 
den Philippineninſeln wird ſich den franzö⸗ 
ſiſchen Streitfräften anſchließen. Spanien 
bat bekanntlich Genugthuung für die Hin— 
richtung des Bifchoft Diaz und andere Prie- 
fer zu fordern. Br Frankreich dürfte ed 
ſich aber nicht blod barum handeln, ben 
Raifer Zur Duc für begangene Gewaltthaten 
zu züchtigen oder ihn zur Abſchließung ei⸗ 
ned Handeltvertrages zu zwingen, Frank— 
reich hat feit dem Ende des vorigen Jahr 
hunderts Aurechte auf einen Küſtenſtrich, 
ber von dem Borgänger des gegenwärtigen 
Beherrfcherd von Anam abgetreten worden 
war, und e# hat, wenn wir gut unterrichtet 
find, bejgloffen, diefe Anrechte geltend zu 
machen. — Die englifchen Mifflonsgefell- 
ſchaften fcheinen großartige Anftalten zu trefr 
fen, un das Chriſtenthum in Ehina zu ver 
breiten, wir ſchließen dieß ſchon aus den 
gebäfflgen Anguiffen, worin fly der Uinivere 
und fein Schweif in ber Departementspreſſe 
gerade jezt gegen fle ergeben. Da ift nur 
von den marchands de bibles die Rebe, bie 
gleichzeitig. ald commis voyageurs ber Fa- 
brifanten von Manchefter und von Birming» 
ham in böhnifcher Weife dargeftellt werben. 
Univerd und Ronforten werfen bei ber Ge— 
legenbeit einen Blick auf Frankteich, das 
„mit proteftantifchen Bibeln, mit protejtanti» 
ſchen Mifflonen und mit proteftantifchen Lü- 
gen angefült fei,“ und da dieſen miberli« 
chen Beloten die Ungeberei zur andern Nar 
tur geworben ift, fo fügen fie zur Grobheit 
die Derleumbung, erwartend, daß jene pro- 
teftantifhe Propaganda revolutionäre Zwede 
vorhatte. Zu Feiner Zeit bat bie ultras 
montane Prefſe in Frankreich eine fo 
efelbafte Rolle gejpielt, als in dem gegen- 
wärtjgen Augenblide. Wir gefiehen, daß 
wir_fle für fchlauer gehalten hatten, benn 
fe — vorherſehen, daß fle die Regierung, 
welche nit rg Senn: fann, eA_ einer 
Fonatifden oterie zu Lieb mit dem intelli- 
genten Theile der Nation zu verderben, 
nachgerade flubig machen wird. Jedenfalls 
Bringt ſie die Öffentliche Meinung auf und 
zuft eine bedentliche Meaktion gegen bie 
Kirche und den Klerus hervor. Man jehe 
nur, wie die antireligidfen Blätter von ben 
ultramontanen Maßlofigkeiten Anlaß neh» 
men, um in ihrem Sinne ſich eben jo maß⸗ 
108 zu geberben. Dank den Hepereien bed 
Univerd findet man in der Tagespreffe die 
beiligften Dinge in Frage geftellt, und wenn 
ed noch eine Weile fo fortgebt, danh wird 
e3 feine andern Parieien mehr geben ale 
Papiften und Antipapitten, — Einer Na» 
richt von jenjeits der Porenien zufolge bat 
die Herzogin vom Alba, eine Verwandte der 
Kaiferin der —— ihre Entlaſſung als 
camerara mayor eingereicht, und man bringt 
dieß in Zufammenhang mit der politifchen 
Rage, die bedenflih zu werben ſcheint. 
Großbritannien um Irland. 
x London den 21. Sept. Lord Camp⸗ 
bell zeigte im einer ber Iegten Oberhauss 
flaungen ber vergangenen Seſſton feine Ab» 
ſicht an, im naͤchſten Jahr eine Bill einzu- 
bringen, die den Eharafter des engliſchen 
Shwurgeridhtd weſentlich angreifen 
würde. Während gegenwärtig die Einftim- 
migfeit der zwölf — die Haupt · 
bedingung eines giftigen Wahrſpruches iſt, 
wütde nad Lord Campbell's Abſicht nur 
eine abſolute Mehrheit der Geſchworenen 
(mie in Frankreich) zum Spruch Schuldig 
oder Nichtſchuldig umerläßlih fern. Das 
Shefficlver Foreign Affairs Committee bat 
nun in Folge, jener Anzeige ein Schreiben 
an Lord Campbell gerichtet, worin ed gegen 
die angedrohte Neuerung feierlich proteftirt 
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und ſich für die Einftinmmigfeit ald Grund« 
fage des Schwurgerichtd auf Blackſtone, Lord 
Somers und andere rechtögelehrte Autoritär 
ten beruft. — Nach einem Bericht des In—⸗ 
genieurd Mr. Bazalgette an das hauptftäb- 
tifhe Bautenamt if vie Themſe bis näch⸗ 
fen Sommer als vollflommen gebeilt zu 
betrachten. Im Ganzen find 3666 Darbe 
Kalf in die Kloaken geſchüttet worden, was 
eine Ausgabe von nicht mehr ala 3990 Pfd. 
Sterl. verurfacht bat. Seit 14 Tagen bes 
fommt die Themſe feine Medizin mehr, — 
Der auferordentlihe Nuffhwung, ben die 
Barifer Börfe feit Kurzem genommen 
det, jo ſchreibt die Zimes in ihrem City» 
Artikel, ſcheint von den franzoͤſiſchen Blät- 
term auf bie richtigen Urfachen zurüdgeführt 
mworben zu fepn. Die Spefulation mar es 
nicht, die ihn zumege brachte. Hieß e8 doch 
jeit Monaten, „daß die größten Kinanziufti 
tute fl vergebens angefirengt hätten, ber 
Börfe neues Leben einzuatbmen‘, Was 
diefen Umſchwung hervorgebracht Hat, if 
einzig und allein ber Gang ber Greigniffe 
und der Wechjel der öffentlihen Meinung. 
Es genüge vorerft, die Thatfache zu regi- 
firiren, ohne allzu neugierig nad ben Grün 
den zu forſchen. Uber Gerechtigkeit muß 
man billig allen Jenen wiberfabren Taffen, 
die. feit Tängerer Zeit an der Behauptung 
feftgebalten haben, daß der frühere lang 
anhaltende Druck der Parifer Börfe aus 
politifchen, nicht aber aus finanziellen Mor 
menten berzuleiten jei, Man bat diefe Bes 
obadıter Allarmiſten geſcholten und verfe 
izert, bis man endlich jest bie Gerechtigkeit 
brer Behauptung gelten laffen muf. 
gürRe iu. 

Unter den Paflagieren aus dem Drient, 
die der Dampfer Vera in den lezten Tagen 
in Southampton landete, find einige Leute 
von der Maͤnnſchaft des Cyelopeé, bie 
bein Bombarbement von Iebbah mitgemirft 
haben. Sie find alle leidend. Das rothe 
Meer fol für Matrofen, und namentlid; für 
Mafchiniften, ein fhredlihes Klima haben. 
Unter dem Reinwandzelt auf dem Verded 
erreichte der Thermometer zumeilen 130° 8. 
(= 43], R.). Bei Nacht ſchliefen fle oft 
in ſchweten Thau gebabet, Um fich zu küh— 
len, giengen bie Heizer beinahe fplitternadt, 
aber faum. arbeiteten fie nur eine Mir 
nute lang am Feuer, fo ranı ber Schweiß 
in Strömen von ihnen. Bet dem Bombar⸗ 
dement fiel eine Bombe unter einen Saufen 
von ungefähre 500 drohenden (?) Arabern 
am Strande und riumte unter ihnen gebd» 
tig auf. Bon den zur Hinrichtung Berur- 
theilten geftand ber erfte, der ben Tod litt, 
daß er eim Mäpdelsführer geweſen war. Als 
fen wurben bie Arme gebunden, und man 
glaubte, daß einige der Hingerichteten uns 
ſchuldig waren. Die Enthauptung bed er 
ten Opfers geſchah mit großem. Gejchic. 
Der nächte war ein Meger, ein hochgewach ⸗ 
jener umd* flarker Burfche, Er bielt eine 
energijche Mede, ehe er fein Haupt auf’ den 
Blod legte. Der Scharftichter brachte ihm 
erſt blos eine Wunde am Halfe bei. Da 
begann ber Delinquent furdtbar zu ringen 
und machte feinen Arm frei, und indem er 
feinen Hals ſchüzen wollte, wurbe ihm ber 
Arm abgehadt. Man mußte ihn erſchießen. 
Der Scharfrichter fhnitt dann dem Tobten 
einen Finger ab, um den filbernen Ring 
darauf zu befommen. Ginige der Bungas 
lows, Die auf- ber Höhe von Jeddah berniche 
tet wurden, waren augenfcheinlih zur Bes 
förderung von Sklaven ausgerüftet, und es 
ſchien im rothen Meer fehr viel Sklaven» 
bandel getrieben zu werben. Cine Anzahl 
Neger ſchwamm dem Cyclope zu, während 


derſelbe dort Tag, und baten ben Kapitän 
um Schuz, ber den Flüchtlingen aud ge» 
währt ward, Ginige wurben gleich auf die 
Schiffslifte gefezt, andere follten nad Bom⸗ 
bay geſchickt werben, Dad rothe Meer zwi⸗ 
fhen Sue; unb Jeddah wurde ſowohl in 
der Mäbe der Hüfte, wie in der Mitte fon» 
dirt. Der Grund zeigte ſich zur Legung et» 
nes unterfeeifchen Kabels wie. geichaffen, 
Die Tiefe betrug an manden Stellen 1100 
und 1300 Faden, Der Cyclopé jollte an 
3 Monate bei Suez liegen bleiben und 
dann zwijchen 3434 und Aden jonbiren. 
Das rothe Meer hat einen Rorallenboben, 
(Engl. BL.) 
Gbin « 

Bolgente Schilderung aus Ranton 
ift einem in ber Times abgedrudtien, von 
einem engliichen, in Kanton ſtehenden Ofe 
figier eingeſchickten Briefe entnommen : Hier 
frägt Jeder, mie lange dieſer Zuftand wohl 
nod) dauern wird, wie lange wir bier noch 
außbalten werden, um und von Kranfheiten 
und Meuchelmörbern bezimiren zu laffen. 
In den lezten fünf Tagen zlder Brief 
it ohne Datum) haben wir allein durch die 
Merrätherei unferer feigen unb graufamen 
Gegner 23 Leute eingebüßt. Zwei Euro« 
päer, Herrt und Diener, wurben in einer 
der weſtlichen Vorſtädte abgefangen und 
famen natürlich nie wieder zum Vorſchein. 
Am darauffolgenden Tage Fam ich felbft nur 
durch ein Wunder mit bem Leben bavon. 
Ich war eben mit Kommando bejchäftigt, 
einige Haͤuſer einer engen Strafe, von de» 
nen auf unjere Truppen gefeuert worben 
war, nieberreißen zu laffen, als plözlich aus 
Verfteden auf und gejchoffen wurde. Giner 
meiner Leute wurde verwundet, aber fo wie 
wir Miene machten, die ſchleichenden Schurs 
fen anzugreifen, rannten fle bavon, und 
waren wie immer in den engen Höfen und 
Scitenftraßfen nicht wieder zu finden, Am 
Nachmittag wurbe die Straße niedergebrannt, 
und da fand man zwei frifche Gräber, bie 
wahrſcheinlich für und beflimmt gemejen 
waren. Die Ehinefen nämlich begraben und 
gewoͤhnlich auf demſelben Fleck, auf dem fle 
und ermorden, doch micht bevor jle unjere 
Röpfe vom Aumpfe getrennt haben, um ſich 
das Kopfgeld einzufaffiven. Bor wenigen 
Zagen erſt wurden von einer aus 14 Mann 
beftebenden Patrouille 9 niedergefchoffen, 
und geftern Nacht firedten fle und ebenfalls 
5 Mann einer Patrouifle nieber, son denen 
einer am feinen Wunden geftorben if. An 
eine Beilrafung der Mörder ift Faum je zu 
denken, denn fle greifen nur dann an, wenn 
fle ſicher find, entfommen zu fönnen. Auch 
in bie Luft wäre ich bald gefprengt worben. 
Die Burfche Batten eine Mine unter mei« 
ner Berandah mit Pulver geladen; und daß 
wir nicht in Stüde geriffen wurben, ver» 
danken wie wahrfcheinlich nicht ihrem guten 
Willen, fonbern ihrer Ungeſchichlichkeit und 
ihrem ſchlechten Pulver, Aus dieſen klei⸗ 
nen Abenteuern mag man ſich ein Bild uns 
ſeres biefigen Lebens zuredt machen, Es 
ift nichts weniger ald angenehm. Wir fün- 
nen uns nur fehr vorfichtig aus unjeren 
Duartien hinauswagen, denn es bleibt in 
merbar gefährlich, einen Kopf, für ven 300 
Thaler geboten find, auf den Schultern her⸗ 
umzutragen. . 





Stuttgart. 


Kübler⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger und reghtſchaffener Kübler 
findet dauernde Beihäftigung bei 
ob. Eonr, Keiblen, 
Stuttgart. Ein junger träftiger Menſch 
findet fogleib eine Stelle als Laufburs 
ide Rotbebübiftraße Rr. 40, 
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Schwãbiſche Kronik, 






Am 33. Sebt. TU. Metg. 2 U. Mir. 9 u. Mb. 


Barom. bei NR. 27" 2,53% a7" 2,21 27° 341°“ 
Lermometer: höher + 18,5% wird. + 8,7° 
Vrunuentennperatur. + .12,9? Yusbünfung 27 Srane. 
Witterung: Gemifht. Abends etwas Regen. Nachts 
Regen. 
ee ———— — 


Württemberg. 


Vermöge hochſter Entjchliefung vom 14. 
Sept. baben Seine RönigliheMajeftät 
duf die in HöchſtIhrem Patronat befindliche 
kath. Gtabtpfarrei Tübingen ben Theol. Lie. 
Hipfelder von Apfelbach gnädigft ernannt, 
Demjelben Beifllihen bat ber Biſchof von 
Rottenburg das Direktorium ded Wilhelms» 
ftifted in Zübingen unter ben durch bie 
Konvention feſtgeſtellien Bedingungen über- 
tragen. 

ienfterlebigungen: Die Rameral 
amtsbuchbaltersftelle in Wurmlingen, Del- 
dungdtermin 14 Tage, und bie ev. Schul 
dienfte zu Ifingen (D. Sulz), Ginfommen 
neben freier Wohnung. 260 fl. einſchließlich 
der Aufbeferung, zu Wettingen, Einkom 
men neben freier, ſedoch bejchränfter Woh⸗ 
nung 250 jl. einjchl. der a oe 

St.⸗A.) 


Geſtorben: Den 23. Sept. zu Auge⸗ 
burg Dr. Rottenfamp aus Giutigart. 
Korntbal. [Dankfagung.] Ihre 
Majeſtat die Königin baben abermald uns 
fere Rinderrettungsanftalten huldvollſt be> 
dacht und denfelben ein Onabengefchent von 
50 fl. zufließen lafen; wofür im Namen 
des Komltes den tiefften Dank ausſpricht 
und Gotted reichen Segen in himmliſchen 

Gütern durch. Chriflum erbittet 
der Borftand, Scheer. 

* Stuttgart den 24, Sept, Der feit 
mehreren Jahren immer mehr bemerklich 
werdende Mangel an Wohnungen für 
fleinere ober eingefhränftere Fami— 
Iien, Wohnungen mit 2—3 Zimmern fanımt 
dazu gehörigen Gelaffen für Holz, Reller 
u. f.w., hat den Unternehmungdgeift doch 
endlich angeregt. &iner unferer tbätigften 
Werkmeiſter hat ſich entfchloflen, ein größe 
zed Gebäude, für fechözehn Partieen auf 
einmal eingerichtet, aufzuführen. Der Bau 
fommt in die Nähe des Feuerſees zu fteben, 
auf einen Bauplaz, der Eigenthum des Un- 
ternebmer® iſt. Ob der Bau noch im Laufe 
des Herbfied oder erſt im Brübjahr in Ans 
griff genommen wird, hängt von ber Ent⸗ 
fheidung der Behörden und von der Mit 
terung ab, 

5 Rottweil den 22, Sept. Geftern 
bildete den Gegenfand der Berbandlungen 
vor dem Schwurgericht bad Verbrechen 
der Reſtſezung und Rednungsfäl- 

Kung. Der 60 Jahre alte Weber und 
Bauer Wendelin Moodmann von Gulgen, 
Dberamis Oberndorf, bat in feiner Eigen- 
ſchaft ala Gefällrechner der Gemeinde Suls 
gen in ber Zeit vom Jahr 1845—53 von 
den feiner Verwaltung und Verrechnung 
anpertrauten Geldern nach und nach ben 
Betrag von 363 fl. widerrechtlich ſich zuge 
eignet, feinen Saffenabmangel dadurch ver⸗ 
ſtedt, daß er eingegangene Poften nicht gan 
oder ibeilmeife gar nicht verrechnete, ober va 
er eingegangene und im Einzugsregiſter ein⸗ 
getzagene, aber in die Redinung noch nicht 
übertragene Boften mit dem Zeichen der be» 
reits erfolgten ebertragung fälfchliher Weife 
verſah oder Zahlungsrinträge zum Nachtheil 


der von Holzbaufen, Oberamtd Sulz, ſich Jeine Verle 
ſchuldig gemacht haben fol. Diefelbe iſt handle, 
angellagt, am 12. Auguſt d. J. in dem Haufe [Hafen fl begnügen dürfe. 
ihrer Dienfigerrjchaft en follte 


ihr umebeliches Tebensfähiges Rind in Folge 
des nad dem Gintritt der Entbindung ger 
faßten Entſchluſſes, daffelbe zu tödten, uns 
mittelbar nad ber Geburt in eine andert 
—— Bug tief mit jläffigem Koth gefüllte 

birittäfufe fallen gelaffen zu haben, wos 
buch ber Tod dieſes Kindes herbeigeführt 
worden. Da jebod wie Gejchworenen bie 
ihnen in biefem Sinne vorgelegte Frage, 
nach borausgegangenem, zu Gunſten ber 
Ungeflagten abgegebeuem Gutachten bed 
Sadverftändigen, Oberamidargts Dr. Hart 
mann von Sul;, verneinen, jo wird Die Ans 
geklagte fofort von dem Präfldenten freige- 
ſptochen. 


Dbftpreiszettel Mr. 5. 


treff des erfien Nachtrag zum rebiditten 
insvertrage ge» 


ung ber ſtändiſchen Rechte ſich 
cht mit einem bloßen Geſchehen⸗ 
Gr glaube, ed 
mit Entſchiedenheit Der Vertrag 
für die Geſezgebung veflamirt werben. 
In dem Pofttarif finde flch eine Reihe von 
gefezgeberifchen Anordnungen, fogar Straf⸗ 
androhungen, von welch lezteren Die Sams 
mer ftetd angenommen habe, daß ſie nicht 
einmal im Verordnungewege, geichweige 
denn burch eine Minifterialverfügung in Wirk⸗ 
famfeit gefezt werben fünnen, Mit diefem 
Voſttarif hänge aber ber Poftvereindvertrag 
aufd Engite zujammen, und er fielle ben 
Antrag, auf die Berathung heute nicht ein« 
zugeben, ſondern bie vollswirtthſchaftliche 
Rommifflon mit ber Berichterftattung über 
den Pofttarif und den Poftvereindvertrag zu 
beauftragen. Gamerer: Der Poflvereind» 
vertrag berube durchaus auf dem beſtehen⸗ 
den Recht. Uebrigens fei er weit entfernt, 


Weilim Schönbuch ben 21. Septbr. dem Antrage auf Verweifung an die volkds 


Borrath 10,000 Simri, Aepfel vorher 
fhend; unter den Birnen die Burgunder 
Bratbirne; Preis der Uepfel pr. Simri 
32 fr., der Birnen 2I—28 fr, pr. Simri. 





Stuttgart ben 24. Sept. Der Bericht 
der Finanzfommifflon über die Erigen; von 
150,000 fl, für Kirhenbauten inStutt 
gart iſt erſchlenen. Die Rommifjlon ſtellt 
den Antrag: „für biefmal auf das Anfins 
nen ber Megierung in Betreff der Beis 
träge zu dem Meubau dreier Kirchen in 
Stuttgart nicht einzugeben,” Hiefür 
fimmen: Gavallo, Deffner, Egelhaaf, Gef» 
ler, Brhr. Hofer v. Lobenſtein, Mes, Nikel, 
Sammet, Schniger, Steinbuch. Mohl mit 
Vorbehalt der mündlichen Motivirung für 
die Grigen; unter der Vorausfegung, ba 
die Meftverwaltung nad den darüber noch 
zu faſſenden Befchlüffen die Mittel dazu ber 
fje. Duvernoh flimmt der-Erigenz für eine 
neue evangellihe Garniſonskirche E Stutt- 
gart zu. Duvernop, Hölder, Murfchel und 
Wieft von Ehingen beantragen: die Kammer 
wolle 8) für eine neue evangelifche ftädtl- 
ſche Kirche zu Stuttgart einen Beitrag von 
15,000 fl. und b) für eine neue katholiſche 
Kirche daſelbſt einen Beitrag von 10,000 fl. 
je aud den Mitteln der Refiverwaltung zur 
unmittelbaren Ablieferung an ben Berein 
für den Bau der ebangeliſchen Rice und! 
an den katholiſchen Partifularftiftungsrath 
verwilligen. 

Stuttgart den 24. Sept. [95. Si— 
iung ber Rammer ber Abgeorchneten.] 
Am Miniftertiih der Binanzminiiter. 
Die Kammer fehreitet zur Berathung bes 
Berichtes der ſtaaterechtlichen Kommiſſton, 
betreffend einen zur Nachachtung verdffent⸗ 
lichten zweiten Nachtrag zu dem revibirten 
Boftvereinspertrage vom 5. Dez. 1851. 
Referent: Gamerer. Der einflimmige Un- 
trag lautet: Die Kammer wolle im Hinbfid 
auf den am 4, Juli d. I. vom ihr in Ber 


wünjchendmertb erſcheine, bie 


wirthſchaftliche Kommiſſlon fih entgegenzus 
jegen. Hölder: Was die formelle Seite 
der Sache betreffe, jo fei er volllommen 
mit feinem Breunde Weber einverfanden. 
Die Kammer habe ſchon im Jahr 1851 aus 
geiprochen, dab derartige Berträge nur uns 
ter fländifcher Mitwirfung abgeſchloſſen mer« 
ben ſollen. Die Regierung ſeze ſich nun 
aber buch ihr einjeitiges Borjchreiten in 
entfchievenen Widerfprud mit der Sammer, 


Er glaube, es könne jich die Kammer ihrer 


Pflicht nicht entziehen, Derartige Verträge 
für bie Geſezgebung zu zeflamiren und cd 
u rügen, daß bie Negierung die fländie 
ſchen Rechte verlegt oder ignorist habe. 
Der Antrag auf Tagesordnung erfheine für 
bie eigentliche Sachlage nicht entfpsechend, 
vielmehr müfe Die Sammer wiederholt den 
betreffenden Vertrag der Grfezgebung rella⸗ 
miren. Der Redner formuliet zu biefem 
Zwecke einen Antrag. Er bemerkt aus die» 
jer Beranlaffung weiter, daß die Vorſchriften 
über das Poſtweſen, wenn auch manche ber» 
jelben ſich für die Minifterialverfügung eig⸗ 
nen, doch in ben mejentlichen Beziehungen, 
durch welche fle in das Intereffe des Publie 
fumd eingreifen, ald Gejez verabſchiedet 
werben folten. Zwar gebe er zu, daß e# 
erwaltung 
nicht zu ſehr zu beengen, aber biefer, Une 
fand werbe gerade dazu führen, daß der 
Kreis, innerhalb deffen Die Poftverwaltung 
fh frei zu bewegen babe, feſt und ſlcher 
normirt werbe, Breiberr €; v. Ow: Die 
weitere Berichterflattung durch die volfd« 
wirtbichaftlihe Rommifjlon wäre Beitver- 
fhwenbung. Indem neuen Bertrage erkenne 
er mit Befriedigung einen wirkl. Fortſchritt. 
Der Rebner empfiehlt dem Minifter bie Ein⸗ 
führung einer Auralpof. Rebſcher: Er 
unterflüe den Antrag Hölderd. Die ſtaats⸗ 
rechtliche Kommiſſten babe die Bedeutung 
des vorliegenden Vertrages unterfehägt, und 
e6 müfe bei dem Poftregal bie, Rändijche 


Mitwirkung in Anſpruch — werden. 

In andern Staaten, z. B. in Preußen, in 
Hannover, ſei dad Poſtgeſez ohne Weiteres 
den Ständen vorgelegt worden. Die Staatd« 
regierung follte bie Stände in bie Lage fer 
zen, auch bei gemeinnüzigen Mabregeln mits 
zuroirfen, nicht blos bei gehäffigen Geſezen 
oder bei Budgetöfragen und Gebalttaufbef 
ferungen. Die Kammer müfe-die ihr an 
vertrauten Rechte um jo Fräftiger mabren, 
alt ed von einer durchgreifenden Aenderung 
der beftehenden Geſezgebung jich handle, 
Probſt: Im vorliegenden Halle künne der 
Antrag der Kommifflon angenommen wer— 
den, ohne daß, wie er alaube, den Rechten 
der Stände etwaß vergeben werte. GB werbe 
Tagedorbnung beantragt im Hinblid auf bie 
bei früheren Verhandlungen beichloffenen Ver 
wabrungen der fländifchen Rechte. Dieſes 
Rechtver Stände für die Zukunft in Anſpruch zu 
nehmen, feigang angemeffen, nichfaber ſei dief 
gleicherweife thunlich für die Vergangen: 
beit, nachdem der Vertrag bereitö eine vol» 
endete Thatſache geworden fei. Dieſe Ver— 
träge überhaupt feien Zeichen des Hort 
ſchrittes und einer Einigung; deßhalb ſei 
er der Unficht, daß die Kammer im Detail 
nicht Schwierig ſeyn jolle, indem fonft die 
Gefabr herbeigeführt werde, daß folde 
wobltbätige Vereinigungen verſchiedener 
Staaten unmöglich gemacht werden. Wenn 
Hoͤldere Antrag‘ ſich darauf bejchränfen 
würde, das Mecht der Stände zu wahren 
und für die Zukunft derartige Verträge für 
bie Gefejgebung zu reflamiren, fo Fönne 
er demjelben zuftimmen. Beyer zieht nun 
mehr feinen Antrag zurück ünd vereinigt 
fit mit dem des Abg. Hölder. Mohl: 
Er jei durchaus der Anſicht, melde Probſt 
ausgeführt Habe. Im Einzelnen bemerkt 
der Redner, daß im JIntereffe der Fleinern 
Induftrie die Tarife nicht hätten erböht 
werben follen. Der Binanzminifter jollte 
febe —— ergreifen, im Verein dar 
auf binzumirken, daß ber Poftwagentarif er 
mäfigt werde, man werde finden, daß bie 
Sache auch dkonomiſch ſich austragen werde, 
Binangminifter: Auf die formelle Seite, 
welche von verfehiedenen Seiten wieber an+ 
eregt worden, werde er ſich nicht einfaffen- 
Funde fei die Sache von ber praftiichen 
Seite zu beurtbeilen. Bon keinem ber fon 
trabirenden Staaten fei ber Vertrag ber 
ftändifchen Zuftimmung vorbehalten worben. 
Es wäre nicht am Plage für die Entmwid- 
lung der in Frage ſtehenden Verbäliniffe, 
wenn man die einzelnen Beflimmungen bie» 
fer Verträge in ein Gefez zwängen und von 
der Zuftimmung der verſchiedenen Stände: 
serfammlungen abhängig machen wollte. Die 
Erhöhung des Tarif im inneren Verkehr 
babe bewerfftelligt werben fünnen, indem 
die Size unverhältnigmäßig nieder geweſen 
feien, Bei und beitebe auch die Beſtell— 
gebühr micht, mie in andern Ländern. Die 
Erhöhung rechtfertige ſich auch dadutch, weil 
Die tbeuren Fouragepreife auf den Pofttrand: 
Fort Einfluß haben. Es werde auch durch einen 
erhöhten Extrag, mie er hoffe, die Poſtver—⸗ 
mwaltung in die Rage geſezt werden, den 
Münfhen des Vublikume auf Erweiterung der 

oſtſtellen und Durkführung der Ruralpoſi 
entgegenzukommen. Es follte die Kammer 
den Poflvereinsvertrag nicht länger in Frage 
sieben. Freih. v. Wollwarth ſucht nad 
—— daß zwiſchen dem Antrage der 

ommifften und dem des Abgeordneten 
Holder jo viel als gar fein Unterſchied ſtatt⸗ 
finde, und erffärt ih, indem der Hölver- 
Ihe Antrag nur no eine meitere Sizung 
in Anſpruch nebmen würbe, für bie beans 
'ragte Tagesordnung. Eamerer entwidelt 
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den Antrag der Kommiſſton. Wleſt v. @.: 
Im — ed nicht möglich, mit konſtitutio— 
nellen Grundſäzen fo leicht ed zu nehmen 
al8 der Meferent. Diefe BVoflvereindver- 
träge greifen , wie die Zollvereinsverträge, 
wenn auch nicht in dem Maße, in unfere 
Steuerverhältniffe ein, und feine rechtliche 


Veberzeugung fei, Daß alle berartige 
Verträge für die Gefezgebung zu res 
flamiren feien. Gr glaube, es ſchade 


nichts, wenn man Mar und deutlich Spreche, 
wie bie der Antrag Hölbers verlange. 
Allerdinge fei es erfreulich, Daß bie Deuts 
ſchen Negierungen im Wege der Bereinbas 
rung folche gemeinnüzige großartige Mafr 
regeln treffen; allein die Sache babe auf 
ihre traurige Seite: ob man nicht bemerfe, 
wie das fonftitutionelle Recht in dem Maße 
fit verengere, als folche Verträge ſich aus» 
dehnen. 68 fei dabin gefommen, daß bie 
Stände fein Wort mebr u ſolchen Verträ⸗ 
gen zu ſprechen haben; Deutſchland müfſe 
über ſich ergehen laſſen, was einzig ben 
Regierungen gefalle, und dieſe Seite an 
der betreffenden Frage ſei es, welche tief 
zu beflagen ſei. Die Debatte wird geſchloſ⸗ 
fen. Der Antrag Hölders, die K. Stants: 
regierung zu bitten, gemäß dem $. 75 ber 
Berfafjungsurkfunde den zmeiten Nachtrag 
zu den Poflvereindpertrag u. ſ. mw. zur 
nachträglichen Zuſtimmung den Ständen mite 
zutbeilen, wird mit 60 gegen 23 St. zurüd» 
gewiefen, Ja: Nepicher, Ziegler, Walter, 
Bräuning, d. Mebring, Murſchel, Wieſt v. ©., 
Gavallo, Nödinger, Duvernop, Egelbaaf, 
Schniper, Hopf, Fetzer, Keller v. E., Na- 
gel, Wieſt v. E., Hirt, Müller, Seefried, 
Sigel, Völter, Hölder. Der UntragProbfiß, 
über den Vertrag unter der ausdrücklich wie 
derbolten Bitte an die 8. Staatsregierung 
ur Tagekordnung Üüberzugeben, daß ſolche 
ertraͤge fernerhin jedesmal ben Ständen 
zur besfaffungemäfigen Zuſtimmung vorge 
legt werben, wird mit 61 gegen 22 Stime 
men genehmigt. (Schluß folgt.) 


11. Berfammlung deutfcher Archi: 
teten und Ingenienre in Stuttgart, 

4 Stuttgart den 24. Sceptbr. Dem 
Progranım gemäß verfammelten ſich vie 
heilnebmer der 11. Berfammlung deut» 
{her Architekten und Ingenieure um 
8 Uhr 30Min. im Haufe der Bürgergejell- 
fhafe Im den angrenzenden Zimmern bed 
Saales ift eine Sehr reichhaltige Nusftelung 
arditeftonifcher Riſſe und Werke aufgelent. 
Die Sizung wurde durch ben Präfidenien 
der dießmaligen Verfammlung, Hr. Baurath 
Breymann eröffnet, welcher zugleid; bie 
von den ftädtifchen Kollegien an die Ver 
fammlung gerichtete Adreſſe vorlas. Hert 
Stabifchultbeiß v. Gutbrod war buch 
Umtögefchäfte verhindert zu erfiheinen und 
ließ ſich entſchuldigen. Die Abreſſe felbit 
iſt ein kalligraphiſches Meiſterſtück, in wel 
cher die fremden Bäfte freudig begrüßt und 
am Schluß eingeladen werben, eine von der 
Stadt ihnen bereitete Herbfifeier auf Der 
Silberburg anzunehmen. Stabtbaumeifter 
Vautath Anoblaud von Berlin überbrahte 
Grüße von denjenigen preußiſchen Badge 
noffen, wilde fonft auch dieſe Berfammlüun- 
gen befuchten, diefmal aber burdı Gejchäfte 
abgebalten waren. Hierauf ſich zu einer 
binter der Mebnerbühne aufgeftellten Büfte 
wendend, ſprach Hr. Knoblauch mit beweg⸗ 
ter Stimme von dem hingeſchledenen theu— 
ren Freund, von bem milden Erhelterer all 
dieſet Verfammlungen, vom ſeligen Ptofeſ⸗ 
for Wilhelm Stier von Berlin, dem feine 
vielen Freunde in gang Deutjchland ein 
Dentmal in Geftalt einer trefflich grlunges 


nen Marmorbüfte ſezten, meldes in ‚ber 
Alademie in Berlin aufgenellt morben war, 
und wovon die erwähnte Büſte ein Gnpe- 
abguß if. Den erften Vortrag bielt Sr. 
Profeffor Hafler aus Ulm über bie mürt- 
tembergifcken alten Baudenkiäler, melde 
er in romaniiche, gotbilche und gemifchte 
unterfchied. Der Vortrag war ein Finger» 
zeig für die fremden Architekten, welche fich 
dieſe Denkmäler ſelbſt befehen wollen. Zum 
Schluß ſprach der Redner vom größten dies 
jer Denfmale, vom Münfter in Ulm, von 
3 Originalplanen dazu, melde erſt in neues 
ter Zeit, darunter einer vom Vortragenden 
felbft aufgefunden wurde. Bon dieſen 3 
Planen waren Gopieen ausgeſtellt. Am 
Schluß des Vortrags wurde ein gedruckter 
Aufruf vertheilt. Der zweite Mebner war 
Oberbaubireftor Hübfch aus Karltruhe über 
den ſogenannten altdriftliden Styl. 
Hierunter war die Zeitperiode von Konftan» 
tin dem Grofen bid Karl dem Großen ver» 
Handen. Rednet bat in Italien: viele Baur 
werte biefer Periode aufgenommen; dieſe 
Aufnahmen jind ebenfalld ausgeftellt und 
bon Redner vorgezeigt und erklärt worden. 
Durch das Studium dieſer WAltertbümer 
fommt Redner zu einigen von den bisberi« 
gen verfchiedenen Anfichten über den alt« 
chriſtlichen Sthl. Einmal verwirft er den 
bisher zwiſchen dem Orient und Decident 
gemachten Unterſchied für dieſe Periode, 
indem im Orient ebenſoviele Bafllikene 
als im Orient Huppelficchen erbaut worden 
feien. Aledann fei der in Rede ſtehende 
Stol ein ſelbſtſtändiger, dem fpäteren mite 
telalterlichen ebenbürtiger. Die böchſt ver 
dienftoolle Arbeit des Redners, welche ders 
jelbe demnächſt im Drucke berautgeben wird, 
erregte die allgemeinfte Anerkennung und 
mwurbe auch befonber& hervorgehoben durch 
den Nacrebner Kr. Profeffor Heffemer 
aus Sranffurt a. M., welder fit als ins 
timer Freund vom Vorredner erklärte, aber 
in feine Bolgerungen über den altchriftlis 
den Styl nicht eingeben zu können erklärte. 
Er trat num diefen Folgerungen in trefflie 
der Rede enigegen, machte auf die unges 
beuren Schidjale aufnerffam, die in das 
maliger Zeit die Welt erjchütterten, auf 
die Rorrigenzien im Gefolge verfelben, und 
glaubte, annehmen zu dürfen, daß in fols 
der Zeit Fein neuer Sipl entitehen fünne. 
Gr hielt vielmehr den altchriftlihen Stol 
für ein allmäliges Abfterben bes römifchen 
Styid. Ginzelne gelungene Ausführungen 
aus diefer Zeit, hauptfächlid von Marmor« 
fäulen, erflärte er damit, daß jelbe theils 
von Numidien, theild von der Injel Baros 
famen, den Städten, welche auch dem AUl« 
terıbum jeine Säulen lieferten, und wo 
diefed Handwerl noch einige Zeit lang 
fortgeben fonnte, weil dieſe Orte den 
Welthaͤndeln mehr entlegen waren. 
Im Mufterlager erfreute ſich die Idee, 
tine Sammlung andländijcher Produkte als 
Beijpiel für den inlänbijchen Gewerbefleiß 
aufzuftellen, allgemeiner Anerfennung ; ebenjo 
die ſchöne Bibliothef des Piufterlagerd. Um 
1 Uber wurbe im Haufe der Bürgergefell» 
Schaft getafelt. Der erfte Toaſt galt ſaͤmmt⸗ 
lichen Neonern bes Vormittags, der zweite, 
von Architelt Stammann von Hamburg außde 
gebrabt, der Stadt Stuttgart, der dritte 
dem Präjidenten der Verſammlung, Baus 
rath Brepmann, der vierte ben fremden Gä- 
ften, oder wie der Mebner, Prof. Hafler, 
id) außprüdte, nein, es giebt Feine Fremden 
bier, den deutſchen Brüdern ein Hoch! Spis 
ter wurde noch von Architekt Bäumer von 
bier der vielen anmefenden Schweizer ger 
dacht. Nach Tiſche ward der Spaziergang 
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duchh. Möhrle von Stuttgart. — Waflb. }. f ' 
K zone: Herr 3. Mep, jgeleibefier von Hechter Peru⸗Guano 


gart, Herr Noßer von Horrlebach. — Gaftb. aus den Anfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigſt bei 


? 1 92 y ® 
ee ©. Köhler & Koch, Mannheim, 
Gaflb. 3. Bamm: Herr Lammwirth Küche⸗ vormals G. u. M. öhler. 
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Grau mit Bedienung von Jfpringen. BO 2 YY 84 
geräthe 


Hotel Bellevue: frau Oberſt Eimp: 
Elektro-chemiſch verfilberte 


fon aus England. Fräulein Eimipfon von da. 

An Brivatwohnungen: Bei Apothe— 
fer Vogt: Herr Kenter Flach von Shaffs 
baufen, Arin.o. Pleffen von Metlenburg. 
Frln. P. Heinrih von Bonn. Herr Reins 


fau. Herr Apotheker Daniel von Schwen— 


Win Fi ® Fi 
ningen. Ber Kaufmann Klunjinaer: Herr 4 F indbefondere: Tafel: und Deffertbeftede, 


— vVorieg-, Wunfch: und Maffeclöffel ze., 
in der 
Hauptniederlage bei 
Georg Gutbrod in Stuttgart, 
ſowie in 
Biberach bei Ant. Zieber Sobn, Ludwigsburg bei C. H. Viehbäufer, 
Eflingen bei Teubner und Schmid, Navensburg bei E. Veyhelmann, 
SGechingen bei 3. 5. Mayer, Alm bei Heine. Nübling. 


— — — — 
BOEEESEHEEEITIITHTFITTHIHFEEHECEFECECE*EECEO6999909 
Kart Mäcken's Bibliothek techniſcher Wiſſenſchaften. VI. Br. 


SE Icher Band bilder ein Ganzes für fih umd wird apart 
abgegeben. 


EL Orfevrerie argentée 
—JA 2 Sahne von — 58— Pe ri — * * — von 8 e ) 
r. K nn. r r N . Ä * 

Wittme a raulein ln von Sir. IE? 6) Ernfi Glükher im Kehl a. Uh. 





een ESomborn von Boulap. rau 
offet von Straßburg. Herr Hoffet von 
&halond. Bei Konditor Pelargus: Arin. 
7. Keith aus@ngland. Bei Inipeftor Sees 
ger, Wittwe: Herr Dr. Eceger mit Fami— 
lie von ©tutigart. Frau — Betz 
von da. Bei Badkaſſſer Pfleiderer: Herr 
Kriegsratb von Teichmann von Stuttgart. 
Bei Badmeifter Luß: Herr Büblmayer von 
Heilbronn. err Wartitulier Laubmann 
von Hof in Bayern. Bei Badmeilter Eis 
fenbardt : Herr Dr. Auſſchläger mit Gattin 
und Arin, Tochter von Münden, Bei 
Stadtrörfier Viſcher: Frau Eulibe von 
Bonn. Herr Eihieferdeder Hahn mit Gat⸗ 
tin von Heilbronn. Bei faufmann Maier: 
Herr Dr. Kau von Boblingen. Bei Schnei: 
der Goblenz: Frin. Matbiide Dieter von 
Lampoldshaufen. BeiSchubmacher Aberle: 
Frau Näber von Cannſtatt. Arau Bauer 
von Schwieberdingen. err Gutsbeſtzer 


adler von Wannitatt. ei € 


loan or) 


So eben ift erfcbienen und in allen Butbanblungen vorräthig, in 


Stuttgart bei Paul Neff: 


Shiny, €., die Wärme-Meſtkunſt und deren Anwendung 
zur Konftruftion von Apparaten für die Induftrie und 
für häusliche Bedürfniffe. Ein Leitfaden zum Unterrite und 
zur Selbftbelehrung für Ingenieure, Fabrikanten, Arditel- 
ten, Werkmeiſter u.f.w. Mit einem Compendium von Zahlen- 
refultaten und Sormeln für den praßtifhen Gebrauch, und einem 
Atlas von 35 Zafeln in gr. Folio. 

Preis elegant geheftet fomplet Rthlr. 8. oder 14 fl. 

FE Dis Eompendium, dem Medufrionen in Preuß. und Deftr. Maße beige 
geben find, wird zur Ginführung in Anitalten auch apart abgegeben und 
zwar it der Ladenpreis von einzelnen Eremplaren auf 1 Rihlt. = 1 fl. 
45 fr., der Bartbiepreis von mindeftend 20 Eremplaren auf 20 Rar. 
—= 1jfl. 12 fr. feſtgeſezt. 


WBeber: Herr Pfarrer Helfferib von Hall. 
Bei Ehneider Ehmid: Frau Kapitän 
Banzhaf von Friedriböhafen. Bei Gärts 
ner Jeremias? Herr Adolph Bräsel von 
Koeln. Ber Schlofer Eriele: Frau Franz 
von Brettab. Arau Schultheſßz Samani 
von da. Bei Epeifemirtb Gutbub: To: 
rothea Arid von Deibelbronn, Herr Mer: 
ter von Friedrichshafen, Bei Bierbrauer 
Kübler: Hers Epple von Ludwigsburg. 
Herr Broner von Alfelfingen. Bei Schrei⸗ 
ner Möck: Frau Beht von Richeläbad. 
Bei Wittwe %. Siottle: Frau Sirfhmwirtb 
Nanette Maifer von Mengen. Ber Echnel: 
der Überle: Frau Hornung von Kocen— 
dorf. Bei Wirtwe Ehbmweizer: Herr Diez |i 
ger Bauer von Kupfer. Bel Polizeidiener 
Krumm: Herr Gutöbefizer Kübler von Och— 
fenberg. 

Kinderbeilanftalt Herrenbülfe: 






Adolph Haid von Zwiefalten. Bernhardt 
Burtbardt von Wittlensmweiler. Yug. Dil: 


SHEETEITEEBEHHFELZSHBTEEITOTFICHTODE ELTEEE 


dinger von Ludwigsburg. Gottfried Rob 

von “ltenftaig. Ehriftine Maier von Kün: f E58, 

jeldan. Margaretde Kußmaui von Dber: Stuttgart, im September 165 Carl Mücken, 
1ettingen. Anna Maria Reuftle von Wahls Verlagsbuchhandlung. 


gen. — 7* ig 2 hg x 

ufanne Wolfmüler von Suljfeld. War: 2032929999309999999900009422999999 a2 * 

en ettnang. offen: domi 
vo 


garerbe Raub von Gerolshauſen. Etuttaart ei —8 PLN, 9 €. 
Koatbarinenftift: 25 Perfonen, f in angebender Commis findet ſogleich eine 
ee der Kurgäfte 4363, der Durd: Wagen: Fabrif “Unftellung. Zu wenden —— en 

zeilenben 1009. ar Groförlab ver iReinderdt. 
Den 22, September 1559. | r 


S „ 
«. Badlommifariat. Mittler. | DttoNäs ele, Hol dreher-Geſuch 
— emofſtehlt ihren Vorralid von neuen und ger, f i ütte, 

@tuttgart, [Baupläje»Verfauf.)ibraudten Wagen jeder Urt. Ein äußert &in Hol az eine Blashl — 
In der Nähe des Liederfrangplajed (derielegantes Bugai fammt Vferdegeſchirt, in | aeue Aermen anfertigen Haute weld 
obern Stadt) ift ungefähr ein halber Dior: | Ymerifa gefertigt, ſtedt ebendafelbit JUMm | Ieiteren der Boriu an würde, findet 
gen Gartenplas zu verkaufen, worauf breii Verkaufe audgeiejt. |dauernde Beihäflieung: der Eintrittfonnte 
geräumige Däufer gebaut werden künnen. ‚Stuttgart. fogleıh geliehen. Ghriftlihen Unträgen 
Au erfranen Kafernenfiraße Mr, 14, Offene Stelle 36 — 
2299999539232998069599993 .59590 | u einer Eiienwaarenbandlung in Frank: | Nominger & Günther. 


Er h „oral 
J Sinttgurt: A | 
ö 1 $ i & ——— — Pa: ei ber in Gannfatt. 
Eine Partie halbwollene eifenmaaren und Gußmaarenfad befyen! Jur Beachtung unferer Kollegen! 
1 7\ d \ M Sund defbalb ihon in einem größeren Ges) Mit Schluß der Sommerſaiſon merden 
fhäft der Art fonditionirt haben, daneben | einige Kellner, Hauslnechte und Mädben 
8 lei ersio © ein gewandter Verkäufer feun und außer | wieder — une ae mehrere 


i Hr ” b dirift di this ien fi . 
© habe ich zu billigem VBer= Seiner futeren Sancıa enyen, Brantirte | ee Emule FEnnen und hormis. 








€ 
: Offerte beforgt Kaufmann obl, Beilftein. [Bebülfengefud.] Bur 
3 kauf ausgeſezt. Sulzbach a. d. Murr. Unter: gr einen Drtövorfieber, der zugleich 
FA „ jeihneter fuht für einen Sohn aus Rathöfgreiber und Bermaltungds» 
2 O. Brodbeck, abtbarer | in eze —238 in ER A ir 
, einer Apotheke und iſt gerne bereit, | oliden Gebülfen, 
bei der Stiftskirche. s ö ilen. tret te. @tadtid. Umtönerwefer 
$ ei der Stiftskirche Räheres mitzutbeilen ‚eintreten fo ———— 


——— Apotheter Picot, i 


ür Leidende! Ein err 


Banit. Bet er auf die Heilung 


abrener Yrit, mel 
833* Bamenverluße gn? deren Bol- 
en audgejeihnet eingeübt it, offerirt ib 
Peter: u Hülfeleiftungen. Briefe unter der 
dreffe: Dr. A.B., posterestante Schw. Hall, 
, Attenfteig. R 
Fur Zinngieger! 
Unterzeidneter bat einen vollitändigen 
inngießerbandwerföjtug billig zu verkau 
en. Bild. Shonhbutb, Kaufmann 
Halle a. d. Eaale. 


botogen und Solarol! 
Don der Sachſiſch⸗Thüringiſchen Altien- 
Bereninaft für Brauntoblenvermertbung 
ierfelbft, dem größten Etablifement feiner 
rt, find wir in den Stand geieit, die an 
Meinbeit und Leuctlraft unübertroffenen 


Photogene und 
Solaroͤle 


u Fabrikpreiſen abzugeben und balten wir 
—9 — Abnahme beftens empfoblen, Noch 
madben wir auf dad Solarol ganz befonders 
aufmerffam, da ed bei feiner guten Eigen» 
(haft, Daß ed darchaus nur mittelft Dot 
drennt, das billigfte Beleudtungsmaterial 
in, mweldes biß jejt erfunden wurde und 
fid zu Rabriten und GStrafenbeleubtung 
auferordentlib aualifisirt. Man verbraudt 
da, wo man für 11, Kreuzer Kübel per 
Etunde baben muß, nur für Kreuzer 
Bolarol und bat dabei ein ſchöneres Licht. 

Im September 1558. 

Deifnerund Ernii. 
Dberamtöftadt. [Four 
nierfägeret: und 
Waflferfraft- Ber: 
















tauf.] Die in d. BI. 
Icon naher befhriebene 
1557 theilmeile abge— 


brafte Kotrnierfägerei, 
Be melde eine Stärte von 
Dt, . Be ımindeitene 3 wWierde: 
kräfte Nuzeffelt bat und bei deren Wieder: 
aufbau der Käufer eine Brontentfhädigung 
von 6700 fl. erhält, ift heute um 16,000 fl. 
angetauft worden und kommt nun am 
Montag den il, Dfiober, 
Vormittags 10 Ubr, I 
zum zweiten und leiten Mal in Uufftreich, 
rooyu die Liebhaber unter Dem Unfügen ein» 
geladen werden, daß diefet Anweſen fomobl 
wegen feines maffiven Waſſerbaues als fel; 
ner günftigen Lage zu jeder beliebigen Ga» 
brifeinribtung eben fo wie jum Fortbetrieb 
der nod im vollen Gang befindliben Hours 
nierfägerei fih eignet. Mähere Austunft 
ertbeilt Katböfchreiber Fiſcher. 
Den 21. September 1858, 
Leonberg. [KRäffer y verfaufen.) 
Unterzeihnete vertauft billig unge: 
fäbr 30 Eimer qute, ſtark in Eiien 
gebundene Weinfäfer von verſchie 
dbener Größe, wozu die Liebhaber 
ag eingeladen find. * 
Marie Ziegler. 















jeden 


1736 
Stuttgart, Bon 


Esprit de Montpellier, trois six (Sranzbranntwein), 
für deſſen Hechtbeit wir garantiren können, baben mir ein größeres Duantum direkt 
erbalten, und balten denfelben beſonders auch den Herren Apotbekern empfoblen. 

Zugleich empfehlen wir . : 
grambrauntwein mit Salz, 
nah William Lee'e Vorſchriſt behandelt, wovon wir ftet® ein Vartie vorrätbis haben. 
Engelmann & GComp., Eberhardéſtraße Nr, 55. 


Volksfeſt Cannſtatt. 
Unwiderruflich zum lezten Male. 


Wilhelm Teichmann 


aus Stuttgart 
wird neh einmal den Waafen mit 500,000 Vortionen Sauerkraut, Schweine: 
fleifch, Blut: und andern Würſten beziehen, auch fonftige delifate Speifen, 
gute Weine und Bier ſich beilegen 


Sechs: und Dreibäzner voll, 


Die Rieſenbude ift an ihren verjibiedenen Bahnen zu erfennen. 
Nab und Fern ladet zu dieſer lezten Suuerfrau»MVorftellung eracbenft ein 


Wilhelm Teichmann. 











Stuttgart. 


Ju vierter Auflage 


iſt jo eben bei und eiſchienen und ın allen würtiemb, Buchbandlungen vorrätbig: 


Der Handwerfer. 


Ein praktiſches Hülfobuch, mit gründlichen Erläuterungen und den nötbigiien Formu- 
laren über alle dem Handwerler notbmendigen Kenntniſſe im Geſchäfteleben, von Theo— 
der Beger, Gewerbelehrer. Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. 

8, Geh. AR. 

Die Notbmwendigkeit einer vierten Zulage diefed, für den Gewerbsmang und ſchliten 
Arbeiter fat unentbebrliben Hülfsbuchleins dürfte deffen Brauchbarkeit und Müze 
lioteit am beften bemeilen. 

Bei den von Jahr zu Jahr fib leigernden Anforderungen an den Handmwerter, bei 
der Konturren;, der er nab allen Eeiten bin dur eine intelligente und mit Mitteln 
reichlich verfehene Fabritthätigkeit ausgeſezt ift, ıft es für ibn mehr alb je geboten, 
Allem aufjubieten, um derfeiben von feinem Etandpunfte aus mit Erfolg entge+ 
genjutreten. Eine firenq geregelte Budiubrung, Mare Weberfibt der ‚Einnahmen 
und Ausgaben, Geld, Wehiel:, MWaak: und Gewichtbkenntnitß, ſchere Kalklulations: 
und Berehnungdmetbode, geordneter Briefwechſel, Einfibt in dad Bantwefen u. if. m. 
find biefür Die erftien und notbmendiaften Erfordernilfe. . 

Das Büchlein des biezu beionder® befäbigten Hrn. Verfaſſers, das bei reichbaltir 
gem Inbalte und fehr populärer Eprabde in gedrängter Kürze alles bietet, was bie Neur 
zeit von dem Handmerter irgend au fordern beregtigt iſt, durfte dader aud in biefer 
neuen vierten Yuflage in den gewerbliden Kreifen vielfab milllommen feyn und bei 
feinem verbältnifmäfig billigen Preife ſicherlic meite Verbreitung finden und viels 
fachen Nujen gewähren. ’ 

Befteller von Partien erbalten auf je 10 Eremplare ein eilftes ald Freis@remplar. 


3 B. Metzler'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 





Die re Pe H. Lindemann in Stuttgart. Gymnaſiumsſtraße Nr. 8", 


empfiehlt ihr vo 
den zu den billigſten Preifen. 


tandiges Lager von allen in den hiefigen Schulen eingeführten Büchern gut gebun- 





Sächsische Steinkohlen - Compagnie. 


Zur Fortjezung der Abteufungsarbriten und 


5. Einzahlung. 


Werksabauten, ſowie zur Berichtigung der 5. Haufpreitrate werden die Aktionäre 


unferer Kompagnie aufgefordert, die 5. Ginzablung mir 10 Mtblen. auf jede Aktie, unter Abzug von 12, Ngr. zweiundeinhalb- 


monatlichen Zinjen von 40 Rtblrn. 


vom 20. bid 30, September d. 3., Abends 6 Uhr, 
an ben Raffirer der fächfiihen Steinfoblen-Kompagnie, Herrn Franz Köhler in Leipzig, Voſtſtraäße Mr. 2, bei Vermeidung der 


fRatutenmäßigen Ronventionalftrafe von 10 pEt. des einzuzablenden Berraget, 
der neuen Interimsſcheine in bierländifhen Münzjorten koſtenfrei zu leiſten. 


unter Rüdgabe der alten und gegen Empfangnabme 


HE” Nabdem auf den Interimdfchein Mr. 7157 die bis zum 15. März a c. zu leiten gewefene 3. Ginzablung troz unjerer 


wiederholten Aufforderung auch bis zum 15. Juli a. c. nicht geleiftet worden if, fo wird ſolcher für ungültig und deifen Inhaber 
aller ibm an den Verein zuftebenden Rechte für verluftig erflärt (f. 47 der Statuten). 

DE” BZugleidy fordern wir die Inhaber der mit den Numern 5577. 5972, 5973, 5974, 6332, 7098, 7099 bezeich⸗ 
neten Interimefcheine auf, die verfäumte vierte Einzahlung mit zehn Tbalern unter Beifügung der verwirften Konventionalitrafe 
ton 10 p&t. zugleid mit der 5. Einzahlung bis zu obigem Termin zu leiften, wibrigenfalls jolde aller Rechte ald Aktionäre, ſowie 
der bereit# geleifteten Einzahlungen verlufig erachtet werben. 

Leipzig den 20. Auguſt 1858. Der Perwaltungsrath der ſächſiſchen Steinkohlen- Kompanie. 

3. Jakob Huth, Borfizender. 


Ä Mro. 227. Samstag 








Württemberg. 

[Die Aufbeiferung der geiſtlichen 
Stellen.] (Eingejendet.) Es war vor 
aus zuſehen, daß die Ablehnung bet in der 
Sammerfizung vom 16. dieß aufgetauchten 
Antrags auf eine Gebaltdaufbeflerung für 
Die niedere Geiftlichkeit bei manden Berbei: 
Tigten Unrube erweden werde, wiewohl Je: 
ber, der mit dem fändiichen Gefchäfttgange 
und mit der ganzen Sage der Sadır be 
kannt ift, ſich jagen mußte, die Kammer 
Toıunte nicht anders bandeln Man darf 
nicht vergeilen, was auch der Herr Departes 
mentöchef bervorbod, Laf eine unmittelbare 
Vflicht des Staats, aus feinen Mitteln zu- 
zulegen, bei den geiftlihen Stellen nicht 
vorhanden it, mie bei den Gtanısitellen, 
Das der Staar zunächſt nur für Die ihm un: 
mittelbar untergebenen Diener zu forgen 
bat, nicht auch für die Korporationtdiener, 
wohin die Kirchendiener gebören, und für 
bie Gemeindediener, und daß der Grund, 
woraus für die Prälaten und Defane von 
Der Staatsregierung eine nad Analogie der 
Staattdiener gleicher Kategorie bemeffene 
perjönlihe Zulage bermilligt wurde (pie 
Prälaten erbielten übrigend nur 100 fi. 
ftatt erigirter 200 fl.) in der befonderen 
dienſtlichen Stellung diefer Eirchlichen Auf: 
ſichtsbeamten zu fuchen ift, welche zugleich 
fraatlihe Sunftionen ausüben, daher au 
Die katbolifchen Landdekane die Zulage nur 
erhalten, wenn jte zugleich vom Staate mit 
Den meltlichen Dekanatsgeſchäften betraut 
worden find. Gine Anzahl weltlicher Ver— 
zichtungen ift zwar auch den Dfarrämtern 
aufgetragen, 3. B. die Anfertigung ber Be> 
Sölferungdtabellen,, vie Führung der Eivil: 
fandsbücher, und es fünnten dieſe wohl für 
eine bauernde Belobnung von Briten Dre 
Staatd angeführt werden. Dieß wäre aber 
fein Grund für die beantragten Zulagen, 
welche nur bie dürftig geitelten Geiſtlichen 
erbalten follten. Der Grund, warum ber 
Abgeordnete Reyſcher, welcher früber ſich 
fo jehr für die Aufbeſſerung der Stellen 
nad den durch die Ablöſungen erlittenen 
Merluften bemühte, ſich prinzipiell gegen 
den jezigen Antrag erflärte, war der: Es 
Tiege weder im Intereffe des Staats noch 
der Kirche, diefe mit dem Staarthbausbalt 
in engere Verbindung zu bringen. Dan 
braucht auch nur an ben paritätifchen Cha— 
zafter unſtes Landes und unjrer Ständever 
ſammlung ſich zu erinnern, um zu wünfcen, 
daß Kirchenſachen wenigſt möglich auf den 
Landtagen verbandelt werden, und baf die 
Geiftliben, mie M. fagte, nicht zu dem 
allgemeinen Wettfaufe nah dem Gtaatd- 
budget beigezogen würden. Zuerft müffe 
man ſich fragen, wie die Kirchen ale joldye 
gefellt werden, ob abhängig vom Staate 
eder unabhängig, wie die neueren Beſtre— 
bungen wollen. Werner feien die Verhält— 
niſſe der einzelnen Stellen ſehr verſchieden. 
Die evangeliſche Kirche wie die katholiſche 
baben früber den Vfründcharaklter feſter zu 
alten geſucht; dieſe jel_bierin glücklicher 
geweſen; aber auch die Kompetenzen (Be- 
ſoldungen beruhen auf beſonderen Rechtéti— 
teln (Herfommen oder Verträgen), welde 
die Kirche nicht werde aufgeben wollen. 
Andererfeits fönne man dem Staate nicht 
zumutben, PBatronate Pfarreien aufzubeflern, 
welche von Anderen befolder und beſezt 
werden, ohne für den Staat einen Einfluß 
auf die Befezung zu erlangen, Und wie 


1733 
Schwäbifche Aronif, 


bes Schwäbiſchen Merkurd zweite Abthellung. 7. Blatt, 


folfe e8 gehalten werben mit jenen Pfar- 
reien, welche kürzlich ber freien bifchöflichen 
ſtollation überlafen worden? Man ficht, 
die Sache ift nicht fo einfach, wie fie wohl 
Manchem fcheinen mochte; definitiv jeben> 
falls kann die Zulagenfrage wie die Gehalis 
frage überbaupt bei beiden Kirchen nur gelößt 
werben in Verbindung mit der firchlichen Ber: 
tafungefrage. Indeffen hielt auch Reyſcher eine 
Ginfommendergänzung burcd ben Staa. in 
wei Fällen für begründet: 1) wo das dienft- 
liche Einkommen in Folge der Abldjungd- 
gejeze unter ein gewiſſes Maß herabgeprüdt 
worden: bier babe die Kammer bereits frü- 
ber eine größere Summe (60,000 fl.) ver 
willigt, eine Erhöhung zum Zweck perjün- 
licher Cniſchädigung babe Die Megierung eris 
girt, Diefe werde aljo noch zur Beratbung fome 
men. 2) Wo der Staat pas Vermögen der 
betreffenden Kirche inftamerirt babe, mic 
in Altwäürttemberg, wo die Lofalbotationen 
zum allgemeinen Kirchengut eingezogen wor: 
den, daß jest der Stant verwalte: bier babe 
der Staat dad unzureichend gewordene Dienft- 
einfommen zu ergänzen. Der Abg. Schott 
erinnerte an die Beſtimmung der Berfafs 
jung, betreffend die Ausſcheidung des fir 
sengutd, und wollte überhaupt, daß die Ehr 
zwiſchen Staat und Kirche ganı getrennt 
werde, was jedoch die enangeliiche Kirche in 
unferem Yande nicht wünjchen dürfte. Der 
Domfapitular v. Ritz wie der Abg. Probſt 
ſtellten in Ausſicht, es werde die Zeit kom— 
men, wo bie katholiſche Kitche in Württem— 
berg auf Grund des Kirchenguts und des 
Reichkdeputationsſchluſſes von 1803 einen 
Kirchenfond zurüdfordern werde, um ber 
bebrängten Rage ber Beifllichkeit abzubelfen. 
Wird die evangelijche Kirche mit ibren ver 
ſichetten Mechten auf das alte Geſammtgut 
zurſickblelben, auch wenn die Fatholifche Kirche 
mit ibren Anjprüchen durchdringt? Die Frage 
son dem evangeliſchen Kirchengute ift in 
den befannten Synodalanbringen ausgeſezt 
worden; fie iſt aber eine der michtigiten 
und präjubizirt auch der Gehaltdfrage. Aus 
dem firchengut könnte unjerer leberzeugung 
nach manche Hülfe aeleiftet ‚werden, auch 
ven evangelifchen Pfarreien Neuwürttem— 
bergd, wenn baffelbe nah feinem Beftande 
vor 1806 außgemittelt und von mandhen 
fundationdmwidrigen Laften, welche zur ber 
zogliben Zeit auf ibm Tafteten, befreit 
würde. Gine Naturalautfcheidung, melde 
Mob! als ein Nationalunglück betrachten 
würbe, braucht deßbalb nicht einzutreten, es 
genügt, daß eine feite Mente audgemittelt 
und darauf das kirchliche Bedürfniß funbirr 
würde. Jedenfalls würbe die Offenheit auch 
in dieſem Punkte nicht ſchaden. Wir ber 
ſchränken und auf dieſe Hinweifungen, welche 
die Gefichtöpunfte, wie fle in den Verband: 
fungen bervorgerreten ſind, den entfernter tt 
Kollegen näber rüden jollen, als dieß in 
den furzen Rammerberichren möglich ift. Unjer 
Zweck if erreicht, wenn die Gemüther ber 
Betbeiligten dadurch einigermaßen berubtat 
werben; jebenfalld werben jle ſich überzeugt 
baben, daß dem ablehnenden Kammerbe— 
fchluffe keine der Kirche oder der Geiſt'ich⸗ 
keit übelwollende Stimmung zu Grunde ges 
legen. 


Stuttgart den 22. Gert. [93. Si» 
zung der Rammer der Ubgeorpneten. 
Schluß.) Etatdesßinanzminifteriums, 
Fteihr. v. Barnbüler: Alle Mitglieder 
in der Kammer ſeien darin einverflanden, 


der 25, Septbr. 1858, 














daf die Bobrverſuche auf Steinkoblen 
fortgefezt werden, und daß überhbanpt die 
Ausgaben gemadt werden, welche auf den 
allsemeinen Reſervefonde übernommen wer— 
ven; defhalb, da man gehört babe, daß die 
Summe von 55,000 fl, nicht ausreiche, Bitte 
er dringend, dem Antrage Mohle zuzuſtini⸗ 
men. Schott tritt dieſem Antrage ebene 
falle bei, und warnt die Kammer, fie möge 
die Minifter nicht zu Urberfibreitungen des 
Etatd veranlaffen. Bei der Abſtimmung 
mird befrhloffen, nach dem Antrage Mobls 
sen Mefervefonde auf 70,000 fl. zu erhöhen 
— Die Tagedorbnung führt auf den nachträg- 
lichen Bericht der Finanzlommijflon, betrefs 
fend Nachtrigenzen zu Verbeiferung der Lage 
der Staatediener, und zwar in Beziehung 
auf die Fäher: 1) der Zolle und 2) der 
Steuerverwaltung. Referent: Mobl. 
Die Regierung bat zu dieſem Zweck einen 
Kredit von jährlichen 7000 fl., ferner zu 
Gebaltszulagen an die Älteren Iimgelvsfont- 
miffäre von je 100 fl., unter Eintbeilung 
derjelben in eine neu zu bildende Befols 
dungäflaffe von 700 fl., die Summe von 
1800 fl., drittens zu Gleichſtellung des Rome 
manbanten der Steuer und Forſtſchuzwache 
mir den Rollegial-Affefforen und Hauptmän- 
nern Ir Klaſſe Zulage zu feiner Befoldung 
von 1200 fi. jährliche 200 fl. verlangt. Die 
Kommiſſion trägt auf die Verwilligung an. 
Die Hammer ſtimmt bei. Bei dem nieder 
ren Perfonal der Steuerverwaltung erachtet 
die K. Regierung eine nachträgliche Grigenz 
für Gebaldaufbefferungen nicht als erfor- 
derlich, da diefe Diener, jo melt ein Ber 
dürfniß vorliegt, durch eine etwas böbere 
Bemeſſung ber denſelben aus dem Steuer» 
Dienerunterftüzungefonne alljährlich zu Theil 
werdenden Prämien berüdfichtigt werden 
fünnen, Miet v6. kann nicht begreifen, 
warum Diefed Verfonal allein auf Prämien 
vertröftet werden jolle, und wünfdbt, daß 
die Amtediener bei der Steuerverwaltung 
ebenſo berüdfichtigt werden mie bie übrigen 
Umtöviener. BSinanzgminifter. Die ver 
baltnißmößige Gleichſtellung dieſer Diener 
werde auch erfolgen. Was die Prämien 
betreffe, ſo können dieſe füglich aus den 
betreffenden Unterſtüzrungefonde genommen 
werden, welcher in neuſter Zeit durch die 
Strafen gegen Kapitalſtenerdefraudation ans» 
gewachſen jei. Ueberbaupt empfeble ſich die 
Einrichtung der Prämiengelder. Auf eine 
bier angebrachte Anfrage Ott® bemerkt der 
Minifter, daß er erft in neuefter Zeit eine 
Verfügung zu Erleichterung der Sontrole 
über bie Hleineren Branntweinbrenner er» 
iaffen babe. 


———— — — — 

34. Verſammlung deutſcher Natur— 
forſcher und Aerzte in Karlöruhe. 

V Karléeruhe ben 22. Sept. Die Nach⸗ 
mittage wurden von ben meilten Theilnch« 
mern an der Werfammlung zur Befſichti— 
aung der wifjenfhaftliden Sehens“ 
würbigfeiten von Karlsruhe bemüst. 
Bu dem Ende find die Hofbibliothel, vie 
Runitballe, die Gewädhtbäufer, die Samm« 
lungen ber polntechniichen Schule und bie 
Hojfpitäler geöffnet und werben unter ber 
freundlichften Führung der anſäßigen Mit« 
alieber befucht. Mm Montag Abend follte 
die Berfammlung die freundliche Theilmabnte 
der ganzen Stadt erfahren, die in drei Low 
falen, dem Mufeum, der Eintracht und deut 
Bürgerverein, wahrhaft metteiferte, durch 
Geftbezeugungen den Naturforfhern. und 


Aerzten angenehme Grinnerungen an bie 
Einwohner von Rarlöruhe zu hinterlaffen, 
und des folgenden Nachmittags wollte bie 
„Mutterftadt von Rarlöruhe” ihre Mechte 
aud; geltend machen und bot Allem auf, zu 
beweiſen, wie hoch auch fle die Ehre ſchaze, 
die Verfammlung in ihren Mauern zu bes 
grüßen, Wie der Wartthurm über Heil: 
bronn, jo ſchaut der rebenbefrängte Thurn 
berg von Durlady in das fruchtbare Ibal. 
Dort wurde die zahlreiche Ver ſammlung von 
den Vätern der Stabt bewillkommt und von 
deren Löchtern mit den Krüchten des Herbitet 
bewirthet und ſchließlich unter Fackelzug und 
Muſik an den Bahnhof begleitet. — In den 
Sizungen der Sektionen erwähnen wir aus 
der mathematiſchen Sizung neben einem Bor» 
trage des Dr. Zech von Stuttgart über eine 
einfache Darftellung der verjchiedenen Krüm— 
mungen in einem Punkte einer Fläche zwei» 
ten Grades den Bericht bet Prof. Friſch 
über feine Ausgabe der Werte Kepplerd, 
an ber fih Deutſchland zwar überaus be— 
tbeiligt, um jo weniger aber dad Ausland. 
Die Berfammlung anerkennt den Werth des 
Werked und bält die Bortfezung für wün— 
ſchenswerth. Präfident diefer Sektion war 
Prof. Zeh aus Zübingen. In der geolo— 
giſchen Sektion Famen unter dem Vorſiz des 
9. v. Earnall namentlich die cartographis 
ſchen Arbeiten zur Sprache. Als das mes 
ſentliche Börberungdmirtel der geologiſchen 
Wiſſenſchaft und der auf die Verbältniffe 
ded Dodend gegründeten Induftrie müffen 
geologiſche Karten gelten, die denn auch ger 
genwärtig von fait allen beutfchen Regie— 
zungen theil® angefertigt, theils vorbereitet 
werden. Baden und Bayern haben bereits 
einzelne Blätter vollender vorgelegt, und 
boffte man bald auch Aehnliches von Würt- 
temberg ſehen zu dürfen. In dieſer Weile 
bielten Sandberger vonfarlörube, Frank 
von Stuttgart und Gümbel aus Münden 
Vorträge mit Bezug auf einzelne von ibnen 
unterfuchte Gegenden. Weber allgemeinere 
geologifche Vorgänge ergiengen ſich Dr. 
Bolger aus Frankfurt, der aud den gegen- 
wärtig au beobachtenden Naturerfcheinungen 
die Vergangenheit des Planeten zu deuten 
fucht. In der Sektion für Phhſit ſprachen 
unter Folly’s Präfivium bie Herren Helms 
bolzs, Schwerd, Dove, Hehler und 
Belli aus Pavia. Die Sektion ber Ana— 
tomen und Boologen zählte beſonders be— 
zühmte Männer, wie Staatörath v. Baer 
aus Peteröburg, Norbmann aus Helfing- 
ford, Rölliker, Birhomw, Siebold, de— 
sen Verhandlungen ſich befonderd mit den 
neueften mifrostopifchen Brobachtungen be 
Ihäftigten, Die mebizinifche Sektion end» 
ih begab ſich unter Volz’s Führung in bie 
berühmte Irrenanftalt von Ilenau, woher 
* gr großer Befriedigung nach Hauje fehr- 
ton nen Sizungen der piychiatrijchen Set. 
ir vräfldirte Zeller aus Winnentbal und 
19 208 don Sacfenberg; bier murden 
an ebejen zur gerichtlichen Seelenpatholo- 
f ufgeftelkt, die jedem Gerichtdarzte ven 
erh ſeyn dürfen, 

Ades Rarförupe den 23, Sept. Ende gut, 
gut: Sowohl die Verhandlungen der 


—* — die der öffentlichen Sizung 
jammelten u, eine Grihäyfung der er 


s noch nicht ftattgefunven, obgleich 
— dem Durlacher Sänger Recht ge- 
itta * „Morgens geht's zu Sektionen, 
Sc maus (®putationen, Abends aller Orten 
8 hotani a, daß halt ein Andrer auß!* In 
Der cn hen Sizung präfdirte Mettenius. 
twidelte vo, dich ig (die jdhönen 

rinnen Sprechen mur Fich’ich), den 
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Grperimenten feine Ipeen über die chemi⸗— 
ſchen Vorgänge beim Ernährung&progeh der 
Pflanzen, welde die Fähigkeit haben, ver- 
mitteln der Wurzelfpigen durch Ausicheidung 
einer Säure die eben zuträglice Menge je 
ner Mineralſtoffe aufzulöſen, weldie in der 
Ackerkrume enthalten find. Bon Württem 
bergern ſprach Herr Dr. Veeſenmehyet über 
Earerarten aus der Kirgifenfteppe. — In 
der geoloziſchen Gizung unter Rathéhert 
Merian ſprachen die Badenfer Fifcher von 
Öreiburg und Daub aus MWieslod über 
einheimiſche Lagerungsoerhältniſſe und neue 
Bunde von Erzen und Zoffilen, während 
D.. Bolger allgemeine zoologiiche Säge 
jur Spradye brachte und an Handflüden de 
monftriete, mie die Natur zur Ausführung 
ber größten Werke eben nur der ſchwäch— 
fen und einfachen Mittel ſich bedient. 
In der Sektion der Phofiler fam unter 
Müller aus Freiburg Buch Petzval die 
Photogtaphie zur Disfujfion, und Reuſch 
aus Tübingen jprad; von der nothwendigen 
Beſchaffenheit der Linſen im Polarifariond- 
apparat, um großen optiſchen Effeft zu er 
zielen. Zum Schluſſe ward nod eine all- 
gemeine Sizung in den Räumen bed Drans 
geriegebäupes abgehalten, und hielt Bir 
ch o w unter dem ungetbeilteften Beifall Als 
ler einen meifierbaften längeren Vortrag 
über den gegenmärtigen Stanbpunft ber 
deurſchen Naturwiſſenſchaft, namentlich ges 
genüber dem der Göttinger Verſammlung, 
welche Gegenftände zur Disfujfion brachte, 
die offenbar das Individuum mit ſich jelbft 
audzumadıen bat. Indem er fih auf bie 
bemijchen und mifrosfopiichen Analpien des 
Stoffes berief, zeigte er, wie das Leben in 
der Form liegt, Die ſich durch eine insariable 
Keıte von Lebendem glei bleibt, über de: 
ven Anfang der Menſch aus jih nichts ja- 
gen fann, indem er hierüber mit all jeinem 
Forſchen Nichts weiß. Diefes befchridene 
Geſtaͤndniß einer Elite deutſchet Wiſſenſchaft, 
die auf ſolchet Höhe des Wiffend und Kön— 
nend fieht, macht gewiß überall den beſten 
Gindrud, und ift mehr geeignet, ihr Freunde 
zu machen, ald die Uusfprüche einer abjo= 
luten Gelehrſamkeit. Nun aber fam ber 
Abſchied, der wirklich Allen ſchwer fällt, 


der warme, herzliche Empfang, und die mäbe 
rend der ganzen Dauer ber Berfammlung 
allfeits erwieſene Aufmerkſamkeit die Frem⸗ 
den befriedigt und den Srädten Karlstuhe, 
Barden, Durlach, fo mie auch Illenau, ein 
freundliches Andenken gefihert baben wird. 


Neue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Stuttgart. Im Verlag von G. Rüs 
melin'e Wewe, ift ſoeben erfhienen. 
Bormenlebre 
des 
romaniſchen und getbijdhen Baufipls 
von 
Ft. Laib und Dr. Joſ. Schwarz, 
leitenden Mitgliedern des Diözefanvereins 
für chriſtliche Kunſt. 
Mit 12 lithogtaphirten Tafeln. 
Vreis 2 i. 24 fr, 

Die erfte Auflage dieſes für ale, melde 
fib fur Baufunft intereffiren, hechſt wihtie 
gen Mertes fam nicht in den Budhandel. 
Die weite vermehrte und verbefferte Auf⸗ 
lage, welche wir bier bieten, enthält fait 
durdmeg Abbildungen fd mwäbifher Baus 
dentmale in ®rund» und Yufrifen: die 
@tiftötiche in Ellwangen , die ju Kaurns 
dau , die Marienlirdhe zu Reutlingen, bie 
Stiftäfirhe in Omund, St. Wolfgang in 
Ellwangen, &t. Johann in Baulgau, die 
Thurmppramide in Ellingen. Es war bie 
abfiht der Heraudgeber, Dad Intereffe nicht 
bles der Meifter, fondern aller @ebildeten 
auf die Bildungsgefeje der romanifhen und 
gothiſchen Baufunft binzulenten und einem 
praftifben Bedurfnig entgegenzutlommen., 
nn — — 


Mildbad, [XXM. — z3333t —623 
den Blaftbofen: K. Bathotel:; Frau Bo» 
vet mit Arln. Tochter von Neucatel. Herr 
v. Plattner mit @emablin u. Bedg. vom 
Nürnberg. Herr d. Kiefom mit Bemablin 
und Bedienung von Augsburg. Herr Jur 
ftijratb Hochftädt mit Gattin von Rußeburg. 
err Dr. Boubacourt von Epon. — 
totar Zalemann von Gtraßdura. ere 
Graf von der Ehulenburg mit Bedienung 
von Berlin. — Hotel Klumpp (Hotel de 
Vours): Herr Fevlor mit Kamılie von Dus 
blin, Herr Wart. Grobe mit Sattin von 
Mannheim. Herr Fabritant Schäuffelevon 
eilbrenn. Herr Kalb von Btuttgart, Here 
löner, K. #. öftr. Militärbeamter, mit 
Gattin, von Klagenfurt. Herr Kaufmann 
3fbili von Frankfurt. err 3. Barrar 
aus England. Herr Karrar von da. räus 
lein Zarrar von dba. Herr Baron vd. Reue 


in Aller Sinn banfte Schönbein nn gkllentenens, mit Bräulein Tode 
5 nung, vo Hurt. err 

der wohl der populäre Mann der Ferron mit Bedienung a Ser 
ganzen Derfammlung geworben ift und ee sen da. En Zerr mit 
3 ſch ürdiget rauein oMtern von aden. tre 

durdy fein bumoriftijches, Tiebendwürbige Ans, Melukerae ver Br Wen. -_ 


Weſen Ulles entzüdte; er dankte vor Allem 
vem edlen, hochherzigen Bürftenpaar, dad 
einen Bund gejchloffen habe mit einer Macht, 
größer ald alle Bajonette der Welt, mit 
deutscher Wiſſenſchaft. Er dankte ferner 
den Beamten, Komite, Karldrubern und 
Karlöruberinnen und bereitere fo den Toaſi 
vor, den jofort der Stentor Nöggerarh in 
einem alles zujammenfaffenden Hoch auf 
ven Großherzog und deſſen Gemahlin aus» 
brachte. Der Abend verfammelte noch die 
Mitglieder zu der Feſtoper Ipbigenia auf 
Baurid und Heute fliegt miener Alles der 
Heimath zu nach allen Ridyiungen des Sim: 
meld, um zu Haufe, in gang Deutſchland 
zu erzählen, weld herrliche unvergeäliche 
Zage die deutjchen Naturforfcher und Aerzie 
erlebt haben im jchönen Babenland, im 
freundlichen Rarldrube. 

2 Rarlörube den 23. Sept. Geflern 
Abend wurde ald Schluß der Fetlüchfeie 
ten die Oper „Ipbigenie in Tauris“ im 
Hoftbeater gegeben. Gin Theil ver frem— 
den Gaſte iſt bereitd abgereitt, und bie am: 
deren ſchicken fi Dazu an. Blicke ich auf 
die vergangenen acht Zage, und maß ſie ben 
wertben Gäjten boten, zurück, jo glaube ich 
die Urberzeugung ausfprecdhen zu dürfen, daß 


Kommerjienratb Mitt mit Ramilie von 
Gtettin. Frau Generalin v, Kleifbmann 
mit Bedienung von Etuttgart. Herr Kaufe 
mann Underwertb von Gannflatt. Ge. Er» 
seen; der Herr Minifter Ihrer Maieftät 
der Königin von England, Terningbam, im 
Stuttgart. Herr Bon; mit Battin von 
Stuttgart, Herr Kaufmann Ettlinger von 
Karlörube, — Hotel Arevy (Wolt): Here 
Dartit. Zeipbeimer mit Cohn von Ulm. 
err Ehemifer Martini von Augsburg. 
err Dr. Lebmweh von Berlin. Herr Smiods 
jsehmäll, Kentier von Marfhau, err 
aufmann Kipper von Duisburg, err 
Rent, Renpu mit Gattin von Eyon. tere 
Yug. Ludwig vd. Rohbau, Privat, von Beis 
deiberg. Da Meaior v. Amman von da. 
Herr Dr. Bet, Gebeimer Hofrath von Heis 
belberg. Herr Kameralverwalter Keller von 
Debringen. 2 Fräulein Wies von Blies— 
toftel. Herr Gtraßer, Partit. von Baden. 
Herr Kaufm, Wedrone von Yundburg. Frau 
Seubert von Höfen. Herr Fabrifant Ro» 
bin von Wien, Herr Baron Ejeny von 
Grofmwardein. Fräulein Darlot von bforje 
beim. Herr Rentier Hedt von Breslau. 
ere Vedronn von Eblanenna. — Hotel de 
Ruffie: Herr v. Raff, Kaif. rufl. Kolles 
genielsetär von Kaluga, err dv. Raff, 

ajor von da, — Bar 1. Obfen; Herr 
Baſtgeher Bätfbenberaer von Bundelöbeim. 
Derr Partit, Müller mit Gattin von Ross 
bad. — @aftb. 3. Rofle: Serr Kabrikant 
Kobberger von Mostau. Herr Kaufmann 
Kopp von Enzweibingen. Herr Staatdlaffes 


nad Berg —* und zuerft die Villa 
bes Rronprinzen beſucht unter ber Leitung 
des Erbauers Leins. Diejes einzige Ger 
bäude ift gewiß für die fremden Arditeften 
allein fhen eine Meife nad Stuttgart mebr 
als verlohnend. Eine ſchöne Lage inmitten 
zeigendes Gärten und Landſchaft, ebenfo 
Kiel edle Pracht, als gemütbliche Wohnlich- 
Teit in der Mrchiteftur machen die Billa zu 
„ einem ber fchöniten Gebäude, die es über: 
baupt giebt. Nah der Billa gieng ed an 
Die Kirche in Berg, ebenfall® ein anzieben- 
des Gebäude auf einem ſchönen Punkte, 
‚Hierauf in das neue Mineralbad, wo bie 
Geſellſcaft Bergwerk der Verſammlung 
ein Feſt gab. Der Saal war mit Fahnen 
und Enblemen des Bergwerlks verziert, und 
von ber Mebnerbühne berab erllärte der 
feurige Knappe Leind von der Bauzeche in 
bEhR anfprehender Weiſe nat Weſen des 
Bergwerks. Muflfaliiche Broduftionen und 
Deklamationen wechſelten ab, und bis tief 
in die Nacht hinein ſaß man bet einander. 
Dank dem Bergwerk für biejen angenehmen 
Abend! Mübmendwertlb anyuerfennen if die 
vom Beflzer des Bares, Herren Werkmeifter 
Heimſch, aud einem Tbeilnebmer per Vers 
fammlung, veranflaftete geoßartige und feen- 
Hafte Beleuchtung dei rieſtgen Gartens; 
Der Glanzpunkt derſelben war die Beleud* 
tung des großen Baſſins. 

*# Stuttgart den 24. Sepibr. Die 
eilfte Verfammlung deutfder Ar 
tbiieften und Ingenieure wurde ge 
fteın Vormittag 9 Uhr von dem Borflzenden, 
Herren Bauratb Brepmann and Stuttgart, 
in großen Saale des Bürgermuſeums er 


öffnet. Nachdem er einige Worte am bie 
Anweſenden gerichtet und eine Adtreſſe ber 
kürgerlihen Kollegien von bier, deren Bor- 


fand durch Dienſtgeſchäfte an perſönlichem 
Erſcheinen verbindert war, verleſen hatte, 
nahm zuerſt Prof. Knoblauch aus Berlin 
Das Wort, um über das Denfmal zu herics 
ten, das dent verdienten Bildhauer und Pro— 
feffor Stier zu Berlin errichten werben fol, 
und defien Zuftandefommen nunmehr, nad 
dem gegen 1500 Tbfr, hiefür eingegangen 
find, als geſichert betrachtet werben darf. 
Zbm folgte Pıofefor Haßler aus Ulm, 
ver über bie firchlichen Bauten Württem— 
berg aus dem Mittelalter ſprach, und ber 
Hauptfichen, die in romanifchem und in 
gemifchtem Style erbaut jInd, gedachte. Die 
in rein gotbifchem Sthle aufgeführten Baur 
werke aus dem 14, und 15. Jahrhundert 
find noch fo zahlreich, daß alle anzuführen 
zu viel Zeit in Anfpruch genommen bätte, 
wehbalb er nur auf die Frauenkirche in@i- 
lingen und bad Ulmer Münfter, das ber 
vielgereiste Mönch F. Faber ald bie aus: 
gezeichnetfte Kirche bezeichnete, die er außer 
der Ya Sopbia geſehen babe, aufmerffam 
machte, und außerdem noch der fchönen fir 
ehe zu Wimpfen gedachte, wenn diefelbe aud 
nicht Württemberg jelbfi angehört. Baur 
Direftor Hübſſch aus Karldruhe ſprach über 
Die firhlihen Bauten mährend der erflen 
Zeiten des Gbriftentbums, von Gonjtantin 
Dem Großen bie auf Karl den Großen, 
Bauten, die ſich durch ihre Größe, die Man- 
nigfaltigfeit ibrer Formen, ihre Fühnen Wöl— 
bungen und ihre audgezeichneten Moſaiken 
auszeichnen, weßhalb er Die fünf Jahrhun—⸗ 
Derte, welche fle entfteben ließen, als eine 
befondere Epoche der Baukunſt zu bezeiche 
nen geneigt if. Ibm entgegen iſt Prof. 
Hejfemer aus Frankfurt der Anficht, das 
alle dieſe Bauwerke, aus Backſteinen auf 
geführt und von Außen mit Marmor ver 
fleidet, nur dem Chriſtenthum angepaßte 
Traditionen aud dem römijchen Altertbum 
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jelen. In jenen Zeiten der äußerften poli- Berfmeifler von da. Finfenmiaper, "Mer. um be: 


tifchen und fittlihen Rorcuption, wo ber 
Vater dem eigenen Sohne, das Rind den 
Eltern, der Bruder dem Bruder nicht mebr 
trauen Eonnte, babe unmöglich eine bö- 
here geiftige, Fünftlerifche Geburt ent» 
fteben fönnen, ja die Religion felbit babe 
feine höheren Gefüble, ſondern lediglich 
eine weichliche Hingebung bervorgerufen. 
Eine ſolche Zeit ſei feine Blüthenzeit ber 
Kunſt. Nachdem hiemit Die erſte Sizung 
geſchloſſen war, begaben ſich die meitten Mir 
gliever in das Mufterlager ber Gemtralftelle 
für Gewerbe und Handel und vereinigten 
fh um 1 Uhr zu einem gemelnſchaftlichen 
Efen, das Durch eine Meine von Koalten: 
auf den Präfldenten und bie Männer, welcht 
ein paar Stunden vorher fo ſchöne, kelch- 
rende Worte geſprochen, auf die gaſtliche 
Stadt Stuttgart, auf bie fAnmmtlichen Deuts 
schen Brüder, die fih am Nedarflrande zur 
jammengefunden, auf bie freundnachbarli— 
den Schweizer, weilte jo zablreich erſchie⸗ 
nen feien u. f. w., gewürt wurde Mad 
aujgebobener Tafel wurde ein Spaziergang 
durch die Anlagen nad der Billa des Kron— 
prinzen unternommen, bann die berelice 
Kirche in Berg beſucht und ſchließlich das 
neue Mineralbad bei Berg heildhtigt. Sier 
erwartetedie Rünftlergejellichaft®erg» 
mwerf die bieher eingelabene Verſammlung. 
Zaujende von Richtern, Hunderte von far 
bigen Lampen in den weitläufigen Anlagen, 
am Meflaurationdgebäude und im gıofen 
Schwimmbaſſin angebradt, erbeflten bad 
einbrechende Duntel ver Nacht und verbreis 
teten einen magiſchen Glanz. In der Mitte 
der Front des Meitaurstiondgebäudes war 
ein Trantparent angebracht, das die Finger 
tadenen mit folgenden Worten begrüßte: 

Blüd auf in Shwabent Rebengan, 

Biltommen Baugenoffen! 

Gelungen if ein fhöner Ban, 

Der Bund, den ihr geſchloſſen. 

Der Srunbflein, dem ihe bier gelegt. 

2Btro fefte Pfeiler tragen, 

Die, nit von Starm und Zeit bewegt, 

In ferufte Zufanft vagen. 

Hoch leben Deutſchlaubs Aechiteften, 

Die dieſen Beil ber Eiutracht weckten! 
Segen 8 Ubr begaben ſich die Gaͤſte, die 
ſich bis dahin in den Anlagen umher bewegt 
batten, in den geräumigen, für fle rejervirs 
ten Saal bed Gebäudes, wo fie Namens 
ded Bergwerks Baumeiſter Teins be 
gräßte und ihnen zugleich die Organifation 
und den Zweck diefer Gefellſchaft darlegte, 
deren Protektot, Meiſter Nübezabl, neben 
der Tribüne präfivirte, durch ein beilbren« 
nendes Gruhenlicht beleuchtet. Munmebr 
gaben Die bervorragendflen Mitglieder des 
Bergmwerfs zur Unterhaltung ber Gäfte aud⸗ 
gezeichnete Mufitflüde zum Beſten. Wir 
Geben namentlich das Fagotſolo von Neu 
firhner, dad von Schütt» fomponirte 
und vorgetragene Soldatenlied, das Golo, 
welches Krüger auf, der Harfe gab, und 
die jchönen, in eine gemütbliche Anſptache 
vermobenen Deflamationen unferes unüber- 
trefflichen Grunmert hervor. Jede Probufs 
tion war meiſterhaft durchgeführt, jeber 
mwurbe ein rauſchender Beifall zu Theil; ein 
donneindes Hoch, bad der Selelicaft, des 
ren Anappen jo viele goldene Erzitufen zu 
Zage geförbert haben, von den Anweſenden 
gebracht wurde, ſchloß den ſchönen Abend, 
veffen gewiß alle Theilnehmer ſtete mit 
Vergnügen gedenken werben. 

[Bweites Mitglieber-Bergeihuiß ber Der 
ſammlung deutſcher Arditeften um Iage 
nienre) v. Bild, Aal. Ba u. Gartembireftor von 
Stuttgart. Cluß, Werkmeifiee von Heilbronn. Kirk, 





Hochtdanz, Baht. von Stuttgart. H 
imann von Khar. W. Brenner, Werkmeiſter v. Stutt« 


Dr. Bepland, Gofbzumeiftee von Darmfadt. Gastch 
und Ahrens, Mrchiteften son Gembarg. Dohm, am 
führer von Kempen iu Pr. BPeipert, Architelt von 
Sranffart. Kalliwoda, Architect v. Mannheim. Walls, 
Daumrifter von Koͤln. Herbegen, Architekt son Gülms 
gen. Birth, Werkmeiſter von Stattgert, Zillhardt, 
Berfmeiier von Heilbroun. E. Klemm, Ingenieur 
son Stuttgart. Stähle, Ingeniene von ba. Remppie, 
R.Oxum. von Gaildorf. Wetter, Jugenfent son Stutt, 
ner, Drpel, Meg.Rarh von da Malie, Lithograph 
von ba. rd. Schmitt, Kaufmann von ba. Medger, 
Werkmeiſter son da. Mater, Kanfın. vonda. Frieb⸗ 
rich, Urbiteft von Baſel. Pertier, Aechiteft von Reis 
dalel. Hage, Baumeifler von Bacharach. Kollmann, 
Stabtbantaſh vom Augeburg. Dr. Breidert, Ober— 
banralh son Darmitadt. Br. Baumgärtaet, Werkmſtr. 
von Ladwigeburg. Gruner, Jugenbtur von Dresden. 
Steib, Monrerweifter von C-ipgig. Hartmana, Ban— 
meifter von Ghemnig, Waguer, Jimmetmann von 
Keipıta. Einſtedel, Steinmejmeilter son ba. Müller, 
Archiieft von da. Wegel, Rentbeamter von Stutlgart. 
Aug. Etober, Raumtiſter von Zürich. Kuh, Bas 
meißter von ba, Sup, Baumelfter von Mosbah,. His 
berlin, Hofbenrarh von oted am. Holler, Baumeifler 
son Dar Homburg. Böll, Werfmeifter v. Stuttgart. 
Demon, Aechttekt von Brüfſel. Branz Köhler, Bud» 
bänsler vor Leideig. Dr. Zul Hoffmann v. Stuttgart. 
v. Salis, Haupt» 


gart. Erbirb, Baumeiſter von Diesten. Zah, Arch. 
von Ilm, Schröter, Maſchinenmeiſter von Friedrichs- 
bafen, 


(Brfammtzabl 251.) 














Stuttgart, 8. Hoftbeater. 
Sonntag den 26. Sept. (Mr. 16 imi1. 4b.): 
Gebrüder Kofter, oder: Dat Glüd 
mit feinen Launen, @baraltergemälbde 
in fünf Alten, nad einem englifdben Plane 
von @. Töpfer, 
Piontag den 37. Sept. (Nr. 1 im 2. %b.) 
zur Feier des Mllerböbften Beburtöfefieh 
Seiner Maieftät des Königs bei feſtlich 
ade Pe Haufe, zum erfien Male: Die 
Mustetiere ber Konigin, Dper in 
drei Alten. Muſik von FromentaisHaltoy. 
(Bür dad K. Hoftheater neu bearbeitet.) 
Kon, Hoftbeater: Intenbanz. 


Stuttgart den 23. September 1858. 
Verwandten und freunden geben mir, ftatt 
jeder andern Anzeige, auf diefem Wege die 
für uns ſchmerzlſche Nadbricht, daß Wotı das 


jüngſte unferer drei Kinder, Eberhard, 
im Alter von ſechs Monaten heute Alben» 
nab 5 Uhr zu fib genommen bat, Eine 


—8 undung und deren Folgen machten 
einem freundlichen Daſeyn ein Ende. Um 
file Theilnabme bitten 
». Baupp, Vrofefor; Thusnelde 
Gaupp, geb. z er. 
&tuttgart' den ‚ eptember 1558. 
Verwandte und Freunde benabrictigen 
mir, daß unfer liebes Kind Karl im Wlter 
von if, Dabren am 22, Eeptbr. fanft ent: 


ihlafen 
3. 8. Stohrer mit feiner Gattin 
und zwei Kindern. 

Yugdburg den 23, Sept, 1858. Heute 
um Mitternacht ftarb mein geliebter Gatte, 
Dr. Fran; Kottenfamp, dürch einen Blut« 
fturg erlodt von feinen langen Leiden. In« 
dem ib Verwandten und Rreunden biefe 
für mih fo fhmerglihe Nachriot mittbeile, 
bitte ib für mib und meine drei Kinder 
um ftille Tbeilnabme. 

Dttilie Kottenlamp, geb. Shott. 

Diallingen den 33. Sept. 1858. Ders 
wandten und Belannten geben mir blemit 
die traurige Nachricht, daß unfere I. Muts 
ter, Schmieger», Broß: und Urgrofmutter, 
Ebriftiane Laiblın, geb. Braun, heute 
Rat 12%, Uhr im Alter von 73 Jahren in 
Zolge eined Schlaganfalld fanft verihieden 
ıt. Wir bitten um ſtille Tbeilnabme. 

Die beiden Söhne: Louis u. Mdolph 
gaiblin. 
Der Tobtermann: Wlbert Elben. 

Spaibingen den B. Sept. 1858, Wort 
dem Hlmächtigen bat ed gefallen, unfern 
einzigen elfiäbrigen Sohn, Johann, zu 
ib zu rufen; ein Sturz vom Kirbthurme 
madte am 20, Sept, feinem jungen Beben 
und unfern Doffnungen ein plöglided Ente. 
Anden wir diefe traurige Nachricht entferu⸗ 
sen Breunden und Belannten mitibeilen, 
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B G Stuttgart. [Bürgerae: 
“re fellfhaft.] Hr Bamttag 
den 3. Septbr,, Abdends halb 8 Uhr: Ub« 


ſtimmuni. 
Stuttgart, 
Veteranen-Feſt. 


Der Veteranenperein pon Etuttgart feiert 
a den Weburtdtag Seiner Maies 
5 flat des Königd durb ein Mit» 
tasdmahl im ee Sirfh 

A Bonntag den 3. Dliober, 

‘ balb 2 Uhr 

dad Geded fammt Kein und 
f einer Babe für Unbemirtelte 
- zu 1 fl. 1215 Indem nn die 
Beteranen von nab und fern jur Zbeil+ 
nabme bei einem fröblidben ieberfeben 
alter Kameraden freundlihft eingeladen 
werden, bemertt man, Daß Mnmeldungen 
biezu m —— Gaſthofe bis Bra ag 
ten 1. tober enigegengenommen werben, 

ee Der Ausfchuß. 

@Gannflatt, 


Gewerbe: Uusitellung. 


Diejenigen Herren Zbeilnchmer an der 
Gewerbeausftellung, welche ibre Begenflände 
noch nicht abgeliefert baden, werben drins 
end erſucht, ſolches obne allen Verzug zu 
Ian. Den 2. Eeptember 185%, , 
YAudflelungstommiifien. 
Waildorf. 
Induftrie-Ausftellung. 
Die Eroffnung der biefigen Bemerbeauß: 
ellung findet am Sonntag den %. Bert. 
att. Das Ausſtellungslökal wird fofert 
jeden Tag gebffnet ſeyn. Die auf den 18. 
Ditober anberaumte Verlopfung der ange: 
fauften Gegenjtände bildet scn Shluß der 
Huppelung: — 
Der Borſtand bed Gewerbevereinb: 
Rommel, . 
@tuttgart [Berlorenet.) Mitt 
woch ben 2. Gept. gieng Übends von ber 
neuen Steige bis auf den Warktplaj eine 
®eldgurte mit etwas Münze und gmei mertb« 
* erg ningen Berinzen, Der 
reblide Kinder wird dringend gebeten, ed | mol 2 RS 
gesen 4 Kronentbaler Belohnung in der eh we a tar SR. 
porerfiraße Nro. 8, 3 Treppen bo abs >, M. Waldung. Yuf dem Haufe wurde 
jugeben. feit 20 a. tie Raufmannfchaft mit bes 
ftem Erfolge betrieben, und es fann in ber 
biefigen 1300 Einwohner jüblenden, an der 
Dauptitrafe gegen Hetlbron, nur ", @tunde 
don der Eifenbahnftation und hierdurh nur 
‘a Stunde von Heilbronn entfernt liegen 
den Gemeinde ein umficdtiger und thä der 
Dann um fo mehr auf einen lebhaften Der» 
tebr rechnen, als außerdem nur nod eim 
Kaufladen vorhanden, und inäbefondere 











































"Bitten wir, die Tiefgebeugten, um flille 
Thellnahme. " 

Mpeofvermalter Soner, mit feiner 

Sattin und 3 Kindern, 


tigen für 


Heilbronn, " 


300 abgerundete Achſen mit etwas 
furzen gußeiſernen Büchſen 

abe ib im Auftrag zu vertaufen und tann 

einen augemeſſenen Kabatt darauf bewilis 

gen. Hermann Dito Mayer, 


Auchſtetten, D.4, Leutkirch. i 
der bolter Biegenihafts Ben 3 


er D. DES, Battgehabte 
i Berkauf bes teins 
— bauferiden Anwe⸗ 
- im jend nicht genehmigt 
worden il, jo wird am 
Dienttag ben 28, d. Mis., 

. i Vormittags 10 Uhr 
ein wiederholter und leiter Werfauf vors 
gasmmen, mozu Liebbater auf das biefige 

athböjimmer e ngeladen werden. 

Den 17. Eept. 1858, 
2. A. Schultheiß Mayr. 


Gannflatt. Ein elegantes 
s Aeitpferd, hellbraun, MBallache, 
16°; Aauft groß, komplet gerit- 


ten, verfauft 
Dberamtmann Kegelen. 
Rorbbeim, D.W. Bradenhelm. (panie 
lungsbaud, und Büterverlauf.] Am 
Eonnerdtag dem W, db. 
Ara Dr., von Vormittags 9 


m * übr an, werden aus der 
Di TE nd 
rei EZ 









für die BBeinleie. 
figbeim. [Herbfifabe.] Um meb+ 
rere — Anfragen wegen 
des beurigen einberbiles ju bei 
antworten, gebe ich biemit auf dies 
Are allen Weintäufern die 
ertreulihe ul t, daf dad heurige Wein: 
erjeugnif im vngen Drte, fo mie in dem 
anjen umtern @arthal ein febr gutes 
eyn wird bei der anbaltend günftigen Wit⸗ 
terung. Die Trauben find bis heute in ber 
Reife niht nur ſo weit voran ald im Jahr 
1857 zu gleiber Zeit, fondern die meiften 
find nod meiter voran ald im vorigen Jahr. 
Die Quantität wird zwar die ferndige nit 
ganz erreiben, aber die Qualität kann und 
wird bie vom vorigen Jahr nog übertref: 
fen, wenn wir nur no einige Zeit günfli» 
es Wetter bebalten. Seit dem 11. Hugufi 
is heute find von bier don eine Menae 
reifer und recht guter Trauben zu Markt 
gebracht worden, und in kurzer Zeit kann 
man fhon recht guten @leoner und ſchwar—⸗ 
sen Kiflingmoft bier haben, was mwobl von 
der guten age der biefigen Weinberge das 
beite denen! il. Allen meinen Belannten 
und Areunden, fowie allen Weinfäufern, 
welde einen rebt guten, rotben Nefarmweln 
u faufen wänihben, kann id mit gutem 
ewiffen den biefiaen Ort empfeblen; aud 
bin id fletd bereit, Jedem, der ih vor oder 
während deB Herbfies mit Aufträgen an 
mib wendet, uneigennfjig, gewifenbaft 
und mit Freüden & Bienen. Ben 15. Sep⸗ 
tember 1858. chulmeiſter Müller. 


— — — nn — — — 
Mozart, ein Künſtlerleben. 
Aulturhiſtoriſchet Roman 
von Seribert Man. 
Sranffurt a. M. bei Meidinger Eobn 

‚und Gompagnie. 

Eine Pungenpbie Mozarts in Korm eine 
Romans il fürwahr ein alüdlıber Wurf 
in der Unterbaltungdliteratur. Mozarts 
Reben bietet eine Külle tntereifanter Sıtuns 
tionen und bildet eine fortlaufende Kette 

iſtoxiſch bedeutfamer Eingeinbeiten, die 

er Berfaffer mit @lüd und Belhir zu ei« 
nem anziebenden Lebenäbilde verarbeitet 

at, Wenn aub bie mufilalifh gebildeten 

erehrer Diogartd, die U. Dulibifheff und 

abns Biograpbieen des‘ Meifterd ftadirt 

aben, in dem Romane in Bezirbung auf 
Mozart, den Menfben, wie Künflier, nigt 
viel Reues mehr finden, fo werden fie in 
dem Ent bob eine u — und ſedr 
oft fünftlerifh aeftaltete Verarbeitung bier 
ed Materiald anertennen müſſen, dagegen 
aber. wird dad Bub für alle die, melde 
jene mifenfbaftliben Werte niht fludirt 
baben, eine fehr anziehende Letture bilden. 
Bir haben die 6 Bände mit umunterbroce: 
ner Spannung und Yufnserffamfeitgelefen, 
und haben und an dem reihen Inhalt Des 
Zebend unfered „Königs ber Zone” zu 
tig erbaut; die Erzählung fhreitet troj Ab» 














































Derlaffenfbaftömaffe des 
— kürslib beritorbenen 
Kaufmanns und Guis⸗ 
a Be Ntefijerd Eduard Kabel 
u Don bier auf dem biefigen 
Katbbanie im öffentliben Aufftreib vers 
fauft: Eine im Jabre 1839/39 neu erbaute 
— e — mit gewelbte Kel⸗ 
er, Kaufladen jammt dabeneintichlung, mit 
beisbarer Ladenſtube, mei weiteren beizbas 
ven und Drei unheijbaren Zimmern, eine 
sweiftsdige Echeuer mit gemölbtem Maga» 
in und ee — eine neben biefer Scheuer 
ſtehende jmeifodige Bebaufung u. Scheuer 
unter einem Dach, mit Gtallung und ges 





isttelle-Gefn ß 


tem Zu, 
abren zu fib auf, welche Gelegenheit fins 
en, Unterribt in ben gewöhnlichen wiſſen⸗ 
werhnen Binern iu erbalten und in 
weiblichen Arbeiten sc. angeleitet werden 
konnen, fih auch einer liebevollen Behand+ 


legter, * Dirg. 33 


ten, neben dem Bab, mwelber mit dem 
fdmeifungen, in denen der Verfafter ae fi d gemifenhaften Beauffibtigung 
mihnlig Rulturbilder ver danallaen Beit| verfigert haften Dürfen, an [Bafogungehente yertenft Sied und mir: 


entmirft, 2. und yntioiehen weiter, und 
zechtfertigt fo den Titel: Roman. Mber 
nidt allein die Unterhaltung befriedigt der 
Roman, wir haben mit felten Einjeinbeis 
ten gefunden, welche von tiefem äftheti« 
Them Interefe find. ‚Daß der Verfaffer febr 
viele in Mozarts Eıidfale eingreifende 
werfonen nict —— aratteriſtrie, fons 
dern nur leihthin fkiggirte, mäffen wir be+ 
dauern, aber zugleih aub entihuldigen, 
wenn wir bedenten, daß im andern Halle 
208 Wert um bie Hälfte außgebebnter ge» 
worden wäre, ‚ 

Wir kein andered neued Buch können wir 
das vorliegende ald eine anziebende, Ipan+ 
nende und belehrende Unterbaltungsleftüre 
jedem Bebildeten empfehlen. 


ker Eagel, geb. Graff. 
Näbere Au Her ertbeilen bie Herren 
Etiftöprediger Diesib, 
Diatonud Bodheler, 
Kaufmann Seeger, 
Beil die Stadt. 


Gefuch eines Sägers. 
Ein wo möglich lebiger, —A und ge: 
mwanbter Gäger, ber aub bad Helſchlagen 
und ba& kleinere Gefhirr zu fertigen ver: 
Reben follte, findet bei entiprebenden Bei: 
ungen, verbunden mit einem foliden Cha: 
rakter und regem Eifer, guten Lohn und 
dauernde a bei 

gran eder, Mühlebefier. 
all. [Belt ftigungbantra .) Ein 
fräftiger und jupverläffiger junger Dann, 
der Luft hätte, in einer Schönfärberei zu 
arbeiten, oder ſchon in einer folden gear» 
beiter bat, Ändert gegen auten Lohn dauernde 
Belhäftigung, bere Auskunft ertheilt 

Präjertor Girt, 
Heilbronn. Ih balteforiwährend La» 

ger von 


Fronffurter-Schwärze 
in ausgezeichneter Qualität, und erlaube 
zung dom Januar 1857 enthaltenen Ber |mir, diefeibe bei didigem Preife beffens zu 
Rimmungen, empfeblen, Hermann Dito Mayer. 


’ 


geboten ift, nidet nur ein febr rentable& 
efcbäft, fondern aud Güter ju erwerben, 
unter bem Anfügen mit — —* 
niſſen verſehen auf dad deſige Ratbbar® 
eingeladen, daß die Zablungsbedingungen 
billigt geftellt werden. Den 16. Eept. 1856. 
Waiſengericht. 

Feldtirch Mäbleverpachtung.] 
Die ſtaͤbtifche mit 11 bin en, Ge 
beuer gan; neu aufs Amel» 
mößigfie eingesiplet,mor, en, 





— —— 


friert, befiit, wird auf mebrere Jahre im 


Tage ber Verftei erung belannt gegeben 
werden, und dat 

ftratöfanzlei zur Einfit Wer 16 
Kaution bat Uebernebner 2000 A Am. zu 


erlegen, 

g dimegißrat Beldfirh den 14. Sept. 
1858, er Bürgermeiiter abmefenb. 
I: 3. Gohm, Gemeinderatb. 







meifter-&ef ? gen 9 u, bie 
ei Spinnmeifter Ag € Hhin Ey En, = 
ere nn nen = 
tüstigen Tnngen Dann als U ng t . Fresh us * — ner — 
Bewerber, welche baldigſt ee fon» ce A 
nen, wolen reaufiste Unträge unter Stil» 
derung ihrer biöberigen Laufbahn und Beir| tige Kiebhaber inen r 
2. j rauiereigebäude mit bau 


fügung von Zeugni Ta Ri sy an rn gen it igen 

iam. 5 —98 ammt der zur Brauerei und 

gi ED enner —A Eln richtun u er⸗ 
lag HA v 


— . erde Bietiabe ie parts ebört ne ein Lupf, Keen 
Paul Neff: in Stuttgart, 
Bike der Kronprisig- und langen 


€ en — iſt vorraͤthig bei 
Für Küfer und — —33 —— 
Bei Brandegger in Ellwangen, in der Brang 





































Um ve Auen den 39, Gept., Vormittagti ben 
10 Uhr, wird eine Wartbie Eammettnofpen 
gegen baare Bezahlung im Uufftreih vers 


























ueß’ihen Eortimentsbuhbanplung in Tür |Fauft. Bufammenfanft beim Berwalten 8 it gebe 
Bin en, in. der Steitin) (dien Buhbandiung |gepäude der Kammgarnfpinneret : ni ebören ein ? Biennap arat, 
am. bei ®@, Egerödorff in 1 Detingen Etadtp eo % Wieland. n —— ru Hin, 


Au re en, tupf erne Ehlangenrob* 
„w.; einer en cheuer 





Yin 9 
Schre vonder Duchhaltung 


ihtoretiſch und praktiſch bargeftellt 
von 





er i ottweil, AR 
nah’ 8. "WBodheuper’in RN Pferd: :Werkanf. 
Die us Pa Yen. © sun, 
allach, feblerfre | re 
alt und 16 Kauft bob, um Reis ae Bene ber Sommer⸗ nad 
a son „ne tauglich, AunterniertE er, mit 6 M ofen Sommer» 
Et ‚gro — Gern; MWerg. 





In ® —— 7 — zmüblgebäude und 



































uſt Schiebe, Seht mess B) Shlern * uud mar.auf hiefiger Mar · 

vormal, Diret en Sandels⸗ “r Jobanne rer) * in Grui⸗ hi. so. Meder —2 9 — 

bingen, D Öppingen. ärten, 9, M. 10,7 ®R. d 

Fünfte, umgearbeitete und vermehrte Aufe| SHerrenberg. Unterjeihneter ie — ein ganjes RR, San, 
Inge bearbeitet von nd der 3 


Direktor der Handeldlehranftalt inDresden. Bewerten ein eladen, —8 demjenigen, wel» 
33 Bogen Bel. Papier. broſch. 4 fl. 12 fr. a. — —— Ru fert per 
ebunben A fl. 39 fr. un ’ 
and iſt font bad Lehrbuch der Eontorwifs Ser —X Bermel. 
Tentgaft In 5 a ae gumsiet . * b. 
u ede Buch han u bar 
Ben; endhaln — Prefſen feil. 
Baup u Die Eontorwiffenfchaft im| Eine 44 von Shmiedeifen, fo wie eine 
engeren Sinne mit Ausjchluß ber|Pon want" 2 
Korrefpondenz und der Buchhaltung | Epinbeln in Srefingmufter zu Privat: 
theoretiſch -und praktijch Narg Bel: moftprefien, fo wie aud andern gewerbli: 
Vierte Auflage. broſch. 5 fi. 15 kr. Ven Ameden ſich ef eiqnend,, find nebft 
— y u r. hen i 
Band U e faufmännifche Horre: i i 
a hg —— dar⸗ „ul m. gu Bolge ve — — 
eſtellt, nebſt einer engliſchen, franzö— 
re und italieniſchen Ueberſezung fit Arm Pauslaterne Dellampe 
der sorzüglichiten in ben Briefen vor entbeprli® emorden. Diefelbe würde lic 
kommenden Wörtern und Wendungen, |für einen Gaftbor oder Fabrifgebäude be» 
Siebente Auflage. brofh. 5 fl. 15 fr., jfonderd gut a en 194 
eb. 5 fl. 42 fr. 
Ft. Die Lehre von der Buch/ _ Gerberei: Berkauf. 


ade 5% , DM. 6,5 MR. Yeder u 
heil an 359 M. Laubwald. 

‚Kern „ers. biefigen Gemeindebe⸗ 
jirts : 27,3 Meder und 1 M. 3,4 


I 
Martung Möhringen, D.4. Ulm: 46%, 
Mm. 14,0 8. Heder und Dean 4 
Saͤmmtliche Bebäude, zu 33,100 fl. in der 
Brandverfiherun find semeinderäthlie 
angeirhlagen im anjen zu 17,400 fl,, und 
fämmsilide Güter zufammen zu 1%, ( 
— — der Bisgenfgaft 31,630 
Durch den erſt fpäter no —352 
——— in dem Aaufer des vorber 
seiebenen Unmelens@elegenbeit gegeben, 
aub das vorbandene Wiribibaftsinventar 
täuflidh ee erwerben. 
Den 13. Sept. 1858 
Das mi dem Verkauf beauftragte K. 
a ) 6 d — 


EIER Kpaller feil.] 
N Beapfiptige 1 Eimer mweingrü e 
f Räfer von 1 bis 5 Eimer einzeln 
oder im Ganzen ju verkaufen. 
Beile jur Kanne, 







Hohbenflein, Dberamts mettweil, lin» 
— pieter 50 Swceffel 


8eoblrepee 















tung; Bü wW aus mit Gerberelelnrichtun 

Be geb. ey meer ER Sefraum, 40,4 R. Garten = Sa sum Verkauf an, une 
und koften alle 3 Bände auf einmal sufam-| „nm nt 7 4 * ———— a Langenau, 

—— ER IH derbolt dem Berkauf audgefest. Marktitände- Verleihung, 

u Biehpaber werden zum öffentliden| Am Mittwmod den 29. d. M., ald am aRis 


te vorgüglide Weubearbeitung dieſer 4 

Bere durch a Dr. Ddermann, Direktor | Kenn Nor in bad bielige 
der rühmlihfi befannten Breödener Han b En IL. Oftober 2. g. 
Delßlehranftalt, bat bereits die allgemeinfie ormittag® 11 Uhr. ’ 
Sinerfennung gefunden, mie bie fih fihnell Es kann aub unter der Hand ein Kauf ab- 
geihloffen werden mit dem Wweſenheits— 
pEauer eteh Blüm A e sn. 


arftftände im öfentliden Auf⸗ 

ftreib wieder verlieben, wozu die 

Kıebhaber eingeladen werden, Den Ai. Sep⸗ 

tember1858. Gtadtfhultbeißenamt. Haug. 

Göonningen, Dberamtd Tübingen. 

[Snatmaide,Berleihu "BR Die bie» 
a 


— 
mit ars 
ar fen befchlagen wer» 
ER 2 ER en fann , Rhe am 
Mittworb ten 13. Ditober d %, 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe dvabier auf bie 3 Jahre 
1859, 1880 und 1861 wieber verpartet wer⸗ 
ten. Husmwärtige Pachtllebbhaber wollen ib 
mit —— ———— 


ſen ver en 23, Se 
—— Gautter, #. er 


Dachtel, Dberamtd Calw. IScha 
7 SO Am na 


tbaeliömarft, Beimttlass 10 Uhr, 
RE Unzabl valtant ‚PeWOrEHEr 


folgenden neuen Auflagen und das bffent» 
liche Urtbeil binreilbend beweiſen. 
September 1858 


Leipzig Stadtfhultheifenamt. 


Gemätde-Auktion. —— 


Montag den 4. Oktober wird in Leipzig 
welche die Zrefler von 6—7 Eimer Mein 
10 BeSHBILE fa und melde in 3-4 Gtunden-beawem 


auptmann &.v. v.Schleiniß und vollommen trofen audgepreft. werben 

Eentlichverfleigert. Diefelbe enthält Werke |lönnen, nad erprobter Konſtruttion geiler» 
4 "Sehen niederländifben ha er: Das |tigt, bat au verlaufen 

rbin, Qulknan hc u. ac uißdael, Simmermeifter Hermann, 

Wroienaer, R uiſch, Begehn. van beta: Herrlingen, ®erihtöb tr Blaubeur 
gele, Tb. 08, ersane, Dh. Wous Iren. (kienenihafiäner auf.} In der 
serman, Bergbem, 5. Babtleven, Lingel: — _ Gantfahe des Johans 
bach, et, Gobbem, —8 ILL nase 
de Duft, Rubend sc. — Kataloge find dur — 
—J—— jn erlongen, fomie ke, mwird im Kolge ober: 


. amtögerihtlicben Auf—⸗ 
— vo * ee sieje burg gefammte vorbandene Biegen[Gaft 


Sambtag dem 2. D 
Murrbardt. Radmittag® 1 Uhr, 

Sid © gelten ri ju —— Im HM: 

- entliden Aufſtreich verkau wozu Kaufs⸗ 

ı htenpflanzen fert. liebbaber, unbelannte mit gemsinberät U⸗ 

Die Stadtgemeinde bat fhöne dreijäbrigelben Deesabgene » und Wräbdilatdzeugniffen 
in der Saatihule taejogene Bichtenpflanzen |verfeben, biemit eingeladen werden, 

gu verfaufen. Beltellungen bittet man frans» Eontheimerd Anweſen, . fkarle Stunde 


irt an unterzeichnete Stelle & richten. von Ulm entfernt, beftebt 
tabtpflege, A) Gebäuden, und ine m einem zwei⸗ 































1358. 
Sgultbeifenamt, Eifen * arbdi. 





Btuttgart, 


[Rurfürtiiib Heffir 
er j » 
Thaler 


&taatdlotterieanleben. 
Praͤmienſcheine von 1845 im jmei 
Sbtbeilungen, ®eminne 70,000 fl. mal, 
63,000 fl. 12mal , 56,000 fl, 1ömal, 13,000 fl. 
37mal, 7000 fl. 37mal, 3500 fl. 37mal, 2625 fl. 
74mal , 1750 fl. 1ilmal , 700 fl. 185mal, unt 
meiter abmärtd bi8 zu 96. fl. I5Tr,, Dem nied+ 
rieften Gewinn, welher ſich mit ber Zeit 
namhaft erböht. Jede Loodnummer ge: 
winnt einmal — jährlih 2 Eeriens» und 
4 Geminnziehung. . 
Noͤchſte Ziebung 1. Dezember 1858. — Dri: 
inalfbeine verlauft zu 38 1.45 fin, beide 
Artpeiiungen u 77 fl. 30 tr (Brief und 
@elber zu franliren), und nimmt folde 
auf Verlangen, innerhalb eines Monats 
nad der Ziehung jurüf, mindeflen® für 
361, fl., beide Abtheilungen au 73 fl. 
Heinrib Seder, Bomnaflumditraße 
Nr. 49b, 2 Stiegen. 
Etuttgart. Ein erft dieſes Jahr ver» 
8 ertiates, eng geflechtenes 
Voliere iſt wegen Bau: 
veränderung au verfaufen. 
a Daßelbe it 21° lang, 8° 
breit und 6° bob, und 
tonnen die Neinflen Bo» 
ael darin gehalten werten. 
zNahere Auskunft wird er+ 
ftraße Mr. 75, 


io 


Shulbüher:fager. | 

In der Buch: und Antigwardarslung 

Ad. Liesching & GC” in Stuttgart. 

tanz Serate Nro #, 

find die verihiedenfien Schuler und N 

Lehrbücher, Grammatifen, 2x: | 
fa, fowehl in alten als wenen | 
praden, griech. und cöm. Elar: | 

fifer, Atlaffe wi. w. ters iu nenen 

und gebrauchten Fremplaren zu den 

biligften Preifen vorrätbig. 
















⸗ 


tbeilt Rotbehühl 


1 
1 
+ 


Lager von Shirting und. Daum- 
wolltüchern, 







gebleicht und ungebleiht, in allen Quali» 
däten nnd Zabrikpreifen bei 
Kronenftraße Rr. 23, 
in Stuttgart. 
oftaniger Flügel, qut erbalten und 
vorzaglib Etimmung baltend, 
äuferit billig Hofpitalitraße 7b. 
vermietben:&@infcehr elegantes 
N Vianino mit 7 Dftaven und ein 
ä befiem Zuflande, SHauptitätter 
firaße 34, 2 Treppen. 
eine &pezerelbandlung tauglib ein beinahe 
neuer Woarenfalten mit 66 Ehubladen nnd 
Stuttgart. [Barten juverfanfen. 
n der Näbe der Stadt I 
arten von drei Morgen zu 
everfaufen. Auskunft bier: 
fenfiraße Nr, 2. 
Etuttaart, [Englifbe Epasier 
wordenen endifhen Spazsierftöde find wie, 
ver angelommen, und empfichls biefelben 


SG, Reichenbach, 
ee Ein älterer 6'/;: 
@ıuttgart, Zuperltaufen oder zu 
Piano mit 6', Okttaven, beide in 
Stuttgart. Zu verlaufen: Für 
Fachwert. Näheres obere Rofenitraße 30. 
ein febr bübfb angelegter 
über wird ertbeiltobere Ro» 
forte.) Die in neuerer Zeit fo beliebt ges 
beiend E. Schneider im Bazar. 


Stuttgart. 


Lotterie⸗-Looſe 
des landwirthſchaftlichen 
und Gewerbe-Pereins in 


Tettnang 
a 24 fr. pr. Stück 


find zu baden bei 


Sick & Schleich. 


". Dezember im In oder Auslande. 


1742 


G. Werners zoologiſcher Garten. 


El 





! Der neuerbaute Birentburn (Bärenluft genannt) ift eröffnet; während ber Volfe- 
feittage find verſchiedene Hübnerarten, als: Goldfajanen, Silberfafanen, Ringfafanen, 


Seidebühner, Goldbentamhühner, Silberben 


tambühner, Zwerghühner, engliſche, Coch in⸗ 


chinahũhner u. ſ. m.; ſodann Pfauentauben, als gelbe, rothe, ſchwarze, blaue, ſchwarz - 
blaſſe u. ſj. we, illiriſche Tauben, aublaändiſche Vögel, daäniſche Doagen und von ben 


beliebten ſchwarzen Pudeln zur Schau und 


zum Verkauf aufgeſtellt. 





Stuttgart. Die — 
Obſtniederlage von J. £. Caſt 


übernimmt und effeltuirt Lieferungen in 
allen Quantitäten württembergiſcher Ta— 
felfrüädte und Tafeltrauben, fo» 
wie in Wirtbfhbartsohft, fomohl in 

rüneralölonfervirter Waare, auf 
won jest oder längftend bis Medie DOfto- 
ber gemadbte Bellelungen unter BSarantie 


Toorzügliber Waare, prompter Bedienung 


und <ouranter reife, 
von u Etr. in grünen 
ben, und Y, Etr. in Vadebſt, Obſtmark, 
Geſaͤlz und Eäften, in Defimeinen und 
eingemabten Früchten flehen gegen porto« 
freie Anmweifung oder unter Nachnahme des 
Betrages zu Dienit. 
@tuttgart. 


Winterftoffe für Damen: 
Mantillen. 


Wir verfaufen eine Partie der jest fo bes 
liebten weiben peljartigen Stoffe, melde 
ih vorzugsweiſe ji Pamenmantillen eins 
nen, zu bedeutend heradgeſezten Preifen, 
um mit diefem Brtilel, weldben wir für die 
Folge nicht mehr führen, aanzlich aufzu⸗ 
räumen. Gebrüder Reiniger. 


Stuttgart. Der linterjeichnete beebrt 
fib ein hohes Publitum auf fein Lager von 


Grabmonumenten & Marmor- 
Arbeiten, 


als fertige Wirthſchafts⸗, Wald: u. Nact- 
Tiſche, aufmertfam zu madben. Beſonders 
it Die Auswahl kleinerer Grabſteine von 
15 DIE 45 fl. eine ziemlich große, und kann 
mit Recht empfohlen werden. 
Bilobauer W. Güldenftein, 
Nedarftraße 62. 


a Etut Fr rt. 
Frische Ananas, 
großbeerig, mworunter ein Prabteremplar 
von außergewöhnlicher Wröfe nd wieder 

eingetroffen bei Wilb. Fofenband 
Leonhardäftrafe Nr. 5, 


Etuttgart. [Keller zu vermie 


t en) —59 bat 50 Ei⸗ 
3; Faͤſſer in einem ganz für ge 
[77 


Mufterfendungen 
rüchten und Trau—⸗ 


abgeſchloſſenen Keller zu vderm 
tben. W. Banjbaf, 
Königdftraße Mr. 7Ob. 
Stuttgart. Stellegefuchb für eine 


Stuben: und Kindsjungfer. 


Drefeibe ift eine fehr gebildete Werfon und 
von angenebmem Heußern ; fie beforgte feit 
6 Jahren in einem Haufe Kinder von Be: 
burt an, ift gewandt im Mäben,, Kleider» 
maben, Bügeln, fann die Wälhebeforgen, . 
bringt Zimmer In Drdnung und mwünfbt 
bis Martini in einem guten Haufe bier, 
oder audmärtd eine Stelle. Mäbere Außer: 
funft bei 
Brau Kühn, Rotheſtraße Nr. 17. 
Stut € art. 

Stelle : Gefuch. 


Ein @ärtner, welcher in den erften @ärt:- 


440 nereien 


niffen verfeben ift, fuhrt eine 
Stelle bib 1. November oder 


Näs 
bere Auskunft ertbeilt 
®. Beifwenger, Hirfhiiraße 33. 


| Meint, geerudt und verlegt son Elben in Grurkgarr. 


| Stuttgart, R 
Stelle:Gefuch für einen 


| Kaufmann. 

| Ein iunger, thätiger, gründlich gebildeter 
Kaufmann, verbeiratbet, aber ohne Kinder, 
weider in bedeutenden Käufern diente und 
namentlib auch im Bijouteries und Tude« 
geihäfte (aub im Wole-Einfauf) vollkom⸗ 
'men bemwandert ift, ſucht eine entipredende 
Anſtellung, und ıft zu weiterer Auslunft 
| gerne bereit 

®. Beifwenaer, Hirfhitraße 23. 
®&tuttgart, 


Commisſtelle-Geſuch. 


Ein fehr geordneter junger Mann, wel⸗ 
der befonterd im Qnincailleries und Kurz» 
mwaarengefhäfte bewandert iſt und ausge— 
jeihnete Referenzen geben fann, luht mo 
möglib in Stuttgart eine Stelle. Näheres 
bei ®. Beifwenger, Sirfhfir. 3. 

) ©tuttgart. 


Sommisftelle-Gefuc. 


Ein mit guten Zeugnifen verfebener juns 
er Mann, welder im KRolonial«, Mantr 
alturmwaaren:, Duincaillerie» und Eiſen— 
eibäft Erfahrung bat, aub mit den Goms 
virarbeiten vertraut und namentlib ein 
tücdtiger Verkäufer ift, fubt eine Stelle. 


Der Fintritt fonnte bald erfolgen. Meir 
teres bei 
®. Beißmwenger, Hirſchſtraße 33. 


Etuttgart, 


Commisſtelle⸗Geſuch. 
Ein gut empfoblener junger Mann, wel⸗ 
ber bis jezt namentlib in gemifhten Wag— 
ren und Produltengefbäften ſerbirte, und 
dem während der bäufigen Geſchaftbreiſen 
feines gegenwärtigen Prinzipals fämmtlibe 
Arbeiten übertragen find, ſucht fib ander» 
märtd zu piaciren, am lieblien in einer 
Kunftmüäble,. Näberes durch 
G. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
tuttgart. 


© 
Theilhaber⸗Geſuch. 
Für ein ſehr rentables Etabliſſement in 
einer fbonen Gegeud im Brofberjog* 
GR Baden, eine halbe Stunde bon 
der Eifenbabn entfernt, mit neuem, 
gutem. eifernen Werte und tarfer Waller- 
raft, wird ein Theilbaber mit einer Eins 
lage von 810,000 fl. gefuht. Einem flilen 
‚ Theilbaber würde man den Vorzug geben 
‚und für dat Kapital Sicherheit leiften. Das 
Fabritat if keiner Mode unterworfen und 
hat fietö guten Abfh;. ranfirte Briefe 
mit F. A. beforgt das öffentlibe Bureau 
n Kammerrevifor Rettich, 
Eberbardöfiraße 22. 
Stuttgart. Die von_mir in diefen 
Blättern BRERFERFIEREN? Etelle für eine 
Hausfrau if befest. i 
Sorbie Railmezsger. 


* Honor et virtus! 

Die Yübinger Aranconia ladet ihre 
älteren Diitglieder und Kreunde ded Korps 
uber am 1. DEtober, Nachmittags 
%, Ubr, in der Traube zu Heilbronn 





\ euiſchlands konditios | ftattfindenden Zufammentunft freundiihft 
nirte' und mit den beften Zeugs | ein, 


— — ————— — —“ 
Hiezu eine Beilage Seite 1033—1038.1 





Beraniwortl, Mebaheur Dr. Emil Elber. 
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- BE re En 


Mernementtpreie 


ze 1091 | 
Be Schwäbifcher Merkur, 
Mr. 228. Sonntag der 26. September 1858. 


a —— 






Deutihlamd. 
® Aus dem Rheingau den 21. Sept. 
Die bisher ſchon hoch gebenden Foffinuns 
gen ber Winzer- find durd den anhaltens 
den Megen, welder in der Nacht vom 
GSamdtag — gegen Mittag fiel, 
nor um ein Bedeutendes geſteigert, beſon— 
dert, da ſich gleich nad dem Regen wieder 
ftarfe Hize einftellte, die anhält, Während 
es nicht an Leuten fehlt, welde ficher mei» 
nen, ber 5Ber werde noch den 5Ter übertrefs 
fen, ſprechen ſich doch auch die vorfichtigften 
Erwartungen dabin aus, daß 58 ein gute 
Sabre werden müjfje, ein ganz vorzügliches 
werben könne. An einigen Stellen, wie 
in den Mittellagen des Rauenthaler Ber— 
gti, auf den Müberkheimer Bergen ſchlägt 
bie Menge des Ertrages diefes Jahr zurüd, 
im Ganzen wirb auf eine Dreiviertelernte 
bes verfloffenen Jahres gerechnet. Die Preife 
ber Älteren Weine geben obne Ausnahme 
von Tage zu Tage zurück, was aud mit 
Mittel» und geringerem Gut von 57 der Fall 
ſeyn würde, wenn noch viel davon in ben 
Händen ber Produzenten wäre; feinſte Hoch— 
gewäche find bioher nod im Preiſe geſtle— 
gen; kürzlich wurde ein Stück Geiſenheimer 
für 5800 fl. verſteigert. 
Münden den 21. Sept. Das Keller 
feft, dad die Stadt München am 20. Sept. 
Den dafelbft verfammelten Künſtlern gab, 
zeichnete ſich namentlich durch den Hunter 
aus, ber dabei waltete. " Der weite unge: 
beure Bauch des Pſchortlellers, vulgo „Bier 
tg war in einen Birkenhaln verwan— 
eft, der grün, waldfriſch, luſtig und dufs 
tend, wie dep erleudyier voiL.to 
9 und Tau \ en Kichtern, t Kin» 
tretenden aufnahm. Seine Wand, keine 
Säule, faum die getäfelte Dede der Keller 
Hafle war fihtbar; Alles mir Laub und Blu— 
men und finnigen Schildern und Bahnen 
Yerbüllt und geigmntdt. Dazwiſchen in Ian» 
gen, langen Reiben die weiß gedeckten, reich 
beladenen Tiſche, an denen die frobe Schaar 
ber Cingeladenen überrafcht ſich niederlieh 
und gätlicdh that. Das gab muntere, bunte 
Meibe: dort der Düffelvorfer neben ben 
Wiener, bier der Italiener neben dem Nie— 
Derländer; Branz Liszt an Kaulbachs Seite, 
Da fprangen die Bräufnechte in hochrotben, 
goldverbrämten Jacken, ſchwarzen Kniehofen 
und weißen Strämpfen mit aufgebundener 
Schürze vom Tiſch zum Faß, vom Faß zum 
Tiſch, Hrn. Pihorrd Trank zu kredenzen 
und überall aufzufülen, wo ein Glas ſich 
halbwegs Teeren wollte — ed warb aber 
bald als ein Mifftand bemerkt, daß ein 
zechtes Charafteriftifum des Münchener flel- 
Yerlebens fehle: die Nani, Kathi, Benft, 
daß feine Kellnerin vorhanden, fondern nur 
männliche Bedienung da fei; ein Uebel, dae 
Freilich fpäter feine heitere Erledigung noch 
finden ſollte. Plözlich ſchallt vom Eingang 
Her ſtürmiſches Hochrufen, und Alle fpringen 
Son ihren Sizen auf, dorthin ſich zu wen: 
Den: König Ludwig, der Vater und Freund 
Der Rünftler, war gekommen und hatte 
freundlich in dad dichte Gedränge ſich ge 
mifcht. Der König blieb von 7 bis 8Uhr, 
überall zufprechend, vol Huld und ſichtlich 
erfreut über die allgemeine Luft; dann ber 
t Tief er wieder unter den begeiftestften Ru— 
ir der Anwejenden ben Seller. Da fezte 
bdas ungebundene Leben ſich fort, treffliche 
Muſit Tief ihre Weifen darein erſchallen, bis 








Brühling 


PVürgermeifler v. Eteinshorf fich erhob, in 
herzlichet Anſprache die Freude der Stadt 
Dünden ausdrückte, die Künftler zugleich 
mit ibren ausgefelltien Werfen in ibren 
Mauern zu beherbergen und den erſten Toaſt 
auf die deutfihe Kunft und die deutſchen 
Künftler brachte. Hieran reihte ſich der Ger 
fang eines von Koöckert gedichteten, von Urs 
ban Fomponirten Beftgrufes, nach deſſen 
Beendigung aber eine überrafchende Scene 
ih eröffnete. in Vorhang, ber biöber 
einen Theil der Halle verhält batte, erhob 
ih und zeigte den „Mündyener Kellergeiſt“, 
der Anfangs unwillig, in feinem Träumen 
durch fo viel Larm geflört zu werden, ſich 
doch erfreute, ald er feine Gäfte ſich näber 
bejab, und als feinealten, waderen Kunden 
le erkannte, barauf ein friſches Faß anza— 
yfen lieh und auf das Gedeihen beuticher 
Kunſt und auf das Wobl der beutfchen 





Einrädungspreis für Miele 
—— — 
oder bern Raum, 





trieb übernrütbig prächtige Ranken im Ber 
biete der Burlesfe, die wieder mit Impros 
vifisten Tanzen, Badeljügen, Sing: Sang 
und Muflfflang unermüdlich wechjelnd ſich 
beihätigte, bis fpät nach Mitternacht unter 
Vortritt ber Muflf der Rückzug in bie Stadt 
angetreten wurde, dem ald weitere Gratis— 
beilage ein grandiofes burchnäffendes Don 
nerwetter mit perpetuirlichem Metterleuchten 
bad Ghrengeleite gab. (Bayr. BE.) 
Preuften. 

= Berlin den 23. Sept. Man verfle 
Gert, daß man angefangen babe, an bober 
Stelle auf die Regentſchaft vorzuberei» 
ten. Diejelbe, obgleich noch nicht geſichert, 
findet wieder Glauben. Ueber die präcife 
Form des an den Prinzen von Preußen zu 
richtenden Grlaffes find felbitverftändlich nur 
Voraußfezungen möglih. Man ven aber 
noch immer, daß berjelbe den Prinzen Siell⸗ 


Künftler einen fo wadern Trunk that, dak|verireter einladen würde, das Weitere zu 
man wohl erfah, wie ber Kellergeiſt auch |veranlaffen. Diek wäre alfo jedenfalle eine 
der Materie nach ein recht kräftiges Geſchöpffaltiſche Ausführung des Art. 56 der Ver— 










ſeyn mochte, Gr that feinen tapferm Zug 
aus dem Maffrug, aber nicht allein ſich 
jelber zur Yabung, fondern auch feinem Aus 
bitorium zum Vorbild, und forderte ernit- 
baft es auf, im Guten nicht zuwenig zu 
thun, anfonflen er c& ber Hadıe feiner 
Grazien überantworten werde, die er denn 
zu abſchreckendem Brifpiel auch gleich zeigen 
werde — und binter eine Art Kouliffe greis 
fend, jAleuderte er ein Nudel von „Made 
weibern“ unter die Zuhdter, die, ob des 
Unblids der mit 


ausgewählten Ereuiplare biefer Bat 
M Berne Arne : ne 





geiſtes geborlam zu ſeyn. 


ihre Ausführung ihnen zu erleichtern, brachte 
der Behertfcher des Böäfferreiched audı ein 
Duzend ſchmucke ſlinke Kellnerinnen mit Mies 
gelbauben und Schnürmiedern aus der Tiefe 
des Hintergrundes und entfandte fie, Segen 
ipendend, unter die Säfte. Auch eine erle- 
fene Muflt, fünf Mann ſtark, ſchickte er 
aus, die Säfte angeblich zu vergnügen, und 
ſchloß dann mir Empbafe: 
„Ditum ftiſch, ihr Jungen und ihr Alten, 
Laßt den Kellergeiſt man wallen.“ 

Nach einer Paufe ergriff abermals Bürger- 
meifter v. Steinddborf bad Wort: Bei jedem 
freudigen Anlaß gedenkt man derer, bie man 
ehrt und Tiebt, und jo fei in dieſer Stunde 
des erbabenen Schiemberen von Wiſſenſchaft 
und Kunſt gedacht, des theuren edlen Hör 
nigdg Mar! Später brachte ber berebte 
Mund des Präffdenten ber Rünftlerverfamme 
lung, SHofmalerd Diez, einen begeifterten 
Spruch auf König Ludwig. Dann folgte 
Maler Beer aus Düffeldorf mit einem Hoch 
auf Münden, die gaftfreie Kunſiſtadt, nad 
ber die Künſtler wallen, wie die Mubame> 
daner nad Mekka, und Sicartöhurg aus 
Wien mit einem auf die Münchener Künſt⸗ 
fer. Noch ein Toaſt in italienifcher Spra— 
de ward von bem Sekretär ber Raiferlichen 


Akademie in Mailand gebracht, der fofort 


von dem Grafen Thun, dem Vorſtand bes 
Prager Runftvereind, verdeutſcht und durch 


Erläuterung zu einer felbfifländigen Rede 


umgeftaltet murbe. Noch zwei Mal bob 


fich der Vorhang von der Bühne, um in bie 


allgemeine Grheiterung mit guter Laune 


und frifhem Spaß einzufallen; der Humor 















granfamer Sorglichkeit Preußen if ge 





























faffung. *Die Gegner ver Negentfchaft fols 
fen dur ben am 19. eingetretenen Aufs 
fhub ſehr verſtimmt jeyr, Indem für fie die 
Tage jeden Nugentlid ſchwieriger und un» 
balıbarer wird. Diefer Aufſchub in Vers 
bindung mit der Abweſenheit des Prinzen 
von Preußen kam alfo ber verfaſſungsmä— 
bigen Loͤſung zu ſtatten. Es verlautet wie 
derholt von der Abreife det Königs um den 
10, Oktober. 
Berlin den 24. Sept. Der Prinz von 
ſtetn Abend von Hannover. 
zumägeiehtt, ‚bat Den Säxizng A 








fhfuß faßten, den Grmaßnungen des Fefler- fofort mit dem Machtzug mach Marfhau abe 
Um’ im Diefen 
Dorfäzen fie jedoch noch zu beftärfen und 


gereist, — Der Minifterpräfidbent wird 
diefen Nbend nach Warſchau reifen, um dem 
Prinzen von Preußen Vortrag zu balien. 
Derfelbe wird Dienstag zurück ermartet, 
(Tel. Boiſch. der Allg. 3.) 
Breslau ven 20. Sept. Während bie 
Programme ber demokratiſchen Wahlagitas 
tion febr allgemein gebalten Ind, bat ein 
fonftitutionelles MWahltomite für 
Schleflen ein überaus präzifes, Mareß, feils 
williges Cirkular erlaffen. Daſſelbe iſt von 
Männern unterzeichnet, die fait alle Stände 
vertreten, Während der zuerft Unterzeich⸗ 
nete, meil fein Name mit M anfingt, Ge» 
richte ſchulze eines nahe bei BreMau liegen» 
den Dorfes ift, findet man unter den Ünters 
zeichnern auch den Fürften v. Hapfeld, bie 
Grafen Dhhrn und Dorf v. Wartenburg, 
den Freih. dv. Winde; .ald Vertreter ber 
Wiffenfchaft: Profeffor Pranif; des Hans 
del® und der Anduftrie: Handeldfammerpräs 
fident Molinari und Minifter a. D. Milde; 
der Zeitungtpreffe: Dr. Möde, Redakteut 
der fohfeftfchen Zeitung. Mit weldyer minne 
fihen Offenbeit, Willensentfchledenheit und 
pattiotiſchen Treue dieſe Partei bervortritt, 
bemeitt nachfolgender Saz ihres Progranınd, 
der das ausipricht, mad fie beiden von ih⸗ 
nen zu wählenden Abgeorbneten ald unaud* 
weichlich vorausfezen: „Wir fordern und 
erwarten bon ihnen, dag jle wie ehrliche 
Männer das Antereffe bes Landes fteiß allein 
im Auge behalten und den Muth haben wer» 
den, auf ber Handhabung von Geſez und 
Recht unerſchütterlich zu beftehen und nicht 
aus ſchwaͤchlicher Nachgiebigleit nach oben 
oder unten etwas Recht zu heißen, was nun 
einmal Unrecht und Willfür it. Sie wır« 





den dem Eidſchwur, welchen fie dem König 
geleiftet, ald Abgeordneke vor Allem baburd, 
entipredden, daß fie au den Eid kalten, 
ben r wie er auf die Berfaffung geſchwo— 
ten apen, und endlich ſtets bed Wahlſprucht 
eingedent bleiben, den Preußens Könige füh— 
zen: „Jedem das Seine!“ Neun Haupt 
punkte gibt das Programm an, auf deren 
Erringung der nächste Landtag binzuarbeiten 
bat: 1) Sicherſtellung der Wreiheit der 
Mahlen, jo weit dich irgend durch die Ges 
fezgebung möglich, namentlich Feſtſtellung 
ver Wahlbezirke duch Gefeze. 2) Umbil: 
dung der Prosinzial- und — 
ber Gemeinde und Staͤdicordnung im Sinne 
freier Selbfivermwaltung. 3) Aufbebung ber 
guitherrlichen Polizel. 4) Befeitigung ber 
bitber beſtehenden Befreiung von der Grund: 
fteuer, 5) Erlaß eines Geſezes über die 
. RBerantwortlichkrit der Minifter. 6). Nevis 
flon der Geſeze über die Preffe, zum Schu; 
der Preffe und ded Buchbandeld gegen die 
bieherige Anwendung des Gemerbegeiezeh 
von 1845. 7) Erlaß des in ver Berfaffung 
$. 26 in Ausſicht geflellten Geſezes zur Ne— 
gelung des ganzen Unterrichts auf Grund 
des 8.20: „Die Wiffenfcaft und ihre Lehre 
find frei.” 8) Ausführung des $. 12 der 
Berfaffung: „Der Genuß der bürgerlichen 
und fiaatöbürgerlichen Rechte ift unabhängig 
von dem religiöfen Bekenniniß.“ 9) Revi— 
Kon der Geſezgebung über die Zuläffigkeit 
des Rechtswegs und dad Recht der Verwal: 
tungetehörden, durch Erelution eine Kand- 
lung oder Unterlaffung zu erzwingen, über 
deren Zufüffigfeit durch die Gerichte rechts⸗ 
Träftig erfanıt worden. (Diſch. Allg. 3.) 

Breslau den 21. Sept. Die Bredlauer 
Zeitung veröffentlicht folgende ibr ven Dr. 
Stein zugefandte Erwiederung: „Ein Lo— 
Falartifel im geftrigen Mittagblatt der Bred: 
Tauer Zeitung theilt mit, daß bie bei mir 
am 10, d. M. flattgefundene Hausſuchung 
Deshalb bewirlt worden ſei, „um den That 
beftand eines ohne polizeiliche Anzeige ge 
bildeten politifchen Vereins feitzufiel- 
Ten, und die Beweiſe zu ſichern.“ Mir 
wurde Dagegen amtlicd; eröffnet, daß bir 
Haudfurhung wegen eines mit meinem Nas 
men unterzeichneten und in einer Berliner 
Druckerei polizeilid beanftanbeten, Die Wab:- 
len betreffenden Artikels vorgenommen merbe; 
von einem angeblichen politifchen Vereine 
war nirgends die Rede. Der beanflandete, 
nicht Fonfiszirte Artikel war außer mitmeis 
nem Namen nor; unterzeichnet: „Das Kos 
mite für unabhängige Mablen,“ und war 
zur Vertheilung beflimmt, fobalb ſich Das 
damals ſchon in der Bildung begriffene Ko— 
mite auch wirflich Fonftitwirt haben würde. 
Obgleich nun nach dem Nrtikel im geftrigen 
Mittagblatt ber Bresl. Big. diefer Aus- 
brud:- „Das Komite ie.“ bie Beranlafung 
zur Durchſuchung meiner fammtlichen Briefe 
und Schriften gewejen iſt, wobei ſelbſt die 
Bamilienbriefe meiner Frau, ungeachtet ge» 
nau bezeichneter Ueberſchrift und Adreſſe, 
von einem ber Beamten befichtigt und zum 
Theil gelefen wurden, fo fann ich doch ver 
fihern, daß dieſelben etwas auf einen poliz 
tiſchen Verein Bezügliches durchaus nicht 
enthalten, und ſelbſtredend auch nicht ent⸗ 
halten konnten, weil ein ſolcher meines Wiſ⸗ 
ſent nicht exiſtitt. Allerdings betrachte auch 
ich dieſe Hausſuchung für feinen Eingriff 
in die Wahlfreiheit, andererfeitd aber wird 
fie auch Niemand ald Beweis einer größe— 
ren Wahlfreiheit, als ſie bisher beftanden, 
euffe eb & 

eitret ce ir. 
Wien den 0, S Monarchie 


tragen. 
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abermals zwei Eireulare zugegangen. Der 
Wortlaut derjelben ift folgender: Nachdem 
die hieſigen Journale häufig. gehäfflge Ur 
theile und Er rigen Aruferungen 
über bie Wirljamkeit ber deutſchen 
Bundedverfammlung bringen; e8 aber 
nicht zu dulden if, daß eine völferrechtliche 
Anfalt, auf welcher die politifhe Ordnung 
von ganz Deutjchland beruht, und an wel- 
her Defreich in fo bedeutender Stellung 
theilnimmt, in der heimischen Preſſe herab— 
gewärbigt werbe, fo wird die Redaktion in 
Gemäfheit des hoben K. K. niederöſtreichi— 
ſchen Präfldialerlaffes d. d. 10. d. M., 3. 
3487 Pr. auf das Unzuläffige eines folben 
Vorgange aufmerffam gemacht, mit dem Be: 
merfen, daß ein Beharren in folder Rid 
tung bie Anwendung bes $. 22 der Preß— 
ordnung zur Bolge haben würbe. Bon ber 
8. 8. Volizridireftion. Wien den 14. Sept. 
1858. Nifcherm. p. — Es ift bereit fArhte 
lichen Redaktionen der hieſigen Journale 
wiederholt bedeutet worden, daß jede Ber 
ſprechung der Lelſtungen der Hofthea— 
ter ſich in den ſowohl durch bie Nüdfid;t 
auf die Stellung und amtliche Wirffamfeit 
der mit der Oberleltung diefer beiden Kunſt⸗ 
inſtitute beirauten Hofbehörden, ald auch 
durch die allgemeinen Scidlidfeitsgefeze 
gezogenen Grenzen bewege, Nachdem nun 
gegen „biefe Weifung neuefler Zeit wieder 
von vielen Iournalen arg verſtoßen wirb, 
fo wird in Gemähhtit des hohen K. K. nie 
derdfteeichifchen Statihaltereipräffvialerlaffes 
d. d. 10. d. M., 3. 3668 Pr. der Revak- 
tion die obige Erinnerung hiermit erneuert 
mit dem Bemerfen, daf bei fernerer Aufer- 
achtlaſſung diefer Weijung firengere Maß⸗— 
regeln gegen dieſelbe Paz greifen werben. 
Von der K. K. Polizelvirekiion. Wien den 
14. Sept. 1858. Niſchen m. p. 
Mufland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Sept, Der 
Kaiſer Alerander bat an den Minijter bes 
Auswärtigen, Büren Ulerander Gor— 
sfchafoff, aus Moskau unter dem 11. d. 
M. folgendes Reſtript gerichtet: Als Wir 
Sie zur Leitung des Minifteriumsd der aus— 
wärtigen Angelegenheiten beriefen, erwar: 
teten Wir mit vollem Vertrauen bie nüzli— 
chen Ergebniſſe, welche Unfere Politik in 
ihrem allgemeinen Gange gemäß der Ihnen 
von Und angezeigten Intentionen haben 
würde. Die Befeftigung der freundſchaft. 
lien Beziehungen zwiſchen Mufland und 
ben europäifchen Mächten nach dem Abſchluß 
des Friedend hatte Ihnen fchon ein Anrecht 
auf Unfere Dankbarfeit gegeben. Jezt find 
Ihre Anftrengungen von einem neuen aus« 
gezeichneten Erfolge belohnt worben, wie 
ihn die in Aichun und Zientfin unterzeirhnes 
ten Traftate bezeugen, bie ben alten Miß— 
verftändniffen in Beziehung Air Uinjere Graͤn⸗ 
zen zu China ein Ende gemacht und Un— 
feren freunbfchaftlihen Beziehungen wie 
Unjeren Handelsberbindungen mit 
diefem Reiche eine neue Babn eröffnet ha 
ben. Zum Zeugniß für dieſe wichtigen 
Dienfte, die Sie dem Thron und dem Va— 
terlande geleitet haben, ernennen Wir Sie 
zum Ritter Unſeres St. Undreadordens, 
deffen Inflgnien Wir Ihnen biermit über 
fepden, indem Wir Ihnen befehlen, biefels 
ben anzulegen und ben Statuten gemäß zu 
Wir verfihern Sie zugleih Une 
ter unveränderlichen allerhöchſten Wohlge— 
wogenheit. (gez.) Alexander. 

ranfreid. 

— Partid den 233. Sept. - Nach ben fo 
eben eingetroffenen Nachrichten aus ſton— 


rpt. Im diejen Tagen|fantinopel ſah man dort der Unfunft des 


Ind fanmtlihen Nedaktionen in Wien Lod Redeliffe mit großer Spannung ente 


ES en. Daß er fi nicht ausfchlieglich in 
rivatangelegenheiten nach Konftantingpel 
begebe, war mit Sicherheit anzunehmen, 
obgleich er auch nicht mit einer anerfann« 
ten offiziellen Sendung betraut feyn fann, 
Lord Redcliffe fol der Mforte mit feinem 
Natbe an die Hand geben, Eine telegras 
pbifche Depefihe aus London — dem eng⸗ 
liſchen Geſandten vorgeſchrieben, den Suls 
tan von ber Reiſe des Lord Redeliffe in 
Kenntniß zu ſezen und ibm und ben türkis 
ſchen Minikern auf daß dringendſte zu em» 
pfehlen, aus ber reichen und vieljährigen 
Erfahrung ded berühmten Diplomaten RNu— 
zen zu jr Der Lord Redeliſſe wird bei 
feiner Ankunft von feinen englifihen in 
Konftantinopel befindlichen Yandöleuten feier» 
lich abgeholt und in bad Befandifchaftshotel 
begleitet werden, wo Alle® zu feinem Ems 
pfange vorbereitet if. Der Geburtstag 
des Kaiſers von Rußland war in Konjtane 
tinopel von den ruſſiſchen Nationalen fehr 
feierlich begangen worben, und man Hatte 
bemerkt, daß der ruffliche Geſandte den De» 
legirten des Fürſten Danilo mit einer geſuchten 
Auszeichnung bei biejer Gelegenheit behan— 
delte. Die Briefe auf Konfiantinopel er 
geben ſich ſehr weitläufg bierüber. Iener 
Delenirte it nämlich Mitglied der Kommif 
ſion der Grenzberichtigung von Montenegro, 
und es le das die Pforte fein Erſchei⸗ 
nen in Ronjlantinopel nicht erwartet hatte. 
Er war gleichzeitig mit dem ruffifchen Mits 
gliede der Kommilflen in Konflantinopel 
angefommen. — Weber die Unterbanblungen 
zwifchen Rußland und Piemont wegen 
der Station ton PVillafranca ift noch 
lange nicht Alles belanut geworden. Es 
ſcheint, daß ſelbſt der Graf von Gavour 
nicht vom erflen Mugenblide an in diejelben 
eingemeibt war, und daß fie Unfangd durch 
einen angefebenen Ingenieur (lombarbijchen 
Urſprungẽe) betrieben wurden. Viell eicht 
werben wir bald in der Lage ſehn, hierüber 
Näheres witzutheilen. — Nachdem die fran— 
zöfichen Blätter mit einer Genugthuung 
vom dem Herabfommen ber Londoner Times 
geſprochen haben, welche ber Eitelkeit des 
Cityblattes nur ſchmeicheln konnte, ſiellt 
ſich jezt heraus, daß die Zahl feiner Abs 
nebmer, weit entfernt abzunehmen, in den 
lezten Zeiten größer als je zuvor war. 
Die franzöflfhen Blätter hatten einen Irrs 
thum begangen, indem fle zur Bafls ihrer 
Rechnung den Stempel nahmen, vergeffend, 
daß in England nur biejenigen Journale 
geſtempelt fegn müfen, welche durch die 
Pot verfandt werden. Die Times ſchickte 
anze Ballen von Eremplaren nad den gros 
* Stadten des Landes, und dieſe Exem— 
plare find nicht geftempelt. — Der Prinz 
Napoleon if geflern Abend nah Biars 
ritz abgereißt, 

"V Bari den 23. Sept. An Verurthei- 
lungen von jogenannten Gründern und Dis» 
teftoren inbuftrieller Aktienunternehmungen 
haben uns die lezten zwei Jahre ſchon jo 
ziemlich gewöhnt. Die Beruribeilten ge— 
börten aber biöher nur der „Eouliffe“ an, 
d. b. jener untergeorbneten Sategorie von 
Schwindlern, welche ſich an die Erjparnife 
ved Krämers, bed Kutſchers, der Köchin ıc. 
wenden und mit irgend einem chimärifcer 
Profekt Tumpige Qumderttaufende durchbrin= 
gen. Hert Proft aber, ber fo eben als 
escroe.: zu drei) Jahren Gefängnif und 
5 600,000 $r. Schadenerſaz verurihellt 
worden, gehörte der hoben Finanz im fIreng« 
ten Sinne des Wortes an. Was in unfen 
Augen Proſt befonders firaffällig macht, iſt, 
daß er auch eine treffliche Idee und eine 
trefflihe Anftalt mit ſich in den Untergang 


Nro. 228. Sonntag 


des Schwäbifchen Merkurs zweite Nbtheilung. A. Blatt. 








Witterungibeobadtung den Eiuttsart. 


Am 24. Erpt. 7 U. Mor. ZU, Mitt, s u, ab. 
Barem. bei WR. 27” 3,94” 27” 4,30" 23° 5,43" 
Zpermometer: höchſtet + 14.0° mied. + 12,500 
Brunsentemperatur. + 12,5? Ausduuſtung 47 Grane, 
Ditterung: Trüb, Regentag. 


Württemberg. 

Geſtorben: Den 16. Sept. zu Flacht 
der penſ. Schulmeiſter Schorr, 84. 3. alt. 

* Stuttgart ben W. Septbr. 33. 
KR. HH. der Kronprinz und die Kron— 
prinzejjin find geſtern Nachmittag wirf: 
lich, wie erwartet worden, eingetroffen, — 
Heute früh 10 Uhr 57 Min. fam, von Ger» 
meröheim kommend, ein Bataillon bayri=- 
her Infanterie vom Regiment „König 

Ibert* per Eifenbabn bier durch und wurde 
von der Garniſonsbehörde, ſowie von ber 
Mufit des 2. Meiterregiments empfangen. 

Stuttgart den 25. Sept. 196. Sir 
ung der Kammer der Ubgeorbneten.] 

m Miniftertifch der Binangminifter 
und ber Chef des Kultdepartements. 
Eingelaufen ift eine Petition des Gejchäftd- 
Agenten Rleinberger bier um Aufhebung 
des Infſituts der DO.U,Geridtöbeijizer 
und deshalb zugleih um Einführung von 
Bezirlögejhwornengerichten. Geht an Die 
Juftizgeiezgebungsfommijflon zur Berxichter— 
ftattung. — Die Tagedorbnung führt auf 
den Bericht der Finanzkommiſſton, betreff, 
die Aufbeſſerung der Gehalte der ſtän— 
diſchen Beamten und Diener. efer. 
Wieſt v. E. Die QAufbefferung fol nad 
benfelben Grunbfägen, wie bei den übrigen 
Stantödienerm erfolgen, und es follen bie 
Staatsſchuldenzahlungsbuchhalter je 200 fl., 
die übrigen Ungeftellten je 100 fl. Bulage 
erhalten. Der Geſammtbedarf beläuft ſich 
noch auf 2616 fl. Die Kommilflen bemerkt, 
da die Gehalte der ftändifchen Beamten auf 
einem Geſeze beruhen, fo trete das eigen» 
thumliche Berhältniß ein, daß die Erhöhung 
diefer Befoldungen nicht wie bei den übri« 
gen Staatödienern auf dem gewöhnlichen 
Mege der Ausgabenverwilligung und nad) 
deren Grundfägen, fondern nur mit Zuftim- 
mung aller drei Baltoren der Geſezgebung 
erfolgen könne. Die Kommiſſton jdlägt den 
in $. 6 des Geſezes von 1921 eröffneten 
Ausweg vor, wonach ſolche Zulagen auf 
dem Wege der Verabſchiedung erfolgen Föns 
nen. Hiernach ſtimmt die Kammer dem Un« 
trage auf Vermilligung der Gehaltézulagen 
bei. — (Der Sriegdminifter tritt ein.) 
Die Beraibung führt auf den zweiten nad 
träglichen Bericht der Kinanztonmifflon über 
bie Gehatsaufbejjerungen bei ben 
Forfiverwaltungen. Referent Nikel. 
Für die bei den Floßanſtalten und bei der 
Kolgverwaltung angeftellten Stantödiener bat 
die Negierung eine — um 109. 
zuſammen jährlich 641 fl., exigirt. Die 
Mehrheit der Kommiſſion iſt für die Ver 
willigung mit dem Vorbehalt, bei der nädh- 
ften Etatsberathung die mittelſt dieſer Sum— 
me zu bewirkenden Gehaltgerhöhungen im 
inzelnen der Prüfung und Beſchlußnahme 
ber Kammer zu unterziehen. Mas die Zus 
Ingen der Oberförfter 1. RT. betrifft, von 
welchen jeber 100 fl. erhalten joll, fo bean» 
tragt Schniter, audjufprechen, daß bie 
felben nad ihrem Charakter als perjünliche 
Zufagen nit penflontberechtigt feien. Der 
Binanzminifter antwortet, wenn biejer 
Antrag zum Beſchluß erhoben mwürbe, fo 
hieße dies jo viel, ald um des Kaiſers Bart 
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ſtreiten, denn die angeſtellten Oberförfter 
1. Rt. jeien lauter ältere Leute und werben 
ſich nach dem neuen Penflonsgefeze gar nicht 
penfloniren laffen. MNitel: Er vermöge nicht 
einzufehen, warum man die Oberförfter bei den 
Sehaltägufagen anders behandeln follte al® 
ſammtliche übrige Staniöbiener. Es würbe 
dadurch, bemerkt Breibr. v. Barnbüler 
dazu, die Kammer mit allen ibren Befrhlüfe 
jen in entſchiedenen Widerſpruch kommen. 
Ebenſo fragt Mohl, ob es in der Billig— 
feit gelegen ſei, gerade in Betreff der Ober» 
fürfler eine Ausnahme machen zu wollen. 
Die Kammer genehmigt die erigirten Ge— 
halte zulagen. Zugleich wird die Penjions: 
berechtigung der Zulagen von je 100 fl. an 
ſImmtliche Bezirksbeamte erfler Klaſſe von 
der Kammer ausgeſprochen. Die Minder⸗ 
heit bat beantragt, die Gehaltszulagen an 
die Bedienſteten bei der Holz und Floßvber⸗ 
waltung unter bem bei den Gymnaſlalleh— 
vern audgefprodenen Morbebalt zu ver 
willigen, Diejer Antrag wird mit 42 
gegen 39 Stimmen angenommen. — 
Die Tagesordnung führt auf den Bexicht 
der Finanzkommiſſton über bie Eriginz von 
150,000 f. für Kirhenbauten in Stutt- 
gart. Meferent: Schniger: 1) Was.bie 
neue evangelifche Kirche betrifft, jo hat auch 
der Ausſchuß des Stuttgarter Kirchenbau— 
vereins bei der Ständeverſammlung um eine 
Stantdunterftügung petitionirt und dabei hin⸗ 
gewiefen auf die Anſprüche, welde mit 
Recht an die Hauptflabt ded Landes in Ber 
Yehung auf die würdige —— einer 
irche gemadit werben, fowie auf die freie 
gebige Handreichung, welche Stuttgart allen 
andestheilen gegenüber in ben verfchieden- 
ften Noibftänden zu leiſten jederzeit bereit 
fein. f. fi Die Mehrheit der Kommifiton 
ift der Anfkht, 2 Die Stadtgemeinde nee 
ben den Privatbeiträgen hauptſächlich in dem 
Wachtthum der Stadt auch die Hülftquel« 
len zu Beflreitung der daraus entftebenden 
neuen Vedürfniſſe zu fuchen babe, daß bei 
der unerwarteten Vergrößerung ber Stabi 
eine jährliche Umlage von 100—110,000 fl. 
immer noch eine mäßige genannt werden 
mäüffe, und daß auch eine etwaige Vermeh- 
rung der Sculdenfaft von 360,000 fl. bei 
den zunehmenden Hülftquellen ber Stabi 
feineswegs brüdend ſehn könne. Was die 
Dringlichkeit betrifft, jo glaubt die Kommt» 
fion annehmen zu dürfen, daß in dem mädhe 
ſten drei Jahren diejer Kirchenbau noch nicht 
ausgeführt wird, und e8 baher mit der Ver- 
willigung eines Staatöbeitragd zu dieſem 
Zwede Feine folche Eile haben dürfte, daß 
nicht auch bei der nächften Etatöberatbung 
von Seiten der Stände das Nötbige zu 
Förderung des Planes geſchehen könnte. 
2) Was die neue Kirche ber 
trifft, fo glaubt die Kommiſſton, daß auch 
bier nicht der Staat voranzugehen habe, 
jondern erſt wenn der Plan feiner wirflis 
hen Ausführung näher gerüdt fei, ein Ball 
ded weiteren Bebürfniffes mit feiner Bei« 
bülfe eintreten ſolle, und daß für die Er- 
reldung des Bieles michts verloren fei, 
wenn das Anſinnen einer angemeffenen 
Summe für diefen med bei der nächſten 
Gtatberathung verwendet würde. 3) Wat 
die Garnifonsfiche betrifft, jo bemerkt bie 
Rommifften, daß der Raum derfelben nies 
mals mit Angehörigen der Garnifontge- 
meinde angefüllt werde, fondern in ber Ne 
el zu °%, von fremden Befuchern aus ben 
toilfirchengemeinden befezt fei, daß aljo 
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ihr Raum vollfommen genüge. 





Ihrem ins 
neren und Äußeren Anfcheine nad made 
dieje Kirche freilich Feinen ee Br 
druck, aber ihre Beſtimmung fei auch nicht 
als Kirche zu imponiren, fondern ale Berfaal 
dem befonderen Bedürfniß eines Garnifones 
gotreödienfte® zu dienen ‚und es gebe noch 
viele Kirchen im Lande, welche nicht einmal 
fo viel Auferlih Anſprechendes haben als 
diefes Gebäude, Gin nnabweisliches Bes 
bürfnig, die Garniſonskirche Durch eine grö— 
here zu erfezen, kann die Kommiſſton nicht 
anerfennen und daher auch bie Begrün— 
bung biefer Erigenz nicht zureichend finden. 
Weiter aber, jagt der Bericht, fei zu ermwä- 
gen, Daß durd; die dereinftige Ausführung 
der beiden Baupläne einer neuen evanges 
liſchen und einer neuen fatholifchen Kirche 
einerfeitd die bisherige katholiſche Kirche 
diſponibel wird, andererfeitd durch ben Neu— 
bau einer proteftantifchen Kirche Gelegtn⸗ 
beit gegeben wird, die evangelifche Garnis 
jondficche mit der lezteren zu verſchmelzen. 
Aus diefen Gründen jpricht ſich die Rome 
miſſton entſchieden gegen die Verwilligung 
der Grigenz für eine neue Garniſondkirche 
aus. Der Antrag lautet: für biefmal auf 
das Anfinnen der Regierung in Betreff der 
Beiträge zu dem Neubau dreier Kirchen in 
Stuttgart nit einzugehen. Duverneon, 
Murſchel, Hölder und Wieft v. E. bee 
antragen: 1) Für eine neue evang. ſtädtiſche 
Kirche 15,000 fl., und 2) für eine neue fas 
tholiſche Kirche 10,000 fl. aus ven Mitteln 
der Reftverwaltung zu verwilligen. MWrälat 
v. Gerod ftellt den Antrag, bie Grigenz 
von 50,000 fl. für die neue ewangelijche 
Kirche zu verwilligen. Meferent Schniger 
bemerkt noch, daß in der Reſtverwaltung die 
Mittel zu der Gefammterigenz; gar nicht mehr 
vorhanden wären und fucht dieß fummarisch 
nachzuweiſen. Er möchte — der lezte 
Meſt iſt weggegeben ꝛc. Sinanzgminifter: 
So ſchlimm ſehe es denn doch nicht aus; 
die Kammer dürfe mit der größten Ruhe den 
Erigenzen der Regierung auf Rechnung ber 
Reftverwaltung zuftimmen; die Kamer fenne 
feit acht Jahren feine Berwaltung und wife, 
daß fie nicht zu den unvorfichtigen geböre. 
Wieſt v. ©: Gr wäre bereit, weiter zu 
geben ald der Antrag der Minderheit, nur 
babe er, da ſchon dreierlei Anſichten in ber 
Kommijfion vertreten felen, dieſe nicht noch 
mit einer vierten vermehren wollen. Dabei 
erachte er die Frage nicht für abgefchloffen 
und glaube, daß e8 einer künftigen Ders 
fammlung anbeimgeftellt bleiben müffe, je 
nach Geflaltung ded Planes weitere Ver— 
willigungen zn beſchließen. Bür lezt aber 
bie ganze erigirte Summe auf den Etat aufzur 
nehmen würde ernicht fürangemeffen erachten. 
Auf den Falten und allzunücdhternen Stand» 
punft der Mehrheit der Kommiſſton köne er 
sich nicht Rellen ; jo babe man die Sache nicht er» 
wogen, ald Conrad von Hofladen den Brunds 
ftein zum Kölner Dom gelegt, als Erwin 
von Steinbach den Plan zum Straßburger 
Dom im Herzen getragen, In den Gemein⸗ 
geift jener Zeiten müfe man fi wieber 
verfegen. Er wünſche und hoffe, daß bei 
beiden Kirchen die Auffafüng ſich verbreite, 
daf man den Stuttgarter Rirdenbau als 
Gemeinfache des Landes betrachte, wobel 
alfo auch der Staat mitwirken müffe, 
Vorderhand würde ed an einem Beitrag von 
25,000 fl. und 20,000 A. genügen. In Bes 
treff der katbol. Kirche fei zu beachten, daß 
diefelbe zugleich Garniſonskirche fei, daß 
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dem Staate bie Verbindlichkeit ihrer bau 
lichen Erhaltung obliege; fodann dürfe man 
den Reihödeputationdbauptichluß nicht ver» 
sefen. (Schluß folgt.) 

ahjhrift. Der Untrag der Kommife 
fonsmehrhent,, auf die Grigenz der Regie 
zung nicht einzugeben, wirb mit 58 gegen 
22 Stimmen angenommen. 


11, Berfanmlung dentfcher Archi: 
teften und Ingenieure in Stuttgart. 

*%* Stuttgart ven 24. Sept. Beute 
früh befichtigten die Theilnehmer der Ber 
fammlung deutjher Architekten und 
Ingenieure die Gtiftöficche, das alte und 
neue Schloß, das Palais des Prinzen von 
Meimar, dat Aunfigebäude und die Münze. 
(Auf der Nüdjeite der im der artiſtiſchen 
Antalt von 8. Malte gefertigten Mitglie— 
dertarte befindet fich ein hübſcher Plan von 
Stuttgart, auf welchem bie hervorragendes 
zen Gebäude bezeichnet find.) Die Ber 
bandlungen im Sizungsjaale erdifnete 
Brof. Wolff aus Kafel über bie Orund« 
fragen der Architektur, die nad ibm von 
dem Material auszugeben bat, das ihr ges 
boten it. Deßhalb it er weder Anbänger 
der Merehrer der gothiſchen Baufunft, bie 
mit ibrem Formenteichthum zwar in das 
Mittelalter, dem fie angebört, paßte, aber 
für unfere überall mehr auf das Praktische 
bingewiefenen Zeit zw ideal iſt, und von 
einer Partei namentlich befmwegen gefördert 
wird, weil fle in ihr einen Hebel für Ber 
feftigung und Ausbreitung des Katbolizie 
mus erblitt, noch ift er mit denjenigen ein« 
verflanden, die, theild an das Vorhandene 
anfnüpfend, theild diefes nicht einmal head) 
tend, unbedingt Neues fchaffen wollen, viel» 
—* tft .er Anhänger derjenigen Richtung, 
welche durch den gegebenen Stoff zu ber 
Fee fommen, und den Alten ablaufchen will, 
wie le der Natur ihres Stoffes arfolat feien. 


Diefe Richtung habe zwar der Zahl nad; ‚die 


wenigften Unbänger, aber fie ſei ſtarl durch 
die Namen, melde ſich de ihr befennen. 
Hieran anfnüpfend fprad Boigt,ans Brauns 
ſchweig über die Geſchichte der Architektur 
und Ingenieurkunft, welch leztere durch die 
Erfindung des Kiftenguffes des Gifens und 
der rotirenden Dampfmaſchine, durch die jo 
raſch fortichreitende Entwidlung ber Natur 
wiſſenſchaften, die namentlich im technifcher 
Beziehung in enger Verbindung mit ihr 
ſtehen, endlich befonderd auch durch den A» 
foziationdgeift unjerer Zeit, die Rieſen ⸗Un⸗ 
ternebmungen ausführe, an melde ſich vie 
größten Megierungen nicht wagen würden, 
auf einem Höhepunkt angelangt fei, der in 
frühen Zeiten nicht einmal geahnt werben 
fonnte. Die Hochbaufunft müſſe ſich nach 
Alina und Material, nach bem kirchlichen und 
- bürgerlichen VBedürfniffe det einzelnen Volkes 
richten, werde aber namentlich durch deſſen 
Weltftellung bedingt. So hätten die Berjer- 
friege in Griechenland den perifleiichen Baur 
Hl, die Kreuzzüge in dem norbwenll. Theile 
Europas den gotbifhen Styl hervorgerufen, 
To Hätte das Ghriftentbum im Orient ben 
Önzantinifhen Stpl bedingt und in Italien 
ur Zelt des Mittelalters bie herrlichen 
auten erfteben laſſen, die mir jezt noch 
bewundern. Wenn einer biefer Faktoren 
ſich ändere, dann müffe aud der Bauſthl 
eines Volket ſich ändern. Bederle aus 
Speyer ſprach einige Worte über das Alter 
ber Wölbungen des dortigen Domes, und 
Prof. Breymann benachrihtigte die Ver 
jammlung, daf im Hofe der polgtechnijdgen 
Säule Fabrikate der Eementfabrit von 
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wegen nicht in den Ausflelungsfaal haben 
gebracht werben fönnen. Nach eingenons 
menem Gabelfrübftüd begaben ſich die Theil: 
nebmer unter Arömenden Negengüffen mit 
einem * eigens zur Verfügung geſtellten 
Eiſenbahnzuge nad dem Rofenſtein und von 
da in bie Gärten und Gewädshäufer ber 
Wilbelma, deren Reichthum und herrliche 
Anlage allgemein bewundert ward, Um 
5Ubr fanden fle ſich zu einem gemeinjchafte 
lien Effen im Hotel Hermann in Gann- 
ſtatt ein. Die beabſichtigte Neunion im Gars 
ten wurde wegen ber ſchlechten Witterung 
leider zu Wafler. Spät Abends brachte ein 
abermaliger Grtrazug die Gifte nach Stutt- 
gart zurüd, 

4 Stuttgart den 24, Septbr. Das 
ſchoͤne Wetter des gefirigen Tages wid beute 
einen beftigen Negen, jo daß ber im Pro- 
gramm ber VBerfammlung deutſcher Urs 
biteften und Ingenieure vorgejehene 
feine Spaziergang durch bie Stabi 
minder angenehm ausfiel, als wohl fonft. 
Dan bejuchte Die Stadtkirche, altes und 
neues Schloß, Kronpringenpalais, Kunſtge— 
baude, Palais Weimar. Nachher wurde 
die zweite Sizung im Haufe der Vürgerge- 
felljchaft gebalten, wo die Herren Profeffor 
Wolf v. Kaffel und Baurath Vogt von 
Btaunſchweig beide über den Bauſihl ber 
Gegenwart und Zufunft ſprachen. Die 
Frage, in welchem Sthl foll man bauen ? 
war es, “ welche ihre Vorträge ganze oder 
tbeilweife Antwort gab. Der erfle der zwei 
Redner glaubte, man müſſe ſich ſtets den 
Formen des klaſſiſchen Alterthums anjilies 
fen, der zwtite war anderer Anſicht. Nach 
ihm iſt der Bauſtyl eines Volfd zu einer 
gewiffen Zeit bebingt durch 3 Dinge: Ruls 
turzuftand, Klima und Baumaterial. Hie— 
von bleibe, für denjelben Ort nur das Klima 
fonftant; die 2 andern ändern ſich. Gr 
will aljo für bie Jeztzeit einen vom ber 
früberen Periode — Bauſtyl. 
br. Federle von Speyer beweidt durch 
Mittheilung feiner Beobachtungen, daß ein 
Theil der Pfeiler, ſowie das Gewölb des 
Doms in Speher, welches man ſeither ald 
fpäter eingeflidt betrachtete, ebenfalls aus 
alter Zeit ſtammen müſſe. Während ber 
Verſammlung wurde ein Schriftchen von 
Hın. Ingenieur Wilhelm Nörblinger 
vertbeilt über ben Vorſchlag eines deut 
ihen Maß- md Gewidtsjpftems, auf 
das metrifche baflrt. Hr. Nörblinger wird 
heute einen Antrag gn die Verjammlung 
in biefer Richtung ftelen. Um 1 Uhr 30 M. 
wurde die Verjammlung per Grtrazug 
anden Rofenfeingeführt. Die dortige Ge- 
mäldefamndlung erregte allfeitig bie freudigſte 
Bewunderung. Naher giengs in die Gär- 
ten und Gewächshäuſer der Wilbelma un 
ter ſtrömendem gemwaltthätigem Regen, der 
überbaupt den ganzen Tag nicht aufgehört 
hatte. Jedoch, mie ed den Bauleuten ges 
iemt, wurbe Das ganze Programm bon 
änmtlien Mitgliedern unverdroffen durch» 
gegangen, bis man ſich endlid im Hotel 
Hermann im Trorfenen fühlte. Obgleich, 
die Reihe der Meden mit einer Entfchuldi- 
gung des Präfidenten begann, fo war doch 
dieh ebenfowenig, alt das abfcheuliche Re— 
genmwetter im Stande, die qute Laune ber 
Derfammlung auch nur einen Augenblick zu 
trüben. . Im Gegenteil ſchien es, als jeien 
beute, wie die Schleufen ded Himmels, fo 
auch die ber Heiterkeit und des Wizes über 
die Maffen geöffnet. Das erite Hoch galt 
dem Bräfidenten; den Manen Zanthé 
mwurbe burch Leins von bier und Briebr, 
Stammann aus Hamburg ehrende Worte 
dargebtacht; ein Mebner, Dumont aus 


Brüffel, dankte der Berfammlung für bie 
glänzende Aufnahme, und ſpricht ntit feuri⸗ 
gen Worten das Berlangen aus, es möchte 
die weiße Schleife, melde die Mitglieder 
im Rnopflod; tragen, ein Paß ſeyn, um im 
allen Ländern der Welt von den Kollegen 
ald Freund aufgenommen zu werben. Aus 
ſchließend an das wird auf bie internatios 
nale Künſtlergeſellſchaft angeilofen. Gere 
Binanzratb Zeller will, daß die Verfam— 
melten auch im Innern Propaganda machen ' 
unter ben Binanzbeamten, welde fle immer 
tiefer in die Gebeimniſſe ihrer ſchönen Kunſt 
einweiben möchten; alddann werden fle auch 
eher die Mittel zur Ausführung ber ſchönen 
Ideen gewähren. Dem Darbringer dieſes 
freundlichen DVorjchlage, der, wie ein Red⸗ 
ner fagte, nur in Schwaben möglich fei, 
wird ein donnerndes Goch gebracht. Gere 
Zehnder aus Bern ladet die Theilnehmer 
zur ſchweizeriſchen Architeltenverſammlung 
am naͤchſten 16. und 17. DE. nad Schaff- 
baujen mit berzliden Worten ein. Here 
eins von bier gevenft auch der Arbeis 
ter und bringt diefen ein Hoch, in weldes 
die Anweſenden feurig einftinmen. Herr 
Werfmeifter Fetdinand Wagner von bier 
fpricht für die Bauunternebmer; man folle 
fie auch in den heute geichloffenen Bund 
zwiſchen Technifern und Financiers aufneb« 
men; Arm in Arm mit diefen zwei fordere 
er das Jahrhundert in die Schranken, Es 
würde zu weit führen, alle die heitern und 
ernften Gedanken mittbeilen zu wollen, wel⸗ 
che noch audgeiprochen wurden, fo wie es 
auch unmöglich ift, mit- Worten die auge 
faffene Heiterkeit unter den jonft jo ernfler 
Männern zu fhildern. Gegen 10 Uhr Abends 
begab man ſich im Zug unter Vortritt der 
Muſik und unter Badelbegleitung nach dem 
Bahnhofe, wo noch der Stadt Gannflatt eim 
Hoch gebrad;t wurde. Dieß mwurbe vom 
Oberamtmann von Gannftatt, Hrn. v. ſte⸗ 
gelen, dankend erwiedert, und bierauf Tez= 
terem für feine freundlichen Worte mit ei= 
nem Hoch gedankt, 

[Drittes Mitglieder-Bergeihniß ber Ber 
fammlung beutfher Arditelten un Iage 
nieure] Kuenjle, Baurath von Karlsruße. Werd 
müäller, Baurath von da. Kemberger, Baupraftifant 
von da, Lelbaid, Dr. philos, son Tübingen. Trute, 
Mafchinenmeifter von Eßlingen. Kölle, Architekt von 
Um. Nörelinger, Oberingenienr der Orleans Central · 
bahn von Paris. Wörfter, Architeft von Wien. Guta- 
muths, Babrifant von Sangenargen. WBulı, Werfmeiftee 
son Heidenheim. Higig, Baurath von Berlin. 

(Befamntzahl 263.) 


Baden. 

— Aus Baden vom 23. Sept. Wohl 
in feinem andern Gtaate befteht ein ſolches 
Mißverhaͤltniß zwifchen der Zahl derer, die 
ſtudiren, um eine Staatdanftellung zu er« 
halten, und der Zahl der vafanten Staaid« 
ſtellen, als in Baden. Ganz befonderd iſt 
ed das Studium der Juridprudenz und ber . 
Medizin, bei welchen fait Feine Ausflht exi⸗ 
ſtirt, daß ein junger Mann nad; vollendeten 
Gramen innerbalb 10—12 Jahren eine Eri= 
ſtenz für ſich allein oder gar für eine Bam 
milte gründen fann. Man bat berechnet, 
daß jezt ungefähr 150 Referendäre auf eine 
Anfellung warten und binter ihnen wieder 
100 Redhtspraftifanten ftehen, und doch fün« 
nen jaͤhrlich nicht mehr ala 6—8 definitive 
Staatdanftellungen eintreten. Gbenfo findek 
man auf jedem einigermaßen bevölkerten 
Dorfe einen Arzt. Die beſte Ausjicht zur 
Verjorgung haben noch die Theologen im 
Baden, befonder® die fatholifhen, wenn 
das Konkordat mit Mom abgefchloffen ift. 
Wie aber die Eltern ibre Rinder, zumak 
wenn jle nur ein mittelmäßiges Zalent be— 
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Schwäbiſche Kronik, 
ne RR des Schwaͤbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt, der 20. WERE: 1008. 














, Mittelpreife der Früdte von der dritten Mode des September 
der bedeutendften württembergifden Kornmärkte, fomie einiger außländifhen, welde auf Württemberg Einfluß haben, 
nab württembergifhen Scheffele. 


Drt und Tag des Martteb. Kernen. Dintel, Waizen. — —S— 
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Biberab . . . 15. Sept. Bis | 52 fr 16h — | — — — | 8 56 * 

Salw ae Se | 81- 157 68 | aT- 1a — | — — — 9/9 + rt} 2 37 
reudenftadtt . 18. — 3 |35|j- 16} 5% 3| 71- jJzeeftılasi+ Iis] o |s5|- | 51 718 
eißlingen .„. . 18, — „| 8,= — — — — 86s6s 29480 5 9 

Boppingen Er | — 15 | 20 u Ko — — — — — de Has 

Dekı ..,.. . I — 5 28 Bi — — — 2449 al 7)361- 4——— 
eiſdenhbeim .„ 18. — 13 |281+ Fr — 7 — — 811 s|32 4lsin 48 
eilbrenn . . 22. — 3 —l- Inf sisıi+ ai! _ 3. sit Isla : 
ishhbeim. . . 20. — | ++ 57. 5) 21 - al2aI+1 41— | — sIiat- ;10f 5/58 2 

Nördlingen „ „ 18. — 12 | 33 —— 11% 8,13 s| 8 5 12 

Kavensbura. 3. — 15 | 28 sI—ı— re s /aal- Jah a| ehr Jssh s | 58 2 

Reutlingen . — — — — — — - — 24 —— —— 

Riedlingen . . U. — 13 | 20 — — ne s/w BEN) si 

Rottweil. . . 18, — 24 22185 14 2 — — — — - i_ | sl+1l 2 

©tuttgart .„ .„ 14. — 13| 9 3I—-|— =] = 8jol-ıl2] 6 #R- 3 

us ara Tor 12 | 43 81 ı— ı2| 3$-1l 3,.9/161- 13] 7 |31-: |\soh #'57,1-1l 7 

Tübingen. „ .„ 17. — —21 | 6| 21+ 31 — | — —22 — 8|521+ [a] 6 21- 16 

Zuttlingen „ . 20. — 12 | 11 3375| 51I+ |Ivi—|— 140 — 10 7614 bh 5 26 

Ueberlingen.. 15. — 14 | 27 I | — | — — s 01414 |92f—| 5 5 + 24 

Mm. 8. — 14| 8 133 — — — — s 481120 | ol. 1161 5 ln 

BER... 2-0. Me = 13 | 12 5/48 I+ 3i—-ı— | 2% 714 6 wWi+ |3 

MWaldfee . . . 24. — 14 | 19 |3I-|— I-|— s/31- [lol j+ sl cs 8]- 1 

Winnenden . . 16. - _i- | 713% +20 _ ie | s s61- Isi Ss/!—-I- |2] 5 31+ » 








*) Bergleihung über Auf: und Abſchlag gegenüber den Preifen der lejten Frucdtpreidtabelle, 


* Dienſterledigungen: Bei demſſter des Krautwaſſer erhielt wegen Diebs— 
Württemberg. ‚  |Mebizinalfollegium die Stelle eine® thiers|beblerei 14 Tage, die Geliebte des Beer» 
Stuttgart den 19. Sept. Am heutigen Arztlichen Meferenten, Gehalt 600 fl., beilwart, Caroline Kurz von Allmersbach, wurde 
Tage haben Seine KöniglibeMajeftät ven Nriegeminifterium die Stelle eines |freigefprochen; Vertheidiger war Rechtöfoni. 
gnädigft gerubt, den Kaiſerlich ruſſiſchen Oberthieratztes, Belohnung 300 fl., und beilNietbhbanmer von Stuttgart. — Der au 
Gebeimenrab Wladimir Tiroff in der Landgeftütsfommiffton die Stelle eines | Montag gegen die ledige Friederike Hal— 
Audienz zu empfangen und aus deſſen Hän⸗ | thierärgtlihen Mitglieds, Gehalt 250 fl.,|Ter von Mannenberg verbandelte Kinds 
Den dad Schreiben Geiner Majeſtät des Meldungdtermin je 14 Tage. (St. A.) Imord bot in fo fern von dem gemöhnli» 
Kalſers von Aufland entgegenzunebmen, —— hen Verlauf dieſes Verbrechens eine Abs» 
Durch welches Geheinerath Titoff alds Kai- — Eflingen den 23. Sept. Die dritte \weichung, ald die Möglichkeit vorlag, daß 
ferlich ruffljcher außerordentlihher Gefandter Duartalfizuna bed Schmurnerichtfr dat Rind ſchon vorber nicht Ichensfähig ge- 
und bevollmächtigter Petnifter am biefigen bofes für ven Nedfarfreit, Bezirk Eß- weſen; die Geſchworenen nabmen jebod bie 
Hoflager beglaubigt wird. lingen, begann am 46. Sept. und gieng | Handlungen der Angeflagten al® allein wir» 
Vermöge höchſter Entfhliefung vom 21. am geftrigen Tage zu Ende. Präflpent war kende lrfache an; fle wurde gu einer Zucht⸗ 
Sevt. baben Seine Königliche Majeſtat DEN. Bürger von Stuttgart, Richter! bautflrafe von 8 Jahren und 3 Monaten 
Die evangeliihe Pfarrei Altbeim (D. Ulm) DO.I.U. Hallbergervon Eßlingen, DO.U.R. | verurtbeilt; die Vertbeidigung führte R.K. 
Dem Pfarrer Srijoni’in Erligbeim gni» Hölderlin von Nedarfulm, — ER ISCH WIEN von Stuttgart. — Dienstag 
Digft übertragen und auf die in Höchſtihtem D.I.N Ounzert, Gerichtaſchreiber Sefre: | und Mittwoch bildete die Anflagejache ge— 
Parronat befindlichen kath. Kirbenftellen: izr Gmelin. Der erite Ball, Donnerding|gen den ledigen Ipfergefellen U. Ruding 
Stadipfarrei Eßlingen den Pfarrer Zim- Vormittag, betraf eine Reſttſezung des von Rechberg, D.U. Gmünd, megen ver» 
merle in Dietingen, Pfarrei Kohertbürn | Stiftungspflegerd Kienle von Heimöheim, ſuchter Tödtung, den Schluß der diefmas 
den Rektor des Gpmnaflums in Ebingen, Vertheidiger Rechtökonſulent Baer von;ligen Verhandlungen; der Angeklagte hatte 
Dr. Allgaper, unter Vorbebalt feines jeit» | Stuttgart. Die Gefchworenen bejabten dos mit feiner Geliebten, die eines langjährigen 
berigen Titeld und Nanges, Pfarrei Unters |lofe Reſtſezung jedoch unter dem Betrage | Verbältniffes müde gemorden war und ihn 
Koibingen den Pfarrverweier Nie in Och: |von 100 fl. Strafe 5 Monat Zuctpolizeis aufgeben wollte, Streit befommen und ftief 
fenbaujen, Pfarrei Schwörzfird den Repe- haus. Donnerdtag Nachmittag ftand der biebei mit dem Meffer, mo es hingieng, zu, 
tenıen MeH am niederen Konvikt in Rott vormalige VerwaltungsaftuarSchmell von ohne jedoch der Perfon gefährlichere Ver 
weil gnädigft ernannt. Sindelfingen wegen Majetätsheleidir Terungen beizubringen; bie Gefchworenen 
[Tagesordnung ber Schwurgerichtöfizungen | gung vor den Schranken; durch Trunk und bejabten, die Abſicht zu tönten, mit dem 
zu Tübingen im britten Quartal 1858. ] | Prozeßfucht beruntergefommen, ifker, wenn Beifaze, daß Nuding durch beleidigendes 
Den 30, Sept. Anklage gegen Robert Meeb|er etwaß getrunfen, gleich zum Schimpfen |Berragen der-Beichädigten zum Zorn ger 
von Neuenbürg wegen Raubs; den 1. und bereit; fo that er dieß aucd am 31. Juli |reigt mworben; die erfannte Strafe lautet auf 
2. Dft. gegen Ludwig Rau von Piulline|d. 3. in der Wirihſchaft zum Stern in 53 Jahre Zuchthaus; Vertheidiger war R. K. 
gen und Genoffen wegen gewerbömäßigen | Stuttgart, in Gegenwart Des Bolizeir | Seeger. der Jüngere von Stuttgart, 
Steblend; den 4. und 5. Dftober gegen wachtmeiſters Fir; da jeboch biejer, zugleih + Mottmweil ven 23. Sept. Die heutige 
Johann David Schneider von Pfullingen | Denunciant, die eine Ehrenkränfung entbal- Verhandlung vor vem Schwurgerichtente 
wegen Brandfliftung. tende Aeußerung allein gebört haben will, hält den traurigen Ball, dag ein Bruder 
Unter dem 22. Sept. mwurde der evang, während andere Anmejende nur Aeußerun-den andern getödtet bat. Der 20 Jahre 
Schuldienſt zu Zeil (Det. Eflingen) dem|gen von Unzufriedenheit bezeugten, fo er⸗ alte Gottlich Wegenaft von Dürrmetiſtet- 
Sculmeifter Gaijer in Holzmaden, der|folgte aub ohne Vertheidigung ein freifpres ten, Dberamt® Sulz, bat am 24. März 
zu Geberbheim dem Unierlebrer Zimmer |chender Wahrfpruh. — Die Verhandlung 'd. I. in der Scheuer feiner Eltern, von jei= 
mann in Gerlingen, der zu Beiningen dem am Freitag und Samstag brachte zwei rüde nem jüngern Bruder Chriſtian zum Zorn 
Antsverweier Scheible bajelbit, und der fälligen Dieben, Chriſtoph Krautwafs |gereizt, dieſem eine bölgerne Buttergabel 
zu Beldrennah dem Schulmeiſtet Spansljer von Oberboibingen und Johann Beer nachgemorfen, ibn damit an das linfe Auge 
nagel zu Baieröbronn-Obertbal übertragen. |wart von Nietenau, die im Frübjahre d. I. | getroffen und hiedurch in Folge einer hin- 
Der karh, Filialſchuldienſt in Nieverbofen in Stuttgart mehrere freche Diebftäble bes | zugetretenen Gebirnerjhütterung ben To» 
iſt durch die Oberfchulbebörde unterm 21 Sept. 'gangen batten, mit 4 Jabren 8 Monaten feines leiblichen Bruders, welcher jchon am 
dem Shulmeitter Kofler in Mievernau, Zuchthaus und 3 Iabren 6 Monaten Ars andern Tage eintrat, verurfacht. ‚Yon dem 
übertragen worden. Iheitöhaus die berbiente Strafe, eine Schwer | Angeklagten wird die Thatſache diejed Wur- 
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fes zwar zugeftanden, dagegen jebe Abſicht, ältere Marken babe, könne ſolche gegen 
den Bruder zu mißbandeln ober auch nur neuere beffere bei den Poftänitern austau- 
zu befhädigen, beflimmt in Abrede gezogen ſchen. — Hölber fpridt von dem Ge 
und über den Fall ſelbſt tiefe Neue gezeigt. |dränge an dem Stuttgarter Bahn: 
Da die bieher bezüglihen Bragen auch von hof, namentlich an Sonntagen. Finanz 
den Geſchworenen durchaus verneintmwerden, Iminifter: Beförbert fei aber noch Jeder 
fo wird der durch dem Mechtöfonfulenten |morden, "wer e8 gemwünjdt; in andern Lan · 
Dr. Rheinwald vertheidigte Angeklagte von|dern dränge ſich das Publikum auch mich 
den Präſidenten fofort freigeſprochen. in fo ungeorbneter Weiſe zu, und Bilde 


Stuttgart den 24. Sept. [31. Sizung 
der Kammer der SGtandbedhberren.] 
Präfldent: Fürſt Ernft zu Hohenlohe-Lan⸗ 
genbura. Die Finanzkommiſſton berichtet 
durch Präfldent v. Harpprecht über den 
Gebeimenratb und das Juſtizminiſterium, 
Durch Fürft dv. Wolfegg über die Kame— 
ralämter, die Forfiverwaltungen und bie 
Bleich⸗ und Uppreturanftalt Weißenau, obne 
daß abmeichende Anträge von Erheblichkeit 
geftelt würden. Beide Kammern find im 
Mefentliben mit einenber einverflanden. 
Staatöminifter v. Gärttner berichtet über 
den Ertrag der Mecife. In der zweiten 
Kammer erhob ter Binanzminifter formelle 
Bedenken, ob die Herabfezung der Necife 
von den Liegenſchaftsverkäufen von. 5 auf 
1 Prozent im Wege des Amendementé ge— 
ſchehen fünne, oder ob nicht vielmehr ber 
Meg der ordentlichen Geſezgebung vermit- 
etlſt der Initiative der Regietung betreten 
werben müffe. Das gleiche Bedenlen erhebt 
fib in der erften Kammer, biefelbe Täßt aber 
dad Bedenken bei Seite Liegen und tritt dem 
jenfeitigen Beicluffe in materieller Bezie 
bung bei. Fürſt vo. Wolfegg ſchließt ſich 
der in der zweiten Sammer gekuferten Ans 
fit des Finanzminiſters an. Da nach einer 
Mittheilung des Wräfidenten v. Neurath 
eine Erflärung der Regierung erwartet wird, 
jo will Prinz v. Wallerftein die Ber 
ſchlußfaſſung über die formelle Seite der 
Sache ausgefezt laffen. Diefer Anſicht 
ſchließt ih auch Stantsminifter v. Gärtt 
ner an. Lezterer berichtet jofort über ben 
Ertrag der Hundenuflage und Dir. v. Lin—⸗ 
den über den Ertrag der Sporteln, wobei 
Nichts zu erinnern iſt. 

Stuttgart den 24, Sept. [95. Sizung 
der Kammer ber Ubgeorbneten. Schluf.] 
Schott bringt die ungenügende Bejchaffen» 
beit ver Bofttransportmittel zur Spra— 
&e, wodurch das Intereffe und, man bürfe 
wobl fagen, das Recht des Puhlitums ges 
fährbet werde. Schon die Coupés der Poſt⸗ 
wagen jeien viel zu beengt, ſtatt Beichaifen 
feten Poftommnibus eingeführt, welche noch 
viel unbequemer, vollends bei Nacht, jeien. 
&r mwünfce, daß die Poflverwaltung doch 
etwas weniger dfonomifch zu Werfe geben 
follte. Berner jeien bie Soma für zwei 
Bferbe viel zu ſchwer bepackt, und veran⸗ 
laffe dieß eine eigentliche Tbierquälerei (viele 
Stimmen: Allerdings). Er wiederbole bie 
Bitte, man möge bie Vaffagiere nicht blos 
als Frachtſtücke bebandeln, und man möge 
für die Pferde Die Menschlichkeit obmalten 
laffen. Finanzminifter: Die Werwal- 
tung firebe nad Aräften, der Bequemlich- 
feit des Publikums entgegenzufommen; Mifs 
fände mögen allerdings noch ftattfinden, 
aber alle Altere Poſtwagen auf einmal abe 
zufchaffen, würde zu große Roften verurfas 
Ken. Die neu gebauten Gilmagen aber 
jeien febr beauem eingerichtet. — Game: 
rer bemerkt, daß der Klebſtoff ber Pof- 
franfomarfen ganz ungenügend fei, in» 
dem biefelben ſehr häufig abfallen. (Viele 
Stimmen: 9a.) Binangminifter: Die 
Klage babe auch er gehört; es fei der zuerft 
angewandte Slebftoff ungenügend geweſen 
und werde jest ein anderer gebrauckt; wer 


Queue, wie in Branfreih,. — Die Tages— 
ordnung Führt auf den Bericht der ftanide 
rechtlihen Mommifflon über Die Berfügung 
jtes K. Finanzminifteriums vom 16. März 
1858, betreffend die Bekanntmachung des 
teviditten deutſch;oſtreichiſchen Tele 
graphenvertrages vom 16. Moybr. 1857. 
Referent Planf. Ginfiimmiger Rommiis 
ſlondantrag: Die Kammer wolle unter Wah- 
rung des fländifchen Rechtes der Zuſtim— 
mung zu ſolchen Verträgen ben revidirten 
deurfcheöftreichiichen Telegrapbenvereins ver⸗ 
trag vom 16. Nov, 1857 nicht beanftanden. 
Hölder verlangt, daß die Telegrapbens 
anftalt zur Annahme von Depeſchen ver 
pflihtet werde, Der Kommilfionsantrag 
wird genehmigt. Ziegler mwünidt vie 
Heritellung einer Zelegrapbenlinie von Heil— 
bronn duch Das Hohenloheſche an Die Lan— 
deögränge zur Verbindung mit ben badiſchen 
Telegraphen. — Die Kammer jchreitet zur 
Berathung des weiteren Berichteß ber ie 
nanzfommifflen über die Staateſchuld. 
Referent: Egelbaaf. Korreſer.: Brbr. 
v. Hofer Für dad nach und nad aufzu— 
nehmende Gifenbobnanleben im Betrag von 
17 Millionen Gulden wird auf Die dreifäb® 
tige Binangperiode zur Berzinfung erfordert 
die Summe von 1,118,306 fl Die Kon 
miſſton erachtet es für angemeffen, mit dem 
Bedarf für die Berzinfung des aufjunebs 
menden Gifenbaßnanlebens fon jezt Die 
laufende Verwaltung zu belaften, und fann 
ſich deühalb nicht gegen das Anfinnen der 
A. Regierung, jenen Bedarf in den Haupt⸗ 
finanzetat pro 1858/61 aufzunehmen, exElä- 
ren. Für bie Verwilligung ber Grigeng für 
die Werzinfung des Anlebens aus der lau» 
fenden Bermaltung ſind: Gavallo, Deiiner, 
Duvernon, Egelbaaf, Geßler, Hölder, Frhr. 
v. Hofer, Metz, Mohl, Murfdel, Mikel, 
Steinbuch, Wiek, Sammer. Dagegen: 
Schnitert. Diefer will die Berzinfung auf 
bie Meflverwaltung angewiefen haben, in 
dem er dagegen bie 1,638,000 fi., melde 
für Herſtellung eines zweiten Schienengeleie 
ſes auf ben Gifenbahnflreden zwiſchen Dies 
tigbeim: Stutigart, Cannſtatt Plochingen und 
Geislingen aus den Mitteln ver Reftverwal» 
tung erigirt find, auf den Grunſtock vermeijen 
will. Derangefonnene Tilgung&fonde beläuft 
ſich für 1858/59 auf 103,094 fi., für 1859/60 
auf 363,700 fi., für 1360/61 auf 651,5721. 
Für die Verwilligung des angejonnenen Til: 
gungefonde pro 1359/60 und 1860/61 find: 
Gavallo, Deffner, Duvernon, Geh: 
ler, Sreiß. v. Hofer, Mobl, Mes, Sam 
et, Steiubuc, Wiehl; dagegen: Egel 
haaf, Hölder, Murjchel, Nifel, Schni— 
Per, melde ſich für Beſchraͤnkung der Der 
willigung eines Tilgungtfonde für die pro 
1858/59 aufzunehmenden fünf Millionen auf 
bad Fahr 1860/61 erflären, indem fle davon 
jausgeben, daß eine Tilgung diefer Anleben 
erſt von der Vollendung des Baues an, mit 
welcher auch der Ertrag beginnt, vorzujeben 
ſti, und die Eröffnung der jezt in Angriff 
zu nebmenden Eifenbahnlinien kaum vor 
dem 1. Juli 1969 und auch dann nur bie 
Eröffnung einer verhältnißmäßig kleinen 
Streckt werde erfolgen fönnen. Freib. €. 
v. Ow fündigt einen Antrag an, den Ber 
darf für ‚die Verzinfung des fraglichen 
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Stanidanlebend während det Baues ber 
Eifenbabnen zu der aufzunebmenden Anle— 
bendjunme hinzuzurechnen und die Grigeng 
abzulebnen. Keller o. L. wünſcht, daß 
wenigiiens ein Theil des zu Fonitabirenden 
Unlebens auf dem Wege der Subfeription 
bewerflchigt werde, und glaubt, daß eine 
folche Gelegenheit den Sapitaliften böchft 
erwünfſcht wäre Freib. v. Barnbüler 
für den Antrag der Kommiſſion. Er gehöre 
zu denen, melde die Laflen auf die Schuls 
tern ber Gegenwart nehmen mollen, um den 
Nachkommen die Zuflände jo erträglich als 
immer möglich zu überliefern, und glaube, 
daß es Pflicht fei, auch für das Fünftige 
Wohl des Landes zu forgen, Bon biefem 
Standpunkt aus empfehle er den Mehrbeitd« 
antrag aufs Dringendfle. Won einer Steuer- 
Grhöbung werde darum gewiß nicht die Rede 
ſeyn. Im Laufe der Debatte bemerkt ber 
Binanzminifler, daß man im gemeinen 
Leben den für einen jchledhten Hausbalter 
halte, welcher fein Gruntvermögen angreife, 
um mit demfelben vie Sinfen für eine alte 
oder neue Schuld zu bezablen, ebenfo den, 
welder, um die Zinſen für eine aufgenoms 
mene Schuld zu zablen, wieber eine Schuld 
aufnehme. Defbalb empfehle fih der Roms 
mifflonsantrag, welder biefe Mißgriffe ver 
meide. inc Steuererböhung werde Dadurch 
nicht herbeigeführt, wohl aber werde es ſich, 
tro; der neueſten Vermilligungen, um eine 
Stenerermäfigung bandeln. Bei der Ab» 
ſtimmung wird der Antrag des Freib. ©. 
v. Ow afgelebnt. Der Antrag des Abg. 
Schnitzer, die Verzinſung mir den Ref— 
mitteln zu bewerlſtelligen, wird mis 42 ge» 
gen 40 Stimmen abgelehnt, Der Antrag 
ber Mebrbeit der Kommiſſion if zum Bes 
ſchluß erhoben. Was den Zilgungeionds 
betrifft, jo wird gleichfalld der juſtimmende 
Untrag der Mehrheit angenommen. 


Stuttaart. 


Freihandſchießen. 


Zu Ehren des Geburtsfeſtes Sei- 
uer Moajeftät des Könige 

Ted die biefige Schuzengeſel⸗ 

Idaft am Montag den 27, Sept. 

ein Bildenſchießen unter folgen: 

den Bedingungen : im Haupt foftet der Ehuf 
1 fl, und fonnen 4 genommen werden; im 
Ehnapper a br per Schuf finden die ge: 
mwebnlihen Bedingungen fatt, Wei Diefem 
Echiefen wird sh eine befondere Scheibe 
aufgefiellt, auf meider Gahen, die von den 
Herren Schüten mitgebracht, von tenfelben 
beraudgefchboffen werden. Au zabireibem 
Beiud ladet ein bat Shitjenmeifteramt. 


Stuttgarter Anzeiger. 


Diefes Blatt ericheint feit dem 1. Gent. 
d. I in vergroßertem Format und brinat 
die Ereisnife aus Stuttgart und Württem: 
berg, fomtedie interefanteren Vorfälle ans 
Deutidiand und der Kerne ſchnell und ge» 
nau; auch bietet es dur auztebende Erzäh- 
lungen und Mitcellen eine unterbaltende 
geltüre. Zum Mbonnement auf diefeß bils 
tigfte Tagblatt, bad fehsma] in der Wobe 
erigeinend, in Stuttgart und Umgegend 
nur 6 fr, durch die Poll bezogen aber im 
sangen Ar ige viertelläbria 24 kr. 
toftet,, ladet boflid ein 

die Redaftion und Erpeditien. 
@tuttgarı, 


Weinberg zu verfaufen. 
1%, Mra. 22,4 Rth. Weinberg und ', Me. 
) 27, Rih. Baumacker im 
enberg bier babe ib als 
Pfleger der Dei f’fben 
Kinder zu verfaufen. Der 
Weinberg verfpribt reihen 
@rtrag. Das Ganze ift um 1000 M. audger 
boten und werben die Zablungttedinguns 
gen fehr annehmbar geflellt. Ziebbaber find 
eingeladen mit mir in Unterbandiung zu 
treten. “. . Maier, 
Kronprinsftraße Nr. 3. 















Etuttgart. 


Verkauf einer Mofttrotte. 


Zwei nodb ganz qut erhaltene —V 

fammt Mabitrog und Stein find billigfi zu 
verkaufen bei Ehr. Artderid, 

Magnerfirafe Rr. 31. 

Stuttgart. [(dauszuperfaufen.] 

In einer nabezu 5000 Einwohner jäblenden 

4 Stadt det Nedartreiied iſt ein im 

a deften Zuftante befindlibed und 

mit aroßen Räumlichkeiten ver- 

fehene# Haus unter billigen Be: 

dingungen dem Verlauf ausge: 

fest. ad Anweſen eignet ib, 

mit Rüdfibt auf das in der nähften Um: 

gebung vorbandene billige Brennmaterial, 


vorzugsmeife ju einem Aabrıikbetrieb, und 
wird auf franlirte Anfragen, an die Chiffre 
Aa. T., ste rrstante Stuttgart, adreflirt, 
fofort nhbere Auskunft ertbeilt. 


GIESSOSCEEHESEETCENTSETISZHHIFHS 
Stuttgart. ; 
Auf eine new erhaltene 3 
Bartie 8 
$ Feet N 
u billigen Preiſen ma 
3 ufmer jam 9 s 
C. Brodbeck, 


bei der Stiftskircht. 
2339939999933 29359959 23353959999 
Stuttgart. [Zu verfaufen.) Drei 
Dvalfäfer, gut in Eifen gebun: 
den, jedes 3 Eimer baltend, find 
zu verkaufen : 
a Nr. 4. 

Stuttaart, ine 


Minrralien: Sammlung 

von M-600 Stüd in Kapfein fammt Kar 
ſten, ift zu verkaufen und Vormittagt von 
9 bid 12 Uhr einzufehen. Ariedribäftr, &. 


Branffurta. M. Eo eben if arihie- 
nen und in allen Sumbaneiungen zu bas 
ben, namentli& bei 


Adolph Oetinger, 


Stuttgart, Poststrasse N 4. 
Zaupp,in Tübingen, Holbmann fm 
Karlörube und in der Elaffifben Buch— 

bandlung in Heilbronn: 


Die Spinnftube, 


ein Volksbuch auf das Jahr 1859 
herausgegeben von IB. ©. von Korn. 
Vierzebnter Jahrgang. 

Mir einem Stablfiib und vielen Holzſchnit— 
ten nad Zeichnungen von 2. Michter und 
Anderen 
Preis 12%, Sur. — 45 fr. rbein. 

Ein ähter, deutſcher Volkskalender! Ziels 
innig, treuberjig, ſchalthaft, biderb und 
ottetfürchtig, darin ein Stäck Volksle⸗ 
En abgefpiegelt, das und durd feine ewi 
fprudelnde Laune unterbält, und dad um 
in Ehrift und Bild anbermelt, mie eine 
felige Erinnerung an Kindheit und Vater» 
and. 


I. D. Sauerländer's Verlag. 








808 222 





Stuttgart. Kür eine öffentliche Kaffe 

' babe ich 3000 A. zu a, Prozent 

anusjuleiben, melde auch in 

mebreren großeren Poſten ab 

gegenen werden; beifehr quter 

£ icherbeit könnte im Zinsfuß 

mob eine Ermäßigung eintreten. Baldinen 
Anträgen fiebt entgegen 

Kebtötonfulent Probft. 


Etuttaart. 


Informativ : Pfandfcheine 
von 300 fl, 1400 fl. und 1100 fl. find 
MO ꝛ meinem Bureau einzufeben. 
Kammer:-Repifor Nettib, 
Eberbarbsfir. 22. 
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Cannstatt. Hötel Hermann. 


Kommenden Sonntag den 26. September : 


Reunion. Entree 6 kr. 
Abends Garten-Peleuhtung. 





Dienstag, Wolläfeft: Tag: 
Reunion. Entrée 6 kr. 
| Gartenbeleuchtung. Feuerwerk. 
Abends Ball im Gartenſaal. 


(Neuer Klevnerwein.) 





Mittwod, den 29. September: 
Reuniom. Cntre 6 kr. 


Deitend empfehlen ſich 


— 


Garten-Beleucdhtüng. 


Hermann & Formis. 








Stuttgart. 


Aechter Peru- Guano 


in garantirt vorzüäglicher Qualität, zum Beilbronner Preis, der fi jest ab 
Stuttgart auf 8 fl. 24 fr. per 100 Pfund ftellt, iſt fortwährend bei und zu baben. 


In der 3. Meffihen Buchhandlung ia Stuttgart, H. Scheurlen in Seile 


Frank & Schäfer. 





sronn und in Ebner's Sortimentöbuchbandlung in Ulm if zu haben: 


Hauer, D. Die B 


örfe, oder gründliche Erklärung über Faufmännifche 


Wechſelbriefe, über Stantöpapiere, Geld» und EifenbabneRurje, über den Ein» 
und Werfauf, über Steigen und Ballen der Wertbpapiere, Neue Hudgabe. 36 fr. 

Held, Dr. Gedichte, Briefe uud Neden zur Gratulation 
bei Neujahrs-, Geburtäraat». Mamend-, Dorlohungs- uns Goczeits-Feften, bei 
Zaufen, Jubelfeiern und andern Wrierlichfeiten. 36 fr. 

Krüger, A., neuer praftifcher Neitunterricht, um in kurzer 
Zeit ohne fremde Anleitung ein Bieroefenner und ein guter Neiter zu werden, zum 
Selbitunterricht für Hettluftige. Mit Angaben über die Mängel und Schönheiten 
des Pferdes. Wierte verh. Aufl, 54 Er. 

Zebmann, U, Enthüflte Geheimniſſe ver LiqueursFabrifation, ober die Kunſt 
in einigen Minuten jeden beliebigen Liqueur mit unbedeutenden Koften darzuſtel⸗ 
len, fo daß folder den feinſten franzöſiſhen und italieniſchen Liqueuren zut Seite 
geſtellt werden kann. Vierte verb. Aufl. 36 Er. 

Leibarzt, der, oder 500 Hausarzueimittel gegen 145 Kranthei— 
sen, ald: Magenſchwäche, Hämorrhoiden, Gibt, Rheumatimus, Verſchleimung, 
Hautausjchläge 16, Nebſt Hufeland'e Hause und Meifer Apotbefe. — Neunte 


Auflage. 54 fr. 





Scweizerifhe md Uaordoſtbahn. 


Bro re 


—— 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von liberirten 5°, Obligationen der Schweizeriſchen Nordoſtbabn 
(Anleiben von 10 Millionen Franken vom 30. September 1857) Fönnen am 30. Sent., 
f. und 2. Oftober nächſthin gegen Nüdgabe des beireffenden Coupons den am 30. Dies 
fälligen Semeſterzins des Detrages ibrer Obligationen beziehen 

in Zürich bei der Geſellſchafrökaſſe im Grünenbof, 


Winterthur „ 
rauenfeld 
chaffhanſen 


® 

= 

— 
see»... 


YHugdburg 
Frankfurt a. WM. 
eipzig 


Zürid, den 22. September 1838. 


den Herren Wifller-Egli u. Comp. , 

der thurgauiſchen Hypothekenbank, 

den Babnhofinſpeltorate, 

der Kaſſe der Schweiz. Centralbabngeſellſchaft, 
Pr u Weſtbahngeſellſchaft, 
den Herren F. Marcel u. Söbne, 

o Dortenbach u, Comp., 

Frid. Schmid u. Comp., 

Joh. Goll u. Söhne, 
G. Hirzel u. Comp. 


Für die Direktion der ſchweiz. Uordoſtbahngeſellſchaft. 
r. 


Der Prafident Dr. U, Eſche 





1750. ' 
mern in Mainz 


r 3 gli eimgeriptere Fhftitut werden jederzeit Damen unter firäng 
beiunipbewabrung aufgenorten. Näheres bei Jul. Raub, Direktorin, E27), Neufäflri — 


ü — — — 


Stuttgart. 
Stel :Öciun. 
Ein Ptann von ren, derbeiratbet, 
* Areng folid und rebtlih, welder feit3 Jab 
ren die telle ald Faktor in einer größeren 
Bapierfabrit bekleidete, ſuct eingetrefener 
Derbältniffe wegen eine äbnlide andermwei: 
tige Anftelung. Der Stelle einet red* 
nungsfübrenden Berwalters, fei es im Deto: 
nomiefahe oder in einem Kabritgeihäfte, 
in lezterem aud ber eined Magaziniers, 
würde er den Vorzug geben, und fann ibm 
eine folbe nad allen Theilen mit Rube an: 
vertraut werden, da er mit Umfidt zu arı 
beiten gewöhnt und überhaupt in jeder Ber 
iebung zu empfeblen if. SReitere Aus⸗ 
unft it gerne zu geben bereit 
&. Beifwenger, Hirfhfiraße 23. 
Stuttgart. 


Vedientenſtelle · Geſuch. 


Ein vorzuglich empfodlener junger Mann, 
melder fhon ald Bediente anacliellt war, |: 
fußt eine Stelle alö folher. Näberes bei 

G. Beifmwenger, Hirſchſtraße 23. 
@tuttgart. 


Stelle⸗Geſuch. 










J Wichtig für Haushaltungen. 


Perzinntes gußeifernes Kochgefchirr 
Georg Gutbrod in Stuttgart. 


Diejed Geſchitt, das in England ſchon längere Zeit allgemein im Gebrauche g 
iſt, zeichnen fach durch feine folide und dauerbafte Verzinnung aus und vereinigt 
mir der weitaus größeren Woblfeilbeir alle Bortbeile des kupfernen Kochgeſchirtes. 
Niederlagen diejes Artitele find in 
Aalen bei Wilh. Kaufmann, | Ludwigsburg bei 3. Knapp, 
Altenſteig Carl Henbler, Meziugen „ ©. F. Metzger, 
Baliugen . 3. F. Roller, Münfingen „3.8 Shöll, 
: Befigbeim "„ Karl Serger, | Nagold „ 6. 8. Kappler, 
Böblingen Guſt. Stahl, | Menenbürg JW. Aug, 















Bopfingen Louis Hahn, ‘ Navensburg C. Benhelmann, 


Gaiw Louis Dreiß, | Neutlingen Ur. Up. Knapp, 













Ein junger Diann, ber im Meblgedtbäft 2 Grailsheim „ 3. 5. Woblfartb, Hiedlingen „ af. Miller, 
iemlih bewandert ıft, eine gute Handicritt Ehingenn.D,. „ 3. Happy, ‘ Mottendburga/f., WB. Heberle, 
at und Eräftig if, fucht ald Dagazinier inf Ellwangen Ludw. Lutz Nottweil W. Kirtner 
einer Kunftmuble eine Strelle. Näberes bei “ „ r i 4 
©. Beifwenger, Hirkhfiraße 23. |1 —— F — See j . u tn 1 
Stutt t. [Avis,] Une d seo dal 28 iengen a, B. inkh, vrndor mn Sal. Sr. Veil, 
Suisse —— — gende if Gmund „ Bd. Bil, Stuttgart 3IJ. v. Dafer ,” 
tion, desire trouver une place prös de jeunes| ; Göppingen „ ud. Wiomann, Sulz „ 8. W. Becherer, 
25 | pour plae ample renseigne- 7 Hall „ Konr. Bühl, Tettnang „ Gebb. Adorno, 
ment chez Mr.G.Beieswenger, Hirschstv. 23. J yeidenhbeim „ br. Zipperlen, Tübingen „ Herm. Neuf, 
„eruttgart. F Heilbronn „ dr. Ep. Mayer, Tuttlingen » 3-8. Hauferz. Bil, 
Duchbindergehülfen · Geſuch. Serrenberg I. ©. Dollmetſch, Alm „3.9. Wolf, 
Derfelbe müßte im Bergolden geübt feun. Horb B. Beriſcher, Urach „ 6. ©. Weigand, 
ee geſchehen. Ni]; Zny «3. 3. Geiger, Baihingen a. E. „ Deo Fiſcher. 
ange un —— a. J. 8. Moit, Waldſee F. Schiele, 
4 irchheim u. T.« ©. 5. Gtoß, Waiblingen „ Gott. Villinger, 
n Puziuugfergeſue — Lauvbheim „ dr W. Gerhard Wangen id. „ 8. Burtſcher, 
pi } 3 a p i y ; ; 5 
einarmaldtreifes wird eine Puzarbeiter |! Leutkirch „ Ph. M. Rlaiber. ı Wildbad " ” Zuppold. 











rin von felıdem Kharatter und geidmal: |' 
voller Yrbeitsfähigfeit gefubt, und tonnte 
folde unter Zuiiderung auier Bepantiung 
und entiprebenden Ealaird in fürzelter 
Bälde eintreten. Näbered zu erfahren bei 
Wilheimine K J te. 
Eflinger Straße Nr. 17, Treppe bob. 
Etuttgart. [&Stelle:YUntrag.) Ein 
woblerjogener junger Menſch mit dem ne: 
thigen Vorkenniniſſen findet bier eine Etelle 
in eınem Handlungsbaus. Anfragen find 
mit F, 3. Zübinger Straße 22 bejeihmet 
zu adreffiren. in var RER > kr 
ulm. [Srellegefudb.) Bür einen be: 
urlaubten Unteroffizier, weiber geiund, 
träftig und von fehr empfehlungsmwerthem 
Aeußern ift, aud die franzafifehe und ita: 
lienifbe Sprache ſpricht, eine gute Dand» 
rift fhreidt, und über Treue, Ebrlidr 
eit, Fleiß und Geſchid vorzüglihe Zeus 
niffe aufmeifen fann , fude ih irgend eine 
raffende Stelle ais Hauslnebt in einem 
größeren Gaftbofe, utfher, Betienter, 
oder in einer Babrit, und febe gefälligen 
Auträgen entgegen. 
Verwaltungdaltuar a. D. Zaul. 
Ulm. [Stellegefub.) Für ein in den 
[gjnssen weibliden Wrveiten erfahrenes 
ädhen von guter Erziehung fude Ib ei» 
pe Dlaz in einer bonetten Kamılie, mo 
erfelben atlenenpeit geboten wäre, fib im 
Koden und im der Seußhallung überbaupt 
—— weiter aubzubilden und febe den ieh: 
allfigen Anträgen entgegen. 
Berwaltungsattuar a. D. Baul. 


—* — 

Oberdiſchingen, bei der Eifendabnflar, Eflingen. Für eine großere Delfabrif 
tion Erba®b. [Orfene Vebriingb', fuhbe ib einen tuhtigen Deltueht. Lohn 
ftelle.] Der Unterjeignere fupt des Tags I fl. zuts Balbigen Dfferten (ebe 
einen braven met ven motbigen id entgegen. Wilbeim Bolpp». 
Rortenntnifen verfebenen jungen — — — 
Menfgen in Die Bepre ie nehmen. 

Shider, Apotheter. 


Berlin. 


Offene Neifepoften. TITTEN 


Bür eine große Baummollmaarenfabrik| Fr 
{gewebte Stoife) wirt eim tuchtiger Heifen: * Gicile'fhes Arothete (Mahf. Vajot 8) 
der, eın foider fur eine bedeutende Plüfch» | zu Warid, rue de la Chaussee d’Antin, 38 
und Zeppigjabrit, ſowie mebrere gewandte yıs ginderungdmittel aegen Heiferkeit, 
Gommiß für Zugs und Vlanufatturwaaren: Huften, Bellemmung , Hald« und Bruftis 
bandlungen gefudt, melde vortbeilbafte weh, Vorzüglich für die Stimme. Ehahr 
und dauernde re *3 tennen. teln zu fr, u.25r. bei allen Mpothetern. 
Lv. urter, Kaufmann. — — 7 — — — 
Yulendorlf. 
Yltöbaufen. [Befeite Stelle.] Die - 
von mir ausgelbriebene erite Gepulrenitelle Haus⸗ Scheuer: u. Gartenverfauf. 
ıft nunmehr beiejt, wovon ih die vielen Durd den Ankauf ber hiefigen Sirſch⸗ 
Herren Bewerber in Kenntnig ſeze. Den wirthfdaft ift mir mein biöberige® Anwe— 













23. Sept, 1858. Hoffameralverwalter fen entbehrlid jgemorden. Daffelbe beftebt: 
Dauier. \ n a) in einem neuer» 
Berlin Ein —* a bauten, ganz malß; 
Be a —[ von, 50° langen, 4 
B u ch h a L te r, no ar breiten, ‚weidodigen 
dem die taufmännifche geitung einer Dia: | Fr m — Wohnbaus; 
ihinenbau: Anftalt und Eifengießerei über: | _b) in einen = langen, neuerbauten mafe 
tragen werden fol, wird mit einem Galair fiven Scheuer; a 
von? u Zolr. Au endagtren gemunlat| 6) ulden Tem Moonhaud: u 
.8 m RK. 8 ‚un . 
dur Hrn. Kaufmann BbMEAn Das Wohnhaus enthält einen 50° langen, 


- an Eslingen. 49° breiten olbten Keller ; ) 
rovifi &: ife der. — = = FE ‚ gemolbten Keller ; ım YVarterre 
Pe 338 es. $ * Tar Züchtige — ——— — Hate: unb Waelage, Im’en. 
rifge ft gefubt, welcher regel: dern to heijbare d 3 spare 
mäßig dad Königreih Bayern und, wenn geſe en, Zimmer, Kaseie.. ET 5* 


möglih, aud Tyrol bereist. Der Artite 

an jiemlich leichtem Abfaz bedingt nur den 

wefuh der großeren Pläze. Hrantirten 

anzägen wird poste restante Ulm unter ber 
biffre A. Z, entgegengeleben. 


Kottmei 


Voftgehülien-Gefuch. 


Für ein Poftamt in der Rachbarſgaft ſuche 


mulge auf, Heime, Wrbelt ann, bar a een A en Eutsser de 
jeipnetem unter fehr vortheilbaften Bebdins\ ner es fih zu jedem urwärt. A as 
gungen Buts bausende zult Mir unter der Sand ein Kant 
N r . 

et —W ans — —ã hultheif Schneider. 
en freier Roll, ohnung U. w. garans | Eflingen pr = 

' . Kür Delmüller empfeble 
tirt. &# wird bieder namentlid auf folde id meine jeibfi fabrizirten 


Beute reflektirt, melde längere Zeit im Ger — 
10 einen foliden und tüwtigen Woltgehül; fäft bleiben fonnten, Den 20. Sept. 1858. Wollen: Delpreftiicher 
en. nd ‚sche frankirten Anträgen entge Gottlob Wagner, Kupferſchmid, Jin quten Qualitäten und zu billigiten Preis 
he poftmeilter Piab- obere Beutauftraft, fen Wilhelm Bolfp. 





Mro. 228. Sonntag 





Württemberg. 


he Herrenberg den 23. Septbr. Am 
Nachmittag des Matıhäußjeiertaged hielt der 
Sinderrettungsberein bed Dberamts- 
bezirls Herrenberg ſtin erſtes Jahresfeſt 
in dor Kirche zu Thailflagen. Außer 
den Pflegeeltern mit ihren Kindern hatten 
ſich viele Freunde der Sache von allen Sei» 
ten ber eingefunden und die Kirche gefüllt. 
Geſang und eine Anipradie ded Pfarrers 
Nnıbor von Gültſtein eröffnete die Der 
fammlung. Aus dem Berichte des Bereind- 
Vorſtandés, Pfarrer Hainlen von Oberjettin- 
gen, unterrichtete man ſich über den Ur 
frrung des Vereins im Jahre 1823, ver 
anlaft dur die Geburt Sr. K. Goh. des 
Rronpringen, wovon er ben Namen Hari: 
pflege führt; und vernabm man, daß er 
wit der Paulinenpflege zu Winnenden vie 
ältefte Anſtalt dieſer Art in Württemberg 
fei; daß aber Auswüchſe und Mißgriffe eine 
Neform des Werkes dringend nothwendig 
machten, zu welcher denn in jüngfter Zeit 
geichritten worden. So febr mit Dank der 
24 Nettungebäufer unferes Baterlandes ge— 
Dacht ward, fo nachbrüdlid; wurbe doch der 
Familien-Erziebung, melde indbefon- 
dere auch durch die dkonomiſch verbefferten 
Zeitumftände begünftige fei, dad Wort ges 
ſprochen und die im Aus- und Inland ges 
machte. Erfahrung zur Empfeblung dafür 
angeführt, Der Verein, kräftig unterftügt 
von der Amtsverfammlung und ziemlich, 
reichlich beſchenkt von Privaten, verforgt 
nach den Bericht bereitd 41 Rinder, und 
es lehrte die Erfahrung, daß ed nicht an 
hriftlihen Bamilien feblt, denen ein Rind 
mit Freuden anvertraut werden kann. &8 


olgte wieder Geſang, woran ſich Satechi- 
arten mit den Bılegefinbern durch Pfarrer 


Sainlen reibte. Gin berzlidies Geber Des 
Drisgeifliten, Pfarrer M. Dürr, beſchloß 
Die Feier, welche gewiß nicht ohne Segen 
für die Zuhörer und für die Sache felber 
war. Bor und mad dem zmweiftündigen 
Gotträdienfte wurden die Pflegefinder im 
Schulhauſe mit Speije und Trank erquidt, 
welche von den jreundlihen Bürgern bed 
Orid aufs Reichlichſte gereicht wurden. 

HK Heidenheim den 23. Sept. Heute 
Serläßt und, von mehreren Freunden be 
gleitet unfer nah Gflingen beförberter 
Hr. Oberamtmann Wolff, um das freund: 
Uche Brenzibal, in dem er 4 Jahre gewirkt, 
it dem noch fhöneren Neckarthal zu ver 
taufchen. So kurz aud die Beit war, bie 
diefer Mann unferer Stadt und dem Bezirk 
angehörte, jo geht doc das einmüthige Urs 
heil dabin, daß diefer energifde und ge 
wandte Beamte es verftanden hat, in furzer 
Zeit Vieles zu Teiften und in's Leben zu 
zufen. Was fein Andenken bei und nod 
Iange friſch erhalten wird, tft deſonders bie 
Gründung ber Oberamtsdjparfajje und 
des hiefigen Mufeums; beides Inflitute, 
Die den fihönften Erfolg aufzuweiſen haben, 
is Mitglied des Gewerbevereind beurfun: 
Dete er ein lebhaftes Intereffe für die ins 
duftriellen Aufgaben der Gegenwart; alt 
Morftand des ldandwitthſchaftlichen Vereine 
erwarb er fi die Liebe und Freundſchaft 
aller Mitglieder im hoben Grabe, und es 
iſt auch in diefer Hinfldt feiner Anregung 
und Belehrung Vieles zu verdanfen. Kein 
Wunder daher, daß mir diefen Mann nur 
mit lebhaftem Danfesgefühl und jebrungern 
feiden ſehen. Diefe Gefühle des Dankes 
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Schmwäbifche Kronif, 


bes Sqhwäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. T. Blatt. 


und der Anhänglicfeit ſprachen ſich ax] 


auf's MWärmfte aus bei den zwei Abſchiedo— 
mahlen, die ihm zu Ehren gegeben wurden. 
Lezten Montag waren die Herren Schulthei- 
Gen und die übrigen Mitglieber des land— 
wirihſchaftlichen Vereins im Gaftbof zur 
Traube in bedeutender Anzahl (über 100) 
verjammelt, um ihren Vorſtand zu ehren. 
Die Nachfeier wurde nur Durch ein jehr 
beitiges Gewitter unterbrochen, das Abend 
10 Uber plözlich heranbrauste, und ſich um 
3 Uhr Morgens mit unerbörter Heftigkeit 
wiederholte, Geſtern Abend fand ſich ein 
anjebnlicher Kreit bieflger Honoratioren int 
Gaſthof zur Voſt um den Sceidenden ein, 
und in vielen Zoaften wurde feine unpar— 
teiiſche, ſtrenge und dabei doch humane und 
erfolgreiche Wirkfamfeit gefeiert. Möge es 
ibm gelingen, auch in der reizenden Nedar- 
ſtadt mit jo ſchönem Erfolge zu wirken, wie 
wir dieß bier von ihm zu rübmen haben! 

= Dchringen ben 22. Sept. Am gef 
rigen Tag hatten wir bier cin landwirth: 
ichaftliches Weit, das als eines der gelun: 
generen genannt werden kann, nicht nur 
bezüglich ber äußeren Ausfattung und dee 
feftlihen Gewandes, weldies die Stadt an— 
gelegt hatte, ſondern hauptſächlich wegen 
des überaus zahlreichen Beſuches des Land⸗ 
volf3 und der großen Auswahl der Aus: 
ſtellungsgegenſtäͤnde. Die DObitautitel: 
lung, zum erftenmal in größerer Ausdeh—⸗ 
nung gegeben und vom unferem geſchäzten 
Pomologen, Hm. Stabipfarrer Hörlin zu 
Sindringen, mit aufopferndem Fleiß grord⸗ 
net, belehrte den Bejucher, welchen großen 
Schaz unfer Bezirk dießfalls, wenn er audı 
binfihtlid des Obſtbauet Vieles nachzuho— 
ten Bat, gleichfalls beſizt und nur zu kulti—⸗ 
viren hransdt Frauben, Zabat, Welſete 
korn und andere Landesprodufte waren gleich: 
falls ſeht gut repräfentirt, Hinſichtlich ber 
Vie hzucht war nach langerer Zeit dieß— 
mal wieder mehr die Pferdezucht berück— 
ſlchtigt, und bie ziemlich zahlreich vorgeführ— 
ten Zuchtſtuten mit ihren Fohlen der ein— 
gehenden, Prüfung bed anmwejenden Seren 
Landoberſtallmeiſtets, Batons v. Reiſchach, 
gewürdigt. Sein Ausſpruch fand wohl uns 
getbeilten Beifall, daß es namlich wur der 
ganz verfehrten Behandlungsweiſe unferer 
Bauern, welche ihre kaum ey Bohlen 
ſchon benüzen, zum Theil ſtart in Anſpruch 
nehmen, ———— ſei, wenn die ſchönen 
jungen Thiere jo bald veraltern. Außer 
den Pferden boten noch die Farren recht 
ſchöne Exemplare dar, und im Allgemeinen 
konnte der Vorftand des landwirthſchaftlichen 
Bereind in feiner Eröffnungsrede mit Recht 
darauf hinweiſen, daß dergleichen Feſte eie 
nen mächtigen Hebel bes Foriſchritts im ber 
Landwirthſchaft bilden. — Ein jeher ange: 
nebmer Schlußpunft für die gebildeten Bes 
fucher des Feſte war eine Theatervorſtellung 
von Dilettanten. Herr Rektor Kern 
batte ſchon 8 Tage vorher durch Lyzeume- 
ſchüler zum Beten des Sonde für den Ans 
fauf von Schillers Wohnhaus in Marbach 
deſſen „Maria Stuart” aufführen und wegen 
des großen Beifalls, welchen die Leitungen 
der jüngeren wie der älteren Schüler fans 
den, an biefem Feſttag die zweite Wieder 
bolung folgen Taffen, bei welder abermals 
der ungetbeiltefte Beifall gezollt und nur 
der enge Maun bedauert wurbe, welchtt 
Vielen den Eintritt unmöglich madte, — 
Wegen der Eifenbahn find wir immer 
noch im Ungewiffen, ob fie und über Weind- 


der 26 Septbr. 1858. 








berg oder über Neuenflabt von Heilbronn 
aus zugeführt werde, und die Entſcheidung 
ſcheint jo langjam zu gehen, daß wir und 
nicht nur mit der Audſicht auf den guten 
Herb, fondern mit dem jchon wine , 
kenden vortrefilichen 1858: ſelbſt noch lange 
werden tröften müflen. 

+ Hall den 21. Sept. Nicht Teicht bat 
eine Veranlaſſung unferer Stadt eine foldhe 
Menſchenmenge zugeführt, ald das am ges 
rigen Tage abgebaltene landwirthſchaft⸗ 
liche Feſt. Es wurde aber auch von Geis 
ten des propiforifchen Vereinsvorſtandes, 
S:abtpflegerd Schliefmann von bier, ſowie 
des leitenden Komite's Allem aufgeboten, 
um baffelbe zu einem wahren Volksfeſte zu 
machen. Boͤllerſchüſſe verfündeten in der 
Brübe weithin das Feft und Tuden zum Ber 
fuche deffelben ein. Von 7 Uhr an ber 
megte ſich ein ungeheurer Strom von Gä- 
ften zu allen Thoren berein, voran bie länt- 
lichen Gefangvereine des Bezirks mit ihren 
Fahnen in der ſchmucken Tracht von Schnits 
tern und Schnitterinnen. Um 8 Uhr wurde 
ein aufs flattlietfte verzierter, mit Früchten 
reic;beladener Erntewagen auf dem Marfte 
ylaze aufgefahren. Um ibn verfammelte ſich 
alles Bolf; dic Gejangvereine und ein Theil 
der biefigen Schuljugend ftelte ſich zum Ge— 
fange auf ber Rirchentreppe, der großartige 
fen Sängertribäne der Welt auf, und bald 
ertönte aus Taufenden von Kchlen, getragen 
von einer gut befezten Blechmufif, der Chor 
ral: Nun danket Alle Gore! Diefer erfte 
und gewiß auch der fchönfte Aft des ganzen 
Feſtes war von einer kaum zu bejchreiben- 
den Wirlung, fo daf viele Theilnchmer bis 
zu Tbränen gerührt waren, Auf dem finn» 
reich verziesten Bejiplaze, zu dem man durch 
einen seoßurtigen Zug burt bie Strafen 
ber Stadt gelangte, fanden Ausflellungen 
von Vieh, Feldfrücten, Obſt- und Garten» 
produften ftatt, bei welch lezteren ſich auch 
der Gartenbauverein betheiligt hatte, Land» 
wirtbfchaftliche und Gartengerätbe im Bes 
trage von 1000 fl. wurden verloodt und an 
die Ausjteller des ſchönſten Viehes Preiſe 
vertheilt. Als Abgeordneter der 8. Gene 
tralftelle wohnte Herr Profefjor Rueff aus 
Hohenheim dem Feſte bei. Daß Feſteſſen 
mußte wegen der zahlreidyen Theilnahme in 
zwei Gaſthoͤfen verteilt werben. Zahlreiche 
Toaſte, insbefondere auf unfern allverehrten 
landesvater, auf die hohe entralfielle und 
deren Abgeordneten, würzten bat Mahl, 
nach deſſen Beendigung auf dem Feſtplaze 
Volksbeluftigungen verfchiebener Art Ratte 
anden. Gine furze Zanzunterhaltung in 
einem Gartenfaale, bei der ſich namentlich 
die ländliche Jugend betheiligte, ſchloß 
Abends 9 Uhr das Feſt, dad nach allgemei⸗- 
nem Urtheile das getreueſte Abbild des Gann= 
ſtatter Volkofeſtes war. 

HB Badnang den 23. Sept. Lezten 
Dienstag wurde bad ar de Tante 
wirtbſchaftlichen Bezirksvereins 
in unferer Stadt gehalten. Es war in grö— 
ßerem Maßſtabe angelegt, ald in früheren 
Jahten, beſonders indem auf ven Nachmit- 
tag noch ein Feſt für die Jugend veranſtal⸗ 
vet war, und fand dem entjprechend cine 
auferorbentlich große Theilnahme. Zum 
Beginne wohnten die Mitglieder bed Mer» 
eins mit den Feſſdamen dem nm 3 Uhr ans 
fangenden Gottetdienfte bti; fodann bega- 
ben ſich diefelben in feſtlicem Zuge, die 
ſehr hübſch foftümirten Bauernmädchen an 
der Spize, durch die freundlich geſchmückte 


— 


Stadt auf den Feſtplaz. Nachdem bie für 
die Zuerfennung der Preije nötbigen Ar 
beiten did 1 Uhr Mittags gedauert hatten, 
begann die Vertheilung der Preiſe, und 
wurden ſolche gegeben an Dienftboten, die 
mebr als zehn Jahre in gleichem Haufe ge— 
dient hatten, an die Sieger im MWettpilüs 
gen, für gut gehaltene Baumgärten, für 
ausgezeichnetes Vieh. Die meiſten Breife 
werden feit langen Jahren in Adergeräth 
ſchaften gegeben, und es bat durch dieje 
Einrichtung der Verein ſchon jehr Vieles zur 
Verbreitung der verbefferten Gerätbe im Der 
zirfe beigetragen. Nach der Preißvertheis 
lung und während ſich bie Feittbeilnehmer 
zu einem Mable im Schwanen vereinigten, 
bewegte fih in langem Zuge, begleitet von 
den Geiftlichen ‚und den Lehrern, die Schul» 
jugend mit Muflt und Gefang durch die mit 
Zuſchauern gefülten Strafen ber Stadt, um 
den Beftplaz zu befezen und ben Tag mit 
he in muntern Spielen, mit Wertlauf, 

fettern u. ſ. w., ſich felbft und ver Menge 
der Erwarhfenen zu Freud and Luft. Vor 
Ginbruch des Abends fand noch eine Vers 
loofung von Tanbwirıhfchaftlihen Gerätben 
u. j. w. ſtatt, bei welcher von 3000 Looſen 
111 mit fehr nüzlichen oder ſchönen Ges 
winnjten erfreut wurden. Gin fehr zahlreich 
bejuchter Ball ſchloß den Tag. 

+ Reutlingen den 22. Sept. So viele 
Leute faben wir noch nie auf den Pläzen 
und in den Straßen unferer Stadt wandeln, 
ald am gefirigen Mattbäusfeiertag. Es 
galt der Feier des landwirthſchaftlichen 
Feſtes, das dießmal durch Die Bemühungen 
der Organe des landwirtbhſch. Vereins zu 
einem, wir dürfen ſagen, großartigen Volls— 
feſt erweitert wurde. An dem Zuge durch 
die Straßen »unjerer Stabt und auf den 
Feſtplaz (Mennmwieje) berbeiligten ſich aufer 
den Mitgliedern des lanpwirtbich. Vereine 
fänmtliche fingenden Bereine der Siabk, 
pie Liederfränge von Eningen, Pfullingen, 
Bepingen, die Turner, eine Anzabl Jung» 
frauen, Blumen und Obst tragend, andere 
aud dem MWeingärtnerfiande mit Körbchen 
vol Trauben, Landmädchen mit Feldfrüch— 
ten, die Weingärtnerzunft mit dem Bildnif 
ibre® Schugpatrond und einer Kalebötraube, 
die preidgefrönten Dienfiboien. Den Vor: 
mittag füllte aus die Beilchtigung der aus— 
geftellten Felderzeugniffe, Udergerätbe und 
Iandwirtbfch. Thiere, wie von fänmtlichen 
Liederkrängen vorgetragener Gefang zweier 
Gboräle, Feſtrede, Prämienvertbeilung an 
Dienfiboten, jowie an die Beilzer von aud« 
gezeichnetem Vieh. Zwiſchen die Vor» und 
Nachmittagsfeier trat ein intereffanted Ins 
termezzo. Die Feuerwehren von Mezin« 
gen, Eningen, Pfullingen und bier führten 
auf dem Marliplaz gemeinſchaftlich ein Pro- 
beſtück ihrer Loſch- und Reitungsfunft aus. 
Als brennende Gebäude galten die Wacht⸗ 
ſtube, die Safthöfe zur Traube und Schwa⸗— 
nen und das Wagbaus. Schade, daß die 
Mannfhaften in ihren Bewegungen viel— 
fältig gehemmt waren; Kopf an Kopf hatte 
die Menge den Marktplaz bejezt, jo dab 
nur mit größter Mübe für die Operirenden 
und ibre Gerätbe ein Durchgang hergeſtellt 
werden Fonnte. Der Nachmittag bot eine 
mannigfaltige Abwechslung von Volfsjpies 
Ien und Bolfsbelufigungen und verſtrich 
in der beiterften Weiſe. Den Schluß dies 
ſes von ber Witterung außerordentlich bes 
günftigten Feſtes bildete ein Val im Gaft- 
bof zum Bad, 

& Ehingen ben 23. Sept. Wir baben 
am 21. d. M. ein Iandwirtbidaftlis 
des Bet gefeiert, das jo recht biejen Mar 
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Centralſtelle füt Landwirthſchaft unfer Feſt 
in der Perſon des Hrn. Schäfereiinfpeftor 
Brit beſchickt, was dem Feſt eine bejondbere 
Feier aufgebrüdt und und Alle ſehr erfreut 
bat, Sodann wurde bad Feſt dießmal von 
einer großen Menge Volkes bejucht, ein 
Beweis, dab cd populär ift und fi immer 
mehr und mebr in ein wahres Boltejek 
umgeftaltet. Die Pferdezucht bat fi 
ſichtlich ſeht gehoben. Wir baben zwar 
nicht fo viele Pferde im Bezirke, wie dieß 
in Biberach, Waldfee 1. der Fall ift, aber 
ihre Schönbeit erfreute bad Herz jedes Sen: 
nerd. Der Verein wirft aber auch Fonje 
quent, dahin, die Zwede des Landgeſtütes 
zu fördern. Die Rindviehzucht bat ſicht⸗ 
lich abermals Fortfchritte gemacht. Diejelbe 
war auch der Zahl der einzelnen Stüde 
nah auferorbentlich flark verrreten. Die 
ichönften Gremplare der Nachzucht von Far: 
ren det Rigi- und Montafoner Schlages 
und dann der Simmentbaler und gelben 
Limburger Race, aber auch der Kalbeln und 
übe waren zu ſehen. Die Obſtbaum— 
zucht fihreitet von Jahr zu Jahr auf die 
erfseulichjte Weife fort. Auch heuer find 
zablreiche Preije für Baumkulturt verliehen 
worden, darunter auch an den Schulinjpef- 
tor und Pfarrer Kaplan in Depfingen, 
welcher mit großen Koſten öde Pläze, Stein: 
baufen, Gänfewaiden in die üppigften Baum+ 
felder umgeſchaffen hat. Diejer Gemeinfinn 
und bieje Uneigennüzigfeit verbient alle An⸗ 
erfennung, da der Prämirte, ein Mann von 
74 Jahren, ja nur für die Nachfolger auf 
ver Pfründe gewirkt haben kann. Auch die 
Bienenzuct bat fih gehoben. Ginmal 
ind nicht nur mehr Konkurrenten um Bir» 
nenpreije als font aufgetreten, jondern die 
meiften haben fl der verbefjerten Bie 
menzucht zugewendet. Auch für Tabakobau 
wurden Prämien vertbeilt. Die Austellung 
von Ader- und Garten» Erzeugnijjen 
war zablreich und auch Yafdı find Prämien 
gegeben worden, Auch Adergeräthe al 
ler Art waren reichlich aufgeftellt. Zulezt 
wurden auch die Dienſtboten mir Prä- 
mien bedacht. Das Bejteffen, zablreidy ber 
jucht, hatte im Gaftbofe zum goldenen Kreuz 
Statt. Der erfie Toaſt, von dem Vereind: 
Borftande, Oberamtmann Liebherr, aus: 
gebracht, galt Sr. Majeſtät dem Könige. 
Nachmittags wurde die landwitthſchaftliche 
Lotterie gezogen. Der Fortſchrin in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft ift nit bloß 
ſichtlich, fondern jebr erheblich! 

x Ebingen den 25. Sept. Im Laufe 
diefer Woche bielten drei Priefter des 
biefigen Dekanats in fliller Beier ihre Se» 
cundiz;. Es ſind bie hochw. Herren Schul» 
inijpefior Pfarrer Kaplan in Depfingen, 
Rapiteldfämmerer Profeſſor Gebhard, Pfar- 
rer in Nadgenflabt, und Kaplan Schmid in 
Oberftadion. Die betreffenden Gemeinden 
betheiligten fich bei diefer Veranlaſſung in 
dankbarer Anerkennung ihres Wirkens in 
erbebender Weile. — Ein heute Nacht ein 
getzetener wollenbrudartiger Regen 
bat den Bang der Wintereinjaat unterbrochen 
und zum Theil die Felder verſchwemmt. 

7 Uradı ben 23. Sept. Ehe bie jchöne 
Zeit dahin if, und fo lange wir noch Tou— 
tiftenwetter haben, fei darauf aufmerfjam 
gemacht, wie in biefem Jahre auferorbents 
li viel geſchehen ift, um die Naturſchön- 
beiten unjerer Gegend tbeild mehr bervors 
zubeben, theils zugänglicher zu machen, und 
e8 geziemt fich wohl, den Dank dafür dem 
K. Borflamte gegenüber in einem öffentli- 
den Blatte audzufprehen. Wer Hoben- 
Urach vor einem Jahre gefehen hat und 


men verdienen dürfte. Cinmal Hat die Hohe'jezt wirder bejucht, wird überraſcht ſeyn, 


zu feben, wie freundlich; Alles geworben ift, 
ohne dab der romantiſche Mei; der Ruine 
Noth gelitten hätte, Vieles muß freilich 
noch geſchehen, und deßhalb ift auch in der 
legten Zeit zu Beiträgen für die Erhaltung 
des Nothwendigen aufgefordert worden. Die 
abgejhmadte Allee auf der Hochwieſe 
über dem Waſſerfalle int gefallen, dafür iſt 
durh Bänke ıc. im Maturftple dieſet Plaz 
in einen der anmuthigiten Aubepunfte une 
aeichaffen worden. Ginen Wunſch möchte 
ich außfprehen, daß der Zugang zu ber 
Balfenfteiner Höhle mehr geebnet würde. 
Für Zouriften, welde über Grabenfterten 
in das Venninger Thal mandern oder von 
dortber tommen, liegt viejelbe zu nabe, als 
daß fle diejelbe nur bei Seite liegen laffen 
joflten. Die bloße Beſichtigung des Por» 
tald mit der Wucht der darüber und danc= 
ben arlagerten Belfenmafle lohnt den Um— 
weg von einer Viertelſtunde gar wohl. 


Stuttgart. [Berfaufvon Mil 
litärpferden.) An den bienab näber be» 
jeihneten Orten und Tagen wird eine Ans 
zabl zum Militärdienft nibt mehr tüdtiger 
Reit: und Zugapferde im öffentliden Auf⸗ 
ftreih gegen gleih baare Bejablung und 
Erlegung eined Gulden Halftergeld per 
Stud verlauft werden: 

in Ulm am Mittwoch den 29. Sept. im 

bintern Hofe der Zeugbaußfaferne; 
in£udbmwigäburg am Montag den 4. Ob 
tober auf dem Mrfenalplaie; 

in Stuttgart am Dienstag den 5. Dh 

tober im Hofe der Kalerne des 2. Mei—⸗ 
terregimentd, 

Die Vertaufstommilfionen werden beim 
Ausbieten der Pferde bei jedemgeinjelnen 
den Grund der Husmufterung bekannt mas 
ben laffen. Es wird aber von der Diilie 
tärvermaltung, felbft in dem Kalle, wenn 
eines der Pferde unmittelbar nad erfolg» 
tem Zufßlage mit Tod abgeben follte, ir» 
gend eine Garantie oder eın Erfaz nicht ge» 
leiftet, defßaleiben auf Entihädigqungsan» 
ſprüche oder Geſuche, welche eima damit 
begründet werden wollten, daß der Yuds 
muflerungdgrund in Wolge zu fpäten Er» 
fcheinend des Käufers oder aus fonfligen 
Urfaben überbört worden fei, keinerlei 
KRudfiht genommen. Den 14. Eept. 185. 

Kriegöminifterium. 








j Stuttgart. 
Niederlage 

von Stabl:, Tafchen : und Feder: 
meſſern, Patent:Hafirmeffern und 
Streichriemennchtpätemindrale 
um Schärfen der Raflımeffer, Tafel:, 
Eranjbir, und Deffertmeffern und 

abeln, Scheeren, Garten: und 

Fulitmeffern, Baumfcheeren und 
Sägen zc., ſammiliche Artikel aus der 
Babrif der 


Gebrüder Dittmar 


in Heilbronn 
empfiehlt zu den Rabritpreifen 
P. W. Dahm, 
Konigsſtraße Nr. 35. 
Etutfaart. 


Filz- und Seidenhüte 


befter Qualität empfleblt zu 
RR" billigitien Preifen A 
Earl Keßler, 

Ede der Eberhard, u. Tübinger Straße. 
&tuttgart. [Lebrlingad:Gefudk.! 

In unfere mebanifhe Wertftätte nehmen 

wir einen gut erzogenen jungen Menſchen 

ald Lehrling auf, Gebrüder Dölter. 


@tuttgart. Der Untersgeihnete em» 
flebit-biemit fein feit über zwei Jahren 
eftebended 


Kommilflons- und Geld- | 
gefhäftsbureau, | 


und bietet zu — aller in bies 
fes Rab einfhlagenden eſchaͤfte feine 
Dienite an. j 

näbefondere fünnen durch den inter: 
Hnfosmat ſteis @eldanleben auf gute 
nro 


ü 


rmativfdeine mit billigem Zinsfuß er» 
oben merden; ebenfo Vfandfheine, 
Haus nnd Büterzieler fhnellund bil» 
ligfl umgefejt, und auf quite Schuld— 
und Bürgibaftsurfunden wie auf 
Mechfel Anſchaffungen gemabt werden. 
erner beforgt der Unterjeihnete Ver: 
mietbungen und Logiögefude, bie 
YHuömittelung von Stellen für das Dienft+ 
yerfonal, den Berlauf oderdieDerpad: 
tung von Säufern und Gütern 2c. gegen 
äuferft billige und befheidene Unrebnung, 
und wird unter Zuarundlegung ftrengfter 
KRedtlicfeit und BSolidität Jedermannd 
Auftrag mit gebührender Verfhwiegenbeit 












beforat, . Jacoby, 
Ede der Eberbardd+ u. Tüb. Straße. | 
- * Zune 
Sour Stuttgart. 


 Ansbady-Gunzenh. 7-fl.-Foofe, &, 
Neuchateler 1O-Fres.-Loofe, 8 





R A. Racobp, 
SE Ededer Eberbartds u. Tup.Straße. R 





Die 
Augsburger Poftzeitung, 


welde gegenwärtig ben 172. Jahrgang zählt 
und ftet$ ausfchlieglih der Vertretung der | 
Tatbolifhen und Tonfervativen Ins 
tereſſen zunächſt für Bayern, dann aber 
aud für unfer deutfhes Gefammtpaterland 
gewidmet war, gebt mit fommendem 1. D£s | 
tober in den Verlag des untergeichneten 
visherigen Redakteure über, imbem terfelbe| 
von der bewährten Heberzeugung ausgeht, 
daß der Zwed eines fatbolifben Organs am 
beiten in der Gelbitliändigfeit erreimt wird, 
denn nur dad Gewiſſen und das Geſez der 
tiebe, aber nit menfhlibe Rüdfihten fol» 
len den Sreimutb einer fathelifhen Stimme 
regeln dürfen. Die Nugsburger Poſtzei⸗ 
tung eriheint täglib in einem ganzen 80: 
gen, beitehend aus einem Hauptblatte und 
einer Beilage. Erfteres enthält neben den 
der firhliben und großdeutichen politifhen 
Tendenz entfprebenden Xeitartifeln den 
vollftändigen politifhen Tagesſtoff mit ber 
fonderer Beruffihtingung der materiellen 
AInterefen, lejtere bringt wifenf&aftlide 
uffäge, Kunft: und Literaturberihte, Ger | 
fdiptiihet und Unterbaltended, Wir ers 
lauten uns, unier Journal — _ eines“ 
der wenigen größern tathbelifhen Drgane 
Deutfhlandd — den wahren dreunden der! 
Kirbe und ded Staats zum geneigten Abon— 
nement, zu Mittbeilungen umd Anfertios 
nen pet zu empfeblen. _ 

Der Ubonnementöpreis beträgt für ganz 
Bapern per Quartal 2 fl. 0er = 5 Ärıt. 
Beftellungen bitten wir 





«den, 





dafür anzurechnen. 
Anſtalt noch länger als die Kurſusze 


u⸗agaaa JamıgımaD J133 
wu jramjngg aaaquaſaq 
UM oqunzudavv gð 2 


Zur Theilnabme ladet ein 


5, Mentlingen Her I. V- Seile, 
9 „ Dehringen Herr ©, Maurer, 


5» Srendenftadt Herr Fr. Frey 


der Mepetition des Grlernten zu verweilen. 
Diejenigen, welche eine Meifterprüfung erfiehen wollen, haben bei binreichenden Schulfenntniffen u 


erfolgung ihres Zweckes an einem Erfolge nicht zu zweifeln. 
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Stuttgart. 


&mpfeblung. 


Dei berannahender Herbfle und Winter-Saijon erlaube mir auf meine fo eben ein« 


getroffenen 
Parifer Defazartikel 


aufmerffam zu machen, ald: Befaz- und Ginfafborten, ſchwarz, farbig nnd fchottifchz 
glatten und fagonnirten Sammtbejäzen, ſowie ſonſtigen Scivenaudpuz und Franſen in 
den neueſten Defiind; ferner alle Arten Knöpfe, Kapuze und Mantelquaften jeder 
Größe, jomwie wollenen Ligen zum Ginfaffen in allen vorfonmenden Farben und Breiten. 
Ebenfo halte ich flei® Lager von Pariſer Stahlreifen, ſowie Rohr- und- gedrebten 
Krinolinſchnüren zu den billigſten Preiſen, welches ich hiemit nebſt meinen eigens fabri= 
jirten Artikeln aufs Angelegentlichte empfeble, 
Du 


Teil, Firma F. Bergmann, 


Anopf- und Bortenmader, 
Marktplaz Nr. 5. 


+ 





Stuttgart, 


Gefchäfts- Eröffnung und Empfehlung. 


j Das in meinem Haufe, Hirſchſtraße Me. 22, feit einigen Jahren verpachtete Geſchäft 
treibe ich von Montag den 20, September an wieder auf eigene Rechnung. 

Mie früher, werde ich ſowohl Spezerei ald auch ein wohl affortirted Lager im 
Futterwaaren halten, und därfen ſich meine verehrten Abnehmer ſtets auf gute preis— 
würbige Waare und reelle Bedienung verlaffen. 

‚ Zugleich erlaube mir, zu bemerken, daß mein Bleichgeſchäft hiedurch nicht die 
geringfte Störung leidet, im Gegentbeil ich neuerdings wieder Einrichtungen getroffen 
babe, um auch Die bedeutendften Aufträge beitens effeftuiren zu fönnen. 

Es empfiehlt fi Daher zu geneigtem Zuſpruch 


&. 3. Camerer, Hirſchſtraße Nr. 22. 
Stuttgart. 


Traubenzucker, 


l Öönfter Qualität, dertrine und gypéfrei, in Bafpafung und Hutform, halten bier und 
in Mannheim zu billigiten Breifen auf Lager und neben Vroben auf franfirte Ordres 
gratis, Gebrüder Backe&. Bilbelmdpla; 13 a. 


22329293 3352332929799935957 999979992299 5299959 299938 


: J. F. Wärcklin in Stuttgart, 


Münzftrafe Nr.1, 
Bepräfentant von 


Ch. Christofle & Comp. 


Paris & Karlsruhe, 
Verfauf zu ven Babrifpreijen 
unter Garantie 

elektro-chemisch vergoldeter und versilberter 
Tischbestecke, Thee-, Kaffee- und Speise-Service, Tafelaufsäze, 





id; 
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3 Leuchter, Girandoles, Candelabres ete. etc. 
8 Zu den gleichen Bedingungen verkaufen biefe Fabrikate: 
® in Ulm Herr Matth. Schultes, in Saulgan Ser J. Wifchl, 


VOECSOIE0C5500039599 5585950985 


„ Navensburg Herr Jak. Finßtag, 
„ Biberadh Herr 3. ©. Staib, 

„ Dull Ser Ernft Glod, 

„ Heidenheim Her G. Noos. 
093329922392392222095999859993999599395392999539959399939929999 


„ Tübingen Her G. F. Baur, 


—X 


4J Höhere Handelslehranftalt Fudwigsburg. 


Am 1. DOftober beginnt in diefer Anftalt ein neuer Kurſus, der fih in den Unterridtefähern der ganzen kauf⸗ 
männifchen Wiffenſchaft bewegt und womit engliſcher und franzöfifcher Sprachunterricht verbunden wird. 
Honorar 66 fl. auf 4 Monate für den Unterricht, und 
140 fl. für Unterricht fammt Kot und Logis auf dieje Zeit. 
Jedem Zöglinge wird, fo weit ed möglich, für eine Stelle gejorgt, ohne jedoch, 
Damit nun derfelbe in diefer Beziehung etwas Paſſendes abwarten fann, 


Portoausfagen audgenonmen, etwasß 
fo ift ibm geflater, in der 
ee Monat zum Zwecke 


it gegen Vergütung eine Kofl» und Logisgeldes von 20 fl. p 


nd gewiſſenhafter 


Emanuel Häberle. 


Die Maſchinenbauanſtalt 


und Keſſelſchmiede 
von Gebrüder Schultz 


in 
m * inz 
empflebit ihre neuefte 
batentirten Nöhrenkeifel 
mit verbeſſerter 5 fürtransportable, 
feiifiebende oder Shiffd:Dampfmalhinen, 
für Hod+ oder Niederdrud. Diefe Keſſel 
find (bei großer Dampfentwidlung) ganz 
evlindrifber und fpbärifcher Form, erfor« 
dern nirgends Verbindungsfiangen u. dur» 
aus feine Einmauerung, fo wie fie überall 
febr zugänglih und leicht ju reinigen find. 
ransportable und fette ende 
ampfmajchinen, 
mitund obne Kondenfation, von jeder Größe. 
arlörube. 


K 
Lilionese 
aus der Fabrik von 


Nothe & Eomp, in Berlin, 


Nicht zu verwehfeln mit einer rotb oder 
weißen flüfffgen Saminke (genannt Eau de 
Lys) oder eillenfaft). Meine Lilionefe ift 
von dem Bang! preuf. Minifterium für 
Medizinalangelegenbeiten geprüft und bes 
fijt die Eigenjaalt alle Hautunreinigkeiten, 
als Sommeriprofen, Eeberfleten, zurüd: 
gebliebene Volenflede, Finnen, fowie Rötbe 
auf der Nafe (welche entweder Froſt oder 
Schärfe gebildet bat) und gelbe Haut zu 
entfernen. — Ib garantire für die Wir» 
fung, welde binnen 14 Tagen erfolgen muß, 
und zable bei Nichterfolg den Betrag relour. 
reis pro Flaſche 1 fl. 45 kr, balbe Blafe 
ohne Garantie a 1 fl. 10 fr., da die Duanti« 
tät in manden Fällen nicht ausreiht. Briefe 
und Gelder erbittet man —— Ders 

adung wird feine angereäinel, 

, Die riederiage befindet fib in Karlärube 
nur bei 


Friedrich Wolf & Sohn. 
Mannbeim. 5 
Fiſch- und Blut-Dünger 
von Stevens u. Comp. ——— 
* an 
ee lalker 018 Dieter. Nieder 


l ür Süddeutfhland bei 
— Nabus & Stoll. 


r ulm. 
Cafe Baur. 


zum Pfauen. 


Mittagstifch 18 fr. 
2ogis 12 un. 18 fr, 


Efilinaen. 
uvertaufen. 


8 
Für Photographen. 
Da ſich zu dem abetogtanbliäen Apparat 
meines fel. Bruders Carl Sorenflo in 
der lejten Zei mehrere Liebhaber gefunden 
baben, fo made Unterzeichneter die erge 
benfte Anzeige, daß der Apparat fammt der 
ganzen für einen Photograpben Dazu gebös 
rigen Einridtung, demjenigen zugefagt 
wird, melder bis 4. Oktober d. 3. das 
dochſte Offert mat. 
Briedrib Lilienfein, Rulamlb- 
Steinbrüf, Gemeindebejist Geiſſel⸗ 
bardt, Oberamitgerichts Debringen. [9.0 f+ 
af een gutsverfauf.] Das 
in Nr. 194 u, 200 die: 
\ ee a ges 
re (riebene Gut, 3 
Rt fogenannte Beitlens: 
‚ kommt dem Antrage der Erben des 
feitherigen Vefizers au gelge am 
u | dem 4. Dftober d. 9., 
ormittagd 9 Uhr, 
sum zweiten und lejten Mal auf dem Ge— 
meinderatbözimmer in Beiffelbardt zur Ver: 
fteigerung, mozu die Liebhaber eingeladen 
werden. Auswärtige bier nidt Belannte 
aufölufige wollen fid mit gemeinderäth: 
liden Bermögensjeugniffen verfehen. „Et: 
Daige Yusfunft vor dem Werkaufe ift der 
Nterzeihnete auf mündlide oder fchrift: 
be Unfragen zu geben bereit. Den 15. 
1858, Schultheiß Ko db. 
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1716 . 
Die Lebens-Werfiherungs-Anfalten. 


Die führlihen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens-Verfiherungs-Gefelljchaften liefern 
den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Mafe von Jabt zu Jabr pie This 
ıigfeit derfelben wädet und mithin der Geift der Worforge und der Sinn für Sicher ⸗ 
Rellung der Familten im deutſchen Publikum erftarft. Bei der nicht unerbeblichen Zahl 
jolder Geſellſcaften, die bereits in Deutfhland — tbeilmeife feit Tangen Jahren — be- 
Reben, wird bie Anführung ber Geſchäftsergebniſſe vom einer diefer Geſellſchaften den 
Umfang des jährlihen Gejammtverfchrs in biefem Berfiherungezmweige annähernd ab« 
ihäzen laflen. 2 

Bei der in Köln mit einem Garantiefapital von 
Thalern gegründeten Lebensverfiherungsgefelljchaft 


verfidhert: 
im Sabre 1855: 
1959 BVerjonen mit 3,012,900 Ahle. Kapital und 6970 Thlr. Renten, 
im Jabre 1856: 
3486 Perſonen mit 5,505,870 Ible. Kapital und 11,228 Tolr. Renten. 
Im Intereffe der öffenilihen Wohlfahrt und des Familienglückes fann man num 
wünfcen, daß ſolche Anfalten mebe und mebr vom Bublifum benust werden. 


ehbn Millionen 
encorbia waren 


) . ⸗ B ⸗* ⸗ 
Kammgarnfpinnerei Bietigheim. 

Wir beehren uns, biemit die verebrlihen Aktionäre zu einer von und auf u 

Samstag den 16, Oktober d. J., Vormittags 12 Uhr, 

im Gaſthofe zur Krone in Bietigheim 
zum Zwede der Berichterſtattung über den Stand des Gtabliffements anberaumten Ges 
neralverfammlung einzuladen. Die durch DVorzeigung der Originalinterimsfcheine 
oder durch ein motarielles Atieſt (vergl. $. 23 der Statuten) zu führenden Legitim«> 
tion&nachmeife werben vor dem Beginne der Verhandlung in dem Lokale derfelben ent⸗ 
gegen genommen werden, und ed wurde die Verſammlung auch außerdem deßhalb auf 
die oben bezeichnete Zeit feſtgeſezt, um den Herren Aktionären Lie Gelegenheit zur 
Einſichtnahme der Fabrik vor dem Anfang der Berathung zu geben. 

Stuttgart den 13. September 1858. Der Berwaltungerath. 















Diefed angenehmfte Toilettmittel zum Hanimen Gebrauch befeitigt in 3 Tagen 

15 das Ausfallen der Haare und die Echuppenbildung, mabt dad Haar weih und ges % 
fhmeidig und befördert das Wachſsthum in nie geahnter Weife. Der Fiaſche Bar. 3 
Allein acht bereitet in der 4 


Babrik ärberifcher Dele von A. Moras & Co. in Köln, Iranfgaffe 49. J. 
x Zu baben bi HH. J. A. Brandegger in Ellwangen. 
Herm, Haimstet in Ulm. 
J Erz. av. Aman jr. in Schw. Gmünd. 


— gr a Da gg De re 
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3 Veinigungs-Salz u. Schönungs-Salz, 


durch Girkulär Eines Hoben Königlich Preußiſchen Ariegtminifterums d. d. 
10. Mai a. ce. bei der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne er 
funden, das billigte nnd bemwährtefte Meinigungsmittel, wird hiedurch anges 
legentlichſt empfoblen. 


I. Neinigungs:Salz, in Waffer aufgeldst, dient zur Befeitigung 
aller Flecken und Unreinigkeiten, ald: Betr, Schweiß, Del, Harz, Schmiere ıc. 
aus Tuch und wollenen Zeugen, namentlich Kleidungsftüden, Uniformen, 
Ehabrafen, Deden, Teppichen, Sattel und Geſchirren, Zaumzeug, ſowie auch 
für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, Leder und Holz, iſt gleich⸗ 
zeitig Lilligſtes Surrogat der Seife, vorzügliches Fleckenwaſſer für 

äſche, ohne Nachtheile für dieſelbe, dabei frei von jeglichem Geruche. 

II. Schönuugs⸗Salz (welches immer nur gebraucht werden kann, 
wenn bereits Reinigungéſalz vorber angewendet iſt), dient, am unanſehnlich 
gewordene Farben im ihrer urfprünglichen Friſche und Schönheit wieder ber» 
zuftelen und Fleden aus weißen Teinenen und weißen baumwollenen Zeugen 
zu entfernen. 

Der Verkauf findet nur in Original-Verpackung, in Bächſen flatt, und 
ift der Preis pro Büchje zu 1 Duarı Neinigungeflüffigfeit 1% Silbergroſchen 
nebſt Gebrauchsanmweifung; größere Duantitäten verbältnifmäßig billiger, zu 
2'/,, 4, 5, 6 und 7°), Sgr. Wiederverfäufern angemeffenen Rabatt. 

Bedingungen für auswärts zu errichtende Niederlagen auf 
portofreie Anfragen zu erfabren von 


Grüne $ Comp. in Berlin. 
EIERN TIT —————— 
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Die Muſikalien-Leihanſtalt 
S 


von ©, U. Zumſteeg in Stuttgart, Calwer Straße Nr. 4, umfaht 25,000 Nume- 
2 


mern aus allen Zweigen der muſtkaliſchen Literatur und wird ſtets durch bie beiten 
VBIISIIIITIITTETTTESTEECEHECHSCOECHIYIHHIZIHTIHEHEHCHEI353 
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Neuigkeiten vermebrt. Billiges Jahres- oder Monatsabonnement. 


1753 i 


Kanzlei ded K. Hoftheaters im K. Theater: i⸗ 
q blude abholen zu laffen. b Berfarniekun Par württemberäi 
Kon, Hoftbeater: Intendanz. hd v S ulberein . 
— ——— | Der Bolföfchulverein hält feine diefjähr 
Gannftatt. Meine tbeure, zärtlich ger Kge Verfammlung am Donnerdtag den 7. 
liebte Mutter, Priederife Kauffm ann,} Dftoder in Etuttgart bei Emil Werner. es 
gb: Dauff, iſt am 19. d.M. durch einen wird neben der Berathbung befonderer Ders 
anften Tod von ihren Leiden erlöst mors | einsangelegenberten öffentlib über die Eins 
den. Der Herr, dem fie lebte, dergelteibr| führun lantwirtbfcpaftliben und gewerb⸗ 
die Hülle der Liebe, mit mweider fie uns} liben Unterrigts in der Bolksſame ver» 
und Jeden, der ibe nabe kam, bi an ihr handelt werden. Die Witglieder des Wer: 
Ende umfaßte. . i eins, fo wie die Mitglieder des Voltsfhui: 
Im Namen ber Hinterbliebenen: lebrerfeminars und fonftige Freunde des 
: der Sohn ‚Mbolf. |Volrdihulmweiens werden zu jablreider 
Kälbertähaufen bei Mosbad (Große | Theilnahme an der Verfammlung freunds 
gerjegtpum Baden) den 22. Eeptbr. 1858. 


lich eingeladen. 

Yuf Diefem Wege theile ib entfernten] Eßlingen den 22. September 1858. 
Zrtunden und Bekannten meines lieben Seminarretor Stodmaper, 

atten, Theodor @abel, biöberigen Pfar: berj. Vorft. des Vereins, 

Stuttgart. [Dank.] Herr Hoffänger 
Schuder hat mir al& KReiuertrag von der 
öffentliben Produktion feiner Kinders 
SGefangfhule am 28, Aug. d, 3. 41, 
45 fr zugeftellt, mit der De immung, daß 
davon je ein Viertel den Abgebrannten 
in @annftatt und den leberfhwemms 
tenin Sahfen, die Hälfte dem biefigen 
evangel, Kirdenbaupderein übergeben 
werden folle. Nachdem bienab für Cann» 
ftatt und Glaudbau in runder Eumme je 
10 fl., für den Kirbenbau der Reit mit 21 fl. 


flzen, Jezt hoch Jurikprudenz ftübiren affen 
mögen, if ſchwer einzufchen. Gleichwohl 
findet man, daß am Schluſſe diefes Schul⸗ 
fabres (1157 65) 3622 Schüler bie ger 
Iehrten Schulen beſuchten, und daß 11,,, 
Prozent der Abiturienten ſich dem Stubium 
der Jurieprudeng wibuteten. 

























































































Stuttgart. Im. Mufeum der bil: 
denden Künſte wird daß bevorfichende We: 
burtöfet Seiner Maieflät des Königs 
am Montag den 27. September, Vormit: 
tags 11 Ubr, durch Ausſtellung der Jahres» 
prüfungsarbeiten der Kunſtſchüler, durch 
eine Rede des Mitgliedd der Direktion, 
VProfeſſor Haath (über die von dem Ser 
309 Karl gegründete Alademie der Künfte 
und bie aus ihr bervorgenangenen bedeu— 
terditen Künftler), und dur Yustbeilung 
der Prämien an die für würdig erfannten 
Schüler feierlihb begangen werden, Die 
®önner und Freunde unserer Anftalt laden 
wir gejiemend zur Theilnabme an diefer 
Geier mit dem Anfügen ein, dag ſowohl die 
Yudftelung der Prüfungdarbeiten, al& die 


I j 2 
nem unerforfhliben Ratbfhlufe geraden 
a 
ren nad längerem fhweren Leiden am dl. 
Yuguft, Abends 8 Uhr, in Karlöbad zu ſich 


r Die Weinleſe. 
Meerdöburg, 


d ‚ bejeuge ih im 

plaftifpe und Gemäldefammlung am Na: “ 4 wit abgegeben rg = Ati 

mittag des Königliben Beburtsfettes von , Zrauben:Berkauf. mn areehiten bem zenfinet er 

2256 Uhr und am folgenden Tage, Dienstag Die ——— Regierung des See: Defan Gerok. 
— kreife at vermittelſt boben Er⸗ nnftatt 





den 28, September, von 71, bis 9 Uhr tımd 

von 2 bid 5 Ubr dem Zutritt der Beſucher 

aeöffnet feyn werde. Den 3. Sept. 1858, 
8. Kunffbuldirettion. Köftlin. 


Menue Schriften 
von oder aus Schwaben, 

In der E. Schweizerbart'ihen Vers 
lagshandlung in Stuttgart iſt fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
baben: 

Handbuch der Vaterlandékunde. 

Württemberg, 
jein Land, fein Bolt und fein Bürftenhauß, 
Für Schule und Familie bearbeitet 
bon] 
Auguft Ludwig Pleibel, 
Lehrer an ber Bürgerjchule in Stuttgart. 
36", Bogen. 2 fl. 

Die Liebe zum PVaterlande lebt in der 
Bruft jedes fühlenden Menfhben. Diefe 
Liebe zu pflanzen und zu pflegen ift eine der 
erften Plihten der Schule und der Kamilie. 
dr da berubt fie auf der Kenntnig ded 

aterlandes. Der Derfaffer hat ſich nun die 
Aufgabe gefteltt, ein möglictt vollländiget 
und anfhbanlihes Bild von Württemberg 
zu entwerfen, indem er in anziebender und 
belebrender Weife den Lefer in die eogra⸗ 
pbiſchen, geſchitlichen, maturgefhbidtlis 
den und tebnologifhben Werbältniffe des: 
felben einführt. Au diefem Zwecke durch: 
mandert er mit uns den Ebwarjmald und 
die Alb daß linterland und das Dberland; 
feine Shilderungen gründen fih daher aro: 
Senthelld auf eigene Anfhauung. Ein fol: 
bed Wert wird gemif von allen Klafen der 
Gefelfhaft wiltommen gebeißen werden. 
Der Beifall mehrerer augezeihneter Schul: 
männer über die gelungene Darfteluna 
läßt und aller Drten freundlide Aufnahme 
erwarten, und empfleblt fib daffelbe na: 
mentlid aub zur Anfhbaffung aus den 
Schulfonds. 

Etuttgarf, RK. Hofthbeater 

Sonutag den 26. Sept. (Nr. is im, Mb.): 
Die deutfgen Kleinftädter, Zufifpiel 
in vier Akten von Kogebue, 

Montag den 27. Sept, (Wr. 1 im 2. Yb.) 
jur Beier dei üterbößlten Geburtsfefiet 
Seiner Maieftät des Königs bei feftlih 
beleubtetem Haufe, zum erfien Male: Die 
Musdtetiere der Königin, Oper in 
drei Mlten, mi von Fromentat-Halery. 
{Bür dad K. Hoftbeater neu bearbeitet.) 

Zehn Minuten nad Beendigung der Feft: 
Voritellung geben ausnabmsmwerfe Ertra: 
jüge auf der Eifenbabn nad Ludwigkburg 
und Eflingen. 

Die verebrliden Abonnenten werden er: 
fubt, ihre Willers zu dem neuen Monats« 
abonnentent Montag den 27. d, M. gegen 
Die gewöhnliche Vorausbezahlung auf Der 


laffes vom 14, ». M., Nr. 14,331, 
die unterjeidhnnete Verwaltung zum 
ww Verkaufe außerlefener, fogen. 
nitts Trauben aus den @pitalfond&reben 
an Werfonen, welde die Sraubenfur ge⸗ 
brauchen wollen, das Pfund zu 6 bis 12° fr, 
ermäßtigt. Demzufolge ift nun der Preis 
für Elblinge auf 6 fr, für Gylvaner auf 
8 fr, für Qutedel auf 10 tv, für Traminer 
und Ruländer aber auf 12 fr. Baarzablung 
per Pfund beim Empfange feſtgeſeſt. Bes 
ginnend am 1, Dktober, dauert die “Abgabe 
von Trauben in täglich friiher Waare den 
ganzen Herbft binturd fort. Die bringt 
man, zum Gebrauch der Traubentur dabier 
böflih einladend,, mit dem Beifügen anı 
dur jur öffentlihin Kenntniß, das hieran 
ih Berbeiligende ihren Bedarf jedesmal 
zage vorber anneben mollen. Dit Zer- 
fendung von Trauben befaßt fib die Ber: 
mwaltung niht. Den 23. Gept. 1858. 
Syitalvermwaltung. Baldfbüs. 


Vlieningen. Sonntag den 3, Dftober 
d. %. findet von Nadbmittagd 2 lihr an Die 
Jahresfeier der biefigen Bilbelmäs 
pflege fatt, wozu die Freunde der Anftalt 
derzlſchſt eingeladen werden. 

Pr. Shauffler. 


Stuttgarter Muſikſchule. 


Am 13. Dftober d, 3 beginnt wieder ein 
neuer Kurſus. Die ufnahmeprüfung der 


@a 2 
Die Geflügel-Ausftellung, 
peranftaltet von der Stadtgemeinde ann» 
ſtatt, ift beute von 9-6 lihr geöffnet. Das 
Lokal befindet ih neben dem K. Dberamt. 
Eintritispreiß 6 Kreuger.; 


Die gewerbliche Ausftellung 
im Kurfaal zu Gannftatt 


iſt vom 26. September Nahmittags bi3 3. Ot⸗ 
tober Abends eröffnet, Cintrittöpreiß str, 
am Mittwod den 29, Sept. und Samttag 
den 2, Dit. je Nahımittags 12 tr, 

Fannuſtatt. Yu allen Haffen der 
Schangerüjfte zum landwirthichaftli: 
chen Feſte werden 24: und 12-Wrenzer: 
Stüde nicht augenommen. 

oth. 


Werkmeiſter M 


_ Volksfet Cannftatt. 1 
GE. Schran, Eafetier, i 


aus Untertürfheim. 

Auch diefed Jahr babe ich eine Bude 

auf dem Wafen errichtet, für aute 

Weine, Bier, Kaffee, Batwerk und 45 
5 Speifen entfprehend geforgt. Bon 
si nab und fern empfichit fib feinen 
| Freunden und Bönnern höflihfl 

Eberhard Schran, 

Konditor und Reſtaurateur. 























Stuttgart. Zupderfaufen: Einige 


Glasbrofhlen und 
vierfijige Charabancs 
ri bei W. Sigelen, 
Ehmidmeilter, Ebris 


flopböftraße Nr. 9, 
tuttgart. Im der National⸗In—⸗ 
duftrie- Anftalt werden die noch vor: 
bandenen älteren Waaren, wels 
be fihon vor dem 1. Januar 1855 
jum Verkauf übergeben und bis 
Jejt weder verkauft noch in Folge 
des Hufrufd vom 10. Diai 1858 dur die ber 
treffenden Cigentbämer jurüfgenommen 
werden find, nun im Wege öffentliber Huf 
ton gegen baare Zahlung verwertbet. &8 
befinden fib darunter namentlib Herren» 
und Frauenbemden, Tafchentücer, Chemis 
fetten und Manfchetten, geftridte Strümpfe 
und Soden, Kittelben und Häubden, Kor» 
fetten Zeigen, Geldbeutel und vericies 
tene fonfl ge Dandarbeiten, Tiſchblätter 
von Strobgeflebt und bergleihen. Die 
Auktion beginnt am 
Breitag den 1. Oktober 1858, 
Vormittage 9 Uhr, 
und werden biezu die Liebhaber in daß Los 
tal der Nationalinduftrieanftalt im alten 
Kanzleigebäude am Shilleröplag eingeladen. 


Zimmer Nr.3 entgegengenommen, mo aud 
nöbere Yudfunft über die Anftalt bereits 
willigft ertheilt wird. Briefe bittet man 
an den Vorftand ber Drufifihule, Eber: 
bardöftrafe Nr. 1, Ju adreffiren. 
Stuttgart im Geptember 1858, 
Der Borftaud, 


Stuttgart. 


Württemb. Kunstverein. 


Im Lokal de Verein, Köniadftrade 4 
find bis 30, Sept. incl. ausgeftelt: u 
Delgemälde von 9 unden, 
Mondiandfhaft, von Kriedr. Diayer, 
Der erfte Berfuhb im Rauden, von 9. 

Rhomberg, 
Gegend am Ehiemfee, von D. Langko. 
Chriſtmette, von Mori Duler, 
Das Konfervatorium, 


®tuttgart. 


Württembergifhe Sparhaffe. 


Wegen ded Voltöfefted werden in der näd: 
ften Woe die Einlagen 
. Mittwoch den 29, dieg 
angenommien. Den 24. Sept. 1858, 
Kalfier Ritter. 


1754 
Stuttgart. [Drofäte guverfaur,'" * + räthf&baften werden mit verkauft, 
Yen Eine 4 ganıgute, jmeis Rhein-Mahe-Eifenbahn. Buffreigfsersanklung —8 * Dumm 
) und einfpännige Daumillerfbe] |. . Montag den 4, Dftober, ; 
Drofbte bat zu dem äußert bil,| Die gleferung von 5 Perionen. und Vormittagd 10 Uhr, 
ligen Preid von 80 A. im Nuftrag ae ?@üterzug:Lotfomotiven| zur dem Ratbhaus fiatt, wozu Kaufalieh, 













‚zu verfaufen Sattler Banane, für Die Rhein Nabe Eifenbahn | naher eingeladen werden. Ben 2. 
. } Becerfirafe Nr. 86. fol im Wegeoffentliher Eubs | genıher 4858. —A 
Stuttgart. miffion verdbungen werden. Hummel, 
Die betreffenden Bekingungen Yihfetten, D.%4. Leutfirh. [Die 


i ierbrauer un alz- und Gubmiffionsformulare 
Avis für * rbranr v 8 3 Tegen in unferem — — — — Stegenfbaftö-Berkauf.] 


Fabrikanten. jur a eifen = pe nie =. von dort 
Unfee Ehnel+» und Epar- Dörr-Mufter, gegen Erllattung der Koflen dejoaen mer: 
Ypparat (wobei über die Hälfte Brennmas ben. Unternebmungsluftige wollen thre Unı) zU daufer’fden Inne 
terial und Belterfparniß bejmedt wird, in» |erbietungen verfiegelt mit der Kufihriit:) « — tens midt genehmigt 
dem berfelbe binnen 4-5 Gtunden ganz |Dferte auf Eofomotiven, bid zum worden tft, fo wird am 
egaled, außaejeihneteß Euftmalz liefert), | 16. DM D- I, Bormittags It ihr, Diendtag den 28. d. Mis. 
An über die Dauer ded Voltsieftes am Kur, [portofrei bei uns einrelben, auch nit per Vormittags 10 Uhr , 
faal in Eannftatt aufgejtellt. läumen, denfelben Die vollzogenen Bedin (ein wiederholter und lester Verkauf vers 
Fudbsund Müller [gungen fammt Zeihnungen beizufügen, da senommen wozu Liebhaber auf das biefige 
— ee auf Unerbieten, denen diefe Erfordernilte| Karpazimmer eingeladen werden 9 
= Aifehblen, evenfo wenig, wie auf verfpätete Den 17. Erpt 3 
J Offerte oder Rachgeböte gerürjichtigt wer Schultheiß M 
Ajden wird, In dem obgedahten Termine Eannkett Ein ee 3 
werden die Fngegangenen Unerbietungen Kelipferb, beübraun MBalare 
in Gegenwart der etwa erfhienenen Be; 7 46, Bau’ groß, komipletoargiks 
tbeiligten eröffnet. ten, verkauft plet »gerite 
Kreusnad den M. September 185%, "Dberamtmann Ke eten 
Koniglide Direltion im. [Pferd feil.) Cine Kobifuhts 
N d Ber Rhein. Nabe, Eifenvabn. fute, 10 Jahre alt, 16 Fanft arof 
—*21 den KEIeIn: feblerirei, qut geritten und volls 
NE ASET AN fonmen vertraut, ift ju verfaus 
der Markung Seuftadt bei fen, und ertheilt mäbere Huds 


Baibiingen befindet ib eine i 
alde Weinberge, genannt sand Fee sk 


aufler, die wegen Dei vor⸗ 


hen MWeins, der in denfelben wähßt, Tafdanben: Verkauf. 





d, Mts, flatigebahte 
Verlauf des Fee 









Stuttgart. ; 
Fabrik-Gelegenheit 
fogleich zu vermiethen. 

Den erften Stod eined Haufed mit 9 
Wiecen, worunter 2 Heine Edle, Küde, 

rofe Boden, Ehorf, Hofraum mit 

S Mirsann u. f. mw. Mübered Rothe 
 püblfirafe Nr. 59. 

— 
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Stelle-Gefuc. 
—6 gr Jahren m. Autor ü 
amilie fucht eine Stelle in einem Baden; |hefannt find. Der Beflier von 3 Morgen 
Same fe gerne in den Bausselun 3 Siku! Safer Bate- ride In dr ae] uPanE rinnen nerletener Ott 
” pursp. a barin nit (unerfabren|per X, boffammerliben Weinberge liegen, — ausgefejt. Ent« 
kt. Nähere ws unft ertbeilt ! bat folde, wegen iu großer Entfernung u a enigegen 
Grau Konditor Murſchel am Hirſch. feined Wohnſizes, fammt dem heurigen Er+ Broßbott .. du thei enned. 
Etuttgart, Ein Mädhen adtbarer|trag zum Verkauf beftiimmt. Die Keifeder| else Eu [Barrenpertauf.] 
Eltern, welches das id 2 ft —— Hr oo. fo we — TR a le 
u; e h ä ein Erjeugniß von ausgezeihneter Sus landwirthiibaftliden Wehrtäfeh 
unentgelbli geie IR. Kalt eine Iktät ald gefibert angefeben werten fann. 









i8 30. Geptenber, einen Vreis erhalten bat, bat zu 
Stelle Figenpiay Nr. 14. > Ft u nö, [verkaufen AK eitprpeineig Möbple. 
Emendingen bei Freiburg, Grofbers| wird in dem Badmirthähaus ju Neuftadt „eilbronn. 


f u ” 
ogthum Baden. Eine angenebme|die Aufftreibsperbandlung_ ftatifinden und Arbe : 
ee lfenfene if entweber foglei nah dem Munfd der Biebhaber dad Befir Ein ter: Gefuc, d ei 

oder auf Neujahr mit einem zu-|tbum im Ganzen oder parjellenweile aus, Ehreiner Anden be mir geaca 
verläffigen Vharmazeuten zu befe- geboten. Weitere Auskunft ertheilt Stadts — gegen 


ner fin *F 
jen durh  Mpothefer Ludwig. jratb Autenrieth im Stuttgart. Dehio Habe Buche 
y ” 





O Renningen, O. A. Leonberg. — Ub. Schrein 
ehringen. Penflonat. * — 
In dad — der — Auktion. Merkttingen — V — 


worüber Herr Diakonus Bödbeler dar 
ier nähere Austunft ertbeilt) Fonnen mit 
Dem 20. Dit. wieder einige Mädhen von) WE 
14—16 Nabren eintreten, welche außer bem —— fe: Tri - 
gewöhnliden miffenibaftliden Unterriot —— — Bl eine Auttion dur& 
nleitung u allen bausliden Weidäften |, TR alle KRubriten den 
und meißliden Mirbeiten erhalten und dabei ic, Corsa dach, Mär Beizblung atgehal 
ganz a amiliengli , 2 D b ne Vorlegr u. 
Im: 8 asi a ——— Kaffeelöffel, Becher, Dofe, Ealjfäner i6., 


Es wird aus der 22 
Verlaſſenſchaft des Ta er⸗V 
verftorbenen Kaufr W 
mannd Schaber 


' etwas rei E, tten,, Lei d, 
Altöhaufen. Die Giab, —— Kupfer un, Küpen: 
fen: &vnte geibirr, viele große fteinerne Häfen und 


X; 
if beemdigt; fie hatte, was Die Qualität "7? manderlei allgemeiner Haudrath. 
Berimt, ein talaes Ergebulß, in Bejug ve ———— 

vorherg Oenten Maps rien ine geaen Die Fäffer:Berftei ent: 
un n meit murüd, = Unterzeihbnete läßt nädfte h 
en bübfhe getrodnete Waare jum A, nerbiag ben 30. Sert., Vormittags 


€ parat vorhanden. Der ’ i 
ertrag don hier und der nähften — —— Yale 
















tr te et 

mag SEE runde Weinfäfler, 5 bis 11 €i X Shofhof, Oberamts Debri . 
Babe ig ut, ca. 600 Gr, belaufen. Brei6 Is Erud Doalfäher, 4disa, Eimer —RA GBGutsverk Tr | 
sefbeben. ne einen, da no& fein Kaufl und einige Beinere Käffer verfleigern, wo⸗ errauf 
n B. Eeptember 1858, ju die Liebhaber eimgeladen peren Eämt« Dad am 19. Auguf d. 3. theilmeife SR 
—— Ehultheißenamt. |lihe Ber find gut gehalten und In Eifen 
Martini. ei Zu vermietben biß gebunden. DR et : 
logiß von ä tn ſehr freundliheß Varterre: Kaufmann C. F. A. Paravicini We. —VV biemit aus h 
Derniffen, —RE 5 allen Erfors —J— —erſand dem 
—5— m Derfanf ausge⸗ 
Peildronn, [Biehmartt.) Am Diend: ehe IR iwiigen Seherug - 


en 5, Di : und Kupferzel rei * 
mi . Dftober d. 3. eitsad gelssen, eänn 
nr dle — Stadt Br li arrondirt ni p ‚ gan 
den Viehmarkt in Verbin: 
Leinmwann, ng mit einem Mrämers, 
halten, woracipinnfl und Ledermarti ab: 
Tag antanch leiterer au den folgenden 

ig eingeriann und ın dem biefür gwedmär 
an der [,Öteten neuerbauten Wollenhaus 

Den ö Einer Straße ftattfinden wird, 

° September 1858. 
Canng Stadtiuitpeifenamt. Klett. 
tt. Unmterjeichmeter fucht zu eis 


und mit dem Unterzei 
1 Kauf abſchließen. 5. Sriffon,. 


Fann 
tweinbrennerei in feinem Silber gearbeitet, fehr bes 
> po und zuverläffig und übereinr 


D * 
im tei Brenubafen mmend mit denen der Weinverbeffe- 


ein 1 Eimer, einen von 32 Imilichaften, und Fünnte deßhalb ein thätiger rungdgefelfhaft, empfiehlt 
en von a Ami, Mann fib bier eine gute Eriffenz gründen. BD. Wetensierhr Metaniter, 


I. Buded, Küfermeifter, Ungefaähr 34 Eimer Faß und Die MWirtbäger PEPRI3IIITIIIL.19 0 SEES 





* 
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eiffen Hat. Die Disfontofaffen, weldelferin,. fo fagt man, dem Marſchall ihre ei- 
EA bier und in ber Provinz gegründetigene Gouftne zur Gattin gibt, verkeitet fie 


batte, Teifteten bem Handel fehr reelle Dienfte 
und waren zu einer großen Zukunft berufen, 
Leider lieh Proft ſich im Jahr 1854 von dem 
allgemeinen Spekulatienstaumel erjajlen; 
auch er wollte raſch Millionär und Börjens 
macht werben und hat nun Mufe, in Mazas 
über die Folgen diejes ſchönen Traumes 
nachzudenken. 

Paris den 23. Sept. Geſlern bat ſich 
Hier in den eipfeeifchen Feldern ein Unfall 
ereignet, ber große Theilnahme erregt. Fürſi 
Ghifa, ber bei ben bevorfichenden Wahr 
Ien in der Walachei ald Kandidat für bir 
Hofpodarenmwürbe auftreten wollte, kehrte nach 
Der Stadt zurüd in einem mit zwei Pferden 
Hefpannten Wagen, der von einem waladi« 
Then Kutſcher geführt wurde. Mit einem 
Male werden die Pferde ſcheu, fie reißen 
aus, und der Kutſcher macht vergeblid;e Ans 
ſtreugungen, fie in den Zügeln zu halten, 
Der Hürft, der bie Gefahr, in der er fi 
befand, fehr wohl erkannte, erhebt ſich, 
neigt ſich gegen den Rutfcher vor, um ibm 

u beifen die Zügel an ſſch zu ziehen, Die 
Büget reifen, der Wagen befommt einen 
Stoß, und Fürſt Ghifa, der das Gleichge— 
wicht verliert, fällt mit dem Kopfe auf das 
Pflaſter und wird töbtlich verwundet, Der 
Wagen rennt fort und bie Pferde fünnen 
erſt in einer gewiffen Entfernung zum Stil: 
Dom gebracht werden, Auch der Kurſcher 
# vom Bocke gefallen, bat aber feine gr» 
Führlihe Wunde davon getragen, Der Fürſt 
wurde nach feiner Wohnung gebracht und 
Fark daſelbſt um 8 Ude, ohne ben Webrauch 
feiner Sinne auch nur einen Augenblick 
wiederbekommen zu Haben. Mach dem ge— 
zichtsärztlihen Befunde von Dr. Fabreau 
and nad dem Protokolle des Pollzeikom— 
miſſaͤrs Bellanger erfolgte der Tod durch 
einen Brum des Grhirnſchäödels. — Die 
Bank von Frankrelch batibren Diefonto 
von 3a auf 3 Prozent herabgeſezt. — In 
dem Proſt'ſchen Rozeß (vergl. VKorr.) 
find die Ueberwachungktäthe Bonin, Le 


ibn unwiderruflich mit den Schickſalen des 
Kaiferthume. Demmächſt wird ein neuer 
Band von Bictor Hug o’d Werfen erſchei— 
nen unter dem Titel: les potites Epopées. 
Deſſen ‚Manuffript wurde zu einem hoben 
Perife an einen biefigen Verleger verkauft. 
Mit Ablauf des Jahres ficht auch die Des 
enbigung des vielbeſprochenen Romans ge— 
nannten Schriftſtellers les miscrables in 
Autſicht. — Die erſte telegraphiſche Vot⸗ 
ſchaft, welche unterſeciſch von Jerſeh nach 
Guernſeyh geſandt wurde, enthielt Kompli: 
mente an Bitter Huge von beffen Freunden. 
— Der Zuſtand bed tramdatlantifdhen 
Telegraphendrabre zieht noch immer 
die Angiilicsite Aufmerkſamkeit des Publie 
fums auf fi. Gin Ponflker, Namens Var- 
lez, bat der Geſellſchaft einen Bericht vor 
gelegt, worin er darthut, daß der Unfall, 
welcher die Uehermachung von Botfihaften 
verhindert, 245-300 Meilen von Valentia 
Rattgefunden bat. Diefer Gelehrte behaup⸗ 
tet auch, daß der Draht noch an einem ans 
dern Fehler in einer größeren Entfernung 
von Kertesneune leide. 
Perfien. 

Die Vombah-Gazette enthält einen Brief 
aut Teheran vom 13. April über die ge 
genwärtige Judenverfolgung in Per 
fien. Alle jübifchen Ginwohner Herats 
find, wie man ſchon vor einigen Monaten 
sernahm, nach Medhed beportirt worden, 
unter dem Borwande, daf fie den Heratern 
in ihrem Widerfland gegen Perfien behilflich 
gewefen freien, und daß je in engliſchem 
Solde fländen. Ihre Lage in Meaheb iſt, 
nad; obigem Schreiben, eine ſehr ägliche. 
Ale ihre jungen Weiber find geichänvet wor- 
den, man verfagt ihnen das tägliche Brod, 
und viele fierben täalih an Entlräftung. 
Oberſt Taplor gab ihnen, ald er in Mesheb 
war, einige Lebensmittel und marbte den 
örtlichen Behörden Vorwürfe. Gleich nadı 
feiner Abreife jebort wurden bie Juden wie 
der ebenfo unbarmherzig wie früher be— 


ven, Guilhou, Jardin und Ehateaws handelt. 


Hourg ſolidariſch und mitibrer Perſon ver⸗ 
entwortlich für die gegen den Öeranten nud« 
gefprochene Werurtheilung und zu perföns 
Jicer Haft von zwei Jahren verurteilt, 
(Korr, Han.) 
+ Paris den 23. Sept. Den Hauptfio 
zur Polemik in den meiflen franzöſiſchen und 
enaliichen Iournalen liefert noch fortwährend 
ker farbinifheruffifhe Hafen von 
Billafranca Man glaubt in London 
allgemein, daß der Beſuch ded Erafen Ga: 
vour in Dlombiöres durch dieſe Angelegen« 
heit veranlaft geweſen ſei, und daß damals 
der fardinifche Minifter der auswärtigen Uns 
gelegenheiten die Einwilligung des Kalferd 
Napoleon nachgeſucht und erhalten babe, 
worauf aldbann erſt ein Vertrag mit Ruß— 
Yand abgefchloffen worben ſei. — Der Her: 
zog von Malafoff bat während ber ver 
flofenen Woche von London aus einen Aus+ 
jlug in die Grafſchaft Dorferibire gemacht, 
am daſelbſt die berühmten Kobhlenminen an 
ver Küjle von Rimmeridge zu beſuchen. Der 
Herzog und feine Begleiter wurden von bem 
Beflzer der Domäne, einem Dberit Manſel, 
febr zuporfommend aufgenommen und ber 
wiribet. Bei diefer Gelegenheit will id 
bemerken, dab man jenfeitd bed Ranals fi 
erzählt, daß die Raiferin Eugenie ſelbſt dem 
Marſchall Veliſſter die ſpaniſche Marquife 
Vaniega zu ſeiner Braut vorgeſchlagen habe, 
und dabel ſehr den Takt rühmt, welchen die 
Kaiſerin bei dieſer und vieſen andern Ge— 
Iegenbeiten bewieſen hat. Indem die Kai⸗— 


Heilbronn ben 24. Eept, 1858, 


Schifffabrtd:Anzgeige. 
UAutzer den in unferer jüngften Anzeige 


angeführten 
Eifer Martin Schmitt mit 
h 4459. Etr,, j 
Schiffer Heiner Zimmermann 


mir 3251 
find weiter abgefabren : 
von Rotterdam: 
den 22. Sept. Tarl Heuf, Schiff Hoffnung, 

mit 4578 @tr. , 
den 22. Sept. Ab. Stab, Schiff Solon, 
mit 4263 Etr 
n Ladung: 


Beorg Vüfig, Schiff Albert Schmidt, wel» 
‚ber mit voller Ladung, ca. 450 Gir., je 
denfalld Ende diefes Monats abfahren wird. 
YAbgefabren von Köln: 
den 20. Sept. Ib. Röbel, Schiff Apollo, 
mit 2785 ©tr. 

Deften Nahfolger, Dh. Gaab, Schiff 
Neptun, bat Ausſicht, Unfangd näcſter 
Mode mit Laden fertig gu werden. 

@hterbeftätterei. Rob. Seelig. 

@tuttgart. Mädflen Mittwoch den 28. 
Eept., Morgen! um bald 9 Ubr, werden 
bei der unterzeichneten Stelle in Folge der 
er des biefigen Echullebrerieminard 
im öffentliben Aufftretcbe verlauft und ge: 
gen baare Bezahlung verabfolgt werden: 

6 Tangentenklaviere (Anuſchläg & 4-6 fl.), 

8 kleinere Diolinen (Anſchlagſa 30 iM), 

4 Biola mit Bogen (Anſchlag 1 fl.), 

1 Dioloncell, debgi. (Uinfhlag 10 fl.) 
Den 24. September 1558. 

K, Waifenbaud: Berwaltung. 


Stuttgart, 


Franzbranntwein 


Eir. 


zum Sebraude mit Salj in der von Bil: 100%, Bi; Wh 


Ilam Lee näher begeihneten Qualität em" 
pfieblt en gros und en detail 1 den Billae 
ten yırian die 
bees und Materialmaarenhandlundg 
von Zuliud Baumann 
am Marftplaz. 
Stuttgart. [Behrftelle-Antrag.] 
Bei einem tübtigen Buhbbindermeiller 
ift eine Lebrfiele offen, Mäberes bei 
». Binder, Lindenftraße 15. 
Stuttgart. Zu verlaufen: Eine 


eihte zmweifpännige Drofchte 
fehr foti gebaut, einfisi a + 
dedt, und ein Pasar weiß-plate 
tirte Geſchirre äuferft billig bei 


9. Bürkert, Briedvrigsiir. Nr.38, 
Stuttgart. 
Drehergehülfe-Gejud). 

Ein in Solz und Bein geübter Dreher, 
dem die Leitung eines Geſchäftes mit Nube 
anvertraut werden fann, findet unter an« 
nehmbaren Bedingungen eine Gtelle anf 
biefigem Blaze. äbere Auskunft ertbeilt 

herr Holfpeitibenfabrifant Bergtboid, 

Roienftraße Mr. 52. 


KURSZETTEL. Frankfurt den 24. Sept. 
Staatspap. u, Anlebens-Loose: | Papier, Geld. 











Oestr. 5°, Metallig. ın Silber VPE 
50%, Met. v. 1852 in Lat. | Mi — 
$, Lombard. in Silb. — AR 

$%, Nat.-Anleibe vr, 1854 | — 31 
5%, Metall. Oblig. . » 80 — 
44 * * 1852 71%, — 
Loose : 500 fl. b. R. v- 1834 - — 
250 fl. b.R. vr. 1839 432 — 
250 fl, b. A. r. 185% | 107 — 
— 100 U. Prier.-L. . 55. 119), — 
Preussen: Obl b. Rothsch.| 101, — 
Loose: 3'/,%, preuss. Pr.A. — 417 
Bayern: 5%, Ubl, 4, Emirs. 1m — 
ae 9, Oblig. b. R. 109, | — 
Württemberg: %/,%, Oblig. 104, — 
.. 3 IN .. 9, vw 
Baden: 41,9, Oblig.- - - » 13,1 — 
Loose: u 4. von 1540. . 8614 66 
“BA... | 5 — 
Kurheas. Leosg: Au Thlr. . 4, 

Gresch. Hesn. Loose: HA. . — 124 

een Bd. a * 

Anssau. Losse : Dh... . „ — 5, 

Hamburg in Tbir, & $05 kr. - — 

Belgien: #4", Obl.i.Fr.a28&r. | — — 

Schweiz: 41,,°,, Fidgen. Obl. — 101'/a 

Spanten: 3", inläud. Schuld — 40 

* Upon „ — 29 

Sardinien: 89, Obl. inL- aö8fr.| — — 

Loose: .a 35 Free— a7) 46*. 

Schweden : 4'/,%/, Obligat. .+* 9 — 
Actien rte.: 

Destr. Nat. -Bankaclien . . — 14110 

5°), Oestr. St. Eisenb, A. 3500 Fr.| — 311 

Orstr. Creditbarik-Act. a 20 8.1] — alte 

5%, k.k. Elis.Eisb. Act. 50%, E,| 498,,| 198 

3°, O&str. Lloyd 1 Prior.O, — 86 

3%, Prier.Obl. d. Sstr. St.E.B. 55 — 

%/, Ludwigsb.-Brab. — 15195011 

V Pfälzer Maximil.B. . . N — 

4,95 Bayr. Ostb. 20°, RE, 100°, 100", 

Süddeut. Bank-Act, WE . as) — 

Dartust. Bank 1. « il. Ser. B00. — 241 

Mitteldeutsche Cred.Act, 10% Rih.| 84 — 

Norddeutsche Cred.Act. - : 

Frankf. Baukact, à 5w fl. . 


Leipz, Creditbank 80"), 
Wechsel: 
Amsterdam: (I A.) k. SS. . 
Berlin; (60 Thlr.) k. S. . . 
Hamburg: (100 M. B.) k. $. 
Loudon; (JO Lvr.-St.) k. 8. 
Paris: (2W0 Fr.) k. 8. . 
Wien: (100 4.) k.S. . - 
Diseen . “2.080. 
Geldsorten: Pistolen 
Friedrichsd’or . » 
Holländ. 10 d.-St. . 

Dukaten . 2. + a 
20.Frankenstücke 91. Wi,—21, kr. 
Engl. Sovereigns 10.09 —i6 kr. 
Preuss. Kassenscheine 10. Hay, —45 kr. 
Wien den 23. Sept. 5%, Metall, r. 1852 8/5 
4149, Metall. 73%,: 250f.-Loose w. 1839 1325 
Loose von 185% 109'/,; Bankactien 950; Silben 
100; Gold 16. 





2. 

1. 5551 kr 
N. 2 br. 
—11 kr. 


Suisse voll bez. — Br. 
(Basel 21. Sept.) v. b. 375 B. 
bahbn-Obligationen pr. IM Fr.: Nordost- 
bahn 5%, du, B. 12 Centralbahu: 3% 
9#/, Br. 


Lehr- und Unterrichtsbücher!!i 


Stutteart. Bei dem Wiederbegian eines 
neuen Lehrkurses in den Seminarien zu Maul- 
bronn, Schönthal, Urach undBlaubeu- 
ren, den verschiedenen Gymnasien, Lyeeen, 

olytechnischen und Realschulen, so wie an- 
Deren vaterländischen öffentlichen und Privat- 
Lehranstalten erlaubt sich die 


Budh- und Landkartenbandlung von 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronprinzftrafe Mr. 38.) 

ihr reichhaltig ausgestattetes Lager, das in den 

gesuchtesten Ausgaben der j 
griechischen und römischen Kla»- 
siker, — der Grammatiken, Le- 
xika und Wörterbücher für alte 
und neue Sprachen, — der Hülfsbücher 
für Geographie, Geschichte, Ma- 
thematik, Chemie, Physik, Bota- 
nik, Philosophie, Religion und au- 
dere Uuterrichtsfächer, — der zweck- 
mässigsten Hand- und Wandkarteu 
über alle Theile der Erde, Atlanten 
der alten und neuen Welt, 

sowohl für Lehrer als Zöglidge, theilsinneuen, 

theils in gebrauchten Exemplaren, jede 

wünschenswerthe Auswahl bietet — bestens zu 

empfehlen. 

Reutlingen. 

Der Königlich württembergifdye 
2andesfalender 
für 1859, 
amtliche Ausgabe, 
mit dem monatlichen und alpbabetijchen 
Markioerzeichniß, 

Preis: 3 Kreuzer, 
bat bie Preſſe verlaffen, und kann durd die 
belannten, in den verfhiedenen Dberamtbr 
besirten aufgeftellten Detailverfiließer, in 
Etuttgart aber dur unfere Kommilfios 
näre, Herren Ehriftiian Helfferib und 
Ehriftiian Rueff, bezogen werden. 
_ ___ _Fleiichbaner & Cpobn. 
Stuttgart, [YHufforderung.] Andie 
Schuldner des geſterbenen Kaufmannd ur 
Hud Baumann ergebt die Hufforderumg, 
in Bälde an den Vileger der Baumannfden 
Kinder, Herrn Kaufmann M. Bernbold 
ier, Hirfhftrafe Nr. 18, Zahlung zu lei: 
en. Den 24. Sept. 1558, 
K. Stadtgerihtönotariat für den Bezirk 
Lit. A. Rapp. 
Stuttgart. 
Bferdeverfanf aus dem MR. Marftall, 
Am Diendtag dem 5. Dftober, Nachmit⸗ 
tagd 2 ubr, werden im K. Marftallreitbaufe 
7 zum Königl. Mearflalldienfte nicht mebr 
aanz brauchbare Keit: und Wagenpferde im 
we ded PMeiftgebotes zum öffentlichen 
Derfaufe gebracht werden. 
K. Dberft-Stallmeifteramt. 
@tuttgart, 


Pferdegeſchirre zu verkaufen. 
Ein Paar wenig gebraudte filberplattirte 
Pferdegeſchirre füs kleine Pferde pafend 
bei Sattler Mägele, 
Marienftraße 14. 
Btuttaart. 


Meine Zinkabfälle, 
wenn auch Beine, werden zu kaufen gefucht 
Königöftraße 18, im Hintergebäude, 
Stuttgart. 


Feine Weine zu verkaufen. 
Aus einem Privatkeller etwas 1857r Rieß⸗ 
ling, Traminer, Trollinger von lauter 
Süpwelfhen,, fodann 





rotben von lauter 


——A rauben,, Alles gebeert und mit 
orgfalt (pät aelefen. Der Wein kann vor: 
zuglichen Khein- und franzöfiiben Weinen 


an die Geite geftellt werden und wird bil» 
lig verfauft, ift daher für Gaftbäufer wie 
FRE Deust@eflen ‘ er Näberesbei Herrn 
üfermeifter NWBißner, Eflingerftr. 31. 
Stuttgart. Eine fehr fhöne Auswahl 
feiner und orbinärer 


Iagd- und Hühnertafchen 
dringt in empfehlende Erinnerung 

6. Gruner, Sattlermeilter,, 
Kirpilraße Nr. 8, 


nm, 9.696, 
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eigener Fabrikation 
empfieblt zu geneigter Abnahme 
G. Ziaiser. Karlsstrasse Nr. 15 in Stuligart. 
ERIDF DRBZADIIBPIIE EESGEHDNSIEHIS BER0HEE932999 399999099935 


Zum Gannitatter VBolfsfeft! 


Der kleinfte Hirſch der Welt (lebend) 
von der Inſel Java (eigene Spezie), 
ift nur 6 Zoll groß und S Jahre alt. 
Der kleinfte Wiederkäuer der Erde 


wird von einer jungen 17jährigen Iavanefin zur Schau vorgeführt. 


Unterzeichneter, welder die bobe Ehre hatte, feine aroße Naturfeltenheit Er. Mar 
ijeftät dem Kaifer, der Kaiferin,, fowie allen Eriberzogen von Deftreih auf der K. K, 
Burg vorzufübren; ebenfo von Er. Mai. dem Konig,, der Königin, dem Kronpringen 
und Prinzeffinnen von Sachſen, den Prinzen von Preußen ic. ıc. und von mebr denn 


Moderateur-Lampen 
: 
g 


— — 


00,000 


aller Stände mit dem aröften Intereſſe in 


Perſonen 
ugenſchein genommen wurde, erlaubt ſich, 


ein hieſtges geehrtes Vublikum auf die große zoologiſche Seltenheit ſowie Echönbelt, 
welche lebend in Deutihland ju erften mal gezetgt wird, aufmerffam iu machen. 


Stieglitz d’Anvers. 





art, 
Empfehlung. 
Bei Unterzeihneter ift fortwährend ähte 
frifbe Borddorfer:Upfel-Pomade zu 
haben. Mina Schill, Wittwe, 
Bärberlirafe Nr. 5. 
Stuttgart. Don 
ächt englifhen Früdtenbonbons, 
fomohl offen als in eleganten Büchfen, babe 
ich fo eben ee veene erbalten und 
empfeble ſolche beftend. 
Eberbard Fetzer, Kanzleiftrafe 20, 
@tuttaart. Von 
I. Brönner's Fleckenwaffer 
ift eine neue Sendung een id em⸗ 
yjeole diefed vorzügliche Mittel fomohl zu 
ertilgung von Fleden jeder Art aus Geide, 
Wollenftoffen, alö u zum Reinigen von 
Dandfguben. Es oldes In Hläfhwen 
48 tr. und 20 fe vorrätbig bei 
Eberbard Fetzer, Kanzleiftrafe 8. 
Stuttgart. 
4 * 
Häringe, 
neue ba Bohhäringe pur Milchner 
in !/, Zönnden, treffen heute eine 
Wartieein, die ib verbältnifmäs 
fig billig erlaffen kann. 
Ad. Mayer, 
Bestigien Nr.6. 


Stuttgart. Mein beftend fortirtes La— 
ger Abt amerifanifher und Haarburger 


Gummi-Galofchen 


für Herren, Damen und Kinder 

zu febhr billigen Preifen empfleblt beftend 

&@ Gruner, Mirbfirafe Wr. 8. 
Etuttgart. 


Empfehlung. 

30 made die et Unzeige, 
dad Molfäfeft mit reinem 4857r, fomie 
leiſch⸗ und Wurflmaaren aller Art befus 
en werde. Meine Bude befindet fib im 


daß ich 


Stuttgari. 


| in 

| Dbermüller. 

\ Kur einen tüchtigen mit febr guten Zeugr 

niſſen verfehenen Obermüller ſüche id eine 

Etelle und bin ju weiterer Auskunft gerne 
- Berfwenger, Sir r23., 

| 8. Ber Sirfäfe 2, 

| in 


bereit, 
Stuttgart. Au verfaufen: 


| Schilo 

‚in der nördliden Schweiz mit den dazu ge+ 
börigen Gittern in pracbtvoller Lage und in 
nächſter Nähe einer Eifenbabnftation. Dal» 
ſelbe eignet fih vermöne feinet Durdaängig 
neuen und eleganten Yusßftattung ganz be+ 
fonder& zu einem berrfchaftliben Eee, iſt 
mit bedeutenden lebendem und todtem In— 
ventarium, dem vollſtaändigneuen Ameubles 
‚ment, fomwie der gefammten dauelihen Eins» 
‚ribtung verfeben, und wird bloß Ramilien« 
verbältniffe wegen wegnegeben, Näheres bei 

&. Beifmwenger, Sirfhftraße 8, 





gart. 


Stutt 
Commisſtelle-Geſuch. 
Ein junger Mann, welcher im Spezerei⸗ 
fabe febr gut bewandert ift, fudht eine 
Stelle in einem biefigen Spezereigeſchäft. 
Die Anſprüche auf Galair find äußerſt bes 
fdeiden. Mäberes bei 

G. Beißwenger, Hirfhfir. 3. 


Stuttgart. Te vermietben fos 
gleib: Zwei anftändig möblirte Zimmer 
in ſchönſter angenebmer Lage um mäßigen 
Wreid, Mäberes bei 

G. Beißwenger, Hirfhflraße 3. 








eo Unter Berufung auf unfere Einlas 
dung vom vorigen Jabre erinnern mir un—⸗ 
fere Freunde an den 29. September und das 
Neuftädtle. ‚Wer fommt, möge in Bälde 
Na ribt geben an Adolf Bonz, Lindens 
ſtra e Rr. 7 in Stuttgart. Wd. Ge. Gf. 


o’o J...l ecitatur auf die Infpeltionsreife 
nad Gannflatt am 28. bh, ällwo zu treffen 
Bier. J...1, langt& jest, den Preußen nad» 
unehbmen? Was wird der Elepbantenmirtb 
agen! Hır, 





weiten Gang gegen die Wiefen und iſt mit 


Birma verfeben. W.Lahenmaver. 
Stuttgart. 


Aecht holländische 
Blumenzwiebel. 


ale: 
Spacintben, Tulpen, Erocus, Aue 


monen, Nanunfeln, Narciffen, Ta— 


jetten, Raiferfronen, Iris, Amarpl: 
lis$, Gladiolus, Lilien, Tuberoſen ıc; 
in 3 ofter Yuswabl & den bifligften Preis 


ien be . Schickler. 


Preidliften, wie auch Hulturanmeifungen 
werden auf ®erlangen grati und franco 
eingeſchidt. 


Die Herren Prediger in Stuttgart: 
Sonntag den 26. Gept, (17. Trinitatid): 
Schloßlirde: Weifäider. Ellmanger. Briftar.: 

| Zrigumene, @aflpar. Bofpitalf,: Leibbrand. RMoofbür. 

2eonbardst.: Knapp. Burk. (Donnerstag 10 Uhr Die 
beilunde: Burf.) 
®.: Hoditeiter. 

Den 27, Sept. (Geburtsfeſt ded Königd): 

I. Echloßfirhe: 10 Uhr: ©. Grüneifen, 

9 Uhr: vo. Kapff. Bofpitalf.: 9 be: Mehl. Beons 

barbaf,; 9 Uhr: Knapp. Garnifonsf,: 9%, Uhr: 

Müller, Reform. 8.: Hodfetter. ie 


| a —— — 
USiein Blatt I. und Il. Seite 1743-1750.) 


Garnifonsf.: Müller. Meform. 
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Zelegramme., 

* Paris, Montag den 27. Sept. Der 
Moniteur meldet: Prinz Napoleon if 
geſtern nah Warſchau abgereidt, wohin er 
vom Saifer aus Anlaß des dortigen Aufent- 
halts des Czaren geſchickt worden ift. 

* Madrid den 26. Sept. Die Novedades 
tbeilen mit, daß Wablverjammlungen 
erſt im Zeitpunkt der Mahl erlaubt jeien 
und die Madrider Garnijon auf 15,000 
Mann gebradt werde. 


— — — | 
Deutſchland. 

+ Darmſtadt den 24. Sept. Die nen: 
lich in öffentlichen Blättern enthaltene Nach: 
richt, * bie miethweiſe Mitbenüzung bed 
hieſigen Main-NedarsBabnbofs durch 
Die Geſellſchaft det Main⸗Rheinbahn in 
Folge der endlichen Genehmigung der Re— 
gierung in Frankſurt a. M., jedoch auf Wi— 
Derruf, geſtattet ſei, beftätigt ſich inſofern, 
daß auf längere Zeit, man fagt auf zehn 
Jahre, jene Benüzung vorläufig feſt zuge: 
fagt if. In Folge deſſen werden nun auch 
unverzüglich die erforberlichen Schienen ge 
Jegt und fonftige bauliche Einrichtungen ge: 
troffen. Der Ertrag der Main-Mbeinbahn, 
obgleich auf den Raum zwiichen Mainz und 
Darmftabt bis jest befchränft, Liefert übris 
gend Schon ganz günftige Ergebniffe. Im 
Auguſt, noch obne allen Gütertransport, 
follen 12,000, im September biß jegt, mit 


Gütertransport, 16,000 Gulden eingegangen 


ſeyn. Un der Bortfezung der Main Rhein 
haba. von bier..bis wird jlei 


Fig gearbeitet, jedoch dürfte fie ſchwerlich 
vor Dezember d. I, dem Öffentlichen Verkehr 


übergeben werden fönnen, 

Gotha den 22. Sept. Heute fchritt ber 
soltöwirtbihaftlihe Kongreß zur 
MWabl der Händigen Deputation. Gr 
wählt wurden: Lette, Schulze, Dr. Braun 
von Wiedbaden, Pickford von Heidelberg, 
v. Benningfen und Hopf. Sodann wurden 
Die von dem Ausſchuß für die bejchloffene 
gewerbliche Kommiſſton vorgeichlagenen Her: 
zen Böhmer, Braun von Wiesbaden und 
G. Lammerd aus Hannover dur Atflamas 
tion ernannt. Hierauf folgte die Verlefung 
ber nachflebenben Anträge des Afolflationds 
und des Zollausfhuffes: A, Anträge der 
Sektion für dad. Ajjociationsmejen. 
Die Sektion jchlägt dem Kongreffe vor, dfs 
** zu erklaͤren: I. daß er ben Grund— 
az anerfenne, ed fönne eine Regulirung 
und Drganifation des Mffociationdmejend 
nidt durch den Staat erfolgen, fondern 
smüffe dieſelbe aus der freien und eigenen 
Thaͤtigkeit der gewerbtreibenden und arbei- 
tenden ſlaſſen hervorgehen; HM. daß er nadı 
Den in Deutfchland, England und Frank 
reich angeftellten Erhebungen und den bit» 
ber gemachten Erfahrungen bie Bildung a- 
von Vorfchufvereinen und Darlebenfaffen, 
b. von Affociationen fpezieller Gewerbe zum 
gemeinshaftlihen Bezug. von Mohſtoffen, 
©. von Konjumvereinen zu Anſchaffung notb» 
wendiger Lebensbepürfniffe im Ganzen als 
sorzügliche Mittel zur Selbftbebung der une 
bemittelteren @ewerbtreibenden und der ars 
beitenden Klaſſen empfeble, d. daß nach den 
gemadten Erfahrungen bei den Vorſchuß— 
nereinen und den Affociationen zum gemein- 
ſchaftlichen Bezug von Robfloffen als vor 
zügliches Mittel zur Beichaffung bes erfor: 
derlichen Betriebsfonde das Prinzip der ums 







Schwabiſcher Merkur. 
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Mitglieder für bie von dem Verein ald fol 


den von dritten Perfonen aufgenommenen 
Kapitalien und Spareinlagen fit praktiſch 
bewährt babe; IE daß übrigens durch Ems» 
vfeblung ſpezieller Akten des Afforiationt: 
mejend keineswegs einer weiteren Entwid: 
lung deſſelben vorgegriffen werben ſolle, 
fondern auch die mach andern Richtungen 


bin gemachten Berjuche, ſobald poſitive Er- 


fabrungen bieräber "vorliegen, den fünftigen 
Grörterungen bed Rongreffed vorbehalten 
bleiben. Endlich trägt die Seftion darauf 
an: IV. daß der Kongreß feine ftändige 
Deputation beauftrage, die nötbigen Schritte 
zur Beſchaffung ded ſtatiſtiſchen Materiale 
über die in unferem gemeinfamen Vater 
fande auf dem Gebiete des Aſſociationswe— 
jend gemacdten Erfabrungen zu thun und 
fo den geeigneten Mittelpunkt für die zer- 
itreuten Notizen auf biefem wichtigen Felde 
zu bilden. B. Die Sektion, melde über 
den in der Zollfrage geftellten Antrag 
zu berathen hatte, bat einftimmig beſchloſ⸗ 
en, dem Songreffe die Annahme des Un’ 
trages zu empfehlen. Der Antrag Tanter: 
„Die Berfammlung ber deutſchen Volks: 
wirthe möge einen Ausſchuß ernennen, wel* 
cher die vom volkswirthſchaftlichen Stand” 
punkte wünjchendmertbe Geftaltung der fünf” 
tigen Hanbelöpolitit der Zollgeſezgebung 
des Zollsereind darzulegen bat. Wür die 


Aufſtellung eines Zolltarifd find folgende 
1) Möglichile 

= Laie und vouftan⸗ 
dige Aufhebung aller finanziell unerheblichen 
2) Befeitinung, reſp. Ermäßigung 
bush bus 
woirtbfchaftliche Bewußtfenn der Gegenwart 
ald unvereinbar mit einer gejunden indu— 
ſtriellen Entwidlung anerkannt find, 3) Si- 
cherung einer foldhen Zolleinnabme, melde 


Gefichtspunfte feſtzuhalten: 


Zölle. 


Derjenigen Smuzzsöle, welcht 


der jezigen nicht nachſteht. Der Ausschuß 
bat der nächſten Berfammlung Ddeuticher 
Polkswirtbe feine Arbeit, womdglid, bereits 
gedruckt, zut Prüfung und Annahme vor: 
wulegen. — Die darauf begonnene Debatte 
über die Affociationdfrage wurde nach bem 
ſehr erfchöpfenden Bericht von Schulge-De» 


Tief, welchem der flürmifche Beifall der 


Verfamnmlung und bie befondere Dantja- 
aung des Präſidenten Tobnte, ſowie zwei 
Borträgen ber Herren Kallbauer aus Mei- 
ben und Ende aus Königsberg über die 
dortigen Vorfehufvereine, auf Abends 5 Uhr 
vertagt. Der Kongreß zäblt jest 105 Mir 
glieder, — Abende. Auf Auftrag von Dr. 
Braun aus Wiesbaden, Dr. Pickford aut 
Heidelberg, Dr. Malß und M. Wirth aus 
Frankfurt wurde in ber beutigen Abendfi» 
zung des volf&wirthihaftlihen Kongreſſes 
Sranffurt a. M. zum nädftjährigeu Ver— 
fammlungsort erwählt. Die Anträge des 
Ufociationdausichuffes wurben en bloc an- 


genommen, nachdem der Berichterſtatter ſich 


mit Prince-Smitb über ein (minder wefent- 
liches) Amendement geeinigt hatte. 
(Frantf. Poll.) 
Gotha den 23. Sept. Im der heutigen 
legten Sizung bed volkewirthſchaftli— 
hen Kongrejjes wurde die Zollfrage 
mit Annahme des Antragd ber Sektion nebit 
einem Amendement Bennigjend erledigt. Es 
wird danach ein aus den Herren Wolff, 
Michaelis und PrincGmitb beitebender 


Ausſchuß einen Zolltarifentwurf ausarbeitenher zoglichen Gäͤſte 
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g vier Kremer für bie 
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baben, wonad dann lezterer entſcheiden joll, 
ob die Sache fhon auf die Zagedordnung 
des nädftjährigen Kongreffes Fommmt oder 
nicht. Leite theilte im Namen der fländigen 
Deputation mit, daß diefelbe mit den Herren 
Newiger von Chemnitz, v. Patow von Ber 
lin und Dr. Georg Varrentrapp in Rranfe 
furt fich flatutengemäß verflärft babe. Gr 
bat bie Mitglieder, für zahlreiche Zuflims 
mungserflärungen in ihrer Heimath gu wir 
fen, und machte ſchließlich die Mitiheilung, 
daß die Protofolle und die ſtenographiſchen 
Berichte im Arbeitgeber innerhalb 4 bie 5 
Wochen abgedruft und den Mitgliedern gra— 
tis werben zugefchidt werben. Die Mits 
theilung des Praͤſidiums, daß die Stadt Bıes 
men den Kongreß fürs nächſte Jahr zu ſich 
eingeladen, wurde mit Danf angenonmen 
und die Berfammlung endlich mit einen 
Wunſch des Präflvdenten auf frohes Wieder» 
jeben gejchlofjen. (ö:ff. B.3.) 

E Dredden ben 24. Sept. Am 21. D. 
int bier einer unjerer außgezeichnetiten Aus 
vierftecher, Profefor Moriz Steinla, iur 
69, Lebensjahre geflorben, Seine meiliere 
baften Stiche, namentlich unfere® Dredvener 
Runftbeiligtgums, der Raphael'ſchen Ma» 
bonna, find, man fann wohl fagen, welte 
befannt. Der Verflorbene war Vorftand 
des Ateliers für Kupferſtechkunſt an der bies 
figen f. Kunſtakademie, jedoch feit Dfern 
db. 3. penflonirt, Seine Stelle iſt fünjl- 
leriſch wie amtli j 
Schon ber Terze 
tende Rupferflichfammlung zur Vervollſtän— 
vigung unferer Öffentlichen Kunſtſchäze er» 
worden werben. — Un dem bier beftchen» 
ven Konjervatorium für Mufif ift eine 
bejondere Muflffchule und eine befondere 
Vorfchule des Theaters errichtet, Der neue 
Kurſus beginnt am 5. Dftober d. I. Der 
Unterricht wird von Mitgliebern unjerer Hofe 
theaterfapelle erteilt. — Bekanntlich haben 
wir im MNegierungöbezirt Bautzen der for 
genannten Oberlaufig bedeutende wendiſche 
Enllaven. Die wendiſche Bevölkerung 
ihrumpft aber immer mehr zujammen und 
unterliegt dem Gefez der Germanijirung. 
Im lezten Jahrzehnt ift nun zwar mehrfach 
ber Verſuch gemacht worden, panſlaviſchen 
Anklaͤngen auch dort Eingang zu verſchaffen, 
und wir haben jezt einige wendiſche Zeit⸗ 
ſchriften. Namentlich wird auch böbmifcer 
Seits unfern Wenden viel Aufinerffamfeit 
gejhenft, und eben jezt haben bintereinan» 
der zwei tſchechiſche Gelehrte und Schrijte 
ſteller die Lauſitz zu flavifch » literarifchen 
Zweden bereist. Für bie bieflge Gegend 
und bie höheren Stände find jene Refle der 
Landedureinwohner in ihrer weiblichen Hälfte 
von Bebeutung, als die gefuchteften Ammen. 
Die Männer bilden einen tüdytigen und 
träftigen Beitandtheil ber Armee. 

e München ben 26. Sept. Seit geftern 
Nachmittag prangen fämmtliche Thürme uns 
jerer Metropole im Schmude Tang weben- 
der Bahnen, welde die weißblaue Landes» 
und bie fchmarzgelbe Münchener Stabifarbe 
tragen; Münden it auf eine Weiſe von 
Fremden überfüllt, wie die älteſten Leute 
ich deffen nicht entfinnen fönnen. Das 
70Ojährige Wiegenfefl ver Stadt be— 
gann mit eimem feierlichen Konzerte, bei 
welchem auch die Majefläten und ihre Groß— 
von Heſſen-Datuſtadt 


era; —R 
n tft feine ſe edeus 
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matifche Schritte wegen biefer Angelegenheit 
erfolgt find. Man bat bier ſichere Runde 
davon, daß bereit in den legten Tagen eine 
Depefhhe des Kabinets von St. James 
an den britifhen Gefandten Sir J. Hudſon 
in Zurin gelangt fei, in welcher Lezterer 
angewiefen wird, beſtimmte und umfaffende 
Grifärungen von Graf Gavour über die Na- 
tur und bie Bedeutung des mit der Obeffarr 
Rompagnie gefchloffenen Vertrageb zu for: 
dern. Ungweifelbaft wird Graf Cavour dem 
britifchen Gefandten feine andere Antwort 
ertbeilt haben, ale fle die offizielle Gazetta 
plemontefe vor wenigen Tagen dem gefamm: 
ten über daß fonberbare Refultat des ruf 
ſtſch farbinifchen Einverftänbniffes erftaunten 
Guropa gab, Mehr aber denn je ift es zu 
beiweifeln, daß das Londoner Rabinet mit 
der Audkunftephraſe über Cedirung einer 
bloßen Werfte und eines armjeligen Maga- 
zind ſich abfertigen laffen werde, insbefon: 
dere da das demnächſtige Erjcheinen einer 
ganzen ruſſiſchen Slottenabtheilung unter 
verfönlihem Kommando des Großadmirale 
Groffürften Gonftantin im Hafen von Villa 
franca als eine für bie offizielle piemontejl- 
jche Rommentirung etwas zu greife Illuftra: 
tion erfiheint. i (BVörjen- Halle.) 
elgien. 

Prüffel. Das Mopell zu der folofalen 
Statue der Preßfreibeit, welche bie eine 
Ede der Eongreffäule zieren foll, traf am 
20. Sept. auf einem zu ſolchen Transpors 
ten eigens von der Cockerillſchen Geſellſchaft 
angefertigten und Herrn Geefs zur Verfü: 
gung geftellten Laftwagen von Antwerpen 
auf der Eifenbahbn in Brüffel ein. Dem: 
nächft wird in der föniglidien Stüdgießerei 
ber Guß dieſer Statue in Angriff genom- 
men werben. 

Großbritannien un Zrland. 

x London ben 22. Sept. Einer von 
den vielen Fachmännern, die nach Balentia 
geladen wurden, um ihre Meinung über ben 
großen Kranken in der Tiefe abzugeben, 
Mr. Barley, ber Eleftrifer ber „Electric 
and International Telegraph Cie.“ bat den 
Direftoren in einem Berichte das Ergebniß 
feiner Unterfuchungen vorgelegt. GEe Tau: 
tet feinem wejentlichen Inhalte nad fol> 
gendermaßen: „Als id; am 5. Abends in 
Balentia ankam, börte ich, daß Schon feit 
mehreren Tagen Feine Worte aus Neufund« 
land eingetroffen waren. Am 6, 7., 8, 
9. und 10. unterfuchte ih dad Tau nadı 4 
verjchiedenen Methoden und gelangte zu fols 
genden Mefultaten: 1) In einer Entfermung 


ment gebildet wirb, welches einen ununters 
brochenen, in der Tenflon nur wenig varlie 
tenden, pefltiven Strom vom Kupferdraht 
erzeugt. 3) Don Valentia bis zur Stelle, 
mo bad Tau Schaden gelitten bat, ift die 
Jolirung des Leitungsdrabtes vollfommen, 
Wenn das nicht ganz der Fall ſeyhn follte, 
fo ift der Schaden jedenfalls faum bemerfe 
ber. 4) Der Eupjerne Leitungsbrabt ift 
ganz, folglich fann das Tau nicht zerzriffen 
fepn. Schwache Signale kommen noch ins 
mer von Neufundland, doch wird die anger 
wandte eleftrifche Kraft das an ber ſchad⸗ 
haften Stelle blosgelegte Metall vermöge 
der flattfindenden eleftrolptiichen Zerjezung 
bald zerfreffen. Der wirlliche Widerſtand 
der jchabbaften Stelle ſcheint mindeſtens ei» 
ner Zaulänge von 10 Meilen gleich zu ſehn, 
ift aber aller Wahrfcgeinlichkeit nach größer. 
Nimmt man ihn aber nur gleich 10 Meilen 
an, und ſezt man ferner voraus, daß in 
Neufundland blos 180 Zellen von der Dar 
niel’fchen Batterie angemenbet werben, dann 
zeigte der allerftärtfte Strom, der während 
meiner Anmefenbeit beobachtet wurde, Doch 
immer nur "/,, der Kraft, Die er bejljen 
follte, wenn ed nur jene einzige fchaphafte 
Stelle gäbe. Bedenft man aber, daß fie 
drüben wahrſcheinlich mit flärferen Mittelm 
arbeiten, u. daß die erwähnte ſchadhafte Stelle 
einen größeren Wiperftand.bieten dürfte, als 
10 Zaumeilen betragen, fo ift e# offenbar, 
daß an einem erltfernteren Punkte noch eine 
andere Beſchädigung vorliegen mühe, bie 
ich nicht ermitteln fann, jo fange die Kor— 
sejpondenz mit Meufundland unterbrochen 
it. Aus autbentifchen Angaben (vom Aga- 
merunon) balte ich mich zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß vor der Verſenkung des Taues, 
etwa 560 Meilen von dem einen, und 640 
Meilen von dem andern Ende entfernt, das 
Tau ſchon an Bord des Agamemnon ſchad⸗ 
haft geweſen war. Ws iſt durchaus nicht 
uͤnwabrſcheinlich, daß bie Iſolitung durch die 
ſtarken Ströme der Induktionswindungen ge— 
litten haben mag, und daß das Tau noch 
immer leitungsfäblg wäre, wenn man eine 
geringere Kraft verwendet hätte. Um mid 
davon zu überzeugen , befeftigte ich an das 
Tau ein Stüd Draht, das einen Guttapercha⸗ 
Ueberzug batte. In legteren machte ich eier 
nen Einſchnitt, damit dad Waſſer mit dem 
Drabte in Berührung kommen könne, bog 
bierauf meinen Drabt jo zufammen, daß 
der Einſchnitt gefchloffen erfchien, und ſteckte 
ihn in einen auf bem Boden ſtehenden, mit 
Seewaffer gefüllten Zrog. Kaum waren 


anweſend waren. Frau Bochkolze Falcont 
briflirte durch Gefang und Bortrag und 
wurde beim Auftreten ſchon mit jubelndem 
Beifallruf empfangen. Auch bie Vorfel- 
lung der Oper Tannbäufer im Hoftheater 
wurde mit u Meifterichaft und allem 
eines folhen Feſtes würdigen Pompe bei 
übervollem Haufe gegeben. Heute war Got⸗ 
tespienft in allen Pfarrkirchen ſowohl der 
Katbolifen als der Proteftanten, der Gries: 
then, wie in der idraelitifchen Synagoge, 
darauf feierliche Grundſteinlegung der neuen 
zum Martmilanäum führenden Ifarbrüde, 
welche in Gegenwart der allerböchften und 
böchften Herefchaften durch de® Königs Mas» 
jeftät ſelbſt cefebrirt wurbe, während bie 
ganze zahlloſe Geiftlichkeit, die Würbenträs 
ger des Staates und ber Stadt, bie Innun⸗ 
gen in feierlihem Zuge, bie Linie und das 
Bürgernrilitär nebft einem wahren Meere 
von Menfchen-beimohnten. Der Erzbifchof 
von München und Freyſing nahm biebei die 
Einjegnung des zu beginnenden Baues 
vor. Heute Abend ift im Hoftheater 
das Fefiſpiel „Kürft und Stabi", deſ— 
fen Motiv der Zeit ded Rurfürften Mar 
Emanuel entnommen iſt, verfaft von 
dem anerfennungswertben Dichter bed „Eo- 
lumbus® Dr. Hermann Schmidt, Die ven 
morgen Mittags ausgehenden Feflzug aus 
der Zeit des Kurfürſten Mar Emanuel bes 
gleitenden Oberländer Bauern, direkte Nach⸗ 
fonmen der bei Sendling 1705 gefallenen 
Helden find — Abends ſchon bier auf 
Flößen von Lenggried herab angekommen, 
wahre germanifche Urgeftalten in ihrer alten 
und hoͤchſt malerifhen Tracht. Diefer Uns 
blick wird vielleicht vor jedem andern bei 
dem bevorftebenden Feſtzug das Herz jedes 
Bufhauers erwärmen! Das Wetter drohte 
ungünftig zu ſeyn, heitert fi; aber, waͤh⸗ 
rend ich fehreibe, auf, und wir fünnen auf 
fhöne Befttage hoffen. Die allgemeine 
Stimmung if eine begeifteri erbabene; 
ſaͤmmtliche Käufer in den Straßen, melde 
der Zug paſſirt, find Herrlich deforitt, na= 
mentlih find das Münchner Stadtwappen, 
Embleme alter patriotifher Erinnerungen 
aller Drte zu ſchauen. 


reufien. 

— Berlin den 25. Septbr. Geit bie 
Mitregentfchaft aufgegeben ift und bie 
Bortdauer der Gtellvertretung felbit 
von ber Feudalpartet als unausführbar an⸗ 
gejehen wird, find die Gegner ber Re— 
gentfchaft je mehr und mehr vereinzelt, 
E8 handelt ſich fait nur noch um die Brage, 



































































































ob die Megentfchaft übertragen oder übers 
nommen werben fol, ine Loͤſung wirb 
vorausfichtfich die mebrfach erwähnte Form 
darbieten, daß der König den Prinzen Stell 
vertreter auffordert, dad Weitere zu veran⸗ 
laffen. Der Art. 56 würde alfo jedenfalls 
tbatfächlich ausgeführt werden. Diefe gün- 
ftigere Wendung ift jeit der Rüdfebr des 
Prinzen von Preufen aus Schleſten 
nicht mehr zu verlennen. Der Prinz bat 
au, wie man hört, die Beſchlagnahme li» 
beraler Blätter nicht gebilligt, worauf eine 
größere Erweiterung ber Diefufflon eintrat. 
Ein Berfuh der Zeit, durch einen Ausfall 
gegen bie Nationalzeitung die frühere Der 
Ihlagnahme zu rechtfertigen, warb von ber 
Iejteren nachdrücklich zurückgewieſen. Die 
verfaffungsmäßige Löfung if noch nicht 
ganz deſichert, aber fe Hat bedeutfane Ehan- 
cen gewonnen. s 
Deftreihifche Monarchie. 
Wien den 24. Sept. Betreffend dic hie 
fige Stimmung über die Erwerbung bei 
Hafens von Billafranca von Seiten 
Rußlands iſt heute zu melden, daß diplo; 


von 275 — 300 Meilen von Balentia läßt 
ſich feine irgend bebeutende Beſchädigung 
des Taues enidecken, doch läßt fich mit grö- 
herer Beftimmtbeit darüber erſt dann etwas 
fagen, wenn erſt 20-30 Meilen des Tauee 
nadı dem von mir angewandten Wiberftande- 
maße unterfucht und das Logbuch nachgeſe— 
ben worden ift, um genau zu erfabren, um 
wie viel Meilen mehr Tau, ald die abfolute 
Entfernung erfordert, auf biefer Strede ver» 
fenft worden find. Ich würde zu dieſem 
Zwecke vorichlagen, Erperimente mit dem 
noch in Greenwich liegenden Tauſtück anzu 
ftellen , um die Entfernung ber fchadhafien 
Stelle aufs Genaueſte angeben zu fünnen. 
Ungenommen, daß diefe 270 Meilen beträgt, 
und daß 22°, mehr Tau verſenkt wurden, 
alt die gerade Linie erfordert, dann wäre 
es noch immer möglich, daß bie fchabhafte 
Stelle ich im feichten Ibeile des Meeres, 
in einer Tiefe von blos 410 Faden befinde. 
2) Der Eupferne Leitungepraht ſteht an ber 
ſchadhaften Stelle mit dem Aufern Metall« 
überzug des Taues in feiner Berührung. 
Beweis dafür iſt, daß ein voltaiſches Ele 







einige wenige Signale von den Induftiond«- 
mwindungen in dad Tau, und jomit in mei» 
nen Probirdraht befördert worden, fo brannte 
auch jchon die Elektrizität durch den Ein— 
ſchnitt durch, und erzeugte ein Loch von 
beinahe */,,Zollim Durchmeifer. Ließ man 
die volle Kraft auf ben Probirbrabt wirfen, 
fo brannte ih raſch ein Loch von '/, Zoll 
in da® unter Waffer befindliche Guttapercha 
ein, und biefes fam in jeinem verbrannten 
Zuftande an die Oberfläche des Wafjerd ger 
fhwommen. Dur diefe Berfuche iſt ver 
Beweis geliefert, daß es ſehr gefährlich ift, 
flarfe Ströme zu erzeugen, wenn einmal 
die ijolirende DVefleidung des Leitungsdrah- 
tes beichäbigt iſt. Uber jelbft, wenn bieje 
unverlezt bliebe, wäre der Leitungsbraht, 
mie er jezt iſt, zu ſchwach. Hätte er grö«- 
kere Dimenfionen ; jo wären minder ftarfe 
Strömungen mötbig gewefen, wäre eine 
größere Schnelligfeit und Verläßlichkeit er- 
ielt worden, Wie die Sachen jezt flchen, 
ift es immer noch benfbar, einige verfländ- 
lihe Signale bon drüben zu erhalten. — 
Die vor längerer Zeit angekündigte Ent⸗ 


Nro. 229. Dienstag 





A —— 
Am 25. Erpt. TU. Morg. 2U. Mit. 9 U. Mb. 
WBarom. bei UN. 27° 6,06 a7" 7,10" 27° 7,01” 

Thermometet: hochſter 4 12,59 mied. + 9,5° 
Brunnentemprratur. + 12,5? Austänflung 14 Grabe, 
Witterung: Trüb, Bormittags Regen. 

An 26 Sep. Tr. Mor. 2 U. Mi. u. Mb 
Barom. bei U. 27" 7,76% 27° 7,50 25" 6,99°' 
Abremameier böder + 160° mies. + 9,2° 
Brunnentempesatur + 122° Ausvünflung 14 Grane 
Witterung: Gewiſcht. 
EHER 


Württemberg. 


Seine Röniglihe Majeftät haben 
vermöge höchſtes Dekret an den Ordendfanz- 
Ier vom 21.Sept, dem Chef des Großherz. 
badijchen Kriegsminifteriumd, Generallieutes 
nant Ludwig, das Groffreuzg Höchftibres 
Sriebrichdorbens, und den Chef bes @roßh. 
badiſchen Generalſtaba, Oberitlieutenant 
v. Renz, das Kommenthurkreuz 2. Klaſſe 
dieſes Ordens gnadigſt verlieben. 

[Bertheiluug der Jahrespreiſe für 
techniſche und landwirthſchaftliche 
Erfindungen und Leiſtungen.) Auf 
die eingelommenen Bewerbungen um die 
von Seiner KöniglihenMajeftät zur 
Belebung der varerländifhen Yanbwirth: 
[haft und Gewerbeinduftrie im Jahre 1659 
aus Höchſtihrer Oberhoffaffe gnädiaft aus— 
gefezten Preife haben Seine Königliche Ma— 
jeftät unterm 19. Sept. nachftehende höchſte 
Entſchließung gnädigſt zu eribeilen geruht: 
I, Der mechanische Preis von 30 Dufaten 
nebſt ſilberner Medaille wurde dem Wirth- 
fhaftdinfveftor Hin in Hohenheim zuer 
Tannt, für feine Verdienſte um die land» 
wirtbfhaftlihen Beräthe und insbefondere 
für die von ihm ausgedachten neuen und 
weſentlichen Verbefferungen am flandeiſchen 
Dilug, zugleich mit Verüdffichtigung feines 
verbienftilidien Wirfens für Einführung und 
Verbreitung einer höher vervollfommneten, 
Tunitmäfigen Plugarbeit und Aderbeftellung. 
I. Um den chemifchen Preis kam Feine id 
zur Berückſichtigung eignende Bewerbung 
ein, dagegen famen II. für landwirth— 
ſchaftliche Leiſungen 2 Preife zur Verthei— 
lung, Bon 7 Bewerbungen wurde 1) dem 
Zabaffabrifanten Rarl Hübler in Stutt: 
gart für feine vielen, erfolgreidien Bemit- 
bungen um Ginführung des Tabatöbaued In 
Württemberg und intbejfondere für bie ihm 
gelungene Webermittlung des inlinbifchen 
Produkts an den Großhandel mittelft Grün 
dung eines Erportgefäfis mit württember⸗ 

ifchen Xabatsblärtern, wodurch ermeiterte 
Asfaggelegengeit für dad Produkt und eben 
Damit auch erweiterte Verbreitung diefer in 
vielfacher Beziehung fo vortheilbaften Kul⸗ 
tur in Ausſicht geſſellt if, ein Preis von 
30 Dufaten nebft Medaille; ſodann 2) dem 
Seminaroberlebrer Gößler in Nürtingen 
für den muferhaften Betrieb der Bienen 
zucht nad dem vberbefferten Daierzonfchen 
Shitem und bie anregende, erfolgreiche Wirk: 
farmfeit, welche er durch Lehre und Beifpiel 
für Verbreitung dieſes beachtensmwertben, 
einer höheren Ausbeutung noch fo fühigen 
Zweiges in weiteren reifen entfaltet, einen 
Preis von 30 Dufaten; endlich 3) ben 
gräflich RönigeeggeAulendorffchen Domänen- 
zath Stier in Nulendorf für die von ihm 
in mufterbafter Weile eingeleitete Troden- 
Iegung einer Riedflaͤche von 216 Morgen 
und die damit in Verbindung ftebende, bei 
ben dermaligen Mertbsverhältniffen bes 
Brennholzes jo überaus wichtige, neu ein 


des Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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berne Medaille gnadigſt zuerkannt. 

Zum Schultheißen wurde ernannt: in 
Eagenreute, Oberamts Wangen, Gemeinder 
rath Venedikt Sieber. 

Dienterledigungen: Die Bud 
baltersitele bei dem Rameralamte Wiblin- 
gen, Meldungstermin 14 Tage; Das Um— 
gelvsfommiffariat Vaihingen, Beſoldung 
500 fl., Meldungstermin 3 Wochen; der 
evang. Schuldienft zu Dürrmeiler, Einkom- 
men neben freier Wohnung 250 fl. einschl. 
der Aufbeiferung. (St, X.) 


* Stuttgart den 27. Septbr. Geine 
Majeflät der König beehrte geftern Mit 
tag die Induftrieausftellung in Cann— 
ſtatt, bevor biefelbe dem allgemeinen Zus 
tritt geöffnet wurde, mit einem längeren 
Beſuche, welchem auch tie Nusfteller an 
wohnten. Die Zahl der auf der Austellung 
vertretenen Firmen beläuft ſich auf 156. 
Die Ausftelung von Zeichnen« und Model 
lirarbeiten aus ben gewerblichen Fortbil— 
dungdjichulen, die Inbuftrie der Zukunft, ift 
durch 29 Schulen vertreten. Das Publifum 
uahm vom erften YAugenblide der Erdffnung 
einen Außerft Tebbaften Antheil. Eine 
bübfche Arbeit iſt der Triumphbogen, 
welcher zu Ehren des Geburtefeſtes Sr. 
Maj. des Königs im Hofe der Infans 
teriefaferne errichtet worden iſt. Waf— 
fen und Waffentbeile find zu einem vorzüg— 
lih gelungenen Ganzen vereinigt worden, 
deffen Mittelpunft daß Torbeerbefrängte, mit 
Fahnen umgebene Bruftbild des Königs 
bildet. 

* Cannſtatt ven 25. Sept. Heute bes 
ehrte Ihre Majeftät vie Königin von Hol» 
Tuup bie Orfläyelunefı lung mit einem De- 
fuche, ebenfo der junge Bring Wilhelm von 
Württemberg. Fuͤr morgen iſt der Beſuch 
Si Majeftät des Königs in Ausſicht ge 

ellt, 

*. Cannſtatt den 26. Sept. Die Be 
flügelausftellung ift nun eröffnet, und 
wir find in der Lage, aus eigener Ans 
ſchauung über dieſe neue Zugabe zu dem 
BVolköfefte zu berichten. Das Volkäöfeſt in 
befanntlich vorzugdmweife ein allgemeines 
(anbrirtbfaftliches Feſt, dad neben beite 
rem Volkeleben und Volfsbeluftigungen als 
fer Art dem Volt Belehrung über die ver 
ſchledenſten Zweige der Landwirthſchaft bie» 
ten fol. So wurde denn heuer zu weiterer 
Belegrung auf Anlaß ter K. Gentralftelle 
für die Landwirthſchaft von der Stabtger 
meinde Eannftatt eine Geflügelausftellung 
veranftaltet, deren technifche Leitung dem 
Profeffor Rueff von Hohenheim übertra- 
gen murbe, Der Hauptzweck diefer Ausftels 
lung follte ſeyn, bie in Württenberg gehal- 
tenen und gezüdhteten Hübner und Enten- 
arten zufammenzuftellen. Jede Art und Race 
it nun durch 4 lebende Muftereremplare 
(1 Hahn und 3 Hühner) revräfentirt, dieſe 
wurden bon ben verfchiedenften Züchtern, 
zum Theil aus weiter Entfernung, mit Des 
rückſichtigung des Schönften und Beften mit 
vieler Mübe audgemäblt. Die vorhandenen 
lebenden Thiere möchte ich mach folgenden 
Gruppen aufzählen: Abtheilung A. Hüh— 
ner. J. Cochinchineſen: a) beflgelbe 
Eotindina, b) zimmtbraune Cochinchina, 
c) Perdrix Cochtnchina, d) Kukul Cohin- 
china, ©) ſchwarzt Cochinchina, f) weije Go» 
hindina, g) weiße und schwarze Brama 
Poutra, h) bunte Drama Boutra, IL Iwerg⸗ 






a) weißes Zwerghuhn mit Lat 
ſchen, b) Parifer Zwerghuhn oder Zwerg⸗ 
as e) Goldbantam, d) Silberbantam, 
e) jhmwarzed Dantam, f) weißes Bantam, 
8) engliſches bunte® Zwerghuhn mit Lats 
ſchen. I. Gehaubte Hühner: a) Ere- 
vecöt (Mormänner Race), b) Houdan Race 
(edelfte Normännervarietät), €) Brabanter, 
d) ungarische Schleierbühner. IV. Ber 
Ihiedene auslänpifhe Hühner: a) 
Spanier Andalufler, b) belgifches Huhn, e) 
engliſches Sperberhuhn, d) roiber fünfs 
zebiger Dorking, e) grauer fünfzebiger Dor« 
fing (die beiben Tezteren beliebtefte englis 
ſche Maftrace), S) weißes Hamburger Huhn, 
&) gelbes Hamburger Huhn. V. Lande 
racen: a) ſchwatzes Landhuhn, b) weißes 
Landhuhn, €) ſchwarzes Kluthuhn, d) weis 
bed Kluthuhn (die beiden lezieren Burz— 
bühner). VE. Hühner mit eigentbüns 
licher Federbildung: a) Straubhühner 
(Verkehrthühner), b) Seiden- ober Haar⸗ 
huhn. VO. Californiſches Rebhuhn 
mit Federbuſch. Abtheilung B. Trut⸗ 
bübner: a) ſchwarzes Calicuthuhn, b) 
weißes Calicuthuhn. Abtheilung C. En— 
ten: a) Haubenenten, b) Heilbronner Ente 
(Ichwarjgrüne), €) Brandente oder Fadorn⸗ 
ente, d) weiße englifhe Doppelente (Mafl- 
ober Fett⸗Ente), e) Schwarze engliſche Ente 
(Sammtente), P) aſtrachaniſche oder Biſam⸗ 
ente, g) Garolinenente, h) Mandarinenente. 
Neben dieſen lebenden Thieren enthält bie 
Austellung die natürlidden Weinde der Ges 
Hügelzudt in audgeftopften Eremplaren ; 
ebenſo die wilden Arten des Enten» und 
Hüuhnergeſchlechtz. Noch ſind anzuführen 
die 4 Brutmaſchinen, die Pariſer, die Pra- 
ger, die von Mechanikud Bopp von Ehlin⸗ 
sen und die von Mrofefor Rueff aus Ho— 
benbeim, daneben die Modelle von Stal— 
lungen, Brutfäften, Aufzuchtläften, Trink⸗ 
gefälfe und eine Stoppmafdine. Die Aus 
here Austattung ift eine durchaus gelungene 
zu nennen, mamentlic verdient bie aufs 
opfernde Thätigkeit des Hrn. Fabrifanten 
Stern, welder in Gemeinſchaft mit dem 
Herrn Stadtbaumeifter die Dekoration des 
Autftellungslofales arsangirte, volle Aner« 
fennung. Was die technifche Ausführung 
des Sauptzweded, nämlich Belehrung und 
Anweiſung für rationelle Geflügelzucht, bes 
trifft, fo fleht man in diefer ganzen Aus« 
ftellung, daß mit Vorliebe und Sachlennt⸗ 
niß das Unternehmen durchgeführt wurde, 
Hienach können wir mit voller Meberzeugung 
dedem Thierfreund ratben, einen Gang nad 
der Geflügelausfleflung nicht zu verfäumen. 
Auf die einzelnen Gegenſtände der Ausflel« 
lung, namentlich aber auf die verſchiedenen 
Hübnerracen, beren Namen zunähfi nad 
Maßgabe der großen Parifer Ausftelung 
im Sommer 1856, zugleih mit ben bier 
landedüblichen Benennungen auf. @tifeiten 
dem Beſchauer deutlich vor Augen geftellt 
find, werden wir in einem fpäteren Berichte 
zu Sprechen fommen, unb uns bann zur Auf⸗ 
gabe machen, die Eigenichaften der verfchies 
denen Nacen einer unpartetifchen nüchternen 
Kritik zu unterwerfen. 

x Ulm den 26. Sept. Geſtern Mad» 
mittag fan bas erfte Bataillon des K. bay« 
rifhen Infanterieregiments- Albert 
Pappenbeim mittelſt Grtrazugd bier an, das 
durch den dießjährigen Garnifonswedfel 
von Germertbeim nad Ingolſtadt verfezt 
wird. Es murde am Bahnhof von den 
Gamijonsbehörden und Deputationen der 





Truppenabtheilungen empfangen und fezte 
nach kurzer Paufe die Fahrt nach Augsburg 
fort. — Heute Abend wurde unjer Winter: 
theater unter Branzmüllerd Leitung eröff: 
net. Er wirb uns als Feſtoper zur Beier 
des morgigen Königlichen Geburtöfeftes „bie 
Kreuzfahrer“ bei feſtlich beleuchtetem Kaufe 
vorführen. 


Sopfenpreiözettel Nr. 3. 
Börtlingen, O. A. Göppingen. flei- 
nere Duantitätea wurben verfauft pr. Etnr. 
zu 75 fl. und je 1 fl,, auch 122 Kronen 
thaler in Kauf. Größere und fchönere Par 
tien noch feil. 


21. Berfammlung deutfcher Archi— 
teften und Ingenieure in Stuttgart. 

** Stuttgart den 25. Sept. Nach Ber 
ſichtigung ded Königdbaued traten die Theil- 
nehmer der Verſammlung deutſcher Ur 
chitekten und Ingenieure zu ihrer lez— 
ten Sizung in dem feitherigen Lokal zufam- 
men. ach kurzer Debatte wurde ald näch⸗ 
fer Ort der Zujammentunft, die in zwei 
Jahren flattfinden wird, Frankfurt a. M. 
bezeichnet und fobann zur Wahl des neuen 
Borftandes gejchritten, in melden nad Stim⸗ 
menmehrheit Hefjemer aus Wranffurt, 
Brepmann aus Stuttgart, Stammann 
aus Hamburg, Zwirner ausföln, Anob- 
lau aus Berlin, Opfermann and Mainz, 
Hübſſch aus Rarldrube, Voigt aus Brauns 
ſchweig, Straf aus Berlin, Rapfer aus 
Frankfurt, Stähr aus Berlin und Wolff 
aus Kaffel gewählt wurden. Vorſizender 
der nähen Berfammlung wird Profeflor 
Hejjemer aus Frankfurt fen. Nun ſprach 
Voigt aud Braunfchweig über die Mög: 
lichteit,, in unferer Zeit einen eigenthüm— 
lichen Bauſthl zu fchaffen, die er inder Anz 
wendung bes Eifen® zu finden glaubte; dann 
entmwidelte Nörblinger jeine Anträge über 
Einführung bet metrifchen Maf» und Ge: 
wichtisftems in Deutjchland, die nad) eimis 
gen Debatten unverändert angenommen wur 
den, wie er fle in einer eigenen Brojchüre 
der Verſammlung überreicht hatte; Dann 
ſprach Hübſch von Karldrufe über Anwen 
dung eined verflärften Mauerverbanded mits 
telft eiferner Bänder, endlich Hefjemer 
aus Frauffurt über bie Baukunſt der Chi— 
nejen, die er trog mehrerer Rieſenbauten 
diefes Volkes: der bekannten dinefljchen 
Mauer, des großen Raiferfanals u. ſ. w., 
nicht anzuerfennen vermochte. Mit einem 
Hoch auf den Präfldenten ſchloßen die dich» 
jährigen Sizungen der Verfammlung, die 
fh nun in dad Mufeum begrb, wo ihrer 
dad jolenne Fefleffen wartete, gewürzt durd; 
die beitern Weifen, melde die Muflf der 
£. Leibgarde fpielte, und unter denen außer 
Uhlande „der Wirthin Töchterlein“ nament- 
lich der außgezeichnet ausgeführte Gloͤkchen⸗ 
gallopp den allgemeinften Beifall fand. Cine 
at ernfter und beiterer Toaſte erdifnete 
Voigt aus Braunſchweig mit dem Hoch auf 
unſern Rönig, diefen Acht deutfchen Fürſten, 
ber als fleter Mehrer der feit Jahrhunderten 
bekannten ſchwäbiſchen Ehte erfannt und 
gepriefen werden müffe. Brofeffor Bredr 
mann brachte der deutjchen Kunft und Wil 
jenjchaft, dem einzigen, aber feften Bande, 
das alle deutſchen Völker vereine, ein Hoch 
aus; Stammann aus Hamburg ließ die 
württembergifhen Stantt» und Binanzbe> 
börben leben, welche mit freigebiger Zuvor 
lommenheit allen Unweſenden ihre Dampf 
zoffe zur Verfügung geftellt haben; Staatd» 
rath v. Röftlin brachte einen Toaſt auf den 
Immer fructbareren Bund ded Staates mit 
Den Rünften überhaupt, Heſſemer von 
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Frankfurt ließ die vebenreihe Stadt Stutt- 
gart leben, die und mehr noch ald goldenes 
Traubenblut, die und durch ihre Rarldafe 
demie einen Danneder, einen Hoc, einen 
Schiller geſchenkt habe, was Stadtſchultheiß 
Butbrod mit einem Toaſt auf Die Ver: 
fammlung und ihren Vorſtand ermiederte. 
Hübſch von Karldrube brachte ber deutſchen 
Hiftorienmalerei und Bilpbauerfunft, al& den 
Schweſterlünſten der Architektur, ein Hoc, 
Heffemer aus Frankfurt auf den ſeitheri— 
gen Mräfidenten der Verſammlung einen 
Toaſt, deffen ausgezrichneten Humor wieder: 
zugeben unmöglid if. Voigt aus Braun: 
Ihweig ließ die daheim zurüdgelaffenen 
Brauen und Töchter der Anweſenden leben; 
Profeffor Hafler aus Ulm bradte dem So: 
eialiemus und Kommunismus ein Hoch, je: 
nem äcten Sommunismus, ber nicht nehmen 
will, fondern Alles aibt, was er bat, und 
nur durch dieſes Gehen nimm. Stam— 
mann aus Sasnburg ließ die Schwaben und 
ihre befannten waderen Schwabenſtreiche, 
das Volk, deſſen Bürft jedem Untertbanen 
ruhig fein Haupt in den Schoß legen fann, 
das und die jchönften Blüthen einer bis 
jezt noch nicht genannten Runft, der Poeſie, 
gegeben hat, und insbejondere dem vorzüg— 
lichſten noch lebenden Träger dieſer Kunſi, 
ber auch bei ihnen in Norddeuſſchland nicht 
minder gefannt und geliebt ſei, al im 
Schwabenlande, den edeln Uhland, als Per- 
fonififation der Poeſte leben. Profeſſor Meu— 
reutber aus Münden erinnerte an bie 
Zmedmäfigleit, die Architektenverſammlun 
lungen mit den allgemeinen deutſchen Künft- 
lerserfammlungen zu verbinden, und brachte 
der allgemeinen deutjchen Künſtlerverſamm— 
lung, bie jo eben in Münden tagt, ein Hoch 
aus, mit dem Profeffor Breymann einen 
Toaſt auf die Vereinigung aller Künſte ver— 
band. Um 5 Uhr gingen bie fämmtlichen 


Theilnehmer auf die Silberburg, wo flelj 


mit Bölerijhüffen empfangen wurden und 
unter Vorantritt ber Gardemuſik einzogen. 
Bor dem Gebäude, das feſtlich befränzt und 
befiaggt war, empfing Stadtſchultheiß Gut⸗ 
brod an der Spize des Gemeinderaths die 
wertben Gaͤſte und führte fie in den Saal, 
wo ihrer vorerſt eine Taſſe Kaffee wartete, 
worauf fle unter Muflfbegleitung die park: 
artig burchfchlungenen Wege des weitläus 
figen Gartens durdigogen. Under Sübfeite 
des Gebäudes erwartete die Zurüdkehrenden 
in einem aud Nebenguirlanden gebildeten 
offenen Zelte neuer, mit einer Fleinen Hand: 
preffe an Ort und Stelle gewonnener Bein, 
über bem ſich bie ſchöne Fahne ber hieſigen 
Weingärtnerzunft mit dem Bilde des heil, 
Urban erhob. Indeffen waren im Saale ded 
Gebäudes Falte Speifen aller Art, vorjäb- 
riger Niedling, ein Erzeugniß des um uns 
fern vaterländifhen Weinbau fo verdienten 
Gemeinberatbd Single, und vorjähriges 
rothes Gewaͤchs, gebaut von Gemeinderath 
Heimfc, ſowie gewaltige Platten voll der 
töflihften Trauben aufgeftellt worden. Die 
Meibe der Toaſte eröffnete Oberbaurath 
DOpfermann aus Mainz mit einem Hoch 
auf die Tieblichen Frauen und Jungfrauen 
Stuttgartö, welde dieſes Feſt durch ihre 
Anweſenheit verſchönen halfen. Vrofeffor 
Breymann bradte dem Finanzminifter 
v. Rnapp, deſſen anerfennenswertber Br» 
reitwilligkeit die Verſammlung gewiß zu ho- 
bem Dante verpflichtet fei, ein Hoch, und 
Stadtſchultheiß Gutbrod lieh die Architel- 
ten ald Schöpfer bed Familienglücks leben, 
was fle gewiß feien, da Familienglüd gleich 
bedeutend mit „bäuslichem Glüd* fei, und 
man ſich ohne Die Häufer, welche le bauen, 
fein bäuslihes Glück denken fönne, Einen 


weitern Toaſt brachte Profeffor Bregmann 
auf die bürgerlihen Rollegien Stutigarıs 
und ibre Spize, ben wadern Stadtſchulthei⸗ 
ben, fomie auf Profeffor Knoblauch aus 
Berlin, der am heutigen Tage in unſerer 
Mitte feinen Geburttag feire, was diefer 
mit einem Hoch auf baldiges Wiecderſehen 
erwieberte. Benz aus Nürtingen lich bie 
Greife, deren Geift ewig jung bleibe, hoch 
leben, Dumont au® Belgien die Damen, 
welche ihren Männern gerne einen Paß aute 
ftellen zum Befuche von Verfammlungen, 
mie bie gegenwärtige. Binanzratb Zeller 
ſprach einen fchönen, poetiſch gehaltenen Ab⸗ 
ſchiedegruß. Die allgemeine Heiterkeit ftei= 
gerte ſich noch, ald mehrere Mitglieder des 
biefigen 2ieberfranges, mit Uhlande Gruß 
an das Vaterland beginnend, eine Reihe von 
Gefängen in ausgezeichneter Meife vortru⸗ 
gen, unter benen daß alte, jchöne Lied: „Bone 
böben Olymp herab,“ von der ganzen Ver— 
ſammlung, die au in das von der Muſik 
vorgetragene Borpourri einftimmte, gejungen 


murde.. Den Schluß dieſer genußvollen 
Feſtlichteit bildete ein reiches, gegen 
10 Uhr abgebranntes Feuerwerk, wäh— 


rend deſſen ſich die fröhlichen Gaͤſte in dem 
untern Theile des mit taufend farbigen Lam⸗ 
pen prangenden, von zahlloſen bengaliſchen 
Flammen magiſch erleuchteten Gartend ums 
herbewegten, und ein heiterer Tanz, der 
in ben unteren Gelaffen des Gebäudes ar— 
rangirt wurde uub noch manchen alten Herrn 
zur Theilnahme verlockte. Mögen jle jtet® 
mit freundlicher Erinnerung unferer Stadt 
und ihrer Bewohner gedenfen ! 

*x* Stuttgart den 25. Sept, Ueber 
die Yusftellung in dem Fleinen Saale 
der Bürgergeſellſchaft und den anfloßenden 
Räumen während der Unmeienbeit der deut= 
ſchen Urdhiteften unb Ingenieure 
dürfte nachfolgender Bericht von Yutereffe 
ehn. Wir glauben, vor Allem bie Anſicht 
ded neuen TSoms zu Berlin von Stüber 
und die wejtliche Anſicht des Raiferdoms zu 
Speier nad; dem in ber Ausführung begrife 
fenen Reftaurationsplan von Direftor Hübjch 
in Karl&rube bevorbeben zu follen. Hieran 
fliegen fih ein Entwurf der Votivkirche 
zu Wien von Platg und der Entwurf einer 
neuen Synagoge für Stuttgart von Pros 
feffor Breymann. Der nämliche bat auch 
einen ſchönen Entwurf zu einem auf ber 
Silberburg zu errichtenden Geſellſchaftshauſe 
ausgeflellt, den wir in möglicher Bälde aus—⸗ 
geführt zu ſehen recht berzlih wünſchen. 
Bon hohem Intereffe waren aud die Zeich« 
nungen und Riſſe von Hofbaumeifter v. 
Rnapp, nad denen, bem urfprünglichen 
Plane gemäß, der Königsbau hätte audges 
führt merben follen. Unter ven audgeitell- 
ten arditeftonifchen Werfen nahm das unf- 
red zu frühe für die Kunſt verftorbenen Sofa 
baumeiſters v. Zanth über die Wilhelma 
die erite Stelle ein, und es muß banfbar 
anerfannt werden, daß die ausgezeichneten, 
demjelben beigegebenen Abbildungen, um 
deren Befichtigung zu erleichtern, an ber 
angebrachten Zwiſchenwand aufgehängt wa⸗ 
ren. Befondere Erwähnung verdienen noch 
die in dem Nebenzimmer aufgeftellten Mul« 
tiplifationd» und Slompenfations- Theodoli« 
then von Hofmechaniker Sidler in Karls— 
zube, jo wie deſſen Nivellirinftrumente und 
beſonders deſſen treifliche nah einer neuen 
Außerft zweckmäßigen Konftruftion einges 
richtete Gefällmeffer und Kreuzſcheiben. 
Endlich müfen wir ber Ginfendungen ge= 
denfen, welche die Kementfabrif von feube 
und Komp. in Alm gemacht bat, und bie 
im Hofe der polytechnifchen Schule aufge« 
ftellt waren, weil ihr Umfang und ihr Ges 
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Stuttgart ben 25. Gept. [96. Sizung 
der Kammer der Ubgeordneten. 
Schluß.) Erigenz für Kirchenbauten 
in Stuttgart. Gchott: Gr fei auch der 
Anſicht, daß der Staat einzutreten babe nicht 
bloß da, wo er unmittelbare Erfolge febe, 
fondern auch, daß er die böhiten Güter des 
Menſchen, mobin die Neligion und ber Huf: 
tus gebören, zu pflegen habe. Er bevauere, 
daß zu Hebung des Wolf» und National: 
finne® nicht auch etwad von der Megierung 
re (Denfmal für Kepler, Ankauf des 

chillerhauſee). Aber Tiugnen laſſe ſich 
doch nit, daß die Erigenz lediglich fom- 
munale Zwecke betreffe. In der Stadt Stutt⸗ 
gart jeien die Reichthümer des Landes an— 

efammelt, und deßhalb fei nicht einzufes 
Een, warum bie Stadtgemeinde ihre Anger 
börigen nicht höber berbeiziehen könnie, 
um anerkannte Bedürfniffe zu befriedigen. 
Alein die Stuttgarter Stadtgemeinde thue 
überbaupt uicht, was ihr obliege, in ange: 
weffenem Umfange, er erinnere nur an die 
Öffentlichen Spaziergänge. Berner: wer denn 
dafür bürge, daß die Kammer mit einer 
einmalig verwilligten Summe davon fomme. 
Der Bauplaz für die beabjichtigte evange 
liſche Kirche fomme allein auf wenigſtend 
20,000 fl. zu fliehen. Sobald die Kammer 
A gefagt, jo werde fie bier auch B jagen 
müffen. Ein vorfihtiger Mann gebe nicht 
ins Waller, ald wo er Grund fehe Die 
Zeiten des früheren Glaubendeiferd, welche 
Wient beraufgeführt, feien jezt nicht mehr 
vorhanden, jene Begeiflerung, welche vie 
Kreuzzüge hervorgerufen, babe nachgelaffen; 
man bürfe zufrieden ſeyn, wenn die Ronfef: 
flonen ihre Yofalbepärfniffe befriedigen Ein- 
nen. Wien babe felbit zugeftanden, daß 
eine Rechte verbindlichkeit für den Staat nicht 
beftche. Deßhalb glaube er, jei die Mehr 
beit der Kommifflon voflfommen in igrem 
Nechte geweſen. Präl.v. Sigel: Im Ale 
gemeinen ſchließe er den Erwägungen ſich 
an, welche Wiek außgefproden, Als ebe- 
maliger Garnifonsprediger erlaube er ih, 
auf Grund feiner Erfahrungen und einiger 
Notizen des jezigen Vredigers einige Ber 
merfungen zu dem Berichte zu machen, Dieje 
Bemerkungen betreffen den Raum, den Bar 
rorhialumfang, den eigentbümlichen Umjtand, 
daß zu einer Garnifondgemeinde mehr Er— 
wachſene gehören, was natürlicherweife auf 
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des Schwaͤbiſchen Merkur "zweite Abtheilung. T. Blatt, 








fo groß einzurichten, daffte auch von d 
Eivilbevölterung befugt werben fönne, ber 
ſtehe nicht. Baufälig fei die Kicche nicht. 
Er glaube, daß mehr ald 600 Perſonen in 
berfelben Kaum zum Sizen finden. Er er 
Taube ſich, auch noch auf einen allgemeinen 
Grfidtöpunft hinzuweiſen: man müffe bei 
der Etatsberathung für jeden Zweig des 
öffentlichen Dienftes jo ziemlich gleichmäßig 
zu Werke geben, mum fei aber das Kriegs— 
departement ſchon mit 600,000 fl. auferor 
dentlicher Weife bedacht, und ed erfhiene 
zu viel und zu unverbältnifmäßig, nodı 
weitere Summen für diefe® Departement zu 
verwilligen. Was die übrigen Rirchen be 
treffe, fo enthalte er ſich, näher auf bie 
Begründung feines in der Nommifflon ger 
ſtellten Antrags einzugeben, Domfapitular 
v. Ritz: Gr fei über die Grigenz ſehr er 
freut gewejen und habe gehofft, die Finanz— 
fommilflen werde Zuflimmung beantragen, 
Er fei noch immer für die Berwilligung der 
vollen Grigenz, namentlich nadı den Grläu« 
terungen des Finanzminijtere. Gr hätte diefe 
Erigenzverwilligung als eine Art von Dank 
opfer angefeben, dargebracht für den, wel 
hem man in den lejten Jabren fo viele über 
das Land verbreitete Scanungen verbanfe, 
dargebradht am Schlufe eines Landtags, 
auf welchem man der vorhandenen Mittel 
zu jo vielen Gebaltsaufbefferungen ſich babe 
erfreuen dürfen. Der Domfapitular macht 
hinſichtlich der katholiſchen Kirche ins beſon⸗ 
dere aufmerkſam auf den ungenügenden 
Raum, auf die mangelhafte Einrichtung und 
auf die Baufälligfeit bed dermaligen Ger 
bäudes. Die Serlenzabl belaufe ſich auf 
5—6000. Hiernarh dürfte der verlangte 
Neubau fih wohl rechtfertigen. Die Mans 
selbufilglets 0069 Weoauben Hude fo fıgua 
vor 20 Jahren gezeigt und ſei inzwiſchen 
nicht geringer geworden. Der Partifulare 
ſtiſtungsrath babe in PVerädfichtigung des 
Bedürfniſſes den Plan des Neubaues in Die 
erfte Hand genommen; was die Verbind— 
lichkeit bed Staates betreffe, jo vermweije er 
auf den Umſtand, daß die Kirche zugleich 
fatholifche Sarnijondkirche jei. Was Vri— 
vatbeiträge betreffe, fo fei der größte Theil 
der Kirdiengenoffen nicht in ber Lage, mehr 
als einen gewöhnlihen Beitrag zu geben; 
die hochgeſtellten und vermöglichen Mitglies 
der ber — — können nicht Alles 
tkun. Werde eine allgemeine Kirchenkol- 
fefte außgefchrieben, jo müſſe doch zuvor 


den vorhandenen Raum von Ginfluß jeifjchen von dem Staate in Verbindung mit 


(diefer habe blos 600 Sizplaͤze), und fucht 
daraus narhzumeifen, daß ein Bedürfnifi des 
Neubaues im der bejchränften Näumlichkeit 
gegeben ſei. Was ein Mitbenusungsredyt 
der neuen ftäbtifchen Kirche betreffe, jo ver— 
weiſe er auf die Unzuträglichkeiten einer 
Simultanfirdhe, melde befonderd bei der 
Beier des Abendmahls hervortreten. Die 
Einwendung Schott's treffe wenigſtens bei 
der Garniſondkirche nicht zu, denn diefe ſei 
nicht Ronmunaljahe, fondern liege dem 
Staate ob. Kriegsminiſter: Gr füge 
dem von dem KHeren Pralaten Sefagten nur 
die Bemerkung bei, daß nach dem gegen» 
wärtigen Stand der Garnifondfirche ver Sol» 
bat nur alle 10 Wochen zur Kirche komme. 
Hölder: Die Frage fei, ob ein wirkliches 
dringendes Bedürfnig zur Erbauung einer 
Garnifondficche vorliege. Gr wife, das 
ein großer Theil des Raumes von Givil- 
befuchern eingenommen werde, ine Vers 
pflihtung für das Land, die Sarnifondfirche 


der Gemeinde etwas gejcheben fepn, denn 
dann erft Fönne und werde jene nambaft 
ausfallen. Die Dringlichkeit erjcheine ge— 
börig nachzewieſen; er erfuche bie Hammer, 
die Grigenz für alle drei Kirchen zu ver: 
willigen und ihren Danf gegen den, weldyer 
die Mittel in die Hinde gegeben habe, fo 
Vieles zn thun, dadurch an den Tag zu 
legen. Seefrieb: Peiträge werden vom 
Staate nur den Gemeinden gegeben, welche 
zu den dürftigen, nicht welche u ben wohl: 
habenden Gemeinden gebören. Ob Stutt- 
gart zu den dütftigen Öemeinden zählen wolle ? 
Das Bedürfniß könne ducch vermehrte Gotted- 
dienſte befriedigt werden, wozu die Geiftlichen 
ber Stadt fich gewiß bereitwillig zeigen werden 
Wenn man an den Kunſtſinn appellire, fo 
gebe es tm Lande auc noch andere Dents 
male, für welde der Staat in Mitleiren: 
ichaft zu ziehen wäre. Brälat v. Gerod: 
Bei der nambaften Ermeiterung ber Stabt 
ericheine es ald Nothwendigkeit, daß eine 
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der 28. Ceptbr. 1858, 







Dazu müfe der 
Eine Mikfimmung auf 
dem Lande werde bei denen hierdurch nicht 
verurjacht, welche die Verhältniſſe richtig 
erwägen, welche bedenken, wie viel dur 
Werke der Wohlthätigkeit von der Stadt 
auf das Land alljährlich flieft. Wer fer 
ner jchnell gebe, der gebe doppelt. Er be— 
antrage, bie Kammer möge der Grigenz auf 
die drei Kirchen überhaupt zufimmen; even⸗ 
tuell 25,000 fl. für die proteftantiiche Kirche 
berwilligen. Staater. v. Rümelin (gegen 
Seefried): Die Gemeinde Göppingen babe 
erſt vor wenigen Jahren einen flirchenbaus 
beitrag von einigen taufend Gulden erhal 
ten, obne daß man gefragt babe, ob die Ges 
meinde bedürftig fei oder nicht. Werner jet 
das Dedürfnif, wenn nicht für den Augen» 
blick dringend, doch für die Stadt Stuttgart 
unbefritten, und bie Megierung babe den 
gegenwärtigen Zeitpunft, wo ein Meftver« 
mögen vorhanden fei, für den geeigneten 
gehalten, dem Bedürfniſſe entgegenzufoms 
men. Was die katholische Kirche betreffe, 
jo trete einigermaßen eine weſentliche Ber— 
binblichkeit dee Staates ein, ſofern diefelbe 
zugleich Garniſondkirche fei. Was die Gar⸗ 
nijondficche betreffe, fo reiche ſchon für 
ihre Angehörigen jeibft ver Raum nicht zu. 
Ueberdieß werde zuzugeben ſehn, daß —* 
aus einer Remiſe in eine Kiürche verwandelte 
Risksugsbüude für feine Zwecke ein unmwürs« 
diges Ausſehen babe, Wenn bie Kommife 
fton fage, fle wolle nur für dießmal nichts 
bewilligen, fo fei die ein Teerer Troſt, denn 
irzt ſelen bie Mittel vorhanden, etwas zu 
tum. Schnitzer: Er möchte gegenüber 
dem Sinanzminiiter fragen, um wad e8 denn 
eigentlich fit handle: ed fei ein Reſtvermd⸗ 
gen vorbanden, umd da laufe und renne nun 
Ale, um auch feinen Theil zu erhalten; 
jegt nachdem ein fchöner Ueberſchuß ſich ge» 
zeigt habe, frage man ſich von allen Seiten, 
was man damit anfangen folle. E86 fei aber 
nicht angemeffen, daß man alles auf einmal 
thue; es fei gut, wenn bie Finanzverwal⸗ 
tung auch noch diſponible Mittel Habe. Was 
die einzelnen Kirchen betrifft, jo bemerkt der 
Referent, er Eenne aus eigener Anſchauung 
die Mäumlichfeit und den Beſuch der Gar 
nijondfirhe. Auf dem Lande fage man: 
nach Stuttgart kommt do alles Gelb; als 
lerbings, Stuttgart fol bauen, aber Stutt⸗ 
gart iſt micht der Staat. Duvernoh zus 
naͤchſt für eine neue evangelifche Kirche. &8 
bandle fich bloß um Gründe der Billigkeit, 
und in biefer Beziehung fei die Rage ber 
Stadtgemeinde Stuttgart eine eigenthüm⸗ 
fie. Die Get weitem größte Zahl ber 
Nachmittags die Stuttgarter Kirchen Befus 
henden beitebe nicht aus Ortsangebörlgen, 
fondern aus Dienftboten ıc. Berner babe 
Stuttgart zu allen einzelnen Einnahmefäzen, 
aus welchen bie Meberfhüfe ſich gebildet 
haben, (4. ®. durch die Wirthſchafts abga⸗ 
ben) am meiften beigetragen. Der Redner 
gibt Nachweife über die evangeliiche Bevöl⸗ 
ferung Stuttgarts, wonach 16,763 Perfo« 
nen in den Rlirchen nicht Naum finden, was 
eine geometrifche Ausmeffung bewieſen habe, 
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(mwäbrend der Vakatur einer Stelle) zuge  Gtuttgart. Der Unterzeihnete ift im 
dachi. a Regierung beredinet den Bedarf Kon und Wohnung nehmen iu ayute im 
zu dieſer Entihädigungdergänzung für die |Hepen der forafältiatteniier ans 
evangeliichen Kirchendie ner auf 42,000 fl, Geltung idreß Yrivatfleißes ie den A 
für die Fathol. Kirchendiener auf 56,000 ft., |Aud jede nothige Nabbülfe yugefiert. Die 
zuſammen alfo auf 98,000 fl. Die Rome ————— wolle genent. 
mifiion iſt damit einverflanden und bean- Stuttgart. & ee us a 
tragt, bie ‚Gntjhädigungsfumme (fatt in mohlerjogene junge Herren auß Knlıı Eu 
den ordentlichen Etat des Rultdepartements, pe rue oder Bymnafiten, in 
wie bie Regierung vorjchlägt), auf die Reſt⸗ Toft un ehnunmg aufgenommen, Zu 
verwaltung zu verweifen. Beger verwahrt ——— WE. ER, 4 Etiegen bes. 
fich gegen jedes Präjudiz, welches aus bie Btutt 
jer Berwilligung gezogen werben fönnte. . WIEBREL 
Die Kammer genehmigt die Entſchaͤdigung. S » Re 
— Naͤchſte Sizung am nächſten Mittwoch; Ta⸗— te arıme- rzen 
gesordnung: Flügelbau an das Naturaliens|& erfier Qualität in vollwi ti 
fabinet. Neubau einer polhtechiſchen Schule. | pateten konnen wir Ir raue: 
Nacerigenz für die Nujbefferungen im De|& fen Preifen erlaſſen, 
partement des Innern. Impfzwang. 


Man mäfle ferner auch erwaͤgen, daß bei 
allen wohlthätigen Zwecken Stuttgart mit 
feinen Beiträgen an der Spize fiehe, dürfe 
-alfo nicht immer blos behaupten, die Reiche 
thuͤmer ded Landes vereinigen ſich alle in 
Stuttgart, So glänzend, als die Abgeorb- 
neten vom Lande behaupten, ſeien über- 
haupt die Verbältniffe der Stuttgarter nicht. 
Wab die Baufunme für die evangelifcye 
Kirche betreffe, jo werde dieje zu 200,000 ji. 
angenommen; nun werde gewöhnlich ver 
zehnte Theil als Staatöbeitrag gegeben, er 
aber babe bejcheidener fern und blos 
15,000 jl. verlangen wollen. Bei der fa- 
tholiſchen Kirche habe die Kommiſſtonsmin⸗ 
derheit geglaubt, im Hinblick auf die Zahl 
der Angehoͤrigen in ber geforberien Summe 
etwas berabgehen zu dürfen. Was die ver 
Jangten ‘vermehrten Gottesdienſte betreife, 
fo thun jezt fhon die evangeliſchen Geiſt 
lihen (son den fatholiichen könne er nit 



























































































%: Hansen & Haymann. 
Heidenheim. [Edafmartid:Rer| vume, — 
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aus eigener Erfahrung ſprechen) das murjfultat.] Bei dem am 22, Sept. dahlſer — — 
immer Mögliche, Freih. v. Wöllwartb:|fattachabten Schafmarkt wurden gu Markte 
Das Bedürfniß jei noch nicht gehörig nad; | gebracht 15,56 Etüf Hämmel und Schafe. 

ewiefen, daß der Staat eintreien müfıe.| Pievon find veräußert worden 7135 Stück h 
Sie Kammer müfe doch endlich aud an Die]um den Gefammterlös von 60,622 fl. 27 ie y5 bene Unzeine ju machen, dag ih mein 
1 eigene® Geſchäft in der biöherigen 9 


Aurüdgeführt wurden 52331 Etüf, 
Die hohlen Wreife betrugen: für ein | —— be Ye let 
Paar Hämmel 36 fl. Die niederften: für gu afertigung allerın mein Ba eins 4 
Bi blagenden Wrbeiten, unter Zuſiche⸗ 


ein Paar Schafe 6 fl, 45 ir. 
Der nächte Shafmarkt, der lezte in die: gg Kung prompier, reeller und billiger $ 
se Bedienung. 


ſem Jahre, findet wegen des auf den 31.]} Aaches —* 
Oktober fallenden Seuntags am Montag 5 Heinrich Bud, Shloffermeifter, | 
den 1. November flatt. „dere Bauftraße 19. 
Den 24. September 1858, * — — * 
Stadtfhuitbeigenamt. Bölter. Stuttgart. (Zu vertaufen.) Drek 
Dvalfäfer, gut in Een gebuns 
den, jedes 3 Eimer baltend, find 
zu verfaufen 
Briedrihäftrage Mr. 4. 
Eine 































Hieturb erlaube ib mir bie erges 









GSteuerpilicgtigen denfen. Die Ueberſchüſſe 
feien zu viel bezahlte Steuern und müſſen 
den Steuerpflichtigen wieder zu gut fommen. 
Eine fo reihe Gemeinde wie bie Stuttgar 
ter follte aus eigenen Mitteln ihre Kirchen 
bauen. Ge müfle ſich vor der Hand gegen 
die ganze Grigenz erfläsen, bid in Betreff 
der Sarnifondlirhe ein mehr beilimmter 
Nahweis, gegeben fegn werde, Der Schluß 
der Debatte wird verlangt und genehmigt. 
Der Untrag der Mehrheit, auf bie Erigenz 
der Regierung nicht einzugehen (bie Kom: 
milfen List die Worte „Für dießmal“ fal: 
Ten), wird mit 58 gegen 22 Stimmen zum 
Beſchluß erhoben, Ja flimmen: Fr. v. Ber- 
lichingen, v. Schlaper, v. Wöllwarth, Plant, 
v. Barnbüler, Rt. v. Berli 

E. v. Ow, Dit, v. Gulilingen, Ziegler, 
Nikel, v. Schad, Walter, Breuning, äſen— 
wein, Koch, Lammle, Groß, Cavalio, His 
Dinger, Sammet, Troll, Emcrich, Jdler, 
Schlegel, Leypoldi, Rauſer, Ofterdinger, 
Egelhaaf, Runkel, Debler, Eble, Stein: 
buch, Schnitzer, Knupfer, Geßler, Kaudler, 
Hopf, Fetzer, Seller v. G., Nagel, Sir, 
Rothenhöfer, Vogel, Müller, Heim, Gries 
finger, Yupberger, Seefrid, Gberbardt, 
Dentler, Hager, Sigel, Deiner, Schott, 
Kellery. L., Schnipler. Rein ſtimmen; Rep: 
her, Wurf, v. Adelmann, Wolff, v. Wiebe 


; stoffen :; 

zing, v. Mojer, Murfiel, v. Gerod, Wien|S ZU billigen Breifen bei 5 
v. S., v. Sauber, v. Dettinger, v. Sigel, 
8 © 
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Etuttgart. Screibmakulatur, 
ſchon fortirt, in jedem beliebigen Bormat 
bei &, Zauber, KRofenftrafe Nr. io. 

Stuttgart. [Au verkaufen.) Eine 
große jwelarmige droncene 


Comtoir⸗Lampe, 
— — — 


kair 
würde, tft bilig gu verkaufen bei 
Karl Marb, Königkitrafe 35, 


— 339999929299 593999 


$ Stuttgart. 5 
3 Großes Lager in ver⸗ 





Stuttgart, 


Mineralien: Sanındlan: 
don 50-60 Stuck in Kapfeln fanımt Ka⸗ 
fen, ift zu verlaufen uno VWormiltags vom 
9.bi8 12 Uhr einzuſehen. Ariedriböftr, 4, 
Stuttgart. 


Aecht holländische 
Blumenzwiebel, 


als: 
Hpacintben, Tulpen, Grocus, Anes 
monen, Nanunkeln, Narcifien, Ta— 
jetten, Katferkronen, Iris, Umarpls 
lis, Gladiolus, Lilien, Tuberofen ze. 
in grepter Auswahl zu den billigften Prei« 


fen bei ©. Schickler. 


VPreidliften, wie aud Kulturanweifungen 
werden auf Derlangen gratis und france 
eingefcidt. 


nalen 


. & t uttgart. 
Pferdegeſchirre zu verkaufen. 


Ein Daar wenig gebraudte filberplattirte 
Pfſerdegefchirre far feine wWierde paffend 
bei Sattler Nänele, 
Marienfirafe 14. 
Stuttgart. Zu verfaufen: Eine 


teihte zweilpännige Drofhte, 
febr ſolid gebaut, vierfijig, bes 
det, und cin Pagar weißsplate 
tirte Geſchirre Auferft billig bei 


9. Bürkert, $riedridäftr, Nr. 38. 
Stuttgart. [Drofbte zu vertau. 
ren.) Eine nob ganzaute, jwei« 
und einfpäunige aumillerfbe 
Droihte bat zu dem äufßerfi bile 
Iigen Preis von 80 Ai, im Yuftrag 

zu vertaufen &attler Zange, 
Becherſtraße Mr. 6. 


v. Rip, Det. Maier, v. Mathes, Mohl, C. Brodbeck, 


Duvernop, Gamerer, Wirt v. E., Probſt, bei der Stiftsfirde. 

Hölder, Sarweh. — Die Zagesorbnung | BHSSHHHISDIIEEEHIE2I99999 

a —— en Binanzfommilfien]| Stuttgart. Es werden 

über die Nachexigenz für den noch nicht ver« Spiri ff 

güteten Theil der WAblöfungsverlufle der u ut or ritusfäffer 6 

evangeliſchen und katholiſchen Kirchenbiener. ‚ ur fi 

Referent: Schniger. Die Erigenz betriff: 

die Entjgäbigung für Gehaltsverlufte durd 

die Ablöfung in der Zeit His 1. Juli 1855 

zu Gunflen derjenigen Geiftlichen beider 

Jean, welche ſchon vor dem 18. April 

bem Zage der Berfünnigung des all | ESTER 

gemeinen Ablöjungsgefezed) angejtellt wa: Etutt f — —— Bun 

zen, ſoweit ihre Verlufte in jenem Zeitraum EUFLABER. U Stuttgart. 

innerhalb des höchſten Ginfommendbetrages Kölniihes Waifer Zbeilbaber: 5 f . 

von 1200 fl. nicht fchen in Folge des Ge.| u 9. a 2 gegenüber dem Züllchtz⸗ k (JE uch. . 
—— — a plaze in Köin, die Rlafbe zu ste, empfiehlt Sür ein fehr rentabled Etabliffement im 

9 Binangejeivom 17. En 1855 cn] © = Dumferg, Galmeite.Sr.&.| AähuE Kinen Srsene IE Brefkerngr 
fen find. ie 334 EntfGädigung ft auch Stuttgart. Der Eifenbahn entfernt, mit neuem. 
7— Erben der betreffenden Geiñlichen, jo: Frische Ananas, ——— —XX reg Fan 
Geiler Atwen und Waiſen evangelifcyer — 5— Me Pe gell lage von 8—10,00 fl. gefut. Einem flilem 
F * {m Gnadenquartal und ben far — u ur Ar a er| Theilbaber murde man den Dorang gebe 
olif Geiſtlichen im Dekanatömonat zeonbardöflraße Nr, 3, 


u Stuttgart. Ein fehr fboner 
7 Visiäbriger Hofbund Dänsiher Ab⸗ 
a, Funir it dem Verkauf ausgefezt 
a Buchlenfiraße Hr. 50, parterre. 


= Stuttgart, Ein noch fehr gut 
Ba eubaltened tafelformiges Wiano 
Fa Ttebi in Auftrag zu verfaufen 


DRS u 












und für Das Kapital Eicberbeit leilten. Da& 
Babritat iſt einer Mode unterworfen und 


bat ftet3 guten Abſaz. rantirte Briefe 
mit F. A. beforat das öffentlibe Bureau 
von Kammerrevifor Rettih, 


Eperbarddflrafe 22. ° 


Stuttaart. Ih empfeble eine fehr 
fhöne Auswahl folid gearbeiteter 


Jagd- und Hühnertafhen; 
auch habe ih einige febr wenig gebrandte 
größere und fleinere 


Mufterkoffer 
im Auftrag ju verfaufen. ‚ 
8. Gruner, Sattlermeifter, 
Kirbfirafe Mr. 8. 
Pforzheim. 


Gefuch eines Maſchineufüh— 
rers in eine Papierfabrif, 


Ein Wapiermafchinenführer, der fih über 
feine Züdrtigkeit und Solidität gentgend 
autjumeifen vermag, fann eine nftelung 


finden bei 
berger und Comp. 
ee * J 


—— — 





Bohnen 

Gannflatt, B 

Mifocie:Gefuch. 9 

Kür ein techniſches Fabri geſchäſft F 

wird ein routinirter Kaufmann als # 
Afocie gefucht. Derfeibe bätte die 

taufmännifce Leitung ju übernehmen gr 
















und follte jur größeren Ausdehnung 4 
diefes rentabeln Gefhäftes eine Kar 4r 
pitaleinlage von 8000 bis 10,000 fl. zu 
maden im Stande feyn. Mäbere Aus %r 
kunft ertbeilen Krauß und Leicht. 

* 
Haubersbronn. [Jmcipienten: 
Ynnabme.] Ein Ortsvorfieber 
einer bedeutenden Landgemeinde 
; nimmt einen “Incipienten an, 
der reihlibe Belegenbeit hätte, 
üb aud im Notariatäfahe auszubilden. 
Auskunft eribeint Sorliben &trölin. 
m 
Offene Lehrſtelle. 

In einer der erſten Konditorei» u. Spe⸗ 
zereibandlungen bier wird ein mit den no» 
tbigen Shullenntniffen verfebener junger 
Dann in die Lehre genommen, weidem 
fi die Selegenbeit darbietet, Im den feis 
nern und gemöbnlihen Bibern ber Kou: 
ditorei fiib gehörtg ausbilden iu tönnen. Die 
Bedingungen nebii auter Behandlung find 
fehr annebhmbar, Näberes bei Herren 

Ehmwandtner u. Bodlen, 
Thorfiraße 8 in Stuttgart. 
m 


u | m. 
Sadenjungrer - Stellegefuh. 
Ein foltded Machen, wunſcht wieder in 
ee Martini eine 
ähnliche andlun is 9 
ee "ivetunft Abi Hr. Eberle, C.8. 


Heidelber 


Gießer-Gejuch. 
Einige tüchtige Eifengieper finden 
gegen hohen Lohn dauernde Befchäf: 


tigung in der 





\ Stelle 
—4J Kenntniffen verfehener unzer Mann 3: 
se vom Baufache findet gegen eine feinen 5% 
Leiftungen entiprebenden Behalt eine 3% 
Stelle, wo er Gelegenheit findet, fit Y 

$ 


; weiter audjubilden, bei BR 
Wertmeiſter Steiheile, % 


EEE EI LTE 
ae . — ELITE 


Berlin. dür einen umfangreichen 


Guterklomplet wird ein AR 
erfahrener Zandwirth 
Bedingungen 


unter hoöchſt vortbeibaften 
gefucht durh Heren W. R. vebmaıtın. 
Heilbronn. 


Arbeiter⸗ Geſuch. 
Ein tücdtiger Zufammenfezer und ein 
Schreiner finden bei mir gegen 
an guten Lohn und folibe Be: 
anMung eine bieibende Stelle. 

. Schreiner, 

Planoforiefabritaut. 









1757 


Spanifch 


Nohr⸗Lager. 


Peitſchenrohr, Schirmrohr, Stuhlrohr, Flecht zu 
BEE reg a Ah uhlrohr, Flechtrohr :c. zu neuerdings 










Heilbronn. 


Anftellung eines Gärtner. 
Für eine bedeutende Gutsbereſchaft in 


biefiger Gegend wird ein folie | 
der, geihidter Gärtner geſucht, 
deiien Eintritt unverzüglich ger | 


iheben könnte. Es wird ein; 

Mann verlangt von mittlerem Alter, der, 
ſich insbeſondere no über Fleit u. Kennt | 
niffe in allen Theilen der Gärtnerei auße| 
jumweifen vermag und in der Lage iſt eine| 
Kaution leiften zu fonnen. Rur Meiduns| 
gen mit ganz guten Zeugniſſen finden Bes 
ruagot gung Das Rahere bei 
E. &. Braunings öffentl. Bureau, | 
Sülmerftrage Nr. 31. N 

Hall. [Befbäftigungsantrag.) Ein 
fräftiger und juveriäffiger junger Glann, 
ver Luft hätte, in einer Shönfärberei zu 


Slarbeiten, oder fhon in einer ſolchen gears | 


beiter bat, findet gegen guten Lohn dauernde 
Belhäftigung. Srähere Huskunft ertheilt 
Präzeptor Sixt. 

ulm. [Puziungfergeiuc.) Bei ei: 
nem renommirten Vuzgeſchäfte iſt die Stelle 
einer gemandten Arbeiterin fogleich zu ber 
fejen. Bewerberinnen um diefe Stelle wer— 
den zugleihb um Wittbeilung ibrer Wehalts+ 











anfprübegebeten, wobeinob bemerkt wird, 
dag Kot und Wohnung im Haufe der Prin— 
jipalin gegeben wird, Anträge nimmetent- 
gegen Derwaltungsaftuar a. D.: 
Baul: 
Ebbach bei Geißlingen. 

Dffene Nevierjägers Stelle. | 
‚Die Etelle einch Revieriägerd, 
ift erledigt und follte ſogleich 
wieder befezt werden, Die hiezu 

Bnothigen Kenntniſſe werden vers 
langt, Die Bewerber um diefe Stelle ha—⸗ 
ben fib mit ihren Zeugniſſen wo möglich 
perfonlic bei dem linterzeichneten iu ftellen, 

Ghriftopb Graf Degenfelds 

bomberg. 

m ar iInaen, 
Anwejen mit Waſſerkraft. 

Unweit bon hier an der Hauptilraße und) 
Eifenbabn habe ih ein fehr fhones Anwes 
fen mit oder ohne Güter (welch lejtere vor» 
als find}, und mit einer fleinen WWafr | 
ertraft billtatt zu verkaufen. Daffelbe 


eianet fih für Müller, Kabrifanten,! 
fonftigae Gewerbetreibende, wie aud | 
ald Lampfiz sc, Ueber aled Weitere ers 
theilt auf portofreie Anfragen genügende 
Aubtunft Aug, Hochberger. 


Guano. 


Preis⸗Ermäßigung. 
Machdem dad Haus BibbS in Lendon ſich 
zu einer Preisherabſezang des amten per 
rtanifben Buano berbeigelaffen hat, fe 
baben auch wir unfern Verkaufspreis auf 

sn. 15 te pr. 100 fund ermäßigt. 





Sebrider Mimelin in Heilbronn. % 


Tüurtingen. Der Unterjeibnete bat 
einen ſehr guten 


Dachsbund 


- 3 Auftrag zu verkaufen und 
fiebt gefälligen Kaufsofferten entgegen. 
Stadiförftier Shaupp. 
Bietigbeim. 
“ Am Dienstag den 5. Oktober 
" », 7. it der nachfte biefige 








GENE Viehmartt. 

Den 17. &ept. 1858. j 
Stadtfhbultheißenamt. Hiller. 

Vlobingen. [Bafvertauf, Am 


Samdtag den 2, Dftober, Mlittagd 
N { br, wird aus einem bief. Prir 
N yatzeler ein durchaus gut erhalte 
nes ftart in Eifen gebundenes, 
15— 165 @imer baltended Baf # 
Besahiung vertauft werden. Nähere Aus⸗ 
tunft gibt Bchultheiß Fink. 
Cannflatt. 
6 eiferne Brüdenmaagen , rg er 
preifen, eine ältere dauerhafte 
60 Fuß eiferne Blehröhren von 4° 


Foorschner &;; 


meffer und 1! 
minfboos zu 
ausgeſezt. 











‚Durbiührenden Hauptfiraße. 


en baare|ticen fogenannter 


tem diin bübfher Waare fl 
et Kon —* a Drufterfendungen werten franlo 
iegelpreffe, |entgegengenommen unter Ebiffte B. H. M. 


us» 270, poste restante Heidelberg. 


ärenklau 
in Maum eim. 





Ü * Dide, ein bleberned Kar 
illigem Preiſe dem Verkaufe 
Griedrihb Laißle, 
Shlofermeifter. 


Bretten. 


af ev: Berfteigerun ; 
Unterzeichnete läßt nähiten Don« 
nerdtag den30. Sept., Vormittags 
9 Ubr, in ihrer Bebaufung 8 Stud 
Funde Weinfäfler, 5 dis 11 Eimer, 
5 Erüf Dpalfäffer, 4 did 4, Eimer baltend, 
und eınige kleinere Käfer verfteigern, wo⸗ 
iu die Liebhaber eingeladen werden. Gänt* 
liche Fäffer find qut gehalten und in Eifen 
gebunden. 
Kaufmann 8.5.%. Parapicini Me, 


Schwäbe Gmünb. 


Verkauf von Muſcheln. 


Eine ſehr ſohne Kabinetäfammlung von 
binefiihen und Füdamerilanifhen Muſcheln, 


fo wie lleinere Sortimente von 2.32% 
bi 10 fl., nmebft einem größeren Quantum 
kleinerer Mufcbeln aller Urt, für Galans 
teriemaarenarbeiter geeignet, find dem Ver⸗ 
fauf — in dem Haufe des Herren Kauf⸗ 
ch. 


manns Rudolph, 2 Treppen bob. 





aus; 


in dem Gafıhaus welches dad Wirtböjime 
mer mit einem NRebenzimmer, einen Tanz 


faal, zwei weitere Zimmer, einen gemolbten 
Keller in drei Abtheilungen und eine Gtal» 
lung 2 sehn Pferden enthält, dabei befin» 
det Ih eine Scheuer, in welder au eine 
Sıallung ift. Diefed Anmelen ift im beten 
baulichen Zuftand und liegt an der bier 
Es befinden 
fib in der biefigen 1900 Einwohner jäblen» 

⸗ 


Warkennevnte ER SD FT ein 
Mann fib per eine qute Eriften; gründen. 
Ungefäbr 34 Eimer Faß und die Wirtbäges 
rätbfmaften werten mit verfauft. Dieerfle 
Uumseigtnerpandiung findet am 

Montag den 4, Dftober, 

DBormittagt 10 Uhr, 

auf dem Katbhaus fiatt, wozu KaufBlieb« 


hbaber eingeladen werden. en 3. Sep⸗ 
tember 1858. Ratböichreiberei. 
Hummel, 






Merktlingen, D.4. Leonberg. 
“ aut erbaltene Weinfäffer von der 
dert Käufer auf — den 2. 


Faͤfſer⸗Verkauf. 
röße von 2-5 Eimern an ben 
Oftober, Dittags Ihr, in feine Wohnung 


Unterzeichneter wi ungefähr 40 Eimer 
; Meiftbietenden verlaufen, und ias 
ein. Holzinger, ref. Schultheiß. 
















Gutsverkauf. 

Das am 19. Auguſt d. 3. theilweiſe 
Rn  abgebrante Hefe 
nr a ut Shafhof 5 
wird hlemit aus 3 






fest. 
£ une Kunferzel seizend gelegen, gänp: * 
li arrondirt und umfaßt el g 
Morgen vorjägliche Heder, Miefen sc. 
und ca. 10 Morgen Wald. Kaufdliebs ; 
baber konnen daffelbe täglich einfeben 
und mit dem Umnterzeidhneten einen; 
E Kauf abfchließen. 5. Briffon. 













ge * 


Heidelberg. Lieferungen größerer Yars 


Holznägel 


zu vergeben. 


Berliner ai 


1758 , 
Die württembergifde Aktiengeſellſchaft Die Pianoforte- Fabrik - 


ü i üngmitteln ‚Kulmbach $ Comp. 
cn 3 


ce empfiehlt Mb als meued Etablifement und 
empfieblt hiermit ihre Bakzilate von 5 £ BR. ieh Kr 
» eftandiheilen unter Gehaltsgarantie von 5 p&t. 
—— — —— * Ralt a 4 fl. 30 fr. pr. Bollcentner loco Aug, Kulmbach & Louis Kı Imbacl 
in nfertiaung vo ⸗ 
————— Knochenmehl mit 55 — 60 »Et. phoephoxſaurem Kalfgehalt — ——— > ee en Bicnse 
*2 — "egal tHangvollem und fräftigem 
ib in ER ih heim Baare in Siden von 2 Gentnern. Kon Sahtr Hanks Kpliben Garantie, 
* 8 Gehalt und die Wirkfamkeit unjerer Fabrikate betreffend, beziehen wir uns auf| Durd meine Hoclatien * — * 
die in Mr 34 und 35 des Hobenbeimer Sg ng ge Mn une * ni a ante a i 
} Anal von Heren Profefjor Dr. Wolff, na - 
Same u 2 se — * ———— auch billigſte aller bis jezt 8 R bemüht | In, Baffelpe Bekiranen zu 
verd fl, r 5 
ar * ee ee ar ae a —— humoſen Subftanzen, | Birmen don meinem fel, Vater — 
bildet derfehbe ein feines Bulver, von welchem 2—4 Gentner pr. württemb. Morgen je 


m Da f amei Jahre für adle|" ſe dedem irn 1 ee nn 
nad Beſchaffenheit des Bodens zur volltommenen Düngung auf zw : i ‚4. Reutlingen. [Mu 
— —4 und beſonders auch für Weinberge mit beſtem Erfolg verwen — jur Shmeloung einmal 
wi Fir den fies gleichen Gehalt unferer Fabrifate dienen die häufigen Analyſen in — 3 5 —*8* und Gera» 
Hohenheim und im Laboratorium der Fabrik ſelbſt ald genaue Kontrole. dus gefertigt, Die Befaer Bingiiäte 

Gebrauchdanweijungen werden ben Verſendungen beigelegt. 2 * —— folde dit 





dreißig Tagen 


. bei dem linterjeihneten anzumelden, mwib 
Rhein⸗-Dampfſchifffahrtt.. 


fi ; ® 
FKölnifhe und Düfeldorfer Geſellſchaft. bieraue enifehenden Hadifeil n® (ibk 











— ib ätten. Den 8. Sept, 
Bon M m vom 28, Anguft 1858: ee Tr ir; 
aglich H'Ube Morgens nad Möln: Düffeldorf und Morterdam, A —— 
Bm Dienstags, u — eg ah —— irce I ir = 
4 Morgens nach Köln im Anſchluſſe an den I. Zug von ‚ Eifen gebundene er bat zu Der» 
ad 2 ur —— nach Mainz. nad Ankunft des Schnellzuges von Ulm— BR rauen, —n—— 
Mi en. 2 s ü 
Der Dienit A Köln wird mit der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam lVertauf einer En.) Du Aslge obere 
Betrieben. D ichaft: — R follen die zu Gantmalle Der 
Mannheim den 28. Auguſt 1358, —— a Leo Satob ——— 
ei NE gebör . ne u 
— iarlans ber Dahmtisen Gejhussandlung in BI a 
Bannover un rc alle Unhandlungen zu beziehen, durd die —— — ————— 
D neberi erätbfhbaften; ein Wafdıb 
3. 8. Mesler ſche Buchhandlung ee hofraum mi Ghöpfpem ’ 
in Stuttgart; nen; Gärten ice eg re rc es 
” . und Baumgarten am Haus; Weder: °/, M, 
9,9 Rutb. in Stegädern, *, Morg. 38,9R. 
Schrbud) der höheren Mechanik, im Brent; Wiefen: 2, Dorg 15.4 Ruth. 
von * Mübindrten Er n. ae +? R.- 
Hr ; en Kaiten rn, im offen en r 
** Navier, if N Paris werden, Der Werfauf Kuzeı . 9 
Mitglied ber Alademie, Profefler an der polptehnifhen Schule zu Paris, m... * us Fr I 
Deutſch bearbeitet auf dem Ratbaufe in Zelt flatt, wozu die 
bon Liebhaber biemit eingeladen werden. Den 
,‚ Meier, 7. September 1858. 
Lehrer am Lyceum zu Hannover. K. Amtönotariat Schulthelßenamt 
Mit einer Borrede von Profeſſot Dr. Th. Wittſtein. Meilbeim, Zell. 
Als Supplementband zu beffelben Verfaffers Lehrbuch der Differential» und Inte» Bacmeifter. &ol}. 
gralrehnung, deutfih von Tb. Wittftein. Marbab. [Haus zu verfaufen.k 


2 Bände, weißeh 1854 bereits in jweiter Auflane erihien, koftet 6 fl. 8 fr. Detece Tülten ung , ‚Seite 


D Unterjeichnete ıft gefonnen, Ihe 
58 8. Geb. 3 fl. 30 fr. 

— — — u aa. peutfh von Dr. 26. Wittflein,|@ auf dem Marktpla} an den nab- 

bettwar führenden Hauptftraßem 


a Re a: Yo N fommerlih gelegenes dreifiodige® 
ee a a EEE Wohnhaus ju verkaufen. Dafielbe enthält 
s B RER s einen — ———6 Keller; par⸗ 
Berlin und Heilbronn. Bei Gnuſtav Schlawitz in Berlin iſt er —— ung für sie ich, — 
F un eflu all, 2 Kammern; Be 
ſchlenen und zu erhalten durch pie Bucht anplung "H ih 2 beijvare Summer, 3 und Ereifetame 
mer; im dritten Eto eizbare Zimmer 
bert Scheurlen ın el rontn, auf, ber Bühne B ‚Kanimern, "unser Sen 
4,3 A r @ Dach einen Frucdtboden. affelbe eigne 
in Stuttgart burch I. Beil: 1 Bei —— N. Schaber und ib dDurd feine gunftiae Lage wie für einem 
H. ⸗ Wrivatmann , 


N) s 8 Fa NY —— a. für er 
} emwerbe. Mi m i 
Otto u. Gerlach's Bibelwerh. BIST: ER. Sn Fri plate 


en. Dberamtsarjt Dr. Roo8 Wıttwme. 


Mene wo ieferungdAndgabe in gr. Noyal⸗s. Eraibingen. [Ebafmaidneverpater 
ka; er Pre s 


tung.) Die biefige Ehafmwaide, weldbe etwa 
Subferiptionspreis für das volländige Werk 10 fl. 15 kr. 


200 Stüde nährt, 
wird am Tage nad 
Auf 12. Eremplare Eines frei. 
2ieferung A, 5. J 







den5, Ottober d. . 


Den 18, Septems» 
Etadtfhultbeißenamt. Erimm. 


wicht nicht-erfaubte, je in ben Nusftellungt- 
gelaffen im Bürgerbaufe unterzubringen. Die 
Büfte und. das Grabmonument aus Cement 
wurden faum mehr bewundert, ald die mit 
diefem Stoffe verbundenen Backſteine. Beide 
zulezt genannte Firmen  baben durch ihre 
Fabrifate mit vollem Rechte die Aufmerks 
famkeit der Verſammlung auf ſich gelentt. 

4 Stuttgart den 26. Septbr. Der 
Perfammiungsort der deutſchen Arie 
teften und Ingenieure am geftrigen 
Tage war das Hotel Marquardt, von mo 
aus der gegenüberliegende Rönigsbauuns 
ter Reitung des Erbauers Leins befichtigt 
wurde, Unſere fihönen großen Werkſteine 
erregten die Bewunderung und ben Meib ber 
fremden Archikekten. Nachher begab man 
ſich zur legten und Hauptſtzung im Bürger 
mufeum. Man fihritt zuerft zur Wahl des 
näcdften Verſammlungsortes in 2 Xabren. 
Prof. Hejjemer von Franffurt a. M. lud 
die Berfammlung in feine Waterfladt ein, 
und e8 wurde auch mwirflih Frankfurt 
a. M, zum Orte der nächſten Berfammlung 
gemäßlt. Sodann wurbe der neue Vorſtand 
son 12 Mitgliedern gewählt. Oberbaurath 
Voigt von Braunfchweig vollendete ben 
geſtern nicht ganz zu Ende gebrachten Vor— 
trag über die Nüzlichkeir eine® neuen Bau— 
ſtyls. Dberingenieur W. Nördlinger 
aus Franfreid; begründete 5 Anträge, welche 
ſchließlich von der Verfammlung angenom- 
men wurden, und worin jich diejelbe für 
Einführung eines gemeinfdaftlichen deut- 
ſchen Maßes audfpricht, welches auf das 
metrifche Maß zu gründen ſei. Es werben 
beſonders die Herausgeber techniſchet Werke 
und Zeitſchriften aufgefordert, ſich dieſes 
Maßes zu bedienen. Zur genauen Ausars 
beitung bed neuen deutſchen Maßes wurde 
eine Kommiſſton niedergefezt, welche feiner 
Zeit der nächſten Berfammlung deutſcher 
Architekten und Ingenieure ibre Arbeit vor 
Iegen wird. Prof. Hänel von bier ſprach 
über die Berechnung ber Diefe eines ſchmid— 
eifernen vollen Brüdenträgerd bei gegebe: 
ner Höhe und Belaftung deffelben und bei 
gegebenem Querſchnitt der als gleih vor 
audgefezten Flanſchen; Baubireftor Hübſſch 
von Rarldrube über die Anbringung fchmid- 
eiferner Bänder in Mauern. Endlich Prof. 
Heffemer über die Baulunſt der Ehine 
fen. Dieſelben haben jehr große Ingenieur: 
werfe aufzumeijen: die chineflihe Mauer, 
den Raiferfanal, von 250 Meilen Länge, 
auf dem die größten Schiffe fahren können. 
Auf die Architektur der Ehinejen übergebend, 
fo fei diefe im ganzen grofen Reiche durd« 
aus gleich, und gleichjam gefezlich vorges 
ſchrieben. Jeder Ehineje bat einen an der 
Straße mit einer Mauer abgejchloffenen 
Hofraum, in welchem 3 Häufer ſtehen; je- 
des Haus iſt innerlich nur ein einziges Zins 
mer. Daß erfle Haus vom Gingang an ber 
mwohrk bad Geſinde, das zweite der Mann, 
das dritte die Frau. Die Form aller diefer 
Käufer ift gleich; auf einem Baditeinfodel 
erhebt fich eine bölzerne Wand, überbedt 
mit dem Dach von der befannten hin. Form. 
Der Präfivent ſchließt nun die Sigung und 
damit den geſchäftlichen Theil der diefma 
ligen Verſammlung, worauf ein Mitglied 
demfelben für feine treifliche Leitung der 
Verhandlungen dankt und die Berfammlung 
aufforbert, ihrem Bräfidenten ein Hoch aus— 
zubringen. Die Verfammlung flimmt freus 
big ein und gebt auseinander, um fid; beim 
Geftmap! im obern Mufeum wiederzus 
finden, welches in der beiterflen Stimmung 
verlief. Um 5 Uhr des Nachmittags erging 
die Aufforderung, ſich auf die Gifberburg 
zu begeben, wo die Stadt in grofartiger 
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Liberalität den DVerfammelten ein Herbſtfeſt 
mit Feuerwerk und IMumination gab, Es 
wurde bier noch manches beitere und ernſte 
Wort gefprohen, viele Freundſchaften ge— 
ſchloſſen und jo durch die Munifizenz ver 
Rädtifhen Behörden die Berfammlung deut 
ſcher Architekten und Ingenieure in würdis 
ger und herzlicher Weife gefchloffen. Wir 
rufen noch den beimgiebenden ftemden Gir 
fien ein berzliches Lebewohl nad. Auf 
glüdliches Wiederfehen in Frankfurt a. M.! 

** Ghlingen den 236. Sept. Ein gros 
ber Theil der deutſchen Urditeften und 
Ingenieure, welche in den lezten Tagen 
in Stuttgart verfanmelt waren, kamen beute 
früb unter Führung des Oberbauratbt Gaab 
bier an, bejuchten dieKeßlerſche Fabrik, 
deren Grofartigfeit die Bewunderung Aller 
erregte, beſahen ſich dann unfere herrliche 
Brauenfirde, nachdem jle erſt Einſicht 
von dem Modell derſelben genommen haben, 
das unfer funftfertiger Mitbürger, Bijous 
tier Levi, angefertigt hat, und liefen ſich 
fodann dieDionypfiusfirche zeigen. Mit 
tagd verließen uns die wertben Bejucer, 
un mit dem Eilzuge nad Ulm, dem eigents 
lichen Beftimmungdorte des heutigen Tages, 
ju geben. 

x Ulm den 26. Sept. Heute Mittag 
3", Uber traf eine beträctlihe Zahl von 
Mitgliedern der Stuttgarter Archi— 
teftenverjammlung bierein, wurde von 
einer Deputation des Magiſtrats begrüßt 
und in den Münfter geleitet, wo fie, von 
einem Männerchor und dem Spiele ber Or- 
gel empfangen, von Profeffor Haßler ber: 
umgeführt wurden. Die folofjalen Dimen- 
flsnen, die zahlloſen architeftonifchen Schön« 
beiten unjered Domes feflelten in hohem 
Grabe die Aufmerlſamkeit der Herren, und 
fie äußerten einflimmig die freubigfte Aner- 
fennung über bie jeitherigen Reftaurationds 
arbeiten. Die meiften biefer verehrten Gäfte 
giengen mit dem Abendzug weiter nach Müns 
den, dem BZielpunfte der überfüllten Bahn» 
züge, melde jeit mebreren Tagen unfere 
Stadt paſſiren. 

DL LU ——— 
Etuttgart. 8. Hoftbeater. 
Dienstag den 38, Sept. (Mr. 2 im 2. Ab.): 
Einen Jurmwiller fib maden, Poſſe 
mit Gefang in vier Alten von 3. Nefirop. 


Mufit von Y. Müller, 
“r Kön. Hoftbeater:-Intendan;. 


— — — nn 
Stuttgart den 25. Sept, 1858. Ver— 
wandten und Freunden ertbeilen wir tief⸗ 
ebeugt die fhmerzlibe Nadhridt von dem 
fünellen Hingang umeres tbeuren Batten 
und Vaters Suflav baupert, Bäder 
meifter®, Ein Her iſchlag endete viel zu 
frübe tür uns fein an Liebe fo reihes Ler 
ben ſchön im Wlter von 46 Tabren. Um 
Thellnabme an diefem unerfeslihen Vers 

lufe bitten in tiefftem Leide: 
die trauernde Wittwe, Wilhelmine, 
eb. Knapp, mit ihren Kindern, 

uftao und Emilie. 

Flach bei Beonberg, den 24. Sept. 1858. 
Unfer tbeurer Gatte, Vater, Schmiegers, 
Groß» und Urgroßvater, Der penflonirte 
Shulmeiter Ehorr dabier, If am 16. 
d. M., Morgen? um 7 Ubr, menige —R 
vor Vollendung ſelnes 85. Lebensjahres, 
in Folge wiederholter Schlaganfälle nah 
tursem Krantenlager aus diefem Leben 
geſchleden, mad biemit t eilnebmenden Ber: 
wandten und Freunden im Namen der Hinr 
terbliebenen anpelak. der Sohn: 

Pr. M. Shorr in Upfingen. 

Yllingen, D.4. Daulbronn, den 9. 
Sept. 1858. Mit blutendem Herzen mülfen 
wir unfern 1. 


Anverwandten und Freun— 
den die traurige Nachricht mittbeilen,, daf 
unfere ältefte ITjährige Zobter, Emma, 
ibrer vor 5 Monaten vorangegangenen 
jüngften Schweſter Clara heute Morgen 
6 Uhr ganz ſchnel in Folge eines nervoſen 
Schleimfieberd im Zode nadgefolgt if. 
Diefe geliebte blühende Toter, die un 
gdon eine fo träftige Stüje war, in des 


Deren Hand, ferne von aller Erden Unvolls 

ommendeit zu wiſſen, (dient und allein im 

unferem Kummer zu einiger Beruhigung, 

und ift der Unter, an mwelbem fib unfer 

Slaube aufrecht erbält. 

Die trauernden Eltern: Kaufmann 
Schäfer, mit feiner Arau, Ras 
roline, geb. Dillmann, und 
feinen Kindern. 

. _ Buffenbaufen den 25. Sept. 1858. 

Mit beirübtem Herzen geben wir unfern 

Sreunden u, Belannten die traurige Nadır 

sicht, daß unfer geliebter Gatte, Bater u. 

Großvater, Michael Baufb, Kaufmann, 

geftern fruͤh 8 Uber nad längerem Leiden 

in einem Ylter von 63 Jahren, und im 40. 

einer alneligen Ebe, fanft entſchlafen if. 

Groß ift unfer Shmeri, denn wir verlie⸗ 

ren in ihm einen treuen Gatten, liebenol» 

len ®ater, und nur die Hoffnung auf eine 

MWiedervereinigung kann unfern Schmerz 

lindern. gg dem müden Wilger die Erde 

leicht fepn. m file Tbeilnabme bittet die 
tieftrauende Gattin: 

Dorothea Baufb, mit ihren beiden 
Bohnen, ſowie Tochter und Todr 
termann. 

Anzeigen für die Weinleſe. 

Weiler, O.A. eindberg. [Herbft 

außfibten vom 25. September 1558.] &o 
— lange der 1858r noch am Stod um 

die große Ebre zu fbaffen bat, mit 
dem 1857r vollige Brüderfchaft mas 
Gen zu fönnen, dürfte folgende 
vorläufige Kundgebung für die Verebrer 
und feitberigen Abnebmer unferer Weine 

aub von allgemeinem Intereſſe feyn: 1) 

Etand der Trauben in den rationeh 

behandelten gutäberrfcaftl. o. Weiler’fben 

Weinbergen bier mit Friedridsbof und 

Hundöberg: wenigfiend äufßerlid fo 

wundervoll fhom aldö imporigen 

Jabre um diefe Zeit, fo bezie ungs+ 

meife viel voller aub die Etöde hängen; 

die Trollinger und Rißlinge jenen mir 
und andern Beobabtern äuperlih fogar ger 
gen fernd voraus zu feyn, weil feit mehrer 
ren Tagen erſtere großtentbeilä [don ſcwarz, 
die Rißlinge fon beilgeib find. 2) Wenn 
alfo bie Hitterun nur bermaflen günnie 
bleiben folte, daß dad Laub nicht zu bal 
erfriert, und daß man die Weinlefe etwa, 
wie fernd bei no& gelunden Trauben bier 
der Bul gewefen, beim Klevner und Rus 
länder biß 10, DE., gemifhten weißen Zeug 
bis 23. DOft., Traminer, Rißling und Zrolr 
linger bid 29. Oft. w. folgd. binausfhieben 
kann, fo kann ed nach dem biöberigen au» 

Berordentliben, bier auch durch geſchlachte 

Regen auf unſern ſonnedurchbrannten, 

obnebin ganz hizigen Keuperboden beſon— 

derk ganflig gewefenen Mitterungdgang an 
einer Gefammtaualität ähnlich der 1957r 
nibt feblen. 3) Den gutöbersfhaftliben 

Weinbergen fchäze ich derzeit —38 





33 Eimer weißen rheinländiſchen Rißling, 
3-4 Eimer Traminer, 5 Eimer Ruländer, 
16 Eimer ſchwarzen Kleuner, 0-0 Eimer 
feinen gemifchten weißen Zeug und 24 Eis 
mer Zrolinger; wir mwerden auch beuer 
wieder ein gut Zheil bald abjufegen fuden 
und bei dieier Gelegenbeit ab unfere er» 
auifiten 1857r KRefte jeigen, bejiebungsmweife 
feilbeiten. 4) Yub in den bürgerliben 
Weinbergen fiebtt fbdöm und voller ald im 
vorigen Jabre. Rentamtmann Erben 


wu — „‚@tuttgart. 


Weinwangen 
von feinem Silber und Meffing, obne Bes 
wichtchen, genau mit der Weinverbeflerungds 
gefelihaft übereinftimmend, bei 
de Hr! Ehr. Seeger, 
anzleiftraße Nr. 10. 
Heilbronn. 


Zraubenfcheeren 


nd in großen Quantitäten vorrätbig. 
' oro⸗ Hermann Otto Mayer. 





Plieningen. Gonntag den 3. Dftober 
v. r findet von a bee 2 upt an bie 
Zabresfeier der biefigen Wilbelmd» 
flege flatt, wozu die Freunde der Anftait 
Berzlihn eingeladen werden. 
Pfr. Smauffler. 
BG Otnttgant. LREFAEEDE 
AN fellfhaft.] Daß zur Beier 
ded Beburtsfelted Seiner Maieflät 


dldes Konias auf Donnerdtag den WM. Sep⸗ 


tember beilimmte Konzert muß dazmis 
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etender Hindernife wegen um jmei Stuttgart. So eben if erſchienen und Tann durch bie lithographiſcht Kafıfı 
8 — fünftigen Samstag von Lonis Bode bezogen werben: 
«ten 2, Dftober, verfhoben werden. 
Sit * yon rt. Den Verehrern und Zreuns 
ten de een 
Dbermedizinalratbö v. Möftlin 
zur Rachricht, Daß die Jubelfeier Donnerds 
1ag ben 30, September, Ubends 7 Uhr, im 
roßen Saale des obern Wuſeums flatt- 
ubdet. . 
erfammlung des württembergi: 
” fchen Voleofchulvereins. 
Der Vollöfhulverein bält feine diefjäh- 
zige Derfammlung am Donnerätag ben 7. 
Dftober & @tuttgart bei Emil Werner, Es 
mwird neben ber Berathung befonderer Ber: 
einsangelegenbeiten öffentlib über die Ein: 
fübrung landmwirthfhaftlihen und gewerbs 
liben Untersibts in der BVoltsſchule ver: 
Banbelt werden. Die Mitalieder des Mer: 
eins, fo mie die Mitglieder des Voltbſchul 
lebrerfeminars und ſonſtige Breunde bes 
Dellsiäulwelens merden zu zahlreicher 
ge an der Derfammlung freund: 
lich eingeladen. 
2 den 22. September 1858. 
Seminartetter Steamaver, 
derz. Vorſt. des Vereins, 


Stuttgart. 

* 
Württemb. Kunstverein, 
Wegen ber Vorbereitungen für die rheis 

nifbe Kunftsusftelung muß das Lokal des 
























4 Tafeln mit 144 Geprägen der kurfirenden füddeutfchen und äſtreichiſchen 


Zehner und Zwanziger, 


welche die K. Tentralſtelle für Gewerbe und Handel unter Mitwirfung des K. Münze 
mwarbeind zum Gebrauche für Gewerbetreibende und Raffenbeamts hat abbilden laſſen. 
Preis per Gremplar 9 fr, bei Bartieen von mindeftens 25 Gremplaren a 6 fr 


Stuttgart, taupp im Tübingen, olkma | 
Eommis: Offert. Karlörupe und in ber sin ben Bub, 
Bür einen jungen Mann, der bei mir bandlung in Heilbronn ; 


i di dlung erlernt dat, fue Dr. T Gerdin 
ung eelärnt dat, (uge] h g 


und thätig fehr zu emuieblen. esu NKundſchau in der Natur. | 
Stuttgart. Grſter oder allgemeiner Theil mit 63 Holje 


Zadenjun fer Geſuch. ſchnitten und 2 litbographirten Zafeln, 
In ein bieliges Detatigefpäft wird zu Preie: 1 Rihlr. 15 Mar. oder 2 fl, dr, 
baitigem Eintritt eine gewaondte und folidel& Diefer erfie Theil Pa 
gadenjungfergefuht. Liner geiejten, nice | !rabtungen über Natur orher und Naturs 
zu jungen Yerfon, die Erfadrung und die, erlbeinungen, und jwar: 1) über die der 
nötbige Bildung befist, um mit Damen | Tbierwelt angebörenden Naturfdrper; 2) 
eberen Standes zu verkehren, mürde dei Über Die degetabilifihen Naturkörper; 3) 
onft gleih guten Zeugnıffen der Vorzug | Über die der unbelebten Belt angehörenten 
gegeben. Schrift iche antrage mit Jeugnıp» | aturförper; 4) eigentlibe Naturphänos 
abipriften wollen bejeihnet werden mit Mene oder Foämifche Erfheinungen. 
der Ebiffre M. H. Stuttgart, Dur den weiten Theil, der demnaͤchſt 

Etuttgart. 


Laden = Jungfer, tineralogie, @e it Kü 
. — ale, eognofie, Ehemie mit Kür, 
Ein ſebr folides Ärauenjımmer von 3% fit auf Vhofiologie m, Phoft, refp. Aflros 
Jahren A ⏑—⏑—— u nomie) geboten werden. 
een, mweldes im geben un Von Tag zu Tag fleigert der r 
echnen, fo wıe in den häuslichen Bes nad Yuftlärung über das = —— 
haften qut erfahren tft, funt eine andere hängende feine Gewebe deB gewaltigen | 
... Tele sone Bm Pad * ln Weltgebäudet, und in fiegreiher Belob» 
at na r uögejeihneicen Zeugn ; i h 
abre ın einem guten Handlungsbaus zu —— un ara rängte Keibenfol 
en. in EEE — 538 Schlaſſen führen. Ein mefents 
men. mündlie im £ofal der Eule vom ||! Aeaenmärtig in ein ur vemast@äft|lihes Wer 
7. Oktober an, in den Stunden von 9.12 ee: Das Räbere auf cem offents lpenden 38 
e KammersRevifor Rettich, F i 
Iimge, deren Eltern nicht in Gtuttaartwon. Everhardbitrage 22, Cie im Welten Beshadun ne Erdrinde be 
Etuttgart. | interefanteflen Erfbeinungen liefert. 
U FE EIN RG: 


Cermispehe, se Mfectione Ühein-Hahe-Eifenbahn. 


Ein junger Kaufmann mit den nötbigen u ueferung non 29 Derfonenmagen, 5@e, 

Kenntnifen in feinem Bade, was feine pärwagen, 35 bededten Bis 

& Beuanife auemeifen , fo —— a » 

— d eine 

Den enden früderen Lehrern, mitzubringen. franzöflfhen —— @en und! — ei fol Im Wege 

7 September 1358, englifden Sprage kundig, fuwt eine paf: LT, öffentlicher Eubmiffon vers 

eltopat der polgtechnifcren Schule. [rende Stelung als Keifender oder Bub ; dungen werden. Die betrefs 

’ 4 halter. Nach berteneen kann Beine | iare und Berganden , Tiegen !fondformu. 

- i i \ die nos  Tare ! n anferem 

Die Geflügel-Ansftellung, |: Seien Aelen und dat auß bie nd. biehgen Wentralbureau jur Einkar” enem 

Beranftaltet von der Stadtgemeinde Bann: an dem Wefhäft ju verbetligen, das ihn an, | Und konnen aud von tort gegen Erflattung 

ger. Befindet Ad) neben et len würde. Nähere Auskunft ertdeilen — 1 m nn Ihre nern ernebe 

n neben dem K. Oberamt. . h 

@intrittöpreis 6 Kreuzer. wen Wiedemann 


verfiegelt mit der Yuffcrift: Dfferte auf 
D; bli A ft ee — ie $, Bormitte 241u 

ie gewerbliche Ausſtellung Drehergehülfe-Gejud). portofrei bei und einreichen, au mind Hdrs 

im Kurfaal zu Cannſtatt Ein in_Holj und Bein geübler Dreber, | fäumen, benfelben die voll genen Bedin⸗ 

AR Bis Eonnta den 3 Dftober täali dem die Beitung eines Geihäftes mit Rube gungen "und Zeichnungen bei ufügen, tz 

Weisensn biß übenps ouß er töglih von anvertraut werden kann, findet unter ans auf Mnerbieten. denen diefe rfordernife 

dritthgreiße te, am Mitten Dee aar Ein Diefigem Wlaje, Nähte Mukrangı arpaut|(ehlen, ebenfe Baer 

ol IHiefigem . re Yußfunft er erte oder Nabgebote gerü t 

Pr gembtag dem 2. Dftober je Nadmit, [0° —* —— Beratboid, den wirt. Im dem obgedachten Termme 
Stuttgart Es wird mo möali i 
3. Dftober ein größeres beisbares Bhal oder 
mei in einander gehende beijbare Zimmer 


ält allgemeine Bes 








Inwobners, daß er das Verhalten des 
bülers außerhalb der Anftalt au Vnterss 
der Vormundsitelle überwahen wolle, vor 





NRofenitraße Nr. 32, merken bie P gesongenen anerbietum en | 
Etutt art. [Ineipientenannabme,]' in Gegenwart der etwa erfhienenen Bes 
ein Kamtralbeemie des Jartkreifes 3 tdeiligten eröffnet, 





— einen mit de ötbige .; Rreusnad den 20. September 1958, 

NH * lee iu mietben gefudt tenntniffen audgerufeten Jumaen Königlibe Direftion 
—* nenſtraͤße Mr, 29,  dre 2 h Menfden ven gutem Gharalter .. rer Rhein-RahesEifenbapn, 
Stutigert [Boifes @etaärt.) anlın ne als Inzipienten an. Näbere Aus Detiöbeim, D.N, Maulbronn, 

i » e . unft erthe in. R 

% gerbreihen Stadt des Medartreifes Kriegskaſſelontroleur Scharpff. ‚Schafwaide: Berleibung. 

er.Eifenbahn in ein gangbares Bern, Einem gewandten, erfahrenen! Die biefige Sommer, und Winter Shaf- 






Sllenwanrenge art 
amt Saus zu verkaufen. ſchäft 
nft ertheilt 


®. Beifwenger, Sirfhflr. 3. 


"barmazeuten weist lntergeihnes 
ter in biefiger @tadt eine in jeder 
Beziehung angenehme, fogleib zu‘ 
Befegende Eteile nah. Zufttragende ' 
wollen fih unter üngabe ihrer bids! 


waide, erfiere für 
20 Stüf und Ieje 





ER fr Fe af 
N ———— der Bür erfeegkenn 


Stuttgart: berigen Baufbahn wenden an 1 nen auf 3 Fahre, Mihaeliß iss: 
‚Sommisftelle-Gefuch. — ©. Ehmwab, Gtaatsapotheker, hung von amieben werden. Die Verband = 





Branffurt a. M. In. D. Eauer Gemdiag ben 2, Dftober d. J., 
tänder® Verlag if eribienen und in. als Ittagd 12 lihr, 

len Buhbandiungen zu baben, nanent, ‚auf dem Ratbhaufe bier Rattfinden, un 
lid bei werden die Liebhaber dazu eingeladen, 


Adolph Oetinger, — —— Lind. 


» Poststrasse 3 4,  (Hiegu Blatt 1. Gelts 1755-1788 3 
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Zeitung von ber Capgtenze, bie dort feit 
ber Niederlaffung der beutfdh »engli» 
ih en Legion gegründet worben ff, zufolge, 
ift ber gegenwärtige numerifche Stand der 
legteren genau folgender: 3 Oberflen, 24 
Rapitäns, 13 Lieutenants, 17 Stabdoffiziere 
und 31 Faͤhndrichs, zufammen 88 Offiziere; 
ferner 118 Sergeanten, 90 Rorporale, 43 
Pfeifer und Trommler und 1760. Gemeine, 
zufanmen 2020 Mann. 30 unter den Ofs 
fizieren find verbeirathet und haben 36 Kin—⸗ 
der, inter dem Unteroffizieren und ®emeir 
nen gibt es 29 Verheirathete; fle baben 
177 Rinder. Fertig gebaut, eingerichtet und 
bemobnt find 392 Häufer, während 177 noch 
im Bau beariffen find. Die Zahl ver von 
der Legion bebauten Acres Land beträgt 
einjtweilen 884, — Der atlantifde Ze 
learapb droht in unfern Blättern — wie 
Dolizeie und Bankerutberichte — flebende 
Hubsit zu merden. Hätte das Tau feine 
Schuldigkeit getban, wäre e8 auf den Mee» 
resboden bereits halb vergefien. So aber 
wird die Conttoverſe über fein Befinden 
immer lebhafter, und die betreffenden Bul- 
letind werden mit allgemeiner Theilnabme 
arleien. Gin folches liegt heute in einem 
Briefe des Sekrerärs der atlanıifchen Kom⸗ 
yagnie vor. (Der Brief felber ift dazu ver 
öffentlicht, um ben verabſchiedeten Mr. White⸗ 
houfe das Megifter feiner Sünden vorzubal« 
ten und seht Europa weiter nichts an.) G& 
lautet dahin, daß ungweifelbaft das Tau an 
irgend einem 200 bi? ‘300 Meilen von Va— 
lentia entlegenen Punkte beſchädigt fei, 
daß man aber noch nicht beftimmt fagen 
tönne, ob dieſe Befähigung die alleinige 
Urfache der unterbrocdhenen Berbinbung fei. 
Die Direktoren, fo heift es in dieſem Schrei» 


flon gar rafch erfennen und entfernen. — 
Der Boft ſchreibt man aus — vom 
16. Sept. Mit großer Freude melde ic, 
daß Mr. Panizzi (Direktor des britiſchen 
Muſeums in London), der feit einigen Zus 
gen bier weilt, Arrangenents getroffen bat, 
um bie Handſchriftenſammlung des britifchen 
Pufeumd mit einer Reihe bon Aktenftüs 
fen, die zum Verſtaͤndniß der engliſchen 
Geſchichte unter Karl Il, und Jafob M. 
von höchſter Wirhtigfeit find, zu bereichern. 
Dank der Zuvorfommenbeit und Liberalität 
dee Chevalier Bonzini, des grundgelehrtem 
Dberauffehers der toßfaniscen Aribige, er» 
hielt er die Bewilligung, die öffentlichen 
und geheimen Depejchen des Branctdco Ber« 
riet, to@fanifchen Borfhafters am englifben 
Hofe und innigen Freundes des fezten Stuart, 
vollfändig abſchreiben zu Taffen. Wie ſich 
alle Lejer von Macaulahs Geidichte erin» 
nem werben, war e8 Zerrieſt, weldem Jas 
fob IL. im Augenblicke der Flucht feine Far 
milienpapiere anyertraute, und auf jeder 
Seite diefer fehr wichtigen, allein bisher 
unbeachtet gebliebenen Schriftſtücke verrärh 
ſich die Vertraulichkeit und Sympathie, die 
zwiſchen dem todfanifchen Dipfomaten und 
dem engliihen Monarchen hertſchte, und 
auf die ſchon jener Umſtand aflein ſchließen 
läßt. Der leztere Theil der Depeſchen bildet 
ein Intereffante® Seitenftüd zu denen ber hol» 
laͤndiſchen Botjchafter, die man flch aus dem 
Hang verfchafft bat, deren Kopirung jedoch 
in den lezten paar Jahren nicht nach Wunſch 
sorwärt® gebiehen if. Die Berichte des 
italienifchen Diplomaten werben auch nicht 
ſeht von denen der Landsleute bes Prinzen 
von Dranien abweichen. Brancidco Kerriefk 
mar ein fcharfer und Iripenjdhaftelofer Beob» 
ben ferner, find zur Hoffnung ermuthigtlachter; weder Blaubendeifer, noch perjönlie 
(son Mr, Thompfon und anderen Elefiriel he Anbängfichkeit bat ihn, mie es ſcheint, 
fern), dab „vermittelfl * Kabels, felbälfür Jacobs He und Gtarrilun 
in feinem gegenwärtigen Zuftande, für eine} blind geinacht. 

gewiffe Zeit eine Verbindung erzielt werben 
tönne.” Somie die Witterung unb andere 
Umftände ſich derart geflalten, um bie Auf 
fiſchung und etwaige Ausbeſſerung bes ſchad⸗ 
beften Tauabſchnittes möglich erſcheinen zu 
laſſen, werde man den Verſuch wagen, und 
unmöglich fei ed durchaus nicht, dann noch 
daß jezige Tau dauernd verwendbar herzu—⸗ 
ſtellen. Eine andert, in der Times abge 
druckte Zuſchrift eined Anonymus macht 
darauf aufmerkfam, daß vulfanifirter Kaut- 
ſchul ſich als Ueberzug für ſtupferdrähte 
viel beffer als die allgemein gebrauchte 
Guttapercha eigne. Vor Allem feiner grö- 
Geren Dauerhaftigfeit wegen, ba ct ſich, wie 
Verſuche in Amerika bewieien, lange nit 
jo ſchnell als Eiſen abreibe. Bei der Gurta— 
verda trete überdieh noch ein befonderer 
Mebelftand auf, ber fle als Tauhülle unter 
Waſſer verdächtig machen ſollte. Beim les 
berkleiden ber Leitungsoräbte mit der heißen 
Waffe ſei ed, wofern nicht grohe Vorſicht 
angewandt wirb, ſehr gewöhnlich, daß in 
ver Überkleidengen Guttaperchamaſſe Luft 
blaͤchen entſtehen. Wenn viele ſich zufällig 
an mehreren Stellen son der Außenſeite bie 
zum Draht fortpflanzen jollten, würbe ber 
Draht mis dem Waffer bald in Berührnung 
fonmen umd die Ijolirung ſtarl beeinträdh: 
tigt werden. Dad Aufere Drabigemwinde 
würde die Iſolirung nicht bewaßren fünnen, 
fondern wahrſcheinlich noch mehr beeinträdze 
tigen. Es jei bier bemerkt, daß bei allen 
neuen Tauen zwiſchen Guttapercha und Aus 
berem Drabtgewinde noch eine Lage gedften 
Wergs eingefhoben if, um jene etwaigen 
Fehler in der Guttaperchamaſſe nad Kräf- 
ten zu bedecken. Buftblafen laſſen ſich üb- 
vigend bit nur irgend aufmertfamer Meot- 


üllung bes Nemwton-Denfmals ge 
hab geftern in dem Städtchen Graniham 
mit geziemender Beierlichkeit. Grancham 
liegt ungefäbe 41°, deutfche Meilen- won 
MWoolfthorpe entfernt, in deſſen Manor bosfe 
ernten am Weibnadtätage des Sabre 
1642 das Licht der Welt erblickte, um, wen 
bie Porafe nicht allgufpi; ift, die Wert 
Das Licht der Welt erbliden zu Laffen. 
Daß er erfi von feinem 12ten Jahre an or 
dentlichen Schulunterricht genof, mit 19 
Jahren auf die Gambridge-Univerfltät Fam, 
um 8 Jahre fpäter daſelbſt als Lehrer zu 
wirken, dieß und die Reibinfolge feiner 
unſterblichen Arbeiten fann Jeder ausführ⸗ 
lich in den verſchiedenen Lebensbeſchreibun⸗ 
gen des Mannes nachleſen, dem ſeine Graf—⸗ 
ſchaft (Lincolnſhite) jezt nach 200 Jahren 
ein Dentbild aus Erz geſezt bat. (Die Ko— 
fien des ihm in der Weſtminſterabtel errich⸗ 
teten Marmordenkmalse hatten feine Ver 
wandten beftritten.) Die geflrige Beier bes 
fland in der eigentlichen Enthüllungs⸗-GCere- 
nonie, in einem Banfet, und mad mehr 
als beine werth war, in einer glänzenden 
Gedaͤchtnißrede, gehalten vom SOjährigen 
Lord Brougham vor einer zahlreichen Wer: 
Jammlung. Die Aufgabe, Newton eine Lob— 
und Gebächtnifrede zu halten, wirb ben 
Meiften als eine jehr leichte erſchtinen, denn 
für den Stoff Hatte der, ben die größten 
Dinner der Wiſſenſchaft das erbabenite 
Genie aller Zeiten nannten, reichlich felbfl 
gelorat. Trozdem wird Lord Brougbams 
Mide auch von Ienen gerne gelefen werben, 
Denen er in biefer Sphäre nichts Meues 
bieten konnte. Ginen bloßen Abriß derſel⸗ 
ben zu geben, wäre gegen die Würde des 
Mannes, ber fie hielt und deffen, dem fle galt. 

x London ben 24. Sept. Bei dem 
sroßen bufolifchen Feſte der konſetvativen 
Srafſchaft Budingbamfbire — das Feſt ber 
fleht in einer Viehſchau, einem Wettpflügen, 
einer Preisvertbeilung an altersſchwache und 
ebrliche Aderknechte nebſt Dazu gebdrigem 
Feftmahl für die Padter — vermißte man 
dieſes Jahr den fehr ehrtnwerthen Scaz- 
Zanzler und Vertreter der Graffchaft, Dir. 
Didzaeli. Er fandtedem Vorſtzeuden beim 
Diner, das geflern in Alesburh ftattfand, 
einen Beitrag von 10 Pfd. St. ein nebit 
Dem fchriftlichen Behauern, daß er „anbert« 
300 verfagt ſei.“ Die biderben Padier, die 
troz ihres ſtets gefeaneten Appetits id auf 
die oratoriſchen Feuerwerle Dizzy s eben je 
ſeht mie auf den Pudding freuten, follen 
gebrummt und von Radikaligmus, Meform 
und Vertath gemunkelt haben, bis der Prä- 
fivent fie mit der Berfiherung berubigte, ſie 
Mwürben in wenigen Monaten jeben, daß Per. 
Disraeli das Herz immer noch auf dem rech- 
ten Blei Gabe, wenn er auch nach links zu 
züden ſcheine. — Mr. Savage Yandor 
bat ih nach dem Cheltenham Eraminer in 
Genua niebergelaffen, wo feine Klnder ein 
ftatrliche® Landgut beflzen und beidiefer Ge— 
Iegenheit mit feiner beffern Hälfte, von der 
er feit 40 Jahren getrennt gelebt hat, aus- 
gejöhnt. — Im Badeorte Whitſandé in dei 
Nähe von Plymouth in Devonfbire fahen 
ji zwei badende Knaben von cinem jelt 
famen Ungeheuer verfolgt und floben um 
Hülfe fchreiend dem Strande zu. Ein Bentle: 
men flürgte fich zw ihrer Rettung in bie 
See und entbedte, daß der Verfolger ein 
Haififh war. Zum Gläück gerieth das 
hier in ſeichtem Waffer auf den Grund 
und wurbe wehrlo®, Der Gentleman faßte 
ed muthig beim Schwanz; und ſchleppte es 
ellmälig ans Land, In Millbrook wurde 
Der 6 Buß lange Haifiſch dann zwei Tage 
Yang zur Schau geſtellt. — Einer deutſchen 







































































































bwei # 

© Bern den 23, Sept. Der Bunbesrath 
bat endlich auch gemäß erhaltener Vollmacht 
die Gchaltserhöhbungen ber unteren 
Zoll-⸗, Pofie und Zelegrapbenbeamten ıc. 
feftgefezt. Damit iſt dieſe während ber Theu— 
tung beſchloſſene, aber nicht ausgeführte 
Arbeit vollendet und jezt in wohlfeileren 
Zeiten nicht minder willlemmen, Der Ges 
fanmtbetrag aller Befoldungserböbungen 
im eidgenöfſtſchen Staarshaushalt fteigt auf 
ungefähr 300,000 Br. jährlich. — Die Kan 
tone, melde in Vollziehung ber Einbürs 
gerung der Heimatblojen befonders nad;» 
laͤſſig find, werden wieder einmal an ihre 
Pflicht erinnert, Es betrifft dieſet naments 
lich Senf und Waadt, welde ih gegen bie 
mwohltbätiaften Unorbnungen ſträuben, ſobald 
fie von Bunde ausgehen. In Genf Elagt 
man über abfichtliche Herbeiziebung franzds 
ſtſcher Unterthanen, welden mohlfeile Woh⸗ 
nungen angewieſen werden. Man ſchließt 
darauf nicht mit Unrecht auf Einverleibunge- 
tendenzen, welde bald offen hervortteten 
werben. Huch in den an ben Kanton Genf 
grenzenden Theilen von Waadt machen ſich 
die gleichen Befrebungen geltend und wer» 
den befonder® von den katholiſchen Geiflir 
hen unterüzt. Auch von Bafel wird über 
den dortigen Konſul Beſchwerde erhoben. — 
Die mit der Unterfuhung der Hochwal— 
dungen beauftragte Kommifilen jchläge für 
die Rantone St. Gallen und Appenzell 
Folgendes vor: Beitränfung der Zie— 
genbeerden, angemeffene Ausſcheidung des 
Hochlandes in Wald und Waipland; Auis 
forftung Öder und entwalderer Sıelen, wo 
Laminen, Erdrutſche entſtehen, Errichtung 
von Thalſperren gegen Geſchieb und Geroͤll 
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Ur und Teſſin nebft dem Direktorium ber 
Centralbahn halten heute eine Konferenz in 
YHirolo, um Mahregeln für Beſchleuni— 
gung bed Verkehrs über den St. Gott: 
bard, bejonderd MWerbefferung der Strafe, 
zu berathen. 


Stuttgart. * 
4 Dim # 
Acht holländische Blumenwiebel 
um Treiben in Töpfen und auf 
läfer geeignet; Hpacinthen mit 
Namen in verfbledenen Farben, 
getanıs und eınfabe 1 Et 12 
bis 18 fr, Staud in 12 Sorten 2 fl, 30 ir. 
bis 3 fl. 4 te, 3 Stüf in 5 Sorten 6 Al. 
dis 7 . im Rummel fortirte farben 1 Etud 
6—10fr, Tazetten, weiße und gelbe, 1 Etüd 
9er, Tulpen, Duc van Toll, gefüßte 1 Stud 
2 %c, einfabe 1 Stüdäle, Zurneloll I Etuf 
4 fe, Erocud 1 Etüd2 m, 12 Etüd is te, 
Ranuntel 1 Stüf 2 tr, 12 Etüd 18 fr, fers 
ner feine Landtulpen 100 Erüd2fl., aemwöhn« 
ide 100 Stud 36 fr, gelbe frübe Narziffen 
10 Stuck Wie, empfiehlt unter Zufiberung 
reelifter Bedienung 3. 8. Ehneider, 
Handelögärtner, 
r@tuttgart. [Zu vertaufen.) Ein 
qut erbaltened Klavier von Schied« 
mager mit 6 Dftanen, welches eis 
ZBanen febr fhönen Ton bat, ift bil» 
—— 0 verfaufen Rotbebühlfirage 
am Feuerſee Mr. 89, 2 Treppen. 


Berbauung fogenannter Rüffinen mit Pfahl» 
und Flechiwert; angemeflene Vermehrung 
eines tüchtigen Horfiperfonald. — Die Mehr 
beit der Diözefanflände des Bigthums Da- 
fel haben mit dem Biſchof refp. päpflichen 
Hofe einen neuen Vertrag Aber Errichtung 
eines Priefterjeminart im Franzidka— 
nerflojter zu Solotburn abgeſchloſſen. Nur 
Yargan ift wegen der noch ſchwebenden Pla» 
cetfrage nicht beigetreten. 
© Bern den 24. Sept. Geſtern hatte 
der Bundesrarb einen ſehr willfommenen 
Befuh. Der norbamerifanifche Gefandte, 
Kerr Fah, fuhr mit einem ältern Herrn mit 
ausdrudsrollen Zügen vor bem Bundek 
zarhhaufe vor und wünſchte den Bunvesprös 
ſidenten Dr. Zurrer zu ſprechen und ihm den) aenmat die Babnftede von Mailand an 
gewefenen Präfdenten ver Union, General den Zeffin Bid nach Magenfa befahren und 
Pierce, vorzuftellen, Natürlich hatte die i 1. Oktober dem öffentlichen 
Budlen er ben geringften Anfland. Die wird mit dem ober j 
Er aterhlalken fi über eine balbe Beirich übergeben — — 
Stunde und beſlchiigten dann in Begleitung — * mit Ser 
Ken 0 Ta Bag yon Sur, ad Benni Ba 
fhen beiden Republiten wird diefe Unter —— ann —— 
zedung das alte Band nur 53 sr der Adria und bie Lagunenſtadt in fünfzebn 
ce Gartsunsen]&iumen ecien tönnn, — DieRutn, 
mußten wegen vorgerüdter Jahreszeit auf “ ee 
näcften Srühling verjhoben werden. Schwei- fett ſowobl in der Stadt Neapel alt in den 
— —— Provinzen viele — — 
bie gegenſeitige Befreiung von Militaͤrſteuern rar ge ———————— * 
men — — will. Dieſelbe ſoll muratiſtiſcher Natur und 
— ee welchen Widerſtand ſtoßen. viele angefehene Perſoͤntiatiunen nd —* 
— Ueber den Verlauf des Truppenzuſam ; widelt ſeyn. Die Borflhtömaßregeln find 
e Su steubeln Manse We allenthalben verjhärft, und auf den Zoll. 
ee on u; rap — Wetter unpj hätten mittert man Nichte ale Ouſtni ſche 
— ie ——— übrig. — = —* N a year 
Bon ergreifender Wirkung ſoll der Gejchäz. ee — reiht kaeıe 
—— = “russ GiR: gr ee und Beuerwerke nimmt es fein Ente; aber 
aus a, Umgebung finden ſich zablreich ein. vie Weinbergbeflger haben auf alle Urfanse, 
Man nannte unter erfieren auch den Gou- vu Srhfun feinen Lauf zu laffen, ** 
Verona. — Der Großherzog ber Mein if von ebelfter Dualität, und 
te bat den Brüdern deß Leiperj U an Duantität gibt es mehr, ald man 
zu früb verftorbenen Architekten Job. Georg DA anfängiih Definung manr. 
Müller von Wyl, Kant. St. Gallen, eine 
ſchwere goldene Medaille überjender als An- 
denken an den Berfaffer bes Planes zur Re— 
ftauration ber Domfagade in Florenz, welcher 
nun ausgeführt werben joll. 
© Bern den 25. Sept. Endlich gebt es 
in Sadıen der Rheinforreftion einen 
Schritt vorwärte, und zwar durch Untgegens 
lommen von Seite Defireihd, welches ſich 
nun bereit erklärt, eine Konferenz, die in 
Indbruck abzuhalten wäre, zu beſchicken. Es 
find auch bereits die öſtreichiſchen Abgeord⸗ 
neten bezeichnet, Dfienbar in etwelchem 
Bufammenhang damit ſteht die Frage der 
Errichtung einer Bodenſeegürtelbahn, 
morüber nach neuſten Berichten am 4, Ok 
tober eine Konferenz ber betheiligten Staa— 
ten und Geſellſchaften, wahrſcheinlich in 
Münden, abgehalten wird. Der Kanton 
St. Gallen wird durch Hrn. Reg. Rath Hun« 
gerbühler von St. Gallen veriteten feyn. 
— Vor den Badler Gerichten ſchwebi ein 
für den großen Verkehr jehr wichtiger Bro- 
zeß darüber, ob Frachtbriefe, in welchen 
3. B. die Schadenserjazpflidt abge 
lehnt wird, einen rechtsgültigen Vertrag 
begründen und baburd dic Erfazforderung 
erlöjche. Alle Eiſenbahngeſellſchafien in der 
Schweiz finden ed nämlich in ibren Mor 
‚ heil, den Erſaz für beſchädigte ober ver— 
ipätete Waaren zu beitreiten, woher die vie- 
Ien Klagen. Die Regierung vom Bern läßt 
daher Die neuen Trandportordnungen durch 
Erperten prüfen, — Die Kantone Luzern, 












































































Italien 

® Zurin ben 21.Sept. Nicht geringes 
Auffeben macht bie Anweſenheit des befanne 
ten Vertheidigers Orſini's, des Abneoroner 
ten Aules Fapre, dem unfere Ratrioten 
große Ehre erweiſen. Heute iſt ferner bie 
befannte Schriftſtellerin und Fürftin Trivul- 
io di Belgisjofo eingetroffen und erfreut 
fih gleichfalls eined großen Kreiſes von 
Verebrern. — Am 17.0. murde zum er 






































































tuttgart. 


& 
Fäſſer zu verkaufen. 


Im Baumanniten Anweſen in Unter 


turtbeim find no 6 Aäffer von 10, 
14, 35 nd 16 Eimer Gehalt billigft 
dem Verkauf audgefeit. Mäbere 


Huslunft bei dem Wileger 
Albert Bernhold. 
Stuttgart. Ein ganz guter 
JO baöton zum Ein: und Imweir 
= ipännigfabren ift zu verfaufen im 
7 Walther zum König von England. 
Etuttgart. 


Hene Wagen zu verkaufen, 


Mehrere folid gebaute Droſch⸗ 
fen und Pbakton, ein vierfigiger 
elesanter Brouabam bei 


Hofladier Baanato, 
Aronenfiraße Nr, 16, 
Stuttgart. 


Woagenfabrikant Ferd. Mind, 


Kronenftrafe Nr. 1%, d 
empfiehlt feinen Vorratb nener Wagen; 


auch if aus Auftrag 
uverfaufen eine noch i 
Im beiten Zuiland er: 
baltene sebraudte 


Biasdrofhte mit Patentabien. 
@tuttgart. 


Empfeblunga. 

Der Unterzeihnete empfleblt fib hiemit 
für Die Bieferung mittlerer Wagen von Eis 
fen zu Belaftungen bis u 20 Pfund und 
Heinerer Waagen von Dieffing zu Einfar⸗ 
gewichten; er fertigt namentlich Diefe Waas 
gen für De Pfechtamter in der vorgeſchrie; 
venen Genauigkeit und nad dem Müufter der 
beim K. Sensraipfentemt befindliden Waa⸗ 
gen und wird die ibm aulommenden Yufs 
träge beftlöns audführen, 


Mecdanitus un netter dr Gtmeift 
ebanikus und ft er Pfechtmeiſter. 
Waiblingen. [Gefundened.] Ein 
feidener Schirm auf der Straße gegen Bells 
ba. Rerner 2 Beſchlage an Weile oder 
Beldtaſoen. Die Eigenthümer baden fi® 
inner 14 Tagen zur Empfangnabme zu les 
gitimiren. en 25. Eept, 1858, 
Stadtſchultheiſenamt. 
Birfadb. [Bugelaufener und,] 
Dem Unterzeichneten ift leiten 
Eamdtag von Kirhbeim aus ein 
[anatist Dabel, maͤnnlichen Ges 
ſchlehts, mit weißer Bruft und 
weißen Pfoten zugelaufen und fann gegen 
Koftenerfaz binnen 14 Tagen abgebolt wer» 
den bei Zirael Bienkle.. 
Ehningen bei Boblinaen. 


Daubenholz zu ve aufen, 


Der Intergeihnete bat ca. 600 Stüäd Daus 
bens und Bodenholr von 4-8 Schub Länge 
ju verlaufen, welches auch in Partien ab» 
gegeben wird. 

Küfermeilter Jobanned Bengel, 

Cannfatt. [Hofbund zu verfaus 

fen.) Eine aroße, ſebt gut auf 

den ann abgerichtete dänifhe 
‚Dogge, 5 Qabre alt, Rüde, grau 

mit weißen Abzeichen, hat ju ver» 

faufen die Dberamtögerihtödienerdwittme, 
re tn 





Stuttgart. [Bläubigeranfruf.) 
Anfprübe an den Radlaf des verftorbenen 
Beiserie Auguſt Start, —— Se⸗ 
retärd dei dem K. ereng ollegium, find 
Hnerbalb,s Tagen bei Vermeidung der 
Nihtberüdfihtigung bei Auseinanderfejun 
feiner Verlafenfgaftsverbältniffe dieſſeit 
anzumelden. Den 25, Sept. 1858, 

Tbellungtbebörbe. 
vit. A. Stadt " — Lit. B. 
1h06off. 

Stuttgart. Nachſten Mittwoch den 20. 
Sept., orgens um balb 9 Ubr, werden 
bei der unterzeihneten Stelle in Seide der 
Yuflöfung des biefigen Schullehrerfeminars 
im öffentliben Yufftreidbe verfauft und ges 
gen baare Bezablung verabfolgt werden: 

6 Tangententlaviere geniales à 426 fl), 

8 tleinere Violinen (Anſchlag a 30 ir), 

1 Biola mit ri cAnſchlag 1 fl.), 

1 Violoncell, dehal. (Anfhlan 10 fl.) 
Den 2%, September 1858. 

K. Waifendaud: Verwaltung, 

Stuttgart, Zu vermiethben: Bid 
Martini oder auch [päter wegen ſchnell ein» 
getretener Derbältniffe Königdftrafe Nr. 3 
bie Beletage nebſt Bugebör, fowieaub Etal» 
lung und Remife. as Näbere bieruber 
in der Hallberger’fhen Berlantband; 
lung, im Parterre ded Sintergebäudes, 

@annflatt. u vermietben biß 
Martini: Ein febr freundlihes Parterre: 
logis von 4 Zimmern ſammt allen Erfor: 
derniffen, Brüdenftrafe 61. 

Etuttgart. 


Zu verkaufen: 

1 Punchong weissen Rhum, 
ca. 99 engl. Gallon haltend, 

ca. 60 Mass Facon Beni Carlo. 

Näheres bei Albert Bernhold. 








Redigiet, gebrudt und zerlegt vom Elben in Stuttgart. 
Verantwortl, Redakteut Dr, Emil Giben. 


1039 


— Einrädungepreis für Mare 

f. jahtlich 3 A. * . 

BE Schwäbifchee Merkur. 
— Nr. 230 Mittwoch der 29. September 1858. 





Deutidbland. 
Hannover den 24. Sept. In Betreif 
der oͤſtreichiſchen Vorlagen zur weitern Ent» 
widlung der im Bebruarvertrage ent 
baltenen Zollbeſtimmungen wurde, wie 
man vernimmet, inzwifchen eine Verſtändi— 
gung über weitere Merfebrserfeichterungen- 
erzielt. Diefe Verfländigung wurde auf der 
‚Grundlage des Artiteld 3 des Febtuarver— 
trag8 gewonnen, welder die zu vereinba: 
zinden Verfehröerleichterungen auf eine Er 
weiterung der bereit beftchenden Befreiuns 
gen und Grmäßigung der Gingangszöle für 
Mobftoffe und gewerblide Erzeugniſſe bes 
ſchraͤnkt. Im Betreff einer vollftänbigen 
Zolleinigung, wie fie durch Artikel 25 bes 
Sebruarvertragd in Ausſicht genommen ift, 
find inzwiſchen noch Feine definitiven Ver 
einbarungen erzielt. {N. 9. 3.) 


reußen. } 

— Berlin den 2%. Scpt. Während der 
Abmejenbeit des Prinzen von Preußen 
in Schlefien hatten die Gegner ver Me 
gentfchaft das offene Feld. Gerüchte über 
Mitregentfchaft oder Die Fortdauer des Pros 
viſoriums waren flarf verbreitet, und die, 
liberalen Bläcter, welche dieje Einrichtungen 
befämpften, murden verfolgt‘ und mit Be 
flag belegt. Es änderte ſich dad einiger 
mafen nad der Ruͤckkehr des Prinzen, deſ— 
fen Widerſtand gegen verfaffunggwidrige 
Lifungen bald fein Gebeimniß mehr war. 
Daß die Bejchlagnahme der liberalen Blät- 
ter bei dem Prinzen feine Billigung fand, 

Alaube ich gemelber zu haben. Man 
run freilich jezt, Dar der an bober Stelle 
unternommene Verfuch, auf Die Negenifchaft 
vorzubereiten, noch nicht zum Ziele gelangt 
it, und die dem Abſchluß nahe Angeles 
enheit wieder einen Aufjchub erfahren hat. 
uch find heute früh die Mationalzeitung 
und Roffljhe Zeitung wegen ihrer Artikel 
über die Situation mir Beſchlag belegt 
worden. Der Artikel der Nationalzeitung 
"war betitelt: Gemüthlichkeit oder Gewiſſen? 
und vertheidigte dad Recht der Preffe, die 
Angelegenheit zu erörtern, Man wird nun 
Diefe Maßregeln in Verbindung mit dem 
erwähnten Auffhub bringen und bie öffent 
Tide Meinung wieder zu entmurbigen juchen. 
Aber es wird damit in Abweſenheit des 
Prinzen von Preußen über den endlichen 
Ausgang augenfheinlic nichts präjudigirt, 
Auch hat man Örund, anzunehmen, daß die 
Preſſe fortfahren wird, ibre Pflicht zu thun 
nnd für das Staatögrundgejez, bie Nechte 
Des Prinzen von Preufen und bie Klaren 
MWünjde des Landes einzutreten, 

4 Berlin den 26. Septbr. Die Des 
ſchlagnahmen häufen ſich wieder, Heute 
F:üh find bie ren und bie 
Boflifhe Zeitung, Fonfidziet worden, 
beide wegen Leitartikeln über die Regent 
ſchaftaftage. Weber den Inhalt des frag» 
lien Artikels in der Nationalzeitung er» 
fahren wir nichts Maheres; was den Dem 
ſtandeten Artikel der Bofflihen Zeitung bes 
trifft, fo hören mir, daß derſelbe ſich mit 
der Frage bejcäftigte: was die Miniiter 
mir Rückſicht auf das Landeswohl und bie 
Befimmungen der Berfaffung in diefem Aus 
— etwa zu thun haben dürften, wo— 

ei, wie wir hören, auch cine eventuelle 
Amtsniederlegung ind Auge gefaßt war. 
Im Vebrigen wird uns ber fragliche Artikel 
als in ber Haltung durchaus gemäßigt ges 





v. Rothſchild weilte vorgeſtern mit einen 
glänzenden ehe bie prädtige Billa ein, 
welche Baron v. Rothſchild am Ende des 
Poulogner Waldchens erbauen Mef. Die 
Damen, unter welten man bie Gräfin von 
Dontijo, Mutter der Kaiferin, bemerkte, 
waren bei dieſem Feſte zahlreich vertreten. 
Bei diefer Gelegenheit fei erwähnt, bafı bie 
verſchiedenen Mitglieder der gewaltigen Ban— 
fieröfamilie in diefem Augenblick in Paris 
vereinigt find. Rothſchild vom Wien und 
Rothfchild von Franifurt, Notbichild von 
Neapel, von, London, Rothſchild von bier, 
Rothſchild von dort geben ſich Rendezvous 
in der frangöflfhen Hauptſtadi; daß deutet 
auf Staattanleben, wie der Komet auf 
ir aber wo?! (Korr. Hay.) 
rofbritannien und Irland. 

x London ben 25. Scptember. Die Tis 
mes läßt fich endlich auch über die Billa 
francas Ungelegenbeit vernehmen, und 
zwar in einem michtd weniger ald rufen» 
fürtenden Artikel. Der Kontinent, beißt 
es darin, iſt noch immer der alte Kontinent 
ber befefligten Städte und Bollforbons, re» 
giert Son Dynaſtien mit endloſen Bamilien- 
febden, und bewohnt von Nationen, die jede 
ihren nächſten Nachbar für den baffentwür- _ 
digſten und perſideſten Menſchen auf Erben 
balten. Wir wünſchten beinahe, daß man 
In den Safenplägen der Orafjchaft Kent, wo 
die fontinentalen Zeitungen und Fraubaſe- 
reien and Rand kommen, eine moralifche 
Dvarantäine einführen, oder daß man die in 
der aremde Lebeuben Englänn or „bey " 


ſchiſdert, was ſich bei der ganzen Stellung, 
welche die bier fo fehr verbreitete Voſſiſche 
Zeitung überhaupt einzunehmen pflegt, auch 
wohl ſchon von ſelbſt verfiebt. Bid morgen 
früh wird die Voſſiſche Zeitung eine Erfaz 
nummer ausgeben, mit Weglaflung det frag: 
lien Artikels. Seit ihrem fo langjähtie 
gen Beiteben iſt dieß die zweite Beſchlag— 
nahme, melde das Blatt getroffen. Der 
Gindruf, den diefe neuen Konftkationen 
bier gemacht haben, ift ein peinlider. Nach⸗ 
dem es in ber verfloffenen Woche geftatiet 
ſchien, daß die Preffe ſich über die fo widı- 
tige Ungelegenhei in anfländiger Weije wie 
der Außern bürfe, ſcheint jezt das Gegen: 
theil wieder eintreten zu wollen. “ 
Frankreich. 

= Paris den %6. Sept. Die Nachricht, 
baf die franzöſiſche Befazung in Rom 
verflärft werden werbe, bat einigermaßen 
überraſcht. Kein verftändiger Menfch hatte 
jwar dem Gerücht Glauben gejdhenft, die 
ſtanzoͤſiſchen Truppen würtden nicht lange 
mebe in Ron bleiben, aber man war ber 
Anſicht, daß eine Vermebrung berjelben, 
meil überflüfflg, nicht ftattzufinden braude. 
Dennocd würde, die Sache nicht viel auf ſich 
haben und vielleicht aus dem Umfande zu 
erflären ſtyn, daß täglih Maufereien zwi: 
ſchen den franzöſſſchen und römifhen Sof 
daten vorfallen und die Garnifon zu einem 
ermübenden Wacht- und Patrouillendienſte 
zwingen, wenn die Angabe eine unbegrüns 
dete wäre, daß außer dem bezeichneten Is 
gerbatgillon auch noch ei erieregigen 
nad Nom gejidt me . Benamm 
ſich dieß, dann Darf man auch dem in un: 
ſern politifchen Krrifen umgebenden Gerücht 
Beachtung nicht verfagen, eine revolutionäre 
Bewegung in Gentralitalien werde für mög* 
lich gebalten. Daß der franzöflfche General 
o. Goyon mit großer Ungeduld in Rom 
erwartet wird, gebt aus mehreren Privat: 
jdjreiben hervor. Daß überdem die Bezie- 
bungen zwifchen Defreih und Branfreich 
nad mie vor nichts weniger als freund- 
ihaftliger Natur find, zeigt ein Artikel, den 
die offizielle Wiener Zeitung wegen einer Ktri⸗ 
tie der öflreichifchen Finanzen in der Patrie 
zu veröffentlichen Veranlaſſung genommen, 
und worin le die, gleichviel ob begründeten 
oder unbegründeten, Beforgniffe deutlich ges 
nug geoffenbart bat, welche die franzöſiſche 
Politif dem dftreichifchen Kabinet u 
ben ſcheint. — Die Gerüchte von einer Ders 
jhwörung, welde in Meapel entbedt 
worden jet, find unbegründet; am Tage bed 
Pirdigrottafeftes ift ed, Dank der Gefpen- 
erfurcht und den verfehrten Mafregeln ber 
Volizei, zu einem Krawall gelommen, mo» 
bei etwa hundert Individuen, meift Buben, 
verhaftet wurden; dad war Alles. — Der 
Jahrestag der Proflamation der erften 
Nepublit (22. Sept.) iſt von den politi» 
ſchen Flüchtlingen in London in ber 
herkömmlichen Weife begangen worden. Sie 
hatten eine Berfammlung in einer Taverne 
angekündigt; einige Hundert Individuen, 
der größte Theil aus dem Pöbel, fanden 
ſich ein und applaubirten, wie ſich von ſelbſt 
verfteht, den Reden Bernharbs, 3. Pratd 
und einiger andern Demagogen. Ledtu⸗Rol⸗ 
lin und €. Blanc waren nicht zugegen; auch 
mwurden fie von einem Schufter aus Schott 
fand feierlich im Vertuf erflärt. 

Paris den 26. Sept, Brau Baronin 














































bewahren Fünnte, denn es ift Mar, daß wir 
troz an unferer politiſchen Aufklärung von 
der Scude, die von Zeit zu Zeit unfere 
Nachbarn anfällt, nicht fiher find. Cine 
ſeht einfache Angelegenheit, ber Umftand 
nämlich, daß eine ruſſiſche Kompagnie einige 
Gebäude in Villafranca, einem Hafen auf 
der fardinifchen Kuͤſte, pachtet, ift erft von 
der fontinentalen Prefle, und dann von ein 
oder zwei englifhhen Iournalen zur Fabri— 
fation einer recht anflänbigen. Panik benüzt 
mworben u, f. mw. — Das Gutadten bes 
parlamentariſchen Komite's über den Gtas 
der Zoll findet in der Times eine lebhafte 
Befürwortung. Die Regierung, jagt fle, 
wird ſich eine ſchwete Verantwortlichkeit 
aufladen, wenn ſie mit der an Hannover zu 
exlaſſenden Kündigung des übel berathenen 
Vertrags von 1844 nur einen einzigen Mo— 
nat wartet. — Die Unterfuchung über bie 
Kataſtrophe in ber Mufifhalle zw 
Sheffield ift beendet, und dad BVerbift 
der Todtenſchau Tautet dahin, daß ſich nicht 
erweiſen laſſe, ob der Beuerlärm, in Folge 
deffen mebrere Perfonen erdrückt wurden, 
dur Das Abfeuern eined Piſtols oder 
durch eine Gaderploflon oder durch eine 
andere Hrfache entftanden fei. — Die Bo ft 
triumpbirt, daß Lord Derbn fih fo 
unfiher im minifieriellen -Sattel füble, 
daß er mwieber einmal den Eleinen Johnny 
zu Hülfe gerufen habe. Lord John Ruſſell 
molle dem Xorhprerier in ber That, vers 
möge einer „Eleinen Reformbill“, über dem 
Zaun und Graben belfen. Fein anders 
Dlatt erwähnt dieſes Gerädtes. 


9 Die ſchweizeriſche grasinnhalge 
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Geſellſchaft, ſchon Tangit durch ihren 
beralidmus und ihre Humanitaͤt unter allen 


* 


Schwelzerverelnen eine ber erſten Stellen 
einnehmend, hat fid; lezte Woche feit iprem 
Beftehen zum erften Mal in der Urſchwelz, 
in Schwyz, verjammelt, Die erfte Ei 
zung wurde am 22. durch Hin. Sandam- 
man Ginger eröffnet. Man beſchäftigte 
fi; mit der Frage über bie Bwedlmäfigkeit 
der Nrmenbäufer. Im Ganzen ergieng ſich 
die Diskuffion in allen möglichen Armen 
fragen und gab zwar eine Fülle anregen 
der Ideen, aber fein beftimmtes Mejultat. 
Der Abend des erften Tages wurde in Se: 
wen im Löwengarten gugebradt, wo mad 
langen und oft peinligen DBerhandlungen 
endlich auf Grund des Jügifchen Teſtamente 
ein Lehrerfeminar gegründet worben iſt. 
Welanntlich ſezte feiner Zeit Hr. Juͤtz, ein 
Bürger aus Schwyz, die gemeinnüzige Gr 
ſellſchhaft zu feiner Teſtamentsvollſtreckerin 
ein, was natürlich die Regierung von Schwyz 
ſehr ungerne fah.) In beiterer Unterbal: 
tung verweilte dort bie Geſellſchaft Bis in 
die Nacht. Bel ibrer Nüdfehr fand fle den 
Sleten Schwyz prädtig beleuchtet, der 
Landesgemeindeplaz zeigte unter den vielen 
Slammen ein großes eidgenöfftiches fireu;, 
umgeben mit ben glänzenden Rantondwap- 
pen. Am zweiten Gizungetag folgte die 
Konftituirung und Einrichtung ber Fatholi= 
ſchen Nettungsanftalt, behufs dertn Das 
Gut Sonnenberg bei Luzern angekauft wors 
den in. Sodann trug Hr. Kanzleidireltot 
Eberle einen Bericht über die Induſttieen 
der Urfantone vor; hervorgehoben wurde 
Die Seiden⸗ und Floretinduſtrie, Strob- und 
Pferbbaarfabrifation; Eiſen⸗ und Holzge⸗ 
werbe, die Drudereien und Lithograpbieen 
bes Wallfahrtöorted Ginfebeln, welche durch 
Dampftraft ihre vielen Preſſen bemegen, 
an 150 Rinder mit Koloriren beidiäftigen 
und ihre-Werfe, Bilder und Rojenkränze 
über Europa und Amerifa verbreiten. Nach⸗ 
mittags und Abends Spazierfahrt auf dem 
DViermalpädterfer, wo ſich bereits die mei⸗ 
ſten Mitglieder ber Geſellſchaft von ihren 
Schwyzerfreunden verabſchiedeten. 
taliem. 

I Zurin den 24. Sept. Die zu einem 
wichtigen politiſchen Ereignife aufgehen: 
pelte Ueberlaffung eines verlaffenen Gebäur 
des zu Billafranca zur zeitweiligen Bes 
nügung an die rufjlide Dampfihiff 
fahrtegeſellſchaft von Odeſſa, fam in 
ben legten Tagen, um bie große leere po⸗ 
Iktifcher Neuigkeiten auszufüllen; war aber 
eben nur Stoff zum Gerede, vorzüglich für 
Oppofltionsblätter, bie ſowohl bier als in 
England darin einen wilfommenen Bore 
wand fanden, um gegen bie beſtehende Des 
alerung lodzuzlehen, in England, well dad 
Minifterium Derby vie Sadıe nicht verhin · 
derte, bei uns, weil Graf Gavour, wie bie 
lerifale Armonia fagt, einen Theil bet 
Landes veräußerte und eine neue Ürembe 
—— in Italien einführt, Um dleſe 

ebauptungen aufrecht zu erhalten, mußte 
man natürlich die zeitweilige Weberlaffung 
jenes Gebäudes in’eine förmliche Abtretung 
des Hafens von Villafranca verwandeln, 
und troz der einfachen und verftänblichen 
Grflärung der Öazgeita Piemontefe über ben 
wahren Thatbeſtand, behauptele noch geſtern 
die Armonia, daß es ſich um eine Abtretung 
bandle, Um den Lärm voltinbiger zu mas 
hen, fezt man jezt hinzu, daß die Auffen 
das Billafrancn funädhft gelegene Fürfen- 
tbum Monaco angefauft, und vom der fran» 
zöflfehen Megierung die Erlaubniß erhalten 
baben, auch den Hafen von La Giotat zu 
benügen. Es find dieß nur Ausihmädun: 
gen der urfprünglichen Ente; die ruſſiſche 
Dampffchtiffabrtegefenfchaft hat Keine ſolche 
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Ausdehnung, daß e8 fo weitläufiger Bor- 
bereitungen und zahlreicher Stationen be 
dürfte, noch fiheinen die über bie kriegeri⸗ 
ſchen Zwecke der ruffifchen Handelsmarine 
in Umfauf geſezten Gerüchte einigen Grund 
zu haben. Die rufflfhen Dampfidiffe der 
Dveffaer Gejellfiaft werben 410; ibrer gu 
ten Bauart immer nur fehr mittelmäßige 
Sriessjchiffe bilden, und ihre Anzabl auf 
unferen Rüften wird nientald fo bepeutend 
feen, baf fle irgend eine ernfllide Brjorg: 


nis ben größeren Seemäcdhten einflößen 
könnten. Die ruſſiſche Starten zu Villa 


franca fann aber, wenn fle durch gute Ein 
richtung und Bedienung ihrem Zwecke ent 
ipricht, eine große handelepolitiſche Mid 
tigfeit erlangen. Nachdem England, Branf: 
reich, Oeſtreich und Nußland ihren mittel- 
laͤndiſchen Schifffahrtsgeſellſchafien bersus 
tende Geldunterſuͤzungen“ zukommen laffen, 
wäre ed dem kleinen Piemont bei der Lage 
jeiner Finanzen unmöglich, mit jenen Ge: 
fellfchaften die Konkurrenz zu behaupten, 
und obwohl unfere Häfen, vorzüglich Genua 
für den Levantehandel am günftigiten gele- 
gen find, wären fle eigentlich, durch jene 
Fonfkurren; bavon ausgejchloffen. Wenn 
daher Rußland feine Haupiftation am weit» 
mittelländiihen Meere bei und auffchlägt, 
fo iſt dieß faft fo viel, ald wenn Nußland 
uns feine Schiffe liche, um unſere bireften 
Merbinzungen mit ber Levante zu unter 
galten. Wenn die Eijenbahnen durch ben 
Dontcenid und den Lukmanier vollendet jeyn 
werden, bürften die Vortheile einer ſolchen 
Ginribiung ſich nicht nur für unfer Land 
vervielfätigen, fendern ſich auch weiter hi⸗ 
nausd über Mitteleuropa erfteeiden. Mit Ber 
rüdfltigung dieſer Autihten wolle ſchon 
im borigen Jahre die zu Genua gebildete 
transatlantifehe Schifffahrtsgeſellſchaft ſich 
in eine Iewantifhe Gefellihaft umwandeln 
als ihre Geſchaͤfte nah Amerika einen 
ſchlechten Bortgang_ hatten. . Das Projekt 
dam aber nicht zu Stande, weil die Lage 
unferer Finanzen nit erlaubte, bie ver 
langte namhafte Unterſtüzung der zu bil: 
denden Gejelljchaft zu gewähren. Wahr 
iheinli mag ſchon bamald Graf Gavour 
auf Rußland gerechnet haben, und bie ber 
verwittweten Kaiferin fo wie auch ber Große 
fürflin Helene während ihrem Aufenthalte 
zu Nizza im vorigen Jahre erwiejenen Eh— 
renbezeugungen fann man auf diefen Zweck 
deuten. Graf Gavour ijt wegen diefer Ans 
gelegenheit in einigen engliſchen Blättern 
mit Leichtfertigleit beurtheilt worden. 


Etuttgart. Es wird wo möalib bi8 
1. Dftober ein größeres heigbared total oder 
wer in einander gehende beizbare Zimmer 
ich Näbarbeiterinnen zu mietben gefudt, 
Näheres Waulinenftrape Mr. 29, drei 


—— Stuttgart. 
Veachtenswerth für junge 
Kaufleute. 


In einer fehr gewerbfamen Oberamtd+ 
ftabt ded Donaufreifed, an der @ifenbabn, 
ift ein Haus mit Nebengebäude dem Ber» 
kauf außgefejt. Dafelbe würde fih _vorzitgs 
lich zu einem faufmänniihen Geſchäfte eig: 
nen, ba die Lage äuferft günftig, und er 
kürzlich in nädtter Nähe ein febr befanns 
ter frequenter Kaufladen eingegangen ift. 
Einem jungen Mann wäre bier Gelegen: 
geboten, fih eine fibere Eriitenz Ju grüns 
den. Nähere Audtunft auf portofreic Mrs 
fragen durch _ 

&. Beifmenger, Hirſchſtraße 23, 

Eflingen. Rür eine größere Deifabrit 
fucbe ib einen tätigen Deltnedt. Lohn 
des Tags if. 2o m wegen DESEEen ſehe 
ih entgegen. Wilbelm Bolpp. 














bamm. 


z 
Erledigte Wundarztſtelle. 


Die Bewerber um die dahier erledigte 
Wundarſtſeile werden biemit eingelaben, 
mit ibren Prädikats und Eramenjeuanifs 
fen den 7. Oftober d. 3., Vittand 12 br, 
auf allbiefigem Ratbbauf bei der Wablband» 
lung zu ericeinen. Der Gehalt beträgt an 
Martacld Dfl. und für pie Leichenſchau 15 fl. 


Heitenbeim. 


Heiraths: Antrag. 


Ein nab allen Ribtungen bes 
a nens veätisirier Mann, in den 
a fboniten Jahren ftebend, wünſcht 
fi mit einem in den gemöhnliden häusli— 
ben Geſchäften geibten Mädchen, welches 
ein Vermegen von wentaftend 12-15 fl. 
uacaumeilen bätte, zu verehelichen. Der 
Rabrungsftand ift bei einem [ehr gangba;- 
ren Gefhbäfte und bei der immer größeren 
YHusdebnung binlänalib aeflbert, daber 
der Betreffende fhbon aus diefem Grunde 
beftens empfohlen werden kann, Wnträge 
befördert das öffentlige Kommifffond» und 
Dienftbureau von ‚ Diaier, 
in der untern Vorftabt, 


Bürglen. 


Ausschreibung einer Lehrerftelle. 


An der tburgauifben Kantonds 
ſchule in Srawenfeld ift in Bolge Ab⸗ 
lebens eine Zehrftelle für den Unterricht in 
den alten Sprahben (im Lateinifhen und 
Griechſchen), verbunden alkiälig mit dem» 
jenigen in der deutfben Sprade und 
in der Gefbibte neu zu befesen. Die 
Zahl der Lehrftunden beträgt wehentlich 
23-26, Dabreögebalt: bis u 2200 5r. Ju⸗ 
fofern Day Rektorat mit dieſer Stele ver 
bunden wird, kemmt bleu noch eine ent» 
fpredbende Befoldungterböhung nebft freier 
Wohnung im Kantonsfhulgebäude. Die 
Bewerber auf Diele Lehrftele baten ihre 
zmatang unter YUnfhluß der Zeugniffe 
über ihre Studien und allfälligen Leiſtun— 
qen im Lehrfache innert Dtonatäfrif on den 
lasse des Erjiebungtratbed, Herrn 

tänderath Säberiin in Meinfelten, 
einzufenden. Bürgien ben 27, @ert. 1858. 

Im Huftrag ded Eraisbungdratben 
des Kantons Thurgau: 
das Attuariat. 


Bald. 
Aufforderung. 


Die von der Spar⸗und Leibkaſſe in Sig⸗ 
naringen für die Kapellenpflege in Debe⸗ 
ratömweiler ausgeftellten zwei Eeibtaffens 
iheine Serie l. Lit. A, Mr. 1642 über 100 |, 
und Eerie I. Lit. C. Rr. 756 über 500 fl. 
find verloren gegangen. In Bolge Antrags 
auf Amertifation werden diejenigen, welche 
als @igenthümer, Geffionarien, Wfand oder 
fonftige Briefinbaber Anfprübe an biefe 
Dokumente machen zu fonnen glauben, aufs 
gefordert, binnen SO Tagen ihre Anfprüdre 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumels 
den, widrigenfald Diefelben präciudirt und 
die Dokumente felbſt für amortifirt erklärt 
werden. Den 20, September 1858. 

Königlihe Kreidgerihtstommiffien. 


Entmwigäburg [Qufforberung.] 
linterm 26. Drai 1856 wurde dem Kaufmann 
zuin dabier angeblib von Michael 

tuber in Wedarweibingen ein Stact 
Zub mit der Mr, 155, 55 @llen, jur bs 
fendung auf die Blaubeurer Bleibe über« 
eben. Seit 33, Eert. 1856, an mwelhem 
Zage das Zub von der Bleige zurügkam 
iiegt daffeibe bei ıc, Klander, obme Daß es 
demfelben biäber meglich geweſen wäre, 
den @igenthümer diefes Tüchs zu ermit« 
teln. Es geht nun an ben redtmäfigen 
Eigentpümer diefed Tuchs hiemit die Auffor⸗ 
derung, feine Eigenthumsanſprüche 

Ar binnen 30 Tagen 
dDieffeitö geltend zu machen, mibrigenfall® 


ftjüber das Zub von bier aus verfügt würde. 


Den 24. Sept. 1858. 
Etsdtfhultbeifenamt. Bunz. 


“ornmellbeim. E3 ging ein Hammel 

am 22. Diefes in Heilbronn oder 
von da nach Kaltenweften, friſch 
bezgeihnet am linten Dbr mit E 
und im reiten Dbr mit Vorder⸗ 
ierte, verloren. Der gegenwärtige Beſtzer 
wole denfelben gegen Belobnung anzeigen 
an Ehäfer Lang in Kornweftbeim, D.%. 
Qudmwigsburg. 
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Witterungdbeodaßtung don Stuttaart. 
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An 27. Sept. 7 U. Merg. 2 U. Mit. 9 u, Ab. 
Barom. bri OR, 27% 5,55 277 8,69 27 5,800’ 

Thermometer höchſter + 165° nie. + 7,9 
Brunsentemperanme: + 12,2° Musrinfiang 12 Orane 
Mitterung: Bemifcht. Morgens Nebel. 











Württemberg 


Seine Königliche Majeftät haben 
vermöge böchfter Entſchließung vom 22. Sept. 
den Oberamtmann Wiebbekink inNagold 
unter Vorbehalt jeines Ziteld und Ranges 
als Grpeditor zu ber Regierung des Donaur 
Treifes zu verſezen gerubt und das Oberamt 
Heidenheim dem Oberamtmann Maier in 
Dberntorf guädigft übertragen. In Bolge 
hoͤchſter Entfchliefung vom 24. Sept. haben 
Seine Röniglibe Mafeftät nachſte- 
benbe Beförderungen und Veränderungen 
in der K. Infanterie und Meiterei gnädigſt 
verfügt: Zum Oberften wird, unter defini» 
tiver Webertragung des Kommandos bes 
5. Inf. Reg. , befördert der Oberftlieutenant 
v. Malchus diejes Meg. Zu Majoren 
züfen vor: ber Adjutant des Korpokomman-— 
Dos, Rittmeiſter v. Silberborn, und ber 
Adjutant Sr. Kon. Hob. des Kronprinzen, 
Nittmeifter Dag. v.Wimpffen. Zum Ritt 
meifter und Schwarrontfommandanten im 
41. Reiterreg. wird befördert ber Meg. Ad 
jutant diefed Reg., Oberlieutenant U. von 
Neubronn. Fum Reg. »Anjutanten im 
1, Reiterreg. wird ernannt der Oberlicute: 
nant Schönlin dieſes Meg., und wieder 
eingetheilt wird der ohne Gehalt aagregirte 
Dberlieutenant Graf A. v. Büdler deifel- 
ben Reg. j 

Dienfterledigung: Die Stelle eines 
evang. Defand und Stadtpfarrets zu Reuts 
lingen, Ginfommen 1400 fl, Meldungster⸗ 
min vier Wochen. (St. A.) 


* Stuttgart den 27, Septbr. Heute 
Dormittag, nach beendigtem Gottesdienſte, 
begieng die Kunſtſchule dat Geburtöfeft 
Seiner Maleftät bed Adnige im K. Mu 
feum der bildenden Fünfte auf gewohnte 
feierliche MWeije.. Der Direftor derſelben, 
Hr. Praſident v. KRöflin, eröffnete bie 
Feier mit einer Mede, worin er die hohe 
Bedeutung des feſtlichen Tages auch für die 
Katerländifche Kunftpflege bervorbob und da- 
bei den ehrfurchtsvollen Dank gegen unfern 
König, den erhabenen Gründer ber Schule, 
auffprah. Hierauf folgte die Feſtrede über 
die von dem Herzog Karl Eugen von Würt: 
temberg gegründete Alademie derffünfte und 
bie and berjelben hervorgegangenen bedeu— 
tendſten Rünftler, vorgetragen von 9. Pro- 
feſſor Haakh. Der anziehende Inhalt die 
fed Vortrags wurde durch bie lebendige, 
are Darftellung des Berfaffer® gewürzt, 
und fpannte fortwährend die Aufmerkjans 
keit der zahlreich verfammelten Zubörer bei« 
derlei Geſchlechts. Befonderd intereffant 
waren die kurzen Lehendfrhilperungen jener 
ausgezeichneten vaterfändifchen Kuͤnſtler, die 
aus der Akademie bervorgiengen, fowie die 
Andeutungen über ihre Richtung und ihre 
Leiftungen. Den Stluf der Feier bilbete 
die Austheilung der Preife und Belobungen 
an die derjelben würdigen Runftichäler und 
Kunftfchülerinnen, Natürlich zogen die aut- 
geſtellten Arbeiten der Aunftgdglinge bie 
Augen aller Anwefenden an, denn fle zeu— 
gen von dem immer freubigeren Aufblühen 
ber Schule und verheißen eine ſchöne Zur 


1768 
Schwäbifche Kronik, 


funft in der Entwidfung unferer vaterlän« 
diſchen Kunſt. 

* Stuttgart- ven 28. Septbr. Seine 
Majeftät der König erjchien geftern Abend 
in dem feftlih beleuchteten Theater und 
wurde mit ftürmifchem Lebehoch empfangen. 

Daknang. Ihre Majeftät die Königin 
hatten die hohe Gnade, den Unterzeichneten 
für die Hagelbeſchädigten der Gemeinde 
Graab die reiche Gabe von 100 fl. zuftel- 
len zu Iaffen, wofür wir im Namen der Be» 
Ichenften den tiefgefühlteften Danf ehrfurd;te: 
vol darzubtingen und gebrungen fühlen. 

Den 25. September 1858, 

DOberamtman: Dekan: 
Hörner. Mojer. 

* Cannſtatt ben 27, Sept, Den Bes 
zirfsbeamten von Mm Hrn. Regierungdratb 
Dberamtmann Grügmann an der Spige, 
nahmen heute die mit blauen Bändern aus— 
gezeichneten Mitglieder des landwirth— 
ſchaftlichen Vereins vom Bezirke Ulm 
auf den Bolföfefplaze ein Feſtmahl ein, 
So viel wir vernehmen, Heibeiligten ſich 
257 Landwirthe dieſes Bezizts an deu ande 
wirthſchaftlichen Ausfluge, ber fle am heu— 
tigen Tage bieherführte, nachdem jle geftern 
die Maierei Scharnbaufen und die Geſtüte 
in Weil und Kleinhöhenheim bejucht batten. 
Sie fonnten nicht genug erzäblen von der 
PVereitwilligfeit, mit ber ihnen bier alles 
gezeigt wurde, und ſtimmten mit wahrer 
Begeifterung in das Hoch ein, welches ber 
Dberamtmann auf ben König, den eifrigſten 
Börberer und Befchüzer der Landwirthſchaft, 
während des Mahles ausbradjte, Die jümmte 
lichen Theilnchmer am biefer landwirthſchaft⸗ 
lichen Erfurjion werden morgen bem eigent⸗ 
lihen Bolfsfene noch anwohnen und ſich 
ſodann mit den Ubendzügen in ihre Helmuth 
zurüdfbegeben. E 

* Ulm den 27. Sept. Geflern traf eine 
große Anzahl der Mitglieder der in Stuti- 
gart gehaltenen Arditeltens und Inges 
nieurserfämmlung bier ein. Gtadts 
ſchultheißenamtsverweſer Murjchel und meb« 
rere Stabträthe empflengen diejelben auf 
dem Bahnbofe und geleiteten ſie nach dem 
Mänfter, wo Profeffor Haßlet und Defan 
Mojer ibrer warteten. Bei ihrem Eintritt 
in das Münfler, beifen Grofartigfeit einen 
tiefen Eindruf auf Die gange Geſellſchaſt 
machte, wurde ein Choral gelungen, jpäter 
ſpielte Mufitdireftor Diefenbacher nie herrliche 
Walker’fche Orgel, und nach Beſichtigung 
der Kirche und ihrer einzelnen Theile bega= 
ben ſich die werthen Gäfle auf Die Gerüfte, 
um bie vorgenommenen Meftaurationsarbeir 
ten in ber Mähe zu beſlichtigen. Mit gro« 
der Genugthuung * wir berichten, daß 
fie ih ohne Ausnahme ſowohl über bie 
Zwermäßigkeit als über die Art der Durd» 
führung dieſer Arbeiten auf das Unerkens 
nendfte ausgefprochen haben. Dom Müns 
fter aus begab ſich bie Befellfchaft nach dem 
Ratbhausbrunnen, deſſen zierliche ſchlanke 
Formen allgemein bewundert wurben, nad 
der Eiſenbahnbrucke und zulezt in den ruf» 
ſiſchen Sof, wo fie von Seiten der Stadt 
mit Falten Speifen u, Wein bemirthet wurden. 
Stabtihultgeifenamtd» Verweſer Murfcel 
brachte den meriben Gaͤſten, Gtabipfarrer 
Mofer dem frommen Sinn unferer Vorfah— 


ten, der daß fo eben bemunberte Miefenwerk|. 


eritehen ließ, Mathes aus Leipzig dem Doms 
baumeifter Thrän, Prof. Haßler den deut 
ſchen Architekten und Ingenieuren, Stam- 
mann aus Hamburg bem Gemeinderath und 











den Bewohnern Ulms ein Hoch. Die durch 
weitere fInnige Reden und fröhliche Toaſte 
gehobene allgemeine Heiterkeit fteigerte ſich 
zu wabrem Jubel, al® eine telegrapbifche 
Depefhe den Gruß ber am gleichen Tage 
nah Maulbronn gegangenen Mitglieder 
der Berfammlung brachte. Um 6llbr ging 
der eine Theil unferer Gäfte nad Münden, 
der andere nach Stuttgart zurüd. Ind bleibt 
das Bemußtfegn, daß fie ſich mit ihrem 
furzen biefigen Aufenthalt vollfommen zus 
ftieden erklärt haben und eine angenehme 
Erinnerung an unfere Stabt bewahren 
werben. R 

* Vom Schwarzwald den 25. Sept. 
Geftern Abend um 6 Ubr murbe ber in 
Simmersfeld, D.U Nagold, flationirte 
tandjäger Dürr an der Vizinalftrafe 
zwischen Aichhalden und Oberweiler tobt 
in feinem Blute liegend gefunden; fein Dop⸗ 
velgemwebr war losgejchoffen und die Ladung 
beider Läufe von vornen burd die Mitte 
des Peibed durchgedrungen. Ob bier ein 
Selbftmord oder ein ſchweres Merbrechen 
son fremder Hand ober ein Unglück flattges 
funden, vermögen wir vor der Hand noch 
nicht zu beurtbeilen. 

8 Oberndorf den 25. Sept. Den nicht 
feltenen Fällen von Brandunglüd durch 
den Gebrauch von Zändhölzgern dutch Rinder 
baben wir leider auch einen, der fich in den 
lezten Tagen in Ult» Oberndorf ereig» 
nete, anzureiben. Gin zehnlähriges Mät- 
den hatte in Abwefenheit feiner Eltern in 
der Küche gegen Abend mittelft Zündhölz⸗ 
hen ein Feuer angemacht, um das Abend 
ejfen vorzubereiten. Das ſah fein fanfſah⸗ 
riges Schweſterchen, holte ſich einige Tage 
jpäter das Schachtelchen mit den BZünd« 
bölzern ungefeben audı herab, legte fi 
an einem Haufen Reiſachbüſcheln im Haufe 
etwad Stroh zurecht und zuͤndete c8 
an. Mafıh brannten Stroh, Meifach, das 
Haus und ein Nachbarhaus, und nur Gott 
und der berbeieilenden Loſchmannſchaft Hatte 
man zu verbanfen, daß As bei diefen mit 
Sarben angefüllten zwei Gebäuden fein 
Verbleiben behielt. Leider find Mobilien 
gar nicht verfichert geweien, da Brandfälle 
in dieſer Gemeinde zu den Seltenheiten ges 
hören. — Am Sonntag dem 26. Septbr. 
beginnt in dem Wallfahrtsorte Hei— 
ligenbronnen eine Miſſton und wirb 
zehn Zage andauern. Bereits find die hoch- 
würdigen Patres Fürft von Zeil, Teit- 
brtecht und Dolfinger (geborene Würts 
temberger) aus Gorhefm bafelbft angefommen 
und werben ihrem —F unter Aſſiſtenz 





der Nachbargeiſtlichkeit ohliegen. — Jagd» 
freunden geben wir bie, wenn auch etwas 
verjpätete Nachricht, daß die legte Auer⸗ 
hahnenjagd im Schrambergifhen eine 
recht ergiebige war. — Die Steinguts 
fabrif, fo wie die Strobmanufaftu- 
ren in Schramberg und Aichhalden arbeiten 
mit gewohnter Ruͤhrigkeit fort. Die 
große Indufrteausftellung in Vils 
lingen, fo wie bad dortige große Mas 
növer ziehen auch ans bieflgem Bezirke 
fortwährend viele Zufchauer an. Bär bas 
Lager werben im biefigen und im Rottweis 
ler Bezirke beträchtliche Strofanfäufe ge— 
macht. 

> Reutlingen den 25. Sept. In diefer 
Woche wurde und durch das Konzert des 
berühmten Hormpirtuofen, Hrn. G. Klotz, 
Solobornift der Fürfl. Hechingenſchen Ras 
pelle, ein feltener Genuß bereitet, Der uns 


gewöhnliche Ruf, welchet ihm vorandgieng, 
mochte wohl die Urſache von der jehr zahl: 
reichen Theilnahme am Konzerte fepn. Herr 
Klotz bat auch dieſem Aufe alle Ehre ge 
macht, fo daß man nicht wußte, follte man 
mehr feine abgerundete Technik und ben 
ſchönen Ton oder feine tiefe Auffaffung be= 
wundern. Gein zartes und doch deutliches 
Pianiffino mußte das Auditorium eben fo 
ſeht zum allgemeinften Beifall hinreißen, 
als die baldbrehenden Paſſagen in zwei 
eigend fomponirten Bravourfüdfen. Wie 
wir bören, ftebt dem mujlfalifchen Publi— 
fum Stuttgaris derjelbe Genuß in Ausſicht, 
indem Hr. Klo nächſter Tage im oberen 
Muſeum daſelbſt aud ein Konzert veran- 
falten wird. 

* Ulm ben-25. Sept. Die dießmaligen 
den Gerichtäferien folgenden Duartalaf- 
filen waren nur von furzer Dauer und bo: 
ten nicht viel Inteeeffanted; fle begannen 
am 20. dv. M. mit der Unflage gegen bie 
ledige Margaretbe Baier von Aichelberg, 
Oberamts Kirchheim wegen Kindsmordé, 
welche auch dieſes Verbrechens, ihrer Be: 
bauptung,, in einem völlig unguredinunge- 
fähigen Zuſtande das neugeborene Rind uns 
ter der Betivede erftict zu baben, ungeach⸗ 
tet, von den Gefchworenen für ſchuldig ans 
genommen und auf deren Ausſpruch hin zu 
einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und 6 
Monaten verurtbeilt worden. Am folgen: 
den Tage wurbe die Anklage gegen die ber 
Brandſtiftung beſchuidigte, 65 Jahre 
alte, bidher gut beleumundete Urſula Ro ff: 
mann, Ghefrau des Taglöhners Bernhard 
Koffmann von Söflingen, D.4. Ulm vers 
handelt. Das Motid der That ſcheinen Ba- 
milienzwiſtigkeiten gewefen zu jeyn, welche 
die mach der Husfage von Zeugen im Kopf 
nicht Han, richtige Angeklagte zu ber am 
31. Maid. J. am bellen Tage verübten 
Anzündung ihres ärmlichen Wobnhaufes in 
Soflingen veranlafte. Der Wahrſpruch Iau- 
tet, dem eine bejchränfte Zurechnungsfäbig: 
keit der Beſchuldigten annebmenden Antrage 
der Anklage gemäß auf Schuldig, und wurde 
Ne vom Hofe zu einer jährigen Zuchthaus- 
ftrafe verurtheilt. Beifällige Aufnahme fand 
die am 22. d. Mies: geichebene da 
Kung eines nicht ganz 12 Jahre alten Kna⸗— 
ben Unten Umbavi, Sohn des Amtébo⸗ 
ten Umbadi von Oberherrlingen, OU. Blaus 
beuren, gegen welchen die Anklage auf vor: 
Mzliches Anzünden eines Waldes (51.6.2. 
Art, 380.) erhoben ward. Der angerichtete 
Schaden betrug blos 48 fr. und das Ganze 
ſtellte ih, wie der Vertheidiger des Knaben, 
Rechtekonſulent Keipbeimer von Ulm, in 
gewandter Rede bemerkte, mehr ald blofe 
Kinderei dar. Hier, wo offenbar dem noch 
nicht 12 Jahre alten Anaben für fein un: 
befugtes Zündeln eine einfache Lektion ad 
posteriora gebörte, erregt ein Strafprozeß 
und vollends vor dem Schwurgericht, zum 
Dindeften ein Lüceln! Der lezte am 23. 
und 24, d. M. zur Verhandlung gekommene 
Sal betraf die Anklage gegen den ledigen 

Georg Pfaller von Aufbeim, f. bar. 
Landgerichts Neuulm, wegen Tödtung 
des Schuſteregeſellen Georg Amann von 
Weihungszefl, "Der Vorfall trug ſich in 
huttisheim, OU. Laupbeim zu, und bilde 
eine jener Scenen, welde zwiſchen trunfes 
en Burſchen Teiver gar oft vorfommen und 
beinahe das fäündige Thema für unfere 
Shmurgerichte bilden. Man weiß eigent 
Uch nicht gehz, mie es bei den auf der 
Strafe borgefommenen nächtlichen Händeln 
zugieng, nur ſoviel iſt gewiß, daß der übel 
Prüdizigte Pfaller e8 war, der pen Amann 
’ zu Boden ſchlug, 


daß er nicht mehr zumij3 Heften, zu 
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Bewußtſeyn kam und nad) 28 Stunden eine 
Teiche war. Die Bertbeirigung des Anger 
Elagten von Rechtskonſulent Zum Tobel 
von Laupheim war eine fehr anfprecbende, 
fonnte jedod nicht verhindern, daß Pfaller 
im Sinne der Anklage eines im Affekt ver 
übten Todtfchlags für fchuldig angenommen 
und vom Hofe fofort zu Hähriger Zucht» 
bautftrafe verurtbeilt wurde. Hiemit ende⸗ 
ten die Sizungen det Schwurgerichtd, wel— 
de von O. J. Rath Cd; von Ulm ald Brö- 
fdbenten geleitet wuroen, während DO.3,.R. 
Heim von Um und Oberamidrichter Hals 
der von Waldfee als Richter, Aſſeſſorate— 
verweſer Geh als Staatsanınalt biebei thä— 


tig waren. 
Baden. 

A Aus der Diözefe Freiburg vom 
26. Sert. So jehr auch das Zuftandefoms 
men der Konkordate des römiſchen Stuhlee 
mit den oberrheinifchen Kirchenprovinzen ges 
wünſcht wird, fo ſcheint fich daſſelbe noch 
immer weiter binaudzufchieben. Selbſt die 
jeie 1855 zum Abschluß reifen Verhandlun— 


gen der Großh. Heiflichen Negierung mit! 
4 


\ 
% 
i 


dem Bijchofe von Mainz find noch nicht ges 
fhlofen. An katholiſchen Pfarreien und 
Beneficien find, da ſchon etwa 4 Jahre feine 
foldye definition befezt wurden, etwa 300 
unbejezt. 


nenn 
Reue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Stuttgart. Go eben if bei und er 
ſchienen: 
Winter-Fahrtenplan 
der wärtrembergiſchen Eiſenbahn 
vom 1. Oktober 1868. 


Mit den Anfchlüffen der badiſchen, baprifchen |? 


und ſchweizeriſchen Eiſenbahn, ſowie ber 
Bodenſeedampfſchiffe. 

Taſchenformat Ikr. Inelegantem Cartonbkr. 
In Plafarformat 6 fr. 

I. B. Metzlet' ſche Buchbandlung. 


@tuttgart, Unſere am 23. September 
pa Unfinden in Franken volljogene ebe— 
iche Verbindung beebren wir und Ber 
wandten und Kreunden biemit anzuzeigen. 

Wilbelm v. Yufin, Hauptmann im 
K. Generalftab. 
Cornelia v. YAufin, geb. 2. Seanip, 


EEE — — — 
GSmuüund den 33. September 1858. Mei— 
nen freunden und Befannten gebe ih bie» 
mit die traurige Nachricht, de nach einem 
in den leiten Tagen bei mir eingelaufenen 
Schreiben meine vor 6 Jabren nab Ebile 
in Südamerika auögemanderte Toter Wil: 
belmine, verebelibte Kayfer, nah vier» 
monatliber Krankheit an der Waſſerſucht 
den 12. Juni d. 3. in ibrem 32. Lebens: 
jahre im fetten Blauben an ihren Bott und 
Heiland geftorben ifl. un 
Am Namen fämmtliher Angehörigen der 
Vater, Sartter, Säullehrer in 
Gmünd ____ 
Gannfatt. 


Die Geflugel Ausſtellung, 


veranſtaltet von ver Stadtgemeinde Ganu: 
Ratt, iſt beute von 9-6 Uhr geöffnet. Das 
total befindet fih neben dem K. Oberamt, 
Eintritiöpreid 6 Kreujer. 

Stuttgart. Mit Rüdfiht auf den 
Münzbetried konnen künftig Geldums 
wedbdlungen und &ilberanftäufe 
nur an den Wochentagen Montag, Mitt: 
wob, Donnerstag und Samstag, Bormit- 
tags von 8-12 Ubr, flattfinden. Den 20, 
September 1858. 8. Münzjamt. 

Stuttgart. Berwechſelter Paleı 
, Der Befijer eines bei dem Feſte auf 
ber @ilberburg am Samstaq vermechfelten 
Waletotö beliebe ſolchen aegen fein Eigen: 
thum bei Hausmeifter Peter im Mufeum 





ausjutaufben. 
@tuttgart. Die mwürttemb. natur 
wiffenfibaftlibden Jabreshefte, vom 


IA einst de Naturtunde in 
3. bis 13. Jahrgang, mit ie 
mmen 33 Hefte, von 1847 bi8 


Verein 
Württemberg, 
fa 


1857, für ein neu eingeiretened Wereind» 
2. von befonderem Wertb, werden um 
uferft billigen Preis verfauft Wilbelmds 
firaße Nr. 8, eine Treppe. 

Stuttgart. 


Bhotograpbie: Apparat. 

Ein folder von Boigtländer neuefler Kon» 
firuftion, Mr. 11, mit 48° und 50°*' Deff« 
nung, nebft Landſchaftsvorrichtung, wird 
um den Preis von 380 fl. veräußert. Der 
Käufer deffelben erhält auf Derlangen prals 
tifden Unterricht in der Photograpbie gras 
tis im photographifhben Htelier von 

%. Brandferb. 

au verfaufen: Eine 
neue Droſchke, ein 
— noch gan; menig ger 
brauchter Glaswägen, 


Stuttgart. 








beſonders für einen 

VDefbalter ober Landwirth, ein Berner⸗ 
Wäqgelchen mit einem bededien Siz, ein 
nob wenig gebrauchter einfpänniger Cha» 
rabancz; ein nob wenig getrauctes filbers 
plattirtes Pferdsgeſchirr, ein ditto ſchwar⸗ 


sans billigen 
firaße 17. 







2 Stuttgart. 
Ühren-Empfehlung. 
Meue Sendungen der mobernilen 
! Bimmernbhren, na : 
{ | Ban Variier Bendn: & 

led, jo wie ein jchönet 
Sortiment aold. und filberner Her⸗ 
ren: und Damenuhren in vor: 
züglicher Qualität; Fonrnitouren, 
Darunter Auferft gefällige Meufilber: 
qehbanfe u. ſ. w. find angefommen 
4 in der Enegrosslibrenhandlung von 


B. NMoller, 


Kanzleiftraße Nr, 8". » 


% 
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Etuttgart. 


- » . 
Pferd: Berfauf. 

Eine vbiährige, 16 Fauſt hohe 
Braunftute, qut geritten, mit 
elegantem Gang, auch zu einem 
Droihtenpferde yafend, bat zu 

verfaufen j 
z Härlin, K. Sattelmeifter, 

in der Ulademie. 
Etuttgart. 


Seegras Fußböden 


in aroßer Auswahl empfiehlt 





Alb. Enilloud, Calwer Strafe 7, 







Stuttgart, 


Koſt- und Mohnungsanerbieten. 
Unterzeichnete kann noch einige junge 3 
Mädhben, welche die hiefigen Unter⸗ 
‚rihtdanftalten befuhben wollen, ing 
Kot und Wohnung aufnehmen, und G 
wird für ibr leiblibet und geiftined J 
Wohl mütterlih beforgt feon. ] 
Qulie Hafelmeier, geb.Weber, } 
Dberamtörichterd Wittwe. { 
Dei I —— Te Ir ee Er 
Etuttgart. [Berebelibungdge- 


fudb.) Ein fehr folider ange⸗ 
a nehmer Mann von 50 Jahren 
fucht eine ältere oder jungere 
drau mit einigem Bermögen, um fein ren» 
tables Geſchäft erweitern ju fonnen, Briefe 
mit R, T. poste restante Etuttgart, 
Etuttgart. 


Bergolder:Gefuch. 
"Ein Bergoldergebülfe, welcher in der 
Soldleiftenfabrifation erfahren ifl, findet 
in Bayern eine gute Stelle, nab Umſtän— 
den würden die NReifefoften vergütet, Nön 
bered Ehulftraße Nr. 6, 1. Etod, 


Munderfingen. 


Für Scaufpieler. 


Es werden noch einige tüdhtige Schaus 
fpieler für Siamaringen und eine der bes 
deutendften Städte Dberwürttembergd en» 
gagirt. Auskunft ertbeilt 


G Schul; 
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.. Stuttgart, Bür einen Knaben, ber i 
Eau Edaden made Bien Sahrtenplan der K. württemb. Staatseifenbahn 
1 Treppe Va ae, er vom 1. Oftober 1858 an. 
gene Kr werben GETuBE: * * nv eb ° b “ ; 
— 7 Ge DE a en 






Diefeiben dürften möblirt oder unmöblirt 
feon. Gefälige Unträge erbittet fi 
8. Beißwenger, Hirfhitraße 23. 
Stuttgart. Ju miethben wird ge 
fubt: In der Nähe der Volt ein möblir« 


Namen der Statiench. 
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Nm. | mn. | Mb. Nm. 








te8 oder unmöblirted Zimmer. Unträge S “| 
wollen gef. — werden an Sruchſat.. Ba. — —| &. 9 — — .—]10. 011.51 — — F — 
®. Belwenger, Sirſchſtraße 23. dee. — — lo — 3.04. Il... | — ei 
Etuttgart. onbeldheim .. U — — | 2.0 I——| 8 4148/11. 1210|, .1— —| 5. 81— — 
Stelle:Ge uch Beetten ....»- A. — | 5. 2]»- -18.29|1,.2,..1- —| 5. 91- — 
> u + Maulbreom ..- te. |— —| 5.23831— —- | 8.511.500]. .— —| 6. —— 
Ein Frauenzimmer, meldet in den Haus⸗ Mählader ..- Ag. | — — 5.51 — 9.312. 9/2, 83]1— —| 6. Bi — 
peltunaäseid ften vollftändig bewandert|) Jlingen,,.... Mg | — —| 5. 571 — —12115/2.2]1. .I1— -|1| 8. 351— — 
ft, fuhr eine _Etelle ald Zimmer» oder Serabeim (Waih.) Mbg. — | 6 7]- -193|2.2]|, .1— — 6 5|—— 
Hausiungfer. Näberet bei Sropfachtenheim A.| — — | 6.54—- — 1 9.512.021. .I— — 6.51I—— 
G. Beifwenger, Sirſchſtraße 3. Anl, — -16.3|1— -| 612.212, 83]— —| 7. 5I-—— 
Etuttaart. Bietigheim + dar a Zeh Fest Erg . — 
9 . . ..5|2. 48] 3. 20| 7.20 
Gärtnerftellegefuch. we — | — | 1 |80 hol 3]. „| 8.00] 7.3) — 
Ein in allen Zweigen der Gärtnerei, nas| 2udmigsburg Sana | _ _ | _ _ | 7. 30 2 2 » - 3, 3] 3.5] .51— — 
mentiib aber aub im Hopfens, Ko im N Eee — 7.37 l10.321 10% s 5 u —| .0I—- — 
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Sick u. Shleic. 
Stuttgart. BEE u Nordbahn. 3 
Dffene Stelle A. Fahrten in der Michtung von Heilbronn nach Bietigheim. 

für eine in meiblihen Handarbeiten ger . 

ala ride und nament: MN Etat 1 R9 W vu ] 

neiden volllommen vertraut men der Statienen. r orgeni i Y 2 

Deren en —— Frauen Immer, k * — 

welches ſich über bereits erprobte Tuühtig gr. Fr 
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B.u.1X. | vm axm. 
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gung bei Ludmwi ib, 3 
AAN ) Güterzug mit Perfonenbeförderung unter Beicränfung auf 4 Wagen I. umd III. Klaffe. 
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HE Nordbahn. 
B. Fahrten in der Nichtung von Bietigheim nad; Heilbronn, 
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Hobenbeim. Der lejte auptopft 
i 
Ta 





Nahmittags 1 U 
ftatt, mozu Liebhaber einge 







A F 
Den 27. September 1858. I “ * 


Bietigheim: re 


verfauf.) Aufden Tod der Ehefrau deb 
Fe Rübelmann — 
en die Erben, ihr Yin 7 
ontag den 4. Dit. 1858, 
4 br, auf dem Katbbaus zum ver 
fauf zu bringen, und mas einen 
erbauted Wohnhaus mit ‚drei Zimmer 
Kübe, Stallung,, drei imeinandergeben 
Kellern und fonRigem Bugebör; neben Die« 
fem ein gerdumiges Wafbhaus mit waflers 
reichem ————— a8 Ganze as 
in einem 12, Morgen großen, Aa 
angelegten Garten nabe bei der Etadt u 
dürfte "9: da in ganz geringer En 
fliegended Waffer it, zu einer @er 
oder Brauerei am beften eignen. 






























Die Ne ur 
Heilbronn. Von den anerfanntbe 
englifchen Iumbage- 


el; In 
balte ic ſtets Lager im Gehalte ven 
ae aa erlaube mir, die — 
fijer von Meffingsießereien befonder® 
auf aufmertfam ju maben. Hm 
für den Gebraud leben ju Dienften. 
Hermann Dito Maper 
Beilftein. [Bertauf oder Berpads 
tung einer irtbfhbaft.)] In einem 









































































gandftädtchen deö Medar 
ſes wird ein an der 
ftrafe gelegenes Wi 
fbaftsgebäude mit 
tehtigkeit nebfteiner ge 
Scheuer mit a 
verfaufen A verpabten geſucht. 
lie Gebauligkeiten find in ganz gutem Aus 
ftand. Das Anweſen würde fib auch zu 
dem andern Gewerbe, befonders einer Biers 
brauerei, eignen, da eine folde im Gtädts 
ben nod nicht vorbanden if. Na: ma 
Händen können aud ee De On 
fbaften und Güter von der beiten Qual, K 
jualeih erworben werden. Die Bertauf 
ejichungsmweife Derpabtungäbedinge ) 
find gany annebmbar geftellt. Näbere u 
funft ertheilt auf portofreie —— — 
tadtſch Amtsverwefer 
Rarböfgreiber Singer, 
Hobened, D.U. Ludwigsburg, [Mna 
ur wefen feil.] 
— Der linterjeips 
nete bietet hie 
mit feine eime 
balbe Wiertels 
unde unterhalb 
x Hobened 
=; Puch Geb 
feiten fanımt Waflertraft und Güter 3 
Kauf an. Dad Saupigebaude enthält I 
unteren tod ein geräumige® Rabrikloke 
nebft wei Dragasinen, Am oberen @to 
eine Mobnung mit 3 aemalten Zimme 
und Kühe nebft dem erforderlihen 2 
raum. Unter dem Haus einen vorzügli ii 
Keller. Das Nebengebäude enthält ein 
räumigeß Arbeitdlofal, Wohnzimmer ne 
Kammer, Küche und Dabraum. Neben dem 
Wohnhaus befindet ih ein Vieh, Ehm 










und Gerlügelftal, wie aub ein Ge ügel * 
mit Bafſin, und 2, Morgen Güter, 
WBallertraft ift in gewohnlihen Zeiten 2 
3 Dferdefräfte ftarf. a8 Anmelen * 









erſt angenehm gelegen, inmitten der 
en Weinberge, und gewährt die berr 
Auffipt in dad Nedartbal, und würde 
eben fo gut zu einem angenehmen La 
ald zu einem Fabrifgefdaft eignen. 
Aufſtreich finder 

Donnerdtag den 7. Dftober, 
; Vormittags 11 ihr, 

auf biefigem Rathhaus ftatt, wozu Liebha⸗ 
ber böflih einladet Karl Wader, 
Plieningen,. [Bäffer feil. 
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ra IV. vi. 1. va ter, jedes zu 4, Eimer Bül» 

Namen der Etationen, | Morgens, Vormürtags. | Nadmitage, | nn. — Johannes Wäl 13 
Tree Elle steel = °s C. F. R. v.! Die Mitglieder der rü» 
Basiabeim SER TE Abaang 7.55 10, 35 3, 20 7. 25 beren Tübinger Rhenania Serfanmein ng 
3 EEE baang 88 10, 48 3. 33 7. 38 diefed Jahr beiprodbenermaßen wieder, un 
Ps Si Abgang 8.18 10, 58 3. 43 7.48 war am Sonntag den 3. Dft,, Nadmits 
pr RREREREEEE EEE Abgang 8.28 2.2 3, 53 7. 58 tags 5 Uhr, im Gafthof jur Kanne in Lund» 
— ———— * — = 1: 4 2 — J 3 388 Bein an fammtlidhe A e 

3 uernen auf Die Züge der Sauptbahn | IT. u. III. A. IV.ıuY, VI. B. u. IXX. vın. u XIII. ——— ae} es. 










Btuttgart. 
Winterftoife für Danten: 
antillen. 


Wir verlaufen eine Partie der jejt jo bes 
tiebten weiben pelzartigen Stoffe, mwelwbe 
fih vorzugdmeife zu Damenmanttiien eigs 
nen, zu bedeutend herabgeſezten Preifen, 
am mit diefem Artitel, welden wir für die 
Folge nit mebr führen, aänzlic auf zu⸗ 











räumen, Gebrüder Reiniger. 
a EEE 
ewandted Mäd: 
den von bübfhem Weußern wünſcht 
eine Stelle als R 
Radenjungfer; br 
dad erfie halbe Jabr feine Anfprüde 
auf Salair maben. Gefällige Anträge 
nimmt entgegen 
{ Everbardöftrage Nr. 71. B 
EEE TER 
a) ein folidei u. gemandte8 Mädchen, 
das über feine bisherigen Dienfl« 
leiftungen gute Zeugnife aufs 


& Sturtaart. Ein gewandted Mädr 
\ 
da fie noch nit jervirte, fo wurde fie N 
Sriedrib Winter, \ 
E ih Stellen für 
mweifen fann ‚und ın alen weib⸗ 








Uchen Arbeiten erfahren iſt, ald F 
Fi Sausjunafer; d 
b) für ein gleichfalls mit fehr guten 


Er; eugniffen über bitberige Dienfts %% 
er} eiſtungen verſehenes Mäbhben 
£ als Köchin oder Hausbältes Zr 
R rin Friedrich inter, X 
J. Eberbardsfiraße Nr. 71. 


® Stuttgart. Für einen derzeit >: 


14 
H Brofßperzogtbum Heffen angefielten 9 
Re; 


H Poſtgehülfen 


mit ſehr guten geugniffen ſuche id in 3% 





Württemberg eine abnlibe Etelle, - 
Er Friedrich Winter, 
J Eberhardsſtraße Nr. 71. 
* IT: er 





ulm. [(Steilegefud.) für einen jun— 
gen Kellner mit außgezjeichneten Zeug: 
niften, weicher gut deutfb und englifc 
fpridht und ſchreibt, mebrere Jabre in Unıes 
zıla ſich aufbielt, und außerſt gewandt und 
zuverläffig iſt, Tube ich eine Stelle in einem 
Kaffeebauie oder ald Zimmerkellner in eis 
nem Gaftbofe. Der Eintritt kann fogleih 
erfolgen und bin ich zu jeder weitern Aus— 
Zunft bereit. 

Verwaltungdaltuar a. D. Faul. 

ulm. [Stellegefud.] Ein Bediens 
ter, fein gebildet, von gefundem, beſcei⸗ 
Dencem Wusfeben, 24 Jabre alt, militärfrei, 
fucht einen Plas bei einer Herrfchaft. Ders 
felbe ſpricht qut deutfh und engliſch und 
sat ganz empfeblende ZJeugnife. Cintritt 
oglewb. Näheres durch 
Verwaltungsdattuar a. D. Baul, 


ulm. [&ebrfielle in einer Kondir 
torei.] In einer der gangbarjten yieloen 
Konditoreien ift die Stelle eines Lebrlingd 


anit einem gefitteten jungen Meniden aus 
guter Karmilie zu befezen. Derfelbe hätte 
bier Gslegenbeit zu vorzüglicher Ausbil« 
Dung in feınem Babe. Anträge nimmtents 
gegen Verwalsungsaltuar a. D. Faul. 
Emendingen bei Freiburg, Grofibers 
zogtbum Baden. Cine angenehme 
Gehülfenſtelle ift entweder foglei 
oder auf Neujahr mit einem zu: 
verläffigen Pharmazeuten zu befe- 
ren dur Mpotbeier Ludwig. 
St. Lambrecht bei Reuſtadt a. Haardt. 
Kür unfere in Straßburg angefaufte 
ubfabrit fuben wir einen tüchtigen 


arbermeifter, 
der indbelondere mit dem Kärben von Mode: 
farben vertraut in. Hierauf Kefleltirende 
wollen fib dieferbalb baldigf an uns direkt 
wenden. ee, Wagner und Wurfter. 
Beilftein. [Bebülfengefud.) Zür 
nu einen Ortövorfteber, der zugleid 
_ Ratbeſchreiber und Verwaltungs» 
| atıuar ift, ſuche ich einen jüngern 
. foliden Gebülten, welder alöbald 
eintreten follte. Stadtid, Amtsverwefer 
Ratböfhreiber Singer, 











# Bon Hegensburg nah Pafſau jeden Tag ungeraden Datums. 





1767 


Königlich bayerifhe Donau - Dampffdifffahrt 


jmwijchen 


Donauwörth und Linz 


tm Anſchluſſe an die Stantseifenbahn in Donauwörth umd.-an die öffreis 


chiſchen Dampfboote in Linz. 
Sahrtordnung im Monat Oktober 1858. 


— er A. Berfonendienft: r 
on Donaumörtb na egendburg jeden Tag geraden Datuns, 

Morgens nad Ankunft der Bahnzüge. : Dig RIO NE 
Bes. Abfahrt 8 Uhr 
Don Pajfau nad Linz jeden Tag geraden Datums. Abfahrt 7 Uhr Morgens, 

B. Schleppbdienft: 
Don Donauwörth nah Regenẽeburg jeden Dienstag und Freitag, 


„ Regensburg. „ Baffau » Donnerstag und Sonntag. 
» Balfau „ Linz „ Montag. . 

u Linz » Pajjau ” Dienstag. 

„ Baffau vw Megendburg „ Mittwoch umd Sonntag. 

vw Regensburg „ Donaumdrtb „ Sonutag und Mittwoch. 





Den Berebrern Ihrer Königl. Hobeit der bodhfeligen 


2 Frau Herzogin Henriette von Württemberg 


zu Kirchheim, j 


Iſo wie allen Piteraturfreunden babe id die Ehre anzuzeigen, daf die von Ihrer Königl. 


Hoheit binterlaffene Bibliorhef, mit Ausnahme der theologiſchen Abtheilung derfelben, 
welche nicht zum Verkaufe Fam, in meinen Bel; übergegangen if. 

Dieje namentlich in den Bädern der Gefchichte und Belletriſtik ſehr reichhaltige 
Bibliothek zeichnet ſich nicht nur durch den innern Gehalt der Werke, ſondern auch durch 
vorzügliche Äußere Bejhaffenbeit derſelben aus, und entbält namentlich eine große An« 
zabl theild ganz nener ungebundener, :heilt fehr elegant gebundener Bürer, 
welche ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen. Weber biefe werde ich zunächſt ein Ver— 
zeichniß anfertigen, und lade Alle, welche ſich dafür interefficen, ein, ſolches bei mir zu 
beftellen, worauf deſſen Heberjendung jofort nad brendigtem Drud portofrei erfolgen wirb.. 


Albert Moser in Tübingen 
Hamburg-Amerik. Paketlahrt-Aktien-Gesellschafl, 


unter Direftion ber Herren: 
Adolph Godeffroh, Vorſtzender, &, Wörmann, F J. Merck & Gomp., Jobs. 
Milberg, General-Ngent. 


Schuback u. Söhne, Albrecht & Dill, P. 
Bon Hamburg nah New-York 
(eventuell Sontbampton anlaufend). 
Poſt⸗Dampfſchiff Borussia, Kapitän Trautmann, au 15. Oktober. 
N Austria, — Heydimann, „ 15, Novenber. 
Güterfracht: Grmäßigt auf 8 Doll. und 15°, für Baumwollw. u. ord. Güter, für 
andere Waaren 12 Doll. und 15°, pr. JO Rbf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 
4°]... Gontanten */a°/, in vol. 
Baflagepreife: Pr.&rt. 150 Rıblr. für J. Rajüte, Pr. Ert. HO Rihlt. für II. Kajüte, 
Pr, Ert. 60 Rıblr. für Zwiſchendeck, überall infl, Beköſtigung. 
Bortofaz pr. einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 
65. Ext. over 4, Sgr. Beförderung frankirt oder unfranfirt, Die Adreſſe bedarf 
der Bezeichnung: Via Hamburg. 


Ferner nah Mew: York: am 13. Oktober, Vadetſchif Elbe, Ray. Bolt; 
nah Memw:Orleand, Galvefton und Judianola: 
am 15. November VPackerſchiff Deutſchland, Kapit. Meter. 
Nähere Nachricht über Fracht und Vaſſage eriheilt: Auguſt Bolten, Win. 
Miller's Nachfolger, Schiffsmaklet. Gamburg, Aomiralititöflrafe Nr. 37, 
und in Stuttgart deffen Hauptagent Louis Wölffel, Alleenplaz 1. 


Oehringen. Cöchterſchule. 


An meiner Forthildungsſchule für 











etindau. 


Küfergeſellen-Geſuch. 


Kür eine Weinbandlung am Bodenfer|tonfirmirte Zohter beginnt mit dem 
mird unter günftigen Bedingungen ein tüch⸗ |20, Oft. ein neuer Kurs. Anmeldungen 
tiger Küfergefelle katholifwer Konfeffion | zeitig, Diatonus Bodbeler. 
geiuct, der alle Arbeiten feiner Profeiflon j a 
vollig verfteben muß und fib über feine] S⸗ ; 
Braüchdatkeit und fittlihed Betragen ges Haubderäbronn bei Schorndorf. 
nügend ausweifen fann. Anträge find franco IE [Ju verlaufen.) Drei bi8 vier 


an A. G, poste restante Lindau zu richten. | 


Bad Niedernau, | Wachholder eſel 
w ” [4 
Durückgelaffene Gegenflände. xE für deſſen Güte —— 48 3, 
An der Garderobe find drei Meberzieher)i£ Pleineren nm. größeren Partieen, 
und ein Paar Stiefel zurüdgeblieben, Die]? das Pfund a 20 Pr., 
Eigentbümer wollen fi bei mir melden,df u verkaufen 3. Ehlegel. 


N 
und das Austtgeingens genau befgreiben. | R 


Raidt, Vadindaber. RE ng 


sentner 


riebribäball. 
Salzſäcke⸗ Lieferung. 


Die Bieferunga von 0,000 Säden iu? Etr. 
Zeelt ie *. — lang und 1 Elle breit, 
40,000 Böden ju 150 Bund, je 21, Ellen 
lang und '";, Ellen breit, und 4000 Süden zu 
41 Etr., je Yu Ellen lang und”, Ellen breit, 
wird im Wege der Bupmiffion vergeben. 
Die Yblieferung bat im Monat November 
d. 3. gu beainnen und in monatliben Quan⸗ 
titäten von mindeſtens WO Stüd a2 &tr., 
200 Stüf a 1850 Pfund, und 500 ®tüd 4 
4 Etr. frei hierher zu gefbeben. Die Säde 
müfen von flartem Zettel gefertigt und die 
Nähte von Innen mit Doppeltem Zwirn qui 

enäbt feyn. Die Sadbindfhnure von je 
Fo Ellen Zange find den Lieferungen beis 
zulegen. Die Angebote auf dad ganze Quan— 
tum ober einzelne WPartieen And bis zum 
# Oktober d. J. mit der Aufſchrift Säcke— 

eferung”" an die unterjeihmete Stelle eins» 
zufenden, melde aub auf Verlangen bie 
näberen Lieferun gredingungen mittbeilt. 
Den 35. Sept. 1559. . Ealinenamt. 


ul m. 
Bann Lieferung. 
Zu dem dieſes Epätiahr noch vorzuneb: 
menden Baumlas bat die Stabt 
> ungefähr 
125 Stuck Wepfei: und 
100 Stüd Birnbäume 
vorbig, welbe fämmitlih veredelt und nes 
ben einem guten Gewürz Pi,‘ Mark umd 
bis am die Krone‘7 Ruß bob jeyn münen. 
Bei der Lieferung wird bauptijädlib auf 
Moftforten, als: Brat-, Balmifih:, Anand; 
und Wabdelbirn, Bleiners, üuilens und 
Reinetten: Hepfel gelchen. Die Liebhaber 
nun, mwelbe die Lieferung au übernehmen 
beabfibtigen,, baben ihre Dfferte mit Bei: 
fesung des Pegyſe⸗ per Baum franco Ulm 
bis 41. Dltober d. 9. j 
bei der unterzeichneten Stelle einzureihen, 
von wo aus diejenigen, welde mit der Lies 
ferung betraut werden, mäbere Nachricht 
erhalten. Den 22, Sept. 1858. 
Stadtpflege. Elemend. 
Alters seo Dberamts Gaildorf. [Ber 
fundenes, uf der Strafe von Gſchwend 
nach Welibeim wurde aeitern von Schuls 
tindern eine in Dftapformat und in Schwein: 
leder gebundene, mit Bleiftift verfebene 
Vergament Ecreibtafei, melde im @angen 
17 fl. tbeil& württembergifbed, theils aus« 
ländifhed Papiergeld entbielt, gefunden 
und der unterzeichneten Gtelle übergeben. 
Der rehtmäfiige Eigentbümer fann folde 
mit Inbalt inner der Friſt, von 30 Tagen 
vr Deysbiung Ber @inrüdungdloften da⸗ 

















ier abholen, widrigenfalls bieruber ander» 
weitt e Verfügung getroffen werden würde, 
Den 15. Sept. 1858. Schuitbeißenamt. 
aumann. 
Ulm. [Befudb eined Pachtguts.)] 
Für einen ganz tübtigen Landw MN; dem 
x uber feine 5 bigten 


ten in ber Landwirth⸗ 
ſchaft, fo wie über qus 
x tes Pradikat gläns 

Ar sende Zeuaniffe dur 
Seite fteben, fuhbe ib ein &ut von mindes 










ftend 100 Morgen unter annehmbaren Bes 
dingungen ju pachten. Der Eintritt ded 
Paäanters, weider jede Kaution z ftelen 
4m Stande ift, fünnte nab Wunfc des Ei, 
gentbümerd gefheben, und ſehe ib nun 
gel. Ynträgen unter Mittbeilung ber Ber 
ingungen entgegen. 
erwaltungßaftuar a, D. Baul, 
Geroldsed bei Sulz a. R. = 
Feilbietung von Obſt. 
In den laufenden Wreifen verfauft die 
untergeihnete Stelle etwa 
1000 Bimri Dbfl 
an Mepfeln, Birnen, Zweiagen und Rüfs 
fen. Die Mbgabe in fleineren mie röße- 
ren Vartieen fann je in den Mittagäfun- 
den Nattpaden. Den 18. Sept. 1858, 
Breib.v, gaoaje eniluemeliung 
ulm. [Bferd feil.) Eine Koblfubs- 
Rute, 10 Jahre alt, 16 Fauſt arof, 
feblerfrei, gut geritten und polls 
fommen vertraut, ift zu verfaus 
fen, undyertbeilt näbere Aus— 
funft Zipperlen, Regimentöpferdearzt. 
Siengen a. d. Brenz, D.U. Heiden: 
beim. [eile Hunde.) lnter 
eichneter in biemit folgende 
unde dem Verlaufe auß: 1) ei» 


nen braunen langbaarigen Hübs» 
nerbund, b Jahrealt, gut ur Hübner und 
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WBafferjagd, 2) wei Junge braune geistpas: 
rige Hübnerbunde (Rüde und Hündin) & 
Monate alt; 3) eine rehfarbige jweriäbrige 
Banghbündin, ſowohl Haus: ald Jagdhund; 
4} eine V,jäbrige Hübnerbüntin, langbaa- 
rig, braum, mit geiber Musdzeibnung an 
Kopf und Rüßen, bereits gebraucht ald 
übner:, Waller: und Shmweifbund, in der 
son palinen Martels und Hühnerhund. 
Kaufsiiebhaber wollen Ab portofrei wen: 
den an Waldſchüz Dbermuller. 


Mangen im Allgäu. PERL 
Praunbier - Fagerfaß - Verfteigerung. 
Donnerötag den 7. Dftober d. J. 
Nachmittags 1 ihr, 
fommen dabier folgende Braunbier-Lager-— 

föller genen gleid baare Beiabluna 

Kim Aufftreich zum Verkauf: Io Etüd 

Meon his 1000 Maß haltend, von 
Eihenbol; und ſtark mit Eifen ge+ 
6 Stuck von 600-700 Maas baltend, 













bunden; 
mit Elfen gebunden, 10 Stüd von 300-600 
Draad Haltend, von Eicheuholz, mit bhölzer» 


nen Reifen aebunden; ferner 0 &tüd 

tleine Abzugföſſer, mit Erfen aebunden, 

zent npige werden hiemit eingelaoen, Den 

23, Sept. 1858. 

Vormal. Moprenwirtb M., Krifer, 
@ipalingen 


Mable-Serpachtung. 
Urn Beorgi 1859 an wird die Grundberr: 
ſchatliche neue Mahlmüble neuerer Kon: 
iruftion, mit 5 Mahl: und 2 Gerbgän- 
ven gen. KT Bigt pealı 
BEN reibe, oft: und Delpreffc 
= —— auf weitere 12 Jahre verpach 
tet. Wohnbaus und Deko: 
zomiegebande find im beiten 
.. Zuſtande und dem Umirieb 
der Werte, ſowie von 34 Morgen Barten, 
Meder und Wiefen befier Qualität, welche 
mit verpachtet werden, angemefen. 

Zum Betrieb der Werke iſt jederzeit Wafı 
fer ausreihend vorhanden, und die Mühle 
erfreut fib einer großen Kundidaft; Die 
Diarftfiätten MWeberlingen, Gtofdab und 
Radolfzel find 1-2 Etunten entfernt, und 
einem thätigeu, kenntnißreichen, gebori 
mit Mitteln verfebenen Beibäftömann i 
pelegembalt gebusen, mit günftigitem Erfolg 
in jeder Weiſe dem Welhäfte arofe Aus: 
dehnung Zu geben, j 
ie Verpachtung mwirb am Freitag den 
29. DOftober d, %., Morgens 10 Uhr, im 
Gaftbaus zur Linde Dabier vorgenommen. 
Die Pr hg ride können vorher bier 
eingefeben und näbere Erfunbigungen eins 
gejogen werden. 
odmann den 23. Sept. 1858. 

Brbrl. v. Bodmann'ſches Rentamt. 

örfter, 
Ludwigsburg. 


Für Apothefer und Droguiſten. 


ch befije noch einige Jentner neue flores 

ia in audgezeichnet fhoner Qualität, mo: 
von ih den Zentner 104 Wid. 222 fl, ab 
gebe, Jultus Sproöffer, 


all. 
Bierbrauerei » Berfauf. 
Aus der Verlaffenfchaftömafe des vers 
ftorb, Bierbrauerd Tob. Ebriſtoph Kraus 


TE tabigr iſt da 


* ec dene Haus in der Heil» 
ler Dronner Straße, mit 

I; : BE Bierbrauerei Einrich⸗ 
meh EEE tung, Nebengebäude 
und Küdbengarten sum öffentliden Berkauf 


ausgeſezt. Das Haus und die Brauerei 
befinden ih in aanj qutem Kite me die 





rg 


Ir 












vorban: 


Brauereigerätbfihaften und Fäſſer werden 
mit in den Kauf gegeben, ie Sage bed 
Haufe an einer der frequenteſten Straßen 
ter Stadt, ſihert einem thätigen und tüc- 
tigen Bierbrauer einen guten Belhäfts: 
betrieb. Die Verlaufdverbandluna finder 
am Samstag ben 9. Dtiober d. 9., 
j Vormittag 10 Ubr, 
auf bieſtgem Rathhaus flat, Muswärtige 
Liebhaber haben ib über ibre Zahlungs: 
fäbigteit außjumeifen, ebe fie gur Steige: 
rung zugelaffen werden konnen. 
Die Erben. 
Murrbartt, Odberamts Backnang. 
Pferde zu verfaufen.] 
8 find vier Zuapferde, melde 
ih in gutem und gefundem 
uftande befinden, zu verlaus 
en, werunter 
Walaben, 7 u. 8 Jahre, 





41 Bub, Hengſt, 6 Jahre, und 
1 Duntelbraun, Wallach, 10 Fahre alt, 
und gibt auf Hefälige Unfragen nähere 
Yußtunft Zbierarit Rudi. 
Seiltiaenberg. 


Vieb: nud Arämermarfts: 
Anzeige. 


In Rolge bober Genehmigung der [Re 


gierung ded Seekreiſeß zu 

Konſtanz werben dabier 

alliöbrlidb drei Vieh» und . 
At Krämermärfte ataebalı 


ten, und jwar: am jmelten Diendtag im 
Moi, am eriten Dienttag nah Barthor 
Iomä, und am 9. November: Der erfte 
VBieb: und Krämermarit wird noch in dies 
fem Zabre, nämlih am 9, November d. I. 
abgehalten. 

Kerner werben De Marktſtandpläze für 
1559 am 3. Nov. d, %., Nachmittags 2 ihr, 
öffentlib verpadhret, mit der Anmerkung, 
daf bie gepabteren Pläze am eriten Markt, 
ald den 93. November d. %., von den Päd 
tern unentgeldlih benüzt werden fännen, 
woiu einlabet — den 22. Sept. 1855 — 

der Gemeinderath. 
Bürgermfir. Bamım 






er. 


vide. Rathſchreiber Teibinger. 
IIUYBBDIITTIISINIII IN 393993 
Saubersbronn, O A. Schorndorf 
Kaufs⸗ oder Pachtgeſuch. 


Ein 


—* mit oder ohne eineg 
Wirtbſchaft, im Preifeg 
von Ian 10,000 A, wirt & 
von einem tüdtigen ® 
Defonomen und Wein: 
— gärtner zu laufen, oder 
————n.Z ein größered But auf 
längere Zeit zu pachten geſucht. Fran— 
tirte Unträge beforbdert 

I. Schlegel. 


SHEHSEESLEHECOSSSERGEGEISHESE 
Leutfich. [Yufforterung zur 
AnfenthaltsAnzeige.! Gegen oeu 
Mabltnecht Hoi Shollborn von Yitrad 
it ein Ertenntniß in feiner Streitiabe mit 
Yoferna Weißenbaber von Bevenfurib 
u voilgieben. Da ER Au⸗ 
entbalt des Ulois Schelborn unbelannt, 
ergebt an denfelben die Aufforderung, fols 


Kandaut 





SOSEESETETEH 


ben binnen 20 Tagen babier anzuzeigen, 


mwidrigenfans fein künftig ju boffendes Ders 
mögen zu Bunften der Uniprübe der Kläs 
gerin mit Beichlag belegt und Vormerkung 
diefes im UInterpfandsbuch angeprönet wer: 
den wird. So beſchleſſen am id. Sept. 1858, 
K. Dberamtögeribt. Roelı. 
Eflingen. Kür Delmüler empfebie 
ib meine feibfi fahrijirten r 
Wollen: Delpreftücher 
in 


in guten Qualitäten und zu gen Preis 


fen Wilhelm Bolpp. 
Waldenbuch, Dberamtd Stuttgart. 

[Shbafwaideverleibung.) Die bie 
—* ſige Schafwaide, 


welche im Vorfom⸗ 
mer 33 und 
„2 J im ahfommer 
EEE mit 450 Gtürfen 
Schafen befchlagen werben fann, mwird am 
Samstag den 33. Dftober d. %,, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathbauſe tabier auf die drei Jahre 
Ambrofit 1859, 1860 und 1861 wieder ver» 
pactet werden. Ausmärtige VPahtliebbar 
ber haben gemeinderäthlibe Bermögens» 
jeugniffe vorzulegen. Den 27. Sept. 1858. 
Gemeinderatb. Vorft.: Wider. 


Detidbeim, D.M. Maulbronn, 


Schafwaide : Berleibung. 


Die biefiae Sommer; und Winter Schaf- 
mwaide, erflere für 
200 Stück und lej* 
tere für 400 Stück 








DE er Ks Der a ien 
gemäß wieder auf 3 Jabre, Mihaelid 1858 
i8 61, verlieben merden, Die Verband» 
lung fol am 


Samstan den 2. Ditober d. %., 
ittag# 12 ube, 
auf dem Rathhaufe bier ftattfinden, und 
werden Die Liebhaber dazu eingeladen. 
Den 25. Geptember 1858. 
Ehultheifenamt. Link. 





Rekigiet, gebrudt und verlegt von Elben in Stuttgart. 
Berantwoctl. Rebafteur Dr, Emil Elben. 


v 


. * 6 


beumerttenikbreit fe Stafd 
jährlih, 3 fl. 


albj ie 1.30 fr, 
siertchäbrlid, i 









Deutiblanb. 

' #. Wiesbaden den 26. Sept. Dem Ber: 
nehmen nad laufen die Meldungen von 
Theilnebmern an der vom 4—7. Dftober 
Babier tagenden Verfammlung beutfcher 
Wein und Obſtproduzenten, ſowie bon 
Mein, und Obſtproben in großer Anzahl 
ein, fo daß eine flarf Gefuchte Verſammlung 
und eine jeher flarf beſchidte Ausſtellung 
von Wein und Obſt zu erwarten jleben. 
Bezüglich der Weinmufterung ift die Aen— 


derung des Programmd getroffen worden, 


daß die 15571 Weinproben, melde leicht 
Schaden leiden fönnen, aud am 3. Oftober 
und am Morgen des A. Dfiober nod zur 
Ansftellung angenommen werben, 

2 Hannover den 26. Sept. Die lezten 
14 Lage find faſt ausſchließlich von Dem 
Lager des zehntendeuiſchen Urmeeforps 
bei Nordflemmen in Unfpruch genommen 


" worden und alle Öffentlichen Dinge davor 


in ben Hintergrund getreten. Wenn wir 
oft von dem Herandraͤngen ber Berliner zu 
den verfchiedenen militärischen Schaujpielen 
Iafen,, jo glaubten wir diefe Neigung ber 
ganzen ſoldatiſchen Durchbildung des preu— 
ßiſchen Volkes zuſchreiben zu müſſen, allein 
es ſcheint in unſerem niederſächſiſchen 
Stamme eine gleiche Leidenſchaft vorbanden 
zu fehn, denn ſolche Menſchenmengen, wie 
fie die Uebungen, zumal die lezte Parade 
und das Rieſenkonzert von ungefähr B00 
Muſikeru, nad Rordſtemmen gezogen haben, 
erinnern wir und nicht, je in unferer Nähe 
Tonzentrirt gejeben zu haben. Die Zabl 
ber fürftlihen PBerfonen (Bring von Breu« 


‘ Ken, Wtofberzoge von Oldenbutg und Med: 


ehr: 


Gambringe, rer von Oeſitreich ı.), 
die Menge ber fremden Offiziere (darunter 
Bier württembergijche, der englijche General 
Godringten und viele andere), bie große 
Auspebnung des Lagers mit feinem leben: 
bigen reiben, das Puöne Meter, Fury Al⸗ 
les war danach angetban, die Schauluſt zu 
zeigen und troz des unerttäglichen Staubes 
zu befriedigen. Es waren die Truppen Hans 
noyerd, Braunſchweigs, der Merlenburgs, 
Didenburgs und der drei Hanſeſtädte unter 
dem Kommando bes hanndverſchen General 
Lieutenantd Jacobi vereinigt, deſſen audge 
zeichnete Jührung allgemeine Anerkennung 
gefunden baben fol, wie denn Sachverſtän⸗ 


vige die Schlagfertigkeit diefes Nineelospe 


wieberbolt rübmten, wenn gleich auch ein 
zelne Mängel nicht unbemerkt vorüberge⸗ 
gangen find. Schmerzlich mußte e6 aber 
ſtets erjcheinen, dal daß heolfteinsfanen: 
burgiſche Kontingent, mweldes ale in 
tegrirender Beſtandtheil dieſes Armeckorpö 
gerechnet wird, nach dem Willen der daͤni— 
ſchen Regierung an den Urbungen feiner 
deuiſchen Kameraden nicht Theil nehmen 
Durfte, noch ſchmerzlichet aber, daß der deut⸗ 
ſche Bund dieſer Weigerung nichtẽ entge— 
gengejezt hat. Uns will es ſcheinen, als 
ſchwäche dieſes Wegbleiben eines deutſchen 
Truppenforpd , deſſen Infſpeltion von ben 
Bundesgenesalen in Holflein vorgenommen 
wird, bad Anjehen Deutſchlands den Dünen 
gegenüber gang erbeblich, wenn eine ſolche 
Schwähung überhaupt noch möglich war, 
Dr innen nicht läugnen, dab wir auf bie 
über dieſe Weigerung verbandelien Schrift 
ſtücke unigermaßen begierig. wären, weil 
wir glauien, daß darin neuer Stoff zu fin 


lichſten Werter begünfigt fa 
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Schwäbiſchee Mer 


Mr. 231 Donnerstag der 30. September 1858. 


den fen dürfte, um den Widerſtand des 
deutjchen Volkes gegen bie däniſchen An— 
mafjungen Fletd wieder wach zu balten und 
die ſchwachen Hoffnungen unferer ſchleswig- 
holſteiniſchen Brüder nit gänzlid; unter 
geben zu laſſen. Daß unjere Regierung 
nach wie vor mit allem Ernſte dieſe deutſche 
Ungelegenheit nach ihren Sräften vertreten 
und verfolgen wird, dürfen wir berfichern, 
in der Veberzeugung, daß biefelbe in biefer 
Richtung auf Die Sympathie bed bannövers 
chen und auch bed deuifchen Volkes rechnen 
kann. Nicht jo günftig fünnen wir von den 
übrigen Beftrebungen unferes Minifteriumd 
reden, denn es Scheint, troz des allgemeinen 
Widerſprucht jammtlicher Ummätte und ber 
btdeutendſten Richter, ſich nicht abhalten Iaf- 
fen zu wollen, die Jufligreorganifation 
nach ben früheren Planen durchzuführen. 
Daß buch Die off. Hann. Zeitung dem 
Pizrdireftor Nieger und Obergerichtérath 
v. MNölfing für ihre objektiv gebaltenen 
Schriften gegen die Regierungsplane derb 
die Lektion gelefen wurde, zeigt Deutlich, wie 
hod man die Selbſtſländigkeit ber Michter 
zu febäzen geneigt it, und baf man auch 
mit dem neuen Geſeze, die königl. Diener 
betreffend, nicht Die Staatsbiener in gebös 
tiger Dieciplin zu haben vermeint. — Zum 
Generaljefrerär des Juſtizminiſters ift, wie 
und auß guter Quelle verfichert wird, der 
Staatsanwalt Heije bezeichnet, welcher, feit 
1348 unter allen MWinifterien gleich miniſte— 
riell,, unter dem jezigen das Pehfipium ber 
zweiten Kammer befleidet, 

oe Münden den 97. Sept. Vom herr 
d hemte . ner 


nid VBejteben: bar wobl Wünden feinen 
ſchöneren Tag nefeben, als dieſen. && war 
fein Mummenſchanz, der ſich vom Auge bot, 
jonbern ein lebendiges und wahres Kultur 
bild der Stadt von ihrem erſten geſchichtli— 
ben Auftreten bis zur Gegenmart; ein Spie⸗ 
gelbild längft vergangener Zeiten wurde und 
vorgeführt. Den Zug eröffnete das 12te 
Jabrhundert, voran eine Abtheilung berzog- 
Sicher Soͤldner zu Pferde. Huf einem Bier 
geivann von weißen Roſſen gezogen ſchloß 
ch die allegorifche Figur Munichia an, eine 
berrlihe Frauengeſtalt, umgeben von vier 
blühenden Jungfrauen mit Gnblemen, mwel- 
che die junge Stadt und ihr beginnendes 
bürgerfiches Reben verfinnbildeten. Der 
Gründer und Grbauer der Stadt, der flolze 
Herzog Heinrich der Löwe, hoch zu Roſſe, 
vom Gefolge feiner Edlen umringt, richlete 
zuerit Durch das Grandioſe ver byzantinischen 
Rüfung die Blide der zahlloſen Zuſchauer 
auf Ad; ibm folgten Werlleute mit den 
Modellen der älieſten Brüde und Kirche der 
Stadt, die Beamten jener Zeit, Freie und 
Hörige und Landleute mit dem eriten Galj- 
zug, der nach München eingebracht wurbe. 
Das 13. Jahrhundert jtellte ſyuboliſch das 
Ereignif dar, woburd; Bahern in Otto von 
MWitreldbah, dem Stanmvater der Dynaften 
der Gegenwart, wieder einen Herzog tigt: 
nen Stammes erhielt; Bürger mit der äl- 
teften Stadtverfaffung, Rathsherrn, Berk 
leute mit den Modellen der Bauten jener 
Zeit bildeten den Zug, und eine Gruppe 
Schulfinder mit ihrem Lehrer gemahute an 
die Sorgfalt, welche man damals ſchon dem 
Grzichungs« und Unterrichtzweſen widmete, 
Einen bereichen Anblick gewährte Herzog 


Einrädungeptels für Murek 


f u p. vier Kreufer für Me 


ober beren Raum. 


Ludwig der Strenge zu Pferde, umgeben 
von feinen Edeln in der kraftvollen Nena» 
tur jener Zeit, gefolgt von Werkleuten mit 
ben Modellen der alten Welle und ben Ge» 
werfen, melde damals Freibriefe erhalten 
baben. Eine Gruppe von Gewerke und 
Kaufleuten deutete finnig das in der Ente 
faltung begriffene induftriefle Leben des ge= 
nannten Jahrhunderts an. Den Glanzpunkt 
bed Zuges aus der mittelalterlichen Zeit bil» 
dete jedoch Kaifer Ludwig der Baper, hoch 
zu Roß im glänzendſten Kaiferornate, ume 
geben von den Helden ber Anpfinger Schlacht, 
gefolgt von feinen treuen Bürgern, mit dem 
Hähnlein ber ſtreitbaren Münchener Bäder 
aus der Ampfinger Schlacht beimfehrend. 
Im 15. Jahrhundert war vorzüglich das 
bürgerliche Element vertreten, ein ſchöner 
Zug von Patriziern und Bürgern ftelltelbie 
Verſoͤhnung von Patriziat und Bürgerges 
meinde bar, bie älteften Gilden ber Start 
in ihrer wahrhaft malerijchen Tracht, Bräus 
meifter und Bräufnedhte mit den Emblemen 
des zu jener Zeit bereit® herrlich blühenden 
Gewerbes, zugen vorüber, unb ein Fahnlein 
Mriegsfncchte bilnete den Schluß. Im 16. 
Jahrhundert faben wir Herzog Wilhelm IV. 
im Gelrite eines glänzenden Tournirrzuget, 
ihm reißten fich die Gewerke an, bie Schäff- 
fer, den erſten Schäfflertang darſtellend, und 
die Mezgert zum Mezgeriprunge ziebend, ei— 
genthümliche Hanbwerfäbräuce, bie beut zu 
Zage noch Geltung baben. Ihnen folgten 
bie Schügengilde, Herren vom SHojlager, 
Werkleute mit den Planen merkwürbiger 
Banten jener Zeit, ein Gängerdor unter 
Dıland de Lafeik. Beisung a. m. ti 
rimilian I. umgeben bot ben Generalen bes 


dreißigjährigen ah gefolgt von einem 


Ferdinand Maria, _ Der Kurla 
in einem wahrhaft voii. Go 
Staatöwagen, welcher zu biefem‘ Zior 
gend aud der Hofkurg befhafft wurde. Die 
Bürgerwehr der Stadt, innungsweiſe abges 
theilt, voran ber Fhundrich mit bem Stadt» 
banner, ſchloß ven Bug. An ber Spize des 
Zuges des adhtzahnien Yahrbimidertö bemegte 
ih ein Korpo mir kürfifiker muflt. Der 
Aurfürft Marimilian Emanuel zu Pferde, 
von feinen Seneralen umgeben, ein Zug 
gefangener Türken, barunter wirflich ganz 
charakteriſtiſche Phyſſognomicen und Geſtal⸗ 
ten, bie aud dem bayeriſchen Oberlande ber» 
abgefonmenen Landebvertheidiger, mit Pie 
ckeln und Senſen bewaflnet, in ihrer Achten 
damaligen Natiomaltradıt, alles diefes machte 
einen wahrhaft bewältigenden Eindruck. Die 
Gruppe Dur IH., det Gulen, mit den Ver» 
tretern der wiſſenfchafllichen Strebung feiner 
Zeit, ſchloß dieſes Jahrhugdert. Der Feſt⸗ 
zug des neunzehnten Jahrhundetts endlich, 
die Regierungbepochen der Könlge Marimi- 
lians J. Ludwige F. und Marximillans 11. um⸗ 
faffend, bot ein Bild des gewerblichen Le» 
bene, ber Lünfilerifihen und wilfeniaft« 
lichen Thätigkeil Mündend in der Gegen— 
wart, dargefeilt durch alle Zinfte der Start, 
vertreten durch Meifter, Gejellen, Lebrjun⸗ 
geu mit Fahnen umd feſtlich dekoritten ig 





en 
Seite der Meinen Schrift, 


— 


en 
Dann 


- 


Glemen, Innungszeichen, Handwerksinſignien 
und geſchmückten Werkzeugen, durch bie 
fämmtlichen - Gefangversine, Künftlerfaft 
und Hauptfchüzengefelfchaft. Der Zugbauerte 
volle ſechs Stunden. Während die vom 
Yubiläumsdverein gewählte Deputation ſich 
in bie Mefldenz begab, un bort Gr. M. dem 


Könige die Quldigung und den Danf ber 


Stabt darzubringen, wurde bon ben Mit 
gliedern fämmtlicher Liedertafeln eine Hul⸗ 
digungäbsmme abgefungen. Gehoben von 
der ‚feierlichen Stimmung des Taged, be 


wiefen die unzähligen Maffen von Zuſchauern 


fo viel Ruhe und Ordnungeſinn, daß in 
dem ganzen Feſtzuge, bei weldem ein Weg 
von zwei Stunden zu durchſchreiten war, 
feine erbebliche Störung vorfel. 


% Würzburg den 25, Sept. Deren 
ein zur Unterfügung ber Hinterlaf 
fenen verbienter Rünjtler, ber ‚ih 
vor zwei Jahren bier bildete, ſchreitet er: 
Aus allen deutſchen Lan⸗ 
den haben ſich ibm Mitglieber angefchloffen, 
Jezt bat der 
Eentralausfhuß, der feinen Siz in unjerer 
feinem in ben Staruten 
gegebenen Verſprechen gemäß, ein Album 


freulich vorwärts. 
find ihm Beiträge geworben, 
alten Stadt hat, 


des deutfhenDBereind 10. erfcheinen laſ— 


fen, und wir wünfden und boffen, daß daſ⸗ 


felbe ihm zu einer reichen Einnahmequelle 
werden möge. In der fauberiten Ausjtate 
tung, die es äußerlich auch für den Bücher» 
tiſch einer Dame paffend erſcheinen läßt, 
bietet ed eine Menge der werthvollſten Ga- 
ben beutfcher Dichter und Dichterinnen, an 
beren Spize die Könige Mar und Ludwig 
von Bayern fichen. Ihnen ſchließen fi 
Namen an, die man fonft felten in Ähnlichen 
Büchern finden dürfte: Deinbarbftein, Din» 
gelſtedt, Gribel, Hofmann von Fallereleben, 


Raufmann, Kinkel, der alte Iuftinus Kerner, 
Lings, Stöber u. f. w., furz die Beiten un, 
Sie alle bat der edle Zweck 


ferer Literatur. 


vereint. Möge das Publitum mn var 
Geine thun! 
Preußen. 


= Berlin den 27. Sept. 


abſichtlich ausgefprengten Gerüchte noch durch 
Die Verſuche, die öffentliche Meinung mund» 
todt zu machen, beirren laſſen. Die Boss» 


ſiſche Zeitung hatte gejagt, die Minifter 


hätten die Pflicht, die Ginleitungen zu ber 
Regentſchaft zu treffen oder muthigeren 
Männern Play zu machen. Die Beſchlag 
nahme des wegen feiner Mäfigung befann- 
ten Blattes hat bie Bevölkerung Berlins 
geitern Tebhaft beſchäftlgt. Die Ausfichten 
auf eine verfaffungsmäßige Löfung erhalten 
Th in dem Vertrauen auf das Pflichtgefühl 
deö Prinzen von Preußen und bie fefte 
Haltung des Landes. — Die dänifhen 
Gröffnungen ſollen in Berlin nicht ber 
friebigt haben. Der hanndverſche Minifter 
Graf Platen bat den rothen Aplew 
orden erhalten, was. ald Symptom in Be 
zug auf eine Regierung, Die in ber bolftei- 
niſchen Sahe am meiften vorgegangen if, 
fein Interefie bat. 

4 Berlin den 27. Sept. Die geftrigen 
Bejhlagnahmen find noch immer bad 
Zagesgeipräh. Daß, unter dem Ginbrude 
biefer Vorgänge, die ſchon ohnehin jo fehr 
geipannte Stimmung feine ruhigere werben 
Tann, verftebt fh wohl von ſelbſt. Die 
Bofftfche Zeitung hat heute, mit Weglaffung 
bes beanſtandeten Artikels, eine Erſaznum— 
mer audgegeben. Bis zum 23. Oftober muß 
die Loͤſung der Hauptfrage erfolgen; ob 
und. wie viel fräber fle erfolgen werde, das 
ſteht zur Beit noch ganz dahin, — Heute 


































Mie vorbers 
zuſehen war, hat ſich die öffentliche Meinung 
weder durch die peffimiftiichen, zum Theil 
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Abend tritt der Prinz von Preußen mit 
dem Minifterpräfldenten bie Nüdreife von 
Marfhau an. Dem Vernehmen nad wird 
der Prinz von Preußen fürß erfte noch nicht 
nach Berlin zurüdfehren, fonbern fit von 
Breklau nach Dresden und von da nach Ba» 
den-Baden begeben. Gine ſolche Fernhal⸗ 
tung von ber Hauptiflabt, namentlich in dem 
gegenwärtigen Augenblid, iſt gewiß als von 
befonderer Bedeutung zu betrachten. 

Berlin den 25. Sept. Bor Aurzem 
meldeten mehrere Blätter, daß einer ber ans 
geſehenſten und geadtetften Geiſtlichen 
der Altmark, der Euperintendent ®., mer 
gen einer Erklärung gegen den halliſchen 
Uniondverein, melde er in bie Berliner 
evangeliſche Kirchenzeitung einrüden laſſen, 
amtlich vernommen worden ſei. Ueber bier 
fen dunklen Hergang bringt die beutige pro« 
teflantifebe Kirchenzeitung folgende interej- 
fante Enthüllung: „Der gedachte Geiftliche 
ift der allerkings bei feiner Partei ſehr an— 
grjebene Superintendent Buchholz in 
Maldleben, ber ſich vor einiger Zeit veran⸗ 
laßt fand, in Gemeinfchaft mit einigen ans 
deren Geiſtlichen nicht nur ben genannten 
Verein, jondern auch die linion ſelbſt in 
einer Weife anzugreifen, die offene® Zeug— 
niß dafür gab, dab er nebſt Genoffen der 
Union alle und jede Berechtigung abſpreche. 
Wie aus glaubwäürbiger Duelle befannt ge 
worben, iſt nun dem ıc. B. von dem Gr 
neralfuperintendenten ber Provinz in Betreff 
der erwähnten unionsfeindligen Erflärung 
unlängit ernftlicher Borbalt getban und ibm 
die Wahl geftellt worden, entweder einen 
die Erklärung widerrufenden Meverd zu uns 
terfchreiben oder von feinen Amte ald Su: 
perintendent zurüdzuireten. B. joll, nad 
dem ihm fein Geſuch um Verſtattung einer 
Bedenkzeit von einigen Tagen abgejd;lagen 
worben, ſich zu der verlangten Unterfihrift 
verflanben und fomit feine Stellung ald Epho— 


murben verwundet, 9 berfelben, barunier der 

kieutenant, ber erfte Mafchinift u. f. mw. 

jind bereits geftorben. (Zoulennais.) 
Schweij;. 

Bern den 27. Sept. Zur Rheinkor— 
reftiondfonfereng am 11. Dftober in 
Innsbruf bat der Bundesrath die ſchweize⸗ 
riſche Aberdnung in. den Herren Bundes⸗ 
tath Näff, Regierungdratb Hungerbübler und 
Dberingenieur Hartmann beftellt. 

(Eidgen. tg.) 

% St. Gallen ten 26. Sept. Heute 
langte ein beteutender Theil des Militär 
außzugd von ber Yuzienfleig auf der Eis 
fenbabn von Rorſchach her hier an. Rah 
auf einander folgten ſchwer belabene Zügt, 
meiſtens mit 2 bis 3 Lokomotiven in Bes 
mwegung geſezt. Der gute Humor der Mi— 
litärs umd auch die Menge bes den Bahn« 
bof umlagernden Volkes gewährte ein an« 
genehmes Schauſpiel. 

Italien. 

Der Wiener Zeltung wird aus Mom 
vom 17. d. M über ein Ultimatum in ber 
badiſchen Ronforbatsfrage geſchrie— 
ben: „Da bie Forderungen der großherzogl. 
Megierung von Baden und die Zugeffänd⸗ 
niffe des heil, Stuhls durch die gegenjeiti- 
gen Grörterungen rüdjldhtlich der noch übe 
tigen Gegenflinde zu Feiner Vereinbarung 
gelangten, brach der Kardinal Reiſach die 
Verbandlungen ab, und der Karbinal-Staatt» 
jefresär Antonelli Tegte dem bevollmächtigten 
außerordentlichen Minifter, Fihrn. v. Berk» 
beim, das Ultimatum vor. Dieß geſchab, 
wie id; böre, vor zwei Tagen, Es jrteint, 
daß der Here Minifter und der ibm beige 
gebene Oberbofgerichtöratb v. Roßbirt bie 
Verantwortung berlinterzeichnung nicht auf 
Ach zu nehmen wagen, und daß fie baber 
unter biejen Bedingungen bazu gar nicht 
oder nicht beflimmt genug bevollmäcktigt 
As u a: ind. Das ring Wort wird dems 
a ber ofierkurger Didzefe gerester haben.“ nach vermutblic von Karlsrube felbit_erger 

Deitreichifche Monarchie. ben müjfen.” he Telöf en 

Wien den 26. Sept. Die Oeflreichifche] - 
Zeitung ſpricht fih in einem Artikel über 
preußiſche Zuftände folgendermaßen 
aus: „Die Preußiſche Korrefpondenz liest 
den politifchen Organen den Tert, welche 
mit anftändigem Freimuth und ſtaatsmänni— 
fen Argumenten die Sachlage beleuchten, 
ald Tiege in ihrer Offenbeit die Verlegung 
einer ſchuldigen Chrerbietung. Nun aber 
ift e8 ebenfo wenig unebrerbietig, von ci» 
nem Bürften zu fagen, daß er erfranft ſei, 
mie, daß er jterbli if. Es gab aflatijche 
Boͤllerſchaften, welde von ihren Oberhäup- 
tern geglaubt hatten, daß fle unfterblid 
feien, und daß fle verjchleiert unhergehen 
müßten, weil ihr Antliz fonit die Schauen: 
den blenden und erblinden machen würbe; 
aber dieſes Uebermaß ber Ehrfurcht war nur 
eine Lift der Schlauen, welche unter dem 
Vorwande der Ehrerbietung das Bolt von 
dem Könige trennen und in deſſen Namen 
allein berrfchen wollten. In Europa beſteht 
die Ehrfurcht vor dem Throne wicht in einer 
Myſtifikation. Sie if, dem Himmel fei 
Danf, mit der Wahrheit verträglich und lei⸗ 
det nicht im Geringften unter der Erkennt 
niß, daß auch Herrfcher Menfhen und von 
den Leiden, welche unfer Geſchlecht heim- 
ſuchen, wicht befreit find.“ 

FSranfreid. 
Un Bord der Danıpfeorvette Roland tm 


















































Stutt aart. Den Preis meirier beiden 
längft al& vorzüglih anerfannten Sorten 


uch-Tahak 


babe ib unbefhadet deren guter Qualität 
nun wieder auf 50 fr und 56 Ir per Piund 
ermäßigt und empfeble ib folden nit nur 
meinen biöberigen verebrlichen Mbnebmern, 
fondern aub iedem Liebhaber einer guten 
Pfeife Tabak biemit beftens, 
Alb. Eailloud, Galwer Straße 7. 
hofolade Eämmtlide Sorten 

Ehofolade, Cacaomaſſe, ent: 
Ölted Eacaopulver, feinfte 
franz. und holläud. Liqueurs, 


Drangen: Puufch-Efjenz, 
mit Rhum oder Urac, aus der Fabrit ber 
Herren Gebr, Waldbanr bier, 

K. Hoflieferanten, find ſtets vorrälbig und 
um die Fabritpreife zu baben in ber 

Niederlage bei 


P. W. Dahm, 
obere Königeſtraße Nr. 35. 
Etuttgart, 


Sadenjungfer:Gefuch. 
An ein biellged Detailgefbäft wird au 
baldigem Eintritt eine arwandte und folide 
Ladenjungfer geſucht. Einer gefegten, nicht 
ju jungen Werfon, die Erfahrung und bie 
nötbige Bildung befijt, um mit Damen 
höberen Standes zu verfebren, mürde bei 
fonft gleib auten Zeugnifen ber Vorzug 


Hafen von Toulon, im Innern des Ar geritten a Ta ee 
ſenals, ereignete ih am 23. ein großes)der Chiffre M. H. Stuttgart. 

Ungluck. Während man Verſuche anftellte, Münfingen. Einen 

plajte eine der Wände des Keffeld, und ber Zebrling 
audfirömende Dampf verbrannte Alle, welche ſucht in fein Geſchäft augunehmen 
er berübrte, aufs Schredlichite. 24 Mann Friedlein, apotbefer, 





Mro. 231. Donnerstag 


Witterunakbeodadtung von Stultgart. 











Am 28. Sept. TU. Merg. 2 U. Dit. 3 u. Mb. 
Warom. bei OR. 27” 5,71” 27° 5,01 27 5,53% * 
Khermomeier bödfler + 170° nied. + 7,5° 
Brunnentemperatur: + 12,2% Auspändung 12 Grene 
Witterang: Gewmiſcht. Morgens Nebel. 











Württemberg. 


3 Vom Mainhardter Wald den 27. 
Sept. Wir können auf unferem Walde 
war, feine lauten und glänzenden Weite 
Feiern, wie fle an dem beutigen Tage wohl 
an andern Orten zur Feier des Geburtd 
fettes Seiner Mafeftät unferes Kö— 
nigs begangen werben; aber wir feiern den 
Tag gewiß, wenn aud in fleineren reifen 
und ohne Prunf, mit gleicher Theilnahme 
wie anderwärt#, wozu und vor allen Din- 
gen der dankbate Raͤckblick auf die mand: 
fachen Wohlthaten und die bedeutende Hülfe 
auffordert, welde für unfere durch Tange 
Notbjahre bedrängten Gemeinden unter ber 
wohlmollenden Regierung Sr. Majelät von 
Seiten ded Staats feit einer Meihe von 
Jahren aufgewendet werden. Es ift nicht 
zu verfennen, daß dieſe Hülfe, nächſt dem 
höheren Segen des heurigen und ferndigen 
Jahres, Vieles zur Beſſerung unſerer Zus 
ſtände getban babe; bie große Zahl der in 
guten Bamilien untergebrachten fonft ver 
wahrlosten Rinder, die Anzahl der zu Er— 
Iernung fobnender Gewerbe bei tüdhtigen 
Tehrmeiftern in die Lehre gegebenen Lehr— 
linge, die an allen Orten größtentheils aus 
Mitteln des Staats gegründeten und erhal: 
tenen Inbuftriefchufen, die wohltbätige Örün- 
Dung von Vichleibfaffen in unfern Gemein— 
den, bie Anftalten, welche zu Reſchäftigung 
erwacdhjener Urmer ind Leben gerufen wor— 
den find, die bebeutenden linterftügungen, 
welde Auswandernden zufloßgen, bie viel 
fachen Mittel, durch melde in Rath und 
That die Landwirthſchaft mehr und mehr 
auf eine entjprechende Höhe gehoben wird, 
und viele andere fonftige von erfreulichem 
Grfolge begleitete Einrichtungen, welche dat 
fittliche und materielle Wohl der Gemein: 
den im Auge haben, find ſpiechende Beweife 
Der befonderen fo anerfennentwerthen un: 
ſerem Walde zu Theil gewordenen Bürforge, 
für welche jeder Vernünftige von Kerzen 
dankbar iſt, während es freilich auch ein— 
zelne giebt, welche weder die wohlthätigen 
Abjichten noch die erfreulichen Erfolge an: 
erfennen wollen. Möge unfer flönig, deſſen 
wohlwollender Gnade wir biefed Alles zu ver⸗ 
danfen baben, nor recht iange Zeuge meis 
teren Gedeihens und weiterer Bortfchritte 
in unfern Zuftänden ſehn und der heutige 
x für ihn zum Moble des gefammten 

aterlandes noch recht oft wiederkehren. 

* * » 

Mie in den Meinen Gemeinden des Mains 
hardter Waldes, fo wurde allerwärtd im 
Lande nach den und vorliegenden Berichten 
das Röniglihe Geburtöfent auf die 
feierlichfte Weiſe, durch Freudenſchüſſe, 
Kirchgang, Feſteſſen, Ausſtellungen, Bel 
baͤlle, Verſammlungen der Veteranen ıc. ber 
gangen. Wir heben insbeſ. herbor bie Feiern 
in Batersbronn, Biberach, Bopfin— 
gen, Calw, Crallheim, Ellwangen, 
Friedrichkhafen, Hall, Heilbronn, 
Herrenberg, Rünzeltau, Ludwig 
burg, Nedarjulm, Niederſtetten, 
Zübingen, Ulm. 
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Shwäbifhe Kronit, 


des Schwähifchen Merkur zweite Abtheilung. 


* Stuttgart ben 26, Sert. 


Die in 
Verbindung mit dem landwirihſchaftlichen 
Befte in Gannftatt veranflaltete Ausftel« 
lung inlänbifcher Gewerbserzeugniffe 
wurde heute Mittag in folenner Weife er: 


öffnet. Die Zahl der Ausfteller ift nicht 
ganz jo groß wie bei ber vor zwei Jahren 
gehaltenen Ausftellung, weil das Pro- 
gramm nur die Zulaffung folder Gegen: 
flände im Auge hatte, welche eine VBerbeife 
rung oder einen Bortfehritt der vaterländi— 
ſchen Intuftrie vepräfentiren, die Nutitel- 
fung ift aber um jo intereffanter, weil jebr 
wejentliche Fortjchritte, welche die vaterlän- 
diſche Inbuftrie in ben lezten Jahren wies 
der gemacht bat, deutlich in ihr zu erjeben 
find. Nah 12 Uhr Mittags Fam Ge. 
Maj. ber König vor dem Kurſaale ange 
fabren, wo Se. Erz. der Herr Miniiter 
Frhr. von Finden ſchon vorher eingetrof- 
fen war. Se. Majeltät wurde beim Aus— 
fteigen aus dem Wagen: von dem Hrn. Mi: 
nifter und dem Hrn. Direftor der gemwerblis 
then Gentralftelle Dr. v. Steinbeis em— 
pfangen und zum Kurſaale geleitet, au bei- 
jen Gingange bie Beamten der Gentralftelle 
und die Beirätbe dieſes Kollegiums zum 
Gmpfange Sr. Majeflät ſich aufgeſtellt hat— 
ten. Bon Iezteren haben wir bie Herren 
Generaltonful v. Seybold, Stadtratb Sid 
und Kaufmann Guſtav Müller aus Siutt- 
gart, Staatsralh Goppelt und Fabrikant 
Dittmar aus Heilbronn, Georg Dörtenbach 
aus Calw, Fabrilant Graner aus Biberach, 
Fabrikant Rod; aus Rohrdorf und Fabrifant 
Grözinger aus Meutlingen zu erwähnen. 
Sofort ald Se. Majeftät in den Ausftel- 
lungsfaal trat, wo die Nuditeller ihrer 
oröberen Zahl nach,.auf Dir an fle ergannene 
Ginladung verfammelt waren, burchhallte 
ein Hoch aus voller Bruſt die Niume, ald 
der Ausodruck des tiefgefühlten Danfes für 
Die gnädige und unermüdliche Sorgfalt, 
welche unjer allverehrter König der Entjals 
tung der Kräfte ſeines Landes fortwährend 
zu Theil werden läßt. Die Austellung 
zerfällt räumlich in vier Abteilungen; ber 
große Saal enchält die Waaren im engeren 
Sinne, der Pavillon links vom Gingange 
die Wagen und Erzeugniffe der Lederverar 
beitung, der Pavillon rechts vom Gingange 
die Zeichen und Modellirarbeiten der Schü» 
fer in den gewerblichen Fortbildungsſchulen, 
während in ben für die ſen Zweck eingeräuns 
ten Räumlichkeiten Ginter dem Gebäude bie 
Maſchinen aufgeftellt find, welche mittelſt 
einer fofomobilen Dampfmaſchine in voller 
Zbätigkeit erhalten werben. Se. Maj. be— 
fichtigte Die Austellung in allen ihren Ein 
— mit dem gewohnten Blicke eines 
erfahrenen Rennerd der Sachen und der 
Menſchen und gerubte, ſich mit den ein 
zelnen Ausſtellern ber Reihe nad auf's 
Huldvollſte zu unterhalten. Nach beinahe 
zweiftündigem Aufenthalte verlieh Se. Maj. 
die Austellung ebenjo friſch und rüftig, wie 
beim Gintritte. 

%* Gannflatt den 27. Septbr. Heute 
Mittag beehrte Seine Mifeflät der König 
in Begleitung ihrer Majeftät der Königin 
von Holland die Geflägelausſtellung 
mit einem Bejuch und fuhr nachher zu wie 
derholter Beſichtigung nach der Öewerber 
außftellung. Denſelben Husftellungen wurde 
am Volksfeſttage die Ehre des Beſuches von 
Seiten Ihrer K. K. Hoheiten des Rron« 
prinzen und ber Kronprinzeffin zu 
Zheil. 


der 30 Septbr. 1858; 


* Cannſtatt den 29. Sept. Auch die⸗ 
ſes Jahr war das Volksfeſt vom einer 
ungeheuren Menſchenmenge befucht (das Pus 
blifum auf den Schaugerüſten bereifnete 
ſich auf etwa 15—16,000 Perfonen), wozu 
wohl auch einige Uenderungen in dem Pros 
granıme beigetragen haben mögen. Sodann 
haben ſich ausnahmsweiſe viele Fremde, wie 
3: B. der landwirthſchaftliche Bezirkeberein 
von Ulm, 300 Mann far, an dem Feſte 
betheiligt. Wie Vormittags Ge. Mr. ver 
König, fo wurden Nachmittags IT, RR. 
HH. der Kronprinzu. bie Frau fronprins 
zejjin mit vielfachen freudigen Hochtufen 
begrüßt. Bis tief in Die Nacht binein was 
ren alle Wirthfchaftsbuden wohlbefezt. Für 
die Unterhaltung war durch eine fo große 
Anzahl von Schaubuden geforgt, wie ſte 
ſelbſt vergangenes Jahr nicht zu jehen war, 
Sreunde eines wirklichen Volkevergnügens 
faben mit wahrer Freude, daß auch dießmal 
wieder alle Spieltijge vom Feſtplaze auf“ 
gefchloffen waren. Nach Ankunft der höch— 
ſten Herrfchaften um 11 Uhr begann bie 
Preiſevertheilung. 

Die Preidgerichtemwaren folgendermaßen 
zuſammengeſezt: a) für Pferde: HH. Land 
oberftalfmeifter u. Reiſchach, Medizinale 
rath Dr. Hering, Profeffor Dr. Rueff 
von Hohenheim, MNegimentöpferbearzt Schals 
Lich von Ludwigsburg, Regimentsthlerarzt 
Prof. Straub; b) für Rindvleh: HH. Die 
reftor Walz, Regierungdratb Oppel, Des 
fonomieratb Horn von Ochjenhaufen, Prof. 
Piſtorius von Dberenjingen, Oberamts- 
tbierarzt Kaltſchmid von Ludwigkburg, 
Prof. Rueff von Hohenheim, Scäfereis 
infpeftor Fritz von Stuttgart; ce) für 
Schmeine: Hd. Direfior Walz, Megles 
rungstath Oppel, Defonomieratb Horm, 
Prof. Pittorius, Oberamtsthierart Kalte 
ſchmid, Gutebeſlzer Zeltmann von ann 
flatt, Schäferelinjpeftor Fritz; d) für baß 
Pferderennen: HH. Landoberſtallmeiſtet v. 
Reiſchach, Medizinaftatb Dr, Hering, 
Prof, Dr. Nueff, Stadiſchulthelß Lenıp» 
penau in Gannfatt, Kaufmann Gumbins 
ger von da. Die Preife wurden zuerfannt: 
a) für Hengſte: Hauptpreife: 1. u. 3. Pr.: 
Auf Stuten übertragen. 2. Pr,: Andreas 
Junginger aus Buffenftabt für einen djah⸗ 
rigen Fuchhengſt vom Landbeſchaälet Mork« 
fhireman abftammend. Nadpr.: 1. Pr.: 
Joſeph Seitzer von Oberbettringen für eis 
nen 10j. Budöbengft vom Glegant abſt. 
2. Pr.: Joſeph Prinz von Uttenbofen für 
einen ilj. Braunbengft von Kit abft. 3. Pr.: 
Peter Schneider von Seifen für einen 
9. Hengſt vom Benefit abſt. 4. Pr.: Jo⸗ 
ſeph Rauch aus Ittenhaufen für einen 9j. 
Shimmelbengft vom Montebor abft. 5. Pr. : 
Norbert Klöß von Obermarchthal für einen 
11j. Braunhengſt vom Bellfounder abit. 
6. Pr.: Dionys Härlevon Ellwangen (O. A. 
Leutkirch) für einen 10]. Braunbengft von 
Voung Shales abi. 7. u. 8. Nachpr. auf 
die Stuten übertragen. b) Bür Mutterſtu—⸗ 
ten: Hanptpreife: 1. Pr.: Gut&befljer Cons 
radi von Alchach für eine 6j. braune Stute 
vom Arion, mit einem Hengſtfohlen vom 
Sin abfl. 1. Pr. von den Hengſten über« 
tragen: Fuchswirth Engelhardt bon Ried- 
lingen für eine 7j. Fucheſtute von Parling» 
ton, mit einem Stutenfohlen von Benfo 
ab. 2. Pr.: Kaufmann Wucderer von 
Dußlingen für eine 6j. Fuchdſtute vom 
Sportdman, mit einem Stutenfohlen vous 
Macton abfl, 3, Pr.: Johann Weimer 


3 ; Fu “>. u. 

Son Dergbälen für ein dj. braune Stute 
Som Bert it einem Hengſtfohlen von 
Gmigrant abſt. 3. Pr. von Hengſten über: 
‚tigen »"Heinrih Schlager von Tübingen 


". für elne 6j. Schimmelſtute mit einem Stu 


tenfeblen ven Malton abft. Nakppreije: 
1. Schultheiß Blerf von Oberftavion für 
eine 5j. braune” Stute vom Cornet, mit ei» 
nem Sengffohlen vom Marchihaler abſt. 

2. Wirth Wimm von Hommerdried für eine 
Si. . Nappftute vom Gorneille, mit einem 

Stügenfohten von Marr abft. 3, Chr. Br. 
Häberle*von Faurndau für eine 5j. braune 
Siute vom Adam, mit einem Hengſtfohlen 
vey Sommers abſt. 4. Gemeindepil. Grar 
mer von Baifingen für eine 5j. braune Stute 
von Pan, mit einem Hengſtfohlen vom Tau⸗ 
zus abſt. 5. Johannes Luitgard von Ein— 
fingen für eine 5j. Rappſtute vom Shafes, 
wit einem Stutenfohlen von Gorneliuß abfl. 
6. Iofepb Hepp von Hofen (O. A. Bir 
berach) für eine dj. braune Stute vom Vie 
tor, mit einem Stutenfoblen vom Shales 
abſt. 7. Blumenwirth Kümmerle von 
DOberjefingen für eine 6j. braune Stute von 
Sefoftrid, mit einem Hengflfoblen von Cla— 
riſſon und einem 1'/aj. Stutenfoblen von 
Larg. 8. Jakob Gerfter von Birfendorf 
für eine 5j. Buchsftute vom Shales, mit 
einem Hengſtfohlen von Adraft. c) Für 
Zuchtſtiere: 1. Pr.: Mesger Iobann Georg 
— * von Gerlingen. 2. Br.: Gute 
pädhter 


(Nah Erkenntnif des Schaugerichte in Hei« 
denbeim). Bon den 2 Preifen 1. Klaffe mit 
je 7 mwürtt, Dufaten und 1 ſtlb. Medaille 
wurde ber eine zuerfannt: bem Schäfer Andr. 
Mad von Aalen für Kammmolle, Die 2 
Preiſe II. Klaſſe mit je 4 württ. Duft. und 
1 ſilb. Medaille wurden ertbeilt an: Ger 
meindefchäfer Job. Jalob Sautter von 
Thamm für Tuchwolle. Ochſenwirth J. K. 
Widemann in Sontheim a. d. Br. für Kam̃⸗ 
wolle, 9 für Mutterfhafe.. Ron den 2 
Preifen I. Klafſe mit je 5 württ. Du. und 
1 filb. Med, wurden verlieben an: dem 
Schafer Jalob Dettinger von Geradfletten. 
Die 2 Preife IM. Mlaffe mit je 3 württ. Duf. 
und I ſilb. Med, wurden verliehen an Schaf: 


:| tudmwigeburg. 2) ein brauner Wallach dee 
:]Raufmanne Hörner in Stuttgart; geritten 
[dur Prof. Dr. Nueff. 3) eine Bude 
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halter Joh. na I von JZzelberg für Tuch⸗ 
wolle. Müller W. Stierlen von Eſels— 
burg für Kammwolle. g) für Eber. 1. 
PBr.: eg Nenner von Dizingen. 
2. Pr.: Chr. Stegmaier von Nellingen. 
3. Pr: Müller Frieder. Dipper von Ein 
delfingen. 4. PBr.: Georg Frick von Mark⸗ 
gröningen. 5. Br.: otil. Buob von 
Ebersbach. 6. Pr.: Dav. Kugel von Rom- 
wmelshauſen. Nachpreiſe: 1) Oberamtstbier 
arzt Zink von Geiflingen. 2) Hirfchwirrh 
— — von Fellbach. 3) Lammw. 
Öruppvon Asperg. h) für Mutterfehweine: 
1. Pr.: Gutebefizer %. Grundler von 
Möhringen. 2. Pr.: Bäder Chr. Zims 
mermann von Sebelingen. 3. PBr.: Er. 
Jof. Gtetter von Deifingen. 4. Pr.: 
Jüngſt Ioh. Schätt von Marfgröningen. 
5. Pr: Joh. Mih. Hirfch von Müblbau- 
fen. 6. Pr.: Päder Röſch von Gannflatt. 
Nachpreiſe: 1) Müller Bauer von Mürr. 
2) Konrad Harrer von Hofen. 3) Glaier 
Kielmaier von Gflingen. — Wettren 
nen. (lUmfreid der Rennbahn 32R0° würt: 
tembergifhe Fuß). A) Ginfpännige® Wert 
fahren im Trabe anderbalb Mal um die 
Rennbahn. Theilnehmer: Poſthalter Hef 
von Waiblingen. Lindenwirth Rank von 
Neubaufen. Jakob Eitel von Eßlingen. 
Sonnenwirth Reiſinger von Stuttgart. 
Ich. Sreidel ton Wolffhlugen. Karl 
Schweizer von Wolfitiugen. Oekonom 
Hartmann von Schainbaufen. B) Trab: 
reiten anderbalb Mal um bie Rennbahn. 
Angemeldet find: I) ein Schwarzbraunmal: 
lad} des Oberamterbierarzts Raltichmid in 


wegen wchrfacdh verſuchter Verführung 
zur Unzucht zum Gegenftande. Der Ange» 
flagte wurde unter Verzicht auf den Balr- 
ipruc der Geſchworenen zu 5 Jahren Zudts 
aus und 20 Stodſtreichen verurtbeilt. — 
m 24. Sept. ftand ein junger Verbrecher 
von faum 16 Jahren vor den Gerichtefchran® 
fen. Derfelbe bat ſchon ale Stulfnabe 
feinen Lehrer beftohlen, iſt überbaupt ſehr 
ſchlecht pradizirt und ſchon mebrfach beſtraft. 
Sein Name iſt Ludwig Fr. Stüber, Rüs 
ferejghn von Gier, n ber Nacht vom 9. 
bis 10. Maid. J. brach in einer Scheuer 
zu Schmiedelfeld, O. A. Gaildorf, Feuer 
auß, welches das zu 1000f. verfidherte Ges 
käude fait ganz zerftörte und mehreren 
Wohngebäuden Gefahr drobte. Allgemein 
war ber Verdacht der Brandlegung; aber 
eine Spur des Thaäters fonnte nicht ermit= 
telt werden. Da erfibien am Morgen bes 
26. Mai der Angeflagte in einem Mirthes 
baufe in Gſchwend, wo er einen Stumpen 
Geld feben lief. Dieß erfuhr der Landja— 
ger von Gſchwend; diefer nahm ihn auf dem 
Wege nad Gmünd feit und fand bei ihm 
über 150 IA. Schon in Gſchwend geitand 
Stüber, das Geld in der vergangenen Nacht 
dem Pächter des Schlofguts in Schmiedels 
feld entwender zu baben, um mit bemfelben 
nad) Amerika zu entweichen. Im Laufe der 
gerichtlichen Unterſuchung bekannte er noch 
weiter, daf er auch die Scheuer in Schmie⸗ 
delfeld angezündet babe, um unter Benüzgung 
der durch den Brand entftehenden Rerwirs 
zung in den Schloßgebäuden fleblen zu kön⸗ 
nen, was ibm aber damal® nicht ge ungen 
ſei. Dengemäß war der freche Bube der 
Prandfiftung und des Diebitahle angeflagt 
und wurde zu 4 Jahren Wrbeitäpaus und 
15 Stodftreihen verurtheil. — Am 25. 
Sept. wurde die Anklagefache gegen A. 
Hemmericd, Hafner von Hollenbat, OA. 
Künzeltau, und feine Tochter Rargareıhp. 
wegen Blutſchande verhandelt, @rflerer 
wurde zu 3 Jahren 4 Monaten Zuchtbaus, 
feztere zu 1 Jahr 3 Monaten Kreißgefing« 
niß verurtheilt, 


Sopfenpreidzettel Nr. 4. 
Rünzeldau den 27, Sept. Der Hopfen 
Zweite Abtheiluug. Georg |jiemfic gut gerathen; bier und Umgegend SO 

dmannfpaher von Stuttgart. Karlipie 100 Etnr. gut getrodnete Waare von 
Schweizer ven Wolfſchlugen. Rudolf heurigen und vorigen Jahrgang. Käufer 
Späth von Tübingen. Pieter v. Will feblen bis jezt, daber auch fein Preis, 
maaz von Stutigart, Theodor Heilbrom| Tübingen den 28, Sept. Verkauf ſehr 
ner von Ulm, lebhaft, Das Meifte 66 bie 75 fl. pr. Einr. 

Ludwigsburg den 2%6. September. Noch einige ſchöne Partien zu haben. Die 
Heute lam ein großer Theil der Mitglieder] Stadt bat heute ihren ganzen Vorrath (eiwa 
der allgemeinen deutfchen Architekten«[150 Eine.) zu 80 fl. pr. Eins. a 104 Po. 
verfam mlung hierher und beſichtigte das verfauft. 
ausgedehnte prachtvolle Mefldenzicloh, def — — — 
fen Schönheit und Grofartigfeit, die befon— Stuttgart den 29. Sept. [97. ee 
ders im innern Hofe und an der nordöfli-|der Kammer der Ut geordneten. 
Ken Fronte in die Augen fällt, fie bemuns 
derten und ala einzig in ihrer Art erfann- 
ten. Bon bier gieng ed nad Maulbronn, 
dem herrlichen Eiflerzienferflofter. 

KR Crailsheim den 27. Septbr. Der 
feit Rurzem gegründete Mufifpereim gab 
füngft für den Zwed der Erwerbung dee 
Stillerbaufet eine gelungene Produftion. 

? Hall den 27. Sept. Die Shmwur 
gerihtöverhandlungen des 3. Duar- 
tals, melde diefmal über 14 Tage bauern 
werden, nahmen am 23. Sept. ihren Ans 
fang. Präfident: D.Lr.R. Kern aus Stutt- 
gart. Richter: O. J. Aſſ. Koch aus Ellwan- 
gen ud O. A.R. Hiller von bier. Staatb- 
anmwalt: O. J. Aff. Mittnacdt aus Ellwan- 
gen. Der erfle zur Verbandlung gekom— 
mene Fall Hatte die Anklage gegen Martin 
Fahr bach von Weikershein, 41 Jahre alt, 









































Rute des Medizinalrachd Hering. Wenn 
ein Pferd in Galopp übergebt, wird e8 
nah 10 Sprüngen von der Konkurrenz aus: 
geſchloſſen. C. Rennen in der Garriere, 
6 iinteroffiziere der RIIT 





Wilhelm Gugen- 


Am Miniftertiich der Binanzminifter, 
Staateratb v. Rämelin und Direftor v. 
Schmidlin. Gine Petition ded Diöcefan» 
vereind zu Herrenberg berrifft die Beſol— 
dungsaufbefferung der Pfarrgeiftlihkeit. — 
Die Kammer fommt zur Beratbung des Be— 
richts der Binanzfommifften über die Eri— 
genz zu einem Neubau der polgtechnis 
Shen Schule. Meferent Schniter Pie 
Rommifiten beantragt einſtimmig, unter bene 
Vorbehalt, daß den Ständen wo möglid; 
ſchon bei ihrem nähften Zufanmentritt ein 
genauer Nachmeis über das wirkliche Er— 
forderniß zu den Baufoften durch Riß und 
Meberfchfäge vorgelegt werde, der Erigenz 
son 350,000 fl. aus den Mitteln der Refl« 


volytechniſchen Schule zujuftimmen. Durch 
den beigefügten Vorbehalt ſoll indeſſen der 


verwaltung zum Bebufe des Neubmus einer - 





Beginn des Baues nicht aufgehalten fehn. 
Müller: Mit Verwunderung babe er den 
Kommifjtonsantrag gelefen; weil der Bor 
anichlag blos auf einer fummarifchen Schäs 
zung berube, fo erfebe er ſchon hieraus, 
daß die Megierung jelbft den foftbaren Bau 
nicht fo dringlich anfebe. Das beſtehende 
Gebäude könne noch lange bemüzt werben, 
wenn die Anforderungen an basielbe nicht 
zu lururiös geftellt werben. Ueberdies lehre 
Die Erfahrung, daß viele Neubauten unzwed: 
mäfig ausgeführt werden. Gr beantrage, 
die Grigenz als nicht dringlich abzulehnen, 
und fade namentlich die Abgeordneten vom 
Lande ein, dem Untrage beizuſtimmen. 
Mohl: Der Unterricht für gewerbliche 
Zwecke fei bisher in einem Gebäude ertbeilt 
worden, welches für dieſe Lehrzwecke höchſt 
unzwedmäßig eingerichtet ſeiz die langen, 
fchmalen Zimmer verbindern das aflieitige 
Sehen der Berfuche von Seiten der Schüler. 
Ferner fei Die Schule gar nicht im Stande, 
ibre Sammlungen, Modelle ıc. aufzuftellen; 
die jungen Leute haben gar nicht ſelbſt la— 
boriren können, weßhalb man ein eigenes 
Gebäude zu einem Laboratorium, welches 
von dem Hauptgebäude entfernt Tiege, waß 
wieder ein Nachtbeil jei, babe errichten müf- 
fen. Die Kammer mwerbe gewiß an Schul-— 
zwecken, welche unmittelbar den Volkswohl⸗ 
fand betreffen, nicht fparen. Das Vermö- 
gen der Meftverwaltung reiche auch zu bier 
fer Grigenz bin. Brbr. Brik v. Berlis 
hingen: Die Ranmer habe allerding® mit 
großer Liberalität für den Beamtenitand 
geforgt, babe aber damit nur ibre Pflicht 
getban. Nun komme man aber noch mit 
verjihiedenen weiteren Exlgenzen. Die po— 
Istechnifche Schule babe mit Erfolg viele 
Sabre im bitherigen Gebäude beftauden, 
und bie Schüler haben bisherdort gejehen, ba» 
ben gehört. Die Induſtrie trage nur den achten 
‚Theil der birefien Steuern, und er müfle ec 
der Weisheit des Minifteriums anheimgeben, 
ob eine böbere Befleurung nicht angemeſſen 
jei. Er jebe eine abfolute Nothwendigkeit 
diefer en bloe Verwilligung für die poly— 
technische Schule nicht ein, fei alfo gegen 
dDiefelbe. Schott: EI handle ſich um tie 
Befriedigung eines Bepürfniffes für das 
ganze Land, und nidt um einen Pracdtbau 
für die Mejldenz. Der intelligente Theil 
des Publitumd werde der Kammer nur beis 
flimmen, wenn fie die Mittel zu dem ge 
forderten Zwecke verwilligt babe. Die Schul» 
zwecke können in dem dermaligen Gebäude 
erweidlichermaßen nidt mehr jo befriedigt 
werben, mie fih gebühre. Der Rebner 
wünfcht im bejondern, daß ber Ererzierplaz 
verlegt werde, an melden daß fünftige Ges 
bäudeanfloßen wird. Frhr. v. Wöllwartb: 
Auch er babe über den Kommifflonsantrag 


fh gewundert; auf den fummarifden 
Voranſchlag Hin fünne man die Gris 
genz nicht verwilligen. Die Dringlichkeit 


jei nidt nachgewieſen. Die Ranmer 
müſſe jezt für die Steuerpflichtigen forgen 
durch Herabjezung der Steuern. Er glaube, 
da ed jogar an Arbeitskräften fehlen würde, 
wenn auch noch diejes koſtbare Gebäude ger 
baut würde. Bür die Zufunft halte er eir 
nen Neubau Immerhin für wänjdendwertb, 
für den Augenblid aber balte er ibn nich 
für dringend. Frhr. v. Barnbüler gan 
beſtimmt für die rigen; der Megierung. 
Gr freue ſich des Rommijlionsantrages, zu⸗ 
mal da biefer einftimmig fei, und glaube, 
wo der- Abgeordnete von Schorndorf für 
Terwilligung fei, da fünne jedes einzelne 
Niitglied ruhig auch dafür Aimmen. Der 
Neubau jel nach feiner Anſicht dringend und 
nethwendig. Der Freihert verliedt nun 
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feine gefammelten Notizen über die für bie 
einzelnen Bäder und Sammlungen dermas 
len vorhandenen Räumlichkeiten. Mas den 
finanziellen Punkt beireffe, fo werde ber 
heutige Beſchluß auf die Steuerfrage ohne 
allen Einfluß bleiben, indem e6 um Mittel 
der Reftverwalrung ſich handle, weiche nicht 
zum faufenden Dienft verwendet werden. 
Er bitte die Kammer zu erwägen, von mel: 
dem hohen Werthe die polytechnifche Schule 
gerade für da® Land fei, viel mehr als für 
die Stadt. Die Leute, welche man auf rem 
Lande brauche, und unter welchen man auf 
den Lande nicht die Auswahl babe wie in 
der Reſidenz, weßhalb «8 hödit wünfcend 
werth fei, daß ſie gut außgebilder feien, 
werden in der polptehniften Schule erzo⸗ 
gen. Es ſei von ſeher fein Stolz gewefen, 
daß dieſes Haus für Alles, was bie Zwecke 
der Wiſſenſchaft und Bildung betreffe, reich 
lich und zuvorfommend die Mittel verwilligt 
habe; von diefer Lehre möge, er birte darum 
die Kammer aud beute nicht abweichen. 
Staateratb v. NRümelin: Die Ausführung 
bed Vorredners und die des Ag. Mobl 
entbebe ihn der Mühe, die Erigenz weiter 
zu begründen, Was den Preis. v. Wälls- 
warth betreffe, fo babe derfelbe ſchon vor 
13 Jahren bie Erweiterung der polytechnis 
ſchen Schule für dringlich erachtet, und follte 
aljo die Dringlichkeit eine Neubaus heute 
nicht anfechten. Die polptehniihe Schule 
habe nicht einmal einen Saal, um zu feſt⸗ 
lien Gelegenheiten die Schäfer, geſchweige 
denn dad Vublikum zu verfammeln. Gr 
bite Die Mitglieder, einer Anſtalt, deren 
Bedürfniffe ph jeit 13 Jahren von ber 
Regierung und der Kammer anerfannt feien, 
jezt Da die Mittel zur Abhülfe gegeben jeien, 
dieſe nicht zu verſagen. Freih. v. Wöll- 
warth: Zu der Zeit (1545) als er für den 
Neubau geweſen, jeien die Berhältniife andere 
gewejen: daiuals babe man mäßige Steuern 
und große Meberfchüffe gehabt, weehalb man 
auf wünſchenswerihe Neubauten damals ſchon 
Ach hätte einlaffen können. Für den jejigen 
Augenblick aber müffe er gegen bie Grigenz 
jeyn. Binanzminifter: Gegen den Ein— 
wand, daß der Grigenz blos ein fummari» 
her Voranſchlag zu Grunde liege, bemerfe 
er, dab die Kammer auch 17 Millionen 
Gulden für Eiſenbahnen verwilligt habe, 
ohne daß ihr die Plane und Boranfchläge 
im Ginzelnen vorgelegt worden freien. Schni« 
Ber (gegen Frhrn. v. Berlichingen): Wenn 
man den Gewerben höhere Steuern auf 
erlegen wolle, fo müfe man für bie 
Gewerbe auch das thun, was ihr Empors 
blühen und ihre Steuerfähigfeit jörbere. 
Duvernoy: Die Mitglieder, welche gegen 
den Rommiffionsantrag geiprohen haben, 
haben nur einen einzigen Grund vorge 
bracht, welder erheblich fei: den Mangel 
eines beflimmten Boranfchlags. Beflimmte 
Riffe und Ueberſchlage haben ganz gewiß 
ihr Gutes. Allein er glaube, die Kammer 
werbe berubige fern können, weil neben 
dem allgemeinen Boranfchlag ein ganz ber 
fimmted Programın der Lehrer über die 
baulichen Beduͤrfniſſe der Anftalt vorliege. 
Die Notbwendigfeit und Dringlichkeit hin— 
ſichtlich des gegenwärtigen Zuitandes der 
polytechniſchen Schule könne gewiß nicht 
in Abrede geftellt werben, weßhalb er für 
die Erigenz Sei, wenn glei er ed als ei» 
nen Mangel erkenne, dag ein beflimmier 
Boranfclag nicht vorgelegt Sei. (Schluß f.) 

Der Antrag Müllers, die Grigenz abzu— 
Ichnen, wird mit 53 gegen 22 Stimmen 
zurückgewieſen. Ja jtimmen: Br. v. Berlis 
Kingen, ©. Wölwarts, Wurf, v. Adels 
mann, Karl dv, Berlichingen, Wolf, 9. Gült- 


Er Se 
fingen, Walter, LAmmle; Groß, Trgll, Eimer 
sich, Gamerer, Knupfer, Rausler,” Kapf, -” 


Nagel, Hirt, Moibendöfer, Müller, Heim, * 


Grieſingtt. Die Exigenz iſt vemnach ver⸗ 
willigt. 
Baden. 

© Donaueschingen den 26. Septbr. 
Die größeren Spätjährdübungen des 
großh. badifhen Armeeforps, welche 
diefeß Jahr unfere Gegend berühren, haben & 
nad dem vorgezeichnetin Plane am 24. 
d. M. aüf der fogen. Sommerau,' dem Ur— 
Iprung des Brigachflufes (eigentlich ber 
Donau) ihren Anfang genommen, Dat - 
Offorps, unter Kommando ded Gen. Lieut. 
v. Borbef, ſucht das Weſtkorpo, komman— 
dirt durch Gen.kieut. Ludwig, großh. bad. 
Kriegspräſtdenten, auf der fog. Benzebene 
am weiteren Vorrücken gegen dad Schwarze 
waldpfateau aufzubalten, wird aber in Folge 
der Uebermacht der leztern Armecabtheilung 
in mehreren Angriffen und Aufſtellungen 
zum Ruͤckzuge gendtbigt. Dieſer Theil ber 
Uebungen wurde, obwohl unier ſtrömendem 
Regen, mit wenigen Ausnahmen auf dem 
linfen Flügel nach dem urfprünglichen Plane 
vollſtaͤndig ausgeführt. Von dem Bezug . 
eine® Bivouatd konnte aber feine Rede jepn. 
Die Mannſchaften, welche mit feltener Aus» 
dauer I0—14 Stunden in Marſch begriffen 
waren, find durch den nie ausſezenden Re— 
gen fo burchnäßt worden, daß von einem 
Bivouafiren auf den grundlos geworbenen 
Feldern ohne die augenfheinlichfte Gefahr 
für die Geſundheit der Mannjchaften feine 
Rede ſeyn fonnte. ©. K. H. der Große 
berzog, Hoͤchſtwelchet ſich ſelbſt und zwar 
ohne Mantel den ganzen Tag über ber lin» 
gunft der Witterung audgefezt hatte, geflate 
tete den Rückmarſch in die Quartiere bed 
vorigen Tageé, was freilich Die Marſchſtea- 
pazen ungewöhnlich vermehrte. Dieſer erjie 
Tag war leider von einigen Unglüdsfällen 
bezeichnet; einem Feuerwerfer von ber reis 
tenden Batterie des Oſtkorpo wurde beim 
Laden ein Arm in der Urt zerfeAhmettert, 
daß er alsbald amputirt werden mußte; 
einige Pferde haben Füße gebroden. Ge— 
fern den 25. rüdten jämmtlidhe Truppen, 
und zwar abermald unter anbaltendem Mes 
gen in dieffampflinien ein, und murbe das 
Oftforps unter Wegnahme der Stadt Pils 
lingen bis in unfere Gegend zurüdgemor- 
fen. In Anbetracht der fchredlihen Un» 
gunft der Witterung geflatteten ©. K. 9. 
der Großherzog das Ausfezen ber beabſich- 
tigten 2ten Aufftelung der Truppen, und 
dennoch; erfolgte das Einrüden derjelben in 
unferer Stadt erſt gegen 5 und 5'/, Uhr 
Abends in vollftändig durchnäßtem Zuſtande. 
Auch an diefem zweiten Tage bewiejen bie 
Mannfcaften eine ausgezeichnete Befühi- 
gung zur Ausdauer und Mandvrirfunft. 
Gs haben insbefondere das Leibdragoner- 
Megiment und eine reitende Batterie auf 
den faft bobenlojen Feldern das Unglaube 
liche in ihren ſtets rajch und präzis ausge» 
führten Bewegungen geleiftet. Un dieſem 
Zage fanden Unglüdsjälle nicht ftatt. Heute 
it Rafttag. Wir haben das Glüf, S. K. 
5. den allverehrten Großherzog ſammt dem 
Seneralftab, Gifte Sr. Durchlaucht unferes 
verehrteften Bürften Eurl Egon zu Bürfien- 
berg, Höchſtwelcher zu dieſem Zwede von 
Baden bierber gekommen find, bei und zu 
jeben. Weiter beherbergen wir eine Abtheis 
lung PBionniere, 2 Füfllierbataillone, das 
Leibdragener-Regiment, eine reitende und 
eine Bufbatterie, ©. R. H. der Großher— 
on befinden ſich zu aller Freude, troz allen 
Unftrengungen im beiten Wohlfehn, beſuch⸗ 
ten bente Vormittag im Gefolge der Gene» 


” 


* 


u ? 
zaflikt und bed Offizieräforpe ben prole- 
ftantiihen Gottetdienft in der fürſtl. Hof 
Fapelle und verfügten ih gegen halb 12 
Uhr nad Villingen, um dem Schluſſe ber 
Schwarzwälder Imduflrieausftelung anzus 
wohnen. Dem Vernehmen nad) beabfichti« 
gen Se. Röingl. Hoheit beute Nachmittag 
die in jeder Hinſicht ale ſchönes Baus 
wert ‚anerfannte neue Gruftkirche unferer 
Durchl. Fürftenfamilie zu Neudingen zu ber 
fuchen. Morgen, Montag ben 27. folgt die 
Fortfezung des Mandverd, mie ed nun zum 
Glüd jcheint, bei befferer Witterung. Ueber 
Den Fortgang und dad Ende werbe ich meis 
tern Bericht erftatten, 


Sobenzollern. 


* Hedingen den 27. September. Die 
Ernte darf in unferer Gegend als vollen» 
det betrachtet werden. So viel man hört, 
it ſie zur Bufriedenbeit der Landwirthe 
ausgefallen. Die Kartoffeln fteben ſehr 
fhön und verfprechen einen reichlichen Er 
trag. Die Obfternte iſt nicht fo gut wie 
im vorigen Jahr, wozu derz im Frühſom 
mer gefallene Hagelſchauer nicht wenig bei— 
getragen bat. — Die Vorbereitungen zu bem 
Iandwirtbichaftlichen Weite, welches bier am 
30. d. M. gehalten wird, und zu weldem 
ein zahlreicher Beſuch in Ausjicht ſteht, 
werben ſehr Tebhait betrieben. Gine großt 
Aufmerkfawfeit erfährt dieſes Feſt von Sei⸗ 
ten unfere® Gewerbevereins, welcher eine 
Gewerbeausftellung in einer eigens 
biezu gebauten Halle veranflalten wird. Mie 
wir erfahren, jollen nur ganz gelungene 
Sachen und feine Gegenflände aus geſtellt 
werben. Einen beſonderen Reiz wird bie 
Beleuchtung des Fefiplazes und ber Tribüne 
mit Pbotogen zur Abendzeit barbieten, was 
der bekannten Piberalität des. Herrn Berg 
Direftord Ludwig zu danten iſt. Dt 
leuchtung&material wird auf dem Beilplaz 
ſelbſt bereitet und nicht obne große Koſten 
durch Möhren an ben Ort feiner Beftim« 
mung geleitet. Möge nur der Himmel fdhö>» 
ned Wetter bringen, damit mit dem Nüzlis 
en auch das Angenehme erzielt wird. 


Mtittlere Schrannenpreife, 


wainz den 24. Sept Walten 10 A. 45 fr, Korn 
Sn, Berfte u f., Haber 6 fl. 10 fr. 

WRünden ben 25. Eıpt. Baier 193.34 k.(+ 15 Fr.), 
Kom EIN (HE), Bafıe 120. 1 kr. 
(= Sfr), Haber an 17. (+ 13 Fr.) 

Hall ten 25 Sept. Kernen 151.7. (- 21 fr), 
Roggen 4 I. 35 re. (- 6 Fr.) 

Seilbronn ben 25, Eebt. Kernen 128.52 1r. (= dfr.), 
Dintel 5 f. 33 fr. (- 15 fe), Gerfe 9 A. 19 fr. 
(- 10 fr), Haber 6 .Uu (+5) 

mim dem 28. Gept. Kernen 13 1. 23 fr. (= 40 fr), 
Roggen 8 il. a0 fr. (- Br). Gerũe 5 5. 56 fr. 
(- 4 f.), Habdır 5 fl. 20 Fr. (= Sfr.) 

Biberach ben 22 Sept. Kernen 14h ar. (- a0 Me), 
Bloggen 9 A: d Fr.em), Brrfie Hl. 36 Fr. 32 Fr.), 
Hader 5. du fr. (- 16 Fe.) 

Meiblingenten 25 Sept. Kemen 14. AUfr. (+16 Fr.), 
Haber 5 8, 57 fr. (- 12 Mr.) . 

Rorihadı den 23. Erpt, Der Dopprlerntnet: Wailen 
25 Br. 16ER. (- 22 8), Haber 19 Br. 33 MR. 


ze 
Stuttgart den 28. Sept. 1858. Ver—⸗ 
wandten und Bekannten maben mir die 
traurige Anzeige, daß unfere liebe Mutter, 
Groß: und Ehmwiegermutter geftern Abend 
halb 7 Ubr fanft verfhieden iſt. Um flille 
Thbeilnabme bittet im Namen der Hinter 
lafienen der ältefte Eobn: 
Hofmufilus Levi. 
Stuttgart den 29. Sept. 1858. Meinen 
lieben Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten 
ner tibelmine an. Diejelbe farb in 
ihrem 25. Bebentjabre. Eo ſebr der Vers 
1uf diefer braven, foigfamen Tochter fdmerzt, 
fo ift derfelten doch die Rubenab längeren 
beſchwerlichen feiden zu gönnen, @ie ifl 
nun wieder vereinigt mit dem vor 6 Mio» 
naten geftorbenen Bater und ber vor3 Mo— 
naren DPrrangegangenen ! 
fie im Leben fo unzertrennlib verbunden 


* 
































Bere 


nr ih den geftern erfolgten Zod meir |} 
“ 


bier anmwelenden Herren Abgeordneten des 


Ehmelter, mit der rbeiniiden Kunftvereind wird 


ıhra. 


war, und nad melder fie fortwährend heiße 


— und Verlangen hatte, 
Am Namen fammtlider Hinterbliebenen 


die Mutter: 


Lotte irnold ,EhreinermeifterdBittwe. 
tbeuren 
reunden und Belannten theilen wir bie 
&merjlibe Nachricht mit, dag unfer quter 
Bruder, Ebwager und Dntel, Carl ref, 
beute früb 5 Ubr durd einen fauften Tod 
von feinen langen und (dmerzlidben uhr 

m 
dur die fanfte Erlofung zu Theil wurde, 
danlen wir dem Herren und bitten um ftille 


Heilbronn. Allen unfern 


eriödt wurde. Kür die Gnade, die 


Tbeilnabme. 
Maiblin 


Die Hinterbliebenen. 
en den 27. Ecpt. 1558. 


jen beute früb 5 Uhr verſchieden ılt. 


ausipreblihe Freude feyn. 
Der trauernte Gatte: 
Gottlieb Ehneider, Bärermeifier. 


Stuttgart. [Danlfagung.] Fur die 


ebrenvolle Begleitung zu der lejien Kube: 
ftätte unſeres theuren Gatten und Maters, 
GBGuſtav Ehaupert, fagen wir blemit uns 
fern innigiten Danf. 
Unfagen veraeffen worden ſeyn, 
wir, ed unferem großen Schmerz zujufcreis 
ben, Die Hinterblietenen. 








Anzeigen für die Weinlefe. 


gömenftein. Klepnertrauben fon: 


nen allbier in vortrefflider Qualität mit 


— 


- einem Ertrag von 25-0 Eimer be: 


jogen werden, mwomıt der Vortbeil 
des unentgeltlichen Kelterns in der 


Etaditelter den Herren Weinfäus 
feru dargeboten ıfl._Den 27, Sept, 1858. 
3. A.: Etattfhuitbeißenamt. 
Stuttgart. 


— Berbftpulver, 

feine Herbſtkäſe 
empfiehlt zu gefälliger Abnabm 
ob. Gonr., Heiblen. 


Reutlingen. Kürbevorftebenten Herbſt 


liefere ib auf Vorausbeftelung 


Pechfackeln 


a 18 Me pr. Etüd, bei größerer Abnahme 


billiger, 


Pechringe 
4 15 fl. pr. o @t,, und fene gef. Beſtel— 
lungen entgegen. 
Lumpp, Eeilermeifter. 


Traubenzucker, 


(£ befle Qualität, in Fäßchen 
‚2 @eniner, empfleblt billigft 


3. Hoch om Marft. 


——— — — 
Untertürtbeim, Eine 


Weinpreſſe, 
welche die Treſter von 6—7 Eimer Wein 
faßt, und melde in 3—4 Etunden bequem 
und volfommen troden m Ma werden 
können, nad erprobter Konttruttion gefer: 
tigt, bat zu verkaufen 
Zimmermeifter Hermann, 

MUSEUM @tuttgart. [6il: 

*berburg.] Donnert: 
tan den 30, Sept. ift im Falle gunfliger Wit: 
terung mufitalifbe Unterhaltung im @ejell» 
fbaftögarten und Abend im Saal. Anfang 

alb 4 Ubr 
tuttgart. 


Württemb. Kunstverein. 


Einladung. 
Aus Anlaß der den 1. und 2, Dt. db. 


den 2, Dftober, Abendée 8 Uhr, 











Allen 
meinen auömärtigen äreunden und Belann» 
ten gebe ib auf diefem Wege die betrür 
bende Nabriht, daß meine liebe Arau in 
Rolge einer unglüdiihen Geburt in ibrem 
38, Lebensjahre unter aualvollen Femg 

o 
ſchwer und fo wechſelvoll ihre ganze irdiſche 
Laufbahn war, fo wird bort in jener Melt 
ibr Loo& deſto berrlider beitelt feyn; ſchon 
der Anblid ibrer aller im Tode vorange: |: 
qangenen 13 Kinder wird für fie eine uns |Ff 


Eolite Jemand beim 
fo bitten 






4% 
von 3 und % 
E 





in dem oberen Muſeum ein Rachteſſen a38 
per Gouvert flattfinden, an welbem gef. 
Mntbeil zu nebmen die verebrliden Diits 
dieder bed würit. Kunflvereind unter dem 
trfucben biemit eingeladen werden, fib in 
den im Bereinslotale, Köniasitraße Nr. 4, 
und im Lokale ded obern Diufeumd aufges 

legten Liſten gef. Ju unterjeidhnen, 

Der Vermaltungd: Ausfhuß, 


Volksſchulverein. 


w der Ankundigung der BVerſammlung 
des Volldihulvereind auf den 7. Dit. find 
durch einen ine die Mitglieder de 
Boltäfhullehrerieminard flatt Der Mitglie⸗ 
der des Bolksſchullehrerbereins eingeladen. 
Um jeded Diifverftändniß zu verbüten, wer» 
den biemit die Mitglieder Des Voltslfhbuls 
lebrervereintnohbausdrüädlic zur Theile 
nabme on der Verfammlung eingeladen. 
Die Diitglieder der Seminare find, wie ib 
von felbit verfieht, in der Einladung mit» 
beariffen. Beminarreltor Stodmayer, 


Da ae ya >, e 
&tuttgart. Den Verehrern * 


Freunden bed Herrn 
Dbermedizinalratbs v. Köftlin 

zur Nachricht, daß die Jubelfeier Dons 

nerstag den 30. September, Übends 


7 Ubr, im großen Eaale dei obern; 
sE Diufeums ftattfindet. 








: 
Eannfatt 


——— 
Die Geflügel-Ausſtellung, 


veranſtaltet von Der Stadtgemeinde Cann⸗ 
ftatt, ıft heute von 926 lihr geöffnet, Das 
Lokal befindet fib_ neben Lem K. Dberamt, 
Eintrittöpreis 6 Äreuger, 


Die gewerbliche Ausftellung 
im Kurfaal zu Gannftatt 


ift bis Eonntag den 3. Ditober täglib von 
Morgens 9 bis Abends Hlihr geöffnet. Eins 
trittspreid6 tr, am Mittwech Dem 20, Erpt. 
und Samstag dem 2, Ditober je Nahmit« 
tags 12 ir, 

Etuttgart. 


Stelle : Gefuch. 

" @in Bärtmer, welder in d t 
—— nereien ——— hehe Bart: 
nirte und mit den beften Zeuge 
Uea:“ verieben ift, ſucht eine 
Gtelle bis 1, November 


1. Deiember im Ins oder Auslande. 
bere Auskunft erıbeilt 


oder 
NRüs 


®. Seilmenger, Firſoſtrate 23. 
Stuttgart, z 
Stelle:Gefuh für einen 
Kaufmann. 


Ein junger, tbätiger, gründlich gebildeter 
Kaufmann, verbeiratbet, aber ohne Kinder 
welcher in bedeutenden Häufern diente und 
namentlib aub im Bijouterie» und Tuch- 
geſchäfte (aub ım Wolle-Einkauf) voltoms 
men bemwandert ift, ſucht eine entfprebende 
Anftelung, und iſt su weiterer Austunft 
gerne bereit 

G. Beißwenger, Sirfbfiraße 23. 
Etuttgart, 


GSommisftelle :Gefnc: 


Ein fehr geordnneter junger Mann, wel⸗ 
ber beionders im Quintaillerie- und Kurse 
waarengeicbäfte bewandert ift und außges 
jeıhnnete Referenzen geben fann, [ubt mo 
moglib in Etuttgart eine Stelle, Näheres 
bei @, Beifwenger, Hirſchſtr. 23. 

Stuttgart. 


t 
Eommisftelle-Gefuc. 
Ein gut empfoblener junger Dann, wel» 
cher bis jest namentlib in gemifbten Waa⸗- 
rene und Vroduktengeſchäften fervirte, und 
dem während der häufigen Geſchäftsreiſen 
feines gegenwärtigen Prinzipal& fämmtlibe 
Arbeiten übertragen find, fubt ih ander» 
mwärtd zu placiren, am liebſten 
Kunftmüble. Mäbered durch 

G. Beifwenger, Hirfhfiraße 23. 

®@tuttaart. 


Stelle: Gefud. 


— —— 34 Jabre alt, 
amilie, gefund, ftreng felid und 


in einer 


Ein 
guter 


von 


rechtſchaäffen und in allen Haus Biiun däge* 
fbäften wobl erfabren, ſücht eine Gtelle. 
Mäbere Auskunft ertbeilen 


gang und Seiz. 








1773 

Die Ausführung der Blätter er 

Stib, Kreide oder arbendruf, Di Y 
die'Segenflände felbii in arofem Dafltab 
dem praftifhen Awer entipredend darge⸗ 
fellt. Der durb jede Budbandlung ‚zu 
besiehende ausführlibe Vrofpeltud enthält 
Kr peitäserieiant fämmtliber Blätter. 


Bregenz. ſu ergefus. Ein 
. ober jmei gewandte Uhrmacher finden 
bei gutem Salair dauernde Beſchäf— 
tigung bei 
h Eaver Wiedemann, 
Fberab, [Ubrmabergebülfen: 
; gefuch.) Ein ordentliber Uhrmader: 






richteten Bofalitäten la di 
bem geehrien — ————— — — 






empfeblen, und werde ich mi 

ben, daß Bertrauen 3 u gr en * 
Burd bortreflihe Beine und Epeifen, fo 
2 r rompte Bedienun 

tigen. Den 29. September { ga" re 












gebülfe findet dauernde Beſchäfti. Heftiw. 2. att I— i yo 
; gung bei Ludwig Btaib, j Wreiß pr. Ba nen — ED Martin. 
Ubrenmader. Dränumerationdpreis fürd ganze Werk bei EEE 





photograpiſcher Apparat, 

für defien Gute garantirt wird, wird unr 
Dikigen Preis zu Laufen gefuht; einem 
vogtländifihen oder Parlfer Hpparat würde 


Entribtung des Betrags vor Erfhei 
3. Heftd. 24 fl, _—. 


Hannober und Stuttgart. In ber 


ulm, [Stellegefuhb.) Rür einen be 
urlaubten Unteroffier, weſcher geiund, 
Träftig und von fehr empfehlungöwerthem 
Yeußern if, aub die franzeſiſche und itar 
















lienifhe Sprabe ſpricht, eine qute Sande Pabnfhen Hofbuhhandlung in Hannover 

—* jarest „and über Zeeue, Ehrliß, le gun srfotenen und durg Kr Bub; en gegeben. Eete Kau 
eit, eig un eſchid vorzugliche Zeugs eziehen n tuttgart 

niffe aufweifen fann, fuche ich irgend eine] durd 5 ’ Wagnerfiraße Nr. 8, 





gaffende Stelle ald Sausknecht in einem 
größeren Gaftbofe, Kutfber, Bebienter, 
oder in einer Fabrik, und febe gefälligen 
“Mnträgen entgegen. 
Verwaltungdaltuar a. D. Raul. 

Ulm. [(Stellegefudb.] Für ein in den 
feineren weiblihen Mrbeiten erfahrenes 
Madchen von quter Erziehung ſuche ich ei: 
nen Pla; in einer bonetten Bamilie, mo 
Derfelben Belegenbeit geboten wäre, fib im 
Kochen und in ber ———— überhaupt 
noch weiter außıubilden und febe ben bieß: 
fallfigen Anträgen entgegen, 
Dermaltungsaftuar a. D. Faul. 


et — a a ah hr N — 


— — OS 


H. Lindemann, 


Sp mnaflumBftraße Mr. ja: 


Das Wetter 


und die Wetterprophezeiung. 
@in Cyhklus meteorologifcher Vorträge für 
Gebildete 
von 

Joſeph Helmes, 
Oberlehrer der Mathematik und Phyfit am 

Gymnaſium zu Gele. 

ar. 8. 1858. geb. 2.3 fr. 

Hamburg und Stuttgart. Ders 
lag des Rauben Hauſes. Durb jede 


Budbanditng zu begieben. In Stutts 
gart vorrätbig bei 


3. F. Steinkopf, 


Holiftrage Nr, 16: 


Reife 
nach dem Vlorgenlande, 
infonderbeit nach 


Jeruſalem und dem beifigen Lande. 
Mit Unfichten und Karten 


von 
Dr. Friedrich Liebetrut. 
ı Mreis 24 Sgr. oder 1fl. 24 Er. Eleg. 
ged. mitt @oldprejjung 4 Halter oder 
1 Il. 45 fr. 
» Eine Reife nah Jerufalem, nad Kar 
naan, dem Shauplaz der großen Dfs ; 
fenbarungen ®otteB in feinem Volke 
durch Yabrtaufende bin; in das geift« 
; lie Seimathöland aller Glaubends 
finder, in das Land, da der Auß des 
Be gewandelt, da unfere Brüder 
eine Herrlichkeit geſchaut, da Er litt 
und ftarb, die Weltverföbnte und zur 
' Herrlichkeit wieder erboben ward; und 
zudem eine Reife in dad reihe, gott» 
gelbdmüdte Morgenland, die ift einzig 
und feiner modernen Reife auf Erden 
vergleidhbar. 


G te —— F 
emachte opfen 
in jeder Groͤße aufs Don u * 
@arl Sautermeiſter. 
Stuttgart, 


Antrag eines Provifionsartikels. 

Eine Barbmaarenfabrit mödte einem Reis 
fenden, welder gan, Deutfbland und die 
Echweiz bereiöt, den mestaut gegen gute 
Propifion übertragen. Der wife erfors 
dert nur ganz Peine Döufter, und iſt eine 
folide Kundidaft bereitd gegründet. Gef. 
Anträge unter Ehiffre R. 4 franto poste 
restante Stuttgart, 

Heilbromm. 


Eiferne Faßſchrauben mit mefl. 


Mutter, 
1%13°* boch für Ladefäfler find ſtets vorräthig 
bei Hermann Dtto Maper. 
Biberad. 


Schieferöl, Camphine, 
Photogene, Gasäther, 


nebft_großer Audwabl Bampen biezu zu 
ben Habritpreifen. Bür Shieferol 
baben wir fehr jmedmäßige Urbeitölams 
en, fo wie fhbne und billige Straßen» 
aternen,ebenfo ändern wir jede ältere 
DteafeniateuneniäigR für Shieferölpeleuds 
tung um. Unſere Zampen find nidt nur 
in Deutfchland, ſondern audb_in Stalien, 
ruplano uno Norwegen zu finden, tnd 
wied für jede Lampe Barantie geleiftet. 
Eonfoni: Mheinhardt, 
Gampbins- und Shieferöllampenfabrif, 

Ulm, In Golge der Gadeinribtung iſt 
eine moderne 


Hauslaterne 


mit Urm und [dön leudtender Dellampe 
entbehrlih gemorden. Diefelbe würde ſich 
für einen — oder Fabrikgebäude be» 
fonderd qut eignen. Näbered D 19%, 
gg ezndest. VBerfholiener,] Der 
am 11. September 1788 dabier geborene und 
nad feiner Lebrjeit_ald Schmied in die 
peu gegangene Johann Friedrih Dar 
erner von bier, bat feit feinem gedach⸗ 
ten WUbgange von Haufe nichts mebr von 
fi bören lafen, und es rg Mur in 
Holge oberamtsgerihtlihen Beihluffed vom 
beutigen Tage an ibn oder etwaige dieſſeits 
unbelaunte Erben deſſelben die Auffordes 
rung,.binnen @® Zagen vom 1. fommenden 
Monats an gerechnet, bei der unterjeihne» 
ten Etelle ft zu melden, widrigenfallö je» 
ner alö verfiorben angenommen, umd auf 
diefe bei der Berlafenjaaftstheilung feine 
Rüdfidt genommen. mürde. Den 20. Sep⸗ 
tember 1858, K. DOberamtögericht. 
Bellnagel. 
Rottenburg. [Berfhollener.)] Der 
längft verfhollene. Johannes Epangelifk 
Bobner, Soldat, geboren ben 13. Sep» 
tember 1788, Sohn def Johann Beorg @öh- 
ner, Bauerd von Dettingen, und ber Dia= 
ria Eleopba, aed, Shramm, oder feine 
etwaigen Leibed+«, Vertrags- ober Teſtaeæ 
mentderben merbden biemit aufgefordert, 
zur Empfangnahme feines Vermögens ib 
binnen 60 Tagen 
dabier zu melden, midrigenfals nad br 
lauf diefer Frift der Verlhollene als todt 
und ohne ſolwe Erben geflorben erklärt 
und fein im ungefähr 870 fl. befleben» 
des Vermögen an feine Seitenverwandten 
landrebtliber Ordnung gemäß vertheilt 
würde, Den 18, ESeptentber 1858. 
K, Dberamtägeriht. Ebrienfpiel, 
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} Stelle Für einen Baufandivaten. 

Ein mit tbeoretifb und praftifhen J 
Kenntniffen verfebener junger Mann } 
vom Baufahbe findet gegen eine feinen 
Leiſtungen entfpredenden Gehalt eine 
Stelle, wo er Weiegenbeit findet, ſich 
weiter audzubilden, bei j 

; Mertmeifter Steihele, 
— O000 


erlin. - 


B 

⸗ * on 
Ein Geſchäftsführer 
für eine bedeutende Kolonialwaarenband+ 
lung, ein Buchhalter für eine Tuchfabrit, 
wei Gomtsiriften für Epeditiond: und Aſ— 
eturanzgefhäfte können annebmbare und 
Rauernde Engagements erhalten. Näbered 

durch den Kaufmann L. Hutter. 
Heilbronn. linfern wertben Geſchäfts— 
freunden zeigen wir biemit an. daß heute 
eine groge Dartie 


Bandeiſen 


bei und eingetroffen iſt. | 
Coy & Fuchs. |: 


2eidenden und Araufen, 
Die fich portofrei an mich wenden, 
wird ——— und franfo die fo 
eben im 13. Abdruck erfchieneneSchrift 
<des Hofrath Dr. IB, Hummel) durch |: 
nich zugeſandt: i 
Untrüglibe Sülfe für Alle, melde 
mit interleibd+ und Magenleiden, Satıt+ 
Trankheiten, Beribleimung,. Blei |: 
ucht, Aſthma, Drüfen» und Sfropbeln- |: 
leiden, Rhbeumatiömusd, Gicht, weifem|” 
Sing, Epilepfie, Bandwurm oder an: 
deren Krankbeiten bebaftet find, und 
denen an fiherer und raſcher Wieder: 
berftellung der Befundbeit Tiegt, auf 
die untrügliben und bewährten Beil: 
id der Natur gegründet. Mebſt At: 
eften. 
Hofratb Dr. Ed, Brindmeier 
in Braunfdmeig. 


RKarlerube. Im Verlagevon J. Veith 

in erfbienen: . 

Sammlung ausgeführter. Konftruftionen 
aus dem Gebiet bed 


Woaffer-, Straßen- und Eifen- 


bahnbanes 

beraudgegeben von der 

Ingenienrfchule des Großh. babdifchen 
olytechnitumsd zu Karlörube, 

120 Blätter Dopp. Rolio in 4 Mbtbeilungen. 
1. Ubth.: Einfahe Konfiruftionen, 23 Blatt. 
2. ,,  Brüdendau, 51 Blatt. 
8 u Straßen: und Eifenbabnbau, 27 


latt. 
4. Wafferbau, 18 Blatt. 
Dad Ganze erfheint in 10 Heften und 
wird fpäteltend ind Monaten vollendet fepn. 

































































BI — > MN META TTS 

Biichergefuch. 

A. Moier in Tübingen fubt zu faufen: 

Mächterd württ. Privatrecht. 

Erörterungen., 

. Strafrest. 

Bang, Batbol, Kirdengefege (aus Rep 
fherd württemb. Gelesfammlung). 

HSufnagel, Etrafgeiegbub mit Anmer— 


kungen. 
Wohle Staatörehbt. 2. Aufl. 
Bruns, Bells. R * 
Emminghaus, Corpus juris germaniei. 2. 
Huflage. 
Saviquhs Epftem. 83 Bände. 


Bruchſal. 


Zähringer Hof. 


Dieſer Gaſthof liegt inmitten der Stadt 
am Marktplaze, 
ift durch Kaufauf 
mich übergegans 
genund wird von 
beute an für 
meine Rechnung 
zn geführt. Die 
— — freundliche Lage 
deffeiben, feine elegant und bequem einger 







r. 
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Stand der Febensverfiherungsbank f. D. in Gotha 
am 1. September 1859. 


Verficerte .- 21,256 PBerfonen. 


Beriiberungdfumme - . . R a . : 84,256,400 Thaler. 
Hiervon neuer Zugang feit 1.-Ianuar 1858: 
Berflcherte . E . 3 F . s r ’ 908 Berfonen. 
Berfiherungsfumme s : . ; . . -1,563,900 Thaler. 
Einnahme an Vrämien und Zinfen feit 1. Januar- 1858 ee... — 
nn 642, — 


Ausgabe für 361 Sterbfäle. } r 
Berzinsliche Auslcibungen . 
Banktfonds . € . r j = 
Dividende für 1858, aus 1853 ſtammend 

Verficherungen werben vermittelt durch 


Kallier Theodor Seyffardt, 


Vaulinenftraße Nr. 23 in Stuttgart. 


‚ #,870,000 . 
: 9,100,000 " 
Pr 29 Prozent. 








Dffenburg in Baden. 


Mineralöl aus Schiste bitumineux. 


Dieſes bei der Parifer Induftrieautftellung 1855 mit ber Preismeraille Ir Klaſſe 
beebrte Beleuchtungematerial, welches als das gereinigtfte — im Brennen vollfommen 
geruchlo® — angerühmt werben fann, liefere id, bier genommen, & 33 fl. den Zoll: 
centuer, und Scille- Lampen im reihften Affortimente von 1 A. 48 Fr. bie 30 fl 


Va ni Ferd. Hölzlin jun. ;# 
"Einige Atteſte über die Schite-Peleuhtung. ib: 


Nachdem wir feit 1'/, Jabren fe4- Stifte forberliben Lampen ‚Jun? fonnen wir nun 
Bitumineur, von Deren Kerd, Hölzlin jun. Hry. Holzlin mit Wahrheit bezeugen, DaB 
in Dffenburg beogen, brennen, und und diefe Einridtung unfere rwartungen 
von der Borzüglihkeit dieſes Deld gegen: übertroffen, indem wir daburdb nicht nur 
über aller andern Mineraldle vollfoms eine äußerft zwedmäßlge und billige, fon 
men überzeugt haben, fo find wir auf def» dern auch eine febr angenehme und belle 


en Unfuden mit Vergnügen bereit, uns: Beleuhtung baten. 
ere volltommene Aufriedenbeit Gädingen a. Rhein ven 16, Aug. 1858. 
arüber, fomie über die ebenfallß Berberid u. Comp., 


von Herrn Holzlin jun. bejogenen Baummellfoulardd: Druderei. 
Lampen audjudrüden und ed allen Fabri 

sansen ji empfeblen, befonder& ba es fos| 
gar im firengfien Zuftzugebeg fo aut brennt, 
wie in einem gei&loffenen Zimmer. T 


Heidenbeim a. db. Bren; den 23. 


Da ich nun 1 Jabr lang Ihre Lampen be+ 
nüse, fo fann Ih Ahnen meine volle Zu: 
TR LM veren Konfteettten, femit 
über das dazu benüzle Schifteol auöfpre 
Zuni 1857, den, 2 Beifen Hennöteart el — 

‚Bolt u Dapierfabrit. ih nad nun I3jäbrigen Berſucen mit allen 
nd ers Böhme, vapierf megligen Ketten gemacht, und auch bin— 

Schon feit einiger Zeit haben wir in un« Inte des Preifes nichtd zu wünſchen üb— 
ferem Fabritgebäude die Veleubtung mit rig läßt. i 
Ehifteöl eingeführt. Herr Kerd. Höl Lin jun. | Höohfta. M. im Huguf 1858, 
lieferte und fraglidhed Del, fomie bie dazu er» G. &. Troft. 





Mannheim, 


Guanmo, 


und zwar nur Achter pernanifcher Guano (natürliber Vogeldünger) befter 
Qualität, it nebft Gebrauddanweifung in beliebigen Duantitäten billigft zu 


beziehen durch P. Lanz & Comp. 


neue öſtr. 


200,000 Gulden ha zu gewinnen 


bei der am 1. Oktober fattfindenden Ziehung 
der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen Part.-Eifenbahnloofe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 
= Die Sauptgewinne des Anlebend find: Zimal Wiener Währung 250,000 fl., 
imal 200,000 fl., 103mal 150,000 fl., 90mal A0,000 fl., 105mal 30,000 fl., 
mal 20,000 Fl., 105mal 15,000 fl., 370mal 5000 fl., 20mal 4000 fl., 
255mal 2000 fl., Tidnal 1600 fl. 

Der geringfte Gewinn, den mindeftens jedes Obligationelso® erzielen muß, beträgt 
140 fl. im 24 Guldenfuß. 

Obligationsloofe, deren Verkanf überall gefezlich erlaubt ift, erlaffen wir 
zum Tagelfurs (fiehe Augsburger Börfen:Hursblatt), nehmen aber ſolche auf 
» Berlangem fofort nach genannter Ziehung weniger 8 fl. wieder zurüd. 

Biebungsliftten fofort franco nach der Ziehung. Aufträge find direkt zu richten an 
2 Stirn & Greim, 
Staatd-Effjetften-Sandblung 
in Fraukfurt a, M. 
Unfern verehrlichen Kunden werden die event. Gewinne franfo auf unfere 
Gefahr und Rechnung pr. Voſt übermittelt, beziehungsweife in ibren reſp. 
Wohnorten ausbezahlt. 
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Stuttaart. [Berlorened.] Der Fin» 
der eined goldenen Braceletd, weſches Mon» 
tag beim Fingang in bad Theater zen 
gieng, wird gebeten, ed gegen gute Be +2 
nung abzugeben Kanzleiftr. 81,, 1 Er. Hop. 

Stuttgart, 


Weinberg zu verkaufen. 


Ein ſchwacher halber Morgen — 2 

binter dem Aktiengarten in 
der obern Heufteige gele— 
en, wird mit feinem reich 
fen Segen verkauft. Bu 
erfragen Eberbarböfte, 3 


-- 
Stuttgart. In ter Nationals Ins 
duftrie-WUnftalt werden bie notp Por 
bandenen älteren Waaren , wels 

de fbom vor dem 4. Januar f 
jum Verkauf übergeben und Bis 
jest weder verkauft nod Ina ge 
des Hufrufd vom 10. Mai 1858 durch Mebe 
treffenden Gigentbümer jurüdgenommen 
worden find, nun im Wege öffentlicher Auf 

tion gegen baare Zablung vermwertbet. 

befinden ſſh darunter namentlihb Herrens 
und frauenbemden, Tafhentüber, Ebemis 
fetten und Manfwetten, geflridte Strümpfe 


und Socken Kittelben und Häubhben, Kor 
fetten, Taſchhen, ®eldbeutel und 390 — 
dene ſonſtige Handarbeiten, Zifhblätter 
von Strobgeflebt und bdergleiben. „Die 
Yultion beginnt am = 
Areitag den 1. Dftober 1858, 
Vormittags 9 Uhr, " 
und werden biezu die Liebhaber in bad Eps 


tal der Nationalinduftrieanftalt im alten 
Kanzleigebäude am Schiller&plas eingeladen. 
* Etuttgart. N; 
Werd: Berfanuf. 
Eine Gjährige, 165 Fauſt babe 
N Braumftute, qut geritten, mit 
rn elegantem Gang, aud zu einem 
Drofchkenpferde paffend, bat zu 
verkaufen 
Särlin, K. Eattelmeifter, 
in der Akademie. 
Etuttgart, " 


Schieferöl, 
Photogene, 
Leuchitgas ud 
Camphime 


ju Rabritpreifen bei 


Schmidt & Dihlmaun. 
Kraukenheiler 
Jodſoda⸗ u. Jodſodaſchwefel-Waſſer, 
Jodſoda- und Jodſodaſchwefel-Seife, 
Jodſoda⸗Salz 


iſt zu haben bei W. Benz (Curpinger'ſche 
Mineralwaſſerniederlage), bei €, bel» 
ling, Küferftraße Mr. 4 in Etuttgart, bei 
D. Beiel, Apotheker in Ravensburg, und 
bei 4. Mohn in lilm. 
Etuttgart, Zu vermietben: Bi 
Martini oder auch ipäter wegen ſchnell eins 
getretener Verbältniſſe Koniadfirafe Nr. 3 
die Beletage nebſt JZugehör, ſowie auch Stal⸗ 
lung und Remiſe. Dad Mühere hierüber 
in der Hallberger’fben VBerlagsbands 
ung, im Warterre des Hintergebäudeß, 
Gannftatt. Au vermietben bis 
Martini: Einfehr freunblibet Parterres 
logid von 4 Aimmern fanımt allen Erfors 
derniffen, Brudenitrafe 61. 
Hohenheim. Der leite Sauptobfls 
verkfaufanf hbiefigem Gute finder am 
Donneritaa den WM. I. Mits., 

Nachmittags 1 Uhr, 
ftatt, wozu Liebhaber eingeladen werden, 
Den 237. Erptember 1558. 

K. Inftitutäfanglei, 

Gannftatt [Hofbund su verkau— 

geten.) Eine große, fehr gut auf 
ten Mann abgerihtete däniſche 
.n Dogget, 5 Jahre alt, Rüde, grau 
x mit weißen Abzeichen, batıu pers 
faufen die Oberamtsgerichtsdienerswittwe. 









Redigirt, gebendt uns verlegt son Elben in Stuttgart, 
Berantwortl, Nebafteur Dr. Emil Elben. 
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Deutihbland. 

o Münden ven 28. Sept. Der heute 
Bormittage flatsgebabten Feftverfamme 
lung im Rathhausfaale, in mwelder 
bie 8. Dr. Löber und Reichdarchioſekre ⸗ 
tier Muffat biftorifche Vorträge über bie 
Stadt Munchen hielten, wohnten ſaͤmmtliche 
HH. Staatsminiſter, viele hohe Staatsbe ⸗ 
amten, der Hr. Erzbiſchof und bie Mitglie 
der der magiftratiihen Rollegien an. Den 
Vorſtinden des Magiftrats, Dr. v. Steind- 
dorf und Dr. Zaupzer wurde vom 2ien 
Bürgermeifter eine Danfadreffe für ihr lang» 
jäbriges, für die Stadt Münden fo jegend- 
reiched Wirken und die große goldene Bür- 

“ gerebrenmepaille vom neueſten Geprüge über- 
reiht. — In der Kirche zu Sendling 
fand heute ein. Trauergottesödienſt für bie 
1705 „bei der Gendlinger Morbweibhnad- 
ten" im Rampfe gegen die Deflreicher ge: 
fallenen oberländifben Bauern flatt, Die 
Minner und Burſche aus Lenggries und 
Tölz, welche ſich am Feitzuge beibeiligt bat» 
ten, wohnten auch dieſer firdlichen Feier 
en. Unermwartet erſchien ſelbſt Se. Mai. 
Der König Mar, um, wie er ſich außbrüdte, 
„damit ald einem danfbaren Akte per Pie— 
tät auch Die treue Nufopferungsmilligkeit 
Des baprifcben Wolfes jener Tage gegen 
feine fürftliden Ahnen zu ehren.” — Ob— 
wohl jest der größere Theil der Beftlichkei- 
ten vorüber it, wogt in den Straßen noch 
Immer —— von Fremden, und während 
nie Bifenbabnzüge Tauſende und „Taujend 
m Pe ne i 
neue beran. Es verlauter jogar, dab der 
Seftzug am Dftoberfeftjonntage wiederbelt 
werden wird, was begreiflicher Weife ben 
Dienjchenzubrang wieder ind Ungeheure ver 
wmebren würbe, namentlich ba für vie Be— 
fucher des Oltoberfeſtes wie in ben Vor: 
jabren auf den Staatseijenbabnen 
eine Karermäßigung in der Art flattfin- 
Det, daß an den zwiſchen Aſchaffenburg und 
Würzburg gelegenen Stationen am Freitag 
Den 4. Oktober, an ſämmtlichen übrigen 
Gijenbahnftationen Samftag den 2. Dftober 
Fahrbillete 2ter und Iter Wagenflaffe nad 
Münden um die einfache Tare abgegeben 
werden, welde zur tarfreien Rälchbe— 
förderung an die Einfleigftarion bie incl. 
Montag den 11. Dft. an einem irgend bes 
TYiebigen Tage berechtigen — Die feierliche 
&röffnung bed Landtags wird febr 
wahrſcheinlich nachſten Montag flattfinden. 
® Münden den 29. Sept. Die Kammer 
Der Abgeordneten wählte heute (bie Zahl 
Der Stimmenden war 127) den Grafen Heg- 
zenberg mit 123 Stimmen zum erften, 
amd Den ehemaligen Neferenten des Gejez- 
gebungsausihuffes, Dr. Weis, mit 72 St. 
zum zweiten Praͤſſdenten; bie meiften Stims 
men nad ihm erhielten ebenfalls Mitgliever 
Des aufgelösten Gefejgebungsausichufiet. 
Zu Geftetären wurben wieber bie früheren 
. Mar und Dr. Diaier gemäblt. — 
Der öftrelhifche Lieutenant Baron v. Oftini, 
Der Gegner in dem Piſtolenduell mit dem 
Grafen Oberndorf, wurde vom Bezirkäge- 
richte wegen Bergehend ver Körpesbesiegunggu 
Smonatlihem Feitungsarreft veructbeilt. 
Preußen. 
— Berlin den 3, Sept. Wir befin 
Den und noch immer in derfelben Yage. Die 
Regentſchaft behält die mehrfach gemel- 


Mr. 232. Freitag der 1. DEtober 1858. 


beten dünftigen Ausſichten. Die Gegner 
der verfaffungdmäßigen Löfung bieten Alles 
auf, „um bie fogenannte freie Stellver 
rretung“ herbeizuführen, zu beren Rennt- 
nißnahme die Kammern berufen werden fol 
len. Dabei werben noch immer abſichtlich 
Gerüchte audgefprengt, daß man zu der Ans 
nahme diefed Ausgangs, der pas Land in 
einen tbeuerften Erwartungen verlegen 
würbe, eine Zuflimmung zu erlangen boffe, 
die ſich im ihrem hoben Pflichtgefühl bis 
jezt anders bewährt bat. Unbeſchreiblich 
ift die Spannung, mit welder dem Ent 
ſcheid entgegengejehen wird, Die erfolgten 
Beſchlagnahmen haben, wie fihon er» 
wäßnt, bie ſeht lebhafte Theilnabme der 
bürgerlichen Areiſe gefteigert, beute iſt auch 
der Publiziſt wegen eines Leitartifeld fon« 
fis zitt worden, ber jein Bedauern ausſprach, 
daß wie in einer früheren Zeit Beſchlag 
nahmen flattfänden, auch wenn bie Freige— 
bung des verfolgten Blattes mit Sicherbeit 
vorher zu feben ſei, und es ben Anjchein 
babe, als wolle man nur eine unlicbjante, 
wenn auch geſezlich vollkommen zuläßige 
Erdrterung bejeitigen. Die Hälfte ver Aud⸗ 
gabe des Blattes war verbreiter, als die 
Beſchlagnahme ſtattfand, woraus gefolgert 
werben darf, daß Das niedergelegte Pflicht⸗ 
eremplar jelöft den Beamten der Sicher: 
heitsbehörde zuerſt das der freien Diskuſ— 
ſton geſezlich zugeſtandene Maß nicht zu 
übertreten ſchien. 

:4 Berlin ven W. Sept. Inder Re 


iger SHardefand Dezeihnet werden: 17 Daß 
die Minifter, in einem vor der Abreiſe bed 
Pririzen von Preußen nad Warſchau abge 
haltenen Minifterrathe ſſch einmütbig dahin 
ausgeſprochen haben ſollen, daß das gegen— 
wartige Proviſorium nicht fottdauern fünne 
und laͤngſtens mit dem 23. Oltober ein De⸗ 
finitivum eintreten müfje; 2) daß bie 
Staatöregierung die Landröyertretung bei 
der Orbnung ber Ungelegenbeit nicht zu ums 
geben gebenfe, dab aber, was bie Form der 
Mitwirkung betrefie, das Nähere und Weis 
tere noch abgemartet werben müſſe; und 
endlich 3) dab in einer von hoher Gtelle 
noch außerdem autgegangenen Darjlellung 
ver Sachlage noch beſonders auf die mög: 
lien hoͤchſt nachtheiligen Folgen hingemwie- 
fen worden fei, die, wenn mit dem 23. Oft, 
dad Definitioum in ber den Umſtänden ent: 
jprechenden Weife noch nicht hergeſtellt jeyn 
ſollte, Leicht zu beforgen ſeyn bürften. Cine 
Entſcheidung ift hierauf noch nicht erfolgt, 
dürfte auch in den nächſten 8 Tagen wobl 
noch nicht erfolgen. Daß der Prinz von 
Preußen heute nicht hierher zurückkehrt, 
jondern fi von Breslau nach Dredven und 
son ba nad Baden» Baven begiebt, findet 
feine Beftätigung. Die Rüdfehr deſſelben 
nad Berlin glaubt man bier vor Ende ber 
künftigen Woche faum erwarten zu jollen. 
68 find das alles beachtendwertbe Momente. 
Der Minifterpräfident, mwelder Ge. ft. 
Hoheit von Warſchau bis Breslau begleitet 
bat, trifft heute Abend wieder bier ein. — 
Prinz Napoleon ift gefterm Abend um 9", 
Uhr per Ertragug bier eingetroffen. Da 
berjelbe im firenaften Inlognito reiste, jo 
fand feinerlet Empfang ſtatt. Nur einige 


Herren von ber franzöflihen Geſandiſchaft Drientaliſt 
waren anmefend; ber franzöfliche Geſandte, 
felhn befindet ſich inlnachſten Jahrr abzuhaltenden 19, Verſamm- 


Marquis de Mouſtier, 


diefem Augenblide in Paris. 


Nachdem der 
Prinz mit feinem aus 8 Verſonen befteben» 
den Gefolge im Gefandtfchaftsbotel dad Sous 
per eingenommen, erfolgte um 11", Ube 
die Weiterreife nah Warſchau. 

Breslau den 2. Sept. GSämmtlichen 
Bredlauer Zeitungen ift aus offizieller Duelle 
folgended Schreiben zugegangen: „Die Zris 
tungen baben ein kurzes Meferat über den 
Empfang der Deputation des Magiftrats 
und der Stadtverorbnetenverjammlung durch 
den Bringen von Preußen gegeben. Im 
einem Artikel der Mleinen Morgenzeitung 
wird bied Meferat ald von einem einfeitigen 
Standpunfte ausgehend, bezeichnet. . Wir 
find ermächtigt, dasfelbe für richtig zu er» 
tlären und noch hinzuzufügen, daß ber Prinz 
in der der Breslauer Deputation ertbeilten 
Audienz aud; darauf hingemiefen, daß e8 
unzweifelhaft jei, dab Preufennidt 
ſtehen bleiben kann, ſondern fortfchreis 
ten muß.“ 

Oeſtreichiſche Monarchie 

Wien den 25. Sept. Die achtzehnte 
Berfammlung deutscher Philolvgen, 
Schulmänner und Drientaliften be» 
gann beute um 10 Uhr Vormittags im gro» 
ken Sizungsfaale der k. k. Akademie der 
Wilfenjchaften. Eo hatten ſich mehr als 
300 Mitglieder eingefunden. Diejelbe wurde 
yon dem Präfidenten Dr, Miflofich mit ei⸗ 
ner Anrede eröffnet, welche die Wichtigkelt 
der Verſammlung, dieſelbe gleichzeitig 
freundlich begrüßend, im Intereffe der Wiſ⸗ 
N i ATORIT IPRFRTETR 
b Kettr hetee #0: " 
Di. mitloſich einen fowohl der Gründlich- 
keit des Inhaltes, ald der Trefflichfeit der 
Form nach gleich ausgezeichneten Vortrag 
über das Berhältniß der antifen zur mo* 
dernen Philologie. Sodann hielt ver Dir 
reftor der 8. Hof umd Gtantöbibliothefk, 
Prof. Dr. Karl Holm, einen Vortrag über 
dad Unternehmen eines neuen Thefaurus 
iinguae latinae, deffen Gteuzen von dem 
durch die Altefien Denkmäler fefgeftellten 
Unfange der Latinität bis zur zweiten Hälfte 
des fechsten Jahrhunderis anberaumend. 
Der Bortragende theilte die erfreuliche That⸗ 
fache der dem Unternehmen von Seite des 
Könige Mar von Bayeın aus der Private 
kaſſe zugemendeten Interfkügung bon 10,0001. 
mir, entwidelte das ausführliche Programm 
derfelben, demzufolge die Geſchichte jedes 
einzelnen Wortes nachzuweiſen wäre, theilt 
die ſchon getroffenen Ginleitungen ber Durch⸗ 
führung mit und verbreitete ſich audı über 
verwandte Unternehmungen, wie bad Be» 
dürfniß eines Lexicon eiceronianum. Die 
Aufforderung der Unterſtüzung des von der 
Berfammlung beifällig aufgenommenen Bors 
ſchlages ermiberte Dr. Mitlofih durch den 
Antrag, die Verfammlung möge dem bie 
Wiſſenſchaften fördernden deuſchen Monax⸗ 
hen und dem Lande, welches ſolche Kraͤfte 
im ſich ſchließt, durch Erheben ihre Huldi⸗ 
gung zollen, was ſogleich einmäthlg ge⸗ 
Dab. Morgen unternimmt bie Verſamm—- 
lung eine Babrt auf den — 

(Deftr. Bi9.) 

Wien den 27. Sept. In der heutigen 
zweiten Sizung der 18. VBerfammlung beut« 
fiber Philslogen, Shulmänner und 
en eröffnete Prof. Edfein, 


Beftimmung des Orteß ber im 


daf das zur 


Yung ernannte Romite hiezu Braunfhmeig 
in Vorſchlag bringe, ein Antrag, welder 
mit Stimmeneinbelligfeit angenommen mwurbe. 
Prof. Linker bielt hierauf einen Vortrag 
über dad Jrovemium von Taritud Agricola. 
Hierauf ſprach Prof. Langer über einen 
Chorgeſang aud ber Untigone drd Sopte 
tled. Auch wurben neue Widmungeſchrif⸗ 
ten mitgetheilt. Der K. K. Unterrichtömi- 
niſtet Graf Thun und der Unterflaatöjefretär 
Baron Helfert beebrten bieje wie die Eröff- 
nungsfizung mit ihrer Gegenwart. j 
+ Wien den 26. Sept. So lange nicht 
der ganze Inhalt des jezt unterzeichneten 
Vertrags vorliegt, melden ber Staat 
mit der jünöftreihijgsitalienifien 
Gijenbahngejelljiaft abgeſchloſſen, 
und durch weichen er eine Reihe ſtiner Bah⸗ 
nen dieſer Gejeljchaft mit ber Berpflid» 
tung, ein weites Gifenbabnnez in Airol, 
Kärnten, Croatien und Ungarn auszubauen, 
caufüch überläßt, ift jeded Urtheil uͤber den 
Umfang der Vortheile dieſes Mertragd für 
den Staat voreilig. So viel fann man 
fon jezt behaupten, daß ber Staat ſich 
Glüf wünfchen darf, daß er nicht blos der 
permanenten Laft enthoben ift, Bahnen zu 
unterhalten, deren Erträgniß wenigſtens um 
ter feiner Megie nie eine auch nur anna 
bernd entſprechende Verzinfung des Anlager 
fapital® erzielen wird, fondern daß er auch 
ohne neue Opfer jeinerfeird ſich in den 
Stand gefezt ſieht, ein Eijenbahninftem fer 
tig zu ftellen, welches eine Menge von der 
Natur reich audgeflatteter Ränder dem euro» 
päifchen Verkehr näher führt. Dabei fann 
es nicht in Anſchlag gebradt werden, daß 
die Kaufſumme der jämmtlihen veraͤußerten 
Bahnen ſich kaum höher beläuft, ald Die 
Bautoften einer einzigen diefer Bahnen, der 
Bahn war burch höhere Intereffen als dad 
Intereffe der unmittelbaren Rentabilität, 
durch Nüdfichten nicht blos lobaler Urt bes 
dingt; dieſe Bahn mufte gebaut werben, 
gleichviel ob fle ſich rentirte oder nicht, und 
nur ber Staat fonnte ein Intereffe Gaben, 
eine folche Bahn zu bauen. Uuf der ans 
dern Seite iſt zur Zeit auch noch fein bee 
gründeted Urtheil möglich, inwiefern bie 
Taufende Eifenbahngejeljchaft ein gutts Ge⸗ 
ſchaft macht. Wenn man indef ermägt, dab 
die Aktien der Kreditbank, welche betannt- 
lich zu den Käufern gehört, nad dem Ab: 
Schluß diejes Geſchaͤfis ſich nicht im Minde— 
jien gehoben haben, während ſie im lezten 
Frühjahr, ald das Lotteriegejchäft zu Stande 
gekommen war, reifend in die Höhe giem 
gend, fo’ fcheint daraus hervorzugehen, dab 
die Börfe im Ulgemeinen keine großen Er: 
wartungen von ben Hejultaten hegt, es fei 
denn daf man annehmen wolte, fie babe 
im Hinblid auf das ſchon feit einiger Zeit 
als gefichert beirachtete Geſchaft dieſe Gr 
wartungen ſchon in dem gegenwärtigen Kurs 
edromptirt. GE mag übrigend bei biejer 
Gelegenheit die einigermaßen auffallende Er- 
ſcheinung notirt werden, daß die Looſe Der 
Krebitanftalt am Tage nach der legten (zu: 
gleich der erften) Ziehung böser fanden als 
jest, unmittelbar vor der nächften Ziehung. 
Um indeh auf den jezt abgejd;loffenen Vers 
trag zurädzuffommen, ſo muß man, wie ges 
fagt, mit feinem Urtheil noch zurüdhalten. 
Schr wejentlicd wird daffelbe auch von den 
BZahlungdmodalitäten abhängen, von denen 
man bis jezt nur weiß, daß 70 Millionen 
in lang begrängten, die übrigen 30 Mill. 
in nur relativ beſtimmten Briften zu zahlen 
find, ohne daß e8 auch nur mit Sicherheit 
befannt geworden, ob dieſe Summen bis 
aus Zahlung verzindt werden oder nicht, 
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NHupland un Polen. 

Warjhau den 23. Sept. Heute Nas 
mittag ift Kaiſer Alexander bier ein= 
getroffen und von ber Bevölferung von Dar 
hau mit großem Jubel empfangen worden. 
Ginen auferordenilid günftigen Gindrud 
machte es, daß der Kaiſer, nachdem er in 
der drihoboxen Kirche geweſen, zur Andacht 
auch noch in die latholiſche Kathedrale tam. 
Seit der Krönung des Kaiſerd Nikolaus im 
Jahr 1829 war bieje Kirche von teinem 
Monarchen bejucht worden, und man fiebt 
in biefem Schritte bet Kaiſers ein neuct 
Zeichen des Wohlwollend für das Rönigreid; 
Dolen. Blei mad der Ankunft ſtattete 
ver Kaiſer dem geilern bier angetommenen 
Prinzen Karl von Bahern seinen Beſuch ab. 
Später bejuchte er auch bie Fuͤrſtin Cor 
ıfchatoff, und im viejem Augenblide wohnt 
er in Geſellſchaft des Prinzen Karl von 
Bapeın einer Vorſtellung ım großen Theater 
bei. Die Stade ift glängend beleuchtet. Der 
Kaifer ift diehmal im Schloß Beloevere ab» 
geftiegen, da bie gewöhnlide Reſidenz Lan 
zienfi für den Prinzen von Preußen beftimmt 
iſt. (Aug. 3.) 

Belgien 

& Brüjjel den 27. Sept. Die Sep: 
temberfeite haben, Dant dem erjreulichen 
Weiter, ziemlich viele Fremde herbeigezo- 
gen. Den Olanzpunft derjelben bildete Die 
unter großem Gepränge veranftaltete Muſte · 
tung ſammilicher unter Leitung ber Hiegie: 
zung ſtehenden Squlanftalten. Gegen 
zebntaujend Knaben und Jünglinge zogen 
unter Sang und Klang, in militärsjcer 
Ordnung und mit unbeſchreiblichem Jubel 
an ber Königlichen Familie vorüber; jede 
Anjtalt war mit einer Fahne verjeben, und 
Ale erteniihar. Wie dablteſch Veriretenen 
ecoles Wapprentissage trugen außerdem 
finnreich und geſchmackvoll geordnete Muſter⸗ 
ftüde ihres Gewerbfleißes zut Schau. — 
Heute beginnen die Sigungen des internas 
tionalen Kongrejfes zur Berarbung der 
daß literarifche und tünftlerijdhe Ei» 
genthbum berübrenven Interefien; die Zahl 
der Anmeldungen beträge nahezu 500. — 
Der König if am Vorabend ded Scduls 
fetes von jeiner italienifchen Villa zurück⸗ 
gekehrt; eine Perfon aus feinem Gefolge 
erzählte mir, daß ſich Se. Majeſtaͤt bei der 
Durcpreife auf Ihrem mürttembergijiben 
Gebiete, mebrmals mit Bewunderung über 
die dortigen Eiſenbahnbauten ausgeſpro— 
chen babe, 


TSranfreid. 

Paris den 28. Sept. Einem Beitrag 
zufolge, welcher einen Anhang zum Ber- 
trage von Tien⸗Tſin bilder, haben Franke 
ttich und England das Recht, eine Nie 
derlafiung in Canton zu bilden. Die 
den beiden Mächten zu dieſem Behufe abge: 
treienen Grundſtücke müſſen ſich zu einem 
guten Landungsplaze eignen und 8—10 
Quadratkilom. im IUmfange haben. — Die 
sujftjche Regierung bat beſchloſſen, daß bat 
Tagebuch ber Belagerung von Seba— 
ſto pol, in fo weit ed fid um die Opera 
tionen ber ruſſiſchen Armee handelt, nun 
auch veröffentlicht werben fol und zwar in 
Paris, weil man bier bie geeigneten Rünft- 
ler findet, dieſes Werk gehörig pradtvoll 
berjuftellen, Die franzöfiiche Regierung bat 
Rußland die kaiſerliche Druderei zur Ber 
fügung geſtellt. Die Operationen der fran« 
zöflfehen Armee bilden ſeit längerer Zeit 
Schon Gegenjtand einer ähnlichen Arbeit, bie 
ziemlich weit vorgerüdt ifl. Der Erfinder 
der Galvanginpie, der Berliner Wunder, ift 








































mit Vervielfältigung der Aupferplatien bes 
auftragt morben. (Kor. Hav.) 
V Barid den 27. Sept. Die unerwars 
tete Mbreife des Prinzen Napoleonnad 
Warſchau bildet das allgemeine Tagebges 
ipräd; und erregt die Neugierde im höchſten 
Grade. Sie zeigt vor Allem, wie unbe= 
gründet die Serücte waren, welche — in 
Bolge ber neulichen Moniteurnote über bie 
algerijge Zolfrage — von dem Müdtritt 
des Prinzen Napoleon oder wenigfiene von 
einer Spannung zwiſchen ibm und feinem 
Kaiferl. Vetter ſprachen. Die Beziehungen 
und das Einverfländniß zwiſchen den beiden 
Napoleons ſcheinen viel mehr inniger denn 
je zu ſeyn. Daß zeigt ſich nicht nur in ber 
boben Vertrauendmijflon, welche der Kaiſer 
joeben feinen Better übertragen, ſondern 
mehr nod; in der Art und Weije, wie bie= 
jelbe zu Stande gekommen. Nach einer Les⸗ 
art wäre der Gedanfe vom Prinzen Napo— 
leon außgegangen und vom Raifer jofort an« 
genommen worden; gewiß aber ift, daß bie 
Reiſe direkt zwifchen Napoleon IM. und 
Prinz Napsleon ohne Wiffen und Zuzie- 
bung des Minifterratb8 beſchloſſen worben. 
Erſt als Prinz Napoleon am Samdtag Mii« 
tag aus Biatritz bier eingetroffen war, 
wurde vom Prinzen Jerome ber Miniiters 
rath einberufen und ihm von der bejchloffes 
nen Meife Kenninif gegeben. Gr vernahm 
fie mit nicht geringerer Ueberraſchung, alb 
ie das Publifum 24 Stunden jpäter er« 
fubr; Amdern Tonnte er an dem Beichluß 
wabrjeinlich eben fo wenig als Lezteres. 
Ob er den wirklichen Zweck der Reiſe kennt? 
wir möchten ed nicht verbürgen. Dad Bus 
blitum jedenfalls hat nur Vermuthungen 
über diejelbe anzuftellen, und man fanr 


denfen, daß e6 dielt nicht, ſpatt. Gegate 
vie wermmipnng ander, welche aller Melt 


zuerft koͤmmt, nämlich in der neuen UAnni« 
derung an Aufland eine antienglijche De» 
monftration zu jehen, glauben wir mit Ber 


nabme fhon burd Prinz Napoleous be— 
fannte Befinnungen widerlegt, ber ſich nicht 
zum Werkzeug einer Unternehmung bergäße, 
welche direft gegen bie engliſch-franzöſiſche 
Allianz gerishtet wäre. Wenn man aber 
bier an der Allianz Englands hält, fo fol 
das nicht befagen, dah man auch der Freund 
aller feiner momentanen Freunde oder Alliirs 
sen fei. Wir möchten nicht verbürgen, daß 
die Warfhauer Zuſammenkunft gerade von 


Vorjäzen gegen eine Macht erfüllt ſehn 
werde, bie mit Sranfreich nicht mehr, mit 
Rußland no immer nicht auf dem beiten 
Fuße ſteht, und gegen die Prinz Napoleon 
aud feiner Antipathie nie ein Hehl ge= 
macht bat. . 

— Paris den 28. Sept. Ein belgiſches 
Blatt bat den Donaufürftenthümer» 
vertrag beröffentliht. Wenn ein diplo— 
marijche® Werk nur recht originell zu ſeyn 
braucht, um ben Namen eines Meiſterwerkes 
zu verdienen, jo fann man diefen Namen 
dem Vertrag nicht verfagen; denn fo Etwas 
ift noch nicht da gewefen, zwei Hojpodaren, 
zwei fouveräne Affembleen für Eine Nation, 
fünffadye Initiative der Gejeggebung, Ini— 
tiative der beiden Hofpodare, Initiative ber 
beiden Affembleen, Initiative der fog. Eent« 
ralfonımijfton, zwei Armeen unter @ineur 
Chef, der abwechſelnd von den beiden Ho= 
jpodaren ernannt, verantwortliche Minifter, 
alle möglichen politifchen Freiheiten — und 
diefer Miſchmaſch von Republik, Oligarchie, 
Hriftofratie gekrönt dur die Oberlehens— 
herslichkeit der Pforte! Man hat das al— 


den freunbfchaftlichften Gefinnungen und | 


Ainımtbeit als falſch bezeichnen zu dürfen. | 
Bon Anderen abgefeben, wird dieſe Ans | 





Mro. 232. Freitag 


des Shwäbifhen Merkurs zweite Abtheilung. 


1779 
Shwäbifche Kronik, 


der 1. E 
HU. Blatt. Oktober 1888. 








































































WBitterungäbeobadbtung von G:uttgart. 


An 29. Sept. 7 U. Morg. 2 U. Mir. 9 u. Mb. 
Barom. bei OR. 27% 4,71” 27% 4,31% 27” 4,11” 
Ehermometer bödfter + 150° mies. + 6,5 
Brunuentemperatur + 115° Nuspänflung 19 Grane. 
Mitterung: Klar. Morgens neblig. 


—— 
Württemberg. 


Seine Königliche Majeſtät baben 
unter dem 26. Sept. Höchſtihrem Fonful 
Angelrodt in St. Louis dad Nitterfreuz 
des Ordend der württemb. Krone, durch 
bödfte Entichliefung vom 27. Sept. dem 
Hoffameralverwalter in Stuttgart, Hofdo—⸗ 
mänenratb Schmidt, das Ritterlreuz Höchſt⸗ 
ihres Friedrichkordens, und unier dem 28, 
Sept. dem Oberamtmann Kegelen in 
Gannftatt das Mitterfreug Höchſtihres Drs 
dens der württemb, Krone gnäpigft verliehen 
" Seine Königliche Majeftät baben 
durch höchſte Entjchliehung vom 27. Sept. 
dem Hofmarfhal Sr. 8. 9. des Kronprin; 
zen, Grafen v. Zeppelin, zur Unnabme 
und Unlegung bed von ded Kaiſers von 
Rußland Majeftät ibm verliebenen St. An— 
nenordend erſter Klaſſe, ſowie dem Adju— 
tanten Gr. Kön. Hoh., Major Dagobert 
v. Wimpffen, zur Annahme und Anle— 
gung des ibm von des Kaifers von Ruß— 
Iand Majeftät verliebenen St. Stanitlaus- 
ordens zweiter Klaſſe die nachgeſuchte Er- 
laubniß gnädigſt ertheilt. 

Bermöge hoͤchſter Entſchließung vom 23. 
Sept. haben Seine RönigliheMajefät 
den bei der Gentralftelle für Gewerbe und 
Handel verwendeten R. bayı. Rommerzien- 
zab Schubartb zum auferorbentlichen 
Mitgliede des Strafanftaltenfollegiums gnä- 
digſt ernannt. 

Dienfterlepigung: Die Budhbalterd- 
Nelle bei dem Rameralamt Ereglingen, Mel» 
Dungdtermin 14 Tage. (Si. A.) 











* Stuttgart den 20. Sept. Die Nach- 
feier des Vollefeſtes verfammelte geitern 
Nachmittag auf Em Gannftatter Waſen 
eine große Vollömenge; die beiden Aus— 
ſtellungen erfreuten ſich des zablreichiten Be= 
Juchs. — Die erften Lieferungen der bei 
Gotta erfcheinenden deutfhen Volks— 
bibliothek, neue Folge, iſt bereitd aus 
gegeben worden; fie beginnt mit Humboldtd 
Kosmos. Der Borm nach ſchließt fle ſich 
genau an die deutſchen Klafjiker an. 

*%* Tübingen den 24. Sept. Kanzler 
v. Gerber wird für nächſtes Scmefler uns 
ferer Univerfirät wieder entzogen ſeyn durch 
die Theilnahme an der Konferenz zur Aus» 
erbeitung eines Handeldgejezbuches, zu wel- 
her er mit Anfang Oftoberd nach Hamburg 
abgeben wird. Brofeffor Fein iſt durch 
feine Teidende Geſundheit noch immer ver 
Binoert, Borlefungen zu halten. — Der bier 
fige Reallehrer Dr. Schmid, der Berfaffer 
der Gejchichte der Pfalzgrafen von Tübine 
gen, bat kürzlich eine intereffante Schrift 
über den Rampf zwiſchen dem römifchen 
König Adolf von Naffau und Herzog Al— 
breit von Deftreid; herausgegeben, Es ift 
dieß ein Ableger einer umfalfenderen Arbeit 
über bie Geſchichte der Grafen von Hohen» 
berg, mit welcher er vor einigen Jabren 
von dem König von Preußen beauftragt 
murbe. Diefe Grafen von Hobenberg, die 
einft bei Rottenburg am Nedar ihren Gi; 
batten und bedeutende Güter im fübmellli- 
chen Deutschland befaßen, find dem Haufe 


ganz fille geworben, inzwiſchen geben bie 
Verhandlungen wegen Ermerbung des Areals, 
das zur Anlegung des Bahnhofs bier nö« 
thig if, fort. Mach dem bis jest feitgeftells 
ten Plan fol der neue Bahnhof zmifchen 
dem alten Bahnhof und dem neuen Hafen 
(der auch eine Erweiterung erhalten würbe) 
errichtet und ber größte des Landes werden. 
— In füngfter Zeit ift die Gründung eines 
Vereins hier in Anregung gefommen, ber 
es ſich zur Aufgabe macht, ein geheiztes Lo» 
fal für ledige Fabrifarbeiterinnen zur 
Verfammlung an Winterabenden zu fchaffen, 
in weldem biejelben Gelegenheit zu weibe 
lichen Arbeiten, tbeilweife auf zur Anhö« 
rung eints belebrenden und erbauendben Wor« 
tes finden würden. Zunächſt it das Augen⸗ 
merf auf einen Saal in dem leerſtehenden 
vormaligen Kreisgefängniß gerichtet, in ber 
Hoffnung, daß auch die Staatsbehörbe ein 
ſolches Unternehmen gerne förbern merde, 
wie auch nicht daran zu zweifeln iſt, daß 
die Stadt die Sorge für Heizung und Be— 
leuchtung auf ſich nimmt, 

Neutlingen. Der Schluffaz des jüngit 
im Merkur abgedruckten Berichts der biefl» 
gen Handbeldfammer in der Sechbäaz⸗ 
nerangelegenbeit ſcheint mehrfach miß— 
verſtandlich dahin ausgelegt worden zu ſeyn, 
als jei die dort enthaltene Bitte der Hane 
beldfanmer dadurch veranlaßt worden, daf 
fie in der berührten Angelegenheit nicht gen 
bört worden fei; dem iſt aber nicht fo, wie 
ſchon im Gemwerbeblatt Me. 35 zu lefen war. 
Das K. Miniſterlum ded Innern läßt fid 
vielmehr in dankenswerther Weiſe von der 
K. Gentralitelle für Gewerbe und Handel, 
eventuell den Handelskammern, über alle 
einschlägigen Gegenflände Gutachten eritat« 
ten, welde auch thunlichſt berüdfichtigt wer⸗ 
den; aber bei den nicht in jeinen Reſſort 
gehörigen Gegenftänden, wie 5. B. Eijen- 
bahn und Poflwefen, bie doch die ge= 
werblihen Intereffen fo nabe be» 
rühren, ift dieß nicht in erwünfchter Weife 
der Fall, worüber fih die Handeldfanmer 
auch ſchon in ihren Jahredberichten audzus 
ſprechen Beranlaffung genommen bat, 

5 [Planetenerfcheinungen im Mos 
nate Oktober 1858.] Merkur, welder 
den 1. Dftober feine größte weitliche Aus 
mweichung mit 18 Graden erreicht, if am 
dftihen Himmel aufjufuchen, da er um 
4a Uber Morgens, etwas nörblih vom 
Oftpunfte, aufgeht. Er bewegt fich in der 
Nähe beffenigen Punktes, in welchem Ae⸗ 
auator und EEliptik einander durchſchneiden, 
und in weldhem die Sonne beim Herbilane 
fange ſteht. Der Abendftern ift am 3. Oft. 
am weitejten öftlich von ber Sonne entfernt 
und erreicht ben 23. feinen größten Glanz. 
Er gebt um 6*/, Uhr am ſüdweſtlichen Him- 
mel unter, indem er fi in dem ſehr tief 
gelegenen Sternbilde des Sforpiond hinbes» 
wegt und in ben lezten Tagen des Monats 
einen Zweig der Milchſtraße durchläuft. 
Mars it ebenfalld am ſüdweſtlichen Himmel 
im Sternbilde des Schüzen fihtbar, in wel» 
chem er um 6'/, Uhr untergebt. Gerade 
entgegengejezt von biefen” beiden Sternen 
gebt Jupiter am norböllihen Himmel Abends 
8%, Uhr und fpäter um 7%, br auf. Seine 
Stellung zu den ihn umgebenden Sternen 
bleibt den ganzen Monat über bie gleide; 
genauer betrachtet bewegt er flch zuerft recht» 
fäufig, d. 5. von Welt nad Of, wird kurze 
Zeit Stationäre und nimmt bann eine rüd« 
läufige Bewegung, d. h. von Oſt nah Weil, 


Hohenzollern nahe verwandt und deren Ge⸗ 
ſchichte dient daber zur Aufklärung der äls 
teren Gefchichte ded Haufes Kobenzollern, 
zu deren Erforfhung der König von Preu— 
ben feiner Zeit umfaffende Arbeiten anger 
orbnet bat. Kin Glied jenes Grafenbaufes, 
Graf Albrecht von Halgerloch, der auch als 
Minnefänger befannt ift, hat an dem Kampfe 
zwifdhen König Noolf und Herzog Albrecht 
von Deflreich thätigen Antbeil genommen 
und dieß veranlafte zunächſt Dr. Schmid, 
eingebendere Unterjuchungen, als er fle ſonſt 
vorgefunden, über jenen Sronenftreit anzus 
ſtellen. Dad Ergebniß, das in dieſer Aus: 
führlichfeit in der Geſchichte ber Grafen von 
Hohenberg feine Stelle finden fonnte, bat 
er nun in der erwähnten Schrift beſonders 
veröffentlicht und dadurch eine neue Probe 
für fein Geſchick in geſchichtlichen Ginzels 
unterfuchungen abgelegt. 

2 Gflingen den 30. Sept. Gejlern 
baben die Aktionäre der Maſchinenfabrik 
die ordentliche jährliche Generalverfammlung 
gehalten; die von der Direktion in aus— 
führlichſter Weife vorgelegten Berichte über 
den Stand des großartigen, unferem Vater— 
Iande zu befonderer Ehre gereichenden Gras 
bliffementd , follen bie erfreulichften Reful— 
tate ergeben baben, Man tbeilt und mit, 
dab im abgelaufenen VBerrieböjahbr 57 Los 
fomotiven, ſowie eine große Anzahl Gijen- 
babnwagen, eijerne Brücken und Schlepp— 
ſchiffe für die untere Donau, im Ganzen 
nahezu für 3 Millionen Gulden Werth, ab» 
geliefert wurden; an Arbeitslohn fei bie: 
für die Summe von über eine halbe Mil 
lion Gulden ausgegeben worden, und es 
follen für die nachſten Jahre noch fehr ber 
Iangreiche, fette Aufträge vorliegen. Die 
Aktionäre, in jeder Beziehung ſehr befrie- 
digt, haben neben einer namhaften Summe 
für Ertrabonorirung der Babrifangeftellten, 
auch A000 fl. ald Beitrag zur Arbeiteruns 
terflügung®» und Gterbefaffe bewilligt. Ein 
beiteres Mahl verfanmelte Nachmittags 
Aktionäre und Direktion im Gaftbaus zur 
Rrone. 

E Heilbronn den?29. Sept, Die Wein 
leje naht raſch heran, ba der flarfe Megen 
in ber lezten Woche die Reife der Trauben 
—* beſchleunigt. Man findet nun hier in 
allen Lagen vollkommen reife, gute und 
dünnbäutige Trauben. Die verfchiedenen 
Gejeljchaften fangen daher auch ſchon an, 
ihre Vorbereitungen zu den Herbfifeierlic- 
feiten zu treffen, die in diefem Jahre durch 
den begeifternden 18577 befonderd belebt zu 
werben verfpredhen.. Der Gemeinderarh bat 
ein Berboterlaffen, nach welchem die ſchwar⸗ 
zen Rieflingtrauben heuer nur dann 
vor der allgemeinen Weinleje gelefen wer: 
den dürfen, wenn ſich Käufer derſelben zur 
Ghampagnerfabrifation finden, bie eine frü- 
bere Leje verlangen würden. Dieje Traur 
benforte wird bier in neuefter Zeit wegen 
ihrer Ergiebigkeit, und weil jie bei gehöti— 
ger Zeitigung einen guten ftarfrothen Wein 
liefert, jebr häufig gepflanzt: In Rüdficht 
auf die guten Herbſtausſichten und bie jon- 
fligen günftigen Zeitverhäliniſſe haben bie 
ftädtifchen Kollegien für das Jahr 1853/59 
eine Stadtfhabensdumlage von 18, 000 fl. 
bejchloffen, um damit ein, Defizit der Stadt⸗ 
pflege von 7583 fl. 12 Er,, und ein ſolche 
bei der Stiftungdpflege von 11,546 fl. 14 fr. 
zu decken; das noch weiter biezu Nötbige 
liefert dad Meftvermögen der Stadtkaſſe. — 
Dit der Eijenbabnfrage it es wieder 
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n. Saturn, im Gternbilde bed Krebſes, 
geht Nachte 12°, Uhr und gegen die Mitte 
ded Monats eine Stunde Früher in Norboft auf. 


KSopfenpreidzettel Nr, 5. 


Rottenburg den 27. Sept. Preiſe in 
voriger Woche 66 A. pr. Ctut., bis auf 
38 fl. binaufgegangen. 

— — — — 
Stuttgart ben 30. Sept. [Os. Sizu 
der fammer ber rm, 
Am Miniſtertiſch Minifter Frhr. v. Linden. 
Gingelaufen ift eine Petition des Diöcefan- 
vereind Künzeldau, beireffend die Berüd» 
ſichtigung der Pfarrgeiftlichfeit bei ber alle 
gemeinen Bejoldungdaufbefferung. Berner 
eine Bitte von Straßenmwärtern im Bezirf 
Bradenheim um Gehaltezulage. — Brbr. 
v. VBarnbüler ift für beute biöpenfirt. — 
Die Tagebordnung führt auf einen meitern 
Bericht der Schulkommiſſſon über abmei- 
chende Beichlüffe der Kammer der Standes» 
berren über den Gefezedentwurf, betreffend 
einige Nbänderungen des Bolfsjhulge: 
ſezes. Meferent Prälat v. Hauber. Die 
Kommilflon beantragt, den Beſchlüſſen der 
eriten Kammer au Urt. 1, wonach biefer 
folgenden Inhalt befommen fol: „Ziff. 1. 
Die Sculpflichtigkeit beginnt bei jedem 
Finde in dem fiebenten und endiat in 
dem vierzehnten Jahre. Die näheren Bes 
ſtimmungen über bie Termine des Eintritts 
in die Schule und deren Entlaffung au® dere 
felben bleiben der Oberſchulbehörde vorbe» 
balten. Es fteht den Eltern frei, ihre Rin- 
‚der, wenn fie gehörig entwidelt find, ſchon 
im jehöten Jahre zur Schule zu ſchicken.“ 
Ziffer 2 und 3 gleich dem Regierungsentwurf, 
zuzuſtimen. Fausler jtimt dem Komifjiond: 
anfrage bei. Derfelbe wird zum Beſchluß der 
Kam̃er erhoben. Es herrſcht nunmehr feine 
Meinungsverfchiedenbeit über dieſes Geſez. — 
Die Tagegordnung führt auf den Bericht 
ber Peritionstommijflon über 20 Petitionen 
um Verwendung gegen den Impfzmwang. 
Referent: Murſchel. Korref. v. Mofer 
Kommilflonsantrag: Die fümmtlichen Ein- 
gaben nebft Beilagen der fl. Regierung mit 
der Bitte zu überreihen, den von ben Pe— 
tenten gegen den Impfzwang vorgebradten 
Beihwerben mittelft Niederjezung einer be» 
fondern Unterfuhungsfommilflon nach allen 
Richtungen näber auf den Grund ſehen zu 
Iaffen. Murſchel: Es jei nicht zu mei 
feln, daß die gegen dad Impfen vorgebrad;» 
ten Zweifel immer mehr Boden unter dem 
Publiftum gewonnen baben, Die Rommij« 
fion fei weit entfernt, in dieſem Kampfe eine 
Parteiftellung einnehmen zu wollen; allein 
fie ſei der Anſicht, daß man der Erforſchung 
der Wahrheit nicht aus dem Wege geben 
ſolle, daber babe fie ihren Antrag geſtellt. 
Mohl: Er trage auf einfache Tagedord— 
nung an. Die mebizinifche Frage könne 
natürlich nicht Gegenftand der Erörterung 
ſeyn, fondern nur die gefezliche Frage, aber 
dieſe beruhe mwejentlich auf der mediziniſchen 
Trage. Bür die Entfcheidung der Frage gebe 
ed nur Einen Weg, den der Wiſſenſchaft; 
der Weg, welchen man eingeichlagen babe, 
und welden er näher nicht bezeichnen 
wolle, ſei nicht der richtige. Das Medi: 
zinalfoflegium babe eine Darflellung ver 
Sffentlicht, aus welcher ihm flar geworden 
fet, daß der beftebende Zwang feine Be 
schtigung babe, indem durch das Impfen 
der Menfchheit nachgewieſenermaßen eine 
große Wohltbat erwiefen worden ſei. Dat 
wiſſenſchaftliche Feld, glaube er, ſei dasje: 
nige, auf welchem ber Gegenjlanb zu eröt= 
tern jei, nicht aber dürfe man bie Grörte 
zung mit dem großen Publilum eröffnen. 
Die Ast und Weife der Agitation, welde 
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bei und ind Werk gefejt worben fei, ber 
fimme ihn weſentlich zu dem Antrage auf 
Tagrdordnumg. Gr möchte der Behörde, 
melde ihre Pflicht erfühe, nicht eine Art 
von Miftrauendvotum geben, deßhalb trage 
er auf einfache Tagetoronung an. Präla: 
v. Moſer fucht den Stand der Brage ans 
zugeben, indem er die Gründe derer auf- 
zäblt, melde für und wider ſprechen. 
Schott: Gr babe fi von dem Ungtunde 
der gegen die Impfung vorgebracdhten Bes 
denfen überzeugt, jo weit einem Laien dieß 
möglich ſei. Insbejondere müſſe man er- 
wägen, daß die Statifif auch ein auferors 
dentlich gefährliches Spiel begünftigen fönne, 
jofern-im Leben fo viele Kaftoren mitwirken, 
und wenn nur Biner vergeflen jei, der aller: 
bedenklichſte Rechuungofehler entſtehen könne. 
Eıft geſtern babe er einem ganz ausgezeich— 
neien Arzt geſprochen, welcher ihn verfl- 
chert, daß die Impfung eine große Wohl: 
that für die Menichen fei, daß bie Zahlen, 
melde man gegen das Impfen anführe, 
ganz unzuverläjjiger Art feien u. f..f. Ibm 
ſcheine auch, Daß die Ständererfammlung 
in dieſer Sache etwas zu frühe angegan- 
gen worben jei und baß zuvor der Äus— 
ſpruch des Minifteriumd zu erwarten fei. 
Wenn der Antrag der Kommiſſlon angenom- 
men würde, fo fürchte er, werde die Agita— 
tion gegen das Impfen und die Angft ber 
Mütter immer größer werben, indem ed gar 
nicht möglich fei, daß eine ſolche Diskujfton 
anders ala in langen langen Jahren und 
durch die Erfahrung ſich abſchließe, daß viel: 
mebr die Polemik auch nach der Flarften 
wiſſenſchaftlichen Darftelung immer noch 
meiten Spielraum haben wırde. Wenn aud 
Alles wahr wäre, was gegen das Impfen 
vorgebracht werde, jo müßte man dennoch 
fürda® Impfen ſeyn, denn wegleugnen laffe 
ſich nicht, daß vor der Jenner'ſchen Entde— 
ckung durch die Pocken die Bevöllerungen 
dezimitt worden ſeien. Man ſolle ſich nicht 
dadurch imponiren laſſen, daß man mit fo 
großer Beftimmtheit gegen diefe Erfindung 
zu Felde ziche. ad man wünfchen fünne, 
jet, daß die Ärztlichen Behörden die Scheu vor 
einer Polemik überwinden und durd eine 
wieberbolte Darlegung des Sachverhaltes 
jur Beruhigung des Publitums beitragen 
möchten. Alles was weiter gefordert merde, 
wäre eine Beleidigung gegen die Wiffen- 
ſchaft. (Schluß folgt.) 

Nahjchrift: Tagesordnung mit 5i ges 
gen 22 Stimmen beſchloſſen. 

Baden 

+ Heidelberg den 28. Sept. Man er 
wartet für dad naͤchſte Semefter eine gröfere 
Anzahl Studirender auf biefiger linivers 
fleät, da die ſeither beflandene Lücke in der 
mebizinifchen Fakultät durh die Berufung 
des Profeffors Helmbolz glänzend ausgefüllt 
iſt. Wenn auch zwei ordentliche Profefloren, 
Kortüm und Rötb, im Sommerfurje durch 
den Tod verloren wurden, fo ift ihr Abgang 
für die Frequenz ber Stubirenden weniger 
entſcheidend, da Rortüm nur eine geringe 
Unzabl von Zuhörern gebabt batte, und 
Roͤth ſeit den Testen Jahren wegen ränf- 
lichkeit feine Worlefungen halten Fonnte. 
Man glaubt darum au, daß die dadurch 
entftandenen Bafaturen vorerft nicht wieder 
befezt werden, zumal da im hiſtoriſchen Fache 
Käufer ein ſehr beliebter Lehrer, und bie 
Philofophie, welche bier niemals recht auf: 
fommen fonnte, durch v. MReid;lin-Meldegg 
genügend vertreten if. Hiezu kommt aud 
noch ein erheblicher Grund, welcher darin 
beftebt, daß die Univerfltätäfaffe einen weis 
tern Aufwand für neue Berufungen, bie 
doch auf Männer von Auf fallen müßten, 
nit zu tragen vermag. 







































— Vom Kaiſerſtuhl ben 97. Septbr. 
Obgleich das der Tabaks-Geſellſchaft zus 
gebörige Gut Lilienthal ebenfo, wie bie 
ganze Verwaltung biefer Geſellſchaft, einer 
Reten feinpfeligen Kritik außgefezt if, fo 
muß ich, der ich micht im Entfernteften bet 
dem Ilnternebmen betheiligt bin, doch der 
Wabrbeit das Zeugniß geben, daß an feis 
nem Orte des Großherzogthums in dieſem 
Jahre ein jchönerer, feinerer Zabaf erzeugt 
wurbe, als auf bejagtem Gute. Diefe Ihat- 
face allein fann fon genügen, um den 
Bewohnern des Saifertubls ein Intereffe 
an dem Bortbeftand der Mufterwirtbichaft 
einzuflößen. — Beflagen muß man, daß auch 
in diefem Yabre wieder dad Frübleſen 
der Trauben beginnt und hiedurch ein Wein 
erzielt wird, der bezüglich feiner Qualität 
ganz anders hätte ausfallen müſſen. An 
einzelnen Orten wird die Obm Mein feinen 
böbern Preis als 8 fl. erreichen. Dageden 
it das Kirſchenwaſſer etwas gefliegen und 
* jezt Aicht unter 36 fr. per Maß ver» 
auft. 


S Donauefhingen den 27. Sept, Die 
Bortjezung der Herbftübungen bed grofih. 
Urmeekorp® erfolgte heute, nach der geftrie 
aen Sonntagerube, begänftigt vom ſchönſten 
Wetter. Es bildete diefer Tag wohl den 
Glangpunft aller bisherigen Gefechte. Das 
Oftforp®, welches in und um Donauefchin= 
gen übernachtet hatte (eine Abtheilung Pio- 
niere, das vierte Infanterieregiment, zwei 
Füfllirbataillone, zwei Rompagnieen Jäger, 
das Leibdragonerregiment, eine reitende und 
eine Fußbatterie), befeste am Morgen ans 
fänglich die nördlichen Zugänge zur Stadr, 
bezog aber bald darauf, und zwar in aller 
Stille, eine Stellung auf der von Nordeu 
nach Süden ziebenden Anhöhe (Hufen Pfohe 
ren) und erwartete bier ben Feind, das 
Weſtkorps (eine Abtheilung Pioniere, das 
leibgrenabierregiment, das zweite und dritte 
Inf. Meg, ein Füfllierbataiflon, zwei Jager⸗ 
fompagnieen, bad zweite und dritte Drago— 
nerregiment und brei Bußbatterieen). Als 
feztere® Korps bei feinem Vorrüdfen auf die 
nördlichen Anböben von Donauefdingen den 
Feind dort nicht fand, refognodzirte es auf 
dem rechten Älügel, na eine Arontvers 
änderung gegen Oſten vor und bewegte fich 
dann auf ber Strafe gegen Pfohren vor— 
wärtt, bis zum Zufammentreffen mit dem 
Oſtkoörpo, morauf fich ein beftiges Gefecht 
entipinnt, an welchem fich vorzugsweiſe bie 
Artillerie und Infanterie berbeiligt. MWäbs 
rend biefer Zeit erhält das Oflforps bie 
erwarteten Verftärfungen (pas dritte Ins 
fanterieregiment, das dritte Drag.» Meg. 
und eine Fußbatterie), ſchiebt jeinen rechten 
Flügel gegen die Türbeimer Straße und bie 
nördlichen Anböben unjerer Stadt vor und 
ergreift gleichzeitig bie Offenflve, worauf 
dad Weftforps, weldhes feinen Rückzug bes 
droht fiebt, zurüdmeicht, die Stadt pafilıt 
und an deren nörblichem Ende noch redite 
zeitig anfonmt, um fi die Strafe nad 
Walterdingen zu fihern, um deren Beflz ſich 
ein lange andauerndes, beftige® und intereſ⸗ 
janted Manöver entfpann, an welchem fich 
alle Maffengattungen berbeiligten, Zum 
Zwecke dedllebergangs über den Brigachiluß 
ward eine Brüde geichlagen, und die Bats 
terien hatten auf den Anhöhen Fänge des 
Blues ſehr vortbeilhafte Stellungen ges 
nommen. Se. 8.9. der Grofiberzog bes 
tbeiligte ſich über Die ganze Dauer bed Trefs 
fend mit einem glänzenden Generalftab und 
einem großen Gefolge, in welchem auch öft« 
veichifche Offiziere fich befanden. Daß Ges 
fecht endete gegen 3 Uhr Nachmittags in 
ber unmittelbaren Nähe der Stadt, welche 


ittet um fofortige Vreidanzeigung: 
Befchreibung der Iahrstage der 
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— faufen und Eidgenöſſiſches Anleihen. 


erzogl. württemb. Militaäraka⸗ 

aa “ Karls»: Schule). 1. —7. » ekanntmadhung. 

Jahrgang. In Folge der in Gemäßheit herwärtiger Publikation vom 9, September 1858 un” 
entweder einzelne Jahrgänge oder die foms | jerm heutigen Tage fiattgebabten Berloofung ber I, Serie gelangen auf 15. Ja” 
BEE Seibéhéaòé ñ— —⸗— nuar 1859.folgende Obligationen zur Rückzaählung: 

Braunfhmweig und Heilbronn Im Aus den I'aprozgentigen Anleiben: 


Verlage der Echulbuchhandlung in|Lit. A. & Fr. 5000, Ne. 3. 20. 23. 30. 36. 39. 
Braunfcmweig iſt jo eben erſchienen und Lit. B a fir. 2000, Mr. 66. 106. 109. 111. 141. 160. 193. 196. 215. 258. 264, 


in der 274. 283. 287. 300. 350. 359. 420. 423. 437. 465. 479. 502. 516. 522. 
J.D. Classischen Buchhandlg. 533. 554. 560. 575. 576. 595. 633. 636. 647. 678. 690. 712. 803. 825. 
871. 872. 


(C. F. Schmidt) 


in Heilbronn am Markt Lit. C. & Fr. 1000, Nr. 28. 77. 80. 81. 88. 92. 94. 133. 156. 169. 172. 195. 207. 


212. 247. 304. 368. 374. 387. 388. 437. 442, 450. 451. 456. 490. 531. 


—— — 533. 591. 667. 671. 677. 684. 692. 726. 768. 784. 806. 816. 829. 832, 

er Fürft aus David’s Haufe 845. 832. 894. 910. 943. 91. 1020. 10%. 1051. 1066. 1085, 1112. 

oder 4117. 1145. 1170. 1208. 1222. 1230. 1254. 1323. 1371. 1377. 1392, 

drei Jahre in der heiligen Stadt. 1406. 1435. 1473. 1478. 1493. 1498. 1517. 1537. 1539. 1621. 1624. 

ine 1661. 1664. 1710. 1724. 1738. 1742, 1759. 1777. 1780. 1789. 1824, 

Sammlung von Briefen, melde Adina, eine 1829, 1894. 1911. 1915. 1941.. 2003. 2028. 2038. 2118. 2142. 2151. 

Zadin aus Alerandrien, waͤhrend ihres Aufe 2163. 2213. 2219. 2237, 2253. 2257. 2302. 2304. 23317. 2354. 2385. 

enihaltes in Jerufalem zur Zeit des Hero 2401. 2407. 2435. 2442. 2468. 2469. 2494. 2499. 23501. 2508. 2538. 

bed an ihren Vater, einen reichen Juden in 2542. 2601. 2608. 2663. 2671. 2681. 2702. ?2ril. 2750. 2752. 2791. 
Egypten, ſchrieb, und in benen jle ala 2792. 2308. 2311. 2353. 2874. 2975. 2890. 2961. 
Augenzeugin Aus dem Sprogentigen AUnleiben: 

alle Begebenheiten und wunderbas|Lit. D. & Fr. 5000, Nr. 5. 22. 23. 62. 64. 67. Bl. 85. 86. 99. 123. 125. 154. 166. 

ven Vorfälle 184. 199. 211. 215. 216. 219. 249. 262. 281. 

aus dem Lit. E & Sr. 1000, Rr. 40. 103. 208. 243. 272. 291. 332. 337. 342. 361, 420, 

Leben Jeſus von Nazareth 467. 544. 573. 614. 652. 687. 683. 691. 699. 706. 717. 726. 727. 738. 

son feiner Taufe im Jordan Bid zu feiner 789. 794. 846. #56, 923. 965. 972. 976. 1022. 1054. 1057. 1059. 1098. 

Kreuzigung auf Golgatba berichtet. 1109. 1137. 1147, 1269, 1288. 18301. 1329. 1332. 1357. 1374. 1400, 

Hcrausgegehen von 1446. 1447. 1486. 1488. 1531. 1612. 1620. 1634. 1651. 1695. 1696. 

Brof. I. BD. Iagrabam, 1745. 1777. 1817. 1864. 1865. 1877. 1832. 1887. 1897. 1917. 1983. 

ua — .. en ee Mobile. 2103. 2123. 2196. 2198. 2227. 2272. 2277. 2314. 239%. 2421. 2433. 

— Senn. erſeat TERN 2438. 2445. 2451. 2452. 2458. 2478. 2505. 218. 2526. 2556. 2561. 

Di —— 2564. 

Klrav. Bein Melinpap. Beh, Dreis2f Sfr. Ip 7. & gr. 500, Mr. 6. 33. 61. 88. 107. 142. 158. 160. 174. 178. 186. 282. 297. 

dige Bub murde in Hmerifa mit fo unge: 302. 319. 399, 401. 459. 464. 480. 491. 497. 534. 597. 562. 563. 575. 

tbeiltem Beifall aufgenommen, daß es bin: 599. 624. 627. 640. 665. 691. 751. 770. 779. 794. 809, 835. 842. 860, 


e ei Jabren in 60,000 Erempl vers N Bi an, 
Breit wurde. Der Derfaffer Relt darin R „569. 8337. 958. 1024. 1030; 1033. 1059. 
Die in den vier Evangelien zjerftreuten Ber Lit. G. & $r. 5000, Nr. 6. 20. 40. 50. 53. 89, 108, 110. 
gebenbeiten, gebhren und Wunder, mwelwell.it. H. à Fr. 1000, Ne. 41. 52. 109. 115. 175. 213. 222. 257. 339. 350. 364, 416. 
ad Leben unfered Erlöfers außjeihnen, in 420. 452. 482, 504. 510. 515. 527. 545. 561. 577. 612. 


£iner neuen, bechſt anziebend u 
einem einbetten Bilde hufammas an Lie I. & Br. 500, Nr. 53. 59. 72. 104. 111. 150. 160. 161. 


enauer Kenntniß des Morgenlanded und Die Einlöfung erfolgt gegen Rüdgabe der Originaltitel nebſt Zinsabfchnittbogen, 
feiner Bewohner ſchildert er den Charakter, jund wird vollzogen: j 
Fr gun ans ———3 * zn jur Im Musland : 

sit zeius AR Den IN Dem Tuume auftreten Dörtenbach & Eomp, in Stuttgart; 
Den Werfonen in treffender Weife und führt durch die Herren > . g 3 
den dert dabei in dad Familienleben der en. DJoh. Soll & Söhne in Frankfurt a. M. 
Tumael den en, an Ben auch den @r: In der Schweiz: 

Nies ie Bi HEHIMER > er jeigt um durch den Vankverein in Bafel; 

efuß ald Menſchen unter den Meniten, r > a 
28 in einer der Würde und unendliden » die Heren Marenard & Comp. in Bern; 


Zartheit ded Gegenſtandes durdaud ange: fammtliche ſchweiztriſche Haupt⸗Foll und Poſtkaſſen. 
meſſenen Weife, 
O — 2 11 Den betreffenden Obligatiansinbabern zur Beachtung wird bier noch beigefünt, daß 
ent eb eue. von ben in Folge ber erjten Berloofung auf 15. Januar 1858 zablfälig gewordenen 


ür ein febr lebhafte Spezereigeſchäft anti f F 
Eluttgarts ns. (6 einen ar — Obligationen folgende noch nicht eingelöst worden find: 


Bräftigen, mit den nöthbigen Vorkenniniſſen Lit, C Mr. 379. 415 und 2225. 

audgerüfleten jungen Mann als Lehrling, Lit. E. Wr. 2392, 

258663 stein un Belegendeit bare Lit. H. Nr. 117. 

ücdtigen Yu ung bei eiı ugeli t ar * 

gun Bedandlung, u ns ce Bern. Bern den 21. September 1558. 

ungen annebmbar geftellt. ranfirte « 6 

—5 unter — nimmt entgegen Herr Eidgenöffifche Staatskaſſaverwaltuung. 
Eenfal @räßle Eggimann. 


Befigbeim, [Kellnerfiellegefub.) : —— 
far “in den größten Bafböfen Tervirte und i 
on in 1 rpir un 

eſtens empfohlen wird, ſuche ib eine Augenheilanſtalt zu Wiesbaden. 
Stelle. bmid zur Szuns, In diefer feit mehreren Yabren beftebenden, mit allem Komfort eingerihteten Uns 


”"® EESBR | talk werden jeder Zeit Augentranke aufgenommen. Ueber die Frequenz und Wirkfams 
Rapvendburg. ® seit ge Unpsit Rebe * de ee — aa —— riss 
7 er Unftalt mwobnende Kranke täglib von I— f- ere Yuslun 
Volontarſtelle⸗Geſuch. — ertheilt der Dirigent j Hofratb Dr. Pagenfleder. 


der in allen @omtoirarbeiten bewans 
dert ift und eine ſehr ſchöne Hand» 


i i © * N 2 - 
Kürufinet, Tudeig iu feiner nelieren 8 Spanifch-Nohr:Lager. 
—5 era Haufe, Gefällige An: & Veitfchenrohr, Schirmrobr, Stuhlrohr, Flechtrobr ze. zu nenerding® 
ans panı g|ermäßigten Breifen bei Forschner & Bürenklau 


BEDITNPIINPIIPINICHNIY in Mannbeim, 


Bür einen febr foliden jungen Dann, € 
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Kiedlega. Bei der, and Beranlafung Dillingen a. db. Eni. Montag ben 4. 
ded am 35. I, M. bier abaebaltenen land: Dftober, Rahbmittagd 1 Uhr, werden auß 





geiteie 


ha en * irtöfe 3 ee dem "Ferstoimit t,@. ge sie 
Ein jüngerer Behülfe findet eine ange. sfentli un Berloofung find nadfiebende, ei, Barbholjmüllers, folgen 
‚‚NRummern in folgender Ordaung gejogen ut erbaltene und aufd Zmedmär 
nebme Stelle durb Carl Heinr, Bifau kein 4 a gtjog | Fr ae iuserigiete Welpinen 
gellödsonn, | "3554. 3066, 1349. 2588. 2167. 1321. 1218. 883. |jum lejten Wal im Hufftreid verkauft: 
 &ommisftelle:Gefuch. | ” "33%. i225. 2195. 3203. 3782. 3158. 215%. 1) Eine aroße Gulinder- Ehncitmaibine 
{ i foliden, gemandten und gut| 338, 2361. 3279, 2775. 3073. 270%. 718. ca. 35 Etr. mwiegend, produzirt ca. 016 
u jungen Mann, welder feine, 939. 106. 2132. 1928. 1781. 1919. 3129. 80 tr. Epähne pr. Zu. 
u. 0 —— bedeutenderen gemifapten | 4229. 2375. 2117. 3012. 2227. 1959, 2467. .2) Eine Pulperifirmafbine, giebt ein sans 
Deennelbäfte befanden und mit den! 1133. 2919. 1557. 1650. 220. 377. 2985.) gleides rundes Barbholjpuiver, wel®e 


: N 2x4. 788, von den Koniumenten gerne getauft 
in. N} 
ee Otcas  Geföhige ‚Gegen Rüdgabe ber betreffenden Lohſe wird, j 
Snträge werden franlo durd, Herrn @ig:| tönnen die Semwinnfte Bid Montag den 51. 3) 2 Mablaänge, 1 großer und 1 fleinerer, 


— 


Oktober I. %. bier abverlangt werben. | im beiten Zuftande, mit boländiiben 

nn BAR ERBFML vr f ‚goofe, die innerhalb diefer Zeit nidt über: @ttinen. . 
Reutlingen. geben werden , verlieren den Unfprud auf 4) 1 — gm (Delmübleform) von 6* 
Lehrlings-Geſuch. ten Gewinnſt. Am 27, Sept, 1858. Höbe nebit Sieb ER ed alle zum Bes 
In einem lebhaften Konditorei: und Drac getterie-Rommiffion. trieb dieſes Mefhäftes nöthigen Werte, 


aantgeihäft wird ein junger Dienfb mit Ulm. Ein feblerfreies bubfches Wierd Schaufeln, Eiebe u. f. mw. 


| von englifber Mblunft, 6 Jabre, 5) 2 Brüdenwaagen don 0 u, 15 Centner 
it In pejeidnet, bittet man —— N alt, zum Weiten und Fahren Zrogfraft nebft Gewicht. 


richten an bie gleib taualib, Braun, Wallache 6 
Redaktion dei Oberamtsblattes. 


— 


Eine Partie eichene und Apfelbaum⸗ 






P und 17 Kauft boch, bat aus Auf⸗ Bretter, lejtere zu Kammen, tannene 


I 
} trag zu verlaufen alte Bretter und Baubolj. 
Gottlob Shaumgder. | — u Tbierargt Boat. | 7) Mehrere alte und gan; neue eiferne 
’ zT ou * men et ornbest. ——ã— Eu n zes: | nantr. ie Fe che A Eifen und 
e. auft Montag dend. Dftober, Nach⸗ tabl, 47 . endlofe apier, ver⸗ 
; Eeienigte un = * erleti te’ mittagd2 Ubr, vier mod neue, ſtart ſchiedene Mobelle ıc. 

D * len erben biemit ein Alabın in Eifen gebundene Bäfer im Bes “m 5. Dfiober, Morgens 8 Ubr: 
ee 6 svitatd » und Eramenitkanid | balt von 3, 3%, 5, I Eimern im autbaltuna, und jwar: 1 goldene Uhr, 
—— lesen ehe A tn sn Uhr öffentiihen Aufftreib. 1 Standuhr, Ringe, 1 filberne Tabaktdofe, 
auf allbiefigem Rathbaud bei der Mahlhand: Löhgau, D.M. Befigheim. a —— Pr 
lung zu eribeinen. Der Öchalt beträgt an rn er: Derfon 84 A 3 I. 

rtgeld 90. und für die Leihenihau 15 fl. | va f. Did. Seſſel, 2 Eelretäre und 2 Kleider» 
Wartge ". un >") Unterzeihneter bat aus Yuftrag 3 Stüd lölten, 1 Theetiih, 2 Pfeilerfommode, 1 
Bern. Einem gemandten, erfahrenen! in Eifen gebundene, nob ganz Waflhtiih, 2 Heine Tiſchhen und 2 Racht⸗ 
Pbarmazeuten weist Umterjeichne: | ute, runde Kaffer zu verkaufen. tiihden, I Ehreibpuit, 1 neuer eiferner 

ter in biefiger Stadt eine im jeder 2 Etud zu 10 Eimer und 1 Stud, Dfen und I älterer, SMreinwerk und fon» 


Beziebung angenebnte, fogleih zu u 16 Eimer. Die Liebhaber mol: iger Haußrath, wozu die Liebhaber einges 

befezende Stelle nad. Lufltragende Jen ih Samftag Mittag um I Ubr in mei, laden werden. 

molen fi unter Mingabe ihrer bids | nem Haufe eınfinden. | Wolfega. Circa 18 Gentner fbönes, 
berigen Baufvshn menden an | Adam Dieterle, Gutsbeſtzer. weißes 


Kwab, Btaatdaposbeter. | Shramberg. Ein Quantum 
Seidelber n | Schweine : Schmalz 


: P f 'b taufen 
Gießer-Getuch. — —— Kupferaſche a Fürftl, Hofmejaer Mohr. 


Einige tüchtige Cifengieher finden oh, Evang. Wolber. Bronnmeiler, Dberamts Reutlingen. 


KB Nereöbeim Ifäpffegserune NEHERETDRBEDIEE 
en Lohn dauernde Befchäf: | R ‘ iber Re .] In der hiefigen Bemein 
— = der Snbeit von ſchäf Omnibus⸗ Verkauf. wird gegenmwärtig ein neues Güter: und 


Cervitutenbub gefertigt, ed werden baber 
Gartl Metz. Montag den * ne dıyie Beflier dinaliher Rechte, mit Ausnahme 


neter einen nod gut erhal: der Piandgläubiger, aufgefordert, ſolde 


3 binnen W Tagen 
Zehranftalt für Spradleidende, — Dmnib |dei dem Unterzeichneten anzumelden, widris 
in MI achtfizigen Ommibnd | Jenfals diefeiben, fo weit he nidt aud den 
in it. sur effentiiben Berfteige: in der Semeinderegiftratur befindligen Ute 
m verflofenen Jahre fonntemwegen Ueber⸗ rung. Rupp, ten erfihtli find, nicht aufgenommen wür⸗ 
fülung meiner Klaffe (Winterfemefter 73| Wagnermeifter. den, und fie den hieraus entfiebenden Char 


und Eommerfemefler 72 Schüler) nur eine Hall. 2pitsjährige Morus moretti, L’'hou den fib felbft juzufhreiben bätten. Den 
tleine Anjabl von Eprableidenden dder alba werden zu faufen gefuht, und 25. Eeptember 1858. 





in meiner Yrivatanftalt Yufnabme finden. Mebt gefälligen und franfirten Anträgen Süterbuptlommifär Shremb. 
Das KRefultat erlaube ih mir dem nädften, nebit Preisbefimmung entgegen | Rottenbur $- (Boriadung.] Yanch 
Kebenfhaftöberict beizufügen, und fönnen Hofpitalvermalter dr. Balz. Ehreiner geb. Salegel aus Dftertins 
nun nob einige Eprabteidende in naͤchſter Deagingen, D.%. Geiflingen. [Ber gen, und Genofien baben gegen den ledi» 
Zeit Unterricht erhalten. fauf einer Kunftwoile-Mafhbıne.)] gen Gottlieb Digel von da Klage auf Ali⸗ 
Ulm im Eeptember 1858, Yu einer Ehuldenmafe wird am Imentirung, bejiehungsweife Alimenteners 
Dras, Pfäbler. | Dontan den 11. DOftober, 'fag, erboben. Der Beklagte, deffen Aufs 
Eflingen. [Bäffer zuverlaufen.)j Vormittags 9 Ubr, entbalttort unbetanntift, wirdaufgefordert, 











Unterzeihnete bat mehrere in Eifen ger auf dem KRatbhaufe wu Deggingen öffentlid binnen febzig Tagen 

zn bundene gut erbaltene, welngrüne verfleigert : eineKunftmolle Maſchine Reif: | entweder fib perfonlid einzufinden, oder 
Aaöffer, im Gehalt von 4 dis 11 Eis! wolf) meuefler Konftruttion, melde täglib einen gehörig Bevollmächtigten aufzuftellen, 
Amer zu verkaufen, und können tägr 2-3 Gentner Wolle liefert. Lıebbaber find | mwidrigenfalld der Kehtöftreit mit einem Ab» 





li eingeſehen werden, eingeladen. Den 28. Eeptember 1858. melenbeitöpfleger verbamdelt würde. Den 
I. 8. Müllers Wittwe | K. Umtsnoteriat MWiefenfieig. |28. September 1558. KR. Dberamtögerißt. 
in der Fabritfiraße. Kemmel. Ebrienfpiel. 


VDorladung ber Bezirktögeribte und der ibnen nabgefezjten Umtsfiellen 

in Gant» und außergeridtliden Schuldſachen, j 
In nabbenannten Bantfahen werden die Ehbuldenliquidationen und die gefeglib Damit verbundenen weiteren Verbands 
lungen an den unten bezeihneten Zagen und Orten vorgenommen, wozu die Sıdupiger und Mbfonderungäberebtigten von den 
gleihfal® bienah genannten Etellen andurch vorgeladen werden, um entweder perfonlib oder durb binlänalihb Bevollmähtigte 
zu erfheinen, oder auch, wenn vorausfihtlih fein Anftand obmalter, ftatt ded Erſcheinens, vor oder am Tage der Liquidations« 
tagfabrt, ihre Borberungen durch fchriftliben Rezeü, in dem einen wie in dem andern Kalle unter Vorlegung der Beweismittel 
ür die Forderungen felbit fomohl als für deren etwaige Vorzugbrechte, anzumelden. Die nicht liauidirengen Wläubiger werden, 
omweit ihre Forderungen nicht aus den Geridhtsalten bekannt find, an den unten feftgefejten Tagen durch Berdeid von der Maffe 
ausgeihlofen, von den übrigen nicht erideinenden —— aber wird angenommen werden, daß fie binſichtlich eines etwaigen 

Bergleichs und der Beſtätigung des Guterpflegerd der Erklärung der Mehrheit ihrer Klafie beitreten. . 
Dab Ergebnif des Liegenfhaftäverlaufd wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erfheinenden ®läubigern befonder® 
eröffnet werden, deren Zorderungen durch Unterpfand verfihert find, und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unters 
-pfändern nicht binreiht. Den übrigen Gläubigern lauft die geſezliche — ige Friſt zu Beibringung eines beſſeren Käufer® 
in dem Gall, wenn der Liegenfchaftsvertauf vor der Liquidationstagfahrt ftattgefunden bat, vom Tag der Liquidation an, und 
wenn der Verkauf erft nah der Liauidationstagfabrt vor firh gebt, von dem Berkaufſtage an. WIE beiferer Käufer wird nur ders 

jenige betrachtet, welcher fib für ein höheres Unbot fogleid verbindlich erklärt und feine Bablumgsfähtgteit nabmeidt. 

u den Berbandlungen in nabbezeidhneten außergerihtliben Shuldfahen werden die Bläubiger unter der Bedrobung 
vorgeladen, daß Die nihterfdeinenden unbelannten Bläubiger bei der Yudeinanderfezung nit werden berudfichtigt merden., 4 


Dberamtögeriht Ehingen, Biauidationdort Ebinaen: Anton! Morg. 8 Uhr. WAusfhlußbefbeid: Nschſte Gerihtöfiiung. 
Shniper, Bäder in Ebingen; Zagfahrt jur Liouidation: D.4.G. Rapendburg, 8ia.D. Vogt: Iivor Hafa, Bäder 
Donnerstag den 28. Oktober, Morgens 8 Uhr. Tag ded Aus- in Mogt: Montag d. 25. OM., M. Sb Ubr. U. Si. d. 2. 
fhlußpefheids: Am Ehluffe der Liquidation. 2.4.6 bornborf, kia.d. Ehborndorf: Johann Geor 

BG, Eflingen, %ia.Dd. Köngen: Wilhelm Safpel, Eednabel, Etreiner von Ehbornborf, Wittwer: Mittwo 
Schneider von Köngen; Tagfahrt: Diontag d. 11. Dftbr., d. 277, DR., M. 8lhr. 9. Ecl. d. 8. 


ro. 232. Freitag 






— — 


Württemberg. 


& Ludwigsburg den 28. Sept. Es if 
Stade, dak die Hoffnung unferer Einwohner, 
das bobe Kön. Geburtöfeft durch Die Gröff- 
nung der Gasbreleudtung, wie dieſet 
berechnet war, noch beſonders hervorgehoben 
zu feben, zu Waſſer wurde. Bei ver früß- 
seitigen Bejtellung ded Werks, bem Vor— 
hub, der dem Gefchäft im Allgemeinen zu 
Theil wirb und dem für den Bau fo übrraus 
günftigen Jahrgang war an eine Verzöge: 
zung faum zu denfen; fle läßt ſich auch nur 
dadurch erflären, daß, da der Unternehmer 
ein Engländer, afle Einzeltbeile des Werks 
aus England bezieht, die Spedition nicht 
in bie rechten Hände gelegt worden zu ſeyn 
fcheint, auch. mag der niedere Stand ded 
Waſſers der fchnelleren Beförberung hinden⸗ 
lid; geworben fern. So viel Sadyerftän« 
dige urtheilen, läßt ſich übrigens aud dem, 
wad ſchon fertig ift, entnehmen, daß bat 
Merk ein durchaus gebiegened werben wir, 
und wenn auch vorausſichtlich moch zwei Mo— 
nate hingehen, bio es in ben Betrieb geſezt 
ſehn ann, fo trifft der Nachtheil bievon 
doch baupıfählich ben Unternehmer, „pa ti 
zugleid; der Pächter Pe Betriebe it, und 
der Pacht mit dem 1. Oftober vertragdge: 
mäß feinen Anfang nimmt, auf welden Tag 
das Ganze fertig ſeyn müßte, 

> Heilbronn den 26. Sept. Die Tez: 
ten Tage brachten und einen ungewöhnlichen 
mufltalifhen Genuß, indem in unferer Stadt 
wei neue größere Rompofltionen Ernit Ma— 
Nneds zum erften Male zur Aufführung 
famen. Seine Duverture zum Nateciß, in 
welcher alle Sachverſtaͤndigen eine unge 
wöhnlihe Originalität und geiſtreiche In» 
firumentirung von Seiten des jungen fünfis 
iers wahrnahmen, ift bie gebiegenite Gin- 
leitung zu dieſem neuerdings jo befannten 
Drama und wird, wenn fie mit demjelben 
in unmittelbare Verbindung gebradıt wire, 
gewiß überall nur den allgemeinften Beifall 
finden können. Das andere Werf: „bie 

Sloden von Speyer,” giebt und nach einer 
ehrwürdigen und tieffinnigen von unferent 
Londömanne Dr. Ed. Eyth in vortrefflicher 
Weife dichterifch bearbeiteten Sage gleid» 
ſam eip ganz neued Genre von Muflt, in- 
dem uf zwar geiſtliche Dratorien oder Gan» 
taten mit einem mehr refleriondartigen Terte, 
wie 3. B. die Schiflerjche Glocke von Roms» 
berg befaunt find, keineswegs aber ſolche 
Gantaten, die ſich an eine große, lebendige 
Geſchichte anſchließen und dadurch ſelbſt auch 
den friſchen Pulsjchlag des Lebens in ſich 
aufnehmen mit all dem reichen Wechjel des 
Grhabenen und Lieblichen, des Ernften und 
Heiteren. Der Komponiſt bat ſich mit in: 
niger Liebe, voller Kraft und wahrer Ber 
geifterung in feinen Begenftand verfenft und 
wird, wenn nad; der und vorgeführten er: 
fien Ubtbeilung, in nicht zu entfernter Zeit 
das Gange vollendet ift und fobann mit nodı 
gebiegeneren Sräften zur Darflellung ge 
langt, als fie eine Provinzialftadt irgendwo 
aufzumeijen vermag (bad Mögliche Teifter 
Heilbronn gegenwärtig gewiß in vollem 
Maße), obne allen Zweifel feinen ſtrebſa— 
men Bleif und jein reiches Talent dur dic 
allgemeinfte Anerfennung belohnt feben. 
Bei obiger Aufführung ſelbſt zeigten Or— 
heiter, Chor und Eoloflinmen den regiten 
Gifer und auch dat Publifum beurfundete 
lein warmes Inlereffe für die Sadır durch 
Jeine troz der ungünftigen Witterung Außerft 
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Schwäbifche Kronik, 


bes Schwäbifchen Merkurd zweite Abthellung. 1. Blatt, 


zahlreiche Anweſenheit. Das Ganze leitete 
der junge Komponift mit Ruhe und eblem 
Feuer. 

£ Reutlingen den 18. Sept. Der 
bentige Wochenmarft war mit Objt ziem- 
lich ſark befahren, allein die Waare fand 
fo reifenden Abſaz, dab ſchon nad) einer 
Stunde Alles vergriffen war. Diejelbe 
Wahrnehmung fonnte man auf dem vorlez— 
ten Markttage machen. Birnen wurden 
beute anfänglich zu 2 fl. 12 fr, per Sack 
verkauft, fchlugen aber unter der Hand auf 
bie zu 2 fl. 30 kr., für Aepfel wurde 2 fl. 
40—48 fr. bezahlt. Die Zwetſchgen 
hängen noch größtentgeild® an den Bäumen 
und baben noch feinen Preis, doch bört 
man aus derlirader Gegend von 36—40 fr. 
jür das Simti, 

x Niederftetten den 27. Sept. Heute 
Abend begeht der biefige Fiederfrang mit 
dem Königtichen Beburiöfeit zugleich fein 
Etiftungsfeit dur; Produktion und Pal, 
womit eine Sammlung für das Schiller 
baus in Marbach verbunden wird, Son: 
Rige Produktionen von Gefangvereinen für 
Schillers Geburtshaus fanden ſchon in un 
jerer Gegend fatt im Karlsbad zu Mer 
gentheim, Marfolshein und Kirchberg 
a. d. J. — Wir haben eine reiche und gute 
Weinlefe zu erwarten; die Witterung hält 
ſich trefflich. 

& Rottweil den WM. Sept. Den lezten 
Schwurgerichtéfall ber hieſigen Aſſiſen, 
welcher in vielfacher, namentlich in recht 
licher und mediziniſcher Beziehung, als ſehr 
intereffant bervorzußeben iſt, bildet die am 
24. 0. M. begonnene und an den nächſtfol— 
genden zwei Tagen fortgefezte Verhandlung 
der Untlagefage gegen den 47 Jahre alten 
Bauern I. M. Danner von Weiden, D.R. 
Sulz, die ein wahrhaft abfcheulichet Bild 
ebelicher Zwiſtigkellen und thierifcher Roh—⸗ 
beit von Seiten des Ehemannd gegen jeine 
Ehefrau aufrollt. Wabrend der Dauer ei— 
ner 25jährigen Che war die Ehefrau bei 
dem Wunſche ibre® Ehemannd, ihrer end» 
lich einmal loszuwerden, einer fortwährend 
groben Mißhandlung von Seiten deffelben, 
bie fih in der Irzten Zeit geftelgert bat, 
verbunden mit Drohungen, Schimpfreden 
aller Urt, jeweilige Entziehung ber Schlaf: 
ſtätte bei ſchmaler Koſt u. ſ. w. ausgeſezt, 
ſo daß beinahe kein Tag vergangen, an dem 
er Feine Zuchtigung vorgenommen bat, und 
feine Nacht, in der ſich nicht neue Qualen 
micderholt haben. Die Bolge diefer in je- 
der Beziehung rohen Behandlung der Dan« 
nerſchen Ehefrau, die zudem frembe Hülfe 
verfhmähte, die Mifhandlungen bei Drit- 
ten, welche die Handlungsweiſe bed Ange: 
flagten durch dad Patfchen der Schläge, 
Wehflagen der Ehefrau und dal. vernah— 
men, worüber ald Zeugen und Sadhverftän- 
dige 36 Perfonen abgehört worden find, 
aus Furcht vor weiteren Qualen oft jogar 
in Abrede 309 und jeden Schmerz gebuldig 
ertrug, war dad almäblige Eintreten einer 
förperlicdien und geiftigen Abnahme der 
Kräfte der Ehefrau, durch zwelche Erſchei— 
nung die Abneigung des Ehemanns gegen 
diefelbe neue Nabrung gefunden bat. Aufr 
fallend in dieſet Bezichung erſcheint die 
Thatſache, daß von ben von ver Danner- 
fchen Ebefrau während der Ehe geborenen 
14 Kindern 12 todt zur Welt famen und 
zwei bald nach der Geburt aefiorken find, 
Auf den Richterſpruch in dieſet Sache war 
dad zahlreich vertretene Publikum um fo 





‚der 1. Oftober 1858 


— 


mehr geſpannt, ald bezüglich des Angeklag- 
ten bei Jedem, der ihm näber gefannt, bie 
Vermutbung, daß er fein Weib durch bie 
gedachten Mifhandlungen in lange fortges 
fezter , fuecefflver Weife endlich aus ker 
Melt gefrbafft babe, Eingang gefunden hat. 
Da indeffen nadı dem Ausspruch ber ſach- 
verftindigen Aerzte in Folge der finttgebab- 
ten Geftion des Leichnams fi ergeben bat, 
vaf die Dannerfche Ehefrau an einer Ges 
birnfranfheit, Gehirnwaſſetſucht gelitten 
bat, fo konnte hiernach blos die Mögliche 
feit oder größere oder geringere Wahrfcheine 
lichkeit in feiner Weife aber Gewißheit dar 
für angenommen werben, daß die Danner, 
mwelche auch noch in ber festen Nadt vor 
ihrem Morgens darauf erfolgten Tode durch 
Sthläge auf den Kopf mißhandelt worden, 
in Folge diejer oder der voraudgegangenen 
Miöhandlungen ihr Leben verloren habe. 
Bei diefer Sachlage, und dba der Angeflagte 
jede Abfiht, das Leben feiner Ehefrau zu 
gefäßrden, in Abrede zog, überhaupt bei 
jeder ibn bejchwerenden Frage ausweichend 
zu antworten bemüßt war, fonnte der burd) 
den Nechiäfonfulenten Dies sch von Spaidhin- 
gen vertheibigte Angeklagte, nachdem bie 
Gefchworenen die lage det verſuchten Mortt 
verneint hatten, nur des Verbrechens der 
mit Vorbedacht verübten und mit vorüber- 
gehender Krankheit verbundenen Körperver— 
lezung für fohuldig erfannt worden, und 
wurde dDemgemäß von dem Hofe zu einer 
Urbeitöbausftrafe von zwei Jahren und zu 
Bezahlung der nicht unbebeutenden Koſten 
des Berfahrens verurtbeilt. 

— — — — —— 

Stuttgart den 29. Sept. [97. Sizung 
der fammerder Abgeordneten. Schluf.] 
Erigenz für den Bau einer neuen poly- 
techniſchen Schule. Probſt fragt, welde 
Beſtimmung nah Bollendung eines Neu— 
baues dem jezigen Gebäude gegeben werden 
ſolle. Sthniger: Die 350,000 fl. werben, 
das fei die Anficht der Kommifjion, zum 
Neubau vollftändig hinreichen. Finanz 
minifter: Eine Beftimmung des jegigen 
Gebäudes fei noch nicht getroffen; er erin« 
nere aber daran, daß ed in Stuttgart an 
Siaatögebäuden im höchſten Grade mangle, 
dab z. B. die Eifenbahnverwaltung ſich ber 
deutend erweitere 3c., jo daß ed von einer 
Beräuferung des Gebäubed ber polpiedini« 
ſchen Schule ſich nicht handeln werbe. Was 
die Ueberſchüſſe betrifft, jo bemerki der Mi— 
nifler ferner, daß biefe der Hauptſache nad) 
aus einem Mebrerirag der Holjverwaltung 
und ber Elienbahnverwaltung und ber übri— 
gen Domanialvermwaltung ſich berfchreiben, 
und man nicht jagen Eönne, fie jeien zu viel 
bezahlte Steuem. Wenn gejagt worden 
jei, daß ed nicht angemeffen ſei, ſolche 
Ueberſchüſſe zu Bauten zu verwenden, fo 
werde wohl ein guter Haushalter zunitit 
dringende Bedürfniffe befriedigen und dann 
erſt an die Bezahlung von Schulden, vie 
ibn nicht drücken, denken; ebenjo empfehle 
fh das in Württemberg biöher eingehal 
tene Merfahren, den Mitteln der Reis 
verwaltung die Koften für wünfhensweribe 
Neubauten zu entnehmen. Reyſcher ziebt 
aus der Vergleichung defien, was man für 
bie gelehrten Zwecke der liniverfität gethan, 
den Schluß, daß man aud die Bebürfniffe 
der gewerblichen Hochſchule mit Liberalitt 
befriedigen mäſſe. Es fei am Anfang ve: 
Debatte der Gegenſaz von Stadt und Land 
berporgeboben worden, welcher, wie e8 ihm 





geſchlenen, auch bei der Rirchenbaufrage gel. 
tenb gemacht worden fei, inswelder Begie⸗ 
bung er ed bedauert babe, daß er nicht 
mehr zum Worte gekommen fel, um bie 
rechtlihe Seite Der Frage zu erörtern, eB 
jet aber Stuttgart auch nicht eiferjüctig 
auf das Land (mie z. B. beider Erörterung 
über die Verlegung ber Univerflät in Stutt« 
gart feine eigennüzige Stimmung fih fund 
gegeben babe), und überhaupt fei man in 
dieſem Saale nit, um lokale Interefien 
geltend zu machen, fonbern bie Intereffen 
eo bes Landes. Die polytechniſche Schule dient 
und nüze bem ganzen Lande; irgendwo müffe 
fe etablirt fegn, am beſten an dem Drte, 
wo der meiſte Verkehr herrſche. Er ſei für 
den Antrag der Rommifflen, nachdem bie 
Dringlichkeit der Sache nachgewieſen fei. 
Stanteratb 9. Rümelin fucht Pie Megies 
zung gegen den Vorwurf zu rechtfertigen, 
daß fle nicht nähern Nachweid über den 
Bauplan und die Koſten gegeben babe. Ein 
Weberfehreitung der geforberten Summe werde 
nicht gu erwarten fehn, indem verfchlebene 
BVoranfıpläge und Berechnungen vorliegen, 
welche alle fo ziemlich in ber gleichen Summe 
ſich bewegen. Sehr. v. Wöllmwartb ge 
gen bie Theorie bed Finanzminiſters über 
die Ueberfihüffe; denn, fagt er, wenn bie 
frühere Kammer gewußt Hätte, baf das Do- 
manialvermögen fo viel abwerfen werde, fo 
bätte fle gang gewiß um fo viel meniger 
Steuern verwilligt. Mohl: Bei ber vor- 
liegenden Frage fiheine ibm ein gemiffet 
Gefühl der Eiferſucht des Bandes auf bie 
Stadt mitzufaufen; es fei dieß aber etwas 
durchaus Ungegründeted und Mißveritande- 
nes, denn jedes Band müſſe mit Recht fol; 
darauf ſehn, daß es folde Anflalten und 
Einrichtungen beſize, in melden das ſich 
fonzenteire, was zur Befriedigung der Bwede 
der allgemeinen Bildung geſchehe. Die Der 
batte wird gefchloffen. (Die Abitimmung 
mit dem Mefultate der Genehmigung ber 
Grigenz f. im geftr. Blatt. Inzwiſchen If 
Minifler Frbr. v. Linden eingetreten.) 
— Die Yagesorbnung führt auf den Bericht 
der Finanztommiſſton über die Erigenz zu 
einen Flügelbau an das dermalige Natur 
ralienfabinertsgebände (Meier. Schni- 
per). Die Kommilften glaubt, daß et zweck⸗ 
mäßig wäre, die Erweitetrung bed Natura 
lienfabinets in Berkindung mit ber Frage 
von einer etwatgen Verlegung deſſelben und 
mit dem Plan einer Erweiterung der Räume 
für das Archiv, fo wie mit dem Projeft 
eines Neubaus ber Bibliothek der K. Staats⸗ 
zegierung in weitere Erwägung zu geben, 
in Folge welcher aldbann aud fertige Plane 
und Baufoftenüberfchläge für die beabfidr 
tigten Veränderungen zu erwarten wären, 
und beantragt deßhalb, zumal ba die vor 
bandenen Meftmittel durch andere Brigengen 
bereits in vollem Maße in Anfprub ger 
nommen find, bie Grigenz von 150,000 Al. 
für dad Naturalienfabinetsgebäude vorerſt 
abzulebnen. Für diefen Antrag erflären ſich 
14 Mitglieder der Rommifflon: Gavallo, 
Dupernoy, Egelbaaf, Gehler, Behr. Hofer 
v. Lobenftein, Hölder, Meg, Mohl, Mur 
ſchel, Nifel, Sammer, Schnitzer, Stein 
buch, Wiek. Deffner ſtimmt für bie 
Erigenz. Direktor v. Schmidlin: Grmerbe 
vermoͤge feiner amtlichen Stellung der ſam- 
wer einige Auffchlüſſe geben, welche geeig- 
net fenn möchten, bie — zu veranlaſ⸗ 
fen, näher auf die Sache einzugeben, als 
die Rommilften gethan. Was die Biblio» 
thet betreffe, jo bebürfe dieſe allerbinge 
audı eines Neubaues, nicht allein megen 
bes jährlichen Zuwachfes, ſondern auch we— 
gen der Befchaffenbeit des Gebaäͤudes, und 


1776 
ed werbe auch in nicht zu entferhter geit 
eine Erigenz deßhalb gemadt werben. Wenn 
dieß noch nicht gefcheben fei, fo könne dieß 
auf bie baulite Erweiterung des Maturas 
tienfabinet® nidt von Ginfluf ſeyn, denn 
beide Anftalten fleben in biefer Beziehung 
in feinem Zufammenbang mit einander. 
Was das Naturalienfabiner betreffe, fo feien 
die Gegenflände dieſer Sanımlung aus Man» 
el an Raum oft aufeinander geſtellt, wie 
Feder fi Überzeugen tönne, welcher bat 
Haus beſucht babe. Andere Gegenflänve, 
wie ein größeres Siugetbier, wehtbes durch 
vie Liberaliiät eines Freundes der Anſtalt 
geſchenkt worden ſei, können aud Mangel 
an Raum gar nicht aufgeſtellt werden. Fer— 
ner banble ed fih um bie Herbeiziehung 
vaterländifcher Maturalien des Vereins für 
vaterländifhe Maturfunde, welche bisher in 
einem gejonberten und entlegenen Gebäude 
unzwernäßiger Weife aufgeftellt feien. Ge 
würde biefe Sammlung eine wünſchenswerthe 
Gegänzung det Maturalienfabiner® bilden 
und dieje® um fo mehr in den Stand frzen, 
feine Mittel außländifchen Naturalien zus 
zumenben. Der Medner giebt ferner ger 
naut, au, Meffungen berubende Auskunft 
über die gegenmärtige und über die benö— 


thigte Raͤumlichkeit, weld; Teztere auch durch 
Sinzuziehung ded Parterreſtokwerks, wel⸗ 
ches bermalen für daß Archiv dient, noch 
Duvere 
nod: Er erfenne vollkommen an, daß die 
Grwelterung des Naturalienfabinetd wün⸗ 
ichendwertb ſei; allein es fehlen jezt eben | ss; 
die Mittel zur Befriedigung des Bedbürfnij-|%} 


nicht austeichend gemacht würde. 


ſes, weßhalb er, im Intereffe einer geord⸗ 
neten Gtatömwirtbfchaft, mit Bedauern dem 
Antrage auf Ablehnung babe 
mäffen. Er müſſe e® aber nach jeinen ger 
machten Erfahrungen ausfprechen, daß die 
Dilege der Maturwilfenidhaften auf die 
Entwidlung ber Gemerbe und ber Land» 
wirthſchaft weſentlichen Einfluß babe. 
Schott ſpricht für die im Intereſſe ber 
Fortbildung der befprochenen Anflalt eins 
gebrachte Grigenz, und bezeichnet ed ale 
eine Ralamität, dab die Sammlung des 
Vereins für vaterländiſche Naturlunde bid— 
ber in einem ganz entlegenen Gebäube und 
zumal an den unmirtblichen Geſtaden des 
Neſenbachs babe untergebracht werden müſ— 
ſen. Der Redner beantragt Verwilligung 
der Exigenz. Mohl: Bei diefer Poſition 
babe er mit großem Bebauern ber vernei 
nenden Anſicht ſich anfchliehen zu müflen 
geglaubt, denn er mürbe es, wenn bie Mit: 
tel zureichten, für eine wahre Barbarei 
baften, wenn die Kammer nicht zur Ermeis 
terung bed Naturalienkabinets wirten wollte. 
Der Antrag auf Abwelfung der Erigenz 
wird angenommen, — Die Beratbung führt 
auf den zweiten nachträglichen Bericht der 
Kinanzfommifflon über vie Gehaftdauf: 
bejferungen im Departement des 
Innern. Meferent: Murſchel. Zum 
Zweck penflonaberedytigter Zulagen für bie 
bereit# auf Aemtern erfter Klaſſe befindli» 
chen Bezirföbenmten von fe 160 fl. wird 
als vorübergebender Aufwand nachtröglich 
erigitt die Summe von 2800 f. Die Kom 
miſſton berechnet jedoch (mit Einſchluß dee 
Stabtdireftor® zu Stuttgart) nur 24 Stel 
len und beantraat demnach die Bermwilligung 
von 2400 fl. Cavallo, Duvernop, 
Hölder wollen die Grigenz auf 2300 fl. 
bejehränfen. Schnitzer flimmt, mie bei 
der erſten Verhandlung, gegen Zulagen für 
vie Oberamtmänner mit einer Beſoldung 
erjter Klafſe. 
Bermilligung von 2400 fl. wird genehmigt. 











— 


Der Kowmmifſtonbantrag auf 3 


Lubmwiadburg. [Danlfagung. 
Den tngenannten mentaentasliden 
Gebern aus Dtattgert, melde mir dur 
mei Herren 18 fl. 38 fc übergeben ließen, 
age ib auf diefem Wege meinen Berzlic: 
ten Dant! 

Leonhard Lup, Beunnenmacher. 
Stuttgart. Da mein Sohn Robert 
temm aler, fortfäbrt Schulden ju mas» 
ben, fo ertläre ih biemit, daß ih nichtB 
mehr für ibn bejable. 
Karoline Zemm, Echlofers Wittme. 


. ®tuttigart. Zu verkau— 
x fen: Guterbaltene Bäffer von 3 
bie 16 Eimer. Mäbere 


Auauftenftraße Wro. 17 parterre. 

Stuttgart.” j 

Gute Gelegenheit, mit wenig Kapital 

ein nuzbringendes Geichäft zu über 
nehmen. 

In einer großen badifhen Stadt IQ eine 
im beften Bamge befindlide Geflügel« 
fiopperei unter ſehr vortheilbaften Be» 
Bingungen an einen tüdtigen unmb 

fleifigen Mann zw verpadten. bere 

Audlunft ertbeilt bad dffenti. Bureau von 
Kommer:-KRevifor Rettich, 

Ederbarböftraße Nr. 22. 


hi Stuttgart, 
Kaufs⸗Geſuch. 
Der Unterzeihnete iſt deauftragt, 
eine zweiſpaͤnige 
Droſchte mit wei 
guten Reifepfer: } 
“ den zu kaufen, 
vermittelt blos (hriftlibe Un«y 
träge Herm. Duzel. 4 
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Stuttgart. Ein gebildetes Frauenzim- 
mer, welches im Kleidermaben und allen 
andern weibliben Arbeiten, ſowie im Fri» 
firen gründlich erfabren ift und Die beiten 
Zeugnife aufjumeiien der fuhrt auf 
Diartint d. 9%. eine Stelle als Kammer 
oder Haudjumgfer. Näbered Kronen» 
traße Nr. 10, im Hintergebäude, eine 
Treppe bob. 
‚@tuttgart. [(Gefudb.) Eine in haus» 
liben Geſchäften erfabrene Arauendper 
fon, die namentlich fi gerne der Verſor⸗ 
qung der Kinder mitmet und gute Zeugs 
niffe befijt, findet bei autem Sohn und qus 
ter Behandlung eine angenehme Gtelle. 
Der Eintritt könnte ſogleich geſchehen. Aus⸗ 
funft auf 
A. Ehnmelld öffentlichem purean, 

r 








Schreinerſtraße Nr. 1. 
[öffene Stelle.] uf dem Gomtoir 
eines Engroßgefhäftes wird demnädft für 
einen woblerjogenen, begabten, jungen 
Mann eine Stelle unter billigen Bedin— 
aungen offen. @efällige franfirte Anträge 
B Mr. 58 poste restante Stuttgart. 
Stuttgart. [Dienftgefud.] Ein 
Mann, ter frangefifh ſpricht, bei boben 
gerzigatsen diente, im Zimmer und auf 
Reifen die beten Dienfte leiltete und dar— 
über fib genügend ausweifen fann, fucht 
einen Dienft, Mäheres Gomnaſtumsſtraße 
MNr.25, zwei Treppen bob. 
Stuttgart. Ein tübtiger 


Kübler 
findet dauernde Beſchäftigung gegen guten 
Lohn bei Rudolf Knofp am Reuerfee. 
3 680000000800000090008 000008 


3 Amerika. H 
© VBermittelfi meined Hauſes 1 en: 
Mem «Mort im jeder beliebigen eitt & 
tettbeimer, 
27 


B mann und @tettbeimer in Mem+ 
& Mort beforge ih Belder und Vollmach⸗ 
5 ten von und nad Umerifa, und find 
an Beofel oder Anmeilungen nab 
8 und Bumme iu baben bet 

Königöftrafe Nr. : 8 


* 
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nachher ſaͤmmtliche Truppentheile paſſttten, 
ein buntet Kriegebild gewährend. in 
Unglüdsfall ereignete ſich auch heute nicht, 
Morgen jchlieht das Ganze mit einem Rorps» 
mandyer auf der Straße gegen Breiburg, 
“worüber ich mac Umftänden noch Bericht 
eritaiten werde, 

PBillingen ven 27, Sept. Geftern ifl 
die Schwarzwälder Induſtrieausſtel⸗ 
lung bier geſchloſſen werden. Unter 
den zahlteichen Befuchern waren nicht nur 
viele Nord» und Süddeutſche, fondern aud 
Engländer, Franzoſen, Holländer, Schwei⸗ 
zer, Ruſſen und * Amerifaner, die alle 
die Ausftelung mit großer Befriedigung 
verließen, Die Zabl der Beſucher über⸗ 
fieigt -19,000; die tägliche Durhichnittes 
zabl berfelben beträgt etwa 640. Lotterie 
looſe wurben etwa 37,000 verkauft. 


(Bad. 2.3.) 
&tuttgart, #8. Hoftbeater, 
Breitag den 1. Oft. (Mr. 4 im 2. Yb.): 


Ditbello, der Mohr von Venedian, 
groBe Dper in drei Alten, nab dem Tas 
tenifhen von Grünbaum. Mufit von Rofı 
fini. *. Hoftbeater:Intentanj. 


Ekterdingen: [Rahbruf.) Unferem 
verehrten Herrn Bılar Teihbmann füb 
len mir und gedrungen, bei feinem Mb: 
gene von bier nad Herdtmannsweiler auf 
iefem Wege nob ein herzliches Lebewohl 
punmeen, Möoge derfeibe ſich unferer danf- 
aren Liebe und aufribtigen Sochawhtung 
verfibert balten und aub in ber Ferne, 
in welde ibn unfere innigfien Segens— 
wünfde begleiten, der biefigen @emeinde 
ein freundliche Andenken bewahren, Den 
27, Eeptember 1858. . 


Dürrmenzs den 9, Eept. 1858. Ber: 
wandte und Kreunde! Daß Schmerzlichſte 
mas einen Bamtlienvater treffen kann, fl 
gei@eben : Meine innig geliebte Gattin, 
te treubeforgte Mutter meiner Kinder, 
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for san fein Ende ju größtem Dante 
ver ‚ ebenfo ber (donenden Bebands 
lung we und angefirengten Thätjaleit der 
Dersen tedisinalratb Geeger, Dr. Hub: 
auer und Regimentsarzt Butelunt. 9 
f&ließe mit den eigenen Worten meine 
lieben Adolf: Bieber Vater, betante Di 
ned bei Allen, meibe mir Butet gethan 
baben. Im Namen der Hinterbliebenen 
der tiefbetrübte Water: 
Ehriftian Effig, Delonom. 
Ludmigäburga. Entfernten Bermand 
ten, Breunden wwb Belannten geben wir 
die traurige Rachricht, daß unfere geliebte 
Tochter, Schweſter ıc. Karoline nah 
langem und ſchwerem Herzleiden den 25, 


; September in einem Alier von 28 Jahren |x 


1 
jfanft und rubig entfalafen if, ir hits 
ten um ſtille Theilnabme. 
Starf, Silberarbeiter, mit ben 
Hinterbilebenen. 

Reutiingen. Am 26. &ept., Abends 
balb 4 ihr, flarb in Zolge einer Nerven: 
abjebrung unfere innigft geliebte Gattin, 
Mutter, Edmieger» und Großmutter, 
Emma, geb. Küttel, in einem Witer von 
nit vollen 43 Jahren nab einer beinahe 
25iäbrigen aludliden Ehe. Wir theilen 
tieß unfern Verwandten und Bekannten 
mit und bitten um flile Tbeilnabme. Im 
Namen der Hinterbliebenen der Watte: 

Gottlob Kurk, Wlodengieser. 

Ulm ben 27. Sept. 1858. SKente Made 
mittag um 2%, Uhr verfchied in Bolge langı 
wieriger Umterleibsleiden meine geliebte 
Gattin, Bouife, geborene vd. Raben, in 
ihrem noch niet völlig zurüdgelegten 27. 
tebensjabre. Indem id die felig Enticla: 
fene liebevollem Andenken empfehle, bitte 
ib um ftile# Beileid, 

Brbr. Alfred Thumb v. Neuburg, 
Rırtmeifter im 8,3. Reit. Regiment, 


Unzeigen für die Weinleſe. 
Wangen, DOberamts Gannftatt. R 
Neuen. füßen Klepnerwein 
empfiehlt dr. Stierlen zur Krone. 
Unterömisbeim, Dberamtd Brudfal. 
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Bnftelt werden hiemit denachrichtigt, baf, 
wenn nicht noch unerwartet weiterer Scha— 
den eintritt, ungefähr mei Drittbeile det 
Ratutenmäßlg böhfien Betragd der Ents 
ſchädigung geleiftet werden konnen, 
Direftion, 


Gewerblihe Ausfellung 
im Kurfaale zu Cannſtatt. 


"Diejenigen Herren, welbe etwa bei der 
Prüfung ihrer audneflellten Gegenftände 
turb die Yrüfungstommifflon anwefend 
ſeyn und näbere Yusfunft über dielelben 
geben wollen , find eingeladen, am Sams⸗ 
tag den 2. DM. ib im Kurfaale einzufin« 
en, -Ausftellungdtommiifion, 


Die gewerblihe Ausftellung 
im Kurfaal zu Gannftatt 


it biß Bountan ben 8. Oftober täalib von 
Morgens 9 bis Ubends 6 Ubr geöffnet, Eins 
trittöpreis 6 fr, am Mittwoch dem 29. Sept. 
und Samstag dem 2. Dftober je Nachmit⸗ 
tags 12 fr. 

unfatt 


Die Geflügel-Auöftellung, 


veranftaltet von der Stadtgemeinde Gann» 
ftatt, tft beute von 9-6 Ur geöffnet. Das 
Lokal befindet fib neben dem K. Oberamt. 
Eintrittöpreiß 6 Kreuzer. 

Stuttgart. 


An die Zöglinge und Ber 
ehrer des Herrn Neftors 


v. Zoller. 

Carl Yugufiv. goler, pieliähriger Pfarrer 
und Dberinipeltor ded K. Waifenbaufes 
und Rektor ded K. Katbarinenfliftö, der 
peRen su feiner feligen Rube eingegangen 

‚ bat alle diejenigen, welde feiner Pflege 
anvertraut waren, mit ſolch' väterliber 
Liebe auf dem Herzen getragen, baß ed ges 
miß ber Wunfb rebt Bieler if bemfelben 
ein Brabdentmal der Dankbarkeit und Liebe 
zu fliften. Die Unterzeichneten wenden ſich 
nun an alle diejenigen, melde dad Anden— 
















Karoline, eine geborene Durian aud Be 
gbeim, if geitern Nabe um 12 Uber nad 
einem fiebenmonatlidben ihmweren Kranken: 
lager in einem Wlter von 47 Tahren durch 


ten dieſes edlen Mannes ebren wollen, ib+ 
nen Beiträge hbiefür zu überfenden. 
Den 233. Eeptember 1858, 
BB. Eifenmann, BProfeffor an ber 


tober d, 9%. beginnt bier 
an bie Eraubenlefe, Die Quans 
a tität übertrifft folde pro 
1557 und binfihtlib der 


[Traubeniefe.] Bis Mitiwoch den 6. DE 





ein Zebrfieder bon unierer Eeite aerliien a Zualität ift die fortwänr A, Realanftalt. 
a 8* en a —J Er send ſehr günflige Witte: . Düdert, Profefor am K. KRatbar 
Lebens erlofben; aber von ofen her tiranie on grühgende Empfehlung. Den 28. Erp: sinenfift. i 
und bed Zrofieh freumbiihes Lit, van fiel oer 1056, Bergerneikeramt. — — ————— 
Seiten. habelm ıf pfinger, ubbandlung WM. eri n⸗ 
En lese Denn Meier Be nd Bi vt. Hettinger. |fallß bereit, Beiträge in Empfang zu neh: 
sand, L Ä “ . nen. 
ter im Beben und im &terben war, und bei . Etuttgart, Biuttgart. Bei der nähft bevorſte⸗ 
) ach Wall⸗ t. 
— Enn miaher an Huer beten. Mm | Weimvnagen seite Be Kelterlie, saikiaem 
ftile Tbeilnabme bittet __j2on feinem Silber und Mefling, ohne Ber | nerden Diejenigen, melde nodb Bordes 
der trauernde Gatte: Ehulmeifterjwibihen, genau mitder Üeinnerbefferungs+ rungen an ie hätten, erfucht, diefel» 


gefellfhaft übereinftimmend, bei 
Mebanitus Ehr. Seeger, 
anzleifiraße Ar, 10. 


Stuttgart. Da dad außerordentliche |if 
Beſchaft der Büherumftelung an der Kon. |’f 
dffentlihen Bibliothek fo weit gedier |’ 
ben it, daß die laut Belanntmahung vom 
8. Juli ©. %. dadurch für einige Zeit nöthig 

ewordene Einfhränfung des Beſuchs der 
Anſtalt lezt nicht meiter erforderlich ift, fo 
wird jene tranfiterifhe Anordnung hbiemit 
außer Wirkung gefejt, wonag die früber 
Aergebradte Ordnung für die Benüzung der 

ibliotbel wieder eintritt. Den 24./29. Sep⸗ 


@tiegliß mit feinen 11 Kindern. 
Kirhbeim u. T. Allen unfern Ders 
wandten und Areunden widmen wir Die 
traurige Nachticht, daß unlere innigſt ger | 
liebte Bertha in Folge eines Lungenlei— 
dend im Wer von 22 Jahren $ Monaten 
am 27. &eptember, Abends 9 Uhr, in aror 
ger Todebfreudigkeit fauft entichlafen ift, 

und bitten um flille Theilnabme. 
tried. Enßlin, 
uquſte Enslin, geb. Klopfer, 
drei Schweſtern und ber Ebwager; 
Er. Eloftermeper. . 
Leonberg den 29, Sepr, 1858. Mit ber 
trübtenm Herzen erfülle ib bie ſchmergliche 


ben in Bälde Kronmenftrafße Mr. 28 einius 
fenden. B 


————— 











ET 
Empfehlung. 


Am 5. Oktober werde ib mit meis 
nem aus 13 Mufitern beflebenden Ors 3 















fhaften, einem hoben use 
















aniat, Breunden und Bekannten gie al tember elle Pr Pr — 
theilung zu machen, daß eß dem allmächti: nſchaftlichen Sammlungen. A h h 

gen Sort e fallen bat, —— hoffnung: Scbmidlin, a fen, Kirbenmuft bei 2 eiten, 

vollen Sohn Adolf, Hantlungslehrling | „=, S { 2 0 2 3 Brabmufiten, ſowie auch — tie Ben 

in Eudwigäburg, in feinem 16. Jahre zu Bams &- . kt.gew Kr. E ac Yiloa und Gioline EN 

f® I0 nehmen. In Bolge eined unglad: tuttgart, -|$E  @benfo lade ib die benabbarten 






lichen Falles mußte ihm der rechte Arm ab: 
genommen werden, mworaufein hbinzugelom- 
mener ©tarrtrampf feinem jungen Beben 
ein Ende mabte, Mit gortergebenem find» 
hih frommen Gemuthe und mit der Rube 
eined® Mannes bat er feine unfägliden 
Ehmerjen bid an fein Ende getragen. Erfi 
fürslih bat er uns mit einem Buche und 
einem Ehrenbriefe erfreut, mit welden er 
bei Prüfung der Fortbildungtihule feiner 
Kenntniffe, guten Sitten und feines Blei: 
Sed wegen befbentt worden if, und fejt 
fhen wird tinfere Hoffnung ju Grabe per 
tragen. Geltebt vom ganzen Haufe, find 
wir Indbefondere Herrn Kaufmann Knapp 
und feinen Söhnen für die väterlibe Für: 


Verein f. Flaffiiche Bircbenmufit. |.f 
Breitag den 1, DOftober Probe, 


B G j J— [Bürgerge 
+ fellfhbaft.] Zur Beier des 
Beburtöfetet Seiner Majellät des 
Königd Eamtag den 2. Dftober, Abends 
balb 7 Uhr: Konzert. Die @efenfdafts. 
mitglieder werden eingeladen, nad der Be: 
ſtimmung der Konjertordnung vom Januar 
1857 die erforderlihen Eintrittälarten von 
Vormittagt 10 Uhr an in Empfang unehmen. 


w Etuttgart. 
Mürtt. Hagelverficherungs- Anftalt. 


Die beuer befhädigten Mitglieder der 


Städte aufd Freundlichſte ein, mid 
mit gefälligen — — beeh · 
Feren; ib werde daß in mich geſezjte 
b Bertrauen durch audgezeihbnete Leis 3 
 fungen meined Orcheſters ju redt+ 3 
fertigen mid _beflreben. ? 
Kühner, Kapellmeiſter, 










&tuttaart. 
Empfe launug. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich biemit 
für die Lieferung mittlerer Wagen von Eis 
fen zu Belaftungen bid zu 20 Diund und 
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re en von Meſſing zu Einſaz⸗ 
—55 N erti in Biete Bas. 
für bie preat mter in der vorgefchrie, 
Ienen Genauigkeit und nah dem Mufter der 
beim K. Gentralpfehtamt befindliden Waa- 
aen und wird die ihm jufommenden Auf⸗ 
träge beflens ausführen. 


Ehr. Seeger, 
Mechanikus und nöptifder Dfechtmeifter. 


Vermißter Hund. 


at ib am 28, Sept. ein Pleiner Pen: 

er. eh (dwarj mit braunen 

Ertremitäten,, in der Mähe der 

Billa ‚Seiner Königliben Hobeit 

des ——————— bei ei vers 

laufen. Der Rinder wolle folden entweder 

auf die Billa Joder in dad Kronprinzlidbe 

Palais in Stuttgart gegen gute Belohnung 

in Bälde ablie. ern. 

Stuttgliart. Bu verfaufen: Pür 

eine Spezereibandlung — ein beinabe 

neuer Waarenkaſten mit & Schubladen und 
MNäberes obere KRofenftraße 30, 










Fachwert. 
Stuttgart. 2 vermietben auf 
v 


Martini: Ein Logis in der Königdftrafe 
mit 7 Zimmern, beijbarem VBorsimmer, 
Kühe, Keller und allen fonfligen Erforder:» 
niffen. Näberes 
Königdftraße Nro. 19 parterre. 

Stuttgart, Bu vermietben: Ein 
aroßer und ein mittlerer Baden mit dem nd. 
tbigen a Bu erfragen &berbards: 
firaße Nr. 65, 2 Treppen bob. 


a I EEE BUCH 
Stuttgart. 


; Koft: und Wohnungsanerbieten. 
Unterzeichnete faun noch einige junge 
Mädhen, welche die biefigen Unter: | 
b rihtöanftalten befuben mollen, im: 
Kon und Mobnung aufnehmen, und 
wird für ibr leiblides und Ben} 
x 














Wohl mütterlid beiorat fepn. 
Qulie Hafelmeier, geb.Weber, 
Oberamtsrichters Wittwe. 


Vet. 


Stuttgart. 


Indufrie- und Handelsfchule. 


In_einer unter tüchtiger Beitung fieben: 
den Induftries und Handelöfhule, in mwel+ 
her junge Leute im Alter von 9-20 Jahren 
unterribtet und in Wenflon genommen 
werden, find noch wenige Poſten frei. Die 
Bedinaungen find * illig geftellt. 

wer ber Innalt ift, ven Zöglingen derfel» 

en alle Kenntniffe und Fertigkeiten, mel» 
be für den induftriellen und faufmänni+ 
fhen Beruf nothig find, —A auf 
theoretiſche und prattiſche Weiſe zu ver— 
ſchaffen. Näbere Auskunft über das Inſti⸗ 
tut und Profpelte find zu haben bei 
Beißmwenger, Hirfhftraße Nr.23, 


Stuttgart. Eine Wartie 
wollenes Stridgarn 
in verfbiedenen Barben, WU Gentner, 
ift zu verkaufen und vermittelt gef. Anfras 
gen ©. Beißmenger, Hirfhitrafe 23. 


Stuttgart. 


PBrovifions: Artikel. 
Ein piefiges Enaroßgefhäft, welches ber 
reitö längere Zeit reifen läßt, wünfdht fi 
mit einem anderen Handlungsbaufe in der 
MWeife zu verbinden, Daß entweder deſſen 
Reifender oder der des fragliben Haufes 
beide Gefhhäfte vertreten würde. Der Mus 
ſter dürften nicht zu viele feyn, und follte 
der Reifende hbauptfäblih Spezereigefhäfte 
beſuchen. Naberes durch 
G. Beißwenger, Hirſchſtraße 3, 
Stuttgart, Ein tüchtiger, fleifiger, 


> Schmidmeifter 


mit Vermögen wünſcht fib zu etabliren 
und fubt in einer für fein Ge— 
werbe pafienden &emeinde, am 
liebften in einer Oberamtäftadt, 
ein tauglibes Anmelen. Gef. 
vr. find zu richten an 

- Beißwenger, Birfhllrafe 23, 


Stuttgart, ‚Ein tüdtiger 


Sägknecht 
wird unter Zufiberung eines guten Lohnes 
efubt. Der Eintritt fann fogleih geide, 
en. Mäheres bei 
®. Beifwenger, ſvitſchſtraße 23. 
























tag er wieder begonnenn. 


Abfahrt in Heilbronn um 7 libr, 


ee rich 


nn 


Die tägligen Fahrten der württembergijch 
den 





ven. 


en Netardampfboote werden am Game: 
in Heidelberg um 6 Uhr Morgens, 


Heilbronn den 29. September 1858. 1 


A. UNeckar- —— — Inſpektion. 





—* 


Karl 


fetten, fturen, Wlakate ır., 

größeren Werfen, 

Bedienung werden zugeſichert. 
Scriftproben und Mufterarbeiten 


Stuttgart. 


Stelle: Gefuch. 


Ein un wie praftifh erfahrener 
Geihäftsmann in einem Alter von etliben 


30 Jabren, mit einem gefejten und felten 


&harakter, der au mir der Buchführung 
vertraut ift und Kapazität befijt, ſucht im 
irgend einen arößeren Fabritgeſchäft eine 
Stelle ald Yuffeber oder Kattor, aub kann 
bemfelben bei vorflommender Baurenoras 
tion die Yuffiht und Zeitung derfelben mit 
Rube sogen und anvertraut werden, 
Näberes be 
G. Beißwenger, Sirſchſtraße 23. 
Stuttgart, 


Eommisitelle:Gejuch. 
Ein junger Mann, welcher in einem lcd» 


aften gemifhten Waarenaeihäfte feine 
ebre eritand, nachher in einem bedeutenr 


den Epejerei: und Stalienifbwaarengeihäft, 


fervirte und in Gomtoirarbeiten febhr erlab: 


ren ift, fucht eine Stelle, wo meglid auf 


dem Gomtoir eined Babrifs oder Engroß: 
aeihäftd. Die Zeugniffe des jungen Dans 
ned find andgezeihnet. Mäberes bei 

®. Beiſwenger, Hirfhitrafe 33, 


Stuttgart." 
Graveur Lehrlinge. 


In ein Goldgraveur⸗Geſchäft in Pforss 


heim werden jwei junge Leute obne 1a 
eld in Die Lehre aufgenommen. Mnträge 
jerauf wolle man franko einfenden au 
&, Beifwenger, Hirſchſtraße 3, 
„Stuttgart. . 
Zadenjungfer:Gejuch. 
In ein bienges Detailgeihäft wird zu 
baidigem Eintritt eine gewandte und folide 
Ladeniungfer gefuht. iner gefegten, nicht 
zu jungen Perſon, die Erfabrung und die 
nötbige Bildung befijt, um mit Damen 
boberen Standes ju verfebren, würde bet 
fonft aleıb guten Zeugnifen der Vorzug 
gegeben. Schriftliche Anträge mit Zeugniß:» 
ab driften wollen bezeihnet werden mit 
der Chiffre M. H. Stuttgart. 
Etuttaart. 


— Fr 

Spinnmeifterftellegefuch. 

Ein in allen Branhen der Wollfpinnerei 
gut erfahrener Mann mittleren Ylterd, der 
[won bedeutenden Epinnercien vorgellan» 
ben, ſucht eine Stelle, Gefällige Anträge 
befordern die Herren 

Schleich. 


Sichu. 
VBergolder:Gefuch. 


Etuttgart. 





‚its Empfet 
Die Duchdrucerei 


Kanalfirafe 22, 
im Beflze einer Auswahl ſchͤner und moderner Schriften, empfiehlt ji 
Anfertigung aller Atten von WMceidenz: Arbeiten, als Bifiten: 
pfehlungstarten, Girenlairen, Preisconranten, 


Grafte und geſchmackvolle Arbeit, ſowie prompte und billige 


Ein Vergoidergebülfe, welder in der| 


oſſert. 


ae ac a u Wade ag 


lung. 
















tn 


ich 


FR 
DE), 





Lanz, 


zur 
und Gm: 
Nechnungen, Eti⸗ 
ſowie zum Drucke von Brochuren und 


liegen zur Einſicht bereit. 


findet 
In Bavern eine qutie Stelle, nab Umftäu: 
‚den wurden dıe Keifefoften vergütet. Mir 
bered Schulſtraße Nr. 6, 4. Stod. 


Etuttaart. Ib fube einen foliden 
und kräftigen Meniben alt Weinberg 
Inebt in meinen Dienft. 

Ebriftian Stodle, MWeingärtner, 
vormald Gemeinderatib, 
Leonbardöpla; Nr. 4. 


Stuttgart. Ein im Kochen wie in al» 
ten häuslichen Befbäften gewandtes Frauen 
simmer mit quten Zeugniffen fudt eine 
@telle ald Haushälterin auf einem Land» 
gut oder fonft in einem anftändigen Haufe 
bis Martini. Unträge übernimmt 

W. Blei, Epmnafiumfir, Rr. 23. 


Biberab bei Ulm. 


Arbeiter: Gefuch. 


Geubteund mit quten Zeugniffen perfebene 


aumwollbandweber, 

‚melde fogleid eintreten fönnen, finden in 
‚meiner nem errichteten Bandfabrif Bauernde 
| Anftehung. Aug. Levering. 


u Il m. 
Miethgeſuch eines Mellers, 


Ein quter Keller mit ca, 100-200 Eimern 


Lagerfäſſern wird auf mebrere au 
ju mietben gefuhbt. Gefälige » 
träge unter Der Chiffre M. postere- 


stante Ulm. 


Kemnatb. [Feile Wahtelbunde.] 
Vier äabt englifhe Wahtelbunde 
von der Kentglichen Race, und 
jwar: cin Rüde 5/, Fahre alt, 
und zwei Rüden und eine Hüns 

din !/, Jahr alt bat zu verkaufen 
Wundarit Borfhner, 


‚Heidelberg, Lieferungen gröferer Par» 
‚tieen fogenannter 


Berliner Holznägel 


in bübfcher Waare find zu vergeben. Df- 
ferte und Muflerfendungen merden franto 
entgegengenommen unter Chiffre B. H. N- 
270, poste restante Heidelberg. 


| Ebingen. Der in Verbindung mit dem 
Krämermarkt auf den 14. Dftos 
; ber d, 3. fallende biefige 


Biehmarkt 
wird, wie alle ſolgenden Biehmärkte, wie⸗ 
der abgebalten werten, Den 21. Geptbr, 
1558, Stadtfhultbeifenamt. 
Sartmann. 
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ſchalteten MWiberftande von etwa 100 geo- 
graphifchen Meilen, mit Bafel in DBerbin- 
dung fezen. Vielleicht wäre er der wahre 
Arzt für dad Franke atlantifche Tau; ver 
mittelft einer von ihm angegebenen Methode, 
welche ganz wie das Ei des Columbus auß- 
flebt, iſt es nämlich ſchon zweimal geluns 
gen, ein jchabhaftes Tau wieder aus zubeſ— 
fern, ohne daſſelbe aus dem Waffer zu neh— 
nen, Bekanntlich wird das MWaffer durch 
die Elektrizität in feine Beſtandtheile, Waſ⸗ 
ferftoff und Sauerſtoff, zerlegt, wobei er- 
fterer ſich auf deninegativ elektrifchen Kör« 
pern, lezterer auf den positiv eleftrijchen 
niederjihlägt und fich mit ihnen verbindet. 
Man erinnert fich vielleicht noch, dag eng— 
lifhe Blätter berichteten, es gingen jezt 
nur negative Etröme durch das atlantifche 
Tau, um ein Orhdiren bes Kupfers zu vers 
hüten, Here Hipp benüzt aber gerade die 
Oxydirung des Kupferdrahts, um ein jchad- 
bafte® Tau wiederherzuftellen. Iſt nämlich 
bad MWaffer durch die Guttapercha hindurch 
mit der Peitung in Berührung, fo brauch 
man nur befländig pofltive Ströme hin- 
durchzuſchicken, um allmälig einen Ueberzug 
von Oxhd auf dem Aupferbraht ba, wo bie 
ifolirende Hülle ſchadhaft geworben ift, zu 
bilden; alle Oxyde find aber jehr ſchlechte 
Reiter der Elektrizität, und fomit ift auf 
die angegebene Weife die Iſolirung wieder 
hergeſtellt. Von da an läßt man nur noch 
negative Ströme bindurdgeben, um die, Ent: 
oxydirung zu verhäten, während die Orb- 
dirung ſelbſt fi gar nicht oder nur Auferft 
fangfam weiter frift. So unglaublich bie 
Sache Flingt, gerade wegen ihrer frappiren« 
den Einfachheit, fo ift fie doch volllommen 
wahr, und bie Methode bat fich bereits in 
zwei Bällen bewährt: einmal bei einem Tau 
im Genfer See und ganz fürzlidh bei dem 
weit Jängeren Tau, das von Cagliari nadı 
Malta gebt, und welches auf dieſe Weiſe 
wieder bienjltauglic; gemadt wurde. Wenn 
man auch bei dem atlantifchen Zau in feis 
nem -jezigen Zuftande den Erfolg vielleicht 
nit ohne MWeitered verbürgen fann, fo 
wäre der Verſuch doch ohne Frage der Mübe 
werth. Aus dem Mitgerheilten, welches 
feine Vermuthungen aufftellt, fondern wirt 
liche, unzweifelhafte Thatſachen berichtet, 
gebt unläugbar hervor, daß deutſche Wiſ— 
ſenſchaft u. deutscher Fleiß, die in der Telegra« 
phie ſchon fo Bedeutendes geleiftet Gaben, 
in ber Hipp'ſchen Erfindung einen neuen 
serrlihen Triumph feiern, werben.“ 

Großbritannien und Irland. 

x London den 27. Sept. Bolgenber 
Vorfall, den wir jedoch nicht verbürgen 
wollen, mag erwähnt werden. Gin Sohn 
von Mr, Alfred Bigan, einem unferer 
tüchtigften, beliebteften, und in jeder Bezies 
hung achtungsmwertbeften Schaufpieler, war 
von feinen Eltern in einem Erziehungdins 
ftitute in Brighton untergebracht worden. 
Gr war nicht lange daſelbſt, da erbielten 
feine Eltern von ben Vorſtehern ber Anſtalt 
die Anzeige, es fei ihnen nicht möglich, 
den Knaben länger bei fih zu behalten, 
weil die Eltern ihrer andern Zöglinge ed 
nicht gerne eben, daß ihre Knaben in Ge— 
fellfichaft eines Scaufpielerfindes erzogen 
werden. Dem Bater blieb nichts anderes 
übrig, als fein Kind wo anberd unterzubrin« 
gen. Die Königin aber, bie von biejer al 
bernen Kündigung gehört hatte, ſchrieb, jo 
erzähft man, an Der. Vigan einen eigen- 
Händigen Brief, um ibn für Die Bornirtheit, |gemäßigt liberale Partei ein foldhes Ueber 
die ibn nothwendig Fränfen mußte, mit eir; gewicht, daß dagegen von ultrarabifaler 
nigen eben jo vernünftigen als tbeilnehmen-| Seite ſchwer anzufämpfen if. Große Er 
ben Morten zu entſchädigen. It das Gange/folge wird daher dieſe Richtung in der näch⸗ 
nicht eine müfige Erfindung, dann wird ſten Beit faum Haben, namentlich bat das 


Mr. Bigan den königlichen Brief wohl vers 
öffentlichen, zu Ehren der Monardhin und 
als Fingerzeig für hochnaſige Familienhäup- 
ter. — Nach den Illuſtrated Rews ift die» 
fer Tage ein Pader Deanuffript von bes 
Dichters Pope eigener Hanbfchrift entbedt 
worden. Man wußte fchon früher, aus ber 
Handfchrift der Iliade, die im Britif Mur 
feum aufbewahrt wird, mit welchem uner» 
müblihen Fleiß Pope an feinen Verſen 
feilte. Dieſer neue literarifhe Fund ent» 
hält aber eine fabelhafte Menge Lückchen 
und Berbefferungen in einigen von Popes 
berühmteften Werfen, wie dem, Lockenraub,“ 
dem „Verſuch über den Menfchen“ u, ſ. w. 
außerdem unterbrüdte Aufgaben der „Duns 
ciade“ mit einer Fülle hoͤchſt intereffanter 
Anmerkungen. Wie man bört, bai der Eis 
genthümer den Bund dem rübmlichft befanns 
ten Literaten Gunningham (nicht mit dem 
M. P. zu verwechjeln) zur Verfügung ges 
ſtellt, und das Publifum wirb die Ausbeute 
in Murcan’& langverbeifener neuer Gefammts 
ausgabe von Pope's Werfen finden, — Die 
Blätter veröffentlichen die Hauptartikel des 
engliſch-chineſiſchen Bertrages. Der 
intereſſantere Theil deſſelben iſt befannt. 
Die Artikel, welche Schifffahrts⸗ und Loot⸗ 
ſenreglements betreffen, haben Fein Intereffe. 
Die Entſchädigung beträge 2 Mill, Taels 
Kriegskoſten und eine ebenfo große Ente 
fädigungsfumme für die britifhen Raufs 
leute. Sie wird in Kanton ausgezahlt 
werben, 


berne Gerücht verbreitet, Deftreich fuche 
durch allerlei Intriguen Aufregung in den 
Fürftentbümern hervorzurufen, dazu fcheint 
ed uns feiner Intriguen zu bedürſen; bieje 
Berfaffung genügt vollfommen dazu. — 
Mie mir von zuperläfflger Seite erfahren, 
hat England den Wunſch ausgefprocdhen, 
fih an der franzöflihen Erpebition nad 
Eohinhina zu heibeiligen, und damit 
dat franzöflfche Kabinet nicht wenig überrascht. 

Die r ar chen Havas jhreibt: „Wor 
einigen Tagen ftellte bier der Schweizer Te— 
legrapben-Infpeftor Hipp ſehr intereffante 
und für die Zukunft der Telegrapbie 
Auferft wichtige Derfuche mit neuen von ihm 
erfundenen Apparaten an, deren Ginrichtung, 
welche bis jezt noch Gcheimniß ift, auf ei— 
nem genauen Stubium der Induktionsſtröme 
berußt. Es genügt, die bier erzielten Me: 
fuftate anzuführen, um bie Wichtigkeit die 
fer Erfindung fogleich zu erfennen. Herr 
Hipp telegraphirt mit der größten Letchtig- 
feit von Paris nach Bafel, und zwar, was 
die Hauptſache ift, ohne Einſchaltung von 
Relais. Man darf nicht etwa glauben, daß 
die Relais durch fehr flarfe Ströme erfezt 
wurben, ed genügte vielmehr ein einziges 
Bunfenfched Element von etwa 16 Quadrat: 
zoll Rohlenoberfläde. Das iſt aber nor 
nicht Allee; ald Herr Hipp. vier von dieſen 
Elementen verwendete, fonnte er inder Linie 
von Paris nach Bafel noch einen Rheoſtaten 
einfchalten, der dem eleftrifchen Strom den» 
ſelben Widerſtand entgegenftellte, wie eine 
Linie von 1000 Kilomeires ober 170 geo— 
graphifchen Meilen Länge, in welchtm Falle 
ebenfalld durchaus Fein Relais erforderlich 
war, Qußer diejer für fich allein ſchon un« 
Ichäzbaren Eigenſchaft beſizt diefer neue Ap— 
parat noch die, daß er eine ungleich ſchnel— 
lere Manipulation geftattet. Bei den ge 
wöhnlichen Mefapparaten, namentlich; wenn 
nor Relais in der Linie eingefchaltet find, 
darf man bekanntlich, eine gewiffe Geſchwin— 
digfeit im Zelegrapbiren nicht überfchreiten, 
wenn bie Zeichen nicht verwirrt und fonfus 
ericheinen jollen. Ganz anders verhält ſich 
der Hippfche Apparat; der Telegraphiſt mag 
fo ſchnell telegrapbiren, als er nur immer 
Fann, die Zeichen fommen trozdem in ber 
Ihönften Megelmäßigkeit und Deutlichfeit. 
Der Grfinder bofft, mit Hülfe einer geeig— 
neten Vorbereitung der Depeſchen und einer 
mechanifchen Vorrichtung ed dahin zu brins 
gen, dab man zehnmal fihneller telegraphi« 
ren fann, als mit ben jest gebräuchlichen 
Apparaten möglih if. Das wäre in ber 
That eine wahre Revolution in der Tele 
graphie. Die befonderen Eigenfhaften der 
Ströme, melde Herr Hipp bei feinen Ap— 
paraten verwendet, geben guten Grund zu 
der Vermuthung, daß fie ſich vortrefflich für 
unterjeeijche Linien eignen werben; hoͤchſt 
wahrjcheinlich nämlich werben bier die Er» 
fheinungen der fogenannten elektroftatifiken 
Ladung und der Induftfonen der Umhül— 
lungefähe des Taues durchaus nicht in jo 
hoben Grade eintreten und ſtörend wirfen, 
wie bei den gemöhnlich angemendeten In- 
duftionds oder galvaniſchen Strömen, und 
das find doch bei gut befchaffenen Tauen 
die Hauptflörungselemente, indem bie Ap—⸗ 
parate für die erdmagnetifchen Störungen 
ſeht Leicht unempfindlih gemacht werden 
Tönnen. Um ſich über diejen wichtigen Punkt 
weitere Aufflärung zu verſchaffen, begibt 
ſich Here Hipp, welcher, beiläufig bemerkt, ein 
Deutfcher aus Blaubeuren (Reutlingen) in 
Schwaben ift, von Baris nach Londonz dort wird 
er Verfuche an unterſeeiſchen Linien anftellen 
und ſich auch direft, ohne Melait, wo mög: 
lich noch mit einem beträchtlichen einge 
























































































































Schweiz. 
-®@ Bern den 9. Sept. Schon lange 
wird an ber Genfung bed Vierwalbs 
ſtaͤtterſees gearbeitet, weil beffen gegen» 
wärtiger Stand viel gutes Land in Uri, 
Unterwalden und Luzern theils unterWaffer 
fezt, ıheild verfumpft. Das Hauptbinderniß 
des Secabſluſſes bildet das Wehr mitten in 
ber Stadt Luzern; es foll nun daſſelbe ent» 
fernt und durch ein ſog. Nadelwehr mit 
Floßdurchlaß erjezt werden, Die often ber 
tragen etwa 100,000 Fr. Nädfte Woche 
verfammelt fi unter dem Vorſtz bed Bun—⸗ 
dedraths Stämpfli eine Konferenz; ber ber 
theiligten Rantone und der Gentralbahn, um 
definitive Beſchlüſſe zu fallen. — Zu viel 
Bedeutung legt ein Theil der Preffe der 
neu entflandenen politifchen Geſellſchaft 
MännerHelvetiabei, einemgegenfüßleri« 
ſchen Abklatſch des Männer-Zofingervereins: 
Daß Entſtehen dieſer Geſellſchaft hängt aufs 
Engfte mit den neueften politifchen Erſchei— 
nungen, namentlich mit der Trennung von 
Eier und Stämpfli, zufammen. Bither 
batte der Teztere eine gewaltige Stüze an 
Eſcher und wurde auch mit deffen Hülfe in 
ben Bundesrath verfezt. Herr Eſcher opferte 
Her Ochſenbein und mag nun bie Früchte 
feines Werkes genießen; nunmehr aber ift 
Herr Stämpfli fo ziemlih auf Bern und 
die Oſtſchweiz angemiefen. Die katholischen 
Kantone werben ihn nur fo lange unterflüs 
zen, als er ihnen dienen kann, wie z. ®. 
mit der erwähnten Senfung bed Vierwald⸗ 
ftätterfeed, der Erbauung der Brünigftraße ıc. 
So wie aber rein politifche ober gar fons 
feiftonelle Fragen in ben Vordergrund tres 
ten, fo verlaffen ſie ihn; daher fucht jener 
Verein in die Rüde zu treten, und Einzelne 
bofen dabei, mie das immer der Ball ift, 
auch eine fantonale oder politifche Rolle zu 
Ipielen, biß fle ihre Abſicht erreicht haben. 
In den Kantonen bat ſedoch meiltend bie 
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Die oben erwähnte Gentralfommifflen zu ſwelche die Befimmungen ber gegenwärtigen‘ 
Foffchani wird bälftig von ben Landekver⸗ Kondeuntion mit fich bringen.” — Der pofls 
jammlungen und bBälftig von ben Hoſpo⸗ tive Inhalt der nominellen Oberhoheit ber 
daren "je auf die flebenjährige Legislaturs- | Pforte ift erjchöpft mit den Artileln 8 und 9, 
periode ernannt. Sie bat die Stellung ei» |melce einen Tribut von 1,500,000 Piaft. Sei⸗ 
nes Senats mit der Initiative der Fonftis |tend der Moldau und von 2,500,000 P. Sei» 
tutionellen Kontrole, vermöge der fle bie |iend der Walachei, „Kombination“ der 157 
Hofpodare auf verfaffungswinrige Berbälts |tbeivigungsmaßregeln mit ven Bürftenthüs 
niffe und® Mißbräuche aufmerkſam macen/mern“ — „Beranlaffung der erforderlichen 
fann, und die Initiative der für beide Bür- | Mafregeln zur Herftellung gefährbeter Ord⸗ 
henibümer gemeinfamen Gefezgebung, indem/nung im Ginvernehmen mit den gas 
fie Geſezesentwürfe im biefer Richtung aud-rantirenden Höfen" (!) und Gültigkeit 
arbeitet und fie durch die Hofpodaren den der den Freiheiten der Fürſtenthümer nicht 
Landeöverfammlungen vorlegt, Urt. 34-37 |präfubigirenden internationalen Verträge ber 
enthalten den Nerv ber wichtigen Stellung |ftimmen. Zu ibrer Vertretung bei ber 
ber neugefchaffenen Unionsbehörbe: „Art. 34. Pjorte und zur Befhwerbeführung wegen 
As Geſeze son allgemeinem Intereffe were |verlegter Freibeiten bei den Mertretern der 
den alle diejenigen betrachtet, welche dielgarantirenden Mächte in Konftantinopel 
Einheit der Geſezgebung, die Gründung, find die Hofpodaren durd Agenten (Rapus 
Aufrechterbaltung oder Werbefferung des Kiagas) vertreten. 

Zoll, Poſt- und Zelegrapbenvereind, die) Vorſtehendes it der Hauptinhalt ber neuen 
Feſtſtellung der Geldwährung und bie vere| Verfaffungsichöpfung. Die Köln. Big. 
Ihiedenen gemeinnüzigen Gegenjtände be⸗ fällt darüber folgendes vorläufige Urtbeil: 
treffen, bie beiden Bürftentbümern gemein) Aufgefallen ift uns befonderd, wie durch 
And. Art. 35. Iſt die Kommiſſton konſti- dieſe Konvention Die Hobeitärechte der Türkei 
tuirt, fo bat fle ſich indbefondere mit der über jene beiden Fürſtenthümer jo gut wie 
Gopififation der beftebenden Bejeze zu berlaufgeboben werben. Der Sultan bat den 
ihäftigen, inden fle dieſelben in Ginflang | Hojpodaren nicht mehr zu ermennen; er bat 
mit der neuen Verfaſſung bringt. Sie re⸗ blos die Pilicht, ibn in feine Würde einzur 
viniet ‚bie organijchen Bellimmungen, ſo ſſezen. Wenn Unruhen ausbrechen, fo muß 
wie bie Civil, Rriminals,, Handelds under ſich erit mit Turin, Paris, London, Ber» 
Prozeforbnung im der Art, daß mit Aus lin, Wien und Peteröburg in volles Gin 
nabme der Geſeze von Iofalem Intereffe vernehmen fezen, ehe er Mafregeln zu 
binfort nur ein einziger geſezgebender Kör⸗ deren Unterdrückung treffen darf. Gelbit 
per in den beiden Fürſtenthümern beiteht, nicht einmal im Falle des ſtrieget erlangt 
deſſen Erlaſſe erefutorifch werden, nadbemler das Mecht, den Oberbefehl in feinen 
fie von dem beiden betreffenden Berfamme |beiden Provinzen zu übernehmen, jondern 
lungen genehmigt und von jedem Hofpodarler muß die Mafregeln zur Vertheidigung 
sen verfündigt worben find. Urt. 36. Die] mit den Fürſtenthümern kombiniren.“ Wir 
Gentraffommifflon ift gebalten, die von beir können nicht umbin, ber europäiſchen Die 
den Berfammlungen zugleich votisien Amen⸗ plomatie unfer Kompliment zu machen über 
dementd zu genehmigen. Art. 37. Die dieſes Meiſterſtück des bipfomatifchen Dop⸗ 
Geſeze, welche für jedes der Fürftentbümer|pelfinnes, Wenn wir an die Berjchlungen« 
ein Sonderintereffe haben, werden von dem heit der Beziehungen zwifchen ben verſchie— 
Hojpodaren nicht eber fanftionirt, als bit denen Hofpodaren, Wahlverfammlungen und 
er fie der Centralkommiſſton mitgerheilt hat, |ver gemeinſchaftlichen Centtalkommiſſion 
die darüber entjcheidet, 06 fie mit den Bes denten, jo wirbelt und der Kopf. Und wenn 
fimmungen der neuen Verfaffung veriräge man bedenkt, daß über das ganze Verhält- 
lich ſind.“ Die beftehenden Milizen erhal Inif zwiſchen Gutsherre und Bauer, worauf 
ten eine „gleichmäßige Organijation, um ſo aut wie Alles ankommt, durchaus gar 
nöthigenfalld ein einheitliches Heer bilden [nichts feſtgeſezt ift, als daß «8 verbejfert 
zu fönnen.” Gie vereinigen ſich jedesmal werden fol, jo kann man nicht unhin, fich 
bei Bedrohung ber Brängen und der inner Fopffchüttelnd die Frage vorzulegen, wie 
ren Nube unter gemeinfchaftlicher Mebereins viefes wunderbare Verfaſſungswerk einem 
fimmung ber Hoſpodare. „Dem fous Lande dienen fol, in weldem fo eben die 
zeränen Hof (der Pforte) wird Kenntniß | Juden gefleinigt werden, weil fle einem 
davon gegeben." Grundrechtlich fanftionirt Chriſtenkinde nachgeſtellt haben jollen! Der 
der Vertrag die Unabhängigkeit der Gerichte Sultan wird angehalten, den Chriſten in 
und bejlimmt in biefer Beziehung weiter in ſeinem Meiche gang dieſelben Rechte einzu⸗ 
Urtilel 46: „Ale Moldauer und Walachen räumen, wie den Mufelmännern, Warum 
find gleich vor dem Geſeze und vor der ſhaben fie den Muſelmännern in den ber» 
Beſteürung, und können in gleicher Weile einigten Donaufürftenthümern nicht diejel« 
zu den Staatsämtrrn in dem einen wie in ben Mechte eingeräumt, wie den Chriſten? 
dem andern Fürftentbum gelangen. Ihre Sollen die Türken etwa nach wie vor aus 
individuelle Freiheit wird garantirt. MierIpiefen Fürftentbümern, wo doch Juden und 
mand kann erpropriltt werden, außer auf) Zigeuner geduldet werden, ganz aus geſchloſ⸗ 
dem gejezlichen Wege, wenn cd im öffent⸗ ſen bleiben? Goll der Hatti-Humayum des 
lien Intereffe liegt, und gegen eine Ent⸗ Sultans blos für feine eigenen Landdfeute 
ihädigung. Die Moldauer und Walachen nicht gelten? Wo bleiben alle ſchönen Lehe 
jeglichen riftlichen Bekenntniſſes genießen ren der Toleranz, die fle täglich den Türken 
gleihmäfig politifche Rechte. Der Genußfprevigen? In der Türkei wird nächſtens 
diefer Rechte kann Dusch geſezliche Beſtim- Niemand mehr gefezlih unterbrüdt fern, 
mungen auf die anderen Belenntniffe aus- als — die Türken!“ Dat wäre bie im 
gedehnt werden. Alle Privilegien, Erempz |orientalifchen Kriege erfdihtene Unabhängig« 
tionen oder Monopole, deren ſich nocd ger keit des türkijchen Reichs! 

wiffe Klaſſen erfreuen, werden abgefchafft, | mm — — — 
und man wird jofort zur Mevifion ded Ger) © A 10 fl. empfangen. 

ſezes ſchreiten, welches die Beziehungen der| — — — — 
Grundbeſizer zu den Bauern regelt, um das Siezu Blatt I. Geite 17751778 \ 
8008 der lezieren zu verbeffern. Die Bes] nn nn 
meindeordnung in den Städten fowohl, mie | gepigirt, gebradt und verlegt von Eiben in Stuttgmt, 
auf dem Lande erhält Die volle Entwicklung, Berantwortl, Rebafteur Dr. Emil Eiben, 


Beftreben nach größerer Gentralität abfolut 
feine Ausflht auf Sieg. Man darf ſich da⸗ 
ber durch dad Geräufh in den Blättern 
nicht irre führen laſſen. 


Türe iü. 


[Der Variſer Vertrag über bie 
Berfaffung der Donaufürftentbi 
mer.) Die Independance belge it dem 
Moniteur zuvorgekommen und bat den ge 
nannten Vertrag dem Kanzleigeheimniß ents 
riſſen. Derfelbe enthält im S$auptinfirur 
ment 50, in ber Beilage, welche das Wahl» 
foftem regelt, 22 Artikel. Artikel 1 beitä- 
tigt die Oberberrlichfeit des Sultand über 
die „fortan unter der Benennung Vereinigte 
Bürftenthümer fonftituirten® beiden Länder. 
Das diefe Anerkennung blos nominell ift, 
beweidt der ganze übrige Inhalt diejed 
Konftitutivvertraged. Die Fuüͤrſtenthümer ge> 
niefen (Art.2) „unter ver Gefanmtgarantie 
der Mächte die Privilegien und Breibeiten, 
bie fie im Beil; haben, Demgemäß ver 
walten die Fürſtenthümer fich ſelbſt frei und 
ohne alle Einwirkung der hoben Pforte in 
den durch Mebereinfunft der garantirenden 
Mädıte mit dem jugerainen Hofe audbeduns 
genen Schranfen." Die Verfaſſung it eine 
durchgeführte Wahlserfaffung. Die Neprä- 
fentativverfammlung jedet Fürſtenthums 
wählt ben Iebentlänglichen Hofpodar jeded 
Fürſtenthums ; Boraudjezung der Waählbarkeit 
zum Hojpobaren ift ein Genuß von 3000 
Dulaten Grundeente und A0jähriger Dienft 
in öffentlichen Nemtern oder in ber Landes— 
verfammlung. „Die Inveftitur wird (bei der 
Pforte) wie bidher nachgeſucht und fpätes 
ftens innerhalb eines Monats ertheilt wer: 
den." Die Hofpodare üben im gewöhnli— 
sen konflitutionellen Begriff vie vollzies 
bende Gewalt, wie gefeggebende in Gemein» 
fhaft mit den Landesverfanmlungen und 
mit einer eigentbümlichen gemeinfamen Mes 
präjentativ« und Erekutinbebörbe, welche aud 
16 Mitgliedern, 8 aus jedem Fürftentbum, 
gewählt und permanent und befoldet in 
Fokſchani unter dem Namen „Gentralfoms 
mijlten* ihren Siz bat. Die Landeiver 
fammlungen werben auf 7 Jahre gewählt; 
der Metropolitan und die Diöcefanbijchöfe 
ſtzen darin fraft eigenen Rechtes. Die 
Wähler theilen fich in Urwähler mit 100. Dufa» 
ten Grundrente als Genfus und Wahlmänner 
mit 1000 Dufaten Grundrente auf dem 
Lande und 6000 Dufaten Grundeigenthum 
in ben Städten. Die Urmwäbler in ben 
landlichen Bezirken wählen in jedem Kreife 
drei Wahlmänner, welche ſich im Hauptorte 
bed Bezirkes verfammeln und einen Abges 
orbneten für den Bezirk wählen. In den 
Städten wählen die direkten Wähler zu 
Bufareft und Jaſſh drei, zu Rrajoma, Plo- 
keiti, Ibraila, Galacz und Ismail zwei, und 
in ven andern Städten, die Hauptorte eines 
Bezirkes find, einen Abgeordneten, Gegen 
Wahlbeeinflufung haben 10 verfammelte 
MWäbler das Recht, einen Strafprozeh anzus 
flrengen. Don den Verbanblungen wird 
nur ein „jummarifhed Protokoll" aufger 
nommen nach neueſtem franzöſiſchen Muiter, 
welches fonft nicht befolgt ift, da die Lan- 
bedserjammfungen fin vollem Umfange Fon: 
ftitutionelle Befugniffe haben. Die Holpo- 
dare handeln nur durch Minifter, deren Ver— 
antwortlichfeit Durch das Recht der Minifter- 
anflage vor dem beiden Fürftentbüämemn ger 
meinfamen unabfezbaren Staatd» und Kafr 
fationdgericht&bof zu Fokſchani gefichert wer⸗ 
den ſoll. Art. 22—25 des Hauptvertrages 
normirt bie Grundzüge einer fonftitutionels 
len Gtatewirthfhaft. Beamte find nur wer 
gen gerichtlich erhärteter Vergehen abſezbat. 
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Telegramm. 
— Barie, Freitag den 1. Oktbr. Der 
Czar bat nach dem Moniteur in Warſchau 
dem Bringen Napoleon einen warmen 
Gupfang bereitet und ihm bei feinem Bes 
fuche nad jeinem Abfieigequartier zurückbe⸗ 
gleitet. — Bei Genua ftiefen der Aven— 
tin und Hermes zuſammen. Griteres Schiff 
verjant; jeine Paffagiere und Mannſchaft 
find gerettet. Ladung und Depeſchen ver 
Ioren. — In Zripoli it der Aufſſtand 
eines Bataillons unterbrüdt. 


DBeuntfidbland. 

Sranffurt a. M. den 30, Sept. Der 
Prinz von Preußen ift, auf der Meije 
von Warfchan nach Baden begriffen, gellern 
Abend 11 br bier eingetroffen. (Brff. 3.) 

E Dresden den 38. Scpt. Geſtern 
find die Bundesinfpeftiondgenerale, 
unter ihnen der württembergiſche General: 
major ©. Hardegg, bier angelangt, heute 
beginnt die Inſpizirung der Infanterie und 
Kavallerie, morgen wird ſich die der Artilles 
zie anſchließen, auf die für den 30. d. und 
4.8, M. angeſezten Felddienſt- und Gefecht 
übungen folgt am 2, eine BVeſichtigung um 
ferer Feſſung Königſteia. — Die Tand- 
wirthſchafilichen VBerjuchsfationen, 
jene Anfalten, in denen die meiften Re 
fultate der Naturwiffenjchaften zur prafti» 
ſchen Grprobung gelangen, find in neuerer 
Beit bei uns in Surfen, Dank den Beftre 
bungen des berühmten Beldprediger Prof, 
Siöckbard in Thatand und des verbienfivol« 
Ien Generalfefcetärt der laudwirthſchaftli— 









er BITTE & 
mehr heimiſch und wirfunggreich ges 
orden. Um ihren' wiſſenſchaftlicheen und 
raktiſchen Erfahrungen auch in weiteren 
— Eingang zu verſchaffen, haben die 
Morftände der naturwiſſen chaftlichen Ab: 
tbeilungen von vier färfljhen Verſuchsſta— 
tionen (Mödern, Chemnis, Tharand und 
MWeidlig) dem von den Verſammlungen deut 
fer Landwirthe wiederholt ausgefprochenen 
Wunſche gemäß“flh zur Herausgabe eines 
heftweiſe erfcheinenden Gentralorgand ver 
einigt, deſſen Redaktion Herr Generalſekre— 
tir Reuning übernommen. Dat erfte Heft 
tiefer landwirthſchaftlich-wiſſenſchaftlichen 
Dlätter, welche ihren Urfprung zum Xitel 
nahmen und „Die landwirthſchaſtlichen Ver— 
BEBAnZ heißen, if bereitd (Dresden, 
erlag von Schaufelds Buchhandlung, E. N. 
Merner) erfchienen und enıbält jebr interej» 
Far Mittheilungen über agrifulturs chemis 
he Verſuche (Station Mödern, Dr. Knop), 
Studien über ven Boden (Laboratorium 
Iharand, Prof. Stödhardt), über Vorgänge 
bei Begetation der Haferpflanze (Mödern), 
über Ernäbrungdverfuce und Die Erbpboß- 
phorate als Nährfloffe des jumgen tbierifihen 
Organismus (Meitltg bei Bautzen, Dr. Leb⸗ 
mann), über Dele (Ebemnig), ferner Bei— 
träge von auswäürts, aus dem chemijchen 
Laboratorium zu Wicdbaden von Frefenius 
af w. Die landwirtbſchafllichen Ver: 
futsflationen Ind Gtaatsinftalten und auf 
alle yier Negierungstezirfe veribeilt. Die 
Sorafalt, mit welher bei und bie land— 
wirthſchaftlicen Fortſchritte Seitens der 
Regierung befördert und durch Centrallfa— 
tion unter eine befondere Minijterialabthei» 
lung gekräftigt werden, bat Seitens ber 
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vorwärte firebenden Handwerker ſchon oft 
den Wunjch nad ähnlicher Organifation 
wach gerufen. Jene Fürforge tbut ſich auch 
darin fund, daß im Auftrag der Megierung 
populäre Schriften über gemeingefährliche 
Thiere von Zeit zu Zeit je nach Bedarf ers 
iteinen. So hat das in den legten Jahren 
bevdenfliche Ueberhandnehmen der Monne, 
des SKiejernfpinnerd und ber Kicfernblatt: 
weſpe bie Regierung veranfaßt, die Herand- 
gabe einer populären Beſchreibung über Les 
bentiwelje und Vertilgung dieſer forſtſchäd— 
lichen Infelten durch die Borftafademie zu 
Tharand zu vermitteln. Here Dr. Morig 
Willkomm, Profeffor der Zoologie und Bo 
tanif an jener Nfademie, bat diefen Auftrag 
außgeführt und eine wirflih populäre und 
febrreiche Schrift über jene auch durch ein— 
gedruckte Holzſchnitte Fenntlich gemachten 
Sorflfeinde unter dem Titel: Die Nonne, 
der Kiefernfpinner und die Kiefernblart: 
weipe (Dretven, Schaufelds Buchbandlung, 
6. U. Werner) geliefert, — Die Gothaer 
Verfammlung der deutfhen Volks: 
wirthe war von bier aus durch Die HN. 
DD. Engel und Andree und Advokat Miller, 
lezterer al& Vertreter der bieflgen Borjituß: 
geſellſchaft, von Ehemnig durch den Weber 
meifter Newiger, als den tüchtigen Präſt— 
benten des ſächſiſchen Gewerbefongreffes, 
vertreten. Leider hat Dresden von der ger 
ringen Zahl feiner volfswirtbichaftlidysTiter 
rerijchen Notabilititen in diefen Tagen- eine, 
Hın. Dr. Andree, durch deſſen Wegzug 
nach Leipzig verloren. Gr wird dort mit 
der Medaftion der Leipziger Zeitung in ndr 
bere Beziehung. treh Schon b hatte 


der, Horzugäiee — — 
berũhrender Artikel aus feiner Feder ge— 
bracht, z. B. die elegant geſchriebenen über 
das Erwachen der Südfer. — Mit dem Ber 
ginn Der Meffe bat Leipzig feinen fosno: 
religiöjen Botte&häufern einen neu eins 
geweihten und foftbar ausgeſchmückten Bets 
faal für die dort weilenden Numänen 
geiechifihen Bekenniniffes (im Seitengebäube 
der europäifchen Börfenbale) hinzugefügt. 
Gotha ven 25. Sept. Die am 23, d. M. 
geichloffene Volkswirthſchaftliche Ver— 
sammlung bat ihrer ſtäändigen Deputation 
neben drin Antrage auf PBefeitigung des 
Salzmonopold einen anderen zur Berüd: 
ſichtigung bei Aufſtellung der Tagesorbnung 
für die nächſte Verſammlung übermiejen. 
Der Antrag Tautet wörtlich: „Die erfte 
Verſammlung deutſcher Volkdwirthe erklärt: 
vie öffentlidhen Spielbanfen, welche 
in verjdiedenen Orten Deutjchlande noch 
immer geflattet werden, find in volföwirtbs 
ſchaftlichet und firrlicher Beziehung als eine 
Kalamität zu betrachten, beren Befeitigung 
von ber patriotijben Einſicht der betreffen- 
den hohen Negierungen um fo mehr mit 
Zuverſicht erwartet werben darf, als Deutſch⸗ 
land dem rühmlichen Vorgange des Audı 





lande® in diefer Frage nicht länger wird 


nachſtehen wollen.“ (Nınb. Kor.) 
Hannover den 28. Stpt. Der Köntg 
und die Königin Gaben ji nebſt dem Kron⸗ 
prinzen beute Morgen nad; Göttingen be— 
geben, (N. Kann. tg.) 
Brauuſchweigeden 3. Sept. Giſtern 
it der Ersberzog Karl von Oeſtreich 
nebſt den beiden andern Bundetinfpeftoren 
bier angefommen. Heute baben bie hohen 




















Artillerie beigemohnt. 

e Münden den 30. Sept. Die Hammer 
ber Abgeordneten wurde durch ein beute 
erſchienenes Königliches Defret noch vor ib» 


rer Eröffnung aufgelöst umb es werden 


neue Wahlen angeordnet. 


Preuſten. 


Berlin den 23. Sept: Wenn man den 
Gifer lebt, mit welchem bie Tiberale 
Preffe für Die Regentſchaft des Prin- 
7 von Preußen in die Schranken tritt, 
fo fünnte man glauben, biefelbe erwarte 
große Dinge im Sinne einer frelheitlichen 
Entwicklung von dieſer Regentſchaft. Dem 
iſt aber keinetwegs fo, Man rechnet durchs 
aus sicht auf-eine fchleunige Aufhebung ver 
zahlteichen von der Neaktion viftirten Ge— 
fege; man rechnet eben jo wenig anf eine 
Verminderung des ftebenden Heeres und des 
Beamtentbumd, und damit auf eine Erleich« 
terung der Abgabenlaft, aud; nicht auf eine 
veränderte Haltung in der auswärtigen Mor 
litil. Uber man redinet darauf, daß die 
einmal beſtehenden Gefeze richtig ausgelegt 
und ausgeführt, weniger von dem Velieben 
je nad den Verbältniſſen und Berfonen, 
auf welche man ſie gerade anwenden will, 
gedeutet werben, Die Rechtoſicherheit, mel» 
he man aus politifchen Beweggränden nicht 
ſelten gefränft ſah, wird, mie man.bofft, 
wieder volldändig bergeftellt und den Klein» 
lihen Polizeiplackereſen, mit denen doch 
nichts als eine Erbitterung der Gemüther 
erreicht wurde ein Ende gemacht werben. 

x "N h 


um Därlieg crmgrie on BER 













Du! 


el Mrchlidreit, der flarre Ronfefflonalienme, 


von dem befonder® die Geiflidien and Lehe 
rer geängſtet wurden, und den Zwang 
zur üuferlichen Frömmigkeit, der immer 
dringender an Nfle hervortrat, fleht man 
ſchon im Hinſchwinden. Die Hoffnungen, 
mweld;e man von der Regentſchaft begt, geben 
alje keineswegs über das Maß der freien 
Bewegung binaus, welches den Rande ſchon 
vor dem Jahr 1948 gewährt war, ja fie 
bleiben in vielen Dingen noch binter diefem 
Mafe zurüd, da die Realtion Geſeze und 
Zufände geſchaffen, welche auch die neue 
Regierung ale willfonmene Handhaben der 
Madıt beibehalten wird, Aber man if fchon 
zufrieden, wenn man bie Reaktion nur zum 
Stifleftand gebracht und das Werf der Kreuz⸗ 
zeitungdpartei in der Unterwühlung aller 
alten Grundlagen bed Staated und der Kirche 
unterbrochen ſſeht. Im den lezten Tagen 
find freilich bier und dort noch weiter ge» 
bende Hoffnungen angeregt worden, bejon« 
ders duch das Programm des Fonflitutig- 
nellen Wahlfomited für Scleflen. Denn 
diejes iſt auch von einem ehemaligen Arjus 
tanten des Prinzen von Preußen, den Obriſt⸗ 
lieutenant v. Vinche (Dlbendorf) unter- 
zeichnet, von dem man meif, daß er im be⸗ 
jonderen Vertrauen bes Prinzen fand, und 
von dem man deßhalb glaubt, daß er nicht 
weit über dad Maß hinausgehen werbe, wel» 
ches der Prinz ſelbſt für das angemeſſenſte 
bält. Märe diefe Annahme richtig, fo wür- 
den allerdings Die Erwartungen, melde bie 
liberalen im Allgemeinen von ber Megent« 
haft begen, weit übertroffen werden, me» 
nigfens in manden Beziehungen. » 
(Zeit, fr Rorddtſchld.) 


fremben Diilitäre den Shiefüsungen der 
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— Berlin ben 29. Sept. Die Entſchei— 
dung binfihilih der Megierungsfrage 
wird, wie man bört, jezt voransjichtlich in 
den allemädften Tagen, vielleicht ſchon in 
diefer Woche zu erwarten feyn. Die Yage 
drängt zur Megentfhaft. Der Urt. 56 
der Verfaffung wird mindeftens durch einen 
oft erwähnten Erlaß des Königs an den 
Prinzen, das Weitere zu veranlaffen, fak— 
tifch zur Ausführung gelangen. Man erin® 
nert fi, daß ich in der lezten Zeit dieſe 
Ausficht troz allen zum Theil abſichtlich aub— 
gejprengten peſſimiſtiſchen Gerüchte und tro; 
der Beichlagnabme der Blätter ſtets feſtge⸗ 
balten babe. Der König geht wahrſchein— 
lich jhon in den erften 14 Tagen des Di 
toberd nach Meran. Man bat dem hohen 
Sranten die Traubenfur angeraiben. Zur 
Drientirung über die Lage ift die Notiz von 
Intereffe, daß auch das bei Preufiens im Pro— 
viforium geſchwaächtet Altlon interejfirte 
Rußland jezt die Regentſchaft begünlig: 
bat, augenjcheinlid; weil «8 dieſelbe ald uns 
vermeiblich anſah und von dem Greignif 
nicht überholt ſeyn wollte. 

Oeſtreichiſche Monarchie. 

Wien den 27. Sept. Vorgeſtern fand 
die Semmeringfahrtpes Bhilologen- 
tongrefſſes flatt. Es mochten an 500 
Theilnehmer feyn und herrſchte allgemein 
große Froͤhlichkeit. Im Stariontgebäude 
diefeitd des großen Zunneld wurden Er— 
frifchungen genommen, wobei der Männer: 
gejangverein Lieder vortrug und Die ganze 
Verfammlung ein Gaudeamus igitur und 
Hod) allen Schulmeiftern ertönen lieg. Abende 
war Berfammlung im Sopbienjaale, wo Gone 
mercelieder gejungen und zwei feierliche Sa- 
lamander auf die Präſidenten Mikloſich und 
Bonig gerieben wurden. Geftern Nadmit- 
tag fand das große philologijde Feſtdiner 
im Sopbienfaale ftatt, wobei, um und eis 
ner bei jolden, Gelegenheiten flereotyp ge* 
mordenen franzöftfchen Mebensart zu bedie 
nen: „die volllommenſte Harmonie und Cor: 
Diafirät nicht aufhörte zu regieren“. Phi— 
Tologen und Nichtphilologen, Fachmänner 
und mitlaufende Dilettanten ſahen wir zu 
unjerem großen Vergnügen mit gleicher 
Gründlichfeit arbeiten, und namentlich hatte 
der Champagner nid;t die mindefte Urfadhe, 
über Vernadpläffigung zu Hagen. Daß es 
an Toaſten nicht fehlte, verſteht ſich von 
jelbſt. Wahrbaft finnreid; und anziehend 
jprachen jedoch blos zwei offizielle — 
und zwar der Hert Unterrichtsminiſter Graf 
Leo Thun und der preußiſche geheime Re— 
gierungsrath Brüggemann, Abends fand im 
Kirntnerihor zu Ehren der philologiſchen 
Säfte Theatre pars flatt, wobei Halmıd Iphis 
genie in Delphi von den Hoficaufpielern 
aufgeführt wurde. (De. Bol.) 

land und Polen. 

Kjachta den 9. Juli. Die St. Petert« 
burger Zeitung fhreibt: China gebt muns 
mehr erſt -einer näheren Verbindung mit 
der übrigen Welt entgegen und diefes Er— 
eignif wird ſich aud in dem Handel une 
jere® Ortes rejleftiren. Uebrigen® war 
derſelbe dieſes Jahr lebhaft genug, wenig 
ruſſiſche Waaren blieben in Klachta zurück 
und große Beſtellungen bei ruſſiſchen Ka: 
brilanten erfolgten, jo dab man im Herbjt 
eine bedeutende Zufuhr ruſſiſcher Manufaf: 
turerzeugniffe erwartet. — Die dieſes Jahr 
nad Vefing abgebende Miſſton fammelt 
fh bier. Der Archimandrit Gurii mit 3 

eiſtlichen Gefährten hält fih ſchon eine 
31 lang bier auf und der Chef der Miſ— 
fon, Staardrath VPerowoli, mit den übrigen 
Gliedern derfelben wird erwartet. Die Mije 
fon ſollte ven 25. Juli abgehen. 
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Franfreid. 

Paris den 28. Sept. Der Fauſt von 
Dennerp bat einen auferorbentlichen Erfolg. 
Diefer fruchtbare Bühnendichter bat das 
Merk des deutjchen Meitterd dem Boule: 
vardpublifum mundgerecht gemadt und bie 
Direktion bat an Pracht der Deforationen 
alle Erwartungen überboten. — Zondt: 
3°), 73. 30.; Eredit mob. 980, 

Baris den 29. Sept. Montag Abend 
fand im Café de la Megence daß große 
Schadturnier bed Amerilaner® Murphy 
gegen acht Ritter der edlen Schachfpielfunft 
far. Auf feinem gegen vie Wand gedreb: 
ten Stuhl fljend, betämpfte Hr. Murptp 
gleichzeitig acht Gegner (Baucher, Burrwitb, 
Bonnemann, Guibert, Leguesne, Bofler, 
Preti, Seguin), welche in einem anfloßen- 
den Zimmer vor ibren Schadhbrettern fahen. 
Um 1 Uhr begann ber Kampf, Troz ber 
Gejchiklichkeit der marürlich in ungleid 
günfigeren Verbältniffen befindlichen Geg— 
ner erfolgte die Antwort des Hrn. Murphy 
jededmal unverzüglich, Mar und deutlich 
Um 7 Uhr Nbends war einer der Gegner 
matt, eine balbe Stunde fpäter gaben zwei 
Andere ihre rettungöloſen Partieen auf, um 
9 Uhr verlangte Hr. Yegueöne Remiſe frei: 
ner Partie, um 10 Uhr nabm Hr. Murpbp, 
welcher 9 Stunden lang weder gegeffen, 
noch getrunfen, noch feinen StubI verlaffen 
hatte, auch die Memife der Partie des Hrn. 
Guibert an und ſchlug feinen legten Gegner 
Seguin, welcher bartnädig bis auf den lez 
ten Bauern Fimpfte. Bon den adır Rartieen 
bat Hr. Murphy fohin ſechs gewonnen und 
feine verloren. Heute, Mittwoch, ſezen 
Murphy und Hartwig den begonnenen Kampf 
fort. — Eine junge Tänzerin, deren Gr: 
wand während ber geftzigen erſten Auffüb- 
zung ded Bauf im Theater der porte St. 
Martin in Brand gerierb, iſt beure Mor: 
gen geftorben. — Nat; einex eingelaufe 
nen Depeſche iſt Prinz Napoleon geflern 
(28.) Abend nah 60ſündiger Fahrt in 
Warſchau angelangt. — Dat Pape glaub: 
verfiern zu fönnen, daß die mebrerwähnte 
bewegliche Scala (öchelle mobile) für Ge: 
treide-Ein- und Ausfuhr vom 1. Oktober 
einfady wieder bergeftellt wird, ſohin das 
Dekret, womit fie bid Ente Sepiember un- 
terdrüft wurde, nidt verlängert werben 
wird, Wir glauben beifügen zu jollen, daß 
diefe Nacricht mit unjern Privatnachrichten 
nicht gang übereinftimmend iſt. (Kort. Han.) 

8 Straßburg den 38. Sept, Es bat 
ich in Straßburg, wie in den vorzgüglidjten 
Städten Franfreichs, ein Komite gebilder, 
um die zu Gunften des Hrn. v. pen 
sine gefanmelten Subjtriptionen zu 
leiten. — Man jchäzt, daß Frankreich, wel: 
dıe8 2,134,522 Heftar. Reben beilzt, in diejen 
Jahre mehr als 70 Mill. Heftolitre Wein 
ernten wird, im MWertbe von ungefähr 1", 
Milliarden Branfen, — Gin grofe® Sän- 
gerfen ſaͤmmtlichetr Singvereine Frankreichs 
wird für den nädften Diärzmonat in Bari 
veranftaltet. Das Organiſationstomite hat 
bereits Ginladungen an ulle Vereine der 
Departementé geſchickt. Der eljähltfdye Sän- 
gerbund wird gleichfalle an dieſem Feſte 
heil nehmen, wobei zwölf Gefammtdöre 
ausgeführt werden follen, namentlich bie 
Mysteres d’isis (D le) von Mozart; le 
Depart des chasseurs (Jügerabjihied) von 
DViendeltjobn; le Chant des Normands (Noıs 
mannd Sang) von Rüden; Veni Creator 


u. j. m. 

Großbritannien um Irland. 

x London den 9. Sept. Die Inge 
duld des Publifums zu befehwichtigen, ver: 
Öffentliht die trandatlantijhe Tele» 















rar pen Rempagels durch einen ibrer 
ngejtellten beute wieder ein Schreiben 
(ohne Unterfchrift) datirt aus Valentia vom 
24. diefet, Es beißt in demfelben: Seit 
meinem lezten Berichte bar ſich die eleftri= 
ıche Bejchafenbeit des Taus nicht gebeffert, 
und erfi während der Testen Tage wurben 
die Erperimente, um bie Schathaftigfeit des 
Kabeld zu unterfuchen, von Neuem in Ans 
griff genommen. Bis geftern war Alles im 
Statu quo. Jede zweite Stunde werben in 
regelmäßigen Zmiichenräumen Signale ver— 
jandt, und dabei die Thomſon'ſchen Galvano⸗ 
meters fortwährend beobamıer für den Fall, 
daß ſich Sıröme von drüben bemerfbar mas 
wen follten. Leider fieben diefe ſehr ſubti— 
Ion Inſtrumente unbewegt, und wenn ihre 
Nadeln audı ab und zu eine Heine Abwei— 
dung merken laffen, Ficken nidt, daß 
diefe dur Signale von Amerika her ange» 
regt wurden. Gin geringer Troſt aber liegt 
in der Thatſache, daß der Schaden ſich bie— 
ber nicht verfihlimmerte, ja daß zumeilen 
Doch noch abwechſelnd poſitive und negatine 
Ströme im Tau (allerdings ſehr ſchwache) 
erfennbar find. Alles was die Herren Thom— 
fon, Henley und Varley fefiftellen fonnten, 
bejhränft ſich Darauf, daß die ſchadhafte 
Stelle dem eleftriichen Strome einen Wi— 
derftand bietet, der 300 Taumeilen gleich 
if. Uber daraus folgt nicht, dab die jchab- 
bajte Stelle 300 Meilen von VBalentia ent= 
fernt jei; denn es kann derſelbe Wider— 
ftandb&grab erzeugt werden, wenn man den 
Strom Durch einige wenige Parde dünnen 
Rupferdrabtes »der Durch ein mir Seewafler 
gefülltes Gefäß leitet. Obwohl die vom | 
Ufer weiter enıjernte Beſchädigung im Stande 
jeyn fann, den in Folge mehrerer Fleinerer, 
nabeliegender fchadhafter Stellen ſtark ab⸗— 
geſchwaͤchten Strom gänzlich zu unterbrechen, 
jo würde nad der Meinung mehrerer Sach— 
serfändiger jene ausgedehnte ſchadhafte 
Stelle allein die Leitung noch immer zulafe 
fen, wenn erft die Fleineren, uns näher lies 
genden Befhäbigungen audgebeffer wären, 
Die neueften Berichte aus Meufundland bes 
ſtärken und ibrerjeitö in dem Glauben, daß 
der Schaden nabe auf unferer Seite liegen 
mäfe. Wir können zwar nice der Anficht 
von Field beiflimmen, daß die Iolirung des 
Drabtet perfekt geblieben jet, aber cben jo 
wenig wollen wir nnd auf unjere, bißber 
blos auf theorerifchem Wege erzielten Bra 
rechnungen bejchränfen. Dieje haben in ber 
Sphäre elektr. Taue gar zu oft unrichtige 
Schlüſſe erzeugt, und um nicht irre zu ge= 
ben, wäre ed dor; vor Allem geboten, daß 
Zau auf einer Strecke von mebreren Meilen 
zunächſt der Hüfte durch ein neues Stück zu 
trſezen. Das könnte allenfalls noch im Ofs« 
tober verſucht werden, denn ſpäter wird bie 
See an dieſem Küſtenſtrich für ſolche Unter-æ 
nebmungen zu ſtürmiſch. Mittlerweile ſol— 
fen noch Verſuche mit Henley's  riefigen 
elefıro-magnetifehen Apparaten gemacht were 
den. Es find Dich die ſärkſten, bie biöher 
gebaut worden find. Ihre beiden firen Mage 
nete bejtehen jeder aut 30 Hufeifenmagne- 
ten, von 2", Fuß Länge und I—5 Zoll 
Breite, wäbrend die Induftionsrollen etwa 
6 Meilen Drabt enthalten. Ein Schlag 
dieſes Apparates iſt ſtatk genug, einem 
Menſchen niederzuſtrechen, und Wr. Henley 
verfpräche ſich nicht wenig von ihrer Wir 
fung. (Andere hoffen von ihnen jebr mes 
nig.) Anderes wird vor der Hand nicht une. 
ternommen werben. Im erften Theil des 
fonmenden Monats wird man in der Lage 
jepn, weitere Erperimente gleichzeitig mit 
Neufundland anzuftellen. Bielleicht daß, 
diefe beſſere Mefultate liefern. Ieden« 
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des Schwaͤbiſchen Merkurd zweite Abtheilung. 
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Witterungsberdabtung von Stuttgart, 


Am 30. Erpt. 7 U. Terg. 2. Mit. on. Mb. 
Barom bei iR. 27” 2,310 25” 2,017 270 2,460‘ 
Thermometer höher + 172° Mid. + 105° 


Wrunnentemprraiur + 127° Husoinfung 35 Grane 
Miırzung: iſcht. Morgens und Mittags etwas 
Regen. 
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Bürttemberg. 


Seine Königliche Majeftät haben 
vermöge böchiter Entſchließung vom 29. Sept, 
Dem J— Generälmajor 
v. Wiederbold, zur Annahme ded von 
des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm ver» 
liehenen Kommandeurkreuzes des Yeopold- 
otdens, jo wie den Hauptmann v. Wag—⸗ 
ner des Öeneralquartiermeifteritab® zur Uns 
nahme des ibm von Gr. Maf. dem Kaijer 
von Deilreich verliebenen Ritterkreuzes Deö 
Ordens ber eifernen Krone Die nachgeſuchte 
Grlaubniß zu ertbeilen geruht. 

Seine Königliche Maieſtät haben 
vermöge böchfter Entjchliehung vom 27. Sept. 
Dem Voſthalter Play in Oberndorf, unter 
Verleibung des Titeld als Poftverwalter, 
ned Poſthaltereidienſtes gnädigſt enthoben 
und biefen dem Gaſtwitih Wilhelm Bla 
Dafelbft mir dem Titel als Voſthalter im 
Sinne des F. 4 der Dienitpragmarif and 
digſt übertragen. Vermöge böditer Ent 
firließung vom 28. Sepibr. haben Seine 
Röniglihe Majeftät vie erl, Rathöſtelle 
im Stupienrarbe dem Profeſſor an Gymna— 
fium in Ulm, Binder, gnädigſt übertragen, 
ben Rektor ded Gymnaſiums in Sturgarr, 
Oberſtudienrath v. Motb, feinem Anſuchen 
gemäß, unter gnädigſter Anerfennung jeiner 
ausgezeichneten Dienftleiftungen und unter 
Verleibung des Tireld und Rangs eines 
Prälaten, in den Ruheſtand verſezt, eine 
Lehrſtelle für Architektur an der polptechni- 
fben Schule dem Architelten Feine in 
Stuttgart, unter gnädigiter Verleihung des 
Ziteld und Rangs eines Oberbauraths, und 
eine weitere Lebritelle für Archirefiur an 
Diefer Anftalt dem Arhirefien Bäumer 
son Haventburg, mir dem Tirel und Rang 
eines Brofeiford der flebenten Sıufe, bie 
Profeffur für deutſche Sprache und Litera- 
dur, jo wie Geſchichte und Geograpbie an 
Der polyhtechniſchen Schule dem MWfarrer 
Denzel in Möhringen, die eu. Helferd- 
ſtelle in Bradfenbeim dem Kandidaten Der 
Sheologie, Gaftpar, Religiondlehrer am 
Gymnafium in Stutigart, und die Kafjen 
und Redinungsführung bei der Ihierarzneis 
ſchule in der Eigenschaft eines widerruflichen 
Mebenamts dem bish. Stellvertreter in die 
fen Amte, Kanzleiaſſiſtenten Quber bei 
: Dem ev. Konfiftorium , gnädigſt übertragen. 

Ertbeilung eines @inführungspatent® 
auf 5 Jahre dem Kaufmann G. Fuchs in 
Stuttgart, dem Bierbrauer G. Müller in 
Simmozbeim und dem Siebmacher D. Nb- 
Del in Jenny auf eine verbefferte mechani- 
ſche Malibarre. 

Grtbeilung von Einfübrungdpatenten 
den Spenglermeifter Heintih Eckhorn in 
Bibrich in Naffau auf einen Lampenrequla: 
20x bis zum 10. Dezbr. 1867 dauernd; den 
Fabrikbeſtzern 2. Andrée und Romp. in 
Magdeburg auf eine Schneidmaſchine für 
zunde Zündbölzer in Verbindung mit einer 
Vorrichtung zum Sorriren und jelbitthätigen 
Einlegen der Hölzer in die Rahmen, bis 
zum 3. Auguft 1863 dauernd. 

Zum Schultheifen in Göttelfingen wurbe 





nannt. , 
Dienfterledigungen: Die kath. 
Pfarreien: Harthauſen Yandfapiteld Obern- 
dorf, Einfommen 615 jl., und Erikékirch, 
Ginfommen 700 fl., Meldungstermin vier 
Wochen (beim kath. Kirchenrath). (St. U.) 


Geſtorben: Den 29. Sept. zu Ghlin 
gen Prälar (a. D.) v. Hafner, 739. alt. 

— [Gewerbeautjtellung in Cann— 
Aatt.) Die dießlährige Ausſtellung von Ger 
werbeErzeugniffen in Cannſtatt unterſchei⸗ 
det ſich im einem weſentlichen Punfte von 
ven gewöhnlichen Gewerbeausftellungen. 
Während bei lezteren Die Adficht dahin gebt, 
ein Bild des dermaligen Standes der ganzen 
Gewerbötbätigfeit eines Landes oder einer 
Stadt u. f. w. zugeben, weßhalb dabei alle, 
namentlich auch die gewöhnliche marktge— 
echte Waare jedes Produzenten willfommen 
it, So follte die vießjährige Ausſtellung ftatt 
deffen ein Bild des Fortſchritts der inlän— 
diſchen Induitrie geben, weßhalb in dem 
Grlaß vom 4. Quni d. I. ausdrücklich bes 
Rimmt murde: „Zugelaffen zu dieſer Aus— 
ſtellung werden nur ſolche Gegenftände, die 
einen Fortichritt im der vaterländifchen Ins 
zuſtrie repräfentiren und noch auf feiner an« 
dern Austellung ſiguritt haben.“ Dieje Ber 
Rimmung iſt zwar in der Ausführung nicht 
jo ganz ſtreng eingehalten, Yielmebr ift den 
Ausſtellern geftattet worden, ihren neuen 
Sabrifaten zur Begleitung und zum Puz 
auch Ältere linga befannte beizugeben, mo 
von bie einzelnen Ausſteler mebr oder mine 
der Gebrauch gemacht baben. Wenn dieß 
nicht dazu führt, daß ſchließlich Die geſtattete 
Beigabe die Hauptſache wird, fo dürfte dar 
gegen nichts einzuwenden fepn,-benn es 
fann dem Ausfteller auch nicht gugemutbet 
werden, daß er durch Die Befchränfung auf 
einen oder wenige neue Artikel feine Aus— 
ſtellung gar zu dürftig und mager, gar zu 
unanfebnlic; mache. Die allgemeinen Aus: 
ſtellungen baben durch ihre raſche Aufein- 
anderfolge nach und nach den Produzenten 
wenig Nuzen mebr aewährt, dagegen, je 
bäufiger und rafcher fle mienerbolt wurden, 
um fo mehr durch den Aufwand an Koſten 
und Zeit beläfigt, und es bat ſich deßhalb 
nach und nach unter den Gewerbtreibenden 
jelbſt eine Oppoſition dagegen gebildet. Anz 
dererfeitd fit nicht zu mißkennen, daß es für 
foltte, melde ein Geſchäft erft beginnen, 
oder welche dafelbe weſentlich verbeffert 
baben, oder welche neue Erfindungen befannt 
machen wollen, von Intereffe ift, dab ihnen 
in nicht zu langen XZerminen Gelegenheit 
gegeben werde, mit ihren neuen Babrikaten 
vor die Drffentlichfeit zu treten und biejel« 
ben in größeren Kreiſen befannt zu machen. 
Man wird daber die dießmalige Austellung 
freundlich begrüßen dürfen, foferne fleibrer 
Unlage nad dieſe lezteten Vortheile mit 
Umgebung der Lat einer allgemeinen Aus: 
ſtellung zu erreidten fuchre. — Dad Ges 
merbeblatt vom 26. d. M. brachte ein Ver 
eichnif der Ausſteller, fo weit fid bie 
Teiben angemeldet hatten. Danach wären 
es 165 Ausfteller. Leider iſt weder in dies 
fem Verzeichniß noch bei den Gegenjtänden 
in der Ausfelung eine Ungabe oder eine 
Beihreibung zu finden, in was ber Fort: 
fchritt ober Die Neubeit des außgeftellten Bas 
brifatd beſteht. Verf. diefes muß daher 
um Nachſicht Bitten, menn in Bolgenvem, 
wo des Maumes halber nur das MWichtigfte 


I. Blatt. 
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ausgehoben werben kann, ba8 Cine oder 
Andere übergangen wirb, worauf der Aus— 
fteler mebr Werth legte, ale der Bericht- 
erftatter beim bloßen Anbli und ohne Ers 
läuterungen daran erfennen fonnte. Es ift 
bon oft gefagt worden, muß aber leider 
immer mieberbolt werden, daß bie blofe 
Austellung der Gegenftände in den meijten 
Fallen nicht binceicht, vielmehr jelbit für 
ven Sadıfenner, noch mehr für das größere‘ 
Bublikum, nothwendig ift, daß jeder Außftel> 
ler das Befondere und Neue an feinem Far 
brifat kutz beseichne Bei der nun folgen» 
ven Aufzählung ber ausgeftellten Gegenttände 
wollen wir und an das Verzelichniß im Ger 
werbebfatt halten. Gebr, deube in Ulm 
baten ihren längſt als febr brauchbar bes 
fannten Gement nebft Fabrifaten, namentlich 
Ornanenten, daraus eingefendet; new if 
daran bie Verwendung zu Dahplatten. Be 
und Krämer im Heidenheim und Chr. 
Ziegler in Heilbronn haben feuerfete Bad» 
feine, bohle Backſteine, erſtere auch Drair 
nageröbren und leztere poröſe Baditeine 
audgeftellt. Aus dem bloßen Anſehen läßt 
ih natürlich Fein Schluß auf die Feuers 
teftigfeit ziehen, biefür wären Proben fon 
gebrauchter Steine und Zeugnkſſe von ber 
fannten Birmen erforderlich. Uebrigend foms 
men bie beiden Uusfteller einem bei un® 
nor keineswegs befriedigten Bedürfniß ent» 
gegen, wenn ibre Badileine wirkliche Feuer- 
feftigfeit mir gemäßigten Breifen verbinden. 
Hoble Badfteine waren zwar jchon auf der 
Lonvoner Austellung zu ſehen, find aber 
bei und noch neu und werben wegen ibrer 
größern Leichtigkeit ein Bebürfnif mit ver 
Zunabme des Backſteinbaus. Staib-MWajr 
jerott in Ravensburg haben die neueften 
Vroben ibrer befannten Ornamente aus Thon 
eingefendet, Mojerten und Kreugblumen für 
gothiſche Baumerke und Statuetten, Mora 
und Geres, für Gärten. Von E, Hettich 
in Ludwigburg ift eine reiche Sammlung von 
Tbonmwaaren in etruriſchem und pompejani» 
ſchem Stpl zu ſehen. Die Nachahmung tft 
recht gut, und ed werden ſich daher auch 
immer Abnehmer dafür finden; ob aber ber» 
lei Formen und Zeichnungen je wieder zur 
Mode werden und Abnahme in größerem 
Umfang finden fünnen, if eine Frage, bie 
nur die Zeit löien kann. Uechtrig und 
Kaift in Schramberg, Deren ſchönes und 
brauchbares Steingut in Württemberg überall’ 
verbreiten ift, machen jeit einigen Jahren 
auch Porzellan und haben zum erftenmal 
Proben Davon ausgeftellt, melde ben ers 
freulichen Beweis liefern, daß diefelben die 
eriten Schwierigfeiten bereit überwunden 
baben. Nah Barbe und Durchſcheinbarkeit 
dürfte ibe Porzellan am meiften dem Müns 
chener mabe fichen. Formen und Malerei 
find zum Theil tet geſcemackvoll, zum Theil 
aber auch im dem jest leider modiſchen 
Schnörfel- und Rokokoftsl. EX. Gapler 
in Stuttgart hat &lasmalereien, namentlich 
für Rirbopbanieen und Lichtſchirme, audger 
ſtellt. Rominger und Güntber lieferten 
Proben aus ibrer Gladfabrif in Oerlach und 
baben durch die Weihe ihres Kryſtallglaſes, 
die Größe ibrer Vaſen und eine neuere Ver— 
zierung mit erbabenen Deſſins in blau, weiß 
und qrün ben Beweis geliefert, daf ie ſtete 
fortfchreiten. Bon P. E. Eret in Schram⸗ 
berg zeigen gebobrte, gefchliffene und po— 
lite Granaten, daß auch diefe Fabrikation 
nice Millficht. Das Eifen- und Draht» 
wert Erlau bei Aalen hat feine ruhmlich 


bekannten Fabrifate von Draßt, Stiften und 
Ketten in geſchmackvoller Aufſtellung vorges 
führt. Neu iſt die Kettenſchmiederei und 
der derzinfte Draßt. Auch balbrunder und 
Hader Draht iſt ausgeſtellt. Von der gröbs 
ten Sorte wiegt ein Stück #8 Pfund, von 
der feinften if ein Städ 39,690 Fuß lang, 
und von Gtiften werben nicht weniger ald 
300 Numern fabrigirt. G. Voeth u. Go. 
in Königsbronn haben emaillirte Giſenguß— 
waaren mit ſchön und gleichförmig gefloſ⸗ 
fenem Gmail nebſt Proben von Holzeſſig 
und ejfigfauren Salzen audgeftellt. Gg— 
Gutbrod in Stuttgart bat ein Sortiment 
verzinnter gußeiferner Kochgeſchirre ausge 
ftellt. Die Berzinnung des Gufeifens if 
ein bei uns erſt eingeführter Babrifationt- 
mweig, zu deſſen Erlernung Kupferſchmid 
drner von Balingen von der K. Gen: 
tralftelle für Gewerbe und Handel nad Enge 
land gejchift worden war. Noch iſt bie 
Fabrikation und Verwendung dieſer Geſchirre 
bei und neu, dem Erfolg nady aber, den 
diefelben in England hatten, ift zu boffen, 
daß au unjere Hausfrauen fih bald damit 
befreunden werden. Bon Herm Dr. P. 
Bronner in Stuttgart, welder die Ver— 
zinnung des Gufeljens zu gleicher Zeit 
fſelbſtſtaͤndig fand, iſt feine Probe ausgeftellt, 
daher auch eine Vergleihung der beiderlei 
Fabrifate nicht möglich. Feuerfeſte Geld 
ſchranke haben Br. Böhme und I. Seeger 
in Stuttgart audgeftellt, Erſterer mit drei» 
facher Wandung, boppeltem Balz, Verire, 
Bramahe und Chubbſchloß, Lezierer mit noch⸗ 
maligem Verſchluß des inneren Raumes. 
Bon F. Eonrad in Stuttgart, einer Spe- 
zialität in Stablarbeiten, find polirte Stahl · 
platten und eine aus Stabl getriebene Halb- 
Zugel mit andgezeicdhnetem Glanze zu jeben. 
Gebr. Dittmar in Heilbronn haben von 
ibren rühmlich befannten Habrifaten ein Sor« 
timent Mefjerwaaren und Gartenwerfjeuge 
eliefert. Scieferöllampen Ind von Ebr. 
amler in Tübingen, 9. Bujje jr. in Zü: 
bingen und U. Kurt in Iteutlingen aus- 
geſtellt. Scieferöl eigner fidy wegen feines 
Geruchd nicht in Salons, daher dieſe Lam— 
ven jauber, aber einfach und nicht auf Lur 
zus, jondern auf Wohlfeilbeit und Zweck— 
mäßigkeit berechnet find, in welcher Hinfict 
fie aud den Beifall des Publitums finden. 
A. Keil in Ulm bat Lufiventile als Spun: 
den auf Wein und Bterfüffer ausgeſtellt, 
welde ſich durch bequeme Reinigung und 
größere Sicherheit empfehlen. Gonfoni- 
Reinhardt im Biberah baben Blumen- 
bouquete aus Blech eingefendet, Die eine 
ſichtbate Verbolfommnung in biefer Fabri— 
fation zeigen. Ebenſo haben Straub umd 
Schweizer in Geißlingen burd) ihre gläns 
zende Austellung von Plaquéwaaren, fur 
pfer-brongirten und galvaniſch verfilberten 
Gegenfländen den Beweis des Fortſchritts 
in ihrer Babrifation gegeben. Von U 
Kolb in Stuttgart ift ein ſchöner vergoldes 
ter Kronleuchter ausgeftellt, bei dem die 
angejchliffenen Glasjpizen bei mächtlicher 
Beleuchtung einen befonders hübſchen Effekt 
machen jollen. Gebr. Gabler in Schorn- 
dorf haben ein Sortiment ibrer befannten 
goldenen, filbernen, neuſilbernen und meſ⸗ 
fingenen Bingerbüte, leztere mit verbeflerter 
Verfilberung , außgeftelt. Bölfterli und 
Comp. in Stuttgart baben in lezter Zeit 
ihre Fabril von Werkzeugen jehr ausge: 
dehnt, . Dampffraft und Holzbearbeitungd- 
maichinen eingeführt, wovon num die eraf: 
ten Proben in befannter reicher Auswahl 
vorliegen. Burger in Munderfingen bat 
einen Zirkel für Beſtimmung der Radfelgen 
geliefert bis zu 42 Bol Rabvurchmeier, 
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®, Feyerabend in Ludwigsburg hat ein 
Infrument zum Gießen von Zuckerzelichen 
(Rraftfücrlein) vorgelegt, daß bei aller Ein» 
fadhbeit ermöglicht, täglich einen Gentner 
fatt früherer S— 30 Pfund zu fertigen, 
Geh. Beutter in Reutlingen haben ver 
befferte Mevolver® mit Reſervechlindern, 
unterbrochener wie unumterbrocener Dres 
bung in fhöner und pünftlidyer Arbeit ein» 
gejender, Dörtenbah und Schauber 
in Galw haben in ibrer Krazenfabrik neut 
Maſchinen aus Franfreich und England eins 
geführt und nun bie ausgezeichneten Bros 
dufte derfelben aus geſtellt, und zwar Arazen 
von argentirtem Eiſendraht mit Kautichufs 
unterlage für Rammgarnfpinnereien, zu Flü 
gelwalzen für Wollipinnereien, zu Trom— 
melwalzen für Baunmollipinnereien,, nebit 
Krazen mit gefpaltenem Leder und Linnen— 
beleg, die fämmtlih einen bedeutenden Fort 
ſchritt in dieſer Fabrikation zeigen. 
(Fortſezung folgt.) 

& Gaildof den 30. Sept. Das am’ 21. 
Sept. gehaltene landwirtbſchaftliche 
Bezirksdereindfeſt war jehr beſucht, es murr 
den dabei 300 fl. Preiſe vertbeilt. — Ueber 
die in unferem Testen Berichte erwähnte, 
vom hieſtgen Gewerbeverein veranftaltete ſehr 
umfangreiche Gewerbeausftellung, wel 
he vom 26. Sept. bis 18. Dftober eröffner 
ift, behalten wir und vor, näberen Bericht 
zu erflatten. 


Dbftpreisjettel Mr. 6. 
Göppingen den 29. Sept. 
ausgezeichnet, noch Fein Preis, 

Uepfel 30 und 32 fr. 
Baden. 

Baden ben 30. Sept. Der Prinz von 
Preußen it dabier eingetroffen. 

© Donaurjhingen ben 28. Septbr. 
[Bortfezung und Beendigung des Feld ma— 
növerd des GroßberzoglibenArmee- 
forys.] Der frübe Morgen fand fämuts 
lihe Wannjchaften aufgeſtellt längs der 


Tafelobſt, 


Freiburger Strafe, jenjſeins det Städichens 


Hüfingen. Leider ließ ein dichter Nebel 
dad Ganze nicht überſchauen; bald aber 
lichteten denjelben brennende Gonnenflrab- 
len. Das Weſtkorps batte die Anhöhen 
hinter Hüfingen befejt und wurde vom Oſt ⸗ 
forp8 auf Dem rechten und linfen Flügel 
alöbaid nachbrüdlich angegriffen; bartnädig 
fümpfend zog fich erftered von Bojltion zu 
Poftion zuräd und fügte ſich endlich auf 


den von der Straße durchſchnittenen Wald. z 


Un diefer Stelle zog fid; der Kampf immer 
näher zujammen, und die beiberjeitigen 
Centren traten mun gleichfalls im Aftivität. 
Sturm und Eolonnenangriffe mit von Zeit 


zu Zeit entwidelten und wieder eingezogt- H 


nen Tiralleurlinien, unterſtüzt durch ein 
energiiched- Geſchüzfeuer, folgten raſch auf 
einander. Die Reiterei des Dflforps war 


3. bauptſächlich dem linken Flügel zugerbeilt 


und harte bei mehreren Ghargen auf einem 
grabenduchzogenen Wiejengrunde eine 
Ichwierige Aufgabe, fo daß einmal 30 bit 
40 Mann zujammenftürzten, doch ohne üble 
Folgen. Die Weltarmee vertheidigte diejen 
Bunft lange und veranlafte bier einen im« 
vojanten Kampf, im welcden alle Truppen 
theile bei furchtbarem Geſchuz- und Gewehr— 
feuer verwidelt wurden. Unter dem Schu; 
des Walnes zog fich endlich das Weitforps 
entlang der Freiburger Straße zurüd, und 
ed gelang demfelben, jenjeits des Waldes 
noch eine vortheilbafte Stellung einzuneh⸗ 
men. Allein das in der Offenſive begrife 
fene Oſtkorps behauptete dieſelbe mit Nach» 
druck und Entfchiedenbeit, und warf endlich 
den Feind, unter Vorſchiebung des rechten 


Moſtobſt 


und linken Flügels auch aus dieſer Poſition⸗ 
womit M der Kampf ſchloß. Heute führ" 
te S. 8. 9. der Großherzug das Rom” 
nando ſelbſt. Hochſtderfelbe, S. Durchl. 
ben Herrn Fürſten v. Fürſtenberg zur Seite, 
richtete hierauf an die in einem großen Vier⸗ 
ef verfammelten Truppen mohlverbiente 
Worte der Anerkennung, und ſchloß mit 
einem Hoc auf das Vaterland, welches die 
Armee mit einem ſolchen auf S. K. H. den 
Grosherzog in weithin ſchallendem Hurrah 
erwiederte. Hochderfelbe trat nad dem 
Teflliren alsbald die Müdreife nah Karls 
tube über Aurtwangen und den Rilber an. 
So haben und die lezten Tage ein höchſt 
intereffante® Schaufpiel und die Ueberzeu⸗ 
gung gewährt, daß unfere Truppen in ſtets 
ſchmuckem Aufzuge ſchwierige Strapagen zu 
überwinden vermögen und mit kunſtfertiger, 
Außerfi prägifer Manöorirgewandtheit einen 
jeltenen Grad von Anſtand und Beſchelden⸗ 
beit verbinden. Der Ranonendenner, mwels 
der unfere Donaumulde erbeben machte, 
iſt verflunmt, und morgen febren wir wie» 
der zu unjeren friedlidyen Geſchäften zurüf. 
Die zwiſchen 7 und 8000 Mann betragen“ 
den Hebungsmannfchaften traten zum Tbeil 
aldbald ven Rückmarſch in ihre Garniſo⸗ 
nen an und baben einen verhältnißmäßig 
jebr geringen Krankenſtand. 


— — ô— — — 

Eslingen den 29. Eept. 1855. Heute 
Abend, kurz vor 5 Ubr, ftarb dabier nad 
längerem, iulest febr (hmerjbaften Leiden 
unfer geliebter Gatte und Bater, der Prä— 
lata. D. Dafner, nad nrhöpsitgtene 
73ften Lebensjahre. Wir Hinterbliebenen 
fonnen und werten nie anders feiner ge» 
denfen al$ mit den Gefühlen des innigfien 
Tante, der tieffien Liebe und Berehrung, 
aber au über den enaern Kreis feiner jas 
milte binaus, bet Äreunden, bei frübern 
Amtögeneffen und ÜUntergebenen, und bei 
den verihietenen Gemeinden, An welden 
er während 46 Fahren wirkte, bat er ib, 
def find wir gewiß, ein liebevolles, ein 
freundlibes Undenten geidbest, und er iſt 
jur bimmlifben Rube eingegangen nab 

wohl volbrabtem Zagewert, Br 
Im Namen der Hinterbliebenen: die 
Wittwe, Lotte, geb. Malblanc. 
Hall. Entfernten Freunden und Bes 
fannten widmen mir die ſchmerzliche Mach⸗ 
ribt von dem durd einen Unfall von Gich⸗ 
tern und Brechruhr am 24. Sept. erfolgten 


ſchnellen Sinſcheiden unferes lieben Kinde& 
riedrib, nabdem es uns durch feim 
lteblihed Dafenn nur 7 Wohen erfreute. 


Um ftille Theilnabme bitten die tief betrübs 
ten &ltern . 


wir unfern geliebten Anverwandten und 
Breunden die traurige Nachricht mitthei» 
en, daf unfer }. ®atte, Vater, Sobn, 
Bruder und Edmwager, Herrmann Schwei⸗ 
ert, feit 4 Jabren Unterlebrer und feit 
Zube Yeciier allbier, nad nur zebntägie 
em Wliederweh in Kolge eine® Rervens 
chlagß beute Morgen 6 llhr in dem fräftigs 
ſten Alter von WO Jahren uberraihbend ibnelk 
geftorben ıft. Die allgemeine Tbeilnabme, 
befonders aub von Seiten der Herren Lehe 
rer und Eteuerauffeber, mar unferen tief» 
vermundeten Herzen febr ep Sg wos 
für wir Wllen unfern inniglten Dant bie» 
mit bezeugen. 
Im Namen ded ganzen Trauerbaufeb: 
die tieftrauernde Wittwe mit ibren 
4 Kindern, Barbara Shmweigert. 





Etuttaart. (Dantiegung] Bür die 
bei der Beerdigung meiner Tochter bemwie- 
fene Theilnabme und namentlib aub den 
erren Trägern, fane ib berzliben Danf. 
ugleich bitte ich diejenigen, weldbe etwa 
eim Reidanfagen überasngen morden ſeyn 
follten, um gütige Ent aulbigung. 
gotte Urnold, BWittme. 
Te a nn nn 
Anzeigen fir die Weinlefe. 

Domenet, D.4. Nekarfulm. [Traus 
benvertauf.) Die unterjeihnete Guts— 
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bes Schwäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. J. Blatt. 


der 2. Dftober 1858, 





Württemberg. 

[Sonntagsdgewerbefhule.] In der 
lezten Sizung des Stuttg. Gewerbever— 
eind gaben mehrere intereffante Gegenſtände 
BVeranlaffung zu eingehender und lebhafter 
Beratbung, und in&befondere möchten bie 
Mittbeilungen über den Stand und bie 
Berbältniffe der Sonntagsgewerbeſchule, 
wie diefe dem Vereinsausſchuſſe von einem 
feiner Mitglieder mitgeibeilt worden find, 
auch für weitere Kreije nicht ohne Intereffe 
jepn. Die Stutigarter Gonntagägewerbe: 
ſchule iR weder Gemeinde» noch Staatdans 
Ralt und murbe vor ungefähr 25 Jahren 
von Freunden des Gewerbeſtandes ind Le— 
ben gerufen, welche fon damals die volle 
Nothwendigkeit einer mehr gehobenen künſt⸗ 
lexiſchen, merfantilen und gewerböwiffen 
ſchaftlichen Ausbildung unferer gewerblichen 
Jugend erfannten, Die Mittel zur Grün- 
bung und Fortführung der Anſlalt beitan 
den nun bit beute zum Theil aus freiwilli— 
en Beiträgen, vorzugsweife aber aus Ges 
Pühren, welche beim Ein- und Ausjchreiben 
Der zünftigen Lehrlinge erhoben wurden, fo 
wie aus den jährlichen Umterflügungen der 
Königl. Gentralleitung und der Stadtge— 
meinde, und erft in neuejter Zeit wurde 
zur Gleichſtellung, hauptfaächlich aber aus 
padagogiſchen MNüdfichten, ein einmaliges 
Schulgeld von den Lehrlingen unzünftiger 
Gewerbe verlangt; dagegen wird der Ein: 
tritt Unbemittelter durch eine Anzahl von 
Freiſtellen, ſowie burd Unterflügung von 
Privaten und der dankenswerthen Betheili- 
gung bed bief. Gemwerbevereins erleichtert. 
Aus ſehr bejheidenem Anfang entmwidelte 
N diefe Anſtalt durch aufopferungscole 
Bemühungen der Vorflände, und Lehrer der 
Anftalt, ſowie der Mitglieder der freimwillis 
gen Aufſichtakommiſſion in fletigem Worte 
fchreiten zu ihrer jezigen Bläthe, und be 
ſteht dermalen aus 26 Slaffen mit 1326 
ober einſach gezäbli in abjoluser Zahl aus 
914 Schülern. Bon dieſen beſuchen 546 
den wiſſenſchaftlichen Unterricht in 9 
Klaffen und 780 den artiftifchen Unter: 
richt in 17 Klaſſen. Der Unterricht finder 
Sonntags von 7—9 Uhr und 11—12 Uhr 
Vormittags und I—Hlihr Nacdmitiags, und 
Diontag Abends von halb 8 Ubr bis halb 
40 Uhr fatt, und zwar theild in der Real⸗ 
ſchule, theils in den ſehr zweckmäßig einge: 
richteten Sälen der Legionskaſerne. Aller: 
dings leidet der Schulbefuh, wie es bei 
freiwilliger Betheiligung und bei der Unter 
richts zeit wohl kaum anders zu erwarten ifl, 
ıbeilmeife an Unregelmäßigfeit; doch haben 
Die neueflen Mafregeln des prov. Vorſtan— 
bed, ſowie die Berheiligung der unzünftigen 
Gemwerbölchrlinge an den Koſten der Anftalt, 
zut Hebung dieſes Mißſtandes weſentlich bei» 

etragen, wenn auch bie leztere Maßregel 
Für ben Augenbli einigen Ausfall an der 
wäünjdenswertben Vethelligung zeigt. So 
find von den ſchulpflichtig bezeichneten 285 
Lehrlingen unzünftiger Gewerbe 226 nicht 
eingetreten, und auffallender Weiſe ift dieß 
gerade bei folchen Gewerbezweigen ber Fall, 
Denen ein gene Unterricht bejondert 
geboten wär, um den fünftigen felbfiftän« 
digen Betrieb auf fo nötbiger gewerböwil» 
ſenſchaftlicher und Fünfllerijcher Vorbildung 
begründen zu fönnen, Don 102 Rebrlingen 
in Golbfabrifen fehlen in der Schule 17, 
von 50 Buchdruckern und Sezern 41, von 
26 Lithographen 25, von 17 Grayeuren 13, 





von 10 : Medanikern ru 

































































Aufgabe der 


ſolche, 
Beruf 


iſt vielmehr bie 
Solcher Jünglinge eber eine 
ſezlichen Sonntagsjaule F 
zu hoffen, daß auch Stuttgart eine 
Schule nicht Länger entbebren wird, 


dab die Schule nicht bios 


hen aud 2 bis 3 Stunden 
Hofen, Deffingen, Muͤhlhaufen, Schwieber 
dingen ac. befucht wird, 
überrafrhende Verhältnis bemerkentwerth iſt, 


64 pCt. benügt wird, 
menftellung der Thatjachen gebt unverfenns 


ein unzweifelhaftes Bepürfnif deckt, 


eine erfreuliche Anerkennung finden; bierin 
aber muß auch vorzugeweiſe die Belohnung 
der mit ungemeiner Hingabe, Gewiffenhaf: 
tigkeit und prüäfungsvoller Aufopferung an 
ber Anſtalt wirkenden Lehret geſucht were 
den, denn bei den bejchränften Mitteln, 
welche dem Ausſchuſſe der Schule zu Ge» 


Verband der Sortbildungsfchulen aufgenont: 


miſſton für bie Fortbildungsſchülen anver: 
fraut werben wird, 

5 Crailsheim den 28. Sept. An dem 
heutigen berrlichen Herbfttage firömten vom 
früben Morgen an von allen Seiten zum 
landmwirtbidaftlihen Bezirkäfrie 
bie Feftbefucher herbei, Die Zabl der Preis: 
bewerber war heuer geringer ald ſonſt, 
wahrſcheinlich eine Folge des Futerman— 
geld; doch fand ſich fo viel Vieh, daß fämmt- 
liche audgefezte Preife zuerkannt werben 
fonnten, auch lanbwirthfchaftliche Grzeugniife 
waren audgeftelle, die das Veſtreben 
bes Fortſchrittes auf dieſem Gebiete beur: 
fundeten. Was den Schluß dieſes ländli— 
ben Feſtes befonders intereffant machte, 
war dad bunte Wogen der Menge, die überall 
fröhlichen Geſichter und bie ganze Haltung 
des Volks ald ein Zeugnif von dem unver- 
fennbar gehobenen Wohlſiand des DVezirks. 

f Blaufelden den 28. Sept. Unfer 
landwirthſchaftliches Bezirköfeft zog 
am Matthäutfeiertage eine Maſſe von Frems 
den in unfern freundlich geſchmückten Ort, 
An die Preisausftellung reibte ſich eine uns 
gemein mancfaltige und reiche Obflaußftel: 
lung, die den thatſächlichen Beweis gelie— 
fert, daß unfere Gegend (Boden und Klima) 
der Obſtbaumzucht bei fachgemäßer Behand: 
lung ganz zuiräglic; if. Das frühere Vor— 
urtheil hat dadurch vollends feine Wiürbi- 
gung gefunden. Unfer jchöner Wiehfchlag, 
Simmenthal- Haller und Triedvorfer Nace, 
war nad Zuchtſtieren, Rüben und Kalbinnen 


Uebrigens follte 
ed feines Nachwelſes bedürfen, daß es die 
Anſtalt nicht ſehn kann, alle 
Lehrlinge ohne Audnahme, und befonders 
welchen neben Mangel an innerem 
und Neigung auch äußere Verhaͤlt 
niſſe in den Weg treten, aufzunehmen, es 
Aufnahme und Ausbildung 
Aufgabe der ge: 
und ed ſteht 
foldye 
Gi» 
freulich mar nod; beſonders die Mitteilung, 
von Lehrlingen 
ded Stadtdirektionsbezirks Stuttgart und der 
nächſten Umgebung, jondern aud) von fol- 
Entfernung, aus 





























wie überhaupt das 


dag bie Anſtalt von Stuttgarts Angehdri⸗ 
gen zu 36 pCt., von Auswärtigen etwa zu 
Aus biefer Zufame 


bar die Wahrnehmung bervor, daß die Schule 
und 
daß die Reiftungen derſelben mebe und mehr 


bore ftehen, kann die fonftige Belohnung 
eine wahrhaft kümmerliche genannt werben, 
und es tcht zu hoffen, daß auch hierin, wie 
in ber Bortführung und den Mitteln der 
Anftalt eine weſentliche Verbefferung eine 
tritt, wenn, wie glaubfich verfihert, bie 
Sonntagsgewerbefchule in den allgemeinen 










men, von Staat und Gemeinde zu gleichen 
Theilen unterhalten, die Leitung der Kom— 


in Prachterempfaren berireten, mit 15 Prei⸗ 
fen außgezeichnet wurden bie vorgeführten 
Dierbe im erfreulichften Stande gefunden, 
eine Thatfache, die der Bürforge unferer 
hohen Megierung zuiufchreiben if. Auch 
für Schweine mit englifgen Racen zur 
Züchtung beflimmt, wurden Prämien abe 
gegeben, bie mit der Haller Race gefreut, 
vortheilhafte Produkte liefern und deßwegen 
auf den Märkten große Nachfrage finden. 
Das Feſt verlief in ver uͤblichen Weiſe. 

* Biberach den 28. Sept. Der Geſund⸗ 
heits zuſtand der Kinder iſt ge enwärtig nicht 
günftig, denn eine fehr große Bahı Kinder im 
Alter von 4—7 Jahren liegt franf an den 
zothen Fleden, am Scharlachfleber und am 
fog. rohen Hund. — Bei der günftigen 
Serbftwitterung gebt das Beftellen der Wine 
terfaat ſeht ſchnell von GStatten. Dur 
Regen wird bas Keimen befördert. — Gi» 
nem Bedürfniß, beſonders für Sremde, ift 
feit einigen Tagen abgebolfen, da an den 
Straßenecken die Namen der Straßen an 
gezeichnet find. Diefe ſtimmen freilid; nicht 
alle mit dem feitherigen Namen überein 
und mander Biberachet wird fich wohl oft 
jelbſt beſinnen müſſen, wo bieje oder jene 
Straße nad ihren jezigen Namen liegt; 
auch werden bie alten wohl noch lange im 
Brauche bleiben. — Leider it ein Akt der 
Rohheit und Gewaltthat lediger Burſche 
zu erwähnen. Schon einige Sonntage trieben 
etliche Burſche von dem nabgelegenen Ber— 
gerhaujen mancherlei Muthwillen und ſuch⸗ 
sen ſich durch rohe Reden ıc. bervorzutbun. 
Sonntag den 19. d. M. wurden nun drei 
Burjhe von Birfendorf beim Nachhauſege⸗ 
ben von Bergerhauſen angefallen und ſchwer 
verlezt; Giner it arbeitsunfähig, da er 
von ſtarkem Wundficber befallen wurde, ber 
Zweite aber iſt jezt noch nicht außer Gefahr, 

SG Wangen im Allgäu ben 26. Sept, 
Seftern wurde dat landwirthſchaftliche 
Bezirtefeſt im Kißlegg in der üblichen 
Weife febr gelungen gebalten, Die öffent» 
liche Theilnabme bewährte ſich durch zahl⸗ 
zeichen Beſuch. Auch Se. Durchl. ber Fuͤrſt 
von Wurzach wohnte dem Feſie bei. Ge 
wurden von ben MPreisrichtern die ver— 
fmtevenen BViehracen und Pferär ormuflert, 
Zuchtſtuten wurden nicht gar viele, jedoch 
ganz fhöne zur Breidbewerbung vorgeführt, 
dagegen Fohlen im zweiten und dritten Jahre 
famen fehr viele und ſchöne Thiere zur 
Schau, fo daß bei beiden Gattungen Mache 
preife ertbeilt wurden, — Unzufriebenbeit 
erregt auch im biefiger Gegend die Abjchäe 
zung ber Dreis und Sechbazner. Die 
Landleute beſonders hielten diefe Munzſorte 
für das beſte Geld und legten diefelben als 
Sparpfennig zurück. Go kam dieſer Tage 
ein Landmann zu einem Gemwerbireibenden 
und brachte in einem Korb ſolche Münzftüde 
und jagte, das fei Erfparniß feit einigen 
Jahren; es waren 800 Stüd. 

— ——— —— — — 

Stuttgart den 30. Sept. [98. Sie 
sung ber Rammer ber Abgeordneten. 
Schluß.) Petitionen das Impfen beiref= 
fend. Hopf: Es werde gewiß eine Pıüs 
fung eintreten dürfen, ob die Jenner'ſche 
Idee noch ſtichhaliig fei. Die Frage fei 
auch ſchon zur eurepäiichen geworden, und 
Agitatoren bedürfe eine Idee, wenn fle, jur 
Verwirklichung kommen jode. lm medizie 
niſche Gründe bandle es ſich in diefem 
Saale nicht ; wohl aber dürfe man auf bie 
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erftemal, daß man gegen ein eingewurzeltes ſtellungen haben zum Gegenfland: Das 
Uebel mit Gewalt vorfhreiten müffe; er ne der 
erinnere an Luther gegen den Ablaß u. j. w. |petalkraft, Bi s — 2 
Er frage, ob man das Recht habe, denen, —J————— ber dh ne vie de: 
welche mit wiffenichaftlihen Gründen gegen wu, sie uns Hasiter Bart eiten, 
die Impfvergiftumg zis Felde zieben, vorzus) en mar piter, Saturn, Kranus 
werfen, fie fein unmiffenfgafifih. Dielige Ankaten veb Mondes, Berfinnerun, 
Urtbeile der Aerzte in dieſer Sache feien|aen, Ebbe und Blutb, Planetenbahnen, 
Gefangen. 8 bandle fih nur um Eines, | Strablenpredung,, Erdr und Dimmeldglo» 
und diefee Taffe Rp nicht umgeben, nämlig | hen, Birlerne, Nötel, dem Aöttaren im 
um Aufhebung des Zwanges, man dürfe die Diefe lezteren Tafeln Äind bauptiählic 
Vater und Mütter nicht gegen ihre lieber SD: Besuzme Mufkadung ber wirtlichen 
jeugung zwingen, ihre Rinder impfen zu ernbiiber geeignet. . 

laffen. Der Mebner führt eine im Jahr 1807 Der Wreiß tft auf großen Abfaz berehnet 
ergangene lönigl. Verordnung an, wonach 

ein Impfzwang nicht flattfinden folle, und 
wünfcht Nachahmung. Min. v. Linden: 


und außerordentlich billig. 
Verlagsbandig. von Wilb. Nisfte. 

— = —— — — — 

@tnttgart: Bür LE AILEN 
Wenn man auf die Erfahrungen bingemie> mir folgende Liebes en ef im 
ien fei, fo möge man auch die gemachten) W. R, 9 fl. 20 Ir. rs. Ea. 1 fl. ir €, 
Erfahrungen bemügen, und nicht folde auf] D- 1 A. 30 fr. ein Genie af. 2.2.20. 
ſtoſten des Menſchengeſchlechtes machen er — (ee ‘ f; f. 3 
wollen. Auf Grund ber gemachten Grfah- 7, 1 fd. Kurz if. M. RK. et. or 
rungen babe auch ber erhabene Nachfolger er j Bm 0 In 082. ad 
des Königs Friedrich ſich Ver enannt öf u. 
den, das Gegentbeil anzuordnen. Der Di« 1 e- BteBmyie. Nugenanun OR er 
nifter verliegt ferner eine Stelle ded Gut⸗ wofür im Namen der Verunglüdten berje 
achtens des Medizinalfollegiums über die lichſt dankt AH ILN, — 
günſtigen Wirkungen der Vaccine. Es ſeien 5 
auch alle Aerzte zur Abgabe ihrer Aeuße⸗ —— TR ion * 
tungen aufgefordert worden, und von 350 
Aerzten, die ſich ausgeſprochen haben, habe 
ſich nur ein Minimum gegen die Impfung 
ausgeſprochen. Der Miniſter ſchließt, daß 
8 parlamentarischer Brauch ſei, nur da zu 
petitioniren,, wo Gebrechen indizirt feien. 
Menn die Kammer die Ueberzeugung babe, 


auf den Hülferuf von Herrn edböon 
reich, Geiftiihem in Hartmannsdorf, für 
daß die Megierung ibre Schuldigkeit gethan 
babe, jo babe fle feinen Grund zu petitio— 


die Durb leberihwemmung befhbädigten 
niren, namentlich nicht im der beantragten 


Sabien eingegangenen Beiträge: on 
Meife (für Niederjezung einer Unterſuchungs⸗ 


ge, Ehmid if. Zr Em. if DW. e. 1A. 
wofur Namens cer Beſchentten herzlichſt 
fommilften).. Murſchel: Er fei in ber 
That überrafcht davon, daß man dem Uns 


dankt die Erpedition und ber —— 
e 
trage habe vorwerfen wollen, er jpreche ein 


mer der Bürgerzeitung & er. 
Stuttgart. [Kofi u. Wobnungbs 
anerbieten.] In eine bonnette Hamilie 
werden no zwei junge Herren, welche die 
biefigen Lehranflaiten befuden, unter billir 
gen Bedingungen In Koft und Wohnung 
aufgenommen. NWäberes bei 
6. 5. Hummel, Münzfirage Nr. 5, 
drei Treppen. 
Miftrauen gegen die Megierung aus. Dief 
jet entfernt nicht die Abſicht der Kommifflen 
gewefen, melde vielmehr nichts Anderes 
mwünfce, als Erforjtung der Wahrheit von 
allen Seiten. Die Debatte wird geſchloſ⸗ 
jen. Der Antrag auf Tagelorbnung wird 
mit 51 gegen 22 Stimmen zum Beſchluß 
erhoben (mebrere Mitglieder find abgetreten). 
Nächte Sizung: Am mädften Montag. 
Tagetorbnung: Hüttenwerke. 


Stuttaart Ein ſehr quite 
ſechſsottaviges Klapier it jw 
verfaufen Friedriceſtraße Wr. 37, 
3 Treppen. 
Reue Schriften 
von oder aus Schwaben. 


Stuttgart. [Horfette:, Wepftüähs 
les sc. Bertauf.) Aus der Konturämaffe 

Stuttgart. Go eben ift eiſchienen und 
in allen Buchhandlungen vorräthig: 


der Korfettfabhritanten Veiel, Sauer 
und Gomp. dabier find sum Verlauf aus 
Der Bau des Himmeld 
oder 


freier Haud ausgeſezt und werden, nament» 
lich partieenmweife, ju febr billigen Preifen 
anſchaulichſte Darftellung des Welt 
ſyſteme in Bildern. 


erlaffen: 

ca. 0 Et. weiße, fertige Korfette obne 
Nabt, in verfhiedenen Qualitäten 
und wröfen, mm und obne Schloß 

Für Schulen und Freunde der Aitronomie 

von 

A. Smith. 
2. Auflage. a 2 fl. 24 fe. 


oder Haften. j 
ca. 1000 St. naturellfarbige Korfette in 
2 ©vricu, 
ca. 10W St. graue dio. in 2 Sorten. 
H St. volllländig eingeribtete Korfetts 
mwebftühle, mei nob wie neu und 
Wie in den lejten gebraehnten die Beb: 
ren der Natur im Wllgemeinen nit blos 
mebr und mehr in die Kreife der Gebilde» 
ten gedrungen find, fondern fib aud den 
Weg in die Edulen gebabut haben, fo ift 
in gleiber Welfe das Studium ber Aſtro— 
nomie ein allgemeineß geworden, und man 
bat ſelbſt verfuht, die Hauptilehren biefer 
berrliden Wiffenfcbaft entweder alö Ameig 
der Naturlebre oder als befondered Kehrs 
fab in Schulen einzuführen. } 
Als Mittel nun tür den aftronomifhben 


erhobenen Bedenken Ruͤckſicht nehmen, um 
die Wahrbeit zu erforſchen. Es frage ſich 
auch, ob nicht die Zeit der Blatterkrankheit 
vorüber fei, ob nicht dieſe Krankheit, wie 
andere, bereitd im Abſterben begriffen ſei. 
Ferner wiſſen alle, daß feit ber Supfung 
die Bevölkerung nicht zugenommen habe. 
Die Regierung ſolle wenigiten® dad thun, 
dab jle die @emüther derer berubige, welde 
ihre Kinder =. nidyt bingeben mwol« 
len. Denn Opfer fallen bier, weder Lamm 
noch Stier, aber Menſchenopfer unerbört. 
Er begnüge ſich, dem Kommilflondantrage 
beizuftimmen. Minifter v. Linden: Et 
mödte die Kammer erjuchen, fih vor allem 
auf dem parlamentarifchen Standpunkte zu 
halten und diejenigen Winfe zu beachten, 
welche Mohl und Scott gegeben haben. 
Die Wiffenfhaft fliege niemald ab, un 
die Regierung werde nie jäumen, ihre Aus 
genmert auf die Entdedungen ber Wiſſen⸗ 
ſchaft zu richten und die kompetenten Ber 
börden aufzufordern, dieß zu thun. Aber 
der Antrag der Kommifflen ſcheine im ſich 
u fliegen, ald ob die fompetente Behörde 
Ihre Stuldigfeit nicht gethan habe. Die 
fen entgegemgutreten jet feine Pflicht und 
fein Recht. Es fei far feine Frage in den 
lezten Jahren jo gründlich erörtert worden, 
ald die Impffrage. Der beflimmtefte Aus: 
ſpruch des Medizinaltollegiums fei, daß durch 
das Impfen die gefährliche verheerende 
Krankheit der Pochen in ihren Merve ge 
brodhen worden jei. Gr mwerbe dafür Sorge 
tragen, um das Publikum in erneutem Maße 
zu belehren; ed jei alſo nicht noͤthig, die 
Regierung erſt zu erſuchen, dieß zu thun. 
Wäarde aber der Kommiſſtondanitag geneh- 
migt, fo würbe es nicht fehlen, daß man 
glaubte, die Behörden haben ihre Pflicht 
nicht gethan. Im Mebrigen ſei unter den 
Gegnern des Impfzwanges außerordentlich 
wenig Wiffenichaftlichkeit zu finden. Bon 
einem Eingriffe in bie perſönliche Freiheit 
konne auch bier entfernt nicht Die Rede jenn; 
überrafdt aber habe es ihn, daß man für 
Die Sterblichkeit in Branfreich den Grund 
babe finden wollen in der Jenner'ſchen Er— 
findung. Reyſcher: In dem Kommiſſtons 
antrage und Berichte finde er feinerlei Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung audgejproden. 
Ohne Zweifel würde aud im der Unterju 
Aungstommijfon das Medizinalkollegium 
feläft vertreten jebn, und es würde ja nur 
auf wiffenſchaftlichein Wege die Brage zur 
Erörterung gebracht werden. Außer den 
zein mediziniſchen Bragen handle «8 ſich 
noch darum, ob ber Impfzwang ein Recht 
des Siaates ſei, ferner, ob. dad von ber 
Geſezgebung gewählte Mittel (das Geſez 
von 1818) auch wirklich ben vorgeftedten 
med erreiche. Unter den Mebizinern jelbit 
feien Zweifel über die Wirkfamfeit der Ju 
pfung entflanden. Es liege fein Grund 
vor, warum man in diefer Sache dem all- 
gemeinen Petitionstechte nicht Gingang ge 
ftatten folle, damit die Sache weiter unter 
fucht werde. Behr. v. Wöllwartb für 
den Antrag Mobls, weil die wiffenjhaft- 
liche Seite der hochwichtigen Brage im die 
fem Saale nit beleuchtet werben könne. 
Wenn der Impfjwang aufgehoben würde 
und die Epivemie wieder zum Borjchein 
time, fo würde man eine ſchwere Berant- 
—— tragen. Ihm er 2 

egner bes Impfzwanges nicht immer Die ) ftron 
ongemeflenen Maften gewählt Haben, na |Vlisruns I, none Minen „Em it 
mentlih nit, wo fle die Brage von dberiYau des Himmels" empfehlen zu dürs 
religiöfen Seite erörtern wollen. Schni- en. ein Wert, dad Ab durb Anſchaulich⸗ 
nt den ha Var in —* * — ae loss Wehanel fomobl, 
etreffe, fo werde berfelbe nad; feiner An- en / 
ſicht unsichtig beurtheilt, Es jei nicht das Terted vortbeilbaft auszeichnet. Die_au 


































































































von bartem Holz, einige Epublräder 
und Webblätter, mebrere Duzend 
Korfettbaften und leinene weiße Kor» 
fettfhnure, einige Sorten Brodens 
Närte :c. ıc. 

Liebhaber belieben fib zu wenden an bie 
Maffeverwaltung, Eihflrafe Nr. 9. 

tuttgart. 


Secklergebülfengef uch. 


In einer größeren Stadt im Badifhen 
werden zwel tühtige Sedlergebälfen 
und ein feiner Kappenmaker geſucht. 
Näheres auf dem öffentl. Bureau von 

Kammer:Kevifor Rettich, 
Eberbardäftraße 22. 
@tuttgart. 


Geſuch eines Neifenden. 


Unterzeihnete Bubbandlung bat von der 
topoaraphifc:artiftiiben Unftalt in Bien 
den Debit ihrer Delfarbegbrüde für 
Württemberg übernommen, Und [amt zu 
deren Vertrieb einen ganz foliden, tbätigen, 
wo möglid kaufmanniſch gebildeten Dann, 
der für den Werth der Mufler Kaution zu 
ftelen bat. Da diefe Bilder bei febr billi» 
gen Preifen zu den neueften und vollendet» 
ten Leiftungen des Farbendrucks gebören 
und fehr mandhfaben, theils religiofen, 
tbeild landfbaftlihen ic. Inhalts find, fo 


ebandlung des 
29 großen Tafeln befindligpen bildlichen Dar: 


* 


1783 
Herrmann Steudel's 


Heilgymnaftifches Infitut, 


vor dem Ehlinger Thor Nr. 1 in Stuttgart. 
Mit dem Monat Oktober beginnt der Winterfurfus: 
Bormittags 10 Uhr für Herren, 
» 11 „ . Damen, 
Nachmittagd 3 „u Damen und junge Mädchen, 
Abends bald 5 „ „ GHewren und Knaben. 

Die Vorzüge des beilgumnafijchen Verfahrens bei Rüdgratöverfrämmungen wir 
wohl faum nod Iemand bezweifeln; aud die günftigen Erfolge bei Kontrafturen und 
J Laͤhmungs zuſtaäͤnden verſchiedener Art dürften geeignet ſehn, immer mehr Aufmerkſamkeit 

auf ſich zu ziehen. Die Heilung von Unterleibebrüchen kann bei jugendlichen Indivi— 
Sduen mir ziemlicher Sicherheit vorausgeſagt und für mancherlei Unterleibebeſchwerden 
im Allgemeinen der Winter als die geeignetſte Kurzeit bezeichnet werden. — 

Meine ſonſtige Prarid erlaubt mir nicht, an dieſet Anſtalt ferner thätig mitzuwir⸗ 
fen; es macht mir aber Vergnügen, ſie aus mehrjähriger Erfahrung allen betreffenden 
Leidenden empfehlen zu können. Ur. Gärtner. 

Nachdem der Unterzeihnete — früber zwei Jahre lang Ajlitenzarzt an der Univer- 
ftätsklinit zu Tübingen — nunmehr die Ärztlibe Vorſtandſchaft des Inflituts übernons 
men bat, wird er ſich demfelben ganz ausjchliehlih widmen und zu jeder Zeit im Kurs 
jaal zu ſprechen feyn. A. Notb. 


if ein großer Abſaz in allen Rreifen gewiß, 
Hd saber bei a Fleiß ein (ehr Ius 
Zratives Geſchäft mit Sicherheit vorauszu⸗ 
eben. Auch werden Muſter der Karben» 
rüde von Herren Baumann und Held 
in Untertürfpeim und von Herren Beder 
und Shreinerw. Winter in Münden 
beigefügt. Branlirten Offerten fiebt ent» 


gegen die K. Hofbuhbandlung von 


Stuttgart. 


* * * Pe 
Ehirprgiegehülfengelud. % 
Ein folider Gebülfe, der aut rafirt, u 
findet gute Kondition und Gelegeus» 
beit, fid weiter auszubilden, bei 
Wundarzt Roller, 
























annjatt. Etelleantrag.)] & 
wird in eine große Hausbaltung jur gründs 
lıben Zeitung derfelben ein im Kochen umd 
Balten wie in allen bausliben Geſchäften 
ewandted, erfahrenes Brauenzimmer von 
Sräftiger Gefumdbeit geſücht, das ib über 
Fleiß und gediegenen Gbaralter genügend 
ausmweifen fann. Mäbere Huskunft ertpeilt 
Frau Hififitient Yuberlen, wohnhaft bei 
äder Haas. j 
” ® Sulzbach a. d, Murr. Die 
Behrftelle ift gefunden, was 

t dantend mittheilt 

Apotheker Picot. 


Elimangen. 
Dffene Lebrlingöitelle, 
Ein qui gefitteter und mit utigen Schul» 
Zenntniffen ausgeftatteter junger Wann 
Tann re in die Lehre treten bei 
. Def, Bud: u. Antiquarbandig, 
Münden. 


n 
Engagement für Schaufpieler! 
ür eın mittlered® Gtadttbeater werden 
fofort gefuht: Ein guter Befangstomıfer, 
ein zweiter Bater, ein Souffleur. Uuds 
Zunft ertpeilt die Redaktion des Theater: 
Albums in Münden (Darimtlianftrape 18.) 
—Beilbronn. vom Berfaffer zu be. 
ziehen: 


Sieben Weinbriefe 


von 
Adolf Schufer in Heilbronn. 
Ite unveränderte Auflage. Preis 24 fr. 
Mr. 8. Die grünen Splvaner oder Def: 
zeiher,, fo köttlide Tafeltrauben fie find, 
fie. fhmierige Weine, welche veradtet 
i 





Stuttgart und Berlin, Soeben erfdeint und ift in allen foliven Buchhand⸗ 
lungen zu haben: in Stuttaart bei 


A. Liesching & Comp., 


Bangeftrafe Nr, 6, 
in Calw are €, Georgli: 


Die allgemeine deutfhe Wechſelordnung 


nebft den von dem K. Preuß. Ober Tribunal 


gefällten ——— anni Entfcheidungen, 
uſammengeſtellt 


einem prenßifchen MHichter. 
Tafchen- Ausgabe. In Umfchlag eingebunden. 35 fr. 


Eb bat biöher an einer Zufammenflellung ber Beofel - Debnung mit den bei dem 
bödften Gerihtöhofe ergangenen wechſelrechtlichen Entibeidungen bi auf 
die neuefte Zeit gefehlt, welche neben dem Gebraub im Haufe aub zür Benuzjung 
auf dem Gerichte und bei Erbebung von Proteſten geeignet gewefen wäre. In der Abs 
fibt, in diefer Besiebung ein Hülfsmittel zu gewähren, ift die vorliegende Zufammen« 
ftellung verfaßt, die ald eine mwirklib braubbare Hand: YUudgabe der Wedſel— 
Drönung zu dem geringen Wreife von 10 Sar. vorliegt. 
Berlin, Berlag von Julius Springer. 





Stuttgart. 


In vierter Auflage 


ift jo eben bei und erjchienen und in allen württemb,. Buchhandlungen vorräthig: 


Der Handwerfer. 


Ein praktiſches Hnifsbub, mit gründlihen Erläuterungen und den nöthigften Formur 
laren über alle dem Handwerfer notbwendigen Renntniffe im Geſchäftzleben, von Theo⸗ 
der Beger, Gewerbelekrer. Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. . 

8. Geh. 48 fr. 

Die Notbmendigkeit einer vierten Nutene Bieieb, für den Gemerbömann und fhlichten 
“Arbeiter fa unentbehrlihen Hülfsbüchleins dürfte deſſen Braubbarleit und Rüzr 
lihteit am beften bemweilen. 

Bei den von Jabr zu Jahr fi fleigernden Unforderungen an den Handwerker, bei 
der Konkurrenz, der er nad allen Eeiten bin bur& eine intelligente und mit Mitteln 
reihlih verfebene Fabrikthätigkeit ausgefeit ift, it es für ibn mebr ald je geboten, 
Allem aufjubieten, um derfelben von feinem Etantpuntte aud mit Erfolg entge⸗ 
aenjutreten. Eine fireng geregelte Buhfübrung, Elare Leberfiht der Einnahmen 
und YUusgaben, Geld, Wehlel-, Maaf: und Sewihtötenntniß, fibere Kallulations» 
und Berehnungsmetbode, georöneter Briefwechſel, Einfiht in dad Gantweſen u. f, w. 
find biefür die erften und notbwendigften Erforderniffe. 

Das Büchlein des biezu befonderd befäbigten Hrn. Verfaſſert, daB bei reichhalti» 
gem Inhalte und fehr populärer Sprache in gedrängter Kürze alled bietet, mad die Neu» 
jeit von dem Handwerker irgend zu fordern bere&tigt it, dürfte daber au in biefer 
neuen vierten Auflage in den gewerbliden Kreifen vielfab willtommen ſeyn und bei 
feinem verbältnigmaßig billigen Preiſe fiberlib mweite Verbreitung finden und viels 
faben Nuzjen gemähren. — 

Beſteller von Partien erhalten auf je 10 Eremplare ein eilftes ald FreieEremplar. 


I B. Mesler’ihe Buchhandlung in Stuttgart. 


Hechter Peru⸗Guano 
aus den Anfuhren der Veruaniichen Regierung, billigit bei 
G. Köhler & Koch, Mannheim, 
vormals ©. u. M. Köhler. 


Wohler'sche Buchhandlung 


beim Kirchle in Ulm 
empfiehlt Leben Lager 


aller Lehrmittel, 


auch griechifche und römifche Klaffiter, Le 
zifa und Atlanten, melde in den verjchie 
benen 


Schranfalten Württembergs 


gebraucht werden, zu den billigſten Preiten. 

Heilbronn. In der 9%. D. Elaifis 
fben Bubbandlung ift erſchienen und dur 
jede Buhbbandlung zu bejieben : 


Sieben Weinbriefe 
Adolf Schufler, 


Kaufmann in Heilbronn. 
Zweite Auflage. Preis 24 fr. 

Wir empfeblen diefe Schrift allen Wein: 
produjenten, Weinbändlern und Wein: 
wirtben angelegentlibd. Sie finden darin 
eine kurze, präjife Anleitung jur Beband-+ 
lung und Verbeiferurg des Traubenweind 
nab neuer rationeller Methode, Die erfte 
Auflage der Ehrift wurde binnen kurzer 
er in 5000 Eremplaren durch den Verfafr 

er ſelbſt verkauft. 








Engen im babifhen Seekreis. 


Ein geübter foliver Druder 


tann F en gute Beiablung ſogleich dauernde 
Belhäftigung erhalten in ber 
Y. Roos'fhen Buhbruderei. 
Briebribähbafen. ar biefigen Tor 
terinftitut Pauiinenftift, deſſen Ein: 
rihtung fo getroffen if, daß im böditen 
al 20-25 Penfionäre aufgenommen wer— 
en, können mit dem Beginn des nächſten 
Kurfus, in der Mitte Dftoberd, wieder ei: 
nige neue Wenfionäre aufgenommen mwers 
den. Diejenigen Eltern, welche und ihre 
Zöbter anvertrauen wollen , werden daher 
ebeten, die Anmeldungen im der nächſten 
Heit gefäl, an die Vorſteherin, Aräulein 
v. Eramer, oder an den unterzeichneten 
Borftand zu rihten, melde zu jeder weite: 
ren Yuslunft, die gewünſchi wird, bereit 
find, Lkeube, Stadtpfarrer. 


® * 

Pensionat francais-allemand 
de jeunes demoiselles à Reutlingen 
(Wurtemberg). 

#. Eine Bamilie aus der franzofiiden Shmweis 
mwünfdt einige junge Zobter aufjunchmen, 
melde Gelegenheit hätten, ib in beiden 
Spraben, befonderd in der frangeft: 
fden, und in allen andern Lehr: und 
Bildungdfäbern ausjubilden. Nebit täg: 
lihem Unterridt wird abmehbölungsweile 
Deutfh und Rranzoffh im Haufe geipro: 
Gen, und da man nur auf menige Tochter 
refleftirt, werben die Venflonärinnen die 
Unnehmlidfeiten und Bortbeile eines mab- 

ren Zamilienlebend genießen. 

Shriftlibe Empfehlungen von fehr act ⸗ 
baren Samilien liegen bei dem ilntergeich- 
neten zur gefälligen Einfibt ver; auf Ber» 
langen werden auch gute Adreffen gegeben, 
me nöbere Erfundigungen einjuzieben ind. 

Proſpelte find en bei 

ed. eerfiedhber, 
Lehrer der frangofifben Errabe an der 
höberen Tochterſchule in Reutlingen. 
Bellbodb. [Befundener Kina.] 
Bm Boiköfelt wurde in Cannflatt ein aol 
dener Ring gefunden und ann abgeholt 
merben bei 3. Dermann. 

KRobr, Umtdoberamts Stuttgart. [@e: 
fundenes.) Ein haibwollenes fdmarzaeı 
tüpfeltes Halötucd wurde auf der alten Bob: 
linger Straße gegen Robr aefunden; die 
sehtmäßige Cigenthämerin fanı ed aenen 
die Einrüdungsgebübr abhoicn. Den 29, 
Sept. 1858. Eduitheifenamt. Lorenz. 

Ueberlingen. 

Befanntmachnng, 

die Verlegung des Heberlinger Fruchimarktes 


betreffend. 
Eur Gr. Staatöbeherden haben geftattet, 
am Mittwoh nunmehr am Dienstag ie: 
ter Wohe, und Daß der biefige Blehmarkt 
Ratt am erfien Miitwod nunmehr am ‚er 
ten Diendtag in jedem Vionat abaeba ’ 
ten werden darf. Indem mir diefes zur 
öffentliben Kenntnig bringen, wird noch 
bemertt, daß dieſe Mafregel mit dem 19, 
Dktober d. 9. ind Leben tritt und Daber 
bie Übbaltung ded Ueberlinger Fruhtmart» 
tes eritmals am Diendtag den 19. DE 
toberd. %. hattfindet, und daß die badi« 
fden Dampfboote ibre ‚Babrten darnad bes 
reitö geregelt haben. Auf diefe Weile wirb 
nunmehr den Aructfäufern möglich, ihre 
am Dienstag dahier erfauften Aruchte ſhon 
am nachſten Donnerstag: Wohbenmarkt in 
Rorſchach wieder aufftellen zu konnen. Die 
sbemarkttage hingegen find nice abgcans 
ert, unb werden Die biefür beſtimmten 
fünf Mitiwoche biß auf Weitere beibehal: 
ten. Den 235. September 1858. 
Bürgermeifieramt, 
är. Ulleräberger. 


PR NeusUulm. 
Für Blumenfreunde, 


Um bei jejiger günftiger DVerfezzeit mit 

einem zBeil guier Areilantpflan: 
sen aufzuräumen, habe ich mid 
entfblofen, eine Urt Supftrip: 
tion zu eröffnen, und biete daher 
für Sranto-Einlendung von I Euiten Kol 
gendes in gefunden Eremplaren au: Iverı 
evelte Roſe, 3 Delphinium pereone, 2 ihot: 
tifhe Federnelten, 3 fböne Phiox, 1? Dian- 
thus barbatus, 3 YUuritel, 6 Peuste, 12 Primula 
veris, vorjüglibe Sämlinge, 1 Weigelia 









der Ueberlinger Srudbtmartt ftatt|! 
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rosea, 1 Spirea callosa, 12 großfrüdbtige Erb: 
beeren. — A— febt entgegen 
D. Reubronner, Dandelögäriner 
im @efellfbaftögarten in Neu» Ulm. 
Keutlingen. 
Zadeneinrichtung feil, 
Cine vollftändige Spezereiſaden · Eintich⸗ 
tung bat billig zu vertaufen 
obs. Eifenlobr’d Wittwe 


| 






> Bären. 
Karlörn e. 
Winter-Erbsen, 
welche jest mit etwas Korn eingefät, im 
Srüblahr die beite_ und frubette Schur 
rünfutter liefern, find zu baben per Cent⸗ 
12 fl. dei c 3. EWollenberger. 
Lubmigdburg. Ein elegantes Reit 
pferd, zwiſchen 5 und 6 Jabre 
alt, 18 Kauft bob, und von vor: 
zuglicher Race, das ohne Aebler, 
aber nur wenig geritten und dem 
aeaenmörtigen Belijer zu raſch iit, wird aus 
diefen Brunden juverfaufen oder a 
gen ein anderes, ganz militärsferm gerit: 
tene#, fhoned, wenn aud älteres febier: 
freies Werd zu vertauſchen 
Nähere Auskunft ertbeilt 
RKegimentd: Dferdearst Shallid. 
DBforzbeim. Ein Reitpferd, Wals 
lab, Apfelſchimmel, 7 Jabre alt, 
j 17 Fauſt bob, fein zugeritten, 
— ifoR nächſten Montag den 4. Dh 
teber, Vormittaad #1 Uhr, im 
rn Baſthaus zur Polı bier wegen Ab» 
— lebens bed Eigenthumers offent: 
li verfteigert werden. 
euenbürg. [3u verlaufen.) € 
ae nen ehr aut gebauten und we: 
Sala |E) mis aevraumten Leitermagen mit 
| breiten Kädern ıe., Zragfäbie:» 
billigt 


über 139 @entner, verkauft 

sei. Polverwalter Kraft 
}. gold. Diien. 

NReuenſtadt a. d. kinde. 


Fäſſer-Berkauf. 







ab: — Eimer groß zu verkaufen. 
AR Den 9, Sept. 1858, 
Baiblingen. 
ß zu verkaufen. 
DE weingrunes rundes ap, Z0 Eimer 
baltend, ſammt Lager, bat zu vers 
Boaͤnnighelm. 
Deffentliche Verſteige— 
Hers Wilbelm Engel tn Bonnigbeim 
jäftam?7, Oft., von Morgend Uhr 
men qut in Eifen gebundene Wein» 
faͤſſer offentlih verlieigern; daruns 
3 bis 15 Eimern und mehrere von DW biß 
59 EGimern. Kaufsliebdaber fonnen die Faf— 
auc fib wegen der Uebernabme einjeiner 
Kälfer vorh*r mit tem Heren W. Engel 
pfang nehmen, 
Seilbrenm. 
Girral2&imer reiner fräftiger 13371Schiller⸗ 
weln auß quter Lage werden entwer 
N sums 4u annehmbarem reis ver: 
fauft, woräber näbere Yustunft zu 
JHeinunterkäufer Karl Weißenftein. 
Aulendorf. 
Ym Samstag den 9. Ditober, Nachmit⸗ 
tags #2 Uhr, werden ım Diride 


Lindenwirtb Kabel, 
a 
F Fa Ein gut in Eiſen gebundenes, 
taufen Anfer Pflüger. 
rung von Weinfäſſern. 
an, circa 70 Stüd leere, volltom: 
ter find die meiſten von einem Bebalıe von 
fer jederzeit vor dem Verkaufe beſichtigen, 
verfländigen und bie Fü 
Wein:Dffert. 
“u Der ganz oder auch in HleinerenQuans 
erthbeiien die Gefänigkeit bat Herr 
Trailer: Verkauf. 
wirtböhaufe dabier_vier in Eifen 


8 


* aetundene Weinfaͤſſer mit zuſam— 
Amen 35 Eimern pesen baare Zab» 
lung im ofentlihen Aufſtreiche verkauft. 


Den 29, Sept, 1858. 

„berg. [däffer-Berfauf.) Am 
m, hiefigen Bieb: und Kramermarti 

MEN den 5. Dtober, Miittagd 1 Uhr, 

Bi Pi vertaufe ib 40 Eimer weingrüne 
?€ tar! in Eifen gebundene Ovalfäſſer 


Louis Bammedberger. 


geſucht. |; 


Ib babe Weinfäſſer ven 5 und]; 


er aleih in Eme ji 


S Künzelsau. Bi 
Fäſſer zu verfanfen. $ 


Unterzjeichneter vertauft ca. D% 


1000 Eimer in Eifen gebuns } 

äffer von 18 bis 0 Eis 

ebait zu 2 fl. bis 4 fi. 
Heinrib Kieffer. X 


dene 
mer 
mer, 





| _ummenborf, D.%. Bibereb. © 
| Wirtbfchaftd: und Gnts: | 


erfauf, 
Von Adlerwirth Franz Joſeph Leir 











der dabier bin ich 
beauftragt wor— 
„den, feine Wirtb+ £ 
haft mit Dabei: 
F3 — eſindlicher Kies 

enſchaft aus freier Hand zu verkau⸗ 
en. Daffelbe beitebt: X 

A, Gebauden: Einem zweiſtockigen 
Wirthſcaftbgebäude mit angebauter 
Scheuer und Stallungen unter eınem 
Plattendab, mit dem dinglichen Recht I 
der Bierbrauerei und Wranntweim« } 
; brennerel; einem befonders ftebenden 
 Aftodigen Braubans mit Branutweins ° 
brennerei; einem Gtallgebaude und 
MWagenfhopf; einem jweiftodigen de: # 
bäubdbe über dem Braunbierteller mit # 
angebauter Shiepitätte und geded: 
ter Kugelbabı; einem beionders fies 
benten Holsfhorf und Ediweinitall; 
einem jweittodigen Wobnbaus fammt 
Erall und Schopf nachſt dem Wirth: 
ihaftägebäude. Die Bebäude find ın 
gutem bauliben AZuttante. Im Hof 
vefinser Kb ein laufender Brunnen. 

B. Liegeufibart: 17, Mirg. 23,0 Kb, 
Gratı und Baumgärten, 132%, Mrg. 
1,5 Rtb. Meder, Wieſen, Wald und: 
Zorfiti. 

Das Unmelen liegt an der Etraße: 
son Biberab na urzach und Leut⸗ 
tırd, fo wie an ber Straße von Och⸗ 
fenbaufen nah Saulgau uno Wald: 
fee, und iſt vom der nabiten Eifen» 
} babnflation 10 Winuten und von Der; 




















RS 


RER 


J Etadı Biterab eine ileine Stunde 
„L entfernt. 

: „Zum Verkauf diefes Anweſens il, 
x Zagfabrı auf 

4 Veontag dena 11. Dit. d. J. 
J., Diorgens 10 ihr, 

Pi feftgefejt, wozu die Liebbaber ins 
27 Wirtbichartsiorel zum Wdier babter 
„„ engeiaden werden, unbetannte Lieb; 
4 baber haben amtlich begiaubigte Der: 
A mogend: and Vradikatäszeugniſſe vor: 


„, aulegen. 

„ec Die zu Seo fl. Babrnif, 
P worunter 6 Pferde und 20 Stud Rındı 
SE pieh ıc., Bannanf Verlangen evenfalld I 
r in ven Kauf gegeben werden. 

;E ‚Dos Unwelen, ie wis die Kaufbe * 
A dingungen fonnen tägiih eingefchen ‘ 
e werden, und werden lejiere am Tage; 

3 der Kaufsverbandlung näber befanut ? 
ge gemacht, aub kaun unter Der Zeit ein 

—4 Kauf apgefhlofen werden, 


F Hornle von Häufern 
s£ bei Ummendorf. 


———— 

Rentamt Schälzburg. lForchen— 
vbertaufaufidem Stod.] Am Dienst 
tag dem 19, Dktober d. %., Wahmittagd 2 
ibr, werden auf der Ebene im qutöberrl. 
Bald Buradalde, bei Jndeibaufen, 18 8t, 
Borden auf dem Sıod, welche fib gröften® 
tdens zu Baubolj eianen, im Aufſireich 
verfauft, wozu man die Kaufbliebhaper bie» 
mir eınladet, 

Breib. v. Speth'ſches Kentamt, 


Goelldorf, D.U. Rottweil. [5b af« 
mwaideverpabtung.) Donnerstag den 
a . Ditsber d, %., 
Morgens 10 Ubr, 

- — m wird gu em bieß® 
Pe een Katbbaus bie 

ER biefige Eommer: 
ſchafwaide auf ein oder drei Jahre verpach- 
tet, wozu die Pactliebhbaber, unbelannte 
mit Wermogend: und Prädikatszeugniſſen 
verfeben, eingeladen werden. Die Waide 
ernährt 200 Stud Hämmel und ilt al$ eine 


% 


tarirte 


TER 









2-9 Einier and lade Liebbaber biezu ein. | gefunde Waide bekannt. Den 235. Sept. 1358. 


Edultbeifenamt. Bukhe,r. 














benertrag von 6 


14 


mit dem Bemerken King 
die Trauben auf dem 

Sreih. Qutörerwailung. 

Unterömwiäbeim, Dberamid Brudtal. 

[Traupdentcfe 

tober d. 2 

die Zraubenlefe. 






1857 und binfibtlidb der 
Qualität iſt die fortwad— 
n rend ſehr günflige Witte: 
rung genitgende Empfeblung. Den 28, 6 
tember 1358, Bürgermeifteramt. 
HSopfinger, 

vdt, Hettinger. 










ift zu verfaufen bei 
Butsbeſtzer Shnauffer, 
etuttgart. le Eorten 


Enftrenerwerf, 
Bertrand’iches Fabrikat, empflebit be: 
ften® Carl Zul, Wüller, 

am Feuerfee. 


u a 


r Ebmä: 





im. Der Artitel in Nr, 230 be 
bifden Kronit aus Gaunftatt über die 
Nerfeeiner Angabl der Misplieher 
Det landmwirtbidaftiiben Bezirts— 
vereind Ulm nab Sobenheim, 
Eruttgart undGannftatt bedarf noth— 
wendig der Ergänzung, die biemit don ei: 
nem Mitgliede des Vereins gegeben wird, 
das dieſe ganz interefante fleine Meife, 
Die uns Allen in der angenehmſten Erinne: 
rung bleiben wird, mitgemacht bat. Wller: 
dings wurden die K. Geſtüte und Meiereren 
in Weil, Scharnbaufen und Kleinbobens 
beim beſucht, und es ifloolllommenridtig, 
was von der großen Berzitwilligkeit und 
— geſagt wird, mit welcher uns 
Alles aczeigt wurde, wie wir dankbarſt er» 
tennen; äuch aben die edlen fihönen 
spferde und das fhoneBieb unfere Bemun: 
derung erregt, und die hübfiben Unlagen, 
die ganze lieblide Lage dieſer reijenden 
DMeiereien und freundlichſt angefpredhen. | 
Die lanpwirtbfibaftlide Klademie) 
@rofbohenhbeim war es hbauptfählid 
audı, die wir mit allem Intereſſe deſuchten, 
und dieß iſt in dem Cannftatter Bericht 
gar nicht erwähnt, während und dod dort- 
in vornämlib der landwiribſchaftliche 
wer unferes Bereinsaudfluges führte. | 

ort wurden wir von den Herren Direltor 
v. mal. Delonomieratb Hohiletter, Se: 
fretär @hüßier, Dberichrer Schlipf (dem 
Verfalfer des bekannten guten Handbuch) 
in alle Theile der umfangreichen, großar— 
tigen Unftalt mit großer Büte und Freund» 
lichteit geführt, und es haben die reihen, 
feltenen Sammlungen, die Stallungen mit 
dem ausgezeichneten Vieh, Das bocſt inte, 
reffante Muſterfeld, vie Gartenbaufhule, 
die berrlihen Gärten und Länder, die lchr+ 
reiben Erklärungen und Mittbeilungen 
der gedadten Herren und in freudiged Er— 
faunen geſezt; wir find mit der größten 
Befriedigung und den angenebmiten Ein«| 
drüden, mit Dem lebbaftelten Dante fur 
die große @efälligfeit, die und dort zu 
Ibeil geworden, Tomi mit der leberjeus 
gung von diefer berühmten boben Schule 
der Landwirthſchaft gefwieden, daß dieſelbe 
ibren großen Namen, der ſogar über die 
Grenzen Europa® hinausgeht, in vollem 
Mafe verdient. Unfere Refideny, die in 
ihrer ganzen Echonbeit und ihrer herrli» 
en Umgebung ber ſchönſten Malt» und 
ebhügel vor unferen entjuften Yugen 
lag, wie wir von Hohenheim kommend bie 
Weinſteige hinunter wanderten, war mans 
dem unferer 256 Reifegefährten etwas 
Neues, aber aub die alten Belannten 
Stuttgarts fanden dafelbe wiederum fehr 
verfbönert, und indbefondere macht der 
neue Rönigtbau in feiner prachtvollen Broß: 
artinteit einen impofanten Eindrud. Das 
liebiihe Gannftatt ſah in feinem Feſttleide 
befonders reijend aus! 
Ausſtellung fanden 








Die gemerblide 
wir ebenfo vielfeitig 


mworunter 2 Morgen reinber jung it8 
ter Rißlinga, am tod im|lil nabm au uns bereitwillig in feinen|veranflaltet von der Stadtgemeinde Gann» 
Hurftreich zu verkaufen. Die Kaufönerhand-+ | beißen 
Inng wird Diendtag den 5. Dit., Pormit+Jauf, wo unfere 
taqd 9 Uhr, -fattfinden, wozu die Liebbater|unferen gel. K6 L 
eladen werden, daß|prinzen und Dies Kronprinzeflin in unmit- 
ute gefeltert, außb}telbarer Nähe ſahen und berzlid begrüßen 
der Wein Dafelhft eingefellert werten fann. [fennten. 


.) Bis Mittwoch den 6. Ob macht, denn wir > 
beginnt bier|nes und Antereflantes gefeben, was unfe: 
te Quanı [ren Bereins ſwecken nur in 
tität übertrifft folbe pre|forderlih ſeyn tann. 


mentaranllalt ubertretenden, 


ber von bier 
feinem flücht 


f 
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fing Beatfichtigt, den Traum] Thätigkeit des Landes Die Geflügelaußs 
et 2— Weinber; — bot aleichfals inandes Intereflante 


Echenäwerthe, und das Volföfelt end» 


Girend, in eine eigene Tribüne, 
größte Sreude war, daf wir 
nia, die Koniain, Den Krons 


Wir haben drei fhone, beitere, 
genußreibe Tage verledt und in der That 
eine A LE, e Reife ae 

aben viel Neued, Eder 


bobem Brabe 
Den 30. Sept. 1858. 
B G Etuttaart. (Bürgergefell 

“eo jhasjt.] Program des jur eier 
tes Geburtstecihes Gr. Majellät dei 


Abends halb Tllhr, unter Reitung des Hrn. 
Hofkapellmeiftert Rüden au gebinden (er« 
tten) Konzerted: 1) Qubel:Duverture von 


Taibingen. Portugiefenmwein,etwalg, B np. Wever. 2) Urle aus „Zitus” ven 
2 Eimer, von Portugiefen, Klevmer | Mozart — Arau WBertha Beifinger. 3) 
und @utetel gelefen in Roßwaag, | Klapier- Konzert über die beländifde Nas 


tionaleSymne ven 9. Litolff — Brl. Eid 
berg. 4Momanze aus der Oper „der Drös 
tendeni" von Küden — Hr. Aranz Qäger. 
5} Duvertüre jur Dper „das Konzert am 
Hofe“ von Auber. 6) Wrie aus „Aigaros 
Socjeit* von Mozart — Herr Piſchet. 7 
„Ungeduld“ von Echuber Frau Bertha 
geifinger. 8) Lieder, vorgeiragen von 
Herrn Arany Jäger. 9) „In diefen beil’: 
gen Hallen“ — Herr Seßelberg. 

Stuttgart. [Realfhule) Dat 
neue Schuliabr beainnı Mittwoch den 13. 
Ottober, Vormittags 8 Uhr. Yır diefem 
Tage finden bie Promotiontprufungen für 
die Klaſſen 1 VI. ftatt, bei welben and 
alle neu eintretenden Schüler, mit 
Yusnabme derienigen aus der biefigen Ele— 
weibe ſchon 
tur aufnabmsfäbig erklärt wurden, zu er- 
fdheinen baben. Anmeldungen zur 
nabnte mögen innerhalb der nädhfien 8 Tage 
bei ter unterzeichneten Stelle gemabt wer: 
ben, wobei fur Knaben aus biefigen öffent: 
Iıben Auſtalten Zeugnife über ıbren biös 
berigen Ehuibelub, für andere aber außer» 
dem noch Tauf⸗ und Impfſcheine vorzule: 
gen find, Den 4. Dre. 1858. 

KR. Rektorat. 
Ober: Kealibnie,) 
ft. beginnt ein neuer 
Mündliche oder ihriftiihe 
einher dt I sur Yufnabme in die Bor: 
bereitungsflaffe für Die polytehn. Schule, 
ſowie in die techmifche oder die faulmäanni« 
ide Abtheilung der Gewerbsklaſſe werben 
innerbalb der nächſten 8 Tage erbeten, und 
find mit Zeugniſſen über ben biöberigen 
Schulbeſuch und mit Ungabe der Berufs— 
deſtimmung zu bealeiten. Auswärtige bar 
ben aub Zauffdeine vorzulegen. Die Bor: 
prüfung findet an dem genaanten Zage, 


Etuttgart. 
Mittwoch den 13. 
Epullurfus. 


von Vormittag 8 Uhr an, ftatt. 


Den I. Ott. 1858. 
K. Keltorat, Ehrbart, 


Gasbeleuhtungs -Geſellſchaft 


Stuttgart. 
Bel der am 3. Eeptember d. %. ftattaer 


babten Benersiverfammiung in Genf wurde 
tür dad Betriebstahr 185758 eine Dividende 
von 50 
Aktie feſtgeſtellt, 
1. Oktober an gegen Zurüdgabe des Coupons 
Nr. 12 bei der Kaffe der Geſellſchaft bier, fo 
wie bei den Herren E. Kohler u. @omp. 
:in Genf erboben werten. 


3.= 23h im Aflfuf per 
und kaun biefelbe vom 


&tuttgart den 30, September 1858. 
Die Direktion. 


Stuttgart. 


Feuerwehr. 
Die Kompagnieen 1. bis IV. rüden Sonn⸗ 


tag den 3.8, ju einer Hebung and. Eamm- 
lung präzid 6 Ubr Morgens vor dem Maga» 
sim, 
1853 


Anzug: Winterfieidung. Deni. Dit, 
Der Kommandant: Brevmann, 


®tuttgart. Herr Abele, Buchbin— 

erbielt den erften Preis mit 
igen Renner, welder die Bahn 
meimal in 2 Minuten Mi Gelunpen durd: 
aufen hat. 


Etuttgart. Bei Herrn Profefor Mül: 


als fhön, ein ganz erfreuliche Zeugnifge: ler blieb während feiner Krantbeit ein Re— 
bend von den ralhen und alänjenden fort |aenfchirm ftehen; der rehtmäßige Eigen» 


ſchritten der induftriellen and gewerblihen'ihümer kann ibn abholen 


shivfir. Nr. 5. 


Auf-⸗ 


Gannflatt. 
Die Geflügel-Ausftelung, 
ftatt, iſt heute von 9-6 Uhr geöffnet. 


!Eokal befindet ih neben-dem ®. 
genen 6 Äreujer. 


Die gewerbliche Ausftellung 


im Kurfanl zu Gannftatt 
;bleibt* noch biß nädhften Eonntag den 3. 
Dftober eröffnet. 


|, Etunttagart. Id befije noch eine fleine 
Anzabl 


Leuchtgas - Fampen, 


welche Ib, um damit aufjuräumen, weit 


Das 
DOberamt, 








el Konıgd heute Samstag den 2. Dftober, iunter den Fabrifpreifen adgebe. 


Als. Eaillond, Calwer Straße 7. 
| Goppingen. 


Wollmarkt. 


Am 4. Oktober d. J. beginnt der biefige 
Moflmarkt, wezu Die_ Herren Käufer und 
Vertäufer mit dem Bemerken ifreundiid 
eingeladen werden, Daf bereits iin Gent» 
ner mitunter augarjeibnete Wolle auf dem 
Lager liegt, täalib zufuhren eintreffen und 
nob mehrere Particen angejagt find, ſo daß 
poraue ſichtlich immerhin ein Duantum von 
1004 Eier. auf Zager fommt, Den 28, Sept. 





1558. Mollmarttödireftion, 
Ludmigaäburg I[Wferd feil.) Ein 
* Rotbbraun, Wallach, 16 Fauſt 
ig erh groß 10 Fahre N 
— melet geritten und lehr vers 
traut, weile: dem Beier ents 


Räberes bei 
Sufibdmit Ebmah, 
im 1. Reiter « Regiment. 
tudmwiasburg. [Bertauf von Mi: 
gr, litörpferden.) Unter Bejug: 
eauh nabme auf den Im Rr. 2:2 de 
Tr Ehmäb. Merkurs audgefchriebes 


KEN 
N nen Verkauf von Diilitärpferden 


in der hiefigen Barnifon wird no bemerft, 


daß derfelbe 
** ten 4. Oktober d. J.. 
orgend 94 Ubr, 
auf dem Mrfenaipias dabier beainnts 
Den 30, Sept. 1858. 
Regimenisquartiermeiflerämter 
ter Artillerie u. Reiterel. 
„Aus der Steinladb. Nachdem in ber 
73. Eijung der Kammer der Übgeordneten, 
in weiber der Antrag, dad Branntmweins 
ſteuergeſez einer durdgreifenden Repifion 
zu unterwerfen, vergebens gemacht wurde, 
balten wir uns für verpflichtet, für die von 
ben Herren Hbgeordneten Lupberger, Ebers 
hard, Grathwöbl, Koch, Kaufler, Debler, 
Wieſt v. S Schnipler vorgebramten That» 
faben unfern auftichtigſten Dant offentli 
barzubringen, und dabei über die abermal 
geibeiterte Hoffnung einer Aenderung des 
nr allgemeinen Bedräfung gewordenen 
ranntmweinbrennereifpftemd unier gerech⸗ 
tes Mißfolen mit dem Unfügen —— — 
den, daß in dem fonft friedlichen Thale 
uber die mit dem Branntweiniteuergeieg 
verbundenen höbft unnötbigen Platereien 
allgemeiner Unwille berrfbe, und daß wir 
depbalb der Yeuferung des Abgeordneten 
Gruthmobl vollfommen beitreten, Die, wo 
wir bintommen, beftätigt wird. Mir find 
nicht gemeint, Der großen Miffenfhaft bes 
Heern Berihterfiatters zu mabe treten zu 
mollen, alleın bier wiffen wır nicht, was wir 
von ihm halten follen, ba doch in den ein» 
elommenen Weritionen Gruud genug vor⸗ 
handen gewelen wäre, das Lällige des Brañt⸗ 
weinitenergefejed einer Revifion ju unters 
werfen, Damit den vielen drüdenden Uebels 
ftänten endlich einmal obgeholfen würde, 
was nun durch die von Seiten der Kammer 
der Etandesberren gefbebene Vorflellung 


bebrlih geworden. 


bei Er. Königl. Majeftät zu unferer gro» 
gen Freude bemerkiteligt werden (ol. 
@olite der Gegenſtand nodmald an bie 


Ctändelammer gebracht werden, fo glauben 
wir, Daß ed beffer wäre, wenn andere Bes 
richt» und Mitbericterflatter befiellt würs 
den, da namentlib dem Herren vo. Darııs 
büler bier al& @roftrenner fein Urtbeil im 
rechtlichen Sinne jufteben fann. Im Sep— 
tember 1858, 

Namend der Bemobner und Brenner deb 
Steinlabtbaled aus den DOberämtern 
Rottenburg und Tübingen, 

{0 Unterfhriften.) 


Stuttgart. So chen ih bei une er- 
fSienen: 
inter : Fabrtenplan 


der württembergiihen Gifenbaßn 
vom |. Dftober 1858, 

Mit den Anſchlüſſen der badiſchen, baprifchen 
und fchmeizerifchen Ciſenbabn, fomie der 
Bodenferampffiffe, 
Zaſchenformen 3fr. Inelegantem Garton 6fr. 
In Plafarformar 6 fr. 

I B. Mehler' ſche Buchbandlung. 


Schulbücher:Lager. 


In der Buch. and Untiwershanalung 
Ad. Liesching & Ü* in Stultgart, 
Bange Btrebt Niro. 8, 

And Die verihiedenften Schule und 
Lehrbücher, Grammatiken, 2r: 
xifa, ſowobl in alten als neuen 
Sptachen, griech. und röm. Elaf⸗ 
fifer, Htlaffe u i.ın. fer in neuen 
und gebrauchten Gremplaren zu den 
billigften Preifen vorräthig. 
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ulm. Im Berlage von Betr. Nüblina 
if erfchienen und bei denielten ſowie in 
Stuttgart bei Buchbinder Chr, . 
rib und bei Buchbinder Ebr. 
Wittwe, wie aud bei allen ubrigen Buch— 
binderr und Ralenderbändlern des Landes 
zu haben: 


&. Süsfind’s 
Volfsfalender 
für 1859. 

Mit vielen Solzfchnitten. 
Preis in Umſchlag gebefter 6 fr. 

Karlörup e. Im Verlag von $. Bei th 
ift erfbienen: 


Blumenſtudien 
nach der Natur gemalt von 


Pauline Schwab. 


In Farbendruck ausgeführt. 18 Heft. 4 BL. 
fl. Bol. 2. 42 fr. 








Anleitung zum Blumenmalen 
burd; Vorlagen in Farbendrud, nebft Erflär 
zung zum Malen auf Holz und auf Papier. 

4 Hefte von je 4 gemalten und einigen 
Umrißblaͤttern. 


N» 6%, 3 ErIEINE 
Rus Honimartre. PAR | 8 VIENNOISE 
Obi mis lang beftehoiber Restanrant bes Hra 
ber, irird von Badeler rait Recht als comfortabel 


= veriswärbig empfohlen, 





PASTILLES-MINISTRES 


Gicile’ihe Abotheke Nacht, Tajor's) 
uWari, rue de la Chaussce d’Antin, 58. 
18 Binderungsmittel gegen Heiferkeit, 
Huften, Bellemmana, Bald: und Vruf: 
sch. Vorsüglich für die Stimme. Shadb« 
tein zu I$r. u 2 Fr. bei ofen Mpotbelern. 


eidelbera. 


2 
Brivat:Entbindungen 
gbernlami, ie ge Kun} g Malt 

iöcretion n tigen edin; 

ae Briefe franfe Heidelberg, 
Nödftraße 9, 

Rottenburg. Einige Zatıfend Eflen 


Sackzwilch 


ſucht der Unterzeichnete zu kaufen. Atkorbs: 
lufige wollen unter Einſendung von Din: 


1790 


flern mit genauefler Preisangabe fib inner: 
balb acht Tagen melten. j 
Kunfimüblebefijer Ed. Pfeifer. 
Heilbronn. Bon den anerfannt beften 


li lumbago⸗ 
— 


balte ih ſtets Lager ım Gehalte von 1580 
Pfund, und erlaube mir, die Herren Be— 
ſtzer von Dieffinggiegereien befonders darı 
auf aufmertfam zu maben. Anweiſungen 
für den Gebrauch fieben gu Dieuften. 
Hermann Otto Maper 


Ebingen. ; 
Zuchende zu verkaufen. 


Ich habe eine Yartbie von 25 bıd 30 Wir, | 
(dene Tuchende in gemiſchten Karben ıu] 
verkaufen, wovon ih die arobern gu 15 In 
und die feinern zu 20 und 24 fr per Win 


mürtt, Gewicht verkaufe, 


3.3. Enge! 
Bietigbeim, [Haus- und arten 
vertauf.) Auf ten Tod der Ehefrau dr& 


Samuel Rübelmann besblichti» 


m aen bie Erten, ıbr Unmelen am 
Tlisierg Plontag den 4. Ott 1858, Diitians 
grad 1 Uhr, aufdem Rathbaus zum Zer« |. 


drei Zimmern, 
Küche, Etalung, drei ineinandergebenten 
*Kellern und fon'tigem Zugeberz neben bie 
fem ein geräumimges Waſchhaus mit waſſer 
reibem Pumpbrunnen, Das Ganze liegt 
in einem 14, Morgen arofen, Mmedlmäßig 
angelegten @arten nabe bei der Etadt und 
Lürfte ih, da in gans geringer Entſernung 
fliegendes Moffer ift,. gu einer ®erbere 
oder Brauerei am beiten eignen. 
Dıe Erben, 
Sobened, DU. Ludwigsburg [in- 
mefen feel.) 
ua =) Der Unterjeid: 
nete bietet bie- 
mit ſeine cıne 
beibe Wiertel«» 
Iſtunde unterhalb 
Hobened aelege: 
nen Gebaulich 
und &uter zum 
Kauf on. Das Hauptgebäude enthält im 
unteren Stock ein geräumiged Fabriticfal 
nebit zwei Magazinen, Gm oberen Stoct 
eine obnung mit 3 gemalten Zimmern 
und Küche nebft Dem erforderiihen Dab- 
raum. Inter dem Haus einen vorzjüglidben 
Keller, Das Nebengebäude enthält ein ge— 
raumiges Hrbeitölofal, Wohnzimmer merit 
Kammer, Kübe und Dabraum, Meben dem 
Wobnbaus tefinder ib ein Vich-, Schwein— 
und Gerlügelitall, wie aub ein Geflüugeiboi 
mie Baflinf, und 24, Morgen Wuter, Die 
Maferkraft it in gemohnlichen Zeiten 2 bıs 
3 wferdeträfte ftart, Das Anweſen ift äu: 
ßerſt angenehm gelegen, inmetten der ſchön⸗ 
ten Weinberge, und gewährt die berrlichite 
YHuffiht ın das Nedartbal, 
eben fo qut zu einem angenehmen Bandfi; 
als zu einem Fabrikgeſchaäft eignen. Der 
Aufſtreich findet 
Donnerstag ten 7. Dftober, 
_ ®ermittagd 11 Ubr, 

auf bieigem Rathhaus ſtatt, wozu Liebha 
ber heflich einladet Karl Wader. 


Reutlingen. 
Pferde, Gejehirr: und 
Wagenverkauf. 


Die Unterzeichneten verkaufen 
den 4, Ditober d. %., 
Mittags 2 Uhr, im 58 
Soflbaus zum War 
gegen a pe an 
ven Merfibietenden : 33 anerfannt aute Zug: 
pferde, vieles Pferbegefhirr, 6 jmeilpän: 
nige und 1 vierfpännigen Wagen, fammt: 
li mit eifernen Achſen. 
Eirfenbabnbauunternehmer 
Werkmiſte. 238, MBeidleu. Kleinmann, 


Briedriböball, 


— On ae 
Salziacke: Lieferung. 
Die Lieferung von 20,000 E@äden zu 2 Etr. 
@ebalt, je 2//, Ellen lang und 1 Elle breit, 
10,00 Säden zu 190 Pfund, je 2", Ellen 
lang und ", Ellen breit, und 3000 Eäden ju 
1 Gtr., je 1%, Ellen lang und”, Ellen breit, 
mird im Wege der Eubmiffien vergeben, 
Die Bplieferung bat im Monat Novenber 
d. 3. zu beginnen und in monatliben Quans 
titöten von mindeſtens Om Etud 2 Gtr,, 
2000 Stück 4 10 Pfund, und 50 Stud a 














Vlontag 





F 


und würde fib 


1 Etr, frei bierber zu gefhehen. Die Sacke 
müfen von flartem gestel gefertigt und Die 
Nähte vom innen mit doppeltem Amırm gut 
genäht gr Die Eadbindfhnüre von ie 
1, Ellen Länge find ben Lieferungen bei» 
juiegen. Die Angebote auf dad ganje Duan« 
sum oder einzeine Partieen find bis zum 
21. Dftober d. %. mit der Auffhrift „äde» 
lieferung" an Die unterjeichnete Stelle eins 
sufenden, mwelbe aub auf Verlangen bie 
näberen Lieferungsbedingungen mittbeilt. 
Den 25, Sept. 1858, - Galinenamt; 
Mangen im Yllgdu, £ 84 
Draunbier- Engerfaß - Verfteigerung. 
Donnerstag den 7. Dftober d, Z,, 
Nachmittags 1 Mhr, 777 
dabier folgente Braunpier Bagers 
Jatter gegen gleib baare Bezjadbıun 
um Auftreich jzum Verkauf: iE Stuͤ 
von E00 bis Maß baltend, port 
Fihbenbel; und ftart mit Eifen ae» 
Sunten; 8 Stuck von 60-7 Mass baltend, 
mit Gen gebunden, 10 Etüd von ss 
“Ross haltend, von Eienbolz, mit bolzers 
nen Reifen gebunden; ferner 0 Stud 
tleıne Srugfäſſer, mit Eıfen gebunden. 
Raussinitige werden biemit eingeladen. Den 
Sept. 1858, z 
Vormal. Mobrenwirtb M. Frifer, 
Edhorudorf. Küfermeiter Funftrenr 
tauft Montag denä, Oftober, Mabr 
mittags 2 Uibr, vier noch neue, ftarf 
in Eıfen gerunsene Safer ım Ber 
balt von 3, 4, 5, 9 Eıimern im 
effentiipen Aufſtreich. 


Bhein-Hahe-Eifenbahn. 


Die Lieferung von 5 Perfonen‘ und 
Teöntersug£olomotiven 
fur die Rhein Nabe Eifenbabn 
fou im Wegeoffentliber Eub» 
miffien verdungen werden. 
Diebetreffenden Bedingungen 

und Eutmiffionsformmlare 
legen ın unferem biefigen @entralbureau 
jur Einfibt effen und fonnen auch von dort 
gegen Erttattung der Koſten bejogen wer: 
den, Unternebmungsluftige wollen ihre Ans 
erbietungen verflegelt mit der Aufſchrift: 
Offerte auf Eofomotiven, bis zum 

16. Oft. &, 3., Vormittags 11 Uhr, 

portofrei bei und einrerben, aud nicht vers 
täumen, denfelben Die volljogenen Bedins 
gungen fammt Zeihnungen beuufiügen, da 
auf Unerbieten, denen Diefe Erforderniffe 
feblen, ebenfo wenig, wie auf verfpätete 
Dfferte oder Nahpgebote gerudfiktigt wer: 
den wird, In tem obgetahbten Termine 
werden Die eingegangenen Muerbietungen 
in Gegenwärt ber eiwa erfhienenen Ber 
theiligten eröffnet. 

Kreusnach den 21. September 1858. 

Konigliche Direktion 
Rhein Nabe Eiientahn. 


tommen 
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Heilbronn. 

Feinft Niederländ. Jagdpulver; 

Fein Flinten:, Biftolen: und 
Sprengpulver, 

Schroote und Zündbütchen, 

halte ich ſtets auf Lager und unter 


; Zufiderung bifliger Vreife beiteng emr 
' empreblen. 


3 Koch, am Marft. 
— — 


nn nenne Dar —— 
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Sauberätronn 


bei EC horndorf, 
ıF Lu verfoufen.] Drei biß vier } 
Jentner | 


Wachboldergefelz, | 
ig für deffen Hüte garantiert wird, batin % 
‘? Meineren u, größeren Bartieen, 

N das Vfund a 20 Er, | 
% iu verlaufen 3. Solegel. 


Neutlingen. 


S . 
Hufforderung. 
‚Ber an meine jüngft verfiorbene Tochter, 
Kaufmann Wolf Hubs Mittwe, eine 
Sorderung ju machen bat, wolle folde läng- 
Itend in 14 Zanen von beute an bei mir 
einzureibin; fpäter angemeldete werten 
nidt mehr berüdfictigt. Den 1. Oft. 1858. 
Jobs. Eifenlohr's Wittwe 
sum Bären, 
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falls dürfte es ſich dann berausftellen, 
ob dad Tau in feinem jezigen ſchadhaf 
ten Zuftande noch verwendei werben fann, 
oder als nuzlos zu Betrachten if. — 
Ein eigenthämliches Fabrzeug, häß— 
lich und ungeſchlacht ausſehend, aus Gifen: 
platten der ſtärkſten Art zuſammengefügt, 
ein Fahrzeug, das maſſtver iſt ald der Le— 
viathan, und dieſen in ſeinem größten Brei 
tendurchmeſſer um 12 Fuß übertrifft, iſt ver— 
Hoffenen Samdtag auf der Themſe vom Sta- 
yel gelaffen worden, das erſte diefer Gais 
tung in Guropa und dad größte feiner Urt 
in der ganzen Welt. Mannennt es a foa- 
ting Derrick, allenfall® zu überjegen mit: 
Schwimmender Krahn. Derrid bieh ein be 
rübmter engl. Henler, der fid bei feinen 
Hinrichtungen eines eigenthümlichen Frabn» 
artigen Galgens bediente. Solder ſchwim— 
menden Krahne zum Heben verjunfener 
Schiffe giebt es in Amerifa viele jeit län: 
gerer Zeit. Sie waren e8, die den Ericfon 
beraufbolten, ber jeiner Zeit fo viel von 
fh reden gemacht bat (caloriſche Machine), 
bis er bei Jerſey elendiglich verfanf. Sie 
find e8, die gegenwärtig bie rujfiichen Schiffe 
aus dem Hafenbeden von Sebaſtopol auf 
der Tiefe. zu bolen bemüht find. In Eng: 
fand waren diefe Majchinen wohl gefannt, 
aber jonderbarer Weiſe har ſich erſt jezt eine 
Uftiengefellichajt gebilver, um mehrere der: 
jelben zu bauen, Die Hauptbedingungen 
eined derartigen Babrzeuge find: geringer 
Tiefgang, um ſich im ſeichtes Gewäller war 
gen zu fönnen, und Widerſtandekraft der 
Seiten, damit es nirbt umſchlage, wenn der 
Krahnapparat eine ungeheure Yan aus der 
Tiefe hebt. Dem entipredhend iſt unfer neuer 
Derrid gebaut. Auf Schönheit und Wel— 
jenlinie fonnte feine Nüdjiht genommen 
werden, er gleicht eher einem Rhombuds, 
einer Scholle, al@ einem modernen Schiffe, 
und Fönnıen wir die Dedbetleidungen ab— 
achmen und in jein Tiefinnerſtes ſchauen, jo 
vürden wir finsen, Daß er urjprünglich nad 
sent Mufter eines Sezkaſtens, wie man jie 
n allen Drudereien finder, angelegt if. 
Der ganze aus Eiſen zujammengefchraußte 
fiel iſt nämlich in 57 Kleine waſſerdichte 
Räume gerheilt, deren jeder 14 Fuß bo 
ft und 17 Fuß im Gevierte mit. Die im 
Sentrum befinpligen werden vie Dampfma: 
Kine, den Kohlendorrath und die Kabinen 
ufnebmen, wäbrend alle übrigen dazu vie: 
en, mit Waffer gefüllt zu werden, um dem 
rahne, wenn er chen ſchwere Laſten aufs 
Hnder, ein Gegengewicht im Kiel enigegen 
iR gen (fonft würde die zu hebende Laſt 
en Krahn und das Schiff offenbar in die 
‚iefe reißen). Bei einer Fänge von 257 
nd einer Breite von 90 Fuß bar dieſet 
bomboedrifche Ungetbüm 5000 Tonnen Ge: 
alt und erhält zu feiner Fortbewegung 
ei oBecillirende Maſchinen von je 30 
erdeträften; aber weder eine Schraube, 
das gewöhnliche Radſchaufelpaar, da 
beide für ſeichtes Waſſer nimmer eig— 

in würden. Statt der zwei großen Schau: 
hräder beſizt das Fahrzeug 50 Eleine, die 
imirtelft einer endlojen Kette in Bewegung 
fest werden. Zufammenwirfend werben 
“die zwei großen Schaufelraͤder erſezen, 
b das Schiff wird mie eine Raupe mit 
paar Duzend Stumpffüßen übers Waj- 
friechen, wat jedenjalld neu und interej» 
it. Zwei andere Dampfmaſchinen be 

en den Krahnen, und werden im Stande 
eine Far von 1000 Tonnen aus dei 

fe zu holen. Sechs Leute und zwei Pferde 
ügen, mit Hülfe dieſer Apparate ein 
if von gemöhnlicher Größe wieder auf 
Oberfläche zu befördern. Die Bedies 
Rgöfojten fönnen jomit nicht übermäßig 


A Fr 1048 
groß ſehn. Majdinen 

N England für ihre Thaligtei * kr 
baben werben, beweist nichte be 
jezt veröffentlichte Ausweie üb 































































ven Küjten dee vereinigien Rünigreihs 
getommenen Scifbrüme. 1 ; 
zu jeben, Daß ihre Zabl ſich ım B 
mir früheren Jahren vermindert bar, 


Bejuktase erzieli haben. 


bezablt werben. 
Shweij;. 
® Bern den 30, Sept, 


Band noch ferter gefnüpft werben, 
x 5t. Ballen den 29. Sept. 


Beratbung zu pflegen. 


Frühjahr damit zuzjumarten. 


erjtellt werden, dap der Gürer» und Perjo 
nentrandport zwiſchen Weſen uno Glarus 
teine Semmung erleide, 
wo möglich noch in dieſem Jahre dem Ber: 
tebr übergeben werden: die Linie Sargans— 
lund-Walenftaviliniertrogen; die Linie 
son Wejen bie Rapperſchwhl und die von 
Mapptrſchwyl bis Rüti. Es bliebe daher 
für das künftige Jahr nur noch der Ausbau 


übrig. 





Leipzig und Etuttgart. Eveben er: 
ſchien und 1 im allen Buchhandlungen zu 
baben, in Stuttgart in der 


J.B. Metzler'schen Buchhandlung. 
Wagner, Prof. Dr. K. (Grofberjogl. 
heſſiſcher "Ober Studienrath), Lehren 


der Weisheit und Tugend in aus: 
erleſenen Fabeln, Erzähluugen, 


Liedern nnd Sprüchen. 23. ver-| ) 


mebrte und verbefjerte Auflage. 
8. 23°, Bog. 35 fr, 

Zum 23. Male erfbeint diefes be: 
wobrte Schulbuch in neuer verbellerter 
und vermehrier Auflage! — Praktiſche Eins 
richtung, jmefmäsige Auswahl des Stoffes 
und der fo ungemein billige Preis baden 
demſelben die Gunſt Der Manftinen ehul: 
männer nit nur erworben, fondern aud, 
troz der vieien ähnlichen Werte, während 
einer langen Rebe von Jabren in einem 
fo boben Erade bewahrt, dag immer bin» 
nen wenigen Jabreu eine arte Auflage ver» 


—B— 
[43 v . 


der während des vorigen Jahres kfne Pe 













































un 
58 U erfreuen 
ergleid 
. Bo 
iſt jle noch haarſträubend genug. Giengen 
doch, von Havatien nicht zu reden, im oe 
Noffenen Jabre an den Xandedtüften 384 

Öabrzeuge total zu Grunde! Somit ragtıc 
cin Sau! — Die Bertimmungen des ai 
neſtſchen Traktates haben bei Der Geſchäfte— 
welt und der Preſſe ungerbeitten Beijfall 
gefunden, und den Dant dafür zollen fie, 
wie billig, nicht der jetzigen Kegierung, 
welche den chineſiſchen Krieg verdammt hatte, 
ale ſte nod auf den Oppoſttionebanten jaf, 
ſondern der Volitit Lord Palmerſtons und 
jeines Bevollnaͤchtigten, Lord Elgin, weine 
tu jo kurzer Zeit und mit verhälinißmaßig 
geringem Roftenaufwande jo außerordentliche 
Die Entſchädi— 
guagsjumme im Beirage von 1,200,0U0 Bf. 
Sterl. ſoll übrigens nicht, wie bisher inımer 
angegeben worden war, allmälig aus den 
Zolleinnahmen von Ganton bezogen, fon⸗f4 
dern von Den betreffenden Behörpen auf ein— 
mal, vor Abzug der Befazungsiruppen, au» 


Gejteın Abend 
bat der Bundesrath Die Errichtung einet 
Ronjulats in Bremen bejdloffen. Bis zur 
Wabl eines Konjuld wird ein Ronjulatöyers 
mwejer ernannt und damit dad ohnehin enge 


Lezten 
Montag war der Vermwaltungsrary Der vers 
einigten Schweizgerbabnen wieder zus 
fammengetreten, um namentlich auch über 
die noeh im Bau begriffenen Babnlınien 
Sp viel man cr= 
jubren bar, iſt beſchloſſen worden, day alle 
die Bahnſtrecken, die ihrer Vollendung nahe 
ind, zu gleicyer Zeit eröffmer werden jolr 
ten, ohne deßhalb gerade auf das nächte 
Die provijo» 
riſche Ueberbrückung der Linth jo in Bälde 


Demzufolge jollen 


der Linie zwiſchen Unterrrogen und Weſen 


Snrhäungepreis für Ange 


- .ier Rremger für bie 
“or Gl 


: Stut 
aupp i 
Karlsruhe 


baneı 1,9 


ung ın 
s Phil. Jof. Meyer 
Onnenuhr, 
. auf ebenen 
reis 124, 9 
Diefed Bünlein cı : 
Uliiyg, 


libe, Dur 47 in Bd 
Holzichnitte anibauli — Nager N 
gema ud, 
dte nleitun, 


ib, 


Ehrin 


jur Konftrußtio 
qulären ung aller z, 
Onnenubren 





agoid. 


er: 
erfauf, 
er, Weifgerbers Wittwe 
„ bier, bringt auf dem 
Ratbbaule bier am 
Wontag dem 11. Dt, 
tober d.%., Vormits 
tags 9 Uhr‘, die biers 
nad naber beibriebene kiegenfbaft in erfis 
und unter Umfläönden lejtmalige Verfieige: 
rung. Die Liegenſchaft beflebt in 
Gebäuden: Einem imeiftodigen Wohnhaus 
mir einer Weitigerberwerlftätte nebſt Hof⸗ 
raithe, unten in der Etadi; einem jiemiich 
neuen Heubaus mit Keller, im Weiber; eie 
ner Scheuer mit Stallung beim Haus; ei» 
nem Holiſchopf auf Areipfoften, hinter dem 
Wohnhaus, 
Garten: 2%, Rtb. bei der Gprijenbütte 
und dem Haus. 
„ Mähfeld: ', Brel. 157, Rth. und 1 Brei. 
Rh. Wiefe im Weiber, beim Haus. 
Am gleiden Tage, Nahmittags 3 npe 
verkauft fodann diefelbe im Haufe fe bft 
ihren Borrath an Leder, beftebene in 73 @t. 
an; fertigen Dambirfbbäuten, 19 bto. 
lendsbäuten, und einer Partie Zelle, fers 
ner 35 &t. lederfarbenen Dambirihbäuten, 
gegen baare Bezahlung. 
aufslust de werden mit dem Anfügen ju 
dem Liegenſchaftbverkauf eingeladen, daß 
die Gebaude in gutem baulıben Stande 
erbalten, an der Hauptfirafe und im der 
Nade des Nagoldfiufes gelegen find, und 
fd taber zum Betrieb eines Bemwerbet vor» 
— eignen. Auswärtige, welche bie 
iegenſchaft erkaufen wollen, baben “rs 
[3 


Samuel Wurft 





keitlib beglaubigte Vermogenszeugni 
vorjulegen. Den 29. Eept. 1558. 
Btadtibultbeißenamt. 
Edbarttömeiler, @emeindebezirfs 
j Welzheim. 
Wiederholter hoſguts Verlauf 
ttober d. %, wird 


Am Montag den 11. 
RT u das in Rr.215u. f.m, 
in diefem Blatt ges 
nau befhriedene Gut 
mit 118 Morgen &üs 
tern und @ebäulih» 
Wirtbtbaus in Gauss 
mannsdweiler ausgeſezt. Auf Verlangen 
des Käufers fonnen 10 Etüf Gägtiose, 
lang 13 und 16 Fuß und entbaltend einen 
mittleren Durdmefier von 12-3 Dejimals 
zon fäuflib abernommen werden ; diefelben 
befinden fib in den Waldungen diefed Guts 
und find leibt auf die Sägmible ju fehle» 
fen, Ber Diefem Verkauf erfolgt mo mog«» 
lich die Benehmigung,. Luſttragende Käus 
fer wollen fib am beitimmten Tage einfins 
den, YPfablbronn den 26. Eept. 1858, 
% Edbwarz zur Roie, 


at > 
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Buchau am Federfee. 

Unterze ichnett Handlungsſtrmen möchten auf eigen Umſtand aufmerffam machen, 
welcher vieleicht bei höherer Stelle gänzlich unbekannt fepn möge, nämlid: 

Es wurde uns jüngfer Tage von ber Süterahlieferungsftation Schuffenried für 
Zollgebühren und Frachten Die Annahme füddeutfcher Zwanziger nud 
Zwölfer verweigert. \ 

Sollten wir die Königl, Verorbnung vom 15. Auguſt $. 2 nicht mifveritanden ha⸗ 
ben, fo märe erjt mit dem 15. November der Termin abgelaufen, daß dieſe Müngforten 
ala gefezliche Zablungemittel aufbören. 

Mir bringen diejed zur Öffentlicyen Kunde, damit an gerigneter Stelle diefem Nebel» 
ftande abgebolfen wird Gebrüder Meuburger. 

mM. J. Kohn. 


PRmblıyfche Ahtiengefellichnft. 
VAmbiyfche Aktiengefellichaft. 

Bon Montag dem 4. Dftobrr an Fünnen gegen Giniendung der Interimeſcheine 

die Aktien nebſt Dividendentoupons im Lokale der Gejellichaft, Roͤthebuhlſraße Nr. 97, 


in Empfang genommen merden 
Stuttgart ben 30. September 1559. für den Verwaltungsrath 


BStutttgart. Zu vermier 
then: Ein Alügel, ein Pianino 
und ein tafellormiged Fortepiano. 

Kanzleiftraße 15, parterre. 

tuttgart. [Vferdbvertauf,)] Am 

“ nädhlten Montag den 4. Diiober, 

Vormittags SOUhr, wirdiaus dem 

Kronprinzi. Marftall ein 19jähri» 

- er Smimmelmalah, welcher zum 

Ein: und Smweifpännigfahren gebt, an ven 
Meifibietenden verkauft. 

Stuttgart. Samötag den 2, Dttober, 

Normittagt 10 Uhr, 
wird vor dem_ Haufe 

des Herrn WBäler 
Rippmann in der Mi Sa 

KRothebüublitrafe verteigert: Ein Pierd, 
Braun, 4 Jabre alt, 17 Fauſt groß, febler: 
frei und fromm; sub Zanmı ualeih ein 
moderner, noch wenig gehrauditer Gharas 
banc damit fauflih eritanden werden. 

Stuttgart. [Koftgängeraeiud.] 
Zwei folide junge Derren, Spomnafiiten oder 
Wolgtechniler, finden bei einer ganz geord+ 
neten Kamilie anfländiged Legis, qute Koll, 
aufmertfame Bebandlung und Derpfleaung 
gegen mäßige Entibädiguna. Nähere Hub: 
funft ertbeilt Schullehrer Gentmer, 

Hauptfiätterfiraße Nr. 33. 

Etuttgart. Ein jtreng jelidet Rrauen 
euer wünfht bis Martini eine @telle 
ns Zimmer bier oder auswärts, Anden: 
firaße Mr. 28, im Hintergabäutdt. 

Etutigart. Zu verkaufen: Eine 
gut erbaltene 


Zwirumaschine 
mit 40 Spindeln, um mäßigen Preis. Weis: 
tere Auskunft giebt s 
5. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Eturigart, 


Stellen: Gefuch. 


‚Kamilienverbältnifie nöthigen ein iäb⸗ 
riges proteftantifche®, gebildetet und fo» 
lided Mädchen, das in allen Hausbaltungs: 
aefbäften, weiblichen Arbeiten, Im Kleider: 
maden und Rrifiren gewandt und ım Piano⸗ 
fpiel siemlidh fertig ıft, eine Stelle ale Ber 
fellfhafterin, RKammeriungfer oder als La» 
denitingfer in einem bedeutenden Handeld+ 
geibäft anzunehmen. — Ebenfo wunfdtein 
beutfcbes Frauenzimmer, proteftantiih, ge+ 
bildet, geſezt und folid, im der frargeliiden 
und englifden Eprabe, die dafelbe bei 
Genf und in London lernte und feit meb+ 
zeren Jahren lehrte, ganz ferm, was daſ⸗ 
felbe durd bie beiten Leuanife nabiumeir 
fen vermag, in allen weibliden ürbeiten 
fehr. gefbidt, eine Stelle ald Lehrerin an 
einem nutitule, als Goupernante oder Bes 
fenibafterin bei einer Serrfchaft zu erbal: 
ten. Gefällige franfirte Unträge nimmtan 
und vermittelt 

&. Beifimenger, Sirfäfr. 23. 

Stuttgart. Für einen 


Pharninzenten, 


welcher gefonnen ift, die Univerfität 

u befuchen, wäre in der Nähe von 

übingen bis zu Anfang der Vor« 

lejungen aushülftmweife eine angenehme 

&telle mit anftändigem Honorar zu befegen. 
Mäberes bei 





























Die auf den 1. Oktober 1958 verfaflenen Zinſe a 5 r&t. mit 177230 fi. für 
Gine Aftie können von beute an auf dem Burcan de& Unterzeichneren gegen Quittung 
in ‚Empfang genommen werden. 

Stuttaart den 30. September 1958. Dr. Stockmayer. 


„Janus.“ 
Febens- und Venfions- Verſicherungs · Geſellſchaſt 


2 - 
in Hamburg. 
Die reſp. Hereen Verſicherten bet Janus Geſellſchaft erfuchen mir 
bieburd, vie amı 1. Oltober d. J, Fülligen Prolongattontanittungen bei 


Heren F. Klett in Stuttgart gefalligſt eingulöfen 
Hamburg den 2, September 1858. 5 
Sie Direftoren des „Jauus““ 
Mietb. Aug. im. Schmidt. 


Stuttgart. finden dauerndes a ae vom % Ru 
lan, Man wende fib In portotreien riefen, 
Pferdeverfauf and den K. Maritall. an die Theaterdireftion von Marie Bud 
Am Diendtag dem 5. Oktober, Nahmit- mid, poste restante. 
tagt 2 uhr, werten im &. Marfiallreitbaufe Unterheimbadb, D.%. Meinäbers. 
7 zum Königl. Diarfalldienfte nidt mehr, [Uuswan teruna und Gläubigeraufr 
aanz braugbare Reit» und Wagenpferde imjruf.] Die ledige ErneltineReibert vos 
Mege des Meiftgeboted zum offentiyhen , bier wandert nab Brafllien auf, ‚mefibalt 
Berfaufe gebradt werden. etwaige Bilöubiger derfeiben biemit aufge 
K. Dberfr@tollmeifteramt. ee merden, Ihre —— —— u 
Stuttgart. [Wadbtmwirtbfwaft: agen bei der unserzeihmeten che anzu 
Sefud.) Ein gewandter Wirth, deffen meiden. Ten 28. Gept, 155. 
Frau eine fehr gute Köchin dit, Fut eine! Schuſtheienamt. Brite. 
Yactwirtbichaft oder aud einen Bierfhant; Rappenhof bei Meinttera. Die Um 
auf Nehnung det Bierbrauers zu über» terzeichnete fezt nachher 
nehmen. Anträge übernimmt dad off. Bureau ichriehene Pferde und 
von Erau Leifeit, Eplinger Strafe 3. Karren unter der Hand 
Stuttgart, Stellegefud für eine Arzum Vertauf aus: ci 
feine Ko hin.) Diefelbe diente immer 4-5. 1 Aucdlen mit Blafen, Stute, 16 Kauf 
Jahre in abtbaren Häufern und if eine fehr hoc, 3", Rahre it, 








®. Beifwenger, Hirfhftraße 3. Irafi i Ban . 
. ge und anfläntdige Derfon. Die beiten 1 dto. mit Blafen, Stute, 16 Fauſt hob, 
Stattgest. Br Aent aufen: Einelzeugnife find einzuiehen auf dem Dienft 4, Yabre alt, { 
neue, mod nicht aufgeflellte fotenbureau von Mau Beifeit, Eplinger, 1 to, mit Stern, Stute, 16° Fauft bed 
Cy inderwalke, Etr.33. Buch kann ib namentlich die Herr: 5", Jahre alt, > 
für welde der Verfertiger zwei Jahre ga— halten an! Martini mit Poller Dienftboten 1 ER Karren, 1", Nabrealt, Re 


santirt, Näheres durd 
G. Beißwengner, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. {Stellegefub.] Ein 
gebildeied Frauenzimmer, Toͤchter eines 


Ehterdingen. Bei Unterjeihnetem ‚idee, die., I Jahr alt, dto., — 
findet ein gewandter Holsdbrehtlerge fämmtliche Wrerde find auf dem Hof aefal 
pülfe dauernde Befbäftigung. len tumd ım einem AKoblengarten erzogen 


n 1 ä R haben farken Körperbau und fann für ol 
Derftorbenen Beamten, [udt eine Stelle alt Ehriftian Etäbler, Drebdier Date rien h an r 
Suubhalierin oder als Gruenenin Jansen | a ee Gef RR ER 
inder, für welche fie beiondere Liebe at. . I 4 —— 58 
Sie fieht mebr auf anfländige Bebantiung , Arbeiter: Gefuch. ä Delenem Karl WNeutb, Witt we⸗ 
als aroßern Gehalt, Näbere Yustunft giebt Geübte und mit quten Zeugniffen verfebene — — — — 
Frau Finanzratb Krauß, aumwollbandweber, * 2. in Tybis! 
J RBRaqge 





Rothebahlſtrage Nr. 63. welche fonleid eintreten fönnen,, finden in = 


4 af 5 i 
Eine eutfibe —*8 er: and Ar meiner neu errichteten Bandfabrit dauernde ob. L. Iunign dankt Caroline. 
: - . 
unter — —9— vortbeilbafter Aus Anftellung. Aug. Levering. Gut Heil! 
erer Der niffe, für ihre zwei 12134 Berlin. infern Turabrütern zur Nadrict ds 
rigen @öhne einen Hofmeilter, der, ein 4 » a fmriftiich angezeigte Herbft Eons 
Kandidat der evangelifben Theologie, Ibon Ein Buchhalte v, en ren 3 — ——— — 9 — 


eine aͤhnliche Stelle betledei bat oder ei: 
nige Zeit im Kirdendienfte geftanden iſi, 
und die beiden Knaben bis zu ihrer Kon: 
Armation in der Religion, ber Inteinifchen 
Sprabe, der Geſchichte und Geographie zu 
unterribten hätte, Bewerber mollen ib 
an den linterzeihneten wenden. _ 
Diatonud Plieninger 


Task i R 

ber meimneiig FAR 47* auf! 2: zur Varthie auf den Wartbera. ‚Mit Braun und 
mafbinens:Giborten: Fabrik über:, Handfhiaa. Die Zurngemeinde Qeilbronn. 
nehmen fol, wird mit 600 Thlr. Gehalt! 5 R " — 
m engasiren gewünſcht durch den Kaufmann Biesu Blatt I. Seite 1783-1786 ) 
Herren W. R. Lehmann in Berlin. | - - — 

Moöobbach a. N. Einige tüdtige und ſo⸗ | Nebigiet, gebrudt und verlegt von Eiben in Stuttgart 
jide Schaufpieler (Herren und Damen) Berantiwortl, Redakteur Dr, Emil Elben. 
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Abonmementäprels m Stutt · 
art 8. jährlih, 3 fl. 
Baisissei ‚15.90 fr. 
wierteljäßrli 





Iprengte Gerüchte zurüdzumweijen. Zu dem 
Nach | Artikel der Zeit iſt noch zu bemerken, daß 
dem Moniteur ift die durch Dekret vomjder lezte Saz deſſelben die Zuſammenberu— 
September 1857 feftgefegte Verlängerung) fung der Kammern Behufs der Beſchluß- 
der Maßregelu, betreffend den Lebensmiss|faffung derfelben nicht in Frage ftellen will. 
telverkebr, mit Bezug auf die Einfubr bis| Dad miniflerielle Blatt hat ſich vielmehr im 
Gnde September 1859 verlängert. — Aus] Gingange des Artikels für die Mitwirkung 
Zripoli (Berberei) wird berichtet, daß der Derjelben ausgejproden. Zur Sache hört 
Gouverneur abberufen jei. man, daß der Entjcheid nur nod; durch for: 
nn — — — melle Hinderniſſe aufgehalten wurde. Nie» 
Deutſchland. mand zweifelt mehr, daß er günſtig audfal— 
* Wieöbapden den 29. Septbt. Das len werde, falls dieß in dem gegenwärtigen 
Geburtofeſt Sr. Maj. des Königs von Augenblick noch nicht geſchehen if. Der 
Württemberg wurde vorgeſtern auch bei Artikel der Zeit bat bei den Gegnern der 
und gefeiert. Der bier anmefende wärts| Regentſchaft große Beſtürzung erregt. Auch 
tembergiſche Konſul in Köln, Weegmann, die in der Nationalzeitung enthaltene Er» 
vereinigte am verfloffenen Montag im Gafl-[Flärung bes Oberflaatsanwalt3 S hward, 
bof zum Udler einen Eleinen reis, meldyer|er babe die Freigebung der am It 
in großer Herzlichkeit das Wiegenfeft des)ıen Sonntag Fonfitzirten Numer des Dlat- 
greifen Königs mitbeging. * 28 lediglich beſtäͤtigt, machte große Senja 
Dresden den 29. Sept. Zu Hofterwig|tion. Ich erfahre, daß dieſe Erklärung obne 
bei Pillnig jtarb vorgeftern der K. ſächſiſche eine vorherige Anfrage nur auf die neulich 
Hauptmann a. D. Bönik, als militärischer | veröffentlichte Interpelartion des Blattes 
Schriftſteller ehrenvoll befannt. (A. 3.Mhin erfolg: iſt. Nichts deſto weniger iſt vie 
—München ben 30, Sept. Die Kammer freigegebene Numer des Blattes noch nicht 
ber Reich räthe hatte heute Mittag ihre] zurückgeſtellt. Aus dieſen Anzeichen kann 
verſchiedenen Ausſchüſſe und hierauf eine man auf dig Zerfahrenheit der hieſigen Zur 
Kommifflon für die Entwerfung der Adreſſe ſtaäände ſchließen. Die Regentſchaft wird 
auf die Throntede gewählt, und die Ram |derjelben ein Ende machen. Wie ich eben 
zer der Abgeordneten wollte dieſen höre, ift ohnehin geſtern auf höhere Ver 
Nachmittag eben mit der Wahl der Aus: | anlafung die Erörterungsin der Prefije 
fbüffe beginnen — als die NAufldfjungjinnerhalb der geſezlichen Schranken freige: 
des Landtags durch folgendes an den Präſie geben worden. Die betreffenden Weijungen 
benten gelangtes FR. allerhöcites Nefkripi| find geftern an die Polizei gelangt. Die 
erfolgte: „Marimilian IE. Unfern Gruß zu | Regentjchaft dürfte in Folge eined Er 
vor, Liebe und Getreue? Wir finden Uns|laffes des Königs, der den Prinzen von 
ewogen. mit it, V inladen wird, die föniglihe Ge 
ber Berfaflungdurfunde, bie Vertammlungf ma art J— 
des gegenwärtigen Landtags aufzulöſen, und abernehmen und dad Weitere zu veranlaſſen, 
behalten Und vor eine neue Wahl der Kam⸗— vom Prinzen unter ver vielfady erörterten 
wmer ber Abgeordneten innerhalb der durchſ Mitwirkung der Kammern, übernommen 
bie Verfaſſungsurkunde beſtinmten Zeit vor=| werben. 
nehmen zu laffen. Wir verbleiben Euch mit| 4 Berlin den 30. Sept. In Eile nur 
Königliyer Huld und Gnade gewogen. Mün: | wenige Worte: Nach der geſtrigen Räckkeht 
den den '80. Sept. 1858. (gez.) Mar." des Minifterpräfiventen wurben jofort bie 
(Bolgen die Namen der Minifter.) Die Auf |Minifter zu einer Berathung unter dem 
Löjung der Kammer int wohl als Folge der| Vorflje des Minifterpräfidenten zujammen: 
Wahl des Dr. Weis zum Rammerpräs| berufen. Nach diejer Berathung begab ſich 
fidenten zu beisachten. Der im allerböch: | der Minifterpräfident an den Hof nad) Sand 
ten Rejtript angezogene $.23 des Tit. VL. |jouci. Die Entſcheidung ift bis ja! formell 
ber Berfaffungsurfunde Tauter: „Dem Kö: | och nicht getroffen, doc fann Die Einjezung 
nig flieht jederzeit das Recht zu, die Sizun⸗einer Regentſchaft unıer königlicher Ini: 
gen der Stände zu verlängern, fle zu vers|tHative und unter entjprechend verfaffunge: 
tagen, oder die gange Verſammlung aufju mäßiger Mitwirfung des Landtags ald ge: 
Löjen. In dem legten Fall muß wenigitens| Achert betracktet werden. Der gejtrige Ur 
binnen Drei Monaten eine neue Wahl ber) tifel der minifteriellen Zeit gegen die Aus- 
Rammer der Abgeorbneten vorgenommen] führungen der Kreuzzeitung wird nicht ent» 
werden.“ (Ulg. Ztg.) Igangen ſehn; auch Außer ſich heute Die ge 
Preufen. jammte übrige bieflge Preſſe wicher uns 
= Berlin ben 30. Sept, Ein Leitartikel gehindert in derjelben und theild nod ent 
in der geftrigen Mumer der minifterieflen|Idiedeneren Weife gegen das Organ ber 
Zeit (j. unten) bat fehr großes Aufichen| Junferpartei. 
gemadt. Der Theil des Minifteriums,] Berlin den 30. Sept. Aus dem oben 
der für die Megentjchaft wirft, iſt damit erwähnten Leitartifel der minijteriel: 
Öffentlich vorgegangen, und infofern hat der hen Zeit, welcher gegen die Theorie ber 
Artikel einen mehr als theorerifchen Werth. | N. Pr. Big. gerichter iſt, theilen wir in 
8 iſt dadurch auch bewieſen, daß, mie ich Bolgendem die Hauptflelle mit: „Die Ver— 
ueulich ſchrieb, in dem leitenden Kreiſen es jaſſung kennt feinen Unterjdied bei einer 
Pd wirklich in dem Iezten Stadium ber Uns | Unterbrechung der Megierungsthätigkeit, jon- 
gelegenheit um die Frage handelte, ob die dern fagt ganz allgemein, daß, „wenn bır 
Begentfchaft übertragen oder übernommen |Rönig minderjährig oder fonft dauernd ver« 
werben ſollte. Es mar ferner, wie ſich jezt hindert iR, ſelbſt zu regieren, der volljäh- 
ebenfalld unmiderleglich herausſtellt, wohle/rige Agnat, welcher der Krone am naͤchſten 
gethan, ſich von den Beſchlagnahmen ver) ſteht, die Megentfchaft übernimmt*. Es ge 
liberalen Blätter nicht beirren zu laffen und | bören mithin unter die Vorſchrift der Ver— 
ungünflige, großentheild abfichtlich auge faffung alle Fälle, wo die dauernde Behins 


Telegramm. 
* Parit, Samstag den 2. Oft. 















Schwäbifche: Merkur. 


Hr. 2341 Gonntag der 3. Oktober 1858. 
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Einrädungspreis für Mapele 
aen vier Kreuzer für bie 
Zeile der Meinen Sceifl 
ober deren Naum. 














berung des Monarchen zu Tage liegt, ohne 
Rüdficht darauf, ob die „Verfügungsfäbig« 
teit“ in Zweifel gezogen werden kann oder 
wicht. Wir glauben faum, noch die bejon- 
dere Verjicherung bier ausjprechen zu müjs 
jen, daß mir zur volllommenen Befriedigung 
und Berubigung aller Gemiffen nur eine 
ſolche Löjung der fchwebenden Frage wün— 
ſchen können, melde in Nebereinftim- 
mung mit Sr. Majeilät dem Könige ger 
ſchieht; aber, wie wir in dem Wortlaut des 
$. 56 der Berfafjung einen Widerfprud ges 
gen die Erfüllung dieſes Wunfdes nice 
jeben, vermögen wir in der Anwendung des 
Urtifeld auch eine Gefährdung des Legiti— 
mitätöpringips und ber monacdijchen In— 
tereffen gegenüber den parlamentarifchen 
nicht zu erbliden. Denn der Ugnat, wel» 
der die Megentichaft nach feinem Gewiſſen 
übernimmt, thut dieß nicht zu Folge eines 
Beſchluſſes des Landtages, der Stände ober 
Kammern, ſondern fraft feiner „ver Krone 
näcften Stellung”, melde er von Gottes 
Gnaden einnimmt und die ibm nicht über» 
tragen werden kann und Bejchlüffe des Lande 
tages weder zu geben noch zu rauben ver» 
mögen. 
Deitreichifiche Monarchie. 

Wien den 27. Sept. Nachdem einige 
Zeit hindurch der Glaube an eine beffere 
Zukunft der öftreihifcheruffifchen Bes 
ziehungen bier ziemlich Wurzel zu faffen 
begonnen und bie Hoffnungen auf das er> 
freuliche Ereignih einer günftigen Wendung 
in dem Verhältniffe der beiden nadybarlichen 
Raijerreichesauf mebr als cine zufällige Kon» 
junftur zu bafleen geſchienen, muß bat Nil 
et berbenwines i J 
ten des Wiener Hofe von dem vruſſi, 
ihen Soflager in Warſchau als eine 
eben jo auffallende ald bedeuiungsvolle Er— 
fheinung bezeichnet werden. Man wird ſehr 
wohl den Unterſchied berausfennen, der zwi» 
Ihen der ganz gewöhnlichen Begrüßungs« 
mifſion ded Generald Grafen Schaafgotjch 
nach Warſchau und der beabſichtigt gemejes 
nen Sendung eined Katferl. Erzherzogs an 
den Kaiſer Alerander bei jeinem Erſcheinen 
in der polnifchen Hauptſtadt belebt. Die 
Miſſton des Grafen Schaafgotſch iſt ein 
Alt altbergebrachter Gourtoifle ohne jede 
weitere Bedeutung. Dad Erjcheinen eined 
öftreichifchen Bringen im Raiferlichen Palaſt 
zu Razienfi wäre ein wichtiges Ereignif von 
großer Tragweite „af Fee Daß es unters 
blieben ift, wird von Niemand alé das An» 
zeichen verfannt werden, daß Die gewünfchte 
verjöhnliche Annäherung zwiſchen ben Hö— 
fen von Wien und Gt. Peteröburg für jezt 
noch eine Unmöglichkeit gewefen jei. Neis 
der aber ift diefe unmöglich gewordene An» 
näberung gleichzeftig dad Grab jeder Hoff- 
nung und Yusjicht auf eine baldige günftige 
Henderung der gegenwärtigen wo möglich 
in einem noch höheren Stadium der Ge» 
seiztheit und Spannung befindlihen Be» 
jlehungen geworben. Die Schuld wird nie 
vem Wiener Kabinette beigemeflen werden 
tönnen, indem es wohl nicht weiter geben 
durfte, ald feine verjöhnlichen Abſlchten mit 
Offenheit fundzugeben. (Bıi. Halle. ) 

Gran den 20. Sept. Die crfte freie 
Provinzialſynode der öiſtreichiſchen 
Morwarchie wurde geſtern in ber bieflgen 
Domkirche eröffnet. Die Zahl der Syno- 
dalmitglieder it 72: 10 Didzeſanbiſchöfe der 
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Provinz und bie zwei Hülfebifhöfe derjführen.” — Der Anfpradie des Kaiſers an 


Erzdidzefe; dann der mit bijhöflicher Ju⸗ 
risdiktion a Hyde Erzabt von Martind» 
berg; die Abgeſandten der Kathedrals 
und Kollegiatfapitel, die Ordensähte und 
die Provinziale, die weltpriefterliten Neal 
äbte, die Abgeordneten der Veſthet Univer— 
fltät und ein einberufener Priefter der Wie» 
ner Hochſchule, endlich die von dem Karbis 
nale@rzbifchof einberufenen und bie von den 
Bifhdien mitgebradhten Theologen. Die 
Spnobalgegenftände werben zuerft in einer 
befonderen Ausfhußverfammlung erörtert, 
dann den Generalverfammlungen unterbreis 
tet und emblich in feierliher Sizung ver 
oͤffentlicht. (Rainz. Journ.) 
Nuftland und Polen. 
St. Petersburg den 25. Sept. Auf 
feiner gegenwärtigen Reife empfieng ber 
Raifer au den Adel des Gouyernements 
wer in der Provinzialbauptftadt 
und redete die Berjanmelten mit folgenden 
Worten an: „Meine Herren! Ich bin ſehr 
lücklich, die Gelegenheit ei haben, dem 
Adel von Twer meine Danfbarfeit für feine 
Hingebung und Bereitfhaft auszubrürden, 
ebenfo wie die andern Gubernien immerdar 
io gemeinen Veſten beizutragen. Sir ba 


en das im legten Kriege bei Bildung der).. 


Bolfsmwehr bewiefen, und id, habe die Op: 
fer dee Adels nicht vergeffen. Nunmehr 
babe ich Ihnen eine für mid und für Sie 
ewichtige age übertragen, bie 
J—— ch hoffe, Sie werben 
mein Vertrauen rechtfertigen, Ihren Gr- 
wählten liegt e8 0b, ſich mit diefer wichti⸗ 
gen Angelegenheit zu bejchäftigen, Urthei— 
len und erwägen Sie reiflih, und ſuchen 
Sie die Mittel auf, die neut Lage der Bauern 
je nadı der Oertlichkeit jo gut als möglid) 
u orbnen, auf daß fie, nadı den in meinen 
Mejfripten audgelprocenen Prinzipien, we ⸗ 
der für jene noch für Sie felder mit Unlich 
famfeiten verfnüpft fei. Sie wiſſen, wie 
nabe Ihr Wohlergehen meinem Herzen liegt; 
aber ich hoffe auch, daß Ihnen die Intereſ— 
fen Ihrer Bauern eben fo theuer find. Ich 
bin demnach überzeugt, Sie werden ſich bes 
muͤhen, alles ohne Unliebfamfeiten für Sie 
und jene zu orbnen. Ich bin überzeugt, 
Aa ich mich darüber beruhigen kann; denn 
Sie werben mich auch im diefer Sache uns 
terflügen. Wenn Ihre Arbeiten zu Ende 
find, jo wird die Vorlage des Komites durch 
kdas Minifterium zu meiner Betätigung ge» 
langen. Ich babe ſchon die Verfügung ger 
teoffen, daß zwei von Ihrem Komite er 
wählte Mitglieder bei der im Kauptfomite 
u St. Petersburg beyorftehenden gemein- 
— Berathung aller Gouvernements⸗Ko— 
mite · Vorlagen gegenwaͤrtig find. Es iſt 
unmoͤglich, daß wir in unſern Handlungen 
auseinandergehen, da unſer einziges Biel 
das gemeine Beſte Rußlands ift. Ich ver 
laffe Sie in der vollen Ueberzeugung, dab 
Sie meine Erwartungen und mein Bertrauen 
rechtfertigen werben, ich bin überzeugt, Sie 
werben mir helfen, aber nicht mid) hindern. * 
Zum Adel von Koſtroma ſprach der Kai 
fer auf derſelben Meife unter Anderem: 
„Ih danke Ihnen für die Bereitmwilligteit, 
mit der Sie meinem Wunjche für Verbeſſe- 
rung der Bauernlage entgegen fommen. 
Diefe für die Zukunft Rußlande mebr ale 
wichtige Frage ſteht meinem Herzen nabe. 
Ich hoffe, Sie werden in diefer Frage, die 
fo zu jagen eine Lebensfrage ift, meine Er— 
wartungen rechtfertigen, indem Sie bie in 
meinen MNejkripten ausgeſprochenen Grund» 
lagen den örtlichen Bebürfniffen anpaffen 
und die Sade mir Gottes Beiftand ohne 
Nachtheil für Sie oder die Bauern au Ende 


den Model von Niſchnei Rowgorod ent- 
nehmen wir folgende Stelle: „Ich danke, 
daß Sie in der wichtigen Sache ber bäuer- 
fichen Verbefferung zuerft meiner Auffordes 
rung entipraden. Mein Ziel, Sie wiſſen 
es, tft daß allgemeine Beſte, und die Pri— 
vatsntereffen mit den gemeinjamen Wobl- 
ergeben in dieſer wichtigen Angelegen- 
beit auszugleichen, das it Ihre Sache. Ich 
böre indeffen mit Bedauern, daß unter Ihr 
nen egoiftijche Meinungen Feimen. Gaoiflis 
ſche Gefinnungen verderben aber jedes Ding. 
Das if Schade. Legen Sie dieſelben ab. 
Ich bofe auf Sie, ich hoffe, daß dergleichen 
nicht mehr vorfommen wird, und dann wird 
die gemeine Sache vorwärts geben. Ich 
weiß, Sie.baben fih aufrichtig angefttengt 
und ſchon viel vor fich gebracht, ſchreiten 
Sie vorwärtt! Heute [Auft die Ihren Urs 
beiten gefezte Friſt ab. Da ih indeffen 
weiß, daß biefelben noch unvollendet find, 
babe tb eingewilligt, dieſe Friſt bis zum 
1. (13.) Oktober zu verlängern. Zum Of 
tober aber werden Sie fertig fen, daran 
weifle ich nicht, nicht wahr, meine Herren? 
ch verlaffe mic; auf Sie, ich vertraue Ih: 
nen, und Sie werden mic nicht täufchen. 
.. Der Weg ift vorgezeichnet, weichen 
Sie nicht son den in meinem Reifript dar: 
gelegten Prinzipien, von dem Ihnen geges 
benen Programme ab. Meine Herren, han— 
deln Sie jo, wie ed für Sie gut und für 
Andere nit ſchlecht if. Denfen Sie an 
ſich jelbit, aber denfen Sie auch an Anderer. 
Ich vertraue Ahnen und hoffe, dab Sir 
nein Vertrauen rechtfertigen werden.“ 
{N, Pr. Zig.) 
FSranlfreid. 

— Paris den 30. Sept, Wir haben 
am Schluffe unferes vorigen Schreibens De 
Gerücdtes gedacht, England babe ven Wunſch 
oder die Abſtcht kundgegeben, ſich am ber 
Grpedbition von Cochinchinag zu betbei: 
ligen, und wir fommen beute darauf zurüd, 
weil es und von fehr glaubwürbiger Seite 
beftätigt worden if. In feinem Falle würde 
e8 der innen Glaubwürdigleit entbebren, 
denn es liegt in der Natur der Sadıe, daß 
England Gebietderwerbungen Frankrtichs 
nicht jeben möchte, ohne jich ebenfalld cin 
Stück Cochinchina andzubitten. Aus den 
Andeutungen der offiztöjen Blätter gebt aber, 
wie wir ſchon bemertten, bervor, daß bie 
franzöftfehe Erpebition nicht blos zum Zwech 
bat, die katholiſchen Mijflonäre zu räden 
oder Handelöverträge anzubabnen, jondern 
daß es ſich auch darım handelt, alte Ans 
ſprüche auf einen Küftenftridh von Cochin— 
china geltend zu machen. Wir glauben übe 
rigen® zu wiffen, daß Die engliſchen Blätter 
in den nächſten Tagen die UAngelegenbeit 
aufs Taper bringen werden; in das Gebieit 
der Unterſtellungen mag 8° aber gebören, 
menn man in dem engeren Streifen, wo bie 
Sahe beſprochen wird, binzufügt, vie Meife 
des Prinzen Napoleon nad Warſchau und 
die Meife des Herzogs von Malafoff nad 
Paris feien derjelben nicht fremd. — Die 
beute bier eingetroffenen Briefe aus Ale 
randria wiederholen die dort umarbenden 
Gerüchte über die Gaährung, welde in 
Shrien unter den Mahomedanern berride, 
und fle melden, das ſich das engliſche Kriegb— 
ſchiff Princeß Royal auf bie Fahrt nach den 
ſhriſchen Küſten begeben babe. Der türkiſche 
Kommifſſat Jomael Paſcha batte Dſcheddah 
serlaffen und war in Suez eingerroffen, 
36 Individuen als Gefangene mit ſich füh- 
rend. An der Küfte von Abeffinien hatten 
ſich arabijche Pilger, welde fih an Bord 
eines englifchen Kauffahrteiſchiffes befanden, 


gegen bie Mannfhaft empört, bie wahr« 
Ibeinlich ermordet worben wäre obne das 
zufällige Erſcheinen eines englifchen Dame 
pferd, welcder ber Bemannung zu Hülfe fan. 

Paris den 30. Sept. Seit geflern bat 
fih das Gerücht bier verbreitet, Der Czar 
Ulerander babe verſprochen, das Lager 
son Ghalons zu beſuchen, und daß biejer« 
halb die großen Manöver, welche zum Schluffe 
des Lagers Hattinden jollen, binausgeſchoö— 
ben werben dürften. Wir entbalten uns 
jeder weiteren Bemerkung zu dieſer Nach— 
richt, glauben aber, dieſelbe verbiene jeher 
der Beilätigung. — Die Kanonen mit ge» 
zogenen Läufen, welche unlängft am Poln- 
gone von Havre bei Lorient verjucht wor» 
ven find, follen nun auf Befehl des Kaiſers 
allgemein in der Marine eingeführt werben. 
In der Raiferl. Gießerei von Ruelle wird 
auch ſchon eine gewiſſe Anzabf davon ges 
goſſen. Wie bekannt, rührt die Erfindung 
diefer Art Waffen vom Kaiſer ber, — Nach 
einer eingelaufenen Depeſche fuhr das Pas 
terboor Phafe, auf dem Wege von Konſtan- 
tinopel, vorigen Montag Abend auf der 
Spize von Agencourt, in der Meerenge von 
Bonifacio auf. Die 54 Paffagiere, h wie 
die Depefiben wurden an Bord bed Danıpfa 
adiſo Vaſſepartout gebracht, welcher fie nach 
Dierjeille führte. Der Mil gieng jogleich 
ab, um den Mbafe flott zu machen. — Der 
Kaifer ift mit ber Haijerin und dem ft. 
Prinzen beute morgen von Biarrig bier 
eingerroffen. (Korr. Hat.) 

Großbritannien und Irland. 

x London den 29. Sept. Die Times 
jagt, man werbe von englifchen Publikum 
feinen allzutollen Gnehuflasunus über die 
dreudenbotjchaft erwarten, daß wieder eins 
mal eine papierene Verfaſſung fertig fabri= 
zirt worben ift, aber doch wänſcht fie ſich, 
dem Lejer und dem Lande Glück dazu, daß 
die Fürſtenthämerfrage nad bald Bjäb- 
tiger unabläjfliger Disfuffien vor der Hand 
erledigt jcheint. „Wir erwarten, ſagt fie, 
feine großen Wohlthaten für die Menichbeit 
von der Verfaſſung der Rumänen; aber fie 
haben ein ſchönes Land und einen frucdht» 
baren Beden; und die Oberberrlichfeit der 
Pforte, zu deren Abwerfung man ſie aufge= 
reizt bat, wird ihnen Schuz gegen ausläne 
diſche Ranke gewähren umd ihnen die Norh» 
wendigfeit einer ftebenden Armee eriparen. 
Wenn fie rubig und wirthſchaftlich leben, 
mit ihrer neuen Verfaſſung Feine zu gewalt» 
jamen Sprünge maden und mebr daran den— 
fen wollten, ibren Weizen zu bauen und 
Dutaten zu jparen, al® lange Reden über 
Rumänien zu balten oder die große Politik 
Curopas zu erörtern, jo fönnen fie ſich mit 
der Zeit zu einem adıtbaren Volk binaufe 
arbeiten und eine Regierung beſtzen, bie 
und jezt noch ungläubige Engländer ange= 
nebm enttänfdt baben wird.” — Die Bas 
zerie enıbälı die Ernennung Lord Elgins 
zum Großfreugritter Des Batbordens (Gi 
vilabtheilung). 

Shweij;. 

© Bern den 30. Sept. Die Verlegung 
der frangöjifhen Douane von St. Louis nach 
Bafel finder in Basel vom politiichen Ge— 
ſlchtspuntt aus ziemlich Widerſtand. Man 
fürdter von Seiten der zabllojen Mautbbes 
amten unaufbörliche Nedereien. — Die Eis 
jenbabngejelljhbaft von Genf dur 
das Chablais nad Sitten und Italien (Comp. 
du chemin de fer de lltalie) bat entgegen 
ven gejezlichen Beitimmungen ibre Spur« 
werte mach franzöſiſchem Spften eingerich“ 
tet. Dieie fait zufällig entdeckte Abweichung 
vom Geſeze bejchäftigt fo eben ben Bundes— 
rate, der wohl kaum zugeben wird, bag 


Nro. 234. Sonntag 








- = — nn 
Witterungtbeodahtung von Gtuttgart. 
——— | — 


Mm 1. Ofibr. TU. Morg. 2U. Mir. ou. Mb. 


Bürttemberg. 


Mach einer Bekanntmachung des Finanz- 
miniftertums, betreffend die Rechnungsetgeb⸗ 
niffe der Benfionds und der Wittwen- 
Kaffe der Bolfsjchultehrer vom 1. Juli 
485657, war der Perfonalbeftand am 30. 
Juni 1857, A. Beitragspflichtige nah dem 
Stande am Normaltage 31. Dezbr. 1856, 
a. im aftiven Dienfte: evang. Schulfchrer 
1431, kath. 315; b. im Mubeftanbe: evang. 
Schullebrer 105, kath. 82. B. Im Penfio- 
nen» und Gratialiengenufe ſtebende Witt 
wen und Waifen. 1) Jährliche Benjlonen 
(eine Penfton ift auf 40 fl. für die 3 Jahre 
41854—57 feftgefegt). m. Hinterbliebene 
evang. Konfefſſon: 175 Portionen an 175 
Wittwen obne Rinder, 126 Portionen an 
126 Wittwen mit 269 Kindern, 24 Portio- 
nen an 45 Rinder ohne Wittwen. b. Hin» 
terbliebene kath. Konfeſſton: 104 Portionen 
on 101 Wittwen ohne Finder, 54 Portio⸗ 
nen an 54 Wittwen mit 106 Rindern, 8 
Portionen an 41 Kinder ohne Witwen. 
2) Im Genuffe von Gratialien ſtehen 82 
SHinterbliebene von Schulmeiftern evangel. 
Konfefflon, welche in 77 Portionen 1374 1., 
25 Hinterbliebene von Schulmeiftern kath. 
Konfejfion, welde in 25 Portionen 491 fi. 
beziehen. 

Zu Schultheißen wurden ernannt: Zu 
Enzweibingen Rathſchreiber Summel dal ; 
in Kaltenthal Gemeindepfleger Scheel daf. 
Unter dem 29. Sept. wurde der evangel. 
Knabenſchuldienſt in Möckmühl dem Schule 
meiſter Kaiſer in Kirchenkitnberg, der zu 
Neuhengſtett dem Schulamtsöverweſer rom» 
bach in Dennjucht, der zu Unterſchlechtbach 
dem Schulmeiſter Zebender in Wendlin— 
gen, ber zu Pfalzgrafenweiler-dem Schul 
meifter Dieterle in Pinache, der zu Kur 
zenbach dem Unterlehrer Sauer zu Eltin 
gen übertragen, 

Dienfterledigungen: Die Buchhal⸗ 
teröftefle bei dem KHameralamte Urach, Mel- 
Dungstermin 14 Tage, und Die neu erric« 
tete Pofterpebition in MWeilbeim a. d. T., 
Einfommen 200 fl., Melvungstermin brei 
Wochen. (St. A.) 


Stuttgart den 30. Sept, Seine Mar 
jefät der König baten der Staatskunſt- 
anftalt einen neuen Beweis Höchſtihrer Hald 
und Fürforge in dem für die Gemäldeſamm— 
lung derfelben beftimmten Geſchenke einee 
in Del gemalten Chriſtuskopfes aegeben, 
deſſen Empfangnahme unjerer Anftalt eine 
ſchöne Nachfeier des Geburtstages ihres er: 
babenen Gründerd und unermüdeten Wohl 
thäters bereitete. Don ebrfurchtsvollem 
Dank erfüllt, bringen wir diejed zur öffent: 
lichen Kenntniß. K. Runftfchulbireftion. 

Köitlin. 

Meber vie Beier des Föniglihen Ge— 
burtofeſtes erhalten wir aus den verfchie- 
denen Yandestbeilen noch weitere Berichte 
tgl. S. 1769). In Schujfenried ver 
fammelten ſich Morgens fümmtliche auf dem 
K. Hüttenwerke beſchäftigten Arbeiter vor 
dem Vermwaltungsgcbäube, von wo aus fd 
der Zug unter Mufifbegleitung dem Rath» 





des Schwäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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baus zu bewegte. Nachdem ſich daſelbſt vie 
Beamten, der Gemeinderath und Bürgers 
ausfhuß augeſchloſſen, begab man ſich, vos 
ran die Schuljugend mit ihren Lehrern, in 
die Farbolifche und nach beendigtem Gottes— 
dienft in die proteftantiiche Kirche. Mittags 
bielten die Qaboranten des Hüttenwerks ein 
Eſſen, wobei mehrere Toafte auf dat Wohl 
Sr. Majeflät, des,‚ Beförderers des Berg» 
baue, unter je 6 Böllerjalsen audgebradit 
wurden. Hernach zogen diefelben mit Mus 
ſik auf die Y%, Stunde vom Ort entfernte 
Gijenbahnitation u. verſammelten ſich Abende 
mit fämmtlichen Beamten und etlichen und 
echzig Bürger zu einem gemeinjdhaftlichen 

bendmable, wobei Hr. Kaplan Mangold 
eine der Beier dei Tages entiprechende Rede 
hielt, — Weitere Ähnliche Berichte Liegen und 
vor aus Aalen, Bejigbeim, Blaufel- 
den, Gaildorf, Horb, Neretbeim, 
Nürtingen, Wangen, Wildbad (Mit 
tagstafel im Hotel Bellevue, an welcher ge— 
gen 80 Verfonen, worunter etwa 20 Kurs 
gäfte, verſchiedenen Staaten angebörig, 
Theil nabmen). 

* ee den 2. DA, Die verwitt⸗ 
mwete Herzogin Marie von leuchtenberg, 
Schweſter ber Kronprinzeſſin K. K. H. H., iſt 
auf Beſuch bier angekommen und in der kron— 
prinzlichen Villa abgeftiegen. — Die ſchon 
am Freitagsmarkte ſtark geftiegenen Obfl- 
preife find beute noch mehr in bie Höhe 
gegangen; heute früh verlangten die Baucın 
für einen Sad voll Luiken 3 fl. 48 fr, 


‚für geringeres Obſt IN. 30 fr, Der Markt 


war ganz ſchwach befahren. 

*%* Stuttgart. Am Abend des I0, Sep⸗ 
tember vereinigten ſich die hiefigen Aerzte 
im Saale bes oberen Muſeums zur Feier 
des 504ährigen Doftorjubiliums ih— 
tes Kollegen, des Obermedizinaltaths Dr. 
v. Köſtlin. Eine Anzahl auswärtiger 
Aerzte hatte ſich angeſchloſſen; die Familien— 
glieder des Gefeierten, Verwandte und 
Freunde waren Zeugen des Feſtes, und ein 
Kranz von Damen bildete den Schmuck der 
Verſammlung. Den Jubilar, yon einer Des 
yutation eingeführt, begrüßte und beglück— 
wünſchte im Namen der Kollegen Staatd- 
rath v. Ludwig in einer Rede, welche mit 
ergreifenden Zügen ein Bild entwarf von 
den langjährigen, ſegens- und erfolgreichen 
Wirken und den hoben Verbienften bet Mans 
ned, der in feltener Weiſe, auf der Grunde 
lage eines reich außgeftatteten Geiſtes, tie 
fes und umfaffendes Wiffen mit praftifchem 
Scarffinn und eine glänzende, unter Hin— 
gebung und Aufopferung vollbrachte Atztlis 
che Laufbahn mit der meitgreifenden Thä— 
tigfeit de8 Medizinalbeamten vereinigt, zus 
legt aber ven Abend feines reihen Lebens 
mit einem frei gewählten Nuheftand gelrönt 
hatte. Zugleich fand die eberreichung des 
von der mebiziniichen Fakultät dem Jubilar 
erneuten Doftordiplomsd flatt, in welchem 
den Ehrenprädifaten des Arztes und Gelchre 
ten ald höherer Schmuf dad Zeugnif für 
ben Menſchen beigefügt war: „tolius vitae 
honestas. Für die allgemeine Liche und 
Verehrung aber legte die Theilnahme der 
Verfammlung, ibre feierliche Andacht und 
tiefe Mührung das fprechendite Zeugniß ab. 
Nun folgte eine Meibe von ausgemählten 
Geſangs- und Muſikſtücken, erſtere von ei— 
nem Quartett des Liederktanzes leztere von 
dem bieflgen Orchefterverein in anziehendſtet 
und meifterbafter Weife ausgeführt und eins 
mal durch den ſchwungvollen Bortrag einet 
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auf die Feier verfaßten Gedichtes unterbros 
den. Den Schluß bifdete Die Neberreichung 
eines Delgemäldes von Tübingen (gefertigt 
von Yandjchaftsmaler Peters) ald Feſtge— 
ſchent der Stuttgarter Kollegen. Unter dem 
Eindruf der Weihe diefed Heftes vereinigte 
noch eine beitere und Follegialifche Befellige 
feit die Mehrzahl der Theilnehmer bie zu 
jpäter Stunde. 

* Waiblingen den 29. Sept. Die 
fünfte allgemeine PBerfammlung 
württembergifcdher Wein» und Obſi— 
prodbugenten fand heute bier ftatt. In 
dem Rathbausſaal, durch deifen geſchmack⸗ 
volle Berzierung ſich Stabtpfleger Raufs 
mann alle Unerfennnng erworben bat, be» 
gannen kurz nad 10 Uhr die Verhandlun— 
gen, welde nach der Wahl der Verfamms 
lung Voſtmeiſtet Heß von Waiblingen, der 
Vorftand des Tandwirthichajtlichen Bezirkes 
vereind , zu leiten hatte, mit der Frage: 
Welche Rebforten eignen ſich nach ven neue» 
fen Erfahrungen am beften zu Erzeugung 
a) eines baltbaren und feinen weißen Weis 
nes und b) eines angenehmen rotben Wei« 
ned? Unter fteter Berückſichtigung ber bes 
jonderen Verbältniffe des Remsthales er» 
gab die längere Zeit andauernde, eingehende 
Debatte, daß neben dem weißen Splvaner, 
der in diefer Gegend ungemein verbreitet 
it, zu Erzielung eines feinen weißen Weis 
ned in guten Lagen vorzugsweife der ni 
fing, nach ihm für geringere Lagen der weiße 
Burgunder, lezterer wenigftend verſuchs⸗ 
weiſe, zu empfehlen und ein Mifhungsvers 
bälmip in der Art einzuhalten jet, daß zu 
zwei Drittheilen Splvaner ein Drittel Rich . 
ling ober weißer Burgunder zu nehmen fei. 
Für Herftellung guter Rothweine wirb in 
erfier Linie für geeignete Lagen ber Anbau 
des Klevners empfoblen, der bei rationeller 
Behandlung jedenfalls das vorzüglichite Pros 
dult liefere; außerdem wurden der Limber— 
ger, fowie der Schwarz⸗ und Rothurban em⸗ 
vfeblend genannt, und für einzelne Lagen, 
wie 3. B. die Beutelsbacher, die Beſtockung 
mit Trollinger in der Art empfohlen, daß 
dieſe Rebſorte in den mittleren Lagen ges 
pflanzt werde, während die untern Lagen 
mit Limberger, die oberen mit blauem SpI» 
vaner oder Portugiefer zu beftoden ſeien. 
Der Empfehlung des Piverboner durch Gutte 
beſtzer Weizel wurbe namentlich von Ges» 
meinderatb Gingle von Stuttgart entjchies 
den widerſprochen und auch der befonders 
in Eßlingen bäufig gebaute Affenthaler me» 
gen jeiner Spätreife verworfen. Die zweite 
Stage: Welten Vorzug verdient der Rabe 
menbau gegenüber dem im Remeéthal übli— 
den Pfahlbau? kam wegen der bereits ziem⸗ 
li vorgerüdten Zeit nicht zur Debatte, wo⸗ 
gegen Gemeinderatb Single von Stuttgart 
die Zuficherung gab, im Laufe des fommten- 
den Winterd in einer zu berufenden Vers 
fammlung des landwirthſchaftlichen Bezirks— 
vereind einen belehrenden Vortrag über dies 
jen Gegenftand balten zu wollen. Die dritte 
Brage: Welche MWeinbereitung bat ſich nach 
den Grfabrungen bed vorigen Jahres am 
beften erprobt? wurde dahin beantwortet, 
dap zu 2 ig eined guten Weines ne» 
ben jorgfältiger Yeje der Gebrauch der Gähr» 
bütte mit Senkboden und Dedel unerläßlich 
jet. Rothe Weine jollen vollfländig an den 
Trebern vergäßren, um Aroma und Farbe 
aus denjelben zieben zu fönnen, weiße Weine 
je nad der Temperatur nach 1—4 Tagen in 
noch ſüßem Zuftande in den Seller gebracht 


werben. Gin ganz bermetifhes Verſchlie- 
Gen des Gährgefäfled und die dadurch bes 

Dingte Anwendung bed GWährrobrd murbe 

nicht für nothwendig gehalten und deßhalb 

auch von der Gaͤhrung im Faſſe und in ei 

genen Gäbrlofalen von 12—14 Grad Wärme, 

die für den eigentlihen Weingärtner nicht 

praftifch jei, abgefehen, dagegen wurbe dar⸗ 

auf aufmerkffam gemadt, daß der Gebraud 

einer guten Rafpel notbwenbig fei, und daß 

man namentlih aud auf beffere Preffen, 

als die gewöhnlich in den Keltern vorhan— 

denen, zu feben habe. Dan gieng nunmehr 

ur vierten Brage über: Welche Tafelobft- 
—— ſind beſonders zu empfehlen, um den⸗ 
jelben einen Abjaz im Audlande zu ſichern? 
bielt diejelbe aber bereits gelöst durch das 
bei Ebner und Seubert in Stuttgart vor 
Kurzem erſchienene Werk ded Gauteninjpefs 
tor8 Lukas von Hohenheim über die vor 
züglichſten Uepfels und Birnenforten Würt: 
tembergs, dad im Auftrag der Königli— 
hen Gentralftelle für die Landwirthſchaft 
auf den Grund der bei der vorjährigen 
DObfl- und Traubenausftellung zu Caunſtatt 
gemachten Erfahrungen verfaßt wurde. Die 
lezte Frage: Welche Urt der Obſtmoſtberei⸗ 
tung if vorzugämeife zw empfehlen ? beant- 
mwortete bie Verfammlung nadı einiger De 
batte dahin, daf die Anwendung des Bähr- 
bütte mit Sentboden und Dedel zu Ber 
meidung der fauern Gährung zu empfehlen 
fei und namentlich davor, den Troß längere 
Zeit Reben zulaffen, gewarnt werben müfle; 
ald einer jehr zweckmäßigen Vorrichtung 
wurde der verbeſſerten Obſtmahlmühle ge— 
dacht, Die das DObft erſt zerſchneidet, ehe ſie 
es zerquetſcht, und aufgefordert, möglichil 
wenig oder noch beſſer gar Fein Waſſer bei— 
zuthun. Nachdem eine Kommiſſion, beſte— 
hend aus den Herten Dornfeld, Single, 
Brunner von Neckarſulm, Heh, Weir 
gel, Ehrenfeld von Heilbronn und Kauf: 
mann von Korb, ernannt worden war, um 
die eingefendeten Weinmufter zu prüfen, 
wurde ald näcfter Verfammlungsort Ne- 
Larfulm gewählt ‚und biemit die dießjäh— 
rige Verhandlung gefhloffen, Eine kleine, 
aber durch trefflihe Eremplare ausgezeich⸗ 
nete Ob» und Traubenausftellung, 
zu ber bie Gemeinden Endersbach, Großer 
und Kleinheppach, Winnenden, Forb, Strüms» 
pfelbah, Hegnach, Beinftein, Gundelsbach 
und Buoch beigetragen hatten, während Guts⸗ 
befljer Weipel auf dem Sonnenberg ein 
reiche® Traubenfortiment von 130 Arten 
felbft erzogenen Gewächjed aufgeftellt hatte, 
gab ein Bild des beurigen Erträgniffed. 
Außerdem waren zwei verbefferte Rafpeln 
von der Ulademie Hohenbeim und die von 
Güterbeflzerverein in Stuttgart zu der vor 
jährigen allgemeinen Ausftellung in Cann— 
ftatt eigens angefchaffte Gährbütte mit Sent- 
boden und Dedel zur Beſichtigung aufge> 
ftellt, Bei dem frohen Mable, das die Theil— 
nehmer vereinigte, brachte Poftmeifter Heh 
zuesft ein Hoch auf den önig, den Ber 
gründer der mwürttembergifchen Landwirth— 
ſchaft und ihrer großen Fortſchritte, ſowie 
auf die Eentralftelle für die Landwirihſchaft, 
Regierungsrath Oppel ein Hoc auf bie 
Mitglieder der heutigen Wanderverfammlung, 

ſowie ein ſolches auf den ebrenwerthen 
MWeingärtnerfland, Dr. Neuffer aus Eß— 
Jingen fprad die erhebende Hoffnung aus, 
Daß die Vorfebung unfern Wünſchen eine 
jegendreiche Folge geben werde, und brachte 
auf den landwirthſchaftlichen Bezirkönerein, 
der unfer Berjammlungdlofal fo ſchön habe | 
Ihmäden Iaffen, und auf deffen Vorftand, 
ber bie heutigen Verhandlungen fo gut ge- 
leitet habe, einen Toaſt aus, Dr, Theuerle' 
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aus Stuttgart den Gönnern und Förberern 
des Weinbaued, die nicht dem Weingärt— 
nerflande angehören, unter ihnen vorzugd« 
weife dem hoben fronprinzlichen Paar, das 
durch reiche Beiträge die Fortbildungsſchule 
der Stuttgarter Weingärtner unterſtüzt habe, 
ein begeiftert erwiederted Hoch. Poſimeiſter 
Heß enblid ließ dem praktiſch durchgeführ- 
ten Sozialismus der Weingärtner, der in 
deren Affociationen zu Tage trete, und bei» 
fen Gründer hoch leben. Schließlich gab 
die oben genannte Kommiſſion, weldye ins 
beffen bie aufgeftellten Weinmuſter geprüft 
batıe, ibre Anſichten ab, wonad vor Allem 
der Ausbrucrickling und der Ausbruchklev- 
ner ded Prinzfarlwirtbs Brunner aus 
Nedarfulm unbedingt den Vorzug verdien- 
ten. Don den übrigen Weinen wurben die 
Nieblinge von Weigel und Gef, ver 
Miſchlingewein von Kronenwirth Kauf 
mann aus Korb, der Veltliner und der 
Kleoner von Rameralverwalier Dornfeld, 
der weiße und der rothe Klevner von Bruns 
ner aus Nedarjulm und der Welfche von 
Kaufmann aus Korb für ausgezeichnet, 
der Zraminer von Brunner und von Weis» 
gel, der Liverdoner von Weigel und der 
gemifdte Rothwein von Apotbefer Bebl 
eifen aus Reutlingen für ſehr gut erflärt. 

2 Weinsberg den 1. Oft. Bei ber 
günftigen Witterung in den lezten 10 Tagen 
baben die Trauben in dee Meife ſolche 
Bortfchritte gemacht, daß bie frübreifen Kleb— 
ner nicht nur bereit® ihre vollftändige Neife 
erlangt haben, fondern aud zum Theil über 
reif ſind, fo daß miz der Leſe derjelben 
längften® am 4. ober 5. d. M. begonnen 
werden muß. Im nit ſehr verfchiedenem 
Zuſtande befinden ſich auch die übrigen Trau—⸗ 
bengattungen, indem auch bier überall voll» 
Rändig reife Trauben vorbanden find und 
in guten Lagen ſogar bei dem fpätreifenden 
Nifling ſchon überreife fühfaule. Beere an« 
getroffen werden, daber auch bei diefen mit 
ver Lefe zwiſchen dem 12.—15. d. M. be— 
gonnen werden dürfte. Was die Qualität 
des Weins anbetrifft, fo dürfen wir in gu— 
ten Lagen umd bei unferem warmen fräftle 
gen Boden, wenn micht ganz ungünftige 
Witterung eintritt, einem Gewächd entge- 
genjeben, das dem vorjährigen entweder 
gleihfommt oder demfelben wenig nadhfteht, 
jedenfalls ganz qui wird, und bad die Spr- 
fulanten, ſowie Beflzer leexer Bäffer einlas 
den dürfte, jich mit demſelben in reichlichem 
Maße zu verfehen, befonders da ſich die 
Preife gegen bie vergangenen Jahre yorauds 
ſichtlich nicht hoch Helfen werben. 

x Ulm den 1. Dt. Die Bundesmi- 
litärfommiffion, beſtehend aus dem 
preufifchen General Dannhaufer, dem nie 
derlänbifhen General van Pannhups, dem 
bayrifchen General vo, Liel und dem würts 
tembergijchen Oberſt Bayer von Ebrenberg 
ift heute zu der alljährlich wiederkehrenden 
Infpizirung der Feilungsmerfe bier einge- 
troffen. 

» Reutlingen den 30. Septbr. Die 
Hoffnungen, melde man jeitber in Bezie— 
bung aufdie Eröffnung unjerer Eifenbabn 
an die dießjährige Feier des Geburtéfeſtes 
St. Maj. des Königs geknüpft hatte, find 
nicht in Erfüllung gegangen. Wie man bört, 
wird fih dad Publiftum damit noch längere 
Zeit gedulden müflen; denn wenn auch bie 
Bahn nahezu fertig it, jo will man ber 
Sicherheit wegen die faum erft zum Steben 
gebrachten Dämme bei Bettlingen fich fezen 
laffen, und das braucht Zeit. Dem Publi: 
fum it indeffen einige Ungeduld nit übel 
zu nehmen, wenn man weiß, daß man zur 
Reife von Stuttgart bieher flatt früherer 


4,5 Stunden jezt 5—6 braudt, und daß 
an frequenten Tagen bie Boftvaffagiere von 
Nürtingen bieber ſchon mit Leiternwagen 
(obne Tarenermäßigung) beförbert worden 
find. Ueber bie Art der Hinderniffe, welche 
dem Meiterbau unferer Bahn in der Mich- 
tung nad Tübingen in den Weg getreten 
feyn ſollen, zerbricht man ſich im Publikum 
vergebend den Kopf. 

& Zübingen den 30. Sept. Die Bers 
banblungen des Schwurgerichté dedshies 
figen Sprengeld im dritten Ousrtale haben 
beute ihren Anfang genommen. Denjelben 
praͤſſdirt O. T.R. v. EGronmüller, dem 
O. J.Aſſ. Gerold und O. A.M. Ehrlen—⸗ 
ſptel von Rottenburg als Richter zur 
Seite ſizen. Die Staatsbehörbe iſt vertre⸗ 
ten buch O. J.R. Steudel. Den erſten 
Ball bilder die Anklage gegen den led. Si— 
Kelfhmid Mob. Mech von Neuenbürg, 
welder am 8. Aug. d. J. Nachts in der 
Näbe von Neuenbürg dem 67 Jahre alten 
Bauern Eprift. Mal von Söllingen, bad. 
Amte gerichts Durlach, bem er ſich in einer 
Bierwirtbichaft in Neuenbürg, wo er zufäle 
liger Weife mit ibm zufammentraf, ald Bes 
gleiter gegen Bezablung einer Maas Bier 
angeboten und ben er jofort auch wirklich 
eine Strede Wegd begleitete, feine in etwa 
fünf Gulden beſtehende Vaarjchaft durch Dei» 
jen thätliche Mißhandlung abgenommen bat. 
Der erit 20 Jahre alte, in dem Rufe eines 
leichtiinnigen Burſchen ſtehende Angeflagte 
wird zu einer Zuchthausſtrafe von fünf Jah⸗ 
ven und zu Bezahlung der Koften des Ber 
fabrend verurtbeilt. 

aden. 

4 Rarlörube den 1. DM. Se. ft. H. 
der Großherzog wird ſich dem Vernehmen 
nach in diefen Tagen mit ber Frau Brofe 
berzogin auf einige Zeit mach der Inſel 
Mainau begeben. 

Hohenzollern. 

* Hechingen den 1.Oft. Daß lande 
wirtbfchaftliche allgemeine Volké feſt 
der Gentral» und vierten Bezirkſtelle wurde 
geftern auf den am Fuße des ſchönen Zols 
lernberges gelegenen Brielmiefen gebalten. 
Nach der im Regen flattgefundenen Preis» 
vertheilung, ber ein paſſendes Fefllied und 
eine Feſtrede voraudgiengen, beiterte fich 
der Simmel auf, und alsbald bewegte ſich 
eine aroße heitere Vollsſchaat auf den jeher 
prachtvoll gefhmüdten Feſtplaz. Am Bor» 
abend des Feſtes wurde bad Zuchtvieh, mel» 
ches mit Preifen gekrönt werden follte, ge= 
muftert; dabei mußte flchtlich bemerkt wers 
den, daß nicht jene Theilnahme ſich zeigte, 
die man zu erwarten bereditigt war. Es 
darf jedoch ohne Uebertreibung gefagt wer— 
den, daß Zuchtvieh vom jchönften Schlag 
zu feben war, befonberd® fanden einige 
bübjhe Pferde lebhaften Beifall. Der in 
Hechingen bejtebende gewerbliche Verein 
batte jich durch eine fleine Induſtriegus— 
ftellung lebhaft an dem Weite betbeiligt. 
Es waren dazu die unteren Etagen ber Feſt⸗ 
halle benüzt worden, die am Feſte mit ben 
manniafaltigften Erzeugniflen der Gewerbe 
angefüllt waren. Allgemeine Anerfennung 
fanden bie tüchtigen Beiftungen der &ewerbös 
feute, und wirflich waren nicht nur febr for 
live, fondern auch ſehr eleganıe und feine 
Ürbeiten ausgeſtellt. Das Lokal, in wel— 
dem die Fabrikate unferer Gewerböleute 
aufgeftellt waren, war den ganzen Tag förm— 
lich belagert, und man konnte Die anerfene 
nendftien Bemerkungen alermärtd bören. 
Wir glauben dieſe Tobendwertbe Kundge⸗ 
bung unfere& Handwerkerſtandes wohl der 
Deffentlichfeit übergeben zu Dürfen. Daß 
das Aeußere des Feſtes entſprechend artan⸗ 


chem Hebel flatt ber fonft übliden Federn 
angewendet find. Bon Fabrifpäcdter Möhl 
in Hobenbeim iſt ebenfalls ein Saatmaß für 
genaue Beſtimmung ber Quantität jeder 
Samengattung aufgeftellt, nebſt einer trand» 
portabeln Drefchnrafhine nach amerikani⸗— 
ſchem Syſtem mit gleichzeitiger Reinigung 
durb Sieb und Win. ©. Rügner in 
Heilbronn bat ein transportables Göp— 
pelwert, 3. Trautmann in Tettnang ei— 
nen Strobftubl, 3. ©. Leidner in Oeh— 
ringen eine Krautfchneidmafhine mit Habs 
getrieb und 4 Meffern autgeitellt, C. Fuche 
in Stuttgart eine mechaniſche Malzdarre, 
welche bei Conradt u. Comp. in Stuttgart 
gefertigt wird, das Malz ſelbſt einfült, 
umfehüttelt und ausleert und in 4 bis 5 
Stunden daffelbe trodnet. Bon F. Eurrle 
in Gflingen if eine Weinpreffe mit bop- 
peltem Raflen und einer Spindel audge- 
ſtellt, während im einen Kaſten gepreßt 
wird, kann ber andere geleert und wieder 
gefüllt werden. Bon F. Bojjert in Gann» 
ftatt find cine Wurftmafchine, eine Barb- 
reibmafchine nah Raffeemüblenart und ein 
eiferner Herd mit Sparbampftopf, d. h. mit 
einem papinifhen Topf ausgeftellt, wel 
der die Aufmerkſamkeit der Frauen febr auf 
fih zieht. 9. Kurtz in Stuttgart lieferte 
eine Saugfewerjprige mit liegendem Eplin- 
der und mit nur 2° 8° flatt ſonſtiger bie 
zu 6° gebenver Bewegung. Von Knittel 
in Gannftatt ift eine doppelte Weinpumpe 
nnd eine zmeiräbrige Beuerfprize zu feben. 
F. W. Müller in Gannftatt bat Dampf 
babnen und Dampfabſchließer nad ameri- 
fanifcher Art ausgeſtellt, das Pfund zu 
1. 6 fr. Don den größeren Maſchinen— 
Fabriken ſind dießmal nur wenige vertreten: 
die Maſchinenbaugeſellſchaft in Heil 
bronn ift mit einer leichten Blechſcheere, ei- 
ner Fräftigen Bohrmaſchine und einer Loko— 
mobile von 4 Pferbefräften erſchienen, wel» 
cher die Arbeit zugefallen ift, die andern Die 
fhinen in Bewegung zu fezen. V. Straub 
in Geislingen, der ſich in feiner Fabrika— 
tion hauptjächlich auf Wafferräber, Trand- 
mifflonen und Muͤhlwerke Fongentrirt, Bet 
Proben davon in der, von ibm befannten 
faubern und praftifchen Ausführung aufge 
ſtellt. Für viele Bejucher neu dürfte davon 
ein Tangentialtad ſehn, welches in der Gäg- 
mühle der HS. Kap u. Klumpp in Germe- 
bad aufgeftellt werden fol, und für ein 
Gefällt von 30° mit 8—10 Kub. Fuß Waller 
beredinet ift. Die Tangentialtäder, bei wel 
chen dad aus einer Röbrenmünbung berauts 
ftürgende Waffer auf die gefrümmten Schaus 
feln eines horizontal liegenden Mabes wirkt, 
eignen fich bejonbers für bobe Gefälle. 
Herrn Straub gebührt dad Verdienſt, dies 
felben zuerfi bei und und zwar gleich mit 
beiten Erfolg in Anwendung gebradt zu 
baben. Von U. Bude in Gannfatt ıf 
eine Feilenbaumafchine ausgefteflt, und von 
Ghr. Genkinger jr, in Tübingen ein febr 
folider Schhraubenjhlüfel eigener Konſtruk— 
tion, und eine Mafchine eigener Erfindung 
zur Berfertigung von Schmwielen, fo nennt 
man nämlich die furzen Nägel für Stiefel: 
abfäze. Bon einem Stüd Banbeifen, das 
oben eingeftecht wird, ſchneidet dad Schneid⸗ 
zeug mit großer Geſchwindigkeit und Prä- 
ziſſon im Hin- und Hergang, indem ed auf 


finnreihe Weije das einemal rechts, daß 
anderemal Hinfd gehoben wird, je eine 
Schwiele al, A. Bader in Eflingen bat 
eine Saͤg⸗ jund Schlizmaſchine für Holz 
aufgeſtellt, Und arbeitet damit vor einem 
zablreichen aufmerffamen Bufchauerfreife. 
E Haller in Reutlingen bat eine 
gut gearbeitete Räderſchneidmaſchine für 
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Ubrenzahnräbhen mit eigentbümlicher ſinn⸗ 
teicher Triebvorrichtung und einem meuen 
Theilungsprinzip ausgeftelt, J. 5. Mad 
in Ehlingen eine Maſchine zum Schneiden 
ver Kamme, welde ſchnell und pünktlich 
arbeitet. 8. Strob in Badnang lieferte 
eine 600er Jacquardmaſchine. Mopper u. 
Fouquet in Stuttgart haben einen ihrer 
fomplizirten und finnreichen Rundftrifftüble 
aud geſtellt nach den neueften Berbefferungen 
des Lezteren, wonach nun nicht mehr bloß 
Daummolle- und Streichgarn, ſondern audı 
Kammgarn, Seide und Leinen darauf ver 
arbeitet werben kann. Der Stuhl bat 1300 
Nadeln und arbeiter mit A Fäden, fo daß 
er bei jeder Umdrebung 5200 Maſchen ſtrickt. 
Bon denjelten find eiferne Schrauben aud— 
geſtellt, welche mit Maſchinen gefertigt wer 
den und daher bon. auferorbentlicher Präs 
ziſion und Gleichheit find. Bis jezt lonnte 
man berlei Schrauben nur vom Auslande, 
namentlich bon Frankreich, bezichen. ©. F. 
Wiedenmann von Heidenheim, der haupt» 
jaͤchlich Mafchinen für Tuchfabrikation fer: 
tigt, bat eine von feinen erprobten Kurbels 
walfen eingefendet. Stäble u. Supper 
in Gannitatt baben 2 Näbmafhinen, die 
eine für Reitenftich, die andere für Stepp: 
fi, und ebenjo haben Schaz u, Gtorz 
in Tuttlingen 2 Näbmajdinen ausgefiell. 
Die Wagenfabrifanten baben wieber fehr 
ſchoͤne und zwedmäßige Fabrikate geliefert: 
Otto Nägele in Gtuttgart Wagen, 
Pferdegeſchitre und ein Vordergeſtell neuer 
Konftruftion; Ferd..Münd in Stuttgart 
einen Stadtwagen und ein Baar Pferde 
geſchitre; Wilh. Wimpff in Stuttgart 
eine zweilpännige Kaleſche, binten und 
vorn zurüdzulegen; 8. Brofi in Ludwige⸗ 
burg einen auferordentlich leichten, ameri- 
kaniſchen Wagen; Ga. Deuſchle in Stutt« 
gart einen Schlitten nad rufflfcher Art mit 
Läufern, die in fühner Schwingung aus 
einem Stül Holz gebogen find. P. Spind— 
ler in Stuttgart bat phyſitaliſche und mas 
thematische Infirumente aufgeftellt, von de— 
nen. befonders auf einen fompenbiöjen elet: 
tromagnetifchen Inbuftiontapparat und auf 
ein Inflrument zur Meffung Eleiner Abwei— 
chungen von der Horizontalftelung aufmerk⸗ 
ſam zu machen ift. Ebenfe bat C. F. Steeb, 
ein erſt neuerdings in Stuttgart etablirter 
Mechaniker, verfchiedene matbemarifche, phy⸗ 
ſikaliſche und optifche Inftrumente vorgelegt, 
mworunter namentlih ein NRivellirinftrument 
nach amerikanifchem Spitem fich auszeichnet. 
Lehrer Braun in Gannflatt bat einen aus 
Draht und Perlen eben fo mühſam als ine 
ſtrultiv zufammengefezten Apparat für den 
Unterricht in ver populären Aftronomie aus: 
gefellt, Bon J. A. Brandegger in El 
wangen liegt cin Erdglobus zu dem biflis 


gen Preis von 8 fl., und eine praftifche { 


Stieferfugel für mathematiſchen und geo— 
grapbiichen Unterricht vor. C. Brandeg— 


ger in Ellwangen bar das Modell eined-} 
eleftromagnetifdyen Drudtelegrapben nad |? 
Sind Spflem, und ein Zajten-Schad;jpiel |” 


eingefenbet. Die Ubrenfabrifation zeigt bes 
deutende und erfreuliche Fortſchritie. Die 
württembergiſche Ubrenfabrif in 
Schwenningen bat Wächhter-Kontrole-Ubren, 
einen eleftrifchen Haus» und Fabrik⸗Tele⸗ 
grapben ausgeſtellt, und 6 elefirifche libren, 


vie von einer Normalubr aut durch Drabır |} 


feitungen und galvanijche Ströme in Gang 
gejezt werben, Benzing, Rapp u. Gomp. 
in Stuttgart haben eine große Auswahl von 
Schwarzwälder Ubren vorgelegt, wovon bie 
billigſten Holzubren das Stüd nur auf fl. 
12 fr. zufleben fommen, während eine große 
Muflfubr 2000 fi, koſtet. W. Bartb in 


Gannjtatt bat eine Thurmuhrt mit Nollen« 
hemmung und eine Lizenſchuh⸗Flechtmaſchine 
beigebradit; 8. Griefinger in Stuttgart 
eine Tafelubr, welche jederzeit Richtung und 
Drt und Zeit anzeigt, wohin und wann bie 
naͤchſten Eiſenbahnzüge abgeben. Ph. Hörz 
in Ulm Bat Uhren und Ubrenbeitanbiheile 
andgeitellt, und macht jezt feit 19, Jahren 
alle zu einer lihr gehörigen Theile. Ebenfo 
bat I. Schlieng in Kirchheim u. T. ans 
gefangen, Ubrentbeile mit Mafchinen und 
Preffen nad franzöflicher Weife zu machen, 
und bat ein Sortiment feiner Tafchenubren 
neuefler Ronftruftion mit Eplinders und Une 
ferhemmung ausgeſtellt. Baader u. Fut- 
ter in Stuttgart baben Taſchenchtoönometer 
und Anferubren von vorzüglicder Qualität 
vorgelegt. E Zimmermann in Reutlins 
gen bat eine Eplinder» und eine Me— 
gulizubr eingefendet. Bon Ehr. Shmwei- 
zer in Schramberg iſt eine Tafel voll &mailles 
Zifferblättern für Schwarzwälder und für 
Taſchenuhren eingejendet worden, an denen 
nichts Tr it. An muſikaliſchen Ins 
ftrumenten haben 9. u. B. Schiebmayer 
in Stuttgart ein Vedalbarmonium mit 15 
Megiftern, 2 Manualen, 12 Pedalen und 
mit Batentfuppel ausgeſtellt, und ein Har⸗ 
monium mit befonderer Mechanik, um mit 
Rurpelorebung nach Dreborgelmanier auch 
von Nichtmufitverfiändigen gefpielt werben 
zu fönnen. Matıbät u. Kanbäufer bar 
ben ein 7-oftaviges Zafelpiano eingejendet, 
wobei der Didkant auf Klangſtäben bervor- 
gebracht wird. Mädler, Swönleber 
und Gomp., eine Affociation von 6 Mitglie- 
bern, bie ihr Geſchäft erft Seit einem balben 
Jahre treiben, baben ein 6*/,soltaniged Tas 
felpiano von ſehr foliver Arbeit ausgeftellt. 
Bon Bonzeliuß in Eßlingen liegt eine 
reiche Sammlung von Harmonifas, Vogel— 
orgeln mit Ranarienvogelnabebmung, billie 
gen Saiten und Blatinfirumenten vor. J. 
Sandberr in Laupheim bat eine Zither 
mit 29 Gaiten und reiner Menfur audges 
ſtellt. (Forifezung folgt.) 





Stuttgart. 
Winterſtoffe für Damen— 
Mantillen. 


Wir verlaufen eine Partie ber jejt fo bes 
liebten weiben pelzartigen Etoffe, welche 
ſich vorjugdmweife ju Damenmantillen eigs 
nen, ju bedeutend berabgeieiten reifen, 
um mit Diefem Artifel, welchen wir für die 
Folge nidt mehr führen, aanzlib aufju» 
räumen. Gebrüder Reiniger. 






’ &tuttgart. Ein 
den von bübfbem 
eine Stelle ald 


Zadenjungfer; 
‚ba fie noch nicht tervirte, fo würde fie 


RK 
R 
5 da8 erſte halbe Jahr Feine Auſprüche } 
; auf Salair maben, Gefällige Anträge : 3 
A 
x 


ewandtes Mäd: ! 
eußern wünſcht 


nimmt entgegen \ 


—— klei 


Stuttgart. Für einen derzeit im 
| @rogberjogtbum Heffen angeftellten 


Poſtgehülfen 
mit febr guten Jeugniffen fude ib in 
Württemberg eine äbnlibe Stelle. 
Friedtrib Winter, 
Eberbardäftraße Ar. 71. 
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Oberdiſchingen bei der Eiſenbahnſta— 

tion Erbach [Dffene Lebrlina«s⸗ 

Relief Der Unterzeihnete ſucht 

— einen braven mit den nothigen 

ra Vorkenntniffen verfehenen jungen 

— Denfaen in die Lehre gu nehmen. 
Shider, Rpotbeler, 


Rro. 234 Sonntag 








Bolfswirtbichaft. 

* [Ginführung des metriſchen Maß— 
und Gewichtsſhſteme in Deutichland.] 
Die Anſprache, melde Oberingenieur Wilb. 
Mörblinger, unfer Lanbdmann, an die 
deutjche Architeftenverfammlung über den in 
der Weberfhhrift genannten Gegenſtand ger 
balten bat, iſt als Danuffript im Drud er 
fhienen und derfelben eine vor neun Jabe 
ten erjchienene Abhandlung der deutſchen 
Dierteljabrsjchrift im Auszug beigeheftet, 
worin Hr. W. Nörblinger ſchon damals eine 
genaue Entwicklung jeiner Borfchläge ger 
geben bat. In ber erwähnten Anjprace 
wird auerft bemerkt: „In bald zmanzigjäh- 
ziger Praxis mit den Mängeln und Vorzü— 
gen jowobl der deutfchen und engliſchen ald 
der franzöflichen Maße vertraut, bat ber Un» 
terzeichnete frühzeitig feine Aufmerkfamfeit 
der Mab +» Einigungdfrage zugewendet und 
die Ginführung ded Metermaßes erſtmals 
im Zoflverrinsblatt von 1844, fpäter durch 
Vorſchläge an die Nationalverfjammlung in 
Frankfurt und durch Aufiäze in der Gifen- 
babnzeitung, zulezt in der deutfchen Vier» 
teljabr@fchrift verfochten. Eine auf jo lange 
Beobachtung und Diekuſſton geflügte Ueber: 
zeugung wird der Berfammlung gewiß nicht 
ganz bedeutungslos erjheinen. Die nähere 
Beranfaffang zu der gegenmärtigen Anfprace 
findet der Uinterzeichnete in dem Protokolle 
der Berbanblungen der deutichen Eifenbabn- 
techniker zu Wien, im Mai vorigen Jahre, 
wo ed im Bingang beißt: „Daß die Ver 
fammlung einftimmig die Einführung des 
frangdfiichen Metermaßes ald dad Zmedmäs 
Figfte anerkannt babe, daß jedoch dem frü- 
beren Gebrauce zufolge die Beſchlüſſe in 
engliſchen Maßen abgefaft worden feien.”" 
Die Einftimmigkeit dieſes Beſchluſſes bat 
Jeden überrafchen müflen, der mit dem frür 
beren Stande der öffentlichen Meinung ver» 
traut war, und fcheint anzubeuten, daß ein 
neuer Schritt vorwärtd unternommen wer 
den fann. Das Hauptübel, daß Jever em» 
pfinbet, wurzelt weniger auf den Bauplägen 
als in den technifchen Burcau'd, bauptfäch- 
lich aber im Gebiete der Literatur, Man 
ergreife die nächte befte technifche Zeitſchrift, 
und ed wirb ein bejonberer Zufall ſehn, 
wenn man nicht wer Meibe nad den ver: 
ſchiedenſten deutichen, ja europälfchen Ma: 
ben begegnet, je nac der geographiſchen 
Lage der bebandelten Baumerfe ober ber be— 
nüzten Quellen. Häufig, namentlich in flar 
tiftifchen und geograpbifhen Handbüchern, 
ſtöht man fogar auf Einheiten wie den Par 
rifer Buß und Zoll der alt-franzöjlfchen Toi— 
fen, welche heutzutage gar feine Geltung 
mehr baben und mit Met, wie bie alten 
Sprachen, ald „tobte" Make bezeichnet wer⸗ 
den müſſen. Dieje Verwirrung kann auf« 
bören, fo bald ed die Mehrzabl der Berbei- 
ligten will: beute, morgen; es bedarf dazu 
feiner höheren Verwilligung, keines Geje- 
zes, feiner befonderen Feierlichkeit, Es if 
binreichend, daß ſich der Einzelne die neuen 
Maße einlernt und Die Mübe geben will, 
djefelben anzuwenden, fo oft er ſich fchrift- 
lich an feine Fachgenoſſen wendet.... Es 
gibt auf beiden Seiten des Rheins Lente, 
welche im guten Glauben leben, daß aller 
Bortfchritt von den Regierungen ausgehen 
müffe, und die, wenn ber Fortfchritt zögert, 
gar gerne die Megierungen und die deutſche 
Zerfplitterung anflagen. 8 iſt weder ber 
Ort noch) die Abficht, Tezterer dad Wort zu 
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bes Schwäbischen Merkurs zweite Abthellung. I. Blatt. 


reden; aber follte nicht in gar vielen Fäls 
len die eigentliche Zerfplitterung in der öf 
fentliken Meinung und nirgenb& ander® zu 
juchen ſehyn?“ Hr. Nörblinger ift wader auf 
dem Wege der Selbfibülfe vorgegangen und 
bat folgende fünf Anträge zur einflimmie 
gen Annahme der Architektenverſammlung 
gebracht: 1) Die Verſammlung erfennt bad 
dringende Bedürfniß eined allgemeinen deut- 
ſchen Maßſhſtems und fpricdht ſich mit Ent 
ſchiedenheit dahin aus, daß es auf dad mes 
triſche Syſtem zu gründen fei. 2) Unter 
Vorbehalt etwaiger, namentlih in Betreff 
der Nomenclatur mwünfchenswertber Detail» 
abmweichungen von dem franzöſtſchen Mufter, 
werden von der Verſammlung ſchon jezt ald 
lieder des Fünftigen deutſchen Spitems 
folgende @inbeiten bezeichnet: der Meier, 
die Heltare, der Liter, das Gramm und die 
Tonne. 3) Ueberzeugt, daß die Cinführung 
eines allgemeinen Maßſyſteme eben fo febr 
Sadıe ve Volkes als der Regierungen fei, 
fo fordert die Verſammlung Alle und Jeden 
auf, die fofortige Annahine und Verbreitung 
nadı Kräften zu fördern. 4) Sie richtet ind» 
befondere an die Verfaſſer und Herausgeber 
technischer umd anderer Zeitjchriften und 
Werke die dringende Bitte, jich diefer Mahe 
vorzugdmweife zu bebienen, fo zwar, daß ne 
ben den neuen Einheiten höchſtens noch die 
im Drte der Herausgabe Tandeögültigen 
Maße zur Anwendung fümen. 5) Endlich 
bejchlieft die Berfammlung, bei ihrer näch— 
ften Vereinigung die Sadıe weiter zu ver 
folgen, und ernennt eine Rommifilon mit 
dem Nuftrage, über die erreichten Refultate 
zu berichten und fernere Makregeln in Vor— 
ſchlag zu bringen. — Gebr paffend bat Hr. 
Nördlinger feine vor 9 Jahren in der Deut, 
Biertelj. Schr. entwidelten und feitbem in 
feiner Ueberzeugung nicht erfchütterten Vor» 
ſchläge durch die erwähnte Beigabe zu ber 
aedruften Anſpreche dem Urtheile und- der 
Prüfung Sacverfländiger unterſtellt. Es 
iſt matürlich nicht möglich, genau ins Detail 
jener Borfchläge bier einzugeben. Bemerft 
fei, daß fle nicht volltändig radikal gegen 
das Alte zu Werke geben, fondern fid be 
fireben, zunächft „eine Ginbeit in der Man» 
nigfaltigkeit“ zu fhaffen. Sicherlich ift Diefer 
Weg nicht unpraftifch. Im zweiten Abfchnitt 
wird dad metrifche Syſtem nadı den drei Haupt» 
feiten jedes Mafipftems, nad der Wahl der 
Ginbeiten, der Gintheilung, der Nomenclatur 
betrachtet. In Betreff der metrifchen Grund⸗ 
einbeiten fpricht der Verfaſſer wiederbolt 
die Ueberzeugung aus, daß alle Bedenken, 
die man gegen die metrifchen Einheiten gel« 
tendb gemacht bat, bei jedem Verftändigen 
in feinen Vergleich fommen können mit 
denjenigen praktiſchen Nachtheilen, welche 
die Errichtung eines ganz neuen Syſſems, 
gegenüber dem, wenn auch nicht volltommer 
nen, doc; an der relativen Bollfommenbeit 
fo nahe vorbeiftreifenden und bereits in 
Frankreich, Belgien, Sardinien und mehrer 
ren deutjchen Staaten zu fo ausgebehnter 
Geltung gelangten metrifehen Syſtem, uns 
ausbleiblich mach fi zieben würde. Mur 
dann, wenn das metrifche Syſtem erft nord 
zu gründen märe, fönnte im Ernfte von Ab» 
änderung feiner Grundeinbeiten bie Rede 
werben. Was bie Gintbeilung betrifft, 
fo will der Verfafler überall, wo es fich um 
Mafe bandeli, mit denen bauptfärhlih ge 
rechnet werden muß, Dad Dezimalfſh⸗ 
ftem in Anwendung bringen; nur bei den— 
jenigen Maßen, welde mehr gehandhabt alt 
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ber Rechnung unterzogen werben, und auf 
welche das niedere Bolf befonderd angemier 
fen if, fol davon zu @unften des einfache, 
ren Salbirungsipftems eine Ausnahme ges 
macht werben. Erſteres empfiehlt er deß— 
balb für die Längen und Klächenmaße, die 
größeren Getreide» und Flüfſtgkeitemaße, bie 
Gewichte, und bie Gold» und Silbermüngen ; 
lezteres für die kleineren Hohlmaße und bie 
Rupfermüngen. Doc verftebt er unter Des 
zimaleintheilung „Leinedmwegs die ängſtliche 
Gintheilung in je 10 Theile, melde das 
dem Dezimalfpftem anbängende Gebrechen, 
feine Armuth an Faktoren, recht eigentlich 
bervorbebt, infofern der Zebner nur eine 
einfache Halbirung zuläßt, welche für die 
Bepürfniffe felten ausreicht,” Die Nomen 
tlatur betreffend wird bemerft: „Die fran» 
zoͤſiſche ſyſtematiſche Nomenclatur leidet bes 
fanntlich an dem fchlimmen Gebrechen, bafı 
ibre Wörter meift von ſehr befchwerlicher 
Fänge find, und durch unabläfflgen Gleiche 
Hang zu Mißverſtändniſſen im Geſpräch Ans 
lad geben. Brei von dieſem Vorwurf find 
nur die Örunbeinbeiten, deren Benennungen 
ſich durch ihre Kürze und auten Klang zur 
unbedingten Aufnabme in's deutſche Shpitem 
empfeblen. Im Uebrigen find wir der ent« 
ſchiedenen Anficht, die metrifche Nomencla: 
tur fei größtentbeil® zu befeitigen. Zu die» 
fem Ende ſchlagen wir vor: Mpriameter in 
Mprie, Gentimeter in Gent, Rilogramm 
(vem franzöflften Sprachgebrauch folgend) 
in Hilo, Milligramm in Migramm zu ver 
fürzen, fofort auch mebrere gang neue De» 
neunungen aufzunehmen, ald: Strich für 
Millimeter, Stabie für Heltometer, Kom 
(die Ueberfezung von Gran) für Gentigramm. 
Einer befondern Rechtfertigung fcheinen dieſe 
Benennungen nicht zu bevürfen. Ueberdieß 
legen wir auf die Ginzelbeiten feinen Wertb, 
md überlaffen und fogar der Hoffnung, daß 
wohl ein oder der andere beffere Name aus⸗ 
finbig gemacht werben dürfte. Der zu fürch⸗ 
tenden Berwechölungen wegen baben mir 
Unftand genommen, bie beitebenden beuts 
ſchen Namen in das neue Shilem aufju- 
nehmen. Uber auch von diefer Regel ha— 
ben mir bei den gang volfstbümlihen Mar 
ken eine Ausnahme gemadt. Bei den mebr 
fotmopolitifchen Ginbeiten im Gegentbeil 
haben wir und bemüht, die ſchon zu euro— 
yäifcher Kenntniß gelangten franzgöjljchen 
Namen, wenn nicht unverfehrt, doch rudie 
mentarifch beizubebalten.” Die genauere Er- 
Ödrterung des vorgelchlagenen Syſtems im 
dritten Theile der Abhandlung mag der Les 
fer, melder ein näheres Intereffe an ber 
Sade nimmt, in dem Schriften *) felkft 
auffjuben. Mur in Betreff der Orbnung 
ded Münzweſens möge bier erwähnt mer- 
den, daß der Verfaffer dem 1848 von Far: 
marfch gemachten Vorſchlag des bundertibei« 
ligen 5-Franks⸗Thalert unter Beibehaltung 
deutscher Nanıen und unter Schaffung zweier 
Goldmünzen, beziebungsweife gleich 10 und 
5 Bünffrants, (50 und 25 Branfe), ſich 
anſchließt. 

*[Gewerbe⸗Ausſtellung in Cann— 
ftatt. Fortſezung.) R. Akermann in 
Eutingen hat einen neu erfundenen Zwil— 
lingswendepflug außgeftelt. Inſp. Hintz 
in Hobenbeim eine Hebelwaage, ein In— 
ürument zur genauen Beflimmung der Saat⸗ 
menge und einen Pilugkraftmeffer, bei wel— 





*)Hofmann'fhe Berlagäbandlung. Stutt 
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Ludmigdburg. Zu bermietben: Bid 
nähft Martini oder Lidhtmeß ein zweiſtoci⸗ 
ed Haus mit 7 Zimmern zc., mit oder obne 
Barten, in der Echorndorfer Straße L. A. 
Rr. 3. 
ulm. 


Verkauf von Bierbrauerei-®bjekten. 
Eine eihene in gutem Zuftande beftebende 
Biertüble mit 28° Länge, 17,5* ‘Breite, 
Sihtmaß; eine dto. 13° Länge, iN,6‘ bto,; 
eine Mailhtufe mit fupfernem Genftoden 
und Meffingbabnen, ju einem Sudmwerl von 
42-15 Eimern, bat im Auftrag zu verfaus 
fen 8%. Daitmaier, B. 56, 


Dedenmwald bei Freudenftadt. 
Heidelbeer: und Braun: 
beergeift 


in reiner äbter Qualität, die Diaad zu 1 fl. 
“te, empfiebis zu gefälliger Abnabme 

Öutsbefizer 9. Adrion. 
uim. 


Spargelpflanzen. 

Da jezt und in den nädften Monaten mit 
dem beften Erfolg Spargelbeete 
angelegt werden tonnen, ſo offe 
riren mir ſehr träftige 3> u. 4jäb- 
rige Pflanzen zu febr billigen 

preifen. Gebr, Kölle, Handeldgärtner, 
I Heilbronn a.®. . 

Avis für Landwirtbe, Bier: 
brauer und Gemeinden, 

Den vielfaben Aufforderungen entgegen: 

zutommen, beehren wir und, biemit anju« 
zeigen, daf unfer neued Syſtem von Go— 
zelmert für Dreibmafhinen, Bump 
werte, Schrot- und Maifbmüblen, Eirkel- 
fügen sc. ausaefübrt tft, fo mie and uniere 
amerifanifbe Drefbmaldhine felbit nad be: 
währtefter Urt. Beide find bier aufgeftellt, 
und laden wir zu deren gef. Befibtigung 
in unferem Etablifement freundlich ein. 
“ef. Aranto» Anfragen beantworten wir 
prompt. Inlius Wolf & Eomp. 
Kirbbeim u. 7. 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Beim Wechſel der Saiſon empfeblen wir 
unſer Puzgeſchäft, welches wir reich: 
lich mit modernen Woaren verſehen 
baden, unfern Beibäftöfreundinnen 

Den W. Sept. 155. 

Beſchwiſter Gordier. 
Ravendburg. Ein fehr gut erhalte: 

ned, unbeſchmuzies Billard nebft Auge: 

bör wird zu kaufen gefudt. Dorto* 


freie Unträge mit möglihft ges 
nauer Bejeihnung und Yngabe 
des Wreifes wollen an den Herrn 


&, 8. Dederer in Ravensburg aelandt 
werden. Dabei wird bemerkt, daß nur Of⸗ 
ferte von Pläjen, an der Eifenbabn von 
EC tuttgartnab Friedribsbafen gelegen, bes 
ruckſichtigt werden fünnen, 
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3 Ulm a. d. D. 
Chemiſche Schreib- 


Jund Kopir-Einte 


ia Flaſchen a 12, 21 un 36 Er. 
und in Krügchen & 21 und 36 fr. 
Diefe Tinte, melde dad Präbitat 
vorzüglich“ verdient, fließt ganz rein 
und angenehm in rötbliber Karbe aus 
der Feder, welche fib aber alöbald in 





aufs Neue. 






ein intenfiv Blaufbmwarz; verwandelt, ® 
Die Etahifetern werden von terfelben 
nicht nur nicht angegriffen, fondern & 
fogar vor Roſt geibuzt, und endlich 
giebt fie eine klare, ſchene violette 
Kopie. Don diefer vorzüglichen Tinte 
wänfht man in foldben Etädten, wo 
auf Abfaz gerehnet werden fann, eine 
Kommiffionsniederlage unter acceptas € 
blen Bedingungen zu erridbten, und 
ed wollen fi daber folide Kirmen, 
welche fib mit dem Berkauf dieies s 
couranten Artikels befaſſen wollen, in a 
franlirten Briefen wenden an 
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a Beitefehniete le Barınah Sugsi] 

m Bolkäfef wurde in Cannflatt ein aol» : 

dbener Ring gefunden und Tann abge J Braunbierzeug, 
werden bei 3. Hermann. |frifb und gut, bei Bierbrauer Müller. 


Stuttgart. Die Protokolle ber Kommiſſion zur Beratung eines allgemeinen 


Deutſchen Handelsgefezbuches 


find nun bis auf dad Megifter vollftändig erſchienen. Diefelben umfaffen 110 Bogen 
in 4 Bänden in 2er.-8., melde bis zum Erſcheinen ded Megifters um 15 fl. 
24 Pr, duch ale Buchhandlungen zu beziehen find. 

Mit Ende September erfolgt die Ausgabe des Megifterd und tritt damit zugleich 
unwiderruflich ber erhöhte Ladenpreis von 21 fl. ein, weßhalb Diejenigen, welche die» 
ſes Werk zum Subffriptiondpreis anzuſchafſen gefonnen find, ihre Beftelung ungefäumt 
der betreffenden Buchhandlung einreichen wollen. 


Entwurf eines allgemeinen deutjchen Handelsgeſezbuches 


nach den Beichlüffen der zweiten Lefung ift nun aud ein Separatabdrud erjchienen und 
um 2 fl. zu haben. 
Würzburg im September 1858. ' 
Stahel’fdye Bucy- und Aunfthandlung. 
Eremplare find zu bezieben von 
A. Liesching und Comp., 


lauge Strasse Nr. 6. 





Bei Guſtav Schlawis in Berlin ift erfihienen und durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten, namentlich durch 


I F. Steinkopf in Stuttgart (Holzftraße Nr. 16): 
Otto ven Gerlachs Bibelwerk. 


Neue wohlfeile Lieferungsd: Andgabe in gr. NoyalOktav. 
Neuer Abdruck, 
Subferiptionspreis für das vollländige Werk 10 fl. 13 kr. 
Auf 12 Exemplare Eines frei. 


Stuttgart. 


Traubenzucker, 


ihönfter Qualität, dertrin» und gypéfrei, in Faßpackung und Hutform, balten Bier und 
in Mannheim zu billigften Preifen auf Lager und geben Proben auf franfirte Ordrea 
gratis. &ebrüder Backe, Bilbelmtplaz 13 a. 


„ ,.. ” 
Gelchäfts- Anzeige. 
biermit die unter Heutigem erfolgte Eröffnung meiner neu etablirten 


Wagen: Fabrif 


ergebenft zur Anzeige bringe, erlaube ich mir, diefelbe für geneigte Aufträge beftend zu 
empfeblen. 

Es wird mein eifrigfted Beſtreben ſehyn, ſtets das Neueſte und Geſchmackoollſte 
aller Arten von Equipagen zu liefern, und werte dabei die größte Sorgfalt auf eine 
ſolide und dauerhafte Arbeit verwenden, ſowie alle vorfommenden Meparaturen auf das 
Beſte und Billigite ausführen. 

Gleichzeitig werde ich eine Auswahl von Wägen, fowie aller zum Fahren notbe 
wendigen Gegenftände zu einer gefäligen Unficht und Ubnabme in meinem Magazine 
bereit balten. 

In Beziehung auf Obiges hält ſich zu Dießfälligen Aufträgen beftens empfoblen 

Würzburg den 1. Oftober 1858. Adam Hofmann, 
Wagens Fabrifant. 








Inden ich 
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. . ” . 

Wichtig für Fabrikanten und Kaufleute. 

Durch Webernabme eines Geſchäfts find mir nachſtehende Fabrikationsgeheimniſſe 
entbebrlih, die ich den betreffenden Liebhabern derſelben gegen Ginfendung der bei= 
gejezten Honorard mittbeilen mwerbe. 

1) Die Babrifation von Saflur:- Garmin, Nüfftg und trofen, nebit der von 
Noſablech für 25 fl., 
die Fabrikation von Indigv:-Carmin für 10 fl., 
die Wabrifation von Eochenille: Ammoniacal und jinmtlite Beizen für 
Färber für 15 fl., 

4) die Fabrikation von patentirter Gntta:Vercha: Farbe für 10 1., 
welch leztere neben großer Billigfeit der Herftellung derſelben die quie Eigenſchaft 
beitzt, damit große Weichbeit, Elañizität und Waſſerdichtigkeit zu erzielen. Kür fänmts 


liche Rezepte wird garantirt, ’ er 
Heilbronn den 30, Sept, 1858, Julius Seifel, Techniler. 





Dctfentliche VBerfteige: 


rung von 
Herr 


14 ” 
einfäi ern. 
Wilhelm Engel in nnigbeim 
Miet km 7. D8t., von Morgens 9Uhr 
an, circa 70 Stüd leere, vollkom⸗ 
men gut in Eifen gebundene Wein: 
färfer öffentlich verfleigern; tarun» 
ter find die meiften von einem Gebalte von 
3 pi8 15 Eimern und mebrere von &0 bis 
50 Eimern. Kaufsliebhaber fonnen bie Zäf- 
fer jederzeit vor dem Berkaufe befihtigen, 
aub fih megen der Uebernahme einjeiner 
Säffer vorber mit dem Herrn W. Engel 
verftändigen und die Käfer gleih in Em: 


pfang nebmen. 
Pforzheim. Ein Reitpferd, Wals 
lab, Apfelſchimmel, 7 Jabre alt, 
17 Fauſt bob, fein zugeritten, 
fol nähften Diontag den 4. DE: 
tober, Vormittags It Uhr, im 
Baftbauß jur Poſt bier wegen Ab» 
lebend ded Eigentbümers vffent« 
lich verfleigert werden. 8 
udmwigäburg. [Pferd feil.) Ein 
" ä otbbraun, Mallah, 16 Fauft 
groß, 10 Jahre alt, feblerfrei, 
fomplet geritten und fchr ver» 
tratit, in N entr 
bebrli eworden. äberes bei 
ir Suffbmid Ehmah, 
im 1. Reiter » Regiment. 


Schorndorf. Küfermeilter Jun ver: 
kauft Diontag den 4, Dftober, Nach 












in Eifen gebundene Fäfer im Ge— 
balt von 3, 42, 5, 9 Eimern im 
öffentiiben Aufſtreich. 
Hobened, O. A. Ludwigsburg. [Am 
— wefen feil.) 
Der lintergeic» 
nete bietet bie» 
mit feine 
balbe Biertel— 
ER tunde unterhalb 
an Hobened gelege: 
=, L nen Gebaulich— 
teiten fammt Waffertraft und inter zum 
Kauf an. Dad Hauptgebäude entbalt im 
unteren Stof ein geraumiges Zabriklotal 
nebft imwei Diagajinen. Im oberen Sted 
eine Wohnung mit 3 gemalten Zimmern 
und Kühe nebft dem erforderliden Da» 
raum. linter dem Haus einen vorzüglichen 
Keller. Dad Nebengebäude enthält cin ge« 
säumiged Arbeitsiofal, Wohnzimmer nedft 
Kammer, Kühe und Dachraum, Neben dem 
Wohnbaus befindet fib ein VBieb-, Ebmwein: 
und Gerügelftall, wie auch ein @eflügelbof 
mit Baflin, und 2%, Morgen Guter. Die 




















3 Pferdekräfte ftart. Dad Anweſen ift aus 
Herft angenehm gelegen, inmitten der bon 


eben fo qut zu einem angenehmen Landfiz 
als zu einem Fabritgeſchäft cıgnen. Der 
Aufftreib findet 

Donnerötag den 7. Dftober, 
j Vormittags 11 Ubr, 
auf biefigem KRatbhaus flatt, wozu Biebhas 
ber hoflib einladet Karl Wader. 


Eflingen. 


Verkauf von Wohn: und): 


Fabrikgebäuden. 


Die zu der biefigen Seifenfabrit gehören: 
rap den Wohn: und Mrbeitdgelaffe 
verden wegen eingetretener Ders 
Sen änderung jum Verkauf ausgefejt. 

. Diefelbeu beſteben: 

1) in einem inmitten der Stadt 
gelegenen guten und aufs Beſte 
eingerichteten Wohnhaufe, welches zwei ges 
mölbte Keller, ferner im erften tod aufer 
großem Magazin febd geräumige, größten: 
theild fhon tapezirte, heizbare dimmer, 
Kühe, Speifefammer und alle fonitigen 
Erfordernife und Beouemlibleiten bat. 
Gm zweiten Stock find elf ebenfalls bon 
tapejirte Zimmer, wovon ar beijbar find, 
mei Küchen, zmei Speiſekammern und alle 
onfligen Erfordernifie, Ueber dem zweiten 
Stof befinden fih drei Zimmer, wovon zwei 
beijbar find, nebſt vier Kammern, dreigro: 
fen Böden sc, 

2) Ein jweifltodiges, zu jedem Geſchäft fi 
eianendes Kabrifgebäude ift nur dur den 
Sof vom Hauptgebäude getrennt, 

3) Ein ih an dad Anweſen anfblichender 


mittagg2 Uhr, vier noch neue, Itart|; 


eine: 


Waſſerkraft ift in gewöohnlichen Zeiten 2 bis |! 


ften Weinberge, und gemäbrt die berriiite |: 
Aufſicht in dad Medartbal, und würte fid |: 


1796 

neuer Anbau mit Waſchküche if ebenfalld 
ju jedem Unternehmen ju gebrauben. In 
dem geräumigen Hofe befindet ib aub eın 
laufender Brunnen, und ftoßt an dbenfelben 
ein fböner Barten mit zwei Gartenbäußs 
hen. Dat Ganze ift für fih abgeihloffen. 

Berner werden verkauft: 4) Die jur Geis 
fenrabrıkation gehörigen Utenfilien : Kelel, 
Kormen, Zaugenbebälter und fonfiige bis— 
ber sum Betrieb verwendete Mobilien. 

Diefed fböne Anweſen eignet ih zu je» 
dem gemwerbliden Unternehmen, nament+ 
lid einer Scifenfabrit, Bierbrauerei oder 
fonftigen Fabrit sc. , ebenfo aub für einen 
Yrivammann, der tie Abrıgen entbebrliden 

eiaffe leiht vermietben rann, Da ed bier 
febr an Wohnungen febit. Alles diefes 
wird nun am 

Montag den 11. Oktober d. 9%, 
Mabmittan® 2 libr, 

auf dem Bureau der Kabrif in offentlihen 
Aufſtreich gebracht, und jwar fo, daß ſo— 
wobl das Wange i—4), ald auch daſſelbe 
tbeilmeije, namlib 1) uno 3) mit etnem 
beitimmien Antbeil des Hofraunıs und Gar—⸗ 
tens, 2) und 4) mit einem beitimmten An 
tbeil des Hofraums und Sartens, fo wie 2) 
und &) je beionders zum Verkauf außgeltjt 
werden. Hm Tage des Yurlireibö noch wird 
der endgültige Zuſchlag erfolgen. Stezu 
werden nun vie Kiebbaver, und zwar mit 
Zeuguiffen über binreihendes freies Ver 
mogen verfeben oder von unzweifelbart tud- 
tigen Burgen begleiiet, eingelaten. Den 
Wu. Sept. 1858. F. ruuerm. Qomp. 
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Ummendorf, O. A. Biperab. 


Wirtbfchaftd: und Guts— 
Verkauf, 


lerwirtd Frans Joſeph Leis 
Der Dabter din ich 
beauftragt wor— 
deu, jeine Wirth⸗ 
ſchaft mir dabeı 
x = befindlimer Yıcı 
35 genfhar aus freier Hand zu verkäus 
yE ten. Daffelbe beitebt: 

35 „A Gebanden: Ginem zweiſtodigen 
3; Wirtbialtsgebäute mit augebauser 
Scheuer und Etallungen tinier einem 
Plattendad, mit dem dinslihen Recht 
der Bierbrauerei und Ybrauntwein 
brennerei; einem befenders jichenden 
Zfiodigen Braubaus mıt Branstmweins 
brennerei; einem Stallgebäude und 
Wagenſchopf; einem zweiſteckkgen Ge— 
baude uber dem Braunbierteller mit 
angebauter Schießſtatte und geded— 
ter Kugelbahn; einem befonders fie: 
henden Holiſchopf und Schweinſtal; 
einem zweitiodigen Wohndaus ſammt 
Stall und Schopf nachſt dem Wirth⸗ 
ſchaftägeräude. Die Gebaude find in 
gutem baulichen Zuſtande. Am Hof 
befindet ib ein laufender Brunnen. 

B. Liegenſchaft: 17, Mirg. 23,0 Kth. 
Brad» und Baumgärten, 132%, Mig. 
1,5 Rth. Heder, Wiefen, Wald und 
Torfitic. 

Das Anweſen biegt an der Etrafe 
35 von Biberab nat Wurzach und Leut—⸗ 
sich, fo wie an der Stiape von Och— 
fenbaufen nad Saulgau und Wald: 
fee, und ift von der nädıten Eiſen— 
tahnfiatton 10 Dlinuten und von der 
Stadt Ümwerab eine kleine Etunde 
entfern: 


vorne 


Bier 


ur 


Bon 






m 


mein 


nn 


* 


wer Er ni ee en 


* 


ee 
Par _ SE TE Zu Zu Ser Sue 


- 


Er 


feftoefeit, wozu die Liebhaber ins 
J Wırtbfibaftslofal zum Adler Dahter 
FJeeingeraden werben, unbekannte Lieb— 
sc baber baben amtlich beglaubigte Ver— 

„ monends und Yrabilatsjengnifie vor« 

zulegen. 

Tie zu 500 fl, tarirte Fahrniß, 
worunter 6 Wferde und 36 Stud Rind 
vieb ac. kannauf Verlangen ebenfalls 
in den Kauf gegeben werden. 

‚Das Anmweien, fo mie die Kaufbe 
‚ dingungen konnen täglıch eingefeben 

werden, und werden jejtere am Tage 
‚ der Kaufsverbandlung näner vefannt 

gemacht, aub kann unter der Zeit ein 
Kauf abgeſchloſſen werden, 
Sörnie von Käufern 
bei Ummendorf. 
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Jetwaiger Verluße an den 


Bietigheim. [Jagd Derpabtung] 
ae ae, in 2 —XR von 
etma 2260 und 2447 Morgen ab» 
getbeilte Jagd wird am 
Montag ben 18. Oktober, 

adbmittagd I Ubr, auf dem KRatbhaufe 
dabier zur VBerleibung fommen. Yuswärs 
tige Liebbaber haben ih über Prädikat und 
Vermögen genugend außjumeifen. Den 22, 
Ecpt. 1558. Giabtinultgeifeneme. 


tiler. 

Weild, Stadt. [Bäfferfeil.)] Ib 

beabſichti gde Ro Eimer meingrune 
Fäſſer von 1bis 5 Eimer einzeln 
oder im Ganjen ju vertauien. 

Beile jur Kanne; 

Sebingen. 
Hufrafandie Gläubiger und Schuld: 
ner des verftorbenen — 

Athanaſius Stoll zn Hechingen 

Efruher in Sigmaringen). 

Per babier am 9. d. MW. verfiorbene Han» 
delemann Athanaſſus Etoll bat in feinem 
aaaın deponirten und jejt publizirten 

eftamente feine Toter Felizitas, Ehefrau 
des Obſenwirths Hırrlinger, und die von 
derieiven in ihrer Ebe mit dem verftorbe» 
nen Leo Rameperger geborenen ſechs Kin—⸗ 
ter zu alleinigen Erven eingefejt. Dem 
Unterzeidi eten, als gerichtlich beſteltem 
Vormunde der Leo Raͤmspergerſchen Kin— 
der, ill unter Zuſimmung der Dlutter der 
Kinder vom briefigen Konigl. Kreisaericht 
5 Nachlaß⸗ und Dormundfhaftsbeborde 
die Rıibsialtelung des Stoll'ſchen NRablafes 
ubertraͤgen. 

Alle d:ejenigen, welche an Atbhanas Etol 
oder an feinen Nachlaß Zorderungen er 
worben baben, werden eriudt, idre fpezife 
jtrten Liguidationen baldiaft bei mir cınjw 
reiben, widriaenfalls fie fib nab gefhbehe 
ner Nablagtbeilung an die einzelnen Ers 
ben pro rata ju beiten baben würden, 

Mer Begentände, die jum Gigenthum 
des Stoh, veriebungsmweile zu feinem Nah» 
laß, geboren, 3.8. jur Dispofltion ſtebende 
Sbaaren (eefonders Hopfen, Wenn, Eiger 
ren) ober Adler, in Gewadhrfam bat, wird 
erfucbt, die dem Unterzeichneten ſchleu— 
nat und gegalligii mitzutoeilen, und ji® 
cacura von aller Deranımwortlibteit wegen 
beireffenden Ge 











senftanden ju befreien. 

Alle Dieienigen, aegen melde aus irgend 
einem Grunde Yıranad Stoll Geldforde— 
rungen, die fon fähig find, erworben bat, 
werden erfuht, Jur Abwendung 96 
sibtliber Eintlagunmg ibre Edhuld an 
ven Untergeibneten ju entrichten. 

Die von Athanas Etoli etwa ertbeilten 
Einjugörvolimakhten merden fur er« 
lofben erktläarı und Ausweiſe über die 
bisherige Thätigkeit der Herren Einzieber 
erbeten, Den 2, Sept. 1955. 

Der Vormund der Leo Ramsperqger'“⸗ 
ideen Kinder: 
Etaatdanwalt Jobom. 

Kettenburg. [Erbenaufruf.) Die 
kürzlich verfiorbene Wittwe des Enäfers 
Menrad EdelvonHerifingen, Unna Marie, 
geb, Weiß, bat in einem am 16. Septhr. 
1858 erefineten Teſtamente ihre in Amerifa 
befineliben zwet Brüder, Thomas und os 
ferb Weiß, von der Erdſchaft ausgeſchſof⸗ 
fen. Da der Yufentbalt derfeiben nit be» 
laurt int, fo ergeht an folbe, beim. ihre 
Nachtemmen die Aufforderung, ib uber die 
Anertennung oder Nidhtanerfennung dieſes 
formel gültigen Teitaments binnen 60 Tas 
sen Dabter zu erllaren, widrigenfalls das 
Tertament volljogen und Das Berlaſſen— 
fhattvermögen an die bierin Vedadten aus— 
geiolat werden wurte. Den 21. Eertem» 
ber 1858, N. Oberamtsgericht. 

Ebrienipiel. 


Degerlob, Dberamtinerihtd Stutt⸗ 
gart, (Bläupigeraufruf.) Es wird ver. 
mutbet, das der fürzlidb geftorbene Ger 


meinderatb und Shmidmeiſter Friedrich 
Kroner von Degerlodb außer den aus den 
ofentliben Bühern betannten Schulden 
nob weitere, namentlich Bürgſchaftsſchul— 
den, binterlafen babe, und merden daber 
die tinbelfannten Biläubiner aufgefordert, 
ihre Unfprüde innerhalb 30 Tagen von beute 
an Bei der unterjeibneten Strelle anzuzeis 
gen und zu beweiſen, widrigenfallö bei Ber» 
tbeilung des Verniegent auf ıbre Befrie— 
digung von Amts wegen feine Ruückſicht ac» 
nommen werden fonnte. Den 22. Sept. 1558. 

K, Dberamisgerichtsnotartatin Stuttgart. 

Ludwig. 


Nro. 234. Sonntag 






„nenn on 


Württemberg. 

Stuttgart. [Bolptehnijhe Schu= 
Ie.] Im nächften mit dem 11. Dftober be» 
ginnenden Winterjemefter wird an der Uns 
ſtalt in folgenden Bädern Unterricht er 
theilt: J. Rlafje. Nievere Analyſis, wd- 
hentlih 4 Stunden Profeffor Baur. Tri» 
genometrie, 5 Stv. derſelbe. Dejfriptive 
Geometrie, 6 Stv. Rektor Dr. Gugler. 
Freibandzeichnen, 4 Std. Prof. Kurtz. Blan- 
zeichnen, 2 Sm. Baur. Franzöſiſche 
Sprache, 4 Sid. Prof. Hölder. Engliſche 
Sprache, 2 Std. Prof. Gantter. Deutjche 
Syrade und Sıylübungen, 4 Std. Prof. 


Denzel. Religion, 2 Sid. 1. Klafie. 
Höbere Analyfis, 4 Sıd. Baur. Nnalytie 
jche Gromeitie, 3 Sid. Gugler. Deſkrip— 


tive Geometrie, 4Std. derſelbe. Praktiſche 
Geometrie, 3Std. Baur, Mechanik 2 St, 
Prof. Dr. Holgmann. Phyſik, 4 Sid. der: 
ſelbe. Zoologie, 4 Std. Dberftudienrath 
Prof. Dr. v. Kurt. Freihandzeichnen, 4 Stv. 
Kurg. Architekturzeichnen, 2 Std. Prof. Bau 
mer. Branz. Sprache, 2 Stv. Hölver. Engl. 
Sprache, 2Std. Gantter. Geſchichte u. Geo» 
grapbie des Alterthums, 2 Stv. Denzel. 
A. Klaffe. Porff, 3 Sid. Holkmann. 
Ehemie, 6 St. Prof. Dr. v. Fehling. Me- 
chaͤnil, 4 Str. Holgmanı. Maſchinenbau, 
4 Str. Prof. Müller. Mafchinenfonftrufs 
tionen, 4 Std. derſelbe. Mineralogie, 4 
St. v. Kurt. Bigurenzeidinen, 2 Stv, Kurtz. 
Drnamentenzeichnen, 2 Sid. Maler Wirth. 
Architefturzeichnen, 2 St. Bäumer. Bram 
zoͤſiſche Sprache, A Sid. Hölder. Engliſqhe 
Sprache, 2 Sid. Gantter. Geſchichte und 
Geograpbie des Mittelalters, 2 Stv. Den: 
zel. IV. Slaffe. Analhtiſche Chemie, 2 
Sid. Mepetent Haas. Chemiſche Lesungen, 
9 St. v. Fehling. Phbyſitaliſche Uebungen, 
3 Sid. Holgmann, Mineralogiſche Uebun— 
gen, 2 Std. v. Kurt. Maſchinenbau, 6 Std. 
Müller. Maſchinenkonſtruktionen, 6 Std. 
derſelbe. Baukonſtruktiondlehre, 10 Sid. 
Bauitath Prof. Breymann. Aufgaben aus 
der höheren Baukunſt, 4 Std. Oberbaurath 
Drof. Leins. Geichichte der antiken Bau—⸗ 
tunſt, 2 Std. Bäumer. Ingenieurkunde, 
12 Sid. Prof. Hänel. Technologie, 4 Sw. 
Prof. Samidt. Nationalöfonomie, 3 Stv, 
Prof. Maͤhrlen. Bigurenzeidtnen, 2 Stv. 
Kurt. Ornamentenzeichnen, 4 Std. Wirth. 
Movelliven in Tbon und Watt, 4 Std. Mo- 
delleur Plock. Modelliren in Metall, 7 Stv. 
Mechaniker Schweiger. Wodelliren in Holz, 
5 Sid. Modellſchreiner Halmbuber. Eng: 
Lifche Sprache, 2 Std. Gantter. Geſchichte 
und Geograpbie der Neuzeit, 2 Stv. Dens 
je. Phoſtkaliſche Geographie und Meteoro- 
ogie, 3 Std. Dr. Zeh. V.Fiafjfe Eher 
miſche Uebungen, 9 Stv. v. Febling. Hoch- 
baufunde, 8Std. Breymann. Entwürfe zu 
Monumentalbauten, 4 Stv. Feind. Baus 
koſtenberechnung, 2510, Bäumer. Geſchichte 
der neueren Baufunft, 2 Std. derjelbe. 
Ingenieurfunde, 14 Sid. Hänel. Freiband» 
zeichnen, 2 Stv. Kuttz. Handelekurds. 
Romptoir-Wiffenfhaften, 6 Std. Prof. Brur 
ger. Ginleitung in's Wechſeltecht, 1 Stv. 
derjelbe. Kaufmänniſche Korreſpondenz in 
englijcher, ftanzöſiſcher und italieniſcher 
Sprahe, A Stb. derſelbe. Kaufmänniſche 
Arithmetik, 4 Stv. derjelbe. Handelsgeo— 
graphie, 3Std, derfelbe. Franzoͤſiſche Sprache, 
4 Std. Hölder, Engliſche Sprade, 4 Sıp. 
Gantter. Italieniſche Sprache, 5 Std. Leb⸗ 
Ser Runzler. Deutſche Sprache und Siyl⸗ 


bes Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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rg Se 
er lin» 
mwöchentlih für alle Schüler flatt. Die 
Schulbibliothet it Mitiwoch und Samdtag 
Nachmittag für die Schüler geöffnet. 
Den 1. Oktober 1858, 
Meforat der polytechniſchen Schule. 
Gugler. 


Eifenbahn:, Dampffchifffahrtd: und 
Zelegrapbenwefen ꝛc. 


x [Der deutfhe @ijenbabntongreh 
in Erieft.] Die in den Tagen bed 13. bis 
15. Sept. d. 8. in Trieſt flattgefundene 
Generalverfanmlung bed Vereins deutjcher 
Gifenbabnverwaltungen hatte ſich laut der 
Zagedorbnung mit folgenden Gegenftänden 
zu befhäftigen: 1) Vorlegung des Jabres⸗ 
berichts der geſchäfteführenden Direftion 
und Beſchlußnahme über einzelne Bunfte 
veffelden; 2) Beratbung von Unträgen, 
welche ſich auf den Güterverkehr beziehen; 
3) Berathung ded neu redigirten Vereinds 
reglements für die Perfonen-, Gepäde ic. 
Beförderung auf den zum Vereine gebören« 
den Pahnen; 4) Berathung des revidirten 
Vereinskartenreglements; 5) Abänderung 
des Vereineſtatuts binfichtlich der, Die Theile 
nahme am Verein betreffenden Befimmune 
gen; 6) Beſchlußnahme über die vom Ver» 
eine an die Staatsregierungen zu flellenden 
Anträge, die durch den Eiſenbahnverkehr 
bedingten Abänderungen der Zolleronung 
betrefend; 7) Beſchlußnahme über die Vers 
Öffentlichung der eingegangenen Zeichnuns 
gen von Gitter und Reitenbrüdense., reſp. 
über die Bewilligung des hiefür berechne ; 
ten Roftenaufwandes; 8) WVorlegung ber 
neuen Mebaftion ber Grundzüge Für bie 
Seftaltung der Eiſenbahnen Drutfclande, 
der Gicherbeitfanorbnungen unb ber ein: 
beirlichen Vorſchriften für den durchgehen— 
den Verkehr auf den Vereintbabnen; 9) 
Berichterſtatrung über bie Wirffamkeit der 
einzelnen, innechalb des Vereins beſtehen— 
den engeren Verbände; 10) Nedhnungtle 
aung der gefhhftsfübrenden Direktion; 11) 
Wahl einer neuen gefchäfteführenden Dis 
reftion für die nächſten beiden Jahre ; 12) 
Mabl einer neuen Bereindfartenprüfunges 
fommiifton; 13) Beſtimmung des Oris für 
die nächte Generalverfammlung des Ber 
eins. — In der Generalverſammlung war 
ren biehmal 61 Cifenbahnvermaltungen 
duch 145 Abgeordnete vertreten. Ueber 
die angeführten Grgenjtände der Tagekord- 
nung und deren Erledigung baben mir Fol: 
gendes mitzutbeilen: ad 1) Ans dem Jahress 
bericht der gejtbäftsführenden Direktion gebt 
bervor, daß der Berein dermalen aus Gl 
Verwaltungen beflebt, von welchen 19 
Staatöbehörden find. ad 2) Die Anträge 
betrafen a) die Erweiterung der Entſchädi 
gungsverpflichtung der Gifenbabnverwaltuns 
gen bei Uebrrjchreitung der Lieferfriſten: 
b) die Unzuläffigkeit von Nachnahmen bei 
frankirten Sendungen. Im erflerer Bezie— 
bung wurde befshlofen, daß eine Kommiſ— 
fion niedergeſezt werde, welche die Bellini» 
mungen des Entwurfes eines neuen deut⸗ 
ſchen Handeldgefezbudet in ihrer Anwen- 
dung auf bie Sransportanftalt der Ciſenbah— 
nen zu prüfen babe und ermächtigt ſei, Die 
von ihr bearbeiteten gutachtlichen Anſichten 
zur Kenntniß der b. Regierungen zu brin— 
gen; in lezterer Beziehung entſchied man 
fh mie großer Mehrheit dahin, daß bie 






der 3, Oktober 1858, 


U. Blatt, 







Gifenbabnverwaltungen 


nicht 
feien, Nachnahmen auf unter Frankatur aufr 
gegebene Güter zuzulaffen. ad 3) Das neue: 


verpflichtet 


Reglement für die Berfonenbeförberung 
wurde mit einigen Mobiflfationen ſchließlich 
einftimmig angenowten, und es werben daher 
fünftig, wie für den Güterverkehr, fo auch 
für den Perfonen«, Gepäd-, Gquipagen- 
und Thieretransport im ganzen Verein die 
gleichen reglementarifhen Beſtimmungen 
Anwendung finden. ad 4) Dad neu redi— 
girte Vereinskartenreglement wurde anger 
nommen und einige biezu geſtellte Abände» 
tungdanträge der Kommiſſton zur Erlevigung, 
für die naͤchſte Generalverfammlung über 
wiefen. ad 5) wurde nach dem Antrage 
der Kommiſſton beſchloſſen: „Zur Theile 
nabme an dem Verein find fänmtliche Eijen« 
bahnverwaltungen berechtigt, welche ihr 
Domteil in einem zum deutſchen Bundetger 
biet gehörenden ober in einem ſolchen Lande 
baben, welches unter einer deutſchen Bun» 
dedregierung ſteht, jedoch nur bezüglich ders 
jenigen ihnen gebörigen Bahnftreden, wels 
de in einem Lande gelegen find, welches 
zum deutfchen Bundesgebiet gebört oder im 
einem folchen, welches unter einer deutschen 
Bundesregierung ftebt."* ad 6) Die umfajs 
fende Arbeit der Kommiſſton, betreffend vie 
durch ben Gijenbabnverfehr bedingte Abän« 
derung der Zollordnung, ſoll im Auftrage 
des deutfchen Gifenbabnvereind ben boben 
Megierungen zur Berückſichtigung mit dem 
Erjuchen vorgelegt werden, bei Berathune 
gen in ven Zollfonferenzen Mitglieder des 
Eiſenbahnvereins alt Fachmaänner zn hören. 
ad 7) Die Kojten für die Vervielfältigung 
der Zeichnungen und Vefchreibungen von’ 
Bitterbrüden se. wurden elnftimmig geneb» 
migt. ad 8) Mit geringer Modiftlation 
wurde die Annahme der neu redigirten 
Grundzüge und einbeitlichen Vorſchriften 
zum Beſchluß erhoben. ad 9) und 10) gas 
ben die betreffenden Vorträge zu feiner Bes 
mertkung Anlaß; ad 11) willigte auf den 
wieberkoft aus geſprochenen Wunſch ber Vers 
ſam̃lung bie Direftionder Berlin» Anhaltiſchen 
Gijenbahagefellfchaft ein, die Geſchäftsleitung 
des Vereins für die näcjten 2 Jahre forte" 
zuführen. ad 12) ift nichts zu bemerfen, 
ud 13) endlich wurde von den zwei in Vor⸗ 
flag gebrachten Städten Danzig und 
Hannover die eritere ald Verſammlungdort 
für die nächſte Generalverfammlung des 
Vereins gewählt. 


Neue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Stuttgart. Inder ® Schweizerbarte 
ſchen Berlagsbandlung ijt jo eben erjchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Unterfudhungen 
über bie 
EGntwidelungä&gejeze 
der organiſchen Welt 
während 
der Bildungdzeit unjerer Erdober- 
fläde. ' 
Gine von ber franzöſiſchen Akademie im Jaht 
1357 gefrönte Preibſchrift, 
wie ibrer Etlaubniß deutſch herausgegeben 


von 
Dr. H. ©. Bronn. 
Preis 5 fi. 36 fr. — 3 Rihlr. 6 Sgr. 


Stuttgart. [Meues botaniſches 
Prachtwerk.] Inder E. Schweizerbart« 
ſchen Berlagsbandlung erſchien jo eben; 
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Verfuch Stuttgart. Zu vertaufen: Ein 
einer De an — Spreit. 
Be RL v ———— 85. 
Sphagnum s 
RE ferde feil. 


Monograpbie Bwei fehdjähbrige elegante Braunftuten, 


bei in Europa vorftommenden Arten 

diefer Gattung 

von 
Dr. W. Pb. Schimper. 

Mi 27 Aupfertafeln. 
Ein Band in groß Quart mit 26 in Kupfer 
grilochenen Tafeln, wovon 2 doppelt, und 

25 Bogen Xert. 44 fl. — 8 Rtblr. 


Strafe Nr. 11. 
Etuttgart. 


Neine Zinkabfälte, 


wenn aud Meine, merden zu kaufen gefucht 
Königdftraße 18, im Hintergebäude. 
Stuttgart. [Garten juperfaufen.] 
In der Nähe der Stadt iſt 
ein febr bübib angeleater 
®arten von drei Morgen zu 
verkaufen. Auskunft bier: 
über wird ertheilt obere Ro» 
fenftraße Rr. 3. 


* * 
Hüttenerzeugniſſe 
und andere 
auf künſtlichem Wegegebildete 
Mineralien 





als Bafel. In Babnmaierd Buhbbandı 
Stüzpunfte geologiſcher Hypotheſen lung (E. Detloff) in Bafel ift erfhienen 
von und durb alle Buchhandlungen zu bezie: 


ben, namentlib durd 


3 F Steinfopf in Stuttgart, 
Holjftraße Nr, 16, 
und in Heildronn turb 9. Scheurlen: 


Borlefungen 


über das 


Leben des Herrn Ichu, 


aebalten von 
Ghrift. Joh. NRiggenbach, 
der Ibeologie Licenziaten und ordentlichem 
Profeſſor in Bafel. 


Preis a fl, 20 fr. 


Sranffurt a. M. Ang. D Eauer 
Iänderd Derlag ift erfhbienen und dur 
alle Buchhandlungen zu bejieben, nament:» 
lich dur 


Adolph Oetinger, 


Stuttgart, Poststrasse N 4, 
gaupp in Tübingen, HSolbmann in 
Karlörube und in der Elaffifben Bud: 

bandlung in Heilbronn: 


Kurzer Leitfaden 


der Waturkunde 


mit Beziehung auf die praßtifchen 
Lebenszwecke 


von Dr. £. Glaſer. 
Preis 12%, Nor. oder 45 Er. rhein, 

Diefer in Fragen und Antworten darge: 
ftellte, rein populäre, durdauspraftiic FILZ 
baltene Beitfaden zur ratıonellen Band» und 
Hausmirtbfchaft ift unentbebrlih für jeden 
tandmann und jede Hausfrau.” Zunädit 
aber ift er für Voltsfhulen und Kortbils 
dungsanftalten derehnet, und ift in Diefer 
Beziebung Die faßlide Unfbauung durd 
die 77 in den ZTert eingedrudten Holjfchnitte 
bedeutend erleichtert, 
— ——— ——— — — 

Stuttgart. [lStel —VBo— Füur ein 
braved Madchen wird auf Marini eine @telle 
ind Zimmer gefubt. Sie bat das Bugeln, 
Kleidermaben und Frifiren erlernt und 
wird von ibrer iezigen Serrfcbaft auf Dat 
Belte empfohlen. Naberes zu erfahren &o: 
pbienitrafe Nr. 36. 


Etut tgart. Ein drönungdliebender 
Seifenfiedergebülfe 
tann bei mir fgaleih Urbeit finden. 
Gottlob Boſe, Zibinger Strafe, 
Stuttgart. 


Offene Commisftelle. 


Kür ein biefiged Engros+ und Detailge: 
{daft wird ein junger Mann geludt, der 
mit allen Gomtoirarbeiten vertrautift, eine 
bübfebe Handfarift fhreitt und Gemwandt: 
beit im Bertauf befiit. Derfeibe follte in 
der Lage ſeyn, den YPringipal nah allen 
Richtungen vertreten jufonnen, und würde 
einem foliden, tüptigen, jungen Manı 
neben Der freundlihlien Wehamdlumg eine 
entipredende Honprirung ittgefichert. Wer, 


8. C. v. Leonhard. 
Mit 2 Tafeln und 4 Holzſchnitten. 
Preis 3. 12 fr. — 2 Athlr. 


Süßen bei @eißlingen, Der Unterzeich 
nete giebt am Montag und Dient» 
„tag den 11. und 12. Oktober d. J. 
auf dicgee Schieſtätte ein auf« 
gelegte Hauptfbießen, mozju 
alle verehrlihen Herren Ehbüjen freund: 
lihft eingeladen find. Mäberes befagen die 
Shiefbriefe, Dlaurermeifter Kölle, 


Louis Holtzschue, 


Hauptflätterfiraße Mr. 44 in Stuttgart, 
rg fein reihbbaltiged, frif& afortir: 
tes Lager aller Arten Varfümerien aus den 
renommirtefien Rabrifen, ſowohl en gros, 
wie eu detail, Wiederverfäufern werden die 
billigften Babrifpreife geftellt und Mufter: 
fendungen unter Nabnabme bes ——3 
in den Heinen Quantitäten pünttiſch auß 
geführt. 

Stuttgart. Feinſt doppelt 


Lampen- 
empfieblt bei Abnabme von "und !i, Etr. 
au den möglihfl billigen Preiten 
duard Keefer, Haupıftätterfizafe. 
Gtuttgart. 


Kunstdünger. 


Um den vielen Anfragen auf Einmal au 
begegnen, jeisen mir biemit an, daß wir 
von demfelden in befannt auter Qualität 
eine Gendung erbalten, welbemwir per Eat 
von circa 2 Etr. zu 7 fl. unter Nabnahme 
erlaffen. Im Dftober 1858. 3 

&ebrider Backe. 


Stuttgart. Den 4. und 5. Dftober 


⸗ fteben ein Vaar Shmwarjbraunen, 
5 Jahre alt, 16 Fauft groß, gut 
eingefahren, fehlerfrei, von eng: 


lifhem Halbblutabflammend, fehr 
elegant, vertraut ee Temperaments, 
im Hotel König von England. 


Stuttgart. [(Vferdverkauf.] Am 
nöädften Montag den 4. Dfiober, 
Vormittags 10 Uhr, wirdlauß dem 
Kronprinzi. Marflall ein 19jähri: 

er Shimmelwallab, welcher zum 
Ein: und Gwelfpänniefapren gebt, an den 
Meiftbietenden verkauft. 


890066 6860068080800 9339859808 
Stuttgart. 

Auf eine billige Parties 
Flanelle 

u einfarbig und Farrirt 2 

macht aufmerkffam 

O. Brodbeck 


* 
es 
’ * 
bei der Stiftékirche. ® 
9959999959959959 9959999399 
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gesses 


men Herr Friedrich Ei, 






16 und 17 Fauſt bob, um Reis 
ten und Aabren vaſſend, mer: 
den eimieln verkauft Tubinger 





Wnerbietungen bat die Sitte entgegenjunch» 


Etuttgart. Disbigeronfruf.] 
Unfprübe an den Nachlaß des verfiorbenen 
riedrihd Auguſt Start, genetinen ee 
retörs beidem K. Vedizinallollegium, find 
innerbalb 8 Tagen bei Vermeidung der 
Nihtberüdfihtigung bei Auseinanderfe un 
feiner Berlafenfhaftsverbältniffe dieffeit 
anzumelden. Den 25. &ept. 1858, 
Tbeilungsbebörde. 
vdt. K. Gtadtgeribtänotariat Lit, B. 
Bifhoff. 
@tuttgart. (Btelle-Untrag.] Ein 
moblerjogener junger Menfch mit den nos 
tbigen Vorkenntniſſen findet bier eine Gtelle 
ın einem SHandlungsbaus. Anfragen find 
mit F. S. Tübinger Strafe 22 bejeibnet 
ju adreifiren. 


Stuttgart. Ein tuchtiger 


Aubler 

findet dauernde Beſcäftigung gegen quten 
Zobn bei Rudeif Kuofp am Feuerfee, 
Emendingen bei Freiburg, Großher« 
vathbum Baden. Eine angenehme 
ebulfenitelle if entweder foglei 
oder auf Neujahr mit einem zur 
verläffigen Wbarmajeuten zu befe» 

sen durch Wpotheler Ludwig. 

Biberak bei Ulm. 


Yrbeiter: Gefuch. 
Geübte und mit guten Beugniffen verfehene 
Baumwollbandweber, 


melde fogleib eintreten fönnen, finden in 
meiner nen errichteten Bandfabrif dauernde 


Anftellung. Aug. Levering. 
r Ravensburg. 
Aufruf zur Bewerbung um eine 


fogleih zu b sicnde Bauführer⸗ 
Stelle. 

Zu der in der biefigen evangel. Etadt» 
riarrlirhe vorgunehmenden febr umfang« 
reiben Keflauration wird ein nad jeder 
Richtung tüdtiger und indbefondere im g0s 
tbiiben Bauſtyle bewanderter Bauführer 
aufgelielt werden. Dieienigen Arkiteften 
nun, melde £uit und Baäbiafeit in fib fühs» 
lien, dieſer Etelle mit Erfol vorzufteben, 
werden biemit aufgefordert, fib darum tıne 
ter Vorlequng ibrer Aeugniffe über feitbes 
rige Eeiftungen und Pradılat binnen 1% Tas 
gen bei der unterjeihneten @telle gu mel» 
den. Der Einsritt follte foaleıh aefbeben, 
und wird die Belhäftiaung dei Baufüh» 
rerd bei diefem Baumelen vorausfihtlid 
jwei Jabre dauern. Den 29. Eept. 1858, 

Evangel, Kirgenpflege. Nietbammer. 


m 
. * * 
Commis-Geſuch. 

Ein nicht unbedeutendes Fabritgeſchäft 
fucht einen 1uchtlgen Tommis, der mit der 
doppelten Buhfübrung und Korrei ondenz 
ganz vertraut ıft, Ju engagiren. erieibe 
toll ledig, aber in einem qefejteren Wlter 
ſeyn und wird noch befonder® aufeinebub- 
ide Handfhrift geliehen. Rranto: Offerte, 
mit A. B, bezeichnet, befördert 

Albert Daiber. 


tudmwigäburg. 


Lebriingsgeiuch. 

Ein Konditorei» und ragantmwaarenge 

fbärt fur fogleih einen Leprling. Wäher 

red bei ter Redaktion des Konditoreibiattes, 
Berlin. 


Offene Neifefielle. 


Sur eine bedeutende Droquenbandlung 
en gros in Berlin fube ib einen tucdtigen 
Rerienden ider Poſten fiert 300 Thaler 
Einfommen). Räbige Bewerber wollen ſich 
baldigſt an mib wenden, 

£., Hutter, Kaufmann. 

Heilbronn. Gin größeres Fabrifges 

ſchäft fudht einen reutinirten 


Reifenden 


von jurerläfigem Gbarafter für die Rhein» 
lande, die Echmeiz und Baden, und fiebt 
gefällıgen Anträgen unter &biffre O. P. 
poste vestante Heilbronn entgegen. _ 
Heilbronn. Wus einer Brennerei find 
2 fupferne Maiſchkeſſel, ie ca. 290 rDd., 
1 fupferner Danpfteffel, ca. 370 pfR., 
1 kupferner Lauterkeſſel, ca. 75 WB. 
1 fupiernes Drobdirfefleihen, ca. 30 prd., 
fämmtlide mit Hüten verieben, 
nebft Verbindungeröbren, Erlangen ıc., 
im Ganzen oter nr zum Verfaufe aus 
aefejt von der Fabrit von j 
E. 3 Blap. 
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girt war, bedarf Faum einer Erwähnung. pdaß de Liebt wicht mühe wirb, und befeblen fie dem 
Unter ben vielen Feſtwagen fand ber Feft-| Gern, dem wir damit dieuen wollen, daß Br unfer 


wagen des Gewerbevrreind 
ten lebhafteſten Beifall, 
wirthſchaftliche Bezirk gab ſich ale Mühe, 
diefen Tag zu einem wahren Volkotag zu 
maden. Mit einbrechender Nacht jirdmte 
eine geofe Menſchenmenge nochmals auf den 
Befplaz. Die Feſthalle wurde durch Kran, 
Bergbireftor Ludwig mit Gas beleurktet, 
was in der Berne einen überraſchenden Effefi 
hervorbrachte. Der Verlauf des allgemeis 
nen lanpwirtbfchaftlihen Feſtes darf als ein 
fehr gelungener bezeichnet werben. 
A — 

Stuttgert. In Bolge der fürilich ſtattgehabten 
Aufnahmepräfuug in die K. Rriegsfhnle fin 
vermöge höcfter Eutfhliefung vom 29. Sept. als etatı 
mäßige Kriegſchüler aufgenommen werden; v. Abel, 
Sohn des Regierungtratbs a. D.; Berger, S. d. ven 
ſtot benen Bientenants ; v. Beulwid. ©. d. @utebefljert; 
v. Viberſteinn. ©. d. verſtorb. Hauptmenna; Bollſtener, 
©. b. serftorb, Stadtpflegers; Graf v. Degenfeld, ©. 
d. Gutabeftzers; Bein, S. d. Hoftaſhe; 8, S. b. 
Hanptmannt; Zaͤger, S. d. Regierungsrathe, v. Moltte, 
&. d. penf, Oberförflers; v. d. Dflen, S. t. pi. 
Malore; Vichler, S. d. penſ. Oberfien; v. Reiſchach, 
S. d. Landoberſtallmeiſters Sraf v. Scherler, S. >. 
verſterb. Hauptimanus; Stänglen, &. d. Kommiffiondrs ; 
Ziſchwid, S. > Oberſten. Vorbenanute Krirgafchäler 
haben fich unsermweilt bei dem Kommandanten der Kriege 
ichule gu melten, um von bemfelben die weiteren Min 
theilungen au erhalten. 





Etutigart. Das Debärfeiß, für unfere in rafdem 
Wachehum beariffene Stapt eine weitere evange 
liſche Rirhe zu beflien, und bie Werpflichtumg, aus, 
gebehnten aud von ben vorhantenen Gotteshäufern ſeht 
entfernt liegenden Stapttbeilen tie Mittel ihres chriſtli 
Ken und Arclien Lebens mahe gu bringen, bat im er: 
freulichet Weile durch alle Kreife Anerfennung gefun- 
ten, und wie viefe immer allgemeiner gemorbrne chen 
jengung ben biefigen Kirchenbaurerein ins Leben gerufen 
hat, fo entfaltet ich von Tag su Tag mehr bie Berein 
willigkeit, das Werk mir Rath amd That ge fördern. 


Da nam in leſter Zeit auch bie Brage über ben Fünftigen | = 


Standort bes nenen @Bottesbaufes der Üntiheipung 
näher rüdt und die Angelegenheit dadutch eine beflimm- 
tere Geſtalt gewinnt, To muß bei Allen, weiche fich fir 
viefelbe intere ſſiten, der Wunſch rege ſehn, daß bie 
Bollentung dieſes Werfer, das zugleich als rin Denfmal 
zer chtiſtlichen und firclichen Befinmung unterer Stabı 
baftehen fol, nicht im eine gu write Ferue binausgerüdt, 
vielmehr, auch zur Anfmunterung für Solche, melde 
für ihre Betheiligung den Anfang ver Ausführung abs» 
warten wollten, in möglihft kurzer Brill mit dem Bau 
begonnen werden möchte, Wir unterzeichneten Brauen 
fühlen mas deßhalb gedrungen, auch in unferem Theile 
gar Erreichung biefes Zieles mitzuwirfen, und baben 
ums vereinigt, einen Bazar zum Beiten der Sache in 
biefiger Stadt zu veranftalten, im Hinblid auf frühere 
gelungene und geſegnete Borgänge und insbrjonbere 
eımuntert durch die Gnade Ihrer Maicſtaͤt ber Königin, 
welche unferer Bitte wm Mebernahme bes Vrotektorats 
über unfeen Berein buldsolt entinsochen bat. Mir 
wenden uns baher gunähft an die Frauen und Jung 
frauen und bitten win weibliche Arbeiten aller st, 
weiterhin aber an Jedermann in und außer Biultgart, 
unb nehmen mit Danf, was wir vermwertben Füunen, 
und was immer be Liebe uns geben mag, Da mir 
überzeugt find, daß wir mmiere Bebanfen im Sinne 
Bielet ausfprechen und gewiß no bei manden Anberm 
Luft und Eifer für biefe Sache vorhanden if, fo erfuchen 
wir zugleich Me, die darin thätig ſeyn wollen, mit uns 
in Berbintung zu treten Die uns gngefomnenen Ga’ 
ben, welde bie Undergeichneten enigegenzunebmen bereit 
find, gebenfen mir Anfangs des nächſten Jahres öffent 
lich zu verfaufen, mob bitten baber freumblich, ums bie: 
felben von jrjt am gefällig zuftellen zu wollen, wobet 
zielleicht die Geder ſelbſt durch angebreftete Bezeichnung 
tet Werthea uns einen wilfommenen Auhelispunft für 
den Berfauf geben möchten. Wir Iaffen auch biefe un 
jere Bitte vertraueusvoll hinausgehen, weil wir wiſſen, 


Der vierte Lands | finden laſſe. 


in Hedingen Wer fördere and uns viele willige Herien und Hände 


Im Dftoher 1858. 

Bräukin m. Bühler, Heufttaße Nr, 9 Braun 
Raufmann Feder, Tübinger Strafe Nr. 16. Fröm 
kin Gaflpar, Marfiplag Mr. 15. Bran Gräfin 
v. Gronsfeld, R. Afabenrie, Frau Stabtſchultheiß 
Butbror, Gbarlottenſtraße Nr. t. Frau Kaufmann 
Bntbrob, Königsftraße Ar. 39. Preifren vom 
Holp, A. Marfall, Frau Stebtpfarrer Knapp, 
Shriftephafteaße Nr. 4. Braun Profrfſor Köftlin, 
Gnmnaflemeftrafe Nr. 31. Brau Kaufmann Therefe 
Neidlen, Friebricheſtraße Nr. 2. Fräulein Marie 
Reihlen, Briebribsfraße Mr. 2. Frau Kaufmann 
Reiniger, hohe Straße Nr.6. Frau Bräfinn.Se 
denborf, Aleenſtraße Ar. 13. Fräulein v. Seden’ 
borf-®utend, Sephienſtraße Nr. 32. Fraäulein 
Seemann, Hauptfätieritrafe Nr.56, Frau Bud: 
Bänder Steinfopf, Helirafe Ar, 16. Bram 
Director v. Wächter, Briebricheftrafe Ne.26, Frau 
Beide, Tübinger Strafe Nr. 7. Fräulein Wirth, 
Sharloitentbor Nr. . j 


@tuttgart. K. Hoftbenater. 
Gonntag den 3. DE. (Nr. 5 im 2, 4b.), 
um erflen Malie wiederholt! Die Mudr 
etiere der Königin, Dper in drei 
Alten. Mufit von Aromentaisbalsen. 
Kön. Hoftbeater- Antendang. 
Etuttgart 


\ — ⸗ 
Konzert-Anzeige. 
Die Abonnementbkonzerte, deren Ertrag 
jum Beften der von Er. Königl. Majeftät 
alleranädiaft genehmigten Penſſonsanſtal- 
ten für Wittmen und Waifen der Mitglie- 
der der K. Hoffapelle und des K. Hoftbea: 
ter® beftimme ift, werden Diendtan deu 
25. Ditober im K. Hoftheater beginnen. 
Ale Breunde der Kunſt werden von den 
Unterjeibneten jur lUnterflüjung diefeh 
Unternebmend boflibfi eingeladen. 
Abonnement fann auf 12 oder 6 Konzerte 
geiheben, im lejterem Falle entweder von 
1 biß 6, oder von 7 bid 12 Konzerte, und 
toftet : zur erfien Gallerie für 12 Konzerte 
7 f. 42 te, für 6 Konzerte 4 A. 12 fr; zur 
imeiten Gallerie und auf die & errfiie im 
‘Parterre für 12 Konzerte 6 fl., für 8 Kon: 
erte 3 #.36 fr. Difene Dläje im Warterre 
ur 12 Konzerte 4 fl. 45 fr, für 6 Konzerte 
f Un der Kaffe ift der Eintrittöpreis: 
für bie erfte Gallerie 1 A. 12 fe, für die 
weite Gallerie, Parterre u. Drcefter 1 fl, 
ür die dritte Gallerle 365 tr und für Die 
vierte Sallerie 24 tr.. 
Man abonnirt auf der Kanslei des Kal. 
oftbeaterd. Die verebrliden Theater: 
bennenten, melde ibre Pläte aub für 
die Konzerte beizubebalten wünſchen, wer⸗ 
ben erfucht, bid Sonntag den 10. Dftober 
auf bemerfter Kanzlet aefäliant ihre Erflär 
rung abzugeben, midrigenfald von Diontay 
den 11. Dftober an andermeitig Darüber ver» 
fügt werden wird. Die Billets zu dieſem 
Abonnement können von Diendtag den 12, 
Oktober gegen bie gemwöhnlide Voraußbe: 
jablung auf der Kal. HoftheatersKanzlei 
abgeholt werden. 
Die Mitglieder der K. Hoffapelle 
und des K. Hoftheaters. 











New: Morkt und Mergentbeim. Die 
vor einigen Wochen in Nem: Dort vollzo—⸗ 
aene ebeliche Derbinäung meiner 
a inonen Tohter Thefla mit 
Herrn Mori; Landauer aus 
Hürden in Bapern zeige ib unfern Per: 
wandten und Belannten hiemii ergebenfl 
Den 29. Sept, 1858. j 
Jakob Gutmann in Mergentbeim. 


—D — — nn * 
Garlöbad, Unſern Verwandten und* 


reunden in Württemberg tbeilen wir die 
bmerslibe Rachricht mit, daß unfere äl:- 
tefte Tochter Aaned im Alter von 16 Jahr 
ren am 25. &ept. bier in Garlöbad, mo mir 


Heilung für fie fubten,, in unfern Yrmen |xk 


zu einem beffern Leben fanft entichlafen ift 
Brof, Bess Brund von Halle, 
Eharlotte Bruns, geb. &melin, 
Neubof bei Schönthal den 9. Eept. 1858, 
Den |. Verwandten und Freunden unferer 
Ramilie aebe id mit fchwerem Herien die 
traurige Nabriht, daß unfere I. @attin, 
Mutter, Tobter, Shweſter und Echmwieger 
tochter, Ebriftine, geb, Endref, vergan— 















Daß|: 









7* Samstag den 25, d. M. unerwartet 
&nefl in ihrem 34. Lebentiahre und im 10. 
unferer fo glüdliden Ebe von diefer Welt 
abberufen murde. Wenn gleih ihr Tod 
ſchmerzeoll war, fo (ab fe emfelben do 
fanft und ergeben, mie fie lebte, ind Yuge 
und unter freudigem Yuffchauen sum Herrn 
und unter Segenswünſchen für Die Ihrigen 
bied fie von und, ſchloß fie ibre Augen auf 
mmer. ott der Herr lobne der felig Vol: 

endeten al’ ihre Liebe und Treue. 
Der trauernde Gatte: Ebriflian Dar: 

mein, mit vier Kindern. 

Heilbronn den 30, Eept. 1858. Geftern 
Abend wurde unfer jünafled Kind, Then 
dor, nabdem wir faum 13 Tage die Freude 
feine® lieblihen Daſeyns genoffen, von 
dem Herrn zu einam beſſern Leben abgerns 

fen, Die betrübten Eltern; . 

— 


En Schmal 
ulie, geb. Be 
Anzeigen für die Weinleſe. 
Baibingen,. Portugiefenmwein, etwa 
2 Eimer, von Portugiefen, Klevuner 
ind Gutedel geleien in Rofmaag, 
Jiſt zu verlaufen bei 
&utäbefiier Shnauffer. 
Gannflatt. NReuen Wein GMoth— 
füßling) aus den Konigi. Weinbergen und 
neuen Klevnermein empfiebli 
€. Dürr, zum Bären. 
8, 9.9. Maulbronn. (Burs 
ALIEN Am 
4 Diendtag dem 5. DM. d. J. 
=, beginnt. Die Burgunders 
=4 meinlefe bier; e8 fann ber 
Ertrag fib auf 40 Gimer 
8 Ende der naͤchſten Woche 
ſchon neuer Weinmoit aefaft werden. Den 
30, Gept. 185. Ehultbeißenamt, Merz. 
Etuttgart. 


Herbſtfeuerwerk 
in allen Sorten empfieblt in vorzüg⸗ 
liber Qualität und zu Billigen Preifen 
Karl Weiffenbad, Feuerwerter, 
Miltiärftraße Mr. 47. 


geRrigen Blatte 





ee ⸗j— 
iBeribtiaung.] Am 
iſt S. 1787, 1. Sp., Zeile 17 von unten zu 
liefen: Erfindungspatent Gnicht Ein» 


fübrungspatent). 
Leinneianbst.} Die Unterzeihneten 
laden die PDiöjefanvereine ber &eneralate 


ZudwigdburgundSall ein, fib gu Ein« 
Ber fur bie aBaIN u Ingen der Geiftlis 

en ju vereinigen. ür dad Generalat 
Zudwigtburg werden die Abgeoröneten ber 
Diöjefen — etwa je zwel aus einer Diö- 
jefe — am Dienstag den 19, Dftober, Bor» 
mittag® 10 Ubr, im Gaftbof zur Sonne zu⸗ 
fammentommen, um fib über eine vorber 
reitete Eingabe zu beipreben. Kür daB 
Generalat Bat wird Zeit und Ort der Zur 
fammenfuntt nob vorgeihlagen werden. 

Für dad Generalat ür dad Generalat 


Zudmigdburg : Hall: 
Diatonus ubfin d, Marrer Kohle 
Pfarrer Daver in in Lord. 

Dilugfeiden. 


UM Stuttgart. 1Sil⸗ 
* berburg.) Gamdtag 
den 9, DM. ift im Falle günftiger Witterung 
die urbETEler- Unfang 2 Ubr. Rab 
6, Uhr begeben ſich die D Halınee unter 
Begleitung der Mufit in dad Mufeum, mo» 
ſelbſt die Tanzunterhaltung besinnen wird, 
B G Stuttgart. 1Bärgerge— 

“Fe felifhaft.) Die Herbfifeier 


der Bürgergefelihaft in ihrem Garten wirb 
amötaq den 9. DE. ftattfinden, 


Stuttgart. 
Gewerbeverein. 


Eitung ded 
3,08 


künftigen 


udfhufed am Montag dem 


tober, Abends 8 Uhr. 


Montag, 4. Ditober, F. 
uſammenkunft Wahmittag 
Ubr im Gafe Kober. 










se, 


® 


er > Bi 005 Ze 8: * ** Aift —** 
tuttgart. atbarinen . YPrüs 
—— der Meneintretenden Mittwoh, den 
13. Ditoder, Moraend9Ubr, in Der Anſtalt. 
Beginn ded Unterrichts Dennssätee den 
14. Oktober. Reltor Wolff, 
Etuttgart. [Elementaranftalt.] 
Der Wiederbeginn der Schule finter flatt 


wi 














am Freitag den 15. DOftober, Pormittagd 
30 Ubr; der Lebrerfonvent Tags juvor, 
Pormittags 9 Uhr, auf dem Amtézimmer 
Des Vorſtaändes. Dr. Bifter. 


Stuttgarter Muſikſchule. 


Am 14. DOftober d. %. beginnt wieder ein 
neuer Kurfus. Die Aufnabmeprüfung ber 
neueintretenden Schüler und Schülerinnen 
wird Montag den 11. Dftober um 2 ihr im 
Xotal der Mufitibule ſtattſnden. Anmel⸗ 
dungen werden bıd zum 11. Oktober jeden 
Vormittag von 14--12 Uhr, mit Ausnahme 
der Sonn und Fefttage, in der Mufitichule 
Zimmer Nr.3 entgegengenoinmen, mo aud 
nähere Aubkunft uber die Anftalt bereits 
williaft ertheilt wird. Briefe bittet man 
an den Vorfland der Mufiffibule, ber: 
bardöftraße Nr. 1, zu adreifiren. 

Stuttgart im Geptember 1555, 

Der, Borjtanbd. 

Stuttgart, Fräulein AQulie v. Wo— 
«der, #larierfpielerin aus Parib, unfere 
Zandsmännin, wird auf einige Tage ihre 
Heimatb befuben und 


ein einziges Konzert 
im Saale ded oberen Muſeums Diendrag 
den 12. Dftoter geben unter freundlider 
Mitwirkung mehrerer Diitglieder der &. 
Hofbühne, An der Zumfteeg'iben Muſi- 
falienbandlung find Billete zu baben zu 
4 fl.12 8; früber außgenebene — grüne — 
find ungültig; für die Aräulein der In— 
Ritute und für die Herren Oymnafilten 
in größerer Zabl genommen a 36 ir. 
Etuttgart. 
Dienstag den 5. Oft. 1858, Abends 7 Uhr: 


Großes 
Vokal- und Infrumentalkonzert 


im obern Diufeumsfaale, 
gegeben 
winter arfälliger Diitwirluna des Hoffängers 
Herrn Sontheim, der Horfängerin frau: 
ein U. Bancokha, fo wie ber Herren 
Häler, Nifle und E. Rroblid 
von Seren Garl Mlos, 
Kammermufiler und Soleborniſt Er, Hobeit 
des Fürſten von Hobenzollern-Hedingen. 
Programme bezeichnen Mähberes. 
Billete as8te find in der Zumſtee g'ſchen 
Mufitbondlung nnd im orern Diufcum zu 
baben. Win der Kaffe per Billet 1 fl, 


Empfeblung. : 

Am 5. Dltober werde ib mit meis 3 
nem aus 13 Wtufitern beilebenden Dr» 5 
cheſter in Stuttgart für diefen Win: i 















ter meinen YUufentbalt nebmen, Ich 
empfehle mib den Allerhochnen Herr: 
ſchaften, einem hoben Udel und meis 
nen verehrten Mitbürgern und Freun— 
den mit meinem Orcheſter fomehl zu Sr 
J Reunionen, Bällen, Tanjreunionen, 2 
Arübmunten, Serenaten, Zafeimufis 
ten, &Kirbenmuflt bei Hochzetten, 
Grabmufiten, ſowie auch zu tleineren 4, 
Bäuen & la frangaise mit Wiano, Gors 
net a Piſton und Violine. 

Ebenio lade ib die benahbarten 3 
Städte aufs Freundlihfte ein, mic n 
mit gefälligen Beftellungen zu beeh— 
ren; ich werde Das in mid gefeite ? 
Vertrauen Durch ausgezeichnete er 

3 


— —— 222* 2 


* 


TATEN 


Ba 


‚ Nungen meines Droelterd ju redt: 

fertigen mich beftreben. ; 
Fühner, Kapellmeiſter, 
Ghlinger Straße Nr. 22. 


— —— — a — — 
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& 


awnparr 


Gannfaste. 


Hotel Hermann. 


Heute, Sonntag den 3. Oktober, 


eunionm. 


Entree vo ir. Wieland. 


Hũhner ausſtellung in Caunſtatt. 


Schluß Sonntag Abend 6 Uhr. 

Die verehrlichen Einfender von Weflügel 
aus Stuttgart werden freundlichfi erfucht, 
ihre Eremplare ım Laufe des Montags ums 
zer Angabe ihrer etwaigen Ketten wieder 
abholen zu lafen. Dienstag den 5. dies, 
Nahmitiagd Uhr, werden einige Hibners 
racen, weiche die Einiender nicht mebr zus 
süd wüniben, an den Meiſtdietenden ab» 


gegeben, atıd werden böhft wahrfheinli 
von den Utenfilien dem Berkauf ausaefejt. 
Hühnerausftelungstommiffion. 


Die gewerbliche Ausfellung 
im Kurfaal zu Gannitatt 


it am Sonntag den 3. Dftober von Mors 
ens 9 biö Ubends 6libr leztmald geöffnet. 
intrittsgeld 6 in 
tuttgart. 


SKlavier-linterricht. 


Am 6. Dit. beainnt in meiner Klavier: 
fbule ein neuer Kurd für Anfänger. lm 
baldige Anmeldungen bittet 

€. Era f, Mufitiehrer, 
Hauptitätterftraße 3. 


Stuttgart.‘ 


Ehr. Neyher, Aunftfärber, 


Hofpitalfirafe Nr. 35, parterre, 
Ede der Bartenftrafe, 
empfieblt ib für dieſes Epätiabr im Färben 
von feidenen, wollenen, balbwollenen 
und allen Arten TnchFleidern, Tbibets, 
Flauell, Shawls, Möbelftoffen, jeide- 
sen Bändern, Süten, Schleiern u. dal. 
und fihert bei ſchener Färbung reelle und 
prompte Bedienung ju. 
Etuttgart. 


Ausverkauf vonCbo: 
kolade. 


Eine Partie Vanille⸗, Gemwürj: und Ger 
ſundbeits Ebololade vorguulider Qualitär 
ten wird, um aufjurdumen, unter den Aa: 
britpreifen, und iwar bon 34 Ir, bis 2 fi. 
per Wfund, weggegeben lange Straße 39, 


Chofolade-&inrich- 
tung zu Verkaufen. 


Eine volltändige Einrichtung zur Fabri— 
fation von Ebofolade, für einen Anfänger 
am geeignetften, it fammt Unmerlung Dem 
Verkauf auögelezt lange Etrafe Nr. 39, 

Etuttaart. 


Straßburger Münfterkäs 


baben wieder-erbalten 


Sick & Schleich. 


Etuttaart. Don beute an find wieder 
Kaſſeler, Hildesheimer, Etettiner 
‚WRaudlebermurfte, wie auch Ga— 

—— lantin, Potpourri und Winter— 
ballom u haben bei GarlErni. 


Stuttaart. 


Reines Schweineichmalz 


Menſter Qualität empfehle ib beiten®, Wei 
Adnahme von mindeſtens fünf Dfunden 


Aper Pfund zu 20 fen, zjentnerweile billiger, 


Aa ya Jar ya ar 


F. Uppenzeller's Wiw. 
* Art tn et 
9 
* 
Ei 


I — 
Stuttgart. J} 
2 w = £ 
Haupttreffer der bad. Böfl.foofe, H 
gezogen zu Karlörube laut Wrivat» %% 
nachrıht am 30. September, u). 
Nr. 390,554 420, 00 fl. Mr. 154,475 4£ 
310,00 fe Nr. 6031 5000 fl. Nr. 390,587. Ar 
ie 39,562. 38,895. 248,970. 311,805. jede 3: 
if 20 dd. Ne. 53,375. 113,610, 248,952, Zr 
“x 248,998. 203,235, 06,267. 91,733. 219,033, 
9 I. 288. 248,958, 219,032, 99,203. jete % 
xz 100 fi, Joſeph Garnier. % 
p engeren ee — — 
—ſ 
EEE — — 
i * 
Etuttgart. Mein Lager in 3 
+ Menblesitofte "e; 
in # en esſftoff ei ‚ wollen 4 


Er ar 
Hund halhwollen, Meubies: R 
‘ und Gouverten: Zizen ;; 
— und Tiſchdecken 
Lift für dieſes Epätiähr wieder aufs FÜ 
“ Vollftändigite und zu den 
x Preiſen ausgerüftet, 

Y 


Julius Buvermeoy, & 
A — 


obere Königsſtraße Wr. 51, Fu 
Kran IT TE TEA THE nee ee | 
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billigftien 2° 


#48 


Etuitgart. Ju vermi® 


tben: EinKlügel und ein 
Piano von Shiedmaper. 
Karlöftraße Nr. 7, eine Treppe. 


@tuttgart. 


Millykerzen 


(Stearinlichter) 
in befler Qualität fönnen in Rolge früber 
gemadter großerer Einkäufe billig erlafen 


Sick & Schleich. 


Etuttgart. Herr Shäffer, im 1. 
1547 Keifender für dad Handlungsbaus 8: 
Müller in Etuttgart, wird erfuht, zum 
Bebuf einer widtigen Mitthenung dem 
nalsjeigadien innerbalb vier Wochen fei» 
nen Yufentbaltsort anjnjeigen. Den 
1. Dt. 1858. ® Schmidt, Eefretär, 
was henrape 16, 
elebrung über bie 
Börmlidleiten de Infcription# 
Bet@ältn.) Beil dem Herannaben eines 
neuen Gtubdienhbalblabrd werden folgende 
re sur öffentliben Kenntnig ge» 
1) ge neu anfommende Student, fomie 
teienigen, melde früber bier flubirt 
haben und nah einer balbiäbrigen oder 
0 längeren Unterbrebung ed zus 
rüdlehren, ind verbunden, fib inners 
yib ber erſten zwei Tage nad. ihrer 
nfunft bei_der unterjeiihneten Koms 
mifflon zur AInfeription zu melden. 
Die einer väterliden oder vormund» 
fbaftliben Gewalt untermorfenen Siu— 
denten haben ein obrigkeitlib bealat- 
digtes Zeugniß der Eltern oder Vor⸗ 
münder darüber beizubringen, Daß fie 
von den — auf die Univerfität 
» Tübingen gelendet feien. 
Von Etiudenten, welbe früber am 
dere Uuiverfitäten befurbt baden, find 
jualei® ihre dortigen Abgangs- (tus 
ien» und Sitten⸗ Beugniffe zu übers 


ggoen. 

3) Wer die alademifhen Studien eine Zeit 
lang unterbroben bat, muß fib dDurd 
ein Beugniß der Obrigkeit dei Ortes, 
mo er ih während diefer Zeit aufgebal⸗ 
ten bat, über fein Betragen und feine 
Belbäftigung ausweifen. 

Von folden Anländern, melde die ſtu⸗ 
dienrätbiihe Erlaubnif zum Etudieren 
ſchon bei einer früberen Yrüfung erlangt, 
fih aber inzwiſchen nod& in Kanzleien, 
Mpotbefen und dergleichen auf daß alas 
demifhe Studium meiter vorbereitet has 
Ta ea A auPmärh ge Batgaine Eden 
Ihre Beihäftigung und Aufübrung wäh» 
rend diefer Bmwiihenzeit verlangt. 
Ausländer und folbe Inländer vr 
obne erflandene NWorprüfung 277 5 


üäbingen. 


_— 


5 


6) 


ſchule bezieben, baben beiondere Zeug» 
niffe fowohl über ibre wiffenfhbaft- 
libe Vorbereitung zum alabemifchen 
Studium, als auch über ihr ſittliches 
Betragen nötbia, und 
eine weitere Bedingung ibrer Zulafſung 
auf biefiger liniverfität bildet die Bei- 
bringung eine3 vorfhriftmäßig audges 
fertigten KRautionsfheines, wozu jeder« 
re auf Berlangen ——5 Formu⸗ 
are in dem Univerfttaäätsgebaude abge» 
geben werben. X 
Es wird fein Schüler eined inländi« 
ſchen Gomnaſiums, Lyceums oder der 
polotechniſchen Schhule auf der Unider⸗ 
fität zugelafen, wenn er nicht ein 
von dem Vorftand der Lebranftalt, welde 
er dis dabin beſucht bat, audgeftellteb 
Ybganadjeugniß vorzumelfen vermag. 
Der Ynfang der Borlefungen ift auf den 
19. Oftor, feftgelezt. Acht Tage fpäter darf, 
obne befondern und fofort befbeinigten Ent» 
fhuldigungtgrund, feine neue Meldung 
angenommen werden. Es wird erwartet, 
daß jeder zur Anftription fib meldende 
Student die nah Vorftebendem mötbis 
gen Urfunden fogleihb volftändig vorlege 
widrigenfalld er die aus ber Verfäumniß 
für ibn entfpringenden nadbtbeiligen Fol— 
en fi felbft beizumeffen hätte, Den 1. DOM. 
353, 8. Immatrtlulationsftommifflon 
der liniverfität. 
Keller. 


6 
— 


Ihrem lieben Freund Uble wünſchen 


von Herzen Gluck zu der vierfachen froben 
Beler des 6. Ditober die alten Blaubeurer. 


— — —— ne nn 


(Siein Blatt I. und II. Seite 1791-1706, ) 














Murtas (?), dab am 31. Auguſt Mittags, Preuss. Kassenscheine 19, 
Das 69. und 62. eingeborene Infanterieres 
giment mitſammt der Artillerie, die früher 
entwarnet worden waren, lo&brachen und 
ven Verſuch machten, ſich der Waffen und 
Kanonen der Fäſilite zu bemärbtigen. Sie Obli 
wurden zurückgedrangt; eine große Anzahl 
der Aufitändigen ift niedergemacht, und ber 
Mer von den Rantonirungen nad dem am 
Fluſſe gelegenen Jungles gedrängt worden. 
Unfer Verluſt beläuft ſich auf 4 Artillerie 
fen, und wirmelden es mit Bedauern, auch 
Rapitin Mules vom Ingenieurforps ift ges 
fallen. Malor Hamilton hatte vom beabs 
ſichtigten Aufſtande zeitig genug Kunde cı= 
halten, um die Behörden warmen zu fünnen. 
Schon waren durch dad unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehende Poltzei- Bataillon 90 der Alüdı- 
tigen eingefangen.“ Außer dieſer Mitiheis 
lung neueren Datums erbielt das India 


100,4; Gold 104°7,. 


Suisse voll bez. 40 Br. — G. Central 
(Basel 28. Sept.) v. b. 40B. — 6. 


Centralbahn : 


. 102 G. 


bahn 5%, 1u2%, u B 
2!/, Br. 


100%, Bi; Made 
sascese: 


&tuttgart. 


Ein: und Berfauf 


» wort beijulegen. ' 
Joſ. Garnier. 








Stuttgart. 


Aechter Peru» @Eunno 


in garantirt vorzäglicher BQnalität, zum Seilbronner Preis, der ſich jez 
Sturgart auf S fl. 24 fr. ver 100 Pfund stellt, iſt fortwährend bei und zu haben. 


Frank & Schäffer. 


Eisen- 
bahn-Obligationen pr. IWW Fr. : Nordost- 


GEO2HECBSIIE00E9C098E 


B von Staatdobligationen, Staats-Lot- 
terie- Unlebens» und fonliigen Looien. 
äinfragen in Briefmarke fur Rüdanıs 


| J 


41058 
I Koufe noch eine Depefche vom Sefretär 


U -44 hr. 
44,44", kr. 

Wien den 30. Sept. 5%, Metall. vr. 1852 82'/,; 
4'/3°%/ Metall. 73%,; 250 .-Loose w. 1854 13215; 
Loose von 1954 109,5 Banlıactien 97; Silber 


Zürich den 3. Sept. 5%, Schweiz. Bundes- 
g- — B. 101"), G. Eisenbahn-Actien: 
Nerdostbahn v. bez. 467', Br. 465 G. Union 


bahn 


5% 


ear Banana 


ec 
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franzöflfge Lokomotiven durch Genf pafil- Stuttgart, Bei der nächſt bevorſte⸗ 
zen und über neutraled Gebiet ind Herz der | Edmonſtone, welche wie feine legte vom Beuben breife ded Kaiferlih rufiihen 
Schweiz eindringen. — In der Schweiz bes 26. Auguft wenig enthäft. ———— et fregen 
Reben verbältnißmäßig bald fo viele Van HRSERTTEL. Frankiaz 4 rungen an ihn hätten, tut, derele 
fen mie im Nordamerika: 17 mit einem Iben in Bälde Kronenfirage Nr. 28 einju- 
Aktienkapital von mehr als 40 Millionen | Oestr, — in Silber. | | ke abe 
und 20 Millionen Roten, von weldyen aber 5%. Met. v. 1852 in Lat. | 00, — Marti —— ——— —28 — uf 
nur 13 Millionen in Umlauf find, etwa 5 She Lomberd.. Im a 3 a5, [mit 7 Immern , bBeilbarem — 
Frts. ver Kopf. Der Ertrag ſteigt von 5 5%° Metall. Oblie, sos,| "Rüde, Keller und allen fonftigen Erforder« 
bis 8%, pCt. — Das Ronjitorium von) —B © ggg’ 7) _ [men Räberes 
/a y ! a u | tie * 1852 721, Köni öftraße R 19 
‚Genf jendet zum Bau der reformirten Kirche Loose: 27 * r. u —— Beast 9 parterre, 
in Luzern 1000 Br. GEbenfo der Bürgers ” Bf. b.R. v. a — a ‘ — 
zath von Neuenburg. Zürich und Bern und er et —54 — Geld auszuleihen. 
der Bund werden nicht zurüdbleiben. „Preussen: 4 2%, Obl. b. Rothsch.| 10, — Es find mir wieder viele Kapitalfummen, 
talienm Loose; 3/,%, preuss. Pr.A&. — 117 bauptfäblid kleinere Poiten, gegen At, 
Nom den 22, Sept. Die in den le ten Barera: 5% Obl. 4. Emiss. 02, — are er ae iss or 
Monaten vorgefommenen Zujammenjtöfe ra > —— — 01, formatiofgeine Bald Hinfenden, Du adee 
i ** ‚4 .- . * — * 
ſchen paͤpſtlichem und franzöͤſiſchem Mis Württemberg: “at Vohg. 1030| — ee for # 
Litär, bie fih in Woche wieder alt au on * * * ——— ettic. 
holten, find in gewiſſen Kreiſen für etwas von 180 |. “ A ent 
mehr ald nur einzeln daſtehende Ausbrüche “354. von 185 . . Be i i 8 ur. 
gereizter Leidenfchaftangefehen worden. Man Kurhess. Loose: w Thlr- . . | — 1 Ad ——— a in De ae gen Dmeis, 
3 ß T ‚tsressh, llesn. Loose: * es 298 . . TEL \ 
wird dazu gewiß Gründe haben, aber fie Grorsb. Mes. L >! | 120, 1a (Beansi Imeie biB teeimal fahrliß Das 
müffen tiefer liegen, jedenfalls für vie ges Nassau. Losue: 25 A. er "| 3, einer geößtren Babrif Deutfaden ih na nun 
wöhnliche Beobachtung verftedt. Denn went Hamburg in Thlr. ä 105 hr. . > we nehmen. Us nds zu übers» 
auch dergleichen Straßenfcenen nicht geeig⸗ ——ö ae 99, —* nahme eines Dee: 
net waren, bad gute Vernehmen zwiſchen den gen wein: Nil, Fidsen Obl. * Br- /afneigt jeigen. Gef. Offerte unter Chiffre 
Gingeborenen und den Fremden zu fördern ‚Bpanien: Sh, inländ. Schuld =! Bafla. Hr. befördert 
R zeit, Du Io m “ — 24 Kammer Nevifor Rettich. 
jo bat fich doch darum mod; Feine beſtimmt Sardinien: 3%, Obl, inL. 4275 k — —* 
ausgeſprochene feindſelige Haltung hüben und | „Loser: 4 eh Oblignt RR Pit, © J tige er » 
drüben jolidarijch feſtgeſezt. Deffenungead- Pe Eur 27 i . 
zet will man fldy frangdfijherfeits, fo jheint Oeste. Na. -Bankaeren a! _ Ein aergiätee detiger Dann von 26 Jah⸗ 
ee, in Nom fer fielen, denn die Bere $ Destr. St-Eisenb-A. 3500 Fr.) — | 313 (een. Derfeide bat eine aule Sure 
——— de⸗ Ei hat ber gepkc. Bliy.hiab-Aet. Sur E| 198 | = — we a aut — —— Bab 
zeitd angefangen eine Thaiſache zu werden. 50, Geste. Lloyd d Prior. 0. — AR wedmäßiger Anflalten in 
Für 4000 Mann neuer Truppen, beſtehend 3%, Prior.Obl. d, östr, St.E.G. a ‘ dr naturbiftoriiden Walerei gründlibe 
aus einem Dateien Scharfihägen, ARom- Hi, keinen li, , | 185 = [Bermesens, mager belßeitene aufpete 
pagnieen vom Genieforps und einigen Schwa= 7,,2,0 „ Ialzer Tr En — ‚de. rift ein Württemberaer, bat aut 
— Neiterei, werben bier Een be« PR eg eg " | — * —8 Zeugniffe und fann qleich eintreten. —* 
zeiter. GSonacd) wird dad Bejazungstorps Darmet. Bank 1. &11.Ser. 2302.| — | za,|dere Austunft ertheilt daB ofenzlice Bus 
. jazungsiorp —5 ank 1. ‚Ser. 2502, | "yalreau von Kammer: Keviior Kettib 
auf 10,000 Mann gebracht. Genrral Boyon | Nittehleutsche Gred. Art. tu>Rih.| 83 J Stuttaart ’ 
wird täglich erwartet, ſoll aber deunachſt. Hanna ac. 147 | A Anfuabmegef: a 
u * wi 5 vs . ’ ’ == sch in Penfion. 
Halt jagt in Bouchon, a Leipz, nn 50 — 73 Für ein gebuderes Arauenzimmer Ans 
alten. Re 3- Dig. N 2 ® : ine F nn fangs der Z0ger „abre aus einer qutem 
Rom den 25. Sept. Ungefähr taufend Bauer ee „) — kt. Me R Emile En — ee 
Ginwobhner von Bol —— a ae er A unftig in Deutfhland ift, fude i 
Gaben Sem Rarinal-Eegatn cine Ginzube Lantunslib bene hrs | Ar ana] nehme in Smer befern Bamifie lernen 
übergeben, worin fie den Schuz der Regie⸗ Fyrie: {200 Fr.) k. 3. ) — | Pfarrhaus, wo däffelbe in der veutfhen und 
zung gegen das Rüuberunweſen am»; MMien: (400 A.)h.S.. . 117%, —, [franzofifden Eprabe gründligen linterricht 
Disconto - 2 2 22 0. — Mund unter der Leit 
zufen. Geldsorten: Pistolen 90. 3 —35 eitung der Hausfrau feine 
? . dsorten: Pistolen 3-3 Kejmweitere Ausbildung ım bäusliden Leben, 
DODtindiem Friedrichad’or . . 84. 539-544 kr. Irefp. Saußbalt 
F | " ER pr. Hausbaltung erhalten kann. Es wird 
Auf den Gaft India Houje in London ift er 10 1.-St. . - . —— 4 Be. sin nebies Buß: ic. Geld bezablt. Näbere 
: ai ö a... 08 . — u 
— zus a ee En —* 20-Frankensticke Sl.20 a Kelen unft u, ei: 
eingelaufen: „Major Hamilton ſchreibt von Engl. Sovereigns 11. Everbardäftraße 22. 


Stuttgart. Ötellegefub für eine 


Haushälterin oder Ködin. 


Eine in jeder Beziehung empfeblenswerthe 
Perſon, weiche toben, baden, die Wälhe 
beforgen fann, fubt bi5 Martin eine Stelle; 
diefelvde Diente mehrere Jahre in einem 
Haufe und wird von ibrer Herrihaft felbſt 
empfohlen, Seuaniffe über Braucdbarteit, 
Treue und Kleık find einjufehen bei 

drau Kuhn, Rotbeilraße Nr. 17. 


Stuttgart. 


Seideweber: Gefuch. 
Zehn bit zwolf ganz tüchtige Leute finde 
Arbeit bei Karl $. Spring, 
Stuttgart. Eine gewandig 


shbim, 


welche mit quien Zeugnifen verfeben iſt, 









—— — 


@ruttgart. 
Dffene Neiſeſtelle. 
Kür ein biefiaed Haus fuden wir 
einen tübtigen Keifenden, der ib über 
“N Eolidität und Braubbarteit geberig 
F auszjumweifen ım Stande ift. Wir fön+ 
nen bei fehr anftändigem Ealair die 
freundligfie Behandlung jufibern. 
Daufen & Dahmanu. 





Ex 


% 


‚Für Lehranstalten! 


Stuttgart. Nabftebende Artitel aus 
dem Berlage der Beber'iben Buhbandı 
lung, welde fid ſtets auf dem 

nd von 


Ferdinand Steinkopf, 
(Kronprinzstrasse Nr. 38). 
vorrätbig finden, können mit ertrauen 

empfohlen werden: 

Kauffmann Lehrbe d. ebenen Geometrie; 
3. Aufl. m. 300 Text⸗Holzſchnitten. 
1856. Broſch. 1 fl. 12 fr. — Defien 
Lebrb. d. Stereomerrie; 3. umgearb. 
Hull. m. 80 Tert-⸗Holzſchnitten. 1856, 
Bro. 1 Hl. 12 Er. 

Belanger Grunplebren d. ebenen Tri— 
gonomerrie, analpt. Geometrie u. In— 
finitefimalrechnung; deutſch von Dr. 
Bugler. M. 111 Tert-Holzſchn. 1847. 
Broich. 1 fl. 12 fr. 

Menfchle Lehrb. d. Arithmetit u. Alge— 
bra; 2ble. 1844—46. Br. 3 fl. 48 fr. 

Fremoire Sammlg. von Lehrfüzen und 
Aufgaben d. Planimerrie u. Stereome: 


trie. Aus d. Branzdj. v. Kauffmann 
und Reuſchle. DM. 400 Abbild. 
1858. 2 di. — 


Leroy darftelende Geometrie; m. 62 Ta: 
feln in Steindrud, Deutſch m. Anmerk. 
v. Kauffmann. 2. Aufl. 4. 1953. 
6 fl. 36 fr. — Deffen Sıereotomie oder 
Lebre dv. Körperfchnit. M. las v. 
74 Tafeln in groß Folio. Aus d. 
Sranzöj. bearb. von Haufjmann. 
1847. 12 fl. — Deffen Steinjdnitt. 
M. Url. v. 32 Iafeln in groß Folio; 
deutsch v. Kauffmann. 1847. 5 fl. 
24 fr. — Deffen Holzverbindungen. 
M. Al. von 10 Tafeln in groß Bolio; 
deutijh von Kauffmann. 1847. If. 
12 fr. — Deſſen Iheorie u, graphiſche 
Darftellg. d. ebenen u. jphärijchen Epi» 
eheloiden in Unmwendg. auf Zahnräder 
werfe; 4. 1846. 1 il. 12 fr. 

Bland algebraiſche Aufgaben dee 1. u. 
2. Oraded; deutſcho. Nagel. 1847. 2. 

Nagel Iheorie d. periodijhen Dezimal- 
bruͤche; 1845. 1 fl. 30 fr. — Deſſen 
Lebrb. d. allgemeinen Naturlebre und 
indujtrielen Phyſit; 2 Bde. 1947. 
3.6 fr, 

Gentot die Bruchlehre u. Schluß⸗Rech⸗ 
nung; 1841. 45 fr. 

MHinue d. deutſche Grammatik, im Aus: 
aus aus Grimm's u. Bopp'sramm. 

836, 2 fl. 42 fr. — Deffen theoret. 

deutihe Stollehre; 3 Bde 183747. 
(7 fl. 45 fr.) 4 gl. 30 fr. — Deffen 
methodiſch⸗ pralt. Sıyl» oder Aufjaz- 
lehre; 1855. 1 fl. 45 fr. — Deifen 
Organismus d. Sıyl- oder Aufjazlebre; 
1857. 1 fl. 48 fr. 

Scherrer Bilverfaal d. Weltliteratur; 2. 
Aufl. 1855. Bein geb. (B fl. 44 Er.) 
4 fl. 30 fr. 

Schiller’d Gedichte, erläutert v. Viehoff; 
3 Bde. 3. umgenrb. Aufl. 1858. Ifl. 36 Er. 

Miegel Lehrb. d. pharmacentifchen Che— 
mie; 2 Bpe. 1857. 5 fl. — 


Btuttgart. j 

Stellegefudy für eine Fadenjungfer. 

Ein Maͤdchen von 19 Jahren, welches fer» 
tig englifh fpribt und von actbarer biefis 
per Aamilie ıft, wunfct ibre jezige Stelle 
n einem Dierceriegefbäft Badens mit einer 
paffenden Etelle auf biefigem Plaze oder 
anderömo zu vertaufben. Die Zeugnilfe 
ibres Prinzipals über BeiRnngen und fitts 
liches Betragen find fehr aünftig, und ibr 
* Eintritt fonnte Ynfang Novemverd geſche— 


erbittet ſich 
ben. ee 73 gul. Eprins. 





ju Gotha verfammelt gemefenen 


Moderateur- Lampen 
eigener Fabrikation 
empfiehlt zu geneigter Abnabme 
@%. Zaiser; Karlsstrasse Nr. 15 in Stuttgart. 


999383 2572263239329 638009299 3699292200006 3399093723039 
Mir maben dad Publitum darauf aufmertfam, daß die offijiellen ‘Protokolle u 
die ſenographiſchen Berihte der Verbandlungen des vom 





* 


”.—23, Septemder b. 


Kongrefles deutfcher Polkswirthe 


nab Anordnung der fländifben Deputation ded Kongrefed im nähflen Monat im 
„Arbeitgeber“ eriheinen und bitten diejenigen, weldbe ih in Beſiz derfelten feien 
wollen, ihre Beitellungen auf dad 4. Quartal des 


„Arbeitgeber“ 


baldigſt beim nachſten Poſtamt 
tonnen. — Frankfurta. M., 


u machen, 
nde September 1858 


damit mir die Auflage darnach demeſſen 
ie Erpedition des Arbeitgeber. 


Stuttgart. Bei gegenmärtig ftärferer Verbraucäzeit empfeble ich mein Lager von 


ruſſiſchen und chineſiſchen Chees in grün und ſchwarz. 


Daſſelbe ift friſch affortirt, enthält neben billigen und feinern Sorten das Feinſte, was 


in Thee vorfommt, und fann jeder Anforderung Genüge leiten. 


Wiederverfäufer be» 


fonders erlaube ih mir auf mein Lager aufmerfjam zu mahen und ſichere denjelben bei 


pronpter Bedienung die — Pteiſe zu. 


ie Thee- und Materialwaarenhandlung von 


Jul 


ius Baumann. 


neben dem Gaſthof zum Adler. 





@tuttgart. 


Stelle-Geſuch. 


Ein Frauenzimmer, welches im Feinna; 
ben, Bugeln, Baten, Kochen :c. volltom» 
men bemandert ift, aub ſchon als MWeifs | 
eugvermwalterin ıc. diente, fudht bis Mar: 
ini eine pafiende Stelle. Näheres bei 
&. Beißmenger, Sirſchſtraße 33. 


Stuttgart. 
Gommisftellegefuch. 


Ein junger Mann von 25 Jabren, mel: 
der im 


Diaterialwaarengefchäft 
kundigt, fo mie allen fonfligen Gomtoirar« 
beiten vorzjufieben vermag, aub ihen ei: 
nige Jabre Reifen in dieſem Fache beforgte, 
—3*. einen angenehmen Poſtenin ähnlidyer 
Brande auf einem Gomtoir zu erbalten, 
und fiebt gefälligen Yinträgen entgegen 

@. Beifwenger, Hirfhlir. 3. 


Stuttgart. 


Commivsſtellegeſuch. 

Ein junger Mann, welcher in einem Spe— 
jereis und Sarngefhäfte feine Lehre erftand, 
nabber aub in einem äbnliben Geſchäfte 
2 Zabre fervirte, beiondere Vorliebe aber 
fürs Ellenwaarenfad bat, fudht in eis 
nem f[olden Gefhäfte eine Commisitelle, 
Neben fehr befheitenen Anfprüben auf Ge— 
balt würde fib derfelbe gerne für längere 
Zeit verbindlihb machen. Räberes durch 

Beifwenger, Hirfhftraße 23. | 
Etuttgart. 


Defonomie-Praftiklant. | 
Ein Äranzofe, welder der Landwirthſchaft 
fib widmen will und vorber die deutſche 
Eprabe erlernen modte, findet auf einem 
größeren fehr ſchön gelegenen Gute Aufs 


nabme ald Wrakltitant. Es wäre temfelben |‘ 


aud Gelegenbeit geboten, fonfligen willen: 
baftliben Untertecht zu genießen, Bedin: 
gungen äußerft billig. MNäberes bei 

®. Beifwenger, Sirſchſtraße 23. 


Berlin. Pür eine Goldleiſtenfabrit 
wird ein gemandter ü 
Eomtoirift, 


der fh aub zur Reife aualifijirt, mit 
5 Thaler Ealalr gefubt durh Herrn 
Kaufmann W. R. Lebmann. 
Waiblingen. Diejenigen Poftbalter, 


welche Willens find, dem Mili— 
tärpferdenerkauf in Ludwigsburg | 
am 4, d, M. anjumohnen, er+ 
fuche ih biemit, ju einer folles 


gtalifhen Beiprebung VBormittagt S Uhr in 
tem Baltbof jur Kanne in Ludmigtburg jib 
einfinden zu mollen. Den 1, Dftober 185. 
Poſthalter Deg.g 
Verfammlung deutfcher Wein— 
und Obitprodugenten zu 
iesbaden. 

Bei herannabendem Zage der Eröffnung 
der Verſammlung laffen wir dem früber in 
landwirtbichaftliben und gartenbauliden 
Zeitidrifiten veroffentlibten Programme 
nabftebente Betauntmadung folgen. Die 
Verfammlung findet in den Tagen vom 4. 
bid 7. Oktober jtatt; mit derfelben And eine 
Obſtausſtelung und eine Wernmuferung 
verbunden. Dpfteiniendungen werden noch 
bis zum3. und Weinproben bis zum 4. DON. 
angenommen. Alle @endungen find an das 
Obſtausſtellungs Komite (Sektion für Dbit- 
oder für Weinbau) zu adreiliren, Freien 
Transport der YHusftellungsaegenftände ba‘ 
ben in dankenswerther Werie vermilligt dir 
Srofb. bad. und die Grofb. gef. Eifen 
babndireltion, ſowie die Direktionen ber 
Taunus, der Rhbeingauer, der beif. Lud⸗ 
migd, der Frantfurt Offenbacher, der Aranlı 
furt- Hanauer Babn und der Deipbin 
Dampfibiffiabrtsgefellihaft, die. murtt. 
Eifenbabntfommifften bat 25 p&t. Aramır 
ermäßigung gewährt. Alle Wein: w. Obits | 
produjenten, fomıie Freunde dieier Kultur- 
jweige werden biedurhb nobmal& freund: | 
ihft zur Tbeilnabme eingeladen. Das Un 
meldeburean befindet fib im Gebäude des 
Gelehrten:-&pmnafiums auf dem Auifen» 
plage. Dad Prafivium der Verfammlung. 


Cafe Baur . 


zum Pfauen. 
Mirtagstifch 18 Er. 
Logis 12 u. 18 fr. 


Die Serren Prediger in Stuttgart 


@onntag den 3, Dt. (18, Trinitatis): — 

Schlogtirche: Weinader. Dial. Rooſchün. Stiſtet. 
9, Uhr: ».Kapff 2 be: Ellwanger. Abends 6"), be) 
Dirfonsftunte: v. KRapff. (Mittmod Morgens 5 U 
Bibeltunde: Eilwanger.) Bofpitalf.: 9", ihr: 
2 Uber: Blieninger, (Breitag 9 Ubr Vibeltunde: der 
brane ) Beonbardaf.: w'/, Uhr: Knapp. 2 Un 
Kant. Jauf. (Donnerstag 10 Ubr Didelttunde Buch 
Garnifonst.: Möller Meform R.: Hocileiter 





Nedigiet, getrudt und serlegt von Elben in Stutigark 
Drramtwortl, Aedafıeur Dr. Emil Elben. 


Alonnementeprels im Etun · 

xt 6 A. jährlich, Fi. 

—X— 11.30 ir. 
vierieljahrlich. 





Deutſchland. 

[Die Berfammlung deutſcher 
Boltéwirthe in Gotha.) Wohl ſelten 
iſt eine Berſammlung mit jo geringen Er— 
wartungen von ihrem. eigenen Schicſale 
und ihren eigenen Erfolgen zufammengetres 
ten und wohl felten haben die Grfolge ei— 
nen fo glücklichen Gegenſaz der Erwartuns 
gen gebildet. Die Verſammlung fand die 
Dußerlich nicht gegebene Einheit ſofort in 
dem flttlichen Grnfte des Strebend Aller 
auf den einen wirtbfehaftliden Gebiete. 
Mochten die Anfichten, die Erwartungen der 
Mitglieder audeinandergeben, in dieſem 
Bande fanden fie urplözlich eine Befigung, 
welche fie der vorausgefezten Zerfabrenheit 
zum Troz zu feſter und thatfräftiger Einheit 
verband. Das Formenwerk, an welchem 
fo oft die Geduld und ber Ernſt einer Ver⸗ 
fammlung abfterben, ward nach glüdlicher 
Vorbereitung in einer Vorverſammlung in 
wenigen Minuten in der zweckmaͤßigſten 
Meife erledigt, Die Veiſammlung gab ſich 


eine Verfaſſung, in welcher fie ſich ald Die 


freie Arena volfswiribfdaftlicher Beftrebun. 
gen Fonftituirte und für ihre Wiederkehr 
forgte, und nachdem fle, an das unmittel» 
bar Zwedmaßigfte ſich baltend, hierin raſch 
zum Ziele gefommen war, gieng fle mit uns 
geſchwächter Kraft und Geiftesfriiche an ihr 
Merk. Den Debatten der Hauptverſamm-— 
lung giengen die eingehendſten Berbandlun: 
gen in den Seftionen voraus. In den lez— 
teren famen afle die zum Wort, melde bie 

nqewobntheit des Redens abgehalten ba- 


Ben Wire, irtvirgmıptverfams: 


Wort zu ergreifen. In freierer und forms 


Iojerer Debatte konnten ſich alle Anſichten 
geltend machen und entweder Einfluß auf 
Das Enbrefultat gewinnen, oder, wenn fie 
ten Gegenſtand in ungebörige Breite zu 
zerren, Bernliegendes heranzuziehen droh— 
ten, jofort ihr Urtheil und ihre Erledigung 
finden. So wurde es erreicht, daß unbe, 
ſchadet der Gründlichkeit die Debatten der 
Hauptverjammlung in awedentjprecdhender 
Gedrängtbeit fi bewegten. In der Frage 
der Gewerbefreiheit und bed Affoziationds 
weſens giengen der eigentlichen Debatte 
eingehende und anſptechende Mitteilungen 
über die Zuftände ber gewerblichen Gejez: 
gebung und bes Aſſoziationsweſens in den 
einzelnen Staaten Deutſchlands voraus, um 
die Anfchauungen Aller zu erweitern und 
der nachfolgenden Debatte eine materielle 
Grundlage zu geben. In ihren Beſchlüſſen 
bat die Berfammlung e8 vermieden, in mort- 
zeichen Nefolutionen, Meinungen und An— 
ſichten auszujprehen, deren Effeft die Vers 
ſammlung felbft nicht überbauert haben 
würde, Sie zog cd vor, zu arbeiten, flatı 
zu reben. Im der Gemerbefreiheitsjrage 
‘Tag die Verfuchung nahe, mit einer raſch 
verhallenden Refolution, welche den Begriff 
der Gemwerbefreiheit nicht erſchöpfen, nicht 
zur vollen Anſchauung bringen fonnte, vor 
Dad Publifum zu treten und es damit ge» 
nug ſeyn zu Taffen; die Berfammlung über 
wand biefe Berjuchung und zog ed vor, fid 
für dad Prinzip der Gewerbefreiheit aus: 
ſprechend, eine Arbeit in die Hand zu neh» 
« men, durch welde fie diefes Prinzip am 
beiten fördern fonnte. Sie hat bie geeig— 
neten unter ihren Mitgliehern beauftragt, 
vom Gefihtöpunfte der Gewerbefreiheit aus 
eine Zujammenftellung der gewerblichen Ge» 


— 












eisen, an welchem das Für und Wider erdrt⸗ 
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Schwäbifcher Merkur. 


fesgebungen und ber daraus hervorge gange⸗ 


nen gewerblichen Zuflände in ben verſchit⸗ 
denen Theilen Deutſchlands abzufaffen. 
Diefe Arbeit volksthümlicher Statiftif wird 
Verhältnife und Zuftände an das licht zies 
ben, welche gegenwärtig nur in ihrer näch— 
ften Umgebung befannt find, fie wirb daß 
Geſammtbild eines Zuftanded in Deutfdh- 
land entroffen, welches theils als ſachliche 
Grundlage der voltöwirtbichaftlichen Debatte 
dienen, theils in berepterer Weije, ala es 
burch irgend welche noch jo Flaffifche Form 
der Nefolution möglich wäre, für die Ge— 
werbefreihelt jprechen wird. Die,äußerliche 
Veranlaffung zu dieſem Beſchluſſe lag in 
deu Untrage, welder in die haändelspo— 
litifhe Frage eingebracht war, und [päs 
ter ebenfalls zum Beſchluß erhoben wurbe. 
Auch auf diefem Gebiete entſchloß man ji, 
zu arbeiten, Die öffentlihe Debatte über 
Bollangelegenheiten leidet gegenwärtig an 
dem Mangel einer feften, Fongentrirenden 
Balls. Eine foldhe war vorhanden, ala im 
Jahre 1848 die Parteien der Hanpeldfreis 
beit einerjeits und des Schuzzolles anderere 
ſeits je einen vollländig ausgearbeiteten 
und motivirten Tarif vorgelegt hatten. Die 
damaligen Borjhläge haben ſich aber gegen- 
wärtig überlebt, indem einerjeitö bie wirth⸗ 
ſchaftliche Anſchauungsweiſe unterbeh we— 
jentlicy fortgejchritten iſt, andererſeits Ins 
tereffen neu in den Borbergrund getreten 
jind, welche damals weniger drängten, Es 
gilt alſo, durch eine neue ähnliche Arbeit 
der Debatte wieder einen Anhalt zu gewäh⸗ 


ert werd®, und welcher ſie auf die Be 
niffe und praktiſchen Ziele der Gegenwart 
fonzentrire. Die Brinzipien, welche bie 
Verjammlung ald Grundlage der Wrbeit 
aufgeftellt bat, entfprechen dem praktiſchen 
Fortſchritt in der DVefreiung des Verkehrs. 
Vereinfachung des Tarifs, Bejeitigung ber 
denigen Zollſäze, welche kein finanzielles 
Jatereſſe gewähren, Aufhebung oder Redul⸗ 
tion derjenigen Schuzzölle, welche durch Das 
volkswirthſchaftliche Bewußtſeyn der Gegen— 
wart als mit einer geſunden induſtriellen 
Entwickelung unvereinbar erfannt find, Rüde 
fiytönahme auf einen dem biöberigen glet- 
den finanziellen Ertrag de& fo vereinfachten 
und ermäßigten Tarifs, das find Grundfäze, 
welche die Beftrebungen auf eine ben wij: 
fenfchaftlichen Anforderungen entfprechenden 
und praftifch erreichbaren Zweck konzentri— 
ten. Diefen Grundſaͤzen gegenüber fand 
das Schujpflem in der Verſammlung nur 
eine ſchwache Vertretung, .... Eine Ber: 
fanımlung von über 100 Männern aud ben 
verjchiedenen Ländern Deutjchlands, aus 
allen Ständen, Parteien und Lebensitellun- 
gen, wenig mit einander vertraut, noch un» 
eind über die unmittelbaren Zwecke und 
Ziele der Vereinigung, fand fofort in den 
volfömwirtbichaftlichen Prinzipien einen Bo» 
den gemeinjamen, erniten und Erfolg bers 
jprechenden Zufammenwirfens, auf weldem 
die politifchen Parteigegenfäze und bie klein— 
ftaatlichen Giferfüchteleien fofort ſchwiegen, 
un ben Beftrebungen auf dem neutralen 
Boden der mit dem Leben innigft verbun— 
denen Wiſſenſchaft Raum zu geben, das ift 
eine Thatſache von ber weitgreifendften Ber 
deutung, eine Thatſache, welde ben volks— 
wirthſchaftlichen Veftrebungen durch ihr er 
ſtes einheitliches Auftreten einen feſten Hinz 


















ausgegengejhidt 


Einrädungapreis für Anjei· 
gen vier Kreuzer für bie 
Zeile ter Meinen Schrift 
ober been Raum, 





tergrund und eine neue praftifche Bafıs gt» 
währt, welche die Volkswirthſchaft ald fee 


Grundlage und foliden Inhalt öffentlicher 
Beflrebungen augenicheinlichnt legitimirt und 
einen tbeoretifhen wie praftifchen Erfolg 
biefer Befrebungen auf das Beſtimmteſte 
hoffen laäht. Neues Vertrauen werben alle, 
die an der Verſammlung ſich berbeiligten 
ober ihr von Ferne mit Aufmerkſamleit folg- 
ten, aus dieſer erſten Verſammlung ver 
deutſchen Volkewirthe jchöpfen, Jeder wird 
in feinem Kreiſe Iräftiger und zuverfichtlis 
er wirfen, und wenn bie fünjtigen Ver— 
janımlungen ſich ebenſo wie bie erſte, be— 
wußt bleiben, daß ihre Erfolge vor Allem 
von der ernflen und aufrichtigen Beſchraͤn— 
fung auf das volkswirthſchaftliche Gebiet 
abhängen, jo werben le ein Wefentliches 
beitragen zu ber Verbreitung gejunder volke⸗ 
wirtbichaftlicher Grundfäze und zur Verbeis 
ferung wirthſchafilicher Zuftände Er Ge⸗ 
ſezgebungen. (Mat. Ztg.) 
Hufland und Polen. 

Aus Warſchau melder der Moniteur, daß 
der Prinz Napoleon am Tage nach feiner 
Ankunft in Warſchau den Kavalleriemand— 
vern beimohnte, welche der Raifer Alerans 
ber perſönlich befehligte. Sodann fand 
Jagd und Diner bei dem Grafen Auguſt 
Porodi, Oberftallmeifter des Kaijere, ſtatt. 
Die Soirée ſchloß mit einer Theatervoriels 
lung zu Lazienki. Am 30, ſollte ©. 8. H. 
einer großen Revue anwohnen und nach ei= 
nem Diner beim Kaifer von Rußland Abends 
wieber abreiſen. Fürſt Paskewitſch war 
dem Prinzen Napoleon bis an die Grenze 
worden. Am Bahnhof 
von Warfhau wurde won 3 
ijchakoff, Statthalter des Kaiſers in Polen, 
empfangen. 


elgienm. 

& Brüffel ven 1. Oft. Es würbe mid) 
zu weit führen, wenn ich bie Berachungen 
und Verhandlungen des geflern aufgelösten 
Kongrefjes für Feftftellung des lite 
tariſchen Eigenthums in einem Briefe 
zufammendrängen wollte. Es genügt übri— 
gend dem größeren Publitum zu willen, 
daß die Löfung der zur Berhandlung gefom- 
menen Fragen, nach reifliher Berathung int 
Schoße der Sektionen, ſtets im Sinne ei» 
ned befonnenen, die Zukunft wie bie gegen» 
wärtigen Verbältniffe richtig würbigenden, 
das Prinzip der Gerechtigkeit ſowohl zu 
Bunften der Autoren ald im Intereffe der 
Geſellſchaft wahrenden Liberalidömus aufge» 
fallen it. Die internationale Sicherung 
ſchriftſtelleriſchen Cigenthums, die Gleich— 
ſtellung der Aus» und Inländer hinſichtlich 
des Schuzed vor Nachdruck, die BILSRE 
ftarfe Herabfezung der auf Bäder u. Kunſt⸗ 
produften rubenden Zollgebühren, bie Aufs 
bebung zabllofer Bejchränkungen und Hem⸗ 
mungen des Buch» und Kunftbandeld, wur—⸗ 
den in tüchtig verarbeiteten Berichten ge— 
rechtfertigt und ohne Widerjpruch von der 
Perfammlung gutgeheißen. Yebhafter wurde 
der Kampf der Anſichten, als die Brage über 
Verpetuitat oder beſchrankte Dauer des Yutor» 
rechtes zur Sprache kam. Nach beiden Sei⸗ 
ten bin ließen ſich talentvolle Redner ver⸗ 
nehmen; die Abſtimmung aber ergab für die 
Beſchrankung ber Dauer der Autortechte eine 
anjehnliche Majorität. Dieje Dauer wurde 
fodann auf 50 Jahre nah dem Tode des 
Verfaſſers feſtgeſtellt. Man bat mit Bes 
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dauern bemerkt, daß ſich Deutfhland fo we⸗ den Geldern zurüderftattet werden. — Die 


nig bei dem Kongreſſe vertreten lief, Sach⸗ 
jen batte zwar einen offiziellen Vertreter, 
Peg. Math Wigleben aus Leipzig, aber er un» 
terließ e8, die Verfammfung, wie von Gei- 
ven der Delegirten Sarbiniend, Portugals, 
der Schweiz, der Niederlande, Spanient und 
der Vereinigten Staaten gelcheben war, über 
die betreffenden Zuflände, Wünjche und Un. 
ftrengungen in den deutjchen Staaten auf 
zuflären. Gin Mitglied trug in ber geſtri— 
gen Schlußflzung darauf an, es möchte ber 
Kongreß feinen Unwillen außfpreden über 
den in Sachſen troz ber Verträge nod aus 
geübten Nachdruck; der Präfident Faider, 
der die oft jlürmijchen Debatten mit mu— 
fterbafter Würde und Einſicht geleitet, er 
Hirie, die Miffion des Kongreſſes beſtehe 
nicht im Ruͤgen und lagen, fondern in ver 
Erforſchung und Aufitelung der den Mäns 
geln der Gegenwart abhelfenden Grund: 
regeln, und der Antrag wurde jofort abge» 
wiefen. Zur Gbrenteitung Sachſens fand 
fit -aber leider fein Redner bereit. Bei 
der Aufldjung der Sizung that der Präfi- 
dent der Berjammlung fund, daß das orgas 
niſtrende und als definitive® beibehaltene Bus 
reau von ber belgischen Regierung nächſtens 
in eine legislative Rommilflon werde ums 
geihaffen werben, mit dem Yuftrag, ein 
voliftändiges VBorprofeft über literarisches 
und tünflerifches Eigenthum aufjuftellen. 
Allem Anfchein nach werden bie Wünſche 
des eben gefchloffenen Kongreſſes ſchneller 
fih- verwirtlichen, ald die jo mancher frühes 
ren in unferer Hauptfladt (welche Seribe 
vorgeſtern beim Beftefien ald Die Haupiftabt 
des Fortjchrittd und der Bildung bezeiche 
nete) tagenden Berfammlungen, Die Mit- 
alieder des Burcaus und viele der nambaf 
sen Fremden, welde an den Beratbungen 
Tbeil genommen, wurden geftern zur Kö— 
niglichen Tafel gezogen. Se. Maj. und der 
Kronprinz hatten Tags zuvor über eine 
Stunde der Generalfizung beigewohnt. 
Franfreid. 

Paris den 2. Ott. Der Kaitſer if 
beute ind Lager von Chalons abgereißt. 
Abends kam er daſelbſt an. Vom Bahnhof 
Gu Mourmelon) bis zum Kaiſerl. Quartiet 
bildeten nach dem Moniteur die Lagertrup⸗ 
ver Spalier und bereiteten dem Kaijer den 
begeiftertfien Empfang. — Der Moniteur 
veröffentligt den Donaufürftentbümer 
vertrag, beffen Inhalt aus der Indepen« 
dance fon befannt ift. 

Paris den 1. Dft. Man-verfichert, daß 
nad einer, von ber eigend dazu ernannten 
Kommilfton, gemachten Veranſchlagung bie 
zur Vollendung der Cherbourger Arbei- 
ten nothwendige Summe acht zig Millios 
nen beträgt. Im diefer Summe wären als 
Iredings die Koften für den Wiedergu bau 
eines Theiles der Feſtungkwerke inbegriffen, 
bie nad dem neuen Plane erweitert werden 
ſollen. — In geiſtlichen Kreiſen haben bie 
jungften Briefe aus Rom einige Untuhe er» 
zeugt. Diejelben melden nämlich, baf die 
Gejundgeit des heiligen Waters in 
bobem Grade erſchüttert fe. Man bat 
jogar von einem Anfange von Waſſerſucht 
geſprochen. Pius IX, ift 67 Jahre alt und 
feine mehr neroöfe ald Inmpbatische Konftis» 
turion ſcheint die Krankheit, von welcher ge— 
forogen wird, fern von ihm balten zu fol 
len. , Wir geben fomit dieſe Nachridyt mit 
allen Vorbehalte. — Eine Geſellſchaſt von 
Rapitaliften ſchlägt Hrn.'v. Yamartine 
den Vorjchuß einer Million Franken zur ſo— 
fortigen Orbnung feiner Binanzangelegen- 
beiten vor. Diefe Summe fol jpäter aus 
den durch die Natipnaljubjeription eingeben- 


Hochzeit von Marjhall Peliffier if 
definitiv auf den 12. Dftober feftgefest. 
Der Marfhall und feine junge Gemahlin 
werben ſich nach der Bermäblung nach Dieppe 
begeben, und bafelbft einige Tage verwei— 
len. Sierauf will der Herzog von Malafoff 
mir feiner jungen Gemahlin nad London 
auf jeinen Boten zurüdfehren und nid 
nach Italien geben, wie dieß gejagt werben 
mar, Auch das Gerücht von der angebli- 
chen Abſicht des Marſchalls, feinen Boften 
in London zu verlaffen ift falſch. Marſchall 
Veliſſter will der Gejandıe ded franzoͤſi ſchen 
Hojed am engliſchen bleiben, da ıbm» bie 
allgemeine berzlihe Aufnahme, welde ex 
in London gefunden bat, länaft mir feinem 
dortigen Aufenthalte ausgefühnt bat. Wie 
man in biefigen diplomatiſchen Kreiſen ſich 
erzählt, wird der Marjchall überall in Eng: 
land mit ebrenpfter Aukzeichnung und mit 
gewinnender Herzlichkeit behandelt, und ift 
einer ber eifrigften Anhänger der englijd» 
ftanzöſiſchen Allianz geworden. — Heute 
bat im Winifterium der auswärtigen Unger 
legenbeiten der Audtauſch ber Ratifika— 
tionen bezüglid de Donaufürften 
thämerVertags flattgefunden. Die 
Sade iſt alfo endlich erledigt; wir wollen 
ſehen, welde Bolgen die Meuorganifirung 
ber Donauprovinzen für diefe haben wird. 
So viel wir aus Briefen entnehmen, bie 
man von dorther ſchreibt, ift man ſchon jezt 
mit der Konvention unzufrieden, noch ebe 
diejelbe ind Leben getreten if, — Die Be 
richte von Murphy'é Leiſtungen haben 
Schachliebhaber aus allen Gegenden ded 
Landes hieher geloft, und auch aus ber 
Fremde jollen Meugierige hiehergekommen 
jepn, um dasSchachwunder mit eigenen Augen 
zu jeben. — Wir fagten weiter oben, daß 
beute bie Matififation des Vertrag Über 
die Donaufürftentbüner audgetauſcht wurde. 
Wie wir vernehmen, fol in Folge erhobe- 
ner Meklamationen eine Unterſuchung 
wegen ber verfrühten Veröffentlichung bie 
fer Konvention eingeleitet werben, 
(Rorr. Ha.) 

V Barisden?. Oft. Im meinem Lezten 
hatte ich bemerkt, daß troz ber Zuverſicht, 
mit welcher Herr Burat die Wienereinjüh- 
rung ber gleitenden Skala für 1. d. 
anzeigte, biefer Rückſchritt unwahrſcheinlich, 
faft unmöglich fei. Das Schweigen des geft- 
rigen Montteur wurde jedoch allgemein als 
ein Beweis der Richtigkeit der Burar'jchen 
Boranffagungen gedeutet, und Burat bat 
nicht unterlaffen, im heutigen Gonftitution 
nel diefen neuen Triumph des Schuzzöllner- 
ıhums gebührend zu feiern, Der gleichzeitig 
erjchienene Moniteur bat jedoch dem armen 
Protektioniſten Anwalt, Der fo gerne im 
Namen der Regierung ſpricht, ein arged De« 
menti gegeben : das provijorifhe Regime 
son 1853, welches die gleitende Skala auf 
hebt und bie Korneinfuhr nabezu freigibt, 
it bis 30. Sept. 1859 verlängern. Die 
Beftürzung im protektioniſtiſchen Nager Fann 
man fi denfen. Gie hatten nach demneu- 
lichen Sieg in der algeriſchen Grage ganz 
suverfichtlich auf einen neuen Sieg in ber 
Rornfrage gerechnet und bereiteten ſich be— 
reite a neuem Rampfe in der Gijenjrage 
vor, Der Sinanzminifter, ſeht ſchuzzöllne— 
riſch, hatte ihnen bie beften Hoffnungen ges 
geben. Bon Magne erhält Burat auch ſeine 
Infpirationen, und daher der zuverfichtliche 
Ton feiner Artikel im Gonftitutionnel von 
Dienstag und heute. Bekanntlich hatte ber 
Sinangminifter. auch bereits ein (geftern in 
mehreren Blättern eiſchienenes) Rundſchrei⸗ 
ben an die Zollpireftoren gerichtet über bir 
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Anwenbungsweife der wiederhergeſtellten 
gleitenden Stala. Inzwifthen hat der Han 
belöninifter Mouber, bandelsfreigeitlich gem 
ſiunt, den Raifer zu einer beifern Auffaffung 
befehrt und Das heutige Moniteurbefret er= 
wirft, das geflerın Abend in die Druderei 
geihidt wurde, ohne daß Magne davon 
anders Runde erhielt als aus der heutigen 
Kumer des Anteblatted. Daher wohl die 
Gerüdte, welde von ber Entlafung Mag« 
ne's umlaufen, obne dab man im Bublitum 
den Grund bderjelben kennt. Mir glauben 
nicht an dieſe Entlaffung. Es ift nicht das 
erfie Mal unter der gegenwärtigen Regie— 
tung, daß von zmei entgegengejezten mini» 
ſte riellen Strömungen beute die eine, mor- 
gen bie andere im Moniteur dad Wort bat. 
Das zieht deßhalb noch Feine Minifterver- 
änderungen nach ih. Daß war gut unter 
vem jeligen Varlamentaridmus; „wir aber 
baben all’ Das geändert,* wie Moliere’s 
Arzt fagt. Das heutige Dekret ift das Ge— 
genſtück der neulichen algerijchen Note; die 
beiden Parteien Ind quitt. Bedauerlich iſt 
nur, daß bierunter in der Megel bad Ge— 
meinintereffe Teidet. Diefmal wenigftens 
bat die gute Sache geſiegt. 

= Paris den 2. Olt. Lord Redeliffe 
iR am 19. Sept. in Konftantinopel einge» 
troffen; der Danıpfer Garaboc hatte ihn am 
Eingange der Darbanellen abgeholt, da die 
Fregatie Curacao, auf der der Lord die 
Fahrt gemacht hatte, ald ein Kriegséſſchiff 
de haut bord nicht in ben Bosporus einlaufen 
durfte. Seine üble Laune über bie Ankunft 
ded Lord Diedeliffe hat ber englifche Gejandte, 
Sir H. Bulwer, dadurch fund gegeben, daß er 
rabig in Iherapia blieb und einer Soitée 
ded Hrn. v. Butenieff beiwohnte, anflatt 
ſich in fein Hotel in Pera au begeben, wo 
Lord Kedeliffe abgefliegen war. Erſt am 
Zage darauf fam Sir H. Bulwer nad) Pera. 

Großbritannien und Irland. 

x London den 1. Oft. Tabellen, les 
berfichten, Betrachtungen und Berechnungen 
aller Art über den offiziellen Ausweis ber 
Duartale und Jahreseinnabmen neh- 
men heute einen hervorragenden Plaz in al» 
len unfern Morgenblättern ein. Die wide 
tigften Punkte hatten fie geftern mitgetbeilt, 
und das weſentlich Intereffante laäßt ſich 
furz folgendermaßen zujammenftellen. Nadı= 
dem bie während bed Krieges jo gewaltig 
erhöhte Ginfommensfleuer wieder auf ihr 
früheres Normale zurücgeführt wurde, mit 
andern Worten: nachdem durch Parlamentö» 
beichluß dieſe einträglichfte aller bireften 
Steuern um volle 8 Mill. rebuzirt wurde, 
betrugen troz ber furchtbaten Handelskriſe 
die Stantdeinnahmen der legten 12 Monate 
noch immer 65,161,499 Pfd., und die des 
geftern abgelaufenen Duartald 16,964,052 
Po, Es beläuft ſich der Ausfall des lez⸗ 
teren auf 1,718,217 Pfd., der beiden lezten 
Duartale zujanmengenommen auf 2,720,030 
Pfd., und der lezten 12 Monate auf 6,017,162 
Pr. Wir baben es fomit bier mit cinem 
nambaften Ausfall zu tkun, aber darin find 
die Organe aller Parteien vollfommen einig, 
das trozdem das Hefultat ein überrafchend 

ünftiges ift, ba troz ber Verminderung ber 
Revenuen ber Einfommensfteuer um 8 Mil. 
der ganze Ausfall nur 6 Mill, beirägt. In 
der That haben die anderen regelrechten 
Einnahmequellen neuerbingd einen Auf— 
ſchwung erfahren (die Erhöhung der Gine 
fonmmensfleuer von 7 P. auf 16 P. (2% 
auf 6”°/,, /,) per Pd. Sterl. war eine aufer 
gewöhnliche Zare und wurde bemgemäß alle 
gemein „Kriegeteuer* genannt). Die Zoll⸗ 
einnabmen jind in den lesten 12 Monaten 
um 366,322 Pfd. geftiegen und marfen 
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führung. 
Stuttgarté gefäflige Gegenſtaände mit ſchö— 
ner Vergoldung ausgeſtellt, &, Wetter 
Möbel und —— C. Braſſart Figu— 
ren in Gyps von Prof. Wagner mit Radi— 
zung in die Vergoldung, E. Heller Rabe 
men mit waſchbarer Bergoldung. 5. To: 
gniarelli hat eine große Sammlung nieb- 
licher Figuren und Medaillond aus foges 
nannter Glfenbeinmaffe eingefendet. Bon 
F. 8%. Luz in Blaubeuren find Zünbhölzer 
ohne Phosphor ausgeftellt und daneben ift 
eine Darftellung ber Zündholzfabrikation ges 
geben vom gefügten Kloz bis zu den ferti» 
gen Zündhölzern. Bon Prof. Siemens 
in Hohenheim if dad Modell eines Dampf 
brennapparats, von F. Stoll in Tübingen 
eine fein gearbeitete Scheibenjäge zu nos 
chenoperationen zu ſehen. A. 5. Yang in 
Blaubeuren zeigen durd ein Sortiment 
weißer Leinwand, leinener Zafchentücer, 
Gebild und Damaft ihre Fortſchritte in 
Bleihe und Appret. Ebenjo Yang und 
Seiz in Stuttgart durch leinene und baume 
mwollene Waaren, biejelben haben ihre Fa— 
brifation in lezterer Zeit aufs Dreifache 
ausgedehnt. ‚Gebr. Grünewald in Stutt- 
garı haben gebleichten Shirting, Ganne- 
vas und farbige baummwollene Foulards aud- 
geftellt, davon iſt das Geſpinnſt und bie 
Weberei von der Eßlinger Altienfpinnerei, 
die Vleiche und Appretur aus der K. Uns 
ftalt zu Weiffenau, die Druderei von Baus 
meifter und der Cannevas von Stanger in 
Urach, als ſchlagendes Beijpiel dafür, wie 
in ber Induſttie Viele zuſammenwirken 
müſſen, um eine größere Geſammileiſtung 
zu ergeben, und wie bier mehr ald itgendwo 
jonft der Saz gilt, wer ba hat, bem wird 
gegeben. Ie mehr ſich unfere Induftrie nad 
allen Geiten entwidelt, um jo mehr Hälfe— 
mittel fteben wieder jedem Einzelnen zu fei» 
ner Entwicklung zu Gebot. Deßhalb it es 
fo fehr bedauerlich, daß ed mit ber Entfej> 
felung der Gewerbe von ben hemmenden 
Zunftfchranten immer noch nicht vorwärts 
geben will. Gebr. Krauß in Hebelfingen 
find in ihrer Bleicherei ebenfalls fortge— 
jhritten, und haben als Beweis dafür ges 
bleichte Baummolltücher, Pique und Web⸗ 
und Stridgarne vorgelegt. Gine erfreuliche 


Witterungebeodachtung don Stuttgart. 


Am 2. Dfibr. 7 U. Morg. 2 U. Mitt, 9 U. Mb. 
Barom. bri u, 27” 5,23 27° 5,08 27” 5,45% 
Khermometer, böditer + 128° nied. + 6.0° 
Brunnentemperarug. + 11.2° Musvänflung 26 Grane 


itterung: Rlar. 
” An Oftht. TUE Morg. DU Mist U 
Barom. bei veR, 27" 5,45” 27° 5,10" 23° 5,33 
Khermometer: bödfter + 15,0% nied. + 5,2° 
Brunnentemperatur. + 11,7? Buspänflung 19 ®rane. 
Mitterung: Klar. 


a nn 
Württemberg. 


Der unter dem 20. Juli J. J. publizierte 
Nachtrag zum Tatif des mitteldeutſchen 
Gijenbabnverbandes vom 1. Desbr. 
41857, ermäßigte Tariffäze für die Stationen 
Hamburg, Yübel, Roſtock, Wiſsmar und 
Magdeburg enthaltend, hört mit dem 1. Oft. 
d. 3. auf, giltig zu ſeyn. Es tritt an feine 
Stelle ein anderer Zarifnahtrag mit 
noch weiter berabgefegten Trandporttaren. 

Zum Schulrheißen in Peterzell murde Ge: 
meindepfleger 3. Mutfchler von da er: 
nannt. Der ifraelit. Ronfejflondfhul» und 
Borfängerbienft in Steinbach (O. A. Hall) 
it am 24. Sept, dem Borfünger Sommer 
in Oedheim übertragen worden, 

Dienfterledinung: Die neu errichtete 
Poflerpedition in Mögglingen, Gehalt 1751. 
Meldungttermin 3 Wochen, (St. A.) 





















































Oppenweiler. Ihre Majeſtät die Kö— 
nigin bat der hieſigen Kleinkinderſchule 
auch heuer wieder ein Gnadengeſchenk von 
20 fl. zufließen laſſen. Hiefuͤr bringt den 
ebrfurhtöyoliften Danf bar 

J Pfarrer Niethammer. 
Geſtorbene vom Mo— 
nat Sept. 1853: 14 Männer, 9 Weiber, 
6 Ledige männl., 5 Ledige weibl., 21 
Knaben, einſchl. 2 tobigeb., 25 Mädchen, 
einſchl. 4 todtgeb., zufammen SO Perjonen. 

* Stuttgart den d. Dit. Geftern früh 
fand eine Uebung der Feuerwehr as 
welcher mehrere hohe Mitglieder der Kam: 
mer ber Standedbersen beimohnten. 

= [Gewerbes Ausftellung in Cann— 
ftatt. Wortjezung.] Gefärbte, bebrudte und 
gemalte Binjengewebe zu Rolhängen und 
Tiſchdecken bat 5. Füſcher aus Ilsfeld 
ausgeftellt; Varquetbodennachahmung mit⸗ Erfcheinung find die Stidereien und We— 
telft Malerei G. Dolmetfch in Stuttgart; bereien der durch die beharrliche und ver 
ein Sortiment Bürften neuerer Bagon E,|vienklihe Thätigkeit des Pfarrers Knecht 
8. Hinfelmann in Stuttgart; eine eiſerne in Beuren gegründeten Weißwaarenſtickerti 
Betiſtelle mit Drabtmatrage Gebr. Größleund Jacquardweberei. Die Stidereien find 
in Etuttgart. Ferd. Berſtecher in Urah|von Rindern, die Gewebe von Lebrinngen 
bat jeine neue Fompendidfe, praftifhe und|von 15—16 Jahren. Es ift darüber im 
billige Waſchmange zur Anſicht aufgeflellt, | Gewerbeblatt 1855 ©. 289 und 1858 ©. 
weldye viel Beifall bei den Hausfrauen fin-|238 und 257 ausführlich berichtet worden, 
bet. Aus der Möbelfabrit von E. Kienlofdaber hier nur das Schon Bekannte ald nach— 
und Comp., welde durch Einführung vonlahmungsmwerthes Beijpiel für andere Ger 
Mafhinen und von Theilung der Arbeit mit) meinden in Anknüpfung an bie vorliegen« 
Schönheit und Güte ihrer Babrifate noch den Proben der geleifteten Arbeit in Erin» 
die Billigkeit verbinden, find Geftelle voninerung zu bringen it, C. J. Maiſch in 
Seffeln, Lehnſtühlen und Canapees vorge | Ravensburg und Auberlen-Oftertag in 
legt; von A. Glück in Stuttgart und E.| Stuttgart haben weiße geflidte Waaren von 
Bolz in Cannſtatt Möbel, weldye fich moͤg⸗ befonderer Schönheit der Zeichnung und Feins 
lichſt befireben, auch der raffinirteften Be: u der Urbeit andgeftelt, und damit den 
auewmlichkeit zu genügen. 9. Kleemann! Beweis geliefert, daß Württemberg jezt aud; 
in Bietigheim Hat eingelegte Mofaikarbeiten, in feiner Stiderei der Schweiz gleichlommt. 
Held in Biberach gefchnizte Möbel in go⸗ Die württembergifche Rattunmanufaftur 
thiſchem Styl, E. Kleejattel in Stuttslin Heidenheim bat ihre Probuftion, feit 
gart ein in Nußbaumholz geſchnittenes Käft-|fie Altiengefellichaft geworben ift, verbop- 
hen im Renaiſſanceſtyl, E. E. Jungbanslpyelt, und durch das ausgeftellte Sortiment 
in Stuttgart eine Holzſchnizerei, Ehrifus|von Kattunen und bebrudten Brillantined 
am Kreuze vorftellend, geliefert, lauter Urs | zugleich ihren Fortjehritt in der Dualität 
beiten von gutem Geſchmack und feiner Auss [ihrer Erzeugniffe dokumentist, Von Hrn, 


Stuttgart. 


II. Blatt, 


der 5 Dftober 1858, 






Schmidt in Reutlingen find ſchöne Pros 
ben von Baumwollſammt, Mancefter und 
englifch Leder eingefendet. Von 6 Stühlen 
im Jahr 1853 hat Sch. fein Gefchäft His 
jet bereit6 auf 36 Stühle ausgevehnt. EI» 
fa u. Eomp. Gaben baummollene mit Wolle 
gemifchte Winterbufsfind ausgeſtellt;, die 
ſchwer genug find, um ganz mwollene Stoffe 
zu erſezen, babei aber die Hälfte billiger, 
Still und Wagner in Calw baben Wins 
tere und Sommerbufsfind mit gefälligen 
Deffins eigener Erfindung vorgelegt. 9. ©, 
Müller in Mezingen bat die erſten mes 
hanijhen Webflühle in Mezingen aufges 
ſtellt, arbeitet mit patentirten Walzenwalten 
von Gdge u. Comp. und mit patentirien 
Doppelraubmafdhinen von E. Gefner, und 
bat aus jeinem jo verbeflerten Geſchäft 
büjche Proben von Tuch und Bukskin vors 
gelegt. Gbenjo jind gelungene Bukskine 
audgeftellt von Gebr. Lamparter, obs. 
Gminder und Jobs. Bardtenihläger 
in Deutlingen, und von H. Henkel in Gi 
lingen. 9. Ranf in Calw hat jebr preids 
würdigen Satin eingefendet. Die beiden 
Webſchulen in Reutlingen und Stuttgart 
baben fehr gelungene Proben von der Kunft 
ihrer Schüler ausgeſtelltz leztere aud Bor 
benteppiche in @obelinweberei von dem Leh⸗ 
rer 3.8, Erlenbuſch ſelbſt. Dieje Web 
ſchulen baben für Ausbildung und Verbrei« 
tung der Sunftweberei ſchon feit der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens ſehr viel geleitet, 
ed dritt ihre günfige Wirkung je läns 
ger, je mehr hervor, je größer mämlid 
vie Zahl derjenigen im Lande anwächst, 
welde ſich in biefen Schulen ausgebildet 
haben. W. Volpp in Eflingen bat Del» 
preßtuch, Patronenzeug und Stoppgarn aus⸗ 
geftellt; Th. Känſtle in Gmünd ein Sor- 
timent Geidenftoffe, und Gefler u. Comp. 
in Tettnang glatte und fagonirte Seiden- 
ſtoffe. Ginen bis jegt im Lande noch nicht 
verfertigten Stoff, nämlich elaftijche Lizen 
und Schnüre, hat G. F. Schmidt in Stun⸗ 
gart eingejendet. G. W. Rabmer in Stutt« 
gart bat Bortenwirferarbeiten, namentlich 
einen Blodenzug mit feiner Bildweberei aus 
geftellt. Ein ſeidener Damenhut und Kinde⸗ 
bäubchen find von Mathilde und Augufte 
Schmid im Stuttgart zu fehen. Bon €, 
Faber in GStutigart find fertige Bet— 
ten von auferordentlicher Gleganz in ei» 
fernen Bettftellen ausgeftelt. Die Strohs 
manufaftur von J. P. Haad u. Comp. 
in Schramberg hat eine jebr hübſche Aus» 
ſtellung von Strebgeflechten, Stroh⸗, Palm⸗ 
und Panama⸗Hüten eingeſendet, wobei bie 
lezteren ein neues Produft find, und außer⸗ 
dem bie Reinheit des Geflechto und die Hüb- 
che Farbe der grauen Hüte gefällt. 
(Schluß folat.) 
Nürtingen den 2. Oft. Geftern 
wurde nach der mit zwei jchweren Lokomo— 
tiven vorgenommenen und ein ganz günftis 
ges Nefultat gemäßrenden Probe der neuen 
400° langen eifernen Gitterbrüde über 
vie Bild bei Plohingen aud tie bis zur 
Lauterbrüde bei Wendlingen fertige Babn 
befahren, wobei zum erftenmal der befle 
Ton ber Lokomotivpfeife Die Bewohner ber 
Nahbarorte in großer Zahl amdie Bahn 
rief. In kommender Woche wird auch bie 
210’ Tange Gitterbrüde über die Lauter zur 
Auffellung gebracht und dadurch in Bälbe 
die Bahn von Plochingen bid zur Warfung 
Nürtingen fahrbar werden. Der hohe Damm 
auf dieſer Markung wirb ebenjo wie drı 


- 


ieffge Bahnbof feine Schienen erft nad 
a a obgleich nun die 
Schwierigfeiten im Grünbergeinfchnitte gröf- 
tentbeild überwunden find, ein Theil de 
Gewoͤlbes (Tunnel) unter der Staatöitrafe 
geſchloſſen it und in wenigen Wochen das 
ange Gewölbe vollendet jeyn wird. Die 
Nrheiten am inneren Ausbau der Bahnhofs 
hochbauten ſchreiten gleichfalls raſch fort, 
und wenn der kommende Winter den nun 
bald befeitigten Rutſchungen der Daͤmme 
zwifigen Nürtingen und Reutlingen nicht 
neue folgen läßt, fo wird die Eröffnung der 
Babn mit Einnitt des Frühjahrs erfolgen 
fönnene 
Aus dem Hobenlobejhen den 28. 
Sept. Bei uns berrfcht gegenwärtig große 
Noth betreffd der Drei⸗ u. Sechabazuer. 
Jedermann fucht fle fortzujchaffen und Nies 
mand will fle annehnten, da auch die mei— 
ſten Kaffenbeamten die Annahme verweigern; 
türzlich ſandte fogar die Dberamepflege 
Künzeldau eine von einer Gemeindepflege 
geforderte Steuerzablung, die dieje in nicht 
abgefhägten (mürttemb., bahriſchen ac.) Drei» 
und Sechbaznern leiftete, mit dem Bemer ⸗ 
fen zurück, daß fle lieber fein Geld wolle, 
als folches. Abhülfe wäre in diefer Sache 
dringend nöthig, da es doch an andern paj- 
fenden Müngforten fehlt. — Wir mörhten 
ur Errichtung einer Pofverbindung bie 
oute von Langenburg mac Hall empfehr 
Ien, da die ganze Gegend um Langenburg, 
Gerabronn und bad Kochertbal oberhalb 
Künzeldau bis Hall mit lezterer Stadt einen 
bereutenden Verkehr unterhält. Eö wäre 
diefe Voſtverbindung noch befonderd zu be: 
rüdjichtigen, da auf der ganzen Moute neue 


Strafen erbaut find und die naͤchſte Ber 
bindung mit der zu erbauenden Gifenbahn 


bergeftellt würbe, 


nenn — 

Stuttgart den 4. Oktbt. [9. Si 
zung ber Kammer der Abgeordneten] 
drbr. v. Hofer berichtet im Namen ber 


Schuldenverwaltungtkommiſſton über bie Des 
fegung ber Rontroleursftelle bei der 
Staatefhuldenverwaltungsfaffe. Es haben 
drei Bewerben ſich gemeldet: Burr, Dank, 
Gellariud. Es werben vie beiden Kammern 
zue Wahl des Fontroleurd zufanmentreten, 
Die Tagesordnung führt auf den Bericht 
der Kommiſſion für innere Verwaltung, bes 
treffend die Bitte von 18 Gemeinden bes 
Dberamtd Gerabronn um Verwendung bei 
der K. Staatöregierung für die Durchfüh— 
zung ber längft verfügten Bezirfsämterver- 
einigung in dem Drte Blaufelden und 
eine entgegengefezte Bitte des Gemeinde— 
ratbs zu Gerabronn, Meferent Troll, Eins 
ftinmiger Rommijflonsantrag: die Eingabe 
der 18 Gemeinden, beireffend den Wollzug 
der jchon unterm 11. Nov. 1845 höchſten Ortẽ 
verfügten Bereinigung des Oberamts und des 
Oberamtsgerichts in dem Orte Blaufelden, der 
K. Staatöregierung mit der Bitte um geneigte 
möglich baldige Berüdiihtigung mitzutheis 
len. Der Referent Trollverliest die eingelaus 
fenen Gingaben, fowohl bie von ben 18 
Gemeinden, als Die entgegengeſezte des Ge» 
meinderatbs von Gerabronn, Egelhaaf: 
Gr erfenne an, daß die Nemterzerfplitterung 
in Bezirf Gerabronn einen Mihftand habe, 
die Neuttervereinigung nach Dlaufelden, wel⸗ 
ches wohl ſchwerlich an eine Eifenbahnlinie 
kommen werde, würde neue Miäftände here 
voreufen. Präl. v. Mebring wirft zuerſt 
einen Blick auf die ganz eigenthümlichen 
Derbältniffe des Bezirkes. Derjelbe if ei- 
ner der umfangreichiten und bat feinen Ort, 
welter die übrigen Orte an Bevöllerung 
der Art überträfe, daß er zu einem Gentral- 


punkt ſich eignete, 
die Austheilung treffen, wie man wolle, 
inmer bei einigen Orten Unzufriedenheit 
des herrſchen. 




















eintheilung nicht gewäblt. 







wöärbe demnach ſich ſeht fragen, ob der ber 
deutende 









Kam̃er im jegigen Nugenblide ſich ausſpreche, 
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Daber werde, man mögejber Referent Troll noch bad Wort ergrifs 
fen, wird bie Debatte gejhloffen. Der 
Antrag Mohls, zur Tagedorbnung 
überzugeben, wird genehmigte. — Die 
Rammer jchreitet zut Beratbung des Be» 
richts der Finanzkommiſſion über den Er» 
trag von den Berg und Hüttenwerfen. 
Refer. Deffner. Korrefer. Morig Mobl. 
Die Mentabilirkt fänmmtlicher Hüttenwerke 
ift aus nachftehender Zufammenftellung er« 
ſichtlich: Königbronn ertrug eine Mente 
von 42,505, Unterfoden —, Wafferalfingen 
2,1 lar Abtogmũnd 29,,,%/,. Briedrihätbal 
12,,0°/o, Yubmwigsthal 8, ,,"/,. Wilbelmshätte 
544°/,, Oberndorf — im Durchſchnitt eine 
Dente von 19,,,°%/, ober 19 fl. 23 Er, vom 
Hundert. In $. 1 des Berichtes haben 
beide Meferenten Morträge erflattet über 
die Berechnung der abnüzbaren Grundfapi» 
talien der K. Hüttenwerfe und über bie 
daran ſich Enüpfenten Fragen der Abjchreis 
bung an ihrem Wertbe und von einem Er— 
fage an den Grundſtock. Anträge find nicht 
geftellt worden. $. 1 giebt Ausführungen 
über bie Holzpreife in Beziehung auf die 
Hüttenwerfe, Deffner bat den Antrag 
geſtellt, die K. Stanttregierung um bie 
Ginleitung zu bitten, dab 1) eine Bevor⸗ 
jugung der Hüttenwerfe vor andern Konſu— 
menten in Bezug ihres Brennmaterialbedarf® 
aus den K. Forſten fünftig nicht flattfinde, 
fondern 2) daß fle zu biefem Zwecke ihren 
Bedarf, fomeit fle ihn aus den 8. Forſten 
bezichen, wie jeder andere Holzfonjument, 
im Aufftreich zu erfaufen haben. Mohl 
trägt darauf an, über dieſe Anträge zur 
Tagtdordnung zu geben. In der Rommife 
fion ſelbſt erflärte fich eine Mebrbeit vom 
7 Stimmen (Gayallo, Deffner, Egelhaaf, 
Hölver, Murſchel, Nitel, Schniker) gegen 
die 5 Stimmen von Duvernoh, Mohl, Sam- 
met, Steinbuch, Wie für den eıften An—⸗ 
trag des Meferenten Deffner. Gine Mehr« 
beit von 7 Stimmen (Duvernop, Egelbaaf, 
Mohl, Nifel, Sammer, Steinbuch, Wieh) 
gegen die 5Stimmen von Gavalle, Deffner, 
Hölder, Murſchel, Schniger ift für Ablche 
nung des von dem Refer. Deffner gefteliten 
Antrages. Ueber einen Antrag Schniger®, 
dahin gehend: die Worftverwaltung folle 
den Hüttenmwerken ihren Holzbedarf nad) dem 
gleichzeitig durch Aufftreich erzielten Preis 
jen berechnen, sbeilte die Kommiſſton fich 
in zwei gleiche Theile, indem für biefen 
Antrag Gavallo, Egelhaaf, Hölder, Mur» 
ſchel, Nitel, Schniger, gegen denfelben Deff- 
ner, Duvernon, Mohl, Sammet, Steinbud, 
Wieſt flimmten. F. 3 des Berichts emtbält 
die VBoranfchläge für die nächite Gtatöperiode. 
Die Gefammterigenz für Gebalte beträgt 
24,000 fl. Dabei ftellt die Kommifflen den 
Antrag: der F. Staatsregierung zu erflä« 
ten, daß die Kammer bei den eigenthümli— 
hen Verboͤliniſſen der Beamten ber K. Hüte 
ten, Galinen und der Anftalt Weiffenau 
eine Ausnahme von der normalen Behande 
lungsweiſe der bezeichneten Aemter nicht 
beanftanden würde, falls nah Umflänben 
eine weitere Erböbung eines ſolchen Gehalte 
durch Die perjönliche Würdigkeit des betref- 
fenden Beamten begründet erachtet und dar— 
auf indbefondere durch eine perjänlide Ge— 
baltäzulage Rückſicht genommen würde. 
Der Schlufuntrag der Kommiſſton Tautet: 
Der Voranſchlag der Baarlieferungen der 
Berg» und Hüttenwerfe für die nächte Fi⸗ 
nansperiode von 185861 mit 1,071,300 jl. 
oder jährlich mit 357,100 f., anfatt ber 
von der K. Stantöregierung beantragten 
1,065,300 oder jäbrlichen 355,100 fl. (ſomit 
für jedes Jabr mebr 2000 A.) in den Haupt⸗ 
finanzetat aufzunehmen. Der erfte Gegen⸗ 
































Die Eingabe wolle nun nad 
geometrijcher Beftimmung Vlaufelden aldden 
Mittelpunft gemählt wiſſen. Diefe Beitim- 
mung babe man aber auch jonft beider Bezirfd: 
Es fomme viel« 
mehr aufdie Gewerbötbätigfeit und bie ſoeiale 
Bedeutung eines Drted an, um ihn zum 
Mittelpunft zu machen. Lege man biefen 
Maßſtab an, fo frage es ſich jeher, ob Blau- 
felden zum Gentralpunft fit} eigne. mar 
liege e8 an Strafen, die ſchon von Alters 
gebraucht worden, aber troz diefer Strafen 
entbehre e8 der Gewerbäthätigfeit, und man 
würbe aus biefem Orte höchſtens eine Fünf» 
liche Stadt jchaffen fünnen, es würde die 
erlangte Umgeftaltung den ſaämmtlichen Ber 
bältniffen dieſes Orts nicht entſprechen. 
Auch würden ja doch nicht alle Stellen in 
Blaufelden vereinigt werden, es würde das 
Rameralamt in Roth am See und eines der 
Defanatämter in Langenburg bleiben. Gs 


Aufwand der Verlegung ges 
macht werden ſolle. Auch würde le; 
terer von Blaufelden ſelbſt vielleicht ber 
Hagt werben dürfen, jofern dieſes zu 
diejem Zwecke bedeutenden Nufwand zu 
maden baben würde, mie ed denn bereits 
zu Opfern, welche vielleicht zu groß jeien, 
ich bereitwillig erklärt habe. Weberbaupt 
icheinen bei ber Petition noch unbekannte 
Momente mit unterzulaufen, und bie räumte 
liche Entfernung ſcheine nicht der einzige 
Grund zu feyn, welcher zu der Petition ge» 
führt babe, Vielleicht könnte Grund ges 
funden werben, dieſen weit au&gedebnten 
Bezirk in zwei Bezirke zu vertbeilen, vor 
läufig aber jiheine aller Grund vorbanden, 
die Sache in surpenso zu laffen. (Ingwis 
chen iſt der Finanzminiſter eingeireten.) 
Mohl: Man ſollte eine Bitte nicht ſtellen, 
von welcher man zum Boraus wiſſe, daß fie 
unter den gegebenen Verhältniſſen nicht err 
fült werben Fönne; wenigſtens fünnte dies 
in der Iaufenden Gtatöperiode aus finanziels 
len Gründen nicht mehr der Fall fepn. Aus 
derdem aber erfdeine ed aus einem ent 
ſcheidenden Grunde nicht amedmäfig, daß bie 


Außer Zweifel nämlich werde feiner Zeit 
eine Gijenbahn den Bezirk Gerabronn durch⸗ 
ſchneiden; welche Linie gewählt werde, fönne 
man aber jezt noch nicht wilfen. Würde 
die Linie den Ort Blaufelden nicht treffen, 
jo würde der ganze Bezirk die Aemterver— 
legung nah Blaufelden höchlich beklagen 
möüflen. Es bürfte der Untrag gegründet 
jeyn, vorerſt zur Tagesorbnung überzuger 
ben. Wieft von ©: Gr fenne den Ber 
zirk aus eigener Erfahrung, inden er vier 
tbalb Jahre Gerichtdaftuar in Langenburg 
gewefen ſei. Den Mißſtand verfenne audı) 
er nicht; allein man übertreibe die Sadıe 
und stelle fle auf eine Weije dar, welde 
der Wahrheit nicht entprede. Es rübre 
dieh ber von der Mivalität der betreffenden 
Orte. Gr fchlage e8 nicht hoch an, daß das 
Dberamt und das Oberamtögericht nicht in 
einem Orte vereinigt fei. Was ibn haupt: 
ãchlich beflimme, der Petition, nicht zuzus 
fimmen, das fei bie bevorflebende Geridhtö» 
organijation. Ehe über dieſe Sache ent- 
ichieden fei, balte er e8 nicht für zweckmä⸗— 
big, in Blaufelden ein Bezirfsgerichtäger 
bäude mit großen Koften zu bauen, denn 
ein Kreisgericht werde Blaufelden mobl 
ſchwerlich werben, und neben den Kreisge— 
richten werde man auch nit mehr die Be— 
zirtögekichte brauchen wie biöber, Nachdem 
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Württemberg. 

Stuttgart ben 2. Dt. [32. Sizung 
ber Kammer der Standesberren.] 
Am Miniftertiich der Miniiter des Aeußern, 
Fihr. v. Hügel, des Innern, Frhr. 
Kinden des Kriegs, v. Miller Die 
Tagesordnung führt auf die Berathung der 
Zujammenftellung ber Beſchluͤſſe der Kam— 
mer der Abgeordntten vom 26. September. 
Gin nadträglicher Penfiondzufhug an bie 
Schulmeiiter&mittwenfaffe mit 3300fl. (Be: 
zichterflatter Dir. v. Linden) wird geneh⸗ 
migt. Weber das auswärtige Departement 
berichtet General v. Baur. Die Kammer 
yeill dem Gefanbten in Wien die Regie— 
zungderigenz mit 14,000 fi. verwilligen, ba 
der im der zweiten Kammer für nur 12,000 fl. 
geltend gemachte Grund, ber Geſandte fei 
ledig, nach der Anſicht des Fürſten v. Wolf» 
egg nicht ausreidend ſei. Staatdminitter 
v. Gärttner vermuthet, der betreffende 
Gefandte Fönnte hierin eine Aufforderung 
finden, fich bald zu verehelichen. Hier Fon 
men die Beſchlüſſe Ziff. 15 und 19 der er 
ftien Bufammenflellung zur Sprade; jene 
Bejdlüffe enthalten eine Berwabrung ber 
zweiten Sammer gegen bad Verfahren der 
Negierung bei Ginführung ber Geſandten⸗ 
gehalte, das Verfahten der Regierung in 
formeller Beziehung fei nicht gerechtfertigt, 
in materieller will die zweite Sammer die 
Angelegenbeit nicht weiter verfolgen. Bon 
ähnlichen Motiven audgebend, wie fie in 
jenfeitiger Kammer am Miniftertifche ents 
widelt wurden, gelangt die erfte Kamer zum 
Antrage: jenen Beſchlüſſen den Deitritt zu 
verfagen, Es erhebt ſich gegen ben mate» 
„riellen Theil des Antrags feine Stimme in 
der Kammet. Staatdwinifter v. Gärtt: 
ner berichtet über das Departement bed 
Innern. Bei der von ber jenfeitigen Sam» 
mer ausgeſprochenen Bereitmilligkeit, einer 
Grigenz von je 100 fi. für bie 12 älteften 
Dberamttaktuare zuzuſtimmen, will bie bobe 
Kanımer. an ibrer bisherigen Praris feſt— 
halten, da nad ber Auſicht bee Berichts 
erjtatterd foldhe Bereitwilligkeitäerklärungen 
„gegen den Geſchmack der eriten Kammer” 
feien. Bei der Erigenz für Gejällablöfun: 
gen nimmt ber Minifter des Innern v. Yins 
ven Gelegenheit, ſich über des Prinzen 
v. Wallerjtein „Einfeitenden Vortrag zu 
den auf dem Tiſche des Haufed niedergeleg- 
ten Aftenflüfen in Sachen der Ablöjungs+ 
entjädigungen" auszuſprechen. Diejer 
Vortrag enthält den Ausſpruch, ald hätte 
Die K. Stanttregierung die Hemmung ber 
Beratbung jener Geſezesentwürfe durch die 
Stände berbeigeführt; biegegen erwiedert der 
Minifter, er babe in einer früheren Si— 
zung von biefer Siſtirung geſprochen, Daß 
fie in der Natur der Sache felbit liege, in 
dem erſt ber Verlauf der beim Bunde ein» 
gereichten Beſchwerde abzuwarten fei, bis 
Dabin Fönnten ſelbſt die wohlmeinendften 
Mitglieder der andern Kammer nicht in ber 
Lage ſeyn, zu brurtheilen, ob eine Beras 
tbung der Sache von einigem Wertbe wäre. 
Bein v. Wallerftein: Gr babe bie K. 
Staatdregierung gebeten, bie Siſtirung ber 
ftändichen Beratbung aufzuheben; allein 
die Antwortönote der K. Regierung babe 
ſich dabin geäußert, fie befinde ſich nicht im 
Der Lage. Min. v. Linden: Gr wieder 
bole nur, daß er nichts gejagt babe, was 
mit der Sachlage nicht im Ginflang flünde. 
General v. Baur berichtet fofort über die 
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Schwäbifche Kronik, 


bes Shwählfchen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt, 


Erigen; wegen einer neuen Infanteries 
taſerne und eines Pferdeſtalls zu Ulm. Die 
bobe Kammer tritt den Beſchlüſſen ver jen» 
jeitigen Kammer zu Zif. 2—5 bei. 








J Stuttgart. 
MWinterftoffe für Damen— 
Mantillen. 


Wir verfaufen eine Partie der jejt fo bes 
liebten weichen peljartigen Stoffe, welde 
fib vorjugdmeife zu Damenmantillen eig» 
nen, zu bedeutend herabgefejten reifen, 
um mit diefem Artikel, welden wir für die 
Folge nicht mehr führen, aänzlidh aufzu⸗ 
räumen, Gebrüder Reiniger. 


Stuttgart, 


Samen: Empfeblung. 
Bei gegenmwärtiger Reit des Gebraubß : 
Körbelrüben per Loth bir, Winterkopfſalat 
tr, Sonnenmwirbel 2 ir, engl. breiteräfr, 
Spinat, engl. 2r., ditto neuer von Baudry 
“tr, aefüllter Awergritterfporn, fhönfte 
Sarten, 12 fr, Penfce in vielen Zarben 
1 Port. 6-12 fr, nebft allen übrigen Sor- 
ten Samen, u. Bendner, 
hohe Etraße Nr. 9, parterre, 
Stuttgart. Zu verfaufen: &e: 
fretär, geihliffene Weißzeugs, Kleiders, 
Eckäſten und Wfeilerfäften, Pfeller- und 
niedere Kommode, 2 Aufſaztommode, 1 
Waſchtiſch geilen: und eichene Bett: 
laden mit Roft, 1 Ruhebert, aepolfterte und 
Robrfeiiel, Epiegei mit und ohne Gold: 
rahmen und neue und gebraudte Betten, 
Schulftraße Nr. 2, 


——— 






— ee ne 
Stuttaart. 


2% Mafchinenpuzer: Gefnch. } 
An einer mebanifden Streibgarns di 
' fpinnerei wird ein Mafbinenpuzer, 2% 
welder zeitweife neben dem Spinne | 
meiſter funttioniren follte, gegen qu+ 
‚ten Lohn gefucht. Auf einen foliven. 
braven verbeiratheien Mann wird u 
 bauptiählib Rucſicht genommen und Ir 
konnte demfelten auch zugleib Woh+ 
nung für feine Ramilie und Beſchäf— 
tigung für diefelbe gegeben werden. 
Hierauf Reflektirende wollen ib in: 
ve franfirten Briefen wenden an \ 
y Herrn Adolph Ehidarbt, 


And Sur Sun, Zu Jan Yan, DE 


fos 
glei: Zwei anftändig möblirte Zimmer 
in fbönfler angenebmer Lage um mäßigen 


Etuttaart. Zu vermietben 


Preis. Näheres bei 


&. Beifmwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. 


Stelle : Gefuch. 


Ein Gärtner, welder in den erften Bärt- 


f nereien Deutfhlands konditio— 
nirte und mit den beflen Zeug: 
niffen verfeben ift, fudt eine 
Stelle bid 1. November ober 


1. Dezember im In» oder Aublande. När 
bere Audtunft ertbeilt j 
G. Beifwenger, Hirfhflraße 23. 


Stuttgart. 


‚ DSbermüller. 


gür einen tüchtigen mit ſehr guten Zeug: 
niffen verfebenen Obermüller fube ib eine 
Stelle und bin zu welterer Yustunft gerne 
bereit. ©. Beifwenger, Slrfhftr. 23. 


Stuttgart. Zu verfaufen: Ein 


o 


in der nördliben Schweiz; mit den dazu ger 
hörigen Gütern in prabtvoller Zage und in 
näditer Nähe einer Eifenbabnfation. Daf: 
felbe eignet fh vermöge feiner Durdgängig 
nenen und eleganten Ausſtattung ganz; be+ 
fonders zu einem berrfchaftlihen Stje, iſt 
mıt bedeutenden lebendem und todtem In—⸗ 
ventarium, dem vollftändig neuen Ameuble: 
ment, fowie der gefammten häusliden Ein» 
eibtung verfeben, und wird bloß Familien» 
verbältnifie wegen weggegeben, Naberesbei 
®. Beifwenger, Dirfhitraße 233: 
























Klagen ganz 


EEE 
























der 5 Oktober 1858. 





Stuttgart. 


Eommisftelle : Gefuch. 
Ein junger Mann, welcher im Spezereis 
fache ſehr aut bemandert ift, ſucht, eine 
Stelle in einem biefigen Spejereigeihäft. 
Die Anſprüche auf Salair find äußerft be» 
fbeiden,. Naberes bei 

G. Beifwenaer, Hirſchſtr. 3. 

Stuttgart. 


Geſuch einer Jungfer. 

Ein Mädchen, dad gut näben, feine Sa⸗ 
den wafchen und bügeln, febr qut Kleider 
maden, frifiren und etwas Pur machen 
fann, wird gefudbt; aud follte ed, wenn 
auch nur wenta franzoſiſch fpreben. Näbe: 
red Köniasftr. Nr.25 bei Madame Deare. 

Reutlingen. 


Spinnmeifter:Gefuch. 


Eine Beinere Wollfpinnerei ſucht einen 
tüctigen jungen Mann ald Epinnmeifter. 
Bewerber, melde baldigſt eintreten kön— 
nen, wollen frantirte Anträge unter Stils» 
derung ibrer biöberigen Laufbahn und Bei— 
fügung von Zeugnigabfhriften rihten an 

f 3.9. Ehbriftian. 
Weil die Stadt. 


Geſuch eines Sagers. 
Ein wo möglich lediger, Träftiger und ges 
wandter GSäger, der aub das Delfhlagen 
und das kleinere Gelbirr zu fertigen vers 
ftenen follte, findet bei entiprebentden Lei— 
ftungen, verbunden mit einem foliden Cha— 
rafter und regem Eifer, guten Lohn und 
dauernde Unftellung bei - 

Zranz Deder, Müplebefijer. 
Greglingen, Dberamtd Mergentheim. 
A (Uübrmabergebülfen: @efud.} 
— Ein angehender lIhrmader  Gehülfe 
Ar findet fogleih dauernde Beſchäfti— 
b gung. Befäligen Anträgen lebt ent» 

Ubrenmader Braunmalb. 

bmw. Hall. 


ehn. 9 
Hafnergehülfen-Geſuch. 


Ein tüchtiger Scheibenarbeiter findet ge» 
uten Sohn und folide Behand» 
lung fogleid und dauernde Kondition bei 
Heinrih Sieber, Hafnermeilter 
in der Klinge. 


gegen 


Sr 
Ravensburg. 


efuch für einen 
a rikaufſeber. 


Ein Dann, der während mehreren 
' Jahren eine folde Stelle in einer der 
mifben Fabrit verfehen, deren Ber 
trieb fogar zeitweife felbfftändig ge— 
leitet, mit der Bebandlung von Mas 
 fhinen und vortommenden Reparatus 
ren binlänglid vertraut if, überhaupt | 
über feine Tüchtigkeit die günft gear 9 
Zeugniſſe beſtzt, fubt eine Unftellung 
entweder in gleiher Eigenfchaff oder 
auch ald Heiter. Der Eintritt fonnte 
fogleib geſchehen. @efälige Dfterte 
erbittet man fib mit H. bezeichnet poste 
‚ restante Rapendburg. 









r — er en ee er - 
Eflingen. Geldgeſuch: 3000 fl. ge⸗ 
gen zweifache Verfiherung in mögliditer 
Bälde für einen biefigen jungen 
Handwerfäman, wober fürpunfts 
lide, auf Verlangen vierteljähr» 
lihe Zinszablung garantirt wird. 
Näbered bei Ce. Maus, 
Kammmahber-Öbermeifter. 
Neuenbürg. Wie in einigen Bezirten, 
fo haben fib aud die 


Beteranen 
des Veuenbürger Bezirks 


vereinigt und eine Eingabe an Geine 
Majeſtaͤt den Konig um eine Interflü« 
jung im ihren alten Tagen eingefendet. 
Es dürfte gewiß nicht überflüffig ſeyn, wenn 
den Männern, die in jungen Jabren harte 
Kriegäftrapagen ertragen mußten und meift 
in Kolge bievon leidend find, eine kleine 
Unterftüjung zu Theil würde, Mogen uns» 
‘ere Kameraden in anderen Bezirken den 
gleihen Schritt wagen. Den2+. Sept. 1558. 
Die Veteranen j 
des Neuenbürger Oberamtöhesirfs. 





1802 
Göppingen. 


eiler Hopfen. 
Aus Auftrag babe id einige Gentner jähr 
rigen Hopfen billig zu vertsuten. 


Kople. 
Yldingen, D 


Gannflatt. [Gefundene Wegen»! 
änbe.] Der unterzgeihneten Stelle wur: 

en folgende @egenftände ald gefunden über» 
geben: 1 grautuchene Damenmantille, I mol» 
lenet Saldtub, 1 meffingener Kafbahnen, 
4 filberne Borflednadel, 1 fhmere Brob- 
ihmipdfeile, 1 Bidel, 1 Kinderittelben, 
4 Geldbeutel mit etwas Weld, 1 Ledertafche 
mit 1 weißen Sacktuch, 1 brauner Stroh: | 
hut, 1 weißes Sactuch, 1 Sourz, 1 Inter: | 
leibhen und Zeichnungen zu Strehnefleb+ 


‚B. Eraihingen. 


Mahlmühle-Berkauf. 


terzei te ift gefonnen, fein bas 
* = —— — — beſindliches 







ien. Die Eigenthümer diefer Gegenſtande ——— 

werben nun aufgefordert, ihre Aniprüdhei FETT} fen: ba Ieihe A 
Binnen 15 Tagen dieſſeits geltend zu mas! — a an I 7 
Jen, widrigenfalld bierüber zu Gunſten der | N MT» a H * 
Finder verfügt werden würde. Den 1. Dt: “trei Diablgängen, 


inem Werbgang, 
einem Eylinder, 
und Gypsmühle; 


er, € 


P Sig: 


tober 1858. Stadtihulthbeigenamt. 
Lemppenau. 


®aildorf. 


Lotterie betreffend. 


Kopp, Ebmeng: 
ferner aus einem Wohnbauſe mit zwei beizr 
baren Zimmern, vier Kammern und Frucht⸗ 
> h . boden; fodenn weiter Scheune und Stal— 
Die vielen Unfragen in Beireff meiteren | lung, Remiſe, Keller und Wafhtüdbe. Die 


Berfblufes von Loofen geben Veranlafung Gebäude umgibt ein geräumi 
zu der Erklärung, daß folde fortwährend | was zum Geihäft febr Dortbeil 
vis zum Schluſſe der biefigen Bewerteaud: | 
Ttellung, alfo bi8 zum 17, dieied, bier zu und SBemüfegarten, Die Verkaufsverbands 
haben ind bei: Oberrentamtmann Mau, Yung findet am 
jaiadtpfeger Gmelin, Stabtratb Eh. Sais Diontag den 11. Oktober 1858, 
laber, Kaufmann Gefler, Solbarbeiter Moraend 40 Ubr, 

auf dem Rathhauſe dabier ftatt. Die Ber: 


Reuf und Edreinermeifter Grant. —— A : Be 

“= Roy aufsbedingungen find billigft ae et. Das 
Ziehung am 15. November run Tran tn Basta 
Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 


Berft woblhabenden Drt von A-4150 Bürs: 
h h gern, ſowie von ber ſehr wohlhabenden Um—⸗ 

Anlehen in foofen a 7 fl. 
Kontrahirt von ber Stadt Unsbad und gas 


En einer zablreihen Kundidaft zu er» 
reuen bat. — Die Gebäulichkeiten find im 
rantirt von der K. Bank in Mürnberg. 

Dier Ziebungen jährlid. 


beſten bauliben Aufande, Gin thätiger 
Gewinne: 235,000, 20,000, 19,000, 16,000, 


er Hofraum, 
baftifi; au 










und 10,3 R. Krautland, des Le>s 
vold Etuümpfle babier ift wie 
derholt dem Werfauf audgefejt. 
Lebhaber werden zum öffentliben 


atbbaus eingeladen 
üentae den 11. Oftober d. 9., 
ormittagd 11 Uhr. 


Dann findet *7 fein reicliches Hustoms» 
45,000, 14,000, 12,000 , 10,000, 8000, zoo, ter ber Hand mit mir abgefloffen werben 
zelanetes Handlungshaus gegen franfirte Saulgau. 
Da ieded Loos im Laufe der Biedungen 16,5 R. 
sheilbaften Kapitalanlage gegeben. 
ulm, 


men und lade ich Liebhaber mit Dem meis 
iern Bemerlen ein, daß ein Kauf audı uns 
6008, 35000 fl.’u. f. m. fann. Den 28. Eept. 1858. E 
Dbligationdloofe find a8 fl durd unter: 5. Kimmib, Müller. 
infendung des Beiragb oder gegen Nab- Gerberei: Berkauf. 
nahmezubeziehen. Verloofungspiangratid.| was Wohnhaus mit Era. 
mwenigftend 5 fl, 4 14 fl, gewinnen muß, 
ift biemit Gelegenheit in einer äuferft vor» 
Heinr. Bictor Neberfeld, 
Bantier in Brankfurt a. M. 
Biliges Pflanzen-Ofert. 
Gegen Rahnabme_ oder Einfendung von 





: fbloffen werben mit dem Abmelenbeild: 
. erlaffe ih incl. Verpadung | 9% N 
folgende für den Winterhor palı PARaE “. A 
fende Bilanzen, melde tbeild © . 
blübend, theild mit Anofpen ab: 
gegeben werden: 1 Rofenbäumden, 1 Age- 
ratrum coelestinum, 2 Primula chinensis, 5 
Chrysanthemum indieum, 1 Euphatorium, 1 

ronilla glauca, 1 Begonia oder 1 Nefeda, 1 
Binterledtoye, 1 Hyacintbenjmwiebel zum 
Treiben, 1 Acacia lophanta, 1 Diclitra specta- 
bilis oder Veroniea. Au recht zablreiger Ab» 
nabime empfiehlt fich beiten 

MWilhb. Kalpf, 


Sandelögärtner in Im, 


ei Bindborf und Kos 
fenfeld, Auf den ber 
vorftebenden Bertauf 
bieieh Gutes, welches 
Meder 43, Wieſen 30 
- 2 und Wald 2, zufam« 
men 75 Dorgen umfaßt, made ich faufslus 
flige Landmwirtbe aufmerffam. Die 
it eutend ganz eben und find 

n Sikden zuüſamm * 
gebäude liegt 1engelegt 













Stadtfgultbeißenamt. 


In der Schweigbaufer'ihen Verlagsbuchhandlung in Bafel ift jo chen erſchie⸗ 
nen und Fann durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Bolfsgefchichten 


aus dem 


Schwarzbubenland 


von 








grans von 


eis 1 
Der berühmte Remandichter 

peudongmenyBerfafler (Dr, 
Such mieinen freundlidfien Dank! 
Belder/können, ih 
RN Be zulehen wu : 
:ı Sührlng. den Wei 

? e ıt siemlich in der Mitte derfel: Ina vw ne akt 34 
en, bat nebenan einen laufenden Brunnen | find. 
und fonft eine recht 
aeriime Lage, Zu gefälliger Einfibt ladet 


Ehriftiane Hähl, Licht der hobern Wahrheit gerüdt wird.“ 


Cbhinarinden- 
* u 






5 von 
lafdhe 36 tr. 
Die Dr, 
Gigenfdafte 
—— und den meiſten anderen Haarölen und 
ejem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. 
vor in Stuttgart echt und unverfälicht nur allein yerfauft bei 





befinden fi Dabei ungefähr 8 Brtl. Brad», 


Hofraum, 30,5R, Garten am Haus Medlenbu 


Auffireih hiermit in das bielige 


€: fann aud unter der Hand ein Kauf abs 


Angefommene neue Vorräthe 
Dr. Hartung’s privil. Haarwudsmitteln. 


Hartung'jchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich, wie befannt, 
n und durch ihren woblfeilen Preis fehr vortheilhaft von den jo mannigfah angepriefenen Macafare, Klet⸗ 
Saarpomaben, und fünnen ſonach mit vollem Rechte ald das Beſte und Willigfte 
Ausführlihe Proſpekte werden gratiß verabreicht und die Mittel ſelbſt nad 


eilbrenn, 


£) 
300 abgerundete Achjen mit etwas 


furzen gußeiſernen Büchſen 
babe ich im Auftrag gi verfaufen und fann 
einen angemeffenen Rabatt darauf bemilli» 
gen. Hermann Dtto Mayer. 


ı_ Ragold, Um 14. Dit, und 9. Deibr. 
|d. 3. wird mie alljäbrlih ber 


Viehmarkt 
in biefiger Stadt auf dem fogen. 
»Etabtafer abgehalten werden, 
\mozu Käufer und Verkäufer mit dem Uns 
‚fügen eingeladen werben, daß Belegenheit 
'zjum Ein» und Berfauf von Vieh aller Bat» 
tung, namentlih aub von Malt: und Zug⸗ 
obien und Stieren bargeneten IR. von wel 
testerer Sattung am lejten Jahrmarkt als 
tein 321 Paare vorhanden waren, es ver⸗ 
fpreben die fommenden Märkte nch weit 
ftärtere Frequenz ba jedem Marktbeſucher 
mit Ochſen und Stieren wieder 1-fl. als 
Reifetoftendentihädigung ausgefezt worden 
ift. Den 18. Sept. 1858, 
Stadtfhultbeißenamt. Engel. 


Uhlbach [(Huffordberung zur Heims 
tebr.] Johann Jakob Gurrle, ZTaglöobner 
von hier, in lejter Zeit auf der Eifenbabn« 
linie bei Mebingen beichäftigt gemeien, 
wird aufgefordert, wegen Familienangele» 
aenheiten alöbald nab Haus zurudzulehren. 


————— 





Zugleich werden bie betreffenden ‘Behörden 
erfucht, den Burrle von vorfiehender Hufe 
forderung in Kenntniß fegen gu wollen. 
Echnitheißenamt, Behles. 
Bonborf, D.M. Herrenberg. [Hunde 
re:l.] Bon meinen Idwarjen 
| Hühnerbunden, engliider Rate, 
) verfaufe ich wieder 7 Junge. 
Derm.ütt. Weinmar. 
| Vaibinaen. Mittwoch den 6. DOft., 
24 Nartmittagd 2 lihr, verkaufe ich 
| Madrei entbehrlibe Pferde, und 
| 5 jwar imei Rubswalahen leichte⸗ 
ren Solages und eine fehr [done 
rger Etute (fpattlabm). 
Poſtderwalter Siber. 
Thbalbeim, O. A. Tuttlingen. [Schaf 
maidbesDBerpadr 
tung.} Die biefige 
Fa Schafwaide, au 
f Eng melber %0 Stüd 
ee ernährt werden fürs 





nen, wird 
Montag den 18. Oltober, 
Rabmittagd 2 Ubr, f 
auf dem biefigen Rathbaus wieder auf ein 
Yabr verpadtet werden, wozu einladet 
Den 30. Sept. 1858, Ehultbeiß Wolf. 


Sonnenfeld. 
fl. 30 fr. 


Heinrib König fhreibt über biefelben an den 
Gihr in Stuttgart) Bolgended: „Für Ihr überihidtes 
j B Ich babe bit jejt nur erft den „ 
mweifle aber nicht, daß auch die übrigen Geſchichten mich ebenio lebhaft 
Diefe Bollägefhlidten haben vo 


eininger” lefen 


eine ganz eigene Färbung und 


und die Bedeutung von Porträt und Landſchaft, dis 
j : von außen, fondern aub von innen heraus genonimen 
@ie werden in der Echmweij Selonderd viel Glüd mahen und gemiß 
reundiihe und ſom- wirken; denn finchlih geben Sie, wie ih aus der angefangenen „Wallfahrt” fehe, das 
‚treue, erfheinende Leben von einem Standpunkt aus, vom welchem ed Anvermerkt ind 


sub gut 


e22399 
Dr. Hartung’s 
Kräuter: 





Pomade 


a Tiegel 36 in 


durch ihre bewährten ausgezeichneten 


Hansen & Haymann. 


1055 


Su Mr. 235. Beilage zum Schwäbischen Merkur. _ 5. Oktober 1838. 









































































Münden des 1. Okt. Aus guter Duelle 
erhalte ich bie Nachricht, daß das Gefammts 
minifteriumfürden Fall, daß die von ihm 
beantragte Auflöfung ded Yandtages 
die allerböchfte Genehmigung nicht erhalten 
hätte, jeine Gntlaffung genommen haben 
würde und eventuell um biefelbe bereits ges 
beten hatte. (Nürnb. For.) 


Preuften. 

Berlin den 30. Sept. Die National« 
zeitung fchreibt: Mir haben gejtern eine 
Zufchrift des Heren Oberſtaats an— 
walts bei dem hieſigen Königl. Kammers 
gericht mitgetbeilt , durch melde und anges 
zeigt wurde, daß die gegen bie Sonntagd« 
numer der Nationalzeiiung (vom 26, Sept.) 
verhängte polizeilihe Beichlagnahme aufges 
hoben worden il. In Beziehung auf bie 
gleichfalls mit Beſchlag belegte Morgen« 
numer vom 17. Sept. gieng und heute von 
derjelben Stelle folgende Benachrichtigung 
zu: „In der Ubendausgabe der Mational- 
jeitung vom 28, Sept. und ber Morgens 
ausgabe vom 30. Sept. wird darüber Be— 
ſchwerde geführt, daß der Redaktion die por 
lizeilich mit Beſchlag belegte Morgennumer 
der Nationalzeitung vom 17. Sept. noch 
nicht zurüdgegeben worden, obwobl fie nicht 
vernommen, daß bei der zuftändigen Ges 
richtebehorde auch nur ein Antrag der Stats-⸗ 
anwaltfhaft eingebradt worden. Mit Be⸗— 
zug hierauf benachrichtige ich die Redaktion, 
daß die Befchlagnahme der bezeichneten Nur 
mer der Nationalzeitung vom 17. Sept. bes 
teitd durch Die Beſchlüſſe der Staattanwalte 
ihaft vom 17., beziehungsweife den 22. 
Sept. wieder aufachoben worden it, und 
daß ih das K. Polizeipräfivium um Aus 
funft darüber erjucht babe, weßhalb Das 
biedurch freigegebene Zeitungsblatt der Mes 
bafıion noch nicht zurüdgefellt worden it? 
Berlin den 30. Sept. 1858. (gez.) Schmward.” 
— Im Raufe ded beutigen Tages find und 
die mit Beſchlag belegten Gremplare 
beider Mumern von dem FR. Poligeipräfldiun 
zurückgegeben worben. Ueberbie Gründe, 
welche die Zurüdftelung der nach dem Bor« 
ftehenden ſchon am 22. Sept. freigegebenen 
Numer bis heute verzögert haben, Hoffen 
wir feiner Zeit näbere Auskunft geben zu 
können. — Die Destässttenwatiiseht 
bat ferner andie Redaktionen ber fümmt« 
lichen hieſtgen Zeitungen folgende Zuſchrift 
gerichter: „Es iſt zu meiner Kenntniß ge» 
kommen, daß bei polizeilihen Beichlagnahr 
men von Zeitungen die Zurüdgabe der in 
Beſchlag genommenen Eremplare nicht im— 
mer fofort erfolgt, nachdem die Staatdan« 
waltfchaft die Beſchlagnahme wieder aufger 
hoben oder die Richter dieſe Aufhebung 
rechtöfräftig bejchloffen hat. Ih habe da— 
ber veranlaft, daß von einer jeden Aufhe⸗ 
bung eines polizeilich angelegten Beſchlages 
der betreffenden Redaktion ſogleich Nachricht 
gegeben werde, und überlajfe ver Nebaftion, 
mie von der ungeachtet der Wiederaufbebung 
des Beſchlages nicht erfolgten Rückgabe ber 
jaifirten Erenpfare Kenntniß zu geben, da 
idy in Gemäßeit des $. 6 der Verorbnung 
von 3. Januar 1849 *) mid für verpflichtet 


einem Bauern, ber zugleich Kichenoffljial, 
für deffen Berfon, Familie und Dienftboten. 
Der vor Gericht Geforderte berief ſich auf 
das Kircheninventar, wonach nur bie Kom— 
munifanten jebesmal Opfer zu geben haben, 
und er babe bei dieſem Prediger nicht Fonts 
munizirt, wohl bei dem früheren deutſchen. 
68 ward entfhieden, dab unter Kommuni— 
fanten ſelbſtverſtändlich diejenigen zu ders 
fteben, welche überhaupt einmal das Abend» 
mabl genofen, nämlich alle Konfirmirte. 
Zugleich; wurde der Beklagte aufgefordert, 
fi zu erklären, weßbalb er nicht fommus 
niziet babe, da doch bie Kirchenoffizialen 
inftruftiondmäßig den übrigen Ginwohnern 
mit gutem Beifpiel vorgehen ſollten. Der 
felbe berief ſich darauf, daß die regelmäßige 
Feier des heil. Mahles nicht vorgefchrieben 
fei, daß er übrigens ſolches bei dem frü— 
beren deutfchen Prediger nie verfäumt 
babe... So ſteht e8 in vielen Gemeinden, 
welden daniſche Prediger nach Vertreibung 
der jegensvoll wirkenden deutſchen aufge 
derungen find. Nirgendwo, wenige Orte 
aufgenommen, genießen fie irgend welden 
Zutrauens. In feinem Amte find Civil— 
beamte und Prediger fo gut bedacht durch 
Sporteleinnabme und Landerirag als bort 
und im Amte Haderdleben ımb Apenrade. 


Deutihbland. 
Dresden den 28. Sep. In einer Dif 
ferenz zwijchen der Stadt Plauen und dem 
voigtländifchen Kreidtage über ben Ber 
tauf eines einem Waifenhaufe zugehörenden 
Nitterguts, hatte die ertere Beſchwerde 
beim Minifterium eingereicht, und dieſes 
von dem Kreidtage die Gründe ſeines be— 
züglichen Befchlufjeß eingeforbert. Derfreid- 
tag ſprach feinen Unmuth über das Beitre- 
ben der Regierung, fich überall einzumijchen, 
und über das Verfahren des Plauenſchen 
Magiftratd, diefelbe zu einer jolhen Einmis 
jung aufgeforvert zu haben, aus, und be: 
jchloß folg. Antwort an das Minifterium: 
„Die voigtländiichen Kreisfände halten ſich 
nidt für verpflichtet, die Gründe anzuges 
ben, weßhalb jie ji gegen den Verkauf des 
Gutes Raͤſchen erflärt haben, und protefti- 
ren defhalb gegen ſolche Cinmiſchungen der 
Staatdregierung. Da ed indefjen von all» 
gemeinem Nuzen ſehn könne, wenn daß fün. 
Minifterium von den betreffenden jehr ger 
wichtigen Gründen Renntmiß erhalte, jo ſtehe 
man nicht an, in diefem ſpeziellen Kalle die 
ausgedehntefte Mittheilung nicht vorzuent 
halten." (Zeit. f. Norbd.) 
Hannover den 30. Sept. Wie die N. 
Hann. 3. jezt mittheilt, bat der König 
bei feiner vorgeftrigen Anmwejenheit inGört|Rein Wunder, daß die dänijche Nation die 
tingen den Stellvertreter des abwejenden | Errungenſchaft folder Hemter für ibre 
Proreftord, Hofratb Ritter, fo wie einige] Söhne, mit Ausjhluß der Schleswiger, 
andere Herren der Univerfität, empfan,nicht fahren laſſen und die Mechte der Her 
gen und ihnen bie Vericherung ertheilt, ſzogihümer nicht anerkennen will. Von der 
daß er für die Georgia Auguſta Alles mit) Bundeshälfe erwartet man bier nicht ein« 
Freuden tbun werde, was in jeinen Kräften |mal etwas Erhebliched für Holſtein. Der 
fehe, damit jie bleibe und werde, was jle|Bundektag bat ja in feinen Aktenſtücken 
früher geweſen: von Deutſchlands Univerjie [nicht einmal des Herzogthums Schleswig 
täten der erjten eine! erwähnt, obgleich er die Rechte Holfteind 
Hannover den 30, Sept. Der Führer) ohne Berüdjichtigung Schleswigs gar nicht 
der Liberalen Oppojition im der zweis ſchüzen fann. Man jeint jogar die Ber- 
ten Ranımer, Herr v. Bennigfen, hat ſtragsrechte aufzugeben, fonft könnte man 
eine neue Öffentlicge Huldigung empfangen, [von Schleswig nicht ichweigen. 
dießmal aber zugleih mir jeinem Breunde Nendsburg den 23. Sept. Als daraf- 
Krönde, einem der flandhafteften Kämpfer |teriftifhe Züge aus dem biefigen Lager 
für Hannovers Recht und Freiheit. Eslleben wird der Wejer-Zeitung Folgendes 
findlreiche Grundbeilzer aus den bremifchen |mitgetHeilt: „Um vorigen Sonntage war 
Hemtern Neubaus und Dften, melde neben ein großer Ball mit Feuerwerk im Lager. 
Krönde, ihrem Abgeordneten für die zweite Dänifche wie deutjche Soldaten ſollten daran 
Kammer, auch Bennigfen ihr Vertrauen und | Theil nehmen. Da fih aber die Lezteren 
ihre Hoffnung auf ihm zw erfennen geben. |weigerten, nit den Dänen zufammen zu 
„Obwohl wir allerdings die Genugthuung|tanzen, die Eoftfpieligen Vorkehtungen 
haben, beißt es in der Zuſchrift, den von (Bechkränze, 4000 Lampen, drei Ordefler 
bier gewählten Deputirten an Ihrer Seite |und ein Feuerwerk aus Kopenhagen) eins 
zu ſehen, jo ift es uns dennoch eine ange: |mal getroffen waren, fo blieb nichts übrig, 
nehme Pflicht, au Ihnen unfern Danf und |al® die Dänen allein zu amüflren. Geftern 
unfere Anerkennung für den Muth und die ſchienen fih die Offiziere vorgenommen zu 
Ausdauer, weldhe Sie in Ihrer Händijcen|baben, um jeden Preis die Truppen beider 
MWirkjamfeit an den Tag legen, bireft aus— Nationalitäten freundfchaftlih zufammen zu 
zuſprechen. Wir fnüpfen daran den Wunfch |bringen. Es war wieder Ball im Lager. 
und die Hoffnung, daß ein enblicher Sieg | Dünen und Deutſche fanden fih ſtumm und 
nicht ausbleiben und dadurch das Werk einer|drobend gegenüber, jo daß ed mit dem Tans 
furzfichtigen Realtion wiederum befeitigt | zen nichtö werden wollte. Da trat der Plaz: 
werden wird." Die Unterzeichner bitten den | fommandant dazwiſchen und befahl den Hol» 
Unerfrodenen, aufdem dornenvollen Wabl- |fteinern, zu den Dinen binüberzutreten und 
plaze auch ferner auözubarren. Dem alten mit ihnen bei einem ſolchen Feſte freund: 
Krönde erklären jle, daß jle ftolz find, ihn ſchaftlich zu verkehren. Als darauf die Hols 
zu den Mitglievern der Oppofition zählen | Reiner zwar binübergiengen, aber obne ſich 
-zu können. (Fıff. Journ.) irgend mit den Dänen in ein Gejpräd eins 
% Aus dem Herzogthum Schledmwig zulaffen, ſchweigend und mit zur Schau ge 
den 29. Sept. Im Anıte Tondern Karr- |tragenen Ignorirung ihrer Waffenbrüber 
bard bat ein dänijcher Prediger unter|trogig ſtehen blieben, wurde ihnen befoß- 
Beiftand des Kirchenpifltatorii ein indirekte | Ten, mit den Dänen zu fpredhen. Es er 


Smwangemittel ziemlich materieller Natur ſcholl aber von allen Seiten die Antwort; 
„Wir können fein Dänifh." Wie mag eb 


ergriffen, um wo möglich dad kirchliche 
den armen Holfteinern ergehen, wenn jle 


Leben, mit völliger Gemwißheit aber dad 
Ginfommen ded Predigers zu verbejrjerit im ihre daäniſchen Garnijonen wieber 
eingezogen find." 


"jern. Derſelbe forderte Opfergeld von 






































°) Der 6. 6 der Verordnung vom 9. Jan. 
1849 (über die Einführung des mündliden 


„Dem &taattanmwalte legt fein Amt die 
sicht auf, darüber zu wahen, daß bei dem 


halte, barüber zu wachen, daß auch in bier 
fer Beziehung den gefezlichen Vorſchriften 
genügt werde. Berlin ven 29. Sept. 1659, 
Der Oberftaatdanwalt. (ges) Schward." — 
An diefed wichtige Attenſtück Inüpft die 
Nationalzeitung folgende Bemerkungen: 
„Wir balten diefen Schritt der Dberftaatt- 
anmaltjhaft für einen fehr beveutungeool« 
len, und möchten ibn gern als den Anfang 
einer neuen Nera für die bither jedem Mir 
tyrerthume preidgegebene Preſſe begrüßen. 
Es gibt ſich in ibm der entſchiedene Wille 
fund, die Handhabung der Preßpolizei über 
all auf die gefezlichen Normen zurückzufüh— 
ren, und e8 barf derfelbe daher nicht blog 
auf die vollſte Anerkennung der zunachſt Der 
theiligten, fondern aller derer rechnen, wel: 
de im Stantöleben das Recht umd nicht die 
MWilllür walten ſehen wollen. Welche Min: 
gel unferer Preögejezgebung auch anbaften 
mögen, der tiefſte Schaden Ian bisher in 
der Art, mie fie nicht felten von den Wer 
waltungsbehörden nad rein ditfretionärem 
Grmeffen in Ausführung gebracht, oder viel» 
meht umgangen wurde. Hierin Kann die 
Wachſamkeit der Juſtiz Viele®, wenn auch 
nicht Alles beffern. Wenn die jeltfamen 
Erfahrungen der lezten Tage bierüber ein 
a. icht verbreitet haben, jo ift ibre 

tucht nicht gering anzuſchlagen.“ — Die 
Nat.Ztg. theilt fofort, um ibren Antbeil 
an dieſen Bar far überjgzauen zu 
laſſen, tie Leirartifel der beiden mit Be— 
fchlag belegten Nummern nocmald vol: 
fländig mit, Der erfte ijt überfihrieben: 
„Reine Mitregentjchaft,” der zweite: 
„Sewijjen oder Gemürblichfeir?" Aus 
dem leziern entnehmen wir folgende Sielle: 


Wenn die preußiſche Mation während 
der Stantölage feit Jahr und Tag eine ber 
vorſtechende Tigenthuͤmlichleit in-ibrer ‚Hal 
Itung gezeigt bat, fo iſt es ihre geduldige 
Selbtverleugnung, von deren Anerkennung 


man überall im Uuslande voll if. Dieje 


Nation braucht in der That nicht zur Theil ⸗ 
nabme an dem ungiüdliden Geſchicke thres 


Königs ermahnt zu werden, ihr freiwilliges 
Mitgefühl ift das lebendigſte. Inniger kann 
man Das Verhäliniß eines Volkes zum 
Staatsoberhaupt nicht fafen, ald wenn man 
ed dem zwijchen den Ölievern einer Bamilie 
vergleicht; wütde nun wohl Jemand jene 
andere Aeußerung außer der Klage über das 
Unglüf unzart nennen, wenn ein Bamiliens 
haupt von einer Krankheit befallen würde, 
bie ihm nicht mebr erlaubte, für die Sei— 
nigen zu forgen? Würbe es unzart heißen, 
wenn die Familie am ihre Zulunft dächte 
und ſich beriethe? Man hüte fich doch, die 
Anfprüde an die Unterthanentreue dermaßen 
zu übertreiben, daß es den Anfchein gewinnt, 
als Fönne dem Bande, dad eine Monardjıe 
aufammenbält, der bloße Hauch der Lippen 
gefährlich werden. If denn die monardhi» 
Ihe Ordnung ein fo myſtiſches, auf duntie 

efuͤhle gegründete® Ding, daß man über 

e nicht fprechen darf, wie über andere 
menſchliche Verhältniſſe? Welches Verhälis 
niß man auch nehme, Feines beruht auf blos 
Ber Gemütlichkeit, Diefem geftaltlofen Wo: 
gen des Empfindungslchens, defien Werth 
erſt durch Die Form und Richtung beftimmt 
wird, die e8 erhält, fondern auch das ein- 
fachſte iſt nicht pentbar ohne Beziehungen 
von weit feſterem Kern und beſtimmterem 
Inhalt, Die Priefterin am Herde alles ſitt⸗ 
Fihen Lebens iſt nicht dat Gemüth, fondern 
Strafverfahren den geſezlichen Vorſchriften 
— genügt werde. Er bat daher nicht 
de darauf zu achten, dat fein Schuldiger 
day Sirafe entache,, fondern aub daranf, 
Werde, jemand fduldios verfolgt 
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das Gewiſſen; jeme® it ein bloßes Elenent, 
diefes eine Kraft, welde dem Stoffe erft 
Geſtalt gibt, und welche alle flitlichen Ver⸗ 
balmiffe jchafft, nach der Vernunft und den 
jedeömaligen Pflichten. 
jondern gewiffenbaft fol man den Zweck des 
Verbältniffes erfüllen, der böchſte Zweck im 
Staate aber ift bie Werwirtlihung des 
Rechts und der Wohlfahrt; wer um fie nicht 
sor allem Andern befünmert ift, bat feinen 
Grund, fih zu brüften, jondern ſich zu ver 
bergen.“ 


Nicht gemüthlich, 


4 Berlin den 1. Olt. Indem wir uns 


jere gefirige Mittheilung befätigen, ergäns 
zen wir bdiejelbe durch folgendes Spezielle 
dabin: „Der König ernennt den Bringen 
son Preußen zum Negenten, und ber 
Prinz; von Preußen wird die Kammern 
einberufen laſſen, um nadı Art. 56 der Vers 
faffung das entjprehend Weitere zu erledis 
gen.“ 
jung als gefichert und unzweifelbaft betrade 
ten. 
nach der Nacktehr des Prinzen von Preußen 
erfolgen, die bis morgen Abend oder Sonn- 
tag früh erwartet wird. 
kanntmachungen erfolgen im Laufe dee näch- 


In diefer Weiſe kann man die Lö— 


Die formelle Erledigung wird gleich 


Die offiziellen Be— 


fen Woche. Das gröpte und freudigſte Hufe 
eben macht dad von der Oberſtaaus an—⸗ 
waltſchaft an die biefigen Zeitungs: 
Redaktionen gerichtete Rundſchreiben, 
welches denſelben Schuz zuflchert gegen kuͤnf⸗ 
ige Aueſchreitungen der Volizei bei Bes 
jwlagnabmen (f. oben). Hiemiı if das Sy 
tem des Miniſters des Innern zerriſſen, 
wie man Das ganze Rundſchreiben denn 
überhaupt als cın untrügliged Zeichen für 
den baldigen Rücktritt des gegenwärsigen 
Miniſters des Innern betrachtet. Die Stims 
mung wahrer Befriedigung berrjdht im der 
ganzen Stadt, und die Freude liegt auf den 
Geſichtern Alter. 

— Berlin den 1. Oft. Die Zeit bringt 
einen Erlaß des Miniiters des Innern 
vom 24. Scpiember über Die Behandlung 
der Megierungsfrage in der Prejſe 
und verjichert, Daß außer demjelben feine 
MWeilungen erfolgt feıen. Die von mir in 
eiwas anderem Sinne gegebene Andeutung 
fam von gemöbnlid; gut unserrichteter Scite, 
und jo lägt fin ‚fürs Erſte nicht ermeilen, 
ob außer den amtlihen Weiſungen etwa 
andere, mehr veriraulicher Art, ftattgefuns 
ven baben. Thatjächlich ift und allbefannt, 
daß jeit einigen Tagen eine andere Behand« 
lung der Vreſſe Seitens der Sicherheits- 
bebörde Plaz gegriffen bat, Me Beweiſe 
liegen in pen Blättern jelbit zu Tage. Auf 
welche Umſtaͤnde dieß zurüdzuführen iſt, 
wird wohl Die nächſte Zeit lehren. — Das 
Gerücht, daß das liberale Wabllomite 
in Schleſien, deſſen Programm einen fo 
jebr günftigen Eindruck gemacht bat, in ci: 
nigen Punkten ändern, beziebungdmeije 
„mildern“ molle, fcheint unbegründet zu 
jepn. Es Liegt dazu durchaus Feine Veran— 
laffung vor, und das Gerücht Kann nur auf 
einem Irrthum beruben. Die offiziellen 
Wahlinftruftionen jollen, wie es gejtern 
hieß, nod nicht erlaffen fern, Wohl aber 
jcheint es an vertraulichen Andeutungen 
nicht gefebls zu haben. Man bemerkt bie 
jezt eine verfchiedene Haltung der Regie— 
rung&ptäfidenten. Die einen jollen üd) 
zurückhalten, die andern Dagegen ſcheinen 


fh von einer Einmiſchung nicht ganz fern 
zu balten. 


Berlin den 2.Dft. Der oben erwähnte 


Erlaf des Minifters ded Innern iſt 
vom 24, Sept. datirt und lautet mie folgt: 


„Die öffentlihen Blätter baben in lez— 
ser Zeit mehrfach Erörtsrungen über die 


Negelung der Megierungdverbält- 
nijje gebracht, welche nicht blos die jchule 
dige Rückſichtnahme auf bie Digg N Li 
Entſchließungen bei Seite fezen, fondern 
tbeilweife geradezu die Ehrfurdt gegen Se. 
Majeität den König und bie Achtung vor 
den Anorbnungen der Obrigkeit im Sinne 
der 86. 75 ua 101 des GStrafgefezbuche 
verlegen. So wenig eine angemeffene, in 
den Schranken des Geſezes ſich bewegende 
Beſprechung ber wichtigen und das Intereſſe 
des Landes tief berührenden Angelegenheit 
vermehrt merben kann und joll, fo ift es 
doch Pflicht der Staatsregierung, darüber 
zu wachen, daß dieſe Grörterungen nicht zur 
leidenjchaftlihen Erregung und Aufreizung 
der Gemürber und zur Verlegung der loha— 
len monarcijchen Gefinnung der Bevölle⸗ 
rung audgebeutet werden. Das Königliche 
Regierungspräftvium erſuche ich, die Poli— 
zeibehoͤrden des dortigen Megierungsbezirts 
dahin anzuweiſen, daß fle mit aller Sorg* 
falt Darauf achten, daß die Erörterung jener 
Stage nidt zu einer rüdjichtölofen und ge= 
ſezwidrigen Haltung ausarte. Ich glaube 
annehmen zu dürfen, daß cd im Allgemeis 
nen genügen wird, den lohalen preußifchen 
Sinn, weldyer dad ganze Volk in der ger 
genwärtigen prüfungsjdweren Zeit die Ent» 
ſcheidung mit bingebentem Vertrauen an 
das Allerböchſte Königsbaus erwarten läßt, 
auch bei den Zeitungeredaftionen anzufpres 
hen, um fie von inbidfreten und unzuläjils 
gen Beipredungen abzubalten. Wo dieß 
ober nicht der Fall fei, vielmehr die Die- 
Euffion ich zur Verlezung der Ehrfurdt ge» 
gen Se. Majeftät den König und das Aller 
boͤchſte Königeband oder zu Nufreizung ges 
gen die Regierungshandlungen verirren ſollte, 
iſt gegen die betreffenden Blätter mit Strenge 
und Entſchiedenheit nach Maßgabe der Be— 
fimmungen des Preßgeſezes vom 12, Mai 
1851 vorgugeben. Inden ich mid zu den 
Königlichen Bebörden eines ebenfo umfih« 
tigen wie feſten Auftretens in biejer Bezie⸗ 
bung verfebe, ſpreche ich gern die Hoffnung 
aus, daß der Patriotidmud und bie Beſon—⸗ 
nenbeit der Medaktionen diefelben eines Gin 
ichreiten® überbeben werben.” 
Deftreichifche Monarchie. 
Mien ben 30. Sept. Bufolge einer 
allerh. Gntichliefung des Kaiſers find 
vier Abtheilungen des K. K. Armee 
DOberfommandod aufgelöst worden, und 
werden deren Gejdäfte unter die übrigen 
Abtheilungen vertheilt. Der. 3.) 
Grat den 29. Sept. Mit dem Major 
Aerander Graf Thurn, welder eben zu 
Grabe getragen wurde, erliſcht bie Texte 
männlide Hoffnung der Plantenfteiner Linie 
diefes uralten Grafengeſchlechtes und 
die ſteiriſchen Fideilommiſſe werden auf ent» 
fernte Einien übergeben. Den greifen El» 
teen ift ein Sohn bei Montanara im Kampfe 
fürs Vaterland gefallen, ein anderer im un— 
gariſchen Feldzuge und mit Ulerander ber 
lezte von fünf rüftigen Söhnen gerade am 
76. Geburtötage des Mater den Bolgen 
militaͤrijcher Strapagen erlegen. (Grab. 3.) 
———_ — 


Stuttgart, 


Sferde feil. 


Zwei fehtiährige elegante Braunftuten, 


16 und 17 Kauft bob, zum Reis 

Aten und Beben raffend, mer: 

Aden einieln verfauft Tübinger 

a Etrafe Nr. 11. 

Stuttgart. Den 4. und 5, Oftober 

tteben ein Paar Schwarzbraunen, 

43 Sabre alt, 16 Fauft arof, aut 

eingefahren, fehlerfrei, von eng: 

liſchem Halbblutabfiammend, fehr 

elegant, vertraut und guten Temperaments, 
im Hotel König von England, 


fland der Debatte bezieht ih auf die Holy 
preife. Deffner führt für feinen An 
trag den Verluſt der Borfifaffe an, ferner 
ben Umftand, daß das Maldeigenthum bed 
Staates in erfter Linie zur Deckung bei 
Bedürfniffes der Demobner zu dienen babe. 
Kaudler macht ebenfalld auf die Vertheu⸗ 
zung des Holzes in feiner Umgegend auf 
wertfam und fließt ſich dem erſten An 
trage Definers an. Nödinger: Es ſei in 
bobem Grade zweifelhaft, ob der Staat ber 
zechtigt fei, einen foldyen umfaſſenden Ge 
werbebetrieb zu haben, welcher aufer dem 
Degriffe und Zwede ded Staates gelegen 
jei. Raufmännifihe Beamte, wie Privat- 
Teute ſolche haben, werde der Staat nie 
bekommen, fondern eben Beamte. Auch 
werde der Staat nie, wie der Bubrifent, 
feine ganze Zeit und Ihätigfeit auf ge: 
mwerblihe Unternehmungen richten können. 
Menn je der Stant Gewerbe betreibe, fo 
erde dieß nur dann der Fall feyn Fönnen, 
wenn er Gewerbe ald Muſter betreibe. Der 
Redner ftellt fih zur Beurtbeilung ber vor⸗ 
liegenden Frage vorzugäweife auf den volks— 
wirthfchaftlichen Standpunkt, und bellagt 
bier unter Anderem, dab dad Holz in ſtei— 
gendem Mafe durch dieſe Hüttenmerke des 
Stanted theurer werde, daß ferner dur 
dad überwältigende Rapital bed Staates 
die Privatinduſtrie niebergebalten werben, 
daß ferner unfere Hüttenwerfe, was man 
faum glauben jollte, dazu beitragen, die 
Preife ber Gijenfabrifate zu vertbeuern, ſo⸗ 
fern man fortwährend dem Zollyerein und 
der Zollyereindfaffe mit dieſen Babrifaten 
triburpflichtig bleibe. Er wolle den An: 
rag auf Verkauf der Kütienmerfe des 
Staͤates im Uebtigen unterlaffen, Gar 
vallo:-&r: ſei der Anſicht, daß ber 
Staat, wo er ſelbſt ala Gewerbsinhaber 
aufirete, nicht mehr Rechte anzuſprechen 
babe, ald andere Holzbepürftige. Wenn der 
Staat das große Quantum Holz, welches 
er bebürfe, auch nur um 1 fl. dad Klafter 
billiger erhalte, fo mache dich ſchon einen 
großen Theil des Gewinnet aus, welcher 
als Nente erſcheine. Schniger: Er bezwecke 
mit feinem Anırage auch gar nichts ande 
ze3, ald eine klare, reine Rechnungsweiſe 
in die Sache zu bringen. Gr nimmt noch 
in feinen Antrog nah dem Worte „Holz 
bedarf” auf: „unter Berückſichtigung der 
Dualität des Holzes und ber Beifuhrkoſten.“ 
(Schluß folgt.) 

Nachſchrift. Mohls Anırag auf Taget- 

ordnung wird angenommen, 


MWeinpreidzettel Nr. 1. 

Brarenheim. Nordheim den 2. Oft. 
Für Klevner, fo in nächſter Woche gelejen 
wirb, bereits ein Kauf zu 44 fl. pr. Gimer 
abgeſchloſſen. 

Weinsberg. Stadt Weinsberg ben 
3. Olt. Ausleſe ſüßfauler weißer Burgun— 
dertrauben 87 Grabe. Trauben fehr ſaftreich. 

3 


* 

Der Weinpreiszettel wird auch im 
beurigen gnejegneten Weinjabre in ber alt: 
üblichen Weile erjheinen. Die Einjenduns 
gen erbitten wir und, um fle für Das nädıfte 
‘Blatt benüzen zu können, fo frühzeitig, daß 
fie je vor 12 Uhr Mittagd in unſern Hän- 
den find. Die Einrüdung in den Wein- 
preiszettel (Preife, Gewicht, Worratb) ges 
ſchieht unentgeltlich; die Briefe erbitten wir 
uns jranlo. Den 4. Dit. 1559. 

Die Nepaltion 
des Schwäbiſchen Merkurs. 
Baden 

Rarlsrube den 2, DH. Die Neubauten 

an der polytechniſchen Schule werden 


1805 


möglichft geförbert; diejenigen für” ben Ma« 
ichinenbauunterricht ragen ſchon über ein 
Stodwert hoch aus den Boden hervor und 
gewähren einen für eine Sektionsfd;ule groß⸗ 
artigen Anblick. — Sicherem- VBernehmen 
nach ift der Direktor bes großh. Hoftheaters, 
sr. Cduard Devrient, von ben Leitern 
der im Kartellverband ſtehenden deutſchen 
Bühnen mit eminenter Stimmenmehrheit 
(17 von 22 Stimmen) zum Vorfland, dei 
für diefe Bühnen beſtehenden Schiebögericht$ 
gewählt warden. Zu Beijigern wurden bie 
HH. v. Heringen und Dingelſtedt, 
Vorftinde der Hofbühnen zu Kaſſel und 
Weimar, gewäblt. (8. 3.) 

Unſer a Korrefponbent mieberbolt bezüg« 
id der Unterbandlungen mit dem papſt— 
lien Stuhle feine früberen Nachrichten: 
ed ſei nit unmöglid, daß bie badiſche au: 
Gerordentlihe Geſandtſchaft unverrichteter 
Dinge von Rem zurädfehren werde. G# 
ift wohl nichts weniger als aufmunternd für 
den Abfchlug einch Konlorbats, fügt er bei, 
wenn bie Balls, auf welcher zwiſchen bem 
t Staatörarh Brunner und der päpftlichen 
Kommiffton eine vorläufige Verfländigung 
eingetreten war, und welche badiſcherſeité 
eingebalten werden wollte, von Rom nich 
mehr genügend befunden wird und erhöhte 
Borberungen aufgeftellt werben. 

* Mannheim den 1.Of. Heute Nach— 
mittag 3 Uhr Fam unfere biejige Infanterie 
Yon den Mandvern bei Villingen mittelft 
der Eiſenbahn hieher zurüd, Am Bahn: 
bofe von einer zablreihen Menge bieilger 
Bewohner empfangen, zog jle mit elins 
gendem Spiele bid zur Kaſerne, wo ber 


Dberſt an die morgen in Urlaub gehenden 


Solraten noch eine Anfprache bielt. — Die 
Diitgliener des Liefigen Mufifvereind, 
weldye enblich alle vom -Muplieile in Wiebs 
baden zurüd find, Können nicht genug ben 
herrlichen Empfang, bie große Gaflfreunde 
lichkei: der doriigen Bewohner, das Berr 
liche Arrangement, die Gelungenheit des 
Ganzen und die vielen Vergnügungen lo— 
ben, melde ihnen von Seiten det Feſtko— 
mited und allen Einwohnern geboten wurden. 
Es bat fich Alles herrlich unterhalten, und bas 
bei war der muflkalifche Theil ſehr gelun— 
gen und gereichte den beiden KHoffapellmei- 
tern Lachner und Hagen zu großer Ehre. — 
Das Wafjer des Rheins, das vor einigen 
Zagen ſehr ſchön zugenommen hatte, iſt 
wieder bedeutend im Fallen, fo daß faſt alle 
größere Schiffe Lichterſchiffe mitnehmen müfs 
ien. — In Holz füngt ed an etwas beſſer 
zu geben als bither, obgleich aud nicht 
glänzend, aber die Fruchtſpekulanten hängen 
die Köpfe. 


u EEE — — 
Beutelöbadh den 30. Eept. 1858. Mei: 
nen Verwandten, Freunden und Belann: 
ten gebe id biemit bie betrübende Nach⸗ 
richt, daß mir meine Gattin, Caroline Abt, 
eine geb. Geiger aus Plübderhaufen, nad 
nur biertägiger Krankheit durch den Tod 
entriffen wurde. Wer die Verewigte näber 
tannte, mwird meinen Berluft zu würdigen 
wiffen. Im Namen ber Hinterbliebenen: 
der trauernde Batte, Roſenwirth Abt. 
Münmen. Theilnehmenden Freunden 
und Belannten zeigen wir biemit an, da 
ed Gott gefallen bat, tunfer einjiged geliebs 
ted Kind, Hugo Bilbeim, nad längeren 
fhmerzliben Beiden am 25. Sept. in einem 
Alter von 1 Jabr 4 Monaten zu fih zu neh⸗ 
men, Um fllle Tbeilnabme bitten — bie 
tieftrauernden Eltern: Wilbelm Näbe 
len, Buchhändler, und feine Frau, Caro⸗ 
line, geb. Steible, — 
Anzeigen für die Weinleſe. 
Dberrieringen, D.%. Vaihingen. Der 
Ye Unterzeichnete iftgefonnen, 
beurigen, aus dem 
Seren YWfarrer Steeb 
Weinberg 
erzeugten 


A ſeine 
a, von 

übernommenen 
Sqchleßberg“ 






Beine, und zwar ungefähr 1 Eimer ſchwar⸗ 
gn Moverdoner, fowie etma 6E@imer weißen » 
urgunder im öfentliben Aufſreich am 
den Meeißbietenden au verlaufen, wol 
Kaufdliebbaber auf Donnerötag ben 7, Die 

tober eingeladen werden. 
Jefepp Toberer. 
art. 


erfauf. 


Stutt 
Zranben: 
















Hetlbronn. i ! 
ft: u. Weinwangen B° 

son Glas in Autteral nah der Wein» 
X8 nerbefferungdgefellihaft empfiehlt a3 


} 54 Kreuzer 


Etuttgart. [dymnafium.] Diejeni- 
gen Ehiler, welde entweder aus dem Pris 
yatınterricbt oder aus einer andern Anitalt 
in eine Klaffe des oberen, mittleren oder 
unteren Gomnaſiums dabier eintreten mol» 
ten, baben fib Freitags am 15. Dftober, 
Nadmittagd 2 Ubr, im Reftoratösimmer 
des neuen Bommaflalgebäuded anzumelden. 
#le zur Yufnabme fih meldenden Schüler 
haben die Zeugniffe ihrer bisherigen Lebret 
vorzulegen, wobei die 9.9. Yebrer erfuht 
werden, auf den Zeugniffen felbft anzuges 
ben, für melde Klaſſe des Gomnaſiums der 
betr. Schüler geeignet ſeyn möchte. Golbe 
Schüler, melde aus dem Privatunterrihte 
perfommen, baben ihre Impffbeine vorzu⸗ 
weiten. ud diejenigen unferer biöherigem 
Ehiüler, deren Vorrüden in eine höhere 
Klaife von einer wiederholten Prüfung abs 
banaia gemaht worden ift, haben fih am 
15. Dftoder, Nachhmittags 2 Uhr, anzumele 
den, um an der folgenden Tags ftattfinden« 
den Yufnabmiprüfung Antheil zu nebmen. 
Fur auswärtige Echüler wird beniertt, da 
feiner in einem Koft» und Wohnbaud un» 
tergebradt werden dürfe, dad nidt vor 
Urihiuß ded Vertrages von dem Keftorat 
qutgebeifen ift. — Die Eröffnung des Ebuls 
jabrö 1855/59 erfolgt Montag ben 18, Dftos 
ber, Morgens 8 libr. 

K. Goumnafial » Rektorat. 

. Stuttgart. 

Dienstag den 5. Dft. 1855, Abends 7 Uhr: 
roſtes 

Vokal- und Iuftrumentalkonzert 


im obern Mufeumödfaale, 
PR a 
unter gefäliger Mitwirkung dei Hoffängerb 
Herrn Sontheim, der Hoffängerin Sräue 
lein 8. Panocha, fo wie ter Herren 
Häfer, Nifle und €, Frehblih 
von Herın Carl Alog, 
Kammermufiter und Eolohornift Er. Hoheit 
des Kürften von Hobenzollern-Hehingen. 
Programme bejeihnen Nä eres. 
Billete ir. find in der Zumſteeg ſchen 
Pufitbandlung und im otern Mufeum zw 
baden. Un der Kaffe per Billet 1 fi. 
Stuttgart. Heute, Diendtag, 


erſte muſtkaliſche Produktion 
im Saale ded Herren Emil Werner vom 
Kübner’iden Kur-DOrbefter aud Wildbad. 
Entree a Verfon 6 tr. Unfang 7 Ubr. Pros 
gramme werden an der Kane abgegeben. 
Zu zablreihem Beſuche Tabeterge enft ein 
Kühmer, Kapellmeifter. 


Hühnerausftellung in Canuſtatt. 


Die auf Diendtag Nahmittag_angelüns 
digte Werfleigerung finder nicht flatt. 

Stuttaart. — Ein gol» 
dener Ring mit I Smaragd, ungeben von. 
410 fleinern Brillanten, ging verloren; der 
Finder erhält eine quite Belohnung Thor» 
Itrafe Nr. 9 parterre. \ 

Stuttgart. Sogleth zu vermtie- 
tben: Eın fon möblirted Zimmer Kan 
leiftraße Nr, 18, 3 Treppen. 

Etuttgart. Yuf Mar 
Logis von 6 a geſucht. 

GBG. Foͤner'ſche Kunftbandlung. 





tini wird ein 


Heilbronn, 36 baltefortwährend Las 
ger von 


2 urter-Schwärze 
in audgejeihneter Qualität, und erlaube 
mir, biefelbe bei billigem Preife beilend zu 
empfebien. Hermann Dtio Maper. 


annbeilm. 
Fiſch⸗ und Blut-Dünger 


von Stevens u. Komp. in London. 
@urrogat des ädhten Deru + Duano' 
und weſentlich billiger ald dieſer. Mieder: 
lage für Süddeutſchland bei 
Nabus & toll. 


Die Mafchinenbauanftalt 


und Reſſelſchmiede 
von Gehrüder Schultz 


in 

Mainz 

erhpfieblt ihre neueften 
patentirten NRöhrenkeſſel 
mit verbeffpter Beuerungffürtransportable, 
ſeſtſtehende oder Schiffe-Dampfmaſchinen, 
für Hoch⸗ oder Nicderdruck.e) Diefe Keſſel 
find (bei großer Dampfentwidlung) ganz 
colindrifher und fphärifcher FJorm, erfor» 
dern nirgends Verbindungsflangen u. durd: 
aus feine Einmaucrung, fo mie fie überall 
ſehr zugänglich und leicht zu reinigen find, 
Krane ortable und feſtſtehende 

ampfmafchinen, 

mit und ohne Kondenfation, von jeder Größe. 


©, Beifpielömeife erfordert ein folder Keſ⸗ 


fel von 
4 Pferden 12 DFZuß engl. Bodenflähbe, 
K.} fr} 20 * 2 
43 Fr 33 2 2 2 
50 100 [77 zr +’. 
Bruchfal. 


Zähringer Hof. 


Diefer Gafthof liegt inmitten der Stadt 
am Marktplaze, 

iſt durch Kauf auf 
mich übergegan« 
gen und wird von 
beute an für, 
meine Rechnung 
wg aeführt, Die 
’freundlide Lage 

d bequem Sander 
ftbo 





Durch vortrefflide Welne und Epeifen, fo 
mie burb prompte Bedienung zu rechtfer⸗ 
tigen. Den 29. September 1858 


#3. Martin. 


all, 

Bierbrauerei » Berfauf, 
Zus der Verlaſſenſchaftsmaſſe des ver: 
ſtorb. Bierbrauerd Job. Ehritiopp Kraus 
ee ee 
— ene Haus in ber Heil⸗ 
IE —— bronner Strattze, mit 
LE A  Bierbrauerei » Einriche 
a EEE * ‚ Nebengebäude 
und Küchengarten zum öffentlichen Verkauf 
audgeiejt, Dad Hauß und bie Mrauerei 
befinden fib in ganz gutem Bitter me die 






Brauereigerätbfihaften und Käfer werden 
mit in den Kauf gegeben. te Zage bed 
Sauſes an einer der frequentefllen Straßen 
2er Stadt, fihert einem thätigen und tüch 
tigen Wierbrauer einen guten @efchäftk- 
betrieb, Die Berkaufsverbandlung findet 
am Samstag den 9, Oktober d. %., 
Bormittagd 10 Uhr, 
auf blefigem Rathhaus flatt. Bußwärtige 
Liebhaber haben fih über ihre Jahlungs« 
fäbigfeit auszumeilen, che fie jur Bteiaes 
sung jugelafen werden fonnen, 


ie Erben. 
Herrenberg. Unterzeſchneter bat id0 Pfb, 


chönen Landhonig 
% verkaufen, Liebhaber werden mit bem 
emerken sinaeladen, daß bemienigen, wel» 
FF bis 12, Oktober das höhfte Öffert per 
fund macht, zugefagt wird. 
Ref, Pofbalter Zerweck. 


N 











X 






1806 
Ebningen bei Böblingen, 
Daubenholz zu verkaufen, 
Der Unterjeibnese bat cu, WU Sıüa Dau— 
ben» und Bodenbois von I—8 Shub Länge 
zu vertaufen, welches au in Partien ab« 
gegeben wird. 
 Küfermeifter Johannes Bengel, 
2o 9a u, D.4. Befigbeim. 
Fäſſer-Berkauf. 
Unterseipnerer hat aus Auftrag 3 Etüd 
en in Eifen gebundene, noch ganz 
Ne gute, runde Käfer ju derfauten. 
at Stud zu 10 Eımer und 1 Erüd 
2 zu 16 Eimer. Die kiebbaber wol: 
len ach Samſtag Mittag um 1 Uhr in mei 
nem Hauſe eınnnden. 
Adam Dieterle, Gutsbeſtzer. 
Hall. 2bis sjabrige Morus moretti, L'hou 
oder alba wercen zu faufen geiudbt, und 
fiebt gefäligen und franlirten Anträgen 
nebit Preisbeſtimmung entgegen 
. Heiptisiverwalter fr. Bolz. 
Deggingen, D.4. Geißlingen. [Ber: 
fauf einer KunſtwolieMaſchene.] 
Aus einer Ehuldenmale wird am 
Wontag den 11. Dftober, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Rathhaufe su Deggingen öffentlich 
verfleigers : eine Kunltmolle- Marine ( Reıfr 
wolf) neueiter Konftruttion, weiche taglıch 
2—3 Gentner Wolle liefert. Lebhaber ind 
eingeladen. Den 28. Eeptember 1858. 
K. Umtönotariar Wiefentteig. 
. Bemmel. 
Wolfegg. KEirca 18 Eentner fihones, 
werges 
Schweine⸗ Schmalz 
bat zu verlaufen 
Bürftl. Hofmejger Mohr. " 
Aulenpdorf. 
Haus, Scheuer: u. Oartenverfauf. 
Dur den Unkauf der biefigen Sir: 
mirthfhaft ift mir mein biöberigeds Unwes 
fen entbeprlih geworden. Dafelbe beitebt: 
. a) in einem neuer 
ar FEN bauten, ganı malii: 
ven, 5b’ langen, ww’ 
breiten, zweidodigen 
x Wosnbaus; ” 
inngen, neuerbauten mafs 


bb) in einer 72" 
fiven Scheuer; 
e) in einem Gemüfegarten und Hof vor 
und neben dem Wobnbauß, 
Dad Wohnbaus enthält einen 50° langen, 
14° breiten, gemolbten Keller ; im Warterre 


4 heisbare u. 1 unbeizbares zimmer, nebil 
Vorbaus, Maid» und Badkuche; tm an: 
dern Siock 3 Geusbare und 3 unbeljbare 
Zimmer, Küdesc. ; 2 Doblammern, Dub 
boden, einer vortheilbaften Lage wegen 
mitten im Ort, an frenuenier Etrafe, eıgs 
net es fib zu jedem Geichaͤft, und es fann 
jederzeit A mir unter der Hand ein Kauf 
rden. 

— we uithei &hneider. 
Keldlirh. [Mübleverpaßrung.] 
Die fädtifhe Mühle mit 11 Gängen, vie 
beuer ganz neu aufs Zweck— 
EN mäßigiie eingeridhiei worden, 

ver 





und welche bad ganze Jabr 
binturb zum vollen Betriebe 
agenügendes Waller, das felbfi 
— im ſtrengſten Winter nie ger 
friert, befijt, wird auf mehrere Jahre in 
VPacht gegeben und die diepfällige Berband- 
lung am 12. Oktober 1558, frab 9 Ubr, sin 
der Magiftratsfanziei abgehalten. Ueber: 
uabhmöluftige find biezu mit dem Beifügen 
eingeladen, daß die Wahtbedingnife am 
Zuge ber Berfteigerung befannt gegeben 






werden, und daß biefe auıh in der ai 
ftratöfanzlei jun Einfibt aufliegen. 13 
Kıution bat Uebernebmer 2000 fa Rw. zu 
erlegen. 


er Bürgermeilier abwejend. 
&obm, ®@emeinderatb. 


Langenftein bei Stodad. 


Hofautsverpachtung. 

Die unterm 6. Yugult 1858 vorgenommene 
Ta VBerparbtung bei dieß⸗ 
Ah een are berrfhaftliben Mtaie- 
4 reiquied Zafelayt in 
Me - Werntorf, Großperz. 
* vadiſchen Besirksamtd 
Diepfirh , beitepend in den erforderliden 
Gebäulichkeiten, 73 Rutben Küchengarten, 
7, Morgen Grad» und Baumgarten, 177 


Stadtmagifirat Feldkirch den 14. Sept. 
1858. F 3 ‘ d 8 







Morgen Aderfeld, fowie 28, Diorgen Wie, 


fen, ifl hoben DOrtd nicht genehmigt wor⸗ 

den, es findet Daher eine feruere Verpanb: 

kung „Hefeipen auf bie 12 Jahre Lihimeß 
y d 


„unter der Hand ü N 

ftatt, und mögen Liebhaber ihre Offerte im 
ber Frift von 4 Wochen bei und abaeben. 
Die Dachtbedingungen ftehen jeden Tag zur 
Einfidt bereit. Den 19. Eeptember 1858, 
&räfl. v. Langenſtein'ſches KRentamt, 
Mayer. 


Hallea.d. Saale, 


Photogen und Solarsl! 


Von der Sachſiſch⸗Tharingiſchen Aktien⸗ 
Gefellfhaft für Braunloblenverwerthung 
ierfelbft, dem größten Etabliffement feiner 
rt, find wir in den Stand aefeit, die an 
Reinbeit und Leuchttraft unüberiroffenen 


Pbotogene zud 
Solaröle 


su Fabrikpreifen abzugeben und halten wir 
und jur Abnahme deſtens empfohlen, Nob 
maben wir auf dad Solaröl ganz befonders 
aufmerffum, da ed bei feiner guten Gigens 
ſchaft, daß ed Lurbaus nur mittelft Bocht 
brennt, dad billigfie Beleuhtungdmaterial 
it, welges bis jejt erfunden wurde und 
ib zu Babriten und Etrafenbeleubtung 
außerordentlich vualifijirt. Man verbraudt 
da, wo man für 17, Kreuier Rübol per 
Stunde baben muf, nur für '!, Kreuzer 


Eolardi und bat dabei ein ſchöneres Licht, 
Im September 1858, 
Deiner und Ernft, 
Marbacha. N., 


Oberamtsſtadt. [Koufs 
nierfägeret: und 
Walfertraft- Ber 
tauf.] Die in db, 
ben näber befchriebene 
1557 theilmeife abge» 
branie Rournierfägerei, 
= melde eine Etärle von 
=» mindefiend 30 Wferdes 









4 Eine große, febr ee auf 
tann abgerichtete bäniſche 
= Dogge, 5 Jahre alt, Rüde, grau 


i® mit weißen Abzeichen, hat zu vers 


kaufen die Dberamtägerihtädienerdwitime, 








Ilm. [Pferd fetl.) Eine Koblfubd- 
feblerfrei, gut geritten und polls 
tonmmen vertraut, ift zu verfaue 
fen, und ertbeilt mäbere Aub— 

Bönningen, Dberamid Tübingen. 

Shafwaide-Berleibung.] Die bies 

ige Schafmwaibe, 
mit 0 Stud Scha⸗ 

EEE: —— beſchl agen wer» 

Spt den fann, wird am 
Mormittags 10 Uber, 

auf dem Rathhauſe dahler auf die 3 Fahre 

1859 , 1960 und 1561 wieder verpachtet wer⸗ 

mit aemeinderäthliben ——— 

fen verfeben. Den 23. Eept. 1858, 

Ehultbeifenamt. Sautter, A. B. 

waideverpabtung.] Am Donnerötag 

’ On 21. Oft. b. 3. 

mird bie biefiae 
fireib in Pacht gegeben, weldbe im Dorfoms 
mer 300 und im Mabfommer 350 Stüde er» 
nährt tind al& gute und aelunde Waide bes 
vor dem Beginne der Verfieigerung eröffs 

net, Den 21. Sept. 1858. 

Squltheißenamt. Eifenbarbdt. 


ftute, 10 Fahre alt, 16 Faufi grof, 
funit Zipperlen, Regimentöpferdearjt. 
melbe jedes Yahr 
Mittwodh den 13. Dftober d, J., 
den. Wuswärtige Pachtliebhaber mollen ih 
Dabtel, Dberamtid ECalm. [Echafs 
Schaſwalde wieder 
EEE en 
tfannt if, Die Wahtbedingungen werden 
(Bieju Blatt I. Gelte 1501-1802.) 


23,478,831 Pfo. ab. Die, Aceiſe brachte um 
212,000 Pfp. mehr (17,731,000 Bin.) ; Yi 
mebr 
(7,728,343 PfD.); diverfe birefte Zaren um 
37,013 PBib. mebr (3,136,033 Po); bie 
Por um 95,000 Pfo. mehr (3,025,000 !Pfo.) 
und diverſe Einnabmtquellen um 791,496 
Bin. (1,938,727 Pfd.) mehr als in ver 


GStempelgefäle um 382,120 fo. 


entjprechensen PVeriode bes Irzten Jahres. 


Die Einnahmen ber Rronlänbereien allein 
haben um eine Kleinigkeit (714 Pb.) ab» 


genommen, und fomit barf bie allgemeine 
Befriedigung, mit welder ber biepmalige 
Husweid aufgenommen wird, ald cine bes 
rechtigte angeſehen werben. Aus 
Durbam meldet ber Telegraph von 'geflern 


Abend: Seché Meilen weillid von unjerer 


Stadt, in der Page Banf Koblenmine, 


bat ſich heute früh ein furchtbates Unglüd 
Um 8 Uhr entbedte man, daß ber 
Schacht der Grube in Flammen fand und 
einer ber Aufſeher durch berabfallende Stücke 


ereignet. 


der Holzbefleidung erſchlagen worden war. 


An ber Grube befinden fih 40 Männer und 
Anaben, zu denen der Zugang verjperzt if. 
Das Feuer bat die ganze Kolzbefleidung 
zerſthti und ift bis zu den Roblen im Aufs 
Um 7 Ubr 


mündungsjhadt vorgedrungen. 
Abends war ed im Zunehmen begriffen, 
und man zweifelt ſeht, ob bie in der Grube 
Befinplicgen geretter werben konnen. 

x Kondon den 1. Oftober, Die Times 
Fommt beute auf Preufen zurüd: „Reine 
Eontinentale Monarchie bat in diefem Aus 
genblick mehr Intereffe für Das englijde 
Molf, als Preußen. Bei Preußen ſteht es, 
ob bie Deutſchen ein Bolf für fid werden 


order alle Frucht ihres Geifted und ihrer 


Arbeiten an bie Fremde hingeben follen; 


ob fie die Stellung, zu ber jle berechtigt 


find, in ven Heimath erlangen, ober Freie 
heit und offenen Spielraum nur jenjeirs 
Des Dreand oder in einer Kap» oder aujira- 
Lifchen Kolonie finden jollen, unter frember 
Herrſchaft und mit der Autfihe, im Lauf 
eines Menjchenalter& ihrer Sprache und Na 
tionafttät verluflig zu geben. Sollen bie 
40,000,000 Menfchen, melde ben jhönften 
Sindertreis Mitteleuropas bewohnen, welde 
Die Kraft zweier Mächte erften Manges bil» 
den, welche die ganze Maffe des Oſtens und 
Mordend von Europa beeinfluffen, erziehen 
und beinahe regieren, jene Freiheiten und 
jenefunathängige Macht des Handelns haben, 
Die ihnen von rechtswegen zufommen, ober 
unter dem Ioch der Unfreibeit in der Mes 
gierung, der Pebanterie in ber Erziehung 
und des Myſticiomus in ber Religion forts 
ſchmachten? Preufen lebt an einem Wen- 
Depunft jeiner verfoffungsmäßigen Geſchichte, 
und bie nädhften paar Monate werden ed 
vermuthlich entſcheiden (?), ob Deutjchland in 
unjern Tagen oder überhaupt jemals eine 
hervorragende Stele in Europa einzunch- 
en bejtimmt ift. (Wir Iaffen Bier, mie 
gewöhnlich eine Reihe perfönlicher Anfpie— 
lungen weg.) Die Romantif auf dem Throne, 
die Erplojlon von 1848, das „Moffenjpiel 
des deutschen Meiches*, und, mebr ald bie 
Alles, die Mole, die der Berliner 
Hof mährend bed rufflichen Krieges gefpielt, 
trug bazu bei, den Ginfluß Preußens in 
Europa berabzudrüfen, bis man ſchier vers 
geffen konnte, daß ed mehr als vier Groß⸗ 
mäcdte in Europa gibt, Oeſtreich ſteht jezt 
in Deutſchland an der Spige, und jenes große 
Land, das 18,000,000 gebildeter und reg? 
famer Einwohner zähle und faft eben jo 
viele mebr beeinflußt, bat Faum mehr Gels 
tung in Europa ald Toskana und Spanien. 
Pan follte denten, daß, wenn nichts An 
deres Die politiſche Bigptterie zu mildern 
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litik anzubahnen. 


ben. 


Politik zur Herifchaft 


ftem hinwegzufegen. 


men Zeitalier® würbiger if. Wir wünfden, 
Ihmälert werde. Gin Staat, der ſich von 
Aachen bis Königsberg über Europa Bin» 
dehnt, mit rein fünfllihen Grenzen und 
Bollmerken, welde das mühſame Merk der 
Menſchenhand find, mit gewaltigen Feinden 
im Often und Weſten, und einem reizbaren 
Nebenbuhler im Süpen, braucht eine ftarfe 
Regierung, und hat er einen willensftarfen 
Dann zum König, jo find wir nicht geneigt, 
darob zu hadern. 
vorhanden, warum diefe ftarfe Gentralobrig- 
feit micht mit dem verfaffungsmäßigen 
Leben eines gebildeten Volkes Hand 
in Sand geben und neue Kraft aus ibm 
jhöpfen ſollte. Die Deutſchen üben bie 
Selbitregierung in Ohio, in Texas und in 
Bietoria; warum ſollten fle dafür in Bran» 
denburg und am Rhein unreif ſeyn? Die 
Stunde eined grofen und baueruden Uns 
ſchwungs bat geiclagen, und Diejenigen, 
die ihn aufzuhalten fuchen, werden nur über 
ſich ſelbſt Verderben bringen.“ — Bei Droa- 


don ift ein lithographittes MWortrait Sr. 
8. Hoh. des Prinzen Friedrich Wil: 
elm vonPreufßenerfbienen. Der Kunſt⸗ 
teferent des Globe zeigt ed mit den fol 
genden Worten an: Das Zeichentalent ber 
Vrinzeß Noyal ift dem englijchen Publikum 
befannt genug. Wir baben eine neue Probe 
von Fünftlerifchen Talenten der Prinzeifin 
vor und, ein Porträt ihres Gatten, nad 
dem Leben auf Stein gezeichnet, 

Ber. nordamerif, Staaten. 

= Philadelphia den 13, Sept. Die 
Telegraphben» mb Steuben-Feſte har 
ben ihre Munde durch dad ganze Land ges 
macht, und wie e8 ſcheint, haben bie Deute 
ſchen eine bedeutende Summe für das Steur 
benmonument zufammengebradht, doch berefaht 
jezt unter benfelben eine Meinungsverjdie: 
denheit, wie das Geld verwendet werden foll; 
die weſtlichen Drutfgen bringen in Bor 
j&lag, daß, anflatt ein Marmormonument zu 
errichten, man eine große Bildungd» ober 
Moblthärigkeitsanftalt gründen folle. Dies 
fer Vorſchlag findet auch theilweis im Oſten 
Anklang und wird wahrſcheinlich noch zur 
Ausführung fomnen. Während des Feſted 
fieitt man ſich um den Geburtsort des Freir 
beitöhelden; die amerikaniſchen Biographen 
gaben ald feinen Geburtsort Weilheim in 
Mürttemberg an, wo fein Bater ein Eleines 
Gut befaß, während ſich mehrere Deutfche 
auf Eldners Schrift: Bejreiungsfampf der 
norbamerifchen Staaten, Gtuttgart 1855, 
beriefen, wo angegeben wird, baf General 
Steuben im Jahr 1730 in Magdeburg E& 
toren jei. — Mit ber Iezten Bolt von Gas 
lifornien vom 20. Auguſt wird gemeldet: 
Dad Srazer River Fieber, um Gold 
zu erbafchen, das nor einigen Monaten un: 


im Stande iſt, doch das Gefühl gemeinfar 
mer Baterlandöliebe bie autofratijch gefinnte 
Partei hätte treibenjollen, eine des Nation 
mebr zufagenbe und für fleehrenvollere Po— 
Aber nein, was lag ge 
wiffen Männern baran, daß Preufen tief 
unter ben Nationen jkand, wenn nur fie und 
ihre Freunde in Preußen hoch zu Roſſe far 
Jezt endlich bietet ſich eine Nusjicht, 
daß höhere Anſchauungen und eine evlere 
gelangen werben. 
Und, bie wir Jufchauer aud der Kerne und 
vieleicht befbalb eines umfaffenderen und 
richtigeren Blickes fühig ſind, fcheint es 
Zeit, ein abgelebtes und krankhaftes Sy: 
Das alıe Preußen 
muß dabin geben, und ein Preußen muf 
erfichen, das unſeres denfenben und regfa- 


























nicht eiwa, daß die föniglide Gewalt ge 






Aber es ift fein Grund 









fen, Allen und Konmp. im Strand in Lon— 


1. oft, 1855, 


fern Staat beinahe entvblkern zu wollen 
ſchien, bat fich gänzlich gefeat, und bie Baht 
ber von ben Goldgegenden Zurückkehrenden 
it größer ald die, welde dahin wandert. 
Die Nachrichten aus ber Goldgegend find 
fortwährend entmuthigend; fie melden uns 
nur von Janımer und Noth. Hundefleiſch 
wurde, ben legten Daten zufolge, zu 50 Cents 
dad Pfund verfauft, und war ein fehr ge= 
fuchter Artikel am Prager River. — Bon 
Merifo erhalten wir bie Nachricht, daß 
die Kämpfe der Liberalen mit den Regie— 
zungdiruppen fortvauern, Tampico wurbe 
am 25. von ben Liberalen eingenommen, 
und General Bivaurie, welcher die Libera- 
len lommandirt und ſich mit 16,000 Mann 
und 54 Gefchäzen in San Louis Potofi be« 
findet, beabfichtigt im September die Haupte 
ſtadt Merifo anzugreifen unb der Zuloagas 
ſchen Negierung ein Ende zu machen. — In 
Chile if der Kongreß mit der Regulirung 
des Münzmwejens beſchäftigt. — Im lezten 
Monat find nicht weniger als 300 Eimer 
Nedarwein in Philadelphia angelangt, 
und wie man allentbalben vernimmt, ſiund 
die Beftellungen für 577 und 59r, welde 
während einigen Wochen gemadt mwurben, 
gro}. 


” Stuttgart. 
Stumpenholz- ꝛxc. Berfauf im K. 
Schwarzwildpark Solitude. 


Diendtag den 12. Oltober, 
WVBormittags 8 Uhr, 
werden in diefem Part im Auffireih gegen 
baare Bezahlung vertauft; 
19 Klafter eibene und 
43 Klafter buchene Stumpen; 
ferner: eine Partie alter Zaunmaterialien. 
Aufammentunft am fogenannten Himmel» 
reichthor in der Nähe von Botbnang. 
8. Hofiägermeifteramt. 


Stuttgart. [Baupläzje+Vertauf,] 
In der Näbe des ae senlpif ed (der 
obern Stadt) ift ungefähr ein balber Mor» 
gen Gartenpla; zu verlaufen, worauf drei 
erätimige haufer gebaut werden föonnen. 
Su erfragen Kafernenttraße Nr. 14. 


Stuttgart. [Uuftion.] Donnerds 
tag den 7. Okt. werden aus ber Verlaſſen⸗ 





[daft der verſtor⸗ 

er *3 benen frau Kame⸗ 

* — ralverwaltet See» 
Ich. 


A acer, geb, Bins 
der,im Aufſtreich 
gegen baare Bes 
aufe Nr. 29 in der 
@ilber, mworunter 





jsablum im 
Kofen trage; Gold un 
Dbrenringe, Ringe und Vorfiednabdei, 
fämmilih mit Rofetten, Kerten, Cadet 
rmband ıc., @oldftiderel sur lniform e nes 
Dberjuftisraths, filberne Euppen«, EB: und 
Kaffeeloffel, Zuderflame, Beitede, 1 Dofesc., 
Bücher religiofen Impalts zc., gute und 
viele Krauenkleider, werunter 2 Mäntel, 
mebrere Shawls, Mantilien :ıc,, Beibweißs 
wug, Betten, Leinwand, Tiſchzeug, ein 
große [ehr ſchöneb damaflirted Tafeltuch 
mit 12bergl. Eervietten, Roßbaar, Matra⸗ 
jen, reuften Zub am Sıüd(Handgeipinnft), 
ein Urmoir, Klappen», Zbeer, Ürbeitds 
und andere Tiſche, eine Waljenmange, 
Kupferftibe, worunter Ludwig XVI., Dris 
ginal von Müller, verfhbiedene beffere Li⸗ 
— und ſonſtiger gemeiner Haus⸗ 
rath. 

Kleinbettwar. [Moftobfiverfanf.] 
Noch 2-30 Simri Luiten, #Aleiner, Reis 
netten zum Moften merden am Donners ag 
den 7. bieſes, Kegmitiege 3 Ubr, bier vers 
fauft. Den 2, Dftober 1858. 

Rentamt. GroB. 


Benningen. [Papier: sc. Merkauf,] 
Die unterzeihnete Stelle hat 4 Ctr. Malur 
iatur, bejtebend tbeild in befhriebenem, 
tbeil& in gedrudtem Papler, aud eine Partie 
Büherdeten in Rolioformat zu verlaufen. 
Etwaige Kaufsliebbaber werden jur Ver» 
bandiung, 
Breitag den 8. d. M., Vorm, 9 Ubr, 

auf dad biefige Ratbhaus eingeladen, Den 
Stultheifenamt, Haus Jer. 


BStuttaart. Don heute an find wieder 
affeler, Hildedheimer, Stettiner 


Raublebermwürfte, wie aub Bar 
. lantin, Potpourri und Winter 
. ballon zu baden bei @arl@Ernfl. 


uttgart, 


Reines Schweinefchmal 


bönfter Qualität.empfeble ih beſtens. ‘Bei 
bnabme von mindellen® fünf Yfunden 
zer Pfund zu 20 fr, jentnermeife billiger. 
F. Uppenzeller’s Wim. 
Stuttgart. Ein nob gut erhaltener 


großer Neifekoffer 

pin kaufen geſucht Ariebribäfttaße Nr.13, 
‚im Hintergebäude, 

Stuttgart. [Pferbverfauf,] Am 
Dienttag den 5, Ditober, Nad: 
mittagd 3 Uhr , wird bei Ant. 
Kreidler, Gaftwirth, Haupt: 
flätterfiraße, ein fbwered Pferd, 
welches ih zum Eins und Amel: 
rg afabren eignet, gegen baare Bezabs 
ung im öffentliden Aufſireich verkauft. 











Etuttaart. [&ladwaaen au vers 
taufen.] Ein in beiem Zus 
ftand befindlider Bladmagen, 


für einen Woftbalter tauglie, 
ftebt zu verlaufen Gartenſiraße 


£. 18. 
Stuttgart. EB wird zu faufen gefuht 
die vollfländige : 


Liederfammlung 
des ſchwäb. Säugerbnudes, 


Die vier einzelnen Stimmen vier» bit ſechb⸗ 
fach, dazu die Partitur. Mnträge franto 
Dei ör. Rübinger, 
Eberbarböftrafe Nr. 57, 
Binttgart, [Wobifeile Büker. 
er Unterzeichnete verlauft au 
Auftrag gegen baare Bablung und 
portofrele Einfendung des Betragd 
folgende Buͤcher; efbihte ber 
Deutichen pon Eporfihil, 5 Bände, 1849,50, 
ganı neu, [böm geb. 11 A. Bere spredig. 
en von Hungorl fürlflatholiten, ‚bon 
-geb. Schillers Werte, 18 Bände, niten SE 
soßbersoatbum Baden in malerifben Dris 
inalanfihten feiner intereflanteften Gegen» 
adeorte sc. mit Stabifiiben, 
7A. 30 tr König 
Saturloonpeiten, 
aturfbönbeiten 
ihen. 3 fl. 
ſchon geb. Konverf.»Leriton von Brodbaus 
45 Bande. 10 f, 2. Gottfried Müllerd Ge» 
(dichte der ariebifben Literatur, 2 Bände. 
2.42% WUmon, die Rortbildung Ded 
Ehriftentbums zur Weltreligion. 2 Bände. 
an mtr Concilium von Trient von Eali. 
411.12 te Örundriß einer Pbilofopbie von 
Lamenals. 3.Bände, 191, 3 fl. broiirt. 
$ *guse Moral von 3 Bände. 
. t. 
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Bf 
Kottenfamp. 1848. 28 Hefte. 21.45 5 
Conrad Drewes, 
Roſenſir. Rr. 10, 

Stuttgart. Zu vermietben auf 
Martini: Ein geräumige Ma “in in 
der langen Etraße Mr. 16. Da ähere 
gegenüber Nr. 45 parterre. 

2353939 


$ Stuttgart. 5 
i Großes Lager in bil- 
ligen 


Kleider- 
stoffen 
sbei O. Brodbeck, 


bei der Stiftélirche. 
—— 


Etuttgart. Es wird eine gewanbte 


Kammerjungfer, 
Sie Sa gr ae 
Nr. 18, im Hintergebäude. R 
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te |der naturbifterifben Malerei 








Stelle, 
Mr dem ftadtfchultbeifenamtlihen Zeu 
u 
ihre 


Hausjunafer. 
— 


fallſige Anträge übernimmt N 





1080 } 
* : : 7% ” j 
Verkauf des lithograph. Inftituts von Arnz & Comp. 
“ * 
| in Düfeldorf. | 
Die Hierfelbit unter der Firma Arnz u. Comp. beftehenve lithographiſche Anitalt 
und Verlagsbuchhandlung, welche fih gegenwärtig noch in vollem Betrieb befinveh 
jollen im Wege der Submifflen meifbietend und zwar mit allen Vorräthen mit ober 
ohne bie ausſtehenden Forderungen bis zum 31. Dezember 1858 inkl. verkauft werben 
ba eine vollftändige Megelung der Baflitverbältniffe diefen Verkauf nothwendig macht, 
Die Verlagdgegenftände befteben: 
and den großen Vorräthen der Nerlagswerfe — zum Theil wiſſenſchaftlichen 
zum Theil illuſtrirten Prachtwerken und Hunftblättern — nebft den damit ver« 
bundenen Verlagerechten; aus 35 fat ganz neuen eiſernen franzöſiſchen 
Steinprudpreffen nebſt vollftändigem Zubehörz; aus einem reichen Lager von 
über 1200 lithograpbiſchen Steinen, yom Fleinen bis zum größren Format; 
einer Dingler'ſchen Buchdruckpreſſe nebſt vollftindigem Sortiment von mehreren 
Gentnern Schriften, einer eijernen Glättpreffe, ſonſtigen Geschäfte“ und Laden⸗ 
utenjilien und einer Menge Original Sandzeichnungen namhafter Fünfter, 
Die Gebote werben bid Ende Norember d. 9. entgegen genommen, und wollen bie 
Refleltanten id; gef, an bie unterzeichneten Syndike wenden, melde ihnen jede Nude 
funft, Kataloge ıc.. bereitwilligit ertbeilen werden. — Die Mentabilität des Inſtituts 
in erweilic eine ſehr gute; daß daffelbe fi eines europäifchen Rufes erfreut, dürfte 
hinreichend bekannt fen. 
Düjjeldorf ven 30. September 1838. 
Dad Syndikat des Ballimentd von Arnz u. Comp. 
&. Schöpping. W. Sürter. 


bt len Een är 
N 3 anzoſtſche Schweiz ſucht man zur Yufs 
Klavier⸗Unterricht. fiht und Erjiehung mehrerer Rihder de 
Am 6. Dit. beginnt in meiner Klavier ‚anftändiged Frauenjimmer, nicht zu jung, 
fhule ein neuer Kurs für Unfänger, Um und melde im Stande wäre, wenn nötbig, 
baldige Inmeldungen bittet die Haushaltung zu uüberwachen. Mähert 
€. vapfı Diufitiehrer, Ausfunſt ertbeilt 
Hauptilätterfirafe 34. Sriedr, Wimpff, Hofpitalfir. Mr. 14. 
Stuttgart. AL LEE, 954 Bunsdseiun.t 
. = ur eine anfländige, flille und jablunges 
Seideweber: Geſuch. ige Samilıe, Ne Mann und Mn Me ba 
Rebn bis zwölf gang tätige Leute findeu | den auf Martini etma drei Simmer nmebft 
Arbeit bei tar 5, Spring. dem fonftigen gemöhnliden Zubebor gefußt, 
— — — — a Unguftenitraße Nr. 7, 1 Treppe. 
n 19a + * Raßensburg. 
Difene Neifefielle. & aufn? zur Bewerbung um eine 
Kür ein biefiges Haus fuhen wir gı Fogleich zu befezende Banfubrer: 
einen tüßtigen Keifenden, Derfih über 6 | telle. 
Solidität und Braucbarfeit gehörig | Zu der im Der hiefigen evangel. Etadt« 
ausjumeifen im Stande if. Wır fon» SE pfarslirhe vorsunehmenden jebr umfands 
nen bei jebr _anftändigaem Salair die reiben Weflauration mird ein mad jeder 
freundlihfte Behandlung zufigern. Ribtung tüctiger und indbefondere im gos 
anfen & Hahmann. 


Stuttgart. 


o e vr 
Ein gefhidter lediger Diann von 26 Jahr 


ren ſucht Belhbäftigung, reip. eine 
[OBER Derfeibe bat eine quite Vor— 
bildung erlangt und ſich in feinem dach 










Stuttgart. 








Stuttaart. 










%r tbiiben Baufiple bewanderter Bauführer 
aufgeflellt werden. Diejenigen Arditelten 
Inun, melhe Luft und Fabi feit in ſich fuh⸗ 
len, dieſer Stelle mit Erfolg vorzufteben, 
werden hiemit aufgefordert, ſich darum uns 
ter Vorlegung ibrer Zeugniſſe über ſeithe⸗ 
rige Leiſtungen und Prädikat bdinnen 14 Tas 
gen 2 a san r meir 
en. er Eintritt follte foglei eibeben, 
durch den Beſuch zwedmäßiger Unftalten in und wird die Befhäftigung —A 
rundlige rers bei diefem Baumelen vorausfihtlih 
Fenntniſſe, gefammelt. 3m ‚Bells einigen zwei Jahre dauern. Den 29. &ept. 1858. 
Bermögend, madıt er beſcheidene Unfprüs Evangel. Kirdenpflege. Nietbammer. 
che. r ift ein Württemberger, bat zute St. Lambredt bei Weufast a.Haartdt. 
eugniffe und kann aleib eintreten. ür unfere in Etrafturg angelaufie 
ere Yudlunft ertheilt das öffenslibe Bus | Zuchfabrit fuhen wir einen tüchtigen 


reau don KammersRevifor Rettich. ärbermeifter 
’ 


Stuttgart. 
3 der insbelondere mit dem Färben von Mode⸗ 
P u 33 u —59 f er. farben vertraut ifl. nr Refleftirende 

Ein unverdorbenes fleifig und gefhidted wollen fib dieferbalb baldigfl an uns dirett 
E. Wagner und Burfter. 


18 Jahre altes Frauenzjimmer vom Dos wenden. 
Ü eine! T. — G. v. G.! Du 


noratiorenſtand, welches das Yuzması — 
ben gründlich erlernt bat, ſucht !, 0°: At 9.3: D. 
dhre MAnfprähe find befceiden. | bätteft fhon lange Nabriht von mir, wenn 
a: ib Di nicht bald zu fehen gehofft. Witte 
ibr Präditat fehr qut und ebento Die noch in diefer Woche um Machricht, 
e Fahbigtkeit. Auf gef. Anfragen ertbeilt) wo Du Sich gegenwärtig befindelt. 
meitere Auſtunft dad offentlibe Surcau von Wf. d. 1. Okt, 2 Dein DO. 
Kammer-Rerifor Retti, u’, Die lieben Amtöbrüder aud der Pros 
Eberbardöftraße 22. motion von Ehöntbal 1816-20 nnd von Tür 
Btuttgart. bingen 1820-24 werden zu einer brüderlis 


Stelle:Gefuch. ben Zufammentunft in die Krone nah Ef 








. lingen freundlich eingeladen auf Diendtag 
Ein Brauenzimmer, welches inden Haus- ben 12. Oft., Vormittags 10 Uhr, von den 
paltungägei&äften volftändig bewandertı Compsomptionalen der Göppinger Diözefe. 
ft, ſucht eine_Etelle al$ Zimmer» oder °, #n Brl. M.K. aus U, in K.! em 
Näheres bei ort’ gemäß die Grüße! Die Brezel im 
. Beifmwenger, peigerafe 23.|8, fhmedte dem Tettnanger vortrefflich- 
Stuttgart. [(Befuhb.] Ein mir bes| Die beitere — leider fo Eurge! — Eıfens 


fannter tüdtiger Kaufmann, weiber der babnfahrt am 29, bleibt mir unvergeßlih? 
frangöfifben Eprade | 


ang mädtig if, und. — Wie lange nech in #.4 Wann jeb' ids 


ber demnachſt über fe ne freie Zeit verfüs Gie aufdem Wartberge?— Erufan Zreun« 
gen faun, wünfht für ein größeres Hand» |din R. R. A. M. in O. 
ungöbaud Befhäftsreifen zu machen. Dießr | 


Nedigitt, ardrudt unb zerlegt von Elben in Stutigark+ 


Guſtad Hübler. | Berantwortl. Medaftrur Dr, Emil Elben, 


An: Stuff 
art 6 fl. jäbrli, 3 — 
albjährlih, 1 A. 30°. 

wiezteljährlic. 






Deutihbland. 
Frankfurt aM. den 1. Oft. Nicht 
geringe Beachtung verdient ein Sendſchre i⸗ 
ben des bieflgen Gewerbevereins, ge 
zichtet an die deutſchen Kunſt-, Handelt. 
und andere Bereine, wonach am nächſten 
25. DOftober ein Kongreß praftifcer Ge 
ſchaͤftßleute hieher berufen wird, um einen 
Verein zur Grftrebung einer allgemeinen 
beutfhen Handel& und Gewerbe-Ein— 
beit zu gründen. Die in dem Schreiben 
außgefprochenen Münfche und Hoffnungen 
Ieben wohl ſchon längft in der Oefanmitheit 
bed ganzen deutſchen Volfed, und wenn man 
benjelben einmal Ausdruck gegeben, wenn 
man dadurch einen Warheruf an den deut: 
fen Handele- und Gemerbejtand bat erge- 
ben lafien, fo fünnen wir nur wünſchen, 
daß derfelbe überall gehört und richtig ver 
fanden werde. Man will feine andere Par- 
tei, keine andere Farbe fennen, als die deut⸗ 
ſche; die Beftrebungen follen ſich jeder Po— 
litit fern balten und nur mit rein prakti— 
ſchen materiellen Fragen bejchäftigen. Man 
will ermöglidyen ein einig Handeld» und 
Bollwejen, ein einig deutfches Münze, Maße, 
Gewichte, Handeld- und Patentgejez, Eine 
Gcwerbeverfaffung, Gin Gifenbabne, Ver: 
kehre⸗, Poſt⸗, Telegrapben= und Berficher 
zung@wejen-Meglement. Der Werein lehnt 
fih in dirfen feinen Beſtrebungen an ben 
deutjchen Bund, indem er in ibm bie einzia 
nationale Mitte, die. einzige völkerrechtlich 
beſtehende deutſche Gefammitbebörde erfennt 
und nur auf dieſem Wege auch wirklich et 
was zu erzielen hofft. (SH. 3.) . 
Kaffel den 1. Oft. Der Obergerichts- 
al Bein ber weara-feines F 
uftretend im Jabr 1930 auch über Dir 
Graͤnzen unferes engeren Vaterlandes ber 
kannt wurde, ift geftorben. Hahn ftand mit 
an der Gpize der Bewegung von 1830, war 
der DVerfaffer der Eingabe, welde unter dem 
15. Sept. 1830 an den Rurfürften Wil: 
beim II. gerichtet wurde, und mwirfte jpäter 
auf mehreren Landtagen ald ein jehrtbätiges 
Mitglied der damaligen Oppofttionepartei. 
Zeit.)) 
Dresden den 29. Sept. Vorgeftern 
(wie fohon kurz gemeldet) ſtatb nach länge 
rem Leiden zu Hoſterwitz bei Pillnig der 
f. ſachſiſche Hauptmann von der Armee und 
Dberpoftratb a. D. Ponitz, der ſich ale 
militärifher Schriftiteller einen eben 
fo ebrenvollen wie bleibenden Auf erworben 
hatte. Wiebrere feiner Schriften, und dar: 
unter befonders feine Taftif und über bie 
milttärifche Bedeutung ber Gijenbabnen, 
gehören unbedingt mit zu den beiten und 
an neuen Gedanken reichiten Werfen, welde 
Die deutſche Militärliteratur aller Zeiten auf 
umeifen bat. Der Berftorbene, der auch 
h jerer Lage des Lebens ſich ald wahrer 
Threnmann und ſtreng loyaler Diener feines 
Königs bewährte, war der Sohn eines un» 
bemittelten Landpredigers und trat frühzeitig 
ald gemeiner Huſar in das damalige Aufar 
zenregiment der fächſiſhen Urmee ein, in 
bem er auch den legten Feldzug gegen Sranf- 
zeih noch mitmachte. Beine Vermögend— 
Iofigfeit verhinderte ihn daran, bie koftſple⸗ 
Iige Equipirung und Lebensweiſe einge Ka 
vallerie⸗Offiziers beftreiten zu fünnen, umd 
5 warb er nach längerer Dienjtzeit als 
achtmeifter ald Lehrer zum Kabettenforpe 
verſezt, wo er auch den Fechtunterticht zu 


Schw 


236, 





leiten Batte, und zum Offizier ernannt. Mit 
dem Charakter alt Hauptmann aud dem Mi: 



























äbifcher Merkur. 


Mittwoch drr 6. Oktober 1858. 


fitärverband ſcheidend, trat er in die Ober— 
poftdireftion in Leipzig ein und wußte auch 
in biefem neuen Wirfungsfreid die erfprich- 
lichſten Dienfte zu leiſten, bid er vor nich» 
teren Jahren den Rubeftand nachfuchte und 
feitdem feinen dauernden Aufenthalt in 
Dredden nahm. Wiederholt hatte der Haupt 
mann Pönik Anerbietungen erhalten, in den 
Generalftab größerer Armeen, wo ex fo ſehr 
an feinem rechten Play gewefen wäre, ein— 
zutreten, wie ihn denn auch der verſtorbene 
General v. Radowitz noch für einen höhern 
Voſten bei der Sriegsjchule in Berlin ge 
winnen wollte; allein eine tief eingewurzelte 
Anbänglichkeit an feine fächitfche Heimath 
ließ ihn alle derartigen Anträge ſtets aus: 
ſchlagen. Eine Meibe verbienter Orden 
ſchmückte mit Necht die Bruſt des Verſtor— 
benen, deffen Tod gewiß aud in den wel: 
teften militärifchen Kreifen grobes Bebauern 
erregen wird. Gar mandıer junge deutjche 
Offizier ift durch das Studium der Pönis- 
jhen Werke nicht allein belehrt, fondern 
auch zu feiner weitern geiftigen Bortbildung 
in militärischer Hinſicht angeeifert worden. 
(Alte. 3.) 

E Dresden den 3. Dft. Der vorge 
fern von Warſchau anf der Müdtreife bier 
eingetroffene Prinz; Napoleon ift geſtern 
nach Leipzig abgereist. — Der am 27. v. 
M. in dem nabe gelegenen Pillnit ge 
forbene befannte militärische Schriftiteller 
nnd Hauptmann v. d. U. Bönig mar ein 
Mann von hochkonſervativer Gefinnung; ci» 
einer . Igzien Befehle - am frine tinrger 

3 Tautet, wie einer feiner militärischen 
Rameraden geftern am Grabe preifendb berr 
vorhob, „und wenn ich denn im Bett ſter— 
ben muß, jo laßt mid; wenigſtens nicht weit 
von denen ruhen, die da zulezt gefallen, im 
guten Rampfe für König und Gefez." — 
Am 11., 12. und 13. d.M. findet bier bie 
13. Generalverfammlung bed Dereins 
deuticher Gerber ftatt. Eine Borver- 
fammlung fand bereitd am 22. v. M. in 
Leipzig Seitens der auf der Meffe anmer 
fenden Gerber und Lederhändler ftatt. Die 
Generalverfjammlung fol über forjimirth» 
ſchaftliche und chemifche Fragen, über Fra— 
gen der Mechanik und SHandeldinterefien, 
über Fabrifationdyerhältniffe und endlich über 
einen vom Borftand aufgeſtellten Gtatuten» 
entwurf beratben. Feſtordner und zur Uns 
nahme vorzulegender Gerbereigegenftinde 
(Rindeproben, Leder, Werkzeuge, Majchie 
nen und Mafchinenzeichnungen, neue Erfin— 
dungen und Werfe über Gerberei) beauf- 
tragt iſt der biefige Lederfabrikant Schönin- 
ger. Auch Männer der Wiſſenſchaft, Wolfe: 
und Landwirthe und Forſtmänner find zur 
Theilnahme in der erlaffenen öffentlichen 
Aufforderung eingeladen. — Die Stadts 
gemeinde Dreiden bat im Jahre 1857 
336,923 Thlt. eingenommen, 264,556 Thlr. 
veraußgabt, darunter 20,500 Tblr. für das 
Urmenwefen. Der ftädtifche Vermögens 
befand war Ende 1857 1,764,016 Thlr., 
wovon 1,610,569 Thlr Subflantiale und 
153,446 Zble, Vetriebdvermögen, — Der 
kürzlich verftorbene MAppellationsgerichtäpräe 
fvent Dr. Hänel, mwelder an der Spize 
eines Komites zum Bau eines, auch noch 
bei feinen Lebzeiten errichteten Kirchthurmes 
auf ber proteftantifhen Pfartlirche in hie⸗ 


Ginrädungepreis Ua 
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figer Neuftadt geftanden, hat zum Beiten 
diejes Thurmbanfonds ein Legat von 1000 
Thalern audgefezt, das die Erben biefer 
Zage ausgezahlt haben. — Zu nicht weni“ 
ger ald drei neuen Aktiengeſellſchaf— 
ten find in den legten Tagen in ſächſiſchen 
Blättern Seichnungdaufforderumgen erſchie- 
nen! für Vegründung einer Leipziger At 
tienpapierfabrif (zu ſchwungvollerer Betrei= 
bung der Bapierfabrit in Noffen), zum Ans 
fauf der Freiherrlich v. Weld’fchen Ver⸗ 
eindbrandrei in Limbach bri Chemnitz und 
zur Erweiterung des Bades zum quten Bruns 
nen bei Affalter im Erzgebirge. — Der 
Stadt Glauchau iſt die Aufnabme vom 
60,000 Thalern in Aprozgentigen Stadtſchuld⸗ 
ſcheinen forben vermwilligt worden, um auch 
auf biefem Wege den der Stadt erwachfenen 
Ueberſchwemmungsſchaden zu bejeitigen. 
Hamburg den 4. Dftober. Das Schiff 
Vemberton, von Virginien nach Briftof un⸗ 
terwegs, berichtet: dad Hamburger Poit« 
dampfſchiff Auftria, mweldes am 1. 
Sept. nadı New Mork abgefahren, fei ame 
13. deifelben Monatd in Feuer aufge 
gangen. Der Pemberton begegnete dem 
Schiff Lotus, nach Halifar beſtimmt, mit 
18 geretteten Baffagieren, Cine franzöflihe 
Barte hatte 50 Perfonen gereitet. Näberes 
unbefannt. Kapitän Heydtmann iſt ertruns« 
fen. Am Bord befanden jich 500 Menſchen. 
(T. B. d. U. 3.) 
München den 1. Oft. Gin Artikel des 
Nürnb. Korr. Anker ih über die Auf 
djung des Landtags: „Wenn bie eng=. 


liſche — ihr. langes Narlaiuent tencitc 
ſo hat fezt Die baperiiche ihren kurzen Land⸗ 


tag aufzuweiſen. Auf den 25. Gept. ein⸗ 
berufen, würde der diefmalige Landtag durch 
föniglihe Entjeliefung vom 30. deſſelben 
Vionatd aufgelöst, und man Fönnte auf ihn 
dad Scherzwort Cicero's anwenden, ber vom 
einem römischen Konful fagte: feine Wache 
famfeit fei jo groß gemwejen, daß erwährend 
jeiner ganzen Amtedauer nicht gefchlafen 
babe; der fraglide Würbenträger war näms 
lid noch an bemfelben Tage, an welchem 
er jein Amt antrat, wieder abgefegt worden. 
Dan ift gewohnt (und diefe Gewohnheit 
bat ohne Zweifel ihre gute Berechtigung), 
wenn eine Ranımer vor dem Ablauf der Le— 
gielaturperiode aufgelößt wird, den Grund 
in irgend einem Beſchluſſe oder Schritte zu 
juchen, welcher der Regierung mißfällig 
geweſen ſei. Sof dieſer Mafftab an bie 
eben verfügte Aufldöfung ber baheriſchen 
Kammer angelegt werden, fo dürfte fein 
befonderer Scyarffinn dazu gebören, berem 
muthmaßliche Urſache aufjufinden. Die Kane 
mer it nur fechd Tage verfammelt geweſen, 
und von dieſer kurzen Friſt war die größere 
Hälfte durch die auferparlamentariichen Bes 
Ihäftigungen der Münchener Jubildume feier 
in Anſpruch genommen. Die Thätigfeit der 
Rammer konnte baher nur eine geringe ſeyn 
und bat fih auf die Beftellung der Einwei— 
fungsfommilflen , auf bie Prüfung einiger 
Legitimationen und auf die Wahl des Prä«- 
fiventen bejchränft. Nur innerhalb dieſes 
engbegrängten Rreifes von Gefsäften fanız 
der Anlaß zur Auflöjungsmaßregel gefucht 
werden, menn er überhaupt aus den Aeu— 
herungen der fländifchen Thätigkeit abge» 
leitet werden joll; bie beiden erfigenannten 
hoͤchſt einfachen Rammeroperationen können 
aber faum nad irgend einer Seite bin An⸗ 
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Tauf des gefezlichen Termine bereihtigtlfenn, 
das Blatt zurüdzufordern, und bie Polizei 
wäre aufer Stande, ſich vor ‚ber Staatd- 
anwalifhaft auf erhobene Beſchwerde zu 
rechtfertigen. Gin Stüd Preffreiheit iſt dar 
mit errungen, unb zwar gerade auf einem 
entſcheidenden Felde; denn an der biäheris 
gen Unfreiheit war nicht ſowohl das Geſez 
Schuld, als die Willkür, mit der die Polizei 
ich über daſſelbe hinwegſezte. (Weſerz.) 
— Berlin den3. Oft. Die miniſterielle 
Zeit verfichert bekanntlich, daß außer dem 
Gireular ded Miniſtere des Innern vom 
24. September feine neuen MWeijungen 
in Bezug auf bie Erörterung bet Ur 
gentſchaftsfrage im ber Prefje ergan 
gen waren. Daraud würbe folgen, daß 
wenn anderweitige Erflärungen ober Des 
nachrichtigungen in einem ber Prejfe gün- 
figen Sinn ftattgefunden haben ſollten, 
diefe jedenfalls nicht von dem Minifter 
des Innern ausgegangen wären. Was 
ich am 30, September über bie Angelegen⸗ 
heit geſchrieben habe, warb gleich Darauf in 
der Spenerſchen Zeitung vom 1. Oktober 
ebenfalld — — in einem 
ü ie im März 1855 aufgelöst wurde Merikel, deffen offiziöfer Urprung nicht zu 
rer fa die ganze —*3 Le· [verfennen war. über mozu bedarf ed ber 
gislaturperiobe erfüllte. Bon 131948 it | Bemeife, wo die Thatjagen jo laut ſpre⸗ 
die Kronprärogatiye der Auflöfung murein- gen? 68 genügt an die hromologiice Bolge 
mal in Anwendung gekommen, gegen die |derjelben zu erinnern: Am 24. September 
Kammer von 1837 Eedoch nicht im Verlauf etließ Der Diinifter dis Innern fein Girfus 
per Sizungen, fondern lange nach dem Shlup|far. Am 26. wurden Nationalzeitung und 
des erfien Landtags), weil diefelbe, dem da⸗ Voſſiſche Zeinmng konſis zirt, bald darauf 
mald angegebenen Grunde zu Bolge, nach auq ver Publizit. Daraus gebt unwider⸗ 
ker inzwiſchen eingetretenen neuen Provinz, leglich hervor, in weldem Sinne bie Si⸗ 
zialeintheilung des Königreich® Feine richtige herbeitäbehörbe dad ja auch in jeiner gan⸗ 
Vertretung der Bendlferung mehr fegn ſollit. ſzen Richtung praͤventiv „gehaltene Gircular 
Die Neuwahl für eine aufgelöste Kammer aufgefaßt hatte, Um 29. früh kehrte der 
bat nach der Berfaſſung binnen drei Mo [Minifterpräflpent aus Warſchau zurüd, und 
ten zu erfolgen.” 8 wurden bie der Regentſchaft günfligeren 
— reufem. Ehancen bekannt. Am 29. Abends brachte 
Berlin den 1. Ott. Am die Bedeutung die Zeit den bekannten Arıifel über die Re⸗ 
des den hieſigen 3 eitungen von demgentſchaft im liberalen Sinne. Bald darauf 
O berſta artdanmwalt beim Rammerge wurden bie mit Bejchlag belegten Blätter 
gicht zugegangenen Girtulars zu wuͤrdi⸗ 


eined nach dem andern freigegeben. Die 
gen, muß man pas Verfahren kennen, Daß, Blätter arhmeten fihtbar auf und veröffent» 
nicht dem Geſeze gemäß, aber thatjächlich lichten Artikel, die, wie die Erfahrung gr= 
won der Polizei bei Beſchlagnahmen, ſzeigt hat, wenige Tage vorher noch unzwei · 
vorzüglich unter dem verflorbenen Polizei⸗ telhaft konfid zirt worden wären. Dieje That» 
Präfldenten , mitunter befolgt mworben ill. jachen fpredjen laut genug. Uebrigens fei 
&3 mwurbe öfter ein Blatt gar nicht in ber auch die Bolfdzeitung von dem Ober: 
Annahme , daß ed bad Strafgejezbuh ir⸗ Raatsanmalt benachrichtige worden, daß er 
gendwie verlegt habe, fortgenommen, jon- |die Breigebung der Artikel über Preus 
dern Tebiglid; weil bie Beſprechung eined|fen und bie Demofratie betätigt habe. — 
gewiflen Gegenftandes oder bie Meuferung | Dad ziemlich verbreitete Gerüdt, ber Mi— 
gewiffer Anjläten nicht gewünfcht wurbe. |nifter ded Innern babe feine Entlaj- 
Konnte die Nebaktion ſich mit ber Poligeiliung gegeben, ſcheint nad; der Lage der 
einigen, fo erbielt jie die Numer ganz oder Sade verfrübt. — Der Erlaf über bie 
theilmweife zurüd und durfte fle, ſobald die Regentſchaft ſchien geſtern nod nicht 
gerünfchte Aenderung vorgenommen mar, u: . 
ausgeben; fand diefe Begünftigung nicht eftreichifche Monarchie 
flatt,, jo wurde wenigitend die Sache der| Wien den 29. Sept. Abermals ift ein 
Mergeffenheit übergeben und bie Erwirkung | Schritt in der einbeitlihenNeugeftal 
her Anklage von ber Gerichtöbehörbe garltung bed Öftreiijhen Kaiſerſtaaus 
wicht exit verfucht. Bon einem Berfahren vorwärts gejhehen. Durch die Faijerliche 
mach dem Prefgejeze, von Ginhaltung der|Berorbunng vom 13. db. Dt. haben die zur 
gefezlichen Friften, in melden bie Poligeil Handhabung bed allg emeinen Bergge— 
bas Blatt dem Staatdanwalt übergeben, dies ſezet in erſter Linie berufenen Berghaupt⸗ 
fer die Anklage entweder ablehnen oderein- mannſchaften eine fefte Geftalt, jowie einen 
leiten und das Gericht fih über die Ber | fidern Boden gewonnen und find bem all» 
folgung entigeiden joll, war gar feine Mebe, gemeinen Berggefeze bie wichtigiten Organe 
und feiner Redaktion fiel es ein, die Beob- |gefhaffen worden, damit ed in jeinem wah · 
achtung bed Dreßgeſezes zu erwarten. Jeztren Geiſte verfaßt und zur Geltung gebracht 
ſcheint dad Recht wieder zu Ehren kommen werde. Während bisher ſtets mur Iofale 
zu follen. In dem Girkular des Oberitaatd und provinzielle Bedürfniſſe bei der Orga: 
anwalts liegt die Anforderung am die Por |nifltung dieſer Behörben ins Auge gefaßt 
Lizet, die gefeslichen Friſten inne zu halten. |wurben, ift es jegt das erfte Mal, dab da 
Natürlich ann dann eine blos polizeiliche 


bei, mit geringer Ausnahme, die Bergvers 

Beilagnahme, ohne daß die Sacht an die |bältniffe des gefammten Reiches im großen 

rihterfichen Behörden fomnt, garnicht flatt- Ganzen entfprechende Berädjihtigung ger 
sen, denn die Mebaftion würde nach Ab⸗ 


funden baden, Die Sorgfalt, welche dem 


ganzen Bau gewibmet wurbe, berechtigt zu 
der Erwartung, der erfreuliche Aufſchwung, 
welchen daß einheimifche Bergweſen fahr in 
allen Theilen des ausgedehnten Reiches im 
jüngfter Zeit genommen, werbe in dieſem 
neueften Gefchenfe unfere® Monarchen eine 
uachhaltige Kräftigung und Förderung fins 
den. (Deftr. Rorr.) 
Mien ben 30. Septbr, Die Kämpfe, 
welche die ultramontane Partei gegen 
das Thun'ſche Unterrihtömwefen führt, 
find befannt. Bis jezt fehlte es noch an 
einem offenen Angriff; man begnügte ſich, 
im Gebeimen zu agitiren und durch Befchlüffe 
und Denkſchriften gegen bie mit faiferlicher 
Sanftion erlaffenen Mormen zu wirfen. 
Jezt kündigt die in Rom erfiheinende Givilta 
cattolicn einen ſolchen offenen Angriff an; 
fie meldet, daß das Epitfopat ber fir 
chenprovinz Venedig die Reform bed 
Unterrihtäwefend, verftebt ih im Sinn 
des ultramontanen Lehrſyſtems, zuerit in Die 
Hand nehmen und bieje Frage wahrſcheinlich 
bei dem näditen Prorinzialfonzil zur Er— 
drterung bringen werde. Die Unterrichts“ 
normen feien, wie dad Blatt fagt, zu jeher 
auf Förderung ber allgemeinen Kultur, ber 
bumaniftiihen Studien in ihrem ganzen Um— 
fange gerichtet, und bie MWicljeitigfeit thue 
der Gründlichkeit Abbruch, bringe Oberfläch“ 
lichkeit hervor. An ihre Stelle müſſe das 
alte Yefuitenprogramm gefezt werben, bas 
die gerügten Mängel meide. Die llerifalen 


ſtoß erregt haben. Zu ihren Präfdenten 
bat bie Rammer bekanntlich an erfter Stelle 
den langjährigen Präflventen Grafen Heg⸗ 
nenberg fait einftimmig, an zweiter, mit Um⸗ 
gebung bed am legten Landtag gewählten 
Dr. Baur, den im lezten Fruͤhlahr nach der 
Auflöjung der Gefezgebungtausjchüffe von 
per Lehrkanzel entbobenen und ald Appel: 
lationerath mad Eichſtaͤtt verſezten Profeflor 
Dr. Weis gewählt. Das Stimmenverhält: 
niß bei diejer Gelegenheit war 72 (für Weis) 
gegen 53 (für Baur), fo daß aljo, wenn 
man annehmen will, dab bei diefer Wahl 
fih zwei Varteien von einander geſchieden 
und gegenſeitig gemeſſen haben, die eine 
die andere um 19 Stimmen überwog, und 
diefe Kammermehrheit bat durch Grmählung 
des Dr. Weis zum zweiten Präfldenten je 
denfalls feine Miäbilligung des Berhaltend 
ausgeſprochen, das ihn vom Katheder auf 
die Nichterbanf führte. Die nun aufgelöste 
Kauımer war bie dritte ſeit 1848 und int 
Jahr 1855 gewählt. Bor ihr ift bereits 
die Kammer von 1848—49 ‚nach Lurger ker 
benddauer aufgelöst worden. Zwiſchen bei⸗ 
pen in ber Mitte lag die im Juli 1849 ger 






















































































































änemarf, 

Ropenbagen den 30. Sept. Die Die 
reftion der Gejellichaft ver Bauernfreunde 
bat eine von 8000 Unterjchriften bebedte 
Nprefje an den König zu Stande ge— 
bracht, in welcher die Aufbebung der Ge— 
janmtverfaffung, die unverfärzte Herftellung 
der dänijsgen Verfaſſung von 1849 und die 
Ausführung der ſtandinaviſchen Union als 
die Reitungsmittel ded Staates empfohlen 
werben. Der König aber hat ber Deputar 
tion, welche die Adreſſe überreichen wollte, 
die Audienz verweigert. Der König kommt 
übrigens x Feng nur um ben Gtaatdrathd» 
fisungen beizumohnen, während er in Schles⸗ 
wig Hof bält. (Zeit. f. Nordd.) 

ranftreicd. 

Paris den 3. Oft. Der Kaiſer hat dem 
Marfchall Randon bei feinem Abgange fol« 
gended eigenhändige Schreiben zugejcidt: 
„Sie haben in Algerien bebeutende Dienfte 
geleifter, welche Ihnen Rechte auf meine 
Dankbarkeit und die des Landes geben. Ich 
werde mit der größten Bereitwilligkeit jede 
Gelegenheit ergreifen, Ihnen meine Gefühle 
von Hochachtung und wahrer Freundſchaft 
u beweiſen.“ — Der junge nenpolitanifche 
Für &. mwurbe vor einigen Monaten bier 
in Duell erftochen. Der Priefter, welcher 
ibn in geweibtem Boden beifezen lief, bat 
dafür auf Befehl der Kongregation bes 
heiligen Dffigiumd in Nom eine berbe 
Nafe erhalten. Zugleich kat der Erz- 
bifhof von Neapel der Bamilie des 
jungen Fürften die Erlaubniß verweigert, 
den Leichnam nach Neapel bringen und dort 
im Familienbegräbniß beifezen zu laſſen. 

ott. Hab.) 

V Barts den 3. Oft. Der Austauſch 
der Ratiſikationen ber Bürftentbümer- 
verfaffung iſt geflern erfolgt, und ber 
Moniteur bringt heute den offiziellen Tert 
der Verfaffung. Derfelbe ſtimmt vollton« 
men mit der vor mehreren Tagen von ber 
Independance gebrachten Berflon. Sr. Mas 
fewöti hat et jebod gut befunden, im ber 
geftrigen Sizung fein ausbrüdliches Be» 
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Bitterungbbeobadtung von Etu 


Am 4. Dfibe. 7 U. Dorg. 2 U. Mitt. 9 U. Sb. 
Barom. bei wu. 27° 5,21” 27° Ada 27° 4,10” 
Thermometer: hochſtet + 17,0? nied, + 1,2° 
Brumnentemprratur. + 11,5% Ausbänftung 12 Branr. 
Witterung: Klar. Morgens neblig und etwas Reif. 


mm _ — — 
Bürttemberg. 


Seine Königlihe Majeität haben 
vermöge höchfter Entſchließung vom 29. Sept, 
den Oberamtdarzt Dr, Friz in Neresheim 
wegen körperlicher Dienſtuntuͤchtigkeit feinem 
Anjuhen gemäß in den Ruheſtand gnäbigft 
verſezt. 

Siuttgart den 2. Dft. [Berfügung 
des Finanzminijteriums, betreffend weitere 
Grleihterungen im Vollzug bed 
Branntweinfteuergefezes.] In ber 
Abſicht, die zu Vollziehung des Branntweins 
—— vom 19. Sept. 1852 erlaſſenen 

ontrolevoricriften jo weit thunfich zu mil 
dern, werben nachſtehende, fofort in Wirk« 


famfeit tretende Beſtimmungen ertheilt: 
1) Wenn ein Birationdvertrag über dab 


Brennen nichtmehliger Stroffe abgelaufen 
it, ber Brenner aber wider Erwarten noch 
einen Ueberſchuß an Materialien bat; jo iſt 
der Ortsjteuerbeamte befugt, die Fortſezung 
Des Brennens unter den Bedingungen des 
Firationdvertrags zu geſtatten; bie Berläns 
gerung ber Birationdzeit darf jedoch das 
Ende des betreffenden Kalendermonats nicht 
überfchreiten. Der Branntweinbrenner, wels 
her mit der ibm bemilligten Arbeitszeit 
nicht ausreicht und den Betrieb fortzufezen 
wünjcht, ‚bat wenigſtens 12 Stunden vor 
dem Ablauf der Wirationdzeit dem Orts— 
fteuerbeamten ſchriftliche oder mündlide An» 
zeige zu erflatten und eine weitere Doppelt 
‚ausgefertigte Deklaration nach Dem vorge 
fhhriebenen Formulare einzureichen. Der 
Orteſteuerbeamte beredjnet fofort, vorbehält« 
lich ber nachträglichen Prüfung und Berich— 
tigung durch dad Umgeldskommiſſariat, und 
unter Zugrunblegung ber bereitd ermittelten 
Duantität des Materiald, welche an Einem 
Beiriebötage von 21 Stunden verarbeitet 
werben kann, auf dem Birationdbertrag den 
Betrag der für die Verarbeitung des über 
ſchleßenden Materiald zu entrichtenden Ab— 
Habe. Die Dauer der Verlängerung iſt auf 
dem Bertrage ſowohl von dem Oriéſteuer⸗ 
beamten, ald von dem Brennereibeilzer ans 
zuerfennen. Das Umgeldskommiſſariat ift 
von jeder Verlängerung eines Birationd- 
veriragd buch das Acciſeamt aldbald in 
Kenntniß zu fezen, die Einfendung bed Ver— 
tragd zur Genehmigung erfolgt jedoch erſt 
nad; dem Ablauf der Wirationdzeit. Die 
mehr als einmalige Verlängerung eines Fis 
zationdvertrags iſt nicht zuläſſig. Die Um: 
gelbsfommiffariate haben darauf zu achten, 
daß die Branntweinbrennereibeilzer nicht 
mit Rüdjicht auf die Zuläffigkeit einer Ber 
Yängerung der Vertrafszeit diefe bei dem 
Abſchluß eined Firationdyertrages zu kurz 
bemefien. 2) Um die Gingehung von 
Steuerfirationen zu erleichtern und ben Ab⸗ 
ſchluß der Verträge zu beſchleunigen, haben 
die Umgeldskommifſſariate im Falle ded Be- 
hürfniffes fühige und zuverläffige Ortöftener- 
beamte oder andere Perjonen, welchen ber 
Abſchluß von Firationsverträgen anvertraut 
werden kann, ald Stellvertreter für biefe 
Geſchaͤftobeſorgung nach Mafgabe dei Nor 
malerlaffes vom 16, Sept. 1853 Nr, 13,334 
dem Steuerfollegium vorzuſchlagen. Dieje 


ded Schwäbiſchen Merkurd zweite Abibeilung. 
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ben Brennerei durch das Umgeldsfommiilar 
riat ermittelt if. 3) Die auf diefe Weiſe 
zu Stande gefommenen Birationdverträge 
jind alsbald nad dem Ablauf der Vetriebs— 
zeit dem Umgelddfommiffariat einzujenden, 
von diefem fofort zu prüfen und erforder 
lihen Falls zu berichtigen. Für die Ans 
fertigung eined Birationsvertrags einjchliehe 
lich des Duplitats wird ben betreffenden 
Stellvertretern eine Gebühr von je 9 Er. 
aus der Amtskaſſe bezablt. Die nach dem 
Normalerlaffe vom 26. Septbr. 1854 Nr. 
13,208 Abſ. 2 zuläjiige Einftelung des 
Betriebs firieter Branntweinbrennereien 
während der in die Brennzeit fallenden Veit, 
Sonn» oder allgemeinen Feiertage wird von 
24 auf höchſtens 36 Stunden für je Ginen 
Feſt⸗, Sonn» oder allgemeinen Feiertag ers 
fireddt, jo daß es ben Brennern in Zukunft 
geftatter ift, mit dem Berrieb für die Zeit 
von 6 Uhr Abends bes bem Sonn» ober 
Beiertag vorangehenden Bid 6 Uhr Morgens 
des demfelben folgenden Tages auszujezen. 
Schließlich werden bie Umgelddfommiffariare 
wiederholt aufgefordert, bei jeder Gelegen- 
beit darauf hinzumirken, daß die Ortöfteuer 
beamten fid die jur ſelbſtſtändigen Geneh- 
migung der PBetrieböplane erforberlide 
Kenntniß und Hebung erwerben, auch den: 
jenigen Ortöfteuerbeamten, welche zur Ber 
jorgung jenes Geſchaͤfts befähigt find, bal 
jelbe zu überlaffen. Dem Stewerjdugpers 
jonal ift aufzugeben, daß es jede Veranlafs 
jung zu benügen babe, die Ortsfleuerbeans 
ten, ſoweit e8 erforberlich erjcheint, über 
bie richtige Fertigung eines Betrieböplans 
zu belehren. 

Die dem Lehrgehälfen Schroth zu Eis 
tenbaufen von dem Bürften zu Hohenlohe» 
Waldenburg ertheilte Nomination zu der 
Schulſtelle Oberſteinbach ift unter dem 1. 
Dftober von der Oberjchulbehörbe betätigt 
worben. 

Dienfterledigungen: Das Oberamtd- 
phyſikat Nereoheim, Gehalt neben der 
Pferdsration und dem doppelten Schreib 
materialienaverfum 450 fl., Deldungstermin 
14 Tage; die kath. Pfartſtelle Markeldheim, 
Ginfommen 1219 il. 22 fr., Meldungster⸗ 
min 4 Wochen (bei dem biſchöflichen Ordi— 
nariat). (St. A.) 


Altdorf-Weingarten, Oberamts Ra— 
vensbutg. [Dankjagung.] Der jeit 
Ende ded Jahres 1523 dabier beſtehende 
Militärveteranenverein wurde von Sr. Maj. 
dem König aus Anlaß einer von den Mits 
gliedern bed Vereins erfolgten Beglückwün— 
Ihung zu Höhft Ihrem Geburtöfefte für 
den Zwei der von den PVereinsmitgliedern 
an dem Geburtöfefte Gr. Kgl. Majeflät be» 
abſichtigten gemeiufchaftlichen Mahlzeit mit 
ber Summe von Einhundert Gulden aller 
gnäbigft beſchenkt; mofür der Unterzeichnete 
im Namen des Vereind biemit den gerübr: 
teten Dank ausſpricht. Joſeph Krauch, 

Vorſtand bes Militärveteranendereind. 

* Stuttgart den 4. Okt. Unter ben 
muflfalifchen Vereinen unjerer Stadt bat 
ſich einer durch feine Tendenz wie burd feine 
bisherigen Leiſtungen fo hervorgetban, daß 
wir ihn beim Beginn feines zweiten Jahres 
allen Mufiffreunden mit voller Ueberzeugung 
empfehlen dürfen. Es ift ver Orchefterver 
ein, welcher im berfloffenen Winter in fünf 
Konzerten 3 Sinfonien von Haydn, 1 von 


der 6. Oktober 1858, 


17. Blatt, 


Mozart, 1 von Vogler, Duveriuren von 
Hapon, Zumſteeg, Waer, Mebul, Boieldten, 
jowie eine Auswahl der beiten Rammermus 
NE und intereffanter Geſangſtücke zur Aufe 
führung brachte. Durch die Mitwirfung 
geachteter Hünftler gewannen die Programme 
auch im virtuofer Hinſicht an Bedeutung. 
Wie wir vor zehn Jabren durch die Ent⸗ 
ſtehung des Vereins für Haffische Kirchen⸗ 
muſik den gebildeten Sinn für die Schön« 
heit gebiegener Bofalwerfe wecken und naͤh⸗ 
ven und feitdbem in immer meitere Kreije 
verbreiten ſahen, jo begrüßen wir jezt den 
DOrchefterverein als einen aus der Mitie des 
muſikaliſchen Publikums bervorgegangenen 
Pfteger und Beforderer klaſſtſchet Inſttu⸗ 
mentalmuſik. Auf diefem Felde war zwar 
ſchon vorher durch die Abonnementskonzerie 
der K. Hofkapelle geſorgt, allein der Or 
hefterverein bat mit feinen biöherigen Auf⸗ 
führungen bemiejen, gi! td außer dem Be— 
reich jener größeren Konzerte noch viele 
berrlihe Zonjhöpfungen giebt, welde und 
ohne jeine Vermittlung vieleicht immer uns 
befannt bleiben würden, Dieſe lobenswerthe 
freiwillige Beihränfung hebt von vornbers 
ein jeden Verdacht einer Konkurrenz auf, 
und erböbt dadurch gerade ben Werth und 
Nuzen des Unternebmens: die Aufführuns 
gen des Orcheſtervereins ergänzen gemiffer- 
maßen die Programme der Abonnements= 
fonzerte (da und dieje ihrer hoben Beſtim⸗ 
mung gemäß bauptjählich nur die hervor» 
ragendiien Denfmale der Kunſt vorführen), 
jie erweitern die Ausſicht ins heitere Reich 
ber Töne, fie vervolljländtgen die Kenntniß 
der Meifterwerfe unferer bedeutendſten om» 
poniften. Neben diefer würdigen Aufgabe 
wußte ber Orcheſterverein feinen Mitgliedern 
auch bie angenehme Unterhaltung gefelliger 
Mufllabende zu verfchaffen, bei melden 
Kammermuſtk Teichterer Gattung mit Ge— 
fangvorträgen wechjelte. Hier fand naments 
lid Mozarts geiftseih fomifches Sertett für 
Streihinftrumente und Hörmer allgemeinen 
Beifall. Die Zahl der Zuhörer war im 
verfloffenen Jahre noch nicht groß, doch be» 
merkien wir darunter Männer vom Bade, 
melde an dem Streben und ben Fortſchrit⸗ 
ten des Drchefterd Antheil nahmen, und 
jene Familien, die allen ebleren mujlfalis 
jhen Unternehmungen in unferer Stabt 
durch ihre Gegenwart dad Zeugniß der 
Aechtheit zu geben vermögen. Der biöhes 
rige Direftor, Ht. Zundel, der den Ver 
ein mit Liebe und Umſicht von Anfang an 
geleitet, verläßt zwar nun Stuttgart, allein 
ald fein Nachfolger wurde Hr. Prof, Fatft 
gewonnen, ein Mann, beffen hohe Berbienfte 
um das mujlfalifche Leben unferer Heimat 
Jedermann befannt find, Mir machen 
ſchließlich noch auf den billigen Jahresbei⸗ 
trag aufmerkjam, und wünſchen dem jungen 
Berein zablreihen Zuwachs an Mitgliedern. 

* Stuttgart den 5. Dftbr. Die guten 
Preife, welde vergangene Woche bei ſchlecht 
befahrenen Markte für O5 ft bezahlt wur 
den, haben heute zahlreiche Zufuhr veran- 
laßt, und es find in Folge davon bie Preije 
eiwad zurückgegangen. Gemiſchtes Obft 
wurde mit 3 fl., Luiken nidt über 3 fl. 
24 fr. bezahlt, 

x Ulm den 4. Dft. Heute Vormittag 
traf, von Münden kommend, eine Fußbatte⸗ 
tie des erjten E, baprifchen Urtilleries 
regiments bier ein, welde fortan einen 
Theil der bahriſchen Bundesbeſazung bilden 
und die Zahl der Hiejigen Feſtungsartiſter 


batterieen auf fünf bringen wird. Die neuen 
Antönmlinge wurben bon den Garnifondr 
behörden und Deputationen ibrer Garni 
jonttameraden am Bahnbof begrüßt. 

A Befigbeim den 30, Sept. Die in 
Sffentlihen Blättern angekündigte Vetes 
zanen-Berfammlung babier it am Ge— 
burtofeſt Sr. Majeftät ded Königs gehal⸗ 
ten und mit einem feierlichen Kirchgang der 
alten Krieger vom Rathhaus zum Feſtgot⸗ 
teßdienft in die biefige jchöne Stadtkirche, 
unter Anjchluß an die Bezirföbeamten und 
den Stadtrat eröffnet worden. Bine Zahl 

ı son 50 Beteranen feierte in ber Erinnerung 
treuer Anhanglichkeit an ihren geliebten 
Heerführer ein frohes Wiederſehen. Kerr 
Dberamtmann Müller begrüßte den Ber 
ein perfönlih. Gegenfeitige Mittheilung 
bisheriger Grlebniffe und bie berzlichiten 
Wünſche und Toafte auf dad Wohl des Ko— 
nigs würzten dad Mahl im Waldhorn. Zur 
fchriften ausmärtiger Veteranen und Vereine 
waren zahlreich eingelaufen. Die befchlofs 
ſene Bittſchrift um einen kleinen Gna- 
Dengehalt für die Bebürftigften gieng mit 
zahlreichen Unterſchriften an ihre Beſtim— 
mung ab. 

3 Neuenbürg den 30. Sept. Am Ges» 
Burtöfefte Sr. Maj. des Rönigd wurde bier 
ein landwirthſchaftlichee Feſt ge 
feiert. Verſchiedene Feld» und Gartener 
. zeugniffe waren in fchöner und reicher Zahl 

»-aufgeftellt, au waren mebrere Pflüge ganz 
neuer Konftruftion von einem Schmiedmei« 
fer des Bezirfd verfertigt zu fehen. Ob— 
‚gleich der Verein 160 Mitglieder zählt, fo 
Tonnte man doch wahrnebmen, daß die eir 
‚gentlichen Bauern bei und no wenig In 
tereffe für folde Weite haben, und fi nur 
in ganz geringer Zahl biebei beiheiligen. 
Em — mL — —— 

Stuttgart den 5. Dft. [100, Si» 

ung ber fammer ber Abgeorbneten.] 

m Miniftertifch der Juftizminifter mir 
D.Tribun. Rath Faber. Der Finangmis 
nifter. Murſchel berichtet im Namen ber 
Sinanzfommifflon über eine Petition von 
Gtraßenmwärtern um Gebaltözulage. Die 
Sadıe ift ſchon früher durch Berüdfichtigung 
der Lage dieſer Diener erledigt morben. 
Die Tagedordnung führt auf den Bericht 
der Juftiggefesgebungsfommiffion über ben 
BGefezesentwurf, betreffend die Ausführung 
des zu Wien abgeſchloſſenen Münzvers 
trage vom 24. Januar’ 1857. Referent: 
Wieſt v. E. Cine Minderheit (Freih. €. 
v. Ow und Hölber) hält den Geſezesent⸗ 
wurf nit für nötbig, aus dem Grunde, 
“weil der Müngvertrag durch die Zuftimmung 
der Stände und feine Verkfünbigung bereits 
gefezliche Kraft erlangt habe, die bloße Be— 
Iehrung des Publitumd durch überfichtliche 
Zufammenftellung von gejezlihen Berlins 
mungen aber nicht Aufgabe der Geſezgebung 
dei. Hölder: Es babe ihn die Erwägung 
„geleitet, daß es feine Mifllände babe, wenn 

Derſelbe Gegenftand durch zwei Mechtöquels 
Jen normirt werde. Sodann fei ihm an dem 
Geſeze eine gewiffe Spitemloftgfeit aufge: 
Zaflen, die Beflimmungen, welde aufgenom- 
nen mworben und melde meggelaffen worden 
feien, feheinen mit einer Art von Willtühr 
gewählt worden zu fegn. Minifterv. Waſch⸗ 
4er: Der Abg. babe gefaat, daß ber Inhalt 
des Geſezes ſchon im Münzvertrag entbal 
ten fei, deßhalb daſſelbe Aberflüfftg fei. Da- 
bei aber jet überfehen, baf der Münzvertrag 
ein völferrehtlicher Vertrag fei, und daß 
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durchgeführt werben. Probit: Wenn ber 
völferrechtliche Vertrag die Zuftimmung ber 
Stände erhalten babe, dann fei er auch 
dazu geeignet, daß die Gerichte ihre Ent- 
fheibungen auf Grund deffelben geben. 
Die Kammer gebt die einzelnen Artikel des 
Geſezes durch. Die Artikel 1 bis 6 des 
Gejezed werben ohne Debatte genehmigt. 
Diefelben lauten: 

In Ausführung des zwiſchen dem Raifer 
thum Deftreih und dem Färſtenthum Liech— 
tenfteln einerfeitd und ben burch die allges 
meine Müngfonvextion vom 30. Juli 1838 
verbundenen deutschen Zollvereindftaaten an» 
dererfeit8 zu Wien am 24. Jan. d. I. ab- 
geichloffenen Müngvertragd verordnen und 
verfügen Wir nach Anhörung Unjeres Ge- 
beimenratb® und unter Zuflimmung Unſerer 
getreuen Stände, wie folgt: rt. 1. „Der 
biöherige 24/2 Guldenfuß für Silbermünzen 
ift aufgehoben. Als Landedmünzfup für 
grobe Münzen (Eourantmünzen) gilt von 
nun an ausschließlich ber 52'/,-@uldenfuß, 
nach welchem aus einem Zollpfund = 500 
Orammen feinen Silbers zweiundfünfzig und 
ein halber Gulden, der Gulden zu fecb;ig 
Rreuzer gerechnet, geprägt werben.“ 

Art, 2. „Den Münzfüden des 52Gul 
denfußes kommt völlig gleiche Geltung mit 
den im bisherigen 249 Guldenfuße ausge 
prägten gleichnamigen Münzen zu, berges 
alt, daß bei Abtragung ſowohl —* ent · 
ftandener ald künftiger Geldverbindlichkeiten, 
fofern nicht die am Schluſſe des Art. 3 vor 
gejehene bejondere Merabredung getroffen 
it, ein Unterfchied zwijchen den Münzen des 
alten und des neuen Münzfußes nicht ge 
macht werben darf." 

Art. 3. „Den Vereindmünzen, welche in 
Gemäßheit bes Vertrags vom 24. Januar 
db. 3. von den betbeiligten Staaten unter 
der Benennung „Vereinsthaler“ ausgeprägt 
werben, nämlich: 1) dem Ein-Bereindtha: 
lerftüd zu %,, bes Pfunds feinen Silbert 
mit dem MWertb von 1*/, Gulden in neuer 
ſüddeutſcher Währung — 1 Ibaler in neuer 
Ihalerwährung und — 1"/, Gulden in neuer 
öftreichifcher Währung, und 2) dem Zmei- 
Vereinsthalerftük zu *%,, des Pfunds feis 
nen Silbers mit dem Werthe von 3", Gul- 
den in neuer fübbeutfcher Währung = 2 
Thaler in neuer Thalerwährung und 3 Gul⸗ 
den in neuer öſtreichiſcher Währung wird 
zu dem angegebenen Wertbe unbeſchränkte 
Gültigkeit für alle Zahlungen gleih ben 
Landedmünzen beigelegt. Diefelben müffen 
au in dem Falle zum vollen Werthe in 
Bablung angenommen werben, wenn bie Zu: 
fage der Zahlungsleiftung auf eine beftimmte 
Münzforte der Landeswährung lautet. Wenn 
dagegen Vereinsmünzen ausprädlich in Zah— 
lung. verfprocdhen ober bedungen worben find, 
fo it in dieſem Wal leztere lediglich im 
BVereindmünzen zu leiften.“ 

Urt. 4. "Die 3'/#-Guldens oder Thaler 
ftüde, melde von den durch die allgemeine 
Münzkonvention vom 30. Juli 1838 ver» 
bundenen Staaten bisher in der Cigenſchaft 
einer Vereindmünze ausgeprägt worden find, 
werben ben neuen Vereinbmuͤnzſtücken (Ur 
tifel 3) in jeder Beziehung gleichgeftellt.” 

Art. 5. „Den der allgemeinen Münzfonven- 
tion vom 30. Juli 1838 gemäß, fowie ben 
vor dem Jahre 1839 im biöherigen 14-Tha- 
ferfuße ausgeprägten Thalerſtücken kommt 
unbejchränfte Gültigkeit ald Zahlungsmittel 
gleich ven Landesmüngen (Art. 1 u.2) zu.* 

Art. 6. „Niemand ift verbunden, eine Aut 


aus völferredhtlihen Verträgen für die Un⸗ |lung, welche den Werth der Heinften groben 


testhanen noch feine Rechisverbindlichkeit 
exwachſe. Ein flrenges Syſtem fünne fer- 
es Biss der Matur der Sache mach nicht 


Münze der Landeswährung erreicht, In Scheir 
bemünze anzunehmen.“ 


flon folgende zwei Artikel: Urt. 7a. Der 
Silberwertb dee Vereind goldmünzen, welche 
tünftig als Kronen zu */,, und als halbe 
Kronen zu "oo des Pfund feinen Golns 
mit bez Mifchungsverhältniß von 100 Tau 
ſendthilen Kupfer auf 900 Taufenbtheile 
Gold geprägt werben, wirb lediglich burdh 
bad DVerbältniß des Angebots zur Nachfrage 
beſtimmt, es Tommt ihnen daber die Eigen⸗ 
ſchaft eines die Iandesgefezliche Silberwäh— 
zung vertretenden Zahlmitteld nicht zu und 
ift zu ihrer Annahme in biefer Eigenjchaft 
Niemand verpflichtet.” Art. Tb. „Bereind« 
goldmünzen, melde das Normalgewicht vom 
. beziebungsmeife ',, des Pfundes mit 
einer Gewichte abweichung von hoͤchſtens 2'/, 
Zaufendtheilen baben (Paſſirgewicht) und 
nicht Durch gewaltjame oder geſezwidrige Be— 
ſchaͤdigung am Gewichte verringert find, gels 
ten bei allen Zahlungen als vollwichtig. Weir 
von biefen Vereinsgoldmünzen ſolche Stüde 
an bie Kaffen des Gtaatd an Zahlungsftatt 
gelangen, deren Gewicht im Weniger von 
dem Normalgewichte von *,,, beziehung» 
meife des Pfunde um mehr ald 5 Tau⸗ 
fendtheile dieſes Normalgewichts abweicht, 
jo haben die Kaffenbeamten, je nachdem bie 
Betheiligten das eine ober andere vorziehen, 
ſolche Stüde entweder gegen Erflattung be& 
Goldwerthes und mit pCt. Abzug für bie 
Umprägungdfoften zurüdzubebalten, ober fle 
vor ihrer Nüdgabe an die Beteiligten durch 
Einſchnitt oder anf andere Weife zum Ume 
lauf ald Münze unfähig zu machen, Ver— 
einsgoldmünzen, welche um nicht mehr als 
5 Zaufendtheile vom Normalgewicht abwei⸗ 
hen, werben bei der Rüdgabe nicht zum 
Umlaufe unfähig gemadt.* Der Mintjter 
macht gegen dieſe Faſſung keine Einmwen« 
dung. Die Kammer genehmigt die Artikel 
7a und 7b. Urt. 8. des Gefezes Tautet: 
„Den Kaſſen des Staats, fomie den 
unter Autorität des Gtaats beftehenden dfe 
fentligen Anftalten ift es Fünftighin nit 
geftattet, wegen der von ihnen zu Teiften- 
den verteagsmäßigen Zahlungen die Wahl 
der Zahlung in Silber oder Gold in ber 
Art ſich audzubedingen, daß babei für das 
Gold ein im Voraus beftimmtes Werthe— 
verbältnig in Silbergeld ausgebrüdt wird. 
Im Falle einer ſolchen unftatthaften Verab⸗ 
redung ift für bie Zahlung der Schuld bie 
Silbermwährung maßgebend.” Die Rammer 
genehmigt den Artikel fogleih. Urt. 9. 
lautet: „Die Beflimmungen des Gtrafger 
fezbuch8 vom 1. März 1839 Art. 206, 207, 
215 gegen Falſchmunzen, Müngverfälfhung, 
Falſchung und Verfälſchung von Papiergeld 
finden auch Anwendung, wenn Metall- oder 
Papiergeld, welches nicht im Königreiche, 
aber in einem andern dem Münzvertrage 
beigetretenen Staate Kurs bat, ges ober ver⸗ 
fälfcht und in diefem Staate in Umlauf ge— 
fezt wirb oder gefezt werden fol. Ebenfo 
gelten die Borfchriften des Polizeiftrafgefee 
* vom 2. Oft. 1839 Art, 15 gegen un« 
efugte Fertigung oder DBerabfolgung von 
Münzftenpeln aud in Beziehung auf Stem⸗ 
pel zu Metalle oder Papiergeld, welches in 
einem andern, dem Münzvertrage beigetre= 
tenen Gtaate Kurs hat." Die Mehrheit ber 
Kommiffion beantragt, den Urt. 9 dahin 
abzuändern: Die Beflimmungen — finden 
auch Anwenbung, wenn nicht im Königreich 
Kurs habendes, aber von einem andern, 
bem Münzvereine angehörigen Staate gepräge 
tes Metal.— ober von demjelben audgege» 
benes Papiergeld ge» ober verfälfcht und 
in biefem Staate — geſezt werben fol. 
Ebenfo gelten bie Vorſchtiften — zu Mes 
tall« ober Papiergeld, welches in einem ans 


Statt des Art, 7 beantragt bie Kommiſ⸗ dern dem Müngvereine angehösigen Staates 
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2 Ueuer Vorrath vom GEBR. LEDER'S ERDNUSSÖL-SEIFE. > 


SE Die erwarteten nennen Zufendungen der aud im bieflger —— fo beliebt gewördenen K Gebr, Leder' ſchen 
balfamifchen Erdnußöol Seife — find in der bekannten Originalpackung = 4 Stüd mit Sebr.»- Anm, II. = A Ste 
in- einem Paket BB Er, u eingetroffen, und ift ſonach unfer durch die jo ftarfe Nachfrage in den lezten Worhen geräumicd Lager 


J 


wiederum beſtens affertirt. Hansen & aymann in Stuttgart. 
MEYER’S UNIVERSUM, als Volksbuch, in neuer billiger Ausgabe. 


& eben erjchien das erjte Heft der 


Oktavansgabe von Meyer's Univerfum, 


ein Auszug der fhöniten, intereffanteften und wertbvolliten Artikel und Stahlſtiche aus der großen Ouartausgabe. Gin audführ— 
licher Brofpektus über den Geift und Zmwed dieſes berühmteften und beliebteften aller Vilderwerfe wird den meiften Zeitungen 
beigelegt und yon allen Buchhandlungen gratis vertheilt. 


Bedingungen der Subfeription. 

Umfang ded Werfed: Die Dftay» Ausgabe ift auf fünf Bande beredinet. . 

Art und Weiſe des Erſcheinens: Das Werk erjcheint in Heften, deren wöcdentlich eines ausgegeben wird. Zwölf 
Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk wird demnach, bei zugefihertem regelmäßigen Erſcheinen, ungefähr binnen Jahres» 
frin, in 60 Lieferungen beendet. 

Juhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl geftochene und mit Meinterichaft ausgeführte Anfichten mit 12 Bis 
16 Seiten füllenden zugebörigen Urtifeln. 

Preié: Der geringite, ber je für ein Werk diefer Art gefordert wurde, nur 


3; Sar. oder 12 Kreuzer rhein. 


für die Lieferung, bei einer in allen Theilen prachtvollen Austattung. 
Prämie: Jeder Subjeribent, der dad Werk bis zu Ende bezieht, erbält in dem großen Stablflid: 


Die Schladt von Bunkerhill, 


ein Geſchenk der Verlagsbandlung von fo bedeutendem Kunſtwerth, wie noch nie eines dem Publikum geboten wurde, Ptobe⸗ 
blätter, ſowie Probebeite liegen in allen Buchbandlungen zur Anſicht. 
5 Die Buchhandlungen find in Stand *2 — Subſeribenteuſammlern auſterordentliche Vortheile 
u gewähren. 
— Hildburghauſen im Scptember 18558. Das bibliographiſche Inftitnt. 
Subfeription in Stuttgart bei W. Meff, Megler'ſche Buchhandlung, Lindemann, Liefching & Comp., Weiſe, 
in Heilbronn bei U, Scheurlen, 


Ulm. [Stelleaefudb.) Für einen ie Ludwigdburg. 


A A Stelle-Gefuch. vibtung fo getroffen If, daß im badften 


niſſen, weiber gut deutſch und enalifch ‘ 
fpriht und fdreibt, mebrere JZabrein Ume-| Ein in allen Vermaltunadgefhäften fehr| Zan 20—25 Wenfionäre aufgenommen mers 
geubter, wieaud im Guterbuchs; |öen, konnen mit dem Beginn des nähften 
mefen erfahrener und eine Bu | Kurs, in der Mitte Dftoberd, wieder eis 
andfhrift führender Mang vom |nige neue Wenfionäre aufgenommen mwers 
nem Gafbrfe. Der Eintritt kann ſogleich  Chreibereifabe, der Die beften/den. Diejenigen Eltern, mwelde und ihre 
erfolgen und Din ich ju jeder weitern YUuß: Zeugniſſe über Kenntniffe, Fleiß und Mos | Zachter anvertrauen wollen , werden daher 
tunft bereit. zalität befijt, fiebt fib in Zolge_obne feine gebeten, die Unmeldungen in der nädften 
Verwaltungdaltuar a. D. Raul. | PVeranlafung eingetretener Umftände dem: | eit gefäll. an die Vorfteberin, Fräulein 
Ulm. [Etellegefub.) Ein Bedien, nähft außer Weibäftigung gefejt, und!p. Gramer, oder an den unterjeicneten 
ter, fein gebildet, von gefundem, befdeis münfbt nun bei irgend einem Beamten, | Vorftand ju richten, welde zu jeder meites 
denem Yusfeben, 24 Jahre alt, militärfrei, am liebften bei einem Süterbubstommiflär, ren Auskunft, die gemünfcdt wird, bereit 
fucht einen Wlaz bei einer Herrfhaft. Der; Lie lee So mblung 28 98 find. Leube, Stadtpfarrer. 
eibe fpridt qut —— englifh und „sur I he Debringen. [Unterribt ı. für 





iedribd ⸗ i 
—————— 





rita ſich aufbielt, und außerſt gewandt und 
zuverläffig if, füche ich eine ©telle in einem 
Kaffeebaule oder ald Aimmertellner in ei» 








ugniffe. Cintrite| Seine Unfprübe würde er auf das Billiafte 


at ganz empfehlende h de AN Mädchen.) Die Unterzel i 
fogleih. Mäheres dur& ‚fellen, Gefällige Anträge bitte ih in Bälde |) “ e Unterjelbnete nimmt mit 
f h em 20. DE. einige Madden von 14-16 
Derwaltungdattuer a. D. Baul, mit zugeben zu — — Ban. 8 zu ih auf, welde Gelegenbeit fin» 


* Biberadc. ie F 1859 in den, Unterribt in den gewobnlihen wien» 
Eommis : Geſu ss Therwähe nd fdaftliden Fächern zu erhalten und im , 
Ein nibt unbedeutendes Fabrikgeſchäft jweite Gehulfenftelle fude id Meibliden Wrbeiten ıc. angeleitet werden 
fucht einen tüdbtigen Gommißd, der mit der mit einem tubtigen jungen Manne fonnen, ib auſ einer liebevollen Behand» 
doppelten Buchführung und Korrefpondenz zu beiejen und jehe efälligen Un: * und gen! enbaften Beauffihtigung 
anz vertraut ift, zu engagiren. Derfelbe| Al rrigen unter Anfhiuß der Zeugnife Perlihert,balten Bürfen. 
don ledig, arg . a use enrgegen. Mpotbeler Widenmann. 
eyn und wird no efonderd aufeinebüb-| Untertürkfbeim. [Geldgefudb.) Kür 
de Dakar geleben. Branko» Dfferte, |einen Gemwerbömann, Am jugleih uber Diat P 
mif A. B. bezeichnet, befördert f fijer if, fube ı$ auf Martini‘ alonus Bodheler, 
; Albert Daiber. d. 3. ein Wnleben von 1200 fl., | Kaufmann Seeger. 
Beftap A REN RE a a molbr naben eines — Ebingen. 
j ne e ürgen verfide erden: 
"on in den großten Gafthöfen fervirte und ein Gebäude, BD. IuOo AN Wuter BOT... Lehrſtelle-Geſuch. 
deſtens empfohlen mwird, ſuche ib einelzuf. 1850 fl. Baldigen Anträgen peht ent: ür den Sohn abtbarer Eltern, 16 Jabre 
mu A u Soultheiß Mäulen. at, welber das untere Gumnaflıım äbfols 
Sellbeonn. Gin arößered Babsitge: eißlingen. Ib babe A000 fl. aus ei⸗ diri hat, fuhe ich eine Lehrftelle in einem 





befla Egael, geb. Graff, 
Nähere unBsen ertbeilen die Herren 
Sti a Dievfb, 
























f&häft fudt einen routinirten ner Bermaltung foglei® gegen ges i 
ei f enden le e Werhberung sus, p —** or verwalten Linder. 
von juverläßigem Cbarakter für die Khbein; BERRIEN: Deim Rath Fa a ’ Enjberg. 


lande, die Schweiz und Baden, und fiebt . . . 
aefäligen Anträgen unter &bhiffte O. J Oehrin en Venſtonat Vrie couvert- und Dutenfabrikation 
poste restante Heilbronn entgegen. 9 zur Beſchäftigung armer Kinder wird auch 
eilbronn. Mus einer Brennerei find In dad VPenfionat der Unterjeihbneten nab meinem demnächſt erfolgenden “gang 
2 kupferne Maiſchteſſel, je ca, 20 Pfd., |(mworüber Herr Diafonus Bödbeler das von bier nab Shwenningen in aleiber 
1 kupferner Dampftefiel, ca. 370 Prd., bier nähere Auskunft ertheilt) fönnen mit Weiſe, wie bisber fortgeiejt. Indem ic 
1 fupferner Läuterleffel, ca. 75 Pfd. em 20. DOM. wieder einige Mädchen von|für die bißberigen vielen Aufträge herzlich 
1 fupfernes Drobirkeffelben, ca. 30 Pfd., |19—16 Jahren eintreten, welde außer dem|dante, empfehle ich Diefe äuferit nüzlide 
fämmtlide mit Hüten verfeben, emöhnliben mwiffenfbaftliben lnterriht|und woblthätige Anſtalt zu fernerer Benüs> 
nebft Verbindungsröbren, Schlangen c.,|* nleitung zu allen bäuslihen Geſchöſten zung und bitte, ſich u wenden an Herrn 
im Ganzen oder nenn jum Verkaüfe aus⸗ und weibliden Arbeiten erhalten und dabei! Säpullehrer Grauer in Enjbera oder an 
gefest von der Fabrit von 5 ganz ald Familienglieder behandelt wer: |die Ortdarmenleitung dafelbit. 
ee. 3. Bläß. Iden. Saroline Tafel, Pfarrer Mittler, 





1812 


maleid erworben werten, Die Verlaufkr, 
ejiehungdmeife VBerpabtungtberingungen 






































find gan; annebmbar geitelt. Nähere Yusı 
kunft ertbeilt auf portofreie * 
Stadiſco Umtönermeier 





PASTILLES-MINISTRES 


ichle’fbe Wpothbete (Nacht. Vaiot'd) 
ee m de la Chausste d’Antin, 5 
18 £inderungsmittel gegen Heiferleit, 
Hufen, Bellemmung, Hald« und Brufts 
web, Vorzüglih für die Stimme. Shab+ 
tein zu ir. u.25r. bei allen Apothetern. 
—— — — 


Nhein· Nahe · Eiſenbahn. 


ie Bieferungton 22 Perſonenwagen,s Ee⸗ 
= - n Unwesen. 35 bededten Gi: 
terwagen, 10 Dieb» und IM 
Kchlenwagen fur die Rhein: 
Mabe: Eifenbahn ſoll im Wege 
öffentliber Eubmiffion ver: 
! dungen werden. Die betreft 
enden Bedingungen, Eutmiffiondformu: 
lare und Zeihnungen liegen in unferem 
hieffigen Gentralbureau zur Einfibt ofen 
und fonnen aub von dort gegen Erflattung 
der Koften bejogen mwerden. Unterneh: 
mungdluftige wollen ibre Wnerbietungen 
verfiegelt mit der Yuffhrift: Dfferte auf 
Eifenmagen, bis zum . 

22. Oktober d. 9., Vormittags 11 Ubr, 
ortofrei bei und einreiben, auch nidt ver» 
dumen, benfelben die volljogenen Bedin: |? 
gungen und Zeichnungen u dalif 
auf Ynerbieten, denen biefe Erforderniffe 
fshlen: ebenfo wenig, mie auf verfpätcte]? 
ferte oder Nabgebote gerütfihtigt wer: |’ 
den wird. In dem ohgedahten Termine 
werden die eingegangenen Anerbietungen 
in Gegenwart der eima erfhienenen ‘Be 
tbeiligten eroffnet. 
freusnad den 





Neuenntadt 
Faller : Berfauf. 
Ab babe Weinfäſſer von 5 und 
—D Eimer groß zu verlaufen. 
Den 29. Eert. 1858. 


Lindenwirtb Kabel. 
Hulenporf. 


Faller: Verkauf. 

Am Eamttag ben 9. Oltster, Nachmit⸗ 
een tand Z Uber, werden {m Hir ſch · 
aswirtböbaufe dabier vier in Eifen 
* gebundene Weinſfäſſer mit zuſam— 

men 35 Eimern gegen baare Zab— 
lung im öffentliden Aufſtreiche verkauft. 
Den 29. &ept. 1858. 


x 






z Künzelsau. 5 Ei 
Fäſſer zu verkaufen. 9 


x Unterzeichneter vertauftca. X 
ehitnu Eimer in Eifen gebuns X 
dene Faͤſſer von 13 bis w Ei: EM 


mer Gehalt zu 2.0. bit fl. 
per Eimer. Helnrib Kieffer. $ 
YUltenfteig Statt, D.W. Naaoib. 


Ziegenfchnftd: uud Leder: 


20, September 1853. 


Keniglice Direftion Verkanf. 
der Rhein: Mabes@ifenbabn. Burſter, Weifigerbers Wittwe 









brer, bringt auf dem 
Raͤtbhhauſe bier am 
4 Montag dem 11, DE: 
S tober 8. %., Bormitr 
a tag 9 ihr, die bier 
nos aber beichrietene Liegenſcäft in erft+ 
und unter Umſtänden leztmaltge Verſteige⸗ 
rung. Die Liegenfchaft befteht in " 

beböuden: Einem zmweiltsdigen Wohnhaus 
mit einer Weifgerbermerkftätte nebſt Hof: 
raithe, unten in der Etadt; einem giemlid 
neuen Heubaud mit Keller, im Weiber; ei« 
ner Seuer mit Stallung beim Haus; er 
nem Holzſchopf auf Sreipfoiten. binter dem 
MWohnbaus. 

Garten: 225 Rth. bei der Sprizenhütte 
und dem Haus, 

Maähfeld: ', Brtl. 15”, Rth. und 1 Brtl. 
7 Rip. MWiefe im Weiber, beim Haus. 

Am gleiben Tage, Nadbmittags 3 Uhr, 
verfauft fodann viefelte im Haufe felpfi 
ibren Vorrath an Leder, beftlebend In 73 St. 
ganz fertigen Dambirfhbäuten, 19 Dto. 
Slendshäuten, und einer Partie Kelle, fer: 
ner 5®t. lederfarbenen Dambirfhbäuten, 
gegen baare Bezahlung. 

Kaufsluflige werden mit dem Anfügen zu 
dem Liegenſchaftsverkauf eingeladen, daf 
die Gebaude in autem baulıhen Stande 
erhalten, an der Sauptfiraße und im der 
Nabe des Nagoldflufes gelegen find, und 
fih Daher zum Berrieb eines Gewerbeß vor+ 
züglih eignen. Auswärtige, welche Die 
Liegenſchaft erfaufen wollen, baben obrig: 
teitlib beglaubigte Bermögensjeugnifie 
voriulegen. Den 39. Eept. 1358, 

Stadtſchulthelßenamt. 
Schwäbe Gmünd. 


Verkauf von Muſcheln. 


Eine ſehr ſchöne Kabinetzſammlung von 


Solenhofer Lithographie-teine 
von feinfier Mafe ın jeder Birtfe bei 
Gebr. Schmitt in kürnberg. 
NB, Preitct. werben frauto eingefandt, 


Guano. 


Preis: Ermäßigung. 
Rabbem dad Haus Eihbd in London fi 
zu einer WPreiöberabfesung bed übten pe: 
ruanifhen Guano berbeigelafen bat. fc 
y. aub wir unfern Verfauftpreid auf 

fl. 15 tr, pr. 100 Pfund, ermäßigt. 
Gebrüder Mimelin in Heilbronn, 


Die Pinnoforte- Fabrik 
Wilh. Kulmbach $Eomp. 


in Heilbronn a. N. 


empfieblt fh als neues Etabliffement und 
Nachfolger von 


Aug. Kulmbach & Louis Kulmbach 


in Unfertigung von den neueften Unforde: 
rungen entiprewenden audgezeichneten Blüs 
gein, Pianinod und tafelfermigen Pianos 
von egalem, Manavollem und fräftigem 
Zone unter jeglider übliden Barantie. 
» Durb meine Ufociation mit Herrn ©. 
Schmid und übrigen fombinirten ausge; 
eihneten tedhnifhen Kräften zu vorzügli« 
en Leiftungen In Stand gefeit, werde ich 
eifrigft bemubt ſeyn, dafelbe Vertrauen zu 
erhalten, deſſen ſich die befagten früheren 
Firmen von meinem fel. Bater und Ontel 
während der Fi en Zeit ibrer Wirkſamkeit 


in fo bohem Grade zu erfreuen hatten. gineſiſchen und füdamerifanifden Mufheln, 
wiln. ulmbach, |io mie tieinere Sortimente von 2 fl. 42 te 

Beilftein. [Berlauf oder Berpak: bis 10 fl., mebfl einem größeren Quantum 
tung einer irthfbaft.] tleinerer Muſcheln aller Art, für Balanı 








PL einem 
Landſtädtchen bes Nedarkrei: 
fed wird ein an der Haupt» 
firaße gelegenes Wirth» 
fhaftsgebäude mit Realger 
rechtigkeit nebt einer großen 
Scheuer mir Stallungen zu 
IR verpachten geſucht. Samt: 
Uche Gebäulichkeiten find in ganı qutem Zu+ 
ftand, Dad Anweſen würde fih aub zu it 
ben andern Gewerbe, befonders einer Bier: 
braueret, eignen, ba eine folde im Stäbdt« 
en noch nicht vorhanden iſt. Nab lm: 
änden Fonnen aub Wirtbfchaftögerätb+ 
fbaften und @üter von der beten Qualität 


teriemaarenarbeiter geeignet, ind dem Der: 
tauf ausgeſezt in dem Haufe ded Herrn Kauf: 
mann ob, KRudolnpb, 2 Trepren bob. 
Murrbardt, Dberamid Balnang. 
(wferde zu vertaufen.) 
&8 find vier Zugpferde, weiche 
üb in gutem und arfınden 
uftande befinden, zu verfaus 
en, worunter 
2 Sublen, Wallachen, 7 u. 8 Jahre, 
4 Auge. Henaft, 6 Nahre, und 
1 Dunteltraun, Wallab, 10 Yabre alt, 
und gibt auf gefälige Unfranen nähere 
Auskunft zbierarit Buch, 










verfaufen oder 


Ludwigbbu 


24. 

Für Apotheker und droguiften. 
3% befije nob einige Zentner neue fores 
Tilia in audgezeichnet fhoner Qualität, wor 
von ih ten Zentner 104 Wid. a 22 fl, ab» 
gebe. arme Sproffer, 

2) Efrofingen. 

Prüble-Berpachtung. 

[} 


Von Georgi 1559 an wird Die Grundberr⸗ 


fbaftlide neue Mahlmüble neuerer Kone 
Rruttion, 


mit 5 Mahl: und 2 Gerbgäns 
gen, fammt ige, Hanfı 
aröre. ‚Mofl: und Deiprefe 
gr auf weitere 12 Jahre verpach⸗ 
tet. NWohnbaus und Defos 
"nomiegebäude find im beften 


Zufßande und dem Imtrieb 





TER nn ee 
der Werke, fowie von 34 Morgen Garten. 
Meter und Wiejen befter Qualität, welbe 
mit berpadtet werden, angemeifen. 

Zum Betrieb der Werte ift jederzeit Wafs 
fer ausreichend vorhanden, und die Mühle 
erfreut ib einer großen Kundfbaft; die 


Markiftätten Heberlingen, Stodab und " 
Kabolfzel find 1-2 Etunden entfernt, und 
einem thätigeu, tenntnißreihen, geböri 
mit Mitteln verfehenen Beibäftämann il 
@rlegenbeit geboten, mit günftiaftem Erfolg 
in jeder Weiſe dem Beidäfte große Aus— 
dehnung zu geben. 
ie Berpadtung mwirb am freitag ben 
29, Dftober d. %,, Morgens 10 libr, im 
Saftbauß zur Linde dabier- vorgenommen. 
Die Yahtbedingungen konnen vorber bier 
eingefeben und näbere Erfunbigungen eins 
gejogen werden, 
otmanı Den 23. Sept. 1858. 
örbrl. v. Bodmang'ſches Rentamt, 
. derer. 
Ludmwigdburg. Ein eleganted Reit, 
sp, pferd, zwiſchen 5 une 6 Jahre 
ae, alt, 16 Kauft hob, und von vors 
ar züglicher Rare, das ohne Kebler, 
aber nur wenig geritten und dem 
gegenmartigen Befizer zu rafdh ift, wirb aus 
diefen @rünten zu verfaufen oder ges 
aen ein anderes, ganz milltärsferm_ geritr 
teneß, ſqenes, wenn auch älteres febler- 
freies Wierd Ju vertaufben gefuht. 
Nähere Yuskunft ertbeilt 
‚Regiments: Pferbearit Shallid. 
Winnenden (Augelaufenergunb,] 
@inem Il ii Bürger iſt vor & 
Tagen ein jlarler brauner Huh⸗ 
nerbund (Rüde) mitmweifer Bruft, 
3 weißen Wioten, langer Rutbe 
mit fl. weißer Spize, iugelaufen,, ber Ei» 
une: tann benjelben gegen Erfaj der 
nfertiond» und Kütterungsfoften in Em» 





Pfang nebmen. Den 3. Dit. 1858. 

Stadtfhultbeißenamt.. Jent. 

Waldenbuch, Dberamtd Etruttgart. 

[Shafmwaideverleibung-.) Die bie 

fige_ Schafmwaide, 

welche im Norfom» 

mer mit 5009, und 

N * im Nachſemmer 

* mit 450 Stüden 

Schafen befhlagen werden fann, wird am 
Samstag den 23, Dftober d, J., 
Vormittags 10 Uhr, j 

auf Dem Ratbhaufe kabler auf die drei Jahre 

Anmbrofi 1859, 1860 undg 1861 wieder ver» 

pachtet werden. Wusmwärtige Pachtliebba— 

ber haben gemeinderäthlibe Bermögens— 

jengniffe vorzulegen. Den 27. &ept. 1858. 

3 Gemeinderatb. Vorft.: Wider. 
Kaiferstbadb. [(Shafmaibe- Ver 






teibung.] Die der hiefigen Drtöpflege 
auf der Drtdmars 
kung zuftebende 
a a Winteribafwaibe, 
, —— — Iwelche mit SW) Sta⸗ 


—“ Sden befabren wer— 
den fann, wire auf die Zeit von Simon 
und Judas 1858 bId Ambroſti 1859 am 
Samstag den 16. Dftober 1858, 
Nahmittaad 2 lihr : 
auf dem biegen Rathbaufe offentlid ver 
pachtet, woju Die Schafdalter eingeladen 
werden. Den 29, September 1558. 
Ehultbeißenamt. TZrulenmüller. 
Fiſhbach, Oberamtsbezirk Biverab. 
ſSchaſwalde⸗Verleihung.] Am Mon 
tag den 11, Oktober 
db, —* Nachmittags 
2 Uhr, wird aufdem 
, f Y Ratbbaufe dabier 
ET RE die Ehafwahbe, 
weilde 150 bis I0 Etrüd ernährt, auf den 
Sommer 1859 verpadtet, wozu die Pacht⸗ 
licbbaber eingeladen werden. Den 3. Sept. 
1858, Ehultbeifenamt. 











1809 oo. 
Schwäbifche Kronif, 


bes Schwaͤbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 


ro. 286. Mittwoch der 6. Oktober 1858, 


II. Blatt, 





Stuttaart. Ser Schäffer, u 
1547 Keifender für das Handlungsbaus ©. 
Müller in Etuttgart, wird erfuht, zum 
Behuf einer wihtigen Mittheilung dem 
Zulszleigneten innerhalb vier Wochen felr 
nen Aufenthaltsort anjuieigen. Den 
1, Dtt, 1858. G Shmidt, Eetrttär, 
Rotbeftrafie 16. 

Stuttgart. [KRorfette:, wWebſtab— 
le: ıc. Bertauf.) Aus der Konfursmaffe 
der Korfettfabrifanten Deiel, Sauer 
und Comp. Dabier find zum Verkauf aus 
freier Hand außgeiggp und werden, namentı 
9 articenmwelfe, sqten ditigen reifen 
eriaffen: s 

ca. I Et. weiße? Vertige Morfette ohne 
Naht, in veribfedenen Qualitäten 
und Srößen, mit und ohne Shiof 
ober Fler 

ca. 100 St. naturellfarbige KRorfeite in 
2 Eorten, . 

ta. 100) St. graue bio. in 2 orten. 

49 St. voillandig eingerichtete Korfett: 
webftüble, meilt noch wie neu und 
von hartem Holz, einige Epuhlräder 
und MWebblätter, mebrere Duzend 
Korfettbaften und leinene weiße Kor: 
fettfbntüre, einige Eorten Broden: 
Härte ic. ıc. 

tiehbaber belieben fih ju wenden an die 

aleverwaltung, Eichftrafe Nr. 9. 

Stuttgart. [3u verfaufen.) Eine 

große jwelarmige hrencene 


Eomtoir:-Zampe, 

die für einen Laden oder Gomteir paſſen 
wurde, tft billig zu verkaufen bei 

Karl Mart, Königäftrage 35. 
KRETEEEVSTIELEESES EEE LESE 
8 Stuttgart. 
* 
© 


Stearine- Kerzen 











Stuttgart, 
Sayence-©efen-Eimpfehlung. 
Der Unterjeihnete empfiehlt feine längft 
A vefannten — braunen, und 

peilben Defen in jeder beliebigen 
;®röße und Deffind. Yu verfertigt 
er bie belichten Fayencefoböfen nad 
Bellelung; auch werben eiierne Defen nes 
gen Kauf ee aan: Ale Reparaturen 
werden ebenſo pünktlih als billig außges 
führt, aub das Aufriejen und Yusrn em 
don eifernen Defen wird prompt beforgt, 
womit fd böflih empfiehlt 
EUREN. run, Hafnermeifter, 
t 







































Wilrttemberg. 
2 Böblingen den 93. Dit. Wie aus 
vielen Oberantsflädten von landwirth— 
ſchaftlichen Bezirkefeſten berichtet wird, 
fo kann aud von bier auß das Gleiche ge= 
fheben. Der Verlauf war der gewöhnliche. 
Benerfenswerib ift, dag unter 14 prämir- 
ten Dienfiboien nur ein Anecht und dreis 
zehn Mägde ſich befunden baden. Die aut: 
geſtellten landwirthſchaftlichen Geräthſchaf⸗ 
ten und Erzeugniſſe erregten das allgemeine 
Intereffe in bobem Grade, — Die beftändig 
gute Witterung fördert bie landwirthſchaft⸗ 
lien Arbeiten ungemein. Ginen reichen 
Segen, wie jeit 1344 nidyt mehr, gewähren 
die Kartoffeln. Sie ſind vollfommen 
fund und liefern einen fo reichen Ertrag, 
# mancher Ufer dem Morgen nach 60 bis 
64 Side erträgt. Die Preiſe des Moft: 
obſtes, inabeſondere der Aepfel, find bis 
jezt geftiegen. In den Schöntucorten, wo 
e8 noch anı meilten bat, kommt ber Sad 
auf If. bis If. 18 fr, Man if übrigens 
Der Weinung, daß die Preife ihren Höbes 
punkt erreidt haben dürften, bejonderd da 
manche Raufdluftige jezt ſtatt auf theuren 
Obftmoft auf einen verhältnißmäßig wohl- 
feilen Weinmoſt ſpekuliren. 
8 Tübingen ben 2.Okt. Geſtern und 
Leute ſtanden vor ben Schranfen des bie 
fgen Shwurgerihtd der Aufſeher in 
der Papierfabrik der I. Krauß'ſchen Erben 
in Pfullingen, 2. Rau von Rleinengilingen, 
fodann I. Sr, Mollenfopf von Pfullin- 
gen, Ürbeiter in derielben Fabrik, und W. 
Frank, Tedig, von Möhringen, Dienſt— 
knecht bei der Bubrmann Hammers Wittwe 
in Stuttgart, welde Angellagten von ben 
Jahren 1853 bis 1559 Weruntreuungen von 
Dapier im Werthöbetrage von beinabe 
1000 fl. in forsgefegter Weife und im Kom 
zlott an ihrem Fabrikherrn ſich zu Schulden 
kommen liegen. Vertheidiget Ind O. J. Br, 
Pfeilftiider von Tübingen, R.K. Neufs 
fer von Reutlingen und R. K. Reicherter 
von da. Von Rau wird ein großer Theil 
des ibm zur Laſt gelegten Verbrechens un— 
ter Brzeugung tiefer Neue über daſſelbe zus . 
geftanden, während die beiben Andern ald weider gefonnen ift, die Univerfität 
Mitwirker und Hehler jede Mechtewidrig- a a Srabe „Don 
feit bei der Sache in Abrede ziehen. Don |terungen auspülfmelfe eine angenehme 
den Hofe wird fofort Nau ——— gun nie en ändigem Honorar ju befezen. 
mäßigen Stehlens zu einer Zuchtbausftrafe | Räheres bei ; 
he. Set ae - 6 Monaten, und nadı ©. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
dem Untrage der Givilpartei zum Erſaze 
Des geftifteten Schadens, Frank wegen 
Diebsbeblerei, neben dem Verluſte der bürs 
gerlihen Ehren» und ber Dienftredhte, zu 
einer Zuctpolizeihausftrafe von ſeche Mor 
naten verurtbeilt, gegen Mellenkopf wird 
son den Geſchwotnen ein Nichtſchuldig aus- 
geſprochen. 




















genfiraße Nr. 7. 
uttgart, 


Wagen zu verfaufen. 
Zwei wenig gebrauchte Magen, 
worunter ein eleganter Charas 
banc, fieben ganz billig zu vers» 
faufen im König von Snsiand. 
Stuttgart. 


Ugentur 
Ein folides Haus in der öftlihen Schweiz, 
4, deffen Prinzipal regelmäßig die ganze 
fr‘ Schweiz zwel⸗ bis dreimal jäbrlid bes 
⸗ reiöt, mwünfbt noch eine Agentur von 
einer größeren Fabrit Deutfhlands iu übers 
nehwen. Auch würde ſich daſſelbe zu Uchers 
nabme eines Konfignationsmaarenlager# ae« 
neigt jeigen, Gef. Dfferte unter Chiffre 
l,A. Ar. 20 befördert 
Kammer» Revifor Rettich. 
Stuttgart. 
Seelergebülfengefuch. 
In einer größeren Stadt im Badiſchen 
werden jwei tühtige Sefleracbülfen 
und ein feiner Rappenmader gefuct. 
Näheres auf dem öffentl. Bureau von 
Kammer: Kepifor R ettid, 
eriter Qualität in vollwichtigen Bfunde Eberbardäftraße 22. 
pafeten konnen mir jest zu ermäßigs et 
ten Preifen erlaffen. 8 
Hansen & Haymann. $ 
29391 09 2999 E909660 
‚Stuttgart. [Beiled @efbäft.] In 
einer gewerbreihen Btadt ded Nedartreifes 
an der Eifenbabn ift ein ganghares 
enwaarengeſchäft 
ſammt Haus zu verkaufen? aͤhere Aus⸗ 
tunft ertbeilt 
®. Beißwenger, Hirſchſtr. 3. 
Stuttgart. Für einen 


J Pharmazeuten, 





Stuttgart. 
Chirurgiegehũlfengeſuch. 
Ein folider Gebülfe, der gut rafirt, 

findet gute Kondition und @elegens 
ve beit, fih weiter ausjubilden, bei 
X Bundarjt Roller, 





aeg ——— 
Stuttgart. 
Eommisftelle- oder Affociations- 


Geſuch. 
Ein junger Kaufmann mit den nöthigen 
Kenntniffen in feinem Fade, mas feine 


an dem Ber@äft zu beibeiligen, dasibn ans 
äbere Auſkunft ertbeilen 
Benz;& Wiedemann. 


e 
junge Mädchen, melde die biefigen gehe» 





Stuttgart, Stuttgart. 


Bemwifons-Soprr_ _ | Denhtennwerth für junge c 
von Berliner Wollplüfch: Kaufleute. Sruttar a time, Bergüraer. 
Vorlagen In einer ſebt gewerbfamen Dberamtd« Janerbieten.) In eine bonnette Ramilte 


in fhöner Auswahl zu den Fabrikpreifen bei 
Eduard Gorft, neue Brüde Nr, 8. 

Stuttaart. Don heute an find wieder 
Kafeler, Hildesbeimer, Stettiner 
Raumlebermwürfte, wie aud Gas 

lantin, Wotpourri und Winters 

ballon zu haben bei @arlErnft. 
Stuttgart. Man fuht einen tühtigen 
Kettenmacher ald Habinetmeifter ju en» 


gagiren. zrreien franto unter W.H.&C., 
an 3. Sirtlin, Königäftrafe 20, 


ei 
Summel, Münzfirafe Rr. 5, 
brei Treppen. 

Stuttgart. Zu vermictbenauf 

Martini: Ein Logis in der Königäftraße 

mit 7 Zimmern, beijbarem Morjimmer, 

Küche, Keller und allen fonftigen Erforders 
niffen. Näberes 

Königöfirage Nro, 19 parterre, 


Einem jungen Mann märe der eltga: 
enz zu arüns 


fragen durch j 
©, Beißmwenger, Hirſchſtraße 3, 


Stuttgart und Untertürfthbeim. 


u vermiethen auf Martini: 


In dem Landhaus Bellevue in Untertürt 
beim eine Parterremobnung mit 5 Bimmern 
nebft allen Beauemlidfeiten, fodann ein 
fleineb Rabritgebäude und ein leerer Weller 

u 200 Eimer Haß. Mäbered im König von 
England in Etuttgart oder bei Sattlermeis 
fier Rau jun. in Untertürtheim, 

Etuttgart, 


Eommis: Gefuch. 

ür ein gemifchted Gerhäft auf dem Bande 
fuben wir einen angebenden Gommid, der 
Gewandtbeit im Verkaufe, und über Ebr- 
tichkeit, Wleiß, fomie guten Eharalter de 
nügende Zeugniffe befijt, und feben franfırı 
ten Anträgen entgegen. 

@. 5. Keller'd Bohne, 


Stuttgart. 


Dffene Kellnerlebritelle. 


Ein Knabe vom Lande und aut erjogen 
findet fogleib eine Kehrftelle, Näheres im 
König von England. 

Stuttgart, Ein 


Buchbinder: Gebülfe, 


welcher fhon binden fann und im Bergols 
den geübt ift, findet bei gun Berbdienft 
Dauernde Beihäftigung. Näbere Auskunft 
bei Karl Vetter, Ebarlottenplas. 
Stuttgart. [Tbeilhbaber:&efud.] 
ur Erweiterung eines deſtehenden 
abritgefchäfted,, in der Nähe von 
Stuttgart, an der Eifenbahn liegend, mel: 
bed einen Nuzen don 30°. abwirft, wird 
ein wo möglib fliler Theilbaber mit einem 
Einlagelapital von 12—15000 Gulden geſucht. 
melde an einem ebenfo 
tablen Unternehmen fib be⸗ 
n portofreien 
poste restante 


Zufttragende, 
fibern ald ren 
tbeiligen wollen, belieben nn 
®riefen an B. K. Nro, 121. 
@tuttgart zu wenden, 
Stuttgart. In meinem 
uzgeſchäft 
iſt eine Lehrfielle offen, 
gr. Kolb, Hirfhftraße 14. 
Stuttgart. 
Parifer Hutformen 
bei Fr. Kolb, Hirſchſttaße 14. 
Stuttgart. [Zu verfaufen.) Ein 
gut erhaltened Klavier von ied« 
mayer mit 6 Dftaven, melde ei: 
nen febr f[dönen Ton bat, Ift bil» 
itg zu verkaufen Kotbebühlftraße 
am Feuerfee Nr. 89, 2 Treppen. 
Stuttgart. Schillerb neuefle Werte 
find binigft zu haben auf Nr. 10 im Bären. 


Im Verlage von Job. Aug. Meißner 
in Hamburg iſt neu erfhienen und im allen 
guten Buchandlungen jn haben: 


Flügel’s 
Practical iclionary 


of the 
Englishand®&erman 
languages 

in two parts. 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von Dr. 3. ©. Flügel, Kon- 
ful der Vereinigten Staaten von NRorbames 
rika in Leipzig. 
Bierter durchgeſehener und verbefferter Abs 
drud, 18598. 2 Theile. Geb. Bi. 45 fr. 


Stuttgart. ®pmnafiumdftraße 8',, bei 
e Lindemann ift au haben, fomwie bei 
. Bobheuyer in Gannflatt, AM. Scheur: 
len in Zeilbronn und ber Wohler'ſchen 
— en ar Nie 

rwachſene ehr nüs : 
Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg) 


Der Menfch 
und fein Gefchlecht, 
oder Belehrung über die Entſtehung, Bort- 
vflanzung und Gntwidlung des Menden, 







nebſt Enthüllungen über ähnlihe Geheim— % 


niſſe. — Sechote Auflage, Preid 54 fr, 
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.. 
Moras haarstärkendes Mittel. 
‘ Diefes feinduftende Zoilettmittel sum täglichen Gebraud verleibt dem Haare 
MWeihbeit und Glanz, .befeitigt in.3 Sogn die Shuppenbildung fowie das. Aus⸗ 
© fallen der Haare und fördert deren Mahtthbum ohne Heberreizung auf nie geabnte 


b MWeife. Yreiß 20 ar. 
| Fabrit von A. Moras & Co.. Trantaafie 49_in Kal 
EEE EEE EEE TE — EEE .-. 
Wir machen das Publitum darauf aufmerffam , dafi die offiziellen Vrotofolle und 
die fRtenoarapbifdben Berichte der Verhandlungen des vom 20. — 23. Erpteniber db. 9. 
ju @otba verfammelt geweienen 


Kongrefles deutfcher Volkswirthe 


Deputation ded Kongrefied im nähflen Monat im 
„Arbeitgeber“ erideinen und bitten diejenigen, melde ih in Befiz derfelben fegen 
wollen, ibre Beftelungen auf dab 4. Quartal ded 


Arbeitgeber” 


u maden, damit mir die Auflage darnach bemeſſen 
nde September 1858, : 
Die Expedition ded Arbeitgeber. 


— —— — 












u. 






nab Unordnung der fiändiiben 


„ 
baldigft beim nähen Poflamt 
tönnen. — Frankfurt a. M., 





_ 


Dr ne 


5 eben if bei und er⸗ 


—— — 


ulius Ernf in] Gtuttgart. 
ienen und ju haben ſchienen; 
Winter : Fabrtenplan 
der württembergijhen Gijenbahbn 
vom 1. Oftober 1859. 


[U ——— 

Am Verlage von 
Dresden ift foeben er 
in ber 


R. Sofbuhbandlung von 


Julius Weise in 


Königastrasse Ar. 


5 = r 

A Mit den Anſchlüſſen der badifchen, bayriſchen 
. Epnerd Buhbandlung in Ulm, E. 

Balmb Buopantiung ın Reutlingen, €. 


und ſchweizeriſchen ECiſenbahn, jomwie ber 
eds Bnhbandlung in Nordlingen — — —— — 
L or Y . 
—— in Heilbronn, Buhhandlund Taſchenformat Ikt. Imelegantem Carton6fr, 
Zus@uttenberg(Yugquft Ludwig) in Züs 


In Vlafatformat 6 fr. 
dingen, &. Ehmid in Gmünd und Hal: I. B. Metg lex'ſche Buchhandlung. 


er  Yugdburg J. Windpregi's Antis 
quariatsbuchbandlung ſuct zu kaufen und 

3 dök bittet um fofortige VPreisanjeigung: 
ag onom Befchreibung der Jahrstage der 
wi | Serzogl. württemb. Militärafas 


w * demie (Karls: Schule). 
der größte Unzen fir), Satan, 


jagdbare Tiere 
oder 
geſammelte Erfahrungen 


dem praktiſchen Jägerleben. 
Nebſt einem Anhange: 


Die Wilddieberei, 


1.—17, 


Eltuttgart. 


Antrag eines Provifionsartikels. 
Eine farbwaarenfabrit mochte einem Reis 
fenden,, ri ganz Deutfhland und bie 
|Edmweij bereißt, den Verkauf genen quite 
\‘Provifion übertragen. Der Hrtitel erlors 
dert nur ganz kleine Mufter, und iſt eine 
|felide Kundfhaft bereitö gegründet. ef. 
| Anträge unter GEbiffre R. 40 franko poste 
restante Etuitgart. 


Bürglen. 


Ausschreibung einer Lehreritelle. 


der Schu; dagegen | 
d An der thurgauiſchen Kantonds 
cd aſe in Rrauenfeld ift in Zolge Ab» 


un 
die Leiden und Fährlichkeiten des 
R AR lebens eine Lebrfielle für d ti 
Waidmannes mit ihrem Gefolge. den nllen Oprasen (im Gueinit@enund 





Ton riebifhen), verbunden allfällig mit dem» 

ns jenigen in der deutſchen Eprade und 

+ 9. Hein, x in der Gefbihte neu zu befejen. Die 

F. Eähf. Hegereiter, korrefpondirended Zahl der Lehrflunden beträgt mö entlich 
Ehrenmitglied der naturforfhenden Gefell- 22—26; Jahresgebalt: bis auf 2200 r. Ins 


(daft im @örliß, Inbaber der filbernen fofern das Refiorat mit diefer Stelle ver» 
Preiömedaille fur Agricultur zC. er iR un biegu noch ents 
rrebende Befoldungserbehung nebft freier 
Preis 1 fl. 45 er. Opern im Kantondfdulgehäuße. Die 

Berlin uw. Stuttgart. InbdberWeib: 


Bewerber auf diefe Lebrftele baden ibre 
mannteen Buhbandlung in Berlin ifl Anmeldung unter Anfhluf der Zeugniile 
er nen; 


——— —————— 
* n onatdfr nden 
Häufer, £., deutfhe Geſchichte 9 
vom 
Tode Friedrichs des Großen 


räfldenten de# Erjiehungbratäet „Herrn 
bi 
zur Gründung des deutfchen Bundes. 


| tänderatb Häderlin im Weinfelden, 
einzufenden. ürglen den 27. &ept. 1858. 
Neue he in 4 Bänden, 
2. tefexung. 
—12. 


Im Yuftrag ded JJ——————— 
des Kantons Thurgau: 
dad Wltuariat. 
1. Ben. B * 
Zu haben in ee 


Offene Lehrſtelle. 
Franz Köhler’sBuchhdlg,, 


In einer der erfien Konditorei: u. Epe» 
|jeseldanbrungen bier wird ein mit den ud⸗ 

(Karl Aue), 
Königdfraße Nr. 56 








tbigen Schultenntniffen verfehener junger 
Dann in die Lehre genommen, weildem 
fi die Gelegenheit darbietet, in den _fet» 
nern und gewöhnliben Aädern ber Kon» 
ditorei fib gehörig ausbilden ju tönnen. Die 
Bedingungen nebft quter Bebandlung find 
fehr annebmbar. Müheres bei Herren 
bwandtner u. Böodlen, 
Thorſtraße 8 in Stuttgart. 


"in Elwans 
Gebrüder 
& wars in 


Yuc zu beziehen d 

en * Pi a n SeHin Zubingen 
n Ulm 

Dabei und 4. © 


Mro. 236. Mittwoch 








Württemberg. 
Stuttgart den 4. Oft. [33. Sizung 
der Kammer der Standesherren. ] 
Direktor v. Linden berichtet über bad 
Departement ded Sirene und Schul— 
weiend. Daffelbe gibt dem Prinzen v. 
Mallerftein zu der einzigen Bemer: 
fung Anlaß, der Unterſchied, daß die Pros 
fefforen der polyitechniſchen Schule in die 
Gebaltöflaffen von 17—1800 fl., und bie 
Profeſſoren derliniverfirät in die von 1600 fl. 
eingewiejen feien, rübre wohl daber, daß 
die leztern Kollegiengelver beziehen. Min. 
v. Widter-Spittler beftätigt dieß. 
Am Schluſſe des Berichtes bedauert Prinz 
v. Walleritein, dab durch die vielen 
Nachexigenzen eine jo große Verſchleppung 
der Berathung des Etats herbeigeführt wor— 
den ſei. Gr hoffe, daß jezt, nachdem die 
Summe der Nachexigenzen auf 437,102 Il. 
geſtie gen, dieſelben ihr Ende erreicht baten. 
Staatäminifter v. Gärtiner beftätigr bieh, 
ebenfo Peäifident v. Neuratb, der ale 
Grund der Berfchlerpung Die Verwerfung 
des ursprünglich eingebrachten Aufbeſſe— 
zungögejezed bezeichnet, Die Salinen ge 
ben zu feiner Grinnerung Anlaf. Bei ber 
Rubrik ‚ſt andiſche Suftentationd- 
kafſe“ werden die Gehalte der ſtaͤndiſchen 
Diener wie in der zweiten Kammer feitges 
ſtellt. Bezüglich des Bolfsjdhulgejezes 
wird die Endabilimmung vorgenommen; bie 
Kammer tritt demſelben einſtimmig bei, 
Für die bevorftehende Beſezung der Kontro» 
leuröftelle bei der Stantsjchuldenzahlunge> 
kaſſe bejd;ließt Die hohe Kammer wie bie 
zweite. j 
Stuttgart den d. Dft. [99. Sizung 
der Kammer der Abgeordneten. Schluß. ] 
Berg» und Hüttenwerke. Mobl: In 
diejer Sadıe ſeien von Anfang an die glei» 
chen Irribümer vorgebracht und beibehalten 
worden. Mödinger wünjche die Thatigkeit 
des Staates fo viel als möglich beſchränkt; 
er, Mobl, wuͤnſche die Thätigfeit ded Staa- 
tes nad allen nüzlihen Richtungen nicht 
befchränft. Prinzipiell fei allervingd ber 
Gewerbebetrieb nicht Sache des Siaates; 
bei dem Betrieb von Hüttenwerfen liege eine 
wefentliche Ausnabme vor, Denn der Staat 
fei der größte Holzbeſizet und nur ber, wel⸗ 
cher die größten Waldungen habe (mo feine 
Steinfohlen fi finden), fönne den Hütten 
betrieb auf bie zweckmäßigſte Weife beſor— 
gen. Die Privarbefljer von Waldungen 
greifen den beftebenden Holzbeitand derart 
en, daß fie felbit dabei unterliegen und 
große Hocöfen auf die Länge gar nicht be» 
treiben fünnen. In Schweden bürfe Nie: 
wand einen KHocofen betreiben, als auf ei— 
nen gewiffen Waldbeſizſtand bin, weldyen 
er alle Jahre dem Bergamte nachweiſen 
müffe. Gr habe in feinem Berichte darge 
legt, welcher große Arbeitsverdienſt durch 
die Hüttenwerfe dem Staate erhalten bleibe; 
er glaube auch nicht, daß ed im ber ganzen 
Welt ein begeifterteres, gebildeteres und 
tüchtigered KHüttenwerföperjonal gebe, ald 
auf unfern Werfen. Unſere Werfe jeien 
Mufterwerke. Man ſollte ſich Blüd dazu 
wünfden, daß diefe großartige Induftrie bei 
und beſtehe. Was das Brennmaterial bes 
treffe, fo ziehe er unberingt in Abrebe, daß 
eine Begünftigung der Küttenmerfe in Bes 
ziehung auf das Brennmaterial bei und flatl- 
gefunden habe. Es wäre vielmehr eine De» 
nachtheiligung der Hüttenwerfe, wenn jle 


des Schwäbiſchen Merkur zweite Abthellung. I. Blatt, 


r für das Kohlholz, welches aus bem fchlech- 


1807 


Schwäbifche Kronik, der 6 Oktober 1858. 


Staated rentiren. Freihr. v. Barnbüs 
ler: Er wolle nur einige allgemeine Ges» 
ichtöpunfte angeben, bon welchen aus er 
zu dem Antrage auf Tagekordnung komme. 
Wafferalfingen fei weſentlich auf den Holz« 
toblenbetrieb geftüzt, weßhalb es fehr ge— 
fährlid; wäre, den Betrieb diejer Merfe in 
die Hände der Privatinbuftrie zu bringen, 
weil der Betrieb dann auf's Höcte geftei« 
gert und die Waldungen übermäßig in Uns 
Ipruch genommen würden. Auf dieſe Weife 
würbe es bald dahin fommen, daf man de= 
saftirte MWaldungen hätte. Was die Art 
und Weife der Verrechnung betreffe, fo 
glaube er nicht, daß dutch den Antrag Schnis 
tzers eine größere Klarheit in dieſelbe ge— 
bracht werde, indem beider Preisregulirung 
immer noch genug Willfürlichfeiten vorfome 
men fönnen und die Beſtimmung der Qua 
lität des Holzes immer etwas jehr relatives 
bfeibe. Ueberhaupt ſeien ſchon bieje fort» 
wäbßrenden Anträge von Seiten der Kams 
mer auf Abänderung der Rechnungs- und 
Bebandlungsmweife bei den Hüttenwerten 
auch nicht von Vortheil und tragen nur 
dazu bei, die Verwaltung unftet und unſi⸗ 
cher zu machen. Graf v. Udelmann: Er 
glaube, daß die Hüttenverwaltung inzwiſchen 
ein fehr gutes Gefchäft gemacht babe, in« 
dem ſie die Kohlen zu den von der Binanz« 
verwaltung ee ja Preifen bezogen 
babe. Dennoch jei er für Tagesordnung, 
indem ber erſte Antrag ein blod negativer 
fei, indem ber zmeite zu meit gehe und der 
dritie nicht praftifch erſcheine. Deffner: 
Durd; feinen Antrag wolle er im Gnifern« 
tejten nicht Dazu beitragen, daß bie rentab⸗ 
len Hüttenwerke des Gtanted in Private 
bände übergeben, er fei vielmehr, wenn 
gleich nicht aus prinzipiellen, fo doch aus 
finanziellen Gründen für deren Beibebals 
tung. Er bezweifle nämlih, 06 man bei 
einem Verkaufe der Hüttenwerfe eine Ka— 
pitalfumme erhalten würde, welche ber aus 
venjelben dermalen bezogenen Rente ent» 
ſpreche. Hinſichtlich der Holzpreife bemerft 
der Referent, es ſei Thatjache, daß häufig 
das ſchoönſſe Holz verkohlt werde. Werner 
macht er Darauf aufmerffam, daß die Um— 
wobner ber Hüttenwerke (Heidenheim) 
ihr Bedürfniß an Holz nicht befriedigen 
tönnen. Was die von ihm beantragte Ab» 
gabe bed Holzes im Aufftreiche betreife, 
jo bemerkt der Meferent, daß, wenn eine 
Spekulation ftattinden wollte, eine folde 
jezt Schon binreichendes Feld für fich Hätte 
finden fönnen. Uebrigend erflärt er ſich 
eventuell für den von Schniger amendirten 
Antrag. Der Finanzminiſter entgegnet, 
daß ed in jener Gegend nit jo ſehr an 
Holz fehlen müffe, indem von Heidenheim 
Holz nach Stuttgart geführt werde. Im 
Sinne des erien Antrages handle bie Vers 
waltung bereits; bie beiden andern Anträge 
aber erjcheinen nicht ausführbar. Nachdem 
noch der Korreferent Mohl das Wort ges 
nommen, wird die Debatte gejchloffen. Der 
Antrag Mohls auf Tagesordnung wird mit 
53 gegen Stimmen angenommen. Nein 
ftimmen: v. Berlihingen. Schlaper, Planf, 
9. dv. Dw. Biegler, v. Gültlingen. Nifel, 
Walter. Breuning. v. Mehring. Murfchel, 
Wiek v. S. Koch. Cavallo. Rödinger. Ofe 
terdinger. Egelhaaf. Schniger, Kausler: 
Hopf. Fetzet. Vogel, Serfried. Sigel. Böl« 
ter, Definer. Probſt. Hölder. Hier wird 
die Berathung für Heute abgebrochen. — 
Freih. 9, Hofer berichtet über die Ges 





























































teften Holze beftehe, dieſelben Mevierpreife 
bezablen müßten, welche das befte Holz Eofle. 
Ein Beweiß, daß die Werte felbft nicht im— 
mer die regulisten Preife für eine Begün— 
tigung anfeben, dürfte jeyn, daß ſie haufig 
den Ankauf von Kohlen von Privaten vor 
ziehen. Die ganze Verwaltung der Hütten: 
werte fei far, und von einer linflarheit der 
Berechnung könne nicht Die Rede feyn. 
Wenn man dad Holz verfteigern mürbe, jo 
würde dadurch eine Klaſſe von Spefulanten 
geidaffen werben, welche das Holz erfaufen 
und zu böbern Preiſen wieder an bie Hüts 
tenwerfe verkaufen würden. Nun frage er, 
ob dieß zweckmäßig wäre; ob nicht die bis— 
berige Ginrichtung, welche die Spefulanten 
fern gehalten babe, weit vorzuzleben fei. 
Was der Antrag Schnitzers bezwecke, daß 
die Horftverwaltung den Hüttenwerfen ihren 
Bedarf unter Berückſichtigung der Qualität 
des Holzes und der Beifuhrfoflen berechne, 
dad geſchehe gegenwärtig; die Forſtverwal⸗ 
tung liefere aber auc noch Das Brenumas 
terial an die Hüttenwerle, was viel zweck— 
mäßiger fei, indem die Forfiverwaltung das 
nörbige Perfonal babe, was die Hütten— 
mwerfe nicht haben. Eine Bevorzugung der 
Hüttenwerfe finde dabei nach feiner Rich— 
tung bin ſtatt. Hölder: Die Necdinungen 
bei den KHüttenwerfen feien nicht derart an» 
gelegt, um immer evident zu halten, welche 
Deträge mach richtigen Grundſäzen dem 
Grundſtock, und wAde der laufenden Mer 
mwaltung augebören. Gine richtige Berech— 
nung jei aber höcdhk norhwendig, damit mar 
über die Nentabilität der Werte ins Klare 
gejezt werde. Binanzminifter: Mach der 
umfichtigen Ausführung Mobls fünne er ſich 
kurz faflen. Die drage ſelbſt fei eine ein- 
fache: ob nämlich etwas mebr ober weniger 
unter der Nubrif ter Forftverwaltungen oder 
unter der Mubrif der Hüttenwerke für den 
Staat verrechnet werde. Man mache der 
Verwaltung den Borwurf, daß ſie die Hüt— 
tenwerfe mehr begünftige als die Forften; 
er möchte aber dach willen, welchen Grund 
der Finangminifer zu einer ſolchen behaups 
teten Beguͤnſtigaag baben ſollte. Er wüßte 
feinen Grund mguführen. Das Holz, wel 
ches zum Ausfrhlen beſimmt werde, ſei 
meift geringere: Qualität und würde wegen 
beſchwerlicher Mfuhr aus entlegenen Schluch⸗ 
ten ſonſt keinen Abſaz finden; wenn nun 
daſſelbe um Firingeren Preis abgegeben 
werde, fo ſei deß noch feine Vegünſtigung 
für die Hüitenwrfe, Er empfehle dringend 
den Antrag Mehls, welcher auf Tagesord- 
nung gebe. Feih. v. Wöllwartb: Gr 
glaube, daß ale Mitglieder darüber einig 
jeien, daß die Verrechnung über die Hüts 
tenmwerfe möglihſt Har jei. Würde das Hol; 
im Aufſtreich exkauft, fo würde nicht ge» 
bolfen werben und würden nur die Preife 
veriheuert weren. Es banble jid nur da 
von, ob wirklch der richtige Preis des Hol» 
zes den Weren angelegt’ werde. Diejen 
Preis zu ermiteln, ſei nicht jo ganz leicht, 
und ed müffeder Verwaltung einiger Spiel» 
raum gelaffer werden, aber Die Megulirung 
müffe derart etroffen werben, daß die Preife 
id; den übrign Preifen möglichft annähern. 
Mebr könne nan nicht verlangen, Deßhalb 
erkläre er flı für den Antrag Mohls. Rö— 
dinger: Pe Frage fei nit die, ob den 
Küttenwerfe ober ob ber Borftverwaltung 
ein Mehr oer Weniger zugeichrieben wer— 
de, ſonderndie, ob die Hüttenwerfe des 


5 


1808 £ 
Hermann Steudel’s 


Heilgymnaftifches Inflitut, 


vor dem Ehlinger Thor Nr. i in Stuttgart. 
Mit dem Monat Oktober beginnt der Winterfurfus: 
Vormittags 10 Uhr für Herren, 
Pr 1 „ » Damen, 
Nachmittags 3 5 m Damen und junge Mädchen, 
. Abends balb 5 „ „ Herren und Knaben. 
Die Vorzüge des heilapmnanifchen Verfahrens bei Nüdgratöverfrümmungen wird 
wohl kaum nod Jemand bezweifeln; aud die günfigen Erfolge bei Kontrafturen und 
Laͤhmungt zuſtänden verfchiedener Art bürjten geeignet jeon, immer mehr Aufmerkfamkeit 


baltszulage an bie 24 DOberamtdrichter er» 
ſter —* von je 100 fl. Dieſe Zulage 
wird genehmigt. Ebenſo auf ben Namens 
der Finanzkommiſſion gemachten Antrag 


Sammets die erigiite Zulage für bie Ka— 
meralvermwalter erjter Klaſſe. 














Neue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Zübingen. Im unterzeichneten Berlage 
ift jo eben erjehlenen und in allen Bud» 
baublungen zu haben: 
Haudbuch 






















der auf ſich zu ziehen. Die Heilung von Unterleibsbrüchen kann bei jugendlichen Indivi— 
fpegiellen Tberapie,f[dum mit ziemlicher Sicherheit voraußgefagt und für ‚manderlei Unterleibsbe ſchwerden 
einschliehlid; ‘ im Allgemeinen der Winter als die geeignerfle Kurzeit bezeichnet werben, — 


Meine jonftige Praris erlaubt mie nicht, am diefer Anſtalt ferner tbätig mitzumic» 
fen; es macht mir aber Vergnügen, ſte aus mehrjähriger Erfahrung allen betreffenden 
Leidenden empfehlen zu können. Dr. Gärtner. ° 

Nachdem der Unterzeichnete — früher zwei Jabre Tang Aſſiſtenzarzt an der Univer⸗ 
ſttätetlinik zu Tübingen — nunmehr die ärztliche Vorſtandſchaft des Inkituts übernom« 
men bat, wird er ſich Deihfelben ganz ausſchließlich widmen und zu jeder Zeit im Kur» 
jaal zu ſprechen feyn. 2. Roth. 


ber Bebandlung ber Vergiftungen. 
Don 


Dr. Reinhold Köhler, 
RK. wuͤrttemberg. Mebizinalrath, praktiſcher 
Arzt zu Stuttgart. 
Zwei Bände. 
weite umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 
95 Bogen Ler.d. Broſch. 12 fl. 

Die grofe Theilmahbme, melde diefem 
Handbuce ber fpezielen Therapie fett lei: 
ner Veroffentlibung im Qabr 1555 geihendt 
wurde, gab bie ertreulie Veranlaflung, 
fbon jejt eine neue verbeilerte Yuflage 
vorlegen zu fünnen, die nad Umfang gror 
fer und nad Inbalt weſentlich reicher er⸗ 
ſcheint. 

Manche Stüde find ganz neu binzugetkom 
. men, die meiften Abfhnitte erbielten viel- 
fahe Zufäge, andere haben theild eine vöol- 
lige, tbeils eine tief greifende Umarbeitung 

efunden, und ed modten wenig Blätter 
Senn, an welder die Hand bed orreltors 
vorüdergegangen wäre. 

Die Grundfäze ded Verfaſſers find bie 
gleiben geblieben, und der Standpunft ift 
Pnerbertlinifhen Medizinauf®rund: 
lage ber rationellen Empirie, auf 
mwelber die ähte Heilkunde ih von jeber 
auferbaut bat. 

Die Anlage ded Werkes geftattet feine 
Benüzung ohne Zubülfnabme einer fpesiels 
len Watbologie, und kann dafelbe bei feis 
ner Reichbaltigkeit ald Eupplement zu je 
dem Gompendium oder Handbuch über die 
Tlinifde Medizin betrachtet werden. Einen 
befondern Werth dürfte die gründlide 
Bearbeitung befiien, welche die Therapie 
der #ranfbeiten ber weiblichen Seruals 
organe und edenfo der bronifhen Erans 
tbeme erfahren hat, indem diefelbe für den 
raftiter dad Studium der einfhlagenden 
En mebr oder weniger erfejen 

ann. 

Die äußere Form wurde durch Eintheis 
Tung bed Banıen in zwei Bände verbeilert, 
and daß dad Wert voliftändig aufEin- 
mal auögegeben wird, ilt gewiß alen äreun: 
den beffelben böbft willtommen, 

9. Laupp’fhe Buchhandlung. 
„ Baupp und Siebeck. 





Für Bau-ÜUnternehmer. 


Bach: oder Steinpappen 


jur Bebedung von Häufern jeder Art, vorjugbmeile von Dlagasind», t 
miegebäuden ac. aus der abrit von Stailing und Zlem ae gen 
giebt darüber nähere Aubkunft: Der Verfaufdagent für Sübdeutſchland: 


Georg Gutbrod in Stuttgart. 


Wichtig für Tabritanten und Kaufleute. 


A — — — * ae mir nachftebende Babrifationdgeheimniffe 
entbehrlich, die en betreffenden Liebhabern derſelben gegen Gi 2 
gefesten ——— mittbAfen * EEE 
) Die Babrifation von Saflor: Garmin, flüjft: 
Bofeblee für 5 A. fl flüſſig und trocken, nebft der vom 
2) bie Fabrikatlön won Indigv:-Carmin für 10 fl., 
3) die Fabrikation von Eochenille: Ammoniacal und fämmtliche Beizen für 
Färber für 15 f., 
4) die Fabrikation ven patentirter Gntta:Percha: Farbe für 10 fl., 
welch Ieztere neben großer Billigkeit der Herſtellung derfelben bie gute Eigenſchaft 
beſizi, damit große Weichheit, Elaftizität und Wafferdichtigleit zu erzielen. Bür ſaͤmmt⸗ 
liche Nezepte wird garamtitt. 


Seilbronn den 90. Ecpt. 1858. Julius Leiſel, Techniker. 


Den Verehrern Ihrer Rönigl. Hoheit der hochſeligen 


Fran Herzogin Henriette von Württemberg 
zu Kirchheim, 


fo wie allen Piteraturfreunder habe ih die Ehre anzuzeigen, daß bie von Ihre 
Hoheit binserlaffene Bibliothik, mit Auknahme — beein — 
welche nicht zum Verkaufe kin, in meinen Beſiz übergegangen ift. i 
Diefe namentlich in den Fächern ber Gefchichte und Belletriſtik jehr reichhaltige 
Bibliothet zeichnet ſich nicht rur durch den innern Gehalt ber Werke, fondern auch durch 
vorzüglidye äußere Beſchaffenſtit derſelben aus, und enthält namentlich eine große An» 
zahl theild ganz neuer ungebundener, theild fehr elegant nebundener Bäder 
welche ſich zu Geſchenlen vorſeglich eignen. Ueber diefe werde ich zunächſt ein Bere 
zeichnif anfertigen, und lade Alle, welche ſich dafür interejfiren, ein, ſolches bei mir zu 
beftellen, worauf deſſen Ueberſtadung jofert nach beendigtem Drud portofrei erfolgen wird, 


Alberi Moser in Tübingen: 
Kammgarnſpinnerei Bietigbeim. 

















——— sn 


Stuttgart. [Dantesvereugung.] 
nierftüjung älterer Ho: 








F 4 8 R, sd 
re U, ie Weihe. Br DL Mir beehren und, biemit fie verebrlichen Aftionäre zu einer von und auf 


Samstag den IB, Oktober d. 3., Vormittags 12 Ubr, 
im Gafhofe zur Krone in Bietigheim 
zum Zwede der Verichterftattung über den Stand bes Gtabliffementd anberaunten Ges 
neralverfammlung it duch Die durch Vorzeigung der Originalinterimdfcheine 


fer in Wilfp. @eiftl. d. Diögee 10 f. 24 tr, 


oder durch ein notarielled Attet (vergl. $. 23 der Statuten) zu füßrenden Yegitinas 
tiontnachweife werben vor dem Beginne der Verhandlung in dem Lokale derjelben ent» 
gegen genommen werben, und wurde die Verſammlung auch außerdem deßbalb auf 
die oben bezeichnete Zeit fergdezt, um den Herren Attionären Die Gelegenheit zur 
Ginfichtnahme der Fabrik vor den Anfang ber Berathung zu geben. 
Stuttgart den 13. Septenber 1855, Der Verwaltungsrath, 
} h 


2, Sh.inGb., B. in ®.B., M.inki.B.; 
je 34 fr. R. in Bu; b) v. Weltl. R. U. ©. 


⸗ 
= 1818 


geyräat oder ausgegeben werben Mi Die] ++ Bon Öbenwarb den 3, DM. Der 
Minderheit (Freih. ©. v. Om, Rothen⸗ SHerr Abg. und Staatärath RNregenauetr 


höfer, Wien, melden bei ber Debatte 
Mo HI beitritt) beantragt die Annahme bed 
Art. 9 des Entmurfes mit der Aenderung, 
daß gefagt wird, „von einem anderen bem 
Münzverein angehörigen Staate." Der Ar 
titel wird nah dem Untrage der Mehrheit 
genehmigt. Den Urt. 10. beantragt bie 
Kommiſſion in folgender Faffung nr 
men: „In gleicher Weife finden die Beflims 
müngen in Artitel 217 des Strafgefezbuches 
aud auf folde auf den Inhaber lautende 
Schuldverſchreibungen, welche im einem ans 
dern dem Müngvereine angebörtgen Staate 
son Privatperfonen, Rorporationen ober bes 
ftätigten Srebitvereinen unter Öffentlicher 
Hutorität ausgeftelt worden find, ſowie auf 
Zinsabfchnitte von ſolchen Schulbverjchreis 
Bungen Anwendung." Die Kammer fiimmt 
ſogleich zu. Bei der fofort vorgenommenen 
Enbabflimmung wird der Gefezedentwurf mit 
72 gegen 3 Stimmen genehmigt, Nein: 
Hopf, Beger, Hölber. (Schluß folgt.) 
Der Abg. Röodinger hat bei der Beras 
thuug des Hüttenetatö nicht bios gefagt, 
wie der Berichterftatter audbebt, daf unfere 
BIER die Eifenfabritate vertheuern, 
vfern man dem Zollverein mit den Eifen» 
abriltaten tributpflictig bleibe, waß in dies 
er Zufammengiebung  fafl BI 
wäre, fondern er hat hervorgehoben, Da 
Württemberg wegen feiner. Staatseifen: 
äntufrie regelmäßig im Widerfpruch mit 
Preußen ıc., wo doch auch großer Hüttens 
betrieb fei, gegen die Herablejung ded Ein, 
angsjols auf Cifenfabeifste flimme und 
vo den Konfumenten dad Eifen vertbeure, 
was vollöwirtbichaftlic past von der 
bios finanziellen Des berechnung ebens 
fal® nich gering anzuſchlagen fei. 


Baden. 


Rarldrube den 4. Oft. Wir ergängen 
uniere Nachricht über Die Wahlen in bad 
Schiedsgericht der Durch Kartell mit einan- 
Der verbundenen beutfchen Bübnen (ib. 
leztes BL.) dahin, daß zu Erfagmännern für 
Die Schiedsrichter gewählt wurden: Sr. 
Dbergerichtöaduofat Achenbach, Präfivent 
des Komited des Hoftheaters zu Mannheim; 
Hr. Hein, Direktor des Staditheaters zu 
Stettin, und Hr. Maurice, Direltor bed 
Xhaliatheaterd zu Hamburg. Obmann ift 
der Rezigenannte. Zum Präfldenten bes 
Bühnenvereind wurde gewählt ber Örneral- 
intenbant der Königl. Schaujpiele zu Ber 
Lin, Hr. v. Hülfen, und zum BVizepräflden 
ten der Intendant ber K. Hofbühne zu 
Stuttgart, Sr. v. Gall, (8. 3.) 


— Aus Baden den 4. DE. Baden if 
bekanntlich dad bäderreihfte Land, und 
bezieht dadurch ein großes Einfommen von 
dem Befuche der Fremden. Was bie dieß— 
jährige Frequenz anbelangt, fo war man in 
diefer Beziehung in BademBaben weniger 
zufrieden, als in ben mittlern Bädern. Man 
hatte in Baden bie glängendite Saifon erwars 
ter, allein ſchon der Anfang wurde dadutch 
gehört, daß bie Blattern während des Früh 
lings bort flarf umgiengen. In fpäferer 
Zeit empfand man bie vermindete Meijeluft 
der Engländer nad) dem Mhein fehr ſtark. 
Badenweiler, Rippolbdau und Petersthal 
machten dagegen glänzende Geſchäfte; ſie 
find mehr auf ben Beluch von Inländern, 
von benachbarten Schwelzern und Elſäßern 
angewiejen, und bieje Gaben ihre Kräftis 
gung, wie aljährlid), vorzugsweiſe dort 
geſucht. Auch Bad Langenbrüden jo ftarf 
bejezt gemejen ſeyn, obwohl die Haupt 
fhmefelquelle von einem benachbarten Drte 
noch immer nicht benüzt werden fonnte, 
Ebenſo hatten die Mleinern Bäder um Frei 
burg eine seht gute Saifen, 


befuchte int Laufe der verfloffenen Woche 
feinen Wahlbezirk (Borberg u. Krautbeim). 
Er nahm Renninib von den hiefigen Bus 
fländen, Die in vieler Beziehung verbeffert 
werben könnten. Doch gab ber Hr. Abge— 
ordnete ſehr günftige Nachrichten über das 
Zufandefonmen einer Gijfenbaßnver 
bildung von Keibelberg nach Würzburg, 
und verficherte auch, daß feine andere fir 
nie gewählt würde, ald durch das Umpfers 
thal, Diefe Nachricht bat bier große Freude 
exweckt, und man hofft, daß im nächſten 
Jabre zur Ausführung gefchritten werde. 

Vom Schwarzwald den 1. Dfibr. 
Bür die Kinzigthalbahn follen neuer 
dinas ernfiliche Bewerber auftreten, Neuere 
Unterfuchungen haben beraußgeftellt, daß bie 
Scwierigfeiten ſich nambaft vermindern, 
wenn Die Bugsridtung über Schramberg 
gemählt wird. In biefem Falle müßte würt⸗ 
tembergijches Gebiet berührt werden, und 
es bürjte gerade hierin für Baden und Würts 
temberg eine fördernde Beranlaffung liegen, 
um fid) über den Anſchluß der Nedarthals 
bahn an Die Kinzigthalbahnlinie zu verftän« 
digen und die Verbindung diefer beiden 
Verkebrsrichtungen mit ber babifchen Ahein- 
tballinie in Schaffhaufen oder Waldkhut zu 
erzielen. Diefe Verbindung wird wohl in 
Schaffhaufen erfiellt werben, wenn Baden 
fi mit der Schweiz über die Weiterführung 
der babifchen Rheinthalbahn von Waldshut 
nah Schaffhauſen verfländigen kann. Ins 
zreifchen werden für ben Bau der Nhein« 
brüde bei Konſtanz alle Vorbereitungen 
Kann, da dieſes Bauobjekt jevenfalls ein 
ahr mehr Zeit erfordert, als die Bahn 
ſelbſtz ed mag die eine ober andere Mid» 
tung eingeſchlagen werben. 

Billingen den 30. Sept. Heute wurde 
vor bem verfammelten Gemeinderath und 
dem großen und kleinen Bürgerausfhuß bie 
goldene Medaille, die Se. K. 9. der 
Großherzog der Stadt Villingen für ihre 
Verbienfte um bie Schwarzwälder Indu— 
ſtrie aueſtellung zu verleihen gerubten, 
bem Bürgermeifter in feierlicher Weiſe über 
reicht. (B. L.3.) 


Mittlere Schraunenpreiſe. 


(- 15 k.), Heber 6 . (— 10 fr) 
Münden den 2. Oft. Malgen 19R.4 fr. (— 30 u), 
Rım WA.DBH (-8n), 8 10.55 f. 


Roribak a 
24 81.87 R. (- 30 R.), Hader 18 Br. 89 


K. Hoftbeater., 
Dittwah den 6. Oft. (Nr. 7 im 2. b.): 

Zeil, große Dper in vier Ulten. Duft 

von Roflini. 8. Hoftheater- Intendanz. 


Stuttgart den 2. Dt. 1858. Geſtern 
traf und die unerwartete Nachricht von dem 
am 4. Juli diefed Jabres ſchnell erfolgten 
Zod unfered aeliebten Sohnes, Bruders 
und Ehmagers, ded Bäderd Wilhelm Jo: 
fenband. &r ftarb im 41. Lebendiabr zu 
Nem-Drleand, mo er ſich feit 10 Jahren bes 
fand. Tief betrübt widmen wir diefe Ans 
jelge unfern Bermandten unb Freunden 
mit der Bitte um flille Theilnabme. Im 
Ramen der Hinterbliebenen, ber Bruder 

&. Joſenhans, Kornhaud:Infpeltor. 
Bermaringen. Bermandten und 
Sreunden widmen mir in tiefem Schmerss 
gefühl die Zrauerfunde, daß ed dem Herrn 
efallen bat, unfere geliebte theure Gattin, 
Sutter, Shmiegers und Großmutter, Frie⸗ 
derife, geb. Brest, von und au nehmen, 


Stuttgart. 


ie-ift nad ſameren Leiden, melde, Ihr die 
aferfucb TE — am 30. Sept. In ib« 

rem-63, Bebentjabre im unerfhütterliben 

Halten an ihren Erlöfer jur ewigen Rube 

eingegangen. Was mir an der felig Voll« 

endeten verloren haben, vermögen alle bie 
zu mürdigen, melde ibren Flaren @eift, ibe 
edles Herz und ihr liebenolled driftliheß 

Wirken fannten, was fib aub in der allge» 

meinen Trauer überibr Sheiden fund that, 

Am Ramen ber Hinterbliebenen 
der tiefgebeuate Watte: 
E DfarserM. genned. 

na baufen a.d. En; dben2. Okt. 1858. 
Den vielen außmärtigen Freunden und Be» 
kannten unſeres wunvergeßlihen Gatten 
Vaterd, Bruders und Echmager®, Gottlie 
Mirtb, Dibfenwirthd und Gemeinderaths 
dabier, gebe ich auf diefem Wege bie [dmerzs 
line Nachricht, daß derfelbe im 49. Lebend« 
jobre und im 18. unferer alüdliden Ebe 
nab mebrmonatlidem Kranfenlager am 29. 
. M, im feften Ölauben an feinen Herrn 
und Erlöfer verfbieden tft. Groß ift unfer 
Schmerz; tm ben fo frübe Dabingegange» 
nen. und mad mir an bemfelben verlieren, 
wiffen diejenigen zu fchäzen, welde ibm im 
geben näber ftanden. , 

Namens ber Hinterbliebenen: dietrauernde 
MWittwe, Friederite, geb. unbe mit 
ibrem einzigen Jljäbrigen Kinde Yugufte. 

Neuenftadta. d. E, den 2. Oft. 1858. 
Unfer guter Sobn, Batte und Vater, Earl 
Reiner, Gaftgeber zum Stern, iſt beute 
früb 2 Uhr im Älter von 35 Jahren in Folge 
eined Schlaganfalld ganz unermartet und 
ſchnell aus unferer Mitie geibieden, wor 
von wir Verwandte und Freunde unter der 
Bitte um fiille Theilnabme denachrichtigen. 

Zugleihb im Namen des Vaters, ber 
Beſchwiſter und Schwäger ded Ber- 
ewigten ; die trauernde Wittme, Ca⸗ 
rolineMeiner, geb, Döbele, mit 
ihren drei Kindern. 

a an ash. Ym Sonntag ben 26, 
v. Dies, entfchlief fanft zu einem beffern 
Leben unfer geliebter Batte, Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, Bifber:Roien» 
felder, Zudfabrifant dabier. Eine Darms 
entgündung machte feinem tbätigen,, fort» 
mäbrend bem Woble der Geinigen gewid⸗ 
meten Leben im Alter von 53 Jahren ein 
unerwartet fhnelled Ente. Tief erfbüttert 
von dielem ſchmerlichen VBerlufte fejen Ver«- 
wandte und Freunde blevon in Kenntnif 
und bitten um flille Tbeilnabme 
bie Hinterbliebenen, 


Anzeigen für die Weinlefe, 
Klein, Dberamtö Heilbronn. (Beins 
ur Las a left] Der Beginn ber 
Klennerlefe ift suf Breita 
db. M. feltgefeit un 
dabei beflimmt worden, daß 
a die fhmarjen Rieflinge erft 
gelefen werden dürfen, wenn die Klevner 
abgelefen find. Den 3, Ditober 1858. 
Stultbeifenamt, Wolf, 
Stuttgart. 


Weinertrag ⸗Verkauf. 
Am Breitag den 8, Dltober, Nahmittagd 
3 Uhr, wird der Ertrag bed biöher dem vers 
ftorbenen Zuliu Baumann gehörigen 
MWeinbergd in Untertürfbeim öffent, 
verfteigert und Liebhaber dazu einge⸗ 
aden. 


€ eger: 
Albert a 4 old, 









|@ Sonntag 10.Okt.F.halb 
11 


Uhr. 
[Bürgerges 


BG Stuttgart. 
Fe felifhaft.)] Die am Sams⸗ 
tag den 9. Dftober beabfibtigte Herbitfeier 
wird zu Vermeidung ded Zufammentreffend 
mit bem gleihen Hefte der Drufeumdgefells 


ibaft auf künftigen Diendtag Den 12. Dit. 
verſchoben. 
Stuttgart. m Laufe ded SHerbfte® 


vtlus von 4 biß 6 Auf⸗ 
fübrungen des 


Orchester-Vereins. 


Freunde Maffifher Inftrumentalmufit mer» 
den jur Bubitription eingeladen. abreb« 
karten für wei Perfonen zu sf, für 
eine Verfon zu 2 A. find in der ums 
feegfden Deuftalienbandiung, Galmer 
Eiraße Nr. 4, zu baden, 





etiegerier großer Hund mit ger 


orgen Wiedgrünben mir 
Breitag den 22. Dftober d. 7., 
ormittagd 10 Uhr, 


SfentotstterterSlhlehen Baln een hie iacn Bürger heul qemieget von 8 Bergen Zeertelt und 30 


Zhaler- Brämien: Scheine, in 2 Abtbeis 
an Gewinne: 70,000 f. 9mal; 63,000 fl. 
4mal; 56,000 f. 16mal; 14,000 1. STmal und 
abwärts bi 6 fl. 15 fr, dem niedrigiien 

ewiun, melber mit der Beit dis auf 1571. 

fr. ih erböbt. Jedes Lood gewinnt Ein» 
mal. Näkbite Jiebung 1.Deibr. 1358. 
Driginalfbeine verfauft zu 33 fl, A5tr, beis 
de Ybtbeilungen zu 77 fl. 30 fr. (Briefe und 
Gelder iu fronfiren), und nimmt ſolche 
auf Derlangen, innerbalb eines Monats 
nad ber Ziehung, zurück, mindeſtens für 
36'j, fl., beide Ybtheilungen ju 7afl. Heins 
zib Heer In Stuttgart, Gpmnaflunds 
ftraße Nro. 49 b., 2 Treppen. 

ui m, 


Dilliges Bofen - Offert. 


Um mit meinen vielen veredelten Kor 
en etwaß aufjuräumen, erlafe 


db von den ſchönſten und be 
ten Eorten, von 1 biö 4° Höhe, 
dad Stück suite, fomte Kofen: 


böaumden mit hbübfhen Kronen von 2 
Pis 4’ Höhe, das Stück von 15 bis Or Zu 
äablreiber Abnahme empfiehlt Ih beitens 
Wilb. Kaipf, 
Handelögärtner in Ulm. 
Gannftatt, 


Künftlicher Dünger. 


ur Herbfifaat empfehle ih meinen viel» 
fa erprobten 


er 100 Pfund 

3 fl. 36 fr, 

und fihere prompte und reelle Bedienung jtt. 
5. G. Morftatt. 


eilbronn. 


Pulver-Lager en gros! 


In ächt enalifbem und niederl. Jagd» 
und Eheibenpulver, fo wie Klintens, Wis 
Rolen» und Sprengpulver nebft 


Zündhütchen u. Schrooten 


bin ib im Stande, zu febr billigen Preis 
fen zu bedienen, 
X'riedr. Schmalzigaug. 


Seilbronn. j 
Facçcon Limburger Höfe, 
in vorzüglichen Qualitäten, bei Ab- 
nahme von Driginaf-Kiften fehr bil- 
fig, empfiehlt Heinr. Bet, 


Ratenried, D.U. Wangen. [if 
versaut] Die unterzeichnete Stelle ver: 
auft YUnfangd November etwa 
50 Gentner Karpfen. Etwaige 
Kaufsofferte wollen gef. bald bie» 
ber mitgetbeilt werden, Die Bis 
ſche müßten bier am Weiber übernommen 
werden. Den 30. September 1858. 
Graͤfl. v. Vereidin on ſoes Rentamt. 
rentle. 


uzten Dbren, Doppelt ſeidenem 
Salbband neiſt 2 Duaften und auf den Ruf 
„Karo” gehend, zugelaufen,, welder gegen 
Erfaz der Einrudungsgebühbr und Fütter 
sungsfoften abgebolt werden kann bei 
Landjäger Defterle. 


Baibingen a.d. En. Zu 
vertaufen: Ein Hofbund, große 
dän ſche Dogge, ſchwarz mit weis 
ber Bruft, 18,2 /Rabre alt. Nabe— 


Bifber. 

























res bei Ludwig 
Heilbronn. 


Empfehlung von Gypsrohr. 
Bür mein Lager von ſchönem Rheinländer 
Gvpörchr find Yufträge von großeren wie 
aud kleineren Partieen milllommen, und 
werde dieannehmlichften Preife maben und 
für ungehende Bedienung beforgt ſeyn. 
Bran; Hagenmeler, senior”, 
&ppiermeilter, 
Lindau, [Befanntmadbung, v. Pfir 
fter c. Anobliauh wegen Kapıtalds 
— Zur Berfteis 
„ gerung des Unmwelens dei ko» 
renz Knoblauch jur Büchel— 
a mühle f wiederholte Zug» 
a fabrt au 
Donnerttag den 21, Oktober 
1.3., VBormittagd 9 ihr, 
an Drt und Etelle anberaumt. Das Ynı 
weien umfaßt dad Wohnbaus nebſt Mrüble, 
ein zum Betrieb ber Bäderei areignetes 
Nebengebäude, ein geräumiges Delonomic: 
gebäude, aroptenthbeils im en gute 
bauliben Zufiande, eine radicirte Dlühls 
1 Zagmert 54 Dejimalen 















gerebtiame und 6 
srundflüde; es 
VPoſtſtunden von Lindau an-der nah Leit: 
nang führenden Landftraße und ift auf 6205 fl. 
eibäjt. Die Kaufsbedinaniffe werden beim 
erileiserungsterminebelanntgegeben wer; 
den, und wird bier nur bemerft, Daß ber 
Zufhlag diefmal ohne Rudfibt auf 
ven Shäzungasdwerth erfoige. Dem 
Gerichte unbelaunie Rautsliebhaber haben 
fih über ibre Zablunmgsfähigfeit durch amt: 
lie Zeugniſſe auszuweiſen oder Burgſchaft 
zu ftellen, außerdeſſen fie nicht als Stei—⸗ 
gernde zugelaſſen würden. Den 27. Sep⸗ 
tember 1858, Königl. Landgericht. 
dart, kor. 
Unsbad. [Befanntmadung, ben 
dritten Ropmarft und damit ver 


bundenen Vich x : 
marft betr.) Es iſt SP: * 
die Anordnung getroß 
ſen, daß dahler all: ur 


jäprup cin Dritter Roßmarkt abgebanen 
wird. Hiezu if der lejte Montag ım Mo: 
nat Dfsöber, nämlich ber 235, Oftober be: 
ftimmt, welches mit dem Bemerken veröfs 
fentlibt wird, Daß biefür alle Diejenigen 
Bellimmungen aelten, mie folde für bie 
beiten im Monate Nanuar und Februar 
abgebaltenen Rofmärkte befieben, und daß 
namentlih alle auf dem Reßmarkte abge: 
ſchloſſenen Käufe und Taufe auf dem Kath: 
baufe bei Vermeidung von Girafe anges 
jeigt werden mülen. Diefem wird nabs 
sichtlich beigefügt, daß an dem biefjäbrigen 
erften Roßmarkte 514 und am imeiten 379, 
an beiden zufammen 8595 Pferde» Taufe und 
Kaufvertrage abgeſchloſſen worden find, bei 
welben die Sefammtfumme aller Verkaufs: 
preife 128,335 Gulden betragen bat. Weir 
ter wird befannt gemamt, dat, wie alljähr⸗ 
lich an den beiden Roßmärkten geiheben, 
auch an dem dem dritten Roßmarktstage 
folgenden Diendtage ben 26, Dltober ein 
großer Rindviebmarkt gehalten wird, und 
daß an den deiden im Januar und Kebruar 
beurigen Jabrs abgehaltenen grofen Rind: 
viehbmärkten 1168 Stüde Rindoieh für bie 
Gefammtfumme von 338,341 Gulden zum 
Verlauf Fame nd, Den 1. Oft. 1855. 
tadtmagiitrat. Berel: VD 
Schloß Rerespeim, D.%. Nereöbeim. 


Dierbrauerei= Berpachtung. 
Die berrſchaft!liche Bierbrauerei ju Schlof 
=. > Neredbeim mit Brant+ 

- > meinbrennerei und Ejs 
Pa an j igflederei, beitebend in 
Eu den Brauerei» und Ne» 

s A  Hengebäuden mit jmei 
Sommerfelern, dann die Gaſtwirthſchaft 
zum goldenen Löwen mit Taferngeredtig» 
teilt und den erforderliben Wirthfchaftss 










































ager bon 
Verkauf, 












u I m. 
Miethgefuch eines Kellers. 
Ein guter Keller mit ca. 60— 200 Eimern 
 Dagerfäffern wird aufmehrere Jahre 
AR ju mietben gefuht. Gefälige Yn« 
airäge unter der Ehiffre M. postere- 
stante lim. 

Ealw. A und.] Es hat 
& bei mir am Montag ein acle 
ber Halbhund eingefiellt, welher 
gegen Gebübrenerfag von dem &ir 
gentbümer abverlangt werden 

Den WM. Sept. 1858. 

DV, Thierarzt Stohrer. 
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ie. 





und Delonomiegebäuden fammt einem Delos 


at eine günflige Lage | 





































im MWirtbfbaftögebäude zu Ehlod Meren, 
beim von Diartini 1858 anfangend auf 7 abre 
verpactet, wozu Pachtliebhaber, welde mit 
shrigteitliben Zeugniſſen über Gefhäftss 
kenntniß und Leumund, fo wie über den 
Befiz des zu einem umfaffenden @elbäfts« 
betrieb erforderlichen VBermögend verfeben 
find, mit dem Benierten eingeladen mers 
den, daß fih der Gemerböbetrieb auf einen 
Maljverbraub von 10,000 bis 12,000 Eimri 
eritreden kann, das biesu notpmendige An 
ventar volfiändig vorbanden If und "bie 
Pagtbedingungen aud vorher [bon tägli 
dabier eingefeben werden fonnen. 
Ehbloß Taris den 4. Dftober 1858, 
Büritlib Thurn u. Tarid'fhes Rentamt. 
Wagner, Brettreid,. 
Holsbroun, Dberamtd Calw. 


Holzverfauf. 

Am Montag den 1]. DE. kommen ton 
Morgens 9 Uhr an 654 Etürfe Langs und 
Kleibolz sum Verkauf. Diendtaa den 12, 
Dlt,, Morgens 9 Uhr, merden 9 Klafter 
tannene Vrügel und 7287 Etüde tannene 
Wellen vertauft, Die Liebhaber werden 
erfucht, gefällig um die beflimmte Zeit auf 
dem biefgen Ratbbaud zu erfheinen. Den 
1, DE. 1858, Schultheiß Wader, 


Tabingen. Mebrer dent 
8 + ner neuen Honig, [bon und bil⸗ 
% slia, bat zu verkaufen 


Apotheter W, John, 


Ulm. Billard feil. 


Ein älteres Billard, gut fonftruirf, 
. mit neuen G@ummibanden, 22 
van Oueust, Bälen, Sampenu.f.w. 


niit billig gu haben. Auskunft ers 


Etbeilt 9. Daumer. 
Leuttirch. dgusfferserung jur 
‚Mufentbalt3+-dAnzeige) Gegen ben 


Mabilneht Mlıi8 SS höllbern von Aitrach 
ift ein Ertenntnif in feiner Streitiahe mit 
Tofepba Weifenbahber von Beyenfurd 
u volljieben. Da der gesenmwärtige Au⸗ 
—XR des Alsis Shöllborn unbetannt, 
ergebt an denſelhen die Aufforderung, fols 
ben binnen Eger Dabier anzujeigen, 
mwidrigenfals fein fünftig zu bofendes Bers 
mögen ju ®unften der Anſpruche ber Kiäs 
gerın mit Beſchlag belegt und VBormerlung 
diefes im Unterpfand&buh angeordnet wer⸗ 
den wird. So beſchloſſen am 14. Sept. 1858, 
KR. Dberamtögeribt. Roely. 


Sıtiöbof, — 


Kur Schafhalter. 


e hieſtge Winterſtalung, beſtehend in 

Pr circa 80-115 Wannen Futter, 

die Hälfte Debmd und die 

> Hälfte Heu, if dem Verkauf 

autgett t. Namentlib eignet ih biefiges 

Butter für Sammelmäfter, da daffelbe jene 

qut iſt. Mas die Stallungen betrifft, fo 

laſſen biefelben nichts zu wünfhen übrig. 

Gutöpäbter Gulden Witime, 

HSartbaufen, D.U. Dberndorf. 


Schafwinterung. 
Dad unterfertigte Rentamt verkauft am 
Bonnerdtag den 7. Dftober 1. %., 

N Vormittagd 10 Uhr, 
im berrichartliben Bräupaufe tabier eima 
600 Gentner ſehr guted Heu, Debmd und 
Kleeheu für cine Shafminterung im öffents 
liben Wufftreib an den Meiltbietenden, 
wozu Gteigerungdluftige böflihft eingelas 
den werden. Die meitern Bedingungen 
werden am ——— e befaunt ge» 
geben. Den 30, Erptember 1858, 
Breiberrl, op. Stain'ſches Rentamt 
h Lichtenegg. 
 Sißendorfer, Rtb. 

Leutfird. Die der Gemeinde zuſte⸗ 
bende Schafmaide, welche 10 Giüf 
Schafe ernährt, im 
Herbit aber bid auf 
, 280 Stüderbübt wers 
J den darf, wird für 

dad Fahr 1859 am 

Montag den il. 0, »#., Vorm. 10 llhr, 
auf dem Katbbaufe dabier an den Meiſt⸗ 
bietenden verlieben. Lufttragende werben 
unter Borlage obrigfeitliher Vermögens 
und Praͤdikatbzeugniſſe biegm eingeladen uns 





ter dem Unfügen, daß die Verpabtungss 
bedingungen .. vor der Derbandlung ein⸗ 
gelcben werden fö 


"Den 2. Dit. 1858, 


anen. 
®cmeinderath. 


dauern über den „Skandal” jener vorzeiti» 
gen Veröffentlichung autzuſprechen und mit 
Entjhlevenheit den von einigen fremben 
Blättern audgefprogenen Verdacht zurüd- 
zumeifen, ald wäre jene Beröffentlihung 
durch eine Indiokretion ber franzöflien Di» 
ylomatie gefördert worden. Die Vertreter 
der andern ſechs Mächte ſchloßen ſich ihrer 
feits jeder dieſem Bedauern und biefem Pro⸗ 
leſte an; fle haben alle das Gelöbniß ber 
tiefften Verſchwiegenheit beobachtet, das fie 
fi bei ihrem lezten Anseinanbergeben ge» 
genfeitig gegeben. Wahrjheinlih hat alſo 
der Tert des Vertrags durch eine unfichte 
bare Kraft fih ganz allein aus irgend einem 
Gefendtenburtau in die Druderei ber Inder 
pendance begeben. In unferem Jabıkuns 
bert der Wunder barf man ſich über Nichte 
wundern! 

Großbritannien und Irland. 

x London den 2. Of. Aus Durham 
meldet der Telegraph von geſtern Nadmits 
tag: „Nicht 40, fonbern 81 Urbeiter be 
fanden ſich in der Tiefe der Page · Bank · 
Mine, als der Schacht Breuer fing. Sie 
find jezt alle beraufgebrabt, 71 lebendig, 
40 todt, vom Eriteren Viele fehr erſchöpft, 
nachdem fie 40 Stunden in der Grube ein- 
geſchloſſen geweſen waren. Der Schacht 
brennt noch immer, Acht Sprizen find mit 
Löjchen beſchaͤftigt.“ Gejiern früh Hatte 
man beinahe die Hoffnung aufgegeben ge» 
habt, einen Einzigen reiten zu fönnen, benn 
der Rauckqualm aus ber Tiefe war über 
Macht ſtaͤrker geworben, und da die Bumpen 
durch dad Feuer unbraudbar geworden mas 
zen, muhte man beforgen, baf bie Abge⸗ 
ſchnittenen in den ſich anſammelnden Gru— 
benwajfern ertrinken werden. — Gin Mt. 
Hall will Cherboutg verfiopien. Er 
bat einen Plan erfunden, um Eberbourg 
oder jeden andern ftanzoͤſiſchen Hafen mit 
febs unbedeutenden Koften und geringer Ge— 
fahr fo zu verrammeln, daß nicht das Kleine 
Boot heraus Fünnte. In einem Sendſchrei— 
ben an Lord Derby, bad ber Apvertifer ab« 
druct, behauptet Mr, Hall, daß fein Model 
und Plan von mehreren Sachverſtändigen 
trefflih gefunden worden feien, Gr bietet, 
als uneigennäziger Patriot, fein Gebeimnif 
Der Admirafität unentgeltlich am und bittet 
nur, daß die Regierung baldige Verſuche 
damit anſtellen laſſen möge. 

hwei;. 

Schweizer Blätter heben aus der Mündı 
ner Künfller-Berfanmlung eine zahlreiche 
und fordiale Verſammlung ſchweizeri— 
fer Künftler und Kunjiliebhaber ber 
sort. In derfelten regte Profeſſor Dr. 
Bluntſchli zwei Fragen an: If ed möglid, 
Daß ſich Die ſchweizeriſche Künftlerfehaft 
an bie deutfche anſchließen fan, unb wäre 
piefer Anſchluß zu empfehlen? Die Frage 
wurbe von Sachkundigen in ihren bkiden 
heilen vollkommen bejaht. Die zweite 
Frage betraf die vaterländifche Kun. Was 
muß zur Hebung berfelben im der 
Schweiz unter ben Rünftlern geſchehen? 
GEngere Verbindungen durch Vereine find 
wohl faum nöthig, da dieſelben bereitd be» 
fiehen. Das radikalte Mitsel fand man in 
einer firengen Sichtung der Geaenftänbe 
bei Ausftelungen, in der Unterdrückung und 
Zurückweiſung des auch gar zu Mittelmäßis 
gen und Schlechten. Wer fol aber bieje 

utjcheidung vollfühbren ? Antwort: Gine 
Jurh, bie aber, um jeden Verbacht bes fon. 
Künftlerrivalisuus auch im Keime zu er 
fen, nit nur aus Künſtlern, fonbern 
auch theilweife aus andern fompetenten Runft- 
tennern beſtehen ſoll. 





KURSZETTEL. Franklort den 2, Octbr. 


Stastapap. u. Anlehens-Looses | Papier, Geld. 
Oestr. 5%, Metallig. in Silber a, 90, 
%, Mei. v. 1852 in Let» 34 — 
5%, Lombard. in Silb. 84 — 
5%, Nat.-Anleibe v. 1554 3194 81 
5%, Metall. Oblig. — 3 — 
"sie » 2 ja 
Loose: WÄ.b.R.v. 18 | — | — 
"2350. b.R. v. 1839 | 131%) — 
"2504. b. R. vw. 1558 | 106 — 
* iv 4. Prier.-L. r. 58. — 117 
Preussen: #;3%, Obl. b..Roihsch,| 101 — 
Loose : 3"/,"j, preuss. Pr.A. _ 117'%, 
Bayern: 5°, Ubi. 4, Emiss. — 4v2,, 
9 24%, Oblie. b. R. or, — 
4 4, Ablüs.-Rente 981, — 
Württemberg: Euer Volıg. 41032 — 
. I — 945 — 
Baden: at. Oblig. - + » 131) — 
Loose : »u f. von 1550 . » Bw — 
"35h. voniid. . 1 5 — 
Kurbess, Loose: W Tblr. . » — 42, 
123 2221, 


Grossb, Hess, Loose: 50. . 
25 d. 


Nassau. Losse: DB... - - 
Hamburg in Thir. & $05 kr. . 
Belgien: 45%, Obl.i.Fr.a2ökr, 
Schweiz: #4, Fidgen. Obl. 
Spanien: 3%, inländ,. Schuld 


” 2.8 “ 
Sardinien : 3%, Obl. inL. #28 kr. 
Loose: & 3 Fros, . » «+ 

Schweden: 4%, Obligat. 
Aclieu ei.; 
Oesir. Nat. -Bankactien - » 
5%, Oestr. St. Eiseub-A. 4 500 Fr. 
Oesir, Creditbank-Aet. a 200 A. 
5%, k.k. Elin.Eisb. Act. Su%, BE, 
5%, Osstr. Lloyd 1 Prior.O. 
3%), Prıor.Obl. d. östr. St.E.G. 
4%, Ludwigsh.-Bexzb, - + 
9,2%, Pfälzer Maximil.B. - 
4,9), Bayr. Ontb. 20%, E. 
Süddeut. Bank-Act. SE. + 
Darmst. Bank 1. & Il. Ser. 2508. 
Alitteldeutsche Cred. Act. 105 Rih. 
Norddeutsche Cred.Act. . 
Frankf. Bankact, 4 sw. . 
Leipz. Creditbank 80%, 
Wechsel: 
Amsterdam: (100 0.) k. $. 
Berlin: (60 Thir.) k. SS. » » 
Hamburg: (100 M. B.) k. $. 
London: {10 Lvr.-St.) k. 8. 
Paris: (2W Fr.) k. 3. . 
Wien: 100 A. k- 8... 


Disconto - : . . . . . 
Geldsorten: Pistolen 9. 
Friedrichsd’or_ -» - 94. 
Holländ. 40 8.-St. . 92.30 —4 hr. 
Dukaten -» » +» 5 N. 20130; he. 
20-Frankenstücke 94. 19/,4— 2014 kr- 
Engl. Sovereigns 118. —4 kr 


. r 
Preuss. Kassenscheine 11. 44,43’), kr. 
Wien den 2. Oct. 5%, Metall, v. 1852 82%/2; 
414%, Metall. 73,5 250 1.-Loose v. 1839 132’); , 
Loose von 1854 iu9Y/s; Bankactien 98; Silber 
100,5 Gold 16%,. 





Stuttgart, 


Konzert: Nachricht. 


Mein auf vente angetündigted Konzert 
fann eingetretener Hinderniffe wegen nıdt 
Dienbing den 5., fondern eri Donnerb 
tag den 7, Ottober, Abends 7Ubhr, im ober 
ren Diufeum kattfinden. 

Karl Kloß, 
Kammermufitud nnd Solo+Hornift 
&r. Hobeit des Kürften v. Hebingen. 

Lord. Diit Bezug auf die in diefen 
Blättern (val. Shwäb. Kronit vom 3. Dt. 
&. 179) entbaltene Yuforderung an bie 
Diözefanvereine im Generalat Ludwigdburg 
und Dal, fib zu Eingaben für bie Ges 
baltöjulage der Geſſtlichen zu bereis 
nigen, werden bie Seiftlichen, intbeiondere 
Ybgeordnete der Diödzefannereine im Ge— 
neralat Hall zu einer Zuſammenkunft 
im @aftbof zum Abler in Hall am Donners+ 
tag den 4. OFt., Vormittags 10 ihr, Ber 
buf8 der Beiprehung einer ingabe freund» 
lig eingeladen. 

Köhle, Pfarrer in Lord. 
Dberfiokingen, O.A. Ulm, Die lins 
terjeihneten fühlen ib veranlafßt, fowohl 

errn qangenıı Ehr. Munt zum goldenen 

fen in Stuttgart, bei welbem fle auf 
der von Heren —— Eru zmann 
veranftalteten landwirthſchaftlicen Erkurs 
fion einquartirt wurden, für Die prompte 
und billige Bedienung, ald auch Allen, bie 






ihnen biefe Tage durch freun e Bufs 
Dhönıs Ihres Inntohen Dint aubiufpenden? 
Die Mitglieder des land. Bere ne. 


Schloß Filded den 2. Oft. 188. Here, 
Karl Breiberr v. Münd auf Hohen» ” 
ringen und Filseck haben aus feinem * 
len ſich bewsgen gefunden, dem Unterzeich⸗ 
neten für feine 50 Jahre pflidimäßig ge» 
leifteten Dienſte ein @ratial bon 1 E- 
theils in baarem Geld und Geldäwerth un⸗ 
ter Heutigem gnädigſt zu Ebeil werden lafs 
fen, mwelded Andenken ald dantbare Er— 
kennung biemit veröffentlidt 

‚der Qubilant: 
Repierjäger Lindtner, 


Gewerbe- Ausfellung 


* zu Gannitatt. 

Diejenigen Herren Uusfleller, melde ihre 
Waaren ſelbſt abholen laffen wollen, mer» 
fucht, diefed ohne allen Verzug zu tbun. 

YAusftelungsfommillien. 


— 
Sparhafen für Kinder | 
und Erwacfene! | 
UNeuchateler 10-Francs-Soofe | 


mit Gewinnfien von 100,000 bit ab» M 
; wärts 11 Srech., deren jeded mit ver F 
Zeit einen Treffer erhält, und deren % 
näbfie Zichung am 1. November Ratte fx 
findet, ind a 5 fl. zu baben bei J 

Loiniß Motbmang, Kanzleiſtr. 8. F 


 tuttgart. 


® vermarlten, 2 Morgen großen, febr 3 
günitig gelegenen h 


Weinberg 


Aim Erbinol auf Cann—⸗ } 





R Fr 
= einzeln verfauft Tübinger 
‚Erroße Rr. 11. 


Binnenden. & in Eifen ae 
bundene Weinfäffer mit 22 Eimer, 
13 Eimer, $ Eimer, 2 Eimer wer» 


ven verlauft Nr. 349. 
Neubaufen, D.4. Zuttlingen. 
Volle zu verkaufen. 
Der Unterzeicbnete bat tirca 16 Gentner 
deutfbe und 8 Gentner Baftarbmolle zu 
vertaufen und fann täglih ein Kauf mit 

ibm abgeihlofen werden. : 
3,4. Storz jur Krone. 
Ludmwigdburg. [Berfleigerung. 
Aus der Beelafenfhatiemeite 
deb verftorbenen Mejgermeifterä 
Schweizer bier fommt am 
Breitag dem 8. d. M., 
DVormittaad 9 Uhr, 
in dbeffen Haufe in der dr ger 
gen baare zusbang In Yufftreib: 1 Zei- 
ierwagen, 1 nened Bernerwägele mit Siz, 
1 Trußbentaften, 1 Brabanter Plug, 1 Wen» 
derfing, 1 Eage, 1 Yuzjmüble, 1 Sirobftubl, 
1 Süllenfaß, dann 3 volftändige Pferdäges 
{birre und fonfliger Lederwerk, 1 bededier 
Siz5 mit Sprijleder, endlib ca. 15 Sheffel 
unberegneten Brübbaber, 200 Bunb bto. 
aberfirob, 200 Bund Werflenftron,, ca. 15 
und Dinteliirod, woju Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. Den 2. Dit. 1858. 
K. Geribtönotariat. af. Häberle. 
Ublbab. [Aufforberung zur Heims 
kebr.) Jobann Jatod Eurrie, Taglöbner 
von bier, in lezter Zeit auf der Eifenbahne 
linie bei Mebingen befhäftigt geweſen, 
wird aufgefordert, wegen Bamillenangeles 
enbeiten alöbald nad Saus jufiidzutchrem, 
ugleich werden die betreffenden Bebörden 
erfuht, den Qurrle von porftebenter Auf⸗ 
forderung in_Kenntniß ſezen zu mwollen. 
Shuitbeißenamt, Bebles. 


- Für Lehränstälten! 
Stuttgart und Braunfhweig. Aut 
dem Berlage von &. Welermann lin 
nen beim Schulwechſel nachſtehende Wir 
terbüder, weide fletd auf dem 
Bürberlager von 


Ferdinand Steinkopf Chenillen zu den billigften Pr 


(Kronprinzatrasse Nr. 38.) 

u finden find, empfohlen werden: 

Eoufin: Neues Reiſe⸗ u. Gonverfetiond- 
Zajchenwörterbuß der franzöſiſchen 
Sprade; 2 Tble. 1857. Broſch. 1 fl. 3i fr, 

Elwell: Snalifhu.deutjhes Wörters 
buch, Mit Bezeichnung der Ausſprache. 
2Theile. 5. Aufl. 1854. Broſch. 2. 39 Fr. 

Kloß: Lateiniſches Handwörterbuch. 
2 Bde. (Billigſte Ausgabe für Schulen 
u, Univerfitäten.) 1858. Broſch. Sil. 38 Er. 

ole: Franzöſiſch m. Deutſches 

Handwörterbucdh; 2 Theile. 16, Aufl. 1857. 
Btoſch. 3 fl. 30 fr. — Deſſen Sram 
zöfijh u. Deutsches Taſchenwörter⸗ 
buch; 2 Theile. 14. Aufl. 1857. Broich. 
1 f. 45 ir. 

Hiccardo: Neued Meijes und Converſa— 
tionde Zafhenwörterbub der Italieni« 
ſchen und Deutſchen Sprade; 2 Tble. 
1858. Broſch. 1 fl. 31 Er. 

Noſt: Griechiſch-Deutſches Hand. 
wörterbuch; 2Bde. Vierte ganzlich ums 
gearbeitete Aufl. von Amait u Mühle 
mann. 1857. Broſch. 5 fl. 50 fr. 

Thibaut: Sranzgöfifh u. Deutſches 
Wörterbuch; 2 Theile. 30, Aufl, 1858. 
Broich. 3 fl. 30 Er. 

Williams: Englifh u. Deutihes 
Zolchenwörterbud. Mit Ungabe ber Nuss 
ſprache; 2 Theile. 8, Auf. 1856. Broſch. 
1 fl. 31 kr. 


Berichtigung. 

Laut Staatdanzeiger Nr. 230 wurde dem 
Kaufm. E. Zub in Etutigart, 
Bierbrauer &. Müller von Eimmtozs 

eim, jejt in Degerlod, und 
D. Röbdel in Fäny 
ein Erfindungspatent auf eine neu 
+ erfundene medban, Malzdarre ertheilt. 





Bezug nebmend auf Dbiged erlauben fi 
die Unterjeichneten, die Herren Bierbrauer 
und Malsfabrifanten bierauf aufmertfam 
zu machen. Bnfragen und Beſtellungen 
mollen gef. unter der Firma; Hubs und 
Müller an die Adreſe CE. Zub in 
&tuttgart, Paulinenftrafe Nr. 26, franto 
gerihtet werden, 

[Berihtigung.)] Im Bericht dei Mer» 
furd Nr, 234 von der Gewerbeausftellung 
in Gannftatt fol ed beißen: C. Buchs in 
Stuttgart und &. Müller in Begerloch, 
Daljborre betreffend. 


Stuttgart. 


Französische Sprache. 


P’ensionat. 

Dit dem Unfang ded Novemberd beuin« 
nen wieder neue Kurfe im Franzöſiſchen, 
moin fih diejenigen, die einzutreten Luft 
baben, in Balde meiden wollen. Auch mer: 
den nech weitere Wenflonäre aufgenommen. 

8. Belb, Kronenftrafe 3. 

Stuttgart. Ein neues, folid gebau: 
“Ar tet Haus, nabe an der Eifenbahn, 
rs mit doppelter Einfahrt, großem 

1 Be oder Gurten, was ſich ſowodl 

us eine Herrſchaft, ald für jedes 
Engroß» oder Detallgef@äft eig · 
nen würde, iſt Geſchäftsverände; 
wegen zu verlaufen. Naͤheres Archip⸗ 






run 

ftraße.Rr, 7, zwiſchen 4 und 5 Uber Nach: 

mittags. 
Stuttigart, 


Ein Haus in der obern 


., Etadt mit Feuergerebtigteit iſt 
a wegen bevorltehender Übreife uns 

131 ter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
#g ze — dd 
= 7 HT dt, 1wiſden und r 
Nahmiitags. ‘ ’ 
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Fir 8 


Eger u a ne EEE 
= 2 


Stuttgart. 


amen! 


Große Auswahl fertiger Damenbüte in Seide, Plüſch 
md Sammt, ebenfo fehr ſchöne Eniffuren (Kopfpw) von 


eifen bei 


Fr. Ko Ub, Hirihitrafe Nr. 1. 


Stellegefuch für einen 


Stuttgart. Gin ſowobl theoretiſch 


Buchdrucferri: Faktor. 


als praftifch gebildeter Dann, der ſchon 


mehrere Jahre eine Buchdruckerei mit einem Tagblatt ſelbſtſäändig leitete, Fautiontfibig 
ift, dem die beiten Zeugniſſe zur Seite Neben, ſucht eine Baltorsftelle in In» oder Nuß- 


lande, und fönnte deſſen Eintritt ſogleich ober fpäter gefcheben. 


beförbert 


Gef. franfirte Anträge 


G. Beiſtwenger, Hirfibfirafe Mr. 23. 





She 





NRhein-Dampffſchifffahrt. 
BReälniſche und Düſſeldorfer Geſellſchaft. 
Bon Mannheim vom 1. Dftober 1858: 


täglich 6'fa Uhr Morgens nah Köln: Notterdam, 
Montags, Mittwoche und Samttags nah Rondon, 


täglich 2°, br Nachmittage nah Mainz 


nad Anfunft des Schnellzuged von Mieze. 


Der Dienft unterhalb Köln wird mit der Mieberlänber Geſellſchaft gemeinfam 


betrieben. 
Mannheim ven 30. Sıptbr. 1958, 





Etuttgart. Ein autes — 
Klavier 
u vermietben bei @. A. Zums 


teeg, Galwer Straße Nr. 4, 
Etuttgartl,. 


Mühle⸗Verkauf. 





Eine Mabl und Saͤgmühle 


ZInventar iſt um Den reis 
a von circa 16,000 
ER ee taufe ausgeſezt, Zuablunges 
a * wedagzupgen billig. Zu nd: 
berer Auskunft und Kaufsabſchluß iſt bes 


sollmädtigt 
&, Beißwenser, Hirſchſtraße 23. 
Stutfgart, Eine frequente 


Brauerei 
mit Wirtbfcbaft wird zu faufen oder 





> 


; zu 
pachten geſucht, und nimmt frantirte Uns 


träge ALT 
B. Beifmwenger, Sirfbitrafe 23. 
@tuttgart. Einige Mäthen, melde 
im Zertigen von 


feinen Eigarren 
bewandert find, finden dauernde Nrbeit bei 
guter Bezahlung durch 
G. Beißmwenger, Hirſchſir. 23. 
„Stuttgart. 
Gebülfenftellegefuch. 


Ein junger Menſch, welwer erft kürzlich 


dad Eramen mit Erfolg beitanden 
bat, fuhrt eine &tefe bei einem 
Apotheker im Lande. Derfelbe flieht 
mehr auf freundlide Behandlung 


und = Kenntnifie, 
ald auf großen Gehalt. Der Eintritt fonnte 
fogleih erfoigen. MNäbere Yudkunft er+ 
theilt ®&. Beifwenger, Hirſchſtr. 23. 
Stuttgart. Ein tüdtiger 


armazent, 


ber mit guten Zeuanifien verfehen 
ift, und welcher ben Sommer über 
außbülftmweile eine Stelle verfab, 
Rune: rg Lan. m. — 

— SEeine Stelle. aderes dur 

oe. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart, [&Stelleantrag.] In 
eine Beamtenfamilie auf dem Lande wırd 
- einem Kind eine Frangofin, vorzugämeife 
atbolifher Religion, mit befheidenen Hus 
fprüden foaleihb oder bis Martini gefucht. 
Mäberes dur Kommifär Wolffram, 
i Katbarinenftraße 8, 
@bingen bei Engen. 


Delichlager : Gefuch. 


Ein gewandter lediger Deler findet in 


meiner Del:, Zraß+ und GSupdmüble unter 


puksssung eined guten Zobnd eine bleis 
ende Stelle, Der Eintritt fonnte ſogleich 
geſcheben. Unguſt Klo, 


fl. dem Ver⸗ 





— — — — — 
— 


Die Haentichaft: 
& Reichard, 


J giegean Städte fuhrt 

auf dieſem Wege ein gebildetes Mädhen 
sur Berehelichung. Da derfeite ih noch 
auf eine andere Beihäftötrande zu werfen 


gedenkt, fo follte die Luſttragende Neigung 
zum faufmännifben Bade und nebit einem 


uten, offenen und redliden Charakter ein 
ermögen bon 2000 fl, biß_S000 fl. befigen. 
Gef, Diierte nimmt unter Verfiberung Der 
ftrengiten Verſchwiegenbeit entaegen 
&. Beißmwenger, Sirſchſtraße 3. 
Tübingen, 


Stelle: Gefuc. 


Ein lediger, kräftiger, gefunter Dann, 


‚der mehrere Jahre als Krantenwärter in 
‚einer Unftalt war und mit auten Aeugnifs 
‚fen verfeben 
Auskunft ertheil 


ift, fuhr eine ähnliche Stelle. 
t 


Ruof, Pfortner im Konpift. 
Leuttirch. 


Stellegeſuch für einen 
ierbrauer. 


Ein Tebiger Bierbrauer, welcher ſich über 
Geſchäftstüchtigkeit, Fleiß und Ebaralter 
durch fehr gute Bengnine empfehlen. und 
auf Verlangen aub Kaution leifien fann, 
ſucht eine Stelle ald Braumeifter oder Ber 
(däftsfübrer bei einer Wittwe; auch würde 
er eine Wierbrauerei in Pacht nehnen. 
Frankirte Offerte nimmt entgegen 

Kommilfionär Shneiber. 

Berlin. Kür eine bedeutende Metall⸗ 

maaren: 


abrif wird ein . 
Du balter um Kaffirer 
aeſucht. 


Maͤßige Kaution iſt wünſchens⸗ 
werth doch nicht Bedingung. Offerte uim̃t 
der Kaufmann Herr WR. Lehmann in 
Berlin entgegen. 


Gut Heil! 

Unfern Turnbrüdern zur Nachricht, daß 
der ſchon fhriftlich angejeigte Herbfl Sonn« 
tag den 10, Oktober ftattfindet und Diontag 
Vartbie auf den Wartberg. Mit Gruß und 
Santihlag. Die Turngemeinde Heilbronn, 


all trinkt uns ift, wie immer, fiel. 
ochinchina: Gogeronoanoe!!! 
ud Mm. eb. B. 


— — — — —— — — 
Bien Blatt I. und I. Seite 1504812.) 


o 
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———— En 
RNedigiet, getrudt und verlegt von Ciben in Stuttgart, 
Veranwortl. Rebaltrur Dr, Emil Olten. 


Mlonnemratspreis in Etufte 

ar 6 ®. jäbrlih, 3 A, 

jäbrib, 1 d. 30 fr. 
sierteljährlich. 


Schwäbifher Merkur. 


Einräftungspreis für Anpek 
gen vier Kreuzer für bie 
Zrile der Meinen Schrift 
ober deren Raum. 


Ar. 237. Donnerstag der 7. Dftober 1858. 






Deutihbland. 
Aus Rurbheffen vom 3. Oft. Wie id 
höre, wäre die Plage ber theologiſchen 
Balultät in Marburg gegen Brofeflor 
Vilmar wegen Verlezung ihrer Umtsehre 
neuerbing® dadurd zum Stillitand gebracht 
worden, daß der Oberflanieprofurator, an 
welchen Bilmar ſich mit der Vitte wendete, 
auf eine baldige gerichtliche Entſcheidung 
binzuwirfen, bezweijelte, daß überhaupt das 
betreffende Schriftdhen ald die bloße Mani: 
feftatton einer theologifchen Anſicht einem 
ſttaftechtlichen Berfabren verfallen könne, 
und daß bad Yuftizminifierium, an weldhed 
der Oberflaatöprofurator berichtete, dieſen 
Zweifel ald begründet erklärte, worauf ber 
Staatdanwalt , welcher die Klage erboßen 
batte, bie Weifung erhalten hätte, derjelben 
feine weitere Folge zu geben. (Fr. Poitz.) 
Hannover ten 2. Dit. er Tag der 
Einführung unferer Juftigverfajjung 
wurde geflern in üblicher Weije von ten 
Advokaten und Anwälten der Reſidenz 
ſtadt feierlich begangen. Angeſichts der Zeir 
umjlände hatte die Beier in dieſem Augen: 
bit eine höhere Bedeutung; auch war die 
Berheiligung dießmal eine jo ungewöhnlich 
ftarfe, wie niemals vorber, Ganz natürlic 
hatten die Trinkſprüche beim Feſtimahl vor 
wiegend die Gerichtäverfaffung zum Gegen: 
fand, welche geſtern vor ſieben Jahren ine 
Leben trat. Auch der Gefahren, die ihr 
droben, gedachte man, und ber murbigen 
Streiter für die Integrität der Juftigverfaf- 
fung in der Kammer, welde an der Feier 
Theil nahmen, der Herren Albrecht und 
Linfelmann,  Obergerichtdenwalt Lüders 
brachte ihnen ein Hoch aus, in weldes die 
Geſellſchaft Eräftig einſtimmte. Daran frhlof 
ſich Albrecht mit einem Toaſt auf dad gute 
Einvernehmen, was fid auf Grund der neuen 
DOrganifation zwiſchen Richtern und Novo» 
faten herausgebildet. (Weſerz.) 
Hamburg den 4. Olt. Das auf feiner 
Fahrt nah News York in Feuer aufgegan: 
gene Hamburger Voſtdampffſchiff iu 
ftria war om |. Sept. von Hamburg mit 
100 Wann Befazung und 420 Paffagieren 
abgegangen, zu benen in Southampton nodı 
180 Kinzufamen, Man vermurbet, daß daß 
Ungläd in der Näbe der Neufunblandbanf 
ftattgefunden, und gibt der Hoffnung Raum, 
Daß nod viele der auf dem Schiffe Befind— 
Tichen durch Fiſcher werden gereriet worden 
fepn. (W. T. B.) 
Jamburg ben 4. Dft. Un unjerer 
Pörje herrſcht beute in Bolge der über bie 
Auftria eingegangenen Trauerbotfchaft eine 
ungeheure Beſtürzung. Bon etwa 600 Per: 
fonen (nad neueren Nachrichten fiebenbun. 
dert), welche auf dem Schiff geweſen, find, 
fo weit man jezt weif, nur etwa BO geret- 
tet, Unter den Umgetommenen ift der Kar 
yitin Heidtmann, ein Mann in den beften 
Jahren, ein ruhiger und tüchtiger Seemann, 
fo daß diefes namenloſe Unglüf, deſſen 
Veranlaſſung hier natürlich nod ganz uns 
bekannt it, doppelt ſchmerzlich auffällt, Vor 
morgen find Feinerlei Detailberichte zu er» 
warten. — Die in voriger Woche zum zwei— 
tenmal zur öffentlichen Auktion gelangten 
Seedampfer der früheren brafllianifchen 
Linie haben auch zu herabgeſezten Preijen 
noch feine Käufer gefunden. Man legt einer 
der vielen jezigen zujfljhen Unternehmungen 
die Abſicht unter, bie beiden Danıpfer zu 






angemeflenen Preifen erwerben zu wollen, 
and ift daher einigermaßen auf den Aus fall 
des dritten und lezten Termind gefpannt. 
(Fr. Voſtz.) 

Münden den 2. Dit. Im Laufe dieſer 
Mode jahen wir einen Heinen wifjen 
ſchaftrlichen Kongreß bier verfammelt, 
zu dem fich eine Anzahl nambafter Ge— 
ſchicht forſchert aufden Rufdes Königs 
vereinigt hatte. Von hieſigen Gelehrten 
nahmen v. Sybel, v. Rudhati und v. Spru⸗ 
ner, dann die beiden Hiſtoriket der Landes— 


univerfiräten, Hegel und Wegele, an ber 


Berfammlung Theil; von auswärtigen waren 
Perg, Ranke, Droyfen, Häuffer, Stälin dem 
Rufe gefolgt. 
(Ehmel, Böhmer, MWaig und Kopp aus Pus 


jern) waren aus verſchiedenen Gründen für 


dikßmal verhindert, zu erfiheinen. Sönig 
Mar IE bat mit gewohnter Munifigenz eine 
Summe von 15,000 fl. jäßrlih zum Zwed 
hiſtoriſcher Forſchungen auf dem Gebiete 
deutſcher Gefchichte aus feiner Kabinets kaſſe 
angewiefen, und ed war Die Aufgabe der 
berufenen Kommilllon, über die Verwendung 
diefer Summe geeignete Vorſchläge zu ma— 
hen, Wie wir bören, bat diejelbe in den 
fünf Sizungen, die fle bielt, außer der ſchon 
beſchloſſenen Herausgabe der Reid;ötagsaften 
au noch andere umfaffende Unternehmun— 
gen ind Auge gefaßt und einzelne unmits 
telbar in Angriff genommen. Es Tiegt in 
der Beftinimung diejer Kommiſſion, aljähr: 
lich bier einmal zuſammenzutreten und fich 
noh durch andere Morabilifiten aus ber 
Reihe deuiſcher Gefcrichtöforfcher zu ber 
Rärfen, AN. 3-2 


—— —— 
en. 


reu 

= Berlin den 4. Dit. Die fehr er- 
Flärliche Ungeduld des Publikums läßt eine 
Fluth son Gerüchten entfichen, die großens 
theils feiner Widerlegung bebürfen. So 
hieß es feit geſtern ſogar in politischen reis 
jen, die formellen Hinbernijje, denen 
bie Negentfchaft noc begegnet war, hät— 
ten nicht nur einen Aufſchub herbeigeführt, 
8 fei fogar möglich, daß die Negentfchaft 
nicht vor ber Meije des Könige zu Stande 
füme. Das Gerücht ſieht ganz danach aus, 
ald wäre es abſichtlich in Umlauf gejezt 
worden; iſt doch über die Meife bed Koͤ— 
nig® (der ſich in ben leztern Tagen wieder 
nicht gut befunden haben fol) noch nichts 
ſchließlich feſtgeſtellt; und weiß man doch 
aus Der miniſteriellen Zeit, daß jür einen 
ſelchen jehe wenig wahrſcheinlichen Fall bie 
einfache Uebernahme der Negentfchaft erör⸗ 
tert worden iſt. Der Fall wird aber fiber: 
lid nicht eintreten. — Zu der liberalen Be 
handlung ver Preffe feit dem 29, Gert. 
ſoll das Gutachten eines gerade in diefem 
Gall durchaus fompetenten Juriſten, von 
dem an maßgebendem Ort Kenntniß genom- 
men wurde, beigetragen haben. Es betraf 
die Beſchlagnahme der Voſſiſchen 
Zeitung. Man weiß, daf der Minifler 
bed Innern diejer liberalen Wendung fern 
geblieben it, da er es, der Zeit zu Folge, 
bei feinem Cirfular vom 24. September bes 
wenden lief, nach welchen die Beſchlagnahmen 
vom 21. Sept. und den folgenden Tagen 
ſtattfanden. 

E Berlin den 4, Okt. Im Lande Hält 
man bie Regierungefrage allgemein für 
gelöst, und doch eriflirt bis jezt mur eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Prinzen von 
























Die übrigen Eingeladenen 










Preußen, der Mehrheit im Miniſterium und 
der Königin über den Modus der Löfung. 
Was nod fehlt, iſt die Unterfchrift des 
Königs unter einem Erlaf, in dem das 
Wort „Megentſchaft“ vermurklich nicht zu 
leſen jeyn wird, fondern nur eine allgemein 
gehaltene Aufforderung an den Prinzen die 
Ungelegenheit zu orbnen, da bie mod ims 
mer zu boffende Genefung bis jezt leider 
noch nicht eingetreten jei. Im Anſchluß 
daran fol denn der Prinz den Landtag ein» 
berufen und die Negentfchaft auf Grund des 
Urt. 56 der Verfafjung übernehmen. Bei 
dem eigenthämlichen Zuſtande des franfen 
Königs, der feine Geneſung nicht nur hofft, 
fondern mit Ungebuld erwartet, wird eine 
Aufforderung zur Einſezung einer Regent— 
ſchaft von ibm ſchwerlich zu erlangen fehn. 
Der Prinz aber ſcheut ed aus Rückſichten 
der Pierät und wohl auch aus politischer 
Vorſicht Die Regentſchaft blos auf Grund 
des Urt. 56 zu übernehmen, fo lange es 
wöglich ift, bie zuftimmende Mitwirkung bes 
Königs, wenn auch nur im der ſchwächſten 
Borm, zu gewinnen. Iſt das gelungen, fo 
wird der Widerſpruch feiner” Gegner zum 
Schweigen gezwungen. Bis jezt hat man 
den König mit Allen, was Die Ftage bes 
rührt, verfhonen müffen, weil er ſich fehr 
leidend fühlt und die Aerzte cine Wicbers 
kehr der Kongeſtionen, mie fle im Dftober 
des vorigen Jahres das Verben des hohen 
Patienten bedrohten, in Folge aufregenber 
Scenen befürditen. Aber in ungefähr einer. 
Woche wird hoffentlich Alles vorüber fehn 
nnd die Reiſe nach Meran angetreten wer— 
den können... 

Berlin den 4. Oft. Die N. Pr. Ztg. 
ſchteibt: „Was den von und mitgetheilten 
Erlaf des Oberſtaatsanwalts betrifft 
wegen der Rüdgabe folder Zeitungts 
Gremplare, deren Beſchlagnahme durch 
tie Staatdanwaltichaft aufgehoben worden, 
jo it in dieſer Hinficht noch zu bemerfen, 
daß der Herr Jufligminifter eine frühere 
Verfügung zurüdgenommen zu bar 
ben ſcheint. Irren wir nicht, fo lam es 
vor einigen Jahren — wo die Preffe, na— 
mentlich in Berlin, bekanntlich ganz anders 
bebandelr wurde, als durch den jezigen Herrn 
Bolizeipräfidenten, dem keine Partei das 
Zeugnif der ſtrengſten Loyalität und größe 
ten Unparteilichfeit verfagen wird — da— 
mald fam es, wir meinen in den Kammer— 
debatten, vor, daß ber Herr Jufttzminifter 
eine Girfularverfügung an bie Staatdans 
waltſchaften erlaffen habe, durch welche dies 
jelben angewicfen wurden, ben Ermeſſen der 
Polizeibehörden in Bezug auf die Preffe 
nicht entgegenzutreten, Die eima war ber 
Sinn, fo weit wir und erinnern; ber Wori— 
laut ilegt und nicht vor. Solch eine Vers 
fügung if aus der Stellung des Juſtizmi— 
nifter8 über den Staattanmwaltfaften aller» 
dings vollftändig zu begründen; aber bie 
Breffe erbielt dadurch freilich eine andere 
Stellung, als ibr die Paragraphen 29 und 
31 des Preßgefezed nach unferer Interpres 
tation einräumen wollten. Sezt muß num 
wohl, jo fchliefen wie auß jenem Erlaß des 
DOberflaatdanwalts, dieſe Juftizminifterlals 
verfügung aufgehoben ſehn. Wäre bad nicht 
der Ball, fo werden ſich wahrſcheinlich noch 
weitere Erdrterungen an biejen Erlaß knü— 
fen, ber ja materiell gewiß vollſtändig be» 
gründet if und ten Zeitungen als jolden 


“erwünfcht fepn muß, über beffen Inbalt ſich 

die Behörden aber doch vielleicht beffer un. 
ter einander verffänbigt hätten.“ 

Berlin den 4. Dft. Die Volkszeitung 
Schreibt: „In der Gefchichte der Maßrege⸗ 
lungen, bie man einmal fihreiben wird, 
toird die der freien Gemeinden ein febr 
Ianged Kapitel einnehmen. Es war eine 
der merfwürbigften Berwirrungen, bie bier 
bei einander durchkreuzten und ſich doch vers 
einigten, bie freien Gemeinden zu untergras 
ben. Die Orthoborie, die Gerichtehöfe und 
die Polizei, fle haben jede für fich die freien 
Gemeinden von gang verfchiedenem und fo- 
gar entgegengejeztem Geſichtepunlt aus be 
handelt, und doch Tief Alles auf das eine 
Resultat der Vernichtung binaud; daß bie 
Gemeinden all das überdauert und fi auf 
beffere Zeiten noch erhalten baben, deutet 
auf eine achtendwerthe innere Kraft der lie 
berzeugung,, die ihnen eine fernere beſſert 
Geſchichte verbürgt. Die Lehrer der ortbo: 
doren Kirche behandelten jede religiöfe Hand» 
lung ber Geiftligen freier Gemeinden ale 
eine Gottlofigfeit, bie nicht die geringſte 
amtliche Bedeutung und Folge habe. Trauuns 
gen, von ben Geifllidhen ber Gemeinde voll 
zogen, wurden von der orthodoren Kircht 
als jo bedeutungélos betrachtet, daß ſie die 
Verpflichtung folder Eheleute zur nodmus 
ligen Trauung oder zur Trennung audfpra- 
den, wenn fle in ben Scheof ber Landek⸗ 

kirche zurückkehrten. In geradem Wider: 
ſpruch hiermit baben die Gerichte jede Trauung 
durch freigemeinbliche Geiftlihe ald Anma— 
Gung einer amtliden Handlung betrachtet 
und befiraft. Die Polizei endlich betrad)- 
tete die freie Gemeinde ald eine verkappte 
politifche Geſellſchaft, ſah ihre Gottetvienfte 
als yolitiidhe Klubs an, wehrte auf Grund 
ber Hlubgejeze den Kindern und den Frauen 
ben Zutritt zu benjelben und mies jeden 
Prediger aus, ber in Berlin Fein Heimathd- 
recht hatte. Merkwürdig war bierbei bie 
Verſchiedenheit, mit welcher man in ver 
ſchiedenen Provinzen dieſe Anſchauungen 
geltend machte. Während in Berlin die 
ſtrengſte Mafregelung der Gottebienfte ob» 
waltete, bat man in Schleflen den gotte® 
dienftlihen Zufammenfünften freien Spiel: 
zaum gelaffen. Daß in Berlin irgend ein 
Genoffe der freien Gemeinden perfönlic in 
feinen Privatleben und in feinem Gewerbe 
genirt wurde, das haben wir nicht vernome« 
men; in Elbing dagegen wurbe ein Mann, 
deſſen bürgerliche Ehrenbaftigfeit völlig uns 
angetaftet dajtand, als bejcholten im Sinne 
bes Gemwerbegefezes erklärt, bloß weil er 
ur freien Gemeinde gehört babe. Die That— 
Br daß man in neuefter Zeit mehrere 
Geiftliche zu Gaſtpredigten hier zugelaflen, 
ſteht im Zufammenbang mit mancder ande» 
ten Erſcheinung im Gebiete der Kirche, die 
deutlich anzeigt, daß die Verbammungsjucht 
der Konfeſſtonellen jhon von dem Gipfel 
ihrer Macht herabgeſtürzt iſt.“ 

Berlin den d. Dit. Die National: 
Beitung ſagt in einem Artikel „Zu den 
Wahlen“: „Die eigenthümliche Aufgabe 
ber naͤchſten Sizungen wird eine Reini: 
gung der ſittlichen Atmoſphäre fern; 
es wird gelten, den durd; eine wuͤſte Neaf- 
tion verſchütteten Quell altpreußifcher Ger 
wiffenhaftigfeit und Nechttliebe zu befreien. 
Auf ven zurüdgelegten hochtrabenden Zeit: 
Taum, wo jeder den Staat reiten wollte 
und fi bei diejen Großthaten von den klei⸗ 
ven Rückſichten auf feine rechtlichen Schran⸗ 
ten entbunden bielt, muß bad fehlichtere Lo- 
fungswort folgen, daß ed um den Staat 
nur gut bejiellt ift, wenn jebermann an fel- 
Bem Orte das Recht zu üben ſich bemüht 











richt denfelben im Fruͤhlahre 
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und ſich beſcheldet. Zu verbannen ift bie 
Billtür aller Staatöfünftler und Gaufler, 
auf welchem Felde immer fie fich niederge- 
laſſen haben; wieder berzuflellen und gegen 
Uebergriffe zu ſchüzen ift die perjönliche 
Freiheit, die Selbfiftändigfeit der Gerichte 
und aller Verwaltungsbehörden. Die Ab- 
geordneten, Die jezt zu wählen find, haben 
ihre ganz befonvere Aufgabe. Die Wähler 
brauchen nicht zu wiffen, ob fünftig Sr. v. 


X. oder Hr. v. 3. Miniſter ded Innern ſeyn 
wird, und ob ihr Berireter ſich zu des 
Hın. Miniſters Anhängern oder Gegnern 


jezen fol. Sie mögen nur Männer wäh 
len, welche dad Ende jeder Willfür wollen, 


und das Weitere der Zukunft überlajfen.” 


Berlin den 4. Dtt, Der Prinz von 
Preußen wird heute (Montag) Abend 10 
Uhr von Baden-Baden in Berlin eintreffen. 


— Das Berliner RKriminalgericht verban- 


delte geſtern den bereits erwähnten Pros 
zeß gegen ben frübern Oberlehrer Med: 
lenburg und den Medafteur der Verliner 
Börfengeitung Berg. Erflerer hatte einen 
gegen den Generalintenbanten v. Hüljen 
gerichteten Artikel in der Berliner Börfen 
zeitung erjcheinen laffen, in mweldem bie 
Stastdanmaltfchaft Beleidigung eines öf 
fentlichen Beamten in Beziehung anf fein 
Amt fand. Zum Termin war nur der er 
tere Angeklagte erjchienen, er wurbe vom 
Juſtiztath Mlfert vertheidigt. Der Beridhtd- 
bof erfannte, nachdem der Staatdanwalt 
gegen den Ungeflagten Medienburg auf 14 
Tage Gefängniffirafe und gegen den Re: 
dafteur Berg eine Geldbuße von 50 Ahlen. 
beaniragt, auf Freifprehung beider Ange: 
klagten, da der Generalintendant der Fönig- 
lien Schauſpiele nit ald ein öffentlicher, 
fonvern nur „als Privatbeamter des Königs” 
anzufeben und „die betreffende Kritit zwar 
fharf, aber nicht beleidigend jei.“ — Der 
bier anjäffige Mittergutöbefljer Kabrun 
war am 1. Oft. vor die Unſerſuchungkab⸗ 
tbeilung des Stabtgerichtd geladen, mo ihm 
auf Veranlaffung des Oberappellationdges 


richts zu Dredben eröffnet wurbe, daß dieß 
Gericht in höchſter Inſtanz ibn von der An⸗— 


tlage bed Meineids freigefproden babe. 
Wie erwähnt, hatte das Meißener Rreiöges 
verustheilt. 
Sein Nittergut bei Meißen, welches das 
Meißener Gericht unter Sequeftration ge 
ftellt hatte, wird Örn. Kabrun nun wieder 
freigegeben. — Das Leo'ſche Volkoblatt 
für Stadt und Land ift fonfidzirt worden. 
Der Beſchlagnahme verfiel am 3. Septbr. 


die Numer vom 14. Auguft, welde einen 


die Union verunglimpfenden: Artikel ent 
hielt. Das Blatt vermuther aus dem ſecht— 
woͤchentlichen Berzuge, daß die Beſchlag-⸗ 
nabme in Folge einer Weifung böbrıer Bes 
hörden erfolgt if, (Berl. DE.) 
Oeſtreichiſche Monarchie. 
Wien den 2. Oft, Die Verhandlungen 
in Betreff der Raſtatter Ungelegenbeit 
nähern fich, wie id; von glaubwürdiger Seite 
vernehme, einem befriebigenden Abfchluffe. 
(Zeit,) 
Wien den 2, Oft. Die Sizung, wel 
che der Berwaltungdrath der Drient- 
bahn vor einigen Tagen bielt, wird als 
eine ganz ungewoͤhnliche geſchildertt. Es 
handelte ſich vor Allem um die Einberu— 
fung einer Generalverſammlung, die 
ihr Votum zur Auflöſung der bisherigen 
Geſellſchaft und zur Abtretung der Konzeſ— 
fion an die neue „jüdöflreichifcheitalienifche 
Eifenbahngefelfchaft" zugeben hätte. Meh— 
tere ber angejehenjlen Mitglieder ded Ver— 
waltungsratbes, ber, wie befannt, einige 
ſehr hochſtehende ungarifche Magnaten in 
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feiner Mitte zählt, Haben ſich auf dad Bit⸗ 
terfte über bie Art und Weiſe ausgefpros» 
den, wie einige Mitgliever des Verwal⸗ 
tungsratbe® bei dem Abſchluß des Vertrags 
vorgegangen find, indem fie obne Befpres 
Yung mit den übrigen, ohne die Zuftimmung 
derſelben einzuholen, das Gefchäft abgefchlof- 
fen baben, Der Berwaltungsrath der Orient» 
bahn befieht bekanntlich im Wefentlichen 
aud zwei Elementen, von benen das eine 
den großen ungarischen Grundbeſtz repräfen« 
tirt, welcher an dem Audbau der verſchie⸗ 
denen Streden, bie jene Gebiete durchzie⸗ 
ben, unmittelbar betheiligt iſt, während ber 
andere Theil die Finanzfräfte repräfentirt, 
welde die Mittel zum Ausbau beicaffen. 
Der überwiegende Theil der Aftien, ja weit⸗ 
aus die größte Summe berjelben befindet 
fh in ben Händen ber Lezteren. Es if 
alfo Far, baf bei einer Generalverſammlung 
der Aktionäre dieſe Sraftion die Majorität 
baben muf. Im diejer ſichern Vorausficht 
haben ſich die Nepräfentanten berechtigt ge= 
glaubt, felbnftändig zu handeln. Aber von 
der andern@Weite flieht ein Ehren» und ein 
Intereffenpunft dem entgegen. Gin Ehren» 
punkt, weil jedes Mitglied einer Admini— 
firation darin eine Beleiviguug finden Fann, 
wenn ein Beſchluß fo bodwidtiger Urt 
obne fein Votum einzuholen gefaßt wird; 
ein Intereffenpunft, weil die Orientbahn- 
Geſellſchaft durch bie Zufammenziehung meh 
zerer einzelner Gruppen von Unternehmern 
entftanden ift, bie früßer ſelbſtſtändig auf- 
traten und ſchließlich erft zu einem |gemein« 
famen Bufammenwirken fich verſchmolzen. 
Wenn nun, wie praftifcher Weije zu er⸗ 
warten ifl, bei der neuen Buflon (mit der 
Kompagnie Mothſchild) der Bau einiger 
Tracen vor der Hand befeitigt ober, wenn 
man will, „auf fpätere Sabre aufgefchoben 
wirb", fo ift ed matürlich, daß jene Intereſ⸗ 
fenten ſich verlezt fühlen müffen, bie gerade 
rückſichtlich des Ausbaues einer jolchen Trace 
zu dem ganzen Unternehmen, das unter dem 

olleftionamen Otientbahn ſich organificte, 
getreten find. Die Frage über die Ginbes 
rufung einer Generalverfammlung fand ba» 
ber die entjchiedenfte Oppofltion, vie mit 
pofltiven mie mitmoralijchen®ründen fämpfte. 
Schhlieflih wurde die Cinberufung der Ge— 
neralcerfammlung (mie man erzäßlt, mit 
der Majorität von Einer Stimme) zum Bes 
ſchluß erhoben. Gin anderer Theil per Dise 
tufflon drebte fih um die Summe, welche 
gegenwärtig im Beſtze des Credit Mobi— 
lier fi befindet. Bekanntlich jind die 13 
Millionen Gulden, welche als erſte Mate 
eingezablt wurben, mit Abzug ber bisher 
veraudgabten Baus und Anihaffungsjummen, 
in den Händen bed Credit Mobilier, der die» 
felben mit nur 3 pt. verzintt. Gegen 
diejen Mißbrauch, den wir zuerft zur Öffent» 
lihen Kenntniß bradten, wurde viel ange» 
fämpft, ohne Erfolg. Die force majcure 
war auf der andern Seite, und man hat 
namentlich geltend gemadt: dba bie größte 
Zahl der Aktien in Paris ſich befinde und 
die überwiegemme Summe der Einzahlungen 
dort gemacht wurde, müſſe auch Das Geld 
dort bleiben. Alle entgegen gehaltenen 
Gründe (und ed waren jehr triftige) nũz⸗ 
ten nicht, und man mußte ſich damit trö« 
ften, daß der Bau doch endlid; die Summe 
aufzebren werde und leztere ſchließlich dahin 
gelangen wird, wohin fle gebört und wo 
der Staat die Intereffen garantirt, Nun 
bört man aber, daß die Herren Pereire den 
Anſpruch erbeben, das Geld auch fernerbin 
(d. &, nachdem die Orientbabn an die füb« 
öftreidhifchritalienifche Bahn cedirt wird) in 
Händen zu behalten und wis biöher nur 
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bes Schwäbiihen Merkurs zweite Abtheilung. 





Witterungsbeodagtung von Stuttgart. 


Am 5. Ofbr. 7 U. Morg. ? 0. Mitt. 9 U. 9b. 
Barım. bei veR. 27°" 9,66” 27° 2,60 27° 2,58” 
Thermometer: bödfter + 15.0° nied. + 9,5° 
Brumnentemperatue. + 41,5? Auspünflung 20 ®rane 
Witterung: Gemifht. Früh Morgens, Nachmittags 

und Abents NRegen. 





Bürttemberg. 


Seine Königliche Majeftät haben 
wermöge hoͤchſter Entjchliefung vom 4. Dft. 
ben Direftor-ded Steuerfollegiumsd v. De» 
fele wegen vorgerüdten Ulterd und. ge 
ſchwaͤchter Geſundheit unter gnädigfter Ans 
erkennung feiner vieljährigen verdienftvollen 
Wirkfamkeit, feinem Anſuchen entfprechenp, 
in den Ruheſtand verjezt. 

Durch döchſte Entichliefung vom 29. Sept. 
ift bie Stelle eines Schultheißen und Rathé— 
jchreibers in der unter bejonderer Staatd- 
aufſicht ftebenden Gemeinde Jur dem Schul: 
meifter Rauderer bafelbft gnäbigft über 
tragen worden. 

ei der im Jahre 1849 Hier vorgenom⸗ 
menen niederen Dienfiprüfung in dem Des 
partement bed Innern ift außer den damals 
öffentlich befannt gemachten ſandidaten auch 
G. T. Lechler, Bürger von Hoheneck zu 
Uebernabme der in $. 7 der K. Verordnung 
vom 10. Februar 1837 bezeichneten Stellen 
für befähigt erfannt worden, was nad end» 
licher Bejeitigung des der Veröffentlichung 
entgegengeftandenen Hinderniſſes andurch 
befannt gemacht wird. 

Dienſterledigungen: Die kath. 
Pfarreien Altshauftn, Einkommen 988 fl.; 
Eberbthal, Einlommen 695 fl.; Eglofe, 
Einfommen 711 fl., Meldungstermin vier 
Moden; ber evang. Schuldienft zu Hap⸗ 
penbach, Einkommen neben freier, jedod 
etwas befchränkter Wohnung 250 fl. (eins 
fchließlich der Aufbefferung) ; Die kath. Schule, 
Meßner- und Organiftendienfte in Oberfor 
chen, Einfommen neben freier Wobnung 
273 fl., und Zigerfeld, Einkommen mit Gin 
fchluß der Aufbefferung neben freier Woh- 
nung 250 fl. (St. A.) 


* Stuttgart den 4. Dfibr. Geſtern 
Nachmittag verjammelten ſich die bieflgen 
Veteranen zur Beier bed Geburtéfeſtes 
des Königs im Gaſthofe zum Hirſch bei 
einem heiteren Male. Der jhöne Saal war 
mit Eriegerifhen Emblemen auf eine einfa 
che, aber finnige Weiſe geſchmuͤckt. Unter 
ven 91 alten Kampfgenoffen herrſchte bie 
ungezwungenfte Freude, obwohl alle Stände 
vertreten waren, Dem Toaſte, welchen 
Dberfil. v. Alberti (der Vorſtand bed bie 
figen Beteranenvereind) auf denflönig, den 
flegreihen, ruhmgefrönten Felbherrn, deſſen 
Fahne fie Alle einft mit hoher Begeifterung 
gefolgt feien, außbrachte, folgte eine Reihe 
von weiteren Trinfjprüchen und zum Theil 
fehr aniprehenden Reden, bie fämmtlid 
geeignet waren, bie Erinnerung an bie ver 
gangenen Tage bed Kampfes bervorzurufen, 
mozu namentlich auch die heiteren Banfaren 
der ehemaligen ſchwarzen Jäger und ber 
Touisjäger beitrugen, welche bie Garbemuflt 
fpielte. Erft in fpäter Stunde trennten ſich 
bie alten Kriegskameraden, deren Häuflein 
von Jahr zu Jahr mehr gelichtet wird, voll 
fommen befriedigt von bem ſchönen Feſte, 
welches dadurch noch eine höhere Weihe er- 
bielt, daß mehrere unbemittelte Beteranen 
auß der allgemeinen Kaffe des Bereins eine 
Unterftüzung erhielten, 
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Heilbronn den 5. Dftbr. Der heutige 
Ledermarkt bat fi wieder brillant einge 
ftellt. Bis dieſen Mittag haben ſchon volle 
600 Gentner Leder die Waagen paffirt. Die 
Preife blieben denen des lezten Auguſtmark⸗ 
tiö ziemlich gleich; einige Gattungen Leber 
wurden fogar etwas höher bezahlt. (9. T.) 


* [Der Schacht von Friedrihshall.] 
Nadwem man durch das dreimonatliche Un— 
terwafferfteben des Schachte die Traßmauer 
binlänglich erhärtet hielt, wurden, wie wir 
bören, am 1. September die großen Dampf» 
mafdinen zur Bewegung der Bumpen in 
Gang gefezt, und nad drei Tagen waren die 
MWafler bewältigt. Es wurden fofort die 
Nöbren, melde bisher die Waffer durch Die 
Dauer hindurch in den Schacht hatten tre— 
ten laſſen, verſchloſſen, und daburd; das 
Waſſer gendtbigt, hinter der Mauer aufzus 
ſteigen und auf leztere ihren Drudf audyu- 
üben. Hiebei zeigte jih nun, daß von ben 
vor Aufführung der Mauer noch vorhande— 
nın Waferzufläffen von 50 E.* per Minute 
noch 18 C.“ durch die Mauer durchdrangen, 
und zwar an einer Stelle, melde 70 Fuß 
über dem Bunbament der Mauer liegt, und 
in einer Höhe von 30 Fuß die Waſſer in 
dünnen GStrablen in den Schadt ſprizen 
fäft. Diefer 30 Buß bobe Theil des Schach 
te8 fol nun wieder mit einem ähnlichen 
Gürtel von gußeifernen Ringen verwahrt 
werden, wie früher einer beim Abjchluf der 
Waſſerkluft mit fo großem Erfolg angewen- 
det mworben iſt. —* wird hinter dieſen 
MRingen nicht mit Feilen, ſondern mit Bort- 
land Gement ausgefüllt werden. Die Mauer 
bat demnach weder Riß noch Berjenkung 
erlitten. 
De nn 

Stuitgartben 5. Dft. [100. Si— 
ung der Rammer ber Abgeorbneten. 
Schluß.] Die Tagedorbnung führt auf bie 
fortgejezte Berathung bes Berichtes der Bir 
nanzfommifflen über die Berg- und Hüt- 
tenwerfe. Meferent: Deffner Korte 
ferent: Morig Mobl- Die Kommiſſlon 
bat beantragt, zuguflimmen, wenn ben Une 
geitellten bei den K. Hütten, Salinen und 
der Anſtalt Weiffenau in Berüdfichtigung 
der eigentbümlichen bier obwaltenden Ber» 
bältniffe perfönlihe Gehaltöjulagen verab- 
reicht werden. Hölder: Daburh würde 
man ber Megierung ganz freie Hand geben, 
was über Eur; oder lang doch zu Mifbräus 
hen führen fünnte. Im Uchrigen würde 
er diefer Kategorie von Beamten Zulagen 
wohl gönnen, aber dieſelben müſſen zuvor 
erigirt fepn. Der Antrag der Kommiſſion 
(lebe den Bericht über die geftrige Sizung) 
wird zum Beſchluß erhoben. Die einzelr 
nen Süttenmwerfe. Unterfoden. Die 
Kommifflon flellt den Antrag: Die K. Re- 
gierung zu erjuchen, fobald ald möglich bie 
Zukunft des Falt gelegten Werfd Unterfo- 
hen durch Einrichtung eines lohnenden, mit 
den übrigen Brenz» und Kocherthalwerlen 
im Zufammenhang ftebenden Wabrifationd- 
zweiges zur Entſcheidung zu bringen, ohne 
daß hierdurch der bereit$ im Lande befte 
benden Brivatinduftrie eine neue Konkurrenz 
erwachſe. Binanzgminifter: Dad Minis 
flerium merbe bie erwähnte Frage demnächſt 
in Erwägung ziehen; er babe deßhalb ger 
gen den Untrag lediglich nichts zu erinnern. 
Die Einrichtung eines Walzwerkes für fei- 
nere Bleche fei noch beabſlchtigt. Der An« 
trag wird genehmigt, Brieprihäthal, 


der 7. DPtober 1858, 
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Zu Reädififationen find 35,579]. aufgenons 
men. Die Kommiſſton (audgenommen Mo bl) 
glaubt von diefer Summe 6000 fl. zur Ue— 
bernahme auf den Orundftod beantragen zu 
ſollen, da durch mehrere der beantragten 
Bauten und Ginridtungen offenbar eine Ver- 
mebrung bed Ertrags und des Werthé der 
Anlage bewirft wird. Der Finanzminis 
tererflärt dagegen, daß der bigherige Brauch 
durch bie Lebernabme der Reädifikationen 
auf den Grundſtock verlegt würde. Die Kam 
mer bejchließt, bie 6000 fl. auf den Grund« 
tod zu übernehmen. Bei Königäbronn 
mit Jpelberg wird bie Anfhaffung einer 
nzuen Walzendrehbank mit 4200 fl. aufge» 
führt. Die Mehrheit der Kommiſſton erflärt 
jüch für Uebernahme derfelben auf den Taus 
fenden Dienft; dagegen beantragen Eavallo, 
Deffner, Murſchel, Nikel, Schniger die Ue— 
bernahme auf den Grunditod. Die Kam— 
mer beſchließt die Nebernahme auf den lau— 
fenden Dient. Wafferalfingen. Als 
Neäpiffationen find unter Underem aufger 
nommen eine Wagentäderdrehbank mit 5000 jI. 
und ein Bentilator für den neuen Kupol- 
ofen nebſt Windleitung mit 1000 fl. Die 
Minderheit beantragt, dieſe Koften dem 
Orundftof zuzuweiſen. Gegen. diefen Ans 
trag erklärt fih die Mehrheit (Duvernoy, 
Egelhaaf, Meg, Mohl, Sammet, Steinbud, 
Wiek). Drebbänfe und Ventilatoren, wel— 
che ſich abnüzen, fagt Mohl, gehören ganz 
gewiß nicht auf den Grundfiod; fle auf den 
Grundfiod zu übernehmen, ſcheine ihm ein 
wahrer Ergeb zu ſeyn. Die Kammer bes 
chließt, die Summen auf den Taufenden 
Dienft zu übernehmen. Der Ertrag aus ben 
Hüttenwerken wird mit jährlichen 357, 100 fl. 
in den Gtat aufgenommen. Hiemit ift der 
Bericht erledige. — Die Tagesordnung 
führt auf den Bericht der volfewirtbfchafte 
lichen Kommiſſſon, Zollvereinsgegen» 
ſtände betreffend. Referent: Keller von 
Eannfatt, Die Kommiſſton beantragt, 
die Kammer wolle dem Vertrag zwiſchen 
den Regierungen der Zollvereingftaaten ei» 
nerjeits und der freien Hanſeſtadt Bremen 
andererfeitö wegen Beförderung der gegene 
feitigen Berfebröverhältniffe vom 26. San. 
1856 die ———* Zuſtimmung er⸗ 
theilen. Die Kammer genehmigt den Ans 
trag. Die Kommifflon beantragt ferner, 
den beiden Schifffahrtd« und Hanbeldver» 
trägen a) mit ber Republik Merifo vom 
10. Juli 1855, und b) mit dem amerifani» 
ſchen Freiftaat bel Uruguap vom 23. Juni 
1856 die verfaffungsmäßige Zuftimmung zu 
ertheilen. Der Antrag wird ſogleich ge— 
nehmigt. — Die Miniſterlalverfügung, bes 
treffend die Uebereinkunft mit Belgien, Er 
fichtlich der Defteuerung der Handelsreifen« 
den wirb nicht beanſtandet. Ebenfo bie lies 
bereinfunft mit dem Königreiche beider Si⸗ 
zilien. Schlieflih trägt Die Rommifjlon 
darauf an, ben durch Die K. Verordnung 
vom 1. November 1856 befannt gemachten, 
auf der lezten Bereindfonferenz beſchloſſe⸗ 
nen Uenderungen bed Zolltarifs 
die verfaffungsmäßige Zuſtimmung zu erthei» 
len. Die Sammer ftimmt auch bier ohne 
Debatte bei. — Schniger trägt einen Be⸗ 
sicht vor über Petitionen bed Dißgefanvers 
eins zu Herrenberg und zu Künzeldau, bes 
treffend eine nachträgliche —— 
beſſerung für die evangeliſche Pfarrgeiſtlich⸗ 
teit. Ein beſonderer Antrag wird nicht 
geſtellt, und es ſollen die Eingaben zur Ben 
gutachtung einer etwa noch rinfommenben 
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GErigenz vorerft ber Binanzfommifflon zuges 
ſtellt werben, ’ 

Stuttgart den 6. Olt. [101. Si- 
zung der Kammer der Ubgedrdneten.] 
Am Miniftertifch die Minifter v. Hügel, 
v. Linden und d. Knapp. Der Finanz 
minifter bringt noch Naderigengen ein zu 
Alterözulagen für die zwölf älteften Ober- 
anıtdaftuare im Betrag von 1200 fl., ferner 
für Beiträge an die Gemeinden zu Dotis 
zung der Schulftellen im Betrag von 8032 fl, 
Dabei witd auch eine Ermäßigung der Ka— 
pitale, Renten⸗ und Einfommenditeuer un 
ein Prozent vorgeichlugen. Der Vortrag 
bes Minifterd wird an die Finanzkommiſſion 
übergeben. — Gro8 berichtet über den mo: 
natlichen Kaſſenſturz bei der Eduldenver- 
waltungsfaffe. — Die Tagesordnung führt 
auf den Bericht der Finanzkommiſſton über 
die Grigenz von nadträgliden Befol- 
dungserböhungen für dad Jahr 1857/58. 
Referent Hölder. Rommijfiondantrag: die 
Kammer möge die Grigen; von 380,000 fl. 
zu Verbefferung der Lage der Staatöbiener 
mittelt Gehaltozulagen für das Gratsjabr 
ag ablehnen. Diefer Antrag wird von 
der Kommilfion einftimmig geſtellt, und es 
bat fi die Mehrheit (Cavallo, Deffner, 
Dusernop, Egelbaaf, Hölder, Metz, Mur 
ſchel, Nitel, Scniger, Steinbudb) auch mit 
der Begründung beifelben im Bericht ein 
verflanden erklärt. Die Minderheit (Gef- 
ler, Fiht. dv. Hofer, Mohl, Sammer) würbe 
dagegen die Ablehnung lediglich mit den 
mangelnden Mitteln der Meflverwaltung ber 
gründen. Die Begründung des Antrags 
von Seiten der Mebrbeit beitebt darin, daß 
die Gefammtjumme der Bejoldungderhböhuns 
gen nunmehr beinabe das AUnbertbalbfache 
dejien beträgt, mas zuerft in Ausjicht ger 
nommen war, daß ferner durch bie neueren 
Beſchlüſſe den öſſentlichen Dienern Gehalte» 
aufbefferungen gewährt worden find, welde 
billigen Anforberungen entfprechen, und daß 
ein Grund, derartigen neuen Gebaltsregu- 
lirungen rädmwirfende Kraft einzuräumen, 
überall nicht vorliege. Schließlich wirb ge» 
fagt, daß der Refiverwaltung die nöthigen 
Mittel nunmehr fehlen. Der Referent Höls- 
der ſucht auszuführen, dab die Verhältniffe 
gegen früher ſich verändert haben, daß bie 
Kammer zuerft zu einer Zulage in einer 
mäßigen — ſich angeboten babe (etwa 
300,000 fl,), während bie Geſammtſumme 
nunmebr auf etwa 437,000 fl. fich belaufe, 
welche Summe nicht einmal audreichen werbe, 
wenn auch noch die Geiflliten bedacht 
werden, wie dieß in der Abſicht ber Kam— 
mer und ber Megierung liegen. Es mwerbe 
id dann die Gejammtjumme auf 500,000 fi. 
fteigern, fo daß für ben laufenden Etat 
viel reichliher, und zwar in bleibender 
Meife, gejorgt fei, ald früher beabſichtigt 
worden. Deshalb erjcheine es begründet, 
die neue Erigenz abzulehnen, zubem ba dies 
felbe rüdwirtende Kraft bitte, was außer: 
gewöhnlich wäre. Die Reftverwaltung jei 
erichöpft, anbere Mittel aber zu dem bezeich⸗ 
neten Zwecke flüſſig zu maden, wäre unge 
zecyifertigt, Nur dann, wenn man den Bau 
der Kaferne mit Anlehensgeldern, anſtatt 
mit Geldern der Reſtverwaltung beftreiten 
würbe, würde die Meftverwaltung noch Gel« 
der darbieten Fönnen, allein man werde Has 
fernen nicht mit Anlebensgeldern bauen wol» 
Ion. GCamerer: Die Kammer babe früber 
die Abſſicht ausgeſprochen, daß die Befol- 
dungserhöhung von 1357/58 an laufen folle, 
und bedbalb fei von der Regierung bie Exi— 
gen; eingebracht worden. Man werde ſich 


1823 ü 
Dur den KRommifflonsantrag werben berührt 
werden. Der Redner gebt nunmehr auf bie 
einzelnen von der Kommifflon beigebracten 
Gründe ein. Wenn bie Aufbefferungen reich · 
licher verwilligt worden feien, ald man An« 
fangs beabfichtigt babe, fo folge nit, daß 
man für die Vergangenheit nichts verwil- 
lige, fjonbern das folge daraus, daß man 
etwa die Hälfte für diefe Zeit verwillige. 
Die Beamten können von dem, was fle für 
die Zufunft erhalten, ibre Schulden auß ber 
Vergangenheit nicht bezablen. Die Rom: 
miffion babe inzwiſchen die Meitvermäßung 
gehörig ausgebeuter, nun fei es freilid; Kein 
Wunder, wenn feine Mittel mebr vorbam 
den jeien, um ben Verbinplichfeiten gegen 
die Staatödiener für deren Mergangenbeit 
nachzulommen. (Duvernop bitter und Wort.) 
Man glaube nun, führt Camerer fort, bie 
Staatsdiener liegen in ver Wolle; dieß fei 
nicht der Ball, fle bedürfen der Unterſtüzung 
für die Vergangenheit heute noch eben fo 
ſehr al® früber. Er jei überzeugt, daß das 
Jahr 1857/58 gebörig Ueberſchüſſe gebe, mit 
diefen Geldern lännte man ben nieder Ber 
dienfteten (wenigſtens bis zu 1000 fl. bie 
beriger Bejoldung) die Aufbefferung für die 
Vergangenheit reihen. Gamerer formulirt 
einen entjprechenden Antrag. Duvernop: 
Gerade dieſen Staatödienern fei für die Zus 
funft in genügenver Weije aufgebeſſert wor 
den, mas wohl Niemand werde läugnen 
wollen. Die auf diefe Weiſe geborenen 
Mittel können aud; dazu benüzt werden, bie 
Schulden aus ber Vergangenheit nad und 
nach zu tilgen. Wenn zubem die Aufbeſſe 
zung eine bleibende geworben fei, was anı 
fange nicht in der Abſicht gelegen habe, jo 
let dadurch den Dienern gewiß eine nach— 
baltige Hüffe gereicht worden. Berner, was 
denn die Binanzfommijfion getban babe, 
dag man ihr den Vorwurf gemadt babe, 
fie babe die Meftverwaltung audgebeuter ? 
Diefer Vorwurf jei ein unbegründeter und 
im böhftlen Grabe bejremdender. Warum 
denn Gamerer bei den einzelnen VBerathun« 
gen über die der Reflvermaltung zu eninch» 
menden Mittel unterlaffen babe, das Wort 
zu ergreifen und die Kammer zu belehren? 
Uebrigens feien ſchon mehrere Poſten zus 
rüdgewiefen worben aus der Erwägung ber 
mangelnden Mittel der Neftverwaltung, 4. B. 
der Bau eines Naturalienfabinetd,. Die Bir 
nanzfommijflon habe offen gehandelt und habe 
nicht anders handeln können als fie gethan. 
Die Kammer ſei ſtets in der Lage geweſen, 
Ginfprache zu thun, wenn fle mit den An 
trägen der Finanziommiſſion nicht einver— 
Randen gewejen wäre. Binanzminifter: 
Die Kammer babe durch ihre bisherigen Be— 
Ihlüffe über die Beſoldungen jowohl den 
Dank der Regierung als den Dank ded Vol- 
kes verdient, Sie Gabe aber buch ihren 
frübern Beſchluß Hoffnungen erregt, melde 
nun durch den heutigen Antrag bitter ger 
täufcht werden. Im Vertrauen auf die Be» 
teitwilligfeit der Sammer baben viele niedere 
Staatödiener Schulden gemadt und haben 
in einzelnen Bällen ſchon von der Staatd- 
faffe Vorſchüſſe erhalten. Zwar werde man 
der erigirten Summe nicht im vollen Ber 
trage benöthigt ſeyn. Man mäſſe bedenten, 
daß bie öffentlichen Diener ibre Aufbeile> 
zungen nicht fogleich voll beziehen, indem 
die Ginlagen in die Penflonskaffe ıc, davon 
bzuzieben feien. Die Tbeurung aller Le: 
bendmittel babe au in dem Jahre 1857,58 
noch fortgebauert. Was dic Reſtverwaltung 
betreffe, die man angeführt habe, fo werben 
bei derjelben nad; Abzug aller darauf ans 


nun denken können, wie [hmerzlic die Bes) gewiefenen Summen noch 1,700,000 fl. ver» 
foldeten, namentlich die nieder Beſoldeten, l bleiben, aus welchet Summe man ganz leicht 


die Grigenz entnehmen fönnte, ohne daß 
das Betrichsfapttal: der Staatdlaffe ge 
fhwädt würbe. Er möchte wenigſtens vor« 
ſchlagen, die Kammer ſolle das Minifterium 
ermächtigen, den Staatedienern dieſelben 
Theurungszulagen, welche fie im 3. 1856/57 
erhalten, auch für das Jahr 1957/58 anzus 
weifen. Dadurch mürbde man der größten 
Norh abhelfen. Schott: Es liege im eis 
genen Intereffe der Staatödiener, nadbem 
durch die Befolbungsaufbefferung viel böfes 
Blut im Bublifum gemacht worden fei, jejt 
fh zu beſcheiden. Dabei maht Schott 
wieder auf die Vereinfachung in der Ber 
mwaltung und bie Erhöhung der Arbeitälaf 
für den einzelnen Diener aufmerkjam. 
Gr ertenne dabei vollfommen an, daß bie 
Brage eine höchſt ſchwietige fei, verlange 
aber, daß die Megierung zu bem Ende auch 
Männer bören fole, welche außerbalb der 
Beamtenwelt fliehen. Binangminifter: 
Wenn Schott den Staatdbienern die Zula— 
gen deßhalb nicht bemilligen wolle, meil 
jeine Organifationeplane noch nicht in Er 
füllung gegangen feien, fo jcheine dieß ſeht 
gefuct zu fegn. Wenn gejagt worden fei, 
dad Publikum babe die Aufbeſſerungen febr 
unmillig aufgenommen, fo werde bieh nur 
von dem unvernünftigen Theile des Publi— 
fumd geſcheben fen; um ben unvernünftie 
e Theil des Publifums aber follte die 
ammer ſich nicht befünmern. Miniſter v. 
linden: €8 fer nicht an dem, daß bie Re- 
gierung bie flaatödienftliche Aufgabe mins 
dern fönne, folange die Megierung bei alle 
dem, was zur Gntwidlung der MVolföfräfte 
aeihebe, an der Spize ſiehen müſſe. 
Mit diefer Frage der Drganifation könne 
man aber bie Frage von der Befoldungds- 
sufbefferung wicht in Verbindung bringen, 
denn Die Diener haben einmal ihre Zeit und 
ihre Aräfte dem Gtaatöbienjte gewidmet, 
und man werde e& nicht fie entgelten laſſen 
fönnen, wenn bie Organifation nidt nad 
dem Wunfce eines Jeden geordnet ſei. Die 
Kammer jollte den niebern Sitaatédienern 
daß, was fie ihnen verwilligt, nicht verküm— 
mern dadurch, dab fle dieſelben nötbige, das 
was fie für die Zukunft erbalten, für bie 
Vergangenheit gebrauchen zu mäffen. Ca 
merer: Es fei, wie er gedacht babe, eine 
Art von moraliſcher Verpflichtung für bie 
Binanzfommijfion gewejen, daß fie für die 
Mittel jorge, durch welche die früber aufs 
geſprochene Abflcht ber Kammer zu Gehaltt- 
aufbefjerungen auch für die Vergangenbeit 
zur tbatjächlichen Erfüllung gebracht werde. 
Was die Mifftimmung ded Publikums in 
dieſer Frage ber Bejoldungsaufbefferung be 
treffe, fo ſei höchlich zu bedauern, daß bas 
Publiftum von einigen Journalen irre ge» 
führt worden jei. Gr bebarre auf feinem 
Untrage, und er bitte die anınter, le möge 
die Sache von der richtigen Seite auffaffen 
und ibren Beſchluß danach faſſen. Hölder: 
Gr geflche offen, daß er zu dem unvernänfs 
tigen Theile des Bublitumsd gehöre, welcher 
die Zulagen fo, wie diefelben vermilligt 
worden, nidt richtig bemeſſen finde. Gr 
glaube, daß in biejem Saale ollerdinge au 
auf bie Stimmen von außen zu hören fei, 
um biefelben zu prüfen, und balte bafür, 
daß dad Verhaͤltniß zwifchen dem Abgeord« 
neten und bem Volke ein gegenjeitiges fei. 
Der Redner Gebarıt darauf, daß in der 
Brage der Befoldungsaufbefferung die Sahı- 
lage beute eine ganz andere ſei als früher. 
Berner bebt er hervor, daß man gerade für 
die niederen Diener ganz vorzugẽweiſe ge— 
iorgt babe, weßhalb es jezt nicht mehr ges 
boten fei, auf ihre Vergangenheit weiter 
Bedacht zu nehmen, Man babe den Kanz— 
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Ränder: und Bölferfunde, 


* [Eine Befteigung des Piz Lan— 
guard in Graubünden] Als man im 
vorigen Sommer in Ihren Spalten (Schw. 
Kron. Nr. 172 von 1857) die Anpreijung 
dieſes Alpengipfels als eines großartigen 
„Bansramaberges" las, zweifelten wohl Viele 
an der Wahrheit det Berichts, theild was 
die leichte und gefahrloſe Erfteigung bed 
Berges, theild was die Fernſicht anbelangt, 
melde ſich oben vor den Bliden entfalten 
fol, Indeſſen wird ſich jezt mancher Leſer 
diefer Blätter von der Richtigkeit des Ge⸗ 
meldeten felbft überzeugt haben, wie dieß 
auch dem Ginjender dieſer Zeilen vergönnt 
war. Derjelbe erflieg den Linguard, ober, 
wie ibn die Engadiner wegen bed „nomen 
et omen“ jezt umgetauft haben, Languard 
(Wei Schau), am 23. Auguſt mit feiner 
Gattin, in Begleitung bes erften Führers 
von Wontrefina, des bekannten Job. Eo- 
Iani und beffen I3jähriger Tochter Maria. 
Wir machten uns Morgens 8. Uhr von 
Pontreflna auf den Weg und erreichten in 
5 Stunden den Gipfel, auf dem mir eine 
Geſellſchaft von ungefähr 20 Perfonen an» 
trafen, meift junge Männer, welche zedhten, 
fangen und jubelten. Hienach follte man 
meinen, ber Languard fei bereitd ein Sams 
melplaz ber Zouriften, wie Rigi, Baulborn 
u. ſ. w. Dod ift feine Erfteigung ein weit 
flärferes Stud Arbeit, Die erften Stunden 
geht's zwar fteil, zumal durch den Waldtos 
bel, der zunächſt im Zid-zad erfliegen wer— 
den muß, eine Tour ähnlich der von Arth 
zum „Dädli;* doc ift der Weg bier noch 
ganz bequem, fo daß man Faum bed Berg: 
ſtoks bedarf; diefer Theil des Wegs läßt 
fi) „auch zu Pferd zurüdlegen. Iſt man 
aber nach zmweifiündigem Gteigen an bem 
Seldborn ſelbſt angelangt, deffen Erfleigung 
wieder wenigſtens zwei volle Stunden er— 
fordert, fo beginnt der anftrengende Theil 
des Zagewerfs. Ueber Felsgeröll, zulezt 
über größere Steintrümmer, bat man fort» 
während in ber fteilften Steigung bergan 
zu Mlimmen, fo bag der Athem zu verfagen 
anfängt. Als wir den Berg erfliegen, wa« 
zen unfere Zritte duch, gewöhnlich nicht 
vorhandenen, frifhen Schnee, in melden 
mir oft fußtief einfanfen, unficher gemacht, 
was bad Steigen ſebt erſchwerte. Endlich 
erreichten wir feuchend die eine Biertelftunde 
unterhalb des Gipfeld von kunſtlos zufams» 
mengefügten Steinen erbaute kleine Hütte, 
in welcher der mit Aufnahme des Panorar 
mad vom - Languard beſchäftigte Maler 
Georgy von Leipzig feit mehreren Wochen 
Fampirt, Hier rafleten wir eine Halbe 
Stunde, dann mwurbe der oberfte Felokegel 
erftiegen. Diefe Bartie fieht gefährlicher 
aus, als fie it. Man bat bier mebr zu 
Elettern, ald zu geben. Die Pyramide fpizt 
ſich almälig zum kühnen Feldborn zu. Doch 
find keine fenfrechten Wände zu erflimmen 
oder am Rande gähnender Abgründe zu um« 
geben, dad Kaotifch durcheinander gemür« 
felte Gejtein dient vielmehr dem Buß ald 
iene freilich unbequeme Treppe; auch hatten 
wir bier weniger Schnee. Oben empfieng 
und ber Maler Georg, welder ſchon, ale 
wir unten am Buß des Berges waren, auf 
ein von Colani gegebenes Zeichen und durch 
Aufftedung einer von Tüchern zufanmenge- 
fügten Flagge und burch deutlich vernehm« 
bares Janchzen begrüßt hatte, mit großer 
. Breundligkeit, Cine intereffante Erſchel⸗ 
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nung war dieſer Georgy; mit feinem konnt 


verbrannten Geſicht, feinem langen Bart und | H 


feinem Rod von Gemsfellen rief er und das 
Bild des Robinſon aus unſerer Rinverlek- 
ture zurüd. Statt des Wilden Freitag flieht 
ihm ein kräftiger Bündner Burfche zur 
Seite, der die Lebendbenürfniffe berauffchaift, 
namentlih täglih Holz und Waſſer weit 
unten beraufbolen muß. Wir lagerien uns 
zuerft im fog. Salon, db. h. einer wenige 
Buß unterhalb des Gipfels durch einen Feld» 
sorjprung geſchüzten Gteinpfatte, kaum ei» 
nige Schritte breit, am Rande bes jähen 
Abgrunds. Die Bergſpize bierer oben feine 
Flaͤche, ſondern einen ſchmalen Kamm. Der 
zugängliche Raum war, ald wir oben an« 
famen, durch die Geſellſchaft, die wir ans 
trafen, jo angefüllt, daß man einander aus 
weichen mußte, um von einer Sielle zur 
andern zu kommen, Die Ausjicht ift in ber 
That unermeßlich und mit feiner mir ber 
fannten Rundſchau vergleichbar. Der erite 
Eindrud der zahllofen Berggipfel, Beldgrate, 
Pyramiden, Hörner und Spizjen mit den 
Gletſchern und Schnerfeldern kam mir vor 
wie eine Miefenftabt von Bergen; denn uns 
willlürlich fand das Bild von Paris auf 
der Kuppel des Pantheon unendlich vergrö- 
fert vor meinen Augen. Dort ein Meer 
son Häufern, Kirchen, PBaläften; Gier ein 
Meer von Gipfeln; die langen Bergjiraßen, 
die eifigen Dome, die Feftfäulen von Öranit, die 
ſchneeſchimmernden Luſtſchlöſſer; Da, wie dort, 
der ganze Horizont von dem Bilde angefüllt! 
Wenige nabe und fehr hohe Gebirgftöde, 
namentlich den Berninaſtock ausgenommen, 
der in hebrer Majeftät in feinem Eismantel 
gen Himmel ftrebt, und deffen die Nachbarn 
weit überragender höchſter Gipfel den Ber 
ner DOberländer Rieſen völlig ebenbürtig 
(nur wenige hundert Buß niedriger al bie 
Jungfrau) ift, erſcheint Alles in voljtändir 
ger Dogelperfpeftive, fo daß man nicht fo» 
wohl ein Panorama vor ben Blicken ent» 
faltet fieht, wie auf dem Rigikulm, fonbern 
auf die Gebirgömelt unten wie auf eine Mes 
lieflarte berabfchaut,, Impofant iſt indbe- 
ſondere das folofalMeliet ded Innithales, 
von der Maloja bid zur Finſtermünz über 
amanlg Stunden lang. In biefem Meer 
von Bergen ruht dad Auge auf wenigen 
ebenen grünen Flächen, Lieblich ift ver Tiefs 
blick nah Gt. Morig mit feinem grünen 
Ser. Zauberhaft entfaltet fi der Bernina 
paß mit dem Morteratfihgletfiher, dem 
„Schwarzen“ und „weißen See," Italien 
grüne Berge im Sintergrund. Der Eleine 
See am Buß des Languarbfegels glängt in 
der Sonne wie ein Smaragd. Eine vol 
fändige topographifche Orientirung in ber 
großen Rundſchau mar uns leider verjagt. 
Nicht nur war unjere Zeit zu furz und bad 
Menfchengetümmel auf dem Fleinen Raum 
zu groß, fondern auch ber Horizont nicht 
far genug, um bie ferneren Gipfel alle ent» 
decken zu fönnen. Golani zeigte mir ben 
Gebirgeftod des Örteler, deffen Haupt die 
Nebel verbüllten, die Stelle, wo bie Ber 
ner Oberländer Berge geſehen werben. Deuts 
lich entdeckten wir den Glärniſch, die Hör 
ben Vorarlbergd. Don einer Entvedung 
des Monterofa, bed Montblanc u, f. m. 
fonnte feine Rede ſeyn. — Das Bergabſtei⸗ 
gen, welches auf bemfelben Wege geichieht, 
auf dem man hinauf fommt, erfcheint von 
oben fchwindlich, ift aber weit weniger an« 
firengend, ald das Berganfteigen. Nach 
kurzet Raſt im „Hotel Georgh“, fo nannten 


t fcherzweije die oben erwähnte ärwliche 
ütte, wo .und ber freundliche Wirth noch 
in feinen Sfizzenbüdern genial aufgefaßte 
landſchaftliche und Thierſtudien, Die Produkte 
feines Fünftlerifchen Einfledlerlebens in den 
Alpen zu ſehen vergönnte, fliegen wir den 
Beldfegel herab. Bor und hüpften einige 
rüftige Sünglinge aus dem nahen Samaden 
wie Genfen ben Abhang hinab über Stod 
und Stein, den Weg, zu welchem wir zwei 
Stunden brauchten, in einer Viertelftunde 
zurüclegend. Das freundliche Töchterchen 
unſeres Führers, Maria, eine tüchtige Bo— 
saniferin, fammelte uns einen köſtlichen 
Strauß jeltener Alpenblumen, und Colani 
erkletterte eine Seldwand, um dem Strauß 
dad gepriefene Edelweiß beizufügen. Mit 
dem einbrechenden Ubend kamen wir ziem— 
lich müde nad Pontrefina zurüd, wo wir 
und in dem freundlichen Haufe bed Lehrers 
Enderlin (weißes Kreuz) erfrifchten, und 
von Golani und feinem Töchterchen Abſchied 
nahmen. Diefer ebenfo aufmerkfame als 
intelligente Führer, ber nicht nur des Wegs 
und der Ausſicht vollfommen kundig, fon» 
dern auch mit allen erdenfbaren die Berge 
fabrt erleidternden und angenehm madyen« 
den Effekten, 3. B. einem guten Frauen⸗ 
bofer, Dufourd Karte des Oberengabins, 
einem Luftfiffen, verjeben it, Kann nicht 
genug empfohlen werden, Am Schluſſe kann 
der Einjender ven Wunſch nicht unterdrüden, 
daß bie von ben Pontrefinern beabflchtigte 
Gangbarmahung ber fchwierigen Stellen 
des Wegs zu Stande fommen mödte. Erft 
wenn dieß gejchehen, und zubem eine tleine 
Nachtherberge am Buße des Felsfegels, un« 
gefähr auf der halben Höhe, ähnlich dem 
Gaftbaus auf dem Auffelberg bei Zermatt 
im Wallis, eingerichtet ſeyn wirb, ann ber 
Languard für die Mehrzahl der Touriften 
zugänglich gehalten werben, ba immer nur 
wenige rüftigere Berafleiger eine folde Tour 
in einem Zage unternehmen. Der befle 
Sporn, dieſe Abfiht bald auszuführen, 
dürfte die Giferjucht der Samabner jepn, 
bei welchen der zunehmende Auf des Lan 
guard bereitd den Entjchluß zur Meife ges 
bracht bat, in dem gleich hoben, weſtlich 
von Samabden ſich erhebenden Piz Di 
(Gochſpiz) einen Gegenkaifer aufzuftellen, 
obwohl die Herſtellung eined bequemen Wegs 
bier noch größere Schwierigkeiten haben 
joll, als bei dem für die Rundſchau weit 
günftiger gelegenen Languard. 


Wüurttemberg. 


[Die Aufbeſſerung der geiſtlichen 
Stellen.) Es Hat ſich in ber Shwäb Ar. 
Nr. 227 die Stimme eines Geiſtlichen erhos 
ben, welcher den Zweck ausfpricht, die Ge⸗ 
müther der in rubrizirtem Betreff Betheilig« 
ten einigermaßen zu beruhigen. Jedenfalls, 
glaubt derjelbe, werden ſie fi überzeugt 
haben, daß dem ablehnenden Rammerben 
fchluffe feine ver Kirche oder der Geiſtlich⸗ 
feit übelmollende Gefinnung zu Grunde gele= 
gen. Don Lejterem waren wir alle ſchon 
nah den kurzen Rammerberichten in ben 
Zeitungen überzeugt, nit nur in Betreff 
der 26 Stimmen der Minorität, fondern 
auch von der Maforität ber verneinenden 
übrigen. Doc ift pie wohlmeinende Abſicht 
der Beruhlgung anzuerkennen: benn ja nur 
ver Zufriedene if glüdlih. Wir freuen 
und auch, bie Mittel der Selbftberubigung 
zu fennen, und glauben durch die Haltung, 
welche die württemb, Geiſtlichteit feit Jah⸗ 


wi 


zen gezeigt Bat, 
wir aud; fönnen Mangel leiden. Aber wir 
dürfen nun doch gegenüber von jenen Auf 
faze nicht ſchweigen, da er und einige irre» 
führende Punkte zu enthalten ſcheint. Wir 
Iefen nämlich: 1) Es babe der Herr Dep.» 
Chef herhorgehoben, daß eine unmittelbare 
Pfllicht ded Staats ıc. bei den Geiſtlichen 
nicht vorhanden ſei, bie Geiſtlichen jeien 
Korporationddiener ıc. Zwar fteben im 
GStantdanzeiger nur bie Worte: „Damit dab 
die Gehalte der Staattbiener regulirt were 
den, ſei micht von ſelbſt auch gegeben, daß 
gleichzeitig die Gehalte der flirchendiener 
zegulirt werben müjfen.“ Und das iſt wahr. 
Man kann und auch Korporationddiener nen» 
nen, obwohl bei Unkundigen dadurch leicht 
Die Begriffe verwirrt werben, weil die Kirche, 
formell angefeben, allerdings eine Korpo— 
zation it, weſentlich iſt fie eine göttliche 
Inflitution, fo_gut als ber Staat, und 
wenn auch bie Kirche ihre Selbſtverwaltung 
in rein innerlihen Sachen mit Recht be⸗ 
anſprucht, ſo ſind doch Staat und Kirche 
eine Einheit, ein Otganismus, ebenio wie 
der einzelne Menſch alt Chriſt und Staats» 
bürger, Darum mußte auch ber Kerr Dep.» 
Ehef fagen, er wolle leineswegs bebaup» 
ten, daß dem Staate, mo ein wirkliches 
Bedürfniß vorliege, wicht gewiſſe Verbind- 
Lichfeiten obliegen, und daß die Sade nur 
jest nicht ſptuchreif, aber nid;t ad graecas 
cal. verſchoben jei. Wir vertrauen die ſem 
Worte, wie der ausgeſprochenen Geſinnung 
der Kammer. 2) Auf ganz ſchwankendem 
Boden bewegt ſich aber der Aufſaz in Mr. 
227, wenn ernur die Aufbeflerung der Prä> 
Yaturen und Defanate in den Auffichröger 
ſchaften begründet findet. Er fann bier nur 
on ftaatlidhe Aufſicht denfen, und führt 
dieſer gegenüber zwar bie ftaatlihen Ger 
fhäfte an, welche die Pfarrämter baben, 
nennt aber nur bie Führung der Givils 
fandsbücher und bie Anfertigung ber er 
völferungstabellen. Da it nun viel zu mes 
nig gefagt. Wo Aufſicht if, da werben 
wohl auch zu beaufjlgtigende Vertichtungen 
fepn. Und diefe find bei weiten nicht alle 
‚in den beiden Beifpielen genannt. Zu ger 
fhweigen, melde Arbeit ſchon bie Kirchen⸗ 
büder und die damit verbundenen Geſchaͤfte 
in grofen Gemeinden machen, fo ind noch 
zu nennen a) die Schulaufſicht, b) Stif⸗ 
tungsfachen, e) Eheſachen, d) Armenjaden, 
in vielen Gemeinden jehr audgebebnt, €) 
Mitbefezung der Sanitätpolizei, f) Sitten 
zucht und alle diejenigen gemeinjchaftlichen 
Gejhäfte, deren Beforgung ſowohl im In- 
tereffe bed Staats als der Kirche liegt. Es 
gibt nicht wenige Geiſtliche, denen Zeit und 
Kräfte eben fo ſehr, oft auch mehr durch 
bie berührten, ald durch die rein Firchlichen 
Gefchäfte in Anſpruch genommen werben. 
Wir möchten doch fragen, wer, der bie Der 
Hältniffe und dad Land fennt und eg mit 
dem Staat und Volf gut meint, ed wün— 
fhen könnte, daß bie fogenannte niedere 
Geifilichkeit mit all jenen gemijchten Ges 
ſchaften namentlich auf ven Dörfern nichts 
meht zu thun habe Nun ift wahr, was 
als Aeußerung des Abg. Rehſcher indem 
Huffaze ſteht: unfere Gehalte beruben auf 
befonderen Rechtstiteln, Aber forderten bieje 
often Rechtstitel einft auch alle bie Geſchaͤfte 
von und, biewir jezt haben, die und vom Staat 
auferlegt worben find? Und diefe Mechtötitel, 
find fle bisher ald unantaftbar behandelt wor- 
den? Im 3. 1805 wurde der Verbefferungd- 
und Unterflüjungsfonde für evangelifibe 
Geiftliche gegründet, welcher noch beſteht. 
Woher nahm man die Mittel? Von den 
Bejoldungen „reichlicher dotirter Stellen". 


bewiefen zu haben, daß ſUnd unter 


1818 

diefe Stellen wurden auch folde 
gerechnet, die 900 fl., 800 fl., 700 fl. er 
trugen; man zog ihnen jährlih 25, 40, 
60 fl. ab, und zwat in Früchten nad Rom- 
petengpreifen! Wurden, wenn auch bie Abs 
fihht gut war, wenn man aud) geringen 
Stellen damit aufbalf, Die Nedtstitel rer 
fpeftirt? Im Jahre 1829 wurde mit ber 
Verwandlung oder Abtretung jogenannter 
ungeeigneter Beſoldungétheile begonnen: 
die Abficht war wieder gut; aber faktiſch 
baben die Pfarrftellen bei den jezigen Frucht⸗ 
preifen an ben Staat und an bie Gemein 
den verloren. In Folge der Ablöjunge- 
gefeze find die Pfarreien in großen Schaden 
verjezt worden; man beruft ſich nun zwar 
auf die zu perjönlichen Entjchäpigungen ver 
willigten Gelder, aber es iſt auch zu jagen, 
daß der jährliche Gejammtverluf nur bei 
den in den legten vier Jahren bejezten evans 
geliſchen Pfarreien 8558 fl. bemägt, und 
dab unter dieſen 30 Stellen find, die feine 
800 fl. ertragen. Wenn man nod Dazu 
nimmt, daß vielen Pfarıftellen die Haltung 
eines ffändigen Vikars mit gar Feiner eder 
unzureichender Entſchaädigung auferlegt 
wurde, wenn man ſich vergegenmärtigt, 
dab allerdings die theilweiſe mir Früchten 
dotierten Dienfte in tbeuren Jahren ji zwar 
über die Kompetenzjumme flellten, aber auf 
der andern Seite ebenjo viel und mebr an 
andern Bezigen, namentlich Stolgebübren, 
verloren, und endli erwägt, daß es ſich 
nach all diefen eigentlich nicht um eine Zur 
lage, jondern um eine rechtliche Eutſchädi 
gung handelt, jo wird man doch meinen 
dürfen, daß die bobe Kammer in ihrer Si— 
zung vom 16. Sept. hätte dem Antrag Na» 
gel's und v. Dettinger's beiflimmen fön- 
nen, wenn wir auch ferne find von Ngita- 
tionen und Ramentationen. Wir wollen 
feine glänzende Stellung für und, ed wäre 
das dem Evangelium zuwider und der Kirche 
nit gut. Wir waͤnſchen nur diejenige 
Außere Sicherung, die zum Gedeiben dee 
geiſtlichen Standes nörbig ift und mit ben 
Wohl auch des Staates innig zufamımen- 
hängt. Und darum vertrauen wir aud, 
dag aus dem Jahre, das wir noch zumarten 
müffen, feine graecae calendae merben. 
Sol übrigend, um nur noch dieß anzufü 
gen, fo geholfen wden, wie ed bad Br» 
dürfniß erbeifcht, jo wird breierlei nöthig 
fepn: erftend es follten aus den vielen flün« 
digen Pfarrverwefereien in aller Bälde Au— 
fangdbienfte gemacht, zweitens eine entipre» 
ende Unzabl von Piarrftellen (wieder) fo 
dotirt werden, daß nicht viele Geiftliche, 
wie es in allernächjter Zeit der Ball ſehn 
wird, auf Stellen zweiter Klaſſe ausdienen 
und abfterben müflen; drittens: es follte 
binfort aus Mitteln des Staatd oder Kir 
chengute in allen den Bällen reitituirt 
werden, wo bie Stellen, nidt nur bie 
Berfonen, Gewalt gelitten haben. Aus dem 
Bisherigen dürfte fich zugleich ergeben, wie 
wenig eine Betbeiligung an dem „allgemei- 
nen Wettlauf nach dem Staatdbudger* un: 
fere Sache ift. 

Die Geiftlichen der Didzefe Böblingen. 


Henne Schriften 
von oder aus. Schwaben. 
Nördlingen. Im Verlage der E. 9. 
Beck'ſchen Buchbandlung find erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Di 


ie 
beiden böbmifhen Reformatoren 
Johann Huf u. Hieronymus von Prag 
von 
G Beder, 
Paſtot. 





















Eleg. in Umſchlag geb. Mit den Portr. 
von Huf und Hieronpmuß als Titelvignette. 
15%, Bogen 8. 22 Ngr. oder 1 fl. 12 fr. 
Diefe neue Ehrift des vapmlloR bes 
fannten Werfafferd behandelt in anziebens 
der und feſſelnder Erjöblung Leben, Lebre 
und Tod der beiden römifben Reformatos 
ren, fomwie den meitern Aortgang der bob» 
zen Religionsbemegungen bid zu ihrem 

u . 


© 
Die Bfalmen als Grbauungsbuß 


von 
Erich Stiller, 
Pfarrer in Harburg. 
3. Lieferung. Bi. 51 bis 75. 8. 9 Bogen. 
Geb. 12 Nar. oder 40 fr. 
Es genügt, A des innern Wertbes 
diefer Pfalterertlärung anzjufübren, baf 
fie auf Antrag der bayer. Generalſynode 
durb das Konigl. DOberfonfillorium zum 
Gebraube in Bet: und Bibelſtunden ems 
pfoblen wurde. 











Stuttgart. 
Aufforderung zur Aufentbaltsanzeige. 


Der vormalige Vermwaltungdaltuar 
Sowelzer, gebürtig aus Stuttgart, ıf 
uber verjbiedene Shuldtlagen zu boren, 
fein gegenwärtiger Wufentbalt aber dies⸗ 
feitd midht bekannt. Derfeibe wird daber 
aufgefordert, binnen 50 Tagen, von heute 
an, der unterjeihneten Stelle feinen Bobn» 
ort gujsjeleen. widrigenfals ein Abmelen» 
heitöprleger fur ibn beflellt und mit diefem 
weiter verhandelt werden würde. Den 2, 
Ottober 1558. Stadtſchultheißenamt. 

Gutbrod. 
Stuttgar 
Baupläze. 

Da nunmehr die Berlängerung der Schloß— 
ftraße, von der Kanzleiſtraße dis zum che» 
maligen Bühfentbor, die Genehmigung 
Er. Maj. ded Koniad erhalten bat, fo biete 
ib meine an derfelben gelegenen Baupläje 
mit dem Bemerten zum Verlaufe an, Da 
diefelben eine Tiefe von 80 Fich und quten 
Baugrund baten und dabei eine Erdapfubr 
nicht notbig ift. 

er. Schaupert, Küfermeifter, 
Stuttgart. gi 


Winter⸗Buckskin in den neueiten 
Muftern, Tuch: und Mockftoffe, 
fo wie Weften und Binden 


empfiehlt bei febr billigen Preiſen in größe 


ter Auswabl 
Albert Bernhold. 


Stuttgart. 


Reined Schweinefchmalz 


ihonfter Qualität empfehle ib beitend. Wei 
Mbnabme von mindeftend fünf Wfunden 
per Pfund zu 20 fr, jentmermeife billiger. 


F. Uppenzeller’s Vin. 
Stuttgart. 


Schieferöl, 
Photogene, 
Leuchtgas ud 
Camphine 


ju Babrifpreifen bei 
& 


chmidt & Diblmann, 


Preis: Ermäafigung. 
Das württembergiiche 


Gewerbe: Hecht 


ton &. Billich, 
Stutigart 1852, br., ein Band in gr. 9- 
von 592 Seiten, 
flatt 2 fi. 56 fr. zu nur 5A Pr. 
zu haben bei 


BR. Levi. 


Buchhändler und Antiquar in Stuttgart. 


melde über vieleß dis jet noch Unbelannte 

oder Ameifelbafte auß der rufflfd »polni: 

(den Befhihte der leiten Hälfte vorigen 

Ben ganz neue AÄuffchlüſſe er 
eilen. 

‚Der 1. Theil behandelt Suworows Leben 
bis zum Sturm von Qämail, der 2. Wolend 
Wirren in den Nabren 1791 und 17%, und 
ein im näften Nabre erfheinender 3. Tbeil 
wird den Abfhiuß bringen: Kosciuszto's 
Erbebung und Polend lintergang. 


‚ Reidenden und Siranten, 
die fich portofrei an mich menden, 
wird unentgeltlich nnd franto bie fo 
eben im 13. Äbdruck erfebieneneSchrift 
(des Hofrath Dr. W. Bummel) durch 
mich zugeſandt: 

Untrüglibe Hülfe für Alle, weldbe 
mit Unterleibd+ und Magenleiden, Haut: 
pranfbeiten , Verihleimung, Bleich 

ut, Atbma, Drüjen: und Sfropbeln: 
leiden, Rheumatismud, Gicht, weißem 
Klug, Epilepfie, Bandwurm oder anı 
deren Krankbeiten bebaftet find, und 
denen an fiberer und raſcher Wieder: 
berftellung der Gefundheit liegt, auf 
die untrügliben und bewährten Heil» 
Ban der Natur gegründet. Nebit At: 
eften. 
Hofratb Dr. Ed. Briuckmeier 
in Braunfbmeig. 
Stuttgart. 


Geſuch einer Jungfer, 
Ein Baädchen, dad aut naben, feine Ga: 
ben wafhen und bügeln, fehr gut Kleider 
maben, frifiren und etwas Pur madben 
fann, wird gelucht; aud ehe es, wenn 
aud nur wenig franzofifh Ipreben. Näbe: 
red Königeſte. MNr.25 bei Madame Deare. 
Stuttgart. 


Seideweber:Gefuch. 


Zehn bis zwölf ganz tüchtige Leute findeu 
Arbeit bei Karl F. Eprine, 

Etuttgart. [Dienfitgefub.) Ein 
Mann, ver frangefiih fpridt, bei boben 
gerrignften diente, Im Zimmer und auf 
Reifen die beften Dienfte leiftete und bar« 
über fih genügend audmweilen fann, fuct 
einen Dienft. Naberes Gymnafiumdftraße 


bier übergenedelte Water (MBittwer) mochte 
diefeß feim kingiged Kind am liebſten ** 
Familie don Stande anvertrauen, die we⸗ 
niger aud peluniärem Intereffe pterauf ein» 
gienge, Mdrefien erbittet: i 
ordig, Stuttgart, poste restante. 
Etuttgart. Kür einen gefltteten, mit 
den nötbigen Schulfenntnifen autgerüfte» 
ten Jensling IE in einem Kolonialmaaren» 
geſchaͤfte in Baden eine 


Zehrlingsftelle 

offen. Koft und Logis im Haufe. HerriHands 
lungsvorftand Louis Raıfer in Stuttgart 
wird auf portofreie Unfragen näbere Aus⸗ 
funft zu geben die Güte baden. 

Zübingen. —A — — 
finden bei gutem Lohn dauernde Ürbelt bei 

} 9. Buffe jun. 
Thbalbeim, Dberamt Tuttlingen. 


Offene Stelle für einen Wundarzt. 
In biefiger 1300 Seelen zählenden ®es 
meinde ift die Stelle eined Wundarzteb im 
Erledigung gefommen uno foll nun wieder 
durch einen tübtigen Mann befejt werden. 
Der Hnzuflellende muß wenigſtens Wund« 
arzt zweiter Abtheilung und Öeburtähelfer 
feun. ld Martgeld bat derielbe jährlid 
zu bejieben 100 fl. nebft dem Bürgergenuß, 
beftebend in 1 Morgen 2 Viertel Allmand, 
1 Klafter Tannens und Y, Mlafter Buchen⸗ 
hola. Hiefür hat er die Leibenfhan zu bes 
forgen, fomie die Ortdarmen unentgeldlid 
ju beratben, Etwaige Bewerber um diefe 
@telle wollen ibre Gefube binnen 14 Tagen 
portofrei einreichen. Bemertt wird nob, 
daß in einigen umliegenden Orten fi fein 
Wundarjt befindet und daber ein tbätiger 
und tübtiger Dann fein quted Austommen 
finden dürfte. Den 30. Eeptember 1858. 
Schultheif Wolf. 
Furtwangen im Schwarjmwald. 


Schreiner-Geſuch. 
Es finden zwei tüchtige Schreinergeſellen 
egen quten Lohn dauernde Beibäftigung. 

Ks übere ertbeilt da® konzeſſ. kenne: 
fiond», Austunftds und Agenturen: Burenıe 
von Ehr. Haller. 
Bern. [Befeste Stelle.) Den Her» 
ren Bewerbern um die von mir 
ansgeihriebene Gebülfenftelle zur 
Nachricht, daß diefelbe befezt iſt. 


Stuttgart. ‚Somnafumöftraße 8, Bei 
H. Lindemann, 


fomie bei 2. Bodhbeuper in Cannflatt, 
4. Sheurlen in Heilbronn, in ber 
Wohler’fhen Buchhandlung in Ulm 
if zu haben : 
(Für Bruchleidende:) 


Radikale Heilun 


der Brühe, 


oder Abhandlung über die Brüche 
und Vorfälle, 
nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mit. 
teld, wodurch fle radifal geheilt und Bruch · 
bänder unnuz gemacht werben, 
Bon Peter Simon. 
Aus dem Branzöflihen. 
Sechste Auflage. Preis 1 fl. 12 Fr. 
Dem Berfaffer ded vorliegenden Werkeb 
PN ed endlich gelungen, die Heilung der 

süde, die früber ohne eine fhmerzsbafte 
und gefährlibe Dperation unmög)! ; 
durd ein Drittel, weldbed alle Brudhbänbder 
unndtbig mat, binnen Kurzem rabifal zu 
beilen. — Der Erfolg diefed Mitteld wird 
nicht nur durd die gerihtlid beglau 
bigten Seugniffe, fondern aup durd 
die binnen feb# Monaten vergriffene Auf» 
lage von 5000 Eremplaren bemwielen. 

torräthig in Augsburg in der Koll: 
mann'iben Buchhandlung, in Nördlingen 
in der Bed'fhen Buhbbandlung, in Regens— 
burg bei Montag und Weiß. 
2 U 

























































Stuttgart. Durh I. Gweidie & 

(verlängerte Sauptflätieriraße Nr. 79) 3% 
tann zu außergewohnlid biligem 3% 
; Preife bezogen werden : * 
de * röblicde ir 
s$ Sommertage und Winternächte. R 
Ba Bon Demokritos. $ 
SE Bünf Bände, brojchirt, in eleganter 35 
{ Ausfattung. h 








2200 Seiten ftark. 1857. 





Dffene Stellen. 
YE In der deutfhen und franzöflicen % 
Sihmei; babe ib mehrere gediegene | 
; Yinftellungen su vergeben, nämlid für } 
defeuigalisfräulein, *66 
nen und Zimmermädden, £ e 

er a a ee ee —— ’ 
Leipzig, Heidelbergund Stuttgart, xp Anträge mit Zeugniffen find, fogleig 


an mich zu rihten. Perm. Huzel. 
In der &, F. Winter’jgen Berlagshand- * — 
lung in Leipzig und Heidelberg iſt neu er— 
ſchienen und zu haben bei 


Adolph Oetinger, 


Stuttgart, Poststrasse ‚N 4. 
Saupp in Tübingen, Solgmann in 
Karlsruhe und in der Glaffifben Buch— 

bandlung in Heilbronn: 


ausreicht. E 
' Freunde einer ergösliben Leftüre, dr 
welche beitern Leſeſtoff für den ganzen 5, 

h 


En 


ur Yusführung von Gyp- 
ferarbeiten merden tüdbtige 
Arbeiter (Meifter und Geſel— 
len) aefußt, — —— 
ganz guter Lohn Augefihert. 
Den 4. Dit. 1858. ’ 
. Eifenbabnbanamt. Binder, 


®ügli 


Gefuch von Zöglingen. 


Zu meinen dermaligen Zöglingen wünfde: 
id nod einige weitere in mein Haus aufs 
een melde gegen billiges Sonorar 

nterribt in fämmtliben Zachern einer 
lateinifden Schule, Koft und Logis erhal» 
ten. Die Knaben werden ald Kamilien» 

glieder betrabtet und befommen nicht nur 
# gründliden Unterribt in der Eule, fon» 
bern auch alle möalide Nahbbülfe außer 


Der Ladenpreis ift 5 fl.„ wir Tier 5 €. Shmab 
3: fern_aber ei fü 1n.12 | —*** ed —— — — in der Staͤatbapotheke. 
BE us anze fürnur Lfl. 79) rtingen. 
‚ fo weit der * mebr große Vorratb f —— Gypier-Gefuch. 
3 


' Winter fudben, dürften bier in vollem 
e Maße ibre Rechnung finden ! ; 












* 
—3* 






——— — me 
Stuttgart. Q 
Stelle: Untrag. } 
Einem ledigen Kaufmann, wit uns SV 
ter 30 Rabren, kann ib bei entfpre» Ar 
3% hendem Dffert eine vortheilbafte Ger J 


fpäftsfübrerftelle nabmeifen. 
Herm. Dust l. 





— —* 


Arena 


7 — — * — derfelben. Dabei findet die Erziebung und 
Suworow Stuttgart. [Stelle»-Untrag.) In|entwidiung der Kinder volle \Berüdhätis 
und ung. Namentlih mwird darauf aufmerk« 


am qemarbt, daß auch ältere Leute fib hier 
auf das Maturitätderamen vorbereiten fon» 
nen. VPraͤzeptor Bans. 
Bleurier, Kt. Neubatel. Hier fönnte 
ein gebrling von Zalent und Lebbaftig» 
keit die Schlofferprofelfion lernen; au fin» 
den bier gute Shloffer Yrbeit, Frans 
tirte Nabtiragen zu adreffiren an 
G. Steiner (Place Neuve à Fleurier)- 
Grealingen, Dberamtd Mergentheim. 


Ubrmadergebülfen: Gefud.] 
& Ein angehender lihrmaher: Gehülfe 


Polens Untergang. 


Nach arhivaliichen Queilen 
dargeftelt von 
Friedrich v. Smitt. 
1. und 2. Theil. Mit4 kolor. Schlachtenplänen. 
8. Geh. 5 Thlr. 20 War. 

Dieſes Wert, deſſen — Seine 
Majeltät Kaifer Alerander II. von Rußland 
buldvoift anzunehmen gerubt hat, empfiehlt 
sich feines intereffanten Jnbaltd wegen nicht 
nur dem &taatdmann, Militär und Hiflos 
riter, fondern jedem Freunde guter biltori- 
fıber Lektüre. 

Dem Herrn Verfaſſer landen bei feiner 
Arbeit außer der freien Benujung ded qro« 
den Reihbsardivd in Moslau und der Mis 
litärardive in Weteröburg und ‚Drodtau 
au nob die nabgelafenen Wapiere von = 
Sumworow, Ferfen, viele Briefe Koscins»| Ein norddeutfher Knabe von 14 Nahren, 
ato’s und die Memoiren des Königs Sta: |geiftig und forperlich wohl gebildet, foll bier 
nislgus Auguſtus zu Gebot, — Quelien, Un Penſſon gegeben- werden, Der eben nach 


beftanden bat und mitquten Zeug 
niffen verfeben ift, ‚eine fogleih zu 
vefezende Stelle offen. Näheres bei 
Youis Dupernop. 
Stuttgart. [&tellen:Gefube.] 
Außnahmsweiſe fuben nodb einine per: 
fette Kobinnen, welde auf franzofifhe Art 
foben konnen, bis Martini Etelen; danu 
ein gewandtes @afthof- Zimmermädchen und 
mebrere einfahe tücdtige Kübenmäddhen 
auf dem Dienftbotenbureau von 
Frau Beifeit, Eplinger Straße 33. 
Stuttgart, [Drebbantgefudb.]Eine 
aute Drebdant zum Metalldrehen mit Sup» 
port wird zu faufen gefudt. @efällige An— 
a 7 Fr angenommen bei 


einer biefigen Apotheke ift für ei» 
nen Gehulfen,, der wo meglich die 
württembergifide Staatsprüfung 


findet fogleib dauernde MBeihäfti» 
gung. ®efälligen Anträgen jlebt ent» 
gegen Uhrenmader Braunmalb. 


Shmw,. Hall. 
Hafnergehülfen:Gefuch. 
Ein tübtiger Scheibenarbeiter findet ger 
gen gan; guten Lobn und folide Wehands 
lung fonleih und dauernde Kondition bei 
Heinrig Sieber, Hafnermeiften 
in der Klinge, 


obler, Shulftraße Rr. 1%. 
Penſion⸗Geſuch. 


.. Loffenau, O. A. Geſuch 


Stonditorgehülfen-&e 


@in jüngerer Behülfe findet eine ange 
nebme Stelle durch Karl Seins, Bigau. 
’ Sellbronn, 


&emmisftelle Geſuch. 


Für einen foliden, gemandten und gut 
empfohlenen jungen Mann, mwelder feine 
Bebre in einem bebdeutenderen gemiſchten 
Maarengefbäfte befanden und mit den 
"@omtoirarbeiten vertraut iſt, ſuht man in 












einem guten Haufe eine Stelle. Gefällge 
Anträge werden franto durch Herrn Sig: 
mund Gar erbeten. 
Reutlingen. 
Lehrlings-Geſuch. 

In einem lebhaften Konditorei: und Dra 
sSantgeihäft wird ein junger Menfh mit 
ober ohne lebrgeld angenommen. Wnträge, 
mit H. bejeihnet, bittet man fraufo zu 
sihten an bie 

Redaktion ded Dberamtäblatted, 
Gottlob Shaumeder, 
Heilbronn. 

Offene Sehrftelle. 

Für ein febr lebhaftes Spezereigeſchäft 
@tuttgartd fube ih einen gut erjogenen, 
Träftigen, mit den nötbigen Borkenniniffen 
audgerüfteten jungen Mann ald Zebrling, 
Demfelben bietet ih Gelegenheit zu einer 
zubtigen Ausbildung bei einer zugeliberten 
guten Behandlung, aub find die Bedin— 

ungen annebmbar geſtellt. Franlirte Un: 
zöge unter EbiffreX nimmt entgegen Herr 
Benfal &räfle. 

Rapendburg. 
Yu * zur Bewerbung um eine 
fogleih zu b suende auführer⸗ 
telle, i 

Zu ber in der biefigen evanael, Etadt- 
Slarrliche vorzunebmenden febr umfang+ 
zeiben Reftaurätion wird ein nach jeder 
Richtung tübtiger und indbefondere im go» 
tbifhen Baufipyle bemanderter Bauführer 
auifgeflellt werden. Diejenigen Urbitelten 
nun, welche Luft und Faͤhl feit in ib fübs 
lien, biefer Stelle mir Gera! vorjufteben, 
werden biemit aufgefordert, ha darum uns 
ter Vorlegung Ihrer Zeugniffe über feither 

- sige Leiftungen und Prädikat binnen 14 Zas 
sen bei der unterzeihneten Stelle gu mel- 
den, Der Eintritt follte fogleih geibeben, 
und mwird die Beſchäftſgung des Baufüh- 
zerd bei diefem Baumefen vorausfihtiid 
zwei Jahre dauern. Den 29. Sept. 1858. 

Evangei, Kırbenpflege. Nietbammer. 
SHELL 8EC60TCBEHEBEBE* 
Ravensburg. ® 
„ 
—e Geſuch. 
Fur einen ſehr ſoliden jungen Mann, 
der in allen Comtolratbeiteun bemans» 
dert ift und eine fehr, fhöne Sant» 
f&rift bat, fuche ib zu feiner weiteren 
Ausbildung eine Gtelle ald Volontair 
im einem guten — Gefaͤlige An⸗ 
met entgegen 
— — Idinand Lanz. 
SII22IIIPIMETIVHITCHHY 

Baiblingen. Gefundbened: Ein 
Bund Eifendrabt_auf der Straße von bier 

egen Fellbah. Der Eigentbümer bat ſich 
Ka Ban BU Bun verlaptwite 
falls zu Bunflen be —— er 

Mldingen, D.N%. raiingen. 

Mahlmühle⸗ Berkauf. j 
onnen, fein das 
nee 
- = ; Anmelenzuvertau: 

' ken; daſſelbe ber 
ebt aus einer 

„+ Mablmühle mit 

he drei Diablgängen, 

5 einem Gerbgang, 

8 "7 ig. und Gppämüple 

v r engs. ’ : 

— uch Br Khanfe mit zwei bei 

aren Zimmern, vier Kammern und Frucht⸗ 


boden; fodann meiter Scheune und Btal-| 9 


lung, Remife, Keller und Waſchküche. Die 
Gebäude umgibt ein geräumiger Pen 
um Geihäft ſehr vortbeilbafti Les 

rad; 


wa | 
befinden fib babei no re 8 Vrtl. 


und Bemüfegarten, ‘ 


erfauföverbands 
lung findet am 






















a ben 411, Dftober 1858, 
orgend 10 Uhr, 

auf dem Ratbhaufe dabier flatt. Die Der 
kaufsbedingungen find biligft geftelt. Dad 
Geſchaft kann ib der beften Rentabilität 
rübmen, da daſſelbe von dem biefigen dus 
Bert wohlhabenden Drt von 400-450 Bürs 
gern, fowie von der febr wohlbabenden Um» 
Eu einer jablreiben Kundfhaft zu er» 
reuen bat. — Die Gebäulichleiten find im 
beften baulihen Zultende. Ein thätiger 
Diann findet daber fein reiblibes Austom;- 
men und lade ich Liebhaber mit bem mweir 
tern Bemerten ein, daß ein Kauf aub uns 
ter der Hand mit mir abgeſchloſſen werden 
kann, en 28. Eept. 1858. 

5. Kimmid, Müller. 


Bruchſal. 


Zähringer Hof. 
Diefer Gaſthof liegt inmitten ber Stadt 


am Marktplaze, 
ift durch Kauf auf 






{ 2 
’ az! 
— % freundlihe Lage 


dem geehrien reifenden Publikum beftend 
empieblen, und werte ich mich fetd bemüs 
ben, dad Dertrauen der mich Beebrenden 
durd vortreflide Weine und Epeifen, fo 
mie burb prompte Bedienung zu rechtfer⸗ 
tigen. Den 29. Geptember 1858. 

#3. Martin. 


Biberad. 


Scyieferöl, Camphine, 
Photogene, Gasäther, 


nebſt großer Auswahl Lampen biezu zu 
den Babrifpreifen. Für Shieferol 
haben mir fehr jwemäßige Arbeitölam: 
en, fo wie {home und billige Straßen: 
aternen, ebenio ändern wir jede ältere 
Straßenlaterne EIgH EB: ®bieferölpeleud: 
tung um. Unfere Lampen find nibt nur 
in Deutihland, fondern aub in Ftalien 
Rußland und Kermegen ju finden, un 
wird für jede Lampe Barantie aeleifter, 
Eonfuni:Hheinhbardt, 
Gampbins und Echieferöllampenfabrik. 
Ehramberg. Ein Quantum 


rohe Podafche und Kupferafche 


bat billiaft zu verkaufen 
iu ob. Evang. Wolber. 

Dorzdach, D.U. Künzeldau. [Vertauf 
einer Brunneneinridbtung ben Mei 
fingdeibeln.) Huf dem Schloffe Latbach 
find von der Einribtung eines Rohrbruns 
nen® enttebriib: zwölf Etüd Deihel von 
Meffing, burdfbnittiib 13 Schub lang und 
55 Pfund fhwer, im Licht 2 Zoll weit, mit 
Shraubengewinden verfeben, volllommen 
qut erhalten, außerdem eine eiferne Pum— 
penftange mit Stiefel, ein 68 Pfund ſchwe— 
rer eilerner Zieber, ein Brunnenbafpel und 
fonftige Einrigtung, Der Bertauf_findet 

am Donnerdtag den 13%. Oft. db. 9., 
Nabmittagd 2 Ubr, 
auf dem Schloß Laibab im öfentliben Auf⸗ 
ftreih gegen baare Zablung flatt, wozu die 
Liebbaber eingeladen werben. 
Breib. v. Radnis'fhed KRentamt. 
StB. Mayer, 
Heilbronn, Ein trandportabler 


ferdegöppel 
erden A Betrieb für 
1 oder 2 Pferde tauglich, iſt billig zu ver—⸗ 
kaufen bei Pb. Mesger, Karlöftraße 9. 
Heilbronn. [Befhiagnabme von 
Mltivforderunaen. In Bolae der 
gegen den Kaufmañ Wilhelm Molt, früher 
bier, in lejter Zeit zu Zell, Umts engen: 
ab in Baden, etablirt, angeordneten Ber+ 
mögensunterfuhung werden bie Ausſtände 
bed Gelbäftd: „Bergbau in Zeil am 
ammerdbab und bed Bergbaupro: 
dulttengeihäftd in eilbrenn“, 
welche Unfangs von Karl Krieg, vom De 
ember 1857 bis Februar 1858 von Krieg und 
olt unter der Birma Karl Krieg betries 
den wurden, dann auf Wilhelm Molt über: 
siensen,, und zuleit von Lezterem mit £, 


Rotbmweiler von Heilbronn gemeinfhaftli 
fortaefejt worden find, m ! dem —8 ü 2 
andurd mit Beſchlag belegt, daß die 
— — gültig nur an ben Guſer⸗ 
en Pertrgsin et, en wiede 

jr. dabier, Zablung le 
tünnen. Rd 2. pit, 1858. — — 
„8, DOberamtögeriht, Gemmingen; 
Zupingen. Den Notar, Kand. Ki der. 
früber In Wingeln, fordern wir auf, uns 
irre uns feinen gegenwärtigen Aufent« 
altdort mitzutheilen, um mit ıbm in Kors 
refpondenz treten zu fonnen. Den 28. Sept, 
1858, Kleiderbändler 5. Weimer, 
Drechbler Hänple, 


u N ET TT TE tt aaa" 
Fellbad bei Gannflatt. 


Holzſchachtelu 


lm —8BB von Obſt, Trauben, 
onditoreimaaren, chemiſchen Produk: 
x ten, oval und rund in jeder Größe, 
xp in ganzen Einfägen oder einzelnen & 
} Numern; bei großerer Abnahme für © 
Ei Wiederverkäufer billigfi bei —* 
Kaufmann ®. Hofmann, 
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DBotternbaufen, D.#. Rottweil. 


[Shafe-Bertauf.) Ameis 
rbundert Gtüde, großentbeil® 
—begattetes Muttervieb, ver 

auft am Donnerdtag den 16. Dftober, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, unter den befannten Bea 
dingungen i 
dad Freiherrl. v. Eotta’fche Reutamt. 
Storch. 


Ealm. 
Schafe-Berkauf. 
Die zum Nachlaſſe des verftorbenen Nas 
uam Wilhelm Friedrich 
üble albier gebörigen 
Ehafe, und jwar: 
35 Diutterihafe, 36 Zeithämmel, 12 Zeit⸗ 
ſchaſe, 32, Lammer bier befindlih, und 
ein auf der Waite In Plodingen laus 
fender Widder, 
werden am Montag den tl. Dftober 1858, 
Hagmitiage 1 Ubr, im Rüble’ihen Wohn⸗ 
baufe in öffentliher Merfteigerun egen 
baare Bezahlung verkauft. Kaufsliebhater 
werben eingeladen. Den 4. Dft. 1858, 
8. Seriptönotariat. Magenau. 


Bronnmeiler, Dberamtd Reutlingen. 
ET: Unmeldbungdings: 

icher Rebte.] In der biefigen Bemeinde 
wird gegenwärtig ein neues Wüter- und 
&Serpitutenbucd gefertigt, es werten daber 
die Befizer dinglicher KRebte, mit Nußnabme- 
ber Pfandgläubtger, aufgefordert, folde 

binnen 30 Tagen 
beibem Unterzeichneten anzumelden, mwidris 
genfalls diefelben, fo weit fie nidt aus den 
in ber Gemeinderegiftratur befindlichen Ak⸗ 
ten erfihtlid find, nicht — 8 würs 
den, und fie den hieraus entfichenden Scha⸗ 
den ſich felbft japiaseiten bätten. Dem 
25, Eeptember 18%. 
Buterbuchſskommiſſaär Shremdß. 

Shornbdborf. [Berfholleuer.] Der 
am 31. September 1788 babier geborene und 
nad feiner Lehrzeit ald Schmied in die 
Baus aegangene obann Friedrib Dar 

ernerpvonb at feit feinem gedach⸗ 
ten Übgange von Haufe nichts mehr von 
ſich bören laffen, und ed er cr Kuh in 
Solge oberamtögerihtliben Beſchluſſeb vom 
beutigen Tage an ihn oder etwaige diefjeit®- 
unbelannte Erben bdefielben die Auffordes 
rung, binnen 90 Tagen vom 1. fommenden 
MonatE am gerechnet, bei der unterjeihnee 
ten Stelle fi su melden, widrigenfald je» 
ner al& verftorben angenommen, und auf 
diefe bei der Verlaffenichaftstbeilung feine 
Rudfibt genommen würde, en W. Sep⸗ 
tember 1858. 8. Dberamtögeriht. 


er, 


Vellmagel. 
Gällddorf, O. A. Rotimeli. Schaf⸗ 
maideverpabtung.) Donnerdtag den 


21. Dftober db. 9., 
{und nicht wie ed in 
2 S Mr. 233 angeseden 
I; Bilden 20,), Diorgend 
0 Uhr, mird auf 
dem biefigen Ratbhand bie biefige Sommer» 
ſchafwalde auf ein oder drei Jahre verpach⸗ 
tet, wozu die Pacbtliebhaber , unbelannte 
mit Bermögend» und Vrädikattzeugniſſen 
verfeben, eingeladen werben. ie Weide 
ermäbrt 30 Gtüd Hämmel und if alß eine 
gefunde Walde befannt. Den 28. Eept. 1858, 
Schultheißenamt. Buber. 










feldienern 100 fl. und 150 fl. auf einmal 
aufgebeflert und folle dagegen bie geringe 
Bejoldung eined Schullebrerd mit 300 fl. 
vergleichen. Gin Ranzleiaffiitent mit 600 fl. 
tönne nunnebr auf einmal in die Befols 
dungsflaffe von 1000 fl. fommen; damit 
tönne und folle er auch feinen von ber Ber: 
gangenbeit herrührenden Verpflichtungen 
nadjfommen. Alles, was bie Billigkeit ver— 
Lange, fei getban worden; daß Maß feier: 
fhöpft. Der Flnanzminiſter wiederholt, 
dab die Kammer aus finanziellen Gründen 
beruhigt die Aufbeferung gemähren könne. 
Das MVorrüden eines Sanzleiaffiitenten 
son 600 Gulden zu 1000 Gulden be— 
freitet der Minifter, indem ein Aſſiſtent 
it 600 ft. nicht höher als bid zu 800 fl. 
vorrüre, Die Vergleichung mit ben Sduls 
meiftern, welche Gemeinbebiener [Ind, geböre 
nicht bierher. Duvernop: Auch erredne 
fi zu den Unvernünftigen bed Finanzmini⸗ 
fiert. Hopf: Dat Mort bed Minifierd 
babe feine beitere Seite und man lönne an- 
nehmen, es fei dem Finanzminifter nadı fei« 
ner beliebten Weife herausgeplazt. Es er 
innere aber auch an den beſchraänkten Ans 
serthanenverftand. Gr weiſe deßhalb das 
Mort des Minifterd für feinen Theil zur 
züd. Er möchte den Miniftern ben guien 
Rath geben, wenn fle aufbeffern wollen, fo 
follen fle mit dem, was ſie für ihre Perfo- 
nen aus ber Staattkaſſe herausgenommen 
haben, den niederen Dienern aufbrffern. Bräs 
fident: Herr Hopf, ih babe Ionen zu be 
merken, daß manches, was bier gefprochen 
wird, nit auf die Goldwage gelegt wird. 
Hopf: Meine Worte werden ſtets auf bie 
Golvwaage gelegt (Raute, ambaltende Hri» 
terfeit). Schniger: Mehr als die Hälfte 
von ber Gejammterhöhung des Bupgerd bes 
ftebe in Befoldungdzulagen. Wenn es folche 
fälehte Wirthſchaſter unter ben niederen 
Beamten gebe, melde die Bejolbungsertor 
hung, weiche fie noch nicht batten und erſt 
zu erwarten Hatten, um ein Sünbengeld ver: 
Zauft Gaben, fo werden dieſe auch mit Be⸗ 
foldungserhöhungen ſchlechte Wirthſchaften 
bleiben, und werde man ſolchen nicht auch 
noch eine Pramie für ihre Wirthſchaft geben 
wollen. Wiek v. G.; Gr glaube, bo auf 
den von dem Binanzminifter gemachtn Vor» 
flag der Zheurungdzulagen für 18778 ein» 
gegangen werben jollte. In Algemnnen haben 
Die nieder Bejolveten eine Aufsferung von 
nicht mehr als je 100 fl. erhaktt, und bief 
jet das eine, mas In Betradt du ziehen ſei. 
Herner verfale die Kammer durch Unnahme 
des Kommilflonsantrages 8 eine Art von 
Antonfequenz, denn bure die Verwilligung 
für bie Zukunft fei nur fo viel gefcheben, 
als vie Zufunft für ch in Anſpruch nehme, 
man die +Mmald (1856/57) ver⸗ 
Aheununeshlagen ——— 
nt, fomerbe man dieſelben au 
w — 147,/58, wo bie Theutung 
noch; nich ganz’orüber geweſen, nicht ent⸗ 
hehren können, Die Mittel werde man ſo⸗ 
yoohl den UesIhüfen des Jahres 1857/58, 
als auch der ftverwaltung entnehmen füns 
nen, ohne d bei dieſer das benöthigte Ber 
triehsfapita' der Staatstaſſe geſchwächt 
würde. Debatte wird geſchloſſen. 
Der Antt der Kommiſſlon auf Tagedorb- 
nung wi mit 55 gegen 25 St. genehmigt. 
Nein: $- v. Berlihingen, Frh. v. Burn» 
büler, 9- v. Gültlingen, Erb. v. König, 
x. n..ehring, Pr. v. Mofer, Pr. v. Gerof, 
Kr. „aauber, Gienmwein, Br. v. Dettinger, 
Br. Sigel, Domfap. v. Ritz, Def. Maier, 
y. gited, Sammer, Troll, Inler, Gamerer, 
Mt Eble, Wiek v. E., Bogel, Bm, 
per Keller v. 2. Somit iſt der Örgen- 


und babe 
willigten 


1823 
ftand erledigt. (Die gefühten Galerien ents 
leeren ji.) (Schluß folat.) 
aden. 

4% Pforzheim den 4, Dft, Gegen« 
wärtig weilt Herr Minifterialrach Fieſer 
in unferer Stabt, um im Auftrag Grofb. 
Miniferlums des Innern von ben Berhält— 
niffen des Bezirks aMjeltige Renntnig zu 
nehmen. Zu dem Ende hatte derſelbe lez⸗ 
ten Samdtag fänmtliche -Bürgermeiiter bed 
Amtöbezirks um ſich verfammelt und es follen 
einzelne Gemeinden noch mit einem befons 
dern Beſuch bedacht werben. Nächſten Mitt 
woch will der Negierungsfommiffär and an 
einer Sizung des biefigen Gemeinderaths 
Theil nehmen. — In den lezten Tagen hat 
ten wir bier Gelegenbeit, die Kühnerſche 
Kapelle aus Stuttgart zu hören; fie ern 
tete durch ihre ausgezeichneten Leiftungen. 
insbeſondere bie nad allen Seiten äußerft 
graziöfe Ausführung ber von Hühner felbit 
meifterhaft arrang'rten Muflfpiecen ben reich 
lichſten Beifall, 

A Aus der Didzgefe Freiburg vom 
5. Olt. Da falſche Ablaßzettel im Uns 
laufe find, fo bat das erzbifchdfliche Ordi⸗ 
nariat in Preiburg durch Erlaß vom 16. 
Sept. den Guratklerud aufgefordert, falſche 
Ublafzertel, wenn ſich ſolche in ihren Pfars 
reien vorfinten follien, durch die vorgeſtz⸗ 
ten Dekanate einzujenden. Dem Grlafle 
find zwei päpftlide Defrete dd. Rom ben 
14. April 1856 und 22. Januar 1559 bei« 
gefügt. — Die Ordens frauen vom bei: 
ligen Grabe zu Baden-Baden werben 3. Mon. 
d. 3. ein Benfionat und eine höhere Töch⸗ 
terfehule in ihrem neu gegründeten Bilial- 
kloſter zu Bruchſal eröffnen. 


—— — — mn m mem 

Stuttgart. Die biehjährige Prüfung ber fat b. 
Tehrgebilfen für Aufellung auf Schulme iſter ſtel· 
len wird am Mittwoch den J. November und an ben 
falgemsomn Fugem artfinhen Mirjenigen Ransisuten, 
meiche ju diefee Prüfnag zugelaffen werben mollen, ha 
ben ſich fräteitens bis zum 25. d. Mis. zu melden un» 
ihre @ingaben genau nah ben Vorſchriften der Ber: 
ordnung vom 21. März 1845 rinzurichten. 


Ludwigdburg eingufenden, und zwar die 
erite 3 Wochen nad der Beitellung, bie üb» 
rigen aber in Zwifhenräumen von 4 Mes 
naten. Die Dfferte find verfiegelt mit ber 
Yuffhrift „Lieferung von dlorfaurem“ 
Kali’' an die Kanzieibireltion des Kriegs⸗ 
miniftertumß längflend bis Donnerdtög den 
21.d.M., Vormittags 10 Uhr, portofrei 
einzufenden, Den 5. Dftober 1858, 
Kriegöminifterium. 












































a — — 
Heilbronn den 3. DE. 1858. Deinen 
Verwandten und Freunden ertheile id die 
fbömerzlibe Rachricht, daß meineliche Frau, 
Buseme: am 30. September nah langen 
eiden fanft entihlafen ift. Um ftille Theil» 
nahme bittet 
der trauernde Gatte: Albert Klein. 
Bad Neuftadt. Den lieben Ünver» 
wandten und vielen mwertben ®önnern 
und Freunden meines Haufe ertbeile ib 
in tiefer Trauer die Nahricht, daß ed dem 
bimmlifben Vater gefallen bat, meinen 
lieben ®atten, den Babmwirth 2. &huler, 
in Folge einer ii nad eis 
ner Krankheit von nur wenigen Zagen, 65 
pabre alt, am lejten Sam tan zu fi in 
ie ewige Heimatb abjurufen. us vielem 
Kampfe und aus vieler Unruhe berausd bat 
er nun die Rube gefunden, nad der er ih 
oft fo fehr fehnte. Daß dem lieben Ber⸗ 
ftorbenen ein freundlibed Andenken bes 
mwahrt werden möge, bittet die binterlaffene 
Wittwe: D. duler, geb. Lorenz. 


Anzeigen für die Weinleſe. 
Vom Verfaſſer zu bezieben; 


Sieben Weinbriefe 


von 
Adolf Schuſter in Heibronn. 
3. unveränderte Auflage. VPreis 24 fr. 

Nr. 9. Wer fein Weinerträgnif auf ben 
bochſten Werth bringen will, beobachte fol» 
gended Verfahren: 3) Die Trauben bleiben 
ängen, bis fle eintrodnen und bie Edelr 
äule eingetreten ift. 2) Bei der Borlefe 
erbalten bie Arbeiter doppelten Lohn unter 
dem Berbot deb Traubeneffens und ber -- 
Verpflibtung ſehr vorfihtiger Ausleſe. 
3) Die Trauben ber ®orlefe werden nur 
an trodenen Tagen von Dieraenä d bis Mits 
tagd 4 Ubr abgenommen. Allabendlich 
wird gefeltert und eingefellert, maß ben 
Zag über gefammelt wurde. Der Ertrag 
vermindert ſich durch's Hängenlaffen um 
ein Drittel, mas aber durch den Mehrmwertb 
reichlich bereinfommt. Den 5. Oft. 1858. 
Adolf Schuſter. 








Stuttgart. Die koftenfreie Lieferun 
von für dad Urfenal erforderliben 
ca. 60 Pfund weichen Kupferplatten zu 
Zündbütben, wovon der württember: 
gifhe OD’ 17 bis 18 Loth, und von 
ca. 600 Pfo. defgleihen zu Dedplatten, 
wovon der mwürttembergifhe O 3-3, 
Loth haben muß, 
ca. 232 Pfund weiches Kupferblech, wevon 
der OD’ 2 Pfund 10 bis 12 Loth wiegt, 
wird im Wege der ſchriftlichen Submiffion 
an denjenigen übertragen, der neben der 
erforderliben Garantie die annehmbariten 
Preife fellt. Die Einlieferung bat binnen 
3 Monaten ind Urfenal nah Ludwigsburg 
ju geſchehen, ed muß aber fhon ins Wochen 
mindeftend ein Sechſtel des audgelhriebe: 
nen Duantumd abgeliefert werden. Die 
Dfferte find fpätellend bi Donnerdtag den 
21.0. M., Bormittagd 10 Uhr, mit ber 
Yuffbrift „Offert auf Rupferlieferung‘‘ 


Stuttgart. 


Weißer neuer Bein, 


ungefähr 3 Eimer, von quter Lage, iſt zu 
vertaufen und fann fogleih gefaßt werden. 
Näheres Ealwer Straße Nr. 3. 

Klein, Dberamtd Heilbronn. [Mein 
— TeRER a Lefe.j Der Beginn der 
As far Riennerlefe if auf Freitag 
a. den 8. d. M. feftgefejt und 
I dabei beftimmi worden, daf 
die ſhwarzen Rießlinge erſt 
dürfen, wenn bie Klevnet 
Den 3, Dftober 1858. 
Aultbeißenamt. Wolf. 

Netarfulm. (Weinlefe.) Die Klev- 
neriefe beginnt am 7. d. DM. und die allge» 
a jo ‘ n meine Weinlele am Diend> 
ee Fe tag den 12. d. DM. 

trag wird auf 2500 Einer 
— z30 waͤbrend die Güte 







gelefen werden 
abgelefen find. 







Der Er» 





portofrei an die Kanzleidirektion bed Kriegb- weide derjenigen ded vorjährigen 
miniiteriumd einzufenden und müſſen auf Erzeugniffes ganznahe fommen wird. Bein» 
109 Pfund württemberaifh geftellt feun. reundlichft eingeladen. Den 


Den 5. Dftober 1853, 
. Kriegdnimiflerium. 

Stuttgart. [Lieferung von blor: 
faurem Kali.) Für das K. Arſenal find 
auf die 3 Etatdjahre 185861 vier Geniner | 8 
chlorſaures Kali von folder Befhnffenbeit 
erforderlich, daß daſſelbe pei der Probe mit 
falpeterfaurem Silber nur eine ſchwache 
Trühung, aber feinen Niederfhlag von 
Sornfilber bilde. Die Lieferungen find je 
mit 59 Pfund franto an dad Arſenal in 





1824 
R Btuttgart, 

Kerner’s Borklaffe der Elementarfchule 
für 4'),: bis G:jährige Anaben. 
(mngane neben der MWeidle'ihen Töhter: 

ſchule, Tübinger Etrape 7.) F 
Donnerstag den 14. Dftober, Nachmit⸗ 
tags 23 treten Die neuen Schüler eın; 
im Grüblabr findet nur tn befondern Bäls 
len eine Aufnahme flatt, — Zeichtet Pernen 
wechſelt mit Epiel und Unterbaltung, @rer: 
eiren, Zurnen und Epazjiergängen. — Das 
£ofal mit freundlibem Hofe befindet ib 
im gente ded Herrn Kaufmanns Neuß, 
Eberbardsftraße Nr. 69 (gegenüber dem De: 
ter£burger Hofe), im Hintergebäude, redıs, 
parterre, Kerner, 
äugl. Lehrer am Katbarinenftift. 
Eberbardäitraße 69. 
Etuttgart. [Berlorener Spar» 
faifenfhein.] Der von der württems 
bergifhen Spartaſſe dabier unterm 16, Erps 













Meceröburg, 


erbſt⸗Anzeige. 
Auf biefiger —— beginnt die Wein⸗ 
dr eis am 
Montag den 11.d. M. 
4, Bei der vorangefhrittenen 
g Reife der Trauben ftebt 
nicht nur ein febr reichli⸗ 
nes € anie, fondern auch Eine auie Qua 
lität neuen Weines ju erwarten. Wir brins 
gen diefed mit dem Anfünen zur öffentlis 
Ken Kenntnif, daf von Dienstag den 12. 
d. M. an ftetäfort neuer Wein zu haben 
if, und laden die Herren Weinfäufer zu 
recht zablreihem Erfbeinen andurdh hof: 
liofl ein. Den 4. Oktober 1858. 
Der Gemeinderatb. 
3. Adte, E. Kattb. 
Kiefer, Ratrböfbreiber. 


se00090008 


würde; der Eintritt folte jed | 
erfolgen fönnen. Mäberes N — 



























A. Jacobp, 
Ede der Eberbards- u. Zäbinger ©tr, 
222223202022 
* Stuttgart. 
s Für Kapitaliften. 
Der Befljer mebrerer fböner Häufer 
in geſuchter Bage biefiger Stadt, mwels 
be jufammen zu 9,500 fl. tarirt find, g 
2 

























nad den feit Jabren unveränderten 
© gun fen eine jährlibe Rente von 

5I61 fl. abıwerfen, und auf welden in 

1. SHppotbei 39,500 fl. baften, wünſcht 
o auf 2. Hppoibet die Summe von 
& 32,500 fl. in einen oder mebreren Pos 
ſten gegen angemeffene Verzinfung 4 















junebmen. nträge übernimmt 
A. Jacoby, 
Ede dder Eberhardt. u. Züb. Str. 









Zeilbronn. tember 1856 über eine tbeild zu & p@t., “29999 099999953999 9999 809995 
Moft: uud Weinwaagen, tbeil& zu 3%, p&t. verzinsiihe Einlage im a a NE I Dane nennen 
in feinem Eilber gearbeitet, fehr be» S|Wetrage von 105 fl. ausgefiellte Edein) gPeonasascie N 





Stuttgart. : 
4— 
Commisſtelle-Geſuch 
Für einen jungen Mann, Israelite, 
; der 3%, Jahre in einem Manufaktur. M 
waarengefhäft en gros & en detail die $ 
; »andlung erlernte, und dem ein ans 
; Peuehmes Aeußere fomohl, als ein 
15 tebr quite Zengnif zu Gebot flebr, & 
fuge tb unter befbeidenen Beringuns 

gen eine Stelle alt Go 8 


Nr. 34,736 ift verloren gegangen, Der un: 
befannte Inbaber wird nun aufgefordert, 
feine Unfprube auf diefen Schein unter 
Vorlegung der Urkunde 

, binnen 45 Tagen von heute an 
bierorts geltend gu mahben, widrigenfalld 
folder für traftlos erklärt würde. Den 2. 
Ott. 1858. K. Stadtgericht. Eid, 

Berlorenes. 

Der Finder einer am 14. Yugufl verlore: 
nen goldenen Armipange wird um Kudgabe|! 
gegen fehr quite Welobuung dringend gebe: 
ten, Calwer Straße 22, 2 Tr. in tuttgart. 


wem und zuverläffig und überein: © 
Aimmenb mit denen ber Weinverbeffe © 
rungsgefelfbaft, empfiehlt { 8 
«9. Yutenrietb, Mechaniker. “ 


PVIEIIPIICHWIITHIEUSGETSH 


M.V Stuttgart. Zufammenkunftim 
7⸗ Diufeum Donnerstag den 7. OB. 


















Perfammlung Donnerdtag den 7. Okt., 
Mdends 8 Uhr, bei Bierbrauer Hadh, 





- 








ü —————— et Bwei ante ein: Stuttgart. 
_ e fin Ar 
ee EEE Sanptangs:Leheftette 
Die a ESOESOCREULLESCEEEEHI* Geſuch 


Bür einen jungen Dann von 16 
fatbolifber Konfeifion, bin ich rer 
eine Eehrfiele in einem quten Handlungss 
baufe unter billigen Bedingungen zu tue 
den, und indem ib geneigten Unträgen 
Suprafeit, ee “ nob, daß der 

ubende die no en Vort i 
längli befit. . br. — A 

Etuttgart. Für ein gewandtes Mäd« 


en von 20 bis 2% 
BEER, weiges pubren und angenehmem 


dollommen mächtig und i i 
3eugniffe über ihr feltberinen“ Feng Kl 
i 


Stuttgart. 
Eine Bartie 
Poil 
de Chevre 
verfaufe ich zu billigen 
Preiſen. 
C. Brodbeck, 


bei der Stiftskirche. 


Kunstausstellung 


für daB Jahr 1858 findet flatt vom Donnerd:+ 
tag den 7. Ditober bis Donnerstag den 
28. Ditober je einfhließlib im 


N ) 2 
K. Kunſtgebäude 
Das Lola m nras. 
a8 Lola äg 
Vormittags von 9 bi 12", Uhr und 
Nadmittagd von 2 bis 5 Uhr 
geöffnet, Eintrittöpreid für die Verfon 
am Mittwoch und greltagn tr, 
am Sonntag, Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Samdtag 6 fu 
Gegen Borzeigung der Bereinslarten find 
die Mitglieder des wärttemb. Kunftvereind 
mit ipren von benfelben rang und 
bei ibnen in ungetrennter Delonomie le: 
benden Zamilienangebörigen (Frauen und 
nidt feipfiftändigen Kindern), fomie die 
Belizer von Freikarten zu unentgeltlichem 
Beluh berechtigt. Stoͤcke, Ehbirme u. f. w. 
find am Eingang gegen eine Marke abzu— 
geben. Den 5. Dit, 1958. 
Der Berwaltungsausihufß ded württ. 


ed Derbalten ift, mi i 
Beſchaͤfte die erete nn aaa 


Ladenjungfer 


offen. Mähberes eribeil 
verfönliße Anmeldungen —— ai 


abm, Konigöftrafe Nr, 45, 


Vi 
5 B erg. 
2% Geld auszuleihen. 
fiberung außziteipen Sen, gelestige hr 


e. 8 i “ 
Ber, (Basvertaugn Yin 
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Stuttgart. 


Mocca Cafe 


; x 
X in ertrafeiner Qualität, fomwie ädten i 
Surinam, Zeylon & Java Cafe } 
















Kunjivereins, ‚ empfeblen in großer Auswahl zu bil» Fr, Biereneiheriges, Mark im Eifen ge» 
Stuttgart, £ fallen Wreifen ‘ a J J dundened ya verfauft s 
Donnerdtag den 7. DEL.1858, Abends 7 Uhr; 6 EB Reife. 
Groües Rappenhof 1; MWeindberg, 


Dokal- und Infrumentalkonzert Pferde: Berfauf, 







Stuttgart. für qute Haushälter und ‚„„Unterseiingge ; 
= a arg pünktlide Zindzähler fude id ihre ——— 
unter geſaͤllger Mitwirkung des Sofſangert HH Dfandibeine Anlehen von —— Diontag den 
Heren Sontheim, der Hoffängerin Aräus 2100 fl, 650 fl. und 500 fl, Em steif! ittagd 2 Uhr, 
ein 4. Banoha, fo wie der Herren acoby, Nikenden zu vers 


4.9 
Ede der Eberbards 


su. Zubinger Etr. | Ttetgern : 
a ara ara rn) 


Häfer, Nifle und E, Fröblid rn ucheiee, nie ! 1 Zuchs, dunkel mit Ster, Stute, 50, 
1 


von Herın Earl Alog, . 
Kammermufifer und Solohorniſt Er, Hoheit]? 
des Fürften von HobenjollernsSehbingen, |’ 
Nrogramme begeihnen Näheres. 
Bilete A a8 it find in der Zumfteea’fchen 
Muftbandlung und im obern Diufeum zu 
haben. Un der Kaffe per Biller 1 fl. 
Stuttgart. Heute, Donnerdtag den 
7. Dftober, 


mufikalifhe Produktion 
in Emil Werner's Saale. 


Unter anderen Piecen werden befonderd 
vorgetragen : Stuttgarter Lieblinge, Vots 
pourri, und auf Derlangen Erinnerungen 
an Wildbad, großes Potpourri, Duverture 
ar Re . 

nfaug na r. nire 2 
s Kabnern 





& . ® abre, 1 dto. beil mit BI 
* Ag ED Sion unterer Blafe, 3, Ha Sabre, 
Ansbach· Gunzenh. 7-fl.-Foofe, — — Dierde find 3 Ice im Bops 
engarten gelaufen, habe & 
Neuchateler 10.- Ercs.- Cooſe, Sn naufen —— ig 








Biebung je im November, neben der geiejlihen Bemährf 

: ; f alle Fehler, Koppen, Ehlagen 

fomie fonftige ee vertauft AK rantirt, Karl Reutbs itme. 
Ede ber Eberbarös: u. Tuͤ Straße. 


Dürrbeim, Groß. bad. Be 
— 3 A Bamt 
— — — — Bilingen (ShafmaiderWerpa 
Btuttgart. 


Montag den 11, Dkt., ——— u 
e 
Eonmmisftelle-Gefuch. 


wird auf 4 
haus — 

Ein junger Mann von 18 Jahren aus gt: 9, R 
ter Familie ſucht eine erde als Commis & — 


e 5. 
It 
in einer Handlung, in welcher auf firenge näbrt werden, o Fu 3 






Drdnung gefehen und Gelegenheit zur Weir man Liebhaber einladet. Den 3. Dt. 1 
terausbildung gegeben wird, in weldem Bürgermeifteramt. Hirt. y 
Bale eine bilige Entfpädigung angeboten vat. Ehren, 


nah Maßgabe der Kortfchritte und ber Ber 
fürfniffe des Baues die nöthigen Auszabs 
lungen fo lange zu leiſten, bis die einge» 
zablten 30 pCt. zu Ende find. Bir können 
nicht angeben, wer zum Organ biefed exor⸗ 
bitanten Anſpruches ſich madte, aber daß 
die Sade didfutirt wurde, ift eine That: 
fahe! Wie wir hören, ift diefer Bunft ei- 
nes der mwejentlihften Motive, die Hrn. v. 
Rothſchild zu einer Reiſe nach Paris ber 
wogen. Die Generalverſamlung der Orients 
bahn ift für die erfte Hälfte des Novembers 
anberaunt, (Oſtdtſch. Por.) 
Mufland und Polen. 

St. Petersburg den 25. Sept. Der 
evangeliſchen Kirche in Rußland ift 
geftattet worden, eine allgemeine Hülft: 
Taffe aus freiwilligen Sammlungen zu er 
richten, aus der Kirchen, Schulen und Pfarr 
wohnungen gebaut werden können, emeri— 
tirte Geiſtliche und Lebrer Unterflügung ers 
balten follen, kurz, überall nadgehalfen 
werben fan, wo die jtaatliche Dotation nicht 
ausreiht. Der Gedanke an bie Gründung 
einer folhen Kaffe ift jchon alt, aber die 
Verwirklichung fie immer auf Hinderniffe. 
Jezt bat der Minifter des Innern den An: 
trag befürwortet, — Der Generalmajor Trab» 
Tinn, Chef der früheren Ravallerier 
nieberfaffungen in Riem und Podo— 
Tien, ift wegen gefezwidrigen Verfahrens 
-(weldhes fich bei der Auflöfung diejer Abs 
miniftration berausfteflte) kaſſirt worden. 
Daffelbe Loot bat einen Ingenieurfapitän 
betroffen, der in diefen Nieberlaffungen an— 
geftellt war. (Schleſ. 3:3.) 

Dänemark. 
fopenbagen den 2. Oft. Die beutige 
Derl. Tidende veröffentlicht folgende tele» 
raphiſche Depeſche aus Flensburg vom 2. 
Öftober Mittage: Se. Maj. ber König 
haben fh auf der Tezten Reiſe Erfältung 
obne Fieber zugezogen. In Bolge davon 
babe ich mich gezwungen gefeben, Sr. Mai. 
Davon abzuratben, die bevoritehende Reiſe 
nad Kopenhagen zu unternehmen. Bulle 
tind werden übrigend- nicht audnegeben. 

Glüdbburg den 2. Oft. 1858. I. Lund. 

ranfreid. 

Paris den 4. Oft. Der Moniteur 
enthält verſchiedene Berichte über die Ma- 
növer im Lager von Ehalond und bie 
Snfpeftion deffelben durch den Kaiſer, jo 
wie die Nachricht von der Müdfchr bes 
Prinzen Napoleon nach Paris, 

Demliniverd wird überdieWallfahr 
ten nad Ta Salette, wo vor zwölf Jab- 
zen die Jungfrau Maria erſchienen ſeyn ſoll, 
berichtet, und danach haben diejelben eine 
febr große Ausdehnung genommen. Höhere 
Dffiztere, Advokaten, Ingenieure, Magi— 
ftrat&perjonen, kirchliche Würbenträger, Prie⸗ 
ſter aus Belgien, England, Piemont, der 
Lombardei, Ämerika und aus faſt allen Ge 
genden Frankreiche, ſowie eine ungebeure 
Menfchenmenge waren vom 15—20. Sept. 
berbeigeftrömt, um ſich religiöfen Uebungen 
Dinzugeben. An die hundert Meffen wurden 
gefeiert, eine ungebeure Menge nimmt das 
Abendmahl, Tag und Nacht erfchallen jromme 
Geſaͤnge, Gebete, Seufzer und Weinen, und 
beftändig werben Prozejjlonen gehalten. Alle 
Welt beichtet und fhöpft von dem Duell» 
waffer, das nod täglich Die wunderbarften 
Heilungen verrichtet. Oben auf dem Berge, 
in einer Höhe von 1800 Metres (6000 Buß), 
wird eine mächtige Kirche aus ſchwatzem 
Marmor gebaut, die ſchon 600,000 Er. ges 
koſtet hat und noch ebenfo viel koſten wird. 
Die Gaben firdmen in Maffe herbei, unter 
anderen ein Diadem von 60,000 Fr. an 
Werth. Gin engliiher Lord, welcher bem 


1087 


erhabenen Schauſpiel dieſer anbächtigenTbem fänmtlichen Gepäd der Nelfenben, vor 


Menge beimohnte, wurde fo ergriffen, daß 
er ſoglelch ſich zum Katholizismus bekehrte 
und bei feiner Ruͤdkehr nad; England ſich 
in die Fatholifche Kirche aufnehmen lief, 
(Rorr, Hav.) 
Italien. 

Livorno den 30. Sept. Leber den am 
29. Sept. erfolgten Zuſammenſtoß der beir 
den franzöfifchen, der Meffagerie impö— 
stale gehörigen Dampfjhiffe Aventin und 
Hermud in der Meerenge von Piombino bei 
Elba berichtet ein deutscher Augenzeuge in 
ver Allg. Ztg. Folgendes: Der Aventin 
jezte fih am 28. Nachmittags von Civita- 
verchia aus in Bewegung, um zuerſt nach 
Livorno und von ba nah Genua zu geben. 
Das Wetter war berrlich, die Luft fill, das 
Meer ruhig, der Mond und bie Far Teuch- 
tenden Sterne madıten fat Tageshelle; die 
Ballagiere, deren zujammen 30 auf dem 
Uventin ſehn mochten, erfreuten ſich bis 
10 Ubr an der Beobachtung des Kometen, 
und die Mehrzahl gieng alsbald zu Bette. 
Uber bald, der Injel Elba gegenüber, im 
Kanal von Piombino, wurde man durch eine 
fur&tbare Erfchüätterung des Schiffes er— 
met. Es mar ein donnerndes Krachen, 
das bie meiften Paſſagiere theils halb, tbeils 
nicht angelleidet vor Schreden auf das Ver 
def rief. Man ſah, daß das eiferne Schraus 
benfchiif Hermus von 360 Pferdekraft, mel» 
died von Livorno dem Aventin entgegenfam, 
von vorn gerade auf den Uventin Iosgefab- 
ren und mit Biefem zufammengeftoßen war. 
Alle ſahen fogleich die Gefahr vor Augen, 
indeffen die Stapitäne beider Schiffe noch 
riefen, daß feine Gefahr fei, und Der Ka— 
yitän des Schiffe Hermus fich fogar weis 
gerte, Die Paſſagiere des Aventin aufzunch: 
men. Indeſſen fing der Aventin ſchnell an 
su finfen, und man erfannte, daß er in ber 
Mitte gegen den Mabfaften halb durchge: 
brochen war. Dad Rufen und Schreien der 
PBaflagiere, befonders der Frauen, machte 
die Verwirrung groß; alles lief, wie man 
aus dem Bette gefprungen war, Durcdeinan« 
der, und fudte, fo lange ed ging, bon bem 
Uventin auf den Hermus hinüber zu ſptin— 
gen; ich felbft blieb einer der Testen, und 
Elammerte mich balb angefleidet an vie Brufts 
mwebr des Hermus, bis ich mit Hülfe eines 
Matrofen glüklih aufs Verdeck gelangte. 
Von bier fah man noch eine Menge Per- 
fonen, nachdem die Schiffe bereitd zu weit 
von einander gerüdt waren, auf querüber 
gelegte Bretter fieigen, um vom Uventin 
auf den Hermus binüber zu fommen, indefs 
fen das Brett abalitt und mit ſämmtlichen 
darauf befindlichen Berjonen ind Meer ftürzte. 
Jezt dachte man erſt daran, bie Mettungd- 
boote niederzulaffen, um bie ind Waffer Ge— 
flürzten zu reiten; doch war nicht zu ermite 
teln, ob alle Hineingefallenen gerettet wor« 
den find. Mn der Stefle des AJufammen- 
ſtoßes am Vorderende wurde ein Priejter 
in feinen Lager zerbrüdt und auf der Stelle 
aetöbtet, ein anderer Pafjagier ſchwer an 
Kopf und Füßen verwundet. Der Aventin 
fant immer ſchneller in die Tiefe, zuerſt mit 
bem Borbertbeil, während das Hinterende 
fich bob, fo daß das Schiff alsbald ſenktecht 
in Meer aufgerichtet fand. Als dad MWaj- 
fer bi8 an die Gluth ber Weuerung ber 
Danpfteffel drang, entftand ein graufended 
Ziſchen und Hoden und Dampfen des Waj- 
jer®, dann aber jchof das ganze ungebeure 
Schiff, nachdem die fprübende Glutb unter 
Waſſer verfhwand, mit Pfeilſchnelle ins 
Meer; man hörte noch ein dumpfes Saufen, 
und das Schiff, mit allem, was noch bar 
befindlich, war in der Tiefe begraben! Von 


allen auf dem Schiff befindlichen Gütern iſt 
nidyt8 gerettet worden; der Schaden ber 
Paffagiere an Geld und Gut ift ungeheuer. 
Bon dem Zuſammenſtoß der Schiffe an bis 
zum gänzlichen Verſinken des Schiffes wa» 
ren nur ungefähr fünf Minuten verjloffen, 
alfo an Rettung von Sachen nicht zu dene» 
fen gewejen. Bei der Tagröhelle der Nacht, 
wo bie entgegenfommenden Schiffe ſich im 
großer Entfernung ſehen konnten, fcheint 
der Zufammenftoß und ſomit die Urſache der 
ganzen Kataftrophe ungmeifelbaft ver Schuld 
der Schifffapitäne zugufchreiben. Auch der 
Hermus hatte einen Led bekommen. Seine 
Größe wurde während der Machtfabrt dem 
Paffagieren verheimlicht; doch ſah man nad 
Ankunft in Livorno mit Zagesanbruh, daß 
ber Leck zwar glüdlicherweile etwas über 
dem Waſſer, aber von der immenfen Größe 
von 10 bis 12 Fuß Länge und 6 Fuß Höhe 
war, fo dab bei bewegter See das Eindrin« 
gen des Wafferd nicht zu verhindern geme- 
fen wäre, und bie ſämmtlichen Paſſagiere 
unteilbat mit dem Sciff hätten verfinfen 
müffen, ihre Rettung alſo nur dem ſchönen 
Werter und der Windflille zu danken batten. 


Gentralamerifa. 


Der amerifanifche Geſandte in Merifo 
trifft ebenfalls‘ Anftalten, un der Stadt am 
15. Dftober den Rüden zu fehren. Ihm 
ſoll ih, in feinem Protefte gegen bie er» 
bobenen Rontriburionen, nun auch der bri« 
ilſche Gejandte anjdliefen. Tampico bes 
finder ich feit dem 25. Auguft befanntli 
in der Gewalt der fonftitutionellen Partei, 
und Zuluaga, der auf dem Punkte ftebt, 
abzudanfen, wofern nit Santa Unna, was 
doch immer unwahrfheinlid klingt, zurüde 
feber, hat gegenwärtig nicht einen einzigen 
Kuͤſtenpunkt mehr in feiner Gewalt. Mit 
Vera Cruz und andern Theilen ded Landes 
waren alle Verbindungen abgefchnitten. In 
der Hauptſtadt war Geld im Ueberfluß vor⸗ 
banden, doc fland dem Trantport die lin» 
jicherheit der Landſtraßen im Wege. 








Stuttgart. Die Freunde und Belann» 
ten des erſt kürzlich verflorbenen 


Gallerie-Infpektor Tanner 


werden benachtrichtigt, daß deſſen wohlge- 
lungened Bıldnif in Litbograpbie ım 
Kunftgebäude für 30 fr. zu baben ift bei 
Famulus Bud, 
Etuttgart. [Babrnifverfleige- 
rung.] Am Beontag den 11. d. M. und 
den folgenden Tas 
gen, je von Por» 
mittags 9u. Na» 
22 mittags 2 Uhr an, 
Awird aus der Vers 


der Frau Pfarrer Schmidts MWittme, 
Ghriftopböftraße Nr. 13, im öffentliden Aufs 
fireih verfauft: Vieles Gold und Eilber, 
darunter eine filberne Eplinderubr, eine 
Brobe, Ringe mit Rofetten und Brillans 
ten, Obrenringe, 1 goldene Kette, filberne 
Euppen: , Gemüfe-, Ef+ und faffeelöffel, 
1 Audertorb, Beſtecke, Deſſertmeſſer ıc. 5 
ferner: Bücher, mworunter I Wradtbibel, 
gute Frauentleider und keibweißjeug, Bet» 
ten, mworunter mehrere Roßhaarmatrajen, 
Leinwand an Bett: und Tifhjeug,, darun» 
ter namentlib auch ein großed Tafeltud 
mit 20 Gerpietten; Küchengeſchirt durd 
alle Rubriten; Schreinwert, ald: ein Se⸗ 
tretär » Armoir, niedere und Wfeilerfom« 
mode, ein Eopba fammt ſechs Beifeln, mit 
Pläfch überzogen, ein Rubebett, Tbec-, 
‘Dfeiler», Urbeitd» und Nechttiſchchen, der 
pelte und einfache Kleidertäften, Betkias 
den te.; ferner eine Standuhr, Epiegel, 
Wortraitd, MWorcellain und Glasgeſchirt, 
fomwie no viel fonftiger Jaudrath. 
Ten 5, Ditober 1858. 
K. Stadtgeribtönotariat Lit, B. 
Birhoff 
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Heiner in Berlin ift fo eben erfchienen und durch die 


Buchhandlung Zu - Guttenherg (August Ludwig) in Tübingen 
Die Halbgelenke des menschlichen Körpers, 


zu beziehen: 


Eine Monographie von 
Dr. Hubert Lusehka, 
Profeffor der Anatomie in Tübingen. 
Preis 9 fl. 87 fr. 





t. rifdhen 
beinf almen, 


Stuttgar 
————— 
wird, empfieblt _ 
Fohannes Kauffmann, Hoffiicer, 
Kirchſtraße Nr. 5. 
Etuttaart. 


Stelle:Gefuch. 


Es wird in ein Wfarrband in der Nähe 
von Stuttgart eine Hausjungfer von brift» 
lider —— yelust,, welche 
Saubpeltungdse ch 
lihen Kochen aut erfahren iſt, ſhön näben 
und bügeln fann und an ein eingezogened 
Leben gewöhnt iſt. Gute Behandlung wird 
auaefibert, und würde einer Wfarrerdtohs 
zer gerne der Vorzug gegeben. Näheres bei 

®. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart, 


Stelle: Gefuch. 


Ein junger geordnneter Menſch, melder 
Dat Schneiberhändwerk erlernte, die fijende 
Lebendweife aber nit ertragen fan, fucht 
irgend eine Etelle. Der Betreffende if 
im Soreiben und Rebnen gut erfahren 
und konnte ald Yusläufer gute Dienfte 
leiften. Näheres bei . 

G. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. 


Wirthſchaft 2c.. feil. 


In einem größeren Drte wird ein an ber 

auptitrafe liegended, gan; neu erbauites 

enartboebäune mit oder obne Güter 
Samilienverbältniffe halber um Verkaufe 
audgefeit. Das Anmwelen würde fib aud 
für einen Kaufmann eignen, 5 
nebenanftebenden Gebäude, welches je nah 
Umftänden mit verkauft würde, eine ges 
miſchte Waarenbandlung. mit gutem Erfolge 
betrieben wurde. Nähere bei 

®. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
&tuttgart. 


Lehrſtelle⸗-Geſuch. 


Ein gut geſchulter junger Menſch, wel⸗ 
cher zu Haufe in Koſt und Wohnung Blei» 
ben konnte, fucht in einem biefigen quten 
Haufe ald Lehrling aufgenemmen zu mers 
Den, Mähered bei 

&. Beifwenger, Hirſchſtraße 23, 
Etuttaart. 


Stelle -Gefuch. 


Ein Madchen, welches ſchon aushulfds 
weiſe in einem Garnladen Dienſte leiſtete, 
in faͤmmtlichen Haushaltungsgeſchaften aber 
volltändig bewandert ift, ſucht eine Stelle 
in einem Eaden oder im Zimmer. Näberes 
bei @. Beißmwenger, Hirfhftr. 3. 

Stuttgart. 


Stelle : Gefucdh. 


Ein Pharmazeut, welder me: 
en Unwohlſeyn aus feiner 
telle fam, nun aber wieder 
berneftellt ift, ſucht ſoaleich oder 
&. Beißmwenger, Hitſoſtraße 23. 
Stuttgart. [(Bebulfen:Gefud.) 
2. die Upothete einer Oberamts 
r ‚ Hadt bei Heilbronn wird auf 4. Jar 
nuar ein glid r 
Gehülfe geſucht. Mäberes bei 
— Louis Duvernop. 


Stuttgart. 


Französische Sprache. 
Pensionat. 


Dit dem Unfana ded Novemberd begin« 

‚men wieder neue Kurfe im Franzöſiſchen, 

wozu ſich dieientgen, die einzutreten Luft 

haben, in Bälde melden wollen, 

sen noch weitere Venfldnäre aufgenomnren. 
. „Er Bel, Sronenftraße 25. 


in den, 
ften und dem gemwohns 


da in einem) 


Hermann Steudel’s 


| 

+ * * 
Beilgymnaſtiſches Inſtitut, 
vor dem Eßlinger Thor Nr. 1 in Stuttgart. 
Mit dem Monat Oktober beginnt der MWinterfurjuß: 

Vormittags 10 Uhr für Herren, 

. 11 Damen, 

Nachmittags 3 Damen und junge Mäbrhen, 

Ubends balb 5 „ „ Herren und Knaben. 

Die Vorzüge des beilgsmmanifchen Verfahrens bei Nüdgrattverfrümmungen wird 
wohl faum noch Jemand bezweifeln; auch die günftigen Erfolge bei Kontrafturen und 
Lihmungszuftänden verſchiedener Urt pürften geeignet jeyn, immer mehr Aufnerffamkeit 
auf fih zu zieben. Die Heilung von Unterleiböbrüchen kann bei jugendlihen Indiyie 
duen mit ziemlicher Sicherheit vorausgefagt und für mancherlei Unterleibsbejhwerben 
im Allgemeinen der Winter als die geeignete Kurzeit bezeichnet werben. — 

Meine fonftige Praris erlaubt mir nicht, an biefer Anftalt ferner thätig mitzuwir—⸗ 
fen, es macht mir aber Vergnügen, ſie aus mehrjähriger Erfahrung allen betreffenden 
Leidenden empfehlen zu fönnen, Dr. Gärtner, 

Nachdem der Unterzeichnete — früher zwei Jahre lang Aſſiſtenzarzt an der Univers 
fitätöflinif zu Tübingen — nunmehr die ärztliche Vorſtandſchaft des Inſtituts übernom« 
men hat, wird er fich demfelben ganz ausjchlieflich widmen umd zu jeder Zeit im Kur— 
faal zu fprechen jene. oth 


* * 





Dffenburg in Baden. 


Mineralöl aus Schiste bitumineux. 


Dieſes dei der Pariſer Indujtrieausftellung 1855 mit der Preitmedaille Ir Alafe 
beehrte Beleuchtungkmaterial, welches ald dad gereinigtſte — im Brennen vollflommen 
geruchlo® — angerübmt werben Fann, liefere ich, bier genommen, & 33 fl. den Zoll: 
‚centner, und Scifte-Lampen im reichten Aflortimente von 1 fl. 48 fr. bis 30 ff 


Ferd. Hölzlin jun. 
Einige Atteſte über die Schiſte-Veleuchtung. 


Nachdem wir feit 1, Jahren fog. Schiſte ferderliben Lampen ‚Fund fonnen wir nım 
‚bitumineur, von Herren Ferd. Hölzlin jun. | Hrn, Hölzlin mit Wanrbeit bezeugen, daß 
in Offenburg bezogen, brennen, md uns diefe Einribtung unſere rwartungen 
von der Vorzuglichkeit dieſes Deld gegen» übertroffen, indem wir dadurch nicht nur 








fpäter eine Stelle. Mäberes bei 


womoglib eraminirter,| 


über aller andern Mineralöle volllom» 
men überjetat haben, fo find wir auf dei» 
fen Unfuhben mit Vergnügen bereit, un: 
fere_ volltommene Aufriedenbeit 
darüber, fowie über die ebenfalld 
von Herrn Holzslin jun. bejogenen 
Lampen ausjudrüden und ed allen Kabri: 
fanten zu empfehlen, beſonders da es fo» 
‚garim firenaften Zuftiug eben fo qut brennt, 
‚wie in einem geſchloſſenen Zimmer. 
Heidenheim a. d. Brenz den 23. 
Juui 1857. j , 
9. VBöolter’s Söhne, Papierfabrik. | 
Ehen feit einiger Zeit haben wir in un: 
ferem Rabrifgebäude die Beleuchtung mit 
 Shifteol eingeführt, Herr Herd. Holzlin jun. 
lieferte uns fragliche8 Del, ſowie Die Dazu er» 


Beiten reinen Landhonig 
pr. Pfund 2A kr., empfiehlt 























eine äußerft zmefmäßige und billige, fon» 
dern auch eine febr angenehme ünd belle 
Beleuhtung baben. 
Säcdingen a. Rhein den 16. Yug. 1858, 
Berberib u. Gomp., 
Baummollfoulard3+ Druderei. 


Da ib nun 1 Jabr lang Ihre Lampen be» 
nüzje, fo tann ıb Ihnen mweine.volle Zus 
friedenbeit über deren Konftruftion,, fomwie 
über daS dazu benüjte Shifleol auffpre- 
ben, da deſſen Leuchtkraft die befe ift, die 
ib nad nun I3läbrigen Verſuchen mit allen 
mögliben Betten aemabt, und aud bin» 
eis des Preiſes nihtd zu wünſchen üb» 
rig laͤßt. 

hf. M. im Huguft 1858. 
&. E. Troſt. 





lichkeit aber glüflibermweife wie durch eine 
—A Ruͤckes unverſehrt wieder 
der Erde anbeimgearben ward. Die herr— 
liche Etabdtlaterne, welche majeſtatiſch über 
dem Poſtplaze zu fhmeben pflegt, ſcheint 
für nothig geſunden u haben, mit ihrem 
Lichte in den finfteren Räumen des Rath» 


Auch wer⸗ 


Guſt. Luppold. 

‚baufes nachzuhelfen, denn fie ſelbſt mar in 
0%, In der nabenden Geifterftunde wollte den düfterften Schatten gebüllt, daß fogar 
id gejiern über den Woliplaz der nachbars |der ſtrahlende Komet mit feinem weitfehmweir 
liden Stadt Sindelfingen zueilen, da fperrte fiaen Glanze gurüdfdbauderte, doch — nur 
die Deihfel eine gigantifben Omnibus den Igetroft! bald wird wieder der fhimmernde 
Meg auf die impertinentefte Weife. Das Mond am Himmelöbogen aufzieben und der 
Auge felbft der Boblinger Wolizei, deren |Straßenbeleuhbtung in der quten Statt 
KRattlofigteit weliberuhmet ift, fonnte in der  Boblingen zu Hülfe eilen! &.%. Sept. 
dichten ae a a — — — 
und mein anprallendes Gefabhtt überſttar zte a — 
fo beftig, daß die Mader Mb zur Unfhaus| Pu Blatt 1. Geiste 18171820. 
ung des im fernen Metber Ihwimmenden Nebigiet, gedradt und verlegt von Elben In Stuttgart. 
Kometen anfohidten, meine werthe Perföns | Brrantwortl, Nebafıeur Dr, Emil Elben. 








ernementäprel 


Bee Schwäbifcher Merkur. 


Mr. 238. Freitag der 8. Oftober 1858. 





Drutiblan® 
Hamburg den 4.Dft. 


glüf, welches Das ausgezeichnet 


betroffen, noch am geftrigen Abend brang, 
nerbreitet: biefelbe eine außerordentlich trübe 
Stimmung. 
frügen Morgen, obgleich keines von unjern 
Morgenblättern auch nur die Teifefte Andeus 


fung von jenem Greigniffe bradte, überall 


son fait nichts Anderem, ale von demfelben 
ſprechen. Huf der Auſtria Gefanten fi, 
und zwar unter der Mannjchaft ſowohl, ale 
ufter ben Paſſagieren, eine nicht geringe 
Anzabl Hambutger, beren Verwandte und 
Bekannte jrzt in-ber größten Angſt und 
Sorge find, ob ihre Angehörigen gerettet 
worden find ober nidt, Die heute anger 
langte Nachricht, daß ein Dampfſchiff im der 
Mäbe der Stelle, wo, mie man vermutbel, 
Die Auſttia verunglädt ift, nod zwei Tage 
nach der Rataftropbe in Brand ſtebend ger 
feben worven ſei, Täßt einigermaßen ber, 
wenn auch nur Schwachen, Hoffnung Raum, 
daß eine noch größere Anzahl von ben an 
Bord befindlichen Werfonen, als jene 6#, 
gerettet jei. Die Erplofion ift, jo viel man 
weiß, am 13. Sept. erfolgt, als die Auftria 
ſich nur noch etwa eime Tagreiſe weit von 
NemMork, dem Biele ibrer Neije, befand. 
Durd; den Verluft der Auſttia ifl die Zahl 
N nid en Bon 
: [42.78 faprtgefetlipaf * 
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börigen prächtigen eiſernon Dampfichiffe von 
A auf 3 rebuzirt. Es ſtehen der Geſellſchaft 


augenbliklih nod die Borujila (gegenwär 
tig 
der Audreiſe nach New: Morf in Soutbanp- 
ton angefonmen), zur Dispofition; dir beis 
den erfteren haben die regelmäßigen Bahr 
tem zwifchen birr und NewMotk bereitd jeit 
einigen Jahren unterhalten, während die 
(jegt verlorene) Auftria und die Garonia 
erit ſpaͤter hinzugefommen find, fo das bie 
allmonatlige Verbindung mit NewMotk in 
eine zweimal monatliche verwandelt und bie 
Beförderung ber Por mit übernommen wer: 
den konnte. Um beides auch ferner leiften 
zu fönnen, wirb bie Geſellſchaft gewiß bald 
ein mdered (vierted) Schiff zum Grfaze für 
die Auftria anjchaffen, wozu fib ihr jet, 
Da die beiden ehemals bamburgsbrafilianis 
ſchen Dampffchiffe Petropolis und Teutonia 
auch am vorigen Donnerdtag feine Käufer 
gefunden baben, eine bejonderd günflige Ge— 
Tegenbeit darbietet. Bis zum vorigen Mio: 
nat war das Gluͤck dem hauburg⸗amerikani— 
fhen Dampfjchiffenternebmen ununterbrochen 
bold geblieben, indem ſaͤmmtliche vier Schiffe 
ſchnelle Hin» und Hetreiſen machten und 
jededmal eine große Anzabl Baffagiere, eine 
bedeutende Ladung und eine flarfe Vol am 
Bord batten. In der Mitte des vorigen 
Monatd erit traf Die Hammonla der Unfall, 
daß in Bolge einer Eryloflon in der Pul- 
verkammer wenige Meilen binter Eurbaven 
vier Berfonen verlest wurden, bon denen 
indeß drei wiederbergeftellt find, und nur 
eine an den empfangenen Berlezungen ger 
Torben iſt, daß ferner die erite Kajuüte ger 
flört wurde (indeß war die Reparatur ſchon 
nah ein paar Zagen bergefteflt), und daß 
Die Meife nach New Work um ein paar Tage 
fräter erfolgte. Wer hätte abnen können, 


Ueberall, wohin 
Die zuerſt nur in den allgemeinften Umriſſen 
gehaltene Kunde son bem entſezlichen Uns 
jhöne 
Bamb.sameritanifche Voſtdampfſchiff Auſtria 





Heute börte man ſchon am 






ter liegend), die Hammonia (heute auf 


bag beinahe um biefelbe Zeit in der Nähe 
don MemMorf die Auſtria ein äbnliches und 
viel größeres Unglück traf, als die Hanı 
nmonia? (Nat.3tg.) 
Nach ber engliichen Korreſpondenz war 
die Auſtria ein eiferner Schrauben— 
dampfer von 2500 Tonnen und 600 Pfers 
befräfien, gebaut vor 2 Jahren von Gairel 
und Komp. in Greenod, und befebligt dom 
Kommodore der Linie, dem Alteften Napitän 
der Geſellſchaft, dem tüchtigen und jebr bes 
liebten Sapitän Heydtmann. Sie und bie 
Saronia verrichteten feit Anfang dieſes Jah: 
res den regelmäbigen Dienft zwiſchen Haus 
burg und New: Morf, und gehörten mit zu 
den beiten Dampfern auf dem atlantifchen 
Dean; ein Lob, das jedenfallt in eben fo 
boben Grade, wenn nicht in einem noch 
höheren, den beiden andern Dampfern bie» 
jer Gefellfchaft, der Borujfla und Hammos 
nia gebührt. Im Herbſte des verjloffenen 
Jahres war bie Auftrin allerdings durch ei⸗ 
nen böfen Zufall in übeln Geruch gefomen. 
Von der indiſchen Rompagnie zum Trup— 
rentrandport gepachtet, Latte fie näuilich, 
wegen einiger Mangelbaftigkeiten ibrer Ma— 
ſchine zweimal in den Hafen zurüdlaufen 
möüfen, worauf die NMegierung ben Kontrakt 
annuflirte, Seitdem aber war ihre Maſchine 
gründlich ausgebeffert worden, fo dab fie 
im Laufe dieſes Sommers d. 3. zwei jebr 
rafhe Hin» und Rückfahrten von Hamburg 
nach Memw:Mork aufzeichnen Fonnte. Dieh: 
mal hatte das unglüdlie Fahrzeug außer 
ed) iere auch eine wertb⸗ 
vofle Pabung an n 
ſoll verfihert jenn; ob dieß auch von ber 
Fracht gilt, muß fich erfi zeigen. Der Danı» 
vfer Vanderbilt aber, der am 25., fomit 
12 Tage mac, dem traurigen Ercigniſſe, 
New: Dorf verlaffen jollte, und morgen er» 
wartet wird, bürfte und meitere Nachrichten 
über die Zabl der anderen boffentlidy noch 
Seretteten mitbringen. 
Münden den 6, Oft. Die Neue Mün— 
hener Zeitung beſpricht nun chenfalld 
die Auflöfung der Berjammlung bed 
Landtags, Mach biefem Blatte, deſſen 
Beziehungen zu dem Miniſterium befannt 
find, ıft allerdings die Wahl des Dr. Weis 
zum zweiten Präfidenten ald die Beran 
lajjung ber Auflöſung zu betrachten, 
In dem Auffaz beißt es wörtlih: „Schon 
aus biefer rein äußerlichen Zufammenjtel- 
fung der Tbatfachen gebt für Jeden, ber 
fih mit der Bolitif und mit dem Gebrauche 
des Hammerlebeud nur irgend vertraut ge— 
macht bat, unzweifelhaft bervor, daß bie 
Wahl des Abgeorbneten Weis ein Uft ber 
Oppofllion gegen die Regierung war und 
jesn follte, und als folder it fie auch une 
mittelbar darauf in der Preffe ziemlich uns 
verbofen bezeichnet worden, um den für ben 
Abgeordneten Dr. Paur verlegenden Gedans 
fen zu bejeitigen, ald babe vie Kaumer 
etwa ibm ein Mißtrauenevotum geben wol: 
len. Jeder Zweifel in dieſer Hinficht ver— 
ſchwindet aber, wenn man erwägt, daß ger 
rade biejenigen Mitglieder der Kammer fir 
die Wahl des Abgeordneten Weit befons 
derd tätig waren, melde feit Jahren in 
entirhiedener Oppoſition zur Megierung ſte— 
ben, und daß mehrere von ihnen mit aller 
Dffenheit und Bejtimmtbeit ed gerabezu auds 
fprachen, die Kamner müſſe dem Abgeordneten 
Weis eine Satisfaftion geben und der Re 


DE Auftrtarfeibfthmie 


Einrädungepreis Für & 
ne Re Eule 
eile ber kleinen ifk 
ober beren Naum. “ 





zen eine Lektion, weil bad, was bie 
egierung getban habe, unredt und unflug 
gewefen ei. Es ift alfo Far, mit um 
den Abgeorbneten Weit als folden handelte 
ed ſich bei der Kammerauflöjung, jondern 
darum, daß ber erſte bedeutende Aft der 
Kammer der Nbgeorbneten ein Akt entſchie⸗ 
dener, abſichtlicher und überlegter Oppoſi- 
tion gegen die Regierung war, und da ſich 
an biefem Akte 72 Stimmen gegen 53 be» 
theiligten. . . Bei diefer Sachlage Fonnte 
von Gröffnung ber Verbandlungen mit ben 
Aammern nit wohl die Mede ſehn, weil 
diejelben vorausfichtlich doch nur zu reſul⸗ 
tatlofen Kämpfen umd nach einiger Beit 
gleihwobl wieder zur Auflöfung geführt 
baben würden. Juzwiſchen aber bätte bie 
Autorität und Würde der Reglerung uns 
zweifelhaft Schaden leiden müfen, wenn 
diefelbe einen fo direkten und entfchiedenen 
Angriff ber Rammmermajorität ignorirt hätte,” 
Die Neue M. Big. beſpricht nun die be» 
fannten Vorgänge im Geſezgebungsausſchuß, 
vie Auflöfung deſſelben durch die Regierung, 
und die Entfernung bes Prof. Weis, bes Refe= 
senten indem Uusjchuffe, von feiner Lehrſtelle: 
„sn dem vorliegenden Kalle warzes Pilit 
der Megierung, den nuzlofen, Geld und 
Arbeitöfraft aufzehrenden Berathungen mit 
den Gejezgebungsausihüfen ein Ende zu 
wachen, über deren Erfolglofigkeit fein Zweier 
tel mehr beſtehen fonnte. Es war aber auch 
Prigt, den Lehrftuhl des Staatsrechtd nicht 
in den Händen eines Mannes von fo ente 
ſchleden oppoſttioueller Richtung zu laffen, 
ſelt Tängerer Zeit und namen . 

feggebungeausfhuffe- Fund gegeben hatte. 
Die bayrijche Megierung kann mit dem rus 
bigen Bewußtſeyn auf bie Treue und Ge» 
wiffenhafiigfeit hinweiſen, mit welcher fie 
die unverlezte Beobachtung ber Verfaffung 
durch alle Kämpfe und Schwierigkeiten der 
lejten zehn Jahre erhalten Bat; fle kann 
auch darauf hinweiſen, daß in biefer gan= 
zen Zeit, in der ed an Kammeroppofltion nicht 
gefehlt bat, fein Ubgeorbneter wegen jeis 
ner Haltung in der Kammer außerhalb derjels 
ben verfolgt oder irgendwie beläftigt worden. 
Um fo weniger brauchte fie Bedenken zu 
tragen, von dem ihr zufebenden Rechte und 
der ihr obliegenden Pflicht der Fürſorge 
und Oberaufficht auf die äffentlihen Lehr» 
anftalten bed Landes Gebrauch zu machen 
und jo viel an ihr iſt zu verbüten, daß bie 
zum Gtaatöbienfte beranzubildende Jugend 
in nachtbeilige Richtungen geführt werde. 
Von dieſen Geflhtspunften aus erhält die 
Wabl bes Abgeorbneten Dr. Weis zum Prä— 
üdenten der Ramımer eine von feiner Per— 
fönlichkeit ganz unabhängige weittragende 
politiſche Bedeutung und erfcheint wie ein 
Fehdehandſchuh, den die Negierung aufneh— 
men mußte, wenn fle nicht ſich ſelbſt und 
ihrem boben Berufe untreu werben wollte. 
Die Rammermajorität hat durch diefe Wahl 
ſtritik und Oppofltion geübt gegen die Aus- 
übung unbeftreitbarer und bocdwidtiger 
feronrechte, für deren Musübung nicht ein⸗ 
mal ber Beirat, noch viel weniger die Zus 
Rimmung der Kammern erforderlich if; ſie 
bat damit die Nichtbeachtung ber oberiten 
Regierungsautorität Fund gegeben und eine 
Stellung eingenommen, beren Anerkennung 
den Srundeharafter und dad Weſen unjerer 
ganzen Verfafjung,alteriren würde, und dieæ 


fen Punkt wollen wir ſchließlich noch etwas 
näher ind Auge faffen. „Die R. Münchn. 
3tg. fucht nun den Unterſchled zwiſchen ber 
parlamentarifchen Regierungsform in Engr 
land und ber Fonflitutionellen Monarchie der 
deutſchen Verfaſſungen auseinanderzufezen 
und ſchließt dann wie folgt: „In 
Deutfihland gieng die Bewegung bed 
Sahred 1848 zunädft auch darauf aus, den 
englifhen Parlamentarismus zur Geltung 
zu bringen. Der Berfuch mißlang aber ſchon 
in den erſten Wochen jo vollftändig, daß er 
winerflanddlos den demokratiſchen und res 
yublifanifchen Strebungen dad Geld räumen 
mußte, und fo bald dieſe überwunden war 
zen, fehrte man daher in allen deutſchen 
Staaten zu ben Grundprinzipien der alten 
Deutschen Monarchie zurück. Nur in Bayern 
ſcheint die Majorität der Abgeordnetenkam— 
mer troz aller Kehren der Geſchichte am ihr 
zem Streben nad der parlamentarischen 
Regierung feftzuhalten und als ein Aus— 
- ru bievon erfheint dem tiefer Bliden 
den die Wahl des Dr. Weis zum Präs 
Pventen der Abgeorbneten-Rammer. Eben 
darum war es aber auch Pflicht ber Mer 
gierung, dieſem Streben, welches Jahre 
hindurch mit der größten Geduld und Scho— 
nung in der Hoffnung frievlicher Loͤſung 
bebandelt worden war, nunmebr feit und 
entjchieben entgegenzutreten, erfüllt von dem 
Eniſchluſſe, in diefem Kampfe anszubarren, 
Damit dem baperifchen Vaterlande diejenige 
Monarchie erhalten werde, melde in einer 
700jährigen Geſchichte in dem Einne und 
Geifte des Volks und in der Verfaffungs: 
urfunde begründet und entwidelt it, Das 
Bewußtſeyn ihres guten Rechtes wird Die 
Regierung dabei leiten, die Berfaffung ſelbſt 
wird ihr Hüftzeug ſeyn, und bie alıbemährte 
Treue und Lirbe des bayriſchen Volkes für 
fein erlauchte® Königshaus wird zu bem 
Ziele führen, das nur zum Seile des Wols 
tes felbit erfirebt wird.” 
reufem 

Berlin ven 5. Dt. Das von und mit» 
Betbeilte Schreiben des OberStanttans 
wald Schward an die Redaktionen 
ber Berliner Zeitungen wegen bed bei 
und nach Beſchlagnahme von Blättern ein— 
zubaltenden Verfahrens bat, wie aus ſiche— 
zer Duelle gefchrieben wird, bereits zu eis 
ner Befhwerde bed Polizeipräſi— 
diums au Berlin an den Minifter bes In- 
nern Anlaß gegeben, weil diefe Behörde 
ſich dur den Inhalt in ihren Anfehen und 
in der Ausübung ihrer Befugniß beeinträdhe 
tigt br (Silef. 319.) 

eftreichifche Monarchie. 

Wien den 3. Dit. Das beute audge- 
gebene Meichögefezblatt enthält eine Faijer- 
Ude Verordnung vom 10. Sept. d. 3., wos 
mit enblih einem Tanggebegten Wunſche 
der Öftreichifchen Handelöwelt entſprochen, 
und die Aufhebung des Kommerzials 
waaren-Stempeld angeorbnet wird, 
Dieje Verordnung, indem fie eine veraltete, 
zu nichts mehr taugliche, fondern nur den 
inländischen Handel beſchwerende Ginrich 
tung aufhebt, erfüt die von faft allen San- 
dels kammern des Landes feit Jahren in dies 
fer Beziehung gebegten Wünfdje. Die Eins 
führung des ommerzialwaaren»Stempels 
zeicht bis ins Jahr 1696 zurüd, wo zuerft 
Leberwaaren diefer Stempelung unterzogen 
wurden; 1749 ergieng darüber ein weltläu« 
figes Patent, das eine Menge anderer Wan 
zen der Stempelung unterzog; 1764 folgte 
eine weitere Ausdehnung diejer Mafregel, 
welde beflimmt ſeyn ſolite, „den Hang nad 
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Erlde einen Fonds „zur Unterſtüzung ber 
inlandiſchen Induſttie“ zu bilden; 1789 
mwurbe tie Gtempelung von ben auflänbi« 
ſchen auch auf inländifihe Warren, bebuft 
Unterfcheibung ber lejtern von ben erflein 
und von den eingejdhmuggelten, übertragen. 
1791 wurde der Stempel aufgehoben, aber 
1792 wieter eingeführt und tann bie 1818 
durch eine lange Reihe von Verordnungen 
auf die meiften einfchlägigen Waaren aut: 
gebehnt. Im neuefter Zeit, befonders ſeit 
10 Jahren, find die Alagen der Hanbeltrei: 
benden und Inbuftriellen gegen dieſe läſtigt 
Abgabe, die auferdem ber Leichtigkeit ded 
Verkehrs großen Eintrag that und Deren 
Tendenz ſich unter den heutigen Berhält 
niffen kaum nodı genügend redytfertigen lief, 
laut geworben und mit bem heutigen Tage 
endlich ift ihnen die ermänjdte Abhilfe 
geleiftet. 

Wien den 3. Oft. Mops Negrelli, 
Nitter v. Moldelbe, Mitter ber eifernen 
Krone 3. Alaffe und mehrerer fremden Dr 
den, 8. 8. Minifterialrath und Generelin- 
ſpektor der öſtreichiſchen Cifenbabnen, if 
am, 1. Oft. in feinem 60. Lebensjahr nad 
fhweren Leiden geftorben, Heute um balb 
4 Ubr Nacdmittagd wurde das Leichenbe— 
gängni in der Pfarrlirche zu Maria Ver— 
fündigung in der Nofau abgehalten, und 
die Leiche auf dem St. Marrer Friedhof im 
eigenen Grabe des Derewigten zur Muhe 
beftattet.. Die Verdienſte Negrelli's um dat 
oͤſtreiciſche Eiſenbahn- und Verkehrs— 
weſen wurden bereitd während feintr ıba- 
tenreichen Lebenszeit gewürdigt. Auf bem 
Gebiet des Telegraphen-⸗, Strafen und Eis 
fenbahnbaumefens Teiftete Megreli Außer— 
ordentliches. Seine wichtige Unternehmung 
diefer Art wurde ohne fein vorheriges Gut⸗ 
achten bieräber ind Leben gerufen. Auch 
aufer Land, 3. B. in der Schweiz und bei 
ber Surzfrage, galt er in obiger Beziehung 
ald eine der erſten Autoritäten Europas. 
(Bor Beginn ber Eifenbahnbauten in Würt: 
temberg war Negrelli als Sadverflänbiger 
bei der Unterfuchung der verfciebenen Bau: 
linien thätig.) Rückſichtlich des Suezkanald 
erhielt befanntli Negrelli's Plan die meis 
fien Anhänger. Sein Schwanengefang war 
bie in den lezten Numern der Deftr. Btp. 
veröffentlichte Polemik des Verewigten mit 
dem englifhen Ingenieur Stephenfon über 
bie Suezkanaliſtrung. Bei der Suezkom— 
mifften galt Negrenv’d Wort ald Orakel, 

(Allg. 319.) 

Aus Tirol vom 3. Oft. Erzherzog I o— 
bann will den großen Saal in feinem 
Scloffe zu Schöxa bei Meran zu einer 
Nubmesballe für alle berühmten und 
bewährten Tiroler aus ben Kriegdzei— 
ten umfchafen. Die Namen der Anführer, 
wie ber einzelnen durch Tapferkeit ausge— 
zeichneten Landesveriheidiger werben auf 
Marmor oder Erztafeln prangen; Die be— 
zühmten Kelten, wie Hofer, Speckbacher, 
Haſpinger, fowie die für Tirol berühmteften 
Lanbedfürften werben in Porträts die Ruh— 
methalle ſchmücken. Gin eigenes Ehrenbuch, 
in welches vie Thaten dieſet Männer ver 
zeichnet werben, wird angefertigt. Der Erz: 
herzog ift auch bereits feit Jahren bemüht, 
eine Bibliotheea Tirolensis anzulegen, und 
das Archiv in Schöna enthält bereits jezt 
ſchon eine bedeutende Menge von Urkunden 
aus den Kriegözeiten Tirols, mit denen bes 
kanntlich Erzherzog Johann in engem Zu 
ſammenhange ſtand. Das Wichtige, was 
diejed Archiv einmal aufnehmen dürfte, find 
die Memoiren, welche ber Erzherzog aus 


außländifchen Waaren zu bemmen*, und) feinem langen, virlbewegten und geſchichtlich 
Wonit pie Mee verbunden war, aus dem ſo dentwürdigen Leben niederſchrieb. 


Pola ben 4,08. Nah Nachrichten ber 
Frankf. Poſtz. bat der Stapellauf des 
K. K. dftreihifchen Linienſchiffes Kai— 
fer nach biſchöflicher Einſegnung in Gegen» 
wart des erzherzoglichen Paares heute um 
12 Uhr unter allgemeinem Jubel glüdlich 
ftattgefunden. Ueber dieſes Schiff bringt 
dad Eco di Biume folgende Notizen: „Der 
Kiel zu diefem arofen Kriegeſchiffe wurde 
den 25., März 1856 auf der jungfräulichen 
Werfte der Dliveninjel bei Pela gelegt. 
Seine Länge beträgt zwiſchen ben beiden 
Perpendicularen 242°), Wiener Fuß, bie 
ganze Länge auf dem Verdeck 255 Fuß. 
Die größte Breite bat 54 Fuß, die Höhe 
41’, Buß. Das Gewicht des ganzen Schif⸗ 
fe8, vollftänbig armirt, mit Waffen, Muni⸗ 
tionen, ebensmitteln, Roblen, Maſchinen 
und vollen Keffeln, mit den Maften und 1000 
Mann Gauipage, wird 9,441,600 Wiener 
Pfund, gleih 5221 öſtreichiſchen Tonnen, 
beiragen (1812 Pfund machen eine Tonne 
aus). Mit diefer Laſt wird das Schiff ei- 
nen Tiefgang von 21'%,, Fuß am Vorder⸗ 
theile und 23%, Buß am Hintertheile bas 
ben. Es wird mit 91, in Mariazell gegof- 
ienen Geſchüzen armitt. Die Batterie bes 
oberen Dedd wird aus 19 Stüden, 18 
Dreifigpfündern und einem Adtundoierzige 
pfünder befleben. Die Batterie des Zwis 
ichenbeds wird 34 Dreißigpfünder, und end⸗ 
lich bie Unterdeckbatterieen 38 Gefdhüze tragen, 
d. i. 20 Deeifigpfünder und 12 fechtzige 
yfündige Pairband. Die Schraubenmafcine 
beträgt 800 Pferbefraft und wurbe im Gtas 
tifimento tecnico in Trieſt gefertigt. Sie 
bat eine direkte Aktion nad dem Pennſchen 
Syſteme, zwei Eplinder und ſechs Keſſel. 
Die Schraube ſelbſt hat einen Diameter vor 
19%, Wiener Fuß, und die Breite ber 
Blügel beträgt 3°/,2 Fuß; der Diameter der 
Achſe, welde die Schraube mit der Das 
ichine verbindet, hat 16 Wiener Zoll, und 
ihre Lange nicht weniger als 122 Huf. Die 
Roblendepots faſſen 560 Tonnen Brennma— 
terial, welches für acht Tage hinteicht.“ 

änemarf, ö 

Ropenbagen den 4. Dft. Der Reiches 
tag iſt beute Mittag 12°, Uhr eröffnet wor« 
den. Der Minifter des Innern verlaß ein 
Königl. Refeript über die Eröffnung des 
Neichdtaged. ü 

ranfreicd. 

V Parie den 14. Di. Die Blätter 
find eingeladen worden: 1) fih mit ber 
Brage der Meligiondfreibeit, welche 
fie in lezter Zeit fleißig erörterten, bis auf 
Weiteres nicht mehr zu befaffen, 2) bie 
gleitende Sfala, deren Nicht: Wieder« 
berftellung im proteftioniftifchen Lager ſehr 
boͤſes Blut zu machen jcheint, auf ſich beru⸗ 
ben zu Taffen. D. h. mit andern Worten: 
auch die religiöfen und wirthſchaftlichen 
Bragen find jernerbin der Beſprechung uns 
ferer Preſſe entrückt, nachdem die politiſchen 
ihr nie zugänglich geweſen, hoffentlich wird 
nun Niemand mehr zweifeln, daß wir enb= 
lich die langverheißene neue Wera antzeten, 
wo bie Freiheit das Werk der 1552er Ver⸗ 
foffung krönen ſoll. Zur feierligen Inau— 
auration dieſer neuen Aera bat ſoeben die 
Gironde in Borbeaur eine Verwarnung cr= 
halten, weil fie gefunden, daß die Provin⸗ 
zielpreife (wer hätte bad für möglich gehal— 
ten?) noch mehr ald die bauptfläbiijche 
Preſſe beengt iſt. Seit Gepinaffe's Rüde 
tritt hatte man dad Megime ber Verwar— 
nungen für bejeitigt gebalten; e8 ſcheint, 
die Negierung Hält darauf, nur von Zeit 
zu Beit in Erinnerung zu rufen, daß ge» 
wife tbatfächliche Milderungen, welde mar 
in lezter Zeit eintreten gelaffen, an bem 


Mro. 238. Freitag 


bes Schwäbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 





Witterungdberdadtung von Stuttgart. 

————————————— — 
“Am 6. Ofibe. 7 U. Morg. 2 U. Mit. 9 u. Ab. 

Barom. bei vo, 27° 4,98” 277 488” 2° 8,17” 

Zhesmmometer: hochſtet + 11,5% mich. + 7,0% 

VW iunzentemprrange,. + 41,0? Ausbünftung 33 Grane. 

Witterung: Alar. 

— — —— 


Württemberg. 


Seine Königliche Maleſtät haben 
durch höchſte Entjchliefung vom 4. Oft. dem 
Direktor des Steucrfollegiumd v. Hefele 
aud Anlaß feiner Zurrubefezung das Kom— 
mentburfreug erfler Klaſſe Höchſtihres Fried 
richsordens gnädigſt verlieben, und unter 
dem 5. Dft. dem Hofbibliothekat Hofrathe 
Dr. Klumpp die erbetene Erlaubniß gnaͤ—⸗ 
digſt ertheilt, das ihm von des Herzogs von 
Sachſen-Meiningen Hoheit verliebene Rit— 
terfreuz des Sachſen-Erneſtiniſchen Haus— 
ordens annehmen und tragen zu dürfen. 

Zum Schuliheifen in Thaiiſingen wurde 
ernannt: Matböjchreiber Maute von da. 

Dienferlepigungen: Dad Oberantt 
zweiter Klaſſe Nagold mit einem Kan 
leifoflenaverjum von 600 fl., Meldung: 
termin 14 Tage; Die Stelle des Rektois 
und erfien Hauptlchrerd an dem Gymnaſtum 
in Ehingen, Ginlommen neben freier Amıd« 
wohnung 1200 f.; die böchite Lehrſtelle am 
bern Gymnaſium in Rottweil, womit die 
Allerheiligen Kaplanei verbunden ift, Eins 
kommen 900 fl., Mildungstermin je Brei 
Moden; die Buhbaltersjtelle bei dem Ras 
meralamte Hirfau, Meldungotermin 14 Tage. 

(St.=X.) 


* Stuttgart den 7. Dftbr. Auf dem 
heutigen Marlie wurden für Obft fo ziem—⸗ 
lich die gleichen Preife wie vorgeftern bes 
willig: 3 fl. Bis 3 fl. 30 fr; der Markt 
war ſtatk befahren und die Nachfrage ziem 
Id; lebhaft. 

x Aus Oberfhwaben den 6. Dftober. 
Die Oktoberfeſte haben auch viele Wärt- 
temberger nah München gelodt, Danf 
Der erleishternden Ginrichtung, wonach von 
ber bayrifchen Eiſenbahnverwaltung für ben 
Srübzug des 2. Dt, Billete zweiter und 
dritter Alaſſe mit ferier Nüdfaher, His zum 
41. gültig, ausgegeben wurben, zählte der 
son Neu-Uſm abgebende Zug 36 und bis 
zur Ankunft in Augsburg 43, von da bis 
Münden aber bie enorme Zahl von 79 
Magen. Trozdem, daß bei dieſer Ginrich 
tung bie Kontrole unmöglich ift und Miß— 
braͤuche mit ſolchen Billeten möglich find, 
Dürfıe AG Die dortige Eijenbahntaffe im 
Ganzen doc nichts weniger als becinträch— 
tigt finden, und ed wäre bie Frage, ob eine 
Nachahmung biefer Spefulation bei uns 
nicht äbnlih, wie in Sachſen und ber 
Schweiz, rentiren würde, Dort werben ja 
bei allen Zügen für die Rückfahrt zwiſchen 
ben Hauptitationen ermäßigte Toren beredis 
net, und es ift noch Feine Klage über Ber- 
minderung ber Ginnabmen laut geworben; 
warum nicht auch bei und, wo ohne Ber 
mebrung des Dienftperfonald eine ähnliche 
Grleichterung nicht nur dem reifenden Pur 
Llifum, jondern auch der Verwaltung ficher 
zen Nuzen bräcte? 

& Tübingen ben 5. Oft. Den Schluß 
ber Berhbandlungen der Afjifen bier bil: 
net die geflern und heute zur Verhandlung 
gefommene Anllagefache gegen ben Zins 
mermann D. Schneider von Eningen, 
welcher am 16. Apr. d. 3. an einem dem 
Autjer Wurfler von Gningen gehörigen 





ſtimmung gegeben baben molle. 


Gebäranftalt aufzunehmen jeien 1) unbedingt 
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fahrens verurtheilt. 
—— — — — 

Stuttgart den 6.Dft. [101. Sizung 
der fammerder Abg. Schluß.] Die Tage: 
ordnung führt auf den Bericht der Finanz— 
fommifjion über die aus bem Vermögen ber 
Neitverwaltung zu Errichtung eines neuen 
Gebärhaufes in Verbindung mit der Yanı 
veehebammenfchule in Stuttgart beflimmte 
Staatsansgabe. Neferent: Murfchel. Kor: 
teferent: Duvernop. Einſtimmiger Kom⸗ 
miſſiondantrag: die Exigenz von 75,000 fl. 
zu bem bezeichneten Zwede anzuerkennen, 


und zwar unter dem Unfügen, daß, wenn 
durch die Wahl eine® andern als des vor 
gejebenen Bauplazed im Garten des Katha-— 
rinenboipitals 
Grigen; herbeigeführt werden follte, 


eine Weberjchreitung biejer 
bie 
Rammer zu berjeiben im Voraus ihre Zu— 
Der $. 46 
der Statuten der Anftalt befagt, dab in Die 


alle Schwangen, weiche im Bezirk der Stadt 
Stuttgart ihre Heimath haben, 2) nach Jus 
laſſung des Raumes auch folde Schwan— 
gere, welche Heimathangehörige irgend einer 
andern Gemeinde des Königreichs find. 
Seefried verlangt, daß das Vorzugsrecht 


ber in Stuttgart Heimathlichen aufgehoben 
werde, indem er fonft nicht im Stande wäre, 
der Griftenz; zuguflimmen. 
die Anſtalt werde weſentlich ald eine Ans 


v. Slayer: 


italt des Staated angejehen, indem aud ihr 
Defizit nach $. 10 der Statuten von der 
Staattfaffe getragen werde. Bmeifelbaft 
aber erfcheine, ob nicht der Vorzug, den 
6. 46 ausſpreche, darauf berube, daß das 
ältere ſtädtiſche Gebärhaus mit ſeinem Fonde 
in die jezige Anſtalt übergegangen ſei. Der 
Redner macht den Vorſchlag, der Exigenz 
der Regierung zuzuſtimmen, bierbei aber ber 
Regierung zur Erwägung anbeimzugeben, 
ob es in Folge dieſer Verwilligung mic 
geboten ſeyn dürſte, $. 46 der Statuten 
abzuändern. Nachdem Hepiher u. A. fi 
geäußert, fo wird bie Exigenz nad dem 
Vorfchlage v. Schlayers genehmigt. — Die 
Tngrdorbnung führt auf den Bericht der 
Kommifflon für innere Verwaltung über 
den Untrag Schnigers, betreffend bie Re» 
vifton der Bundesmatrikel. Meferent: 
Seefried. Die Kommifflon hält daß ge— 
fehlte Verlangen zwar für gerechtfertigt, 
glaubt aber, in der Vorausſezung, daß Die 
Fl. Regierung dieje Angelegenbeit nicht außer 
Acht gelaffen bat, fonbern berfelben ihre 
fortgeſezte Aufmerffamfeit widmet, vorerſt 
die Wiederholung ibrer Bitte vom Jahr 1855 
um fo weniger beantragen zu jollen, als es 
der Matur der Sache nach längere Zeit er- 
fordert, eine den Intereffen mander anderer 
Staaten widerftreitende Aenderung in ben 
jeitherigen Verhältniſſen im Sinne ber Pe- 
tition vom Jahr 1855 zu bewirfen, baber 




























Mehrheit (Cavallo, Duvernop, 





ber 8, Dftober 1888; 







der Antrag auf Ta: esorbnung. i 
mijfton bat ibren Antrag er Dis nntn 
begründet auf bie Vorausfezung, daß Die 
Regierung biefe Sache nicht außer Auge gem 
laſſen habe. Die Mittheilung, daß die Mes 
gterung dieß thun werde, babe die Home 
miifton in vertraulichet Weile erbaltem. 
Feber if mit biefer vertraulichen Mitthei= 
lung an die Kommifjlon nicht qufrieden, 
und wünfdt, daß der Kammer, in welcher 
der Schwerpunft ber Entfcheidung liege, die 
Mittheilung gemacht werde, Gr ift der Ans 
Mt, daß das frühere Geſuch an die K. Mes 
zierung auch jezt wieder geitellt werde. Mi⸗ 
nifter 9. Hügel: Das Minifterium des 
Aeußern babe ſeitdem dem Gefandten im 
Branffurt den Auftrag ertheilt, den Gegen« 
Rand in vertraulicher Weile in Unregung 
zu bringen. 68 jei ihm aber in Frankfurt 
son finigen Gefandten jolder Staaten, des 
ren Bevölferungen abgenommen baben, abe 
gerathen worden, die Sache offiziell ju ver⸗ 
folgen, weil durch eine neue Berechnung 
zufolge der Prozente der Bevöllerung auf 
die einzelnen Staaten weit größere Laſten 
ald biöher gelegt würden, Die Kammer 
tritt dem Anttage auf Tagesordnung, wel— 
chem auch Schniger zuftimmt, bei. 
Stuttgart den 7. Dit. [102. Si— 
sung der Kammer der Ubgeorpneten.] 
Am Miniftertifch die Minifter der Finans 
zen und berfiriegäminifter. Die Tages— 
orbnung führt auf den nachträglichen Bes 


richt der Finanzkommiſſſon zu dem Ertrag 
ber Derfehrdanfalten. 


Hefer, Mey, 
Rorref. Steinbud. Für die Diener des 
äußern Dienftes der Vertehrsanftalten ber» 
langt die Regierung einen Kredit yon jaͤhr⸗ 
lichen 50,000 fl., und jwar für das Perfo⸗ 
nal derGifenbabnvermaltung 30,000 fl., der 
Voſtoerwaltung 16,000 f., ber Zelegraphen« 
verwaltung 2000 fl., der Bodenjeedampfe 
ſchifffahrt 2000 fl. Mit diefen Summen ſoll 
eine verhaͤltnißmäßige Gleichſtellung der eis 
ner Aufbeiferung ihrer Gehalte bepürftigen 
Diener dieſer Anſtalten mit den übrigen 
Staatädienern bergejtellt werben. Die Romm.= 
Egelbaaf, 
Hölder, Meg, Nidel, Schniter, Steinbuc, 
Wieftv.E.)beantragt, die@rigenz mir dem auße 
drucklichen Vorbehalte zu derwilligen, bet 
ber nächiten Gratöberatbung die mitteljt Die» 
jee Summen zu bewirfenden Gehaliderho- 
hungen im Einzelnen der Prüfung und Be— 
ſchlußnahme der Kammer zu unterziehem, 
und audzufprechen, daß im Fall einer Ver» 
weigerung der vorbebaltenen Genehmigung 
dem beiseffenden Diener ein Recht auf den 
ferneren Bezug der ibm Seitens ber Mes 
gierung vorläufig ausgefezten Gehaltderhö⸗ 
bung nicht erwachſen fünne, wogegen im 
Galle der Genehmigung oder Meduzirung 
der Gehaltderhöhung die Penflonsberedhtis 
gung für die bei der Meviflon genehmigte 
Summe von dem Tage, an welchen der Bes 
treffende in ben Bezug des höheren Gehalts 
eingejezt worden fenn wird, zu berechnen 
wäre.“ Gine Minderheit (Gefler, Freih. 
v. Hofer, Mobhl) ftellt in Beziehung auf 
die Berfehröanftalten benjelben Antrag, 
meldyen die Kammer ſchon bei mebreren in 
Bauſch und Bogen an fie gebradien Exi— 
genzen zum Beſchluß erboben bat: „vie 
——— wolle den ausdrücklichen Vorbehalt 
ausſprechen, bei Berathung bed nächſten 
Hauptfinanzetats die mittelft der ſumariſch eri» 
girten Suite zu bewirkenden Grhaltderhöhune 
gen bezüglich ber botitten Stellen im Einzel⸗ 


nen ber jtänbifchen Prüfung u. Beſchluß nahme 
zu ungerzieben, fa jcdoch, daß die bi dahin in 
die Zulage bereitö eingefegten Diener in dem 
Bezug derſelben für ihre Berfon verbleiben. 
Finanzminiſter: Gr bitte die Kammer 
dringend, bei der Gehaltsaufbeferung für 
Diefe Diener feine Ausnahme zu machen 
von der im Uebrigen befolgten Regel für 
Die Diener im Finanzdepartement, Wie 
vo. &. weidt bin auf die Beſchwerlichkeit 
Des Dienfled ber nieder DBefoldeten bei den 
Berfebrsanftalten und fagt, daß dieſe Klaffe 
von Dienern in Bavern weit beffer bezahlt 
fei, als bei und, wie er denn überhaupt 
diefer Diener mit großer Wärme ſich an- 
nimmt. Gr ſtellt ben Untrag, daß die eris 
girte Summe unter bie jest Angeftellten 
und wit vorzugsweiſer Berückſichtigung der 
nieder Befoldeten vertheilt werde, Finanz⸗ 


wminifter: Ibm fei das Wohl dieſer Diener 


gewiß auch am Kerzen gelegen, und er 
Danke dem Abgeordneten für fein für Dies 
jelben bewieſenes Wohlmollen, dennoch 
müffe er gegen den Antrag fich erklären, 
indem nicht alle dermalen Angeſtellten bie: 
fer Kategorie für den Augenbli einer Be— 
foldungenuibeflerung bedürftig feien. Der 
Minifter weist die Gehaltsverhältniſſe der 
Bahnwoͤrter at. nach, mit dem Anfügen, daß 
für diefelben eine Gehaltsaufbeſſerung vor 
erſt nicht nötbig frei. Ein Kondufteur ftelle 
ſich mit den Gebühren auf ungefähr 600 fl., 
und auch bier fet eine Erhöhung dr& Ge— 
baltes an ſich nicht erforberlih. Es jeivon 


dem Minifterium in Erwaͤgung gezogen wor 
ven, für dieſe Diener, welchen die hoben 
Mietbzinfe in Stuttgart ſehr ſchwer fallen, 

& einitweilen aber 
follen dieſelben, fofern fle theure Mierbainfe 


eine Rajerne zu bauen; 
zahlen müffen, eine Entſchädigung erhalten. 
Der Minifter bittet die Kammer, 


anzuerkennen, und fie haben einen ähferft 
bejchwirlichen Dienft. Binanzmimifler: 
So gar beſchwerlich müffe dieſer Dienft doch 
nicht ſeyn, denn alle linteroffigiere drängen ſich 
zu demjelben. Diefelben feien gar nicht übel 
geftellt, übrigens ſei darauf Bedacht genom- 
nen, auch den Boftfondufteuren, welche einen 
iheuern Mielhzins bezahlen müflen, eine 
Gntfchädigueg zu verabreihen. Wieſt von 
©.: Die Aufbeflerungen, welche der Finanz» 
minifter im Ausjicht ſtelle, erfcheinen ibm 
durchaus nicht genügend, und er bebarre 
auf feinem Antrag. Binanzminifler: 
Die Kammer babe feit zehn Jahren mit Ber 
trauen die Regulirung der Gehalte dem Mir 
nifter überlaffen, warum man benn jezt ihn 
in der Vertheilung hindern wolle? Dieß 
wäre eine Art von Mißtrauen. Bräjident. 
Der Binanzminifter werbe ſich am wenigften 
über Mangel an Bertrauen von Seiten ber 
Kammer beflagen können. Der Antrag 
Wied beweife in wiederholten Maße ein 
Bertrauen zu bem Minifter, indem er, ver 
vollſtändigt, nichts: Anderes befage, ald: 
Herr Minifter, bringen Sie eine abermalige 
@rigenz ein! Mohl empfiehlt den Minder- 
beitdantrag, bamit nicht den Bedienſteten 
bei den Berfehröanftalten allein die Zulage 
in proviſoriſcher Weile aegeben werde. 
Schnitzer empfiehlt den Mebrbeitäantrag ; 
ihen aus dem Grunde, weil diefe Diener 
etwas abhängiger geftellt ſeien als andere, 
rechtfertige ed jich, wenn bie Kammer etwas 
genaues auf bie Vertheilung ber Zulagen 

































bir 
Grigenz der Urt zu verwilligen, daß es 
ibm. möglich, je, dieſe Diener nad Der 
dienſt und nad Bedürfniß zu bezahlen, 
Schott: Gr wolle tie nieberen Diener bei 
der Poflverwaltung dem Miniſter noch ein- 
nal empfehlen; die Treue und die That: 
fräftigkeit dieſer Bedienſteten fei rühmend 


1836 
jebe. 


den beantragten Vorbehalt made, 


willigen. 
wenig in dieſe Berpältniffe hineinſehen bür 
fen, anflatt fih immer begnuͤgen zu müſſen, 
eine Berwahrung einzulegen. 


doch etwas erhalten. Wieſt v. ©. zieht, 


im Hinblid auf die vom Miniftertifch ges 


machten Zuſicherungen, feinen Antrag zw 


ruf, Mohl zieht e8 in Nbrebe, daß ed 
Mode gemorben fei, Baufchjummen zu ver 
willigen, mit dem Bemerfen, daß die ganz 
eigenthümlichen Verhäliniſſe bei dem Kult- 
Dieh audnahindweije bei der 
Aufbefferung für die Önmnaflal: und Ele 
mientarlebrer mörbig gemacht haben. Breib. 
v. VBarnbüler verzichtet auf das Wort. 
Nitel würde einem Antrag ſich anfdlie 
ben, welder, ſei es auch durch eine böbere 
Grigenz, bie nieder Bedienfteten auch berüdfich« 
tige. Mer: Durch den Untrag ber Mehrheit 
ſei allen Verhältniſſen Rechnung getragen. 
Der Antrag 
der Minderheit wird mit 44 negen 40 Stimm: 
Somit iſt die Erigenz; nad 
dem Antrage und dem gemachten Borbehalte 
Finanzmini— 
ſter: Ich erlaube mir, auf dieſen Beſchluß 
bin zu bemerken, dah die Regierung wohl 
Anfand nehmen wird, Zulagen zu verab— 
reichen, auf die Gefahr bin, dab fie nadı 
3 Jahren wirder zurückgezogen werben tönen, 
Die Kammer gebt fofort die einzelnen Etats— 
pojltionen ohne alle Beanflandung durch. — 
— Die Zagedorbnung führt auf den Bericht 
der Finanzkommijſton, beizeffend Die fernere 
Ausbezahlung irrıbümlich berechneter Mili— 
Ein: 
flimmiger Kommiſſſonsantrag: die Kammer 
möge unter Zurüdnabme des früheren Be— 
ſchluſſes der F. Staatdregierung gegenüber 


departement 


Die Debatte wird geſchloſſen. 
men abgelehnt. 


der Mehrheit verwilligt. 


tärpenfionen. Meferent: Hölder. 


die Gıflärung abgeben, daß fle die Belaſ— 


fung der in Frage flebenden Penſionäre in 
dem ferneren Bezuge ihrer irrihümlicher Weije 
zu boch berechneten Benflonen aus Billig: 


feitägründen nicht zu beanjlanden gemeint fei, 
Die Tagesordnung führt auf den Bericht 


teeffend das Kuiseerhältniß der Zwanzig: 


und Zehnkreuzerſtücke im fübbentjchen 
Neferent: Heller von Cann— 
Kammer 
möge der unterm 6. Auguſt d. I. in Mün- 
betreffend 


Münzverein, 
ftatt. Kommiſſion?antrag: Die 
Ken getroffenen Vereinbarung, 
das Kurdverhältniß der Zmanzigs und Zehn— 
freugerftüde im ſüddentſchen MWüngverband, 
ihre nachträgliche Zuftimmung ertheilen. 
Fetzer finder bei der bezeichneten Mare: 
gel, dad Verhalten des Miniſteriums weder 
formell noch materiell gerechtfertigt. Im 
lezterer Beziehung beflagt er, dab daß Pu— 
blifum in manchfachen Verluſt gebrads 
worden je, Hölder: Er jei nicht ge 
meint, gegen den Antrag der Kommiſſſon 
zu jprechen, und glaube, daß das Minifle- 
rium das Seinige gethan babe, um 
biefen rechtswidrigen Alt abzuwenden. 
Der erfte Vorwurf treffe die Hftreichifche 
Regierung, welche die von ihr geprägten 
Münzen nicht zu dem Berrage zurücdgendut: 
wen babe, zu welchem ſie dieſelben audage 
geben habe, Berner treffe der Vorwurf die 
ſüddeutſchen Staaten, welche jich gemweigert 
haben, die bei ihnen von Alters her zirkuli— 


Es Tiege deumach im Inſereſſe ber 
betreffenden Diener ſelbſt, wenn die — 
Dopf: 
Er befkage cd, daß es in biefem Saale gar 
nit mehr auffalfe, daß ed Mode geworben 
fei, Baufhjummen zu verlangen und zu vers 
Die Kammer folkte doch auch ein 










































Zunaͤchſt 
ſchließe er ſich an den Antrag Wieſts von 
S. an, eventuell ſtimme er für den Mehr 
beittantrag, Damit die beireffenden Diener 


Die Kammer nimmt den Antrag jogleid; an. — 


der voltewirthſchaftlichen Kommiſſton, bes 


enden Münzen von zurädzunekmen. Durch 
die Ginziebung biefer Münzen in. einem Betras 
ge von 20-30 Mill. Gulden werde auch der 
Verkehr, zumal zur Herbſtzeit, wo größere 
Gelbſummen Hüfflg gemacht werben, aufs@me 
pfindlichfte geſtört. Schntger: Er fuche nir⸗ 
gends anders den Grund dieſer total fal« 
ſchen und für die Vollewitthſchaft verderb⸗ 
lichen Maßregel, als bei der baheriſchen 
Regierung. Der Muzen fließe durdy das 
Zuftrömen des Silber einzig Deflseich zu. 
Auch glaube er, daß die jündeutfhhen Staa» 
ten den Merluft gar wohl auf ſich hätten 
nehmen fönnem, anfatt benfelben auf bie 
Privaten überzumälzen, melde zufäflig bald 
mehr, bald minder davon getroffen werben, 
Prob: Er halte es für nothwendig, bei 
diefer Gelegenheit etwad zur Sprache zu 
bringen. GE fehle nach Einziebung der Zwan⸗ 
iger und Zwölfer bei und eine mittlere Geld 
* und es frage ſich nun, welche Münzen 
man an beren Stelle zu ſezen beabſichtige, 
und wie e® mit der Beichränfung der Anz 
nahme der Scheidemänze ſich verbalie, Bis 
nanzminifter: Un bie Staatäfaffen jet 
bid jezt Feine Weifung auf Beichränfung 
der Annahme von Scheidemänze ergangen. 
Frhr. v. Wöllwarth: Die fühdeutfchen 
Megierungen bätten im ihrem wohlverſtan— 
denen Intereffe ven VBerluf auf fich nehmen 
follen. Uebrigens freue er fi, aus dem 
Derichte zu vernehmen, daß unjere Megie= 
rung in diejen Sinne bei der Münchener 
Konferenz tbätig gewejen ji. Schott: 
Dieß verfenne auch er nicht, und der Vor— 
wurf treffe bier nicht ſowohl unfere Re— 
gierung ald bie übrigen. Dennoch bätte 
unfere Negierung feſter hinſtehen follen. 
Er beflage viel weniger ben Berluft 
von a Fr. per Stück, vielmehr beſtehe ber 
Haupiverluft in der moralifchen Ginbuße, 
welche die ſüddeutſchen Megierungen auch 
bier wieder erlitten baben. Finanzuini— 
ter giebt die Uusfunft, daß die württentb. 
Regierung im Ball jet, in der nachſten Zeit 
nur Vereinttbaler zu prägen, denn an 
Scheidemänze fehle es nicht. v. Schlaper: 
68 jei eine Weifung an die Kaſſenbeamten 
nötbig, daß Me Scheidemünzen annnebmen, 
wenn anders nicht Stodungen in ben Zube 
lungen entiteben follen, Sofert wird ber 
Kommiffionsantrag genehmigt. Die Ta⸗ 
gtkeordnung führt auf den Bericht der Ab 
löjungsfommilfien über die Perition des 
RR. Biftorius in Eraildheim, Jagdent« 
ſchädigung betreffend. Nefer.: Wieſtv. ©. 
Kommiiflonsantrag: Tagesordnung. Die 
Kammer Nimmt ven Antrage bei. Nächte 
Sizung: Morgen. Tagesordnung: Betition 
um Nufbebung der Parität an den Waifene 
bäufern. Beſchwerde Wachentorf’s, die Ver— 
warnung des Veobadhierd betrefftnd. 
Eintigart. Dit Anfang November wi cine 
Brüjung auf DOberreal und Bahlchritellen 
und zugleich eine Prüfung auf @lementarlehrfel« 
len vorgenommen werben. Die Bitten um Julaſſung 
sind binnen 14 Tagen beim Stubien ath einjirricen. 


Etuttgart. [Fohblenauffauffur 
die Kemonte,.) Selegentlihb der Stuten« 
mufterungen werden je von Morgens 9 Uhr 
an von dem Bandoberfiallmeifter fhone Fob⸗ 
len, vorzugöweife 2',: und P/,jäbrige, für 
die Nemonte in folgenden Orten aufgefauft 
werden: 


Goppingen den 18. Dftober 1858, 
Geißlingen v. 19. „ 1 
Laichin gen ’»» 20, r. . 
Blaubeuren A⸗ PP ä 
Ehingen 22. . ‚# 
Laupheim ,ı 29. .. * 
Munderkingen 25. Eu T 
Biberach u, m v. 


ro. 238. Freitag 





Württemberg. 


A Bom obern Bilsthal, zwiſchen 
Geiglingen und MWicfenfteig, den 3. Oltbr. 
Der rüdfändige Erntebericht aus unfrer 
ſtillen Thalgegend und den Ungrenzungen 
darf deſto erfreulicher lauten, wenn wir mit 
ben Gaben des Sommers jet auch noch 
von den Segnungen des Spätjahrs berich— 
ten können. Der beurige Jahrgang iſt bei 
und im Allgemeinen den beſten und ertrag> 
reichften beiguzählen. Nicht nur die Korn: 
ernte in unjern Orten iſt vorzüglich gut 
ausgefallen, fondern auch die Sommerfrucht 
und der Haber bat reichlich audgegeben. 
Ansbefondere aber it c# die Ergiebigkeit 
an Heu und befonder® an Oehmd, worin 
daß Jahr 1858 das vorhergehende übertrifft, 
und von der Butternoth, die fonft im Land 
ber Ausfall der Oehmdernte zur Bolge bat, 
wiffen wir nichts. Günftige Regen haben 
unſte ohmedich quellenreichen Thäler und 
unfre Fluren befeuchtet, die Kartofſeln, ber 
Hanf, tie Bohnen und andere Brachgewächſe 
find wohl gerathen, unfre Krautländer pran= 
gen mit einem Kraut, dad an Fülle, Größe 
und Feſtigkeit dem Filderkraut gleich kommt; 
Ds aller Gattung, Kirſchen, Pflaumen, 
Aepfel, Pirnen und zulezt die Zwetſchgen, 
die eben jezt theilmeije noch geerntet wer 
den, find in erwünfcter Menge gewachſen. 
Wo etwa bie und da in Lertenböden die 
Kartojfellrantheit fit zeigte, wie z. B. in 
Meicbenbach, da det anderlei Ertrag den 
Ausfall. Don Straßenbettel ift nirgends 
eine Spur und flatt Hunger und Aummer 
find überall froße Gefldter zu feben, bie 
zufrieden dem Neifenden grüßen. Während 
Die Obftbäume ihren Segen abgeben, pran- 
gen die Wälder, die unfer Thal umjäumen, 
noch mit ihrem bichten Grün, und flatt des 
Meinftodsd, ber und fehlt, Liefert der Del» 
baum Württembergs, die Buche, eine fols 
che Fülle von Früchten, daß man bald alle 
Hände voll zu tbun bekommen wird, fle zu 
ernten. Es ift wirklich ein feltener Anblid. 
Unfere rieflnen Buchen beugen ihre Aeſte 
unter ber Lat und Menge der Bucheln und 
gleichen beuer den dichtbehangenen Birn« 
biumen des Unterlandes; mit Hafelnüffen 
wurden wir ebenfalld fo reichlich begabt, 
daß fie ſcheſſelweiſe in det Gegend zu haben 
find. Endlich die wilden Kolzbirnbäume, 
bie zahlreich in ben Gehölgen u. Wäldern bei 
Reichenbach, Auendorf, Böhringen se. warh- 
fen (Xiveledbirnen genannt), verfprechen zu 
guter Bert dem Sindervolt mod eine 
Ernte, die ihnen tie füßen Trauben bed 
Unterlandes erjegen mögen! Danf der güs 
tigen Vorſehung, es if ein dutchaus ge 
fegnetes Jahr, dur das wir gegangen 
find, und in dem Kometen, ber in unjre 
Dunfeln Thäler blidt, feben wir, ohne 
Bangen, ein Teuchtendes Denfzeihen dei 
Glüdsjahres 1858. 

& [Benüzung derreichen Büchelnernte 
zue Verbefferung der Kommunmals 
Dungen.] Bekanntlich machen in Württem- 
berg die Rorporationsmwaldungen ungefähr 
ben dritten Theil des gefammten Waldareale 
Des Landes aus. Somit find jle von wer 
fentlihrer Bedeutung in Betreff der Befric» 
digung ded Holgbedürfnifjed und ber Fabrik: 
Geflzer: der gewöhnliche Hausbewohner und 
ber Holgarbeiter ebenfo wie der Bolfsmirtb 
und die Verwaltungen der Rorporationd- 
kaſſen find weſentlich intereffirt beider Frage, 
ob die Rorporationswaldungen in blühen 


(dem Zuſtande feien ober nicht. Nun, über 


A328 . 


Schwäbifche Kronik, 


tes Schwäbiſchen Merkurd zweite Abtheilung. 1. Blatt. 









— euros 


dieſe Brage gibt die amtliche Borititatiftif 
die nicht ſeht tröftliche Auskunft, daß ber 
Morgen Kerporatiouswald durchſchnittlich 
nur *, des Holzertragd abwirft von dem, 
wad der Morgen Staatswald erträgt. Wir 
ſind weit enıfernt, den Zuſtand aller Kor— 
porationdwaldungen fo gering zu tariren; 
vielmehr iR und wohl befannt, daß viele 
Näbtifche Gemeinden, ja auch gar manche 
Landgemeinde ihre Waldungen mit Liebe 
und GEinfiht pflegen and bewirtbfchaften. 
Je mebr wir aber mit Freuden jehr zahl: 
reiche Ausnahme flatuiren, deſto mehr ſind 
wir andererſeitz zu dem traurigen Schluffe 
gedrängt, daß die übrigen Sorporationd« 
mwalbungen in gar erbärmlicdhem Zuſtande 
ih befinden müſſen, weil der durchjchnitt: 


liche Ertrag noch fo tief Rebt. Der beurige]: J— 
3 in 3. 


reihe Buchelnertrag ſcheint nun ganz dazu 
gemacht, dem lüdenhaften Stand der Buch 
waldungen, beſonders auf der weiten Hoch— 
ebene ber Alb, auf eine wohlfeile und doch 
fihere Art abbelfen zu Taifen. 
len Waldungen wudern Dorn» und andere 
Gebüjche in großer Menge. Die Ausrovung 
derjelben mir der Wurzel in nächſten 
Wochen würde an unzähligen Stellen den 
Boden aufſchließen, um bie abfallenden Bü— 
helm aufzunebmen, oder noch beffer, um im 
Frühlahr wohl aufbemahrten Büchelnfamen 
eingelegt zu erhalten. Leere Blößen follien 
ebenſo in diefem Herbſt aufgehackt und jo 
der Boden durch den Winterftoſt mütbe und 
zum Wachethum der Büchelnfaaten fäbiger 
gemacht werden. Ferner gibt es auf ber 
Ab gar viele alte Malprefte, welche mehr 
und mehr abgeholzt und deren Holz als jo> 
genannte Heckentheile unter Die Bürger ver: 
tbeilt werben, obne daß für Nachwuchs ges 
jorgt würde, weil biefe Waldreſte nicht uns 
ter das foritlich zu bewirthſchaftende Arcal 
aufgenommen find. Dieje Waldreſte befin: 
den fich meift an fleifen Hängen, melde, fo- 
bald die Stämme weggenommen find, total 
abgeſchwemmt werden und fterile Belspar- 
tieen werden. Huf diefen Fleineren Wald» 
flächen fleben nun beuer die Buchen auch 
voller Früchte, und wie forgfältig auch die 
Einfanmlung dberjelben mittelt Klopfens der 
Aeſte ind Zufammenfegens mit den Bejen 
vor fih geben möge, unzäblige keimfähige 
Buͤcheln bleiben gm Boden liegen, und wic 
viele dieſet Samen dann durch ungänftige 
Wirterungeverbältniffe nicht zum Seimen 
gelangen würden, es blichen immer nod 
genug übrig, welde feinen und einen ge 
nügenden Anflug von Budenfultur bilden 
würben. Der Augenschein Tiefert den Bes 
weis von ber Richtigkeit biefer Behauptung: 
benn um alte Buchen ber finden ſich nad 
jedem Büchelnjahe genug junge Buchen— 
pflanzen da, wo feine Schafe oder Rinder 
zuc Weide fommen. Die jo gelegentlich er 
möglichte GErmeiterung des Waldareals iſt 
im dringenden Intereſſe der Gemeinden ge— 
legen, deren Bürgerzahl wächet und deren 
Ausgaben immer mebr ſich ſteigern. Eine 
Einbuße an Weidefläche ergibt ſich eigent» 
Tidy nicht, da, fo lange die alten Buchen 


ſteben, diefe fein Gras wachfen Taffen, und]? 
wenn fle gebauen find, meiſt bürrer, felfiger |: 
63 dürfte die Auf]: 


Boden zu Tage lommt. 
gabe der K. Forſtämter und Bezirlsbeam— 
tungen fepn, nachdrücklich die Gemeindebe⸗ 


börden zue Vornahme dieſer wenig koſtſpie— % 


ligen forfllichen Arbeiten anzubalten, 
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,2e 5%. W. Bl M. RN. 0m G. 


CShlr. #8 eK. Sh. Weingrtr. 30m Ung. 
E Mm. 4f. Kanzlit Weler it. 
Dieu veille sur vous If, Für die durd 
Aeueröbrunft Berunglüdten im Sacſen⸗ 
Weimarſchen von Er. Dr. 5 fl. — Bei Ges 
meinderatb Widmayer: Br. Gtadtrath 
Shnabel 51.5 r_ DO. RM. 0m €. 
s.1t.n2m R. K. B. 3 l. G. E. 2 fl. 
Von Dr. Sant in Nagold von einer Abend⸗ 
geſellſchaft 31. Sfr Bon Mainbardt K. 
Rarp 36 fr Gmppflar. 9. 24 fr Durb Hrn. 
Hr. land in ‚Seuerpad 47 fl. 58 fu nebfl 
man mil 8.5%:9. 
: 3.0. 8. 2A. u 3A Im Ras 
men der VDerunglüdten lagen ben edeln 
Gebern den tiefgefübltefien Dank für bie 
große Theilnahme, welde das Unalud in 
Rab und Fern gefunden. 
E. 4. Etäble, fen. ©. Widmaper. 


Stuttgart. Einen febr (dönen, 1'/,jähe 
rigen undreffirten 


Hühnerhund 


von der edelften Race vers 
fauft aus Auftrag 8: Greiner, 
Eberbardäftraße 51. 


etuttaart, 


Teile Buchdruckerei. 


Eine dem betreffenden Plaze entiprer 
dende Buchdruderei ıc., morauf feit Rabe» 
ren ein rentabler Betrieb nabgemiefen wer» 
den fann, ift an einen folivten Mann Bar 
milienverbältniffe balber febr billig gu ver» 
faufen, Franfirte Anfragen nimmt entre 
gegen 5 Wich, Königdftraße 42, 


tuttgart. Ein Geſchäftäbaus mit 
-_ Gadeneinribtung von ca. 18,000 fl 


Sa fehr nahe an der Cifenbabn, ifk 

Pi megen Dutineränberüng, su ders 

ir kaufen. Mäbered Arbiviir. Rr,7, 
e zwiſchen 1 und 5 Uhr Nachm. 


Stuttgart. 


— Brancor 


Mufer befördert 
Herm. Auzel,. 





Btuttaart. 


An die Zöglinge und Ber: 
ebrer des Herrn Nektors 
v. Zoller, 


Carl Hugut v. Zoller, vieljähriger Pfarrer 
und DOberinfpeltor des 8. Wailenbanfes 
und Rektor ded RK. Katbarinenflifts, der 
eftern zu feiner fellgen Rube eingegangen 
Hi ‚ bat alle diejenigen, welde feiner ‘Pflege 
anvertraut waren, mit foldb’ väterlicer 
Kiebe auf dem Herien getragen, daß es ge— 
seiß der Wunfc recht Vieler ift, demfelden 
in Grabdentmal der Dankbarkeit und Liebe 
zu fliften. Die Unterzeichneten wenden ſich 
nun an alle biejenigen, welche dad Anden— 
Zen diefes edlen Mannes ehren wollen, ih 
nen Beiträge biefür zu überfenden. 
Den 33. September 1853, 
mw, Eifenmann, WProfeflor an der 
8. Realanftalt. 
8. Düdert, Profeſſor am K. Katha- 
rinenftift. 
B Schöonbardit, Legationdfelretär. 
Die Buhbandlung A. Ehaber ift eben: 
fand bereit, Beiträge in Empfang ju neh: 
men. 


@tuttigart. In meinem 


uzgeſchäft 

iſt eine RBuzaeſche f 
Gr. Kold, Sirſoſtraße 14. 
Stuttgart. 


Yariier Hutformen 


r. Kolb, Hirſchſtraße 


14. 





Se 





Dr. John Nichmond's 


welcher bei angeſteäten und hohlen : 
Zähnen angewendet wird und durd i%% 
p eine ausgezeichnet wohltbätigen Wir— 
& tungen namentlib_bei Zabnfhmerzen ; 
Ab von Jahr zu Fahr großerer Uns ; 
erfennung erfreut, iftfortwährend in & 
it @läächen à 18 fr. zu beziehen Durch 


Guftav Gübler in Stuttgart, 
alleiniger Depofteur für Süddeutfb: 
and, 


— SESLPORFSRUN DE NEE SAU SENAP AB LES AFSAN ON 


— 


Stuttgart. Eine Partie 


wollenes Stricfgarn 
in berfbiedenen Farben, 30— 40 Gentner, 
if zu verkaufen und vermittelt gef, Hänfras 
een ©. Beifwenger, Hirfſchſtraße 23. 
Stuttgart. ‚Ein tüchtiger 


Sägknecht 
wird unter Zuſſherüng eines guten Lohnes 
efuht. Der Eintritt Bann fogleid geſche 
en. Mähberes bei 
G. Beifmenger, Hirſchſtraße 29. 
Stuttgart. 


Stelle: Gefuch. 


Ein theoretifh mie praftifdh erfahrener 
Gerhäftsmann in einem Witer von etliden 
abren, mit einem gefeiten und fellen 
Ebarafter,, der au mit der Buchführung 
vertraut ift und Kapazität befijt, fFucbt in 
irgend einem arößeren Kabrifgefhäft eine 
Stelle ald Auffeher oder Kaltor, au kann 
demfelben bei vorfommender Baurenopar 
tion die Hurficht und Leitung derfelben mit 
Aube übergeben und anvertraut werden. 
Mäberes bei 
®. Beißwenger, Hirſchſtraße 3. 


Stuttgart. 


Graveur⸗Lehrlinge. 
In ein Golbgraveur⸗Geſchäft in Pforz⸗ 
eım werden zwei junge Zeute obne Lehr: 
eld in die Lebre aufgenommen. “nträge 
terauf wolle man fränko einfenden an 
» Beißwenger, Hirfhfliraße 233. 
tuttgart, 


S 
Lehrlin 5:Gefuch. 
Ein junger aber tarfer Menſch, von 
folidem Ebaralter, gast völlig unent- 
geldliche Aufnahme ald Lehrling in einer 
Bucdruderei, Ebendafelbft wird ein fräf- 
"ger Burfp, befonders wenn er hen in 





Tapprobirter Goldsahn:L|% 
fitt, job 


sfüubernimmt 





Drudereien gedient, gegen entfpredbente 
Belohnung angenommen. Näbered bei 
G. Beißwenger, Hirfhltraße 23, 
®&tuttgart. 


Aſſoeie-Geſuch. 

Für einen in der Bierbrauerel oder fauf: 
männifhben Fache bemwanderten tbätigen 
Mann, der etma 3 bis Sun fl. Disponibel 
bätte, bietet fih Gelegenheit, an einem 
nun vergrößerten Brauereigefhäfte in ber 
Schweiz ſich subetheiligen, wo befanntlich 
dieied Gewerbe vollig feuerfrei_be 
trieben werden fann, und troz fleigenden 
Bedarfes, obne —— Konkurrenz 
iſt. Frankirie Zuſchriften beforgt 

B. Beißwenger, Hirfhitrafe 23. 
Stuttgart.“ 


nz 2 m 

Eommis: Gefuch. 
Für ein gemifchted Geſchäft anf dem Lande 
fuben wir einen angehenden Commid, der 
Gewandtheit im Verkaufe, und über Ehr— 
lichkeit, Fleiß, ſowie guten Charakter ge» 
nügende Zeugniſſe befist, und feben frantırs 

ten Minträgen entgegen. 
®. 9. Keller's &öhne. 


| 
| 


% 
x 
* 









In einer mebanifhen Streihgarn⸗ 
fpinnerei wird ein Maſchinenpußer, 
welder jeitweife neben dem Spinn— 
meifter funktioniren follte, gegen gu—⸗ 
K ten Lohn geſucht. Auf einen joliden, 
E braven verbeiratbeten Mann wird 
bauptfählib Rüdliht genommen und 
konnte demielben aub zugheich Wob: 
nung für feine Bamilie und Befbäf- 
; tigtıng für Ddiefelbe gegeben werden. | 
15 Refleftirende wollen ſich i 
r 


x 
anlirten Briefen wenden an f 
ern Adolph Schickardt. 





—— — —* 


WAT RATE 


Stuttaart. Ein mit den beiten Zeug 


I niffen verjebener Eillaer Mann von 8 Jab⸗ 


ren fuht cine Stelle ald Kuifher bei 
einer Herrſchaft oder bei einem reifenden 
Kaufmann im Ins oder Yusland, Unträge 


WB. Gleich, 

Gpmnaflumäftrape Nr. 33, 

@tuttgart. [Stellengefube.)] Für 
2 gebiibere folide Toter [chr abtdarer El» 
tern, welde bad Weißnäben, Bügeln, Aris 
firen, überhaupt alle weibliden Mirbeiten 
erlernt baben, fo wie einige Kenntniffe im 
Englifden befizen und von angenehmer Per— 
fonligpfeit find, fuben wir gleich oder bis 
Martini Etelen. Heinrib u. Ebner, 
Hauptflätterfirafe Nr. 59. 


Stuttgart. 
Gefud 
eines Zimmermeifters, 
eines Schreinermeifters 
und eines Schloſſermei— 
fters. 


In bie bier neu zu begründende Baus 
fabrit werden drei geprüfle Meifter, und 
jwar: ein Zimmermeifler, ein Schreiner⸗ 
meifter und ein Scloſſermeiſter gefudt. 
Der fire Nahreögebalt wird bei entfpredens 
den keiftungen von 800 bis 1000 fl. bemeifen, 
£ufttragende wollen fib mit ibren Zeugnifs 
fen verjeben, im Laufe diefed Monats auf 
unferm Baubureaus Wilbelmöftraße Nr. 14 


melden. 
Georg Schöttle & Eir. 
Stuttgart. [Geldanerbieten.) Aus 
einer Stiftung fünnen in der Mitte 
bieied Monate 2350 fl. gegen zweifache 
Derfiberung in ®ütern angelieben 
werden. Dad Mübere bobe Straße 
Mr, 6, eine Stlege hoch. 













(le m aut —— — — — TETE 
Stuttgart. 
eiu ch. 
Ein Reifender, 


1 der eg 4 | Hr 
J vorzugdmeife und Baden Demnäbit $% 
p bereidt, wunfdt auf dieſe Tour noch %% 
Muſter von couranten Artikeln mit: 2% 

Gefällige Offerte übers R 


A. gacob 
mL u zu. Strafe. 





\ © Volontärftelle - Geſuch. 


Stuttgart. 


Makulatur 


zu verkaufen' alter Poſtplaz Nr. 8, parterre. 
Stuttgart. 


Gouvernante- Gefud. 


Ein gebilbete® Brauenzimmer von ange» 
nebmen Qeußern, die in ber fransatts 
iben Eprabe und in der Mufit quite 
Kenntnife bat, mird fogleidh_ aefucht. 
Dfferte bittet man unter der Chiffre E. G. 
poste restanle abjugeben, 

Stuttgart. Potellegefuß.] Eine 
Wirtwe, welche, mit Treue, Blei und 
Sparfamleit verbunten, eine Gemandts 


beit in allen bäußliben Geſchäften befiit, 
wünfdt enimeder al$ Haußbälterin, Haus— 
frau, Weißjeugvermalterin oder aucb als 
Kindöfrau eine Stelle. WNähered lange 


©traße A, Nr. 4, parterre. 
Ein 20 Jahre alter 


Etuttgart. 
6 on mis, 


der feine Behre in einem Epejerei- und Els 
lenwaarengefhäfte erflanden, länger in eis 
nem Epejereir und Eifengefibäfte fervirte, 
egenmwärtig in einem folben fonditionirt, 
emandtheit im Detailverfauf befist, ber 
einfaben und doppelten Bubführung mädhe 
tig iſt und eine ſebr Ihöne Handfhrift 
fpreibt, ſucht auf Grund feiner guten Zeugs 
nife vormugdnsite auf biefigem Pla; auf 
1, Fan. 1859 oder au bälder eine andere 
Stelle durch daB öffentl. Bureau von 
AAN und Ebner, 
auptflätteritraße Nr. 59. 
Etuttgart. 


Stelle-Geſuch. 


Ein Mädhen von guter Erjiebung, wel⸗ 
dhed ſich mehrere abre in Brantreih und 
England In angelebenen Bamilien aufges 
halten hat, der franzoflfiben und engliſchen 
Sprabe volltommen märbtig ift und beſtens 
empfohlen werden fann, fucht in einer ans 
fändigen Familie eine paſſende run: 
Mäbere Audkunft wird ertbeilt rotbe Straße 
Rr. 7, 2 Treppen bob. 
Stuttgart. Eine im Zuſchneiden 
von Hemden gut bewanderte Perfon ſin⸗ 
det bei anftlänbigen Bebingungen dauernde 
Beihäftigung. Mäbered bei 
Benbbauer, vor dem Tübinger Thor6,. 





; Stuttgart. 

+ Dffene Eomtoirftelle. 
E  Bürein Papier: und Ehreibmate» 
$ rialiensBeihäft engros ſuche ih einen 

jungen Dann, der mit der Buchfüb- 
H rung und Korrefpondenz volllommen ; 
vertraut iſt. Solche, welbe in einem 3 
 äbnliden Geſchäfte ſchöon thätig waren 
und Waarenkenntniſſean obiger Brans 
yE webefljen, erbalten den Vorzug. Uns | 
5 träne, jedodb nur ganz ent[predhende, } 
‚ nebit den nötigen Referenzen erbitte 
ib mir in gefälliger Bälde. 

y Adolph Scickardt. 

U —— — 

Düffeldorf. 
Konditor-Gehülfen, 
welche im Figuren-Glafiren bemwandert,. 
fonnen gegen hohes feftes Salair ober 
pfuntmweile Vergütung dauernde Kondition 

erhalten bei Er. Neubans, 
Eflingen. [StellesGefudh für eine 
Labeniunafer.) Für ein honnettes, ges 
wandtes Madchen von 23 Jahren aus guter 
Rowille, welches in guen Teinen-und häuds 
liben Geſchäſten wohl erfahren if, einen 
gelegten und foliten Gbaratter befijt, und 
dem Mille mit Rube anvertraut werden 
darf, fube ich eine @telle als Ladenjungs 
fer und konnte der Eintritt nah Belieben 
geſchehen. Maͤheres bei 
Lebrer Hartmann. 
——— 
Ravensbura. @ 


or 


rt 


— 


Für einen ſehr foliden jungen Mann, 
der in allen domtoirarbeiten bewan— 
dert If und eine ſehr ſchöne Hands 
ſOrift bat, ſuche ich zu feiner weiteren 

5 Ausbildung eine Stelle ald Volontair 

g in einem guten Haufe, Gefällige Ans 


träge nimmt a 
 EOREDEE REN nischen | 


0986528299992108 


erdinand Zanj. 


Heilbronn. Dberndorf, werden * pEt., — alt 1000, 3 
Geld: Dffert. Geld⸗Antrag. 44 — 8 
Anlehen in größeren Poſten find oe boppeite Sicherheit lie en| an feiner — uld Ab agdjaplungen 
Fr Eicerbeit fietö FR ! —— — u machen, welche jedod Hr Tr unter 100 fl, 
u baben bei n (jetob n unter um 
: Oberamtöfrarlaffe. Yudleiben parat. 1000 fl. und „um tie dürfen. —— ae 


A a nn — — — 
——— im zn Württemberg, Da mir bei der fhönen Ausfigt auf den beurigen Obft« und —— Ertrag 
im Hundert uach Aufträge auf meine — 


arfenikfreien Schwefelfchnitten 
zukommen, fo Fann ich die vielen Bragen wegen Behandlung der Bäffer nur im 7 
N Allgemeinen bier beantworten, daß bie leeren Bäfjer, welde ſchon Jahre lang # ES 
N ‚mit gelben firtt mit meinen arfeniffreien Schmefelfhnitten eingebrannt 









murben, vor dem Herbſte ausgesräht und gewäſſert werden müflen, um PITHIE: 5 
| Arfenitjäure, melte von den gelben Schnitten im Holze lagert, zu entfer- IE = 
nen. Die gereinigten Bäffer werben dann mit meinen arfeniffreien Ge⸗ 4 9 


wärzinitten vor dem Moften zwei bis drei Mal recht ſtatk eingebrannt und N 
natber die Getränfe aufgebrannt, damit ſich bei ber Hauptgährung aller X 
SauerftoT und unangenehme Gefchmad in die Hefe niederſchlägt. Mer bie« 
— — ſes Verfahren in ben Jahrgängen 1842, 1546 und 1557 nicht beobachtete, 
erhielt fauıe, rauhe, trübe, ſtinkende und zäbe Getränke, wovon Hunderte von Eimern duch Ublaffen und — meiner 
Schwefeliänitten wieder gut gemorden find; ſelbſt fchmere, jähe Weine werben in Kärze wieder gut. 

Viele Bierbraner, die ihre gepiäten und ungepichten Bäffer zweimal, ſowie ihre Schenkfäßchen elnbrannten, erzeugien bas 
Tagerhaftefte Bier, welches fe dieſen Sommer auf 100 Stunden verjenden fonnten, worüber ich Zeugniſſe aus Branfreih, ber 
Schweiz, Ungarn und Deutſchland befize. 

Dr. Gall aus Trier ſchreibt F feinen Schriften: Es wundert mid ſehr, daß es Leute giebt, die wegen einiger Ktreuzer 
ſparen wollen und nicht einſehen, daß ſich ber Wein in dem Faſſe bildet. 

Das Pfund mit Gewürz zu 48 kr., die Schnitte 12 kr.; ohne Gewürz das Pfund zu 32 kr., bie Schnitte (wie der gelbe 
Schwefel) zu 1 Er, find faſt in allen Kaufläden zu haben. Bei 25 Pfund ifl Rabatt. 

Zahnpulver zur Meinigung und Grhaftung ber Zähne, die Schachtel zu 24, 18 und 12 fr.; Kölniſches oder Großheppacher 
Waſch⸗ und Badmafler, Badwaſſer zur Stärkung der Augen, Glieder und Nerven, das Glas zu 36, 24 und 12 fr. Siegellack 





in alfen Farben und Gorten. Wanzendl, das Glas zu 16 und 8 Er. J. F. Bürkie in arms 
Gendungen baden erbalten in: riedribäbafen per em DMunberlingen Bid. 
erutsens maner am Draft; Weiß, Geislingen D. Algow R Reuenflad 492 8 ER Better u. Seo. 
Hauptflätterfirage. Epannagel. D inter, Konbitor. i Neuenbürg Sarenfie n an ber Bracke 
Srittliagen MBinter. ae Bantleon, Nageld Eautter an ber Kirche, 
Straub am Donautbor. Gaildorf Bechſteln Nürtingen Kraiß. 
rar en Schalh und Bwepgart. Bbppingen — Fu: Blieninsen Heer, Sobn. 
Ludwigädurg Disterib und Kiefel. Sammertin en Ehmid Reutlingen Ensel zur "Kapelle, @daal, 
@annftatt Wolf und Krauß Wittwms, algerich Mod, Kurk, Buderer 
Winnenden Diayer, Ernft. errenberg Röbnlin. F Bean debrebt. 
Ravendburg Shirmdrand, al Bahl, Konditor, Rottenburg BEBmeeN: 
Biberab Bührer. eidenbeim Winkler, WBuls und Schäfer, | Riedlingen en 
Wangen Sham Irhbeim Diayer am mittlern Tbor. @lamaringen eis, 
Yalen Rrauf, onditor. Heilbronn 3. u am Markt, Marchtaler, + 4 Riedel. 
genenstn Egelbaf. Wanſlchaf u. Klein —33430* @tieber u. Shmibt. 
aalinss 2 ash Ishofen Wohlfahrt. Tübingen Reuß. 
Befabeim Dflertag. sea innen Braun. Tuttlingen ®@roß. 
letigbeim Dabm. | Kir derg Scuſter —A —— u, Müller, 
laufeldben &chröppel. Rıs 18delm Wohlfährt. urdb © 
Bönnigbeim Wiarflaler. Künzeldau Neudörfer ar Poſt. A Pa Btüber junior, 
Diembzusen ar fer, Beomberg Kempter. Waldfee Keed, Sohn 
gaupbelm Bottfbid. MWeindberg Müler und Kob, 
Düblader Eier. Mägerlingen Sutbrod. Bradenbeim Binder. 
Ehingen Bonjano. DMurrbardt Seeger der Weltere, RBeileräbeim Wolk, 
Breudenfladt Brutlager. Mergentheim Landbed, Badtnang Müller. 
Sendungen von Echwefelfchnitten gaten erhalten, die in allen Laden gejucht werben: 
in Stuttgart .. Kammerer, Pfunde, n Berg Schueider; Kaufmann er Spröffer, Pfander, 
@id u. amp. pindler; Reiblen, Mann, in Blaubeuren Dörr . uw. wirt 
Ralfer, einmannd Wittme, Engelmann] in Gannflatt Herr Wolf, Andres, Bald» Springen X Kuf, @aupp, Geiftdörfer, 
.@omp., Dee eling, Nanz, Knapp, Be: maun; eilmm. Rau 
Bontiien, Mteinzäih, Sgmsaler- geulb;| In Gaimtap Lup u. Bibienb ; = Ui "nie, luriöel, — Rod a 
eefer ndle, Reidbar e 2 
Wittwe, Reiniger jun. , Lötter Dee. wu doradort Arnold, Garl Dell, 3. Be. |ner Brüde, Wanfıhaf, Laible, Drau, Mere 
ger, Buß. Hübler, Gufl. Reldarbte zu n. ter, Kappel, Drauer, Stang jun.; 
lin bei der neuen Kaferne, % 95 in Eßlingen Hiemer, Kob, Stubenmund, | in Badnang Feitinger, Thum; 
berg, Lindenftraße, echrempf, E “Dta it ie 3. Steudel, Zangbein, Mübdl: in Kiro belm Maper am Martt; 
in Möhringen, Echterdingen alle — eifen; in Dlieningen ale Handlungen; 
lungen; in Zubmwigdburg ©. ©. Danzer, Hübler, | in Debringen in allen Handlungen; 





don mir And, auch nichts Teiften. I: F. Bürkle, Inhaber der chemiſchen Fabrik, 


Meben einer Vreidmeballle laut bobem Detret vom 235. Sepiember 1932 ded hoben Brofberzogl. beffliden Bewerbevereind ent» 
bält u „Wonaläeiatı Nr.2 vom Monat Aebruar 1843 folaende Unerlennung: 
Gr, Bürdle in Oroßbeppach, im Königreib Württemberg, batte auf der Indufirieausftellung in Mainz Proben von 
Wein —— oder —— Faßſchwefel in ert, melde, mit alei@geitigem Aufaz von Gewürz, auf demifdem Wege 
von allen fhädlih wirkenden Weftandtbeilen, die der sobe Schwefel bei ih führt, gereinigt waren. — Da die MWeinhändler oder 
Mirtbe die volftändige Gemifbeit vom der Keinbelt der Schwefelfbnitte nicht immer fi verfhaffen fünnen, fo ift ed alerdingd von 
ug Werth, ein Fabrikat zu kennen, weldes ald vollommen rein und gefabrlo® in der Anwendung fih erwiefen bat. Diet gab 
em ®rofbergogl. Bemwerbeverein bie Beranlaffung, eine en ber von Heren Bürdle eingefandten und dem Verein über« 
laffenen Proben fer Unterfuße laffen, er ib Here Hofapotheker Dr. Winfler in Darmflabt zu unterzleben ſo gültig war. Aus 
dem Resultat dieſer Unterſucung ergab ib, daß dab ——W Denn ganı Fr fib eigne, Bäffer, welche in fländigem Bes 
braun find, ferner ſoſche, die man längere Zeit nur um Theil mit Wein ac. angefült lagert, fowie die ju geringeren Weinforten 
benuzten und sur Yufnabme befferer Weine beflimmten Räfer damit aufjubrennen, 
ar RI TT ee ergab, daß der Ju dem Kaprifat des Herrn Bürdle verwendete Schwefel feine bemerfbare Spur 
n n 
Der — welcher fh durch eigene Unterſuchung von vorgelegten Proben überzeugt bat, daß Herr 5. Bürdie von 
Wroßbeprab die Kunft beſtze, arfenitfreie Eömefeifgnitien leamer fellpan) zu ran — im —— algemetnen 
Mopld und der Geſundbeit bezeugen gu müſſen, daß dieſe Sumefelfhnitten wegen ihrer Beſfrelung von dem der Befundbeit böechſt 
fbätlihen Urlentt allen andern vorjujlehen und jum Einbrennen der Käfer und jur VWerbefferung fauer und ſchlecht gewordener 
geiſtlger Getränfe, in melden Selehengen ib auch versdee: amtlib beglaubigte Zeugniffe fehr günftia ausſprechen, angemwendst 
ju werden verdient, — Qu wigdburg den 2. Dejember 1 
Dr. Seeger, Kreitmebisinalsath. 


Geſehen eod. q. s. KR. Oderamt, tur Roller. 


— 2— 


tigen geſchäzten Freunden und Abnehmern 
Oehringen. Tochterſchule. | ergebenit an, mit der Bitte, dad —XR ge: 
In meiner Kortbildunadfhule für nofene Zutrauen aum auf denfelben über— 
Eonfirmirte Tochter beginnt mit dem fragen zu wollen. Kür dad mir bisher ger 
=”. Dit. ein neuer Kurd, Unmeldungen Tbenkte Zutrauen böflihft und innigf dan» 
zeitig, Diatonud Böorbeler,. tend, empfeble . mib ihrem ferneren 
obhlwollen freund gi Im Dftober 


w t BB De = 
Ziehung am 15. November! "&., ara Zee, Sumann,, 


Ansbad) - Gunzenhauſer Eiſenbahn⸗ biermit an, daf ich die Epielfarten: Habrit 


jerfudt , dieß dem Unterzelchneten ſchleu⸗ 
nigft und gefäliaft mitzutbeilen, und ſich 
|dadurd von aller Verantwortiichkeit megen 
‚etwaiger Verlufte an den betreffenden 
genftänden zu befreien. 
| le diejenigen , gegen melde aus irgend 
einem runde Wibanad Stoll Geldforbe: 
‚rungen, die {bon fällig find, erworben bat, 
werden erfubt, jur Abwendung ger 
rihbtlidber Einftlaqgung ibre Schüld an 
den Unterjeichneten zu entridten. 

Die von Athanas &tol etwa ertheilten 


4 > meines Schwiegervaters, Herrw Gr. Bas 
Antehen in £oofen a 7 fl. der, übernommen babe, und bitte ich, das 
Kontrabirt von der Stadt Ankbach und gar 
rantirt von der K. Bank in Nürnberg. 
Vier Ziehungen jäbrlid. 
Gewinne: 25,000, 20,000, 18,000, 
45,000, 14,000, 32,000 , 10,000, 8060, 
6000, 5000 fl. u. f. mw. 
Dbligationtloofe find a8 N durch unters 
game Handlungsbaud gegen frantirte) 
infendung bed Betrags oder genen Nah 
nabmezubezieben. Verloofunatplan gratis. | 
Da jeded Loos im Laufe der Ziebungen! 
mwenigftend 8 fl. & 14 fl, gewinnen muf, fo 
iſt hiemit Gelegenbeit zu einer äußerft vors 
sbeilbaften Kapitalanlage gegeben. ! 
Heinr. Victor Uchberfeld, | 
Bankier in Frankfurt a, M. 
Greglingen, Gerihtöbesrts Mergentr | 


— beim, [GeldOfſertAAus einer, 


Pflegſchaft find bis :0. Öftoper d. 0. | 


16,00, 
7000, | 


gegen geſezliche Sicherheit und Ver 


zinfung 7000 fl. ausjuleiben. Mäs 
Bere Auskunft hierüber ertheilt | 
Amtsnotar Eberbab. 


I m. 


Farbmalz 


iſt ſtetb gut und billig iu haben in der 1 
Malzfabrik von | 
Murihel & Eier. 
beim Bahnhof. N 
Lubmwiadburg. 


Staudenmayerfches Sti- 


3 
pendiunm. 

Dad von der Wittwe ded Chemicus Job, | 
Konrad Staudenmaier telamentarifc 
ausdgelejte Etipendium ift vom 1. d, ME. | 
an wieder gu vergeben; es werden daher | 
die Nahfommen. . 
a) des Karl Dietrich Staubenmaier, ges, 

wefenen Präzgeptord in Neuſtadt, | 

b) des Geora Friedrich Staudenmaier, ger 

mwefenen Eduimeiners in Murr, 
e) ded Gottlieb Epriftian Gtautenmaier, 
aemwefenen Schulmeifter# in Kirbberg, 


und f 
d) ded Wilbelm Jalob Etaudenmaier, ge— 
welenen Ehuimeifters in Kleinbottwar, | 
welbe an biefed Etipendiem Anſprüche 
maben zu tönnen glauben, aufaelortert, 
fs innerbalb 15 Tagen mit amtlih beglaus 
igten Zeugnifien über ibre Wähigteiten | 
und Aufführung zu melden. Nah dem 
Staudenmaier'fhen Teftament find genuß⸗ 
fähig diejenigen, welche ſich 
ar der Upotbelerfunft, 
2) der hirurgifch:medizinifchen Heilkunde, 
3) dem Eıhulflande widmen, 
4) die Handlung, oder 
5) eine Profeffion oder ein Handwerk ers 
lernen. _ 
Den 5. DOltober 1858. } 
Gemeindberatb. Buns. 
ulm. 


Anzeige und Empfehlung. 
Da ib meine feit 41 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene — 
Spielfarten: Fabrik 
meinem Tohtermann Anton Weber, Bür— 


er und Kaufmann dabier, übergeben habe, 
© zeige Ih ſolches biemit meinen außmär: 


Bezi 





Borladung der 
in 


Dberamtögeribt Bibera 
riedrıb Edfftein, 
iquidation : t 

ded Ausſchlußbeſcheids 

D.4.8. Baildorf, 2la.Dd. GSaildorfz 

gi 


ner und Etuiömader in @münd, und 
biane Juliane, geb. Etoll: Diendtag d. 
Ausfpl, Beid,: Nähfte Gerihtöfigung. 


gewin beftrebt fegn werde, meine verchrlis 
wen “bnebmer prompt und billigfi mög«+ 


‚Teftamente feine Tochter Kelizıtad, Ehefrau! 


'ald Nadlaf: 


®ant: 
&, Liquidationdort Biberad: Nalobı 
Konditor von Biberac ; Ta 
Donnerdtag d. 4. Nov., Morgens 5 
Um Scluſſe der Liquidation. 


gewei, Kaufmann in Waildorf; I 
o9., M. 8 Upr. Ausſchlußbeſcheid: 


D.U4G. Gmünd, Big.Dd. Gmünd: Caietan Sala, Schrei—⸗ 


Einzugtvollmadten werden für er 
lofben erflärt und Ausweiſe über bie 
bisherige Thätigleit der Herren Einzieber 
erbeten. Den 2, Sept. 1858. 

Der VBormund der Leo Ramsperger'⸗ 


ibm bisber geſchenkte Zutrauen geneigteit 
auf mich übertragen ju wollen, indem id 


lift zu bedienen. Um gütiges Vertrauen 


bittend, empfehle ib mich bobabiungs+ (den Kinder: 
vollfi. : Anton Weber, Staatdanmalt Tobo'm, 


wohnbaft bei Herren Ir, Bader, 
Prauenftraße. 
Meindberg. Um Montag den il. Dh 


Rarpenbof bei Deinsberg. 
Pferde : Verkauf. 





tober, Morgens 8 Ubr, wird ın der Bande | FEN Unterzeihnete ift gefonnen, 
baustelter eine vor. abe eiancten VPferde 
nächfitommenten Montag den 
at, Moftpreffe | F it, Oft... Nadmittags Uhr, 
mit ſtarker eiferner Epindel ım öffentliden 2% an den Meiftbietenden zu der» 
Aufſſtreich vertauft. fteigern:: . 
Karlörube. Hreitag den 35. d. M., 1 Rudd, dunkel mit Etern, Stute, 5t, 
Rachmittags 3 Ubr, werden im ahre, 1 dto. hell mit_Blaffe, 4, Jahre, 


Grofberjoyl. Martall babier 

1} zwei arabifde Etuten, aus 

tem Königl, württember— 

gifben Privatgeitüte jlame 

mene, 7 und 9 Rabre alt, fehlerfrei 
und fompleit geritien, ferner 

27 zwei badiſche Landpferde, eima 10 Jahre 

alt, Wagenpferde, vollſtändig braub: | 

bar, 


1 210. dunfel mit Biaffe, 3°, Jahre alt. 
Eämmtiihe Pferde find 3 Jahre im Fobs 
lengarten gelaufen, baben geftinden fräfs 
tigen, fehierfreien Knobenbau und wird 
neben der geiejlihben Gemwährfbaft gegen 
alle Febler, Koppen, Solagen u, dal. gas 

rantirt. Karl Reuthe Mittwme. 
PA ILT „Sr. ne. Bezirksamt 
2 Billingen. chafwaldeVBerpactung.] 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert |; 1 e 
den. Besuglih bed Dertaufd ber deir| Montag den 11. DEt., Vormittags 10 Uhr, 


j v 
den Weitpferde bleibt _böbere Ratififation | 3% a Subier pie hlee 
porbebalten. Den 4, Dftober 1558, | fige Cbafmwaibde für 
Großherzogl, Stallverwaltung. Joft. dr LEN 1859, worauf 3—400 
, YPforsbeim. | — Naar — * rg er» 
CHA * F näabrt werden, effentlih verpachtet, woru 
Fäſſer— IR Faßlagerverkauf. man Liebhaber einlatet. Den 3. Ott. 1508: 

In cem Stiftöicher dadier liegen Smwohl: Bürgermeifteramt. Hirt. 

em erhaltene Weinfäler von 5 bis 19] L vdı. Shrent. 
nr HoObm und 4 eichene Haßlager von Bifbbadb, Dberamtöbesirf Biberach. 
- 23 bis 25 Buß Lange zum Verlauf. [Shbafwaiver Verleihung.) Um Men— 
\ Den 29. September 1558. taq den 11, Oftober 
&ropb. Verwaltung d.%., Nachmittagd 
det adeligen Damenſtifts. RR 2. — — 
ingen. —— atbhaufe dabier 
Anfruf Die Ga bi d Schul: SEELE die Schafmaide, 
ifruf an die Blanbiger un pulde welche 150 bis 20 Strüd ernährt, auf den 
ner ded perftorbenen Handelömannes Sommer 1559 verpachtet, wegn Die Parts 
liebbaber eingeladen werden. Drn 30. Sept. 









Athauaſius Stoll zu Gechingen 


er 4 1558. Echultbeifenamt. 
(feüber in Sigmaringen). ? euttirh. Die lder Gemeinde zuftes 
Der dabier am 9. d, Di. verftorbene dans |hende Shafmwaide,_mwelbe 150 tüd 
dbelömann Atbanaflırd Stoll bat in feinem Schafe ernährt, im 







Herbii aber die auf 

d rg big * 

9 —J— den darf, wird für 
—— —— ahr 1859 am 
Montag den It. 0. M., Vorm. 10 Ubr, 


aerichtlih Ddeponirten und jezt publigirten 





ded Dobfenwirth® Hirrlinger, und die von 
derfelben in ihrer Ehe mit dem verfiorber 
nen Leo Kamsperger geborenen ſechs Kins | 
ber zu alleinigen Erben eingefejt. Dem auf dem Rathhbaufe dabter an den Meiſt⸗ 
Umterzeihr eten, als gerihtiih befteiltem ) bietenben verlieben. Luſttragende werden 
Vormunde der Leo Raͤmspergerſchen Kin⸗ unter Morlage obrigkeitliber Vermogendr 
der, it unter Auftimmung der Diutter der und Pradikatözcugniffe hiezu eingeladen uns 
Kinder vom biefigen Königl. Kreisaeribt ter tem Unfügen, daß die Verpechtungs— 
und PBormundfibaftsbebörde bedingungen noch vor der Berbandlung ein— 
Den 2. Okt. 1858. 
i Gemeinderatb. 

Dwingen, 8. pyreuß. D.. Hechingen. 





die Richtrgſtelung des Stoll'ſchen Nachlaſſes geſehen werben fönnen. 
übertragen, | 
Zille diejenigen, welde an Athanab Etoll 


‚oder an feinen Nahlaf Rorderungen er [Shbafwaide-Derpahtung.] Diebie- 
"worben haben, werden erfudt, ibre fpesifl: | E 


ſtge ‚Schafmwaibde, 
welbe m Etüde 
S Schafeguternäbrt, 
wird am Donners⸗ 





zirten Ligquidationen baldiaft bei mir einzu— 

reiben, widrigenfalld fie fih nad geſchehe— 2 

ner Mablaftheilung an die einzelnen Ers — hat 

ben pro rata ju halten baben würden. er tag den 14. d. M. 
Der Gegenflände, die zum Gigenthum!Bormittags 11 Upr, auf dem Rathbaus auf 

bed Stoll, bezichungfmeife ju feinem Nadı» das Jabr 1859 verpadtet, wozu Die Pacht⸗ 

laß, geboren, 3. B. jur Diepofition fiebende  liebhaber, unbefannte mit den erforderli» 

Waaren (befonderd Hopfen, Wein, Eigar» hen Zeugniſſen verfeben, eingeladen wer— 

ren) oder Käffer, in Gewahrfam bat, wird den. Den 4. Ott, 1859. Das Vogtamt. 





. 


eftgeridte und der ibnen nabgefeiten Umtöftellen 

und außergeridtliden Edhuldfadben. 

D.U.®. Heiltronn, 8iga.D. Bruppenbadb: + Johann Ehrir 
ftian Biber, Ehbmidmeifter in Gruppenbab: Diendtag b. 
2. Nov., M.8 Uber. A. Sch. d. 1%. 

D.3.6. Keutfird, Lin.D. Zeil: Job. Mibael Dreber, vorm. 
Schultheiß u. Berw. Ultuar in Zeil: Donnerttag d. 1%. DEt., 
m. 9 Uhr. . Et. d. 2. 

D.9.8. Rottweil, Lla.Dd. Wellendin 
ſchafismaſſe des + Joferh Buch er, Maudel 


erri ur 
ihr. ag 


+ Ebriftian Wilhelm 
agfahbrt: Montag 


- : Merl 
Y.€Edb. d. 8. en erlaſſen⸗ 


von MWellendinr 


gen: Donnerstag d. 4. Nov,, M, ober. N. 8. 
defien Ebefrau, Bie O. A.G. Sulz, 2Lig.D. Jfinsen: Emanuel Häabl, geweſ. 
9. Novr., M, 8 Uhr, Edtultbeiß von Ifingen, entwihen: Montag d. 1. Nov., M. 


NUbr. U. Sch. d, 


Neu enſtadt 15. Rovbr. 
Dehringen 2* 16. Q 1 
Hall .. 17. “e ’‚. 
Künzeldau 18. * 
Niederſtetten 19. Fr Pr 
Kirhbera 20. An A 
Graildbeim 22. A “r 
Ellwangen B. PP Er 
Bopfingen . 
Biengen Pre? .. Pr) 
Zangenau 28. PR .. 
YHalen 2. Er 
Gmund 26 A " 


Den 6, Ottober 1558, 
Königliche Landoberſtallmeiſteramt. 
Reiſchach. 


Stuttgart. K. 
Freſtag den 8. Ott. 
zum erften Male: Gato von 
Zuftfpiel in drei Mlten. Zum Shiuß: Der 
pbupfende Breier, fomifhes Divertiir 

iement in einem “ft. 
Kön. Hofthealer-Intendauz. 





Ellingen den 29. Ecptember 1558. Den 
vielen Freunden und Belannten unferes 

eliebten Satten, Vaters Senuam: und 
Urofvaters, ‘es, Ehrift, Rund, Kutſchers 
und langjährigen Arabtfuhrmanns nad) 
Heilbronn, diene zur Nachricht, daß der: 
elbe heute früh 9 Uhr, geprüft durch viele 
Guhre fhmershaften Rranfenlagerd, an ei+ 
nem Übzehren, verbunden miteinem Brut: 
teiden, in einem Alter von Toftahren 4 Mo: 
naten verfdieden ift, Um ſtine Thellmabme 
bitten die Sinterbliedenen. 

Sunbdelöheim am Nefar. Tbeilnchs 
menden Berwandten, Areunden und We: 
fannten jeigen wir biemtt an, daß es Bott 
gefallen bat, unfer innig geliebte Kind, 
Karl Ylbert Tofepb, in cinem liter 
son tier Monaten zu fi zu nehmen. Um 
ftille Thbeilnahme bitten j 

die tieftrauernden Eltern: Emil Schwei— 

jerbartb umd feine Frau, Line, ae 
borene Bauer, 

Ammenreib bei Waiblingen und Wem: 
DOrlieand ben 6, Ditober 1858, Gebeugt 
von ſchwerem Leide theilen wir entfernten 
Areunden und Belannten auf diefem Wege 
die Sdmerslihe Trauerbotidaft mir, welde 
wir in voriger Woche aus Amerika erblel: 
ten, Unfer altefter Cohn und Bruder, 
3 bann Ebriftian, 23 Jahre alt, früber 
DMifnonszogling in Chriſchöna bei Bafel und 
feit zwei "Jahren Prediger in Wem: Orleans, 
wurde am 24. Wugnft &. %. nad nur vier- 
tägiger Krankheit ein Dpfer des dort arafı 
irenden geiben Fiebers. Unſere Freude 
und unſere Stüze finft mir ihm ind Grab, 
aber wir beuaen und tinter Die gewaltige 
Hand ded Herrn in dem ſeſten, Glauben, 
vaf feine Zeimiudung nur unfer wahres 


Heil bezweden muß. — 
Die —IVI Eltern und Geſchwi— 
fter: Briftian Maner, Waldſchuß 
mit feiner Gattin Katharina und 
feinen noch lebenden act Rindern. 
Waldenbuch den 5. Dft. 1858. Heute 
früb 4 Uber entfhlief an Brust: und Luns 
senleiden fanft ım Slauben an ibren Erlo: 
fer meine liede Schwägerin, Lehrer Raths 
Mittme von Dberdigisbeim, Katharine 
ach, Kanfer. Am Haufeibrer Nutter und 
älteren Schmeiter mit treuer Liebe gepflegt, 
folate fie [don im W. Lebensjahre ihrem 
Gatten na®d, welder im Rovember v. I 
in Beißlingen larb. Ein einziger Sjähriger 
Auabe ftebt nun ganz berwaist am Brabe 
der Mutter. Diste Nachricht widmet ihren 
entfernten Bermandten umd Freunden, de: 
ren fie bis zum Tode mit Liebe gedachte. 
Stodtfhultheig Wider. 
Zwiefalten den 3 Dftober 1858, Un: 
fere tbeure Gattin, Viutter und Schwie: 
aermutter, Qofepbine, geb. Blumenftet: 
1er, ift heute Mittag 12 Uhr von ihren i6 
Monate langen fhmeren Leiden durch den 
Tod eriodt worden, was wir unfern Ber— 
wandten, Freunden und Bekannten hiedurch 
mittbeilen. Am ſtille Zheilnahme bitten 
TDofbalter Briedrib mit feinen drei 
Tochtern und drei Schwiegerſehnen. 


—r — — — — — 
Stuttgart. [Mufeum.) Das 


Konzert der Fräul. Julie v. Mocher, 
Pianiftin aus Yarid, findet ben 12. Dftober 
im oberen Muſeum flati ander gefäliger 





-|die Erganjungswahl bdeffelben. 


1 


Mitwirhung ber Damen Eicher und Va: 
noba, der Herren geitelberger und 
Schneiderrom KR. Hoftbeater. Wir machen 
daranf aufmerkſam bag eine jüngere Schwer 
fter der berühmten Künftlerin, Kornelie 
v. Woder, welche eine feltene Gontras 
Alteſtimme befist, nab vielen Jahren 
wieder ihre Seimaid beſucht und zwei itar 
lieniſche Arſen in dem Konzerte als erſt⸗ 
maliges Auftreten vortragen wird. 


Etuttgart. [Bil: 
MUSEUM. , erburg.] Bamitag 
den 9. Dftober it im Zalle güntliger Wits 
terung die Herbftfeier. Anfang 2 Uhr. 
Nah 5, Ihr begeben fib bie Wiitglierer 
unter Wegleitung der Muſit in as Mur 


feum , mofeibft, Die Tanzunterhaltung be: 
ainnen wird, 


& Sonntag t0.Okt.F.halb 
11 Uhr. 


Etuttgart. 2 
Konzert: Anzeige. 

Die Ubonnementäfongerte, deren Ertrag 
sum Betten der von Er, Königl. Majeltät 
alleranädigft genehmigten Wenflonsanitalr 
ten fur Wittwen und Waifen der Mitglie: 
der der K. Hoftspelle und des K. Hofthea: 
terö, befimme ift, merden Dienstag deu 
26. Dftober im 8. Softbenter beginnen. 
Ale Freunde der Kunſt werden von Den 
Unterjeibneten zur Unteriiniung Dieich 
Unternebmens höflichſt eingeladen. Das 
Abonnement fann auf I} oder 8 Konzerte 


gefüehen ‚in lejterem Kalle entweder von 


bis 6, oder von 7 bis 12 Konzerte, und 
koſtet; zur erſten Gallerie für I? Konzerte 
71.12 fe, für 6 Konzerte a A. 12 fr; zur 
jmeiten @allerie und auf Die Eperrilie im 
Varterre fir 12 Konzerte 8 fl., für 6 Kon» 
zerte 3 1.35 fr. Offene Piäje im Parterre 
für 12 Konjerte a 0. 38 in, für 6 Komierte 
3m Un der Kalle ift ber Eintrittspreis: 
für die erfte Gallerie 1 fl. 12 fr, für bie 
weite Gallerie, Warterre u, Orcheſter 1 fl, 
für die dritte Sallerie Bi tr und für bie 
vierte Gallerie 24 in. 2 

Man abennirt auf der Kanzlei des Kal. 
Hoftbeaterd. Die verehriiben- Theater 
“bonnenten, weide ibre Wläje auch für 
die Konzerte beizubehalten wünſchen, were 
ben erfuhr, bis Eonntag den 10. Oftober 
auf bemerfter Kanzlei gerälltglt ihre Gefläs 
rung abiugeben, widrigenfals von Montag 


den 11. Oftober an anderweitig Dartiber Ders 


ittat werden wird. Die Billerd au diefem 
trennement fonnen von Diendtag den 12, 
Dftober gegen Die gewöhnliche Borausbe> 
jablung auf der #Kgl. SHSoftheater- Kanzler 
abgeboit werten. 
Die Mitalieder der K. Hofkapelle 
und Des K. Hoftbeuters. 

Gtuitgart, 
o. Woch er? Willete hiejzu find in der Zum: 
ſte e g'ſhen Muſikalienbändlung, in der Au: 
dentierh'ſchen und Ebner'ſchen Kunfl 
und Muſikalien bandlung, ſo wie beim Haus⸗ 
meifter des Muſeums zu baben: Einzel— 
biller 1 A. 12 In, Familienbilhlet zu Perſen 
nen 3f. Ynfang 7 libr, 

Eruitgart den 6. Oftt, 1859, Die or: 
dentlihe allgemeine Berfammiung der 
Bittwen: und Watfen» Wenftonsge 
rellfbaft der Mitglieder der KR. Hofta— 
velle wird Eonntag den 3. Dftober 1858, 
Vormittags 11 Uhr, in dem Eborfaal des 
R. Holtbeaters gehalten werden, Gegen— 
ſtaände der Verhandlung werden fern: Der 
Rebenfchaftsberiht des Ausſchuſſes und 
Zu dieſer 
Derfammlung werden die Mitglieder unter 
der Benachrichtlgung biemit eingeladen, 
daß von jejt an DI8 zu dem genannten Tage 
die für richhtig erfannte Wereindrehbmung 
von 1857—5% ju ihrer beliebigen Einſicht⸗ 
nahme in der Wohnung des Berellihafts: 
talierd, Sofmufifus @. Baur, Eopbiens, 
ſtraße Nr. 62, aufgelent iſt. Jugieih er; 
gebt blemis ın Bemäßhern des 8. 29 der Ger 





— 


E 
Fur D 


Konzert der Frl. Julie 


tuttgart. 


ſel ſchafteſtatuten an die Penſtonßberechtig ⸗ 
ten die Aufforderung: unbefriedigt geblie⸗ 
‚bene Unfprube, welche fie etwa für dad 
'lestverflofene Berwaltungtiibr maden zu 
‚fonnen glauben, unter Borleaung der ibr 
Redt begründenden Urkunden nod vor jes 
ner allgemeinen BVerfammiung bei dem 
Ausſchuſſe anzumelden, widrigenfallt fie das 
mit audgefhlofen wären. 
i Ausſchußf der Benpenbaefeälgere 
der Diitgiieder der Konigi. Hoffapelle, 
Eflingen. (Dberrealfhule.) Frei⸗ 
tag Den 29. Dftober beginnt mwisder eim 
neuer linterricptelurs im der bieigen Ober» 
realfbule, die ihre Zeglinge für den Hans 
deiß: und Gewerbefland, fo wie für Die pos 
iptehnifhe und Militär Echule vorbereitet, 
Auswärtige Eltern, welde ihre Söhne ges 
Inannter Huflait anzupertrauen gedenten, 
wollen diefelben bid zum 20. Dftober bei 
‚tem unterjeichneten a Arnd anmelden, 
der bereit ıf, über Unterribt und Erpies 
‚hung jede erwünfdbie Austunft zu geben. 
‚Den 6, Dftober 1558. 
} _,, Dherreallebrer Prof, Fröfter. 
Tübingen. Diejentgen auswärtigen 
‚Eltern, welde gelonnen And, mit Beginn 
des neuen Ehnliahrd ihre Söhne in das 
|bieige Epmnafium aufnehmen zu laffen, 
Imwerden erfudt, ſolche vn vor bem 16. 
Dftober 8, 9%. bei dem Almtergeidmeten 
ſchriftlich oder mundlid anzımmeldten. 
.____Babl, Rektor. 
Smundund Hall. 
|  Breishberabfezung. 
ı In meinen Berlag ift übergegangen und 
zu bem z i 
| fehr ermäßigten Preiſe von nur 
1 ft. 12 fr. 


zu beziehen : 


60 Beihmungs-Porlegeblätter 


'für Bolfsfchulen und Familien, in fo 


| großem Mahitabe ausgeführt, daß fe als 


allgemeinss Lehrmittel gebraudgt werben 
fönnen, 


von 3. Sofmant, 
der obern Ruabentlafe in Ells 
mwangen. , 

Seitheriger Ladenpreis für 3 Abiheilungen 
30.6 fr, jezt une noch 1 fl. 12 fr. 
|. Heindi'# Repertorium fagt: „Wir ind 
‚überjeugt, daß wir allen Lehrern, Die Eles 
mentärjelbnenunterricht zu ertbeilen bas 
ben, einen Dienit ermeifen, indem wir fie 
'auf diefe überaus braudbbare Zeibnenfhule 
binmweifen, die einen grofen pädagogifhen 
Vorzug vor vielen, vielen Vorlagen darin 
bat, daß fie mit dem für @lementarzeidiner 
fo unpraftifden Sıhattiren nichts zu tbun 
at, wodurd die armen Kleinen förmiid 
ir das im Leben fo nothige Zeichnen ers 
todtet werden. Kurz: wir tonmen biefe 
Voriegeblätter einem lebrenden und ler» 
nenden Publikum dringen? anempfehlen. 

Shonbühlhof Ibei Markgröningen, 
\t@ntssertauf.) Ah beabfichtige mein 

Fre auf der Markung 
* Markgroͤnngen lie⸗ 
aendes Hefgut fammt 

er Bebaͤuſichkeiten im 
wo — Auffireih zu verkau⸗ 

und lade Kaufsluftige ein, ſich am 
Montag dem 18. d. M., 
Mittags 1 Uhr, 

in meiner Wohnung einzufinden,, wofelbit 
der Aufſtreich flatt bat. Die Derfaufßges 
'genftände beiteben in einem zu jwer Mob» 
nungen eingeridhteten Wohnbaufe, den nos 
tbigen Delonemiegebäuden und etmadl Dirg, 
Warten und Aeckern, welch lejıere im bes 
ften bauliden Etande fih befinden, Durch 
ten von Marfgroningen nnd von Schwie⸗ 
berdingen je *, Stunden entfernten Shön⸗ 
bübihorf fährt die Staatsſtraße von Stutt⸗ 
gart nah Vaihingen. Huf dem Hof befins 
Det ſich eine deutſche Eule. Den a. Dit. 
1858. Anwalt Robanned Ed weiser. 


‚Lehrer an 


















amen! 


Große Auswahl fertige Damenbüte in Seide, Plüſch 
und Sammt, ebenfo jehr schöne Eoiffuren (Kopfpuz) von 
Chenillen zu den bilkigiten Breiten bei 


vr. 


Privat-Löcterfchule und, 


Mit dem Beginne des MWinterfemeflerd, den 19. Dftober, fünnen in die hieſſge Tochterſchule wieder einige 
Diejenigen verehrlichen Eltern, melde dem Unterzeichneten ibe Vertrauen ſchenken 
Gefaͤllige Anmeldungen wollen gerichtet werden an Den 


Hall. 


Penflonäre aufgenommen werden. 


voollen, Fönnen jederzeit die gewünſchte Auskunft erbalten. 


unterzeichneten Vorſtand ber Anftalt 


Dresden — Rudolf fiunte’s Verlagshandlung. 
So eben erfbien: 


Geſchichte 
Feldzuges von 1815. Waterloo. 


Von 
Oberſtlientenant Eharras. 
Autoriſtrie deutſche Ausgabe mit 5 Planen 
und Karten. 
8. broch. Preis 2 Iblr. 
Vorftehendes Wert, dab in der franzofis 
fben Driginalausgabe eine Verbreitung ger 
funden bat, die bei einem militärıiden 
Merte Staunen erregen könnte, bat dat 
Bedürfnig nad einer deutſchen Ueberſezung 
um fo mehr bervorireten laffen, als der 





Verfaffer mit einer Treue und Weredhtigs : 


feitöliebe gefhrieben, die an einem franzd» 
fiiben ®efhbichtsmwerke biöber unerbört ac: 
wejen, und dadurch weſentlich zu einer Be» 
reigerung der kriegsgeſchichtlichen Litera— 
tur beigetragen bat. 

Die unterzeidncete Berlagkhandlung ents 
ſpricht diefem Bedürfnif, indem fie dem deut: 
foen Yupdlifum eine von einem böberen 

aͤwh ſiſchen Offizier beforgte torzugliche lieber; 

ejung übergiebt, die fib von aller Kritik 
er politifhen Uuseinanderfezungen, fo wie 
jaiser militörifher Ungelegenbeiten fern 
äle, die mit den deutihen Quellen nit 
vollig übereinfliimmen, es dem Leſer, dem 
85 um Kritif zu tbun, überlaffend,, dab 
berausjufinden, mas von ded Verfaſſers 
geiltiinst und militärifher Parteiſtellung 
trrubrt und je nad der Merfbiedenheit 


Liefer Gtellungen anderen Auſchauungen 


unterliegen fann, 


Eo eben ift in unferem Verlage erſchie— 


nen und in Stuttgart vorrätbig in 


Franz Köhlers Buchhdlg., 


Königdfirafe Nr, 56. 
Des 


Ingenieurs Caſchenbuch. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 


Broch. Wreid 2 AM, 20 Ir 
Berlin im Eeptemter 1358. 


Ernst & Korn. 





Leipzig und Stuttgart. Im Berlage 
von G. Wigand erſchien fo eben und if 
K. Sofbuchhandlung von 
Julius Weise in Stuttgart, 
Ebners Buhbandlung in Ulm, E. 8 
Jalmd Buhbbandlung in Keutlingen, E. 
Eheurlien in Heilbronn, Bubbandlung 
ur@uttenberg(Huguf Budwig) in Ti 

Naturhiſtoriſcher Atlas. Zum Schul— 
gebrauch entworfen von A. Rüben. 
Holzſchnitt. Bol. Preis 2 fl. 20 fr, 
fol. 3 fl. 30 fr. 

jur Einfiht vor, und wird fbon ein fluc: 
iger Blid den Fachmann von feinen Vor: 

ie Darftelungen, Träftig und lebendig, 
find nicht Kopieen man elbafter Yodilduns 


zu haben in ber 
MKönigsstrasse Ar. 51, 

edd Buchhandlung in Nördlingen, 2 
ingen, & Edhmid in Emüund und Ball: 
1. Abthe: Säugetbiere. 30 Tafeln in 
Das Wert liegt in allen Buchhandlungen 
ügen tor andern Atlanten überjeugen. 
gen, fondern von Künftlerband (9. Leute: 


mann) nah der Natur und in großem Maße | 


| 


flabe gezeichnet, die Klaffifilationsmertmale 
in reihbaltigen Detalls vertreten. So bier 
tet der Atlas fih niht nur ald werthvolles 
gehrmaterial der Schule beim Unterricht, 
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& als (dönes Schben? f 
ere Jugend. 


Ja Sau“ sah“ Ya“ et za 


fondern au ür die 


reif 
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R Berliner - 
AMAuſter· u. Modenzeitung. 
35 Ylle 1% Tage 1 Heft von 2 Bogen fi 


Tert, mitjedetmalisem Parifer toler. 

Wiodebilte und 2bis Z3großen Kupfer ; 
tofeln (jäbrli$ mit ürer au Borlar ° 
37 gen !)— Preis vierieljäbrlib nur 53te ; 
3£ -, traf fo even ein ın 


* Franz Köhlers Buchhandlung, 
4 Koenigsſtraße 56, 


a ran en 
A 


Untergroningen, Oberamts 
dorf. [Dorpfenvertauf.) Die GSemeinde 
bat in ıbrem mohl gebauten Hopfengarten 
beuer etwa 4 Gentner Hopfen erjeuat, der 
'deim fbonften Wetter aejupft und getrod- 
net, in jeder Hinſicht ald bone und quite 
IMWaare empfohlen werden faun. Derfelbe 
wird am Montag den Il. DOft., Warhbmit- 
tags 1 Udr, ım coffentlihen Mufltreip im 


3 


bei bemerkt wird, darfjdie Waare no nicht 
geſackt iſt, Damit fie Jedermann unterfuben 
tan. Weitere 5 Gesiner können bei_ci» 
nem bieligen Burger erfauft werden. Den 
3. Dt. 1858. Bemeinderath. 
Minden, 
Bekanntmachuug, 
die unerhobenen Kapitalien der X, Ver: 
loofung der vierprozentigen Grundrenten: 


Ablöfungs:Schuldbriefe betreffend. 
Bon den aemäp der X. Ver! 
Heimzablung beitimmten vierprozcirtigen 
| Örundrenten + Yblofungs + Ehbuldpriefen 
ride Belanntmahbung vom 3. Junmar 1556, 
Regierungdblatt 1556, pag. 5-10) find Die 
‚Ehultbriefe: 





‚Norhaefihribine Errie ES: hwarggefhrichene Im Ka 
| par Haͤrrl ateſtet⸗ Kur Raster Yiialsbes 

Numer Numer frage zu 
| 63,233. 95,330, im fl, 

182,151. 1.8,333, 25 fl, 
| az. 108,394. 3 
| 402,151, 103,310, 25 Il. 
‚noch nigt zur Einlofung angemeldet worr 


‚den. Die Befljer der bejeichneten Ehulds 
‚briefe werden demnab aufgefordert, ſid 
‚ohne weiteren Verzug zur Ginlefung der» 
felten bei der 8. Örundrenten: Ablofungds 
taſſe in Münden zu melten, widrigenialls 
teren Rorderungen nah $. 13 des Eeſezes 
‚dom 41. September 1825 (Gefejblatt 1835, 
'peg- 202) nab Ablauf von fehs Mona 
ten, vom 1. Dftober dieſes Jahres 
beginnend, zu Gunſten des K, Grunds 
renten: Üblöofungsfondes erlofchen feyn würs 
den. Den 13. Eerpt. 1558, 
Koniglib bayeriihe Staatöſchulden⸗ 
Zilgungasfommailion. 
v. Sutner. 3 

Ehingen. Bei der am landwirthidaft: 
lisen Feſte dabier flattachabten Lotterie 
baben nachſtehende Loosnumern Geminnfte 
'erbalten, welde bis jezt nicht atuebelt find: 


Eo0ds Gew. Lood: Gew. Loos Gem, 
Rr. Nr, Nr. gr, Nr. - Mr, 
853. 416. 5799. 412, 5837. 277. 
5709. 46. 7519, 157. 8377. 282. 
7825, 53, 5933, 465, 04, 120, 
2251. 9. 77%. 206, 173. 149, 
10127 105, 8128. 271, 

356. 106, 5569. 274, 
Wenn diefe Gemwinnftie bis 15. d. Mis. 


nit abgeholt find, fo werten fie al& der 
Bereindtaffe verfallen erllärt, 


tober 1358, Kotteriefommifiion. 


Splitubde bei Stuttgart. Eir 
nen 1, Zabre alten warſen 
raubaarigen Dachs hund bat zu 
verfaufen 
I Reinpold, 8, Hofiäger, 


— 


Gail⸗ 


| 


errung zur 


‚pereitung eignet, wie auch vor 


‚ben. 
| 


Den 5. Of! 


Scloſſe gegen baures Geid vertauft, wor: 





ar 









Penfionat. 


Meiniger, 


Bodelshofen bei firbbeim u. T. 


Gefuch eines Gutes, 


Ab bin beauftragt, für einen Delonomes 
ein @ut von ungefäh 
100 Morgen zu rabr 





Er Hl, fi 
.. *85 77, ten oder auch eind 
BE a on 50-00 Diorgen zu 
* ctaufen. Anträge mol 


len franko an mich Femacht werden. 
Gutepachter Flad. 


Herrlingen, Gerihtöbezirts Blaues 
ren. LER auf.) In ie 
u Gantfabe Des KRoglens 

f — wirtbs Eontbeimer 


BR, 


17 
ee”,noler wird Beſon 
ee A gemäß fämmtlid vor 
en dene, in Nr. 22 und 
227 tıeles Blattes näber befdbriebene dir 
aenfdait, beſtehend ın Gebaunden, Gärten, 


Yandern, Aeckern und Wielen, auf Serm 
linger, Weidacher und Mübringer Dar 
fung, mist einem Geſammtanſchlag von 
31,62 A. am 


Mittwoch den 20 d. M., Morgens 9 ihr, 
auf dem Rathhauſe zu Herrlingen zum imeis 
ten und leiten Male ım offentliben Yuf 
rei verfauft. Den 5. Dfr. 1558. 

K. Geribtenotariat Blaubeuren. 
“7. Sud. 
Ebur. 


Verkauf. 


Am 12, Dftober und an den darauf fol 
genden Tagen wird and der Maffe ber sl 
ten Eriparnißfaffe auf dem Wege der tl 
fentiiben Berfleigerung an den Meiſtbit 
tenden verlauft werden: 

a) Das Eifeunberawert Bellalun: 

fammt allen damit verbundenen Reo 
ten und den daju geberigen Mearefien 
an Liegenſchaften und Mebäulicdhfeiten, 
einfhließlih ver Wehngebäude. 
Das Ddereinft zw diefem Werk gebe 
rende Ünrentar, in verfhlebenem, ſett 
braubvarem, mer aus SOmide und 
Gufeiien beirebendem Wertjeng, umd 
das noch vorbandene Haudmobiliar an 
Mebein feiner und ordinärer Corte, 
an Betten mit Matrazen von WRefhaar 
und von Seegtas, und anderen Hautı 
geraͤthſcwaften jealiber Art. 

Der Bertauf finder in Belaluna flatt un? 
beginnt an dem bescihneten erften Tag 
(Dienstag), Vormittags Punkt Iolihr, mit 
dem Bergwert. Die ubrigen bemegliten 
Kaufsgegenftände an Werfinggumenten und 
»ausaerathichaften, welche Un der @ant 
nabfolgen, werden Nüdweifeverfauft, Bı 
sum Vcrtaufdtag konnen die Kaufsgegen 
Hände tagalidh bejichtiat werden, und baten 
die Liebbaber fib diepfalls an den Auffche 
Metier zu wenten, Hleber die Kaufste 
dingungen giebt der Unterzeihnete icrift 
lich und mundlih beliebioen Hufralut. 
und wird vorerfi nur fo viel biebei ter 
merft, daß das Inventar des Werkes unt 
das Hausmobiliar anders nicht als geatz 
Boariablung verfauftmerden, während der 
Käufer des Bergwerts fammt Lregenitaf 
ten mit einem turbtigen, fantondangehen: 
gen Burgen verieben feyn muß, fo fern 
nicht zwei Drittbeile des Kauffciiingt 
gleih taar bezahlt werden follten. Emplid 
verdient no bekannt zu werden, daß fid 
fraglihed Bergwert vorzüglid jur Stablı 
eiten aut 
gezeichnete Senien Dafelpft fabrizirt mur 
Den 28. September 1358. 

Der tinuidator der alten Erſparnißkaſſe: 
Dr. Wärtp. 


Mezjingen. 


Fäſſer-Verkauf. 


Um Mittwoch den 13. DM., Nachmittae 
ee 2 Uhr, werden im HeiligenrKelt 
ER TG 125 Eimer qui in Eifen gt 
Rbundene weingrune Käfer im &e 
halt von 7 Imi bis 11 Eimer ir 
treih gegen banre Bezahlung verkauft 


b) 


€) 











Rechts zuſland nichts geändert haben. Bon 
ihrem .‚Standpunft aus {ft das ganz logiſch 
und eine löbliche Vorſicht; für die Nation 
find diefe Mahnungen weder angenehm noch 
bequem, — Prinz Napoleon if geſtern 
Abend aus Warjchau bier pingetroffen, fehr 
zufrieden, wie man fagt, mit dem Ergebnif 
feiner Reife. Derielbe geht heute Abend 
in das Lager von Chalond, wird aber fchon 
am Mittwoch bier zurück ſehn, da bedeutende 
Beichäftigungen im Minifterium feiner har» 
sen. Es handelt fih namentlich um vie 
unaufjchiebbare Bildung und Einfezung des 
Rath von Algerien, welcder bier, unter 
den Vorſtz des Prinzen Napoleon, die hö— 
bere Leitung der algerijchen Angelegenbei: 
ten haben fol. Die Ernennung dürfte noch 
vor Ablauf diefer Woche erfolgen. 

4 Paris den 4. Oft. Der faijerliche 
Hof wird gegen den 20. Oft. nad Goms 
piögne ziehen, und dafeltit, wie in Vor 
jahren, etwa einen Monat lang fein Lager 
auffchlagen und große Jagden abhalten, wos 
zu die Notabilitäten der offiziellen Welt und 
der ausländischen Diplomatie werden ein: 
geladen werden. — Die bereitd in einige 
deutjche Blätter übergegangene Nachricht 
von einer bewaffneten Demonftration 
Franfreichd gegen Portugal kann ich mit 
dem Zuſaze beilätigen, dab die Ungelegen» 
beit wegen ded Schiffes Charles⸗-Georges 
eine jebr einſthafte Wendung zu nehmen 
droßt, indem wirklich zwei franzöfliche Kriegs» 
fchiffe in der Rlichtung nach Liſſabdn unter 
Segel gegangen find. DerCharled: Georges 
gehört derjenigen Geſellſchaft, welche miı 
Ermächtigung der franzöſtſchen Regierung 
die freien Neger des afrikanischen Ronti» 
nentd nad den franzöflfchen Rolonicen auf 
den Antillen brachte. Dieje Art, Arbeiter 
anzuwerben, iſt zwar von ber franzöfljchen 
Megierung aufgegeben worden, allein es 
blieben für die Gejelljihaft noch einige Ver— 
prichtungen zu erfüllen übrig, welde aus 
früherer Zeit datirten, umd deren man ſich 
nicht entjchlagen fonnte. In der Erfüllung 
einer ſolchen Verpflichtung begriffen wurde 
der Eharled-Georges gekapert und nach Mo: 
ambique gebradt. — Der ehemalige Se— 
Frethe bes Büriten Danilo, Hr. Delarue, 
befindet ſich ſeit einigen Tagen in unjerer 
Hauptjtadt; berjelbe ſcheint feine biöheri 
gen Bunktionen beim Beherrjher von Mons 
tenegro niederlegen zu wollen. i 

— Paris den 5. Dit. Wichtig iſt bie 
neue politijche Brage, wir meinen bie Häm 
del zwiſchen Franfreidh und Portugal 
wegen bed franzoͤſiſchen Negerſchiſſes, wel- 
ches von einer portugiefljchen Fregatte ger 
fapert wurbe, weil ed jogenannte freie Aus: 
wanberer an Bord hatte. Det Vorgang 
ſelbſt ift in allen feinen Ginzelnheiten befannt 
(j. ob.), weniger vielleicht, daß die portugies 
lichen Gerichte auf Straffälligfeit des fran- 
oͤſiſchen Schiffes erkannten, weil es Neger: 
Kandel getrieben babe. Frankreich fireitet 
Portugal dad Recht ab, dieſe Ungelrgenbeit 
vor feine Gerichte zu bringen, und verlangt 
die Herausgabe des Schiffed. Daher ein 
ſeht Tebhafter Notenwerhfel, ber zur Bolge 
gebabt bat, daß Frankreich mit ber Abbre— 
hung ber diplomatischen Beziehungen drohte, 
und daß Portugal zu ben quien Dieniten 
Englands Zuflucht nahm. So fanden die 
Dinge vor etwa adır Tagen. Jezt heißt es, 
bie beiden franzöjlichen Kriegeſchiffe, deren 
Ubreife aud dem Hafen von Toulon der 
Vioniteur de la Flotte vor Kurzem meldete, 
ſeien befehligt, ih im die Mündung bes 
zZalo zu begeben. Bu Kanonenſchüſſen wire 
es gewiß micht kommen, aber die Sache wird 
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und England ebenjo gewiß nicht förberlich 
feyn. England beiradyter ſich ale den Pro: 
tchtor Portugald, wo fein Einfluß vorberı= 
ſchend ift, und man muß überbem nicht au« 
Ber Acht laſſen, daß der Segenftand des 
Streiles zwiſchen Branfreih und Portugal 
dem englijhen Kabinet zur Pflicht macht, 
für lezteres Partei zu ergreifen, denn Eng» 
land will befanntlih den Unterfchied nicht 
anerkennen, den Frankreich zwiſchen dem 
eigentlichen Stlavenhandel und ber joge 
nannten freien Unwerbung der Meger zu 
machen beliebt. 

Parid den 4. Oft, Menue Berichte aus 
Nom, welde im Minifterium der auswär— 
tigen Angelegenheiten und auf ber bieflgen 
Nunciatur angelangt ſind, melden Beruhi— 
gended rückſichtlich der Gefundheit des 
heiligen Vaters. Es ſcheint, daß vie 
dießfallſigen Gerüchte jeden Grundes ent 
behren. (Rorr. Hav.) 

Großbritannien und Irland. 

x London den 4. Okt. Die Entdeckung 
der unerlaubten Münzſtätte für türfifche 
Kupferpiafter in Birmingham Hat zur 
Eutdeckung eined Ähnlichen Injtituts in Sons 
don geführt. Die Haupifchuldigen befinden 
fig, im Gewahrfam. 

London den 5. Oltbr. Mom 20—23. 
Sept, wurden, virfeicht in Folge der bier 
angewandten neuen Injirumente, in Meus 
fundland tie von Valentia erpedirten 
Signale verflanden. In Valentina dagegen 
traf keinerlei Zeichen ein. (Bar. BI.) 

London ben 6. Oft, Die Regierung 
veröffentlicht Gannings Depesche über Ins 
dien gegen Lord Ellenborough. — Bon 
Neufundland fommen jezt wieder häufiger 
Signale mittel® des atlantifdhen Taus 
nah Balentin. Died Tauende wird nun 
nadı Balentia geſchafft. (Tel. B. d. Fıff. BI.) 


we . = 

© Bern den 5. Dft. Bas beginnt bie 
Weinleje am Genfer, Bieler⸗ und Neuene 
burger Eee; etwa acht Tage fpäter auch am 
Zürider- und Bodenſee. Die Duantität 
joll über Erwarten groß fepn, allein fle ver 
Be den Weinſtock, auch eine recht gute 

ualität zu liefern. Man erwartet einen 
guten Mittelwein, nicht mehr, — In Nyon 
wurte Die ganze Teste Wode der Prozefi 
gegen bie Mañſchaft ver Helvetie, angeklagt 
der fahrläßigen Tödtung von 16 Perſonen, 
die aus einem Kahn in Das Dampjboot ein« 
ſteigen wollten und überfahren wurden, ver 
handelt, Die Jurh ſprach gegen den Kapi— 
sin, den Steuermann ar. dad Schulbig auf, 
Die Zumeffung der Strafe ift noch nicht bes 
fannt, kann aber nicht über zweijährige Ein— 
fperrung lauten. — Bei der am 11. in 
Innobrud zu baltenden Konferenz über bie 
Nheinforreftion haben die ſchwelzeri⸗ 
fhen Abgeorbneten namentlich die Aufgabe, 
die polittichen und militäriſchen Intereffen 
der Schweiz zu fügen, wenn das Projekt 
der Übleitung in den Bodenfce gegen Fufſach 
belichen jollte, d. h. den von Deſtreich ab⸗ 
geſchnittenen Heinen Landestheil ald Schwei— 
zerboden zu beanſpruchen, verſteht ſich ges 
gen betreffende Entſchaͤdigung. 

8 Bajel den 5. Dft. Ünſere Stadt 
mauern fallen, freie Aus- und Eingänge 
dfinen ſich. Im einer feiner legten Sizuns 
gen bat der kleine Math auf das Anſuchten 
einer Anzahl biefiger Einwohner und Bürger 
für einfiweilen umd bis über den Stadis 
abichluß "und die Befeftigungen im Allge— 
meinen vom großen Math definitiv entjchie- 
den ſeyn wird, bie Durchbrechung der Stabt- 
mauern beim Ausgang der Miſſionsgaſſe 
(am norbweitlichen Theile der Stadt, zmis 


ven guten Beziehungen zwiſchtn Frankttich“ jchen dem Spablene und Steinenihor) und 


















bie Ueberbrückung des Grabens bewilligt. 
Die Koſten für dieſe Neuerung, mit Aus— 
nahme berjenigen für die Oeffnung ber Stadt⸗ 
mauern und Grridtung einer Barriere, des 
ten tägliche Deffnung und Schliefung bie 
Megierung fi vorbebält, werden von Prie 
baten getragen. 


Umgegend von Canton verſchiebt man auch 
beffer, denn in diefem Augenblick würde die 
Witterung den Erpeditiondtruppen Bart zur 
jezen. Lord Elgin wird, wie wir glauben, 
von Japan aus fich nach Shanghai begeben, 
um mit den von Peking abzufendenven Kon 
miffarien bie Neviflon des Tarifs vorzunch“ 
men. Baron Gros und Mr. Need befanden 
ſich nad den lezten Berichten in Shanghai, 
Wir hören, daß bie franzöfliche Flotte uns 
ter dem Admiral de Genouillh in Manilla 
Steflvichein bat, um fofort die Erpebition 
gegen Codindina, an der Spanien Theil 
nehmen wird, anzutreten. Der franzöſlſche 
Dampfer Saone fam mit über 500 Soldaten . 
am 3, Juli hieran und ging nadı Manilla weis 
ter. Graf Putiatin, der zuffiihe Votſchaf⸗ 
ter, war noch in Zienfin. In Canton dauert 
die alten unerfreulichen Zuftände fort. Der 
BVizelönig- Hwang hatte eine Kundmachung 
erlaffen, dab Depeſchen vom Hof in Peking 
angefommen felen, Den Abſchluß ded Ders 
trages meldend, Died bat auf die Politik 
der KAriegspartei noch keinen Eindruf ges 
macht, und es if fehr zmeifelbaft, ob es 
etwad ändern wird, Die betreffende Mit« 
tbeilung Hwangs war in ihrer Faſſung uns 
höflich. Das britifche Konſulat hat ſich wie⸗ 
der von Canton weggezogen, und es find 
jezt nur ein ober zwei Ausländer daſelbſt. 
Lord Elgin bat die Gritifchen Kaufleute ers 
jucht, ſich über die zwedmäßigſte Stätte für 
die künftige britiſche Baktorei in Canton 
aus zuſprechen. 

Daily News bringt um zwei Tage neuere 
Berichte ans ——— vom 12. Auguſt 
namlich, und dieſen zufolge iſt die amtliche 
Bekanntmachung des Sriedendfchlufjes 
nicht oßne Wirkung auf die Gemüther in 
Canton geblieben. Das Rafetenwerfen und 
Mudfetenfeuern bei Nacht hatte aufgehört, 
jo daß Die Bejazung von Ganton wieder 
einmal ruhig fehlafen Fonnte. Wir entleh— 
nen biefer Korzefpondenz noch einige andere 
von ber Times nicht erwähnte Einzelheiten. 
In Shanghai war Alles darüber eritaunt, _ 
dag feine geringern Perfonen als Kweiliang 
und Hivafhana fih nach dem Süden (nad 
Shanghai) begeben, vorgeblih um bri der 
Zarifreyifion zu präjldiren. Beigejellt ſind 
diefen beiden Miniftern Kife, ein Bizepräfle 
dent ded Steueramtd, und Mingdfeu, eine 
in Shanghai noch unbefannte Größe. Diefe 
vier hohen Beamten haben ven Generale 
geuverneur Ho ⸗Kweitſſag zu Rathe zu — 
In der Macht vom 20. auf den 2. uli 
fam es zu einigen kleinen Gefechten zwi⸗ 
fen dem Nord» und Oſtthore in Canten 
mit den von berittenen Mandbarinen anges 
führten „Braven“. Das 70. Sepopregiment 
aus Bengalen, das behufs der chineſiſchen 
Erpebition wieder bewaffnet worden war, 
hielt ſich bei dieſer Gelegenheit auferorbent« 
lich wader, 


Frankfurt den 6 Octbr. 


KURSZETTERL. 
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Stuttgart. 


” * 
Ziehungsliſten 
Am 30. Sept. fand bie 51. Gewinnziebung 
des Lotterie: Anlebens vom Jahr 1545 
badiicher 35 fi. Looſe 
Die bei den 50 Serien Wr. a 380 
783, 
3173. 
370, 
305, 


ſtatt. 
211. 388, 636. 778. 1066. 1336. 1560, 1703. 
41786, 1835. 1557. 1956. 2206. 2273. 3138, 
3293. 3316. 3355. 3444. 3485. 3503. 260. 
3797, 9843, 3883, 4351. 4692. 4757. 4980. 
576, 5675. 5865. Bild. 6237, 6507, 6824. 706%, 
7187. 7237. 7003. 7685. 7776. 7812, 792. te 
thetligten biefigen Ginwohner feunen 
Die Zichungsliften bei uns einſeben. Uns 
wartigen werten wir foldhe auf franfirte 
Briefe, wenn fie folden 3 kn oder cine 
Dreilreuger» Freimarte beiicaen, unter 
Kreuzband franfo zufenden, Den 8. Ott. 
358 Eomteir d. Echwab. Merkur. 
Stuttgart, Die E 


Metallbuchſtaben - Fabrik 
C. G. Wälde $ Eomp. 


empfieblt ib su Mnfertiqung von Firmen, 
Schilden, Haudnuumern ıc. ıc. und garans 
tirt für folıde Arbeit bei billigen Wreiien. 
agentur gür Stuttgart Ehlofltrafe Nr. 6. 

Stuttgart, Au permietben: Bis 
Martini oder auch fpater wegen ſchnell ein» 


garen brofibändiers bed Auslandeb, 


die Beletage mebfi: 1.fo mieau tals 
ung und Remiſe ® ** dleruber 
in der Hallbergeriden Verla —— 

lung, im Parterre des Hinterge es, 
Etuttgart. Zu vermietben auf 
Martini: Ein:geränntared Magazin in 
der langen Straße Nr. 16. Da äbert 
aegenüber Mr. 45 parterre, 
2* 


9— 
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Zraubenzucter 


R emipfeble ih in befter Qualität zu den 
niedrigften laufenden Preifen. SMerr 
Dr. Bronner bier äufert fib in eis 
ner von ibm befisenden Analyſe über 
meinen hefizenden Zraubenjuder:; „EB | 
ift Dieß das befte Produkt, das ich fen: 
nen aelernt babe.“ An QAuswärtide, 
mir Unbelannte veriende ib unter 


Nadnabme. Albert Hähe, 
Karlöfirafe Nr. 9. 





— J * 
ERITREA TEE 


Etuttgart. 


Ladenjungfer-Gefuch 
für ein gemifchtes Wnarengefcaft. 

Die Geſuͤchte follte neben auten Bitten 
and einige Kenntnif von Mercerie und 
Elenmwaaren befiten und tbeilweile auch den 
bäustliden Geidhäften ib widmen; Dafür 
wird freundlibe Bebandlung und cin ent: 
fprebented Ealair zugefibert, rantirte 
Dfferte befordern die Herren J.u. %. Rei, 

etuttgart. 


Kouditorgehülfen - Öcfud). 
Ein Gehülfe, weldber ih auf das acwohn: 
Ihe Batmert fomwie ſelbſtſtandig zu arbeis 
ten aut verſtebt, findet eine dauernde qute 

Stelle. MNöheret bei Ehriftton Eitel, 
Rotbeftrage Nr. 31. 


Stuttgart, 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Kür den Nhjährigen Eohn eines ſebr er 
wels 
der die biefigen boberen Lebranfialten bes 
fucht und wirtlih gute Schulzeugniſſe auf: 
umeiien bat, bin tb beanftragt, in einem 
Engrodgef&äfte des An oder Yuslandes 
eine gute Lebrftelle zu ermitteln, und erı 
bitte mir dDießfallfige aefäll, Anträge franfo. 

Garl Dann, Galmer Etroge 38. 
Stuttgart, [Offene tehrlingb+ 
ftelle.] Der Unterjeihnete fudbt einen 
mwoblerjogenen jungen Menſchen von recht⸗ 
fbaffenen Eitern in die Kebre aufiuneh: 
men, Der Eintritt kann in Bälde zeſche— 

ben. Rech. Ed. Ludmia, Konbiter, 

Kırdfirafe 16, 
Etuttgart. 


Es zeigen fib in Upotbe: 
ten von Meuem manderlei Pläze 
für eraminirte und wicht eraminirte 
WBebulfen, aleih oder bis 1. Ja— 

Katar zu befeten, moranf die Herren 
Bewerber, ju nabherer Nahmeifung 
erbotig, aufmertlam mat die Material: 
handlung von fr. JorR. 

Etuttgart. Rur einen Phar-: 
mazeuten, welder gut empfeblen 


2) 


N it. fube ih vom 1. Ranuar bis 
R. Arril nädhiten Jahrs eine Etelle. 
— BD, Veifwenger, 5Sirſchir. 23. 


&tuttgart, 


Stelle : Geinch. 


Ein Pbarmazeut, weldber wegen 
Unwohlfeuns aus feiner Etcelletam, 
nunaber wieder berneltellt ift, Furcht 
fogleich oder fpater eine Stelle. Mä: 
beres bei : ? 

&. Beifwenger, Hirſchſtraße 33. 
Zübingen. Dreiflaidnmeraefellen 
finden bei autem Bohn dauernde Arbeit bei 
9. Buffe jun. 


Thalheim, Oberamt Tuttlingen. 


Offene Stelle für einen Wundarzt. 


An biefiger I3M Beelen zählenden Be: 
meinde ift die Etelle eines Wundarztes in 
Erledigung gekommen uno fell nun wieder 
durb einen tuchtigen Mann befezt werden. 
Der Anzufiellende muß wenigſtens Wund: 
arjt jweiter Wbtbeilung und Seburtshelfer 
feyn. Als Wartgeld par dertielbe jährlich 
zu bejieben 100 A. ned dem Bilrgeracnuf, 
beftebend in 1 Morgen 2 Viertel Allmand, 


getsetener VBerbältuiffe Kenigsftrape Nr, Hi 1 Mlafter Tannen: und", Klafter Buchen: 
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ganz guter bn t. 
an 4 oh. 1er x 
x. Eifenbabnbauamt. Binder, 


Säafer-Setabb. 


zug gegeben, bei 
Gmund, Unterzeichneter ſucht bis zum 
1. Tan, 1859 einen Bebulfen, 

welcher gut rafirt und mit einem 


Prüfunasjeugnig ver n if, 

weiber ir — Bmto le 

möchte. Gbirurg Bleffina, 

binter der Traube, 

Grofbottmar, 
Ladenjungfergef " 

Für einen meiner Gefhäftäfre sin 
ib beaufiraat, eine Badenjungfer Ju fudben 
Diefelbe mußte fib aber allen 6) als 
tungsgeihäften unterjieben. Bo i 


" 

einem Geſchäft ferpirt zu haben, nit 

notbig, fondern find nur gurme nn 
G.Rall. 


erforderlib. 
Uachträgliche Anzeige, 
Das bitber von und in Y 
Rottingham & New-York 


unter der Rirma 
Henry Steegmann & Cie. 


geführte Befhäft ift Jach gemeinihaftlidher 
— vom beutigen Tage an auf⸗ 
tiost. 

a New: Mort den 1. Auguſt 1857, 


Henry Steegmann. 

Nottingham den 20, Auli 1857, 
Edward Steegmann. 
Gcppingen. Eine gebrandte, aber 
nodb in gutem Zufland behndlihe Wreffe zu 
TDurderud, ca. 2-4 Etr. wiegend, kauft 
%. G Bobringer, Mebanituß, 

u!m. 


Verkauf eines Kugelkeſſels. 


Einen vorige# Jahr neu verfertigten Kur 
gelfeffel mit Yuslaufrebr und Habnen, 3 
Gimer baltend, hat aus Yuftrag zu verkau—⸗ 
fen Ich, Hevl, Kupferfhmid, 

bei ten 3 Konigen. 
Es mird ein auter 


Uim. 
Dachbund zu kaufen geiudht. 
Anträge nimmt -Speifewirth 
Mertle entaergen. 


Moffingen. Die Marktſtände da 
gern hier werden am 18. DE., Nabmit 
"tons 1 Ubr, auf mebrere Jabre ver» 
pachtet, wozu die Liebhaber eingela⸗ 
den werden. Den 4. Dft, 1858. 
Drievorfland Zenned. 





«>; Die lieben Umtäbrüder aud der Pro» 
motton bon Ehontbal 1815-0 und von Ta⸗ 
bingen 1820-24 werden zu einer brüberli» 
den Zufammenkunft io die Krone nad E$+ 
iingen freundlih eingeladen auf Dienstag 
den 12. DFt., Vormittags 10 hr, don den 

Gonmpromotionalender Shppinger Diezefe 


Gut Heil! 


Unſern Turnbrüdern jur Nabridt, daß 
der fibon fhriftilh angezeinte Herbll Sonn: 
taq den 10. Oktober ftattfindet und Montag 
Dartbie auf den Wartberg. Mit Gruß zund 
Handlhlag. Die Turngemeinde Zeilbronn. 


Sieru Wlatt 1. Bistte 18251988) 
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Nevigist , petrudt und verlegt von Elben in Etuttgast, 
Verantivortl, Ardafteur Dr, Emil Siten, 

” . . 


Be git zed by (G5oogle 
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Aorneutentarrele im Stute 
rt a A. jährlich, 3 d. 
aldjikelih, 4 A. 30 fr. 

wierteljährlih. 


Schw 


Telegramm. 

= Bern ten 8. Dft. Der erfolgten Ab- 
jendung ber Kommiffire Dub und Bis 
fhoff hab Genf zur Bollziehung bundes⸗ 
raͤthlicher Bejchlüffe, betreffend Aueweiſung 
ktalienifher Blüdtlinge, dürfte militäs 
riſche Dffupation nahfolgen, weil Bundes» 
autorität bebrobt. 


——— —— — —— 
Deutſchland. 

$ Aus ſurheſſen vom 6. Oft. Eine 
in biefen Zagen ergangene Entſcheidung 
des Kompetenzgerichthofes ſpricht die 
Anjicht aus, daß eine genen proteftan- 
tiſche Bfarrer mit lanbesberrlidher Ge: 
nebmigung auf dem Dis;iplinarwege auds 
gelprorhene Dienftentlajfung als ein 
Ausflug der in der Kirchengewalt noch be 
ftebenden landesberrlichen Disziplinargemalt 
zu betrachten und demnach ald zu Mecht ber 
ſtehend anerfannt werbe, um fo mebr, ala 
Teine Beſſimmung des kurheſſiſchen echtes 
Die Entſcheidung in Gachen ber früberen 
Kirdyendisziplin an bie ordentlichen Berichte 
zu übertragen beabfihtigt babe. Man flebt 
bieraus die Tendenz bem Lanbesberen bie 
oberftbiichöfliche Gewalt über die proteſtan⸗ 
tiſche Kirche entschieden zu wahren. 

Hamburg den 6. Dftober. Leber das 
Schidjal der Auſtria find geſtern noch 
Keine genaueren Nachrichten eingetroffen. 
(Wie die englifche Rorreiponden; mittbeilt, 
fcheint die Abfahrt des Vanderbilt, welcher 
am Merm.» Morf anslo 
s Abu — — F — 
worden zu ſeygn Man wird ji babernoc 
2—3 Tage gedulden muͤſſen, bid ein ande» 
zed Paketboot weitere Mittbeilungen brinat.) 
lieber bie franzöfifche Barke, welche 50 Paf- 
fagiere ber Auſtria an Bord genommen bar 
ben fol, if vorgeftern Abend auf teltara- 
phiſchem Wege nur bie Mittheilung einge 
gangen, daß fle nadı Fahal, einer der aj0r 
riſchen Infeln, gefegelt fei. Wenn das ber 
Ball it, wird fie wahrſcheinlich die aufge 
nommenen Baflagiere, fobald ſich Grlegen- 
beit dazu barbieter, an andere Schiffe übers 
geben. ie Paffagiere der Auſtria ſind faft 
zur Hälfte in Amerika anfällig, wohin jie 
zurüdfebren wollten. Die Uebrigen find 
bauptfädlih aus Deflreih, Böhmen, Her 
fen, Preußen und dem Herzogthum Schles- 
wig. — Wie der Erpreß mitcheilt, fol dad 
Feuer dadurch entflanden fern, daß in ben 
Zwiſchendeden mit fledendem Vech geräur 
chert worden fei. — Die Nachricht, dab am 
15. Sept. (dad Unglück felbit jol ſich am 
13. ereignet haben) von dem Schiffe Roſen ⸗ 
head ein großed Danipfboot mit rorbem Bo— 
den in Flammen ſtehend gefehen worden ift, 
betätigt ih. ine Barfe, melde eine 
Stunde vorber bei dem Dampfichiif dicht 
paſſirte, tbeilte dem Kapitän der Roſenhead 
auf einem mit Kreide bejchriebenen Brette 
mit, daß Niemand auf dem Dampfſchiff 
zu ſehen gewejen jei. Die Maſchinen ars 
beiteten durch das obere Verdeck, und ein 
großer Balfen über De fiand noch. Der 
Name des Dampfſchiffs konnte nicht ermit« 
telt werden; wahrfcheinlih it ed, daß es 
die Auftria geweſen, 

Aus Bayern den 4. Dftober. Die geft 
tige Mumer der Landöhuter Zeitung if 
wegen einer Bemerkung über die Auflds- 
fung des Landtags mit Beſchlag be 
legt worden. Daffelbe it aus dem näns 
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äbiſcher Merfur, 


Ginrädumgepreis für Hayes 
gen wien Kreuter für bie 
Zeile ter Mrinen Schrift 
ober deren Raum, 


239, Samstag der 8. DPtober 1858. 





lichen Grunde einem Nürnberger Blatt 
binnen 5 Tagen zweimal begegnet. 
(Mürnb. Kor.) 
Müntben ven 6. Oft. Im ver Allg. 
Zeit, giebt ein Münchener Rorrejpondent 
bie Nachricht, daß der erfte Antrag des Mi— 
nifterratb®, wegen ber Erwählung bed 
Dr. Weis zum zweiten Präfidenten der 
Rammer ber Abgeorbneten bie leztere 
aufzulöſen, an allerböchfter Stelle Anitand 
gefunden baben foll, und daß erft bei Wie: 
derholung deffelben Antrages, dem im Ders 
weigerungsfalle ein Entlaffungegefuh bei— 
gelegt war, bie königliche Zuftimmung zu 
einer Berufung an das Land ertheilt wor 
den if. Derjelbe Korreſp. knüpfi an dieſe 
Mittheilung folgende Bemerkungen: „Un 
der Rechtmäßigkeit diefer Appellation zu 
zweifeln, fallt und nicht ein: nur auf das 
möchten wir oufmerfjam machen, baf bie 
ganze Frage das Königthum nicht ent 
fernt berührt, denn es handelt ſich blos 
um Sachen des Strafs und Pollzeige 
fegbuch®, in wie weit und mit welcher 
Wirfung eine Jury mildernde Umſtände kon— 
flatiren Dürfe, welche Vergeben an die Ride 
ter, weld;e an die Berwaltungtbeamten fome 
men, wie bie Zuchthäuſer eingerichtet wer 
den follen, und ob bie Förperliche Züchtl» 
gung ber Prügel wieder einzuführen fei, 
furzum Dinge, die, mögen fie fo oder an: 
ders entjchieben werben, dem König ald 
ſolchem entfernt nicht zu nabe ireten, da er 
iR Ei 


hüten Beunalsunasbsanute zu Miaser glei 


und gleiches % fin t üb finvet. Die Ans 
bänglichfeit, die das Land dem König Maris 
urilian bewahrt, ift eben durch bie unzwei— 
deutiaften Beweiſe aufs Neue beflätigt wor« 
ven, jo baß der Gtreit, in welchen die oberfte 
Verwaltung mit den Ständen geratben if, 
ganz gut von dem Land in Vorberathung 
gezogen werben kann, obne daß der Thron 
irgend in Mitleivenbeit gezogen würde. Wie 
viel Kollifionen zwiſchen Megierung und 
Ständen baben nicht ſchon Nattgefunden feit 
Armanſperg, Schenf, Wallerftein, Abel Mi: 
niſter gemefen; wie oft wurde geglaubt, 
dad Königthum mit in den Kampf ziehen 
zu müfen! Das Königthum blieb nach wie 
vor geachtet und geliebt, Mar IE. if fo 
wahrhaft, fo innig und allgemein vom Volt 
verehrt, wie ed nur je Mar I. war und 
König Ludwig if. Und die Aukerwäblten 
des Volte, feine Abgeordneten, theilen diefe 
Liebe umd Verehrung fo gut, als jeder Bayer 
fle theilt. Sie fünnen anderer Meinung 
fegn über biefen und jenen Grundſaz, aber 
dieſe Hingebung für das Königthum fann 
ihnen niemand ftreitig machen, das it ihr 
unantaitbarcd Gebiet, an das feine Hand 
gelegt werden darf. Bon den fänmtlicdhen 
Abgeordneten darf dieß kühn behauptet wer · 
den, und feiner wird, kommt die Zeit, es 
u beweifen, dieſe Verfidherung au Schans 
den machen. Und fragt man nad ber Ber 
gangenbeit, fo haben die hauptſächlichſten 
von ihnen ihre Probe bereits abgelegt: 
Treue gegen König und Verfaſſung ftebt 
leuchtend auf ihrem Schild gefchrieben, den 
fie keck gegen jeden erheben dürfen, ber etwa 
behaupten wollte: fein Leben zeuge von eis 
ner reineren und unmanbelbareren Geilns 
nung, (Allg. Zeit.) 
Preußen 
Dad Journal des Debats bat aus 





Berlin von 3. Oftober Briefe über ben 
Stand ber Regierumgsfrage erhalten, 
welchen wir Bolgendes entnehmen. Nach 
denſelben wären der Prinz von Breußen 
und dad ganze Miniſterium von ber Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt, die Regentſchaft ohne 
Verzug einzufezen, und ſelbſt der Minifter 
bed Innern, v. Weftphalen, und der Rult« 
minifter, vb, Raumer, melde zwei Minifler 
urfprünglih für eine Verlängerung der 
Stellvertretung geweſen, hätten ſich nad 
reiflicherer Prüfung der Meinung ihrer Kol— 
legen angeſchloſſen. Die öffentlihe Mei» 
nung babe fid mit ſtets jleigender Gnt« 
ſchiedenheit biefür ausgeſprochen, und ſei 
ſchon jo ſtatk, daß man ihr vielleicht nicht 
ungeſtraft trozen könne. Der König ſelbſt 
babe ſich vor zehn Tagen bereit gezeigt, bie 
Regentſchaft feinem ältefen Bruder burd 
einen bireften Akt feines freien Willens zu 
übertragen, aber feit dem 23. Sept. fcheine 
der König diefe Geneigtbeit geändert zu ba= 
ben. Sein religiöjes Gefühl fei durch bie 
Ginwendungen feiner Umgebung bedenklich 
gemacht worden. Diefelbe habe dem König 
vorgefteflt, feine Krankheit ſet weſentlich 
eine zeitliche, da fle eine intermittirende fet. 
Die Ruhe habe fhon einen ausgezeichneten 
Einfluß ausgehbt, indem fie gänzlich den 
Gharafıer der Störungen geändert babe; 
wenn das Gedächtniß häufiger verfchwin» 
de, jo fei die Dauer dieſes Zuſtandes 
viel kürzer geworden. Der König könne 
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ein Sfund für ihn vor, af Die Brenterumn 
von Preußen zu verzichten, und wenn ber 
Prinz von Preußen, fig weigere, auf eine 
Erneuerung der Gteflvertretung einzugeben, 
fo babe der König dieſelbe nur einen an— 
dern, welchet ſich narhgiebiger und ergebe» 
ter zeige, zu übertragen. Inter den Pers 
fonen, welde dem Sönige derartige Vor» 
flellungen machten, befänden ih folde, 
welche einen großen Plaz in feinem Herzen 
und in feinem Bertrauen und eine bobe 
Stflung im Staate einnehmen. Der Gin» 
fuß diefer Perſonen fei groß, und man 
dürfe ſich daber nicht wundern, wenn ber 
König aufs Neue unentſchlüſſtg geworden fei. 
Der Prinz von Preußen zeige ſich anderer 
jeitö umerjchüsterlich in der Weigerung, eine 
erneute Stellvertrerung zu übernehmen; das 
Minifterium beſtehe auf der unmittelbaren 
GEinfezung der Negentfchaft und babe ben 
Entwurf eines Briefed ausgearbeitet, in 
welchem der König feinem Bruder die An— 
torität eined Megenten, obne jedod aus» 
drücklich diefen Titel zu erwähnen, über 
trage, allein bis jezt babe der König biejen 
Brief, welcher fon feit mehreren Tagen in 
feinen Händen ſich befinde, noch nit ums» 
terjchrieben. Cine ſolche Lage könne ſich 
unmöglich verlängern, eine Entſcheidung 
müffe auf die eine oder andere Weiſe er» 
folgen. Raum wahrſcheinlich erſcheine es, 
daß der Prinz von Preußen in eine Er- 
neuerung der Gteflvertretung einmillige. 
Während des lezten Jahres babe er ſich für 
verpflichtet gehalten, Glind dem Willen des 
Königs fi zu unterwerfen, wenn ihm biefer 
mitgetbeilt worden ſei, und fi jeglichen 
Handelns gegen dieſen Willen, ſelbſt wenn 
dieſet auch nur voraudgeſezt worben jei, zu 
enthalten. Gr habe wegen der Krankheit 
des Königs nicht einmal bie Moͤglichteit 
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gehabt, über bie verſchiedenen Alte, welche ſſagen, daß mir die fhmerfte und ſchönſte ſhatie, enthält u. A. folgende Stellen: „Wir 
er unterzeichnet, und für welche er bie Vers Palme der Völker errungen haben: auch im 
antwortlichfeit übernommen babe, ſich zu Mißgeſchick und in außerorbentlicher Zeit 
beſprechen. Diefe Alte, welche der König Treue dem Geſez.“ 


feinem Stellvertreter ald aus feinem freien 


— Berlin den 6. Oft. Aus einigen aus 


Willen hervorgebende mitgerheilt babe, jeien | Veranlaſſung der bevorftehenden Wahlen 
um Defteften dad Werk der lmgebung des zwifchen Organen des Liberalismus und 
önigs, welche diefelben ihm in günftigen| der Demokratie gewechſelten Bemerkun 


Augenbliden vorgejchlagen, gewefen. 
in Zukunft würde der Bring durd die Stell» 
vertretung mehr für die Ungebung bed Kö— 
algs als für den König ſelbſt regieren. Be» 
greiflich fei ed, daß der Prinz nicht mehr 
länger diefe Rolle übernehmen fünne und 
wolle. Ebenſo unmöglich jei es, daß irgend 
eine andere Perſon die Stellvertretung nach 
der Weigerung des Prinzen übernehmen 
könne. 68 fei daher zu hoffen, daß ber 
König auf jeine eg Entjchliefung zur 
südlomme, da ſonſt bei der notorijchen Im» 
möglid;feit des Königs, bie Negierung jelbit 
zu führen, ber Prinz eined Tages nicht um— 
bin fünnte, fich zum Megenten zu erklären 
und dur die Kammern die Nothmendigkeit 
dieſes Schritted anerkennen zu laffen. 
Derlin ben 6. Ott. Der beutige Leit 
artikel der Natiomalzeitung ijt wieder 
der, bevorftehenden Ordnung der Negie 
rungsfrage gewidmet und liefert aber 
mald den Beweis von ber freieren Bewe— 
gung, welde jezt der Preife in Preußen 
geftattet J „Um nichts Geringeres, heißt 
es unter Anderem in dieſem Artikel, bans 
delte es ſich, als um die Frage, ob in Preus 
fen ein unantaſtbares Geſez den Uebergang 
der Regierung aus einer fürflliden Hand 
iu eine andere auch ferner bewachtn oder 
ob millfürliche Deutung zur Meifterin bed 
älteften und ‚oberfien Yandesredhtd werben 
follte. Die nicht zu verbunfelnde Wahrheit 
pn Foo fe α 1, 
welhen Se. Maj. im Juni 1840 den Thron 
des Baterd beftieg, der Erbe nachzurücken 
bat, fobald Se. Maj. offenkundiger Weife 
das Land nicht mehr regieren kaun. Das 
Ableben des Königs macht in unferem Lande 
den Erben zum König, die Negierungd-Uns 
fühigfeit macht ibm zum Regenten; das iſt 
nicht ein neues Recht feit 1850, fondern 
ein beftätigtes altes, welches immer gegols 
ten bat, fo daß man bad neue nicht in Frage 
ftellen kann, ohne mit berfelben Schärfe das 
alte zu treffen, Wer das Erbfolgerecht im 
vorliegenden Kalle nicht achtet, kann es in 
jedem tun, fobald ed ihm gefällt; der Fälle 
aber fann es fehr viele und verfchiebene 
geben. Wird das Geburtörecht nur im Mes 
gierung&-Inhaber anerkannt und nicht auch 
in den Agnaten, wirb die Geltendmachung 
Bed agnatifchen Rechts gegen ben Regie 
zungd-Inhaber ale Abfezung der Majeflät 
verſchrieen, fo würde es beifpieldweife auch 
von dem freien Belichen eined vormund: 
fSaftlihen Megenten abhängen, ob er dem 
gropjäßrig gewordenen Mündel die Regie— 
dns Außbändigen wollte... 8 liegt nun 
em rechtlichen Sinne aller dem Throne 
gute Stehenden die Fürforge 06, daß das 
gabre bie Rechtoſicherheli, den ſelt einem 
Kräfte — Fortſchritt aller feiner 
ergalte, me Geltung im Auslande zurüd 
* —— Se. Maj. den Erben der 
dert, — — feiner Rechte auffot⸗ 
der Negent € Kammern bie Notwendigkeit 
und Ber Schaft anerkennen, und fo König 
en, fo Be Fahne des Geſezes hoch ber 
zen, da rd unfer Land dat Zeugnifi eb: 


, überwunden wurde. 
Tonft fein warmer Freund des preußi⸗ 


Auch | gen ſcheint die Äußerfte Rechie auf eine Spals 


tung ber Oppofition zu ſchließen und 
ſich daran zu erfreuen, Es iſt dieß ein Irr« 
ıbum, Die Oppofltion wird fih nicht [pals 
ten, und die Wahlen werben beweiſen, daß 
bat Programm des liberalen ſchleſiſchen 
MWahlfomitet auch bei den Demokraten eine 
jeher günftige Aufnahme gefunden bat. Man 
erinnert ſich der neun wichtigen Punkte, 
welde dad Programm umfaßt. — Die Nach 
richten über tad Befinden bed Königd 
lauten widerſprechend. Uber c8 wird bie 
Verzögerung des Erlaſſes dieſem Befinden 
allgemein zugeſchrieben. Der Erlaß wird in 
jeder Stunde erwartet. Geſtern hieß es, 
vie Reiſe des Königs fei auf den 12. ver⸗ 
ſchoben worden. — Die Volfszeitung if 
wegen eine® Qeitartiteld mit Beſchlag 
belegt worden, der an die ebenfalls mit Be» 
ſchlag belegten Xrtifel der Times vom 
30. Sept. und 1. Oft. anfnüpfte. — Der 
belgijhe Gejandtjhaftdjefretär 
Hr ©. Stuers flürjte geftern mit dem 
Pferd, und liegt an einer Teben&gefährli» 
ben Verlegung darnieder, Man bat wenig 
Kofjinung ibn zu retten. 

Derlin den 6. Oft. Der preuf. Staatös 
anzeiger entbält heute folgende amtliche Ber 
richtigung: Die durch verſchiedene Blätter 
gegebene Nachricht, daß der Gefundbeitie 
ufand Sr. M. des Königs in neueſter 


Zeit fich verfchlimmert bat, entbehrt aller 
Seit Eh weri@ * TE or. —— 


kann nad zuverläfflgen Mittheilungen auch 
fezt noch als derfelbe bezeichnet werden, wie 
er feit mehreren Monaten beftanden bat. 
Derlin den 5. Dt. In dem für den 
Organidmud des preußifhen Heerwe 
jend unentbebrlichen Stande der Unter 
offiziere ift feit einiger Zeit ein fühlba— 
zer Mangel eingetreten, beffen Urſache 
offenbar darin zu ſuchen ift, daß die vielen 
Privatbedienftungen, welde bei Eijenbah- 
nen, Babrifen ıc. fich darbieten, in pefus 
niärer Hinſicht ungleich größere Vortheile 
gewähren. Selbſt die fo lockende Aus ſicht 
auf Givilverforgung nach mehrjähriger ta— 
bellojer Dienftzeit it nicht im Stande ger 
wejen, jenen Mangel gänzlich zu befeitigen. 
Dan bat deßhalb höheren Ortsé darauf Be 
dadıt genommen, die Befoldungen der Um 
teroffiziere, namentlich in den niedrigeren 
Gehaltéklaſſen, angemeffen zu erhöhen und 
gebenft dieß, ohne Belaftung des Budgets, 
dadurch zu erreichen, daß mar die Gehalte 
ber fogenannten Gefreiten (einer Mittelftufe 
zwiſchen Gemeinen und Unteroffijieren) all» 
mählig in Wegfall bringt und Die dadurch 
dieponibel werdenden Fondse für obigen 
Zweck verwendet. Demgemäß ift angeorbnet 
worden, daß den von jezt ab zu ernennen⸗ 
den Gefreiten dad Gemeinengebalt zu bes 
lafien fei; eine Mafregel, durch melde die 
Gefreiten Charge gewiffermafen nur zu els 
nem Ebrenamte umgewandelt ift. (Zeit.) 
Deitreihiiche Monardie. 
Wien den 2. Oft. Die Unfprache, mit 
welder der Unterridhtöminifter, Graf 
Thun, den Toaſt beantwortete, welden 


in AMfeitiger Baterlandsliche eine|bei den am 28. v. M. zu Ehren der Ber: 
Schidung, fo gut, wie ed Mens|jammlung beutfher Pbilologen, 
Much Orientaliften und Schulmänner flatt: 


gehabten Feſtmahle der Gehelmerath Brüg- 


‚mens if, wird in biefer Stundelgemann aus Berlin auf in aus gebracht 


feben in einer Beit, in welcher die materiel⸗ 
len Intereffen, großartige induftriefle Unter» 
nebmungen, und was fie zu fördern gecig« 
net ift, einen noch nie gefannten Auf— 
ſchwung genommen haben. Baft proben fle, 
die Alleinherrſchaft an ſich zu reißen, und 
es fehlt nicht an folden, die auch aus bem 
Schulen Alles zu verweifen geneigt wären, 
mad nicht unmittelbar jener Richtung dien⸗ 
fi if. Debbalb bedarf in unferen Tagen 
die Philologie einer befonderen tüdtigen 
Vertretung. Denn nah ber Religion, dic» 
jer wahren Führerin der Menfchen, die den 
Reichen wie den Urmen, ben Gelehrten wie 
den Ungelehrten über das Irdiſche erhebt 
und zum Bewußtſeyn feiner höheren Beſtim— 
mung führt, nächſt der Philojopbie, dieſer 
Wiſſenſchaft aller Wiffenfchaften, bie aber 
ihrer Natur nach doch nur einer verhältniße 
mäfig geringen Zahl von Auserwählten 
zugänglich fepn kann, if vor Allem die 
Pbilologie geeignet, bie Geiſter über das 
Grmeine zu erheben. Sie tft die Bewah⸗ 
rerin der älteften Schäze einer hohen Aufs 
tur, fie enthält die Vorbedingungen des 
Nuffhmunges ber Kunſt in allen ihren 
Zweigen, fle liefert der Gefchichte, biefer 
großen Lehrmeiſterin der Menjchbeit, unent- 
bebrliche Grundlagen, fie bietet jedem bie 
Schlüſſel zu tieferem VBerftändnig feiner 
Mutterjprache und lehrt ihn, fie erfolgreich 
gebrauchen. Deßhalb iſt ihre mohltbätige 
Mirffamfeit vielleicht noch deutlicher wahr⸗ 
nebmbar in ihrem Einfluffe auf ganze Ges 
jdhlechter ald auf einzelne Perfonen. Wie 
viel würde ein Volk verlieren, aus beffen 
Stulen die Philologie verdrängt würde! 
Durch den veredelnden Einfluß, ben bie 
Bhilologie auf alle lebenden Sprachen übt, 
gas pe fur Deſtreich noch eine beſondere 
Dedeutung. Es giebt feinen Gtaat in Eu- 
ropa, in welchem jo viele bildungsfähige 
Völker verfchiedener Zunge neben einander 
wohnten, ald in Oeſtreich, wo die Gefeze 
in zehn Sprachen kundgemacht, Schulbücher, 
und zwar nicht nur für Volk, fondern theils 
weiſe ſelbſt für Mittelfchulen, in zehn Spra- 
hen verfaßt und gebrudt werben, Jeder 
Bolftllamm hängt mit Begeifterung an fei= 
ner Sprache, und ein nicht geringer Theil 
der geiftigen Bemweguugdfraft Deftreidye Tiegt 
in diefer naturgemäßen Begeifterung. Soll 
fie aber höheren Zwecken dienlich jeyn, fo 
mus ihr wiffenfhaftliche Nahrung geboten 
werben, und bieß muß zunächft durch gründe 
liche philologiſche Studien geicdhehen.:... 
Defireich ſteht mit feinen weftlichen, bem 
deutschen Bunbe angebörigen Yändern von 
jeher mitten in der Rulturgefchichte Deutſch- 
lands, Geine weiten öſtlichen Landetge- 
biete aber haben feit Jahrhunderten bie 
Schuzmauern Deutfchlands und feiner Gi» 
vilifation gegen die vermüflenden Ueberfälle 
barbarifcher Horden gebildet. Sehen mir 
doch Heute noch die füdlichen Grängmarfen 
Deftreid;d im einer ganz militärifchen Or⸗ 
ganifation. Sind doch in_ Siebenbürgen 
und Ungarn die Spuren und Nacmirfuns 
gen ber immer toieberbolten Türkenfriege 
noch deuilih wahrzunehmen. Dennoch bat 
dte Philologie auch in jenen Rändern ſtets 
Stätten forglicher Pflege gefunden. Ber 
meife bafür liefern Die blühenden Schulen 
der Sachſen in Siebenbürgen und tie fite- 
rarifchen Schäge der berühmten Stifte in 
Ungam. Allein Niemand kann verfennen, 
dag in jenen Ländern bie Verbältniffe dem 
Gedeiben der Wiſſenſchaft ungleich ungün« 
jliger waren, al® in Deutjchland, Und faum 
waren bie Testen Zürfenfriege geenbigt, fo 
brach der Sturm der Mevolution in Franke 
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Witterungdbeobagiung von Stuttgart. 








Am 7. Dfibr. 7 U. Morg. 2 U, Mit» 9 u. ab. 
Barom. bei WM. 25° 3,39 27° 0,90 23° 
Thermometer: bödfter + 16,5° mid. + 4,2° 


Brunzentemprratur. + 10,0° Austünflung 21 Grane. 


Witterung: Klar. Morgens Neif, ueblig. 











BB ürttemberg. 
Vermoͤge höchſter Entfchliefung vom 5. 


Okt. haben Seine Königliche Wajeftät 


Die evang. Pfarrei Diefenbad dem Pfarrer 
Lehmann von Waldbach gnädigſt übertra⸗ 


gen, und auf die in Höchſtührem Patrouat 
befindliche kath. Kaplanei Schörzingen ben 


bermaligen Verweſer derjelben, Shänzle, 
gnädigft ernannt. 


Unterm 4, Dft. ift der ev, Schulmeiiter 


Beck in Bis in den Ruheſtand verjezi 
mworben. 


Dienferlevigungen: Die Stelle eis 
ned Meftord und erſten SHauptlebrerd an 


dem Gnmnmaflum in Stuttgart, Gehalt 1800 fi. 
nebft freier Wohnung, Meldungstermin drei 
Wochen; an dem obern Gymnaſium in Ulm 
die Stelle eines Profeffors (ver in 13—20 
wöchentlichen Stunden im Lateinifchen, im 
Sranzöflfhen und in ber Geſchichte zu uns 
terrichten hat), Gehalt 1200-—1300 jl. Mel- 
dungsiermin 14 Tage. (St. A.) 


Geſtorben: Den 6. Oft. zu Ergenzin: 
gen der kathol. Pfarrvifar Kräutle; den 
8. Dft. zu Stuttgart Sekretär Wintter 
beim Finanzminifterium, 62 Jahre alt. 

* Herrenberg den 6. Dft. Auch heuer 
unterlaffen wir nicht, einen Bericht über 
das Ergebnif Der@rnıe Im @hu gegen- 
wärtigen Blättern einzuverleiben. Mad 
übereinflimmender Anſicht Sadverfländiger 
il der Ertrag ber Ernie, welcher nur in 
Hilbrizbaufen durd; Hagelſchlag einigerma- 
fen beeinträdtigt mwurbe, im Allgemeinen 
gut bis ſeht gut zu nennen. Der Morgen 
Feld ergab im Durchſchnitt: 4) an Winter: 
frücdten, und zwar: MWaizen 4 Scheitel 
& 295 Pfund, Roggen 3, Sch. aà 270 Pf., 
Gere 4 Sch. a 250 Pf., Dinkel 8 Sc. 
a 168 Pf. (der Scheffel 3%, Simri gerbend 
a 34 Pfund Kernen); 2) an Sonmterges 
treide: Waizen 3%, Sch. a 275 Pf., Rog⸗ 
gen 3. Sch. a 260 Pf, Gere 4 Sc. 
a 260 Pf., Hıber 4 Sch. #180 PF.; 3) an 
Hüljenfrühten, welche vom Inſeltenftaß 
litten: Erbſen 3 Sch. a 300 Pfo., Linjen 
3 Sch. & 320 Pf, Wilden 2, Sch. & 290 
Pid., Ackerbohnen 2%, Sch. a 300 Pfr. ; 
A) an Welſchkotrn 3 St. 3 270 Pf.; 5) an 
Kartoffeln, welche vortrefflih gerietben: 
180 Sti, a 50 Pi.; 6) an Kraut 3000 St.; 
7) an Möhren 120 Gtr.; 3) an Handeld- 
gemäcjen: Winterreps, Roblreps 2", Sch., 
Winterrübfen, Rübſenteps 1, Sch., Mohn 


2, Sch., Hanf 60 Pf., Hopfen 2 Entr.; 


endlich 9) an Auttergemächfen: rotben Klee 
und Luzerne je 30 Etr., Runkelrüben 100 
Etr., Heu und Oehmd 20 Etr, Der Obi 
ertrag im Oberamtsbezirk mar im Allge 
meinen nicht von Bedeutung, Es wurde 
ein Ertrag geſchäzt von 150,000 Sri. Kern» 
obſt und 5000 Sri. Steinobft, je ausge— 
zeichneter Qualität. (In günftigen Jahr— 
gängen gewinnt bie Oberamteéſtadt allein 
über 120,000 Sri. Obſt.) Das Gewächs 
bed MWeinftods in Bärten und auch Wein» 
bergen zeigt ſchon feit Wochen eine über» 
raſchende Suͤßigkeit. — Vieh wird aus 
bieflgem Bezirfe enorm viel ausgeführt, 
meiſt an den Rhein und nach Frankreich. 


des Shwäblfhen Merfurs zweite Abtyeilung. 
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erfreulicher Iheilnahme des Publitums fand 
geilern Tas landwirthſchaftliche Be 
zirkefeſt ſtatt. Neben ſchönen Gremplaren 
von jungen Pferden und Hornvieh, nament- 
ih Zuchtſtieren, war eine ziemliche Aut: 
wahl von landwirthſchaftlichen Geräthſchaf⸗ 
ten und biefigen imbufiriellen Erzeugniffen 
ausgeftellt. Wir legen namentlid; der Theil: 
nahme der Inpuftriellen unjeres Bezirks an 
dem Feſte durch ihre Ausſtellnngen einen 
beſondern Werth bei, in fofern hiedurch 
vieje Befte auch für das allgemeine Publi— 
fum einen Heiz gewinnen, und allmählig den 
Charakter von Voltöfeften annebmen bürf- 
ten. So waren ed mamentlid; die von eis 
nem jungen Sandwerfer in Friedrichöhafen 
audgeftellten Modelle eines Dampibrenn- 
Apparatd und einer eigenthümlichen Pumpe, 
die allgemeines Intereffe erregten, wie benn 
überhaupt einzelne biß jezt weniger befannte 
Gewerbsleute Durch ihre Ausftellungen dem 
größern Publikum in günftiger Weiſe ſich 
befannt machen, und für ihre Arbeiten 
Abnehmer gefunden haben. Ber Vorstand 
des Vereins, Domänenpädhter Rahmer von 
Schaͤferhof, deſſen Verdienſte um Hebung 
der Landwitthſchaft die allgemeine Anerfen- 
nung verdienen, verbreitete ſich in ſeht an: 
Iprechenvem Bortrag über die Verbältniffe 
der Landwirthſchaft im Bezirk, indem er 
namentlich hervorgehoben, wie jo manche 
Verbefferungen in unferem Bezirk durch 
künſtliche und natürliche Entwäfferung ıc. 
anzuerkennen feien, und babei e8 an Er— 
mahnungen nicht fehlen lief, in biefem re— 
gen Bifor- wicht mühe au merhon. (Bd mir 
den etwa 50 Preiie für Pferde und Rind—⸗ 
sieh vertheilt. Als ein guied Zeichen dür: 
fen wir anjeben, dab an 47 Dienftboten 
Prämien und Ehrenbriefe ertheilt werben 
fonnten. Durch Ubjezung von Lotterieloo» 
fen wurden für etwa 2500. Pferde, Vieh 
nnd die verſchiedenſten landwirthſchaftlichen 
und gemerblichen Erzeugniſſe angefauft, 
deren Verbreitung im Bezirfe immerbin 
wieder gute Folgen mit ſich bringt, 
—— — — — — 
Stuttgart den 8. Ott. [103. Si» 
jung der Kammer der Abgeordneten.) 
Um Miniftertifh der Sinanzminifter. 
Auf der Zagedorbnung flebt zunächſt der 
Bericht der Binanztommiffion über bie Neft- 
verwaltung. Mefer. Sammet, Korref. 
Gavallo. Der Ueberſchuß der Meflverwal- 
tung auf den 30. Juni 1858 beträgt 5 Mill. 
527,163 fl. 24 fr. Die einzelnen auf bie 
Rejtverwaltung übernommenen Summen were 
den nach ber in dem Berichte vorgelegten 
Rechnung gutgeheifen. Die Kammer bat 
zu Nusführung von Straßenbauten nod wei» 
tere 100,000 fl. aus den Mitteln der Met» 
verwaltung angeboten. Diefe 100,000 fl. 
erſcheinen nicht unter ben Macherigengen 
der Regierung, mie ber Binanzminijter 
offiziefl Heute mitteilt, wehbalb dieſe Sum—⸗ 
me in Wegfall fommt. Die Summe von 
34,000 fl. auf drei Jahre zuſammen zur Im» 
änderung bed Lederwerks bei der Infanterie 
wird heute auf bie Reftverwaltung übernoms 
men. Der Staatsfaffe verbleibt nunmehr 
noch ein Betrieböfapital von 1,778,825 fl. 
25 fr. Hlemit ift der Bericht erledigt. — 
Murſchel berichtet Namend der Finanz 
fommifflon, betreffend die Macherigenz zu 
AUlterdzulagen für die 12 Dberamtdaktuare. 
Schnitzer berichtet über die Nacherigen; 
yon 8032 fl, für Beiträge an die Gemein— 
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* Zetinang den 5. Ott. Unter fepr 










der 9, Oktober 1888, 









den zu ihren Schulſtellen. Die Ranımer gt⸗ 
nehmigt dieſe Erigenzen ohne Debatte, ¶ In⸗ 
zwifchen tritt derMinifter des Innern ein.) 
Die Zagedorbnung führt auf den Bericht 
der Kirchen⸗ und Schullklommiſſton über den 
Antrag des Domkapitulare v, Ritz, betref⸗ 
fend tie Aufhebung der Parität an ben 
Staatswaifenhäufern und Erbauung eines 
dritten (evangel.) Watienbaufes, Refe⸗ 
rent: Heim. Kommifllonsantrag: die P. 
Regierung zu bitten, die Parktät an ben 
Staatömwaifenhäufern aufzuheben und zu bie= 
jem Zwecke für bie Errichtung eines meites 
ten evangeliihen Wailenbaufes eine Nach⸗ 
rigen; auf die Mittel der Nefiverwaltung 
einzubringen. Dagegen beantragt die Fir 
nanzfommifflon, im deren Namen Dupers 
nop über den gleichen Gegenfland berichtet 
bat, Tagesordnung, indem bie Mittel 
der Reftverwaltung erſchöpft feien, und ins 
dem man ferner auch die Größe des Nufs 
wands für die Erbauung einer dritten Wais 
lenanftalt, oder für den Ankauf eines Haus 
ſes oder auch blos für die inneren baulichen 
Einrichtungen eines bisher im Elgenthume 
der Staatöfinangverwaltung ober einer Ges 
meinde gewejenen Gebäudes zu einer weie 
teren Waifenanftalt jofort gar nicht näber 
anzugeben vermöge. Die finanzielle Seite 
ded Gegenſtandes kommt zunädit zur Grörs 
terung. Domfapitular: Er befinde ſich 
in einer eigentbünlidhen Lage. die Kirchen— 
und Schulfommifflon unterftäze feinen An« 
trag, bie Binanzlommiffton lehne Fon ab aus 
finanziellen Gründen.  Diefer Antrag babe 
ihn überrafcht. - Wenn aber keine Mittel in 
abe et 


2 Inna- n-joiom, nage 
man ben Dau auf den laufenden Dienft über- 
nehmen, Gr babe die Gründe für Aufbre 
bung der Parität fchon in einer frühern Si— 
zung entwidelt; wen biefe Gründe nict 
überzeugen, ben werden auch weitere Gründe 
nicht überzeugen. Es liege zudem eine Ihat« 
ſache vor, welche binreichend wäre, die Ber» 
jammlung zu beftimmen: das Urthell zweier 
langijätrigen Waijenhausvorftcher, 8 feien 
die dermaligen Staatdwaifenbäufer eine nie 
verflegende Duelle von Unzuträglichfeiten 
und Reibungen, und zwar von beiden 
Seiten ber, Selbft bei dem beften Willen 
entfieben Meibungen umter den Lehrern, 
Mißhelligkeiten, Verdacht der Parteifichkeit, 
Auch die Bevölkerung des Landes, menigs 
end ein großer Theil berfelben, babe ſich 
für Aufbebung ber Parität ausgeſprochen, 
der Bevölferung, welcher man jabraus jabr« 
ein zumutbe, Opfer für die Walfenbäufer 
ju bringen. Der gegenwärtige Worſteher 
des Stuttgarter Waſſenhauſes babe gefagt, 
menn man ben beiden Konfefllonen zu Ihe 
rem Rechte verhelfen wolle, jo feinur Schei« 
dung in getrennte Anftalten das Hülfsmite 
tel, afle andern Maßregeln feien nur halt. 
Sinanzminifter über bie finanzielle Seite, 
Van habe die Verlegung bed bieflgen Wais 
fenbaufes nach Heilbronn angeregt, biefer 
Plan würde einen Koftenaufmand von etwa 
40,000 fl verurfachen, Damit fei aber ein 
drittes Waiſenhaus noch nicht geſchaffen. 
Es würde ſich auch von den Verwaltungd« 
koſten bed dritten Waiſenhauſes handein. 
Deßhalb fei die finanzielle Seite dieſes Ge⸗ 
genftanded gar nicht zu überfeben. Der 
Minifter bemerkt dazu, daß die Walfenhäu- 
fer im Laufe der Zeit eine große Ausdeh- 
nung erhalten baben, und es würde ſich fra« 
gen, ob diefe Ausdehnung nicht befchränft 
werden könne, und Dann würde bie finans« 





Tan. Schott: Er hofle, daß der Finanz ⸗ 
minifter gegenüber biefer Petition des Doms 
tapitular fo fparfom als möglich zu Werte 
gebe. Bon keiner Seite fei der Beweis er» 
bracht, daß der Eonfefjlonelle Friede in den 
Staatswaifenhäufern gefährdet jei. Er frage, 
ob ber a. Umftand, dag ba und bort ein 
unartiger Bube einen andern einen lutheri— 
ſchen Kezer ſchelte, es rechtfertige, dab man 
nicht nur 100,000 fl. verbaue, ſondern auch 
- nochden fonfejfionellen Frieden im Lande flöre. 
Man ſprecht von Meibungen unten den Leh⸗ 
zern; er entgegne, ob man nicht mit allem 
Mechte von ben Lehrern verlangen könne, 
daß jle ſich der größten Mäßigung und alles 
Taftes befleifigen, Auch in diefem Saale, 
aud in der Kirhen- und Schulfommijfton, 
auch im Minifterium figen Vroteftanten und 
Kalholiken bei einander, und man babe 

Darum noch micht gefeben, daß fle wegen 
tonfeffloneller Bragen einander in den Haa— 
ven liegen. Die Petitionen aus dem Lande 
züßren von Leuten ber, auf welche die Geiſt⸗ 
lichen Ginfluß haben. Man fpreche von 
Tem Wunſche der Vorſteher ber Waijen- 
bäufer; er wolle nun gern annehmen, daß 
Diefe Männer nicht aus Bequemlichkeit den 
Wunſch geäußert haben, wohl aber Fönnen 
fie zu ihrem Votum vorzugdmeife dadurch 
gebracht worden fehn, dab man ihnen von 
anderer Seite immer zurufe, es jollte jo jenn. 
Er ſpreche es offen aus, daf man von Seite 
Des Staates der katholiſchen Kirche zu viel 
nachgegeben babe. Der Staat jei der Wai- 
fenvater, der Staat babe nicht den Beruf, 
Den verſchledenen Ronfefilonen ihre Leute zu 
erziehen, fondern ihm liege ob, feine Bürs 
ger fi zu erziehen. Was man heute an 
ſinne, fei nur der Heine Anfang, man müſſe, 
ern geie weiter fortmachen, wenn 
man Sic ieapen: ſanfdia tmte 
den ee ofen, gebe nichts 
mehr ber, fo lange nicht ein Stärferer über 
fle komme; die Kammer aber, fo lange fie 
die Sade in der Hand babe, ſolle fle auch 
behalten. Ganz derfelbe Punkt, welder 
die Kammer für die Waiſenhäuſer lei— 
ten folle, würde aud maßgebend gewmacht 
werben mollen für die Voltsjchulen, für 
die Realſchulen, für die Gymnaſien, 
für die Hochſchuſe. Man müßte den Weg 
beireten, ben Deftreih gebe, dab alles 
in Eonfefjionellen Hader unter einander ge— 
rathe. Man würde auf diefe Meife an eis 
nen unabjehbaren Abgrund geführt werden. 
Gr fehe gar nit ein, warum fehon von 
Rindeöbeinen an ber fonfeffionele Hader 
eingeimpft werden folle.. Im Namen des 
Staates befchwöre er die Kammer, fle möge 
Dad Met des Staates an die Erziehung 
nicht der Kirche preißgeben. Auch im Nar 
men bed Gvangeliumd rufe er der Kammer 
ge traget einander! Präl. v. Hauber: 
bm fei bei der Rede Schottd der Saz ein⸗ 
gefallen: nihil probat qui nimium probat. 
Es handle ſich bei der vorliegenden Frage 
einzig vom pädagogijhen Rückſichten, und 
bieje müflen von protejtantifcher Seite eben 
fo fehr anerfannt werden wie von der fatho: 
liſchen Seite. Auch aud einem Geredhtig- 
feitögrunde fei er für die Trennung, benn in 
Wirklichkeit Habe die proteft. Bevölkerung ein 
proteftantifches Waifenhand; die katholiſche 
Bevölkerung enthehre ein Fatbolifched Wai- 
ſenhaus, und dieß thue ihr web. Auch im 
Intereffe der proteftantifchen Bevölkerung 
wünſche er die Trennung, denn im Waifen 
haus zu Weingarten finden ſich unter vor 
zugsweife atbolifchen Waiſen immer nord) 
ertatiſche proteitantische Waiſen eingefprengt. 
Vraͤl. v. Mehring: Gr ſei ſchon früher 
argen die Errichtung 


eines dritten Waifens! 
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jelle Seite weniger Schwierigfeiten verur⸗ haufes gewefen und fei aud heute noch ba= 


gegen. Dieſe Gäufer feien nur ald Noth— 
bebelf anzujeben, aber je mehr man ber 
Sache entgegenfomme, veſto mebr wachſe jle. 
Diefe Unfalten feien alle doch nur ein Füms 
merliche® Surrogat fürdie Bamilienerziebung, 
dieſe Safernenerziebung könne für die Er 
ziehung in ber Bamilie fein Erſaz fenn. 
Die müffe beflimmen, nur für die Außerite 
Noıb zu der Erziehung in Waijenhäujern 
zu greifen. Gined der muſterhafteſten Ins 
ſtitute biefer Urt ſelbſt, das rauhe Haus in 
Hamburg, babe in Berüdfidhtigung deſſen das 
Bedürfnih gefühlt, in mebrere einzelne Häufer 
fit zu theilen. Probſt: Es fei ibm um 
angenehm, in einer Sache zu fprechen, 
wilde durch den Vortrag eines Mebnert 
ein gereiffed konfefſionelles Gepräge erhal: 
ten babe, Man babe fchon 1349 für Die 
Trennung ſich ausgeſprochen und heute fomme 
nun von ber Finanzkommiſſion per Aus 
ſpruch, dab man Feine Mittel mehr babe. 
Während man für alle weltlichen Ginrid;: 
tungen bereitwillig geforgt babe, fo ſcheint 
ed bei der vorliegenden Brage, als ob man 
dieſe eben unter allen Umſtaͤnden von fich ferne 
balten wolle. Der Gegenjtand jei allerdings 
eine Brage des Prinzipe: entweder ver 
lange man eine Fonfefllonelle Erziehung, 
oder aber gebe man von ber Anſicht aut, 
daß dad MWaifenbaus vie Familie erjeze, die 
Bamilie, welche die Erziehung vom fonfe) 
Honellen Standpunfte geben müſſe. Erbes 
gnüge ih, dieß angeführt zu baben, und 
jei feine davon, über diefe Fragen bier in 
einen Streit ſich einzulaffen. Duvernop 
meid: nach, welches der Standpunft ber 
Finanzkommiſſion Sinfichtlich der Reſt— 
verwaltung bei den früheren Beratbuns 
gen geweſen jei und heute noch fei. 
Die Kommiffton babe jederzeit objektio ſich 
gehalten mm» Gabe auch wis Sipulgwerte ul 
ihren Anträgen gehörlg berüdfichtigt. Offen 
aber geftehe er allerdings, daß er feinen 
Kreuzer verwilligen möchte zum Zwer einer 
fonfejlonellen Trennung, jo gern er dem 
Bau eined weiteren Maifenhaujes zuſtim⸗ 
men würde. Der Antrag auf den Schluß 
der Debatte wird mir 47 gegen 34 Stime 
men abgelehnt, Wieft von ©. beruft ſich 
auf den Wunſch der katholiſchen Bevölke— 
zung und den Gerechtigkeiteſinn ber protes 
ſtantiſchen Beyölferung. Gin folches zu 
Gerichtſtzen über die fatbolifhe Kirche, ein 
folcher Fanatismus, wie man von Schott 


gebört, würde vielmehr geeignet er: 
jheinen, den Brieden zu flören. Graf 
v. Adelmann hat den Antrag ge 


fiellt, die Regierung zu bitten, die Üeber⸗ 
Ihüffe des Jahres 1857,55 zu Erbauung 
eines dritten Waiſenhauſes zu verwenden 
und biefür bei dem Wiederzufammentritt der 
Stände eine Erigenz einzubringen. Wien 
v. E.: Schott babe fo viel und vielerlei 
gefprochen, daß es ſchwierig wäre, ibm far 
zu antworten. Derjelbe jebe Gefahren und babe 
fe in den fraffeften Bildern ausgemalt. 
Es werde die Geſchichte der Entwidelung 
ber fatbolifchen Kirche in der Zukunft zei» 
gen, Daß Dieje Gefahren in ver Phantaſie 
befieben. Ferner jei es auffallend, baf 
diefe Herren, welche die Grundrechte ale 
ihr Banier erhoben baben, beute ihre Ans 
ſichten jo ganz geändert haben, heute die 
katholiſche Kirche mit gamz andern Aus 
gen anjehen als im Jahre 1849, 
Dem Anirage der Finanzkommifſion habe er 
lediglich aus finanziellen Gründen zuge 
ſtimmt, und weil es im jezigen Stadium 
der Sizungen nicht mehr möglid; ericheine, 
daß Die Regierung eine Erigenz vorbereiten 
und einbringen fönne, Sadlich aber feier 
mit der verlangten Trennung allerdings voll» 
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Händig einverſtanden. Er unterſtüze den 
Antrag des Grafen v. Adelmann. v. Adels 
mann: Gr ſtehe in biefer Angelegenheit ganz 
auf dem Stanbpunfte ded Domkapitulard und 
Probſto. Hölder: Er befenne offen, daher 
derjenigen Auffaſſung des Ehriftenchung hule 
dige, welche bie Eonfejjionellen Unterfchiede für 
außerwejentlich anfehe, berjenigen Auffaj= 
fung, nach welcher es möglich ſei, daß bie 
Befenner der verſchiedenen Konjejflonen in 
chriſtlicher Duldung zufammenleben. Wenn 
in den Waiſenhäuſern von Seite der Vor— 
Hände und Lehrer im Sinne der chriſtlichen 
Liebe und Duldung auf die Gemürher der 
Kinder eingewirft werde, jo befürchte er 
wicht, daß Reibungen und linzuträglichfeiten 
entſtehen. Deßhalb fprede er ſich gegen 
die Trennung aus. (Schluß folgt.) 

Nachſchrift: Tagedordnung mit 47 gegen 
33 Stimmen beſchloſſen. Morgen Bes 
ſchwerde bed Beobachters. 


Hohenzollern. 


* Hechingen den 9. Dft. Der bei dem 
Liederfete in Sigmaringen aufgetauchte Ge» 
danke, einen bobenzollernfhen Sins 
gerbund zu gründen, ſcheint doch verwirf- 
licht werten zu wollen. Wie wir auf zus 
verläjfiger Duelle erfahren, werden wahrs 
jbeinlih ned viefen Monat Abgeorbnete 
oder Direktoren einzelner Vereine zufane 
nientreien, um bie Statuten zu beratken, 
welche ſchon beim Liederfeite in Sigmarin« 
gen vorgelegt und zur Beherzigung emipfohe 
len wurden. Diejes Unternehmen, in jo 
fleinen Verbältniffen bervorgerufen, findet 
die verjchiedenartigftie Beurtheilung; allge» 
meine Unterfüzung wird es jchwerlich ge» 
winnen; der ſchwaäbiſche Sängerbund, 
dem viele hohenzollernſche Liederfränze ans 
gehören, und auß deſſen Liederjammlung jle 
fingen, ſorgt für unſere Bedürfnifſe weit⸗ 
aus, auch konnen ſich Hohenzollerns Sänger 
kaum iſoliren. Den ſchwäbiſchen Sängers 
bunde gegenüber erſchtint Die Gründung 
eines hobenzoflernfchen Sängerbundes als 
eine Lächerlichkeit, und Vielen will deßhalb 
diefe Sonderbündlerei nicht gefallen, 

* Hechingen ven 7. Oft. Bor drei 
Jahren erregte es ein allgemeines Auffeben, 
ald in Preußen etwa 76 Landräthe in das 
Haus der Abgeordneten gewählt worden 
find. Dieſe Erfeheinung läßt ſich viefleicht 
dadurch erflären, daß die preußifche BU. 
son 1950 Feine Beflimmung entbäft, wie 
fte der F. 146 der mürttemb. V. U. von 
1819 ausjpricht: „Staatöbiener fönnen nicht 
innerhalb des Bezirks ihrer Amtsverwal⸗ 
tung gewäblt werden.” Wenn aud diefe 
Beſchraͤnkung zu weit auf bie richterlichen 
Beamten ausgedehnt werben follte, ba die» 
jelben in der Megel nicht in der Lage find, 
um durch ihre Stellung auf Die Wähler 
einzuwirfen, jo it fle doch den Verwal— 
tungöbeamten gegenüber vollftändig gerecht⸗ 
fertigt, Gefonderd ment jle, wie die Lande 
rärbe, bei ber Wahlverbandlung anmwefend 
ind und fie perſönlich Leiten. Vor drei 
Sahren traten bier drei Kandidaten auf; 
der Hofgerichtöratb Dopfer, der Rreisrichter 
Hipp und der Oberamtmann dv. Frank. In 
ten Gemeinden Stetten und Bol wurden 
bie Dit&vorfteber und Gemeinderäthe nicht 
ale Wahler des Abgeordneten gewählt, well 
befürchtet wurde, daß fie in Gegenwart bes 
die Wablverbandlung leitenden Überamts 
manns befangen ſeyn mörhten. In andern 
Gemeinden wählte man die Distsvorlicher 
und Genteinderäthe und dieſe wählten ihren 
Amtsvorſteher. In dieſem Jahre treten dies 
felben Kandidaten auf. Bei dem am 30. 
v. M. gehaltenen Tandwirthichaftlichen Fefie 
hielt Pfarrer Blumenftetter die Feſtrede. 
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— — — —— In unferem Verlage iſt fo eben erſchienen und zu 
1en als gaginier, Ders 3 R. Sofbuchhandblung von 
E oa 


ontroleur | Julius Weise in Stuttgart, 


a ner uchhandlung in Um, € F. Palms Buchhandlung in Meutl 
15. Bes Buchhandlung in Nörblingen, A. Scheurlen in Per Aha — — 
Zu⸗Guttenberg (Auguſt Ludwig) in 3 G. Schmid in Gmünd und Hall: 


| | Gefchichte Friedrichs des Zweiten, 
keit gewöhnt. | . Königs von Preußen, 
ins Wnteäge erhellt mit ame 
Berguägen Yustunft 3 Friedrich der Große, 
von Thomas Carlyle, 


\ Deutfbe, vom Verfaffer autorifirte Ueberſezung 
Stuttgart — von I. Menberg, 
. ch ee der „Beiträge zum Evangelium ber Arbeit“, der „Borlefungen über Helden 


— 
Commis elle:Gefu i d Held . 
Be einen an Mann, melder feine) I Band. d- ae Bogen Fa a Tl — Umſchlag. Preis 2 fl. 12 fr. 





r. 8. 

Lehre in einem biefigen gemifhten Waarenr | (1.Banb Hälfte, Bogen 21 did zum Schluß, nebft Titel, Vorwort und In altda 
geihäft (en gros & en dötail) erfiand , nad: | Perseihniß, folgen in fehr furjer Zeit mad.) * 
ber in einem Fabrit und gemifhten Waas Konigl. Geh. DbersHofbuhdruderei (R. Deder) in Berlin, 
zengeihäft ferviste und in allen vorloms 2 — ug war 
menden Eomtoirarbeiten erfabren iſt, ſuhe X 
ib eine Etelle und jede per Uinträgen ent» 9 
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Ih erlaube mis nein 
gegen. Eruard Mo Münsftraße 4. 3— 
gernit set, Bepelingsnelng.d 30 4J C garren-Lager 
ejers» Lehrling wird angenommen in der AS in ben preiswürdigiten Sorten, von 8 fl. bis 50 fl. per Mille, im gefäflige Er⸗ 
Rieger’fihen Buhdruderei. E innerung zu bringen und made beſonders aufmerkjam auf ; ER 
La Fama (fhöne große Holländer) a 16 fl. 
La Habanna (Embalema, große Bagon) a 24 fl. 
Ea Estrella (Havannah Londres) a 25 fl. 
Hob, Teichmann, Gölingerfraße Nr. 20. 


ottenburga. N. 


% ar 
Yuchorudergehälfen: Gefuh. 58 
Ein Buhbdruder, der fomobl am Kaſten 94 
ald aud am der Vreſſe ein gewandter Urs x 
heiter alt, findet fogleih Beibäftigung in x 












ber A. Beyimen Buhböruderei. 5 te hat Teen net te et 
SCOL22IPIPTEMIIOICPIEDEECEEHPIII2EII09II727I99 9293225 
Mit dem 1. Dttober 1858 beginnt ein neute Duartal der bei Ernft Seil in Leipzig erjheinenden beliebten Wochenſchrift. 
Auflage Auflage 





Wöochentlich 17. —22 Bogen mit vielen, prachtvollen Illuſtrationen. 
Dierteljährlih 15 Sgr. 
Mitbin ver Bogen nur circa 7 Silberpfennige. . 

Gute Novellen — Schilderungen aus der Länder: und Bölkertunde — Elänterungen zu den Begebenheiten und Perföns 
lichleiten bed Taged — PVopulär-naturmwiffenfbaftlide Mittbeilungen — Beiträge jur Kenntnif einer ei 
Gefundbeitälehre von Bod— Ehemifhe Briefe — Jagd und Keifeflisgen — Biographien mit nortrefflis 
ben Wortraitd — Berihte aus dem Reihe der Grfintungen, Piterstur, Mittbeilungen über indußriele Etablifementd a6. 


Außerdem die wihtigfien Gegenftänbe und Perfönli teiten der ’ 
Beit-Ereigniffe 
durch authentiſche Abbildungen und Driainalberibte. 
Beftelungen nimmt entgegen in tuttgart bie 


J.B.Metzler'sche Buchhandlung. 


| 
s 


Ernst Keil in Leipzig. 





eiibronn. 


Aifocie Geſuch. 


Der Beſtzer eines bedeutenden gewerbli⸗ 
—— des Unterlante wünſcht 
jur welteren Auſsdehnung und tauf⸗ 
—3. Ans Betrieb deſſelben mit einem ers 
fahrenen Kaufmann, der fih mit einer Kar 
italeinlage von eirca 46000 A und aktiv 
Berpeilige en würde. Krantirte Anträge mol» 
len in Balde gemabt werden unter ber 
Ehiffre L. G. poste restante Heilbronn. 


Stellen-Anzeiner. 


Beſtellungen auf den 15 ® 9 Arbeit«⸗ 
geber”, we elder fämmtiige hei deffen Erp. 
5 emeldeten und in offentl. Blättern aus 
gelhriebenen offenen Etellen enthält, 
werden gegen Granko-Einfentungvond Thlr, 
ür 3 Donate jederzeit angenommen bon 
Pier Er des „Arbeitgeber“ i@entrals, 
für bie Antereffen deutfher Indus 
are In Branffurt a. M. 
wur? art. [Bühbergefuhb.] Wir 
Em iu kaufen: Jord. Bruno, 
ed. Gfrüörer; Hegeld Werte, tom» 
plet und einzeln; Bichteh und 
Schelings Werte; Luthers Werte 
in alten Ausgaben; Strauß, Leben Jefu 
und Dogmatif, überhaupt gute philofo- 
woirge ua tbeolo iſche We 
























rfe. 
2. 86 Per fie uni. Bunpeig. * 
— Iftraße 
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2. Bsit fer'iben Ans 
Rein 





—*8* u. 
‚tr — Dir? Be 852. 
artimann, Srebigten. Zub, 831. 
fl. — Martenfen, Dogmatik. 850. 1 fl. > 
— Mood, —— eidb. 2 Bie. 
4A. 12 k— Pamarl, Reifina als ein 
354. nen. 1. or — Baur, Hanbbur f. 
alle Kanzel» u. —— q Bde. 8329-31. 
H ‚35T — Rudeibab, Savonarois. 835. 
— Kern, Pred. 837. 1 fl. — Mosheim, 
Rishengeid, 6 Bde, 70-88. 4 fl. — Detin⸗ 
ger goanaellenpredl te 11.0. — Sar⸗ 
Br, —* v, Par h — —28 
rn — Kurs, Lehr ir ⸗ 
ges. 58 if. — türh, eb Dogmengeih. 
Aufl. S32-38, 4f.38 le — 
digten. 2 Bode. 836. 2 il. 
“engefb. 858. 4 fl. 12 it — Palmer, 
— 342. 2 fl. 24 I, — Palmer, Katechetit. 
2. Dalmer, on, 
E rn 
— 28 ar Dogmatik. 2Boe. 
Detinger, Plalmen Davids. 
f.2 en _ Ehieiermader, d. chriſth. 
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s1,.2n — ee aut Bader au gut 
get. 1.0 — @uteBüder audalr 
len Söhern werden auch in Tauſch ange» 
nommen. 


Leipzig und Stuttgart. 


Wohlfeile Schulausgabe. 


Dur alle Bubbandlungen fi zu bejies 
ben, Ad 


dolph Oetinger, 
— Poststrasse N 4. 


gaupp in Tübingen , Holkmann in 
Karlöraube und in der Elaffifben Bub: 
bandlung in Heilbronn: 
Feldbaunfch, Fel. Zcb,, zur Erklä: 
rung des Soraz. Ginleitungen in 
die einzelnen Gedichte nebft erflärendem 
Megifter der Gigennanen. Drei Bände» 
den in einen Bande, 8, Gebeiter. 
Vreis I MR. 10 fr. Jedes Bändchen, 
einzeln bezogen, zu 35 fr. 
E F. Winter’ise Verlagbhdlg. 
in Leipzig. 


he [3ugelaufener Hund] 


8 bat fih bei dem Unterjeichne» 
ten am 7, Gepteniber ein lang» 
baariger afbgrauer Pudel ein: 
geſtellt. Der rehimägige Eigen» 


tbamer rn benfelben gegen angemeſſenes 
Koftgeld abholen, folte derfelbe innerhalb 
14 Zagen nicht abgebolt werden, fo würde 
von Seiten des jejigen Beſtzers über den 
ſelben verfügt. ulıaet zum Hirfib. 


@Gannftatt. 


Mein: Ctiquettes 


in farbigem Gongrevedruf, elegant und 
billigſt, empfieble Bouis Bosbeuper’ ð 

Buchdrudcker ei. 
[Liegenfhaftsver 
Aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe bes 
verliorbenen WMpotbererd Wilbelm 
®Sweuerien pen bier werden 
mit obervormundfbaftlicher Er» 
mädtigung Die narbeseichneten !& 
tiegenibaften am 
Wontas — 25. Otbtober 1, 9%,, 

dr Vormittags, 

auf dem Rarhbanfe babier der "Erbtbeilüng 
wegen dffentlih verfteigert, und amar: 
1) Ein meu erbautesd jweittodiges Wohn⸗ 
baus, Lit. A 96 bezeichnet, in der Vorſtadt 


Abelöhbeim. 
auf.) 





Apotheke und der —— — Gefhäfts: 
einribtung, mie fie gegenwärtig zum Ber 
trieb vorbanden iſt, ebenfo die notbmendi: 


tertallammer, des Fellers und deb Kaboras 
toriums, nebftden Baarenvorrätben, Hten» 
filien und den betreffenden Bühern; iv: 
dann 15 Ruben um das Haus berum lie: 
aan: @arten, neben Jonas Billigbeimer 
und Herold, vornuen De Straße, bin» 
ten d e Bergan ößer nebft Hofraithe, Ein« 
‚jaelnwertb: a) des Kealprivilegiums ber 
"| aipotbete 16, 000 f., b) der Einrichtung 971 fl., 
e|«) des Haufch 4500 fl, Neubau 1200 fl, 

5700 fl., d) des Garten beim Hans 50 fl. 
iufamiien 22,721 fl., biezu ferner: Arznets 

offe und Waarenvorräthe 18 fl, Ge 
‚|femmtanoios 23,919 1.5; 2) 40 Nutben Barı 
ten in der Vorfladt egen Dfterburfen ne: 
ben der Etroße, ichael Kraus und 
‚Kite, 511 f. Summa 4,330 fl. Dabei 
wird bemerkt, daß ausmärtige Steigerer 
und Bürgen mit ortsgerihtliden WVermös 


bei der Steigerung ſich u erlig baben; 
die übrigen Bebingungen können bis zum 


* ae auf dem Maikhaxte dabler 


eingefeben werden. Den 4. Ditober 1858. 
Der Bürgermeifter 5 ettinger. 
MBeilbeimu. T. Mibaei Ulmer bat 


dießjährigen Abern» und Erben: 
% famen in befter Quälisdät auf War 
” rantie um billigen Preis zu ver— 


faufen. 
Enderdboh, D.U Maiblingen. In 
dem biefigen, fomobl febr lebhaf: 

ten und bevölterten, als aud ſehr 
wohlhabenden Orte an der Staates 

feat von Stuttgart nach Nörb« 

ingen ift ein vor einem Yahre 

durhaus renovirteß Wohnhaus mit Stal- 
lung, angebauter Scheuer u. Wagenbütte, 
meih lestere ſich ſehr gut zu einer Wert: 
ftätte einrichten ließe, zu verkaufen, Die 


nad Dfterburfen, mit dem Nealreht einer Y 


gen @eröthlhaften der Apoibefe, der Mas 3 





J 
K. x 


jenen niffen über ibre Zablunadfähigkeitjauf 1 oder 3 Jahre 


Gebäulihkeiten mwürten ſich beuntfähtie 
für einen @emwerbireibenden, 3 ‚Meder, 
laſchner, eltern, Ragelihmid, Dreber, 

—5 ıc., welche Gewerbe noch gar nicht, 
fo wie au für andere Bemwerbe, welche 
nur mangelbaft vertreten find, eignen. 
Liebhaber wollen ib in Bälde wenden an 
gen Saftgeber Müller, zum Lamm 
abdier. 


Franzbranntwein 


(mit Salz) 
F4 empfieblt William 2er als bewähr⸗ 
tes zeus Heilmittel gegen gtafe, 
Kop Dbrens und Aabnmweb,, auıfere 
eg und; erlegungen aller 
ri 
Derſelde ifi nebſt Gebraubd: Anmweis 
a 15 Ir. pr. Flaſchchen zu baben 


Branntweinhandlung u, Liqueurfabrif 
von Hug. Aalihardt in Rlım, 
fowie bei den Herren: 

.Dftermapers. Engel, Biberach. 

utenrietd, Kond., Blaubeuren. 

off, Konditor in Ehingen. 

- Junginger in Gerſtetten. 

ns, Konbitor in Heidenheim. 

feel. Frau Wwen, 


—E 


— 


IH are: 


x 
















eıichfeld, Kond., Laupheim. 
una er in Munderlingen 
bie, Kond. in Dobfenpaufen, 
N end Kond. in Ura 

* beabſichtige auch in andern Städ— 

ten als den obengenannten Niederla— 
gen von Bransbranntwein su errichten, 
und erfuche Daber bie Herren Konditos 
© ren und Kaufleute, welche zum Vers 
tauf von Braunimwein oder Liauenrd 
bereotiat find, fib in Franko⸗Offerten 
an mid zu wenden, 

Aug. Kallhardt. 
GOL9009020000069090..0000€ 
a a a a ae 
H —— — eriod hei Sturnnart 

Vradl. Der. Sägmühle zn 
verfanfen, 

Der Unterzeihnete bat auß Auftrag 
ul eb So Won. 
Ab ie mäble, ne drs 
—34 EN gen ®ärten, Wedern, 

‚ ak: 47 = kändern, Wieſen und; 

R \ VBaldung in der NRäbe 

= Stuttgart$ und nur 
eine Eiunde von einer bedeutenden ; 
Eljenbahnftation entfernt, Ramilien» 

k verbältuife wegen einihliehlib bde# 
bedeutenden vorhandenen Inventars ! 

‚ äuferft biuiß sum Kaufe anzubieten, 
und fonnte u übernommen wer⸗ 
den. Diefed fehr rentable Unmwefen ; 

‚ eignet ih nicht nur für einen Müller, 
fondern aub für einen Delonomen, | 
Kapitaliflen oder auch für einen Wars 
titulier Au einem Sandfize sc, Schrift⸗ 

tie frantirte und mündliche Anfra— 

; gen beantwortet zb. Badmeifter, 

- Gen 

"Dußlingen. D. 4. Tübingen, [S hafe 

waideverpahtung. ), on Montag dem 
. DE. 1858, Vor⸗ 
—— su r, 
wird aufdem Rath⸗ 
baustabier bie bies 
fige Ebafwaide, 

Stüde Ehafe ernährt, 

berpamtet, Usdmwärtige 


welde 700 bis 800 


Wactliebhaber wollen fib mit gemeinde» 

röthliden Vermogensjeugniffen verfehen. 
Den 5. Dftober 1858. 

Gemeinderatbävorfland. 


Maafadt. 


Dürr. 


[Shafmwaibdeverleis 
bung.] Die Waide 
auf der biefigen 
Martung, welche 
—— 600, 
und im Napfommer 
3 Gtürde —— wird * 
Monats, 


Donnerstag den 3, 
Mittags 11 Uhr 

im bieng en Karhhaus auf die drei Zabre 

vom 1. — 1802862 verliehen, wozu die 

Liebhaber, Diefreitd unbetannte mit ges 

meinderäthbliben Präbditats» und WVermos 

gendjeugniffen verleben, biemit eingeladen 

werden. Den 5. Dit. 1558, 

emeinderatd. Berk; Rotbader, 


* 
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Württemberg. 


= [Gewerbeausftellung in Cann— 
Ratt. Schluf.] Die Reihe der Gegen 
fände führt num zunädit an Leder und Le: 
berwanren. GC. Lachenmaher und Gebr. 
Dittmann in Stuttgart haben Kalblever 
ausgeftellt, welche nad franzöſiſcher Weife 
behandelt nnd aufgeftattet find, und mie ims 
zier- noch fo manches deutſche vielfad; auch 
ald franzöſiſches Fabrikat in den Kandel 
kommen. S. Wolf in Beil der Stadt ba: 
Stiefelfhäfte, Vorſchuhe und Schube aus 
Mierbsleder vorgelegt, und ebenſo Shwäne 
Ice und Sohn und af. Wildbrett, beide 
von Galm, Halbftiefel und Stiefel aus dem 
Spiegel der Roßhaut, welche die gemöhn- 
lichen an Dauerbaftigfeit übertreffen follen. 
Molt, Linfe und Aomp. in Craileheim 
Haben bübfehe Proben von lackirtem Yeder 
eingejendet, ein Gegenftand, ber fo viel Ber 
brauch bat und noch fo wenig bei und ger 
fertigt wird, daß derſelbe alle Beachtung 
verdient. Gbenfo bat M. Edart in Um 
Yatirt Leder, und cin reiched und hübſches 
Sortiment von Nefjeiftoffen, Ledertuch, 
Wachdituch, Gürtel, Sturmbändern und Kap: 
penjchirmen autgeflellt, leztere mit derfähe 
mafcine genäht, A.G. Speidel in Schelt- 
Lingen bat von feinen gewöhnlichen Fabri— 
Taten, lakirt Leder und Wachétuch, nichts 
eingeſchickt, ſondern dießmal nur Proben 
von Ledertuch, für welche Fabrikation er 
das Geheimniß erworben bat, um es ganz 
Acht und gut herzuſtellen. J. Rrag in Stutt— 
gart hat weiße und farbige Biegenfelle und 
Davon gefertigte Glacehandſchuhe von gefäl- 
ligem Anſehen und fitönen Farben vorge 
Iegt. Bon Ufenbenz in Yubwigdburg 
find lakitte Stiefel; von Bröfamle in 
Stuttgart Herren» und Damenftiefel; von 
Fuchs in Stuttgart eine Rompofition von 
Abfallleder, Scheerwolle und Gutta-⸗Percha 
für Sohlen und Abſaze; von Bölm in Berg 
2 Walzen für Steindrudereien; von Gei— 
fele in Rottenburg Seegraſsböden und Pfer— 
Degurten ; von Haug in Eflingen ein Pelz 
teppich ausgeflelt. Gruner in Rubmwige- 
burg bat 2 Koffer vorgelegt mit Stahlfer 
dern in ber Dede, damit ſich dieſelben in 
ber Form erhalten. Bon 5. Luz in Dorn- 
ftetten ift farbloje Gelatine und Leim nad) 
Kölner Art audgeflelt. C. Shidler in 
Stuttgart hat einen Blumentijch mit Spring: 
brunnen und Sonnenuhren mitffanonen ein 
gefendet, die an fonnigen Tagen um 12 Uhr 
ſchießen. Bappendedel, gewöhnlide und 
geleimte zu Kartons für Jaquardſtühle, nebft 
PBreßfpäbnen für Tuchmachet hat W. Tb. 
Kutter in Egelethal vorgelegt. Die Fort 
ſchritte im Buchdruck und in der artiftifchen 
Ausſchmückung der Bücher find fehr gut rer 
gräfentirt durch die befannten Verlagswerke 
der 3. G. Cotta' ſchen Buchbandlung, durch 
W. Nitzſchke und buch I. F. Stein» 
topf; die ſchönen Einbände der Cotta'ſchen 
Werke find von Hartned und Komp., H. 
Koch und Mor; Schmid, ſämmtlich in 
Stuttgart. Buchbinderarbeiten haben ferner 
E.Oapler inMentlingen, 8. Bosheuper 
in Eannflatt und C. Riethmüller in Kirch 
beim-u. T. ausgeftelt, Lezterer aufer ver 
ſchiedenen Galanteriearbeiten ein reichhaltis 
ges Sortiment von zufammenlegbaren Val: 
Iond aus farbigem Papier für Gartenbe- 
Teuchtungen,, wie diejelben jeither von Pa 
zi8 bezogen wurden. G. Sihiller in Stutt- 


1833 
Schwäbifche Kronik, 


Des Schwähiſchtn Merkurs zweite Abtbeilung. F. Blatt. 





dem artiftifchen Inftitut von Baumann 
und Held in lnterrürkheim find Porträte 
durch Delfarbendrud dargeſtellt und ebenſo 
gefertigte Stidmuſter aufgelegt. Die Vie: 
ıbode, mittelft der fie mehr ald hundert 
Barben mit einem Drud firiren, ift ge 
beim. Uebrigens find die mitgerheilten Pro- 
ben recht hübſch und es iſt Dem intereffanten 
Unternebmen der beite Fortgang zu wün— 
ſchen. €. Herdtle in Hal bat geſchmach⸗ 
volle Dejfinzeichnungen für Jaquarbwebereien 
eingeſchickt. Solche Vereinigung bet Künft: 
ferd mit bem Gewerbebetrieb ift, wo fie auf: 
tritt, um jo erfreulicher, als unter den ſtünſi⸗ 
lern*vielfach immer noch bad unbegründete 
und veraltete Vorurtheil zu finden ift, ale 
ob ein Künſtler ji etwad vergebe, wenn 
er mit feinem Talent und feiner Runft auch 
den Gewerben zu Hilfe fommt. Bon franz 
Zangerl und Chr. Bauer in Stuttgart 
find bie Benfter mit gemalten Nollhängen 
geziert. Die Photograpbie ift durch vor 
treffliche Bilder von Bfann und Wid— 
maper und von Brandfepb in Stutt 
gart verireten. Gin Porträt aud ber Hand 
des Lezteren von beinahe Lebensgröfe zeigt 
durch dieſe jeltene Größe den raſchen Bort- 
fehritt diefer unjdäzbaren Erfindung ber 
Meuzeit auch nach dieſer Richtung. Täglich 
mehrt fi) die Zahl der Photographen, die 
Aufnahme von Städten und Gebäuden, die 
Nachbildung von Kunſtwerken u. j. w., und 
man kann die Beit jchon kommen chen, 
wo die Photographie mehr Menſchen bes 
ſchäftigt, als anfänglich Halbe und ganze 
Künftler dur fle zu leiden hatten. 9. 9. 
Caſt in Stuttgart bat gettocknete Früchte 
ausgeftellt, welche nach franzöflfcher Art neue 
und appetitlich getrodfnet, gepreft und ver- 
padt find, ferner Obstmarf „aus kompri— 
mirtem Naturfaft* und Fartoffelfonjerve in 
Gried und Nudeln. Bei der Menge und 
Güte unferes Obstes find derlei Unterneh: 
mungen, welche unferen Ueberjluß banbeld- 
gereht machen und zur Ausfuhr bringen, 
jeher erwünjcht. Das Gleiche gilt von den 
eingemachten und fandirten Aug’ und Gau: 
men erfreuenden Früchten von 3. 5. Lud⸗ 
wig und Komp. in Stuttgart. Konditorei⸗ 
und Zragantwaaren, welche durch bie Diel- 
fältigkeit und Mettigfeit ber Formen und 
durch die Schönheit der Farben längjt den 
Barifernflonfurreng halten, baben Sch wan d⸗ 
ner und Böcklen in Stuttgart vorgelegt. 
G. Mildenberger in Stuttgart u. Gebr. 
Schultes in Ulm und Langenau baben 
Tabak und Eigarıen audgeficht. Von U. 
Lätzel berger in Heilbronn liegt ein Bett 
zum Ginfchmieren bed Oberleders vor, das 
aus zähgemachtem Fiſchthran beſtehen fol, 
der fich deßhalb nicht durch die Narben dei 
Leders Schlägt, baber das Leder mebr davon 
aufnehmen könne und weicher werde. Die 
Reutlinger Aktiengeſellſchaft für 
Fabrikation von Leim und Dünger bat zwei 
Sidhen vol folgen Düngerd ald Probe 
eingejendet, und beruft fich dafür, daß fein 
Fabrikat im Handel bei gleihem Gehalt 
gleich billig fei, auf die günftigen Zeugniffe 
des Hm. Prof. Dr. Wolff in Hohenheim. 
Da belanntlih der Dünger „vie Seele ber 
Landwirthſchaft“ iſt, und da bei und 
immer noch Maflen von Stoffen verlo: 
ten geben, die ſich für Düngerfabrifation 
eignen, fo muß man dem Meutlinger Lin 
ternehmen recht guten Fortgang wünjchen, 


gart hat feine Graveurarbeiten, namentlich !damit es bald an vielen Orten Nachahmung 


der 9. Oktober 1858, 








finde. Wie Tange fol z. B. in Stuttgart 
noch bie Entfernung des Sttraßenkehrichts 
die Stadt jährlich 9—10,000 fl. Foften, wah⸗ 
rend jlatt beffen daraus, wenn man nur 
einmal ernftlich will, eine Einnahme für die 
Stadt und ein Gewinn für die Landwirth- 
ſchaft gezogen werden fann? Mie lange fol 
der Nefenbady noch die K. Anlagen verpe= 
ten, ftatt daß bie in ihm faulenden Stoffe 
zu Dünger und reichen Ernten gewonnen 
werden? u. f. w. 2%. ©. Bofe in Stutt« 
gart hat ſchöne weiße Kernfeife, fog. Stea⸗ 
ins oder Silberfadenjeife ausgeſtellt, und 
von Ad. Oſterberg in Stuttgart Tiegen 
Toilettenfeifen und eine grofe Zahl Parfü- 
merien nach franzoͤſiſcher Art gefertigt und 
ausgeräftet vor. An ſie fehlieft fih das 
Stuttgarter Waffer von I. 9. Branfen 
an, d. h. ein in Stuttgart verfertigtes Köle 
ner Maffer, Uber dicht neben dem Wohle 
geruch bat fi fein Gegenpart, das Schie= 
feröl aus der Reutlingerfabrif, aufe 
geitellt, das die Mäume zwar beil und bil» 
lig erleuchtet, aber nicht parfümitt. Es 
Helft ſich zwat immer mehr heraus, daß ber 
Geruch des Schieferöls nicht eine zu befei- 
tigende Beigabe, fondern eine weſentliche 
Gigenjchaft deifelben it, deßhalb bleibt dieß 
Del aber doch für Straßenbeleuhtung, für 
Werffätten, für alle möglichen Lokalitäten, 
wo es nicht fo genau darauf ankommt, durch 
jeine Billigkeit und bie Helle feines Lichts 
ein fehr empfehlenswerthes Brennmateriaf, 
Waſſerglas in feinen verſchiedenen Stadien 
der Fabrikation, jo wie Anfriche davon 
nach einem erſt kürzlich erhaltenen Patent, 
bat 3, Rominger in Stuttgart aus geſtellt. 
Bor einigen Jahren follie das Waſſerglas 
alles wögiiche fetten, jezt iſts wieder ſtill 
davon, aber es ift und bleibt ein nüzlicher 
Stoff, was erſt dann recht anerfannt wer⸗ 
ven wird, wenn die Zeit auß den gerühme 
ten Anmwendungdarten die Spreu vom Korn 
gefichtet haben wird. F. Heß u. Comp. im 
Badnang haben Proben von ibren ſchönen 
Karben, Sajlor» und Indigocarmin einge» 
fendet. Bon Ehr. Kimmerer in Stutt- 
gart find Farben und Malercartond für Del» 
malerei nebft marmorirten Proben mitge» 
geiheilt, woran die Verwendung ber Maler- 
tafeln zum Abzug der Marmorpapiere, um 
fold;e ald marmozirte Brüftung u. Täfelmerk zu 
verwenden, neu ifl. Seeger und Müller 
in Stuttgart haben Asphaltfilz und Pappe 
zur Dachdeckung nebft den zur Einbefung 
erforderlichen @eräthfchaften und ein lei» 
ned Mufterbach autgeftellt. Ihre Asphalt 
filje find flärfer und zugleich reiher am 
Iheer als bie jeither verwendeten englifchenz 
von lezteren wiegt eine Rolle nur 90 Pf., 
von erjieren dagegen 130 Pfund. Seit ſich 
die Baupoligei überzeugt bat, daß Dächer 
von Aephaltfilz oder Pappe bem Feuer ſo— 
gar beffer widerfieben ald Ziegelbächer, fin® 
det diefe leichte und erprobte Dadbedung 
viel Anwendung, baber bie Herten S. und 
M. mit ihrer Fabrikation einem Bebürfnig 
entfprechen. — Mit der Uusjtellung vom 
gewerblichen Erzeugniffen hatte vie Gentrals 
fielle f. H. u. ©. diefmal auch eine Aus- 
fteflung von Zeichnungen und Models 
lirarbeiten verbunden, an ber jih 21 
Städte betheiligten. Das Maß der Aus—⸗ 
bildung gehört wenn man will allerbings 
bis zu einem gewiffen Gtad mit] zum Be« 
meſſen des Portfchritts der Gewerbe; dieſe 
Ausftellung von Schülerarbeiten fließt 
ſich daher in foferne der Ausſtellung von 





neueften Gewerberrzeugniffen immerhin er 
änzgend an. Was nun aber bie andgeftell- 
ten Nrbeiten betrifft, fo geben bieje ein 
seht erfreulichee Zeugniß der Leiſtungen 
dieſer Fortbildungbſgulen. Don einer Iw 
gend, bei welchet in ſolcher Weife der Schön« 
Heitöfinn gebilvet wird, und bie Kunf, dem 
Genanfen Form zu geben, muß bald auch 
Die Saat, die in fie gelegt wurbe, Früchte 
bringen. Aber man erwarte nicht, daß mor= 
gen die Frucht ſchon reif vom Baume falle, 
wenn beute erft gefäet wurde. Dan made 
«8 den Fortbildungsfchulen nicht wie ben 
MRealſchulen, die fo viel verunglimpft wur⸗ 
Den, weil ihre Gefolge für bie Gewerbe 
natürlich nur langſam reifen fonnten, 
Die aber ficherlih ihr gut Theil mit 
u bem jezigen Bortjchritt ber Gewerbe 
— B baben, wofür Einſender aus ber 
Hiefjährigen Ausftellung felbft mehrere be⸗ 
weifende Beifpiele anführen könnte. Unter 
den Schülerarbeiten fallen beſonders bie 
jenigen von Heilbronn günftig auf, ſodann 
Hall in Zeichnungen, Blberach in plaftiſchen 
Arbeiten, ferner Navendburg, Stuttgart, 
Mottenburg u. f. w. Uebrigens kann bad 
Teinen Mafitab für die Leiftungen ber Leh⸗ 
zer abgeben, da bie Bertigfeiten der Scü— 
Ier nicht blos von der Bähigfeit des Leh⸗ 
zer, fondern noch vielmehr von ber Fibig- 
keit und dem Fleiß der Schüler ſelbſt und 
von der Menge der Zeit abhängen, die jie 
Darauf zu verwenden in ber Lage waren. 
An diefe Schulen ſchließt ſich Die Bimmer- 
walerjcule des Hrn. Kämmerer in Stuti- 
gart, von ber ebenfalls recht gelungene 
Proben ihrer Reiftungen in der Deforationd- 
wmalerei eingefandt wurden, wärbig an. — 
Mas nun fhlieflid; ven Sejammteindrud 
Beitifft, den Die Außftellung gemacht bat, 
un wird man fagen müſſen, daß serie 
n ee war. _ Der Hauptzweck, jun: 
gen Gefhäften und jungen Wrfinpungen um 
Verbefferungen Gelegenheit zu geben, vor 
einem aröferen Puhlifum ſich zu zeigen und 
ft geltend zu madjen, wurde ohne Zweifel 
vollfommen erreicht. Der andere Zwed, ein 
Bild des Fortfhritts der Juduſtrie unferet 
engeren Vaterlande zu geben, iſt dagegen 
nur theilweife erreicht worden, Man fann 
in biefer Hinficht mir Sagen, ts war eine 
Yusfellung vieler neuer Protulte, und fie 
zeigte den Fortſchritt vieler Gewerbtreiben⸗ 
der, aber man kann nicht jagen, daß da— 
Durch ein Bild des ganzen Fortſchritis un 
ferer Inbuftrie gegeben wurde, jo ferne bie 
Zahl der nicht vertretenen Etabliſſements 
diejenige der vertretenen bei weitem über 
zagt, und foferne auch die mitt vertretenen 
> feineswegd fteben geblieben find. 
Imebr iſt allgemein befannt, daß feit 
der Mindener und Pariſer AusRellung viele, 
zum Theil ſehr große neue Eiablifementd 
entflanden find, welche bier nicht vertre⸗ 
ten waren, und daß auch bie alten nicht 
vertretenen unterbeffen viele und bedeutende 
Berbefferungen und Erweiterungen einge 
Mllein gerade bei folden Er⸗ 
Verbefferungen, welche dem 
Gewinn in Ausſicht ftellen, 


—— folgen, als ob ber Fabrifant feine 
wamzengungen aus Patriotismus machen 
ed um bie haterländifche Inbuftrie zu 
hd ig nicht yielmehr für feinen Nuzen 

fein Verpienn, Diefer Nuzen iſt 68, 





Euppens , Bemüfe: , &$-_ und Kaffeelöffelr 
1 Budertorb, Beſtede Defertanlen 1; 

ferner: Bücher, mworunter 1 Brabtbibel- 
gute Grauentleider und Leibweißzeug, Bet* 
ten, worunter mehrere Rofbaarmatragen» 
Leinwand an Bett: und Tiſchzeug, Darun* 
ter namentlih auch ein grodes Zafeltu 
mit 20 Servietten; ‚Kübengefhirr dur 
alle Rubriten; Ebreinwert, ald: ein Se⸗ 
fretär: Armoir, niebere ungd Pfeilerfoms 
mode, ein Sopha fommt ſechs Geffeln, mit 
Wlüld überzogen, ein Rubebett, There, 
feiler:, UArbeitd- und Rachttiſchhen, dop» 
pelte und einfache Kleidertäften, Bettlas 
den ıc.; ferner eine Standuhr, Bpiegel, 
Be —— * SAgeseſo rr, 

n el fonftiger Saudratb- 

Den 5, Dftober 15% » 

F. Stadtgeribtönotariat Lit. B. 
Bifhoff. 


Stuttgart, 


Gehülfen-Geſuch. 


Für einen jüngeren Dharmas 


euten ife 
Sıete na® auf ER —AA 
Schmidt und 


anuar 1859 
iblmann, 


EN 





fl. ma 
"SE träge von aewiegten unb ganz foliden © 
5 Geihäftömännern konnen Berüdfib+ F 
SE tigung finden. Gefälige Unträge uns ; 
ter Beifbiuß von Zenanißabfäriften J 
‚SR und NRachmeid der übrigen Erforders 
"SE niffe nimmt entgegen 


Friebrich Winter, 
bende Pflanzen von Erica gracilis 
sw 34 yer Stüd, 100 Studa10fl,, 
emrfiehlt 6. Shwidler. |! 


Eberbardöftraße Wr. 71. 
Stuttaart. [Babrnißverfieige; = 
una.) Am Montag den 11. d. mM. und 

; den folgenden Tas 


3 









Dh We gen, je von Vor: 
FA ES w‘: 2} m mittags Au. Nach⸗ 
* De ER mittags 2 Ubr an, 
— ——— ird aus der Vers 


} —— 
winter rer aftenihaftömafte 
ber Frau Wiarrer uaminEn Wittwe, 
Ehriftophöftraße Mr. 13, Im öfentliden Hufs 
ftreirp vertauft: Vieles Gold und Eilber, 
darunter eine filberne Eulinderubr,. einei} 
Brobe, Ringe mit Rofetten und Brillans [7 — 
ten, Obrenringe, 1 goldene Kette, Silberne EEE 





jungfer - Stelle. 
€ Nähere Yuslunft ertbeilt 

Friedrich Winter. 
Eberbar r, 71, 

















SE Bei Gelegenheit des Gintzeffend einer abermaligen frifchen Zuſendung von 


dr. Suin de Boutemard’s aromat. Zahnıı-Seife 


bringen wir dieſes, als univerfellites und zuverlaͤſſigſtes Erbaltungs: und Verſchö⸗ 

nerungsmittel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannte Präparat in empfehlende 

Erinnerung. Der febr billige Vreis (ein für einen mebrmonatlihen Gebraud aufs 

reichender Padchen Toftet ZU fr.) erfeichtert die allgemeinfte Berwenbung von Dr. Suin’sd 

Bet: umd ficherfich wird fle Jedem, der ſich ihrer nur erit einmal bedient, zum 

‘ A BD) 

regelmäßigen Berürfnif werden. Hansen & Haymann, 

alleinige Depofltäre in Stuttgart. 


„Janus.“ 
Cebeus⸗ und Penfions- Verſicherungs · Geſellſchaft 


in Hamburg. 
Die reſp. Herren Verſicherten der anus⸗ Geſellſchaft erſuchen mir 
hiedurch, die am 1. Ottober d. J, fähigen Prolongationsquittungen hei 
Zerin F. Klett in Stuttgart gefälligtt einzuldfen, 
Sauburg ben 25. September 1558. 
Die Direktoren bes „Ianud’: 


Mieth. Aug. Wim. Schmidt, 


Hechter Peru⸗Guano 


aus den Anfuhren der Peruanifchen Regierung, billigft bei 


G. Köhler & Koch, Mannheim, 
vormals ©, u. M. Köhler, 











1348 und 1849 war er Abgeordneter zum 
faß in der Vaulskirche 
auf der Linken und Bielt nach feiner Rüd- 
febr vor einer Volfdserfammlung eine Rede 
Jezt fand er an 
berfelben Stelle und ſprach mit Yob vom 
Verdienfte der K. Megierung und indbeſon⸗ 
dere des Dberamtmannd um die Befoörde— 


NReihöparlament , 


im Geifte jener Sabre, 


zung der Landwirtbfchaft und der Gewerbe. 
Es ſcheint nicht, daß der Redner feine Grund» 
füge geändert und die Abſicht gehabt babe, 
den Abgeordneten der Medien zu empfeh— 
Ien, fondern daß er im Gegentheil andeuten 
rollie, daß Hr. v. Frank old Oberamtmann 
bei und bleiben möge, um feine vaftlofe 
Abätigfeit ununterbrochen und zu widmen, 
da er ald Abgeordneter drei Jahre in Ber: 
lin weilen und jeine fo wohlthätig wirken 
den Kräfte und entziehen müßte. Dabei 
könnte man noch den Vorteil gewinnen, 
daß ein Abgeordneter gemäblt werden würde, 
welchet in Berlin, wo man unfer Wohl zu 
befördern ſucht, aber unfere Verbältniffe 
und Bartifularinftitutionen nicht genau fennt 
and nicht genau fennen kann, in Verbin: 
dung mit dem in Sigmaringen zu wählen: 
den Abgeorbneten gemeinschaftlich zu wirfen 
hätte, Durch bie vereinigte Kraft der beir 
den Abgeordneten Fann zwar feine poſitive 
Schöpfung bersorgerufen, aber es kann durch 
ie verhindert werden, daß mir Gejeze er 
halten, welde aus dem Zujammenbange ber 
vpreußiſchen Geſezgebung herausgeriffen find 
und bei uns ald Bruchſtuͤcke erſcheinen, welche 
mit unfern beitebenden Gejezen, Ginrichtuns 
gen und Verbältniffen micht immer In Lieber: 
einſtimmung zu bringen iind. Möchte die 
Wahl mit Vorſicht und ohne Rüͤckſicht vor 
genommen werben. 


"Heilbronn. [Lebermarttteridt.) 
Senn auch kurz vor dem geſtrigen Leder 
marft die.Granlfurter Mefe war, woſelbſt 
viele Kaufer und Verkäufer, welche ge: 
wehnlich die hbiefigen Märkte befuben,, fid 
einfanden, fo war dennoch diefer Markt ein 
recht lebbafter zu nennen, indem die jiem: 
lich bedeutenden Zufuhren fait fämmtlid 
im Kaufe ded VBormittaad verkauft und zu 
ungefähr aleiben Preiſen vorangegangenen 
Auguſtmarktes einige orten befonders 
(done Waare und namentlih ſchwer Sohl⸗ 
leder und prima Wildoberleder ſogar mit 
548 pd&t. böber besablt wurden. & find 
namlich verfauft und abgewogen worden: 

36,117 Pf. Sohlleder, 

4,885 „ Schmal⸗ und Wildleder, 

6,855 „ BZeugleder, 

7,464 „ Halbleder, 

973 „ aetrofnete Haͤute und 
30 „ grüne dto,, 
uf. 98,024 Df. oder 966 Gtr. und 24 Wf., 
wodurch mit Inbegriff der roben Waare die 
Eumme von 9,000 fl. umgefejt worden ift. 
Yußerdem wurden audb mieder große Var: 
tieen Leder direkt aus ben biefigen beteu: 
tenden Gerbereien gefauft, — Nächſter Ye: 
dermarlt Dienstag den 30, November d. %., 
YUnfang Morgens 8lbr. — Den 6. Dit. 1855. 
Die Ledermarkt» Inipeltion. 

Ghriftian Leis. 





Etuttgart. 8. Hoftbeater. 

Eonntag den 10. Dftober. (Aufgehobenes 
Ybonnement.) Zum Vortbeil des Wittwen— 
und Waifen: Penfionsvereind der Mitalics 
der der K. Hofbübne: Don Auan, Oper 
in zwei Alten, Muflt von Mozart. 

Die verehrlibden Abonnenten, welde zu 
diefer VBorftellung ibre Pläje beizubebalten 
wunſchen, werden erjucht, die Billetd Sams— 
tag den 9. d, M. auf der BRBRE des K. 
Softheaters abholen zu laſſen, vſdrigenfans 
ſpater anderweitig Darüber verfügt werden 
wird, Kon. Hoftbeater- Intentany. 






























Stuttgart den 8, Dltober 
gigeniähnen Niapt, Di “ 
4% Üübr, bat unfer quter 

Bruder, Jatob Friedrich 


I) en 
abtbeilung, seinen 


von nur iu Tagen am Ehleimfieber in ei: 


eingegangen, 
reunde, 


meron wir 


Verwandte und Betannte in 


enntniß feien und um flille Tbeilmahme 


an unferem unerfezliben VBeriuft bitten. 
, Die Hinterbliebenen: 
Die Wittwe, SFriederidte Wintter, 
geb, Deder, mit ihren drei Todtern 
und defien jmei Geſchwiſtern. 
Gfhwend. Um 25. Geptember farb 
unerwartet ſhnell am Mervenfieber mein 
lieber Bruder Louid, Gefhäftsfubrer im 
Dandlungshanfe des Herrn E. 8. Erbartt 
in Bafel, woron id tiefbetrübt Bermantte 
und Befannte mit der Bitte um ftille Theil: 
nabme in Kenntniß feze. 
\ Umtsnotar Bapha— 
Seegut bei Ludwigsburg. Entfernten 
Verwandten und Freunden ertbeile id Die 
(dmerzlide Nabridt, daß meine liebe 
Frau, Pbhilippine, geb, Klin ga, am Sams— 
faq den 2. Dftober nab längerem Kranfen: 
lager im ter von 63 Nahren fanft ver: 
bieten ift. Um fille Theilmamme bittet 
im Namen fämmtliber Sinterbliebenen 
der trauernde Gatte, Br. Greuling, 
. K. Parljäger. 
Weindberg ben 6. Oft. 1858, 
geliebte Gattin, Mutter, Toter u. Schwe⸗ 
ſter, Lomfen geb. Kramer, ift Eonntag 
den 3. d. Mis, Madts 10 ihr, nad zehn⸗ 
wochentlicher Zebrfrantheit im 42, Jahre 
ibred Lebens und im 20. ihrer Ehe und ent 
riſſen worden, Mir fesen tiefbeirubt Vers 
mandte, Rreunde und Bekannte unferer Ras 
milte auf diefem Wege hievon in Kenntnif 
und bitten fe um stille Theilmabme an die» 
fen unferem fAmerzliben Berlufte. 
Bierbrauer E. FJahbm mit drei Kin: 
dern, der Mutter und den Schwe— 
tern der Berftorbenen. 


Uniere 





Binzeinen für die Meinleir, 
Befigbeim. [Beinlefe.j Die allge 
6*8** meine Wein leſe beginnt im 
- N) dieffeitinen Oberamiäher 
a sit am Dienstag den 1%. 
: ad. M., was biemit befannt 
x gemabt wird. Den 7. Dt. 
1853, 8. Oberanmt, Müller, 


Eleebronmn, Oberamtd Brafenbeim im 
Zabergäu. [Herb Ben seige] Die allge» 
°F a meine Weinlefe beginnt das 
ZN bier amı 
* Dienstag den 12. d. M., 
und fann ſchon am 
— pi Donnerdtag den 14. 
MWeinmoft gekauft und abgefaft werben. 
Inden man Kaufsliebbaber einladet, bes 
merft man, daß die Quantität bedeutend 
und die Qualität fehr aut iſt. Den s. Ott. 
1858. Ehultbeißenamt. Haug. 
Erienbab, O. A. Nedarfulm, [Bein 
iefe betr,] Am nächſtlommenden Mitt: 
"a wor den 13, Dftober ber 
ginnt dahler die Weinlefe 
und faun am darauffols 
— genden Tage ſchon Wein: 
ua oft gefaßt werden, Die 
Meinberge findnocd ganz belaubt, die Traus 
ben ohne Tadel, und aus der bisherigen 
porziglihben Witterung läßt ſich juperläffle 
die Qualität des 18577 Meind boffen. 
Skhultbeiß Fiſcher. 
Am Freitag den 8. Dft. 
besinnt im Kodberthbale 
die allgemeine Weinlefe 
„und ift vom näbflen Mon» 
- tag an unter ſaͤmmtlichen 
A Keitern_des Thales neuer 
» Der Stand der Trauben 
in unferem Tbale läßt nidts zu wünſchen 
übrig, er 'ift ein fo vorzugliber, wie er 
nur in den beiten Weinjabren vorkommt, 
und es läßt ſig deßhalb aub nur ein auf: 
aezeichnetes Wroduft erwarten. Käufer 
find freundlichſt eingeladen. 
Die Vorſteher ſammtlicher Weinorte 
des Kocherthales. 


Stut!lgart. Eine neue 


Seinbütte 


von ungefähr 10 Eimern verfauft z 
KüferShaupert, Bomnaflumditr, 35, 
















ur 


Kunzelsau. 







n der 

h 3 um 

Bi; ater und 
intter, Se— 

fretär beim 8, Finangminiflerium, Forfts 


f irdifhen Wilgerlauf 
vollendet und iR nah furiem Mrantenlager 


nem WUlter von 62 Jahren zur ewigen Rube 
unfere viele 














»errn Kunfibändier Uutenrietb, 


Deindberg, Am Montag den if. Or⸗ 
tober, Morgend s Uhr, wird 
bausdtelter eine wu," n Bis Bands 


* Moftpreife 
mit ſtarker eiferner Spindel ö 
Hufftrelh verlauft.: s ——— 
Feuerbach. [Weinbüttenverfauf.] 





Zwei eibene Weinbütten in a € 
Buftande hat zu verkatfen cine 
HSaffner zum Sirſch. 
— 290929 550502098 
= Heilbronn. 
$ Dtof: und Weinwangen, 
in feinem &ilber gearbeitet, fehe bes 
Zuem umd zuverläſſſg und überein 
ſtimmend mit denen der Welnverbeffe: 
rungdgeiellfibaft, empfiebit 
9. Mutenrietb, Medaniter. 
— 
Karlsrube. 
v 
Traubenzucker 
in fefter Form und Eroflälliirt, nad dem 
Autbon’ihen Verfahren bereitet, empfiehlt 
in den billigften Preifen die Traubenjuders 
Fabrik von Ernſt Blod. 
Gemälde: 2c. Berlooſung. 
Bei Der blefiährigen Kunflausftelung 
wird, wie in den lejten Jahren, der Ertrag 
einer mit böberer Benepmigung veranftals 
teten Lotterie zum Anlauf von Kunftgegens 
ſtänden verwendet, und lejtere follen nad 
Beendigung der Audftellung unter obrigs 
feitliher £eitung verloodt werden. Loofe 
430 fe find fauflih zu haben: im Wusftels 
Iungelofal in Der Wedarftraße, ferner bei 


{ Kös 
nigdftraße; 


Hrn. Kunftbändler Ebner, Königstraße; 


eter, Kanzleiftraße; 
tapyeram Marti; 
Ehmidlin a. Babnhof; 
or ” ‚Naber, Friedrihäftr. 33. 
Stuttgart im Dttober 1858. 
Dad Komite. 
—4 


Cafe Emil Werner. 
Eonntaa den 10. Oktober : 
Grosse Herbst-Reunion 


durch das Kubmer'ibe Orcheſter bei neuen 
füßem Wein, TZrauben u. f. w, 


Abends brillante Gartenbeleudtung. 
Anfang 3 Uhr. Entree 6 te Im Falle uns 
günftiger Witterung Reunion im Saal. 

. Emil Werner, 

Stuttgart. [Brufuna der Hands 
Iungslebrlinge,.] Diefelbe ift auf Brei» 
tag den 15. Dftober feftgefejt. Diejenigen, 
welche im laufenden Quartal audgefbries 
ben werben follen und zu Diefer Deu ung 
nit bereit# vorgeladen worden find, baden 
ih zu melden bei dem 

Handlungsvorſtand. 


Stuttgart. 
Stumpenholz- ꝛc. Verkauf im K. 


Schwarzwildpark Solitude. 


Diendtag den 12. Oktober, 
Vormittags 9 Ihr, 
werden in dieiem Park im Huffireih gegen 
baare Bezjablung verkauft: 
19 Klafter eibene und 
43 Klafter bubene Etumpen; j 
ferner: eine Wartie alter JZaunmaterialien, 
Aufammentunft am fogenannten Himmels 
reichthor in der Rabe von Botbnang. 
K. Hofiägermeifteramt. 
Stuttgart. (Gtellegefud.) Ein 
gebildetes Frauenzimmer, Tochter eines 
verftorbenen Beamten, fudht eine Stelle als 
Hausbälterin oder ald Ergieberin jüngerer 
inder, für welde fie befondere Liebe hat. 
Sie fiebt mehr auf anftändiae Pebanditng 
ald arößern Gehalt, Mäbere Auskunft gieb 
Frau Binanzratb Krauß, 
Rotbebühblitraße Nr. 63. 
Etuttgart. Herr Schäffer, im. 
1837 Reifender für daß Handlungsbaus ©. 
Müller in Stuttgart, wird erfuht, zum 
Bebuf einer wichtigen Mitthbeilung dem 
Batergeigneten innerhalb vier Wochen feis 
nen Yufenthaltsort anzujeigen. Den 
1, DOM. 1858, %, Edhmidt, Eelretär, 
Rotheſtrehe 16, 


„ Kaufmann 3 


" 


* 


1840 


Gustav Hübler, 


Gde der Calwer⸗ und langen Strafe 
iu Stuttgart, 
empfiehlt fein voRfländig audgeräfteted Bar 


ger in: £ 
it. ind. Hut: und Stüderzuder, 


Für Lehranstalten! 


uttgart. Nahflebende Werte aus 
dem Beriäne von KarlHoffmann, mweide 
Durch Gediegenheit der Bearbeitung länaft 
fehr vortbeilbaft befannt find, und ſich lets 


auf dem 
* Bücherlager von 





















“ . ava:, Surinam: und Wtocca: 
Ferdinand Steinkopf, saffer, 

(Kronprinzstrasse Nr. 38.) (gelbe und —— — beſonders preit» 
mwer:b). 


vorrätbig finden, konnen zu erneuerter Be: 
abtung mit Zuperfiht empfohlen werden : 
Breymann allgemeine Bausfonftruftionds 
Lehre, mit befonderer Beziehung auf d. 
Hochbauweſen; Erfter Band: Ronjtruf: 
tionen in Stein; mit 86 Bigurentafeln. 
2. Aufl. 1856. 7 fl. — Bmweiter Band: 
Konflr. in Holz; m. 98 FigurentfIn. 2, Aufl. 
1857. Tl. 30 fi. — Dritter Band: 


Schwarzen und grünen Tber, 
darunter namentlib eine ausgeieihnete 
Sorte Pecco mit Blütbe a2 fl. ww in per 


Pfund, 
Chocolade von Gebr. Waldbaur 
-zu den Babrilpreifen. 
Wachstöde und achsferjen 
in verfhbiedenen Karben. 


Babd:, ee und Pferde: 


‚in Metall; m. 97 Figurentafeln. dhwänmme 
er "1358, 7 A. — ae im f&bönften Gorliments von 6 bis 5. 
3. — u, 
Bayen Gewerbe-Ehemie; nach bem —— ſowie in anertannt ausgejeihneter Güte 
bearbeitet dv. Dr. v. Fehling. Mit 19 fit. Fri. Kampenol. 


Holzfchnitten; 2. vielfach vermehrte Aufl. 
1852. 5 fl. — 

Eiſenlohr Lebrb. d. Phyſtl; m. 554 Holz: 
ſchnitten. 7. verm. Aujl. 1857. 4 fl 30 Er. 

uber Mechanik für Gewerbes u. Hand» 
werfer- Schulen; m. 387 Holsjchnitten. |5 
1854. 2 ji. 30 fr. 

Poppe Bolts-Gewerbölehre nach den neuer 
fen Bortfihritten in den techniſchen Ger 
werben; 7. Aufl. bearb. von Wagner. 

_M. Holzfchn. 1855. 5 fl. 24 Er. 

Berghaus allgemeine Länder- u. DVölfer |} 
funde; 6 Bde. m. Stablftihen. 183746. 


Beltelungen werden forgfältigit effeftuirt 
und die Wreife nah Quantität aufs Bil» 


tigfie geftellt. 
(tt 2 
Billigfte Stäglih erfheinende Moden» he 
Zeitung, melhe jedesmal ein fein Si 
‚ tolorirte® Pariſer Wodetupfer entbält! 


Pariſer Moden:Poft. N 
& 


ne 


Zeitung für die elegante Welt. 
Kedaltion: 

Tb. Drobifh und D. Birndt. % 
Woechentlich 1 Heft mir 177, Bogen Zert, X 
einem feinen Modetupfer, aroßer Mus 5% 
ftertafel ıc. — yo vierseliäbelih 

T. — 


18 fl Pan fl. ft ſoeben eingetrof» \ 
— en in * 
LEittrow d. Wunder des Himmels oder ge |SE P { 

meinfafl. Darfelung d. Weltfpfemb; Are] krane Köhlers Buchhandlung, f 


neu bearh. Auflage. 1854. 4 fl. 30 fr. — if 
Deffen Ulas des gefliinten Himmelé; 
2. vermehrte Mufl. 1954. 1 fl. 48 Ir. — 
— Deffen vermifchte Schriften; 3 Bde. 
1846—49. 9 fl. — Defjen Geſchichte 
d. induftiven Wiſſenſchaften, nach Whe— 
well bearbeitet; IBde. 1840—41. 8fl. blt 

Bromme Atlas zu Alex. v. Humboldi'eé 
Kosmosin d2folor. Taf.; 1854. 14 fl. 24 fr. 

Blafer Schulatlad d. neueften Erdbeſchrbg. 
in 30 folor. Karten; 8. Aufl. 1858. 1fl. 
43 kr. — Deſſen topiſch⸗phoſttal. Atlas 
in 18 folor. Blättern; 2. Aufl. umgearb. 
von Bromme; 1855. 4 fl. 30 fr. — Des 
fen Hanbatlad in 283 folor. Blättern; 
A. Aufl. 1857, 2. 4287. — Deffen Taſchen⸗ 
atlas in 26 folor. Blättern. 1855. 36 fr. 

Schmidlin populäre Botanik; mit 1600 
folor. Abbildgn. 1857, In Leinwd. geb. 
10 fl. 48 fr. 

Nebau Volks: Naturgefhikte, 4. Aufl. 
on. 523 Abbild. neu bearb. von Bromme. 
1857. 7 fl. 30 fr. 

Bollmer volftänd, Wörterb. d. Myibologie 
aller Völker; m. 120 Steintafeln. 2. Aufl. 
umgearb. von Prof. Kern. 1851. In Lein— 
wand geb. B fl. 6 fr. 

Grieb englifches und deutſches Hanbwörs 


Konıgöfirafe 56. 


ei 
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Erklärung und Geſchãſts 
Empfehlung. 


Um dem Gerücht, als bätte ih mein Ge⸗ 
ſchäft aufgegeben, zu begtanen, febe ib 


EEE 


ip im Gegentheil meine Gefhäftseinrihtung 
erweitert, mein Maarenlager, namentlich 
in Kafferolen, 


allen ju meinem Fach aebörenden Urtikeln 
vervollftändigt hate, worin ib mid mie 
auch in Dampfeinribtungen jeder Urt bies 
mit beftens empfeble. 
Hofkupferſchuidb Kaften, 
Holiftraße Wr. 8, 
&tuttgart. ' 
Fayence-Vefen-Empfehlung. 
Der linterzgeihnete empfiehlt feine längſt 
z befannten praltifben braunen und 
weißen Defen in jeder beliebigen 
Größe und Deffind. Auch verfertiat 
er die beliebten Rayencelohofen nad 
“Weltellung; aud werden eiferne Defen ges 
gen Kauf angenommen, Alle Reparaturen 
werden eben fo pünktlih als bilig ausge: 
fübrt, aub dad Wuffesen und Yudrußen 
von eifernen Defen mird prompt beforgt, 
womit fib boflid empfiehlt 














terbuch; 2Bde. 4. Aufl. 1853. 12 fl. — Ehriftoph 
Zauper Anleitung zur Dichtkunſt; m. Ver- — a TA —— —— 
wort v. Böttiger. 2. Aufl, 1851. 14. Stuttgart. Der Unterzeignete em: 


pfieblt beim Herannaben ber 


12 fr, — Dejjen Unleitg. zur Rede— 
funft; 2. Aufl. 1851. 54 fr. 


Wirth Geſchichte d. Deutſchen; 4 Bde. er Le 

BE Aufl. 1853. 5 fl. 24 fr. A HE ——— 

. ammlung ausgewählter griecifiher und aitenwürfte :c, nebſt geraubten un 
römischer Klaffifer, verbeutjcht von den len elften, Eameinimeiger, 


berufenften Ueberfezern; (3. B. von Ober: 
Stublenrath Dr. v. Roth, den Profeifo- 
zen v. Elef, Donner, Eytb, Haakh, 
Mörike, Rieckher, Binder, Dr. Not: 
ter u. U.) 73 Lieferungen. 185459. 
Jede einzeln im Subftriptionspreife von 
12—45 fr, 


Hirfhftrabe Nr. 24. 
Stuttgart. 


Zebrlings: Gefuch. 

In ein fehr gangbared Buchbindergeſchäft 
einer benahbarten Dberamtöfladt wird ein 
qut erjogener junger u 5 in die Lehre 
aufzsunebmen gefubt, Minfragen befördert 
Binder, Lindenfiraße 15. 


. D 


mich veranlaft, ergebenft anzuzeigen, daf|, 


Geleeformen und Befrores |, 
ned: Mafhinen bedeutend vermebrt und mit]! 


erbiizeit Die beliebten 
franffurter und 
affel Leber 

e 


Stuitsart. unterleichneter fu 
bid 15,000 Etüd aut bemurzelte A 
mige Rofenmwildlinge ju kaufen um 
jablt für (bone abgebärlete Etämme gut 
reife; ebenfo a Taufend groß: un 
fleinblutbige Gentifolienrofen, qautbu 
wurzjelte Stode, Die Eträuder find ba 
meinem Gefbäftsführer der Baumfcdulen, 
Herrn Schäfer in Berg, abiultefern. 

. ör. Walter, Handeldgärtner, 


@tuttgart, HAIHIEPR. 
i&berbeit 


qute bopotbetarifde 

Br nee 6000 fl, aufjunehmen ges 
ſucht. inträge befördert 

Kommiffonär Gafta, Heufir. Rr.?. 

Etuttgart. ' 


Aufnahme: Gefuch. 
Eine 0 Jahre alte Waife, von guter fu 
milie, melde in allen Saußhaltungsger@är: 
ten erfabren ift, wünſcht in einem große 
ren Haudmefen YAufnabme zu finden, mo 
felbft ibr zu einer ihrem Witer angemeit 
nen Zbätigleit Geleaenbeit geboten it, 
Man itt bereit, für Koft, Logis sc. eice 
Entfhädigung von 100 fi. per Jahr zu at 
ben, wogegen verlangt wird, Daß fie wie 
ein Glied der Aamilie behandelt wird. Zul 
gefänige fbriftlide frankirte Anfragen, mıt 
. P. verjeben, poste restante Etuttgart, 

wird gerne weitere Auskunft ertbeilt. 

Stuttgart. 


“- 
Flaſchner-Geſuch. 

Ein ſolider und tächtiger Arbelter finde 
ſeglend dauernde Beſchsſtigung und quten 
Verbienft bei Earl Baudiftel, 

Etuttgart. [Lebrlingsaefud.) Ein 
biefiger Wundarzt wäre HL DR 
mit den nothigen Vorktenntnifen begabten 
jungen Menfwen in die Lebre u nebmen. 
Bei dem baldigen Beginne der Borlefungen 
follte der Eintritt in kurzer Zeit gefcbehen. 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Dr. Bro 
mann und %. Hirtlin, Konigsftraße ©. 

EStuttaart. [Gefuhb.] Ein mir be 
fannter tüdtiger Kaufmann, welder der 
franzefiiben Sprade ganz mädttg ift, un) 
ber bemnähft über feine freie Zeit verfu: 
gen fann, wünfdt für ein größeres Hand» 
\ungöband Befdhäftsreifen zumaben, Dis: 
faljige Unträge übernimmt 

Suftav Habl 
















a Zu 
2 — tat 


e en [öOffene Eommiß. 3 
elle.) Für ein Agentur, Kommif; 
 fiond+ und Woarengefbält auf biefi- ) 
gem Plaze fuhbt einen angebenden, & 
x, gut empfohlenen Gommid, ter ih} 
se beinahe ausfhließlib mit Comteirars 
beiten zu befaffen bätte, das Kommif- # 
miffiond» und Geldgefhäftäbureau 
Louis Motbmwang, 

Kanzleiftrafe Wr. 8. 


— — 






t 
l 


von 













2 Caunftatt. 
j oeie-Geſuch. 
ein techniſches Fadrikgeſchäft 
wird ein routinirter Kaufmann als 
Aſſecie geſuht. Derfelbe bätte bie: 
kaufmänniſche Leitung zu übernehmen 
und follte zur größeren Ausdehnung 
diefed rentabeln Geſchäſtes eine Kas ; 
pitalsinlage von SOW bis 10,000 fl. zw 
machen im Etande ſeyn. Näbere Yusı 
kunft ertbeilen Krauß und Leicht. 
Gannflatt.[(Gefundener Ring.) Ein 
ſchwerer goldener Fingerring, welder in der 
Mäbe von Berg gefunden wurde, kann bei 
Frau Haas gum Haafen abgefordert werden. 
Cannftatt. BAR IR 
Mehrere Kapfübrlinge und Heinere 
Fafhben von 5, 4 und 2 mi mwer- 
den nähften Mittwoch den 13. Ol⸗ 
tober, Nadbmittagd 2°, Uber, ım 
Yuffteeichb verfauft bei 
Kaufmann Etrodtbed am Babnbof. 
Holsgerlingen, D.4U. Roblingen. 
[®efug junger Zußbtfarren.) ZRür 
den bieligen Farrenftall wırd ein 
1—l’zjäbriger fdhoner junger 
Farren, unter IImfländen aud 2, 
aefubt, und franfirten Anträs 
gen unter Ungabe des nähften Preiſes ent» 
gegengeſehen. Schultheiß Wanner. 


Sieru Blatt I, Eeite 1833—1836 ) 
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zeich auß, welcher die Melt erfchütterte, 
und von den Drangfalen der Kriege, welche 
aus ihr bervorgiengen, fo febr auch afle 
heile Deutjhlands darunter gelitten haben, 
wurbe fein Staat ſchwerer getroſſen, ald 
Deftreih,. Sein Haushalt wurde zerrüttet, 
feine innere Entwidlung gewaltig gehemmt, 
Inzwiſchen brach auch dat h. römifche Reich 
yeutfcher Nation zujanmen. Deftreich zog 
Th auf ſich ſelbſt zutück, und es trat eine 
Periode ein, in welder feine Beziehungen 
ju Deutidland minder innig wurden, als 













regein getroffen merden, 


Bauern-Gmanzipation bie 
Grundbefizer verleiter, 


Nach der Rückteiſe des Kaiſers follen Maf- 
um dem Mif- 
brauch Ginhalt zw thun, zu welchem bie 
fleinen 
Nah dem be— 
Rebenden Gefez dürfen dieſe au jeder Zeit 
von ihren Bauern eine beliebige Anzahl für 
dad Heer liefern und empfangen dagegen 
Nelrutenquittungen, bie fie mit 1000 bis 
2000 Rubel Af. an jolde verkaufen, bie 
ſich von der Rekrutenpflicht bei vorfommene 
ber Reftutirung befreien wollen. Dieje Flei« 


in irgend einer früheren Zeit. 


senden Gefahren bejlegte. 


Deftreihd zu Deutſchland gepflent. 


jatte, 


ch mit freubiger Theilnahme beobachte. * 
(Bien. 3.) 
4 Bien den 5. Dt. Aus 


Anifche Gefandte bat um neue Inftruftios 
en nach Kopenhagen gejcdhrieben, wodurch 
edoch aller Wahrſcheinlichkeit nah an ber 


Sachlage nichts geändert wird. Dan fpricht 
avon, daß dad dänijche Gouvernement aber« 
nald den Verſuch gemadt bat, den Rai 
ser Napoleon zuveranlaffen, zu Gunften 
er bänifhen Politik zu interveniren, obne 


ab jedoch diefer neuefte Berfud einen beſ— 


eren Erfolg gehabt hätte, als bie früher 
u demfelben Zwecke in Paris und Peters 
urg angewendbeten Bemübungen. — Graf 
S5chaafgotjche, der den Mandvern in 
Barihau beigewohnt Hatte, if geftern 
nit feiner Begleitung wieder von bort zur 


ückgekehrt. 


Wien den 7. Ott. Es wurde ein neues 


Refrutirungspatent ofſtziell heute fund» 


emacht. Die Dienſtzeit bleibt auf 8 
sabre feſtgeſtellt. Die Dienftpflictig- 
eit aber dauert vom 21. bis 27. Jahre, 
1fo 7 Jahre. (Tel. Botſch. dv. Allg. 3.) 
Aus Oberöftreich den 5. Dt. Der 
Yaifer und die Raiferin trafen geflern 
m 4', Uhr Nadmittags von Wien in 
fehl ein. Tags zuvor find dort die Fat 
trin Karoline Augufte und Prinz Karl von 
Japern, 2. d. der Fürft von Thurn und 
sarid mit Gemahlin, der Prinzeffin Helene 
a Bayern, angekommen, Seit dem 30, 
. M, weilt dafelbit auch die Frau Ergbers 
again Marie Glementine, Prinzeſſin von 
zalerno, und die Frau Kerzogin von Au: 


ale. (Allg. 3tg.) 
. Rußland und 


olen. 
St, Petersburg den 28, September, 


In unfern 
Zagen bat ſich ein neuer Sturm erhoben, 
and wieder wurde Fein Land fdhwerer dar 
son betroffen ald Deftreih. Aber in ber 
Stunde der höchſten Noth bat die Vorfer 
yung und einen Keiſer gefchenft, der mit 
yem Muthe jugendlicher Zuverſicht die dro- 
Mit feſter Hand 
bat er die auseinanderfallenden Theile bes 
Neiche® enger wieder verbunden und mit 
veijer Sorgfalt zugleich alle Beziehungen 
Nicht 
wur auf dem Gebiete der materiellen Inter 
eſſen find wichtige Schritte gejcheben, um 
sie Ginigung immer mehr berzuftellen, fons 
yern auch auf dem Gebiete geifligen Stre: 
send ift ein Wechſelverkehr wieder entjtan« 
ven, wie er feit Jahrzehnten nicht beftanden 
Wie febr dieſer Wechſelverkebt auch 
enſeits der Gränzgen Deſtreichs Anklang 
Indet, bafür febe ich einen Beweis in die 
'er hochanfehnlichen Verſammlung deutſcher 
Bhilologen, Orientaliſten und Shulmänner. 
Die Gemeinſamkeit wiſſenſchaftlicher Beſtre— 
ungen in Deutſchland und Oeſtreich iſt eine 
zdee, -beren fortſchreitende Verwirklichung 













































Frankfurt 
Ind, vor einigen Tagen Depeſchen bier ein- 
jetroffen, denen zu Folge ed nidht mebr zu 
ejmweifeln ıft, daß der Rommiſſionebe— 
icht rückſichtlich der däniſchen Antwort 
ngünflig für die leztere lauten wird. Der 


Boden verbietet, 


(Brſ. Halle.) 
Warſchau den 2, Dft. 


nau, 


abgelehnt wurde. 


gende Nachricht bier eingetroffen. 


aufmarjcirt waren. 


dürftenftatthalter an der Spize. 


der Ehrenlegion geſchmüctt. Prinz Napo- 
ton trug den St, Undreadorden. Wit dem 


Kaifer war der Großherzog von Weimar 


gefommen, geſchmückt mit dem Falkenorden. 
Ruſſtſche Generale trugen franzöfliche Le— 
giondorden und franzöſiſche ruffljiche Orden. 


Eine Tribüne empfing die Damen vom Stande 


und etwa 30,000 Menjchen aus der Stadt 
hatten fi als Zuſchauer eingefunden. ‚Nach 


faiferliche Tafel um 5 Uhr ftartfand, 
97 Uhr Abends am vorgefirigen Tage ver 


lieh der Prinz Napoleon die Stadt, um 11 


Uhr ber Raifer und geflern um 1f Uhr Mor- 
gend ber Grofherzog con Weimar. 
(Brſ. Halle.) 
Tranfreid. 
Paris den 6. Dt, 
Breſt zufolge iR die papſtliche Bulle 
wegen Verwandlung bed Bisthums Ren 


nes in ein Erzbistum von Mom in 


Parid eingetroffen. — Da Herr Murpbp 
nun fünf Schadpartieu gegen zwei ges 
wonnen bat, jo gab Herr Harwig den Kampf 
auf. Zwei andere Schachſpieler, Hylde⸗ 
brandt und Anderjen, Preußen wie Hr. Har⸗ 
wig, wollen nun gegen den Amerifaner in 


die Schranfen treten, — Bonds: 3%, 73, 


85; Gr. Mob. 985. (Rore. Hav.) 
Großbritannien un Irland. 
x London den 5. Dft, Aus Neufund- 


nen, nidt mehr ald 20 Bauern beſtzenden 
Örundeigenihümer zogen es num vor, um 
den Grund und Boden zu behalten, welchen 
fie den Bauern geben müffen, wenn bie He 
gelung der bäuerlihen Verhältniſſe durch— 
geführt wird, dem Staate oft mehr als die 
Hälfte ihrer Bauern ald Rekruten anzubie- 
ven und Duittungen zu fordern. Der Staat 
nahm fie denn aud an und placirte fie theils 
im Heere, theild auf Krondomänen. Indef 
ſieht man fi gendthigt, diefem vom Geſez 
begünftigten Menſchenhandel einen Damm 
enigegenzufezen, um jo mebr, da ein ander 
ret Geſez den Verkauf von Bauen ohne 


Alles, was die 
antwärtigen Zeitungen über den Reife— 
zwed des Prinzen Napoleon bhierber 
berichteten, iſt theil® erdichtet, theils unge⸗ 
Ter Prinz iſt nicht einer Einladung 
folgend hierher gefommen, fondern um ein» 
äuladen, was indes, mie verfichert wird, 
Prinz Napoleon ift fo 
unerwartet, wie bie feinen Beſuch anfündi- 
Dan 
glaubt, ber Prinz von Preußen hätte viel» 
leicht ohne dieſen überraſchenden Beſuch Tän- 
ger bier vermweilt und ber vorgeſtrigen lez⸗ 
ten Zruppenmuflerung beigewohnt, zu wels 
her auf dem Felde von Vowonski 36 Bar 
taillond Infanterie, 25 Schwadronen Kaval- 
lerie, 64 Gefüge und 4 Sotnien Koſaken 
Bor 1 Ubr erſchien 
Prinz Napoleon, begleiter vom General Fürſt 
Pagstkiewitſch, machte ſich beritten und ſtieß 
zu dem verſammelten Generalftabe, mit dem 
Um 1Uhr 
erjchien der Kaiſer in ruſſiſcher Uniform mit 


abgenommener Parade fuhr der Kaiſer mit 
dem Prinzen Napoleon nach Belvedere, wo 
Um 





Dem Dcean von 


land bringt ber in Galwah eingetroffene 
Propeller vom 21. Sept. die überrafhende 
Nachricht, Die. übrigens am 23. von Mem« 
Dort nad Hallfar telegrapbirt worben war, 
daß das Tau in der Orbnung fei, daß 
von 20. bis 23, Sept, in Trinity Bay be» 
friedigende Signale von Valentia eingetrofe 
fen freien, daß man ſtärkere Ströme fogar 
al® früher hervorgebracht babe. In Balene 
tia waren mittlerweile keinerlei Signale an» 
gelommen, und fo ift es verzeihlich, wenn 
man einigem Zweifel über die Wahrheit je— 
ner Mittbeilungen Raum giebt. Die Limes 
vermutbet, daß man in Valentia mit flärke» 
ren Upparaten (dem Thompfon'ſchen) geate 
beitet hat, und daß dieſe das gewänſchte 
Mefultat erzielt Gaben mögen. Drüben in 
Neufundland beſize man biefe Apparate noch 
nicht, und daraus ließe ſich allenfalls das 
Mäthſel erklären, weßhaib von bort feine 
Signale eingetroffen feien, Uns fcheint dieſe 
Vermuthung fehr fanguinifch. — Der bekannte 
Gleftrifer Hipp aus Bern befindet ſich feit 
einigen Tagen bier, um ein Patent auf 
feine neuen Apparate gu nebmen, vermittelt 
welcher er auf große Streden ohne Relais 
telegragbirtt, Die SubmarineStompagnie 
bat ibm beute einen ihrer Dräbte zur Der» 
fügung geftellt, damit er den Verſuch mas 
he, von bier direkt nach Baſel zu telegras 
phiren. GE liegt übrigens nicht in feiner 
Abſicht, dieſe Erperimente am transatlanti= 
ſchen Tau zu wiederholen, fo lange bie mans 
gelhafte Leitungsfähigkeit des lezteren fort» 
dauert. — Viel Aufjehen erregt bier ein 
Ball, der am Samdtag vor dem Cithytribu⸗ 
nal verhandelt wurbe. Mobert Johnſon, 
ein wohlbabender Ladenbeſtzer, fland ange» 
flagt, feine 7 Rinder verſtoßen zu haben, 
von benen eined, ein Mädchen von 1B Iahe 
en, in Verzweiflung über feine hülfloje 
Lage, fih im März diefes Jahres in bie 
Themſe geflürzt hatte. Es wurde nod le— 
bend aus bem Bluffe gezogen, batte ſich aber 
beim Sprung an einem der Brüdenpfeiler 
fo arg beſchädigt, daß es biß jezt im Ho» 
ſpital lag und auf Belt feines Lebens ein 
Krüppel bleiben wird. Der unmenſchliche 
Vater hatte ſich gemweigert, feine Tochter im 
Hofpital zu beſuchen, und jest, wo es fi 
darım handelt, ob bie Gemeinde ihre Wer» 

pilegung übernehmen müffe, kam der Fall 
vor bie Gerichte. Mac übereinflimmenden 
Ausjagen i diefer Dr. Johnſon ein wohl» 
babendber Mann. Seine Frau, mit ber er 

in Zank und Hader lebte, flarb vor 2 Jah 
ren, und feit biefer Zeit bebielt er feine 

zwei Zönhter (die andern Rinder ernährten 

ſich Tängft auf eigene Hand) nur unter ber 

Pedingung bei ch, dab fe ibm Miethe und 
KRoftgeld zablten. Meichte ibre Arbeit nicht 
aus, um bad geforderte Geld zu zahlen, und 
Elagten fle dem Water ihre Noch, dann ver- 

mies er fle auf die Strafe, d. 5. auf bie 

Profitution; und im gleicher Weife hatte 

er feinen Söhnen wiederholt gefagt, fle 

follten doch zum Dieböhandbwerk greifen. 

Alles das fagte er nicht etwa in einem vor» 

übergebenden Zornausbruche, fondern wie» 

derholt bei kaltem Blute. Die Rinder aber 

ernährten ſich reblich, und Fein Menfd hätte 

mwahrfcheinlich ihren Jammer je erfahren, 

wenn die jüngfte Tochter nicht aus Berzmeif- 

fung den Tod geſucht hätte. Zur Ehre der 

Menſchheit gehört diefer Ball zn den größe 

ten Seltenheiten; aber er beweist doch, daß 

auch Abnormitäten biefer Art zwiſchen Him⸗ 

mel und Erde vorfommen fönnen. Der An« 

geflagte wurde einfimeilen zu einem Monat 

Zuctbaußftrafe verurtbeilt. Die Verpfle— 

gung feines Franken Rindes witd wohl jpä= 

ter zur Sprache kommen. 
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neigte flh dann und kam im eine vertikale 
Richtung; bieh dauerte nur einen Augen» 
blick, denn bald madte cd ich lot und wurde 
son ben aufſchäumenden Wellen verfchluns 
gen, Indem dad Feuer und der Rauch, wie 
aus einem Qulfen, von allen Seiten auf: 
fiieg. Einen Angenblick darauf war Allee 
verſchwunden, aber auch Die Leute auf dem 
Hermus von einer großen Angſt befreit, da 
man eine Bellang befürchtete, daß auch bie 
ſes Schiff von dem Aventin in bie Tieſe 
gezogen würde, — Daß beabſichtigte neue 
Mazzini'ſche Journal zu Genua wird 
nicht zu Stande kommen, weil Mazzini ſich 
dagegen aufgefprorben bat und fein Ver 
trauen aufdie genueſiſchen Republikaner fest. 
Auch die zu Mailand angefündigee Gaz— 
zerta Italiana, welche italienijche Nationals 
beftrebungen im öftreichifchen Sinne vertre⸗ 
ten ſollte und auf den Schuz bed Eriber 
zog⸗Gouverneurs rechnete, wurbe, wie 68 
Ibeint, in Bolge von Anorpnungen sus 
Wien noch vor ibsem Entſtehen unterbrüdt. 
gürfei. 

Aus Konſtantinopel vom 2. Oftober 
haben wir folgende Nachrichten: Die Eiſen— 
bahnarbeiten von Kuſtendſche an bie 
Donau haben begonnen. Philippopel 
ward von einer Ueberſchwemmung beims 
gejudt. (el. Botjch. d. Allg. Zig.) 

Ofſtindien. 

Aus Simla vom 16. Auguſt ſchreibt der 
Sprzialforrefponbent der Times (Mr. Ruf 
jeu) über die unbeimlichen Anzeigen im 
Pendſchab: Die von Manden übertrie- 
bene, von Andern unterjchizte Affaire von 
Dera Iemail Chen hat viel Unrube verurs 
ſacht. Ob die Behörden mehr willen, els 
fe an die große Glocke ſchlagen wollen, 
over ob fie bios bie nörbige Vorſicht ge 
brauchen, gewiß ift, daß Mafregeln getrof⸗— 
fen worben find, um Yabore zu ſichern; ein 
Beweis, daß ed der Plan der Verſchwore 
nen gewejen iſt oder fern Fünnte, ſich jenes 
Buntic® zu bemachtigen. In todtenftiller 
Nacht marihirten zwei Hompagnieen euros 
päifcher Füſiliere ind Fort von Labore, und 
alle dienfitbuenden Gingeborenen wurden 
ahgelößt. Die Bizefommiffire an der Nord» 
weftgränge und im VPendſchab erhielten Bes 
febl, auf dem qui vıvo zu ſeyn. Wr. Burs| 
nes, der Kommiffär, bar ſich von Kuſſowli 
nad Umbalab begeben, und mehrere Arril⸗ 
lerie⸗ und Infanterie» Ofüiziere in Simla|: 
nd befeblige, ungeſäumt zu ihren Regis 
mentern zu flogen. Andererfeits iſt zu ber IA 
merfen, daf einige hochſtehende Offiziere auf 
Nılaub hiehet entlaffen wurden, wad jo aut: 
flebt, als ob man die Sache nicht für be: 
benflich biefte. Die Hauptbebeurfamkeit der |KF 
Sadıe Tiegt darfn, daß cd Siebe, winn!;f " penis Poıbwane 
Malwa⸗Silhe, find, die ih gegen und ver] — — 
ſchworen haben. Gine Empörung der Sifhe 
würde jezt unfere Hertſchaft auf dad Gr 
fäßrlichite bedrohen, und die eigentliche Ge⸗ 
fahr entjpringt daber, daß fle unbejchäftigt |; 
find. Uebrigens baben fie ſich mit Beute 
beladen und haben Grund, für den Augen) 
blick zufrieden zu feyn. Man muß jrdod 
jeden ihrer Schritte beobachten. Dad ent 
waffnete 39. Regiment Gingeborenen-Infan- 
terie, welches bie Berfihmörer zu bewaifnen 
gedachten, ift nach Gealfote befehligt, we]? 
man ed wahrfcheinlich zwifchen ber Kavallerie mir 
und ben Kanonen ber dortigen Brigade eins 
auarliren wind. — In Simla ſelbſt herrſchte 
eine Feine Panik, die Mr. Ruſſell jedoch 
lächerlich macht, Der Grund war folgen« 
ver: Der Rajah von Buffabir, ein Kleiner 
Häuptling in einem an Ginla gränzenpen 
Bezirk, benahm fich eine Zeit Tang jehr um 
betmäßig. Seine Leute plünderten rinige 


Stalien 

3 Zurin ben 4. Oft. Die Gerüchte über 
DMinifterialveränderungen falzen fort, 
unjere politijhen Areife zu beidäftigen. 
Bis jezt iſt aber noch midte darüber ent 
ſchleden, und troz ben täglich wieberfeßren 
den Gerüchten ift man noch gar nit Eınil- 
Tip mit diefer Angelegenheit beſchaͤftigt. 
Der Miniflerpräfldent befindet ſich I eini« 
gen Tagen ‚auf feiner Billa zu Leri und 
Taht die Politik ruhen, dagegen wendet er 
feine Aufmertfamteit auf die Berarhungen 
der Provinzialräihe, melde jezt im vollen 
Gange find. — Die Beforgniffe, weldye man 
im Auslande zu hegeu ſcheint, daß der Gin 
fluß Ruflands unjern ferien Inſtitutionen 
und überhaupt dem freifinnigen Bortjdritt 
in Italien gefährlich werden könne, werben 
bier als chimariſch betrachtet, und in ber 
That zeigt Die Geſchichte, daß Rufland bie 
freifinnigen Inftitutionen nur da, wo ſie ihm 
unbequem find, d. h. in feiner naͤchſten Näbe, 
fheut, — Die Herausgabe der nadıgelaffe: 
nen Schriften Vicengo Giobertils giebt 
in biefen Zagen unjern Blättern Stoff zu 
Iebhafter Polemik. Unter jenm Schriften 
befinden ſich Briefe und andere Unftäze, 
worin lebende und verftorbene Stantämänner 
Wientontd angeariffen werben. Die Elerifale 
Martei ihrerſeiis fürdret Den Ginfluß der 
Schriften des jefuitenfeindlichen Autors, v8 
ift daher nicht zu wundern, wenn verſchie⸗ 
denartige Ginflüffe thärig find, mm jene 
Heraußgabe für einzelne Aufſaͤze zu binter 
treiben. Diefe Bejorgniffe werben in ber 
Preffe laut, und man nimmt als Thatfadıe 
an, was eigentlich mir eine Befürchtung iſt. 
Dieß it bauptſaͤchlich der Fall mit ber Bro- 
fhüre: Risposta si munieipali, welche noch 
zu Lebzeiten ded Antord gedruckt und Die 
beftigften Ausfälle gegen die Dinifter vom 
Jahr 1848, Pinelli und ba Bornida, enn 
Halt. Auf bie Nachricht des plözlichen Io- 
des Pinelli's und der von diefem auf dem 
Todtenbette ausgelprodenen verjöhnlichen 
Morte hatte Gioberti die bereitd gedrudie, 
aber noch nicht in Umlauf gefezte Brojhüre 
unterbrüdt und bi® auf wenige Gremplare 
vernichtet; dieſe befinden ſich nun im ben 
Händen der Erbin, und ed wird die Frage 
verhandelt, ob man jene Schrift in die nad: 
gelaffenen Merfe einreiben und wirder ab⸗ 
druden folle. Es ſollen darin manche in: 
terefjante Aufflarungen über bie geheime 
Geſchichte jener verbängnifvollen Tage und 
über den Eharafter und die Abfichten des 
Königs Karl Albert, nach der wenig günfti» 
gen Auffaffung Gioberti's, enthalien feyn, 
und das Leztere ift wohl das Hauptbedenken 
gegen bie Belanntiachung. — Ueber den 
Bufanmenftoß ber Dampfſchiffe Ger 
mus und Asentin im Kanal von Biombino 
bat man beute nähere Detaild erhalten. 
Bei hellem Mondfhein und bei ganz ruhi— 
ger See fliehen bie beiden Schiffe unser 
feben® auf einander, und es ſcheint, baf auf 
beiden Alles eingeichlafen war. Unter ben 
Bafsgieren kamen einige Priefter am jehlint: 
ften davon; einer derſelben wurbe durch ven 
einflürzenden Maflbaum des Aoentin cr 
fälagen, ein anderer jprang auf das Ver 
bed und erhielt mehrere Verlezungen, und 
zwei fielen ins Meer, mwurben aber ohne 
weitern Unfall gerettet. Die übrigen Pa: 
fagiere wurden ebenfall® gerettet, vitle aber 
verloren bebeutende Werihe. Dan erzählt 
von einem Engländer, der eine Summe von 
20,000 Pfund Sterling, die er baar mit 
fi brachte, verloren haben fol, Schrecklich 
war ber Anblick des Aventin, als er unter 
gieng. Das Schiff harte ſich mir feinem 
Vordertgeit in den Hermus eingebokrt, 


den Gouberneur gehörige Bungalows; er 
verjäunte, feinen rüdftändigen Tribut zu 
bezahlen; er weigerte ſich, einen illegitimern 
Bruder, Futtab Sing, der Sinla zunehmen 
gedacht haben fol, ausdzuliefern, unb wollte 
fich nicht, wie andere Häuptlinge getbar 
hatten, an dem fechäprozgentigen Anlehen 
betbeiligen. Darin waren vielleiht feine 
Vergeben größfler Art, aber ſie verrietben 
einen böjen Siun von Seiten; des jungen 
Häuptling, der den Freuden des Bechers 
ergeben ſehn und für den Glauben feiner 
Vaͤter eine Verachtung hegen fol, bie von 
feinem Hang zu einem religiöjen Gurrogat 
anderer Art bealeifet iſt. Er ſpricht Eng- 
liſch geläufig und iſt jolh ein luſtiger Frei⸗ 
geift, daß er zumrilen in den Tempel gebt 
und alle Gözenbilver zum Spaß auf den 
Kopf ſtellt. Indeſſen ale er nah Simla 
vorgeladen wurbe, um ſich zu rechtfertigen, 
fan er mit einer Schaat von ungefähr 300 
Bergföhnen und Jagerte auf dem Abhang 
bes Gebirgek, bis er unter Dach unb Fach 
fomnten Ffonnte, Er it noch bier, und mar 
vernimmt, dab er eine reichliche Geldent=» 
ihädigung für die zerflörten Bungalowé ge» 
zahlt bat, Dan bat genunfelt, daß feine 
Untertbanen ibm hieher folgen und ſich Jets 
ner Perfon au mei Gott melden politis 
Shen Zwecken bemädtigen wollen, aber es 
bat feine Gefahr, im ganzen Bezirk von 
Buffabir gibt es Faum eine Quntenflinte, 
und die Bewaflnung der Leute beſteht in 
Pfeil und Bogen und Tomahawks. 
Brasilien 

Die braſtlianiſche Regierung bat ein Ge— 
jez zur @infübrung der Civilehe für 
die Nidtfatbolifchen ihren Ständen vorge 
legt. So notbwendig Angefichte ber im 
Jahr 1857 vom römilchen Epitfopat erlite 
tenen Anfechtungen dieſe Inſtitution für Die 
Proteftanten ih, und obwohl fle von ber 1835 
egründeien protefantifchen Gemeinde in 
Ri de Janeiro in einer Eingabe ben Re— 
präfentanten dringend and Herz gelegt ift, 
jo ſcheint dod nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten wenig Nusfiht auf Erledigung der Ans 
gelegenbeit vorbanben zu fehn. Bis dahin 
nögen aljo proteſtantiſche Auswanderer ſich 
betenfen. 
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Zelegramme. 

% Berlin den 9. Dir. Allerböchtter 
Grlaf vom fiebenten erjucht den Prinzen 
von Preußen, die königliche Gewalt bis 
zur Wiedergeneſung ala Regent auszuũben. 
Vrinzlicher Erlaß vom neunten übernimmt 
Die Regentſchajt bis zu Wiedergeneſung in 
Folge köoniglicher Aufforderung und auf 
Grund des Artikels 56 der Verfaſſungkur— 
Funde als dem Throne nächſtſtebender Agnet 
und befieblı verfaſſungegemäß Zufammen: 
tritt beider Yandragsbäufer auf 20. 
Dftober. 


*# Berlin, Samttag den 9. Oft, Der 
Minifter des Innern v. MWeftpbalen 
iſt jeiner Stellung enthoben worden. (Der 
jelbe gehört der dußerſten Rechte an. Er 
Sprach ſich bis im die neueſte Zeit für eine 
Berlingerungder Stellvertretung aus. Stine 
firengen Mafregeln gegen die Preſſe, fein Ver— 
balıen bei den legten Wahlen im Jahr 1855, 
fowie überhaupt fein ganzes Syſtem dürfen 
ale befannt vorauogeſezt werden.) Der Ober 
präfldent von Brandenburg und frübere Fir 
nangminifter v. Flottwell if mit einjt- 
weiliger Leitung des Innern betraut. Ders 
jelbe ift bereits in Berlin eingetroffen. 


* Barid, Samstag den 9. Oft. Nach 
dent Moniteur iſt die Befreiung der Le— 
bensmittelfrabten vonden Schifffahrie- 
zöllen bit Ende September 1559 verlängert. 

* Madrid, Freitag den 8. Dit: Man 


zeformentwurfs als nahebenarftehend an. 


Deutiblan®. 

& Branffurt a. M. den 7. DE. Auch 
in der heutigen Sizung des Bundestag 
ift die holftein-[auenburgijdre Ange 
Legenbeit nidt zur Verhandlung gefom: 
men, wie denn Gegenflände von politiſcher 
Bereutung überbaupt nicht auf der Taged- 
ordnung flanden. Das Hervorragenpfte der 
Eizung dürfte etwa bie Penflonsbewillinung 
an cinige ebmaline fchledwig + holſteiniſche 
Dffziere jenn. Was den Grand der hole 
freintfchen Frage im Allgemeinen betzijlt, 
jo berubt das, mas bie öffentliden Bläner 
über ben Gindrud der legten däniſchen 
Note an den Bundestag berichtet, zum 
größten Theil auf Vermuthungen, denn ber 
betreffende Ausſchuß ſchtint dießmal den Ins 
balı jener Note ſehr geheim balten zu wol» 
Ien, fo daß in fonft gut unterridhteten und 
dem Bundestag nahe lebenden reifen nichts 
Zuverläfjiges darüber verlautet. Wahr ift 
nur, daß die Note am 13. d., an welchem 
Fage fie befanntlich der Bunbesverfamm: 
Jung überreiht wurde, im Allgemeinen ei» 
nen auten Gindruf gemacht, ber jedoch be» 
zeitd in der Sizung vom 15. durch Ginwens 
Dungen ber Geſandien von Preußen und 
Hannover auf ein Minimum reduziert wor 
den iſt. 

$ Frankfurt den 8. Dft, Es wurde 
bereit mitgetheilt, daß tie Bugeftändniffe 
"per jüngiten daͤniſchen Note den bundes— 
täglichen Kreifen nicht genüge. Wie es 
ſcheint, verlangt man deutfcher Seite Auf 
hebung der allgemeinen Verfaifung ber di» 
niſchen Monarchie, während jenjeits nur die 
Suspenflon der Verfaffung für bie Herzog— 
ıhümer Holftein und "Lauenburg zugejagt 
wurde. Sodann wird von dem Bund eine 
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anſprucht. Beftätige fir dich, fo würde 
daraus folgen, daß ſich der Bund neuerdings 
mebr der Hannoberſchen Anſchauung niberz. 
— Das Sendſchreiben des birfigen Ge: 
werbevereins zur Beichidung eines bier 
am 23. Okt. abzuhaltenden Hongrejjee 
finder in ſolchen reifen, die ein gebiegenes 
Urtheil in delkewirthſchaftlichen Fragen ba» 
ten, keineswegt eine günftige Beurtbeilung. 
Man wirft dem Aufruf vor, daß er dat Ber 
ſtehende allzu naio ignorire, zu wenig greip 
bare Vorſchläge made und bie Unfundigen 
mit bod;tönenden Phraſen verblende. 

E Dreßden ven 4. Of. Geftern war 
der lezte Schautag für unjere Runftaue- 
tellung. Sie war am 4. Juli d. I. cr 
öfinet worden und batte troz der Konkurs 
renz mit ber großen Mündmer und ber Ber: 
liner Austellung ed auf mehr als 700 Nu- 
mern gebracht, welche im Bauf des Viertel: 
jabrd ſich fompletirten und drei Machträge 
zum Slatalog füllen. Diejen Katalog ferien 
leitet in angemeffener Weiſe ein Vorwort 
über die Angelegenheiten unferer Kunſtaka 
demie ein. In temfelben it des ſchmerz⸗ 
lichen Berluftes gedacht, den bie Alademte 
dur; das am 17, Die. x. 3. erfolgte Ab⸗ 
leben ihres wirklichen. Mitgliedes Dabl und 
durch den am 3. Dez. v. 3. bier eingetre 
tenen Tod ihres Ghrenmirgliedes Ebriſtian 
Rauch erlitten, ber ſtit 1847 der Akademie 
als Ehrenmitglied angebört. Werner wird 
des empfindlichen, nur ſchwet zu erjezenden 
zung Steinla’&, bed jungit Berforbenen, 
ter Akademie bereitet. Seine bier im Bor: 
wor: noch als unerledigt bezeichnete Stelle, 
ald Vorſtand des Arelierd für Kupferſtech— 
tunft, iſt in diefen Tagen andermeit beſezt 
und dem Vorſtand der Kupferſtichſammlun— 
gen, Prof. Gruner, früber in Rom und 
Heraußgeber des Stichd der Maria Aegpp-⸗ 
tiaca, übertragen worden. Endlich fit ver 
Ernennung des Hiftorienmalerd Gonne zum 
akademiſchen Profeſſor gedacht. Von den 
ausgeſtellten Kunſtwerken ſelbſt bildeten ben 
Glanzpunkt drei Gentebildet von Waldmüls 
ler in Wien, und unter dieſen breien wies 
der einet: die bejchenfte Großmutter, ein 
Bild von wunberbarer Innigfeit und Lieb» 
tichkeit. Die fünf Enkelchen, welde bie 
alte Bauernfrau jo kindlich froh und lieb 
umringen und ihr Geburtstagdgeichenfe an 
bieten, dabinter die Mutter, das Jüngfte auf 
dem Arm, und am Tiſch der Vater, freudig 
dreinjchauend in den Jubel der Kleinen, in 
die Ueberraſchung der Alten: — das ift ein 
ergreifended Stuͤck Bamilienfeligkeit. Die 
beiden andern Beitchge Waldmüllers „Am 
Srobnleichnamsfeite* und „Preisveribeilung 
an Kinder* athmen gleidyfalld den Duft der 
beitern Kinderglückſeligkeit. Gin preitlos 
aebliebenes Kind, dem ein anderes ein Stüd 
Brod reicht, jenes meinend, dieſes tröflend, 
bildet eine ergreifende epiſodiſche Gruppe 
auf dem lezteren, leider nur allzufopfreichen 
Gemälde. Nachſtdem find die Arbeiten Sons 
ne's zu erwähnen, fle waren nur kurze Zeit 
bier ausgeſtellt und find es wobl jest nodı 
in Berlin. Es find drei Bilder: Luther ale 
Mönd; im Kloſter zu Erfurt nad) einer Stelle 
in Rantes Gefhichte der Reformation. 
Der 22jäbrige Mind Hatte fih ein paar 
Zage in feiner Belle eingeſchloſſen. Geine 
Freunde erbrechen die Thüre, finden ben 
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tom Stubium und Seelenkampf Ermatteten 
obnmädhtig ausgeitredt und brachten ibm 
durch das Saitenſpiel wieder zum Leben. 
Das verzüfte Etwachen Yurberd, fein Lau- 
Shen auf die Töne ift der trefflich ausge» 
führte Vorwurf bes Bildes. Gin eigener 
Zufall hatte daß von Gonne ferner aufge» 
ſtellte Portrait Bertbold Auerbachs in un— 
mittelbare Nahe „Schwäbiſcher Aukwande- 
rer“ von Ebers in Schwerin gebracht. Da 
ſteht die ſchwäbiſche Bauernfamilie am deut» 
ſchen Hafenplaz, der flämmige Vater trägt 
das Find in der Wiege auf dem Kopf, die 
Mutter Eniet betenp nieder vor dem Gna— 
denbild an ber Kirche. „Eine Brautfahrt“ 
von Hahn in Düffeldorf, „Sonntagdmorgen 
auf dem babijchen Schwarzwald“ von Halm, 
„Sonntag Abend vor dem Kaufe" von Schi 
in Rarlöıube, „Antwerpener Genrebilder” 
son E. v. Mietersbeim,, „Im Frübling“ 
von Leonbarbi von bier, 3. 3. in Düffel- 
dorf, „eine Hergendangelegenbeit" von Mas 
rie vd. Rouvoog bier u. A. find ale bedeu— 
tende Peillungen im Genrebild beevorzube» 
ben. Schöne Landſchaften haben Aden- 
bach in Düffeldorf, Vier in Münden, M. 
ſtummer bier, Georgi bei Meißen, Na— 
bert und Leu in Düffelborf u. U. beiger 
feuert, Unter den zahlreich eingegangenen 
Arhitefturbildern ift rübmlich bervorzube- 
ben: „das Schloß zu Meifen* von Chou— 
lant bier. Wie immer war bad Porträt 
Mark vertreten, am gelungeniten burd ben 
bieflgen Borträtmaler Gliemann, von deſſen 
r d w njex ĩ Navy 


vir a ‚Iheaterheroen Dan 


ald Morma audgefellt faben. Inter den 
wenigen billorijchen Bildern bemerkenswerth 
war die „Erflürmung der großen Schanze 
bei Boropins durch fächfifche Heiterel im 
Jabre 1812*, melde eine Heldentbat der 
ſaͤchſiſchen Armee in einem lebensrollen gro= 
den Schlachtengemälde verberrlicht. Unter 
den audgeflellten Kupferſtichen ragten her— 
vor ein Ecce homo nach Guido Reni und 
eine Mater dolorosa nad; Carlo Bolce, beide 
geflohen von Prof. Mandel in Berlin und 
in Berlage von Arnold in Dresden, ebenfo 
die Maria Acgyptiaca nad) Mibera, geflos 
ben von Planer in Dredven und in glei» 
Gem Verlag erfhienen. Unter den plaſtiſchen 
Beiträgen ift „Maria mit dem Rinde” von 
Guftav Kietz bierfelbft, dem das Liſtdenk⸗ 
mal übertragen if, rühmlichſt hervorzuheben. 
Hannover den 6. Dft. Nach der neue 
lichen Erklärung der N. Hann. 3., daß es 
zur Dienftanardyie führen müſſe, wenn kö— 
niglihe Diener Vorſchläge der Re 
gierung an die Ständeverjammlung 
zu Eritiflren wagen, fonnte man auf eine 
Mafregel gefaßt ſeyn, bie augenblidlid uns 
fere Beamten alarmirt; Staatdanmwalt von 
Röjfing und Obergerichtsdirektor Rieper 
jollen nämlich wegen ihrer mehrfach erwähns 
ten Slugfchriften gegen die neue Gerichto— 
verfaffuug vom Juſtizminiſter einen Ver— 
weis erhalten haben. (Nat.3.) 
Hamburg den 7. DE. Bu Folge einer 
Anzeige der Herren Dunlop und Ghoalet, 
Agenten der Banderbiltlinie in Southamp- 
ton, jollte das Dampfſchiff Vanderbilt, mit 
welchem man bie naͤchſten Nachrichten vor 
der Auſtria erwartete, nicht, wie urfprüng« 
lich beſtimmt, am 25. v. M., fondern erſt 
am 2. Dftober von Nem-Mork abgeben. Die 
nächte News Dorker reguläre Poft wird übe 
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zigens mit der am 29. September von News v. Sybel zu Mitgliebern, und ben’ leztge⸗ 
Dort abgegangenen Perfia vermurblic am 
Samttag dem 9. d.M. in Lioerpool ein- 
treffen. Außerdem ift noch dad Schrauben 
Bampfichiff Vigo, welches am 23. oder 25. 
Sept. yon New-Mork nad) Liverpool ab» 
geben ſollte, täglich zu erwarten, fowte aud; 
der von Duebee kommende Schraubendam- 
pfer Norib- American, welcher ebenfalls am 
25. September nad Liverpool abgehen jollte, 
ſtündlich zu erwarten iſt. (Auch das Bremer 
Dampfboot Bremen jollıe New-Mort den 
25. Sept. verlaffen.) (Börfenb.) 

Münden den 5. Oftbr. Inmitten des 
längenden Treibens des Jubiliums und der 
Oftoberfefte hat ſich in den befriedeten Ri 
wen unferer Akademie eine wiffenjchaftliche 
Gründung vollzogen, welche in nicht gerin⸗ 
gerem Grade ber nationalen Aufnerfjamfeit 
werib ift. Es war im vergangenen Brüb- 
Ting, als Leopold Ranke in Berlin bei dem 
König Marimilian den Gedanken anregte, 
eine Akademie für deutſche Geſchichte 
zu gründen. Seine Meinung war, daß ne» 
ben den beitebenden Alademieen, welde als 
arbeitende Mitglieder die Gelchrien eines 
Orts und aller Bäcer vereinen, ein In 
flitut dentbar und soffnungereic, jei, in dem 
für ein beſtimmtes Bad die hervorragenden 
Kapacitäten aus ganz Deutſchland zujans 
menwirften. Gin jolder Plan konnte nicht 
verfeblen, das lebhafte Intereffe eined Kö— 
nigs, welcher auf jede Weile den Foriſchritt 
der deutjhen Wiſſenſchaft zu unterflügen 
ſucht, in Anſpruch zu nebmen. Prof. v. 
Spbel erhielt foiort den Auftsag, nähere 
Vorfchlage über die Art und Weije der Ein 
richtung zu maden. In Bolge diejer Vor— 
fhläge beſchloß der König die Errichtung eis 
nener hiſtoriſchen Kommijfion bei ber 
Akademie. Diefe Kommiſſton ſoll aus eis 
nem Vorſtand, einen Setretär, fünfzehn bis 
zwanzig orbentlihen Mitgliedern, von wel— 
hen mindeftend drei der hiſtoriſchen Klaffe der 
Akademie angehören müſſen, und einer um 
beftimmten Anzahl auferordentliher Mit 

lieder beftehen. Der König ernennt die» 
elben für den erfien Ball und bebäls ſich 
die Beftätigung der fünftig von der Kom 
mifften ſeloͤt vorzunehmenden Wahlen vor. 
NIE die Aufgabe der Kommiſſton erſcheint 
die Auffutung und Herausgabe unbefann- 
1er Quellenſtoſſe und die Unterſtüzung wiſ— 
jenſchaftlichet Publikationen aus dem ger 
fammten Gebiet der deutſchen Geſchichte. 
Zu diefem Zweck findet jührlid- eine Pie 
narſtzung der Kommifflon ftatt, bei der zu 
erfheinen den augmärtigen Mitgliebern durch 
eine angemeflene Reiſeentſchädigung ermög- 
licht wird (fonft werben feine Gehalte oder 
Diäten, fondern nur Autorbonorare bezahlt). 
In der Plenarfizung kommen bie wiſſen— 
ſchaftlichen Bedürfniffe und Nufgaben der 
deuiſchen Geſchichtsforſchung und Geſchicht⸗ 
jchreibung zur Sprade, und bie ordentlichen 
Mitgliever faſſen Beſchluß, welde Arbeiten 
im nachſten Jahr durch die Kommiſſion zu 
unternehmen ober anzuregen jeien. Bur 
materiellen Unterſtüzung derſelben ſezt Se. 
Majeflät eine jahrliche Summe von 15,000 
Gulden aus, auf welchen Bonds jedoch von 
der Kommijjlon die bereit® im Gange be» 
findliche Herausgabe der deutſchen Heide 
togsalten duch Prof. dv. Sybel, und bie 
Arbeiten der bisher beftchenden arivali« 
fen Kommiſſion zu übernehmen find. Es 
Fam nun darauf an, noch im diefem Herbit 
eine erfte Berfammlung der Kommiſſion zu 
Stande zu bringen. Indem der König bie 
Bezeichnung des Vorſtandes noch aufſchob 
ernanute er zunachſt die HH. Archivdireltor 
v. Rudhatt, Oberft v. Spruner und Prof, 


























































befahl ſodann die Einladung mehreter aus 
wärtigen Gelehrten, um gemeinſchaftlich mit 
— Statut einer nochmaligen Revi— 
flon zu unterzieben, eine Berathung über 
die zumäcfl vorzunehmenden Arbeiten zu er 
öffnen und Borfchläge über die Auswahl 
der Mitglieder zu machen. (Die Namen ber 
Gingeladenen find bereits früher genannt 
worten.) Die Berfammiung bielt den 29. 
Sept. ihre erfle, den 30. Sept. ihre zweite 
Sizung. Nadı einer erjchöpfenden Disfuf- 
fon ſtellte diefelbe zunachſt als allgemeine 
Zwedcke der Kommiſſion feit: die Herautgabe 
wichtigen Ouellenfloffe® für die deutſche Ge⸗ 
ſchichte, für welde nicht ſchon anderweitig 
Sorge getragen wird; bie Veranlaſſung nd» 
ıhiger oder erheblicher Arbeiten auf biejem 
Gebiete, joweit die Natur ded Gegenſtandes 
jofche Anregungen verjtattet; die Unterſtü⸗ 
zung bervorragenber Werke des Bad, mel: 
de ohne eine ſolche nicht aux Veroͤffentli⸗ 
dung gelangen würden. Man wandte ſich 
dann zu der Prüfung der einzelnen in Anz 
rag gefiellten Aufgaben. Der erte Gegens 
fand, welder bier zur Spradhe kommen 
mußte, war ber bereitd erwähnte zehnte 
Band der Schriften der früheren Rommij- 
fion. Hierauf gelangten die Vorſchläge neuer 
Dunellenpublifationen zu Die kuſſton, und 
die Verſammlung erflärte ſich einſtimmig 
für einen von den HL. Pertz und Stälin 
proponirten Untrag auf bie Herausgabe der 
deuiſchen Städte-Kroniken bed fpäteren Mit: 
telalterd. Die Aufzeichnungen diejer Att 
ind befannilic in großer Menge vorbanden; 
fie bilden inebefondere für das vierzehnte 
und jünfzebnte Jabrbunbert eine äußerji 
werihvolle Fundgrube der manchfaltigſten 
Kenniniß zur politiſchen und Nulturgeſchichte, 
deren Ausbeutung bisher kaum begonnen 
hat; eine planmäfige und einigermaben voll: 
fländige Publikation derjelben wird für vie 
Kunde unferer Vorzeit von dem höchſten 
Interefje ſeyn. Man beſchloß die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten ſogltich über ale Theile 
Deutjchlands zu erjlueden, und jedenfalls 
die gefanmte politijche Blürhezeit der Grädie 
bis in das ferhzehnte Jahrhundert binein 
zu umfaffen. Pr. Hegel, ohne Zweifel der 
eiſte Vertreter der deutſchen Staͤdtegeſchichte 
in unferer heutigen Literalur, erklärte ſich 
bereit, die Leiſung des Werkes zu über: 
nehmen und ber nädıften Plenarſtzung eine 
gebenden Bericht zu erflatten. Sr. Dropfen 
wurde erfucht, einleitende Schritte zu einer 
vollftändigen Sammlung ber hiſtoriſchen Lie⸗ 
der vornämlich des 15. Jahrhunderts zu 
ibun, und darüber im nächſten Jahre zu be» 
richten. Die Fortfezung der Distufiten führte 
zu ber Frage: welche jelbittändige Urbeiten 
unferd Bades durd; die Kommijon anzurer 
gen feien. Hier entwidelte sr. Ranke den 
Wunſch: die deutſche Geſchichte, zunächſt 
von Ehlodovach bis auf Rudolf L, wo mög 
lich aber auch in früherer und jpäierer Beit, 
in ahnlicher Weije behandelt zu jeben, wie 
dieß vor zwanzig Jahren unter feiner Lei— 
tung für Die Periode der ſaͤchſtſchen Railer 
geſchehen if, in annaliſtiſcher Form, nad 
dem Augenmerk auf vollſtuͤndige Zufammen- 
ftelung und kritiſche Sichtung des überlies 
ferten Stoffes — Jahrbücher aljo Der deut: 
ſchen Geſchichte, in Cpochen vertheilt, nach 
einem gemeinſamen Plane durch mehrere 
Berfaffer zu bearbeiten. Die Widtigteit 
eines folden Unternehmens beburfie feines 
Beweiſes, und nachben ber Antragfteller die 
Ausführbarkeit deſſelben näher erörtert karte, 
wurbe fofort beichlojfen, Den. Ranfe die 
Leitung des Unternehmens zu übertragen, 


nannten gum Gefretär der Kommiffton. Gr) Ausführung aufjzufordern. Cine Reih 


und ihm zu eimem näheren Bericht über bie 
e von 
mweitern Anträgen wurden auf die nächſte 
Jabresverfjammlung und weitere Bericht» 
erftattung ausgeſezt. Im ber lezten Gizung 
am 4. Olt. wurde der Gtat des nädhften 
Jahres fegeftelt und zu ber Auswahl ber 
dent Könige vorzufchlagenden ordentlichen 
und auferordentlidien Mitglieder gefchritten, 


(Allg. Btg.) 

München den 7. Okt. Wie die Fond» 
bötin gebört bat, find aus dem Staatönis» 
nifterium des Innern bereits bie erſten, fih 
auf Die neuen Wahlen der Abgeorbneien 
beziebenden Anordnungen an die ſtreistegie⸗ 
rungen erlaffen worden. 

© Münden den 8. Olt. Geſtern Nacht 
bat ein Student aut Mheinbapern bie 
neunzehnjäbrige Tochter bes biefigen Bild» 
bauer Zantinetti auf dem Nachhaufes 
wege vom Theater erfhoffen. Das jhöne 
blübende Mädchen war feiner grängenlojen 
Liebe, mit welder er e8 ſchon feit Monaten 
verfolgte, mit Kälte und dem Bedenfen ent» 
gegengefommen, daß die elterliche Einwilli— 
gung in Die Verbindung nie erfolgen würbe. 
Die Unglückliche, welche fih früber aus dem 
Theater fletd von ihrem Bruder hatte heim» 
begleiten laſſen, gieng geſtern zufällig allein 
nach Haufe, als fie in der Mühe der Slafer» 
nenitraße von dem überjpannten Jüngling 
getroffen und burch einen Schuß in die Bruft 
augenblicklich getödtet wurde, Der Mörder 
bat ſich Heute Morgen bei der Polizei felbft 
geſtellt. — Mehrere Mitglieder der auf 
gelösten Kammer hatten ſich am Abend 
nach dem Erſcheinen des Auflöfungstefreis 
im Saale des Bürgervereins im Augdburger 
Hof zu einem Abſchiedsfeſte vereinigt, bei 
welcher Gelegenheit, wie ſich das von ſelbſt 
verſteht, mehrere Meden gehalten wurden. 
Es il wegen dieſer VBerfanmlung nunmehr 
auf Grund des DVereindgefezed, da eine vor» 
berige Anzeige derjelben bei der Volizei— 
bebörbe nicht flattgefunden hatte, Unterju« 
dung eingeleitet worden. 


reufen. 

Berlin.ven 7. Dft, Ueber bie piefjähr 
rige Beier det Geburtätaged des Kö» 
nigs erfährt die Zeit, daß auf höchſte An—⸗ 
ordnung von Seiten des Militärs ber bes 
vorftebente 15. Dftober gang mie in ben 
vorbergegangenen Jahren dutch Gottesdienſt, 
Barade und Speifung ver Mannſchaften fell» 
lich begangen werden fol. Dagegen werben 
diefmal ale fonft üblichen geraͤuſchvollen 
Lußbarfeiten umd Tanzvergnügen nicht ge» 
flatiet werben. 

Berlin ben 8. Dt. Der König und 
die Königin find heute Morgen bald 10 
Ubr nach Berlin gefommen und haben bie 
Runftausftellung mit einem Veſuch beebıt. 

(Eel. Botſch. der Allg. 3.) 

Berlin den 8. Oft. Die Preußiſche Kor⸗ 
tejpondenz berichtet, ber König babe es 
angemeffen erachtet, daß bid zu feiner volle 
Aänbigen Wiederberftellung der Prinz 
von Preußen von jeztan bie Regierung 
in voller Selbfttändigfeit, nad) freiem 
Ermeſſen, ald Negent fortführe. Berrefe 
fende Veröffentlihungen, wie weitere ver 
faflungsmäßige Schritte, find unverzüglich 
zu erwarten. Die Ginberufung des Land» 
tage erfolgt wahrfcheinlidh zum 20. Oltober. 

(Tel. Borfch. der Karler. 3.) 

Bredlau den 6. Ott. Die Schlef. Zig. 
theilt ein Schreiben des Vorſtandes der bie» 
ſigen fonfitutionellen ‚Bürgerrej= 
jource an deren Mitglieber mit. Es wirb 
darin mir Bezug auf $. 1 des Statuts, mel» 
der die „Verfländigung über die politifchen 
und fozialen Fragen“ als Geſellſchafte zweck 






Am 8. Ofibr. 7 U. Morg, 2 U, Mitt. 9 u. Ib. 
Barom. bei u"R. 26” 11,33 26° 11.08" 27° 0,48 
Khermometer: bödfter + 16.09 nied. * 10,0% 
Brunmnentemprratur. + 11,2” Ausbünflung 38 Wrane. 
Witterung: Gemifcht, Nachmittags und Nachts Negen. 











Württemberg. 


Seine Königliche Majeſtät haben 
vermöge hoͤchſtet Entſchlieſung vom 6. Okt. 
ber Bitte des zum Oberamtitarzte in Mar— 
bach ernannten praft, Arztes Pfeilſticher 
um GEnthebung von der ibm übertragenen 
Stelle mit Beibehaltung bed Ziteld und 
Manges eines Oberamtsarztes gnädigſt ent: 
ſprochen und daß bieburd, erledigte Ober: 
amtsphufifat Marbah dem Oberamtdarzte 
Schwandner in Welzheim feinem Anſu— 
den gnädigft übertragen. 

Unterm 6. Dft. if der ev. Schulmeifter 
Bollacher in Benningen in ben Ruheſtand 
verſezt worden. 

Dienfterledpigung: Das Oberamts— 
phnfifat Welzheim, Gehalt nebeneiner Pferdo⸗ 
Tation und dem boppelten Schreibmateria- 
Iienaverfum 450 fl., Meldungstermin 14 Tage 
bei der Regierung. (St. A.) 


* Stuttgart den 9. Dfibe. Der für 
heute erwartere Rüdgang der Obftpreije 
iſt nicht eingetreten, wahrſcheinlich weil in 
Folge des Megenmetterd der Markt ſchlecht 
befahren war; für einen hübſchen Sad voll 
Luifen mußte immer noch 3 fl. 24—30 Er, 
bezahlt werden. 

F Zübingen den 8. Olt. Der größte 
Glanz des Kometen if num vorüber; fein 
Schweif nimmt bereitd merflih ab. Er nä— 
bert ſich zwar noch immer der Erbe und 
wird erſt am 11. Dftober berjelben am näch ⸗ 
fen fommen, bis auf 11 Millionen Meilen; 
aber die ſcheinbare Grdfe des Schweifes 
hängt nicht blos von der Entfernung von 
der Erbe ab, jondeın ebenfo jehr von der 
Entfernung von der Sonne, indem bie wirk- 
ide Größe ded Schweifes veränderlich ift, 
mit der Unnäberung an die Sonne zus, mit 
der Entfernung von ihr abnimmt. Der 
Scmeif bildet ſich aus der Materie, die in 
Folge der Einwirkung der Sonne aus dem 
Kern des Kometen aueſtrömt. Diefe Aus» 
firömung der Schmweifmaterie aus dem Kern 
war an dem gegenwärtigen Kometen febr 
ſchön zu feben; ſie dauerte noch einige Tage 
nach dem Durchgang durch die Sonnennähe, 
welcher am 1. Ottober erfolgte, fort, bat 
aber lezt gänzlih aufgehört, Die größte 
Länge, welche der Schwelf erreichte, bettug 
mindeſtens 30 Grade, was einer wirklichen 
Länge von ungefähr 7 Millionen Meilen 
entſpricht. Die Jängften Schmweife haben 
diejenigen Kometen gezeigt, weldhe der Sonne 
fehr nahe gefommen find, mie ber große 
von 1843, der in einer Entfernung von nur 
einigen Zaufend Meilen an ber Sonne vor 
beigieng, und mehrere aus früheren Jahr» 
hunderten. Bu diefen gehört unfer Komet 
nicht; in feiner größten Annäherung an die 
Sonne blieb er noch 12 Millionen Meilen 
von ihr entfernt. Der Komei gleicht Hierin 
dem von 1811, deffen kleinſter Abſtand von 
der Sonne 21%, Millionen Meilen betragen 
bat, Diefer leztere hatte zwei Schmeife, 
die durch einen dunfeln Zwiſchentaum von 
einander und von dem Kopfe geirennt war 
ven, jo daß lezterer fast ijolirt innerhalb ber 
Schweife ſtand. Eine ähnliche Bildung 


1818 
Shwäbifche Kronik, 


der 10. Dftober 1358, 


I. Blatt, 











Witterungdbeobadtung von Stuttgast. fonnte man mittelft guter Fernzötre auch 
an dem jezigen Kometen wabrnebmen; der 


Schweif war in der Mühe des Kopfes deut» 
lid geibeilt, welche Theilung aber weiterhin 
ſich verlor, und zwiſchen dem Kopf und dem 
vordern Theil der umgebenden Lichthülle 
zeigte ſich gleichfalls eine dunklere Stelle, 
Die gröfte ſcheinbate Länge, welde die 
Schmweife des Kometen von 1811 erreichten, 
war 15 Grade, nur halb fo groß, ala bei 
dem gegenwärtig jihibaren; dagegen war 
bei jenem, ber ſtets viel weiter von der 
Erde entfernt war, ſich ihre nur auf 25 Mils 
lionen Meilen näherte, die wirkliche Hänge 
des Schweifes 20 Millionen Meilen, breie 
mal fo groß als bei diefem, Der fern des 
Kometen von 1811, der helle Punft im Koph, 
war febr Klein, aber von einem um fo in 
tenjivern Licht; ganz baffelbe findet bei dem 
gegenwärtigen Someten ftatt. Der Durchs 
mefler der Lichthülle, welde den Kern ums: 
giebt, war bei beiven nahe von denſelben 
Dimenflonen. Welcher von beiden den gläns 
zendern Anblick dargeboten habe, wird ſich 
nicht ermitteln laffen, da von 1811 feine 
Meffungen der Lichtſtärke vorhanden ſind, 
und die bloße Erinnerung natürlich gar zu 
trügerifch if. Der gegenwärtige Komet ift, 
wie ber von 1811, fein in früberen Zeiten 
Ihon einmal beobachteter. Es ift nicht jehr 
wahrjcheinlih, daß aus den Beobachtungen 
ber biefmaligen Erjeheinung auf feine et 
waige Wiederkehr ein ſicherer Schluß zu 
ziehen ſehn wird; auch bei dem von 1811 
blieb die Umlaufszeit unbeftimmt, obgleich 
dieſer von den Aſttonomen faſt' 1*/, Jahre 
lang beobachtet wurde. 

SI Bom unteren Nedar den 8. Oltbr. 


Ein feltenes Feſt vereinigte geftern die Mit 
glieder der Amtöverfammlung und viele 


Öreunde des Oberamtöpflegerd Erhardt in 
der Oberamtsſtadt Beflgheim. Es galt, dem 
vieljährigen treuen Verwalter des Anıtd 
forporationdvermögens jeine Huldigungen 
darzußringen. Durch einflimmigen Amts 
vergammlungebefchluß vom 17. Juni d. 9. 
wurde dem Jubilar Untspjleger Erhardt ein 
üilberner Pokal zu verehren beſchloſſen. 
Geſtern wurde nun in der Umtsverfammlung 
durch Hrn. D.UM. Müller der Vokal dem 
Sefeierten übergeben, welcher fichtlich fo 
ergriffen war, daß er feine Worte finden 
fonnte, den Dank für die ihm erwieſene 
Aufmerffamteit autzufprehen. Das Schöne 
bei diefem Befte war, daß in der Amtöver 
fammlung nocd 2 Mitglieder waren, die vor 
mebr ald 37 Jahren den Umtspfleger Er—⸗ 
hardt mitwählten, und feit mehr ala 40 Jah» 
ren in Gemeindedienften angeftellt find, 
Weinsberg. Weinmoftgewicdt: Klevner 
95—96 Grad, im Jahr 1857 vom gleichen 
Weinberg 94 Grad, Ruländer 92 Grad, 
1857 96 Grad, mithin diefes Jahr gleiche 
Dualität wie im Jahr 1857, 
—ñ — — —ñ 
Stuttgart ven 9. Oft. [104. Gi» 
ung der Sammer ber Abgeorbneten.] 
Um Miniftertifch der Minifter des Innern, 
der Miniiter der Finanzen, Gine Gingabe 
von Mittelbronn wünjdt einen Staatäbeis 
trag zu Gewinnung von Steinfoblen in dor⸗ 
tiger Gegend. Geht an bie Finanzfommif- 
ion. Der Finanzminiſter hält einen 
Vortrag, wonach er die Nacherigenz für bie 
Gehaltdaufbefjerung ber Dienerbei den Berr 
fehröanftalten, weldhe unter einem bejchräns 
fenden Borbebalte in der Kammer ange 
nommen worden ift, wieber einbringt, und 

































babei im Intereffe des Dienftes eine defini« 
tive_Ginweifung der betreffenden Diener in 
die Gebaltsaufbeflerung verlangt, Wenn 
die Kammer auf ibrem erſten Beſchluß be» 
barre, jo würde die Regierung dieß als Vers 
weigerung ber Erigenz erachten. Der Dis 
nifter des Innern ammortet auf eine 
früber eingebrachte Interpellation Schotts, 
betreffend die Einbringung eines Gefezee- 
entwurfs über Die Befeitigung ber Treppe 
und Ueberfahrtörechte. Das Minifierium, 
lautet die Antwort, werbe ſich neben einem 
ſolchen Gefeze auch mir einem damit im 
Zufanmenbang fiehenden Geſeze, betrefe 
fend die Güterzufammenlegung, befaſſen. 
Schott entgegnet, dann werbe die Sade 
noch lange nit zur Erledigung fommen. 
Der Minifter des Innern beanimortet 
ferner eine Interpellation Schnigers, bes 
treffend das Recht der Gemeindebehörben, 
bei Verpachtung der Jagden aud einem 
Minderbietenden den Pacht zuzuweiſen. 
Schniger fragt, ob eine Weifung an bie 
Oberämter ergangen fei, welde dieſes Recht 
in Frage flelle oder bejchränfe. Der Mini« 
ler verneint dich. Den Gemeinden, jagt 
er, werde einfach bie offenbare Willkür 
nicht zugegeben, — Mori; Mohl if 
von ber heutigen Gizung dispenſttt. — 
Die Zagedorbnung führt auf den Bericht 
der jlanttrechilichen Kommiſſion über bie 
Beſchwerde des Buchdruckereibeſtzers Was 
chendorf, betreffend die ihm ald Verleger 
des Tagblatis der Beobachter rriheilte, 
von dem 8. Geheimenratbe beftätigte amt» 
lidie Verwarnung. Meferent: Sarmwen. 
Der Bericht wendet ſich vorzugsweiſe zur 
Erörterung der Frage, ob $. 4 der K. Bers 
ordnung vom 7, Jan. 1856, durch melde 
ber Bundesbeſchluß vom 6. Juli 1854 pus 
blizirt worden ift, und auf welchen bie er= 
gangenen Verfügungen gegen den Beobadhe 
ter geftügt werden, in rechtlicher Wirfung 
ſteht. Es bat die Mehrheit der Rammer 
dem Vundesbeſchluß und der K. Berorbnung 
vor erfolgter Verabſchiebung mit den Stän- 
den feine gejezliche Kraft beigelegt (in der 
74. Sizung wurde nänlid mir 56 gegen 26 
Stimmen der Beſchluß gefaßt: die K. Res 
gierung zu bitten, auch die preßpolizeilichen 
Beftimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 
6. Juli 1854 zur Händifchen Berabjchiebung 
zu bringen), und da die in Frage ſtehende 
Verfügung lediglich auf dieſe J————— 
geftüzt iſt, jo erſcheint zufolge bes Berichts 
ſchon hiernach die Beſchwerde ald begrüns 
det, indem ber F. 4 der K. Berordnung die 
biöher dem mwürttembergifchen Rechte fremde 
Beihränfung der Preßfreiheit duch bie 
Konzefflonsentziehung im Aominiftrativwege 
eingeführt hat. Gelbft aber wenn der Bun⸗ 
desbeichluß vom 7, Ianuar 1854 an und 
für ſich zu den Bundesbeichlüffen "gehörte, 
welche durch einfache Publikation in Würte 
temberg Gejezedfraft erhalten, jo ſtelle ſich 
$. 2 deſſelben nicht ald eine präzeptive 
Vorfchrift dar (die Einziehung der Konzeſ⸗ 
fiontann.,. auch auf adminificativem Wege 
erfolgen); die Regierung fei nicht vers 
pflichtet, die Konzefflondentziehung im 
Adminiſtrativweg zur Ausführung zu brins 
gen, Wie aber der Megierung bie Berus 
fung auf eine Bundespfliht zur Einführung 
dieſer höchſt einfchneidenden Befugnig einer 
Adminiſtrativjuſtiz nicht zur Geite flebe, fo 
babe eine ſolche unzweifelhaft nur im Wege 
der Gefezgebung eingeführt werden können. 
Daher fiellt die Mehrheit der Kommiſſion 


Blank, Hager, Brodit, Sarmwen) ben 


ammer wolle in Grmwägung, 
daß ſie Die auf Grund des |. 4 dert. Vers 
ordnung tem 7. Januar 1896 von ber k. 
Megierung für ven Nedarkreid unter dem 
25, Mai 1857 erlaffene „erjte amtliche Ber⸗ 
warnung“ nicht ald au Hecht beſtehend zu 
erachten vermöge, die R. Staattregierung 
erjuchen, diejer Berfügung feine weitere 
Folge zu leiten. Diejem gegenüber bat 
Mathes tin Sondererachten abgegeben. Der⸗ 
felbe erfennt ed nicht an, daß cin beſtimm⸗ 
ter Ausſpruch Der Rammermebibeit vorhans 
den ſei, daß die zu tbeilweijer Vollziehung 
Des Bundesbeſchluſſes ergangene Verord⸗ 
nung nicht zu Recht beſtehe. Sofern er alſo 
davon ausgeht, I 

Mecht beitebt, je jcheint ihm andererſeits 
jur materiellen Würdigung der Sache die 
Kenntniß der einzelnen Artifel und Stellen 
der betreffenden Numern bed Beobachterd, 
fowie der dadurch veranlaßten Beſchlagnahme⸗ 
und Unterbrüfungsserfügungen felbit zu 
gehören. Daher beantragt er, vie K. Re 
gierung um weitere Auskunft zu bitten, und 
zwar Durch Mittbeilung ſowohl ber die por 
lizeiliche Beſchlagnahme betreffenden Alten, 
ald der Eniſcheidungegründe des Kriminal⸗ 
fenateß des Gerichtéhoſes in Gölingen. 
Diefem Sondererachten bat in der Kommij- 
jion v. Ries fih angeldloffen. Der Wis 
nifter macht zuerſt die einzelnen Numern 
nambaft, welche mit Beſchlag belegt werden 
find, und deren Beſchlagnahme durch den 
Kriminalienat des K. Gerichtshoſes auf Grund 
des Strafgelezbuches beftätigt werden ill 
Mehrere Abgeordnete wünjchen bie einzelnen 
Stellen, welche ſtraffällig gefunden worben 
find, zu fennen und verlangen die Verle⸗ 
fung derjelben. Der Dinifter animortet, 
auf diefe Weife müßte die Sache zuttſt 
yoieder an die Rommilflen gegeben mer 
den, um auf das Materielle einzugeben. 
Blank erhält das Wort. Er fommt 
aufdie frühere Verhandlung über die K. Preß⸗ 
ordonnanz zuräd und fimmt heute wie 
dort für die ſtändiſche Verabſchiedung. 
Schnitzer: Er mörbte ber Minderheit ent 
gegenbaften, was je denn mit ihrem Uns 
trage zu erreichen bezwecke. Das was jle 
wünfde, wolle er furz angeben. Der Red— 
ner theift mun mit, mie es bei ber Beſchlag⸗ 
nabme durch die Stadtbireftion und bei den 
entiprechenden Grlafjen des Gerichtäbofes 
für den Nedarfreis ſich zu verhalten pflege. 
Wenn man, jagt er, bie ſaͤmmtlichen Akten 
über die betreffenden Nummern erhielte, je 
wäre man, da gar feine Unterſuchung flatts 
inde, um fein Haar klüger als zuvor. 
Was aber die Gültigfeit der Prefordonnanz 
beireffe, fo verftebe er nicht, wie die Min 
Derheir dazu fommen fünne, bieje iezt 
noch als rechtbeftändig zu erachten. Ibm 
fcheine unter diefen Imfländen Dei 
Antrag der Mehrheit die einfachfte Ronie 
auenz des frübern Rammerbejdluffes zu ſeyn. 
In dleſen Maßregeln gegen die Preife ſehe 
er eine Ungercchrigfeit und eine eniſezliche 
Gehäfilgkeit, lezteres jofern man ben Dru: 
der beilrafe, anfiatt den intelleltuellen 
Urbeber. Die Vreſſe leide ſchen lange, 
jle leide jeit act Jahren, feit man bat 
gegenwärtige PMinifterium an der Spize 
zu baben das Vergnügen babe; er wün- 
iche und bofle aber, Daß bie in Preu⸗ 
Fen eingesretene beffere Werbung der Dinge 
auch auf die fleineren Staaten nachwirken 
werde. Gamerer ſucht zunaͤchſt das 
Verhalten des Gerichtähofs bei Beſchlag⸗ 
nahmen zu rechtfertigen, und vermag 
nicht einzufeben, marum Schnitzer eis 
“8 Abnsrmes dasin finden wolle, Was 


Antrag: die 





daß die K. Verordnung zu 


1 £ . „tt E wm. er 2: 


den früheren Kammerbeſchluß über bie 
R. Preßordonnanz betreffe, fo wiſſe man, ſagt 
der Redner, gar nicht, "von welchen Motis 
ven und welcher Intintion vie Mitglieder 
der Kammermehrheit, welche fich nit aus— 
zefprechen haben, audgegangen jeien, Denn 


nabme bittet im Namen der Hinterbliebes 
ven: 9. Friedrich Haag, Buchbind 
mit Fünf arem er, 









Anzeigen für die Weinlefe, 


Befigbeim. [Weinlefe, i i 
meint Beinlee ee 


















betannılich pflege blos über formuliste Ans jeffeiti 
träge, nicht über Beweggründe abgeſtimmt Hirt am Dienstag Den 197 
88 baden auch mehrere Mit d. M., was biemit befannt 


zu werden. 
glieder ibn verſichert, daß jle entfernt nicht 
die Ungältigkeit der K. Verordnung haben 
erklären, jondern daß fie blos um Einfei- 
tung zur ſändiſchen Verabſchiedung haben 
mit jenem Kammerbeſchluſſe bitten mollen. 
Gr wünjct, daß bie Kammer auf den Mebr- 
heit8antrag nicht eingeben möge. Hopf: 
Er trete dem Kommiſſtonsberichte vollſtändig 
bei, daß überhaupt bie K. Preforbonnanz 
vor erfolgter Verabſchiedung mit den Stäns 
ven feine geſezliche Geltung habe. Die Re— 
gierung babe nie und nimmermehr bad Necht, 
auf Grund einer oftropirten Verordnung 
Maßregeln gegen die Vreſſe zu eriheilen. 
Gr frage, was Verficherungen von Geite 
des Miniſters Golfen, daß er die Preife 
nicht fnechten wolle, daß er bie freundlich: 
ten Gefinnungen gegen die Preſſe babe 
u. ſ. f. Vierzig Jahre warte das mirtt. 
Bolt auf die Durch die Verfaſſung garan« 
tirte Preffreibeit. Der Minifter aber jage, 
wenn der Bundesbeſchluß nice vollzogen 
werde, jo ſei dieß eine Berfünbigung gegen 
die Vreffe ſelbſt. Meine Herren, ich Inge: 
bier hört das Komiſche auf und füngt dad 
Tragifche an. Ihn tröfe aber ber Gedanke, 
daß auch der gefeſſelte Prometheus wieder bes 
igeit worden jei. Es werde in den Kammer: 
mirgliedern mit ibm die herkuliſche Kraft 
erwachen, vor welder die Gewalt erliegen 
müfe. Er’ frage, ob man fort und fort 
Gejege oftroniren dürfe, melde fein freie® 
Volk ertragen fünne, Ob die Hegierung 
auf dem Wege der Dftropirung forifahren 
wolle, ober ob jie den Weg der Sejtzge⸗ 
bung betreien molle. Miniſtet v. Linden: 
Ge wife nit, ob er das Auftreten des, 


emadbt wird. Den 7. r 
1858. .„ Oberamt. Müll * 
Cleebronn; Oberamts Bracenbeim im 
Zabergäu. [Herbftanzeige.) Die alge⸗ 
2 meine Weineſe beginnt das 
ier am 
Dienstag den 12. d. M., 
a und fann ſchon am R 







1858. 


Erlendach, O. A. Nedarfulm, [Wein 
beſe betr.) Am nächſtlommenden, Mitt⸗ 
al dh woch den 13. Oktober bes 
ainnt dabier die Weinlefe 
und fann am daraufiol» 
Ai genden Zage ſchon Weins 
Se LEN moft gefaßt werben. Die 
Meinberge And neh ganz belaubt, die Traus 
ben ohne Tadel, und auß der biöherigen 
porzügliden Witterung läßt fib juverlälfig 
die Qualität des 18571 Meins hoffen. 

Schultbeiß Fiſcher. 

Brackenbeim— IWeins 
lefe.] Der Beginn der 
allgemeinen Meiniefe im 
dieweitigen Bezirke ift auf 
Diendtag den 12.d. M. 
VRR feltgelejt meorden. 
Den 7. Oftober 1838. K. DOberamt. 

_ s Dogel, 
Banffena. NR. [Herpfianzeige.) Die 
allgemeine Weinlefe nimmt am Dienstag 

nie: mn den 12. d. M, ihren Un» 
IR, fang, und fauın am Ende 
> HE ter Woche bereits neuer 
ee Mein gefaßt werden. Das 
AR Quantum mag fib_ auf ca. 
12:00 Eimer belaufen. Durd die audgejeichs 
nete Witterung in den lezten febs Wochen 
darf eine Qualität erwartet werden, die 
der ferndigen nicht nachſteht. Ränfer find 
freundlid eingeladen, und wird fchnelle 
PBeforderung unter der Keiter zugeſichert. 









EN 
Arzt 
ur 

















— fomifch oder tragiſch finden) Den 8. —— 

ſolle. Hopf: Beides. (Schluß folgt.) Stadifhultheigenamt. Nid. 
Meil ‚ DM. . 

Nachſchrift. Der Antrag der Kom weil im Be ee ers 


3b beginnt Diendtag den 12. 
AA 2. M., gelbäjtes Quan⸗ 

3 sum ungefähr 300 Eimer. 
4 Die Qualität wird der vor» 
. jährigen aleib fommen. 
Herren Weintäufer werden boflichſt 
Den 8, Dit. 1858. P 

Für den Ehultheiß: 

&emeindepfleger Geiger. 
Angelfingen. [Derbftanzeige.) Um 
’ morgenden Freitag den #. 
I d.M. nun bier die alle 

„gemeine Meinlefe, was mit 
| den Bemerten jur offente 

re lien Kenninie aedracht 
wird, dat dns heurige Bewähs dem feru« 
tigen wenig nachſteben wird und am nädı- 
sten Vontag Den It. d. M. unter den bies 
figen Keltern Moft zu taufen iſt, wozu man 
Ibıe Katıfer biemit einladet. Den 7. Dftos 


mijftonsmebrbeit Gib. o.) iſt mi 
gegen 29 St, angenommen 
[Beribtigung-] Mach Wr. 230 der 
Shmwäb. Krowil fol ih im der Kammerder- 
handlung über die Waifenbänier geiagt ba: 
ben: „entmerer verlange man eine fonfel: 
fionene Erziebung oder aber gebe man von 
der HAntiht aus, dar dad Waiſenbaus die 
Ramilte erſeze, weile die Erziehung vom 
fonfeikonellen Etantpunft geben mine.“ 
Makridreinlidi wollte Der Berichterſtatter 
in Ben erften Worten fagen: eine tenfei: 
fontlofe Erziehung, font bätte ed feinen 
Einn. Am liebrigen verweiſe ih auf das 


Pretofoil, Propft, 
Baden, 
Getorben: Zu Rarldrube den 6. Dft. 
ber großb. Kammerherr und Oberforſtrath 





Die 
eingeladen. 







Kreibere Wilbelm ». Hemmingen, lang’ | ger $853 Gemeinderatb 
jäbriarı Forſtbhranter, Seit 3859 Mitglied Nortand: Stabtfhltb. Deffelberger. 
der Oberfortsehlide, Mirglied der I, Faute ig Mtordbeim Oberamis Brafenheim. 


wer, Der Gentralitelle für dir Landwirth pranzeige und Weinmort feil.] 


ſchaft x. 


(Ber 








nn 
Etuttaart. 8. Hottbeater. 

Sonntag den 10. Oftvber. Auntgehobenes ® 
Yhonnement,.) Zum Wortheil dee Wittwen 
und Waiſen Bentonsvereins Der Mitgalie⸗ 
der der K. Hofbuhne: Don Juan, Ober 
in zwei Akten. Muſit von Mozart. 

Kon. Hoftheater-Inrendan. 


Etuttgart den 5. Dftober 1558. Theil» 
nehmenden Berwandten md Freunden er: 
tbeilen wir die traurige Nachricht von dem 
Tode unferer Ueben Bartin, Mutter, Schwe⸗ 
ter und Schwägerin, Mathilde Hang, geb. 
Springer. Sant und EN wie ibr 
Geben, war and ins Ende, Um file Theil 














tann allbıer ver erſten 3 
fien Wode Weinmot von Arübtrauben, 
deren Ertrag zu 50 bis 60 Eimer gelbäit 
wird, getauft und arfaft werben. i ir Klev» 
ner find bereits Käufe von 2—86 Il. per 
Eimer abgefblofen. Das Erzeuguiß der 
übrigen Traubenforten mag etwa 425 Eimer 
betragen, und fanın aud hieven ſchon vi 
Ende der nähften Woche Weinmoft gefaßt 
werden. Kürmeglicfti nele Beferderung 
unter der Kelter wird fletö geforgt, amd 
werden Die Herren Weinfäufer zu jablrei» 


Stuttgart. 


Winterftoffe für Damen: 
Nantillen. 


ir verlaufen eine Partie der jest fo ber 
* meihen peljartigen Stoffe, weide 
fh vorzugdmweile zu Damenmantillen eigs 
sen, zu bedeuten beratgefesten Preifen, 
wm mit diefem-Wrtifel, weiden mir für bie 
Folge nicht mehr führen, aanzlich aufzu⸗ 
räumen. Gebrüder Reiniger. 

Stuttgart. 


Kunstdünger. 


Um den vielen Unfragen aut Einmal zu 
begegnen, jeigen wir biemit an, dag wir 
von demfelben in befannt guter Qualität 
eine Sendung erhalten, welbe wir per Sad 
von circa 2 Ger. zu 7 fl. unter Nahnahme 


erlaſſen. 

in ertrafeiner Qualität, fomie äten a 
‘ Surinam, Zeylon & Java Cafe 
ı empfehlen in großer Auswahl zu bil» Ir 
 ligften Preifen 


Ä 
Hansen & Haymann. fi 


Dftoper 1858. 
* Gebrüder Backe. 













Stuttgart. 5 
Mocea Cafe 









fen, ale: 
! Buföfin, Paletot Tuch, 
if Satin, ſchwarzes Halb⸗ 
” tuch, Welten 

E und anbere Serrenartifel, welche wir, 
um damit zu räumen, zu bebentend 
berabgefezten Preiſen abgeben. 


| Zang & Seiz. 
623393090984984 3205999260086 

Stuttgart. Zu bedeutend ber: $ 
8 abgefezten Preiſen verkaufe id & 
B3 & 
g & 
: | ; 
& Zulins Duvernoy, & 
© obere Königsſtraße Nr. 51. © 


eine große Partie 
0239930 89809966390926 03885900 













Poll de Chevre, 
wollene und halbwol⸗ 
lene Winterſtoffe. 


Stuttgart. Zu verkaufen:; Aus 
Yuftrag einen gebrauchten Sattel ſammt 
Steigbuͤgel bel 8. Reinbardt, 


Kronprinjfirage Nr. 10. 
Stuttgart. Ein iche gutes 
feböoftaviges Nlapier it zu 
Ic Avertaufen Friedrichsſtraße Nr. 37, 
DEE 3 TDEERDEN. 
Stuttgart. i 


adeneinridhtung von ca. 14,000 fi. 

= febr nabe an der Eifenbabn, in 

Fer) wegen rtöveränderung zu ver: 

; L er et Näheres Urhivitr. Nr. 7, 
jwifhben 1 und 5 Uhr Nam. 

Stuttgart. Ein neues, folid gebau— 

* tes Haus, nabe an der Eifenbabn, 

mit doppelter Cinfabre, aropem 

of oder Garten, was ſich fowonl 

ür eine Herrihaft, ald für jedes 

Engroß» oder Detailgeihäft eigs 

nen würde, iſt Geihäftsveränder 

zung wegen ju verlaufen. Näberes Urchip⸗ 

ſtraäße Mr, 7, zwiſchen 1 und 5 Uhr Mad: 

mittags. 

Stutttgart. Ein Haus in ber obern 

>. Etast mit Benergeredtigkeit ift 

"A wegen beporftebender Abreiſe un: 

21 ter billigen Bedingungen zu ver: 





NH 





il kaufen. Näheres Archloſtraße 
“nd 7, zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags. 


Stuttgart. 


Pariſer Hutſormen 
bei Fr, Kolb, Hirſchſtraße U. 


Ein Gefbältshaus mit! Ps 


1847 
— — In meinem 


uz 74 


iſt eine An, offen, 
Gr. Kolb, Sirſchſtraße 14, 


Stuttgart. (Etelliegefud.) Für ein 
braves Madchen wird auf Martini A Stelle 


ins Zimmer geſucht. Sie bat tas Bügeln, 
Kleidermahben und Brifiren erlernt und 


wird von ihrer jealgen Herrſchaft, auf das 


Bette empfohlen. 
pbienfirage Nr. 36. 
Stuttgart, 


Gouvernante- Gefurh. 


Ein gebilbeted Frauenzimmer von ange 
nehmen Aeußern, Die in der franzotts 
fben Eprabe ünd in der Dufir gute 
Kenntniſſe bat, wird fogleid gelumt. 
Offerte bitter man unter der Ehiffre E. G. 
poste restante abzugeben. 

tuttgart. 


Lebriingsgefuch. 


In mein Weißmwaarengefbäft ſuche ic 


taberes zu erfahren So: 


*| einen jungen Menſchen, der eine gute Schule 


genoflen hat, in die Lehre zu nehmen, und 
bitte Darauf Refleltirende, ſich bei mir zu 
melden, 9. Stadelbauer, 
Büchfenfirafe 12. 
Stuttgart. Ein 


Silberarbeitergehbälfe, 
der gut auf Belted eingerichtet iſt, wird ges 
ſucht bei E. Bohr, Silberarbeiter. 

Stuttgart. 


Ein in der feineren Rob» 


Bun, Baten, Tranfbiren, Rrüdteneins 


maben zjuverläßige Kodin mit 
nifen ſücht bis Martini eine 
träge übernimmt 


a Bleib, 
Gomnaſtumsſtraßoe Nr, 33, 
Stuttgart, 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 

Kür einen braven jungen Menſchen von 
15 Yahren, der feitber die höhere @ewerbe» 
fbuie in Mugeburg befucht bat, ſuhe ich 
gegen entiprebenbed Echrgeld eine Lehr: 
iingsftelle in einem Handlungthaufe und 
ſehe gef. Anträgen entgegen. 

Proi. Rheinhard. 

Tübingen. Dreißlafbnergefellen 


uten Zeug: 
telle. 


finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei 


3. Buffe jun. 
Ludmwigäburg. 


Küfer⸗Beſuch. | 
Zwei folide frarte Küfergeicllen finden bei 
autem Lohn dauernde Bejhäftigung; fol: 
wen, die gut piden fonnen, würde der Vor: 
zug gegeben, bei Küfermeifier Edele. 
Weil die Stadt. 


” ” Fr . - 
Gefuch eines Sägers. 
Ein wo möglich lediger, ar und ger 

wandter Eiger, der au das Delihlagen 
und das Fleinere Geſchirt zu fertigen ver: 
fteben follte, finder bei entiprebenden Bets 
ungen, verbunten mit einem feliden Ehas 
vokter und regem Eifer, guten Lodu und 
dauernde Anſtellung bei . 
Frans DBeder, Müplebenzer. 
Sterdifbingen bet der Eifenbahnitas 
tion Erbab. [Offene tebrling®: 
tesle.] Der Unterzeihnete Tut 
b einen drasen mit den nötbigen 
x a Borlenusuiffen verfebenen jungen 
— Scenſchen in Die Lebre zu nehmen, 
Schacker, Apotheker. 
ulm. 


BE Bi ye 

Eommis: Gefuh. _ 
Ein wiht unbedeutented Kabritgeihäft 
ſucht einen tüuchtigen Gommis, der mit Der 
doypetten Buchführung und Korreiponbens 
ganj vertraut ifl, Au engagiren. Derielbe 
oh ledig, aber in einem geſezteren Alter 
fegn und wird nod befonderd aufeinebüb- 
the Sandichrift geiehen., Hrankoı Diferte, 

mit A. B. bezeichnet, befördert 
Albert Daiber. 
ulm. 


Stelle -Gefuch. 


Ein folide Mädchen, 
Fahre In eimer Spesereis, Duincallieries 
handlung diente, wänfſcht wieder in esmem 
äbnlihen Weihäft eine Stelle ju erhalten. 
Auskunft ertbeilt E 

7,8. Eberle bier. 


Herr 7 
en. [Offene Stelle für 


Goppin . 
fenfiedergehüifen.] Ein 


einen Sei 



















Yızı x 
25 dung Des Beitrags, fowie [onftige Ans 





das ſchon mehrere 


apr, 


tütitiaer Behülfe, der aldbalb eintreten 
Fonnte, findet bei gutem Lohn dauernde 
Berhäftigung. - 
Br Effig, Seifenfieder. 
2 Urab. 
Duchbindergehülfen · Geſuch. 

Ein tüchtiger und ſolider junger Menſch 
findet nebſt qutem Lobn dauernde Belhäfr 
tigung bei 9. Strob, Buhbindermitr. 

Miefenfleig. Inzipien— 
tengefub ded Städtſchulthet⸗ 
R fen und Hülföbeamten 
Rieden, D.4U. Hall 
Stelle: Oefuh. 
Ein junger Menfb, der feine Lebrzeit bei 
einem Notar abfolvirt bat, ſucht 
PEN eine Etelle al$ Bebülfe, mo ihm 
Gelegenheit gegeben wäre, ſich 
weiter ausjubilden und aud mit 
den u rg befannt zu mas 
den, Seine Anſprüche find befbeiden, und 
konn derfelbe als durchaus folid, eingejoe 
gen und reblib mit voller Ueberzeugung 
empfohlen werden. Gef. Anträge vermits 
telt M.B. Berner. 
— — tetet- te tt 
Heilbronn. 
* Menchateler 10 Fr.Looſe, 
nänite Biebung am 1. November, 

a5 fl. pr. Stud, 

x Ansbach: Gunzenbanfener 
7 flLooſe, 


nädbfte Serienziebung am 15. Nov., 
Ja Bf. pr. Etüd gegen Franko-Einſen⸗ 


‚ lebensloofe find zu baben bei } 
3. Koch am Markt. 


Seilbronn. 2 
Sason Limburger Kafe, 
in vorzüglichen Qualitaͤten, bei Ab- 
nahme von Driginalsfliften ſehr bil- 
lig, empfiehlt Heinr. Be. 


„peilbronn.a. N 
Avis fir 





Zaudwirtbe, Bier- 


beauer und Gemeinden, 
Den vielfaben Yufforderungen entgegens 
jufommen, beebren wir und, biemit anju⸗ 
jeigen, daß _unfer neues Spiten von Bo» 
pelwerf für Dreibmafhinen, Pump 
merke, Schrot⸗ und Maiſchmühlen, @irfel» 
fägen Be. angeführt ift, fo wie and unfere 
ameritanifbe Dreſchmaſchine felbfi nah be» 
währtefter Urt, Beide find bier aufgeftellt, 
und laten wir zu deren gef. Befihtigung 
in unſerem Etablifement freundli& ein. 
Ber. Aranto + Anfrsgen beantworten wie 

prompt. SIulins Wolf & Comp. 


G ven ©. 


Breis: Ermäßigung. 
Nachdem das Haus Gibbs in London ib 
in einer Wreisberabfeiung des ächten pe- 
ruanifben Guand berbeigelafen bat, fo 
baden auds wir tmiern Verkaufspreis auf 
sh, 15 fr pr, 300 Pfund ermäßigt. 
Gebrüder Rümelin in Heilbronn. 
Nerenbürg. [An vertanfen.) Eis 
ee men jehr gut gebauten und wes 
if | nig gebraten Leitermagen mit 
Kanhreiten Rädern ıc., XTragfähigs 
teit über 130 Gentner, verkauft 
ref. Pollpermalter Kraft 
J. gold. Ochſen. 
Berg. [Raßvertauf,) Ein 
fepeneimeriges, ſtart in Eifen ges 
sundenes Kauf verkauft 
E. 5 Raild. 
Heilbronn. 


Wein: Dffert. 
Eirsaiz@imer reiner kräftiger 1857r Schiller» 
wein aus quter Lage werden entwer 
(Eder ganz oderaud in tleineren Quan⸗ 
Sr aeltums zu annehmbarem Vreib ver- 
Sauft, woraber näbere Auskunft zu 
ertheilen die Gefälligfeit bat Herr j 
Beinuntertäufer Karl Weifenflein. 


vikktaft 







3 1818 
Die 2. Auflage von 5000 Eremplaren! 


bon dem Volksbuch: 


„Mach der Arbeit«, 


Illuſtrirter Volkskalender 1859 


von 
Heribert Rau, 
Preis 36 fr., 
iſt fo eben fertig geworben, und e8 können mun wieder Eremtpfare von jeder Nuhband- 
Iung bezogen werden. Die cıften 5000 Gremplare waren binnen drei Tagen ver» 
griffen, waß beſſer für das Buch ald alle weitere Anpreifung ſpricht. 


Meidinger Sohn & Comp. in Frankfurt a. M. 


tuttgart, 


Borräthig zu haben in der 


8. HGofbuchhandlu 


Julius Weise in 
Königsstrasse 54. 





Stuttgart. Id erlaube mir, mein 


x * * — 
— ne 








DLOGISCH 


in Erinnerung zu bringen. 


Dafjelbe ift jeden Tag von Morgens bis Abends geöffnet. 
Entrede: 

Ieden Sonntag, Feiertag und Montag . 

An den übrigen Wochentagen . 

Kinder und Dienftboten. . 


Um zablreihen Beſuch bittet 





Stuttgart im Dfober 1858. 


SECGEHEIEELEEEESEETHGSEOELEDLDPIGSHÄSECOEEEBHHTHEEEHLER 
Bei nunmehriger günftiger Legzeit von Zwiebeln empfehle id) 


Hecht bolland. ‚Dlumenzwiebel, 


Hyazinthen, Tulpen, Erocus, Anemonen, Banunkeln, Knifer- 
kronen, Filien, Iris, Gladielus, Amaryllis u. f. w. 
in größter Auswahl und zu den bilfigten Preifen. 


©. Schickler in Stuttgart. 


Breiöliften, wie aud eine Anleitung zur Kultur ber Blumenzwiebeln werden 
auf Verlangen gratid und franfo eingefcict. 


— ———— DRP3BE232222Y7PPAPOIILPEIIIPIPIIH 


d'Amblyſche Aktiengefellfchaft, 


Bon Montag dem 4. Oftober an Fünnen gegen Einſendung der Interimsicheine 
bie Aktien nebit Dividendencoupons im Lokale der Geſellſchaft, Rotbebühlftrafe Ar. 97, 


in Empfang genonmten werben. 
Stuttgart den 30. September 1858, 


I. Plouequet, 


Kronenftrafe Nr. 11. 


Norddentfcher Lloyd. 


egelmäfige direfte 


Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Bremen & YewYork. 


Nähfte Abfahrten am 23. Oftober, 6. 20. November, 


4. 18. Dezember. 
Ueberfahrt3-Verträge vermitteln und näbere 


Auskunft ertbeilen 


Frauk & Schäffer. 
ne Mittelt Segelfchiffen expediren wir Paffagiere nad Mew:}jorf, 
Baltimoore, New:Örlrans u. ſ. w. allmonatlich zweimal über u 2)or 


2239003332235 9957800685% 


Für den Verwaltungsrath 
der Vorſtzende: Dr. Stockmaher. 


Veberlingen. 
auutm 


achung, 
die Verlegung des Meberlinger Frurhtmarktes 
b end 


Die Or, Staatöbehorden haben geflafte 
dag der Ueberlinger Rrubtmartt 
am Mittwoh nunmehr am Dienstag 
der Wobe, und daß der biefige Bieb t 
ftatt am erfien Miitwoch nunmehr am J 
ten Dienstag In jedem Monat ab 
ten werden barf. ntem mir die zur 
öffentliden Kenntn 


bemerkt, daß dieſe Mofregei mit dem 19, 
Dttober d. 3%. ins Leben tritt uns Me 
[2 
tes erfimals am Dienstag den 19, 
tober d. I. Mattfindet, und daß bie 

ſchen Dampfboote ihre da rten darnadb 
reitö geregelt baben. Huf diefe Weife wird 
nunmebr den Zrudtfäufern möglib, 


enma 
Rorfbah wieder aufftellen zu konnen. 24 
Jabrmarkttage bingegen find nicht abgeän» 
dert, und werden die biefür beftimmten 
fünf Wittwoche bis auf MWeitereö beibebal« 
ten. Den 25. Ecptember 1858, 
Dürgermeinsennge 


r 
Rentamt aaalıasıı [Borben- 
verfaufaufdem Etod. m Dient» 
tag dem 19, Dftober d, 3., Rabmittage 2 
Ubr, werden auf der Ebene im qutäberrl. 
. ur er *. t. 
erden auf dem Stod, welbe rößten» 
tbeils zu Baubolj eignen, im ————— 
verkauft, woju man die Kaufsliebhaber bie» 
mit einlader, 
Breib. v. Spetb'fhed Rentamt. 
Beuerbad. [Meinbüttenverfauf.] 
Zwei eibene Weinbütten in ganz gutem 
Zuitande bat zu verkaufen 
Haffner zum Sirſch. 


Ebur. 


Verkauf. 


Um 12. Dftober und an den darauf fols 
genden Tagen mird aus der Maffe der als 
ten Erfparnißlaffe auf dem Wege der of 
fentliben Verfteigerung an den Meiftbie» 
tenden verlauft werden: 

a) Das Eifenbergwerf Bellaluna 
fammt allen damit verbundenen Red» 
ten und den dazu gebörigen es rn 
an giegenfdaften und Gebäulidhteiten, 
einfbliehlib der Wohngebäude, 

Das dereinft zu diefem Werft gebös 

rende Inventar, in verfwbiedenem, febr 

braudparem, meift auf Ehmid+ und 

Gufeifen beitebendem tee und 

e) dad nob vorbandene Sausmobiliar an 

Möbeln feiner und ordinärer Sorte, 

an Wetten mit Matrazen von Rofßbaar 

und von Eeeqraß, und anderen Saus⸗ 
geraͤthſchaſften jegliber Urt. 

Der Bertauf finder in Bellaluna flatt und 
beginnt an dem bejeidneten erften zus 
(Dienstag), Vormittagd Punkt io hr, mi 
dem Bergwerk, Die übrigen bewegliden 
Kaufögegenflände an Werfinftrumenten und 
Hausgerätbihbaften, melde in der Gant 
nadfolgen, werden Hüdmweife verfauft, Bis 
sum Vertaufstag konnen die Kaufögegen» 
ande taglip beiihtigt werden, und baben 
die Liebbaber fid diepfalld an den Yu Is er 
Merier zu wenden. lieber die Kauföbes 
dingungen atebt der Unterjeichnete ſcheift⸗ 
ib und mundlib beliebigen Wuffbluß, 
und wird vorerſt nur fo vıel biebei ders 
merft, daß dad Juventar des Werfed und 
das Hautmobiliar anders nidt ald gegen 
Baarzablung verkauft werden, während der 
Käufer des Bergwerks fammt Liegenfhafs 
ten mit einem tuctigen, fantondangeböris 
gen Bürgen verieben feun mug, fo ferne‘ 
nit zwei Drittbeile des —— 
gleich baar bezahlt werden follten. Endl 
verdient noch befannt zu werden, daf 
fraglibed Bergwerk vorzüglıh zur Gtabl» 
bereitung eianet, wie au vor Zeiten aus⸗ 
gejeihnnete Senſen daſelbſt fabrizirt wur⸗ 
den. Den 28. September 1358. . 

Der Liquidator der alten Erfparniflaffe: 

Dr. Würtb. 


Handlungs:Gefchäft. 

Gin folhe& wird auf dem Lande oder 
Stadt in Bälde zu faufen oder zu pachten 
geiuht und mwollen aefäfige Dfferte unter 
A. D. fco, poste restante Heilbronn gerihtet 
werden. 


b 


— 


Oro. 210. Sonntag 


des Shwäblfgen Merfursd zweite Abtheilung. 


1845 
Schwäbiſche Kronif, 


der 10, DFtober 1858, 


II. Blatt, 








Württemberg. 
Heidenheim. Hr Wabrifant Rapp 
son Göppingen bat auf Anſuchen ded land» 
wirthſchafilichen Bezirkövereing eine Dre ſch⸗ 
maſchine dahier aufgeſtellt. Dieſelbe hat 
wirklich erfreuliche Ergebniſſe geliefert und 
darf bei dem gegenwärtigen Mangel an Ar— 
beitsfräften als ein bedeutender Fortſchritt 
ver Landwirthſchaft betrachtet werden. Ber 
möge biefer Dreſchmaſchine, welde durch 
ein Pferd getrieben wird, wurde mit Bei» 
bülfe von 5 Perfonen, von welden nur 
2 Männer zu fepn brauchen (dad Herbeis 
tragen der Garben, Aufbinden derſelben, 
fowie das MWegichaffen von Strob fönnen 
Meibsleute, ja fogar Rinder im Alter von 
12—14 Jahren verfeben), in 5 Minuten 15 
Gerftengarben, in 5—6 Minuten 15 Haber- 
garben und in 6—7 Minuten 15 Dinfelgar- 
ben gebrofchen. Die Anſicht vieler Land» 
wirtbe gebt dahin, dab bie durch Maſchinen 
aus gedroſchenen Früchte zermalmt oder zer 
drückt werden, dieß ift aber nicht der Ball; 
bie audgebrofchene Frucht war ganz naf, 
trozdem aber nicht ein beſchädigtes Körnlein 
zu finden. Das Strob wurde nicht zerriſ— 
fen, wie dieß bei manden Arten von Drejd;- 
mafchinen vorkommt; vaffelbe bleibt ganz 
und ift zum GStreuen, ba es bälder Dünger 
gibt, und zum Füttern, indem ed weicher 
ift, mehr zu empfehlen, ala das Stroß der 
nit Blegelausgedrofchenen Frucht. Die Frucht 
wird durch biefe Maſchine gehörig ausge 
droſchen und bleibt auch nicht ein Körnlein 


in dem Stroh zurüd. Mit diefer Drefd- 


maſchine iſt eine Obftmahlmühle verbunden, 
durch welche in 15 Gefunden ', Sinti Bir 
nen fehr fein zermalmt werben. (Grenzb.) 

+ Biberad den 7. Dt. Lezten Sonn» 
tag Abends verfammelten fld bie Turm 
Ichrer von Ulm, Waldſee und Ravendburg 
bier mit ihren Schülern, um im Berein mit 
dem biefigen Turnlehrer und beifen Schüs 
lern ein Kleines Zurnfeit, oder beffer, blos 
eine Berfanimlung zu halten. Ohne alles 
Gepränge, wenn nicht zwei Fahnen (Wald» 
fee und Biberach) und erliche Trommler ald 
ſolches gelten jollen, aud obne jede vor- 
herige Befanntmahung giengs von Statten. 
Bon Ulm waren 20, von Walpfee 21, von 
Ravensburg 12 Schüler gefommen, die von 
ben Bürgern beherbergt wurden. Montag 
früh zog die vereinte Schaar unter Trom- 
melſchlag zum Turnplaz. Nach Abfingung 
eines Liedes begrüßte ber Zurnlehrer von 
Diberah die Schüler und belehrte jle in 
furzen Worten über den Zweck der Zujams 
menfunft. Nun wurde die gange Schaat 
aufgeftelt, um unter Leitung bes bieflgen 
Zurnlehrerd Breiübungen zu beireiben; die 
felben wurden recht pünftlich ausgeführt 
und boten, da eine gute Auswahl und Ab» 
wedslung ftattfand, auch für dad Auge 
des Zuſchauers einen neuen und jchönen 
Anblid dar. Hierauf führte der Turnlch- 
zer von Ulm mit feinen Schülern etliche 
Reigen aus, die beſonders Anerkennung 
fanden. Zum Schluß des Vormittags führte 
die ganze Schaar verfuchsweife unter Lei. 
tung bed biefigen Turnlehrers Ordnungé- 
übungen aus, bie freilih Manches zu wün 
ſchen übrig Tiefen, da fle nicht allen Schü- 
dern befannt find, und unter fremder Lei⸗— 
tung audgeführt wurden. Nachmittags ber 
gann dad Niegenturnen, bei welchem der 
Zurnplaz ein ſeht belebtes Bild darbot. Un 
daſſelbe ſchloß fih ein Schauturnen an, bas 


megen Rürze ber Zeit nur an Med, Hoch— 
jprung und Barren betrieben murbe; es 
wurde aber von Vielen nicht nur Tüchtiges, 
fondern auch Schönes geleiſtet. Ubends 
zogen bie fleinen munteren Gäfte ungern 
ihrer Heimath zu. So wurbe am Vors- und 
Nachmittag das Schulturnen nach dem je— 
zigen Standpunft dem Zuſchauet am Auge 
sorübergeführt, und die wenigen Eltern, bie 
anmefend waren, werben über dad Turnen 
anders uribeilen al& feither. Solche Feſte 
ſind's, die dem Zurnfchüler Gelegenheit ger 
ben, ihre Kräfte mit andern zu meflen, zu 
zeigen, wie weit er feine Kräfte und jeinen 
Körper geübt bat, Neues zu jeben und Bes 
fanntjchaften angufnüpfen. Won weit grör 
ferem Werthe aber jind fle für den Turn» 
Iehrer. Gr kann fich mit feinen Kollegen 
beſprechen über Lehrmethode und Lehrplan, 
fieht, wie's ber eine und andere treibt, kann 
fih mit den andern über die Anwendung 
der Spieffchen Methode berather® und dic» 
jelbe fennen lernen. Die Lehrer werben 
bei ſolchen Zufammenfünften mehr lernen, 
ald aus Büchern. Daher baten auch, fo 
viel vernommen wurde, die 4 Turnlehrer 
ven Entſchluß gefaßt, bie K. Dberfchulbe 
börbe zu bitten, für folde Zufammenfünfte, 
teip. Feſte, im Sonmer während derSchul- 
zeit einige Tage Vakanz zu geben. Es if 
wohl nicht zu arorifeln, daß dieſe Behörde 
den regen Gifer diefer Männer für die Sache 
des Schulturnen® durch Erlaubniß der ge 
mwünfchten Vakanztage mit Freuden unter 
fügen wird. Ulm tft als mäcitjähriger 
Berfammlungsort vorgefchlagen, und wir 
wollen hoffen, daß fih nicht nur Schüler 
der d genannten Dite, fondern auch von meb» 
reren unter leitung ihrer Lehrer verfammeln 
werden, 

(Bom Lande.) Der Aufſaz: die Auf 
bejferung der geiftlihen Stellen in 
der Schwäb. Kronik vom 25. Sept. iſt ge 
eignet, den richtigen Gefichtöpunft in biefer 
Sache zu verrüden. Derjelbe ſchreibt einem 
Theile der niebern Geiftlichfeit gegen bie 
Kammermajorität eine Verſtimmung über 
die Ablchung des bekannten Nagel» Dettins 
gerjchen Antrags zu, und fucht die in bie 
fer Verſtimmung liegenden Meinungen zu 
berichtigen, gleich als ob jenen Freien, 
vielleicht weil fie eben die der niederen 
Geiftlichkeit find, die rechte Würdigung ber 
Umftände nicht von felbft zugänglich wäre. 
Man fann dem Herrn Ginfender verfichern, 
daß man allerdings von einer Verflimmung 
in fraglicher Angelegenheit auf dem- Lande 
viel vermerten fann, dab diefelbe aber eine 
ganz andere Michtung nimmt, ald gegen die 
Ranımer oder gegen ihre Majorität bin. 
Dan weiß, dag die Kammer nur aus for 
mellen Gründen abgelebnt, im Uebrigen daß 
entſchiedene Bedauern ihrer Kommijkon, daß 
für die Pfarrgeifilichkeit allein feine Gri» 
genz eingebracht worden ift, getheilt Dat, 
und der nad;träglichen Grigenz," die ber Herr 
Departementöcef in Ausflidt geftellt bat, 
barrt, Der Herr Einſender dagegen ſcheint 
ganz anderer Anficht über bie Sahe zu 
ſehn, ald Kammer und Minifter. Er ver 
tagt dieſe Frage völlig, und zwar auf bie 
Erlebigung der kirchlichen Berfaffungd- und 
jogars Rirchengutäfrage, zweifelt die Ber 
pflibtung des Staatd zu Aufbefferung ber 
geiſtlichen Stellen an, und weiß e8 zwar 
ſehr zu rechtfertigen, daß Prälaten und Des 
kane „bei der befondern Stellung dieſer 
firchlichen Auffihtsbeamten” sine ber Staatb⸗ 





bienerfchaft analoge Zulage befommen ha⸗ 
ben, wünſcht aber, daß, wie Kirchenfachen 
wenigft möglich auf den Landiagen verhan» 
delt werben, fo die Geiftlihen, wie der 
Abg. Reyſcher fage, nicht zu dem allgemei» 
nen Wettlaufe nad dem Staatsbudget bei⸗ 
gezogen würden. Die Vertröftung auf daß 
Kirchengut in jo fehr ein Wedhfel, ad ca- 
lendas graecas zur Zahlung auögeftellt, daß 
man mit ibr nimmer kommen jollte; fie 
fönnte in den Obren zumal öfonomifd) be» 
drängter Geiftlicher wie Hohn Elingen. Die 
Verfoffungefrage wurde allerdings auch von 
etlichen Abgeordneten als präfudicirlid; für 
die Befoldungsfache angegeben. Mit Uns 
scht, Warum in aller Welt ſoll gerade die 
niebere Geiſtlichkelt es büfen, wenn vom 
ganz anderer Seite das Verfaffungstbema 
auf dad Tapet gebracht worben ift, wenn 
bie K. mw. Synode eine ſolche Stellung der 
Kirche und ihres Megiments gegenüber bem 
Staate beantragt bat, bei der die Kirchen- 
diener, dann aber mit ben Pfürrern minder 
Nens auch die Prülaten, zu reinen Korpo— 
rationdbienern berabgebrüdt, allerdings des 
Anſpruchs auf die Beiiteuer des Staats für 
verluftig erklärt werden fönnten? Wiewohl 
auch fo nicht mit Mecht, fo Tange fle neben 
andern weltlichen Verrichtungen, bei denen 
auch Armen» und Ghefahen nicht zu ver« 
Erd, yet ihren Dienft an der Schule 
behalten, abrlich, ed wäre unbillig, wenn 
die Pfarrgeiftlichfeit des Landes dafür her⸗ 
balten follte, daß zufällig ihre Behörde, 
alfo nit fie, die zudem nichts geltend 
zu maden bat, einen flarken Drang geltend 
macht, bie Kirhe gegen den Staat zu fiel» 
len, ihr Gebiet gegen das des Gtantes feſt 
abzugrenzen unb dem flircchenregimente bes 
fimmte Rechte, Befugniffe, Madtvollfons 
menbeiten gegenüber faatlicdhen Beſtaͤnden zu 
teferoiren. Für die Entfcheidung der Sache 
gilt übrigens, abgefehen von sen ſchlechten 
Ausfichten, welche die fog. Autonomie der 
evangelifchen Kirche hat, der Statusquo, 
und biefer ift, fo lange unter den übrigen 
Grigenzen bei der Kammer auc bie des 
Kirhendepartements lauft, ficher nicht ber, 
daß die Angeſtellten der evangelifchen Kirche 
Rorporationsdiener find, deren ſich der Staat 
nicht anzunehmen hätte, jo wenig bie 
Diener der höheren Schulanftalten wegen 
ibrer Nichtſtaatedienereigenſchaft von der 
Aufbefferung ausgefdloffen worden find. 
Zwei Punkte find cd aber, welche nun Ein« 
ſender dieſes der fog. niederen Geiftlichfeit 
felber an’ Herz legen möchte, Einmal 
wenn fogar ein Mobl, fonft gewohnt, Fir» 
chentegiment von Slirdhengenoffen und Kir» 
chendienern richtig zu unterfcheiden, gegen 
eine definitive Erledigung ber Aufbefferungs« 
ſache das Bedenken vorgebracht hat, ob denn 
diefelbe den Staat und die Kammer jo ge- 
wiß berübre, da fa die Kirchen vom Staat 
frei werben mollen, mie nabe Tiegt die Bes 
füchtung, daß die Pfarraeifilichfeit e8 Sei» 
tend des Staats, in deſſen Händen einmal 
die materiellen Mittel für die Kirche Tiegen 
und liegen bleiben, noch übel zu fühlen bes 
fonme, wenn fle jid von einer Zeitjtrömung, 
die auf die fogen. Autonomie der Kirche 
geht, mit fortreifen Tiefe. Sie ficht jezt 
ihon, wie die hobe Geiftlichfeit, font meiſt 
jo kitchenautonomiſch geitimmt, unter ber 
Firma ihres Duafiftaatövienfted ihre wohl« 
verdiente Zulage befommen bat, wie ihr 
aber, weil ibr die ſe Firma verſagt wurbe, 
ihre gleichfalls wohlverdiente und bringend 





nöthige Zulage vorenthalten blieb. 
mwürbe e6 ihr vollends ergeben, wenn fle 
fit) noch mehr als bisher vom Siaat los- 
reifen Tiefe? Möchte aber jezt, wo nad jo 
vielen Erfahrungen das Unklare ſich abElä- 
zen konnte, nicht bloß dieſes Interefje, fon 
dern auch Einſicht und proteſtantiſches Be- 
wußtſehn den evangelifchen Geiſtlichen dem 
Staat nicht ferner entfreuden. Auf ber 
Rirche Taflet nicht der Drud des Staats, 
denn es iſt feine Knechtung der Kirche, 
wenn diefelbe von der Oberkirchenbebörde 
und dem fonititutionellen Landesherrn ſammt 
deffen verantwortlichen Minifter regiert 
wird; damit ift nur, ganz gemäß den rund: 
prinzipien bed Proteftantiemus, dad Laien: 
element mit in bie Verwaltung eingejegt, 
während das reine Summepiäfopat, mit 
oder gar dur; das Konſiſtorium ausgeübt, 
die Laienjchaft geradezu ausſchlöße. Der 
zweite Punkt wäre fur; ber: ber Klerus 
follte allerorten, weil man das Gifen ſchmie⸗ 
den fol, fo Tange es heiß iſt, unvermeilt 
bei Minifterium und Kammer, wie ed be: 
zeitd in mehreren Diözefen geſchah, um 
fein gutes Recht fih wehren. 


u —  — N | 

Stuttgart den 8. Dft. [34. Sizung 
der Kammer ber Stanbeshberren.] 
Die Kammer wird nächften Montag 11'/, Uhr 
mit der zweiten Rammer zu einer gemein: 
ſchaftlichen Sizung behufs der Wahl eines 
Mitglieds des Staatögerichtähofed, einch 
Kontroleurs der Staatsfihuldenzahlungsfaffe 
und eined Buchhalters zuſammentreten. — 
Dir, v. Linden berichtet über die Beritior 
nen, betreffend den Impfjwang; die Kom: 
mijften beantragt, dem Befſchiuſſe ded an 
dern Haufes auf Tagesordnung beizutreten. 
Wird angenommen. Bü v. Wolfegg 


voünjct, dab den Aerzten auf dem ande bei 


Autübung jenes Geſchafts befondere Gorg 
falt anempfohlen werde. Dir. v. Linden 
tbeili mit, daß die Regierung dieh den Aerzten 
fiteng eingejhärft habe. Fürſt v. Wol- 
fegg berichtet über bie Verlegung der Aem— 
terfize im Ofrramte Gerabronn nach Blau- 
felden; die Kommiſſion beantragt Uebergang 
zu Tagesordnung, wie jenſeitt beſchloſſen 
worden. Wird angenommen, ba, wie ber 
Fürft-Präfident ausführt, Nichts gewonnen 
würde, weil ſich Blaufelden nidt eigne. 
General v. Baur berichtet über den nach— 
träglich vorgelegten Por und Telegraphen⸗ 
vereindvertrag, Die Kammer geht zur Ta— 
Hetordnung über, ohne der Buͤte um Bor: 
Iegung folder Verträge zu ſtandiſchet Ber 
abfhiedung vor deren Verdffentlithung bei- 
utreten. — Dir. v. Linden berichtet über 

ie Beſchwerde einiger Bürger von Lauben 
bach wegen Beiziehung zu Brobnden : die 
Beſchwerde foll wie jenjeits abgemiefen 
werden. Prüf. v. Harprredt ſpricht bei 
biefer Gelegenheit die Auſicht aus, daß Ente 
ſcheidungen der h 
ld folder ebenſowenig Gegenitand materiel« 
Ier Beſchwerden bei den Ständen ſehn loͤn⸗ 
nen, als die der erdenilichen Gerichte, wor 
gegen ſich Graf v. Mech berg, den mebrfach 
auftinmenden Neuerungen gegenüber, veran⸗ 
laßt fliegt, auf $. 36 der BU. zu vermeis 
fen, welder ein aigemeine® Beſchwerderecht 
aulaffe, Die Brage wirb mit 22 gegen 6 

timmen an bie Kommijflon verwieſen, 
Welche auch noch über den vorliegenden Fall 
au berichten hat. — Staateminifter v. Gärtt- 
ner berichtet fodann über bie Frebken am 

aufe der Standesherren; für Grbaltung 
derſelbe babe ſich der Verein für Baufunde 
und der Konfervator Haßler audgeiprocen. 

ach einem Gutachten des Oberbauratht 
ind und nach einen ausführlichen Weber: 










































Apninifteatinjuftizbebörden 


1816 


Wie fhlage werben die Maler Pilgram und 
Herdile mit einem Koften ton 17-1800 fl. 
die Erhaltung bewerfftelligen. 


Stuttgart den 9. Dft. Dem in ber 


vorgeftrigen Gizung ber Hammer der Abge— 
ordneten gebaltenen Vortrage des Dir 
nangminifterd entnehmen wir, dab nad) 
ven neueſten Beſchlüſſen ſich für die Bered;- 
nung ded Staatäbedarfd und ber Dedungd> 
mittel folgende, 
Jahr gerechnete Summen ergeben: ordent 
licher Staatsbedarf 13,756,271 fl. 36 Er. 
Einnahmen an Ertrag bed Kammergund 
5,509,305 fl. 15 kr., an inbireften Steuern 
4,300,637 fl. 18 kr., zujamen 10,109,942 fi. 
33 fr,, durch direfte Steuern wären Dem 
nach zu deden 3,646,329 fl. 3 tr., wonach 
aljo eine entjpredhende Ermäjigung ded ur 


im Durchſchnitt auf ein 


jprünglichen Unfinnens auf Berwilligung 


der Summe von 3,930,000 fl. direfter Steuern 


eintreten fann. Bei diejer Sachlage nimmt 
die 8. Regierung an Steuern von Grund— 
eigentbum, Gejällen, Gebäuden und Gewers 
ben ſtatt jäbrlich 3,300,000 fl. nur 3,150, 000jl. 
und ald@kapitals und Renteneinfomments 
feuer ftatt 4 pPCt. des ſteuerbaren Jahres= 
erizagd nur 3 Prozente in Anſpruch, indem 
fie, waß die legigedadhte Sıeuer betrifft, auf 
bie ſchon früher dargefiellte Nothwendigkeit 
einer erheblichen Ermäßigung verjelben und 
auf das entjchiedene und notorijche Mifver- 
bältnik der Steuer aus bem Rapitaleinfon- 
men gegenüber von den Steuern aus Grund— 
eigentbum, Gebäuden und Gewerben bin- 
weist, Da von der Kapital» und Renten— 
einfonmmendfteuer alsdann noch eine Mein» 
einnabme von jährlich 410,000 fl. (ſtatt der 
im urſprünglichen Gtatdentwurf vorgeſehe— 
nen 543,000 fl.) und mit Zurechnung der 
übrigen Einfommensfteuern von 87,000 fl. 
ein Ettrag der ſaͤmmtlichen Eintommend: 
teuern von 497,000 fl, zu erwarten :ift: jo 
würden bie gejammten Einnahmen einen 
Ueberfchuf von jaͤhrlich 670 A. 57 fr. über 
die Ausgaben gewähren. 


Stuttgart den 3. Dft. [103. Gi- 
sung der Kammer ber Abgeordneten, 
Shluf.] Konfeffionelle Tren» 
nung ber Waijenhäufer Dom 
tapitular: Wenn Schott umter 
Hnderem vorgebradt habe, der Staat 
jei Water der Waijen und babe Diejelben 
zu Bürgern heranzuziehen, jo mödte er doch 
fragen, mie denn der Staat eine Erziehung 
zumege bringen fönne ohne die Grundlage 
der Neligion und der Ronfeffion. Es müßte 
nur die Meinung ſeyn, e® liege dem Staate 
nichts anderes ob, ald die Kinder zu 
ſteuerfähigen Staatebürgern heranzuziehen. 
Was vie konfeſſtonelle Erziehung betreffe, 
fo ſei Thatſache, daß man die Intoleranz 
und den Fanatismus nicht auf Seite derer 
finde, welche auf ven Eonfefllonellen Unter: 
fd ieden — Er ſei für die Toleranz, 
welche in Leben Duldung, MWoblmollen und 
Liebe übe, aber zu feiner Kirche folle jener 
treu und fett ſtehen. Nagel für den Ans 
trag der Rinanzfommijften. Ge wühjct, 
dab in Weingarten ſämmtliche katholiſche 
Waiſenkinder untergebracht werden, und fine 
det die Räumlichkeiten der ehemaligen Ka— 
jerne zu Heilbronn binreichend, um fäntmts 
liche evangeliſche Waijenfinder anfzuneh- 
men. Zur Nufbebung der Pariıät erjcheine 
aljo der Bau eines dritten Walfenbaufes 
nicht nothwendig. Schott: Der Aberwiz, 
daß der Fonfejftonelle Unterſchied bei der 
Erziehung im Waiſenhauſe wegfallen jolle, 
jet ihm nicht eingefallen. Gr verlange ja 
nichts andere® , ald daß e3 gehalten werde 
mie bisher, Schniger: Gegen bie Errich- 

























tung eines dritten Sauſes. Die Regierung 
möge aber ihre Unterjuchungen zu Verle— 
aung des Waifenhaufed von hier fortfegen. 
Menn man eine entfprechende Näumlichkeit 
finde, jo könne man, wenn man wolle, alle 
evangeliften Waifenkinder dorthin verlegen 
und ber Verkauf des Stuttgarter Waiſen⸗ 
baufes würde die finanziellen Mittel dazu 
binlänglich bieten, fo dab es mit affem 
Streite ein Ende hätte. Weser: Auch bei 


der jezigen Parität fönnen bie Rinder ganz 


wohl in den konſeſſionellen Unterſchieden 


unterrichtet werden, mar müßte nur glauben 


und verlangen, daß zur Fonfeffionellen Er» 


ziehung auch der Unterricht in der Intole= 


rang gehöre. Gamerer: Was man gehört 
babe über Toleranz und friedliches Zuſam— 
menleben, das habe ihn in feiner leberzeur 
gung nicht erfhältern fünnen, daß es zweck⸗ 
mäßig erſcheine, daß gerade bei der Etzie— 
bung der Waifenkinder der religiöſe, bezie⸗ 
bungeweiſe der konfeſſtonelle Standpunkt 
in den Vordergrund geſtellt werde. Die 
richtige Toleranz ſei die, Daß man jeder 
Ronfeffion Naum gebe, ihre Neberzeugung 
darzulegen und ihren Kult zu pflegen. Das 
Unterbringen der Kinder in Familien babe 
jeine entſchiedenen Nachtbeile; nur Die ärm- 
jien Familien und im Abſtreich melden ſich 
zu dieſem Zwecke, und bie üble Behandlung 
nötbige die Kinder davonzulaufen. Deßhalb 
ziebe er bie Staatsanflalten im Allgemeinen 
vor, und er erfläre jich für den Antrag des 
Grafen v. Adelmann. v. Schlaper: Er 
ftelle ſich nicht auf den Firchlichen oder fon» 
fefjionellen Standpunft, fondern rein auf 
den finanziellen, Es fei kine Eigenthüm— 
lichfeit des württembergijchen Staates, daß 
die Walfenfinder in Staatsanftalten erzogen 
werben. Das bieflge Waifenhaus ſei burdy 
milde Stiftungen und Beiträge enttanden 
und babe ſich allmählig zu der jezigen Staats- 
anftalt erweitert. In den lezten 40 Jahren 
fei aber durch Retiungsanftalten für bie 
Waiſen in bobem Grade gejorgt worben. 
Er jei nun feinedwegd der Meinung, daß 
Grund vorhanden jei, die beftchenden Wais 
fenbäufer aufzuheben; er glaube aber auch, 
daß Fein Grund vorhanden fei, dieſelben 
noch mebr zu erweitern. Wenn der Plan 
der Srhulfonmiffton verfolgt werben follte, 
fo müßte eine MReorganijation der beftehen» 
den Anftalten erfolgen, e8 müßte bie Frage 
nach "den Lokalitäten entſtehen, und es würde 
eine fehr bedeutende Koſtenſumme ſich er— 
geben. Aus dieſem Grunde halte er ben 
Antrag der Finanzkommiſſton für ganz be» 
gründet. Die Debatte wird gejcloffen. 
Der Antrag auf Tagedorbnung wird mit 
47 gegen 33 Stimmen genchmige. Ja 
ftimmen: Reyſchet, v. Schlayer, v. Wöll« 
warth, Plant, v. Hofer, FR. vo. Berlichingen, 
Meg, Dit, Ziegler, Nitel, v. Schad, Walter, 
Breuning, dv. Mehring, Murjchel, v. Gerod, 
Eſenwein, Koch, Groß, Cavallo, Roͤdinger, 
Sammet, Troll, Duvernoy, Schlegel, Fiſchöt⸗ 
ter, Leypoldt, Ofterdinger, Egelbaf, Runkel, 
Steinbuch, Schnitzer, Knupfer, Muüllerſchön, 
Geßler, Kausler, Hopf, Beger, Nagel, 
MRothenhöfer, Serfrid, Eberhätdt, Hager, 
Sigel, Schott, Hoͤlder, Survey. Mein 
finmen: Br. dv. Berlichingen, Wurſt, v. 
Adelmann, 9. v. Ow, Grathwohl, Wolff, 
v. Gültlingen, v. König, v. Mojer, Wieft 
v. S., v. Sauber, v. Dettinger, v. Sigel, 
Limmie, v. Nig, Def. Maier, v. Marbes, 
Gmerich, Gamerer, Rauſer, Debler, Gble, 
Wieſt v. E., Hirt, Bogel, Müller, Heim, 
Griefinger, Qupberger, Dentler, Probit, 
Keller d. L., Schnitzler. 





1843 


bat Koch jener bitteren Stimmung, bie ald 
Zögling ber Karlsichule ihn beherrſchte, uns 
ter Andrem durch Spottzeichnungen Luft ger 
macht, die dem Tagebuche einer Berienreije — 
mit geiftreichen Tert von feinem Freunde, 
dem fpäreen Kenferenzrarbe Chriſtoph Hein, 
rich Vfaff, verfeben — neben landſchaftli— 
Ken und Koſtümbildern angefügt und vor 
erlidien Jahren mir der Meiicheichreibung 
jelbſt durch Schenkung in Den Beſiz ver 
ſtunſtſchule gelangt find. Bei aller derben 
Saryre year indeffen der Rünfiler Koch der 
Idealitaät nice bar; und wenn er durch feine 
trefffihen, im Geiſte eines Nillas VPouſſin 
geſchaffenen Landſchaften jpäter einen boben 
Ruf ſich erwarb, jo bezeugen die Zeichnun⸗ 
gen zu Dante's Hölle, die er ıbeilmeiie in 
der Billa Maſſimi zn Rom al freseo au 
führte, nicht allein das Studium eines Mir 
el Angelo , fondern vielmehr einen ſchö— 
pferiſchen, dem großen Meiſter verwandten 
Seit. Bine Feine Landſchaft Kochs ward 
zu Anfang dieſes Jahres für die Staats ; 
gallerie erworben; und mir zwei Handzeich⸗ 
aungen zu Dante's Hölle bat in dieſen Ta— 
gen Herr Dr. Menzel, dem der Meifter ſie 
su Nom im Sabre 1937 verehrte, unjerem 
KRabinette von Kupferſtichen und Haudzeich- 
nungen ein in bobem Grade danfenswerthe 
Geſchenk gtniacht.“ Von weitern nambaften 
und berühmten Malern wurden Eht. Ferd. 
Harımann, geb. 1774 zu Stuttgart, Sof. 
Baptiſt Seele, geb. 1775 zu Mößkirch, 
und vor Allen Chr. Gottlieb Schi, geb. 
1777 zu Stuttgart, („unter den Sternen 
Schwabens der alänzendften einer"), von 
Kupferftehern der Gründer ber mir der Karls⸗ 
atadensie verbundenen Rupferftecherfchule, Jo⸗ 
bann Gotthard Müller (der berühmte Bater 
des berühmten Sohnes Friedrich), von Bild» 
bauern endlich Jobann Heinrich Danneder 
deſſen Unpenfen in banlbarer Bierät zu 
erneuern der bundersjährige Gebunristag des 
Meiſters, der am 15. Oft, dieſes Jahres ein: 
tritt, den ſchicklichen Anlaß birten wird), 
und neben ihm fein Jugendfreund, Bei. 
Jakob Scheffawer, geb. zu Stuttgart 
1756, mit den Ehren erwähnt, die den würs 
digen Vertretern des Namens der Rarles 
afademie auf dem Felde ber bildenden ſtunſt 
gebüßren. Ausführlicherer Mittheilungen 
enıbalten wir und an dieſem Orte um jo 
mehr, da auch Die dem Vortrage zugemefjene 
Zeit eine eingehendere Schilderung nicht 
mebr geſtattett. 


Grotte, dem bie Muje zur Seite ſteht und 
die Noymphen im Hintergrunde laujchen ; 
Odyſſeus, den Sirenen widerfiebend; ber 
fingende Bacchus, nad ber Ode des Horaz: 
Baccham in remotis ete. (ein Eigenthum ber 
Staatögallerie); Andromache; Heluba; der 
od des Eofrated; Cimon im Gejängniß; 
Aulius Eifar auf der Ebene von Troja; dir 
trauernde Muſe auf den Nuinen riechen 
lands; von diriftlichen Gemälden: die in 
Schmerz verfunfene Mutter Gottes vor dem 
Keichnam des Sohnes. Ein liebliches klei⸗ 
nes Bild, das der Meiſter mit Aenderungen 
wieberholte, ift jene, welchts die Yebend: 
alter vom Säugling bis zum lebentüden 
Greiſe darſtellt, belannt unter Dem Namen 
des „Schiffes des Lebens“. Außer den zwei 
genannten Bildern beſizt unfere Sammlung 
noch den Gerfuled am Eceidewegr, aus dei 
Spätzeit des Meiſters, ber die Krafte abnahme 
nicht überſehen läßt; der Erwerb mod ei⸗ 
licher Werke aus der Blüthezeit bleibe ein 
berechtigter Wunſch. Wer die Wachterſchen 
Werke auch nur mad ihren Gegenfänden 
fennt, dem kann allerdings ein elegiſcher 
Zug nicht verborgen bleiben, der ſich nich 
ſowohl aus der Naturanlage als aud dem 
Schichſal des Mannes begreift, ber erfüll 
awit idealen Erinnerungen an bie Heimath 
der Schönheit und der Kunft, in einem ande 
und in einer Stadt yerfünmern mußte, von, 
jagen wir es offen, der Künftler ſich fo we⸗ 
nig unterjtügt, als verftanden und gewuͤrdigt 
faß. Tragen wir den Manen dr& Geſchie⸗ 
Denen und der Kunſt Die Schuld ab, deren 
reiner Vrieiter er gemefen! — Wenn vie bid- 
ber beſrrochenen Zöglinge der Karldjchule 
unferent engeren Vaterlande angehörten, je 
ift nunmehr ein Tireler von Geburt, doſtf 
Anton Roc, zu nennen, der, geboren 1768, 
durch Die Vorſorge des Weinbiidofd von 
Augshurg, der die Kunſtanlagen des Annas 
ten erfanut, in feinem 16. Jahre auf die 
Stutigarter Schule gebracht war. Gin 
derbes Naturfind aus pen Bergen — als 
ihn einft, jo wird erzählt, jein Vater durch 
einen Bejach in der’ Katloſchule überrafcte, 
fo jchrieen beide Inur auf und jehlugen auf 
einander loß, bevor ſie fi umbaldten — 
war er freilich niwt geeignet, die Strenge 
der militätiihen Zucht und vor Allem den 
Dre zu ertragen, unter dem Die Zöglinge 
der Fünfte litten, und entzog ſich dem fer 
fer, in den er ich gebannt ſah, im Jahr 1791 
Durch die Flucht. Das fee Wort, einem 
Difigier der Akademie gegenüber geiprocen : 
ex wolle aus jedem Stode einen Offizier 





























































































ind am Eingang gegen eine Marke abzu 
geben. Den 5. DE. 1858. e 
Der Berwaltungsausihuß des wärtt. 
KRunfivereins, 
Stuttgart. Zu verlaufen: Eine 
qut erbaltene 


Zwirnuma ſchine 
mit 40 Epinteln, um mäßigen Preiß. Weis 
tere Yuslunft giebt 
®. Beigwenger, Hirſchſtraße 33. 
Eruttgart. 


Stellen: Gefuch. 


‚Sumilienverbältniffe notkigen ein 1jäb⸗ 
riges, proteftantiihes, gebildetes und fo» 
tes Mädchen, das in allen Hausbaltungd« 
aeibäften, weiblichen Arbeiten, im Kleider“ 
machen md Friiren gewandt und in Pians⸗ 
ipiel ziemlich fertig Ift, eine Stelle ald Ber 
fenihafterin, Rammerjungfer oder ald Las 
deniuingfer in einem bedeutenden Handelds 
aeihäft anzunehmen. — Ebenfo wänfbtein 
deniſches Srauenjimmer, proteffantiich, ges 
bildet, geiejt und folid, im der fraszolifben 
und engliiden Sprabe, die baflelbe bei 
Senf und in Sonden lernte und feit meb- 
reren Jabren lchrte, aan ferm, was baf» 
selbe durch die beiten Zeugniſſe nadzjumeis 
fen vermag, ın alen mweibliden Arbeiten 
febr geididt, eine Stelle als Lehrerin an 
einem Anftitute, ais Bonneraante oder Bes 
felfpafterin bei einer Herrihaft zu erbals 
ten. Gefälllge franlirie Unträge nimmt an 
und vermittelt . 

&. Beifmwenger, Hirſchſtr. 33. 

Etuttgart. Zu'verlaufen: Eine 
neue, noch nicht aufgeftellte 


Enlinderwalfe, 


für melde der Verfertiger jwei Jabre gas 
rantirt. Möheres durch . 
©. Beifwenger, Sirihftraße 29. 
Etuttoart. Aür einen 


F Pharnazeuten, 
welder gefonnenift, die Univerfität 
ai befuden, wäre in ber Nähe von 
Zübingen bis zu Yinfang der Vors 
lefungen. austulfsweife eine angenehme 
Etelle mit anfländigem Honorar zu befezen. 
Naberes bei 
G. Beifmenger, Eurem 23, 
‚Etuttgart. Ginige Mädchen, welche 
im Fertigen von 


feinen Cigarren 
bewandert find, finden dauernde Arbeit bei 
guter Bejahluna durd 
®. Beifwenger, Hirſchſtr. 23. 
Stuttgart. 


Gommisftellegefudh. 


Ein junger Dann von 25 Jahren, mwels 
der im 


Materialwanrengefchäft 
tundigl, fo mie allen fonftigen Gomtoirars 
beiten vorgufleben vermag, aub fdon ei» 
nige Jabre Reifen in biefem Fache beforate, 
fußt einen angenebmen Doften in ähnlicher 
Brande auf einem Gomtoir zu erbalten, 








Etuttgart. 


fehnigen, hat ein neuerer Kunſtgeſchicht- würllembergiſcher und Ben aan erregt: ea 
freiber auf Koch übertragen, während freis . ; Bimtigarl, Be 
lich der Verjaffer ber Beldicre der Hohen ® un ft verein. Commisſteliege ſuch 
Karlsicuie, der ohne Zweifel aus ſicherer Die — Blume Sa em —— 


Duelle fchöpfte, daſſelbe einem Zöglinge der 
Kupferſtecherichnle, Keruetlinus aus Stutt⸗ 
gart, beilegt. (Jür den Herzog bezeichnend 
it die Probe, die derſelbe verlangte, indem 
er Meifer und Pfahl in feiner Gegenwärt 
dem Bellagten übergeben Tief. Als diejer 
eine Weile geſchnizt hatie, ſprach ein ans 
verer Zögling troden: „id; müßte doch In 
den, wenn er einen "rausbrädte”. Dich 
erregte allgemeine SHeiterfeit, worauf ber 
Herzog ich entjernie.*) Satprifer der Karls⸗ 
afapemie, wie fpäter des akademiſchen Noms, 


gereis und Garngeſchafte feine Lehre erfland, 
nadber aud in einem abnliben Weihäfte 
2 Jahre fervirte, befondere Vorliebe aber 
fürs Ellenmwaarenfad bat, fucht im eis 
nem solden Geſchäfte eine Commißitelle. 
Reben fehr beiheidenen Anfprüben auf Ge⸗ 
halt würde fib derfelbe gerne für längere 
Zeit verbindiih maben. Näberes dur 
8. Beifwenger, Hirfhftraße 23. 
Etuttgart. 


Oekonomie-Praktikant. 


Ein Franzoſe, welcher ber Landwirthſchaft 
fib wtömen ‚will und vorher bie deutſche 
Eprabe erlernen mochte, findet auf einem 
größeren ſehr fben gelegenen ®Sute Yufs 
nabme als Vraftilant. E8 wäre bemielben 
auc Helegenbeit geboten, fonfligen wiffen» 
ihaftlıben Unterricht zu genießen. Bebin» 
gungen außerft billig. Näber bei 

&, Beifwenger, Hirkbfiraße 3. 


Etuttgart. Man fucht einen tüdhtigen 
Kertenmaber als Kabimetmeifter iu en» 
gagiren. “örefen franfo unter W.H.&C, 
an 2. Hirtiin, Königöftrafe 20, 


Kunstausstellung 


für das Jabr 1858 finder ſtatt vom Donners: 
tag den 7. Dftober bis Donnerstag ben 
2. Dftober je einſchließlich im 


*— Fi ‚ 
8. Kunitgebäude 
in der Nedaritraße. 
Das Lokal ift taalid, und jwar an den 
Eonntagen von Vormittags 11 bis Abende 
5 Ubr und an den übrigen Zaaen 
Bormittaas von 9 bis 12", Uhr und 
Rahmittans von 2 bis 5 Uhr 
geöffnet, Erntrittspreis für die Perſon 
am Mittwoch und Breitag SD fr, 
am Sonntag, Montana, Dienstag, 
Donnerstag und Samdtags m 
®egen Borzjeigung der Bereinstarten find 
bie Mitglieder des wurttemb. Kunftsereind 
mit ihren von denfelben eingefübrten und 
bei ihnen in mngetrennter Delonomie Teı 
venden Zamilienangehorigen (Frauen und 
nicht Selbititändigen Kindern), fomie die 
Befizer von Areifarten zu unentgeltliben 
Beiuh berchtigt. Stode, Schirme u... 





”) Da die lezteren Worte von 9. Kurj 
in „Schillers Heimatbishren“ unierem va» 
terlandifben Dieter in den Mund geleat 
iind, und in Aolge Diefes Vorgangs auch 
in weiterer [hriftiiher und mimdliher Ira: 
dition unter deifen Namen laufen, fo möge 
der Karlsibuler,, ber fie ſprach, aus aus 
tbentifber Quelle genannt iepn: cd war 
Neder aus Stuttgart, glei Ketterlinnd 
ein Zögling der Rupferiteherigule, 


Stutt 


ur D 


gart. 


amen! 


Große Auswahl fertiger Damenbüte in Seide, Wlüfch 
md Sammt, ebenſo ſehr ſchöne Coiffuren (Kopivuz) von 
Ebenillen zu den billigſten Preifen bei 

vr. Kolb, Hirihitrage Nr. 14. 





Stutt 


gart. 


Traubenzucker, 


Hönfter Dvalität, dertrin- und gypefrei, in Faßpackung und Hutform, balten bier und 
n Mannheim zu billigiten Preijen auf Lager und geben Proben auf franfirte Ordres 


gratis. 


Gebrüder Backe, ®ilbelmsyla; 13 a. 


BIDSDISENART EBRRERLLLLEREE?AISHPBELPRAMERERETEELIFOHNIIED 
Moderateur- Lampen 
eigener Fabrikation 
empfiebit zu geneigter Abnahme 


&. Zaiser. Karlsstrasse Nr. 15 in Stuttgart. 
BRDIEDISLAIPBELEELEDIIIPEFPERPOEOESOYIETPILPHYHHINIIP) 


2 elta een, a 0 > 
Elektro-chemiſch verlilberte Tafelgeräthe 
(Orfevrerie argentce), 


von 


) Ernt Glükher i 










” 


Er 


insbefondere: Tafel: 


Biberach bei Ant. Lieber Sohn, 
Eßlingen bei Teubner und Scurip, 


g Sechingen bei I. 5. Waner, 


| - r ulm. 
Cafe Baur, 
zum Pfauen. 
Mittagdtifch 18 fr. 
2 18 kr. 


Die Mofchinenbauankalt 
und Reſſelſchmiede | 
von Gehrüder Schuitz| 


Mainz 
empfiehlt ihre neueften 2 | 
Patentirten Nöhrenkeſſel 
mitverbeferter Feuerungfürtransportable, 

ftebende oder Schiffs; Danıpfmafhinen, | 
90%: oder Niederdrud.”) Diefe Keſſel 
And (dei großer Dampfentwidlung) gans 
Hlindrifher und fphäriiher Korm, erfors 
FEN nirgends Derbindungsitangen u. dur: 
Pr Reine Einmauerung, fo wie fie überall 
zugänglich und leicht zu reinigen find, 
ransportable um feititebende 
i ampfmaſchinen, 

MitundopneKon er Größe, 


fein Deifpielöweife erfordertein folder Kef: 
h > Pferden 12 DZuß engl. Bodenfläbe, | 
Fu 2 J J * 
0 2 10 Be Ss ‘“ 











Waiblingen. 
Taf 
weingrunes rundes Haß, 20 Eimer 


ju verkaufen. 
Ha paltens, fammt Lager, bat zu vers 


in gut in Eifen gebundenes, 
aufen Küfer Pfläger. 


Borleg:, Punſch- und Kaffeelöffel ıc., 


in der 
f Hauptniederlage bei 
Georg Gutbrod in Stuttgart, 


jowie in 





n fichl a. Kh., 
und Deſſertbeſtecke, 





Ludwigsburg bei E. 5. Viebbäufer, 
Mavensburg bei G. Verbelmann, 
Ulın bei Heine. Nübline. 


Kirbbelm u. £. 
Gefchäfts:&mpfeblung. 
Beim Wechfel der Saifon empfehlen wir 

unfer Duzgeibäft, meldes wir reich: 
lich mit modernen. Waaren verfeben 
baben, unfern Gefbäftdfreundinnen 
Den 30. Sept. 1858. 
Geihmwifter Corbdier. 


Sthm. DL tl. 
Braunbierzeug, 


friſch und qut, bei Bierbrauer Muller. 
Dedenmwald bei Freudenſtadt. 


Heidelbeer: und Braum: 
beergeift 


in reiner äbter Qualität, die Maad zu 1fl, 


aufs Neue, 


‚45 fr, empfiebit au gefälliger Xtnabme 


Gutsbefiier 3. Adrion. 
Gannftatt. 


Künftlicher Dünger. 


Zur Herbiifaat empfehle ib meinen viel: 
fa erprobten 


—— — 100 Pfund 
3 fl. 36 fr, 
und fihere prompte und reelle Bedienung iu. 
5. G. Meoritatt. 
a Mannbeim. E 
Fiſch- und Blut:Dünger 
von Stevens u. Comp. in London. 
Surrogat des ähten Peru: Guano'd 
und mwefentlic billiger al& diefer. Nieder: 
lage für Süddeutſchland bei 
Nabus & Stoll, 
Tübingen. Den Notar. Kand. Fiſcher, 
früber in Winzeln, fordern wir auf, un: 
gefäumt uns feinen gegenwärtigen Aufent 
baltsort mitzutbeilen, um mit ıbm in Kors 


BROT Te Bao 
—— Le, = 
Neredspeim, D.%. Nereöbeim. 


Bierbrauerei Verpach 


Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu Se 

— bh mit 2 

} \ > meinbrennerei u 
A — in 


bengebäuden 

Eonmerfellern,, dann die Gaftwi 
Er goldenen Löwen mit Taferıng 
eit und den erforderliben Wirt 
und Defonomiegebäuden fammt einem o 
nomiequt von 81 Morgen AUderfeld und 0 
Morgen Wiedgründen wird 
arg den 22. Dftober &. 9., 
ormittans 10 Ihe * 


im Wirthibaftögebäude u Echiof M 
beim von Martini 1858 aufangend —9J 

























verpahtet, wozu Pachtlebhaber, wei 
obrigteitlichen Zengniffen über Wet % 
fenntnig und Leumund, fo wie über ben 
Befiz des zu einem nnfafenden Geihäfts« 
betrieb erforderliben Vermögend verfehen 
find, mit dem Bemerten eingeladen wer« 
den, Daß fib der Gemerböbetrieb auf ei 
Maljverbraub von 10,000 bis 12,000 Gi 
erfireden kann, das bieju notbwendige Inne 
ventar vollftändig vorhanden ift und "Die 
Yahtbedingungen aud vorber fhon tägli® 
dabier eingeiehen werden konnen. 
Shioß Taris den 4. Dftober 1858, 
Bürftlib Thurn u, Taris'ſches Rentanıt. 
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h Degerlob dei Gtuttgart. } 
* Mabl:Del:Sägmiüble zu ? 

verfaufen, 
Der Unterzeichnete hat aus Yuftrag d 


eine Mabl» Del: Eägı 3 
müble, nebfit 50 Morr 3 


a R gen Wärten, Welern, PR 
R A Ländern, Wirfen und 
- Waldung in der Nähe: 


Stuttgartd und nur 

von einer bedeutenden | 
3, Eifenpahnftation entfernt, Ramilien: 
verbältniffe wesen einfhließlib des 
bedeutenden vorbandenen Anventars 
äußert billig zum Kaufe anzubieten, 
und konnte fogieihb übernommen wer: 
den, Diefed ſehr rentable Anvefen 
eignet fih nicht nur für einen Müller, 
fondern aub für einen Defousmen, 9% 
Kapitaliften oder aub für einen Wars» 
titulier zu einem Bandfize sc. Schrift 
liche frantirte und mündlidbe Anfrar 
Badmeifter. 

——Î— Zee Te Ze ze ee 
D.U. Tuttlingen. [5 dm fs 
malde:Berpab« 
tung.) Die biefige 
Schaſwaide, auf 

Swelber 40 Stüf 
ernährt werden fün> 
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Thalbeim, 





nen, wird 
Montag den 18. Dflober, 
Natımittagd 2 ihr, 
auf dem biefigen Ratbhauf wieder auf ein 
Gabr verpahtet werden, wozu einladet 
Den 9, Sept. 1358. Ehultbeif Wolf. 


Dwingen. 8. preuß. D.U. Hechingen. 
[Schafwaite-»-Verpabtung.] Die bies 
fige Echafwaide, 
welche 600 Stüde 
a Scafe aut ernäbrt, 
wird am Donnerss 
tag den 14. d. M., 
dem Rathhaus auf 
das Jahr 1559 laerrachtet, wozu die Pacht⸗ 
liebbaber, unvelannte mit den erforderl » 
ben Zeugnifien verfeben, eingeladen wer: 
den. Den 4. Dft, 1355. Das Vogtamt. 


Dakhtel, Oberamts Calm. [Schaf- 
waideverpadbtung.] Am Donnerstag 
ten 21. Ott. d. 2. 

wird die biefige 


Schafwaide wieder 
— drei Jabre im 
offentliben Auf⸗ 


ftreih in Pacht gegeben, welche im Borfont» 
mer 300 und im Nablommer 350 Stüde er» 
nabrt und alt qute und geſunde Waide be> 
fannt it. Die Wahtbedingungen werden 
vor tem Begiune der Verfteigerung eroff» 
net, Den 21. Sept. 1858. 
Stultheifenamt. Eifenbarbt., 







“WRre. 210. Sonntag 





Kunftgeichichte. 

[Ueber die von dem Herzog Karl Eu— 
gen gegründete Akademie der Künſte 
und die aus berjelben bervorgegangenen bes 
Beutendften Künftler. — Auszug aus ber 
zur Feier des Gehurisfeftes Sr. Mai. des 
Königs von Profeffor Haalh in der Hunt 
ſchule achaltenen Mede.| „Wer eiwa die 
Meinung begte,“ fo begann der Mebner, 
nadıdem er einleitend an Die gegenwärtig 
zu Münden eröffnete deutſche hiſtoriſche 
Kunftausftellung angefnürft und fofort auf 
den Anlaß der Feier, und auf bie Gegen: 
wart, im Vergleich zu der Vergangenbeit, 
Bezug genommen, „wer bie Meinung begte, 
Daß Der Herzog Karl Eugen, geleitet von 
tieferem Verſtändniß ber Kunſt und getrie 
ben von entiprechender Begeifterung für Dies 
felbe, Die noch vor der wiſſenſchaftlichen Afa 
Demie (1761) ind Leben gerufene „Academie 
dea Arts“ gegründet babe, der müßte, nad 
oberflächlicher Betrachtung der Wirklichkeit, 
bald ſich enttäufcht finden. Kunſt in dem 
böhern Sinne des Wortes war zu jener 
Zeit in Deutſchland faum und in Würtreme 
berg nicht vorbanden; und wenn allerdings 
Der Herzog, durch prächtige Bauten und burdı 
glänzende Feſte mit fremden, umd zumal 
dem frangöftichen Hofe zu mwetteifern bemübt, 
zu Befriedigung dieſer Neigung die nam- 
bafteften ausländifchen Künſtlet berief und 
mit den reichiten Schalten begabte, jo gieng 
Die Errichtung der Akademie der Künfte in 
Ben eigenen Lande zunächft aus dem Wunſch 
und Bepürfnig hervor, für die Ausjchnmür 
Aung der Bauten und die Ausflattung ber 
Komödie, der Over und der Felle durch 
Heranbildung von Landeskindern für die bier 
bei in Anjeruch zu nebmenden Rünfte jo- 
wohl zahlteichere ald mwoblfeilere Krafte zu 
gewinnen. Aunft und Dandwerf galt für 
Diefe Zweche gleich; und jo finden wir benn, 
als vie vier Jahre nah ihrer Gründung 
(1765) von Stuttgart nadı Qudwigäburg vers 
legte Akademie der Künfte, die ſchon 1770 
eine Biliale an die Militärprlanzjchule ber 
Solitude abgegeben, im 3. 1773 mit der 
damals auf der Solitude errichteten, zwei 
Jahre Später nah Stuttgart verpflanzten, 
und im 3. 1732 zur Hoben Schule erbobenen 
Mitter und Milttäratadenie vereinigt warb, 
Die Abıbeilung der „Artiften“ gegenüber ber 
Abtheilung der „Riftömäßigen Kavaliers und 
Grafen”, jo wie gegenüber den Abtbeiluns 
gen der „Gleven”, welche felbft in die „Of 
fijierd» und bie Konoratiorenjöhne* zerfiee 
Ien, ganz in bie niebrige Stellung verfezt, 
Die bei Diefer Sachlage ſich erwarten läßt. 
Menn der Unterſchied der Grburt, Durch ben 
Die zweite Klaffe ber „Gleven“ von ber ers 
ften der „Savaliers* ſich geſchieden ſab, 
pur die Stiftung eine® Ordend, ber an 
mehrmals mit Preijen gefrönte Akademiften 
sergeben, feinen Inhabern den Titel eines 
„Ebevalier®*, und gemwiffe Privilegien, wie 
Datjenige des Handkuſſes bei der Austhei-— 
Iung der Preiſe durd den Herzog, grgen- 
über dem Rockkuſſe, verlieh, zwar nicht auf 
geboben, doch einigermaßen gemildert er» 
ſchien, fo war ber Orden, in feinem niederen 
wie höheren Örade, nur für diejenigen Zög- 
linge, welche wiſſenſchaftlichen Studien ſich 
widmeten, nicht aber für die Zöglinge der 
Künfte betimmt. Glaublich it deßhalb Die 
noch heute in mweitern reifen erzählte Ancks 
Dote, daß der Herzog, ald ein Afademift, 
ber von innerem Berufe zur Kunſt getries 
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Schwäbiſche Kronik, 


des Schwaͤbiſchen Merkurs pweite Abtheilung. I. Blatt. 


ben — wie er fpäter denn als einer unfes 1 Her; 


rer erſten Maler zu verdientem Nubme ſich 
erkob — ihm Den Wunſch vortrug, von ben 
Stubien zu dem Berufe eine® Malers über 
zugeben, die Worte gebraucht babe: „Schämt 
@r ſich nicht, Er, ein Megierungtratbt-Sobn, 
ein Maler werben zu wollen?” Uebermuth 
der Kavaliers und Gleven gegen bie Rünft- 
ler iſt bienach jo wenig beftemdend, als bie 
robe Behandlung der Artiſten, welche viel: 
fach die Auffeber fi erlaubten; und meh- 
wen wir hiezu den Mißbrauch der jungen 
Künſtler zu nmiebern Arbeiten, auf vie fle 
bei der Ausſchmückung der herzogl. Schlöſ— 
fer einen großen, ja nicht felten den größe 
ten Theil ibrer Zeit zu verwenden gemötbigt 
wurden, jo erjcheint in der That ibre äußere 
Lage in wenig freundlichem, und Der Vor: 
theil, den fe in der Ufademie für ihre Auge 
bildung zur böhern Kunſt zu zieben im 
Stande waren, im zweifelbaftem Lichte, 
Dennoch würde derjenige die Gerechtigkeit 
verlegen, welcher auf die bargelegten That» 
fasen ein abſchließendes Irtbeil über bie 
Unftalt und den Gründer derjelben bauen 
wollte. Wenn die Ginricktung der Afader 
mie, auf den berrfchenden Grundjäzen und 
Anjchauungen der Zeit berubend, wmance 
Härte berbeiführte, wenn die firengen Ans 
ſprüche des Herzogs in Beziehung auf die 
Dienfte, welche die Zöglinge feiner Anitalt 
ibm fchuldeten, auf mandes ſtrebſame junge 
Talent einen ſchwergefüblten Druck übten, 
jo war anbererfeit® das Dbr des Herzoge 
gerechten, fei es mittelbar oder unmittelbar 
vor ihn gebrachten Magen, nicht ver chlofe 
fen: amd der nicht zu leugnenden Strenge 
der Anſprüche gieng jene verſönliche Theil: 
nahme für die einzelnen Zöglinge, die auf 
die Artiſten wie auf die Stubirenden, und 
auf jene im Laufe der Zeit in immer böhe— 
rent Grab fich erſtreckte, gieng jener freund« 
liche, beitere, geiſtreiche Verkehr mit der ibn 
umgebenden Jugend, gieng jene väterliche, 
nicht blos dem Namen und Scheine nadı 
vorbandene, und nicht blos auf bie Zeit des 
Aufentbalt® der Zöglinge in der Akademie 
bejchränfte Fürjorge zur Seite, dur die er 
im Herzen fo Vieler ſich ein danfbared, ja 
begeifterte® Gedaͤchtniß gründete. Unregenv 
im boben Grade waren für die Talente der 
jungen Künſtler die Aufgaben, die der geift: 
volle und auf dem Gebiete der Funft auch 
zu böberem DVerftänpniffe mehr und mehr 
fih erbebende Herzog jelbft ihnen ſiellte; 
und wenn Wänner wie Danneder binjicht- 
lich diefer Aufgaben in fyäteren Jahren eine 
lage führten, jo war es nur bie, daß der 
rege und reiche Geift bed Fürften, der von 
einem Gedanfen und von einem Plane rail 
108 zum andern eilte, zur Ausführung der 
Aufgaben ihnen nicht die nöthige Zeit ges 
gönnt babe, Mit dem Verſtändniß der Kunſt 
wud;s die Schägung der Hünıler; und ders 
jelbe Fürſt, der in früherer Zeit dem jungen 
Eberhard Wächter gegenüber e8 für eine 
Schande erllärte, daß ber Sohn eined Re: 
aterungdratbs Maler werden wolle, enı- 
pfieng im J. 1790 den aus Rom mit einem 
Rünftlernanten zurückgekehrten Danneder, 
den Sobn eines Bedienten feines Leibſtalls, 
mit dem „Sie,* das er jelbit jeinen Gene: 
ralen verfagte, wünſchte ibm Glück zu ſei- 
nen rubmoollen Erfolgen, ſezte aber, nicht 
gewobnt, feine Gedanken zurüdjubalten, das 
folge Wort bei: „das Alles, wad Sie ge: 
worden, verdanken Sie mir." — Weſentlich 
bedingt war ſowohl das Gelingen ber vom 


der 10. Oktober 1358. 


og unternommenen Kunſtſchöpfungen, 
als das Gedeihen ber von ihm gegründeten 
fünftlerifchen Lebranftalt durch Die Mahl 
der aus dem Ausland berufenen Meifter; 
und daß diefe, bei ben damaligen Stande 
ver Kunſt in Italien und Branfreih, faſt 
durchaus eine glüdliche gemefen, darf mit 
Grund ber Wahrheit behauptet werben. 
Halten wir uns an biefem Orte innerhalb 
der Schranfen der bildenden Fünfte, und 
erwähnen wir rückſlchtlich der Malerei nur 
vorübergehend die vom Herzog berufenen 
geſchickten Theatermaler Scotti und Colomba, 
die durch ihre verdienſtlichen Werke die 
Stuttgarter Schaubühne zu den beftveforir- 
ten erboben, jo kommen als Lehrer der Mas 
lertunft in der Katleſchule vornämlich die 
beiden trefflihen Meifter Harper und Gui— 
bal in Berradht. Der Erflere, ein Berliner, 
war früßzeitig nad; Mon gefommen und da» 
ſelbſt ein Schüler Wilfons geworben, ber 
noch mit der Schule der Bouffin’s im Lande 
ſchaftsfache zuſammenhieng. Seiner Geis 
fted- und Gemütbdart nach mehr dem liebe 
lien Sharafter, in dem Gafpar Pouffin, 
ale dem ſchwunghaften und grofartigen, 
in ben des Lezteren Schwager und Lehrer, 
Nicolas, der Meifter der beroifchen Land» 
Schaft, malte, vertrat der vom Herzog beru- 
fene deutſche Meiſter jene erſtere Richtung 
und Art in erfreulichfter Weije; und indem 
in feinen Gemälden die Heiterkeit des itas 
lienijchen Himmeld und Slimat, wie bie 
Heiterkeit feines eigenen Gemütbs ſlich 
jpiegelte, machten fie auf bie nur an Nies 
derländer Natur gemöhnten Betrachter ſchon 
durch ihre Neuheit tiefen Eindrud, und ver— 
ſchafſten ihrem Meier einen ungetheilten 
Beifall, und von Geiten bed Herjogs eine 
leider nur allzureichliche Beichäftigung. 
Zur Aukſchmückung vornämfidh der beiden 
Luſtſchlöſſer Solitude und Hobenheim mußte 
Harper ſowobl Landſchaften ald Blunten- 
ſtücke, Arabesfen und Zierratben aller Art 
gleihfam ſchockkweiſe aus dem Pinfel ber» 
sorzaubern, und die beute noch in den Ges» 
mädern der königliten Schlöſſer und dazu 
in den Magazinen vorbandenen vielen uns» 
derte von Werken Harpers müfen Staunen 
über die beifpiellofe Rrudstbarfeit und Ars» 
beitäfraft des Mannes erregen. Die Kunſt — 
wie war e8 anders möglich? — verfam une 
ter diefer Inbuftrie; und fo wenig verbarg 
ſich dieß der einſichtige Meifter ſelbſt, das 
er einſt gegen einen Freund, dem er ein 
Bild auß feiner früheren Zeit und daneben 
ein andereß aus jeiner fpäteren vor Augen 
ftellte, die mwebmürbig ironiſchen Worte 
ſprach: „fo Eonnte ich es einft, und fo kann 
ich es jezt." — Der zweite Meiſter, der als 
Lehrer der Malerei neben Harper zu einer 
nachberigen reichen Gntwidlung ben ſchö— 
nen Grund legte, war Ricolas Guibal, ein 
Lothringer von Geburt, welcher ebenjo wie 
jener frübe nah Rom gelangt war und 
dort unter Raphael Mengs jleb gebildet 
hatte,” (Mad; Bezeihnung der Stelle, die 
der Leztere in der neuen Kunſtgeſchichte 
einnimmt, tbeilte der Redner die Charaftes 
riſtit mit, die der geiftoolle Verfaffer des 
Entwurfs einer Geſchichte des Fortſchritts 
der bildenden Künſte in Württemberg vom 
Unfange ded 17. Jahrhunderts bis zum 3. 
1815, der veremigte Geheimerath v. Urlull, 
von Buibal, dem Känſtler wie dem Lehrer, 
gegeben hat. Mit hohem und gerechtem 
Lob ift in dieſer das Dedenbild erwähns,. 
das ber Meifter über der Marmortieppe we 


K. Schlofed gemalt Hat, bie Wohlfahrt 
MWürttembergd darftellend, zu deſſen Bera- 
thung die Götter verfammelt und dic Künfte 
und die Jahreszeiten beichäftigt iind.) „Von 
anderen Werfen Guibald jind bie in dem 
ehemaligen Speifefaal der Alademie (legt 
Privatbibliothef Sr. Maj.), die in den Seit 
fälen Hohenheims und der Solitude, im der 
Kapelle des Iezteren Schloffed, in dem run 
Den Saule von Monrepos, in der Ordens: 
Tapelle des Ludwigeburger Schloffes von ihm 
aufgeführten Blafonvbilder erhalten. Stuf 
feleigemälde fchuf er wenige und minder ber 
deutende; eined, daß fchon hinſtchtlich dei 
chriſtlich · religiöſen Stoffes Grwäbnung ver 
dient — es ſtellt den Leichnam Ehriſti in 
per Grabeshöhle, von anbetenden Engeln 
umgeben, dar — befigt die K. Stauttge: 
mäldefammlung.“ (Nachdem ſofort von ven 
Schülern Guibals der im}. 1751 zu Heil 
bronn geborene Heinrich Küger, der ale 
Direftor der Afademie und der Gemälbega- 
Ierie ded Belvedere zw Wien flarb, und der 
1757 zu Stuttgart geborene Viktor Peter 
Heideloff, der Bater des noch unter und 
lebenden Meifterd, Karl Ulerander, furz cha— 
zafterifirt worden, fo fuhr der Vortragende 
fort:) „Ein Jahr fpäter, als Biftor Hei: 
deloff, 1753, und gleichfalls zu Stuttgart 
geboren war Philipp Friedrich Detjcd, 
ver Sohn eines Stabtzinfeniften, Der von 
Pater zum Blötenbläfer beitimmt, ba ein 
folder dem väterlichen Ordefter mangelte, 
im Alter von 10 Jahren aus dem elterlichen 
Haufe auf die Solitude entflob, und vom 
Herzog, der Gefallen an dem nuthigen Anar 
ben fanb, die erbetene Aufnahme in bie 
Karléeſchnie bewilligt erhielt, um im biefer 
jeiner Neigung gemäß ſich der Malerfunfl 
zu wibmen. Bugleich mit Heideloff, zu Ende 
Des 3. 1780, ald Hojmaler auß der Akade— 
mie entlaffen, trat er bald darauf mir bergogl. 
Stipendium feine Bildungsteiſe nach Paris an, 
wo der junge Hofmaler freilich, bei der Rärg: 
Tichfeit feiner Dotation, fein frugaled täg- 
liches Mahl mit Maurerlehrlingen theilen 
mußte. Die Vorbilder feiner Kunſt, denen 
er gleichwohl mit ungebrochenem Muthe nach- 
eiferte, waren Joſeph Maria Vien, Joſeph 
Dernet, und ſchon damals jener Jacqued 
Louis David, der als der eigentliche Vater 
Der antififirenden, im Laufe der nächſſen 
Jahrzehnte durch Den Gang ber politiſchen 
Greigniffe noch mehr gemäbrten und geftei« 
gerten Richtung gilt. Im Jahr 1792 in die 
Heimath zurückgekehrt, trat er drei Jahre 
fpäter eine Reije nach Nom an, wo er wie 
derum den franz. Meifter David traf, und wo er 
bis zum Jahr 1787 vermeilte, Weichlicher, 
wie e8 jcheint, für dieſe zweite Reiſe aute 
geitattet, fjandte er von Nom ald Symbol 
jeined Danfes den Herzog ein allegorijdhed 
Bild, die Fteigebigkeit darftellend, und außer 
Diefei das im K. Schloffe aufbewahrte große 
biftorijche Bild, das die römijche Höntgs- 
tochter Tullia vor Augen führt, wie jle über 
ven Peichnan ihres Vaters binwegfährt: 
ein Bild, das von Göthe im Entwurfe eis 
ner Kunſigeſchichte des 15. Jahrhunderts 
zübmlich erwähnt, von den Kortjchristen und 
Erfolgen des jungen Künftlers ein glänzen» 
De Zeugniß ablegt. Nach der Rüdfebr von 
Rom (1787) zum Profefjor an der Hohen 
SKarlefchule ernannt, wiederholte er adır 
Sabre fpäter feinen Römerzug mit Weib und 
Kind, warb im Jahr 1900 zum Galleriebiref- 
tor ernannt, befuchte 1809 zum zweiten 
Male Baris (um dajelbft für jein Gemälde 
der Himmelfahrt Ehrifti in der K. Hofkirche 
Studien zu machen), gab im Jahr 1816 die 
bidher befleidete amtliche Stellung freiwil⸗ 
Ug auf, und begab ſich jojert auf Reifen 
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nach Nordd eulſchland, von benen zurüdger 
fehrt er noch mehrere Jahrzehnte, zum Theil 
durch Körper⸗ und Gemüthleiden ſchwer ge» 
drückt, in jeiner Vaterſtadt lebte. — In der 
Runfimeije des begabten und verdienſtvollen 
Meiſters 
der ſranzöſiſchen Schule nicht zu verkennen. 
Eine ungemeine Sicherheit der Technik und 
ein glängender Vortrag, ein Schmelz’ ber 
Barbe, welcher freilich nicht jelten in bad 
Manirirt-@fegante übergeht, if ibm eigen; 
und trist auch in vielen feiner biftorijchen 


it im Uflgemeinen das Gepräge 


Bilder der akademiſche und fonventionelle 
Eharafter mehr als zu wänfcden wäre her— 


sor, fo iſt Einfachheit und Lebendigkeit der 


Kompoltion und ein edler Styl dem für 
Aufgaben der hiſtoriſchen Malerei durch Nas 
turanlage wohl befäbigten Känſtler nid 
abzuſprechen. Gläcklich war er meiſt in der 
Wahl feiner Gegenftände, die er vorwiegend 
der antifen Sage und Geſchichte entnahm, 
wäbrend biblifhe und chriſtlich-religiöſe 
Stoffe nicht ausgeſchloöſſen blieben und ci« 
nige wenige Scenen der norbifchen Sage 
und Geſchichte entlehnt murden. Daß die 
Weltgeſchichte im ganzen Umfange, und vor 
Allen die eigene vaterländiiche Geſchichte, 
den Maler zu Den mwürdigjtien Vorwürfen 
offen liege, davon dämmerte freilich kaum 
dad Bewußtſeyn in den Künſtlern jener Zeit. 
Von größeren hiſtoriſchen Bildern Hetſch's 
ift Die Mehrzahl im Beſtze Sr. Maj. des 
önig®, und ich venne aus diefem zu ber 
oben erwähnten Tullia: Achill, wie Brijeis 
ibm geraubt wird, Andromache beider Tren— 
nung von ihrem Sohne Alpanar; Ihefeus, 
gegenüber dem yon jeinen Löchern umges 
benen Oedipus; Abſchied des nad Karthago 
zurüdfchrenden Negulus von den Seinen; 
Marius auf den Trümmeen von Karthago; 
Abſchied des Brutus von der Borcia; Umor 
und Pine; ven biblijchen und chriſtlich⸗ 
religiöfen Stoffen: Iojepb im Gefängniß 
die Iräume deutend; Daniel in der Löwen: 
grube; Maria und Borcia (ein Bild nad 
der Meſſiade, welches darftellt, wie die Mut 
ter Jeju ſich mit der Frau des Pilatus von 
der Dlüdjeligfeit des ewigen Lebens unter 
hält und jle davon überzeugt; ein Vorwurf, 
in dem wir freilich eine Verirrung der Zeit 
erkennen und dem Urtheile Göthes beipilich— 
ten müſſen, der in Räckſicht veifelben fragt: 
„Was läge ſich über die Wahl eines ſolchen 
Wegenftandes jagen? und was fann ein ſchö— 
ned Geſicht ausdräden, das die Entzückung 
ded Himmels vorausfühlen joll? Es bar 
mich jo ein erzdeutſcher Cinfall ganz ver 
drießlich gemacht. Daß doch der guie bil- 
dende Künſtler mit dem Poeten wetteifern 
will, da er doch eigentlich Durch dad, was 
er allein machen Fann und zu machen hätte, 
den Dichter zur Verzweiflung bringen lönte“). 
Sermer: eine heilige Eäcilia, und aus dem 
nordiſchen Mythus: die Höllenfahrt Odius. 
Gin großes hiſtoriſches Gemälde aus der 
römischen Geſchichte ift außerdem in biefl- 
gem Privarbefze: der Senator PBapirius, 
son eindringenden galliihen Kriegern er— 
mordet, ein einfach großartiges Bild, das 
der Grabſtichel Leypolds vervielfältigte. Vom 
Meiſter ſelbſt ward es jpäter in tleinerem 
Maßſtab mit grögerer Treue des Koſtumes 
wiederholt, und das leztere Bild bewahrt 
der Sohn unter dem Nachlaß feines Vaters. 
Unſere Staatöjammlung beſizt von den grö— 
ßeren hiſtoriſchen Bildern leider Fein eins 
jiges; ein fleinered, die Cornelia, Mutter 
der Gracchen, darſtellend, if ein Gejchent 
ber Stadt Stuttgart, und ein Bild aus der 
norbifchen Sage (ber Nitter Albanaf vor 
den Töchtern des Königs Alfred), Geſchent 
Er. Mai. des Könige, Welde Birtuofltät 






























ber Meifter, ber auch ber Landſchaft in nicht 
geringem Grabe mächtig war, ald Porträt® 
maler bejaß, davon zeugen in ebrenvollfter 
Weije die vielen trefflihen Ginzelbilbniffe 
und anmuthig fomponirten Bamiliengruppen, 
die in hiefiger Stadt von feiner Hand ſich 
finden, — lim vier Jahre jünger als Hetſch 
und geboren 1762 zu Balingen, trat Georg 
Sriedrich Eberhard Wächter im Jahr 1773 
in bie Karlsſchule ein, um ald der Sohn 
eines Megierungsratbs für den Staatsbienit 
ich auszubilden. Mebrere Jahre mußte er 
mit den Rameralwiffenjchaften jih plagen, 
bis er endlich einfah, Daß er nicht zum Be— 
amien, jondern zum Rünftler geboren ſei. 
Nach vem Eintritt in den neuen Berufsweg 
genügte Die Vorbereitung weniger Sabre, 
ihn zu derjenigen Meife zu erheben, die es 
möglich machte, daß er 1771 als 19jähr. Jüng⸗ 
ling ſich nach Paris begab, um daſelbſt une 
ter der Leitung Davids jih zum Maler aus 
zubilden. Zum Glüde für jeine Runft in⸗ 
deſſen ward er bald durch Die politischen 
Wirren von Bari nah Nom getrieben, wo 
zu jener Zeit Jakob Aamus Gartens noch 
lebte, der Mann, der durch hingebendes 
Sıuvium der Anlike wie der Meifter des 
16, Jahrhunderts, durch unbefangene Beob— 
achtung Der Ratur und vor Allen burh die 
Ziefe und den Reichthum des eigenen Geis 
ited der Bahnbrecher der neueren deutichen 
Malerei ward. Indie Fußſtapfen dieſes Mei- 
ers irar Wächter, und die zahlreichen Kom— 
rojltionen, Die er Damals zu Nom, jowie 
jpäter in Wien und im Keimatblande jchuf, 
und die vornämlich der Mythe und ber Haj- 
ſiſchen, aber aud der biblifhen und heili— 
gen Geſchichte, und jelbit der romantiſchen 
Sıge angehören, ſichern dem geifteöverwands 
ten Schüler von Garflend ben ebrenvolliten 
Plaz in Der Geſchichte des Wieberauflebens 
der Deutjchen Kunſt. Technik und Behand“ 
fung der Barbe treten allerdings in ber 
Bildern dieſes Künftlers zurüd binter bie 
innere Bedeutfamfeit ded Gegenitandes, und 
die Dermählung und Durhdringung von Form 
und Inhalt, die die Blüche der Kunſt, ja 
ihr Weſen und Begriff ift, wird in demie= 
nigen Grade, ber den klaſuüſchen Werfen 
in eminenten Ginne eignet, vermißt. Dennoch 
it der Reichthum der künſtleriſch gefabten 
und geftalteten Gedanken, ift der ſittliche 
Ernft der Motive, wie das Mafvolle und 
Keuſche der Darftellung, ift der Adel der 
Geflalten und die Würde, die die Anmuth 
nicht aundjchlieft, jo manchen über unjerem 
Meiſter ſich erbaben dünkenden Künftler der 
Jeztzeit zu beſchämen geeignet. Bremb war 
dem Wanne wie dem flünftler, zumal in ber 
Periode jeiner Blüthe und Kraft, das Weide 
liche; und menn neueftend ein geiſtreicher 
aber einjeitiger Beurtheiler aus Anlaß des 
Hiob, welcher unjerer Staatdgemäldefamme 
lung zur boben Zierbe gereicht und in die⸗ 
em Augenblicke die Munchener Ausſtellung 
ſchmückt, ſowohl dem Maler ald der Zeit, 
in der Dad Werk geſchaffen ward, die Dar- 
flellung eincd Dulders zum Borwurf madıt, 
welcher thatlo® in ſtummer Ergebung ſizt 
und jich unter dem Drucke nicht mufst, jo 
if die Kraft und Energie des Leidens, deren 
Ausdruck der marfigen, weni auch abgebärmten 
Geftalt verliehen ift, und bie in fich ſelbſt audy- 
die Kraft und Energie der That verbürgt, 
in jenem Urtheile völlig verfannt. Ein Ges 
gentüd des Hiob ift daß Bild des blinden 
Belifar, eine großartige Geftalt, melde 
Wächter wie jene zu Wien jchuf. Seine 
jänmtlihen Werte aufzuzählen, vermöchten 
wir nicht, wenn auch nicht die Zeit es vers 
böte. UlS einige der bebeutendern mögen 
genannt feyn: Der ſingende Homer in eine 


am Befuche unter dem Unfügen freund: 
it eingeladen, 

ftation, zu wel 
führt, fomobl in ‘Be 
genbeit, ald au bin 
von Weinmof ? Lil 
für diefelben dDarbieten türfle. Den 8. O0 
tober 1656. Sriövorfieber Kavpſer. 


iebung auf Reiiegele: 








Ertrag von ca, 5 Eimern Klepner aus den 
— 
Milde wird 
Dittwoc Den 13. die, 
Radbmittagad ?Ubr, 

As & in Ubſtadt 
verfauft 
weiß oder roth machen. 
weißen und rothen Moſtes mit ca. 
mern wird fpäter befannt gemacht werden, 
Der Fürfl, Weingärtner in Milde wird 
jeden Kaufsliebbaber in die Weinberge be: 
gleiten. Den 8. Dftober 1858, , 
Zurftl, Kömenftcin Wertheim» Roienberg« 

ſches Rentamt, 


&tuttgarti. 


1558: weißer Kriegsberger 
Ausſtich, 2-3 Eimer, werben verkauft 
Kriegdberglirafe 30. 
Etuttgart. 


Weinbergertrag-Verkauf. 


Am Montan den 11. DOM... Nahmittags 
3 Ubr, wird der Ertrag des früher dem 
Kaufmaun Julius Baumann gebörtgen 
Meinberad In Untertartheim oflent 
li verlleigert und Liebhaber dazu einge— 
laden. Der wileger: 

Albert Gernbolb, 


Etuttagart. 


Selbſtgefertigte Weinwaagen 
son feinem Silber zum Ubwägen Don ‚its 
gem und altem Mein, nah dem fresififiben 
Wewichte, wie folde von der Weinvperbeile: 
rungdaelellfihaft empfobien And, eniphehit 
zur gefalligen Abnahme 

G, Beiger, Mechanitus, 
Zubinger Etrafe Nr. 19. 
Etuttaart. 


Weimvadgen 


son feinem Eilter und von Meifing, für 


alten und neuen Wein zjualeih zu gebrau: 
hen, genau mit denen der Weinverbefie: 








rungsgeielfchaft sbereinftimmend, ohne Ge— 
wichichen, bei Mechanikus Ereger, 
Kanzleiftraße Nr. In. 
‚ga nnftatt, — 
Herbſtbütten und Fäſſer. 
Mehrere Herbſthütten, neue und 
lalte Käfer von 1 Imi bis 13 Eimer, 
arege Buttenseife, auch tannenes 
und eibened Rafiagerbolz empfiehlt 
Friedrich Ehmeider, Kufermeliter, 
Fellhbach. Am Dienstag den 
12. d. M. Fann dei mir tingefähr 
>» Eimer neuer Kleonerwein abats 
faßt werden. 
Michael Ehnaitmanı,. 
iIntertürfbeim. Cine nen fonfiruirte 
* — 
Weinpreſſe 
mit einer eifernen Spinbel_hat zu verkaufen 
Saibaf, Zimmermeiſter, 


| ———— —— — ——* 2 
In dem Berichte über die SGannllatter 
tusftellung folte es bei Erwähnung der 
Koffer von Brumer beißen: Örunerım 
Etuttgartfatt: in Ludwigsburg. 


MUSEU Etuttgart. [Bils 


“berburg.] Montag 
den 11. Dftober iſt im Falle gunſtiger Wit: 
terung die Herpfifeier. Anfang 2 Ihr. 
Eolite in Kolae ungunfliger Witterung Die 
Herbitfeier auf der Eilberburg an dieſem 
Fage wieder nicht frattfinden konnen, To 
wird iedenfallf der Ball aufdem Muſeum 
abachalten werden. 
B &tuttgart. 

.iARe jeili haft.) Kunftiaen Diens: 
tag den 17. Dftober, Rachmittags 3 ihr, 
wied die Herbitfeier im Warten achal: 
ten uud Abends Ander Tanzjunterkaltung 
um Geieuſchaf!shaufe ſtatt, wozu ım Dejtes 
sem die befonderen Programme abverlangt 
werden konnen. Die verehrliden Mitalier 
der der ®. Hoffanele und Hofbuhne werden 
dabei freundlihit willfomnen gehcigen. Im 
Zalle nngünftiger Witterung würde die 


LBärgerge— 












daß die biefige Eifendabn— 
ber eine beyueme Etraße 


idrtlich des Transports 
einen entidiedenen Bortheil 


Abhadt.fKlevner-Derkauf,j Der 


Auritlidhen Weinbergen zu 





















tage gehalten, 
Etuttgart. 


Gewerbeverein. 


11. Sttober, Abends $ ihr. 


Stuttgarter Muſikſchule. 


fd Diendtaa den 12, Oft. zmiichen 2 
oder Mittmeh den 13. wilden $ 


Beier am nähftfolaenden ihonen Wochen⸗ 


Sizung ded Ausſchuſſes am Montag dem |, Rr.3 4 fl, bei 


Alle Schüler und Schülerinuen baten 
ö Unr| 
t2 und 


2—5 Uhr im Lokal der Muffißpuie, Zimmer 


Ar. 5, 
zu erkundigen. 


Etuttdart. 


nah dem neuen Stundenplan 
Der Borſtand. 


Cafe Emil Werner. 


2 Senntaa den 10, Dftober: 
Grosse Herbst-Reunion 


durch dad Kühner'ide Orcheſter bei neuem 


Mein, Trauben u. f. w 


Abends brillante Gartenbeleudjtung. 


Anfang 3 lihr, Entröe is 


Bei ungundigem Wetter Reunion 


im Eaale. 
® 0 


Ynfang 5 Uhr. 
Stuttgant. 


EN Sratorium. 


den. 


tritt. 


Eintrittälarten ausgegeben, 


Etuttgarr. 


Hirschkranz. 


Mittwoch Nachmittag den $3. 
Oft. Herbitfeier im Meunerfhen Wirth: 
fhaftsgarten bei Nofened und Ahends Ball 
im gewehnlichen Gefellidhafttlofal. Anfang 


balb 8 Ubr. 


® » 

Dienstag den 12. Dir., Abends 5 Uhr, 
wird in der Gtiftäfirhe die Hauprprobe 
von Häntel's Meſſias gehalten wer: 
Die Mitglieder des Vereins für 
flaffifbe Rirbenmmfif haben hiezu 
gegen Vorjeiqung ihrer Mitgliedskarten Zu: 
Für Nichtmitglieder werden, danur 
eine einzige Yuflährung des Oratortums 
tund jwar vorausfibtlih Gamstag den 16.) 
ftattfinden wird, auıb gu dieſer Hauptprobe 
r weidbe in der 
Zumfeegiben MNufittandiung, fo wie beim 
Gingang in die Kirche zu 24 fr zu haben find. 


SELSLOESSHSSSEEEEEOYINISBEEESEER 


[ * 


Dem unlängft von Horb nah Au⸗ 
lentorf abgegangenen Herrn Vebrer 
erg rufen Die Sänger des hiefigen 
Biedertranges, Tür den er fo viel at 
than bat, das berzlichfie Lebemohl nam. 
Pioge Herr Jerg überzeugt feyn, dasß 
er ib durch fein aufrihtiges und ans 
fprubslofes Benehmen im Umgange, 
durch fein entfdiedened, männtides 
Auftreten, fomıe insbeiondere durch 
feine amtlidhe Thätigfeit, von deren 
Unertennung durch die bieige Bür— 
gerſchaft das bekannte Aktenſtück aläns 
jendes Zeugniß giebt, ein bleibendes 
YUndenten bei Jedem, der ibn faunte, 
geibafen bat, Der ſprechendſte Be» 
weis biefür war die ihm bereitete fo: 
lenne “bichiedsfeier, zu welder fi 
Alt und Jung berbeidrängte, um den 
Edeidenden nob einmal bed allfeitig* 
iten Danfed und der aufridtigiten 
Verehrung zu verjibern. Den 5, Of 
tober 1858. 

Im Mamen und aus Yuftran der 
Eänaer des Lietertranges: 
Borftand: Der Dinhtdirelior: 
R.Konf. Dr, Klein. Schulm Hummel. 
Der Eetretär: Kaum, Berfſcher. 


SOITSFPARIIETFOI:2IEEPEIDIELESEER 


sO33C5 


und Winden 


unierbalten Kager von 
Griesfoblen, 
Gruben£ohlen, 
Stückkohlen, 
Goafs, 


und fannen neben prompter Beblenung 


billige Preife sufibern. 


$ 
g 
: 
8 


0399394333999 3IPIIIECEH 33.59 
Samardhe, Schwarz & Dörr 


ın 
Ludwigshafen am Mhein, Speyer 


er 
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Stuttgart 


Vlat⸗ el-Empfehlung 


@ute und geiunde Biutegel find angelom» 
men, per 10 Etüd Nr. 1 5 fl, Mr. 2% 
Brigel, Ebirurg. 
Stuttgart. Bei berannabender Ders 
a fezzjeitzeigt Unterzeichs 

neter ergebenit an, daß 

„ alle megliden fon 

Fa blübenten Geſtraͤucher 

Bäume in aroßer Auswahl, ald aub 


Ba! 
02 


* 





und 
der beflen verebelten Obſtſorten, niedrig 
und bod, Mepfelr, Birn⸗, Wirfide, Aprifos, 
Zwetihgens und Plaumenarten, Kitſchen, 
NHandein, Halelnife und Dirligenbäume 
den, fomwie alle Beerentragenden, Johan— 


nis, Etabels und Himbeeriorten in fräls 
tigen Eremplaren einzeln, dujend+ und 
bundertmweife ju haben find. Hnanatpreits 
linge, fo wie eine neue Sorte immerwäb: 
rend tragende Monatderdbeere ohne Kan» 
ker, weiß und rotb, werden viertel» und 
hundertmweife abgegeben. Zugleich find viele 
Eorten immergrime Geftrauder und Baumes 
den, die unfer Klima ertragen, "Lebens 
beunichen, Tarus, virginifhe Wadhbolders 
Ecvenfiräuber, baumartigen Bur mehrere 
Sorten, amerifantfihe Tannen, Weib» 
mutbstiefer, Balfamtannen u. Mabageniens 
fträudber zu baten. Es wird au Dabei 
bemerft, daß alle diefe Waaren im einer 
der hödften Lage von Stuttgart gezogen 
werden, mo der Boden ſteinicht und lebers 
tiedartig ıfl, und für weiteres Gedeihen 
aarantirt werden fann. Auf portofreied 


Berlangen werden auch Preisverzeichniſſe 
gratis zuacfandt. 
M, Qungbauer, Handeldgärtner. 


Mittwoch den 13. DOft., 
wird megen Wbreife bei 
Herrn Mufitdirels 
torZundel,lange 
Etraße Wr.W, at» 
gen ſogleich baare 
ee Zahlung im Aufs 
TE fireich, verkauft : 
Thee⸗ und Rahmlanne, Zur 
wei Tortenidhaufeln, 


Etuttaart. 
Dorgent ® lihr, 






— 


.—. J 
Eine filberne 


ten und zwel WKatsejen, 
€ 


Bernbarbt.  $, 
BESSTESCOHLSTODELI0:58096898 
Etuttgart. Beitellungen auf 


ächte Nigaer 
Kron:Säleinfant, 


welche mir im Laufe diefes Monats 
fpriftiih gemacht werden, führe ich 
zu demfelben Wreife, wie das land» 
wirthfbaftlide Inſtitut Hobenheim, 
aus und febe recht zahlreichen Hufs 
tränen gerne entgegen. 


C. Schickler. 


2E39OPIN2282NII93732:29699599983 
Stuttgart, Zu verfaufen: Ein 
fünf Jahre alter und zwei adt 
Mohen alte Windhunde von gel» 
ber und ſhwarzer Farbe. Nähe» 
res Bregfiraße Nr. 22, parterre. 


Stuttgart. 


Türkiſcher Tabak 


in vorzuglicher Qualität traf fo eben von 
Konftantinopel wieder ein, 


Carl Martz. 


Königdftraße 35. 


EBıiuttgart. Zu verlaufen: 
Ein quteb 2 Eimer 10 Imi halten» 
des Doalfaß, Kanzleiftrage Rr. 18, 


varterre, 


nIsGEstBF27EDIEIPT 


Hall. 





Penflonäre aufgenommen werben. 


wollen, können jeberzeit die gewünfchte Auskunft erhalten. 


unterzeichneten Vorfland der Unftalt 


Priv 


Diejenigen verehrlichen @ltern, 





öchterfchule und 





at- 
Mit dem Beginne des Winterfemeftere, ben 19. Dftober, fönnen in die biefige Tödzterfchule wieder einige 


u. 









FR — 


onat, 


Venfionat. 





melde dem Unterzeihneren ibr Bertrauen ſhenten 
Sefällige Anmeldungen wollen gerichtet werben an den 


Meiniger. 


α 


Stuttgart. 


Mein in allen Sorten beſtens jortirtes Lager 
ächt amerikanifher und Haarburger 


Gummi: 


alofcben 


für Herren, Damen und Kinder 


zu ſehr billigen Preifen bringe ich biemit in empfehlende Grinnerung, auch babe‘ 
ich noch eine Parthie Ältere, welde, um damit aufzuräumen, zu Außerft billigen Preijen 
erlaffen werden, und ift ſtets ein ſeht ſadner Gummilack zu haben. 
&. Gruner, Sattler und Gummiwaaren 
Kirchſtraße Nr. 8, 





Ditte, Anzeige u. Warnung. 


Da id nit weiß, mo Herr Eoffi (aus 
Ulm gebürtig und meiftend in linterturk 
beim, D.%. Cannflatr, wohnhaft), der mein 
Bud: „Erlebniffe und Reifen in Dftafrita“ 
tolportirt, fib gegenwärtig aufbält, fo ers 
fuche ib Ibn biemit, mir mein Muflerbud 
und Vollmabt ſoaleich zurüchzuſtelen, da 
fs von beute an meine Verbindung mit 
bm aufgelößt bat. zug verbinde id 
biemit die Anzeige, daß feiner meiner Kol» 
porteure vertragsmäßig dad Recht bat, 
& mein Bub vorausbejablen zu laffen. 
ie follen mir nur die Namen ber verebrs 
liben Beiteller angeben, morauf id ſelbſt 
dad Bub gegen Mabnahme per Vor verr 
fenden werde. Jede Wiifadtung oder Leber: 
tretung diefer Regel führt obne Weiteres 
Die Entlafuna ded Kolporteurs herbei und 
fest den Beſteller der fihern Gefahr aus, 
ns Unfprüde zu verlieren, wenn er nad 
1 alte ie Anzeige 
benno orautbezahlung leifter. 
Korntbal, DU. Enonderg, 3. Oft.,18358, 


vr, 8. Krapf, 
vormals Mifffonar in Dflafrita. 
Stuttgart, 


Feine eine feil. 
In ein 


em Wrivatkeller etwas 15577 Tras 
winer, Rifling, Trollinger von vorzüglis 
Ser Qualitat, qleib Rhein» und frangofis 
fbem Wein, und Sag Eimer gebcerter 
Medarwein. Mäheres bei Hrn. Küfermeifter 
Wißner, Eflinger Straße Nr. 31, 
Etuttgart. 


Teile Weine. 

20 Eimer gelber Kleinbeppader 
1857r Wein, pr. Eimer 7Of., 10€i: 
mer meißer Rißling, Kleinbeppas 
ber 18577, pr. Eimer 75 fl., 10 €is 

mer rotber Kieinbottwarer Bergmein 1857r, 
r. Eimer 70 fl., 5@imer rotber 1857r Beil» 
einer, pr, Eimer 6öfl., 7 Eimer rotber 
8577 Sedelfinger, pr. Eimer 38 fl. und nod 
verfhiedene Sorten 18iör u. 1819r Weine, 
fämmtlih glanzhell und rein gehalten, bat 
aus Yuftrag gegen Baarzahlung zu vertau— 
fen üfermeifter Wr. Jahn, 
Rotbebüblfiraße 19, 
©Gtuttgart. Es verkauft einen klei— 


nen EirfulirsDfen und fuhbt einen! Zusudartitel, 


Dval»Dfen 
Machtolf, Forſtſtraße 13. 
Stuttgart. u verlaufen: 
——— —A— ein Sur⸗ 
‚eine Sandtruhe un d i 
Paulinenftrage Nr. 15. WESRIEGSIMIETE, 


Stuttgart, 
Neue Smirner 


Tafelfeigen 
Sick & Schleich. 


Etuttgart, 


Blätter: Tabak. 


Eine Partie Java Det verkauft billi 
g 
E. W, Blank. 


bei 


Stuttgart. 


Cigarren. 


Einige ausgejeihnete Eorten Londres, 
vollfiändia gelagert, per mille à 27 fl. und 
22; empfiebit ju geneigter Abnahme beſtens 

G. Beifweuger, Hirſchſtraße 23. 


Stuttgart. [G&utdanerbieten.] Im 
n m Unterlande ift ein quer 
te3, im beilen Ertrag 
ftebendes Gut von 
circa u Morgen Mie: 
s. fen, Gärten, Yedern 

und Bald dem Verkaufe ausgelejt, weil 
der Beſtzer deffelben durch Berufsgeſchaͤfte 





gehbindert iſt, auf dem Gute ſelbſt zu mob» 


nen, Sämmtlibe Güterftüde find ertragd: 
fäbig, und wurde namentlib aud der Kepb+ 
‚bau mit beftem Erfolge betrieben. Bchone 
gefunde Obſtbäume liefern ebenfalld einen 
hübſchen Ertrag. 
zwel Wohnhbäufer und zwei € 
konnte Das Gut auch in iwei 
Außert werden, fowie andererfeitö, wenn 


eunen find, 
beilen vers 





mei fer Ebiffer A. B. 


ed gewünidt werden follte, Das Anwefen 
durch Ankauf weiterer Güter aub noch zu 
vergrößern Gelegenbeit geboten wäre. Der 
Schäjungdmertb des Butes tft 41,000 fl.; 
ed würde foides aber fe um die Summe 
von 30,000 fl. abgegeben. Mäheres bei 

B. Beißmenger, Sirſchſtraße 3, 

Stuttgart. Ein 


Zandwirtb 


von 3 Jahren, welcher eine Aderbaufchule, 


fowie fpäter die Ufademie H0« 
benbeim befuhte und günftige 
Zeugniffe vorweisen kann, ſucht 
eine Stelle als Butdauffeber oder 
Verwalter im Ins oder Muslande, 
sed durch 


Näber 


&. Beifwenger, Hirfhflraße 3. | 


Stuttgart. 


Mifocie : Gefuch. 

Zu einem abrifgefpäfte, mweldhed ſchon 
längere Zeit belebt, aber in größerer Yus« 
Dehnung betrieben und bieber verlegt mer: 
den fol, mwird ein thätiger oder ftiller 
Ufocie mit einer Einlage von 6OWW-8000 fl. 

eſucht. Das betreffende Habritat if der 

tode nibt unterworfen, überhaupt kein 
el, und fonnte ein reiner Mujen 
von wenigftend 20 p&t. der Einlögefumme 

Shriftlide Anträge uns 
erbittet ih 

G. Beißmwenaer, Hirfhfir. 23. 
Stuttgart. Ein braber folider Upor 
tbefer»Gebülfe findet einge 
tretener Verbältniffe wegen ſogleich 
eine Gtelle, Einem eraminirten 
Pbarmazeuten, welbem bei Abwe⸗ 
— (enbenbeit des Prinipals daß Ges 
Dart mit Rube anvertraut werden könnte, 
Hy ber Vorzug gegeben, Anträge erbits 

€ 
F G. Beifmwenger, Hirſchſtraße 33, 


garantirt werden, 


Stuttgart. [Stellegefud.) Ein 
Frauenzimmer, das fhbon 6 Fahre 
der Stelle einer jmeiten Urbeiterin 

und an einem kleinen Plaje auch 


bei Puzarbeiterinnen bei®äftigt und 
der einer erften polllommen gewahfen ift, 





Da bei dem Anweſen 


ſucht eine Stelle. Der Eintritt könnte fos 
heben. Naberes bei 
Beifwenger, Hirfhfiraße 23, 
re 


Stuttgart. 
Mein Lager in 


Tuch und Bucskins, 
‚ Weftenfoffen u. Halsbinden. 


iſt für eintrerende ſtärkere Verbrauchds 3 
‚ zeit beſtens fortirt, und verfaufe $ 
ich dieſe Artikel in Folge vortheilbafe 9 
ig ter Ginfäufe zu befonders billigen ; 
Preiſen. 


Theodor Kniewel, 


Hauptitätterftraße, am Wilbelmspiaz. 
ee 5 

Carlsruhe 8. October 1858. To be let im- 
‚mediately near the Ettlingen Thor at Carls- 
ruhe, a house containing eleven rooms, two 
kischens, and two english water elosets: there 
‚is also a stable, a coach house, a wash house 
and two small rooms, with vegetable and fruit 
| garden», 

The furniture will be sold by Auction on 13, 
and 14. October, together with a Croydon 
basket carriage, horse and haroess, all the 
Eaer of an english family returning to 
‚England, 


Stuttgart, Ein 
Zinngiefer:Gebülfe 

finder dauernde Beihäftigung bei 
2 38. Kurtz. 
|, Stuttgart. Einige junge Leure, mel» 
be die biefigen Rebranftalten beſuchen, fine 
‚ben Yutnabme in Kof und Wohnung 
bei Lehrer Pleibel. 
| Heilbronn. 


Zheilnebmer-Gefnch. 
In ein kleineres Fabrikgeſchäft, deſſen 
Produtt das ganze Jahr dindush flarfen 
Ubſaz findet, wird ein junger Dann, wel» 
ber Zuıt und Liebe befijt, im Gefchäft felbit 
mitzumwirten, fo wie fleinere Touren ju man 
‚den, alö Ebeilnebmer mit einigen bundert 
Bulbden fogleih gefuht, wofür demfelben 
eine fibere und angenehme Eriftlenz zuges 
fidert wird. Frankirte Unträge unter der 

‚Ebiffre A. B. poste restante Heilbronn, 


Ertingen, Dberamtd Riedlingen. [Bes 
'fesung einer Arztöftelle.] Der Ge⸗ 
meinderatb bat eingefeben, wienotbwendig 
in dem 2232 Seelen zäblenden Ertingen ein 
tücdtiger Arzt iſt. Derfelbe bat befbalb 
beute befbiotien, fur einen Arzt, welcher 
\jugleib jur Nusubung der böbern Ebirurgie 
‚und Geburtöbülfe befähigt if, ein Warts 
‚geld von jährlih 250 bis fl. audjufezen. 
Der Yrjt übernimmt Dagegen die Verpflich⸗ 
tung, die Ortdarmen von ae unents 
geltlih zu behandeln. Bür bie lufttragen« 
ben Herren Yerjte wird bemerkt, Daß die 
näbfie Umgebung eine weitere Bevölferung 
von mehr ald 300 Einwohnern zäblt, und 
ed einem tüuchtigen und fleißigen Arzte eim 
Beites ſeyn wird, fip in Bilde eine gute 
Pratis zu erwerben. Es werden nun dies 
felben eingeladen, ihre Bewerbungen unter 
Anſchluß der Nationallıfte, der Wrüfungse 
und fonfligen Zeugniffe in fürgefter Zeit 
bei der unterzerhneten &telle einjureiden. 
Den 3. Dttober 1858. 
Gemeinfhaftlibed Amt, 
Pfarrer Schultheiß 
Rießler, Dollenmapr. 
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0’, Die liebe Marie bilft in Zangenars 
gen bedeutend intriquiren und denungiren. 
Man büte fib vor der lieben Marie! 
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n Blatt I und II. Geite 1841—1848 ) 





hinſtellt, auf die bevorſtehenden Yandtag & 
wahlen bingewiefen. Am Schluffe beißt 
es: „Die Zeit nabt, in mweldyer die Gefell⸗ 
ſchaft den Beweis zu geben bat, daß jle die 
noch ift, bie fie war, daß fie weder Dad po» 
Litifche Glaubensbefenntnif geändert, noch 
die geiftige Regſamkeit aufgegeben habe. 
Der für ibre politifche Wirkjamfeit wichtige 
fie Beitabfignitt, der Termin für bie land 
tag&mwahlen, fleht bevor, und mit ihm tritt 
für die Mitglieder der Gefellfhaft die Vers 
binblichfeit ein: zur Förderung der Geſell⸗ 
fchaftezwede Thätigfeit zu Tage treten zu 
Iaffen. Der Vorftand der Neffource hat ges 
mäß der ihm von ber Geſellſchaft einge» 
zäumten Stellung bereits feine Thätigfeit 
in der oben bezeichneten Ricktung begonnen, 
und hegt zu allen Mitgliedern Daß zuvers 
ſichtliche Vertrauen, dap fie ibn auch bei 
Erfüllung dieſes Theils feiner Aufgabe wie 
bither in treuer Feſthaltung an dem Geſell- 
hjaftspringipe Fräftig unterflügen werben,“ 
Aus den Großberzoathum Poſen den 
4. Okt, Bor längerer Zeit erlaubten ji, 
wohl in Folge von Aufbezung, die katho— 
Tifhen Bauern ded Dorfes Raczhee, in 
der Nibe des Stadichens Adelnau, den 
evangelijhen Neligiondunterricht, 
ber im dortigen Schulhaus neben bem fa: 
tholiſchen, jedoch außerhalb der gtwöhnli— 
chen Schulzeit, ertheilt wurde, gewaltjam 
zu verhindern, obgleich eine beträchtliche An— 
ahl der Einwohner des Ortée und der näch— 
den Nachbarſchaft der evangeliſchen Konfel- 
fion angehört. Der Gutsherr ſuchte bie 
Nubeftörer zu belehren; leider vergebene, 
Der Kreislandrath begab ſich, als die Stö- 
zung fid wiederholt hatte, am Drt und 
Stelle, und flellte den aufjägigen Bauern 
vor, daß die Schule eine königliche fei und 
Evangeliſche wie Ratbolifhe gleichen Uns 
theil daran hätten, Auch biefe Borbaltung 
war umfonft; die mächfte Unterrichtsſtunde 
wurde wieder durch roheſte Gewalt verbin: 
dert. Da mußte Militär requirist werden, 
um die Nubeftöcer zu verhaften. Heute jtan- 
den fie num al8 Angellagte vor dem Kreis— 
gericht, von weldem acht Bauern zu je 
fehsmonatliher Gefingnifgaft verurtbeilt 
wurden. j (Allg. Zig.) 
Deſtreichiſche Monarchie. 
Wien ven 5. Oft. Um dem immer fübhl— 
Sarer werdenden Prieftermangel zu bes 
gegnen, bat der hieſige ag 
ein Girkular an alle Bifdhöfe feiner Diözefe 
ergeben laffen, worin er biejelben einladet, 
fünmtlie Geiftlichen ihres Sprengeld auf 
äufordern, auf talentvolle, Ferlige Schüler 
ihr bejonderes Augenmerk zu richten und 
Die Eltern derfelken möglichſt zu beeinfiufs 
fen, auf daß fle diefe ihre Knaben dem geiſt 
Iiten Stande widmen, Falls biejelben ar 
men Familien angehören, follen ihnen die 
Mittel zu ihren Studien angeboten, zugleid; 
aber auch die Knaben überwacht werden, 
wahrfcheinlih, damit ſie heranreifend ſich 
dem ihnen beftinmten Stande nicht wirber 
entziehen. Es ift Tängit befannt, daß ums 
fere katholiſchen Priefter ſich haupiſachlich 
aus dem ärmeren Vauernſtande refrutiren. 
Seit der Einführung des Konforbats aber 
fheint die Kunde von der größeren Abhän- 
nigfeit und den geringeren Autjihten, fo 
wie vielleicht auch etwad von ber allgemein 
verbreiteten Abneigung gegen den Stlerud 
überhaupt bis in die unterften Stände ges 
Drungen zu ſehn. Gewiß if, daß es ne 
mentlich in Dejireih und Steiermark ſehr 
an einem tüchtigen Nachwuchs für ben Jrie⸗ 
fterftand zu mangeln anfängt, da jich Eltern 
und finder, flatt zu ven Seminaren, mebr 
und mehr zu den Realſchulen und Gymna— 
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F i ch. 
Paris den 8, Dftober. Die frangöjlfche 
Brigg Hippolyte ift zwiſchen Algeſiras 
und Gibraltar geſcheitert; der Kapitun La— 
bautier und ein Matroſe find ungelommen. 
Gin anderes Schiff, die Diana, von Mar: 
jeile fommend, iſt unweit Gibraltar un 
tergegangen; vie Sciffemannjdaft ift ger 
reitet morben. 
Großbritannien und Irland. 

"x London ven 6, Olt. Aus der offi— 
ziellen Schiffsliſte des Quartals ergibt 
ſich, daß auf den verſchiedenen Schiffs werf⸗ 
ten der Regierung gegenwärtig 12 Linien⸗ 
dampfer, 5 Schaluppen, 4 Fregatten, 3 Cor⸗ 
vetten, 3 Segeljiffe und 1 Schooner im 
Bau begriffen find, Die zufammen 1599 Kar 
nonentragen werden, — Der ehrenw. Charles 
Murtah, britiſcher Gefandter in Perjien, baı 
in feinen Iezten Depejchen einen Bericht 
über cine ſehr intereffante Meije durch die 
Gebirgöfette von Elbruz, und über Die Ber 
Reigung des Vulkans Demavend einge: 
ſchidi, welche von den bei der perſiſchen Ge— 
ſandtſchaft angeftellten Mr. R. 5. Thomſon 
und. Yord Schomberg Kerr unternommen 
worden war, Diejer Bericht if von Lord 
Vialmesburh der K. geographiſchen Geſell— 
ſchaft zugeſchickt worden, in deren nächſtem 
Novemgerbejie er wahrſcheinlich mitgetheilt 
werden wird. Einſtweilen mag aus dem— 
jelben bemerlt werden, daß bie genannten 
Herren durch Meſſungen, die ſie auf dem 
Gipfel des Demavend angeſtellt haben, deſ⸗ 
jen Höhe auf 21,500 Fup besechneten, und 
ſomit dem Nrarat die lange genojfene Ehre, 
die höchſte Bergjpize Centralaſiens zu jepn, 
fireitig machen. — Der Verein zur Be: 
förverung jozialer Kenuiniſſe (the 
national association for the promotion of 
socral science) hält kommende Woche fer 
nen zweiten Jahresfongreß in Xiverpool, 
Er verfpricht mach den Verſönlichteiten, bie 
dabei anweſend fen werben, glänzend aus- 
zufallen. Gröffner wird er am Montag durch 
einen feierlichen Gottesdienſt, dem am Abend 
deffelben Tages eine allgemeine Verſamm; 
fung in St. Grorgs Hall folgt. Lord Iobn 
Auffell, Yord Brougbam und Graf Shaftes— 
burb werben Die Hauptredner des Abends 
ſeyn. Um darauffolgenden Tage werben 
die Präfidenten der fünf Abtheilungen (ber 
Lordkanzler von Irland, der jebr ehrenw. 
W. X. Cowper, Graf Garlisle, Graf Shaf: 
meburp und Sir James Stephen) Vorträge 
balten. Am Diendtag und Minwoch wer— 
den die verfchiedenen, den MWereine zuges 
mittelten Abhandlungen verlefen werben, 
und am Donnerstag finder eine öffeniliche 
Sizung, zu der die Urbeiter Zutritt erhal- 
ten, ftatt, Für Diners und fonftige Zer 
fireuungen forgt ein Auoſchuß der Stabibe: 
wohner, — Durd) den Sefretär des trand« 
atlantijhen Zelegrapben erhalten wir 
die Mittbeilung, daß die Direfioren ſich ent 
ſchloſſen baben, das dünne Tauende (15 eng- 
life Meilen) durch dad Tängit vorbereitete 
dickere zu erfezen, und daß dieſes eben jezt 
an Bord geſchaäfft wird (ed lag nämlich bie 
ber noch im der Fabrik von Glaffe und El— 
liot in Greenwich). Aus derjelben Quelle 
gebt und gleichzeitig ein vom 30. Sept. 
aus VBalentia datirter Bericht des Telegras 
pheningenieurs Henlen zu, dent wir das 
Wefentlichjte im Folgenden entnehmen. Ich 
babe, jo fchreibt er, jeit dem 8, Auguſt dad 
Tau zu verjchiedenen Beiten und mit ber 
fhiedenen Batteriegraden unterſucht. Ich 
fand bie Iſolirung ftark beeinträchtigt, und 
bin zur Meberzeugung gelangt, daß die be— 


reiche des Hafens befindet. Dennoch em» 
pfeble ich, das dünne Tau, welches ſich an 
ben Felſen notbwendig raſch abreiben muß, 
durd dad flärfere Tauende zu erſezen. Nady 
meiner Meinung war dad Tau ſchon ald es 
gelegt wurde, ſchadhaft, und der Fehler hätte 
gutgemacht werben fünnen, weiied gleich in der 
Fabrik unter Waffer unterſucht worden wäre, 
(if, fo viel wir wiſſen, mir jenem Abſchnitt, 
der bei Glaffe und Elliot fabrigirt wurbe, 
geſchehen). Daß die Leitung erft allmälig 
ſich verſchlimmerte, iſt begreiflich, denn «8 
braucht immer einige Zeit, bis das Waſſer 
durch Die Fettſchichte dringt. Wäre das Tau 
durch Aufliegen auf einer Felfenfante fchab« 
baft geworben, fo bätte ber innere Leitungs⸗ 
drabt mit den Aufern Drabtgewinde in Des 
sübrung kommen müfen (viefes Müffen ift 
nit abjolut notbwendig), wo dann eine 
efettrifehe Leitung nicht mehr denfbar ge= 
wesen wäre. Gine Leitung beſtand aber 
immer, wenn gleih von Anfang an viel 
ſchwächer, als ſie bätte ſeyn follen. (Es 
folgen bier Erklärungen über Reſiſtenzſärke, 
Geſchwindigkeit, Erpftröme ac., die in jedent 
neueren Handbuche über Gleftricität zu fin« 
den find.) GSchlieflih tbeilt Per, Henley 
Bolgendes mir: Mit meinem großen Appa— 
rate babe id in den lezten Tagen Signale 
durch das Tau verſandt, bald ganze Worte, 
bald blos abwechfelnd pofitive und negative 
Ströme Ob fie Dort ankamen unp verſtan— 
den wurden, kann ich nicht wiſſen, ba jle 
vort feinen Apparat wie Den meinigen bee» 
faßen, um antworten zu‘ können. Uber fo 
viel bemerften wir — und daraus ſchöpfe 
ih Hoffnung, daß meine Signale verftänd« 
lich anfamen — daß von drüben ſeitdem 
häufiger Verſuche gemadt worden jind, ber» 
über zu fignaliicen. Die Verſuche werben 
bie auf Weiteres regelmäßig fortgefezt, füh- 
ren Fe zu feinem glücklichen Reſuliat, jo 
balte ich es fürs Gerathenſte, das Tau auf 
eine Strede von 15 Meilen aufzunehmen 
und zu unterſuchen. Es follte dieß auf alle 
Säle geſchehen, obwobl ih, wie oben be= 
merkt, nicht glauben fann, daß die Beſchä- 
digung fo nahe liege. Befindet fle ſich weis 
ter draußen im ZTiefiwaffer, dann würde das 
Tau bei etwaigen SHebungsverjuchen aller 
Mabrfcheinlicyfeit nad; reifen und dad Ende 
ihwer gefunden ‚werden können. Sollte 
das Tau nicht ſchlechtet werben, fo bleibt noch 
immer Hoffnung, ed benüzen zu fönnen. 
Nur müfteman dann Tangjam telegrapbiren, 
fehr delifate Apparate benüzen, und bie 
Grpftröme nach Kräften zu neutralifiren trach- 
ten, Lezteres ift dem Prof. Thomſon theil» 
weife davducd; gelungen, daß er ald Gegen⸗ 
mwirfung gegen bie Erdſtrömung ſchwache 
Ströme von verfchiedenen Wertben (von ti« 
ner bi® einzwanzigftel einer Zelle) in das 
Aufnabmsende der Linie warf. 


wei » 

® Bern den 7. Oft. Die erfte Loko⸗ 
motive wird in ema 5 Moden in bie 
Stadt Bern jahren, da bis zum 15. Nov. 
der Bahnhof vom Wylerfeld in bie Stadt 
verlegt und die großartige Gitterbrüde über 
die Aar vollendet ſeyn ſoll. — Der Bundet« 
rath bat auf die Eingabe des Biſchofs 
von Gomo und ber tejjinifchen Geiſtlichkeit 
um Aufhebung des Werbots, ben erfteren im 
Kanton funktioniren zu laſſen, ablebuend 
geantwortet, da die Negierung nur von ihr 
vom geſez⸗ und verfaffungämäßigen Rechte 
Gebrauch gemacht babe. Die Geiſtlichkeit 
wird alles Ernſtes ermahnt, ſich den Bew 


fügungen der Negierung zu unterzieben und 
jeder Kundgebung zu enthalten, melde ges 
eignet wären, Die Achtung vor jenen Schlug« 
nabmen zu —* Bei der yprivilegisten 
Stellung des Klerus fei ed deſſen WBilicht, 
ver Bevölkerung das Beijpiel birjed frei— 
willigen Geborfams zu geben und der Bun: 
nt erwarte, daß ber teffinische Kleruk 
nicht binter feinem Berufe zurüd bleiben 
werde, um fo mebr, als ein foldrs Beneb⸗ 
men zur Löfung der obſchwebenden Frage 
beitragen fann. Bekanntlich ſtocken Die lin» 
terbanblungen, weil Mom vorert Abſchaf— 
fung des in Tefiin berrfchenden Kirchenreds 
tes oder der kirchlichen @efeze verlangt, wos 
von fchwerlich die Rede ſeyn wird. — Das 
Volk von Appenzell-Außerrboden bat 
Iegten Sonntag feinen alten praktiſchen Blick 
für die Bedürfniſſe des Landes aufs Meue 
bewährt und die ibm vorgelegten wenigen 
Berfafjungsartitel mit großer Mebrbeit ans 
genommen. Es wirb künftia diejet Yänd- 
hen wie bie übrige Welt auch eigene Ge: 
richte haben und deren Befugniffe jollen 
von denen der Verwaltungkbebörden ge 
irennt werben. 

In Genf iſt eine neue Flugſchrift gegen 
bie Spielbölle im Palaid Fazp erſchie— 
nen, welche wieberbolt und mit leider nur 
zu wahren Farben die Schmach zeichnet, 
welde Genf auf fich ladet, indem es im 
Haus feines erſten Magiftraten ein Inſtitu 
-Duldet, Das von jedem Ehrenmanne verab: 
ſcheut wird. 

Oſtindien. 

Die Times bringt noch weitere Mittbei« 
lungen’ von ihrem Spezialforreipondenten, 
Mr. Ruſſell, aus Simla: „Id geilebe, 
daß ich unjere jegige militäriſche Stellung 
in Indien mit boffnungdvollerem Auge anr 
febe, als feit Tingerer Zeit, aber jo bel 
der Horizont ift, einige fleine Wolfen da» 
van find nit zu ignoriren. Der Erſolg 
ned Generald Mobert iſt an ſich weniger 
wichtig ald der Umſtand, daß die Gmalior- 
Slüdstlinge, die er verfolgte, Feine Sympa— 
thie und rpajfive Dilfe bei der Bevölterung 
fanden. Sogar Beſcheid gab man ihnen 
nicht, fo daß Die Unfern fie überrumpeln 
Tonnten, cin Kunſtſtück, das ibnen nod nie 
gelungen war. Die Nadırichten aus Audb 
und Rohilcund find berubigend. Beni Mat» 
bo, deſſen Anflug zuverfichtlich erwartet 
mwurbe, bietet und nod immer Troz. Die 
— Tantia Topi frei umherſtreift, find 

eine Kinder in unſerer Gewalt. Der Na— 
na Sabib bat ſich .von feinen Harem und 
‘den weiblichen Verwandten des Veiſhwa 
getrennt und in Verzweiflung nad ben 
Dichungles zurüdgezogen. Er bat augen- 
ſcheinlich jede Theilnabme an den Plänen 
des Feindes aufgegeben und denkt nur an 
feine perfönliche Sicherbeit. Wenn cr Ges 
wiffen, Gedaͤchtniß oder die Fäbigfeit der 
Meue befist, jo rächen die Furien bereits 
Gamnpore an ihm, und fein Leben muß eine 
lange Folter jeyn. Die Mufelmänner be» 
trachten ihn mit Abjcheu, denn er bat Weis 
ber und Kinder gemorbet, und ber Vrinz 
Feroze Shab hat feinen Anftand genommen, 
in feiner Proflamation die Mezeleien von 
Cawnpote als eine der Haupturfachen zu 
bezeichnen, warum Der Himmel Niederlage 
auf Niederlage über die Deere der Gläubis 
gen verhängt bat. Das noch immer bebeus 
tende Gefolge ded Nana wird auf 2000 
Mann gefhärt, deren größerer Theil aus 
Veiterei beſteht und ringsum feinen Schlupf- 
winfel poſtirt, und vor der Hand iſt wenig 
Ausficht vorhanden, jeiner habbaft zu mer 
den, In feiner traurigen Ginfamfeit begleis 
tet ihm jener Sendbote alles Unheile, Azi— 
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mula Aban, vor Reiten dat Schoßkind eini- 
aer kondoner Salon? und einiger engliichen 
Damen; aufer ihm find noch vielt Dienft« 
fexte des Nang um ibn, Bebar hat eine 
jo tiefgewurgelte Unjufriedenbeit an ben 
Tag gelegt, daß unjere Truppen es bis ind 
Herz durchſuchen müſſen, fobald cd dic Wite 
terung erlauben will. Das Pendſchab, uns 
jere jüugſte Grwerbung, getreu, Bebar, uns 
jere älttſte Beſtzung, bitterfeind! Da ift 
ein Problem für unfere indiſchen Stantt- 
männer und ibre Ratbgeber. GE würbe mir 
übel anfteben,, über Die neue orientalische 
Frage zu tbeoretifien oder abzuſprechen, 
aber meine Meinung furdtiot beraud zu 
jagen, davon foll das pöbelbafte Geſchimpf 
eines Theils der indiſchen Gefellſchaft mich 
nicht abſchrecken; nod weniger joll es mich 
beirren, daß man Jeden lächerlich macht, 
der die Anſichten der Gingeborenen zu er 
forſchen ſucht oder ſich berabläßt, „die Mig: 
gers um Beſcheid zu fragen." Welcher in: 
diſche Beamte bat je daran gedacht, dad eng— 
liſcae Publikum darüber aufzuklären, Daß das 
ganze Gerichteweſen der Präfdentichaft Ben- 
galen ein organiſirtes Syſtem ber Geld und 
Beitverfhmwendung it, mit welbem verglis 
Wen das engliſche, toitipielige und langwier 
tige civilgerichtliche Verfabren, an deſſen 
allmaͤligtr Abſchaffung wir dabeim arbeiten, 
ein Ideal der Vollkommenbeit genannt wer: 
den fann? Lind doch böre id: zwej Männer 
son Stellung und Erfabrung dieß täglich 
bebaupten. Mein Obr wird oft in Erſtau— 
nen gejezt durch die Gıflärung, dab ed ein 
unfeblbared® Mitiel gibt, einen Todfeind zu 
ruinizen, namlich ibn in einen Vrozeß zu 
verwickeln. Ich Nimme gar; Dem Urtbeil 
bei, das mein Kollege in China (Dir. Win: 
grove Cook) über die „20 Jabte im Lande 
gewefenen u, tie Sprache ſprechenden Män 
ner: Sir" faͤllt, wenn dieſe Männer unwijs 
end, ungebildet nnd von Vorurtbeilen be— 
fangen find. Wenn id dat Wefen der Stla- 
perei erforfchen wollte, würde id; mich auch 
nicht allein an die Nutfagen der Sflaven- 
balter von Earofina haften und dad Zeugs 
niß der Sklaven jelber verwerfen. Die Klaſſe, 
die ich meine, bat keinen Begriff von dem, 
wat regieren beißt, und ibre Wabrnebmungs— 
gabe iſt durch die tägliche Reibung mit ei 
nem jlarren Syſtem ganz abgeftumpft. Dieje 
Rente feben nichts Beftemdlichee oder Un— 
gemwöbnliched in ibrer Regierungdweife, ober 
an ibrer Griftenz, die an fich jelbit ein Wun— 
der ift, Sie find daran gerade jogewäbnt, 
wie an ibre Punkahs und ihre Horden von 
Bedienten. Ihr Elephant ift ein Hausthier, 
und Das Ungebeuer kriecht durch ihr Zucker— 
robr, ohne ihre Verwunderung zu erregen. 
Aber moraliſche Ungeheuer haben ſie, an bes 
ren Exriſtenz man glauben muß, ſonſt fluchen 
ſie einen zum Teufel. Das Ungeheuer iſt 
ſchwatz, bat eine ſchwarze, von ber unjern 
mejentlich verſchiedene Seele, fühlt keinen 
Schmerz und Feine Mifbandlung und Feine 
Mobhftbaten, kennt weder Liebe noch Danfe 
barkeit, it der Water aller Lügen, eine 
Denmme, boch blutvürftig; feine Ergebenbeit 
wird mie bie des Wachtelhündchens durch 
Schläge aeräbıt. Das Monſtrum repräjen- 
tirt 180,000,000 Serlen und kommt in dem 
Erhftrih vom Kap Comorin bis zum Himas 
lapa fort. Was aucd die rubmvollen oder 
verbrecberifchen Ausſchweifungen geweſen 
ſeyn mögen, die ſich die Kompagnie den in 
diſchen Staaten gegenüber zu erlauben pflegte, 
jo muß doc Jedermann zugeben, daß ihre 
Beamten dem Hinduh und Mufelmann im 
Licht von Beſchüzern erjcienen find, und 
daß fle Die Gemalttbätigfeit im Zaume hiel⸗ 
ten, welche nur zu oft da® Benehmen bed 


Englandere bezeichnet, ber obne anıtlide 
Verantwortlichteit, blos von Gewinnjudt 
actrieben, ſich in Inbien niedergelaflen bat. 
Prüfen wir die Forderungen, welde die in« 
diſche Preſſe ala Bertreterin jener Klaſſe 
aufftelle, jo erfennen wir troz aller euphe— 
miſtiſchen Verſchleierungen jener jebr unge» 
ihliffenen Iournafilen, daß das Prinzip, 
nadı welchem fie Indien regieren möchten, 
dad der Sklaverei ift, nichts mehr und nichts 
weniger. 


KURSZETTEL. Frankfurt den 8. Octbr. 
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Deutihbland. 
8 Franffurt a. M. den 9. Of. Der 
biefige Berein für Geogranbie und 
Statriftif zäßlte in dem Sefchäfttjahre vom 
1. Juli 1857 bis 30. Juni 1858 133 Mite 
glitter. Die Einnahmen beliefen ſich auf 
1227, die Ausgaben auf 677 fl. Das erſte 
Heft der Beiträge zur Statiftif der freien 
Siadt Frankfurt befindet fi im Druck. G& 
wird Wirbeilungen über die Bevölkerung: 
verbältniffe der Stadt von 1817—1355, die 
Zodedfälle und ihre Urſachen von 1853 bis 
4556, die Miethwerthe nach dem Stande 
von 1554 und mebrere kleinere Arbeiten 
enthalten und jo eine würdige Gegengabe 
für die Geſchenke bilden, welche der Verein 
von Vereinen ähnlichen Strebens und von 
ſtatiſtiſchen Aemtern erbält. Die Vorleſun— 
gen des Winters wurden von dem bekann— 
ten Geologen Dr. O. Volger, dem Heraud- 
geber des Kompaß, Hın. Glogau und dent 
Oberlehter Dr, Finger gebalten. — Unfre 
Staatdeijenbabnen baben im verfiofte: 
nen Jahre einen Meinertrag von 6,02%, 
geliefert. Davon fommen auf tie Main— 
wejerbasn 6,54, auf Die Mainnedfarbabn 
6,35 und auf vie Franffurt-Offenbacher Babn 
2.71 °f,. Beſonders dem Verkehr der Maine 
Mejerbabn ſteht eine bedeutende Vermeh⸗ 
zung bevor, wenn erſt der jezt über Dreb⸗ 
ven geleitete Verkehr des deutſchen Nord— 
oſtens mit Oeffreich durch Vollendung ber 
oſtreichiſch⸗ bahriſchen Vahnverbindungen in 
feine natürliche Richtung durch Franken zur 
rückgekehrt ſeyn wird, 
Leipzig den 6. Oft, Der Ihternatio- 
gaben bändleriijbeWersehrzwifcen 
eutjchlond, Kranfreihund England 
bat einen neuen großen Fortſchritt gemacht. 
Auf den Antrag der Werlagebandlungen 
Firmin Didot Froͤres, Hachetie und Comp. 
V. Maſſon, U. Frand, Fr. Klinckſieck und 
einiger anderer Firmen in Paris bat name 
Tih der Borfland des Börſenvereins ber 
deutſchen Buchhändler ben Beſchluß gefaßt: 
im amtlichen Theile des Leipziger Börjens 
blattes die in engliſcher und franzdjifcher 
Sprade erfiheinenden Reuigkeiten des aus» 
laͤndiſchen Buchhandels regelmäßig, gleid 
denen des deutſchen Buchbandels, zu ver 
öſſentlichen. Zur Mufnabme in dieſes Vers 
zeihniß find jedoch nur die in franzöfticher 
und engliiher Sprache erjhienenen Artikel 
derjenigen ausländijd;en Verleger bereihtigt, 
bie mit dem deutſchen Buchhandel In ditel— 
ter Verbindung Reben und ite Geſchäft nad 
den in Deutſchland üblichen Gebräuchen Fühe 
zen, wozu namentlich gehört, daß fie Jah⸗ 
zeerechnung gewähren, ihren Berlag „a Cun- 
dition” geben, in Leivzig, wo fie ausliefern 
laſſen, einen Sommijflonär halten und mit 
Deusjehland im deutſcher Währung rechnen. 
Leipzig wird mun auf biefe Meife, wie es 
kißber ber Gentralmarkt des deutſchen Buch» 
bandeld war, zum Gentralmarfte ded curor 
paiſchen Burbbandeld gemadt. Denn ba 
nicht bloß jene genannten Pariſer Verleger, 
ſondern auch einige ber renommirteflen eng- 
liſchen, jowie die meiften Berlagsbandlun- 
gen der flandinavifchen Linder, Rußland 
und Polens Mitglieder des deutſchen Voͤr— 
fenvrreins find, jo wird man bald durch die 
Leipziger Kommifilonäre bie Erzeugniffe als 
ler europäifchen Literaturen austaujchen lön⸗ 
nen, Mir Italien ijt bis jezt noch zurück- 
geblieben (mit Ausnahme des tralientichen 
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Verlages von Trieft), obwohl gerade dieſes 
Land mehr als ein anderes das Bebürfnif 
bat, feinen Antheil am Meltmarkte der Li 
teratur zu erhalten. 

Hannover den 7. Dit. Sichtrem Ber 
nehmen nad iſt ein Ingenieur ber engli 
[hen Telegraphengeſellſchaft, welchet die 
RKonzeillen zur Legung eined unterjeeis 
ihen Telegrapben zwilden hannover 
und England verliehen if, bier eingetrofe 
fen, um das Nähere über die Landung des 
Kabeld an der oſtfrieſiſchen Küſte (bei Ems 
den) mit den biefigen Behörben zu verab- 
reden, Man darf demnach boffen, daß das 
gedachte Unternehmen vor ber nit Ende bie= 
tet Monats ablaufenten Friſt annoch zur 
Stande fommen werde, woran, ba frühere 
Fıiflen zweimal nicht innegehalten wurden, 
bin und wieber gezweifelt worden it. Auch 
jo bereiis ein von der Geſellſchaft gemie- 
thetes Schiff zur Sondirung der biefigen 
Küfle in ber Mündung ber Em eingetrofs 
fen ſeyn. — Die Nachricht, dab der Ober 
gerichtövigedirefior Niepperundber Sıaatd» 
anmwalı v. Nöjfing wegen ibrer die neue 
Gerichtöverfaffung befämpfenden Broſchüren 
son Juftizminifter einen Verweis erhale 
ten haben jollen, iſt als eine irrthümliche 
zu bezeichnen. (N. Hann. 3.) 

Hannobver den 8. Die. Den Hamb 
Nacht. zufolge bat das englifche Kabinet bie 
dieſſeirige Meglerung aufgefordert, ihre Bor» 
ſchlage betreffe der Hufbebung des Sta: 
der Zoll unverzüglich zu formuliten. 

Hamburg den 8. Oft. ie zuerſt ge 
Rem Abend in der Börfenballe erſchlenene 
Anzrige ber bamburgeamerifaniiger 
Dam pair 
fie die Fahrten itrer Schiffe vom 1. Dez. 
d. 3. (1855) bis zum 1. März tes naͤchſten 
Jahres (1859) einftelen werde, hat bier 
unangenehm berührt und wird gemiy aud, 
im Innern Deutfchlandd einen ungünſtigen 
Cindruck machen. Dan batte allgemein er- 
wartet, dab die Gefellfiyaft nach dem ber 
ben Verluſte; den fie durch den Untergang 
der Auſtria erlliten, ihre Anfrengungen 
verbopreln und verdieifachen werde, um auch 
während des Minterd, wo freilich eher Scha> 
den ald Nuzen von dem Unternehmen zu 
erwarten it, Die regelmäfige Kommunikation 
mit New Dorf, zumal die Beförderung der 
Voſt ununterbroden zu erhalten. Es wäre 
dazu ja nur der Ankauf eines vierten Schif- 
fes nörhig geweſen, und ein ſolches ift ja 
gegenwärtig bier und ausmärt® leicht und 
billig genug zu baben. Auch giebt man bier 
der Beforgnih Raum, daß die biefige Ge— 
ſellſhaft während der 3 Monate, während 
deren ihre Schiffe feiern, Die Mannfcaft 
derjelben des Dienited entläßt und dadurch 
nicht blos in der Jabreßzeit, in welcher ſehr 
ſchwer andere Beſchaͤftigung zu erhalten if, 
außer Brod fezt, wodurch ıheilweife ganzen 
Familien ihre Subſiſtenz entzogen wird, 
fondern Manchen, der feinem Berufe vol« 
Aändig gewachſen ift und gem bier bliebr, 
wider feinen Willen dazu veranlaßt, aud⸗ 
mwärtd Dienfte zu juchen. (Nat.Ztg.) 

Hamburg den 9. Oktober. Auch heute 
liegen feine neueren Nachrichten über bie 
Auſtria vor. Durch das Schiff Elwy wird 
lediglich die Nachricht beflätigt, daß am 15. 
Serr. ein großes Schiff, anfcheinend ein 
Dampfichiff und muthmaßlich verbrannt ger 
ſehen worden iſt. An deſſen Bord wurde 
































Niemand bemerkt. Ein anderes Schiff, ber 
Amerikaner Daniel Webfler, berichtet am 
30, September, im 43° 30° n. Br,, 42° 57° 
w. Länge einer Anzahl Reichen begegnet 
zu feyn, von denen 2 fo moblerhalten was 
sen, daß man ſie an ihrer Vefleivung ge= 
nau ald weibliche erfennen Konnte, — Nach 
einer Motiz in der Allg. Zeit. war bie 
Nuftria im Beil; von 8 großen feehaltigen 
Booten, Die zufammen wohl über 500 Per- 
jonen fallen mochten, 

$ Von det bayrifhen Rhön ben A. 
Ott. Unfere Hoffnungen auf eine @ifen- 
bahn beleben fi wieder. Nicht nur, daß 
eine unter umd befinnliche Negierungsfons 
miſſion fid in Hinblick auf die Verwerthung 
unjerer Koblen, des Holzes ac. entſchieden 
für den Dau einer Rhönbahn außgeiprocdhen 
bat, befindet fi in dieſem Augenblick auch 
wieder ein kurheſſiſcher Bevollmoͤchtigter in 
Münden, um bie Verhandlungen betreifs 
des fogenannten Kondominats wieber - auf« 
wunebmen. König Mar, beißt es außerbem, 
babe bei feiner neulichen Ruückehr aus dem 
Schweinfurter Lager bie Gränzen des ons 
bowinatd perjönlich in Augenſchein genom⸗ 
men und ſich beifällig über bie Theilungs- 
projefte ausgeſprochen. 

Dertreichifche Monarchie. 

$ Wien den 8. Oft, So wenig. Glau—⸗ 
sen auch bie-erfte Machricht von einem er» 
folgten Verbot der fogen. Wanderges 
jellfchaften ber Gelehrten gefunden 
hat, fo iſt dieſelbe doch nichts deflo weniger 
vollkommen begründet, Das betreffende Ne» 
jfript eriftirt, wirb aber fehr geheim gehals 
ien. 


geſchloſſen ſehn. — Die Verhandlungen mes 
gen ber Majtatter Bejazungsfrage 
find fo weit gebirhen, daß bereits nächſter 
Zuge eine Mote an dad Berliner Kabinet 
abgeben dürfte, morin Preußen Das bean« 
Ipruchte Mitbeſazungsrecht in Friedendzeiten 
zugejlanden wird. Wie es jcheine, ſo bat 
man abfichtlich mit dieſem Zugefländniffe ge» 
jRumt, um dem Prinz Hegenten von Preu— 
gen eine Konzeſſion zu machen. 
Franfreid. 

Paris den 9.Dfte Nah Berichten aus 
Lifſabon waren die Schraubenlinienfiffe 
Donauwörth und Aufterlit am 3. dort ane 
gefommen. — Der portugielijde Ge— 
jandte an hiefigen Hofe, Marquis Paiva, 
bat der ftanzöſtſchen Megierung eine neue 
Note eingereicht, worin er neuerdings bie 
Weigerung jeiner Megierung, den Ebarles 
Geotges herauszugeben, fo lange der Kaſſa—⸗ 
tionshof von Liſſabon nicht fein Urtheil ge» 
ſprochen, motivirt. Aus der vom Gouver— 
neur in Mozambique veranlaßten linterfus 
dung gebt bersor, daß die 110 an Borb 
befindlichen Neger alle ausdrüdfic erklärt 
haben, fie feien gegen ihren Willen und 
mit Gewalt auf das Schiff gebracht worden. 
Kapitin Roufel mußte feine Paſſe vorzu⸗ 
mweifen und hatte blos fogenannte Erlaube 
nißſcheine der Scheifs der betreffenden Stäm« 
men borzumweifen; es find gerabe dieſe 
Scheiks, welche die Schwarzen verfaufen. 
Rapitän Roufel iſt von einer eigend ernann⸗ 
ven auferordentlihen Kommifflon verurtbeilt 
worben, bat ſelbſt an den Oberprifenrarh 
von Liſſabon appellirt, und die Sache mußte 
nun auf dem gerichtlihen Wege verbleiben. 
Frankreich feinerfeits macht geltend, daß vie 


Die wandernden Ratholifenvereine fol» 
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wo bie Anwerbungen vor fih geben. — daffelbe Verfahren beobadstet, wie fpäter in 
Zwiſchen dem Papft und dem ErzbifchoflMohileund, und den mit ben len 
von Paris iſt es zu fehr lebhaften Erörs durch das Land gehenden Beamten Inftrufs 
terungen gefommen in Folge der energijhen| tionen in die Hand gegeben, ibnen überall ” 
Grllärung des leztern, daß er das Medhtidie mündliche Grflärung derſelben überlafe 
babe, jegenannıe Dispenjationen für Seir|jend. Aber ih mufte, daß wahrſcheinlich 
rathen unter Verwandten von gewiſſen Ber- |feine Heerjäule fo bald zu biefem Behuf 
wandifgaftögraden zu erteilen, ohne die in Audh verfügbar fepn werde, und deß halb 
Beflätigung des ‚heiligen Stuhles abzuwar⸗ſah ich mich gendthigt, zut Proklamation zu 
ten. Die ultramontane Partei iſt nicht wer greifen. Die beſtimmte Faſſung ber Pros 
nig wild gegen den Prälaten, der aber in/Hamation bielt id für angemeffen, weil die 
jeinem Rechte und bier der Bertbeidiger der |Gingeborenen nichts auf allgemeine Andro= 
gallikaniſchen Freiheiten if. Bis jezt iſt hungen geben und viel mehr Gewicht einem 
die Sade mod nicht entſchieden, d. b. der /wirtlicen Befehl beilegen. Berner iſt Fol 
Rarbinal Morlor hat noch nicht narhgegeben. gende® zu bedenken, Us wir im Sabre 
+ Paris ven 9. Dr Am nächſten Veon- 11855 tie Megierung von Audh übernahmeı, 
tage den 11. d., Ubenps Ylihr, werden die war der größere Theil der Provinz in den 
Heirathepaften des Marſchalls Pelijfier)Händen der Talufdard, die man faͤlſchlich 
bei der Mutter der Raiferin, Gräfin Won als die Barone von Audh angefehen hat, 
tijo, unterzeichnet werden. Tags darauflund die das Bolt ungemein bebrüdten. Die 
wird um 5 Uhr Abends die Cirilehe auf ſindiſche Negierung, vielleicht mehr ritterlich 
der Mairie dead 1. Attondiſſements ftattfin- ale Elug, beſchloß die Bebauer des Bodens 
den, und am Abende des nämlichen Tags in ibre vermeintlid; erblichen Nechte wieder 
wird in St. Cloud die kirchliche Trauunge⸗ einzuſezen und die alten Dorfmunizipalitäten 
ceremonie vorgenommen werden, wobei für wieder herzuſtellen. Diefer Plan wurde mit 
den Marſchall die Minifter der auswärtigen |Nlebereilung, Härte und oft mit wirflicer 
Angelegenheiten und des Kriege, Graf Was flingerechtigfeit ausgeführt. Manden Ta— 
lemefi und Marſchall Baillanı, für Die Braut |Tufdard nahm man Sale weg, bie ihnen 
der ſpaniſche Geſchaͤftatraͤger dahler und ein|Tange ergeben geweſen waren, und auf bie 
hoher Mürdenträger des kaiſerlicen Haufe |fie ein nicht widerleghares Beflirecht hatten. 
(man nennt den Staateminiſter Gould) als Die Empörung brach aus, und bie Dörfler 
Zeugen handeln werden. Am 13. d. wers)fielen durch die Bank in bat alte Verbälte 
den fi die Meuvermählten von Dieppe aus]zu ihren Talufdars zurüd, gehorchten und 
nach London begeben. — Heute Nachmittags folgten ihnen als ihren redhimäfigen Ober 
um 1 Uhr ift die Kaiſerin ins Lager von herten und traten in bie Neiben derjenigen, 
Chalone abgereiet. die gegen uns die Waffen ergriffen hatten. 
Grofibritamnien und Irland. Unter dieſen Umſtänden das Erperiment von 
x London ben 6. Dft. Tord Stans»| 1856 erneuern und den Buftand, ber vor ber 
led, der Stoaisjefrerän für Indien, bat) Meuterei geberrfcht hatte, wieder einführen 
für gut befunden (auf Das Andringen der|zu wollen, wäre Verblenbung gewefen; die 
Bo, wie biefe bebaupger), i Depejchen | Zalufdars aber anzuerkennen, bätte fo viel 
Lord Canning's, bie fid uff ven Audheigebeißen, wie der Busse einen Sieg zu- 
Gonfitcationd» Streit bezieben, zu vers |gefleben und den Aufitand belohnen, .E8 
öffentlichen. Die beiden Attenftüde füllen —* mir daher am Rlügfen und Gerede 
4 enggebrudte Timesfpalten! Wir bemürltchen, das Grundbeſizrecht aller Klaffen 
ben und, den Sauptinbalt mitzutheilen, da|(denn alle hatten glei gejündigt) zu fon« 
er ohne Zweifel der Parteidistufflon neue |fisziren, und das Mecht feiner Vertbeilung 
Nahrung liefern wird: „Ein unbedingtes lan die Würbigften der Negierung vorzubes 
Befthalten an umjerem Autoritätsrecht in halten. Es ift in der That nicht ſchwer ger 
Audb war mit einem barmberzigen Gebrauch worden, den Talufdard und Grundbejlzern, 
deifelben volllommen vereinbar. Ich fomme mir denen unjere Beamten in Berührung 
jomit zur Proklamation. Als ic im Ianwar kamen, begreiflih zu machen, daß die Klon» 
von Galcutta nad Allahabad überfiedelte, ſislation fie nicht nothwendig ihrer Rechte 
war mein Hauptbeweggrund der, bag ich auf bie Dauer beraubt, Der Paragraph, 
mich über die Zuftände in Audh genauer|den ih auf Eir 3. Outram's Anbringen 
unterrichten wollte. Ich Gefchloß, aus früs)ver Proflamation binzufügte, fo wie jein 
ber erwähnten Rückſichten, gegen Mebellen, | Schreiben und meine Grwieberung darauf 
bie ſich nicht mir Mord bejleri hatten, feine] find Ihrem ebrenwertben Komite bereits 
andere ald die Konfdfationdftrafe eintreten |mitgetbeilt worden.” 
zu laſſen. Diefe Strafmethode iſt, jie nayſ x London den 8. Oft. Die unglüd« 
Umftänden, einer belichigen Milverung füs liche Familie Johnſton, die von ihrem 
big; fle iritt dem Ghrgefühl des empfinde | Vater grauſam verlafien der größten Noıh 
lichſten Rajput oder Braminen nicht nahe; Ipreisgegeben ift, und deren Schickſale wir 
und fie gibt dem Staat Mittel, Cingeborene, |vor einigen Tagen furz erzäblt haben, er 
die deſſen würdig Ind, zu belohnen. End⸗ hält jezt von den verfchiedenften Seiten Be» 
lich beſchloß id, die Konfidfation wicht ald weiſe der Theilnahme und menjchenfreund« 
eine bloße Möglichkeit anzudrohen, jondern lichen Unterftüzung. Zum Unterhallte ber 
als ein Geſchehenes anzufündigen, zugleich |jüngften Tochter bat geftern eine Anzahl 
den Weg andeutend, auf welchem der Be: |biefiger Börfenmirgliever an 173 Pd. ger 
troffens eine Milderung ſich verſchaffen, zeichnet, und auch font find für fie dem 
fönnte, ohne jedoch dad Map dieſer Wildes Lordmahor nambafıe Beiträge zugejandt 
tung anzugeben. Ich will mich über dieſen worden. 
Punkt in einigen Worten erllären, Ich 
balte den Erlaß einer Proflamation nicht 
für dad ſicherſte oder gefabrlojeite Mittel, 
auf bie Eingeborenen Indiens zu wirfen. 
Die Erfahrungen des legten Jahres haben 
mir gezeigt, daß ſolche Altenſtücke von den 
Beinven des Staates leid;i verdrebt werben. 
Das Wort eines englifchen Regierungtbrane 
ten erwedt mehr Vertrauen ald ein gebrurf- 
108 Blatt, Ich hätte dahtt gern in Audh 


Grlaubnißfcheine Tegal fein, und ferner, 
daß die Anmefenheit eines Megierungäbe: 
vollmächtigten auf dem Schiffe binteiche, um 
jeden Verdacht zu entfernen; es bätte alfo 
nicht einmal zu einer Durchſuchung, viel 
weniger zu einer Wegnahme des Schiffes 
kommen dürfen. Der Eourrier de Dimanche, 
eine neue Wocenjchrift, welche vortrefflich 
zedigirt ift, und ber wir diefe Gingelbeiten 
entnehmen, fügt hinzu, daß man hoffen 
dürfe, Die Angelegenheit werbe friedlich bei⸗ 
gelegt werden. — Man bat bereits Daten 
genug, um bie Folgen der feit April einge: 
führten Fleiſchereifteiheit zu beurtbets 
len, und bat ſich ſchon jezt berausgeftellt, 
daß der Preig des Fleiſches unter dem Ginfluffe 
der Handelsfreibeit troz der ungünftigen Vers 
bältniffe doch fortwährend im Weichen bes 
griffen war. — Im Luxemburg reftaurirt 
man dad Schlafgemady der Maria von Me— 
ditis mit den befannten Gemälden von Nu: 
bens. Die Königin jelpft iR auf dem Pla: 
fond ald Minerva dargeſtellt. — Nobert 
der Zeufel erlebte auf der großen Oper 
feine 400ſte Borftelung. Jede derjelben 
zu durchſchnittlich 10,000 Br. angeſchlagen, 
bat „NRobert” der Theaterkaſſe ein rundes 
Suͤmmchen yon 4 Millionen eingetragen. 
(Rorr. Han.) ° 
— Paris den 8, Olt. Unſere ſpezifiſch 
Latholifchen Blätter müſſen dem Publikum 
einzeden, daß bie franzöfliche Regierung 
vorzüglich deßhalb gegen Bortugal de 
monfttire, um dad Liffaboner Habiner zur 
Nacgiebigkeit in Sachen der barmberzigen 
Schwejtern zu zwingen. Das aber in fulic, 
die Kundgebung bat nur bie Herautgabe und 
GEntfehädigung des Charles Georges zum 
Zwed, man fann jedoch annebnen, dal der 
Vorgang wit den Schweſtern einen großen 
Einftuß auf die Entſchließungen der franzd- 
ſtſchen Regierung gehabt bat, die böcft 
mwahrfheinlich mit größerer Vorſicht in dem 
andern, Konflikt: zu Werke gegangen feyn 
würde, wenn bad pottugieſiſche Kabinet die 
Schweſtern mit der gehörigen Gnergie in 
Schuz genommen bätte, Wir jagen: mit 
größerer Vorſicht, denn bei der Aufregung 
der Semüther in Liſſabon iſt es nicht uns» 
möglich, dab dad Erſcheinen franzöfiicher 
Schiffe eine Bewegung des Volkes veranlaffen 
wird, Aus Privatbriefen erfahren wir, daf 
die portugieſiſche Regierung ſich auf ernfle 
Verwidlungen gefaßt mache, weil ed in der 
Natur der Same liege, daß bie ganze libe⸗ 
zale Partei, unterflügt von dem englifchen 
Einfläffen, ihr die eventuelle Unterwerfung 
unter den Willen Frankreichs nicht verzel⸗ 
ir werde. Die Liffaboner Blätter, welche 
ezüchtigt waren, den Pöbel gegen die barın- 
Zr Schweſtern aufgereizt zu haben, 
aben gegen diefe Bejhuldigung proteſtirt, 
und zwar in einer von 32 Journaliten uns 
terzeichneten Schrift. Was den Charles 
Georges betrifft, jo wird Portugal ſich al« 
Ierbings fügen müffen, wenn ed von Eng» 
Iand im Stich gelaffen wird (bie offiziöfe 
Patrie bofft e8 heute), aber Drohungen der 
Uebermadyt find keine Argumente, und die 
franzößfcpen Blätter mögen fagen, was fle 
wollen, die fogenannte freie Anwerbung ber 
Neger ift, wenn auch nicht in der Abficht 
Frankreichs, doch aber in der That ein ver 
üllter Skfavenhandel, weil eine Veranlaj- 
ung für die Stämme im Innern von Afrika, 
ſich gegenjeitig zu befämpfen, um fi ein« 
ander die Menjhen abzujagen, die fie an 
berr Küften abzufezen gedenten. Wir wollen 
glAuben, daß die Neger ſich freiwillig von 
dest franzöfifchen Agenten anmerken laffen, 
um wir ha en ſehr baran, daß fle reis 
w 3 in die Lage und an den Oukommen, 













































































































ch weiz. 

® Bern ben 8. Dft. Wie vorausgeſe⸗ 
ben, konnte der Bundesrath Die Negierung 
von Genf nicht zur Vollziehung jeiner Bes 
Er betr. Ausweifung ber italienijchen 
Flüchtlinge, anbalten. Nachdem er der- 
felben eine lezte Brit von 10 Tagen eins 
eräumt batte, bie unbenüzt veritrich, be» 
chloß der Bundesratb die nochmalige Abe 
fendung der Kommiffäre Dubs und Biſchoff. 


Rro. 241. Dienstag 





des Schwäbifhen Merkürd zweite Abtheilung. 


1858 
Schwäbiſche Kronif, 





der 12. Oktober 1858. 


U. Blatt, 








Witterungsdeodachtung don Stuttgart. 
—— —— — — 
Am 9. Ofibe. 7 U. Merg. 2 U. Min, 9 u. Ab. 

“ Barom, bei ven. 27° 2,28 27° 2,73 27° 3,70% 

Thermometer: böditer + 8,7% nied. + 6,5° 

BVrunmentemprratüur. + 11,0? Ausbänttung 16 Braune. 

Wirerung: Trüb,. PBrüh Morgens Regen. Morgens 
neblig. Vormittags und Nachmittags Megen. 

An 10 Oftdr. 7 u. Morg. 2U. Mn vu Mb, 
BDarom. bei FR. 27” 3,05 27% 1,75 27” 0,90%* 
;hermomeier bödfer + 105° nied. + 35° 
VBrunnentemperatue + 110° Ausränflung 10 rane 
Witterung: Semiſcht. Morgens neblig. 








—— 


Württemberg. 


Stuttgart. Ihre Maieſtät die Köni— 
gin haben aus DVeranlaffung der Einwei— 
bung des neu erbauten Haufed der ortho— 
padiſchen Armenbeilanftalt Paulinenbülfe 
diefelbe mit der reichen Gabe von 500 fl. 
zu unterflügen gnädigſt gerubt, mofür bie 
Unterzeichneten im Mamen ded Komites der 
Anfalt ihren ehrfurchtevollſten Dank öffent: 
lich auszjubräden ſich gedrungen fühlen. 

Die Vorſteher: 
Dr. Camerere Dr. Seller. 

* Stuttgart den 11. Ottbr. Diefen 
Morgen brachte eine telegraphiſche Depeſche 
die Nachricht, daß Kaufmann Friedrich 
Jobſt, Sobn ders Hofratbd dv. Jobſt 
dabier, in Venedig, wohin ihn eine Ge— 
fchäftöreife geführt hatte, unerwartet ſchnell 
beute Nat an einem Herzſchlage geftorben 
ift. Der Berewigte war früher Mitglied ded 
Bürgerausjchuffes, des Handlungsvorſtandes 
und Mitglied des Komites fürbas Liſtdentmal. 

* Stuttgart den 11. Dft. Vergangene 
Woche begannen bie Proben zu ber Erſt⸗ 
lingsoper des Hofmufllus Kern Abert: 
„Anna von Landéekron“. Wir dürfen deren 
Aufführung im Fommenden Monat enige> 
genfeben, wenn nicht befondere Hinderniffe 
eintreten. Nach diejer wird Richard Wag— 
ners befannte Oper: „der Tannh äuſer“, 
einftubist, deren Partitur vom K. Hoftheater 
erworben worden. 

X Horb den 10. Oft. Die diehjährige 
KHopfenernte ift vorüber, liefert aber 
nur ein Drittel des gewöhnliden Ertragd; 
die Qualität ift größtentbeils fehr fchön. 
Es mögen bier und nächjter Umgebung etwa 
5000 Pfund zum Berkaufe kommen. Die 
ergiebigite und beſte Ernte liefert die Kar 
toffel; fie ift in Quantität und Oualität 
fo gut gerathen, wie ſolches jeit 1845 nicht 
mehr der Ball war. 


Meinpreidzettel Nr, 2. 
Heilbronn. Flein den 9. Dit. Schon 
vor der Leſe Vieles verkauft: ſchwarz Ges 
wächs zu 3943 fl. pr. Eimer, weiß Ge⸗ 
wädhs zu 7Bf „ u 


GHopfenpreiszettel Nr. 7. 
Böblingen. Aidtlingen. 66—100 fl. 
pr. Eine. Vorrath noch etwa 30 Einr, grö- 
fere Partien und ſchöne helle Waare. 
Horb den 10. Oftbr. Mehrere kleine 
Käufe 6670 fl., lezte bis 90 fl. Vorrath 
noch ziemlich groß. 


— ME nn — 

Stuttgart den 11. Dit, [105. Str 
ung der Kammer ber Abgeordneten.] 
m Miniftertiich der Sinanzminifter, 
Gingelaufen ift eine Beſchwerde des befann« 
ten Jäger von Eſchenau, betreffend das 
„gefez> und verfaffungswidrige" Verfahren 
des Juftigminifteriums und des O. N. Gerichts 
Weinsberg gegen ihn, Die Tagesordnung 








flon über die Gehaltsaufbeſſerung bei ben 
Ungeftellten der Verkehrsanſtalten. Refe— 
rent Meg. Korreferent Steinbucd. 
Die Mehrheit der Kommiſſton (Egelbaf, 
Gefler, v. Hofer, Mep, Mobl, Sammet, 
Steinbuch, Wiek v. ©.) nimmt nun den 
von der früheren Minderheit‘ gejtellten Ans 
trag auf: die Kammer wolle den ausvrüd- 
lien Borbebalt außfprechen, bei Berathung 
des nädften Gauptfinangetatd bie mittelſt 
der ſummariſch erigirten Summe zu bewir 
fenden Gehaltserhöhungen bezüglich der bo⸗ 
tirten Stellen im Einzelnen der ſtaͤndiſchen 
Prüfung und Beſchlußnahme zu unterziehen, 
jo jedoch, daß die bit dahin in die Zulage 
bereits eingefezten Diener in dem Bezug 
derjelben für ihre Berfon verbleiben. Dar 
gegen: Gavallo, Duvernoy, Hölder, Mur: 
ſchel, Nikel, Schniger, welche auf dem früs 
beren Borbehalt der Mehrheit bebarren, 
Schnitzer und Nikel mürben der Anficht der 
Mebrheit der Kommiffion beigetreten ſtyn, 
wenn eine ähnliche Rachweiſung von Sei— 
ten bed Finanzminifteriums der Finanzkom; 
mijfton gegeben worden wäre, wie Tofdhe 
bei ver Zulage für die Holzgartenverwalter 
und Wlofinjpeftoren gegeben worben ill, 
v. Schlayer: G& ſei eine Eigenthämlid;- 
keit des gegenwärtigen Landtages, Daß. bie 
Reglerung eine Erigen;, welche die Kammer 
vor zwei Tagen abgelehnt babe, wieder ver— 
fange, ohne neue Gründe oder einen neuen 
Thatumſtand dazu beizubringen. Dieß fei 
bei feinem früheren Landtage vorgelonmen. 
Es fei daher erforderlih, daß die Kammer 
diefe wiederholte Erigenz einer recht gründs 
lichen Brüfung unterwerfe. Die Kammer 
babe Urfache, mit ihrer Liberalität Maß zu 
balten und auf den Prinzipien ſteben zu 
bleiben. Gier heiße es prineipiis obeta, 
denn der Vorgang vom Kultdepartement, wel 
chen man anführe, beweije nichts. Ferner fage 
man, bad Intereffe des Dienſtes verlange die 
unbefchränfte Verwilligung der Grigenz; 
warum aber dich Intereffe ded Dienſtes ber 
fiche, das jet von der Regierung nicht nad 
gewiefen. Wenn aber auch dieß der Fall 
wäre, wenn das Intereffe des Dienfted ca 
erforderte, jo fei doch die Kammer nicht 
ſchuld daran, daß fo verzögerlich und fo ver 
ſteckt, möchte er fagen, von ber Megierung 
erigirt worden fei. Die Finanzfommiffton 
habe zu verfchiedenen Malen barüber ſich 
beflagen müſſen. Werner, die Regierung 


-[drobe, fle wolle einen moraliſchen Zwang 


ausüben, indem fie fage, wenn ihr nicht uns 
bejchränft verwilligt, jo belommen dieſe 
Diener gar nichtd. Das Finanzminifterium 
fpreche zugleich dad Vertrauen der Kamer an; 
aber die Kammer babe ja Kredit gegeben, mit 
der Schranfe von 3 Jahren; drüber hinaut 
fönne die Kammer feinen Kredit geben. 
Man fei nicht auf dem Boden der Berfajr 
fung, wenn man der Hammer zumuthe, über 
ibre Wahlperiode hinaus Kredit zu geben, 
Die Regierung fage gleihfam über Nacht, 
euern Beichluß kann ich nicht brauchen, bes 
rathet euch noch einmal. Der Finanzminie 
fter fönne feine wiederholte Erigenz an bie 
Kammer bringen, ebe ber 8, Geheimeratb 
darüber ſich berathben habe. Er bezweifle 
nun, daß dieß geſchehen ſei. Die Megies 
rung fönne nicht fagen: unter den 100 Bes 
ſchlüſſen, welche ibr gefaßt habt, will id 
99 annehmen und den 100. verwerfen; ſie 
müffe den Etat im Ganzen annehmen ober 
verwerfen, Er könne nun unmöglid ans 


führt auf ben Bericht ber Finam tommiſ⸗ nehmen, daf Staatdmänner, 





welche bie 
Verfaſſung kennen, dazu beitragen fönnen 
die Regierung auf einen folden faljchen 
Weg zu bringen, wie diefe ihn nun einges 
ichlagen babe, Er überlaffe die Würdigung 
diefer Sache der Rammer.. Fritz v. Bers 
lidhingen: Gr glaube doch, daß man im 
Intereffe der betreffenden Diener nachgeben 
fönnte. Dann fünnte man ganz gut jagen: 
der Gefiheidtefte gibt nach (Große Heiters 
keit). Binangminifter: Die Vorlage fet 
im Gebeimenratbe nicht nur beratben, fon» 
dern auch Die Untwort felbit fei im Geheimens 
rathe verfaßt und einſtimmig gut gebeifen 
worden, Weiteres beizufügen enthalte er 
fh. Duvernop: Nunmehr wende er ſich 
zu ber materiellen Seite der Sache. Er 
babe es ſich zur Pflicht gemecht, den Bor« 
trag des Finanzminiſters wieberbolt zu Ies 
fen; ex fei aber nicht im Stande geweſen, 
einen neuen Grund, aufzufinden. Neu ſei 
nur die Erklärung geweien, dab die Regie» 
zung eine bloß proviſoriſche Verwilligung 
für eine Verweigerung ber Erigenz anjeben 
werde. Gr fage hinſichtlich dieſer fogen. 
Drobung: Bange machen trifft nicht, Er 
glaube aber auch, daß die Organe der Staatd« 
gewalt ſelbſt nicht diefe Drohung ausfüh« 
ven und dadurd Dritten, Unſchuldigen, ei» 
nen Schaden zufügen werden, Es fei mit 
ven bier zur Sprache kommenden eigenthünt« 
lien Verbältniffen nicht einmal vereinbar, 
zu verlangen, daß den betreffenden Die» 
nern bleibende Gebaltözulagen zufommen, 
Da fo viele Gründe dafür fpredhen, 
den erſten Beſchluß feitzugalten, fo 
werde man der Sammer, wenn fle 
dieß thue, gewiß nicht vorwerfen 
fönnen, ſie babe eine unrechte Stel— 
lung zu ber Staatéregierung einge» 
nommen. Er für feinen Theil bebarre 
auf dem früheren Beſchluß. Hager: Ihn 
freue ed, daß die Megierung eine weitere 
Vorlage an die Kammer gebracht babe, weil 
ed offenbar die Abflcht der Kammer fei, bie 
Diener bei ven Verkebrdanftalten nicht leer 
audgeben zu laffen, und weil die Rammer 
bierbei zeigen fönne, daß fie ihrem frübern 
Beſchluß, den fie bei den Zollbienern auds 
gefprohen babe, Eonfequent bleibe, Höls 
der: Er müſſe das Verhalten bed Finanz= 
minifteriums als eine Rechthaberei bezeidy- 
nen. Wenn Eine Vorlage unmotivirt er» 
ſcheine, jo ſei ed dieſe. Die Megierung 
babe nicht einmal die verſchiedenen Staatt« 
bienerfategorien hierbei auseinandergehal« 
ten, nicht einmal wenigftend für bie 
eigentlichen Staatöbiener jpezlele Sums 
men außgemworfen, bamit die Kammer 
ihre Prüfung eintreten Taflen fünne. Die 
Kammer habe nicht einmal einen Anhalté— 
punft dafür, wie vielen Dienern aufgebef» 
fert werden fol und wie viele leer audge- 
ben follen; dad Wenigſte aber, waß babe 
gethan werben fönnen, fei die Berwilligung 
unter dem Vorbehalte gewejen. In andern 
Fällen und in andern Departements babe 
man der Binanzfommifflon wenigſtens bie 
Anbaltspunfte mitgetheilt, Er glaube nicht, 
daß es der Stellung der Kammer entjpreche, 
dur dad Verhalten und die Sprache bes 
Finangminifteriumd zur Zurüdnahme des 
Beſchlufſes ſich ERBEN laffen. Die 
Kammer follte einfach ben Ertrag der Bere 
kehrdanſtalten um 50,000 fl. weniger in ben 
Gtat aufnehmen, danılt feien der Regierung 
die Mittel zur Gehaltsaufbefferung gegeben, 
und er glaube nicht, daß ſie derſelben 


ſich nicht bedienen werde. Die Lage ber 
Dinge erbeifhe ed, dab die Kammer auf 
den früheren Beſchluſſe behatre. Mohl: 
Die Sadıe, ſcheiue ihm im materiellet und 
formeller Beziehung eine ziemlich einfache 
zu ſeyn. Dan babe gefühlt, daß man bei 
diejen neuen Zweigen der Verfehrsanftalten 
der Megierung einigen Spielraum laſſen 
muͤſſe, und ed habe fein Mitglied der Fi— 
nanzlommilfion verlangt, die einzelnen Gt» 
halte zu prüfen, und es wäre auch feincd 
in ver Lage dazu gewejen. In dieſer Lage 
ber Dinge und im lezten Stadium des Land⸗ 
tags babe vie Regierung eine Summe im 
Allgemeinen erigirtt, was gar fein fo auf 
ordentliches Merfabren fei. In der Roms 
miften babe ſich zu biefer Erigen; eine 
Mehrheit und eine Minderheit gebildet. Folge⸗ 
richtig von Seite der Kammer aber babe er «8 
allerbinge nicht gefunden, daß jie allein bei 
Den Dienern der Verkehrdanſtalten eine 
Ausnahme gemacht habe. Und für dad Ans 
feben der Regierung könne es auch gewiß 
nicht förderlich erſcheinen, wenn fie einmal 
verwilligte Zulagen nad drei Jahren den 
Dienern wieder zurüdziehen müßte. Bor 
mel erſcheine die Sache auch gar nicht jo 
‚bedeutend als wie man ſie darſtelle, und bie 
Kanımer ſollte feinen Anftand nehmen, dem 
Antrage der Mehrheit heute zuguftimmen. 
Breib. v. Gültlingen: Ihm gebe es zu 
weit, bedeutende Summen, über welde 
Eine Perfon verfügen joe, ohne weiteren 
Nachweis zu verwilligen. Oder aud nicht 
zu weit, benn ba fei nicht einzufehen, für 
was die Sammer vier Monate bang zus 
fammenfigen und beratben foll, und e& 
wäre weit einfacher, wenn ber Miniſter 
ſogleich milfionenweis erigiren würde. Er 
beharre bei dem früheren Beſchluſſe. Frei⸗— 
here v. Varnbüler: Die Vorlage eines 
Sprzialetatt, wie bei ben andern Departes 
mentd, hätte bier bem Binanzminifterium 
‚eigentbümliche Schwierigfeiten gemacht. Ob 
nun daeßhalb die Diener beiden Verfehrsan- 
ftalten in eine ganz andere Lage fommen 
follen, als alle übrigen Diener? Es liege 
auch gewiß im Intereſſe des Dienſted, 
daß der Diener die einmal verwilligte 
Zulage jo lange erhalte, ald er im 
Dienſte ſich befinde. Gine Mifachtung 
Des Hauſes, einen Eingriff in bie 
Derfafjung vermöge er in der mwieberholten 
Vorlage auch entfernt nicht zu finden, und 
er möchte die Berfanmlung bitten, von eis 
ner jolden Erwägung für ihre Abſtimmung 
ſich nicht Leiten zu laſſen. Er fei gewiß 
auch höchſt empfindlich für jede Mißachtung 
des Haufes, aber nach feiner beflinmten 
Ueberzeugung liege eine folge nicht vor. 
Hier wird die Sizung abgebroden. — 
Um 11%, Ubr traten die Mitglieder ber 
Kammer der Standetberren ein, und es 
tonflitwiren fi beide Kammern unter dem 
Borfize des Fürſten von Hohenlohe-Lan— 
genburg zur Gtändenerfjammlung. 
Auf der Zagedorbnung fiehen Wahlen, 
Der Namendaufruf ergiebt 110 Stimmen, 
Zum Rontroleue bei ber Staatsjchuldenzab: 
Tungsfafe wird gewäßlt Buchhalier Dant 
mit 78 Stimmen (Buhbalter Burr erhielt 
32 Stimmen). Die zweite Wahl Ift die ei» 
nes Bughaliers bei der Staatsjchuldenzah: 
Iungsfaffe. Gemählt wird ber biäberige 
Bermefer Aigfter mir 109 Stimuen, 
Die dritte Wahl ift die eines ſtellvertreten⸗ 
den Mitglieded zum Straattgeridts 
bof. Gewählt wird Oberjuftijrath Schwei: 
-Carpt zu Um mit 69 Stimmen, 
«Weitere Stimmen erbielten: Profeſſot Bfars 
zer Mack 39 Stimmen, Oberjuſtizrath We 
fer 2 &t,) Die Mitglieper der Kammer ber 
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Standeöherren entfernen fich, (Schluß folgt.) } 
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Nachſchrift: Das neue Anfinnen ber 
Regierung wird genehmigt. 


Baden. 

Rarltrube ben 9. Olt. II. AR. 98. 
ber Großherzog und die Großherzo— 
gin find heute Nachmittag 2 Ubr auf der 
Gifentabn von bier abgereist, Allerhöchſt⸗ 
Diefelten beabſichtigen einen adıttägigen 
Aufenthalt auf der Injel Mainau zu neh» 
men. (R. 3.) 

& Mannheim den 9. Dit. 
die Mittagditunde iſt auch dad Dragoner- 


regiment hieſtger Gamijon wieder einges 


rückt, von welchem bie geübte Mannſchaft 
morgen ihren Urlaub oder Abſchied erhält. 
Mannfhaften und Pferde befinden ſich in 
treffligem Zufande, wenn man gleich auch 
beiden den nahezu monatlangen Marſch ane 
fcht. Daß au bei diefer Gelegenheit in 
mandıen Rreijen ber Unfall wieder beſpro— 
dien wurde, welcher auf dem Marfche mch« 
zere Soldaten des Infanterieregimentd in 
Folge der arojen Hize der erſten Marſch— 
tage traf, iſt um fo erklaͤrlichet, als von 
anderer Seite der Berichterftatter eier aus— 
wärtigen Zeitung dieſe Sache dieſer Tage 
in einer Weiſe beiprochen batte, welde von 
jebe mangelhafter Kenntniß der Verbält— 
niffe zeugt. Da die Alten über den Vor— 
fall indeſſen geichloffen find, wollen wir bier 
nur bemerken, dab dad Regiment an jenem 
Tage einen Marſch machte, welchet nur zwei 
Drittel eines ſtatken Marſchtages betrug, 
und daß die nach jener Korreſpondenz unters 
lafjene Erquickung nad allen Erfahrungen 
bei einzelnen und ganzen Truppenförpern 
nur dazu beiträgt, gerade Krankheiten 
und Marjchuntüchtigfeit bervorzurufen. — Die 
Wittwe bed verftorbenen Staattratbd Bruns 
ner hat diefer Tage ald ehrende Anerlen ⸗ 
nung der Verbienfte des Hingegangenen befr 
fen von Lori in Nom gefertigte Marmor 
büfte von fprechender Aehnlichkeit durch Se. 
R. H. den Großherzog erhalten. — Unſere 
Herbfimefie zeigte nichte Bemerkliches, 
aufer den Regen, ben fie in üblicher Weiſe 
in den festen Tagen gebracht hat. — Ueber« 
rheiner Weinmoſt von ftarfem Zuckerge— 
balt und aus beſſeren Lagen wird hier zu 
8—-12 fr, ber Sadppen ausgeſchenkt; die 
allgemeine Weinleje wird in ber Zeit dee 
Beginnend und theilweife auch in der Büte 
ded Bewächhjes von der Witterung der näde 
fien Wochen abhängen. 








R ga ter bieten Herbit vorzunchmenten Unfellun 3 & 
prüfung Eweiten Dienftprüfung) ber evang. um 
fänsigen Lehter find für tie Graminanden a) aus 
den Generalaten Hell, Heilbronn, Reutlingen, Montag 
ter 25. Olteber m. f., b) ans den @eneralaten Sub 
wigthutg, Tübingen, Ulm, Donnerätag ber 23. Ofiober 
a. f. beitimmt. Die betreffenden Lehrer, welche um 
Zulsffung zur AMaßtellungsprüfung? gebeten haben, umt 
nicht durch bejontere Frlaffe zurückgewie ſen morben ſiud, 
baden ſich an ben beftinmten Tagen Morgens vor 7 
Uhr im Erdgeſchoß des Kamjleigebäutes tes Miniſte- 
riamd bes Kirken und Sculweſent eingufinben, auch 
die Fibel und das Lefehuch mitzubringen. Dabei wird 
bemeift, daß tie Graminanden an rem für bie Lehrer 
besjenigen Generalats, in welchem fie zur Zeit ihrer 
Melbung zur Prüfung ſich befunden haben, beftinmten 
Tage, auch in tem Falle, wenn ſit unterbeffen in ein 
anderes Beneralat verfezt worden feyn fellten, zu er 
icheinen haben. u 
— — — — — 

Faurndau und Köngen den 10, Olt. 
Theilnebmenden Freunden und Bekannten 
geben wir auf Diefem Wege die traurige 
Nachricht, daß ed dem lieben Bott gefallen 
bat, unfere tbeure geliebte Gattin, Mint 
ter. Zocter und Echwelter, Wilbelmine 
Kanderer, geb. Wagner, geflern Abend 
nad zeeelfwohentlihem er Kran 
tentenlager von dieftin Leben abzurufen. 
Amwei unmündige Kinder, ein jarter Säug: 
hi 





ng verlieren in ihr die fremefte Mutter. | M 












Noch nicht er 30 Jahre alt, raffte fieeine 
Sungenfbmindtudt in der Blüthe ibres 
Lebens und im 9ten Jabre einer fehr glüds- 
licben Ehe hinweg. Stets freundlib und 
qerania, mar fie durch ihr ſtiubeſcheideneß 
Weſen fomobl, als durch Die Biederteit 
ibres Charatterd der Liebling ibrer Umge;- 
bung. Heiße Thränen folgen der theuren 
Befbiedbenen. Im Namen der Hinterblier 
benen, der Bruter: A 
Wilbelm Wagner, 
Ingelfinaen ben 1. Oftober 1858, Ents 
fernten Vermandten und Freunden ertheis 
len wir die traurige Nadridt von dem uns 
erwartet ſchnelen Hinfbeiten unferer uns 
vergefliden Soweſter und Echmägerin, 
Ehriftione Rueller, im ihrem 55, Lebens⸗ 
jahre, und bitten um ftille Theilnabme, 
8. Kneller, Mebanitus, 
und ErpbieKneller, ach. Riedling. 
Kirhheim u. Ted den 10, Dftober 1353. 
Alten unsern lieben Freunden und Vers 
wandten in der ferne zeigen wir biemit an, 
daß unfere liebe Batlin, Schweſter und 
Shmäaerin, Barbara, geb, Obermüller, 
diefen Morgen um 1 Ubr nad kurzen Leis 
den im 31. Nabre ihred Ledens und im 5. 
unferer glüdliben Ebe fanft entf&lafen ift. 
Der Herr, der fie frübe zu ſich geiogen, 
fdentte ihr am Ende ibreß Eebend nod eine 
gewiſſe Hoffnung der'ewmigen & ligfeit, Er 
lohne ihr nad feiner Gnade ibre Liebe und 
Treue mit Areude und Wonne vor feinem 
Ungefiht. Ramens fömmtlider Sinterblie» 
benen der trauernde Gatie; 
Ehriftian Klein, linterlebrer, 
Nürtingen. Betrübten Herjens fere 
ih Verwandte und Freunde von dem am 
$. DOM. d. 2. fanft erfolaten Tode meines 
I. Gatten, des Gerihtönotard Kenz von 
bier, in Keuntmif und bitte mit meinen 
Kindern um ftile Theilnahme. 
Pauline Renz, geb. Seeger, 


Anzeigen für die Weinleſe. 
Erlendach, D.U. Nelarfulm. Wein⸗ 
lefe betr.) “Am nädftfommenden Mitt⸗ 
FRE a, mob den 13. Oftober bes 
237 ar ninut dahier Die uhr 
27 Aka, und kann am barauffols 
788 genden Tage bon Weine 
uk mot gefaßt werten. Die 
gefindnod ganz belaubt, Die Traus 









Weinber 


ben obne Tadel, und aub der biöherigen 


torgüglichen Witterung läft ſich zuverläi 
die Qualität Det 1857r Weins hoffen. ns 
Schultbeiß Fiſcher. 
JInaelfingen Herbſtanzeige.] Am 
wre 7, morgenden Breitag Den 8. 
ee fl) d. Di. beainnt bier dieals 
: N Ba, gemeine Weinleſe, was mit 
zen iht.n dem Bemerten zur öffent 
ar a Alien Fennutuiß gebradt 
mird, daß daB beurige Gewaͤchs dem fern» 
digen wenig nachſtehen wird und am näds 
ten Montag den 11. d, M. unter den bie- 
figen Keltern Moft zu faufen ift, wozu man 
die Käufer biemit einladet. Den 7, Dftos 
ber 1858. &emelnderath. 

Vorfand: Stodtfhltb. Deffelberger. 
DOberamid Bradenbeim, 
(Herbitanseise und MWeinmofl feil.) 

ib | an Die Kleonerleie bat beute 
BE Ex begonnen, während der Be» 
RT Fa, ginn derallgemeinen Weins 

ner lefe auf Diendtag [dem 12. 
Ba und, M, fellgefeitift, und eb 
kann allbier in der erfien Hälfte der nähe 
fien Bode Beinmoſt von Frühtrauben, 
deren Ertrag zu 50 bis 60 Eimer geſchäͤht 
wird, gelauft und gefaßt werden. Kür Klev— 
ner find bereits Kaufe don 32 —46 fl. per 
Einer abgefhloffen, Das Erieuanif der 
übrigen Traubenforten mag etwa 425 Eimer 
betragen, und fann guch bievon ſchon ie 
Ente der nähften Woche MWeinmoft gefaßt 
werden. Kürmöglidft fhnelle Beforderung 
unter der Kelter wird ftetd aeforgt, und 
werden die Herren Weinkäufer zu zablreis 
bem Beſuche unter dem Unfügen freund» 
lid eingeladen, Daß die biefige Eifenbabne 
flation, zu weider eine bequeme Gtraße 
führt, fomopl in Beziehung auf Reifegele- 
genbeit, al3 aud binfidtlidh det Erandports 
von Weinmoft einen entſchledenen Vortheil 
für diefelben darbieten Dürfte. Den 8. Ofs 
tober 1858, DOrtövorfiehber Kayfer, 

a Draulbronn Um Mon 

: tag den 18, Oft, beginnt 

im dieffeitigen Oberamtä» 

bejirfdieallgemeine Weines 
lefe. Den ®, Dt. 1858. 

K, Dberamt, Daſer. 

























Zu Mr. 221. 





Preußen. 
Berlin den 9. Dit. In Betreff der 
Uebernabme der Negentfhaft durch Se. 
Königliche Hoheit den Prinzen von Preu— 
Gen werden heute durch den preußifchen 
Siaatdanzeiger die nachfolgenden Grlaffe 
veröffentlicht: Mllerböchfter Erlaf vom 7. 
Dit. 1858, betreffend die Aufforderung 
an. Se. Königlihe Hoheit den Prinzen 
von Preufen zur Uebernabme ber Re— 
gentſchaft. Eure Königliche Hoheit und 
Liebden haben Mir in dem feit Meiner Er— 
franfung verfloffenen Jahre durch Meine 
Stellvertretung in ben Regierungsgefchäften 
eine große Berubigung gewährt, wofür ic 
Ihnen auf dad Innigite danke. Da id aber 
nach Gottes Rathſchluß durch den Zuſtand 
Meiner Gefundheit jezt noch verhindert bin, 
Dich den Regierungsgejhäften zu widmen, 
die Aerzte auch für den Winter mir eine 
Meife nah füdlicheren Gegenden verordnet 
haben, fo erſuche Ich, bei diefer Meiner 
immer noch fortbauernden Berbinderung, 
die Regierung felbft zu führen, Em. König— 
Liche Hoheit und Liebven, jo lange bis Ich 
die Pflichten Meined Königlihen Amtes 
wiederum jelbft werde erfüllen fönnen, die 
Königlibe Gewalt in der alleinigen Ber: 
antwortlichleit gegen Gott, nad beſtem 
Wiffen und Gewiffen in Meinem Namen 
als Regent ausüben und biernach bie er- 
forberlichen weiteren Anordnungen treffen 
zu wollen. Bon ven Angelegenheiten Mei— 
nes Königliden Haufes behalte ich biejeni- 
gen, welche Meine Perjon betreffen, Meiner 
eigenen Verfügung vor. Sans ⸗Souci den 
7. Olibt. 1858. (ge) Friedrih Wil- 


belm, v. Manteuffel. v. d. Heydt. Sir 
mond. dv. Maumer. v. Bodelſchwingh. v. 
Mafow. Graf v. Walderjee. Flotiwell 


vd. Manteuffel HM. Un des Prinzen von 
Vreußen Königl, Hoheit und Liebden. — 
Sılaf Sr. Königl. Hobeit de8 Prinzen 
von Preufen vom 9. Oft. 1858, bie Ue— 
bernabme der Regentſchaft und dic 
Ginberufung ber beiden Käufer bed 
Landtags der Monarchie betreffend. Nach 
Inhalt des anliegenden Allerhöchſten Erlaf 
fes vom 7. d. M. find des Königs Maje- 
ſtat durch die, nach Gottes Rathſchluß über 
Allerhöchſidieſelben verhängte Krankheit fort⸗ 
dauernd verhindert, Sich den Regierungs— 
gefcsäften Selbſt zu widmen und haben deje 
balb die Aufforderung an Mich gerichtet, 
die Regentſchaft zu übernehmen. In Bolge 
diefer Aufforderung Seiner Majeftät und 
auf Grund des Artifels 56 der Verfaſſungs- 
urtunde vom 31. Januar 1850 will Ich, als 
der dem Throne am nächften ftebende Agnat, 
hierdurch die Regentſchaft des Landes über. 
nehmen, um die Negierung im Namen Gr. 
Majelät des Königs fo lange zu führen, 
bis Allerböchftdiejelben wieder im Stande 
ſeyn werden, die Königlibe Gewalt Selb 
auszuüben. Ich babe demnach, der Beitim- 
mung im Artikel 56 der Verfaffungeurfunde 
som 31. Januar 1850 gemäß, durch die beir 
folgende Verordnung die beiden Häufer des 
Landtags der Monarchie auf den 20. dieſes 
Monals zufammenberufen und beauftrage 
das Staatdminifterium, diefe Verorduung 
nebſt dem Allerböchiten Erlaffe vom 7. d. 
DMte, und Meiner gegenwärtigen Ordre durch 
tie Geſezſammlung zur Öffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. Berlin ben 9. Oft. 1858. 
Wilhelm, Prinz von Preufen, Re: 
gent. v. Manteuffel. v. d. Heydt. Sir 
mong. v. Raumer. v. Bodelſchwingh. v. Maj: 


Beilage zum Schwäbiſchen Merkur, 
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Deftreichifche Monarchie. 
2 Wien den 6. Of. Wenn e8 unter 
den Kronländern des öftreichiichen Raifer- 
ftaats ein Land giebt, welches vorzugs— 
weife ein adferbautreibenbes genannt 
werden Fönnte, fo iſt es Ungarn, und 
gleichwohl liegt in Ungarn, wie ungeheure 
Fortſchriite es auch feit der Mevolution ge= 
madıt, die Landwirthſchaft und vor allen 
Dingen der rationelle Betrieb ver Landwirthe 
ſchaft noch immer in einer Weife darnieber, 
von der man in den deutſchen Aderbauläne 
bern feinen Begriff bat. Ginen um fo grös 
Seren Spielraum bat unter biefen Umſtän— 
den die ungarifhe Landwirthſchafts— 
geſellſchaft. Won einer Anzahl erleuche 
teter Patrioten gegründet und fortwährend 
unterflügt, bat ſich diefelbe die Aufgabe ge» 
Rellt, mit allen materiellen fomohl, als gei« 
fligen Kräften dahin zu wirfen, die träge 
große Maffe empfänglich zu machen für die 
Annahme derjenigen Verbefferungen, welche 
ander&imo bereit® mit dem entfchiebenften 
















ſow. Graf v. Walderfee. Flottwell. v. Man- 
teuffel U. An das Staatéminiſterlum. — 
Verordnung wegen Einberufung ber 
beiden Häufer des U ende 98 der Monar- 
hie. Dom 9. Olt. 1858. Nachdem Ih in 
Folge der an Mich gerichteten Aufforderung 
Sr. Majeftit des Königs und auf Grund 
det Artikels 56 der Verfaffungsurfunde vom 
31. Januar 1850, die Negentfchaft des Lan— 
des übernommen habe, verotdne Ich, der 
Veftimmung in dem gedadıten Artikel 56 
gemäß, was folgt: Die beiden Häufer des 
andtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Übgeorbneten, werben 
auf den 20. Dftober dieſes Jahres in bie 
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zufanmen« 
berufen. Das GStaatsminifterium wird mit 
der Ausführung dieſer Verordnung beauf 
tragt. Urkundlich unter Meiner Höchfleigens 
bändigen Unterſchrift und beigedrudtem Kö— 
niglichen Inſtegel. — Gegeben Berlin den 
9. Dftober 1858. (L.8.) Wilhelm, 
Prinz von Preußen, Regent. contras. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. | Erfolge ins Reben getreten find, und melde 
dv. Maumer. dv. Bodelſchwingh. v. Maffow.|das von der Natur mie wenig andere Laͤn⸗ 
Graf v. Walderſee. dlottwell. v. Mane|der gefegnete, aber auch von den Menſchen 


teuffel IT. 

Derlin den 9. DOftober. Der preuß. 
Staattanzeiger enthält ferner in feinem 
amtlichen Theile: Ge. Maj. der König ha— 
ben allergnädigſt geruht, den Staatöminiiter 
v. eſtphalen auf feinen Antrag von 
der Leitung des Minifteriums des Innern, 
unter Belaffung des Titels und Nanges eis 
nes Staatöminifterd, zu entbinden und dem 
Staardminifter Flottwell die interimifti« 
ſche Leitung des Minijteriumd des Inner 
zu übertragen. Die N. Pr. 3. bemerkt dazu: 
Seit dem Jahr 1848, wenn wir nicht irren, 
beftebt das Geſez, daß ausjheidenpde 
Miniſter nicht nothwendiger Weiſe den 
Charalter als Staatdminifter behalten. 
Diefer wird ihnen vielmehr nach allerhöch- 
ftem GErmeffen bejonderd als bleibend zuer— 
theilt. — Daſſelbe Blatt ſchreibt: Noch im— 
mer finden wir in verſchiedenen Blättern 
Bemerkungen, wie wegen ber jezigen Vers 
Anderung in der Regierung auch die Vers 
bältnijfendes Kronfideifommiffondd 
demnächſt in anderer Weife und vor den 
Kammern geregelt werben würden. Mir 
dürfen aufs Neue verfichern, daß dem nicht 
jo ift, und daß die bezüglichen Verhältniſſe 
innerbalb des königlichen Haufe und zu 
alljeitiger Befriekigung bereitd geordnet find, 
— Nach demjelben Platte bat Dr. Schön— 
fein gegenwärtig, mit Nüdilht auf die bes 
vorſtehende längere Abwefenbeit des Königs, 
beantragt , ibn ſchon jezt aus jeiner Stel» 
fung bei der £, Univerfität und in der Me: 
dizinalverwaltung zu entlaffen, da er fid 
aus Gefundbeitsrädiichten ganz nach Bam« 
berg zurüczichen will. Als fein Nachfolger 
in beiden Aemtern wird der geh. Medizi— 
nalrath Dr. Frerichs aus Breslau bezeichnet. 

Königäberg den 4.Dft. Wie die Kö⸗ 
nigäberger SHartung’sche Zeitung berichtet, 
ind beim lezten Duartalmed;jel fait alle 
Gehalte an die biefigen Beamten, wie aud 
an das Militär in neuen fücdhfifchen 
Vereinstbalern ausgezahlt worden. Dat 
genannte Blatt erfährt, daß zwijchen der 
preußiſchen und fächflichen MNegierung ein 
Umtausch ftattgefunden bat, indem dafür 
nad Sachſen preußifches Geld gegangen 
it. Ohne Zweifel liegt diefer Mufregel 
die Abficht zum Grunde, die Vereindmünze 
im täglichen Verkehr gangbarer zu machen, 


wie wenig andere Sünder vernacläfflgte 
Ungarn alsbald zur höchſten Blüthe und 
Wohlfahrt emporbeben müſſen. Die Gefelle 
haft bat Mufterwirthichaften angelegt, fle 
fezt Preife aus, fie wirft auf dem Wege 
Ihriftlicher Belehrung, und zwar nicht blos 
innerhalb der Geirljchaft und für beren 
Mitglieder, jondern weit über den Kreis 
diefer Mitglieder hinaus; überall, wo fie 
glaubt nüzen zu können, regt fie an, für 
dert fie, belebrt fic. Eben jest bat fle einen 
Verein ind Leben gerufen, der ſich ſpeziell 
den Zweck gefest bat, auf Die Büctung 
tüchtiger Arbeitöpferde hinzuwirken; eben 
jezt Dat fe ihren Vigepräfldenten nad Ron» 
ſtantinopel gefandt, um für den Abſaz ber 
ungarifhen Weine nach der Levante thätig 
zu ſehn. Schon flehen ihr zahlreiche Zweig⸗ 
bereine —* Seite, welche ihre Thaätigkeit 
ausſchlie fend den einzelnen Komitaten zu 
widmen und den beſonderen lokalen Ver— 
bältniffen und Bedürfniſſen Rechnung zu 
tragen im ber Lage find. Die Negierung 
ihrerfeit® umgiebt diefe ganze Thätigkeit 
mit ihrem auegedehnteſten Schuz und Bei» 
fand. Die Früchte können, in einem Land 
wie Ungarn zumal, nicht unmittelbar, nicht 
in den erjten Jahren in die Augen fallen; 
wenn aber ein weiteres Jahrzehnt vergan« 
gen ſeyn wird, dann wirb das ſchöne Land 
u einem noch glängenderen Edelſtein in ber 

atjerfrone Deftreich® fich geftaltet und ein 
Heißiger, intelligenter und reicher Bauern- 
ftand ſich Fonjolidirt baben, der wohl treu 
jeine Nationalität bewahrt, aber fih eng 
und enger an jene Nationalität anzuſchließen 
bereit if, in deren Bunde allein er fein 
geſteigertes materielled und geifliged Beſiz- 
ıhum gefichert weiß. 

+ Wien den 8. Oft. Das neue Mes 
frutirungdgefez, mweldes das geitrige 
Neichögefezblatt publigiet hat, muß ald eim 
wejentlicher Fortjebritt begrüft werben. Es 
it von einen Geiſte ber Gerechtigkeit und 
der Humanität burchdrungen, der fich weder 
in den leitenden Prinzipien noch in ben De— 
taild verläugnet. Die Dienfpflidht iſt eine 
allgemeine Pflicht; fein Stand iſt davon 
erimirt. Und doch if auf der andern Seite 
jede Rückſicht genommen, bag diefe allge» 
meine Pflicht im einzelnen Fall nicht er= 
dsüdend werde. Der einzige Sohn oder 


Entel betagter Eltern oder Großeltern, . 


. gar der einzige Bruder berwaisier er 


Pain: 
i find 
ESSEN 


Fanbidaten. 
Studirende. Die D 
in dem neuen Gefeze nicht en 
berabgefezt, aus dem einfachen Grunde ohne 
Zweifel, weil jede Herabfesung der Dienft- 
zeit eine jährliche Mehraushebung nach ſich 
ziehen müßte. Das Geſez it übrigens aber- 
mald ein Schritt zu ber einheitlichen Neu— 
geftaltung des Reichs, denn «8 bat unbe 
Bingte Geltung für bie ganze Monarkie. 
Mod; mag endlich hervorgehoben werben, 
daß es eine beſondere Rückſicht auf die 
Kriegemarine nimmt, infofern ſtellungs— 
vflichtige Seeleute fo weit als thunlich für 
den Flottendienſt verwendet werden ſollen, 
Daß aber gleichwohl den Intereſſen des Han⸗ 
dels durch die Beftimmung Mechnung ger 
tragen wird, nad melder bie zur weiten 
Fahrt patentirten Schiffäfapitäne und Schifft- 
Kieutenantd nur im Ball eines Kriegs ein« 
berufen werben. 
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mt die Adreſſe 9 unter 


berni 8. 
eng Dibcretion und bi gen Bedin⸗ 
grüne franto Heidelberg, 
firafe 95 
__ Ne 68, 


BEER: * PARIS vunxoise 


Biker ng hehe 
PECTORALND/ SUISSE 
PASTILLES-MINISTRES 
tee te et Bei 


en —— 
5 339 und Bruftr 











11 "Einferungömtttel 
uften eflemmung , 
2 Vorzüglich, für die Stimme. Svad⸗ 
teln gu Ir. u.25r. bei allen Apothetern. 


Dehringen. Unterzeihneter ſucht —J 
en ——— — ſoliden 
ik en 
Gelegenbeit zu  dirurgiicher 
— iſt geboten. 

Kunt, Wund⸗ u, Hebarzt 
Göppingen. [Offene Stelle Fr 
einen Seifenfiedergehülfen.) Ein 
tübtiger Sebülfe, der alsbald eintreten 
Beiadftigung. bei gutem Lohn dauernde 

efhäftigung 
— . 8. Effig, Seifenſieder. 


Handlungs: Geſchäft. 


Ein ſolddes wird auf dem Lande oder 
Btadt in Bälde zu faufen oder zu pachten 
gefuhbt und wollen gefällige Dfferte unter 
A.D. ns poste restante Heilbronn gerichtet 
werden 

Gannfatt. Fäſſer-Verkauf. 
Mehrere a fübrlinge und kleinere 
Fäfihen von 8, 4 und 2 Imi wer» 
den nächften Mittwoch den 13. Ob 
tober, Nahbmittagd 2'/, Uhr, im 
Yurftreid verkauft bei 
Kaufmann Strodtbeck am Bahnbof. 


„ 













etjchl mean Del, Traßr und 


Gppdmüble unter 
u GELBE 


F ‚Sf uch. in — 
von Friedrich Fleiſcher in Reipgis 
von ng Ye 





In —* 


Leipzig und — Im Verlage 
er ſchien F eben und iſt u haben br der 


Julius — — 
omwie in rs S 7 Bud band ie 
— —— — 36 Se ae — 


—— 


Dritte umgearbeitete und verbefferte Auflage, * 


Mit 36 kolorirten Bildern. 
Preis 10 fl. 30 fr. . 
In Maroquin, Pradıtband mit Goldſchnitt, 14 fl. 54 fr. 


Diefe dritte Auflage ded mit f 
erfreuet 4 mander neu pinsugelon nenn Bere " A — — a 


ber au fernermeit zu einem werthvollen EEE —* beſten⸗ —s—— werden. 
Bremen: Vew-Vork. 


M 
Die amerifanifhen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt-Linies jsllen 


mit der Pol, Vaffagieren und Gütern, wie folgt, von Bremerhaven nıd New- 
York abgeben: 

VANDERBILT, Kapt. Lefevre, am 29. Oftober. 

ARIEL, * C. D. Ludlow, am 26. November. 

Paflage: Preife: . Wanderbilt: Grite Rajüte 160 und 125 Thaler 
Gold, je nach Lage ber Sal afainımer. — Zweite Rajüte 100 Thaler Gold, ditto in 
„open berths“, nur für Männer, 75 Ibaler Gold. — Zwiſchendecd 60 Thaler Gol. 
— pr. Ariel: Erſte Rafüte 125 Thaler Gold. — Zweite Kajüte 75 Thaler 
Gold. — Zwiſchendeck 50 Thaler Gold, 

Weitere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilen 


Bleimr. Rüppel « Sohm in Bremen. 


NMorräthig in allen Buchhandlungen, in ber 
RA. Hofbuchhandlung von 


Julius Weise in Stuttgart, 


Königssirasse Ar. >41. 
3. Ebner! Buchhandlung in Um, C. F. Palms Buchhandlung ‘in Reutlingen, €. 
9. Bed Buchhandlung in Nördlingen, U. Scheurlen in Heilbronn, Buchhandlung 
Zu-Guttenberg (Auguſt Ludwig) in Tübingen, G. Schmid in Gmünd und Hall: 
3 R eur N ik j unterſcheidet fih von Wer⸗ 
Pierer’s Universal-Lexikon. 4. Aufl. ta'snuder At, namen 
lich von den fog. Eonverfationälerieis dadurch, daß e# bei Weitem reicher an 
Artikeln iR, und ſeht ald Handbuch zum Nachſchlagen einzig in feiner Art da. 
Das nanje Wert umfaßt 18 Bände, von denen die fünf erfien (U bid Europa) 
volftändig, der fehdte zum Theil erfchienen ift, Das Werk fann in beliebigen Termi⸗ 
nen, entmeder in 180 Heften & 18 fr, oder in Bänden a 2 fl. 55 In bezogen werden, 
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Enere ——— Rouenn 
ächt franzöfifche 
Schreib: und Kopiv- Tinte, * 


Dieſe Tinte darf mit Recht als das beſte Fabrikat bezeichnet werben, 
das bis jezt in dieſer Branche erzeugt wurde; ſie iſt nicht nur bedeutend bile 
liger, ald die befannte Alizarin Tinte, fondern Re übertrifft diefelbe auch no 
in vielen andern Beziehungen. Dieſe vorzüglihe Tinte fließt Teiht und 
dad Auge in angenehm violetter Farbe aus der Feder, verwandelt fid in 
zer Zeit ins tiefite Schwarz, ſchimmelt nie, bildet feinen Say, greift bie 
NONE nidt an und liefert die ſchönſte Kopie. In Flaſchen A 30, 18 & 
un t 
Handlungen, die den Verkauf dieſer audgezeichneten Tinte übernehmen 
wollen, belieben fi an den Unterzeichneten zu menden. F 
Hauptbepot für fimmtlihe Staaten des Zollvereind bei 


Hermann Haimftet 


in Ulm a, Dongu. 







N EWR 


& 


{ 
u 


7) a RE, ER 


PoR-Dampftchifffahet 


zwiſchen 













WBürttembrrg. 
Stuttgart den 9. Oft. [104. Sizung ber 
Kammer ber Abg. Schluß.]) Beihwerbe 
des Druderb des Beobadterd. Mi 
nifter v. Finden: Hopf feine mit gar 
nichts Anderem fid zu beſchäftigen, als mit 
Nebensarten, welche er zur gelegenen Zeit 
egen bie Regierung Iodlafie, Es jet ber 
egierung noch gar Feine Gelegenheit ge» 
geben worden, darüber ſich auszuſprechen, 
ob jle den Weg der Geſezgebung betreten 


wolle. &r bitte alfo die Kammer, von bie 
fer Frage ganz Umgang zu nehmen. Der 
Pinifter fommt nunmehr auf die Mebe 


Schnigerd, welder das Verfahren bei Be 
ſchlagnahmen als ein höͤchſt oberflaͤchliches, 
ieichtfertiges bezeichnet habe. Es werde 
ſchwer ſehn, dem bisher eingehaltenen Ver⸗ 
fahren bei Beſchlagnahmen ein anderes zur 
Seite zu fegen. Das bisherige Verfahren 
fei ein xubiged, überlegted und mäßige®. 
Schnitzer babe von ber Gehäffigfeit gegen 
ven Druder, von der Willführ ıc. geipros 
den, aber alles dieſeb treffe nad) den bei 
uns eingebaltenen gefezlihen Vorſchriften 
nit zu. Der Grundjaz, daf men Den 
Druder verantwortlich made, fei dad Pro- 
duft vieljähriger Erfahrung. Wo eine Be- 
ſchlagnahme ausgeſprochen werde, werden 
bei und bie Formen gewiſſenhaft beobachtet, 
werde in möglichfter Zeitfürze Die Entſchei⸗ 
dung gegeben. Die Wendung zum Beifern, 
von mwelder Schnitzer geſprochen, bie ber 
Dürfen wir in unjerem Lande nicht. Der 
Minifter wendet fi nunmehr zu der Frage, 
wad die Tammermehrheit mit ihrem früher 
zen Bejchluffe, die prefpolizeilihen Beſtim— 
mungen ded Bunbesbeiclufjed zur ſtändi— 
fen Verabſchiedung zu bringen, gemollt 
babe. Im diefer Beziehung theilt ber Mi- 
nitter die Auffaſſung Gamererd. Anfceir 
nend ganz wibderfircbende Glemente können 
fih zu einem und demjelben Antrage ver 
einigen, denn bekanntlich ſtimme man in 
dieſem Saale über Anträge, nicht über Be: 
weggründe ab, So fange als an bie Stelle 
dieſer beſprochenen Verordnung nichts Ans 
deres getreten ſei, werde diejelbe auch zu 
Net zu beftchen haben. Den Antrag der 
Kommijiton vermöge er demnach weder nach 
feinen DVorandfezungen nod nah feinen 
Sälüffen für begründet zu erachten. Hoͤl⸗ 
Der: Der frühere Kammerbeſchluß jei Elar 
und deutlich und fünne feine andere Dieis 
nung ausbrüden, als: bie Regierung habe 
nicht das Recht gehabt, einfeitig durch bie 
Preforbonnang vorzujchreiten. Die Kammer 
fönne nur berart konſequent handeln, daß 
fie dem dort ausgeſprochenen Beſchlufſe heute 
in dem Eonfreten Halle praltiſche Folgt gebe. 
Uebrigens zeige dieß Verfahren gegen den 
Buchdrufer Wachendorf zur Genüge, melde 
Gefinnungen die Regierung gegen bie Preſſe 
habe, wie ſie darauf aufgebe, den tödtlichen 
Streit auf dieſelbe zu führen. Berner 
macht der Mebner darauf aufmerfjam, daß 
in dem Vundekbeſchluß ſelbſt die Konzeß 
ſlondentziehung an die Verbreitung fraf 
harer Drudicriften gefmüpft if. Werner 
ſpricht der Redner über den jutidiſchen Ber 
griff der Strafbarfeit, zu welchem ber böje 
Mille gehöre. Aber den, welder bie ſtraf⸗ 
bare Handlung begangen babe, höre man 
nicht einmal bei dem unter und eingeführten 
Verfahren. Er fünne nicht zugeben, daß 
hier von ſichernden Formen und Einridhtuns 
gen bie Rede ſeyn könne, Er wolle nur 






























































Yarın ei 


Konfidkationen 
denn ald eine 


achten. 
genen Intereffe, fe möchten ihren Gtand* 
punft etwad reiner halten, 
bemerkt ber Minifter in Berfauf feiner Rede, 
lage, daß in Württewberg die Preſſe ges 
£nebelt werde, jo werde ein Blick in bie 
Oppofitionsblätter binreichen, um das Gr |y 
Der Schluß der Der 


erhält noch das Wort, um auf bie lezte 
Rede des Minijterd zu erwiedern. Er führt 


ganze Eriftenz des Betreffenden und feiner 


die eingreifenpfte Strafe auf durch Die Kons 









Innern, daß bei 
Freibeiten feinen Werth Gaben, wenn 








man 


die Waffe der Preßfreiheit nicht habe. Laſſe 
man ſich diefe nehmen, jo entbehre man al» 


fer und jeder politifhen Selbſiſtaͤndigkelt. 
Feger: Für ihn ſtehe es feit, daß ſowohl 


der Bundesbeſchluß nicht rechtsverbindlich 


ſei, als auch die Preforbonnang nicht zu 
Recht beſtehe. Das Verfahren der Gerichts⸗ 
böfe bei den Konfidkationen kenne auch er 
in ber von feinem Breunde Schniger br» 
zeichneten Weiſe und müffe es gleicherweiſe 
außfprehen, daß die Gerichte bei diefen 
ſich ſelbſt als nichts Anderes 
bögere Polizeiinftanz anjehen. 
Der Beſchuidigie werde ja gar micht gehört. 
Eine Entfheidung des Gerichtshofes ſei hier 
von feiner größeren Bedeutung als eine 
Entscheidung der Sreidregierung. Die ſe 
yaar Konftötationen beweifen noch lange 
nicht, daß bier ein ſtaategeſfahrliches Tre i⸗ 
ben von Seiten des Beobachters vorliege. 
Was denn aber die Regierung mit der Gi 
werböentziehung des Wachendorf gewinne ? 


einem einfachen Gewerbönann entzieht le 


feine Nahrung, die Wedern, melde in den 
Beobachter gerieben haben, feien barum 


noch nicht erlahmt und werben andere Blit 
ter finden. Wenn ber Regierung die oppo- 
fitionelle Vreffe fo unbequem fei, jo werde 
ihr auch das freie Wort in biefem Saale 
anftöfig ſehn, werde jle auch biergegen ein 
jchreiten. 
ſeyn. 
deſſen ungeachtet vor ſich gehen, der Geift 
der Gefchichte werde unaufbaltfam feinen 
Weg gehen. 


Dann werde die Mube gemacht 
Die Entwidtelung der Dinge werde 


Miniſter v. Linden: Man 
babe großen Werth darauf gelegt, daß auf 


die Prehangelegenheiten Die unabhängigen 
Gerichte eine Cinwirkung üben; nun aber 
jet man barauf gelommen, daß biefelben 
Herren, welche dich Verlangen geftellt ha— 


ben, biefe Einmwirfung ber Gerichte für nichté 
Er bitte dieje Herren in ihrem eis 


Wenn man, 


gentheil zu beweiſen. 


batte wird ausgeſprochen. v. Schlayer 


u. A. aus, welche hoͤchſt bedeutende, die 
Familie bedrobenden Nachtheile 


bung auf dem Nominiftrationdmwege für eis 


nen Druckereibeſizer nach fih ziehe! Diel; 


Kreitregierung, welde feine ber ſchweren 
Strafgrade verbängen Fönne, ſpreche bier 


zeffionsentziehung. Konfiöfation des Ver— 
mögend ſei in Württemberg verboten und 
bier jollte eine Verwaltungdbehörbe einem 
Buchdrucker jein ganzes Vermögen, bie Er: 
faubnif zu felnem Gewerbebetrieb, wegfprer 
hen können! Schniter belegt feine Aeu— 
ferung, daf das Verfahren bei den Geridie 
ten ein oberſtachlihes fei, damit, daß die 
Ronfisfationderlaffe ganz gleich Tauten, im 
dern biefelben ſchon zum Voraud lithogra⸗ 
phirt feien und nur bie betreffende Mumer 
ausgefült werde. Probit: Die Thätigfeit, 
welche in biefen Fragen bie Gerichte ent- 
wideln, fei in ber That mur eine polizei» 
liche und Feine richterliche, und dieß möchte 








die ganz if 
erorbitante Mafregel der Konzeſſions entzie · 










er dem Minifer — entgegnen, waͤh⸗ 
rend er dem von Schnitzer erhobenen Vor—⸗ 
wurf der Oberflächlichkeit nicht zuſtimme. 
Wab er an dieſem Syſteme hauptſächlich 
außfeze, fei dad, daß man einen Unſchuldi⸗ 
gen verfolge, den Drucker nämlich, fatt des 
Berfaffert. Es fei dieß ein Berfahren, 
würdig wohl der verrotteten Zuflände bed 
römiſchen Raiferreiches, ein Verfahren, wel⸗ 
ches rorkommen möge in ben Zuſtänden bed 
heutigen Frankreich, nicht aber der Würde 
eines deutſchen Staated angemeffen fei. Die 
Kammer fihreitet zur Abflimmung. Der Ans 
trag der Rommiffionsmebrheit: die 
Kammer wolle in Erwägung, daß fle bie 
auf Grund des $. 4 der ſt. Verordnung bon 
7. Januar 1856 von der RP. Regierung für 
den Nedarfreid unter dem 25, Mat 1857 
erfaffene „erfte amtliche Verwarnung" nicht 
al3 zu Recht beftehend zu erachten vers 
möge, die K. Staatsregierung erfuchen, 
diefer Berfügung feine meitere Folge 
zu Teiften, wird mit 50 gegen 29 Stimmen 
angenoien. Ia: Reyſcher, v. Schlager, 
Pant, Met, Ziegler, Nitel, Walter, Breus 
ning, v. nr Murfchel, Wie v. S., 
v. Hauber, Koh, Cavallo, Röbinger, Mohl, 
Duvernon, Schlegel, Leypoldt, Ofterbinger, 
Egelhaf, Runkel, Debler, Eble, Steinbuch, 
Schniger, Müllerfhön, Gefler, Raußler, 
Hopf, Fetzer, Keller v. C., Nagel, Wieſt 
v. &, Hirt, Nothenböfer, Vogel, Müller, 
Heim, Griefinger, Yupberger, Seefrid, 
Eberhardt, Dentler, Hager, Sigel, Probſt, 
Schoit, Hölder, Sarmey. Nein: v. Wölls 
warth, Wurſt, v. Adelmann, v. Hofer, K. 
v. Berlichingen, H. v. Om, Grathwohl, 
Wolff, Oit, v. Gültlingen, v. Schad, v. 
König, v. Moſer, dv. Gerock, v. Sigel, 
Laͤmmle, v. Rih, Groß, Def. Mater, v. 
Mathes, Sammet, Troll, Enteridh, Fiſchöt⸗ 
ter, Eamerer, Raufer, Knupfer, Keller 
v. L., Schnitzler. 
— —— — — — — 

Stuttgart. Man ſucht einen tüchtigen 

Kertenmacher ald Kabinetmeil Bar pe uns 


gagiren, zarten franfo unter W. . 
an 3. Sirtlin, Königdftraße 26. 


VEN ee Fe 

Stuttgart, 

Eine ... und %, breite 
Flane 


in Barrirt, gedrudt und einfarbig; 


weissen Multonu.Hemdenflanelli 
* fehr billig. 


Theodor Kniewel, 


: Hauptflätterfirafe, am Wilbelmöplas. | 


2} mei dadiſche ——— he. 


bar, 
gegen Baarjablung Bffentlih verfeigert 
werden. Beztglih ded Verkaufs der beis 
den KReitpferde bleibt_höhere NRatifffation 


vorbehalten. Den 4. DOltober 1858, 
Großperzogl. Glalnernattonn. oft. 
Küngeldau. Zwei Dagenpferde, 


elbraunen, obne et 

und 6iäbrig, 16, Bault hob, 

fehlerfrei und ganz veriraut eins 

efahren, bin Ib wegen Krants 

feond des Venzers sy verlaufen beauftragt. 
Kierarit Haas. 


Leipzig und Stuttgart. Dur alle 
Buhbandlungen ift zu beziehen, in Stutt» 
gart dur 


Ädolph Oetinger, 
tgart, 


Stut — M4. 
in Tübingen, oUhmanng in 
33 und in der Claſſiſchen Bubr 


bandiung in Heilbronn: 

Schwarz und Enttnnun, Lehrbuch 
der Erziehung und des Unter: 
richte. Sin Handbuch für Eltern, 
Lehrer und Geiſtliche. Sechdte ver 
mebrte und verbeflerte Auflage, Boll 
Rändig in zwei Theilen (zufammen TO 
Bogen Rarfı. ar. 8. geh. 4 Mi. 12 Er. 
Eined der trefflibften Buͤcher in unferer 
Literatur, gründlib, reidhaltig (ja relatın 
solfläntig) und populär in der beilen Ber 
Deutung es Wortd. Der Preid (a fl. 12e 
für 2 Aarle Bände) it auferordentlich 

mwohlfeil. , i 
©. F. Winter’iche Verlagsholg. 

in Leipzig. 





Ulm. &o eben ift eingetroffen: 


Deutſche Volksbibliothek (Cotta) 


in 100 wöchentlichen Rieferungen. 
1. — 12 Kreuzer. 
Dieſelbe wird enthalten: 
Humboldi's Kosmos und Anſichten der Na— 
tur, Lenau, Ifſland, Zedlih, Voß' Homer, 
Houwald, Simrock's Nibelungen, Gudrun, 
fl. Heldenbuch, Hirpel und Hebel's 
Schazkaͤſtlein. 
u geneigten Auftraͤgen empflebit ich 
ohlerite Buchhdlg. 5. Lindemann. 





—I34e. Bei der Ziehung der auf 

das heutige landwitthſchaftliche Jeſt veran: 
alteten Zotterie glengen folgende ald 
ewinnende aus dem Rabe hervor; 


4855. 463, 6014. W070. 485. 4817, 
200, 4381, 4755. 2723. 6906. 2190. 
5070, 4796. 7usi. 5862, 5927. 5612. 
7638, 4592. 7540. 5231, 1340. 2489, 
6954. 2281. 7393, 554. 3212, 378, 
3814. 1910. 7481. 5025. 2624. 896, 
2743. 7577. 97. 4623, 4327, 6208. 
3260. 3319, 2615, 2500, 4941. 4790, 
4079, 985. 5956. sol. 1021. 3809, 
6263, 1549, 73. 2857. 639%. 2639, 
7982. 1957, 6562. 775. 5359, 853. 
924, 7576. 2677. 110. 2596. 7232. 
6375. 6177. 3776. 1340. 8726. 995, 
7033. 6511. 6551. 6937. 4058, 5011. 
6450, 6297. 1843. 2083, 7660, 5373, 
3923. 1520. 7928. 1976, 5535. 2216, 
2430. 3813. 299. Den 4. Dft. 1858. 


Die Lotterie-Kommifflon. 
Frankfurt a. M. 


Nenchateler 1O-Fr.-Antchensloofe. 
Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ıe. 
Nächſte Geninnsstung am 1. Nov. db. J. 
Dbligationdloofe, die ftetd ihren turd: 
mäßigen Werth bebalten a4 fl. 48 ir. 
(Verloofungsplan gratis) find Direkt zu bes 

ziehen dei Dlori5 Stiebel, Sobne, 
Bantierd in Frantfurt a. DR. 


Bodeldhbofen bei Kirhbeim u. T. 


Geſuch eines Gutes. 


Ib bin beauftragt, für einen Delonomen 
&* ein Gut von a 
100 Morgen zu pach— 
ten eder aub eines 
Piy Re — von 50⸗ 100 Morgen au 

—— Pe nd Trink wol: 
an mi emadıt werden. 

.. Butepächter Flad. 


Heilbronn. Ein trandportabler 
Pferdegoppel 
neueſter Konftruftion, g jedem Betrieb für 
1 oder 2 Pferde tanglid, iſt dillig zu ders 
kaufen bei Wh. Mebger, Karlöftrafe 9, 


Dotternhaufen, D.U. Motimeil, 


Shafe-Verkauf.] Zwei— 
4 &tüde, arefentbeild 

begatiete® Duttervich, ver: 
auft am Donnerstag den 16. Dftober, Bor: 


mittag® 10 Uhr, unter den befannten Ber 
dingungen 
dad Breiherrl. d. Gotta’fhe Rentamt. 
i Stoth, 







ss 

enünd Fdrgeiderfanf.] Durch 
P den Übbruh einer Kirbe babe 
IA ib eine no nicht fehr alte 
ha, Orgel mit 92 klingenden Re 
Y Jiht giftern fäuflib übernommen, 
RERUEN Diefelbe grünblid reparirt und 
*— Mer mit fünt neuen Regiſtern ver: 
u) leben; Ib biete dieſes Merk 
} ag biemit zum Verkaufe an, und 
kr emerke mob, daß ib eine 

iehniährige Garantie leifte. 

Zualeih ſuche ih einen tüdbtigen Ornels» 
baugebüulfen, der beſonders in der Zinus 
arbeit erfahren if. 

DOrgeltauer Shäfer. 
Reutffen. 


m 2. 
Haus- und Garten Berfauf. 
Die Unterjeihnete wird am Montag den 
18. Dftober ibr hieſiges Unmwefen 
5 vo unter Zugrundlegung eines ber 
Tirii reitt gemawhten Kaufsoffertö von 
15 SEO R,, unter Genchmigungdvor: 
— ebhalt zum Verkauf bringen, und 
ed findet die Aufftreibsverbandlung Bor: 
mittags 11 Ubr im Haufe ſelbſt ftatt. Das 
lejtere befindet fib außerhalb der Stadtan 
der Etrafe nah KRürtingen, ſteht auf al» 
len Eeiten frei, bat einen geräumigen ge: 
mwölbten Keller, Remiie, Stallung u. Wald 
tübe, in der Beletage 5 Zimmer, wovon 
4 tapezjist find, Kübe uno Epcifelammer 
end im Kureſtock ein beisbared Zimmer mit 
2 Seitengemähetrn und den nothigen Kam— 
mern. Am geihloffenen Hof befinder fid 
ein eigener Brunnen, und das bicbäube 
felbft it auf 3E&eiten von einem *, Morgen 
großen, jum Nujen und Vergnüsen ange; 
legten Garten umgeben, Das Gante bat 
eine freie gefunde Lage, eignet ſich vor 
zugsweiſe ju einem Ban fur einen Pri— 
vaten oder zu einer Niederlafung fur einen 
Gärtner, fo wie für ntanderlei Gewerbe. 
und es fommt namentlich die Tünftige un 
bedeutende Entfernung von ber obern Ne: 
darbabn in Betracht, fo wie überhaupt Die 
Schönheit der Natur dieſem auferft freund» 
Iihen Sanbfije einen befondern Reiz ver— 
teibt und alle Bedingungen für einen an— 
genebmen Uufenthalt vorhanden find, 
Kanzleirasb Raafer Wittwe, 


Verſteigerung einer 
Mühle 
zu Maikammer in der bayerifchen 
Rheinpfalz. 


Am 18. Dftober 1858, Radhmittant 2Uihr, 


zu Maitammer im Gafibaufe 
UA a sur Pfalz, laffen die @ebrüs 
ER 

———— 


ber Heinnip Hildebrane, 
Muͤller in Weinheim im 
RE- Vrofberzogthum Baten, und 
et Ludwig Hildebrand, Müls 
ler ın Bollberg bei Halle a. d. &., im Kor 
rigreib Eahfen wohnhaft, wegen beräns 
bertenglWohnfies unter vorthelldaften Ber 
dingungen du eigen verſteigern: ihre zu 
Marlammer bei Edentoben, auf einer lei 
fen Unbohe und fehr ſchön gelegene, ganj 
neu und maffiv aus Steinen erbaute Dahl: 
müble mit 3 Mahlgingen, einem Schaͤl⸗ 
gange und Gplindereinrichtung, einem 
NBobnhbaufe mit Keller, Scheuer, Etallun« 
gen, Ehuppen, Sofraum, Bärten, “er: 
und MBiefenland, das Ganze enthaltend an 
Blädbe 2 Zagm. 39 Der. Der Mäblrach hat 
anbaltendes Quellmaiter, fo Daß au beim 
tleinften Waferftande Keis 2 Mahlgängt 
neben können. Die Wafrerkraft fann durch 
noch vorhandenes Gefälle beteutend vers 
mebrt werden, Mealfanımer liegt an ber 
pfälzifgen Marimilianseifenbabn und bat 
eine Station. Die Berſteigerungbbedin; 
aungen liegen bei dem untergeigneten No— 
tar jur Ginfibt offen. Fremde Eteigerer 
baben In durch legale Zeugnife uber ihre 
Zablfädigfeit ausjumeifen, 
Edentoben ten 7, Dit. 1858. z 
Keller, 8. bayr. Notär. 
Kottenburg. 


Ka 6: ; onfä 
von 1 fl, 30 ment Kopfenjäde ER 


Garl Sautermeliflter. 
Gannfatt. [Wferd feil.] Ein 


Busdtmelab, 10 Jahre alt, ſehr 
gut zum ſchweren Zug, iſt zu 
verkaufen bei 

i Bärermeilter Robm. 


Vaibingena.®E, Durch Veränderung 
unfered Triebwerts find und entbehrlich 
gewerden; 
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1 eiferned Waſſerrad mit 2 Krängen von 
13° 4° Höbe 


—— Welle biesu von 7’ 4% Ränge, 
2 „u Roietten zu einem hböljernen 
Wafferrab. 

Eämmtiihe Begenflände find nob wie 
neu, Liebbäber laden wir ein und Offerte 
ju madben, Sechäfer'fhe Kunfimüble. 

Hall. [Bertauf eined Wohnhaus 
fes, eines Gartend und eined Hof» 
—— mn ut.) Die Erben bed 





le ce Tre verftorbenen Herrn 
— — Stadtfhulthelgen 
5 ; zu wire von bier has 


— ee, ben folgende Realitäs 
ten zum ofentliben Berkauf ausgeſezt: 
1 —E a) Ein dreiſtockkges Wohnhaus 
in ber Bettlerbumkehr mit Anthbeil an eis 
nen daneben befindliben jmeiftodigen Haufe 
und mit Hofraum und einem Gemüfegärt« 
wen. Das Haus eignet fih wegen feiner 
foliden Bauart und feiner Lage mit der 
Audficht auf den naben Untermöhrd und ind 
En nicht nur zu einer jebr angenehmen 
Privatwobnung, fondern auch wegen ber 
Näbe des Koderfluffes zu Betreibung eines 
entiprebenden Gewerbed. 5b) 3, M.i2, TR. 
Blumen: und Gemuͤſegarten mit einem ar» 
tenbausd und mit Obſtbäumen an der Ko» 
bergaile. . 

2) Zn dem eine halbe Stunde von bier 
entfernten Dorfe Zullau: Ein Hofaut, der 
Schloübof, welder neben den Wohn» und 
Deloaomiegebäuden 10 Morgen Gemufe⸗, 
Gras: und Baumgarten, 46 Dt, Weider, 
27; M. Wielen, 3 DM. Wechſelfeld u,5M. 
Wald entbält, gült- und handiohnfrei ifl, 
und deſſen Güter, jum größern Theil auf 
der Markung Zullen, theilmeife auf dem 
Markungen Bresingen, Hagenbab, Raibach 
und Uttenbofen gelegen, meiften® in ben 
beften Lagen ih befinden. Die @ärten, um 
dad Schloß herum gelegen, fo wie aud eis» 
nige andere Grundftäde find mit vielen 
Dbfibaumen ber edleren Eorten bepflanst. 
Da ber Ort Tullau ganı nahe am Kocher 
htegt und von ber in nächſter Ausſicht ſte— 
benden Eifenbabn nur eine Piertelftunde 
entfernt ift, fo würde ib fpäter mit dem 
Gut irgend ein größeres Etabliffement vor» 
tbeilbaft verbinden lafen. Die Dertaufd« 
verbandlung finder am 

Samötag den 23. I. Mis., 
Dormittags 10 Uhr, 
auf hiefigem Kotbhaus flatt, mobei die aus⸗ 
märtigen Kaufbliebbaber fih über ihre Zah» 
lunasräbigteitausmeifen wollen. Den 7. Of» 
tober 1858, Die Wibel’fhen Erben. 


Riedlingen. [Rraftlosertlärung 
von Diandfheinen.) Die nabtenann» 
ten Pfandfheine werden vermißt, u. war: 

1) der von Joſeph Shmuder in Dggeld» 
baufen feinen Geſchwiſtern für ibe Mutr 
terqut von 3055 fl. unterm 20. Februar 
1845 ausgeſtellte Pfandſchein; 
der beßal. anı 21. Nov. 1839 von Joſeph 
Eautter, Küfer in Danelöbaufen, 
atgen die Yaegigafı der Hgate Sch mie 
Ger von Kolben, Gemeinde Arnach, 


$; 290 fl; 

ie befgl. am 25. Februar und 8. März 
1342 von Malentin Weideliner von 
Dspellhanien gegen die Pflegſchaft bes 
el, Dichle von dort p. 2350 fl. und 
10 fl, und 

die von Joh, Geerg Ammann von 
Dageldbaufen unterm 29. April 1836 
und 1. Diärz 1347 gegen Joſeph Sonns 
tag von tert pr. 150 fl. und 100fl. aus⸗ 
‚geftellten Pfandſcheine. 

Die umbetsnnten Befijer der bezeichneten 
Pfandurkunden werden nun mit dieſem auf 
nelordert, felbe binnen 455 Zagen vorzjules 
gen und ihre Unfprüde zu erweifen, wid⸗ 
rigenfald Liefelben Für kraftlos erflärt 
würden. Den 21. Sept, 1858, 

K. Dberamtsgeridt. Schäffer, 

Riedlingen. [Kraftloserflärung 
von Piandidheinen.] Der von dem ver» 
forbenen Krämer Miwael Rueß von Kappel 
unterm 29. Januar 1829 für ein Kapital von 
300 fl. neaen Jobann Bnan von Reichen⸗ 
bach fo mie Ler von demfelben ſchon vor 
der Pandbereinigung der Wileaihaft ber 
Rueß'ſchen Kinder in Kappel für ein Kas 
pital von 125 A, ausgeftellte Pfandſchein 
werden vermift, tind werden die unbefanns 
tert Befiger der bejeibneten Pfandurfunden 
mit diefem aufgefordert, folbe binnen 45 
Tagen vorsulegen und ihre Aniprüde zu 
ermweifen, widrigenfalls dieſelben für frafts 
los erllart würden. Den 21. &ept. 1858, 
&. Oberamtsgeridt, Schäffer. 
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Dr 
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Baibimgen. 





n Mittwoch ten 13. d, 






nimmt 
ganzen Ddiefieitigen Dber: 
amtöbezirt den Anfang, 
mas hiemit jur öffentliben 
n He gebrabt mird, 
Den 9, Dftober . . 
K. Dberamt. Cunradi. 
Klein, Oberamts Heilbronn. [Wein 
lefe.] Die allaemeine Weinlefe beginnt 
( ier am Dienstag den 12. 
. Miss. Das Gelammters 
eugniß auf biefiger Mars 
ung mag etwa 10 Eimer 
beitragen und die Qualität 
it qut. Den 9, Oft. 1858. 
Schultheifenamt. Wolf, 
Broß-Inmgersheim, D.U. Veligbeim. 
Die Weinlefe beginnt 
dabier am Dienstag den 
12, Oktober; vorausfihtlic 
wir® ein Quantum bon 
7-—800 Eimern erzielt, wel⸗ 
cd der Dualitätnab dem 
ferndigen gleihfommen wird. Die Herren 
äufer werden mit dem Bemerken einge- 
aden, daf etwa am 18. bis am 20. d., 
fhon neuer Moſt abaefaft werden fann, 
und fie eine fhnele Bedienung in der Kel— 
ter zu gewarten haben. Den 9, Oft. 1555. 


















Ehultbeiß Leibbrand. 
Marbach. Die Wein— 
lefe begint im Oberamtb— 
bezirk am Donnerstag den 
13: d3. Den 9. Oft. 1858. 
DOberant. Stodmaper. 
Oberamts Urach. Am 







den daher eingeladen, auch beuer wieder 
zart fid bier eingufinden. Den 10. Slt. 
858. Etadtfhultheißenamt. 
Mundelöbeim. Die — 
Weinlefe wird am Dienstag den 12, Ott. 
ER bier beginnen und in 5— 4 
a Die 





Tagen beendigt feyn. 






* 





ET Witterung war heuer für 
ra den Weinftod befonders 
ne aünftig, und es ift ein ganz 


ad Quantum ift auf 1200 Eimer gefbäjt. 
äufer, für deren fhnelle Unfertigung bes 
ften$ geforgt ift, werden nun freundlich 
eingeladen, Edultheißenamt, Lorder. 
Meinsberg. Die allgemeine Wein: 
lefe nimmt am Mittwoch 
Zr! den 13.D#. ihren Anfang, 
und fann in den nädften 
Tagen, darauf Meinmofl 
abgefaßt werden. Dad heus 
e — rige Quantum mag ſſich auf 
etwa 3000 Eimer belaufen, Der Etand der 
Trauben ift fehr f[dön, und wird die Qua» 
lität des Weins bei reiner Leſe der fern, 
59* nicht nabfteben ,- da dad Weiße hier 
gebeert, fomwie 'rotb und weiß abaelondert 
geiefen wird, Käufer find freundlidy eins 
geladen. Den 9. Dtt. 1858. 
Stadtfdultbeifenamt. Haua. 
Weindberg. [MBeinlefe.) Am näd« 
fien Mittwoch den 13. Dit. beginnt im 
> Oberamt MWeindberg die 
allgemeine Weiniefe, Die 
Qualität wird der von 1857 
ſich annähern, jedenfalls 
einen ganz guten Wein 
* liefern. er Quantität 
nach ift ein voller Herbft zu erwarten. Un 
die Weinkäufer, welche rothbes und weißes 
Gewaͤchs zu erbalten wünſchen, 
ergeht das Erſuchen, ſich dießfalls an Die 
betreffenden DOrtövorfteber zu wenden, wei 
de die entfpredenden Einleitungen dafür 
treffen worden. Außerdem mird eine abı 
giegperts Leſe von weißem und rothen 
ewachs in weit größerer Uustehnung flatt- 
finden, als dief fruber der Rall war. Um 
die Unzuträglicteiten u bejeitigen, welde 
Ab bei der Verfhiedenbeit der Behandlung 
der Durdfhnittöpreife im den einzelnen 


Bu Wein mit Beflimmtbeit ju erwarten. 
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Weinlefe) Hm nähe 
H die Weinleſe im 





















































1857) 


die Durhihuittäberehnungen 
Bezirke nach ai 
werden, und für jede Weinforte 
rechnung der Kaufgelder zc., aus 





die gebeerten. weißen 
rotben Weine und tür 


weige und gemiſchte Sewäds. 


tungen, wie Gleoner, Traminer, 
Riflinge, 


edle Sorten, wenn fie beſonders geleſen 





und getelteri werden, außer Berednung. 


Den 9. Okt. 1855. NK. Dberamt. Bürger. 
Eberfadt, O. A. Weindberg. Die all» 
gemeine Weinlefe be 
ginnt bier und in den Par— 
a sellen am Mittwoch den 
413, Dlt,, und von Dons 
nerötag an fann neuer 
. 2Beinmoft gefant werden. 
Die Herren Meintäufer find zu jablreihem 
Befub unter der Verfiherung freundlich 
eingeladen, dafi der beurige Herbfiertrag 
dem des Voriabr& weder an Bitte nob an 
Quantität naoſtehen wird und für ſchnelle 
Beförderung unter den Keltern geforgtift. 
Den 10, Ott. 1858. Gemeinderatb. 

— vlt, Ratböfhr. Regelmann. 

Helfiaberm, D.W. Befigbeim. Am 
Dienstag den 12, Okt. d. 3. beginnt dabier 
die allgemeine Weinlefe, 
und es fann am Freitan 
a4 ven 15. Oft. don neuer 
a Beinmoft abgefaßt werden, 
Bei dem fhonen gefunden 
Etand der Weinberge 
ganzbelaubt find, und der dieß⸗ 
ur en Wits 








welche now 
jährigen dem Weinbau ganz 
terung fann an der Güte des vdiefjäbrigen 
Erjeugniffes nicht gezweifelt werden. Das 
biefige Erpenaniß, tauter Lagerwein, bes 
de %0 bis 1000 Eimer. Die Herren Wein 
fäufer werden eingeladen, wobei bemerkt 
wird, daß der linterzeichnete, der auch 
MWeinprodugent und feldtundig in, zu jeder 
Austuuft bereit ift, Den 10. Dit, 1858, 
Ehultbeiß Sautter. 






LEER A ginnt bier am mädften 
iv a) Mittmoh den 13. d. Mts, 
F = Die Herren Weinmoſtkäu— 
zu ee fer ıperden hierauf mitdem 


zu n Bemerlen aͤufmerkſam ge: 
mact, dag ſchoön am Ende dieſer Woche 
Weinmoft unter der Kelter abgefaßt wer: 
den kann. Die Qualität ded heurigen Weis 
nes wird bier bei der ausgezeichneten Lage 
der Weinberge nicht nur dem 1857r gleich 
fommen, fondern bei diefen vielen und hei: 
Ben Eommertagen noch beffer werden. An 
Quantität werden bier gegen 5009 Eimer ers 
zeugt werden. DieHerren Weinfäufer wer» 
den nun ju reht jablreibem Befube ein: 
geladen, wobei ihnen prompte und relle Ber 
dienung unter der Keiter jugefibert wird. 
Rotbed und weiße: Gewaͤhs wird bier von 
mehreren Meingärtnern je befonders geles 
fen, aebeert und gefeltert werden. Den 10. 
Dttober 1858. 

Schultheiß u. Kelternfhr. Kodweiß. 

Großbottwar. [Herbflanzeige.)] 
Am nachſten Dienstag den 
12. d. M. wird die Dor- 
lefe, am Mittmody den 13. 
d. M. dieallgemeine Wein: 
lefe beginnen. Der Ertrag 
wırd dem ferndigen gleich» 
fommen und ift zu etwa 1600— 1810 Eimern 
anıufdhlagen. In Folge der immer recht⸗ 
ieitig eingetretenen Regen find die Traus 
ben volllommen und gefund, weßbald wir 
eine recht aute Qualität zu sewarten haben. 
fr gemiffenbafte Berathbung der Herren 
einfäufer it geforgt; treundlihes Ent» 
gegenftommen und moglihfi rafıhe Beſerde— 
rung wird jugefibert. Den 10. Oft, 1558. 
Btadtihultbeißgenamt. Kübler, 


Ubftatt. Der im vorgeflrigen Blatte 
auf Mittwoch den 13. Dftoder betimmte 
Elevnermoii-Berkanf 
fann nice flattfinden. . 
Zürſtliches Rentamt. 


* Stuttdart. 
1858r weißer Kriegsberger 
Ausſtich, 2-3 Eimer, werden derlauft 
Friegsberaſtraße 30, 







Gemeinden berausgeſtelt haben, iſt eine 
neue Ordnung eingeführt worden, wornach 
im ganjen 
leihen ®rumdfäjen aejogen 
mit Eins 
dem ®e: 
fammterlöß je cıne befondere Durchſchnitts⸗ 
berebnung ju entwerfen ift, und jwar für 

für die gebeerten 
L kas nebeerte gemifchte 
Gemwäds, ebenfo für das ungebeerte rotbe, 
Hiebei bleis 
ben Weine von auserlefenen —— 
weiße 
meiffe Burgunder und fonflige 




























Uffaltradb im Weindberger Thal. Die 
* allgemeine Weinleſe bu 


Igebenft ein 


U ftarlärube, » 


Traubenzucker 


in feſter Rorm und Eroft dem 
Muthon’fden Verfahren bereitet, empfiehlt 
u den biligften Preifen die Zraubenzuders 
Fabrik von Ernft Slod. 


[Säfularfeier von Danneder's 
Geburtstag.) Der am nähften Freitag 
den 15. d. M. zum bundertfienmal wieders 
febrende Geburtötag unfered unvergeplis 
ben Mittürgerd, ded verflorbenen Bılds 
bauer& Hofratb$ v. Danneder foll in 
einem auf diefen Tag, Abends 7 Ubr, im 
obern Mufeum veranftalteten Zufammens 
tritt von Freunden und BVerehrern Danns 
ederd und feiner Kunft durb Rede und 
bildiibe Darftellung und mit einem eins» 
faden Diable gefeiert werden. Hievon wers 
den die zur Theilnabme Geneigten, melde 
feine fpezielle Einladung erhalten Fonnten, 
auf diefem Wege mit dem Erfuhben in Kennts 
niß gefejt, von ihrer beabfihtigten Theils 
nahme einen der Unterzeidhneten fpätelten® 
im Laufe Des nähften Mittwochs zu bes 
nabridtigen. Stuttgart den 11. Ott. 1858, 
Dräfident Köftlin, Rothebüblfir. 59, 
Oberbofprediger Grüneifen, Kanzs 

leiftrafe Nr. 21. 

Profefor Reher, Nedarfir. Mr. 30, 
VDrofefor Wagner, Nedarfir,. Nr. 7. 
DOberbauratb Relin, Nedarfir. Nr. 23, 


D ⸗ Stuttgarm, “ 


35: Dratorium. 


x * 

Diendtag den 12. Okt., Abends 5 lihr, 
wird in der Stiftölirhe die Hauptprobe 
von Händel's Meifias gebalten wer» 
den, Die Mitglieder ded Verein für 
flaffifhe Kirbenmufiß baben biezu 
gegen Dorzeigung ihrer Diitgliedöfarten Zur 
tritt. Kür Nichtmitglieder werden, da nur 
eine einzige Aufführung ded Dratoriums 
und jmar vorausſichtlich Samstag den 16.) 
Hattfinden wird, auch zu diefer Sauptprobe 
Eintrittöfarten MT eben, welde in der 
zumfleesiiden Du fhandlung, io wie beim 

Ingang in Die Kirche ju 24 tr. zu haben find, 


Stuttgarter Muſikſchule. 
Alle Euler und Schülerinnen baben 
fid Dientrag den 12. Oft. jmifhen 2—6 Uber 
oder Mittwoch den 13. zwiſchen S—12 und 
2-5 lihr im Lokal der Wufitihbuie, Simmer 
Rr. 3, nab dem neuen Stundenplan 
su erfundigen. Der Vorftand. 


Gemälde: 2c. Berloofung. 
Dei der Ddießiährigen Kunftausftelung 
wird, wie in den gr Jahren, der Ertrag 
einer mit boberer Genehmigung veranftals 
teten Lotterie zum Ankauf von Hunigeera. 
Nänden verwendet, und lejtere follen nad 
Beendigung der Ausſtelung unter obrigs 
feitlidher te verlooät werden. Loofe 
4 30 tr, (ind fäuflih zu baden: im Yusftels 
lungslotal in der Nedarftraße, ferner bei 
Herren Kunftbändler Autenrietb, Ks 
nigsftraße; 
Hrn. Kunftbändler Ebner, er 
„ Kaufmann Leser; Kanzleiitraße; 
r tayer am Markt; 
w Somidlin a. Bahnhof; 
* Naber, Friedrichsſtr. 43. 
tuttgartim Ottober 1858. 
Das Komite. 
@tuttgart. 


Gewerbliche Fortbildungsichule. 


Der diefiährige Kurfud wird Montag 
den 18. Oftober beginnen. Unmelduns 
gen fonnen von Donnerstag dem 14, Oft. 
an, Abends zwiſchen 7z und 9 Ubr, im Los 
tal der polytehnifhen Ehule gemacht wer» 
den. Wer am Unterricht im Modelliren 
Yntbeil nebmen will, bat bei der Unmels 
dung durch Zeugniß eines frübern Lehrers 
nabjumeilen, daß er bereit# Unterricht im 
Zeibnen genojlien bat. Es wird Sorge 
getragen werden, daß im Ornamentenzeidh» 
nen ältere Souler gefondert Unterricht er» 
balten. Borfteberamt, 


* Etuttigart 
Cafe Emil Werner. 
Heute Dienötag den 12, Ditober; 
Reunion. 


Anfang nad 7 Uhr, Ende 10 Uhr. Ens 
tree so a Zu zablreihbem Beſuch ladet ers 
Rüubner, 


& 


"Stuttgart. € 
wurden mir 2 Stüde robe Be r 
obne ale Notiz mabrfheinlih zum Bleiben 
ugefandt; da meine Bleibe jedoch nur für 
Sarne enthumer, ift, Fo exſuche id biemit 


Edon vor längerer Beil 
nwan 


den Eigenthümer, fib hierüber audzjumeifen 
ind in Bälde darüber zu verfügen. 
€. 3. Eamerer, Hirihfiraße Nr. 22. 


Etuttgart, 


ür Unterlehrer. 

Ein Unterlebrer in der Nähe von Stutt⸗ 
gart wünfdbt feine Stelle, welche obne Pri⸗ 
vats oder Übtbeilumgdumterriht 18%, mad 
Einführung des neuen ar efesed aber 
21% Gulden trägt und auch fonit viel Anger 
nebmed und Vortbeilbaftes bietet, mit der 
Stelle eined andern Unterlehrers oder auch 
eines ftändigen Amtzoerweſers zu vertaus 
fden. Wortofreie Anträge mit getreuer 
und fpezieller Angabe der Verhältniffe mö« 
gen bis 21. Oktober unter der Ziffer F. poste 
restante Stuttgart gef. gemacht werden. 












Stuttgart. k 
Maſchineupuzer⸗Geſuch. 
In einer mechaäniſchen Gtreidbgarns 
& fpinnerei wird ein Maſchinenpuzer, 
E welcber zeitweife neben dem Spinne 
meifter funttioniren follte, gegen aut: 
| ten Lohn gefuht. Auf einen foliden, $£ 
braven verbeiratheren Mann wird 
Jenstis@iie Rückſicht genommen und 
onnte demfeiben aub zugleih Wohr 
nung für feine Ramilie und Beſchäf— 
E tigung für biefelbe gegeben werden, 
— Reflektirende wollen ſich in 
ankirten Briefen wenden Fr 6 
arbt. 
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&tuttgart, 


Offene Eomtoirftelle 3 


ur ein Papier: und Edreibmate- $ 
 rialtensBefhäft en gros ſuche ich einen %r 
jungen Dann, der mit der Budbfüh: 
‚zung und Korreipondenz volllommen 
vertraut it. Solche, welbe in einem 
aͤhnlichen Beihäfte (bon tbätig waren 
und Waarenkenntniſſean obiger Brans ; 
bebefijen, erbalten den Vorzug. Ans 
E träge, jedod nur gang entiprehende, Jr 
s nebft den er Ip Referenzen erbitte ; 
ich mir in gefälliger Bälbde, 
| Mbolpb 


[(Unterribt ac. für 


Debringen. 
Maäd nen.) Die Uinterzeichnete nimmt mit 


bem Zu. . einige Mädchen von 14—16 
abren zu Ab auf, welde Belegenbeit fin: 
en, Unterricht in den gewöhnlichen wiffen: 

fhaftliden aereen zu erbalten und in 

weiblichen Arbeiten ıc. angeleitet werben 
eg fo a Pe rar ch Ri Ar 
n n ewiffenbaften Beau tigun 
veridert,halten Dürfen. a 
? Thetla Egael, geb. Graff. 
Nähere Yuskunft ertbeilen die Herren 
ee Diebig, 
Diatonus Bodbeler, 
Kaufmann Seeger. 
Reutlingen. 


Konditorgehülfenftelle. 

Ein in Tragantarbeiten geübter Kondi: 
torgebülfe findetfogleidh eineStelle. Scorift⸗ 
libe YUnträge mit A. bezeichnet bittet man 
zu adreffiren an bie Redaktion der Reut— 
linger Zeitung. 

een. Kübler:-Gefuc.] 
Bei Beneditt Lan % üblermeifter dahler, 
finder. jwei geübte Küblergefellen dauernde 
Beihäftigung. Schöner Lohn und ordent: 
libe Koft wird zugelibert, fowie die Der: 
gütung der Reilefoften. 

Bafel. 3 
= Zur gef. Beachtung für 
die DH, Photograpben! 
Firniß für Papierbilder. 
Zeder Photograph wird wohl ſchon bedauert 
haben, daß feine Lichtbilder nach dem Zro» 
denwerden fat matt ausfaben, mäbrend fie 
doch im Warfer noch die reinfte Klarbeit 
und Tiefe hatten, Wenn diefem Uebel⸗— 
ſtande aub durch dat Hlbumimpapier zu be: 
geanen gefubt wurde, fo war man do 
tetd nur auf einen braunen Zon befhränft, 
der eine Retouchtirung fat unmeglich machte. 


Der bier angebotene Kirnif nun fonkurrirt 
nit nur allein mit dem Albumimpapier, 
fondern geftattet es fogar, dem Bilde ſeden 
wünfbendwertben Ton zu verleiben, der 
immer eine Retoudbirung erlaubt, wenn 
fi folche als erforderlib ermeifen föllte. 
“Außer biefen vortheilbaften Eibenfhaften 
verbindet er noch . baßer zugleich aud 
die Stelle eines Konfervirungbmittel® ein- 
nimmt, indem er die Photograpbieen vor 
den ibnen fo höchſt nahtbeiligen Bolgen der 
Beu@tigteit ſchuzt. Seine Elaſtizitai macht 
jedes pringen und Reigen unmeglid. 
Preis des Fläſcchens Inch. Gebrauchsanmeis 
fung 20 Sar., Briefe und Gelder werben 
franfo erbeten. Wiederverkäufer erhalten 
einen verbältnifmäßigen Rabatt bei We 
ftelung eines grogeren Quantums. 

Im Sept. 1858. 3. Hildber u. Comp. 
Dbernborf beiRudersberg. [(Fafdaus 
ben und Bäffer feıl.) IOW Sıüd 
4 Ecbuh lange durre Faßdauben, 
\ r fo wie eine Partie Kleinere Dauben 

ER nehit SU Eimer qui erbaitene, in 
Eifen gebundene Bäffer bei 

Eowenmwirtp Hindererd Wittwe. 


Erbftetten, D.4. Marbab 


Schutlitelletaufc., 


Ein Lehrer, deffen Stelle über 
tirt bat und in einer freundliben @egen? 
ift, wünſcht diefelbe in Bälde iu vertaus 
fben. Auskunft ertheilt j 
Heß, Ehulmeilter. 
dranf 
* 








furta.M. [Zuverlaufen. 
Ein tn der Nabe von Frankfurt 
= a. DM. geiegenes Landgut, be 
jiebend aus einem auf das Be: 
quemfte eingeribteten Wohnge: 
bäude, einem über 6 Diorgen gro» 
gen Warten (von allen Seiten mi 
Mrauereınfriedigung verfeben), in welbem 
aufer den LZuilpartieen mehrere hundert 
Dbfipäunme der edeiften Sorten, ein Eis—⸗ 
teller, Brunnen und ein Gartenfalen mit 
Weinkeller ih befinden, fodann für fi bes 
fonderd, doh mit dem Ganzen verbunden, 
Remife für Wagen, Stallung für 4 Pferde, 
für Rindvieb und Hebervieh nebſt großem 
eofraum mit Brunnen, it unterden gun: 

iglten Zablungsbebingungen zu 
vertaufen. Das ganze eignet ſih Sowohl zu 
Serribaftsfi;, wie aub zu Babrif: 
anlage. WRäbere Yuskunft ertheilt Herr 
ulius Jaffé, beeidiater Genfal. 
eersburg. 


Mein:-Berfteigerung. 
"Donnerdtag den 14. Dfr., Vormiiiagb 
an) a: werden auf dem 
a Narbbaufe dabier verſchie⸗ 
bene Eorten Weine jaus 

Iden Gabrgängen 1855, 1856 


































und 1357 jur Berjleigerung 
gejogen werden. ne 
vorberige gablung mwird fein Wein 


verabfolgt, und es muß diefelbe entweder 
in tonventiondmäßigem B©ilber» oder 
in badifhem oder württembergifpem Nr 
piergelde gefheben, aub 20 Fränksſtücke 
vol Jju 9 fl. 2 fr werden in Zahlung ae 
nommen. Für verfandte Weine wird nicht 
arantirt; ber Käufer bat fi Inigiis on 
enjenigen zu halten, welcher den Wein im 
Epitalfeker in Empfang nimmt. 
Spitalvermaltung. Walbfgük. 
Daaftadt. [Yandverpabtung. ie 
Gagd auf der biefigen, 3500 Diors 
gen Gelder und 3500 Morgen 
aldungen baltenden “ 
meindemarltung wird am 
Samstag den 80. d. M., Writtags 11 Uhr, 
auf die drei Jahre vom 15. Non. 1858,61 
im biefigen Ratbbaus wieder verpadtet. 
Den 38. Ditober 1858, Gemeinderatb. 
Borland Rotbader. 
Vaibingen a.d. E. [Berfaufvon 
Staatspapieren.) Die Dberamtöipar; 
kaſſe bat in Folge ihrer Huflefung 10,000 fl. 
Miprojentige und 3000 fl, S'uprozjentige 
württembergiſche Staatöobligationen in Pos 
en 4 100 dl, ım Laufe der nähen 2 Mor 
nate zu verfaufen. Gefällige Kaufsofferte 
bitter man portofrei bieher gelangen zu 
lafen. Den 6. Dtt. 1858, 
Dberamtsfparkaffier Geper, 
Yltenfaig. [Kirbenglodenbe 
darf.) Der Bus zweier neuer Sloden für 
vie Kirde 1 Egenbaufen, Dbers 
amtd Nagold, welcher in einem Gro⸗ 
fenverbältnife auszuſführen wäre, 
das den matbematifhen Geſezen der 
- Zonbarmonie entfpript, wird un: 
ter folgenden Bedingungen im Wege ber 

















Eubmifflon vergeben werden: 1) Daß Ge⸗ 
fammtgerwicht, von SO00 FD. darf nicht übers 
ftiegen werden; 2) die Beſtandtheile bei 
Glodenfpeifes find anjugeben ; 2 bie Zöne 
der Sloden müfen eine volle Terze and» 
einanberliegen ; 4) die. vorhandenen 2 Bl» 
den, eine mit ungefähr 450 fd. und eine 
serfprungene mit ungefäbr 250 fd. , find 
auf Abrechnung anzunehmen; 5) bie Zelt 
der nefssung iſt beftimmt anzugeben. 
Schriftlice Offerte wollen länaftens his 
31. diefed Monatd an bie unterjeidnete 
Stelle geibidt werden. Den 7. sh. 1556, 
8. Kameralamt. Stumpff. 


3öny, Dberamtd Wangen, [(WBirths 
fpaftsverpabtung.) Der Inter 
jeichnete beabſichtigt, 
wegen HUebernabme ei; 
Sined andermweitigen Ber 
 bäftes fein dabier ber 
Se fljended Anweſen, bab 


Gaſthaus zur Blunte, 

mit realer Wirthſchafts⸗, Brauereir und 
Branntweinbreunereigerehtigteit, alles mit 
vollfändiger Einridtung, nebit den bend+ 
tbigten Defonomiegebäuden mit Kellern und 
gededlter neuer Kugelbahn fammt Bemäf«, 
garten und 8 Morgen Grundflüden aus 
reier Hand auf ſechs Jahre zu verpachten. 
Etwaige Pachtliebbäber, unter welchen ein 
tüchtiger Bräuer feine Rehnung doppet 
finten dürfte, werden su Abſchliefung eines 






J Pahtvertragt auf dieſes fhone Anwelen, 


das an einer der freauentellen Straßen der 
Stadt fih befindet, und deifen Gebäude fehr 
freundlich und in beffem bauliben Zuftande 
find, innerbalb 14 Tagen blemit freundlidft 





eingeladen. Segmüller zur Blume. 
Ellwangen. [Biegenfhaftd-+Ber 
tauf.] Unweit der Kreidftade gunangen, 
op in einem freundlisben 
— 2 Disexbarfe, IRchn Sins 
at ie 77 weien zu faufen. Dafs 
le Ad felbe denebt in einem 


Fe le jweiftgdigen maffiven 
Wohnbaufe mit 4 hbeiibaren Zimmern, eir 
ner befonderd ftebenden heuer, M. 
11R. Hofraum, 1, DM, 55%. Gemüle 


garten, Ye Dt. 27,93%. Grad» und Batıms 
gerten Dj, M. 10,3R. Uder, 57, MM. 
ER. Miete 


Sowehl die Gebäude ald Brundftöde befins 
den ſich im beflen Zuflande, und erftere find 
febr freundlich gelegen. gu diefer Liegen» 
fhaft kann au mötbige Bauermannsfahr» 
nid und Vieh, fowie Futter und Stroh 4 
neben werden. Nähere Auskunft erthellt 
Herr Volthalter Retter. 


Sitiöbof, D.4. zug 


sur Schafbalter. 


Die biefige Winterftallung, befiebend in 


, circa 80-115 Wannen Butter, 

die Hälfte Debmdb und bie 

Hälfte Deu, it dem Berkauf 

ansgeiest. Wamentlih eignet ib biefigeb 


Butter für Sammelmäfler, da daffelbe = 
put if. Was die Stallungen betrifft, fo 


afen dieſelben nichts zu wünfben übrig. | 


Gutöpädbter Gulden Wittwe. 


Grand. [Verzeihnif der für die Has 
gelbefhädigten in®raab bisjejt ein« 
ragen — a Don Frau Gräs 

n von der Gröben in Hobenef 201. Pfarrs 
amt Spiegelbers 12 fl, Von den Seming⸗ 
riften u. Repetenten in Schöntbal 3 fl. 39 tr, 
Kırdenopfer von der Gemeinde zu 1 fl. 
36 5 Durb Johannes Rominger in Stutt⸗ 
gart 43 1,350 5 Bom YPfarramt Gündel» 
sah 3 fl. v ir ——— 21.5 
Wittersbauſen 2 fl. üftenrotb 24 fl. 42 5 
Archshofen 6 fl. 3 fr. Neubütten 4 fl. Dur 
Unterlebrer Haller in Großingersbeim 7 fl. 
30 fr. nebit etwad Meblund Erbfen. Stadt⸗ 
yfarramt Ludwigdburg 85 fl. 615 in Ober⸗ 
amtöpfleger Roth in eonberg 2 1., Pfarre 
amt &oldburgbaufen 13 fl. Wdeiberg 2 fl. 
31 tr, Epiegelberg 22. 33 fe Gemeindes 
pflege Unterfontbeim 5 fl. Pfarrer Mur 
ter in Hocdberg I fl. Stadtpfarramt Lud⸗ 
wigdburg 12.5 te Durb Konditor Börg 
in Ludwigbburg 2 $ 11’, in Simmermann 
Bleffing fen, 2 Blingen 2. Zür den 
Empfang aller dieſer @aben dankt freund» 
libit uno erflärt fib zur Annahnıe weiterer 
Beiträge bereit — den 7. Dkt. 4 

dad gemeinfhaftlige Amt Graab. 
Pfarrverm. Bentel. dultb, Reber. 


(Hieju Blatt I. Eeite 1853-1859. 





n, zuſammen in 21,9% 
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Machdem viefelben ſich auf einer Konferenz bewiefenen trafonifhen Strenge gegen bie 
zu Lieſtal mit dem Sen. Bundespräfiden: | Eingeborenen, Bon dieſer Strenge giedt 
ten über die Art der Vollziehung verfän- | Dr. Ruſſell folgendes Beiſpiel: Vot wer 
digt, werden ſie ſich ungejäumt auf ihren nigen Tagen verurtheilte ein Kreisgericht 
Voten begeben. Die Inftruftionen follen jtm Sealcotebe zitl unter mehreren Gefange 
fehr meit gehen, was diejenigen mundern wen auch einen Anaben von 13 und einen 
wirb, welche auf die unenbliche Langmuth Jungen yon 16 Jahren zum Tode dur; die 
des Bimbebrathes rechneten. Endlich iſt Kanone, Brigadier Stigted ermwirfte bie Ber 
ibm aber doch die Geduld ausgegangen, gnadigung für den 13}ährigen Knaben; für 
Die Autorität der Bundeögemwalt verlangt, |den 16jäprigen fonnıe oder wolue er ſich 
daß bier entſchieden eingegriffen werde. nicht verwenden, und berjelbe wurde mit 
Un ſich ift der Gegenftand freilich nicht von |den übrigen Deiinquenten „von der Kanone 
großer Bedeutung. WUllein wenn bier der geblafen.“ Bon der Urt, wie bie treuge 
Bund gegenüber bem fleinen Genf nichts bliebenen Gingeborenen belohnt werden, iſt 
vermdchte, wie würbe ed ihm bei größeren | Dr. Huffeu’auc nicht erbaut. Wie er cr 
Kantonen und in wichtigeren Angelegenhei- [sä6lt, Febt in Simla ein Dann, Dei von 
ten ergeben? Man kann nur wünjden, | Sr John Lawrence ald reyimäpiger Rajah 
daß der Bund gegenüber Genf mit allem [von Mundi anerkannt wurde, Der tm Sith⸗ 
Nachdruck, ſelbſt mit Bataillonen einſchreite. Kriege Den Briten zu Huͤlfe zog und gute 
Genf fol erfahren, daß ein flarfer Bund Dienſte leiſtete, der auch beim Audbrucd, Der 
ed an die Schweiz feitet. Fazh, befen [Empörung von 1357 die Anftedung von 
Spieihdlie ihm den Kredit zu ranben ber Simla abwehren half, von einer Penſton 
gann, wirdfic als Nantonalmärtgrer micber |TON 150 Pfo. jahrlich. Er mohnt bei ei⸗ 
zu heben ſuchen; in der Gidgenofjenjaft [nem Höfer und nagt am Qungertud), Seu 
aber bat ber Mann wenige Verehrer mehr. | Jahren perittontet ex um eine Penfionderhös 
— Aus dem Reenfehaftöberiht der Regie hung. — Gin Korteſpondent des Labore 
zung von Zürich für bat Jaht 1856 ſteht Chroniele aus Allahabad ſchildert die unter 
man, vote gut die verſchiedenen Staattantat- Lord Elyde'o Aupiict Dort ſtatifindenden 
ten dkonomiſch verwaltet werden. Die Kirchen⸗ Uebungen einer neuen Art Kavallerie, eines 
güter vermehrten ſich von 5,873,000 aufjRameelforp® namlich. Irdes Rameel 
5,920,000 $r., die Armiengüter von 4,171,000 |trägt ginen Lenker und einen Scharfſchũzen. 
auf 4,281,000 Fr., die Gemeindegüter von Die gelehrigen Ihiere verfiehen und befel: 
17,308,000 auf 18,565,000 $t#., die Pei⸗ ſgen jede® Signal beffer, als zweibeinige 
marfdufgäter von 7,265,000 auf 7,432,000|Hefruten. Komiſch fol der Anblick ſeyn, 
Fton, die Sekundarſchulgüter von 261,000 wenn fie alle in Reih und Glied aufſtehen, 
auf 282,000 Fr#., die übrigen milden Stifr |in 2Tempos und mit dem Hintertbeil zuerft. 
tungen betragen 3,483,000 Erd. — Die . = - 

Regierung von Zürich hat ben Kadetten— 
korpe ver Rantonsjchule bei Anlaß ‚bed 
Iezten Sculfettes und militärifhen Mand« 
werd eine koſtbare Fahne geſchentt als 
Symbol der Ehre, Einigkeit und Treue. 
Bei der Uchergabe ſprach Hr. Megierungd- 
präfident Dubs, daß Die Kantonsſchule zum 
Segen des Kantons gebeihen und dent Ba- 
terland tühtige Führer in bürgerliher und 
militärijcher Hinſicht erziehen werde. — Die 
ſchweiz. Militärgeitung, welche von einem 
der tüchtigften Offiziere der Schweiz, Km. 
Major Wieland von Bafel, gefhrieben wird, 
jagt über das Lager bei Auzienfteig: 
Hei allen Fehlern, Mifrerhältnijfen und Rei⸗— 
bungen, die vorgekommen ſeyn mögen, bat 
fih doch das Gine bewährt, daß wir eine 
Armee befizen, die fühn ihr Banner zeigen 
darf, und auf welche dad Vaterland in je> 
der Lage vertrauen Fann. Im den lezten 


Stuttgart. j 
Domeftiten, männlich 


and weiblich. 
Dienftperrihaften werden benachrichtigt, 
daß viele reht brauchbare Leute für 
Die Beruf fogleib oder aufs näbfte 
Biel bei und zu haben find, Das of- 
fentlihe Bureau von 
Kammer:Revifor Rettip, 
Everbarböftraße 22. 
Stuttgart. 
Geldſachen. 

4) Wer uns gute Informativſcheine ein⸗ 
fgidt, der befommt das verlangte Kar 
pital zu 4, 2it,. 2) Yu konnen wir 
Zieler und Pfandfheine mit wenig 
Rabatt gegen baar Geld umfesen, fowie 
3) Unleben auf kurze Zeit gegen Fauſtpfan⸗ 
der oder gute Bürgen anſchaffen. Daß 
Geldgefpättöbureau von 

Kammer»Revifor Rettich. 
Etuttgart. Cine empfeblensmertbe 
werfon von gefestem Alter, welche ganz ei 
ner Sausbaltung vorfieben fann, Tube in 
einen abtbaren Haufe eine Stelle. Räs 

here Austunft wird ertheilt Geeftraße 24. 

Stuttgart, [Dienpiselng Eine 
fein gebildete, mir den beiten Atteſten vers» 
febene, geborene Aranzofin, welde ganz 

ruündlichen Unterriht in Ihrer Mutter» 
—* zu ertbeilen vermag, viele Jahre in 
boben Säufern,, in den lejteren 3 Jahren 
bei einer englifden Familie, ald Kinesfrau 
und Beune angeftelt war, fuht ſogleich 
eine äbnlide Sielle. Nähberes durch 

Kommiſſar MWolffram, 
Katharinenſtraße Nr. 8. 

Stuttaart. Gin elfjäbriger wohlerzo⸗ 
gener Anabe don en fol kei einer 
biefigen gebildeten Faͤmilie in Penfiom 
gegeben werden. Möreflen unter H. LK. 
beim Portier im Hotel Margiardt. 

Pforzheim. Uue jeune Genevoise d'um 
earacttre daux et parlaut tres-bien sa langue, 
dösire se placer comme bonne ou femme de 
ehambre, S’adresser franco à M. le Diaere 
Wagnen 
GBamertingen. [Bebülfengefud.l}: 

Auf tommenten 1. Januar fuhe 

ib einen foliden Gehülfen unter 

febr annebmbaren Bedingungen 

Ta und gebe ie ent» 
m gegen. pothefer Waidmann. 
Carlsruhe 8. October 1358. To be let im- 













































































Stuttgart. 

* J *2 
Weidle'ſche Töchterſchule. 
Da bie Bereteudungsarbeiten ven iinter« 
rip in Dieier Woche nob zu fehr Iioren 
würden, fo lann derjelbe erit näpıen Wien: 


tag Den 15. Direber wieder beginnen, 
5 Werble, 


&tuttgart. 


Pferd-Gefuch. 


Der Uñterzeignete ſucht fur ern biefiged 
* Hundlungdbaus ein verirauiet 

a yrerd zu faulen, zum Reifen, 
einfpännig. Dafelbe mup aber 

























mediately near the Ettlingen Thor at Carl 
ruhe, a hotse — eleven rooms, two 
kitchens, and iwo english water elosets: tbere 
is also a stable; a coach house, a wash house 
and two small rooms, with vegetable and fruis 
Ehe turn 1 be sold by A 
sartig feyn und micht ju alt. e furniture will be so y Auction on 13, 
s and #4. October, together with a Croydon : 
wei. prauuitien Difesten jede in Entäegen. |, n.ker carriage, horse and harness, all the 


Kutiber Hiriw. . — 
—E 2 —— Konad. of an english family relürning to 


°_ Stuttgart. Stellen: Anzeiger. 
: Flanelie, Thibeis, wol- Beftelungen auf den „Sr.“ des „Arbeit⸗ 
19 Jahren find Miefenfortfihritte gemacht 


geber*, welber fammetlide bei deſſen Erp. 
— angemeldeten und in öffentl. Blättern außs 
worden, und bleiben wir diefem Streben “ iene und halbwollene 
treu, lafen wi 8 nicht auß ber beirete: | ‚y.: » . 
nen Bahn drängen, fo ah das Gimer! 8 Kileiderstofle 
Der Schweiz flet® blank und ſcharf und zu $ empfiehlt zu billigen Preiſen 


jedem Streit bereit ſehn. 
8 bei der Stiftälicdhe, 


Ber. nordamerif. Staaten. 
lieber den transatlantijhben Tele 

3932339993935999999939:309 399999 
Etuttgart, Zu vertauten: Ein 


grapben erfährt man aus Mew-Morf 
aut in Eifen gebundenes Dvalfag, 2 Cimer 






992397093 






_ Fellbac bei Gannilatt. 


Solzihachteln 


um Be en von Obſt, Trauben, % 
onditoreimaaren, chemiſchen Yrodufs 
ten, oBal- und rund in jeder @röße, ; 
in ganzen Einfäjen oder einzelnen 
Numern; bei großerer Ubnahme für 
MWiedervertäufer billigft bei : 
Kaufmann &. Hofmann, 












vom 21. Sept. nicht mehr, ald was wir 
durch die legte Poſt jhon wiſſen, dag näne| un 12 Imi haltend, Eperbardsur. Nr.tl.}; 


lich zwifchen dem 20. bie 23. Sept. gemüs Stuttgart. Zu verkaufen: 
6 Eimer 15578 Zrollinger. Zu ers]. 
fragen 
J HSirſoſtraſße 37, 


gend verftändlide Signale aus Balenıia in 
J Stuttgart. z But Sonnenberg dei WBeiblingen. 
{ zinen ie ab» 
Glasmalerei. Ä Be: orihinal-Oimmenthar 











St. Iohns eingetroffen waren. 68 ſchei⸗ 

nen aber doch. nur jogenannte Neverjeflgnale 

gewejen zu ſeyn, denn wären zujammen: 

bängende Säze verflanden worden, dann 

hätte die Kompagnie fie ohne Zweifel dur | Diejenige Gemeinde, welde mit einem|® ler» Karren, fromm und aut ® 

die Zeitungen mitgerbeilt. gewifien Glasmaler Bünthel aus Müns| jur Auct,.bat gu verfaufen 

SD sin diem ven megen eines Kırbenfenilers unter: & Swtöbefiier Wetßel. 
bandelte, wird böflihit erſucht, zu ihrem 22PI9OI229BI2EI2 190399 
Nuzen mit mir in Kerreſpondenz zu treten.) 2. Bosbenper in Gannflatt bat mit 
Den 10, Oktober 1858. . Buhbinterarbeiten, fondern als Buhorus 
Garl Zob. Baptijt Beisel, |der und Budbäntler gedrudte Birher, bei 


Von Vir. William Ruſſell ift wieder eine 
Lieferung Korreſpondenzen aus Simla vom 
Blasmaler u, Blaömalersivefiser, der Bewerbeausftellung andgeiteilt, 


17. Auguſt in der Times zu leſen. Er warnt 
dringend vor einem Beharren in ber bitter 


X 


Neue Schrift! 


Stuttgart. —— die Preſſe vers 
laften und ift auf dem 
Bücherlager von 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronpriuzstrasse Nr. 38.) 


vorräthig zu finden: 
An gu ft [23 


Gin ebendbild von 
Kttile Wildermuth. 


1858. brofch. 54 fr. fein geb. 1. 15 fr. 

Die von berfelben Berfafferin jeaper, 
tbeilmeife In mehreren ln, er —— 
nen Soriften: Bilder und ibten 
aus Shmaben; wdnpetiehers 45 tr); 
Aus * A, 2 Bände tieder 
4.5). Olympia Morata ıifl.i2te) 
nd nleihfalls fortwährend su erbalten. 


Gmünd und Hall. 


Preisherabſezung. 


! AR ag Verlag ift — und 


8 fehr ermäßiaten Preife von nur 
r, 
zu bezieben:: 


60 Beicnungs-Vorlegeblätter 


für Bolföfchulen und Familien, in je 
grofem Mafitabe ausgeführt, dab ſie alt 
allgemeines Lehrmittel gebraudt werden 
fönnen, 


» Dofmann 
Lehrer an ji obern — in Ells 


Geitheriger Badenpreid Tür 3 Abtbeilungen 
8 fl. 6 fr., ee 12 Er. 
—Seindl's Repertorium fagt: „Wir find 
PR daß wir allen Lehrern, die Eler 
mentarjeibnenunterricht ju ertbeilen bar 
ben, einen Dienft ermweifen, indem wir fie 
auf "diefe überaus brauhbare Zechnenſchule 
binmweifen, die einen großen pädagoaifhen 
Vorzug vor vielen, vielen Vorlagen darin 
hg baß fie mit dem für kg ed ng ya 
— Schattiren nichts Au tbun 
at, modurd die armen Kleinen formlic 
ür dad im Leben fo nöotbige Zelchnen er 
tödtet werden. Kurz: wir konnen diefe 
Vorlegeblätter einem lehrenden und ler 
nenden Publikum dringend anempfeblen. 
G Ehmidfhe „gegbantlung, 


Stuttga t, 
Beile eine. 

a 20 Eimer gelber Aleintepunder 
15577 Wein, pr. Eimer 70fl., 10 Eis 
mer meifier ifling, Kleinbeppar 

Br i der 18577, pr. Eimer 75 fl, 10 &ir 
— rotber Kleinbottwarer Beramein 1557r, 
Gimer 70 fl, 5@imer rotber 1957r Beils 
— pr. Eimer 66 A., 7 @imer rother 
4S57r Hedelfinger, pr. Eimer 38 fl. und noch 
verſchſedene Sorten AB4ör u. 1839er Weine, 
fämmtlib alanjhell und rein gebalten, bat 
aus Yuftrag sonen Baarzablung zu berkaus 
fen üfermeifter fr. Jahn, 
Rotbebüblfirafe 19. 
Stuttgart. Ed verkauft einen flei: 
nen Eirfulir»Dfen und fuht einen 
DvalsDfen 
Machtolf, Rorfiftraße 13.- 
SOCSOEITDPSRTFETTEF AED RRER et 


Stu ttaart. — auf 
ächte Nigaer 
Kron: "Säle ninat, 


weldbe mir im Laufe diefed Dionats 
friftlib gemadt werden, fübre ih 
— "Antik ni 55 

r aftlibe Anftitu obenheim 
aus und ee recht jablreiben Huf: 
trägen gerne €. Sch 


chickler. 


— —— 
Stuttgart. 


Türkiſcher Tabak 


in vorzuüglicher Qualitat traf fo eben von 
Konftantinopel wieder ein, 


ari Martz. 
Königdftraße 35, 
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Stuttgart. 


Induftrie- und Hanvdelsfchule. | 


1086 
Birkach bei Hobenheim. 
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J 


J La 





Bei eingetretener Jahreszeit erlaube ich mir, den Herzen Garten» und Güterbejljcrn 
meine Obſtbaumſchule wieder in empfeblende Grinnerung zu bringen, aud der ic wieder 
circa 3000 fhön erflarkte Hochflämme, und ebenfo ein großes Duantum Phramiden und 
Spalirbäume abgeben fann. Die Daumfchule if in einer boben tauben Lage, den Bo— 
denverbältniffe jo beſchaffen find, daß die Bäume zuverläjftg auch in ganz raubem Klima 
gut gebeiben. Die Preije find für dieſes Spätjahr und fommendes Frühjahr bu 
dermaßen feſtgeſtellt: 


Aepfel, bodhflimmig . a 24—30 Er. 

dto. Pyramiden und Spaliere” a 18—20 fr. 
Birnen, bochſtämmig . a 36—42 fr. 

dto. Poramiden und Spaliere f : x a 20—24 fr. 
Pflaumen, Phramiden und Spaliere . ; R Ri ü 18 fr, 
Vñrtſchen, dto. dio. R r i . a 36—42 fr. 
Aprifojen, dto. dto. 2 s A ö ä 30 fr. 
Kirſchen, dio, dto. ü 18 kr. 

Haſelnüſſe, Iobannitbeere, Stacelbeere, Himbeere "und andere Sträuder, Nojen 


div. boch⸗ und halbſtämmig, zu billigen Breifen. 
tum von 1—3 fr. 

Zugleich empfeble ich mich auch wieder zum Beſchneiden von Phramiden⸗ und Spa⸗ 
lierbäumen aller Art nach der verbeſſerten Metbode, die ich nach längerem Aufenthalt 
in Sranfreich, wo jie ſebt avancirt it, praktiſch erlernte und nun jedem Sartenbejlzer 
jebr empfeblen kann. Auch übernehme ich Gärten, — — ꝛc. zum Anlegen und 
Bejorgen. Birfacd bei Hobenbeim den 10, Dkt. 


A. Bonieimenn, Aunfgäctner und Pomolog. 


Stand der Febensverficherungsbank f. D. in Gotha 
am 1, — 1858. 


Edelreijer je nach Sorten und Duan« 





Verfiberte . . 


21,327 Berfonen. 
Verjiherungsfumme 


ö 34,338,600 Thaler. 
Sieron neuer Zugang ſeit 1. dannat 1558: 


Verficherte . z x i r 995 Berjonen. 
Verfiberungsjumme . . Ri 1,731.600 Thaler. 
Einnahme an Brämien und Binfen jeit 4 wanuai 1,120,000 

Ausgabe für 398 Sterbefälle R 695,100 „ 


Verzinslihe Ausleihungen 

Banfjondd . R r r 

Dividende für 1358, aus 1853 Rammend r A 

Divivende für 1859, aus 1854 ftammend 
Verfiherungen werben vermittelt durch 


Kaffıer Theodor Scaffardt ir BE ; 
PBaulinenftrafe Nr. 23. 


8,930,000 „ 

9,120,000 „ 
29 Brozent. 
30 





Stuttgart. 


Für. Thee⸗Trinker. 


Einige Yartieen Tbee find mir zum foms 
"mifionsmweifen®ertauf übertragen, die Id 
in befonders billigen Preifen erlafien fann, 
‚und jiwar: 

feiner Bloem:Thee in !% pfd.»Büdhien, 
per Pfund a 2 fl. 50 fe, 
| fbwarzer — Ihee, fehr leicht und 
mild, a1 1.6 


Ein 
Zinngießer-Gehülfe |. 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
EG. 28. Surf. 
Stuttgart. 


In einer unter tüctiger Leitung fieben« | 


den Induftries und Handelöfhule, in welr! * 

cher Ta Leute I Alter von 9- 20 Jab ren zn. „Sufträge,. "Sie genen Naanahme 
unterrihtet und in Venſion — | — —Foe,,— er, Sirfbftraße 23. 
werden, find noch wenige Woften frei, Die Et art. (Stellean 
Bedingungen find ſehr billig gefiellt. Der trag.) ein Ebirurgiegebülfe 
kai —Bo ift, den Zoglingen derſel⸗ ass ins Zagen folte ntres 
a. alle Kenntniffe und Fertigleiten, mwels ten fönnen, wird —— und 


für den induftzrielen und faufmännis 


—— Beruf nethig find, vollftändig R bittet fih nefäll, Anträge in 


©. Beißmenser, Hirfhftrage 23. 
.  Gtüttgart. 
Dffenbacher Seifen, 
Bager in En zu — Binigerem 
t 
—— Militärftraße, Hr. 16. 
" (Hiezu eine Beilage Seite 1081—1082.) 


eNgirt, gebeudt und verlegt von Eiben =  Gungent 


Iesretilos und praltifdhe Weiſe zu vers 
ſchaffen. äbere Aukkunft über das Inſti⸗ 
tut und —— find zu haben bei 
®. Beißwenger, Hirfhftraße 'Rr. 23. 
Stuttgart. 


Steindrucher-Sehrlingsgefud). 


Ein nein bchre be junger Menſch findet 
fesleid, ed ebre t 
Ewald, Rotbebühlfiraße 5. 





Vrrantwortl. Mebaficur Dr, Emil E 


Abonnrmentöpreis in Etui 

i & sn. jabrlich 3. 

Ibjährlih, 1 fi. 30 fr. 
wierieljähilich, 


Schwäbifder Merkur. 


ober beren Raum. 


; Mr. 212. Mittwoch der 13. Oktober 1838. n 

























‘ £3 elegramm, 
* Paris, Diendtag den 12. Oftbr, 93.2. 


Majeſtäten find (auf ver Nüdfebr von 
Ghalons) in Reims unter begeiftertem 


Zuruf eingezogen. Der Maire und ber Erz» 
bifchof ſprachen von den Anrecht von Nein? 
auf die Salbung der Könige. 


find gang unritig. — Die Times vom 11. 


bofft, daß freundjhaftlibe VBermirtlung den 
Zwift zwiſchen Franfreidh und Portugal 


beilegen merbe. 


— ⸗ — 
Deutſchland 

4 Hannover den 9. Olt. ben 
mebe oder weniger bie heimiſchen politi: 


Then Fragen duch Dad Bundespreßgeſez 
in den Hintergrund 


und fanftige Geſeze 
baden treten müſſen, ift es erfreulich, zu 


feben, daß dadurch die volköwirthſchaft 


lichen Dinge mehr in den Vordergrund 
gelangen, deren praftifhe Venüzung uns 
azweifelbaft das geiftige und körperliche Wohl 
befinden des Volles erbeblih fördern wird. 
So haben die Verhandlungen ded Gothaer 
Kongreffes deutjher Wolitwirthe, an 
tenen mehrere Hannoveraner Theil nehmen, 
in vielen reifen lebhaftes Intereſſe erregt, 
und werden bie bort gejtreuten Saaten gt 
wiß überall gute Früchte bringen. Dad ges 
era Vereinsleben in unjeren 
deborre faſt ganz darnieder, weil ſie 
es nicht verſtand, Fragen von allgemeinerem 
Intereffe anzuregen und fih vom Nädfilie- 
genden fern bielt; es entſtanden daher freie 
Gewerbevereine in mehreren Provin- 
zialſtädten, in denen ein reges Leben blühre, 
und bie fih auf zwei @ewerbetagen an ein: 
ander anfchloßen. Inzwifchen bat ſich zwar 
die Direktion des Landeövereind aufgerafft, 
un nicht ganz in ber Luft zu fleben, allein 
nur 5 Lokalvereine haben ſich entſchloſſen, 
fich derſelben unterzuorbnen: aber anftmtt 
Durch Thaten die übrigen Landesiofalsereine 
an ſich zu ziehen, bar ſie bie ihr augetbanen 
Dereine jogar abgemabnt, den Bereind 
tag in Eelle zu beſchicken. Diejer bin» 
geworfene Fehdehandſchuh wird gewiß von 
den freien Vereinen — werden, 
Jedenfalle aber fo viel bewirken, daß ber 
unter K. Betätigung des Präfiventen und 
Scriftführer® ſtehende Landedverein, troz 
mancher ihm bewilligten Ranbesgelomittel, 
nit an Aukdehnung und Kraft gewinnt. 
Indeſſen waren bie Verbandlungen des Gels 
ler Vereindtaged, auf dem 7 Vereine aus 
ven bedeutenpiten Städten des Landes ver 
treten waren, im höchſten Grade anziehend, 
und bewiejen, daß die Handwerker ral in 
der Entwicklung vorwärts fommen. Nicht 
allein, daß fie durch klare und gemanbte 
Vorträge ih außzeichneten, ſondern auch 
das, was fle vortrugen, bewicd und, daß 
Die Hauptfragen der Wirthſchaftolehren ih⸗ 
nen längii zum Verftändnig gefommen: was 
zen. Bür umbebingte Gewerbefreiheit votir— 
ten bier Männer, die in den Zünsten groß 
gezogen. waren und befennen. mußten, daß 
ed langes Denken. und Zweifeln peranlaßt 
babe, che fierzu der Meberzengung 


Der Mo: 
niteur bemerft darüber: Die napoleonijche 
Dpnaftie ift fon lange durch jene unver: 
gängliche Weihe ebrenvofl auf den Schlucht» 
feldern vergoffenen Blutes geſalbt. — Die 
Gerüchte von der Ginberufung der be 
urlaubten Offiziere und Soldaten zur Fahne 


Naddem 


von der 


feien, 
tergeben jolle. 


über Vorſchußkaſſen, deren allfeitige Müz 


zu balten, 
brüd zum Verfammlungsort außgemählt, 
wo wir alle Gemwerbevereine des Landes 
vertreten zu jeben Hoffnung baben bürfen. 
Wie wir ſchon lezthin als wahrſcheinlich 
andeuteten, ſo iſt es nunmehr eingetroffen, 
der miniſterielle Präfſident ber weiten 
Kammer, Staatsanwalt Heiſe, iſt zum 
Oberjuſtizrath und Generaljefretär bei 
Jufizminifteriumd ernannt, ſo daß eine 
neue Vräſtdentenwahl erforberlich werben 










wird, dg deſſen Wieberwahl zum Abacort- 
weten did FR, Ronfiiosiums 
‘ Ya ' te A. 





die Organifationen mit bearbeiter, praftifc 
als Staatsanwalt in Hildesheim und Han— 
nover gemirft, und ijt einer yon benen, bie 
ed in :bobem Grave verfiehen, allen Ver— 
bältniffen, mögen fie fich auch, wie bei uns, 
völlig umkehren, Rechnung zu tragen. Wir 
weifeln nicht daran, daß er unfere jezige 
Nukigsrganifation, für die Richter und An—⸗ 
mwälte, gleid; der ganzen unabhängigen In= 
telligenz, aufgetreten find, nad den mini: 
fteriellen Planen wird mit bejeitigen,, wie 
er fie feiner Zeit mit Dat aufbauen helfen. 
— Die bremifhe und verdenfde Ritter 
ſchaft bat meuerdingd Erjazabgeorts 
nete für die erfte Kammer gewäblt und 
dazu auffälligerweife nur Gegner des jeji- 
gen Minifteriums, ald den abgetretenen Ju— 
ftiaminifter v. d. Deden, Komm. Rath a. D. 
v. d. Deden und den Grafen Bremer, troz⸗ 
dem die Staatöminifter v. Borried und Graf 
Kielmanndegge fih zur Wahl nad Stade 
begeben hatten. Als ein kleines Merkjei— 
hen der Zeit verdient dieß praktiſch ſonſt 
gleichgiltige Faktum doch angemerkt zu were 
den. — Die Uenderungen in den Regie— 
rungäfreifen Preußens werden vor 
Allem in unferem Lande mit ggoßer Span— 
nung erwartet, man hofft davon für unfere 
fortwährend rüfmärtd gehenden ſtaatlichen 
Verbältniffe einen erfreulicken Etillitand, 
um jo mehr, als ſelbſt die NM. Brh. Zig. 
nicht einmal als eine Parteigängerin unfere® 
ritterlichen Miniſteriums bezeichnet werben 
fonnte, Dann glaubt man durch den Prins 
Ye von Preußen auf eine Fräftigere Unter: 
üzung in der ſchleßgwig-holſteiniſchen 
Frage vechnen zu können, ba der bannd> 
verifche Minifter der auswärtigen Angele- 
genbeiten, „Graf Platen, der ald Träger 






















Norbwendigfeit der Gewerbefreibeit gelangt 
i wenn nicht der Handwerkerſtand un— 
Wir find überzeugt, dieſe 
Deputirten werden lebhafte Propaganda für 
Löjung diefer zunächſt liegenden Frage mar 
chen, und die Gejpenfterfurdt in den Ges 
mütbern der Zünftler bald bejeitigen, Aber 
auch die andern Fragen über Genoſſenſchaf⸗ 
ten zum Ankauf von Rohmaterialien, über 
Unterfiüzung&vereine zum Abftellen des Bet: 
telns bei ben wanbernden Handwerkégeſellen, 


lichkeit und erfolgreiche Wirkſamleit durch 
zablreiche That/acdıen belegte wurde, zeigte, 
dab dieſer dritte freie Gewerbetag in Celle 
ein hoͤchſt fruchtbringender geweien iſt. Wis 
gen ber Vorſchußkaſſen, Die neuerdings durch 
bad Minifterium des Innern Durch Michtges 
nehmigung ber erprobten Statuten faktijch 
aufgelöst find, beſcaloß die Verſammlung 
sine Perition an die Ständeyerfammlung, 
um jebe-regiminefle Ginwirfung, unter ber 
fie nit gebeiben können, von ihnen fern 
Für dad nächte Jahr iN Dsna- 







erſter Klaſſe ausgezeichnet wurde. 
Hamburg den 4. Okt. 
fahrtstompagniebericht: 


Liverpool 
10. Okt, 


Branz, Fri, Jaſſe, Hr. Schech, Beer aus 


Siecks, Wendeles, Buchholz, Rentburg, 
Heß, He, Fritdrich Wagner, Mildlam, 


dene Lotus aufgenommene Bajlagiere in 
Halifar gelandet: Bremd, Balijerusfe, 
Bern, Manders, Hoͤgquiſt, Nofin, Smith, 
Cor Vezin, Glaubendllee, Außerdem 10 
von ver-Mannfaft. (Tel. Btih.d. Allg. Itg.) 

Ansbach den 8. Dftober. Das bieilge 
Schwurgericdht bat 
Lunz von Nürnberg, welder ſich mit feit 


nung der Adern ums Leben bringen wollte 
in Kolas Arüe . 








2 yenorven, Mmegen erbreiben DES 300 
des mit Vorbedacht, begangen bei gemins 
berier Bnrehnungsfähigfeir, zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurcheilt. (Bayer, BI.) 


reufenm. 

= Verlin ben 10, Ott. Nachdem bie 
Negentſchaft in Uebereinſtimmung mit 
den Erwartungen unterrichteter Kreife ge» 
mäß dem in jedem Punkte vollfommen ges 
miffenbaft beobachteten Art. 56 der Vers 
fejjung eingerichtet ift, befinden wir uns 
vor der Ausführung des Art. 58, welcher 
aljo lautet: „Der Negent übt die dem Kö— 
nige zuftebende Gewalt in beffen Namen 
aus. Derjelbe Shmwört nad Einrichtung der 
Megentichaft vor den vereinigten Kammern 
einen Gid, die Verfaffung des Königreichs 
feft und unverbrüchlich zu halten, und in 
Hebereinftimmung mit derfelben und ben 
Geſezen zu regieren. Bis zu biefer Eides⸗ 
leiftung bleibe ih jedem Balle daß beſtehende 
gejammte Staatöminifterium für alle 
Regierungöbandlungen verantwortlich." Die 
Formel im erſten Sage dieſes Artifeld: „im 
Namen des Königs”fehrt in der Verordnung 
des Prinzregenten vom 9. Dftober wicher, 
obne dab dadurch die volle königliche Ge— 
walt beſchraͤnkt würde. Der lezte Abſaz 
des Artikels erklärt, wie von jezt bis nad) 
ber Gidedleiftung von den Kammern feine 
weitere Uenderung des Minifteriums einires 
ten fann, Die Entlajjung ded Hrn. v. 
Weſtphalen ift burd feinen Miderftand 
gegen die Regentſchaft und feine im lezten 

ugenblide ausgeführten Mafregeln gegen 
die Preffe befihleunigt worden. Sie fam fo 
vlözlich, daß die Beamten des Telegrapberi« 
bureaus nicht daran glauben ‘wollten und 
die darauf bezüglichen Depefchen wenigftend 
in direkter Form am 8. Abends nicht zufier 


Einrätungepreis für Angels 
* gen vler Kreuzer für bie 
Zeile der Heinen Schrifl 


jener Bolitit (mit Hm. Staatsratb Zim® 
mermann) angejeben wird, von dem Vrin⸗ 
zen von Preußen mit dem rotben Nplerorden 


Solingen, Wenger, Lemcke, Ihiller, Kuhl⸗ 
mann, Somerlob, Braband, Wildneß, Mes 
dife, Vollerſen, Friedrich Ferdinand Stabes 
now, Dftbabr, Berker aus Bromberg, Larckt, 


Bold, Pollack, Müller, Witte, Bernfteier, 
Wunſchmann, Wolff, Perer Wagner, Murs 
sap. — Von der Auſtria gerettete auf 


den Bapergejellen 
ner Geliebten aud freiem Millen durch Deffe 


Dampfihiffe- 
den 
Tas Feuer auf der Auftria 
ift durch Theerräuchern im Zwiſchendeck und 
dad Umfallen von Theertonnen entftanden. 
Die franzöfiihe Brig Maurice brachte von 
den geretteten Paſſagieren nad Fayal: Mas 
vie Briedrich, Mojalie Itzig, Bertn Erdmann, 
Ratharina Tinfen, Beifa Rovendam, Irina 
Hoichel, Stanz, 8. Meffener, Trott, Eis— 
felbr, Dürrfeldt, Cohn, Sinlaumer, Rill, 






fen. Die Entlaffung bat am 7. flattgefuns 
den. Der interimiftifche Minifter, Sr. v. 
Flottwell bat ald Pinanzminifter 1844 
und namentlid durch feinen Rüdtritt von 
diefem Amte nad zweijähriger Verwaltung 
Beweiſe von ehrenhafter Feſtigkeit gegeben. 
Gr ift aber ſeht bejabrt und fol den Wunſch 
geäußert haben, von der Peitung der Ges 
fhäfte des Minifteriumg in nicht zu ferner 
Zeit entbunden zu werden. Sollte er übrigend 
die Wahlen noch leiten, jo mürbe das po- 
Tizeiliche Verfabren des Hrn. v. Weftphalen 
nicht zu befürchten ſeyn. Für die definitive 
Nachfolge ſoll Hr. Küblmerter, Regie— 
zung&präfident von Aachen, Ausfichten haben, 
weniger deröberpräfident der Provinz Sad 
fen, Hr. v. Wigleben. Daß bald nad 
den 20. auch Hr. 9. Naumer ſich zurüd: 
sieben wird, gilt für gewiß. Die vorläus 
fige Leitung feines Minifteriumd wird wahr: 
fcheinlih Hr. v. Uechtritz, Präfldent bed 
Dberlirchenraths, übernebmen. Ob Sr. v. 
Manteuffel, ber länger bleiben wird, jo 
fe ftebt, wie man verbreitet, dürfte frag- 
lich feyn. — Am 9. Oft, hat Hr. v. Man 
teufel ein Rundfchreiben an vie bieflgen 
fremden®ejandtjchaften gerichtet, dad 
fie davon in Kenntniß fezt, daß, „da der Kö— 
nig in Folge feiner fortdauernden Vehinde— 
zung, felbft Die Leitung der Staatégeſchäfte 
wieder zu übernehmen, Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen den Wunſch ause 
gebrüädt hat, die Megentjchaft übernehmen 
zu wollen, S. K. 9. gemäß dem Wunſche 
des Königs Ihres erbabenen Bruders und 
dem Artikel 56 der Verfaſſung im Namen 
Str. Maj. und 5is zu deren völliger Mies 
berberftellung bie Zügel der Regierung als 
Prinzregent des preußifchen Königreich in 
die Hand genommen babe.“ — Die Verdi 
fentlichung der am 7. unterzeichneten Kabis 
netsorbre foll durch Berathungen über bie 
Form der Unterzeichnung bes Prin- 
zen Regenten um einen Tag verzögert 
worden ſeyn. ß 
Berlin den 10. Oft. Die heutigen Leit: 
artifel der preuſſiſchen Blätter find ber 
Ginfezung der Regentſchaft gewidmet. 
Die minifteriele Zeit legt einen hoben 
Werth darauf, daß der allerhödite Erlaß 
der Einſezung der Regentſchaft die Weihe 
der königlichen Genehmigung giebt. Dieſer 
Akt iſt ihre zu gleicher Zeit ein erneuter De» 
weis der Liebe des Föniglichen Herrn für 
das Land, deſſen innern Frieden er vor je 
dem Meinungdftreit bewahrt, und deſſen lei: 
tung er ben zuverläfflgen Händen feines in 
allen Prüfungen bewährten erlauchten Bru— 
ders ohne Rüdhalt überantwortet bat. Die 
Zeit iſt überzeugt, „daß die Empfindungen 
der preußiſchen Nation mit innigem Danfe 
die bochherzige Abfiht des Monarchen und 
die Bedeutung ſeines Willendausjpruchd er 
fennen werden, welcer ſich den ſegendreich⸗ 
fien Akten einer in Gotteöfurd;t und Gr» 
rechtigfeit geführten Regierung würbig an« 
fließt.” Die Zeit glaubt, e8 bedirfe kaum 
des Nachweiſes, daß die feſtere Geſtaltung 
ber Megierungdverhältniffe einem dringenden 
BDedürfnig des Landes entſpreche. Der Ars 
titel schließt mit folgenden Sägen: „Def: 
alb Eonnten wir mit Genugthuung davon 
kt nehmen, daß alle Stimmen der öffent: 
lichen Organe eine mit ber ganzen Machts 
vollfommenbeit und der freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung ded Monarchen autgerüftete Autorität 
an der Spije ded Staates verlangten. Möge 
diefe dem monardhifhen Prinzip bar 
gebrachte Huldigung auf allen Seiten fo 
gewiß ſich auch in der Zukunft beihätigen, 
wie fie mit ber richtigen Einficht im bie Be» 
dürfniffe der Gegenwart und in die loyalen 


Geflnnungen bed Volkes im Einflange fand. durch fein Unglück erbärtet zu Haben... 
Jedenfalls kommt die ganze Nation dem Re⸗ Vor wenigen Jahren mar der Taumel er» 
genten mit aufrichtiger Verehrung und bins ſchreckend, in welchem bei und die Geſeze 


gebendem Vertrauen entgegen; fle empflubet 
es mit innigfler Freude, daß ihre Gefdide 
nad einem Zeitraum ber Ungemißheit wie- 
der in die fefte Leitung monardyifcher Ger 
walt übergeben, in die Hand eines mit allen 
Tugenden des hohenzollernſchen Hauſes aus 
geſtatieten Fürſten. Möge dieſes Bertrauen 
immer tiefere Wurzeln ſchlagen und ſich mit 
den Danfe verbinden, melden dad Yand 
Sr. Maj. unferem allergnädigften König jest 
und immerdar ſchuldet.“ — Dem Wrtikel 
der Berliner Nachrichten entnehmen 
wir folgenden Schluß: „Vreufen wird ſich 
alje ven nun an wieder einer ganz unabs 
bämgigen, ihrer jelbft fidheren Yeitung er 
freuen, die nach ihren eigenen Intentionen 
banveln kann. Das Land bat feinen fünf: 
tigen Regenten in der von Schwierig: 
keiten umringten Situation eined trüben 
Jahres kennen gelernt; es bat Gelegenheit 
gehabt, fein einſtes Streben zu würkigen 
für das Wohl des Landes, feine hohe Ge— 
wiffenhaftigfeit, fein edles Rechtögefühl und 
jein Bemüben, das freundlide Einvernehmen 
mit den größten Mächten Europas aufsccht 
zu erhalten, und es bat alle Urfache, den 
Eräftigen Gefinnungen des preußiſchen Re— 
gentenhaufe®, die dieſen Fürſten befeelen, 
zu vertrauen, daß ed ihnen gelingen werde, 
bie Ehre des preußiſchen Namens in ben 
fireitigen Bragen mit dem Auslande zu ver» 
fecbten und im Innern ein einträdtiged Zus 
ſammenwirken aller politischen Richtungen 
auf dem Grunde ver Verfaſſung und im als 
ten ächten preußifchen Geiſte berbeizufüh- 
ven.“ — Die Nationalzeitung ſchreibt 
unter Anderem: „Bon ben Schöpfungen, 
die der König zuräcdiäßt, if bie unvergäng: 
lichſte und erjte Die unter jener Igierfung 
gegründete neue Staatöverfaffung, Die 
ſtch auch in diefem Prüfungsjahre nicht nur 
bewährt, ſondern ein Siegel der Vekräftie 
gung empfangen hat. Als unumfchräntter 
Fürſt auf den Thron gelangt, hatte ber Kö— 
nig fich einen eigenen Plan in Betreff der 
Sortbildung der ſtändiſchen Einrichtungen 
entworfen. Im der Mitte feiner Megie— 
rungdzeit traten mächtige Greigniffe ein, 
welche bingegen eine andere Bahn eröfine 
ten. Sid fügend dem Gange des Geſchicks, 
befannte ſich der Monarch zu dem neuen 
Grundgefeze des Landes, obwohl er es nad 
Inhalt und Entſtehung anders beſchaffen 
gewünjdt hätte, und wenn wir Jahre hin» 
durch oftmals von dem fortglintmenden Kam— 
pfe zwißchen den alten und neuen Anſprüchen 
zu reden hatten, fo dürfen wir heute, da wir 
ven Gewinn überblifen und die Summe 
zählen, ‚ein troftreiged Zeichen gejunder 
Grundlagen darin begrüßen, daß nunmehr 
ber Eintrachtöbogen in vollendeter Wölbung 
über dem Yande ruht. Wäre die Urkunde 
von 1850 nidt abgefaht worden ober nadı 
ber Abfaffung wieder in Verderben und Miß— 
achtung geratben, wer weiß, welche Gejah— 
ren das zugüdgelegte Jahr geboren haben 
würde? — und die Vaterlandéliebe 
des töniglichen Familienraths würden auch 
dann ein regierendes Haupt dem Lande zu 
beftellen gedrängt Gaben, aber welche Uns 
terſtäüzung hätten bie Gegner ber Regent: 
haft aus dem Mangel eines vor dem Auge 
des Volles leuchtenden Artikels 56 gezogen ! 
Wie ein ſchüzendes, leitendes Licht bar die 
Verfaffung in diefen Monaten Febltritte und 
Beſchaͤdigung abgewehrt, und dem Könige, 
ber fie einführte, und deſſen legte Regie— 
rungshandlung nad ihrem Geifte und Gebot 


— 


gleich falſchen Gözen gewechſelt wurden, 
Gerichts und Berwaltungsbeamte mit grauem 
Haar fuchten jich öffentlich durch ben Heber- 
mutb bemerflich zu machen, mit dem ſie die 
Ordnungen ibres Landes böbnten, an ber 
nen ihr Eid Flebte: im Jahre 1858 ift ber 
jetlichte, nicht fhwanfende Geborfam, mit 
dent die Mation in allen ihren Gliedern bie 
Verfaſſung ehrt, eine Erſcheinung, welde 
die Aufmerkfanfeit Europas feſſelt. Denn 
nicht nur inneren Frieden, Stätigfeit, Bes 
ſtigleit und damit Die Bedingungen zur Gel« 
tendmachung ſeints Vollgewichts unter den 
Nachbarn ſcheint Preußen wieder erlangt 
zu baten; es ift aud ein Weltereigniß, 
daß dieſer Staat au® feinem Tebendwarmen 
Boden eine Heimath gefezliher Woltsfrei« 
beit macht.“ Die Mationalzeitung hebt jo« 
dann hervor, daß der Prinz fortan ald In— 
baber der vollen fönigliben Gewalt vor 
derMation wie vor dem Auslande erjcheine. 
In einigen deutſchen Staaten feien dem Res 
genten gewiffe Majeflätsrechte, 3. B. Ber: 
leihung von Standeserböhungen, Verkauf 
son Domänen m. ſ. mw. vorenthalten; im 
preufifchen Landesrechte fei feine derartige 
Schranfe geſezt. Nicht ſchwer fei es zu 
ſagen, wärum die Nation dem Regenten 
mit dem Vertrauen entgegenſehe, welches 
alle preußiſchen Herzen belebe: „Seine 
Königliche Hobeit batte den Theil feines 
Lebens, in weldem bie Ueberzeugungen des 
Mannes fich befefligen, unter einer väter- 
lich wohlwollenden, aber unumfchränf» 
ten Regierung verftreichen ſehen und, 
zufrieden mit ibren Erfolgen, den Grunbjaz 
des Perſerkoͤnigs zum jeinigen gemacht, fo 
war wenigftend eine verbreitete Meinung, 
den Grundſaz, daß „die Alleinherrſchaft pas 
Beſte if.“ Seine Königliche Hoheit befand 
ih in vollteifen Jahren, ald eine Berän- 
derung in der Landesverfaffung ein- 
trat, welche für unfer Land jenen Saz eis 
ner Ginfchränfung unterwarf, Wohl mans 
cher Thronfolger würde ſich in ſolchem Sale 
ſchwer mit der neuen Zeit verfländigt ha— 
ben, und derjenige am fchweriten, bem Bes 
ftigfeit des Charafterd am meiflen eigen— 
thümlich,. Aber mährend dieſe mannhafte 
Gigenjchaft mit dem Namen des Prinzen 
von Preußen an allen Orten verfnüpft wird, 
fo weit die Welt diefen Namen fennt, ſteht 
berjelbe Prinz heute in dem eben jo allge 
meinen Nubme, ein bieberer Freund der 
Verfaſſung zu ſeyn, und das Land begrüßt 
ibn als ihren Hort. Es liegt hierin nichts 
Nuffallendes, aber etwa Schöne. Der 
Prinz von Preufen bat das Muſter hinge⸗ 
ſtellt, daß man das Vaterland über Alles 
jegen und ihm nicht blos dann anbangen 
ſoll, wenn alles Geſchehende zu ben per 
ſönlichen Wünſchen kimmt; fondern in jeder 
Zeit ſoll man auf dem Posten fich zurecht finden, 
aufdenmangefteltwird. Der Anblideinerfole 
hen Tapferkeit erfreut die Tapferen und unter 
einem ſolchen Führer denkt die Nation: Wir 
werben groß fen, wenn der Augenblid e& 
geftattet und jorbert, aber Hein nie." — 
Die Kölner Zeitung ſchreibt: „So if 
denn die Megierungdfrage in Preußen, wel» 
de daB Land in immer mwacjender Spans 
nung bielt, den Wünjchen und Erwartungen 
des Landes gemäß geregelt. Die Entfcheis 
dung wird überall mit der größten Zufries 
venbeit, fa, mit Jubel begrüßt werden. Man 
fönnte fragen: Was ift e8 denn fo Großes? 
Daß nad dem 23. Oftober der Prinz von 
Preußen die Negierung mit unbejchräntter 


war, wird Die Gefhichte nachſagen, fie nochl Vollmacht zu übernehmen hätte, darüber war 
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Stuttgart, Dad MegierungsPBlatt 
vom 12. Oftober enthält das Geſez, ber 
treffend die Erweiterung des Schu 
ze6 ſchriftſtelleriſcher und künſt— 
lerifcher Erzeugnijfe gegen unbefugte 
Vervielfältigung; — dad Geſez, betreffend 
die Befteurung der Amtöwohnungen 
und Bejoldungsgüter öffentlicher Dies 
ner für Zwecke der AUmteförperschaften und 
Gemeinden; — eine Verfügung ded Minis 
fteriums des Innern zu Vollziehung biejes 
Geſezes. 


Durch höchſte Entjehliefung Seiner Kö— 
nigliden Majeftät vom 6, Okt. wurde 
dem Stuttgarter Kirchenbauverein auf ben 
Grund der vorgelegten Statuten die Mechie 
einer juriſtiſchen Perſon gnävigft verlieben. 
Der Berein bat feinen Wohnfl; in Stuttgart. 

Unterm 5. Ott. wurbe der kath. Filial 
ſchul- und Mefnerbibnft in Baienfurt dem 
Lehrgebülfen Häußler in Ehingen und 
ver Eathol. Fillalſchuldienſt in Ittenbanfen 
den Lehrgehülfen Kaz in Blochingen durch 
die Oberjchulbebörbe übertragen. 

Dienfterledpigung: Das Gerichts- 
notariat 2. RI. Nürtingen, Meldungdtermin 
14 Zage. (St. A.) 


Megierungsrath Oberamtmann Grüzmann 
in Ulm iſt von ber Generalverſammlung 
der bayerischen landwirthſchaftlichen Vereine 
in Münden zum Ehrenmitglied des Vereinte 
ernannt worben. 

Geſtorben: Den 8, Oft. zu Branffurt 
Dr. Pbil. Zoller (aud Eflingen), 39 
Jahre alt. 

Stuttgart. Se. Maj. ver König ba 
ben die Olgaheilanſtalt durch ein gnär 
diges Geſchent von 100 fl. zu erfreuen 
gerubt, wofür ihren ehrfurdtsvolllien Danf 
öffenılich darzubringen fid gedrungen fühlen 

die Vorſteher der Unftalt, 

* Stuttgart den 12, Di, Der Be 
ginn der Weinleje ift bier auf Donnerss 
tag den 14. d. M. anberaumt; es wirb das 
bei vorausgefezt, daß in diefer Mode zus 
nachſt nur die weißen Trauben zur Lefe 
fommen werben; die biefigen Weinberge 


veriprechen einen nad Menge und Qualität]; 


gleich guten Ertrag. — Die erſten größeren 
Herbfifeiern für diefes Jahr wurden ges 
fern Abend in gelungener Weiſe von den 
Geſellſchaften des Muſeums auf der Silber 
burg und der Ianitfcharia im Koppenhöfer 
fen Garten gegeben. Sie erfreuten ſich 
grofer Gunft der Witterung. — Die Karl 
Hoffmannjde Verlagsbandlung bier laßt 
von 1. Oktober ab den Anfang einer grofs 
artigen buchbändlerifchen Unternehmung er 
ſcheinen, bie in der Tieferungöweifen Aus» 
gabe von jechd englifchen klaſſiſchen Roman 
ſchriftſtellern befteht und mehr ald 100 
Bände umfaffen wird. Das Unternehmen 
bürfte einen großen Abfaz erhalten. 

2 Weinsberg den 11. Oft. Nachdem 
Die Weinlefe begonnen bat und der Stand 
der Trauben näher beurtbeilt werben fann, 
fo laͤßt fich darüber, jo wie über die Qua— 
lität des beurigen Weins, bejonders in Ver⸗ 
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Sicherheit jagen, daß in dieſem Jahre Bin« 
ſichtlich der vollftändigen Ausreife der Trau—⸗ 
ben eim jeher bedeutender Unterſchied zwi— 
ſchen den guten nnd geringen Jagen und 
zwiſchen denjenigen Weinbergen mit war- 
men, fräftigen und denjenigen mit leichtem 
und fühlen oder naßkaltem Boden erſcheint, 
was im Jahr 1857 gar nicht oder nicht in 
ſo bobem Grade der Kal war. In lejterem 
Jahr hat die Auguftfonne die Trauben zur 
Zeitigung gebracht, und der September, fo 
wie die warmen Tage im Dftober durften 
dann blos noch auf die Deſtillation derjel- 
ben wirken, wodurch nicht nur in guten, 
jondern aud) in geringen Lagen und Böden 
ber ſüße, angenehme und befonderd ſehr 
fräftige und geiftreiche 1857er Wein erzeugt 
murde. Im Jahr 1858 mußte aber baupt« 
jählih die Septemberfonne die Zeitigung 
der Trauben bewirken, maß bei dem ſchon 
etwas niedern Stand derjelben mit weniger 
Wirkung geſchah, auch verloren bei den für 
zern Tagen die öftlihen Lagen die Sonnen: 
ftrablen zu bald, und die weftlichen erhielten 
folche zu jpät, bie nörblichen oder norböft- 
lichen und nordweſtlichen aber zu ſchief, 
wodurch der Boden nicht mebr- fo tief er: 
wärmt werben fonnte, dab er während ber 
ſchon etwas Tingeren Nädte fortwährend 
Märme ausdünſtete, was befanntlich die Zei— 
tigung und Deftillation der Trauben aufer« 
ordentlich befördert. Hatten dann folde 
Weinberglagen feinen warmen, Träftigen, 
jondern einen mehr leichten und fühlen oder 
gar naffalien Boden, der die Wirme ſchnell 
mwieder fahren läßt ober nur langjam aufs 
nimmt und find ſolche, wie es bie und ba 
der Fall ift, noch überaus enge beſtockt, fo 
fonnte e8 nicht fehlen, daß bier die Trau— 
ben, bejonders bei der Öfterd unbeflänbigen 
Witterung im Monat September und in ben 
erfien Tagen des Oktobers in ber Zeitigung 
und Dejtillation nur langfame Fortſchritte 
machten, und daß man in ſolchen Lagen und 
Bodenarten bie und da Trauben antrijit, 
welche fatt einer blauen noch eine rötbliche 
Farbe haben und überhaupt noch nicht volls 
Hindig ausgezeitigt und deſtillirt find, wäh— 
rend in rein ſüdlichen Lagen mit warmem, 
kräftigen Boden alle diefe Nachtheile micht 
erfiheinen, vielmehr bier ſowohl weiße ale 
blaue oder ſchwarze Trauben ihre volltäns 
dige Reife und Deflilfation erhalten haben 
und bie und da fogar ſchon eine Meberreife 
zeigen. 3 wird befmegen dieſes Jahr in 
rein füblichen Lagen mir gutem Boden, wie 
. B. an dem von Oſt gegen Weit fireis 
enden und deßhalb meift füdliche Erpofl- 
tionen Darbietende MWeingebirge ded Weinds 
berger Thales mit feinem warmen, Fräftigen 
Mergelboden und ebenfo in andern ähnlichen 
Weinberglagen, wenn feine ganz ſchlechte 
Herbfiwitterung eintritt, ein vorzäglicder 
Mein erzeugt werden, der dem 1557er nahe 
oder gleich kommt, während in mehr ſüd— 
oͤſtlichen und ſüdweſtlichen Lagen, je nad 
der Bodenbefihaffenbeit und der engen ober 
mweitern Beftodung die Qualität ſchon etwas 
abnehmen und in geringen Lagen bis zur 
Mittelmäßigkeit berabfinfen wird. Diejed 
Ureheil wird auch durch die nun faft überall 
beendigte Klevnerleſe beftätigt, indem ber 
Weinmoft von guten Lagen mit warmem 
Boden meift das vorjährige gute Gewicht 
von 85—96 Graben zeigte, während daffelbe 
bei minder guten Sagen und befonberd bei 
Lagen mit leichtem und kühlen Boden ſich 


bis auf 70 Grabe vermindert. Eine forg« 
fältige Auslefe und bei größeren Duantis 
täten eine Sonderung nad) den verſchiede- 
nen Lagen dürfte baber dieſes Jahr befon« 
derd am Plaze fepn, indem ſich bei intellis 
genten Weintäufern darnach vorausſichtlich 
aud bie Preije richten werden. 

Tübingen den 11. Dft. Bei einer ges 
flern vorgenommenen Wägung von Weins« 
most mehrerer Eraubenforten von den Kam— 
merzen des botanischen Gartens ergab ſich 
folgendes Rejultat: grüner Sylvaner 82°, 
Kleoner 85°, Zrollinger 73°, ſchwarze Mus⸗ 
fateller 66°; ei 4 Sorten gemiſcht 80°, 
Aus Privamweinbergen wog die eine Sorte 
reiner Kleuner 72°, die andere etwas ge» 
mifchte 65°, Malvafler mis Klevner gemijcht 
82°, (£. Kr.) 





Weinpreidzettel Nr. 3, 

Brackenheim. Stiofbeim den 11. Oft. 
Kleoner zu 42 fl. verkauft. 

Marbach. Beilftein den 11. Oktober, 
Klevner und Riflinge theilmeije zu 50 fl. 
und 40 fl. pr. Eimer verkauft. 

Maulbronn. Knittlingen ben 11. Oft, 
Klenner mebrere Käufe zu 50 fl. 

Vaihingen. Hohenhaselach den 11, 
Okt. Auéſtich Kirchberger zu 44 fl., gut 
Mittelgewächs zu 33 fl. verkauft. 


ö—ey — — — — 

Stuttgart den 11. Dft. [105. Si 
sung der Kammer der Abgeordneten, 
Schluß.] Die Hammer der Abgeorbneien 
führt fort in der Berathung über vie Ge— 
baltsaufbejferung für die Diener bei 
den Berlehrsanftalten. Probſt: Da 
ed davon ſich handle, daß alle dieſe Diener 
entlafbar, mit Widerruf angeftellt feien, jo 
ſehe er gar nicht ein, welchen Anſtand es 
haben folle, wenn man benjelben Bejol- 
dungsaufbeflerungen auf drei Jahre verwil— 
lige. Er glaube, ber Finanzminiſter babe 
in dem Beſchluſſe ein Miftrauensvotum ges 
gen ihn geſehen; wenn dich geſchehe, fo 
jei aber ber Beſchluß ganz falſch aufgefaßt. 
Während der ganzen Gtatöberathung jeien 
von allen Seiten jo viele Beweife von Ver— 
trauen und von Anerkennung indbefondere 
dem Binanzminifter gegeben worden, daß 
jeber Gedanfe an ein Miftrauen entfernt 
bleiben muͤſſe. Das aber müſſe er doch jas 
gen, Daß es zu weit gebe, wenn man nach 
wenigen Tagen eine Grigenz 'wieber ein» 
bringe, ohne daf man neue Gründe anführe, 
Auf diefe Weiſe Fönnte man der Kammer 
fort und fort Zumuthungen machen. Wieft 
v. ©: Gr glaube, daß es nicht das erfte 
Mal wäre, wenn bie Kammer von einem 
einmal gefaßten Beſchluſſe wieder abgienge, 
Gr wuͤrde es tief bedauern, wenn die Dies 
ner bei den Verkehrsanſtalten Teer ausgeben 
müßten. Gr geſtehe zwar, daß er die Be— 
benfen, welche gegen bad neue Anſinnen er» 
hoben worden, als erheblich anfehe; aber 
doch müfe er jagen, daß die Werfaffung 
gewahrt bleibe, und der Hauptgrund, wels 
cher ibn beitimme, fei und bleibe der, daß 
die betreffenden Diener auch etwas erhalten, 
Der Redner legt dem Binanzminifter auch 
bier wieder das Intereffe der nieder Beſol⸗ 
beten and Herz. Binanzminifter: Es 
fei ber Vorwurf gemacht worden, daß bad 
neue Anjinnen feine Gründe enthalte. Der 
Grund jei kurz der, daß die K. Megierung 
wohl nicht zugeben fünne, daß eine Klaſſe 
von Dienern ganz anderd und viel ungün—⸗ 
fliger behandelt werde als alle andern, eine 


Kaffe von Dienern, melde weitaus ben an 
gefixengteiten Dienft haben, und nicht aflein 
bei Zug. Es ſei ferner auffallend gefunden 
worden, vaß die neue Vorlage deu Kam 
merbejchluß jo jene gefolgt jei; allein bei 
dem Poſt⸗ und Eijenbahndienit pilege man 
erpebit zu fepn, und ed wäre que, wenn 
die Geſchaſte auch ſonſt jo ſehnell erledigt 
würden. Gr überlaffe es mit Ruhe dem 
lrtheile der Kammer, ob die Regierung in 
der vorliegenpen Frage richtig gehandelt 
Babe oder nidt. Rey ſcher erwiedert dem 
Minifter, daß bie Kammer bei ihtem Be— 
ſchluſſe aanz in Uebereinftimmung mit ihren 
frübern Beſchlüſſen und mit der Hegierung 
felbſt geweſen jei. Sofort wird ber Antrag 
Dupernosnd und Hölders auf Tage dord· 
nung mit 55 gegen 24 Stimmen abgelebnt. 
Alſo iſt Das neue Anfinnen der Regierung 
genehmigt. Bür Tagedortmung (aljo Bebar: 
ven auf dem erſten Beſchluß/ haben geſtimint: 
Reyſchet. v. Schlayer. Ziegler. v. Guͤlt⸗ 
lingen. Nidel, Walter. Beeuning. v.| 
Mebring. Murſchel. Gavallo. Nödinger, Du 
vernon. Schniger. Mülleriehon. Hopf. Geber. 
Hirt. Müller, Lupberget. Sigel. Dernner, 
Prob. Schott. Hölder. — Sıriper 
catwickelt feine Motion, cd möchte die Frage, 
ob ver Gebeimeratbeerlaß, welter auf das 
Recht der Gemeinden bei Verpachtungen ibe 
rer Jagden ſich bezieht, mit ben geſezlichen 
Beftimmungen vereinbar erjteine, an bie 
Kommijfton für innere Verwaltung zur Bes 
richterftattung gewiejen werden. Gäniger 
verlangt zu Bolge der beftebenden Gefeze, 
daß die Gemeinden das Net der Aus wahl 
unter den auf die Jagd Bietenden haben 
follen, während der Seheimerarhöbefcheid 
vorfchreißt, die Jagd ſei dem Mieiftkieren 
den zu überlaffen. Die Kammer beſchlie ßt 
die Verweiſung an die Kommiſſion. 

Stuttgatt den 12. Oti. 1106. Si- 

ung der Kammer ber Abgeordneten] 
Im Diniftertifh der Binanzminijter. 
Mori; Mohl ift wegen dringender Konmmiſ. 
flonsarbeiten von der heutigen Sizung bis. 
penfiet. Mepfher übergiebt eine Inter: 
pellation an ben Chef des Rulidepartements, 
Es fei nach dem Staatdanzeiger vom 24. 
September d. I. dad bidher mit der Dirch- 
toröjtelle des Wilbelmsftiftd zu Tübingen 
verbundene Nebenamt der Stadtpfarrei da— 
jeloft von Gr. Majeftät dem Könige dem 
Licent. thceolug. Hitzfelder von Npfels 
ba, das Hauptamt aber nah ven Be— 
fimmungen des Konforvatd von dem 
Biſchofe demſelben übertragen worden. 
Da nun der Vorſtand des Wilhelmſtiftes 
wie die übrigen Vrofeſſoren als Staus: 
Diener im Sinne ber Sf. AT—5O der UN. 
zu betrachten ſei, fo ftelle der Interpellont 
die Anfrage: 1) wie ed mit biefer Dienit- 
befezung fih verbalte; 2) ob die K. Me 
gierung beabſichtige, unabhängig von der 
Ständeyerjanmlung mit dem Vollzug dee 
Konkoidats vorzugehen. Freiht. d. Ho 
fer: verliedt die Zuſammenſtellung ber 
Beichlüfe der Kammer der Abgeorbneten 
und der Kammer der Gtandeöberren zu 
dem - HauptfinangGtat. Die dieſſeitigt 
Kammer beharrt auf ihren Beſchlüſſen. 
Duvdernop erhält das Wort und bezieht 
fd auf den Beſchluß der Kammer über die 
Kön. Prefordonnung. Gr beantragt: bie 
Kammer wolle das Präaſtdium ermächti— 
gen, ben Beſchluß, aud die prefvolizeie 
lichen Berimmungen des befannten Buͤn— 
beöbefchluffes zur Verabſchiedung zu brins 
gen, einfeitig an die Königliche Regie— 
zung zu bringen, falls vor der Verta— 
aung feine oder feine zuſtimmende Antwort 
son dem Präfdium der Kammer der Stan- 




































ihn zu fih genommeıt. 


detherren einfommen werte. Gamerer 
beantragt, man folle zuerft eine Anfınge 
über den Stand der Gate an die Ram 
mer der Standesherren richten. Camererk 
Antrag wird abgelehnt und Duvernoys 
Antrag wird angenommen. Dad gleiche Ver 
fahren verlangt Duvernop Binfichtlich der 
Beſchwerde des Buchdrucers Wachendorf. 
Auch dieß wird gutgetheißen. 
Tagebordnung erſchöpft. — Nächſte Sizung 
am Freitag um Ilier. Tagtkeordnung: Die 
relte Steuern, 


— — — — 
Mittlere Echrannenpreife. 
Moim den Dit Waren 900 Vans 0 A. 30 fr, 
Kom 150 Pfund 7A 20 fr, Gerſte 160 Pfund 

Br. a4u Ir. ⸗ 

Mündhenten 9 DI. Waizea tri.i3eh.(- 1A. fe) 
Kocu WÄdR (- 1). Bnfr 2 AA. 
(+ Sfr), Sebe: 71 U. (- She) 

Seilbronn ven 9 Oft. Kernen 19.4 fr. (= 21.3 fr.), 
Diefel 58.51 ir. (3 fr), Huber 6 f. 10 fe. 














Siemit ift die] 


weibingen, D.4.Baibingen. Die 
Weinlefe in den bie.» 
gen Weinbergen nimmt 
Mittwoch ten 13. Oft. ihr 
= gen Anfang, und ed fann 
— — A Ende dieſet Woche ſchon 
Weinmoſt bier erkauft werden. Es mouen 
etwa 400 Eimer greßtentheils in ausgereich⸗ 
neter Lage erwahbfen. Die Herren Wein« 
fäufer werden zu jablreibem Beſuch mit 
dem Bemerten eingeladen, daß Lab Bes 
rige Gewächs dem 1857r gleihlomen bürfte, 
Ten 11. Oft. 1558, 
Ehuitbeifenramt. S;ummel. 
Orchheppah. [Hertfliabe) Die 
biefigen Weinbderge, welde 
von allen Schäden frei ae: 
ya blieben find, veripreben 
ſowobl in Dienge als Gate 
A fehr niel. Die Reben find 
een noch febr fbon belaubt und 
aut gebaut. Die Herren Abnehmer bdes bies 
gen Gewächſes And freundlichſt eingelas 
ten, an Ort und Stelle Einfiht zu neh: 
men, Gans zu YUnfana der nähften Wehe 
fol die aligemeine Weinlefe begonnen wer» 









Enz 


Im 















(- 21 fr) x5 
Bat ten 4 Oft. Kernen 14 HR. I fe. (= 937.) den. Den il. Dpuitbeig Rutbarbt 
nim ten 9 DM. Rermen 17 8. 40 I. (- url mirtapak, im MWeinsberger Thale, 
Aogsen B. 21 et 5 32 Fu imie ataemeine Weinlefe beginnt am 
+5’), Daber 5 5. 98 fr. (+ 18 fr) Mittmehb den 13 Ott 
Breiklingen un $ DR. Kernen 194.28. (- 21), und fann bis Donnerstag 
Sabır 5 R. 48 5* — FE den 14. neuer Meinmor 
—— —* —— Ri —— 41 abgefaptmwerden. Das jum 
24 87.788. (- 3 9), Haben 19 Br. (+ 12 9.) & a Berfauf beſtimmte Quan 
Wuitesrt PB Noftbeuter —J — tum beträgt ungefadt im 
Wittwah ben 19. Ott. Ir. im? Mb} Eimer. Der Stand der Weinberge ıf ein 
Sa Balı a ee uſsezeichneter, und werd fib Die Qualität 
x a8 * a 13 der ehe, eramarıler &ı eri des beurigen Weinmoftes Der Des Tahrs 
ın einem SE von @. A. Sorner. Dierauf, iganas 1557 annäbern. Die Herren Meitr 


um eriien Male wieberboit: Balo von 
Eifen, £uflfpiel in drei Alten. 
Ron. Hoftbearer- Intendans. 


Weil die Stadt. [Mbihied.) Beiljen 
meiner Abreife nad Ban Arancıdco zu mei⸗ 
nen Verwandten fage ih auf dieiem MWegelr.f, 


meinen bdiefeitigen Freunden und Ver 
wandten nob ein herzliches Lebewobl. 
Kobert Zeile, Bterbraner. 


nn en a 


Etuttgart dem il, Ditbr. 1838. Heute 
erbieit ib Die eribütternte Nacrit, daß 
mein alteller Sohn sind Ufocie Frieörihb 


auf einer Gefhäftäreiie in Iralıen ertrants 
te, und dieſen Morsen 5 Uber in einem Al—⸗ 
ter von 44 Jahren in Drailand 
it. Er farb in feinem Beruf, Gott 
Gcheimeboframb vd. Nopst, des 
ned tictgebeuateäattim, ach 
bel, mit 3 Kindern und ber 
gen Familie. 
Branffurta. De, den 11. Oktober 1858. 





Am 8.0. M. farb unerwartet ſchnell mein 
inntgft gellebter Watte, 
Zoller von Ehlingen, im Wlter von 39 Jah: 
ren, modurd feinen langen Leiden ein gud- 
diges Ziel geſezt, mir aber die ſchwerſte 
Prufung auferlegt 
Somerzje widme id diefe Unzeiſe Berwand: 
ten und Freunden, insbefendere au den 
Promotionsgeneſſen des Entihlafenen, mit 
der Bitte um Alle Tbeilnabme, 


Phil. Dr. Franz 


wurde, In tiefftem 


Zugleich im Mamen der Mutter und der 
Brüder deſſelden: 
Ellen Zeller, geb. Bivefep. 
Unzeigen für die Weinleſe. 
Hobenbadlab, O. A. Vaihingen. Der 


Beginn der allasmeinen Wernlefe auf 


der Markung dabier ift auf 
Pittwoh den 13 Ott. fe: 

bang geitit. Der Stand der 

— 7] Zrauben läßt bei der äufs 

Serie günftigen Lage ter 
NBeinderac nichts Ju wunſchen übrig, und 
nah dem Urtheil Sachverſtändiger jeden— 
falls die Quellitat des ſerndigen Weins hof« 
fen, Bei der namhaften Quantität, wels 
Ser die hieſtgen MWeinprotuzjenten fib zu 
zrfrenen haben, iſt balbiges und zabirei: 
de8 Erihemen der Herren Weinfaufer [ehr 
erwünſcht. Den 11. Ort, 1838. 

®@emeinderatb. 

Vorfland: Henrichſen. 
Eflingen. [Beinleie.} Der Be 
—M n_ ginn der allgemeinen Mein. 
lefe im dielfeitigen Bezirk 
ift anf 

Breitag den 15. Oktober 
feitgefegt worden. 


1559. 
Wolff. 








K. Dberamt, 






nerihieden ! 


bat! 


IYeıräagt 300-509 


isufer find zu recht zablreichem Einfinden 
mit dem Bemerken freundlib eingeladen, 
daß ibnen eine reelle und fchnele VBeries 
nung zu Theil werten mird, Den It. Dtt. 
838, Schultheitf Kinkelin. 

Stetten, O. A. Brodenheim. (Reim 
J Die allgemeine Weinlefe bat heute 


BR bier begonnen, und es fa 
ı#. z, 
Fr — 


IR 18 nach Berfluß von 3 biß s 
alte werden, meoron die 5%. 


Er Si, Tagen Weinmofl gefaßt 


ENTER Weintäufer mit dem Ber 


4 


imerten im enninif gefezt werden, daß für 
ſanelle Nipfertiauna in der Kelter geiorgt 


ei 


Die Qualität ift aut. Den 
Erhultbeißenamt. Wendel. 
D.4. Brodenheim, Die 
Meinlele beginnt bier 
am Diendtag den 12, Olt. 
=, und fan nob_in dieſer 
= Woche Weinmoit abaefafit 
werden. Dad Quantum 
Eimer, Den it. Oft. 1858. 
Schultbheiß Geiger. 

Schlof Lihtenberg, D.4. Marbab. 
Den wertben Herren Meintäufern erlaube 
ib mir die anerfannt and. 
geseihnete Rage und bie 
edle Beitodung der bicfiaen 
4 Echlofweinberge in Erin» 
ee nerung zu bringen, indem 
—— — «1 den beurigen Ertrag, 
der von keinerlei ſchädlichen Einſtuſſen beim» 
geſucht wurde, dem Verkauf ausſeje. Das 
Quantum beitebt in circa 7 Eimer weißem 
Ktepling, 1, & Klevner, 13 E. Troflinger 
und 3 E. von gemifhten weißem Zeug. 
Die Weinlefe beginnt am 20, d. MD. umd 
wirt zum Bortbeile der 55. Käufer mit 
möglibfter Eorgfalt volljogen werden. Den 


11. Ditober 1858, 
Breiberrl, vd. Weiler'fidher Pächter 
E. v. Meiß. j 

fen. “m näbflen Dons 
nerstag dem 14. d.M. bes 
ginnt bier die Beinlefe, 
und fann bis naͤchſten Sons 
tag Weinmoltabgefaft wer» 
ten; auch find bier 24 Eis 
ner 18577 Wein feil. Den 

Schultbeiß Baither. 


wire, 





Winzerbau 














mer rein achalte 
11. Ditober 1858. 


Beilfiein. [MPBeinlefe,} Die allge» 
eik Ir, meine Weinlefe beginnt 
? bier am nächften Tonnerse 
tag dem 14. d. Kievner 


und Kießlinge werden von 
4,heute an gelefen und find 

und Aufl. pr. Eimer vers 
5. Weintäufern mit den 


* 


tbeilmelie 5 


u 50 
tauft, mad den ! zit 
Anfügen belannt gemaht wird, daf ihnen 


aud beuer wieder beiondere Aufmertfam- 
keit beim Einfauf und unter der Kelter ge« 
widmet werden wird, Daß der Etand der 
Weinderge vorzüglich iſt und die Qualität 


1860 j 
Die Buchhandlung von M. Lindemann in Stuttgart, Gymnaſiumsſtraße Nr. 8., 
emnfichlt ihr vollſtändiges Lager von allen in ven biefigen Schulen eingeführten Büchern gut gebun— 
den zu den billigften Preifen. 


So eben erfhien das erfte Heft ber 


Oktavausgabe von Meyer's Univerfum, 


ein Auszug der fhönften, intereffanteften und werthvollſten Artikel und Stahlſtiche aus der großen Quartausgabe. Ein ausführ« 
Ticher Proſpettud über den Geift und Zwed ditſes berühmteſten und beliebteften aller Bilberwerfe wird den meiften Beitungen 
beigelegt und von allen Buchhandlungen gratid vertheilt. 


Bedingungen der Subfeription. 

Umfang des MWerfes: Die Dftan»Nusgabe it auf fünf Bände berechiet. 

Art und Weife des Erfcheinend: Das Werk erfheint in Heften, deren wödentlic eines ausgegeben wird. Zwölf 
Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk wird demnach, bei zugefiherten regelmäßigen Erſcheinen, ungefähr binnen Jahres» 
frift, in 60 Lieferungen beendet. 

Anhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl geftochene und mit Meifierfchaft ausgeführte Anſichten mit 12 bis 
16 Seiten füllenden zugebörigen Artikeln. 

Preis: Der geringite, der je für ein Werk dieſer Art gefordert wurde, nur 


3: Ser. oder 12 Kreuzer rhein. 
für die Lieferung, bei einer in allen Theilen prachtvollen Ausftattung. 
Prämie: Jeder Subjeribent, der das Werf bis zu Ende bezieht, erhält in dem großen Stahlſtich: 


Die Schlacht von Dunkerhill, 


ein Gefchen? ver Verlagebandlung von fo bedeuterdem Kunſtwerth, wie nod nie eines bem Publitum geboten wurde. Probe⸗ 
blaͤtter, ſowie PVrobebefte liegen in allen Buchbandlengen zur Anfict. 
Die Buchhandlungen find in Stand gelest, Subferibentenfammlern aufßerordentlihe Bortheile 
n gewähren. 
”. Hildburghaufen im September 1858. + Das bibliograpbifche Inftitut. 
Subfeription in Stuttgart bei P. Greh, Metzler'ſche Buhhandlung, Lindemann, Liefhing F Eomp., Weiſe, 
in Heilbronn bei A. Schenrlen. 











[Belanntmabunga.]) Zufelge Entſchliefſung der K. Eifenbabnbaufommiffion gu Münben vom 6. Dit. 1858, Nr. 3351, 
ua, und vorbebaltlih Leren Genehmigung werben 
: E j .., Donmuerdtag den 21. Oktober 1858, Bermittegb 9 Uhr, 

bei der unterfertigten Volizeibeborte im Amtslolfale nachſtehende wire: auarbeiten im Wege ber 
- allgemeinen fbriftliben Gubmiffion . 
gr an ben Meiftabbietenden sur Hudfthrung vergeben werden, nämlich: 
— * as nierjehnte Ürbettöloos der Strede Roſenbeim-Salzburg im Bezirke der mitunterfertigten K. 
@ifenbabnbaufeltion zwiſchen Zernbihel und Ecipfing „ 14,670 Fuß lang und entbaltend: 

Einentlibe Erdarbeiten, veranfhlagt zu. . . . . . — s A ä . 59,193 fl. 15 fr. 

Kunfibauten, zufammen veranfhlagt zu . ‚ . = E . . . . . . . “ ‚008 tr 
Vollendung der MWegübergänge, veranſchlagt 3u . . a . “ . F . F . . 
Lieferung des Steinmaterial$ zur Einbettung ded Unterband der Bahn, veranfhlagt zu . = 3,964 fl. 45 Er, 


i1 
Die zu leiſtende Kaution ift auf 4500 fl, fegefeit. Im Sanlen a 


Bedingnifheft, Pläne und Koftenanfpläge liegen vom 11, I. M. Oklober 1858 an im Amtölofale der mitunterfertigten K. 
Eifentapnbanfektien zu Jedermannd Einfiht offen vor, wo aub die Submiffionderemplare in Empfang genommen werden fönnen, 

Die Eubmiffionen ſelbſt müſſen in vorfbriftmäßig Asertätiedenen und verfiegelten Gouverten längitend bid Mittwoch dem 
20, 1. Mts. Oktober, Abends 6 Uhr, entweder bei einer der beiden IEWESTTEHEEGERG Beborden, oder bis Diendtag den 19. 1. ts. 
Dftober, Abends 6 Uhr, bei der K. Eiienbabnbautommiffion zu Münden frank 

Die Eubmittenten find bei ee aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Gubmi Panäbedtunne en angedrobten 
Bolgen gebalten, in dem oben anpegebenen eraftordirungdtermine ſich perfonlidb oder durch genäglih bevollmäctigte Etellvers 
treter niufnden und, wenn folbes verlangt wird, ihre Uebernabmäfäbigkeit, ibr Kautiond» und Betriebövermögen foglei® 
genügend mabzumeifen und dem bedingten Zufhlag zu gemwärtigen. R 

Zraunitein den 7. Dftober 1858. £ ®rabenflädt den 7. Dftober 1858. 

Könial. Landgeriht Traunflein, Konigl, bayer, Eifenbabnbau:-Geltion Grabenftädt. 
Spiper, Landridter. Hofreiter, K. Eettiond-Ingenieur. 





rt eingelaufen feyn. 





[Betanntmahung.) Zufolge Befhiufed der 8. Eifenbapnbaufommifften gu Münden vom 5. DOftober 1858, Nr. 9350- 
per: und vorbebältiib deren Genehmigung merden 
rg > Dienstag ben 19. Öftober 1358, Vormittags 9 Uhr, 

bei der mitunterfertigten Polizeibeborte im Umtölofaie nabftebende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
* aAllgemeinen ſchriftlicen Submiffion 
ran den Wenigtnebmenden Hi Ausführung gergehen werden, namlib das neunte Urbeitslooß der Strede Rofenbeims 
as Saliburg im Bezirke der mitunterfertigten 8. Eifenbabnbaufeltion, zwifden Rimfting und Prien, 12,000 Buß lang, 
und enthaltend: 


Eigentlibe Erdarbeiten, veranfhblagt zu . . = r e — P . . —— 17,832 A. 54 fr. 
Kunftbauten, jufammen veranidlagt u . 00“ - a nen a 5,233 fl. 23 fr. 
Pollendung der Wegübergänge, veran(hlagt y " ri f . a . . = i 2 E 

Lieferung des Einbettungsinateriald für den Unterbau der Babn, veranfhlagt zu . R R 7,54 fl. 56 ic, 


f 3m Ganzen 31,496 fl. 39 ir, 

Die zu leiftende Kaution ift auf 2000 Al. feftgeftet. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 13, laufenden Monatd an im Amtslokale der mitunterfertigten 8. Eis 
a re zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die Itihograpbirten @ubmiffiond:Eremplare in Empfang genommen 
werden fonnen. . 

Die Submifffonen ſelbſt müſſen In vorfhriftämäßig überfhriebenen und verfiegelten Couverten längftend bid Montag den 
48. laufenden Monait, Abends 6 Uhr, entweder bei ner der beiden unterfertigten Beborden, oder bid Samstag den 16. laufenden 
Monatd, Abends 6 Uhr, bei der K. Eifenbahnbau« Lommiffion zu Münden frantirt eingelaufen fepn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller i1 9. 2, 4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Eubmiffiondbebingtingen vom 4. Juni 
4344, Ne. 5907 angedrobten Folgen gauim, in dem oben angegebenen Veratlordirungstermine ſich perfenlih oder dur penäelte 
bevelimädtigte Stellvertreter einzufinden, um, mern folbed verlangt wird, ibre ledernapmd: und Kautiondfäbigfeit ſogleich 
genügend nachzumeifen und den bebinaten Zufblag zu gemärtigen. 

Prien den 7. Ditober 1358. j 

Königl. bayer. Landgeriht Prien, Königl. baver. Eifenhbahnbau » Settion. 
v. Söormann, Rügemer, K. Eeltiond-Ingenieur. 






ro. 242. Mittwoch 





Württemberg. 
[Rometen.] Die Zahl der aftronomifd 
beobachteten Kometen, oder deren bie Ge— 
ſchichte Erwähnung getban bat, ift ſehr groß 
und beläuft fih auf mehrere Hunderte. In 
einem von Lalande angeführten Verzeichniſſe 
im erfien Band der Berliner aftronomijchen 
Zafeln find 700 Kometen aufgezählt. Wenn 
wir in Erwägung ziehen, daß in den früs 
beren Zeiten der Aftronomie, ja ſelbſt noch 
in fpätern Zeiten, vor der Erfindung des 
Fernrohrs, nur große und glänzende Kome⸗ 
ten bemerkt wurden, und daß, feitdem man 
Diefem Gegenftande gehörige Nufmerkfamfeit 
gewidmet bat, faum ein Jahr vorüber ge— 
gangen ift, ohne daß einer oder zwei dieſer 
Himmelslörper beobachtet worden find, daß 
ferner mandmal zwei und jelbft drei auf 
einmal erjchienen find, fo Täßt ſich recht gut 
annehmen, daß ihre wirkliche Anzahl fich 
wenigftens auf mehrere Tauſende belaufen 
müfe. Br. Tb. v. Schubert, popul. Aftros 
nomie, Theil II, $. 23—24, hält es jogar 
für wahrſcheinlich, daß unfere Sonne von 
menigflend Giner Million Kometen umgeben 
fei, die iht auf ihrer Bahn dur dad Uni« 
verſum als Lrabanten folgen. Diele von 
ihnen entgehen aller Beobachtung, indem 
fle nur denjenigen Theil des Himmels durih« 
laufen, welcher während des Tages über 
dem Horizonte ift. Derartige Kometen Löns 
nen nur jichtbar werden burch das jeltene 
Zufammentreffen mit einer totalen Gonnen« 
finſterniß. Ein foldes Jufammentreffen er 
eignete fih, wie Seneca erzäblt, 60 Yahre 
vor Ehrifti Geburt, mo wirklich ein großer 
Komet in der Nähe der Sonne beobadhtet 
wurde. Es werden indeſſen au einige 
Kometen erwähnt, die einen ſolchen Glanz 
befeffen haben, daf man fie den Tag über, 
ja fogar des Mittags und bei hellem Son 
nenſchein ſehen konnte. In diefe Kategorie 
gehören vie Kometen von 1402 und 1592, 
auch derjenige, welcher kurz vor ber Ermor- 
bung Eäfard erfihien und der deſſen Tod, 
wie man nachher annahm, zum Voraus an- 
gezeigt haben fjollte. Die Kamine beiteben 
meiftentheild aus einer großen und glän- 
enden, aber nicht ſcharf begrenzten, nebes 
lichten Lichtmaffe, dem fogenannten Ropf, 
welcher gewöhnlich gegen feinen Mittelpunft 
bin noch weit glängender ift und einen fun 
telnden fern zeigt, Ahnlid einem Stern 
ober Planeten. Bon dem Kopfe uud in eis 
ner Richtung, derjenigen entgegengefezt, in 
welcher vom Kometen aus die Sonne fid 
befindet, ſieht man zwei Ficptitröute auslaufen, 
welde in einiger Entfernung vom Kopfe 
rg breiter und verwafchener werben, und 
„© zumeilen in geringer Entfernung hinter 
—* ſich ſchließen und vereinigen, zuweilen 
2. einen großen Theil ihred Laufeb bin 
vorn ‚getrennt bleiben und einen Effekt her» 
ala fingen, wie die Schweife, welche ein 
ete senders Meteor oder eine ſteigende Ra— 
% zurücklaͤßt, nur ohne Bunfen und ohne 
© bemerfpare Bewegung. Diefes ift der 
uweif de Mometen. Diefer prächtige 
ng erlangt zuweilen eine außerordent⸗ 
er ſcheinbate Fänge. Ariſtoteles erzähl 
371 dem Schweiſe des Kometen im Jahr 
der dor Chriſti Geburt, daß er ein Drittel 
Hape @l6Eugel ober 60 Grad eingenommen 
sch derjenige im Jahr 1618 unjerer Zeit · 
niger 8 foll einen Schweif von nicht mes 
Ser gi 104 Gr. Länge gehabt haben. 
omet vom Jahr 1680, der berühmtefte 





1859 
Schwäbifche Kronik, 


in neueren Zeiten und in vielen SHirfichten 
der merfwürdigjte von allen, bebedte mit 
feinem Schweife am Himmel eine Strede 
von mehr als 70 Gr. , oder einigen Nach— 
richten zufolge fogar von Gr. Der Schweif 
ift indeffen keineswegs ein durchaus notb: 
mwendiger Anbang der Kometen. Man bat 
manche ſehr glänzende Kometen gelehen, bie 
nur kurze und ſchwache Schweife bejaßen, 
und micht wenige find ganz ohne Schweif 
gewefen. Nichts an den Kometen fann und 
veranlaffen, ſie für fefte Körper zu halten. 
Selbſt durch den anfcheinend dichteften Theil 
ihrer Subſtanz bleiben die Firſterne (ohne 
Brehung ihres Lichtes) ſichtbat, ebſchon 
dieſe durch mäßige, nur einige Ellen hoch 
über der Erboberjläche ſich verbreitende Mer 
bel ganz unſichtbat gemacht werden. Auch 
iſt e8 Ihatfache, dal; noch an feinem flome: 
ten Phaſen bemerkt worden find. Wenn 
wir nun fchon nicht zweifeln pürfen, daj die So» 
meten durch refleftirte® Gonnenlide (nicht 
durch eigenes Licht, mie viele Verſuche ge 
zeigt baden) glänzen, jo folgt doch aus den 
eben gedachten Wahrnehmungen, daß man 
ſelbſt die geößern und dur einen anjehn» 
lichen Kern ſich auszeichnenden Kometen nur 
ald große Waffen dünnen Dunjted betrady- 
ten kann, durch welchen bie Sonnenjtrahlen 
durd;zubringen vermögen, die altdann jo: 
wohl von den innen Theilen ald ber Obers 
fläche der Kometen refleftiet werben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nah müſſen wirbieje aus 
ßerordentliche Ausdehnung der Atmoſphäten 
der Kometen der ſchwachen Ginjsränfung 
zufchreiben, melche die Angiehungslraft einer 
jo kleinen Centralmaſſe der Elaſtizußt ibrer 
gatartigen Theile entgegenjezi. Die Des 
wegungen der Kometen find ſcheinbar höchſt 
unregelmäßig und wunderlich. Wandmal 
bleiben die Kometen nur wenige Tage ſicht⸗ 
bar, und ein andernal mehrere Monate hin— 
dur. Manche bewegen fich Außerft lang» 
fam, andere außerordentlich geſchwind, wäh— 
rend nicht felten die beiden Ertreme ſchein— 
barer Gefchwindigkeit an einem und dem— 
jelten Kometen im verjchiedenen heilen 
feiner Bahn beobachtet werden. Der fo 
met vom Jahr 1472 beſchrieb in einem ein— 
zigen Tage einen Bogen von 120 Gr. Man- 
che find rechtläufig, mande rüfldufig, und 
wieder andere haben einen gewundenen und 
äußerft unregelmäßigen Lauf, auch hejchrän- 
fen fie ſich nicht wie die Planeten auf eine 
gewiffe Gegend ded Himmels, ſondern jle 
durchlaufen ohne Unterſchied jeden Theil 
beffelben. Derjenigen Kometen, deren wirt 
lich beobachtete und außer Zmeifel gefezts 
Wiederkehr einen eliptifchen Lauf in ganz 
beftimmter Weife bezeugt, find bis jezt ſeht 
wenige, nämlich der Komet von Halley, Ente 
und Diela. Der merfmwürbigite unter bie» 
fen ift der Hallepfche, jo genannt von dem 
berühmten Gomund Hallen, welcher ibn bald 
nach feiner Erfcheinung im Jahr 1652 für 
iventifch mit den Kometen von 1456, 1531 
und 1607 erkannte und deſſen Wiedererſchei⸗ 
nen für das Jahr 1759 berechnete, wo er 
auch wirklich wiederfehrte, und zwer am 12. 
März jened Jahres. Gr erfchien julezt am 
16. Nov. 1835. Die Dimenflonen mancher 
Schweife von Kometen find oft fer bedeu— 
tend. Die gröfte Länge bed gmwien Kor 
meten vom Sabr 1680 z. B. betrug 41 Mile 
lionen franzöfifche Meilen, eine Ränge, mel- 
che die Entfernung der Sonne vor ber Erbe 
noch weit übertrifft. Man fann fih Faum 
denfen, daß Stoffe, die einmal in io enorme 






Entfernungen geſchleudert worden find, dur) 





melt werben können. Aus biefer Betrach« 
tung erklärt ſich bie fortfchreitende Abnahıne 
der Schweife derjenigen Kometen, melde zu 
wieberholten Malen beobachtet worden find. 
Nah Sir John F. W. Herſchel's Aſtro—⸗ 
nomie.) 





Stuttgart. Gathbarinenflift. YPrüs 
fung der Neueintretenden Mittwoch, den 
13, Dftober, MorgendsUibr, inder Anftalt. 


Beginn des Unterrichts Donnezätoe den 
14. Dftober. Rektor Wolff. 
@tuttgart, 
Württembergifder 


Kunſtverein. 
Kunstausstellung 


für das Jahr 1858 findet flatt vom Donners⸗ 
tag den 7. Ditober bie Donnerdtag den 
28. Dftober je einſchließlich im 


K. Runftgebaude 


in der Nedarftrafe. 
Dad Lokal if täalib, und zwar an den 
Eonntagen von Vormittags 11 bid Abends 
5 Uhr und an den übrigen Zagen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nadımittagd von 2 biß 5 Ihr 
geöffnet, Eintrittöpreiß für die Perfon 
am Mittwod und Freitag 12 tr, 
am Sonntag, Montag, Diensdtag, 
Donnerstag und Samstag 6 in 
Gegen VBorzeigung der Vereinskarten find 
die Mitglieder des württemb. Kunſtvereins 
mit ihren von denfelben eingeführten und 
bei ibnen in tingetrennter Setonomie ler 
benden Kamilienangehörigen (Grauen und 
nibt felbftfändigen Kindern), fowie die 
Belljer von Breilarten zu unentgeltlibem 
Beitih berebtigt. Stöde, Schirme u.f.w. 
find am Eingang gegen eine Marle abzu⸗ 
geben. Den 5. Dit. 1858. 
Der Berwaltungsausihuß des württ. 
Kunftvereind. 
Stuttgart. Einige Mädchen, melde 
im Fertigen von 


feinen Eigarren 
bewandert find, finden dauernde Arbeit bei 
guter Bezahlung dur 
&. Beifmenger, Hirfhfir, 33, 
Stuttgart. [Beiled Gefhbäft.] ur 
einer gewerbreihen Stadt des Nedarkreiles 
an der Eifenbabn ift ein gangbares 


Ellenwanrengefchäft 
677 Haus zu verkaufen. äbere Aus⸗ 
unft ertbeilt 

&. Beißwenger, Hirfhfir. 3. 
Etuttgart. Eine freguente 


Brauerei 
mit MWirthfhbaft wird gu Faufen oder au 
pachten geſucht, und nimmt frantirte Uns 
träge entgegen i 
©. Beißwenger, Hirſchſtraße 233. 


„gtu ttgart. 

Gehülfenſtellegeſuch. 
Ein junger Menſch, welwer erft kürzlich 
dad Eramen mit Erfolg befanden 
y bat, fubt eine Stelle bei einem 
Mpotheter im Lande. Derfelbe flieht 
mehr auf freundlibe Behandlung 
: und Ermeiterung feiner Kenniniffe, 
als auf großen Gehalt. Der Eintritt fonnte 


ogleih erfolgen. Nähere Auskunft ers 
ie ®. Beißwenger, eölle.2. 
Stuttgart. 


Stelle: Gefuch. 


Ein Tharmazeut, welher wegen 

e Unmohlieund aus feiner Stelle fam, 
nun aber wieder Dergeneht iſt, uns 
fogleich oder fpäter eine Stelle. Raͤ⸗ 


beres bei > 
©, Beifwenlger, Hirfhftraße 39, 


Mro. 212. Mittwoch 







Pürttemberg. 


7 Bon der untern Nagold den. Okt. 
Auch aus unferem Thale fönnen mir, mie 
dieß auch anderer Orten hattfindet, über dab 
Fortfchreiten des gewerblichen Lebens nur 
GErfreuliches berichten. Im Laufe biefes 
Sommerd wurde in Liebenzell die erfte 
Dampfjmafchine dieſes Thald für ben 
Betrieb einer Wollfpinnerei, der es bei ans 
baltender Trockenheit bäufig, fo namentlich 
in ven zwei Testen Jahren, an genügenber 
Waflerkraft fehlte, aufgeſtellt. Der Ankauf, 
wie die Aufftellung ber vortrefflihen Mar 
ſchine wurde von rinem Lütticher Haufe ver 
mittelt, und der unternebmende Babrifant 
(WB. Neuner jun.) bat bisher die gebrach- 
ten, nicht unbeträchtlichen Opfer nicht zu 
bereuen gehabt, Wo man, wie bier, „Des 
Maffers und des Feuers Kraft verbunden 
ſieht“, da ift die Arbeit nicht mehr wie 
fonft von den MWitterungsdverbäliniffen ab» 
bingig und einer Unterbrechung berfelben 
in Ermanglung ber erforberlichen Triebfraft 
für immer vorgebeugt. Die Pfeife der Mar 
Shine, welche zeitweije ben Arbeitern Sigs 
nale gibt, wollen wir gerne als eine glück— 
liche Vorbedeutung für das Pfeifen einer 
Fünftigen Gifenbahnlofomotive im unſerem 
Thale Binnehmen; doc bat e8 wohl nod; 
gute Zeit bi zu Lezterem. Wir wollen 
einftweilen frob ſeyn, wenn wir den Gifen: 
bahnanſchluß bei Pforzheim erhalten, deſſen 
Ausführung in den nächſten Jahren nuns 
mebr in Ausficht ſttht. — Un die oben cm 
wähnte Ginrihtung einer Dampfmafchine 
zeibte ſich neuerdings ein weitere®, von dem 
erftern unabhängiges Unternehmen an, näm ⸗ 
ich eine Bims» und Schleiffleinfabrif, 
zu der gegenwärtig bie erſten vorbereltenben 
Anflalten getroffen werden. Unſeres Wijr 
ſens if es das erfte berartige Etabliſſement 
auf unferem Schwarzwald, wo die Natur dad 
zu einem foldem Geſchaͤfisbetrieb vor Allem 
erforderliche Material des Sandes in fo 
großer Menge von ſelbſt darbietet. Die Un: 
ternehmer, welche mit ben Ginzelnheiten dies 
ſes Fabritationszweigs genau vertraut find, 
bofen ihre Wert not vor dem Beginn des 
Winters in Stand fezen zu können, jobald 
Die angelnüpften Unterbandlungen wegen 
Der Erwerbung einer Waſſerkraft, welche 
tem Staat gehört, zu einem, wie zu er 
warten fteht, günftigen Abſchluß gekommen 
find. — In Folge der anhaltenden Trodfen- 
beit bat der Wafjermangel auf bem 
Malde den höchſten Grad erreicht. Die früber 
zeichlichften Quellen fangen an verflenen zu 
geben. Die Nagold ſelbſt it fo Klein, daß 
fie an manchen Stellen nur noch ald ein 
Bach erfrheint. Die Blöferei liegt in Folge 
deſſen febr darnieder. 

Freudenſtadt den 6. Olt. Seit meh» 
reten Jahren entfaltet unfer landwirthſchaft 
licher Verein nach allen Seiten eine rege 
Thätigkeit, die von jedem Freunde ber Der 
konomie dankbaranerfannt wird. Eine vor— 

ügliche Sorge ded Vereins in den lezten 
abren war ed, auf Veredlung und Pile 
qung der Obſtbaumzucht bingnmwirken, 
Die biſher faſt gang vernachläßigt wurde. 
Die Energie unjered Hrn. Oberamtmann 
Rominger, bed Vorſtandes des landmwirtb: 
ſchaftlichen Vereind, brachte ed auch fo weit, 
daß fan überall an die Strafen und Vizi— 
nalmege flatt der fog. wilden Bäume Obtt: 
bäume gejezt, und bie ſchon tragbaren ges 
puzt und beffer gepflegt wurben, In vie 


bes Schwaͤbiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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len Orten des Bezirks wurden Baumſchu- 
len angelegt, die zur Hebung der Obfibaumes 
Jucht und namentlich zur Veredlung ber 
Obstjorten febr viel beitrugen. Es if über: 
baupt eine befonderd angenehme Erſchei— 
nung, ba; man faft in allen Orten, vie ber 
Oberbaumzuct auch nur ein wenig günjtig 
gelegen find, junge Baumpflanzungen an« 
trifft, Mit rũhmlichem Beiſpiele gebt bier 
die Stadt Freudenſtadt voran, Die in ben 
legten Jahren mehrere Hunderte edle Obst 
bäume gepflanzt bat. Daf überhaupt auch 
unſer tauber Schwarzwald nicht undankbat 
die Pflege der Obsıbäune vergilt, das hat 
die Obſtaueſtellung in dem hieſigen Rath⸗ 
haus ſaale gezeigt. Jeder, der in den Aus— 
telungsfaal eintrat, wurde freudig über 
raſcht von der Schönheit der vielerlei Ober: 
torien, bie oft in ſolch präctigen Eremplar 
ten beriteten waren, dab man wohl glaus 
ben mochte, es feien biejelben in milderen 
Gegenden, und nit in einer Höbe von oft 
meht als 2000 Buß gewachien. Im den 
Obstjorten ſelbſt aber trat auch bei nur 
Nüchtiger Befichtigung das Charakteriſtiſche 
ber Lage des Orts ganz deutlich Bervor. 
Bei Diejer Obsrausftelung baben ih 19 
Bemeinden betheiligt. Als die paſſendſten 
Sorten von Aepfeln für unjern Bezirf 
möchten etwa folgende zu empfeblen fegn: 
die engliſche MWintergolpparmäne, die Rei» 
netten, ber Sommers und Winterbreitling, 
die Mofenäpfel, der Ruifenapfel, die- Cal: 
villarten, Die Stettiner, der eine Fleiner, 
der Yangjtieler, der Leverapfel (grauer Rurze 
Riel), der Saftapfel, Von — die 
Bratbirnen, bie Anaudbirne, die Grunbirne, 
vie Frankfurter Birne, die Haarigeldbirne, 
die Schneiderbimme, die Yangftielerin, die 
Waſſerbirne, die Bergamottarten, ber rauen» 
ſchenkel als gute Tafelbirne, die Blutbirne, 
die Kehrbirne oder mweidenblättrige Lang» 
fielerin. 

+ Hall ben 9, Oft. Um 28. Sept. be 
gann Die Verhandlung eines Schwurge— 
richrefalles, der zu den umfangreichiten 
gebört, Die jemals im hieſigen Saale abges 
widelt wurden, Er if zugleich ſeht in 
terefjant, indem er cd dem aufmerffamen 
Beobachter möglich macht, tief hineinzu⸗ 
ſchauen in das Volfsleben, in welchem im— 
mer und immer wieder ber graffefte Aber 
glaube dad Haupt erhebt, und mo e# nicht 
an Detrügern fehlt, die daß Heilige in den 
Koth ziehen, um mittelft deffelben die Leicht» 
glaubigfeit und den Unverfland zu ihrem 
Vortheil auszubenten. Im vorliegenden 
Sale handelt e6 ſich um acht zum Theil fehr 
bedeutende Betrügereien, die unter Bor 
ipiegelung von Geifterbefhwören und 
Schaäzeheben verübt worden find. Der 
Sctauplaz derſelben find die Oberamtäbes 
sirke Göppingen, Welzheim, Gaildorf und 
Hal. Eine befondere Molle fpielt babei 
der Salvator in Gmünd, wo nad den Vor 
ipiegelungen der Betrüger Öfterd geopfert, 
geberet, ſelbſt das heilige Abendmahl ger 
nopen werden follte, um vie böfen Geifter 
deſto ſicherer bejchwören, die unterirbifchen 
Schaͤze, deren einer über zwei Millionen 
betrug, um jo gewiffer heben zu Können. 
Triert, Frankfurt, der St. Gottbarböberg, 
der Schönenberg bei Ellwangen, Fatholifcye 
Geiſtliche, insbeſondere aber die Freimaurer 
loge und die „magijche Zunftverfammlung“ 
in Stuttgart müffen auf die plumpfte Weije 
berhalten, um ven Aberglauben in die Falle 
zu loden, Zwölf Individuen haben ſich bei 





der 13, Oktober 1858; 


H. Blatt, 





pe in Fra 
gt und find tbeild des gewerbsmäßisen 
Deirugs im Fomplott, theils der Bersälfe 
oder Degünftigung angellagt. Der Haupt« 
angeflagte ift 1) der Maurer 3. fr. Nil 
[er von Alfdorf, O.A. Welzheim; er if 
„Breimaurer, befizt in Stuttgart einen gro= 
Ben Palaft, in dem die Freimaurer ſich ver» 
janmeln, und wo er unmittelbar neben dent 
König ſizt, der auch Maurer if.“ Ibm feht 
ald würdiger Genoffe zur Seite 2) Kaıl 
Gapr ing, Glafer von Göppingen, ber 
durch Müllers Vermittlung auch Freimaurer 
geworden iſt und im Laufe ber Verbandlung 
audı ald Lotteriefollefteur und Buchbinder 
Schmidt von Stuttgart auftritt; ferner 
3) die Wittwe Schwarz von Göppingen, 
gewandt im Kerbeifchaffen von Geldern, und 
4) ihre Tochter Karoline; 5) Gottfried 
Munz von Alfdorf, in der Rolle eines 
Mefnerd. des Pfarcerd von Spreitbach; 
6) Wildelm Seeger, Wlafchnergefelle in 
Göppingen, Liebhaber der Karoline Schwarz; 
7) Ehriftian Walther, Schubmader von 
Alfporf; 8) ©. Schaaf, Schuhmacher von 
Alfdorf; 9) alt Gottfr. Hinderer, Ziegler 
von Alfdorf; 10) Gg. Klopfer von da, 
welcher als Geift mit feurigem Kopf und 
Händen, mit Phobphor eingerieben, erjchien; 
11) G. Huttelmaier von da, machte den 
Schreiber zweler Briefe mit der Unterſchrift: 
Vorſtand der magiſchen Zunftverſammlung 
in Stuttgart, Freiherr v. Urfull. 12) Jakob 
Weiß von Lindach, bat gefeben, wie ſich 
ein Schaz auf dem Gute des Schultheißen 
Unfried in Heerberg anı hellen Tage gefonnt 
bat. Meber Die Art und Weife, wie biefe 
jaubere Schaar ſich zufammenfand, erzählt 
die Anklage Kolgendea: Gin gemwiffer Stra« 
henfnecht Nieß aus Göppingen, Gahring 
und bie Witwe Schwarz, melde alle in 
gleicher Noch gelebt, haben fi im Früh— 
jabe 1854 gegenfeitig ihre Armuth geflagt 
und davon gefprocen, wie man fich wobl 
helfen fönne. Gayring babe geäußert, er 
mwürbe fh dem Teufel verfchreiben, wenn 
er einen Schaz gewinnen oder eine hohe 
Yotterienumer erlangen fünnte; wenn er 
nur Jemand wüßte, der mit ſolchen Dingen 
umzugehen verſtehe. Darauffei Müller vor« 
geſchlagen worden, ber ſich denn auch am 
Sronleichnamstage 1854 durch Vermittlung 
der Witwe Schwarz in Göppingen einfand 
u. ſ. w. Die acht Betrundfälle, zu deren 
Entdeckung die Landjäger Kaulberjch im 
Alſdorf und Lapple in Gſchwend, nuns 
mehr in Stuttgart, mitgewirft baben, wurs 
den verübt: 1) 1854 an der Ehefrau des 
Bauern M. Kreideweiß in Göppingen im 
Betrage von 650 fl; 2) in demfelben Jahr 
an ber febigen A. Dr. Goͤlz in Kleineidlin⸗ 
gen, O. A. Göppingen, im Betrage von 
50 fl.; 3) im Herbft 1857 an Ich. Waibel 
vom Stirenbof, Gem. Borberfteinenberg, 
D.U. Welzbeim, im Betrage von 279 fl.; 
4) an fr. Maß, Müller in Rappolden, O. A. 
Hal, im Betrage von 200 fl. (blofer Ver— 
juh); 5) an dem Chr. Mieter, Nusding» 
bauern in Sinterlintbal, O. A. Gaildorf, 
60 fl. ; 6) an dem Dienfitnecht Jakob Welz 
vom Haſenhoͤfle, 4 fl.; 7) an bem nun ver— 
ftorbenen Wirth und Schulth. G. Unfrieb 
in Heerberg, O. A. Gaildorf, wirklich 58 fl. 
48 fr. und 286 fl. 30 fr. verſuchsweiſe; 
8) an dem Bauern ©. Hinderer in Mien⸗ 
barz, D.U. Welzheim, im Gefammtbetrage 
von ungef. 480 fl. Zur Bemweisanrfnabme 
waren gegen 80 Zeugen vorgeladen, meijk 


ge ſtehenden Verbrechen betbeis 
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fanten Falles. Am 10. Mai d. Y. fand 
nämlich der Bauer 3. Herz von Autnang- 
bübl in feiner Güllengrube den Leichnam 
eines männlichen Kindes, welchet ſchon ziem— 
fi von der Verweſung ergriffen war. Die ben in allen Buchhandlungen: 
Gerichtsärzte erflärten die Leiche für eine ugufle 
mindeſtens 8 Monate alte und baher lebent» Ein Lebens bitd. 
fübige Frucht, dagegen konnten fie nicht Bon 

mebr unterfheiden, ob das Kind lebend zur DOttilie Wildermutb. 
Belt gefommen fei, und erklärten, die Leiche | 8, 13 Bogen. Glegant geheftet 54 Er. 
jei zum mindeſten 2 Monate in der Güllen- Glegant gebunden p 

grube gelegen, Tönne fich aber auch ſchon 
3 oder 4 Monate barin befunden haben. 
Bald tauchte der Verdacht gegen die Anger 
flagte, welche in ber Zeit vom 10./12. Ian. 
mit einem andern aber ald ganz unverbors 
ben präbizirten Mädchen in dem Haufe bed 
Herz als Näherin bejchäftigt war, auf, daß 
diefe die Mutter des fraglichen Kindes fern 
fönnte, denn über die Angeklagte war im da 
Herbſt v. I. noch das allgemeine Gerücht ge 
gangen, fle fei in Folge ihrer Befanntichaft 
nit einem gewiſſen Zimmermann Fleck, ei 
nem verbeiratbeten Mann, ſchwanger, und 
jened Mädchen trat gegen jie mit Angaben 
auf, mad welchen bie Gerichtdäarzte es für 
ſehr wahrſcheinlich hielien, daß bie 
Angeklagte in ber Nacht vom 11./12. Yan. 
auf dem Mbteitte in dem Herzſchen Haufe 
geboren uad das Kind dur den Schlauch 
in die Güllengrube, in ben er einmündet, 
verfenft babe, während die Angellagte bie 
von ber Zeugin beſchriebenen Zufälle anders 
zu erklären fuchte, und ſowohl ihre Schwan» 
gerichaft, al® die Geburt des aufgefundenen 
Kindes entschieden in Abrede zog. Der als 
Offizialanmwalt für fie beſtellte Vertheidiger, 
RR. Golf, benüzte die für vie Vertheſ 
digung gänfligen hatumfänbe , und führte 
aus, dad es fowohl an dem Beweiſe, daß 
die Angeklagte in jener Nacht geboren habe, 
als an dem Bemweife, daß fie dad Vemuft- 
iron, daß ihre Peihesfrurtt gelebt und fie 
vie Abficht gehabt babe, fie zutöbten, fehle, 
und daß es ſich jedenfalls, da nicht fonjtar 
tirt fei, Daß das Kind nach ober während 
der Geburt gel:bt babe, nur um einen Vers 
ſuch des Kindsmords im Sinne des Urt. 7 
des Str.G. B. handelte, Die Geſchwortnen 
ſprachen die Angeklagte frei von der Ans 
ſchuldigung des Kindsmords, dagegen er 
tlatten fie dieſelbe ter Verheimlichung der 
Geburt ohne böewillige Abſicht für ſchuldig, 
und fie wurde ſofort wegen dieſes Vergt— 
vens zu einem Jahre Kreisgefängnif verurs 
theilt. — Die darauffolgende Verhandlung 
der Anklagefache gegen Karl Rebm von 
Altheim wegen Unterfchlagung nahm brei 
Tage in Anfpruch. Der Angeklagte, deffen 
Vertheidigung R.K. Dopfer von Riedlin— 
gen führte, war wegen Unterjchlagungen, 
welche er als Buchhalter ter Leihkaſſe in 
KHobentengenfserübt hatte, vom Gerichtshoft 
in Ulm zu einer Arbeitebeudftrafe von 2 
Jahren und 7 Monaten verurtbeilt, während 
der Etſtehung dieſer Freiheitsſtrafe hatte 
ſich gegen ihn der Verdacht meiterer Unter— 
jchlagungen erboßen, die Unterſuchung wurde 
daher wieder aufgenommen, und da ber 
Gejammtbetrag der Unterjchlagungen jezt 
de Summe von 2500 fi. überfeigt, iſt der 
Fall zur ſchwurgerichtlichen Kompetenz et 
wachen. Der Angeklagte wurde der ihm 
sur Laft gelegten weiteren Unterfehlagungen 
für ſchuldig erffärt, und es wurbe gegen 
ibn unter Aufbebung des früheren Grfenut- 
niffed eine Zuchthausſtrafe von 5 Jabren 
erfannt, an welcher übrigend durch die in 
Folge des erſten Erfenntniffes erſtandene 
Urbeitshausfieafe 14 Monate bereits als 
abgebüft zu erachten feien. 


jenen Gegenden angebörig, in denen das 
Drama vorzugsweife jpielte, und bie durch 
ihre altwürtt. Tracht und Sprache in unjes 
zem Schmwurgerichtöfaale zu den felteneren 
Grjbeinungen gehören. Manche ergözlice 
Scene kam dabei vor und erleichterte Die 
fhwierige, durch elf lange Tage ſich hinzie⸗ 
bende Verhandlung, und «8 war wahrlid 
dent Publitum nicht zu verargen, daß ed bie 
und da in eine beitere Stimmung verſezt 
wurde, wenn 4. B. der beilige Geiſt mit 
einem „Saibel" in der Hand u. vergl. mebr 
an ihm vorübergejührt wurde. Als Vetthei— 
diger waren anmwejend die M.f. Georali 
von Gälingen, Heinle von Welzheim un 
Viefel von Göppingen. Die Umftet und 
Klarheit, mit welcher der Herr Pıräfbent daß 
überreiche Material bemältigre und durch⸗ 
fichtig machte, und die Präziften und Gr: 
drängtbeit im den Parteioorträgen, bie ihrer 
Natur nach fehr umfangreich ſeyn mußten, 
machten es den Geſaworenen leicht, bie 
Diaffe der ihnen vorgelegten Fragen mit 
Sicherheit zu beantwortet. Ueber fämmıliche 
Angeklagten ſprachen fie dad Schuldig aus. 
Der Hof erkannte jofort bei den einzelnen 
Angetlagten tbeild auf Zudtbaus, theile 
auf Arbeitöhaus, auf Zuchtpolizeibaus und 
Kreitgefängniß, wobei für alle noch, ein Ab⸗ 
zug für die fange Unterfuhungsbaft ftatı- 
fand, was zur Folge hatte, daß zwei ber 
Verurtbeilten jogleich entlaffen werben fonns 
ten. Hiemit ſchloßen die biefmaligen, vom 
23. Sept. bis 8. Dfiober dauernden Sizun 
gen, und ber Präfident entlieh bie Gejd;wor 
zenen mit feinem Danf für ibre Ausdauer 
und mir der eindringlichen Aufforderung, 
in ihren Kreifen darauf aufmerkfam zu ma 
chen, wie der Betrug feine gerechte Strafe 
finde, wie aber auch Habjudt und Aber 
glaube ihre Strafe in ſich jelbit tragen. 

*. Biberach den 30. Sept. bis 8. Oft. 
Am 30. Sept. wurde bie dritte Duartale 
ſizung des hieſigen Shwurgerichteß uns 
ter dem Vorſtze des D.I.R. Göy von Kim 
eröffnet. Als Richter find ihm beigegeben 
DIN. Heim von Ulm und O. A. M. He 
gelmmaier von Geiflingen. Als Stell 
vertreter für den erkrankten Giaatdanmwalı 
fungirt A. Ber. Geh von Eflingen. Dieſe 
nad ter Tagekordnung mehrere Wochen 
andauernde Sizung beginnt mir ber Ver— 
bandlung der Anklageſache gegen ven Bauern 
Felix Neis von de O. A. Ro: 
vendburg, wegen Koͤrperverlezung. Der 
Angellagte hatte der am 10. Auguft d. I. 
auf einem Diebftable im feinem Haufe er 
tappien Joſephe Röſch ein paar Schläge an 
den Kopf verfezt, mach der Angabe der Be: 
ſchaͤdigten mit der Fauft, nach feiner Gin- 
riumung aber nur mit ber flachen Hand. 
Seither leidet diefe Perfon an epileptifdhen 

nfällen, melde die Gerichtöärgte für eine 
unbeilbare Krankheit erflästen. Der Ange: 
Hagte, ein vermöglicher Bauer, war auf 
freiem Buße, und als BVertbeitiger ſtand 
Ihm RR, Kpuen zur Seite. Die Ge 
Ibworenen nahmen der Ausführung des 
Vertheidigers folgend an, der Angeklagte 
habe biefen Erfolg nicht vorausjeben lön— 
nen, und fprachen ibn daher von der An: 
Hage frei. — Am 1. und 2. Oft. wurde 
verhandelt die Anflagefache gegen 4 Iepige 

auernknechte von Erisporf und Bogenwels 
Ier wegen Maube. Zmei derjelben werben 
zu Rreiögefängniß, reſp. 2 Jahren Arbeits: 
haus verurtbeift. — Am 4. und 5. Dft. 
folgte bie Verhandlung der Auklagejache 
gegen Runigunde Bitfchnau von Gronhalz, 

emeinde Emelbofen, O. A. Leuſtirch, mer 
gen vollendeten Kindsmords, eined im mebi- 
nischen und jurifkifcher Beziehung intereſ⸗ 


Menue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Stuttgart. Im Verlage von Adolph 
Krabbe if jo eben erjchienen und zu has 





























































welchem fie und das Leben einer Freundin 
fdildert — ein Leben, einfab und doch vol, 
tief und jeib. Mir fezen diefe Ecilderung 
unbedentlib neben, wo nicht über die beften 
„Beihihten” der Verfaferin; fie bat, wenn 
wie Dad bievon fagen dürfen, nie einen 
beffern Stoff gebabt und nie einen mit 
ltebevollerem Herzen behandelt. Das Bu 
wird für ihre vielen Freunde eine überau 
reilllommene Gabe fepn. 


Stuttgart. Im Verlage von Adolph 
Krabbe iſt jo eben erſchienen und zu bar 
ben in allen Buchbandlungen: 

Norien. 
Grinnerungen einer alten Frau. 
Don 
Edmund Hocfer. 


2 Bände, geb. 3 fl. 30 fr. 

Diefe erfiere großere und gan; neue 
Erzählung ded bekannten Verfaſſers beſtgt 
im boben Grade alle Vorzüge, die feinen 
tleinen G@efdihten vom Dublitum und Kris 
tik ſtets — zuerkanut wurden — 
ſcharfe Ebarafteriftif, meiſterbefte Ehildes 
rungen, mufterbafte Darſtelung und Aus— 
führung. Das Buch läßt und einen tiefen 
Einblid in die traurigen Auftände bet deuts 
den Reicht und in das Beben der kleinen 
Donaftenfamilien iur Reit des fiebenjähri« 
gen Krieges tbun. — Es muf dem Berfafr 
ser zu feinen gablreiben alten Freunden 
noch viele neue verbinden. 


Eßlingen. Im Verlage von Conrad 
Wehchardt ift fo eben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu baben: 

Lectures choisies 
a usage des Allemands 
pour faciliter l'ötude de la langue fraugaise 
par F. Raft, 
maltre de lungue a l’Oberrealschule,: 


18 Bogen gr. 8. ach. Preisdbfr. 

Es ſchwebte dem Heraubgeber diefer aus⸗ 
erleſenen Sammlung von Muſterſtücken aus 
der ee en £iteratur der Plan vor, 
ein Hulfsbu jum Unterricht in biefer 
Sprache zu ſchaffen, welches fern von Mes 
benzweden an der Hand ber eleganteften 
Autoren Brantreihd auf daß Ziel lodgche, 
die franzöffbe Eprabe fo zu lehren, mie 
jeder gebildete Benneis fie ri Hogan 
und fhreibt. Es wurden daher weitfhweis 
fige naturgeſchichtliche Grfurfionen oder, 
wenn auch ihrem Autor nad noch fo Kia» 
fiibe, für das bautige Krankreih aber in 
Saz⸗ und Wortbildung veraltete Darftels 
lungen aus der alten Geſchichte u. f. w. 
fern gebalten, ®on dem Srundfaje auds 
achend, deß ih nur im Verkehr mit einer 
Nation felbit, mit ihren Eitten, Bebräus 
Ken und hervorragenden Gharafteren die 
Sprache einer folden lernen laffe, gelang 
ed dem Hergußgeber, ein Lehrmittel ‚zu 
ihafen, über deffen Wertb bereits ſchmei⸗ 
belbafte Anerkennungen vorliegen, und 
tarf das Buch daher als cin vorzüglich 
braucdbares entpfohlen werden, um fo mehr 
als die nothbwendigften Verdeutſchungen oder 
Ertlärungen jedem Stüde kurz beigefügt find. 








1883 


RR —— 
Hall. Privat-CTöchterſchule und Penſionat. 


Mit dem Beginune bed Winterſemeſters, den 19. Oktober, können in bie bieflge Töchterſchule wieder einige 
Benflonäre aufgenommen werden. Diejenigen verehrlichen Eliern, melde dem Unterzeichneten ihr Vertrauen ſchenken 
wollen, tönnen jeberzeit die gewünjchte Auskunft erhalten. Gefällige Anmeldungen wollen gerihtet werben an ben 
unterzeichneten Borland ber Anſtalt Reiniger. 


—— — 
Grosses Lager 


Fussteppichen und Möhelzeugen 
Fiedrich Aichele in Stuttgart. 


Der Unterzeichnete macht biemit die ergebenfle Unzeige, daß ex fein bieher geführtes Modewaarergefchäft aufgegeben bat und 
jich fortan den oben genannten ih nd _ 


ausschlieglich und in größerer Ausdehnung, als bisher, 
wibmen wird. 


Gr empfiehlt daber jein Lager in biejen, fo wie in einfdhlagenven Artikeln für Binmereinridtungen und Ausſteuern, als: 
Gardinenzeuge, Tiſchdecken, VBettconvertö, wollene Teppiche, Vodenwachstuch, Ledertuch ze. ꝛe. 








Stuttgart im Dfiober 1858. Friedrich Aichele. 
Stut tgart. Es wird Por kaufen aefu dt j F rr — — 
ln Fergwerfs:2iftien-Gefellfchaft 
„Beh fatmdß, Skapessmuben, | Earoline in Eſſen. 
fa®. dazu die — man franto Die Herten Aktionäre unferer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
Euerharböfraße Ar. 37. | außerordentlichen Generalverſammlung 


tut t i te em⸗ 8 Pr Pa 
- u art en 1, anf Montag den 8. November diefes DZahres im Bureau der Sefellichaft zu 


5 ur ; b Eſſen ergebenſt eingeladen. 
Fr erbitzeit die beliebten . ö i 5 s . 
ri en uns „„ Bmwed der Generalverfjammlung if Beſchlußfaſſung über eine zu fontrahirende Ans 
2 affeler geben leihe, Hauptfächlich zur Herſtellungf einer Station an unjerem Hauptförberihadte zu 
—V⏑⏑⏑ —— a Holzwickede an der Vergiig-Märliihen Ciſenbahn beſtinmit. 
ungeraudten Kleifhmwaaren. Eſſen, den 7. Oktober 1358, Der VBerwaltungsratb, 
@ottlieb Loffler, Ehweinemeiger,* 


a ee de 1 u ee ee ts er  >ss, 

14 25. am “ ” - = FE R * 
Nöonigl. ſächſ. conf. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
Stuttgart. Wir befiten noch eine 4 in Leipzig, 
reichlihe Yuswahl von Winterftof: Ä eröffnet im ARTEN 

fen, alt: x Was der Einzelne, fo ſehr er es oft auch wänjden muß, zu erreichen nicht vermag, 
Bukskin, Paletot Tuch, Damen Bun Vereinigung sieler Rıäfte, mittelt diefer Anfalt, möglich: die Gewißgeit 

in waried alb: 3; nänlih, nad dem Tode, erfolge derjelbe wann er wolle, ein beſtimmtes Kapital zw 

a fe —— 8% Ginterlaffen. Wie ſeht dieſe Gewißbeit dem um bie Seinigen bejorgten — 
und X ae wir, dem Oefhäfttmenne, dem Gläubiger u. j. mw. Berubigung gewährt, wie wohlthätig 
a — —— eh, ee SS der Beil; einer Polize im Hugenblide des Verluſtes eines Gatten und Vaters für 
um bamit zu räumen, zu bebeutemd Sy pir Hinterbliebenen zeigt, davon find bereit die fprechenpften Beweiſe vorhanden. 






















berabgefezten Preifen abgeben. A Auskunft Über Die Anſtalt, fo wie Abgabe von Verfiherungs 
h — 9 J N anträgen 
ang S Sei. 4 in Stuttgart bei Stephan Heim, 
er Fein Crailsheim bei &, W. Pomer. in Obringen bei Rechtelonſ. Gerber. 
* * | „ Künzeldau bei C. Ziegler. „ Reutlingen bei 3. ©. Finckh. 
Stuttgart. 3% „ Gflingen bei Greiner, Poſtuſtt. „ Rottweil a. N. bei Sprieter, Komm. 
Eine nen erhaltene Partie * R Sreudenjtadt bei G. Glauner. „ Sindelfingen bei H. Faber. 
5 Thhibeis JE no Hall bei Gent Hörlin. „ Tübingen bei Efferenn u. Hennen« ” 
> Eh " — — * 2. * oHer ie & 
+ "1: — ur A. Ludwigsburg bei Bunz, Stadtſchultheiß. „ Tuttlingen bei W. G. Schaupp, Obere 
= — —— WMergentheim bei L. —R | amts ſparkaſſier. 
a zu sen |, Nagold bei C. Wurſt, Berw.Alt. „ Nm bei H. Nübling. 


Preiſen empfehlen. — a 
Theodor Koniewel, Heilbronn. Ich bethre mich, Die Mittbeilung zu machen, daß die 


uptftätterfiraße, am Wilbelmöptaor. N r J. A 
Egguptnetterrone er en 5 Feefifcherei-Befellfgaft Neptun in Krmnden 
BILEETHGBEOLEHPEREFLSIEHTINTG | mir Die Agentut jür Sürddeutſchland überragen bat und id im Gtande bin, für dieß⸗ 

Für Liebhabertheater und 2. jäbrige Kron-Vollhäringe. neue Sardellen, neuen ostfriesi- 
öffentliche Bühnen Amen Honig un gelbe Senfsaat die biligten Preife zu fielen. Die 
I " = — 
8 empfehlen wir unfer großes Lager dra— Waate wird jranto Kaffel geltefert, 


» 
| 

matifber Eriften; daflelbe umfaßt ®| Hermann @itlo Nädayer. 
E a —— 


Berichtlgung. In Nr. Bs vom 5. Okt. 

prompteit zu befriedigen, iſt Held in Biberab 2 Ausiteller —— 

Stettin'sche Buchhandlung & fhnizten gothifhen Mobeln bei der Bewer: 
nie 5. 





— RD 


— 


Debringen. Unterzeichnetet ſucht auf 
nach as einen ſoliden 
| e 





ulf 


en 
Belegenbeit zu chi 


ruͤrgiſcher 


in bes Ausftellung in Gannflatt bezeihnet; eb | 


Ay : i — — 
@ > muß beißen: Schreinermeilter Inter in D — Ausbildung If geboten. 
GSIPI9ESOHLEEPSTTATIEHINIIEH Viberac. — Bunt, Mund» u. Hebarzt. 


Stuttgart. Aechtes 
Kölniſches Waſſer 


von J. M. Farina,gegenüber dem Jülichs— 
plazẽ in Köln, die — swäßte, empfiebit 
SA Zumfteeg, Galwerftr. Nr. 4. 
SEITBOELEEERLELSEEOREEER 
Stuttgart. 


Stearine-Rerzen 


erfier Qualität in volwichtigen Pfunb« 
valeten fönnen mir jezt gu ermäßigs 
ten Preiſen erlaffen. 


Hansen & Haymann. $ 
839999 66608°069999259399 
2 Stuttgart. F 
Kammerjungfer, Hausjungfer oder 
deutſche Gouvernante. 


Ein fein geblidetes, in der Feder gemand: 
O* Frauen immer von 23 Jahren aus 









Baden, das bei einer vornehmen Herr: 

ſwaft it, Jahre als Jungfer war, in 
allen weibliden Arbeiten ferm ıft und ein 
vorlügliches Zeugniß befist, ſucht eine an+ 
bere Etene. eitere Auskunft ertheilt 
bad offentlibe Bureau von 

Kammerrevifor Rettich, 
Eberbardsitraße 22. 


Stuttgart. 


Dffene Lehrſtelle. 


In einem lebhaften Spezereigeſchäft einer 
der größten Städte bes Landes ift eine Lehr- 
flelle offen, melde durch einen mit den nor 
tbigen PVorkenntnifen verfebenen jungen 
Mann au befegen wäre. Es if dort einem 
jungen Mann alle @elenenbeit gegeben, ſich 
tücbtig auszubilden. Mabere Auskunft ers 
theilt Yibert Bernboid. 


Stuttgart. 


Gebülfen:Gefuch. 
Für einen jüngeren Pharma 
zeüten weiſen eine angenehme 
Stelle nah auf 1. Januar 1859 
- Schmidt und Diblmann, 
a 


art. [Gebälfen:Gefut.)] 
r die Apothete einer Dberamtsd+ 
adt bei Helltronn wird auf 1. Zar 
nuar ein womöglich eraminirter 
Gebülfe-gefuht, Näheres bei 
Louis Dupernov. 


Stuttgart. [Stelle-Untrag.) In 
einer biefigen Apotbeke ift für eir 
nen @ebülten , der mo möglib die 
württembergifhe Gtaatsprüfung 
befianden bat und mitquten Zeug: 

—niiien verfeben ift, eine fogleich zu 
befezende Stelle offen. Mäbered bei 
Louis Duvernop. 

Stuttgart. IlTheilbaber-Gefuch.] 
Zur Erweiterung eined beitebenden 
Gabritgefchäfteß, in der Nähe von 

Stuttgart, am der Eifenbahn liegend, wel: 
bed einen Nuzen don 30%, abmirft, mird 
ein wo möglid ftiler Tbeilbader mit einem 
Einlagetapital von 12-1500 Gulden geiuht. 

ufttragende, welbe an einem ebenfo 

bern alö rentablen iinternehmen fib be: 
tbeiligen wollen, belieben ſich in portofreien 
Briefen an B. K. Nro. 121. poste restante 
Stuttgart ju menden. 









art, 


tellen 


— Stuttgart. ; 
Stelle:2intrag. 

E , Einem ledigen Kaufmann, nidt une | 
& ter 30 Jahren, ann ich bei entfprer 9 
bendem Dffert eine vortheilhafte Ge: h 


(Häftbführerflelle nabmweilen. 
RE Herm. Suzel. 










1364 
Btuttgart. 


Makulatur 


zu verlaufen alter Poſtplaz Rr. 3, parterre, 


ul m. 
- Radenjungfer - Stellegefuch. 
‚Ein folided Machen wünfgt wieder in 
einer&pezereis, Quincatllerier ober 
sbnliden Handlung bi8 Martini eine 


Stelle. Auskunft gibt Hr. Eberle, C.#3. 
Leuttied, 
Stellegefuch für einen 
Bierbrauer. 


Ein lediger Bierbrauer, welcher fib über 
Geihäftätiuctigfeit, Reit und Gharafter 
dur ſehr gute Zeuanifie empfeblen und 
auf Verlangen aub Kaution leiften kann, 
fucht eine Stelle als Braumeilter oder Ge: 
ſchaftsführer bei einer Wittwe; auch würbe 
er eine Blerbrauerei in Pacht nehmen. 
Zrankirte Offerte nimmt entgeaen 

Kommifionär Schneider, 


2 Düffeldorf., 
Konditor:Gchuülfen, 


welche im Biquren +» @lafiren bemwanbert, 
konnen gegen bobed feiles Galair oder 
aiunzweile Bergutung dauernde Kondition 
erbalten bei Cd. Neubaud. 
Ludwigsburg, 


Stelle:Gefuc. 


Ein in allen Bermaltunadaefbäften ſehr 
geübter, wie auch im Guterbuchs— 
wefen erfahrener und eine qute 

andfbrift führender Dann vom 
ER Schreibereifabe, der bie beiten 
Zeugniße über Kenntaife, Fleiß und Mo— 
ralität beſtzt, ficht fib in Kolge ohne feine 
Veranlaſſung eingetretener Umſtände dems 
nähft außer Beſchaftigung neisht: und 
winfht nun bei irgend einem Beamten, 
am liebſten bei einem Süterbubstommiffär, 
von dem er freundlibe Behandlung zu ge— 
märtigen hätte, zur Yushülfe einzutreten. 
Seine Anfprübe würde er auf das —W 
fielen. Gefaͤllige Anträge bitte ib in Balde 
mir jugeben zu laffen. 
Dberamtmann Lang. 
Bibemad. Die am 1. Januar 1859 in 


meinem Geſchäfte Frei werdende 
weite Bebülfenftelle fuhbe ih 
mit einem tüdhtiaen Jungen Manne 


ju.befegen und lebe arfälligen Un+ 
trägen unter Anfchluß der Zeugniffe 
entgegen. Apotheter Widenmann: 
Ludwigsburg. 


Stelle : Gejud. 


Eintüdtiger underfabrenerBierbrauer 
und Küfer ſucht eine Etelle, Der Eintritt 
tann alöbald erfolgen. Näberes 

. MM. Sawaier, Bierbrauer. 

Debringen. Ein 


Geifenficdergebülfe 
wird gefudht, der alsbald eintreten fönnte 
bei e. Eiffländer, Seifenfieder. 


€ ingen 
Dffene Stelle. 


In ein menu errichtetes Cafe der öſtlichen 
an wird ein junges Arauenzimmer von 
guter Erziehung geſucht, dad neben einem 
fireng foliden Ghbaratter ein angenebmes 
—A und namentlich Fertigkeit im Klar 
vierfpielen baden muß, er Eintritt fann 
fogleib geibeben, und wird ganz anftän» 
dige Behandlung nebſt gutem Salair zuge» 
fibert, Schriftlide Offerte, mit 8. G. ber 
jeihnet, find jur Beiterbeforderung an Frau 
Hofoptilus Debdlen’d Wittwe in Eflin: 
gen einjufenden. 


©ehringen. Penfionat. 

In bad Wenfionat der Unterzeichneten 
{worüber Herr Dialonus Bodbeler ba: 
bier nähere Auskunft ertbeilt) fünnen mit 
dem 20. DE. wieder einige Päbhben von 
14—16 YJabren eintreten. melde außer bem 
gewöhnliben wifenibaftiiben linterricht 
Anleitung zu allen häusliden Geſchäften 
und weiblichen Arbeiten erhalten und dabei 
ganz ald Familienglieder bebandelt wer: 
den. Garoline Tafel. 


Berg. 
Geld auszuleiben. 


1500 fl. find gegen geſeniche Ber, 
ſicherung auszuleihen. in Haıre 


Alteröberg, D.U. Gailborf. [Behrr 


hellen:@efudb.] Das unterzeichnete Amt 
bat mebrere der offentliben Fürlorge an« 
Alter von 


a el junge Beute im 
13 bi 18 Jahren in Hantwerlslehren oder 
bei Landwirtben, mo fie die Landmwirtb- 
ſchaft zu erlernen binlänglib Gelegenheit 
baben, gegen angemeffene Lebrgelder uns 
terzubringen, und erfudbt biemit diejenis 
gen Dandmertälente oder Landwirthe, wel» 
be Kebrlinge annebmen und aus ihnen 
tüchtige Meiſter machen wollen und fonnen, 


ſich in zum Briefen hieber zu wen» 
den. en 8. DH. 1858. 
@emeinichaftl. Umt. 
Dfarrer Schultheiß 
Frohmever. Baumann. 


Offene Stelle eines Eifen- 
werk-Direktors. 


Auf einem bedeutenderen deutſchen Eiſen⸗ 
werte mit Bergbau:, Hodofens, Gichereis 
und Walzjwertsbetrieb if die Dirigenten» 
tele zu befegen. Bewerber wollen jib mit 
Vorlage ihrer Zeugniffe in franlirten An— 
tragen an Herrn Bergmeiſter Kiefer in 
Nürnberg wenden. 


Geſchäfts-Theilnehmergeſuch. 


In einer ſehr lebhaften und außerſt ger 
mwerkfamen Statt der fhönften Gegenden 
Deutſchlands an ber Donau fucht ein bes 
jabrter kränfliber Kaufmann einen Gere 
ihäftötbeilnehmer zur unbefhräntten Fübs 
zung einer Spejerei», Galanterie⸗, Frücht⸗ 
bandlung und Pfragnerei. Ledige oder vers 
beiratbere Bewerber blieben in frankirten 
Briefen unter Angabe ihred Miterd und 
Vermögens bh an den Privatier Johann 
Diemböod in Triftern dei Dfarrlirden in 
Niederbapern zu wenden. 


Debrinnen. 


Gaftbof:Gefuch. 


Ein junger gebildeter Dann von anfehns 
Uchem Vermögen, ber in den größeren Baft« 
böfen am Rhein und der Schweis die Ober» 
kellnerfteile bekleidete, fucht entweder einen 
Gafſthof in einer großeren Stadt oder auch 
in einer lebbaften Dberamtsitadt des würt⸗ 
tembergifcben oder badiſchen Unterlandes zu 
taufen oder auch zu pachlen. Bemerkt wird 
jedoch, daß nur auf ein ganz freguentes 
und folides Geſchaft Rückſicht genommen 
wird. Branlirte Unträge nimmt entgegen 

Dollverwalter Eemppenau, 

Ulm. Belle engliſche 


Bo Bollhbäringe ei» 


in Bad, ir ',, um. %, Tonnen bei 
©. A. Kornbeck. 


“ 

Ziehung am 15. November! 
Ansbad) - Gunzgenhaufer Eifenbahn- 
Anlchen in Loofen a 7 fl. 
Rontrabirt von ber Stadt Andbadı und gas 
rantirt von der K. Bank in Nürnberg, 

Vier Ziehungen jäbrlid. 
Seminne: 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 
15,000, 14,000, 12,000 , 10,000, 8000, 7000, 

ER, 5000 fl, tt. 1. mw. 

Dbligationsloofe find a8 Hl durd unter 

jelhneted Handlungdbaus gegen franlirte 

Einfenbung des Betragd oder gegen Nach» 

nahme zu beziehen. Verleofungsplan gratis. 

Da jedes Loos im Laufe der Ziebungen 

menigftens 8 fl. a 14 fi. geminnen muß, fo 

ift Bin Gelegenbeit gu einer äußert vor» 
tbeilbaften Kapitalanlage gegeben. 

Heine. Victor Heberfeld, 
Bankier in Frankfurt a. M. 
KRarlörube. Freitag den 15. d. M., 
Nachmittags 3 Ubr, werden im 
Örofperzogl. Marſtall Dabier 

1) ve. arabifhe Etuten, auß 

em Königl. württember» 

alfben Privatgeflüte ftam» 

ment, 7 und 9 Jabre alt, fehlerfrei 
und tomplett geritten, ferner 

2) iwel badifhe Landpferde, etma 10 Jahre 

alt, Wagenpferbe, volftändig brauche 


ar, 
gegen Baarjablung üffentlib verfleigert 
werden. Bezüglich des Verkaufs Der bei» 
den Reitpferde bleibt böbere Ratifffation 
vorbehalten. Den 4 Oktober 1858, 
‚Brofberzogl. Etallverwaltung. Joſt. 


1867 


Den'gen Eommertagen noch beffer werden. Un 
Quantität werten bier gegen 500 Eimer er: 
zeugt werden. DicHerren Weinkäufer wer: 
i ns den nun au reht jablreibem Beſuche ein» 
lefe.) Die Weinlefe wird |geladen, wobei ihnen prompte und relle Bes 
am 14, Dftober bier begin: dienung unter der Kelter ijugefibert wird. 
nen, fo daß in der darauf | Kotbe# und weifed Gewächs wird bier von 
4 folgenten Woche neuer mehreren Weingärtnern je befonders geie: 
Er Wein abgefaßt werden fan. fen, gebeert und geleltert werden. Den 10, 
Erzeugnig 500 Eimer. Dua« Dftober 1858. 

lität qut, und hatten wir meder Froſt noch Schultheiß u. Kelternfhr. Kodweiß, 
Hagelihaden, Die Herren Weinläufer wer) Klein, Dberamts Heilbronn. (Wein 
ten prompt bedient werden. Den 9. DOM. | [efe.) Die allacmeine Meinlefe beginnt 
1358. Edultheif Bett. bier am Dienstag den 12, 
Befigbeim. [Herbfifahbe.] Dieal- | f d. Mis. Dad Gelammters 
le il). emeine MWeinlefe auf der Ai eugnif auf biefiger Mars 
iefigen Martung wird & ung mag etma 10 Cimer 
morgenden Dienstag den | betragen und die Dualität 
12. d. Mis. beginnen und, ift put: Den 9, Oft. 1858, 
am Shluß biefer Woche) Shultberßenamt. Wolf. 
beendigt jepn, ſo daß fbon in den nächften 
Tagen Käufe abgeihlofen werden tonnen, 
Die Weinberge find noch fhön belaubt, und 
es wird die Qualität von beuer der ferndir 
gen faum nachſteben, die Duantität aber, 


Ju dem ferndigen gleihlommt. 
ee Atoder At — 
Kelternſchreiberei. Singer, 

Steinbeim, D.U. Marbach. (Wein: 
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Etuttgar t. 
Selbfigefertigte Weinwaagen 


von feinem Eilber jum Abwägen von für 
f Tifem und altem Mein, nad dem fpezifiichen 
derfelben vorausfibtlid gleibfommen. Die, Gewilchte, wie folbe von der Weinverbeifes 




















Herren Weintäufer föonnen daber mit Ile: | zunehasiäigalt empfoblen find, empfiehlt 
berjeugung eingeladen und verfibert wer« zur gefälligen Ubnabme ‚ 

den, daf auf ihre Forderung auf der Kel+ €. Geiger, Mechanikus, 
ter möglihft Bedaht genommen wird. Zu Tübinger Strafe Nr. 19. 
Beratbung der Herren Weinfäufer find au» Etuttgart. 


Fer dem Nelternmeifter Schmid bie Ber Weinwaagen 


meinderäthe Sauffele, Türt und Feuf— 
In a ar A Ar Pe tern⸗ non feinem Silber und von Meffing, für 
Ei Stadtfhultbeißenamt. Holder, JFten und neuen Wein zugleid ju gehran. 
Winzerbaufen Meinmofverr) ben, genau mit denen Der Weinverbeffe- 
at Am nächflen Montag den | Tungdgefelihaft übereinftimmend, ohne Ger 

E 1 \ wichtchen, bei Miebanitus Seeger, 


}is, d. M., Mittags 1 Uhr, werden { 1 

unter der biegen Kelter ca. 3 Eis Kanzleiftrafe Nr. 10. 

mer Zebentwein an der Bütte vers | Stuttgart. Alle Eorten 
kauft, wozu die Liebbader boflichfi eingelas | Luftfenerwerf : 


den werden. Den 11, Okt. 1858. | 
Schultbeiß Baither. | 
Stuttgart. Keine 5ir Weine, 
K. Dberdorff, | 
Kirbiiraße Nro. 10, 
gegenüber der Stirtölirbe. | 
Daulbronn Um Mon: 
tag den 18. Oft. beginnt 
im dieffeitigen Oberamts— 
a 
aleie. Den 9. Ott. 1558. 
K. Oberant. Dafer. 
abergau. Die Weins 
e beginnt bier am 


tens Carl Intl, Müller, 


am Feuerſee. 
Stuttgart. 


Traubenzucker 


in der bisher befannten Qualität, mie ih 









a Dempfiepit 


eine Gorte dDertrin und apypSfrei, 
weiß froftallifirt in Brodform, melde 
ib jur Bereitung ded Champagnerd, der 
Beerweine, Ja Gallifirung der feinften 
Weine, ftatt Kübenzuder und Gandis, volls 
fommen eignet, ift in eintgen Zagen zu den 
Fabrikpreiſen zu baben bei 


Gustav Hübler, 


MUSEUM. Stuttgart. 


le 
Dienstag den 12. Dftober, 
—g, und bi Donnerötag den 
F 15. fanıı neuer Wein gefaft 
. vi) werden. Es werden bier 
über 3000 Eimer Wein erzeugt, und derfelbe 
dürfte dem ferndigen in der Güte wenig 
nachſtehen. Die Herren Weintäufer wer⸗ 
den daher eingeladen, auch beuer wieder 
ablreich fi bier einzufinden, Den 10. Dit. 
Fee Stodtfhbultbeifenamt, 
Eberftadt, D.U. Weindberg. Die all: 
gemeine eintsit be: 
be fr * en Par⸗ 



















Quantität nachſtehen wird und für ſchnelle Für das Generalat Fur das Generalat 
Beförderung unter den Keltern geforgt it. Ludwigsburg: Hall: 
Den 10, Dt. 1600 Gemeinderath. Diet. Sütfind. Parrer Koble. 
vdt. Natböihr. Regelmann. Pfarrer Maper 
Affaltraq im Weinsberger Thal. Die, in Pflugfelden. xt 


allgemeine Weinlefe bes Stuttaart. 











{ FR fer werden hierauf mitdem 
. ze Bemerken aufmertfam ger 
mabt, das (don am Ende diefer Wohe 





—— A ainnt bier am nächſten & pa 

; a Mittwoch den 13. d. Witd. ; u e ch äfts— 
— Die Herren Weinmofltäus 7 3 3 ' ) f 
Se 


Empfehlung. 
_ Unterzeihnete erlaubt fib, einem ver» 

ebrliben YPublifum die Unzeige zu 
Weinmoſt unter der Kelter abgefaßt mer» maden, daß fie von heute an ein eis 
den kann. Die Qualität ded hbeurigen Weir genes Geſchefr gegründet. Sie em⸗ 
ned wird hier bei der ausgejeibneren Lage pfichlt_ fh daber den geehrten Das 
der Weinberge nidt nur dem 1857r qleih| men mit der Zuficherung, daß ſie ftetd cine 
kommen, fondern bei dieſen vielen und hei: feine, geibmadvolle Hußwahl in fertigen 


Bertrand'iches Fabrikat, empfiehlt be: | 


ihn ſchon feit einigen Jahren führe, fo wie ' 


Mitt: | 


'Hüten, Sauben, Eoiffureß sc. bei ihr fin« 
den, indem fie bemübt ſeyn wird, allen 
Anforderungen Benüge zu leiften,. 
Den 11. Dftober 1558. 
Käthi Sriß, Modiſtin, 
Kronprinjfiraße Nr. 34, 1. Etage. 


—— teten. 


Stuttgart. Ein ſchöͤnes 


u t —3 
im linterlande mit den erforderlichen 
in ganz gutem Zuftande ſich befindlis f 
hen Gebäuden, prädtiaem Garten, 
50 Morgen Acker und 9 Morgen Wies 
fen iſt nebft Inventarium billig gu] 
verkaufen, und ertheilt auf Anfragen | 
nähere Auskunſt \ 

Briedrih Winter, 
Epverbardsitraße Nr. 71. 


BAER ; 
Stuttgart. 


Dreibäzner 
wechble ib immer noch mit Agio ein. 
® Sontbeimer 
Bank⸗ und Wechfelgefbäft. 2 


DE DEAD — —— 

Zübingen. [RKofs und Logidaner« 
bieren,) Gine briftlibe Samille wünſcht 
einige Knaben, welde daß biefige Opmmnas 
fium oder Realſchule beſuchen mwollen, in 
Koft und Logis aufjunehmen, wobei elter« 
liche Pflege und aemwifenbafte Auffiht zu⸗ 
—— wird, Rabere Auskunft ift zu ers 
ragen bei Hrn. Schullehrer Wannerbier. 


Ludwigäburg. 
Empfehlung eines 
Gaſthofes. 














| Einem verehrliben Publikum beebre ich 


mic biemit, ers 
gebenft anzuzei⸗ 
en, daß i en 
atbof zum 
Waldborn das 
bier käuflib an 
* mich gebracht und 
| R - von beute an in 
demielben meine Wirtbſchaft und Dieggerei 
eröffnet habe, 36 werde ſtets bemübtfeun, 
‚mit quten Speifen, rein gehaltenen Weis 
nen und prompter Bedienung allen Anfors 
‚derungen Benüge zu leiften. Fr das mir 
‚bisher gefwentte Vertrauen boflibft dan» 
‚tend, empfeble id mid u fernerem geneigs 
Item Woblwollen, Den 13. Oft. 1858, 
Strenger zum Waldborn. 


Norb, 


- Gaftyaus-Empfehlung. 
Meinen wertben Göonnern und Belann» 


ten erlaube ib mir 
mein meueingeridhteteß 


Gajtbaus zur 
Zranbe 


| 
| 





ei 








Reinhardt zur Traube, ' 


Weil die Stadt, 


Farren- und Eber-Verkauf. 


Montag den 18. Sttober, am Jahrmarkt, 
. wird ein nochgur Zucht erizu 

past eerbeen a 5 7 
Yu. iiber 3,jähriger Far FF 

| Hell ren und ein balb:eng+ er BR 
\lifbed, 2 Qahre alted und zu 300 Wfd. ges» 
(därted Everidwein im Aufſtreich acgen 
baare Werahlung verkauft, wozu die Liebs 
baber Morgens 11 Ubr ın Epitalbof einge» 
laden find. Spitalpflege. 












Cöchter-Penfionat Cannſtatt. 


Der Umzug in das neue Anitaltsgebäude Fann erft im Laufe der nächſten Woche 


vorgenommen werben, weßhalb vie Vakanz 


bie zum 25, Oktober verfingert werden muß, an welchen Tage auch der Eintritt der neu angemeldeten Töchter ſtatifindet. 


Die Dircklion der 


* 


Anſtalt. Profeſſor Kleemann. 


Schufbücher-Lager. 
In der Buchs und Autigaar· Handlung 
Ad. Liesching & C'* in Stutigart, 
Range Eirae Nro. 6, 
find die verfhiedenften Schul» und 
Lehrbücher, Grammatifen, Le: 
gi a, fowohl in alten ald nennen 

praden, griech. und röm. Elaf: 
fifer, Atlaffe u. w. Red in nenen 
und gebrauchten Eremplaren zu ben 
biligften Preifen vorräthig. 











Kreis:Ermäfigung. 
Das württembergifche 


Gewerbe: Hecht 


von G. Billich, 
Stuttgart 1852, br., ein Band in gr. 9. 
von 592 Seiten, 
ftatt 2 fl. 56 fr. zu nur 5A Pr. 
zu baben bei 


BR. Levi, 


Buchhändler und Äntiquar in Stuttgart. 





In unterzeihbneten und in allen 


Bucbbandlungen iſt zu haben: 
Um in furjer Zeit ein gebildeter Kaufmann 
u werden: 


SZ Die achte verbefferte Auflage der 
Handlungswiſſenſchaft 
für Haudlungslehrlinge und 


Handlungsdiener 
ur leichten Erlernung 1) des Briefwech: 
elö, 2) der Runftausdrüde, 3) der 
Saubdelögeograpbie, A) der Ge: 
fchichte, 5) der Münz: und Gewicht: 
Zunde, 6) das Wichtigſte von den 
Staatöpapieren, -Altien und Banı 
Zen und ein volliändiged Verzeich— 
nif fämmtliher Eifenbahnen Dentſch⸗ 
lands, Mit 5 Vorſchriften. 
Seraudgegeben 
von Fr. Bohn. Sauber brod. 
Achte verb. Auflage. Breis 2 fl. 24 Er. 
Sandlungsbefliſſene mögen ed nit ver» 
fäumen, fib dieſes ſehr braudbare, neu 
umgearbeitete Bub anjufbaffen. 
orräthig bei 


H. Lindemann 


in Stuttgart, Gpmnafiumsflraße 8'/,, 
in Ebd nerd Eortimentöbandlung in Hm, 
bei 5. Sheurlien in Heilbronn, Rie 
eribe Buchhandlung in Yugdburg und 
Bei Montag und Wei in Regensburg. 
Leipzig und Stuttgart. Bet Iob. 
Ambr. ern in Leipzig erfbien fo eben 
in neuer YUuflage und wird der faufs 
männifben Welt, insbeſondere aub Hans 
beidlebranftalten auf3 Neue empfohlen: 
Manuel theorique et pratique 
de la correspondance com- 
mmerciale, suivi d'une traduction en 
allemand, en anglais et en ifalien des 
principaux termes employds dans cette 
correspondance et d'un vocabulaire es- 
pagnol, par Auguste Schicbe, aı- 
cien direeteur de Fécole publique de 
commerce a Leipzig. 5. Edition ro- 
vuo et auzmentee. 1 vol, gr. en 8. 
br. Preis 3 ll. 30 kr, 
v2 Durd alle Bubbandlungen zu bezie⸗ 
ben, in Stuttgart dur 


Franz Köhler’sBuchhdlg,, 


(Karl Aue), 
Köntadfiraße Mr. 56, 
Ellwangen durch Heß, Zübingen dur 
Dfitander, Um durb Gebrüder Nib- 
ling und Pforzheim durch U. Shmwars, 





1868| 
@flingen. SA 
ur YUuseinanderjeiung der Verdaſſenſchaft 
ed verſt. Herrn Drälaten v. Hafner das 
u werden die Gläubiger defielben aufge: 
ordert, ibre gern erungen an Kapital und 
Binfen unter Unſchluß der Begitimationd: 
und Liquidationdurtunden binnen 14 Tagen 
geltend zu maben, Den 9, Dftcber 1858. 

K. Seribtönstariat. Krauß. 

Dberurbab, Oberamts Schorndorf. 


Mühle-Verkauf. 

Die an der Gtaatöftraße von Stuttgart 
nab Umünd und eine Vier« 
„telitunde von der Oberamts+ 
Aftatı Ehorndorf entfernt und 

— bart an Der neu proieftirten 
{ und ausgeſtedten Eifenbahn« 
en inte liegende fogenannte Was 
fenmüble, beitebend aus einer Mahimnble 
mit drei Mablaängen und einem Gerbgang 
nebſt Schwingmühle, einem Nebengebäude, 
in welchem eine Eäg-, Gyps- und Del» 
müble, eine Wergreibe, eine DOpftmüble 
eingerichtet ift, it von der Befljerin, Jakob 
Speidel’s Witwe, aus Famılienrudid« 
ten um den äußerit billigen Preis von 23, 00 fl. 
verfauft worden, u. fommit ſolche am nädften 

Montag den 18. Ottober d. %., 

Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Katbbaus in Oberurbach in öffent- 
libden Aufſtreich. Die bisber jur Muble 
gebörinen ®üter, ca. 11 bis 12 Morgen 
Märten, Weder und Wielen, fo mie bad 
ſammtliche Schiff und Geſchirt werden in 
den Kauf gegeben. Liebhaber werden zu 
dem ftattindenden Aufſtreich freundlichſt 
eingeladen. Den 10. Dtt. 1858. 

Müblebefiierin Katbarine Epeibel. 


Lautlingen bei Balingen. 


Teiler Waldſamen. 


14 Gentner WAborn-, 6 @entner Eſchen⸗ 
und 15 bi820 Gentner KRotbtannen: &amen, 
für defien Keimfäbigleit garantırt wird, 
bat billig zu verlaufen Waldfhü; Nufer. 

gautlingen bei Balingen. [Reiler 


Hubnerbund.) Einen V. Rabr 
alten undreflirten Hübnerbund 
mittlerer Greße mit fdonem Be» 


bang und von reiner Kace bat 

billig zu verlaufen Waldſchüz Nufer, 
Zuffenbaufen. [Zarren zu vertkau— 
en.] Der Unterseibnete bat 
ausgezeihnet fhone Simmen; 
tbaler Aarren im Alter von 1'/, 
bid 2 Jahr, wovon 2 dem Ver 

kauf ausdgefeit find 


in 
Mldinger zum Dibfen. 
Serbrebting en. 

Schaferei:Berfanf. 
Der Unterzeichnete 

verfauft am Wlontag 

den 1. November 8.9. 

auf dem an biefem Tag 


in »eidenbeim ftattfindenden Shaimarrıe 
feine sone Shäferei, beftebend in: 


eraufruf.] 






















115 Etud Mutterſchafen, 
4 „ &ölt- und jungen Schafen, 
2 „ Beitpämmel, 
0 „ vierzabnigen Hämmeln, 
497 „ eitibafen, 
55 „ öden, 
5 „ Sammel»Lämmern, 
56 Kälbersfämmern,, 


wozu die Liebhaber wit dem Bemerken ein» 
geladen werden, daß die Schafe ganz ge» 
und find und Kammmolle baben. . 
Grundbaummirtb Kau. 
RNeuffen. 


Haus: und Garten» Berfauf, 
Die Unterjeibnete wird am Montag den 
45. Dftober ibr biefiged Anweſen 


unter Zugrundlegung eines be 
reits gemabten Kaufsofferts von 
3600 fl,, unter Genehmigungsvor: 


behaltgzgum Vertauf bringen, und 
ed findet die WHufitreiböverbandlung Bor: 
mittag® 11 Ubr im Haufe felbft flatt. Das 
leitere befindet ih auserbalb der Gtadtan 
der Straße nah Nürtingen, flebt auf als» 
len Eeiten frei, bat einen geräumigen ge: 
möolbten Keller, Remife, Gtallung u. Bald» 
tübe, in der Beletage 5 Zimmer, movon 
4 tapezirt find, Kube und ESpeifelammer 
und im Kinieftod ein beisbared Zimmer mit 
2 Seitengemächern und Den notbigen Kam» 
mern. Am gaefhlofenen Hof defndet fi 
ein eigener Brunnen, und dad Gebäude 
ſelbſt ift auf 3 Eeiten von einem °/, Morgen 
großen, zum Nuzen und Vergnügen ange: 
fegten Barten umgeben, Dad Ganze bat 


eine freie geſunde Lage, eignet ib vor⸗ 
jugßmeife ju einem Bendkı für einen Bris 
vaten oder ju einer Niederlaffung für einen 
Gärtner, fo wie für manderlei Gemerbe, 
und es fommt namentlih bie künftige uns 
bedeutende Entfernung von der odern Mes 
darbabn in Betracht, fo wie überhaupt die 
Schönheit der Natur diefem äuferft freund» 
lihen Zandfije einen befondern Reiz vers 
leibt und alle Bedingungen für einen an» 
genebmen Aufentbalt vorbanden find, 
Kanzleiratb Raafer Wittwe. 
Eannftatt. [Pferd feil.) Ein 


Bubtmwallad, 10 Jahre alt, ſehr 
RR: jum fhmweren Zug, if zw 
verlaufen bei 
Bädermeifter Robm. 


Oberndorf bei Rudersberg. 1332453 
ben und Fafſer feil.)] IW Srnct 
Schub lange Dürre Kafdauben, 


fo wie eine Wartie Fleinere Dauben 
nebft 30 Eimer qut erbaltene, in 
Eifen gebundene Räffer bei 
Lowenwirth Hindererd Wittwe. 
Geppingen. ine gebrauchte, aber 
noch in gutem Zuſtand befindliche Vreſſe zu 
Durchhruch, ca. 2-4 Etr. wiegend, kauft ; 
3. Bophringer, Mecanitus. 


: 3, Mrgn, Gemuſe⸗ 
— Kraut» und Baums 
arten, nebft einer Baumſchule, 106%, Dirg. 
eder, 31), Mran. Wieſen und 12 Wiran. 
Weinberge, unter der Hand ju verlaufen. 





Näbere Auskunft auf mundlihe oder ſrift⸗ 
libe Anfragen ertbeilen 
die Gebrüder Raub, 


Unterrombab, Ger. Bez. Yalen. 
Gutsverfauf. 


Um Breitag den 29, Dit. d. 
tags 


3., Vormit⸗ 
wird auf dem biefigen Rath» 
— baufe fämmtlide Lies 
genihaft ded Mat» 
tbäaud Göringer, 
Bauerd von Dbers 
z rombab, beftebend in 
einem 2itofigen Wohnhaus fammt Eheuer 
unter einem Dab Nr. 7. B.B.4, 11uo fL, 
8,8 Rth. Gemufegarten, 2%, Mrg. 16,2 MR, 
Brad» und Baumgarten, %, Dirg. 16,0 R. 
and, 13°, Perg. 34,7 Rth. Wiefen, 36, Di. 
36,2 Rtb. Meder, 7 Dirg. 39,9%. Waldung, 
2, Mrg. 46,3 Ktp. aide, mebft Vieh, 
Qutter, Getreide, Strob und ſaͤmmtlichen 
Delonemiegeräthlhaften im offentliben 
Aufſtreich verkauft. Hiezu ladet man Kauft» 
liebbaber mit dem Bemerten ein, daß Hude 
werte fib mit gemeinderätbl. Prädikats⸗ 
und Vermogendjeugniffen ausjumeilen ba» 
ben. Den 6. Dft, 1858. 
Shultbeifenamt. Wiedenböfer. 
Mafbalderbußberhof, D.4. Münfingen. 


Kohlreps⸗Verkauf. 
70 Scheffel ſconſten Koblreps vet zu ders 


taufen ober, 
Hebingen. 


Branntwein:VBerfauf. 
Ein grofered® Quantum ädbten Frucht⸗ 
branntwein verkauft 
Bürftl. Brauereiverwaltung Hechingen. 
Hof in Bayern. 


Zu verfaufen: 


Eine sournierfhneidmafbine nah ame» 
ritanifhbem Soſtem neueller Konftrultion. 
Das Nähere auf franlirte Briefe bei 

23.9. Kurs. 


Münchener Kunst-Auktion. 


Fonnerttag den 14. Dftober 1858 
wird eine bedeutende 
Sammlung von Driginalzeichnungen 
und Wquarellen der berühmteften 
Meijter diefed Jahrhunderts 
öffentlich verfteigert. Der Kataloa If im 
Etuttgart bei Herrn WM. Lielbing 
und Eomp., in Zübingen bei Herrn $r. 
Bues zu haben, Münden im Sept. 1858. 
Diet. 4. v. Montmoriilon’fde 
Kunftbandlung und Yultiond- Anftalt. 


(Hiejn Blatt L und U. Seite 1841-1848, ) 


40 Ubr, 





ja alfe Welt einverſtanden. 


drehte ſich alfo im Grunde um eine 
bebeutungsloje Börmlichkeit. 


fen Vorwurf in Schu; nehmen. 


Darauf fezte, ob bei ber Ginjezung der Der 
gentſchaft die Verfaffung beobachtet werde 
oder nicht, und darin mehr erblidte, als eine 
bloße Börmlichkeit, Ed war am Ende eine 
bloße Förmlichteit, wenn im Mittelalter ein 
Fürſt bei der Lebernabme feiner Herrſchaft 
feine Hände in die des Kaiſers legte, und 
doch bezeichnete dieſe ſymboliſche Handlung 
feinen Gehorſam gegen die Reichsgrundge- 
fege und feine ganze flaatsrechtlidye Sıel- 
lung.“ Nah Anſicht der Kölner Zeitung 
trägt in Preußen die Verfaffung den Char 
zafter freiwilliger Selbftbeichränfung: „Gäbe 
ed einen König von Breufen, woran freis 
lich nicht zu denfen it, gemiffenlos genug, 
um bie beſchworene Berfaffung umzuſtoßen 
und fi wieder zum unumſchränkten Herr 
fcher zu erflären, jo würden daraus freilich 
für die Zufunft die traurigiten Bolgen für 
Land und Herrjcherbaus bervorgeben, aber 
unter gewöhnlichen Umftinden wäre ein aus 
genblidlider ernfter Widerſtand nicht zu er 
warten. Der König von Preufen fann auf 
Die Treue feined Heeres rechnen. Wer im 
Stande ift, die Dinge zu fehen, wie fie 


‚find, wird die Michtigfeit diejer Darftellung 


ſchwerlich bezweifeln. Um jo gefahrlojer, 
aber auch um jo weijer ift ed, daß die Kö— 
nige von Breufen fib die Beſchränkung 
auferlegt haben, die in jeder Verfaffung un— 
Täugbar liegt. Diefe Schranfe ift aber zu 
gleih der Wall und die Mauer der Fönig- 
lichen Macht. Es Tiegt auch in ihrem In— 
tereffe, das die Verfaſſung nicht lofed Mauer» 
werk ift, daß wit der Hand umgeſtoßen wer 
den kann. Nichts Fann fügen, baben wir 
ja oft auch in der Sreugzeitung gelefen, 
was feinen Widerſtand zu leiften im Stande 
it. Nun, die Verfajfung bat Widerſtand 
geleiftet. Sie iſt der Kreuzzeitung zu flarf 

ewejen. Alle ibre Einflüterungen, als ob 
bie Königliche Würde darunter leide, wenn 
der Landtag bei der Einjezung ber Regent⸗ 
ſchaft mitwirke, find vergebens geweſen. Die 
Königliche Familie bat ihnen das Ohr vers 
jchloſſen. Ston zu Zeiten der unumjchränfs 
ten Fürſtenmacht haben Breufens Könige 
Feine Ehre in jener Billfür gefucht, ubi 
princeps legibus solutus est, fondern ihren 
Stolz in den Gehgrjam gegen die von ibnen 
ſelbſt gegebenen &efege geſezt. Die König: 
Liche Familie iſt auch jezt mit dem Beijpiele 
ber Treue gegen bie Verfaſſung voranger 
gangen, and dad Voll wird ftetd mit glei« 
cher Treue dem Veiſpiele folgen. Wir brau« 
chen in Preußen keine fpanifchen ober nea= 
politaniihen Jutände zu bejorgen, jondern 
geben einer ruhigen und verfaffungsmäpis 
gen Entwicklung entgegen." 

Berlin den 10. Oft, Die Beil, Brſ. 
Ztg. macht darauf aufmerkfam, daß jich ſchon 
unter dem erften, vom 7. datirenden Grlaf 
Der Name der Minifter bed Innern, Sen. 
©. Weſtphalen, nicht mehr findet, ſondern 
flatt feiner des Staatöminifters Flottwell, 
fo dab man aljo eigentlich Die Enılajfung 
Des Kern v. Weſtphalen nidt als bie 
erite Regierungsbandlung des Brinpr Regens 
ten bezeichnen darf, fjondern vielmehr als 


Ja, fogar bars 
über, daß der Landtag einberufen würde, 
Der ganze Streit über die Megierungtfrage 
blofe 
Wie Fonnte 
eine ſolche Streitfrage nicht blos die ganze 
preußiihe Preſſe, fondern auch dad ganze 
preußifche Volk, namentlich in dieſen lezten 
Wochen, in eine folde Aufregung verfezen ? 
Mir müjfen dad preufifche Bolt gegen die 
Es legte 
ein Zeugniß für eine beginnende poliliſche 
Bildung ab, indem es einen jo großen Werth 
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bergegangene Thatſache. 
dad genannte Blatt weiter), unter ber bie 


‚aber 


zutreffend erachtete; denn (jo fol im We— 
ſentlicen die bezügliche Dedultion gelauter 
baben) es handle ſich bier um eine freiwil⸗ 
lige Uebertragung der Regierungégewalt 
Seitens des Königs, und ebenſo um eine 
freiwillige Uebernabme derſelben Seitens 
des Prinzen von Preußen; «8 Täge befbalb 
gar nice der im Urt, 56 der Verfaflung 
vorgefebene Hal vor. Dieje Ueberzeugung, 
von der nicht abgehen zu fünnen der Mis 
nifter des Innern auch im lezten Augenblide 
noch erflärte, war bie Veranlaffung jeines 
Ausjeidend, wie denn daraus aber aud) 
von ſelbſt folgte, daß derfelbe Die in Rede 
Rebenden Grlaffe nicht mehr unterzeichnen 
fonnte. Die Entlaffung erjolgte, wie ed 
beißt, mittelft einer von dem Diiniflerpräjl 
denien v. Meanteuffel fontrafignirten Habis 
netsordee des Prinzen von Preußen, und 
Herr v. Weſtphalen gab fofort fo vollftän- 
big bie Theilnahme an geſchäftlichen Funk— 
tionen auf, daß er die Leitung des Mini- 
fteriums noch am Donnertag dem Miniſte— 
rialdireftor Sulzer übertrug und am Brei- 
tag Nachmittag ſich auch bereitd formell von 
den NRärben feines Miniferiums verabichie 
dete, Nicht der Erlaf des Königs vom 7., 
jondern Die in dent Grlaffe ded Prinzen von 
Preußen gewählte Form iſt aljo die Ver 
anlaffung dieſes Rücktrittbe“ 
Oeſtreichiſche Monarchie. 

S Wien ben 7. Okt. Die Handele⸗ 
fammern haben, wie überall, jo auch in 
Deftreich fchon während der verbältnigmäfig 
furzen Zeit ibrer Eriflenz, eine vielfady er 
iprießliche Thätigkeit entfaltet, und felbſt 
wo ibren Öutachıen und Anträgen eine Be: 
ruͤckſichtigung nicht bat zu Theil werben köns 
nen, ift Durch die bloßen eingehenden Er 
örterungen einer Reihe widtiger Fragen 
ein Leben im die träge Maffe des bisher mit 
einem Mall ſchüzender aber auch abtödten- 
der Inftitutionen und Geſeze umgebenen 
Handeld- und Gemwerbilanded gelommen, 
welches eine neue Wera des Gedeihens an 
der Sonne der freien Konkurtenz vorbereis 
tet und erleichtert. Mur wird diefer mäch— 
tige Hebel Der materiellen Wohlfahrt noch 
nicht ganz in dem Umfange nuzbar gemacht, 
ald ed in den Intereffen und in den Wün— 
den der betreffenden Kreife liegt. Die 
Mitwirfung der Handeldfammern ift biß jez: 
levinlid; fafultativ. Es in der gejezgeben- 
den Gewalt nicht blos anbeimgeitellt, ob ſie 
einen Gegenftand einzelnen oder allen Hans 
delöfammern vorlegen, es ift übe nicht bloß 
die Wahl derjenigen Kammern freigeftellt, 
welchen fie ihn vorlegen mill, nichts hindert 
ſie auch, ſich einer foldyen Vorlage ganz zu 
überheben und obne Weiteres mit den cin: 
ſchlagenden Anordnungen vorzugehen. Ge 
ijt nun der dringendſte Wunſch des Sandelt- 
und Gewerbeflanded, daß die vorgängige 
Grörterung aller ſolcher Gefeze und Anorb» 
nungen in ben Rammern obligarorijch werde, 
daß den berbeiligten reifen immer und in 
jedem Fall —— geboten werde, mit 
ihren Anſichten über die in Ausjidht ges 
nommenen Aenderungen berborzutreten, und 
man darf um jo ſicherer erwarten, daß die 
Regierung geneigt ſeyn werde, dieſem Wun—⸗ 
Ihe Rechnung zu tragen, als fie dadurch 


eine ber Uebertragung der Megentfchaft vor: 
„Als es fi um 
Beftflellung der Form handelte (berichtet 

















Uebertragung der Negentfchaft, namentlid, 
die Uebernahme derſelben erfolgen 
jollte, machte der Minifter des [Innern noch 
einmal feine Anſicht geltend, wonach er 
die Bezugnahme auf den Art. 56 der Ver 
faffungsurtunde in diefem Falle nicht für 










febiglih ein reicheres und erfchöpfenberes 
Material zur allfeitigen Würdigung der be— 
treffenden Bragen erhält und jelbftverftländ® 
lich nicht behindert if, nach Vernehmung 
aller einzelnen Intereſſen, das zu verfügen, 
was fie, bie vor allen Dingen das Gefammts 
intereffe ind Auge zu faffen bat, nad eige⸗ 
nem beflen Ermeffen für nüzlidy und norh» 
a \ kält, 

2 Wien den 9. DE. Dasdftreihifche 
Rundſchreiben in Angelegenheiten ber 
Donaufürftentbümer, welches in einer 
Unalpje vor er durch die Zeitungen 
gieng, bat weſentlich den Zweck, die Rechts⸗ 
anſchauung der Öftreichijchen Negierung ſpe— 
ziell in. Bezug auf die Union in Dem ge= 
genwärtigen Stabium der Frage darzulegen. 
Man flebt bier einfach auf dem folgenden 
Standpunkt: So lange bie Verhandlungen 
über die künftige Organifation der Fürſten- 
thümer in Paris und mit der Pforte noch 
jhwebten, war die Frage, ob Union oder 
nicht, eine offene, Itzt, da dad neue Or 
ganijation&ftatut die Rechtskraft bejchritten 
bat, iſt fle e8 nicht mehr. Jede Partei in 
den Fürſtenthümern, welche jezt noch über 
die zu Recht beſtehende Verfaſſung hinaus» 
gehen oder gar dieſer Werfaffung zuwider 
bandeln würde, betritt den Weg der Revo— 
Iution. Deſtreich iſt der weiteren Entwid- 
lung bee gegebenen Zuſtände nicht allein 
nicht entgegen, es bat fogar das unmittel= 
barſte und dringendſte Intereffe an ihrer 
gebeihlichen Fortentwicklung, aber es bält, 
wie jezt die Sadıen liegen, dieje Entwid« 
fung nır innerhalb der VBerfaffung für möge 
lich und zuläffle. Das ift der öfreihiiche 
Standpunft. Man mag ed bedauern, daß 
die Berfafjung jo und richt anderd gewor— 
den, aber man muß zugeben, daß, nachdem 
fie einmal jo geworden, jener Standpunkt 
der allein berechtigte ift. 

4 Wien den 9. Oft, Derebmalige par» 
maijche Minifter und Grfandte am dieſ⸗ 
feitigen Hofe, Herr Tb. Ward, ift vorge» 
fiern bier begraben worden. Der Verflors 
bene wurde hauptſächlich feiner feltfamen 
Schickſale wegen bier als merfwürbige Per» 
fünlichkeit betrachtet. Utſprünglich Stalljunge 
bei dem alten Fürjten Trautmannddorf, Fam 
er ſpäter ald Stallmeifter an den berzoglich 
parmaiſchen Hof und wußte ſich daſelbſt fo 
in Gunſt zu ſezen, daß er nach und nach 
mit den hoͤchſten Ehrenaͤmtern belleidet wurde. 
Mach dem Tode des Herzogs Karl, der bes 
kanntlich vor drei Jahren ermorbet wurde, 
wurde er von ber Herzogin» Megentin vers 
bannt und Ichte ſeitdem auf feinem Bute im 
der Mäbe Wiens. In Italien wurde er 
bitter gehaßt. 

Wien den 9. Oft. Vorgeſtern mwurbe 
bier in feierliher Weife eine Gedenfta- 
fel an Franz Schuberts Geburthaus 
aufgefelt. Das Haus liegt in ber Nuß⸗ 
dorfer Hauptftrafe, Vorſtadt Himmelpforte 
grund; eine einfache Marmortafel mit dem 
Namen und Geburtötag des Vefeierten und 
einer Lyra bezeichnet e8 jezt den Verehrern 
des unfterblidyen Lieberjängerd. 

(N. Münd, Big.) 
. FSranfreid. 

— Paris den 10. Dft. Aus London 
erfährt man, daß die ganze Gruppe von 
Infeln im Norden von Madagaskar, 
Infeln, auf welche England Anrechte zu has 
ben behauptet, mit der Beſtzung der engli» 
fen Injel St. Mauritius vereinigt worben 
jei. Beftärigt ſich diefe Nachricht, fo darf 
man annchnen, dab diefe Mafregel der 
engliſchen Regierung von der Vorausſicht 
vttanlaßt wurde, Frankreich werde früber 
oder fpäter auch ſeinerſeits in jenen Breiten 


— 


@rbietderwerbungen machen wollen. — Briefe 
aus Reims erzählen, daß dieſe Stadt jehr 
emſig mit ihrer Toilette beſchaͤftigt ſei und 
fih mit der größten Koketterie ſchminke, 
um den Ratjer und die Kaiferin auf ihrem 
Nüdweg von Chalons würdig zu empfans 
gen. Die Einwohner find eingeladen wor- 
don, ihre Hiufer zu beleuchten, Fahnen und 
Teppiche hinaubzuhängen u. ſ. w. 

Groſibritannien und Irland. 

x Londonden 9. Ott. Mon der Regie— 
zung ſind Anſtalten getroffen, alle wichtigen 
Buhlte der ſchotrtiſchen Küſte zu befe— 
ſtigen. Der Anfang wird mit Leith ge— 
wacht, wohin von Woolwich eint Batterie 
befördert wurde. uf der bei ber Stabtge- 
legenen Injel Inchkeiting follen ebenfalls 
Befeftigungen angelegt werden. — Der Elek⸗ 
trifer Hipp ift nach kurzem Aufenthalt wies 
der nach dem Feſtlande zurüdgetehrtt. Miit 
feinen Verſuchen, von bier über Paris dir 
zeit nach Bajel ohne Melaibbatierieen zu 
telegrapbiren, war er nicht glüdlich gewe— 
fen, was jedoch weniger in einer Mandel 
baftigfeit feines neuen Syſtems als in dem 
Umſtande gelegen haben mag, daß erjeinen 
Apparat nur zum Theil mitgebtacht hatte 
und nicht im Stande war, ibn bier nad 
Wunſch zu ergänzen, — Kunſtfreunden wird 
es eiwünſcht ſeyn, zu erfahren, bag bier 
(bei Eolnagbi u. Eo.) Bhotograpbiren 
von den in Hampton» Court aufbewahrten 
Raphael'ſchen Cartond in großem Maß— 
Rab veröffenslicht werden. Es find bie er- 
ften, die von den Originalen ſelbſt genom» 
men worden find, Das erſte Blatt: Paulus 
Predigt in Uchen, wirb bald zur Berfendung 
bereit ſeyn. E 

ch wei z. 

Ueber den Konflift mit Genf, ber ein 
ernitered Ausfehen zu befommen den An— 
Schein nimmt, erführt die Eidg. 3. Näheres. 
Am id. Auguſt lud der Bundesrath die Re— 
gierung von Genf zur Bollziehung der Ins 
ternirung der zehn Italiener ein. Da feine 
Antwort Fam, erfolgten am 30. Auguſt und 
21. Sept. Rechargen, leztere allerdings mit 
einer Friſt von 10 Tagen zur Unwort, Den 
41. Dkiober endlich Tangte dieſt Antwort ein. 
Die Regierung ſtellte fih verwundert, daß 
man fo Dränge, und erklärte, daß bie Be— 
hörden von Genſ der Bunbedautorität im 
Bollzug ver beſchloſſenen Maßregeln nicht 
belfen werben, benn biefelben ſeien infom- 
petent erlaffen, und fie fünne nicht glauben, 
daß der Nationalrath dem Befchluffe bes 
Gtänderarbs (der den Genfer Mekurd abs 
wies) beiftimmen und bem Bunbesrath Bin: 
ſichtlich· der Fremden eine biktatoriiche Ges 
woalt einräumen werde, und ſelbſt wenn 
Diefe Entjheidung vorläge, jo müßte bie 
Bundesverfammlung über bie Exelution ent» 
fheiden, da der Kanton diefelbe verweigert, 
Der Staatsraih ſehe fih alſo gensıbigt, 
feine Mitwirfung abzulehnen, und überlaffe 
Dem Bundesrath jede Verantwortung einer 
gewaliſamen eidgenoſſiſchen Erefution jowobl 
gegenüber den Geſezen von Genf ald ger 
genüber der Eidgenoſſenſchaft. Sofort nad 
Empfang biefer Antwort amı 4. d. beſchloß 
ber Bundedrarh bie Wiederberufung ber eid⸗ 
genöſftſchen Kommiffäre, Dr. Dubs und Dr. 
Biſchoff, und verjah fie mit Inflrufrionen 
und Vollmachten, melde notbwendig find, 
um ben Befehlen ber Bundesgewalt in die— 
fer Angelegenheit Reſpett und Vollziehung 
zu verjchaffen. 

Jtalien. 

Genua dens. Dft. Die heutige Gazzetta 
Di Genova ſchreibt: Kr. Movafielafi, Dis 
zeftor der Odeffaer Dampfichifffabrtöunter: 
nehmung im miitellaͤndiſchen Meer, befindet 
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fh in Trieſt. Von dort wird er bireft-in 
Billafranca eintreffen, um bie vorberei- 
tenben Arbeiten felbit zu leiten. Die Home 
yagnie wird nah Gmöyrna, Alerandria und 
Syrien ibre Fahrten ausdehnen. Gin Schnell 
dienjt zwiſchen Odeſſa und Trieſt ſoll ein 
gerichtet werden. Seit Monaten werden 
zehn Dampfichiffe für die Geſellſchaft in 
England gebaut; dieſelben jollen mit allen 
Bequewmlichkeiten autgeitattet werben. Die 
Geſellſchaft bat franzöftfche und engliſche 
Maſchiniſten in ihren Dienft aufgenommen, 
(D. €.) 

In der Times⸗Korreſpondenz aus 
Neapel vom 2, Okt. liedt man: Ih kann 
Ihnen aus autbentifchen Quellen einen Begrifi 
ton der politifhen Lage der Prodinz 
von Salerno geben, und daraus werden 
Sie auf den Zufland Der anderen Theile 
des Königreichs ſchließen können. Man 
wiffe, daß ed in dieſer Prosinz ein Bud, 
ein ſehr Schwarzes Buch gibt, welches U 
Libro degli Attendibili beift und in drei 
Theile zerfällt, nad ven Kategorien ber Ins 
dividuen, deren Namen darin eingetragen 
find. Dir Attendibili (d. b. Leute, Die aus 
Staatérückſichten unter polizeiliher Aufficht 
fteben) eriter Mlaffe find aller politiſchen 
und eines Thtils ihrer civilgerichrlichen 
Rechte beraubt. Die Individuen diefer Ka: 
tegorie können die Grenzen ihrer Landſtadt 
nicht obne Etlaubniß überfihreiten. Die 
Attendibili der zweiten ſlaſſe find aller po— 
litiſchen Rechte verluftig, jo daß fie weder 
Advokaten, Lehrer, Beamte der niederften 
Urt, ja nicht einmal Strafenfebrer ſeyn 
tönnen. Sie dürfen ſich nicht einen einzie 
gen Tag aus ihrem Bezirfe enifernen, wenn 
fie nicht einen Paß baben. Die Zahl der 
unter Aufſicht Geſtellten in der Brovinz 
Salerno beläuft ſich auf 12,000. Ich jelbit 
fenne Männer, die feit Jahren obne Ver: 
hör oder Prozeß in folden Berhältniffen 
leben. Ich kenne Menichen, die ein ſon— 
nenlojed, boffnungdlofes Daſeyn fottſchlep— 
pen, in Unwiſſenheit über die eigentlichen 
Gründe ihrer Ubiperrung, obne Freunde 
oder Verwandte um fih, bei jedem Schritt 
und Tritt beobachtet und belauert. Daily 
News hat genau diefelben Nachrichten aus 
Neapel. 


Die 18. VBerfammlung 
des Schweizrrifchen Ingenieurs: 
und WUrchiteften: Bereins 
findet diefed Jahr am 18. und 19, Dktober 
in Shoffbaufen fratt; zu derfelben 
laden wir unfere Fachgenoſſen bed deutſchen 
Arciteltens u. Ingenteurs-Vereins jaufs 
Areundfhaftlicfte ein. 
Im Auftrag ded Vorftanded: 
der Eelretär: Etofer, Gag. 
Etuttgart. bestlorene®.] Gettern 
Abend den 11. Dft. zwiſchen 7 und balb 
8 Ubr- wurde von der unteren Nedarfirafe 
is zum Königl, Zeibital ein großes weiß: 
eidenes Erepontub verloren. Man bittet 
den Binder deſſelben, es gegen gute Belob» 
nung Nedarftrafe Mr, 33, 2 Treppen hob, 
— zu wollen. Raufber. 
stuttgart, Am 9. d. M. ift ein 


Hut verwechelt 


und ein mit V. E. Wörner bezeichneter 
zurädgelaffen worden, Daber gebeten wird, 
tolden im Cafe Kober wieder abzugeben. 
Stuttgart. [Uufforderung.) Herr 
Danneder aus Gmünd, im Jahr 1855 
Kevifionsaffiftent in Herrenberg, mwird bie: 
mit aufgefordert, dem linterzeichneten fel: 
nen jeweiligen Aufenibaltdort anzuzeigen. 
G. Daaga, Militärftraße Nr. 16. 
&tuttgart. (Arbeitaeium.] Ein 
verbeirathbeter Mann von 40 Jahren ſucht 
ald Urbeiter oder Auslaufer irgend eine 
Beibäftigung. Derfelbe hat ald Karben: 
reiber fdbon längere Zeit Dienfte getban, 
aub fann er in jeder Beziehung beftens 
enipfobien werden. Näbered Kanzleiftraße 
Nr, 5 bei Seren Vergolder Shwenf, 


ii 


Stuttgart. 


Bilderfalender. 


Soeben ift die zweite Huflage deB belieb⸗ 
ten Juftigen Bilderlalenders fertig gemors 
den und zu baben bei 

Chriſt. Gelfferich, 
Kommiffonär fommtlidber württems 
bergiſcher Kalender. 

Stuttgart. Für die Receptariudftele 

in einer biefigen Wpotbele wird 
bisherigen Inbabers ein Gebilfe 
geſucht, welcher fobald als mögs 


wiegen ſchneuer Erfranfung bes 
lid, aunahftansbilfämeife, eintreten fönns 





te. efällige Anträge wollen adreffirt wer» 
ten an Louis Duvernop. 
Etuttaart. [Stelleans 
f trag.] Ein Gbirurgiegebülfe, 
fe Beier In 5 Tagen ns einiver 
wer A ten fonnen, wird geſucht, un 
— erbittet fih geläll, Anträge in 
Bilde BG, Beißwenger, Hirſchſtraße 33. 


‚Baihingen a. d. Enz. Ein geübter 
Sejer fubt baldigfi Kondition. 
Weiteres beforgt Herr 

Keil, Buhbdrudereibefiier, 


KURSTETTEL. Frankfaort den 11, Octbr, 
Stastepap. u. Anlebens-Losse: | Papier) Geld. 
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Ahonnementepreis in 

art # fi. jährlich & 

albiahrlich 1 I. 

wierteljährlich, 
Deutfihblaıwbd. 

Aus Thüringen vom 11. Oft, Gin 
Rorrefpondent der Deutſchen allgemeis- 
nen Zeitung bejbeicht die neue Ordnung 
der Regierungdverbältniffein®reu- 
fen wie folge: „Mad die Hoffnungen an— 
Tangt, die an das Greignif —X werden, 
jo find wir weit entjernt, die Anſichten Des 
zer zu tbeilen, welche einem eiligen Um 
flag der preußifchen Volitik im 
liberalen Siune und einer Förderung 
des freieren fonftitutionellen Lebens entger 
genjeben; wir halten vielmehr den politis 
fchen Standpunkt des Fünftigen Megenten 
von Preußen für einen ſehr fonfervativen, 
allen Neuerungen, beſonders aber den Aus: 
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wüchfen der Meuzeit im öffentlichen Leben 
Irren wir 


mehr feindlichen als günftigen. 
nicht, jo entfpricht feiner Natur und feiner 
Anſicht vom Weſen eines Staates der Ab» 
folutiemus weit mehr als der Parlamentas 
riomus. Er it Soldat im volliten Sinne 
des Morts, prüfungslofes Gehorchen, firenge, 
wiberipruchöfreie Oronung und Pacht und 
Befehlen in Einer Hand ihm, befbalb zur 
Gewohnheit. Wenn demnach dad Maß jener 
Hoffnungen für und ein jehe bejchränftes 
ift, fo iR e8 um fo unbejchränfter in allen 
den Hoffnungen, zu welden die Regierung 
eines feiten, fenntnißreichen, haraftervollen, 
fih jeiner Pflicht allenthalben bewußten und 
jein Haus und fein Bolt mit voller Liebe 
umfaffenden Regenten berechtigt. Zweierlei 
ift ed namentlich, was wir mit ſiegender 
Ueberzeugung hoffen: einmal Feſtigkeit, 
Energie und Konfequenz in der preu— 
ßiſchen Politik nach innen und außen 


ren Richtung in der Religionsübung 
mit Niederbaltung der überhand genom— 
menen, weit eigennüzigen, frömmelnben 
Heucelet im Intern und fräftige Wah— 
zungbed Proteſtantismusgegen die neuern 
Uebergriffe des Ultramontanismus nach aus 
ßen. Der jezige Regent von Preußen würde 
fi; vielleicht bedenken, ſelbſt die jezige maß— 
volle Verfaſſung zu ſanktioniren, wenn er 
fie nicht ſchon vorfaͤnde, aber er wird ſie, 
einmal beid;woren, auch feit und unabäns 
derlich halten, nicht dulden, daß fie durch 
mißverftandenen Eifer oder böswillige Ab- 
fihten verbreht und gehemmt wird; er wirt 
Der Abſicht, die Verfaſſung in Haft und 
Ueberftärzung mit neuen Fonftitutionellen 
Freiheiten zu ergängen, ſicher feinen Vor— 
ſchub leiften, er wird aber auch den Gelüjten 
der Meaftion nad neuen „Korreltionen* 
energijch entgegentreten; er iſt vielleicht 
wenig geneigt, der freien Vreffe noch weis 
tere Feſſeln abzunehmen, aber er wird auch 
ficher nicht geftatten, daß ihr dad gejezliche 
Recht verkümmert wird, und dafür forgen, 
daß den das Anſehen der Geſeze tödtenden 
Wiverfprücen polizeilicher Ginichreitungen 
nit den darauf folgenden Michterfprüchen 
ein Danım gejezt wird; er wird, das ſind 
mir überzeugt, der Kirche ihr volles Mecht 
ſchüzen und chriftliche wahre Frömmigkeit 
begen und pflegen, aber er wird auch nicht 
dulden, daß dad wahre Licht Des Geiſtes 
vertunfelt, erbeucelte Frömmigkeit zu eis 
gennüzigen Zwecken benuzt und unter dem 
Mantel der Religion felbftfüchtige politifche 
Zwede verfolgt werben; er wird des Ka— 
ıbolizismus Berechtigung nirgends antaften, 
aber auch den Proteftantismus als dad beis 
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lige Balladium feine® Haufes gegen unber 
rechtigte Uebergriffe nach außen jchüzen, mie 


das Xiebäugeln einer übelverftandenen Rich- 


tung der evangelijchen Kirche mit dem Slas 


tholizismus and Licht zieben und in den 
Staub treten; er wirb überhaupt (und das 


it unfere befie Hoffnung, geſtüzt auf fel- 


linf# in Irrwege locken.“ 
Hannover den 11. Olt. 
fürzlichen Bujammenziebung bes 


Ihe Sauptfeiertage fielen, ift von bei 


das Geſuch ergangen, die in der Armee die: 


zu entheben. 
Schreiben ber Zön. Generaladfutantur wird 
jwar in der angegebenen Beziebung der Er 


fes jüdiſchen Soldaten unter ben angegebes 
nen Umſtänden der Urlaub nicht werde ver 
weigert werben, fofern dringende bienftliche 
Pflichten nicht darunter zu leiden hätten, 
(Beit. f. Nordd.) 
Hamburg ben 11. Dit, Die Birfen- 
halle ſchreibt: Durch gefällige Mittheilung 
der hamburg · amerikaniſchen Vaketfahrt-Ak⸗ 
tiengeſellſchaft erhalten wir nachſtehende aus 
Liverpool von geſtern datirte und per Tele— 
graph eingegangene Details über die Zer— 
r H 


Pi h etom 
über die Auftria wie folgt: Das Feuer brach 


tagd bei dem bintern Eingang zum Zwi— 
Ihended. Da das Schiff gegen den Wind 
tief, verbreitete fi dad Feuͤer nach Hinten. 
Schreckliche Scenen fielen daun vor, Vaſſa- 
giere jprangen in bie See. Zwei Boote 
Ihlugen vol beim SHinunterlaffen. Cine 
jranzöfijche Brigg Namens Maurice, erreichte 
das Dampfſchiff um 5 Uhr Nachmittags und 
nabn vierzig Paſſagiere vom Bugfpriet. Die 
übrigen Geretteten wurben aud einem Me- 
tailıc Life-Boat und von Wradftüden auf 
geficht,. Mur fechd Frauen find gerettet. 
Der Kapitän kam leider ſchon beim Beginne 
bed Beuerd um. Durch den Maurice find 
neunundjechözig Perfonen gerettet. Am näch⸗ 
flen Morgen wurde eine notwegiſche Barlke 
in der Nibe des Wracko gefehen; fie mag 
Einige (aber nur Wenige) gerettet haben. 
Das Feuer entftand durch Räuchern mit Theer 


im Zwiſchendeck; ein Gefäß (Cucket) damit 


flürzjte um und fieng feuer, Wir haben eine 
genaue Lifte der Seretteten. (gez.) Leech 
Harsijon u. Forwood.“ Dem Obigen flieht 
ſich die bereits mitgetheilte Line der, jo 
meit befannt, Geretieten an. Nachträglich 
werben noch ald gerettete Paffagiere gemel- 
det: F. Thompſon und 2. Peterfon. Dem 
Kapitän Renaud von der Brigg Maurice 
gebührt großes Lob für bie aufopfernde Der 
handlung, die er den Baffagieren angedeiben 
ließ. — Die Hamb. Nacht. bemerken zum 
votſtehenden Bericht: „Die Stelle, wo das 
Feuer demnach audbrach, nämlich der bins 
teifte von ben brei Gingängen des Zwifchen- 
deckd, befindet ſich in der Nähe der Mafchine 



















jenfefte lIeberzeugung) den ſichern jegends 
sollen Weg eined energiſchen, gütigen und 
gerechten Regenten geben, unbeirrt von den 
Gourbeiten der Fleinen Herren und ben Fan— 
faren der Demofratie, die nad) rechts und 


In Bolge der 
zebnten 
Bunbedarmeeforpd, in welche einige jüdi- 


zechtigter Stelle an das Kriegeminifterium 
nenden Soldaten jüdifcher Konfejfiion 


an hoben Beiertagen dienſilichet Bunftionen 
In einem bierauf erfolgten 


laß einer allgemeinen Vorſchrift abgelehnt, 
indeffen angedeutet, daß vorfommenden Falr 









aus am 13. September um 2 Uhr Nachmit- 


Einrädungepreis fiir Mnzels 
gen vier Rreujer für bie 
Zeile der Meinen Schrift 
ober beren Raum. 


und des Pumpenwerfes, fo daß lezteres 
wahrjcheinlich bald unbrauchbar geworden 
it. Sämmtliche Verjonen, welde ſich in 
den binter dem Zwiſchendeck belegenen Theile 
des Schiffes befanden, wie nanıentfich die 
Paſſagiere der erflen und zweiten Kafüte, 
dürften durch Die nach hinten zu fich aus— 
breitende Flamme vom Vorderdeck jofort 
gaͤnzlich abgefchnitten worden ſeyn.“ 
Preußen. 
Berlin den 9, Oft. Heute Vormittag 
um 11. Uhr hat eine Sizung de Gr 
fammtjtaatdöminifteriumd unter dent 
Vorſize bed Prinzen von Preußen in 
dem biefigen Palais bdeffelben ftattgehabt. 
Im Laufe des geitrigen Tages haben bereits 
auch die vier Grofmädte dem Prinzen 
von Preußen zum Antritt ber Regent» 
ſchaft auf telegraphiihen Wege Glück 
gewünſcht. Die erite dieſer glückwünſchen⸗ 
den telegraphiſchen Depeſchen traf vom ſtai⸗ 
jer Alexanderein, welche in auffallend kurs 
br Zeit bier anlangte. Die Mitglieder des 
öniglihen Hauſto, welche augenblicklich 
nicht in Preußen anweſend waren, haben 
auf telegraphifchem Wege - ihre underzüge 
liche Hierherkunft gemeldet. Die Groäber- 
zogin AUleranbrine, der Prinz ⸗Admiral Adals 
bert, Prinz Albrecht und Prinz Friedrich 
find bereits bier eingetroffen. Die Prin« 
zeſſin der Niederlande und ihr hoher Gr= 
mabl werden beute erwartet, Wegen Gin 
berufung bed Landtags find gejtern die Weis» 
jungen” an die Regierungen abgegangen. 
Wie wir hören, Batte die Königin vor 
wenigen Tagen ein Schreiben an den Prin—⸗ 
zen von Preußen gerichtet, in welchem bie 
bakvige. UnterzeihönunginesR in Aus⸗ 


Beitimmtbeit hervorgehoben wird, bie Noths 
wendigfeit ber Ginrichtung einer Regent⸗ 
ſchaft bis zu feiner Wiederherſtellung fofort 
anerkannt und bie Unterzeichnung gleich 
vollzogen. Die Unterzeichnung erfolgte vor« 
geſtern Nachmittag, nachdem der Prinz; von 
Preußen eine längere Beſprechung mit feis 
nem erbabenen Bruder gehabt hatte. Un— 
ter den Mitgliedern des Könige. Haufes 
ift die Beſorgniß vollftändig befeitigt, daß 
bie Vornahme diejed bedeutungdvollen Attes 
vielleicht eine ungünflige Wirkung auf den 
Gejundheitözuftand des hohen Kranken aut» 
üben möchte. Ueber den glüdlichen Nuss 
gang in lezterer Beziehung fol man ſich 
im Schoofe der Königl. Familie ſehr bes 
friedigt fühlen. 2 (Efberf. 3.) 
4 Berlin ven 10. Oft. Wir nehmen 
Alt davon, daß die Regelung der Re— 
gentfhaftsfrage genau in berfelben 
Weiſe erfolgt ift, wie wir e& bereits vor 
acht Tagen angegeben, Weil wir mußten, 
dab die Entjcheidung in der befinitivften 
Weiſe jo gefaßt worden war, fo enthielten 
wir und aud jeder weiteren Mittbeilung , 
und wollten nur noch ber geflern Abend cı= 
folgten Berfündigung- ber betreffenden Ers 
laffe entgegenfehben. Wir möchten nun 
heute noch auf einen Punkt aufmerfjam mas 
hen, deſſen völlige Klarſtellung zum Ber 
fändniß der biefigen Borgänge während ber 
legten Wochen dutchaus nöthig ſeyn bürfte, 
Daß der Miniiter bed Innern würbe 
entlajfen werben, das mufte man bes 
ſtimmt; man glaubte aber auch ebenſo bes 
flimmten Grund zu der Annahme zu baben, 
dad diefe Entlafung unter feinen Umftäns 










den vor ber faltiſch erfolgten Erledigung 
der Megentfchaftöfrage eintreten werde. 
Dieß iſt aber nun dennoch geſchehen: Hr. 
v. Weſtphalen Hat die allerhöchſten Erlaſſe 
vom 7. und 9. d. nicht mehr mit unterzeich⸗ 
net, In unterrichteten Kreiſen glaubt man 
den erflärenden Grund dafür darin finden 
zu jollen, daß Hr. v. Weitppalen, wie man 
allgemein wiſſen will, die vom Prinzen von 
Preußen und ben übrigen Mitgliebern ber 
Staatsregierung beſchloſſene verfafjung®s 
mäßige Löfung unter feinen Umſtänden 
babe zugeben wollen, Iſt dieß richtig, und 
wir bezweifeln es faum, fo bat zwiſchen 
den entlaffenen Minifter des Innern und 
der Kreuzzeitung natürlich die größte Mebers 
einflimmung in den Anſichten Nattgefunden. 

4 Berlin ven 11.Oft. Man wird wohl 
tbun, alle Mittheilungen über bevorſtehende 
weitere Minifterveränderungen nur 
mit großer Vorſicht aufzunehmen. Im ber 
Stadt cirluliren derartige Gerüchte zwar in 
Menge, förmliche neue Minifterliften findet 
man joger. Es muß indeffen bemerft wers 
den, daß all die dahin gehörenden Details 
zur Zeit lediglich nur noch als Produfte 
der Sonjekturalpolitit au betrachten find. 
Das Staatdminifterium bat, nadı Art. 58 
der Verfaffung, in feiner Gefammtbeit bie 
ganze Verantwortung für alle Regierungs— 
bandlungen zu tragen, bis der Megent ben 
vorgejchriebenen Eid auf die Verfaffung 
abgelegi haben wird. Hieraus folgt gemil> 
fermaßen von felbit, daß in der Zufammen» 
fezung des Kabinets, wie baffelbe die auf 
die Ginfezung ber Megentfchaft bezüglichen 
Grlafje fontraflgnirt bat, vor der Gidedleis 
flung des Negenten eine Aenderung ſchon 
aus inneren Gründen nicht gut eintreten 
kann. Daß fpäterweitere Nenderungen ein« 
treten bürften, halten zwar auch wir für 
wahrſcheinlich, ja für faum zweifelhaft; es 
bleibt das jebody, was die Yage des Au— 
genblichs anbeirifft, eben noch abgumarten. 
Uebrigens ift zu bemerken, daß die Minis 
fter, wie man hört, vom Regenten bie 
beftimmte Weifung erbalten baben jollen, 
wie und in welchen Geifte fie ibe Amt zu 
verwalten haben. Iſt dieß, wie wir faum 
ameifeln, richtig, fo folgt daraus, daß jede 
Darteirichtung des Ginen oder Andern ſich 
dem Willen des Megenten unbedingt unter 
georbnet haben muß; es hätten ja jonft for 
fort weitere Minifterentlaffungen nothwendig 
erfolgen müflen. Gebr Unrecht würde man 
aljo tun, wenn man, gleichviel wie lang 
ober kurz bie biöherigen Minijter noch Blei: 
ben, aus dem einen ober andern alten Mas 
men auch nach mie vor noch auf daß alte 
Siem und Regierungdprinzip ſchließen 
wollte, Mit diefem Syſtem und Peinzip 
it gebroden. Hiernach wirb man fich, 
zunächft big nach erfolgter Eibedleiftung des 
Megenten auf die Berfaffung, über die Si« 
tuation zu orientiren baben. 

Berlin den 11.Dft. Die Zeit fehreibt: 
Die Abreife des Könige und ber Kö— 
nigin von Potddam wird morgen Mittag 
127. Uhr erfolgen. Abends gedenken Al 
lerhöchitviefelben in Leipzig einzutrejfen, wo 
im baperiichen Hof das Nachtlager bejtellt 
it. Am 13. wird bie Reiſe bis Bamberg, 
am 14. bis Augsburg, am 15. bis Aufftein, 
am 16, bis Inndbruck fortgefegt werden, 
wo die allerhöchſten Herrjchaften noch den 
- folgenden Tag, den Sonntag, verweilen wer 
den. Am 18. wird die Reiſe bis Priren 
geben, und am 19. gebenft man Meran zu 
erreichen, — Wie die N. Pr. 3. mittheilt, 
bat der Prinz von Preufern am 9, d. 
folgenden Armeebefehl cerlafen: „Ich 
mare der Armee biedurch bekannt, daß Sr, 
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Maf. der König Mir durch allerhöchfte Drbre 
vom 7. d. M. zu befehlen geruht haben, 
dit zu Allerhöchſtſeiner Wiederherſtellung 
bie koͤnigliche Gewalt alt Regent audzuüben. 
Die Urmee hat das in Meinem Befehl vom 
23. Dfiober v. 3. auſsgeſprochene Vertrauen 
in jeder Beziehung geredhtferigt. Ich danke 
derjelben dafür und jpred;e hiebei wiederholt 
die feſte Ueberzeugung auß, daß aud wäh: 
vend Meiner Regentſchaſt Me Haltung ber 
Armee Sr. Maf. dem Hönig Beranlaffung 
geben wird, berfelben bei jeiner völligen 
Senefung Allerhöchſtſeine Füniglihe Gnade 
und Zufriedenheit erneut zu erkennen zu ges 
ben. Berlin den 9. Oftober 1558. Wil- 
beim, Prinz von Preufem, Regent.“ 
— Die Preußifche Korreſp. ſchreibt: „Die 
Vorſchrift der Berfafung, weldye bei Ein— 
tritt einer Regentſchaft Die fofortige Ein 
berufung ber Landedvertrerung ver 
langt, bar die Staatéregierung veranlaft, 
nad) gewiſſenhafter Erwägung über bie Frage 
zu enıfcheiden, ob das befichende Haus der 
Abgeordneten, nachdem es die legte ordeni— 
liche Sizung jeiner Wahlperiode gehalten, 
noch berufen ſei, an einer außerordentlichen 
Sejfton als verfaffungsmäßiges Organ ded 
Landes Theil zu nehmen. Die Verfaſſungs— 
urfunde enıhält keine ausdrückliche Feſtſezung 
über die gefezlihe Dauer ber Ubgeorone- 
tendollmachten, und fo ift es erflärlich, daß 
über den Gegenftand verſchiedene Anfichten 
zum Ausdrud gelangen Fonnten." Es folgen 
nun ausführliche Grörterungen über bie bie: 
bei in Frage kommende Beflimmang dee 
Staaitgrundgefezed, und wirb daraus ber 
Schluß gezogen, daß die regelmäßige Legis- 
laturperiode des biöherigen Ubgeorbneten 
hauſes mindeſtens bis zum 1. Nov. zu Tau: 
fen bat, daß deßhalb füreine im Laufe dieſes 
Monats auszuübende legislative Thätigkeit 
das im Jahr 1855 zuerjt einberufene Abge— 
ordnetenhaus noch die verfaffungsmäßige Be: 
fugniß beiizt. — Auf Befehl des Prinzen 
von Preußen follen fortan Die Immediat 
berichte und Eingaben an benjelben ges 
richtet und mit ber Adreſſe: „An des Dein 
zen von Preufen, Megenten, königliche Ho— 
beit,” verjeben werden. — Geſeze, Ver: 
ordnungen und andere in ähnlicher Weije 
abzufaffende Ausfertigungen jollen, nad) der 
Beſtimmung Sr. f. Hobeit, nachſtehenden 
Eingang erhalten: „Im Namen Sr. M. 
des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Prinz von Breußen, Negent, ver: 
ordnen u. ſ. j.“ Unter die Ausfertigungen 
der Ordres follen die Worte geſezt werben: 
„Im Namen Sr. Maj. des Königs.“ 
Berlin den 11. Oft. Der beutige Leit: 
artifel der Volkezeitung, neben der Na— 
tionalgeitung, des bebeutenditen Organs ber 
dvemofratijchen Partei in Preußen, bat 
die Ueberjegrift: „Bewijfenbaftigfeit." 
Wir eninehmen dem Artikel folgende Stelle: 
„Das Gefühl politijcher Beruhigung in allen 
Klaſſen der Bevülkerung feit dem Tage ded 
Erlaſſes, mit welchem der nunmehrige Prinz⸗ 
Regent jein hohes Amt angetreten, entftammtt 
der Ruhe des guten Gewiffens, bie auf reb: 
lihe Pflichterfuͤllung folge. Es iſt Dieje 
Ruhe nicht bloß der Gewinn beffen, ber in 
freier That nach Recht und Gerechtigkeit 
bandelt, fonbern fie ſtrömt auch in alle Ge: 
müther über, die in Hecht und Gerechtigkeit 
die einzige Stüzge ded Staates jehen, und 
die dem politifchen Menjchengözentbum abs 
bolb find, das Millfür und Gnaden ald bie 
Säulen des Glückes anbeten. Wir find fern 
von dem Gedanfen, dem Prinz⸗Regenten für 
feine Nedlichkeit und gemiffenbafte Pflicht: 
erfüllung Lobpreis und Dank Darzubringen. 
Wir jagen nur: wohl Ihm und und, wenn 


er und feine Nachkommen uns Zeilen ver» 
geffen machen, in welden man fragen konnte, 
ob Recht und Gerechtigkeit erfüllt werben! 
Wir fügen dem den Wunfch hinzu, daß das 
Gefühl politifcher Beruhigung ber Gemü⸗ 
ber, das heute im DBaterland waltet, unge⸗ 
trübt ibm verbleiben und zur Grundlage 
beiferer Zeiten merden möge, in welden 
über Nation und Megentenhaus Ein Recht 
herrſcht und Eine Liebe mwaltet. Nicht zum 
Lobpreis und Dank für den Prinz-Megenten, 
fonbern zur Belehrung unferer Leſer haben 
mir die Pflicht, den ganzen Umfang ber 
ſtrengſten Mechiderfüllung, bie in den Er— 
laffe des Prinz-Regenten liegt, deutlich dar⸗ 
zulegen. Der Prinz von Preußen haite 
die Verfaſſung nicht beſchworen. Daß 
Geſez vom 12. Okt. 1854 über die Bildung 
der erften Kammer, des jezigen Hertenhau— 
fee, bat zwar feſtgeſtellt, daß die Prinzen 
des Königliden Haufed Mitglieder der er 
fien Kammer ſeyn fjollen, und als ſolche 
würden fie den Gid geleiftet haben; allein 
dad Gejez fügt binzu, daß der König ſich 
dat Hecht vorbebalte, die Prinzen in bie 
eıfte Kammer zu berufen, und da diefe Be» 
rufung bisher nicht geſchah, fo hatte ber 
Prinz von Preußen keine Gelegenheit, den 
Sid auf die Verfaffung zu leiten. Es eris 
flirt zwar ein Schreiben des Prinzen von 
Preußen an Se. Majeftät vom 30. Mai 1848, 
welches die Worte enthält: „Ich ſehe dem 
Augenblick entgegen, wo id} ber Berfaifung 
die Unerfennung extbeilen werde, melde bie 
Verfaſſungkutkunde für den Thronfolger feit- 
jezt*;, allein unfere Berfaflungsurfunde 
ichreibt den Thronerben nichts dergleichen 
vor. Bei dem feierlichen Alt der Beeidi« 
gung der Berfaffung am 6. Febinar 1850 
fand die Hinzuziebung ded Prinzen von Preu« 
ben ald Zeuge derfelben nit ftatt; und in 
die Rede Sr. Majeſtät vor dem abgelegten 
eidlihen Gelöbniß konnte um fo weniger 
eine Mitverpflichtung ber Thronnachfolger 
auf bie Verfaffung bineingeleat werden, als 
es in derſelben ausdrücklich heißt: „Ich 
bin bier, nicht um bie angeborenen und er» 
erbien heiligen Pilichten des Königlichen 
Amtes zu üben, jondern als Ich ſelbſt allein!” 
Während des abgelaufenen Jabred der Stell« 
vertretung ift bin und wieder freilich bie 
Anſicht außgefproden worden, daß der Prinz⸗ 
Stellvertreter ald folder den Eib auf die 
Verfaſſung hätte leiften follen, allein es lag 
dieſe ganze Stellung bed - Stelvertreterß, 
wenn ſie auch nicht gegen bie Verfaſſung 
war, doch mindeften® außerhalb ber Berfaf- 
fung, unb der Gid auf die Verfaſſung wäre 
in foldyer Stellung nit am rechten Orte 
gewefen. Fügen, wir alle dem die Thatſfache 
binzu, daß der Königl. Erlaf vom 7.d. M., 
ber den Prinzen von Preußen zur Ueber— 
nabme ber Megentfchaft aufforbert, mit kei⸗ 
nem Worte die Verfaffung erwähnt, jo ha— 
ben wir ben Erlaß bed Prinzen und bie 
daran angejchlofjene Berufung ber beiden 
Häufer des Landtages ald Die freiefte 
Handlung zu bezeichnen, und bie überaus 
große Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher der 
PrinzeNegent ald folder in Erfüllung 
ber Verfaffung auftrat, leudytet und um 
jo reiner entgegen. Solche Gewilfenbaftige 
feit darf uns Allen in allen Lebendvers 
bältniffen ale Leitſtern dienen!* — Die 
Voſſfiſche Beitung, dat Platt des 
Berliner Bürgerftandes, jagt in ibrem heu- 
tigen Artikel: „Ein auf dem ganzen Lande 
ſchwer laftender Stillftand ift vorüber, und 
während mit tiefem VBebauern und innigem 
Mitgefühl die Nation ibre lebhafteſte Theil» 
nabme bezeugt an dem verbängnifvollen Un— 
glüf, welches Sr, Maj. den König über« 
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Bitterungdbsobagtung von Gtuttgart. 


“Un 12 Ober. 7 U. Morg. 2 1 min. 9m. Mb. 
Barem. bei vo. 27% 2,77" am 4,a7 27° 5,45% * 
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Branzeniempezatucr + 102° Austünflung 9 Grane. 
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Württemberg. 


Seine Königliche Majeſtät haben 
durch höchſte Entſchließung vom 10. Oltbr. 
Hoͤchſtzhrem erſten Adjutanten, Generalma— 
jor v. Hardegg, die nachgeſuchte Erlaube 
nif zu ertheilen gerubt, Das bon des Kür 
nigs von Sachſen Majeflät ibm verlichene 
Groffreug ded Albrechtdordend annehmen 
und tragen zu bürfen. 

Seine Königliche Majeftät baben 
vermöge höchſter Entfchliefung vom 11. Oft. 
den Sameralverwalter Sulzer in Wangen, 
feinem Anſuchen gemäß wegen geſchwächter 
Geſundheit, feiner Stelle enthoben und un» 
ter Vorbehalt feines Titels und Range bei 
Dem Meviforat der Oberrechnungdfanmer 
gnädigft eingeteilt, ferner das Bezirksbau— 
amt Galm dem Bauamtsajfittenten Lang 
in Reutlingen gnäbiaft übertragen, den Poft- 
erpebitor Jung in Entringen auf fein Uns 
fuchen des Dienfle® in Gnaden enthoben 
und dem Trigonometer Kohler beim Kata— 
ſtetbureau den Titel eines Profeſſors mit 
dem Rang in der 7. Stufe der Rangoid— 
nung gnäpdigft verliehen. 

Dienfterlevigung: Das flameral« 
amt Wangen, Beſoldung 1100 ji. Meldungs⸗ 
termin 3 Wochen. (St...) 


* Stuttgart den 13. Dft. Wir glaus 
ben unjere Lefer auf eine im Auftrag der 
K. Eentralitelle für die Landwirthſchaft von 
Garteninfpeftor Lucas in Hohenheim ver 
faßte, bei Ebner und Seubert dahier er 
ſchienene Schrift um fo mehr aufmerkfam 
machen zu jollen, als diejelbe der mit dem 
vorjährigen landwirihſchaftlichen Feſte zu 
Gannfatt verbundenen Obftausftellung ibr 
Entflehen verdankt. Diefe Ausflellung hatte 
zwar ein überaus reiches Bild deſſen bar- 
geboten, was Württemberg an Probuften 
bed Dbftbaued aufzumwetfen vermag, aber jle 
Tegte aud den Wunſch nahe, diejenigen befs 
feren Obfforten kennen zu lernen, welche 
ſich nad unjern klimatiſchen und Dodenver- 
bältniffen am meiften bewährten und bei» 
balb den Obfibaumzüchtern befonderd em— 
pfohlen werden könnten. Diefen Wunſch 
zu bejriebigen, wurde die Ausſtellungskom— 
mijflon beauftragt, unter genauer Beachtung 
der württembergifchen Verbältniffe eine Aud- 
wahl von 25 Aepfel⸗ und 25 Birnjor 
ten zu treffen, deren Anpflanzung vorzugd« 
weije bevorwortet werden fönne. So ent- 
fand die vorliegende Schrift, welche neben 
einer genauen Beſchreibung dieſer Sorten 
nach Geftalt, Kelch, Stiel, Schaale, Fleisch, 
Kernhaud, Kelchröhre, Reife und Nuzung 
und nach den Gigenfchaften des Daumed 
auch Auferft naturgetreue Abbildungen bers 
felben giebt, die von Lithograph Baiſſch 
Dabier meiſterhaft in Farbendruck ausgeführt 
wurben. Dieſes Werk iſt gewiß mit allem 
Mechte nicht nur den fimmtlichen landwirth⸗ 
fchaftlihen Bereinen zur weiteren Verbrei— 
tung, jondern auch jedem Obfizüchter inds 
bejondere zu empfehlen, da es ganz geeig— 
net ift, zur Bervollfommnung ded Obitbaues 
in Württemberg beizutragen, wie es benn 
auch in der vor ein paar Wochen zu Waib⸗ 


lingen gehaltenen allgemeinen Berfammfung 
württembergifcher Wein» und Obftprodugens 
ten al& die beſte Loſung der Frage, welche 
Obſtgattungen vorzugkweiſe zu pflegen feien, 
um dem württembergijgen Obſtbau einen 
Markt im Auslande zu fihern, bezeichnet 
wurde. 


Stuttgart den 10. Dit. Der neue 
Beſchluß des Vorflandes des deutſchen Bör« 
jenvereind der deutſchen Buchhändler, von 
nun an im amtlichen Theile des Buchhänd- 
ler» Börjenblattes auch die in französ 
jifber oder englifdher Sprache verfaß— 
ten Verlagswerke derjenigen ausländiſchen 
Verleger, die nach den im’ deutfchen Buch— 
bandel üblihen Gebräuhen mit Diefem in 
Verbindung fteben, regelmäßig zu veröffent» 
lichen, hat wohl die große Bedeutung nicht, 
bie der Urtifel Ihrer heutigen Numer aus 
Leipzig ibn beilegt. Unter den franzöſiſchen 
und englijhen Buchhandlungen, welde in 
ber angegebenen Weije mit dem beutfchen 
Buchhandel in Verbindung fleben, befinden 
fidh zwar mebrere der größten dortigen Fir 
men, jedoch bildet ihre Zahl einen fo klei— 
nen Bruchtbeil des gejammten franzöjiichen 
und engliichen Buchhandels, daß die Ans 
fündigung ihrer Verlagdwerfe cine Leber 
ficht der Literatur der beiden Länder nicht 
gewähren kann. Webrigens jollen nad; dem 
Beſchluſſe des Börfenvorjtandes die Verlage 
werke auch diefer relativ geringen Zahl von 
Birmen nicht fümmtlih aufgenommen wer— 
den, jondern nur Bücher, „die für Deutjch« 
fand von allgemeinem Interejfe jind;“ für 
dortige Schulen beflimmte Unterrichtöbücher, 
die meijten Ueberjezungen ac. werben nicht 
aufgenommen, Wir fönnen daher in dem⸗ 
jelben nichtd anders, ald eine ber Billigkeit 
entſprechende Artigfeit gegen die mit dem 
deutschen Buchhandel in Verbindung fteben» 
den franzöflichen und englifchen Firmen er 
blicken, durch welche dieſen ver Voribeil eis 
ner unentgeltlichen Titelanzeige eines Theile 
isred neuen PVerlagd an einem im die Au— 
gen fallenden Plaze des Börfenblattes ge 
währt werden. Skandinaviſche, polniſche, 
rujfifche, ungarifche ꝛe. Bücher TAft über 
dieß diefer Beichluß unberühtt. Es if da— 
her nicht abzuſehen, wie Leipzig durch dieſe 
amtliche Anlündigung von Verlagswerken 
einzelner franzoͤſiſcher und engliſcher Buch⸗ 
handlungen „zum Gentralpunfte des euro» 
pälfchen Buchhandels gemacht“ werben folle. 
Gewih wird troz jener amtlichen Bekannts 
macungen des Börjenblattes auch in Zur 
funft Barid der Gentralpunft des franzöjls 
ſchen, London ber des englifhen Buchban— 
dels bleiben. Gbeniw wird aber auch Leip— 
zig, das ſchon biöher der Stapelplaz eines 
belangreichen internationalen Bücherverfehrd 
war, diefen auch fünftig behalten und wohl 
mit jebem Jabre meiter ausdehnen, weil bie 
bortigen Einrichtungen des buchbändleriſchen 
RKommifflonswejend und die Buchhändler— 
meffe daffelbe vorzugsweiſe dazu befähigen. 
Ob aber der geringe DVortheil einer einma- 
ligen unentgeltlien Xitelanfündigung im 
Börjenblatte für irgend franzöſiſche oder 
englijhe Buchhändler Motiv werben bürfte, 
in direkten Verkehr mit dem deutschen Budy 
handel zu treten, bezweifeln wir, H. €. 


x Ulm ben 12. Dit. Das heutige Na— 
mendfeft des Königs Marimilian IL 


von Bayern murbe durch eine Kirchenpa— 


trade in der katholischen Kirche, durch 101 


ſtanonenſchüſſe vom Linken Donaunfer und 



























weije unreif und angefault. 











durch eine vom Beflungsgouberneur gebal« 
tene Wachparade gefeiert, 

4 Reutlingen. [Meteorologifchee.] 
Der September war ein beiterer, trodener 
und fehr warmer Monat, wie er nur felten 
fi; zeigt. Hiemit ſtimmte der Barometer 
im Allgemeinen überein, welder mit Muss 
nahme der eriten 8 Tage, in welden bie 
meiften Regen vorfamen, ziemlich hobe 
Stände batte und nur geringe Schwankuns 
gen ÄAuferte. Im der Windrichtung flug ' 


die nordöftliche weitaus vor, die Auftfirö« 


mungen waren meiſt unbebeutend. Aus deu 
ipeziellen Beobachtungen ift hervorzuheben: 


Mittlerer Barometer 27° 0,28% chöchſter 
27’ 3,91%, 
lihe Schwanfung 6,01’; 


tiefiter 26° 9,90, monate 
mittlere Tempe⸗ 


ratur + 14,27°, hoͤchſte 4 23,0° den 14., 


nieberfte + 8,0° den 10., Differenz 15,0% 
Sommertage 13, Elare Tage 14, gemifchte 


11, trübe 5, Tage mit Regen 9. Cine ver 
gleichende Ueberficht über die Wärmeverhält« 
niffe in den Vegetationgmonaten der Jahr⸗ 
gänge 1857 und 1858 geben wir ſchon jezt 


in nachitebender Tabelle: 








Denetationt ar =. 
enetationt, | ——  — 
. Dittlere | Som: | Mittler [> 
Monat. Temprrat. — —2 —*— 
April + 6,67° 0 |+ 8,05%. 2 
Mai... |+11,58° 7 1#+10,34° 1 
Juni - 14+13,66°) 14 1+16,93°| 23 
Juli... |+16,77°| 21 |+14,80°%) 15 
Auguft. . [#16,15°) 419 I+14,41°) 18 
September |+13,34° 8 I+14,27°| 13 


Im Ganzeni+78,17°1 69 1478,80°%| 67 


— Erisprichöhafen den 42. Oft. Die 
Meinlefe bat in der Seegegend in den 
lezten Tagen begonnen. So erfreulich das 
Ergebniß nad Quantität if, um fo weniger 
befriedigt die Qualität des Weinerzeugniffes, 
Der größere Theil der Trauben ift in unfes 
fexer nächften Umgebung wenigfiens theils 
Die Preife des 
gewöhnlichen Gewädhjes fteben Aufßerft nie⸗ 


der, und es wirb neuer Wein zu 2—3 Ir. 


per Schoppen ausgeſchenkt. Die feineren 
Weine werben freilich anftändig bezahlt und 
wandern zum größern Theile in die Keller 
ber größern Weinbandlungen. Die in frü« 
bern Jahren jehr bedeutende Einfuhr von 
Moftobtt aus der Schweiz if bis jezt gan 
gering. Als merkwürdige Erfcheinung bat 
angeführt werben, daß bis Tezten Sonntag 
die Alpen ganz ohne neuen Schnee waren, 
Der warnie Föhn behauptet immer noch 
feine Herrfchaft in ben Bergrevieren, und 
die Gebirgdbemwohner finden ben Oktober 
wärmer und angenehmer ald den Auguft. 


— Mit dem 15. Oft, beginnt zugleich mit 
dem neuen Bahrtenplan (j. 


ie 21.) 
unferer und der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
der Winterfurd der Dampffchifffahrt. 
Die Verbindungen werben für biefigen Plaz 
mit Ausſchluß einer Fahrt nach Konftanz jo 
temlich diejelben bleiben wie im Gommer. 
Die Husdebnung ber ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnen bedingt in ——— Verkehrs⸗ 
intereſſe einen regelmäßigen Anſchluß an 
die betreffenden Züge, und fo werben wir 
eine täglich Amalige Verbindung mit Mors 
ſchach im Anſchluß an die vereinigten Schweis 
zerbahnen, und einen Imallgen Kurs nad 
Nomandborn haben. Auf den Abends 6. 
Uhr Gier anlommenden Babnzug geben noch 
Boote nach den fchmeizerifchen Stationen, 
und das lezte Boot von Rorſchach wird 
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Abends 9°, Uhr bier eintreffen. 8 wir 












zu geſchehen, e® muß aber ſchon Ind Wochen ſſtets feine Rothmeine, Traminer, ef+ 
täglich ein fehweizerifched und ein badiſches mindeſtens ein Sechsſstel dei außgefihriebe, | ing, Butedel und fonflige ganz weiße Weine 
Schiff bier eintreffen, den übrigen Dienf|nen Quantums abgeliefert werden, Die abgeben kann. eier Chuard Weihen 
beforgt die württembergifche Anftalt, Offerte find fpäteftens bid Donnerätag den] pudmigshurg. Beiniere] Die 
— AAd. M., Vormittaad id Uhr, mit ber Meinlefe beginnt im bier 
einpreidzettel Nr. 4. Yuffhrift ‚‚Dffert auf Ainpferlieferung‘‘) AEmEEN N figen Bezirk im Mllgemei« 
Beſigheim. Shojad den 11. Oftsr. portofrei an die Kanzleidireltion des Krieak: | 8 — 
Bon den Frhrl. v. Sturmfeder ſchen Wein⸗ miniſteriums einzuſenden wind maſſen auf A fara der nädfien Woge 




























100 Pfund württemberaifh aqeitelt ſeyn. 

Den 5. Oktober 1858. 

Kriesäöminifierium 

©tuttgart. [kieferung von dlor* 
faurem Kali.] Kür das K. Urfenal find 
auf die 3 Etatdjahre 185861 vier Gentuer 
Hlorfaures Kali von folder Berhaffenpeit 
erforderlich, daß dafelbe bei der Probe mit 
falpeterfaurem Silber nur eine ſchwacht 
Trübung, aber keinen Miederfhlag von 
Sornfilber bilde, Die Lieferungen find je 
mit 50 Pfund franto an dad Urſenal in 
Ludwtadturg einzufenden, und zwar Die 
erfie 3 Wochen nad der Beitellung, die üb: 
rigen aber in Zwifhenräumen von * Mor 
naten. Die Dfferte find verfienelt mit ber 
Aufſchrift „Lieferung von Mlorfaurem 
Kali’’ an die Kanzleidireltion des Kriegs— 
minifleriums längftens bi8 Donnerdtag den 
31,8. M., Bormittant 10 Uhr, portofrei 
einzufenden. Den 5. Oftober 1558. 

Krtiegsmintfterium, 


— — 


bergen: Klevner Gewicht 90 bis 100 Grad. 
Verkauft pr. Eimer zu 70 A., Portugiejer 
zu 70 fl., weißer Burgunder zu 70 fl. 
Heilseonn. Sontheim ben 12. Öft. 
Schwarz Gewähsd: Rießling 42 5. bis 50 |. 
Stleoner 55 A. bis 56 fl. Weiß Gewächs 
26 fl. bis 40 fl. Vieles auf Rechnung. 
Ludwigbburg.. Hoheneck den 12, Olt. 
Refultat der am 11. d. vorgenommenen Wir 
gung des Kleyners von dem Schloßweinberg 
des Herın Generallitutenanté d. Roͤder, ae 
beert und gelefen den 11. d. Nachmittags: 
berielbe Hatte an Gewicht 100 Grad. 
Wildberg den 10. Okt. Klevner aus 
dem Nebgelände im biefinen Forſtamts gar⸗ 
ten, dieſer Tage geleſen, 90 Gr. (Am vori⸗ 
gen Jahre Hatte dad gemiſchte Gewaͤchd 83 Gr.) 


Baden. 


A Aus der Didzeſe Freiburg den 10. 
Oft. Der Gründer der katholiſchen Ge— 
fellenvereine, Domvifar Kolping von 
Köln, bat im Laufe dieſes Jahres zu Müne 
chen einer Verſammlung der bahriſchen Ber 
eine beigewobnt, von ba bem Freiburger 
und dem Karlsruber Vereine, und bie Mit- 
glieder zur Fortſe zung ihres Sitrebend auf: 
gemuntert. Der (tacholiſche) Geſellenver⸗ 
ein in Sarlsrube hat dem Hrn. Kaplan 
Brougier in Anerfennung feiner Verbienite 
um den Verein bei feinem Namenefeſte eine 
Bitber verehrt. 

DI Vom Mittelrhein den 10. Oftbr, 
Mach einer vom evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathte verdffentlichten Darſtellung für 1850 
bie 1857 über den ntubadiſchen Pfari⸗ Witt⸗ 
wen⸗Fiskus beträgt das reine Vermoͤgen 
am 4. Iunt 1857 150,281 il. 30 fr. Seit 
dem 1. Juni 1856 hat ed ſich vermehrt um 
6046 A. 30 fr. Die laufenden Einnahmen 
berechneten ſich auf 17,397 fi. 5 fr. Bur 








Tage vor mei 
Wiernöbeim 
unerwartet ſch 

Druſttdirettor J. Zundel— 


Heimöbeim den 11. Dftober 1553. Un: 


Grfarktung bes Fonds, bis die genügendelfern Verwandten und vielen Belannten 
Erhoͤhung der Benefizien aus eigenen Mits maden wir die traurige Anzeige, Daß mins 
fere liebe boffnungspolle ei 


nzige Todter, 
Äriebderite, bente Vormitag um 41 Uhr 
in ibrem 26. Lebentiabre nad einen lang: 
wiertgen Rungenleiden fanft in bem Herrn 
entfdlafen ift. Mer dieerftorbene fann+ 
te, wird unfern eamer ju würdigen mif+ 
fen! Wir bitten um flille Theiinabme, die 
trauernden Eltern; 
Wund: und Hebarjt Rüdt nebſt 
ſeiner Frau. 

Pudmwigdburg den 11. Dft. 1856. Un— 
fer treuer Bruder, Schwager unt Obeim, 
BottliebHohftetrer,frangeniher Sprad: 
lehrer, it beute im 5b. Lebensjahre zur 
ewigen Nube eingegangen. Nadı jahrelan: 
aem fdmerem Nampie mit fhmerzvollen 
itieberleiden hat der vollendete Dulder in 


teln möglich it, werben von ber Gtaatd» 
Taffe und dem unterlänber Kirchenfouds jibr- 
Ti 4000 A. beigetragen, Das jaͤhrliche 
Beneflzium für eine Plarewitime beträgt 
480 fl.; dazu wird jebod von ber oberjten 
evangelifhen Sirchenbehörde je nad ben 
Berbältniffen der Wittwe aus den Kirchen⸗ 
Ararium in ber Regel eine namhafte Inter 
ftügung bewilligt. 

+ Aus dem Taubergrunde den 12. Okt. 
In dem Städten Lauda brach geitern in 
ber Vormittnacht auf bis jezt noch unerho- 
bene Weile in einer Scheuer Feuer aus, 


has die ganze Nacht fortbanerte und 15 Ges I ftiler Ergebung in den unerforſchlichen 
bäude verzehrte. Rarhfchlug feines Erloferd den Arieden bes 
— Himmels errungen. Die Hinterbliebenen. 


— TE — 











Stuttgart, Die koſtenfreie Lieferung 
von für dad Urfenal erforderliden 
ca. 6000 Pfund weichen Kupferplatten zu 
Zündbüthen, wovon ber württembers 
gifhe DO’ 17 bis 15 Loth, und von 
ca. 600 fd, deßgleichen zu Dednintten, 
wovon der württembergiſche DO’ II 
Loth baben muf, 
en. 582 Pfund weiches Kupferbled, moron 
der OD’ 2 Pfund 10 bis 128oth wiegt, 
wird im Wege der fhriftliben Submiſſton 
an denjenigen übertragen, ber neben der 
erforderfihen Garantie die annebmbariten 
reife ftelit, Die Einlteferung bat binnen 
8 Monaten ind Urfenal nah Ludwigsburg 


Anzeigen für die Weinleſe. 
B.G Etuttgart, [Burgergs 
A keiiichaft.] 


Die am lezten 
Diendtag wegen unßgunſtiger Witterung 
verihebene Herbilfcier findetimun Ton» 
nerstag den 14. Ditober, Rachmittags 3] 
Ubr, Watt. 
Gut Sonnen 
Watblingen. Beidemausaszeiducten Stand 
Idee gix meiner Weinberge lade tıb 
Re Ar die erren Weinkäufer, 
— d.b. Liebhaber von feinem 
Sewähd, zur Beſichtigung 


* 







renfi ein, daß ich, wie De» 
bannt, Jedes Jahe fpät lefen, fortiren, rad» 
peln und verſchloſſen gäbren laffe, Daher 
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bergbeiHanmweiler, D.U. * 
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SBeinmofl zu haben, Die 


Quantität wirt auf ungefäbr 4550 Eimer 


gelbäjt. Den 12. Dltober 1558, & 
K. DOperamt. Lang, 
Kleinhbottwar. [Herbftanzeige.] 
Die Weinlefe beginnt bier 


In bei der Gutsherrſchaft am 
LA 17. und dauert wegen ge» 
4 töoriger Bortirun ber 

2 Trauben etwa bis 23. dieß. 
Die bürgerliche Lefe fangt 
Die biefigen Weinderge blieben 


am 15. 


an. 
opr jedem Unfall verfbont, und ed ift der 


Etand der Trauben fhon und qui; Der 
neue Wein wird ſich in der Qunlität dem 
ferndigen nabern. Bon Geiten mehrerer 
Bürger wird, mie bei der Sutäherrichaft, 
rotb und weiß befonder aelefen, und mo 
möglih gebeert. Bom qutäberrfhaftliben 
Ertrag fommen etwa Iub Eimer zum Berr 
fauf in Aufſtreich, wovon der Tag fräter 
angejeigt werden wird, Den 14, Olt. 1858. 
Freiberri. Rentamt, Groß. 
Zeilbronn. Um Mittwoch dem 13. d. 
MM, beginnt bier die allgemeine ®Beinlefe, 
und kann bei der großen 
Ba Zabi der biefigen, eine rar 
5 fionene Behandlung bei 
Hg Weinmoftd beim Kelterm 
ee ermöglihenden Wreilen, 
— eon in den allernächſten 
Tagen neuer Wein gefaft werden. er 
reibe Ertrag, deſſen wir uns zu erfreuen 
baben, wird, obgleid die Dem einfiod fo 
gunftige Witterung dieſes Jahres eine Duas 
lität erwarten läßt, weldbe der des 185718 
nicht weit nadfteben, ja fie!unter günftigen 
Umftänden erreiben wird, Preiſe hervor» 
rufen, die denjenigen ded vorigen Yabred 
um ein Ziemlicheb nachſteben werden. Zur 
Vermittlung von Weinkaufen find Die von 
der ftädtifhen Behörde aufgeſtelten Wein» 
untertäufer, Kaufmann Garl Weißen 
ftein und Eilberarbeiter Merker, gerne 
bereit. Den 12. Detober 1858, 
Etadtfhultbeifamt. Klett. 
Nedarfulm. Die Gleonerlefe ift gut 
Laie Br vorübergegangen und iſt 
N eine bedeutende Menge von 



















fi 

Trauben zu Beseliung did: 
r Zap rotben Mleunerweind ber 
Bir a 2 Meingärtnergefelllhast abs 
geltetert worden. Gewibt nah Wegungen 








des Herrn Wpotbeter Febleifen vom 10. DE» 

mit Rei '“8, Dberamtö 

PN Meindperg. Die allgemeine 

Als , ner&tag den 14. Ottober 

sic und es kann am nächſten 

werden. Das verfäuflide Quanſum beträgt 

in Lomwenltein ca. 500 Eimer und in Reifab 

vorigen Jahre fehr nahe fommen. Schnelle 

MBeferderung unter der Kelter wird ben 
üttober 1558. Stadifibultbeifenamt. 
Dintfelader, B. 

Die alls 

wi. „gemeine Meinleie beginnt 

hier am Mittwoch den 13. 

dieſer Woche Weinmoft 

abgefaßt werden, Bei der 

Rorzuͤgliches erzielt, und mag ih ein Quan⸗ 

tum von etwa SO Bid 1000 Eimer ergeben. 


tober, Eleoner 92 Grad. Den 12. DE. 1858. 

Lefe beginnt bier am Don» 

Montag neuer Wein gefaßt 

ca. 0 Eimer, die Qualität wird der vom 

Herren Meintäufern zugeflbert, Den 12. 
Großgartahb. [RBeinlefe. 

Oft., und kann fhon Ende 

olfemmenäptt ter Trauben wird etwas 

Den I. Ott. 1858. 








Spultbeißesamt. Braun. 
Hof und Kembahb, O. A. Marbach. 
ie lbs (Meinlefe) Am Dons 
, nerstag den 14. Dftober 


Aa beqinnt bier die Weinlefe 
bErya 


1870 








des Ovalfaß. Mäheret Kanzlei e 
Nr. 18, ee, —— 


— — ——— — 
Verl tedri i 
—AA  oer in 


Zeugnifje aus den innern 


= Stuttgart, upertaufen: 
=: uted, 2 eine 10 Imi gie: 
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iR Dauptbabn. 
B. Fahrten in der Nichtung von Sriedrichshafen nach Fruchſal. 
























































































11. IV. VI. A. vi.B, | VIII. X, xu. XIV, 
Namen ber Stationen. 1) 2) s Zeben. 
Predigten an Sonn= und Feſtlagen 
| Tim. I Wem | We | Sm | : von Dr. Srievric Ahlfeld. 
geledrided. . . Aba. = pe gar ng Toren u mer ri rg u weiter Cyelus. 
Medendeuren. . Aha. | — _ 5, — - |, 41|- -| 23 | 6.5 3. Band. Preis: 2 fi. 38 Er. 

PER lee _ 5. — — /0,8]—- —-| 23, 7.7 Mit diefem Bande ift der zweite Coclus 
Raoenoburs · „on; | _ = 5 — - /10.1|— —| 2.51 7. 13 neenbigk , deffen drei Bände 4, Thir. kos 
Mieverbiegen . . Abg. | — — — - /!1.—|- —2132— 7,23  Iften, Der erſte Coctus (Baufteine zum 

ai ‚a. | — _ .. Jo — — —| 310 | 7.3 |Yufbau der Gemeinde), 3 Bände 3te 
Dur. (Wa)ühh — — | — 6. s|- 1:31 —-| 323 | 746 |Muflage, fonet ebenfalls 4% Zpir, 
—— Me | — * 2315. —392 —4316 ee, 
u eb. 1 — — — *214. — — 
— = 2122| 8] 218] 21298148 anz Köhlers Buchhdlg. 
Unmenborf . — — _ .: 1m —-12,3Ii—- —| 4.35 | 8.4 (R. Aue), 
Biberab .. ur == 7.101 —|12.3|— —| 4.32 | 8.52 in Stuttgart, Königäftrafe Nr. 56. 
Ab — — 7. 15 — — 112 430 — — 440 98. — 
297 44 97 o mie zu bejiehben durb Heß in Ellwangen, 
Warthaufen. . . Fr Be m .. (Im —13. 112 29564 34 urb Dfiander in Tübingen, durch Ger 
—— —5 — = EN Baal ar J— 1%» 388* Nüdling in Ulm und durc ü. 
— * u _ 7, “0 —— — 2 — E * FE in Pforzheim. 
tifen. ... Abg. — — 7. — — — — 9. Stuttgart. [Ugenturen»:Befud.] 
a — Ab. | — — 8. 2i— — | 1,.1|— —-| 53 9,51 Ein junger Dänt fr einer Stadt der öft» 
Cinfngen .. Ma. | — — 8. 392 —|1.38/— —| 5:38 | 9.58 |liden Shmeij anfaßig, wäre geneigt, den 
lm | 1 — s. 20 — —| 42 50 — —| 5,50 |10. 10 — a ern Zen zu übers 
.... nehmen, au derfelbe im Bell; von Los 
ne. | — —1|5.901ı 8,51 9,901] 2, 8Ii— —6. 10 I — — falitäten, um Lager halten zu fönnen. Ges» 
Weimerftetten.. a. |— — | 5.58| , . 9.012.371 —16.8 | — ip Anträge mit J. bezeidinet befördert 
Ronfee. 20... | — —| 8838|... | 5] 2.592I1- —-|6.5 |— — die Erpedition der Etuttgarter Shnellpoft. 
— — 
Beislingen | — ⸗2834 9227 l00.0| 3.21 —- | | Seideweber - Geſuch. 
Siugen...... | —213. 3213 312 513. 2 -—17.5 1 — Zehn Bid zwölf ganz tüchtige Leute finden 
Ein ...:.:-m.|— —| 7. 6| 9, 1,07 3.41—- —| 7. 212 Arbeit bei Karl F Spring. 
@islingen ....» ut — — 7. 1% .. 41, 18 3.2 I — 7,55 — — ersttgent. Für die Receptariudftelle 
Söppingen . JA | — —| 7.20) 9,.59011.2813.53|—- —| 8 1 I— — n einer biefigen Apothete wird 
’ Bj —|7.35/| 9. 2|1.]|48I- - |. 6 | — wegen ſchneüer Ertrantung deb 
—— ... Ra.— — | 7... 1. a. — ——TATKc 5312 — bisherigen Inhaber ein Gebilfe 
Eertbah.... A | — — 2 9 1.514.211 — —18,23% — — aefuht, mwelder fobald ald mög» 
Beigentag ... ig | — — | 7.51| .„ . (12. 21 4.901 —| 8.3 |— — IS, um ft aushilfsmweife, eintreten fönns 
vioains Jim |— —; 7.5711.13|12.10| 4.81 —| 8.38 |— — de, daran ge Anträge wollen adreffirt wers 
Abg. — — 8. 3406. 1512. 201 4. 44 — -—-| 8,4 | _ Eeouid D 
den an ou ubermoy. 
iin | E |- = erringen 
@rtingen mg 33—34373—375332 Dffene Stelle. 
Obertürfheim . . abe. | 6. 3) 8.3|,. 1.20] 5.1| 7.839,13 — — Je ein neu erridhtetes Gafe der öflliben 
Untertüctheim. , Mbg. | 6. 10 | 8.40] . 1.27) 5.18) 7.50) 9.20 |— — [&bmeiz wird ein junges Brauenjimmer von 
Gannfatt .. . Ag. | 6.21 | 8.51)90.45| 1.38] 5.201 8 1] 92.93 |— — guter Erziehung gefubt, Dad neben einem 
Stutt er .16.907 9%. — 10. 44. 481 5. 381 8. 101 8. 320 — — er igupen E Prin un angensbanes 
eußeres und namentlich Kertigleit im Klar 
9 “16.0 9.20. —| 2 815.51 5, 20 — — | —- — vier pielen baben muß. er Eintritt dann 
Benerbah .. . . Ay. | 7. 119.2], . 2.20|6. 71 8. 1 — — |i_ —_ fogleih gefbeben,, und wird ganz anftän» 
Zufieabaufen .. Mg. 7. 719,0]. . 2.271 6.13| 8,497|1— — |— — dige Bebandlung nebft autem Galatr juge» 
ornmwefheim . . Mba. | 7.151 9,8]. . 2.5/6.218.5|— — I— — fibert. Ehriftiibe Offerte, mit 8. G. bes 
——— 5* 2. 22. 55 41. 20) 2. 4231 6. 29) 9 2|— — I— — zeichnet, find zur Weiterbeförderungan Frau 
unwigdburg en, | 7. 27110. — | 11.21 | 2.37 | 6.33 | 9, 7) — |— —  IHofoptitut Dehslen’s Wittwe in Eplins 
Wired.» - >» 2 2x 35 10, 10 R 2.571963 * 15 — — 12 — gen einzufenden. 
.1| 7.5[10.20|1.3)| 3, 7| 6 52 9.31- — I — Loffenau, D.4A. Neuenbürg, 
eisdeim - imn.| 8. —|10.0l1.M] 3.17| 7. sI- 22 2 I [ K il G 
Geofjahfenheim Mög. | 8. 13 | 10. 55 3.3| 7.71- -|- - |- - onditorgeh en⸗ eſuch. 
Szxihein( Vaih.) Ag. | 8.23 111. 5| 5 3.97.81 —-|— — |- — Ein jüngerer Gehülfe findet eine anges 
Singen. ...« “bg. | 8. 33 | 11. 13 3.91 7.5 —|— — |— — nehme Etelle dur  Garl Seins. Gifau. 
Müäplader. ... Abg. | 8. 96 | 11. 36 | 12.12 | 4, 21 7.91 -I— — I— — Heidelberg, Gefuhbt wird biß 4, 
Maulbronn... Ida. 8.56 | 1.48). . 4, 12 1 —i1—- _ I_ — November oder Martini eine perfelte Kams 
Bretten Mg | 9.1892. 6... 14.201 8.7 —I— — | — Imeriungfer, die inangefedenen Häufern 
eg -.5.514 8 PEIEEIZ FI een edient bat und gute Zeugniffe aufweifen 
... . I Om “ . . . ” —— — — — u um ⸗ 
Brusfat.... m 202. In. as el 212 = men; Bine feine Fans auf auste Sogn 


fpruc machen. Wriefe zu adreffiren M. H. 
7 Anlage 45 in Heidelberg. 

J Zug IV, Bon Stuttgart bit Bruchſal Gütergug mit Perfonenbef, nar in 2. u. 2. Kl. — 7) VI. A. Von Birfadb. Aüs einer Pfie ineft 

Ulm dis Bruchjal Gilpug in t.m. 2. Rt. — ®) Zug VI. B. Von Ulm bis Eflingen Güterzug mit Perfonrn: 8 find 300 fl. zu 4°, p@t. zum Auslei⸗ 














beförkerung in 3. Rl.; son Ehlingen bis Bruchſal Berfo 1 en bereit. 
: * — Vfleger Bemeinderatb Shmidt. 
















IM. Nordbahn. Heilbroun. [Geldgefub.) Bon eis 
ieti wirthe des biefigen Oberamtés wird 
B. Sahrten in der Nichtung von Bietigheim nach Heilbronn. Berk ımeMaör Seräserung 
— = * 7 in ya N — 
Ramen ber Eiationen. | Morgens. Bormittagt. | Nachmittags. | Adınze, 4 Bro ꝛ 
— C. &. Breuning'd öffentl, Bureau, 
Birtiabeim........ Abgang 7. 55 10. 35 3, 20 | 7.2 Sülmer Strafe Rr. 9. 
am mann sene Abgang 4 = = 7 = 3. - obenbeim. 
» Kitchen .- 20000. an . s . . 4 
Te Atganı 8. 28 11. 8 3, 53 7. 58 Bieh Berkauf. 
NRorbheim ..5 Abgan 8. 39 11, 19 4. 4 89 tttmohb den 27. 
Helbronn „ou ccreeen. Anfentı j 8, 50 11. 30 4.15 Oktober Bormittand 10 


" · 8. 
Zefinecen auf bie Züge der Hauptbabn | IT. u. I. A. W.n.Y. VI. B.u.1X, | VII. u, XIlE. Ubr erben aus biefi+ 
em Stalle 

6 läbri E Simmentbaler arren und 

1 Zjäben e Simmentbaler Kalbel, fämmt» 
—— lid für die Zudt, ſowie 

2 fette Kübe zum Shladten 

an den Meiftdbietendeh verlauft. 
J 8. Inftitutöfanzlei, 

| bı Google 


1869 
Schwäbiſche Kronik, 


.243.; 
Mro. 243. Donnerstag vos Schwaͤbiſchen Merkur zweite Abthellung. 1. Blatt, 


der 14. DEtober 1858. 


















Sahrtenplan der A. württemb. Staatseifenbahn 
vom 15. Oftober 1858 an. 


.95auptbabn. 
A. Sahrten in der Kichtung von Druchſal nad Frievrihshafen. 





Württemberg. 
Stuttgart den 12, Oft. [85. Sizung 
der Kammer ber Standesherren.] 
Unter Zugrunbelegung der 7. Zufammens 
ſtellung der Bejchlüffe der Kammer der Ab⸗ 
geordneten berichtet die Finanzkommiſſion 




































über eine Reihe von Gegenftänden bed Haupt ⸗ il. Il. V. X. 

finanzetatd, die zu feinen von der zweiten] Namen der Stationen. 11) D. . “ 

Sammer abweichenden Beſchlüſſen führen; Ri 

bievon ausgenommen jind nur der Beſchluß | Dig. | Dirg. | Bieg. | Drg. | Gem. | Ndm| %. | Mb. IN4m. 


zu dem Gehalte des Aſſeſſors beim Lehen» 








F » I... Io —| 4 — — ı 3, —110. 5011,51] — —ı 5. 201— — 
zath, von dem die Kammer der Anficht ift, geh —* — I = — — |! 8 10l11. 41. * N — 
daß er beſſer weggeblieben wäre, weil er endelspeim .. Ab | — — | 2.51— —| 8418| 11.10]. . | —| 5.81 — 

Unzuträglicleiten führen könnte. Dier| Bretten „...- | —| 4.57 —| 3.29] 11.221. — | 5.91 — 
he . Mauldeem ... Mg |— —| 5.23 |- —| 8.541 11. 50|. 2 23 | Pa 
em Befchluffe, ebenfo der Erklärung ber] Wäpader ... | — —| 5.2|— —| 2 all. sl2.11— —| 6.2%1- — 
andern Kammer, betreffend die verfönlihen| Allingen... .- | -|15.5|1- —| 29. 85|12.21..|- —| 6.81 — 
Zulagen für die Beamten der Hütten, Sa⸗ ers im (Vaih) Aa. | — — | 6. 4 — » 5/12.321..|— —| & 35|— — 
Tinen und der Anftalt Weiffenau wird aus) Sreß ſadſenheim nr ee IJ —— a 3 = ES ba * ” — 
formellen Gründen eben fo wenig beigetre- Bietigheim abg.. — | — | 7. — 9.55| 4. 512.48] 8.20] 7.01— — 
treten, ald der Bitte zum Werke Unterfo-| Meg . . aba |— —|— — | 7.15 [40.10| 4.20). „| 9. %0 71.351 — — 
chen Die Solloereine 3 f B . Z 7.5|/w.2»| 1.39|3. 51 3.50| 7.85 

. ollvereindverträge u. |. w., Ber] gubwigsburg - Jo io — . - . . . . — — 
zichterflatter Staatömin. dv. Gärttnes, wer Pe Na. — — —3 — = 2 a J 8. 5 * 4 — — 
den, wie in der andern Kammer, genehmigt. uffenhaufen .. mg | — —I— — | 7.45 | 10.30] 1. 50 -:I.»l ss 5I-— 
Praͤſ. v. Harpprecht berichtet über eine ea. ie _- ZIZ _ I 732/1,.9] 1.5]. .]| 88) 8. 1]l—— 
Grigenz zu einem Anbau and Pönitentiar- Stuttgart) |” -/- -—| 3.—|10,55]|) 2. 5]9.22] 4. 40) 8.201 — 
haus. Die Kommifflon glaubt aus Gründen tgart) | __Isulswla.sl22|s.8]|e.1| .0|-— 
* eg ha und weil vie Koften| Ganntatt . .- * Zul 8 2 8. 3 1. 2 3. * 9. 42 6. 2 8. 2 - 

urch anderweitige Erfparniffe binnen| Matertürtheim. . abge. |— —| 5- . . os . ” — — 
ie weile Between 45—83—3———4— 
Beitritt zum Beſchluſſe der andern Kammer @hlingen . - . bg. | EElsnli.a >-IE 51%» +25 
— ge follen, und zwar in bem ere) Mlbah ..... un — mn 6. Ri 2. E 1. ” — 7. - — | lit 
mäßigten Betrage von 30,000 fl. Die ger| wiogingen .. ·12 — 400102 — I, . 8 216 
mäünjchte Trennung der Geſchlechter in den Reihenbad . . ine et 4 4 R ” 2 u —— . 11 5 % — * 
Strafanftalten iſt in den Zuchipoligeihäufern| &berdah.... tg | — — 56 30 10. 33 2. 31— —|. 17.35] - — |erfoe 
bereits durchgeführt; eine weitere Erennung| Wiingen .... 4. — —| 6. 10, 0|12.3931— —|. — — |ume 
wird nach der Verfiherung des Iuflzwinie| eäöppinsen. {a | —| 2. 81 0:01.81 —18.38| 8 4] —| mans 
ſters im forgfältige Erwägung gezogen. | gistingen | _ _| sj1.—|  3|- -|. 8:01 — Pr 
Präf, v. beri plid; über| &i 2 "sl ısi- li il 8 21 
Harpprecht berichtet endlich Eifn ..... we-|— — | 7.28 | 11.161 1.15 4,8 8211 — —| Bin 
den Gefezesentwurf, betreffend die Ausfüh⸗ @ingen ..... | — —|7.8[1.28| 1.231 —|. .|8.90— —| 0m 
zung des Münzvereinsvertraged. Die Rom-| Setalingen. en. ee Lu in |: & a De Ei 
miſſion hat eine wirkliche Aenderung mur| gimftetten . ... Abp. er Wa 1a 01 1... 9. 46 ———— 
zu Urt. 9, Abſaz 1 zu machen, wornach den) Komjee. . .... |1_ —|8.35|I—- - 12.2 - -|..]9.23]- —|3 18 
Worten „ausgegeben worden it“ beigefügt Beimerfietten . . a} = | E81 - - | 2. 81— —|. .| 9.8] — —|% % 
wird: „oder ſolche öffentliche Kreditpapiere, Hm .12 -| 9. sj- — | 2%] - —]55]1.—-|—- —|%;— 
welche er feinen Münzen ald Zahlungsmit⸗ **abg. s. 2ol . -| 8.0 — -Ie5I— I -I-— 
tel gefezlich gleichgeſtellt bat“, ſowie zu Ab] Ginfingen . | 3. 31 5. 35 — |... 1.8 I —-)-— 
faz 2 des gleihen Artifeld, wo nad ben an ou... “15.59.85 — 13.0 16.81 — —I— —I—— 
ort u gi Kisten - | 65 hu TI... 16,09 on im — 
en „ausgegeben worden iſt“ eingeſchal⸗ a 3312 25. Ir 3222 — 
tet wich x in Beri Sten»- auph en. md . . me . KR = — 
xdeer „fomie in Beziehung auf Stem⸗ Eäemmerberg . Abg- | 6. 26 | 10. 21 a ee lm 
yel zu ben im vorigen Abſaz bezeichneten | Langenfchenmern Abg- | 6. 32 | 40, „1— —I..|1-—- -[71|1- —|— —|-- 
Krebitpapieren." Der Juflizminifter erfennt| MWarthaufem .. Eng | 6. 10110, BIT | 5 5] Z FR] Kelle! Kain Basen 
bieri A I&slo.411— 253. 312 Ir. a] —- —I- —-|-- 

n felbft eine wünfdendweribe prägljere| Minera@ «+ jung. | 8. 53 | 10.88 1— — | 8.181 — —| 7.7] - —|- —|-— 
Saffung im Sinne des Geſezeb. Unmndorf--- | 7. sl0.571I—- —|. .|= -17.81—- —I— 1m — 
— — — — — Efienborf(Waldf.)Abg- ,» | 1,12! — 4,01 — —is 1l— —— ——— 
mi Schufenrieb + - Mbg: | 7.38) 11.281 — 4,51 — — 5. 11— —— —-|I-— 

r find gebeten, die Rebe bed ÄFrbrn. af. 7.98 |1.01- —| 5. si— —-18,8I— —|I- -|- — 

x. dv. Berlibingen über die Ari der| Durdesd. ...- Mg | 8 1143.655 — — 5.20 —|8, Bl— il „lo 
ewwiligung der Zulagen der äußeren Dier| Mogenmangen . Mg. | 8.12 12. 31 — | ..|—- 18. 51—- —i- Io 
* ber Berkehrkanſtalten in der Sins Nieberbiegen » - Ag | 8.211112. 1393| —| , . | —19 4l— —— ——— 
vom 41. Ott. volRändig zu geben. Der, ‚ IE%le.2|1- —-|5:8|1—- -|91]- -I- -|- — 
eibe fagte (ngl, ©. 1855): ‚Ib muß aud Mavensburg - {ang | 8.35 | 12.271 — — | 5.5/— —-19.201—- —I— -|-— 
meine Derwundertng überdas ausfpreben, | Medenbenren. » “u s.212.#41- -|6.2|— —19371- —-—I— -|-— 
was der Herr Finanzminifter in feinem) Wriebriäh.. - 9. 512,57|- —-'6.35| — —-Iı. si— — — -i-— 





Vortrag nom 9, d. M. gela 
.d, M. at bat, indem 
= in Diefer Frage, die, Sieh laube, nur 
En Span zwilben dem Herrn Minifter und 
nah Diebrbeit der boben Kammer ifl, beis 
einrot Ramen Er. Majeflät des Könige 
en bat. 36 beite sieh nem. für 
onell, und muß mid , mie gelagt, 
Darüber fehr wundern. In das Materielle 





—2 Zug IM. A. Güterzug mit Perſonendef. bis Bietigheim unter — auf 2. u. 3. KL, ſodann 
son Gtutigart an — — ?) Zug Ill. B. Bon Eßlingen an Güterzug Berionenbef, in 4 Wagen 
3..81.— 5) Zug IX. Bon Ulm nad Brietrichtbafen erbentl. Zug in 1., 2. und 3. RL.— *) Zug XI. @ür 
terggg mit Perfonenbef. unter Beichränfung auf 2.0.3. Klafie. Bon Stuttgart nah Ulm Perfonenzug Abends, 


au Nordbahn. . 


der Gabe wi ih nit eingeben, allein aub A. Fahrten in der Richtung von Heilbronn nach Bietigheim. 

fehr bemmer fage ib, daß fie, ob ih glei 

b — — u? Hgg u — — | 1. | 11.) | v — vn. 

was nun gemün wird, verwarf, t ationen, j 
—8 mas die h eaierung, heute fordert, Morgens, Morgens. Nachmittags. Abende. 
ollte, dam iefe Diener, bie * 

— lange auf Zulagen warten, nidt AI ee 33 — * gi ” i s % ” 

daß ft warten, und nicht etwa glauben, | Saufen. ee 6. 40 9.122 2.5 6. 45 

ss. Ban aran Gauld find, ae Li Kichbeim . 2.00... » Abgang 6. 2% 9. 21 3.35 6.3 

er n wir ganz zubig fagen:| Wercheim een 6.0 3 e . 

Beigeistente giebt nad. ‘' — ——— — 3.0 6.0 





6, 45 9. 45 
Juflucnjen anf bie Züge Mr Haupthahn U. u.I.B. IV. & V. VI. B. u. IX. VIII. u. II. 





ürttemberg. 


Stuttgart. [Sehäzgehnterdahbre» 
bericht über die Olgabeilanjtalt.] Am 
1. Aug. 1857 waren im Beftand geblieben 
15 Kranke; neu aufgenommen wurden bon 
da bis zum lezten Juli 1859 282 Kranke 
(207 Snaben und 75 Mädchen). Von bier 
fen waren 251 in Stuttgart wohnhaft, 7 
aus den Gemeinden ded Amtsoberamtd und 
24 aus andern inlänbifchen Gemeinden, 
Der tägliche Krankenſtand ſchwankte zwifchen 
13 und 33 und betrug imMittel 23. Bon 
den 297. verpjlegten Franken murben 266 
geheilt oder weſentlich gebeffert, 3 unge⸗ 
beilt und 3 unbeilbar entlaffen, 5 ftarben 
und 20 blieben am legten Yuli 1858 in Bes 
handlung. Gegen volles Koftgeld murben 
aufgenommen 52, gegen ermäßigtes Kofl- 
gelo 14, Sehrjungen aus ben bei ber Krank— 
beitsfoftenverficherung betheiligten Zünften 
92, unentgelolih 124. Die zahlreichften zur 
Behandlung gelommenen Krankheiten waren: 
Kraͤze, Sfrofeln in ihren verfhiedenen For⸗ 
men, Flechten; von akuten Kranfbeiten, 
Entzündungen, Fiebern und bizigen Aus— 
Ichlägen famen 43, von Derlegungen 22 
Fälle vor, morunter 5 Beinbrüde. Die 
Zabl der in der Anjtalt abgegebenen Bäder 
betrug 730. — Die Einnabmen beliefen 
fit auf 4172 fl., darunter Koſtgelder von 
Pileglingen und Berfiherungdbeiträge von 
Lebrlingen 851 fl., von den Gönnern der 
Antalt an freiwilligen Beiträgen 2664 fl. 
(Hierunter von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland 800 fl.). Die Ausgaben der Ans 
ftalt betrugen 3437 fl. Die Schulden der 
Anſtalt baben im verjlofjenen Jahre um 
735 fl. abgenommen und betragen jezt noch 
8396 fl. Die Anftalt konnte fomit im ver 
floffenen Vermwaltungsjaßre neben dem bes 
Deutenden Roftenaufwand, welden bie Ver— 
yflegung von 297 Kranfen mit ſich brachte, 
ihren Vermögendfland um ein Nambaftes 
verbeffern. Diefes erfreuliche Ereignif ver 
dankt ſie vor Allem der Gnade ihrer boben 
Proteftorin der Brau Aronprinzeffin 
Kaiferl. Hob. und Hoͤchſtdero erlauditen 
Bruders Str. Mal. des Kaiſers von Ruf 
Iand, fowie unfered erhabenen Rönigshaus 
fes, welche der Anftalt reiche Beiträge zu: 
fliegen Tiefen. Ihnen ſchließt ſich eine lan- 
ge Reihe von Menfchenfreunden aus allen 
Stinden an, welche der Anſtalt, namentlich 
aud bei der mit danktenswertbem Moblwol- 
Ien aufgenommenen Hauskollelte ibre Unter⸗ 
flügung zuwandten und deren Theilnabne 
wir diefelbe auch für die Zukunft empfob- 
Ien haben wollen. Die Borfieher der DIs 
gabeilanftalt: Soſie Schwab. Dr. Elef. 
Dr. Elben. 

«= Dom Kocherthale den 9. Oft. Nach- 
dem bie Veſtimmung ber Eifenbabnlinie 
von Heilbronn aus nah Debringen 
ganz dem Grmeffen der K. Staatöfinanz- 
verwaltung anbeimgeftellt if, und dieſer die 
nöthigen Mittel in reichlichem Maße bewil- 
Tigt worden find, fo follte au erwarten 
fteben, daß die Parteien, welche bisher ihre 
MWünfche für eine oder die andere der in 
Vorwurf gefommenen Bahnrihtungen unter 
Anführung ibrer Gründe Öffentlich Fundges 
geben baben, nunmehr lediglich abwarten, 
mie die angeorbneten technischen Unterſuchun⸗ 
gen des Terraind durch das Weinsberger 
Thal ausfallen und welchen Ausſchlag bei 
Beurtheilung der Zweckmäßigkeit der einen 
oder der andeın VBahnrichtung fie abgeben, 


ı871 
Shwäbifhe Kronik, 


der 14, DEtober 1858, 








ergebenden Reſultate nicht auß einzelnen Ab» 
tbeilungen ber Unterfuchungdarbeiten beurs 
tbeilt werden; ed kann dieß blos aus dem 
Zufammentrage verfelben gefheben, welter 
aber nur der K. Staattfinanzverwaltung, 
nicht auch den Parteien zu Gebot flebt, fo 
das leztere über die bißberigen Grgebniffe 
lediglich Fein Urtheil füllen können. Die 
Bewohner des Kocherthals begen wie die 
Stände des Landes volles Vertrauen in die 
Einſicht und Parteilofigkeit der K. Staats: 
finangverwaltung,, und geben ſich nun ber 
Hoffnung bin, daß leztere bei ihrer Ent» 
ſchließung binfichtlih der Gifenhahnrichtung 
auf die von der Stadt Heilbronn unentgeld- 
lich angeborenen Wiejen ac, lediglich feinen 
Werth lege, wie denn auch beren Preis im 
Hinblick auf die Großartigkeit des im Be— 
ginne begriffenen Gifenbahnbanes und in 
Erwägung ber deßfalls zur Verfügung ger 
ftellten Geldmittel als ganz unbedeutend er» 
icheint, Die Gemeinden des Kocherthale 
fünnen daber ed füglich unterlaflen, die un 
entgelplihe Abtretung eines Theild ihres 
Grund und Bodens anzubieten, wozu fie 
übrigend gewiß auch bereit wären, wenn bie 
R. Staatäfinanzverwaltung in der Lage wäre, 
auf ſolche Anerbietungen Ruͤckſicht nehmen 
zu muſſen. 

x Aus dem Obtramte Gerabronn vom 
10. OH. Es waltet ein eigener Unſtern 
über unjerem Bezirk, deffen Bezirföftel- 
fen nad allen Meltgegenden zerſtreut lie⸗ 
gen, dab, fo oft Schritte für deren Ber 
einigung gefhehen, ſtets wieder in Menge 
ftigbaltige wie auch Scheingründe Dagegen 
die Oberhand erhalten. Das bleibt immer 
wabr, dab die Trennung fraglicher Stellen 
eiu febr großer Uebelſtand und der Wunſch 
nach Vereinigung weit allgemeiner und ber 
gründeter if, als dag er bloß ald cine Agi- 
tation, auf der Bemühung einiger 
ungufriedener und betbeiligteer Bürger in 
Blaufelvden berubend, bezeichnet werben köñte. 
68 wünfden ganze und große Gemeinden 
die Bereinigung. So müfen wir und denn 
abermald auf unbejtimmte Zeiten vertröften! 
— Die Sechs- und Dreibäznerfrage 
erregt auch bei und große Unzufriedenheit, 
Diefelbe fteigert ich, je mehr die Einlöſungs— 
frift ihrem Ende zueilt. An wen follen 
ſich denn die vielen Leute, die einige oder 
mehrere fragliche Münzen biefes oder jenes 
ſüddeutſchen Staatd baben, damit wenden ? 
Die mifliche Lage könnte erleichtert, ber 
Schaden verringert werden, wenn bie 
Staatdfaffe die Vermittlung der Einlöfung 
übernähnme. Andernfalls muß der bierin 
ihuldlofefte Theil den Schaden tragen, und 
ber etwaige Nuzen, welder auß ber Kala— 
mität zu ziehen ift, fließt in der Spefufans 
ten Hände, — Mach zuverläjflger Mittheie 
fung berrjcht leider das Schleimfieber 
in großem Umfang in Billingsbac dieſſ. 
DU. Bezirfs. Die Bevölkerung vermag 
nicht mebr, ihre Felder allein zu beftelfen, 
und mitleivige Nachbargemeinden verjeben 
theilmeife die Peldgeihäfte. Dede und 
traurig ſieht's im Drte felbft aus. — Der 
Hopfen, welder heuer in unferer Gegend 
ziemlich gebiehen ift, und der Anfangs deſ—⸗ 
fen Ernte per Centner a 15—16 fl. fand, 
bat ſich bis jezt anf 30 fl. gehoben. Die 
Rartoffelernte tft jehr ergiebig, c& fin 
den ſich wenig kranke, der Preis per Simri 
ſteht zwiſchen 1820 fr. Im Obftertrag 
find die Aepfel vorherrſchend; dieſe werben 


von 30—40 fr. dad Simri verkauft. 
giebt es wenig. 

A Aus dem Oberamtobezirk Münfin- 
gen ben 5. Oft, Am 14. Sept. war bie 
Diözefanjpnode in Münjingen verfans 
melt. Zur Verhandlung kamen bie Rrans 
fenpflege („wie fle von Geiflihen und 
Biarrgemeinderätben zu üben jei”), und der 
Antrag auf reichlichere Unterflügung der 
Diafoniffenanfalt in Stuttgart, das Vedürf⸗ 
niß der Gründung eines Vereins für Erzie⸗ 
bung verwahrlodter Finder der Didzefe, die 
Kirchenverfaſſungsfrage. Beſchloſſen wurde, 
durch den Didzefanausfhuß die Gründung 
eined folgen Vereins vorzubereiten. Im 
Betreff der Rirchenverfaffungsfrage erflärte 
ih Lie Mehrheit dahin, das den Vorlagen 
ber Oberfirchenbehörde im Ullgemeinen zus 
zufimmen fei, doch mit dem Wunſch, daß 
in der Landesſhnode das Paicnelement doll» 
Hänbiger vertreten werben follte; eine ins 
derbeit entfchied ſich dahin, für eine Yan« 
bedjsnode nur unter der Bedingung 
ſtimmen zu fünnen, wenn bad Laienelement 
ebenfo flark vertreten wäre, als Dad geiſt⸗ 
liche, weil font die Qaienwelt in der Bes 
Ichränfung ihrer Zahl ein Miftrauen gegen 
ihre Tühtigfeit feben würden. Am 3. Dit. 
Nathmittagd wurde das von der Synode 
Ion früber eingeführte Didzefan-Mifjions» 
fett in Laichingen gefeiert. Eine auch von 
auswärts zahlreich gefüllte Kirche legte das 
rege Intereffe vieler Kirchengenoſſen für 
dieje Beier dar. Der einleitende Vortrag 
bed Pfarrverweſers Mobr zeigte in Ichen« 
tigen Zügen das weite Arbeitögebiet, auf 
welchem die Miſſion ber evangelifcyen Kirche 
ich zu betbätigen bat, Der Bortrag bed 
zweiten Redners, Pfarrer Groſchopf bon 
Feldſtetten, eröffnete anregende und aufmun« 
ternde Blicke in daß Gebiet der Außern und 
innern Milffon, und Pfarrer Dietrich in 
Böttingen fuchte die kirchlichen Nothſtände 
ber evangeliſchen Diadpora in und aufer 
Deutſchland vor Augen zu fielen, um bie 
Zubörer zu lebendigerer Theilnabme an bem 
Suftan- Npolfsverein und reichlicheren Gaben 
dafür zu ermeden, und bemerkte namentlich, 
daß es eine fhöne Aufgabe der Pfarrge» 
meinberätbe wäre, regelmäßige Ortdfanms 
lungen für den Guſtav-Adolfsverein zu ver» 
anfalten, Gin reichliches Kirchenopfer fiel 
für die Zwecke der 3 Zweige der evangelis 
ſchen Miſſton. 

«= Aus dem Oberamt Freudenſtadt ben 
10. Oft, Die neu erbaute katholiſche 
Kirche in der Oberamteftadt wird im Laufe 
des Herbſtes wirklich noch zur Cinweihung 
fommen; vor der Hand wird bie Pfarrei 
dem Vernehmen nach burch einen Pfarrver« 
wejer beforgt werben. — Die für den Grad« 
wuchs anhaltend günſtige Herbſtwitterung tik 
von ſehr erwünſchtem Einfluß auf die Bieh« 
preife, bie auf den lezten Märkten in Al⸗ 
tenftaig und Pfalzgrafenmweiler wieber ge» 
fliegen find. 





Kraut 





Stuttgart. 
Empfehlung. 
Dein Lager in 
Baumwoll⸗, wollenen nd fei- 
denen Ninterleibchen und Un; 
terbeinfleidern 


ift wieder affortirt und erlaube mir ſolches 
in empfeblende Erinnerung zu bringen, 


wilh. Werkherlin, 


1872 
Möffingen. Heilbronn. 


* Frankfurta. M. 
erd⸗ und Schafe-Verkauf. Empfehlung von Gypsrohr. u: 

* Ein abrlges (ed: Für mein Lager von fhönem Rheinländer Ueuchateler 10 Fr. Anlehenslooſe. 
lerſreieß ‘Pferd, Bucht, Gppsrohr find Aufträge von größeren wie Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ꝛt. 
Fuchs, Stute, das bib- au Bleineren Vartieen willtommen, und Näcfte Sewinnjiehung am 1. Nov. d 
der auf ee tauf ee in —— und Obligationslooſe, dıe ers Ihres tur . 

ift, ü afe vertaufe umgebende Bedienun rg n. , ⸗ 

—— 3 — den 19. DE., Nachmittags Branı Ha enmeles, senior,, | mäßigen Wertb bebalten a4 fl. ss fr. 














h (Verioofungdplan gratis) find direlt zu bes 
4 Uhr, im Wufftreih, wozu {dp die Liedba- vpfermeifter. ieben bei Mori; Stiebel, & 
ber in meine Bebnungeinlobt, BaRDIER | Soltasrtingen D.. Bübttngen. |) MER ALLE 204 
entfpridt aller gen, [®efub junger Zudtfarren.] Kür . 
Schafen find 8 Diutterfhafe. | den biefigen Karrenftall wırd ein) Möffingen. Die Marftflände das 
Stultheif Zenned. 1—1/jäbriger ſchöner junger bier werden am 13. dE., Nahmit« 
ebingen. Beim. nnter UMPANDER u. A DE; anf, —— ver⸗ 
| efuht, und franfirten Mnträs pabtet, wozu die Liebhaber ein 
Oeffentliche Verſteigerung. unter Angabe des nähften Dreifes ente| den werden. Den 4. Okt. je 
Mus der Mablafmaffe des verftorbenen segengeſehen. Schultheiß Wanner. Driövorftand Zenned. 





N EA I gg 
iendta t 26. 9 ; ’ , 
ana RAT m SEnein=Dampffchifffahrt. 
ber Hauptftraße aele: | % N 

gm Gaſthof zum Do: | 


FKölnifhe und Düfeldorfer Geſellſchaft. 
en (Hi Zimmer, 1Kude, | 


Sa? Dahtamern, Bühne, Bon Maunbeim vom 1. Dftober 1858: 
2 Keller, 1 Stall) nebit dem gegentberlies täglich G'/, Uhr Morgens nah Mölı: Motterdan:, 
re Detonomiegebäude (1 Oheuer, 3 Montags, Mittwochs und Samdtagd nach London, 


Kia ee den Desik- täglich 2°), Uhr Nachmittags nach Mainz nah Ankunft des Schnellzuges von la. 





bietenden verfauft werden. ‚Der Dienft unterhalb Köln wird mir der Miederländer Geſellſchaft gemeinfam 
Defaleihen findet am betrieben. 
Denneröteg han =, Diistir, Mannbeim den 30. Septbr. 1558. Die Agentſchaft: 
und nöthigenfalld an den folgenden Tagen Claasen & Reichard. 


im &tol’fben Wohnbaufe bei St. Luten (EEE m — m 
’ — J > i \acı J 

eine Babrnißerfeigerung sera ae Der Hamburg-Amerik. Paketfahrt-Aktien-Gesellschaft , 

faden, werthvollen Uhren, fdonem Möbel unter Direktion der Herren: 


R i eren Bedingungen — A 
A ——— Adolph Godeffroh, Vorſtzender, K. Wörmann, H. J. Merck & Eomp., Jobs, 


betannt gemoßt. ” Schubackeu. Söhne, Albrecht 5 DU, PB. A. Milberg, General-Ngent, 
thanad Etoli'fge Erben. | Bon Hamburg nah New-York 
—— | (eventuell Southampton anlaufend) 
2 1 u . N \ J 
Wirthſchafts Verkauf. Poſt-Dampfſchiif Hammonia, Kapitin Schwensen, an 1. November. 


Mein bobed Ylter und Kränklichkeit be+ 2 " Saxonia, ” Ehlers, „15. ” 
fimmen mid, meine Gaftwirthihaft jum Güterfracht: Ermäßigt auf 8 Doll. und 15%, für Baummollw. u. ord. Güter, für 
ſchwarzen Adler dabier andere Waaren 12 Doll. und 15°/, pr. 40 Köf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 


a ei aa zleles  Contanten 1/s°/, in vol 

. R i 

Wurigarien R i Mrg. Paflagepreife: Vr. Ert. 150 Athlr. für I. Kajüte, Pr. Ert. HO Athle. für II. Rajüte, 
— und 27 m Pr. Ert. GO Rthlr. für Zwiſchended, überall inkl. Belöſtigung. 

ee lan ben a6. Die Was Portofaz pr. einfachen Brief von Hamburg nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
mittagd 2 Ubr, im offentliden Aufftreihe 68. Ert. oder 4/3 Sur. Beförderung franfirt oder unfranfirt. Die Adreſſe bedarf 
dem Deifbietenden überlaffen. Das Wirth» | ber Bezeichnung: Via Hamburg. 

(daftögsbäude liegt mitten in ber Statt, —— —— 

in der frequenteften Straße, if dreiftodig, Ferner nah Mew⸗-Vork: am 1. Novb., Packetſchiff Neckar, Kap. Brolin; 


fi in erbaut, mit geräumigen, f 
Be eluctsigisten Dimmer. Giehan: nah Mew:Drleans, Galvefion ud Zudianola: 
eutfchland, Kapit. Meier. 


gr unb Kelern. GEbenfo befinden fib bie an 15. November Packetſchiff . 
ee len BE | ag Nähere Nachricht über Fracht und Barpage ertgeilt: Auguit Bolten, Wim, 
Einrihiun gegeben wird, dert ſowobl Miller's Nachfolger, Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsitrafe Nr. 37, 

dDurd Ihre Yale, als die örtlihen Verbälts, und in Stuttgart deffen Hauptagent Louis Wölffel, Alleenplaz 1. 
niffe einem tühtigen ein En gute a Bu gleicher Zeit mache ich im Auftrage der Direktion die Anzeige, daß für dieſes 
Anrioten eg Suffoiling ger Jahr mit dem 1. Dezember vie regelmäßigen Fahrten von Hamburg nadı News Mork 
oder. tb eilmweife in Zielern entrichtet und von New» Mork nadı Hamburg ſowohl für Dampf- als Segelſchiffe geſchloſſen wer— 
werben, auch gegen Unterpfand ſtehen blei» den und während der Wintermonate nicht ftartfinden. Diefelben werden im nächſten 


ben. Sollte fih fein Liebhaber zunr ganzen ; - fr } , er 
Gunefen einfinden , fe wird Bafelbs er Jahre aber mir dem 1, März vie Saijon wieder eröffnen, und zwar, mie biöher, 


sein verfieigert werden. regelmäßig am 4. und 15. jeden Monats von Hamburg, ſowie von Nem:Mork abgeben. 


Bimmerle, Salzfaktor. Auguſt Bolten, Win. Miller's Nachfolger. 


[Belanntmadbung.] ufolge Entfhliefung der 8. Eifenbabnbaulommiffion zu Münden vom 6, Dit. 1858, Nr. 9389r 
u und vorbebaltlih deren Benehmigung werden 
, Samdtag den 23, Dftober 1853, Vormittags 9 Uhr, 
bei ber unterfertigten Polizeibebörde im Poftbaufe su Teifendorf nagkehende Eifenbahnbauarbeiten im Wege ber 
nraae“ allgemeinen fbriftliden Submiffion 
"ls an den Meiflabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
— * Das Hisruntjmenigns Arbertöloos der Strede Nofenbeim:- Salzburg jmifben Zeifendorf und 
drafing im Bezirke der mitunterfertigten K. Eifenbabnbaufeltion, 15,502 Zuf lang und enthaltend: 
Eigentlibe Erdarbeiten, veranfhlagt zu. j . F . P . F R ; R f 9,5 fl. ⸗ 
Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu . . A — J 27,112 fl. 45 Ir, 
Et ren | der tapssgänge, veranfhlagt zu . . . 2 — sh 5 
Lieferung bed Eteinmateriald jur Einbettung des Unterbau der Bahn, veranfhblagt zu . . 15,990 fl. 29 Er. 


Im Ganzen 141,051 fl, 19 ir, 

Die zu leiftende Kaution iſt auf 6000 fl. fefigefeit. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 13. I. M. Dftober 1858 an im Amtölofale der MIlunSSTFertIgten 8, 
Eifenbabnbaufeltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, mo aub die Bubmiffionderemplare in Empfang genommen werben fonnen, 

Die Eubmiffionen ſelbſt müfen in vorfchriftmäßig überfchriebenen und verfiegelten Eouverten längftend bis Breitag_den 
22.1.Mt8. Oktober, Abend# 6 Uhr, entweder bei einer der beiden unterfertigten Bebörden, oder bid Donnerdtag den 19. I. Mis. 
Dftober, Abende 6 Uhr, bei der K. Eifenbabnbaufommiffion zu Münben franfirt eingelaufen fepn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffiondbedingungen angedrobten 
Bolgen gebalten, in dem oben angegebenen Verattordirungstermine fib perfönlich oder durch genüglid bevollmähtigte Stellvers 
treter einjufinden und, wenn fo 2 verlangt wird, ihre Uebernahmdfäbigkeit, ibr Kautiond» und Betriebövermögen fogleid 
genügend nabzjumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, 






















Laufen den 8, Dftober 1358, TZeifendorf den 8. Oklober 1358. 
Königl, Landgeribt Laufen. Königl, baperifhe Eifenbahnbau-Seltion, 
Segen Saltlainger, Seftiond- Ingenieur. 
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Verzeichnif aitiqnarifcher Bücher ꝛc. 


aus allen Wiſſenſchaften, 


welche 


zu den beigeſezten, bedeutend herabgeſezten Preiſen 


Buchhandlung von Conrad 


(Die Preife find ab Etlingen verſtanden. 


“a alidened, von König und ae 
mobb, il 
mbsmbibitang f. 3823-90. 830-838. 36 Bee 


Biernaßli, die . gefammalte Aa 
E ten. 8 Be. ieg. geb. . (gl. “N 
Edbaemworth,_ audgem. Ersäblungen: 
Deutih v. Bd. Keller, 4 Bde 
Br ins eth, % mE": Hr 
° 


v 854. Ewbbb. dtitel 2.42 

Gaudy's Werte. 8 Bbe. 853, —3 * 

Höfer, and dem Bolt. 852. Halbime,, . 
r. 


Rlenneat fämmtl. Werte. 10 Bbe. * 
n Lwdbd. nr 
eifner, Stizjen. 1.—10. ee - 

4 

Deyerd Univerfum. XVII. Bd. 12 deite, 

quer S. 3 fl. 

Särnvorger Erinten m. ** Illuſtr. red. 
v. Trautman. 1. Bar af. 

Platens Rachlage ‘2 Be. "352-853. 

1 fl. 12 fr. 

Porkerb Merte 3 Bde. 855. Sch. 5 fr 

KRambab, Sammlung deutiher Gedichte 
jur Detlamation. 3 Thle. 30. 2 f ih 

— ® OBER N. Subrab. ri 


Prachtbd ä 
&., die fhönften Sagen bes 
tert 
6. 
are 





sv 


vi a 
Dat di bums, 3 Tble. m. MRTER. 


um 
ed — — überfezt von 
Eſchenburg. 23 Bde, —83. af. 
Ereleee —— Iuuſt;. 847. 
2. 30 fc 


— Werke. SBde. m. Kpfn. Stutts. nn 


p, 
444 


——— a. v., zummtiliie Werte 

8 Bohn. in 4 Bon fl. 

Weber, €, ss, 12 Be, in 6 
Emdbbn. 847. 


MWeidflog, Phantafieffüde und gitorten, 
5 verfbiedene Bände, 42 tr. 

Chateaubriand, itineraire de Paris ‘ en 
-salem. & vis. Paris. 

Goneceourt, E,_et }., portraits — die 
XVIMI. siöele, Paris 857, 11. 12 kr. 

Guyon, hist. des Amazones, ar | >. ‘ 








45 kr. | 
Journal pour rire, Parie 849. 14.30 kr. 
Mille et une muits, Illustr&. 851, 2. 





Shakspeare, dramatic works. 8 Bile. I 
2 fl. 12 hr. 


— id, London 39, Lwäbd. & fl. 30 hr. | 
— Ballerie, JUuſtr. mit Tert. 347. ri Pa 


1 
Toepffer, R., Histoire d’Albert. 86. Qu.4. | VBolter Schulatlad im Auszug ey: ——— 


— 

Caesar, eommentar. de bello gall. a & 
r. 
Oraße, Lehrbuch der Biteröraef@lgte. 
1.Sili. Bo. in 8 Abtblg. 839-3. (44 fl.) 


12 A. 
tlpert, engl, ren — ” „venti@- engi.: 
ERTL PN 2 Bde anf. 
Ingerslem, lat. Are Ehulmörter: 

Bub. Braunfhmeig 355. 2 il. t 
“os i ai m nie t, Belammtmwörterb., 
ed 


deuts 





8 Day ‚ evangel. 


in ber 


eychardt in 


zu baben 


38 


Sisszasble der Wide: Sr v. MWürtt. 
biß König Friedrich. Syrn, geb, 
Stuttg. it. 12 mi— 
Blafiud, Reifen im europ. Rußland. Seiel, 
2 Bde. 7 
Dietionnair 5 nouveau, historique portatif. 


4 vis. Amst, 
Duller, Beipinte d. Deutſch. se 


2 tr. 
Handbuch f. Reifende in den Drin) 2 Bi6, 
Pub. Reriton von Deutihland. 6 Be | 
Külb, 


’ 





ate L 


Eflingen. 


Briefe und Gelder werden portofrei erbeten.) 


— 





Harpprecht, dissertationes umdeniege 2 vol. 
v1. 


kr. 
consilia Tubingens. Fol. 1695. 1A. HM kr. 
—— d. Forneiseſee8 ie 
tembergs. 7Bbe. 814-233, 
Lauterbachiur, — theoretieo - — 
ticum in Pandectas, 3 vol, 73 —45. 
fl. 12 kr. 
——— dissertationes academicae. 
4 vol. fl kr. 
eyser, —— ad pandectas. 12 vol. 
7172-75. 2 fl. 12 kr. 
Lippert, öffentl. u. münbl. PIE 


Reifebefhreibungen. 6 Bbe. m fabren. . 

“Abbild. u, Karten. 841—58, sl) Pitapal, Eriähl. fonderb. Rean andel. 
m und, Yantheon der deuifchen Befhihte.! 41.8. Thl. Reipz. 747-0. 2f. 24 
2 Bbe. groß Folio mit Kupfertafeln. 5 M.iMe jerunasslätt, mürttb., 808. 810 —19 u. 
Reden, Handelds: u. Bemerbögenarappit. 35. Pappbb 3.30 fr 
Geb. Berlin 34, 1.12 fe Dingier, neued Aournal für Baummols 
RISEneitı ne grevbie und *ne lendruderei.2. "hal .m. Kupfernu, natürl. 
2 Bbe. 2. sn. mo tr) Muflern. 837-397 Bode. sn1.3%0 Mm 


N. 


1852. With ur and plaus. London 836. _8 


Rotted, E. v,, alla. Beintmse. 10 ne. 
8%, 5 fl. 24 Ir. 
Bcida, 2. und Sandäberg,o.. Den 


buch der frangöfifben Revolution, 2 Kpfr. 
mir Zert. Quer Rolio. 817. Albfribd. Sf. 
Sporfbil, Heldenbudb. 587, 2.32 fc 
immermann, Weltgeſchichte f. Brauen 
u. Jungfranen. . sh, 
Dies, Keifelarten. Deutfhland, Holland, 
Belgien, Ehmeis ıc, Mebft Eifenbapn, 
atlas. Sotha 854. Auf Leinwand, 3. 
Blemmingäd vollltändiger Kriegdatlad in 
20 Korten geb, mit Suppi. in 6 Karten. 
— 6 ft. Ueberſichtst A % 
aidbingerd geogno eber arted 
öfreihilh ben Wonarbie. 9 Blatt. 10 f. 
Kleperts Alad vom Aſien. 3. Lief.: 
Arabien, Weflperlien, Iran und Zuran, 
Berlin 852. af 





Bange, Atlas von Amerika in “2 Karten. 
Braunfdw. 854. 2.9 te 
giebenomw, Karte 
zance. Werli 
m et er Zeitunasatlas 
dburgh. 850-532, 
a astas f: Nordamerit⸗ in 
w‘; Karten. Ebend. Sf 
Petermann, map of part of Central- * 
London 2 2 kr. 
Sheda, Wanbtarte von Ditieleurepa in 
4 Blatt. Wien. J 
Stengelu. Mohr, Poſtkarte d, ibn. | 
Eidgenoſſenſchaft in 4 BI. 350. 2 fl. 12 fr: 
‚Viquesmel, charte de la Thrace. Paris 354. 
(12 Fres,.) SA. 


in 12 Kari 


ten. Eflingen 847. tt, 
— vulatlat In do Karten. 3. Aufl. nr 
Bintiotbet, kathol. franz. Kengelberedtfam. 
teit. 3 Zble. 2fl, 
Haußbibel, Tut erifhe. Prabtaudg, in 
Preötband. ag urgb. Bf. 
28 ber, drin . Moral, 3 Bde. 2. Anl. 


Riederfbas. 2 Bde, FA 


fl.!Kuinoel, eommentariu« in libros novi Testa- 


der Sobenjolerufgen | 


3 1. — pharmacent. f, Süddeutfhland. 
30 41. 


'Robinseon, 7 bibl. researehes in — 5— Bleifbbaue * — mwürttemb. —8 


geſtütspferde. Lief. 
Hartmann, —2— der Metallgleße⸗ 
rei, mit Atlas 852. ef. ir 
Hartmann und Shmid, @ekmenne 
fetturmeien, mit 79 Hbbild. und Weine 
4 Ts elin, Lehrbuch der böberen Baus 
kunſt. 3 Bde, mit66 Kupfertaf. Ss fl, 12 ic 
Hermann, Beribt über die Mündener 
—— —— 855. 4 
33 ger, — 80. 2 A.12tE 
auße, Welbmann wis er jean toll. 
7 Abtblan. in 2 Bon. 833. 21.42 
Kuhn, €E., deſcriptive — u. Iſo⸗ 
metr. Projettiondiehre m. 60 Taf. 
Moll und Reuleanr, Konftruttionds 
lehre für den Mafhinenban. 1. Bd. 1. Lef. 
Mit Atlas. 354 an. 


‚Bignola, Eäulenordnuna, berandg. don 


Heideloff. Bol. 
— — im 32 BI, m, Tert. 


Rürnb, “uf Vappe- Di 
21.2 
Bl. 3 fl. 


Weis, Hanbatla® ber * un 

* edüttnsrönungen. 146 Bi. i 4. * 
e 

Annalen, —————— medizin, 1.—5. Bb, 
1. Sen. 6, Br. 3. 4. Heft, 
13; Bdo. 835 _ 48 

— finifhe. 8. 10. Bd. 1., 3. u. 4. sen, 

Erpip A ? fiel. & Seiltunde, 1.1. Jabra. 

Me Eh "is — venereis libri sex. &. Pa- 
ris 738 1 50 hr. 

Birdorrn, „ mmtaiig pharmaceutifäe 


Botanik 
ur Kenntniß *3 Deteräturg 
im tranten Geben. 2 Wbde. 846. 2 fl. 4 
Civiale trait& de l’affeetion a gr Paris 
r. 
— du traitement de la pierre. — 538, 
1 fl. 12 hr. 
mebizin. 
(Einige Rumern 


1. 24 
Bo. 
eigeld geburtthälflicher Atlas (ohne 
Bas! een ar. 4 2 on 


| Korsefponbengblatt, württemb. 
ahrg. 33(—58, 
febien. 


eueltmen n, Drbiß pictuß. on. 1. menti historicos. IV vol. (21 fl.) 3. Frank, J. P., de surandis hominum morbis 
2.12 m Palmer, evangel. Katehetit, 2 Aufl. epitome. lib. I— VI. 1. Mannh. u. Tübing. 
Leframe, histoire . Ia literature frangaise. | 851. 2f.12 te} 792-501. sl. 
3 vis, Paris 80-41 d.iShleiermahber, Predigten. 2Bde. gas — Behandla. db. — bes Menſchen 
Yearlam, Handwörterb. d. erieh. A 30 tr) überf. v. Sobernheim. 2 Bde, 832. 
be. Bd. 84. (Roh.) 50 te, | Teſtament, bad nene, ee Benaus« it. tr 
etilling ‚der Vianift * dv. "und d.| gabe in Pradbtband. (10 A 51/— Soſſtem ber mebliin. Polizei. 13 Do. 
Klavierfpield,. 2. Aufl, 855, Zeugniſſe nee mama von Hofader| Branlentb. 7911-93 
Schwan, dietionnaire francais - lemud et|“ und Ehmid. 3. Jahrg. —4H. (Mit Broßbeim, gebrbuc der operativen Ehe “ 
— frengeie- : ze 807. —— „leififtnotiien. ) : „pe rurgie, 3 zble. 83035. af. 
— le meme. 4 vol. 80 r ühmer, J. H., jus ecclesiasticum, e o 
applans 38 ‚yöm. Berhibten. * Bien, m. ee Halac 70) = E —— — Fr., medieina rationalis. 4 yel- 
Rn. —— e itiones consis oria 4 9 
— Ente 10 Bbchn. ins an. | Lips. ke. Be yeaeu & d. pbuflologifhen er 
‚ Corpus — eirilis, aueh, ——8 not, ” geledre 
——— Nordamerika in georar. u. ER F. Modi. %. Frankfurt 663. (Uudg. m. & *r387⸗ —8* d. medizin. gr 


fbigtl, Umriffen. 2. Aufl, mit Atlas. Br 


Bartbold, wW. ZU eeTra ip Fetten 5 Ear 
fanovad Mem, 2 Bde. 3%. 22 





all). Händen.) GARHBEBN... 4 gut 
erbalten. 5 18 kt 
Gaii institution, commentarü IV. 2. 


18, D kr. 


Dlivier, über d. Rüdenmarl u. feine 
Zrantpeiten. Dit Zufägen von un 





„Ian t?, 






* 

Glasmalerei⸗ Empfehlung. 

Da ſich, namentlih auf dem Lande, der Glaube verbreitet hat, als mer» 
den in meiner Gladmalerei» Anftalt nur kleinere feine Rabinets« Gladgemälde 
gejertigt, jo erlaube ich mir, die Anzeige zu machen, daß ich alle Arten grö« 
Berer Gladmalereien, ald Kirchenfenfter mit Verzierungen, Figuren, den Omas 
dratfuß von 2—100 fl. je nach Verlangen liefere, wie ich nach Janh, Pfau— 
baufen, Liebenzell gemalt habe. Zugleich erlaube ich mir, zu erwähnen, daß 
ih, um Bertrauen zu gewinnen, erft dann Zahlung verlange, wenn bie Ges 
mälde in die Gottethäufer eingefezt find, unp empfehle mich daher aflen Ge» 
meinden meines engeren und weiteren Baterlandes. 

Stuttgart den 10. Oftober 1858. 


Earl Job. Baptift Wesel, Glasmaler, 
Inhaber der goldenen Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft. 





Dffenburg in Baden. 


Mineralöl aus Schiste bitumineux. 


Diefes bei der Parifer Inbuftrieausitelung 1855 mit ber Vreiſmedaille ir Klaſſe 
beehrte Beleuchtungematerial, welches ald das gereinigtte — im Brennen vollfommen 
geruchlos — angerühmt werden kann, Tiefere ich, bier genommen, a 33 fl. deu Zoll: 
centner, und Schiſte ⸗Lampen im reichften Uffortimente von 1 fl. 48 fr. bis 30 fl. 


Ferd. Hölzlin jun. 
Einige Atteſte über die Schiſte-Veleuchtung. 


Nahdem wir feit 1", Jahren fog. Schiftejforderliben Lampen, und können wir nım 
——— PR — & lin jun. | Hrn. Holzlin mit Wahrheit beseugen, daß 
in Offenburg bejegen, brennen, und uns| biefe Einrihtung unfere rwartungen 
von der Morzügl breit diefed Oels gegen» übertroffen, indem wir dadurch nit nur 
über aller andern Mineralöle vollkoms;eine äußerft jwedmäßige und billige, fen 
men überzeugt haben, fo ind wir auf Kele Ien ne Te Fit angenchme und belle 

i ü bereit, un: e ( F 
a nn ne Bulvien enbeit! Sädingen a. Rhein den 16. Yua. 1858. 
Darüber, fomwie über die ebenfall Berberib m. gemp., 
von Herrn Hölzlin jan. ‚Danogenen Baumsollfoulardd: Druderei. 
iten und ed allen Babri: ! — j 
Bern nme ul) 1 OL] „De nun} Do io 9b tanzen 
Sun einem geidie | BR "| friedenbeit über deren Konftruftion, fowie 
Heidenbeim a. d. Brenz den 23.’ über dad dazu bewüzie Schiſtedl ausſpre⸗ 
Zuni 1857 ben, ba deſſen Leuchtkraft die beite ift, Die 
H. Bölter’8 Söhne, Vapierfabrit. ih nah nun 13jährigen Verfuden mit allen 





_— sögliben tten aemadbt, und auch hin: 
Schon feit einiger Zeit haben wir in un: Ranı® des veile® nichts ju wunnpen dr 
ferem Habrifgebäude die Beleubtung mit |rig läßt. . 
Shifteol eingefübrt. Herr Ferd, Hölzlin jun. hit a. M. im Auauf 1858. 
tieferte uns fragliched Del, fowie Die dazu ers %. 6. Troft. 
. elanntmadbung, ben gen, fammt Säge, Hanfı 
ek, een und bamit ven] reibe, Moſt⸗ und Deipreffe 
bundenen Bich auf weitere 12 Jabre verpach⸗ 





markt beir.] Es ıft dä tet. Wohnbaus und Deko: 


die Anordnung geizof, | — 
1 al ” = 4 
; — Katmastt sbgtbeiten der Werke, fomie von 34 Morgen Garten, 





großer Rindviebmarft gehalten wird, und 
aß an den beiden im 
beurigen 
viehmärt 
tlammtfumme vo 
erfauf x* 
Müble-Berpachtung. 
2 Bon bl Der pachtung gebätbe liegt ziemlich in der Mitte berfels 
u tlihe neue Mablmühle neuerer Kons| ben, hat nebenan einen laufenden Brunnen 
Fultion, mit 5 Mabls und 2 Gerbgäns/und fonft eine recht freumalihe und foms 


. sn ei t ladet 
werline Rage. Zu gefi ee dt Tate 


—G ac. 


Die Herren Weinfän: 
fer, die dns Memsthal be: 
fuchen, benachrichtige ich, 
daß bei mir feine 183Ar, 18A6r, 
1849r und 18577 zu haben find, 
s Daumer. & 
222329593999 383993723 2029990 

Kaifersbab, Dberamt Weiybeim. 
[#ufforbdberung.] Der ledige Maurer 
gefelle Andreas naele, 30 Yabre alt, 
von Voggenmühlhöfle, feit 6 Fahren von 

aufe abıwefend, wird, Da fein Mater ges 
ftorben if, von feiner Diutter aufgefordert, 
euimeder von feinem Yufentbaltäort ihr 
Nachricht zu geben, oder nad Haufe gurüds 
utehren, Die beireffenten Bemeindebes 

örden, in deren Bezirt Engele ib aufbält, 

ind erfucht, ibm dieſe Uufforderung ju er 
öffnen. Den 8. Oft. 1858. 

Ehultbeifenamt, Zrutenmüller. 

Gemeinde WBurmlingen, Dberamt 
Tuttlingen. lEbafwaides Berpach⸗ 
tung.] Die Ges 
meinde Wurmlins 


gen verpachtet am 

Eambdtag den 2. 

; DNober d. 3. die 
Schafwaide, melde biöber 10 Drutrerfchafe 


mit Sämmern und 70 Etüf Hammel er» 
näbrt bat, auf ein oder mebrere Jahre im 
öffentliben Aufſtreich auf biefgem Kath 
baud. Die Wahtliebbaber, welde bierorts 
unbefannt find, baben fich mit den nöthis 
gen Prädikat» und Vermögendgeuanifen 
zu verfehben. Die —— ——— wer⸗ 
den am Tag der Berſteigerung befannt ges 
macht. Shultheißenamt. Müller. 
Dberdbifbingen, DOberamtd Ebin« 
gen.) Schafmaides 
verleibung.)] Die 
der Gutsherrſchaft 
und der Gemeinde 
— gemeinſchaftlich zu⸗ 
Rebende Waide, welche im Borſommer mit 
20 Stüf und im Nabfommer mit über 300 
Etüd beſchlagen werten fann, wird am 
Diontag ben 25. d. Mıb., 
. Bormiltags I, Ubr, 
in dem biefigen Katböjimmer für den Som⸗ 
mer 1859 und unter Umfländen auch für die 
weiteren 2 Sommer 1850 und 1861 offentlidh 
verpaßlet werben, u 
wollen ib mit Prädikats» und Bermögend» 
jeugniften verfeben. Den 9. Ditober 1868, 
Gutöberri. Rentamt. Gläfer, 
BHilsdorf, D.U Rottweil. [Shafı 
maideverpabtung.) Donnerktag den 
£ 21. Dftober d. 3., 
m nt wie chin 
2 — Nr. 233 angegeben 
N en 20,}, Morgens 
SFR ee 10 Ubr, wird auf 





















dem biefigen Natbhaus die bieige Eommers 
fhafmaide auf ein oder drei Fahre verpads 
tet, wozu die Dachtliebbaber, unbelannte 
mit Vermögens» und Prädifatdjeuaniffen 
verfeben, eingeladen werden. ie Waide 
ernährt 200 Sinck Sämmel und ift ald eine 
gefundexBalbe bekannt. Den 38, Eept. 1858. 
Sbultbeißenamt. Buber. 
Ragfaot [&hafwaideverleis 
bung.) Die Walde 
— auf der biefigen 
3 i Markung, welde 
SR Aare im Vorfommer 60, 
£ Nat und im Nabfommer 
SW Etude erndbrt, wird am 
Donnerötag den 28, d, Dionatd, 
Mittag 11 Uhr, 
im biefigen Rathbaus auf die drei Nabre 
vom 1. März 1859-62 verlieben , woſu bie 
Liebhaber, Diefeitd unbefannte mit ge» 
meinderäthliben Vrädifatd+ und Vermös 
gentjeugniffen verfehen, biemit eingeladen 
werden, Den 5. Oft. 1558, 
Gemeinderatp. Vork.: Rotbader, 
„Sitiöbof, D.W. Söppingen. 
gar Schafbalter. 
ie biefige Winterftallung,, beftebend in 
* —irca 80-115 Wannen Autier, 
— die Hälfte Dchmd und die 
een nälfte Deu, ift dem Verkauf 
at t, Namentlib eignet fib biefiged 
Sutter für Hammelmäfter, da dafielbe fehr 
put it. Was die Stallungen betrifft, jo 
afen biefelben nichts zu wünſchen übrig. 
Gutbpächter &ulden Wittme. 


“ 1877 


Lift aeforgt werden. Die aus Bein RNelarfulm. [Meinv "CH 















































fäufer find zu zablreihem uch böfligit rung.] NRabbem die järts l f 
eingeladen. E Gemeinberatb. Herb schenimart bereits ein großes ; Z u r p h i | 0 0 8 * 
Dorgand; Dialer. Quantum Zrauben abgeliefert er«|„etuttgart und Hannover. Im 
Kleingartab, D.%. Bradenheim, halten und folbe nab den neues Verlage der Hahn’ihen Hofbuhbbandlung 
m [Deebfansege) Das|ften erfolgreihiten Grundfäzen für Wein« find foeben in neuen Yuflagen erfhienen! 
! An -bieiährige jum Werfauf|bereitung bebandeltbat, fo kommen vorerft und auf dem 


Bücherlager von, 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronprinzstrasse Nr. 38.) 
borräthig zu finden: 

Kühner, lateiniſche Vorſchule oder Furz 
gefaßte Tateinifche Grammatik, mit einge» 
reibten Ueberjezungdaufgaben und dazu 
gebörigen Wörterbüchern; 9. verbejferte 
Auflage. 1859, 44 fr. — Defien latein. 
Elementars&ranım. mit Ueberjezungdaufe 
‚gaben, Leſeſtücken und Mörterbüdern; 
18. Aufl. 1858. 1 fl. 45 fr. 

Deſſen griechiſche Glementargrammatif mit 
angehängten Neberfezungsaufgaben, Wörs 
terbücern und Anhang vom Homeriſchen 
. und Dialekt; 18. Aufl. 1858. 1 fl. 
37 Er. 

rüber erfhienen von demfelben 

Verfaffer: , 

Tateinifhe Schularammatit für obere 
Hafen; 4. verbeil. Aufl. 1855. 2 N. 
20 Er. — Ratein. Leſebuch für Anfänger; 
1845. 18 fr. — Anltg. zum Ueberfezen 
aus d. Deutſchen ins Latein, 3 Abthlgn. 
1853 —55. 4 fl. 16 fr. 

Ausführliche griechiihe Grammatik; 2 

Be. 1834—35. 7 fl. — Griechiſche Schul⸗ 

grammat. für obere Klaſſen; 3. vermehrte 

Huf. 1851. 2 fl, 30 fr. — Anltg. gum 

Ueberſezen aus d. Deutſchen ind Griech. 

3 Abthign. 134647. 3 fl. 16 fr. 


kommende einerzeugniß 
wirb auf 3 bis 400 Eimer 
22 : gefbäzt, morunter 25 Ei: 
mer @lepner fih befinden. Die Qualltat 
der biefigen Weine it — wie fih jeter, der 
Bat Moon Wein gelauft bat, überzeugt 


am nahften Montag den 18. d. M., 
Vormittags 10 Ubr 
auf den biefigen Rarbhaufe zum Verkaufe: 
ca. 30-40 Eimer, rein Klevner, Didroth, 
ca. 50-50 „u ſchwar zes Gewaͤchs, und 
ca. 140-150 „ rein weißes Gemäß, 
wozu wir Die Herren Weinkaufer biemit 
ergebenft einladen. Den 12. Ottbr. 1858. 
Der Husfhuf der Weingärtners— 
Sekretaͤr der Gefellfihaft: 
Gefellihaft: Mertpeifer. 
Stadtt Öröfler. zart, 
Emerich. 
Stetten, D.4. Bradenheim. [Bein 
tefe,] Die allgemeine Weinleſe hat heute 
hier hegennen, und es kañ 


Re, x I nach Verfluß von 3 bi & 
ar * 


aben wird — aut, nd ed werden Kaufds 

iebhaber mit dem Bemerken böflid einaes 

laden , daß von Donnerätag den 4. d. M. 

an Weinmoft gefauft und abgefaßt werden 

Tann, Den 11. Dit. 1558. : 

u Stadtfhultbeifenamt, Greiner. 
Müplbaufena. d. €, D.%. Balbin, 
7— gen. [Berbiianzeige.) 

ne AO Die MWeinlefe dabier bei 

ainnt mit Nudfidt auf die 

A nob günftige Witterung 

Merte erft am Montag den 18. 

wovon die Herren einfäufer 

mit dem Bemerfen benahrictigt werden, 

Daf der Etand unferer Weinberge, welche 

no fehr (bon belaubt find, ein vorzüglis 

ed Gewäht erwarten läßt. Den it. Okt. 

1358, &emeinberatb. 

A. A.: Rathöibreiber Kleiner, 
Hobenhadlab. [TZraubenpertanf.] 

Der diefjährige Traubenertrag des 
Weinbergs des württ. Weinbaus 
vereind in Kırhberg gu Hobenbass 
la, in etwa 3Eimer Trollingern, 

Urban und blauen Eilvanern befiebend, 

wird am nädhften Freitag Dem 15. d., Bor: 

mittagd 10 Uhr, im Weinberg felbfii,auf 

tem Stot verkauft, Freudentpal den 12. 

Ditober 1858. 

Softameralverwalter errlinger. 

Kleinbottwar. Wie Ihon das Frbri. 
*) Rentamt angezeigt, be 

innt bier die Vorlefe am 
onneköing ten * — M. 

A und bie allgemeine Leſe am 
FETTE nägpften Freitaa den 15,, 

fo daß am Samstag jedenfalls Wein abaeı 

faft werden fann. Dad Sefammterzeugnik 

Der Bürger. wird auf etwa MW Eimer qt: 

fbäzt, und wird die Qualität hinter ber 

Des Vorjahr? nit viel zurudbleiben, da 

Die biefigen Berge von allen ungünftigen 
ufälen glüdlih veribont geblieben find. 
ntem daber die unterzeihnete Gtelle 

die Herren Weintäufer zu jablreihem Ber 

fube freundlich einladet, verbindet pe Da: 
mit die Belanntmahung, daß eine Unzabl 

Der türhtigiten biefigen Weingärtner ih ent+ 

fbloffen bat, ein Quantum von ca, 50 Eis 

mern Bergwein in rotbeb und meißeh Ge- 
wächst zu iortiren, die Trauben forgfälsig 
en und ju ralpeln, und auf Diele 















F 4, Tagen Meinmoft gefaßt 
— tn) merden, wovon die 29. 
Sem Meinläufer mit dem Be: 
merfen in Kenntnißgefezt werden, baf für 
fnelle Ubfertiaung_in der Keiter geforgt 
werden wird, Die Qualität ift aut, Den 
12. Oft. 1858. Edhultbeißenamt. Wendel. 

Steinheim, D.U. Marbadb, [Wein— 
le ir Die Meinlefe wird 

















am 14.jDOttober bier Begins 
nen, fo daß in der daranf 
folgenden Woche meuer 
Bein abgefaßt werden fan. 





be * bErzeugniß sm Eimer. Quar 
lität gut, und hatten wir weder Froſt noch 
Hagelſchaͤden. Die Herren Meinfäufer mer: 
den prompt bedient werden. Den 9. Oft. 
1855, Sqchultheif Bei. 
Schloß Lihtenberg, O.A. Marbab. 
Den werthen Herren Weinfäufern erlaube 
ih mir Die anerfannt aub 
Od In Lage und bie 
edle Beftodung der biefigen 


4 Shlefweinberge in Erin:| Or n ’ , 
nerung ju bringen, indem wu Gutzkow s neuer Roman 


; ; D fie Band ded neuen Romans ven 
ib ben beurigen Ertrag, Karl Guptow: Der Zauberer von Rom,’* 
iwädlihen Einflüfen beim | ig foeben bei $. 4. Brodbauß in Leine 
ig erfbienen und nebft einem Wrofpelt 
über Das ganze Werk in allen Bubbands» 
lungen vorräthig, Wreis 1 Thir, 10 Rar. 
sh See FE BITTE — 


Stuttgart. Bei 


August Schaber, 


j Symmaflumdfrage Mr. 4, 
ift zu haben: 


Süddeutfchlands Sagen. 


Zweite Auflage. 

11 Bogen ftark, elegant broſch. 36 Fr. 

Inhalt: Die heilige Rotburga. — Der 
Riefe von Marbab. — Scefräulein, — Das 
Eflinger Maͤdchen. — Dttilie. — Der fleis 
nerne Vrodlaib zu Medarbaufen. — Die 
Burgfrau von Baden. — Die Steinlacherin 
und der Ruſſe. — Der Minneberg. — Der 
Beifelftein bei Gelßlingen. — Burg Stol⸗ 
jene, — Des Rittert v. Berbaufen Shmwur. 
— Sage von drei Rrüdern, — Die beiden 
Metler von Lichtenberg. — Die Scalts- 
burg. — Der Graf von Zimmern oder die 
Tagd im Stromberg. — Der Efel von 90» 
ben«NReuffen. — Die Maid von Bodmann. 
— Enge von der Hochburg Hohennagold. — 
@t. Fridolin und der Todte. — Die Burg 
Biantenborn. — Graf Bere von Wiontfort. 
— Dos Burgfhlog Ehramberg. — Qunter 
Rehberger. — Der Midaelöberg, — Der 
Geiger u Gmünd. — Karl der Große und 
der Siebenrobr: Brunnen in Heilbronn. — 
Die Glore auf der Burg Wunnenftein. — 
Die Ritter von der Ulrenburg. — Die Kas 
pelle. — Die Mabchen⸗ Kelfen im Brensthale 
bei Efelsbnrg. — Staufenterg in der Drs 
tenau, — Des Glödleins Mahnung zu Rör 
nigdbronn. — Die geijigen Brüder. — io» 
ter Maulbronn. — Der Ritter Robenflein. 
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ME ap A N” 
ber von feineriei 
aefucht wurde, dem Verkauf ausfege. Das 
Quantum beitebt in circa 7 Eimer weißem 
Ktefling, 11%, €. Klevner, I8 E, Trollinger 
und 3 €. von gemiſchtem weißem Beug. 
Die MWeinlefe beginnt am 20. d. Wr. und 
wird zum Mortheile der 99. Käufer mit 
moglicditer Eorafaltvolljogen werden. Den 
11, Oftober 1855. 
Sreiberrl. v. Weller’fher Pächter 

B au E. v. Meiß. 
Winzerbaufen [Weigmoſtver— 

— tauf. Am nächſten Montag den 
3148, d, We., Meittagd 1 Uhr, werden 
a unter der biefigen Kelter ca. Ei» 
j mer Febentwein an der Hütte ver» 
tauft, wozu Die Liebbader beflichft eingela⸗ 
ven werden, Den 1. Dtt, 1558. 
Schultheiß Baitber. 





eife ein dem berühmten gutäberrliden 
Meine gleihtommendes Erzeugniß zu er 
zielen. Den 11, Dftober 1858. 
Bemeinderatb, Vorftand: Weith. 
Dettingen, D.X. Urab. Die Wein: 
Lefe beginnt hier Dienstag ten 19. Ott., 
——— m und vom 21. an fann neuer 
raiktie Ci Wein abgefaft werden. Der 
EEE Re HE Ertrag ift art 1600 bis 130 
Ted Eimer gefhäzt, Die Trau— 
ten find fben und febr ge: 
fund und bereptigen zu ber Hoffnung, daf 
die Qualität heuer eine veht gute werde. 
Die Herren Weinfäufer find freunsiihft] © 
eingeladen. Den 12. Okt. 1958. 
Gemeinderatb. Aür denfelben; 
Edultbeißenamt. U.B, Breimater. 
Marbach, Dperamtsttadt. [Herbir 
Nnzeige.] Namdem ver 
Beginn der allgemeinen 
Meinlefe auf nählten 
Hi Donnerdtag den 34. Olt. 
GIER feftgefezt worden iſt wird 
— e unter dem Nifügen 
Kiemit bekannt gemacht, daß der Etand der 
Reinberge hlefiger Gemeinde eim jebr ber 
titenigeneer iſi, und das heurige Erienanig 
Das ferndige an Quantität übertreffen, an 
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_ Stuttsart. 
Cafe Emil Werner. 
Heute Donnerdtag den 14. DOftober: 
Reunion. 


Anfang nad 7 Uhr. Entree 6 fe, wort 
ergebenit einladet Kübner. 


Stuttigart. Reine 57r Weine 
eceunpſieblt K. Oberdorff, 
— Kirchſtraße Nro. 10, 


gegenuber ber Stiftölirche. 


@tuttag art. Dieinterzeihnete erlaubt 
g ſich bei gegenmöärliger Herbitjet 







EN 


Eur 


Dualttäat nabesu gleihlommen ditrfte. Diel © — re Ähten Apperfeller Würſte —Der Klopferie iu Sadienheim, — Die 
Herten iBeintäufer werden bieher cinaelaı | teftens an empfehlen. gandfhaden von Steinach, — Der Nehbers 
fen und vabei bemerkt, dab zu Anfang Zuije Dedinger, ger Klopferle. — oben: Serbaufens Bela 
nädtter Woche neuer Weinmoit zu haben vormals Euife Rpperfell, gerung — Der taufer Beift, — Plinnz 
it, amıb bier Eihnellprefen eingerichtet Kronpriszfirage Wr. 21. von Horte, oder bie Sauce rom Winnebera. 
find, und daher reinlie und fauche Ber) Gtuttgart, [Au vermiesben,] Ber] - Das Kräulein von Buhl, - Die Etel» 
törberung in der Kelier im Voraus une, Jonderer Verdältniſſe wegen iſt eine auf Der fraurpenie, — Der Herarstriit auf dem 
ort werden fan, wenn nit von Geiten Eommerfeite gelegene Wohnung mito sim— Mojenttein bei Heubach. — Die Selfenheble. 
der Herren Käufer aubſchließ ich Die Ertau: mern noch biö Martini gu vermierben, 1OL° Ser Drabenlampf. — Der Ring. -- 


wie au 2 einzelne Zimmer für folide Hertn. gifer Kriedrib 1. und Gela. — Herjog Ii> 


fung von Vorlaß vorgejogen wird} er 
Bergſtraͤßge Nr, 15, 2 Treppen. si in Bagelloch. 


Den 12, Oft, 1958. Gemeinderatb. 
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Cöchter-Penfionat Can 


‚ Der Umzug in das meue Anflaltögebäude kann erft im Laufe der nächften Mode 
bis zum 25. Dftober verlängert werden muß, an welchen 


&o 


Spindelpreffen, Gebe 
ſowie mein großes Lager von 


Stuttgart. 


irpreffen, 
preſſen, ſowie Heife: Eopirpreffen empfehle id, 
| 


1 





bei 
wo 


[2 4 
Comtoirbüchern 
beſtend und bemerke, daß ich zu Auswahlſendungen gerne bereit bin, 
Eberhard Fetzer. 
es 
Frankfurter Bratwürste 
erhalten jo eben unjere erde Sendung | 
N 
Sick & Schleich. 
Etuttgart. Zu verkaufen: Zweil Stuttgart. [Stellegefud.) Ein 
plirte Btahiplatten, 12° breit und 15°’ |gebildetes Krauenzimmer "der vdeutihen 
ana geeignet für Pbotograpben oder a en Alter von 35 Qabren, daB der 
und eine Camera zu einem 48°°.Objekrio. | 1, fudbe 1 
Mäheres bei Wbotograpb Käfer, Anftelung in einem Werkaufßlotal, 
Eberbarödßfiraße Nr. 59. möslig bier. Wnfragen unter der Ebiffre 
.. .. Nr. 5, 
Stuttgart. [&telle-Untrag. 
Neue Südfrüchte. ein biefigeß ande aus fuße 334. * 
Prunes de Bordeaux, 


Stuttgart, 
| 
Etablgraveure,, fowie aud zwmet Ebaufäften | franzo 
Stuttgart. G. werden angenommen Bärenftrafße, 
dentliches gebildeted Frauenzimmer, etwa 


= die Tochter eines Lehrers oder niederen 
Pistolles, 

Hausweſen überlaffen werden fonnte, und 

Muskat-Datteln, meides bie Saudiran, gie mat lebend 

. . ‚in der feitung des Haudmelend unters 
Valentia-Rosinen, Küjen würde, > E 


: ®. i er, HSirxſchſtraße 23. 
Smyrner Tafelfeigen, Sturtgar he VE Hotar Im einer 


find in audgemählter Waare eingetroffen bei Stadt wird ein J 
Carl Martz. Incipient oder Volontär 
Stuttgart. gefucht. Mäberes dur 


Portland-Lement. &. Beißmwenger, Hirfäftraße 3. 


Stuttgart, 
Bir find mit dem Verlauf von 20 Tonnen ( il 
ähten Vortland Gement beauftragt und er» 2; gcie: Gesuch. 
laffen folben gegen baar bei Empfang uns| Bu einem Babritgefhäfte,amelbed [dem 
ter dem Warftpreik. ae Bet — en Bee un 
ehnung betrieben und bieber verlegt wer» 
Roth & Com den foil, wird ein tbätiger oder fliller 
Afocie mit einer Einlage don 6000-8000 fl. 
eſucht. Das betreffende Fabrikat ift der 
Mode nicht unterworfen, überhaupt kein 
Zurudartifel, und fonnte ein reiner Nuzen 
von wenigftend 30 p&t. der Einlagefumme 
garantirt werden. Gchriftlihe Anträge uns 
ter Ebiffer A. B. erbittet ſich 
G. Beifwenger, Hirſchſtraße 23, 
Stuttgart. 


Stuben-Mädchen. 


Ein gebildeted ſauberes Frauenzimmer 

| vom Lande, 20 Jabre alt, elternlos, 
befist Vermögen, daS ſeit mebreren 
Monaten bier dad Kochen erlernt, ſucht 
Diefe aut prädizirte Pers 

















Stuttgart. | 
Auf eine reichhaltige Auswahl 


Kleiderftoffe 


; in Ganzwolle und Halbwolle 
zu fehr billigen Preifen macht ! 


6 aufmerkfum 


Theodor Kniewel, 
} Dauptflätterftraße, am Wilhelmöplaz. 
TE —— — 

SGECHEESEEGEL EHLERS jest eine Etelle, 


i fon kann [don nähen und alle häuslichen 
= de Fin ne  Biehun gliBe Son | Urbeiten, fie verlangt wenig £obn und fchafft 


















genommenen erften Berloofung der K, 3 g€ Renifor $ i 

8 #2, Tchwedifchen Staats: von —— — is, 

& bon 1858 liegt — JJ 3 Stuttgas 

© jur Einfigt auf. j 1 Gefuch einer Spezerei: 

u ehe [adeneinrichtung 
geſchaft. g. 

993 8 6 siehe wird in gutem Zuftande mebft 

930922993900929999 5006| ee in en zu kaufen 

Stuttgart. gefucht, und find Unträge in diefer Bezies 


Buchhaltersitellegefuch. 


Ein in der Korrefpondenz und den vers 
fbiedenen Einrihtungen der Doppelten | 
Buchführung ganz gemandter Mann wünfchi 
feinen jezigen auswärtigen Poften mit eis 
nemäbnliden oder auch mit einer Geſchäfts 
führerftelle, wozu er die nötbige Fabigkeit 
befist, auf bieigem Plaze zu vertauſchen 
und fieht gefälligen Anträgen durch mid 
entgegen. 

G. Beifwenaer, Hirſchſtraße 3. 


bung zu ribten an 9. Hirtlin, Konıgds 
ſtraße Nr. 20, 
u Im, 


Difene Eommisftelle. 


Für ein EngrodsGefhbäft wird ein an—⸗ 
aebender Commis gefudt, der mit firenger 
Eolidität eine gute Handfchrift und inäbes | 
fondere große Accurateſſe verbindet. Fran— 
firte Anträge werden unter der Ebiffre A. 
poste restante Ulm befördert. 


i 








ben Eprabe volltommen mächtig p 
freundliben Leuten eine 


— — 
Beamten, welchem mit Ruhe theilweiſe das Waldmanndbofen, D 


— 


9 


uſtatt. 


vorgenommen werden, weßhalb die Vakanz 


Tage auch der Eintritt der neu angemeldeten Töchter ftattfindet. 


Die Dircktion der Anfalt. 


Profeffor Kleemann, 
Eflingen., 


Bortenmacher - Gehüffengefuch, 

Ein gemandier Arbeiter, der ſowohl in 
Stubl» ald aub in Handarbeiten erfahren 
ift, findet bei entfprebendem Lohn und gus» 
ter Bebandlung eine bleibende Stelle. gu 
erfragen bei €. Eh. Gröbling, 

Pofamentier, 
Cannftatt. 


Droufetten: Gefuch. 


Zwei gebraubte, nob in autem Zuftand 
ſich befindliche Droufetten werben ler 
sefudt. —— und Ruoff. 

m 


Berg bei Stuttgart. 
Nuſter eichnen 


für Weberei aller Urt empfieblt ſich 
Y. Weigle. 


— ur sera nenne 






Marlgröningen. 


Empfeblung. 


Mein Lager in wollenen 


Litzenſchuhen und Stiefeln, 


wie auch in 


: Halbligen und Selbandfchuhen 
imauf das Beſte fortirt, und empfiehlt 
 fih feinen verehri. Geihäftöfreunden & 
 böflic. A. Baumgärtner. 


** 





* * — 
— Een en a7 


a. Mergentheim. 


Blei: Werfauf. 


Durd die Einrihtung einer neuen Bruns 
nenleitung find 1100 Fuß bleierne Röhren, 
welche ein Gewiht von 50 bis 80 Gentner 
‚baben, entbebrlib geworden. Diefelben 
‚werden am Montag den 25. DOftober d. J. 














Diittagd 2Ubr, im Aufſtreich bier verfau t, 
wozu Liebhaber biemit einladet. 
Gräflih v. Hatzfeld'ſches Rentamt. 
äfer. 
flebenjährig, 17 Fauft bob, ganz 
vertraut und qut eingefahren, 
fteben zu vertaufen im 
Waſſerrad zu verfaufen, 

Durb Einfezen einer Zurbine bat der 
Unterzeianete ein unterfchlächtiges acbtthei« 
liged 
armen nah Poncelet, zu Jözölligen Schau⸗ 
feln, aus Auftrag au verlaufen. Dafelbe 
würde fib auch j einem fÄropfrade eignen. 

3.69 
Berichtigung einer Marktanzeige. 
Im heurigen Kalender ift der Wichmartt 
am Dltobermarft auf 2 


Eannflatt. Zwei Wagenpferde, Braus 
— ohne Abzeichen, ſechs und 
Wilbelmsbad. 
Heilbronn. 
aferrad mit 2 Kränzen von je 15” 
3°’ Durbmefler und gebogenen Echaufels 
tetger, Müblarzt. 
Stadt Gmünd. 
17. Oktober, derjenige 
am Dejembermartt 
auf 15. Dejember, und 
der Rofmartt auf 16. Dezember angejeigt. 


rn, Näheres auf demöffentliben Buredu Diefe Drärkte werden aber folgendermaßen 


abgebalten: 
am Dftobermarkt: 
Diendtag den 19, Dktbr. BViehmarkt. 

ü am Dejembermartt: 

Diendtag den 14. Dejbr. VBichmartkt. 
Mittwoch den 15. Dejbr, Roßmartt. 

Den 12. Dit. 1858. 
Gemeinderatb, Borft.: Kobn. 






Bellbac bei Eannflatt. 


Solzichbadteln 


ar zum Verpaden von Obſt, Trauben, 
Konditoreimaaren, bemifhen Produls ; 
ten, oval und rund in jeder Größe, 
in gansen Einfäien oder einzelnen 
Numern; bei größerer Abnabme für 
NWiederverfäufer billigft bei ; 

Kaufmann @. Hofmann, 
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Polizei, die alten Gewmeindeordnungen, ‚diefem Augenblide it Preußen wieder im 
Kreidtage, Provinzallandtage verdanken ihm vollen Sinne des Wortes ein monarchi— 
ihre Auferftehung, und an ihm hat es nicht ſcher Staat. Die vollſte perfänlidhe Ein» 
gelegen, daß nicht auch bie ganze Bolföver- | fußnabme des Megenten auf alle Angele⸗ 
tretung auf ſtaͤndiſcher Grundlage reaftivirt) genheiten jenes beutfchen Großſtaats ift ge 
ift. Das mag für heute genügen. Er warf ſichert. Gin Alp ift non ber Bruft des 
ein Ultra von Gefinnung, und wir zweifeln preußifhen und eine ernfte Beforgnif von 
nicht an der Ehrlichkeit feiner Beftrebungen, der Seele des deutſchen Volkes genommen. 
wohl aber an ber Rechtmäßigkeit ſeiner Es iſt ein allgemein europäifches und eim 
Mittel, Wie er es mit Verfaffung, Recht, |befondered deuiſches Bedürfniß, daß ein 
Geſez und Wahrheit gehalten bat, darüber |monarchifcheperjönliher Wille die Schickſale 
mag die Geſchichte entscheiden." jened wichtigen Staates Ienfe, der, in ber 

Berlin den 11. Dft. Die Nat.Zeit. Mitte Europas gelegen, einen fo bedeuten- 
fchreibt: „Gine Trauerfunde geht und eben den Einfluß auf die Geſchicke unjeres Welt« 
zu, melde aller Orten im ganzen deutſchen theils nimmt. Der Fürſt, welcher jezt gu 
Baterlande fchmerzlih empfunden werben|der Regierung in Preußen gelangt, ift ein 
wird. Der geheime Legationdrath Karl Aus| Mann großer Erfahrung, edlen und feften 
guft Varnhagen van Enje it gefern| Willens und unerjchätterlihen Rechte gefühls 
Abend um bald 11 Uhr plözlich am einem voll. Es find nicht blos Hoffnungen, bie 
Lungenſchlage im Alter von 74 Jahren ger-[fi an feinen Regierungsantritt fnüpfen. 
ſchieden. Noch vor drei Tagen erfreute und| Alle feine Gigenfchaften find erprobt, fein 
der liebendwärbige Greis mit feinem Beſuch, Charakter gebärter in der Glut biftorifcher 
wie immer den lebendigften Antheil an den) Greigniffe, feine Anſichten befannt dem 
durch ftetige Förderung ber Freiheit ibrer| Zeitereigniffen nebmend und ebenjo beitern] Wolfe, über welches er regieren wird. Das 
Bewegungen neue Kraft verleihen !" — Die) Geiſtes wie rüſtigen Körpers. Nun if er] Vertrauen, mit dem ihm feine Untertbanen 
Neue Preußiſche Zeitung enblih hat dahin gegangen und mit ibm eine reichelentgegenfommen, tft ein unbegrempted, und 
unter der Meberjehrijt: „Die neue Form der) Quelle des Wilfens verfiegt, das fih über|vie Befriedigung über feine Machtergreis 
Regierung“ die Beſprechung der Einfezung|einen großen Zeitraum der Geſchichte und| fung eine faft ausnahmsloſe. Man fann, 
ber Megentschaft begonnen. Da fie weitere zeitgenöſſtſchet Perſönlichktiten  erftredte.|in den Grenzen der nüchternſten Darftellung 
Artikel in Ausficht fellt, fo verfhieben wir] Sein Andenken lebt in feinen zablreichen| verbleibend,, das große Ereigniß in Preus 
die Mittheilung eined Auszuges aus biefem Schriften fort. Allen, die ihn perjönlich| Ben ald eines bejonderen Heiles voll für 
Blatte, bis deffen Anſicht vollitändig vorliegt. | kannten, wird es unvergeßlich ſeyn.“ jenen Staat darftellen, weldes in einem 

Berlin den 11. Di. Die N. Pr. 3.| Stettin den 9, Dit, Ein in der Ger) Momente die Miffimmung von Jahren ver» 
batte die Machricht von der Entlajjung/jdichte des hieſgen Schiffbaues einziget|wifcht, und dad dem ganzen ande eine an» 
Des Minifters des Innern, v. Wefte]Greigniß fand heute bier ſtatit. Vier großeldere und bejfere Phoſſognomie verleiht. 
ybalen, mit folgenden Bemerfungen ber) Fregartjchiffe von je ca. 350 neue Laſt, Man darf es auch, das vertrauen wir, al& 
gleitet: „Indem wir diefe Nachrichten hier ein und derjelben Rhederei, des Kommers ein Geſchehniß anſehen, welches bie deut- 
mittbeilen, ſprechen wir unſer aufrichtiges zientraths, Generaltonfuls Schlutow, ſſchen Verhältniſſe günftig berühren und im 
Bedauern barüber and, dab Hr. dv. Weſt⸗ liefen heute in Gegenwart einer grofen|ibnen eine Ginigfeit und Ginigung bervor- 
Phalen aus dem Staatédienſt ausſcheidet. Menjhenmenge von den Werften der Schiffs | bringen wird, auf welchen mebr ald auf 
Der preußiſche Staat bat ibm ſehr viel zulbaumeifter Zıeste und Nüste nach einander|irgend etwad Anderem Dad Wohlergehen 
verbanfen, und wenn wir etwa einzelnen von Stapel. Um 11, Uhr Tief von der unſeres MWelttbeiled beruht.“ 
feiner Maßregeln nicht ganz zuftimmten, ſo Werfte des Schifftbaumelfter Ziedle das) Trieft ven 11. Di. Heute Bormittag 
ift e8 heute nicht Zeit, daran zu erinnern. Jerfte der 4 Schiffe, „Der Nord“, Kapitän] bat fih der König Otto von Griechenland 
Dem Scheidenden negenüber gedenken wir Lange, und eine halbe Stunde jpäter „Derinad Athen eingefcifft. 
nur der Irene und Energie, mit der erfein]Süd*, Kapitän Malchow, leicht und glüd- (Tel. Botſch. d. Frlf. BI.) 
Amt verwaltet; feine Berbienfte werden lich vom Stapel, Demnächſt begab ih die] Peftb ben 6. Oft. Die katholiſche 
unvergeſſen -bleiben in unferem Vaterlande!“ Jeingeladene Gejellfihaft und bie Bolfömenge| Provinzialſynodein Gtan if Sonntag 
Die Kölnijhe Zeitung bemerftnun bies|nac der Werft des Schiffs baumeiſters Müsfe,|den 3. d. M. gejchlofen worden, nachdem 
zu: „Huch die Entlaffung des Minifterd | wofelbjt genen 12%, Uhr „Der Of", Kapt.|in der vorausgegangenen Woche täglich bie 
ned Innern bat allgemeine PVefriedigung, | Erepin, und um 1 Uhr „Der Wert, Kapt.) ſchöfliche Konferenzen, dann mebrere Sets 
am nicht mehr zu fagen, erregt, natürlich, Buft, nice minder glücklich von Stapel ge-| tiond« und zwei allgemeine Sizungen ftatt» 
mit Ausnahme der Kreuzzeitung, deren eifs|Taffen wurden. Ale 4 Schiffe find für die gefunden hatten. Die vereinbarten Befchlüffe, 
rigfter Anhänger er war. Daß diefed Blatt | Dftinpienfabrt gefupfert und werben von der|deren Publigirung,, fo wie auch bie vom 
dem außgetretenen Minifter feine Theilnahme | Rhederei nad Melbourne befrachtet, die] Raaber Biſchof gebaltene Predigt in Tatei» 
ausfpricht, finden mir in der Orbnung; aber] erite direlte Befrachtung bieffger Schiffe nach] nifcher Sprache erfolate, handeln von der 
Die MWeije, wie es geſchieht, wie die Kreug> | Nuftralien, Die ſchönen Gaflionen » und|Heiligbaltung der Sonn» und Feiertage, 
zeitung die unvergeflihen Verdienſte des die Spiegelverzierungen find das gelungene|der Hebung der äußeren Pracht des Gottes⸗ 
SHen.v. Weftphalenum Preußen beraustreicht, | Werk ves Bildbauers Pittſchmann bierjelbft ; | dienfled, der Förderung bed Marienkultus, 
iſt denn doch allzu berausfordernd. Es wir die Gallionen beiteben auß den allegorijchen| den Privatandachten, dem PBapfte, ben Erz⸗ 
Derfirebt unjerem Gefühle, wie offiziöfel Büſten des Boreas (Nord), des regenträu | biichöfen, den Seelforgern, den linterbe» 
Blätter den gefallenen Minifter, deſſen Lied |felnden Süd, des fäufelnden Wet und.des|chanten, den Orbentgeiftlihen, ben Provins 
fle noch geftern fangen, beffen Brod flemod; |Eräftig frifchen epheuumranften Oft. Die} zial« und Diözefanfynoden, dem fanonifhen 
geftern aßen, heute höhniſch angreifen; aber | Spiegelverzierungen fielen die Trophäen] Behorfan, den Mitteln zur Förderung ber 
wir fünnen uns doch nicht enthalten, einige|de® Handel® und der Schifffahrt dar und| Brömmigfeit und der Wiffenjchaftlichkeit des 
„Berbienfte® bed Herrn v. Weitphalen aufs tragen inmitten die Birma der Rhederei. Klerus, von den Teftamenten ber Geiftlichen, 
zuzäßlen. Zunächſt um die preußiſche (Stett. Ztg.) |von den Rnabenfeminarien, von ber Abbülfe 
Sprefjje, worüber wir am beſten urtheilen Deitreichifhe Monarchie. gegen die herrſchenden Volfslafter, der Aufe 
Lönnen. So viele Nejtripte, Vermwarnun|) Wien den 9. Oft. Die amtliche Wier|reditbiltung der Brömmigfeit in den Bami« 
gen, Vorwürfe, Drohungen, Protofelle und |ner Zeitung begleitet die Macricht von|lien, der Volfömijfionen, dem St, Ste— 
Maßregeln aller Art, für welche wir die der Ginfezung der Regentſchaft in)pbansvirein, den Gejellenvereinen, ven 
Aulſorifation in den Geſezen nicht zu finden Preußen mit folgenden Worten: „Die Lö⸗ Pfarrſchulen dem Verkehrt mit Kezern, 
wiſſen, als die Kölnifche Zeitung unter Hrn. | jung begegnet unjerer ganzen und wärn-] Scidmatifern und Juden, den Baftenübun« 
©. Weitpbalen zu erbulden hatte, bat, foliten Theilnahme. Die Gefinnungen aufß|gen, und endlih von den Frievböfen und 
viel man bört, fein anderes Blatt in Preus|richtiger Zuneigung, welche wir der mäch- kirchlichen Vegräbniſſen. Ueber das Meri» 
Hen erfahren, und doch bat es ihnen nicht |tigen Monarchie der Hobenzollem widmen, |torifche Diefer 24 und ber ſchon früßer pu— 
an Grund zu gerechten Beſchwerden gefehlt. | gründen ſich auf die Achtung, die fle uns| blizirten Synodalbeſchlüſſe erfahren wir 
Herr dvd. Weſtphalen bat ſich ferner in aller |einjlößt. Mit viefem Gefühle feben wir in/nidtd aus ber Meligio, mohl aus dem 
Weiſe um die Heinen Herren in den üjtlis|die Zukunft. — Auch die öftreichi-j Grunde, weil diefelben erit dem päpfllichen 
eben Provinzen verdient gemacht und, foliche Zeitung beſpricht die Regente Stuhle unterbreitet werden. Gind fie mit 
wiel er vermochte, ibre ganze alte Hertliche |fchaft in Preußen im einem leitenden der Sanftionirung des heiligen Vaters 
Zeit wirder bergeftellt, Die gutsherrliche! Artikel, deſſen Schluß wir mittbeilen: „Von!lherabgelangt, fo werden in allen Diözejen 


fommen, richtetfle, ganz Preußen, und nicht 
biefes allein, Deutft;land, Europa die Blide 
hoffnungsvoll und vertrauend auf benjeni« 
gen, der, nachdem er mit beifpiellofer Hin⸗ 
gebung zwölf Monate Lang eine unendlich 
ſchwierige Stellung mit der edelften Selbſt⸗ 
überwindung ausgefüllt, nun dazu berufen 
it, die Geſchicke unfered Staated zu lenken. 
Möge von nun an Preußens Stellung dem 
deutichen Baterlande, Guropa gegenüber, 
eine jeines Berufs und feiner Stellung in 
jeder Beziehung würbige feyn; bie Achtung 
Anderer Gebt den eigenen Werth; möge 
Preußend Genius dad Banner der freien 
wiſſenſchaftlichen Entwidlung, der religidjen 
Toleranz und des gewiſſenhaften Proteſtan⸗ 
tiamus hoch emporbalten; möge die Regie— 
zung, der natürlichen Neigung und Liebe des 
Volkes gewiß, diejer Liebe die feiteften Stä- 
zen geben durch bie unverbrüchlichſte Wah⸗ 
zung von Geſez und Recht; möge ſie end» 
lich den manchfachen Puldadern des öffent 
lichen MWoblftandes im Handel und Wandel 
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Synoden außgeichrieben, auf denen fie dann freut und mit Blaggen und Maften geejfchlagnahme gegeben. Man glaubt: im Pur 
"publiziert werden und bon da an bindende ſchmückt; überall flieht man Tropbäen aus 


Kraft erhalten. Drei Jahre nach dieler 
Bublizirung fol dann wieber eine Provin⸗ 

alſynode zujammentreten. Die Wäter der 

irchenverfammlung verweilten auch noch 
om A, d. M. in Gran, um der Feier des 
Namensfeſtes Sr. M. des Raiferd und ber 
Einmweibung ded Thurmfreuzes für den nun 
beinahe ausgebauten weſtlichen Thurm ber 
Bafilifa beizuwohnen. Die meiften derjel- 
ben befinden ſich in dieſem Augenblide in 
Veſth, wo fle durch ihre Gegenwart bie 
morgige Generalverjammlung des Stephans · 
vereind verberrlichen dürften, (Oſtd. BP.) 

Aus Unaarn vom 8. Oft. Die Super 
intendenz AugsburgiiherKonfejjion 
bieffeits der Donau hielt am 14. v. M. zu 
Unter-flubin eine fonventjizungab. Wie 
Das P. M. mittbeilt, beſchloß der Konvent 
auf Grund der von der Montanfirperinten» 
benz demjelben gemachten Mittbeilung, bes 
züglich der Adreſſe, womit dieſe Superin- 
tendenz ihre Bitte um die Wiedereinſtzung 
der proteftantifchen Kirche in ihre früheren 
WRedyte unterbreitete, gleichfalls eine ſolche 
Moreffe an den Kaijer zu richten. Im Bus 
fammenbange biemit warb ferner beſchloſ⸗ 
fen, in einer zweiten Adreſſe den Raijer zu 
bitten, in ber proteftantifchen Kirche bie 
ihre im G.A. 26 vom Jchre 1791 gewähr- 
ten Rechte, ihre Schule felbftftändig ein- 
zichten und leiten zu fünnen, welche Rechte 
im Sabre 1850 mittelſt Verfügung des K. 
K. Minifteriums für Kultus und Unterricht 
bejchränft wurden, wiederherzuftellen, und 
zu biejem Behufe die moͤglichſt baldige Gins 
berufung einer proteftantijchen Generaljys 
node allergnäbigft zu geflatten. 


Frankreich. 


Barieé den 11. Olt. Der Herzog von 
Malakoff it heute in Parid eingetroffen. 
Seine Trauung mit Fräulein Vaniega wird 
Dienflag Nacht zu St. Eloub und zwar 
(wegen der der Trauung vorangehenden 
heil. Meile) nah Mitternacht ftattinden. 
Ein kleines Kriegẽ fahrzeug wurbe in Dieppe 
zur Verfügung der Neuvermäblten geſtellt. 
— Eine Korrejpondenz des Moniniteur 
aus Chalond melder: Der Kaiſer jagte 
heute dem Lager von Ehbalond Lebewohl, 
welches im Laufe diefer Woche aufgehoben 
werben wird. Auf bie diefen Morgen vom 
erſten Aimofenier ©. M., dem Biſchof von 
Manch, abgebaltenen Meſſe, folgte unmittel- 
bar die Ehrenrenue. Die Kaiſerin begleitete 
zu Pferd den Kaiſer vor die Truppen, nadıe 
dem fle aud dem Gotteddienfte beigewohnt 
hatte. Die Armee wurde vom Marſchall 
Ganrobert befehligt, Das Deſilé zeichnete 
fh ſowohl durch die Vollkommenheit der 
Ausführung, als durch den Jubel aus, mit 
welchen unfere Soldaten II. MM. im Vor— 
beimarfchiren begrüßten. Kreuze und Mes 
daillen wurden verliehen. Der Kaiſer ver 
theilte ſelbſt dieſe Belohnungen und drüdte, 
nach feiner Gewohnheit, die Hand aller Di» 
litars, welche es erhielten. Während des 
ganzen Tags fationirte eine —— Diens 
ſchenmenge vor dem Faiferlihen Quartier 
u. ſ. w. — Aus Mbeime den 11. Dft. wird 
telegrapbirt: 33. MM. find um 3 Uhr er 
wartet. Gie werben durch dad Thor Dien- 
Lumiere einziehen. Cine ungebeure Men— 
ſchenmenge füllt die Stadt, Die Biſchöfe 
son Ghalond und Nancy, ſowie die Pr— 
feften und Unterpräfeften ber Nisner und 
Urdennendepartementd, die fommanbirenden 
Generale dieſer Departement? und eine, 


Lorbeeren und grünen Zweigen. In ber Aue 
Tallegrand erhebt fi; ein Triumphbogen, und 
vor dem Juftizpalafte ſchweben Adler über 
Fahnenbündeln. Dberhalb des Thores det 
erzbifchöflichen Palaſtes liest man: „Deus 
eligit, Deus conservat.“ (Gott erwählt, 
Sort erbält.) Von den Thürmen ber ehr- 
würdigen Kathedrale flattern Blaggen und 
im Ghor der Kirche ficht man goldgefternte 
Driflammen mit gefröntemN. und den Wor» 
ten: „Es lebe der Raifer, die aiferin, der 
kaiſerliche Prinz.“ Andere Banner tragen 
die Inſchrift: „Nom und China.“ Im Chot 
de: Kathedrale find 2 Betſtühle unter einem 
Thronhimmel anfgeftelt. Von Gpernay 
ab find auf ber Fanpftrafe Fahnen aufge 
ſtellt, um welcde fih die Gemeinden, die 
Maired an der Epize, ſchaaren. Der Maire 
von Reims erließ eine Proflamation, worin 
er die Einwohner auffordert, ihre Freude 
über den Bejuh II. MM. zu beibätigen 
und ihnen einen mwürbigen Empfang zu 
bereiten. ® 

Paris den 11. Oft. Der Moniteur füllt 
vier Spalten mit Berichten aus Nheims. 
Der Kaiſer und die Kaiferin find Mon 
tag um 3 Ubr in Rbeims angelommen in 
mitten des Jubels einer unzähligen Men- 
ichenmenge; le wurben vom Maire und vom 
Erzbiſchof von Rheims empfangen, welcher 
von feinen fünf Suffraganbifchdfen ungeben 
war, Der Erzbiſchof hat eine Rede ges 
ſprochen, melde der Kaiſer mit einigen Dante 
jagungen beantwortete. An Abende fanden 
ein großes Diner, Ball und Beleuchtung ftatt. 
Der Moniteur gibt die Rede des Maire und 
diejenige des Erzbifchofd wieder, welcher an 
das ebmalige Privilegium des Metropoli- 
tanen von Mheims, die Könige von Frank- 
reich zu jalben, erinnert hat. Der Stils 
derung des Einzugs folgen die Betractuns 
gen bed Moniteurd, welcher jagt, daß „bie 
napoleoniſche Dynaſtie feit lange gejalbt if 
mit einem unverwijchbaren Chryſam, mit 
dem auf den Schlachtfeldern vergoffenen ed» 
len Blut,” Sie fei auf die Zukunft geftügzt 
mie auf bie Vergangenheit, und brauche 
nit unter den altberlömmlichen Ueberlies 
ferungen ein neues Element von Yebends 
fraft zu ſuchen. 

V Bari den 11. Oft. Es iſt wohl nur 
dem abfoluten Mangel an jedem anderweis 
tigen intereffanten politiſchen Gtiojf zuzus 
Schreiben, wenn Publikum und Preſſe bier 
ſich fo angelegentlih mit der Angelegenbeit 
des CharledsGeorges befaffen. Man bat 
dieſelbe fogar bereitd zur Würde einer frans 
zöſiſch⸗portugieſiſchen Frage erhoben. Wahr 
iſt allerdingd, daß die hiefige Negierung um 
fo fehler auf ibrem fogenannten guten Recht 
beftehen au müflen glaubt, je weniger fie 
im Grunde bad echt auf ihrer Seite fühlt; 
Nachgiebigkeit wäre, meint fie, in diejem 
Falle ein Eingeſtaändniß der Schuld. Für 
die öffentlihe Meinung, welde im Grunde 
doch auch diefe Angelegenheit im lezter Ins 
tanz entjcheiden wird, bedarf es übrigend 
dieſes Seftändniffes nicht mehr. Der Fran— 
zofe pflegt im ſolchen Fragen jebr kizlich zu 
jeyn und hätte es unter andern Umſtänden 
gewiß als eine ſchwere Beleidigung der Nas 
tionalebre angefeben, daf die Flagge bed 
leinen Portugal fh an bie Farben der 
„großen Nation” gewagt. Diefimal ſpricht 
man wohl viel von der Sache, aber man 
it weit entfernt, für diefelbe ich zu ereifern, 
eben befbalb, meil man einfieht, daß der 
GEharles Georges beiten Falls allen Anfchein 


Menge anderer Deamten trafen heute More gegen jich bare, wahrjcheinfih aber audı 
gen ein, Die Eirafen find mit Sand berithatfählihen Grund zu ber erfolgten Bes 


blikum nit cm die fogenannte freiwillige 
Auswanderung ber Neger, und die Regie- 
rung felbit läßt bereitd hören, daß fle dieſes 
Mittel zur Bevölferung unferer Rolonieen 
in Zufunft nicht mehr anmenden wolle. Bei 
diefem Stande der Dinge glauben ver— 
trauendwertbe Männer verjichern zu Dürfen, 
daß die ganze Angelegenheit zu feinen Feind⸗ 
jeligfeiten führen werde, welch brobende 
Geſtalt fe auch in erfter Zeit annehmen 
möge. Man werde nicht, meinen fle, über 
die Abberufung unjered Gefandten binauds 
geben. Die Geſchichte Neapels jeit zwei 
Jahren zeigt hinlänglich, wie ungefährlich 
diefe früber als ertrem betrachtete Mafregel 
in unfern Tagen if, Dadurch wird befreuns 
beten Mächten Gelegenbeit und Zeit geboten 
werben, einen Bermittlungäweg aufzufinden, 
welcher Portugald Recht mit der Schonung 
der franzöflfhen Ehre zu vereinbaren weiß. 

Grofbritannien und Irland. 

London den 11. Okt. Herr und Frau 
v. Verſigny find in Balmoral bei der 
Königin. — Lord Wellesley, der murb« 
maßfliche Erbe des Herzogs v. Wellington, 
it fochen geftorben. — Nach den Berichten 
ded Ingenieurd v. Saulp, die aud Neue 
funbland vom 29, Sept. datirt find, bat 
man bajelbft feit dem 1. Sept. fein deut⸗ 
liches telegrapbifches Zeichen befommen. — 
England bat mit Nicaragua einen vor⸗ 
theilbaften Vertrag abgeſchloſſen. (K. Hav.) 

j Sdhweij;.- 

X St. Ballenden 11.0. Die Wein- 
Lefe bat in verjchiedenen Gegenden ber 
Schweiz begonnen, in einzelnen Orten ift 
fie bereitö ziemlich vorgerüdt: nad vielen 
bier eingelaufenen Berichten erfüllen ſich 
die Hoffnungen, die man vor Kurzem noch 
von dem Weinſtock begte, nur theilweiſe. 


Ueberall rübm: man zwar den reichlihen « 


Ertrag, allein die Qualität ded neuen Wein 
wird bie des vorjäbriaen nicht erreichen. 
Wegen eintretender Faulniß konnte mit ber 
Leſe nicht laͤnger zugewartet werben, und 
doch haben die Trauben tbeilweife ihre volle 
Reife noch nicht erreicht, Namentlich fin= 
det man viele blaue Trauben, an benen die 
Deeren ungewöhnlich dicht aufeinander ſte— 
ben, von denen aber die innerhalb flebene 
den noch weiß oder grün find. Die Wein⸗ 
preife werben daher auch nicht Die Höbe 
erreichen, wie man Anfangs glaubte, Im 
Ihurgau und den Seegegenden jpricht man 
von 40 Gr. (10—12 fr.) und fm Rheinthal 
von 60 Et. per Maf im Durchſchnitt. Am 
Büricher See follfogardie Maß um 18—30 Gt, 
verkauft werben; ein Grtragemädhs werde 
auf 50—100 Et. zu ſtehen fommen, 


Oſtindien und Ghina. 
Galcutta den 8. Sept. Mit dem Ein— 
tritt des Winters wird Die Unterbrüdung 
des Aufftandes erwartet. Roberts erfocht 
bei Velhanna einen Sieg. Grant drängte 
die Infurgenten von Sultanpoore nach Sus 
fanpoore zutück. Nana Sabib hat fi, bes 
drängt, in Dichungels verichanzt. — Hong» 
tong den 24. Aug. Wegen Beleivigung 
eines britiſchen Schiffes it Namtom zers 
ftört worden. Ganton ift beruhigter; mei» 
liang if bort zum Rommiffär ernannt. 
Tel. Botſch. d. Frkf. BI.) 
—— — — rn 


Ehramberg. Ein Duantum * 


rohe Potaſche und Kupferaſche 


bat billigſt zu verfaufen 
ob. Evang. Wolber. 
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Telegramm. 

* Paris, Donnerstag den 14. Dft. Die 
Times meldet in einer Parifer Korteſpon— 
denz die wahrfcheinlihe Verſtändigung mit 
Portugal in der Weife, daß lezteres unter 
der Bedingung Ver Entfernung der franzör 
ſiſchen Kriegsſchiffe aus dem Tajo das Schiff 
Chatles-Georges zurückgeben würde. Ein 
Schiedsgericht würde über die Entſchädigung 
entſcheiden. — Aus Marſeille wird gewmel⸗ 
det, daß in Toulon eine Flotte zum Aus— 
laufen jich bereit mache. Als ihr Biel 
punkt wird Tetuan (Maroffo) anargeben 
(mo, ſ. # Barifer Korreſp., der franzöfliche 
und englijche Konſul ermordet worden ind). 

— — — — 


Deutſchland. 

Ueber den Untergang ber Auſtria lie- 
gen endlich autführlichere Berichte von Ge— 
zetteten vor. Gie haben unfere ſchlimmſten 
Ahnungen wahr werden lajlen, indem von 
ten 538 Berfonen, die ſich an Bord befan« 
den, bis jezt nut 67 old beſtimmt gerettet 
befannt find, Von ben vermißten 471 An— 
Deren bürjten im günfligiten Falle nur ei- 
nige Wenige durch eine norwegiſche Barle 
in Sicherheit gebracht worden ſeyn. Giner 
der Walfagiere, ein Gngländer Namens 
Charle® Brews, rin Givilbeamter, ber 
auf den Wege nach Golumbia war, bat den 
ausfübrtlichſten Bericht über die fihredliche 
Kataſtrophe geliefert. Wir laſſen ihn bier 
folgen: „Am 12, war die Witterung güne 
ftiger geworben, jo daß wir Ale der Hojir 
nung’Raum gaben, den 18. in NewrWorf 
zu-json. „Gegen 2 libe Nachmittags jland 
ich auf dem Halbdeck (Duarterved), ald id 
eine dichte Rauchſäule aus dem binteren 
Gingange des unteren Dedraumes auffteigen 
ſah. Gleichzeitig famen mehrere Frauen 
mit dem Rufe: „das Schiff brennt, was 
wird aus und werden!" auj'd das Def ger 
flürzt. Die Geſchwindigkeit der Maſchinc 
wurde nun um die Gälfte vermindert, und 
fo blieb fie im Gange, bis das Pulverma- 
gazin jprang, woraud ich ſchließe, daß bie 
Maſchiniſten gleich Anfangs erftidien, Beim 
erſten Schritt an die Brüftung überzeugte 
id; mich, das bie Flammen ſchon aus Den 
unteren Näumen bed Mitteldecks heraus— 
ſchlugen, und da ber Dampfer gegen ben 

Mind fuhr, nahm das Feuer rajch überhand. 
Hierauf gieng ich zum Steuermann und be» 
Dentere ibm, das Schiff mit der DVreitjeite 
dem Winde zuzuwenden. Erft verfland er 
mich nit, da er cin Deutfcher aus Ham ⸗ 
burg war, bis ich mich endlich durch einen 
andern Dentjchen ihm verkändlih maden 
Fonnte, Zu gleicher Zeit ſah ich, daß Eis 
nige ein Boot vom Halbdeck binabliejen. 
Es wurde, jo viel ich glauben kann, rüd» 
wärtd zertrümmert. Ich ſelbſt half Darauf 
ein Boot lodmachen, aber kaum hatten wir 
ed binabgelaffen, jo flürzten ſich auch ſchon 
fo viele Leute hinein, daß e8 umfchlug, wor 
rauf alle darin bid auf drei weggeſchwemmi 
wurden. Won biefen fonnten wir Ginen 
wieder auf's Deck ziehen, ein Anderer wurde 
Durch das Seil, mit dem wir ihn herauf 
iehen wollten, erwürgt. Das Beuer wurde 
In fo gewaltig, daß fernere Rettungsver ⸗ 
ſuche unmödgli waren. Sämmtliche Paſſa- 
giere eriter Klaſſe, mit Ausnahme einiger 
Herren, die im Mauchzimmer erſtickt ſeyn 
mußten, hatten ſich auf dem Hinterdef zur 
fammengebrängt, 


äbifcher Merkur, 






Einridungepreis fir 
bier Kreuer für bie 
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ihren ſabinen eingejchloffen, und nur Wenige 
fonnten durch den Läftungeſchacht berauf- 
gezogen werden. Die lezte auf dieſe Weife 
gerettete Berfon, eine Frau, fügte aus, daß 
bereit 6 unten eritidt jeien. Jezt erſt ber 
merften wir, daß das Schiff ſich wicher ger 
aen den Wind gedreht batte, und kaß da 
durd; die Flammen uuf’3 Halbdeck zurüd: 
ſchlugen. Aber das Gedränge war zu groß, 
als daß ich Hätte bis zum Steuer vordrin 
gen fünnen, und überdieß börte ic, daß 
der Steuermann feinen Polen verlaffen 
babe, wodurd das Schiff ohne Lenkung bas 
hinfuhr. Die Gerne auf dem Def mar un» 
beſchreiblich herzzerbrechend. Alles drängte 
und ſchrie, Männer nach ihren Brauen, 
dieſe nach ihren Männern und Kindern. 
Die Einen waren wie.geläbmt vom Schreden; 
Andere weinten wie im Jrrſinn, und nur 
Wenige bewahrten ſich ihre ruhige Faſſung. 
Mittlerweile drangen die Flammen fo weit 
vor, daß Diele, um ihnen zu entgeben, über 
Bord jprangen, darunter Berwandte, bie 
feft aneinandergefhlungen ben Tod in den 
Wellen juchten. Zwei Mädchen, war Biel 
te für Schweſtern, flürzten fich auf dieſe 
Meije in die See. Gin Ungar, mit 7 ſchö— 
nen Rindern, darunter 4 Mädchen, bewog 
feine Braun, binabzufpsingen ; hierauf ſeg— 
nete er jeine 6 älteren Finder, ließ fie Eir 
ned nach dem Anderen in die Tiefe ſpringen, 
w. folgte ihnen mit feinem Jüngſten im Arne. 
Ih ſelbſt ſtand während biejer Zeit aufer- 
balb der Brüſtung und beugte mich, um den 
rũckwärts jchlagenden Blanımen audzuwei— 
Gen, nach außen, wobei ich mich an den Jüt- 
ten (vorjpringende Balken, um Boote ober 
Unter binabzuleffen) feſthielt. Gin unge: 
ſchlagenes Boot, das noch durch ein Gail 
am Dampfer Gieng, ſchwamm unter mir an 
ver Seite des Schiffes, und an der Seite 
mar ein Mann angeflammert, Ueber biejen, 
der mir micht folgen wollte, hinweg lieh id 
mid bid and Boot hinab und zerſchnitt das 
Sail mit meinem Federmeſſer, nachdem id) 
die große Klinge zerbrochen hatte. Raum 
war dat Boot [odgemacht, fo blieb es hinter 
dem vorwärts ſchießenden Dampfer zurüd, 
trieb aber, troz meiner Bemühungen, rück— 
wärtd an deſſen Schraube an und jchlug um. 
Mir blich nichts übrig, ald mein Heil im 
Schwimmen zu verfuchen, und wie id) hinter 
meinem umgeſchlagenen Boote wieder aufs 
tauchte, fab id; ein anderes Boot an meiner 
Seite, deſſen Kiel nad aufwärts ſchaute. 
Dein Anklammern und eine Woge, die ſich 
zu rechter Zeit brach, richtete es auf, aber 
es war doch voll Waffer, und da die Ruder 
mweggejtwenme waren, hatte ich zu feiner 
Foribewegung Nichts ald einige Latten, bie 
loſe an den Seiten angenagelt waren. Dom 
Dampfer war ich um dieſe Zeit ſchon ', 
(engl.) Meile weg, doch konnte ich noch deut» 
lich feben, wie Männer und Brauen zu 
Zmweien und Dreien, die Frauen zum Theil 
nit flammenden Kleidern, vom Hinterbed 
ind Wafler fprangen. Die Höhe vom Hins 
terdech bis auf die Waſſerflaͤche betrug 22 
Fuß, und jo ſchreckte wohl Mancher vor dem 
Sprunge, bis ihm die Flammen feinen ans 
deren Ausweg offen Tiefen. Gine Galbe 
Stunde war Feine Seele mehr auf dem Hits 
terdeck zu feben. Ich ruderte mein Boot 


Dorthin waren auchvieleldem Schiffe nad und nahm einen Deutſchen 


auf, der fräftig ſchwamm und jezt mit mir 
ruderte. Gin Segel fam aus der Ferne 
immer nüber, e8 war die franzöſiſche Barfe 
Maurice, Rap. Erneſt Menaud von Nantes. 
Um 6%, Uhr (ich war fünf Stunden berums 
gefhwonmen) nahm fie mid auf gib hatte 
um bieje Zeit ſchon 40 andere Gerkttete an 
Bord, Die meiften von dieſen batten ſich 
anı Bugjpriet angeflammert erhalten, und 
nur bie wenigiten waren aus dem Waſſer 
aufgefiicht worden, Segen 8 Uhr Fam eines 
von ben eifernen Booten mir ungefähr 23 
Perjonen, darunter ber erfle und dritte Of⸗ 
fizier, beran, unb jpäter wurben nod drei 
oder vier Bafagiere, die auf ben Trümmern 
eines Booted ſchwammen, aufgenommen, 
und noch fpäter wurde der zweite Offizier, 
der volle ſechs Stunden geſchwommen war, 
aufgefijcht. Bon den Geretteten waren Meh— 
tere, darunter drei Grauen (von Lezteren 
befanden ſich fechd auf dem Maurice), ziems 
lih arg verbrannt. Kapitän Renaud be» 
nahm fich außerordentlich liebreich, erzeigte 
den Geretteten alle nur erbenflichen Dienite, 
verpflegte und verband die Beſchädigten mit 
einer nicht zu bejchreibenden Bartbeit, — 
Während ded Brantes haut ich nicht einen 
einzigen von ben Schiffsoffizieren zu 
Geficht befommen und bin gewiß, daß weber 
von ihnen nod von ber Mannſchaft irgend 
Giner auf dem Hinterdeck war, den Steucrs 
menn allein ausgenommen, ber aber auch 
bald feinen Poſten verlieh. Als der Ka— 
pitän, jo erzüblen Andere, vom Feuer hörte, 
ſturzte er ohne Kopfbedeckung aufs Ded, 
und ald cr Die Flammen ſah, rief er: Wir 
find Alle verloren! Dann verjuchte er ein 
Boot Todzumachen, dieß jchlug un; er ſelbſt 
fiel ins Waffer und wurde nicht mebr ges 
eben. In demjelben Boote befand ſich der 
vierte Offizier; auch er ertranf wahricein® 
lich, denn das Boot zerjchellte an ber 
Schraube des Dampjbootd, und nur drei 
ober vicr, bie fih an den Trümmern feſtge⸗ 
flammer: hatten, wurden, wie oben erzäblt, 
fpäter von dem Maurice aufgefifht. In ei» 
nem der eifernen Boote waren 33 Perjonen 
beifammen, aber es fchlug mehrmals um, 
jo daß zulezt nur 23 den Maurice erreiche 
ten, was auch bereit® erwähnt worden til. 
Im Ganzen waren fomit während der Nacht 
an Bord des leztern 67 Perſonen aufge» 
nonmen worden. Am folgenden Morgen 
war eine Barke zum verbrannten Dampfer 
binangefabren; möglich, daß fie noch einige 
Leute gerettet bat. Gegen 2 Uhr Nachmit» 
tags begegneten wir der Barfe Lorus, Kap. 
Treth von Marmouth, die nadı Halifar fubr. 
Da mir daran lag, raſch auf britifches Ges 
bier zu gelangen, nahm mich der Kapitän 
auf fein Schijf; er war auch bereit, faͤmmt⸗ 
lie Amerikaner an Bord zu nehmen, aber 
der Zudrang von Nutländern in die Boote 
war fo flarf, daß nur eilf, und darunter 
Mehrere von Jenen, aufgenommen werben 
konnten. Der Brand war buch bie firaf» 
bare Nachläſſigkeit Giniger von ber 
Schiffsmannſchaft entſtanden. Der ſta- 
pitän und Arzt hatten cd nämlich für noth⸗ 
wendig erachtet, dad Zwiſchendeck mit bren=- 
nendem Theer zu räuchern, und ber Hoch⸗ 
boorsmann folte dieſes unter Beauflichtie 
aung des vierten Djfigierd ibun. Zu dieſem 
Zwede erhizte er das Endſtuͤck einer Kette, - 
um es in Theert zu tauchen und bie Räu⸗ 
derung zu brwerkitelligen; aber die Kette 





 arauf fdrien der Keffel 


mar fo heiß geworben, daß er fie nicht hal»; Provinzialbezirfögerichte zum Tode verur— 
Spuren ber Vergiftung, 


dad Motiv der Rache, die gute Örlegenbeit 


ten Eonnte; fie fiel auf die Diele und ftedte 
biefe in Brand. Zum Meberfluß kippte bad 
Gefäß wit dem Theer um, und eine Gefunde 
fpäter ſchlugen die Flammen aus allen Punf- 
ten auf. Es wurden ſchwache Loͤſchverſuche 
emadht, aber ed war nicht das Geringſte 
Bei der Hand, dieſe zu unterflügen. Die 
Gereiteten fonnten Nichts ald ihre Aleider 
und auch diefe in ben meiften Fällen nur 
in a Zuftande mit ſich fortihaffen. 
Es liegt noch ein zweiter Bericht von einem 
Landsmanne, einem Herin Glaubensflee, 
vor; er ift aber nicht fo ausjührlich als 
Dbiger, mit dem er übrigend in allem Mer 
fentlihen übereinftimmt. In diejen Bericht 
beißt e8 unter Anderem: US ich auf den 
Auf Feuer auf das Verdeck eilte, ſah ich 
die Fiamme aus dem Mittelverdeck beraud- 
ftlagen. Der Kapitän verfuchte bie Menge 
aus dem zweiten Boote an der Bordſeite 
berauszubringen, um bafjelbe ine Maffer au 
Iaffen. Ich eilte auf das Vorderdeck, um 
die Leute von dem Boote abzuhalten. Nadı 
wenigen Minuten ſuchte ich zu dem Ouas 
terdet zurück zu kehren, Konnte aber nicht 
durch Das Feuer dringen. Ich blieb daher 
auf dem Vorderfaftel, Mit Hülſe eines 
Matrofen ſchnitt ich die Vorderſegel ab, um 
fie in das Waſſer zu jenfen und fle zur De 
kampfung bed Feuers zu benügen, aber bie 
Leute verftanden und nicht und warfen fie 
gänzlih insg Waſſer. Ich ſuchte et: 
was zur Mettung der Paſſagiere zu 
finden, fand aber nichts. Die Sparten 
waren über Deck gefallen, und die Schöpf— 
eimer flanden alle im Feuer. Nach einer 
halben Stunde fiel der Vordermaſt, bald 
Darauf der Hauptmafl, und um diefelbe Zeit 
[bien die Mafchine ſtill zu fliehen. Bald 
zufammen zu finfen, 
und nad 10 Minuten erplodirte das Pul⸗ 
vermagazin. Rauch und Flammen drangen 
auf das Vorderkaſtell; ‚die Size wurde une 
erträglich; unſere einzige Hoffnung waren 
wei Schiffe in der Entfernung, von bemen 
ich bad eine, der Mauritius, mäberte, 
dab andere, troz den Zeichen vom ——* 
feine Notiz von und nabm. Ich hatte mel 
nen Stand an den Ketten ber Steuerbord» 
fette und bewegte mic allmälig vorwärts, 
um Andern Pla; zu machen. Um 5 Uhr 
nabte fih ein Boot, ich jprang ins Waffer 
und erreichte daffelbe; 7 andere mwurben auf 
enommen und das Boot fehrte zurüd. 
— Boote der Barke fuhren fort, jo viel 
als möglich zu retten, bis bie Duntelbeit 
ed unmöglich machte, weitere im Maffer aufs 
zufinden, (Times.) 
F Dresden ben 10. Oft. Geſtern en» 
bete die vierwöcige Riefenverbandlung 
gegen die der Unterſchlagung befrkuldigten 
Ghauffeebeamten Haniſch und Genoffen. Das 
Grgebniß fand in feinem Verhältniß zur 
Umfänglicgkeit ber Verhandlung: von ben 
49 Angeklagten find nur 12 zu Freiheits— 
firafen von 5 Jahren Zuchthaus bis 1 Tag 
Gefängnif verurtbeilt, die übrigen freiger 
forschen worden. — Giner unferer hervor» 
zagendften Rechtsanwälte, Advokat Kohle 
Ihütter, Kat in diefen Tagen durch eine 
Vertheidigung vor dem biefigen Fön. 
Dberappellationdgericht ercellict. Diefe zweite 
und lezte Inftanz in Straffaden entſcheidet 
in der Megel obme vorgängige Öffentliche 
Verhandlung. Nur wo neue Beweisauf: 
nahme erforderlich oder auf Toded» und Ie- 
bentlänglihe Zuchthausſtrafe erfannt ift, 
finder vor diefem böchften Tribunal öffent: 
Ude Verbantlung ftatt, Gin Drabtzieher 
Bretjchneiber war dreifachen Giftmordée ans 
oeſqildigt und deßhalb vom eiſtinſtanzlichen 
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heilt morben. 


waren tie Hauptinzichten. && gelang indeh 
ber Vettheidigung, ihren Saz, daß fle des 
Angeklagten Unſchuld gar nicht zu beweiſen 
brauche, in fo ſchlagender Weije durchzu⸗ 


führen, daß demſelben beſchraänkte Freiſpre— 
Yung zu Theil ward, — Wieder ein neuch 
induftrtelles Akltienunternehinen taucht jo 
Seit — ſchon beſteht 

arolinenbütte ein 


eben bier auf. 
bier unter dem Namen 
Bolt» yın Silbergefräzgejhäft, das 
Anfangs mur Sefrä; im In» und Auslande 
aufkaufte und nad erforberlidher Vorberei⸗ 


tung an bie K. Schmelzhütten lieferte, ſpä— 
ter aber auch bie vollitänvige Verarbeitung 


deffelben bit zur Abfonderung der völlig 
merthlojen Beſtandtheile übernahm. Ein 
ſolches Geſchäft jol aufer dem hieſlgen zur 
Zeit nur noch in Paris beſtehen. Ge Fu 
Durch ein Altienkapital von 100,000 'Thlr. 
erweitert und in Stand geſezt werden, golo: 
balıigen, überfeeifd, aus erfier Hand zu bes 
iehenden Zinnjand zu verhätten. — Die 
atiiasHppathstenseriigernngt: 
gejelljhaft bat die urfprünglid; mir bef 
abfichtigt gewefene Rüdverfiherung bid au» 
Weiteres fallen laffen und Darf nah Aus 
ſceidung diejed, größere Geldmittel abjor” 
birenden Gejchäftszweiges ald gefidhert an? 
gejeben werten. — Endlich rege ſich auch 
bier die Luft zur Begründung eined Unter 
nehmend, deſſen Mangel jeder größeren 
Stadt nicht nur zum fühlbarſten unmittel- 
baren und mittelbaren Schaden, jondern ge» 
rabezu zur Unchre gereicht: billige df- 
fentlihe Waſch- und Badeanſtalten, 
mie jolde in Wien, Berlin und Hamburg 
ſeit Yangem befleben, jollen endlich burg 
Privatunternehmen bier ins Leben treien. 


reu en. 

Berlin den 10. Ott. Die Erlajje des 
Königs und des Megenten vom 7. und 
9.2. M. werden im ganzen Lande mit ums 
gerheilter Befriedigung aufgenommen, und 
auch dm Auslande wird man eingefichen 
mäffen, daß bie ſchließliche Löjung der Mer 
gierungeftage durchaus forreft und verfaj» 
jungswäpig ausgefallen if. Wir haben jie 
naͤchſt der zwingenden Gewalt der Umftänve 
einzig und allein dem feften Willen des 
Prinzen zu verdanken, der vor etwa vier 
Wochen aus jeiner abmartenden Gtellung 
beraußgieng,, durch feine an bad Staats: 
minifterium gerichtete Frage, ob Art. 56 
der Verfaſſung zur Anwendung kommen 
müfe, den Projekten des alten Hofes die 
Stellvertretung für unbeflimmte Zeit zu 
verlängern oder eine Mitregentfihaft einzus 
richten, offen und mit einem eigenen, ver: 
faflungemäpigen Programm entgegentrat, 
daturch eine Gruppe im Minifterium bil- 
bete, die einen fellen Anbalt an feinem 
deutlich ausgeſprohenen Willen fand, und 
ohne Gefahr die Regentſchaft unterflügen 
fonnte. Es war von Anfang an klar, daß 
der Prinz Die Entſcheidung in ber Sand 
batte, und daß geſchehen mußte, was er 
mollte, Wenn er durch die Ausführungen 
des Hrn. Utden für die Anſicht gewonnen 
wurde, baf das Befinden des Könige bie 
Ginjezung der Regentſchaft und bie Mit 
wirkung bed Landtags nicht gebiete, fo 
wurde die Gteflvertrerung verlängert und 
biefer Aft von Vielen qutgebeifen, bie fid 
beute rühmen, an der Regentſchaft mitgear: 
beitet zu haben, Im andern Falle mußten 
alle Verfuche auf das Urtbeil und bie Ge 
fühle des Prinzen zu wirken, vergeblid 
ſeyn, und fo war es auch. Gr betrachtete 
die Behinderung bed Könige als eine 






















dauernde und wollte, nachdem er ein Jahr 
lang gewartet und willig die Laſt ber Stellver⸗ 
tretung getragen batte, nunmehr das thun, 
was dad Intereffe des Landes, des regie- 
renden Hauſes und der Buchſtaben ber Ber 
faffung gebietet. Die Loyalität, mit ber 
er dieſe Seflchtöpunkte fenbielt, verbunden 
mit der Äußerften perfönlichen Nüdjicht ge» 
gen den König und die Königin, mußte zus 
lezt jeven Widerſtand und die Berfonen be» 
Es rel welche ihn ausübten: zunächit ben 
Miniſter des Inneren v. Weftpbalen, der mit 
der feltfamen Bebarrlichkeit eines Mannes, 
mweldser weiß, daß ihm feine Transaktion 
nüzen fann, bis zum lezten Augenblid bei 
ber befiegten Sache ausbielt. Er wurde jo» 
fort entlaffen, und diejer All ift nicht jos 
wohl alö der eıfte des Regenten, fondern 
als der lezte des Stellvertreterd anzujeben. 
(Weier-Btg.) 
Berlin den 12. Oft. Aus Veranlalfung 
der umlaufenden neuen Minifterlijten 
madıt die Kölner Zeitung folgende Bes 
merfung: „Obgleich ſeht begreiflicher Weife 
ein wenn nicht vollftindiger, doch zablreis 
der Minifterwechjel allgemein erwartet 
wird, haben wir bisé jezt alle Minifterges 
rüchte bei Seite gelegt. Es fünnen ja doch 
nur leere Bermutbungen ſeyn, da ber Prinz« 
Megent feine Abſichten noch nicht fund ges 
geben bat. Unangenehm berührt find wir 
aber durch die kecke Zuverficht, mit welcher 
bisher in gewiffen abhängigen Iournalen 
einmal über das andere Mal verficdhert ward, 
Preußen babe nichts au befürdten , e8 babe 
feinen „Nurmerprobten Steuermann“, feinen 
„weifen Kanzler“ u. ſ. w., kurz, im jeber 
Weife der gegenwärtige Minifterpräjis 
dent ald Preugens bimmelgeborner Mini» 
fter, wie die Englinder von William Bir 
fagten, bezeichnet wird. Dieſe Parallele 
bat auch ſonſt manches Unpaſſende, und 
trifft namentlich darin nicht zu, daß Pitt 
bekannt war wegen ber unwandelbaren Fe— 
ſtigkeiit feiner Örundfäze. Die Zukunft 
wird in jo fern lehrreich ſeyn, als es ſich 
zeigen wird, ob man auch mit dent Gegen» 
theile dieſer Eigenſchaft fh dauernd an der 
Spize eines Staates behaupten kann.“ 
Berlin den 12. DE. Ihre Majeftäten 
der König und die Königin, Allerböchſt⸗ 
welche mit Sr. Königl. Hobeit dem Prinz- 
Megenten beute Mittag 1 Uhr mittelft Gr» 
trazuge® Potsdam verlaffen hatten, trafen 
eine halbe Stunde fyäter auf dem biefigen 
Potédamer Bahnbofe ein und wurden von 
ber Dort verſammelten Vollsmenge mit gro— 
ber DVegeifterung empfangen. Der fRlönig 
fand am offenen Fenſter und grüßte, bie 
rechte. Hand auf dem Herzen, auf das huld⸗ 
vollfte. „Gott ſegne den König!” und „Auf 
geſundes MWiederfeben!“ das waren die Mufe, 
die unter Nürmijchen Hurrabd aus ber Mitte 
des Publikums immer und immer wieder 
laut wurben. Der Generalfeldmarfchall Gou— 
verneur d. Wrangel und der Polizeipräftdent 
v. Zedliz begaben ſich zu Ihren Majejläten 
in den Galonwagen und verabſchiedeten ſich 
von den Allerhöchſten Herrichaften. Der Kö— 
nig umarmte den Generalfeldmarfchall und 
fügte ihm die Wange. Mit gleich enthuſia— 
Rifchen Lebebodyrufen wurden Ihre Majeftäs 
ten dann auf dem AUnbalter Babnhofe be» 
grüßt. Zum Empfang Höchſtderſelben war 
en bort der Miniſterpräſtdent, der Handels» 
minifter db. d. Heydt und ber Oberftallineie 
fer, Generallieutenant von Willifen, an« 
wefend. Diefelben wurden in den Föniglie 
ten Salonwagen beſchitden und verabſchie⸗ 
deten ſich dort von den Allerhöchſten Hert⸗ 
ſchaften. Wahrhaft ergreifend mar ber Abe⸗ 
jſchitd, den Ihre Majeſtäten von dem Prinz⸗ 
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richtiger, vertrauendvoller Empfindung recht 
jebr am Plage iſt, würde ſich das Spiel 
bloßer Kombinationen zur Zeit und zur Ge— 
Tegenbeit wenig ſchicen. Wir befehränfen 
uns daher, die neue Orbnung der Dinge in 
Preußen zu begrüßen und unfern beiten 
Wünſchen die Hoffnung beizufügen, daß 
diejelbe dem bundesgenoſſenſchaftlichen Ber: 
hältniffe der beiden deutfdien Großmächte, 
jowie dem geſammt⸗deutſchen Intereſſe jür: 
derlich fehn werde, Eine Thatſache, auf 
die wir mit wahrer Genugthuung hinwei— 
jen dürfen, iſt der Umſtand, bay bei dem 
großen Unlaffe vie Tiefe und ber weite 
Kreis der monardiichen Gefühle in Preu— 
ben fi rede deutlich geoffenbart haben, 
Hätte die Doctrine des faljdien Yiberalids 
ums dort vermocht, Die Pierär für dad ans 
geſſammie Königehaus zu ſchwaͤchen und 
dem Glauben an das Recht, die Hoheit und 
Kraft des Monarchen die bedenkliche Theo: 
ie der Staatdmajchine, Die fib ohne Zus 
ihun eined leitenden Oberhauptes jelbft be» 





























































nalen einer Beſprechung unterzogen werben 
dürfen. So dürfen nun auch die Beſiz- und 
Nectöverhältniffe der Juden nit mehr er— 
mwähnt werben; die verbrieften Rechte ber 
Proteftanten, bie in Ungarn 3. B. aus ben 
Zeiten Kaiſer Rudolfs HM. (Vertrag von 
Wien 1606 und von Linz 1608) batiren 
find fchen fange mit Stillſchweigen getrofs 
few. Die Ungarn laſſen fi ſedoch nicht 
abſchrecken, fie halten feſt an dem ihnen ge— 
gebenen Worte, und wir dürfen in nächfier 
Zeit abermals eine Deputation erwarten, 
die um bie Micderherfiellung der Rechte 
der evangeliſchen Kirche und die Ges 
wäbrung einer Generalfpnode Bitten 
wird, Mir hoffen, dab die deutſche prote= 
fantifche Preffe une in dieſem harten Ram« 
pfe gegen die lebergriffe des Römerthums, 
die ja auch im übrigen Deutfchland ſichtbar 
genug find, beiftebe und nicht verlaffe, bis 
die Stimme des Rechts und der Humanität 
gehört wird. ( Dijch. Allg. Ztg.) 

+ Wien den 11. Oft. Es iſt jebr leicht 
möglich, daß daß größere, nicht handeltreis 
bende Publikum von einem vor wenigen 
Tagen erfchienenen Binanzminifterialerlaß 
wunäcft gar feine Notiz nimmt, denn diejer 
Erlaß giebt ſich einfarh als ein Schema zur 
Umrechnung ber biöber in Konven— 
tionemünze angejezten Zolltarifjäze 
in bie neue (oſtreichiſche) Währung. 
Gleichwohl if diefer Erfah von großer Be— 
deutung, nicht für den allgemeinen Zolltatif: 
die Pofltionen deffelben werben, nad dem 
angenommenen Mafflab von 100 zu 105, 
genau in bie neue Währung umgeredhnet, 
und der Zoll bleibe alfo, wie er war, wohl 
aber für bie Zollvereind-Zmwijdhen« 
zölle. Hier findet eine foldye Umrechnung 
nicht flatt, fondern bie in Konventiondmünze 
angefezten Zölle werben mit derjelben Summe 
binfort in der öftreichifchen Währung erho⸗ 
ben: der bieherige Zoll von 1, 2, 3 fl. 
FM. wird hinfort ein Zoll von 1,2, IA. 
öftreichifhhe Währung. Das bedeutet der 
That nad eine Zollermäßigung von 5 Pro« 
zent. - Dem bandeltreibenden Bublifum wird 
diefelbe begreiflich nicht entgehen, e6 mag 
aber nicht unndthig ſehn, fie auch zum Ber 
wußtfenn der Kreiſe zu bringen, bie an ber 
Pflege erleichterter Verkehrebeziehungen zwi« 
ſchen Dejftreih und Deutfchland aus andern 
als kommerziellen Gründen ein Imterefle 
nehmen, : 

Rufſland und Polen, 

St. Petersburg den 4. Dt. Geſtern 
Nachmittags ift der Kaiſer aus Warſchau 
in erwänfchtem Wohlſehn in Zarsloje-Sielo 
eingetroffen. — Wie der Oftferzeitung ge» 
jchrieben wird, macht gegenwärtig ein gro fe 
artiger Berrug viel Aufjehen, welder 
vor Kurzem betrefd des Baucd der Gis 
fenbabn von Peteroburg nah Mos⸗ 
kau zu Tage gekommen ſeyn ſoll. Durch 
neuere aflronomijche Berechnungen bed Hrn. 
v. Struve über die geographiſche Lage bei— 
der Städte, jo wird erzjäblt, babe ſich er— 
geben, daß jene in gerader Linie gebaute 
Bahn 682, Werft kürzer fei, als biöher auf 
Grundlage offizieffer Angaben angenommen 
wurde (nady denen ihre Ränge 607 Werft 
beträgt). Danach wäre alſo der Staat, auf 
deffen Roften die Bahn gebaut il, um circa 
4, der Koſten, d. b. um circa zmölf Millio⸗ 
nen Thaler, betrogen. Da der Betrieb der 
Bahn das Unternehmen einer amerifanifchen 
Gefellſchaft iſt, welche für die von ihr ge⸗ 
ſtellten Wagen ı. pro Werſt bezahlt wird, 
fo würde der Staat aud nach diefer Seite 
bin Durch jene faljche Angabe die enormften ! 
Rerlufte erlitten haben. Die Bezeichnung 
der Diftanzen länge ber Bahn fol, um das 


Megenten nahmen, welcher um 10 Uhr mit 
dem Prinzen Albrecht nad) Pottdam gefah⸗ 
zen war und bem König und der Königin 
von dort aus bis zum Unhalter Babnbof 
das Geleit gegeben hatte, Mit den an den 
Vrinz⸗ Megenten gerichteten Worten bei 
Königs: „Auf baldiges Wiederſehen“ fezte 
fih der Separattrain um 1%, Ubr nad 
Reipzig in Bemegung, nachdem zuvor noch 
der Generaladjutant, Generallieutt nant von 
Gerlach, der Leibarzt, Generalftabdarzt 
Dr. Grimm a0. ſich Dem Allerbödiften 
Gefolge angeſchloſſen hatten. — Der Oraj 
Shwerin-Pußar mir, wie mir 
hören, beute bier erwartet, indem feine 
Anwesenbeit wegen Vorbereitung für bie 
geſchaͤftliche Behandlung in der bevorfteben: 
den Landtagsſtzung wünjdentwerth erfcheint. 
Es liegt naͤmlich dem Vernebmen mad in 
der Abficht, behufs der Beſeitigung ber 
Schwierigkeiten, melde der Mangel einer 
Gefhäftsorbnung für bie vereinigten 
Hänfer des Landtags darbietet, eine vor j tb 
gängige Verftändigung mit einzelnen Ber» | mwegt und im Gange erhält, zu unıerjchie» 
fönlichfeiten beider Häufer herbeizuführen. ben, jo mwäre bad Bebürfnif der jezt ein 
— Der Siherheitäzuftand in Berlin [getretenen Aenderung nicht jo lebhaft zu 
und ber Umgegend, namentlid an foldyen |Xage getreten. Verkennen wir ed nicht, die 
Orten, melde am Waffer gelegen find, iſt Grregung, melde ſich daſelbſt manijeftirte, 
in Tezter Zeit in einer auffallenden Weiſe ſentſprang gröfteniheild Dem Wunſche, Die 
erjchättert worden. Faſt Nacht für Mac monarchiſche Idee ald den Brennpuntt al» 
kamen bie verwegenften Einbrüche vor, die [ler wahren Gewalt recht lebendig und reg» 
auf die Thätigfeit einer förmlich organiftrten ſam zu wiſſen. Diefe Nuance ift von außer⸗ 
Diebesbande fihliegen ließen, welche na ordentlicher Widrigteit; ſie bezeichnet einen 
mentlih auf dem Waſſer ihr Mefen trieb. ſcharfen Unterſchied zwiſchen deutſchem und 
In der diegel hatten ſich die Diebe itgendwoſanderweiuigen Verfaffungsleben ; fie gewährt 
eines Heinen Handkabne bemädhtigt, fie bat» aber vor Allem einen lobnenden Ginblid 
ten fi verminelſt dejjelben zu Waſſer dem [In das treue, deuiſche Herz eines großen 
Orte des Diebftahld genäbert und bad ger hochachtbaren Volkes. Wir fühlen und Dar 
fioblene Gut auch zu Waſſer wieder fortge- durch in ber Zurerſicht geſtaͤrkt, daß zer 
bracht. Den gebrauchten Handlahn fand jegende Verſuche auch künftighin an dem 
man nachher hetrenlos auf ber Spree trei» gejunden und erproben Sinne dieſes Vol— 
ben. Der Tbätigfeit unferer Ariminalpo- |ted jheitern werden, und daß derjelbe ſich 
lizei iſt es in der vergangenen Nacht ger [im Großen und Ganzen allemal gegen die 
Jungen, dieſem Unmejen ein Ende zu machen Revolution für dad Interefje der Erhaltung, 
und eine ber gefäßrlichften Diebesbanven [gegen den Materialis mus für dad Ebriften- 
aufzuheben, melde wir Biber gebabt haben, ihum, gegen bie platte Nivellirung für bie 
Man hatte ermittelt, daß dieje Diebftähle |natürlidhe Gliederung der Geſellſchaft, ger 
von der Mannfchaft zweier großer Oderfähne [gen die rohe Willkür der Maffen für die 
verübt wurben, welde Jahr aus Jahr ein Geltung und Herrſchaft zügelnder Geſtze erkla⸗ 
zwiſchen Köpenick und Berlin Mauerfand |ren. wird. Dieſe wahrhaft fonjervarive Ge⸗ 
fabren und fi anfcheinend fill und fleißig ſſinnung und Anſchauungsweiſe werden ſich 
ernäbren,. Vorgeſtern Nacht wurden dieſe ohne Zmeifel’ in der Geſtion der öffentlichen 
Käibne, von denen der eine am ſchleſſſazen |Öemalten in Preußen bebarrlich ausprägen, 
Tbore, ber andere bier mitten in der Stadt, [und ber hohe Het, den der & ifle ber Bor 
MeurKöln am Wafler, Tag, in aller Stille iebung jezt an bie Spize diefed jhönen, 
von Rriminalfommiffären und Schuzleuten fraftvollen und großen Staatd ftellte, wird 
bejezt. Die Einmbhner waren micht anmwer |in feiner anerfannıen Weisheit und that« 
fend. Gegen Morgen fanden ſich diejelben träftigen Entſchloſſenheit ohne Zweifel den: 
ein, und fie wurden nad einer heftigen Gesljenigen Weg einſchlagen, auf dem dad Ziel 
genwehr und nad wiederholten Fluchtver- |einer fireng geſezlichen und monarchiſchen 
ſuchtn überwältigt und zur Haft gebracht. Ordnung mit dem Intereſſe beſonnener 
Die Bande war mit Piſtolen bewaffnet und friedlichet Entwidlung und vernünftiger 
mit Diebeewerkzeugen reichlich verſehen. | öreibeit zufanmenfällt.* , 
Diefelbe fam fo eben yon einem frifh ver | Wien ben 11. Oltbr. Die Nachrichten 
übten Diebftahl. Man bat auf den beiden |au® Berlin, welche den Antritt der Re— 
Kahnen eine ganze Wagenlabung geſtohlenerſgentſchaft Geitend des Prinzen von 
Sachen gefunden, welche aud 19 verſchiede⸗ Preußen nnd bie Gntlafung des Herrn 
nen Diebfläblen berrüßren. (Berl. BL) |». Weſtphalen aus dem Miniflerium bee 
Deitreichiiche Monarchie. Innern verfündigen, find bier mit einem 
Mien den 11. Oft. Die heutige offfi gemifchten Gefühle der Freude und ber Web» 
zielle öftre ich iſche Korrefpondenz muth begrüßt worden — der Freude, die 
bringt folgenden bemerfentwerthen Artifel: unfern deutſchen Brüdern im Audlande gilt, 
„Der Regierungswedjel in Preußenfür die mit dem heutigen Tage eine neue, 
ift ein Ereigniß von erfter Wichtigkeit und|jrohe Aexa anhebt, der Wehmuth im Hin ⸗ 
in jeder Hinſicht geeignet, alle politiſchen blid auf und ſelbſt. In Vreußen haben 
Kreiſe lebhaft zu beſchäftigen. Wir mögen die Beſchlagnahmen der Blätter aufgehört; 
uns nicht darauf einlafen, Folgerungen und |hier, wo die Prefje ſich bei weitem nicht 
Konjekturen daran zu fnüpfen: abgefehen zu ber Höhe verftiegen bat, wie Dort an ber 
davon, daß alle Zufunft in Gotied Hand Tagesordnung if, ſaben wir erſt diefer Tage 
zubt, ift der jezige Augenblid einer gewiſ⸗ |wieder ten Wanderer von ber Polizei ſal⸗ 
fen feierlich ernten Spannung und Ermwars |jfirt, und immer enger und enger wirb ber 
tung sol, und während der Ausdruck auf Kreit der Grgenflände, die yon unjern Jour⸗ 
























































falſche Mefultat zu ergeben, durchweg ge 
falſcht ſeyn. Der Kaiſer fol über den ent 
dedten Betrug aufer jih feyn; doch wirb 
erzählt, daß bei der übergroßen Anzahl von 
zum Theil angefebenen PBerfönlichkeiten, 
welche in die Ungelegenbeit verwickelt find, die 
Unterjuhung niedergejchlagen merben wird. 
Frankreich. 

Paris den 12. Oft. Wie erwäbnt, iſt 
das Kaiſerpaar in Rheims mit ver 
fchwenderifchem Glanz empfangen worden. 
Mir entnehmen darüber dem Moniteur Fol: 
gendes: „Alle Häufer waren mit farbigen 
Wollſtoffen, Erzeugniffen der Induftrie von 
« Mbeimd, bebängt, deren Wertb auf 1 Mil: 
lion geſchäzt wurde, Die Glocken Täuteten 
und eine ungeheure Menfhenmenge wogte 
in den Strafen, Der Stabttbeil, durch wel— 
chen der Kaifer einziehen wollte, iſt haupt⸗ 
ſächlich von Arbeitern bewohnt, die Allee 
aufgeboten hatten, um ihren Stabttheil in 
origineller Weife auszuſchmücken. Ihre Mas 
jeftäten nahmen ihren Weg nad ber Kathe- 
brale, an deren Portal ſie vom Karbinal 
Gouffet empfangen wurden. Der Erzbiſchof 
überreichte jeinerfeits die Schlüffel ver gei> 
ſtigen Cith, beren Haupt er ift. Nach einer 
pajenden und warmen Unrebe (ib, unten) 
führte er den Kaiſer und die Kaiferin in 
die Fire. Leztete nahmen zuerſt unter 
einem Thronbimmel die ihrem Range" ge= 
büsrenden Huldigungen entgegen; dann nahe 
men fie in Prozefjion Plaz auf einem Bet: 
ſtuhl, der mitten im Chot atıfgeftellt war. 
Die Orgel ertönte, und über der andächti— 
gen Menge und. den betenben Prieftern ball» 
ten bie Gemölbe wieder von dem Gejange, 
der die Scegnungen des Himmel! auf den 
Herrſcher Frankreichs herabruft. Nach dies 
fer rellgiöſen Ceremonie begaben ſich Ihre 
Majeſtäten in den erzbiſchöflichen Palaſt, 
ben ſie zu ihrem Aufenthalt gewählt hatten. 
Hier empfieng der Kaiſer vie Körperſchaften 
ver Stadt und des Departement, die Des 

utationen; und bie Hallendamen überreich— 
en ein präctiges Geſchenk für den Prin— 
zen. Abends war bie Stabt erleuchtet, und 
auf dem Stadthauje war großer Ball, Die 
Reife nach Rheimo, wie wir ſchon gefagt 
baben, wird eine große Bedeutung haben, 
Der Empfang in diefer Stadt ift ein gläns 
zendes Echo desjenigen, der Seiner Majes 
fät kürzlich in einer ber ernfleften, raue 
fien und monarchiſchſten Provinzen zu Theil 
war. Die napoleonifche Dynaſtie iſt feit 
Iange geweibt; fie ift in ihrem Urfprunge 
durch ein unauslöfhliches Chriema geweiht 
worden, burch dad edle auf fo vielen Schlacht⸗ 
feldern vergofiene Blut. Sich auf die Zur 
Zunft, wie auf die Vergangenheit ſtuzend, 
bat ſie ſicherlich micht nörhig, unter alten 
Traditionen ein neues Element der Lebend» 
fähigkeit zu ſuchen; aber eines der probi- 
dentiellen Zeichen äbrer Macht ift die Si» 
cherheit, das Vertrauen, womit’ fie fih an 
alle Zeiten unferer Gejchichte zu wenden 
vermag, Der Kaiſer hat in Rbeimd gefun- 
den, was er vor einigen Tagen in ber Dres 
zagne fand, nicht das alte Frankreich, fon» 
bern dad Frankreich aller Zeiten, das nid 
nötbig bat, irgend eines jeiner Gefühle zu 
verleugnen, um ibn zu empfangen; ed leibt 
ihm vielmehr mit Begeifterung den Beis 
Kand aller feiner Grinnerungen, aller 
feiner großen Thaten,* Die er 
wähnte Mede des Erzbifchofs Tautet: 
„Die Geiftlichkeit von Mheims, im Herzen 
eind mit den Bewohnern und Behörden der 
Stabi, ift glüdlich, taufendmal glücklich, zu 
den Füßen Ihrer Majefäten die Kuldigung 
Ährer tiefen Ehrfurcht und Ergebenheit nie» 
Derzufegen, Eire, die Hauptftabt ber Fir 
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chenproviaz Rheims, fo reich an Erinne 
rungen, verbanft ihren Rahm nicht nur der 
allererhabenſten Heiligkeit mehrerer ihrer 
Bifchöfe, dem Verbienft und den Eigenjchaf- 
ten einer großen Zahl ihrer Prälaten, jon- 
dern auch und in gemiffer Beziehung haupt» 
jüchlih dem Privilegium, die Könige zu 
falben. Im dieſer großen und herrlichen 
Kathedrale thaten oder erneuerten bie mei 
fen von denen, welchen Bott die Geſchicke 
der Nation anvertraut hatte, dad Gelübde, 
die Religion zu ehren und bie fatholijche 
Kirche zu ſchüzen, melde, indem ſie die 
Mechte und die Pflichten der Völker gegen 
ihre Herrſchet fanftionjrt, auch zugleich die 
Nechte und die Pflichten der Hertſcher ger 
gen bie Böker beitätigt und heilige. Hier 
ayı Fuße des Altars verfpraden fie feier 
lid, ſich Frankreich zu weihen, dem Wolle 
zum Heil und dem Lande zum Ruhm. Sire, 
dieje Kathedrale, welche man die Kirche ber 
Könige nennen könnte, erbält heute einen 
neuen und mächtigen Glanz durch die Uns 
mwejenbeit Eurer Majeftät ſowohl als durch 
die Frömmigkeit der Kaiferin, melde wir 
als den Engel der chriſtlichen Liebe begrüs 
fen. Obne in eben jo feierliher Weife die 
Gelübde erneuert zu haben, welche Sie bei 
Ihrer Thronbeſteigung geiban haben, find 
Sie ihnen treu geblieben, Sie baben be— 
fonders in Zeiten der Prüfung der Kirche, 
Sranfreih, Europa die größten Dienfte ge 
leiftet, und eines Tages werben die Bar— 
baren den Mamen. Napoleond II, jegnen 
für die Wohlthat der Civilifation, welche 
Sie ihnen verſchaffen, indem Sie ihnen in 
der Perfon unjerer Miifionäre von China 
und Anam Achtung vor dem franzöſiſchen 
und dem chriftlichen Namen einflößen. Site, 
der Npoftel der Franken, St. Remi, ſchrieb 
on Ehlodwig: Euer Palaft fei Allen gedff⸗ 
net, und Niemand verlaffe ihn mit trauris 
gem Herzen. Wenn ich auch das Anſehen 
diefed Apoſtels hätte, fo könnte ih doch 
nicht jo zu Eurer Majeflät reden; Sie hät— 
ten mir das Recht dazu genommen burch bie 
jo würdige MWeife, womit Sie die Wünfche 
des großen Bifchofs von Aheimd erfüllen, 
denn Ihr Palaft ſieht Allen offen, wenn es 
ſich darum banvelt, die Bepürfniffe der Witts 
wen und ber MWaifen, ber Armen und Dürf- 
tigen, bed Arbeiterd und des alten Solda: 
ten zu ſtillen; und als wenn Ihr Raifer 
licher Palaſt für das Herz Eurer Majeftät 
und da8 der Kalferin zu eng wäre, haben 
Sie, Site und Madame, durch Ihren Be 
ſuch in den Städten und Fleden bes Reiche 
aus ganz Frankreich einen weiten Palaft zu 
machen gewußt, welcher Allen geftatter, Ib» 
sen hohen Perjonen nahe zu kommen. beit 
davon entfernt, Traurigkeit zu berjpüren, 
gehen alle Die, welcher diefer hohen Gunft 
tbeilhaftig werben fonnten, fort, indem jle 
die Hand fegnen, welche alles Unglück lin— 
dert, und indem fie den Segen des Hin 
meld für die Erhaltung des Kaiſers, der 
Kaijerin und des Kaiſerlichen Prinzen ans 
rufen. Sie wiffen, daß, menn ſie für Sie 
beten, großer Fürft und hohe Fürftin, fie 
für jich jelbft beten, für das Vaterland, für 
Guropa, für die ganze Gejellichaft." 

Paris den 12. Oft. Der Kaiſer bat 
der Braut des Herzogd von Malafoff 
Eine Million Franken ald Mitgift gege- 
ben, und die Kaiſerin gibt die Audftattung, 
die ſeht glänzend ausgefallen ſeyn fol. — 
Die Kaiſerin bat dem Frin. VBergennes, 
Enfelin von Madame v. Vergennes, welche 
Hofdame der Tante Ludwig XVI. (Madame 
Bicteire) geweſen ift, ein Spizenfleid aus 
den telierd von Alengon abgefauft, dat 
die Stadt Rouen Diefer Dame zum Geſchenke 


gemadt bat, als fle in Begleitung Ru de 
wigs XV. diefe Stadt bejuchte. Die Raifen 
sin bat 50,000 Fr. für biefeß leid bezahlt, 
Die Schleppe hat eine Länge von 2°, Mes 
tern, das Kleid ift mit Vögeln, Bäumen 
und ſomboliſchen Zeichnungen bedeckt. Man 
glaubte, dieſes Kleid fei auch für die Ber» 
zogin v. Malafoff beflimmt, es ſcheint aber 
zum Aufpuze eines Hofkleides für die Kai— 
ſerin verwendet werden zu ſollen. — Die 
Unterzeichnung des Heitathékontralts des 
Herzogs v. Malakoff fand geſtern Abend 
um 9 Uhr im Hotel der Gräfin Montijo 
fat; far 200 Berfonen wohnten ber Gere» 
monie bei. Eine Menge hoher Beamten, 
Militaͤrs, fpanischer Oranden u. ſ. w. une 
terzeichneten den Sontraft ebenfalld. Die 
bürgerliche Trauung fand heute um 5 Uhr 
in berMairie des 10. Arrondiffements flatt, 
die religiöfe Trauung wird beute Abend 
9 Uhr in der Kapelle von St. Cloud im 
Beiſehn des Kaiſers und der Raiferin volle 
zogen werden. Miar. Menfaud, Biſchof von 
Nanch, eriter Nlmojenier des Kaiſers, wirb 
das Paar einfegnen, Der Marſchall wird 
morgen nach London abreifen. 

f Paris den 12. DE. Eine fo eben 
bier eingelaufene offizielle Depefche meldet 
die Ermordung der franzöſiſchen und 
englijhen Vize-Konjuln, wovon Er— 
ferer den Namen Nabon trägt, und welche 
beide ihren Wohnſiz in Tetuan bei Tanger 
in Maroffo batten. Ginzelnbeiten über 
den traurigen Morfall fehlen bis jezt. — 
Um nächſten Samdtag erfcheint bei Gebrü— 
der Garnier dabier eine Klugichrift von Ce— 
fena, betitelt: „La eroix et Fépée“ (Freuz 
und Schwert) mit 3 Abtheilungen: Türkei 
und Europa, Indien und England und Itas 
lien und bie Mevolution. Für bie Türfet 


stellt der Verfaſſer ein höchſt unbeilvolles 


Pronnoftilon. 

Grofbritannien und Irland. 

x Sondon den 11. Dit, Die Wen⸗ 
dung in Preußen befchäftigt die Londo— 
ner Tagekpreſſe angelegentlicher als irgend 
eine andere europäifhe Brage. Die Rai— 
jonnementd find den Prinzen günftig, bies 
ten aber in feiner Weife etwas Neues. — 
Um Samdtag ftarb auf dem Landſiz Con⸗ 
bolt- Park in Wiltfbire Lord Charle Wels 
fe&lep, der jüngere von den beiden Söh— 
nen des verflorbenen Herzogs von MWelling« 
ton. Bon 1842 bis 1852 vertrat er die 
Groffchajt von Harpfbire (den fühlihen 
Theil derſelben) im Unterhauſe. Bei der 
allgemeinen Parlamentswahl beffelben Jah 
red kam er für Windfor ind Haus der Ge— 
meinen, mußte jedoch im Februar 1853 fein 
Mandat niederlegen, da ihn das Unglüd 
traf, fait vollitändig das Uugenlicht zu ver⸗ 
fieren, In der Politif war Lord Wellesiey 
ein Liberalsflonjervativer, infofern er für 
Freihandel und alle progreifiven Maßregeln 
ded verfiorbenen Sir R. Veel flimmte. — 
Um 9. Movember feiert ver Prinz von 
Wales feinen 17. Geburtötag, und wie 
man vernimmt,yoilrd Mr. F. W. Gibbe, 
der Hofmeifter (tator) Sr. Königl. Hoheit, 
ſich dann von biefem Poften, den erfeit dem 
Bebruar 1552 begleitet hat, zurüdzieben, 
um burd einen „Öovernor” erjezt zu wers 
den. Für dieſes Amt ift der Oberft, ber 
ehrenm. Mobert Bruce, außerlefen. Se. K. 
Hoheit erhält auch einen eigenen Kaplan und 
„Direktor jeiner Studien* in der Perſon 
des bochwürbigen K. Tarner. Zu Gtall« 
meiftern des Prinzen follen der Major Linte 
fay von der jchottifchen Füſilietgarde, Mas 
jor Teesbale von der königlichen Artillerie, 
Kapitän ©. Grey von der Schüzenbrigabe, 
und ald Ertra-Staflmeifter Lord Valletort 
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Stuttgart. 
Großes und billiges Lager im 
FSutterftöffen aller Art, 
Shirtings u. Baumwolltuch, 
3 Sutterbardyent und Paum- 


wollbiber, 


Bei regelmäfigem und bedeutender | 
rem Bedarf fann ich meinen mwertben 
Abnebmern noch befondere Bor: | 
tbeile einräumen. 


Theodor Kniewel, ; 
Hauptftätterfiraße, am Wilbelmöplas. 
et a 


Etuttgart. 


Wirthſchaft ze. feil. 
An einem gröperen Orte wird ein an der 
auptitrafe liegendes, gan; neu erbautes 
izini@altbaenäune mit oder obne Guter 
Bamiltenverbältniffe halber jum Bertaufe 
ausgefejit. Das Anweſen würde fib au 
für einen Kaufmann eignen, da in einem 
nebenanftebenten Gebäude, welches je nad 
Umftänden mit verlauft würde, eine pe 
mifchte Waarenhandlung mit gutem Erfolge 
betrieben wurde, Mäbered be 
®. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 


Stuttgart. 
Zebritelle : Gefuch. 

Ein gut gefhulter junger Menſch, mels 
ber zu Haufe ın Koft und Wohnung bleir 
ben tonnte, fudt in einem biefigen guten 
A aufgenommen zu mwers 
 eigmwenger, Hirföfrafe 2. 

Bür einen Phar—⸗ 


Stuttgart, 
mazeuten, welder gut empfoblen 
al nagnen Sadrd eine Stele, 
1. in x 
— Hirſchur. B. 






Handlungs: Lehrſtelle⸗ 
Geſuch. 


Für einen jungen Dann von 16 Jahren, 
tatbolifber Konfeffion, bin id beauftragt, 
eine Lehrftele in einem guten Handlungs» 
daufe unter billigen Bedingungen zu [us 
den, und indem ich geneigten Unträgen 
entgegenfebe, bemerkte ib nob, daß ber 
&ubende die nötbigen Vorkenntniſſe bin» 
länglich befist. Ebr. Herd. Rau. 

Stuttgart. 


Lehrlingsgeſuch. 

In mein Weißwaarengeihäft ſuche id 
einen jungen Menſchen, der eine gute Schule 
genoffen bat, in die Lehre zu nebmen, und 
bitte darauf Reflettirende, fib bei mir zu 
melden, + ®tadelbauer, 

Büchſenſtraͤße 12. 
Stuttgart. 


Ein Ugent, 


auf die fellseken Referenzen geftüjt, ber 
regelmäßig Die Soweiz und Bayern 
bereidt, entbietet refp. Babriten oder 
fonftigen Engros-Geſchäften feine 
Dienfte zum Verkauf derer Artikel. Brief» 
lie Dfferte befördert das öffentl. Bureau 
von KammerRevifor Rettich, 
Eberbardöftraße 22, 
Biberad. [Offene Eu 
€ 


tüchtigen und foliden ulfen, 

welcher unverweilt eintreten 

tönnte, fucht zu engagiren 
Derw. Alt, x. Haug. 


Eharlottenftraße 27, 1 Treppe bob. |? : 
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Moras haarstärkendes Wittel. 
| Diefed feinduftende Toilettmittel um taglichen Gebrauch verleiht Dem Haare 
Meibbeit und 35 befeitigt in 3 Tagen die Shuppenbildung fomie das Yuds 
d fallen der Haare und fördert deren Wahdthum ohne Weberreizung auf nie geabnte } 
a Weife. Preis 0 Bar, 
F Babrif von A, Moras & Co.. Zranfaaffe 49 in Köln. J 
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Ic erlaube mir mein 


arren-Eager 


f£ in ben preiswürbigften Sorten, von 8 fl, bis 50 fl’ per Mille, in gefällige @r- | 
‚ Innerung zu bringen und mache beſondere aufmerffam auf 
La Fama (jhöne große Holländer) a 16 ft. 
La Habanna (Embalema, große Baogı) a 24 fl. 
La Estrella (Havannah Londres) ü 5 fl. 
Mob, Teichmann, Eslingerſtraße Nr. 20. 
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Heilbronn. Ich beehre mid, die Mittheilung zu machen, dah die 
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Seeſiſcherei⸗Geſellſchaft Neptun n Kunden 


mir die Agentur für GSübdeutfchland Übertragen bat und ich im Stande bin, für dieß⸗ 
jährige Kron-Vollhäringe, neue Sardeilen, neuen ostfriesi- 
schen Honig und gelbe Senfsaat vie billigſten Preife zu ſtellen. Die 
Waare wird jranto Saffel geliefert. 


Hermann ®tto Wayer. 


Mannheim 


«“uamo®, 


und zwar nur Achter pernanifher Guanv (natürlicher Bogelbünger) beſter 
Qualität, iſt nebſt Gebrauchdanweiſung jederzeit in beliebigen Duantitäten billigſt zu 


beziehen durch I PM. Lan & Comp. 


Stuttgart, Bei herannahender Winterfaifon erlaube mir, auf mein mir beigeleg⸗ 
tes Affortiment von 


Seide: und Wollwanren 


aufmerffjam zu machen, als: Kapuzen, Kopfpuz, Fichou in Seide und Wolle, 
Sindernezchen, Schälchen und Mermel, und empjehle ſolche nebjt meinen befann» 
ten adenartifeln beftens. 


A. Feil, Firma: F. Bergmann, 


finopf- und Portenmader, 
Marktplaz Mr. 5. 


Stut 


6 t. 
Stelle:Gefud. 

Ein Mäddhen von guter Erziehung, mels 
ches fib mehrere abre in Frankreich und 
England in angefebenen Familien aufge» 
halten bat, der franzöflfben und enalifben 


Ken In Einem Eilcnmantengef@afieola Com. | erhnkten ueramen mes IR ung behend 


mis konbditionirte, fuben wir in Bälde eine ftändigen Ramilie ei ende Anften 
dere Stelle. Derfelbe fhreibt fehr qut g ie eine paffende Anftelung. 
und bat in jeder Bejiebung gute Attelte. Nähere Austunft wirt erteilt rohe trade 


Sefäll, —— a Stuttgart. 


midlin u. Eomp. Gommisftelle-Gefuch. 


Stuttgart. 
Ein junger Dann von 18 Jahren aus ati» 


, G e f u ch ter Bamil e ut eine er: e ald GCommid 
eines Zimmermeifters, |Srsnungaeieden and Beleaenbeit nur Weie 
eines Schreinermeifters 


Bale eine bihige Entt@äbigung angebsten 
Pi » ı gung g 
und eines Schloſſermei— 

ſters. 


würde; der Eintritt follte jedoch alsbald 
n bie bier neu zu begründende Baus 


erfolgen fonnen. Mäheres durch 
A. — 
3 Ede der Eberbards: u. Tübinger Etr, 
fabrit werden drei geprüfte Meifter, und 
zwar: ein Zimmermeifter, ein Schreiner: 


tuttgart. 
meifter und ein Scloffermeifter gefudt. 


Berchäftigungägefuch. 
Der fire Zabredgebalt wird bei entfpreben: 


Ein biejiger gebildeter Mann mit viel« 
den Beilüngen von 800 biß 1000 fl. bemeffen. |ltigen Kenntnifen und den befieg Emr 
Rufttragende wollen fib mit ibren Zeugnif+ 


rfeblungen wünſcht, um feine Zeit vollftäns 
fen verfeben, im Laufe diefed Monats auf|c.ı auöjufälen, irgend eine affende Bes 
unferm Baubureau: Wilbelmöftrage Nr. 14 


(@äftigung, Gefällige Mnträge bierauf 

melden. übernimmt zur Weiterbeförderung an feine 
Georg Schöttle & Eier. 
&tuttgart. Ed zeigen fib in Apothe— 


Adreſſe b. Müller 
u Ebarlottenftraße Nr. 27. 
uU I m. 
t N lei Pläje —— 
(dr araminkee und ass eraeiniris Arbeiter:Gefuch. 
ebülfen, aleih oder bis 1. Zar um. Arbeiter, welbe Mb in der Tas 
nuar zu befejen, worauf die Herren ch 
Bewerber, zu näberer Nabmweifung 


enubrenmaderei außjubilden mwän» 
erbotig, aufmertfam macht > Draterials 
Br. 


Etuttgart. 


Commisſtellegeſuch. 
Bür einen jungen Mann von etwa 2% 
Jahren, welcher in einem gror 
. »peren gemifbten Waarenges 
fwäfte feine Lebre mahte und feit 4'/, Jabs 


fben, finden gegen _entfprebendes 
Honorar mit guter Behandlung fe 
bandlung von Zobft. gleih Gelhäft, Fried. Walder. 


1882 
Stuttgart. [&teile-intrag.] Zur 


54 
Unterftüzung einer febr ver@ärtigten Haudı Stellen: Anzeiger. 
frau wird ein gebildetes, riftlicbes, erfabs | Beſtellungen auf ten „&i.” bes „Arbeits 
rened und arbeitfames Arauenzimmer ac» [neber”, welder ſaͤmmtliche bei deſſen Erp. 
fuht, dad ib einen Beruf wünfht und angemeldeten und in öffentl. Blättern auf» 
gleich einer erwahlenen Zobterleiften müßte geihriebenen offenen Stellen enthält, 


Münfingen. 


Saatbucheln:Dffert. 


Aufträge auf größere und kleinere Quan⸗ 
titäten Bucheln werden entgegen» 


und behandelt würde, Wo, fagt gütigft | werden gegen franto:-@infendungvoni Zblr. z, genommen und in reingepujter, 
Grau Gtadtpfarrer Rnapp, 3* 3 1. — von 3 Enee⸗ weere a ausgeführt 
Epriftopböftraße Nr. 2. der Ey: des HR N n . U. Keller. 
organ für die Antereffen deutſcher Indus r 
fe) in Frankfürr a. V Eſparſette-Samen, 


ſtrie) 
Medcdarſfulm. 


—S 


oder mehreren Poſten 
2 Zindfug und fiebt ge 
„entgegen, Den 12. 





tini 3000 fl. 


Goppingen. Bei Unterjeihnetem fin, | 
den zwei ordentlide | 


Kammmachergefellen 
beftändige Arbeit. 
Gried. Grieb, Kammfabrikant. 
Ludwigsbur 


Arbeiter-Gefuch. 
Act bis zwölf tühtige Steinhauer und, 
zwanzig bis dreißig Maurer, fowie zehn bis 
Amwolt Aandlanger finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Ein Steindauer erbält täglich 10. 
8 tr, ein Maurer 1 fl 12 im I Hands 
langer wird ber Lohn nah Leiſtungen ge» 
fett. @teinbauer und Maurer können 
Akkorde übernebmen. Das Mäbere bei 
Zimmermeilter 5. Rotb. 
Münden, 


Oberbräuers-Stellegefud). 


A — — Imeine Eugen wünfdt 
ein durch eine Reibe von Jahren gqeübter 
Brauer, aus dem Mürttembergiiden ae! Rottenburg. 
bürtig, eine Etele. Derfeibe befindet ih K 
derzeit in ber Hofbierbrauerei in Munchen, empfleblt bimgſt 
und die Mdreffeanträge find zu ridten an) yforgheim. 
Ei Bräumeifter Pflüger in der K. 


5pÜ&t. abgegeben, 


| betragen Dürfen. 


ofbierbranerei zu Münden; aub if Sr, 
abritant 





Kramer in Reringen, D.4 
orb, erbötig, näbere Auskunft Ju ers 


tbeilen, 
Düffelbdborf, 


Konditor: Gebülfen, 
welche im Aiguren » Glafiren bemwandert, 
Tonnen aegen hobed feed Salait oder 
pfundweile Vergütung dauernde Kondition 
erbalten bei 


tonnen, finden 
qung bei 


Güglingen. 


Gefuch von Zöglingen. 


Zu meinen bermaligen Joalingen wünſche 
ich noch einige weitere in mein Haus aufs 
um. weiche gegen billiges Honorar 

nterriht in fämmtliben Kähern einer 
lateinifhen Eule, Kof und Logis erhal» 
ten, Die Knaben werden als Jamilten- 
gsieder betrabtet und befommen nit nur 
en Unterriht in der Schule, fon: 

ern aub alle mögliche Nabbülfe außer 
berfelben, Dabei findet die Erziehung und 
Entwiclung der Kinder volle Berüdfichtir 
ung. Namentlib wird darauf aufmerk 
am gemadt, daß au ältere leute fi hier 
auf Dad Maturitätderamen vorbereiten fon» 
nen. . Prözeptor Banz. 


8, Dftober 1858, 


[üänlebengefud.] 
Unterjeibnete &tefle ducht 
die Amtsltorperation Nedarfulm 
ein Anleben von 


| Oberamtöpflege. 
“| Unterturfbeim. 
| E& werden jejt oder auf nad Mar: | 
I gegen unterpfändliche 
Eiwerbeit und gegen #,projentige 
Bersinfung außzuleiben geiunbt. Uns 
leben Suchende wollen ih wenden an 
Umtönotar Beutelipacber. 
Ereglingen, Gerichtöbezirts Mergent: | y5 
beim. (Beld:Dffert.) Aus einer| fon, 
Pflegihaft find bis 10. Öftober d. J. 
gegen geſezliche Siherbeit und Der: 
jinfung 700 fl. 
bere Yuslunfi bierüuber ertbeilt 
h Umtönoter Eberbad. 
Dberndorf. 


Geld: 


’ 

Degen dapnelte ya he une . € 7 i ns en. {Bori abunR Ir ed 

42000 N. nem oder mehreren or eribollenen. obanne er 

Ri Uedoch nit unter 500 fl.) zum u. ae 

“Ausleihen parat. 

werden zu 3, p&t., weniger ale Im, fl. ju deſſen etwaige Leibederben biedurb aufge» 
Jedem Squldner ift ges | fordert, binnen der 

ſtatzet, aug obne vorherige Huflündigung MW Tagen bei 

an feiner Kapitalſchulb Abſchlagszablungen Anfprüche an das zu Neubaufen verwaltete 

ju maben, melde jedoch nicht unter 100 fi, | Vermögen geltend ju machen, widrigenfals 

Dberamtid:Epartalle 


3 
Ein aroges Quantum 


Zwei gemanbdte 


Mechaniker, 


-» welbe auf ibeben Kohn Anſpru 
fogleich Benzrude eidäfti- 


ulm. 
Gemäldelotterie zum Beften cr 
des Münfterbaned., 


Die auf 2 —— — yr’ re 

. ; erallenen Gewinne find nob mi abge: 
er. nentan? et; gegen Einfendung der Eoofe werden 
fie in dem Sammlungsgebäude abgegeben. 
Dom 1. Rovember an wird über die nicht 
abgeholten Bemälde zum Bellen ded Man— 
fer anderweitig verfügt werden. 


Shömberg, O. A. Rottweil. 
einen gut gejpgenen, 
gen, ganj braunen 
bund von _reinfter 
billia zu verkaufen 

Rathsſchreiber Rath. 

Tbeurezähof bei Hall. [Farrenvers 


auf.] Zwei l'yiäbrıge febr fhöme, etwa 200 
Budtfarren von dt 9 gemeinderäthliden Yräbia 
Abſtammung bat gu verlaufen tatd+ und Vermögendzeugnifen verfeben, 
die Freiberri. v. Palm'ſche 11 
Gutöverwaltung. 


eirca O0 Simri, if ın ſchöner neuer Waare 
ju beziehen von Odigem. 


Rofenfeld, O.A. Sulz. 
Verkauf einer Feuer— 


ſprize. 
Durch den Ankauf eines 


tür 


fl. in einem 
u möglidbft niederem 
Higen Anerbietungen 
tt. — — 
d- eder. | 
Belb:Difert.]| 


vdrophors 
wurde der biefigen Stadt 
eine von ibren &toffpriien 
en Diefelbe befin« 
€ 












+ = 5. 
Stadtihultbeifenamt. Pfeiflte. 
Gärtringen, O. A. Herrenberg. 


Kartoffeln zu verkaufen, 
Der Unterzeichnete bat 5m &imri Kar 

toffeln von ſehr atıter Qualität dem Ders 

tauf außgefezt. &utspähter Stumpp. 


ausjnleiben. Wär 


ntrag. 


von Meubaufen, geb. den 20. AYuli 4788, 


1000 fl, und mehr! ift längſt verfihollen, und wird derfelbe oder 


he ie Felft von 


dem Dberamtsgerricht ibre 


ber Berſchoöllene als todt und ohne Hinter» 
lafung von Leibeberben gefiorben angenoms 
men und fein Bermegen unter die Eeiten« 
verwandten gefezliber Drönung nab per» 
tbeilt werden wurde. 

8, Dberamidgeridt. Eh mid, 
Dillingen. [Die Berpabtung ber 
Schafwalde pro 1859 betreffend. ]- Die 
2 Stadt Bhlingen 

verpactet ibre 
5 —— s—scommerſchafwaide 
7 für 1859, woran 
TR 500 Etüd Hamme 
er 250 Stuck Mutterfhafe Ai ernähren 
find, Dienstag den 26. d. M., 
| Nabmittagd 2 Uhr, 
auf der Stadtkanzlei, wozu Pahtliebbaber 
eingeladen werden. Den 11. Dft. 1858. 
Gemeinderatb. Stern. 
Gerabronn. [Schafwaidbevrerpadb« 
tung.) Die Schaf⸗ 
walde der biefigen 


ruetb. 


eie 
Ed. Vfeifer. 


machen 







NMellinger. 





Den 





Markung, melde 
Das Komite, 3:0 Etüde ernährt, 
Cs bat, Eis —* fonmt am 
meijäbris | vrennag dem D ttober d. I., 
übner⸗ tahmittans 1 libr, 
ace fehr In dem Gerichtäjimmer dabier auf die Zeit 


‚von Martini 1858 bis 1, Dftober 1859 zur 
Berragtung und wird je nach Umftänden 
Bla ‚ ober zu einem Zbeil mit 

tüden abgegeben , wozu Pacht ⸗ 
liebbaber,, mit 


oelänter 


eingeladen werden. Den 11. Dit. 1858, 
Stadtihultbeißenamt. A. VB. Rübling, 








Borlabung ber Bezirkögerichte und ber ibnen nahgeſezten 
⸗ i un ale % 


n Gant-— 


Dberamtögeriht Aalen, Liquidationdort Adelmannsfelden: 
Andreas altder. Wirth von Bühler; Tagfahri zur Lis 


uidation: Breiten . 5, Non., Morgens 9 Uhr. Tag bed 
auge Keibs: Am Shlufe der ulBalieE, 
— — MlgD.Wommertömeiler: Johann Georg Bühler, Kros 


Breiton d.5. Nov., 


mM. br. Yusihl.Beihb.: Nächſte Gerihtsfizung. 
D,4.8. Meresbeim, Lig.Dd. Uzmemmingen: Ludwig 
Shmwant, led. u. voljähr. Shubmaderdgefelle von Uimem: 


mingen: Diendtag d, 16. Nov.,, M. Uhr. N. G.S. 


Umtönot. Neuenfiadt u. ®.R. Brettah, Lia.D. Brettab: 
Yuguft Wurſt, Ziegler in Brettab: Zreitag db. 29, Dit., 


a 
imtönot, Neuenfadtu, ER. Roberfleinsfeld, Ein.D. 


Amtöftellen 

en Shuldfadben. 

Koberfleindfeld: GeorgWBeber, lebig, von Kocherſteins⸗ 
feld: Mittwoch d. 277. DM,, Nadım. 2 Uhr. ! 

Stabtgeriht Stuttgart, 2ia.D. Stabtgerihtsftanglei: 
+ ärledrih Gauf, gewei, Upotheker in Stuttgart: Diends 
tag d. 16. Nov., M. 8 Uber. A. Ch.2d.8, 

— — 2ig.D. Stabtgerihtöfanglei: + Guflav Shmwars, 

gro; —— — in Stuttgart: Freitag d. 19, Nov., M.8Uhbr. 


A. Sb... 8. 

— — Lig,Dd. Stadtgerihbtdtanglei: Briedbrib Wagner, 
Prnemiite von a Diendtag d. 23. Nov., M. 

r. db. 8, 

D.8.@. Baibingen, Lig.Dd, Aprtingen: Friedrid Rich 
graf, Schmid von Iptingen: Breitag d. 5. Nov. U.6b.b.2, 

8.4.8, Waldfee, 2ig.D. &.R, Zimmer im Wirthsbaus zu 
Ziegelbab: Zaver Bucher, Goidner in Waltfeid, Bu 
meinde Ziegelbach: Montag d. 8. Nop., M.9lhr. A. &h,d. 2, 


1) Yugergerihtlihe Ehulden-Erledigung, 


1879 
Schmwäbifche Mronif, 


bed Schwaͤbiſchen Merfurd zweite Abthellung. 1. 


Bro. 211 Freitag 





 Mittelpreife der Brüdte vo 


n ber eriten Bode des Oktober 


RER der 15 Dftober 1858, 


der bedeutendften pärttembergifben Korumärkte, fomwie einiger ausländifben, welche auf Württemberg Einfluß haben, 
nah württembergifhen Scheffeln. 


Drt und Tag des Markted. Baijen. 








— — — — 
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*) Mergleibung über Huf» und 
erjehen haben, daf «8 dem Verfaſſer des 
Strifihen® darum zu thun war, immer 

[Walchers Vorträge über Wenfel-|ds MBigrigfe und Weſentlichſte herauszu⸗ 
recht.J] Das Erſcheinen der neuen deuiſchen greifen, um jo den Zuhörer und Leſer ohne 
Wechſelordnung, welche die früher auf ein- Umſchweife in das wahre Wejen und die 
zelne Stände befhränfte Wechſelfaäͤhigkeit eigentliche Bedeutung des Wechjelrechtö ein» 
einem Jeden einräumt, der überhaupt die zuführen. Nis 
Fähigkeit bat, ſich vertragämäfig zu vers | 
pflichten, mußte bei Vielen, insbejondere 


Württemberg. 


faflihen Belchrung über dieſes wichtige ſels als einer Schuldurfunde mit mangeln- 
Gejez rege machen. Dieſes Bebürfnifi wurde, der Angabe des Schuldgrundes einzuführen 
wie ſchon früßer in diefen Blättern erwähnt, verjucht hat. Das kaum 75 Seiten umfafe 
worden, ſchon vor Jahren von dem hiefigen jene Werken dürfte ſich daher trefflich zu 
Gewerbeverein erkannt, und es fuchte ihm einer Preisgabe für Bortbildungsichulen 
berjelbe zunächft dadurch abzubelfen, daß er oder zur Grundlage von Vorträgen in Ge— 
einen der hiefigen Anwälte, (R.E. Walcher) werbevereinen und Separatfurjen jüngerer 
erfuchte, in diefer Richtung einen Cyelus Kaufleute eignen, und es foll demjelben 
von Vorträgen zu halten. Obwohl dieſe ſichetem Vernehmen nad auch ſchon wirklich 
Vorträge feiner Zeit den Beifall aller Zur in verfchiedenen Gewerbevereinen des Lan— 
börer erhielten, fo ift doch das aus denjel= des, 3.3. in Lubwigäburg und Heilbronn, 
ben hervorgegangene Schriftchen: „Popur diefe Anerkennung zu Theil geworden ſeyn. 
lare Vorträge über das Wechſeltecht, gehal- Die Beigabe ver allgemeinen deutſchen Wech- 


gelungen föunen wir na= 
menılich die Art und Weife bezeichnen, in 
‚welcher der Verfaſſer durch die flete Ber 
bei Angehörigen des Gewerbeſtandes, den gleihung mir dem gewöhnlichen Papiergeld, 
Wunjd nad einer populären und gemein» |bie Yejer in die fonfrere Natur des Wed 





Abſchlag gegenüber den Preifen der legten Brudtpreidtabele. 


Mräometer, Barometer, Thermometer ıc., 
und fihert pesmpie und reelle Bedienung zu. 
dr. Mollentopf, Gladkünftler, 
Ppoftftraße Nr. 3, 
@tuttgart. 


Aufforderung zur Aufenthaltsanzeige. 
Der vormalige Verwaltungdaltuar . 
FA ER gebürtig aus Gtuttgart, ıfk 
über verihiedene —— zu bören, 
ein gegenwärtiger Aufenthalt aber died« 
feitd nicht bekannt. Derfelbe wird daber 
aufgefordert, binnen 30 Tagen, von heute 
au, der unterzeichneten Stelle feinen Wohn« 
ort anzuzeigen, mwidrigenfalß ein Abwelen» 
beitöprleger für ibn beſtellt und mit diefenz 
meiter verbandelt werden würde. Den 2. 
Dftober 1558. Etadtfhultbeifenamt. 
Sutbrod, 
Stuttgart. 


Schieferöl, 
 Photogene, 
' Leuchtgas und 
Camphine 





ten im Stuttgarter Gewerbeverein, und dem 


Drudjübergeben von 8. Walter, RE, 


Stuttgart, Verlag von W. Nigfchfe 1858.” iung ded Wechſelrechts dürfte wohl für 


befonders im Hinblid auf den praftifchen 
MWocth feines Inhaltes verhältnigmäßig noch 
u wenig befannt, als daß eine Öffentliche 
Mefpızhung deſſelben nicht für manche Lejer 
dieſer Blätter noch immer von Intereffe ſeyn 
Dürfte. Das kurz und trefflich gefchriebene 
Büchlein handelt das Wichtigſte und Wif- 
fenswürbigfte aus der Lehre vom MWedhjel- 
zecht in leben Vorträgen ab, wovon ber 
erfte „die Tratte in ihren weſentlichſten Bes 
fandtheilen und Gigenthümlichfeiten”, ber 
weite „die Grfordernife einer gültigen 

ratte*, ber dritte, vierte und fünfte bie 
Lehren vom Aecept, Inboffement und Aval, 
der Zahlung und des Regreſſes erörtert, der 
fechtte und flebente Vortrag endlich ſich über 
die befonderen Arten der Tratte, Wechjels 
buplifate und Wechjelfopieen, Nothadreſſe, 
Ehrenaccept und Ehrenzahlung, ſowie über 
ben eigenen Wechſel verbreitet, Der Sadr 
perftändige wird obne Zweifel ſchon aus 


der mitgetbeilten Anordunng des Ganzen für 


jelorbnung vom Jahr 1949, ſowie ein kur 


: ' zu Babritpreifen bei 
zer Ueberblick über die hiſtoriſche Entwid- S 


chmidt & Dihlmauu. 


manche Lefer die Brauchbarteit des Wert» 
chend erhöhen, ohne den Umfang deſſelben 


ESSCGECHEE988 
f ——— 
ai mdsorte Sur a scaösen „= & Planelle, Thibels, wob 
— — lene ne 
erstone 
8 


empfiehlt zu billigen Preifen 
0593939 


©. Brodbeck, 


bei der Stiftskirche. 
Metallbuchltaben - Fabrik 
C. G. Wälde $ Comp, 


empfieblt ih zu Anfertigung von Firmen, 
Epirituofen in Wrojenten angebend, mit| Shilden Seuönumern ıc. Ic. und garane 
Gebraubßanmweifung & 14 fl.; Säuremefler | tirt für fol de Arbeit bei billigen Preiſen. 

Mein und Eis, fomwie als Sorten Agentur tür Stuttgart Soloßſtraße Nr. 6. 





Stuttgart.' 


Gefchäfts:Unzeige. 


Den vielen Gefbäftdfreunden meines ver» 
florbenen Bruders erlaube ih mir die er: 
ebenite unteige ju maden, daf ich fein 
eibäft in Anfertigung gläferner Inſtru⸗ 
mente jeder Art und nab Kunftregeln für 
Ebemie und Pboſik, fowie für tednifhe 
Zwege fortführen werde. Zunähft empfeble 
ib Meinwagen, nab der mwürtt. Weinpers 
befferungdgefellfhaft normirt, a 1 fl., deB+ 
leihen die zugleih den Zudergebalt der 

eine angeben, a1 fl. 36 fr; ferner Da» 
porimeter, den Meingeiftgebalt faämmtlider 


otntteert. Schon vor längerer Zeit 
wurden mir 2 Stüde robe Leinwand 
obne ale Notiz wahrſcheinlich zum Bleiben 
ugelandt; dba meine Bleibe jedech nur für 
arne eingerichtet if, fo erſuche ich hiemit 
den Eigentbümer, fib bierüber audjumweiien 
aınd in Bälde darüber zu verfügen. 
@ Eamerer, Hirfhftraße Nr. 22, 
ze ap Sa —— — 
Stuttgart. 


Mocca Cafe 


: Surinam, Zeylon & Java Cafe; 
: empfehlen in großer Auswahl zu bil« % 
; ligiten Wreifen B 


Hansen & Haymann. | 


— a 


Unterricht für Liebhaber 


2 * 9 

der Aanarienvögel, 
wie aud der Nahtigallen, — Rotblebiuen, 
— Busfinfen, — Etieglize, Zeifige, — Dom; 
pfaffen, — Amſeln, Staare, — erben und 
Zaunlönige, — wie bdiefelben zum Nuien 
und Vergnügen in und außer der Hede um 
este behandelt werden müfen. 

ebfi Unleitung, Bogel zu fangen. Bierte 

verbefferte Auflage. Preis 36 fr 


Um bie Eprade bed gps ju Herj unb 
Seele zu führen, iſt dad für Liebende ausb- 
gejeihnete Bub erſchlenen: 


Brieffteller für Liebende 
beiderlei Gefchlechts. 
Enthält 90 Mufterbriefe über alle Lie 
besverhältniffe im blühendſten Styl und 
in den eleganteften Wendungen, nebit 
20 Polterabendfcherzen und Hochzeits- 
gediäten. 


Bon Gnftav Wartenflein. 
Bierte verbefferte Nuflage.. Vreis 54 Er, 
Eine fihere Anleitung, ib Verwandten 
und liebenden Perfonen mit Kichtigkeit, 
Deutlihteit und Elegan der Sprade fdrifts 
lich mitzutbeilen,, liefert Diele Bub. 
Borrathig in Stuttgart bei 


H. Lindemann, 


in der Kollmann’fben Buchhandlung in 
Yugdburg, bei Montag und weiß in 
Regenöburg. 


Keidenden und Aranfen, 
Die fih portofrei au mich wenden, 
wird en und franto die fo 
eben im 13. Abdruck erfchieneneSchrift 
«des Hofrath Dr. ZB. Hummel) durch 
nich zugefandt : 

Untrüglibe Hülfe für Alle, melde 
mitinterleibs: und Magenleiden, Haut: 
Trantheiten, Weridleimung, Blei» 
ucht, Ufbma, Druien: und Skrophelü⸗— 
leiden, eumatiömuß, Gicht, weißem 
Eluß, Epilepfie, Bandmurm ober anı 
deren Krantbeiten bebafter find, und 
benen an fiherer und rafber Wieder: 
berftellung der Geſundbeit liegt, auf 
die untrügliben und bewährlen Heils 
at der Natur gegründet. Mebit U: 

n. 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 


in Braunſchweig. 
Durch alle Budbandlungen find zu bes 
sieben: 


Drei Feftpredigten, 


gebalten während der 16. Hauptverfammlung 


de3 
Evangelifcyen Vereins der Guflav- 
Aolf-Stiftung 
zu Leipzig am 24., 25. und 26. Auguſt 1858 


- von 
Dr. Fr. Mallet, Dr, F. A. G. Tho: 
luck und Dr. B. B. Brückner, 
Preis 7", Nor. 
Der Ertrag if zum Thutmbau in Linz a, d. D. 
beftimmt,, 





















1880 
Bon ber dad gefammte Gebiet der Voltömirtbfchaft umfaffenden Monatsjchrift 


Der Compaß, 


herausgegeben son Di, Glögan, 
iſt bereits Das 5. Heft erſchlenen. — auf je ein Semefler zum Preiſe von 
.‘ r. 
nehmen alle Buchhandlungen und ſaͤmmtliche Vereindpoſtämter an, woſelbſt auch bie 
erſten Hefte zur Anſicht aufliegen. un 
C. Schömann, 
3. D. Sauerländer's Sortiments-Suhhandlung in Frankfurt a. M. 


Bon den in jedem Hefte ded Eompaß bebandelten, die Begepenbeiten des jüngfi» 
verfiofenen Monats umfafenden Kubrifen find beſonders hervorsubeben: Allgemeine 
Ghronit des verflofenen Monats. — Volkewirtbſchaftlice Zufände.— Regierungen. — 
Konfulate. — Internationale Verträge. — Gewerbes und Handeldgefesgebung. — Maß 
und Gewicht. — Beldweien. — Finanzen. — Bollwefen. — Bantıwefen. — Verfiberungds 
meien. — Gewerbe: und Handelöfammern. — Gemwerblibe Ausſtelungen. — Gewerb« 
lihe Bildungsmistel. — Bergbau. — Band: u, Forſtwirthſchaft: (Bildungsmittel und 
“nftalten, Literatur, Vereine, Berfammlungen, Ausftelungen, Zuftände, Produfttesc., 
Landgüter, Hopotbelenwelen, Meltorationen, Verfube, Erfindungen sc, Biehzubt, 
Meinbau, Gartenbau, Bienenzucht, Forſtwirthſchaft im Befonderen, Jagd, Fifherei). 
— Anduftrie, — Handel: (im Wilgemeinen, Statiſtik, Hanbeltgefellfipaften , Effekten» 
handel, ADentenbankeih, — Transportmeien: (Woiten ‚ Telegrapben, Eifenbabnen, 
Shifffabrt, Wege, Waller: und Brüdenbau). — Bollswohlfabrt: (Deffentlide Bes 
fundheitepflege, Wohnung, Nahrung, Bollserziebung, öffentlibe Sicherheit, Arbeit 
und Lohn, Urmenmwefen, Auömwanderung und Kolonilation). — Naturereigniffe, Wits 
terung. — Audloofung von Staats⸗, Vrivat- und induftriellen Effekten. 

Dad erſte Heft fit namentlich vorräthig zu haben und werden Beſtellungen anges 


nommen in Der 
„8.80 uhhandlung von 
Julius Weise in Stuttgart, 
Königsstrasse Ar, 54 


7 in J. Shnert Buobandlung in Ulm alms 


8. 8. , 
— Buhhandiung in Reut 


ingen, &. 8. edd Bubbandlung In bei 4. Sheurlen in Hell» 
dronn, in der Buchhandlung Zu: &@uttenberg (Auguſt Ludwigh in Tübingen, bei 
® Ehmid in Gmünd und Hall. 





Reipzig und Stuttgart. In der unterzeichneten Verlagsbuhandlung erjchien 
und if in allen Buchhandlungen zu baben, be 


bei 
3. F. Steinkopf in Stuttgart, Holzſtraße Nr. 16: 
Miffionsreifen und Forſchungen 


n 
Süd⸗Afrika 
während eines 16,14hrigen Nufenthalts.im Innern des Kontinents. 


Hutorifirte, vollftändige Ausgabe für Deutfchland 
von 


Dr. David Livingftone, 
Mitglied der mediginifben Fakultät u Blaßgomw ıc, 
Mebſt 23 Anfichten in Kondruf, zahlreichen Holzſchnitten und 2 Karten. 
fer. -Dktan. 2 ſtarke Bände, komplett 9 R. 20 Er, 

Zu denjenigen Reifenden, welde am Weſentlichſten zur Erforfbung des Rons 
tinenı® von Sud: Mfrifn beigetragen haben, gebört vor Allen David Livingftone, 
deffen Neifewerf bier in antorifirter und vollftändiger Ausgabe dem deutſchen 
Publikum geboten wird, Nicht weniger als 16 Jahre reiöte Livingftone unter ben 
größten Beſchwerden durch die wüjten Bläden Süd» Afrikas und mar der erfte Cuto⸗ 
päer, der den jühlich vom Nequator gelegenen Theil Afrikas von der Weſtküſte bis zur 
Oftfüfe durdzjog und ſich dabei ald Mifftondr und Arzt flets thätig zeigte, Namentlich 
bat er auch für Die Maturmiffenfchaften viel geleiftet, und Botanik und Zoologie gemine 
nen mannigfache Bereicherung durch ihn. 

Ein Hanptvorzug feines Werkes ift die aumuthige Weife, mit der 
er alle feine Erlebnifje erzählt. 


Leipzig 1858. Hermann Coſtenoble. 


Neues Schnellgerbeverfahren. 


Am Beſiz eines neuen, unter Zuziehung von Fachleuten in größerem Maßſtabe 
erprobten Schnellgerbeverfabrend beabiihtigen wir, haffelbe an 


Gerbermeifter und Lederfabrifen 
unter Garantieleiftung gegen angemeflene Vergütung abzutreten, au find mit 
bereit, vorzugsmeiie den einfehlägigen Geſchäftsleuten Betheiligung zu refersiren, wenn 
und wo es fih um Gründung von Aftien- oder Commandit⸗Gefellſchaflen handelt, wel⸗ 
he auf das neue Verfahren neue Gerbereien etabliren oder ſchon beftehende baranf 


erweitern wollen. 
Seidelberg im Oftober 1858. 


E. P. Hanmann’s Archiv für Induſtrie und Bergbau. 
Hugenbeilanftalt zu Wiesbaden. 


In diefer feit mehreren Jahren beftebenden, mit allem Komfort eingeribteten Uns 
ftal€ werden je)er Zeit Augentranke aufgenommen. Ueber die Frequenz und Wirkſam- 
feit der Unftalt fiebe die veröffentlichten Jabresherihte, Sorzaſtunden für außerhaib 
der Yinftalt wohnende Kranke täglid von 1-3 Ihr. Nähere Auskunft und Proſpettus 
ertbeilt der Dirigent j Hofratb Dr, Pagenſtecer. 


erhännt werden. — Dan wird ſich erinnern, 
daß die jungen Damen von Öravedend, 
die Tochter bed Majord an der Spize, Ihre 
Mafenit die Königin Viktoria, als je fi 
nad Deutfchland einfhiffte, un Ueberbrine 
gung eined Angedenlens an Ihre Kin. Ho» 
beit die Prinze ſſin Friedrich Wilhelm erfucten. 
Lange hörten fle nichts über das Schickſal 
ibred Souvenir, bis fie biefer Tage endlich 
durch folgendes an den Major v. Grayeds 
end gerichtete Schreiben erfreut mwurben: 
„Stloß Babelöberg bei Porsranı den 30. 
Sept. 1858. Sir, ich babe den Befehl er» 
halten, Ihnen mitzutbeilen, dab J. K. H. 
die Prinzeffin Friedrich Wilhelm von Preu- 
fen, Prinzeß Rohal von Großbritannien 
und Irland, mit großem Vergnügen aus den 
Hinden ber Königin Das geihmadsolie Sou⸗ 
venit empfangen bat, welches eine der ans 
genehmften unter ben vielen Sppathiebe⸗ 
zeugungen verewigt, die Ihre Königl. Hoh. 
bei ihrer Abreife von England zu erhalten 
das Glück gehabt bat. Der bezaubernde 
Anblid, den 3. 8.9. in Gravesend genoß, 
wird an und für ſich in ihrer dankbarſten Er⸗ 
innerung forıleben. Uber 18 gereicht der 
Mrinzeffin zu befonderem Vergnügen, eine 
fo elegante Verzeichhnung der Namen der 
Fräulein zu bejizen, die bei jener Greene 
mitfpielten, deren Schönbeit Ihre K. Hob. 
leider in dem Augenblide ibres Abſchiede 
von der Heimath nicht fo vollfommen genie 
fen fonnte, mie fie Diefelbe fühlte, und mie 
fle dirfelbe unter andern Umſtänden gewiß 
genoffen haben würde. Ich fell Sie erju 
hen, allen Ienen, die zur Ueberzeichung 
eines jo angenehmen Geſchenkes mitgewirkt 
baben, den wärmften und berzlichften Dant 
Ihrer Königlien Sobeit zu Sagen. 
Ih bin, Sir, Ihr ergebeniter ıc. Eineſt 
de Stodmar, Privatſetretar J. K. 9." — 
Durch die New-Mork Times erfahren wir’ 
daß ed dem außerordentlichen Geſandten Eng: 
lands, Sir W. J. Duſeley, gelungen iſi, 
einen für England ſehr vortheilhaften 
Traktat mit Nicaragua abzuftließen. 
Er ſelbſt gebt demnaͤchſt auf einem Kriegs— 
dampfer nad; S. Juan, um bie lezten Börn 
lichkeiten abzumachen, morauf er wohl ähn- 
liche Berträge mit den übrigen centralame- 
zifanifchen Staaten abzuſchließen bemübt 
ſeyn wird. Der eben mit Nicaragna abge: 
ſchloſſene bat feinen Zweck veilftänbig er: 
zeicht, den nämlich, zu verbindern, daß an- 
deren Staaten (d. b. Nordamerifa und etwa 
Eranfreich) größere Voribeile ale England 
eingeräumt werben, Dur denſelben wer— 
den britifche Unterthanen fünftig mit denen 
der meiibegünftigten Nationen auf gleichem 
Fuße leben. Engländer werben Ländereien 
Taufen, verfaufen und vererben koͤnnen; ber 
Staat ſchüzt ihnen Perfon und Gigentbum; 
fie find vom Militärbienft und von Jwangs 
anleiben frei; e8 wirb ihnen solle Glau— 
ben&freiheit verbürgt; engliihe Schiffe, die 
an den Küften Nicaragua's jcheitern, dürfen 
nit geplündert werben; und im Falle ei: 
ned Krieges bleibt engliſches Beſtzthum uns 
antafibar. In $. 2 iſt bie wichtige Beilin- 
mung außgefproden, daß auf jeder etwa 
auszsuführenden Verbindungsitraße zwiſchen 
dem atlantischen und ſtillen Weltmeere Eng: 


Iand diefelben Rechte, wie jede andere Nas] J 


tion baben, daß bie Neuttalität einer ders 
artigen Strafe garantirt werben, endlich jor 
“gar, daf England das Recht haben ſoll, 
Verſonen und Gigenibum auf ber Iſthmus⸗ 
zoute mit Waffengewalt zu ſchüztn, wenn 
Nicaragua’d eigene Kräfte dazu nicht aus— 
zeigen follten. Die Bedeutjamfeit dieſet 
lezten Stipulationen bedarf keines Kommen» 
tars, Sie werben in ben Vereinigten Staus 


. 1689 
ten alt ein Eingriff in die Momoedoltrin 
beirachtet werben, und wahrſcheinlich zu 
neuen bdiplomatiichen Streitigkeiten Anlak 


geben, 
Shwr id 

© Bern den 12, Dt. Ein duch Fleih 
emporgeiommtener Bürger von Zürich, Dr, 
Sperrli, bar feiner Vaterſtadt 116,000 Br. 
zu mohlthätigen Zwecken vergabt. — End- 
li will die Megierung von Aargau in bem 
feit ber Mlofteraufbebung leer ſtehenden 
prachtvollen Kloſter Muri eine landwirth— 
ſchaftliche Anſtalt errichten und wird ben 
bießfälligen Entwurf dem großen Rath vor 
legen. Die Landwirthſchaft fönnte in ber 
Schweiz, namentlich in den font jo voran 
gejchrittenen Kantonen Zürib, St. Ballen, 
Aargau, Thurgau, Waadt, Freiburg ıc. be 
deutend mehr abtragen, wenn fie mit mehr 
Einſicht beirieben würde. Nur in den Ran: 
tonen Bern und Luzern, tbeilmeife auch in 
Zhurgau und St. Gallen Ind die neueren 
Meiboden und Werkzeuge im Gebraud. 
Uber bie überall gegründeten landwirthſchaft ⸗ 
lihen Vereine beifen nun mächtig nad. 
Sür den Bauer it das Beifpiel immer der 
beſte Lehrmeiſter. — Die Stadt Bajel dent: 
bereits darauf, die 40Djährige Iubelfeier der 
dortigen Univerfität würtig zu begeben. 
Die Stiftung erfolgte befanntlih im Jahr 
1460 duch Pabſt Aeneas Silsius. Die 
Säfularfeier wurde chen zweimal begangen 
1660 und 1760, worüber aufführliche De- 
fhreibungen vorhanden find. :1560 fand 
feine Feier Hart. — Von der Berjammlung 
der ſog. Männer Helvetia, welde ges 
Kern in Langenıbal ſtattfand, vernimmt man 
telegraphiſch, dab fie etwa 120-150 Mann 
ftarf geweſen jei und von Morgens 10 Uhr 
bis Abenns 6 Uht eine Reihe Size ange» 
nommen babe, wie: Die Verfammlung ver 
langt von der Bundbetverfammlung Die Un» 
verlezlichkeit des Schweizerbodens. fein 
Zollbreit fol abgetreten werden eine# in je 
der, namentlich militäriſchen Beziebung 
gleich, bedeutenden Theil® (bezieht ſich auf Die 
Dappentbalfrage, welche nun in Ermanglung 
anderen Stoffes zu einer Hauptfrage aufge: 
blaſen werben foll). Berner wollen jle ein 
eidgenoöſſiſches Unterrichtsgeſez, Einrichtung 
des Schulweſens in der ganzen Schweiz auf 
weltlichen Buße. Aueſchluß der Gifenbabn 
Direktoren und Beamten von den Verband» 
lungen ber Bundesverfammlung, wenn es 
ſich um ibre Intereffen Handelt u. bergl. 
Diefe Vorfcläge werben in der Schweiz 
nod viel zu fprechen geben. 

Laut der St. Galler Zeitung ift ben Hrn. 
v. Rotbichild (Vereinigte Schweizerbabnen) 
von Deftreih, Bayern und St. Gallen bie 
Konzeifion für die Bodenſeegürtelbahn 
zugeſichert. 


Samstag 46.Olct. IN. C. 


Stuttgart. ——— 335 
Bon dem Herrn Prslaten v. Kapff wur: 
den unterm 6, d. Di. bieber 100 fl. über: 
geben, welche ibm von unbefannter Hand 
old Nabsahlung der Kayitalfteuer uber: 
init worden find, Den 13. Oft. 1858. 

K. Staatshauptkaſſe. 
* StuttgamM. 5 J 


Oratorium. 


Dienbtag den 19. DEE: inidt Samstag 
den 16.), Abends fünf Ubr (Ende um $'/, 
Uber) wird in der Stiftdäfirche burd den 
Ben fürtlaffiige Kırdenmm 

er 


Meſſtas von Händel 


u Beten des diefem Meifler auf feinen 
Wiährigen Todedtan im April 1859 in feis 
ner Vaterftadt Halle ju errichtenden Den ls 
mals aufgeführt merden, wofür die Solos 


arfänge von den verehrl. Mitgliedern. der 
8. Oper: Arau Dr, Beltinste, eu 
Darihbalt, Herren Raufder und 
Ehuttp, deDrbeherpartie von verehrl, 
Mitgliedern der 8. Hoffapelle unter Uns 
führung ded Herrn Dufitdirefiord Hölle, 
rer, Die Drgelbegleitung von Herrn Or⸗ 
gantſt Jung aus Ludwigkburg gqütiaft 
ubernemmen find, » 

Die Diitslieder ded Vereins für klafſiſche 
Kirbenmuflt erhalten dieibnen Juftebenden 
Eintrittsbillete gegen Borieinung ibrer 
glietälarten in der Zumflteeg’fben 
Mufitbandlung,. Für Nichtmitglieder find 
Eintrittstarten zu 30 fr, ebendafelbft, fowie 
beim Eingang in bie Kirche zu haben. Zur 
Empfangnahme freiwilliger Beiträge 
(von Mitgliedern und Nichtmitgliedern des 
Bereins) für oben genannten Zwed find an 
der Kirhe Büchſen aufgeftellt. 
Etuttgart. Die beliebten Kaffelers 
und Berliner» Raudlebermürfle, 
fowie Aranffurter und Mürnbers 
ger Bruiwürfte, Sulz und Preß⸗ 
topf find fortwährend zu baben 
3. Uppenzeller’s MWittme, 


Stuttgart. 
* - * * 
Feiles Tapezier-Geſchäft. 
In einer größeren Oberamtöftadt ift Zar 
milienverbältniffe megen ein Tapezierge⸗ 
ſchäft dem Verkaufe ausgeſezt. Huf dem in 
befiem Zustande befindlinen Haufe wird Dies 
fe Gefbäft bon eine Reihe von Jahren 
mit beitem Erfolge betrieben, fo daß das 
ganze Jahr hindurch zwei Hrbeiter volftän» 
dig mit Kundenarbeiten befcäftigt find, 
ge nah Umftänden fonnte auch eine Aſſo—⸗ 
cation mir einem tücbtinen Mlrbeiter ein» 
geleitet werden, Räheres bei 
G, Beifmenger, Hirfhflrafe 3. 
Etuttgart. 


Wohnungs:Gefuch. 


Für, eine febr anffändige Dame werben 
vom 1, Nov. an für einige Monate zwei 
oder drei moblirte bübfbe Zimmer, wenn 
möglid mit dem Rechte sum Zutritt in die 
Kübe, iu mietben gefuht durd 

» Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 


Etruttgart. 
Stelle : Gefuch. 

Ein gebildetes Mädchen, welches in allen 
Benbbaltungöge! äften, namentlib aub in 

eforgung der Wäfhe (Näben, Bügeln) 
sonftänbig erfabren ift und aub in fittli« 
ber Bejichung beftes Lob verdient, ſucht 
in einem anjländigen Wrivatbaufe eine 
Stelle, Mähered bei 

“, Beiäwenger, Hirſchſtraße 23, 


öitelle-t 
Sommisftelle-Gefuch. 

Ein junger Dann, welcher feine Lebre in 
einem Eifenmanrengeihbäfte en detail und 
Landedproduften en gros beftanden, feit 1", 
a in einer gröperen Seifen» und Liche 
terfabrit im fübliben Deutihbland 1 Jahr 
lang al& Buchhalter und jezt noch als Reis 
fender fungirt, Die doppelte und einfache 
Buchführung gründlib verftebt und gute 
Zeuaniffe aüfweiſen kann, fuht, um ſich 
noch beffer ausbilden u fonnen, eine ans 
derwertige Stelle. Ger. Unträge beforgt 

&. Beifwenger, Hirfhfiraße 3. 

Stuttgart. n ein größere Bud» 
bindbereigefhbäft einer benabbarten 
badiſchen Etadt wird ein 


erfter Gehülfe 
geſucht, der gut binden kann, im Vergolden 
geübt ift und überhaupt aud feinere Ürbeit 
ju machen verftebt. WUnträge befördert 
5. A. Binder, Lindenftraße 15. 

Etuttaart. Dffene Commis— 
ftelle,] Kür ein Modemaarengelhbäft im 
einer der größten Städte Deutſchlands bin 
ich beauftragt, einen zuverläffisen jungen 
Daun (nidt unter 22 Jahren) zu fuden, 
mwelcder neben ten nöthigen Gomtoirfennt» 


bei 


a |uifen Bemandtbeit im Verkaufe befist. Ge⸗ 


winfdht wird, daf der Betreffente in der 
franzöiihben Sprache bewandert iſt, und 
würde fi dieſes Anerbdleten vorzugsweiſe 
für Solche eignen, welche eine dauernde 
ſichere Etellung öfterem Wechſeln vorzies 
ben. @efällige Anträge befördert 
Hermann Rau. 
Stuttgart. [Einfteber-Gefud.] 
a 834 zfen wird 
ein Einfteber gejudt. eres bei 
Sauelteeu. eyfher, Rönigöflr, 27. 


1100 
Beidlingen bei Balingen. Etma 300 


Verkauf des lithograph. Inflituts von Arnz & Comp.| Eidefei 18575 — 
in Düſſeldorf. Ritt Dienbiae dem * J M., 


} Bormittagd 10 Ubr, 
Die hierjelbft unter der Firma Arnz u. Eomp. beſtehende lithographiſche Anftalt im Ganzen oder in Partien an 
und Verlagebuchhandlung, welche ſich gegenwärtig noch im vollem Betrich befinden, 


den Meiftbietenden salr. ratificat. Das 
N A Erbhrl. v. Stauffenberg’fhe Rentamt. 
follem im Wege der Submifflon meijibietend und zwar mit allen Vorrätben mit ober Gerft. 


ohne die ausftehenten Forderungen bid zum 31. Dezember 1858 infl. verkauft werben, Winnenden. 

Da eine vollftändige Negelung der Ballitverhäftniffe dieſen Verkauf nothwendig macht. Warnung und Aufforderung. 

Die Verlagsgegenſtaͤnde beftehen: ß Sonntag den 10. Dftober ifl vom obern 
aus den großen Vorrätben der Verlagdwerfe — zum Theil wiffenjchaftlichen, | Thor bis ta die Shloßtirhe in Winnenden 


zum Theil iluftrirten Prachtwerfen und Kunſtblättern — nebft den damit vers Eine goldene Armipange mit Gliedern, vors 
bundenen Verlagdrechten; aus 35 faft ganz neuen tifernen frangöfligen nen cine Rofetie, in Ber Mitte mit weißer 
Steindrudprefjen nebſt volltändigem Zubehör; aus einem reichen Lager von|pirt, verloren gegangen. Der reblide Bin, 
über 1200 litbograpbijchen Steinen, vom fleinen bid zum größten Format; |der beliebe folde beim Polizeiamt in Win» 
einer Dingler'ſchen Buchdrudprejje nebit volltfändigem Sortiment von mehreren Zune ee Genie Tee urellean 
Gentnern Schriften, einer eifernen Glättpreſſe, jonfligen Gejchäfts- und Laden» — —— angeboten werden fo 
utenfilien und einer Menge Driginal-Handzeichnungen namhafter Künftler. mird vor deren Ankauf Jedermann biemit 
Die Gebote werden bi Ende November d; I. entgegen genommen, und wollen bie| gewarnt. 
Neflektanten ſich gef. am die unterzeichneten Syndile wenden, welche ihnen jede Aus- 
Zunft, Rataloge ıc. bereitwilligit exiheilen werden. — Die Rentabilität des Inftitutd 
it erweislich eine jebr gute; daß dajjelbe fich eines europäljchen Rufes erfreut, dürfte 
hinreichend befannt jepn. 
Düjjeldorf den 30. September 1839. 
Das Syndikat des Fallimenid von Arnz u. Comp. 
GE. Schöpping. W. Hütter. 
tutt t. Di ät nd fom+ ;len Unternehmens und würde fib feiner 
wende Beublahr emnfenie 16 jur gefällis | ausgejeihnet vortbeilbaften Eituation mer 
gen Abnabme eine arofe Aubwahl aufge: F ſowodl zu Zarisund einer Maſchinen⸗ 
seihnet ſchoner abrit, wozu bereits alle Einribtungen, 
b äume namentlich diejenige für ſechs Turbinen, 
a [4 vorhanden find, als aud zu jedem andern 
fomobl bobftämmige, als Poramiden und ausgedehnten gewerbliben Plane vorzugs: 
Epaliere in den vorzüglidften Sorten iu |meife eignen. Wegen Belchreibting der 
nabftebenden YPreifen; bei Abnahme von Gebäude, Grundfiäde, Waflerkraft, fowie 
100 Stüden werden die Preife etwas bin |HinAatlih des Preiſes mollen gefällige, 
aber nur ernfilid gemeinte Anfragen ger 
| 





KURSZETTEL. Frankiurt den 13 Octbr. 

Staatspap. u. Anlebras-Loose: | Papier, Geld. 
Oestr. 5%, Metallig. in Silber 9 — 
5%, Met. vr. 1852 in Lst. 0 — 

$%,, Lombard. in Silb. 92, 922, 

5. Nat.-Anleihe v. 1854 — — 

5%, Metall. Oblig. - . — 50%, 
le u * 1852 Vi — 
Loose : 500 @. b. R. r. 1834 — — 

20 6n. b.R. v. 1839 — 12717, 

“  2301.b.R. v. 155% | 107%,| 106%, 


. 100 @. Prier.-L. v.58.| 116, — 
Preussen: 4,9%, Obl.b. 2 | 101 — 





Loose: 3'/,°/, preuss. Pr.A. 
Bayern: 5%, Obl. 4, Emiss. 
Ms, Ohlie. b. R. 
* 40 Ablör.-Rente . 
Württemberg: 34°, Oblig. 
"a 1 * 


Baden: 4,9, Oblie. . 


Aepfel, hohflämmige, 36 fr, richtet werden an Loose : 50 4. von 1840 .. 86 
„,»  Wopramiden und Spaliere auf Jo | W.Mildenberger, Yaulinenfir. 15. Kuh * Mn a Sa ; 
Soc Eral.aufWildlingezitr, Qiuttgart. Unfere Gros, Mose, Lose: MS. . | sEMT) =” 
Apritofen, bodR., 8 tr., , Bremer Cigarren, 2.2°:| 1» 
Epaliere 30 ir, 1000 Gtüt für 25 Gulden, Nassau. Loose : 25 0. . 1 MM 


Hamburg in Thlr. & 105 kr. . 
Belgien: 34", Obl.i.Fr.428kr. 
Schweiz: 4",%, Fidgen. Obl. 


Birnen, boyit., 36-42 tr., . 10 „ „ 1 Kronentbaler, 
re. u. Spal. auf Quitte 18 fr, |empfeblen wir wiederbolt in ganz adaela 
. auf Wilolinge Zr, |gerter, mittelftarter Waare. —— 


—M — * * 3 F 
Kitfchen, bohft., 36 fr., 3. Shmidlin u, Comp, Spanien: 3%, inländ. Schuld — Va 
” Por. u. Epal. 18 te, - Stuttgart. Au vermiethben: |, 4 417 — 29, 
Pflaumen ıc., bochft., 36 tr, Martini oder au fpäter wegen [hneilein, Sardinien; 3", Obl.inL. 428 k — — 
ru, Epal. 18 fr, |getretener Berbältniffe Königöftrage Nr, 3| Loose: & 36 Freu... | 07 | 46% 
Pr, hobit., 48 ir, | die Weletage nebft Zugebör, fo wieaud Stale Schweden: 4'3% Obligat. 5 — 
„  pal. 36 tr, ‚lung und Kemife, Das Mäbere bierüber Aectiem et.: 
J aus Kernen 18 ir, in der Sallbergeriben Verlagdband, Orstr- Nat. -Bankactien . . [1113 4110 
Gobanniäbeer «, Etahelbeer s, Himbeer: lung, im Warterre des Hintergebäudes. 5%, Oestr. St.Eiseub. A. 4500 Fr.| — 303, 
räucer, Hafelnußfträuber, Quitten sc. Stuttgart. Einen mohlerjogenen jun» Orstr. Creditbank-Act. 4 200 4.| — 23515 
n vielen edlen Sorten, Seslinge für Baum» gen Menfben nimmt in die Bebre 5% k.k. Elis.Eisb. Act. 50%, E.| 197 _ 
dulen: Seden, Eıfenbabndämme (befon» Fried. Jung, Kammmanermeifler 5°% Oestr. Lloyd 1 _Prior.O. — 87 
erd Ykazien pr. 100 Et. 1 fl., febr ftarte ""  Sdulftrafe Nr. 18. " [9% Prior.Obl. d. östr. SLB.G. |. 55 _ 
1A. 38 Tr), Rofenbäummen ertra fbon;| Stuttgart. Die Unterjeihneien erlaus Ann uamierhBexb- 0. | Al — 
Reben, jdn blühende Bäume und Zier⸗ nen fib diermit ibe 2 #'/4%/, Pfälzer Maximil.B. . 98 — 
ſtraucher, Radelbolier, Ehlinggemähle sc. | , Pr \410/. Bayr. Ostb. 20%, BE. . | 100%, — 
au Anlagen pr. 100 und 1000 et. Da die Puzgeſchäft Süddeut. Bank-Act. ,E. . | 226 | 225 
erfendungen von meiner Baumfhule in|in gefällige Erinnerung-zu bringen. Darmst. Bank I. & I1,Ser. 2504,| — | 237 
‘Berg franfo nad Etuttgart und Gannflatt Yugufte und Mathilde Ehmid, |Mitteldeutsche Cred.Aet. 105 Rtb.| 82%, — 
gefdesen, fo bitteich, die Beftelungen, um Gartenftraße Nr.2. Norddeutsche Cred.Act. . » — 86. 
Zeit zu re a rag eh Stuttgart. —— — dA. I m — 
alterfbe Baumfhule in Berg zu fen» . * ipz, Creditban ru a _ — 
den. Das KHauptverjeihniß Net Yeder| Ein Zündholztunfer, wechest 
mann gratid zu Dienfien. |meiger fid wıe über&olidität, foaud über Amsterdam: (100 ü.) k. 3. . _ Fr 
. 8. Walter, Hanbeldgärtner. Ss & Gewandtbeit und genügende Berlin: (#0 Thlr.) k.S. . . — 184 
Stuttgart. FJabritanweſen mit * Erfahrung in allen Theiien Hamburg: (10 M. B.) k. 5. — Er 
Waflferkraftzu verkaufen.) In der feines Fahd ausmweifen kann, findet in eis Landen: {39 Lve..8.) k. 8. 1 = 
(bonften Begend ner grögeren Zabrit des Ehwarjwalds fo, | Karin: (MM Fr.) k 8. 0. u 3 
in; deb_ Landed, am gieid angenehme Etellung, Maberes bei | Wien: AWA)h. 8... . | — | 117! 








Nedar gelegen und £ . |Diseono . ... . 
in unmittelbarer 3 N ER Geldsorten: Pistolen 


"sn. 32,331), kr. 
. Näbegewerbreidyer Ulm Friedrichsd’or . . - 
5 


R. 
h fl. 531,541, kr. 
. Städte, bart an der Holländ. 10 .-St. . Pi 39'/4-40'/, kr. 
f. 
fl. 


% rg — © ⸗ 
o0ffene Commisftelle. | Din ui : 54.19 -20 hr. 


: ein vor 19 20 kr 
QJabren neu gearundered, folid eingerichte⸗ Für ein Engrod:Gefhäft wird ein ans Engl. Sovereigns . 1 0 —4 kr. 
tes Babriterabiiffement „us nid: gebender Commis gefuct, der mit ftrenger Preuss. Kassenscheine 1 dl. 445,43’, kr. 


ger Zwege dei Befijerd aus freier Hand | Eolidirät eine gute Handfhrift und indber) Wien den 12. Oct. 5%, Metall, v. 1852 821/45 
zum Verkauf außgefeit. Daffelbe vereinigt inter große Hccuratefie verbindet. Fran |41,%), Metall, 72%%,; 250f.-Loose v. 1839 4315 
mit vorhandener bedeutender Waſſerktraft firte Anträge werden unter der Chiffre A- | Loose von 1854 109; Bankactien 98; Silber 
alle Erforderniffe eines höheren imduftriel- | poste restante Ulm befordert. 100'/,; Gold 105, 


Cöchter-Penfionat Cannſtatt. 


Der Umzug in das neue Anftaltsgebäude Tann erft im Laufe der nächſten Woche vorgenommen werben, weßhalb die Valanz 
bie zum 25. Oftober verlängert werden muß, an welchem Tage auch der Eintritt der neu angemeldeten Töchter ftattfindet. 


Die Dirchtion der Anfalt. RProfeffor Kleemann, 





ro. 244. Freitag 


des Shmähifhen Merkurs zweite Abtheilung. 


1883 
Schwäbiſche Kronif, 











Witterungsdeodachtung von Stuttgart. 
Le — — — 

Um 12 Oftbe, 7 U. Morg. 2 U Min sa Mb. 
Barom. bei R. 27" 6,62” 27% 6,55% 27° 7,29% 
Chermomeier höochſter + 105° min. + 25 
Brunsentenperatur" + 100° Ausvänftung 12 Gran. 
Witterung: Klar. Morgens Reif, weblig. 


Württemberg. 


Nachtrag zur Tagesordnung für bie Si— 
zungen bed Schwurgerichtbbezirks zu Bi— 
beracd im dritten Quartal. Den 21. D£t., 
Vormittags 9 Uhr: Anklageſache gegen ven 
entlaffenen Amtsnotat Scheumann bon 
Mob, wegen Reſtſezung, Redinungsfäls 
fhung ». 

Zu Schultheißen murden ernannt: in 
Lufinau Oberamtögeometer Nielert von 
Da; in Horgen Lukas Schuler, Bauer 
von ba. 

Unter bem 12. Oft. wurde die von bem 
Freiberen Göz v. Berlichingen dem Inter: 
lehrer Hanfelmann zu Neuenſtadt eribeile 
Nonination zu der Schulſtelle zu Jarıhaus 
fen von der Oberſchulbehörde beftätigt. 

Dientterlevigungen: Die ev. Schuß 
ftelle in Aſch, Einfommen neben freier Woh- 
zung 313 fl. 56 fr. und für die Dauer bed 
gegenwärtig eingeführten Abtheilungs-Un 
terrichtd eine weitere Belobnung von SOf., 
Der ev. Schuldienſt zu Ehrjletten, Ginfon- 
wen neben freier Wohnung 250 fl., rin 
ſchließlich der Aufbefferung, und bie ev. 
Schulſtelle in Weiler, Def. Schorndorf, 
Ginfommen neben freier Wohnung 264 fl, 
24 fr. (St...) 


Stutigart. Ihre Königliche Hobeit bie 
Frau Brinzeffin Friedrich baben aus 
Beranlaffung der Ginmweibung des neuen 
Haufed.der ortbopädijchen Urmenbeilanitalt 
Paulinenhülfe Diefelbe mit einem Gejtenfe 
son. 100 fi. zu unterſtüzen gnädigſt geruht, 
wofür die Unterzeidineten ibren unterthänig« 
ften Dank biemtt öffentlich ausdrüden. 

Die Voriteber: 
Dr. Gamerer. Dr. Seller, 

* Stuttgart ben 14. Dfibe, Die ſeit 
acht Tagen im K. Sunftgebäune bier cröff 

‚nete rheiniſche Kunſtausſtellung zählt 
etwas über 400 einzelne Numern, Darunter 
zwei@emälde von hohem fünftlerifehem Wer⸗ 
ihe. Bon bejonders in bie Augen fpringen» 
der Bedeutung iſt Peters großes landſchaft⸗ 
liches Gemälde: Laufenburg am Rhein, Ei⸗— 
genthum J. 8. H. der Braun Sronprinzejr 
fin. Der diedjäßrine Turnus der Ausftellung 
fiblieft hier. — Der Beginn des allgemei» 
nenHerbſtes wurbe heute früb in der alt 
üblichen Weife eingeläiuter. — Seit 2 Tagen 
erreicht der Thermometer mit Tagesanbruch 
Taum noch über 2 Grab über Null, 

* Weinsberg den 12. Olibr. In der 
Eifenbabnangelegenheit mußten wir 
in den neweften Tagen zu unſerer Verwun— 
derung bören, daß ſich bis ſelbſt in Regie— 
rungökreiſe hinauf die Sage verbreitet 
Gabe, es wünicde bie Stadt Weindberg ſelbſt 
nicht, bie Gijenbabn in ihre Nähe und durch 
den Bezirk zu befommen. Mir können dem 
und unbekannten Verbreiter dieſes Gerüch— 
te8 nur werig Dank zollen, denn er läßt 
und damit in den Augen aller Einjictigen 
als Leute erjcheinen, die in veralteten Bor 
urtbeilen befangen, gegen dad, was ihrem 
Dortheile frommit, offenbar blind ſeyn muß. 
ten. Mag nun die Duelle, aus ber ed ent 
fprungen, ſeyn wo fle wolle, das finden 




























der 15. Oktober 1858, 


1. Blatt, 





wir und offenbar zu erflären veranlaft, daß 


jenes Gerücht ein vollkommen ungegrün— 
detes iſt, und daß im Gegentheil die Stadt, 
wie der Bezitk Weinsberg in ber Eiſenbahn⸗ 
frage eine Lebensfrage für ihre materiellen 


Intereffen erfennen, und mit Zuverfiht dar 
auf hoffen, es werben die vielfach überwies 
genden Gründe, welche bei umparteifcher 
Prüfung für die Linie über das MWeindber- 
ger Thal ſprechen, bei der endlichen Ents 
ſcheidung, für biefe Linie den Ausſchlag 
geben. b 

£ Reutlingen ben 13. Oft, Nach dem 
diefer Tage audgegebenen 18. Verzeichnifi 
beirägt Die Sunme der bis jezt für dad 
Liſtdentmal eingegangenen Beiträge 
10,447 fl. — Die Obitpreife haben ſich 
auch an den lezten Marfitagen nicht nur 
erbalten, jondern find fogar etwas in bie 
Höhe gegangen bis zu 3. 12 fr. per Sad 
Hepfel. Die Nachfrage wird feit einigen 
Jahren dadurch gefteigert, daß unfere an— 


geenzenden Albbewohner, die früber auf die 
Etntezeit ihren Trunk bier in der Stadt 
nun das Obſt Faufen und felber 


holten, 
moſten. 

Untertürkheim ben 13 Oltbr. In ben 
bieflgen Königlihen Weinbergen wurde 
beute bie feit einer Reihe von Jahren übliche 


Probe mit Wägung des Saftes ber bort 


in größerer Menge angebauten Traubenforten, 
unter Anwendung bed gleichen Berfahrend 
wie in früheren Jahren, vorgenommen. Das 


bei fand ſich bad nachſtehende Ergebniß, dem 
bie Ergebniffe einiger vorangegangener Jahre 


an Die Seite geflellt werben: 


"Bemwiht (beflilirted Baler = 0): 











Iahrj3ahe|Fabr Fabel Fahr 

Tranbenjorten. gang! gungjgangigangigang 
1458| 1857] 1858] 1539 1835 

Eieoner (blauer) Si alte | 1m 
Belteliner. .. . sim a), w 
Ridling .» .» » » 88 9} 89 | 95 a3 
Eilvaner (grüner) | wo | ii 97 99 82 
MWeißelbling . . 84 5182,85 | 3 
Weißer Gutedel. ae 3 
Rotburban.. . » 21151718 | 9 
@dmwarjurbon . 92 | 101185 | 85 7 
Trollinger „ . 7 832 79 70 50 


Sem. d. Miſchung ER elle 
aller diefer Sorten | 85 


Meinpreidzettel Ne. 5. 

Meindberg. Stadt Weinsberg den 
13. Oft. Ginige Käufe zu 30 His 33 fl. 

Baden. 

Lahr den 12. Oft. Vergangene Nacht 
um 2 Ubr brannte es in ber Trampler— 
ſchen Zichorienfabrit, und man wurde erit 
nadı mehrſtündigen Anftrengungen des Feuerb 
Meiſter. Der Brand ſoll dadurch entftanden 
ſehn, daß Steinel oder Schicferoͤl verſchüt ⸗ 
ter wurde und man mit Licht zu nahe kam, 
worauf fih das Feuer mit rafender Schnel- 
ligfeit verbreitete und die Schnitze und Dörr- 
gebäude gänzlich einäfcherte. Der vertirfachte 
Schaden wird auf etwa 30,000 fl. 683 

(B. L.3. 





Sp eben iſt Bei und er 


Stuttgart. 
ſchientn: 
Winter-Fahrtenplan 
der württembergiſchen Eiſenbabn 
vom 15. Dftober 1858 mit den Anſchlüſſen 
der badiſchen, bayriſchen und ſchweizeriſchen 
Eiſenbahn und der Bodenſee-Dampfjchiffe. 


















Unter Konttole der K. Eiſenbahnkommiſſton 
heraus gegeben. 
Taſchenformat 3 fr. In eleganten Catton 
6 fr. In PM lakatformat 6 kr. 
3. 8. Metzler' ſche Bnchhandlung. 


Stuttgart. K. guftbaaten, 

Greitag den 15, Dft, (Rr. 12 im 2. Mb.)= 
Reib an Liebe, oder: Nur fünf Suls 
den Schein, Zuftfpiel in einem Mlı nad 
dem Franiofiihen. Hierauf, zum erften 
Male: Durch's Fernrohr, Ruflfpiel im 
einem lt von Yler, Wilbelmi., 

Kon. Hoftbeater- Intendang. 


— — —— — —— 
Balingen den 12. Oftbr, 1858. Allen 
unfern Verwandten, Freunden und Bes 
faunten geben wir die traurige Nachricht, 
deß unfere liebe Mutter und Großmutter, 
Milbeimine Roller, geb. Kempff, 
geftern Abend fanft im Herrn entfchlafen 
it. Wir bitten um file TIbeilnahme. 

Der Sohn: 3. 2. Roller, Kauf 
mann, mit feiner Gattin, Karoline, 
geb. Kupff, und ihren 2 Rindern, 

Die Tochter: Katbarine, mit ib« 
rem Gatten, Schultheis Amos in 

. Eningen, mir ibren 5 Kindern. 

Heilbronn und Stuttgart den 10. 
DA. 1858. Den vielen Freunden und Be» 
fannten det Ar. Haager, früberen Wald⸗ 
fbäüjen und nachherigen Brubtbausauffer 
berö in Heilbronn, Diene zur Nadricht, daß 
derfelbe heute nach längeren Leiden geflors 
ben iſt. . Die Hinterbliebenen. 

Holzgerlingen den 13. Ott, 1858. Um 
Morgen des geitrigen Tages würde unfer 
treuer Vater, Jakob Grob, von feinen 
längft erlittenen Zungen» und Interleibd« 
leiden in einem Alter von 68 Jabren ers» 
löft, indem ter qute Gott und Heiland, 
tem er von Herzen anbleng,, das erfehute 
Biel bed Erdenlebend eintreten ließ. €o 
Hwer folder Verluft für uns 3 binterlafs 
fene Kinder, befonder& bes ſchwächtichen 
Sohnes if, trofiet und die Gewißheit, daf 
ter Heimgegangene In den Armen deſſen 
rubt, deſſen Hände er längft erfaßt und feft 
gebalten bat. Im Namen Der Hinterblie» 
benen, der Sohn Jakob Grob. 

Karlörube. Allen Freunden und Bes 
fannten theilen wir die traurige Nadricht 
von dem Tode des Giroßb. bad, Rammer« 
herren und DOberforfiratbs Wilhelm Auguft 
Breiberen 2. Gemmingen:Gbemmin« 
gen mit. Er ftorb nad mehrwöchentlicher 
Krankheit in der Genefung begriffen, in 
Bolge eines Nervenfhblaa® am 7. Oktober 
d. G., und erreichte ein Alter von 64 Zabr 
ren 9 Tagen. Geine Beifesung fand den 
10,8. M, in Gemmingen harı- Mir bit» 
ten um ſtille Theilnahme. 

Die Hinterbliebenen. 





Anzeigen für die Weinlefe, 
Beuerbaß, Amtboberamt3 Stuttgart. 

(Meinlefe,] Die allgemeine Weinlefe 
i beginnt bier am freitag 

*8 den 15, Oltober und fan 
a4 Did mädften Dienstag 
—einmoſt gefaßt werden. 

BE Kür moglichſt (buche Be+ 
“orderung in ber Kelter ift 
Das verfäuflibe Quantum bes 










EI zn 





geiorgt. 
trägt mweniaften® 160 Eimer, und eignet 
fib ber biefioe vorberrfhend rotbe 
Bein, der tem ferndigen wenig nachſtehen 
wird, bauptfablib auf das Lager, daber 
die Herren Meinfäufer und befonderß die⸗ 


jenigen, melde einen rotben Lagerwein 
wüniben, zum Befub des biefigen Orts 
freundlich eingeladen werden. Den 13. Dfs 
tober 19859, Sqhultheißenamt. Stoll. 
Schorndorf. [Weinlefe.] Bei denr 
= keute abgebaltenen Herbft« 
ia; murde beftimmt, da 
die Weinleſe am naͤchſten 
4 Diontag den 18.5. M. 
soflgemein beginnen folle,. 
* was unter dem Bemerken 
serofentlibt' wird, daß das Erjeugniß in 
der Quantität dem ferndigen gleihloms 
men, in der Qualität aber etwas gegen 
daflelbe jurüdftehen wird. Um zahlreichen 
Beluch der Herren MWeinkäufer wird freund» 
lih unter dem Unfügen gebeten, daß im 
ber Dlitte ber Tommenden Woche neuer 





— — — nun 


1884 


Wein aefaft werden fann. Den 13, Dtos felben betommen konnen, Das 850 
ber 1858 Stadtfhultbeißenamt. iſt auf 14,009 Eimer gefhäst; die Qual 
. Yalm. . wird: die MWeintäufer gewiß befriedigen. 
Schorndorf. [Weinlefe.] Dieſe Den 13. Oktober 1858. 
beginnt im biefiaen Ober: ®. DOberamt. äberlen. 
uhr amtöbezirt am nechſten Großbeppach [Meinlefe,) Am näbs 
ten Breitag und Samätag 
wird die Worlefe fattfins 
den, am Montag den 18. d. 
die allgemeine Weinlefe, fo 
Era daf in einem biö zwei Tagen 
darauf Weinmoji aefaft werden Tann. Den 
13. Ott, 1958, Schultheif Rutbarbdt. 
An dem heutigen Huf a; ©. 1866 fol es, 
ftatt qut gebaut, „gebeint" heißen. . 
Heblach. —oreen Solche beginnt 
am beutinen Tage, und kann in den näch— 
fenY Tagen Wein aefafit 
Or werden. Die Qualität und 
[%) Quantitätftehtder dei Jab» 
S| red 1857 wenig nad, da das 
Si rothe Beragewähs eie 
er be © x achs dieſes 
- Jadr den Vorzug bat, die 
Trauben obne Faulniß find und die Wein: 










Montag 
den 18. Dftober 1855, 
was biemit zur allgemeinen 
Kenntnif gebradt wird. 
Den 13. Oktober 1358. 
Etrolin. 


Unterbeimbadb, 9.4. Weinsberg. 
te biefiae Gemeinde, wel: 
be morgen mit der allges 
meinen Weinlefe be 
innt und beuer ca. 350 
imer Wein — einer ber 
Weſſeren des Bezirks — er: 
3eugt, ladet Die Herren Käufer jur Ad» 
nahme mit dem Bemerken freundlib ein, ® 
daß den Wünfhen auf abgefondertes Reifen | En 
des Rotben und Weißen bereitwilliatt Re: : 
nung getragen wird. Auch qute Zur und 





. Dberamt. A 







Abfabribwege und ſchneſte Befdiderungſtege vech im ſchönſten Laude ſehen. Die 
werden dieſe Einladung rechtferiigen. Den HH. Weinksufer, welche geſunden und las 
12. Okt. 1858. Schultbeiß Friſch. gerhaften Mein ſuchen, ſind böflibft zu 





Eintäufen eingeladen. 
Stulibeißenamt. 
Ylodingen. 


Shnaitb im Remötbal. [Weinlefe.] 
Die allgemeine Weinleie 
nädften 


Kiumpp. 


beginnt bier am Machſten Freitag den 15. 






















— Montag den 18. d. MitE., d. Bits. beginnt bie allge 
El und von Mittwoh an kanıı meine Weinlefe Dabier. 
Be ihon neuer Weinmoft ge: 4, Der auönehmend fdone 

Zu faft werden. Die Freunde ' Traubens und Laubſtand 
ded ſo beliebten weißen „Sanaitber“ mers . Läft einen ſehr quten Wein 


erwarten, welcher auf biefiger Markung 
[don deibalb alles meitern Unpreifend nicht 
bevarf, als thatfählib bekannt, daß das 
jedveömalige Srzeugniß in auffallend rar 
fder Werje vertauft wird. Indem die Her— 
ren Käufer freundlib bieber eingeladen 


den bievon mit Dem Bemerfen benabrid: 
tigt, daß dad beurige Erzeugnif ſowohl an 
Duantität ald Qualität dem ferndigen ganz 
wenig nachſtehen wird, und daf fie ſich von 
dem guten Stand der Trauben felbit über» 
zeugen mögen. Den 13, DEt. 1858, 


i ‚ Imwerden, dürfen fie ib ter reellſten und 
a ara Die ſchnellſten Bedienung verfibert halten. 
—* DBeinlefe beginnt bier] Den 13. Ott. 1853. 


Shultbeißenamt, Fink. 
inbottmwar. Wie ſchon das Frbri. 
. Kentamt sent. bei 
ainnt bier die Vorleſe am 
Donnerdtag den 14. d. M. 
und die allgemeine Leſe am 
nachſten & 
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am Dlontag den 18, Dftos 
ber, und fanun Mitte der 
nähften Woche neuer Moft 
- 2 Agefaßt werten. Unſere 
Weinberge And nob vonfiändig belaubt 
"vpiieben vom Hagel und Brenner veribont 
und verfpreben einen reihliden Erirag, 
deſſen Qualität um fo mehr eine qute feyn 
wird, ald man bier auf die durd die an 
manchen Stellen einaetretene Fäulniß no« 
ibige Yuslefe forafältig Bedacht nimmt. 
ie Herren Weinkäufer werden redt freund» 
lid eingeladen. Den 14. DEt. 1858. 
Shultbeifenamt. 
nderdöbad, Dberamts Waiblingen 
einlefe.] Die Vorlefe beginnt bier 
Freitag den 15., die Haupts 
lefe Montag den 18.0. D., 
und kann „leid darauf 
neuer Wein gefaft werden. 
Die Trauben find [don und 
laffen ein rebtqutes, auch 
feiner Haltbarkeit wegen länaft befanntes, 
in ungefähr M0 Eimern beftebendes Erzeug* 
niß boffen. Den 13. Oktober 1858. 
chultheiß Frider. 
Strümpfelbadb. [Weinlefe.)] Am 
Montag den 18. Dft. beginnt bier die all+ 
⸗— gemeine Weinleſe und die 
) orlefe am Freitag den 
15, Dtt., es fann fomit am 
19, Oft, neuer Wein aeraßt 
werden. Das Erzeugnif 
4 eftcht etwa in 2000 Eimern, 
und an Qualität wird der Wein bei dem 
f&önen Stand der Weinberge den 1849r um 
ein Ziemlihed übertreffen und dem 1857r 
nabe fommen, weßbalb auch die Herren 
Meinkäufer höflicht eingeladen werden. 
Shultbeif Simon. 
Horrhbeim, D.4. Vaihingen. [Herbft: 
anzeige.) Die Weinlefe bat heute bier ber 
58 m gonnen, und kann täglich 
WR 
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ie unterzeichnete Stelle 
die Herren Weinkäufer zu zablreſchen Bes 
ſuche freundlich einladet, verbindet fie da- 
mit die Bekanntmachung, daß eine Anzahl 
der tücbtialten biehgen Weingartner ſich entr 
fblofen bat, ein Quantum von ca, 50 Ei: 
mern Bergwein in rotbed und weißes Ge» 
wächs zu fortiren, die Trauben forgfältia 
su beeren und zju raipeln, und auf dieie 
Weife ein dem berübmten qutöberrlihen 
Meine aleihfommentes Erjeugnig zu er— 
jielen.. Den 11. Dftober 1858. 
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Gemeinderatb, Vorſtand: Weitb. 
Grofgarta 
fr h 


Gb. [WBeinlefe.) Die als 
gemeine Weinlefe beginnt 
bier am Mittwob den 13, 
Dft., und kann fbon Ende 
diefer Woche Weinmoſt 
A bgeſaßt werden. Weider 
beit der Trauben wird etwas 





nme 
Vorzugliches eriielt, und mag ih ein Quan—⸗ 
tum von etwa SU0 bis 1000 Eimer eraeben, 
Den 11. Dft. 1858. 
Shultbeifenamt. 
Nedarfulm. 


Braun. 
[Beinverfteiges 
z rung.] Nadbdem die Meingärts 
Reise nerögejelfbaft bereits ein großes 
Fi Quantum Zrauben abgeliefert er: 
R halten und folbe nab Den neue: 
ten erfolgreihften Grundfäzen für Weins 
bereitung behandelt hat, fo fommen vorerfl 
am nabften Montag den 13. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
auf den biefigen Rathhauſe zum Verkaufe: 
ca. 30-40 Eimer, rein Kleoner, didroth, 


neuer Wein aefaft werden; 
das Erzeugniß, welbes uns 
aefähr 800 Eimer beträgt, 
„it von vorgüglider Quali; 
ur gewispenhafte Beratbung der Her» 
Meinfäufer unter der Kalter it geforat, 








und cd wird zu zablreibem Befuh freund: | ca. 50-650 „ ſchwarzes Gewächs, und 
lichſt eingeladen. Den 13. Oft. 1858. ca. 10-150 „ rein weißes GewädhB, 
Schultbeifenamt. Bübler, Jjwozju wir die Herren Weintäufer biemit 
Dberamt aiblingen. [Serbflslergebenft einladen. Den 12. Dftbr. 1558, 
fadbe.] Die allgemeine Weinlefe beginnt Der Ausſchuß der Weingärtnerds 
bier am nädften Montag den] Sefretär der Geſellſcwaft;: 
18. d. M. die Borlefe aber] Geſellſchaft: Mertheißer. 
am nädften Freitag den] Stadtr, @rößler, arft. 


15.d. M., fo daß die Weins 
täufer, die etwa im Diefer 
Wein falten wollen, den: 





merid. 
Heilbronn. Am Mittmoh dem 13, d. 
DM. beginnt bier die alleemeine Weinlefe, 











und kann bei der großen 
Zabl ber biefigen, eine ras 
tionele Bebandlung des 
Weinmoftd beim Keltern 
i ermöglidenden Preſſen, 

{bon -in den allernähften 

Tagen neuer Wein gefaßt werden. er 
reihe Ertrag, deffen wir und zu erfreuen 
haben, wird, obgleih die dem Meinitod fo 
günftige Witterung dieſes Jahres eine Duds 
lität erwarten läßt, melde der des 1857r8 
nicht weit nabfleben, ja fie.unter günftigen 
Umftänden erreiben wird, Preife hbervors 
rufen, die denjenigen des vorigen Jahred 


















um ein Ziemlides nahfteben werden, Zur 
Dermittlung von Weinkäufen find die don 
ſte in und Gilberarbeiter Merter, gerne 
bereit. Den 12, Dftober 1858. 
Ton mehreren Pilegiwaften und 
Wittwen fann am Freitag u. Samds 
Shuitheifenamt. Lederer, 
Stuttgart. Unterjeihneter bat aus 
wegläfer famme Lager, von 1 Eimer 
#10 Jimi bis 3 Eimer 14 Ami baltend. 
et uttgart, 
Sclbfgefertigte Weinwaagen 
Gewichte, wie folbe von der Weinverbefles 
runasgefelihaft empfohlen find, empfieblt 
Tübinger Straße Nr. 19. 
Stuttaart, 
Vorraib 
Ye» * * 
Sick & Schleich. 


der ſtͤdtiſhen Behorde aufgeflellten Bein» 
unterfäufer, Kaufmann Carl Weißen» 
Etadtihultbeifamt. Klett. 
Geradfletten, Dberamtd’ Schorndorf, 
tag bier neuer Wein abacfaft 
werden, Den 13. DM. 4858. 
F Yuftrag gu verkaufen: 5 in Eis 
Asien gebundene, qut erbaltene Weins 
Srofhb, Küfcrmeilter, 
Gaisftraße Nr. 4. 
von feinem Eilber zum Abwägen von füs 
gem und altem Wein, nach dem fpesiffihen 
jur gefälligen Abnahme 
@. Geiger, Mecanitus, 

/ 
Traubenzucker 
in befannter befter Qualität baben wieber 
— ö—e ——— 

Stuttgart. 









! Traubenzucker | 


empfehle ih in befter Qualität zu den 
niedrigften laufenden Preifen. Herr 
Dr, Bronner bier äugert fih in ei« 
ner von ihm befizenden Analyfe über 
meinen bejizenden Traubenzuder: „EB 
ift dieß das befte Produkt, das ih ken» 
nen aelernt babe.” Un Yußmärtige, ; 
mir linbefannte verfende ıb unter 


Rachnahme. Albert Häbe, 
Y Karlöftraße Nr. 9. 
« ? —— ee Le] 


Karlörube, 


Zraubenzucker 


in fetter Korm und Eruftällifirt, nad dem 
Authon ſchen Berfahren bereitet, empfiehlt 
den billigſten Vreifen die Traubenzucker⸗ 


A 


Khprit von Ernſt Glod, 
R @plingen. 

Sin neues Ovalfaß 
BE ‚von 21 Eimern, in Wärmreifen, 
Mngvon Itartem jebniäbrigem geipaltes 

nem voll bat ju verkaufen 

> itfermeifter Sieber, 

Auch konnen durd mic 
mehrere abgefchlofjene gute Keller 
mit 59—150 Eimer Faß gepadbtet werden. 


— Stuttgart. Keine 57r Weine 
eup—fieblt K. Oberdorfi, 
ti} Kiroftraße Nro, 10, 
F gegenüber der Stiftölirde. 


Stut 1 art. Dielinterzeichnete erlaubt 
ih bei gegenmwärtiger Herbitjeit 
shre ädten Ipperſeller MWürfte 
beiten zu empfeblen. 

£urfe Dedinger, 
vormals Luiſe Ipperfell, 
Kronprinjfirapge Mr. 21, 
'Sierw Wlatt i. Gelte I579_1892 \ 


Merigiet, gebrudt ımd verlegt von Siden ım Eiuttgar, 
Verantworil, Redakteur Dr, Emil Elben. 





jahelich, 





* Telegramme. 
‘4 Varis, Freitag den 15. Oft. Der 
Baarvorratb der Bank Hat fih um 
44%, Millionen vermindert, der Wechſelbe— 
fand um 43%, Mill. Ach erböbt. 

* Bombap den 24. Sept. 
folge gegen die Nebellen. 

* Ronjlantinopel den 6, Dft, Viele 
Hemter unterbrüdt. Die Gäbrung in 
Gandia verboprelt fih. Verſtärkungen 
find dahin geſchickt. 


m — 
Deutihland. 

8 Sranffurt a, M. den 14. Oft. Der 
Bau unfere® neuen Irrenbaufes bat eine 
neue mwejentliche Börderung erfabren. Der 
72jährige Freiherr v. Wieſenhütten bat 
ber Anſtalt ein nach feinem Tode zablbares 
Kapital von 100,000 fl. geſchenkt, unter ber 
Bedingung, daß noch im Jahre 1859 mit 
dem Bau begonnen werde, Da nun dat 
Hojpital zum beiligen Geift der Anſtalt ein 
Kapital von 100,000 fl. auf 50 Jahre zu 
3°/, gelieben, jo fann ber Bau in jedem 
Falle angefangen roerben, und bie Veibülfe 
bed Stanted wird vorläufig nur mir 3000 fl. 
jafrli in Anjprudh genommen. — Durch 
ven Durchbruch der Liebfrauenſtraße 
veifhen Beil und Liebfrauenberg ift tie 
estere Gegend (Viebfrauenderg, Neue Kräme 
und öſtlicher Theil ber Döngesgaffe) zur 
Anlage von Läden ſehr beliebt geworben. 
So it in den lezten Tagen ein Haus in 
der Döngedgaffe um 90,000, ein hölzernes 
Haus von 9 Fenſtern Fronte und 3 Sıod: 
werfen über dem Erdgeſchoß, am Riebfrauen- 
; ul IO0 und end ch dat 


Neue Er 


taunfel® am ebTranenterg m or 
Gulden an Gejchäftslente verkauft worden. 
Das Braunfels iſt ein hiſtoriſch wichtiges 
Gebäude, Hier eröffnete Kaiſer Mar 1495 
das Meichstammergericht, 1631 wohnte Gu— 
ſtav Adolf darin, fpäter nahmen die römi- 
ſchen Kaiser ihren Nufentbalt daſelbſt. Seine 
Räume dienten bis zum Ende des 18. Jahre 
hunderte ald Hochzeitöhaus, fein Hof bie 
ur Erbauung der neuen Börſe ald Börfen: 
dal. Noch bisd vor etwa 20 Jahren war 
Der erfte Stod in den Meßzeiten ein wohl- 
audgeftatteter Bazar, wo Waaren jeber Art 
feil ſtanden. 
Münden im Dt, Die Allg. Itg. bat 
von einem Mitglien der aufgelddten 
weiten Rammer und bed Gejezger 
ungeansfchufjes einen größeren Auf 
fa; gegen den (von uns im Auszug mitge— 
iheilten) Artifel der Neuen Mündner 
Zeitung über die Teste Kammeraufli- 
fung erbalıen. Wir entnebmen biejem 
Auffaz folgende Stellen: „Nach den Bes 
fimmungen unferer Berfaffungsurkunde füns 
nen Geſeze nur mit Beirath und Zuſtim— 
mung der Kammern erlafen werden: Tit. 7, 
$. 2, jedes Mitglied derſelben iſt nicht mtr 
berechtigt, ſondern durch feinen Gid — 
'ibidem $. 25 — verpflichtet, den Gefezesent- 
würfen nur dann zuguftimmen, wenn bie 
felben ihm des ganzen Landes Wohl und 
Beſte zu fördern geeignet ſcheinen; wenn 
dieß nid der Fall if, bat es die ihm no— 
thig ſcheinenden Abänderungen vorzufchlagen, 
und falls e8 den Gefezesentwurf überhaupt 
für nadhtheilig hält, gegen benjelben zu 
fimmen; für feine Stimme kann es nich 
„ander® als in de der Gefhäftsorpnung 
durch die Verfammlung ſelbſt zur Rede ger 
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215 Samstag der 16. Oktober 1858. 


ftellt werden”. Mir find welt entfernt, ber 
Regierimg dad Recht ber Verfezung von 
Beamten im Allgemeinen beftreiten zu wols 
fen, aber Angeſichts jener Beſtimmung fra 
gen wir: iſt e8 mit dem Geift derjelben 
vereinbar, Daß nicht nur ein Abgeordneter 
wegen jeiner Thätigfeit in der Sammer 
verfezt, jondern daf von ber Kammer, wel. 
der er angehört, aefordert wird, daß fie, 
blos deßhalb, weil das Miniflerium benjel: 
ben zur Bezeugung feines Mißfallens ver 
ſezt bat, ohne die Gründe deſſelben auch 
nur mit einem Wort zu erörtern, num auch 
ihrerſeits dentſelben ihr Vertrauen entziche, 
ibn zu einem Ant, das er lange Iabre zu 
ihrer volliten Befriedigung erfüllte, nicht 
wieder wähle; wie kann man in einer Sande 
lung, melde die Kammer fireng innerbalb 
der Grenzen ihrer geſezlich eigenjten Befug- 
niß vorgenommen, eine unbefugte Orpofl- 
ion und Kritik gegen die Ausübung von 
ſtrontechten erblifen? Es iſt dieß nur in 
einer Weiſe möglich, indem man nämlich 
die Miniſter mit der geheiligten Perſon des 
Mongarchen zu identiftziren, indem man ihre 
Handlungen mit der Unverlezbarfeit der 
Röniglidien Majeſtät zu decken verſucht.“ 
„Wir fragen lediglich (beift es im weiteren 
Verlaufe): enthält die bayriſche Verfaſſung 
Beflimmungen, welde bie Anfprücde bed 
minifteriellen Organs auf Ipentifizirung ber 
Minifter mit dem Monarden, auf minifte 
rielle Unverlezbarkeit begründen? Es wäre 
dieß nur dann ber Fall, wenn unjere Ber: 
faffung feine Verantwortlichteit der Minir 
ter kennen, ven Kammern Tediglich eine 
gutachtliche Aeuferung über die Vorlagen 


— — bin 


dem König und den Mliniftern nicht unler- 
ſcheiden, d. h. leztere an ber Unverlezbar— 
keit des Monarchen theilhaft erklären, wäre 
die Ärgfte politiſche Kezerei, welche irgend 
denkbat iſt; man würde damit nicht ſowohl 
die Miniſter bis zur Höhe des Monarchen 
emporbeben, man mwürbe vielmehr verſuchen, 
ihn zu jenen herabzuziehen, ihm im ihre 
Verantwortlichfeit zu verwickeln. Weit ent» 
fernt, die Machtvollkommenheit des Monar- 
den zu erhöhen, würde derjelbe dadurch des 
weſentlichſten Attributs der Majeftät ent 
tleidet! Die würden die praftijchen Gr- 
folge der neuen Theorie des offigiöfen Or— 
gand ſeyn.“ Der Aufjaz fliegt mit fol 
gendem Nüdblit auf die Haltung ber Füh— 
ser der Mehrheit der aufgelösten Rammer: 
„Diefelben Männer, welche der Mehrheit ber 
eben aufgelösten Kammer angehörten, bile 
besen damals (im Jahr 18489) die Minder- 
beit in ver Hammer; fie ganz allein führ: 
ten, der leidenfchaftlich erregten Mehrheit 
gegenüber, ben Kampf für die Verfaffung, 
und wichen nicht, bid endlich im Juni die 
Aujlöjang dem ungleichen Kampf gegen bie 
erdrüdende Mehrzahl ein Ende machte, und 
was wian auch im Uebrigen von ihnen den» 
fen möge, das Zeugniß wird ihnen Nies 
mand verweigern können, daß le den Kampf 
für die Eonftitutionelle Monarchie, für bie 
beitebende Berfaffung mit Muth und Auf 
opferung gekämpft! Die Wahlen bes Su 
ed 1549 veritärkten ihre Meiben, allein 
nadı jo beftigem Sturm tritt micht fofort 
Windſtille ein; die Beftrebungen des Jahres 
1849 machten ſich noch mehr als einmal in 
der Kammer geltend, und es gab noch manch 
beißen Kampf zu beiteben, bis ſich allmälig 
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die Leidenfchaften berubigten, bie Verhälte 
niffe wieder befefligten, und die Minderbeit 
des 3. 1849 zur fompaften Mehrheit wurde, 
In demfelben Maf aber, als diefe Ummwande 
lung vor fit gieng, wurde das Minifteriunt, 
dad ſich 6i8 dahin an dem Rampfe fait fo 
F wie gar nicht betheiligt hatte, im feinen 

ugeitändniffen gegen das, was bie Melts 
beit nach Pflicht und Gewiſſen als die Be» 
dürfniffe des Volkes geltend machte und 
geltend machen mußte, immer farger und 
farger, und während auf der einen Seite 
die zu weit gehenden Anforderungen ber 
nun Minderheit gewordenen Linken zu be» 
fämpfen waren, fam nun die freud⸗ und er— 
tolglofe Aufgabe hinzu, das Minifterium 
fort umd fort zu drangen, ben unabweisba— 
ren Bedürfniffen, den berechtigten Erwar⸗ 
tungen eined treuen und loyalen Woltes, 
deren Grfüllung in ſchweret Zeit in Nuss 
ſicht geftellt worden warb, doch endlich Mech» 
nung zu tragen. Bünf Jahre mwährte biefe 
peinliche Stellung — da, im Augenblid, 
mo cin Budger mit einer Erhöhung der 
Erundftener von 4 auf 7'/,,, und refp. 
2.0 auf 3*/,, Simpla, d. b. ftatt des bi« 
herigen Zujglags von % auf nicht viel 
weniger ald bad Doppelte, um beinahe brei 
Monate verfpätet eingebracht wurde, be— 
ſchloß bie Kammer, die Wünfhe des Bols 
fed in einer Adreſſe unmittelbar an ben 
Stufen des Thrones niederzulegen. Die 
Auflöfung der Kammer verhindert die Abe 
faffung derſelben. Die Wahlen bes J. 1855 
ſandten biejelbe Mehrheit, eher noch vers 
Närke, in die Kammer zurüd; deſſenunge- 
achtet blieb das Verhalten des Minifteriums 

alelbe- \ 835/56 bramte 


j Serichtäorgamiatio ale ran 
rcgel, welde, wie alle balben Mafregeln, 
die Nachtheile beider Syſteme mir ſich führt, 
ohne die Vortbeile irgendeines derfelben zu 
gewähren; das Einzige, was erreicht ward, war 
die Feſtſteilung des Bupgert in folder. Weiſe, 
dad, obwohl für manche Vedürfniffe nam— 
baften Erhöhungen der Autgaben zugeſtimmt 
wurde, dennoch die Sieuerſäze nicht erhöht 
werden mußten. Alles Andere blieb unyerän» 
dert. ME die Rammer verabſchiedet wor⸗ 
den, gieng ihre traurige Erbſchaft auf den 
Ausſchuß über, und jezt, mo fle wieber zu⸗ 
fammentritt, wird ihr die Mahl bed Mans 
ned, welcher von 1849 bis 1855 ald zwei» 
ter Preäfident den weſentlichſten Antheil an 
ihren Arbeiten und Slämpfen genommen, 
des Mannes, der 1849 fait als der einzige 
Abgeordnete ber ftrengfonfervativen Partei 
in der Pfalz in die Kammer getreten war, 
der ſich fofort dad vollſte Vertrauen derjel= 
ben erworben und daffelbe nie verloren 
hatte, als ein Alt faftiofer Oppofltion aus« 
gelegt und deßhalb die Nuflöfung verfügt, 
ebe der Kammer auch nur Gelegenheit ge» 
geben worden, ihre Gefinnungen und Anſich⸗ 
ten aufzufpregen. Um Männern, melde 
ihre — in ſolcher Weiſe ber 
waͤhrt haben, das bewußte oder unbewußte 
Streben zur Laſt zu legen, Tendenzen zu 
fürdern, welche dem monarchiſchen, dem 
konſervativen Intereſſe feindlich waͤren, muß 
man deren ganze Vergangenheit, bie Ge» 
ſchichte des lezten Jahrzehnts gang vergejr 
jen haben..... Möge das Ergebnif ber 
neuen Wahlen Fürft und Vaterland zum 
Frommen dienen, möge es bie wohltbätige 
Wirkſamktit der Verfaffung, welcht wie 


en nenn 


unferem unvergebfichen Kbnig Mar danfen, 
welche feit 40 


betbätigen und befräftigen!*_ 
München den 13. Oft. 


nur durch wiederholten Antrag und dad Ents 


Inffungeverlangen der Minifter habe audge- 
Mir können alle 


glihen werben Fönnen, 
bieje Gerüchte für vollfommen grundloß cı= 
flären. Simmtlihe Minifter waren voll 
ſtändig einig, und ber erfle Vortrag berjel- 
ben hat die allerhöchſte Genehmigung er 
halten.“ 


Preußen. j 

Verlin den 12. Oft. Aus den Reitar 
tifeln derfeuen preufifchen Zeitung 
über die neue Form ber Megierung in 
Preufen geben wir nachfolgenden Aus 
zug: Das Blatt begrüßt ed zuvörderſt mit 
Freuden, „daß bie Initictive zu dem vorlic- 
genden At von dem Keͤnige ausgegangen, 
und daß damit eine Regentſchaft in dem ron 
gewiffer Seite angefrebten Sinne, eine Ne 
gentjchaft durch bie Initiative des Landtags 
vermieden und unmdglich gemadt worden 
it.” Weiter heißt c8 fodann: „Daß bie 
nee Form den Namen Negentjhaft en 
baten, daran haben wir feinen Anſtoß zu 
nehmen; es ift nicht unfere Sarhe, um Worte 
u ftreiten. Und genügt es, daß von den 
Üngelegenheiten des Königlichen Haufe die— 
jenigen, welche die Abzerboͤchſte Perfon ber 
ireffen, deren eigener Verfügung vorbehals- 
ten find, und daß die Vollmacht dahin gebt 
und in dem Sinne übernommen iſt, „bie 
Negierung im Namen Gr. Maj. bed Königs 
fo lange zu führen, bis Allerhöchſtdieſelben 
wieder im Stande ſeyn werben, die, König— 
Tihe Gewalt Selbit auszuüben.” Es iſt 
bierdurch feſtgeſtellt, daß der Regentſchaßt 
nicht der Sinn einer Tutel untergelegt wer 
ben Be und daß auch für ben Fall der 
in ber Vollmacht vorbebaltenen Mopififation 
die Initiative und Konftatirung ebenfo wie 
bie jezige wiederum von Str. Majeftät Aller⸗ 
boͤchſt Selbft aufgehen muß und fann, Da 
bei bürfen wir indeß nicht verfchweigen, dab 
Wortlaut und Baffung ber vorliegenden Er— 
laſſe zu mehrfachen nicht unerheblichen Zwei— 
feln und Bedenken Beranlaffung geben, und 
Das uns inshefondere die Bezugnahme auf 
ben Artikel 56 ber DerfaffungssUrkunde mit 
ber ſonſtigen Behandlung im Widerſpruch 
u Reben ſcheint.“ Die Neue preußifche 
EIER hebt nun Hauptfächlich hervor, dab ſie 
zwar allerdings die Zufjammenrberufung 
der Kammer empfohlen babe, jedoch nur 
u dem Zwecke, „um von der Entſcheidung 

t. Maj. des Könige und des Königlichen 
Haufes Namend und in Vertretung des 
Landes Akt zu nehmen; keineswegs aber 
um die Rechtégültigleit des vorliegenden 
Arts von feiner Beichlußfajfung abhän 
gig zu machen." Sollte das leztere brab⸗ 
fidytigt werden, fo befürchtet die Meche Pr. 
Zig., 08 könnten Schwierigfeiten und Ber 
legenheiten breierlei Art eniſtehen. Einmal 
feble es an einer entfprechenden Gefchäfie- 
ordnung für dieſen Ball, „Die zweite 
Stwierigfeit, führt das Blatt fort, if da 
mit gegeben, das demfandtage, welcher die 
Notbwenbigfeit der Regentſchaft beſchließen 
ſoll, aud vie Möglichkeit nicht verfchränft 
ſeyn dürfte, etwa den entgegengefejten Be: 
ſchluß zu faſſen. In welde Situation man 




















abren das Palladium ber 
freubigen Entwicklung Bapyernd war, neu 


Die N. Münd. 
Big. Schreibt: „Sowohl in Stadtgefprädhen 
als in ber Preffe iſt wiederholt und offen 
Gar zu beſtimmtem Zwecke mit jleigender 
Betonung behauptet worben, die Auflö- 
jung des Landtags babe im Miniter 
ratbe ſelbſt und noch mebe an bödhfer 
Stelle ernten Widerſpruch erfahren, ber 
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lezteren Ballet geratben würde, bad Teud- 
tet von ſelbſt ein.... Nicht unmöglich, daß 
Mander, der, wie wir, ber Einfezung einer 


Negentichaft durch die Initiative Sr. Mai. 
ded Königs von ganzem Kerzen zuftimmt, 
doch Vedenken tragen fönnte und würde, 
die Nothwendigleit einer Regentſchaft auf 
Grund bes Art. 56 zu befchliefen; nicht 
unmöglich, daß Mancher, der, wie wir, an 
dem Mamen und der Gadhe nit den min» 
deſten Anſtoß nimmt, doch feine Mitwirkung 
verfagen müßte, wenn bie Sache den Ans 
ſchtin gewinnt, daß die Nedtögültigkeit ber 
Röniglichen Urrangements von ber nachträg: 
fihen Sanfıion des Landtags abhängig ge: 
madıt werben fol." Als drittes Bedenken 
wird die vorhandene Meinungsverfrhieben- 
beit über bie Bortdauer des Mandatd der 
gegenwärtigen Abgeordnetenkammer hervor: 
gehoben, Der Schluß de& Artikels beweist, 
dag Die NM. Pr. Zig. und die hinter ihr 
ſehende Partei Feinedwegd im Sinne hat, 
dad Feld zu räumen, fondern daß fie ihren 
Rampf gegen eine Loſung nad der Verfaf: 
jung au jezt noch fortzufezen gebenft: 
„Wir unjrerjeits werben ‚fo lange, bis wir 
durch Thatjachen widerlegt werden, an ber 
Vorausfezung ſeſthalten, daf die Abſicht der 
Regierung nicht weiter gebt, als ven vor- 
liegenden Ball na der Analogie bed in 
Bezug genommenen Verfaffungsartifeld zu 
erfebigen, und folgeweife auch den Landtag 
zu feinem anderen Zwecke zujammentreten 
zu laſſen, ald um durch ihm auf feierliche 
Wetje dem Sande die Ginfezung der Negent 
ſchaft zu notifiziren, und in feiner Örgen 
wart den Eid auf die Berfaffung zu leiften. 
Ja, was noch mehr if, wir wagen und ber 
Hoffnung binzugeben, daß Preupifche Pie: 
tät und Breuhiiner Patriotidinus die Ent: 
ſcheidung aus ber nieberen Sphäre Der ju— 
riſtiſchen Streitfrage auf das höhere Gebiet 
des Altpreußiſchen Staatstechts verlegen, 
und der Königlichen Heimfurhung mit um 
jo größerer Ehrerbietung und Singebung 
entgegenfommen werben. Wobin auch die 
Wünjde und Neigungen font geben mögen, 
wir haben e8 bier nid;t mit Gonderinterejs 
jen ober Parteibeftschungen, ſondern mit 
sen höchſten Intereffen des Baterlandes 
und ber Krone zu thun, und die Stunde iſt 
zu ern, als daß wir biefelbe durch klein— 
liche, perſönliche Rüäckſichten oder politiſche 
Kunſtſtüclcchen entweihen dürften. Je mehr 
ed und am Kerzen liegt, dem Vaterlande 
jo wie dem Könige und dem Königthum 
nachhaltig zu dienen, um fo mehr müſſen 
ir dad Wohl und Wehe Beider ald iden— 
tiſch betrachten; um fo mehr mäffen wir 
den allein möglichen Vertreter Beider mit 
Schorjam und Vertrauen entgegen geben. 
Dem Throne ber Nächſte iſt aud fein Im 
tereffe das größte und nächſte, und er wird 
nicht fremder Einftcht bebürfen, um zu wil 
jen, dab in unferen Zagen auch der Eleinfle 
Stein, ber aus dem Bebäube bed König— 
thums genommen würde, ein unerfezlicher 
Schaden bleibt.“ 

— Berlin den 13. Oft, Die Gerüdte 
über weitere Minifleränperungen ſelbſt 
nad dem 20. Oftober — vorher barf, wie 
erwähnt, nadı der Vrrfaffung fein weiterer 
Wechſel fattfinden — leiden mit Bezug auf 


die vorgefchobenen Namen an dem Fehlet, 


dab fie den Fall, wo Dad gegenwärtige Mis 
nijterium in feinen Teitenden Perjönlicfeis 
ten verbleiben würbe, mit dem andern ber 
mwechjeln, in welchem dieß nicht flattfünde, 
Un die Herren Kühlwetter, Wigleben, oder 
wie fie font heißen mögen, bat namentlich 
Herr dv. Manteuffel gedacht, und zwar 
zu feines Konſolidirung. Aus minifierielen 


















Rreifen feheinen dieſe Bezeichnungen zu flam« 
men und aucd in diplomatiſche gebrungen 
u jepn. Mit der Ronfolidirung bes Mini« 
terpräfindenten dürfte es aber noch feine 
Schwierigkeit baben. Die wirklichen Libes 
ralen werden ſich ibm nicht anfchliefen, und 
er iſt kaum glaublich, daß daB Gerlicht, 
Hert v. Bonin, ber populärfte Mann in 
Preußen und Freund des Prinzen, werde 
vielleicht unter Herrn 9, Manteuffcl eintres 
ten, begründet jei. Die interimiftifche Er— 
nennung bed Seren dv. Flottwell, eines 
Mannes aus der alipreufiichen Schufe, fol 
übrigens nicht in den Wünfchen der leiten« 
den Minifter gelegen Baben, die vieleicht 
den mehr gefügigen Seren v. Schleinig, 
Oderpräfldenten der Provinz Schlefien, im 
Auge hatten, Die Lage läßt ſich Alles in 
Allem noch nit klar überfeben. Der Prinz 
Negent bat jeine weiteren Abſichten no 
nicht zu erkennen gegeben, und nur fo viel 
it jicher, daß die Stellung des Herin vd. Mans 
teuffel keineswegs ganz befefligt if. In— 
zwiſchen verjucht bie Feudalpartei, fi von 
ihrer großen Niederlage zu erholen, und 
möchte durch die Michtausführung des Art. 56 
beim Zufammentritt der Kammern Alles 
wieder in Frage ſtellen. Es wird ihr Dich 
aber nicht gelingen. Dan prophezeit ihr 
übrigend in naher Zeit den Werluf von 
zweiOberpräfidenten an ben beiden 
entgegengejezten Enden der Monarchie, ber 
Herren v. Kleiſt-Rezow und Puttfammer. 
— Zu ber Beratbung über bat Ne» 
glement für die außerordentliche Sizung 
der vereinigten Häufer fol man außer dem 
von ber M. Pr. Ztg. erwähnten Grafen 
Schwerin auch die lezten Präjlventen ber 
beiden Häufer berufen haben. Man hatte 
fh auch zuerſt an ein hiefiged Liberales 
Kammermitglird gewandt. — Die Hofhal— 
tung in Koblenz wirb aufgelöst. Die 
Prinzeffin von Preußen wir ſpate⸗ 
Rene im November ihre Reſidenz in Berlin 
nebmen, und die Berfonen ihres Hofes in 
Koblenz, die früßer während des Winters 
dort verweilten, werben ſich jezt ebenfalls 
nad) Berlin begeben. 
Münfter den 11. Dit. Wie die Meflf: 
Ztg. vernimmt, it der kommandirende Ges 
neral v. Bonin nadı Berlin berufen wor« 


den und bereits nach der Hauptſtadt abs 


gereidt. 
Deſtreichiſche Monarchie. 

+ Wien ven 12. Oft. Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß Die Mitteilung, nad 
weld;er ein Erlaf gegen die Wans 
derverfjammlungen der Gelehrten 
gerichtet worden, im MWefentlichen richtig 
iſt; doch if der Wortlaut des Erlaſſes nody 
nicht befannt, und man darf hoffen, daß 
berfelbe Tediglich von Fall zu Fall die Eins 
bofung der ausdrüdflichen Genehmigung bed 
Kaiſers vorjchreibt, und daß es nur ber Bes 
fürwortung des betreffenden Miniſteriums 
bedarf, um eine folhe Genehmigung unbe» 
anftandet zu bewirlen, — man darf ed hofe 
fen, weil man nicht annehmen kann, daß 
Oeſtreich in demſelben Augenblid, wo es 
die Schranfen des materiellen Verkehrs mit 
Deutſchland niederzuteißen beftrebt iſt, ſich 
gegen den geiſtigen Verleht abzuſperren 
Willens jern könnte. Man wird übrigens 
kaum fehlgehen, wenn man den in Frage 
ſtehenden Erlaß allerdings als einen Akt 
der klerikalen Vartei, aber hervorge⸗ 
tufen Durch eine Provokation von ber an— 
deren Seite, auffaft. Die Maturforfcher, 
welche diejer Partei vorzugsweiſe als bie 
Träger der miaterialiftifchen Richtung gele 
ten, baben gleichwohl in Wien tagen kön— 
nen, ohne daß man Daraus einen Anlaß zu 
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des Shwäbifgen Merkurs zweite Abtheilung. 
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EB ürttemberg. 


Bermöge höchſter Entichliefung vom 12, 
Okt. baden Seine Königliche Walefär 
bie evangel, Pfarrei Flat dem Pfarrer 
Feucdter in Marfiluftenau, und die Stelle 
eines Oberpräzeptor® an ber lateinifchen 
Schule in Urach dem dermaligen Vikar am 
Gymnaſtum in Stuttgart, Kahſer, gnör 
Digft übertragen, auch den evang. Pfarrer 
Ammon in Eſchenthal feinem Anſuchen ge: 
mäß megen hoben Alters und förperlider 
Gebrechen in den Buhefland gnädigjt ver— 
fezt. Der Biſchof von Rottenburg bat am 
8. Dft. die Stadipfarrei Neredbeim bem 
Pfarrer und Schulinipeftor Ut in Bühler: 
tbann verliehen. Don dem Grafen v. Bil 
fingen-Nippenburg, Statthalter in Benedig, 
iſt auf vie Pfarrei Aichhalden der Verwe— 
fer derfelben, Stauf, und auf die Pfarrei 
Sulgen der Verweſer derjelben, Linſen— 
mann, patronatifch ernannt worden. 

Zum Edultheifen wurde ernannt: Im 
Altenftadt, O. A. Geislingen, Rudolf Sih— 
ler, Krämer von da. linterm 12, Dft, tft 
der evang. Schulmeifter Schlien z in Thal⸗ 
beim in den Penflonsfland verſezt worden. 

(St...) 


Geftorben: Den 10. Oftbr. zu Kenne: 
burg der kurfürſil. heſſ. Legationdratb (a. 
D.) v. Trott, 

* Stuttgart ben 15. Oft. Dem Ber 
nebmen nach ift das Kriminalamt Stuttgart 
dem QJuftizminifterialfefretär Ih. Röftlin 
mit dem Titel und Rang eines Oberjuftiz> 
raths übertragen, fo wie berfelbe Titel und 
Nang dem Stabtridter Sie dahier verlies 
ben worden. — Die erfte ſeht erfreuliche 
Beobachtung bei ber begonnenen Weinleje 
ift Die Thatfache, daß dieſelbe bedeutend über 
alle vorber gemachten Schäzungen ausgiebt. 
Jezt erft, da die Trauben unter dem dichten 
Laube vorgelucht werden müffen, zeigt ſich 
bie außerordentlich große Anzahl derſelben. 

% Bopfingen den 12, Dit. Geſtern 
wurde bier daß landwirthſchaftliche 
Bezirköfeit gehalten. Bieher find im Be— 
„zirk zwei foldye Feſte ae aehalten wor: 
den, das eine im Frübjahr zu Neresheim 
und dad andere im Spätjahr bier in Bopfin— 
gen. Dadurch blieben die Intereſſen im 
Bezirk ſtets aetbeilt. Künftig ſoll nın aber 
Dietes Gef jährlich nur einmal mit der ſeit⸗ 
herigen Abwechslung in Neresheim und 
Bopfingen gebalten und fo für die Tand- 
wirthichaftlige Sache ein mehr allgemeine 
res Intereffe gewedt werden, Das Fe 
verlief in übliher Weile. Auf dem Mathe 
Dur wurden au Induftries, Gartens und 

elberzeugniffe aufgeftellt. Die Schauluſti⸗— 
gen überzeugten fich, mad biebei Fleiß und 
Sadfenntnig wirken und ſind der Anſicht, 
daß das Alima und die Bodenbefchaffenheit 
geftatten, in der angegebenen Beziehung mit 
ben befferen Gegenden Württembergd in Ron» 
furrenz zu treten, 

* Bellbach den 14. Of. Die Bebeus 
tung einer ratlonellen Behandlung bes 
Weins vom Stock ab bis ins Kap, wie 
ſolche in neuster Zeit theils von Privaten, 







1839 
Schwäbifche Kronik, 


11. Blatt, 


der 16. Oktober 1888, 











zus 





auch bierorts Anerkennung gefunden. Da— 
bei ift man auf die Vortbeile des Zuſam— 
menbaltens bei biejem Geſchäft aufmerkjam 
geworden, und e8 bat fich hiernach eine An— 
zahl biefiger Weinproduzenten zu einer Ge— 
ſellſchaft verbunden, welche ihren zu boffen- 
den Gıtrag, in ca. 140 Eimern beſtehend, 
derart behandeln werben, daß ſich bei dem 
obnedieß fehr fchönen Stand der hieſigen 
Weinberge mit Zuverläfftgkett ein fehr preis« 
würdiges Produft’ erwarten läßt. Eine von 
ben Gefellfchaftsmitgliedern aus ihrer Mitte 
gewählte Kommffton beaugenjcheinigt und 
Flaffifizirt jeden einzelnen Weinberg, deſſen 
Erirag dem Gefellfihnftsweine beigefügt 
wird, und beſtimmt hienach ald erfte Klaſſe: 
Bergwein a und b; zweite Alaffe: Mittel: 
ewachs; britte Maffe: niederes Gewäd;e. 
Nur völlig reife Trauben werben zugelaffen, 
und weißer und rother Zeug durchgängig 
abgefondert gehalten Die von dem biefl- 
gen Wagnermeifier Gotilieb Neef neuerfun— 
bene vorzügliche Iranbenrafpel, melde in 
vier Minuten einen Butten Trauben zer 
quetſcht, reinlich abrafpelt, und die Kämnte 
fel&R entfernt, wird das Maijchgefchäft be» 
forgen. ' Die Gähbrung wird, unter Anwen— 
dung bed Senkbodense, eine verſchloſſene ſeyn. 


MWeinpreidzettel Nr. 6 

Beſighein. Bönnigbeim ven 14. DE. 
Zweiftäufe zu 27 fl. und 3Ifl. Lefe dauert 
noch fort. — Lauffen den 14. Okt, Bis 
jezt ein Kauf Troflinger (Ausleſe) zu 40 fl. 
Alepner verkauft zu 43, 50, 53 ump 56 il. 
Klevner und Rißlinge gemifcht zu 38 45 il. 
Vorrath muthmaßlich 1200 Eimer. Leſe noch 
nicht beendigt. 





Hopfenpreiszettel Nr. 8. 
Gdppingen den 14. Öftober. 
pr. Etnr. 


110 fl. 





Etuttgart den 15, Dkt. [107. ©i» 
sung ber Kammer ber Abgeordneten.) 
Am Minifteetiich der Finanzminiiter. 
Der Didzefanverein zu Marbach petitionirt 
um Aufbefferung ber gering botirten Pfar- 
reiten. Die Gingabe gebt an die Finanz 
fommilften. — Auf ber Tagesordnung ftebt 
ber Bericht der Finanzkommiſſion über bie 
direften Steuern, und zwar: a) vom 
Grundeigentbum; b) von Gefällen; c) von 
Gebäuden; d) von Gewerben; e) von Apa— 
nagen, Kapital- und Menten-, Dienjb und 
Berufdeinfommen, Neferent: Mori Mehl; 
Rorref.: Gefler. Der einfimmige Kon 
mifflondantrag lautet: Die Kammer wolle 
1) tie Steuern von Orunbeigentbum, Ge— 
füllen, Gebäuden und Gewerben im Betrag 
von 3,000,000 fl. vermwilligen, (Die Re— 
gierung nabm 3,150,000 fl. in Anjprud.) 
2) fich mit dem, in dem Entwurf eines Bis 
nanzgejezes vom 17. März 1558, Urt. 3, 
gemachten Vorfchlage, die Steuer von den 
Apanagen und übrigen haudgejezlien Bes 
jügen ber Mitglieder des Königl. Haufes, 
von dem Einkommen aus Kapitalien u. Ren- 
ten und bon dem Dienft» und Berufe» 
einfommen auf vier Prozent bed fleuenm 
baren Iahrrdertraged fehzulegen (die Ko⸗ 
nigl. Megierung verlangte in ber Bor 
lage vom 6. Oftober nur 3 put.), einver- 
fanden zu erklären, und ben Ertrag biefer 
Steuern zu 658,000 fl., mithin um 28,000 fl. 
böber in ben Entwurf bed Hauptfinanzetat® 
aufzunehmen. Breih, Katl v. Berlihin 


gen äußert ſich über bie enorme Höhe der 
Grundfleuer gegenüber der Gewerbeiteuer. 
68 babe ein etwa 100 Morgen umfaffendes 
Gut im Jahr 1848 eine Sunme von 76 fl, 
bezahlt und müfje jet bie Summe von 510 fl, 
bezahlen, Solche Zahlen ſprechen für ſich 
felbit und Tiefern den Beweis, wie enorm 
hoch in Württemberg die Grundfteuer fti. 
Freih. v. Wöllwarth: Er fei im Ball, 
aus dem D.U. Aalen ein ähnliches Beis 
Ipiel anzuführen. _ Seine Familie beflze dort 
ein But, welches etwa 40 Prozent des Er 
tragd als Grundfleuer zahlen müffe. Gr 
babe auch andere Grundeigenthimer geſpro— 
chen, welche fagen, fle müffen etwa 25 pyGtr. 
ablen. Es fei alfo nicht richtig, daß bie 
apitalten gegenüber dem Grundeigenthum 
überbürdet jeien. Der Freihert führt ein 
weiteres Beifpiel aus Efjingen, wo er bes 
gütert ift, an, mit dem Wunſche, daß die 
Behörden namentlich auch auf die Unterauss 
theilung fehen und dieſelbe nicht ohne ge— 
naue Ueberwachung den Gemeinvehebörden 
überlaffen follten. Was die Gewerbejleuer 
betrifft, fo fei er zwar durchaus nicht dafür, 
daß die Induftrie hoch befteuert werben folle, 
aber Das müſſe er verlangen, daß fie in ein 
zichtigere® DVerbältnif zur Grundfleuer oc» 
bracht werde. Bei der vorgerüdten Zeit 
nebme er übrigens Anftand, einen beſtimm— 
ten Antrag zu flellen, Sehr. Fritz v. Der 
fihingen: Er müſſe von 11 Morgen 56 fl, 
Steuer zahlen. Solche Fälle, wie auf 
Frhr. Karl vo, Berlichingen erwähnt, feien 
kaum in der Kürfei und höchſtens in einer 
perflihen Satrapie möglich, aber nicht in 
einem eivilifieten Staate. Finangminie 
fter: Die Zuläfflgfeit des erſten der Ans 
träge der Finanzfommilflen bänge zunächft 
von ber Entjcheidung über dem zweiten An— 
trag der Rommilflon (über bie Kapitala 
teuer ae.) ab, Was biefen Antrag betreffe, 
fo fei er in materichler Beziehung der Ans 
ſicht, daß die Kommiſſlon zu einem an 
dern Antrage hätte kommen follen, denn 
durch den ganzen Bericht gehe mit Zahlen— 
nadmeid ber Beweis hindurch, daß die Ka— 
pital» 20. Steuer zu hoch jet, und e8 er⸗ 
feine der Antrag der Megierung, bie Ras 
pitale ꝛc. Steuer auf I pEt. zu ermäßigen, 
yolllommen begründet. Diejen Vorſchleg 
ignorire aber bie Finanzfonmifflon. So 
fonme er auf bie formelle Seite be Antras 
ges: die Kommijiton beantrage eine Steuer 
zu vermwilligen, welche höher fei, al® vie 
von der Megierung angelonnene Steuer, 
Die fei aber gegen bie Verfaffung, denn 
die Megierung müffe eine Stener zuerſt aus 
finnen, ebe fle verwilligt werben fünne. Er 
müffe baber die Sammer, wenn fle ihren 
Zweck erreihen wolle, erjuchen, die cent“ 
fprechende Borm zu wählen Mohl: 
Was die Bemerfüngen bes Freiherrn 
v. Wollwarih betreffe, jo werde die Kammer 
ed natürlich finden, daß er (ber Meferent) 
diefe einzelnen örtlichen Verhaältniſſe nicht 
erörtern könne, Daß aber das Örundbeigens 
thum nicht fo unverhältnißmäßig beiteuert 
jei, dad babe er in dem Bericht nachzuwei— 
fen geſucht. Was bie Gewerbe betreffe, fo 
ſei er überraſcht geweſen, zu ſehen, daß die 
Zahl der Handwerker abgenommen habe; 
man könne demnach nicht mit dem Freih. 
v. Wöllwartb behaupten, daß die Gewerbe 
im Allgemeinen zugenommen baben, benn 
der Zunahme ber Baht der Fabrifen ſtehe 
bie Abnahme der Zahl der Handwerker ges 
genüber, Die von dem Freih. v. Berlichin— 


gen { 
nach ihrer Richtigkeit leineswegé, 


wenn aud dieß Alles fo ſich verhalte, folfinden N 
habe eben das Ratafler der Freiherren von|verftanden fei 
Was das for |Mander widerſpreche, 


Berlichingen ſich erhöbt, t 
melle Bedenken, welches der Herr Fi— 
nanzminifter erhoben, beizeffe, fo babe Die 
Kommifflon daſſelbe ſich gleichfalld vorge 
halten, und habe gedacht, der Binanzminifter 
werbe, wenn im Dateriellen einverflanden, 
in der Sammer die Erklärung abgeben fün- 
nen, daß die Megierung nicht entgegen fel. 
Auf dieſe Meife wäre jede formelie Bedenk⸗ 
lichkeit befeitigt. Sar wey: Nach dem um— 
faffenden Berichte der Kommiſſſon müſſe er 
ji enthalten, in das Materiele einzugeben. 
Mas die formelle Seite beireffe, jo ſei er 
zit dem Finanzminiter einverflanden und 
es wäre dad einfache gewefen, wenn bie 
Kommiſſton beantragt hätte, die Regierung 
möge die Erigenz in dem von ihr gewünfd- 
ten Sinne einbringen. ine ſolche Aen 
derung des Antrags möchte er wünſchen, 
damit der Kammer in jpäterer Zeit nicht 
eima der Vorwurf gemad;t werben fünnte, 
fie Habe fich nicht aufs Strengfte an dad 
formelle Recht gehalten. Der Mebner jor 
mulirt nun den Antrag, und glaubt, daß 
bierburch auch zur Befchleunigung ber Gr» 
ſchafte beigetragen wäre. Schnitzer: Gr 
wole zunächft auf das formelle Bedenken 
des Zinanzminifteriums Bezug nebmen. Die 
Merfaffung fagt er, ſpreche nirgends über 
Die Urt der Steuern, fondern nur von ber 
Steuerfumme. Der Kammer müfle bod; zus 
firhen, ebenſo gut als le tie Grböhung 
einer Steuer ablehnen fünne, bie weitere 
Herabſezung einer Steuer zu verweigern. 
Er hoffe auch, Daß der Minifler auf biefem 
Punkte nid;t weiter bebarıen werde, Was 


angegebenen Thatſachen bezweifle erfoffizielle Erklärung abzugeben. Fihr. von 
aber, |Barnbüler ſchlagt, um einen Autweg zu 


‚indem ja im Materiellen Alles ein» 
und e8 nur dem Gefühle 
um eine Steuererbös 
bung zu bitten, vor: bie Kammer wolle ſich 
bereitwillig erflären, einer Grigeng zuzu— 
flimmen, welde die Erhöhung ber Steuer 
aus Kapitel» und Nenten- Ginfommen auf 
4 yGı. (flatt erigister 3 pCt.) aubſpreche. 
Mohl fagt, daß es ibm ſcheine, daß mit 
dieſem Streite Die Megierung ganz ohne 
Noth einen Konflikt bereingeworfen habe. 
Ob denn die Regierung durchaus die Kam— 
mer zu einem bemüthigenden Schritt zwin⸗ 
en wolle, nachdem dieſe auf Dem ganzen 
— hbonneit ſich gezeigt habe. Fi 
nanzminifter: Die Regiggung wolle nichtd 
andered, ald daß ihr zuſtehende Met wah⸗ 
zen. Wenn ein Nachdruck darauf gelegt wer: 
den wolle, daß verlangt werde, Die Kammer 
ſolle die Bitte an die Regierung ſtellen, jo 
babe ja die Kammer auf dieſem Laudtage 
wiederholt Bitten an die Degierung ge 
ftellt. Wolle der Ausdruf Bitte umgangen 
werden, jo wäre er aud nid ‚ent: 
gegen, wenn die Kammer ibre Dereitwillig- 
feit an die Megierung erklärte, Mobl: 
Dem Untrage Sarweys Könnte er unter al» 
len Umfländen nicht beitreten, indem es bei 
Stellung und der Würde der Kammer wis 
derfpreche, um eine Stenererböbung zu bit» 
tem. (Schluß folgt.) 

Nachſchrift. v. Barnbülers Antrag mit 
73 gegen 10 Stimmen angenommen. Bir 
nangminifter erigirt nun 4 pCEt. ber La— 
pitale sc. Steuer; die Rammer ſtimmt bei. 

Baden. 

+ Heidelberg ben 14, Oft. Der bier 

wobnente Gehrimeratb Frhr. v. Bunſen 


aber Dad Materielle betrefſe, jo ſei in der wird einer hohen Cinladung zufolge dem 
Kommifflon große Geneigiheit geweſen, die auf 20. d. M. einberufenen preußiſchen Land— 


Grundſteuer noch mehr berabzufezen, umtag als Mitglied des Herrenhauſes beimob- 


dieſe Herabfezung etwas mehr ind Verhält⸗ 
niß zu bringen mit der angeſonnenen 
— der Steuer aus dem Apa— 
nage-⸗, Kapitallen und Dienſteinkom— 
men. Der Finanzminiſter erflärt, 
daß durch die Annahme bes Unirages des 
Abg. Sarwey bad formelle Hinderniß meg- 
falle und Dadurch der Etat zu einem befrie 
Digenden Abſchluß gebradt werben Tünne. 
Dann werde nach jeiner Anſicht im Mate— 
riellen fein Anſtand mehr obmalten, indem 
dabei auch in Betracht komme, daß bie Kar 
yitalien in früherer Zeit (1820) auch hö— 
ber befleuert gewefen ſelen. Der Antrag 
Sarweys bejagt: die Kammer folle bie 
Steuer aus Grund, Gefillen, Gebäuden 
und Gewerben im Betrag von drei Millio— 
nen Gulben verwilligen, ferner bie Megies 
zung bitten, die Steuer aus Apanagen, Ren: 
ien und Rapital, Dienſt- und Beruftein 
fonmen im Betrag von 658,000 fl. einzu 
bringen. Hölder ſucht der Sammer das 
Net zu vindizireu, vermittelit des Amen⸗ 
bements bie höhere Befleuerung in den Grat 
aufzunehmen. Auch ſehe er gar nicht ein, 
welchen praftijhen Werth für bie Negie 
zung dieſer formee Streit haben Sollte. 
Er möchte wünfchen, daß der Miniſter, nach 
deffen Erklärung im Materiellen kein As 
fand, obwalte, auch im Formellen bie 
Sade zur Erledigung bringe. Der Bis 
nanzminifter behatrt auf feiner Uns 
ſicht, daß die Regierung das Hecht habe, 
gegen die Verwilligung von Steuern, wel 
de nicht angefonnen find, ſich zu erklären, 
wie fe diefes Recht nad Vorgängen auch 
ſchon ausgeübt babe. Für ben Fat der 


nen. Man verſpricht fi von feiner Tb: 
tigkeit daſelbſt viel, und in&bejondere bürfte 
er gegen dad Reſſort des Rultminifleriumd 
indie Schranfen treten. Nach beendigtem Land» 
tag wird Hr. v. Bunfen mit jeiner Fami 
lie nach Nizza geben und dort während bes 
Winters verweilen, Atudi's „Wanderun— 
gen und MWandlungen mit ben Meid;sfrei- 
beren dv, Stein® find auf Beranlaffung Bun⸗ 
fen® erſchienen, welcher dem alten Arnd: 
angelegen war, jeine Erlebniffe mit Stein 
zu veröffentlichen. Bunſen iſt nun über Die 
Herausgabe des Buches jehr erfreut und ber 
zeichnet es ſelbſt als ſeht gelungen. An 
dem Bibelmerk arbeitet Bunfen rüftig voran 
und wird darin durch einen tüchtigen Wärt- 
temberger Träftig unterflügt. 


EEE Een — — —75 
Etuttgart den 15. Oft. 1858, Unſern 
Verwandten und Belannten widmen mir 
die traurige Nachricht, daß unfer lieber 
Eobn, Mar, geitern Übend um 9 Ubrt in 
einem Alter von 2 Yahren 4 Monaten an 
einer gu ngeneus fanft entſchlafen 
it. Um flille Tbeilnahme bitten die trauern» 
den Eltern: 
Volamtd:Selretär Buch maper, 
Marie, geb. Berquenbeuſe. 
Stuttgart und Laupheim. Theils 
nehmenden Verwandten und Freunden zeir 
gen wir den am 12. d. Mits. erfolgten Zod 
unferes geliebten Sohnes, Daniel Heil» 
bronner, Inbaber cined Knabeninſtituts, 
an, Er farb in Zolge eines Herzſchlaget 
in feinem 29, Lebensjahre. Wer den Ver— 
ewigten fannte, weiß, wad wir an ibm 
verlieren, und wird mit und ben in der 
Bluͤthe feined Lebens fo plözlih Dabinge: 
rafften bemeinen. Um fille Tbeilnabme 
bitten die Eltern: 
Bernhard Heilbronner. 
Babette Heilbronner 
Allen Freunden des Verewigten, die bie 


——— des Sarmey'jden Antrages aber|@rene der entfernt wohnenden Eltern und 
jel er ermächtigt, fofort eine zuflimmendel@erhwifter vertraten, fo mie die, weiche 


ibn auf feinem Testen Weg begleiteten, fas 
gen mir unfern derzlioſten Dant. 
Die Eltern u. Geſchwiſter. 
Imbhauſen den 12. O8. 1855, Freunde 
und Belfannte ſeze ih im Namen ter Sins 
terbliebenen von dem am 10. d. Dis. in 
Kenneburg erfolgten Tod meines Bruders, 
ded Kurfürfilib deſſiſhen Legationdratbd 
a. D., Werner von Trott, in Kenntniß, 
und bitte um flille Theilnahme. 
Bodo von Trett: 
Anzeigen für die Weinleſe. 
Ehnaitb im Rembtibal, [Weinlefe.] 
Die allgemeine Weintefe 
beginnt bier am nachſten 
Montag den 15. d, Mıs., 
und von Muttwoch an fann 
fbon neuer Weinmoſt ges» 
£ faft werden. Die freunde 
des fo beliebten weißen „Schnaither“ wer» 
ben bievon mit bem Bemerten benachrich⸗ 
tigt, daß daß beurige Erjeuanif ſowobl an 
Quantität alt Qualitöt dem ferndigen ganz 



















menig nabflehen wird, und daß fie ib von 
dem quten Stand der Trauben felbft übers 


jeugen mögen. Den 13. Oft. 1858, 

Schultheißfenamt Weinland. 
RNedarfulm. (Beinnerkeige:- 
rund. Rachdem die Meingärt« 
sad a 






nersastenisant bereits ein arofes 
r Quantum Trauben abgeliefert er— 
halten und folde nad den neues 
ften erfolgreichfien Srunbfäzen für Weins 
bereitung bebanbelt bat, fo fommen vorerft 
am noͤchſten | den 18. d. DE,, 
Vormittags 10 Uhr 
auf den biefigen Katbhaufe zum Verlaufe: 
ca. 30-40 Eimer, rein Kleoner, Bidpoth, 
ca. 00 „ fhmwarsesbemähbß, und 
ca. 140-190 „ rein weißes Gewachs, 
wozu wir Die Herren MWeintäufer biemit 
ergebenft einladen. Den 12. DOftbr, 1858, 
Der Ausſchuß der Weingärinerds 
Sekretaͤr ber Geichiwaft: 
Wefellfchaft: Diertheißer. 
Stadtr Öröfler, arft, 
meric. 
Kaltenweften. [Beinlefle.)] Die 
r begonnen, und fann bis 
18. Ofisder Weinmoft von 
sam quter Qualität aefaft 
merben, Die Herren Weins« 
fäufer werden ju zabirei« 
dem Beſuch freundtichii 
mit dem Bemerten einges 
Drt bloß eine Stunde von 





— 





ee 
RAT 
laden, 


den Eiienbabnflationen Kirdbeim und Laufs 


ber 


Far 
fen entfernt liegt. Den $4, Olt. 1858, 
_ Schultheißenamt. 
„Minterba&, Dberamid Ehorntorf. 
MW einiefe.) dm näbften Montag den]33. 
dieh beginnt die Weinlefe, 
und fann vom Donnerötig 
an (don neuer Mein ab» 
Bea acfaft werden. Der beus 
Eee tige Serbfiezteag tommt 
ben ferndigen gleich, die 
Qu vird pet dem ſchönen Stanb der 
Weinberge, welde noch ſchön belaubt find, 
nichts zu wünſchen übrig lafen, und es 
werden nun Die Herren Weinkäufer zu zabl⸗ 
reihem Beſuch unter dem Bemerfen ein» 
geladen, daf in den Keltern für- ſchnelle 
Beiorderung geforat ift. Den 13, Oft. 1858. 
®emeinderath. 
Die Leſe in den herrs 
ſchaftlichen Weinbergen 
der Gemarlungen Klingen« 
berg, Nordheim, Schmais 
gern, Reipperg, bat beute 
; besonnen tnd wird nur 
2 bei aünfliner Witterung 
fortgeiezt werden, Die Zrauben werden 
daher aufs Eorafältigfte fortirt und ausge» 
leſen. Dief diene unfern Kunden und 
Freunden eines guten Weines mit dem Be» 
merken zur Nabribt, Daß die Zeit des of« 
fentliden Weinmoftverfaufed fpäter noch 
wird befannt gemabt mwerden. Den 13. 
DH. 1858, 
Graͤfl. v. Neirperg'ſches Rentamt: 
2 ? elder, 
Rielingöhbaufen, Dberamti Marbab. 
late! Am nähbften Freitag den 
? 5. Oktober d. J. beginnt 
pier Die allgemeine Meins 
lee, Die einberge find 
* Avon Sagel und Froſt vers 
fhent 9 eben und die Meinftöte nord 
ſehr belaubt, Die Trauben haben von feis 
nem fdhädlihen Einfluf gelitten und ibre 
volllommene Reife erlangt, fo daß die Qua⸗ 






Eedmwaigern. 









fünfter verbefferter Unflage er 
fbienenen Bächleins bält, was fie ver: 
fpricht , und macht jede weitere Empfehlung 
Aka der DVerlagsbandlung über+ 
üffig. 


Stuttgart. (Zu vertaus|fomie 


Ein neues auted Forte: 
it ſechs DOltaven. Preit 
66 Gulden. 


; y , Kirbfirage Nr. 7, 
wei Treppen hot. 
s * Stuttgart. 


Einen Silberarbeiter- Gehülfen, 
der gut auf Beſteck und FIR Hammerarı 


beit eingerichtet ift, ſuch . 
— Föhr, Silberarbeiter. 


ttaart. [Mpotbetergebülfen: 
u. HER "uf nähtiommensen 


en. 
— m 





oaling. 
Stuttgart. [Dffene Handlungb: 
lebrftelle.;) Auf unfer Comtoir ſuchen 
wir einen jungen Mann. 
rev. Rofer ti. Gomp,, 
!ortefeuille: Fabrikanten. 
©tuttgart. Ein junger thätiger Kauf⸗ 
mann, der mit eigenem Befhirr Württems 
berg und Bayern bereiät, wünidhe no eis 
nen gangbaren Wrtitel provifionsmweife zu 
übernehmen. Befällige Dfferte werden uns 
ter G. M. 8. poste restante Stuttgart entge: 
gengenommien. 
Imangen. Unterjeibneter bat eine 
beträchtliche Zahl noch faft neuer Kiften, 


wovon die meiften circa 3° lang, 
15 bob und ebenfo breit find, febr 
billig ju verkaufen. Mit paffenden 
Dedeln, je mit zwei Leiften verfe: 


eben, von innen und außen gebobelt 
und aus flarfen Brettern fauber gemacht, 
dienen fie befonderd zur Einribtung von 
Vorratbdtammern in Apotheken. 
. 4. Rieberer. 
Ulm. [Stellegeiud.) Ein junger 
Menſch von fehr empfehlungswertbem Aeu— 
Gern, der Sohn rehtibaffener und vermag 
lidber Eltern, will die Keillnerei erler 
nen, tınd fudbe ib demzufolge für denfels 
ben in einem Kaffeebaufe oder in einem 
Gaftbofe ein Intertommen, indem ich bitte, 
mir die erforderliben Anträge mit den Ber: 
tragäbedingungen mitzjutbeilen. 
Dermaltungsaftuar a. D. Faul. 
Kirbbeim u. Ted. [Dffene Lebr— 
Lingösftelle.) Kür ein gemifbtes Waas 
rengeibäft im Dberland bin ich beauftragt 
unter billigen Bedingungen einen Zebrlin 
u fuhben. Näbere Auskunft ertheilt au 
Irantirte Anfrage Heiner. Shidbardt. 
= Heilbronn. lGebälfen-Ge— 
» fudb.) Bit 1. Januar ſuche ih ei⸗ 
nen tüdtigen Gebülfen, deſſen 
Eintritt aber auch ſogleich erfolgen 
b  tönnte. Hofer, Wpotbeter. 
Geidlingen a. d. Eteig, [Geld 
Antrag.) Der nterjeichnete 
bat aus Yuftrag 3000 fl, gegen dop⸗ 
pelte Verfiberung, zu ?, in Gütern 
und 1, in Gebäuden, zu 4, Prozent 
Zins außjuleıben, wobei no bemerkt wırd, 
daf das Geld aub in Pollen von 1000 fl. 
und darüber abgegeben würde, 
Berw. U. Buns. 


Langenbagen bei Hannover. 


Höchft wichtige Erfindung für Gefe: 
fabritanten, Sefehändler, Bäder ıc. 

Es if mir nab langjährigen Verfuden 
moglidh geworden, eine künſtliche Wreßhefe, 
unabhängig von Brennerei und Brauerei, 
berzuitellen, die derjenigen, welde in Bren» 
nereien gewonnen mird, in jeder Sinſicht 
ganz gleich jift. n 24 Stunden fann jede 
beliebige Quantität bergeftellt werden, und 
tommen 2300 Pfunde bei den jezigen Ger 
treides und fonft dazu erforderlidben Mate: 
rialienpreifen auf 7 Tbaler zu fteben. Ge— 
gen ein zu beftimmendes Honorar, welches 
erft dann gezahlt wird, wenn man fib von 
der Gurte der eigenhändig bereiteten Hefe 
überjeugt bat, bin ich geneigt, einen pralti: 
{ben Unterridbt in meinem Lokale zu er: 
tbeilen, fowie auch Wroben derfelben ſtets 
bei mir zu haben find. Hierauf Reflekti: 
rende mollen fib in frantirten Briefen an 
den Unterjeidhneten wenden. 

Ghr. Holtmann. 

Ludwigsburg. Eine fupferne Bier 
pumpe, 14 Schub lana, 3 Zoll weit, bat zu 
verfaufen. W. einmannu. 


1887 


Im unterzeichneten Verlage iſt nen erſchienen und zu haben in der 


8. Hofbuchh 
eise in Stuttgart, 


Königsstrasse Nr. 34, 


Jul 


in ® Ebnerd Budbandluns In UI 
Ingen, &. 9. Bedbd Bubbandlung In 
bronn, in ber Bunpenalung D 


ius 


andlung von 


., 8: % 
"piörbiingen, bei ı, @@eurlen In Geile 


us» Quttenberg (Yugwft Ludwig) in Tübingen, bei 
mid in Gmünd und Hal: 


Dentfches Theater-Archiv 


offizielles Gefchäftsblatt 
des 
Deutſchen Bühnen-Vereins. 


Medakteur: Friedrich Adami. 


Wöchentlich 1 Bogen. 
Die neue Vereins Bühnen» Blatt, in 


Preid: viertelfäbrlih 1 fl. 45 fr. 


Bolge der Dresdener Beſchlüſſe deutfcher In» 


tendanten und Direktoren entjtanden, enthält die offiziellen Bekanntmachungen de® 
Vereinspräflviums, die autbentifche Chronik der Vereingbühneu, eine Wodenjhau, 


in der auch die Novitäten, Debüts, Gaſtſp 


icle u. ſ. w. der Nichte Vereind- Bühnen be— 


rüdjichtigt werden, fo wie Die Anzeigen des offiziellen 

Gefdyäfts-Burcaus des Deutfhen Pühnen-Vereins, 
wildes (feit dem 16. September im Königl. Schaufpielbaufe zu Berlin eröffnet) die 
Verpflibtung bat, den Abonnenten ded Theaterarchivs auf franfirte Anfragen in ih» 
ren perfönlichen (Direftiond:- Engagementd-Gaftjpiel und Autoren Angelegenheiten) uns 


entgeltlich Auskunft zu ertheilen. 


Bür den dramaturgiſchen und bübnengefhidtliben Theil bes Blattes 
haben bereits dreißig namhafte deutſche Schriftteller ibre Mitwirkung zugefagt und zum 
Theil ſchon begonnen, jo daß das Bühnen-Vereint- Blatt zugleich das reichhaltigſte 


Gentralblatt deutſcher Dramatifer 


bildet. 


Ale Poſtämter und Burbbandlungen nebmen Bränumerationen (vierteljährlich 1 Thlr.) 


an, für Berlin die Verlagshandlung und das Gejhäftsbureau. 


ten die ald Probe audgegebenen Numern 1 


Den Übonnenten wer— 
bi8 6 (neun Bogen Hark) auf Berlangen, 


und fo weit der Vortaih der Eremplare reicht, unentgeltlich nachgeliefert. 


Die Berlagd- Buchbandlung von U. 


28. Hayn, 
Berlin, Zimmerfirage Mr. 29. 


Im Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig it ſoeben erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Hauslerifon, 


Encyklopaͤdie prafti 


für alle 


ſcher 


Stände. 


ebenskenntniſſe 


Dritte, durchaus nen bearbeitete Auflage. 


Erſte und zweite Lieferung. 
Das Haudlerikon, feit lange betannt u 


Gebeftet. 


Preis 1 Tblre 10 Sar. 
nd geſchäßt, erſcheint jezt in einer den Port» 


ſchritten der praktiſchen Wiffenichaften entiprebenden , vollig umgearbeiteten dritten 


Yuflage; es umfaßt dad gelammte pra 
tionslerita dad Rei des Willens. 


ftifbe Leben eben fo wie die Konverfas 


Bei der gunebmenden Richtung unferer Zeit auf 


das Praktiſche wird ein ſolhes Werk immer notbiger und wichtiger, und ſo wird diefe 


neue durchaus verpollffändigte Auflage fi 
als —— — iche Haußbibliotbet 
a 


Bände bilden. Der Preis jeder Lieferung 


Zaufenden ald ein werihvoller Rathgeber, 
ermeifen. 


außleriton erfheint in 18 Lieferungen von 18—20 Bogen, melde 6 flarte 


iR DD Sar. 


Ausführlibe Profpette des Haudlerifond find in allen Buchhandlungen unentgelts- 


lich zu baben. 


Leipzig, 1. Oktober 1858. 


Breitfopf & Särtel. 





RE Höhf widtig für 


alle Bruchleidende AM 


dena, eine 


Der Unterzeihnete ift nad vieljäbrigen 


feften Ueberzgeugung gelangt, daß noch are 
vo 


der Menfd oder dad Level noch fo alt ift, 


erfuben, Proben und Erfahrungen zu der 
urüdtretenden Unterleiböbrüde, ob 
tommen gebeilt werden können. 


& werde nun Jedermann, der fib für diefe Sache ıintereifirt und die Briefe mit 


Belwreibung des Uebels an mic franlirt, 


meine Anfibten und Erfabrungen mit den 


nötbigen Belebrungen unentgeltlicd mittbeilen. 
gm Weitern bitte ib, auf den Briefen alle und jede Titulatur, ald: Dr. Med., 


Brucharzt, Sanitätöratb, Medisinalrath u 
ju vermeiden. 


. dergl., wie fie fo häufig angewendet wird, 


Krüfi:Altberr in Gaie, Kant. Appenzell, i. d. Schweiz. 





Debrinaen. 


Gaftbof:Gefuch. 


Ein itinger gebildeter Mann von anfehn» 
lihem Vermögen, der inden größeren Ball» 
bofen am Rhein und der Schweiz die Dber+ 
tellnerftelle bekleidete, fudt entweder einen 
Gaſthof in einer großeren Stadt oder auch 
in einer lebbaften Dberamtöftadt des würt» 
tembergifden oder badiſchen Unterlandes zu 
taufen oder aud zu pachten. Bemerlt wird 
jiedob, dag nur auf ein ganz frequentes 
und folides Geſchäſt Ruücſicht genommen 
wird, Frankirte Anträge nımmı entaegen 

Poſtverwalter femppenau, 


Debringen. 


Schafmarkt. 


Zu zablreichem Beſuche des am 
Donnerstag den28, Okt d. 3. 
dabigr abzjubaltenden Schafe- 

markts werden hiemit Verkaäu- 
ter und Käufer unter dem Anfügen einge» 
laden, daf am Markttage fein Wflaftergeld 
erhoben wird, Die Herren Ortövorfteber 
werden erfucht, dieß in ihren Gemeinden 
belannt zu machen. Den 12. Oft. 1856. 

Gemeinderatb. _ ‚ 

ı Sur denfelben:; Stadtſchultheiß Rople- 


[2 


Ludwigäburg. 
Empfehlung des Gaſthofs 


zum Bären. 


Derfelbe liegt inmitten der Stadt an ber 
i nn Sauptfitaße, a6 
aenuber bem fl. 
Schlofgsrien, 
und bietet Reis 
mE s nenn 
RR a re 3 Ranges gute 
EEE NER Untertommen , 
insbejondere find aub die Stallungen 
zu 70 Pferden, durb Neubauten gut einge: 
ribtet. Zu zablreibem Beiude ladet bof+ 
lift ein Rudolph Hipp: 
SB, Die Herren Weinfäufer erlaube id 
2 sen In Boae auf ur der 
dn. Schhlofteller lagernden auten 
Meine, ’ Der Dbige, 








Beim Herannaben m. Herbited erlaube 
— db mir, einem verehr— 





wWiribſchaſt auf Beſte 
zu empfehlen, und bemerte, daf Zimmer 
und Stallung gut eingerichtei find. Meine 
größtentpell felbft erzeugten Weine, fowie 
iMige Bedienung werden mid, als Anfäns 
ger, auf fpäter von felbft empfeblen. 
j Bild. Off zur Traube, 
Biberabbeilllm. Don ganz ſawerem 


Yaste, ‚mactuc, wagte 
19 4 L, ’ ä } [2 
Pe ie 


Leinwand zur Wattirung, 
zob halblein,, balbbaumm. a 101, — 11 in, 
Diefelbe halb geftreift a 10.11 fr,, fell ge: 
freift 11—12 fr. pr. Elle balte ich fortmäb-+ 
send Lager, 8. Wißbat zum Hafen. 
Waiblingen. 1Brücenbau-At— 
Tord.) In der Statt Waiblingen if eine 
neue fleinerne Brüde mit drei Bogen über 
bie Rem zu erbauen. Der Koftienvorans 
lag terednet für die im Atkorde audzus 
ührenden Bauarbeiten : 
Gür Abbrud: u, Erdarbeiten 349 fl. 23 tr. 
. Sjmmerasdeiten . 2419 I. 54 tr. 
„ Maurer: u. Steinhauer» 


arbeit , . . » + 7776 fl. 38 fr. 
"» Schmibdarbeit . . . . of. — 
„ Cbauffirung. . . . . 559 fl. 12 m 
Zum Bebufe der Veralfordirung dieler 


Bauarbeiten fintet am Mittwoch den 20. OP 
tober 1858, Bormittagd 10 Ubr, auf dem 
Natbbaufe zu Waiblingen eine öffentliche 
Mbftreihöverbandlung Itatt, wozu Webers 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daß Plane, PVoranfchlag und Beding: 


nifbeft auf dem Rathhaufe jederzeit einger |15 


feben werden fünnen. Gemeinderath. 
Hall. [Wiederbolter, analete leh 
ter WerlaufSperfub einer Bier 
. en. brauerei.] Das in die⸗ 
= (em Blättern bereits be: 
Nichriedene Wohnhaus 
des verfiorbenen Rob. 
Ehriſtoph Kraud von 
Einrichtung, wei ge 
mwölbten Kellern und fonıtiger Zugebör wird 
auf den Grund des erfolgten Ängebots von 
6000 fi, am Montaa den S. d. Me nob ein: 
mal, aber lestmal5 zum Verkauf gebradt 
werden. Kaufßliebbaper werden Vormit: 
tags 10 Ubr auf dem biefigen Ratbhauß zu 
erſcheinen eingeladen. Den 11. Dft. 1858, 

Die Erböintereffenten. 

Gmünd. 


spyfien, 
ca. 20 Gentner alten, verkauft aus Auf: 
trag und giebt auf frantirte Anfragen nü» 
bere Auskunft Kefer zum goldenen Rad. 
SITEGETESTCLUGSTAOLLAIEITI9TN 
e Eflingen. [Geile Beine.) 161 
narother Netarwein und 
Femeine Vartie 187r weiße, 
fdiler und duntelro» 
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Derdingen, Dberamt3 Maulbronn. 
Der Orgelbauer 3. 95. Shäfer in Heil: 
ie bronn bat im Jahre 1855 in 
+16 | | ” 
ke if 










Drgel mit 19 Resiftern auf: 
%geflellt, welde fih bißher alt 
ein im jeder Hinſicht Fe 
er ce Merk erprobt bat. er 
— — 5— —A— ulm 

rn tor Are n ngen bat ſich 
ran, 3 über die Prüfung 


ber biefigen Pfarrfirbe eine 









I ein 
ter fragliben Kirhenorgel außgeftellten 
Butabten folgendermaßen ausgefproden : 

„Hiernab bat der Drgelbauer Schäfer 

ein Orgelwert verfertigt, zu deffen Beil; 

die Gemeinde Derdingen ib um fo mehr 

Sud wünfhben darf, je feltener es ilt, 

daß dergleiben Werke fowohl nad ihrem 

Meußern, als nab der punktlihen und 

foliden Bearbeitung der fämmtlidhen me: 

waniſchen Beftandtheile, insbefondere aber 
in Hinfibt auf die Hauptiadbe, nämlich 

Kraft, Ehönbeit und @leihbeit des Io» 

nes der einzelnen Regifter und der Ge: 

fanımtwirfung, fo durchaus gelinnen, daß 
he das Bedürfnif ebenio, wie die Unfor: 
derungen der Kunft in gleich volllommes 
nem Maße befriedigen. Unter den Huns 
derten von Fleineren und größeren Orgel« 
werlen, mit deren Prüfung ib fhon bes 
auftraat war, habe ib nur wenige gefuns 
den, welche dieſem neuen Werke an die 

Ecite geiiellt werden konnen.” 

Der unterjeihneten Stelle gereicht es 
sum Vergnügen, diefeß ehrende Zeugnif 
biemit zu verofentliben und den Drgel» 
bauer Echäfer vom Heilbronn anderen Be: 
meinden aufid Augeſegentlichſte zu empfeb+ 
len. Den 11, Dftober 1858, 

Bemeinichaftlibes Amt, 

Pfarrer Eirt. Shultbeif Shübelin. 


Zrodtelfinaen in Eigmaringen. 
—* Orgel zu verfaufen.] 
Wesen Erbauung einer 
neuen aröferen Orgel für bie 
biefige Stadtpfarrtirdie baben 
die Unterjeichneten- die noch 
4 brauchbare Orgel dafelbft mit 
13 Manual» und 4 Pedal⸗ RKe⸗ 
a, gtitern dem Verkauf audıus 
ee een. Diefelbe fann täglich 
eingeleben und mit Hrn. Kaufman Spohn 
hier cin Kauf abgeihloffen werden, 
Grusel u. Bleffing, Drgelbauer 
in Biffingen w. Ted, 


Ziehung am 15. November! 
Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 
Antchen in Soofen a 7 fl. 


Kontrahirt von der Stadt Ansbach und gar 
tantirt von der F. Bank in Nürnberg. 
Bier Biehbungen jährlid. 
Wewinne: 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 
‚0, 14,000, 12,000 , 10,000, 8000, 7000, 


6000, 5000 fl. u. ſ. m. 
DObligationsloofe find a8 N Dur unter: 
eidhneted Handiungsbaus gegen frantirte 
infendung des Betragd oder gegen Nad- 

nahme zu beztehen. Wer oofungsplan gratis. 
Da jedes Poos im Laufe der Biebungen 
wenigftiens Sf. a 14 fl. gewinnen muß, fo 
ıft biemit Belegenbeit zu einer Außerft Dors 
theilbaften Kapitalanlage atgeben. 
Heinr. Victor Neberfeld, 
Bankier in Frankfurt a. M. 


ulm. 


Farbmalz 


ift fletö gut und BIBI u. haben in Die 





Murichel& Eier, 
beim Babnbof. 

Markgréningen. Aus der Derloffen: 

fhaft der Burkhard Brügeld 
F Wittwe fommt amnädften Mon: 

tag den 18.0. M, anf biefigem 
U E Katbhaufe in erfien öffentliben 
E—' Aufſtreich: Eine dreiftodige Woh⸗ 
nung mit a Börereiu, Echeuer 
unter einem Dad, in der Müblgaffe. Die: 
ſes Anmefen märe vorjugdweife für einen 
Bäder oder fonftigen Gemwerbetreibenden 


# Igetianet, da daflelbe an einem ganz fres 


quenten Plage gelegen if. Wudwärtige 

Kaufdliebhaber haben Ab mit Vermögens: 

jeugniffen zu verfeben, Den 12. Ott. 1858. 
Ratheſchreiberei. 


Dberurbab, Oberamts Schorndorf. 


Muüble: Berkauf. 


Die an der Staatöftraße von Stuttgart 
nab Gmünd und eine er 
telfiunde von der DOberamtds 
ftadt Ehorndorf entfernt und 
Stbart an der new projeftirten 
und audgefledten Eifenbahns 
5 — linie liegende fogenannte Was 
fenmüble, beitebend aus einer Mahlmühle 
mit drei Mablgängen und einem Gerbgang 
nebft Shwingmüble, einem Nebengebäude, 
in weldem eine Eögs, Bppt- und Dels 
mühle, eine Wergreibe, eine Obftmühle 
eingerichtet ift, ift vom der Befijerin, Jatob 
Epeidel's Wittme, aus Bamilienrüdfih» 
ten um den äußerſt billigen Preis von 23,000 fl, 
verfauft worden, u. fommt folbeam nädften 

Montag den 18. Dftober d. 3., 

P Vormittags 10 Uhr, x 
auf dem Rathhaus in Oberufbach in öffents 
liben Aufftreih. Die bisher zur Mühle 
gehörigen Güter, ea. 11 biß 12 Morgen 
Gärten, Weder und MWiefen, fo wie das 
fämmtlibe Shiff und Gefdirr werden in 
den Kauf gegeben. Liebhaber werden zu 
dem flattfindenden Aufſtreich freundlich 
eingeladen. Den 10. Dft. 1858. r 

Müblebefiierin Katbarine Speibel, 


Heildbronna. R. g 


Avis fir Landwirtbe, Bier: 


brauer nud Gemeinden, 
Den vielfahen Aufforderurgen entgegen» 
jufommen, beebren wir uns, biemit angus 
jeigen, daß unfer neues Syſtem von Go+ 
peimert für Dreibmafdbinen, Bumps 
werte, Schrot⸗ und Maifhmühlen, Girtels 
fägen ıc. enägeläyrt iſt, fe wie and unfere 
amerikaniſche Dreihmalbine felbft nad bes 
waͤhrteſter Art. Beide ind hier aufgeftellt, 
und laden wir Nr deren gef. Befihtigung 
in unferem Etabliffement freundlih ein. 
Gef. Branko» Anfragen beantworten mir 

prompt. Julius Wolf & Comp, 


Tettnang. Mei der Blebung der auf 
das heutige landwirthſchaftliche Feſt veran» 
ſtalteten Lotterfe gtengen folgende als 
Gemwinnende aus dem 

3 163. 6014, 





Rade hervor; 
6970. 485. 4817, 


78283. 1976. 55%, 2? 
8513. 299. Den 4. Dit. 1858, 
.,. Die Botterie-Kommiffon, 
Bronnmeiler, Oberamts Keutlingen. 
[Yufforderungzur Anmeldungding» 
iiber Reote.] In der biefigen Gemeinde 
wird gegenwärtig ein neues Güter« und 
Servitutenbuch gefertigt, ed werden daber 
die Befljer Dingliber Rechte, mit Ausnahme 
der Pfandgläubtger, aufgefordert, folde 
binnen 30 Tagen 
bei dem Butstisinsten anzumelden, mwidris 
genfall® diefelben, fo weit fie niht and den 
in der Gemeinderegiftratur befindlichen Uks 
ten erfihtlih find, nit aufgenommen mwür» 
den, und fie den bleraus entfichenden Scha⸗ 
den ib felbft zuzuſchreiben hätten. Den 
25. September 1858. 
Giterbugstommifir Shremb. 


Stadt Gmünd. 


Berichtigung einer Marktanzeige. 


Am beurigen Kalender ift der Viehmarkt 


— am Dfichermarkt auf 
17. Oktober, derjenige 
am Dejembermarki 

auf 95. Dezember, und 


ER 
der Roßmarkt auf 14, Dejember angejeigt. 
Diefe Märkte werden aber folgendermaßen 
abgebalten: 
am Oftobermarkt: 
Diendtag den 19, Ditbr. Biebmarkt. 
am Dezembermarkt: 
Diendtag den 14. Dejbr. Viebmarkt. 
Mittwoch den 15. Dejbr. Roßmarkt. 
Den 12. Dtt. 1858. 
Gemeinderatb, Vorſte: Kohn. 
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Beilage zum „Behmäbtidden Merkur.‘ 


Gediegenfte und wohlfeilfte Ünterhaltungs-Bibliotheh für Jeſer aus 
allen Ständen, für Stadt und Fand, für Yung und Alt! 
— DO 
Die Hoffmann'ice Berlagd-Buchhandlung in Stuttgart eröffnet vom 1. Octbr. 


1858 an ein neues, wohlfeilſtes Abonnement auf die beiten Ueberſetzungen der berühmteften 
englifchen Romane unter dem Titd: 


Vibliotheh 


Klalliicher Romane des Auslandes, 


enthaltend die Romane von 


Boz, Cooper, Marryat, W. Scott 
und Sam. Warren; 


in wöchentlichen Lieferungen von 10 Bogen Schillerformat, zum Subferiptions:Preife von 


12 fr. — 4 fer. für die Lieferung. 




















Walter Scott. 




















Wenn die in allen Kreiſen der Geſellſchaft wachſende Leſeluſt als ein gutes Zeichen 
der Zeit betrachtet werden kann, ſo ſchärft ſich damit für den Buchhandel die Verpflichtung, 
den Leſe⸗ und Lernluſtigen beſonders ſolche Werke zugänglich zu machen, welche, bei ſchöner Aus— 
ſtattung und wohlfeilſtem Preiſe, in entſprechender Weiſe das vorliegende Bedürfniß befriedigen, 
alſo Ergötzung und Unterhaltung gewähren, den Geſichtskreis der Leſer erweitern und ihren 
Geſchmack veredeln, durch Meinheit der Form und des Gehalts fich auszeichnen — kurz, allen 
Leſern eine gefunde und erquidende, geiftige Nahrung bieten. Prüft man in diefem Sinne bie 
Schätze der deutichen und ausländiſchen Literatur, jo find es vor Allen die oben genannten 
Romane von Boz, Eooper, Scott ꝛc., welche unbeftritten alle jene Forderungen erfüllen ; 




























Marryat. 


Peftellungen nehmen an 


J. Weise, A. Schaber, W. Bach, F. Köhler, Liesching & Comp., H. Lindemann, J. B. Metzler, 
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P. Neff, A. Oetinger, Sonnewald, Steinkopf in Stuttgart, so wie alle andern Buchhandlungen. 
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1888 


3.9. Shäfer in Heil] _ in. 


Boz. — Gooper. 


— a —— 


Romane, deren Lektüre zugleich der reiferen Jugend unbedingt erlaubt, und deren Auſchaffung 
dem einzelnen Bücherfreunde, allen gebildeten Familien und Bereinen in Stadt und 
Land mit vollſtem Rechte empfohlen werben kann. Bon biefem Standpunkte aus eröffnei 
die Verlagshandlung biemit ein neues, wohlfeiljtes Abonnement auf die genannte Romanen: 
Bibliethet; dieſelbe wird enthalten: 


Samuel Warrens fämmtliche Romane, 6 Bünde: 1) Zehntanfend Pfund Renten, 3 Bde. 
2) Tagebuch eines Arztes, 2 Bee. 3) Irpt und Einſt. 


— — 

Cooper's amerikaniſche Romane, 3O Bände: 4) Der lehte Mohltan. 2) Der Padfinder. 
3) Die Anfiedler. 4) Die Prairie. 5) Der Bootfe. 6) Der Spion. 7) Lionel Lincoln oder bie 
Belagerung von Bolten. 8) Der rothe Kreibenter. 9) Die Beweinte von Wiſh-Ton⸗Wiſh. 10) Die 
Waflernige. 11) Domma Mercetes von Gaftliten. 12) Der Wildtödter. 13) Die beiten Admirale. 
14) Der Irrwiſch oder ver Kaper. 15) Der Bravs. 16) Wyantottd oder das Blochaus. 17) Ned 
Myers. 18) Miles Ballingford's Abenteuer x Land und zur Ser, 19) Buch Hardinge. 20) Die 
Heidenmaner. 21) Die Heimkehr over die Berfolgung. 22) va Effingham orer die Heimath. 
23) Der Eharfrichter oder die Wingerabtei. 24) Satandtse. 25) Der Settenträger- 26) Rapens- 
neſt oder die Motbbänte, 27) Marks Riff oder der Arater. 28) Gapitain Spike. 29) Seelöwen. 
30) Bienenjäger. 


Bo; (Dickens) Romane, 21 Bände: 4) Harte Zeiten. 2) Die Plawicier. 3) Gepperfick, 
2 Dre. 4) Bleafhoufe, 2 Bde. 5) Diiver Twiſt. 6) Chuzzlewit, 2 Die. 7) Domben, 2 Bir. 
8) Humphrey'e Wanduhr, 2 Dre. 9) Midas Nickleby, 3 Ber- 10) Barnaby Rudge, 2 Bor. 11) Lon⸗ 
toner Stizzen. 12) Klein Dortit, 2 Bde. 


+ 
Marryaf’s Romane, 20 Bände: 4) Peter Simpel. 2) Percival Keene. 3) Japhet, der einen 
Dater ſucht. 4) nt Ehrlih. 5) Frank Miltmay, ter Rlotten-Dffider. 6) Der Pirat. — Die 
drei Kutter. 7) Zoferb Rusberoof, 8) Aönigsr@igen. 9) Midſhipman Cafe. 10) Der fliegende 
Solländer. 11) Rewton Korker. 12) Mattlin ter Meier. 13) Der arme Yad, 14) Der alte 
Gommobore. 15) Snartennomw der Höllenbund, 16) Ardent Trongbton, 17) Henry Morgan. 18) Die 
Sendung. 19) Der Paſcha. 20) Der (aperſchiffer. 


Walter Scott's Romane, 25 Bände: Wavetley 2) Robin der Rothe. 3) Der Pirat, 
4) Das Hlofter. 5) Der Abt. 6) Quentin Darward. 7) Guy DMannering. 8) Kenilworth. 8) Der 
Altertümler. 10) Der Kerker. 11) Die Schwärmer. 12) Nigels Schidfale. 13) Der Talieman. 
14) Ivanboe. 15) Das Mädchen von Perth. 16) Brant von Lamımermoor. 17) Graf Mobert von 
Paris. 18) Anna von Geierftein. 19) Woodſtock. 20) Montrofe und Der jhwarze zu 21) Beverif 
vom Gipfel. 22) Rergamtlet, 23) St. Honand-Brunnen. 24) Die Berlebte. 25) Das gefährliche 
Schloß und Ehronik von Kanongate. 


Alſo über 100 Bände (nicht Bändchen) der unterhaltenpften und bildendſten Lektüre! 
Mech ein Bücherſchatz, mit feinem vergleichbar, weil er, nur wirklich Gutes enthaltend, 
niemals veraltet! Mer möchte anftehen, ihn für fich, für die Seinigen zu erwerben, durch 
ein jo wenig fühlbares Geldopfer, dad für Geift und Gemüth jo reiche und dauernde 
Zinſen geveäbrt! 


Möchentlich wird vom It Detober an eine Lieferung von 
— 10 Bogen — in Schillerformat, zum Preife von 12 Er. — 4 fer. 
ausgegeben. 
Jede solide Buchhandlung nimmt Subscription an. 


Jeder Koman ift zu etwas erhöhtem Preife einzeln zu 
haben. 


* — we 
Marryat. 


; 8 Maulbronn. bab, Dberamtd She 
Oberamt D Dberurba d 


endorf. 
F. 
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Drudt von €. Hoffmann in Stuttgart, 


TT Rarhöfpreiberei, | Gemeinderath. BVorft.: Kobn, 


ro. 215. Samstag 














Württemberg. 


& Stuttgart. Am 7. d.M. bielt der 
Bolköfhulverein feine jährliche Ver— 
jammlung dabier im Saale des G. Werner. 
Der Ausſchuß batte für die dießlährigen 
Derbandlungen einen ebenjo zeitgemäßen als 
wichtigen Gegenftand gemäblt: ben Tande 
wirtbihaftlihen und gewerblichen Unterricht 
in ber Volleſchule. Der Vorſtand des Ver 
eins, Hr. Seminar⸗Rektot Stodmaper in 
Ghlingen, fonnte gewiß mit vollſtem Recht 
in feiner Ginleitungtrede jagen: die Land» 
wirtbichaft babe durch die Sorgfalt und die 
Pemühungen unſeres allverehrten Königs 
einen jolden Auffchwung genommen, wie ibn 
Die Zeit vordem nicht kenne, ba entſtehe nun 
bie ernſte Frage, ob nicht auch die Molke- 
ſchule ibrerfeits dazu mitzuwirfen babe, 
daß die Fortſchritte raſchet und allgemeiner 
unter bad Volk jich verbreiten, Im Baden 
babe e8 der befannte Frhr. v. Babo tabin 
gebracht, daß in den dortigen Volfsichulen 
Iandwirthfchaftlicher Unterricht erteilt wer 
Den müfle, und daß dort die Lehrer, welche 
ſich hiebei auszeichnen, Prämieen befom- 
men. Auch in Mürttemberg gebe es Leute, 
Die ein aͤhnliches Anfinnen an bie mürttene 
bergiſchen Volkeſchulen ftelen: da fol nun 
eine Verfammlung von Sachverſtändigen ſich 
außfprechen, ob folgen Anfinnen zu ent 
ſprechen ſei oder nicht, ob die Vollséſchule 
einen eigentlichen Tanbwirtbichaftlichen Un— 
terricht in fich aufnehmen fönne oder nicht, 
ob jie gar nichts dafür thun fönne ober in 
wie weit ihre Mittel hiezu reichen. E& wa 
zen für den Zweck einer georbneten Befpre 
Kung ſechs Theſen aufgeftellt, die fo Iaur 
ten: „1) Will man landwirthſchaftlichen Un— 
terricht unter die Lehrfächer der Volkeſchule 
aufgenommen feben, jo barf man bei ber 
Beſchaffenheit unferer Dörfer und Städte 
den gewerblichen Unterricht nicht ganz aud- 
ſchließen. 2) Der landwirthſchaftliche Uns 
terricht Tann ſich nicht blos auf den Acker— 
bau, fondern muß fich auch auf den Wein— 
bau, die Obſtbaumzucht, auf Viehs u. Bier 
nenzucht, wo nicht auf Weiteres erſtrecken, 
und der gewerbliche Unterricht muß ſich zum 
Menigften über die gewöhnlichen Handwerle 
verbreiten, 3) Wollte man für diefe Be» 
fhäftigungen aud nur über dad Nothwen— 
Digfte, wie über die Natur der betreffenden 
Gegenjtände, die Behandlung, Betrieb und 
Berechnung derjelben unterrichten, fo bürf- 
ten in den zwei lezten -Winterbalbjahren 
immerbin 4—5 Stunden in der Woche cr» 
forderlich ſeyn. A) Hiefür findet ſich bei 
Der beſtehenden Schuleintichtung feine Zeit, 
bei den Schülern, die für ſolche ſpezielle 
Dinge keinen Sinn baben, feine Kraft und 
bei den Lehrern für jest und in Zufunft 
Zeine Bildung. 5) Bei der Ginführung 
Der genannten praftifchen Unterrichtsfächer 
in bie Volkaſchule müßte diefe, bie vor 
Allem formale Geiſtesbildung und tüchtige 
Renntniffe in ber Religion und ben all 
gemeinen Gebieten bed Lebens zu reichen 
berufen ift, aus ihren Angeln gehoben und 
der Gefahr des Materialismus blos geftellt 
werben. 6) Der linterricht für die fpezielle 
Beruftbildung gebört in bie Fortbildungs- 
ſchule. Der Vollsſchule aber fommt uns 
ftreitig fo viel zu, daß fle auf dem Grunde 
des Leſebuchs den Blick der Schüler auf die 
genannten Thätigkeiten ſchärft und überall 
bei gegebenem Anlaf einfchlagende Fennts 
niffe mittheift, namentlich durch Uebung im 


1885 
Schwäbifche Kronif, 


bes Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt, 


der 16, DPtober 1858; 















gewerblichen und landwirchſchaftlichen Rech Leitungen im Re 


nen, fo wie im Zeichnen und in Nuffäzen 
für den ſpäteren Beruf vorbildet.“ Man er- 
fieht, der Verfaſſer der Tbefen ift der An— 
ſicht, eigentlih landwirtbichaftlicher und ger 
mwerblicher Unterricht kann in Der Volfs— 
ſchule feinen Raum baden, und auch in der 
Verfammlung waren es derjenigen nicht we— 
nige, die dieſelbe Anſicht tbeilten. Gin 
neued Prinzip füme dadurch in die Molke: 
Ihulbildung, meinte ein Mitglied, der Um— 
fang des ganzen Unterrichts iſt gu groß, 
jagte ein Anderer, die Zeit reicht micht, Die 
Lehrer find nicht dafür geeignet, bieß es 
von anderer Seite bei ber Beſprechung der 
einzelnen Theſen. Daargen wurde freilich 
nachdrücklich ſchon bei der erſten Theſis ber 
vorgehoben: es iſt nicht geboten, gewerbli— 
hen Unterricht in die Volkeſchule aufzuneb 
men, wenn nur der landwirthſchaftliche Un— 
tereicht Bedürfniß iſt; es wird bei der zmei« 
ten Thefis insbefondere darauf bingemiefen, 
ed fei keineswegs nötbig, all die in ber 
Theſe genannten Zmeige der Landwirthſchaft 
zumal zu Iebren. Wer wird in folden Or 
ten Unterricht im Weinbau geben wollen, 
die auf 10—12 Stunden Entfernung keinen 
Weinbau haben. Man braucht auch nicht 
in aM’ diefen Zmeigen Unterricht, Obi 


baumzuct hauptfächlich iſt's, die Beach— 
tung verdient. Die Lehrer ſollen für 
legt und in Zukunft Feine Bildung zur 


Grebeilung eines landwirthſchaftlichen Uns 
terricht 8 haben! Aber fle können ſich biefür 
befähigen. Nach einem Vericht aus Bonn 
in der Allg. Ztg. erregte unter den Gegen: 
Händen, welche dort verhandelt wurden Ende 
September d. 3., ein Dorfichulmeifter in 
der Nahe von Grefelo das allgemeinfte In» 
tereffe. Diefer Dorfjchulmeifter war mit 
feiner ganzen Schule in Bonn erfchienen 
und fleflte in der Generalverfammlang eine 
öffentliche Prüfung. mit feinen Knaben an, 
melche ſich vornämlich auf die Gegenflände 
des Aderbaues und der Landwirthſchaft be— 
309. Die Kenntniffe ber Rnaben, ihre Ge» 
wanbtheit und Uebung erregten in ber Ge» 
neralverfammlung eine lebhafte Theilnahme, 
melde fh noch dadurch fundgab, daß dem 
Lehrer fofort ein Ehrenſold von 50 Tha— 
lern zuerlannt wurde. Und in Württem- 
berg bat der Schullehrer Wagner in Röns 
gen eine landwirthſchaftliche Fortbildungs- 
ichule geleitet, die erfreuliche Mefultate 
geliefert hat. Man braucht zur Grtbeilung 
eines landwirthſchaftlichen Unterrichts in 
der Volloſchule feine Profefforen. Bon 
befonderem Wertb war aber nun bie bon 
Hrn. O. Konſ. R. Dr. v. Stirm aufgewor- 
fene Frage: Ins für die Yanbmwirthithaft 
notbwendig, daß ſchon in der Volksschule and» 
wirtbfchaftlicher Ilnmterricht gegeben wird? 
Und ift die Schule im Stande, ein etwai— 
ges Bedürſniß in biefer Beziehung zu bes 
friedigen? Ueber biefe Frage erklärte ſich 
dann Hr. Meg.Ratb v. Oppel ausführlich. 
Ginebeffere Bildung der bäuerlichen Jugend ift 
dringend nöthig, ſagt er, der gewöhnliche 
Bauer fann nicht ben Fortfchritten der Neu— 
zeit folgen. Aber die Bolksfchule wird man 
dafür unmittelbar nicht in Anſpruch neb- 
men fünnen; für biefen Zweck bat man bie 
jezt die Ackerbauſchulen und freie Wereine, 
jedoch dieſe reichen nicht, wir müffen land» 
wirtbichaftliche Fortbildungeſchulen baben. 
Die Volkbſchule kann übrigens und follte 
mittelbar den Beilrebungen der Land— 
wirthſchaft entgegenfommen durch tüdhtige 





\ \ chnen und Denfen aud 
über die Natur. Das Mechnen follte mehr 
auf landwirthſchaftlichen Betrieb Rückſicht 
nehmen, und unfer Leſebuch fünnte recht 
fruchtbar wirfen, wenn die Lehrer naments 
lich die Lehrſtücke über Maturfunde recht 
bebandeln. Es wird deßwegen und im Ans 
ſchluſſe an Thefls 6 von Hrn. Seminarrek» 
tor Eiſenlohr der Antrag gejtellt, den ſechs 
Theſen noch drei weitere anzureiben: 
„1) Es iſt aufdie Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchülen allwärts zu 
dringen. 2) Es ift von Werth, daß unfere 
achrer für die Ertheilung eines Iandwirthe 

aftlichen Unterrichts befähigt werben, 3) Es 
iſt darauf Bedacht zu nehmen, daf die Schul⸗ 
tellen auf dem Lande mit Gütern ausge» 
flattet werden, damit die Lehrer ſelbſt prafs 
tifche Landwirthe werben." Diefer Antrag 
wird benn auch fofort zum Beſchluß erho— 
ben. Bedauert wird aber nur gegenüber 
von Mr. 3, daß beider Berathung der Zur 
füge zum Volksſchulgeſez der von ber K. 
Regierung dießfalls eingebrachte Antrag nicht 
genehmigt worden fei. Gegenüber von dem 
Antrag unter Mr. 1 wirb auch gefragt: Gols 
len dieſe Fortbildungsſchulen mit Zwang 
oder mittelft Sreimilligkeit ins Leben geru— 
fen werben? Hr. Dir. dv. Steinbei und 
auch Andere find der Anſicht, man fol da, 
wo Sinn für landwirthſchaftlichen oder ge= 
werblichen Unterricht vorhanden ſei, mit der 
Errichtung von folch freiwilligen Schulen 
vorgeben, die Sache made ih gewiß. An« 
dere aber find gegentheiliger Anſicht: es 
fei wenigftend ein inbirefter und anreizen= 
der Zwang nörhle, Man vereinigte ſich 
endlich dabin, es ſei auszuſprechen? Lande 
wirthſchaftliche Fortbildungeſchulen find im 
abnlicher Weiſe wie bie gewerblichen 
Fortbildungsſchulen zu errichten und zu 
unterhalten. Nachmittags befchäftigte bie 
Berfammlung bauptfächlich ſich noch mit eie 
ner Preifevertheilung an unfländige Lehrer. 
Der Ausſchuß hatte eine Preisaufgabe aus- 
geſchrieben, die 33 junge Lchter zu löſen 
gefucht hatten. Ese mar das ein erfreulis 
ches Zeichen der Nübrigfeit und des Flei— 
bed, Die unter dem nachwachſenden Lehrers 
fand berrichen. Viert der Bewerber murs 
den mit Vreifen, adıt mit einem öffentlichen 
Lob bedacht. Meberbieh erhielten acht junge 
Lehrer, welche in den zwei lezten Jahren 
die beiten Prüfungszeugniffe ib erworben 
batten, je eine anerfennungswertbe Prämie, 
Erft gegen Abend trennte fi die Verſamm⸗- 
lung, gewiß afljeitig befriedigt über das ge» 
wonnene DMefultat. z 





Stuttgart den 14. Oft, [36. Sizung 
ber Kammer der Standeshberren] 
Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter v. Knapp. 
Staatsminifter v. Gaͤrttner berichtet über 
die Rubrik „Orunbflodsvermwaltung.* Der 
Aktivſtand belauft ſich auf 18,696,190 ft. 
12 fr. Die jenfeitine Kammer anerfannte 
die theilmeife Aufrechnung der Koſten für 
die Vergrößerung des Siedhauſes in Fried» 
richdhall und der Kohlenfcheuer in Waſſer⸗ 
alfingen auf den Grundſtock. Die dieſſei— 
tige Kammer will an früberen Vorgängen 
fethalten und nad Mafigabe des $. 107 
der Derfaffungturfunde jenem Beichluffe 
nicht beisreren und gebt zur motivierten Ta» 
getorbnung über, Der Aufwand wird an« 
erfannt ; das Gleiche iſt der Fall bei dent 
Aufwand für den Steinſalzſchacht in Fried, 
richshall. Doch wird ſich Hier [päter Prüs 
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Bodenſeedampfſchifffahrt. Es wird üßerall 


den Beſchlüſſen der andern Kammer beige 
treten. 


fung vorbehalten. Gegen die Auslegung 
des F. 107, als ob vorhergehende Zur 
flimmung der Sammer bei Verwendung der 
Grundfiodsmittel, wie Prinz v. Waller 
Rein angedeutet, nöthig wäre, glaubt ſich 
Finangminifter v. Kin app verwahren zu 
müfen. Der Regierung müffe auch anbeims 
geftellt bleiben, zu entjcheiden, ob eine Gr- 
werbung vortheilbaft fei. Hieburd werde, 
fagt Minifter v. Wächter-Spittler, bie 
minifterielle DBerantwortlichkeit nicht ges 
fhwädt. Der Aufwand für Vergrößerung 
der Werke in Wafferalfingen wird bei dem 
fo ſehr befriedigenden Stande dieſes Wer— 
kes von der Kammer gerne anerfannt. Min. 
v. Knapp theilt mit, daß der Meinertrag 
des Werkes von 400,000 fl. des Jahres 
1856—57 im Jahr 1857—53 auf 445,000f. 
geftiegen ſehn, troz ber hoben SHolzpretje. 
Durch bedeutende eingelaufene Beftellungen 
fei der Anftalt Arbeit für das ganze Jahr 
geſichett. Wegen des von Prinz v. Wal-⸗ 
Terftein angeregten Bezugs bed Brennma— 
teriold für das Walzwerk erwidert Min. v. 
Knapp, das Werk werde mit Steintoblen, 
von Zwidau bezogen, betrieben; es fei 
dieß dadurch mögfih, daß Bayern eine 







































































gegeben werden. Kaufsliebhaber wollen 
um weitere Auſskunft wenden an dal #7 
fentlibe Bureau von 
Kammer:Revifor Rettig, 
Eberbardäftraße 22. 

Stuttgart. [Ebegerihtlide Bon 
ladung des David Michael Dfmald son 
Srafenderg, D.U. Nürtingen.) Nactem 
bei dem ebegerihtliben Senat des K. mürts 
tembergifben Dbertribunald Die Ehefrau 
des Leibgardiften David Midael DO fmald 
von Grafenberg, O. A. Nürtingen, Ebars 
Iotte, geb. Klumpp, um Erkennung ded 
Ehefheidungdproge ed gegen genanntihren 
Ehemann wegen bößlider Derlaffung gebes. 
ten bat und diefem Gefude entiprogen, 
aud zur Verhandlung diefer Ebefheitungds 
lage 

Donnerdtag der 13, Januar 1859, 
P Vormittags 11 Uhr, 

betimmt worden ift, ‚fo wird hiermit nit 
nur der genannte Ehemann, defen Yulents» 
baltdort unbelannt ift, fondern es werden 
aud feine Verwandte und Areunde, melde 
ibn etwa im Rechte zu vertreten gefonnen 
feyn follten, peremtorifch vorgeladen, an 
tem gedabten Tage, wobei ihnen 30 Tage 
für den erften, 30 Tage für den jmeiten 
und 30 Tage für den dritten Termin anbes 
raumt werden, vor Dem ehegerichtüchen 
Scnat des Dbertribunal® dabier iu erihbeir 
nen, die Klage der Ehefrau anzuberen, 
darauf Die Einwendungen in rebtliber 
Drdnung vorjutragen und fih des gerichts 
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Neue Schriften 

von oder aus Schwaben. 

So eben ift erſchienen und auf Beitellung 
in allen Buchhandlungen zu haben, nament 
lid in der Hofbuchhandlung von Julius 
Weiſe in Stuttgart: 

Unjiprade 
an die Verfanmlung 
deutſcher Arhiteften und Ingenieure 
zu Stuttgart, im September 1858, 
über 
Einführung des merrijchen Mafe und 
Gewicht Spftems in Deutjchland, 
von 
Wilhelm Nördlinger, 
Oberingenicur der Orleand»Gentralbabnen se. 
Preis 24 fr. 
Stuttgart. Hoffmann'ſche Verlags: 
Buchhandlung. 

Zuttlingen. So chen iſt im Verlage 
von E. U, Kling erickienen und in allen 
Buchbandlungen zu haben: 

Emigrantengefchidhten. 


ad f Erzählungen Iipen Erfenntnifes zu gemärtigen, indem, 
febr billige —— —— Per aus der Beklagte erfheine an dem Termine oder 
Zrantport per Ach — dem amertikaniſchen Leben diche in diefer Sage ergeben wird, was 
Wafferalfingen nur 8 Wegftunden betragen. ae Rechtens if. Belblofen im ebegerichtlis 


ben Eenat des Kl. württemdb. Dbertribus 
nals den 7. Oktober 1558, 


Fur den Vorftand: Pfizer, 
ee rar ar 


Lezteres werde wohl noch beſſer werden, 
denn er gebe die Hoſſnung auf eine Eiſen— 
bahnverbindung mit Nördlingen nicht auf, 
Leser die Erwerbung der Deutſchhaustaſerne 
in Heilbronn auf den Grundſtock wird zur 
Tagedorbnung übergegangen. — Gtaatömis 
nifter v. Gärttner berichtet jofort über 
Die Meftverwaltung. Verwilligt werden 
600,000 fl. für Straßenbauten (Prinz Wal: 
Ierftein hatte 300,000 fl. für genügend ge» 
halten), 350,000 fl. für eine neue polgtedh, 
nifche Schule. Fürſt v. Wolfegg ift ge 
gen den Bau, weil die andere Kammer an— 
dere Bauten, für die ebenjo febr Gründe 
ber Dringlichkeit geſprochen, abgelehnt babe. 
Graf v. Püdler hält den Bau nicht für 
fo dringlih,, daß er nicht auf eine andere 
Gtatöperiode verſchoben werden fünnte, 
Prinz v. Wallerftein wünſcht, daf die 
vorhandenen Mittel möglihft gefchont wer: 
den. Minifter v. WidterSpittler ver 
tbeibigt die Erigenz; ber Zuſtand der Ger 
bäude ſei ein folder, daß die „iniperatori- 
Ihe Nothwendigkeit“, die Prinz vo. Wal 
Ierftein gewünfcht, nachgewiefen werben fönne. 
Fürſt von Wolfegg zweifelt, ob bie 
Summe zureichen werde. Miniſter von 
Rnapp: Bei feiner Verwaltung feien 
folge Leberfchreitungen nicht vorgelom» 
men. Nachdem von mehreren Geiten 
auf bie Bauten zu Schulgweden in ber 
Schweiz verwiefen worben, erwiedert Prinz 
v. Wallerjtein, dort jeien ganz eigen» 
tbümlihe Berhältniffe,, welche die Koſten 
viel geringer mahen, Bei der Nbflims 
ung wird ber Antrag der Kommiſſtong- 
mebrbeit auf Verwilligung mit 16 gegen 
14 Stimmen angenommen. DVerwilligt wer: 
ben 75,000 fl. für die Gebäranftalt an der 
Landeshebammenfchule, 98,000 fl. Abloͤſungs⸗ 
entjchäbigung für die Geiſtlichen beider one 
feillonen. Die Grigenzen, welche in der 
andern Kammer abgelehnt wurben, erfahren 
in biefer, ohne weitere Debatten, dad gleiche 
Schickſal. Dir. dv. Linden referirt fodann 
weiter über den Staatöbedarf, wie er 
in der achten Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
ber Kammer der Abgeortneten entbalten 


Theodor Griefinger. 
Zweiter Banp. 
26 Bog. eleg. broch. 1 fl. 18 fr. 

Die zwei Erzählungen „French Louis, 
der loaferfonig" und „Bermania in 
Amerita* find fo intereflant, dan Rıes 
mand das Buch umbefrievigt weglegen wırd, 
Das ganze Werk ift nun gefploiten und 
toftet 3 fl. Jede gute Leibbebliotbet Bann 
Damit dienen. 


EEE — — — 

Gemälde: ze. Berloofung. 

Bei der Diefjährigen Kunftausftelung 
wird, wie in den lejten Jahren, der Ertrag Y 
einer mit boberer Genehmigung veranftals|o 
teten £otterie zum Antauf von Runftgegen: 
Händen verwendet, und lejtere follen nach 
Beendigung der Yudftellung unter obrig: 
feitliber Keitung verloo&t werden. Looſe 
a 0 tr, ind fäuflih zu haben: im Yusltels 
lungslofal in der Nedarftraße, ferner bei 
Herrn Kunftbändler Mutenrieth, Kos 

nigsftraße; 

Hrn. Kunfibändler Ebner, Königäftrafe; 

„ Kaufmann Beber, Kanzleiitrafe; 

” " Maperam Warkt; 

u " For a. Bahnhof; 

“ rr aber, Rriedriböftr. 43. 

Stuttgart im Oktober 1858, — 

Das Komite. 
Stuttgart. 


Gaftbof: u. Bierbranerei: 
Verkauf. 


Der Befijer einer größeren Bierbrauerei 
und Echildwirtbfhaft in einer größe: 
sen, angenehm gelegenen Ctadt im 

7 Hobenlobeihen ift gefonnen, fein Ans 

weien aus freier Hand au verkaufen. Dafı ' 
feibe beitept aus einem jweiltofigen Wohn» |fhienen : 
baud mit fünf in einander gebenden heijr Der unfehlbare und untrügliche 


baren Wirtbichaftözimmern im erften Stof 3 p 
Das ren Baftjimmern umd andeen £o» Ratten-, Mäuſe⸗, Haulwürfe-, 
ni weiten ‚dB i n s . 
einander gebenden Biertellern zum Mufber * — ze: 
meiſen um uden-Bertilger, 


wahren von 800 Eimern, einem MWeinteller 
und woblmeinender Matbgeber 


zu 40 Eimern, Etallungen su 40 Werden, 
einer bededten Kegelbahn, großem geihlois] 4 r i 

vieler ficherer Mittel zur Bertilgung 
und Vertreibung 


Stuttgart. 
Unterbofen und 
Unterleibchen 


empfiehlt in vorzüglichen Quali: 
täten fehr billig 











\ Stuttgart. Durb 9. Sheibi 
£ (verlängerte Hauptitätterfiraße Nr. 79 
fonın folgendes neue fo verdienitlice $ 
£ Werkjuaußerordentlich billigem Preife & 

; bezogen werden: { 


Der glühlie Soldat | 
;g oder die Moral des Militärftandes; | 


fammt } 
Beifpielen von Militärtugenden und $ 
Erzählungen aus dem Sriegsleben, 3 
zur Bildung und Unterhaltung 
für deutſche Krieger. 
Von Tb. v, Sabern, 
Dbriften a. D. 

GA0 Seiten ſtark. Preis 24 Te, 
ZOLL — 3 — *8* — 
Heilbronn und Leipzig. Im Verlage 
von Jobann Ulridb Randberr if ers 
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fenem SHofraum, 3 Morgen Garien am 

aus, wovon ein Theil jur Sonmmermirtb: 
haft eingerichtet if, einer flarf betriebe: 
nen Bierbrauerei mit einem Gudwerf von 
Se@imern. Das ganze Unmweien, ſehr freund: 
ib gelegen, bietet einem thätigen, umfic: 
tigen Dann ein gefibertes Kualommen, 
um fo mehr, als in der näuiten Zeit bie 
Etadt durd eine Eifenbabnverbindung no 
n t \ N dedeutend an Greauens gewinnen wird und 
it; es wird Fein Einwand erhoben. Drif. 2. jesjanadtedingungen dem Belieben des 
v. Harpprecht berichtet über den Ertrag | Kaufers anbeim geitellt werden, “uf Ver 
des ——— durch Gifenbahnen, un a fett kann fomebl die Ein. 


hi ‚jribtung an Wirthidaftd«, als aub an 
Poſten und Atlegrapben, ſowie über die Bierbrauereigerätbichaften mit in den Kauf 


der 
Froͤſche und Kröten, Grillen und Heimen, 
Yäufe, Keller⸗ und anderer Mürmer, Mais 
fäfer, Milben, Motten, Raupen, Schnafen, 
Schnecken, Wespen und Horniffe und vie» 
len anderem Ungeziefer. 
Fünfte, vermehrte und verbefferte 
Driginal: Auflage. 
ar. 8. geb. Vreis 25 fr. — 
Die aus fubrliche Titel » Anzeige diefes im 


1tät bed Meind der Borjährigen nit nad» 
fleben dürfte. Dad Erjeugniß beträgt ca. 
700 Eimer. Da in der naͤchſſen Woche Wein: 
moft gefaßt werden Tann, fo werben bie 
Herren MWeinläufer bliemit freuntlid ein+ 
aeladen'unter dem Beifttaen, daß für fihnelle 
Beforderung unter der Kelter geforat wer» 
den wird, um fo mehr, als heuer 
Sönekpröfen anseräaft worten find. 
. tober 8. 
Schultheiß und Kelterſchreiber: 
Balet. 


zabingen IDAESEER elge.) Bienk« 
emeine Weinleie beginnt bier am Montag 
s ; den is. d.M., undestann 
F- Br am darauf folgenden Mitt: 
wob neuer Wein abgefaßt 
werden. Der Etand der 
Reben ift durdauß fehr 
fbon, fie find von allen 
nacht heiligen Einflüfen frei geblieben, und 
die Gute des Weins wird bei forgfamer 
Lefe, die ib die Meingärtner angeleges 
feyn faffen werben , der Don 1857 nicht viel 
nacflehben. Dad gefammte Ergeugnif wird 
fh auf 2500 Eimer belaufen, Die Derren 
Meinkäufer werden zu zjablreihem Veſuche 
mit der Aufiberung — daß fie un: 
ter den Keltern juverläffige Beratbung und 
mösliat fdleunige abfertiaung finden wer: 
den. it befonderer Sorafalt wird über 
dad Ergeugniß der weingäriner- Hfeciatien 
iuslefe gebalten; biefelte wird etwa 120 
Eimer zum Verkauf bringen und dat Ni: 
bere hierüber no befonterd befannt ma: 
den. Den 1%. Oltober 1358. 
Saufen. [BerDR, Rapp. 


mei 
Den 




























Auffenhbaufen. erbftanzeige.] 
18. dieß wird bier mit der 
Leſe begonnen, fo dag am 
olgenten Freitag. 
unter der biefigen 
2 Kelter abaefaßt merden 

Fer S,tann. Die Trauben find 
zur volligen Reife gelangt, haben auf kei» 
nerlei Weife Ehaden gelitten und verfpre: 
ben ein audgezeihnetes Getrönt, Den Her: 
ren Weinkäufern wird der Unterzeichnete 
mit aller Bereitmwilligfeit und Gewiſſenbat⸗ 
tiakeit an Die Sand geben, und dürfen fle 
ih auf möglibft fhmele Beforderung un: 
ter der Kelter verlafen, da eine binlängs 
lie Unzabl Kelterbäume wie Moftpreffen 
ausgerüftet worden find. Den 14. Dt. 1858. 

Ehbuitheiß und Keiterfhreiber Heller, 

5 






Am Montag den 


IN Darauf 
cs Bein 


edfad, Nähften Montag den IB, d. M. 
ei beainnt die allgemeine 
x IWeinleſe, undtannſchen 
der Wein von Dienstag an 
Jabgefaßt werden. Die Der- 
ren Kaufer merden höflich 
en 13. Oktober 1853. 
Kelterfreiber, Edultheig Seit. 
Ehorndorf, Stadt. Anfangs man: 
h’ n fer Woche ift neuer Wein 
x AR zuhaben; Stand der Zratts 
ben aut, wenig, um Zhell 
gar feine Fäulnig, Zualtı 
ran tat bei forgfältiger Nusleie 
e im Jahr 1885. Dem 14. Dftober 1555. 
Semeinderatb Kurs, Kelterinfpelter, 
MWeilbeima.d. Ted. [(Herbflanzeige.] 
Künftigen Dienstag den 19. dich beginnt 
4 n die bieſige Weinleſe und 
ten Ay fan biö Ente ber Mode 
BA = neuer Weinmofl gefaßt wer: 
den, Indem die Herren Käu: 
er freundlichit eingeladen 
werten, wird bemerkt, daß ber Ertrag etwa 
800 Eimer betragen wird, und daß der Stand 
der Weinberge ausgezeichnet [hen ift, Den 
14, Oftober 1353. 















eingelad 
















mein begonnen und wird 
im Zaufe der Mode been: 
digt werden. Der Ertrag 
- maa fih auf 200 Eimer ber 
N laufen. Don der Qualität 
rollen ih die Kaufsliebbaber an Ort und 
Stelle überzeugen, woru freundlide Eins 
ladung an fie ergebt. en 14. Ott. 1558. 
Vorfteberamt. 
Beuteldöbahb im Rembihal. Die Wein, 
lefe beginnt bier den 18. 
Dftober, und fann ſchon 
am aleihen Tage Weinmoft 
gefaßt werden. Die biefis 
sen Weinberge find vor 













Sagel und andern Schäden 
verfhont geblieben, und wird beidem ſcho— 
nen Stande der Trauben und des Laube 
der beurige ein dem ferndigen nit viel’ 


1891 


nabfteben. Die Herren Weinkäufer, mel« 
che zu recht zahlreichem Beſuche eingeladen 
werden, wollen ih von der Kihtigfeit die 
fed in den Weinbergen felbfi überzeugen. 
Den 1%. Dftober 1858, 

Ehultbeißenamt. Rombera, 
Kirbbeim a.R., D.4. Befiabeim. 
ib bei Die Meinlefe it beenbigt, 
Sad erlefene Quantum wird 
7 Ich, auf E00 Eimerbelaufen 
SEN * und die Qualität mag ber 
KENNE Dom Jabr 1857 gleichtom⸗ 


men, Den iv. Dftober 1858, 
Zu erfragen 
a Re. 8. 
faulen. Sauptfir. Nr. 20, 


Etuttaart. Spulthbeif Häder. 
Milbelmäpl 
[$ Ein qutes 
9 Samstag 16. Okt. III. C. 
TU 


Die Trauben von 1'/, Mor: 
Be 
Fr Hestach. lFaß. 
* 






Meinberg im Gonmenberg 
werden dem Berkauf ausgelejt, 
hin Eifen gebundenes meingrünes 
Dvalfaß von IH ,Eimer ift jt ver» 






Stuttgarter Schadyverein. 
Von Eamötag dem 15, Dftober an wieder 
im Muſeum an den Hbenten Diendtag 
und Eamätag in dem gewohnten Kofale. 
— Tau; ey en 8 
‚In ben neu bergerichteten Salen 
bed Gaftbofid zur Sonne 


BRBeuniom 

Ynfang 7’, Uhr. Entree 6 fr; wozu erger 
benft einladet Kühner. 

Stuttgart, [Berlorened.] Den 
11. DOftober, zwiſchen 7 und halb 8 Uhr 
Abends, wurde von der unteren u 
bis zum Königl. Leibſtall ein großes meif: 
feidened Erepontud verloren. Man bittet 
den Finder beffelben, ed gegen ante Beloh⸗ 
nung Nedarfirage Nr, 33, 2 Treppen bed, 
abgeven zu wollen. 


Stuttgart. Reine 57e Weine 
empfieblt K. Dberdorff, 
Kirbütrafe Pro. 10, 


gegenüber der Stiſtokirche. 
&tuttgart. 


Hommilions-Fager 
yon Berliner Wollplafch: 
Vorlagen 


in fihöner Auswad! zu den Fabrikpreiſen bei 
Eduard Horſt, neue Brüde Mr. 8. 
Etuttgart. [Nuftion.) Pontag 


* R ben 18. Dftober, 
AN 4 
Pe — 

RE 


- Dormittagd Blihr, 
Ans wird aus der Ver, 
N PH laſſenſchaft des 
Pre | re 
ee : euerlen, 
Konigsitrage Wr. 14, im Aufſtreich verkauft: 
Vieles Gold und Bilder, eine gold, Dofe, 
Uprteiten, filberne VBorleg«, Er, Kaffee: 
und Gemüfeloffel, Tortenfhaufeln, Buders 
tammen, Salzgeſfäſſe, 1 Auderforb, Be 
der, Deitertmeiter, Vellede, Tafenfclöf: 
fer; etwas Mannskleider, quite Betten, 
Matrazen, vieles quted Bett: und Zifds 
jeug, mworunter fhone Zafels und Tiſch— 
tüber, Gerpietien; Küdengefbirr durch 
alle Rubrilen, worunter viele® Zinn; 
Ehreinwert, Soppa, Seffel, Kommode, 
Bettladen, Tiſche, geihliffene Kinderbett: 





h 
i» 





@tadifhultbeif Saufmann. laden, 1 fhoues Brettfpiel, 14 Buitarre 
orntbal. [Herbftanzeige.) Heute) Beftede, Standen, Zü : iger 
8 b [DR vie wBeihlefe bier alger | Bengehth. nden, Züber und fonfliger 


ze Das Bold und Silber wird nur ger 
gen gheich baare Bezahlung verkauft. 
Auttioneur Gelz. 





Stuttgart. 
ibienen:___ 
Winter : Fabrtenplan 
der mwürttembergifehen Gifenbahn 
vom 15. Oktober 1858 mit den Anſchlüſſen 
der badischen, bayriſchen und ſchweizeriſchen 
Eifenbabn und der Bodenſee-Dampfſchiffe. 
Unter Kontrofe der K. Ciſenbahnkemmiſſten 
beraus gegeben. 
Taſchenſormat 3 fr. Im elegantem Carton 
‚6 fr, In Plakatfotmat 6 fr. 
2% B. Mesler’fhe Buchhandlung. 


En chen ift bei und er 


Lehr- und Unterrichtsbüchert! | 


Stuttgart. Bei dem Wiederbeginn eines 
neuen Lehrkurses in den Seminarien zu Maul« 
bronn, Schönthal, Urach undBlaubeu- 
ren, den verschiedenen Gymnasien, Lyceen, 
ange und Realschulen, so wie an- 

eren vaterländischen öffentlichen und Privat- 
Lehranstalten erlaubt sich die 


Buch- uud Laudkartenhanblung von 


Ferdinand Steinkopf, 


(Kronprinzſtraße Mr. 38.) 

ihr reichhaltig ausgestattetesLager, das in den 

gesuchtesten Ausgaben der 
griechischen und römischen Klas- 
seiker, — der Grammatiken, Le- 
xika und Wörterbücher für alte 
und neue Sprachen, — der Hülßsbücher 
für Goographie, Geschichte, Ma- 
thematik, Chemie, Physik, Bota- 
nik, Philosophie, Religion und an- 
dere Unterrichtsfüicher, — der zweck- 
mässigsten Hand- und Wandkarten 
über alle Theile der Erde, Atlanten 
der alten und neuen Welt, 

sowohl für Lehrer als Zöglinge, theilsinneuen, 

tbeils in gebrauchten Exemplaren, jede 

wünschenswerthe Auswahl bietet — bestens zu 

empfehlen. 


Zur Naturgeschichte! 


Stuttaart und Sannover Nach— 
ftebende Artikel aus dem Deriane der 
Dar Tom Sofbuhbantlung, welde auf 
em 


er von 


Ferdinand Steinkopf, 
(Kronprinzstrasse Nr. 38.) 
vorrätbig zu finden und für Lebranflalten 
wie jum Priyatgebrauc fehr zu empfehlen 
find , haben foeben theilmeife in neuem 
vermehrten und verbefierten Yuflagen die 
Preſſe verlafen: . : 
runis analptifher Leltfaben der Naturs 
geſchichte; Erſtes Heft: Zoologie, mit 
600 Abbild, 2. Aufl. 1858. 54 fi, — 
Zweites Heft: Botanik, m. 600 Abbild. 
2. Aufl. 1857. 54 fr. — Drittes ‚Heft‘: 
Orsktognofle und Geognofe, mit 290 

Abbild. 1853. 45 fr. * 

— Deifen Schulnaturgeſchichte; analyti— 
ſche Darftellung der 3 Naturreiche zum 
Selbitteftimmen der Naturförper. Eriter 
Theil: Zoologie, mit 304 Abbild. 3. Aufl. 
1353. 1 fl. 37 fi — Zweiter Theil: 
Botanik, mit 430 Abbild. 3. Aufl. 1855. 
1 HR. 37 fr. — Dritter Theil: Oryl⸗ 
tognojle u. Geognofle, mit 431 Abbild. 
2. Auf. 1856, 1 fl. 37 Er. 

— Defien Sunopils d. 3 Naturreiche für 
bößere Lehranſtalten; Erſter Band: 
Zoologie; I. 1. 1. m. 500 Abbild. 2. Aufl. 
1856—57. (Schluß u, d. Preſſe). 4fl. 32 fr. 
— Zweiter Band: Botanik; 2. Aufl. 
(unter d. Preſſe). — Dritter Bands 
Dineralogie u. Geognoſie, bearbeitet von 
Aömer M. 173 Abbild. 1853. If. 30 fr, 


Ulm. Im Verlage von Gebr. Mübling 
ift erfeblenen und bei denfelten fomie in 
Stuttgart bei Bucbbinder Ehr. Heifies 
rib und bei Buchbinder Ehr. Rueff's 
MWittwe, wie auch bei allen übrigen Bud» 
binderr und Kalenderbändlern ded Landes 
iu haben: Y R — 

E. Süskind's 
Volkskalender 
für 1859. 

Mit vielen Holzſchnitten. 

Breis in Umſchlag geheftet 6 fr. 

Etuttgart. [Bohbnungdgefud.] 
Air eine anftändige, flille und "zablungss 
ähige Kamilie, dies Dann und Frau, wers 
den auf Martini etwa drei Rimmer mebit 
dem fonftisen gemöhnlichen Zubehör gefucht, 
Augufienftraße Rr. 7, 1 Treppe. 
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Inſtitut für Heilgummaftif und Orthopädie 


ver DD. Ebner um Großmann, 
is Stuttgart, Militärfitrafe Mr. 38, 


Daffelbe empfiehlt fi zur Aufnahme von 


eindenden, welche mit Nüdgratsverfrünmungen, Klump; und Plattfühen, Gelenfds 


Nontrakturen, Lähmungen u. dgl. behaftet find. Zu näherer mündlicher oder ſchriftlichet Auskunft find ſtets bereit die Unterzeichneten, 


DD. E 


Hechter Peru⸗Guano 


aus den Anfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigſt bei 


G. Köhler & Koch, Mannheim, 


Etuttgart. 

... * — * 
Süskind's Schulgeſez. TI. Theil. 
Ein zweiter Theil der 1845 bei und erfihlenenen s . 

Handaudgabe des würit. Schulgefezes von Pfarrer Snöflud in Darmaheim 
wird in furjer Zeit in den Drud konmen. Der Verlaufspreid wird im Verbältnif 
des Umfangs, der noch nit beftimmt werden fann, billig feyn, Woraudbejlellungen, 
am Itebfien von ganzen Besirfen, die bei Partiebeftellungen auf je 10 Erempl. das eilfte 
als EreisEremplar erbalten, werden gleib nah der Drudvollentung erpedirt werten, 
3. 8. DMesgler'ide Busbandluna. 











fubt einen couranten Wrtilel provifiond: 

u übernehmen, Frankirte Dfferte 

biffre Z. & E. beforgt 

®, Beifwenger, Sirfhfir. 23. 
Stuttgart. 


Wohnungs-Gefuch. 

Für eine fleine Kamilie fube ic im obern 
Theile der Stadt bis Martini oder Ende 
November eine Wohnung zu wietben, weis 
the in drei Zimmern, Kude und Kammer 
beſteben follte, Gebr erwünfdht wäre es, 


Landkameralamt Stuttgart. 
Heu: und Strohlieferungs-Aklord. TE 
Der dieffeitige Bedarf an Kourage iſt für 
den Zeitraum von Martini 1855 bis Dabin 
4859 auf ungefähr 1209 Zentner Heu und 
50 Zuder Stroh berechnet, Deren Lieferung 
am Samdtag den 23, Oft. d. ST. 
im Wege des offentliben Abftreihd in Ak⸗ 
kort gegeben werden wird. Die Liebhaber 
biegu merten zu der Vormſttags 41 Ubr 
ktattfindenden Verbandlung eingeladen. 
Den 15. Oft. 1858. K. Landkameralamt. 
Gronberger. 
Stuttgart. Ein älteres Klas 
vier von Echledmaper, jedoch lehr 
aut erbalten, ift um 68 fl. zu ver« 
Be tanfen, Wagnerfir. Nr.19, 2 Zr, 
Stuttgart. 


Geſuch eines Dampffefiels. 


Ein fhon gebraubter, jedoch nob gut ers. 
Baltener Dampffefiel von 2—4 Vferbeträfr 
ten wird zu faufen gefucht und fiebt gefäls! 
liaen Offerten unter genauer WPreidangabe |! 
und der Befcbaffenbeit in Bälde entgegen. 

Earl Hermann, Kupferfhmio. 


Gefuch eines Gärtners. 

Ein zuverläßiger und in jeder Hinſicht 
georduneter Gärtner, nicht unter 23 Jahren 
alt und in feinem MDiilitärnerband fiebend, 
weicher die Wehandlung und Vermehrung 
der erotifhen Pflanzen und die Gartenkul 
ur verficht,, Fan, wenn er den geftellten 
Anforderungen entfpricht, eine fehr ange» | 
nehme und vortheilbafte Unkellung binfißt, | 
lich des Aufenthaltes, der Selbfiftändigkeit 
und bed Einfommend erhalten. EB wird! 
ntır auf ſehr gute Zeugniffe reflektirt, mels! 
de entweder perfonlib ju übergeben oder | 
ginzuf@iden find. Weitere Audßunft ers, 
theilt Balgäriner Müller ' 
in der Mi 


belma bei Cannſtatt. 
Stuttgart. Etellegefudb für 


ein Stubenmäddhen. 


wenn fih dabei oder in der Nähe eine Stal— 
lung für 2 Wferde befänte. 
&. Beifwenger, Hirſchſtraße 29. 
Etuttgart. 


Teiler Gaftb 


In einer der q 





of. 

rößten Städte NBürltems 

beras ift ein ®aitbof er» 

5 un nungen MSSESRA I: 

: : * e Raͤumlichkeiten würs 
den fh aub zu jedem 

aa her tlandern Belhäfte eignen. 
IT ne konnte auch das Mio» 

2. biliar dazu gegeben mer» 

Mäheres durch 

G. Beifwenger, Hirfhfirafe 23. 


Stuttgart. 
Spinnmeifter. 


Ein unverbeiratbeter junger Dann, mels 
der ſchon in größeren Befhäften bie Stelle 
eined Epinnmeifterd bekleidete und bie bes 
ten Zeugnife aufjumeifen vermag, ſucht 
I Pr 3 zu plaziren. Gef. Unträge 
erbitte 

®. Beifmwenger, Hirſchſtraße Nr. 23. 

@tuttgart. 


Cigarren. 


| Einige ausgezeichnete Sorten Zonbdred, 

'bellftändig aelogert, ‚per mille & 27 fl. und 

22/1, empflebit zu geneigter Ubnahme beflend 
&. Beißwenger, Hirfohltraße 23. 







den, 


@tuttgart, Ein 
Ein gebildeted Mäthen von geläligem L 3 
— welheß ein gute Erpiebung ae Zandwirt 
noß, fuht bis Martini feine Etelle ju an+ von 24 Jahren, welcher eine Aderbauſchule, 


fowie fpäter die Wlademie Ho« 


dern. Es fann fein nähen, aut bügeln, 
| benbeim befudhte und günftige 


Kleider mahben und frifiren, bringt auch 
Bimmer in Drönung. Mäberes bei 
frau Kühn, Rotbeftrafe Nr. 17. | 
@tuttaart, 
Tochter einer anftändigen Familie wänſcht res durch 
im Inlande in ein ähnlihes Haus zu tom⸗ ®, Beifwenger, Hirfhflrafe 3, 
men, mo ihr die Leitung des Hausweiend Heilbronn 


a. N. 
nd die damit verbundenen £ . ü ö 
u ie damit verbundenen Beiffungen an Penfionat für Töchter. 


ee ls suı2 ER Fu 
etrachtet, rfte man au es Ins i ; . 
terefie für deren Angelegenheiten von Ihr ee — a a ee 
as, Röbere Iudtunft wird ertbeilt gemdhnligen linterrichtöfäbern ift die franı 
opbienfirage Rr.32, zwei Treppen. jeffhe und englifhe Sprade in den Lehr« 
Stuttgart. plan aufgenommen. Konfi zm at zö0- 
44 4 er erhalten gründlibe Unterweifung im 
Provifionsartikel- Geſuch. ellen Zbeilen ihres fünftigen Berufs. Das 
Ein Haus, welded Württemberg, Baden, | Programm fagt daß Nähere. 
pern und die Schweiz bereilen läßt, &. Baufer, Inflitutdlehrer, 


eine Stelle als Butöauffeher ode 


2 


‚| für ein Silberwaarengefchäftin güric. 
€ 


—S— b.] Die Verwalter im Ins oder Auslande. Räbe-8 


buer& Grofmann, 


mit vorzüglichen Henntniffen. x 
Ein Gifeleue für getriebene Ars 
en. 


Mehrere wohlgeübte Silberarbei⸗ 


ter für verſchiedene Branchen. 
Bei gediegenen Kenntnifen und folider 
Auffübrung wird andauernde Befhäftigung 
und entfprebender Lohn jugefibert. Uns 
melbungen find franfo an Fr Srieb, Bold⸗ 
Eflingen. 


fhmid, zu adreffiren. 

Koͤchinnen⸗ und andere Dienſtes⸗ 

Stellengefuche. 
€$ haben fib neuerdings wieder mehrere 
Kobinnen und Bewerberinnen um vers 
ſchiedene Dienfte bei mir auf Martini eins 
fbreiben laſſen. Auch einige männlide 
Dienſte⸗Suchende wollen berüdfihtigt feun.. 
Ich bitte Daher, aefällige Aufträge möalichft 
bald gütigft an mic gelangen laffen zu wollen 
und der ſchaeuſten und beflen Bedienung 
Berker: je fepn. 
3. denmann im gelten Haufe. 
Berg. In einem bedeutenden Ehnitts 
mwaarennefäft in Bayern findet ein tüdhs 
tiger Eommiß, mwelder bereitß längere 
Bu in einem Berartigen Gej@ärsı ferbirte, 
ſofort Unterkunft. nträge — franfist — 
übernimmt MB, Brof. 
[| Ludwigsburg. [Rleifhlieferung®s 
sc. Ullorde.] eber den Bedarf ber diefs 
feitigen de an Maftohfen:, Schweine» 
und Kalbfleifh, fowie über den Berkauf 
von Spülih und Beinern in dem —E 
— 1, November 1658 bis 80. Juni 1859 wer⸗ 
en am 
Mittwoch den W. diefed Monats, 
Bormittags 10 Uhr, 
babier Akkorde abgefhlofien werden, woru 
man die Liebbaber einladet, Den 13. Dt» 
tober 1858. Kon. Urbeitöhoudverwaltung. 
Oekonomieabibeilung. 


tayer, 

Ludmwigdburg, [Pirftualienskiefe» 
une] ie unterzeihnete Stelle beabfih» 
tigt, für die Dienage der bieligen Strafs 
anftalt etwa 

10 Schefel Erbfen, 

10 Scheffel Linfen, 

8 Scheffel weiße Bohnen, 

155 Ecweffel Weifhtern, i 

1, Eentner gebörrte Birnenſchnize, 

1/, Gentner gedörrte Zwetſchgen 
anzutaufen und fieht franfirten Offerten 
unter Beiſchluf von Duftern bis zum 23, 
diefed Monate entgegen Den 13. Okto⸗ 
ber 1858. Kon. Arbeitöbausperwaltung, 

Defonemieabtbeilung,. 


Dtaver. 

Befigb eim. (Diebftablöangeige.] 
Am 13. d. Dits., Vormittags, wurden aus 
der Ziehneng ded Adam Dieterle zw 
Loͤchgau mittelſt Einpruds und Erbrebend 
im Innern etwa 716 fl, beftebend aus we⸗ 
nigftend 74 Kronentbalern, 10 3wanzigfrans 
fenftüden, 6 wärtt. Dutaten, 1 wenlaften® 





Zeugniffe vormeifen fann, ad 50 Yahre altem Karolinftüd, aus Mi @ule 


enttüden, Grantentbalern, preußiichen 
Tbalern, Wapıergeld, worunter wabrfcheins 
‚lich ein 35: @uldenfbein, und einige Scheide⸗ 
‚min e, 1 fhmerer Goldring mit gewürfels 
tem Rande, innen mit A. D. oder J. D. 
|Megehpnet, 1 altmodifhes Granatennufter 
mit 12 Reiben und 2 Bäufiben, 1 leinenes 
Saͤcchen und 1 großer leberner Beutel ent» 
wendet; waß zu befannten Zwecken veröfs 
fentlicht wird. Den 14. DE. 1858. 
| &. Oberamibgericht, Feuerlein. 
232 Berelfingen. 
[#eiled Zugpferb.)] 
Ein ſelches fieht bei 
Biegier Depbenmever. 
IT peu Wian I. Eeite 1885—1888,) 
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irgend welchen Beſchränkungen genommen äußert, falls eine Bundeserefutiond- 
2 und wenn gerade die Philologie einlarmee ſich der Eider nähern ſollte. 
* grsen ‚jene Richtung Pan (Tel. Botſch. der Frkf. OT.) 
ufen erfcheint, jo kann man die Grflä- R 
zung des jezt erfloffenen bejchräntenden Er Dj rankreich. 
+ Paris den 13. Oft. Nachdem die Hoch— 


laſſes nur darin finden, daß ber Unter) 1 
sihtsöminifter die gegenwärtige Ver-|jeitöceremonien des Herzogs von Par |der Natur und Lage der Ländereien. — 
faumlung zu einer moralifhen Stäze fürjlafoff gefern in der Weife fattgefunsen Emil v. Girarbin läßt, in der Druderei 
den neuerdings in Brage gefelltenStubien- baben, wie ich jhon in meinem Briefe vom der Preffe, ale Artikel wieder abdrucken 
plan bat bemügen wollen und wirklich bej9- d. gemeldet habe, kehrten die Meuter» [welche der früher fo thätige Fournafiit im 
nügt bat. Auf die Aktion folgt die Neat- |wählten um 11 Uhr Nachts von Gt. Cloud |diefes Blatt gejrprieben. Die Sammlung 
tion, und bieje iſt denn auch dießmal nicht nach Paris in das herzogliche Hotel in den wird 12 Oftaubände machen, und foll der 
ausgeblieben. Im welchem Umfang, das, [elpjeiften Feldern zurück, und reisten heute Druck ſchon weit über die Hälfte vorgejdrite 
wie geſagt, Tiegt zur Zeit noch nicht klat vor. |Morgen® 8 Uhr nad Dieppe ab. — Die in ten ſeyn. Derſelbe geihieht auf Roten des 
Wien den 4. Di. Das MReichögejez. [einigen Zeitungen enthaltene Nachricht, daf Verfaſſers, und bie Laune fol ibn auf 
Blatt enthält ein Verbot der Ausfuprjam die portugiefiide Megierung ein franzde J40,000 Fr. zu flehen fommen. Man weiß 
von Waffen und Munition nad Serbien, | ihres Ultimatum Betreffs der Audliefe-noch nicht, ob Die Sammlung in den Buchs 
Ausgenommen hiervon find nur Heine, mit rung bed Charles Georges bereits abe |bandel Fommt ober blos von dem reichen 
öftreihifhen Waffenpäffen verjebene Ouan- gegangen fen, iſt verfrüht. Erſt heute Verfaſſer an Freunde und Gönner vertheilt 
titäten. (Tel. Boiſch. d. Fttf. Br.) [Abends wird Graf Pienne Paris verlaſſen, wird. Gefauft würde fle ohnehin wenig. 
NRuftland um Polen, ‚ [em dem franzöffjhen Gefandten, Dearquie| Nachdem II. MM. zu Rheims bie Kir— 
St. Petersburg den 6. Oftbr. Die ſde Lisle in Liſſabon, neue, höchſt entjehier |chen befichtigt batten, begaben fie ſich im 
Anfang dieſes Jahres in dieſem Blatte er den gehaltene Inſtruktionen feiner Regie [das Gebäude, wo die Stadt in wenigen Tas 
wähnte Dampfſchifffahrts-, Rommif- [rung in diefer Angelegenheit zu überdrins |gen eine Ausftellung der Erzeugniffe 
fiond* und Handeltgejellfichaft, an|gen. Graf v. Pienne begibt ſich in Lorient!von Rheims impropifiet hatte. Unter ben 
deren Spije einer der reichten Gutobeſtzer, an Vord ded Golignp, welcher in 3—4 Ta |dort außgebreiteten eleganten Gtoffen er= 
Graf Radielas Branizki, ſteht, bat die Ber|gen unter Segel gehen wird, — Zu der kannte Die Kaiferin Stoffe, welde meiftens 
fätigung ihres Statutd erhalten. Ibr|geftrigen Nachricht von der Ermordung zweier |ald fremdes Zabrifat verkauft werden. Der 
Dampifchiffabrtspienik erftredt jich auf den europäifchen Bizefonfuln in Tetuan Kaiſerin wurden bei diefem Beſuche 4 Mus 
Dniepr, Bug (oder Bob) und die Häfen des habe ich heute hinzuzufügen, daß über die | fer der Rheimſer Induftrie angeboten: ein 
ſchwarzen Meeres; fie empfängt die roben| Nationalität des cinen der Opfer Zweifei | Sfück Blanelle, ein Süd weißen Merinos, 
Grjeugniffe der Produzenten in Kommiſſton bericht, indem nad einer andern Verfion, Jein Süd kartittes Tuch und einer ber 
und verkauft diefelden unmittelbar an aus: [nicht der englijche, ſondern der fpanifche | Shawls, welde man im Handel „Gladges 
wärtige Kaufleute, und gründet, wenn fle Bize⸗Konſul umgebracht worden fern fol. |mer Shawls“ nennt. In dem Xugenblide, 
8 für gut hält, eine Affefuranzabtbeilung | Meine geftrige Mittheilung war jedoch aus wo ber leztere Gegenſtand ber Kaiferin über» 
bei ihrer Verwaltung, zur Verfiherung ver|befter Duelle geſchöpft. reicht wurde, nahm fle ihren reichen Kaſche- 
auf ihren Schiffen transportirten Waaren.| — Parid den 3. Of. Wie uns verfis| mir ab und hüllie ſich in bie flegreichen Fal- 
&5 werben zu diefem Behuf Gomtoire und ſchert wird, hat Portugal auch in die Zahlung |ten des nationalen Gewebes, Die Reprä— 
Agenturen errichtet, fo wie ferneraucd Schus [einer Entſchädigung eingewilligt, und | jentanten des Handels von Rheimt brachen 
Zen zur Bildung von Technikern, Mafchinis [bat der Marineminiſter Admiral Hamelinentzückt in ein „ed lebe die Kaiſerin“ aus, 
fen, Matrofen nebft anderen Spezialbauten|vem am Bord des Charles Georged befind- (Moniteur,) 
in allen Drten angelegt, mo die Geſellſchaft liche Delegleten Hrn, Nikolaus Garrel den Großbritannien und Irland. 
es für nötbig hält; fie baut mechanische Bas | Befehl geſchickt, nach Paris zu fonmen,| x 2ondon den 12. Oft. Der Verein 
briten, Mühlen, Werkftätten, richtet Ablabes |um der Regierung bei der @rigenz der Sums zur Förderung fozialer Kenntuiffe, 
plaze und Magazine ein; fie zahlt den De [me an die Band zu geben. Man fleht, daß der im vorigen Jahre von Lorb Broughant 
fijein der Erzeugniffe Vorfhüffe auf diefel- |die Zweifel an einer baldigen Verftändigung |gegründer und in Birmingham eröffnet wor— 
ben, biß zum Betrage eines Drittheils des immer mehr verſchwinden; aber e8 iſt felt- den war, begann geflern feine Thätigfeit 
mittleren fechsjährigen Hafenpreiſes der ſam, dab Frankteich den portugieftfchen in Liverpool. Außer Lord John Auifell, 
Waare, und ſchließt definitiv ihre Rechnun⸗Vorſchlag zu der Vermittlung einer dritten [ber dieſes Jahr Präfldent it, find als bie 
gen mit den Waareneignern, welde Waa | Mad Zuflucht zunehmen, verworfen bat, u. |Bedeutendften der Anwefenden zu nennen: 
zen ihr in Kommiſſion gegeben haben, nadı [um jo mehr, als Portugal ibm gleichzeitig die [Lord Brougham, die Grafen Earlidfe und 
Merfauf diefer, innerhalb 3 Monat nad] Wahl diefer Macht überlaffen wollie. Be⸗ Shaftesbury, die Lorde Goderih, Sandon 
Ausfolgung der Vorſchüſſe. Die Gejell-|fannıli, hatte man als einen großen Fort |und Ebrington, die Biſchöfe von Chefter, 
ſchaft beginnt mit einem Betriebskapttal] jhritt in Sachen der Humanität den Bejhluß | Manchefter und Pennfplvanien, Me. Wil 
von 3,000,000 Silberrubel, die durch Emiſ- des Parifer Kongreſſes gepricfen, daß bin-|liam Cowper, Sir John Pakington, ber 
flon von 20,000 Aftien zn 150 S. R. bes | fürake Streitigkeiten zwifchen zweien odermeh⸗ Lordfanzer von Irland und bie Unterhaus» 
ſchafft werden. Der eine Theil des Kapis |reren Mächten der Bermittelung einer andern | mitglieder Sir A. Elton, Mondton Milnes, 
tald wird für den Dampifſchifffahrtedienſt, Megierung unterbreitet werden follen. Aber)S. Whitbread, T. Barnard, C. Afroyd und 
ber andere fir das Handelt» und Kommifs|die Beſchläſſe des Kongreſſes werden wobl| W. Aderkey. Den Zweck des Vereins, ber 
ſtonsgeſchäft beſtimmt; ſollte daſſelbe nichı noch mancheandere Verliugnungen erhalten. jaus feinem Titel nicht recht klat ift,. des 
Dinreichen, fo fönnen noch 10,000 Aktien] — Wie es beißt, begibt fich der Graf. Hate |jinirte Lord Brougham im verfloffenen Jahr 
<1,500,000 S.R.) emittiert werden. — Der|feld, in Folge einer aus Berlin eingelaus dahin, „daß er einen Vereinigungspunft für 
Hauptzweck biefer Geſellſchaft if, dem Pro« | fenen Einladung, nad) der preußiſchen Haupts ſoziale Meformers abgeben joll, um allen 
buzenten den Abjaz feiner Erzeugs[fabt. Ohne Zweifel fol er Infiruftionen Jenen, denen bie nad den verſchiedenſten 
mise, ohne die dem Handel und den Pros [über dad, mas er hinfür zu thun umd zu) Michtungen angefirebten Meformen in dem 
Duzenten oft fhäpliche Vermittlung jübifcher [Taffen bat, entgegennehmen. Doch aber kön— Zufländen bed Volkes am Kerzen liegen, 
Spekulanten, zu erleichtern. (Börf. He.) nen wir die Nachricht jelber beute noch nicht eine Gelegenheit zu bieten, foziale Inſtitu— 
St. Petereburg den 7. DE. Am 30. |verbürgen, tionen von einem allgemeinern Stanbpunft 
g.M. iſt die Gouvernementsfladt Orel abs] V Baris den 13.Dft. Prinz Napo» aus zu erörtern.” Diefen Zweck im Auge 
gebrannt. 500 Käufer, Gehöfte, Ladenleon fol mit dem Plane umgeben, in Als |behaltend, hatte ſich der Berein in folgende 
und eine Menge Waaren find eingeäfhert. |gerien entfhieden das amerifanifhe Sy: Geſchäftszweige getbeilt: a) Abtheilung für 
{m 23. v. M. it die Stadt Liwny (Bous|ftem des Länderverkaufee in Anwen Rechtswiſſenſchaft und Verbeſſerung der Ges 
bernement Orel) von einem Brande heim dung zu bringen. Bisher geſchah dieß nur ſeze, b) für Erziehung, e) Strafe und Bej- 
gefucht, der ebenfalls 200 Häuſer und eine vulnsimimeile. In den meiften Fällen ſerung (Kriminalgeſeze und Belferungdans 
Menge Waaren vernichtet hat. (Börſ. Hlle.) [wurden die Ländereien verſchenkt, d. h. auf|flalten), d) allgemeiner Grefunoheitäzuftand 
änemarf. dem Konzeffloneiwege vergeben, aber unter|und ©) foziale Vollswirthſchaft. In jedem 
Kopenhagen den 13. Oft. Färrelandet | Bedingungen, melde das Geſchenk Täftig|einzelnen dieſer Zmeige gieng Lord Jehn 
veröffentlicht eine Pariſer Korrefpondenz, [und ungewiß machten und dadurch den Cifer| Ruſſell geflern jeher ausführlich ein, um fle 
der KRoloniften hemmten. Außerdem war|vom hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Standpunft 


nach welder in diplomatifchen reifen eine a 
Girfplarnoie Ar jchmweriihen Mer|vabet dem Wavoritismmd ein weiter Wir-]|zu erörtern und, ohne den Ginzelnbefhlüffen 
gierung Auffehen erregt, worin Schwer |fungdfreis eröffnet, und der reiche Spefus|vorgreifen zu wollen, manden Mint über 


den als nordiſche Macht lebhafte Veforgnig Iant konnte Leichter 10,000 Hektaten geridas, was zu erfischen und zu erreichen wäre, 


ſchenkt befommen, als der arme Cinwanberer 
10 Set. erhielt. Der öffentlige Verkauf 
ber Sändereien würbe allen diefen Urbel— 
ſtaͤnden abbelfen und gewiß die Kolonifation 
mäctig fördern. Man fpricht von einem 
firen Preis von 5—15 Br. per Heft. nach 











































fallen zu laſſen. So ſtellte er unter Anbe» 
rem bie Ronfolidirung der Gefeze, mit an 
bern Worten die Abfaffuug eines möglid;ft 
gedrängten und klargefaßten Geſezbuchs für 
England, ald eined der dringendſten Be 
bürfniffe des Landes bin, erinnerte baran, 
welche Wohlthat der Code Napoleon für 
Frankreich fei, und wie vortrefilid in neues 
fier Zeit einzelne Staaten Norbamerifas 
mit der Konjolivirung ihrer Gejeze zu Stande 
gelommen ſeien. Was England betreffe, 
werde dad Parlament eine derartige Riefen— 
arbeit niemald fördern können; jeder Ver— 
ſuch, der in dieſer Sphäre, von Lord Bacon 
bis auf die neuefle Zeit, gemacht worden, 
jei gefbeitert, und es gebe nur Ein Mittel, 
zum Ziel zu gelangen: vier ober fünf kom⸗ 
petente Perfonen mit der Arbeit zu betrauen 
amd dieſe jchliehlich dem Parlament vorzus 
Iegen. Lord John iſt ber Ueberzeugung, 
daß England auf diefe Weife binnen weni 
gen Jahren in den Beflz eines vollſtändigen 
Gejezbuds gelangen könne, Im weiteren 
Berlauf feiner Rede verbreitete ſich der edle 
Lord über die Notbwenbigfeit, dad fo arg 
verworrene Gejez über Gigentbum und dad 
Kriminalftatut zeitgemäß zu revidiren, auf 
den mun einmal mit beſſem Erfolg betre 
tenen Mege zur Refotmirung der Gefäng— 
niffe und zur Befferung jugendlicher Straͤf⸗ 
linge zu verbarren, endlich in ber Förderung 
einer allgemeieen Vollderziebung den Grund⸗ 
flein zu einem bebäbigeren Zuftande ber Ur 
beiterflaffen zu Tegen. — Disrmeli bai 
vorgeftern die dritte Ginladung, bei einem 
Gelegenbeittfeftmabl in Bud zu erfcheinen, 
böflidr abgelehnt. Es ſcheint faft, ale ſcheute 
er fih, Seine Anfldten über bie zugefagte 
Meformbill andzufprechen, bevor er weiß, 
wie fh Mr. Bright über eiefe- Frage 
iu Birmingham vernehmen laffen wird. — 
Das klaͤgliche Schickſal der Auftria bat bie 
englijche Apmiralität veranlaft, den ener 
Iöfjchapparaten auf der Flotte jofortige 
Aufmerkjamfeit zuzuwenden, und ed iſt geſtern 
Befehl eriheilt worden, mit dem von Horſeh 
yatentirten Verfahren Verſuche anzuftellen. 
Es beſteht dieß einfach darin, auf der Wöl- 
bung ber Dampfteffel Hahne anzubringen 
und mit biefen Schläuche, bie mad allen 
heilen des betreffenden Fahrzeugs führen, 
in Verbindung zu ſezen. Bridt irgendwo 
Feuer aus, jo wird der Habn aufgedrebt; 
der Dampf firdmt in die Röhren und fol 
durch jeine Gewalt das Feuer ſchnell bee 
mwältigen. 


Italien. 

© Iurin den 10. Olt. Der Herbſt iſt 
vorüber, und beffen über Erwarten vorzüg« 
liches Nefultat babe ich bereit mirgetbeilt. 
Die Preife Halten ſich gegen Erwarten hoch, 
in Folge ber gewaltigen Nachfrage aus ber 
benachbarten Lombardei, allwo der Wein 
ſtete von geringerer Güte if. Anders lau— 
ten bie Nachrichten aus dem nahen Franke 
zeich, befonderd aus der Provence und dem 
Languedoc, woſelbſt Ouantität ſowohl alt 
Dualität bes Weinernte über alled Erwar— 
ten ausgefallen if. Es mangelt dorten buch» 
ſtaäͤblich an Fäffern, um den Wein aufzubes 
wahren. Mais, Reis und Kaftanien wett 
eifern untereinander an Schönheit und Güte. 
Die Lezteren find in ſolcher Menge gewadh 
fen‘, dab man ganze Schiffsladungen davon 
ausführt. — In Grmanglung politijcher 
Neuigkeiten bejchäftigen ſich unſere Voliti— 
fer einſtweilen mit Kombinationen der fünf- 
tigen SRammerparteien, unter welden bie 
des Erminifterd Rattayzi eine bervorra- 
ur Stelle einnehmen wird, Während die 

teunde des Lezteren den Grafen Gayour 
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ift, anfeinden, bält ſich Rattayzi felbſt Müge 
lich zurück, um wahrfcheinlih zu gefommer 
ner Zeit und Stunde mit einem Fühnen Feld⸗ 
zugsplan vorzurüden. Daß dad Ginver- 
Rändniß zwiſchen Cavour und Rattazzi nie 
ein jo intimes gear ſeyn fann, mie ſie 
ſelbſt e8 wiederholt in der Kammer und ihre 
Blätter im Publikum verfiherten, gebt aus 
den manchfachen Verordnungen des Grafen 
Gavour ald proviforischen Minifterd des In— 
nern hervor, melde denen von dem Erminis 
fter Rattazzi erlaffenen oft fehnurgerade wis 
berjpradsen. Gin Beiſpiel mag dieß klar 
machen. Bur Zeit der Gröffnung der Pros 
veinziafräthe im vorigen Jahr erließ Rattazzi 
angdie Intendanten ein Girfular, worin er 
denjelben geradezu unterjagte, ibre jährli- 
de DBerichterflattungen dem Drucke zu übers 
geben, Diefe® Jahr erläßt nun Graf Cavour 
beiberfelben Gelegenheit ein Eirfufar, worin 
erden Intendanten befieblt, ihren Jabreöbe 
richt im jeglicher Beziehung umfaſſend aus: 
zuarbeiten, benfelben dem Drucke übergeben 
und den Mitgliedern der Provinzialräthe 
in der erſten Sizung austheilen zu laſſen. 
Webnliche demonftraliondartige Widerjprüdhe 
könnte ich noch mehrere anführen, — Die 
Gazzeita Italiana, welde mit dem 1. Dft. 
zu Mailand bätte das Licht des Tages er 
bliden jollen, ift in den Geburtswehen ver— 
blichen. Man batte auf materielle und mo— 
raliſche Begüntigungen von Wien aus ge» 
rechnet und dic Rechnung obne den Wirth 
gemacht, 
Wer. nordamerik. Staaten. 

5 Philadelphia den 21. Sept. Die 
Vorbereitungen für die Herbſtwahl in 
Vennſyloanien haben begonnen und bie 
Parteien Reben jchroif einander gegenüber, 
und fuchen ihre Prinzipien dem Bolf jo 
J— als nur immer möglich darzulegen. 
Bei dieſer Wahl ift wieder eine ber Saupt- 
fragen Lecompton ober Anti Lecompton, d. 
h. Kanjad Sklavenflaat mit Beringungen, 
oder Kanjad Breiftaat obne weitere Bedin— 
gungen. Die Barteien, welche ſich jezt eins 
ander gegenüberftehen, find folgende: Bus 
danan= oder lecompton=-Demofraten, 
Untis lecompton» Demofraten, bie 
NRepublitaner und die Nichts wiſſer. 
Sp wie in Penniplvanien der Wahlkampf 
hizig üb, findet der nämliche Speftatel in 
ven übrigen Staaten, welde im Oktober 
und November ihre Wahlen abbalten, ſtatt, 
befonderd if der Wirrwarr in New: Morf 
groß; ba it Struve von den Republika» 
nern abgefallen, und ſchimpft gegen bie Bar 
tei, die er noch im legten Jahr bid zum Hin 
mel bob. Im Ohio bat Hr. Nümelin, aus 
Heilbronn gebürtig, welder bei der lezten 
Praͤſſdentenwahl Hrn. Fremont zu febr ver 
theidigte, fich von der republitanifchen Bar 
tei Ioßgejagt, und da derfelbe ein erfahrener 
und praftiicher Mann ift, der viele Freunde 
bat, fo if dieſes für die Republikaner in 
Ohio ein bedeutender Verluſt. Hecker fig: 
rubig auf jeiner neuen Farm, und ſcheint 
die politifchen Humbuggiaden ſatt zu haben, 
während Heinzen in feinem Pionier über 
alle Parteien und über Alles ſchimpft. 
Struve und Rümelin geben als Urfade 
ihrer Trennung an, daß die Republikaner 
mit ben Michtöwiffern zu fehr fraternifteen. 
— Noch immer fordert dad gelbe Fieber 
an den Küſten des Golfs von Merifo viele 
Opfer, in Nem-Orlcand das halb ausge 
wandert ift, ftarben dennoch inlezter Woche 
400 Verfonen, in ben Niederungen bed Mij: 
ſiſſippithales fol die Sterblichkeit unter den 
Negern erſchreckend ſeyn. Die neuen 
Golpminen in Kanſas machen viel von 


auf welchem Grbiet ed mur immer möglich 'fich ſprechen, und nun vennen Abenteurer, 


ftatt nach Galifornien und dem Frazer Mi⸗ 
ver nad; Kanſas, von denen viele bier wie 
dort im armjeligflen Zuftande wieder zurück- 
kehren werben, wenn fle nicht Sich nach ges 
täufchter Hoffnung in dem reichen Batıland als 
Aterbauern niederlaffen,!wo es ficher iſt, daß 
ſie eine reiche Ernte gewinnen werden. Die 
neue Goldgegend liegt am Pikes Peak in 
nicht weiter Entfernung vom Felſengebirge. 
— Hr. Buchanan, der Bräfldent der Ver— 
einigten Staaten, bat Hrn. Taphlet MR. 
Doung aus dem Sklavenſtaat Birginien 
zumfonful nah Württemberg ernannt, 
sr. Taphlet R. Doung befindet ſich jo 
eben in Wafbington, und wirb mit einem 
der nähen Dampfer nad; Guroya geben 
un fein Amt anzutreten. Der Name "bes 
Hrn. MDoung ift unter der beutichen fo mie 
engliſchen Bevölferung der Vereinigten 
Staaten wenig befannt, fo daß ed mir bis 
jezt unmöglich war, irgend etwas Näheres 
über feine Perfönlichfeit und jeine Fähigs 
feiten mittheilen au fönnen. 
& ina 

Daily Newd und Herald bringen folgen» 
des Telegramm von ibren Korteſponden⸗ 
ten aus Malta: Aus Hongkong wird ges 
meldet, dab General Straubenzee, um ben 
in Namtow begangenen Erceh zu rächen, 
diefen Ort mit 700 Mann geplündert und 
eingeäjchert bat. Namiow it ein Ort, der 
die Kolonie Hongkong theilweiſe mit Le— 
tendmitteln verflebt. Es ift (oder war) aber 
auch der Mittelpunkt einer antienglifchen 
Bewegung, wo die Shunfum-MNotabilitäten 
auf Mittel fannen, um den Briten in Hong» 
fong die Lebensmittelzufuhr abzufchneiden. 
Eine von Sir I. Bowring erlaffene ine» 
ſiſche Proflamation, die vor jener Agitation 
warnte und gleichzeitig den Abſchluß bes 
Friedens anfündigte, wurbe befibalb vor Ale 
fem burd dat Kanonenboot Starling nad 
Namtom gejandt. Da die Bebörben nicht 
zu finden waren, fuchten fünf Mann bie 
Proflamation anzuſchlagen, wurben jedoch 
son chinefifchen Soldaten in bie Flucht ge» 
jagt; einer ward dabei getöbtet, ein anderer 
verwundet. Dieh ift.ver oben erwähnte Er» 
cef; er begab ſich Ende Auguft oder Anfang 
September. Die Einwohner entſchuldigten 
ſich mit ihrer Unmacht und erflärten, daß 
ein Seeräuber mit jeiner Soldatenbande Die 
Stabt beberricht und allein jenen Breoel 
verſchuldet babe. General Straubenzee 
ſcheint diefer Vertheidiqung keinen Glauben 
arfchenft oder fein Gewicht beigelegt zu has 
ben, daber wurde an Namtow ein Erempel 
ſtatuirt. 


— — — —— — 
Geiblingen bei Balingen. Etwa 300 
Scheff 


effel 1857r Dintel, ſehr gu⸗ 
ter Qualität, verlauft am 
Diendtag dem 19. d. M., 
Vormittags 10 Ubr, 
im Ganjen oder in Partien an 


den Meiftbietenden salv. ratificat. das 
frbri. v. abe te Rentamt, 
erft. 





Winnenden. 


Warnung und Aufforderung. 

Sonntag den 10. Dftober if vom obern 
Thor bis In die Shloßlirde in Winnenden 
eine goldene Armfpange mit Gliedern, vors 
nen eine Rofette, in der Mitte mit weißer 
Verle und einer Tag: und Nadtblume gras 
virt, verloren gegangen. Der serlide din 
der beliehe folde beim Polizeiamt in Wins 
nenden gegen einen Kronentbaler Belob⸗ 
nung abzugeben. Sollte jedech diefelbe Je— 
mand zum Verkauf angeboten werden, fo 
wird vor deren Ankauf Jedermann biemit 
gewarnt. _ _ z 


Er u ——— — — —— nn — 
Siezu eine Iterarifbe Beilage.) 
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} furchtbat ſchnellen Verbreitung des Fenerdjnac allen andern Seiten ift feine Sorge zu 
beitrug.“ — Inzwiſchen find vie drei gereis| verbieten, einzufchränfen, von ſich abbäns 
teren Offiziere, ein Hülfsingeniene und ſechs gig zu machen. Vr opfert die alte Selbft» 
Matrofen der Auftria in Dartmouth ange- ſtändigkeit der Provinzialbebörben feiner 
langt und werben biefelben oßne Zmeifel] Miniſter-Allmacht, er befchneidet bie Frei» 
ausführlichen Bericht an ihre Direfrion ab-| beit der Gtadtgemeinden, er will die Kama 
ſtatten. Inzwiſchen hebt Daily News aus| merwahlen durch feine Beamten beiorgen laſ⸗ 
isren Nußfagen hervor, daß während des] fen, es fol fein Recht feon jebem Gewerb- 
Brandes außer dem Mauritius noch breij treibenden im Lande die Nahrung zu tere 
weitere Schiffe in Sicht waren, ohne daflbieten, wie er es für feinen oberften Bes 
ein einziges von biefen verfucht hatte, irfzuf bält, die Landwirthe glücklich zu machen. 
gend welchen Beiftand zu leiften, So hatte noch nie ein preußiſchet Minifler 
Nürnberg den 12. Dft. Der Nürnb.|fein Amt gefaßt, daß er einem Gtande 
Anzeiger ſchteibt: „Unſere lezte Ronfids| feine Rechte laſſen, befefligen und mögs 
kation wurbe nicht Durch einen Artifel über] lichit vermehren, die des ganzen übrigen 
die Auflöjung des bayerifhen Land- Volkes aber unter jeine Boimäßigkeit brin« 
tage veranlaßt, fondern durch eine Mit- gen wollte; fo viele Rechte find noch nie» 
zheilung über das Judenkind von Bor|mald in Preußen in einem fo kutzen Zeits 
Logna, Geflern wurde defimenen vom hie⸗ taume verlegt oder gefährdet worben. — 
ſigen Bezirkegericht Unterſuchung gegen uns| Die Berliner Revue, früher ein Platt 
eingeleitet, weil wir damit den Vapſt und der äüußerſten Medien, weldes 
fein heiliges Offigium beleidigt haben ſol⸗ jedoch in neuefter Zeit in manchen Fragen 
fen." — Daffelte Blatt bringt eine Beur-[gegenüber ber N. Ber, 3. einen jelbfiflän« 
tbeilung der Qandtagsauflöfung, tie] digen Standpunft eingenommen bat, fpricht 
ſich durch zwei Numern bindurdzicht und| ſich über die Umtsthätigkeit des Herrn von 
die N. Münd. Btg. befämpft. Weſtphalen in folgender Sägen aus: „In 
Preußen. den acht Jahren, welche der Minifter von 
Berlin den 13. Oft. Ueber den abge | Weitphalen fein hohes Amt bekleidete, Lent 
treienen Minifter des Iunern v. Weft|mwidelte derſelbe eine ausgedehnte und rafle 
pbalen fällt die National»Zeitung|lefe, oft auch zu weit gehende Thätigkeit, 
folgendes Urtheil: „Wir wünichen jo wenig] feine eigene Arbeitäkraft war außerordent- 
wie nıöglic von der Verſen des biöherigen| lich, und mie der Tange Arbeirstifch in ſei⸗ 
Miniiters de& Innern zu ſprechen, aber we: | neu: Rabinette ſters mit einer bergattigen 
gen. feiner Parteizugebörigkeit, deren Be-| Lat von Akten bedeckt war, fo ſchien er 
22 une gerade dad Grheblichſte iſt, ſich überhaupt in der Geſellſchaſt dieſer Do⸗ 


wir, not —W ten | Fumente Der 
ee I er x 3 
zuruck, die ebenfalls dem Beudalen 8078 wasf* re au unBIen gu 
ren, an Rochow, felbit an Kanpk, jo ſto⸗ ernfter, überaus ma und ei 
sen wir auf Aeuferungen deyelben, die] Mann, nimmt Herr v. Weſſphalen ben Ruf 
theils freifionig und wobhlwoltnd Hingen, | eines fleckenloſen GHarafterd in fein Pri— 
theils wenigſtene flactömännjfche Denfweifelvarlehen mit. Niemand fhöpft den leifeſten 
und eine mehr oder minder gleichmäßige Berdacht gegen in, ala babe er femals per⸗ 
Aufmertſamteit auf bie Intereſſen aller lönliche Intereffen verſolgi oder feine Stel⸗ 
Boltekleffen befunden. Jene älteren Mini: | lud zu irgend etwas Anderem, als dem, 
fer batten ihımer etwas son der Weite des was er in jeiner abftrafteh Weiſe für feine 
Blicks, den man von boben Gtantsheamten | Dienftyflicht hielt, benuzt. @r kam ohne 
jordern mag; fie warm Freunde des Grunde] Vermögen ih ſein Amt, er verläft «8, dar— 
adeld, aber befsränften ſich doch nicht, da@| in anderen Staatdmännern unähnlic, ohne 
dffeniliche Wohl in dem Woble biefes-Stane| Vermögen, Geine Stellung alts Minijter: 
des zu fuchen. Dahu Hatten flezu viel von würdigte er in cigentbümlicher Weiſe und 
der geſchmähten Bureaufratie in ſich und mwael mare davon mebrfach im Landtage und 
ren zu ſehr des einen Glaubens serlifia; wohl auch in Verfügungen an feine Anters' 
gegangen, daß afle Staatdfunft in ver Arfe Behörben Miittheilung. Gr bezeichnete ſich 
rechthaltung ber Vorrechte der Heinen, Berlin beſonders Yprifnanter Sei einem 
zen beftebe. Erſt unſere Zeit follıe einem) Diener des Könige, nit es A 
reinen Parteimintfter bervorbeingen, Derlanftragt,ald Ken Willen de 
jo Dachte und regierte, als od bie Yantrsregier | nadı beitem Milfen und Können : 
zung zwei Unfgaben und Feine beitte bitte: Iren. Sicherlich bat der hochverehrte Dann 
die Wanſche der Guttberrfäiafräirtun jeden bei ſich niemals bie Frage angeregt, ob er 
Dreis zu erfüllen und vie Messe aller ans|purd- ein ſolches Geftänpnif den Monarchen, 
der Stände auf das geringſte Mag zurück- den er im yparlamentariften Verkehr gerade 
uführen, damit die Rechte des „erten*izu decken berufen war, nicht leicht fonpro= 
Standes ſich um jo meht aubzeichnen. Ber | mittiren fonnte, und sb er ihm dadurch 
gebens fjucht man, in den Kammerreden det |nicht die Veraniwortlichtelt Für manden 
Hrn. v. Weſtphalen nach einem einzigen] Mißgriff, der nit In der nee, fondern in 
Worte, weldes irgend wie daran erinnerte, | ber Ausführung der Idee lag, zuzuwenden 
baf der Staat ver reichen Entfaltung ded unwiſſentlich Geitreht war, Man wies bie 
Lebens nachgeben und mit entſprechenden mißliebigen Zeitungdfchreiber, Clubredner, 
Geſezen belfen und ſchüzen folle: man alaubt | Prediger der freien Gemeinden aus, mem 
ſtatt deſſen überall vie Frage zu Liter) entferie, ſclechtgeſinnte Beamten ohne Wei« 
„Wozn Drauct Ihr Rechte, wenn der Grund» | trres a ihren Aemtern, man lbdeie rebel⸗ 
ehalıe abel dir feinigen bat?* Zum Brommen des liſche Stabtverordntienverſammlungen auf, 
Schiff nigt aus der Gewalt zu verlieren) ſgroßen Grundbeflges ift diefen Miniſtet des man frafte gewiife Stäpte bush Entziehun® 
fpäter nicht zum Stillſtand gebfadht werden |Inuten Feine Mübe zu groß, die Gejesentr| ge oder Borenthaltungent aber grgen ben 
‚ Fonnte, cin Umſtand, der weſentlich zu ver würfe, die er ausarbeiter, find unzühlbarz! ſchlechten Geiſt felbit that man doch damit 


Deutidhlan». 
$ Frankfurt a.M, den 15. Oft. Ge 
| ſtern hielt Die Bundesverjammlung ihre 











gewoͤhnliche Wodenfizung. Aus ven Ver: 
handlungen berjelben iſt und nichte befannt 
» geworben, alt dag über bie Errihrung von 
Pulvermagazinen in Mainz ein Vortrag ers 
flattet worden iſt. Die bolflein-Inuenbur: 
giſche Angelegenheit Fam nicht zur Sprache. 
— Der Geburtdtag bed Königé von 
Preußen wurde heute in gewohnter Weife, 
durch Böen von 101 Kanonenſchüſſen, feier 
lichen Gottesdienſt, Parade, Oratulationd« 
aufwartungen bei dem preuß. Bundestage: 
gefandten durch das preuß. Offizierkotpé, 
die beiden Bürgermeiſter, das diplomatiſche 
Korps ı., Diner bei Herrn v. Bismark und 
im bolländifchen Sof, vom preuf. Offizier 
korps veranſtaltet ꝛc., begangen. Heute 
Abend werden bie Portale der preußiſchen 
Kafernen illuminirt. Der in den Borjabren 
übliche muſitkaliſche Zapfenſtreich fand ges 
ſtern Abend nicht ſtatt, da nach Weiſungen 
aus Berlin jede geraäuſchvolle Kundgebung 
wegfallen ſollte. 
Leipzig ten 9: DU. Bu dem, was in 
Der neueflen Zeit für die annähernde Gin: 
beit des deutſchen Münz und Gewichtöme- 
ſens geſchehen if, bat ſich bier eine neue 
Kommijjion, aus Mitgliedern verſchiede— 
ner deuiſcher Länder beſtehend, zufanımens 
gefunden, weldie ‚tie Aufgabe hatte, eine 
Vereinbarung zwiſchen fänmtlicgen deutjchen 
Megierungen zu Stande zu bringen, wonad: 
pas geridılid neiprochene Urteil des 
re BEL — in allen 4 
vollfired 8 jeRt U 
3 Angelegenhzit auch günſtig gefördert, doch 
noch nicht um Ziel gelangt; jo viel aber 
F erreich⸗ daß man mit Gewißheit annch- 
darf, das Biel, welches von verſchie⸗ 
BA benden Negierungen angeftrebt 
wird, werdee wenn auch erft mach netten ins 
tachaͤndlungen, erreicht — (Ma. 3.) 
am np den 13, Dit. ie Direl⸗ 
tion bir bamburg-amertifanifden 
Patepfafkt- Alliengeſellſchaft Ipricht heute zu 
übrern Feten Schmerze aud, Daß außer ber 
ereitf publizieren Lie die Zabl ber aut 
Dir Maſtrophe der Austria annoch Geret⸗ 
tier jcdenfalls nur eine beſchränkte fepn 
xüfte. „Ueber die norwegiſche Bark, welche 
a Abend des Unglüdd in der Nibe bes 
⸗diffe gejeben wurde, verfautet noch nichts 
welter und iſt ihre Beſtimmung bisher nicht 
Arkannt. lieber den Lob des Kapit. Hepdbte 
rang, beißt ed fodann in dieſer Refannt» 
machung weiter, ſchreiben unjere New: Worfer 
Norteſpondenten, daß nach Ausſage der ger 
zetteten Paflagiere derſelbe babei"befdäftist 
gewejen, dir ordnungkmähige Herablaffung 
eined Vootes zu reguliren, als er plözlich 
über Bord geftürzt jet. Ob dieß ein Zufall 
geivefen, ober ob die aufgeregte Menge, die 
er wahricheinfich in Orduung bringen wollte, 
ihn über Bord drängte, darüber herrſche Un» 
gewlfbeit. Die Ingenieure, welde treu 
auf ibrem Polen verhartten, fiheinen ſchon 
im Beginn des Feuers erſtickt zu ſeyn, wos 
durch es ſich auch erklärt, daß dic Maſchine, 
welche der Kapitän gleich beim Nusbruc 
Des Heuer! nur balte Rrafı gehen ließ (ganz 
angehalten durfte ſte nicht werden, um das 
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menden unb jede Schwierigkeit bei ber @in- 
fezung des neuen Regimentes aus dem Wege 
raumenmwollte. Durch diefe bedeutungsvolle 
Erklärung, welde Die dauernde Berhinde 
tung bed Könige und den Willen des Lan— 
deöberen unummunben autjpricht, iſt ber 
Poren der parlamentartfdyen Beratbung fo 
geebnet, daß der „Beſchluß“ einer „Aki— 
nabme” nad Zeit und Form auf ein Saar 
gleichfommen muß.“ j 

— Berlin den 14. Dft,. Es if beſpro— 
Ken worden, daß bie Minifter nad) ver 
Lage der Dinge die Pflicht baben würben, 
nad dem Schluß ber auferordentlidhen Si— 
zung des Landtags ihr Verbleiben von ber 
Entſcheidung des Prinzregenten abbän- 
gen zu Faffen und in diefer Hinſicht Die 
Kundgebung feiner Abſichten durch freiwil⸗ 
fige Entlaffungdgefude beroorzurufen. Der 
Peingregent würde fie dann in ihrem Amte 
beftätigen oder die Portefeuilles andern Pers 
fonen anvertrauen. Diefer Gebanfe joll auf: 
fallender Weife ſelbſt in Regierungékreiſen 
hervorgetreten ſeyn. Beſtätigt wird, daß 
Mitglieder ber liberalen Fraktionen der ge 
genwärtigen Verwaltung fich nicht anfdhlies 
sen werben; der oben bezeichnete Schritt 
ift aber befonders dadurch angezeigt, Das 
der Pringregent mit dem von ben biäherigen 
Miniſtern vertretenen Syſtem notorifch nicht 
übereinftimmte, Daß, wenn dieſer Akt 
nicht erfolgt, noch langwierige Krifen be 
vorfichen, liegt auf der Hand. 

Deftrrichiiche Monarchie. 

2 Bien ten 13. Dit. 68 beitätigtfid, 
daß die Maftatter Befazgungkfrage 
dirjenige Wendung genommen bat, welche 
im Intereffe der Einigkeit Deutſchlande und 
ſpeziell feiner Großmächte als die erwünſch— 
teſte Loͤſung betrachtet werben darf. Ber 
kanntlich war es, al& Preußen ber öjtrei» 
chiſch · badiſchen Konvention über die Befa— 
zungsverhältniſſe in Raſtatt feinen Wider: 
ſptuch enigegen fezen zu müſſen glaubte, 
der Wunſch Deftreiche, den Eclat einer Abs 
Aimmung am Bunde zu vermeiden, obſchon 
ed nach Lage der Dinge bei einer folden 
Abſtimmung auf eine flarfe Majgrität rech⸗ 
nen durfte. Diejen Gelat ganz zu vermei- 
den, ift ibm nicht gelungen, nachdem gerade 
von preußiſcher Seite eine Entſcheidung pro« 
vozirt wurde, welche, wenn gleich nur in« 
terlocutoriſcher Matur, doch der Entſchei— 
dung in der Hauptſache weſentlich präju: 
dizitte; aber nicht jo bald bat ed die Ueber⸗ 
jeugung gewonnen, daß diefer Aukgang an 
der Stelle einen Stachel zurüd gelaffen, wo 
es Nichts ala die Dethätigung ber engflen 
Bundesfreundfchaft zu gemäßren und zu fin 
den wünfdt, ald «# jeine Bereitwilligfeit 
autgefprodhen bat, Dad Befazungsredht in 
Raſtatt, vorbebältlich natürlich der Zuftim: 
mung bed Zerritorialberen und der Geneh: 
migung der Bundedverfammlung, mit Preu— 
fen zu tbeilen; und wenn, mie berfidhert 
wird, Preußen Tediglich das Mitbefazungd- 
recht im Frieden in Anſpruch nimmt, jo 
wird Deftreih ſich darum nicht der Pflicht 
und ber Ehre entziehen, im Kriege allein 
eine Feſtung zu vertheidigen, welde bie 
Spize des gejammten fürdeutſchen Defen: 
flvigi.emd gegen Wellen bildet. Wir aber 
fonftatiren dieſe Ausgleichung ald einen weis 
teren Beweit, dag Oeſtreich auch in beut- 
ſchen Dingen große Politil zu treiben Tiebt, 
und daß e# zu feinem Iheil darauf bedacht 
if, Daß nicht ein großes deutſches Intereffe 
an kleinlicher Giferfüchtelei in untergeord⸗ 
neten Fragen zu Grunde gebe. 

dnemarf, 

Kopenhagen den 14. Oft. Heute Mit 
tag iſt das Dampfihiff Gimbria außen vor 


nichts, fondern man überlieh ibm ſich ſelbſt.“ 
Das Blatt kommt ſchließlich auf die Stel— 
lung zu ſprechen, welche ber verftorbene 
Generalpolizeidireltor v. Hinckeldey gegen» 
über dem Minifter des Innern eingenommen 
hatte, und es ſcheint ibm, „ald wäre durch 
die bevorzugte und erhöhte Stellung Hindel- 
ben'& der bobe Eharafter des Minifteriumd ges 
fährdet worden; fol diefer Gharafterboch me= 
niger ein poligeilicher fepn ala vielmehr dadurch 
bejtimmt werden, daß der Minifier mir im 
neren ’und geiftigen Mitteln die Ordnung 
des Landes und die Aufrechtbaltung diefer 
Ordnung betreibt und ſich nur in gewiſſen 
Fällen als eines nicht ganz angenehmen 
NRNebenmittelt auch der Polizei bedient. Frei— 
lich fand ſich bei feinem der übrigen Mini— 
ſter eine Anſchauung vom Staatdleben, 
welde zum Widerſpruch gegen bie Maris 
nen bed Kern v. Weſtphalen veranlaft 
hätte.” 

Berlin den 13. Oft. Dem Minifter 
des Innern iſt eine feiner legten Anord— 
nungen alsbald nadıgefolgt, nämlich die Aus 
ßerſt drückende nud mit den Lanbeögefezen 
unvereinbare Ginrihtung von Legitima— 
tionsjcheinen für Wild, bat nad Ber- 
Iin eingebracht wird. Es war eine indi- 
zefte Smangsmafregel gegen bad Jagdge— 
ſez, voll rigoroſer Beſtimmungen. Angeb— 
lich um Wilddiebſtahl zu verhüten, wurden 
die alten Jagdedikte von 1720 und 1786 here 
vorgefucht, obwohl fie gar Feine Geſezes 
Kraft mehr haben. Die Jagdpädter mußten 
Beglaubigung der Ortsobrigfeiten beibrin: 
gen; bürgerliche Nittergutdbeflzer konnten 
feine Atteſte audſtellen; Konfiskation bed 
Wildes wurde bei jedem Mangel einer ber 
bikandjen Vorſchriſien verhängt. Die Folge 
war, daß jeder Haſe jezt bier 1'], m. 
auf dem Markt foftet, während font faum 
die Hälfte, und daß der allgemeinite Unwille 
fh fundgab. Da nun auch lagen entſtan · 
den, die Richter die Verordnung für ungül— 
tig erflärten und die Konfitkarion als un 
geſezlich aufboben, mußte die Mafregel auf 
gegeben werden. An demfelben Tage, wo 
der Minifter abtrat, wurde auch diefe ges 
bäfftge Verordnung ala vorläufig außer Kraft 
geſezt. (Sig. f. Niddtfchld) 

Berlin den 14. Oft. Die heutige Zeit 
tritt gegen bie Ausführungen ber Neuen 
PBreufifhen Zeitung in den lezten ar 
gen, durch welche dieſes Blatt die verjaf- 
fungemäßige Beſchlußfaſſung des Land» 
tages über bie Notbwendigfeit ber 
Regentſchaft zu bintertreiben geſucht bat, 
in die Schranken: „Wir find dem Organe der 
äußerfien Rechten dad Zeugniß ſchuldig, daß 
es feine Anſichten mit einer Offenheit und 
Eniſchiedenheit vertreten bat, welde nach 
allen Seiten bin einen beachtenswertben 
Gindrud- machen mußten. Barum mil et 
jezt noch durch rüdblidende Grörterungen 
nachträglich feiner früheren Ausführung den 
Vorwurf der Invollftändigkeit anbeften? Die 
Neue Preußiſche Zeitung bat früher ſchon 
gegen das Welen und dann ausbrüdlich auch 
gegen den Namen Megentfchaft jeden Wi, 
derjpruch fallen laffen. Warum befpricht fle 
die getroffenen Anorbnungen, troz ihrer Zu— 
flinmung, in einem Zone, ald ob die Ent 
ſcheidung fie wie ein Berdammungsdurtbeil 
getroffen habe? Der Königliche Wille bat 
jelbt die Megierungsfrage der verfaflungd* 
mäßigen Löjung überwieſen. Wie Fünnte 
da die monarchiſche Geflnnung noch Schwie 
rigfeiten auffommen laffen?... Lirgt ja doch 
der Königliche Erlaß vom 7. d. Mid. vor 
Aller Augen, um volle Gewißheit darüber 
zu geben, daß der landesväterliche Sinn dee 
Monarchen eben jeden Meinungejtreit abs 














































Helfingdr mit dem ſchwediſchen Dampfs 
ſchiff Stane zufammengefloßen. GErfteres 
Schiff, meldet 80 Stud Vieh am Borb 
hatte, iſt nebft der Ladung gefunfen, ſedoch 
iind vie Vaſſagiere und die Maunſchaft ge» 
rettet. (Ob und welden Schaben lezteres 
Schiff erhalten, iſt nicht erwähnt.) 
(Tel. Botſch. d. Bıf.Halle.) 

Frankreich. 

— Parié den 14. Dft. Troz der poſſ⸗ 
tiven Grflärung des Grafen von Walewöft, 
daß Branfreih von der Vermittlung einer 
dritten Macht nichte hören wolle, ſcheint es 
Boch zu einer ſolchen Vermittlung kommen 
zu follen, da der Kaiſer, nach feiner Rüde 
fehr aus dem Lager von Chalons, an die 
Veftimmungen bes Parifer Friedens erin— 
next bat, welcher feſtſezt, daß zufünftige 
Konflikte der Vermittlung einer befreundeten 
Negierung gu unterbreiten feien. Allerdings 
war Portugal in dem Pariſer Kongreſſe 
nicht vertreten, aber das verhindert nicht, 
daß jenes Prinzip auf diefen Konflift anzus 
wenden iſt. Es verficht ſich übrigens wohl 
von ſelber, daß Pranfreich nicht gemeint 
ſeyn wird, England die Vermittlerrolle 
zu übertragen. (Mach der Korreſp. Havas 
wird das franzöſtſche Ultimatum in Liffabon 
nicht eber abgegeben werden, als bis fi 
die portugieſiſche Megierung über eine vom 
vortugiefljichen Geſandten in Paris mit Graf 
Waleweki ohne Vollmacht abgefchloffene 
Punftation auk geſprochen haben wird.) 

Großbritannien un Irland. 

x London ben 13. Oft. In Galmapy 
(Irland) herrſcht, nad; neueren Berichten, 
die freubigfte Stimmung. Der Dampfer 
Pacific bat geftern mit Lord und Lady Burp 
und 337 Paffagieren an Borb vie Fahrt 
nacı Meno-Morf angetreten. Alle Roien an 
Bord waren beſezt, und viele Paflagiere, 
die fein Htajürender mehr fanden, batten 
Sopbas gemietbet, um nur mitfahren zw 
lönnen, 100 waren abgemiejen werben. Die 
Anmeldungen waren jo zahlreich, daß bie 
Geſellſchaft ihren Agenten im Königreich 
die Weifung telegrapbiren Tief, keine Paſ⸗ 
fagiere mehr zu ſuchen. An Fracht ift mehr 
offerirt worden, ald die Linie für jezt zu 
befördern iur Stande it. Der naͤchſte Dam⸗ 
pfer, der von Galway, 14 Tage nach Dem 
Pacific, abfahren ſoll, ift der Prinz Albert. 
An der Spize ded Unternehmens fleit Mr. 
John Arrell Fever, und die Linie win nad 
ihm auch ſchon die Lever-Linie gemnut. 
Nach den biöber angeſtellten Verſuchen ann 
man die Seefahrt von Galwah nah Hali- 
far in 6 oder 5"/, ober gar 5 Tagen, be 
Bifenbahnfahrt von Halifar nach Bofton abe 
in 20—24 Stunden mahen. Die ganze 
Meife von London nad New: Morf dürfte 
bald in höchſtens 7 Tagen gemadt werden. 
Wie bei dem Feſtmabl an Borb des Paris 
fic benterft wurde, find in ben lezten paar 
Monaten fhon 3000 Paſſaglere und 4000 
Tond Frachtgut von Galwah nad Amerifa 
befördert worden, Sein übler Anfang. 
Lord Burh, der zum Abſchluß von Poſtver⸗ 
trägen mit der Leber⸗Linie ſich nad Amerika 
begibt, bat vorbem einen hoben Poſten in 
Ganada beffeivet, und Lary Burg ift die 
Tochter von Sir Man MNab, ehemaligen 
Epreherd und dann Premierminifterd ber» 
jelben Kolonie. Die Interejfen der Linie 
ſcheinen demnach im jeder Beziehung in gu— 
ten Händen. In Liverpool, welches ben 
Verkehr mit Norbamerila bis jezt beinahe 
ausfchlieflic beforgt bat, blidı man natür» 
lic; mit Scheel und Giferfucdht auf das Ent 
fteben der neuen und kürzern Linie. — Ads 
miral Lord Lyons liegt in Arumdel Eaflle, 
dem Landſize feines Schwiegerſohnes, des 
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TB ürttemberg. 


Die Gemeinde Oberjefingen (D. Her 
renberg) it mit höchſter Genehmigung zu 
einer ſelbſiſtandigen Parochie erhoben worden, 

Zu Schultheißen murben ernannt: Im 
Mündingen Bemeindetath I. Hahl daſ.; 

u Schmidhauſen der ſeith. Gemeindepfleger 
Strohmaitt in Jettenbach. 

Dienſterledigungen: Die ev. Pfar— 
reien: Erligheim, Eink. 700 fl., Ettlen— 
ſchieß, Eint. 700 il., und die ev, Schul 
ſtelle zu Wörnerobetg, Einkommen neben 
freier Wohnung 250 fl., einfchl. der Auf: 
befjerung; Meldungstermin je wier Wochen. 


(St.⸗A.) 


* Stuttgart den 16. Oktbr. Geſtern 
Machmittag traf mit dem Gilzug Se. K. 9. 
derfronprinz dverMiederlande hierein, 

02 Stuttgart den 16. Dft. Der ge— 
firige Abend vereinigte in den Näumen des 
obern Mufeums einen auserlefenen Kreis zu 
einer anfprechenden, jinnigen Beier. Am 
45. Oft. 1758 war nicht ferne unferer Stadt, 

u Walvenbud, einer jener bervorragenden 
Sänner geboren worden, welche ber Stolz 
ihres ſchwaͤbiſchen Heimathlandes vor dem 

anzen deuten Vaterlande, vor der ger 
ildeten Welt aller Zeiten ind: Danne der, 
Es galt, das Andenlen ded großen Meifterd 
der Bildbauerfunft an dieſem Tage zu feiern. 

Sinnig geziert und umgeben von einigen 
feiner fleineren Werfe fand die Püfte des 
Meifterd bier und rief in das Gedöchtniß jo 
mand;er der Anmejenden, unter welchen auch 
Dannede:s Wittwe, die freundlichen Züge 
des liebenswürbigen Mannes zurüd, Nach 
einem Quartett, zu welchem fich die eriten 
Künftler unſeres Hofiheaterd vereinigt hate 
ten, gab Oberhofprediger Dr. v. Grün 
eifen ein Lebensbild des Gefeierten, daß 
in geiftreicher, feiner Weiſe den Anweſenden 
den ganzen Mann ihrer Verehrung vor: 
führte: er ſchilderte Danneder in feiner 
vollen Bedeutung für die Kunſt, der er, zwi⸗ 
ſchen Canova und Thormwaldjen, ein Wieder» 
berfteller einer gebiegenen Richtung gewor⸗ 
den; er führte ihn vor als einen der größe 
ten Meifter unferes deutihen WVaterlandes, 
und erinnerte an feine unſterblichen Schö— 
pfungen, beren wir viele in unferer Stabt 
zu befizen bat Glück haben; er wies auf die 
Desensichidjate, die Entwidlung, die Lauf: 
bahn des Gefeierten, feine Bildung in ber 
boden Karlsſchule, deren Einfläfe und Un: 

. zegungen — Stiller war jein Jugendfrtund — 
fo bedeutend geweſen, feine Reiſen, feine 
ale Hemmniſſe flegreich durchbrechende Ener 
ie, welche ihn zur böchften Stufe der Kunſt 

. führie; feine treue Anbänglichkeit an die 

Heimatb, welcher er, glängendere Ausſichten 
von auswärts bei Seite laſſend, feine Kraft 

und Kunft in feinem reichen in Stuttgart 
in der jchönften Wirkjamfeit zugebrachten 
Leben zuwandte; er führte den liebendwür« 
digen Mann in der Familie, im Rreife der 
Freunde vor, welchen er ein unvergeflicher 
bleiben wird. Nachdem die HH. Pifchel 
und Schüttky dad herrliche Duett aus 
Haͤndels Israel „Der Here iſt der flarke 





enden Gedichtes von Mobert über Dan« 
neckers Chriſſus. Ginige Gefänge des bie 
figen Liederfranges flogen diejen Theil der 
Beier, an. welchen ji ein Beftmahl, belebt 
durch manch treiflihes Wort und fräfiige 
Örfänge auſchloß. 

x Ulm den 15. Dt, Das heutige Ger 
burt&feft der Königin Marie von Bahern 
wurde von den ——*— Beſazungstruppen 
durch ein Hochamt in der katholiſchen Wen» 
genkirche, wie durch proteflantifchen Sotted- 
dienjt in der Kirche zu Pfuhl gefeiert. — 
Die Temperatur bat fih bier in den 
festen Tagen dermaßen abgefüblt, daß wir 
gehen früh nur 0,5% über Null in der 
Stabt und auf der Alb Eis hatten; Mit 
tags dagegen haben wir ned warmen Son. 
nenjcein, 

& Tom mittleren Nectar den 15. Dft. 
Angeſichis des Herbſtes, welder mit dem 
Anfang der nächſten Woche beginnen fol, 
dürfie es Manchen interejfiren, über den 
Stand der Trauben Näheres zu erfahren. 
Die Duantität der biefigen Gegend wird im 
Ullgemeinen die vom vorigen Jahre nicht 
erreichen. Die Güte anbelangend, fo darf 
bei dem gefunden Laube und bei der Tro— 
denbeit des lezten Sommers in biefiger Ge— 
gend um fo mehr auf einen recht guten 
Wein gerechnet werben, als die Leje, ob— 
wohl man ber Zeitigung wegen ſchon jrüher 
wit ihr hätte beginnen Finnen, im wohl 
verftandenen Intereſſe der Käufer und Bers 
fäufer,, und im SHinblid auf vie gegen» 
wärtig herrliche Witterung, bei der bie 
Trauben mit jedem Tage an Güte gemin« 
nen, fo lange als möglich verfchoben wurde. 
Till der beurige Wein mit einem von den 
früheren Jahren verglichen werden, fo dürfte 
er dem vom Jahre 1842 gleichkommen und 
ven von 1835 um etwas übertreffen, Schließ⸗ 
lich erlaubt Einſender noch dad Mefultar 
son der Wägung des heurigen Weinmoftes 
von einem ber beften Meinberge der Mars 
fung Untertürfhbeim, von welchem er audı 
in früheren Jahren gewogen worden war, 
hier anzuführen. Es wurden biebei nur 
jolde Zrauben verwendet, welche im der 
Megel in Untertürfheim gepflanzt werben, 
nämlich Silvaner, Gutedel, Elbling, Schwarz⸗ 


urban und Troflinger. 
Gewicht vom Jahre 1858 87 Grabe. 
A .. 1979 „ 
— 16849 8 „ 
M „ r 146% „ 
ji u... 1397 , 


r u" 1835 " 
Das Gewicht von 1856, welches gegen 
heuer blod um einen Grab niebriger war, 
fann zu a He des hturigen Gewälh⸗ 
jed feinen Maßſtab abgeben, denn man über 
ſehe nicht, Daß mehrtägige enorme Froſte, 
die der Leſe unmittelbar damald vorand- 
giengen, der -Dualität außerorbentfich ſcha— 
deten, im fofern der Zuderftoff durch das 
Gefrieren der Trauben aus ibm aepreft 
wurde, bie damaligen Wigungen aber jtatt 
fanden, ebe die Frofte eingetreten waren. 


Weinpreiszettel Nr. 7. 
Befigbeim. Stadt Befigheim den 15. 
Oft. Mittelgemächs 30, 34 bis 40 fl. Den 
16 DOftober. Bon 30 bis 50 fl. Ausſtich. — 
Bönnigbeim den 15. Oft. Mehrere Räufe 
zu 27 bis 30 fl. Leſe dauert noch fort. 
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Leonberg. Weil im Dorf den 16. Oft, 
Vorrath 400 Gimer, Gewicht 75-80 Grad, 
Einige Käufe zu 33 und 34 fl. Mehreres 
auf Schläge. 

Marbach. Mundeldbeim ben 15. Oft. 
Käsberger mehrere Käufe zu 62 fl. Uebri— 
ges Gewädhs einige Käufe zu 3543 fl. 

Nedarfulm. Stadt Necharſulm ven 
15. Oft. Gemifchtes Gewächs 35, 30, 33H. 
Gemijchtes Gewaͤchs Ausftich 44 fl. — Bei 
der am 13. Oft. bei feuchter Witterung und 
urfundfich yorgenommenerWigung der Trans 
benjorien aus den Sheuerbergmeinbergen des 
Vrinz ⸗Karl⸗Wirth Brunner in Neckarſulm 
ergab ſich folgendes Gewicht: Klevner 96, 
Trollinger 78, Aulänver 93, Elbling roth 
86, ditto weiß 84, Traminer 98, Enlvaner 
meiß 95, bitto 1016 87, Niefling 91, Bur—⸗ 
gunder 94, Dusfateller 98, Guledel 84, 
Urban 94, Welteliner 85 Grad. Gejammts 
gemicht 90 Grad. 

Maiblingen. Strümpfelbad den 16. 
Olt. Gin auf zu27jl, Gew. 70 bis 82 Grad, 

MWeindberg. Stadt Wrinsberg den 
15. Oft. 2833 jl., weißer gebeerter Aus» 
Rich 40 fl. 





Stuttgart den 16. Oft, [108 Si⸗ 
sung der Ranımer der Abgeordneten.] 
Miniftertifch unbefezt. Der Sefretär vers 
liedt eine Antwort ded interimiftifchen Stelle 
vertreterd des beurlaubten Chefs des Kult— 
departemend, Direltor v. Schmiblin, auf 
die fürzlich eingebrachte Interpellation N eys 
fherd. Ges wird auf Grund der Miniſte— 
rialalten die Auskunft ertbeilt, 1) daß ge= 
mäß der Ronvention mit Nom der Borftand 
des MWilbelmefifie® durch den Biſchof zu 
ernennen jei, weßhalb von Ertheilung von 
Staatöbienerrechten an ben neu Ernannten 
keine Rede babe ſeyn können; 2) was den 
Stand der Sache über den Vollzug des Kon⸗ 
kordats betreffe, fo babe fih dieſer nicht 
wefentlid; geändert feit der Note des Minie 
ſterlums ded Neußern und des Kultus, wels 
de durch den Nechenjchaftöbericht zur Kennt⸗ 
nißnabme ber Hammer gebracht worden fei. 
Reyſcher erklärt fi) durch dieſe Auskunft 
nicht für befriedigt und ſagt, aus dem Ver— 
halten des Kultminiſteriums gehe fo viel 
hervor, dah das Konlorbat ald Ganzes den 
Ständen nicht werde vorgelegt werden, ſon—⸗ 
bern nur einzelne Gejeze zur Ausführung 
deffelben. Da e8 ſich von verfaffungsmäßis 
gen Rechten ber Krone und ber Stände 
bandle, fo fönnen biefe durch einjeitiges 
Vorgehen der Regierung nicht geändert 
werden. Die Kammer möge die Verantwort⸗ 
lich£eit erwägen, welde ein Departementts 
chef übernebme, welder nunmehr fon 
jeit 1%, Iabren auf verfaffungswibrigen 
Boden ſich bewege. Er beſchränke ſich auf 
den Antrag, die flantdredtlihe Kommijflon 
möge auch die Frage, ob ber Vollzug des 
Konkordats filirt werden jolle, in den Bes 
reich En Erwägungen zieben, und möge 
dafür forgen, daß der Bericht über das Kon—⸗ 
kordat während ber bevorfichenden Vertas 
gung berart befchleunigt werben möge, daß 
derjelbe nach Wiedereröffnung des Landtags 
fogleich beratben werben könne. Der Präs 
fident bemerkt, daß die Interpellation ber 
flaatsrecgilihen Rommifflon werde zugejtellt 
werben, daß dieſe, wie ſich von jelbit vers 
ftebe, der Sadıe alle Aufmerkſamkeit jchen« 
fen und ſie thunlichſt befchleunigen werde, 
und daß der Gegenftand damit erledigt fei. 
Scott frngt, ob während ber Vertagung 


1900. 


der Aubſchuß noͤthigenfalls nicht wegen dies Kirchenbuch dürfte auh für bad Aubland 


fer Angelegenheit die] Regierung um Eins 
berufung des Randtages erſuchen fönne. 
v. Schlaper hält es für eine Verpflichtung 
‚ned Ausſchuſſes, aud Die Sache während 
der Bertagung im Auge zu baben und nad 
Umftänden Schritte bei der Staatsregierung 
zu thun. (Schluß folat.) 
‚Baden. 
3 Ronftanz den 14. Oft. Seit dem 
40. d. weilen II. AK. Hh. der Großher⸗ 
309 und bie Großherzogin mit wenigen 
Gefolge ganz in der Stille auf ber Infel 
: Mainau, mofelbi übrigens der Aufenthalt 
nur noch von furger Dauer ſehn wird, — 
Mit den Vorarbeiten zur Gijenbabn von 
bier nach Singen wird eifrig fortgefabren, 
und alljeitigen Berficherungen zu Folge ſoll 
noch im Laufe diefes Jahres mit dem Bau 
der Rheinbrücke begonnen werben. Sind 
erſt bie trefilich ausgearbeiteten Bauplane 
einmal ausgeführt, jo wirb unfere Stab: 
hinſichtlich des Äußeren Anfebend ſich füg: 
ld allen andern Orten zur Seite ftellen 
dürfen. — Die Weinleje übertrifft, der 
Duantität nah, ale Grmartungen, bie 
Dualität aber, und noch mebr die Preije 
Ded Weins, laſſen viel zu wünſchen übrig. 
In einigen Umtsorten, wo früher geberbitet 
murbe, wird bie Ohm ("fa württ. Gimer) 
zu 4 bis 5 fl. verfauft, ein Preid, wie er 
feit 1833 nicht mehr dagewefen if. Ges 
fallt um fo mebr auf, wenn Damit bie neue 
Mecisabgabe verglichen wird, welche heuer 
nicht felten den dritten oder vierten Theil 
des Weinerlöfes beträgt. Die Klagen bier 
über find auf dem Lande allgemein, und 
Abbälfe wirb ſehnlichſt erwartet. Bei der 
wechfelnden Witterung nimmt bie Trauben: 
faulniß fehr überband, um fo Gebauerlicher 
iR ed, Daß ber Mangel an Arbeitéhänden 
die Beſchleunigung der Leſe nicht geſtattet. 
In Bezug auf dieſen ſehr fühlbaren Mans 
gel Fann ber bevorſtehende Eiſenbahnbau 
leicht eine Ralamität für unſere Landwirthe 
werden, 





Neue Schriften 
von oder aus Schwaben. 

Stuttgart. Bei uns it erfchienen und 
auch in jeder andern Buchhandlung zu haben: 

Jäger, V. U, Varser, hriflide 

Gebete aufalle Wohentage und Jah: 
zedfefte der Kirche, jo wie zum Gebrauch 
der b. Saframente und des göttlichen 
MWorts Für allerlei Stände und Ver 
hältniffe, unter Freud und Leid, in ber 
Heimaih und auf der Wanderung, im 
Leben und in Sterben, von Luther, 
Arndt, Scriver, Habermann u, U. 2. 
Aufl. 32. In Leinwand geb. mit Ders 
goldung 30 fr. ober 9 Sur. 

So klein der Umfang dieſes Gebeibuchs 
ift, fo blieb do in Demfelben fein Ver: 
bältniE des Lebend unberndfibtigt. Die 
Gebete, welche ed entbält, geben indgefammit 
vom Grund der reinen edangelifden Lehre 
aus und find wie in biblifhem Sinne, fo 
aub in biblifher Sprache abgefart. 

Kirhenbud für Die evangeliide 

Kirche in Württemberg. *% Zöle. 
3. Aufl. Velinſchteibpap. br. IA. oder 
1 Thlr. 24 Sur. 

Diefe dritte Auflage unteriheidet fib von 
den früberen dadurch, daß die feit dem Er— 
fheinen der zweiten Auflage von ber evan« 

elifden Synode eingeführten liturgiſchen 
rasieren, wie für Beerdigungen, für 


jden E 
% 


aus den bofdomanenfammer: 


von mebrfahem Intereſſe fepn. 
Shr. Belferibe Bubbandlung. 





Stuttgart. 8. Hoftbeater. 
Sonntag den 17, Oft, (Nr. 13 im 2, Up.): 
Die Hohzeit des Figaro, Oper in vier 
Atıen, Duft von Mozart. 
Kon. Hoftheater-Intendanz. 
u EN IE — — — 
Etuttgart. Den zablreichen Ber 
wandten und Areunden des vormaligen 
Brauereibefiser 9. i 
ich die Schmerzlihe Anzeige, daß mir der 
felbe Freitag Abend nah kurzem Krantens 
lager durch den Tod entrifen wurde. In— 
dem ich für die feirberige aroße Tbeilnabme 
meinen innigen Dant biemit ausfprede, 
bitte ich, mir diefelbe auch fernerbin bes 


wahren ju wollen, 
Wittwe: Ariederife 


Zie trauernde 
Ziegler, geb. Weiß, 

Zrauerbaus: Ede der Linden» u. Calwer 
Straße. Beerdigung: Montag Illbr Dors 
mittags. 

Stuttgart den 36. Ottober 1858. Aus—⸗ 
wärtige Merwandte und Freunde benad: 
richtige ip, Daß mein treuer Vater, MWiib. 
Dftertag, Hofcifeleur, den 13., Nachts 
balb 14 hr, im 74. Bebensjabre unerwartet 
ſchnell an einem Herzſchlag verfhicden und 
u der ewigen Ruhe eingegangen ift. Um 
ille Theilnahme bittet die trauernde Tod: 
ter MBilbelmine. 

Stuttgart. Belbingen. Ami7. Sept. 
d. 5. farb unfer tbeurer Batte, Vater, Sohn 
und Bruder, Leuis Mornbinmweg, Düls 
lermeifter in Gelbingen; ertinterlan in dem 
früben Alter von 29 Yabren einem nervofen 
Shleimfieber. Verwandte und Rreunde fer 
jen wir von diefem ſpmerzlichen Zotesfalle 
tiefbetrünt in Kenntniß. 

Die Witwe: Kuni, ach. Röpfl von 
Banıberg, mit ibrem Kinte Louis. 
Die Mutter: Bäder Mornbinmea’s 
MWittme in Stuttgart, und Die Be» 
ſchwiſter des Verſtorvenen. 

Deger hoch den 3, Ott. 1857. Bon dem 
beute erfolgten Hinſcheſden unfere gelieb» 
ten Gatten, Bruders und Edmwagen. Ras 
kob Frieder. Gauder, gemelenen Kemeinte 
zatbs und Waldmelſters, ſezt feine ent: 
fernten Freunde mit der Bitte um flille 
Zbeilnabme in Kenntnif 

die trauernde Gattin: 
Marie Katb. Sauder, geb. Maier. 

Le Roy, Genefee County, Staat 
New Dorf ın Nord: Amerita im Wug. 1858. 
Pit tiefberrubtem Herzen benachrichtige ich 
biemit unsere freunde und Vefannten, dat 
mein tbeurer Batte, Udam Kabler, 
Bärtner auß Etuttgart, unferem jüngften 
3 Jabre alten, am 15. Mär, d. 3. verftor: 
benen gelichten Eohne Kari Hdam, am 
Sonntag Morgen den 8. Segun b- 3. nad 
mebriährigen Krantentlager in einem Alter 
von 43 Jahren in dad beifere Jenſeits ger 
folgt ift._ Um bille Theilnahme bittet: 

Rofine Kabler, geb. Frank aus 
Kaltenwelten, D.U. Weligbeint, 
Württemberg, nebflihren Kindern, 
J. Briedrib, Willie ©. Louife und 
deren Diann, Wm. Ward, 

Shäftersbeim den 15. Dftober 1858, 
Tiefbetrübt benachrichtigen wir Verwandte 
und Freunde, daß und unfere liebe Pau— 
Itnae achern Nachmittag im einem Alter 
von nur I Jabr 7 Monaten in die bimmli— 
fbe Heimath rorongegangen il, Sicter 
machhten in Kolge von zZahnentwicklung ih: 
rem liebliben Daſeyn ein fo frühes Ende. 
um ftiRe Thbeilnabme bitten Die trauern 
tern 

Zullus Shwar;, Schuilebrer. 

Karsline‘, sed. Kollmar. 





Anzeigen fir die Weinleſe. 
Etutigart, 


Verkbäufe 


lichen Weinbergen. 


Aus Anlaß Matigenabter Anfragen wird 
















vorläufig befannt gemacht, daß von dem 
dießiährigen Erjeugniffe Der bofdomänen» 
tammerliben Weinberge 

in Hobeubadlah ungefähr 15 Eimer, 


die Einweihung neuer Kirchen, für die Uufr 
nahme von Kondertiten sc. in diefe dritte 
YHuflage aufgenommen find. Auch iſt Dieb: 
reres zur Handbabung des Buchs in der 


Reihenfolge der Kormulare jmermöäßiger| „, Weundelöheim 5 13 * 
eingerichtet worden, wenhalb mir daffelbe) ,„, Stetten Ir 18 * 
den Herren Geiſtlichen aufs Beſte empfebr) ,, Sleinberpach I u 
den fünnen, Daß feit 1843 in der evange-| ,, Meufladı > Oo m 
lichen Kirde Württemberad eingeführte ,, Untertürfheim 





um Verlaufe unter den Keltern betimmt 
ind, und daß die betreffenden Hoflamenal: 
ämter fpäterhin, wenn die — jejt no nicht 
begonnene — Leſe beendigt ſeyn wird, Die 
Verlaufätage befannt maben werden. 
Stetten im Remdibal. [Meinmofls 
berfauf am Stod nah dem bei der 
ed tünftigen Kelterung fi 
ergebenden Gidqyuantunmı] 
Ym Mittwoch den 20.2, M., Nabe 
? mittagd 3 Ubr, werden auf der 
Kanzlei ber unterzeichneten Etelle die bies 


DM. Ziegler wiömelnab angezeigten Erträgniffe aus den hofs 


fammerliben Weinbergen zu Stetten und 
Neuſtatt auf obige Weiſe versteigert wers 
den, und jmarı 

1) aus dem Weinberge ju Stetten na® der 
Schäjung: 8 Einer von Rießlingen, 
5, Es von fonftigen weißen und rotben 
und 2, €. von ſchwarzen und blauen 
Trauben; 

aus dem zu Nenflatt ebenfalld nach der 
Edäjung: 7 E, Rieflinge und Tramis 
ner, 21 €, von fenftinen weißen und 
rothen und 2 von [dmarjen und 
dlauen Zrauben. 

Durch dieſen Verkauf wird, wie im ports 
gen Jahr, den Fahriken mouffirender Weine 
und anderen einbandlungen mwieder Ges 
legenbelt gegeben, Die Befe und Meinbereis 
tung Tür ibre befonderen Zwede nad ciae» 
nem Gefallen zu behandeln, Megen vor» 
heriger Beflbtigung der Meinberge mögen 
ib die Kaufslufigen in &tetten an das 

offameralamt felbit, in Neuftatt an dem 

eingartmeifter Haußermann menden. 
Den 15. Dt. 1858, K. Heftameralamt. 

Gannftatt. [(Herbftfabe.] Der Uns 
terzeichnete erlaubt ib, feine in den beiten 
tagen befindiiben großeren 

aYpartiecen Rott» und Weißweine 

den 9. Weinfäufern in empfebs 
R ende Erinnerung zubringen, Dies 
elnen deileben in Lammier, betannt als 
Ausſtich, Fellbacher Markung, Bergmwein, 
dei den Kon. Weinbergen gelegen, eben» 
fall Ausſtich, und Efartöbalden, ausge» 
prlgmater Ernalleit, Da fümmtlide Weine 
nı Seberfiesboden gewachſen find und die» 
felben wenig Baules hatten (welh lezteres 
bereits ausgelefen Ill}, fo lade ib die 99. 
Meinfäufer freundiihtt ein, Die Erauben 
am &tof oder in der Kelter befichtigen zu 
wollen, da ih für etwas VBorzügliheß 
garantiren fann. 

Wilb. Sapler, Delonom, 
bei der Kirche. \ 

@elingen. GDeleb Raufibnabel® 
ET Wittwe dabier bat ihre Wirthichaft 
aufgegeben und wird ihren forg« 
ae gelefenen und rationell ges 
v Ftelterten 1858er Wein, und zwär: 
6—7 Eimer des befannten dickrothen Affen- 
thalerö, 2 Eimer Drollinger und 2 Eimer 
weißen Wein 

Donnerdtag den B. Dftober, 
Radbmittags bald 4 Uhr, ' 
in Efilingen im eigenen Haufe, binter ber 
Krone, im WUufftreih gegen baare Bejahs 
lung verkaufen, wozu die Kiebhaber einge» 
laden werden, mit dem Unfügen, daß Pros 
ben des 185778 zu Gehot fteben. j 

Unterfieinbab, O. A. Debringen. Die 

allgemeine Welnlefe bier beginnt beute, 


2) 


und eb kann von morgen 
an unter den biefigen Kel⸗ 
tern neuer Mein abaefaft 
werden. Der Etand der 
a Zrauben ift bei vollleomme» 
er Reife und da die Wein⸗ 
ichem Witterungdeinflufe 
verschont blieden,, audgejeichnet. Erjeugs 
nit ca. 230 Eimer. Die Känfer find befli® 
eingeladen. Den 15. DM. 1853. 
Sftultbeifenamt. DOppenländer, 
Rommeldbaufen, Dberant Cannitatt. 
. Die Meinlefe beginnt am 
Montag den 18. db. Mts. 
und fan vom Darauf fols 
genden Donnerstag an 
euer Weinmoft gefaßt wer⸗ 
: = ven. Der biefjäbrige 
Serbitertrag mird dent voriährtigen gleich 
temmen. Die Quslität wird_bei dem fchö» 
nen Stand der Trauben nicht zu wünfchen 
ubrig lafen, et werden daher die Herren 
Weintänfer zu jablreibem Beiude einge» 
laden unter Zumcherung ſchneller bfertis 
aung unter den Keltern. Den 16, Dfteber 
1858. Bemeinderatb, Borltand : 
Skwätelen. 


Oberamts Echborndorf. 
Die_MWeinlefe bes 










Oberurbach, 
berbſtanzeige.] 


Etuttgart. 


Erklärung und Gefdäfts- 
Empfehlung. 


Um dem Gerücht, ald bätte ih mein Ges 


ſchaft aufgegeben, it begegnen, fehe id 
mid ueranlaft, ergebenft anzuzeigen, daß 
ib im Genentheil meine Geimäftseinrictung 
erweitert, mein Waarenlager, namentlich 
in Kafferolen,, @eleeformen und Gefrore: 
ned: Mafbinen bedeutend vermehrt und mit 
allen zu meinem Bad gehörenden Mrtikeln 
verrolftändigt babe, worin id mich mie 
aud in Dampfeinrihtungen jeder Art bie: 
mit beftend empfeble. S 
Softupferfchmid Kaften, 
Holjftrage Nr. 8. 


Etuttgart. 


Dffenbacher Seifen, 


2ager in SEorten zu den jejigen bikigeren 
Babritpreifen bei i.  Haaga, 
Militärfteufe Nr. 16. 
Etuttgart.[(Butdanerbieten.) Jm 
—— —— Unterlande iſt ein qu« 
tes, im beſten Ertrag 
ſtehendes Gut von 
circa 200 Morgen Wie: 
- ® fen, Gärten, Metern 
wind em Mertaufe aufgefezt, weil 
der Beliser defieiten burh Berufsgefbäfte 
gehindert ift, auf dem Gute ſelbſt zu woh⸗ 
nen. Samntlichhe Büterftüde find ertzags 
fäbig, und wurde namentlich aud der Neps: 
bau mit befem Erfolge betrieben. Ebone 
atfunde Opftbäume Iiefern ebenfalls einen 
butfben Ertrag. Da bei dem Anmwelen 
ar Mohnhäufer und jmei Eheunen find, 
önnte das Gut auch in zwei Theilen ver: 
äußert werden, fowie andererfeitö, wenn 
24 aewünfdt werden follte, dad Anweſen 
durd Unfauf weiterer Güter auch nod zu 
vergrößern Belegenbeit geboten wäre. Der 
Schöjungdwertb des Gutes ift 41,000 fl; 
28 würde folcheß aber feft um die Summe 
von Bm. abgegeben. Näheres bei 
&. Beifwenger, Pirfgpfirafe 23. 


Stuttgart 


Wohnungs-Geſuch. 
Kür eine ſehr anffäntige Dame werden 
vom 1. Nov. an fir einige Monate zivei 
oder drei moblirte bübfhe Zimmer, wenn 
mogitp mit dem Kechte jum utritt in Die 
Kübe, zu _mietben gefudt dufg 
"B. Beifmwenger, Hirihltraße 23. 


Stuttgart. Ein braver folider Apo— 
tbeter«@enülfe findet einge» 


tretener VBerbältniffe wegen fogleıh 
eine Etelle. Einem eraminırten 
Wharmazenten, welchem bei Abmes 


fenhenbeit de# Prinzipals das Ger 
fwart mit Rube anvertraut werden tonnte, 
murde der Vorzug gegeben. UAntrage erbit: 


tet ſich 
G 
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Beifwenger, Sirſchſtraße 23. 
Stuttgart. 


&in Agent, 


auf die folideften Referenzen gertü 
reneimäßig die Shmeiz und 
bereidt, en i 
wionftigen Engroß» Beihäften fe 
Dienfte zum Verkauf derer Artitel. Brief: 
lihe Offerte befördert dad öffentl. Bureau 
von KammerKeviſor Rettich, 
Eberbarbsitraße 22. 


Stuttgart. [Eebrlingdgefud.) Ein 
tiefiger WBundarit wäre gefonnen, einen 
mit den nöthigen VBortenntnifien begabten 
jungen Menfwen in die Lehre zu nehmen, 
Ber dem baldigen Beginne der Vorlefungen 
follte der Eintritt in kurzer Zeit gefheben. 
Naͤhere Unblunft ertbeilt Herr Dr. rofe 
mann und 3. Hirtlin, Königöftraße 20. 


Etuttgart. Difene Commis— 
elle.) Kür ein todemaarengefbäft in 
einer der größten Erädte Deutſchlands bin 
ih beauftragt, einen juperiäffigen jungen 
Mann (ntdt unter 22 Jabren) zu fucben, 
melder neben den nötbigen Gomtoirfennt: 
niifen Bemwandthbeit im Verkaufe befiit. Ge— 
wünfdt wird, daf der Betreffende ın der 
franzofifgen Sprache bemandert ift, und 
mwirde fih dieſes Nnerbieten vorzugsweife 
für Solde eignen, welche eine. dauernde 
fihere Stellung öfterem MWecfeln vorzie: 
ben. Befällige Anträge beförtert 

Hermann Rau. 
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Stuttgart. [Bebhrlingdaeluh.] Ein 
Sejer+Behrling wird ALL ber 
Rieger’iben Buhdruderei. 


Gtuttgart. 


Seideweber-Geſuch. 


Zehn bis zwoͤlf ganz tächtige Leute finden 
Arbeit bei Karl F. Spring, 
Stuttgart, j 


Gehülfen-Geſuch. 
Zür einen jüngeren Pharma— 
zeüten weiſen eine angenehme 

Etelle nach auf 1. Januar 1559 

3 Schmidt und Dihlmann. 

E : Eetuttaart. 

Einen Silberarbeiter- Gehälfen, 

der qut auf Beſteck und Feine Hammerarı 


beit eingerichtet it, ſucht 


E. Föhr, Gilberarbeiter, 
—— 


terkommen wünſcht, 
Derſelbe follte Jedoch gegen Verſiche- 
gung eine verzinbliche Einlage von 
; 610,000 fl. machen fonnen,. Nur Uns 
träge von gewiegten und ganz foliven 
Geihäftämännern fünnen Bertikiich« 3% 
: tigung finden. @efällige YHnträge uns % 
ter Beifhluß von Zeugnidabſchriften %% 
und Nadmwerd der übrigen Erforder J 
niſſe nimmt entgegen — x 
Rrierrid Winter, x 
Everbardöftraße Nr. 71. 


* 
Stuttgart. = ein fomobl im 
Baden als in der Hautbaltung erfab: $ 
renes folited Mädhen, die mehr auf 
aute Behandlung ald großen Lohn 
jiebt, fußde ich eine # 
Endenjungfer- oder Haus- | 


jungfer - Stelle, 
Nähere Auskunft ertbeilt 
Friedrich Winter. 
Ererbardöftraße Nr, 71. 








—* 


an he“ Zi 

Stuttgart. Ih fube Etelr! 

len als Huffeber, Magazınier, Ber: 
walter, Bucbalter oder Kontroleur 

a) für einen kaufmännifit gebilde: 

ten Mann gelejten Uters, von 

freundlibem Weußern und febr 

verträgiihem Gbarafter, früber 

mebrere Jahre bei einem gewerb- 47 

lien Unrernebmen thätig, als 
treu, fleißig und befonders zu: 

verläffig empfoblen, 

b) für einen Penfionär vom Schrei⸗ 

bereifabe, rüflig und an Thätige | 

feit gewohnt. Derfelbe würde 

9 auch ein tleinered Gutpaßbten.; 

Auf gefällige Anträge ertbeiit mit ı 

‚ Vergnügen Auskunft j o 

' Friedrich Winter, 

Eperbardäftrafe Nr. 71. 


Da en Te ee ee 


—— 
uı m. 


Mrbeiter-Gefuch. 


Einige Urbeiter, weide fib in ber Tas 
Phenubrenmawerei außzubilden wün: 






finden gegen entfprebendes 


fhen, 
Br mit guter Behandlung jo: 
gleih Geſchaͤft. Bried, Walker. 


Efling en. 
Bortenmacher-Gehülfengeſuch. 
Ein gemandter Arbeiter, der ſowehl in 
Etubis ald aub in Sandarbeiten erfahren 
ift, findet bei eutfprebendem Lohn und gu. 
ter Bedandiung eine bleibende Gtelle. Bu 
erfragen bei C. Eh. Aroehbling, 

. Pofamentier. 

[Rof«+ und Logidaner 
bieten.) Eine briftlide Kamtlie wunſcht 
einige Kuaben, melde da# bieliae eymnar 
fium oder Realfhule befucen mollen,, im 
«oft und Logis aufjunehmen, mobei elter: 
lie Pflege und geriffenbafte Au 
efihert wird. Rbere Auskunft 

fragen bei gen, Spulichrer Wann 


Tübingen. 


ft zu ers 
erbier, 



















ſicht zu⸗ & 


Pforsbeim Zwei gewandte 


echaniker, 
ed “al ehem N Anfpruh maben 
r n fogle auernde ä 
gung bei 4. ne 
Göppingen. Bei Interzeihnetem fins 
ben zwei ordentliche 


Kammmachergeſellen 
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Fbeftändige Arbeit. 
Bried. Grieb, Kammfabrifant. 
Zuchbindergehülfen · Geſuch. 
Ein tüchtiger und ſolider junger Menſv 
tigung bei 5. Strobh, Buchbindermſtr. 
Wieſenſteig. nzipien⸗ 
FEN gen und Hülfsbeamten 
Mavr. 
‚In meiner Gortbiltungöfdhule für 
Konfirmirte Tohter beginnt mit dem 
jeitig. Dialonuß Böodbeler. 
Güglingen. 

Zu meinen dermaligen Zöglingen wanſche 
tb noch einige weitere in mein Haus anfs 
Unterribt in fAmmtiiben Bädern einer 
Inteinifdben Schule, Koſt und Logis erhal» 


Urab. 
findet nebft qutem Lohn dauernde Beibaf- 
tengefudb bet erzrfseihele 
Oehringen. Töchterſchule. 
©, Dtt. ein neuer Kurs. Unmeldungen 
Geſuch von Zöglingen. 
9 
zuünebmen, welche gegen billiges Honorar 
ten, Die Knaben werden als Familien» 


: glieder betradbtet und befommen nidt nur 
"Sgründliden Unterricht in der Edule, fon» 


dern auch alle möglihe NMabbälfe außer 
derfelben. Dabei findet die Erjiebung und 
Entwidlung der Kinder volle Berüfjichtis 
ung. Namentlib wird darauf aufmerfks 
am gemacht, daß aud ältere Leute fich bier 
auf dad Dlaturitätderamen vorbereiten fon» 
nen. Praͤzepior Banz. 


Stellen-⸗Anzeiger. 


Beitellungen auf den „Si. des Arbelt⸗ 
geber“, welder fämmtliche bei deſſen Erp. 
angemeldeten und in offentl. Blättern aus⸗ 
gefhriebenen offenen Stellen enthält, 
werden gegen Franfo-@infendungvoniXplr, 
für 3 Monate jederzeit angenommen von 
der St. ded „Urbeitgeber* (@entrals 
organ für Die Intereſſen deutſcher Indus 


firie) in Frantfürt a. M 





PASTILLES-MINISTRES 


Gicile'ide Abothete (Macht. Baiot’d) 
nt Pariö, rue de la Chaussde [d’Antin, 58. 
18 Einderungdmittel gegen SHeiferkeit, 
Auften, Betlemmung, Hald+ und Bruſt⸗ 
web, Botzuglich für die Stimme. Schach⸗ 
teln zu Ir. w.2 8r. bei allen Apothekern. 
em — 


Tettnang. Bei der Ziebung der auf 

das heutige landwirtbihaftlihe Feſt veran» 

lftalteten Botterie giengen folgende als 

!|Werwinnende aus dem Rabe hervor; 

2855. 163. 8014. 6070. 485. 4817. 
2460, 4381. 4755. 2723, 6506. 21%. 
5070, 4796. T7UsI,. 562, 5927. 5612. 
7638. 4592, 7540. 5231. 1349. 2489. 
6954, 281. 7393. 55%. 3912. 378. 
3814, 1910, 7481. 5025. 2624, 896. 
2743, 7577. 907. 4623. 4327. 6203. 
3260. 3319. 2615. 2500, 491. 4790, 
41079, 985. 596. 6861. 9021. ‚3809. 
Bi, 1549. 2075, 2257. 638 2029, 
7992. 4957, 6562. 73. 5359 353. 
924, 7576. 2677. 100. 256. 7282. 
6375. 6177. 3776. 1340. 3726, 393. 
7m3. 6511. 6558. 6997. 40658. 5011. 
5450 97. 1883. 208. 766, 5373. 
3933, 1520. 7828. 1976. 5536. 2216. 
24390. 3813. 299. Den 4. Dnft. 1858, 


Die Botterie-Kommifflon. 
so 
Gut Sonnenbergbei Waiblingen. 
“ — J Einen febr fdönen zäh: 
® —— riaen Driginal-Simmentbas 
5 RE lersgarren, fromm und aut 
: sur Zudt, bat zu verlaufen 
sutähefijer Weikßel, 


429982 2999599239 .129959 98 
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Seilbronn und Leipzig. Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 


Die Lehren der Aſtron 
für Gebilvete faßlich dargeſtellt von 


Sir Iohn F. W. Herſchel, 


Ritter des Guelphen⸗Ordens, Mitglied der Konial. Eozietät der Wiſſenſchaften zu London und anderer inlaändiſchen und 
außmärtigen gelebrten &efellihaften. 
Aus en, 


dem Eugliſch 
Revidirt und mit einigen Anmerkungen begleitet 


von 
% B. ©. Nicolai, 
Großherzoglich Badiſcem Hofratb und Direktor der Mannheimer Eternmarte. 
Mit 79 lithograph. Figuren und 3 Aupfern, 8. Gebunden. Preis 3 fl 

Auf unfer Erfurhen bat Herr Hofrarb Nicolai in Mannheim Dad Manufeript der von uns beforgten lieberfezung bes im 
England erfibienenen Treatise on Astronomy von Sir John Herſchel, weldes wir hiemit zur Anzeige bringen, zuvor einer 
forgfältigen Resiflon und genauen Vergleichung mit dem englijchen Driginale unterworfen, und bei dieſer Gelegenheit auch einige 
in dem Ieztern felbft vorkommende Irrtümer, die zum Theil auf Schreib» und Drudfehlern berußen, verbeffert, auch bie und ba, 
wo e& ihm, zur Mervolitändigung nötbig erjchien, das Original durch einige Zufäze bereichert. Hiedurch boffen wir allen @ebile 
Deten, die fich nicht etwa eine bloß oberflähliche, fonbern, in fo weit foldyed ohne große mathbematifche Worfenntniffe möglich ift, 
vielmehr eine tiefer eingehende, gründliche Einfiht in die Hauptichren der Aftronomie zu verſchaffen wünſchen, ein biefür ganz 
vorzüglich paffendes Lehrbuch zu übergeben. Da ferner die mathematischen Vorkenntniffe, welche das Werk vorauffezt, kaum über 
Diejenigen hinausgehen, welche gewöhnlich auf Gymnaflen und Lycken gelehrt werden, jo glauben wir, daß es ſich in&befondere 
aud zu akademiſchen Vorträgen über Altronomie für Alle eignen wird, bie, ohne gerade in der Bolge +Aftronomen om Bade 
werben zu wollen, ſich doch cine ſolche Kenntuiß von der ethabenen Wiffenfchaft der Gternfunde zu erwerben wänfhen, die Bine 
reichend iſt, um ſich von der Ginrichtung des Weltalls, von den Geſezen, nach benen bie Bewegungen der Himmelbkörper vor ſich 
geben, und von den mancherlei hieraus folgenden Hintmelderfcheinungen Elare Begriffe zu verfchaffen, — eine Kenntniß, bie Jedem, 
der auf hoͤhere Bildung Anſprüche machen will, nicht abgeben follte, da fie unläugbar auf Geift und Herz den wohltbätigften 
Einfluß ausübt. . 


omie, 









Verlagsbuhhandlung von Johann Ulrich Landberr. 
Ludwigsburg. ‚ulm ö Gannftatt. Zupvermietben: Ein 
ſchönes Logis von 6 heijbaren Zimmern, in 
Empfehlung des Gafthofs Cafe Baur, der Waditrafe, mit herrliher Mubfiht, I 
fogleih zu vermierben. Wo, ift zu erfras 
zum ären. zum Pfauen. gen im Louis Woshbeuyerd Buchband⸗ 
Derfelbe liegt inmitten der Stadt an der Mittagötifch 18 Er. um. Zuberkaufen: Im goldenen 
er Hauptftraße, qe- Logis L2 m. 18 fr. "Rad ein febslziger Wagen, & 
ach er - genüber dem & Mannheim. im Wagen, 2 im Eoupt und &ij 


Soloßgarten, 


Rei ide den Kurier, ſewie großer 
und bietet .Reis 


Vackraum, auf 8 Federn, leicht 


fenden jeden : eripännig. 
Kanged * | m Stevens u. Comp. in kLonden — Oberamtb Maulbronn. 
* terfommen, urrogat de en Veru+ Guano : 
Inseefambere find aub Die Gtallungen und meientli billiger alß Diefer. Nieder» Baumlieferung. 
zu 70 Pferden durb Neubauten gut einge. |lage für Süddeutſchland bei Die biefige —— habaz! A m. 
richtet, Zu zablreihem WBefuhe ladet bofs Nabus & Stoll. A re TE ——2 
ion ein udolph In. G leihen fpätblübende Eorten, weiche 11,°° 
NB, Die Herren Weinkäufer erlaube u a n D, —* und bi jur Krone 7° had fepn müfe 


fen. Diejenigen, welde Luſt zur Lieferung 

baben, werben eingeladen, ibre Offerte fpäs 

teftend bis 25. DEt. d. 3. der unterjeidhnes 

ten Stelle franko zu überfenden, Den 12, Ots 

tober 1858, Gemeindepflege, Bögele, 
Ulm, Ein 


Preis, Ermäßigung. 
Nachdem dad Haus Gibbs in London ib 
ju einer Preitberabfesung deB ächten pe: 
ruanifben Guano berbeigelaffen bat, io 
baben audb wir unfern Bertaufäpreid auf 

s fl. 15 fe pr. 100 Pfund ermäßigt. 









ger, auf fpäter von felbii empfeblen. 





mittlerer Große mit fhonem Bes 


mir, einem berehr» Gebrüder Mimelin in Heilbronn. Eupferner‘ Kugelkeſſel, 
ten vublitum nament ea3 württemb. Eimer baltend, mit vb⸗ 
nüd aber den Berrtre ——— AT " fer 4 
n Weintäufern meine) & Heilbronn. 3* jugdadnen , far nei: je — enderung 
irthichaft aufb Weite 3 N teler 10 Rt R s BREI Dr. Schabel 
Zu empfeblen, und bemerkte, bag Zimmer |if enchai eier Fr. ooſe, es 2 tlingen bei Ball r ile 
und Stallung gut eingerichtet find. Dteinelif mnänfte Biehung am i. November,  %£ en. y Ni . [B* ee 
größtentbeild felon er eugtien Weine, fowie,ig a 5 fl, pr, Grit, Alten" — Hab h => 
iNige Bedienung werden mid, alö Unfäns Ausbach ⸗ Gunzeubanfener nem Be 
A 


Bilb. Diff zur Zraube. 
Baiblingen, 
Tord.) In der Stadt Waiblingen if eine 
meue fleinerne Brüde mit_deei Bogen über 
Die Rems zu erbauen. Der Koitenvorans | 
Tblag verehnet für die im Akkorde aubzu⸗ 
fübrenden Bauarbeiten : N 
ür Abbruch⸗u. Erdarbeiten 339 dl, 24 Fr, 
immerarbeiten . .2419 fl. en 
daurer⸗ u. Steinhauer« 
arbeit 778 ſJ. 38 
„ Shmidarbeit . 210 fl, 
„ Ebauffirung. » 2. . 569 fl. 12 kr. 
Zum Bebufe ber Verakfordirung dieler 
Bauarbeiten aue am Mittmoc den 20, DE+ 
tober 1858, Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Rathhaufe zu Waiblingen eine öffentlide 
Abſtreichſbverbandlung Itatt, woju Webers 
nebmer mit dem Bemerken eingeladen wer: ı 
den, daß Plane, Voranfhlag und Bedingr | 
nißheit auf dem Rathhaufe jederzeit einger! 
feben werden können, Gemeinderatb. | 


Shw. Hall. 


Braunbierzen 
Tri und gut, bei aa ler. 





[Brüdenvau-4h: 


2 fl.Looſe, 
8 nächfte Eerienzgiebung am 15. Nop., 
48 a Sfl. vr, Stück gegen Aranto- Einfen: 







i 


Ar dung bed Wetrags, fowie fonfige Un: 

32 lebendloofe find zu haben bei 

% 3. Koch am Marti. 3 
—9 I. 


— ZN NE IEILELENZDELELENELTHIHT NT 
REITER I IT RT 8 
Frantfurta. M. 


UNeuchateler 10-Fr.-Anlehenslooſe. 


Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ır. 
Naächſte Sewinnziehung am 1. Nov. d. J. 
Dpligationsloofe, die Ket® ibren furs 
mäßigen Wertb behalten 33 1.38 fr. 
(Berloofungsplan gratis) find direkt zu ber 
sieben bei Moriz Stiebel „ohne, 
Bantierd ın Brankfurt a. M. 
Lautlingen bei Balingen. 


Teiler Waldfanten. 


14 Gentner Uborn,, 6 Gentner Eſchen— 
und 15 6520 Eentner Rotbtannen: Samen, 
für deſſen Keimfähigteit garantırt wird, 
bat billig zu vertanfen Waldfpäs Nufer, 


j 
J 
gr 





bäng und von reiner Race bat 
billig au verlaufen Waldſchüz Nufer. 


Münfingen. 


Saetbucheln:Dffert. 


Aufträge auf größere und Heinere Quans 


tieäten Bucheln werden entgegen» 
. genommen tınd in reingepuster, 
% gefunder Waare Bin ausgeführt 


{ ou ®. %. keller, 
Eſparſette-Samen, 


circa 100 Simri, iſt in [döner neuer Waare 
zu begieben von dige 

Göppingen. Eine gebraudte, aber 
noch in gutem Zuftand befindliche Vreſſe zu 

Durdbbrud, ca. 2-4 Etr, wien, kauft 

. bb, Bobringer ech anikus. 
Eflingen. I eraufruf.] 
ur Auselnanderlesung der Derlafenihaft 
ed verft. Herren Drälaten v. Hafner dar 
Je werden die Gläubiger deffelben aufae» 
ordert, ihre Forderungen an Kapital und 
Binfen unter Anſchluß der Legitimationd« 
und Bigauidationdurlunden binnen 14 Tagen 
geltend zu maben. Den 9, Oktober 1858, 
8. Serihtönntariat. Kranf. 


Nro. 246. Sonntag 





Literatur 


8 [Suftav Schwab; jein Leben und 
Wirken, gejhildert von Karl Rlüpfel.] 
Ein Jahrzehnt iſt's beinahe, daß G. Schwab 
geftorben if. Aber noch ift fein Bild friſch 
genug in und, nod vermiffen wir jo oft 
im Einzelnen wie im Ganzen feine einneh- 
mende, vielgeliebte Perjönlichkeit. Dieje 
wehmüthig ſchönen Erinnerungen, die ſich 
in weiten Kreiſen unter und fortpflanzen, 
bat fürzlich der Schwiegerfobn des Verftor- 
benen, Karl Klüpfel, zu einem Gejammts 
bilde vereinigt. Das Buch iſt mit einer 
Genauigkeit und Nusführlid;feit gejchrieben, 
bie befonderd für diejenigen jebr wünſchens— 
wert; erfcheint, welde dem Dichter nahe 
genug fanden, um jih auch für die Fleine 
sen Greigniffe feines Lebens und für feine 
Familienderhältniſſe intereffiren zu können, 
und deren find nicht wenige, Uber aud, 
wer nur bie württembergifchen Verhältniſſe 
im Ganzen fennt, wird fid gern dad Bild 
eined Mannes vorbalten laſſen, der einige 
Jahrzehnte lang ale Lehrer und als Dichter 
eine der bervorragenpfien Stellen im Schwa- 
benlande einnabm. Und endlich hatte ber 
Berfiorbene in andern Gauen Deutſchlandé, 
befonders im entfernten Norben fi gar 
mande® Herz und mande Bamilie.geweon- 
nen und einzelne jeiner Schriften haben 
fortwäßrend in allen Theilen des Vaterlan— 
des eine ſolche Verbreitung, daß aud bie: 
rin ſchon ein Net liegt, die Lebenkum— 
fände des Verfaſſers ausführliher vor das 
Bublifum zu bringen. Schwab war ein 
Kind der neuen Zeit. 1792, in einem Jahre, 
in welchem noch die Stürme ber franzöſi— 
ſchen Revolution mit ihrer ganzen Wuth 
daberbrausten, geboren, ſah er als Jüng- 
ling, ala blühender Student das Jahr 1813. 
Zu Jahr 1830 fand er in feiner beiten 
Mannedfraft, und au unter den Gruptios 
«nen bed Jahres 1848 erinnerten ibn kaum 
einzelne Anwandlungen, daß er nun Älter 
geworden fei. Weberhaupt war er eine von 
jenen glüdlichen Naturen, bie nicht alt wer: 
den, fourig und warın, einer jener Männer, 
die Freunde die Hülle und Fülle haben, die 
ein hundertfaches Leben leben, weil fe nad 
allen Regionen ihre Lebensfäden audwer 
fen und anfnüpfen. Mit berfelben Wärme, 
mit der er ſich gab, ward er auch von an— 
dern empfänglichen Naturen angenommen. 
Seine Züge, fein Wefen prägten fich den 
Freunden mit einer Lebendigkeit ein, bie 
fich noch jezt auf's Glänzendfte in verſchie— 
denen Bildern zeigt, die ber Biographie 
einverleibt murben, Giner feiner Studien⸗ 
genoſſen fagt von ihm, von der Zeit feiner 
Studienjahre: „Noch heute Acht er vor mir, 
vie fräftige, damals ſchlanke Geftalt, in ver 
fehwarzen, etwas ſchmuck gehaltenen Theo« 
Togentrat, burch fein jugenblich Teuchten 
de3, Geſundheit und Leben fprübendes Ans 

eficht, durd fein ganzes bemwegliches, gei: 
fi fprudelndes Weſen mehr den frifch in's 

eben kineinjchreitenden Dichter ald den 
werdenden Theologen ankündigend.“ Und 
mehr auf'8 Einzelne ber Auferen Züge gebt 
der Biograpk jelbft ein, wenn er ibn jo 
Befchreibt: „Bräunlicheblondes,, glänzendes 
Saar legte ſich ſchlicht, aber reichlich um bie 
wihlgeformte Stirn, welche dem Geſicht den 
befämmten Ausdruck von Verſtand gab. 
Ger hegegnete man dem offenen Bi ver 
bunfen, nicht eben großen, aber feurigen 
Augen, welche jo freundlich waren, wie der 


1893 
Schwäbiſche Kronik, 


ve Schwäbiſchen Merkurd zweite Abthellung. I. Blati. 


ſſellen geſchloffene Mund, der eine Reihe 


von großen wohlgeformten Zähnen von glän« 
zenbem Echmelz zeigte. Geift und Herzen» 
güte ſprachen aus allen Zügen.“ Dod am 
trefflichiten. zeichnet ibn fein Schüler und 
Freund A. Schöll, der befannte Göthe 
forjcher in Weimar: „Ich wollte, jagt er, 
ich koͤnnte der Nachwelt Schwab in der 
Friſche hinmalen, wie er mir lebt, mit fei- 
nen blizenden und rollenden Augen, feinen 
leicht erxötbenven Gejlcht, feiner beiterebes 
wegligen Wärne, jo tbeilnahmoffen und 
findlichtreu in Pietät , fo mwanderluflig und 
bängend an der Heimath, jo leicht ſcheu ge— 
macht im Augenblid und freimätbig in blei» 
bender Geflnnung, fo lobbebürftig und red» 
lich beſcheiden, lebhaft lebend und liebend. 
So hat mir fein Bild und Geift meine Ju— 
gendtage belebt! Nichts Ungefuchteres und 
wahrhafter Gewinnende® als feine Hetab— 
laſſung zu mir, dem Schüler, und der Ueber 
gang feiner Herzentgüte in Kamerabjchaft, 
Mandergenoffenihaft,  Breunbfihaft zum 
Schüler. Ibm ward alles erft recht eigen, 
wenn er ed mit bem Machflrebenden ober 
Mittrebenten, Mitbepürftigen und Verwand— 
ten theilte." Man ſieht aus dieſen Sizen 
befonderd, wie Schwab zum Lehrer ber 
Jünglinge geeignet war, Gelten genug ver 
ftebt man es wie er, als Freund umter bie 
Jugend zu treten und doch die ndthige Auf- 
torität zu wahren. Man flebt aber auch 
überhaupt, wie es ihm nur im Leben mit 
Undern wohl war. Er war fein einjamer 
Denker, dem Phantaflebild weit mehr zuge: 
than, ale der Philoſophie, daher auch ven 
Beflrebungen in der Regel abhold, welde 
auf reiner Abſtraltion berubten, bejonderd 
wenn fle auf negative Mejultate führten, 
wenn fle, wie es ihm ſchien, daß jchönfte 
Gigentbum der Phantafle zerflörten. Da: 
rum fann man auch in jeinen vielen Schrif— 
ten weniger den geifligen Gehalt, alß ben 
großen Bilderreichthum betonen. Gine feſte, 
gegen Alles Heterogene gewaffnete oder jo 
gar abftoßende Ueberzeugung war nicht feine 
Sache. In feinem Kerzen waren viele 
Wohnungen, neben dem Ehriftentbum, dem 
er von Herzen zugetban war, hatten doch, 
zumal in jeiner früheren Periode auch Die 
alten Hlaffifer ihren Plaz. Er fühlte ei— 
nen Widerſpruch zwifchen Beiden; aber er 
gieng nicht mit Energie darauf Io, ſich für 
Gined von beiden zu entſcheiden, oder dad 
Gemeinftaftliche zwijchen beiden zu finden. 
Daher auch ber eigenthümliche Wechfel ber 
Berufdart in feinem Leben, dad Schwanfen 
vom Lebrberuf zum geiflichen und umge: 
kehrt, bis er zulezt eine Stelle fand, bie 
beides zu vereinigen ſchien. Es ift merk 
wärbig,, ibn ſelbſt in einem Briefe an jei- 
nen Bufenfreund Ullmann vom Jahr 1819 
über dieje feine Denfart zu hören Gr 
wünfcht ibm zu feinem theologiſchen Berufe 
Sid „ER iſt etwas Herrliched, jo ex 
ofüicio in's Chriſtenthum Bineinleben zu 
dürfen und ſich ſelbſt jo alle Tage gelegent» 
lich ein oder zwei Praftifa zu lefen! Mir 
wird bei meinen Alten bod manchmal uns 
heimlich zu Muthe, und durch den beſtändi— 
gen Umgang mit biefen geiftvollen Ungläu— 
bigen heidelt es mich oft jonderbar und nn 
beimlich mit Zweifeln und mit Kälte gegen 
das, was mir dod gewiß noch im Innerjten 
als das Heiligſte und Mahrbaftigite lebt, 
an." Menn ibm hiernach in Augenbliden 
die hohe Kraft der Ucherzeugung jeblte, jo 
war ex eben dadurch aud vor der Schroff- 
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geſchraänkter faft für Jedermann offen halten. 
Die Gaftlichkeit des trefflichen Mannes und 
feiner Bamilie ift weit und breit befannt, 
Und fo wie er den feinjten Sinn für eine 
fhöne Häuslichkeit, für Freundſchaft und 
Gaſtfreundſchaft Hatte, fo bewahrte er fich 
auch fein ganzes Leben eine treue Freund- 
[haft für die Natur. Er war ein Morläue 
fer aller derer, die jezt alljährlich vom Schwas 
benland aus ihren Sommerflug nad ben 
PVergen ober nah dem See nehmen. Und 
für wie Viele ift er jezt noch durch feine 
Bücher ein Führer durch die Alb und über 
den Borenjee! So lebt fein Bild, fo lebt 
und wirft fein Geift no unterund, Wahre 
lich, er war ber Beſten Giner unter ung! 


Württembrra. 


Stuttgart den IH Olt. [107. Sie 
jung der Kammer Ber Abgrordneten. 
Schluß.) Direfte Steuern. Sarwep: 
In feinem Antrage jei mit feinem Worte 
die Bitte um eine Gteuererböhung geftellt, 
und er müſſe ſich aufs Entſchiedenſte dage⸗ 
gen verwahren daß er die Würde der Stans 
mer blosgefiellt habe. Sein Antrag jei 
nichts anderes, ald was die Finanzkommiſ⸗ 
fon verlangt habe, aber nur in die Form 
einer Bitte gebracht. Daß aber eine Bitte 
bier nichts Demüthigendes habe, darüber 
follte man auf allen Seiten einverftanden 
jepn. Im Mebrigen fünne er fich eben jo 
gut mit dem Untrage des Freib,. v, Varn— 
büler einverftanden erflären, Schott: Das 
sin babe der Finanzminifer Recht, daß er 
gelagt habe, Die Kammer babe fhon Viel 
geboten. Der Binanzminifter fei aber von 
der Kammer verwöhnt, jei dad Schooäfind 
der Kammer, jonft würde er mit feinem heus 
tigen Anfinnen nicht aufgetreten jepn, und 
er dürfe fid; gratufiren zu dem Anttage ded 
Sreih. v. Varnbüler, welcher geeignet fei, 
aud der Verlegenbeit binaudzubelfen. Der 
Präfisent bemerkt, daß es dad Befle wäre, 
wenn der ſeit mehr ald einer Stunde bauernde 
Streit verlaffen und über den Antrag bed 
Freih. 9. Barnbüler abgeftimmt wärbe, 
Dieß gefhieht und der Antrag (Bereitwile 
ligfeit der Kammer, für Kapital: sc. Steuer 4 
pEt. des fleuerbaren Jahredertrags zu verwil⸗ 
ligen) wirb mit 73 gegen 10 Stimmen zum Be» 
ſchluß erhoben, Nein: Murfchel, Duvers 
noy. Munfel. Hopf. Beyer. Seefried. 
Sigel. Deffner. Probſt. Hölder. Finanz— 
minifter: Nachdem nunmehr die Kammer 
ber Megierung anbeimgegeben babe, bie 
Steuer aud dem apital» sc. Einfommen mit 
4 pPCt. zu erigiren, fo erfläre er im Aufs 
trage Sr. Majeftät, daß die Regierung dieie 
Steuer im Betrag von 4 pGt. aufd Neue 
erigirt haben wolle und die Erigenz im Be» 
trag von 3 pCt. zurücknehme. Die Kanıs 
mer genehmigt nunmehr die Anträge der 
Binanzfommifflon, entjprechend der Erigenz 
der Regierung. — Die Kammer gebt auf 
den Bericht der Finanzkommiſſion über, be» 
treffend Petitionen verfchiedenee Bier 
brauer zu ber Gewerbeſteuer. Refe— 
rent: Motitz Mohl. Korreferent: Gefler: 
Die Perition bittet um Verwendung: daß 
bie beftehenden Normen über die Beiziehung 
ihres Gewerbet zur direlten Befteuerung 
im Sinn einer gleihmäßigen und gerechten 
Veribeilung der öffentligen Laften abgeän« 
best werden, Die Kommiſſion beantragt 


einftimmig: daß bie Umgeldakommifſäre 
zwar wie bisher den Behörden, welche das 
Gewerbefatafter feſtzuſtellen haben, die in 
8. 53 der Gewerbefteuerinfiruftion (Reg. Bl. 
von 1834, S. 637) gedachten Motizen zum 
Behufe der Beurteilung des Betriebgum— 
fangs der Getränfefabrifen zu liefern haben; 
25 daß aber bei der Einſchaͤzung diefer Ges 
werbe künftig nicht mehr die in $. 54 jener 
Infteuftion angeführte Klaffentafel L. maß— 
gebend fei, fondern auf eine jährliche Er: 
zeugung von 1 Ginter Bier höchſtens 1 bie 
17. bit 2 fr, für brauned Bier, und von 
1 Eimer Branntweind bödftens 2 bie 3 
bis 4 kr. für Branntwein zu 50° Tralles, 
als Anhalttpunft bei Bemeſſung des Kata— 
fleranfazes in Betracht zu nehmen feien; 
bie Steuerfagbehörden übrigend feinedwegd 
hieran als an eine beftimmte Morm gebun— 
den feien, ſondern die Setränfefabriten mit 
anderen Bewerben nad Erwägung aller Vers 
Hältniffe auf möglichjt gleichen Steuerfuß zu 
fezen haben; 3) daß von anderen Geiränfe: 
fibrifen als Branerrien und Brennereien 
wie bisher die Ejfigfabrifen mit ven Brauer 
zeien, die Liqueurjabrifen mit den Brenner 
zeien analog, die Schaummweinfabrifen aber 
wie andere Babrifen überhaupt zu bebandeln 
feien ; 4) daß hienach jchon für die Steuer: 
umlage 1858/59 verfahren werde. Hager 
beantragt, die Petition der K. Negierung 
zu übergeben, und derfelben anbeimzuftellen, 
Det Erforderliche im Sinn einer gleichmä- 
ßigen und gerechten Vertbeilung der öffentl. 
Laſten einzuleiten. Diefer Antrag wird mit 
43 gegen 37 Stimmen angenommen. — 
Cine Petition der Vebendverfiderungt:» 
und Erſparnißbank zu Stuttgart findet 
ihre Berüdfichtigung durch die Annabme des 
folgenden, von der Kommiſſton vorgeſchla— 
genen, übrigens nah Mobhl's heutigem 
Vorſchlage in Form einer Petition gebrad; 
ten Antrags: Den in Art. 3, ‘ht. d) des 
Gefezet vom 19. September 1852, betref— 
fend die Steuer von Kapital, Mentens, 
Dienft- und Berufseinfonimen, begeichneten, 
auf ®egenfeitigkeit gegründeten Wittwen— 
und Waifenfaffen und Erſparnißgefellſchaf— 
ten, worunter auch bie auf Öegenfeitigfeit 
beruhenden Rentenanftalten zu rechnen find, 
kann, nach dem Ermeflen der Centralſteuer— 
behörde, von ihren Aktivzinſen, fo weit 
fe dieſelben an ihre @inleger ausbezahs 
Ien, die Kapitalſteuer erlaffen werben, wo— 
gegen in dieſem Balle die Ginleger diefel: 
ben zu fatiren und zu verſteuern baben. 
— Wieftv. €, berichtet im Mamen der 
Sulzgefeggebungsfommifflon über die ab» 
weichenden Befdlüffe der Kammer ber Stan» 
beäberren zu dem Gefrzetentwurf, betreffend 
bie Yusführung des Münzvertrages. 
Die jenfeitige Kammer bat zu Art. 9. den 
Bufaz befchlofen, daß die Strafbeflimmune 
gen audı Anwendung finden follen auf Bäl- 
fung öffentlicher Areditpapiere, melde 
Swangöfurg baben. Im Uebrigen ift feine 
Meinungsverfchiedenheit vorbanden, und bie 
aumer ſtimmt der jenfeitigen bei. 


Stuttgart. 


U) * 
J 
Oratorium. 
nstag den 19, Dft., Abends fünf 
nde um $'/, Uhr) wird in der Stifts— 
dur den Berein für klaffis 
irbenmufif ber 


Meſſtas von Händel 


um Beten des diefem Meifter auf feinen 
ne säbrigen Todcdtag im Wpril 1959 im feis 
Er Varerfiadt Halle ju erribtenden Denfr 
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aefä s aufgeführt werden, wofür die Sele: 
* PEN von ben verehri. Mitgliedern der 
BVper: Grau Dr, Reifinger, Bränl. 


{von Mitgliedern und Nichtmitgliedern des 
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Marfhalt, Herren Raufber und 
Schütrky, die Deheherpertie von verebrl. 
Mitgliedern der K. Hofkapelle unter Ans 
führung des Heren Mufitdiretiord Holle 
rer, die Drgelbegleitung von Serrn Dr: 
ganift Jung aus Ludwigsburg gungſt 
übernommen find. 

Die Mitglieder des Vereins für klafſtſche 
Kirdenmufif erhalten die ihnen äuftebenden 


Kunstdün er. 


Um ben vielen Anfragen auf Einmal zu 
begegnen, zeigen wir biemit an, daß wir 
von demfelben in befannt atıter Qualität 
eine —— erbalten, welche wir per Ga 
don circa 2 @tr. zu 7 fl. unter Ranaſme 
































Eintrittöbilete gegen PWorzeiaung ihrerjetrlaffen, Im Dftober 1858. 
Mitglieddfarten 9 der — —X— Gebrüder Backe, 
Mufitbandlung. Kür Nidbtmitglieder find - EEE EEE RT Re 
Eihtrittstarten zu 30 u ebendafelbft, fomie|® Stuttgart 

beim Eingang in bie Kirche ju haben. ur — : 
Empfangnabme freiwilliger BeiträgelY Dreibäzner 


mwehöle ih immer noch mit Agio ein, 9 
G. Sontbeimer, h 
Banks und Wechſelgeſchäft. & 


Vereins) für oben genannten Zmed find an 
der Kirhe Büchſen aufgeftellt. 
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Stuttgart. 
Wwürttembergiſcher pen —— 
Kunſtverein. Schulbũcher:Lager. 
Die In der Duch / und Autlquar· Handlang 





Ad. Lioschiug & C" in Stuttgart, 
Jong Emafı Neo. 6, 
find die verſchiedenſten Schule und 
Zchrbächer, Grammatifen, Le: 
xika, fowohl in alten ald neuen 
Spraden, griech. und röm. Elaf: 
fifer, Atlaͤſſe uf. w. fit in neuen 
F und gebrauchten Eremplaren zu den 
billigften Vreiſen vorräthig. 


Kunstausstellung 


für dat Jahr 1858 finder flatt vom Donnert: 
tag den 7. Ditober bis Donnerstag den 
23, Dftober je einſchließlich im 


K. Kunſtgebäude 


in der Nedarftraße. 
Das Lokal ift täglib, und zwar an den 
Eonntagen von Vormittags 11 bi8 Abends 
5 Ubr und an den übrigen Tagen 
Normittagd von 9 Di8 12", Uhr und 
NRahmittags von 2 bis 5 ühr 
geöffnet, Eintrittöpreis für die Perſon 
am Mittwoch und Freitag f2 kr, 
am Sonntag, Montag, Diendtag, 
Donmerttaa und Samstags fr 
Beaen Borzeigung der Vereinstarten find 
die Mitglieder ded württemb, Kunftivereind 
mit ihren von denielben eingeführten und 
bei ihnen in ungetrennter Delonemie le: 
benden Kamilienangeborigen (Frauen und 
nit felbftitändigen Kindern), fomwie die 
Befizer von Freikarten zu unentgeltliden 
Beſuch berebtigt. Stode, Ehirme u. f. w. 









Braunfdmeig und Stuttgart. In 
unferem Verlage ift fo eben erfhienen und 
in Etyttgart durd 


Franz Köhler’sBuchhdlg,., 


(Karl Aue), 
. Königtftraße Nr. 56, 
iu besiehen: 


€, 3 SHuth’3 


Handbud für Bauherren und Sauleute 


I am iaseng genen sine Marke abzu—⸗ sur 

eben. Den 5. t. 8. 7 Fanks ⸗ 

"Der Derwaltungsaußfhuß ded württ. Verfertigung und Beurtheilung 
Kunlivereins, der . 


Bauanfchläge 


ten 
Wohn: n. Landwirtbfchaftögebäuden. 
Dritte Auflage 
von 
N Gremer, 
Kon. Landbaumerer und tehniidem Hülfßs 
arbeiter bei der K. Regierung ju Koln. 


Gustav Hübler, 


Ede ber Calwer- und langen Straße 
in Stuttgart, 


empfieblt fein vollſtändig ausgerüſtetes La: 
er in: 


ger in i 
fit. ind. Hut: und Stückerzucker. 
DSava:, Surinam: und Mocca: 


amee, 8 vor 
befonder& preiß» 3. geb. 29 Bogen, 2 fl. 48 fr. 
(gelbe und et a efonders preis uth'8 Merk über Veranfhlagen, weldheß 


bei feinem Erfcheinen al eines der erften 
und ausfübritcften diefer Urt nidıt gerim» 
ges Yuffeben mahte, war [bon feit geraus 
mer Zeit aud in Der zpeiten Auflage vers 
griffen, als die Verlagebandlung dur forts 
währende Nahfrage fib bemogen fühlte, 
eine dritte Uuflage deffelben zu veranftal» 
ten. Es glüdte ihr, in dem jezigen Bear» 
beiter einen Mann zufinden, der nicht allein 
die vollfte Befabigung befijt, fondern auch, 
durddrungen von dem Wertbe bed Bukhes, 
ib der Arbeit mit großer Liebe tinterjog. 
Der Hcır Bearbeiter bat c& ib angelegen 
ſeyn laffen, die praßtifhbe, fblihte Dars 
Rellungsmeife beizubehalten und hbauptlädhe 
Ib für Bauberren auf dem Lande, Werk» 
meifter und Anfäuger in dem Studium des 
Veranfhlagens den Weg zur Huritellung 
eined möglihft genauen und ribtigen Ans» 
ſchlags zu bezeihnen. Durb Hinzufügen 
eined neuen Kapiteld über Müblenbauer- 
arbeit, fo wie vielfahbe Bereiherungen in 
der Tiſchler⸗ und Eihlofferarbeit, durch Bes 
bandlung mehrerer, in neuerer Zelt mit 
Erfolg angemendeten Baumaterialien wird 
dem betreffenden Publitum ein Wert über» 
geben, melbes demfelben von vielfachem 
und großem Nuzen feun wird. 

Braunfdmeiag. 

E. A. Schwetfchfe & Sohr. 
Mt. Brubn.) 

Auch durch He in Ellmangen, Dfian» 
der in Tübingen, @ebrüder Nübiing 
in Ulm und U, Ehwarz; in Pfezbeim 
ju bejieben, 


Schwarzen und grünen Thee, 
darunter namentlih cine ausgezeihnete 
Sorte Pecco mit Blütbe 42 fl. 40 iu per 

Pfund, 


Gbocolade von Gebr. Waldbaur 


u den Babrifpreifen. 


i A 
Wachsſtöcke und Wachsferzen 
in verfibiedenen Farben. 
Bad:, Fenfter: und Pferde: 
fchwänmme 
im fdonflen Sortimente von 6 fu bis 5 fl 
per Stüd, 
fowie in anertannt ausgezeichneter Güte 


fit. kryſt. Lampenöl. 
Beſtellungen werden forafältigft effektulrt 
und die Preiſe nah Quantität aufs Bil: 
tigfte geftellt. 


Stuttgart. 


Neue Südfrüchte. 


Prunes de Bordeaux, 
Pistolles, 

Muskat-Datteln, 
Valentia-Rosinen, 

Smyrner Tafelfeigen, 

find in ausgewählter Waare eingetroffen bei 


Carl Mariz, 


Mro. 2416. Sonntag 





Ein Nüdblid auf bie 
Tbieranöftelluugen und Wettrennen 
in Cannſtatt 1859. IL 

**. Das Volkefen in Gannjlatt bat ur— 
fprünglich die Aufgabe, als ein landwirib⸗ 
fhaftliched Gentraffet ein Bild der lants 
wirtbfchaftlichen Entwicklung in Wärttens 
berg zu geben. Die Entwidlung und bat 
Fortfchreiten kann aber vom Publikum nicht 
wohl beurtbeilt werben, wenn die Leifluns 
gen folder Feſte zum Zweck ber Bergleis 
dung mit früheren und folgenden in bie 
Spalten öffentlicher Blätter nicht einregift« 
tirt werben, Um biefür mwenigfliend in eis 
ner Michtung gu dienen, möge ein Eritijcher 
Ueberblick über die Thierſchau und eine jper 
zielle Mitthellung über die Leiftungen bei 
den MWettrennen im Jahr 1858 bier folgen. 
Mas die Thierſchau betrifft, jo ſpielt, 
was Quantität und Qualität anbelangt, Die 
Rindviehzucht eine Hauptrolle, infofern 
die meiften unjerer Landwirthe ihren Betrich 
auf Rindviehzucht baftren, und Vferdezucht 
wie Schafzucht nur ale Nebenjache anjeben. 
Heuer fonnte man nach den Mafregeln, 
welde die Negierung getroffen batte, um 
eine allgemeine Konfurrenz um die Preiſe 
zu veranlaffen, d. 6, bei dem Foitenfreien 
Trankport auf der Eiſenbahn, bei ben ber 
deutenden Nufenthaltde und Meijenticädie 
gungen, welche gewährt wurben, annehmen, 
daß eine große Zahl von Thieren aus den 
entfernteren Bezirken zuſammenſtröme, allein 
biefe Erwartungen wurden ziemlich getänfcht. 
Nur die Konkurrenz der Farren war dieß— 
mal eine vermehrte, nicht allein nad der 
Babl der Thiere, fondern auch nad Mandıe 
faltigfeit der Macen. Am meiſten vertreten 
waren die Simmentbaler, dann die Monta- 
funer, die Limburger und die Holländer 
Mace, der Nedarfchlag. Die Kübe und Kal: 
binnen waren in verbältmiimäßig geringer 
Zahl vorhanden, die Mebrzabl war, mie 
früber immer, aus den Gannjtatt zumächft 
gelegenen DBezirfen und Orten beigeführt. 
Ohne Zweifel ſcheuten viele Beflzer den 
obgleich Foftenfrei angebotenen Trandport 
auf der Eiſenbahn für ihre trächtigen weib» 
Lichen Thiere. Much die Mebuktion des 
Viehſtandes megen der geringen Wulter 
ernte, die jparfamere Haltung mag die Zahl 
der Uusitellungstbiere vermindert baben. 
Zum erſten Male konnte man heuer 
bei mehreren Barren einen Nafenting zum 
Zweck der Bänbigung dieſer Thiere wahr» 
nehmen. Die Megierung batte, um biejer 
zweckmäßigen Vorrichtung mehr Eingang zu 
verfchaffen, jedem Thierbeſtzer, der feinen 
Farren mit einem Nafenringe vorführte, je 
2 fl. ald Peimie zugelagt und nach dem 
Feſte aukbezahlt. Wer die Leichtigkeit in 
der Behandlung beim Transport und Bor 
führen der mit einem Nafenringe verjehenen 
wilden Barren bei der Schau und beim Feſte 
it angejeben, baneben aber bie lebendge— 
führliche Unbändigfeit der auf andere Weife 
vorgeführten Farren, ihr ſchreckenerregendeb 
Durchgehen, ihr Zuſammenſtützen bei dem 
Wiedereinfangen mit Hülfe von Wurfſeilen 
beobachtete, denn muß es als ein dringender 
Wunſch erjcheinen, daß dieſe Nafenringe 
Durch eine befondere Verordnung für ſolche 
Fälle vorgejchrieben werden, wo Barren zu 
einer Schau oder zu einem Feſte vorgeführt 
werben wollen. — Bei der Pferdezucht 
zeigte fich deutlich, wie durch unjer gut or 
ganiſirtes Yandpgeftütämwefen, namentlich; aber 





des Schwäbifhen Merkurd zweite Abtheilung. 
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bei der guien Bejezung unjered Landbeſchä— 
ferjtalles die Privatbeſchälhalterei, welche 
unier den im Lande gegebenen Verhältnis 
jen nur ein fümmerliche® Daſeyn friften 
fann, Fein Inflitut if, das einen maßgeben» 
den Ginflug für die Landespferdezucht hätte, 
es iſt eben deßwegen die Konkurrenz um bie 
Sengitpreife gewöhnlich nur eine Kleine. 
Aus dem Thpus der vorgeführten Privat 
bejchäler erkennt man leicht den Gefhmad 
unferer ländlichen Bferbezüchter, welche Kraft 
und Leiftungsfäbigfeit ver Pferde immer nur 
in der Maffenbaftigfeit fuchen, und bie Bes 
beutung einer befjeren Züchtung, eines ed» 
feren Blutes nicht gehörig verftehen. Bei 
ber Preidvertheilung an die Stuten zeigte 
ſich eine größere Konkurrenz tüchtiger 
Thiere mie je. Die in der lezten Zeit 
jo boch geiteigerten Pferbepreife, der ver 
mebrte Wohlſtand eiferten von Neuem 
zur Pferdezucht an. Bei dem Stutenftamm 
erkannte man deutlich, wie durch eine das 
richtige Maß nicht überjehreitende Verwen— 
dung edeln Blutes ein Pferbejchlag beran- 
gebildet werden kann, welcher den land; 
wirthſchaftlichen Zwecken vollſtändig ent 
ſpricht, aber auch noch böhern Anforberun« 
gen genügen kann, kurz, die Stuten, bie 
vorgeführt wurden, litten mweber an dem 
Uebel zu bober Veredlung, noch beleidigten 
fle das Auge durch gemeine Formen. Unter 
ſolchen Umftänden wird man die Dur die 
Ständefammern gemachte Gefpverwilligung 
zu Anschaffung eines auten VBollblutbejd;ä- 
lerd für bad Landgeſtüt nur freudig begrür 
hen und dankbar anerkennen — Schaf 
sucht. Die Schau zur Auswahl preidwür ; 
diger Thiere findet ſebt zwedmäßiger Meife 
nicht mehr bei Gelegenheit des Volkefeſtes 
flatt, fondern ſchon früher, gewöhnlich in 
den erften Tagen bed April, wo bie Wolle 
genau beurtbeilt werden fann, und bie Heer⸗ 
den nod nicht bie oft fern gelegenen Som— 
mermaiden bezogen haben. Die mit Preis 
jen btdachten Thiere zeigten ſchönen för: 
perbau mit ziemlich feiner Wolle bei gutem 
Scurgewicht. Württemberg ift nicht Das 
Land, wo bochfeine Scäfereien, wie z. B. 
in Schleflen und Sachſen, rentabel genug 
find, um bie Keerbenbefizer zu hochfeiner 
Zudt aufzumuntern, Die eigenthümlichen 
MWaldeverbältniffe und dann die bequeme 
Gelegenheit zum Grport feiter Waare nad 
Sranfreich machen ed wünſchenswerth, eine 
Schafrace zu züchten, welche gegen Witte: 
rungdeinflüfe möglichſt unempfindlich, bes 
deutende Körpergröße und dabei Maſtfähig— 
teit beſtzt. Bei ſolchen Anforderungen muf 
aber natürlich darauf verzichtet werben, nur 
bochfeine Wolle zu erzielen. Zum Glüd 
für unjere meiſten Schafzüchter bat die mtits 
telfeine Wolle, welche bier im Lande pro- 
duzirt wird, in den lezten Jahren verhälts 
nißmäßig am beiten und Teichteften Käufer 
gefunden, bauptfächli weil bei der Vers 
befferung ber Mafchinen aller Wollengewerbe 
euch cine mittelfeine, fogar grobe Wolle 
noch zu fchönen Stoffen verarbeitet werben 
fann. Inter viefen in Württemberg vor 
liegenden Verbältniffen ift ed in ber That 
auffallend, daß unſere Schafzüchter noch 
nicht auf die Verwendung einzelner für 
ſolche Verbältniffe vortrefflich pafender eng- 
liiher Schafracen gefommen find. Die vor 
Jahren gemachten Verſuche mit der Difhlep- 
oder New⸗Leiceſter- Race baden freilich im 
Allgemeinen ungünftige Nefultate, befonders 
in der Reinzucht, gegeben, aber bie Kreu⸗ 


der 17. Oktober 1858, 


II. Blatt, 





zungen mit berjelben finden in dem foge» 
nannten engliichen Merinoſtamm, welcher 
auf ber Kön. Domäne Seegut in den Iezten 
zehn Jahren berangezüchtet wurde, eine jebr 
eindringliche Empfehlung. Trozdem möchte 
ih jene englifche Race für Württemberg 
nicht empfehlen, denn der Verſuch, einen 
reinen Stamm diejer Tiere im Lande ſich 
zu erhalten, ift bis jest vollſtändig mifluns 
gen. Diefe Race ift zu empfindlich für un« 
fer Klima und unfere Fütterung. IE viel 
swertmäfiger bat ſich bis jezt an mehreren 
Orten in Deuiſchland die Southdown · Race 
etwieſen, denn ſie iſt für unſere Art ber 
Waldebenüzung viel geeigneter, beſſer und 
dichter in der Wolle und bat noch meht Mei» 
gung zum Wettwerben, als die Diſhleyrace. 
Der Farbe nach mwürbe diefer englifche Stamm 
vollfommen zur Paarung mit unjeren bo» 
benloheſchen und fränfifrhen Schafen paffen. 
Ginjender muß ed hienach als einen dans 
fenöwertben Anfang zu einem wejentlichen 
Fortjchritt in unſerer Schafzucht anjehen, 
daß einer unferer größeren Gutebeſtzer, Here 
v. Hermann auf Wain, einen Heinen Stamm 
Southdownjchafe einzuführen ſich entſchloſſen 
bat. Die Schweinezudtzeigtinden ausge⸗ 
ftellten Gremplaren einen mwelentlichen Fort» 
ſchritt gegen früber; das engl. Blut verbreitet 
ih, Dank der K. Gentralitelle für die Land» 
wirtbfchaft, immer mehr; die Berkjbirerace 
wird jezt jo vielfach zur Kreuzung mit une 
jeren Landfchweinen verwendet, wie früber 
die fogenannte Düffeltgaler Nace; für er— 
tere Hace fcheint bejonders das empfehlend 
zu wirfen, daß nach ber Anſicht Vieler ibre 
Nachzucht Leichter zu erzieben if, wie die 
ber Düffeltbaler, Auf die Hühmerzudht, 
über welde un® in ber wirklich fehr zweck⸗ 
nıAßig und nefhmadooll arransirten Geflüs 
gelausſtellung ein belebrender Ueberblick ge— 
boten wurde, will ich hier nicht eingehen, 
weil in einem früberen Artikel Ihres Blat⸗ 
te® ein näber eingehender Bericht in Mut» 
ſicht geſtellt if. 

Eiſenbahn-, Dampfſchifffahrts— nnd 

Telegraphenweſen ꝛc. 


x [Deutfhe Eiſenbahnſtatiſtik für 
dad Betriebsjabr 1856. Schluß.) Im 
einer früheren Numer der Schwäbifchen ſro⸗ 
nit (S. 1518) wurde aus dem bier genann» 
ten ſtatiſtiſchen Werke das Weſentlichſte über 
das deutſche Bahnnez im Allgemeinen, befs 
fen Anlagekoſten und Betriebsmittel, nad 
dem Stande am Shluffe des Jahres 1856, 
mitgetbeilt. In Nachſtehendem Iaffen wir 
einige auf bie Betriehärefultate des 
Jahres 1856 bezügliche ſummariſche Anga- 
ben folgen. — Huf fämmtlichen deutſchen 
Bahnen haben in 1856 die Lofomoriven zus 
rüdgeleat 6,714,988 Meilen, mit Zügen 
6,318,176 Nugmeilen, davon nicht ganz bie 
Hälfte mit Perjonenzügen, etwas mehr als 
die Hälfte mit Güterzügen. Die Zabl der 
Nuzmeilen war baber im Durchſchnitt täg« 
lich 17,310, und ed wurden über die ganze‘ 
Fänge der Bahnen (1396 Meilen) im Jah» 
resdurchſchnitt täglich 12°, Fahrten, 6%, in 
jeder Richtung (genau wie im Jahr 1555) 
gemacht. Die Zahl der Lokomotivmeilen 
mit ber Zabl der Lofomotiven (2575) ver⸗ 
glichen, ergibt für jebe der Terteren eine 
durchlaufene Weglänge von 2608 Meilen 
im Mittel. (Die Lokomotiven ber württem« 
bergijchen Bahn durchliefen durchſchnittlich 
3500 Meilen.) Geheizt wurden bie Loko— 
motiven größtentheils mit Gofes, zum klei⸗— 


neren Theil mit Holz, Torf, Stein» und 
Braunkohlen; auf der mürttembergifchen 
Bahn war noch die Holzfeuerung ausjchließs 
ih in Anwendung. Auf fünmtlihen Bab- 
nen haben die an den Wagen befindlichen 
Adfen 247,300,000 Meilen (Achsmeilen) 
purchlaufen, wonach ein Bahnzug im Mittel 
aus 39 Achſen beſtund. Von dieſer Mei- 
Ienzahf treffen beil. 198 Millionen auf die 
Loftwagen jeder Art, die übrigen 49 Mil: 
Tionen auf die Perfonen- und Pojtwagen. 
Eine Bergleihung diefer Leiſtung mit ber 
Zahl der in Benüzung gewejenen Wagen 
ergibt, daß jeder Perfonenwagen durchichnitts 
lit 3230, jeder Laſtwagen 1890 Meilen 
urüdgelegt bat. — Die Berfonenfrequenz 
I 1856 ſiellt jih in folgenden Biffern bar: 
Es find auf allen Bahnen überhaupt befördert 
worden 41,129,000 Perfonen, davon in erfler 
Magenflaffe 696,000, in zweiter 9,081,000, 
in britter 26,929,000, in vierter 3,322,000 
und zu ermäßigten Preifen (Militärs, Aus: 
wanderer ıc. 1,101,000. Gine vierte War 
gentlaffe beſtand nur auf 11 Bahnen, Rech⸗ 
net man die Meifenden dieſer Klaſſe, fo wie 
die zu ermäßigten Preifen beförderten mi: 
ur dritten Rlaffe, fo ergibt ſich folgendes 
erbältniß für bie Benügung ber verjchtes 
denen Wagenklaffen auf den deutſchen Bad» 
nen: 1. Maffe 1,, Prozent, 2. Klaffe 22,, 
Prozent, dritte (biligfte) Hlaffe 76, yEt.; 
oder non je 1000 Reifenden benügen 17 die 
erfte, 221 die zweite und 762 bie lezte War 
gentlaſſe. Saͤwmtliche Reiſenden haben zu⸗ 
züdgelegt 217,334,875 Meilen, jede Berjon 
daher im Durchſchnitt gegen ', Meilen. 
Reduzirt man bie Zahl der Reijenden auf 
Die ganze Länge der Bahnen, jo erhält man 
in Summe 10,216,600 und im Durchſchnitt 
155,685. Leztere Zahl druct die eigentliche 
Frequsng ber deutjchen Bahnen aus. (Die 
wötittembergifche Bahn hatte 167,380 Rei— 
fende auf die ganze Bahnlänge berechnet, 
gehört aljo m ven beftfreguentirten). Die 
Ginnahme für bie Berjon und Meile varlirte 
hei den einzelnen Bahnen pwiſchen 1,,, Syr- 
und 6,,, Sgr. Im Durchſchnitt für alle 
Bahnen ergeben ih 3, Sar. (12 Rr.). 
Die württembergifche Bahn befinber ſich mit 
2,, Sgr. (9,, Kr.) Durchſchnittéetaxe pro 
werſon und Meile erheblich unter bem Mits 
tel. Das Quantum der auf fänmtlichen 
Bahnen trandportirten Güter jeder Art war 
392,972,000 Zofleentner; auf eine Meile 
zebuzirt gibt dieß 4,184,432,000 Etr. Je⸗ 
der Etr. Gut wurde im Mittel 10%, Meilen 
weit befördert. Auf die ganze Vahnlänge 
berechnet wurben in Summe 175,361,000 
Gir., im Durhichnitt 3,000,000 Cir. trand« 
yortirt, (uch bier befindet ſich die württ. 
Bahn mit 3,900,000 Etr. unter ben fre⸗ 
quenteren Linien.) Der Durchſchnittsertrag 
von einem Zolletr. Gut per Meile war 4... 
Pf. (14. Kr). Bei den einzelnen Bahnen 
varlist die Durchfchnittötare zwifchen 2,, und 
9,5 Pfennig. — Die Gelammetbruttoein- 
nahme aller Bahnen war 79,630,000 Thlr,, 
wovon über 26 Millionen (,) vom Berfo- 
nenverfebe, 50 Millionen vom Güterverfebr 
und ber Neft von andern Einnahmsquellen. 
Dieje Bruttorinnahme macht auf die Meile 
Bahnlinge 57,040 Ahle. oder 12°, pEt. 
des Anlagekapitals, auf die Nuzmeile 12,, 
Thlt. Die Auslagen für den Betrieb aller 
Bahnen nehmen 41,713,000 Thlr. in. Ans 
ſpruch, was auf die Babnmeile 29,880 Thlr., 
auf die Nuzmeile 6,, Ihle. ausmacht. Von 
der Bruttoeinnabme machen dieſe Auslagen 
52%, Progent. Endlich ergab ſich eine Netto, 
einnabme im Ganzen von 37,910,000 ble., 
auf die Meile Bahnlänge von 27,160 Thlr. 
und auf die Nuzmeile von 6 Thlt. Diejer 


1898 


Meinerirag macht von den Anlagefapital ber 
Bahnen (460,540 Ihlr. per Meile) 5°), 
pCi. (gegen 5'/, pEt. in 1855). Auf der 
württembergifhen Bahn waren pro Meile 
Babnlänge: Einnahmen 07,774, Auslagen 
25,565, Meinertrag 22,249 Thlr. Die Aus · 
lagen waren — 53'/, Progent bed Brutto: 
ertrags und ber Reinertrag — 5 Prozent 
des Anlagefapitald. Die höchſte Berzinfung 
des Eifenbahntapitals Kat beider Nürnberg» 
Fürtber Bahn mit 18 Prozent ftattgefunden; 
die böchſte wirflich vertbeilte Dividende 
bat 23 pGt. betragen und zwar bei ber 
Magbeburg-feipziger Eifenbabn; Leipzig 
—— zahfte 19 pCt. und Ninberg⸗Fuͤrth 
5 pt. , 


Stuttqart. 


Ausverkauf von Cho—⸗ 
kolade. 


Eine Partie Vanille⸗, Gewürze und Ge: 
fundhpeitd+Ebofolade vorzüglider Qualitär 
ten wird, um aufzuräumen, unter den has 
brifpreifen meggegeben lange Straße 39. 

Stuttgart. 


Ansbad)- Gunzenhaufer 7-fl.-£oofe, 
Neunchateler 10-Francs-£oofe, 


Ziehung je im November, 
fo wie fonftige Staattanlehen#loofe verkauft 


M. Jacoby, 
Ede der Eberbartd+ u. Tub Straße. 
Stuttgart. 


Aufforderung. 

Wer an den verflorbenen Inhaber bed 
Knabeninflituted Daniel Heilbronner 
oder feine Schüler irgend eine Aorderung 
zu madben bat, wird biemit aufgefordert, 
diefelbe binnen acht Tagen beim Unterzeich⸗ 
neten einzufenben. . 

YAuguft Gohen, Marienſtraße Nr. 5. 
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E GSıuttgart. Wir bejlien no) eine 
£ reirhliche Auswahl von HBinterftof: ie 
: fen, als: X 
Bukskin, Valetot: Tuch, ji 
; Satin, fchwarzed Halb⸗ 
such, Weften 
und andere Herrenartifel, melde wir, 
um damit zu räumen, zu bedeutend %% 
herabgeſezten Preifen abgeben. J 
Lang & Seiz. N 


linterjeichneter fucht bis zum 
1. Yan. 1359 einen G@ebülfen, 


weicher qut rafirt und mitt einem 
Prütungszjengniß verfeben if, 
welder fin aber fogleid melden 
mödbte. Ebirurg Bleffing, 


binter der Traube. 
gessscsscengeeseseTe30enaneg 
g Hheined. 2 


Gafthofs-Empfehlung. 
Unterieihneter macht a. einen 


ee tete 


— 
Gmünd. 


or 


nern und 
s „ . freunden 
Sa bierund auß: 






ech t dabier angetreten. — Mit:D 
er Ynzeige verbinde ib die Verſiche⸗ 
rung, daß mein Befireben gr geben 
wird, allem Vorkommen die größte 
Yufmerkiomkeit zu widmen, um der 
Empfehlung Aller, die mich mit ihrem 
Beſuche beebren, verfßbert zu fepn. 
Den 18. Oftober 1858. 2 
Fininger-Mühn von Bajel, 
033957 


GIERIT:3IP9I9E 


Hall, [Bertauf ei 
eb, eined Garten 


ned Wohnbaw 
und eines Hof 








gutd.] DieErben bed 
verftiorbenen Herrn 
Stadtſchultheißen 
> Mibel von bier bas 
„c* N ben folgende Realitäs 
m dal Te Berkauf audgefejt: 
4) In Hal; a) Ein dreiftodiges Wohnhaus 
in der Bettlersumlehr mit Untbeil am ei» 
nem daneben befindlichen jweiflodigen Haufe 
und mit Sofraum und einem Gemüfegärts 
ben. Das Haud eignet fih wegen feiner 
foliten Bauart und feiner Lage mit der 
YHudfiht auf den nahen Untermöhrd und ind 
Freie nidt nur zu einer febr angenehmen 
Srivatwohnung, fondern aub megen der 
Mäbe des Kocherfluffes zu Betreibung eine 
entiprehenden Bewerbet. b) A, M.32,7R. 
Blumen: und Bemüfegarten mit einem Gar 
tenbaußd und mit Objtbäumen an der Kos 
chergaſſe. 
2) In tem eine _balbe Stunde von bier 
entfernten Dorfe Tulau: Ein Hofaut, ber 
obs und 
































Da der Ort Zullau ganı nabe am # 

liegt und von der in nädfier Yudfiht fie» 

benden Cifenbahn nur eine Dierteittunde 

t ift, fo würde fib fpäter mit dem 
1 end ein größeres Etabliffement vor» 

tbeilbaft verbinden laffen. Die DVertaufds 

verhbantlung findet am 

Samdtag den 23. I. Mib., 

i Vormittags 10 Uhr, . 

auf biefigem Ratbbaus flatt, wobei die außs 

wärtigen Kaufsliebbaber ſich über ihre Beh; 

lungsdräbigkeltausweilen wollen. Den 7.Db 

tober 1858, Die Wibel’iben Erben. 

Sebingen, 

Branntwein:Berkauf. 


Ein größere® Quantum äbten Frucht⸗ 
branntwein vertauft 
Fürftl. Brauereivermaltung Hechingen. 


ulm. 
Verkauf eines Kugelkeſſels. 


Einen voriged Jahr net verfertigten Kur 


entfern 
Gut ir: 






‚| geitenel mit Yuslaufrobr und Habnen, 3 


inter baltend, bat ans Yuftrag ju verfaus 

oh, Heul, Kupferfhmid, 
tei den 3 Königen, 

SSOLELEIIIHHDILELHEEEEEHEE 


Sranzbranntwein 


fen 


© 


*2c 


J. Ruoff, Konditer in Ehingen. 
aufm. Junginger in Gerſtetten. 
. Benz, Konditor in Heidenheim, 
nn feel. FrauWwe., Zangenau. 
* eihbfeld, Kond,, Laupheim. 
f. Braunger in Munderkingen. 

„ Miehle, Kond. in Dibfenhaufen. 
4. Gind, Kond. in Urab. 

8. Reinmann am Zigenplas, 
Et 


gart, 
5° rg, Kond. in Ludwigbburg. 
4. Adorno b.d. Poll, Teitnang. 
Ib 


Ian: 
a 


i 
F 
e 


zu 


* 


5 
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beabfihtige aud in andern Städ: 
ten alö den shengenannten Niederlas 
gen von Franzbhranntwein zu erridhten, 
und erfuche daber die Herren Konbitos 
ren und Kaufleute, welche zum Ders 

uf von Branntwein oder Ligueurd 
berechtigt find, ib in Franko⸗Offerten 
an mich zu wenden. 


Aug. Kallhardt. 
EBESESOHICHTOSTEHHEE099 
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T:glunt bier am Montag den 
Y 18.2.M,, wovon die der 
ren Meintäufer mit dem 
Bemerten benadbridtigt 
% LEE werden , daß der Stand 
unferer Weinberge, welche noch fehr fon 
belaubt find, ein qutes Gewächs erwarten 
läßt. In der Mitte der naͤchſten Wocht 
kann neuer Wein gefaßt werden, und da 
bier in der Regel nur Borlaß verkauft 
wird, fo gebt dad Weinladen fhnell von 
ftatten, und baben die Weinläufer keiner: 
lei Verzögerung ju befürbten. Deu 15.0: 









tober 1858, Gemeinderath. 
‚ Meraentbeim. mein lefe.] m 
8 Montag den 18. d M. der 






— 
a ainnt bier die allacmeine 
a, Zraubenlefe und kaun im 
lern Laufe jener Woche Wein—⸗ 
i Al moft abgefaft werden, mer 
von man die verehriiben Käufer denach 
rihtiat. Den 15. Ottober 1858. 
Etattfhultbeifenamt. Banbel,. 
Seutbern, D.9. Brudbfal. (Herbft 
nadbribt.)] Mähren Drenstag den 19. 
ie irp% 


Fr 


m. 
7 





db, Di. wird bier mir dem 
Hertiien begornen, tm? 
4 tan ſieht mit Beſtimmt; 
a heit, daß mehr Wein, alt 
NEL voriges Jahr, wärst, und 
an Dualität Derfelbe dem 1857r nicht 
vtel nahſteben wird, was man dem fpäte: 
ren Serbiten und der inzwiſchen eingetrete 
nen günftigeren Witterung jufhreibt. Die 
Herren Wirthbe und Weinbändler werden 
bievon benadbridtigt mit dem Bemerlen, 
daß bier viel rotber Mein währt. Den 
15. Oftober 1558. Bürgermeiiteramt. 






Schmitt, 
Murr, DU. Marbach. Die Bein 
ird bier am nähften Montag been» 


lefew 






a digt und fann ven ba un 
PN neuer Weinmoft in den 


BIBAH: a beiden Keltern abgefapt 
een na werden. Borrath circa mu 
NEM Gimer. Da unfere Wein, 


berge ın Kolge der allgemeinen Irodenbeit 
feinen Stillftand erlitten, aub von Hagels 
flag gänzlich befreit aeblieben find, fo if 
bei der außerortentlib qunſtigen Witte: 
rung die Reifung der Trauben um fo früs 
ber eingetreten, und es wird befbalb die 
Dualitöt des dießjährlſgen Weins der vom 
vorigen Jahr nabe zu fteben fommen, mo: 
von man die Herren Weintäufer in Kennt: 
niß fert und au zahlreichem Beſuche einla: 
det. Den 15. Oftober 1555.  ®rmeinteratb. 
Höpfigbeim, O. A. Marbach [Peins 
lefe.] Nobvdem heute mit der allgemeinen 
Meinlefe bierorts benon- 
nen mwurte. jo kann An— 
fangd nachſter Woche bei 
J reits Weinmeſt abgefaft 
werden, Das Verlaufs: 
üb etwa auf =00 Eimer be» 






um ıbırd { 
laufen, und wollen ih die 99. Weintäuw: 
fer, weile freundlib eingeladen werten, 
von der hbeurigen Qualität felbft überzeus 


ananı 


Den 14. Oktober 1858, I 
Schultheiß God. 
Hedelfingen, D.%. Gannflatt. Die 
allgemeine MWeinlefe 
N De hat bier begonnen, und 
wird bei dem durchaus gu» 
ten Stand der NBeinberge 


gen. 









sein fjebr gutes Erjeugni 
liefern. An wenigen Tagen 
fen fepn, und werden bie 
recht zahlreichem 
Den 15. 
oft. 1858. Schultbeifenamt. Ko. 
Untertürfpeim. [Herbflanzeige.] 


u Der Derbit beginnt am 
fe) Vontag den 18. d. Dis. 
a, Weinmoft kann fhon am 


noch alle ſchen belaubt, daher aub, wenn 
die Trofenbeit des leiten Sommers in Bes 
tracht gezogen wird, auf einen redt auten 
Wein geſchloſſen werden kann. Bemertt 
wird noch, Daß aub noch großere Weinver—⸗ 
räthe vom Jabre 1857 bei Privaten zum 
Verkauf vorhanden find. Zum Gintauf las 


det ein Schultheiß Mäulen. 
Die Weinlefe im bier; 


Gaunfatt. 
ae Lu nen feitigen Oberamtsbezirf 
ung wird am Montag den 18, 
vd. Mis. allgemein begins 


Anen. Den io, Dit. 1858. 









Degericoh, Umtboberamid Etuttaark, 
[Herbfianzeiae.)] 4m PVlontag dem 18, 
s db. M, wird bier mit ber 


Ende derfelben Mode 
Rein unter der biefigen 
a MWelter abgefaßt werden 

fann, Der 


ainnt am Mittworb den 20. 

ad, Mid. Der Etand ber 
Fr Zrauben’ift fbon, und es 
wird vorausfihtlid Die 


EN ualität de Weines der 





B Vogel. 
Dbertürtbeim. [Herbftangei«e.) 


DRS AR, Die Zraubenlefe heaimut 


N bier am nahflen Montag 
Si Be ade 18, d. M., was unter 
Ei: ah dem Anfügen zur allgemei» 
FRA 


a nen Kennenifgebradt wire, | 
daß daB Quantum des Weinerzeugniles 
das ferndige erreichen wird, und in Folge 
der Eturichtung von Schnellprefien in bier 
figer Kelter die Herren Weinkäufer die befie 


Bedienung finden werben. 
Shultbeifenamt. Müller, 
Fellbadb, [Herbftanzeiae,)] Men— 


tag den 18. d.M, beainnt 





[a re, bier die allgemeine Weins 
K3 a lefe, foldes wird mit dem 
A eg Anfugen, daß der Etand 
FB 2 der bieflgen Weinberge ein 


—** ſebr ſchöner if, befannt 
gemacht. Das Weinerjeuanif wird dem 
1557 an Quantität und Qualität fehrnabe 
tommen. Die Herren Weinfäufer merden 
bieju freundlid einaeladen. Fürrafıbe Be: 
ferderung in der Kelter iſt aeforgt, und 
wird zugleich bemerkt, daß nod eine büubiche 
YHuswabi alter Weine hier zu finden ift. 


Den 16. Dit. 1858. Gemeindrath, 
ublbak. ee 451 Die ver 
. _ ehrten bnebmer biefiger 





‚ Weine erlaubt man ſich zu 
benabridtigen, daß die 
Meinlefe dabier am Mon: 
Ataq den 18. Ditober ihren 
n — Anfang, nehmen wird, und 
daß zum sen der Weinlager von 1857r 
Meinen atitreichende —— 
werden kann, iofern die hieſigen Weingärt: 
ner im vorjährigen Herbfte ungefähr TOO 
Eimer zum fpätern Berfaufe cingeleltert 
haben, Zu jeder gewünſchten Auskunft ers 


is bietet ſich bereitwilliaft 


Schultheiß Bebieß. 
Remdthale. Die Wein: 
lefe wird bier am Mon» 
SP, tag den 18. Dftober begin: 
rt nen, Der Stand unferer 
ie mwelbe von 


®tetten im 






5 AST Meinberge, 
Ahern nadtbeiligen Einflüfen 
verihhont geblieben find, ift rebt fbon, und 
die verehrliden Abnehmer des biefigen Er: 
eugniſſes, melde biöher fo vieltäch ibre 
ufriedenbeit Darüber ausgeſprochen haben, 
werden fih gewiß auch beuer befriedigt fin« 
den. Kür fhnelle Beförderung unter den 
Keltern ift geforat, ſowie auch einegröfßere 
Anzabl von Fubrwerken bier paras if, um 
den Weinmort abzufübren. Den fs, Dft. 
1358. ®emeinderatb. 
Dberamtöfladt Leonberg. Die 
RR —— 
RE am Dlens tag dem 19. Ofs 







Je 





> rigen wenig nachſtehen 
wird, Die Quantität wird fib auf 200 Eimer 
belaufen, und werden Käufer freundlicht 
eingeladen. Der Bemeinderatd. 
berſtenfeld. THerbfianjeige.] 


.»* 


Leſe begonnen, fo daß zul: 


J 


rmwarten, der dem voriäh: |} 










nerötag. Dad Erjeuanif 


wird in autantitstiveg Bes 
 Hiebung dem ferndigen 
Be nleihlommen, und daß 


olches binfihtlid der Qua⸗ 
tat der Kalt ift, darüber 
find meter die Weingärtner, noch die Herr 
ren Weinkäufer, weldbe in den lejten Tas» 
gen fd von dem ſchönen Stante der Wein« 
berge überzeugten,  mebr im Ameifel. 
Der Umſtand, daß wir im legten Sommer 
nie Mangel an Regen hatten, mie dieſes in 
manchen Begenden der Kal war, bat jeden» 
falls bei ter fonft fo günftigen Witterung 
die volkommene MHeife der Tranben bdezwedt. 
Die Herren Weinfäufer find freundlichſt 
eingeladen und dürfen auf junerläßige Bes 
rathung und ſchnelle VBeforderung unter 
der Kelter sehnen. Den 13. Oft. 1858. 
Gemeinderath. 
Borftand: Yantle, 
Kaltenweflten. [Beinlefe.) Die 
MWeinlefe bat bier begonnen, und fann bis 
— 18. Oktober Meinmoft von 
ganı quter Qualitär nefaßt 
werden, Diederren Wein⸗ 
» fäufer werden a sablreis 
vem Beſuch freundlichſt 
“mit dem Bemerken einges 
laden, daß der Ort blos eine Stunde von 
den Eifenbabnftationen Kirchheim und Zaufr 
fen entfernt itegt. Den 1. Oft. 1858. 
_ Schultheißenamt. 
Tubinaen, [derbfianzeige.) Diealls 
gemeine Weinlefe beginnt bler am Montag 
2 den 18. d. M., und es kann 
am darauf folgenden Mitt⸗ 
4 mob neuer Wein abgefaßt 
B 34 —— — eu vos 
DE Reben urdau ehr 
— —2——— fie find von allen 
nachtheiligen Eintlüffen frei geblieben, und 
die Güte des MWeind wird bet forgfamer 
Lefe, die fih die Weingärtner angelegen 
feyn laffen werden ‚der von 1857 nicht viel 
nachſtehen. Das gefammte Erjeugnif wird 
fib auf 2500 Eimer belaufen. Die Herren 
Weinfäufer werden zu zablreibem Beſuche 
mit der Zufiberung eingeladen, daß fie uns 
ter den Keltern juperlälfige Beratbung und 
meglihft fhleumige —A finden wer⸗ 
ten. Mit befonderer Sorgfalt wird über 
daR Erzeugniß der Weingärtner: YAfforietion 
Ausleſe gebalten; biefelbe wird etwa 120 
Eimer ıum Verfauf bringen und bad Nüs 
bere bieruber noch befonderd bekannt mas 
sen. Den 14, Ditober 1858, 
Stadtfchultbeißenamt. Rapp. 
Kornwefbeim. Der Unterzeibnete bat 
aus Auftrag ein weingrüned güt in Eifen 
gebundenes 8%, Eimer baltendes Faß zu 
verfaufen. Küfermeifter Möule. 
Stuttgart. 


Traubenzucker 


in ber biäber befannten Qualität, mie ich 
ihn fon feit einigen Fabren führe, fo wie 
eine Sorte bertrin und avypäfret, 
weiß trpftallifirt in Brodform, welche 
fih zur Bereitung des Ebampagnerd, ber 
Beerweine, iur Ballifirung der feinften 
Weine, flatt Rübenzuder und Gandis, volls 
fommen eignet, ift zu ben Babrikpreifen zu 
baben bei 


Gustav Mübler. 


Karlörupe, 


Zraubenzucker 


in feiter Korm und froftällifirt, nach dem 
Autbon ſchen Verfahren bereitet, empfiebit 
iu Den billigiten Preifen die Traubenzuders 
Babrikt von Ernt Silo. 


Seilbron n. - 
Traubenzucker & Weinsprit 
bils 


befter Qualitäten zum MWiederverfau 
fait zu haben in der Materialmaarenband» 
luna von . 
Julius Weisenstein & Comp. 
Siebeneichgaſſe. 
Eflingen, 


| Ein neues Dvalfaf 


zu don 21 Eimern, in Wärmreifen, 

von ftarkem jebniährigem geſpalte⸗ 

nem Soil, le zu verlaufen 
'üfermeilter Shieber. 


Auch konnen durdb mic 


mehrere abgejchlofjene gute Keller 













4 
* 


R Oderami. Segelen. | Die Weinleie beginnt hier morgenden Don: Imit 50-150 Eimer Faß gepachtet werden. | 


Wanderverfammlung 


der Gewerbevereine, 
Um Feiertag Simon und Judas den 28, Of: 
tober findet die Dießjährige Wanderverfamm: 
lung ber @emerbevereine in Stuttgart 
flatt, zu mwelder die Mitglieder der Ge: 
mwerbevereine, fo wie aud andere Freunde 
der Gewerbe zu beratbender Theilnabme 
biemit frenndiih eingeladen werden. Die 

Berfammlung mird im vorderen Ratb- 

hbausfiaale gebalten und beginnt Vor— 

mittagß 9', Uhr. 
TZagedordnung: 

4) Ueber die Amermäßigkeit des Anfchlufs 
fes der württemberaiiden Gewerbever— 
sine an bie in der Bildung beariffe: 
nen volläwirthfhaftliben Bereine im 
Deutſchland. 

2) Ueber die fortwaͤhrende Steigerung der 
Brennmaterialpreiſe, den Nactoeil Die: 
fer Steigerung für die Gewerbe und die 
mögliben Meittel bagegen. 

3) Ueber Unterſtüzungskaſſen für Gewerbs 
treibende, 

4) Ueber die Mittel für die fhnellfte und 
leichteſte Einfuhrung des I 

5) Ueber die Entwidluug des Syſtems ber 
Wanderlehrer. 

6) Ueber die Wirkungen, melde bis jezt 
die Zufammenlegung mebrerer Zünfte 
gejeigt hat. — 

Der derzeitige Vorſtand: 

r. 5. Ummermiüller. 


Stuttgart. & 


Liederkranz. 
Herbitfeit 

am Montag den 18, Dit. im Koppenböofer: 

(den @arten; Ubends Tanjunterbaltung 


im Saale der Burgergeſellſchaft. 
Stuttgarter Schachverein. 


Bon Samdtag dem 16. Dftober an wieder 
im Mufeum an den Abenden Diendtag 
und Samstag in dem gemohnten kolale. 

Stuttgart. 


Cafe Emil Werner. 


Heute Eonntag den 17, Dftober: 


Reunion, 
Anfang nab 6 Ubr, Entree 6 Te, wozu er» 
gebenft einladet Kübner. 
®tuttgart, 


n. 
Berloren 

wurden am 9. Ditober |. 3%. werthvolle 
Briefe und mehrere bayrifche 10 fl.» Bantı 
noten anvertrauten Geldes, in einer Brief 
tafhe befindlih,, auf der Babnftrede von 
Stuttgart nab Münden. Van bittet den 

inder, vdafelbe an dad K. Dberpoftamt 

ünden zu überfhbiden, und verſichert 
demfelben gute Belohnung, 

en Btuttgart, [Wein feil,)] 
Reine 577 Meine werden verkauft 

4 . 50 fl. und 55 fl. 
Kotbe Straße Nr. 16. 

Eturtgart, 
weine eine feil. 

In einem Privatteller etwas 1857r Tra— 
miner, Rießling, Vverdoner und ſchwarz; 
rotben von füßwelfmen Trauben, Alles von 
dem Bellen, mad im Lande gewahfen iſt, 
und einige Eimer gebeerter Nedarwein, 
Näheres bei Hrn. Küfermitr. Wißner, 

Eflinger Etraße Nr, 31. 

art. In einer fafbionablen 
trage, nabe an der Eifenbabn, 
it ein ſcönes Privathaus mit 
®ärtdben pro 23,000 fl, unter ans 
nehmbaren Bedingungen zu vers 
taufen, Näheres Arhivntrafe Rr.7, 
awifben 1 und 5 Ubr Nadmittags. 

Btuttgart. Yufer meinem länaft bes 
Jannten Lager in 


” 

Seregras- Fußböden 
empfehle ib mid sur Hebernahme von Aufs 
trägen auf Böden in jeder beliebigen Bröße 
zum Belegen von Kirhen, Haudfluren, Das 
gazinen, Läden u. f. w,, mit der Bitte, 
mir etiwalge Uufträge wegen der vorgerüd: 
zen Jahreszeit in Bälde zutommen zu laffen. 
Ibert Eaillond, Ealwer Straße 7. 
&tuttgart. Zupverfaufen 


oder zu vermietben: Ein gu 
tes Toftapigned Pianino in Maha— 
s gonipolj. Katbarinenir. Nr. 25. 


— 





etnttg 


1802 
Stuttgar 


t. 
Maſchinenriemen⸗Leder. 
Eine Partie von folden in Lederbaften 
und Hänten ift billigt zu bejieben durch 
%. Seemann, Bärenftraße. 
@tuttgart. [Wferdejuverfaufen.) 
Zwei zum fhweren Zug taugı 
ide Pferde, Braunen, werden 
Dienstag den 19. d. im Gaſt⸗ 
hof um Ochſen, Nadhmtlıtagd 
2, Ubr, im Aufſireich verfauft. 
Stuttgart. 


Laden mit Comtoir 


iu vermietben. 

Auf Diartini it in meinem Hanfe ein Las 
den mit Gomtoir ju vermietben. Das Lokal 
wurde ſich auch zu einer Warterrewobnung 
von jmei heijbaren Zimmern eignen und 
wird unter Umſtänden auch als ſolche abge» 
geben. Garl Beringer, Bärenplas Nr. %. 

Etuttgart, Für den Handbetrieb von 
Maſchinen empfeblen wir. unfere eifernen 
6° 5 und 4 5° Ehbwungräder fhoner 
dorm mit Lagergeitell, 

Gebrüder Wöller. 


Stuttgart. Ein I Jahr alter 
Stöäferbund, 
a fehr wabiam, wird verlanft 
Tübinger Tbor Nr. 10. 


Stuttgart. 
jtienen: 
Winter : Fahrtenplan 
der württembergishen Eiſenbahn 
vom 15. Dftober 1853 mit den Anſchlüſſen 
der badischen, bahriſchen und ſchweizeriſchen 
Gijenbabn und der Bodenſee-Dampffſchiffe. 
Unter Rontrole der K. Eiſenbahnkommiſſton 
herausgegeben, 
Taſchenfotmat 3 fr. Im eleganten Garton 
6 fr. In Plafarformar 6 Er. 
3. B. Metzler' ſche Buchhandlung. 


So eben iſt bei und er— 


Stuttgart. 


Propifiondnrtifelgefuch. 
Ein junger Dann, welber für eıne Bas 
&Cc brit Bavern und Württemberg 
. * provifionsweife bereißt, wunſchi 
nod einige courante, lobnende und nicht 
ju voluminöfe Artitei tommiffiondmeife mits 
jufübren, und bat uns gebeten, folide Uns 
träge in dieſer RKichtung entgegen zu nebs 
nten. J. Scomidlin u. Comp. 


Kleinafpadb, [Offene Wundarzt— 
ftelle.) In der biehnen Gefammtaemeinoe, 
melde 1451 Einwohner zäblt, tft ein tüchtis 
ger Wundarzt aufzuftellen; derfelbe bat vie 
vrtsarmen unentgeltlih zu bebandeln, Dat 
Impfen zu dbeforgen und bie Leichenſchau 
ın der ganzen Parochie, einihliepiip Ml: 
merſpach, zu verfehen, und wird demfelben 
bieftr ein Gefammigebalt von fäbrlichen 
30 fl. vorerft zugeliert; Dabei wird ın Aus⸗ 
fiht geſtelt, daß einem foliden und tüchti— 
gen Bundarzt, der wo möglib aub Be: 
burtöhbelfer ſeyn follte, fpäter der Gebal 
auf jährliche 100 fl. erbobt wird. Wemertt 
wird, daß ein tüdhtiger Wuntarzt fid bier 
eine auögedehnte Pratis verichaffen Fann, 
indem zum nächſten Arzt es 11, Stunden 
Weges ift. Bewerber wollen fi, unter 
portofreiem Einfenden ihrer Befabigungs 
und Sittengengnit, an bie hbiefige Beborde 
wenden. :Den 13. Dft. 1858. 

Gemeinderatbdrorfiand Müller. 


Eflingen. Da mein Gebülfe wegen 


Ermwerbung eines eigenen Geſchäfts 
in wenigen Wohen austritt, fo 
wünſche ib vie offene Stelle in 


möglipfter Bölde mit cinen erfab: 
een und gemantten Perenm zu 
deſeſen. Den 15. Dft. 1858, 


Mutihbler, 
Saulaau. 


Dffene Gehülfenftelle. 


In einer 5306 der bedeutenderen 


Apotheker. 


Dberamtöftädte Oberſcawabens iſt 
die Gehülfenſtelle zur Zeit offen 
und in thunlichſter Zeitfürze mit 
einem tüdbtigen und foliden Jungen 
Manne wieder zu befejen. Nbge: 
feben von fohöner Gelegenheit zur Kennt: 
nigerweiterung fann auf entipreibendes 
Salair und charmante Behandlung gerech 
net werden. Nähere Yudkunft erthbeilt auf 
ort ofreie Anfragen R.Konf. Walter, 


De 0 Ki 


Korntbal. 


Bitte an Ortsvorſtände. 


Da Milbelm Eoffi aus Untertürtbeim 
D.%. Gannftatt, früber Kolporteur meines 
Bugces ‚‚Erlebniffe, Miffionsthätigkeit und 
Reifen in Oſtafrika“ tro5 der vor 8 Tagen 
im Gtaatdanzeiger und Shmwäb. Merkur 
an ihn ergangenen Aufforterung mir mein 
Mufterbub und Dolmadht nit surüdftellr, 
auch dad zum Voraus eingenommene Geld 
mir mit einhbändigt, im Gegentbeil fort» 
fäbrt, fib_ mein Bud vertragéwidri 
vorausbezablen zu lafen, fo febe ich mid 
genotbigt, Die mohllobl, Drtäporftände 
der Gegend, wo gedadhter Eoffi erfheint, 
dringend zu erfuhben, ibm mein Dufters 
buch und Bollmaht abjunehmen und mir 
ju überfenden, Da ic feit dem 8. Dftober 
feine Verbindung mehr mit ibm habe, Zus 
glei warneih Verfonen, denen mein Bud 
gegen Vorausbezahlung angeboten wird, 
wiederholt, fih nit beibören ju laffen, de 
ibren fpäteren Anfprüben Reine Folge ges 
geben werden wird, Den 15. Ott 1858. 

Dr. £. Krapf. 


Ludwigsburg. 


Fahrniß⸗Verſteigerung. 
im Mittwoch den 20, Dftober und den 
; drei folgenden Tas 
gen, je von Vor» 
mittaad 9 Ubr und 
* Ranmittage 2lbe 
an, fommit außder 
A En Berlaſſenſchaft der 
derfiorbenen Frau Wrofefor Brüderlein 
a in deren Wohnbaufe bins 
{ r Stadtlirde gegen baar 3 
in Aufſtreich, und *caÔ am nd 
Mittwoch den 20. d. M., 
Geld und Eilber: filberne Worlegr, Bes 
müjer, E+ und Kaffeelöffel, Iheefeiber, 
Deffertmefler, auch mehrere Dofen. Arauen« 
fleıder, Leibweilijzeug; Wetten: Obera und 
Unterbetten, „apfel, Kiſſen, Plumcaur, 
Kopbaarmatraien und Bettvorlagen, 

j Donnerstag den 21. d. Mi, 
Leinwand; Bettüberzüge aller Art, viele 
ZTiſch⸗ und Tafeljeug, Zifhtuber und Eers 
vierten. Vorbänge, ca. 30 Wfund gefponnes 
nes Garn und allerlei Saußrath. 

Breitag den 22, d. D., 
Kübengefbirr:; von Meffing, Zinn, Kupfer, 
Eifen, Blech, Holz, namentl ch verſchiede⸗ 
ned Worzellain, Kryfall und Glas, au 
Steingut; Edreinwert; Sophba's, Sefiel, 
Kommode, Köften, Tifche, Stüble, Bäntez 
Eee erde 2 ae aa raubren, 

 Epiegel, Wortraits, Züber u . 
11; Meß gefpaltenes Hols. i ar 
re Samstag den 23. d. M., 
Büder: Werte von Rouffeau, Voltaire, 
Segur, Bamartine, Eugen Eue, Mtolicre, 
Ehiller und Walter Ecott. Fransöfiide 
Srammatifen und Mörterbüder, erner 
Belang, und em: auch Ehulbür 
er, enblidh „unfere Zeit” in 35 Bänden, 
Den 13, Dltober 1858, 
.... 8. Gerihtönotariat. Maier. 

Tübingen. Es find bier etwa nod 100 

Gentner 


36r und Idr Hopfen, 


un dollige done MWaare, zu verkaufen. 
Auf franlirte Preisofferte fonnen WMufter 
verabfolgt werden von 

Ferdinand Forſtbauer. 


Niedbernau. Zu vermies 
then: Eine friidmelfende Eſe— 
lin und eine zweite, Die demnäöchſt 

Bein Goblen wirft. 


Mirblebefiier Raidt. 








Eine fdbone bereits neue, 


Biberach. 
circa 1500 wurttemb. Maas baltende 


fupferne Braupfanne 


it billig zu verlaufen, Näbere Auskunft 
ertbeilt Garl Zieber, Medaniter. 
Meilbeim u, T. Mibael Ulmer bat 


diefjährigen Aborn» und Eſchen—⸗ 

. famen in befter Duälität auf Gas 

% rantie um billigen Preis ju ver⸗ 
faufen. 


Herzogs von Morfolt, ſchwer Pranf. Alle 
Familienmitglieder find bafelbit verfammelt. 
Auch der ehrenmürbige Mr. !pond, der Sohn 
des edlen Lords, ift aus Florenz zum Kran⸗ 
tenbette ſeines Vaters bieber geeilt. — 
Die von den Mittelmeer-Stationen nach Ye 
dien beflimmten Truppen werben unver: 
üglih durch engliſche Bataillone erſezt. 
ie Regierung hat mit hieſtgen Häuſern 
Kontrafte für großartige Bierlieferun— 
gen nadı Indien abgeſchloſſen, da es ſich 
beraußgeftellt bat, daß dieſes zur Geſund— 
beit der dortigen Truppen unumgänglich 
nothwendig ift. — Die Brig Sappbo von 
12 Kanonen, die am 4. Ian, vom Kap nach 
Auftralien abgegangen war, bat feit jener 
Seit nichts von ſich hoͤren laſſen, fo daß 
man genügenden Grund bat, fie ala verles 
zen zu betrachten, Doch ift ed noch immer 
anöglich, daß die Mannjchaft nach einer ber 
abgelegenen Schellen- oder oftindiſchen Ins 
feln verfchlagen wurde, — Wie groß bie 
Verluste find, welche die Aftionäre ber 
Meftern Bank von Schottland zu tra- 
gen haben, kommt erſt allmälig an’d Zaged> 
Licht. Auf 5150 Aktien beträgt der baare 
Verluſt jezt 901,250 Pd. Steg. 
Dtindien. 

London den 15. Of. Die Regierung 
bat offizielle Bertchte aus Bombay vom 
24. Sept. erhalten. Die beiden Multanſchen 
Mebellenregimenter find fait aufgerieben. 
Vier Emifjire Nena Sabibs wurden binge- 
zichtet. Die Gmwaliorflüdhtlinge haben Jutra 
Patum befegt und erbeuteten reiche Schäze 
und 40 Sanonen. General Michael ſchlug 
fie am 13. Sept. vollftändig und nabm ib- 
nen 30 Ranonen ab. Der engliſche Verluft 
war nur gering. (X. B. 2. Bılf. BI.) 

Ver. nordamerif,. Staaten. 

‚ Der Eourrier der®ereinigten Staa 
ten verdffentlicht folgende Lifte der zwiſchen 
Guropa und Amerifa fahrenden P Kt hide 
Dampfer, melde in den lezten 20 Jahren 
zu Grunde gegangen find: Praſtdent, Shid- 
fal unbekannt, 130 Opfer, Columbia, Bar 
fagiere gerettet, — deßgleichen, Cith 
of Glasgow, Schickſal unbekannt, 420 Opfer, 
Gity of Philadelphia, Paſſagiere gerettet, 
Franklin, defgleisen, Arctie, gefunfen, 
322 Opfer, Pacific, Schickſal unbekannt, 
240 Opfer, Lyonnais, Zufammenftoß, 165 
Opfer, Tempeſt, Schidjal unbelannt, 150 
Opfer, San Francitco, gefunfen, 160 Opfer, 
Gentraf Amerika, gejunfen, 422 Ofer, Aus 
ſtria, verbrannt, 500 Opfer. 
bweij. 

In einem Artikel über die Regentſchaft 
in Preußen fagt die Baßler Zeitung 
über die künftige änfere Haltung Preußens: 
8 if nicht noeihwendig, daß Preußen im 
Sinne gemifer Politiker fofort fein Schwert 
ziebe, um zu erobern und ſich abzurunden, 
Bas allein wünſchenswerth wäre und wohl 
auch gefcheben wird, das it, daß Preußen 
mit mehr Feſtigkeit und Klarheit, ald bit« 
ber, und mit größerer Anniberung !an 
Deftreich, alfo im Verein mit biefer 
Großmacht, jene mitteleuropäifhe Pos 
Kitik begründe, die, als die Politik des 
Sriedens und der Erbaltung, befonder& als 
Ien etwaigen Uebergriffen und Verlezungen 
Der beftebenden Verträge und Territorials 
verhältniffe entgegenzutreten berufen iſt, 
und wie fle ſelbſt ihre eigene Unabhängig- 
keit zu bewahren bat, fo auch nicht leiden 
wird, daß die Unabhängigkeit anderer Län— 
Ver angetaflet werde. Das ungefähr wäre 
“, was wir von unjerem unparteiifchen 
Sandpunkte aus von dem Regierungswech— 
fel in Preußen erwarten zu können glauben. 
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KURSZETTEL. Frankfurt den 15, Octbr. | Eflingen. [Oberrealfhule,] Fret⸗ 








Staatspap. u. Anlebens-Loose: ; Papier, Geld. |tag den 29, Dftober begin 
p ılebens-L \ \ . nt wieder eim 
Oestr, Fe gg ie Silber ei — |neuer Unterrichtsturs in Dir biefigen Dber» 
PR a tu ee 2 Last. ww — jrealfhule, die ibre Zöglinge für den Han» 
* er ard. in lb. — — delſs⸗ und Gewerbeſtänd, fo wie für die po» 
ge at.-Anleihe v. 1854 — 7 80%, |Iptehniihe und Militär: Schule vorbereitet. 
ie Metall, Oblig. . .» 0, su Yuswärtige Eltern, welche ihre Söbne ges 
z. da je Y * 1852 _ 71. nannter Unftalt anjuvertrauen gedenken, 
0088 : 8 b R. r. 1834 — — vollen dieſelben bis zum 20. Dftober bei 
" 250 fl. b. R. r. 1839 431 , ‚dem unterzeichneten Hsuptlebrer anmelden, 
* ee —— ren. 1U7', Dr Porn ıft, über Unterricht und Erzjie> 
* „L.v. 58, J — u ü 
Preuscn 8 ncO8L. 5. Molke 1 ai — Ben 2 — Auskunft zu geben. 
oose: 3'/,%, preuss. Pr.&, _ 1171, | } i 
Bayeru: 56. oh. 4, Emise. _ 102 2 ———— — 
ar a Onlie, 4 R. u — Cannſtatt. 
Es 'o ös.-Bente . a5, - | H $ ö 
Württemberg : Yizla Volıg. 4035), — = Wein: Etiquettes 
J We 3% — in farbigem Gongrevedrud, elegant und 
Baden: 41,9%, Oblig- - - « 103 — i c —— * 
Loose: 0. ron 1390. . 86 jviNieR, dei u ee a 


Fr 35 d. von 1545 . 


Kurhess. Loose: 4 Thlr. . Varbab. [Dritted Verzeihnif der 


Beiträge jur fäufliben Erwerbung 








Grossh, Iless, Loose: 50. . 22 — 

* — 341 gr — be waslisspanten.) Malen: Sängers 
Napram. Bones SE. ;-. —_ 7 gu, klutth, Bultania und Liedertafel 15 fl. site. 
Hamburg in Thlr. & 405 kr. . — ein Ungenannter Htr Beilſſein: Amteno 
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Stuttgart. 


©. Brodbeck. 


Durch frische Sendungen in den 
Neuesten Kleiderstoffen, 
Halbseidenen Kleidern, 
Flianellen, Thibets 
it mein Lager für die jezige Saifon auf das Neichhaltigite zu billigen 


= * 
Preiſen ausgeſtattet. O. Br 0 dh e ck 


bei der Stiftefiche, 


1108 
BRFTADESLLESEEHITCEE593335 38 


Moderateur:- Lampen 
eigener Fabrikation 
empfiehlt’ zu geneigter Abnabme - 
g &. Zaiser. Karlsstrasse Nr. 15 in Stultgart. 


GBPBICPESIVDPPLBITYEEEUSESIHPYETPIFETORTIIGNIHH 2939923959393 
Stuttgart. Mein Lager mit dem Neueiten in 


Pariſer Bull⸗Coiffuren nebit den dazu gehörigen Kleider: 
Gornituren, Brant:-Guirlanden, 


wie auch eine reichhaltige Auswahl von feinern bis zu den feiniten 


Parifer Plumen, Federn, Blüthen, Kofpen, Lauben, 
Perlen, Cherillen und andern Damenſchmuckwaaren 


enpfeble ich beim Gintritt ber Spätjäbrfaifon aufs Angelegentlichfie, und ſichere ich 
bei jhöner Waare die möglibit billigſten Preiſe zu. 


c. &. Brothek. Königsfraße Ur. 45. 


Stand der Sebensverfiherungsbank f. D. in Gotha 
am 1. Oftober 18598. 
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21,327 Berjonen. 
34,333,600 Thaler. 


Verſiche tte 
Verſicherungs jſumuee 
Hiervon neuer Zugang 
Verſlcherte 
Verfiherungdfumme u 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. 
Autgabe für 393 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleibungen 
Bankfonds e N se 
Dividende für 1858, auf 1553 Rammend, 
1559, 1554 en 
Verſicherungen werben 
J. 4. Brandegger in Ellwangen. 
Rechtefonfulent Kansler in Gaildorf. 
Zulins Hang in Gmind. 


Für Damen! 
menbite in Plüſch, Seide und Sammt 
Fr. Kolb in Stuttgart, Hirſchſtraße Nr. 14. 


Für Damen! 
Große Auswahl Parifer Coiffuren ıin Bändern und 
Ghenillen ba Fr. Kolb in Stuttgart, Hirichitraße Nr. 14. 


j ao . ® 
Homöopathie: 
Beipzig. Soeben eriihien im Verlage 
von €, Hapmeli und tjt durd jede Buch— 
bandlung gu bezichen: | 


* fundig ift, 
Darftellung der Homöopathie, | vorjulfehen vermaa, auch (dom einige Jahre 
nebft einer Anleitung — — * hen „Base beforatr rt eis 
; in if, ; nen angenehr a Poeſten in ahnlicher Brau— 
zur —— — a ©: de auf einem Gomtoir zu erbalten und ficbt 
ir 9 ee en nen eiten gefälligen, Anträgen entgegen 
ur Nichtarzte un ufanger. | G. Beißgwenger, Hirſchſtraße 23, 
Don Dr. 9. Goullon, DIBITgREN 
Großb. S. Med. Kath, Kreisgeridts+ und 
Amtöpbyfifus, Ritter des Ur. ©. Kalten: 


ES ommisfitelle:Gefuch. 
drden® und des K. niederl. Drtens Der 


Ein qut entpfohlener junger Wann, wel— 
{ der im Epezereis n. GEllenmwaarengeidäfte 
Eichentroͤne. 

Preis geh. 25 War. 


feit 1. Iamwar: 
i 995 Perjonen. 
1,731,600 Thaler. 
1,120,000 ö 
695,100 
8, 9830, 000 
4,120,000 
204 Prozent, 
30 


. + # 
Januar 


” “ - “ . » 
vermittelt durch 
Rechtekonfulent Frick in Hall, 


F. Moft in Kirchberg. 
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Etuttgart, 


GCommisſtelle-Geſuch. 


Ein inner Mann von 25 Jubren, welder 
im Materiahvaarengeichart 


fewie ellen Gomteir : Urbeiten 


Erfabrung bat, auch in Der einfaben und 
doppelten Buchbaltung gewandt iſt, ſucht 
in einem gemiſchten oder Ellenwaaren 
Geſchafte eine Erelle, und ift zu näherer 
Auskunft bereit 
G. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. x 
2 ie f 
Commisſtelle-Geſuch. 
Von einem mit fehr guten Empfehlungen 
verſebenen jungen Manne, welcher ın cı 


nenr Ellenwaarens, Garn und Spezerei— 
mei 





und feit einiger 


i. 


dene Anſpruͤche 
W. Bergmenger, Hirſchſtraße M. 
Sıustgart 
| ” > r. 
Commisſtelle⸗ Geſuch. 


Gin brayer geordneter junger Mann, der 


Stuttgart, Es iſt eine als erbaltene 

Shaife gu verlaufen, tauglid 

* fire einen Peſthalter oder Wirth, 
v Zu erfragen bei h 
: Edhmidmeiter Müller, 
> Wrarriirabe Nr. 1. 
Etuttaart. Eime Warthie leere 
— —— 
Oelfäſſer, 
10 bis 12° baltend, ſucht 
&, Beipmenger, Sirſchſtraße 23. 
Etuilgart 

— 
Stelle⸗Geſuch. 

Ein Pharmazeui, welchek fon | 
feit 6 Rahren fervirt umd- fogleid | 
eintreten Tonnte, ſucht eine Stelle. | 

Untröne erbittet ſich | 
SG, Beifwenger, Hirſchſtr. 23. 


& 


g 





in Einem ardßeren Epezereigefhäfte feine 
Lebre erfand und ein Jahr al Commis 
fervirte, worüber die befriedigendften Zeug— 
nife vorliegen, ſucht womöglib in einem 
Kolonjalmaaren » Selbäfte in Stuttgart 
oder Heilbronn, wofelbit er auch naments 
li den Gomtoir: Arbeiten fih zu witmen 
hätte, eine Etelie, und würde aud gerne 
einige Zeit ald Bolontär eintreten. Nä— 
bered turh 

®. Beifwenger, Hirfbflraße 23.7 

Stuttgart. Gin tüdtiger folider 


Oelſchläger, 

der zugleich das Geſchirrmachen verſtehen 
fokte, wird geſfucht und erbittet ib Anträge 

.„®. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
= Stu ttgart, . 
Vortheilhaftes Anerbie— 

ten für einen Wirth. 
An einer Oberamtsſtadt iſt einem tücti⸗ 
gen gewandten Wirthe eine äuferft gun» 
ftige Gelegenheit geboten, pahtweife eine 
Wirtbihaft zu übernehmen, Ye nah lms 
ftänden fenrte ih Der Inhaber des Balls 
bofs alt fliler Affocie beibeiligen,, fo daf 
alfo auch einem Minderbemittelten Die Mög» 
lidhfeit geboten wäre, dad Gefhäft übers, 
nehmen zu fünnen. Müberes bei j 
Beifmwenger, Hirfbllrafe 33:7” 
Stuttgart. Im meiner CGigarrens 
FRabriffinden eine qui geubieGortires 
rin, fomie mehrere fleißige folide 
Mädchen bei gutem Lohn dauernde Bes 

ſchaͤftigung. G. Mildenberger. 

@tuttgart. 


Lchrlings: Gesuch. 


Ein woblerzogener Jüngling, welcher Luft 
bat, die Konditorei zu erlernen, findet un» 
ter annehmbaren Bedingungen eine Stelle 
bei EG. Debslin, Kontitor, 

Marienftrafe Nr. 24, 

S haffbaufen. (Kübler:-Gefuh.] 
Bei Benedift Lang, Küblermeiler dabier, 
finden mu geübte Küblergefellen dauernde 
Beſchafttaung. Schöner Lihn und ordent— 
liche Koſt wird zugeſichert, ſowie die Ber— 
Jutung der Reifekoſten. 

Geſuch nach Arbeitern 
* 4 — — a "n,* ”. 
für cin Silberwaarengefchäftin Zürich. 

Gin Gravent für Stablftempel, 

mit vorzüglichen Kenntniffen. 

Ein Gifelenr für getriebene Ar— 

beiten. 

Mehrere wohlgeübte Zilberarbei: 

ter für verfchiedene Brauchen. 

Bei gediegenen Kenntnifen und folider 
Anführung wird andauernde Beſchäftigung 
und entiprebender Bohn wugefihert. Une 
meldungen find franfoan 9. Fries, Gold» 
fhmid, iu adreffiren. 

Yudwissburg. [Eleifdlieferungbs 
ıc. Utforde.) Leber den Bedarf der diefs 
feitigen Mrenage an Maſtohſen,, Schweines 
und Kalbileifh, fomie über den Verlauf 
von Spulich und Beinern in dem.zeitraum 
vom 1. Nevember1358 biö 30. Juni 1859 wer» 
ven am 

Miittwod den 20, dieſes Monat, 
Bermittaad I0 Uhr, 
dahier Ullorde abgeſchloſſen werden, woitt 
man die Liebhaber einladet, Den 13, Ob 
tober 183%, Kon. Arbeitshausverwaltung. 
Detonemieabtbeilung. 
Mayer. 

Küungeldau. Zwei Wagenpferde, 

Hellbraunen, ohne Abzeichen, 

5: und Bjährig, 16’, Kauf bo, 
V fehlerfrei und ganz vertrat ein» 
aefahren, bin ich wegen Krank» 
feons Des Befizers zu verfaufen beauftragt. 

Tbierarit Haas. 

I —————— — — 

Die Herren Prediger in Ztuttgart:‘ 
Eonntag den 47, DE. (20. Trinitatiß)? 

Schlodfirdor: >. Wrüneifen, Welsfäder. @uifeäf.: 
Iyr;, Uber: ». Rap. 2 the: Gerof. ( Mirmech Diorgens 
hr Theke: Berel,) BSofpitalt.: wi, Uhr: 

s: Mep. Hetler. (üreitag 9 Ubr Die 

d s, Meonbardäf.: 9'/„lühr: Krnapp. 

3 Uhr: Bar yerdtag 10 Mhr Dibelfiunde: Burf.) 
Barnifonst.: Vlüler Reform. R.: Hochſtetter. 

— — — — 
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rerlent son Elden in Stut gal. 


Netigitt netsudt une 
ferur Dr, Gmil Giber, 


VBeranlwort. Reda 
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halkiährlih, 1 Hi. 
— wieruehähslig. s 


«3 
auf 


P 


— 


Deutſchland. 
Ueber den Untergang der Auftria lie— 
gen eine Reihe meiterer ausführlicher Bes 
"richte von einzelnen Gerctteten vor. Giner 
der intereffanteften it von einem Hrn. Uls 
fred Bezin aus Philadelphia: „Ich befand 
"mic am Nadmittag des 13. Sept. in ber 
erften Kajüte, ala ich gegen 2 Uhr ein ums 
gewöhnliches Laärmen auf De hörte, bald 
den Auf: „Beuer! das Schiff brennt!” ver 
nabm und jofort hinaufllärzte. Es mar ein 
fehredlihes Schaufpiel, das ich erblidte: 
dicke Rauchwolken und ab und zu hoch auf 
lodernde Flammen hüllten ven Schornftein 
volftintia ein und machten alle Ausſicht 
auf das Vordetdeck unmöglich. Die Flam— 
men jchienen ringe um den Schornſtein 
feleft und aus der Hauptluke emporzulodern, 
Ich lich mir jedoch feine Zeit, genauere 
Unterfuchungen hierüber anzjujtellen, denn 
die Sconen, die ich rings um mich erblickte, 
und vie Aufregung”liefen feine ruhige Les 
"berfegung zu. Das Schiff fuhr gegen den 
Wind, und da wir zur Zeit cine ziemliche 
Brife batten und das Schiff meiter fuhr, 
fo ſchlugen die Flammen mit erſchreckender 
Geſchwindigkeit nach dem Hintertheil bed 
Schiffes zu. Ale ih auf Deck fam, flürz 
ten eine arofe Zahl von Paffagieren ber 
zweiten Kajüte dem Salon zu, wobei fie 
von den Flammen verfolgt und fait gerade 
zu verfengt wurden, fo mie fie and der zwei · 
ıen Kajüte herauftamen. Viele von ihnen 
find, meiner Meinung nach, troz aller an— 
geftzengteften Verſuche, beraufzufommen, 
durch Flammen ımd Rauch in der zweien 
Kajüte eingejchloffen aeblieben. Die Flam— 
nienichlugen bald über das ganze Schiß 











Herüber, obwohl Lo ger gemach 
wurden. Ich konnte zur Zeit keintn ber 
Schirfeoffiziere in der Nähe erbliden, doch 
börte ih, daß der Kapitän offenbar halb 
wahnjinnig eben mit bem Mufe: „Wir find 
Ale verloren!" heraufgeſtürzt und fofort 
über Bord gejprungen jei. (Andern Berichten 
aufofge ift der Kapitän bei dem Verſuche, ein 
Boot in's Waſſer zu laſſen, fehlgesteten 
und in bie Gee geftürzt.) Im Diefem Au— 
genblid fprang auch der vierte Offizier tom 
Quarterdeck aus über Bord, konnte Dad Boot 
jedoch nicht erreichen, und it wahrſcheinlich 
in ben durch die Drebung der Scheibe ver— 
urfachten Wirbel bineingezogen und von 
der Schraube un worden. So lange 
dad Schiff mit der Breitſeite gegen den 
Wind lag, wurden einige ſchwache Verſuche 
nemadt, das Feuer au loſchen ober wenig⸗ 
ſtens deſſen Fortſchreiten vorzubeugen. Ei— 
nige nahmen ihre Taſchenmeſſer und verſuch- 
ten, Taue abzuhacken, um fle an Eimer zu 
befeftigen, mit benen man Waller herauf 
ziehen wollte. Allein alle dieje Verfuche 
erwieſen ſich fruchtlos; die Taſchenmeſſer 
vbrachen ab, und die meiſten Eimer giengen 
verloren, jobald fie das Waſſer berübrten, 
Das Feuer ergriff jezt auch die Tafelage, zer: 
ftörte die Taue und zwang und, alle weitern 
Loͤſchungöovtrſuche aufzugeben. Auch auf 
andern Ihellen des Schiffes wurden fchwar 
che Löihungsverjuche gemacht, aber dat 
Beuer nahm forıwäßrend zu, und ald das 
Schiff nun vollends wieder gegen ben Wind 
aufdrebte, ſchlugen die Flammen mit rafen 
der Geſchwindigkeit immer weiter nach dem 
Quarterdeck zu, jo daß mir ſelbſt auf dem 
Auferftien Hintertheile des Schiffes Kaum 






























wäbifcher Merkur. 


Mr. 217 Dienstag der 19. Oktober 1858. 


mehr vor Hize außfaften fonnten. Die Str 


fümmern, in den Deran. Die Damen fie 
len in Arämpfen auf dem Der nieder. Meb- 
rere Boote murden binuntergelaffen, wurs 
den aber alle durch das Kielwaſſer nadı der 
Schraube zu gezogem und vom dieſer zer 
trümmert. Der größere Theil der Pafſagiere 


Grgenftände, bie treiben würden, zu Juden. 
Wer etwas derartiged gefunden hatte, warj 


felbi damit über Bord. Uebetall herrſchte 
die größte Verwirrung. Die Frauenzimmer 
jammerten, die Kinder Tiefen ſchreiend nad 
dem Stern des Schiffe, und dazwiſchen 
durch der Todesſchrei der Ertrinkenden Und 
immer weiter drang das Feuer vor, Raum 
tonnte man ed noch am Bord autbalten, 
ohne faſt geradezu geröftet zu werben. Um 
diefe Zeit ſtürzie eine junge Dame mit dem 
Scyrei auf mich zu: „Was jo aus und 
werden? Was fjollen wir thun?“ Ich anı 
wortete, daß wir höchſt wahrſcheinlich Alle 
umlemmen würden, als fie fofort in Lach⸗ 
främpfe verfiel und roffiändig ihr Bewußt⸗ 
ſeyn verloren zu haben fehlen. Ich wurde 
von ihrer Seite gedrängt und weiß nicht 
was aus ibr geworden it, Faſt alle Welt 
forang jezt fiber Bord, da die Hize voll 
ſtaͤndig unerträglih gemorben war; bald 
paarweiſe, bald zudreien oder vieren, einige 
and in Hand. Ich felbit, obwohl ich mid 
meit über den Stern des Schiffes binaud 
lehnte, ward beinabe geröfter; ich fühlte, 
dab bald pie Neite aud an mid fommen 
irgend möglich auszubalten und ſuchte mir 
zwei Zaue zu verfhaffen, an denen id mid; 
wenigftend etwas hinunterlaffen fonnte, um 
danı jo weit wie möglich außerhalb bes 
Bereich der Schraube zu fpringen. Um 
diefe.Zeit fprang der Ungat mit jeiner gan 
zen Familie über Bord, Dieß ift die gräß- 
litite Scene von allen gewejen, die ich er— 
lebte. Gine junge Dame jprang nicht eber 
über Bord, Bis ihre ſaͤmmtlichen Kleider 
Deuer gefangen hatten und die Flaumen 
über ihr zuſammenſchlugen. Jezt lich audı 
id mich am meinen Tauen binunter und 
ſprang dann fo weit wie möglich som Schiffe 
ab ins Waſſer. Als ich wieder auftaudte, 
ſchwamm ich auf ine Rettungdboye zu, die 
id; in einiger Entfernung von mir erblickte, 
und glüdlic;ermeije gelang es mir, diejelbe 
nad) einiger Zeit zu erreichen. Die Austria 
dampfte noch immer brennend, mehr einer 
großen Feuermaffe als einem Schiffe glei» 
hend, in der früheren Richtung fort, und 
noch immer fab ich bie Paflagiere einen 
nach dem anderen in die See fpringen. In 
einiger Entfernung von mir ſah ich fleine 
duntle Flecke auf dem Waffer, Bootträmmer, 
Rettungẽeboyen, ſchwimende Menſchen. Nadıs 
dem ich etwa 2 bis 3 Stunden, am meiner 
Rettungsbone angeflammerr, herumgetrieben 
war, fab ich fi ein Schiff in einer Zids 
zadfinie mir nähern. Gine Stunde fpäter 
etwa wurde ich von biefen Schiffe aufge 
flcht, nachdem ich volle 4 St. im Waffer war. — 
Ein Bericht eined John Balterusca, ge 
bürtig aus Cattaro am adriatijchen "Meer, 
Tautet: „Ich verlieh "am 25. Auguſt Trieft, 
wo ich meine Mutter befucht hatte, und 















tief auf dem De berum, um irgend melde 


8 entmeber denjenigen, bie bereits über 
Bord geſprungen waren, zu ober fprang 
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ober bezen Raum <: 


Ihiffte mich in Hamburg auf ber Auſtria 
ein, um nach Amerika zurückzukehren. Der 
Kapitän ließ zweimal täglich dad Schiff 
ſcheuern und mit Eſſtg räuchern. Auch kam 
er jeden Vormittag hinunter, um nachzufe- 
ben, ob Alles in Ordnung frei, und fragte 
Dann jedesmal die Paſſagiere, ob fie über 
Nahrung re, Klage vorzubringen hätten, wer 
tranf fei u. dgl. Ueberbaupt bezeugte ex 
jeden Veidenden eine berzlihe Theilnahne. 
Von Hamburg aus batten wir immer gegen 
Weftwinde zu fampfen; am 13. September 
war cd far windſtill und eine Eleine See. 
Die Paflagiere kamen nach Tiſche gröften- 
ıheild aufs Det und freuten ſich des ſchönen 
Wertert. Ich harte einige fehr gut abge— 
richtete Singsögel am Bord, und die Off» 
siere, die fie wohl leiden mochten, fagten 
mir, ich ſolle ſie heraufholen, denn fie wolls 
ten dad Zwiſchendeck räuchern. Ich nahm 
dem zu Folge meine Vögel und gieng aufs 
Ded. Zehn Minuten fpäter ſtieg etwa gehn 
Schritte Hinter dem erſten Waft ein Rauch 
auf, und die umftebenden Pafagiere fingen 
fogleich an, ein Gejchrei zu erheben. Man 
ermahnte fe, rühig zu bleiben, es jet nur 
ein gewöhnlider Rauch; doch wenige Se— 
kunden ſpäter brachen helle Flammen ber 
aus; cd entfland eine entſezliche VBermir« 
ung, und ich ſah den Kapitän, baarhaupt, 
weiß wie Schnee, auf dem Deck auf und 
abrennen. Einige Paffagiere fragten ibn, 
was er zu thun gedenke, und er jchlug feine 
Hände über den Kopf zuſammen mit ben 
Worten: „Wir find Alle verforen!" Don 
dieſem Augenblick an fah ich den Kapitän 
nicht wieder, hingegen bemerkte ich, daß 
man an der linfen Seite des Schiffes ein 


mar Die Verbindung zwiſchen Gint 

Vordertheil dee — aufgehoben. Ih 
batie noch Beit, eine Planfe zu greifen und 
mich zum Bugfpriet zu Drängen, wo id 
fie zur Vorſicht feſtband, und dann half ich 
den Ballen vom Bejanmaft zum Bugſpriet 
fappen, ber und beim Fallen Alle erdrückt 
hätte. Jezt plazte das Pulvermagazin, jes 
doch ohne großen Lärm, Macher an ich 
mid auf eine der Reiten am Bugfpriet und 
jah Bier Scenen, die zu haarſtraäubend find, 
ald daß ich ſie beſchreiben könnte. Das 
entfezlichſte Schauſpiel für mich war ein 
junges Geſchwiſterpaar, ich glaube, fie waren 
Seraeliten und wollten nach Salifornien. 
Um der faft unerträglicen Hize zu entrins 
en, lief der Jüngling feine Schweſter mit 
beiden Füßen auf ein dünnes Sail jftehen 
und lieh fie jo weit berab, daß fle nahezu 
das Waſſer berührte und fo, vor dem Feuer 
gefchüzt, die Ankunft eines reitenden Bootes 
abwarten konnte. Dann jdlang er ſich ein 
ahnliches Sail um den Leib und ſprang ihr 
nad. Unglücklicher Weije aber batte er 
daffelbe zu wenig angezogen, im Ballen 
rutſchte ed und zog ſich über feinen linken 
Arm und Geſicht, dad gang Pa 
Wohl länger ald eine halbe Stunde hörte 
ich das Mädchen um Hülfe für ihren uns 
glüdlichen Bruder fchteien. Wer hätte da 
setten können? Mit Händen und Füßen 
arbeitete er, um emporzufonmen, aber nach 
und nach erfhlaffte er und bieng endlich 
wubig, ein Leichnam. Als ich endlich ein 
Boot von der Barfe Maurice rudern ſah, 
fprang’ auch ich ind Meer nnd wurde nach 
langem Umherſchwimmen an Borb deſſelben 
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aufgenommen, Das Mädchen Gieng nod, 
ald ih das Schiff verlieh. lieber ihrem 
tobten Bruder hatten noch drei andere Per 
fonen fih an den Tauen angeflammert; ihr 
Schichſal ift mir unbefannt. Auch ſah id 
noch einen Böhmen, der feinen Sohn, fo 
groß und flark wie er, 'umbaldte und ibn 
füflenb in die Zicfe fprang. Ihnen folgte 
die Mutter in ber Umarmung ihrer zwei 
Töchter. Gine englifhe Dame warf, als 
die Blammen ſich immer näber drängten, 
zuerſt ihre Tochter ins Waſſer; dann nabm 
fie ihren Knaben, ein ſchönts blondes find, 
füßte e8 und ſtürzte e8 hinab; der Knabe 
am dreimal auf die Oberfläche und ſchrie 
mit berzzerreifender Stimme: „Putter! 
Mutter!" Darauf fehrie dieſe: „Ich fonıme !* 
und fiel, mit ibrem Säugling im Arm, ind 
gemeinfchaftlice Srab. Viele neuvermählte 
Deutiche Ehepaare waren am Borb des um 
glüdlichen Schiſſes, und die Aufopferung 
der Männer und ihre Verzweiflung giengen 
Hand in Hand. Obwohl die große Mehr 
zahl aus Deutſchen befand, jo fehlte c& 
nicht an andern Nationalitäten, Franzoſen, 
PBolen, Italienern, Negern ı., und ebenjo 
waren alle Religionen vertreten, In der 
Nähe des Maphaufes drängten fi die Jur 
den und beteten die Sterbelieder, während 
tatholiſche und proteſtantiſche Mifflonäre dae 
Kreuz hoch erhoben und den Unglüdlichen 
den lezten Troſt jpendeten. Miele ber 
Unglücklichen müſſen in ben innern Schiffe: 
zäumen erftidt und verbrannt ſeyn. — Einer 
von der Mannfhaft der Auſttia, Sven 
Peterfon, fagt, dab er bei Ausbruch 
des Feuers auf das Morberfaftel geſtan— 
Den babe und daß unter den Paffagieren 
fojort die gröfte Verwirrung autgebroden 
fei und Alle fid auf die Böre geflürzt bar 
+ ben. Es waren deren adıt im Ganzen, vier 
auf jeder Seite des Schiffes, aber drei auf 
per Steuerborbjeite, von denen jedes 50 
Perfonen Bätte aufnehmen fünnen, waren 
won feinem Nuzen, da man des Rauches 
wegen nicht zu ihmen gelangen konnte. Die 
fünf übrigen Böte wurden für bie Paſſa— 
giere Mar gemacht. ber ſchon gleid das 
erſte Boot, an welchem der erfle Steuer 
mann das Tau zerjchnitt, wurbe burd; die 
bineinflärzenden Paffagiere fo überfüllt, daß 
es umfchlug und alle die darin waren, ind 
Meer flürzten. Menn die Maſchine fogleich 
Hätte geflopft werben können, fo würde eine 
große Zahl der Pafagiere gerettet worden 
ſeyn. Das Feuer brach an dem bintern 
GEingange bed Bmifchenped in der Nibe 
Des Verſchlages aus, welder dem Maſchi— 
wenraum am näcjten liegt. Im Zwildhen 
pede murben vermuthlich 20 bis 30 Perſo— 
nen erflidt, 


pie Taue abgefchnitten. Die 


Laftell vorhanden waren. 


pet wurde und kam 
ſchein. 
exfte Ingenieur, wurde 
nad) dem Ausbruch des 


nicht 


Ben, aber er Fam 


fehein und * 


wieber zum Bor 


in dem Magazin und viel 
tödtet, ala e8 erplodirte.“ 
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5 Prüfjel den | . 
nieje Zeilen Ir: 14. Ott. Indem id 
FrÄnge und unter a 


zulauf einer der hervorragendſten Staatöber 
amten des Landes, den erfi vor wenigen 
Monaten dad Vertrauen ded Rönigd auf den 
Poften eined Departements /Chefe ber df- 
fentlichen Arbeiten erboben hatte, Herr Mis 
nifter Bartoes, zu Grabe geleitet. 
furze Leberkrankheit, deren Keim er auf 
jeinen Reiſen 
machte nach wenigen Tagen feiner raſtloſen 
Thätigfeit ein Ende. 
beehrie ihn die Megierung im Jabr 1834 
mit 
nach Aflen, Afrika und Amerifa, nad deren 
Beendigung er im Minifterium bes Aeußern 
die Stelle rined Direftord der Handeldab: 
tbeilung erbiclt. 
Unterbredung von drei Jahren (183841), 
während deren er 
Smprna fungirte, bi 1551, mo er zum Ger 
neralfefretär ded Minifteriumd ber öffent: 
litten Arbeiten beförbert wurde. 
Nov. v. J. trat er ald interimiftiicher Chef 
des genannten Departements in das Rogier— 
ſche Kabinet ein und wurde als joldyer Ende 
Maͤrz definitiv beflätigt. 
der die politiſche Mole war, welche der ver⸗ 
ftorbene Minifter während feiner Yaufbabn 
zu fpielen berufen war, beflo höher ſteht er 
da ald Drganijater der ihm übertragenen 
Geſchaͤftszweige, ale einfidhtsvollee Verwal: 
ter. 
liben Arbeiten mit folder Sicherheit und 
gründlichen Sefhäftsfenninig im Parlament 
vertreten worden, mie zulezt unter Bartoes. 
— Die Blätter bringen den Wortlaut der 
am 31. Auguſt zwiſchen Belgien nnd Hol: 
land abgeſchloſſenen Vereinbarung hinſicht⸗ 
lid des dem literariſchen und artiſti— 
jhen Gigentbum zu gewährenden Schu— 
jeß. 



























dufte; 
werben, mit Bezug auf Nachdruck, als eine 








Keines der Böte wurde ort» 
nungsmäßig Har gemacht, ſondern bei allen 
Beuereimer 
waren alle an Ketten feftgefchloffen und jo 
von feinem Nuzen, obgleid; deren etwa vier 
Duzendb auf dem Oberverded und Vorder 
D Der Duartermei» 
fter verlieh das Steuer, als das Feuer ent- 
wieber zum Bor 
Morganjen (von Morgenfiern), der 
geiehen, als er bald 
deuerd in den Ma: 
ſchinenraum ging, um ben Dampf abzufchlie: 


h if daher wahrjceinlic verun- 
glüdt. Ungefähr 100 an Pulver waren 


wird mit bobem Ge: 
Ngemeinem Menjten 
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zwifchen ibm und dem frangöfligen Minifter 
abgeſchloſſene Konvention durch feine Her 
gierung ratifiziren zu laffen. Der Chatles 
Georges wird entlaffen, der Schifföfapitän 
in Freiheit geſezt werben, und was bie Ent» 
jtäpigung betrifft, fo wird dieſer Bunft 
jpäterbin geregelt werden. Daß gleichzeitig 
eine Note nach Liſſabon gefcidt wurde, 
welcher bie biefiritigen Blätter und Forte» 
Imonbenten ben Ramen Ultimatum geben, it 
eine blofe Sache der Form. Dan fann da» 
ber dieſet Sache als eine abgemachte anſe- 
ben, in feinem Falle würde c8 zu Kanonen» 
ichüffen gekommen fenn. Dem Reifen, wel · 
cher zu billig war, um bie jezt überflüſſig 
gewordene Vermittlung eiver dritten Macht 
ald etwas abfolut Unſſfatihaftes zu erklären, 
wird gewiß nicht entgangen jepn, daß eine 
Reigende Demütbigung Portugals den Stolz 
des eugliſchen Kabincis, das ihr ruhig zur 
gejeben hätte, und eine Neaftion gegen das 
Bündniß mit Branfreih in England zur 
unvermeidlichen Folge gehabt haben würde. 
Wir zweifeln kaum daran, daß der Raifer 
über den Sturz des gegenwärtigen engli« 
ſchen Kabinets nicht betrübt fern mürde, 
ooraudgefezt, daß bie. franzöjifche Politik 
dem Sturge deffelben ganz fremb wäre. Dfs 
jenbar aber könnte es dem emglijch-frangdfle 
ſchen Bünoniffe nur ſehr ſchadlich ſeyn, weun 
das Kabinet Derby, ganz fo wie vor ihm 
das Kabinet Palmerflon, unter dem Bor» 
murfe, ed babe ſich Branfreic; gegenüber der 
Schwäche ſchuldig gemacht, -erläge. 

Paris den 16. Oktober. Univerd und 
Debats ftreiten ſich feit Tängerer Zeit heftig 
über den Kinderraub von Bologna, 
d. 5. über die Entführung des heimlich ge— 
tauften jübiichen Knaben aus der Bolognejer 
Bamilie Mortara. Heute nimt der Konftitution« 
nel von der Angelegenheit in einem Artikel 
Notiz, welcher fidh der gangen Form nach 
als ein balboffizieler exgiebt. Er iheilt „die 
allgemeine und fegitime Mifbilfigung” der 
geiſtlichen Gewaltmaßregel, Der Conſtitu— 
tionnel kann miteheilen, daß die frangdiliche 
Regierung wit allen Mitteln die Zurüdgabe 
bes Kindes unterflüge, daß der Pabſt ſe— 
glei bei der erften Runde fein Bedauern 
über den Vorfall ausgefproden, daß ihm 
aber, was demnächft in einer offiziellen Bus 
blifation werde ausgeſprochen werden, dad 
fanonifche Recht bie Herausgabe des jungen 
Mortara an bie religiöje Erziehung von 
deſſen Familie verbiete, 

Paris den 16. Olt. Das Eyolutionde 
geihmwader von Toulon, das ebegeflern 
in Bolge von aus Paris gefommenen Bes 
fehlen fi wieder auf den Weg machen 
wolte, bat Gegenbefebl erhalten. Man darf 
aljo mit Recht fliegen: erſſens, daß das 
Geſchwader nicht nad Tetuan befehligt ge= 
wejen, wie einige Journale behauptet has 
ben, fondern nad Liffabon und tann, daß 
vie Ungelegenbeit des Gharled » Georges 
einer erwünſchten Loͤſung nabe if. Eine 
Depeſche aus Mabrid meldet zwar, daß bie 
Zribunale von Liffabon bereits verfammelt 
ſind, um über die Sache zu enticheiden, als 
lein es fragt ſich, im wie weit biefe Mit« 
!heilung genau ift. Hier gibt man fid fo 
ziemlich allgemein den beiten Hoffnungen bin 
und bält bie friedliche Beendigung des Kon« 
fiftes für ſeht wahrfheinlig. — Wir find 
noch immer ohne mähere Detaild über den 
Mord der Bizefonfuln Frankreichs und 
Englands in Tetuan. Man jlebt Hier mit 
Ungeduld neueren Nachrichten entgegen und 
Ipricht ſich auch überall die Zuverficht aus, 
die franzöfliche und englijche Negierung wer⸗ 
den mit beilfamer Energie gegen die Bars 
baren vorgeben, Das Vizefonjulat yon es 











































Gine 
im Orient ſich zugeiogen, 
Mit 24 Jahren ſchon 


einer kommerziellen GErforfchungdreije 


Diefe bebielt er, mit einer 


als Generalfonjul in 


Am 10. 


Je unbepeuten- 


Nocd nie war das Budget der, öffent 


Diejelbe Ripulirte befanntlih gegen— 
jeitig freie Einfuhr der Titerarijchen Pro: 
flämifche und bolländijhe Sprache 


und biefelbe Sprache eıflärt. — Die Ei 
ſenbahnſtrecke zwiſchen Namur und Ar 
Ion, dem Sauptorte der belgijchen Provinz 
Luremburg, ift am 7. zum erftenmal befab- 
ten worden. Die feierlie Eröffnung wird 
jedoch erſt in 14 Tagen geſchehen. 
Franftreid. 

V Baris den 16. DE. Der gejtern er: 
jKienene Banfauswei® bat enblih ein 
mal von einer fleigenden Geſchäftethatigkeit 
Zeugniß abgelegt: ber Baarvortath ift um 44 
Millionen gefallen, während das Vortefeuille 
ſich um 34 Millionen und der Notenundauf 
um 45 Millionen vermehrten, und gleidı 
zeitig die privaten Ginlagen fih von 188 
auf 168 Millionen berabminderten. Alldas 
deutet darauf bin, daß ein wiedererwachen⸗ 
des Gejäftt: und Spelulationdleben nich 
mehr ſolch maſſenhafte Kapitalien unchätig 
in den Bankkellern will liegen laſſen. Als 
lerdings überſteigt der VBaarnorrarh (549 
Milionen) noch beute um 60 Millionen je 
nen der englischen Banf, und um nicht we: 
niger als 324 Millionen die Ziffern, wel— 
he er im Dftober v. I. erreicht hatte, wäh: 
end das Portefeuille noch um 205 Millio- 
nen hinter jener Epoche zurückſteht. Aber 
im vorigen Monate war der Baarvorratb 
noch ſtärker und das Portefeuille noch ſchwär 
cher; es iſt alſo immerhin Beſſerung, Fort⸗ 
ſchritt, die bei der guten Ernte und der 
glaͤnzenden Weinleſe von Dauer zu werden 
verſprechen. 

= Paris den 16. Oft. Nach einer jehr 
freunbfchaftlichen Konferenz mit dem Gras 
fen v. Walewsli it ber portugiefliche Ger 
jandte, Hr. von Paiva, vorgeflern Abend 
nach Liffabon abgereist (und bat ſich be 
seits in St, Nazaire eingeſchifft), um die 
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des Schwabiſchen Merkurs zweite Abtheilung. 
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Um 16 Oftht. 7 U Morg. 2 U Min om. Mb. 
Barom. bei WR. 27" 3,52" 27 3,08“ 25° 3,240 * 
Khermometer. höchſter + 155° mies. - 25° 
Brumeniemperanıe + 90° Auspünftung 14 Grane 
Witterung: Mar, Morgens Reif und Nebel, 

An 17. Ofibe, 7 U. Sarg. 2 U. Mur. 9 U. Ab. 
Barom. bei wel. 27° 324” 27° 2,73% 27° 2,77 
Ihermometer: bödfter + 18,5% nied. p 2,0% 
Brimnentemperatur. + 95° Musdänitun 8 @rane, 
Winerung: Alar. Morgens Reif und Nebel. 

——————— 


Württemberg. 


* Stuttgart den 18. Ott. Am Games 
tag Abend lodte das glängenteBenermwerf, 
welches aus Anlaß der Herbitfeier des Ho— 
fes in den Kön. Weinbergen auf der Prag 
ftatthatte, eine große Menge Schaufufliger 
an. Der Prinz von Oranien ft. Sob., 
welcher feit Freitag bei feinem Königlichen 
Großvater auf Btſuch verweilt, nahm an 
der Feſtlichkeit Untbeil. 

Ludwigseburg den 16. Oft. Un 
der Bollendung der Gasfahrif, deren Ga 
fometer jezt eingefezt ifl, und deren ſämmt⸗ 
liche Bauten unter Dad; gebtacht ſind, ar 
beitet gegenwärtig eine Geſellſchaft Eng 
länder, welche die innnere Ginrichtung ber 
Defen und Retorten nach den neueſten Fort 
ſchritten herſtellen. — Die Ausführung der 
Glasmalereien in der Stadtkirche ift dem 
berühmten Gladmaler Scheerer in Münden 
übertragen. Im Vertrauen auf den kirchli— 
chen Sinn der Einwohner wird bödhft wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein zweites Fenſter berjelben 
über dem Saupteingang mit Ölasmalerei 
geſchmückt werden, jo daß die hiefige Stabi» 
kirche aufer durch dad Kunſtwerk unjeres 
berübmıen Walfer auch noch durch weitere 
Aunſtwerle den Kunſtſinn befriedigen wirb. 
— Die Mufeumsgejellfchaft feierte 
geflern auf der Villa des Hrn. Outöbeflzerd 
Tinſt, von der aus bie Stadt ſich befonders 
ſchön ausnimmt, eine jehr gelungene vom 
herrlichſten Wetter begünftigte Herbſtfeier 
mit briflanten Beuerwerf und gemaltigem 
über die Stadt bin dröhnendem Schießen, 
Das in dem nach Reckarweihingen zu ji 
Öffnenden Thale mit feinen Weldpartieen 
ein weithin donnernded Echo fand. 
mm — — — 

Stuttgart ben 16. Dft. [37. Sizung 
der Rammer ber Gtandesherten.] 
Am Miniſtertiſch Finanzminiſter m Anapp. 
Staatöminifler v. Garttner berichtet Na— 
mens der Finanzkommiſſton über die biref> 
ten Steuern. Die Kommiffion beantragt 
Zufimmung zu dem Beſchluſſe Der andern 
Kammer und die Kammer tritt bei. Prinz 
v. Ballerftein und Graf Eurt v. Püd: 
Ier fnüpfen bieran den Wunfc um Revi— 
flon ded Steuerfatafterd. Dir. v. Linden 
berichtet über die Sechöbägneramgelegenheit. 
Die Kammer tritt den Beichlüffen der jen« 
feitigen Kammer bei. Nachdem in ber zmeis 
ten Kammer zum Münzgeſeze den Beidlüj- 
fen der erften Kammer beigetreten worden, 
befeben (Berichterfiatter Praͤſ. v. Harp 
precht) feine Differenzen mehr, und bad 
Gejez wird in der Endabftimmung einflim- 
mig angenommen. 
Ernft zu Hobenloher langenburg, vem 
abſchiedet fih von der Fanımer ſchon 
heute, da er ber Schlufflzung nicht mehr 
anwohnen Tann. Gr dbanft der hoben 
Rammer für die ‚Ausdauer, ſowie für 
bie gewohnte gerechte und einjihtäuole Ber 





Wohlwollen und die Unterftügung, deren er 
ſich ſtets erfreute binnen ver 24 Jahre, da 
er feinen Plaz einnehme. Sollten jeine 
Kräfte, ſchließt der Fürft- Präfdent, ihm 
nicht geftatten, jelnen Plaz beim Wieder 
zufanmentritt der Stände einzunehmen, fo 
bitte er um ein freundliches Andenken. 
Prinz vd. Wallerflein erwiedert mit der 
Verfiherung, daß die Gefühle des Danfes 
ſtets in allen denen lebhaft ſehn werden, 
welde dieſer Kammer angehören. 
Stuttgart den 16. Ott. [108. Sizung 
ver Kammer der Abgeordneten. 
Schluß.) Die Tagetordnung führt auf 
den Bericht der Kommiſſion für innere Vers 
waltung, betreffend das Verwendungégeſuch 
der bürgerlichen Kollegien in Deffingen, 
um Ginverleibung der Staatddomäne Tbenn: 
bof und bes Staatöwaldes Hardt in den 
Gemeindeverband, Meferent Ipler. Kom 
mifflonsantrag: Tagesordnung. Ipler be 
merft, dab von ber Gemeinde ein gejez- 
ober orbnungemwidriges Verfahren mit kei— 
ner Sylbe nachgemwiejen worden fei, und daf 
es ſich nur um die Frage handle, ob Staatt- 
beflzungen ein eigene® Marfungdrecht zur 
fteben folle, welche Frage von den Admins 
ſtrativbehörden bejaht worden ſei. Rey 
icher fucht nachzuweiſen, daß die Gemeinde 
Defingen althergebtachte durch Verträge 
geficherte Anipräche erheben fünne, und be— 
dauert, daß in dem Berichte auf die mate 
rielle Seite des Gegenſtandes gar nicht ein 
gegangen jei. Er beantragt, die Sade noch 
einmal an die Kommiſſion zu weijen, bie 
Kammer bejchlieft aber Tngetordnung. — 
Schniger ald Berichterflatter der Finanz 
fommijflon über den Militäretat ftellt nach ⸗ 
trägfih den Antrag, dab die Kammer vor 
der Endabſtimmung über den Etat den Vor— 
bebalt ausſpreche, daß aud die einzelnen 
mit der allgemeinen Betelouzgtaufbthereng 
nicht im Bufammenbang ſtehenden Bejol- 
dungserhöhungen oder neubejchloffenen Ge— 
baltöverwilligungen bei einer fpäteren Etatd- 
berathbung, unbejchadet der erworbenen per: 
fönlihen Rechte, wieder fönnen zurüdges 
nommen werben. Wird ohne Debatte ger 
nebmigt. — Troll berichtet über eine Ein- 
gabe der Gemeinde Derbingen, O. A. Maul- 
bronn, betreffend die Abnahme einer Stra 
ßenunterhaltungslaſt. Die Rommifflen be 
antragt und vie Kammer bejchlieht Tage 
ordnung. — Murſchel berichtet im Namen 
der Petitionsfommifften über mehrere Per 
titionen, ded Wunbarzts Strählin zu Ober 
Ienningen; des Job. Michael Häfelin zu 
Hal; des Joſeph Areper aus dem Ober 
amte Graildbeim; der Buchhalter ag 
Wittwe in Tübingen, ald ehmaliger Lehr ⸗ 
frau an dem Waifenhaufe zu Weingarten, wels 
de überdbie angebl. Unzuträglid;keiten der Par 
rität in den Waifenhäufern Mittheilungen 
macht und zugleich um Verwendung wegen 
eines Gratiald Bitte. Leypoldt berid- 
tet über die Petition bed vormaligen Ober- 
amtépflegers Dflander, dermalen zu Mavend» 
burg, welcher feine Entbedung eined neuen 
Binamzpland zu Tilgung der Gtaatsfchuld 
vorlegt, meldyer viele hundert Millionen 


Der Praſtdent, Bürfti Gulden erfparen fol, unb von welcher er 


bofft, daß fie in der Rammer einen ange 
nehmen Wiederhall machen werde. Seine 
Entdeckung beftebe in der Hauptſache barin, 
„dab man vom Schuldenmacdhen reich wird. * 
— Gtafo. Adelmann berichtet über eine 
Petition des Schulmeifters Ich. Martin 


handlung der Grgenftände; dankt für das | Walz zu Weilerfieuslingen über die Dotar 


der 19. Dftober 1888, 


1. Blatt, 


tion der dortigen Schulſtelle. — Berner 
über eine Gingabe des Jaͤger zu Eſchenau 
nebft Begleitungsfchreiben an ben Bräfiven» 
ten mit dem Motto: des Unglüds Macht 
tennt feine Gtiquette, Unterzeichnet ift die 
Eingabe: „Fäger von Eſchenau, Piterat.* 
Die Behandlungsweife dur das Oberamtt- 
gericht und die Mafregeln des Juſtizmini⸗ 
ſteriums gegen Jäger bezeichnet derfelde als 
„geſeze u. verfaffungswidrig*“, und verlangt 
Beftrafung und für feine Perjon Entjchäs 
bigung. Berner beflagt er fid auch dars 
über, daß ihm das Halten von Borlefungen 
in Heilbronn und in Debringen unterfagt 
worden fei, weil er dermalen unter polis 
zeilichet Aufficht ſtehe. Er bejagt dabei, 
„daß man unter dem Wrätert der fluchmwidris 
gen Volizetaufficht ihm zu einem Verbrechen 
foreiren wolle.“ Ueber alle dieſe Petitios 
nen geht die Kammer zur Xagedorbnung 


über. — Duvernoy berichtet im Namen 
ver Bibliotheklommifſion über die Verwal— 
sung der fländiichen Biblioibet. — Wieft 


von S. jezt die Kammer noch in Kenntniß 
von zwei nachträglich eingefommenen Pe» 
titionen aus den Bezirken Freudenſtabt und 
Blaubeuren gegen: die Ablöjungsentjchäpi« 
gung. — Derjelbe bezieht fich auf die in 
Folge feiner und v. Hauberd Motion ges 
gen Das bayerijd;e Lotto einftimmig befchlof« 
jene Bitte an die Megierung und wünſcht, 
daß bie Kammer ein Grinnerungdgefuh an 
die K. Regierung befhliehe, Präal. v. Haus 
ber unterſtüzt dieſes Verlangen mit dem 
Bemerken, daß ſeit jenem Beſchluß in Neu— 
Ulm auch noch ein Leihhaus etablirt wor⸗ 
den ſti. Er fagt, er glaube nicht, Daß bie 
mürtt. Regierung zum Schuge ihrer Landed- 
angebörigen bisher ihre volle Schuldigkeit 
gerhan habe, Feger, Debler und Frhr. 
v. Wöllmarth unterftügen gleichfalls den 
Antrag auf ein Erinnerungégeſuch, und bie 
Kammer nimme denfelben einftimmig an. 
Stuttgart ven 18. Dft. [109 Si⸗ 
jung ber Kammer ber Abgeorbneten.] 
Am Miniftereifch der Minifter des Innern. 
Hopf erhält dat Mort in Beziehung auf 
jeine Motion, betreffend das Verhältniß ber 
Schule * Kirche, welche er noch gerne auf 
diefem Zandtage erledigt geſehen hätte. Er 
wünjdt, ed mödte ihm geſtattet werben, 
bie Entwicklung feiner damit zufammenbäns 
genben zweiten Motion, welche dad Vers 
bälınig des Staatd zur Kirche bejpricht, 
und welche den Hauptjaz enthalte, daß die 
ftaatöbürgerlien Rechte durch eine beſtimmte 
Konfeſſton weder bedingt noch beſchränkt 
werden bürfen, während ber Vertagung ber 
Rommiffton, welche darüber zw berichten 
—— durch den Präfldenten zum übergeben, 
er Präjident antwortet, daß bieh kei» 
nen Anftand haben werde. — Ihler bes 
zieht fi auf Die in der legten Sizung ge— 
börten Heuferungen gegen beit Rottounfug 
und fagt, daß, wenn von dem Prälaten 
v. Hauber bemerkt worden fei, daß biefer 
Unfug namentlich auch im Oberamte Kirch⸗ 
heim im Schwange fei, ed ganz unricht 
ſei, wenn man feine (ded Oberamtminrid 
Shätigkeit gegen diefen Unfug in Zweifel 
ziehe, denn von dem Oberamte aus fei das 
gegen geſchehen, mas nur irgend möglich 
fei. Beil. v. Hauber antwortet, baf er 
der Thärigfeit Iolersd nicht im Minbeften einen 
Borwurf habe machen können noch wollen, ba 
er vielmehr aus Erfahrung wiffe, daß Ioler 
hierin feine Schuldigkeit voflfonfen thute. — 
— Die Rammer ſchreitet zu der Enbapftim- 


mung über den Sauptfinanzetat. 
erhebt ſich eine Debatte Über das Verlangen 
Hölderd, daß ed den einzelnen Mitgliedern 
geflattei werben möge, ihre Gründe für oder 
wider ven Etat in jeiner Zotalität vor der 
Endabſtimmung abzugeben. Der Präjivdent 
entgegnet, daß ihn die Geſchaͤfte ordnung ab- 
halte, dad Wort zu einer Debatte zu ger 
ftatten, welche möglicherweije ind Envloje 
fi verlängern könnte. Uebrigens ſtehe et 
jedem Abgeorbneien zu, im Verein mit zwei 
andern En motinirte Abſtimmung ſchrift⸗ 
lich zu übergeben. Gegen die Sulaffung 
einer Debatte äußern jich Freih. v. Wöll— 
marth, Gamerer, Wie v. E.; bafür 
ſprechen Hölder, Schnitzer, Probſt, 
welch lezterer bemerkt, daß es nothwendig 
erſcheine, über einen Geſezesentwurf im All» 
emeinen fich auszjufprechen, welchtr Grund» 
r auf dad Finanzgtſez angewendet, dahin 
führe, daß am Schluß der Berathung über 
den Finanzeiat eine allgemeine Debatte über 
denjelben zuläfflg fi Hölder verzicter 
für beute auf die Verfolgung jeines Ber 
langens, und bebält‘fih vor, den Gegen— 
ſtand fpäter zur Grörterung zu bringen. 
Sofort wird der Hauptfinauzetat mir 69 
gegen 13 Stimmen genehmigt. Ja flims 
men: Mepfcher, Fr. v. Berlichingen, v. 
Schlager, v. Wölwartb, Planf, v. Varn— 
büler, Wurf," v. Adelmann, v. So 
fer, 8. v. Berlichingen, Metz, Hans 
v. Dw, E. v. Ow, Wolff, Dit, o. Gülts 
lingen, Nitel, v. Schad, v. König, v. Meh— 
ring, v. Mofer, v. Gero, Wieſt v. ©., 
v. Hauber, Gjenmwein, v. Dettinger, Roc, 
v. Sigel, Lammle, v. Rig, Groß, Det. 
Maier, Cavallo, v. Mares, Sammer, 
Troll, Gmerih, Mohl, Ioler, Schlegel, 
Fiſchoͤtter, Leppolbt, Gamerer, Rauſer, Of 
terdinger, Runkel, Debler, &ble, Steinbud, 
Knupfer, Mülerfhön, Gefler, Kausler, 
Nagel, Wie v. E., Notbenböfer, DBogel, 
Müller, Heim, Griefinger, Lupberger, 
Eberhardt, Deniler, Hager, Völter, Deffner, 
Keller d. L., Schnigler, Earmey. Mein: 
Ziegler, Breuning, Murſchel, Mödinger, 
Duvernop,. Hopf, Beyer, Hirt, Scefrid, 
Sigel, Probſt, Schott, Hölder. Eine jhrift 
Tide Motivirung ihrer Abſtimmung gaben 
ab (worin namentlich ihre Nichtübtreinſtim— 
mung mit ben Beſchlüſſen über die Erhö— 
yns ber Minifterbejoldungen und über dir 
Art und Meife der Gchalidaufbefferungen 
für die Stantediener erklärt if,) Duvernoy, 
Biegler, Breuning, Murfchel; ferner: Hölder, 
Mövinger, Feher, Sigel, Hopf, weldye zugleich 
ihre Nichtübereinftimmung mit dem ganzen pos 
Titijchen Verhalten des Minifteriumd aus: 
Spzecgen. Der Min, des Innern erhält das 
Wort, Gr fei, jagt er, eigentlich zu einem 
andern Gegenftand in dem Saale erſchienen; 
da er aber bei der @ndabflimmung über den 
Hauptifinanzetat, welche als eriter Gegen: 
fand angenommen worden fei, zugegen ge» 
weſen fei, fo habe er aud dad motinirte 
Votum Hölpers über den Kauptfinanzetat 
gehört; er finde es begreiſlich, daß ed Höl« 
Der bedaure, daß er nicht noch Gelegenheit 
gefunden Habe, nad Muße ſich aus zuſprechen. 
Er nehme an, daß die Verſammluug Das, 
was Hölder verleien babe, aufnehme als 
deſſen jubjeftive Meinung; würde die Ver 
fammlung etwas anderes daraus folgern, 
jo müßte er in anderer Weiſe darüber ſich 

ausſprechen. ( Swluß folgt.) 
Rach Arift. Der Gejezedentwurj, be» 
treffend den Schug bramatijher und mın« 
Utaliſcher Werke, wird mir 69 gegen 9 

Sum angenommen. j 
ia Uhr. Ein K. Refeript vertagt die 
© auf unbeftimmte Zeit. 

idee der Apftimmung der Abg. Du— 
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Es joernan, Biegler, Breuning, Murfget. 


„Wir, die Unterzeidhneten, find nicht ges 
meint, aus Anlaß der vorgelegten Frage die 
Bumuthungen, welde von Seite ‚ver gegen- 
märtigen Organe der Staatsregierung Mu 
dem rein ftaatdrechtlichen Gebiete der 
mer der Abgeordneten gemadt werden, nü- 


* 


ber hervorzuheben, ſondern wollen und ſtrenge 
Die zu dem 


an die Sache ſelbſt halten. 
Entwurfe des Finanzgeſezes und dem mit 
ihm verbundenen Eniwurfe des Hauptfinanz- 


etats auf die Periode von 1858,61 von ber 


zweiten Sammer gefaßten Bejcpläffe haben 


wir mıt Mufmertfamteit bid in Das Einzelne 
serfolgt, und die Zabl und Wichtigkeit Der» 


jenigen Kammerbejchlüffe, denen wir. beige: 


treten find, und ebenjo auch die Zabl und 


Wichtigkeit der Beſchlüſſe, welchen wir ums 
jere Stimme verfagen zu müffen glaubten, 
mit Unbefangenbeit und Genauigkeit geprüft. 
Offen ſprechen wir und Dabin aus: daß 


wir zwar vicle der von der Sammer ber 


Abgeordneten gefaßten Beſchlüſſe zu dem 
Gnimwurfe Des Finanzgeſezes und zu dem 
Entwurfe des Hauptfinanzetat® als durch; 
aud gerechtferiige erachten, und daß wir unter 
benjelben mehrere finden, durch weldye von und 
um Intereffe des ganzen Landes ſchon laͤngſt 
gebegte Wünſche in Erfüllung geben; dar 
gegen bürjen wir eben jo wenig verbergen, 
dap wir mir zahlreichen Kammerbeſchlüffen, 
wir erinnern an bie Beſchlüſſe über die cr- 


böhten Bejoldungen der Minijter, des Gr 
heimenrathöpräfidenten, und an mannigfacde, 


daß richtige Meß überjchreitende Befchlüffe bin 


ſichtlich der auf die Verbeſſerung der Lage der 


Staatsdiener ſich beziehenden Etatepoſitionen, 
insbeſondere der höher Beſoldeten, jo wie 


namentlich aud mit den Grundjäzen, auf 
welche ein Theil der Kammerbeſchlüſſe zu 
ded SHauptfinangetatd auf 
fügt, z. B. mit 


dem Gntwurfe 
die Sabre 1558/61 ſich 
der gleichzeitigen Wirkung der Sllaffen: 
Gintheilung und der Erhdhung 


Befoltungdzulagen und nimmermehr zu ver» 
einigen vermögen. Da die lezteren Bes 
ſchlüſſe und die Bolgerungen, bie in jpäte 


rer Zeit auß denjelben werden gezogen were 
den, nach unferer Nuffaflung weit jchwerer 


in die Wagjchale fallen, als die Beſchlüſſe, 
melde wir für zweckmäßig und für wohl 
thätig erachten, und bie wir durch eine Ber 
jahung ber vorgelegten Frage viele unjerer, 
eine Reihe von Rammerbejchlüffen ableb- 
nenden Abflinmungen in zuflimmende ber 
Thatſache nad verwandeln würden, und 
zwar im MWiperjpruche mit unjerer, nad 
zubiger Abwägung der Gründe und Gegen: 
gründe gewonnenen Anſicht, jo ſehen wir 
und veranlaft, jene Frage, auf welche eine 
Untwort nur mit einem, Ja oder mit einen 
Nein gegeben werden fann, zu verneinen.“ 





Welunpreiszettel Ar. 3.*) 


Befigbeim. Bietigheim den 16. Oft. 
Gin Kauf zu 33 fl. 20 fr., eim folder zu 
30 fl. Vortath 600 Einer. — Bönnig: 
beim den 16. Oltbr. 27 bis 30 fd, Leſe 
dauert noch fort. Mutbmaßlicher Betrag 
4000 Eimer. — Grligbeim ven 16 Dkt, 


°) Wir wiederholen, daß nur ſolche Zu⸗ 
ſendungen goch Aufnahme in dad am Abend 
auszjugebende Blatt finden fonnen, welche 
und vor Mittags 12 Uhr zufommten. 
Briefe, welche erſt mit den Bahnzunen um 
1 Uhr 45 Min, und um 2 Uhr 5 Min. bier 
anlommen, ober folbe, welche Boten oft 
erftim Laufe bes Rachmittags über 
geben, muſſen, da das Blatt Ihon pori ihr 
jur Preſſe gebt, zurüdaeleat merden., 

Die Redaktion, 
































ber 
Beſoldungen, der bleifenden Gewährung 
der Gehaltserhöhungen ſelbſt bei Bauſch- 
jummen und ver Penflondberechtigung ber 








Noch Fein Preis. Vortath 500 Eimer. — 
Hobenftein den 16. Ottober. Einige Käufe 
zu IR fl. Gewicht 70 bis 75 Grad. Leſe 
noch nicht beendigt. — Lauffen ven 18. 
Dft. 27 bis 40 fl. Vorrath wenigftend noch 
1000 Eimer, nachdem die Leſe beendigt ift. 
Käufer ſehr ermünjdt. 

Bradenbeim. Stadt Brafenbeim ben 
17. Dft. 30—33 fl. — Haberſchlacht den 
16. Oft. 25—28 fi. Feil 550 Eimer. — 
KRleingartach den 18. Dit. Ginige Käufe 
gemiſchtes Gewaͤchs zu 25—30 fl. Alevner 
35— 38 fl. Vortaih 3400 E. Käufer er⸗ 
wünſcht. — Nordheim den 16. Olt. Gin 
Kauf / gemiſcht Gewäd:s zu 33H. Mebreres 
auf Rechnung. Qualitätgut. Quantität min» 
deftens 500 Eimer. Lefe noc nicht been» 
digt. Den 17. Dft. Heute wurden Räufe 
abgeſchloſſen zu 24—31 fl. 

Heilbronn. Thalheim den 15. Okt. 
nige Käufe zu 25 u. 26 fl. Vorrath 500 6G. 
Leje beendige. Merfauf langſam. Käufer 


Erlenbach den 16. Dft. 
Verkauft wurde weißer Ausles für 30 fl. 
Großer Vorrath, 

Matbach. Großbottwar den 17. Oft. 
Käufe zu 34, 34 i1., 36h, 38 A. 
Harzberger Vorlaß gebeert mehrere Käufe 
zu 40 fl. Käufer erwünſcht. — Winzer 
baujen den 16. Dft. Mehrere Käufe von 
30 bis 36 A. Noch fell 250 Gimer. Wein 
leſe brendigr, 

Schorndorf. Schnaith den 17. Oftbr. 
Käufe zu 33-40 N. Mehrered auf Schläge. 
Gewicht 72-80 Grad. — Grunbac ben 
18. Dt. Mehrere Käufe zu 27, 30 und 
32 fl. Gewicht 66—76 Gr. Leje begonnen. 

Stuttgart Stadt. Bubeckſche Kelter 
den 17, Oft. Nod Fein feiter Preis. Ge» 
wicht 65—80 Gr, 

Urach. Mezingen den 16. Oft. Preis 
13 —20 fl. Bereutendes Quantum feif. 
Leſe in nuͤchſter Woche beendigt. 

Vaihingen. Hobenhaalach den 17. Oft. 
Verkauft zu 37, 40, Ad und 50 fl. Verkauf 
lebhaft. Leſe dauert noch einiae Tage, — 
Horrheim ben 17. Dt. 23-35 fl. Ders 
fauf gebt gut. — Oberrieringen den 16. 
Oft. Ein Kauf zu 35 AM. Gewicht 75 bis 
80 Gr, Vorrath 300 E. Leſe beendigt. — 
Unterrieringen ben 15. Oft. Noch fein 
Kauf. Vorrath 200 Eimer. Freih. v. Leus 
trum’sche Weine: Miefling Gewicht 95 Gr. 
Ztraminer 97 Gr. 

Waiblingen. Grofbeppach den 18. Oft. 
Viele Käufe auf Schläge. Heute ein Kauf 
zu 28. » 

Weinsberg. Stadt Weinoberg ben 
16, Dt. 38-33 fl. — Eberitadt ben 
16. Dft. Gemifchtes Gewädhs 25—30 N. 
Vorratb 2000 Eimer. Lefe noch nicht bes 
enbigt. Käufer willtommen. . 


Sopfenpreidzettel Mr. .9. 
Gmünd den 16. Oft. Berfauft zu 110 
bis 115 fl. Noch Vorrath 50 Etnt. ſchöne 
belle Waare. 


Baden. 


de Mannbeim den 15. Oft. Im Hof—⸗ 
theater wurde vorgeſtern zum Beten des 
Venſtonsfonds gegeben die vom Dberrrgije 
jeur Wolff eingerichtete dramatiſche Deklas 
mation von Schillers Blode im Koſtüm 
mit lebenden Bildern, die den Eindrud yon 
Hndpaintnerd Muſik in trefflicher MWeife zu 
verftärfen geeignet waren und bei fat übers 





fülltem Haufe reichen Beifall ernteten. Der 


Mufitverein bat geitern im Nufafaale 
Haydnu's Schöpfung unter Yachnerd treifli 
chet Leitung aufgeführt. Es freute und zu . 


!pemerken, daß der Verein auch in Betreff 


Fürflen Rallimali machen laſſen. — Die 
zuffifhe Dampfiıhifffahbrtägefell- 
jhaft wird Die Babrien von Obeffa nad 
Trieſt erit Anfangs des nachſten Jahres er- 


Öffnen. 


Don der öftreihifhen Gränze ben 
Der Zeit wird Folgendes ger 
ſchrieben: „Ih fann eine Mittheilung mas 
chen, welche demnähft befannt werden und 


14. Oft. 


ein auferorbentliches Aufjeben erregen dürfte. 


Säimmtlie beurlaußte Mannſchaften 
der K. K. Armee find durch Armeebefehl 


einberufen und zwar in der kürzeſten Friſt. 


In Böhmen, Mähren und Schleſten haben 


die Einrüfungen bereitd begonnen. Die 
Sache wird in möglicher Stille berrieben. 
Id kin durchaus nicht in der Lage zu fa 
gen, ob diefe Maftegel aus politischen Be— 
weggründen hervorgeht ober etwa bloß im Ins 
tereffe der milltärischen Ditziplin angeord» 


net wurde.” — Die Beit bemerkt zu biefer 


Nachricht, melde bis jezt von feiner andern 
Zeitung eine Bellätigung gefunden bat: 
„Wir glauben annehmen zu bürfen, daß ſich 
diefe Einberufung beurlaubter Mannſchaften 
auf eine Verftärfung der Raiferl. Truppen 
an der ſerbiſchen Gränge und in den Legar 
tionen bezieht und wohl nicht den angeges 
benen großen Umfang hat.“ 

Prag den 8. Dft. Heute Nachmittag 
ift die lezte Sand an die Aufſtellung des 
Radepfymonumentd gelegt worden. 
Das Werk ift ſomit“glücklich vollendet, und 
ward diefe Vollendung durch eine kleine 
Stluffteinfegungsfeler bezeichnet,  Gine 
Pergamenturkunde, enthaltend eine Furze 
Geſchichte der Aufſtellung, forwie die Namen 
der biemit betramen und Das heutige Darum, 
ald das des Mollendungstages, wurde in 
den Fuß des Artilleriien Das lezte Städ, 
welches dem Monumente eingefügt wurde, 
gelegt. So einfah und fill die Feier mar, 
fo prunfoofl wird die von dem Raifer felbit 
auf den 10. November feſtgeſezte Enthül · 
Iung&feier begangen werben. Wie ich ber» 
nehme, werben außer bem Kaifer noch mebs 
zere andere Glieder des Raijerbaufes, fo 
wie viele hohe Generale, die unter Nabegip 
in Italien gefämpft haben, zu biefer Feier 
Brag mir ihrem Beſucht berhreu. Cine 
andere Feier findet naͤchſten Dienstag auf 
der Relchenberg⸗Pardubiter Bahn flatt. 
Es wird nämlid der große (335 Klafter 
Iange) Sichtower Tunnel eingeweiht wer- 
den, Durch Unvorſichtigkeit beim Sprengen 
wurben fürzlich daſelbſt neun Berfonen ver 


wundet. (Bien. 3.) 
Mufland und Polen. 
St. Peteroburg den 10. Oftbr. Der 


Kawkas bringt die Nachricht, daß berfrüher 
in Rußland Iebende Sohn Schampiß, 
Dipemal-Evin, an einem Bruſtübel ger 
ſtorben if. Daffelbe ſoll fih in Folge von 
Seelenleiden entwickelt haben, da ber Sons 
traft zwifchen feiner in Rußland erworbenen 
Bildung und ber mit leiblichen und geiſti— 
gen Entbebrungen verbundenen Haltung, 
die er in feiner Heimath beobachten mußte, 
zu flart war. F 
ch weiz. 

A Aus der nordweſtlichen Schweiz. 
Die Konſtituirung des ſchweizeriſch patrio- 
tiſchen Voltkoereine Helsetia if für 
Sreund und Feind jedenfalld die intereffan- 
tefte Tageserfcheinung, melde als «in jur 
gendblicher grünender Baum aud dem wirren 
Geſtrüppe unferer Öffentlichen Zuftände in 
prinzipiefler Beziehung hervorragt; ich jage 
in prinzipieller Beziehung, weil man febr 
irren würde, zu meinen, als ob nicht Alles 
feinen rubigen geordneten Gang in ber 
Schweiz fortginge, als ob cd ſich um anar 
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nigt hatten, wie aber inzwiſchen namentlid; 


gewußt hatte, allmäblig wieder Boden zu 
gewinnen und jene öffentlichen Zuftände für 
ihre Intereffen auszubeuten oder mit andern 
Worten durch die Hintertbüre wieder bin 
einzubringen, nachdem fle zum Haus« und 
Hofthor binautgejagt worden war; indbe 
jondere hatten auch die Konflikte, melde 
bie und da mit auswärtigen Staaten ent 
fanden waren und bie Art und Weiſe, wie 


fie gelößt worden, nicht fpurlos an den Ge— 
Solche und S 


müthern vorübergeben können. 
ähnliche Gefühle, Klagen ıc. Haben fich feit 
längerer Zeit immer mehr Bahn gebrochen 
und zur Sichtung der faul geworbenen Ele— 
mente gemahnt. In dieſem inne iſt bie 
Helvetia in Langenthal am 11. Okt, konſti⸗ 
tuitt worden, nachdem ſchon Ende Augufl 
eine Vorverfanmlung flarigefunden hatte. 
Im Sinne eines jolden Strebens find, un- 
geachtet es ſich um Feine Bolksverfammlung 
handelte, etma 200 meift junge Männer zus 
jammengetreten, auch eine Reihe von ſchrift⸗ 
lichen Zufimmungen ans faft allen Theilen 
der Schweiz find vorgelegen und einzelne 
Bereine baben ih durch Depntationen ver 
treten laflen. Es wurbe ein Programm be 
ratben, welches bereits in den öffentlichen 
Blättern enthalten iſt und Rechenſchaft giebt 
über die Beftrebungen des neuen Mereind 
und deffen Berechtigung. Aus den befchlojr 


jenen Statuten heben wir hervor, daß hin⸗ 


fichtlich Der Mittel zur Realifirung der Ver 
eins zwecke für eiemal bezeichnet find: Tha⸗— 
tigfett in der Preife, Peritionen, Verbin— 
dung mit andern Abnlichen Vereinen, Bes 
ftellung von Speziallommifflonen, Volke» 
verfammlung un. ſ. mw. biefür von den Kan— 
tonalvereinen und Seltionen gebildet, Der 
för 1 Jahr beftellte Centralausſchuß beſteht 
aud 9 Mitgliedern. Seine Aufgabe it aus 
ber ben andern ſelbſtrerſtandlichen Obliegen- 
heiten: Ueberwachung ber innern und Aus 
- Greigniffe, welde auf bie politifcdhe 
age ber Schweiz Einfluß Haben fünnen; 
in dringenden Fällen, wo bie Einberufung 
der Generalverjanmlung zur gehörigen Zeit 
unmöglich ift, das unverzüglide Treffen ders 
jenigen Mafregeln, welche von ber Ehre 
und bem Intereffe der Schweiz gefordert 
werden. Zur Erfebigung von Fragen vbn 
befonderer Wichtigkeit werden Spezialfom- 
miſſionen aufgeftellt. Dich iſt das Wefent 
liche aus den Statuten, auf welche bin bes 
reite der Centralausſchuß erwählt wurbe. 
Die Zukunft mag nun zeigen, wie weit die 


innere Lebenblraft des Vereines reicht; die 


ihm auch von ſeinen Gegnern bewieſene Auf— 


merlſamleit zeigt jedenfalls, daß er in ſei⸗ 


nen Motiven nicht ohne Berechtigung if 
und dazu berufen ſeyn kann, Einfluß auf 
die Entwiclung der ſchweizeriſchen Unger 
legenheiten zu gewinnen. 

© Bern den 14. Oft. Ein Theifnehmer 
an der Langenthaler Berjanmlung 
fchreibt, daß bei Berathung derfelben bereite 
ſehr intereffante Barteigruppirungen zu Tage 
getreten feien. So wollten die Mitglieber 
aus Solothurn und Genf nichts gegen ven 
Uftramontanismud in's Programm aufnebs 
men, Matürlih die beiden Regierungen 
von Genf und Solothurn verdanken ihr Da⸗ 


hiſche renolitionäre Zuckungen - banbelte; 
feinetwegß; bingegen fonnte ſich jeder Be 
obachter überzeugen, wie feit Jahren eine 
5* in Folge der frühern Anſtrengungen 
und Siege natürliche Stagnation eingetre» 
ten war, wie dann bie Eifenbabnfragen und 
die baran hängende Verſchiedenheit der In: 
tereſſen politiſch Gleichgeſinnte aus einan« 
dergeriſſen und frühere Gegenfühler verei—⸗ 


die niemal® rubende ultramontane Martei 


ſehn nur ber Mitwirkung ber Ulitamontanen. 
Diejenigen, welche Reviſſon der Bundedver⸗ 
faſſung beantragten, und bie glüdliche Ge⸗ 
genwart an eine ungewiſſe Zukunft taufchen 
wollten, fanden nit nur feine Unterfiüzung, 
fondern entfchiebenen Tadel. 















Stuttgart, 


h Oratorium. 


Diendtag ben 19, Okt., Ubende fü 
Ubr (Ende um 8'/, Uhr) wird in der Etift 
firhe durch den Berein für Plaff 
[oe kirbenmufit der 


Meffias von Händel 


un Belten des diefem Meifter auf feinen 
Vujährigen Todestag im April 1859 in fels 
ner Boterftadt Halle ju erriptenden Dents 
mals aufgeführt werden, mofür bie &plo» 
efänge von den verehri. Mitgliedern der 

. Dper: Dr. Leifinger, #räul, 
Marfhbalt, Herren Raufber und 
dKdätko, die Orceſterpartie von verehrl. 
Mitgliedern der 8. pe tapelle unter Uns 
führung des Herrn Dufitbirelior Ho lles 
rer, bie Draelbegleitung von Herrn Dre 
ganift Jung aus Ludwigburg gütlaft 
übernommen find. 

Die Mitglieder des Vereins für klaſſiſche 
Kirdenmufit erhalten die ihnen zuflebenden 
Eintrittöbilete gegen Vorzeigung ihrer 
ae in der Zumiteeg'fden 
Mufıfbandlung. Kür Nidtmitglieder find 
Eintrittöfarten zu 30 fe ebendafelbit, fowie 
beim Eingang in bie Sat zu baden, Bur 
Empfangnabme freiwilliger Beiträge 
(von Mitgliedern und Ribtmitgliedern des 
Vereind) für oben genannten Zwed find an 
der Kirde Büchſen aufgeftellt. 

Stuttgart. 


Mafchinenriemen:Zeder. 


Eine Wartie von folben in lederbaften 
Häuten iſt Sinign zu bejieben_burd 
%. Seemann, Bärenftraße, 
Stuttgart. Zu verlaufen 
oder zu vermietben:;: Ein que 
tet Tottaviged Pianino in Maba— 
aonibolj. Katbarinenfir. Nr. 25. 


gart, 


f 
8 
is 


13 





fbäftigung. ildenbergejir, 
Kleinafpad. jollgus wunbar ts 
ftelle.] In der biefigen Gelsmmigemeinde. 


melde 1381 Einwohner jäblt, ift ein tüdhti» 
gr MWundarjt aufjuftellen; derfelbe bat die 
rtdarmen unentgeltlich u debandein, das 
mpfen gu beforgen und bie Lei garage 
n der er Varochie, einihlieglib Als 
merfpac, zu verfeben, und wird bemfelben 
biefür ein Gefammigebalt von jährligen 
50 fl. vorerfi gugefihert; dabei wirt in Yuss 
fit gut f N) einem foliden und tüdtis 
undarzt, der wo a a A 

er ber 


en ® 
urtöhelfer feyn follte, fpä ebal 
auf jährliche 100 fl. erbobt wird. emerft 


wird, daß ein tübtiger Wundarzt fib bier 
eine audgedehnte Prarid verfhaffen fann, 
indem zum nädflen Arzt es 1!, Stunden 
Weges it. Wewerber wollen fi®, tinter 
portofreiem Einfenden ibrer Befäbl ungds 
und Kettenjeuanift, an die biefige Bebörde 
wenden. en 13. DEt. 1858. 
Gemeinderathöporfland Müller. 
Eflingen, Da mein Behbülfe wegen 
rwerbung eine# eigenen Beihäfts 
in wenigen Moden austritt, fo 
münfdhe 1 die offene Stelle in 
hi möglihfler Bälde mit einem erfab» 
renen und ar aeten Herren u 
beiegen. Den 15. DM. 1858, - 
Mutibler, Apotheker. 


@aulgau, 


Dffene Gebülfenitelle. 


4 


In einer Mpotbele der bedeutenderen 

Ä Dberamtäftädte Oberſchwabens ift 
| die Gebülfenftelle zur delt offen 
und in tbunlicfter FEAR ürzje mit 

5 einem tüchtigen und foliden jungen 
Manne wieder zu befegen. Abge⸗ 


feben von fhöner Gelegenheit Ir Kennt⸗ 
nißerweiterung fann auf entſprechendes 
Salair und charmante Behandlung gerech— 
net werden. Näbere Audlunft ertbeilt auf 


portofreie Unfragen R.Konſ Walter. 
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30: Mr Harungs® Angekommene neue Borräthe 80: Bar Hartungs 
BUCHE NER? 8 ö von f — —— 
— .» * omade 
Saas Dr. Hartung’s privit. Haarwuchsmitteln. — 
Die Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich, wie bekannt, durch ihte bewährten ausgezeichneten 
Gigenihaften und durch ihren wobljeilen Preis fehr vortbeilhaft von den jo mannigfach angepriefenen Macaffarr, Klei— 
tenmurzel» und den meiften anderen Haarölen und Haarpomaden, und fünnen ſonach mit vollem Regte ald das Befte und Billigfte 
in dieſem Genre gewiffenbaft empfohlen werden. Ausführlihe Proſpekte werben gratid verabreicht und die Mittel ſelbft nad 


wie vor in Stuttgart echt und unverfäliht nur allein verfauft bei Hansen & Haymann. 


| Bur Da me n! then: Eine feifameifenke eis 
Fertiger Damenbüte in Plüſch, Seide un Sammt in oe ee vemnäßk 


ein Foblen wirft. 


bei Fr. Kolb in Stuttgart, Hirſchſtraße Nr. 14. Drüblebefizer Naidt. 


— zus Be ae rss 
[7 * N en, te : un 
sur Damen! BE Jod, ganz 

Große Auswahl Parifer Coiffuren in Bändern und a neben zu vertaufen imo dreh, 
Chenillen bi. Fr. Kolb in Stuttgart, Hirſchſtra 









Wilbelmäbap. 


‚Biberab. King fböne bereitd neue, 
circa 1500 mürttemb. Maas haltende 













* Ns} Fa ee en arte u tt 
erg —* Big Sambur und — — Ber⸗ kupferue Braupfanne 
Oyminse mer Diet Banane in GAR lag des Rauben Haufet. Dur jede & if billig zu verfaufen, Nähere Autkunft 
fo eben erfblenen und gu baben in der Buchhandlung zu bezieben. In Stutts ertheilt Earl Zieber, Mehaniter. 
Sofbuchhandlnng von t 


gart vorräthig be | Sannfatt. 


3. 8 Steintopf, Drouſetten⸗Geſuch. 


lifirafe Nr. 16; 7 
inrap E J Zwei gebrauchte, noch in gutem Zuſtand 





Sara 


Julius Weise in Stuttgart, 


8. Walms Yugbanblung In Weuilin: @ } 

. Yalm ucban . e Beh 9 

Sn pe rahging n & Beife ee — 
lung in Heiltronn, Busbantlungau 5 5 nach dem Morgenlande, Heilpronn. 
a, mie in mind undHal: | infonderbeit nad Waſſerrad zu verlaufen. 


Jeruſalem und dem heiligen Lande.dı Durch, Einfezen einer Turbine bat der 
arten 4 Unterzeihnete ein unterfchlädtiges adhtthei« 


\ 
Mit Anfichten und 

. von ren Barerzed € 2 —— 83 wu 
FR ; ‚3 Durdmeffer und gebogenen aufel» 
Dr. Friedrich Fiebetrut. 3 armen nad Voncelet, zu (bjefigen Shaur 
72 Preis 24 Sgr. oder 1.24 fr. Eleg. fein, aus Huftrag zu verfaufen. Daffelbe 
geb. mit Golppreffung 1 Thaler oder würde fid ego u einem Kropfrade eignen, 

' 1 Hl. 45 fr. 2 | 3. C. Mepger, Müblarit. 
Smänd. (Drgelverktauf.] Durch 
den Abbruch einer Kirche habe 
ib eine noch nicht fehr alte 
Nr Draei mit 12 klingenden Res 
“ gikere fäuflid übernommen, 
iefelbe gründlid reparirt und 
< mit fünf neuen Reaiftern ver» 
feben; ic biete diefed Merf 
A blemit zum Verkaufe an, und 


Nervenleidende! 
hört auf den Math des in Dehand- 
inng von Mervenkrankheiten welt- 

berühmten Arztes 

Dr. Laroze in Paris. 
Bollftändige Herftellungder Ge— 
fundheit wird garantirt 

in allen Nervenfranfeiten, als: Herz 
Hopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, 
Nersenfieher, allgemeine Ecſchöpfung 
Z bed Nervenfpftems, Berftopfung, ſchlecht⸗ 

Verdauung, Appestitloilgteit, Hyrodon- 

drie, Hpfierie, Krämpfe, Sobdbrennen, 

Entzündung, Ohnmacht, Erbrechen aus 

Nervenreiz, Nerdenkolik, Unterleidsent 

ündung, Durchfall, Ruht ıc. 
ei Befolgumg der Vorſchriften. 
o 


A 
Dr. Saroze in Paris. 
Vierte Auflage. 
Elegant brofhiet. Preis 21 fr, 
SOCHIGSTOIE9ES9IE HIESS 


rn 


Eine Reiſe nach Jeruſalem, nah Ras ; 
naan, dem Shauplaz der groden Dir J 
‚ fenbarungen ®otte3 in feinem Polte | 
3 


7 


De de 


ee er u —&— 


— * 


durch Zabrtauſende bin; in das geiſt— 
liche Heimatbsland aller Glautent- 
tinder, in das Land, da der Auf bes 
Ara gemanbelt, Da unſere Brader 9, 
eine Herrlichkeit geſchaut, da Er litt g 
h und ftarb, die Weltverföhnte und zur ? 








BEE 


Lab" ern} 


— Fr 


erriicfeit wieder erboben ward; um Fe bemeric nob, da ib eine 
8 eine Reife in das reihe , anıts 3% Sebmi a tee Seine 
' geibmiüdte Vorgenland, die ift einzig ty) ſyoe en Den el 
9 J 
und feiner modernen Reife auf Erdeñ —— erfahren if. 
Draelbauer Shäfer. 
A O. A. Waiblingen. Im 


| em biefigen, fomobl fehr lehhafs 
5* ten und bevolkerten, als auch ſebr 
7 M wohlbabenden Orte an der Staats» 


Feinft Niederländ. Jagdpulver, } A Rraße von Stuttgart nad Nörd- 


r i — Jingen if ein vor einem Tahre 
Fein Flinten:, Piftolen: und $ purbanus renopirte® Wohnhaus mit tale 


vergleidbar. 












® 
SSEOIFO9OIE.S9395I9068I99IPEICCH32C0323 
* — — — — 


Pi 


@üglingen. 


sn , Spreugpulver, $ lung, angebauter Sheuer u, Wagenhütte, 
Befuh von Zöglingen, Schroote und Zündbütchen, 3 mel® lestere Ab fchr aut iu einer MBert- 


i 'c& halte ich ſtets auf Lager und unter $ ‚Ratte einribten liege, zu verkaufen. Die 
junebmen , weiße acıcn — Senarer| ; —A billiger Preife beftend em⸗ N — u 

’ bt 3. F b 

f F ; r e t empfoblen. ) A — 
———— erhale ; J. Koch, om Mut, J a u ade Kustttinmib, Drebee, 
un Due Rnaben werten I EEE | 0 mie sul für andere Gemente, melde 
—— 
e alle mo e ahbülfe außer! ba r 
Arstiien. Dabei ndet die Erziebung und ‚der Baditrafe, mit berrliber Aubſicht, if pesrn Gaſtgeber Müller, zum Lamm 


1. - a r. 
Entwidiung der Minder volle Berüdfihti«  fogleih zu vermierben. Wo, if gu erfras Oberdifhingen, Dberamtd Ebin— 


trr. 





ung. Namentlib mird darauf aufmerk« gen in Louis Bosbeuyerd Buchband⸗— i 
—— daß En ältere Beute id bier | lung. j yon — 5153338 
auf Dad Vaturitaͤtsexamen vorbereiten fon | yım, Zuverkaufen; Im goldenen der Sutsherricaft 
nen. Praͤzebtor Banz. Rad ein fehöfijiger Wagen, 4 und der Gemeinde 
Detißheim, DOberamtd Maulbronn, im Wagen, 2 im Goupt und Siz NED aemeinfchaftlib zu⸗ 
Baumlieferan für den Kutfher,, fowie großer |Rehende Waide, melde im Dorfommer mit 
Die biefige Gemeinde bedarf zu em dem ifpd LPAEHRERE LANE 9 BRNO VRR ale ——— 9* ya * 
werden fann, wir 
nähf verjunehmenben Baumfazca, 20 Stüd En " unit k Drontag ten 25. d. Di, 
Apfelbäume, mo moglid Luiten und der Tübingen. EB find bier etma noch 100 Rormittags 100, Uhr, 
Erg fpätblübende Sorten, welde 1',‘* Gentner in dem biefigen Rathözimmer für den &oms» 
art und bi jur Krone 7° bob feyn muf- 56r und Her Hopfen, mer 1859 und unter Umſtaänden aub für Die 


fen. Diejenigen, welde Luft zur Bieferung pe weiteren 2 Sommer 1860 und 1861 öffentlich 
baben, werden eingeladen, ihre Offerte fpä+ ganz dolige fhone Maare, zu verkaufen. |verpadtet werden. Untefannte Pachtluſtige 
zeiten dis 25. DA. d. J. der unterzeichne: | Auf frankirte Preisefferte können Mufter|wolen fh mit Vräbifatts und Bermögende 
gen Stelle feanto zu überjenden. Den 12. Ot⸗ |verabfolgt werden von jeugnifien verfehben. Den 9. Oktober 1868, 
ober 1856, Gemsindepflege, Vögele. Gerdinend Gorfibauer, Outöherrl. Rentamt, Gläßer, 


Bu Nr. 247. 











Deutſchland 


$ Frankfurt a. M. den 16. Oftober. 


Es hat Iemand die nicht umintereffante Be« | Ende, 


Beilage zum Schwäbifchen 
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Merkur. 


19. Dftober 1858. 





— — 


gieng bie breitägige Sizung bed bier ta— 
genden Vereins deutſcher Berber zu 
Ihren VBerbantlungen wohnten Fir 


merfung gemadht, dab in dem befannten |nanzminifter Behr, Oberbürgermeifter Po 


Aufruf des bieflgen Gewerbevereins tenhauer, 
zur Beſchickung eines Rongrefles, auf wel⸗ technologiſche QUntoritäten bei, 


fowie forſtwiſſenſchaftliche und 
Ns Ver⸗ 


chem ein einheitliches Deutſchland in Kunſt, einsorgan wurde die ſeit ven Mai d. J. in 
Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe bejpros | Berlin beftebende Lederzeitung fiergeftellt. 


*cden merben joll, 


einzelne Stellen der Auf einer Erkurſion nach Tharand bielt 


Mede entnommen find, mit welcher durch |Brof. Stöfbardt von da der Werfammlung 
den Öftreichijchen Praſidialgeſandten im Mor jeinen Vortrag über die verfchiedenen Gerb- 


vember 1816 tie Bundesverſammlung eröfl: ſtoffe. 


Der von Gerbern geaͤußerte Wunſch, 


net worden iſt. — Wie alljährlich, jo wer daß auch Gerberſöhne die Forſtakademie Thar 
den auch am bevorſtehenden 18. Oftober, ſtand beſuchen möchten, ward von Stöckbardt 
zugleich Geburtstag unſerer Verfaffung, in|mit dem. Bemerken willlommen gebeipen, 
verfihiedenen politiichen Kreiſen Feſteſſen daß überbaupt für alle Induſtritzweige ge 
veranftaltet. — Nachdem tie Tiberalejwerblite Forſchungswerkſtätten nothwendig 


Partei zum Zweck der Beiprehung der |feien. 


bevorfiehenden Urwahlen zum geſezge— 
benden Körper eine zablreich beſuchte Ver— 


Oberforſtrath 9. Berg, Brof. Stöd« 
hardt in Tharand, Präſtdent Dr. Leite in 
Berlin, Prof, Stein hier und Prof. v. Febr 


fammlung gehalten, trat diefer Tage and [Ting in Stuttgart wurden zu Ehrenmitglie— 
die fonjervative Partei zu einer Vers |dern ernannt. Die künſtige Jahresverfammt- 
ſammlung zufammen, um MWahlliften aufzu⸗ lung finder in der zweiten Hälfte Des Au— 


” Stellen. 


Es it jedoch kaum einem Zweifel guſt zu Hamburg ſtatt. 


Der Verein ber 


unterworfen, daß die Fiberalen auch dieß⸗ ſchloß, durch Vertreter ſich an den ferneren 
mal wieder die Mehrheit erhalten werben. |Werfammlungen des volkewirthſchaftlichen 


— Bihrend der Weinlefe am Rhein Vereins zu betheiligen. 


Bekanntlich bilden 


geben von hier Vergnügungsfabrten zu er- |die Gerber ſowohl Durch die Stärke ihres 
mäjigten Preifen an alle Stationen dorthin |Umfages, ald auch ganz beſonders durch dad 
ab. — Seit dem 1. Dftober erbalten wir |Kamilienhafte, traditionell vom Vater zum 
die Stuttgarter Blätter um volle zwölf] Sohn Forterbende ihres Gewerbes und Be— 
Stunden Später ald im abgelaufenen Quartal. ſtzes eine hervorragende, einflußreiche Klaſſe 

Frankfurt a. M. Der geftern Abend unter den Gewerbtreibenden, und läßt ſich 
verfammelt geweiene Gewerbeverein bat|vieh, fomie intelligentes Vürgerthum gerade 
beſchloſſen, den für den 25. d. M. in Ause Jauch den Dreddener Gerbern nachrühmen. — 
ficht gefandenen Kongreß wegen zu großer Der aud bier überhand nehmenden Noth 
Anhäufung des Materials zu vertagenjan mittlern Familtenwohnungen foll 


und erft jpäter abzubalten. (Frif. B.-3.) 


dad eben veröffentlichte Projekt einer At: 


B Aus dem Mbeingau vom 15. Diet. tiengeſellſchaft für Häufersau in und bei 
Mit dem Oftober traten bier an die Sıelle| Dredven Abbälfe bringen. — Am 3. De 
bee überjdönen Septembers mehrere naß |jember d. I. findet in Sachſen die zollver— 
falte Tage ein, welche die Entwidlungfeindmäßige Veltazäblung, ſowie gleich» 


der Trauben aufhielten. 


Seit geftern|zeitig die regelmäßige Viehzählung flatt. — 


erfreuen wir und wieder bed herrlichſten Auch auf unjerem Hoftheater find nun— 


Metterb. 


Wurde ſchon nicht mehr daran|mebe die Erinolinen unterfagt. 


Reider 


gezweifelt, daß der Herbft ein guter ſeyn werden foldhe Verbote in den Logen weniger 
wird, mozu bie Bejchaffenheit der Traubenjald Mufter guten Geſchmackt, denn als Zur 
fhon jeit vierzehn Tagen berechtigte, jolgeftänvuiffe ertlufiver Alleinberechtigung nor 


giebt man ſich jest 
ſten rg bin. Aelterer Wein weicht 
fortwährend 


wieder den allerbes|ver Bühne angejeben, 


Hannover den 13. Dit. So unbequem 


m Preiſe, während ber 1857r|der Regierung die zahlreichen Bertrauen® 


den feinigen behauptet; doch wurden in den und Mißtrauendvoten der legten Monate 
Testen Wochen feine jonderlihen Ankäufe geweſen ſeyn mögen, noch unangenebmer 
mebr gemacht, weil man natürlich auf den wird man das Mefultat der jüngftien Wab— 
1858: wartet. Um das biefjährige Grjeugsellen in Oftfriedland empfinden. Bei ber 


niß wird zwifchen Produzenten und Abneh | Deputirtenmahl 


in Norden unterlag ber 


mern ein wahrer Kawpf entfliehen; erflere]Minifter a. D. und jezige Landdroſt Bac- 
wollen auf nod; höhere ald die Preife desſmeiſter gegen den liberalen Kandidaten 


vorjährigen Weines balten, während die | Kaufmann Duhm aus Norden. 


In Emden 


Icer geweſenen Kellet der Kaufleute gefült|hatte man ſich alle erdenkliche Mühe aeae- 


und ihre Mittel angegriffen find. 


Die ges|ben, die Wahl des Kaufmanns More, 


Iejenen Srübtrauben baben dieſſeits wie jene |burch melden die Stadt Emben in ber 
ſeits des Rheins einen ſtarken Moft gege- | Stänbeverfammlung auf der minijteriellen 
ben. Die jpäten Sorten brauchen aber noch | Seite vertreten wird, zum Senato rhurdjjujer 


Wärme und verfchmähen den Regen. 


An zen; man war fo weit gegangen, als Grund 


vielen und ftarfen Nebeln fehlt es in unſe- für Vockes Wahl in der Oftfriefifchen Zig. 


rem Gau dermalen nicht. 
frober Hoffnung. 
F Dresden ben 14. Dft. 


Darum ift Alles [buchfäbfich anzuführen, daß fle von jehr 


hoher Stelle gewünſcht werbe. Aller Der 


Unfer Rd |mühungen uncradtet fiel bie Wahl auf ein 


nigetpaar umd der jest bier zu Beſuch Mitglied des Bürgerporficherkollegd, den 
weilende Erzherzog Karl Ludwig find vor |Slaufmann Klug, einen Mann von tüchtiger 
geftern Nahmittrg zum Empfang des Königs Geſchäftekenntniß und durchaue ebrenmwer: 


und der Königin von Preufen nach Reipzigfiben Gharafter. 


Freilich giebt es ein Mit- 


gereitt und Gaben gemeinſchaftlich mit diefem |tel, das Mefultat der Wahlen zu Nichte zu 
im Hotel de Baviere übernachtet. Der Hör machen, die Berfagung der regiminellen Be: 


nig und die Königin von Sreußen find ges |ftärigung. 


Mir werden jeben, ob man auf 


fern Morgen 8 Uhr auf der fächflich-bapes jdiefe wohffeile Weife den Sieg in Frage 
riſchen Bahn weiter gereist, — Gefternizu jtellen unternimmt. — In Eelle waren 


biefer Tage von der Bürgerfhaft vier 
neue Bürgervorſteher zu ernennen. 
Keine der vier Mahlen fan zu Stande, 
weil nicht das vorgefchriebene Drittel der 
Wahlberechtigten erfhienen war. Alſo 
abermals ein vollgültiges Zeugniß gegen 
die neue Morfchrift der geflidien Städte 
orbnung. Gefällt es nit dem Herrn Mies 
nifter des Innern, eine Wieberhbofung ber 
Wahl ju geftatten, jo kann bad wichtige 
Bürgervorfieherfollegium ein ganzes Jabr 
fang aus acht Männern befteben, anftatt 
aud zwölf. — Die Morfchufvereine im 
Lande werden konſequent unterbrüdt. Kürz⸗ 
lich bat den Kreditverein zu Emden, eine 
Urt Vorſchußkaſſe nah Schulze'ſchem Mus 
fter, bie feit einem Jahre beſtand und im 
beten Aufblühen begriffen war, dieß Scide- 
fal betroffen. Dem Vereine if feine fernere 
Thärigfeit bei 50 Thlr. Strafe für jedes zu 
machende Geſchaäft umterfagt worden. Zus 
gleich bat er Befehl erhalten, fi binnen 
ſechs Monaten aufzulöfen. Als Hauptgrund 
der Maßtegel, welche das kleine Handwerk 
empfindlich trifft, it die unzureichende Si« 
cherheit angeführt; indes bar man in Wahr⸗ 
beit wohl befürditet, daß ein Fleines Stüd 
politiſhen-Lebens in dem Merein konſervirt 
werben möchte, (Nat.3.) 


Preußen 

Berlin den 15. Oft. Die Leitartikel 
des preußiſchen Wochenblatted, bes 
Organs der altpreußiſchen Partei, ver 
dienen gegenwärtig ſchon aus dem Grunde 
bejondere Beachtung, weil Die öffentliche 
Meinung mehrere der bervorragenditen Mit« 
glieder dieſer Partei bei einem etwaigen 
vollftändigen Miniſterwechſel als vie 
wahrfrheinlichen Nachfolger des abgetretenen 
Pinifterinms bezeichnet. In einem biefer 
Urtifel über den Nürtritt des Minifters 
des Innern richtet dieſes Blatt feine Ans 
griffe bauprfählich gegen das Gefammts 
miniflerium unb insbefondere gegen ben 
Minifterpräfidenten. Das Blatt fagt: 
„Der abgetretene Miniſter mochte ein Ge— 
fübl davon haben, daß es mit einer Ber— 
waltung des Miniiteriums des Innern, wie 
er fie übte, unter der neuen Regierung ein 
Ende haben werde, und er zog ſich freimil« 
fig zuräd, jeinen Ueberzeugnngen wenigitens 
bis zulezt treu — ein Dann allerbing® ohne 
mwirfliche ſtaatsmänniſche Eigenſchaften, aber 
auch ohne Die beut zu Tage fo belichte ver⸗ 
meintliche ftant3männifche Eigenſchaft, nad 
dem werhfelnden Winde den Mantel zu hän— 
gen. Nachdem Herr v. Weftphalen das Dis 
nifterium des Innern verlaffen hat, darf man 
mit Zuverficht boffen, daß ein folder Mie 
nifter nicht wieder in daſſelbe einziehen wird, 
und das — mir erfennen ed gerne an — 
wird immerhin ein Gewinn für das Land 
fepn. Uber ed könnte feinen größeren Itr⸗ 
thum geben, ald den, melden wir von ge— 
wiſſer Seite her mit Eifer verbreiten und 
näbren jeben, daß nämlich mit dem Müds 
tritt des Herrn v. Weſtphalen das ganze 
von ibm vertretene Syſtem bejeitigt, die 
Quelle des Uebels, der Klagen und Bes 
ſchwerden, die während der verfloſſenen acht 
Jahre in jo wadhjendem Maße laut wurden, 
verjtopft, und bie Urſache der berabgebrüds 
ten Sage und Pofttion Preußens im Innern 
ſowohl ald nach Außen gehoben wäre. Herr 
v. Weftpbalen war nicht der einzige Träger 
und alleinige Vertreter, er war nur ein Werke 
zeug und ein einzelner Faktor des Syſtems, 
dad in Preußen beit 1350 das berrjchende 


geworben if. Für bie Gejammtihätig- 
feit der Regierung während diefer Epoche, 
für dad ganze Spitem ruht die volle Ber 
antmwortlichfeit auf dem Gefammtmini- 
fterium, und alle Mitglieder, insbefondere 
aber ber Chef der gegenwärtigen Ber 
waltung, gelten dem Lande als die ſelbſt⸗ 
fländigen und bewußten Träger des Syſtems, 
in bem auch Herr v. Weftpbalen feine Stelle 
hatte. Wie von diefem auf dem Gebiete der in⸗ 
nern Politik gewirkt worden, jo baben nicht 
nur die Gejhäfteleitung und die Grunbfäze 
des Herrn von Weſſphalen in feinen Rolle 
gen ſtets ihren Müdhalt gefunden, fondern 
diefelben haben auch mebr oder minder im 
gleicher Weije und in gleichem Sinne in 
den ihnen unterfiehenden Bädern gewaltet. 
Indbefondere it die ausmärtige Politik des 
Staated nur ein zu fehr entſprechendes Ge— 
genflüd zu der Innern gemejen, wie fie Sr. 
von Weftphalen vertrat. Das gegenwärtige 
Minifterium ift und bleibt daher der Ver— 
treter des bezeichneten Syſtems ber leztver⸗ 
floffenen acht Jahre. Es ift von dieſem wer 
der tbeilweife noch ganz loßzuldfen. Wo 
bin ed aber im Laufe diefer legten acht 
Sabre bei uns gefommen, dafür bringen die 
jüngften Tage ein charafteriftifches Zeugniß. 
Ein hiefiged Blatt, die Berliner Menue, 
faßt das höchſte Lob, das fle dem abgetre- 
tenen Miniiter zu jpenden vermag, in dem 
Urtheile zufammen: ohne Vermögen babe 
er dad Minifteramt übernommen, und ohne 
Dermögen verlaffe er jezt baffelbe, darin 
aber unterjcheide er fi zu feinem Ruhme 
von andern Gtaatämännern. Wer, der 
dieſes Liest, faßt fich nicht wie ein Träus 
mender an die Stimme, und fragt ſich: von 
welchem Lande denn die Rede fei, ob von 
jenem Preufen, das bisher mit Stolz 
der Integrität feined Beamtenftandes ſich 
zu rühmen gewohnt war, ober etwa 
von Branfreih in jener vielberufenen 
Epoche, in der Epoche der Julimonardie 
ur Zeit ihrer tiefften Korruption ?!“ — 

egen den Schlußſaz dieſes Artikel tritt 
die minifterielle Zeit mit großer Entſchie⸗ 
denheit auf. Sie fagt: „Nicht dad Der 
mögen kann ben Mann ſchaänden, wohl aber 
Dad unreblich erworbene Vermögen. Wir 
fordern daher das Preußlſche Wochenblatt 
envlih auf, diejenigen preußiſchen 
Staatdömännernambaftzumacen, welde 
ſich während der Dauer ihrer Verwaltung durch 
unerlaubte Mittel bereichert haben, und bier 
fen Prozeß in aller Deffentlichkeit weiter zu 
führen. Das ift jenes Organ ſich ſelbſt, 
feinen Befchüzern und bem ganzen Lande 
ſchuldig. Schweigen oder aukweichende Er» 
lärungen wird dad Örrechtigfeitögefühl der 
Nation ald das Belenninif der Leichtfertigs 
feit, wenn nicht der Böswilligleit, anneh- 
men müſſen.“ 

—= Berlin den 16. Oft. Daß in den 
vereinigten Kammern über die Notb- 
wendigfeit der Regentſchaft verfaj- 
jungsmäßig bejchloffen werden wird, barf 
als geſichert angeſehen werben. Es hat auch 
Niemand daran gezweiſelt. Wahrſcheinlich 
iſt, daß der Beſchiuß auf den Bericht der 
Kommifflon hin ohne jede Debatte fiattfin- 
den wird. — Der Titel PringrRegent, 
welchen liberale und auch minifterielle Blat⸗ 
ter dem Bringen von Preußen gegeben ha— 
ben, ift jezt, wie man aus ber preußiſchen 
Korreſpondenz erlebt, offiziell anerkannt. 
Man bemerkt, dab ber Titel auch dem Volle 
fon geläufig wird, und ſchon jezt populär 
geworben iſt. (Die N, Pr. Big. hatte an 
diefem Titel Anſtoß genommen, weil bie 
Stellung Sr. 8. Hob. ald Prinzen von 
Preußen gegen feine gegenwärtige Würbe 
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als Regent nicht zurädtreten dürfe.) — Ein 
bier in Berlin während der lezten Tage bes 
ratbenes Wahlprogramm wirb mahrs 
ſcheinlich bald veröffentlicht werden, Es 
entferne ſich nicht wejentlih, wenn aud in 
etwas anderer Form, von den befannten neun 
Punkten des ſchleſtſchen Wahlkomitee. 
Berlin ben 16.Dft. Der Geburtétag 
des Königs murde heute überall in ber 
bertömmlihen Weife begangen. In ber 
Univerfität hielt Beh. R. Prof. Boeckh 
die Feſtrede. Der Redner gedachte derftranf: 
heit des Königs und der ſich daran fnüpfen- 
den Veränderung und entwidelte dann, von 
dem befannten Saze „der König Nirbt nicht,“ 
ausgehend, wie in einer Monarchie gleich 
der preufifchen die perfünliche Negierung 
des Herrfchers mit feiner dynaſtiſchen Stel» 
lung zufammtenfalle, und daß deshalb bie 
Liebe und Treue ded Volkes zu feinem Herr— 
ſcher eind fei mit feiner Liebe und Treue 
ju ber Dpnafiie feloft. Weiterhin gieng 
der Medner auf das Verhöltniß des dyna⸗ 
ſtiſchen Prinzips zum volfsıhämlidhen ein, 
worüber er ſich theils in biftorijcher, theild 
in abhandelnder Weiſe verbreitete. Bei der 
Darlegung der einzelnen Momente, welche 
das volldıhümliche Prinzip des Staates bil- 
den, fezte der Redner dann bie verfchiedenen 
Beziehungen auseinander, in melden einer 
feitö Das Recht und die Meligion, anderer« 
feitö die Sprache und die Wiſſenſchaft zum 
Bolfegeifte ſtehen. Wenn nun der Volks— 
geift ſich mit der Dynaſtie einige, jo fei in 
diefer Ginheit die größte Garantie für bie 
Stärke und die Größe des Staated. Dir 
Geierlickeit ſchloß mit der Uebergabe des 
Rektorat an Prof. Dove. — Der Prinz 
Regent wird die außerordentliche Kan 
mezxjefjfion am 20. Oftober jelbit eröff- 
nen. Die @idesleiftung des Prinz fegen- 
ten wird im Ritterfaale des königl. Schlof⸗ 
ſes erfolgen, wo auch der König am 7. Fe 
bruar 1850 die Verfaffung beſchwor. — Am 
2. Dltober hatte der damalige Miniſter ded 
Innern v. Weftpbalen eine Beſchwerde 
über den befannten Erlaß des Heren Ober: 
ſtaatsanwalis Shward an den Juftizr 
minifter gerichtet; dieſe ift aber unter bem 
4. Dftober als burdhgängig unbegründet 
zurüdgewiefen worden, — Nach ber. Pr. 
Ztg. werben bie. Mitglieder der Sraftion 
v. Gerlach vor Eröffnung des Yanbtags 
am Diendtag Abend 6'/a Uhr in ihrem ges 
wöhnlichen Lokale eine Zufammenfunft hal» 
ten. — In der evangelijchen Rirchenzeitung 
veröffentlicht Superintendent Budhols, 
d. d. Walsleben 9. Oktober, folgende Erfläs 
zung: „So eben Iefe ich, daß ich zu Bolge 
einer Mittheilung der proteflantifchen Kir— 
chenzeitung in dem Falle geweſen feyn fol, 
entweder einen Revers zu unterjchreiben, 
in weldem ich eine früher von mir gegebene 
Erklärung wider den hallefhenlinion® 
verein miberriefe, oder von dem Super 
inbenturamte zurüdzutreten (j. ©. 1042). 
Dieß veranlaßt mic zu der Erflärung: 
1) daß ein folder Meverd mir niemald vor« 
gelegt worden iſt, 2) daß mir nie eine bie 
Niederlegung meines Superintendenturamted 
betreffende — gemacht worden.“ 
(Berl. Bl.) 
Berlin den 16. Okt. Wie wir aus zus 
verläffiger Duelle vernehmen, hat jih Preu- 
dens Regierung nunmehr definitiv für bie 
Aufhebung der Durhfuhrzölle bes 
Zollvereind entſchieden, fo daß zu erwarten 
ſteht, daß bald entſprechende Initeuftionen 
an den Vertreter Preußens in der Hanno— 
verſchen Zollvereindfonferen; abgeben wer: 
den, Anderweitig bören wir, daß in ber 
son und biefer Tage behandelten Srage bed 


Rammgarnzolles, welche Bereitt border 
Unterbrechung der Konferenzen zur Sprade 
gefommen ift, die ſüddeutſchen Staaten deux 
ſachſtſchen Antrage (auf eine ſechtzehnfache 


‚Erhöhung des Zolles) beigetreten,find, Kurs 


beffeu einen Zoll bit 3 Thlr. zugeben will, 
und daß außer Preugen ſich noch? Sannover 
und Oldenburg entjchieben ker en aus⸗ 
ſprechen. Preußen machte dad Verhältniß 
geltend, welches zwiſchen dem franzöſiſchen 
Eingangszol für Wolle und der Ausfuhre 
prämie beitebt, und verſprach darüber ge= 
nauere Inftruftionen vorzulegen, (Mat. 3.) 

Münfter dan id. Oftober. Der Foms 
mandirende General v. Bonin iſt in bie 
jen Zagen nicht nad Berlin berufen wors 
den; die neuliche Nachricht der Weſtf. Ztg. 
wird von dem Weſtf. Merkur heute bes 


de 
Deitreichifche Monarchie. 

Wien den 12. Oft. Dem Vernehmen 
nad find vor einiger Zeit aus unferen 
fänmtlichen Minifterien an alle unter 
ihnen ftebenden. höheren Beamten, fomwie 
dur bie Statthaltereien an alle Bezirkes 
ämter Rundſchreiben ergangen, in wel 
den denjelben eröffnet wird, wie es der 
entſchiedene Wille des Kaiferß fei, daß alle 
Beamten (aud) die Bürgermeiiter) in der 
Verehrung der Kirche und der Ads 
tung vor der Geiftlichfeit dem Volke 
vorangehen; man glaube baber zu der Re— 
Tigiofltät der Saiferlihen Beamten aller 
Rangfufen verfehen zu können, daß dieſel- 
ben nicht blos felbſt fleißig die Kirche bes 
fuchen, bie heilige Meffe bören, an Vrozeſ⸗ 
flonen und jeder Art kirchlicher Feierlich⸗ 
keiten ſich betbeiligen, fonbern aud ihre 
Banilien, Dienerfihaft und näbere Umge- 
bung, fo weit jle auf biefelbe Einfluß ha— 
ben, dazu veranlaffen. Beſonders werbe 
ihnen bie firenge Seilighaltung der Sonns 
und Feiertage zum Gefez gemacht und über« 
haupt gewünſcht, daß die Beamten aller 
Kategorien, jeder in feinem Theile, in benz 
Eifer für bie Kirche und in dem Dienfte 
ber Prieſter und Gelftlichen aller Art den 
Gemeinden ald Beijpiele vorangehen und 
ihnen als leuchtende Vorbilder dienen. Der 
Kalfer wolle nur fromme, getreue und ber 
—— latholiſchen Kirche ergebene Diener. 
Aehnliche Befehle find, wie mir verſichert 
wird, auch vom Kriegsminiſterium und 
dem Generalfriegefommando fänmt«- 
lichen Regimentöchefs zur Berftänbigung au 
die Offiziere und Soldaten und zur genauen 
Danabadtung zugegangen. (D. U. 3.) 

& Wien den 14. Oft. Unſer Gefanbter 
in Berlin, Freiherr v. Koller, if geftern 
Ubend wieder auf jeinen Pollen abgegan« 
gen, nachdem er ſich etwa vierzehn Tage in 
dem nahen Kurorte Baden aufgehalten hatte, 
Die Blätter, welche feine Reife nah Wien 
mit ber Maftatter Ungelegenbeit in Berbin« 
dung brachten, waren faljch berichtet. Der 
Baron leidet an einem cheumatifchen Hebel, 
zu deſſen Linderung die Aerzte ihm ben Ges 
braud; der Schwefelquellen anrietben, Dieb 
war allein die Urſache feiner Reife nad 
Wien. — An den djtreihifhen General 
fonful in Serbien, Oberſten v. Radoſ⸗ 
ſavliebits, find geſtera Depeſchen abgegans 
gen. Das dieſſeitige Kabinet nimmt an den 
Vorgängen in dem Fürſtenthume Serbien 
den größten Antheil und iſt entſchloſſen, 
eine Störung‘ der Ruhe in dem benachbar— 
ten Lande nicht zu dulden. Huch die Pforte 
wird einer Ummälgung — und barauf ift ed 
ja hauptfächlich abgeſehen — mit aller Macht 
entgegentreten und bat auch in dieſer Be— 
ziebung bem bieffeitigen Rabinete die ent“ 
Iprehenden Mittheilungen bereits burch ben 


Dene Ader. Alabaſter fr reinigen. Alkobol 
u bereiten. Amaryllib im Winter. Ameis 
Fen zu vertreiben. Große et uedeiee 
Unisliqueur. Wobifeile grüne Bnftreihes 
farbe. Anſtrich für Holy, mie Delfarbe, 
Mtepfel lange aufbewahren. Wpfelmein zu 
verbeffern. Appetit berzuftellen. Athem eir 
nen angenehmen Haud zu geben. Auf U: 
laß zu malen. Wufliegen in Krankbeiten. 
Augenſchwaͤche. Wenn etwas in die Augen 
gelommen. Hugenentjündung. Augen— 
fhnupftabat. Bortrefflibes YAugenmaller. 
Yusjehrung. Gtärtende Epecied für Bä- 
der. Gegen den Bandwurm. Bart ju vers 
treiben. Wunden der Bäume zu beilen. 
Bäume auf binefifhe Art zu verpielfältir 
gen. Große Bäume zu verfejen. Wachs— 
tbum und Aructbarleit der Bäume zu be 
fordern. äume in jeder Jahreszeit yu 
verfejen. Baumäfle im Winter jur Blüthe 
zu bringen. Sehr große Baumfrüdte zu 
erzielen, Baumtrebd ;u beilen. Baum: 
falte. Baumwachs. öfe Beine. Bern—⸗ 
Reinfirnif. Betruntenbeit. Bienen su über- 
wintern. Bienenftib. Schal: und Bauer» 
werden des Bierd zu verbüten, Bier in 
Bonteilen gut zu machen. Kleienbier, 
Saured und trübed Bier u verbeilern. 
Erfrorened Bier wieder gut zu machen. 
Bier zu fhönen. Start fhäumendes Bier 
u maben. Bier bei Gemittern aut zu er+ 
halten. Birnen lange aufzubewahren. Bir« 
nenwein ju maben. Biſchefeſſenz. Biß 
von tofen Sunden oder Ehlangen, Ena+ 
Uſch Bitter, talienifih Bitter. Gegen 
Blähungen, Blattläufe. Bleiben. Bleib: 
fubt. Blumen im Winter zu zieben. Blu: 
menjwiebel bald zur Blütbe zu bringen. 


Barbe der Blumen zu verändern. Blut 
buften. Blutbarnen des Rindviebd. Blut— 
reinigender Trant. Blutfpeien. Bodnen 


einzumacden. Bonapartiſches Raudpulver. 
Borſten zu färben. Worten gu reinigen. 
Brand im Waijen. Gegen Brandfhäben. 
Branntwein zu färben. Branntwein aus 
Eyrup. Schlechten Branntwein zu verbef— 
fern. Untrügliches VBredhmittel. Brennol 
zu reinigen. Bruchſchäden. Brunnen von 
ubeln Dünften zu reinigen. Bruftpulver 
gegen Suften. rufitrant, Bruftpeidwer: 
den. Wunde Bruftwarien., WBudenbolz 
eine Mabagonifarbe zu geben. Ghamillen: 
öl. Gattun und Bije ohne Nachtbeil au mas 
iben. Ghocvladebereitung. Eitronen lange 
frifh zu erhalten. Diarrhpoe, Sl und 
fparfam brennender Dodt. Dorn aus— 
auzieben. Geihmollene Drüfen. Gegen 
den Durchfall verfbiedener Thiere, Sibiſch⸗ 
tranf. Edelfteine zu pusen. Eier ein Jabr 
frifh zu erbalten. Eifen zu plattiren, zu 
zujen, vor Roft zu fibern, Elfenbein zu 
erweiden. Elirir für den Magen. Eng 
krüftigteit. Enten fohnell fett ju maren. 
Gegen Erbreben in der Echmangerfhaft. 
Erdbeere einzumaben. Die allergrößten 
Erdbeere zu ziehen. Schlechte Erde in quite 
u verwandeln. Erdflöbe.. Wider die Er: 
ältung. Woblieiler Effig. Trüben Eilig 
bel zumahben, Kräuter: oder Gemwürzefllg. 
Eifig aus Waſſer. Effig zu färben, Neue 
Fäffer zuzurichten. Bike zu den verſchie⸗ 
denften Zwecken. Haulfieber, Federn zu 
walben und zu färben. Feldmäuſe. Fen— 
fierfbeiben wieder bell zu mahben. euer 
zu löfben. Feuerverfilberung. Firniſſe der 
verfbiedenften Art. Vortbeile beim Fiſch— 
fangen. Fiſchtöder. Vortrefflibe Fifhfüut+ 
terung. Klebten. Zleden in ber Haut und 
im Geſſcht. Fleckkugeln. Flecken audzjubrin: 
en. Fleiſch einzupeceln. Fleiſch den üb» 
en Geruch ju benebmen. Fliegen abzubal⸗ 
ten, Flobe zu vertreiben. Froſtbeulen. 
Früchte im Winter zu zieben. Wundwer« 
den der Fuüße. Fußkrampf. Eterben der 
jungen Gänſe zu verbüten, Gänſe ſchnell 
fett gu maben und große Kebern zu erbals» 
sen, Gegen die Läufe der Sänfe. Garn 
und Leinwand ſchnell zu bleiden. Garten: 
fhneden. Geflügel zu mäften. Schweres 
@ebor. Gelbfucht. Gemälde zu reinigen. 
Uebler Berub and dem Munde. Geſchwüre. 
Schwaches Geſicht. Vebensverlängernder 
Geſundheitsſafſt. Gefundbeitötbee. Ger 
wächfe gegen Kälte zu fhüzjen. Gewürzef: 
fig. Gicht. Mattes Glaäs mieder bel zu 
mahben. Yuf Glas zu zeichnen. Glafur 
für irdenet Geſchirr. Gegen erfrorene lie» 
der, @egem ſchwindende Glieder. Gold 
von Kupfer und Silber zu ſheiden. old 
jü puzjen. @oldflidereien zu reinigen. @our 
ardiſches Waller. Gegen den @rınd. @ur« 
ten einzumadben. Haare ju vertreiben. Dad 
Wachſen der Haare zu befördern. Haare 
zu farben, Gegen das Ausgehen der Daare, 
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Hämorrhoiden. Hafer viel nahrhafter zu 
maben. Hagebutten einzumaden. rt 
fbube zu färben und zu waſchen. Sarn⸗ 
firenge. _ Hausfhwamm. Wufgelprungene 
aut, Verſchönerung und Stärfung der 
aut. Hefen lange frito ju erhalten, Hei: 
erfeit, Himbeerliqueur. Himbeerenpajtils 
len. Soſz gegen Inſekten zu fbüzen, wie 
Ebenholz zu farben, fr vergoiden , zu fit: 
nifen ıc. Honig zu läutern, Honigelfig. 
Hopfen gut aufzubewahren. Horn ju fürs» 
ben. porn wie Schildkrotſchade zu beizen. 
213 te zu vertilgen und gegen deren 
tib. Hübner vor Krankbeiten zu fhüzen, 
jum Brüten zu peinpen, ſchnell fett gu mar 
ben, daß fe viel und and im Winter Eier 
legen. Biß toller Hunde. Hundefeuce. 
Dbrwurm, Floͤhe, triefende Augen, Durch 
fall sc. der Hunde. Hufen. Hutfedern zu 
waſchen. Supobondrie. Hyfterie. Indi— 
geſtion. Anfektenftih. Fohannisbeerfprup. 
Yobannisveerwein. Pohannisbeere lange 
trifb aufzubewahren. AYungferntrankheit, 
Alerband Bereitungen des Kaffeed. Eidels 
kaffee. Kaffeemilch für Lungenfüchtige, 
Krankheiten der Kanartenvögel. Keuchhu— 
ten. Kellerwürmer. Wundmerden ber 
Kinder, Englifhe Krantbeit der Kinder. 
Kirfbenliquenr. Kitte aller Art. Kleb— 
wadhe. Kleidern die verlorene Farbe wie: 
der zu geben. Moblfeilfter Kleifter. Knall 
filber. Hodgeichirr dauerhaft und feuerfeh 
ju machen. Kölniſches Waſſer. Kobl ac 
gen Raupen zu ſchüzen, Kolit. Kopalfir— 
niß. Kopfgrind, Kopfihmerzen. Korian: 
derliaueur. Kornwurm. Kraͤben ju fan: 
gen Krämpfe. Aräutereffig. Kräuterfuppe 
ür Shwindfüdhtige. Aräze. Kraftiuppen. 
Krebd. Kropf. Eutergeibmulft der Mübe. 
Kübe rindern gu maben. Gegen plözjlicdes 
Verfhmwinden der Wilh bei den Küben. 
Kümmelligueur. Hunftfeuerwerkerei. Kurs 
pferflibe auf Glas und Holz überjutragen. 
Kupferfiibe zu fopiren. Läcke, allerhand, 
Lackwaaren zu fändern. Läufe. Das Raus 
ben der Lampen zu verbüten. Lampen: 
dochte, die bei brennen. Lavendelol. Las 
tirtranf. Leder waſſerdicht zu maben. Le— 
der ju färben, Peibdorne. Beinwand von 
Rofifleden zu reinigen. Beinwand und ans 
dere Gewebe waferdicht zu maben. Kid 
ter, die weder Wind nor Regen audlofht. 
Liter, die vorzüglich lange brennen, Bir 
queure aller Art. Bungenbintbuften. Lun— 
genfucht. Wänfe zu vertreiben. Dlagen: 
frampf. Magenelixit. Magenpillen. Ma— 
enichmerjen. Magenfhmäde. Magenfäure. 

agentinftur. Magenwein, Mannheimer 
Maffer. Matrazen aud Moos. Beute 
Mauern trocken ju maben. Maulmürfe, 
Dredaillen abzjudruden. Mehl vor Würmern 
ju fhüzen. eblwürmer für Nawtigallen. 
Meltffenmwaffer, Meier abzujieben. @old» 
äbnlihed Metal. Stiberäbnlihed Metall. 
Friſches — RE LE u trofnen. Mils 
ben. Milch frifb und füß zu erhalten. 
Möbeln ju reinigen, Moltentrant. Trank 
von Isländifhem Mood. Motten. Mund: 
ieim. Gegen Diuttermale. BWortrefflides 
Winterfutter für Nabtigallen. Das ber 
ſchlegt der Nabtigallen juertennen. Woblr 
feiled Ractliht. Nanfin zu waihben. Ber: 
topfung der Rafe, Rafenbluten,. MNelten: 
ableger. Relkenliqueur. Nervenfalbe für 
Tbiere. Dblaten zu machen. Obſt lange 
aufzubewahren. Wachſsthum und Fruchts 
barfeit der Dbftbaume zu befördern. Ofen— 
Hitt, Del für Ubrwerte, Delgemälde zu 
reinigen. Dbrmeh. Opiumkügelchen gegen 
Auften, Dpodeldof. Drangenliqueur. Par 
pier zu färben. Tapeten zu reinigen. Pelz— 
wert vor Motten zu finern. Pelzwerk zu 


ger Podelfleiſch. Poden im Geſicht. 0. 
Intionen. Womade. Wohlriehende * 
pomade. Gefroreneß von Pomeranjen. Yos 
meranzenfhaalenratafla. Porter auf ons 
doner Art ju brauen. Punfchfyrup. Burs 
iren, Quetf&ungen. Raben ıu fangen. 
tadirpulner. WRadidchen im inter zu 
ieben. Räucherkerzchen. Räuderpulver. 
afrmeffer zu fhärfen. WRataflaliqueur., 
Kalten zu vertreiben. Dad Rauchen ber 
Defem, Schornfieine und Lampen iu vers 
bindern. Raugßpulver. Rauchtabat frifh 
in erbalten, Raupen je vertilgen. Gegen 
den Raufh. Negenfleden aus Kleidern zw 
bringen, Regenwürmer, Eehr aroße Rets 
tige 1 sieben. Gegen Rheumatiämuß, 
Rieblalj. Kindvieh: abführender Trant, 
Windfubt, böfe Uugen, guter Trant für 
alle Krankheiten, wenn eB fib überfreffen 
bat, Blutbarnen , Zugen. wenn ed nicht 
uriniren fann, Läufe, Durchfall, Salbe für 
alle Wunden, Egeln, Würmer, verrentte 
Glieder, ſgnelle Maftung, Klauenfeuche. 
arbe der Kofen zu verändern. Rofen jur 
tüthe zu jmingen. Rofen im Geptember 
und noch fpäter iu sieben. WRofenbäume, 
Rofenmwaler zu verfertigen. Rofoli. Rofts 
flecken. Rübol zu reinigen. Ruhr. Gas 
men jujubereiten, daß 










Kopffalat 
len, Kün 


i J baf rag bie Kübe. Vor» 
treiflibe Shuhmwihie. Shmämmhpenfrants 
beit. Wider die Bräune, Läufe, Raude, 
Durdfal der Schweine. Echmeine ſchneli 
fett zu machen. Gchmerbörtateit. Leichte 
Schwimmart. Schwindel, Schwindſucht. 
Seide zu bleiben. Auf Seide zu malen, 
Seidenzeuge zu reinigen, Mohlriebende 
Seife. Seitenfiehen, Rranzöfifber Senf. 
Siegellad in allen Farben zu verfertiaen, 
Silber ju pugen. Silber ju fbeiden. God» 
breunen. Gonnenfleden. Spargelu lange 
frifb zu erhalten. Reichliche Spargelernte 
su befommen. Gegen die Sperlinge. Spie— 
gel zus reinigen. Spiritus jum Einreiben. 
Spiritus gegen Huyflierie. Gtabelbeeren 
einzumadben. Stahelbeerwein, Stahl mei 
su maben. Gtabl blau anlaufen zu laffen. 
Auf Stabl zu fleden. Etablpillen gegen 
Bleibfudt.  Stedreifer ju pflanzen. e · 
en den Stein. Etidbufen. Stiefein mafs 
ferdicht zu maben. Engliide Stiefelwihfe. 
Stodfifhe zu wäfern. Gtreidriemen für 
Rofirmeiier. Stroh ju bleiben. Gtrob* 
hatte zu färben. Gtrobhüte zu waſchen. 
Suppentafeln. Tabak immer gut zu erbals» 
ten, Irdene Tabalpfeifen zu maben. Talg 
zu reinigen. Tauben leicht ju fangen. Teps 
pie zu reinigen. Gefundbeitäthee. Thee⸗ 
efenz. Zinten in allen Karben zu bereiten. 
Zintenpulver, Zintenfleden ausjumadben. 
Stärfender Trank bei Magenfhmähe. Blut» 
reinigender Trank. Zrant für die Bruft. 
Zranf bei der Zungenfudht. Treitereffig. 
Zrutbübner fiber groß zu erzieben,, fchnell 
fett zu maben, Kröpfe und Waſſerfucht 
derfeiben zu beilen. Zünde auf Hol}. 
begen das llebelmerden beim Rabren. le» 


reinigen. Pergament zu färben. Werlen|berbein. Küblender und fhmerjflillender 
ju reimgen, Perſico-Aquavit. Wfarrber-| Umfhlag. Unkraut u vertreiben. Unters 
renfuppe, Pfeffermüngmaffer. WfelferJleiböbeihmwerden. Uuverdauliht.it. Beils 
münzol. Pfeifentöpfe zu Ntten. Wfeifen:| benratafia. Denusdöl! Gegen Bergiftung. 


Vergoldung des Holzjed, Verfilberung im 
Reuer. Verrenktung. Verfibluden fremder 
Körper. Verſtauchung. Berfiopfung. es 
gen Biebfeuben, Bügel leidt zu fangen. 
Läufe der Vogel zu vertreiben. Wahbols 
berbranntwein. Wahs zu bleiben. Wahs 
und Honia aud Bienenförben rein zu ger 
winnen. Wahstapeten zu reinigen. Wachs⸗ 
tuch zu bereiten. Waſche dauerhaft zu eich» 
nen, Gelbe Wäſche wieder weiß zu maben. 
Wohlfele Wagenfhmiere.. Wagenſchmier⸗ 


röbren zu reinigen. Pferde: Kugeln für 
erbiite, vor Krankheiten gu bewahren , ge: 
gen das Erblinden, Frefpulver, abführen: 
der Trank, UHeberfreffen, Raude, Würmer, 
Kolik, mit Strob zu füttern, Huftlentrant, 
gegen dad Magerwerden Darmaiht, Ver— 
renfung, MWugenielle, Bernagelung, ge 
fhmollene finiee, Haare ju färben, Epat, 
Roj, wenn ed nicht ftallen kann, gegen den 
Durbfall. Bebandlung der Pfirſſphaume. 
Aecht engliſches Pflafter. Gutes Wilafter 


für jede Munde. Blafenpflafter. Pflau: fleden auszubringen, Wanzen ju vertreis 
men einzumadben. Pfropfreiſer aufzube ben. Warzen. afcbwafier für die Haut. 
wahren, Willen für den Magen. Willen] Waferiheu. Waferfuht. Wein gegen Un» 
zur Beförderung der Verdauung. Willen |verdaulikeit. Dem Wein einen unanger 


gegen Hpiterie. Pillen gegen Bleihfurt. 
winfel lange gut zu erbalten. Pflanzen» 
fammlung anzulegen, Podagra, Damburs: 


nehmen Gefhmad zu benebmen. Weinem 
u belfen, wenn ke einen Stich baben. 


rüben Wein zu Bären, WBitterer Wein 


. 


für den Magen. Wein aus Birnen, Star zen. Grillen zu vertreiben. Gegen dad Pfirfibbäume tragbar zu maben. Pfropfs 
wbelbeeren,, Jobannitbseren, Himbeeren.) Daarausfallen.. Haarverluft bei Thieren.|reifer frifh zu erbalten. Reinigende Pils 
Wein aufiubewahren und zu behandeln. Safen zu vertreiben, Hämorrhoiden. Wufs|len. Wlattirse Eaben [bon zu erhalten. 
Mein zu fhöonen. Weißen Wein in rotben | gefprungene Hände. Hafergrüjtrant. Hald- | Gegen dad Podagra. Wodagrabalfam. 
u verwandeln. Weintrauben einzumaben. Jihmerzen. Handfhube tzoren zu reinigen. | Edhönfte Politur für Zifhler. Volitur auf 

eintrauben lange Zeit aufzubewahren. ag Mittel. Sarnverbaltung. |Eilen und Stahl. Vomeranzenelirir, Pors 



























































Mermutböl. Welpen zu vertreiben. Wer Sautſtärkendes Bad. Entzündung der Haut, |jellanlitt. Wrälatenwafer, YBunfb von 
venftih. Wbhittyliaueur. Wolle von Ins | Sleden und Unreinigteiten der Haut. Vers | Eiern. Englifper Vunſch. Quaffiaeffenz ald 
Air ju befreien. Wundbalfam. Bund» |ibönerung der Haut. Künfllibe Hefen. | Diagenmittel, Quitten aufjubemabren. 
mwerden ber Kinder. Gegen die Würmer, |Heiferteit. Herztlopfen. Eelbftentzündung | Quittengallerte für verdorbenen Dlagen. 
im Efjig, in Büchern, im Diehl, bei Pfer⸗ deß Heues zu verbüten, Entiündete oder|&old und Eilber von den Rabmen abzu—⸗ 
den, beim Windvieb. Zahntrankbeiten.|gefhmwollene Hoden. Holzanftrid gegen|nehmen. Bergoldete Rabmen zu reinigen, 
Zabnpulver. Zahnfhmerzen, zZahngeſchwüre. Heuerögefabr. Holz eine Mabagonifarbe) Räucereffig für Kopfweb und Schnupfen. 
then su vergrößern oder zu verBleis|ju geben. Gebr quite Wolitur für Holz. | Räuwerkeriben. Raubpulver. Raubtabaf 
Holifirniß. Honigelfig. Hornarbeiten fbonleinen guten Geſchmack zu geben. Raubde, 
ju poliren. Gegen Stich der Horniffe, Horn: | Raupen. Regenwürmer. orſichſsmaßre⸗ 
berlezungen beim Bieh. Gegen dad Shmwel:|geln für Neifente. Rettig- und Meerret⸗ 
ten deB Sornviebes. Hüftweh. Hühner auf) tigfaft gegen Hufen. Rheinwein zu prüfen. 
neue Urt audbrüten zu lafen. Hübner» Rheumatiömen. Kiepfläfibben. Rinde 
augen, Hübnerhunde abjuridten. Unger |vieb: gegen Läufe, Aufblähen, Verfto» 
jiefer, Yulten, Haarverluite der Hunde. |pfung, Diilzprand, Raude, Teigmäler, 
begen bie Hundeſucht. Hundswuth. Huns| Kräze, Ausfhblag und Belhmwüre, geihmols 
gerlur. Schöne Hyarintben zu zieben. Ges |lene Augen, Geihmwülfte, wenn es giftige 
gen Hpflerie. Yasminpomade. Indigo zu Kräuter gefreffen, Umſchlag für munde Stelr 
prüfen. Bu lTAterung der zum Echlabten]ien, Röhren der Wafferleitungen zu reinis 
beftimmten Kälber. Wider die Maden im|gen. Rothe Rofen in weiße zu verwan— 
Käse. Käfe auf Echmeizerart zu mahben.|deln. Aechtes Rofenöl zu gewinnen. Ro— 
Kampfergeifi zu bereiten. Kartoffeln lebr |fenpflafter. Nofenpomade. Rofolt zu bes 
aut zu toben, zu dörren, vor dem Erfrier| reiten, Rotblauf. Vortbeilbafter Gebrauch 
ren ju fibern. Katarrb. Keudbuften der|der weißen Rüben. Guten Rübfamen ıu 
Kinder. Kitte verfbiedener Urt. Kiebs|zieben. Gegen Rüdenfhmerj. Gegen Bes 
oder Heftpflaiter. Gefärbte Kleidungsſtücke ſotsrunzeln. Aechten Eaffian zu bereiten. 
zu malen. Nuzen des Knoblaubd. KAno:| Dielen und guten Salatfamen zu erhalten. 
benihbmerzen. Konigdräumerpulver, Kobl: | Sämereien ju unterfuben, ob fie gut find. 
raupen., Kopfgrind. Kopffihmerjen. Korn⸗ Eämereien gegen Vögel zu fhüzen. Sur 
würmer, Gtarfended Kräuterbad. Kräus|mengetreide zur Fruchtbarkeit vorzubereis 
terfißchen. Mräuterfäfte. Kraftwein fürjten, Eingemahbtes Sauerkraut in 24 Siun» 
Wenefende. Vorſicht bei Krantenbefuhen. den efbar zu maben. Gauerteig zu bereis 
Heillräfte der Kreſſe. Gegen Kröten. Küben|ten. Schafe: fie dauerhaft zu zeibnen, 
die Milch zu nehmen. Mil der Kühe fehr 
ju vermehren, Aufgeſprungen Ziſen der 
Kübe. Küben das YAusfblagen abzugewöh— 
nen. Dad Kindern der Kübe ju befördern, 
Kupferftihe auf Holz abjuziehen. Kupfers 
ftide und @emälde leiht abzujeichnen. Kurs 
pferauöfchlag im Geſicht. Zarfirnig für ker 
der und Eifen. Lähmung. Lämmeriäbme. 
Lebendelirir. KBeberfleden. Leberleiden, 


nern. Krankheiten der Ziegen. BZimmt» 
aguavit. Zimmtmaffer. Undau der Zwie⸗ 
veln u. f. w. 
Surzer Andzug . 
aud dem Inhalt des IN. IY. Tbeiled: 
Mbfärben der Wände. Mbzjehrung. Gol— 
dene Uder. Yderlafen. Upfelmein. Alps 
drüden.‘ YHmeifen zu vertreiben, Umeifen: 
eier ju fammeln. Unjerflorbarer Anſtrich. 
Prangel an Appetit, Yrac. Atlas, Seide :c. 
zu vergolden. Yugenentjündung. Schöne 
Suriteln,. Geſchwollene Baden. Band: 
wurm. Baudbgrimmen, Bäume: gegen 
dad Moob, vortreffliber Lebendgeift für fie, 
zertrodnete zu retten, Bäule und Befhädi+ 
ungen an denfelben, tragbar zu maden, 
ehr auter Unftrib für fie, Schimmel und 
.. derfelben,, gegen Hafen zu ſchüzen. 
Baumfrüdbte fiber jur A — 
Baumfalte. Baummwahs. einbrüce, 
Beruftein zu Bitten. Wetten wieder wie 
neu berjuftellen. Regeln bei Unlegung der 
er Mopifeiled Bienenfutter., 
Bienenftib. Kranken Bienenftöden aufzus 
belfen und fie immer gefund und flark zu 
erhalten. Anbau der beftien Pflanzen für 
Bienen, Echmwärmen der Bienen ju be: 
fördern, Bienenzudt in Blatlörben. Bier 
auf Blafben wonlfhmedend zu machen. 
WBarmes Vier, Magenbter. Binfen von 
Biefen und Waiden zu vertreiben. Blau: 
buften der Kinder. Sbobifeilfte Bleichart. 
Wiederbelebung —— Dismen, in 
enzwiebeiln in drei Wohen jur e zu 
bringen, Bluksael zum Unfengın zu Ehe teber vor Bäulnig zu bewahren. Leder an 
en. Blutegel aufjubemabren. Biutfluß, Kutfben ac. gefhmeidig u mahen. Dem 
Iutreinigung. Wohnen gegen Äroft zu Eobienleder größere Haltbarkeit zu geben. 
fhüzen. Junge Bohnen feith ju erhalten, Hlteb Seber wicder [bon fhmars ju maden. 
Bohnen zu dorren und fürden Winter ein: eim, der im Waller unauflößbar, Bein» 
jumawpen. Wopdnen weih zu oben. Häur wand mwohlfeil zu bieipen. ®efulte Lev— 
tige Bräune. Brandihäden, Branntmwein toien zu jieben. Kalmudliqueur. Englis 
von üblem Geſſmad zu befreien. Befund; fder Zifhligueur. Gegen überladenen Wa: 
eitd» und Magenbranntwein. Brod+« und 9°". Maͤuſe zu vertreiben. Stärtende Mas 
leifhgallerte Tür Entträftete. Gegen Ber. |deneffenz. Diagentrampf. Für Dlagenleis 
dartung der Brüfte, Brufibefmerden. | bEnde. Stärtende Diagenfärben. Gutes 
Bruftthee Bofe Brufwarien. Butter ges Magenmwaler. Mablzeitvorfhriften. Ge: 
gen das Kanzigwerden ju fohjen. Butter fbwollene Mandeln. Mandelſeiſe. Mar— 
einzufalzen. Garmelitermafler. Die Het: der ju vertreiben. Maſern. Maftdarmvors 
beit des Gbampagnerweind zu prüfen, fall, Gegen Mattigleit. Gegen feuchte 
Ebinamein. Eider. Group. Darmentzün:| Mauern der Wobnbäufer, Vraulmürfe le 
dung. Drepdlerfienif. Dünger doppelt zu bendig zu —— und fie zu vertreiben. 


. ‚| Medaillen und Münzen in Gyp8 zu gießen. 
vermehren. Zungnefier, Burafal. Ei Vortbeilbafter Anbau 340 — 


—— Gabeln vor Kor zu ee 
r ifen, | ®uter Metb. öbeln zu poliren. i 

gegen apjep sung: Eifen zu lötben. ei Rilender Brauen ıu Bi Milb- 
fhorf. MDiilzleiven. Wohlfeile Miftbeete. 
Schmeißtreidende Mirtur. * Möhren 
im Winter zu baben. Moiten redt klar 
zu bereiten. Moltken für bizige — 


ggaen die Läufe, Dreblrankheit, Häule, 
Dursfall, Trommelfeude, Trebertrantheit, 
Schnupfen, Quften, Klauenſeuche, Abzeb⸗ 
rung. Gegen dad Sgielen ber Kinder. 
Wundgeftoßene Schienbeine. WVerdorbeneb 
Skwiegpulver wieder braudbar gu machen. 
Schigten auf die einfahfte Art zu räubern. 
Eibleimlatarrb. Shludfen. GSchnaten. 
Schueden. Ehnittwunden. Gegen bie 
Bräune, Finnen, Huſſen ıc. der Schweine. 
Gegen das Schwizen im u 3 an Haͤn⸗ 
den und Füßen. Storbut. Efrophellrant» 
beit. Seife zum Barbiren und Waſchen der 
Hände, Genf gegen böfen Magen. Zondos 
ner GSenfpuiver. Gilbergefbirr ein neuds 
Ausſehen zu geben. Goblen an Shuben 
und ERefeln baltbarer zu madben. &oms 
meriprofen. Waſchwaſſer gegen Eonnens 
brand. Spinnen ju vertreiben. Reinheit 
des Spifitud zu prüfen. Gtabliugeln für 
Bäder. Gtabipillen. Gtablmein. Gegen 
Stebfliegen. Gteinfhmerzen.  Etiefeln 
wafferdiht zu maben. Etiefelwidfe. Sti⸗ 
mulation&meıttel für Männer. Geidene 
Strümpfe und Gaje zu waſchen. Gegen 
trägen Gtublaang, Suppenträuter zum 
Gebraub im Winter. Bereitung einer que» 
ten Wurzelfuppe., Spaniſchen Tabak nad» 
umaben. Anterribt zum Zabafrauden, 
Bag die Tauben nicht mwegfliegen. Wohl⸗ 
feile Fütterung der Tauben im Minter. 
Gegen die Krankheiten der Tauben, Ter» 
pentinöl zu bereiten. ZTerpentinöl zu rec» 
tiffjiren. Sehr guten Thee ju bereiten, 
Tbee von Kaffeebobnen. Unauslöſchliche 
Tinte. Schimmlibtmwerden ber Zinte zw 
verbüten. Gelbe unverlöfbbare, unfidt» 
bare Tinte. Zifehlerarbeit durch Kupfer⸗ 
abdrüde zu verfbonern, Gegen einen ihäds 
liden Trunt. Gtartnährender Trank für 
Mbzebrende, Bergen bie Trinkluſt. Trut⸗ 
hübner aufzjuzieben. Haltbarkeit der Tuch⸗ 
farben zu erfennen, Gegen lleberbeine, 
Unfblitt gegen KRanzigmerden zu ſichern. 
Begen Berfdleimungen, Blähungen, Würs 
mer sc, im Unterleib. Gegen Unverdaulihs 
keit. Hülfe bei Verbrennungen. Vögel mit 
den Händen zu fangen. Bogelleim, Made 
Delousheerenfalt. Wacbboldertranf, Was 
dentrampf. Wäfhe wohlriedend zu maben. 
Wagenfhhmiere. Gegen die Wanzen, Balder 
waffer sur Verfbönerung der Haut. Gegen 
Mafferiucht. Weſpenſtich. Wieſel zu fan» 
gen. MWildprett bei heißer weurterang IT® 
juerhalten. Würfteand Bänfefleifb. unds 
liegen der Kranfen. Wurm am Finger, 
MWurmmittel. Kultur der Zähne. Das Zub» 
nen der Kindes u — Ar ver, 
Ueberzug zur Erbaliung ‚ ngen. 
Bmeifigen lange frifb zu erhalten. Zmelfchs 
genwein. Bmiebelm zu bauen, BZmiebein 
von auferordentliher Größe zu zieben. 
Alle vier Bände zuſammen 


Eoften nur 2 fl. 24 Er. 


Elfenbein zu vergolden, Epilepfle. Erbfen 
weich ju kochen. Erdbeerenthee. Erdbeer» 
wein. Erbflöbe, Erkältungen. Effig aus 
Honig. Vortreffliber Eifig., Dem Effig 
eine ſchöne Weinfarbe zu geben. Barben 
verfhjedener Art zu bereiten. Federtiele 
im Arten, Feldmäufe zu vertreiben. Feuer 
m Schornflein gu löfben, Keuerkitt. Feuers 
Hwamm zu bereiten und zu berbefern.|® 
Siqguren aus Holz zu gießen. Finnen zu 
vertreiben. Firnifie aller Art. ine lange 
aufzubewahren. Wilde zu räubern. ir 
Rein. Fiachs biß zur Reinheit der Seide 
x deredein. Flachs von vorzüglicher Güte, 
lebten. Fleden der Haut. Fleifb auf 
befte Yrt zu säubern. ÜHliegen und &lobe 
Zu vertreiben, Klor zu nalden. Weißer 
Sluß, Fontanelle ju jieben. Friefel. Kroft: 
peulen, Schwlzen der Füße. Dffene Schä— 
en ber Küße,. Kalte Füße. Gänfe auf 
Ommerfhe Art zu säubern. Bänfe recht 
ett iu maben. unge Bänfe aufzuzieben. 
Gallerte für entkräfiete Werfonen. GBarı 
tenmege von Unkraut rein zu erhalten. Ge⸗ 
bäudegegen Keucdtigkeit auf naflem Orunde 
zu fhüzen, Seräfe von Bleb und Meffing 
gu reinigen. Gefrorene Wemüdarten wies 
er gut zu madben. Eifen gegen Rof zu 
bern. Etart nährended Gerflenwafler. 
sefundheitschocolade. Nährended Getränk 
für alte geute. Getreide lange aufzubes 
wahren, Gibt. Bichter der Kinder. Glanz 
zuöfe, Sladflafhen zu reinigen, Bittern 
er Glieder, Gliederreißen. Griebſchmer⸗ 
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vluten. Nervenleiden. Nervenfalbe. Dbfl 
vor dem Erfrieren zu fibern. Obſt lange 
frifh zu erhalten. Bieled Obſt audb bei 
fhlebter Witterung zu erbalten. Gefro⸗ 
renes Obſt wieder genießbar zu machen. 
Soſen in vier Wochhen fett zu macen, 
Brennended Del fiber zu löfben, Dem 
Del einen übeln Geſchmack zu nehmen. Die 
Kijen der Dfenröhren zu verftreiben. Da 
der Dfenlebm qut halte, Woblriechende 
Dfenwahs. Gegen Oßnmahten. Obren: 
braufen. Gegen Dbrwürmer, “Bereitung 
der türfifben Rofenperlen. Verlibübner 
aufjuzieben. Pefteffig zubereiten. Pferde: 
das Alter auerfennen, Salbe für Quftrant: 
beiten, Müdigkeit zu vertreiben, daß fie 
beim Hufbeihlag rubig pleiben, vermunbete 
fhnel zu heilen wiederberflelung der Areß- 
luft, gegen Stolienfhwamm, Kolif, Heilung 
fauler Wunden, Drüfen, Yugentranfbeir 
ten, Bugläbmung, ohne Futter zu flärken, 
gegen die Maufe, Maulfperre, Dampf ac. 
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Württemberg. 


Geine Röniglihe Majeftät haben 
bermöge höchfter Entjchliefung vom 14, Dt, 
ben Attaché der K. bayeriſchen Gefandt- 
ſchaft am Hofe zu Karlsruhe, Preiberen 
v. Malzen, dad NMitterlreug Höchftihres 
Friedrich ordens gnäbiaft verlieben und durch 
— — Entſchließung vom 15. Dft. dem K. 

ammerberen Freiherrn v. Podemwils bie 
Grlaubniß, ben ibm von des Königs von 
Preugen Mafeftät verliebenen St. Johanni— 
terorden annehmen und tragen zu bürfen, 
gnäbigft ertbeilt. 

Bermöge höchſtet Entfchliefung Seiner 
Königlihen Majeſtät vom 13. Ottbr. 
ift der Oberamtsattnar Berrer in Bra: 
denheim feines Dienfled entlaffen worden. 


Seine Königliche Mafeftät haben 
vermöge böchfter Entfchliefung vom 14. Ott. 
die Kriminalrichtersjtele in Stuttgart dem 
Juftizminifterialfefretär Köſtlin mit dem 
Zitel und Rang eines Oberjuftizraths zu 
übertragen und dem Stadtrichtet Si in 
Stuttgart ben Titel und Nang als Ober 
juſtiztath zu verleihen gerubt, 

Stuttgart, [Bekanntmachung bes 
Binanzminifteriume, betreffend bie 
Bwanzige und BZebnfreugerftüde.] 
Das Binanzminitterium fieht ſich veranlaßt, 
unter Bezugnahme auf die K. Verorbnung 
vom 18. Auguſt d. I. und die Verfügung 
der Minifterien dos Innern und der Finan— 
zen vom gleichen Zage biemit in Erinne 
zung zu bringen, daß in der Zeit vom 16. 
Dftober bis 15. Nov. d. 3. die Bwanzig- 
und Zehnkreuzerſtücke, welche das württeme 


bergifche oder das Gepräge erlofihener, dem 


Königreiche einverleibter Münzberrfchaften 
tragen, bei den Rameralämtern nad ihrem 
vollen Werthe zu 24 und 12 Kreuzer ge 

en andere Münzen umgewechſelt werben. 
Bugleich wird barauf aufmerffam gemacht, 
daß in dem gleichen Zeitraum auch in den 
übrigen Staaten bes fühdeutfchen Münzver- 
eind die Zwanzig und Zebhnkreuzerjtüre 
von deren eigenem und von den durch fie 
zu vertretenden Geprägen zum vollen Wertb 
von 24 und 12 Kreuzern eingelött werden, 
und zwar in Banern bei den K. Staaté— 
faffen, in Baden bei den Großherzoglichen 
Dbereinnehmereien, Hauptiteuerämtern und 
Domäneyerwaltungen, im Großberzogtbum 
Heſſen bei den Großherzogl. Siaatskaſſen, 
in Naffau bei der Herzogl. Staatskaſſe und 
ſaͤmmtlichen Herzogl. Recepturen, in Franf- 
furt bei der Rechnei- und Mentenkaffe. Da 
übrigens die Zwanzig⸗ und Zehnfreuzerftüfe 
vom württembergijchen Gepräge ſowohl als 
vom Gepräge der übrigen ſüddeutſchen 
Staaten ihre bisherige Geltung zu 24 und 
12 Kreuzer biß zum 15. November d. J. 
allgemein behalten, jo werben biefelben bis 
bahin bei ben Staatöfaffen zu dieſem Werthe 
auch noch in Zahlung angenommen. Mom 
16. November an hören fie auf, gefezliches 
Zahlungsmittel zu ſeyn; fle werden jedoch 
von da an bei den Staatöfaffen noch zu 
bem geminderten Werthe von 23*/, und 11 
Kreuzern in Zahlung angenommen. Die 
Awanzig- und — — oͤſtreichiſchen 
Gepräges (5. 1 der K. Verordnung vom 
"18. Auguſt) bleiben bis auf Weiteres zu 
bem Rurfe von 23%, und 11 Kreuzer ger 
ſezliches Zahlungsmittel. 

Stuttgart. [Verkehr auf den würt 
tembergifhen Stantseijenbahnen 
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Shwäbifche Kronik, 


des Schwäbiſchen Merkurß zweite Abthellung. I. Blatt, 


— 








der 19, Oktober 1858, 














teug im Sept. 1858: 307,234, im Sepbr. 


1857: 310,228; die von Perjonen, Ges 
päd, Hunden, GEquipagen und Vieh er 


bobenen Fahrgelder betrugen im Septbr. 
1858: 157,102 fl. 18 Er., im Sept. 1857: 


159,216 fl. 43 fr.; Sradırgüter wurden trand» 


portirt im Sept. 1858: 644,224,, Gentner, 
mit dem Brachtbetrage von 229,430 A. 11 fr., 


im Sept. 1857: 591,989,, Gentner, mit dem 
Die 


Bracdtbetrage von 189,644 fl. 57 fr. 
Gefammtjumme der Einnahme war im Sept. 
1558: 386,532 fl. 29 fr., im Sept. 1857: 
348,861 fl. 40 fr. 
Dienfterledigung: Beiden Ober: 
amt Bradenbeim die Aftwarsftelle, Mil: 
dungdtermin 14 Tage. (St) 


. Eßlingen den 16. Dft. Im gegen: 


mwärtigen Augenblick ift das Pflaſter in eie 


nem großen Theil der Strafen aufgerijien, 
um bie Röhrenleitung für die Gasbeleüch— 
tung zu legen. Bei ber Energie, mit wel 
her dieſes Gejchäft betrieben wird, dürfen 
wir hoffen, uns nun in Bälde diefer anges 
nehmen Gintichtung erfreuen zu fünnen, — 
Seit geſtern iſt der Herbſt in vollem Gange. 
Die große Menge Trauben verfprechen reis 
hen Lohn, wenn aud ber Preis des Wei: 
ned vorausjihtlid um ein Biemliches 
geringer werben wird, al® im vergan- 
genen Jahre, Die Trauben find in den 
warmen Tagen des Geptemberd noch jehr 
ihön geworben. Dbstmoft gab es jehr wer 
nig, dagegen find die Kartoffeln ſehr ge: 
rathen. 

Vom Mainhardter Wald den 10. Ott. 


[Eingeſ. ] Je mehr in den vergangenen Wodpen 
jür bie Außere Lage der Bedienfteten des Staus 


tes in jämmtlichen Branchen burd bie Be 
jolbungserböhbungen geſchehen if, wm 
jo erflärlicher find die Wünfche derjenigen 
Angefteflten, welche fig einer ſolchen Erbö: 
bung ihrer gleichfalls unter den gegenwär— 
tigen Beitverbältniffen unzulänglihen Bes 
ſoldungen biöher nicht zu erfreuen batten. 
Neben und mit ben Dienern der Kirche find 
e8 indbelondere die Diener der Amtétör— 
perichaften undber Gemeinden, welde 
fih Hinter den Staatedienern gleichſam zur 
südgefezt fühlen und in denen der Wunſch 
gleichfall8 rege geworben ift, daß auch ihnen 
eine angemefjene Bejoldungderhöhung zuge: 
wendet werden möchte. Es gilt dieß haupte 
fächlih von denjenigen Ortsvorflehern auf 
dem Lande, melde aus dem Schreiberftande 
hervorgegangen find, welde in ihren Ges 
meinden weder Haud noch Hof und Grund- 
beſiz haben, welche alfo allein auftas Ein: 
fommen des Schultheißenamtes angewiefen 
find. In Berückſichtigung der dringenden 
Umflände Haben die Ortövorjleher unfere® 
Dberamtöbezirks gelegentlich der kürzlich in 
Weinsberg gehaltenen Amtsverfammlung 
eine Eingabe an bad Minifterium des Im 
nern beichloffen, in welcher fle ihre Bitte 
um Mevifion der K. Verotrd. vom 3. 1841 
in Betreff der Gehalte der Amtskörperfchaftd- 
und Gemeindebiener und beziehungsweife um 
Aufbeſſerung diefer Gebalte gleich den Staatd« 
dienern niedergelegt haben. Diefe Eingabe 
murbe dem bg. des Bezirld, Stadtfdjults 
heiß Troll von Lömenflein, fofort zugejen- 
det und von bemfelben dem Minifterium bed 
Innern übergeben. 





im September 1858.] Die Zablver aufden 
Stationen verfauften Perfonenbillet® bes 


























Ein Rückblick auf bie 
Zbieranöftellungen und Wettrennen 
in Gannjtatt 1858. II 

+ Die Wettrennen boten biefedmal 
ein lebendigeres und die Theilnabme nicht 
in unangenehmer Weife erregenbes Bild wie 
früher, obgleich micht zu Täugnen war, baf 
für die Umgeflaltung der Mettrennen, das 
wad gejheben, erſt als cin Anfang, als ein 
Verſuch dem Befchauer erſcheinen mußte. 
Bei den Trabfahren kam die wohlgemeinte 
Idee einer nüchternen Prüfung der gemöhns» 
lichſten Dienftleiftung eines Pferdes im Wis 
derfpru mit dem Gefchmade der großen 
Denge. Die neubeftellte WettrennsKommije 
fon prüfte die Leitung der verſchiedenen 
Konkurrenten mit der Sefundenuhr in ber 
Sand, und lich, um jede Gefahr für die 
Fahrenden und die Zufchauer und jede flö« 
rende Aufregung der Pferde zu vermeiden, 
die Wagen einzeln in beflimmten Raumab- 
läzen abfahren. Das Publifum will aber 
bei ſolchen Wetten ſelbſt entfcheiben können, 
wer ber Sieger ift, ees will jogar durch dro⸗ 
bende Gefahr eine gewiffe Spannung und 
Aufregung, um befriedigt zu feyn. Hörte 
man doch im Kreiſe der Zuſchauer Uribeife 
und Wünfde über die Nusführung biefer 
Wagentennen ausſprechen, daß man hätte 


glauben können, man fije im Amphitheater 
eines ſpaniſchen Arena, wo das Vergnügen 
und bie Befriedigung des Publikums berech« 


net wird nach der Zahl der niedergemezels 
ten Stiere und ber gefallenen Pferde und 
Menſchen. Wir find aber doc wahrlich 
nicht mebr in einer Zeit, wo man bie 
Stimme des Volkes nur damit zu gewine 
nen ſucht, daf man ihm panem et eircenses 
bietet. Es wäre vielleicht zwedmäfig ge» 
weien, die Wagen im Wettlauf und alle 
nebeneinander bie Bahn durchlaufen au laſ⸗ 
ien, wenn man bie Rennen aud ſchließlich 
als Speltakelſtücke für das Wolf aufgefafit 
und bienad arrangirt hätte. Bei einem 
Volksfeſt it man gewöhnt, etliche zerbro⸗ 
chene Arme und zerfchlagene Schadel als 
unvermeidliche Zugabe in Berechnung zu 
ziehen, allein e8 war ja die Aufgabe jener 
Kommijflen, die bisherigen gar zu trivlafen 
Wertrennen zu einem böberen Aufſchwung 
= bringen, das frühere Speftafelftüd des 

ettrennend jolte zu einer würdigen Aus— 
Rettung eines landwirthſchaftlichen Feftes 
allmälig umgeflalte: werben, das mittelbar 
einen Hebel für die Pferdezucht im Lande 
bilden Faun. Dem "Tadel, daß die Geduld 
des Zuſchauerkreiſes bei dem Trabfahren 
etwas auf die Probe geftellt wurde, indem 
ber erjten bie zweite Abtheilung nicht raſch 
genug folgte, muß Ginfender wohl beiſtim—⸗ 
men, es wurde biefer Lebelftand herbeige⸗ 
führt dadurch, daß Einzelne in der erften 
Abtheilung fi das Privatvergnügen mach— 
ten, die Rennbahn noch einmal zu umfahs 
ren, dadurch murbe dad Ausſpannen und 
Einipannen ber Wagen für die zweite Ab» 
ıbeilung, was ohnedieh zeitraubend iſt, noch 
unnötbigerweife verzögert. Leicht Tiefe ſich 
in Zukunft diefer Aufenthalt ganz befeiti» 
gen, wenn eine größere Zahl von Wagen 
für diefes Wettfahren aufgeftelt würde, und 
wenn bie beireffende Rommilfton durch eine 
frengere Auswahl unter den angemeldeten 
Pferden die Zahl der Konkurrenten vermin« 
bern wollte, Gin zmweifpänniges Wettfah⸗ 
ren fam dieſes mal nit zu Stande, Die 
Wagen mit einem in Rückſicht für die Si— 


herheit etwas weiteren Geleife wie andere 
Magen entſprechen dem Zwede volltindig, 
ſie haben alle ein gleiches Gewicht, nämlid 
255 Pfund pro Stüd, die Räder find hoch, 
fo dag je ſich ſehr leicht bewegen, Auch 
über diefe Wagen hörte man verſchiedene 
Anſichten ausjprechen, Diele bätten zwei 
zäderige Wagen, eıwa mie ber Wagen des 
Sonnengotted oder bie der olympijchen Spiele 
gewöhnlich abgebilver werden, ‚womöglich 
noch mit Wagenlenfern in Aricot®, wie 
Dieb heute noch in italienifchen Städten 
üslih, gewuͤnſcht. Sicherheit gegen ms 
fallen, rubiger Gang, um bei ber Leitung 
der Pferde alle Hilfen gebörig mobifiziren 
u können, mußten bie Hauptrückſicht bei der 

onftruftion folder Wagen bilden. Die 
Rennbahn hat am ihrem inneren Rande an 
den mit einem Tau umfchlungenen Pfoten 
einen Umfreid von 3230 württ. Buß. Dieje 
Bahn wurde vom einem Heinen engliſchen 
Pony des Hrn. Sonnenwirih Reiſinget in 
A Minuten 17 Sefunden 1*/smal durchlau⸗ 
fen, von dem braunen Wallach des Hrn. 
Heß in Waiblingen, auf den fal. Staats» 
geftäten gezüchtet, im 4 Min. 22 Sef, Der 
Schimmel des Hrn. Gitel von Gflingen 
Hrauchte 4Min. 33 Set. Dann folgte ber 
braune Wallach ded Defonomen von Dw 
aus Mufberg in 4 Min. 34 Sek. Linden 
wirth Briten von Neubaufen in 4 Min. 
35 Set. GE. Schweiger von Wolfſchlugen 
in 4 Min. 45 Set. Mezger Lachenmaier 
von Stuttgart in 4 Min. 51 Sef. Keil» 
Kronner von Mm in 5 Min. 5 Sef. und 
endlich Oekonom Hartmann in 5 Min. 
56 Get, mit einer braunen Stute, die jo 
viel galoppirte, daß fe jedenfalls bei der 
Preisvergebung ausgeſchloſſen geweſen wäre. 
— Bei dem Trabreiten kam ale Erſter an den 
Anlanfpoften Hr. Dr. Rueff auf einem brau⸗ 
nen Wallad) des Hrn. Hörner von Stute 
gart in 3 Min. 54 Set., zunädft kam ber 
braune Wallad; des Hrn. Oberamndibierarztd 
Kaltſchmid von Ludwigsburg in 4 Min,, 
daß dritte Pferd, Fucheſtute sed Sn. Me 
dizinaltaihs Dr. Hering durchlief die Bahn 
in 4 Min, 3 Set. Beim Trabfahren und 
Krabreitem war ald Bedingung feſtgeſezi, 
daß fein Pferd mehr als 10Galoppfprunge 
nachtinander machen bürfe , widrigenfalls 
€ feinen Anfpruch auf einen Preid zu mas 
chen habe. Die font wohl üblidye Anfor- 
derung, daf mit dem Pferde, das in Oalopy 
gefallen iſt, eine Volte geritten werden ſoll, 
wurde ie eine gar zu ſitenge, jede fernere 
Konturrenz fait unmöglich madende — 
gung angejeben. Niemand wird - einer 
Trabwerte jein Pferd abiitılid —— 
ſezen, um dadurch eimen Vortheil über die 
Konkurrenten zu gewinnen, einzelne Galopp⸗ 
fprünge können bei guten lebhaften Pferden 
Yaum vermieden werden, und unmöglich iſt 
es, ein Pferd, das in Galopp einfiel, un⸗ 
mittelbar nach dem erflen Sprunge wieder 
in Xrab überzuführen, läßt man 10 Öalopp- 
fprünge zu, jo wird Niemand dieß benüzen 
wollen, um die Schnelligkeit feines Pferdes 
zu fleigern, benn es iſt immer Zeit. und 
Naumverluf mit dem Ueberführen vom Ga— 
Iopp zum Zrabe verbunden. Die Einhaltung 
diefer Bedingungen wurde von Sachlundigen 
von einem bie ganze Rennbahn beherrſchen⸗ 
den Bunfte auf der Hauptiribüne fontrolirt. 
Dei beiderlei Trabrennen wurde das In 
tereffe für die Sache weſentlich dadurch ver: 
mindert, daf ein bedeutender Theil des Zus 
fbauerfreifed den Ablauf der Pferde gar 
nicht bemerkte, well er an einem dem Sies 
geepfoften entgegenſtehenden Theile der Rei 
bahn vorgenommen werden mußte, indem 
bei dem Trabrennen und Bahren die Bahn 
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nur 1", Mal durchlaufen werben follte, Ein 
jmeimalige® Umgeben, fo dab Ablauf und 
Anlauf am Haupttbeile des Kreiſes vorge— 
nommen werden fönnte, wäre keineswegé 
eine zu große Anforderung für Pferde, bie 
zu einem Nennen geftellı werden. Daß britte 
Rennen in der Garriere 2 Mal die Bahn 
zeigte zwar biefed Mal gröfere Theilnahme 
und Außerlidy beffere Ausftattung in Betreff 
der Kleidung der Meiter, allein die Pferbe 
waren wie immer von jehr mittelmäßiger 
Güte, dennoch zeigten ſie im Vergleich mit 
andern Rennbahflen eine fehr brave Lei-— 
ftungejähigkeit, — Die NHährige Braunjtute 
des Buchbinder Abele in Stuttgart durchlief 
die ganze Strede unter einem Gewicht von 
140 Pfund in 2 Min, 44 Set. Gö folgte 
vie 10jäbrige braune halbengliſche Stute 
des Hrn. Biktor v. Villmaar, und lief unter 
einem Gewicht von 80 Pfund in 2 Min. 
49 Sek., dann die 1Ojährige Bucheftute ded 
Theodor Heilbronner in Ulm mit 130 Pfund 
in 2 Min. 59 Set. Nun famen Aubolf 
Späth von Tübingen mit dem Aljährigen 
Schimmelmallach unter 139 Pfund in 3 Min, 
4 Seh. Albrecht Weller von Oberroth mit 
einer Gjährigen Buctflute unter 180 Pfund 
in 3 Min. 10 Gef. Adam Mühle von Heb- 
lach auf 10jäbrigem Braunwallach unter 161 
Piund in 3 Min. 30 Set. Wilh. Gugen— 
ban von Ulm, Tjährige Braunflute unter 
130 Pfund in 3 Min. 34 Sek. Die drei 
übrigen mitlaufenden Pferde famen unregel- 
mäfig in größeren Friſten an den Anlauf 
poften. — Dad Nennen der Unteroffi- 
stere der Militärequitationdfchule auf 
ihren Dienftvferden bildete eigentlich den 
Glanzpunkt der Mennen. Die Idee, welche 
diefem Nennen urfpränglidy zu Grunde lag, 
war die Abſlcht, zu zeigen, was württem— 
bergiſche Landpferde bei guter Pflege und 
Haltung in der Schnelligkeit leiſten können. 
Die Pferde waren nicht für dieje Produftion 
befonders ausgewählt, fondern es waren Die 
gewöhnlichen Dienftpferde der zur Equita 
tion von den verjhiedenen MRegimentern und 
Woffengattungen fommandirten Lnteroffi- 
ziere. Die Pferde wurden drei Wochen lang 
in leichten Training (Vorbereitung) genom- 
nen, jo daß fle ohne Gefahr der Probe 
audgefezt werden fonnten. Da ed nidt 
Aufgabe der Armeeserwaltung ſeyn kann, 
ihre Pferde Mennproben zu unterwerfen, 
indem dieß für den Dienft keinen Werth hat, 
jo muß eine folde Produftion, um bie Leis 
Rungen ber Landespferdezucht dem Publikum 
ver Augen zu ſtellen, mit beſonderem Danke 
angenommen werden. Die Anfichten Ande—- 
rer mögen vieleicht anders ſeyn, allein Gin 
jender möchte doch die Meberzeugung bier 
aufjpredyen, daß durch dieſes Zugeftändniß 
das Königl. Kriegsdepartement außer ber 
allgemeinen Anerkennung jener Leitungen 
von Neiter und Pferd auch noch ein wid 
tiges Vildungsmittel für jeine Equitation 
gewonnen habe. In der Aufgabe der Mir 
litärequitationdfchule in Stuttgart Tiegt es, 
tüchtige Rampagnereiter zu bilden und gleich⸗ 
mäßige gute Grundſaͤze für die Ausbildung 
von Meiter und Pferd zu verbreiten. Die 
Kampagnereiterei aber hou bie Vortheile 
der alten und modernen Meitfunft in ſich 
vereinigen, ſie muß fich alfo aufdie rund» 


füze der alten Schulreiter flügen, ſich aber j 


auch bie Eigenihümlichkeiten der modernen 
Jagd» und Iofepreiterei zu Nuze machen 
Mas kann nun für die Ausbildung eines 
guten Kampagnereiters vortheilhafter ſeyn, 
als wenn er in bie Lage gefezt ift, alle Dieje 
verfchiedenen Schulen praktiſch burdzuma- 
sen. Hür die Lehrmitiel der alten Schule 
ift in neuefter Zeit durch ben Eifer und bie 


Tüchtigkelt des Dirigenten ber Equitation, 
weldyer mehrere Schulpferde ausgearbeitet 
bat, geforgt, für praltiſche Einübung in 
der entgegengejezten Methode war jede 
feine Gelegenheit geboten, bis durch bie 
Einführung des bier beſprochenen Rennens 
faft ohne Koſten und ohne Riflfo eine vor» 
trefflihe Ergänzung des Unterrichtsturfus 
in der Equitation angeordnet wurde, was 
ganz gewiß den betreffenden Schülern für 
ihre Ausbildung ald Reiter von nachalti- 
gen und großem Wertbe if. Bei diefem 
Rennen ergaben ſich folgende Leiſtungen: 
1'ja Mal die Bahn: auf Sätteln von 14 
Bund Gewicht. 1) Obermann Brändle der 
reitenden Artillerie mir 160 fo. auf einem 
Tiäbrigen Fuchswallach in 2 Min. 5 Sek. 
2) D.M. Schömid; vom 2, Meiterreg. mit 
145 Pfd. auf einem Sjähr. faftanienbraunen 
Wallach in 2 Min. 6 Sef. 3) D.M. März 
vomd. AD. mi: 150 Pfd. auf einem Fuchs⸗ 
wallah in 2 Win. 7 Set. 4) D.M. Haas 
vom 1. R. R. mit 150 Pfd. auf einem Braun⸗ 
wallach in 2 Min. 8 Set. 5) O. M. Plank 
som 1. RR. mit 130 Pfd. auf einem 
Braunen in 2 Win. 10 Se. 6) Wadıte 
weiter Scholterer v. d. Feldiägerſchwadron 
mir 150 Pfd. auf einer Braunftute in 2 Min. 
14 Set, T)D.M. Munz von der reitenden 
Urt. mit 170 Pfd. auf einer Bjähr, Napp« 
ſtute in 2 Min. 15 Sek, Mögen die dieß⸗ 
jährigen Nennen, welde im Vergleich mit 
früher durch die Bemühungen der K. Des 
gierung eine würbigere Geftaltung zeigten, 
den Anſtoß geben zu weitern Bortjchritten, 
mögen biefe Nennen durch die Theilnahme, 
welche fie im Wolfe finden, vie ſchwierige 
Aufgabe, die Pferdezucht auf dem Lande in 
ſchwunghaften Betrieb zu fegen, einigermas 
hen unterflügen, und fo den Zwed erfüllen, 
welten man fletd im Auge haben muß, 
wenn eine Megierung Mennen mit ihren 
Mitteln unterftüst und ſie anorbnet, 





@tuttgart. 


Aufforderung. 

Wer an den verſtorbenen Jubaber des 

Knabeninflituted Daniel Heilbronner 

oder feine Schüler irgend eine Forderung 

zu maben bat, wird biemit aufgefordert, 

diefelbe binnen act Tagen beim Unterzeich⸗ 
neten einjufenden. 

Yuguft Goben, Moarienflrafe Nr. 5. 


Granffurta. M. 


Nenchateler 10-£r.- Anlchenslosfe. 
Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ıc. 
NRäbfte Bemwinnziebung am 1. Nov. 8.7. 
Dpbligationsloofe, die ftetd ibren furß 
mäßigen Mertb bebalten as 1. 45m 
(Berloofungsplan gratiß) find direkt zu ber 
stehen bei Moris Stiebel, Söhne 
Bantierd in Frankfurt a. MM. 
gern [Men einn niiees Wert 
igem Preife.)] Dur 3. 
Scheible (derlängerte Hauprflätterftraße 
Nr. 79) kann bejogen werden, auch neb» 
men ale Bubbandlungen Bellelungen 
darauf an: 
Die 


englifche Goldgrube 


für 
dn3 bürgerliche Leben, 

oder 
gemeinnüziger Taufenpfünftler zu Erlangung 
vieler bewährter Vortheile im Nahrungs» 
ſtande und zur Hülfe in allerlei Unfällen im 

bäusfihen Leben, 
Bier Bünde. 2 fl. 24 Er. 


Stutt 
ju bil 





Aurzer Auszug 
außdem Inhalt des 1. 11. Theileb: 
Abguſſe und Abdrüde zu machen. Gol⸗ 


ir Soloflimmer mehr und mehr fih ger 
voont, auf eigenen Füßen zu Rechen und 
och dabei recht Erhebliches leiſte; — Der 
Singverein {ft son dem Muftffefte in 
Saarbrüden mir begeiflerteit Lobe über das 
ortige Feſt, tie dort gefundene Freundlich⸗ 
it und Goaftlichkeit zutückgekehtt. — Die 
Mintervorlefungen über Afbetifte nnd wijr 
enſchaftliche Gegenjtände werben ſſich wohl 
uf Beild geſchichtliche Vortraͤge befchrän 
en, da Profeffor Zimmermann nad Darm⸗ 
tabt verfezt ift und Schdchlin feinen Auf 
ntbale in dem entjerntern Karldrube ges 
yommen bat, — Wir vernehmen, daß I. 9. 
ie Brau Großberzogin Stefanie dieſen 
Pinter Ihre K. Enkelin in Liſſabon beſu— 
ben werde. ; > 
+ Mannheim ben 14. Olt. Don Mainz 
drt man, daß in ber diefiährigen Sizung 
er NRbeinſchifffahrtelommiſſion in Bezug 
uf namhafte Herabſezung der Rheinzölle 
mad geſchehen ſolle. Es wäre Dir ein 
roßes Glück für pie Rheinſchiffet und un— 
ere Stadt, da ſich der Rhein dann wieder 
‚leben würde. Wir leben ber feſten Ueber» 
eugung, baß die betreffenden Staaten in 
bren Einnahmen nichts verlieren würden, 
ndem das Mehr der zu verfchiffenden Güs 
er dad Weniger der Zolljäze gewiß aus: 
leihen würde. Im lezten Iabresoiertel 
car die Verſchiſſung von Gerralien noch jo 
iemlich auſehnlich; ed wurden nämlich hier 
nd in Ludwigséhafen zu Schiffe gebracht 
a. 115,400 Eır. Weizen, 54,500 Etr. Roy» 
en und Sternen, 105,600 tr. Gerſte und 
9,800 Eier. Hafer. In Holz war cd da 
tgen ben ganzen Sommer ſchwach, nament⸗ 
qh in fog. Hollanderholz, und aud jez 
eht nur Bleineret, fo daß ſchon jest viele 
Hämme in die Winterbifen verbracht wer 
en. Das ſehr gute Holz aus Norwegen, 
elches überdieß billiger ala Das unferige 
t, macht dem leztern zu fiarfe Konkurren; 
ı Holland. 
— Uns Baden ben 13. Dit. Das große 
ifens und Hammermwerf zu Zizenhau— 
ın gebört dem Staate, ift aber jeit länges 
er Zei an die Fürſtl. Fürſtenbergiſche Stan— 
täberrichaft verpachtet, weldse es mit ei— 
en andern Merfe bei Stockach in Verbin: 
ung aefejt bar. Die Vachtung trägt dem 
ternehmen nah <a. 5000. ein. Nun bat 
ie Bürftenbergijche. Domänenkanzlei, ber 
tr einfichtövolle Direftor Breftinari vor 
bt, das Anerbieten gemacht, das Werk in 
Kuenbaufen küuflich zu übernehmen. Allein 
ie Anforberumg der Staatdregierung if ſo 
oh, daß dierFürftenbergiide Bermwaltung 
dr dem Kauf zurückgetreten if. 
Etuttaart denm> 12. Ofıbr. 1855. Alen 
keinen Berwandten, Areunten und Bes 
Unten ertbeile ich Die trautige Madbrict, 
15 meind liebe Gattin und Mutter, Jofe⸗ 
dime, geb. Schäffer aus Ballmertäbor 
m, beute frub 2, Uhr in Koige Unter: 
Hbsentzündung in einem Witer von 4 
übren geflorben if. Um ſtille Tbeilnabme 
Itter ber trauerude Gatte mit feinen drei 
ändern 
3%, Maier, vormaliger Wblöfungte 
Eubtommilfär. 
Btuttgart. Mir tiefbetrübtem Herzen 
ile id Freunden und Belannten die 
kurige Rachricht mit, daß unfere liebe 
ttin, Mutter, Schwieger und Brofmut: 
‚. geb. Dagenioher, im Mlter von 
Yabren 9 Monaten den 13. Dft., Mor» 
%6 Uhr, unerwartet ſcnel an linters 
böleipsleiden in die emige Seimatb ab: 
Kufen wurde, Um ftille Theilnahme bit: 
f der trauernde Gatte 
GeorgaKeinbarpdt, Schubmachermei⸗ 
ker und Zraitenr, mit Den Selinigen. 


Etuttaart den 13. Dh. Bermandten 


ad Freunden tbeile ib auf Siefem Wege|#% 
5 


I: tieffien Erb mer; ergriffen ‚mit, : Da6 
Ren den IT DA meine Into ar 


3 
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liebte Frau Antonle, geborne von Mille 
ganz plözlib an einem Schlag verfhieden 
ft, und bitte um ftile Theilnahme für mid 
und bie übrigen Hinterbliebenen. 
‘Profeffor Dr, Robert Römer. 

Halt den 16. Dftober 198. Vorigen 
Mittwoch, Abends 5lihr, erlößte ein fani: 
ter Zod don langen mit feltener, frommer 
Eraebung getragenen ibmweren Leiden un: 
fere vielgeliebte Soweſter, Echmägerin, 
Tante und Groftante, Fräulein Friedrite 
Eartler. Ihr reiche treues Herz wird 
ibe bei Allen, die fie kannten, ein lieben: 
de Andenken fibern; ber Familie aber, 
der fie ganz angehörte und lebte, bereitet 
ibr Tod einen unerfezlihen Berluſt. Im 
Namen der Hinterbliebenen 

der Bruder der Entiblafenen: HKaufs 
mann E. Sattler zu Gannflatt: der 
Eawager: pf. Salinentaffer Smelin 
zu Hall. 

Febenhbaufen den 17. DE. 1858. Kaum 
find es vier Monate, daß durch den uner: 
forſchlichen Ratbibluß Gottes unfer Fieber 
jungſter Sohn Sabriel durch den Top 
uns entriffen worden, und wieder hat bie 
Hand des Herrn_ und dur ven Tod unjer 
red theuren Alteten Sobnes Joſer bſchwer 
beimgeiudbt. Nach einer Iltägigen Kranlı 
beit erlag er beute früb 5 Ubr im Glauben 
und frommer Geduld an einer linierleibd: 
entzunbung im Alter von 19 Nabren, Wer 
den wackeren Züngling und feın gutedHer; 
tannte, wird die ſtille Theilnahme unsnict 
verfagen, Am Namen aller Angehörigen 

bie Eltern: B. €. Einftein, Babetıe, 
geoene Wormfer. 

Kirbbeim u. T. den 15. Oktober 1858 
Ale’ meine liche Freunde und Verwandte 
benachrichtige ib bremit, daf mein einjiges 
Kind Brtedric beute, 13 Zage alt, feiner 
geliebten Mutter nah, zur Heimat dei 
ewigen Ariedend eingegangen it. 

Der trauernde Bater: Unteri, Klein. 


Degerlodb. [Dankliagtung, ir die 
japireihe ee ur teten Ku ehätte 


meines jeligen Manneb, fomwie insbefondere 
den erhebenden Gefang der H9. Lehrer 
zu Möhringen tanft biemit ımmiaft- Die 
trauernde Wittme Marie Kath. Bauder. 


Anzeigen für die Weinleſe. 
Baibingen an der Eni. Deu Herren 
Weinkäufern diene jur Radribt, daf bie 
Bei ae rn Weinlefe auf bieliger 
a 43 Darlung nahezu beendigt 
ee Kaezz It, einen Ertrag von etwa 
= 1200 Eimern verfpricbt, und 
Laß bie Qualitätded Erjeug: 
bes ferndigen fhmerlih nachſte— 
Den 16. Oltober 1858. { 
‘ Stadtihultbeif Drud. 
@ündelbab, Oberamts Maulbronn. 
(Herftanzeiae.)] Die Weinlefe beginnt 
4J bier am Montag ten 18. 
) Oktober. Die Qualität des 
each: biefigen Erieugnified von 
Ei es. ar ca. 00 Eliner wird die HB. 
Tun MWeinläufer, Die biemit 
freundlichit eingeladen werden, gewiß bei 
friedinen. Den 16. Ott. 1558. ie 
Shbultbeißenamt. ‚Wild. 
Neuſtadt, Dheramts Waiblingen. Die 
h Weinleſe bat im hicfiger 
Gemeinde ibren Anfang 
genommen, und es kann 
a Anfang der Woche 
Kam. Weinmoſt abgefagt werten. 
5 Herren Weintäufer werden mit dem 
emerfen freumdlichft eingeladen , -Daf die 
bieffaen Weinberge von allen ibädlihen 
Sinflüffen befreit blieben und baber die 
Dwalität ald eine gute bezeichnet werden 
tann. Den 16. DOM. 1858. 
Shultheißenamt. 
Stuttgart den 17. DEt. : 
Kelter.] Die Weinlefe bat feit Brei 
De Zagen begonnen, nor fein 
w Say fefter Breid, Gewicht von 
: 59 65 bie 8 es loan von 
en) ae jeder walitöt ein ge 
Rem RT haut werden, und if gu 
beabten, day die Quantität mit zu 
aroß ift, mas bedeutenden Einfluß auf die 
Güte des Weind autübt; ferner Ind noch 
Pittten von jeder, Braße zum Verkauf aufs 
genellt. 
mn Bietiaheim. [ääffer feil.) 
nulintergeichneter barı no .2 Seit 
zeimerige Faſſer zu verkaufen. 
Heinrich Bühler, 









ben wird. 










Ware 


gkoren;. 







k,, 


[Bubedifbeln 


D,4. Kirchheim u, T. Am: 
. Dienstag den 19. d, bes 
TR game It biefige Weinlefe, 
MA obei bemerkt wird, daß 






ra dab Quantum ca. 1000 Eis 
Ar mer beitragen und, die 
‚ualität dem vorjährinen mit viel nade 


fteben wird, 








Den 17. Oktober 1658, 
@cmeinterath. 
Haberihladht, Oberamts Bradenbeim. 
en Beinmoft feil: 550 Eimer 
Preis von 25 bi8 28 M,, und find 
die Weinberge ſowohl vom Brens 
ar ner atd vom Hazelfblag verfhont 
geblieben. Aultbeig Kch. 
Tübingen. Unter Bezugnahme auf die 
frübere Befanntmabung von dem biefis 
; len Weingärtner«-Verein, 
N weldber unteg firenger Auf— 
N fibt eine forgfältige Yu 
. lefe der Trauben vornehmen 
werde, eracht an bie verebrligen Weinfäus 
fer bie Nachricht, Daf 
am Montag den 25. Oktober, 
Dormittaad 10 Uhr, 
der nah drei Klafien fortirte Wein in 
der ‘prlegboftelter im Aufſtreich verkauft 
werden wird, Das ganze Quantum beiträge ‘ 
120 Bis IM Eimer und wird theilmeiie nach 
sangen Bütten, tbeilmeife in fleineren Pars 
kteen sum Berkauf fommen, 
— Der Ausſchuß dei Vereins. 
Grofherreach. (MB ——— 
Ant den Üereindmeinbergen von Brof: un 
2 Kleinbeprab kommt das heurige 
= Fe während der Leſe zum 
dffentiiden Verkauf an die Meiſt⸗ 
— bietenden, und jmar in Brofbep>» 
pa ungefähr 3 Eimer weißes Zeug, 2 Ei» 
mer rotbes Zeug am Äreitag den 22. dieſes 
Monats, Vormittags II Uhr, an der Berg» 
teiter, in Kleinheppab ungefähr 10 Eimer 
weißes Feng, 4 Eimer rotbeß Zeug am nams 
liben Tag, Mittagd 12 Uhr, in der Dorf» 


teiter. Die Qualitätwird eine vorzüglide 
werden, ba ter Stand ber Trauben volls 
fommen gut geheifen werten fann. Den 
Herren Käufern wird die Wahl gelaffen, 


den Weinmoft mit oter ohne Sülfen zu fafr 


fen. Den 37. Oktober 1858. 
Der mit dem Bexrkauf beauftragte 
ESchultheiß Rutbardt. 
Ehwaigern. [Weinmofl: und Tre 


'tbervertauf.] Das dieflährige Erträgnif 


der berrfhaftliben Weinberge von 
vorzjuglider Lage und forgfältiger 
Behandlung wird im öffentliden 
Yufftreihe fortenweife verkauft, 
und imar: 
Freitag den 22. OMt., Nahbmittand 2 Uhr, 
u Klingenberg: 
raminer und Rießling, 
„ Trofllinger; 
Samdtag den 23. Dit., Vormittagd 11 Uhr, 
—— zu —— 
4 Eimer Traminer und Rießling, 
12° „ Trollinger; 
felben Tags, Nachmittagd 2 Uhr, 
u Schwalisern:;: — 
Faminer, Gütedel u. Rießling, 
22 Klevner. 
Die Treber werden zu gleicher Zeit ver⸗ 
kauft. Schmwaigern den 17, Oft, 1858. 
Graͤflich v. Runner ſoer Rentamt. 
[} er. 
Ybltadbt [(WBeinmof:VBerktauf.] 
win Dat Meinerjeugnig in_den fürſt⸗ 
az liben 2Beinbergen in Wilde, be» 
Butehend in ungefäbr 40 Eimern weis» 
arten Gemähfes und 10 Eimern ros 
tben Gewähles, aug einigen Eimern Rif«- 
lingen,, wird am Samstag den 3, DEt., 
Nachmittags 2 Uhr, im Waltborn in Mb» 
ftadı im Aufftreich verkauft, woju bie Lieb» 
baber hoflich eingeladen werden. Das 
ſchwarze Gewächs hängt bis dabin noch am 
Stock und kann in den Weinbergen befih» 
tigt werden. Den 16. Dit. 1358, 
ürftl, Rentamt. 
Baibingena. €. onnerätag den 21, 
mind, PM,, Nahmittagd 4llhr, bringe 
“ti ca. 4 Eimer Zrollinger und 1'% 
jEimer weißes Gewaͤchs ansgelonn 
und gerafpelt aus den Reswager 
Dalderbergen im Hofe des Baftbaufes zum 
Schwanen dabier zum Verkaufe. Leſe dem 
18/19. MDerner, 
Eflingen. (Kür Weinfäufer,] In 
u Mergentpeim babe id 7 Stud quie 
T in Eifen gebundene Weinfäſſer 
9 ar: t6t8 5 Eimer, im Befammt» 
Jebalt von etwa B—2 Eimer lier 
sen, und biete Diefe denjenigen Weinläns 
fern unferer Gegend, melde im Tauber 


24 Eimer 
fi 


be 


35 Eimer 7 
12 
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runde Meine zu Laufen gedenfen, zum Fernweſtheim. Der Unterzeiihnete hat R 5, 
Kaufe ober zur nentsettligen WR. aus Auftrag ein mweingrünes pe n @ifen] , Pr 5. Seprvar. 
ung an, Ihre getauften Beine in denfel» | gebundenes 8, Eimer baltende# Bet zu Up Ai 
den nab Haufe zu fhaffen, wogegen fol |vertaufen. Küfermeiiter M 

beuüjte fer gleih nach erfolgter Rach 
Banfetunft ju leeren und mir frei ind Haus 
zu liefern find. £uftragenden werde Ih 







2. rih, 
ule, Indem die” berebrligen Dritglieder un 
Ober Elingen. [ab zu verkausjibre rernggg sum Beſuche dieier naar 
fe V Unterzeihnete vertauft mer | fbaftliben Abendunterbaltungen eingelas 
| den gen Mangel an Plaz ein Seimeri»jden werden, wird beigefügt, daß audb in 
undermweilt die mötbige Ichriftliche Legitie ge8 Faß in Eifen gebunden und gut diefem Winter felbftftändig bier wehnenden 
mation zur Empfangnabme ber Käfer zur erbaiten um fehr billigen Preis. | unverbeiratheten Damen und Wittwen nah 
geben laffen. Eigmund Lowentbal. |E5 sonuen auf Verlangen aub noch meprerfolgter Aufnahme der Berub des Mus 
Unterrieringen, D.%. Vaihingen. abgegeben werden. ſeums gegen Bezahlung von Afl. offen fieht, 
(Weinmoft:Verfauf.) Unter | "Budwig Fr. Kimmid. daß Me je zw einer Unterhaltung nur zwei 
jeichnete Stehe vertauft nähften | —— — — | fremde Verfonen,, md jmar nad den in 
Donnerdtag den a. Diisber, |  Bom Verfaffer zu begieben: — . eher —— Beſſimmungen, 
abm 2 r n ren dürfen. Vor jedem 
im Gafibaud - a A beurie en ieben Weinbriefe jeder Reunion wird Ar eine 
Ertrag der gutöberrliden Weinberge, bes von . befondere Ankündigung erfolgen, ° 
fiebend aus ungeläbr | Adolf Scufer in Heibronn. Stuttgart. [Berlorened.] Hin 
4 Eimer Rifling, Gewicht 95 Grad, . Donnerätag Abend gieng zwiſchen Eßli 
2 Eimer Zramintr, Gewicht 97 Grad, Dritte unveränderte Auflage, Breiß 24 fr. | en und Stuttgart R— — 
im öffentliden Aufftreib an den Meiftvie | „Nr. Beun bie jüßfaulen Zrauben|pim, roth, arun und gelb Breit * * 
tenden , moju Liebhaber eingeladen werden. Shhimmel! haben, ift die Dbergäbrung zu | eine ſchwarz und weiß far itte Bioufe, Mm 
Den is. Ditober 1858. iempfeblen; zu dem Zwed wird das Faß deren Seitentafbe ſſch sim Badf— suis: 5 
Sreiberri. v. geutrum’fhes Rentamt, (pundvel gemabt umd täglich aufgefült, Ipet, verioren. Der redlide Fi ———— 
Brodbed. mwadrend ber Bahrung flopt der merdendelpiefe Gegenflände gegen angemefen ae 
Stetten im Remsthal. [Weintmon. Wein ne dem Ehleime alics Unzeine,|johnung angeben — ne 
vertauf am Etod nah dem bei der als: Ebimmel, Erde, Infelten, Schneden, Tübinger Strafe Ar. 8 
fünftigen Kelterung fig, Shmuz der Hände u, 1. m., von ih auss Stut a vape Ar, 20, 
ergebenden Gihauantum,] 999 in einem unter das dag ju flellenten tuttaart [Berlorener Qund.) 
Ynı Mittwoch den 20.d. M., Rad. Hubel aufgefangen wird. Zrollinger und Dittwob den 13. Oktober bat 
mittag® 3 Ubr, werten auf der meiße Kie Sing geben tm Zuftand der Ueber⸗ üb ein tleiner, gelber, langbaas 
KRonzlei der unterjeihneten Stelle die hie. | Feife am meitten Eaft, und zwar von fo eiger Dund mit meißer Bruft, 
nah angeieigten Erträgniffe aus den bof- | Porsügliher Qualität, daß treffliher dla; Den ur den inf „YeRom? geht, 
Tommerliden Weinbergen zu Stetten und fermnnn Daraus seiogen mesden taun; — Fe 
i i „| dir orten [olien baber er ude Oktober H 8 nung 
— — Weiſe derſteigert wer ** anfang Rovender an trodenen Zagen| Abjugeben Yolltraße Nr. f 
’ und nicht vor Morgens 9 Uhr aclefen wer | 2588388 
a Re ER IR Äh den. Heilbronn ben 17. Dttober 1838. © I 
























Adol 
ai ni. Don Ynarien unh soiben Seitkrenn. ai — Stuttgart. 
uben; 
2) u Im zu Reuftatt ebenfald nah ber u he, eind ndier I. Kaufleute 8 ©. Brodbeck. y 


Ebäzung: 7 €. Rießlinge und Zramis mache it Darauf aurmerffam, daß ip fort⸗ 


ner, 24 €. von fonfligen meißen und| während kager der j 5 
zothen und 2 €. von ſchwarzen und achten Ieinfchone 
blauen Zrauten. * 
Durch diefen Verkauf wird, wie im voris) in Täfelchen von £aind in Paris 
gen Zabr, ben Kabrifen mouffirender Weine|babe. Es bat fin Liefeibe längn bewährt 
und anderen Weinhandlungen wieder Bar als vorzuglicheßb Erfazmittel der Haufen» 
legenbeit gegeben, die Leſe und Weinbereis | blafe, umo sit Dabei weit billiger als Diefe. 
zung für idre befonderen Zwede nad eige: | Wiederverläufern gere Ib Rabatı und fur, 
nem Gefallen zu bebandein. Wegen vor /den Umfang auch Kommiffiondlager, bis ſich 
eriger Befihtigung der Weinberge mögen ihre Abnehmer von der Güte dieſes ZFabri— 
ib die Kaufsiufigen in Stetten an bad |tats überzeugt haben, 
offameralamt felbft, in Reuftatt an den | J. Koch am Markt. 
Beinzente, Säaf — —— — 
en 15. Oft. 1858. . Hofiameralamt. |. 
r Etuttgart, Im kaufe 
Stuttgart. ‚MUSEUM. diefes Mr werden! 
Selbfigefertigte Weinwaagen auf dem Veufeum ſegs Wälle gegeben wer 
von feinem Silber zum Abwägen von fü; den, und zwar find hiezu vorlaufg folgende 
dem und altem Wein, nad dem fpesififben | Tage fegefest: 


Durch Frische Sendungen in den 
neuesten Kleiderstof- 
fen, halbseidenen Klei- 
dern, Flanellen, Thi- 
beis, 


ift mein Lager für die jezige Sui- 
fon auf das Neichhaltigfte zu bil- 
figen Preiſen ausgeſtattet. 


3 
O. Brodbeck, 





















Bewichte, wie ſolche von der Weinverbeſſe; der 25. November, | 
zungdgefellfbaft empfohlen find, empfiebit „. M. Dejember, i 
zur gefälligen Ybnabme — 2. 2. —* bei der Stiftskirche. 
C. Beiger, Mechanitus, 17. Februar, 
Tübinger Eirafe Nr. 19, 23. Märs, u399099999020999995999990993 
Weiler, D.U. Weinsberg. [Keller ,, 48. Aprıl. Stuttgart. Dad Kometen @ediht 
fammt $ ju verpadbten.] lUnter:| Dedgieipen werden auf dem Mafeum, ded Stuttgarter Liederkraänzes mit mei 


eihnete Gtehe bat. einen |der vorläufigen Beltimmung gemäß, fehs Ibönen Hbbildungen ift a 3 fr. zu haben bei 
m — Keller mit ‚NReunionen, bei welden Werte etanzt, Buqchbinder Kunodp, Lindenftraße 11, | 
300-300 Eimern guten Zäfs ned geraudt werden darf, abgehalten) Kaufmann Bernbold, Hirfhltrafe. | 
fern ganz oder parthieen, | werden, und jmar, im Falle feine Binder» Kaufmann Wiedemann, Eberharbäfir. | 
WR neife zu vermietben. niffe eintreten, am folgenden Zagen: Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen 











Den 18. Okt. 1858, den 6. November, Rabatt. 
v. Palin Rentamt. 4. Dejember, 
r 


be. v, 8. Januar-, Bien Wlatt I. Seite 1903-4806! 









Weiler, Oberamts Weinsberg. 


WBeinverfteig 
igerung. 
Am Dienstag ben 9. November, von Mittags 12 Uhr an, Hält Unterzeichnetes bier in Weiler eine öffentlihe Ber» 
ſteigerung mit folgenden ſelbſſgezogenen audgezeichneten Weinen, welde auch in Eleineren Partieen abgegeben werben: 
1858er: j - 

1) weiße: a) Rieflinge 30 Eimer, von Ausgangs Oftober an zu lefen, 

b) Ruländer 4—5 @imer, vom 19, an zu lefen, 

c) Zraminer 3—4 Eimer, vom 24. an zu leſen, 

4) gemifchter Zeug 40 Eimer, vom 20. an zu lefen; 
2) dunfelrotbe: a) Klevner 10 Eimer, werben am 19. vollends abgelefen, 
b) Zrollinger 20 Eimer, Ausgangs Oktober zu leſen. 


1857er: 
meiße: a) Rieflinge 9—10 Eimer, 
b) gemifchter Zeug 18 Gimer: 
Die Weinderge können inzwiſchen beſichtigt und die Weine nach der Einheimfung jederzeit verfucht werden. Die Hälfte des 
Raufpreifes muß fonleich bezahlt werben. 
Simmtliche Weine dürfen bis naͤchſtes Frühjahr bier gelagert bleiben. 
Den 18, Dftober 1858, Freiherrl, u, Weiler'ſches Mentamt, Erbe. 
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tuan Hängt vom Generaffonful von Zange, Gen. Zunſthändler Ebner, Königökraße; 
ab. — bat in Maroffo außer Din] - * Kaufmann gs F Kangleihenpe‘ 
fin Agenten noch einen Bizefonjul in Nas] 7 . Shmiclin a. Bahn fi 
bat, einen Konſul in Mogador und Konfw| . “ Naber, Friedrihäflr. 43. 
Inragenten in Caſablanca. {R. &.) Stuttgart im Dktober 12. ER 
giffas ws DR part erunanı να 
ffabon ben 15. Oft. Der Auſterlitz Blaue, 


und Donaumdrib find noch immer im Tajo, 
wo auch dad engliſche Linienjhiff Vie 
tord von 101 Kanonen und die engliſche 
Dampfkorvette Racoon, 22 Kanonen, ein« 
trafen. h (Stanz. BI.) 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Oft. Abmiral none 
ift von feinem Unmohlieyn völlig wieder 
bergeftellt. — Die Times meint, daß bie 
Abnahme der Golbbarren in der Banl 
von Frankreich, beträchtlicher, ald man dachte, 
von den Geldbedürfniſſen in Wien zum Ans 
Tauf fremden Getreided, jo wie von den 
Gruter und Weinlefebevärfniffen herrühre. 
(Kranz. BL.) 


febr aute, ben Schoppen a 6 ke, 
Ballus: Zinte den Schoppen a 8 fr. 

Cbarlottenftraße 27, 1 Treppe bod.: 
Stuttgart. Die beliebten Kaffeler: 
und Berliner-Kaudleberwürfte, 
fowie Aranlfurter und Mürnbers 
ger Bratwürſte, Sul; und Preß—⸗ 
kopf find fortwährend ıu baben 

bei 5. Appenzeller's Wittme, 
©tuttgart. Fi vermietben biß 
Georgii 1359: Ein Logis, befiebend in 
7 ineinandergebenden, beijbaren Zimmern 
mit allen Bequemlidfeiten; aub fann auf 
Berlangen no ein mweitered Zimmer im 
Haufe dazu gegeben werden. Näberes Fried⸗ 

ribsftraße Pr. 35, parterre. 

Etuttgart. [Zu vermietben.] Me 
r gen ſchnelilen Todesfalls it wieder bie Bel» 
Atalien etage biß Martini oder Lihtmeß an eine 
gerrdnete Familie gu vermietben, befiebend 

















® Turin den 12, DE. Der laute Ruf 
des Unwillens in der gefanımten europalſchen 
Vreſſe gelegentlich der Wegnahme des ifr ae⸗ 
litiſchen Knaben Mortara von Belogna 
durch dad Saut' Uffielo von Nom mußte 
endlich die fog. ultramontane Preffe zu eis 
nem Entgegnungdverfud nöthigen. Und doch 
wäre unfere® ECrachtens Schweigen flügli: 
«er gewejen. Es treten nämlich die biefl- 
gen ultraflerifalen Organe für bad Sant! 
Vffcio in die Schranken; mit welchem Glück, 
mag bie nachfolgende, dem Gampanile ent» 
nommene Stelle bezeugen. „Wäre der fleine 
Gcbräer*, fo raifonnist der Gampanile, „uns 
ter bie Raäder eined Wagens gefommen und 
Dabei geröbtet worden, würben die gottlofen 
Journale von der päpflicken Regierung ver« 
Tangen, daß derſelbe feinen Eltern zurüd» 
gegeben werde? Mein, fiher nit, Hoͤch⸗ 
flend würde man eine Geldentſchädigung 
serlangen. Im vorliegenden Fall muß an- 
genommen werben, das den: Knaben verlie- 
bene Saframent der Taufe habe den Siraes 
riten getöbtet, unmiberruflich geidbtet, um 
Teine Rrafı der Menſchen noch des Papſtes 
it im Stande, ihn wieder ind Leben zu 
zufen, weil. bie Taufe als Gaframent ein 
enauslöichliches Merkmal binterläßt. Der 
Siraelite iſt ſomit tobt, und jeine Eltern 
baden ein Rinb durch den Tod verloren." 
&3 braucht bier Feines Kommentars. — I 
glaube feiner Zeit berichtet zu haben, daß 
viele unferer Seldezühter Angeſichte 
ner theilweiſe feblgeſchlagenen Frühjahr— 
zucht eine zweite Zucht, und zwar im ber: 
gangenen Monat begonnen haben. Mit Ber 
anügen theile ich nun mit, daß feiner dieſer 
Dleierer ben Verſuch zu bereuen bat. Mit 
ganz geringen Ausnahmen find alle Züch— 
tungen gut ausgefallen; die Raupen find 
geſund, lebhaft, eßluſtig und von gebeihli> 
ber Entwicklung. Viele baben ſich bereite 
eingeiponnen, und die Cocgnd find von nor» 
wmaler Größe und Gewirht, Tritt nicht noch 
irgend ein unvorbergefehener Zufall dazwi— 
fhen, fo ift das bisher immer bezweifelte 
Problem einer zweiten Züchtung praktiſch 
gelößt, 















Bei der diefiährigen Kunſtausſtellung 
wird, wie in den lezten Jahren, der Ertrag 
einer mit höherer —— veranflals 
teten Zotterie zum Untauf von Kunftgegen: 
ftänden verwendet, umd lejtere (ofen nad 
Beendigung ber Austellung unter obrig⸗ 
keitliher Leitung verloodt werden. Loofe 
a 50 te find fäuflih zu baden: im Muöltel: 
lungslotal in der Nedarftrafe, ferner bei 
Herren Kunftbändler Uutenrieth, Kö 

nigdftraße ;‘ * 


in drei beijberen Zimmern, Küche, 
Bübnelommern, Keller, Brunmen im 


wei 
ürs 


ten, ſreundlich gelegen. Boris und Hop: 


pelauftraßenede Mr. 3, 


®tuttgart. 


Verkauf. 


Bei dem Bobrverſuch zu Ingelſtngen find 
jmei gewobene Banpdfeile von je 170° 
änge, 50'* Breite, 3’’* Dide, ein rundes 
Hanmffeil von 300' Länge und 1’ Dide 
und ein aewohnlider Shmidbladbalg 
entbebrlih geworden und werden nun dem 
Derkaufe audgefest. Diefe Gegenjlände, 
welde im Bobrbauß eingefchen werden fans 
nen, find jwar gebraucht, für gaewöhnlide 
mwede indeiien noch qut ju verwenden. En 
tufterfiüd der Bandjeile lieat auch bei Der 
unterseihneten Stelle (K. Wünzgebäure) 
jur Einfidt auf, Kaufdliebbaber werden 
eingeladen, ibre eng ya bieber zu 
maden, Den 15. Öfiober 1858, 
K. Bergamt. 
®tuttsart. Zu verlaufen: 

neue elegante leichte 

zweiſpaͤnnige Glas 

droſchke ein leichter 

4jistaer Ubasten, zwei 
neue Leichte einfpännige Charabane bei 
Ehmidmeifter D. Shaal, 

neben der Sonne. 


Etuttagart. eifbgefangenen neuen 

Aheinfalmen, 

> eier pfundmeife ausgefihnitten 
wird, empfiehlt 

JTohannes Kauffrau, Hofficher, 
Kirchſtraße Rr. 5. 
Stuttgart. 


Debfen : Verkauf. 


Am Montag den 25. Dit., 
E Mittags 2 Uhr, werden 


se 20 Stüd Maſtochſen 


Baarjahblung im Aufſtreich verkauft 
in_ber Zuderfabrit 

von Fr. Meihlen & Söhne, 
Stuttgart. [Dffene Handlung: 

lehrftelle.j uf unfer Gomtoir fuden 

wir einen jungen Dann. 

reg, Rofer u. E@smp., 

PortefeuilleFabrikanten. 
Etuttgari. 


Seeflergebülfen : Gefuch. 
In einer größeren Stadt im Badifden 
wird ein tühtiger Sedlergebülfe und 
ein feiner Kappenmaber gefubt, Nö: 
bere Ausbkunft ertheilt das offentlihe 
Bureau von Kammer: Repifor Rettich, 
Eberbardäjtrafe 22. 


Stuttgart, 


Für Thee⸗Trinker. 


Einige Wartieen Tbee find mir zum fom: 
miffionsweifen Verlauf übertragen, die ich 
jn befonders billigen Preilen erlafen tann, 
und iwar: ] 

feiner Bleem⸗Thee in ur Pfd.» Büren, 

per Wrund a 2-.fl. 30 fr, ö 
ſchwarzer Er fehr leicht und 
[7 






Ü en 
gegen 


mild, #4 







Eine 


Um gef. Yufiräge, De gege 
*84 außgefühet Ri a 
&. Beißwenaer, Hirfhitraße M. 
Stuttgart. 


Wohnungs-Gefuch. 

Bür eine Fleine Familie fuhe ib im obern 
Zbeile der Stadt bis Martini oder Ende 
November eine Wohnung zu wittben, wels 
de in drei Zimmern, Küche und Kammer 
befteben follte. Gebr erwünfcht märe e#, 
wenn Ib dabei oder in der MRähbe eine Stal⸗ 
lung für a pie befände, ſaſtras 

—Bertwenger, Hirſchſtraße B. 

Stuttgart. [Stelle»Antrag.} In 
ein biefiges acbtbares Haus fube ich ein dre 
dentliches gebildetes Ärauenzimmer, etwa 
die Tochter eined Lehrers oder niederen 
Beamten, welbem mit Ruhe theilmeife das 
Hausweſen überlafen werden fonnte, und 
weldes Die Haudfiran, Die etwas leldend 
it, in der Leitung des Hausweſens untere 
ala Sie 8 

+ Beifwenger, Hieſchſtraße 23. 
Stuttgart, Für einen Notar in einer 
Stadt wird ein 


— Incipient oder Volontär 


geſucht. Mäbered durch 

G. Belßwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart. 1StellenAntrage.1 
Kür Abot deken in Oberamtsſſtabten 
des wüurtt. Oberlaudes haben wir 
für 1. Jannar und ſogleich mehrere 

angenehme Stellen nabzjumeilen. 
Engelmann mn. Böhringer. 


Stuttgart, uns zu verkau— 
Es i 







fen.] in der Hauptſtadt eie 
nes ber Kantone der weltliben 
Schwelz eine fehr freguente Apo⸗ 
tbefe unter zunſtigen Bedingungen 
ertpeilt die Drogneriebandlung ven 
Zouid Duvernep. 
AH + findet eine Stelle 
mmerm en findet ein 
s Schloßſtraße Nr. 8. 
findet ein aquter Reparatetir foaleih 
bei gutem Verdienft dauernde Kondis 
tion. N.Eistenflein, Ubhrmacher. 
. 

Privatentbindungen 
werben In einen eigent dazu eingerichte⸗ 
rung der Berfhmtegenbeit und dilligen Be» 
Einenahen Ber Ehefrau des Wundarz ⸗ 
nommen. 

Rommeläbaufen. ' lintergeidneter 
und Schiller Wein 1857r Ausſtich 
und empfiehlt zugleich feine Wirths 

falten und warmen Epeifen. 
Hoffmann, Sirfbmwirth. 
veritorbenen vormaligen @erihtdaltuars 
Briedrib Auguſt Valentin Haif würden 
Konrad Half in Weilbeim bei Hebingen, 
tta Hat, geboren im Dftober 1759, und 
ald Hlleiderben, und wenn dieſe nidt mebr 
am Leben mären,, deren etwa binterlaffene 
aber don teren Leben und Aufentbaltdort 
nichts befannt if und aus ben vorliegenden 
gebt, daf dielelben längft aus Hebingem 
nah Baden oder Württemberg gezogen feyn 
hbungömweife ihre Kinder, biemit aufgefor« 
dert, innerhalb der Rrift von 35 Tagen uns 
urtunden ihre Erbdanfprüde dabier geltend 
zu maben, widrigenfal$ der Nachlaß unter 
Den 15. Oktober 1858. Waifengeriht, 
RAottweil. Eine Partie ſchönen 
dad Pfund zu 12 fr, bat au verfaufen 
rank, Verwalter 

Ebterdingen, u verlaufen: 

Ein 2 — und ein 1’, Jabre 
Ypzeiben, beide zur Zucht taugs 
tip und rein Eimmenthaler Ads 


rn verkaufen. Nabere Auskunft 
Ein felide8, aewandted 
geuttird: Bei Unterzeibnetem 
tenibink 
ten Haufe mir aller Barantie unter Zufidhe» 
tes Kraft, beeidigter Hebamme, über 
verkauft über die Herbfizeit weißen 
Bi mie reinem guten Wain, 
Goppingen. In der Nachlaßfache des 
die Geſchwiſter bed Vaters des Erblaſſerb, 
oman Haiß, geboren im Kebruar 176%, 
Kinder ald Miterben erfbeinen. Da nun 
sfarramtlihen Notizen nur fo viel hervor⸗ 
follen, fo werden diefelben nun, bejie» 
ter Vorlegung der erforderliben Beweis— 
die dekannten Erben vertheilt werden würbe, 
chwarzen Senf, 

der Duttenbofer'fben Apotheke. 
alter Karren, rotb, lezterer ohne 

dr. Bayba, Detonom. 


funft, 


Berlin und Stuttgart, Im. Werlage 
Kyon Dietrib Reimer in Berlin ift % 
eben orſchlenen, und verrätbig in der 


3.E.Metzler'schen Buchhandlung 


in Stuttgart : 


KMiepert, Dr. H., 


Adıt Karten zur alten Geſchichte. 
An Umſchlag geb. Breis 27. 38 fr. 
Inbalt: 

Imperia Persaruım et Mace- 

donum. 
Asia eiterior. (Klein-Aſten, Syrien, 
Affgrien, Armenien.) 
Graecia cum ivsulis et oris maris Acgei, 
Graecia. (In größerem Mafltap.) 
Italia. 
Italia pars media, (Mit der Umge— 
gend und einem Blan von Nom.) 
Gallia, Britannia, &ermania., 


Xınperium Romanum, 
Preis jeder einzelnen Karte 21 fr. 


Alpirdbab. Der am M. Kebruar 1858 
zu Ebemnig in Sabien verftorbene Maſchi— 
nenfabritant Rob. Geotg Hezei, gebür« 
tig von bier, bat durch lejtwilllge Verfü+ 
gung der Armenkaſſe feiner Hetmathge- 
meinde die Eumme von 30 Thalern mit 
der Bellimmung ausgejejt, daß die Zinfen 
daraus aliährlih auf Weibnachten an un: 
beihsltene Drtdarme, beionders Krante, 
vertbeilt werten. Mir balten und vers: 
pllibtet, dieſer ſchönen Handlung zum ebr 
renden Bedähtnif des Etifters offentliche 
Erwähnung zu thun und den Dank der Ger 
meinde aud auf diefem Wege auszudrü— 
den. Etittungdrath, 

Entringen. [BerfaufderWirth« 
(haft zum Hirfchb.)] Korperliber Se 

* brechen wegen bringe 
> ich meine Mirtbfcaft 
um Girfb dabier am 
imons und Qudası 

— Feiertag den 28. Dfto: 
ber, Rabmittaud t libr, in meinem MWirtb: 
fbartsiofale zum Berkauſ. Das zweiftocige 
Gebäude liegt mitten in Dem circa 1500 







Einmwobner zählenden Marktfleden an Wer 
Etaatsttraße zwiſchen Tubingen und Here 
renberg, bat einen Keller und Warten hin: 


ter dem Haus, aub einen weitern febr qu+ 
gen Keller unter dem Rathbaus. Unter 
der Bobnung befindet fib ein Rindviebſtal 
und Etallung zu circa 16 Pferden, und ne 
ben dem Wirthfehaftägebäude eine Etteuer 
mit Ninbviehltall. Eine weitere Eihild- 
wirlbſchaft befindet ih nicht an der Eiraße, 
und die Wolterpedition, welche ſchon Seit 
einiger Zeit dem Inhaber übertragen fit, 
wird auch der Käufer bei den erforderliden 
Eigenſchaften erlangen konnen. 
weſterved gor und Hirſchwirth 


und. 
Kaltenmweften, Oberamts Befiabeim. 
Megen Abledens meined dabin geibiedenen 
Mannes ift mir deſſen noch wenig gebrauibte, 
beinabe nodb wie neue und ne neueiter 
"Bacon gefertigte vollſtändige Uniform 
entbehrlich gereim, welche ich zu billigem 
Ay bem Verkauf anerbiete; ferner einen 
übnerbund, 4 bi8 5 Jahre ‘alt, von 
brauner Farbe, männliben Gelhlehts, 
ur dreffirt, melden ih ebenfalls zu ermä- 

Sigtem Preis abgebe. 
KRevierförfter Sieber Wittwe. 
Ludwigsburg. 


Hausverkauf. 


Dat jur Derlaffenihaftsmafiedert Wittwe 
des Profeiord Brüderlein bier 
gehorige Wohnhaus kommt nachſten 

Donnerötag den 21. d. M., 
Vormittags 11 libr, 
auf dem biefigen Ratbhaus in öfs 

fentlihen Aufftreih, undzwar: Lit. B. Nr. 91 

ein zmeiltodiges Wohnhaus. gegenüber der 

Stadilirbe, mit gewölbtem Keller und flei- 

nernem &tof, neben Bäder Zilhardt, mit 

Gemeinfhaft an der zur Hauptwahe achö« 

zigen offenen Einfahrt; eine an das Haus 

angebaute Merkftätte mit Wafhlüche und 

4,8 Rutben Hofraum. Anſchlag 7000 fl. 

Den 16. Dftober 1858. 


‘ 


. Warengeribt, Bunz. 
Waiblingen. Zuvertaufen: Dieb: 
rere Zaufend ſchöne erftäarftte Wollblu: 
men»Gezjiinge bei 


Thierarzt Shwarj. 


|@eminne: 23,000, 20,000 
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Ziehung am 15. Novemberlin: stur st ttenaiise ste 


Ansbach - Ounzenhaufer Eifenbahn- 
Anlehen in Soofen a 7 fl. 
Kontrebirt von der Stadt Anbach und ga 
rantirt von der K. Bank in Nürnberg. 
Bier Ziehungen jährlic. 

, 18,000 , 16,000, 
15,000, 44,000, 12,000 „ 10,000, 8000, 7000, 
600L, 5000 fl, u. ſ. w. 
Dpligationdlonie find a8 A durch unter 
jeichneies Handlungshaus gegen franfirte 
Einfendung des Betragd oder gegen Na: 
nahme zu beziehen. Berloofungdprlan gratis. 
Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen 
menigftend 8 fl. & 14 fl. geminnen muß, fo 
it hiemit Gelegenheit zu einer außerft vor⸗ 

tbeilbaften Kapitalanlage gegeben. 
Heinr. Bictor Ueberfeld, 
Bankier in franltfurt a. M. 
Zudbwiasburg. [Birftuwalienskiefe 
rung.]. Die unterjeihnete Etelle beabſich⸗ 
tigt, für bie Menage der hieligen Straf: 
anftalt etwa 
10 Scheffel Erbien, 
10 Sceffel Linfen, 
8 &ceifel weite Bohnen, 
155 Scheffel Weiſchkorn, 
4, Eentner gedörrte Birnenſchnize, 
1 Gentner gedörrte Zwetichgen 
anzulanfen und fieht frankirten Offerten 
unter Beiſchluß von Muſtern bid zum 23, 
diefes Monatd entgegen. Den 13, Dftor 
ber 1858, Kon. Arbeitsbausverwaltung. 
Delonomieabtheilung. 
\ Maper. 


* 9 ebina en, 
Oeffentliche Berfteigerung. 
Aus der Nablaßmaffe des verftorbenen 
Abanafitus Etoll bier wird am 
Diendtag den 26, Oktober d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 





— — der 5 eh a in 
et — der Hauptſtraße gele 
CH ——— AIgene Bafbof zum Ob: 

U ——— fen uBZim̃er Kuche. 

ei j 2 Dadblameru, Bühne, 
2 Keller, 1 Etall) nebſt Dem gegennuberlie⸗ 
genden Delonomiegebäude {1 Ehbener, 3 
@trälle, 1 Autterbähne) welche Ih in gutem 
baulichen Zuitande befinden‘, an den Meift: 


bietenden verfauft werben, 
Defigleiden findet am 
Donnerstag deu 26. Dltober, 
Vormittags 5 lihr, 
und nötbigenfall3 an ten folsenten Taaen 
im Stoll'ſchen Wohnbauſe bei Et, Eupen 
eine Rabrnißverfteigerung durb alle Rubs» 
siten,, inöbefondere an Gold+ und Eilber: 
faben, werthuvchen Ihren, fhönem Möbel 
u. dal. ſtatt. Die näberen Bedingungen 
werden vor den Verkauſſverhandlungen 
befaunt aemabt. 
Athanas Stoll'ide Erben. 
Adelsbeim. A EI RE RAS —⏑ —— 
tauf.) us ter Berlafnenihaftsmalle dei 
verfiorbenen Apothekers Wilheim 


a Shbeuerien von bier merden 
mit obervermundidaftliber Er: 
rar mädtinung die nadbbezeihneten 


Liegenſchaften am 
Diontay den 235, Oktober I. %., 
8 Ubr Dormittagd, j 
auf dem Ratbhaufe dabier der Erbtheilung 
wegen öffentlih verfteinert, und zwar? 
1) Ein neu erbantes zweiftorfiged® MWohns 
baus, Lit. A 96 bezeichnet, in der Borſtadt 
nad Ofterburten, mit dein Realreibt einer 
Apotheke und der volftändigen Befbäfts: 
einrichtung, wie fie gegenwärtig um Ber 
trieb vorhanden ift, ebenfo die nothmenbdis 
gen Gerätbfhaften der Apothete, der Dias 
terialtammer, des Kellers und des Labore: 
toriums, nebfiden Waarenvorräthen, Utenr 
fillen und den betreffenden Bühern; fo: 
dann 15 Ruben um das Haus herum lies 
gender Barten, neben Jonad Billigbeimer 
und Fr. Herold, vornen die Etrafe, hin- 
ten Die -Berganftößer nehft Hofraithe, Ein: 
seinwertb: a) des Nealprivilegiums der 
Apothete 16,000 fl., b) der Einrichtung 971 f., 
ce) des Haufe 4509 fl, Neubau 1200 fl., 
5709 f., d) des Gartens beim Hauß 50 Il., 
zuſammen 22.721 fl, biezu ferner: Arznei: 
ſtoſfe und Waarenvorräthe 1188 fl, Ger 
fammtanfdhlag 23,919 0.; 2) 40 Rutben Gars 
ten in der Vorſtadt gegen Dfterburten ne» 
ben der Strafe, Michael Krauß und K. 
Snörjer, 5 fl, Summa 24,490 fl Daei 


re ten über ibre fen zug be 
a 


ei der erung ſich ausjumei en; 
bie übrigen Bebingimgen konnen bis zum 
Steinerunabtäge auf Bem Kathbaufe Dabier 
eingefeben werden. Den 4, Dftober 1858. 
Der BWürgermeiller Settinger, 


Samarde, Schwarz & Dörr 


in r 
Ludwigshafen am Nhein, Speyer 
und Winden 

unterbalten Lager von 


Grieskoblen, 
Grubenfohlen, 
Stückkohlen, 
Coaks, 


und fünnen neben prompter Bedienung 
billige Preife jufibern. 

Ellwangen, [Liegenfhaftd- Ber 
kauf.) Unweit der Kreitftadt Ellwangen, 


* in einem freundligen 
— 9 Pfarrdorfe, iſt ein ins 
Be TE a prfen zn kaufen. Dais 
LER:. — eibe veſteht in einem 
En NT jmeiftodigen maffiven 
Mehbnbaufe mit & beisbaren Zimmern, ch» 
ner befonders ftehenden Scheuer, M. 
11 R. Hofraum, 1, M. 5,8R. Gemüfe 
garten, >, M. 7,9%. Brad» und Baum. 
garten, 1027, M. 10,3%. Meier, 5’, M. 
24,58. Wielen, jufammen 17, M. 21,9R. 
Sowohl Die Gebäude als Brunpftode Befin: 
den ih im beitem Zuftande, und erflere find 
fehr freundlich aelegen, Zu diefer Biegen» 
ſchaft kann au netdige VBauermannsfahr- 
niß und Bieb, fowie Kutter und Etrob ge+ 
geben werben. Mähere Ausfunft ertheilt 
Herr Wolbalter Retter. 
Waiblingen Ehwarge Malvren: 
Sezlinge find bei ber gegenwärtigen 
Verjejzeit 19 Stud a 4 fr ju haben bei 
Johann Haufler. 
Theurer&bofbei Hall. [Karrenper 


— tauf 1I3weiliijährige ſehr Ihone 
El zuchtfärren von aäct Hrlänter. 
Abſtammung bat zu verfaufen 


die Freiherr. d. Palm'ſche 

es Sutöperwaltung. L 
Villingen. [Die Bervabtung Dee 
Ehafmalide pro 1359 beireffend.] Di 
Ex » Gtabt Villingen : 
verpadtet ihre‘ 
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r den 26. DM., Vor 






mittagd Slihr, wird 
die biefige Schaf⸗ 
—* TR maide auf das Ks 
3 ‘ — — l!1enderiabr 1850 im 
öffentliben Aufſtreich verpadtet werden. 
Die Vahtliebbaber werben hiezgu mit ben 
Unfügen auf das Rathbaus eingeladen, 
daf die hierort# unbetannten mit den nö» 
tbigen Beugniffen über Prädikat und Bers 
mögen ch andsumeifen baben, Den 12, Dir. 
1833. 0 Shultheißenamt. Bufble. 
Effingen bei Yalen. (Shäfereu 
autds:Verpabtung.)] Das hälftiae Schaf: 
w haus auf der Lit mit 
3 Morgen Wiefen 
Aue vwirdauf die 6 Fahre 
ee Beoraii 1859/65 am 
Ber * pn En a a rn 
ormittag une, im Aufſtreich verlichen 
auf der ee lich — 
reiberrli oshblwarth'eſchen; 
DENE Rentamts. Ind 
° Wimfen. Telegrappiibe Depeie. 
Die im vorigen Tabr begounene Unterfur 
dung ded Welnlohlenlagers zu Wimfen if 
au heuer von Korte u. Gonf, fortgefeit 
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und nicht nur nicht erſchöpft. ſondern jchr ' 


nachhaltig erfunden worden, wor Freund 
ge benachrichtigt wird, Den 1% 
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ESchwäbifcher Merk 


Einräcdungepreig”für May 
en vier ed 
eile ber Meinen Schriſt 
oder deren Raum, 


ur, 


Per. 218. Mittwoch der 20. Oftober 1858. 





Dreutfihland. 

Aus den Berichten über den IIntergang 
ber Auſtria tbeilen wir noch Folgendes mit: 
Friz Ihompfen aus Kappeln fagt unter 
Anderen: „Ach ſah, mie der Bootömann 
mit einem Theereimer und ber Steuermann 
mit einem alübenden Gijen in dad Zwi— 
ſchendeck herablamen; er verlich hierauf das 
Zwiſchendech, und ehe er die lezte Stufe an 
der Treppe erreichte, wurde unten Feuer 
gerufen, ich wandte mich um, und es Fam 
mir ein dicker Iheergualm entgegen. te 
ih dad Werde betrat, ſtützte der Kapitan 
herbei, fuhr mit den Händen durch die 
Haare und rief: „Wir find Alle verloren“, 
Darauf fagte ich ibm: Kapitän, es find zwei 
Schiffe in Sit, wir fünnen fie vielleicht 
erreichen und gerettet werden, er aber ant⸗ 
wortete nicht und gieng nach hinten, id) 
fab ihn nicht weiter, Zwei Stunten nach 
dem Ausbruch des Feuers waren bereits 
zwei Drittheile der Menfchen vom Border 
theile über Bord gebrängt; die Flammen 
rüdten fo weit vor, daß man fich nicht mebr 
am De aujbalten fonnte. Ich vermochte 
mic num nicht länger am Verde zu bale 
ten und ließ mich an einem Tau, welces 
ich zu dieſem Zwecke an einen Ring an ber 
Aufenfeite des Schiffed feſtband, herab, an 
dem untern Ende hatte ih eine Schlinge 
gemacht, im ber ich meinen Buß fezte umd 
mit Den Händen hielt ih daß Tau feft, 
Kaum - aber war ich überm MWaffer ange 
Langt, jo famen 4 bis 5 Menſchen anf eins 
mal daffelbe Tau berabgerutfcht. Sie klam— 
merten jih an meine Kleider feſt, wurden 
aber durch friſche Nachkömmlinge ve t 


Stunden. Während dieſer Zeit fielen ber 
fündig Menſchen, theild halb verbrannt, 
auf mic berab und verjanfen nadı furgem 
Kampfe in meiner Näbe, Kohlen und Gren« 
nende Balken überjchütteten mid, und da 
meine Kräfte ſchwanden, ließ ich endlich 
das Tau fahren und ſchwamm nad ber 
Richtung, in der ich dad Segelſchiff früher 
von Def aus gejehen hatte. Nah langem 
Schwimmen wurbe ich von einem Boote ber 
frangöflfchen Barfe aufgenommen," Kerr 
Berrh, einer der Öeretteten, der an einen 
Seil herabgieng, börte ein durchdringendes 
Gejchrei über feinem Kopf und fab endlich 
feitwärtd dad Gefict eines Mannes zu ei— 
ner Schiffslucke berauszmängen, offenbar 
wit der Abſicht, den Körper folgen zu Iajr 
fen; aber die Deffnung war zu ſchmal; bald 
darauf folgte Rauch aus der Lucke, endlich 
ledten die Flammen hervor und dad Todes» 
röcheln des Brennenden, der nicht erſticken 
und nice zurüf konnte, war ſelbſt eine 
Dual für jene, die alle Empindungen für 
Mitleivende verloren. Gine Frau Dormie 
Ber, balb verbrannt, wurde endlich wahn- 
finnig, und eine andere Frau bat, man möge 
ihren Leiden ein Ende machen und ibe den 
Hals abjchneiden. — Man nimmt an, daß 
fh 560 Verfonen an Bord der Auſttia ber 
fanden. Davon wurden, jo viel man weiß, 
68 gereliet, und vermißt werben 103, deren 
Namen man kennt, ſowie 359, deren Namen 
unbekannt find. Die Geſammtzahl der Ber 
mißten (und vermuthlich gröſttentheils, wenn 
nicht ohne Ausnahme, ums Leben Gekom— 
menen) würde demnach 492 betragen. — 
Ftanz Leslies iMufteirte Zeitung in New: 
Vorf, welche ein ſehr ſcharfes Urtheil über 
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die Nachiaſſigtein durd) wel: 
entitanden und über bie Indiszipfin, die bier 





auf folgte, foͤllt, hebt namentlich hervor, daß 
son allen Brauen nur 6, von 57 Rindern 
nit cin Einziges gerettet worben if. — 


Neun Geretteie von der Schifjämann 
ihaft der Auftria, Darunter die Of fi— 
stere Hahn, Heitmann und Burnett, 
Ratten ihrerfeitd in der Times einen Be 
richt über den Umtergang des Schiffes ab, 
um, wie fie fagen, zu bemeifen, das je ihre 
Pflicht gethan haben. Cie verfihern, daß 
alle Loöſch verfuche unmöglich waren, nalbdem 
gleich anfangs die Bleiröhren der Wafler: 
leitung ſchuolzen, daß man den Lauf bee 
Schiſſes mit aufhalten Fonnte, da der 
Brand im Mittelichife den Zugang zum 
Maſchinenraume wehrte, daß endlich Boote 
genug dorbanden waren, aber daß fie wegen 
der erſchreckten Baffagiere nicht regelrecht 
binabgelaffen werden fonnten- Der Ra: 
ptian, jo erzäblen dieſe Herten, befabl 
die Doote lozumachen, ſprang dann ven 
ver Brüde euſs Dei, wahrſcheinlich um 
die Paffagiere in Ordnung zu halten, mußte 
dabei, um aufe Hinterderf zu gelangen, mit: 
ten Durch die Flammen, wodurch er flarf 
verlezt wurde, und wurde vom 1. Offizier 
zulezt, offenbar Geräußt durch erhaltene 
Btandwunden, am Nande des Halbvedet 
geſehen, von wo er, wie einige Vaſſagiere 
autjagen, über Vord gefprungen ſeyn joll. 
Das erfte Boot, fo beißt es im dieſem Ber 
sicht weiter, das unverfebrt herabkam, ſchlug 
war um, weil ed überfüllt war, richtete 
jich aber wi 
die bin 

autice, 
Herren Hahn, und 6 Watrofen. Dad ge 
ſchah um 3 Uhr Nachmittags, und um 8 Ubr 
erreichten fie den Maurice, Der zweite 
Difigier kam eine halbe Stunde fpäter 
ſchwimmend am Maurice an; er war ut 
2°), Uhr durch die in fein Boot ſich drin 
genden VPaſſagiere über Borb  gemorfen 
worben und rettete ſich durch Gjlündiged 
Schwimmen. Der dritte Offizier endlich 
batte bi 5 Uhr auf dem Schiffe außgehal- 
ten, dort bieng er an einem Geile, bit bie 
glühenden Eifenſeiten des Schiffes ihn zwan— 
gen, das Seil Totzulaffen und fein Heil 
um Schwimmen zu verfuhen. Mit Hälfe 
einiger Balten erreichte er, arg verbrannt, 
das franzöfifche Boot um 6, Uhr. Die 
it der Hauptinhalt des Berichtes. Die 
Herren Offiziere verſichern, alle Verſuche, 
Ordnung unter den Baffagieren berzuftellen, 
feien vergebens geweſen. Gin Weiteres zu 
ihrer Ghrenrettung werben fie den lompes 
tenten Behörben in Hamburg vorlegen. — 
Der Kapitän Nenaud vonder Mauritiuß 
jelbſt giebt folgenden Bericht: „Ih gieng 
am 8. Erpt. 5 Uhr Ubendd von Neufunds 
land nad der Meuniondinfel ab. Am 13. 
Sept. um 2 Uhr Nachmittags hatten wir 
ein Dampjboot vor und, Um 2, Uhr 
jaben wir nur noh Flammen. ch ſteuerte 
auf das Schiff zu, und wir waren nicht eine 
Meile von ihm entfernt, als wir anfiengen, 
Unglädlide zu retten, welche ſich an fait 
ganz verbrannten Maftträmmern Flanımer: 
ten. Mir reiteten deren mehrere, immer 
auf den Dampfer zuiteuernd, der von vorne 
bis hinten nur Gin Feuerhetrd war. Als 
ih ed ohne Gefahr für mein eigenes Schiff 
thun konnte, ſchickte ich meine beiden Boote 
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eder auf und brachte (von 30, 
— en - 23 og J 


darunter den erfien Offizier, 


lichen zu kleiden. 








den Unglücklichen zu Hülfe, welche und mit 
herzzerreißendem Schreien die Arme entges 
genſtreckten. Hier gebe ich den Rapport 
meiner beiden Offiziere (Nivert und Bertaub), 
welte die Mettungsboote fommanbirten : 
um Bon vorne bis binten, berichteten fie, 
ftand das Schiff in Feuer und die Unglüde 
Iiten waren obne alle Zuflucht. Auf dem 
Bugipriet waren minbeften® 300 Perfonen; 
längs des Bords Biengen wenigftens 150 
bis 200 Menſchen an Striden, welde an 
ven Oberbalken des Schiffes befefligt wa— 
ven. Manchesmal Flammerten ſich 20 bis 
30 an denfelben Strid; das innere Feuer 
verbrannte ibn, und alle die Unglüdlichen 
verſchwanden rettungslos in ben Wellen. 
Wir ſahen deren fo 250 bis 300 umfom« 
men.** Nach Imaligem Hin» und Herfahren 
vermochten biefe Herren 45 Unglüdlihe an 
Bord zu bringen. Um 9 Uhr Abends legte 
ein leckes Boot des Dampferd längs unſe— 
res Bords an, und ed fonnten abermals 20 
Perjonen gerettet werben. Als das lezte 
Boot, uuter Befehl des Kern Bertaud, 
eintraf, war es völlig Nacht; er hatte nur 
2 Perfonen retten fünnen. Gr fante, daß 
diefe Unglücklichen, welde alle Schrecken 
der Nacht vor ſich faben, ſich in’d Meer 
ſtürzten und nur als Leichen wieder auftaudp- 
ten. Das Schauſpiel war entſezlich; die 
Nuder feines Bootd tauchten nie in's 
Waffen, ohne Leihen auf die Seite zu ſchie— 
ben... Um meine Leute nicht unnüz audzu« 
fezen, und da die See ſchon boch gieng, jo 
bielt ich mic in der Naͤhe des Schiffes, um 

nad n zu 1, nd DRM Mi 


Morgen ben 








gen war ein norwegishes Schiff mir zZubors 
gekommen; es war Niemand mehr an Bord, 
O5 ber Norwege Jemand retten Fonnte, 
weiß ich nicht, Leider muß ich fagen, daß, 
während ich heigelegt hatte, um zu retten, 
wad zu retten war, 3 Schiffe, die und oßne 
allen Zweifel faben, vorbeifuhren, ohne ſich 
Im Geringiten um Die Noth ihrer Mitmen» 
ſchen zu kümmern. Heute ben 14. Sept. 
babe ich 67 Schiffbrüchige an Bord, deren 
mehrere ſehr frank find, trozdem Alles ſich 
beeilte, ihnen beizuftehen, und die Dante 
ſchaft ihre Koffern Teerte, um dieſe Unglüde 
Diefen Abend den 14. 
begegnete ich einem englijchen Schiffe, dem 
Lotus, welches von Guropa nad Halifar 
giena; ed nahm mir 12 Vaffagiereab. Heute 
den 15. Sept. ift ber Zuftand der Kranken 
etwas beffer, aber bie Brandwunden find fo 
ſtatk, daß die an Bord befindlichen geringen 
Hülfsmittel leider unzureichend find. Am 19. 
endlich Tangte der brave Kapitän auf der Rhede 
von Heurta an. Alles fand gut an Bord. — 
Aus Fahal geht der Kölner Zeitung eine 
von den bort gelanbeten Paflagieren ber 
Auſtria in Gegenwart ded franzöfljchen Vize» 
Eonjuld unterzeichnete Dankadreſſe an 
den Rapitän des franzöfiihen Schiffes 
Maurice zu. Im derjelben beifted: „Die 
Paffagiere haben erflärt, daß der Kapitän, 
die Offiziere und die Mannjchaft des fran« 
zoͤſiſchen Schiffes Maurice alles, was nur 
menjchenmöglich war, thaten, um die Manns 
ſchaft und die Paſſaglere des beſagten Dam— 
pferd während des Brandes zu reiten, in—⸗ 
dem alle Berfonen entweder ind Meer ges 
fallen waren, ober ſich hineingeftürgt hatten, 
um den Flammen zu entgehen, von denen 
das ganze. Schiff ergriffen worden war, In 







Folge davon waren beinahe Alle ertrunfen, 
als bie Boote des Schiffes Maurice auf 
dem Schauplazge ded Unglückes anlangten, 
Die Befagten haben ferner erklärt, daß bei 
isrer Ankunft an Bord des Maurice Dffiziere 
und. Mannfhaften fünmtlih mit einander 
wetteiferten, um ihnen in jeber Beziehung 
Hülfe zu leiften. Sie verfahen le mit Klei⸗ 
dungsjiüden, pilegten bie Derlezten u. ſ. m. 
Namentlich zeichnete fi der brave Kapitän 
Menaudb burch die Sorgfalt aus, welche er 
den Kranken widmete. Einem großen heile 
der Schiffbruͤchigen überließ er jeine Kleie 
der; feit dem unglüdlichen Greigniffe be» 
gab er felbit gar nicht zur Ruhe, aur 
ber ein Paar Stunden, die er auf dem Fuß⸗ 
boden zubradte, Denn feine Kajüte und 
fein Vett hatte er einem Paſſagier abgetre- 
ten, und zwar alles dad mit einer des hödı- 
ften Lobes würdigen Uneigennügigfeit, da 
er nicht einmal einen ihm von dem erwähn- 
ten Baflagier angebotenen Diamant anneh- 
men wollte.” 

$ Aus Kurbeffen ven 18. Dit. Schon 
feit fängerer Zeit hat unjere Negierung bie 
Errichtung einer Gentralicrenanjtalt 
für notbwendig erachtet und die hiezu nö—⸗ 
thigen Schritte auch eingeleitet. Da nun 
in füngner Zeit eine techniſche Kommiſſton 
die Verbindung einer ſolchen Heilanſtalt mit 
der Irrenbewahranftalt in dem ſehr 
reich dotirten Kloſter Haina für nicht zwed> 
dienlich erachtet hat, fh foll die Heilanſtalt 
mit einem ber Landkrankenhäufer in einer 
ber Provinzialftädte verbunden werben. 

Münden den 18. Oft. Der Volke 
bote hebt hervor, daß gegenwärtig über bie 
jezige große Tagesfrage, die Kammerauf: 
Iöjung und die Neuwahlen eine jo al. 
gemeine Hebereinftimmung berrfche, mie e®, 
ſo welt der Dolfsbor Jh zurückerinnert, 
kaum je in einer Ähnlichen, wenn überhaupt 
irgend einer Brage der Ball geweſen ift: 
„Die unabhängigen Blätter aller Farben 
beurfunden dieß, die einen durch ihre Aeu— 
Gerungen, die andern durch ibr ebenfall® re: 
dended Schweigen, deſſen Grund nicht zweis 
felhaft jegn tann. In der That bat der 
Boltsbor in allen Kreiſen, mit denen er 
nah oder entfernt in Berührung kommt und 
überhaupt im gefammten Publikum überall 
bie gleichen und übereinftimmenden Anſich- 
ten und Weberzeugungen über die Auflö— 
fungdfrage ausſprehhen hören, und ganz das» 
felbe melden ibm auch von auferhalb die 
Briefe, welche er aus bem Lande erhält. 
Das Urtheil it überall daſſelbe. Je mehr 
in andern Angelegenheiten die Anſichten und 
Dieinungen aussinandergeben, um-jo mehr 
bat man aber im der That Urſache, ſich zu 
freuen, in diefem Fall eine fo allgemeine 
Uebereinfiimmung zu fehen und ſich auf dem 
Boden ber Berfafjung und ber gefezmäßigen 
Rechte und Freiheiten bereinigt zu finden. 
Es mwäre thöricht und fünnte nur fchaden, 
wollte man hier fi in Nergeleien ergeben 
und irgend welchen Spältereien Raum ges 
ben. Es ift höchſt wichtig, daß dergleichen 
in diefem Moment fern gebalten werde,“ — 
Nah der N, Mind. Zeit. wäre die Nach— 
richt, daß wegen einer nah Aufldfung des 
Landtages flattgefundenen Berfammlung 
mehrerer Abgeorpneten im Gaale des 
Augsburger Hofes eine polizeilihe Unter 
fuchung eingeleitet worden ift, unrichtig. 
— Aus der Holledau wird dem DBolle- 
boten gefchrieben: Der Hopfenbandel, 
ber in unferer Gegend meift durch Jüdische 
zpandeföfeute bgirieben wird, beginnt bereite 
ebhaft zu werben. Da bie beurige Hopfen» 
—* im Ganzen kaum eine halbe genannt 

erden Fan, jo ſiehen jhon dermalen die 
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KHopfenpreife ziemlich Hoch, und zwar für 
erfte Waare 140 fl., für mittlere 125 fl. 
und für minbere 110 fl. per Gentner. In 
der Holledau, die ungefähr rinen Flaͤchen⸗ 
raum bon drei Duabratmeilen umfaßt, mer 
den jährlich im Durchſchnitt gegen 14,000 
Geniner gebaut, wonach fid die Einnahme 
aus diefem landwirthſchaftlichen Artitel von 
ſelbſt berechnen läßt. 


reu 4 en. 

— Berlin den 17. Die Heute ift die 
Nationalzeitung wegen eines Leitartis 
feld: „Zu den Wahlen," mit Beſchlag ber 
legt worden. In biefen Artikel war dem 
befannten Programm des fonftitutionel- 
ken ſchlefiſchen Wahllomited und def 
fen neun Puniten das Wort geredet und 
ausgeführt worden, weßhalb «8 von allen 
liberalen Parteien zur Grundlage genommen 
werden fänne, Der Artilel unterwarf zus 
gleich tie gegenwärtige Verwaltung einer 
Kritif, die febr rubig und fogar in vieler 
Beziehung nod; mäßiger gehalten war, als 
die früheren. Das Polizeipräſtdium ſoll 
darin, wie dem Blatte mitgecheilt worden 
zu ſehn foheint, „eine Schmähung der Eins 
ridtungen des Staates” finden. Es wie— 
derbolen ſich alfo die Vorgänge der lezten 
Tage des Heren v. Weſtphalen. Cine ger 
mäßigte Rritit der noch zurüdgebliebenen 
Mitglieder der Verwaltung wird nicht zur 
gelaſſen. Dan erinnert fih, daß der jechete 
Urtitel der Volkzeirung: „Ueber bie 
Demotratie in Preußen,“ weldyer einen bis 
forijchen Nüdblit auf das Minifterium 
Manteuffel warf, ebenſalld ſaiſirt wurde. 
Der oben ermähnte Urtikel der National 
zeitung befürwortet, wie bemerli, al& Grund: 
lage für alle liberalen Parteien das Pro 
gramm des ſchleſtſchen Wahlkomites, unter 
deffen Unterzeichnern ib Die Namen des 
Fürften Hayfelbt, des Grafen Dyben, bes 
Freih. v. Richthofen, des Grafen Vork von 
Wartenburg und des Freih. v. Vincke (DI: 
bendorf) befinden. Man weiß, daß die bei— 
den lezteren mit dem Vertrauen einer hohen 
Verſon beehrt find. Der Artikel der Nas 
tionalzeitung wird wahrfdeinlich bald frei 
gegeben werden. Pan erinnert ſich, daß es 
feüber hieß, die Freiheit der Berathung bei 
den Wahlen folle geſchüzt werden, Man 
erſteht übrigend and dem Artilel der Na: 
tionalzeitung, daß das japleflihe Programm 
der neun Punkte wirklich, wie ich früber 
gejchrieben babe, auch in den Reihen ver 
gemäßigten Demofratie günftig aufgenommen 
worden iſt und baber eine Spaltung der Lis 
beralen und Demokraten nicht zu befürchten 
ftcht, In meinem geftrigen Brief babe ich 
mitgetheilt, daß das bier in Berfin bera- 
tbene Programm den "Inhalt der neun 
Punkte, wenn aud) in etwad anberer Form, 
ebenfalls zur Grundlage nehmen wird. Heute 
erfahre ich, daß diejed Programm vielleicht 
erit nach dem Ende des gegenwärtigen Ins 
ieıregnumd, d. h. nachdem Die Hegentfchaft 
durch den Beſchluß der Kammern definitis 
eingerichtet ift, veröffentlicht werben joll. — 
Die Frau Prinzefiin von Preußen 
wird, wie ich fon gefchrieben zu baben 
glaube, wahrſcheinlich ſchon gegen Ende Of: 
tober ihren Wohnſiz in Berlin nehmen. 

- Berlin den 17. Dit. Das in vorfte 
bendem Briefe erwähnte Wablprogramı 
der fonftitutionellen Parteiin Schle— 
fien fcheint überall großen Anklang zu ins 
den und dürfte für die bevorfichenden Neus 
wahlen von grofer Bedeutung werden, 
Mir theilen daber den Wortlaut dieſes Pror 
gramm vollſtändig mit: „Die Unterzeichneten 
ind zuſammengetreten, um gemeinſam für 
die bivorfiehenden allgemeinen Wahlen zum 


Haufe der Abgeorbneten zu wirken. Wir 
befennen und ald aufrichtige, treue Freunde 
der Monarchie, weil mir fie für die einzige, 
Preußen zuträglihe Staattform erachten, 
und Ind deßhalb zugleich ebenſo aufrichtige 
und treue Freunde ber Berfaffung, weil wir 
in der gewiffenbafteften Achtung derſelben 
von Krone und Bolt daß beſte Mittel er 
blicden, das Vaterland vor gewaltfamen Er» 
hütterungen zu bewahren, bie Monarchie 
u erhalten und Preußens Stellung in 
Deutjchland zu fefigen. Wir erfennen bas 
ber die —53 Verfaſſung als das höchſte 
Recht des Landes an, durch welches wir in 
unfern Gewiſſen gebunden find, und wollen 
feine Aenderung diefer Berfaffung nach rüde 
mwärtd, d. I. wir mollen ihre Feſtſezungen 
nicht alten Einrichtungen, Nechten und Ge— 
ſezen zu Liebe Ändern, ſondern dieſe viels 
mehr ihr gemäß umbilden, damit alles Recht 
und Gefez ded Landes in immer größern 
Einklang mit ihr komme. Wir erflären uns 
hiebei auf das Gntfchiedenfte gegen jede 
Wiehereinjührung der ſtandiſchen Gliederung 
in das Haus der Abgeordneten und gegen 
ein auf derſelben rubendes MWahlgefez, find 
aber auch auf der andern Seite der Ueber 
zeugung, daß Verfaffung und Gejezgebung 
nur nach Maßgabe der wahrhaft praftifchen 
Bedürfnifje des Landes fortzubitden jInd. 
Zu diefen Bedürfniſſen rechnen mit zur Zeit 
bejonderd die nachfolgend verzeichneten : 
1) Sicherſtellung der Freiheit der Wahlen, 
fo weit dieß irgend durch die Gefezgebung 
möglich if, namentlich Feſtſtellung der Wahl» 
bezirke durch das Geſez; 2) Umbildung der 
Provinziale und FKreidverfeffung, der Ges 
meinder und Giädteorbnung im Sinne freie 
ser Selbfiverwaliung; 3) Aufhebung der 
gutöherrlichen Polizei; 4) Befeitigung ber 
bisher beſtehenden Befreiungen von ber 
Grundſteuer; 5) Erfah eines Gejejes über 
die Berantwortlichfeit der Minifter; 6) Mes 
viſton der Gefeze über die Preffe zum Schuz 
der Preſſe und des Buchhandels gegen die 
biöherige Anwendung des Gewerbegeſezes 
von 1845; 7) Erlaß des in der Verfaffung 
$. 26 in Ausficht geftellten Gefezes zur Mes 
gelung ded ganzen Unterrichtsweſens auf 
Grund des 8.20: „Die Wiſſenſchaft und 
ibre Lebre find frei;" 8) Ausführung bes 
$.12 der Verjaſſang: „Der Genuß der bürs 
gerlihen und flanltbürgerlien Rechte ift 
unabhängig von bemreligiöfen Bekenniniß;“* 
9) Hevifion der Gejezgebung über die Zus 
läjfigfeit ded Mechtiöweged und das Recht 
der Verwaltungebebörden, durch Erefution 
eine Handlung oder Unterlaffung zu erzwin⸗ 
gen, über deren Zuläjfigfeit durch die Ges 
richte vechtöfräftig erfannt worden. Indem 
wir ber Neberzeugung find, daß ohne cine 
möglichtt baldige Erledigung dieſer neun 
Punkte die Berfaffung zu keiner ihrem Geift 
entjprechenden Wirffamfeit gelangen unb 
das Bundament unjered Stanttlchens ſelbſt 
diejenige Feſtigkeit nicht erlangen Tann, 
deren es zum Heil der Krone, wie des Lan« 
des, dringend bedarf, haben wir diefe neun 
Punkte aufgeftellt und werden an die von 
und zu erwählenden Abgeorbneten die For— 
derung flellen, daß fle in dieſer Heberzeus 
gung mit und einig find, fie mit allem Ernſt 
und mit aller Treue vertreten und ihr ges. 
mäß wirken wollen. Allerdings können wir 
nicht vorausfeben, melde andere Fragen 
der Geſezgebung der nächſten Landeövertres 
tung vorgelegt werben, aber wir vertraten, 
daß die Abgtordneten, welche mit uns in 
diejen neun Punkten einig find, auch in allen 
andern Fragen ji von demſelben Geiſt lei⸗ 
ten laſſen werden, in welchem jene von und 
aufgeftellt worden find, Wir fordern und 
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Mr. 218. Mittwoh j der 20. 
des Schwabiſchen Merkurb zweite Abtheilung, I. Blatt, er 20. Oktober 1888, 
Witterungsbeobarhtung von Stuttgart. |burg megen Verführung zur Unzudt au ei⸗ 1858: . 
een nn ner —— — ice Velteliner . . 86 Wi 
ın. Ofbe. 7 HM. Porg. 2 U. Mitt, 9 U. Mb. Imaten veruriheilt. Die auf den 12. vertagte| Txrollinger. . . . 
man Gehe FD une 20 04% |üntiogejage gegen ®. Glau® von Schulte] Sawaurdan | 2 0 97 
Brunnentemperatur. + 9,2° Ausdänflung 8 Grme, lingen, O. A. Geiflingen, wegen Pothzucht, Motburban . . . 8 97 
Witterung: Klar, Morgens Reif und Nebel, mußte auf die nächfte Vierteljahrsſtzung vers | Weißer Niefling . 83 92 heiber Leſe 
TE EEE SEE — * werden, oe u euge nicht er⸗ Traminer . . ....89 93 " 
* enen war. — Som 13—15, wurde ver⸗Portugiefer: 
Württemberg. handelt die Anklagefache gegen J. ©. Rud⸗in — Lage 88 — 
Seine Königliche Majentät baben/bardt von Nain, Gem. Großholzleute, in geringer Lage. 78 — 


durch hochſte Entſchließung vom 10. Oktbr. 
dem K. jähffchen Major und Abtbeilungs 
Ehef im Kriegäminifterium, Köhler, Das 
Kommentburkreuz 2. RI. HöchſtIhres Frie 
Rrichdordens, fo wie dem K. füchfljchen 
Dberlieutenant und Adjutanten des Garde— 
reiterregiment®, v. Hellborf, das Ritter— 
kreuz diefes Ordens gnädigit verlieben, umd 
Durch hoͤchſte Entſchliefung vom 16. Dftbr. 
dem Schüzenoffizier des 2. Meiterregiments, 
Dberlieutenant v. Faber du Baur, bie 


Erlaubnig gnädigft ertbeilt, das ibm von 
des Königs von Sachſen Majeftät verlichene 
‚Mitterfreug des Albrechtsordens annehmen 


und tragen 
Seine 
durch hoͤchſte Gntichliefung vom 15, Okt. 
dem Stabelanzliften Eberle bei dem Ober: 
bofmeiteramte den Titel eines Sefreins in 
Gnaben verliehen. 
Dienfterlevigung: Die Poſterpe— 
bition in Entringen, Gehalt 150 fl. Mel— 
dungdtermin 3 Wochen, (St. N.) 


* Stuttgart ben 19. Oktober. Die 
erfte Sizung der Kammer der Ubgeord» 
neten zur Berathung ded Winanzgejezes 


je dürfen. 


für 1558—61 wurde am 5 Juli aebalten, 
Diejer Zeitraum 
ſchließt 15 Wochen und einen Zag oder 106 


Die lezte am 18. Dftober. 


Tage in ſich. Zieht man bievon 15 Sonn 
tage und 3 Beltage (Marik Geburt, Hör 
nigsfeſt und Voltsjeit) ab, jo bleiben 85 
Wochentage. In diefem Zeitraum hielt bie 
Kammer der Abgeordneten 61 Sizjungen. 
Hierand ergiebt ih, daß annähernd in 4 
Tagen 3 Sizungen gehalten wurden, und 
daß während der ganzen Sefjlon nur 27 
Tage ausjlelen, eine Friſt, die den Kommif- 
fionen zu ihren Arbeiten um fo nothwendi⸗— 
ger war, ald die Vorlagen der Natur der 
Verhältniſſe nach nicht in erwünſchter car 
ſcher Meibenfolge einfommen fonnten. Mit 
Ausnahme der in der zweiten Kammer zur 
Beratbung gefommenen Preffragen bat die 
erſte Kammer ven gleichen Stoff verarbei— 
tet. Bei ihrer von der der zweiten San 
mer ziemlich abweichenden Gejdäftsbeband- 
lung fonnte jle ihre Aufgabe in 23 Gizuns 
gen löfen. — Die Weinlefe fühlt über 
Erwarten gut aus; in den biefigen Keltern 
droht Mangel an Gejchirr. Auf das herr 
liche Wetier geflüzt, halten die Verkäufer 
an ſich; noch nirgends ein Kauf anders, ald 
auf Schläge. — Unter Leitung des Pfarrers 
Albrecht von Ulm bildete ſich bier ein 
Sranenverein, deſſen Zweck dahin geht, 
ülfsbedürftige Mitglieder der deutſch-katho— 
iſchen Gemeinde dahiet und Angehörige der 
Bereindmitglieder in Fällen von Krankheit 
und von unverſchuldeter Noth zu unterflügen 
und die Rinder der Gemeinde mit einer 
Weihnachtébeſcheerung zu erfreuen. Bis 
jezt beſteht der Verein aus 24 Mitgliedern, 
denen ſich jedoch vorausſichtlich bald eine 
größere Anzahl zugefellen wird. 
a Biberad. (Sdwnrgerist] An 


11, Oktober wurde Joj. Heim yon Schom⸗ 





























önialihe Majeftät Gaben 








dung fremden Gigenthuns. 


nomiegebäube. 
verjicherungsanfchlag von 1500 


während die wenige darin aufbewahrte Fahr: 


gefchäzt murbe, 
brannte, war er nicht nur jelbft unbewohnt, 
ſondern er fand auch fo einjam, daß 


mittbeilen fonnte. Der Anzündung biejes 
Hofes aus Mache gegen die fürſtliche Stan- 
deoherrſchaft, melde ibm den Pacht dieſes 
Hofes verjagt und mehrfache Prozeſſe gegen 
ibn anbängig hatte, if der Angeflagte, ein 
vermöglicher Bauer, befhuldigt und murbe 


1856—1857 an dem feiner Verwaltung an: 


von 333 


auf die Verhandlung vor den Geſchworenen 


Verzicht geleiftet hatte, wegen Reſtſezung 


zu 8 Monaten Urbeitöbaus verurtbeilt. 








Stuttgart den 18. Oft. Vergleichen: 
bes Refultat der heute vorgenommenen 
Wigungen des Weinmofted aus dem 
in ben Friegöbergen gelegenen Weinberge 
des Apothefers Kreujer: 

1858: 


58: 1857: 41835: 

Burgunder. 1.9 101 89 
Afentbaleer . . . 86 — — 
Rothutban.589 86 84 
Schwarzutban. . .„ 82 9 82 
Zroflinger . . +. 80 84 75 
Bortugieher x... 88 83 — 
Grüne Silvaner „. . 87 95 96 
Grüne Elblinge . .„ Bi 81 84 
Rothe Elblinge . .„. 83 si _ 
Grüne Muscatefler . 90 82 54 
Rothe Muscateller „ 9 2 — 
Grüne Gutebel . .„ 77 2 73 
Weiße Purfcheeren . 77 73 75 
Miſchung aus verKufe 79 85 73 

& Weinsberg den 17. Dft. Bei ber 
beute in den Weinbergen bes Rameralver- 
walters Dornfelp, in weldien die Leſe 
erſt in der Mitte diefer Woche beginnt, 
vorgenommenen Wägung verſchledener 
Traubengattungen har fid gegenüber von 
1857 folgendes Gewicht berausgefteft: 

1858: 1857: 

Grüner Silvaner 85 87 


Elblin . ...7 
Kradigutedel „ » „ 80 


92 
78 


















D.U. Wangen, vertheidigt von R. Konſul. 
Stiefenhofer in Wangen, wegen Anzüns 
Eine halbe 
Stunde von Holzleute entfernt lag der fürſt⸗ 
lich Zeilfche Hof Häufings, beftehend aus eis 
nem aud Holz gebauten Wohn» und Oeko— 
Daffeibe Hatte einen Brand» 
. 6 
brannte am 16. Ian. Abends zwiſchen bald 
9 und 9 Uhr ab. Der Schaden an den Ge 
bäufichfeiten wurde zu 1421 fl. berechnet, 


niß, welche mit verbrannte, nur zu 118 fl. 
Zur Zeit, da der Hof ab» 


ſich 
das Feuer bewohnten Gebäulichkeiten nicht 



















dieſes Vergehens auch von den Geſchwore⸗ 
nen für ſchuldig erklärt, worauf gegen ihn 
eine Urbeitshausftrafe von 3 Jahren und 6 
Monaten erkannt murbe, — Am 15. DE 
wurde der fuſp. ſtädtiſche Waldmeiſter 9. 
M. Muntſch von Mangen, mwelder zuge: 
ftanbenermaßen in der Nechmunasperiope von 


vertrauten Kolzvorrätben Holz im Werth 
. unterichlagen bat, nachdem er 


Da nun Weine mit einem Gewicht von 60 
bis 70 einen geringen, von 70-80 Graben 
einen mittleren und über 80 Graben einen 
guten, Aber 85 Graden aber meiſt einen 
vorzüglichen Wein geben, fo dürfen wir 
auch dieſes Jahr von guten Lagen mit que 
tem Boden, wie ſchon in einer früberen 
Mittheilung auseinander gefezt wurde, ein. 
gutet, zum Theil vorzügliches Gemwädhs er— 
warten, Auffallend if, nicht nus nach obi» 
gem Ergebniß, fonbern auch nad) anderen 
Beobachtungen dad geringe Gewicht des 
Elblings bei anfıheinend vollftändiger Zeis 
tigung, daher es jcheint, daß diefe Traubens 
gattung in Folge der Iezten feuchten Wittes 
zung viel Waffer in ſich aufgenommen bat, 
bad durch Die Sonnenmwärme nicht mehr vers 
arbeitet wurde und ebendadurch zu flarfer 
Fäulniß der Trauben beigetragen bat. Dies 
jenigen Weinberge, bie vorzugäweife mit 
Elblingen beftodt find, werden baber in der 
Megel nur mittlere Qualität liefern. 


* Don ber Tauber den 18. Oft. Heute 
beginnt bei und die Weinlefe, die an 
Güte ein guten Jabeon-gleihlommenbed, an 
Menge ein das vorige Jahr um ein ftarfes 
Drittel übertreffendes Erträgniß zu liefern 
verfpricht, womit wir — noch lange 
nicht den Ertrag der Reckargegend auch nur 
in gewöhnlichen Jabren erreichen, Befannt« 
lich A unjere mufceltalte und guy&bals 
tigen Berge die Bauart anderer Gegenden 
nicht zu. Mber gerade daß unfere Wein⸗ 
ſtöcke viel weiter gefezt, niebriger und mit 
weniger Ruthen verjeben find, kommt, wie 
maner, fo insbefondere in Jabrgängen, wie 
der beurige, denſelben fehr.zu flatten. Denn 
wo bie Sonne des Auguſt bas Ihre nicht 
ganz thut und durch bie bed September er— 
ſezt werden muß, vermag leztete als bie 
Ihwächere und Fürzer foheinende in wald 
artige Meinberge Faum auf ben Boden zu 
bringen, wogegen fle bei und Mufe bat, 
die einzelnen Stöde nicht nur ringeum zu 
begeben, jondern auch ben Boden felber noch 
genügend zu erwärmen. Sicher wird daher 
der heurige Tauberwein andere, mit benen 
er font im Gewichte fonfurrirt, um etliche 
Grade überragen. r 


FBeinpreiszettel Nr. 9. 

Beſighelm. Pönnigbeim den 19, Oft, 
25—30 fl. Borrach noch 3200 Eimer. Vers. 
fauf heute lebhaft. 

Bradenbeim. Nordheim den 13, Of, 
2430 fl. Vorrath noch circa 250 Eimer. 
Verfauf gieng beute gut. Leſe beenbigt. 

Ehlingen. Plochingen den 18, Oktbr. 
Ginige Käufe zu 26 und 27 fl. Gewicht 
70—73 Gr. Lefe dauert noch fort. 

Hellbronn. Stadt Heilbronn ben 18, 
Dftbr. Gemijchtes Gewaͤcht 27, 28, 29 bis 
33 fl. Motbed Gemihs. 36—40 fl., auf 
50 fl, Fehlt an Käufern, 

Qudwigdburg. Hobened den 17. Dit, 
Gut mittel Gewaͤche 35—38 fl., Berg 4äfl, 
Gewicht 90 Gr. Beil 450 Eimer, — Möge 





Iingen ben 18. DE. 32—33 fl. Gewicht 
68--75 Gr. Borratb 350 Eimer; 

Nedarjulm. Erlenbach ben 18, Dit. 
30-34 fl. Noch ſchöner Vorrath. Leſe noch 
nicht beendigt; auch find noch mehrere Reſte 
Alevner feil. 

Schorndorf. Grunbad den 18. Oltbr. 
Mehrere Käufe zu 25 und 26 fl., Uusleje 
zoth zu 30 fl. Ertrag febr, reichlich. 

Stuttgart Stadt. Gablenberg den 18. 
Oltbr. 3340 fl. 

Stuttgart Amt. Feuerbach ben 19, Dit, 
Deffems Gemäds 33 und 35 fl. Mehreres 
auf Schläge. Lefe in vollem ana. 

Vaihingen. Stadt Vaibingen an der 
Enz den 18, Oltbt. 33, 35, 36, 38 und 
40 fl. Höchfter Kauf bei abgejonderter Leſe 
bed tothen und weißen Erzeugniſſes 43 fl. 
Mebreres auf Schläge. Borrath noch 900 
Eimer. Verfaufnicht raſch, Käufer erwünſcht. 
Lefe beenbigt. 

Waiblingen. Großheppach den 18. Oft. 
Heute mehrere Käufe von 28-34 fl. 
Korb mit Steinreinad den 18. Okt. 
3448 fl. Gewicht 70—85 Grab, 

Weinsberg. Stadt Meinsberg den 
17. Dtt. 27-34 fl. 


Baden. 


Karlsrube ven 18. Di. Nah ben uns 
augebenden Mittbeilungen haben S. K. 9. 
der Großherzog am 15. d. M. bie Infel 
Mainau verlaffen, und find, von I. K. 9. 
ber Grofherzogin bis Lindau begleitet, nad 
Münden gereist, Den 18. früh find Se, 
8. 9. über Lindan nad) Mainau zurüdges 
zeit, und am 20, Abents werben 3, K. 
9. der Großherzog und bie Grofherzogin 
wiehes dahier eintreſfen. AR. 3.) 

# Aus Baden den 15. Oft. Bor Rur- 
gen fand in Müllheim die Generalverfamms 
ung bed Beftalozzivereind jlatt, wel: 
her immer mehr Anerkennung und Eingang 
bei den Lehrern findet. Dad Vereinsver⸗ 
mögen beträgt bereits 12,500 fl. Der Ver: 
waltung wurde bie allgemeine Zufriebenbeit 
und Dank ausgejproden.: Ad Dit ber 
Verſammlung im nächften Jahre ift Lahr 
beftimat. N 

A Aus der Didzefe Freiburg ben 15. 
Dft, In diefem Jahre wurden PBriefter 
erercitien gehalten im Seminar zu St, 
Peter vom 13—17. Sept., im Konvilte zu 


Freiburg und im Klofter zu Gorheim vom) 1959 


20—24, Sept. Zur Thellnahme waren bes 
jonber® diejenigen Geiftlihen aufgefordert, 
melde noch gar nicht oder ſchon vor meb- 


zeren Jahren biefen Uebungen beigemobnt — 


haben. — Von den Theilnehmern des Ver— 
eins für chriſtliche Baukunſt in ber Erz⸗ 
didzeſe Freiburg iſt Dombefan v. Hirfcher 
als Präfldent gewählt worden; Vorſtands— 
mitglieder find: Freih. v. Möber, Geiſil. 
Rat Alzog und Depetitor Braun. Mitglies 
ber des technischen Ausjchuffes find: Griſtl. 
Math Lumpp, Hofmaler Dürr, Bauinfpefior 
Lenbfe, Golbarbeiter Stavler und Bild 
bauer Anittel. — Als Nachfolger des Pro— 
feſſors der Vhllologie am der Univerftät 
Frelburg, Dr. Vahlen, der einem Rufe an 
bie Umiverfiiät in Wien folgte, wird der 
tivatdozent Dr. Büdeler an ber Uni— 
verfität in Bonn gerüchtweije genannt. 
= — 


. Mittlere Schraunenpreife. 
Mainz den 15. Oft. Waipen 200 Pfund 10 f, Korn 
180 Pinue 7 A 20 fr., Gere 160 Pfunb 6 ji. 
ne fr., Haber 120 Pfund 5 fl. 
Ruten ben 16. Oft. Baigen 164.42 k. (- STE), 
em V if. 4ß . (> Er), Bere ti .2o kt. 
Bet), Huber 78. 17 fr. (= 60 fr.) 
Dann den 16 Oft. Dinkel 5 f. 29 fr. (4- 1216), 
un >. 24 fe (1 Fe) 
16, Dit, Kernen 12 I. 40 fr, (=), Roegen 


1916 

Bl. Bere if, Br), 

Hader SA. 25 Fr. (=) ( ) 
Biberady ven 13 Dft. Kernen 13f.56 fr. (+8 Fr), 

Roggen 8 d. 56 fr. (+ 8 fr), Becher Sf. 32 Mr. 

{= 8 fr.), Hader 51. 4 fr 1- 16 fr.) 
Rorfhad den 14. Dit. Der Doppeleentner: MWaigen 

24 Fr.co A. (- 13 N.) 


‚Gtinttgart. #. Hoftbeater. 
Mittæwoch den 20. Oft, (Re. 15 im2. Xb.): 
Rigoletto, Dper in vier Alten. Mufit 
von G. Verdi. 
Kön. Hoftbeater: Intendanz. 


Eindelfingen. Bermandten und 
Breunden zeige ih biemit an, daf der Herr 
meine liebe tbeure Gattin, Rahel Marie, 
geborene Müller von Tuttlingen, den 
i6. Oktober, Morgend halb 2 Uhr, zu fib 
genommen bat in ihrem 28, Lebendjahre, 
vollends audgereift für Gottes Reich wäh- 
rend eined dätägigen Schleimfiebert. 

Budbinder €. Däubie 
mit feinem balpiäbrigen Söhnen. 

Winnenden den 18. Dit. 1859. Mit tiefr 
beirübtem Herzen geben wir den vielen 
Breunden und Belannten unferer inniaft 
aeliebten treuen Tante und (Großtante, 
Juftine Klett, Tocter deömweil.M. Klett, 
Dräzeptord in Ebingen, die ſmerzliche 
RNachricht, daß diefelbe Donnerstag Den 
14, d.M., Abends 5 Uhr, nab längerem 
Unmwohlfepn unerwartet fhnell an einer 
Zungenläbmung von ibren vielen Beiden 
erlöst wurde. Ihr ganjed Leben war Liebe 
und Yufopferung für tınd. Wöge der All: 
mächtige ihr im reichfien Maße vergelten, 
was fie an und getban. 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen für die Weinleſe. 
Neuer Wein. 
Ungefähr 6 Eimer ziemlich rothes ganz 
auted Bewähb; 5 Eimer difrotben ganz 
außerleijene Sorten werden bis a 7 
Areltag pr, Eimer zu 70 fl. erlafen. as 


äbere bei 9. Weifinger Galwer Strafe 
Nr. 38 in Stuttgart. 









Nürtingen. (Herbflanzeige.] Die 
. Zu . Meinlefe im biefigen Pe: 
; ed Fi) Arte beninnt allgemein 


ar, am Freitag den 22. Okto⸗ 
aber. Dos Quantum wird 
betragen: 

« » circa -_ @imer, 


„ Beuren . . » „10 „ 
„ Linfenbofen- . “ WW . 
„ Bridenbaufen . » 50 „ 
„ NRoblberg . . 2 550 J 
Brafenber 3004 
Rappishäufern u 19 — 
„ Baljbol . . „a . 
„ Reudben . . r 100 4 
„ Großbettlingen ri 50 4 
Tiſchardt PER) 


3 70 ” 

Die Qualität ded Meind wird der ferndi: 
ben nice viel nachfieben, Den 18. Dftober 
“ K. Dberamt, Hein}. 
teinreinad. Die allge: 
meine Weinlefe bat 
heute angefangen und Die 
Borlefe ſchon lezten Kreis 
‘tag, und kann jest ſchon 
TER » Wein geladen werden, Der 
reis ıft von 34 bißäs ll, Dad BSewiht iſt 
von 70 bis 85 Brad. Der Stand der Traun 
ben ift ausgezelſhnet ſchön, und ed werden 
bie Herren MWeintäufer freuntlih einaela: 

den. Den 18. Ott. 1858. 
chultb, Meishasr. 
Martelöbelm, D.4, Mergentheim. 
Beinlefe) Die Weinlefe beginnt am 
Donnerdtag den 21. DE. 
: ’ Der Etand der Weinberge 
Di if ausaczeichnet und iäbt 
nicht zu wänfchen übrig. 
: = Der Ertrag auf bieliger 
v ee Markfung wird auf nabeju 
am Eimer geiwäjt. Die Qualität des 
beurigen Gewaͤchſes fommt dem 1857r fo 
jemlich nabe. Die Serren Käufer werten 
zu zahlrelchem Beſuche mit dem Bemerken 
eingeladen, daß vom 27. d. Di. an meter 
Wein abgefaßt werten fann und ſchnelle 
Beförderung und qute Bedienung juacl- 
chert wird, Den 17. Oft, 1558._ _ 
Shultbeifenamt. Häfner. 
Schnaitb, im Remdtbal. [Bäller 
En u LO Der Unerzeich— 
eis: nete bat aus Auftrag mehrere ante 
Ey if weingrüne in Eifen achundene Kalı 
“Ps ier während der Herbftjeit ju ver 
kaufen, Küfermeliter Vollmer, 


Korb mit S 
* Ar, 





















@ablenbera. [MWeinlefe.) Diefelbe 
bat heute bereitd im Al» 
gemeinen begonnen, und 
ed kang ſchön in einigen 
Tagen Wein abgefaft wer 
den. Die Dreife find von 
— 
uitbe ert 5 
Vaibingen an der Enz. Den Herren“ 
Meinkäufern diene jur Nachricht, daß die 
ee: nn Meinlefe auf biefiger 
Markung nahezu beenbigt 
a, it, einen Ertrag von etwa 
120 Eimern verſpricht, und 
bafi die Qualität des Erzeug⸗ 










niffes der ed ferndbigen ſchwerlich nachſte⸗ 

ben wird. Den it. Oktober 1858. 
Stadtſchultheiß Drüd. 

Bündelbah, Dberamtd Manlbronn. 

[Herftangeige,] Die Weinleſe beginnt 

ttober, Die Qualität des 

piekgen —— von 

ca. s00 Eimer wird die 55. 

freundlichft eingeladen werden, gewiß bes 

friedigen. Den 16. Dft. 1858, 

ed&ultbeißenamt. Milb, 
bervertauf.] Das dieflährige Erträgni 

or der berreihaftliden dt von 

\ Nvorzgüglidber Lage und fprgfältiger 

— 






—5 Be am Montag den 18. 
a % 
— et, 
RA peintäufer, die biemit 
Shmwaigern. [Weinmof+ und ze 
Behandlung wird im öffentlidben 


Yufftreihe fortenmweife verkauft, 
und Jwar: 
Breitag den 22. Okt. Nabmittagd 2lihr, 


M Klingenberg: 

23 Eimer Zrominer und Kiefling, 

4 5 Zrollinger; } 

Samdtag den 23, Dft., Vormittag 11 Uhr, 

zu Neipperg: 

34 Eimer Zraminer und Wießling, 

12 „  Zerollinger; . 

defielben Zags, Nabmittagd 2 Ubr,. 
zu Ebmatgern: 


35 Eimer Traminer, @utedel u. Riefling, 
12° „  SKlevner. i ß 

Die Zreber werden zu gleider zeit vers 
fauft, Echwaigern den 17. Dit, 1858, 

Gräflih v. Reippers’fhes Rentamt. 

Holder, 
Großbeppach. [Meinmoftyertauf.] 
Aus ben Vereinbwelnbergen von @roß: tınd 


Kleinbepprab kommt Dad heurige 
Erzeugniß während der Leſe zum 
öffentlichen Verkauf an die Meift- 


bietenden, und iwar in Broßhep+ 
pad ungefähr 3 Eimer weißes Zeun, 2 Eir 
mer rothes Beug am Areitag ben 22, diefes 
Pionatd, Vormittags 11 Ihr, an der Berg» 
felter, in Kleinbeppab ungefähr 10 Eimer 
weißes Zeug, 4 Eimer rotbed Zeug am name 
liben Tag, Mittaat 12 ihr, in der Dorf+ 










kelter. Die Qualität wird eine vorgüglide 
werden, da der Stand der Trauben vols 
tommen gut gebeißen werden fann. Den 
Herren Käufern wird die Wahl gelafen, 


den Weinmoſt mit oder ohne Hülfen zu faf» 
fen. Den 17. DOltober 1858, 
Der mit dem Verkauf beauftragte 
Schultheißf Rutbardt. 
Haberfhladt, Oberamts Bradenbeim. 
⸗ IBeinmoſt, feil: 550 Eimer, 
Dreiß von Bubis 28 fl, und find 
: t die Weinberge fowobl vom Brens 
Ener ald vom Hanelfhlaa verfhont 
geblieben. chultheiß Koch. 
Abhladt. IWeinmoſt-BVerkauf.] 


en Dad Meinerzeugnif in den fuͤrſt⸗ 
Nase licen — in Wildet, ber 









tebend in ungeläbr WElmern wei—⸗ 
gen Gemächfes und 10 Eimern ros 
tben Gewächſes, au einigen Eimern Riß— 
lingen, wird am Samötag den 33, Dit., 
Rabmittagd 2 Uhr, im Malbhorn in Ab— 
ftadt im Yufftreih verfauft, wozu die Liebe 
baber heflich eingeladen werden. Das 
ſchwarze Gewächs hängt biß dahin nob am 
StoR und fann in den Weinbergen befih+ 
tigt werden. Den 16. Ott. 1958. 
‚ ‚Bürftl. Kentamt. 

Weiler, O. A. MWeindberg. [Keller 
fammt Rah su verpachten.] Unter— 
—— eichnete Stelle bat einen 
„ vorzügliden Keller mit 
'.. 2 200-300 Eimern quten Käfs 
relzsiern ganz oder parthieens 

rkwelie zu vermietben, 

a Den 18. Det. 1858. 
v. Weiler'ihed Rentamt. 

Erbe. 

Botpnang, Ümttdberamt Stuttgart. 
[Wetnfabe.)] Der von bier aus ergans 


— 






@tuttgart. Ein seines Brauenzims 
mer, welches fhon viele Jahre ihre Herr« 
f&baft gemwifienbaft_verpflegte, wegen bes 
fonderer Verbältniffeaber ihre Etelle med: 
felte, fucht eine Stelle ald Kinddjungfer 
oder Haußbälterin; follte es auch im Aut: 
lande der Fall fen. Näberes Eporerfirafße 


Mr. 8, jwei Treppen. 

Stuttgart. [Befezste Stelle.) Die 
tele, durb Frau Etadtpfarrer Knapp 
kürziip geſucht, iſt befeit, 

Gattertingen. [Bebüulfengefud.l) 

Yuf fommenten 1. Januar fire 

ih einen foliden Gebülfen unter 

fehr annehmbaren Bedingungen 

b und febe gefälligen Anträgen ent» 

— genen. Wpotbeier Waidmann. 

Heilbronn. [Bebülfen:Be: 

fub.) Bit 1. Januar ſuche ich el: 

nen tüdtigen ®ebülfen, deſſen 

- Eintritt aber aud fogleıd erfolgen 
konnte. Hoier, WUpotbeler, 

Biberad. (Offene Stelle.) Einen 

tücdttgen und foliden Gebülfen, 
welcher unverweilt eintreten 
könnte, fucht zu engagiren 
Derm. Hit. ıc. Daug. 
Heilbronn a.M. 
Penfionat für Lödter. 

Der Unterjeihnete fann mit 1. NRovbr. 
einige Denfionäre aufnehmen. Außer ben 
gewöhnlihen Unterrichtstädern iſt Die fran⸗ 
jöffhe und engliſche Sprade in den Lehr⸗ 
plan aufgenommen. Konfirmirte Töch— 
ter erhalten grundlidbe Unterweiſung in 
allen Theilen ihres fünftigen Berufs. Das 
Programm fagt dad Nähere. 

&. 5aufer, Anftitutölehrer. 
Kirbhbeim u. zT. 
Poftgebülfen-Gefud. 
Für ein Voſtamt im Jartkreis ſuche ich 

einen tüdtigen foliden Gehäl— 
fen, deſſen Eintritt in WBälde 
erfolgen follte. Bewerber wollen 
fib unter Anſchluß ihrer Zeugs 
uife an mib wenden. Poſtpr. Düntel. 

K.Waifenbaus Melngassan.{febr 
errngefudb.) Kür einen Isjäbrigen Wai— 
entnaben evangelifber Konfeffion, welder 


e nab limftänden die aller», Wagner: 
oder Shmidprofeifion zu lernen bereit Ifl, 
wird ein Lebrberr gefubt. Zu feiner Ans 
nahme erbötige Meifter dieier Gewerbbar— 
ten wollen fib in frankiten Schreiben wen» 
den an die X. Dberinfpektion. Weber. 
Gannftatt. [Eommidgefud.] In 
ein Fabrikgeſhaft Süddeutihlandd mird 
ein tirchtiger Gommid geſucht, Der mit der 
doppelten Buchhaltung und der Korrefpon: 
denz ganz vertrautift, Die franzöfifhe Epras 
be gründlich kennt, fchreibt und fpricht, 
und eine hübſche Handſchrift führt. (Kennt 
niß der italienifhen Sprabe und des Par 
piers und ESchreibmaterialiengefhäfts wär 
ren fehr erwünſcht; dorh find ie nicht Durdp« 
aus nothmwendia.) Hat der junge Dann 
die entfprehenden Sigenſchaften bei freunds 
lihem gebildetem Wefen, fo könnte ber: 
feibe, nahtem er eingearbeitet ift, au 
Sefhbäftöreifen machen und fib, bei Eu 
dazu, diefem lejtern Fach auch ganz wid—⸗ 
men. Derfelbe muß ledig, nit unter 20 
und nibt über 30 Jahre alt und in Ber« 
bältnifien ſeyn, Daß er längere ef d. b. 
menigftend drei Jahre in dem aufe bleis 
ben fann. Frankirte Offerte befördert Herr 
Emil Heinrid. 
RBeipzig. [Stellegeiudb.] Ein 
mit guten Zeugniſſen verſehener 
Manu fucht eine Anftelluug als Ober: 
auffeber einer mehanifchen Baum: 
wollfpinnerei oder Weberei. gen 
firte Anfragen unter Chiffre A. B. 
befördert Heinr. Hübner. 


hmäb, Hall. 


& 

Sohle Lampendochte 

beiter Qualität, 

zob und in Wachs getränft, 
find per Pfund und per @rod für den Wie— 
berverlauf billig zu bezieben von 
Friedr. Razner, 
Heilbronn. 


Buchelen 


werden zu daufen geſucht von 


H. Nicolai. 


| 


1913 
In Ferd. Dümmler’d Verlagöbuchhandlung in Berlin erfiheinen: 
ded Generalö Earl von Slaufewit 
Hinterlaffene Werke 


" * * 
über Krieg und Kriegführung. 
Zweite Auflage. Band IV—VI over Lieferung 13—24. 
, , Der Geldıng von 1796 in Italien, 
‚Die Feldzüge von 1798 und D9 in Italien und der Schweiz. 

Mit einer Karte von Oberitalien und den Planen der Schlachtfelder von Mondovi, Lodi, 
' Nivoli, Areole und Mantia. 

In 12 Lieferungen (von ca. 6 Bogen) zu 35 fr; monatlid 2. 

„Jeder deutfche Offizier, der fich geftehen muß, von Elauſewitz höch⸗ 
ftens den Mamen zu kennen, jeder deutſche Dffizier, der deſſen Werke 
nicht anf feinem Arbeitötifch und zugleich in feinem Mopfe hat, follte 
eilen, feine Verſäumniſt gut zu machen; er follte fich geloben, Fein ande: 
red Buch mehr in die Sand zn nehmen, ebe er Clanfewig von Anfang 
bis zu Ende gelefen, vor Hllem deijen biftorifche Schriften,” 

gu baben in Beilage jur YUuadburger Allgem. Zeitung. 


Franz Köhler’s Buchhandlung in Stuttgart, 


(Karl Aue), 
. Köniadftrafe Nr. 56. . 
Auch zu beziehen durch Hefi in Ellwangen, Dfiander in Tübingen, Gebr. Nübs 
ling in Ulm und 9. Schwarz in Pforjbeim. 








In Verlage von I, E, Huber in Berlin erſchien und ift durch alle Buhand» 


lungen zu beziehen: 
Mofes Mendelsfohn 


‘ und bie 


Denk- und Ölaubensfreiheit im Iudenthume 


mit befonderer Beziehung auf die Konfirmation 


von 
Dr. Samuel Holdheim, 
Rabbiner und Prediger bei der jüdifhben Keformgemeinde in Berlin. 
Preis 15 Sgr. 


Heilbronn und Leipzig. Im Verlage von J. U. Landherr if erſchienen: 


Deutliche Anthologie 
böbere Lehranftalten 


und 


für Freunde der Poeſie. 
21 Bogen in groß 3. auf baucrhaftem Mafchinenpapier, elegant in farbigen Umfchlag 

gebefter, Wreis nur 45 Er, 
Vorflebende von Seren Profeflor Dr. Ebriftian Märklin mit Sorafalt gemachte 
Sammlung dbeutfber Gedichte aus den verfhbiedenen Gattungen der WPoefie bat den 
wed dur tg nab Form und Anhalt aediegener Dichtungen, mit Ausſchlie— 
hung aller für die Jugend nit geeigneten Etoffe, den Sinn für Poeſte und das Vers 
ſtaändniß berfeiben bei der Leltüre zu Haufe oder im öffentliben Iuterribte zu wecken 
und zu näbren. Sie dient bei der nöthigen Anleitung aub dazu, die Eigentbüämlichs 
feit der verfbiedenen Dichtarten, die Dietra und dgl. kennen ju lernen, und obmobl 
Volftändigteit der Aufführung der verfhiedenen Dichter feit Klopftod und Leffing 
nidt ihre eigentlibe Abſicht iſt, fo ift doc feiner der klaſſiſchen Dichter unfered deut» 
ſchen Vaterlanded ganz übergangen, Es find aud den einzelnen nad den Bedürfniſſen 
und dem Zwede diefer Sammiung bald mebr, bald weniger Gedichte aufgenommen, 
und namentlih baben auch die jüngeren ſwäbiſchen Dichter die ihnen gebübrende Bes 


rüdfihtigung erhalten, 
Der ‘reis it fo ungemein billig geftellt, weil der Verleger bei dem Unternehmen 
N die Auflage aufergewohnlib groß veranftalter 


auf ¶vern Abſaz zaͤhlen durfte un 
wurde, 

Daß Bud ift bereitd in mebreren böberen Behranflalten des In» und Auslandes 
ald Schulbuch eingeführt und ift durd alle Budbbandlungen zu besiehen. 


Cigarren 
Einem hoben Adel und geehrten Publitum erlaube mir mein Lager importirter 
und Continental: Eigarren in nachſtehend verzeichneten Sorten und abgelagerter 
Waare zu geneigter Abnahme angelegentlichit zu empfehlen: 











Flor de Cabannas, große Regalia a 220 fl. ; Velasquez . . . . ABM. 
Especial Regalia . . . . a 200 R. La Bayadera . . 432. 
La Bayadera Regalia . . . a 160 fl, | Victoria Trabucos . . . 4324, 
La Perla de Las Antillas ia . . a 140 fl. | Astorga . . 4301. 
do. do. 2da . a 120 A. | Dorados . . . a so fl. 
El Reloj, Trabucos . . . a 100 fl. jLa Minerva . “251. 
Ei Sol 1a . . a 759. Las Palmas . . + “325 1l. 
Trabueillos 1a i . . . 4 70 8. |Habana Londres la . F 4251, 
Clarita Panatellas . . . » 4 65 fl. |Rencurell . “24 fl, 
Regalia Habana . . . a 4 60 fl. Habana Londres anf. 
Trabucillos 2da P . & 55 fl.| Paloma . 428. 
Angostura . . . R a 50 fl./Almendrados . . a 17 0. 
Los Idolos Londres — 4 45 H. Celebrada Londres . . 417 fl. 
La Palınyra . . 4 40 fl, | Bremer Cigarren . als. 
El Marinero Londres . . . 4 S6fl.iLa Favorita . ".' A 10 f 
und werden Mufter und Aufträge, Ieztere von mindeftens 100 Stüd, forgfältigft unter 


Nachnahme effektuirt. 


Stuttgart 155%. Eduard Horst, neue Brücke 8, 


Derlag von £. A. Brockhaus in Leipzig. 


* * * 
Drei Iahre von Dreißigen. 
Ein Roman von Ludwig Wellftab. 
Zweite Auflage. 

In fünf Vänden oder zehn Halbbänden. 
12, Geb, ‚Ieder Halbband 1 Tolr. 
Rellſtabb neuer Roman fdeint denfelben 
Beifall zu finden wie fein allbefannter Ror 
man ‚,‚1812'’, der zu den gelefenften deut⸗ 
fen Remanen gebört,, ſchöon In vierter 
Huflage vorliegt und mebriab in fremde 
Sprache liberfest wurde, Bon der Kritik 
auf dad Freundlichſte begrüßt, meil er die⸗ 
felben Vorzüge wie ‚,1812°° befizt: glüd- 
lihfe Beribmelzung des Hlftorifdhen (der 
Roman ſchildert die erften Zahre des breis» 
Fioiährigen Kriegs) mit dichteriſcher Erfins 
dung, ergreifende und fpannende Erjäb: 
lung, ift bereitö vor feinem vollfändigen 
Erfibeinen eine zweite Uuflage norbla at+ 
worden und außer einer Ueberfeiung Ins 
Holländifheein Nabdruddefeiben in Nord⸗ 

amerita veranfialtet worden. 


Hall, 


Ansbah-Gunzenhanfer Fooſe, 
ab Srantfurt 8 fl. Ziehung am 15. Novbr. 
Erfier Gewinn 25,000 fl. u. f. w. 


Neuchateler Eooſe, 


ab Frankfurt a5 fl. Ziehung am 1. Norbr. 
Erfter Bewinn & 35,000 Branch u. f. w. 
NB. Erftiere Looſe werden nab der Zie— 
bung, wenn fie nicht gaejogen find, wieder 
a7 4 42 tr und leztere a 4 fl. 5% Ic gegen 
Baar wieder eingewechſelt von 
x, Dötschmaun. 
Sulzbach a, db. Murr. . 

2 ’ 
Nothgerberei-Berkauf. 
Unterzeichneter wird feine hier befindliche 

Gerberei am 28. Oktober, Vor: 








Pa mittags 11 Uhr, zum _öffentliden 
er Aufftreich bringen. Das Wen: 
1 kays mit fßlerch teinribtung jam 
—* Scheuer und Eallung a tler 
Jech geiegen, ander Staatöflraße von Stutt⸗ 
aurt uch Hall und am Fiibbadb. Der bie: 
fige Drt z&äblt 2500 Einwohner, und 


da fih auf smei Stunden Entfernung feine 
Gerberei befindet, jo würde ein tbätiger 
Mann fein gutes Austommen darauf fin: 





finden. Auch wäre ed jum Betrieb einer 
Färberei oder für einen fonftigen Be: 
werbömann gut geeignet. Die Liebbaber, 
welche Luf haben, konnen täglid Sinſicht 
davon nehmen und mögen fib an Gb. 
Eh ürt wenden, EG. Ungermaier. 
Tettnang. [diegenfhaftäverlauf,] 
In der Ehuldfahbe bed Zaver Notb, Puls» 
j lers von Shomburg, fommt 
N die bienab beidriebene Lie: 
IR genfaaft am Diendtag den 
ee 2. November d. %., Bormits 
SE tags 10 Uhr, aut dem Rath» 
— — bborus zu Vrimidweiler zum 
öffentliben Verkauf. Diefelbe befiebt in 
einem zweiftodigen Wohnhaus mit Mahl— 
und Sänmühle, 15,5 Rth. MWailerfiube, 
Br. Verf. Anfobl. 10,800 fl., 17,3R. Scheuer, 
800 fl, 3, M. 4,7 R. Hofraum mit laufen» 
dem Brunnen, 4, MW, 13R. Gemüfegarı 
ten, Ader, Gebüf®, Dede, Weg und Wafı 
ferfanal,, 500 f., 4, M. 2X. Grad» und 
Baumgarten und Uder, WOR., AM. 25R. 
Uder und QBiefen, 1800 fl., 51, WR. 25 8, 
MWiefen, Gebüfh und Weg, 00 fl., 1 M. 
23 R. MWiefen und Gebaſch, 100 fl., uf. 
16,000 f,, wozu Kaufsiiebbaber, auswärtige 
mit Drädifatd: und Vermögendjeuaniiien 
Den 16.8 


derfehen, eingeladen werden. 
tober 1858, #8, Geridtönotariat, Mapr, 
Hall. [Miederbolter, zugleid le; 
ter Verfauföperfud einer Bier: 
- brauerei.)] Dasındie, 
> fen Blättern bereitä be: 


—— driebene Wohnhaus 
ya, — des verfiorbenen Job, 

2 —— — Chriſtoph Krauß von 
bier mit Bierbrauerei-Einrichtung, zwei ge— 
wölbten Kelern und fonftiger Zugebör wird 
auf den Grund deö erfolgten Angebots von 
6000 fl. am Montag den 25.2. M. nod eins 
mal, aber leztmals zum Berkauf gebramt 
werden. Kaufdliebhaber werten Vormit- 
tagd 10 Uhr auf dem biefinen Rathbaus zu 
erſcheinen eingeladen. Den 11. Oft, 1858, 

Die Erbsinterellenten, 


Bl — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — ——— u — 


ı914 


Deutfhes Wationalwerk 
zu auferordentlich billigem Preife, 


Neue Encyklopädie 
der Wiffenfchaften und Künfte. 


Für die deulſche Nation gefchrieben. a 
A50 Bogen größtes Lerifonformat in S Banden 


mit vielen Zeichnungen und Karten. 
2 Zweite Auflage. 
Preis Rthlr. 8. — fl. 14. — rbein, 
Inhalt des Werks: 
| Lamont, Altronomie. 


Arnetb, Matbematif. 

Bernoulli, Technologie. 
Biſchoff, Botanil. 

Blum, Mineralogie und Geognoſie. 
Bromeis, Chemie. 

Bronn, Zoologie. 

Engelhardt, Baulunde. 
Flegler, Geſchichte des Alterthums. 
Fraas, Landmwirtbichaftslehre. 
Grieb, GejſellſchafteOkekonomie. 
Jollu, Mechanik. 

Krafft, Religionsgeſchichte. 
Lafaurie, Handelsgeſchichte. 

Je mehr fih die allgemeine Bildung durch Reals, Hunft«, Gewerbe: und polotech⸗ 
nifde Edhuten in Kreiſen ausbreitet, wo bid daber nur wenig Sinn für daß böbere, 
aeifline Neben und Streben gefunden wurde, defto mehr verdient ein Werk bie allge» 
meinte —— in weldbem gleihſam alle Wiſſenſchaften zu einem Breunpuntt 
vereinigt, und dielelben in foftematifhem Jufammenbang Taufenden von Wilfend- 
duritigen auf eine —— Werfe eroffnet werden. Für Die Gediegenbeit der 
Aubführung und den ertb unfercd Werkes bürgen wohl am befien die Namen ber 
Herren Mitarbeiter, deren Kuf in ganz Deutihbland anertannt ift. 

Berüglid der auferordentliben Mohlfeilbeit fiebt unfere Encpklopädie” 
wohl obne Beifpiel im Bubbandel da; diefer Preis beftebt auch nur bis zu Ende dieſes 
Qahres, von da an tritt ein zwei bis dreifach hoberer Ladenpreis ein. . 

Diefe zweite ang hu erfcheint in 8 Bänden und ift bis zu Ende des 
Jahres vollftändig in den Händen der Abnchmer. Einzelne Bände wer: 
ben durchaus nicht abgegeben. 

Der erfte Band bievon, fowie ausführlihe Profpefte find in allen Buhband« 


lungen vorrätbig. i 
Stuttgart 1858. Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Tübinger Strafe Wr. 28, 
_ ‚Su Beftelungen empfeblen fib: 
Schmidt's Buchhandlung in Donauefchingen, Neubert in Ludwigsburg, 
Dfiander in Tübingen, Ebner und Krick'ſche Butbandlung in Ulm. 


Dppenbeim, Recktephileſophie. 
Niecke, Erziehungslehte. 
Nückert, Geſchichte des Mittelalters, 

* ber Neuzeit. 
Scherr, Literaturgeſchichte. 
Schwegler, Philoſophie. 
Weber, klaſſiſche Altertbumsfunde, 
Wedefind, Forſtwiſſenſchaft. 
Zamminer, Phyſtit. 

. Phyſit der Erbrinde, 
Beller, Kirchengeſchichte. 





Stuttgart. Bei berannahender Winterfaifon erlaube mir, auf mein mir beigeleg« 
jed Nifortiment von 


Seide: md Wollwaaren 


aufmerffam zu machen, als: Mapnzen, Kopfpuz, Ficbon in Seide und Wolle, 
Hindernezchen, Schälchen und Hermel, und empfehle ſolche nebjt meinen befann« 
ten Ladenartikeln beſtens. 

A. Feil, Firma: F. Bergmann, 


Anopf- und Portenmader, 
Marktplaz Nr. 5. 


Pof-Dampfichifffahrt 


awifchen 
NEN Bremen-Neuv-Vork. 


Die amerifanifhen Woltdampfichiffe der „Vanderbilt-Linie* jollen 
nit der Bo, Pafagieren und Gütern, wie folgt, von Bremerhaven nad New- 
Work abgeben: 

VANDERBILT, Kapt. Lefevre, am 29. Oftober. 
ARIEL, Kapt. C. D. Ludlow, am 26. November. 

Vaffage:Preife: pr. Vanderbilt: Grite Rajüte 160 und 125 Thaler 
Gold, je nad Lage der Schlafzimmer. — Zweite Kajüte 100 Thaler Gold, ditto in 
„open berths®, nur für Männer, 75 Tbaler Gold, — Zwifchended 60 Thaler Gold. 

- pr. Ariel: Grjte Kajüte 125 Ihaler Gold. — Zweite Kajüte 75 Thaler 
Gold. — Zwifchended 50 Thaler Gold. 
Meitere Auskunft wegen Fracht und Paflage ertheilen 


Heinr. Büppel & Sohn in Bremen. 





ro. 2418. Mittwoch 


1911 
Schwäbiſche Kronik, 


des Säwäbifchen Merkurs zweite Abtheilung. I. Blatt. 





der 20 Oktober 1858, 






























































Württemberg. 


Stuttgart ben 18. Oft. [38. Sizun 
ber Kammer ber ieusdenuctse) 
SPräfident: Für von Wolfegg. Cinge 
laufen eine Note der Kammer der Ubgeord- 
neten mit ber Aufammenftellung ber Bes 
fsläffe zum Haupifinangetat pro 1858—61 
mit der Mittbeilung, dab derſelbe mit 69 
gegen 13 Stimmen angenommen worden. 
Die hohe Kammer flinmt über das Binanz- 
gejez ab. Daffelbe wird einftimmig ans 
genommen; Staatäminiller v. Bärttner 
ftimmt mit „Ja, Got Lob!“ Graf v. Ned» 
berg berichtet über eine Eingabe ber Bier— 
brauer von Stuttgart. Die Kammer tritı 
ven Beſchlüſſen ver jenfeitigen Kammer bei. 
Nachdem das Vertagungsrejfript vorgetra— 
gen, welded die Stände bid auf Weiteres 
vertagt und dem ſtändiſchen Ausſchuſſe ans 
heim gibt, die Kommijflonen je nad; Mate 
gabe der einlaufenden Vorlagen einzur 
berufen, verabjchiedet der Präfivent bie 
Kammer mit freundlichen Worten und jpricht 
die Hoffnung aus, die Mitglieder derſelben 
beim Wiederzufammenteitt ſich geſund und 
wohl verjammeln zu ſehen. . 

Stuttgart pen 18. Dt. [109. Sir 
zung ber Kammer der Übgeorbneten, 
Schluß. Endabjtimmungüber das Budget. 
Hölder verlicht folgende von ibm und Rö— 
dinger, Geber, Gigel und Hopf un 
terzeichnete motivirte Abſtimmung (auf wel⸗ 
he der Min, des Innern bie im lezten 
Blatte bereitd berichtete Erflärung ertheilte): 
„Wir, die Unterzeihneten find mit den aus 
dem Entwurfe des Finanzgeſezes und des 
mit ibm verbundenen Hauptfinanzetats auf 
die Periode von 1858/61 abgeleiteten Grün» 
den, welde für die Abflimmung der Abge: 
orbneten Duvernoh und Genoffen maßge— 
bend waren, im Weſentlichen einverſtanden. 
Mir nehmen indeffen feinen Anſtand, zu 
erllären , dab für und das ganze politifche 
Syſtem des gegenwärtigen Minifteriums ein 
nicht minderer Grund zu Verneinung ber 
vorgelegten Frage gewejen if. Ohne auf 
bie politifhen Alte deſſelben erichöpfend 
einzugeben, weifen wir darauf bin, daß bie 
gegenwärtigen Minifter in einer Reihe von 
Bällen die Rechte diefes hohen Hauſes ber 
firitten und verlezt, insbejondere unvermil« 
Tigte Staatögelder für ſich felbit erhoben, 
ihren Beamten einen ungebührlichen Gin 
Huf auf Abgeordnetenwahlen geftattet, durch 
die oftzoirte Prehordonnanz vom 7. Jant. 


1856 und deren Handhabung eines der mich [9 


tigften flaatöbärgerlichen Rechte im Wider 
ſpruch mit der Verfaſſung bejchränft haben. 
Das Minifterium bat ferner unterlaffen, bie 
beſtehenden Gejeze den Anfprüchen des ſtan 
besberrlihen und des vormals reichdritter: 
Fchaftlichen Adels gegenüber mit der erfor 
derlichen Feſtigkeit und Umſicht zu vertbeis 
digen, es bat vielmehr durch die abgeſchloſ⸗ 
fenen Nebereinfünffe das Seinige getban, 
um dad Land mit fchweren pefuniären Opfern 
zu belaften, abgeſchaſſte Standes vorrechte 
wieder berzuftellen und neue einzufüh— 
zen. Die mit der römifchen Kurie abge 
ſchloſſene Konvention gefährdet den konfeſ— 
fionellen Frieden und würde dem Staate 
wichtige Hobeitörechte für immer entziehen. 
Während die Gefeggebung nad ihren ver- 
ſchledenen Seiten bin einer zeitgemäßen 
Fortbildung dringend bebarf, ift dad Minis 
fterium biefür nahezu unthätig. Die Ver— 
einfahung der Staatöverwaltuug und bie 


ven nach des Verfaſſers Tode, 


damit im Zufammenbang fehende Vermin« 


derung der Beamtenzabl, die Ginführung der 


Deffentlichfeit und Mündlichkeit im gericht 


lien Verfahren, die biemit zujammenbän- 
gende neue Organijation der Gerichte, die 
Befreiung der Gewerbe von den lezten Bei 
ieln des Zunftweſens, bie Fortentwicklung 
der Gemeinde» und Körperichaftöverfaffung 
im Sinne einer erweiterten Selbitftändigfeit 


und Selbfiregierung und noch viele andere 
wänjdenswerthe Neformen laffen vergebene 


auf fih warten. Was endlich die Bezie— 
bungen gegen Außen betrifft, jo Bat das 
gegenwärtige Minifterium dem Bundestag 
in Sadıen ber Preffe und des früheren reichd« 
unmittelbaren Adeld einen unberechtigten 
Einfluß zugeſtanden, welcher mit der MUnabs 
bängigfeit und Souveränität Württemberg 
unvereinbar if. Wir ziehen bie Verbind 
lichkeit der Nbgeoronerenfammer, die für 


nothwendig erfannten Steuern zu verwilli— 
gen, nicht in Abrede; allein wir beftreiten 
ıbre Verbindlichkeit, die Geldmittel des Lan⸗ 


des Männern zur Verfügung zu fiellen, 


welche dieſelben dazu benüzgen werden, um 
ein unjerer Veberzeugung nach dem Lande 


ſchädliches politisches Syſtem noch länger fort» 


zuführen.” *) (Inzwifchen ift der Finanzmi-— 
nifter eingetreten). 
der ftanitrechiligen Kommijfion über den 
Sejezedentwurf, betreffend den Schuz dDras 
matifher und mufifalijcder 
gegen unbefugte Aufführung. 


Zagedorpnung: Bericht 


erke 
Referent: 
Domfapitular v. Rip. Urt, 1. Ein dra— 
matifched oder muſtlaliſches Werk, deflen 
Verfaffer Angehöriger ded Königreidyd oder 
eined anderen im deutſchen Bunde begriſſe— 
nen Staates if, darf ohne Erlaubniß des 
Verfafferd oder feines Rechtsnachfolgers, 
weder im Ganzen, noch mir Abkürzungen 
zur öffentlichen Aufführung gebradit wer— 
den. Der bem Mechtönadhfolger zufommende 
Schuz dauert big zum Ablauf von zehn Jah⸗ 
Diejer Ur 
titel wird ohne Abänderung von der Kam— 
mer genehmigt. Urt. 2. Der in Urt. 1 ber 
zeichnete Schuz tritt auch bei durch den Drud 
seröffentlichten dramatifchen und muſikali— 
ſchen Werfen ein, wenn ber Verfaffer bei 
ver Veröffentlichung ſich und feinem Rechts— 
nachfolger das Recht, die öffentliche Auf: 
führung zu erfauben, durch eine Erflärung 
sorbehaften hat, die mit feinem Daruuter 
gefezten Bamiliene oder offenfundigen Au— 


abzu 

eine enötbiat 
nö 

- öblärter 

18 Mit⸗ 


tornamen jebem Gremplar des Werkes auf 
dem Titelblatte vorgebrudt if, Die Home 
miffton — nach den Worten: „wenn 
der Verfaffer beider“ zu fegen: „noch wähe 
rend feines Lebens erfolgten". Art, 2 wirb 
nach dem Antrage der Kommifflon geneh⸗ 
migt. Urt, 3. Der Anfprub auf Schuz 
gebt verloren, wenn ber Verfaſſer oder fein 
Nechtönachfolger irgend wem bie öffentliche 
Aufführung des Werkes ohne Nennung des 
Familien- oder des offenfundigen Autorna= 
mens feines Urheber geftattet hat. Wirb 
fogleich genehmigt. Art. 4. Die Uebertres 
ung des in Urt. 1 und 2 enthaltenen Ber« 
bots wird auf Klage des Verfafferd oder 
jeined Rechtönad;folgerd mit einer Geldbuße 
geahndet, die dem Erirage ſaämmtlicher un» 
befugter Aufführungen gleichfommt. Vor— 
gängiger Abzug der Koften dieſer Tezterem 
findet biebei nicht ftatt, auch macht es kei— 
nen Unterſchied, ob das Wert allein ober 
mit anderen aufgeführt wird. Der Ertrag 
it, wo dieß noch thunlich, in Beſchlag zu 
nebmen; läßt ſich derſelbe nicht mehr er» 
mitteln, fo tritt Schäzung ein. Zwei Dritt- 
theile der Geldbuße werden dem Bejcädige 
ten als Schadenderfaz ausgefolgt. Die Kom— 
miſſion beantragt folgende Beilimmungen: 
Art. 4a. Die abſichtliche oder fabrläfjige 
Uebertretung .. Urt. 4 b bat ber Verfafe 
fer oder fein Rechtönachfolger die ihm im 
Art, 4 geftattete lage bei der Polizeiftelle 
nicht erboben, fo fteht ihm eine Klage auf 
Entfcbädigung bei den Gerichten zu. Die 
Anftellung der Iezteren Klage ſchließt die 
nachträgliche Klage bei der Polizeiftelle aus. 
Miniſtet v. Linden: Gegen bie Tinſchaltung 
des Art, a babe er feine Einwenbung zu 
machen. Wohl aber habe er ein Bedenken 
gegen die @inräumung einer Entſchädigungs— 
fage neben dem Einfdreiten der Polizei— 
ftelle. Es erſcheine dieſe Uenderung gegen 
den Geift des Entwurfes, gegen das befles 
bende Hecht in andern Nachbrudfsjachen, und 
vielleicht auch ſelbſt gegen das Intereffe der 
Mutoren. Neyſcher verlangt, daß bie 
weitere Berathung über den Gefezedentwurf 
vertagt werde. Diefer Antrag findet nicht 
die Mehrheit. Art. 4 a wird genehmigt. 
Urt. 4b der Kommilfton, welcher eine Tän« 
gere Debatte verurfachte, wird angenommen. 
Art. 5. Das Erfenntnif über die in Urt, 4 
bezeichneten Mebertretungen gebört zu dem 
Birkungsfreife der Kreisregierungen. Wird 
jogleih genehmigt. Die Kommiſſion bean« 
tragt ſchüeßlich: An die K. Regierung bie 
Bitte zu richten, den Rechtoſchuj ihrer An⸗ 
gehörigen für dieſe Verhältniffe dem Aus— 
lande gegenüber in’s Auge faßen, und auf - 
den Abschluß von Staatöverträgen über ge= 
genfeitigen Schuz gegen Nachdruck und ums 


angenommen. (Mein: Reyſcher. dv. Me 
ring. v. Gerof. v. Mofer. Möbinger. 
Dusernop. Eble. Hopf. Hölter.) — 


Es wird ein K. Refkript dur ben Se— 
fretär verlefen. Nach demfelben werben bie 
Stände vertagt, ba nad erfolgter Erle» 
digung der Gefchäfte vorerſt fein genügen» 
der Stoff zu PVerathungen mehr vorliegt, 
und wird ſich vorbehalten, biefelben wieder 
einzuberufen, ſobald die Vorarbeiten zu 
weitern Arbeiten jo welt werben gebiehen 
jepn, daß die Verhandlungen wirber be— 


innen fünnen. Bugleih wird dem ſtändi— 
hen Ausihuß die Ermächtigung eribeilt, 
während der Vertagung an ihm gebrachte 
Gefezesvorlagen an die betreffenden Kom— 
mifflonen zu vertbeilen und biefelben zur 
"Begutachtung der Vorlagen einzuberufen. 
Huf die Anfrage des Präfidenten giebt 
bie Kammer auch von ihrer Seite dem Aub- 
jhuß Diefe Ermächtigung. Präfident Rö— 
mer bemerkt nunmehr, nachdem bie Ber 
fammlung am Ende einer langwierigen und 
mühevollen parlamentarijhen Seſſion ange 
tommen fei, jo wolle er die Mefultate ders 
felsen kurz an dem Blicke vorübergeben laf» 
fen. Es fet in dieſem Jahre der Landtag 
om 4, Mal wieder einberufen worden; am 
"27. Mat fei eine fünfwörhige Vertagung 
eingetreten, worauf bie Geſchaͤfte am 5. Jult 
wieder begonnen haben. Dorzugdmweije 
jei e8 bie Frage von ber Aufbeſſerung der 
Gehalte der Staatsdiener gewejen, beren 
Erledigung ſich gleichwie ein rother Baden 
Durch alle Budgetberathungen hingezogen 
habe, eine Frage, welche mehrfach wieder 
bolte Berathungen der von der Regierung 
nur nah und nach eingebrachten Erigenzen 
nöthig gemacht habe. Während der bezeich- 
neten Zeit habe die Kammer der Abgtord— 
neten 77 öffentliche Sizungen, bie Binanz 
kommiſſlton aber während ihres Zufammen- 
tritis 98 oft ſehr lange dauernde Sizungen 
gehabt. , Die Thatigkeit der Kammer fei in 
zwei Theile zerfallen, von welden ber Für 
zere auf bie Berathung von 13 Geſezebent⸗ 
würfen und Begutachtung einiger Staatt- 
verträge ſich beziehe. Gin Gegenftand fei 
nicht erledigt worben, auf welchen bad Aus: 
Jand und Infand mit Spannung bie Blicke 
gerichtet habe: die angeſonnene Entſchaͤdi⸗ 
gung wegen ber Berlufte durch bie Abls⸗ 
fungbgeſeze. Der Grund davon ſei nicht 
verborgen. 
Bert beiden paziezirenden Theilen (Megir- 
zung und Standeöherren) ausgebrochenen 
Streite über die Erledigung dieſer hochwich⸗ 
tigen Angelegenbeil, Das SHauptgefchäft 
‚ber Verfammlung habe der Berathung und 
Beſchlußnahme über den Finanzetat gegol- 
ten. Hierauf fpricht der Präfldent den Mit: 
gliedern feine Anerkennung und feinen Danf 
aus für Ihre große Hingabe und den Eifer, 
mit welchen fle die Geſchaͤfte erledigt haben, 
und erflärt die Sizung gefdloffen mit dem 
Munfce, daß die gefaßten Beſchlüſſe zum 
Segen des Vaterlandes ausfallen mögen. 


Reue Schriften 
von oder aus Schwaben. 
Stuttgart. [DeutfhePBierteljabre- 
ſchrift 1858. 4. Heft] In Unterzeichne- 
tem ift jo eben erfchienen und durch alle 
"Buchhandlungen zu beziehen: 
Das vierte Heft (Nr. 84) 


d 
deutſchen — ——— 
1858. 





Oktober — Dezember. 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 
20 Bogen 12 


obalt: ‚ 
Roitwendigtet und Yusführbarkeit eins 
eitliher deutfder Geſezgebung, — Dans 
elöpolitifhe Betragptungen aub der Ge: 
enmwart. — Selbftbülfe der Staaten in Frier 
endzeiten. — Die jwanziafe Derfammlung 
deutfher Sand» und Korfiwirtbe in Braun 
f&meig. — Zehn Jahre deutfher Wreffreis 
heit Zur Ausbildung des füddentihen 
Bertheitigungdfoftemd. — Dad Wachbthum 
Bed engliiben Bermaltungäftasted. — Die 
neißeisräfungen der Handwerker. 
Im Oftober 1858. 
3. @. Gotta’fher Verlag. 


Stuttgart, So chen erjdien in C. A. 


Derjelbe beftche in ben zwifchen 4 


1912 


Sonnewald's Buhbandlung, Eberhardée⸗ 
ſtraße Nr. 71: 

gieberfrang | 

für die deutfche Schuljugend. Eine Samıms 

lung 2flimmiger Lieder. Gejammelt und bes‘ 

arbeitei von 3. Gammerer. IL umgearb. | 

u. vermehrte Auflage. Preis brod;. 9 Er. | 


Der Preis für 112 Lieder mit Moten wird! 


gewiß als ein außerſt billiger gefunden wer« 
ten. Bei der Auswahl find nur leichte, 
efällige Melodicen, befonders aniprewende 
Beitsweifen berüdfibtigt worden, damit die 
Swüler nit blos für die Eule, fondern 
auch für das fpätere Leben einen beliebten 
Singſtoff haben. i , 
Reform der Stubienfliftungen. 

Nachweis, wie durch beffere Benuzung ber 
sorhandenen Mittel die der Volkserziehung 


gewidmeten Kapitalien vermehrt, die Ste 


venbien ber Gymnaſien und Unigerfliäten 
verboppelt und andere für Bürger: und Ge» 
werbeſchulen Hüjig gemacht werden können, | 
Bon B. ©. Sternberg. Preis 27 Er. | 
 @tuttgart. „” | 
Sechs: und Dreibäzner 
werden a 23", und AL Kreuzer unge 
wechſelt und auf 3* bei VPartieen Agio 
verguͤtet bei J. Hausmei ſter, 
Roſenſtraͤfe Nr. 16. 
Korfetten: Niederlage 
von Schell ans Ludwigsburg 


in allen Gattungen zu den billigiten Preis 
fen empashit @, Stodle, 

adlerfiraße Mr. 4 in Stuttgart, | 

Auch werden alte Korfette zum Waren 

und KRepariren auf das Punttlichſte beforat. | 














9 
| 
$ im Unterlande mit den erforderliben %k 
in ganz qutem Zuflande fib befindlis 
Eben Gebäuden, prächtigem Garten, B 
59 Morgen Ader und 9 Morgen Wies z£ 
fen ift nebft Anventarium billig zu gr 





verfaufen, und ertheilt auf Anfragen 9x 
nähere Aüskunft . 3% 
Sriedrih Winter, E13 

| Eperbardöftrafe Nr. 71. Sr 


Debringen. Ein ip 
Seifenfiedergebälfe 
wird geſucht, der alsbald eintreten fonnte 
bei G. Eiffländer, Geifenflever. 


er eine Bierbrauerei in Pacht 


art. [Kauf 


Stutt 





Stuttgart. € 

franzöfifchen geftidten Ebemi: 

fetten nud Garnituren, ächten 3 
/f Spizenfrägen, Nermelzengen 


zu befondersd billigen Preis 
5 jen empfisbit &, Wordlinaer, 3 






Bücfenftraße Nr. : 


Stuttgart, 


 Befchäfti nugögefuch. 
Ein bieliger »gebildeter Dann mit viel» 
(ditigen Kenntnifen und den beften Ems 
pfeblungen wüniat, um feine Zeit vollftän» 
dia audjufüllen, irgend eine paffende Bes 
(däftigung, Befällige Unträge hierauf 
übernimmt zur 2Beiterbeförderung an feine 

Adreſſe b. Muller, 
Ebarlottenfiraße Nr. 27. 


. * = ” 
Gefuch eines Gärtners. 

Ein juverläßiger und in jeder Hinſicht 
geordneter Särtner, nicht unter 24 Jahren 
alt und in feinem Diilitärverband fiehend, 
welcher die Bebandlung und Vermehrung 
der erotifhen Pflanzen und die Bartenkuls 
tur verſteht, fann, wenn er den geſtellten 
Anforderungen entfpricht,, eine fehr ange» 
nehme und vortbeilbafte Unftellung hinſicht 
lid ded Aufenthaltes, der Selbiiftändtgkeit 
und des Einfommend erhalten. Es wird 
nur auf fehr aute Zeugniſſe refleltirt, wel⸗ 
he entweder perfonlih zu übergeben oder 
einzufßiden find, Weſiere Auskunft ers 


tbeilt Hofgartner Müller 
in der WBilbeima bei Gannitatt. 
Leuttich. 
Stellegejuch für einen 
Bierbrauer. 


Ein Iediger Bierbrauer, welcher ſich übe 
Geſchaäftstüchtigkeit, Fleif u ee 
durch ſehr gute Zeugnifie empfehlen und 


auf Verlangen aub Kaution leiften kann, 


fudt eine Stelle als Braumeifter oder Bes 
[wäftsfübrer bei einer Wittwez; auch würde 
nehmen. 
Branlirte Offerte nimmt entgegen 
Kommilfionär Schneider. 





Für Dau-Ünternehmer. 


Dach: oder Steinpaßpen 


miegebäuben sc. aus der Fabrik von Gtal 
giebt darüber nähere Auttunft; 


jur Bebedung von Hänfern jeder Urt, vormuasaeiie von Magazinds, Fabeit⸗, Defonos 


e empfleblt und 


ing und Ziem in *34 — 
eurſchland: 


Der Verkaufbagent für 


Georg Gutbrod in Stuttgart. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


in der 


. Sofbuchbandlung von 


Julius We 
Kö 


ise in Stuttgart, 


nigsstrasse Ar. 54, 


3. Ebners Buchhandlung in Um, €. 8. 


9. Bes Buchhandlung in Nörblingen, A. 


in Reutlingen, €. 


Palms Baden ik, Buchhandlung 


Scheurlen in Heil 


Zu-Guttenberg (Huguft Ludwig) in Tübingen, & Schmid in Gmünd und Hall: 


Pierer's Universal-Lexikon. 4. Aufl. 


unterfiheidet fih von Wer⸗ 
fen ähnlicher Art, nament⸗ 


lich von den fog. Eonverfationdlericis dadurch, daß ed bei Weitem reicher au 
Artikeln if, und ſteht ald Handbuch zum Nachſchlagen einzig in feiner Art da. 
Das ganze Wert umfaßt 18 Bände, von denen bie fünf erfien (U bid Europa) 
volfiändig, der ſehſte zum Theil erfhienen if. Dad Merk fann in beliebigen Zermir 
nen, entweder in 130 Heften a 18 fr, oder in Bänden & 2 fl. 55 fu bejogen werden. 





Lahr (Baden). Kurz nad Mitternacht brach heute in meiner Fabrik ein Brand 
aus, der jedoch (Dank der großen Thatigkeit der berbeigerilten Einwohner von bier aus 
und den Kachbargemeinden) in wenigen Stunden gelöjd;t wurde und nur meine Darı« 


ebaͤude zerfidrte, welche in Kurzem wieder bergeftellt ſeyn werben. 


Ih kann daber bie 


abrifation yon Gichorien wie bisher foribetreiben und bitte meine werthen 
Sefhäftsfreunde, mich auch fernerhin mit ihren Aufträgen zu beebren, 


Den 12, Oktober 1858, 


E. Trampler. 


i . 
1917 
manuel Epple und 
uzian Zimt 
beauftragt find, den Herren Weinläufern 


, Weiler, Oberamts Weinsberg. 
Weinverfteigerung. 


— Am Diendteg den 9. Movember, von Mittags 12 Ubr an, hält Unterzeichnetes bier in Weiler eine öffentliche Ver— 
Y% A ſeigerung it folgenden felbitgezogenen — — — welche auch in Eleineren Partieen abgegeben werben: 
x k er: 
1) weiße: a) Rießlinge 30 Eimer, von Ausgangs Dftober an zu Iefen, 

b) Nulinder 4—5 Gimer, vom 19. an zu leſen, 

c) Zraminer 3A Eimer, vom 24. an zu Iefen, 

d) aemifchter Zeug 40 Eimer, vom 20, an zu Tefen; 
2) dunkelrothe: a) Kleuner 10 Eimer, werben am 19. vollends abgelefen, 

b) Trollinger 20 Eimer, Ausgangs Dftober zu leſen. 

1857er: 


genen Herbflangeige wird noch beigefügt, 
bag fümmtlide Bemeinberätbe, befonders 
aber Gabriel Epple, 


ale Auskunft, die he wü ri . 
Den 18, Dit. 3 —— — 
Schultheiſenamt. Bogel. 














weiße: a) Rießlinge 9—10 Eimer, 
b) gemijchter Zeug 18 Gimer, 
Die Weinberge können inzwiſchen befldgtigt und die Weine nach der Einheimſung feberzeit verſucht werben. Die Häffie des 
Kaufpreifes muß fonleic; bezahlt werden. 
Sammtliche Meine dürfen bis nächſtes Frühjahr bier gelagert bleiben. 
Den 18. Oltober 1858. Freiherrl. v. Weiler'fches Rentamt. Erbe, 


Vereinigte Schweizer : Bahnen. 
Betriebs-Ergebniffe auf der St. Galler und Rheinthal-Einie im dritten Quartal 1858 im Vergleiche 


’ 





mit berfelben Periode 1857. . 
Perjonen: Güter: Total: 

1853 Juli 169 Kilometer. Sr. 154,928. 50. Sr. 66,527. 50, Fun 221,456. —. 
Auguſt „ 156,449. 80. „ 71,855. 60, „ 223,305. 40, 
September „ 210,722. 50, „ 71,214. 60. „ 231,937. 10. 

1357 Juli 75 Kilometer Fr. 73,902. 20. Er. 30,782. 25. dr. 109,694. 45. 
Auguſt Pr 79,338, 15. „ 233772. 45. „ 108,110. 60. 
September 85 * 73,679. 75. „ 30,912. 05. „ 104,591, 80. 

Einnahme per Kilometer im dritten Quartale 1858; Sr. 4,329. 60, 
B f — 1357: Br. 4,134. 8. \ 





— ner De in A — 8 r — 18. November 1856 und Landkameralamt Stuttgart. 2 
e ular:Weburtdtagkfele e ertn 3. Februar 7. 2 = 
v. Danneder in Der heutigen Shmäbl-/ 1 Ehein, audgellelt auf Wentelin Don» ‚Heu- und Strohlieferungs:Afford. 
ſchen Kronik des Vortrags feine Erwähnung, ner von Fiſhbach, D. A. Biberach, über! Der dieffeitige Bedarf an Rourage ift für 
gii@ehen ift, welben der linterzeichnete 20 fl, Mr. 3533, d. d, 25, Februar 1851. den Zeitraum von Martini 1858 bis dabin 
ber die Verdienſte des errn Qubilard Den 13. Dftober 1858, 14859 auf ungefähr 1200 Zentner Heu und 
und die freilih febr profailben Dorbedin: | AJuftizabtbeilung ded Gemeinderaths. SO Buder Etrch Derehnet, deren Lieferung 
ungen jeder Kunfliehbr- und perennirenben | Vorft.: Gem.Rath Defterlen. 1 am Samltag den 233, Dr. — 
Kunfausfielungsanfalt und über defen GStuttaart. (Huktion.] PontagiiM Wege des öffentliben Abftreihd in Ars 
ben 25. Oftober ford gegeben werben wird. Die Vlebbaber 
und folgenden Tag Bien werden d“ ber Vormittags 11 Uhr 
wird in der Kro.| Hattfindenden Verhandlung eingeladen. 
nenflrafie Mr. 28) Den 15. Oft. 1558, K. Kandlameralamt. 
ten bat, fo glaubt er dieß zu Ergänzung i V wegen Übreife bei Eronberger. | 
et aan a al er 4 dem Kal, zu. Etwitgart. 
e er verebrten Mitaäfte bier nad» errm 9, offr ' . 

tragen gu mülfen. Den 17. Oktober 1859. regen gegen ſoglelch un Bezahlung im Dffenbacher Seifen, 

Kanzleiratb Wagner, | Yufftreich verlauft: Renfter und Thürpors | Lager in Sorten zu den jezigen bikigeren 

ald vormal. gefhäftsführended Mitglied hänge und Rouleaur; Zifds und Boten, | Ba rifpreifen bei 6. Naa44 
K. Direktion der Kunſtſcwule. ‚teppihe, Küdengeldirr, Worzellain und Militärftrage Nr. 16. 
— 9 — 3n — Si ver wurde —— chreinwerkt, a 8 Shreib«, | Stuttgart. 
f unbefar haber nad: | Auszug⸗ en, 7 ‚ Bfeir . ” 

beiblofen, die unbefannten In 9 zug apen Sualazuündazi,; Seideweber-Geſuch. 


a, ein KRubes Zehn bis zwölf ganz tachtige Leute finden 
Unfprübde geltend zu machen, mwidrigenfalld bett, Kanapee, Rauteuil®, &effel, viele | Arbeit bei Karl 8. Spring. 


perfönlidhe Elgenthümlihkeiten — beide nad 
4s3jährigem amtlibem Verbande mit dem 
felden genau fennend — jum Nachtiſch nad 
feiner Mufe in gebundener Sprache gehals 





diefelben für traftlos erklärt würden: ein» und jweitbürige Käflen, wobei 6 mit . 
1. Urfunden der allgemeinen SGlas, wel Büherfchränte, Bettladen, al: Mehlpreife 
— — m Pas annreib, eins Stambupe, ein großer der Kunſtinühle Berg, 
3 meine) e Altie des Yahredverein Ankleid⸗ und andere Spiegel, Deigemälte, den 20, Ditober 1858: 


Nr 96, auf Marie Sophie Wortrait, eine Armbruf, Kron» u. Wand ; 
i Briederite Bois Hr r me a —— 23 Blumenvafen, f Kal Dei “6 per Im Yfund 8 f. = ie 
tbeilm. ie de ‚Wer. 1837, 1 e nde, Waſchzüber, Kraut: und Wafs — ——— u r . 
r. 18,332, auf Karoline Vogler laus ſerſtande u. f. w 2 ' u ' Bitte Mrd rom .. 12 


w 
az 








tend, Werth 10 fl. Ferner Mittweb den 27. DE., Nagmit,| te Ne.2 „um SA.ı2 ie 
8 tbeilm. Aktien bed J. B. 1835 , Kl. 1, | tags 2 Upr: eine Bibliotbef, a Be aus Be 1; h 1 1 [77 H Hi Fr Hi 
Nr. 544755, auf Wilhelm Heinrich und,circa 400 Bänden meift naturbifterifhen ditto gr sone une, 
Dtarie Sopbie Zrefj aus Dberdifchin- und, wifenfbaftlihen Inhalts, fomie viele] An Mr 7 0 seat 
en lautend, Werth je 10 fl. Ehuls und belletriftifide Bücher , franzofi» Ser e ve 8 PR — 3314 
2 Coupons ber Utunde Nr. 3327, Fel 1227, ſe Klaffiter und Landkarten, und eine en ’ " 2 


.* * 
für 1 Jahr 1856 und 1857, Werth sel Partie ſchönet Kupferſtiche zum Einrabmen Gannttatt. 
e 


4 —— der Urkunde Nr. 14, 708, Kol. 3608, a0 — — die ganıe Genmiung Gefuch eines Hofmeifters. 


eftoben von Birares, Moolleg, Morel, . 
für dad Zabr 1857, Wertb 3 fl. 37 Ir. tafen und Haldewang nah I. Vernetzı..mer Unterseibnete fucht für eine inlänr 
3 Brei —X geftogen FAR Balehoi, diſche Gutsberrſchaft einen Theologen oder 





II. dend urttemb i 
een Pr ra Zuige Gegenftände konnen den Tag vor der en 2 peilelogii@en Bebramts alt 
4 Schein, ausgefteilt auf Karl Tut von | Autfion angefehen werden. I erati as $ a A en Aigle 
Aalen, über 5 f., Ar. 77,93, d. d. 12. Aus Auftrag: PN... SERRRIEBEE WE 4 


fältgft opne allen Verzun wenden an 


Mai 1548. . Bertrand, Auftioneur. Prögentor Kraut. 


1 Echein, audgeftelt auf Rofine Weihbert]| Stuttgart. Ed if eine gut erhaltene i p i i 
von Gannftatt über I3mal5fl., Nr. 49,023, % baife zu verkaufen, tanglid. Sudmwigäburg, E5 pird ein leichtes 
4 20 AugaR 1857, 12, Ganuar und 16. für einen Woltbalter oder Wırtb, Jegbmägele — 
är . u erfragen bei ı Fau } ähese Beihreibun 
1 Schein, außgefellt auf Katharine Bir br n A a Tat = a 


egefl Ehbmibmeilier Müller nebft Preidangabe wird erbeten, 
tier von Göppingen über 10 und 5 fl., Pfarrſtraße Nr, 14. j | . dr, Klelmann. 


’ 
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@tuttgart. 


Stubennmädchen. 

Ein feihes, das bei einer böberen Herr: 
fbaft jmei Jaͤhre im Dienfte Rebt und einer 
folden Stelle volllommen gewachſen if, 
namentlib aub frifiren fann, fucht auf 
Dartint eine Gtelie, Mäberes durch 

G. Beifwenger, Hitſchſtraße 33, 


KarlBörupe, 


Camphin und Lenchtspri' 


von aufßergemähnliher Licht ärt 
ewöhnlih Dingen ge —*38* 
lg» und Delbeleudtung große Defonomie 
bietend,, find: ftets im friſcher Deftillation 
borräthig in der 
Spirituofen-, Effigfprite, Senf: und Liqueur⸗ 
Fabrik von 


Edmund Kölitz &Go. in Karlsruhe, 
t, dapfein® ü i : J. N. 
auf bem somtoh, eines ‚siaderen "an frühere Bi: * Spreng Ss Sohn. 
Eu e. Der e ; : 4 

rg eine Büpfde Hantfarift nes] bei Sean Schmidt & BSiblmann 

mat die befheidenfien Antprücde, Wefals in Stuttgart, 

lige Anträge erbitter ih „ Sen, Wiüller in Darmftade, 
- Beißwenger, Hirfhfirage 33. " r G.Bnfch in Frankfurt a, M, 

Sranffurta. m, 


Etuttgart, 
. m = 7 & 

Feiles Fabrikanweſen. Man fucht 

10 Commis, 8 Reifende, 6 De tlinge, 166 


Ein foldes in der Mäbe von bier und im 
fenihafterin, 2 Kammerjungfern, 4 Sausds 


beften Gange befindlih, beabjichtigen die 

gegenwärtigen Beſtzer ju verkaufen, und 
bälterinnen. 3. Babmannu.Korbett. 
‚Ulm. £intT in der Radgaffe bat aus 



















Etuttaart. 
ammtfnöpfe in jhottifchen Deffins, 
enille in den verichiedeniien Karben 
und Qualitäten, 
PWoarifer Stablreife zu ermäßigten 
Preifen, 
von Seide und Ghenille, 
Muapn B. Wieland, Königäftr, 72, 
tuttgart. Zu verfaus 


. fen: Ein älteres aut er altenes 

SR Klavier mit 5, Oktaven fehr bil« 
lig. Sorftfirage Nr. 20, 
Stuttgart. Ein fehr autes 


feh3oltaniges Klavier ift billig au 
vertanfen 
Brtedrihöftraße Nr, 37, 
Stuttgart. [&eld+DOffert.] Bis 
Martini babe ich auß einer Derwal: 
D RO fl. zu Ay pet, auf Supos 





























in einem Slolontals und Serbwaarengefchäft 
n 


tber aussuleiben und febe'geföälligen 
Unträgen entgegen. 
‚Karl Oftertag jun. 
Etutigart: Eine gefunde Fräftige 5 


Mmme 
ſucht fogleih eine Stelle, Näheres bei 
Hebamme Etödle Kirchſtraße 9, 
im Haufe von Kaufm, Srunmald, 


ertbeilt näbere Yußtunft auf portofreie Uns 
fragen 6G. Beifwenger, Slrfhbfir: 23, 


N Brudfal. Suftrag 3 Ballen alten Dopfen ju vers 
Stuttgart. Stellegefub für e F h — 
Berlorenes. ne ne in Orhfered Duanz 


ein Stubenmaͤdchen. 


Ein folides Maͤdchen, welches 6 Jahre in 
rankrrich diente, fucht bis Martıni eine 
tele, Es ſpricht franzöſtſch und könnte 
Ainder in den Anfangsgründen unterftis« 
en, am liebflen bei einer fremden Herra 
Ioatı; an Fann ed foden, näben, bit ein 
undarbeitetjedes Hausgefhäft, Näberes bei 
Zrau Kühn, Rotbeftraße Nr. 17, 


Um 25. Buguft d, I. ift mit dem Zehn: 
ubrjug im einem Wagen zweiter Klafe im 
Stuttgarter Bahnhofe ein grwirkter, grün 
grundirter mwollener Ehaml abbauden ges 
fommen. Der jejige Beier wolle denfel: 
ben gegen gute Belohntn in der &, %. 
Bevern’fben Sofbuböruderei (Redaktion 
des Wohenblaltes) abgeben.. 

Mannbeim, Ein junger thätiger Kaufı 
mann fucbt für einen bedeutenden Plaz 
Suddeutſchlande im Produktenfacht 


Agenturen 
iu übernehmen, und können auf Konſigna- 
Bolontärftelle zu befejen, "Einem fleifigen tionen seitweile Borſchaffe biß zu mebreren 
lernbegierigen jungen Diann bietet id Ge, taufend Gulden geleitet werden. Brantos 
kegenbeit, fih ie Kenntnife im Ber: Dfferte unter Ehiffer 8. an die Erpedition 
laufe eines Jahres zu erwerben, daf er des Journals in Mannheim. 
fortan auf jedem größeren Geepläje einer Vaihingen a. €. 
der erflen Wohnen beamipruden fann. Huf 


nah Vet aus, 

Leutfird, Die drei entbebrlihen alten, 
um Theil fdadhaften aros 
en Beuerfprijen mit 48 
en fommen am 
'tens#tag den 2.No2.d.9,,. 
Vormittags 10 Uhr, 

es werden hiepw Kaufd« 
nfügen eingeladen, tag 





























Etuttgart, 


. Bolontar:-Gefuch 


In einem renommirten dgenturgefchäfte 
durch einen angehenden Gommis eine 


en Bauauffeber ebüs 
äugeaangen ift, 
meinderath, 

ultbeiß Blaich. 
faufen.) Ein 
bo ſchwarzer Cpijerbund, 
auserft wachfam, 20 Donate alt, 
in su verkaufen Vliensaufiraße 

r. 37. 


Sranto : Anträge mit Zeugnifen begleitet Lehrlingsgefuch. r Debringen. [Eröffnun a eines 
erthbeilt Näheres @. 8. Cuborſi. In einer Oberamtältadr des Redarfreifes Gantertenntnifses,] Gegen Adanı 
Stuttgart, wird in ein gemifchtes IWaarengeidhäft cin Wägele von Windifhenbah wurde in der 

junger Menſch mit den notbigen Vörtenün Gerihtöfijung vom 13, d. M. der Gant ers 


Sommisftelle-Gefuch. 


er billige dingungen in die 
in-iunges- Denn mit vorzuglichen gend: pifen unser gen Bebingung 


Lehre aufgenommen, Maäbere Austunft 
—*XX ©. D. Kepl, 


eine Stelle. Ginem Poften auf biefigem 


Zlaje würde derfeive bei fehr beigeidenen| Beurlaubung antritt, irgend ein Unter] Te® 


fommen. Derfelbe freibt fehr geläufig 


RK. Dberamtögeriht. Kern. 


YUltöpaufen, [Shafwaide:® 
leibuna.] Die der dieffeitigen Verwals 
& 


lung wegen Yufgabe des Gefhäfls unter | Ellwangen, ür mehrere Beamten: Jr ie tern 
broden —8 füheibin einem guten Haufe familien in Böhmen wird ein junger Mann In + —— FE 
ein lintertommen, um feine Bebre vollend# als Lehrer geiuht, der im Stande wäre, IE a waide auf den ane 
eendigen zu fünnen. ihre Knaben bid etima zum 46, Jahre in deu N ge ; ammenbänsenten 


Eommisftelle: Gesuch. 


Kür einen jungen Daun von 19 abren, 
weiber mehr al& 4 Jahre in einem ifens 


reitag den 29, d. M. 
auf 4 bis 3 Fahre an den Meifibietenden 
verliehen werden wobei Liebhaber, auss 
wartige mit gemelnderäthlihen. oberamts 
lich beglaubdigten Pradikatd» und Bermös 
—ã HR — 9 Uber 

r Kanzlei einiufinden haben, 
Den 13, Slate 1858, 8, Eher 


bunden. Die Bewerber haben ier 
UAnfhluß ihrer Brugnife R- — 9— 
Bymna 


Ellwangen. Eine zu einem Stüd zu: 


er 
upfertafel Raufer. 


For 8 und 15° und 150 Yfund fhmer, bes Stetten, D.9, Zuttlin en. [Schafe 
fonders zu einer Bedahung IE Darre waide-VWerpaktun g. dm 33 
geeignet, ift wegen Bauveränberung bem 2 ven 35. OM,, MWors 
Verkaufausgefest, Dfferte nimmt entgegen mittags She, wird 

U Brundegger, ) A Die biefige Ehafs 
Eflingen. DE EFT waibe auf das Kar 


Für Flaſchnermeiſter. sn 

Unterzeihneter jeigt biemit an, daß er abtliebhaber werden iezu mit dem 
eine Einribtung getroffen bat, um Ofen,| Anfügen auf das Ratbbau eingeladen, 
sobren mittelft einer Kundmaldine in gleis ie bierorts unbelannten mit den non 
ber Zeit jü falfen und zu runden. Die tbigen Zeugniffen über Vrädifat md Vers 
Diafdine liefert die Robre fo, daß ınan Die je ib aus umeifen haben, Den 12, Okt. 
Bälfe auf einer Stange nur Bea mean. 1858. bultbeifenamt, Bufhle. 


ir einen jungen Mann, wel € 
Ben BEE 
l namen ift, fude ich eine 
Gommiöftene bei einem Prinzi al, welder 


— ein Jahr in einem Speditiond: 
Gebalt ——— fonditionirt. Auf 
ür den fan ‚ade une ja nötbigenfan 
negeh p iUiger 

— rt Ynträgen fohe ER 


i Sufügen braucht. ES empfiehlt fi mit obi 
et veungerß Sirfhflraße 23, er 


gen Mafbinen 8. Ehimpf, eugſchmib. 





(Sieu Blait J. Seite 1811 1914 


erwarten ferner von ihnen, daß fle mie ehr 
. liche Männer dad Interefje des Landes ftets 
allein im Auge behalten und ten Muth 
haben werden, auf der Handhabung von 
Gefrz und Met unerfchürterlich zu beftehen 
und nidt aus ſchwächlicher Nachgiebigkeit 
nach oben oder unten etwas Mecht zu hei— 
gen, was nun einmal Unrecht und MWillfür 
if. Sie werden dem Eidſchwur, welchen 
fie dem Könige geleiftet, als Abgeordnete 
vor Allen dadurd; entjprechen, daß fie auch 
ben Gid halten, ben fie, wie Er, auf die 
Berfaffung arfhmworen haben, und endlid 
ſtets des Wablſpruchs eingedenf bleiben, den 
Preußens Könige führen: Jedem das Seine! 
- Breslaud, 12. Oft. (Folg. die Unterschriften.) 
— In Königsberg iſt man bereitsdem Vor: 
gange in Schleſien gefolgt. Die K. 9.32. 
enthält eine Aufforderung, bei der Wahl 
zunächft der Wahlmänner nur ſolchen Män— 
nern bie Stimmen zu geben, „melde nad 
ihrer Stellung und ihrem Gharafter wöglich 
unabhängig und entfchloffen find, nur jol- 
hen Randivaten ihre Stimmen zu geben, 
von denen ſich erwarten läßt, daß file, an 
dem Königthum uud ber DVerfaffung treu 
feſthaltend, für die Entwidlung und Hands 
habung unjerer Inftitutionen im Geiſte ber 
Berfaffung thätig ſeyn werben.“ Unter 
ben linterzeidhnern finden wir vom polis 
tiſch befannteren Männern den Mamen des 
Zritunalratb8 Profefor Dr. Simſon und 
Den did MNechidanwelid Tanınaw. 
Deftreihifhe Monarchie. 

9 Wien ven 16. Oft. Ueber unferer 
Handeldafademie malte, was tie 
Bejezung ber Lehrerſtellen ante 
Yangt, ein eigenthümlicher Unftern. Der 
aus Siebenbürgen grbürtige Proteflant © jr» 
Telyi, welden ber Verwaltungstath erſt 
nad langen Debatten mit ben Elerifalen 
Behörden gewonnen hatte, if nunmehr dor 
seranlaßt worden, feine Lehrkanzel aufzu« 
geben, Ob Wagner aus Göttingen, ber 
aum Brofeffor der Nationalölonomie von 
tem VBerwaltungdrathe ernannt worden if, 
wirklich Die Stelle erhält, ift noch jehr zu 
bezweifeln, da das Kultudminiſterium Uns 
ftand nehmen fol, dieſe Wabl zu genehmis 
gen. In einem anderen Kalle ift die mini— 
fierielle Genehmigung bereitd beſtimmt ver 
weigert worben. Der Verwaltungsrath hatte 
nämlich einen unferer tüchtigſten Adroka— 
1er, Dr. Berger, vermocht, die Lehrkan— 
zel des Handeld= und Wechſelrechtes 
zu übernehmen, allein das Aultusminifterium 
verfagte diejer Ernennung aus Gründen, bie 
2 befannt geworden find, die Beftäti- 
gung. — Erberzoa Ferdinand Mar 
wird demnächſt in Wien erwartet, Der 
felse fell die Abſicht baben, eine Reife in 
Das Ausland zu machen und einige Monate 
son Deſtreich entfernt zu bleiben. 

Franfreid. 

+ Paris den 17. Oft. Die meiften Pas 
zifer Journale find von bem Jrrthum ber 
fangen, daß der biefige portugiefliche Gr 
fandte, Marquis v. Paiva, vor jeiner Ab 
reife nad Liſabon eine Mebereinfunft mit 
dem frangöflihen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen Walemäft, getrof— 
fen habe, worin die Bedingungen feſtgeſezt 
worden wären, unter welchen vie Nüderftats 
tung det Schiffes Charles Georges ger 
fihehen follte. Ich bin in dem Falle, jagen 

u können, daß eine Verabredung der Ber 
ingungen zwiſchen ben obengenannten Her⸗ 
zen nicht flatigefunden bat, und daß bie 
Meife bed yortugieflichen Geſandten aut 
deffen freiem Antriebe unternommen worden 
it, in der Abſicht, der gütlichen Btilegung 
des ſchwebenden Zwiſtes durch feine Ge— 
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genwart am Hoflager Dom Pedro's V. fürs [und regte fi in ber Sache 
derlich zu ſehn. Ueber den mahrjcheinlichen | Abzüge des Berichts über daß exfte Meeting 
Ausgang dieſer Sache läßt ſich im gegen [wurden allen Sournalen, und eben fo allen 
mwöärtigen Augenblick mit Beftimmtheit nichts |römifchsEatholifchen Geiftlichen des Könige 
lagen, und man erwartet deßwegen flündlich [reich zugeſchickt; einige katholiſche Priefter, 
auß Liſſabon aufflärende Depeſchen überden|freilih hatten die Abzüge zurüdgefandt. 
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit. |Endlic verla® der Sekretär Briefe aus Ita» 

Paris den 17. Oft. Gin Bericht des lien, welde die Beitärzung fildern, bie 
Prinzen Napoleon empfiehlt den Kaifer Die [unter den jüdiſchen Gemeinden des Kirchen⸗ 
Errichtung von feh® algeriſchen Unter⸗ſtaates hertſcht; im Ghetto von Nom wa— 
präfefturen: Medeah und Milianah imren Gebete angeordnet, um ben Schuz des 
Dep. Algier, Mascara und Tremcen in dem|Allmäctigen gegen die Vedrückung ded San- 
von Oran, Duelma und Setif in dem von|to ulſielo anzurufen. Das Mecting beſchloß 
Eonftantine; ferner bie Errichtung von 5 Eis |ben Erfolg der Verwendung der Weitmächte 
vilfommiffariaten im Militärdifteift, nämlich |abzumarten, und die früher beſchloſſene Sen» 
zu Aumale, Nemours, Diivjely, Souf: Ars |dung einer Deputation an den Part, jo 
tad und Batna. Zwei Defrete. im Moni wie die beabſichtigte Erlaſſung eines Aufe 
seur genehmigen dich und enthalten die Gre|rufs an alle europäijchen Mächte zu ber 
nennungen für die betreffenden Stellen. ſchieben. 

Schweiz. 


Großbritannien um Irland. 
© Bern den 15. Oltbr. Die Antände 


x London ben 16. Oft. Gin neues 
Dort über Cherbourg! Bei einem Mer 

ting in Wehmouth (Dorfetfbire) an berjamifchen den Megierungen von Baden und 
Süpfühe von England ſuchte Oberft Srecd: | Züri), betreffend das Klofier Rheinau 
tun feinen Wihlern einen richtigen und|und deffen Güter im Babijchen ſcheinen nicht 
tröflihen Begriff von der Bedeutung ded|fo leicht gehoben werden zu können. Ge— 
gegenüberliegenden franzöfifchen Kriegöha-ſtern fand deßhalb Gier eine Konferenz zwi— 
Tend beizubringen: Gherbourg, fagte er, ifjfben Abgeordneten von Züri und dem 
ein fehr großer Platz. Mrfenale, großartigz Kern Bundetpräfldenten flatt, weldher bie 
Damm, practvoll; aber am Ende ift es dießfälligen Unterhandlungen mit Baden Ieis 
fein Zufluchtehafen. Ein Schiff kann mohljtet, Das Mlofter ſcheint eines Schuzes zu 
bineinfahren, aber nicht obne Gefahr, denn|geniefen, weicher nothwendig zu feinem 
die Küfte iſt fo gefährlich, daß es zehmmal|Berderben führt. — Zur Ordnung bed te= 
Rranden ann, ebe c8 hinter den Dammffegrapbifhen Verkehrs zwiſchen ber 
gelangt, zumal wenn der Wind von Often] Schweiz und dem deutſchöſtreichiſchen Tele— 
blaͤßgt. Man bat behauptet, Frankteich fünnelgrapbenvereine, rejp. Baden, Württemberg 
vermittelft dieſes Hafens England beproben. und Oeſtteich wird nächſtens eine Konfes 
Ich dachte nie, dab die frangöflfche Regie-)Tenz fatıfinden und hiezu auf den Wunſch 
zung dergleichen im Schilde führt. Im Ge: | Würtiembergs wahrſcheinlich Friedrichsbafen 
gentheil, ich glaube, ver Katjer it uns jehr|beflimmt werden. Es iſt dieſes die Folge 
freumdlich gefinnt. Cr mag borteing Blotteltes in Bern abgeichloffenen Vertrages und 
fammeln, aber unfere Rriegeflette nimmthder daſelbſt aepflogenen vorläufigen Verab⸗ 
es mit jeder andern auf. Hen. Roebuck undſredungen über Herabſezung der Zaren 18. 
Hrn. Linbjan iſt es gar nicht eingefallen, | Herr Infpeftor Hipp ift von London zurück- 
aber mir fiel ed jeher lebhaft ein, daß der ſgekehtt. — Ueber bie Langenthalert Ver— 
Kaiſer an Eherbourg ein Pläzchen bat, wo: ſſammlung find die Mrtheile verjdieden, doch 
bin er ſich beim etwaigen Äusbruch einer diejenigen zahlreicher, welche an der Lebens⸗ 
Heinen Revolution häübſch zurüdzieben kann, kraft zweifeln. Gin Blatt jagt darüber tref» 
(Gelaͤhtet.) Ich als Militär muß jagen, |fend: Man fiebt, der Rahmen für die Kan—⸗ 
vaf mich Eins ſehr ſtark frappirt bat, und|tonale und Bundesregierung iſt vollſtän— 
tieh it, daß alle Befeſtigungewerke Gber-|big da. Es fragt ſich nun, ob auch Stoff 
bourgs auf der Landfeite gerade fo ftarf|vorbanven fei, um elne volksthümliche Agi⸗ 
ind, wie auf der Gerfeite. (Hört! Hört!)jtation damit einzuleiten, und ein Perſonal, 
Der Kalfer, unſer trefflicher Alliirter, bar|um die zu ſchaffende Bewegung zu dirigiren. 
150,000 Mann im einer einzigen Armeebir| Wir zweifeln an Beiden und glauben nict, 
eifton, Wenn er ſich mit dieſem Heere bin |daf eine einzige NMegierung in der Schweiz 
ter den Willen Eberbourgd bequem verr|vor den Langenthaler Patrioten erzittere, 
ſchanzt, fo fann er in aller Gemächlichkeitſ — Auf das Züricher Schügenfeft im 
warten, bis der Sturm ſich verzogen hat, nächſten Sommer werden jezt ſchon bedeu⸗ 
und dann hervortreten und fagen: „Da binftende Vorarbeten ausgeführt. Die Aktiene 
id; wieder, fir und fertig, Die Sorgen ber|zeichnung ift geſichert, die erfte Einzahlung 
Negierung zu übernehmen." (!) — Nach erfolgt. Wenn die Ebrengaben nidt ſpär— 
dem Jewiſh Ehronicle fand am Montag injlicher fliegen, ale in Bern, wovon eher dad 
der Bevidmarli-Spnagoge ein jüdiſches Gegentheil eintreffen wird, fo wird ber Ge— 
Meeting unter dem Vorſiz von Sir Mofes|fammtbetrag der Preife auf 250,000 Brks. 
Montefiore in Sachen Mortara's flatt.Janfleigen. Kür die Feſtwirthſchaft find bes 
Das Mortera-Epezlalfomite flattete durd;| reits 100,000 Flaſchen Schüzen» und Ehren« 
feinen Sefretär Bericht über alle bis jeztſ wein angefauft. Im Ganzen werben 96 
in diefer Angelegenheit geichebenen Schritte] Scheiben aufgefeflt werben, 14 Stichſchei⸗ 
ab. Nach der Korrefpondenz mit dem ausd:|ben, 50 Standkehrſcheiben, 4 Belbftichicheie 
wärtigen Amt erklärte Lord Malmesburn,|ben und 26 Feldkehrſcheiben. Leztere er— 
daß er die Wichtigkeit des Falles für dieliheinen zum erftenmal bei einem eidgenöſ⸗ 
vroteftantifehe Welt und das Prinzip der ſiſchen Befte in folder Zahl und werden 
Glaubensfreiheit überhaupt lebhaft empfinde, [nach und nach die Standkehrſcheiben ver» 
und daß bie engliſche Regierung mit derfträngen. Der Werplaz Itegt wunderfchön 
franzöfifchen kooperiren werde, um die He-Jam See mit reigender Ausjicht auf die Um⸗ 
rousgabe des geraubten Kindes au erwirfen. |gebung und bie Hochgebirge. Für Gmpfang 
Eine Berition des Pariſer SKonfftioriums|ver fremden Gäfte, namentlich aus Bremen 
wurbe von Sailer Napoleon feht günftialund Deutſchland überkaupt werden ſchon jezt 
aufgenommen. Hat die ganze englijhe] Anordnungen im ausgedehnteften Maßſtabe 
Vrefſſe, darumler and; einige theologiſche getroffen. — Ueber daß Nejultat ber Konz 
Blätter, entſprach dem Anfruf des Komitedi ferenz in Innebruck betreffend Die Rhein⸗ 


mit edlem Eifer. 













































Korreftion find zur Zeit noch feine Ans 
geben erfolgt. 

Das bundedrathliche DVertrageprojeft zur 
Entjcheitung ver Dappentibalfrage Liegt 
gegenwärtig vor der Waadtländer Regie 
zung. Laut ber Suiſſe folk das Projekt 
acht Artikel enthalten. Giner diefer Artikel 
ſezt fe, dag bie Schweiz ben Gipfel ber 
Dole behalten wird, und daß die Gränze 
zwiſchen den beiden Ländern in balber Höhe 
bed Berges auf dem franzöſtſchen Abbang 
Deffelben gezogen werden fol. Gin anderer 
Atlikel läaßt allen Bewohnern des Jaquetté 
und Creſſonniere volle Freiheit, binnen bes 
Rimmter Friſt zwijchen der franzöſiſchen und 
der jchweizerijchen Nationaliıät zu wählen. 
Diejerigen, welche Schweizer ſeyn wollen, 
tönnen auf franzöſiſchem Boden bleiben mit 
gleiten Rechten, wie andere in Frankreich 
niedergelaffene Schweizer; fie zablen bie 
Steuern, find aber von der Konjrription 
‚frei. Gin befonderer Artikel jezt eine Ent— 
ſchädigung von 350,000 Br. feſt, welche 
Branfreih an den Kanton Waadt bezab- 


Ien foll. 
Stalien 

® Zurin ben 14. Okt. Id muß auf 
den Rinderraub von Bologna zurüd 
kommen. Bekanntlich aaben die Wertbeidis 
ger des Sant Uificio vor, es fei den Eltern 
des Knaben geflattet, denſelben zu ſehen 
und zu ſprechen fo oft fie wollten. Dieſe 
Behauptung if an und für ſich fchon grau: 
fan, Minn man bedenkt, daß zwiſchen Bo: 
Iogna und Rom, dem Wufenthalt der El— 
tern und dem Aufenthalt des Knaben, 
eine Entfernung von über 160 Wegftunden 
liegt; diefelbe int aber noch dazu unwahr. 
Als der Water Mortara nach Rom gegan: 
gen war, um dort Menfchlichkeit zu erfie 
ben, war ed ihm allerdings geftattet, mit jei- 
nem Sohn zu fprechen, allein in Gegenwart 
ned Rektois der Anflalt. Der Knabe bar, 
ungeachtet ber Gegenwart feines Oberen, 
Dringend, mit dem Vater nad Haufe zur 
Mutter und zu feinen Gefchwiftern zurüd: 
febren zu bürfen. Alles was der Vater 
auswirken fonnte, war, daß man ihm ver⸗ 
ſptach, daß der Sefrerär der jübijchen Ge— 
meinde zu Mom an feiner Giatt von Beit 
zu Zeit den Knaben befuchen könne. Doc 
auch dieſes bewies ſich old unmahr, denn 
als befagter Sekretär ſich einfinald an: 
Ichidte, dad dem Vater gegebene Verfpre 
chen zu balten, wurde er nicht allein nicht 
in das Gebäude eingelaflen, ſondern derſelbe 
Meltor beſchied ibm aus einem der oberen 
Benfter diefes Hauſes der Intoleranz, daß 
der Kardinal, melden das Infveftorat der 
MAnftalt zuftehe, den gemeſſenſten Befebl er: 
theilt babe, daß Künftigbin Feinem Israeli 
zen mebr, die Eltern des Knaben inbegrif 
fen, der Gintritt in das Gebäude geflattet 
werben dürfe. Der Bater erhielt nun ben 
Rath, dem Glauben feiner Väter untreu zu 
werden und ſich felbft taufen zulaffen. Doch 
ſcheint es, als ob in dieſer Sache das lezte 
Wort noch nicht geſprochen wäre. Die bie 
fige iöraelitifche Gemeinde, melde die Ans 
gelegenbeit bei den großen i@raelitijchen 
Genoffenfhaften von Paris und Londen 
zuerſt bevorwortet hatte, entbielt von dort 
Beſcheid, dab fomohl die franzöflfche ala 
Die englifche Regierung fid bei der päpſt⸗ 
lichen Regierung nach Kräften zu Guniten 
Des Mechts und der beleivigten Familie ver 
wenden werden. — Endlich ſchelnt man in 
den höheren Megionen dad Drängen ber 
Preife und der öffentlichen Meinung auf 
einmalige Beſezung ber erledigien Minir 
fterftellen theilweiſe berückfichtigen zu 
wollen, Id ſage nur theilweiſe, denn, wie 


’ 


1120 
man bernimmt, wird Graf Cavour nad wie 
vor das Portefeuifle des Minifteriumd bed 
Innern als Proviſorium in feinen Händen 
tehalten nebft dem bed Minifteriums der 
autwärtigen Ungelegenbeiten und tem Prüs 
ſidium bet Minifterraits, das Minifteriun 
des Öffentlichen Unterrichts übernimme der 
frübere Präfident der Abgeordneienfammer, 
Gap. Garborna. Dr. Yanza, welcher früber 
dieſes MPortefeuille verwaltet hatte, über- 
nimmt definitiv Dad gegenwärtig von ihm 
prociforifih verwaltete Minifterium der Fi— 


nanzen. — Der Herzog v. Aumale if 
geſtern, aus Unteritalien fommend, bier 
durchgereitt. Gr begiebt fih nad der 


Schweiz. — In Nizza wird der Groffürft 
Konftantin erwartet, 


ın a 

Daß engl. Kriegsminifterium veröffentlicht 
die Depeſche des Generalmajors Ban Strau— 
benzee, datirt vom 21. Aug. über jeince Er: 
pedition nah Namtom. Es gebt aus 
derjelben bervor, daß Alles, was über eine 
Dorfeinäfcherung und fonitige Gewalttbätig- 
keiten von Geiten ter Engländer gejagt 


worden if, auf einer bloßen Gifindung be— 


subt, Die Erpebition war unternommen 
mworben, um Genugthuung dafür zu fordern, 
dab eine, auf Befehl des Gouverneurs von 
Hongfong dahin geſchickte Parlamentärſtagge 
mis Schüſſen empfangen worden wat. Nam— 
tom iji übrigens, wie aus vorliegender De: 
peſche erſichtlich ift, Fein Dorf, fondern ein 
befefligter Plaz. Am 10., beißt es im dem 
Berid;te des Generald, begab ich mic; mit 
Commodore Keith Stuart möglihft nahe 
an’d Ufer, um zu zrelognosziren, und am 
11. landeten wir bei einer ſüdöſtlich von 
ver Stadt gelegenen Vorſtadt oder Dorf: 
ſchaft, durch welche ich meine Truppen vor 
waͤrts jhob. Dom Südwejten der mit eis 
ner Mauer umgebenen Stabi war inbejjen 
son einer neuen Batterie auf unfere Kano— 
nenboote gefeuert worden, dod wurden bie 
chineſiſchen Kanonen raſch zum Schweigen 
gebracht. Gegen 11 Uhr war die Landung 
bewerlftelligt, dann gieng's vorwärts zum 
Sturm, und vor 2 Ubr war Das Fort in 
unfern Händen. Die Befagung ſloh; das 
Bort wurde zerflört, und beffen Haupttbore 
wurden gejprenge. (Folgen eine Menge 
Ginzelnbeiten über bie betheiligten Trup— 
penabtbeilungen.) : 

Aus Ebina if nachträglich zu melden, 
daf Hwang von Kantonmabberufen und durch 
einen friedlicher gefinnten Bousesneur erfezt 
mworden ift, daß die Kantonejen ihre Ber 
faufslävden zu Öffnen anfangen, und Daß bie 
chineſtſchen Arbeiter und Diener der Euro— 
vier wiever nad Honglong zurüdfehren. 
Lauter Zeichen, daß die Verbältniffe dajelbit 
ſich zu flären anfangen. (Gngl, Kost.) 

Burladinge n den 12. DU. (Werfpätet,.) 
Der Artikel des Korrefpondenten aus 
Hebingen in Nr, 239 diefer Blätter ver: 
räth, bei aller Feinbeit feiner Wendungen, 
die unvertennbare Abſicht, der Wicderer 
mwäblung. unferes Abgeordneten vıßranf 
entaegen ju wirlen, Wohl nur Wehufs 
deffen fuchte der Berfaſſer mid der Apo— 
ftafie zu verdägtigen, um fomit dat Kot 
abzufhwädhen, welhet ib in der un: 
liebfamen Feſtrede Hrn. v. Frank geipen: 
bet babe. eides jedo®b dürfte ibm ſchwer— 
lid gelingen, wel — mo batfadben 
fpreben — blofeö Meinen und Schei— 
nen nibt Stich hält. Mahdem er num 
aber einmal für gut gefunden, meine Per: 
fon in die Wablangelegenbeit bineinzuzie: 
ben, fo diene ibm andurb zur Nachricht, 
dag ih in Lerfelben aub fernerbin thätia 
feon und demnähft die Gründe, melde 
er gegen die Wahl och Dberamimanns 
v. Krank aufgefübrt, im Hohenzollernfchen 
Wobenblatt ebenfo „vorftihtig“ al 
„rüdfihtslos"“ erörtern werde, 

. Blumenfetten. 





Preis: Erma fi r 
Das — he 5 


Gewerbe: Wecht 
von &. Willich, 

Stuttgart 1852, br., ein Band in gr. 8. 
von 592 Seiten, 

ftatt 2 5. 56 fr. zu nur 54 fr, 

su baben bei 
BB. Levi 

Buchhändler und Antiquar in Stnttgait. 


KURSZETTEL. Frankfurt ce: 18, Octhr. 





S:astspap. u. Aulebens-Loose: | Papier, Geld. 
Destr. 5%, Metallig. in Sifner 31 — 
5%, Net. v. 1852 in Last. — 

5%, Lombard. in Silb. 94 9% 
5%, Nat.-Anleihe vr. 185% — Bu 


5%, Metall. Oblig. . . f2 
le m “18% 71,1 
Loose: 500 fl. b. R. r. 1833 


” 250 ii. b. R. vr. 1839 131 
* 250 fl. b. R. vr. 1554 | 1071, 
100 fl. Prier.-L. v. 58.1 116%, 


Preussen: 41 ,%, Obl. b. Rothsch. 


Loose: 3'/,"/, preuss. Pr.A, 1, — 
Bayern: 5%, Ubi. 4, Emiss. we — 
Me, Ohlie. b ws — 
* 40 Ablüs.-Rente — 98", 
Württemberg: &7%, Ublig. 103“4 — 
* Ye ’ * 
Baden; 41,9%, Oblig. . us) — 
Loose: 530 fl. von 1840 . 56 
u 35 d. von 1545 . — 54, 
Kurhress. Loose: 30 Thir- » 32, Ad 


Grossh. Hess, Loose: SIR. . 
ß. 


’r. ’. 2 
Nassau. Losse: 230... - . 
Hamburg in Thle. à 105 hr, . 
Belgien: 4”, Obl.i-Fr.238 kr, 
Schweiz: 4'5%, Kidgen. Obl. 
Spanien: 3”, inläud. Schuld 


zS11811 
u = 


* 2,0 Er Ex 50, 
Sardinien: 9%, Obl.inL. 428 kr. — 
Loose: a 36 Frea, .. 4794 — 
Schweden : 3'/,"/, Obligat. 5, 
Actien ele.: . 
Orstr. Nat.»Bankactien . . — 41113 
5%, Oestr. St.Eisenb. A. 4500 Fr.| 305", ** 
Oestr. Creditbank-Art. a 200 .1 — 236", 
5%, k.k. Elin.Eisb. Act. 50%, E. — 197 
3°, Oestr, Lloyd 1 Prior.O. 87 — 
5”. Prior. Obl d. östr. St.E.G. BEA — 
3%, Ludwigsh.-Beab. . . . 4517,,) 150°, 
3/49, Pfälzer Naximil.B. . a) — 
Pl, Bayr. Osıb. 200, Fe .» 400°.) 100% 
Süddeut. Bark-Act, WY,E . 247 225 
Darmst. Bank I. & li.Ser. 25094,| 237 — 
Mitteldeutsche Cred Aet. 105 Rih. — 824 
Norddeutsche Cred.Act. — 86, 
Frankf. Bauhart, a Auu @. 1, — 
Leipz. Creditbank £09], — — 
Wechsel: 
Amsterdam: (lo A.) h,$. — — 0, 
Berlin: (sl Thir.) k.S. . » _ | 100%, 
Hamberg: (10 M. B.) k. 8. Br — 
Loudon: (10 Lvr.-St.) k. 8. m, 117, 
Paris: (200 Fr.) k. 5. . a = 
Wien: (1® A.) k. S. » — 1371, 
Diseento a. ae . — 5" 
Geldsorten: Pistolen .33 -3) kr 


Friedrichsd’or . » 
Holländ. 10 0.-St. . 
Dukaten 


. 5 kr. 
+ 391-0’, hr. 
— 29 20%/2 kr. 
20-Fraukenstücke . 9 19-2 kr 
Engl. Sovereigns . 11 0 —4. kr 
Preuss, Kassenscheine 1 1. 44°, —44', kr. 
Wien den 16. Oct. 5%, Metall, v. 1852 821/535 
475°, Metall. 73'/,; 2501.-Loose v. 1339 131'/,5 
Loose von 1854 10% ,; Bankactien 952; Silber 
100; Gold —. 
GB03209359985B95C9IH5B 756988 
&tuttgart, 


Ein: und Berfauf 
von Etaatdobligationen, Staats⸗Lot⸗ 


terie Anlebend: und fonftigen Koofen, 
Anfragen ift Briefmarke für Rüdants 


rt beizulegen. 
u * Joſ. Garnier. 


BSSB2SS92TFE2:TEI33995E0976333 
os, Ethdf. Dem unbefannten Freunde, 
welcher mich mit einem Thermometer ers 
freute, fage ib auf diefem Wege berzlis 
den Pr. W. 


Dant. ß 

—— — — — — 

Nedigirt, gedruckt usd verlegt von Elben in Stuttgart 
Berantwortl. Nedalteur Dr, Gmil Elben. 


9 
J 
9 
5 


Damzmmm 


— 


— — 
—V—— 2 


Ubonnementöperis ia Stucc⸗ 

art 6A, jäbılfih, 3. 

!bjährlih,, 1 A. 30 Fr. 
wierieljährkich, 


Schw 


ROT ren Bu 
äbifcher Merkur. 





Telegramm. 


% Berlin den 20 Oft. Landtag 
erdfinungsrebedes Prinz Megenten, 
Nah einer Einleitung über die Regent-— 
ſchafteübernahme jagt der Prinz Reaent, er 
babe, befolgend die allerbödfte Willens: 
Auferung, berückſichtigend tbatſächlich ber 
ſtehende Umftände und landesgeſezliche Bor: 
fariften, Lat und Berantwortlichkeit 
der Megentfihaft übernommen, jei ernfien 
Millend, fernerweit zu ıbun, was Landes— 
verfaffung und Gefeze erbeifben, und er 
warte, daß ber Landtag ein Gleiches thue. 
Mittelſt befonderer Borjchaft jollen ber ver- 
einigten Sizung bed Landtages die auf bie 
Megentfchaft bezüglichen Dokumente vorg e— 
legt und nötbige Auskunft ertbeilt werden. 





Deutihbland. 


$ Frankfurt a. M. den 19. Oft. Mor 
‘fünf over ſechs Jabren ſchied bekanntlich 
aus dem hieſ. israelitiſchen Gemeinde 
“verband eine Fraktion aus, die ſich alt 
ſelbſſtändige (orthbodbore) demeinde 
konſtituirte und ſeitdem ihren Gottesdienſt 
in der neuen Synagoge in der Schäzenftrafe 
bieft. Der Senat gab zu dieſer Ronftituis 
tung zwar feine Bewilligung, Mmüpfte bar 
an aber die Bedingung, dab die Gemeinde: 
umlagen nad wie vor in die Stammkaſſe 
der Gejammtgemeinde zu fließen hätten, 
Daraus find nun zwiſchen der ortbobnren 
und ber freigläubigen Partei (die eben im 
Begriff ſteht, fi) eine Synagoge Ausgangs 
der Judengaſſe zu erbauen) ziemlich beftige 
Differenzen ausgebrochen, melde ganz ger 
eignet feinen, Die beſtebende tluft mtr 
— Hier Weije zu vergrößern. : Gine weis 
tere Meinungsvberſchiedenheit zwiſchen dem 
Nabbinet Stein und dem iſraeliriſchen Schul« 
rarb in Betreff der Konfirmation bat eben: 
falls ſchon jeit langer Zeit zu lebbaften 
Erörterungen gefübtt, inbem der leztere das 
alleinige Recht, fonfirmiren zu können, be— 
anfpıuct. Beide Differenzen ſind nun fo 
eben audgeglidien worden, und zwar bie 
lextere zu Gunften des Hrn. Nabbiners 
Stein, während die andere betreffs der Ge— 
meinbefteuer endgiltig dabin erledigt wurde, 
daß auch die Umfagen der firenggläubigen 
Braftion in die afflgemeine Kaſſe zu entrich⸗ 
ten find. Beifäufig fei bier noch erwähnt, 
daß Hr. Rabbiner Hirſch, der Sceljorger 
der orthodoxen Partei, dieſer Tage einen 
Auf von ber Megierung nah Medlenburg- 
Säwerin erbalten hat, um den Kultus ber 
dortigen ifraelttifchen Gemeinde einzurichten. 
+ Darmitadt den 19. Oft. Der uner 
auidlibe Streit, welcher, zunächſt von ber 
Ftage des perſönlichen Teufels aus— 
gehend, im Frühlahr d. I. Die Gemütber 
bier bemegte, if, nachdem er weniger erier 
digt, als liegen geblieben war, in eineneue, 
noch heftigere Entwidelung getreten. Der 
Kandidat der Theologie G. F. Jäger aus 
Frankfurt a, M. nämlich, welder aber bier 
und in Gießen feine Jugend» und theologi« 
ſche Bildung erbielt und fpäter einige Jahre 
lang an einem biefigen Erziehungsinftitut 
wirkte, trat damald in einer Broſchüre 
(„Zeufel, Erbfünde, Gottmenſch, oder ber 
Rationalismus auf der Kanzel gegenüber 
Gottes Wort und der Bäter Bekenntniß“) 
gegen eine von Stabtpfarrer Emald in bie 




























folgte. 

Zwidau ben 10. Oft. Während nun 
endlich, alfo adt Wochen nah der Muls 
denbodflurb, das Waffer auch aus 
jämmtliden Kellern im Stadtbezirke vers 
ſchwunden if, fiebt ed in den nahen Kohs 
lenſchächten, bejonderd auf dem rechten 
Muldenufer, noch immer traurig aus, und 
in manchem berjelben fteben noch beute uns 
gefäbr 200 Ellen Waffer, jo daß nod ein 
geraumer Zeitraum vergeben wird, che aus 
diefen wieder Koblen werden gefördert wer— 
den fönnen, dba durchſchnittlich täglich, troz⸗ 
dem daß Tag und Radıt gepumpt wird und 
per Minute etwa 500 Kubikfuß Waller aus 
ſammtlichen Schädhten gehoben werben, das 
Waffer nur ungefähr 8 Zoll fällt und jeit 
Anfeng Auguſt bis jezt im Ganzen nur 14/2 
Elle abgenommen bat. Wir würde daber 
in unjerer nicht eben mehr bolzreihen Ge» 
gend nur mit Sorgen dem Winter entgegen» 
ieben föünnen, wenn nidt die größern 
Schächte auf dem linken Muldenufer, wie 
der erjgebirgifhe, Zwickauer Steinfoblen« 
bauverein, die Bürgergewerkſchaft, ununter⸗ 
brochen bätten fördern Fünnen. In Folge 
deffen find die Preije der Kohlen zwar ge= 
fliegen, - haben jebock nicht eine jo enorme 
Höhe erlangt, ald man anfänglich und nicht 
obne Grund befürdtete, da nicht weniger 
ald 500 Scheitel Kohlenführendes unter 
Waller gejezt waren. (Banks u. Hand. dtg.) 

G) Sannover den 18. Dft. Wir baben 
ed als eine erfreuliche Thatſache anzumer« 
ten, dab, troz der größten Anfirengungen, 
ed. per Megierung-miht geinäen if, ib- 
ten Kandidaten zur zweiten Hammer in 
ver oſtfrieſiſchen Stadt Norden durchzuſe⸗ 
en, jondern daß dort ein unsbhängiger 

aufmann Dubm, im Webrigen ein politis 
[ber Neuling, die Mehrheit erbalten bat, 
wobei wir immer darauf aufmerfjam machen 
müfen, dab das jezige Wablgejez den Eins 
flüffen der Macht unendlich vielen Spiels 
raum läßt, aljo das Reſultat in jener Stadt 
befonder® hervorgehoben zu werden verdient, 
Gleichfalls find die regiminellen Beſtrebun— 
gen in der Stadt Emden, den minifteriellen 
Abgeorbneten Bode zum Senator zu er⸗ 
mwäblen, miflungen und ein liberaler Kaufe 
mann 9. Klug gewählt, deſſen Beflätigung 
zu erwarten ſeyn wird. Die fleine ojljrie« 
Nie Ritterſchaft erwählte zu ihrem Lande 
rath den Grafen Edgat Aupypbaufen, der 
jeinen Vater als Majoratöberen in ber je— 
zigen erften Hammer vertritt. — Eine jeiner 
Beit in unferem Staatéeleben anferorbenilich 
einflußreich geweſene Berfönlichkeit, der fama 
merdireftor U. v. Voß, it am 14. d. mit 
Tod abgegangen, nachdem er im Jahr 1843 
feine Stellung aufzugeben indirekt genöthigt 
murde. Zur Zeit des Umſturzes bed Staats- 
grundgefezed vom Jahr 1337 an war es 
viefer Mann, ber als der eifrigte Parteis 
gänger des damaligen Kabineis es ſich ans 
gelegen ſeyn ließ, dieſe nach damaligen Be— 
griffen vortrefflihe Verfaſſung mit zu be» 
feitigen; er jdyeute, wie aus den damaligen 
veröffentlichten Schriften zu erjeben it, feine 
Mühe und feine Reife, um eine Ranımer 
zu Stande zu bringen, die wilfährig genug 
wäre, das Öefchebene gutzubeißen, wa& ihn 
endlid im Jahr 1840 jo weit gelang, das 
mit Hülfe der Minderbeitöwablen eine faft 
nur and Beamten beflebende zweite Kammer 


Die Folge war die Uebergabe einer von 
995 biefigen Einwohnern und Bürgern uns 
terzeichneren Adreſſe an Ewald, in.welde 
feinen Gejinnungen beigepflichter wurde und 
die Herandgabe einer Schrift: „Die Wie: 
derbelebung Des Teufels in Darmjtade,* von 
dem deutſch-katholiſchen Geiſtlichen Hie rony⸗ 
mi. Ziger iſt nun mit einer neuen Schrift 
(„Ebriftus oder Belial oder der fogenannte 
Zeufeldftreit zu Darmftadı*) vor die Oeffent 
lichfeit geireten. In verfeiben fhütter er nicht 
blog die ganze Echale ſeines Zorns über 
Ewald, Hieronymi, und die Aprejfelinter 
zeichner aus, bezüchtigt Ewald und die Un— 
terzeichner Ded Abjalis von ihrem Glauben, 
und verlangt Ewalds Ubfezung, jonbern 
auch die Nichtellnterzeidhner der Adreſſe er: 
flärt er deſſelben Abfalls ſchuldig, weil fie 
ohne Lebensauferung gegenüber Ewald und 
der Adreſſe geblieben feien, Dann, aus 
diefen mebr perjünlichen Dingen heraus und 
in's Gebiet förmlicher Publiciſtik eintretend, 
unterjucht Jäger den gegenwärtigen Zu: 
fand der evangelifhen Kirche Hei» 
fend, und bemüht ſich zu entwideln, daß 
in feinen Staate Deutfchlands vielleicht die 
Zuſtände der evengelifrhen Kirche ſchon feit 
Jahrzehnten in ſolcher Zerfabrenbeit jeien, 
wie in Heffen-Darmftadt; wenn ſich der Jam: 
mer aller Landeskirchen überbaupt ſchon feit 
diejer langen Zeit bier gleichſam zuſammen⸗ 
gedrängt babe, jo fei derjelbe im den legten 
zehn Jahren aber ein noch viel größerer 
und nahezu uneriräglicher geworben. Die 
Grunturfacke bieven finder er in der Dran- 
niſation der heſſiſben Kirche, denn von ei 
ner Verfaffung Abmme-kanm vie Rede Jehn. 
Das Oberfonfitorium in Darmfladt trage 
zunächſt dad Gepräge vöfliger fonfejjionel« 
ler Prinzip» und Gharafterlofigkeit, wozu 
die innere Machtlofigkeit der Kirchenbehötde 
in Bolge ibrer Zujammenfezung fomme. 
Der Bemerfung, daf in derjelben vier ji» 
riſtiſhe Mitglieder gegen drei theologiſche 
ſtünden, fnüpft er das Sprüchlein an: „Ju— 
riſten, ſchlechte Ebrifien”, beklagt dann 
auch die äußere Machtloſigkeit der Kirchen⸗ 
behörde, und fommt, nad mandherlei Blis 
den und Hieben li-fs und rechtd, zu einer 
Anſicht, welche merkwürdiger Weife, ihrem 
Wortlaute nach, vollſtändig mit der vielcı 
anderer, ſonſt nicht mit ihm überein fimmen- 
der evangelifher Bewohner unjered Grofr 
berzogtbums, wohl auch aller jener Adrefle- 
Unterzeichner, übereinſtimmt. Nämlich: „Die 
evangeliſche Kirche Heffend muß vor allen 
Dingen freier geftellt werden von ſtaatlicher 
Bevormundung.“ DBorber ſchon batte ei 
beklagt, daß an Synodalverfaſſung in kei— 
ner Weife in Heffen zu denfen, nod irgend 
ein Anfaz zu derjelben vorhanden fei. Brei 
lich iſt nicht zu bezweifeln, in welchem Sinn 
Jäger jene Freiftellung und eine Synodals 
verfaffung wünſcht, und daß ber auf bie 
gleiche Sache gerichtete Sinn feiner religiös 
ien Gegner weit davon abweicht. Aber 
ſelbſt wenn die jezige Zeitlage dieſem lez— 
teren Sinn weniger förderlich wäre, ale 
dem Jäger’fchen, iſt die Berufung einer 
Synode doch nur das einzige Mittel, aus 
diefer Lage berauszufonmen, und angebahnt 
it es ſchon durch das allerböchſte Edikt vom 
25. März 1R48, die zeitgemäße Entwider 
lung der inneren Verfaffung der evangeli— 
Shen Kirche des Großherzogthums betreffend, 
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zufammengebracht wurbe, In ber er ſelbſt, 
von einem tleinen Theil ber hoyaſchen Sreien 
gewählt, feinen &iz einnahm, und mit der 
Das jezt wieder zum Theil ofıropirte Kan 
desverfafjungsgelea gemacht wurde. Sein 
Name mar ber erſte, welcher 1848 in ber 
zweiten Kammer mit genannt wurde, ale 
der Siedenbergiche Antrag, der die hervor: 
ragenden Perſoniichkeiten aus den Aemtern 
verbrängen ſollte, * Berathung kam. Epü 
ter murbe feiner vielfach in den ſtandiſchen 
Verhandlungen gedacht, als es ſich darum 
handelte, die ihm unter ſeiner Berwaltung 
der Domänen zugemiefene Injel Wilhelme⸗ 
plate von etwa 450 Morgen des beiten 
Marſchlandes dem Lande zurüd zu erwerben, 



















































Huld und Gnade auf dad Vollkommenſte 
überzeugt ſeyn.“ (Der Führer der libera- 
fen Oppofition in der weiten Sammer, 
v. Bennigfen, if Abgeorbneier der Stabı 
Göttingen.) (Frtf. Iourn.) 
Hamburg den IB. Ott. Eine und mit 
getbeilte telegraphiſche Depeſche aus Liver- 
pool von heute Morgen 10 Uhr 40 Min. 
bringt pie mit dem Niagara eingegangent 
erfreuliche Nadticht, daß noch 22 Perje 
nen von der Aufiria, 16 Pafjagiere und 
6 Matrojen, durch Dad norwegiihe Schiff 
Katbarima gerettet und in Quebec ge 
fandet find. Die Namen ber gererteten Vaſ⸗ 
fagiere find folgenve: ©. Stöpel, U. Lind 
irom, C. Giffert, 3, Ketiger, W. Blum 
dorf, 8. Bourier, 3. Beh, E. Ahlers, 3. 
Smruft, E. Barker, Sorn Nielfon, Peter 
— Widſeentz, I. Damüller, G. Dun 
fer. (Der Name eined Paſſagiers fehlt.) 
(Börj. Halle.) 
Münden ben 49. Oktbr. Die Aubs 
jhreibungen in Betreff der Wahlen 
für die nähe Kammer der Abgeord> 
neten werden Ente dieſer ober Anfangs 
nächfter Wode erwartet, und die Wahlen 
jelsn Mitte ober Ende November vorge 
nommen werben. Die Einberufung des 
Tandtagd bürfte ſich aber, wie in gut un 
terrichteten Kreiſen die Redt Aeht, um ges 
raume Seit verzögern, ba Se. Majeftät 
auf ärztlichen Rath im Laufe dieſes Jabret 
noch einen längeren Aufenthalt in Ae— 


























































ven. Uber auch ganz abgefehen von biejer 
Zuftimmung übernahnien bie Miniſter ſchon 
dadurch, daß ſie gegen die Handlungen ih⸗s 
ed Koliegen feinen Einſpruch erhoben und 
aberhaupt feine Kollegen blieben, jeder ei« 
nen gleich großen Theil der Verantwortliche 
keit für die vom Minifter des Innern ge⸗ 
troffenen Mafregeln. Gntlic aber iſt darauf 
zu verweifen, daß ber Minifterpräfident ſich 
ſelbſt einen wichtigen Theil des urfprünglich 
umMinifterium des dñern gehörigen Refſorts, 
die Ueberwachung und Leitung der Preſſe, 
vorbehalten hatte, und daß die in biejen 
Angelegenheiten befolgte Politik ſich einer 
fo übereinftimmenden Anerkennung beider 
Minifter erfreute, daß Kerr v. MWeftphalen 
bei den Bubgetberathungen ſelbſt bie Bers 
tretung und Vertheidigung diefer von feinem 
Kollegen, dem Minifterpräfiventen, aus ge⸗ 
gangenen Volirik und der aus ihr entſprin⸗ 
genden Mafregeln übernahm.“ 

Berlin ben 13. Oft. Die allgemeine 
Hoffnung, daß gegenwärtig in Preußen eine 
neue Epoche beginne, in welger eine ſtren⸗ 
gere Herrfchaft bed Gefezes den allzu 
arofen Spielraum adminifirativen Be— 
Liebend bedeutend einfchränfen werde, ver« 
anlaft bie hiefige Pörfengeitung, den 
Beſchwerden, beſonders der Akbtien eſell⸗ 
ſchaften, gegen ben übertriebenen Bevor 
mundungdeifer bed gegenwärtigen Han« 
delemintfteriums Auedruck zu geben. 
Die Börfenzeitung Täßt der Energie des 
‚Sen. d. d. Hepdt und feinen großen Ver⸗ 
vienften um die Verfehrömittel und den Hans 
dei Preußens bereitwillig Gerechtigleit mis 
verfahren; aber ſie macht daneben geltend, 
daß ber Unternebmungsgeift der Privaten 
und befonderd die Bewegung der Kapitals 
aſſociation hierbei doch noch mehr getban 
bat und ftetd mehr wird thun müffen, al& 
der energifchite Handeldminifter des müde 
tigften Staates ohne diefe vermögen würde, 
und daf Unternehmungegeift und fortarion 
num einmal unter dem Drude adminiftratie 
ver Bevormundung und in ber Unficherheit 
beliebigen minijterieent Einſchreitens nie 
rest gedeihen kang. Die Börfenzeitung 
hebt befonderd die Behandlung der Sifen» 
babnen hervor. „Man gebt nicht zu weit,” 
jagt jie, „wenn man behauptet, daß die preu⸗ 
giiden Gifenbahnattien aufgehört haben, 
dem Rapitaliften für die Unlage feiner Gele 
der irgend ein Reigmittel zu gewähren, weil 
die Mente derjelben fortgejezt durch Maße 
regeln umd dorderungen der DOberauffichtis 
bebörbe gejchmälert werden, die ſich jeder 
vorherigen Berechnung entziehen. Mir wols 
len abjeben davon, in welpen hohen Grabe 
unter Mitwirfung ded Kern Handeldminte 
ſteis alle induſtriellen Gefellſchaften mit 
Steuern belegt worden find, wohl aber wer» 
den wir die bei allen Bahnen wieberfehren» 
den Forderungen von Bauten aller Art, daß 
fortbauernde Hindrängen au Anlegung von 
Zweigbahnen, die aus diefem oder jenen 
runde erwänicht feinen, das beftimmte 
Vorſchreiben der Bor, wie diefer oder je 
ner Bau ausgeführt werden jell, als über 
die Serechügung der Aufſicht hinaud geheud 
bezeichnen dürfen. Wir wollen konkretet 
ſehn in unferen Angaben, damit es nicht 
ſcheine, als mangele ed an einer Fülle ſpre⸗ 
Mender Thatſachen. Die Brrordnung yon 27, 


©. Voß zum Mitglied des neugeſchaffenen 
Staarbraths, Abtheilung für Finanzen 
und Handel, 1856 ermannt. Dod genug 
von einem Manne, ber ohnehin in der han⸗ 
noverſchen Verfaſſungsgeſchichte ein unbe 
neidered Gedaͤchtniß ich geſchaffen hat. — 
Während man nach Aeußerungen des Mint: 
flerd v. Borried Soffnung hat, der Ge 
werbejreiheit näher geführt zu werben, 
ſcheint den VBoͤrſchuhlafſen ber buteau 
rratiſche Drud überall fühlbar gemacht zu 
werden; ſelbſt bie feit einigen Jahren unter 
allfeitiger Anerfennung von Bürgermeifter 
Hantelmann in Emden begründere und vor- 
rreſſlich wirkende Anfalt ift den minijteriels 
»Ien Bedenken neuerdings unterlegen und 
ſtellt bei 50 Thalern Strafe ibre Geſchäfte 
Bald ein. Die minifteriellen Ausitelungen 
find übrigens der Art, daf darauf einzuge- 

en gegen alle volfsmirtbichaftlichen Grunde 

äze würde verſtohen heißen. Mindefient 

weifeln wir, daß bie jezigen Freunde ſolcher 
Vin neue Gründungeverfudhe machen 
werben; viellticht find einige minifterielle 
Staatsbürger aufzfinden, die praftijche Be 


nigs 5 bis 6 Monate dauern möchte. So 
fange aber das Staatsoberhaupt nicht im 
Rande ift, erfolgt auch felbſtocrſtaudlich feine 
Einberufung des Landtagrt. (Boltöbore.) 
Aus Franken vom 16. Ott. Heute 
kam vor dem Schmurgerichte zu Antbadı 
die Anflage gegen Dr. Hartmeper und Ev. 
Newmann, beide von Hamburg, Heraudge: 
her der Zeitung Hamburger Nacride 
ten, wegen Preßvergehens zur Verbands 
{ung, und zwar, ba die Angeklagten nicht 
erſchienen waren, ohne Zuziehung von Ge⸗ 
jhworenen. Die Antlage gieng dahin, fe 
hätten durch Aufnahme einet Artiteld über 
die Verjegung des Dr. Weis nad Eichſtaͤtt 
in Mr. 99 ihres Blattes von diefen Jahre 
den Art. 26 des bayrifgen VPreßſtrafgeſe zeẽ 
(Schmaͤhung ber MRegierung) verlezt. Der 
Gerichtöhof ſprach die Angeklagten des ihnen 
zur Laſt gelegten Prefvergepend ſchuldig 
und verurtheilie jeden derſelben zu 14 Tagen 
Sefängnif (der Staattanwalt hatte einen 
Monat beantragt), zu einer Geldbuße von 
50 fl. unb beide zur folidarijyen Tragung 
der Prozeßkoſten. Zugleich wurde dem Ge: 
jege gemäß beſtimmt, daf die Hamburger 
Nachrichten in Bayern verboten bleiben, biß 
daß Urtbeil feinem ganzen Inhalte nag voll⸗ 
zogen iſt. (Bayr. Bl.) 


Kreiſen Noth thut. Indeſſen wird ſeine 
gute Abſicht gewiß mit der herrſcheuden Im 
Differenz den Hauptfampf zu befteben haben. 
— In unjern waldreigen Gegenden 
bringt die reiche YBuchelmernte einen erhebr 
lichen Beitrag zum Delbedarf in die Heinere 
Haus haltung, während bie Maſſe Eicheln 
in dieſem Jahr der Schweintuaſtung ſehr 
förderlich ſeyn wird. 

Göttingen den 14. DE. Der König 
Hat aus Anlaß ded der Stadt Göttingen 
am 23. Sept d. 3. in Begleitung ver Kr 
nigin und des Kronprinzen gemachten Ber 
fuches an den Sanddroften ein huldvolled 
Schreiben über bie lohale Gefinnung ber 
Einwohner erluffen, in welchem folgende 
hemerfendwerthe Stelle vorfonmmt: „Dabei 
bege ich aber and; die zuverfichtliche Erwar 
tung, daß die Stadt Göttingen diejen Geift 
der Loyalität, aud dem bie Dich jo erfreuende 
Ginladung entfprang, und die Liebe und 
Anbänglidkeit, melde von dem Augenblicke 
Unjered Eintreffen® in ihrer Mitte bis zu 
Unjerem Scheiden von dort an den Tag ge 
Iegt wurden, nun auch bei jener Belegen 
beit, wo e6 darauf anfommt, jie zu beweir da, mo es fih um größere, prinzipiellere 
jen, aud durch Handlungen berhätigen! Maßnahmen handelte, mußte Here y, Weſt⸗ 


reufßen 3 
Berlin den 18. Oft. Die Berliner 
Mevue fihreibt: „In mehreren audmärtigen 
Blättern werden gegenwärtig Verſuche ge 
macht, bie Amtöverwaltung des Herrn 


Mro. 249. Donnerstag 


des Schwähifhen Merkurs zweite Abtheilung. 





An 19. Ollbr. 7 U. Morg, 2 U. Mit, 9 U. Gb. 
Birom. bei WR, 26° 411,87” 26° 11.82°% 27° 0,39" 
Thermometer: bödfter + 13,0% nice. + 3,0° 
Brunsentemperatur. + 9,5? Aussünfiung 15 Orane. 
Mirerung: GSemiſcht. Miorgend Reif und Nebel. 








Württemberg. 


Stuttgart. Ihre Mafeftät die Köni— 
gin baben die Dlgabeilanftalt aufs Neue 
Durch ein gnaͤdiges Geſchenk von 50 fl. er 
freut, wofür ihren ehtfurchtsvollſten Dank 
Öffentlich darzubringen fi gedrungen fühlen 

die Vorfteber der Anitalt. 

8 Stuttgart den 20, Dt. [Händeld 
Meſſias.]) Am 14. April 1859 wird die 
deuiſche Nation den bundertjährigen Todeé— 
tag eines ihrer erhabenſten Männer, ihrer 
größten Wohlibäter zu feiern haben. Georg 
Friedrich Händel it an diefem Tage ver: 
ſchieden. Ihm, der dem deutſchen Genius 
ein neued Kunſtgebiet, dad ded Dratoriums 
eıdifnet, der Dadurch der heiligen Tonfunft, 
welche aus dem Tempel des Herrn theile 
verbannt, theils in pemjelben entweihtmurbe, 
einen eigenen Tempel erbaut, und zwar in 
fo gewaltigen Dimenfionen, daß cr nicht 
b[08 zu einem innerften Heiligtbum für aus 
erlefene Mufllfreunde dient, fonbern ale 
weiter Dom fih über Alle wölbt, melde in 
ver heiligen Muſik eine höhere Anregung, 
einen reingeifligen Genuß, oder eine chrift- 
liche Erbauung ſuchen, ihm, der es deßwe— 
gen vermocht hat, nicht bloß die Nation, 
in deren Schoofe die Wiege jeined Genius 
fand, in ihrer angeborenen liebe zur Ton» 
kunſt zu fleigern, ſondern aud; eine andere, 
zwar flammverwandte, geifteßebenbürtige, 
aber gerade in tonfünftlerifcher Beziehung 
zurüdfiepende Nation für bie heilige Ton— 
Zunft empfänglih und mit der Zeit begeie 
ftert zu machen, ibm will feine Vaterſtadt 
Halle ein Standbild errichten, an wels 
ches ſich die Erinnerung an feinen hundert 
jährigen Zodestag auf ewige Zeiten ans 
inüpfen fol. Deutichland, das in den lez⸗ 
ten Sahrzebnten dem Kultus des Genius in 
fo vielen Geburtdftätten deffelben Ultäre er— 
baute, war feinem Händel, ber ſchon längil 
in der Weftminfterabtei neben Shafiprare 
in Marmor glänzt, ein Denkmal ſchuldig. 
Um aud von unferer Stadt aus einen Beis 
trag zu Diefem Denkmal liefern zu können, 
hatie der Verein für klafſiſche Kir 
henmufif eine Aufführung des Mefflas 
veranftaltet. Es war deher cin höchſt er 
renlicher Beweis von dem Intereſſe an bies 
* nationalen Sache, daß die geſtrige Auf⸗ 
führung des Meſſiae eine jo große Zur 
Körerfchaft in unſere Stiftökirche gezogen 
batte, jo daß der Beitrag, den unfere Stabt 
für da& Denfmal zu Halle liefert, den Thers 
amometer unfered Sinnes für Hänbeld Ora— 
torien nicht zu weit unter dem Grabe ans 
Derer Städte Deutichlandd zeigen wird, 
Wenn ji überdieß noch ein Komite bilden 
würde, dad fich zum Empfang noch weis 
terer Gaben bereit erflärte, fo fönnte noch 
eine namhafte Summe zufammengebradt 
werden. Bür das, maß geflern in dieſer 
Hinficht gefammelt werben fonnte, gebührt 
bie ehrendfte Anerkennung und ber aufrich⸗ 
tigfte Dank allen denjenigen, die durch ihr 
begeiflerted Fünftlerijched Zufammenftreben 
den Mejfiad, der auch diefmal nicht nad 
Mozartd Ueberarbeitung, fonbern nach der 
Originalpartitat mit Dr. Faißl's Orgeljaze 
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gegeben wurde, zu einer fo vollendeten Auf⸗ Todesfalle tie 


führung brachten. (Die durch das Hängen- 
bleiben einer Pedalpfeife verurfachte Stö- 
rung im Ghore: „Denn es iſt uns ein Rind 
geboren” kann als bloße Zufälligfeit an ber 


Aufführung natürlich nichts jhmälern.) Dat 


man den Mitgliedern des Vereins für 
Elafiiihe Kirhenmufif, diejen Haupt» 
tägern von Händel Geiftedgewölbe über 
unjerer Stabt, unter der begeifterten Leitung 
ibred Dirigenten, des Prof. Dr. Faißt, 
die Anregung ber Sache zu verdanken, fo 
wäre die Aufführung doch nicht ermöglicht 
geweien ohne die bereitwillige Unterſtüzung 
ver Mitglieder des K. Orcheſters und 
ohne die Uebernahme der Soloflimmen von 
Seiten der erjten Sänger der 8. Oper, ber 
Frau Dr. Leifinger, der Fräul. Mar 
ichalt, des Seren Rauſcher und Herrn 
Schüttfy, denen Allen, fo nie auch Sri. 
Organiften Jung aud Ludwigsburg, nicht 
nur dad größte Lob, fondern auch ber größte 
Danf für ihre uneigennüzigen Dienfleiflun- 
gen gebührt, Wir fünnen biefen Bericht 
nicht fchliefen, ohne jezt ſchon die Frage 
anfsumerfen: was wird unfere Stadt tbun, 
um das bundertjährige Händelsfe ſt im 
kommenden April zu feiern ? Wird fie ed eis 
nem Privatverein überlaffen, durch feine 
eigenen Fünjilerifhen und materiellen Mittel 
unferer Stadt ein Feſt zu bereiten, ober 
wird fie, wie es bei der Beier des Mefor- 
mationdfeftes und bes erften Slirchentages 
der Full war, aus dem Schooße bes Ge 
meinberatbes ein Komite hervorgehen 
laſſen, deſſen Aufgabe darin beflünde, bie 
Aufführung eine® Händelſchen Oratoriums 
mit vollen Orcefler und maffenhaften Chi 
ren für jenen Tag zu Stande zu bringen, 
und zwar durch bie bei ſolcher Beranlaffung 
üblichen Mittel — bie Uebernabme ber Ko— 
ſten auf den Ertrag, die Honorirung ber 
mitwirfenden Muſiker, die Bereinigung der 
verschiedenen Muflfvereine in paffenden läd» 
tifhen Lokalen zum Behufe des Einflubis 
rend, und was bergleihen Dinge find. 
Dazu müßte aber der Anfang in Bälde ge 
macht werden — es ijt eine Ehrenſache für 
unfere Stadt, weil alle größeren Städte 
Deutfchlands und Englands in der Verberrs 
lichung dieſes Tages wetteifern werben! 

5 Rirdheim u. T. den 18. Dft. Die 
Weinlefe in dem hieſtgen Bezirke wird 
morgen ihren Anfang nehmen. Die Wein» 
berge ſtehen ſehr ſchön und find noch ganz 
belaubt, fo daß die Außerft zahlreichen Trau⸗ 
ben bei dem herrlichen Weiter der Texten 
Woche une noch gewinnen konnten. Man 
bofft auf einen reichen Ertrag und eine im: 
merbin gute Qualität, Die Preife werben 
fih billig geflalten. — Der Obſtmoſt if 
heuer von ganz bejonderd guter Qualität. 
Es hat z. B. ein hieſiger Landwirth Moft, 
welcher vorherrſchend von Birnen gemonnen 
mworben ift, gewogen, unb bad Gewicht bes 
tief ſſch auf 72 Grade. Darüber jedoch, daß 
das Obſt ſehr ſchnell zu faulen beginnt, 
wird allenihalben geflagt. — In der neue⸗ 
ten Zeit famen im Bezirke zwei traurige 
Bälle vor, welche ziemlich Auffehen erreg- 
ten, unb von benen ber eine zur Stunde 
noch in unbeimliches Dumfel gehüllt if. In 
einem Dorfe wurde bei Haufbänbeln ein 
junger Menſch töptlich verwundet; in 
der Nähe eines anderen Dorfes wurbe ein 
gewefener Forſtſchuzwächter unterhalb 
eines Brüdchens todt in einem unbedeu⸗ 
tenden Bade gefunden, Bei hem leztern 


Der 21. DPtober 1858, 


II. Blatt, 


en 





: gt die Vermuthung irgenb 
fremder Schuld nicht ganz ferne. 





Beinpreiözettel Nr. 10. 

Beflaheim. Stadt Beſigheim ben 19, 
Oft. 35 bis 48 fl. Verkauf geht fehr raſch. 
— Bönnigbeim den 19. Dft. 27—32 fl. 
en Eimer (geftern 8200 Eimer). 
— Grlfgbeim den 19, Oft. 24 bis 29 I. 
Vorrath noch 250 Eimer. — Großingerb— 
beim den 19. Oft. 28 bis 40 fl. Noch feil 
500 Eimer. — Hefjigbeim den 19. Oft, 
Ausfih Berg 50 fl., anderes Gemächs 33 
bis 48 fl. Noch feil 800 bis 400 Eimer. — 
Hobenjtein ben 19. Oft. Von den Wein“ 
bergen des Schloßgute noch feil 30 Eimer 
gebeerier Bergwein, Gewicht 76 Grad. Im 
Uebrigen Alles von 35 bis 40 fl. rafd 
verkauft. — Kirchheim den 19. Okt, 
30, 36 und 38. Borrath 370 Eimer. Ber- 
kauf geht langſam. — Lauffen den 19. 
Die. 28 bis 42 fl. Vortath noch 200 Ei» 
mer. Berfauf in ben legten zwei Tagen 
jehr far, Lezte Anzeige. 

Gannfatt. Stadt Cannſtatt ben 19, 
bis 20. DE. Mehrere Käufe auf Schläge, 
Gewicht: gut Mittelfeld, roth 72—76, weiß 
78—82 Grad. Lefe im.volen Gang. Muth« 
maßlicher Ertrag ungefähr 3500 Eimer. — 
Fellbach den 20. Oft. Mittelgewächs von 
28—36 fl. Bergmein noch fein Kauf. 


Ludwigeburg. Beibingen den 19. Oft. 
30 bis 50 fl. Gemidit 75 bit 82 Grad. 
Noch feil 250 Eimer. — Benningen den 
15. Okt. Ausſtich 50 fl. Den 19, Oft. eis 
nige Käufe zu 52 und 54 fl. Borratb noch 
50 Eimer meift Ausſtich. Bisher ſeht leb⸗ 
hafter Verkauf. — Marfgröningen den 
19. Dftbe. Gben Gewaͤchs 30 bis 36 fl. 
Bergwein 40 bis 50 fl.“ Ausftich Ausleſe 
55 fl. Gewicht 80 bis 86 Grad. Erzeugniß 
1000 Giner. Vorrat 700 Eimer. Fläufer 
erwänfdt. — Thamm den 19. Dkt. 30 fl. 
Noch feil 200 Eimer. — Hoheneck den 
20. Olt. Mefultat der am 19, dieß vorge» 
nommenen Wägungen bed Moftes von fols 
genden gebeerten Traubenforten aus dem 
Schloßmeinberg bed Hrn. Senerallieutenants 
v. Röder: Rißling 98, weißer Wein 90, 
other Wein 88 Grab. 

Marbach. Stadt Marbach ben 19. 
Dt, Etzeugniß mindeſtens 1500 E. Käufe 
auf Schläge und zu 25, 26, 28, 30, 32 
und 33 fl. Leſe Dauert noch fort, — Hö- 
pfigbeim ven 19. Ott. Mehtreres ver“ 
fauft zu 25 fl.,. 26 fl. u. 271. Noch ziemlich 
Vortath. — Auenſtein u. Helfenberg 
den 18. Dit. Klebner und Schwarzrieß- 
linge 33—43 fl. Porratb noch ca. 30 €, 
Gemifchted Gewaͤchs, Lefe begonnen, 500 
bi8 600 E. Noch Fein feiter Preis, — 
Mundelsheim den 17, Okt, Käsberger 
60—62 fl., mittlered Gewaͤchs 37—48 il., 
ebenes Gemähs 23—30 fl. — Groß bott⸗ 
war den 19. Dft. Meiftens Käufe um 
30 N. bis 36 fl. Vorrath noch 500-600 
E. Verkauf lebhaft. — Kleinbottwar 
den 19. Dit. Bürgerl, Preiſe von 39 bis 
50 fl. Die Leſe bei der Gutöherrfchaft 
dauert noch fort; Gewicht bei derſelben, 
meiß 85, 86, roth 83, 84 Gr. Rießling 
noch. nicht gelefen. i 

Nedarfulm. Erlenbach ben 19. Ott. 
Preije ſcheinen weichen zu wollen. Heute 
zwei Räufe zu 29 fl. abgeſchloſſen. Ver⸗ 
kauf gebt gut, immer noch fchöner Vorrath. 
Kefe Dauert fort, 


Schorndorf. Grunbad den 19. Oktbr. 
Heute wieder mehrere Räufe zu 22, 24 und 
25 fl., Tauterer Vorlaß zu 27 und 28 fl. 
Nerfauflangfam. — Schnaith ben 19. Ott. 
Preife geben zurüd, Kauſe zu 32 fl. Noch 
fhöner Vorrath. Verkauf dürfte Tebhafter 
ſeyn, daber Käufer erwünſcht. Leſe bauer 
noch fort. — Winterbad ben 19, Dit. 
Ginige Käufe zu 22 und 23 fl. Gewicht 
70—74 Grab. 

Baibingen. Enzweihingen ben 19. 
ot. 3 — 45 fl. Gewicht 70 — 84 Grad. 
Vorrath noch 250 Eimer. Käufer Mmwünidt, 

Waiblingen. Großbeppad zen 19. Dt. 
Mebrere Käufe von 29-34 [5 ein Werfauf 
von 26 fl. per Eimer, — Medarremd 
den 19. Dit. Bier Käufe. zu 32 und 35 fl. 
Morrath 225 Eimer. — Neuſtadt ven 18. 
Dfe. Mebrered verkauft zu 30—43 jl. Ge 
wicht TA—R0 Grad, . 

Weinsberg. Winmentbal den 19. Ott. 
2527 f., rothes IHN. Verkauf langſam, 
feil 300 @imer meiftens Ausleſe. 


Sopfenpreidzettel Nr, 10 
Mottenburg ven 19. Oft. 90—100 fl. 


pr. Centnet. Vorrath noch ungefähr 400 
Gentner. Nachfrage lebhaft. 


Baden. 


4 # Pforzheim den 19, Oft, Schon 
jeit einem Mierteljabre babe ich über bie 
Fortſchritte unſeres Gijenbahnbaued 
nicht mehr berichten. Ed iſt waͤhrend dieſer 
Zeit ſeht viel geſchezen und wird auf allen 
Vunkten der Bahn, ſeit einigen Wochen 
auch in der Richtung gegen Müblader, rü- 
fig fortgearbeiter. GE if Ausſicht vorban- 
ven, daß die Bahnſtrecke Durladı: Wilferbin- 
gen im Laufe des nächſten Sommers und 
die ganze Durlad- Pforzpeimer Bahn bis 
Spaͤtjahr 1860 vollendet und dem Verfebr 
übergeben werben fann, Mittlerweile ver⸗ 

rößert ſich unſere Sıadt inımer mehr, im 

aufe dieſes Jahres find eine Menge von 
Neubauten aufgeführt, anbere ſchon vorbans 
dene Gebäude vergrößert worden. Bereits 
fpricht man wieber von einer anſehnlichen 
Zabl von Bauprojeften, die bis nädı- 
ſtes Jahr audgeführt werben follen. Der 
Stade jelbft ſeht der Bau eines Spitald 
und wahrfcheinlih auch einer meiteın evan- 
gelifhen Kirche in nicht allzu ferner Aus 
fit. Auch die hieſige Fatholifche Kirche 
will dem Bebürfnig nicht mehr genügen, ba 
fie fi für eine über 2000 Seelen zählende 
Gemeinde ald zu flein erweidt. Daß ein 
dringendes Bebürfniß bereits bie Ermeite 
zung des biäherigen und dazu den Bau ei« 
ned neuen Schulbaufes zur Folge gehabt baı, 
habe ich früber ſchon mitgetbeilt. So nimmt 
bier nach ünd nach Alles größere Mafe an, 
und die Eifenbabn wird nicht wenig dazu 
beitragen, Pforzheim im Laufe der Zeit ei⸗ 
nen immer bebeutenderen Rang, nicht nur 
unter ben Städten Vadens, jondern Süd— 
deutfihlands überhaupt anzumeifen. 

2 Aus Baden vom 19. Dit. Schon 
früber Habe ich; mitgerheilt, daß für den bir 
diſchen Lehrerſtand daß Berbot der freien 
Konferenzen, jomwie bie Verordnung wegen 
Aufbebung der Schulfonvente noch fortbe- 
ftebe. Im neuerer Zeit bat jedoch eine mil» 
dere Praris Play gegriffen, und namentlich 
in katholiſchen Setiiten werden die Schul: 
tonvente ohne Anand wieder gehalten, mas 
nicht ohne wohlthätige Folgen für Lehrer 
und Schulen bleibt. — Die neue Agende 
fol nun Bald in den evangeliichen Kirchen 
unteres Landes eingeführt werden. Von den 
beiden Gottedbienftornungen, welche dieſtlbe 

ihreibt, wird wohl die einfachere faft 


1934 
allentHalben vorgezogen werben; es baben 
ih, wie man vernimmt, auch fchon viele 
Bezirköfpnoben für biefelbe erklärt. Man 
fann fih darüber nur fıeuen. 
ar — — — — — — 

Machſtehenden Unteroffijieren und Landjagern des 
Ranpjägerforps find wegen vorzüglicher Dienſtle 
Bungen Musseihnungem zuerkannt worben: bem 
Stationsfommandanden Schmis in Urach die goltene, 
und dem Banbjägern erfter Rlaffe Eppler in Bfalare 
fenweller und Schmid in Wangen bie fülberne Eivilver 
dienfimebaifle. @rltprämien baben rmpfangen: bie 
Stationsfommanbanten Reinhardt in Beflghrim, Er ch» 
häder in Stederfelm, Renner in Vaibingen; die Land 
jäger Daum ie Lömwenfiein, Seenrüller in Liemersbach, 
Schmid in Ploringen, Läpple in ter Station Stuttgatt 
Amt; die Etationsfemmandanten Scheppler in Rott 
weil, Geiſſele in Enl;, Vollmer in Nagolb ; die Lant- 
jäger Raltenbach in Dedenpfionn, Der in Neumeiler: 
bie Etarionsfommandauten Wahl in Hall, Herrmann 
ia Grailsbeim, Jocher in Welsbeim, Hedmann ia Ne: 
teöbeim ; die Lanbjäger Vollmer in Blaufelden, Lut 
in Eſchach, Stobrer in Weſteruach, Steiner im Lorch, 
Sirgele in Bieringen, Mändel in Ojhmend; die Gt: 
tiensfommanbanten Möfner in Kirhbrim, Haag in 
Wald ſee, Sohler in Weislingen, Dit in Lentfirk, 
Deffinger in Wangen. Deffentlih belobt werben 
die Santjäger Obergfell in Valbingen, Schelling in Lan 
genburg, Steiner in Nechenderg, Mona in Döribad, 
Stumpp in Ellrichghaufen, Siierle in Malfingen und 
Müller in Ebingen. 


— — 8 N 





ulm im Oktober 1855. WUudmärtigen Ders 
wandten und Freunden zeigen 
ae biemit unlere Amterm 11 
diefed Monats in Kavendburg 
ta Vermäblung an, 
beodor Mublına. 
Regine Nübling, geb. Stertel. 


&tutigaarı ben Io. Dltbr. 1855. Allen 
meinen Verwandten, Freunden und Ber 
fannten ertbeile ib die traurige Nachricht, 
daß unfre liebe Gattin und Mutter Do— 
rotbea, eine aeb. Fred, beute Nubr 
mittag balb 4 Uhr in Holge eines Zungen: 
übeld in einem Ylter von ?9 Nabren nad 
langen Kämpfen in die ewige Nube einge 
gangen ift. Um ftile Theilnabme bittet der 
tiefberrübte Batte mit feinen IV Kindern: 

G. Eberfpäaber, 
Küfer und Holzmeſſer. 

Murrhardit den 17. Dt. 1858. Borger 
tern erbielten wir die erichutternde Nach— 
sit, daß unfer lieber Sohn, Bruder und 
Schwager, Garl Find, Konficufteur ım 
&t. Louis, im Dollgenuf jugendlider Kraft 
und Gefundbeit vom &umpifieber ergriffen 
worden, und, nabbem er mit dem leiten 
Ref feiner Kräfte in die Urme feines Bru— 
ders Heinrio in Betbel, Staat Miffouri, 
qeeilt, dort am 11, Auquſt in mit ganz 
erreihtem 25. Lebensjahre fanft entilafen 
it, maß wir mit der Vitte um fiille Theil⸗ 
nahme an tnferem fhmweren Leit VBerwand: 
ten u. Belannten, und befonderd aub den 
vielen Freunden des Veremigten, die mit 
es in ben Gabren 1839-52 die polptehn. 

bule zu Stuttgart beſuchten, mistbeilen. 
Offen, berglih, empfänglid fur alles Schone 
und Gute, einfab wie ein Kind gieng er 
durchs Leben, wie ein Kind filed er aus 
demielben. Kriede fei mit ihm! Die tief 
betrübten Ejtern 

Kaufmann oh. Cons, Kind und feine 
dran, Regine, geb. Heinrid. 


Stuttgart. Morgen am 21. Oktober, 
Nabmittagd 3 Uhr, wird die Leihenbeitat» 
tung des in Dlailand veritorbenen und biers 
ber gebraten Kaufmanns Briedrib Zophft 
auf dem neuen Kırdhofe flattfinden. 














Unzeigen für die Weinleſe. 
Martelöhbeim, D.4, Mergentheim. 
[MV einlefe.) Die Weiniefe beginnt am 
Donnerstag ten 21. DE. 
I ‚ Der Stand der Weinberge 
ift ausgezeichnet und läßt 
Bra nicht zu münfıpen übrig. 
Der Ertrag auf biefiger 
Marlung wird auf nabezu 
aefwäzt. Die Qualität bei 
heurigen Gewähfles kommt dem 1857r fo 
jlemiich nabe. Die Herren Käufer werden 
ju zablreihem Beſuche mit dem Bemerken 





eingeladen daß dom 27. b. WM. an neuer 
Bein abgefaßt werden kann umd fhnelle 
Beförderung und gute Bedienung zugefis 
Wert wird. Den 17, Dit. 1858. 
nhultbeißenamt, Häfner.", 
Yuenfein und Seltenderg, DM 
Marbach. (Herbflanzeige.] ie Leſe 
, der Kleoner und famwarjen 
Riſlinge nabeju beendigt. 
18) Yorratb nob circa 30 €ir 
st mer von ganz guter Qua— 
lität. Käufe non 39-43 f., 
EN EBD meiftend aber dem Gewichi 
nah verlauft, Gemiſchtes Gewächt Leſe 
begonnen. Qualität gut. Vorrath 500-800 | 
Eimer. Noch kein ferner Preiß. Den 18. 
Dftober 1858, Shultbeiß Keppler. 
eumaden, Umtsoberamt3 Stuttgart. 
ſWeinmoſt Anzeige.! Machdem bie 
Weinleſe bler den 18. d. M. 
begonnen hat und ein Quan⸗ 
tum von etwa 5) Eimern 
Es erzeugt wird, fo werden die 
a Herren Weinkaufer freund» 
ich eingeladen, indem baß 
veffeiben 75 bis 80 Grad beträgt 
und fihnelle Beforderung beforgt wird. 
Den 19, Oftober 1858, 
Gemeinderatb. Vorſtand Stumpp. 
Korb mit Steinreinadb. Die Wein» 
1 lefe bat Ft Fega den 
on N, 45. dieß ibren Anfang ger 
. nommen und wird bis Enbe 
















"5 Grad, und ber Preis ift von 34 bi SEM. 
Der Verkauf gebt ordentlih. Den 19. Dte 
tober 1858, Schultheiß Weithbaar, 

Bimmentbal, Oberamts Weinsberg. 
[Herbitanzeige.) Die Meinlefe hat bier 

. begonnen, und fann jeden 

* Tag Moft abgeſaßt wer— 
ai den. Die Qualität nähert 
— nd ei ef ri eil 

— BLIIR imer, nieiften ußs 
efe nad weıfem und roe 
tbem Sewäbb. Kaufe: für weiged 35-27 fl, 
rotbe# 39 fl, Verkauf lanafam. Den 19. Ofs 
tober 1558. Ehultbeifenant, 
Hellbadb. [Weinperlteigerung.] 
Die hiefige Meingärtnergelellfbaft 
ih. Ehwäb, Kronit vom 16. Dkt. 
1.11.) wird am nächſten Samstag 
den 23. Dftober, Vormittags 10 Uhr, 
In der neuen Kelter mit einer Wartie von 
—70 Eimern welßem Wein ihren öffent 
liden Verkauf beginnen. Bei der Behand 
lung beffeiben werden alle Regeln einer 
rationellen Bereitungsart eingebalten, wo⸗ 
von ib Hr. Ehultheiß Lipp bush täglid 
wiederholte Beſuche überjeugt. 

Im Namen der Geſellſchaft: 
der Shriftfübrer W. 4. Nuberlen. 
Sroßbeppyab. Wud den beften Lagen 
&roß: und Kleinbeppabs auß mei» 
nen Weinbergen bringe ih Freita 
den 22. Dftober, Vormittags 10%, 
Uber, in der biefigen Bergfelter un» 
qefähr 12 Eimer meißen gebeerten DBeinmoft, 
mit Rißlingen gewiſchi, und 10 Eimer ro» 
tben gebeerten Weinmoft, mit Kleunern 
nemifdt. in offentischen Muflteeihb. Zu bes 
merten babe ib, daß der Moft im Gewicht 
dem vorjährigen nibt nadfiebt, und DaB 
ich durch dab forgfältige Lefen immer die 
bocften Wreife erbieit. 
93. 8. Bürdie, Fabrikant. 

Hebelfingen. [MBein» und Mofl 
vertauf.] a poete bringt Sams⸗ 
tag den 23. dieß, Nachmittags 2 Uhr, 

15 Eimer 1857r ein, 
143 „ 1857er Upfelmofl, 
12 „ 1855 Mein, 

+ 8 „u 4859er Bratbirnmoft 
sum Berkauf im Wufftreid. Die Weine 
find forgfältig gelefen, gebeert und gäbren 
verfdloiten. Lıebbaber find freundlichſt in 
meine Wohnung eingeladen. 

E. D. Eblen. 


Eßlingen— 


Feile Fäſſer. 


= Eined mit 4), Eimern und eines 
an" Eimern — bei 














J. Wibenmann 
im gelben Haufe. 
fStuttaart. 
Selbfigefertigte Weinwaagen 
von feinem Eilber zum Übmägen von fürs 
fem und altem Mein, na dem fpesififben 
Bewichle, wie folbe von der RBeinverbeffe» 


en 





ee In einer feinionatien 
troße, nabe,an der Eifenbabn, 
iR ein fböned Vrivatbaus mit 
Bärtben pro 33,000 fl. unter an» 
nebmbdaren Bedingungen u Ders 
aufen, Näberes Archtoſtraße Nr.7, 
jwifhen 1 und 5 Uhr Nachmittags. 
SOESEHBEEEBE 
Stuttgart. 


Stearine-Rerzen | 
g 


















erfler Qualität in volwichtigen Pfund» 
pafeten fünnen wir jejt zu ermäfig» 
ten Preifen erlaffen. 


Hansen & Haymann. $ 


Schulbücher:Zager. 
In ber Buch wub Antiqua Handlung 
Ad. Liesching & C* in Stuttgart, 
ange Girafe Nro. 6, 

find die verfhiebenften Schul⸗ und i 
Lehrbücher, Grammatiten, 2e: | 

ifa, ſowohl in alten als neuen 

praden, as. und röm. Glaf: 
fifer, Atlaffe u. ſ. w. ſtets in neuen 
und gebrauchten Eremplaren zu ben 
billigen Preifen vorräthig. 








Keidenden und ranken, 
Die fich portofrei an mich wenden, 
wird unentgeltlich und franko die fo 





ebenim13.Abdrnd erfchieneneSchrift 
(des Sofrath Dr. 8. Hummel) durch 
nich zugefandt : 

Untrüglibe Sühlfe für Alle, melde 
mit interleibds und Magenleiden, Haut: 
trankheiten, Werfchleimung, Bleich 
ubt, Altbma, Drüfen: und Sfropbeln: 
leiden, Rbeumatiömuß, Gicht, weißem 
Eluß, Epilepfie, Bandwurm oder anı 
deren Rrantbeiten behaftet find, und 
denen an fiberer und rajher Wieder: 
berfiellung der Geſundheit liegt, auf 
die untrügliben und bemäbrten Htil« 
ei der Natur gegründet. Nebſi At— 

eften. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Stuttgart, Das Kometen: Gediht 
ded Stuttgarter Liederfranged mit zwei 
{bönen Mbbildungen ift a 3 fr. zu baben bei 
Buhbinder Knotp, Lindenftraße 11, 
Kaufmann Bernbold, Hirfhbilraße. 
Kaufmann Wiedemann, Eberbardäftr, 

— — erhalten angemeſſenen 
abatt. 


Jagdliteratur. 
So eben ıft erfbienen und in allen foli» 
den Buhbandlungen Deutfhlands und der 
Schweiz zu haben: 


Prudenzius Schrotſchuß. 
Der erfahrene Waidmann auf der 
Niederjagd, 


ober 
lehrreiche und unterbaltende Darftelung als 
Tes deffen, was einem Waldmann Noth ihut, 
mit einem Projekte s 
über ** der Jagd in der Schweiz 
and einigen Jagdanekdoten und MWaibiprüs 
hen ald Anhang 


von 
D.v. Weißenhorft. 
Presidse 
Frauenfeld und Leipzig. 


I. Huber. 
Etuttgart. 


Gasthof zu verkaufen. 
An den fhönen Ufern des Bodenjeed auf 
n Schmeijer Gebiet dit eim feit vielen 
£R) Fahren aut befuchter, Don mebreren 
BF Reifebübern beftend empfohlener Gaſt⸗ 
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of mit oder ohne Mobiliar zu verfaufen. 
rantirte Dfferte nimmt entgegen das fr 
entlihe Bureau von 
KammersKevifor Rettich. 
Stuttgart, 


Stubenmädchen. 


@in gebilbeted Mäbhen vom Lande, 19 
Jahre alt, elternioß, vom guter fräfı 
tiger Verfönlicleit, welches das Klei— 

7 dermahben, Weifnäben, Bügeln und 

Friſtren erlernt bat, aud ebenfo wohl in 
den bäudliben Arbeiten erfahren iſt und 
bei ganz beibeidenen Gebaltsanfprühen 
fogleih eintreten fann, ſucht eine Etelle. 
—— a neneı Ten DERbIFAL Fleiß und 
eben ibr günftige Empfehlungen 

jur Seite, Befbeid fie vreplung 

Kammer-Kevifor Rettich, 

Eberbarbäftraße 22. 


ulm, 
Offene Konditor » Lehritelle. 
Ein gentteter junger Menſch findet in eis 
ner bieflgen Konditorei eine Lebrfielle. NRäs 
bere Auskunft erthpeilt Mori; Vogel. 


Alteröberg, D.M, Balldorf. [kehr 
Rellen:@efud.] Das unterzeidhnete Umt 
hat mebrere der öffentlichen Fürforge an: 
geimgelaliene junge Leute im Wlter von 
1% bi8 18 Jahren in Handwerkdlebren oder 
bei Santmwirtben, mo fie die Lanbmwirtb: 
ſchaft zu erlernen binlänglihd @elegenheit 
baben, gegen angemeffene Kehrgelder un: 
terzubringen, und erfudbt biemit biejenis 
gen Dandmwertdleute oder Landmwirthe, wel: 
be Echrlinge annehmen und aus ihnen 
— magen rohe und fünnen, 

efreien Briefen bleher zu men» 
ben. Den 8. Oft. — een 
Semeinfchaftl. Umt. 
Pfarrer Schultheifß 
Grobmever, Baumann. 


Offene Stelle eines Eifen- 
werk-Direktors. 


Auf einem bedeutenderen beutihen Eiſen⸗ 
werte mit Bergbaus, Hocofens, @ichereir 
und Walsmwertöbetrieb if die Dirigenten« 
ftelle zu befegen. Bewerber wollen ih mit 
Vorlage ibrer Zeugniſſe in franfirien Ans 
trägen an Herrn Bergmeilter Kiefer in 
Nuenberg mwenten. 


ui m. 
Arbeiter⸗Geſuch. 
Einige Arbeiter, welche ſich in der Ta— 
ſenubrenmacherei außjubilden mün« 
fben, finden gegen entiprebendet 
Honorar mit guter Behandlung fo» 
gleih Gefhäft. Fried Walder. 

Sranfiurta. M. 


Neuchateler 1O-Fr.-Antehensloofe. 


Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ır. 
Naͤchſte Gewinnziehung am 1. Non. d. 3; 
DOpligationsioofe, die ſtets ihren fursd 
mäßigen Werth bebalten aa. ist 
(Berioofungsplan gratis} find Direkt zu ber 

jieben bei Doris Stiebel, Söhne, 
Bantierd in Franffurt a. MM. 


. w RE 
Ziehung am 15. November! 
Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 
Anlehen in Soofen a 7 fl. 
ni * 

Kontrabirt von der Stadt Andbah und gas 
rantirt von der K. Bank in Nürnberg. 
Bier Ziehungen jährlich. 
Gewinne: 235,00, 20,000, 18,000, 16,000, 
15,000, 14,000, 12,000 , 10,000, s0n0, 7000, 

j 6000, 5000 fl. u. F. m. 

Dpbligationsloofe find a8 A durb tinter: 
zelchnetes Handlungsbaus gegen frankirte 
Sinfendung des Betragd oder gegen Nach- 
nahme zu beziehen. Verloofungtnlan gratis. 
a jedes Loos im Laufe ‚der Zichungen 
wenigfiend S fl. a 14 fl. gewinnen muß, fo 
ift hiemit Gelegenbeit zu einer äußerſt vor: 

tbeilbaften Kapitalanlage gegeben. 

Heinr. Victor Heberfeld, 
Bantier in Frankfurt a. M. 


Solenhofer Lithographie-Steine 
von feintter Maſſe in jeder Größe bei 
Gebr, Schmitt in Nürnberg. 
NB. Preiſct. werben franfo eingefandt. 


Buchb 


Mergentheim. 


Schneidergefelleugefnch. 
Dier tüchtige Arbeiter fonnen unter Zus 
gasını guter Deupiung und befländiger., 
rbeit fogleich eintreten bei 
3%. David Ko, Schneiderzunftmeifter. 
Haldenmwang bei Burgau (Bavern). 
Die valant gemorbdene Stelle des 


i \ 
alters u. Kaſſiers 
für einen ausgedehnten landmwirtbihaftli« 
den Betrieb in Bavern mird biemit zur 
Wiederbefezung ausgelhrieben. Bewerber 
um dieſe &telle wollen ihre Anmeltungen 
bis fpöteftend den 7. Rov. an den Unters 
zeichneten gelangen laffen, der über die nä» 
eren Berhbältniffe genaue Auskunft bereit- 
willigft ertbeilen wırd. 
Delonomieverwalter Gaab. 
Hannover. [Kür Bijonteriefabris 
fanten.] Ein junger Dann, der bereit 
5 Jahre für eine Bilouteriefabrit Deutſch⸗ 
land bereiöte, mit allen Zweigen der Fabri« 
kation vertraut ift, auch aut franzoffb 
fpribt und gewandt forrefponbirt, ſucht 
eine äbnlibe Stellung. Nädered durd dab 
Unnoncenbureau von Mebitretter free. 
Sulsbab, D.U. Balnang. [Beldge» 
ad.) Einen Pfandſchein über 
En 15,000 fl. Kapital 4-4 p&t., im 
Yabre 1950 antgeftelt, mit halb» 
jähriger pünttliber Zinsjablung, 
9,450 A. Derfiberungömwertb in Gebäuden, 
18,085 fl, in Gütern und 
4,326 fl, in Waldungen, 


uf. 51,891 fl, 

— ib aus Auftrag binnen . Jahrs ger 

gen baar Geld umzuſezen. 
Verwaltungsaktugr sc. Muffer. 





Bicile’fhe Apotheke (Macht. Vajot's) 
ju Yarid, rue de la Chaussee ‚d’Antin, 58. 
418 Rinderungsmittel aegen SHeiferfeit, 
Huften, Betiemmung, Hald + und Bruft« 
web. Borıüglid für die Stimme. Ehade 
tein zu A fr. u.2 Br. bei allen Mpotbeteri. 
——Bigmaringen, 


Bekanntmachung. 

n höberem Auftrag und mit Vermeifun 
auf die Bellimmungen ded Ye de 
Etatutd für die Eparı und Leihfaffe vom 
17. März 1854 werden alle diejenigen, wel» 
he gegenwärtig ein @utbaben auf ihren 
Ramen von mindeftend 500 fl, bei dem ge» 
dabten Juſtitut beiten, zu der am 15. Nos 
vember 5. 3., Vormittags 10 Uhr, im bie» 
igen Ständebaufe zur abl des neuen 
Kuratorium ftattfindenden WPlenarperfam- 
ung hiermit eingeladen. Den 15. Oftober 
1858. Die Direktion der Eparı u. Leiblaffe 

für die Hobenzollern'fhen Eande. 
Ulm. fAtford über eine Sautbudels 
Lieferung.) Die Eteferung von unat» 
fähr 300 ei. Saatbubeln, ald Bedarf der 
bofpitalifden Forfidermwaltung, wird 
Montag den 35. Dt. d. G., 
Bormittagd.11 Uhr, 
in der Hofpitalamtöfanzlei in Ullorb gege» 
ben, mwoyu Liebhaber eingeladen werden, 
Den 18. Dft. 1858. 
Hofpitalverwaltung. Blöf. 
Korftverwalter Ebriftlich., 


Die Aammgarnfpinnerei 
Ph. Krafft in Sinkelsbühl in 
Bayer 


⸗ 
beſtehend in 2 Drouſſetten mit Bandvor⸗ 
— —— ridtunga 3 Zug, 
Et eh 3 Morfpinn», 2 
IR Reinfpinn» und 
Doublirmaldis 
nen, mitwelder 
iährlih 68000 
= Yfund Web», 
u Zu # Yofamentier:, 
Stick- oder Strifgarn probujirt werben 
tönnen, wird ohne Triebfraft billig Ju ver⸗ 
faufen gelubt, Gefällige Anträge erbittet 
man fi franto. 
Berga bei Stuttgart. Im 


Mufterzeihnen 
für Weberei aller Urt empfeblt ib 
u. Weiale. 













—_ı®@ 


Fur 8 


Ferliger Damenbüte mn P 


bei 


1922 
amen! 





Amerikaniſche Holznägel für Schuſter 


in großer Auswahl empfiehlt für Wiederverkäufer beſonders billig zu gef. Abnahme 








obenbeim. 


Bieh:-Berfanf. 


Mittwoch ben 27 
Oktober Vormittags 10 
Uhr werten aus biefis 
sem Stalle 


6 jäbrige Simmentbaler Barren und 
1 Aäbrige Cimmentbaler Kalbel, ſämmt-⸗ 
lib für die Zudt, fomie 
2 fette Kühe zum Solachten 
an den Meiftpietenden verlauft. r 
K. Inftitutsfanglei. 
Entringen. [BerfaufbderWirtbs 
(daft zum Hirfdh.) Köorperliber Ges 
breiben bringe 






















ber, Nahbmittaad 1 3 
fbaftslofale zum Verkauf. Das zweiltodige 
Gebäude Liegt mitten in dem circa 1509 
Einwohner adblenden Marktflecken an der 
Staatsftiraße gwiiben Tübingen und Hers 
renberg, bat einen Keller und Garten bins 
ter dem Haus, auch einen meitern fehr aus 
ten Keller unter dem Ratbbaus, Unter 
der Wohnung befindet fib ein KRinbviehftall 
und &tallung zu circa 16 Pferden, und nt 
ben dem Wirtbfbaftsgebäude eine Scheuer 
mit Rindpiehftall. Kine weitere Schild: 
mirthichaft befindet ih nit an der Straße, 
umd die Wofterpedition, weldbe ſchen seit 
einiger Zeit dem Inhaber übertragen ft, 
wird au der Käufer bei den erforderlichen 
Eigenfhaften erlangen fonnen. 
—— Hirſchwirth 
ug: 
Rommelähbaufen. fl lUnterzeidneter 
m verkauft über die Herbilzeit weißen 
und Schiller Wein 1857r Hudttich 
und empfiehlt zugleich ſeine Wirth— 
fbaft mit reinem guten MWain, 












ben. 


d warmen Epeilen. 
Hoffmann, Hirfhbmwirtb. 
SIEICBIEBEBESBECELFE7O2723927 
Eflingen. [(Feile Weine.) Ir Z 
& 58* Nedarwein und’ 
Meine Partie is57r meiße, 1 

irafhiller und dunkelro» 

ai the Weine werden in 

a beliebigen Duantitäs 

— ten gegen baar abgege⸗ 

Mufter werden nicht verfenbdet. 

Earl Brodpag: Sardtmann. 
293300937483 33095:3992739399 
Kreidftadt Ellwangen, 

Wirtbichafts:Berfauf. 
Mein bobet Alter und Kränklichkeit bes 
fiimmen mib, meine Gaſtwirthſchaft —* 
Besen, Ichmarjen Adler babier 
> mit Realgerectigkeit,, 
zwei Scheuern, einem 





fhbaftögebäude liegt mitten in_der Stadt, 


in der frequenteften Straße, ift dreiftodiag, | 
mafflv von Stein erbaut, mit geräumigen, | 


beauem eingerichteten Zimmern, Stalluns» 
gen unb Kellern. Ebenfo befinden fib die 
Gasen und @üter im beiten Buftande, 
und die Wirtbfbaft, zu welcher die ganze 
Einribtung gegeben wird, Achert fomobl 
durd Ihre t 
nife einem tudbtigen Wirtb eine aute Erir 
ſtenz, auch ließe fih leicht eine Brauerei 
einrihten. Der Kauffbilling fann ganz 
oder thbeilmetfe in Zielern entrichtet 
werden , auch gegen Unterpfand ſtehen blei« 
ben, Sollte fib fein Liebhaber zum ganjen 
Anmefen einfinden, fo wird dafelbe ein: 
zeln verfieigert werden. 
Bimmerle, Saljfaltor. 






koge, al& die örtliben Berbälts | 


Moriz Bogel in Ulm. 
| Sautlingen bei Balingen, 
| eiler Waldfanten. 

ı 44 Gentner Üborn«, 6 Eentner Eſchen;— 
und 15 6820 Eentner Rotbtannen: @amen, 
für deſſen Keimfähigteit aarantırt wird, 
bat billia zu ean Nufer. 


SAL A ur ner ER 












Markgröningen. 
Empfeblung. 

Mein Lager in wollenen 
Litzenſchuhen und Stiefeln, 
| , wie auch in . 
Halblitzen und Selbandſchuhen 
Uauf dad Beſte fortirt, und empfleblt ; 
fib feinen verebri. Gelbäftäfreunden 
: böflich. A. Baumgärtner. 
— — — 

Biberach. Eine ſchöne berelts neue, 
eirca 1500 wurttemb. Maas baltende 


fupferne Braupfanne 


ift billig zu verlaufen. Mähere Auskunft 
ertbeilt Gori Zieber, Medaniler. 
Münfingen, 


Saatbucheln:Dffert. 


Aufträge auf größere und Neinere Quans 


F titäten Bucheln werden entgegen ⸗ 
3 
v w 


genommen und in reingepujter, 
erden 


geſunder Waare billigft ausgeführt 
< G. #. Keller, 
G&iparfette: Samen, 
circa 1000 Simri, ift im fhöner neuer Waare 
ju besieben-von Dbigem. 
Unterrembab, ®@er.Bez. Malen. 


r 





Gutsverkauf. 
Am Freitan den 9, Dit. d. J. Vormit⸗ 
10 libr, 


tagt wird auf dem biefigen Rath» 





os S hause a 
1. Po . —* genſchafte des Mat— 
Plans „ Sdus @srinaer, 
er — ‘Bauer von er⸗ 
mars babhh beftehend in 





einem Zftodıgen Wohnbaus fammt Scheuer 
unter einem Dab Nr. 7. B. B. A. 1100 fL, 
8,8 RAtb. Semüfegarten, 29, Drag. 16,28, 
Grad: und Baumgarten, ®. Dirg. 16,0 R. 
Land, 134, Mra. 34,7 Rth. Wiefen, 36%, Dt, 


36,2 Rth. Heer, 7 Dira. 39,9R. Waldung, 
26 Meg. 46,3 Rtb, Waide, nebit Dieb, 
Strob und fämmtliden 


Quiter, Getreide 
Delonomiegeräthihaiten im offentliben 
Aufſtreich vertauft. Hiezu ladet man Kauf 
liebhaber mit dem Bemerfen ein, daf Aus— 
wärtige fib mit gemeinderäthl. Pradikats— 
und tale Bir 2 Ag ausiumeifen bar 
ben, Den 6, Dft. 1858. . 
Shultbeifenamt. Wicedbenbofer. 
Tübingen. 


Billardbälle. 


Bier Spiel Kernbälle von 215 n 
; Durdme er verfauft wegen billigen Ein: 
!taufs von Elfenbein zu beradgeleiien Preis 
fen mit dem Bemerfen, daß auch alte Bälle 
angenommen werden, 
| W. Handle, Drechtler. 
Lautlingen bei Balingen, [Seiler 









SAübnerbund.] Einen i!/, Jabr 
FF alten undrefiirten Hübnerbund 
al „, mittlerer Größe mit fhönem Ber 
De Häng und von reiner Race bat 

billig zu verfaufen Waldſchüz Nufer, 

gBangenendlingen. Ein in Sangen: 


„5, enBlingen an der Straße von Gig: 
2 maringen nab Riedlingen ange: 
4 Ir nebm gelegene breiftodiges Wohn: 


= ‚und Delonomiegebäubdbe mit Ger: 

"berwerfflätte und daran befindli« 

a circa 4, Morgen arofem Baum + und 

emüfegarten ift zu verlaufen. Offerte 

merden von Einnebmer Job. Nepomuf 
!Doffenberger entgegengenommen, 


lüfch, Seide nd Sammt| <ı.. 
Fr. Kolb in Stuttgart, Hirſchſtraße Nr. 14. 


524 Linien] 


BE Sn BEST ET ng nn —— — — 


Hof in Bayern. 
+ 


u v ufen: 


e Kournierfbhneidmalbine nah ame ⸗ 
rifaniſchem Spfiem neueſter Konftruftion. 
Das Nähere anf frankitte Briefe bei 

3.93. Kurs. 
erbredbtingen. 


Schaferei-Berfanf. 


Der Unterzeichnete 
verfauft am Montag 
den 1. November d.%. 
auf dem an diefem Ta 


in Heidenbeim flattfindenden Schalmarfte 
feine ganze Shäferel, beftehend in: 
2 Etud Mutterihafen, 






2) 















4. Bölt: und jungen Schafen, 
49 „ Zeitbänimel, 

49 „  bierjabnigen Hämmeln, 

7 u eitibafen, 

B: 5 öden, 

Hu BEROES TER EEN, 

6 älbersfämmern, 


moin die Liebhaber wit dem Bemerfen eins 

eladen werden , daß die Schafe ganz ger» 

fund find und Kammwolle haben. 
Grünbaummirtb Rau. 


Debringen. 


Schafmarkt. 


Au zahlreichem Beſuche des am 


Donnerstag den 28. Okt d. J. 
babier abzubhaltenden Schaf» 
marftd werden biemit Berkäu— 
er und Käufer unter dem Unfüntn einge» 


laden, daß am Marfttage fein Pflaſtergeld 
erboben wird, Die Herren Ortöoorfteber 
werden erſucht, dieß in ibren Semeinden 
befannt zu maben. Den 12. Dt. 1858, 
Gemeinderath. 
Für denſelben: Stadtſchulthei Röfle. 


ulm. 
Wirtbfchaftd: und Güter: 
Verkauf. 


Eine ſehr freguente, %, Stunde von bier 
an einer Bandfirafe gelegene Wirthſchaft, 
Bar iweifodig, mit Stal— 

lung zu 0 Gtüden 
Rindviehb, befonderer 
umeu gebauter Scheuer, 
— = einem weiteren Wohn» 
bau und eirer meiteren befonders fleben» 
den Etalung wird hiemit wegen Mohns 
ortöveränderung des feitberigen Beſtzers 
jum Berfaufe ausgefejit. Es befinden ſich 
dabei 20 Tagw. Güter, Yeder und Wiefen 
in der beften Lage, namentlich ausgezeich— 
nete Miefen ; Die Gebäude find im beflen 
bauliden Zuftande mit binlänglidber Uns 
SH von Wirthſchaftszimmern, und ift eine 
orribtung jum Branntweinbrennen im 
Wirthfbaftögebäude angebrabt. Meben 
dem Baufe befindet fib ein Semüfegarten, 
Das vorhandene Anpentar wird nab Um— 
ftänden mit in den Kauf gegeben, die Jahs 
lungöbedingungen werden billig geftelt, 
und 281 auf portofreie Anfragen när 
here Auskunft ii Tg a. D. 

aul. 

Deffingen, D.%. Gannflatt. I-Georg 
CRBPR atten sei bat einen 11 Monate 


2 * alten gelbrothen 


Farren, 


Neckarſchlag, zu verfaufen. 












®@rafer. 
‚4. Zübins 
Die 
bieffige Sommer 
% ibafmaide, welde 
im Vorſommer bis 


Kirdentellinöfurt 
gen. [Schafwaidbeverleibung.] 


——— 


Kr * „2m, im Nachſommer 
BEN AR id 300, und von 
Diartini an 400 Otüf Swafe ernährt, gebt 
mit dem Kalenderiabr wieder u Ende, und 
wird folde am 
Breitag dem 20. d, M., 

Rahmittagd ZUpr, 
auf dem Natbbaufe hier auf 1 oder 3 Jahre 
verpactet, wozu Liebhaber, audmwärtige mit 
Vermogendjeugniffen verfehen, eingeladen 
werden. Den 16. Dftober 1858, 

Gemeinberath. 
Vorfßand; Zu; 


Nro. 249. Donnerstag 








Zänder: und Volkerkunde. 

8 [Reifen und Entbefungen in 
Mord» und Eentralafrifa 1849-55 von 
Dr. 5. Bart. Bierter Band, Erſter Ar— 
tilel.] Der vorliegende Band reicht vom 
November 1852 bis zum Ende des Jahres 
1853 und umfaßt weſentlich die Meife nad 
Timbuktu und den Aufenthalt daſelbſt feit 
dem 7. Sept. 1853. Der Tod jeined ein 
igen Gefährten, des Dr. Overweg, bewog 

artb, feinen urfprünglihen Blan einer 
Cıforfhung des norböfllichen Geſtades bed 
Tſadſees aufzugeben und dagegen feine ganze 
Yufmerffamkeit der Erforschung dead Werten 
zuguwenden. Erſt am 25. Noo. 1852 mar 
Die Sicherheit auf den von Tuaregd beun— 
zubigten Strafen jo weit bergeftelt, um 
Kukana, dad er jeit 20 Monaten als jein 
Standquartiet betrachtet hatte, verlaffen zu 
können. Sein Gefolge beitand aud brei 
Dienern, zwei freigeborenen Leuten, amei 
Freigelaffenen und einem Mäkler. Geine 
Raftıbiere, vier Pferde und vier Kameele, 
trugen viele Geſchenke und 200 Piaſter baar. 
Gleich die erfle Nacht war die laälteſie, 
welbe B. auf jeiner Meije erlebte; Furz 
vor Sonnenaufgang zeigte der Wärmemeſſer 
nur 4. Au 27, betrat B. die Pro: 
vinz Roiam mit ihren zerfireuten Drtichaf 
ten, mohlbebauten Feldern und außgebehn- 
ten Waldungen, von mittelboben Miniojen ge: 
bildet, welche zahlreichen Kameelheerden Nab: 
zung geben. Um 2. Dez. erreichte der Mei- 
fende Die alte Hauptftabt des Bornureiches, 
Gafır-Eggoma, gewöhnlich Birni-Kadim, d.h. 
alte Hauptflabt, genannt, welde zu Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts erbaut und 
1809 von ben Fulbe oder Bellata erobert 
wurde. Sie ift von ovaler Form, bat 15 
deutſche Meilen im Umfang und tft von ei— 
nem Malle umgeben ; die Stadt war, folir 
der old die heutige Hauptitadt von Bornu, 
and Badfleinen erbaut, aber nichts als ber 
Umriß weiter leerer Räume läßt fich gegen: 
wärtig erkennen. Am 4. Dez. erreichte die 
Erpebition bei Senairi den Komadregu, wel: 
her als ein 180— 200 Schritte breiter Strom 
Dem Zfadfee zufließt und von den @ingebo- 
zenen mittelft zufammengefoppelter Kürbiſſe 
überfäwonmen wird. Mit der Leberfchrei- 
tung dieſes Fluſſes hatten fle die Provinz 
Manga betreten, mit einer Mijctlingebevöls 
ferung bon angenehmem Weufern. Die 
Landichaft Bedde iſt von Heiden bewohnt, 
welche von Sumpfftreden geſchüzte und mit 
Lehmmauern umgebene Orte bewohnen. Um 
42. Dez. betraten bie Reifenten das gebir 
gige Gebiet von Munio, welches vor ber 
Barth'ſchen Erpedition auch dem Namen 
nah unbefannt war, Seine Granitbügel, 
mit Zamarinden und Palmen bewadjfen, 
bilden einen anmuthigen Gegenſaz zu ben 
einförmigen Ebenen Bormus, und am 14. 
wurde DB. durch den Anblick eines Natron- 
feed überrafcht, deſſen ſchneegleiche Weiße 
einen auffallenden Kontraft zu der reichen 
Vegetation ringeum bildete. Die ganze 
Dberfläche des Beckens, welches augenblid» 
lich nicht einen Tropfen Waſſer enthielt, 
war von Natron gebildet. Am folgenden 
Tage erreichten fie Gure, die Hauptflabt 
dieſes Heinen Alpenlandes, beffen enge, von 
Granithöhen eingefchloffene Thälet und 
Schluchten wohlbebaut und mit fleinen Wei« 
lern bejät find. Die Stadt zieht ſich teraj« 
fenförmig am Buße eines Granitfelfens bins 
auf und fol 9—10,000 Einwohner zählen, 





1919 
Schwäbifche Kronik, 


bes Schwäbiſchen Merkurs zweite Abthellung. I. Blatt, 








i Am 19. Der. verließ bie Karawane Sure, 


um ihren Marfh nah Sinder fortzujezen, 
aber nicht auf dem geraden Wege, fonbern 
in weſtlicher Richtung nach Wuſchek, einer 
am Buße eined DBergzuges in feuchter Ge— 
gend gelegenen Stadt von I— 10,000 Einw., 
dem Sauptort für Waizenbau in Bornu, 
von Palmenhainen umgeben. Allmälig wurbe 
daß Land nur mehr mellig, und am 22. Dez. 
erreichten die Reiſenden den Natronjee ſte— 
feno und bald darauf die Dafe Babamuni, 
wo im Grunde eine Thales ein Matronjce 
an einen Süßwaſſerſte anftößt, während 
ringsum reiche Fluren von Baumwolle, 
Hirje, Indigo dad bier gelegene anſehnliche 
Dorf umgeben. B. ſchildert als febr eigen» 
thümlich das verſchiedene Anfeben der durch 
einen Kanal verbundenen Seen, ber Süß— 
waferfee blau und ruhig, der Matronjee 
grün und von Mellen bewegt. Das Land 
wurde immer ebener, und am 25. Dez. lang⸗ 
ten die Meifenden bei der Stadt Sinder, 
dem „Thore des Sudan", an. Die Lage 
von Sinder ift eigenthümlich. Es ift rings 
von Beldmaffen umzogen, fo daß eine reiche 
liche Waffermenge ſich bier anfammelt und 
jo eine bei Weitem mannigfaltigere Plan: 
zenfüle erzeugt, als man in diefen Gegen» 
den zu feben gewohnt if. Befonders Tabaf 
wird bier angebaut, Sinder hat einige In» 
digoinduftrie und iſt von großer Handels— 
bedeutung, indem es ben Verkehr von Bornu 
mit dem Norben auf der weillichen Straße 
über Ghat und Ghadames vermittelt. B. 
blieb bis nadı dem Jahresſchluß in Sinder. 
Mir brechen bier ab, um in einem fpäteren 
Urıikel den Meifenden auf feiner gefahrnof- 
len Reife weiter zu begleiten. 
Bürttemberg. 

Seine Königliche Majeftät haben 
durch bödfte Entfehliefung vom 5. Dft. 
dem Kſ. ruſſiſchen Geheimenrathe und vor 
mal. Eivilgouverneur von Kurland, v. Bre- 
vern, bad Groffreug HöhIbres Fried— 
richdordend, dem Amtsratbe Worms in 
Mietau das Mitterfreug dieſes Ordens gnä— 
digft verliehen und vermöge höchſter Ent 
jchliegung vom 18. Oft. dem Generalquar- 
tiermeifter, Generalmajor v. Wiederhold 
die Erlaubniß gnädigſt ertbeilt, ven ihm 
von bed Grofherzogd von Baden K. H. ver 
liebenen Stern zu. dem ibm früher verlie— 
henen Kommandeurkreuz bed Ordens vom 
Zaͤhtingen Löwen annehmen und tragen zu 
dürfen. 

Seine Königliche Majeftät baben 
durch höchſte Entjchliegung vom 17. Dft, 
den Staaisrath v. Schmidlin, unter Be— 
lafung in feiner Eigenfchaft als orbentlis 
ches Mitglied ded Geheimenrathe, von ber 
jeithber gleichzeitig verfehenen Vorſtandéſtelle 
bei dem Bergratbe feinem Anſuchen gemäß 
anädigft zu entheben gerubt; vermöge bödy 
ter Entichliefung von 18. Dt. die Nevier 
fürfteröftelle zu Plüderbaufen dem Borft- 
amtsaffiftenten Araud in Neuenbürg gnä— 
digft übertragen; dem Bergwerksinſpektor 
Derner in Wilhelméglück Staatsdiener- 
rechte im Sinne‘ des $. 3 ber Dienfprag- 
matif verlieben und den Salinenvermwaltunge» 
Alfiftienten Haller unter Einräumung ber 
gleihen Dienftrechte zum SalineInipektor 
in Clemendhall gnädigft ernannt; dem Pofte 
balter Höfcele in Schwieberdingen bie 
nachgefuchte Dienftentlaffung in Gnaden er> 
theilt und den vereinigten Pofterpeditiont« 
und Bofthaltereivienit dajelbt dem Defono» 
men David Behringer in Schwicberbin« 


der 21. Oktober 18358, 





gen mit dem Titel ald Poftbalter im Sinne 
bed F. 4 der Dienfipragmatif gnädigſt über» 
tragen. 

Eribeilung eine Erfindungspatents® 
dem P. Miller von Amſtetten und dem 
Chr. Barth von Wildberg für eine calo- 
rifhe Maſchine auf 10 Jahre. 

Dienferledigungen: Bei ber Forſt⸗ 
abtheilung der Oberfinangfammer die Stelle 
eined rechtotundigen Affeford, Melbungs« 
termin 14 Tage; der kath. Schul, Meßner⸗ 
und Organiflendienft in Yaimnau, Einkome 
men 277 fl. und freie Wohnung, und ber 


im Bilialort Bahenau mit 239 fl. Gehalt 
und freie Wohnung. (St. X.) 
= Herrenberg den 18. Dft. Heute, 


nach Eröffnung der Gewerbe-Nusitellung, 
auf welche wir in befonderem Artikel zu- 
ruckzuklommen gedenken, wurde bier ein ſehr 
bejuchtes landwirthſchaftliches Bar 
tifularfef bei herrlicher Witterung ge» 
halten. Daffelbe begann um 10 Uhr mit 
einer Rede des Vereinsvorſtandes, Ober— 
amtmannd Kausler, und Austheilung von 
Prämien 1. an Dienübsten im Rathhaufe. 
Hierauf begaben ſich alle Anweſenden auf 
den Feſtplaz (in der Mühe des Friehbofs). 
Auf dem Feſtplaz überrafchte eine fehend« , 
werthe Austellung von landwirthſchaftl. 
Geräthfchaften und Erzeugniffen die Feſtge⸗ 
noffen. Wäbrend in der Naͤhe cin Wett- 
yflägen vor ſich gieng, Tiefen ſich inzwiſchen 
auf dem Plaze die Muflt und Liederfränge 
hören; auch beluftigte jich die Jugend am 
Kletterbaum. Mach erfolgter Bertbeilung 
der Preiſe an die Beſizer vorgeführter präd= 
tiger Thiere und an die Wettpflüger, ver» 
fügte fi ber Zug zurück. Beim Mittags 
mabl ‚wurde der Zoaft auf ben erhabenen 
Befdrberer der Landwirthſchaft und Gewerbe, 
König Wilhelm, mit großer Begeifterung 
aufgenommen. Um 4 Ühr fand nach Aus 
abe von 9000 rafch vergriffenen Roofen die 
Ausfpielung von Thieren, landw. Geräth- 
Ihaften und Erzeugniſſen des Gewerbefleißes 
ftatt. Den Beſchluß des Feſtes machte die 
Abtrennung eines hübſchen Feuerwerks auf 
dem weithin jihtbaren Schloßberge und den 
Schloßruinen, und endlich ein Ball im Baft- 
bof zum Hafen. Eine Menfchenmenge, wie 
le der heutige Tag bier zuſammenführte, 
haben wir noch nie in Herrenbergs Mauern 
geſehen. 

® Horb den 16. ON. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein verfammelte fih fürge 
lid; in dem feftlich verzierten Ratbhaugsfaal 
zu Balfingen, um ſich über die Intereffen 
der Landwirthſchaft zu beiprechen. Bei zahl⸗ 
reicher Theilnahme faßte er verſchiedene 
zweckdienliche Beſchlüſſe, welche wir in 
Kürze bier wiedergeben: 1) Im nächſten 
Brübfahe folle in Eutingen eine Pferbeaus« 
dellung, verbunden mit Prämien für aus— 
gezeichnete Thiere flattfinden und zugleich 
ein PBreispflügen gehalten werben; 2) bie 
Unlegung von Baunıfchulen und von mufter- 
baften Baumgütern wird mit Prämien uns 
terftügt; 3) es werden mehrere Luzerne⸗ 
Eggen angefauft und an Landwirthe aus» 
geliehen, um bie Rultur der für Die Dich» 
sucht jo michtigen Luzerne zu befördern; 
4) wird ein Bund Gorghe, neu eingeführte 
Butterpflanze von 8 bid 10 Fuß Höhe, vor⸗ 
gezeigt, welde bier erzeugt worben ift, ei» 
nen bohen Ertrag gewährt bat und zur aus“ 
gedehnten Anpflanzuug empfohlen wird, 


— — — 


Etuttaart. Kürbleleberfhmemm:- 
ten in @laudau find bei dem Unterzeich; 
neten nob weiter eingegangen und wurben 
an das Hülfstomite dafelbft abgefendet: 
Dur Herren Prälat od. Kabff aus der Ger 
meinde $leinbeim bei Heidenheim ISA. Von 
E.3.8.2f. Von N. R. mit den Wor: 
ten Was den Armen gen wird, iſt dem 
Herren gelieben“ 2 fl. 0 fr Bon einem lin: 

enannten 10 A. Berner durch Buchdrucker 
Fhamm in Mergentheim 2, Gottes Bchn 
den edeln &ebern. Oberjüſtizrath Neuß. 


Stuttgart. Außer unferem Lager von 
j verfbiedenen Sorten Lantmeis 
nen, namentlih 1357r didrothem 
Klevnerr, Rießling und Zramir 
ner, empfeblen wir nadfiebende 
Weine, alb 


Wachenheimer per 









mi oder in Rein 


mweinflafben einaetült . . fl 
Deidesbeimer Rickling . P of. 
gaubenbeimer :» . 2. 2... 10 
eler +. — BE 
fenthaler . 12 . 
gessivelmer, 24 . 35 fl 
ngarmwein, Erlauer . 18 fl. 


Bordeaus Medoc - . >... . Mil. 
und fteben bievon Mufter gerne zu Dien» 
ften; bie —— werden zu dem 
berechneten Preis zurücgenommen. 

— Mittler und Gdhardt, 

Gumnafiumsftraße 6. 
Stuttgart, 


Empfehlung. 
Mein Lager in 
Banumwoll, wollesen nnd fei- 
denen Unterleibchen nnd Un: 
terbeinfleidern 


ift wieder afortirt und erlaube mir foldes 
in empfeblende Erinnerung au bringen. 


wilh. Weckherlin. 
GEBECEEEEEHTSOCHCLEHRTYII0S 


Stuttgart. 
8 
8 


©. Brodbeck. 


Durch friſche Sendungen in den 
neuesten Kleiderstof- 
fen, halbseidenen Klei- 
dern, Flanellen, Thi- 
beis, 


ift mein Lager für die jezige Sai- 
fon auf das Reichhaltigſte zu bil- 
ligen Preiſen ausgeftattet. 


O. Brodbeck, 


bei der Stiftokirche. 


Stuttgart. 
Geſuch einer Spezerei: 
Indeneinrichtung. 


Eine folde wird in autem Zuftande neb 
fonfligen Erfordernifen in Bi zu Bid 
Kung ums Bad Anträge in diefer Wezies 
u A 9 zaon an 3. Hirttin, Königb: 
Stuttgart. 5— 6000 fl. find auf Ptarı 

tint gegen doppelte gerichtliche Vers 


fiherung anszuleihen 
WBuotenfraße Nr. 18, 


Treppen. 
Etuttgart. 


Wohnungs-Gefuch. 

Hür eine Tleine Kamiltefube ich im obern 
Zbeile der Etadt his Martini oder Ende 
November eine Wohnung zu mwietben, mel‘ 
@e in drei Zimmern, Kude und Kammer 
befteben follte. Sehr erwünfbt wäre eB, 
wenn ih Dabei orer in DerNäbe eine Stal: 

os für 2 derbe befände. _ 

G. Beigwenger, Hirfhfiraße 9. 


1920 
Eifen und Stuttgart. Im Verlage von G. D. Bädeker in Effem ift jez 
volftändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, durch bie 


®. Sofbuchhandlung von 
Julius Weise in Stuttgart, 
Königsstrasse Ar. 51. 


r in Ulm, € 5. Im® Buchbandlung in Meutlingen, 
N nr ns ". Breblindin Far 2. ——— in — 


5. Beos Bubdbandlun 
die — Zu: Guitenderg (Hugufl Eudmig) in Tübingen, und ®, Schmid 
in mind und Hal: 


der II. Baud des Werkes 
® + 
Die gefammten Waturwiffenfchaften. 
Für das Verfländnig weiterer Kreife und auf wiffenfchaftliger Grundlage 
bearbeitet von z 
Dippel, Gottlieb, Koppe, fottner, Mädler, Mafius, Moll, Hauck, Nöggerath, 
Auenftedt, Romberg und von Kußdorf. 
Eingelertet von 
Jermann Mafius. 
Mit gablreiben in den Tert eingedrudten Holifhnitten. 
Vreis des IM. Bos, 5 fl. 50 fr, fein geb. 6 fl. 45 Er. 

SE Den reihen Inbalt des U. Bandes bilden: Phyſiologie von Dr. v. Rufe 
dorf in Berlin, Zoologie von Direfior Dr. Majius in Halberitabt, Botanik von 
Dr. Dippel in Spar. 

Vom IL. Br. find ebenfalls ſchon 3 Lieferungen erfäbienen, die 20.—22, ded gan 
zen Werkes, Mineralogie von Prof. Dr. Duenjtedt in Tübingen und einen Theil 
der Geognoſie und Geologie von Geh. Bergratb Prof. Dr. Nöggerath in Bonn 
umfaflend, Außerdem wird biefer III. Band enthalten: Bergbau und Süttenkunde 
von Oberbergamtsreferendar Kottner in Bodum, das Meer von H. Romberg aus 
Bromberg, Aftronomie vom Kaif, ruf. Staatdrath Prof, Dr. Mäpler in Dorpat. 

Mit dem IH. Band gelangt dieſes Werk, über deſſen Tendenz und Inhalt ſich be⸗ 
fannılih Mlerander von Humboldt, dem es gemibmer it, und andere berufene 
Männer der Wiſſenſchaft in der ehrendſten Weife audsgeſprochen haben, zum Abſchluß. 


Hamburg-Amerik. Paketfahrt-Aktien-Gesellschaft, 


unter Direktion der Herren: 
Adolph Gobdeffron, Vorſtzender, K. Wörmann, SB. I. Mer & Comp., Johs. 
Schubad u. Söhne, Albrecht & Dill, B. A. Milberg, General-Agent, 


Bon Hamburg nah New: York 
(eventuell Southampton anlaufend). 

Poft- Dampfihif Hammeonia, Kapitin Schwensen, an 1. November, 
* Saxonia, . hlers, „ 18. * 
Güterfracht: Ermäßigt auf B Dofl, und 15°, für Baummwollm, u. ord. Güter, für 

andere Maaren 12 Doll. und 15°), pr. 40 Rbf. Hbg. Bol, Silber, Jumelen 
"le. Gontanten */z°/, in voll. 
affagepreife: Pr.Ert. 150 Riblr. für I. Rajüte, Pr. Ert. 90 Rihlr. für IE, Rajüte, 
Pr. Ert. GO Neblr. für Zwiſchendeck, überall inkl. Betöfigung. 
Portoſaz pr. einfachen Brief von Hamburg nad allen Tbeilen der Vereinigten Staaten 
65. Ert. oder A4 Sgr. Beförderung franfirt oder unfranfirt. Die Adreffe bebarf 
ber Bezeichnung: Via Hamburg. 








Ferner nah Mew⸗Mork: am 1. Mov., Wacketſchiff Reckar, Rap. Brolin; 
nah Mew:Drleand, Galvefton und Judianola: 
am 15. Movember Packetſchiff Dentfchland, Kapit. Meier, 

Nähere Nachricht über Fracht und Paffage ertbeilt: Auguſt Bolten, Win. 
Miller's Nachfolger, Schiſſemakler. Hamburg, Aomiralitätöftrafe Nr. 37, 

und in Stuttgart deſſen Hauptagent Louis Wölffel, Alcenplaz 1. 

Zu gleicher Zeit mache ich im Auftrage der Direktion die Anzeige, daß für dieſes 
Jahr mit dem 1. Dezember die regelmäßigen Fahrten von Hamburg nah Nem+ Dort 
und von News Dorf nach Hamburg ſowohl für Danıpf ald Segelſchiffe geſchloſſen mer- 
den und während der Wintermonate nicht fiattfinden. Diefelben werben im nädften 
Jahre aber mit dem J. März die Saifon wieder eröffnen, und zwar, wie biöher, 
regelmäßig am 1. und 15. jeden Monat? von Hamburg, fowie von New: Dort abgehen. 

Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 


Hhein-Dampffchifffahrt. 


FKölnifhe und Düfeldorfer Geſellſchaft. 


Ron Mannheim vom 1, Oktober 1858: 
täglich 6%, Uhr Morgens nah Höln: Hotterdam, 

Montags, Mittwodht und Samdtagb nad Rondon, 
täglich 2°, Uhr Nachmittag nah Mainz nah Ankunft des Schnellzuges von Ulm. 
; = Dienft unterhalb Köln wird mit ber Niederländer Geſellſchaft gemeinfam 
etrieben. 

Mannbeim den 30, Septbt. 1858. 









Die Agentichaft: 
Claasen Beichard., 


rungdgefelfbaft empfohlen find, empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme 
r . @eiger, Mebanitud, 
Tübinger Straße Nr. 19. 


Stuttgart. Eine große Partie 


Herbfifeuerwerk 


in allem Sorten wird zu auferats 
wöhnlid billigen Preifen unter Ba: 
rantie verfauft. — 
Garl Weiffenbach, 
Feuerwerker, Milltärſtraße Wr. 47. 
Stuttgart. 


Bekanutmachung u. Em: 
pfehlung von Feuerwerk. 


Ich wohne feit Jafobi diefed Jahrs in mei» 
nem erlauften Haufe Kriegöbergftraße 
Nr. 34 vor dem Friedrichöther, und 
erlaube mir, mein Feuerwerk,in reis 
ber Auswahl, namentlich die helieh: 
ten römifben Lihter mit farbigen 
Sternen in empfehlende Erinnerung 
au bringen. Wilhelm Bertrand, 
Pyrotechniker. 
Stuttgart. Zuvermiethben: 2WEi⸗ 
mer Lagerfaß in einem fehr auten Keller. 
Zu erfragen Stiſtstirhenplaz Nr. 1 bei 
Ubrmaber Gutekunſt. 





M.V. 


Etuttgart. Aufammenkunftim 
Muſeum Donnerdtag ben 21. Dit. 
Stuttgart. 


Württembergifcher 
Kunſtverein. 


Kunstausstellung 


für das Jahr 1858 findet Natt vom Donners: 
tag _den 7. Oltoder bis Donnerstag den 
28. Ditober je einfbliehlihb im 


8. Kunftgebaude 


in der Nedarftraße. 
Dad Lokal if täalih, und zwar an ben 
Sonntagen von Vormittags 11 nis Abends 
5 Ubr und an den übriaen Tagen 
Vormittagt von 9 biß 12", Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
geöffnet, Eintrittöpreis für die Verfon 
am Mittwohb und Freitag I} fr, 
am Eonntag, Montag, Dienstag, 
Donnerttan und Samdtags ir 
‚&eaen Borzeigung der Vereindtarten find 
Die Mitglieder ded mürttemb. Kunftvereins 
mit ibren von benfelben eingeführten und 
bei Ihnen in ungetrennter Delonomie Ile: 
denden Ramilienangeborigen (Frauen und 
nicht ſeibſtſtändigen Kindern), fomie bie 
Befiser von Freifarten zu unentgeltlichem 
Beſuch berebtigt. Stöde, Ebirme u. ſ. w. 
Ind am Eingang aegen eine Marke adzu— 
geben. Den 5. Dft. 1858. 
Der Dermwaltungbausihuf bed württ. 
Kunftvereins, 


Btuttgart. 


Cafe Emil Werner. 
Heute, Donnerdtag den 21. Dftober: 


Reunion. 


Ynfang nah 7 Uhr. Entries ie 
Kübner. 
Stuttgart, [Belonntmasuns in 
Betreff der ational- Induftries 


Anftalt.) Da bie älteren Waaren, wel: 
he ſchon vor dem 1. Janıtar 1855 in Die Nar 
tional- Induftrieanftait übergeben und nicht 
in Folge der Yuforderung vom 10, Mai 
d. 3. von den Eigentbämern zurüdgenom: 
men wurden, nunmehr vollftändiq vermer: 
thet, und außerdem aub für neuere Wan 
ren, die bis 1, Maid. %. unter der Ber 
waltung der verflorb. Frau 8, Shauff: 
Ler verfauft wurden. nob ziem ich viele 
Eriöfe deponirt find, fo ergebt an bie Eis 
sentbumerinnen jener verfauften Waaren 
tie Aufforderung, länaften® bis zum1, De: 
sember d. %, ibre Erlöfe bei dem Miitgliede 
dir Gentralieitung, Herren Kommerzienratb 
Lhevalier, Marktolaz Wr. 17, in Em 
ang zu nehmen, Sunerbalb deB gleiden 
Zermind find auch alle von der verftorbe: 
sen Vermwalterin 8. Shauffler ausge— 
elten Uebergaböfcheine, Tomeit folche nit 
durch Ausſsbezablung 
merden, bei der nunmebrigen 


ter Erlöje erledigt|den 


im Lokal ber Natiomal:-IndufrioMinfalt 
gegen nene Scheine en u wie denn 
nach Umfluß bed Zermind 4, Dezember die 
Ungültigfeitderliärung der älteren Seine 
eingeleitet werden wird, Bei Diefem “Mn: 
lag werden zugleih diejenigen Perſonen, 
melde mit der Induftrieanftalt mäbrend der 
Beit der Verwaltung der Frau Shauff: 
er in Beihäftsverbindung geilanden find, 
aufgefordert, fall ſie a | Unfprüde von 
diefer Geſchäftbrerbindung ber maben zu 
fönnen ware follten, ſolche länaftens bis 
zum 1. Dezember d. %. bei Herten Kom: 
merzienratb Ebevalıer geltend zu mar 
ben, da nah Abfluß diefed Termind gegen 
die Erben der Berwalterin Ehbauffler 
die Entledigung von ber Verwaltung ibrer 
Erblaferin ausgelproben werden wird. 

Den 14. DOftoter 1358. 

Gentralleitung des Weblthätigkeits— 
vercins, 

Gpmnafınm und KRealanftalt Heil: 
broun. Den 8. Rev. I. 9. beginnt Mor» 
aens 8 Ubr der Unterridt für dad Schul⸗ 
jahr 9858/59 in allen Klafen det Eymna- 
ums, ber Realanftalt und der @lementar: 
ihule. Reuaufjunebriende find am 1. Ro: 
venber, 8-12 und 2--5lihr, auf dem Amts⸗ 
zimmer des Rektors anzumelden. Die von 


unferrihtet und in Venfon genommen 
werden, find noch wenige Poſten frei. Die 
Bedingungen find fehr billig peRelt. Der 
we der Unftalt if, Ben Zoalingen derfels 
en alle Kenntniffe und Bertigfeiten, wei⸗ 
be für ben inbuftrielen und faufmännir 
(ben Beruf notbig find, vollfländig auf. 
tbeoretifhe und praftiibe Weile zu vers 
fhafen. Näbere Auskunft über das Inftis 
tut und Profpekte find zu haben bei 
+» Beißwenger, Hirfhltraße Nr. 23. 
‚ Stuttgart. [Dienftgefuh.) Gine 
in einem biefigen Zohterinftitute beranges 
bildete 27 jährige Württembergerin, vom 
befien Zeumunde und anfpresendem Aeuf⸗ 
fern, melde die franzöflfbe Spraͤhe gram» 
matitaliſch erlernt und fid hierin durch ei» 
nen I hrigen Aufentbalt zu Paris mit 
roßer Brite e.t praktiſch auagebildet hat, 
ucht baldigft eine Gtelle aid Bouvernans 
tin, entweder bier oder in naher Ferne, 
Näheres durd Kommiffär Wolffrem, 
Ratbarinenftraße 8. 
Stuttgart. Ein eraminirter Phars 
maceut fucbt fogleih cine Etelle. ran» 
firte Unträge beliebe man unter Chiffre N. 


N., Eharlottenplaj Nr.2,18r., zu ricbten. 
ae et — —— — * a 















































anderen 2ebranflalten Kommenden baden — Eine ſcon im Bang, 
ihre Schuljeugniffe, refp. Yustritticeine, * . 
die, melde noch feine Lebranftalt befumt Konditorei 


baben, ihre Tauf» und Impfſcheine vorzu⸗ 
weifen. Am 2. Mon. findet die Aufnabms⸗ 
rrüfung, am 3, die Einweifung in die betr. 
Klaſſen ſtatt. Den 18. Dtt. 1858. 

Das K. Sipmmaflaireltorat. 


Möonnid. 
Stuttgart. Don 


Frankfurter Bratwürsten |‘ 


; nebfi den damit begriffenen Gebäus 
lihkeiten auf biefigem Plaze oder in 
‚ einer fonftigen großeren Stadt Würts 
SE tembergd wird zu faufen gefucht und 
€ übernimmt Anträge 


HM. Jacoby, 
Eded. Eberharöd: u. Tübinger Str, 


erhalten wieder re elmäßige Eeudungen — Ulm. 
Sick & Schleich. Stellegefuch für einen Bier; 
n Etuttgart. j E brauer, 
Pariser Allumettes Hygiöniques | sin in onen Bmeigen dieſes Geſchäfts 
de Surete durdaus erfahrener TE.YT Dann, weiber 
h virde uns über Teine Renntnife uud geie 
Au Phosphore Amorp e ungen vorzügliche Zeugniſſe befijt, wünſcht 


in einem großeren Braugelhäfte alE Brauer 
meifter oder Dberbräuer angefiellt Jdu 
werden, Näheres bei 
Verwaltungdeftsar a. D. Kaul. 

Freiburg im Breisgau. Ein nad allen 
Bejiebungen qut und folid cingeriptetes 
Berhäft für einen dirurgifden Im 
irumentenmakber, dab fib einer weit⸗ 
bin verbreiteten Kundſchaft zu erfreuen bat, 
ift megen Kränklichkeit und vorgerüdten His 
terd des Beſtzers mit dem gelammten Bor» 
rath an fertiger und vorbereiteter Waare 
su faufen. Liebhaber hiezu mollen ib in 
franlirten Briefen an die Erpedition der 
Areiburger Zeitung wenden, bie Näheres 
mittbeilt. 

— 
Stattgart. Durch J. Sheible% 

’ (verlängerte$auptfiätieritrafe Nr. 79) 
tan Ju außergewöobnlih billigem 


nicht fenergeführlidhe Zündhölzer 
empfehle beiten®. 
Cari Martz. 
Etuttaart. Bon dem beliebten 
Tabaf and der Fabrik 
der Herren £ 
W. Brunzlaw & Sohn in Berlin 
trafen folgende Sorten wieder ein; 
Beichn. Barinas: Blätter, ſchwarz, 
blau und roth. 
Petit Kanaster mit 
Sitempel. 
Mufl’ Hufn Kanaster. 


Carl Martz. 


Stuttgart. Einen 21, Jahre alten drau⸗ 
en fererrue, englifber Race, 


und obne 











‘ Preife bezogen werden: 
mit Kederrutbe, gut im Waller h3 


röhliſche 
sie Feldjagd, bat zu vertaufen + * 
Bocliwartb Bibner, Korhenupl: | Sommertage und Winternächte. ? 


frage Nr. 17. Briefe frante, Don Demokritos. 

;6 Bünf Bände, broſchirt, in eleganter 
4 Ausſtattung. 

2200 Seiten ſtark. 1357. 


& Der Zadenpreid if 5 fl., wir lies 
> fern_aber 


das Ganze fürnur 1 fl. 12 kr., 


: fo meit Der nice mehr aroße Borrarh 
ausreicht. 






Stuttgart. 


Zu verkaufen, 
Eine ſebr Ihn gezegene Wand von eng: 
a, lifdem aroßblättrigem Epheu, 
\ 8 Auf bo und4 up breit, eine 
„ wahre Bierde für jeded Zimmer, 
hat billig zu verlaufen 
%. Lendner, Hobe Straße 9. 
Stuttgart. Ein noch gut 
erbaltened bottaviges Klavier if 
I aus Yuftrag . verkaufen Kanz⸗ 
A leiftraße Nr. 18 parterre, 


Stuttgart. 


Seldfachen. 


Auf gute Informatlo» nnd Pfandiheine 
fönnen ſtets Kapitalien durch den Inter» 
jeihneten erhoben werden; auch wird ein 
Pfandſchein mit 7000 fl, umzuſezen geſucht 


tur A. Jacoby, 
Ede ber Eberhards: u. Füb. Straße. 
Stuttgart. 


Induftrie- und Handelsfhule. 


In einer unter tühtiaer Leitung fieben- 
Induſtrie und Handelsſchule, in weis 










Karl Gutzkow's 
Unterhaltungen am bäusfichen Herd. 


Unterzeiönungen auf den mit dem 1. D£s 
tober begonnenen neuen Jahrgang merden 
von allen Buchhandlungen und Polämtern 
angenommen. Der Preis beträgt viertel» 
täbrlih nur 20 Mar. Die erfte Numer des 
neuen Nahrgangd wird al$ Wrobenumer von 


erwalterin er Junge Lente im Alter von 9-20 Jabren zeder Buhbandlung unentgeltlich geliefert. 


1123 
und warte nur auf.einen günfiigen Augen dur Schrift und Rebe beſchuldigt, zu breis 
plid, um ſich dann auf's Neue zu erheben. jähriger Zuchthausſtrafe veruriheilt und nad 
Mit dem Regierungdantritt des Prinzregen achtwöcentlier Haft zur Auswanderung 
ten Lönne ſich ſo Manches ändern, Eines aber|begnadigt. Seine gefhmädte Gefundpeit 
babe ſich geändert, Dad lönne er mit Ger|bielt ihn indeß in der Heimath zurüd, mo 
wißheit behaupten, e8 fei der Ginfluß, denjer theild Privatiindien oblag, ıheild als ges 
die Megierung bid dahin auf die Wahlen ſuchter Mitarbeiter an juriftifchen und belle» 
ausgeübt, bdiejer werde jezt fortfallen,, da iriſtiſchen FJournaleu mitwirtte. Das Schick- 
es der Wille des Pringregenten ſei, freie |jal zwang ihn endlich, wie viele feiner Bei» 
d. h. unbeeinflußte Waplın zu haben. Er ſtesgenoſſen, ſich jenfeit des Meered eine 
made auf diejen Punkt bejonvders aufınerfs |Eriftenz zu juchen, die ihm — er war Jude — 
jam, damit er zum Wiffen und Bewustfenn fein Vaterland verſagte; umd yäßrend er 
aller Schichten gelange, damit ex verbreitgt dem mabnenden Rufe deſſelben folgen wollte, 
werde an allen Osten. Sollte fi daher, Iflürzte «8 ihn mit feinem ibm faun ange» 
wie ed jo häufig gefchehe, ein Subalterne Itrauten Weite in das ſchreckliche Verderben. 
beamter durd) Wifverfiändniß feiner empfan ⸗ (Köln. Zig.) 
genen Dienſtvorſchrift zu einem diefer Mei] Düffeldorf den 17. Ok. Auch die 
nung enigegengejezien Schritt führen laffen, HDüffeld. Big. erwähnt jezt bad ber:itd von 
jo müfje man jezt genau willen, daß dieß anderen Blättern gebradits Gerücht, daß der 
nit im Willen und Wunſch dır ihm vor Direktor der biefigen Kunftafademir, 
gejezten höheren und höditen Behörde ge |Dr. 5. W. v. Schadom-Godenbaufen, 
jucht werden könne. Bei der Wahl der Ab» jezt nahe an 70 Jahre alt, das Direktorium 
geordneten jolle man feine Blicke auf uns Iniederzulegen beabſichtigt; vn deſſen Stelle 
abhängige, rechtliche, von Varerlandäliebe litt der Prof. Eduard Dendemann aus 
bejeelte Leute richten, von denen man die Dresden (47 Jahre alt) zum Direftor vor 
fefte Ueberzeugung babe, daß fie ohne Nüds geſchlagen. Werner beißt «6, daß Prof. 
fit auf perjönliges oder audere® Intereffe Hildebrand auf längere Zeit beurlaubt ift 
nur allein dad Wobl der Geſammtheit ohne und daß Brofefjor Sohn wicder in die Reihe 
jeden Standedunterjhied und das ded Das |der Lehrer an der Afademie einzutreten be⸗ 
verlandes im Auge hätten. — Auch die Voe abſichrigt. Es jheint, daß ber Akademie 
len beginnen fi zu rüjlen auf ben Wahl⸗ [eine theilweiſe neue Drganijation bevorftebt, 
kampf. In früheren Kammern beftand eine welche ſchon längere Zeit als wünjdıenss 
ziemlich zahlreiche polniſche Braftton. Bei werth beiradtet worden, und es ſteht zu 
ven lezten allgemeinen Wahlen ſchmolz die |hoffen, daß man am Landtage nicht abge- 
Fönigliher Direftionen zu bringen, umd ba: ſelbe jedoch auf jehr wenige Mitglieder zur |neigt ſehn wird, die Dotarion diefer bedeus 
zauß fei jein Verhalten gegen die jezigen|jammen. Die Polen ſchoben Die Haupt Itenden Anftalt zu verbeflern. 
Brivatverwaltungen vielfach zu erflären, |jyuld dieſes Ergebniſſes auf bie von der Deftreichifche Monardhie. 
Die Vdrſen⸗Zeitung ſchließt: „Wird ed bei Megierung beliebte künſtliche Zufammenje| Wien den 19. Dft. Nach einer heute 
dem nen eritarfenden Medöbemußtjehn in|zung der Wahlbezirke, und wirllich teilte erfolgten offiziellen Rundmatung wird bie 
diejer Beziehung anders werben, als edlver Abg. ©. Moramsli im Abgeordneten | Nationalbanf mit dem nabe bevorſtehen⸗ 
Bisher war? Die ift die Ftage an die hauſe eine Reihe von Thatſachen mit, wel-|den erſten Movember den Werjelesfonpt 
Zukunft, die wir zu fiellen ein Hecht ha⸗ e allgemeines Aufichen ersegten. Jeztund bie Darlehen auf Staattpapiere mit 
ben; benn von der Urt ihrer Beantwortung bat fi einWahlyereim gebildet, ar def neuen Moten beforgen. Die alten Noten 
vor Alem hängt die Befferung der Zuſtaͤnde jen Spize der Weihbiſchof Stefonowirz und 
und PVerhältnijje ad." per Gurdbejlzer von Rotworowsti ficht. Ges 

Aus der Provinz Polen den 15. Oft. Beilfind Aufrufe zur Thätigkeit nach alten Sei 
ein Wahlv erfammlungin®romberg, ten ergangen, und auch die lirchlichen Dr: 
welde von dem Ritiergutsbeſtzer v. Leipais |gane find in Unjprud genommen, namens 

er einberufen worden war, murbe haupt: lim die Defane zur Errichtung und Leitung 
Ali hervorgehoben, «8 jollten in den der Bezirtöoereine, zur Belebung der Thä 
Neuwahlen nidt mehr jo viele Lands [tigkeit ın den Heineren Kreiſen angewigjen 
zäthe,ermäblt werben. Selbſt der Regie- worden Die Aufrufe dringen Darauf, daß 
rungspräfident von Schleinig war der An nut Polen gewählt werden, deutſche Gin- 
ht, daß ein bis zwei Ranbrätbe (der Rerit wohner ſollen ohne allen Unterſchied gänz 
hat 10 Abgeorbnete zu wählen) den Be:| lid unberüdfiytigt bleiben. Wie der N. 
pürfniffen genügen würde. Zugleich ſptach Beh. Zıg. zugleich mirgerheilt wird, hat 
er die Hoffnung aus, die Wähler werben fedoch Das Komite unterlaffen, Anzeige an 
mit der Bildung der Wablfreije, wie er ſie die Staatsbehörde zu machen, und ed bürfte 
der Regierung vorgeſchlagen habe, zufrieden deshalb der Staatsanwalt Strafanträge 

fepn. Den Mittelpunkt der Berbandlungen, ſtellen. 
bei welden ſich auch ein im ſtreis anjäßie] Aus Weſtfalen den 16. Oft. An Bord 
bed verunglüdten Dampferd Aufria be 


ger Sohn bed Hrn. db. Bethmann Hollweg — e 
betbeiligte, bildete bie Rede des frührren | jand ſich auch der frühere Heidelberger Pri⸗ 
liberalen Abgrordneten von Sänger. Der vardezent Dr. jur. Uler. Sriedländer aus 
felbe gemahnt an die lezten Mablen des Bıilon , befannt ald juriſtiſchet Scrififielkr. 
Jahres 1855 und den Einfluß, melden die Kaum 20 Jahre ait, wurbe ihm der Preis 
Regierung durch ihre Macht, die fie entfalr | für die Bearbeitung der „Praeseriptio im- 
tete, dabei ausgeübt; er charakteriflıt in memorlalis“ von ber juriftijgen Satultär in 
fcharfen Strichen die damalige Zeit und ihr] Heidelberg zuertannt, und faum brei Jahre 

N fpäter erhielt er auf feines Gönnerd Van— 


Treiben im Oegenfaz zur Konſtitution und x 
masdt bejonderd darauf aufmerkſam, daß der|gerow dringende Empfehlung die Venia do- 
wahre Patriotiömus und die wahre Loyali- cendi. Im‘Jahre 1846 gab er eine Jurifti« 
tät ſehx wobl auch auf Seiten der Oppoſl⸗ ſche Enchklopaͤdie (Heidelberg, bei Groo8) 
tion jehn könne, und daß beibe Gigenjchafr | beraud, nach dem Urtheile fachserftänbiger 
tem nicht das alleinige Pachtgut nur einer Gelehrien ein Werk, welches ſich durch Gi 
Partei feien. Fine Partei, die bis dahin genthümligyteit des Syfiemd und Gebiegen- 
von hohem Einfluß geweien, ſei jest gehärzt, | heir ber Bearbeitung auszeichnet. Gin zahle 
und andere Zeitverbältniffe müßten Die Fol⸗ reicher Kreis von Zuhörern lohnte fein Stres 
e Diefed Sturzes feyn, doch ſolle man üch|ben und verſchaffte ihm auch in weiteren 
Kreien Geltung. Leider en die badiſche 


a nicht im Sicherheit gehen laffen, denn ee gel 
jene Partei: Habe zwar in dieſem Augenblid | Revolution zerlörend in jein Leben ein. 


die Made verlosen, gber fie lebe ned Gr wurde der Aheilnahme an dem Aufſtande 



















































Januar d. 9. wegen ber Ernenerungafonde 
int ohne alle Frage eine Apminijtrativmaßtegel, 
Die gegen das flare, beſtinmte gejhriebene 
Recht verfiößt. Bür jede Gifenbahngejell- 
Schaft bilden die Statuen, wie Scine Mas 
jerät der König fie beitärigt bat, dad allein 
maßgebende Gefez für bie Aktionäre und, 
wie wir glauben, auch für die Behörden. 
In diefen Statuten if ganz beflimmt vor: 
geſchrieben, welde Abzüge von den Grträg- 
niffen der Bahnen gemacht werben müffen, 
und unter Anderem auch, wie viel zu den 
Zwecken ded Referver- Fonds abgejezt wer 
den muß. Es gibt fein anderet geiezliche® 
Mittel, bierbei eine Aenderung bervorzus 
bringen, als indem man unter Mitwirkung 
und Zuftimmung der Aktionäre eine Aende- 
zung der Statuten herbeiführt und diej⸗ 
dann der Genehmigung St. Majenät det 
Königs unterbreitet. Es handelt ſich hier 
nicht darum, ob die Forderung aus anberen 
Gründen gerechtfertigt fei, denn Darüber 
baden wir und genugjam fräber ausgeſproe 
en; allein wir därfen, wir müffen es feil- 
ftellen, daß Hier dad Recht, mie es in ben 
Statuten niedergelegt if, gebeugt wird." 
Hu die Fotm der Behandlung, das fete 
rüdfichtölofe DBerbängen von pefuniären 
Zwangdmitteln, Orbnungsitrafen 30. wirft 
abfchreckend, fo daß, wie die Börjene Zeitung 
fagt, die allgemeine Annahme dahin geht, 
der Hr. Minifter v. d. Heydt verfolge fons 
fequent den Plan, die Verwaltung aller 
preußifhen Bahnen allmälig in die Hände 



































































werben, nad) jener Rundmakung, zu 105 
angeuommen. (X, B. d. Frtf. Ir.) 
Frankreich. 

V Baris den 18. Olt. Der Sebaſto— 
poler Zartar hat nun feinen Bmillingdbrus 
der gefunden, nur hatte er Guropa einige 
Tage hindurch mit einer falfıhen Sieged» 
nachridet in Jubel gewiegt; dießmal hat Eus 
ropa ſich einige Tage hindurch vergeblich 
in Zorn verſezi. An offizieller Stelle wird 
heute verfihert: an den Morbnahride 
ten ausketuan fei kein wahres Wort! 
Die Nachricht war von Mac Mahon, dem 
neuen Gouverneur Algeriend, bieber an dad 
Rolonial- und an das Miniterium des Auds 
wärtigen telegraphirt und von diefen in bie 
Preffe gebradyt worden. Die Privattelegras 
pbie und der Journalismus find alfo we 
nigftens dießmal von aller Schuld frei. Es 
wird wohl, vom algerijchen Regierungb ſiz 
aus, nicht ſchwer ſehn, dem Urſprung ber 
Mpftififation auf die Spur zu fommen. — 
Grjreulicher jedenfalls ald die Eroderungen 
in Marokko, zu welchen jene faͤlſchlichen 
Vorgänge den Anlaß hätten bieten können, 
find die friedlichen Groberungen, welche 
Prinz Napoleon in Algerien und dadurch 
machen läßt, daß er immer mehr Dad bürs 
gerlidye Verwaltungd-Element an 
die Stelle des militärifchen zu fezen ſfucht. 
Das if offenbar der Sinn ber Öründung 
von ſechs Unterpräfefturen und fünf Civil⸗ 
fommiffariaten, welche ber heutige Moniteur 
anzeigt. Die Eivilfommiffariat:, welche in 
den noch militärijcp beſezten Theilen das 
bürgerlihe Berwaltungs-Glement vertreten 
ſollen, ſcheinen die berüchtigten arabiſchen 
Bureaur erſezen zu ſollen, melde nament⸗ 
lin) vom Proͤzeß Doineau ber noch in. fo 


üblem Andenfen fliehen. 
terſchleif und Veruntteuungkeprozeß, melder 
eben jezt vor dem algerijchen Wilitärgericht 
aegen drei höhere Offiziere anbängig ift, 
mag auch nicht dazu beitragen, die Meinung 
Des Publitums und der Megierung von ber 
algeriſchen Militärmirtbfchaft günftiger zu 
geftalten. Die Givilfommiffariate werben 
in den Militärdiftriften die Einführung der 
Eivilverwaltung vorbereiten und dadurch die 
Grreichung jened Ziels erleichtern, weldyes 
Prinz Napoleon immer vorzuſchweben ſcheint, 
nämlich, die Kolonie in mödglichft furzer 
Zeit ganz von der Militärberrfchaft zu ber 
freien und auf bürgerlihem Buße zu orga= 
niffren. Die Hemmniſſe, welche diefe Um— 
wandlung, von welder vielleicht die Zur 
Zunft der Kolonie abhängt, bisher verzögern, 
feinen weniger in ben PVerbältniffen ber 
Kolonie als in gewiffen Perſönlichkeiten zu 
liegen, deren indieiduelle Intereſſen durch 
jene Reform beeintrachtigt würden. Leider 
ift fein Widerſtand zäger als jener der Pri- 
vatintereflen. . 
Paris den 18. Olt. Heute eingelaufene 
Depejchen des franzoͤſiſchen Generaltonjuls 
zu Tanger vom 12. enıhalten feine Sylbe 
über die befannten Vorfälle in Zeruan. 
Eine Depeſche der Parrie aus Ulgier vom 
17. Dft. betätigt unfere Mitbeilung. Die 
Grmordung des franzöfischen und engliſchen 
oder ſpaniſchen Ronjuls ift fobin pure Er 
findung. Nichts Neue aus Marokko, wel 
ches allerdings auf mehreren Punkten um 
zubig ift. (Kor. Hay.) 
Ueber die franzditfhe fogen. freie Ne 
geranmerbung, melde zu dem Zwiſt 
zwiſchen Frankreich und Portugal Anlaß ge: 
geben, theilt Daily News folgende That 
fachen mit: „Die franzdjifhen Regierungs— 
organe erklären, tie franzöfiiche Megierung 
fei gereizt darüber, daß man ihren Einwan+ 
derungsplan mir dem Sflavenhandel ver: 
gleiche, und fei feſt entſchloſſen, eine „ſolche 
Sprache“ nimmermehr zu dulden. Die Neger 
giengen vollfommen frei: umd ungezwun— 
gen ac. ı. Wie weit ift dieß wahr? Die 
Details von ungefähr ein halb Dugend „Gin 
wanderungäfällen" der franzöfijchen Art lies 
gen und vor, und in keinem einzigen bere 
felben fann "von einer Breimilligfeit der 
Neger oder einer Gelbftverdingung der Afti- 
faner zu 10fähriger Arbeit in den franzdil: 
ſchen Rolonieen die Rede ſeyn. Daß erfte 
und bekannte Beifpiel ift das Megergeichäft, 
das M. Chevalier im Jahr 1853 am ber 
Küfte von Liberia betrieb. Im einer feiner 
Botſchaften Aufert fih der Präjident von 
Fiberia hierüber: „So unleidlich mwurben 
Die daraus entjpringenden Uebel, daß bie 
Regierung fi mehr denn einmal gezwungen 
fa, friepfertige (2) Mafregeln zur Abitel- 
Jung derjelben zu erareifen. Ich enthalte 
nich, auf Näheres einzugeben, und begnüge 
mic; , darauf binzumeijen, Daß durch jenes 
-Spiten Kriege zwiſchen den eingeborenen 
Stämmen unferer Republit angeſtiftet mın- 
den, um die Ausmanderungsidiffe mit Ge— 
fangenen zu verforgen.“" Die Borfchaft er- 
zählt darauf den Vorfall, wodurch der wahre 
Charafter der Auswanderung zuerit and 
"Licht fam; daß eines Morgens in Sugari, 
fünf Meilen von Robertsport, ein Dann 
am Ufer unerwartet überfallen, mit Striden 
gebunden, in einenfabn gemorfen und dem 
M. Chevalier ald freimilliger Emigrant zus 
gefahren wurde, als Midſhipman Harried 
den Kahn erjpähte und den Gebundenen be» 
freite, der, jagt der Präfldent, ſich in Dank: 
fagungen gegen jeine Wetter erſchöpfte. 
M. Eheyalier erfüllte keine der Bedinguns 
gen, weldhe dad Geſez vorgejchrieben hat, 
und gewann mit feinen Emigranten bas 
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mit mehreren Schiffen zurüdfebrte, veran: 
laßten die „Innern Kriege und Menjchen- 
räubereien* den Präfldenten, bie Geſezge— 
hung aufzuforbern, daß fie Die franzöflfchen 
Untertbanen zwingen möge, von ber Ber: 
lezung der Landesgeſeze wie der Bertrand 
beftimmungen abzufteben. M. Ghevalierd 
Geſchaäfte haben ſich über 5 Jahre erftredt. 
Mäbrend diefer Zeit kamen die Abenteuer 
der Stella und der Renina Eoeli zu Tage, 
Ueber das Leztere ift einige neue Auskunft 
über Uınerifa angelangt. Wie man ſich er— 
innert, klagte M. Simon, der Kapitän der 
Regina Eoeli, ſechs feiner Emigranten der 
Meuterei an, und dieſelben wurden benger 
mäß verbaftet. Zwei der ſechs Meuterer 
find in Monrovia vor Gericht geftellt und 
von den Gejdhmorenen mit ber beifälligen 
Zuftimmung des ganzen Gerichtehofes frei 
geiprodenmworben. „„Die Ausfagen“", beißt 
ed im Bericht, „waren der Art, daß die Großz⸗ 
Jury ſich nachher gedrungen fühlte, eine 
wahre Bill gegen das Schiff megen Betreir 
bung des Sflavenhandeld3 innerhalb der 
Gränzen Liberia zu finden. Sonach befin- 
der ſich Die Megina Coeli ald Sflavenfabrer 
im Anklageſtand.““ Die Offiziere ber Re— 
aina Eoeli find aber von der franzöſiſchen 
Megierung wegen dieſes ſelben Handels mit 
Penfionen und Orden bedacht worden, Bei 
dem Abenteuer der Stella trug es fih zu, 
daf 950 Neger in ben Schiffsraum eine 
Dampfer® von 380 Tons verpadt wurden, 
bevor man ihnen irgend einen ontraft vors 
fhlug. Sie mwurben gefaugen und befanden 
ih in der Gewalt einer Bemannung von 
32 bewaffneten Seeleuten, ald man bad Poj- 
jenfpiel auffübrte, ibnen einen Rontraft ans 
zubieten und bie Annahme deffelben anzu— 
fündigen. Die Bemannung berühmte fi 
in Guabeloupe, daf ſie ihre Menfchenfracht 
unter den Kanonen eines engliſchen Kreu— 
zers fortgefchleppt babe; al® jedoch dieſelbe 
Stella nach Nfrifa zurüdjegeln ſollte, weis 
gerte biefelbe Bemannung ſich, mitzugehen, 
weil das Vublikum der Kolonie fie „Skla— 
venmatroſen“ ſchimpflte. Nichts würde ber 
franzöſiſchen Regierung bei ihrem Gtreit 
mit Vortugal beffer zu ſtatten kommen, ald 
den Nachweit zu liefern, daß in fo vielen 
Fällen als möglid ein ehrlicher Kontrakt 
mit den Ufrifanern eingegangen worden; 
ſtatt deſſen bat die franzöfliche Regierung 
die Zeitungen von Guadeloupe und Marti 
nique zum Schweigen gebracht und jede Ber 
ſprechung ibres Einwanderungsplaned ver 
boten. Diefe Fälle werfen ein grelles Licht 
auf die Beranlaffung des Streited in Mo- 
zambique.“ 
Italien 

© Turin den 16. Oft. Die heutige 
Opinione tbeift ein wichtiges Aftenftüd mit, 
son welchem ſie behauptet, es ſei ald Mes 
morandum der päpftlicdhen Megierung einger 
reicht und ebenſo den zu Rom refldirenden 
Stellyertretern ber auswärtigen Mächte mit 
getbeilt worden. Es betrifft ven @naben- 
raub von Bologna umd füllt volle feben 
Spalten des halboffiziellen Blattes. Don 
wen und in weflen Auftrag dieſes Memo— 
randum verfaßt ift, it nirgends zu erſehen; 
doch fcheint der beigefügten amtlichen Be 
fege, wie Taufſchein, ärztliche Zeugniß u. 
j. w. halber dad Memorandum mit Willen 
oder im Auftrag der Eltern Mortara abge: 
faßt worden zu ſeyn. Die Hauptmomente 
der Schrift beiteben erftend in dem Nach 
weiß durch doppeltes ärztliches Zeugniß, 
daß der Knabe Diortara nie gefährlich krank 
war und jomit nie die Bedingung dba war, 
melhe nah fanonifchen Befezen erlaubt, 
Kinder von Ungläubigen gegen den Willen 


Ein großer Uns] Weite; und ale ır im März und Auguftider Eltern zu taufen; zweitens wurbe bit 


Thatſache nie gerichtlid, erhärtet, noch durch 
Zeugen geprüft; brittens theilte die Maad 
ihr Geheimniß erſt nah fünf Jahren mit, 
und ed ift wohl Grund genug zum Verdacht 
vorhanden, fie möge damals nicht allen Ans 
forderungen volltändig entſprochen haben, 
welche ber Taufritus mit eiferfüchtiger Ges 
nauigfeit vorichreibt, wenn die Taufe ſakra— 
nientalijhe Wirkung baben fol, um fo mehr, 
als die Magd ohne jegliche Erziehung und 
damals jelbft erft fehäzehn Jahre alt war. 
Mach dieſen ‚allgemein juridiſchen Ginwürs 
fen gebt dos Memorandum auf Daß Fans 
nische Gebiet über, und weißt durch Citate 
aus Firchenvätern und Ronzilien und durch 
geſchichtliche Belege in reicher Auswahl nat, 
daß die Kirche beftändig ber Unficht war, 
den wenig aufgeflärten Gijer aller jener 
verdammen zu müſſen, welche durch erzwuns 
gene Taufe und Befehrung von Nichigläu— 
bigen fich bei Gott ein Verbienft zu errin» 
gen glaubten. Es würde die Grängen des 
Blattes überjihreiten, mollte ich in die Auf⸗ 
zäblung der Belege eingeben, und id be= 
ſchränke mich daber darauf, fehlieflich noch 
beizufügen, daß dad ganze Uftenftüd im 
mwürbdigiten, ebelften und zugleich untermürs | 
fiaften Zon gehalten ift. Daß daſſelbe eine 
Wirkung beroorbringe, iſt leider ſehr zu | 
bezweifeln, denn es weht leider aus Mom | 
ein Wind, der an die Zeiten der Vergan— 
genbeit erinnert, und der überall, wohin -er 
trifft, eine Saat des Fanatiemus zur Reife 
bringt, die der Menjcherfreund in unfern 
Tagen für unmöglich gebalten bätıe. Als 
einen Beleg führe ib an, dag ein zu Ge— 
nua erfcheinendes kirchliches Organ, ber 
Gattolico, feine geftrige Numer, worin ders 
felbe feinen Lefern die Nachricht mirtbeilt, 
baß an demſelben Tage die neue proteitam 
tiſche Kirche eingeweibt wurde, mit einem 
Zrauerrande umgab. Man könnte lachen, 
wenn es nicht allzu ernft wäre. — Dis 
Minitterium des Innern wird künftighin 
unter feinen eriten Beamten einen Generals 
jefresär für den politijchen Theil erhalten. 
Diefe wichtige Stelle ift dem bisherigen 
Seneralintendanten von Genua, Komm. 
Eonte, zugedadıt, einem Beanten, dem ein 
vortrefflicher Auf und allgemeine Hochach⸗ 
tung vorangebt. — Wir haben gegenwär« 
tig das herrlichſte Herbftwetter, mit abwech⸗ 
jelnden Megenfchauern und @emittern, jo 
warm it es noch. Diele Bäume blüben 
aufs Neue, und auf den Märkten ſehen wir 
neue Erpbeere. 
weis. 

[Gidgenöfſfiſchee Polptechnitum} | 
Bei der neulichen Nufnabmsprüfung haben | 
ſich nicht weniger ald 60 Ajpiranten gemel- 
bet, bie meiften werben vorausſſichtlich anger 
nommen werden. 8 fol ſich Dabei herauf» 
geftellt Gaben, daß die vorbereitenden Fans 
tondjchulen ihre Zöalinge mehr und mebr 
zum unmittelbaren Eintritt in bie eidgendf« 
fiche Schule befähigen; doch bleibe noch 
Vieles zu leiten. 


Ber. nordamerif, Staaten. 

London den 18. Diebe, Der Niagara 
beinat aus Mew-York 102,000 Dollars 
und Berichte vom 5. Oft. Bon Valentta 
ift man fortwährend obne verfläntlice Sig» 
nale. — Der Gladpalaft in New Work iſt 
gänzlich abgebrannt, und man fürditet, das 
Menfhen dabei umfamen. — In der Has 
vanna waren burd die Exploſion eines 
Pulvermagazind 28 Menjchen getäbter, 
100 verwundet und 90 Häufer zerftört more 
ben. (Kor. Kat.) 


——— — | 
Nedigitt, gedtudt und verlegt von Eben in Stuttgart, 
Berantwortl, Rebaften: Dr. Emil Elben. 
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Telegramm. 

* Berlin den 2f. Dftober. In ber vers 
einigten Sizung beiber Lanbragdhäufer 
ift eine ollerbäcdite Borfchaft eingebracht. 
Derfelten if der allerböcdhfle Eilaß vom T., 
und die Votjchaft ded Prinzregenten vom 9. 
in beglaubigter Abjchrift beigefügt, Die 
Botjchaft fordert den Landtag auf, die vom 


König und Prinzgregenten erfannte Nothwen— 
bigfeit der Regentſchaft aud jeinerjeiis 
anzuerkennen, worauf, mie die Botſchaft 
fohlieft, von und bem Artikel 58 der Ber 


faffungturfunde Genüge gefcheben jol. 


Deutihbland. 
Frankfurt a. M. ven 18, Olt. 
einiger Zeit wird die Kölniſche Seitung, 





welde ſchon Mittags bier ſeyn follıe, mei— 


fiend erſt am andern Morgen audgegeben, 


obgleich dirfelbe Morgens ſchon in Bingen 


eintrifft. Die biefige Handeldzeitung bat 
bierüber Erfundigungen eingezogen und ber 
richten Folgendes: „Wir erfahren mit Bes 


ftimmtbeit, dab man Morgens bald nach adıt 
Uhr in Bingen ſchon die Kölner Blätter 


Tiedt, und kann e8 daher nur in ber Art 
und Meije der MWeiterbeförberung liegen, 
wenn von Bingen biß bieber eine jo lange 
Zeit von fah 24 Stunden vergeht, Nat 
Eröffnung der Eifenbabn bie Neuwied müßte 
die Kölner Bon langſtene bis Mittag bier 
ſeyn, und bringen wir baber dieſen Mißſtaud 
wiederholt in Anregung, damit ibm einmal 
Abbülfe geſchieht, ta berfelbe Kurs ung 
au die belgische und die engliidt zu 
a Fl e": 
„Da die Köln. Zeitung am Vorabend ihres 
Datums um 7 Uhbr aus Köln abgeht, jo bes 
barf ed nad dem Vorſtehenden alfo meiitens 
voller 36 Stunden, ehe fie in Frankfurt zur 
Vertheilung gelangt, dad doch nur 25 Meir 
Ien von Köln entfernt ift, von denen noch 
dazu über die Hälfte mit Lokomotiven bes 
fabren wird. Die für Branffurt und ganz 
Süpbeutichland jo wichtige Londoner Poft, 
Die von- london Lid Köln in 19", Stunden 
befördert wird, gebraucht von Köln bit Frank⸗ 
furt alfo meiſtens far bie Doppelte Zeit! 
Daß Uebel ift wohl einzig durch die troz 
mehrjähriger heftiger und begründerer Kla— 
gen fortgefezte übertrichbene Dekonomie der 
Doitbebörde veranlaft, welche die von Wit: 
terung, Nebel, Waſſerſtand ıc. abbängigen 
Dampfihiffe zur Beförderung der Korre— 
fpondenz benuzt.“ (Auch in Stuttgart kommt, 
wobl aus demfelben Grunde, die Kölniſche 
Zeitung ſehr unregelmäßig an und nicht 
felten jo veripätet, daß die Berliner Blätter 
mit Nuszügen daraus früher eintreffen, als 
die Beitung ſelbſt. An der mwärttembergi- 
ſchen Por Liegt der Fehler nicht.) 
Frankfurt a. M. den 19. Oftbr. Die 
Giefige Handeldzeitung bringe die Nachricht, 
daß zu Amflerdam und London der Ab— 
fhluß einer neuen Öprogentigen ruffis 
fhen Anleihe zum Kurs von 98 pEt. 
ftattgefunden habe. 
Hannover den 18. Dftbr. Nah dem 
Courier wird fich in biefen Tagen ber ges 
beime Finanzrath Lang, Direktor des Brund- 
Haufer Zolls, nadı London begeben, um im 
Auftrag der Megierung linterhandlungen 
über bie Regelung der Staderzollfrage 
anzufnüpfen. 
Hamburg den 18. Di. Wie bereits 
mitgetGeilt worben if, find von dem nor= 
wegiſchen Schiffe Katharina noch 22 Ber 
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5 jfonen aus dem Brande der Auftria ger I henzedhiölehrer 

















Seit 







demfelben zum größten Ruhme gereichende 


Einrlidungepreis für nel 
nen vier Kremer für bie 
Zeile der Meinen Schrift 


ober beren Raum. 





zu tiefem und bleibendem 
Dante verpflichtet fen. Mllein das Merk 
bietet, wie e# jezt iſt, noch eine Seite dar, 
die es, man möchte fagen, jedem gebildeten 
Mann unentbehrlich madıt, Nicht nur find 
die neueften Greigniffe und Grfahrungen 
für die Wiffenfchaft ausgebeutet worben, fo 
dag das Buch die Entwidlung des Rechis 
bie auf Diefen Tag enthält, fondern der Ver— 
faffer hat vor dieſelben auch die Fackel der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kritik gehalten und iſt ſowohl ge» 
gen proteſtantiſche Zerrbilder, wie das eines 
Vilmaru. ſ. w., als auch gegen katho— 
liſche Eiferer, die vor Rom die Welt nicht 
zu ſehen vermögen, wie den Prof. Walter 


rettet worden. Nach ihren Berichten ſuchten 
ſich viele Paſſagiere zu retten, indem ſie 
ſich an hinabhängende Seile und Ketten 
Hammerten, aber allmälig gebrach ibnen bie 
Rraft, und fo Tiefen fie ſich Einer nach dem 
Andern binabfinfen. Von denen, die auf 
dem Bugjpriet, dem Auferften Rettung» 
mittel vor den Flammen, übereinander la 
gen, hielt ed nur eim Ginziger auf, bie 
Anderen wurden vom Feuer ind Wafler ge: 
trieben; achtzehn Perfonen biengen bis am 
andern Morgen um 4 Uhr an ver Kette bes 
Bugſpricis, das ebenfalld Feuer gefangen 
hatte. Sie wurden von der Katharina auf 
genommen, nachdem e8 der Geiſtesgegenwart 
Gined von ihnen gelungen war, das Feuer 
des Bugfpriet® vermirtelft nafgemachter Klei⸗— 
Dungeflüde zu bewältigen, — Wie bie Nas 
tionalzeitung mittheilt, ift die Nachricht eis 
niger Blätter, dab der frübere Reichdtage— 
abgeordnete Löwe aus Kalbe ebenfalls auf 
ber Auſtria ſich befunden habe, unbegründet. 
Löwe war am 15, d. noch in der Schweiz 
und beabfitigte über Havre nach Amerifa 
zurüdzufehren. 


Preuſten. 

Berlin den 18. Oft, Nachdem Bayern 
und Württemberg ſich zu Gunſten der 
AufbebungberDurhgangdzölle ent 
ichieden und Preußen (in Kolge ber Entſchei— 
bung bed Prinz Regenten) ſich diefer Richtung 
ebenfalld angejchloffen bat, glaubte man, 


da der Du Kiagna piciss niätinen 
Dinderniffe mebr im Wege ſte⸗ 


























Denjenigen Pjeudopröteflanten, von welden 
Dr. Ritter jagt, daß fie, wie Bilmar, mit ih» 
ser Lehre von Kirche und Amt, „einen fo 
bedeutfamen Schritt zu bem Farbolifchen 
Grundſaze im Tridentinum getban* haben, 
wird gerade aud den Befenntnißfchriften, 
auf bie die Betreffenden pochen, bewiefen, 
daß ihnen, um ben darin niebergelegten 
Grundrichtungen der Meformation zu genür 
gen, nicht weniger, als bie Hauptjade da= 
von fehlte. Wie der Verfaffer ferner in den 
einzelnen Fraktionen des Proteftantiömus 
nicht aufjucht, was die Konfejflonen trennt, 
ſendern was fie gemein haben, was fie bin— 
bet: fo erkennt er auch in allen Katholiken, 
welche den wahren chriftlichen Glauben bar 
ben, Mitglieder der einen allgemeinen chrifts 
lien Kirche an; und mehr ald meifterbaft 
ii 


teforn Feine tanidmud nennen, der an biejer edlen, mit 
ben würden. Dem ift leider nicht jo. Wielven älteften Dofumenten ber chriſtlichen Ge» 
ſich die Wiener Zeitung von Berlin schichte barmonirenden Denfart Anſtoß ge⸗ 


ſchreiben laͤßt, ſtellt Die badiſche Regie— 
rung rüdjichtlich der Aufhebung der Trans 
ützölle innerhalb des Zollvereind jezt die 
Borderung, aud vie Rheinzölle falen zu 
laffen. „Da bei dieſer Frage, fügt das_ge- 
nannte offizielle Organ hinzu, auch fremde 
Mächte, wie Franfreih und Miederlande, 
betheiligt find, die Angelegenheit alfo vor 
ein anderes Forum gebört, jo ſcheint die 
sölige Breiheit des Verkehr in Deutfche 
fand nid;t eben nahe zu ſehn.“ Es ift in 
der That ſchwer begreiflich, wie eine zoll» 
sereindländijche Megierung in dieſes Gebier 
eine Frage hereinziehen Fann, bie weder vor 
daffelbe Forum gehört, moch auch damit in 
unmittelbarem Zufammenbange ſteht. Ge 
it ſchon ſchlimm genug, daß zu jeder Me: 
form die Zuftimmung aller einzelnen Zolls 
sereindjtanıen gehört; wenn nun noch Frank⸗ 
reich und die Miederlande gefragt werden 
müffen, jo ift freili jeder Fortfchritt um 
möglid. (Nar.3tg.) 
® Berlin den 18. Oft, Die ſehnlichſ 
erwartete neue Auflage bed katholiſchen 
und evangelijhen Kirchenrechts vom 
Oberkonſiſtorialrath Profeffor Dr. Richter 
iſt nunmehr erſchienen. Sie rechtfertigt 
nicht nur, ſondern übertrifft Alles, was von 
dem Bude in feiner nenen Geftalt gehofft 
und gewünſcht wurde. Wenn jich bie fünfte 
Auflage von ihren Vorgängerinnen durch 
weiter nichts unterfchiede, ald durch bie or 
ganiſche Ordnung, die das Werk uunmebr 
in allen feinen Theilen bat, und durch bie 


nommen bat und ſich damit breit macht, daß 
die eine allgemeine Kirche nicht die feyn 
fünne, welde in ſich unein® if. Indeifen, 
man muß das Merk felbit einjehen, um ſich 
von der Würde feiner ganzen Haltung, 
auch feiner, wiewohl ſcharf fchneidenden, 
Polemik zu übergrugen. Bür Preußen wird 
ed von großer Tragmeite ſeyn; gewiß aber 
auch für die andern deutſchen Staaten, ba 
die kirchenrechtlichen Verhältniſſe Aller bie 
jorgfältigfte und gerechteſte Beachtung er» 
fabren haben, womit ſchon gefagt if, daß 
Württemberg nicht außgefchloffen it. Man 
glaube aber nicht, daß das Farholifche Kir— 
henrecht in der Behandlung dem proteftane 
tiſchen nachgeſezt iſtz im Gegentheil, ber 
Geiſt der Gerechtigkeit durchdringt das ganze 
Merk, und fo möge es nicht allein für die 
alademifchen reife, die ji in Berlin um 
den, Verfaffer fhaaren, fondern für ganz 
Deutſchland in der ganzen Bebeutung bes 
Wortes ein Lehrbuch ſeyn! 


Berlin den 20. Oft.*) Der Landtag 
wurde heute Morgen durch den Prinz ⸗Mie— 
genten eröffnet. Der Prinz fagte, er trete 
ichmerzlich bewegt, doch mit fefter Zuverſlcht 
in die Mitte des Yandtagd, vom Fönige zur 
Uebernahme der Megentichaft aufgeforbert, 
bis Gotted Gnade dem König bie Ausübung 
bed Königdamtd wieder jelbft geftatte, was 
der Prinz unabläjflg erjlebe; cd gereiche 
dem Prinzen zur Beruhigung, daß der Ads 





— 


°), Ein und geſtern mittag jugegangened 
Telegramm über die Eröffnungtrede 
konnte nur nob in etwa die Hälfte der 
Auflage aufgenommen werden; dataß vor, 
fiebende Zeiegramm ber Branff. Bi. voll 
Rändiger ift, fo tbeilen wir heute dieſes 
mit, Die Red. 


neue Faſſung verſchiedener Materien von 
Wichtigkeit, wie des Eherechts, des Patro- 
natzechted u. f. w.; fo würde Deutfd;land 
feinem hoch und allgemein verehrten fir 


in Bonn, mit großer Energie aufgetreten... 


nig in ber Fürforge für das Wohl des 
Landes ihn zur Megentfchaftd-lebernabme 
berufen. In Befolgung dieſer allerhöchſten 
Millentäußerung babe er mit Rüdjicht auf 
bie thatſachlich beſtehenden Imftände und bie 
landesgeſezlichen Vorſchriften bie ſchwere 
Laſt und Verantwortlichkeit der Regentſchaft 
auf ſich genommen, des ernſten Willens, 
fernerweit Dasjenige zu thun, was bie lan 
be&verfaffung und Die Geſeze erbeifchen. Der 
Prinz erwarte, daß ber — ein Glei⸗ 
ches ihun werde. Mittelſt beſonderer Bot: 
ſchaft würden in vereinigter Sizung beider 
Haͤuſer die auf die Regentſchaft bezüglichen 
Dokumente vorgelegt, auch ſonſt nöthige 
Huskunfe auf Verlangen ertheilt werden 
Se teüber im Hinblid auf den Krankheité— 
zuftand des Königs die Gegenwart, um jo 
böber möge die Fahne Preufend in gewif- 
jenbafter Pflichterfüllung, im gegenjeitigem 
Bertrauen und in Einigkeit getragen werden. 
Pit dem Rufe, der jonft in dieſem Suale 
fo freudig erſchallte, ſchließe er dieje feier 
lihe Handlung, mit dem Mufe: Es lebe 

der König! (Tel. Botſch. d. Erf. Bl.) 
Berlin ben 20. Oft. Das Herren-— 
haus und das Abgeordnetenhaus ba 
ben Separatfizungen. Durch Alflamation 
wurden die Vorflände voriger Sejflon mwie« 
der erwählt. Ginfiimmig warb die vorläur 
fig entworfene Grefhäftsordnung für Sizun— 
gen der vereinigten Käufer angenommen. 
Morgen Nachmittags 1 Uhr gemeinjame 
Sizung im Lofal des Abgeordnetenhauſes, 
in welcher die allerhoͤchſte Botſchaft einge 
bracht werden wird. (Tel. Biſch.d. Allg. 3.) 

Deftreichifche Monarchie, 

Wien den 17. Oft. Die Wiener Itg. 
bringt einen Urtifel über dad morgen zu« 
fammentretende Provinzialfonzilium, 
dem wir Folgendes entnehmen: Daffelbe in 
bie gejezgebende Verfammlung einer ganzen 
Kirkenprovinz. An der Spize birjer Ber 
ſammlung ftebt das. kirchliche Oberhaupt ber 
Provinz; ibm zur Seite fleßen mit entſchei⸗ 
Dender Stimme Jene, welche in biefer Pros 
vinz als Biſchoͤfe eine eigene Didzefe und 
fomit Aufere Jurisdiktion haben. Die, welche 
durch ibre kirchliche Stellung bervorragen, 
wie Aebte, Bröbfte, Ordensprovinziale, were 
den alle kraft ihres Amtes zum Provinzials 
Tonzilium berufen. Aus den einzelnen Dom- 
Yapiteln werben nur brei ober zwei vom 
Kapitel ſelbſt, durch freie Wahl bejlimmt, 
Die Nepräfentanten der katholiſchen Wif 
ſenſchaft nimmt jeder Biſchof aus feiner 
Diözeje in freier Anzahl und freier Aut» 
wahl, fo viel er deren angemeffen findet. 
In dieſer Weife zuſammengeſezt, bat das 
Wiener Provinziallongilium drei entſchei— 
bende Stimmen (Fürit-Erzbijchof von Wien, 
Biſchof von St. Pölten und Bijdof von 
Linz), daneben aber eine große Menge be» 
zarbender Stimmen ber Nebte, Pröbile, Dr- 
ben&provingiale, Stellvertreter der Kapitel, 
Theologen und Kanonijten, indem bieje Kir 
chenprovinz aufer dem Erzbiſchoef nur zwei 
Diözefanbijhöfe har, aber feinen Probft 
oder Abt mit einem eigenen Gebiet, daß el» 
ner Didzeje gleich zu achten waͤre. In an— 
deren Rirchenprovingen, wo die Zahl der 
Biſchöfe größer ift, fönnen auf einem fol 
chen Konzifium 6, 8, 10, 12 ober mehrere 
entfcheidende Stimmen feyn. Die erſte Sie 
zung beginnt mit ber vorgejchriebenen feier 
lichen Prozefiton ber Geiftlichfeit und aller 
Mitglieder ded Konziliums aus den erzbi» 
ſchöllichen Palaft In die Metropolitanfirdhe 
zu Gt. Stephan. In der Fire werden 
sur Die Befchlüffe des Provinztalfonziliums 
» Mitgliedern deſſelben verkündet, und e# 
bier die Zuſtimmung beser, welche 
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entſcheidende Stinmen haben, feierlich absjder bed Anmirals Freemantle (Bas fog. 


gegeben. An viefem Orte findet Feine weis 
tere Berathung ſtatt. Da aber die Berar 
tbungen zur Orbnung des Konzilinnd ge= 
bören, fo iſt durch die fogenannıen Rongres 
gationen oder Verſammlungen der Theil 
nebmer am Ronzilium außer der Kirche une 
ter Dem Vorſize des Grzbifchois oder einet 
Biſchofs, melde vor jeder Gizung, jo oft 
es nöthig if, im erzbiſchöfſlichen Palaſt abe 
gehalten werden, Dafür gejorgt, daß die Ge: 
legenbeit biezu vorhanden fei. Die Bes 
ſchlüſſe des Provinzialtollegiums müſſen in 
Rom vorgelegt werben, mo ſie einer ſotg— 
fältigen Reviſton unterzogen werben. Grit 
wenn auf ſolche Art die volle Sicherheit 
erlangt if, daß fle mit ber aflgemeinen Ge 
jrzgebung der katholiſchen Kirche im Gin: 
lange ftchen, daun werben jle dffentlich be+ 
fannı gemacht und dem Drude übergeben. 

Wien ven 17. Oft, Der jlaviſche Pfar: 
ver Podhradoth folte jhon im nächſten 
Schuljahr an Der evangeliſch-theolo— 
giſchen Anftalt in Peſth als Leber 
mitwirken. Die hohe K. 8. Stattbaliereis 
Abrheilung in Ofen bat jeder; vor Kurzem 
folgenden Erlaß an den reformirten Supe— 
rintendenten: Stellvertreter v. Bathorh ger 
richtet: ...„E8 wirb Ew. Hochwürden er 
öffnet, daß die K. K. StatthaltereisAbtheir 
lung, im Räckblick auf die vom boben K. 
8. Kultut» und Unterrichtöminifterium ers 
iheilte Bewilligung zur Errichtung der in 
Penb beftebenden theologischen Lebranktalt 
helretiſcher Honfefjion, nicht in ber 
Lage ift, zu genehmigen, daß ber evanges 
liſche Pfarrer Nugsburger Konfeſſion, 
Joſeph Porbrapsty, dem Dozentenkfollegium 
der genannten Lchranftalt einverleibt werde.“ 

(Allg. Bta.) 

Innsbrudf den 16. Oft. Heute Nach— 
mittag gegen 4 Uhr ift der König von 
Vreufen bier eingetroffen; er nahm fein 
Abſteigquartier im Oeſtreichiſchen Hof, vor 
dem ſich viele Menjchen verfammelt Gatten, 
um ben Monarchen zu feben. Gr erwies 
derte beim Ausfteigen alle Grüße freundlich, 
und eilte jogleih am Arm der Königin in 
feine Zimmer. Mer ibn in der Nähe jah, 
erzählt von feinem leidenden Zuftand; man 
erinnert fich gar wohl, wie er vor einigen 
Jahren bei einer Durchreiſe noch frifch und 
tüftig berummanbelte. (Allg. 3:9.) 

Frankreich. 

+ Paris den 19. Oft. Man iſt in Kon 
ftantinopel fortwäbrend eifrig mit der Grenz⸗ 
regulirung zwiſchen ber Türfeiu. Mon 
tenegro befhäftigt, in Folge weldyer das 
Grbiet von Grahowo förmlich an Montene: 
gro abgetreten mworben if. Hr. v. Thou— 
venel jollte erſt mach Beendigung diejer Ar— 
beit feinen Urlaub antreten. — Marquis v. 
Zurgot wird in einigen Tagen auf jeinen 
neuen Poſten in Bern abgeben. . 

V Bariß den 19. Oft. Auf der Börſe 
wollte man beute von dem Auslaufen meh— 
rerer englijchen Schiffe willen, welche in 
den Tajo einzulaufen beſtimmt wären. Die 
Entſchiedenheit, mit welcher heute die Ti— 
mes und einige andere englifche Blätter für 
Portugal Partei nehmen, verlich jenen 
Gerüchten einen höhern Grab der Glaub: 
mwürbigfeit. Man bält fie auch in höbern 
Kreijen nicht für unbegründet, ficht aber in 
der ganzen Demonftiration feinen Grund zur 
Befuͤrchſung. Man zweifelt nicht mebr an 
der friedlichen Beilegung des Konflikis, Hält 
ſich übrigens für überzeugt, daß aucd im 
andern Kaffe England es nidt über eine 
Demonftration binaus heirieben hätte. 

Großbritannien un Irland. 

London ven 19. Oft. Dat Geſchwa⸗— 


Kanalgeſchwader) erhielt geftern zu Plymon 


Befehl, zu freuen (zmweifeldobne gegen 
tifjabon). (Rorr. Hav.) 
x London den 18. Oft, Wie audi ber 


franzöjijchrportugiefifche Zwift aus— 
geben mag, bemerkt die Times, jo bat der 
Handel mancerlei für einen friedend- und 
menfcenfreundlichen Beobachter umerfren« 
lite Seiten. Die Umfände erfcheinen ſehr 
einfach, und in der That ift über die That» 
ſachen ſelbſt kein Streit. Die Branzofen 
batten allen Thatſachen weiter nichts ent» 
gegenzuftellen, als die feldfterfundene abſo— 
lute Annahme, daß es für einen Delegirten 
der franzöfifchen Regierung unmögliqh fei, 
zu einem Gtlavenbanbelsgefdäft die Hand 
zu leihen, und daß Daher ein ſolches Ge— 
ſchaͤft, ungeachtet ber Harften Bemeife, für 
eine Unmöglichkeit gehalten werden müffe. 
Wir wiſſen nichts davon, daß das Staats 
recht die abſolute Sündenfreiheit und Un— 
beſtechlichkeit jedes fremden Negierungsagen= 
ten ald eined feiner Prinzipien anerkennt. 
Wir gelangen daber ohne Mühe zum Schaf, 
das im vorliegenden Falle die große Macht 
soNfommen Unredt bat, und daß die Fleine 
vollkommen in ihrem Recht if. Aber dieß 
ift nur ein ſeht Kleiner Theil der Frage. 
Nehmen wir an, Branfreich hätte ebenfo 
Märlih Recht gebabt, ald es offenbar Un» 
recht hatte, Ge hätte dann ficherlich feine 
Drohungen ausflofen und feine Maßregeln 
ergreifen follen, die es nicht gegen Ruß— 
land, England und die Vereinigten Staaten 
son Amerika angewendet haben würde. Wenn 
Frankreich ſich in feinem guten Rechte glaubte, 
melden Gintrag fonnıe e8 feiner Würde 
ibun, wenn es, anftatt ſich zum Richter in 
jeiner eigenen Sache aufwerfen zu wollen, 
ſich bereit gezeigt hätte, dem unparteiifchen' 
Entſcheid einer neutralen Macht fih zu für 
gen? Wenn es fih im Umrecht wußte, 
dann iſt der eingefchlagene Meg. erflärlidy 
genug, aber er bleibt nidtödeftomeniger ein 
Angriff auf jene Gleichberechtigung, die das 
Staatdreckt ded modernen Europa allen jou» 
veränen Staaten beilegt, und eine Nichtadh= 
iung jener Erflärung des Parijer Kongreffes, 
wodutch bie Örofmädte ſich verpflichteten, 
die Dazwiſchenkunft gined unparteiifhen 
Schiedsrichterd anzurufen, bevor fie zur 
MWaffenbülfe greifen. Mir Tonnen nicht 
umbin, ed für einen unglüfliben Zufall 
zu balten, daß Die Mißhelligkeiten, in denen 
Frankreich den einen Theil Bilder, fo häufig 
durch wirkliche oder vermeintliche Verlezuns 
gen des Staaterechts im Bezug auf den 
Sflavenbandel veranlaßt werben. Wir hit« 
ten gebofft, daf eine Nation, die nicht mit 
Unredst ſich einen vorwiegenden Einfluß auf 
den Fortſchritt ber Ginilifation zujchreibt, 
jelbft wenn fie durch das ehrliche Bemühen 
anderer Länder, den Sflavenbandel ganz 
abzuſchaffen, einige Beläftiigung oder unver» 
dienten Berbruß erfahren hätte, doch den 
trefiligen Zweck als eine völlige Entſchul— 
digung für eine etwaige Formwidrigkeit in 
den gebrauchten Mitteln angejeben und ſich 
mit dem Nachweis begnügt baben würde, 
daß der Streit aus dem ernfigemeinten Be— 
ftecben, biefem abfcheulichen Schacher ein Ende 
zu machen, entflanden war. Unglüdlichermweife 
ſcheint das gerade Gegentheil der Fall zu feyn. 
— Folgende Skizze aus dem Leben bes 
Hofes in Balmoral entnehmen wir dem 
Gourt-Jonmal: Der Ball, den die Königin 
den Dienern, Dienerinnen und Burfden in 
Balmoral gab, ift ein Feit, wie es ſonſt in 
England nicht meiter vorfomnt, da bie Kö— 
nigin bei Diefem Feſte (alljährlich) auf's lin« 


Nro. 250, Breitag 
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Am 20, Dfibr, 7 U. Morg. 2, Mitt. 9 U, ab. 
Birom. bei uvdt, 26" 13,73” 26° 11.83°° 27° 0,20” 
Thermometer: böcdfler + 12.0° nien. + 7,0° 
Beunnentemprraiur. + 9,5” Austünftung 9 rate. 

: Bemifht. Morgens ncblig. 
— mm mn 


WB ürttemberg. 

Zum Schultheißen wurde ernannt: In 
MReichenbofen Johannes Ran von Moftall, 
Bauer. 

Dienfterlepigungen: Die Uktuarsflelle 
bei dem Rriminalamı Stuttgart, Meldungs: 
termin 14 Tage; die erangel, Schulftellen 
in Wendlingen, Ginfommen neben freter 
Wohnung 250 jl. 30 fr.; zu Pinade, Ein 
tommen neben freier Wohnung 260 fi. (eins 
ſchließlich der Aufbefjerung); und der evang. 
Schuldienft zu Baiersbronn;Oberthal, Eins 
tommen neben freier Wohnung 260 fi. (eine 
ſchließlich der Aufbefferung) und für Eribeis 
lung des Unterrichts in Abtheilungen eine 
bejondere Belohnung von 50 fl, (St.A.) 


[Berihtigung.] Der Beobadter Täft 
mich in der Sizung der Hammer ber Ab— 
geordneten vom 18, d. M. fagen: „Der 

rößte und beitgefinnte Theil des Volkes 
ei mit den von der Kammer bejchloffenen 
Befolvungsaufbeflerungen einverftanden. “ 
Diefes Referat ift durch und durch unrichtig. 

Stuttgart den 21, Dit. 1558. 

F. Nömer. 

+ Eflingen ben 20. Dit. Hente ver 
ließ ein Prachtſtück die Wagenbaumerkftätte 
der biefigen Maſchinen fabrik; es ijt ein 
Gijenbabnmwaggen für ven Bruber bed 
Kaijerd von Oeſtteich, Erzherzog Ludwig, 
Statthalter von Tirol, und beſtimmt für die 
Linie Kufteim-Innsbreuf, deren Gröffnung 
in Bälde bevorficht. Der Wagen iſt ſechs⸗ 
räbrig, hat eine Xinge von 30, eine Bieite 
von 9, und eine Höhe von 7 Fuß; er trägt 
die Kiroler Landetfarben grün und gelb, 
auf beiden Seiten in der Mitte das Kaiſer— 
lihe Wappen, in den beiden Seitenfelvern 
die RKaijerliche Srone auf dem Kiffen des 

oldenen Bliefed ruhend; Wappen und 

rone, erhaben gearbeitet und reich vergol 
det, kamen von Wien. Im Innern zerfällt 
der Wagen in drei Abtheilungen, je mit 
eigenen Ansgängen nach beiden Seiten; die 
vordere, für die Begleitung beftimmt, ent 
Hält auf der einen Breitjeite einen Gopha 
mit daverftebendem Klappentiſch nebit Baus 
teuil, aufder andern Seite zwei weitere Eck⸗ 
fautenils; die zweite, mittlere, der Salon, 
hat in zwei Ecen Bautenild, in den beiden 
andern Liege⸗Sophao, in der Mitte einen 
Tiſch; die bintere kleinere Abtheilung dient 
als Toilettezimmer, und daneben die Der 
quemligfeit. An den entfprechenden Pla— 
zen find Heine Dvalipiegel angebracht. Der 
Moöbelſtoff iſt rother Sammt, Die Vorhänge 
grün und weißer Seidenzeug; der Boden 
ift mit Teppichen belegt. Die innere Eins 
richiung flanımt nach Angabe der Majſchi 
nenfabrif zum Theil aus der Werkflätte des 
Zapezier Liebler in Stuttgart, die Gijelit 
arbeit, Thürgriffe u, dergl, ift von Güriler 
C. Stähle von da. Nah allen feinen 
heilen ift der Wagen ebenfo geſchmackvoll 
als folid und zwedmäßig eingerichtet, zus 
gleich giebı derjelbe einen Beweis von ra= 
ſchet Vollendung; die Beftellung wurde näm- 
ld erft am 5. September aufgegeben, und 
ed hat jomit die ganze Arbeit nur jet Wo— 
en erfordert, 


bes Schwäbijchen Merkurd zweite Abtheilung. 


a — 


1929 . 
Shwäbifche Kronik, 


x Ulm ven 19. Ott. 
alte Voſt verlegt 


fun wurde durch die Nachricht höchlich er— 
freut, daß Frl. Mathilde Winter ihr En- 
gagement inMürnberg aufgegeben babe und 
ihr ſchönes Talent aud; diefen Winter der 
biefigen Bühne widmen werde. Daß dief- 
läbrige Perjonal jtebt dem früheren eben: 
bürtig zur Seite; die Operndarftellungen 
baben fogar unter dem neuen Dirigenten an 
Präziflon des Ineinandergreifeng gewonnen, 

&% Ehingen ben 19. Okt. Der geftrige 
Schafmarft bat folgendes Ergebniß gelie⸗ 
fert: Zu Marft wurden gebracht 30,523 
Schafe; bievon wurden verkauft 16, 244;St. 
Die Preife find feit dem lezten Markte wie 
der etwas gefunfen und betrugen: Für ein 
Paar Himmel, höchſter Preis 28 fl., nieder 
ter 13 fl. 30 fr; ein Paar Schafe, höch— 
fer Preis 14 R., niederfter 7 fl. 30 Er. 
Der geftrige Markt war jehr lebhaft und 
mit ſehr ſchöͤner Waare befahren, Allge 
mein wurde der Wunjch ausgeiprochen, daß 
bier noch ein weiterer Schafmarft zu An 
fang Nov. gebalten werben mödte, Wer 
die Verbältniffe der Diefjeitigen Gegend 
fennt, fo wie bie wirklich treiflidde Marft- 
einrichtung, kann nur wünjden, daß ber 
hieſige Pla; durch einen weiteren Markt zu 
einem großen Schafhandelsplaz erhoben 
werde. 





Meinpreidzettel Nr. 11. 

Dejigbeim. 
27—30 fl. Vorrath 1500 €. 
— Stadt Cannſtatt den 21. 

kt. 
vered auf Schläge, Gewicht: von den Zuder- 
bergen, weiß 91, roth 53 Grad, Rißling 
aus dem Müblenjchen Baldenweinberg 99 
Grad. — Hedelfingen ven 20. Oft. Gi: 
nige Käufe zu 33 fl. und 34 fl. uud Vieles 
auf Scyläge. Lefe dauert noch 8 Tage. Vor: 
rarh ftarf, — Fellbach den 21, Oft, Mit 
telgewächs 26—34 fl. Bergwein noch fein 
Kauf, wird erft gelefen. — Stetten ben 
20. Oft. Mehrere Käufe zu 277—32 fl. Die 
les auf Schläge. — Rommelshauſen 
den 20. Oft. Drei Käufe zu 34 fl. Ziem⸗ 
licher Vorraih. Die Lefe dauert Die ganze 
Mode. — Uhlbach den 21. Oft. Gutes 
Mittelgemädhs drei Käufe zu je 40 fl. Vie: 
led anf Schläge. Starker Bora. 

Gjlingen. Stadt Eßlingen ben 21, 
Ott. 30—40 fl. Gewicht 70 — 80 Grad. 
Vorrath 2000 Eimer. — Rüdern. 33—35 fl. 
Gewicht 70—90 Grad. Vorrath 780 Eimer. 

Heilbronn. Stadt Heilbronn den 20. 
Oft. Gemifchtes Gewicht 27—33 fi., ro: 
tbes 34—44 fl., Aleoner 50-60 fl. Ver 
kauf ſeht langſam. 

Kirchheim. Omen den 20. Oft. Zweiter 
Leſetag. Ein Kauf zu 25 f., mehrere Käufe 
zu 22 il., Bieled auf Schläge. Gewicht 
65—72 Grad. 


den 21. Oft, s 
frage. Beil noch circa 300 Eimer. 
beendigt. 

Matbach. Steinheim den 19. Oft. 
Käufe zu 30, 31, 32, 39-37 fl, Verkauf 


























Dad Gouverne— 
ment wird vom Bebruar an in bie frübere 
werben, — Mrojeffor 
Haßler ift heute abgereidt, um ald Kom 
jervator die Alterthümer zu Waiblingen, 
Winnenden, Murrbarbt und anderen Orten 
zu beſichtigen. — Das hieſtge Iheaterpublis 









Bönnigbeim den 20. Dt. 


Noch; Fein feiter Kauf; wieder Meb- 


der 22. Oktober 1888, 


IL. Blatt, 











lebhaft. Noch feil 250 E., vom Muſter⸗ 
weinberg ausgeleſen und gebeert: Mietling 
8 E., Rleoner 4 E., Iraminer 1 E., Ge 
mifchtes 13 Eimer. Gewicht 80—97 Grad. — 
Kleinbottwar den 20. Oftbr. Bürgerl. 
Preife von 36 id 42 fl. Verkauf Iangfam, 
Bei der Gutéherrſchaft, am 19. gelefen, 
haben gewogen? weißer Zeug 90, ſchwar⸗— 
zer 85, Rießling 79, Grad, Die Leſe wird 
morgen beendigt. — Höpfighelm den 20. 
Okt. 26—28 fl. Verkauf geht gut. Wor« 
rath norb etwa 200 Eimer. 

Nedarjulm. Siglingen den 20. Oft. 
Klevner 53 fl, und 56 fl. Gemifchtes Ges 
wäds 33 bis 39 fl. Geringere Lage 30 fl. 

Maulbronn. Stadt Maulbronn den 
20. Dft, Gemiſchtes Gewaͤcht 38 A. Burs 
gunder 56- fl. Gewicht 78—94 Grad. More 
ratb ca. 200 Eimer. — Gündelbach den 
20. Dft. Käufe zu 30 A. und If. Vor— 
rath über 400 Eimer. — Sternenfels 
den 20. Oft. Gemifchtes Gewächs einige 
Käufe zu 33 und 35 fl. Vorrath 300 Eimer. 
Gegenwärtig it Leſe. 

Schorndorf. Stadt Schorndorf ben 
20, Dktbr. Ein Rauf zu 25 fl. Mehrere 
Käufe auf Schläge. Lefe noch nicht been— 
digt. Etzeugniß ein Drittel mebr ale fernd. 
— Grunbach den 20. Okt. Heute viel 
verkauft, zu 24-33 fl. Verkauf lebhaft. 
Vorrath noch bedeutend. Leſe dauert fort. 
Gewicht beffert fih in Folge der warmen 
Witterung, fezt bis zu 82 Grab, 

Stuttgart Stabt den 21. Dft. In ber 
Harmichen und Bubeckſchen Kelter Käufe zu 
40, 42, 48, 4Afl.; in der Kärcherſchen beute 
einer zu 50 M. Moc wenig Wein abge» 
laſſen. Leſe noch voll im Gang. 

Stuttgart Amt. Feuerbach den 21. Oft. 
32—38 fl. Leſe dauert fort, Berfauf gebt» 
ordentlich, noc feil 1200 Eimer. — G aid 
burg den 21. Oft. 32—36 fl. Leſe in 
vollem Gange. x 

Vaihingen. Hobenhaslacdı den 20, Dtt, 
34-40 fl. Verkauf gebt Hau, Preije ſchei⸗ 
nen zu finfen. Leſe beendiat. 

Waiblingen. Enderdbac ben 19. Oft. 
Gewicht 693—77 Grad. Ginige Käufe zu 
29 fl. Mehrere auf Schlage. Duantität 
ſchlägt vor, Leſe gebt raſch vorwärts, — 
Nedarremd den 20, DOftbr. 30—34 fl. 
Verkauf gut. Worrath 60 Eimer. — Groß⸗ 
beppad den 20, Oft. Viele Käufe von 
29—34 fl. Leſe noch nicht beenbigt. 

Weinsberg. Stadt Weinsberg ben 
20. Dit. 23—36 fl. Ausſtich A0—44 fi. 
Trellinger 50-60 fl. Leſe noch nicht bes 
endigt. — Wil lobach den 19, Oft. 26 bis 
32. Mehreres auf Schläge; noch feil 600 
Eimer, inzwifchen noch Leſe. Verlauf eis 
was langſam, Käufer find erwänjcht. 


Baden. - 


Karlarube den 0. Ol. J. K. 9. 
der Örofberzog und die Großberzogin 
find Beute Nachmittag von ber Injel Mais 
nau wieder bieher zurüdgefchtt. (K. 3.) 


Rarlörube den 18. Olt. Geflern er« 
dffnete Frin. Johanna Wagner vom 
K. Hoftheater zu Berlin ald Romeo in der 
Bellini'ſchen Oper „Die Montechi und Ga«- 
puleti“ ihre Gaftfpiel an dem bicfigen Hof» 
theater. Der Name ber Künſtletin hatte 
ein ſeht zahlreiches Auditorium angelodt. 
Fıl. Wagner, eine jhon durch das Neußere 
ihrer Geftalt imponirende Erfcheinung, bes 
währte fich old eine ſeltene Meifterin In ber 


1930 
Klaife: Ornamenfenzeichnen, Aaweadung bet bar 
Artlenden Geometrie auf Steinſchnitt, Holicitt, Schat 
tenfonitruftien und Perfbeftive, fodanı Mechanik, Brar- 
rungsfunde, Baumaterialienfunbe, Bauformen» une 
Bebäubelunde, Banfonftrnftionskunde, Bauführung. D. 
In der vierten Klaffe: Ormamentenmorellicen, 
Trigonometrie, Vauge ſchichte, Baufoſtenbetechnung. 
Banfonfteuftionstunte, Gebaudekunde, Wege und Brü 
denban, Entwerfen von Gebäuten und Daufonfruftie 
nen. Außerdem wird im Mafchluß an bie vierte Klaffe 
für Kaudidaten bes niedern Waſſerbaufaches noch fol 
nenber beiondere Unterricht ertheilt: Müblınban in 4 Grofbe i 
Wochenſtunden und Waflerban in 2 Worenflunden. In a .. Arten 
die erfte Klaſſe kann Jeder aufgenommen werben, ber nen Weinbergen bringe ib Freita 
das 14. Lebensjahr zuräcgelegt hat; da fle jedoch aus ir pitenes, Karate 10, 
zwei Abtheilungen beſteht won denen die eine für] gefahr 12 Cimer weißen Sleerten einmal, 
beffer, bie amdere für minder gut vorgeſchulte junge mit Riflingen gemifbt,, und 10 Eimer Fo» 
Leute beftimmt if, fo haben ſich Alle, welde in diefelde) tben gebeerten Meinmof, mit Kleonern 
aufgenommen werten wollen, Behufs der Cinmelfung nem, = ee Re u bes 
in die eite oder autere Mbibellung am 5. Neventber,| dem vorjährigen nicht abhebt er 
Piorgens vom S— 12 Uhr und Nachmittags von 2—-4]idb durch das forafältige Lefen immer bie 
Uhr, einer Prüfung zu unterziehen. In höhere Schul bödften Preife erbielt. 
Maffen fönnen mur ſolche Jünglinge eintreten, melde r —— — — 
eime genügende Belanntſchaft mit ten Lehrgegenfländen n . au e 
der vorbergebenden Klaffen nahınmeiien im Stande frübere ra Hr —— * 
find. Es haben ſich deühalb auch diejenigen Neneintre 5 
tenden, welde bie erſte Klaſſe überfpringen wollen, am 
5. Nosember, Nachmittags 26 Uhr, einer Aufnahmss 
prüfung zu unterwerfen. Gämmilide zu Prüfente 
werben aufgefordert, etwa früher gefertigte Zeichnungen 
mitzubringen. Das Unterrichtsgeld beträgt für einen 
Winterfarius 12 fl., jedoch fana fehr armen Schülern 
ein Theil deffelben erlaffen werten. Den 13. Oftober 
1855. Vorfeheramt. Eagle. 
m AN Era % 
Etuttaart. #8. Hoftheater. 

Breitag den 22, Ott. (Nr. 16 im 2. Ub.): 
Ludwig Xl., TZrauerfpiel in fünf Alten 
von Gajimir Delavigne. Muflt von W. 


vd. Lindpaintner. 
Kon. Hoftbeater- Intendans. 


Geſangs- und Darſtellungkkunſt; fle hatte 
in beiderlei Beziehung Momente von bin: 
zeifender Wirfung. (8. 3.) 
Sobenzollern, 
S Hechingen den 15. Oft. Bei der 
mit unferem landwirthſchaftlichen Feſte ver: 
bundenen gewerblichen Ausftellung am 30. 
v. M. ift die Mineralöl» und PBaraf- 
finfabrit zu Bifjingen zum erflenmale 
mit ibren Produften vor die Deffentlichkeit 
etreten, und es dürfte vielleicht nicht ohne 
ntereffe für Ihre Leſer fepn, jezt, da die 
flüjfigen Kohlenwaſſerſtoffe jo viel von ſich 
fpreden machen, und deren nationalöfone: 
miſche Bedeutung ald Beleuchtungsmaterial 
mebr und mehr gewürbigt wird, Näheres 
über dieſes in großartigem Maßſtabe anger 
Iegte Gtabliffement zu erfahren. Unmittels 
bar nach der Grundjteinlegung am 9. Mai 
1857 wurden die umfaffenden Gebänlicdfeir 
ten in Angriff genommen und fo zu Ende 
geführt, daß im Laufe des nädften Früh⸗ 
jabrd 20 Retortenöfen mit 53 Metorten und 
die erforderlichen Meinigungtapparate in 
Betrieb geſezt werben fonnfen, Es jollie 
ſich num zeigen, ob es ber Direftion gelin- 
gen würde, bie Fabrifationsjchwierigfeiten 
zu überwinden, mit welden die bisher in 
Süpbeutfaland und am Rheine beftandenen 
Werke vergebens gefimpft hatten, und wel 
che ihr Produft von der Konkurrenz mit dem 
in Frankreich, England und Schottland aut 
Boghead⸗Kohle und Torf hergeftellten Mir 
neralöle audfchloffen. Cine Vergleichung 
des auf der Austellung vorhandenen He 
chinget Photogend mit einem aus ben Wer⸗ 
ten von Kildare in Schottland ſtammenden 
Mineralöl, welches in großen Duantitäten 
nah den Rheine bezogen wird, hat weder 
in Geruch noch in Farbe einen Unterſchied 
ergeben. Beide Proben waren mafjerhell 
und von angenehmem Ätberifhem Geruch; 
auch bat ſich jezt mad Adtägigem Stehen 
in offenem Gefäß bei dem Hedinger Pho- 







Niederfietten. Die Weiniefe beainnt 
bi am Freitag den 22. 
. Bom Eamdtag den 
3. an it Weinmoft zu bas . 
ben. Der fböne Stand 
der Weinberge wird, ver» 
: bunden mit Torgfältiger 
Ausleſe, eine aute Dualität und einen Er» 
trag von ca. 1500 Eimern liefern. Kaufds 
liebhaber,, die bliemit eingeladen werden, 
werden vom _fädtifhen Unterfäufer, Ge» 
meinderatb Höbn, ju ibrer Zufriedenheit 
bedient werden. Den 20. Dft. 1958. 
Stabtfhultbeiß Kobler. 




















































































































ge 
welder unter irenger Aufs 
fibt eine forgfältige Aus— 
leie der Trauben vornebmen 
werde, ergebt an die verehrlichen Weinfäus 
fer die Nachricht, daß - 
am Montag den 25. Dftober 
ksrtir 10 Ubr, 6 
der nah drei Klafien fortirte Wein in 
der Wflegboftelter im Aufſtreich verkauft 
werden wird, Das ganze Quantum beträgt 
120 bis 130 Eimer und wird tbeilmeife nad 
ganzen Bütten, tbeilmeiie in fleineren Vars 
tieen zum Verkauf fommen. 
i Der Ausſchuß ded Vereinb. 
Rietb, D.U. Vaihingen. [(Bertauf 
von Beerwein und Fäffern.] Am 
nädbften Montag den 25. Ditober, 
Vormittags 9 Uhr, werden bier 
I Eimer Klevner, Gemibt 95 Grad, 
Bl‘, Eimer Riefling, 85 @rad, 9 Cie, 
mer Miſch ing, 74 Grad, in jmei Dartieem 
von 5 und 4 Cimern , forgfältig außgeleferz 
und gerafpelt, fomie zwei Fäſſer von 42 
und 9 Eimern im Aufftreih verkauft. Hin= 
fibtlid der Quantität Meht bier der Ertrag 
gegen den der meiften Orte fehr jurüd, 
wa aber der Qualität fehr zu flatten ge» 
tommen ift. 
Sräfl v. Reiſchach' ſches Rentamt. 


























Stuttgart. In der erfien Morgens 
ftunde dei ©. DU. gefiel ed dem Herrn, 
unfere treubeforgte Mutter, Großmutter, 
Ehmelter u. Schwägerin, Karoline Blum: 
. . : hard, geb. Wörnle, in einem Alter 
togene fein auf Rreofotgehalt hinmeifendes |von 56 Jabren ihrem vielgeprüften, im ben 
Nachdunteln der Farbe hemerflich gemacht. [leiten 7 Jahren mit fhmerjbhaften Leiden 
Mit der Güte ded Produfts iſt aber auch verbundenen Beben Durch einen fanften Tod 


deffen Markt gemacht. Morbbeutfäland und sin Bude Du maken un a ehnte, 


die Rheinlande beziehen ihren nr * wu seriehen, 7 elinchmenpe Breunde und Nedarfulm. 

i imi f ü etannte fejen bievon in Henntni 
de ier ape dine e e e Ui teftrauernden Hinterbliehenen, Weinverſteigerung. 
der Schweiz gewinnt ber neue Veleuchtungd| ®mü nd und Stuttgart. Freunde Am nädhften 


Diendtag den 36. d. M., 
Morgeos von 10 Uhr an, 
Fre wird die Zunnerkeigtzung von 
"der Weingärtnerägefellfbaft forte 
LER gefent *— ren Km Ineiten- 
Ei und lestenmale auf dem biefine 
KRatbbaufe zum bertaufe: — 
a) ca. 10-150 Eimer end Gewähbt, rein 
gelefen, 
b) ca. 180-230 ,, rein meifed Gewächb. 
Hiezu laden wir die verehr!. HS. Käufer 
mit dem Bemerken ergebenft ein, daf die 
x diefer Berfteigerung abaelieferten Traus 
en um weit arößten Theile in der lejten 
Hälfte der vorigen Wohe und im Laufe 
diefer Woche abgelefen worden find, 
Weiter haben wir noch zu bemerken, daß 
den HH. Käufern Gelegenbeit gegeben ift, 
den erfauften Weinmoſt unter Umfländen 
bis näbfted Frühlahr im hiefigen Stadtfels 
ler zu lagern. Den 2, Dftober 1858. 


und Verwandie benadricdtigen wir tiefer: 
griffen von dem am leiten Eonntag uner— 
wartet erfolgten Hinfbeiden unferes ge: 
liebten Gatten und VBaterd, Sobnes und 


ftoff mehr und mehr Boden. So glauben 
wir dem Grabliffement, deſſen Lelftungen 


wir in Vorftehendem kurz befchrieben haben, i 

eine glänzende Zukunft vorautfagen zu dür— Bruderd, Heinrihd Wörner, Boldarbei: 
fen, ——— un als es neben einfichte: Be 3 ee .. ner gan 
voller technifcher Leitung die beiden Haupt nahme bittet zugleich im Namen der Mutter 
faftoren des Gebeihend vereinigt: ben Mobs | und Gefhwifter die trauernde Wittwe 
foff in unerfhöpflichen Maſſen und audge Marie Wödner, geb. Bed, mit 
zeichneter Dualität —— a. Koften tbrem Kinde Sopbie. 

und billiges Brennmaterial großentheild EEE TEE —— 
aus — Torfgrunden. Ebenſo gerecht⸗ Anzeigen für die Weinleſe. 


fertigt und zeitgemäß erſcheint deßhalb auch AH Ymtdoberamtd Stuttgart. 






Die Seabgtigte Vergrößerung um weiten [1 0 01" *einleichiersen 8.n. Mt: 


„ begonnen batundein Quanı 
Stuttgart, [Eröffnung ber Winterbaw 


tum von etwa 500 Eimern 
erzeugt wird, fo werden bie 
gewerfefhule) Der biefjährige Kurſas mirb 


Herren Weinkäufer freund: 







Breitag den 5. i = ic eingeladen, indem dab] Der Gelretär Der Ausſchuß 
————— bi8 SO Grad beträgt] „Der Gefelfgaft: der Weingärtnerss 
x aufgenommen zu werben mwünfchen, önnen| .) fchmelle Beforderung beforgt wird. |tabtr. Örößler. gefenfbaft: 
ih am 2., 3. umd 4. Movember Morgens von 8-12) Pen 19, Oktober 1858. Martbeißer. 

Uhr und Nachmittags von 2— 6 Uhr in ber Regione Gemeinderatb. Vorftand Stumpp. : ger, r 


Taferne, Blügel gegen die Marienftraße, melden. Der 
Unterricht beichränft fi auf bie Wintermonate und 
dauert bis Mitte März. Er wirb im Klaſſen ertheilt 


Riffinaen, O. A. Kirchheim. [Bein» 
lefe.] Dieſe bat bier am 
heutigen Diendtag den 21. 


Gannftatt. [3u verlaufen.) Am 
23, Ottober, Camötag, Kabel 
tags 3 Uhr, werden aus dem Wei» 


a) 






A 
Ar 










Bes oe A) d. Pits. begonnen. Co: | Wera de Dirett 

Seren folgende Fächer: A. Inder erfien a wohl die Quantitätimelbe) ——— Eimer es und u. A 
—— eutſche Sprache, Schönfchreiben, Freihantd ⸗ HEN zu Eimern gefhäst wor: |thbes Gewächs in der Kelter zur Ufftirche 
daea, Bauzeicinen, Arithmetif, Algebra, Geometrie den) ald die Qualität wird |verfteigert. Das weiße Bewächs aus Belt⸗ 





un GEtereometrie. B. In ber i : der Trauben, melde voll: 
} . weiten SKlaffe: 

n Pr d nab den 
auneientenjeiduen, Bauzeiänen, Naturlebre, praftiihe nit ——— A LA 
omeirie, darftellende Geometrie, Bauformenfunte| ftig ausfallen. Den 21. Dft. 1858 i 


Vaufonftruftionefunde, C, Im der dritten Gemeinderath. Borft,: Ehni. 


linern, Riefling, Gutedeln, eiße 

Rotb-Elplingen beflehend, A 
W. B. Wage (im Jahr 1857 ST Br.) Daß 
Erzeugniß iR vom 18. bi8 30. Dt. trodfen 
und forgfältig gelefen und dad Faule auf 


Die Gefeze des Lokomotivbaues. 
Mit einem Atlas von 13 lithograpbir 
ten Bigurentafeln. gr. 4. 4 Thle. 24 Sgr. 
—=8f. 

Theorie und Bau ber Turbinen 
und Ventilatoren. Mit 6 fleinen 
Jirhographirten Tafeln gr. 8. und eis 
nem Arfas von 11 Tafeln in größtem 
Inperialformat. 7 Thle. = 12 fl. 

Die Caloriſche Maſchine. Mit 6 lie 
thograpbirten Tafeln, Zweite ver 
mehrte Auflage. ge 9. 
— 11. 45 Er. 


Stuttgart. [&läubigeraufruf.] 
Um dad gegenwärtig 
denmeien bed vormaligen Bermaltungsal: 
tuard Heinrid Schmweiher, gebürtig aus 
Etultgart, mit Siherbeit bereinigen zu 
Tonnen, werden die unbelannten Glaͤubiger 
deffelben biemit aufgefordert, ihre Border 
rungen binnen 15 Tagen bei der unter zeich⸗ 
neten Gtelle anzumelden, igenfall 
ohne Rüdfiht auf diefelben über die flüff: 

en Mittel verfügt werden wird, Den 20. 
Sttoder 1858, Stadtfhultbeifenamt. 

Gutbrod. 


3 Stuttgart. 
Mufforderung. 


Seit ca. 10 Jadren liegen in meinem Ma« 
gazin 10 Ried kleines Mafbinenpadpapier — 
wabhrfbeinlid Difpof. — und da mir der Eis 

enthümer unbefannt ift, fobeliebe ſig Der- 
Felde binnen 4 Woden zu melden, mwidris 
genfall& ib das Wapier als mein Eigentbum 


verkaufe. Den 20, Dftober 1858. 
Fried, ©. Shulj. 
Etuttgart. Der linter eichnete em⸗ 


shepit eine von Jedem, ber fit gebrauchte, 
old ganz vorzüglich anerfannte 


inftur 


gegen das Ausfallen der Haare. 


spreid nebft Bebraubsanmeifung Et Wie 

Derver 

Deftend 1 Duzend bedeutenden Rabatt, 
Lonis Holtzschue, 
Hauptflätterfiraße Nr. 44. 


etuttaart. 


Schieferöl, 
Photogene, 
Leuchitgas und 
Camphine 


zu Zabritpreifen 
Schmidt & Dihlmaun. 


Stuttgart. 


Ecole preparatoire 
pour les jeunes gens de pays etran- 
gers qui desirent apprendre V’alle- 


mand. 

Le soussien“ ouvriva le 1Novembre prochain 
une &cole pröparatoire pour les jeunes gens qui 
ont Vintention de prendre part aux differents 
cours des institutions publiques, sijustementre- 
nommtes de cette ville, sans posseder les com- 
naissances necessaires de notre langue. Le pro- 
spectus qui-sera publi& dans peu de jours, peut 
&tre examint incontinent. 

. Beltz, Kronenstrasse %5. 


Borladung der Berl 

in San 

Diem ericht Cannflatt, 
ar 

ur Liquidation: Donnerdtag den 18. 

", Uhr. Tag bed Yusflußpefgeids: 

auibation. 

D.B.8. Freudenftadt, Lia.D. 

riedrib Baifer, Nagelihmid in 

amdtag d. 20. Nob., Nabm.2 Uhr. 


Geribtöflgung. 
8ig.Dd. Heubab: 


O. G G münd ’ | 
Shüt, atwefener Umtädiener in Deu 
plterer von da; 


frau, &briftine Rofine 
Muhr. A, Sp. d. 8 


reu 


41 Zhlr. 


dier anbängige Schule 


widrigenfallö| 


täufer erhalten bei Abnahme von mins 


Liquidationdort 
geil, lediger Badfabrifant von Gannftatt ; 


Sreudenftadt: Tagfahrt : 
usſchlußbeſcheid: 


1918 
Stuttgart, Die 


Metallbuchſtaben - Fabrik 
E.G.Wälde $ Comp, | 


empflieblt ſich zu Anfertigung von sirmen, | 
\Ehilden, Hauönumern 2, zc. und garan» 
tirt für folide Arbeit bei billigen reifen. 
Agentur pür Stuttgart EShioflirafe Nr. 6. 
| Stuttgart, 


‚Gafthof: u. Bierbranerei: 
Verkauf. 


Der Befiier einer größeren Bierbrauerei | 
und Schilewirthſchaft in einer großes 

ren, angenehm gelegenen Stadt im 

| Hobenlopeihen ift gefonnen, fein Ans 
wefen ans freier Hand ju verfaufen. Dafr 
felde bekent aus einem jweiftedigen Wobns 
baus mit fünf in einander gebenden beizs | 
baren Wirtbibaftszimmern im eriten Stock 
und mehreren Saftzimmern und andern Eo» 
talitäten im zweiten Stod, vier großen im | 
einander gehenden Bierkellern zum Yufbes | 
wahren von SO Eimern, einem Weinteller| 
zu 40 Eimern, Stallungen zu 40 








fenem SHofraum, , 
aus, wovon ein Theil jur Eommermirtb 
ſchaft eingeriwtet iſt, einer flart betrieber| 


tigen Mann ein gefihertes Yuslfommen, 
um fo mehr, als in der nachſten Zeit die 
Etadt dur eine Eifenbahnverbindung no 
bedeutend an Frequenz geminnen wird und 
die Zablungsbedingungen Dem Belteben des 
Käufers anheim gejtellt werden. Auf Ders 
langen des Käufers fann fomwohl die Ein» 
ribrung an Wirthfbaftd:, als aub an 
| Bierbrauereigerätbf@aften mit in den Kauf 
gegeben werden. Kaufslietbaber wollen ib 
um weitere Auskunft wenden an bad of+ 


fentlipe Bureau von | 
KammersRenifor Rettih, | 





Everbarböftraße 22. | 


ae Sa TE Tr a a ya 


bejogen werben: 


Der glühlihe Soldat | 
oder die Moral des Militärftandes; 3} 


- fammt 
Beljvielen von Militärtugenden und 
Grzäblungen aus bem Kriegsleben, 
zur Bildung und Unterhaltung 
für deutſche Krieger, 

Don .d. Zabern 

30.8 >» . 
640 Seiten ſtark. Preis 24 fr. 











K 
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bee —— 


a ESEL TE 


| 
I 


‘ 


Dferden, |: 
einer bederten Kegelbahn, großem geſchleſe ; 
3 Morgen Garten am 


nen Bierbrauerei mit einem Eudwert von! : 
s@imern. Dat ganze Anmwelen, fehr freund» 5 
lid gelegen, bietet einem thätigen, umſich⸗ 5 








—* von 4. A. Srochaus in Leipzig. 


Bunfen’s Bibelwerk. 


So eben ift der zweite Halbband diefes 
wichtigen Werts des berühmten Verfaſſers 
eridienen und neh dem erften albvand 
une einem Vrofpetf in allen Bubbandluns 
gen. it erbalten. Der dritte Halbband err | 
beint no vor Ende diefed Jabres. 

Es tft eine vollftändige neue es) 


berfezung und Erklärung der Bibel) 











rr& 


te und außeraer 


Gannflatt: 
Tagfahrt 
November, Morgens 

Am Ehlufe der Li» 


denftadt:_t Zorenz 


icht 
DO,4.6. Gmünd, 
dalene, 
8 Ubr. 


Stadtgeriht Stutt 


Breita 
abfteji— — Lig. 


nn —— 
geridte und ber Ibnen nabdgefezten Amtöftellen 
liben Shuldfaben. 


Maier, Etuisfabritant 
1.0 von da: 


«db. 8. 

gart, Lia.O. 
Hlerander Kelber, 
d. 19, NRov., 
‚ Gtabdtgeri 
beiter von Stuttgart: 


für die weiteften Kreife des deutfchen 


Bolkes. 

Die Wichhtigkeit des Werks erhellt ebenfo 
aus den dafelbe auf das Freudigfte bemill» 
tommnenden Stimmen der Vertreter einer 
freten kirbiiben Richhtung, ald aus ben 
lebhaften Angriffen und Warnungen der 
Beaner derfeiben. 

Der erfte Halbband koſtet 1 Thlr. 10 Nar., 
ber zweite 1 Ahle. Subferiptionspreis 
1, Nar. pr Bogen. 

Walldorf. 


2otterie, 


Bei der am 19. Ditober vorgenemmenen 
Verloofung der aus der hiefigen Bewerber 
ausftellung angelauften Gegenftände haben 
folgende looenumern gewonnen: 

66. 1195, 2049, 2566, 3992. 5177 5. 7038. 

. 1211. 2 ;. 7198. 
2. 1239. . 7208. 

. 129.2 . 7212. 
.4312,. & 6064, 7215. 
. 1343, 2 . 7258. 

5. 7321, 


. 1349. 2 
2, 1361. i . 7340, 
. 7345. 


‚. 1370. 

. 1381, & . 739. 
. 1386, 
. 1406, 


5183, 
5221. 
5223. 
5229, 
5307, 
5340. 
5361. 6 


. 4023, 
. 4038. 
‚on, 
. 4045. 
. #046. 
. #101, 
. 105. 
. 4149. 5378. 
. 4195. 597, & 
. 5393, 
. 5397. 
%. 5408. 


R " 2. 5100. 5958. 
1154. 2028, 2849, 3382, 515%. 5932. 69, 

Dit der Verfentung der Gewinuſte ift 
Stadtpfleger Smelim beauftragt, an den» 
felben find deßwegen aud die geminnenden 
Originalloofe einjufenden, 

Der Vorftand des Gewerbevereind: 
B Rommel, 
Altheim, Oberamtö Ulm. (Alb.) 


Bucheln 


je Maldfamen in quter feimfäbiger Waare 
iefert auf Beftellung um möglıhft billigen 
reis Jebanı YJatop Eberbardt, 
Gannftatt, [8läaubiger-Bufruf,] 
Um die auf Abſterben bed Jobafed Schnar 
bel, gemefenen Bürgers und Tuchſcheerers 
bier, angefallene Eventualtbeilung mit Si⸗ 
derbeit ju fertigen, werben alle diejenigen, 


| melde YAnfprüde auf deffen Verlaſenſchaft 


maben wollen, aufgefordert, ſolche binnen 
15 Tagen bei dem K. Gerihtöänntariat bier 
anzumelden, wiörigenfels fie fpäter nicht 
mebr konnen berudjihtigt werden. Den 16. 
Oftober 1858. 
K. Berihtnotarlat. Walfengericht. 
Schmid. Vorfland: 
femppenau. 


Lig.d. Gmünd: Ehriftopb Friedrich 
u &münd, und feine Ebefrau, Mag⸗ 
Donnerätag d. 18, Nov., Morg. 


Rathhaus, Zimmer Nr. 19: 
1etig. Kommilfionär bon Gtuttgart: 
t. 9 Uhr, N. Ber.S. 

tötamzlei: Zulius Levi, Boldar- 
Freitag d. 23. Rov., M, S Uhr. Am 


Ehriftopb _ Friedrich Sch. ?. 2. 
bab, und feıne Ehe — — kig.Q. Rathphauß, Zimmer Rr. 19: + Albrecht Michele, 
Diendtog d. 16, Nov,, geweiener Zraiteur hier, geb. aus Nellingen, D.%. Geisim> 
gen: Freitag d. 26. Nov., Mm. Hs Uhr N. Ger.®. 


Mro. 250. Freitag 





Württemberg. 


[Bum Stande der Pfarrbejol: 
dungsaufbejferung.] Auf einean bas 
Kultminifterium von einem Diözejanverein 
im Sinne des Deitinger'ſchen Antrags ein: 
gereichte Gingabe erbielten bie Petenten 
folgenden Beſcheid. Das Konſiſtorium an's 
Defanat. Das K. Minifterium des Kirchen: 
und Schulmefend bat durch Erlaß vom 29, 
Sept. dem Konfiftorium den Auftrag eribeilt, 
dem Diözefanverein auf feine Eingabe, mo: 
in um nachträgliche Ginbringung einer 
Grigenz zu Aufbefferung der Gehalte der 
Orte geiſtlichen in ver jezigen Sizungkperiode 
der Stände gebeten wird, nachſtehende Er— 
Öffnung machen zu laffen. Ganz abgefeben 
son dem Auferlihen Grund, daß überhaupt 
feine Nachtxigenzen mehr vorbereitet und 
bei der dermaligen Verfammlung der Stände 
eingebracht werden fünnen, obne ben fo 
wünſchenswerthen Schluß ber lezteren un: 
gebübrlich zu verzögern, fehle es zur Zeit 
noch an ben Vorbebingungen für die Ents 
ſcheidung der Frage, in welcher Weife die 
Gehaliserhöhung der Pfarrgeiftlichfeir eine 
treten fol, Die Unterlaffung einer Grigenz 
für die Ausdehnung ber die Staatebiener 
betreffenden Mafregel einer Beſoldungsauf⸗ 
befferung auch auf die Kirchendiener fei 
demnach Feineswegs die Folge einer Ver 
fäumniß oder Bergeblichkeit, ſondern be 
ruhe auf der inneren und Äußeren, rechtli— 
chen und materiellen Verfchiedenheit zwiſchen 
ten Gebaltöverhältniffen ber Staaıd» umd 
SKirchendiener, fowie auf dem inneren Zus 
fammenbang der Aufbefferung der Pfarrber 
foldungen mit ben bereitö zur ſtändiſchen 
Beratbung vorliegenden Entfd;ädigungtgefes 
zen für die Mblöfungsverlufe. An diejer 
in der Natur der Sache begründeten Auf» 
fafjung vermöge nad dem Dafürhalten des 
Minifteriumd dadurch nichts geändert zu 





werben, daß ſich aus einzelnen Neuerungen‘ 


bei den Berathungen der Kammer ber Abs 
georpneten eine günflige Aufnahme einer 
auch bie Gebalte der Geiftlichen mitberück— 
ſichtigenden Megierungdvorlage ald möglich 
oder wahrſcheinlich gezeigt habe; auch fünne 
bad Minifterium in ben hiedurch rege ge: 
worbenen Wünjchen oder Erwartungen nodı 
feinen genügenden Grund finden, um nad 
träglih einen Gegenſtand, der nach allen 
Seiten bin eine gründliche Vorberathung 
von Seiten der Organe beider Kirchen 
erforbere, im unreifer und oberflädhlicher, 
nur durch eine augenblidlihe Stimmung 
mabegelegter, Borm zu weiterer Berathung 
zu bringen; benn, wenn es richtig jei, was 
allerjeitd anerfannt werde, daß für die evans 
geliſchen Geiſtlihen vorzugsweiſe eine befr 
ſere Regulitung der Gehaltsabſtufungen, 
die Vermehrung der mittleren und beſſeren 
Stellen zu wuͤnſchen und zu erſtreben ſei, 
fo würden gleichmähige Zulagen an alle 
Geiftligen mit weniger als 1200 fl. Gehalt, 
worauf der Antrag des Didgefanvereind geht, 
einer ſolchen Rebiſſon des Bejoldungdmer 
fens auf lange Zeit im Wege ſtehen, da bie 
Entziehung einmal zugetheilter Beiträge im 
Einzelnen fhwierig und oft fat unmdglic 
wäre. Andererſelis aber glaube das Minis 
fterium, daß bie zu Gunjten der Staatädie 
ner außgeführte Mafregel als ein weiteres 
Motiv und als ein Pfand dafür wirken 
werde und folle, daß den beiden Kirchen, 
für welche es ſich zunähft um einen Erfaz 
werer, durch die Gefezgebung zugefügter 





1927 
Schwäbifche Kronik, 


bes Schwäbiſchen Merkurs zweite Abthellung. I. Blatt, 


der 22 Oktober 1858, 








Verluſte bandeln müffe, eine gerechte und 
billige Hilfe nicht werde verjagt werben 
fönnen und wollen, daß aber beides in ei: 
nem Aft und Beitpunfe zufammenfalle, ſei 
nicht möglich gewejen und vor Kurzem von 
den Geiftlidzen ſelbſt auch gar nicht erwar- 
tet worden. Uebrigens werde das Minifte 
zium bad Geinige dazu beizutragen nicht 
unterlaffen, daß die Bulfäeuihear möglid;ft 
fuıge werdenmöge. Hienach jei das Minifte 
ıtum zur Zeit nidyt in der lage, der porgetras 
genen Birte eine jofortige weitere Folge zu ge» 
ben. — Indem nun das Defanat den Uufırag 
erhält, die Bittfleler bievon in Kenninig zu 
fegen, ſieht ſich das Konſtſtorium veranlaßt, 
folgende Bemerkungen beizufügen: Die Lage 
der Geifilichen in ausgiebigerer Weiſe zu 
verbeffern, als dieß bie jezt durch das Sy 
Rem der Alterkzulagen für die Angeſtellten 
auf Kollaturdienſten geſchieht, ift für bie 
Dberfirdienbehörde der Gegenſtand eines 
Beſtrebent, zu dem jle feiner Aufforderung 
von aufen bedarf. Nach ihrer Anſicht kann 
aber eine bejriedigende Abhuͤlfe nur durch 
eine planmäfige Klaffeneintbeilung der ir 
chenſtellen, durch welche ein geordnetes Vor—⸗ 
rüden der Geifllichen auf böher dotirte Dienfte 
ermöglicht wird, eıreicht werden. Diejer 
Weg iſt benn auch bei der Ausjezung ber 
Graröfumme für Ablöjungsverluftentjdädis 
gungen vorgezeichnet worden, jofern bie 
Heimfälle an perjönlichen Vergütungen zu 
Aufbefferung der beſchädigten Stellen nach 
Mafgabe einer zu treffenden Lokation ver 
wendet werben jollen, und eben damit feht 
in inniger Verbindung ber Geſezeſsentwurf 
über die Erhöhung der Ablöfungsfapitalien. 
Als nun in neuerer Zeit eine allgemeine 
Gehaltsaufbefferung, welche anfänglich, wie 
befannt, in ganz anderer, beiden geiftlichen 
Bejoldungen längft beflehenver, Form vor: 
geichlagen war, für die Gtaatödiener ind 
Werk gefezt wurde, mußte das Konſiſtorium 
als feine nächte Aufgabe betrachten, in ge 
naue Unterfahung zu ziehen, in welder 
Weife die bei den Befoldungen der Stantd- 
diener zur Geltung gebrachten Aufbeife 
rungsnormen auch auf die Gehalte der Geiſt⸗ 
lichen Anwendung finden follen, wieweit bie 
vorhin genannten, ſchon in Ausjiht fleben- 
den Zuflüffe zu einer angemeſſenen Gehaltd« 
regulirung reihen, und welcher weitere Aus 
ſchuß bienach aus der Staatstaffe in Anſpruch 
zu nehmen wäre. Zu biefem Ende ſind die 
nöthigen Erhebungen und Berechnungen bes 
reitd angeorbnet; es läßt ſich übrigens Teicht 
erfennen, daß eine ſolche Arbeit nicht fo 
einfach ift, als fle auf den erflen Anblick 
erjcheinen mag; denn es find hiebei bie 
Pfarrfielen im Einzelnen nad allen ihren 
verſchiedenen Beziehungen ind Auge zu fal- 
fen, und auferdem alle diejenigen rechtlichen 
Verhältniffe einer genauen Erörterung zu 
unterwerfen, melde bei der fo wünſchens— 
wertben Theilnahme der Patronatspjarreien 
an der Befferfteflung nothwendig in Betracht 
fommen mäffen. Wenn aber auch troz bie 
fer MWeitftichtigkeit des Gejhäfts die Be 
arbeitung eines ſyſtematiſchen Aufbefferungds 
planes, zumal bei ber unerwarteten Vers 
längerung ded Landtags, durch auferorbent- 
lichen raftaufwand noch rechtzeitig erledigt 
merden fonnte, fo beftand doch, abgejehen 
von der ——— vorgaͤngiger Vers 
ftändigung mit der katholiſchen Oberkitchen⸗ 
bebörde, eine für das Konftftorium unüber- 
mindlihe Schwierigkeit in dem von ber 
Stantsbehörde ald unzertrennlich angefehes 





Neue Schriften 
von oder aus Schwaben, 
Mannheim. In der Verlags buchhand⸗ 
lung von Fr. Baffermann if erfchienen 
und durch jede Buchhandlung zu begiehen: 
Gr. Nedtenbader, 
Großherzoglich badiſchet Hofrath, Mitter des 
Bähringer Löwenordens, d. 3. Direftor der 
polytechnifchen Schule zu Karldrube une 
Profeſfor des Mafchinenbaues, 
Theorie und Bau 
ber 
afferräidber 
mit 6 Heinen Zafeln in Ouart 
und einem Atlas 
von 25 lithograpb. Tafeln in quer groß Folio, 
Zweite Auflage. 
gr. 4. 10 Ahlr. Pag 17 fl. 30 fr. 


Die — 
Bewegungämehanidmen. 
Darftellung und Befchreibung eines Theiles 
der Mafhinenmodellfammlung 
der polytechniſchen Schule in Karläruhe. 
Mit 60 Titbograpbirten Tafeln, 
Duer groß Folio in Mappe. 

10 Zhlr. -17 fl. 30 fr. 
* 

Das 
Dhbonamidenjpftem 
Grundzüge 
einer 
mehanifhen Phyfik. 

Mit einer Litbograpbirten Tafel. 
gr. 4. zähle ſl. 30 Er. 


= * 
Früher erjehlenen von demſelben 
Herrn Berfaffer: 

Refultate für den Maſchinenbau. 
Mit einem Arlas von 41 lithographire 
ten Figurentafeln. Dritte erweiterte 
Auflage gr, 8, 5 TAhlt. =8fl, 40 fr, 


1931 
Stuttgart. Zu verlaufen: Eine,dig mit Rundenarbeiten beibäftigt find. 


ieden. Rothe Gewaͤchs nob im Lefem 
= x zu nene elegante leichte Ye nah Umftänden könnte aub eine Yo» 


20. Dt 8. Buffeber Kill. 










A t . jmeifpännige Glab⸗ Hation mit einem tüchtigen Ürbeiter ein 
a Sambia EHRE IP brofchte , ein Kr .W 2 geleitet werben. Mäheres bei * 
mittags 3 Ubr, wird an der Kelter Afijiger Phaston, zwei &. Beifmenger, Sirſchſtraße 3. 
in Gannflatt das beurige Erjeug- neue leichte —— —V bei, Eıuttaart, 

t er Zuderlen: Weinberge, Der rd. aal, n 
end in ' ns Eimer weiß und neben der Gonne- Stelle : Geſuch. 









Ein gebildete Mäthen, welches in allen 

aushaltungsgeihäften, namentlich auc im 

eforgung der Wäfhe (Nähen, Büaeln) 

vollftändiq erfahren ift und auch in fittli» 

her Beziehung befied Lob verdient, ſucht 

in einem anltändigen Privatbauſe eine 
Etelie. Näheres bei j 

SG, Beifwenger, Hirſchſtraße 93. 

Etuttaart. 


Commisſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher ſeine Ledre in 
einem Eifenwasrengefhäfte en detail und 
Bandespreduften en gros beftanden, feit 1", 
Jahren im einer gröperen Geifen+ und Lich⸗ 
terfabrit im füdliden Deutfhland 1 Nabr 
ang als Buchbalter und jejt noch ald Reis 
iender fungirt, die doppelte und einfade 
Budführung arundlid verfieht und guie 
Zeugniffe oufmeifen Fann, fudt, um ib 
no beffer ausbilden zu fonnen, eine ans 
dermeitige Stelle. Ser. Unträge beforgt 
&. Beifwenger, Sirfhfiraße 3. 
EStuttgart., [&tellegefudb.) Eine 
&riftlieälteregemifenhafte derfon, melde 
ald Hautbälterin durch Seirath entlaffen 
werden fann, wünfdt wieder in eine Der» 
artige Stelle einzutreten; Diefelbe fiebt mebr 
auf gute Behandlung als auf aroßen £obn. 
Zu erfragen Eberbarböftraße Air. 10, parr 


terre. 
Stuttgart. 


Lehrliugsgeſuch. 

In mein Meifwaarengefcäft ſuche ich 
einen jungen Menſchen, der eine gute Schule 
genoſſen bat, in bie Lehre zu nehmen, und 
bitte darauf Refleftirende, ſich bei mir zu 
melden, 9. Stabeibauer, 

, Bücfenfirafe 12. 

Stuttgart. Ein junger tbätl er Kaufs 
mann, der mit eigenem Gefhirr'Württen« 
berg und Bayern bereißt, münfdt nor eis 
nen gangbaren Artitel pronifiousmeife zu 
übernehmen. Gefällige Offerte werden uns 
ter C. M. 8. poste restante Stuttgart entger 
gengenpmmen. 

Stuttgart, 


ef uch. 

Zur Beforaung eined Pferdes wird ein 
junger Menih von 18—20 Jahren aefubt, 
der mit guten Zeugniffen verfehen iſt und 
{den mit Werden umgegangen if. Ders 
felbe dürfte aub Reifen mitmahen. ES 
wird aber auf einen Menfben aefeben, der 
von braven Eltern berfommt, Anträge find 
ju maben Marieuftraße Rr. 9. 


Stuttgart. Für einen Dhars- 
mazjeuten, welcher gut empfohlen 
ä if, fube i& vom 1. Januar bi 


’ 1. April nähften Jabrs eine Stelle. 
un BG. Beißwenger, Hirfhflr.23. 
©tuttgart, 


Eommisftellegefuch. 
Kür einen jungen Dann von eima 24 
N & © —— ‚ welder in einem grös 
. »feren gemiſchten Waarenger 
ſchäfte feine Lebre machte und et 41, Yabr 
ren in einem Gienmaaztugei@s te ald @om>» 
mid tonbditionirte, fuhen wir in Bälde eine 
andere Stelle. Derfelbe ſchreidt Tee ut 
und bat in ieder Beziehung gute Atteſte. 
Befäll. Unträge vermitteln 
3. 86midlin u. Comp. 
Stuttgart. 


Ein Zuͤndholztunkber 
welcher ſich mie über Golidität, fo aud über 
& Gewandtheit und genügende 
. « Eriabrung in allen Theilen 
feinet Jachs ausmweifen kann, findet in ci» 
ner grogeren Zabrif ded Ehwarjmalds fo» 
sleih angenehme Stellung. Näberes bei 

3. Shmidlin und Gomp. 

neben dem Bahnhof. 
Btuttaart. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein Madchen von quter Erziebung, wels 
web ſich mehrere Aare in Brantreih und 
England in angefehenen Familien aufges 
halten bat, ber Tranzefiihen und englifgen 


Etuttgart. 
*— T * 
Geſchäfts-⸗Anzeige. 
Den vielen Beihäftdfreunden meines ver: 
ftorbenen Bruders erlaube ich mir die er+ 
ebenfte Anzeige ju maben, daß ich fein 
eibäft in Anfertigung aläferner Inſtru— 
mente jeder Urt und nab Kunftregeln für 
Ghemie_ und Vbhpfik, fowie für tedmildhe 
Zwede fortführen werde. Zunähft empfeble 
id Weinmwagen, nach der württ. Weinver: 
befferungdgelellfhaft normirt, a 1 fl.. deß— 
gay die zugleih den Audergebalt der 
Deine angeben. at fl, 36 ie; ferner Das 
porimeter, den Weingeiftgebalt fämmtlicher 
Spirituofen in Wrojenten anaebend, mit 
Gebraubsanmeifung a 14 fl.; Säuremeſſer 
für Wein und Effig, fomie alle Sorten 
Aräometer, Barometer, Thermometer ., 
und fihert prompte und reelle Bedienung iu. 
är. Mollentopf, Slastünftler, 
Poſtſtraße Nr. 3. 
@tuttaart. [KRaufßgefuh.) Der 
’ Unterzjeichnete ſucht einige aute 


ca. 4 Eimer rotb, . 
der befannten ausgezeichneten Qualität, 
b forgfältigk ftattgefundener Leſe, ver: 
gert, wozu die Liebhaber eingeladen 
‚ven, 


















Gannfatt. 


Rein:VBerkfanf. 
tähflen Samttag den 23, SE. werden 
aus der Verlaffenibaft der ver 
florbenen Mundibent Shneir 
ders Wittwe, Nadhmittand 4 br, 
FRE ca. 8 Eimer Wein aus den beften 
einbalden geaen mwaifengeribtlide Ber 
bmigung im Auffireib verkauft. Die 
bhaher mollen fd um bie gedachte Zeit 
der obern Kelter einfinden. 
Die Erben. 
nr Eannfatt, 
Fäſſer⸗Verlauf. 
Nachſten Montag den 3, Oktober, Bor: 
— mittagd 9 Uhr, werden aus ber 
Amteriaffenfhaft der verftorbenen 

























Da und fehlerfreie ‘Pferde, von arar 
EIN biibem Vollpint abifammend, 

et 9 Jadre alt, zu faufen, und 
erſucht die Herren Verkäufer um gefällige 
portofreie Mahrict. 


Schneller, K. Bereiter, 
































n . Marftall, Ather ‚120. 
—S Stuttgart. Ein neues in Eir Etuttgart: €in a onbint« 
van fen gebundenes Yeimeriged Kap iſt dengſt, Edhimmel, 16 Jahre alt, 
FR menen Mangel au Raum billigfl.gu ut geritten und eingefahren, 
keht billion zu verkaufen, När 
z bered im Rönia von England. 
Stuttgart. Gine atte 


* “ 
Regalia-Cigarre, 
vonftändig gelagert, 4 2 tr per Stüd, 1 
Stück a3 A. 12 te, empfiedit 
©. Beifwenger, Sirfchſtraße 23. 


Etuitaart. ' 


Cacaoſchaalen, 


elflanpfrei, werden zu kaufen geſucht. ns 
träge mit äuferfler Preidangabe per Zoll 
centner, bier aelegt, erbitiet ich 
©. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
© tutigart. 


Gutsaufleherftelle-Sefud). 

Ein verheiraibeter Mann, der längere 

eit die Aufſeherſtelle eines aro+ 

en Guteb verfehen bat, wünidt 

eine andere derartige Stelle ans 

junstmen, Es fliehen demfelben 

febr günflige Zeugnife zur Geite, und 

konnte ibm auch bie felbnfländiae Berwal⸗ 

tung eines Gutes mit Ruhe überlaffen wer: 
den. Mäbered bierüber durch 

®. Beifwenger, Hirfhltraße 3. 

Stuttgart. 


Apotheke⸗ Gefuch. 


2A. „‚Sine folde wird zu kaufen ae» 
% fucht und erbittet ih gef. Unträge 





 empfeble id in befter Qualität zu den 

niedrigften laufenden Vreifen, Herr 

Dr. Bronner bier äußert ſich in eis 
ner von ihm befijenden Analpfe über 
: meinen befigenden Traubeniuder: „Es: 
i ift dieß daß befte Produkt, Das ich ken» 
nen gelernt babe.“ An Uusmwärtige, 
[4 


mir Unbekannte verfende Ib unter 


— Albert Häbe, 
Karlöftraße Nr. 9, 


LIEDER — — 
MUSEUM Stuttgart. Brei 
. ® tan den 22. Dftober, 
Abend? 7 Uhr, iſt Abſtimmung uber Die 
YUufnabmegefuhe. 
B G Gruttgart —52 
N. gelifhaft.T Tyeute, reitan 
den m, Dktbr., UbendE bald 8 Uhr: Abs 
tfimmunag. 


5 Samstag, 23. Oktober, 


gew. Kr. 


Btuttaart. Zu vermiethen: Biß 
Martini oder and fpäter wegen fhnell ein» 
artretener Berbältniffe Königöflraße Nr, 3 
die Beletage mebft Zugebör, fo wieaud Gtal+ 
iung und Remife. Das Nähere bierüber 
in der Sallberger'ihen Verlaadbands 
lung, im Parterre de Hintergebäubdes. 


Etuttgart. 
Korfetten- Niederlage 
von J. Schell aus Ludwigsburg 


dringt in empfehlende Erinnerung 
uiſe Kreiß, 
Gumnafiumdftraße Nr. 12. 
Stuttgart. linfere 


1 
Bremer Cigarren, 

100 Stuck für 23 Bulden, 

0 u „ 1 Kronentbaler, 
empfehlen mir wiederholt in ganz abgelas 
gerter, mittelftarfer Waare. 

9%, &hmidlin u, Comp. 
Stuttgari. 5-00. init 5-60 6, 
mie €8 gefern gebeifen) ind auf Mar: 
tini gegen doppelte gerichtliche Ver: 
fiherung ausjnleiben 
Munfenfiraße Nr. 18, 
2 Treppen. 






unter Angabe des Preifed 
BR G,Beifmenaer, Hirfchſtr. 23. 
Etuttgart. 


Wirthſchaft ze. feil. 


In einem qyäleren Orte wird ein an ber 
Häuptfiraße liegended, gan; neu erbauteö 
Mirthicaftögebäube mit oder ohme Büter 
Familienverbältniffe halber sum Berfaufe 
ausgefest. Das Anwefen würde ih aud 
für einen Kaufmann eignen, da in einem 
nebenanftebenden Gebäude, welcheb je nadı 
Umftänden mit verkauft würbe, eine ge— 
miihte Wasrenbantlung mit gutem Erfolge 
betrieben wurde. Näheres bei 

G. Beifwenaer, Hirſchſtraße 3. 

Stuttgart. 


Feiles Tapezier-Gefchäft. 


ir einer aroßeren Oberamtsſtadt iſt Kar 
milienverhältniffe wegen ein Zapejierge: 
fbäft dem Verkaufe ausgefejt. Huf bem in 
beitem Zuftande befindlihen Haufe wird die: 
fed Belbäft fbon eine Reibe von Jabren 
mit beftem Erfolge betrieben, fo daß das 
ganje Zabr hindurch zwei Arbeiter vellftän, 






Sprache vollommen mächtig ift und beftend 


empfohlen werben fann, fubt in einer ans 


»ftändigen Herr eine paſſende ef: 
n € 


Mäbere Auskunft wird ertheilt rotbe Stra 
Mr. 7, 2 Treppen bob. 

Stuttgart. 
Auftrag 


England. ,, 
Stuttgart. 


Geſuch 
eines Zimmermeiſters, 
eines Schreinermeiſters 


und eines Schloſſermei— 


ſters. 
An bie bier neu zu begründende Bau— 


fabrif werben drei geprüfte Meifter, und 


jwar: ein Zimmermeilter, ein Schreiner 
meifter und ein Cchlofermeilter geſucht. 
Der fire Jahresgebalt wird bei entfprehen: 
ben Leitungen von 800 dis 1000 fl, demeſſen. 
Zufttragende wollen fib mit Ihren Zengnif« 


fen verfeben, im Laufe diefes Monats auf 
unferm Bautureou: Wilbelmsftrage Nr. 14 


melden. . j 
Georg Schöttle & Eir. 
keutfirh. Wei Unterzgeibnetem 

i finder ein ek Reparateur ſogleich 
bei gutem Berdienſt dauernde Konbi, 

tion. R.Libtenftein, Ubrmaher, 
Badnana. Für einen foliden gemandten 


chriftſezer, 
weiber im Accidenzſaze wohl erfahren ift 
and nöthigenfalld an der Preſſe aufbelfen 
Tönnte, ſuche ib baldige Kondition, 
3, Deinridb, Buchbdruder. 


Münden. 
Oberbräuers-Stellegefud). 


Als Vorftand in eine Bierbrauerei wünſcht 
ein durh eine Reibe von Zabren geübter 
Brauer, aus dem Mürttembergifben * 
dürtig, eine Stelle. Derſelbe befindet ſich 
Derzeit in der Hofbierbrauere: in Münden, 
und die use innisägs 
deren Bräumeiller Dflüger in der K 
Bofblerbrauere su Münden; aub if Sr. 
Mabritant Kramer in Reringen, D.M. 
" Ban: erbötig, mäbere YHudlunft zu er 
*beilen. 


Stellen-Anzeiger. 


Beltellungen auf den „Ei.“ des „Wrbeitı 
geber“ welcher ſämmtliche bei deſfen Erp. 
angemeldeten und in öffent!. Blättern auf» 
geibriebenen offenen &tellen enthält, 
werden gegen Franko-Einfendungvont Thlr. 
für 3_ Dlonate jederzeit angenommen von 
der Erp. des „Urbeitgeber“ (Eentrals 
—55 für die Intereffen deutſcher Indus 
ftrie) in Frankfurt a. M. 

Heifbronn. 


Geld:-Dffert. 


Unleben in größeren Poſten find 
gegen hupetbefarifde Sicherbeit fietö 
su baben bei der 

. Dberamtäfparlaffe. 
Untertürfbeim. [(Seld:-Dffert.] 
Es werden jezt oder auf nädft Mar⸗ 
tini 3wo fl, gegen unterpfändiiche 
Sicherheit und gegen A',projentige 
Bersinfung auszüleihen gela@t. “ns 
lehen⸗Euchende wollen ib wenden an 
Amtönotar Beutelfpaher. 
Ulm. Der Unterzeihnete empfiehlt ſich 
ven Herren Ubrmabern fowohl im 
Vergoiden von Taſchenuhren umd 
einzelner Theile derielben, wie auch 
zu billiger Yusfübrung fhwieriger 
Neyaraturen, umd verbindet die Unzeine, 
daß feibfigefertigte Eplinderubren in Eil» 
ber und Gallon&, melde fib fehr gutregus 
liren und gefäligin Kagon find, um Epins» 
delußrpreife ſtets abgegeben werden. 
mM. Haller, Ubrenfabrifant. 
Ulm. Junge Leute, welche ſich in Ber 
>» tigung neuer Zafhenubren brandens 
va tweife bilden wollen, finden Aufnahme 
CR Dei m, Haller, 
. Ubrmadber, 
Horb, [Mbıufezgende Ghterjie 
ler.) Eine Gefenfharft in einer der mohls 
Yabendften Semermden biegen Dberamt& 














‚‚[Dienftaentrag.)] 9m 
uche ich einen gemandten tind 
fireng foliden Kellner mit quten Zeugniffen. 
&b. Starter jum König von England. 
Stuttgart. Ein geordneter Zaufbube 
findet fogleih eine Stelle im König von 





find zu richten an|f 















* 


wünfdt 6000 fl, Büterzieler 
kein von 11. Juni d, 

ar pro Lichtmeß 
Pfandrehtsvorbehalt und tüdbtiger 


Verbäliniffe und 
beftens empfohlen werden Fünnen. 
otigem Betrage 
belieben fid in 


Hannoder und®tuttgart. 


ten Buchbandiungen zu baben, in der 


J.B.Metzler'schen Buchhandlung 


Dritter Aurfns,- 
von 
Earl Oltrogge. 
Sechtte verbeſſette Auflage. ar. 8. 
Un. 45 fr. 
s. aufl, 


Yufl.1f. 10 m — Neue zuzein. 
Zbeil. 1 fl, 1u tn — Zweiter Theil. 


Mehlpreije 


4, Aufl. 1 


Eberhardsſtraße Nr. 61 
am 20. Oktoͤber 1958: 


von D. F. Kettner in Stuttgart, 


@ried. . . per 100 Pfund Sf. 12 m 
Mehl Rr.0O ,, u . »nl.i2t 
Bio Mr. ,, ur . nl. 12 in, 
Bitte Ar.2 ,„, J 8 f. 12 tz 
dittoe Nr. , u 5 nie 
ditto Me.4 u r sl. 12 te 
bitte Nr.5 , * af.20 in 
Bitte Ar.6 „, m J 31.24 
Kleien . 21.35 kr. 


Hofpitalverwaltung. Biöf. 
Gorttverwalter Eh riftlieb, 


Ebingen. 


Saatbuheln:-Dffert, 


Hlerauf nebme ih Aufträge in großeren 
und kleineren Duantitäten an und werde 


folde in ie Waare zu den billigften 
Preiſen ausführen, 


Eduard Krimmel, 
Yltkätten. 


Bauausſchreuibng. 

Der Semeinderatb von Altflätten, Kan— 
ton® ©ı. Gallen, giebt auf dem Wege ber 
Submiffion in Mord: Den Reubau 
ber Etofjiraße in einer Länge von 13,450*, 
Bauübernebmer baben ihre Offerten in ver: 
fblofenen Eingaben bis Sonntags den 7, 
November 1. 3. au die unterfertiate Bes 
börde einzureichen. aupläne und Bau: 
befpreitufg nebſt Alorösbebingnifen fint 
auf der &emeinderathötanzlei einzufeben. 
Den 18. Oft. 1858. Der Bemeinderatb, 

Nürnberg und Stuttgart. 


Einpfehlung ausgezeichneter 
Parfümericen. 


Eau de Mille fleurs zu 18 fs und 3ßte; 
Ess-Bouquet zu 35 fr, 30 fr und 54 In; 
Essence of Spring-Flowers ju 21 ir. 
und 42 fe das &lad, wofür in Paris und 
London das Dreifabe bezahlt wird. Me: 
nige Tropfen diefer Foftliben Parfüumerieen, 
melde mit der großten Sorgfalt bereitet 
merden, find hinreichend, dem Wafhmaller, 
der Leibwaͤſche, Talhentäbern, Kleidern, 
Handfdiuben sc. den lieblihfien und ers 
quidendfien Wohlgerub Danernd zu ertheis 
len; Mailändischer Haarhbalsam zu 
3% tr, und Sfr; Eau d’Atirona oder fein: 
fte Aüffiae Schönbeitäfeife zu 2 fr und WIE; 


45 p&t. ver 
3. an, und,zabl: 
1359-64 mit je !%, mit 
] Bürg⸗ 
und Selbſtzablerfchaft ummfejen, mwoiei 
jedoch kein Rabatt gewährt wird, indem die 
igenfhaften der Käufer 
von der Art find, dap fie ag Tele Dia Te 
e 
Derren Uebernebmer, melde diefe Zieler in 
u übernehmen geneigt find, 
rankitten Offerten zu wen« 
den an Herrn Kaufmann Fran; Befler. 
— — — — gi 


Im Ber: 


lage der Habn'ſchen Hofbuchbandung im 
Hannover iſt fo eben erfihienen und in als 




















Deutfches Leſebuch. 


geh. 


(Breife ded Gefammtlurfus:-Elementar: 
fl. 10 fe — Eriter Kurfus, 
if. 40 tr — Amweiter Kurfus, 3. 

Er ſter 
1.10 8, 























Duft-Essig zu Höfe das Blas. Die löngf 
anertannte Görjägliäten diefer renommir« 
ten 'Parfümerieen und fosmetifhen Mittel 
macht jede weitere Aupreifung über üflig. 
Auswärtige Beftellungen unter Bei ügun 
ber Beträge und 6 fr, für Verpadung un 
VPoſtſchein werden franko erbeten. —ı. 
Earl Areller, Themiter in Nürnberg, 
Ueinvertauf in Stuttgart bei 


©. F. Autenrieth, 


Rreiburg [Beiler und, @in 
. 2 AA SPEER FAN a PO Fahre 
s/ alt, braun, fehr wadhfam ‚"orefs 
h Ya ift 337 rufen: Wo * fagt 
RES auf portofrele Anfrage Herr . 
pader Buf bier. Ei se 
Kirhberga.d, Mirr, [Zu verpads 
ten.] Da der Pacht der —* 
biegen Gemeinde gehörigen 
a Mahlmüble bis Weorgi i859 
st Ende gebt, (6 foil diefelbe 
nab Beſchlus der birgerlis 
vorn ben Kollegien am 9. Novens 
berd. %. auf dem biefigen Ratbhaufe, Wors 
mittags 10 Uhr, auf weitere 6 Yabre vers 
pabtet und aud zugleid ein Verfauföver« 
fub mit verbunden werten. Die Muble 
liegt an der Murr, bat 3 wabſ— , 1 Werba 
und 1 Sirfengang,, und waren indefien ca. 
* Morgen Garten, Wiefen und Ader an 
der Müble mit in Vadıt inbegriffen, Die 
Bedingungen werden billig gekellt, und an 
Zage der Verbanblung den frebhabern mits 
geteilt werden; auch wird auf Berlangen 
eier Zeit (mündlich oder fhriftlih) tere 
genänidte Auslunft ertbeilt werden. Die 
giebbader, Yußmwärtige und bieffeits Unbes 
a Rt ren un Vermögendjeuge 
niE vderieben, merden hiezu eingeladen. 

Den 18. Oftober 1858, n *— 
Gemeinderatb, im Yuftrage: 

Schulthelß Shmwaderer., 


Aalen. [Bopnbauds und Werk 
sjeugverftauf.] Die Unterjeichnete it nes 
fonnen, ſdr Wohnhaus im der Ells 






— 


wanger Vorſtadt mit vollſtaͤndig 
BETH eingeritetem Zudfbeererbante 
ig werkäjeug, befiebend in 1 Raubs 


mafbine mit Waferkraft, 1 Bürfte 
mafbine, 1 Gylinderfbeermafhbine, 1 Des 
fotirmalbine und I Zucdideererpreffe mit 
29 Eifen und SO Preffpäbnen, fo wie im 
der Näbe des Wohnbaufes !, TZagm. Wies 
fen mit 300 Een Zuchrabmen zu verkaufen 
und ladet Liebhaber hiezu auf Montag den 
1, Nov.d. %., Nabmitiagd 2 Uhr, aur bies 
figes Ratbhaus mit dem Bemerlen ein, dag 
ſchon ſeit D Jahren diefes Geſchäft mit be 
ftem — betrieben wurde, und daß ein 
tüchtiger Meiſter fein fibered Auskommen 
findet, Den 20. Oktober 1858, 

DM. Urnold'E Wilime; 


Karlörube, 


Camphin und Leuchtsprit 


von außergemwähnliher Lichtſtärke und un⸗ 

ewöhnlich billigem Preife, Defhalb gegen 

‚alge und Delbeleudtung große Defonomie 

bietend,, find ſtets in frifder Deftilation 

vorräthig in ber 

Spititusfens, Effigfpritz, Senf: und Nqqueur⸗ 
Sabrik von 


Edmund Kölitz &Go. in Karlsruhe, 
frühere Birma: IR. Spreng & Sohn, 


iederlagen 
bei Herten Schmidt & Dihlmann 
üller in Darmftabdt, 


in Stuttgart, 

„ Seren E. A. 

* 0 GB. Bufch in Frankfurt a. M. 

Kirdhbeim m. T. [Ebergefud.} Die 

, Hoipitaipflege fuht einen zur 

aucdt ganz faugliben ächt enali« 

Achen Eber zu taufen und fiebt 
as gefäll. Anträgen (portofrei). in 

Bälde entgegen. Den 15. Dit. 1858. 

Hofpitalpfleger Grafer. 


, ulm. 
Verkauf eines Kugelkeſſels. 


Einen voriged Jahr neu verfertigten Ku 
gelkeſſel mit Uuslaufrobr und Habnen, 3 
Eimer baltend, bat aus Auftrag zu verkau⸗ 
fen Ich. Hepl, Rupferfhmid, 

bei den 3 Königen. 
—— — — ng 
iDiesu Blatt I. Seite 1927-1938, } 
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gepwangenfe ſich unter ihre befcheibenen ‚Gen, und als der Mann, von dem fle kom— 


äfte mifchte, umd nicht bloß formel einen 
Nundgang um den Ballfaal machte, Dem 
Beiſpiel der Monarchin folgt natürlich der 
ganze Hof, und Lords und Gentlemen for 
Dern ganz ungezwungen bie Mägde des 
Haufe zum Tanze auf, und breben ſich 
nit dieſen fo luſtig und behaglich im Kreiſe, 
Daf die meiſten unjerer ſchuachtigen Salon⸗ 
berren die Augen aufreißen würden, wenn 
fie die Ehre hätten, dabei fern zu fönnen. 
Brinz Alfred vergnügte ſich aufs Freund⸗ 
lichſte, indem er mit einer drallen Magd 
Durch die Reihen der Tangenden flog, und 
au der jüngere Prinz Arthut bare ſchon 
einigen der Dienerinnen jeine bejondere 
Gunſt zugemendet. Der Prinz Gemahl und 
Der Graf v. Blandern begnügten jid mit 
Dem bloßen Zufeben, dagegen überlieh fich 
Die Gräfin Perſigny, am Arme des einen 
oder andern von den Prinzen oder von den 
Herren am Hofe, als muntere Branzöfin 
ohne Rüdhalt dem Vergnügen des Tanzes. 
Die Prinzen trugen Ale Hochlandkleidung, 
und ed war ein gar fröhlicher Abend. In 
den lezten Tagen iſt der Winter in Balmo- 
zal eingezogen. Schnee bedeckt die Berg 
gipfel ringe berum, und ee iſt Zeit, baf Die Fgl! 
Gäfte ben Weg nad; dem Süden einjdlagen, 
ad heute wohl der Kal feyn wird. — In 
Memeaflle it ein Preßterrorijirunge- 
ffandal vorgefommen, ber wieder einmal 
zeigt, wie fhwer es den Bramteten wird, 
Die Sitten und Inftiiutionen anderer Länder 
zu verfieben und zu achten. Der dortige 
Franzöftihe Konful, Vicomte de Miracoutt, 
ein eifriger Ultramontaner, ſcheint ſich bei 
einer der Iezten Munizipalwahlen von New+ 
eaftle eingemifcht, namlich bei feinen Ges 
qwerböleuten um Stimmen für einen fatbol. 
Nandidaten geworben zu haben, und murbe 
Dafür vom dortigen „Erpreß* nad derber 
engliiher Weife zurechtgewieſen. Ginige 
Schmeicheleien für Napoleon I. (ganz ſte⸗ 
zeotgper Art übrigens), wie ſie zur obliga« 
den Würze folder Artitel gehörten, fehlten 
Drum auch nicht. Den Tag darauf wird 
zer Herautgeber in feiner Privatwohnung 
son dem jungen Miraeourt, einem hoffnungs · 
sollen Dragoner-Diftzier, mit gelabener Pi: 
flofe überfallen, und Durch die heidenmütbige 
Drobung, den Wehrlofen zu erfdichen, 
bewegt der DragonerJüngling denjelben 

Abm zum Vicomte Vater zu folgen. Un 
der Haudihüre batte ich ein nod jüngerer 
Miracourt mit cinem furchtbaren Knittel 
aufgeftelt. Beim Konjul angelangt, wech⸗ 
jelt man Erklärungen, wobei der Vater be» 
tbeuert, fein Sohn babe als Offizier nicht 
auders handeln fönnen. Später erjt erfuhr 
der Editor, daß fein milttärijeher Eenfor mit 
feiner geladenenen Viſtole auch in der Dru— 
derei gemefen und dort eine Herausforde⸗ 
zung für ibn zurüdgelaffen, ſich auch gegen 
Das Perfonal eben fo komiſch wie brutal 
benommen batte, Darauf big wandte er 
ſich an die Polizei. Wahrſcheinlich werden 
der Vicomte und feine tapfern Söhne bald 
nach der belle France zurüdfchren, 

Bei einem landwirthſchaftlichen Feſtmahl 
Der Western Cambridgeshire Agricultural 
Association in tneteworth hielt der Gegen- 
anniral Graf v. Hardwicke eine Tafeleede, 
in der er fich ſehr peſſimiſtiſch über den 
Standder engliſchen Kriegsflhotte und 
Lie englifche Seemächtigfeit überhaupt auß» 
Keh. Lord Harbwide iſt Toty, und ale 
Seemann von Bah und Standesinterefje 
findet er fein Marinebudget groß genug; 
irogdem werden jeine Bemerlungen auffal- 
In, un jo mebr ald fie mit einer Gmpfeb- 
Tung det alten Mattofenprefjeng ſchlit— 


men, an der Spize der K. Rommifflon über 
die Bemannungsfrage ftebt. Lord Hardwicke 
fagte im Wefentlihen: „Die britifche Kriegs- 
flotte befindet- ih in einem Zuſtande, in 
welchem jle ſich zur Seit unferer Väter nie 
befunden, und obgleich derſelbe zu beflagen 
iſt, entfpringt er body aus feiner Vernach- 
lifffgung Seiten der Negierung, fondern 
aus ben tänlichen Werbefferungen, melde 
Kunſt und Wiſſenſchaft einführen. Die Er 
findung des Dampfes bar alle Staaten ge 
jmungen, in der Marine von vorne anzu 
fangen. Das Gegelfihif Fann man als 
Rriegswerfzjeug für ausgeftrichen anjeben, 
Ih muß cd auffprechen und einprägen, dab 
unjere Marine ſchwächer als jemal®, gewiß 
abjolut fchwächer ald die einiger und nabe 
liegender Großmäcte it, und obgleich die 
von Parlament bewilligten Summen groß 
deinen mögen, müßt Ihr doch noch viel 
tiefer in die Taſche greifen, damit bie Mes 
sierung ſich regen Fann. Diejenigen, bie 
an der Spize bed Seemejend Neben, jind 
nicht ganz mit fich einig, wie die Staate- 
gelder am zweckmäßigſten zu veraudgaben 
find, denn jo raſch iſt der Fortfihrist der 
Wiſſenſchaft und fo seränderlich die Anſicht 
der Gefinder, daß Faum ein halbes Jahr 
ohne irgend eine Neuerung verſtreicht. Grit 
unlängit hatte ich auf einer Infpeftiondreife 
nach verſchiedenen Häfen Gelegenbeit, ‚mid 
von ber Ariegkuntauglichkeit unjerer heuti— 
gen Schiffe zu überzeugen, Ich meine bie 
aus Holz gebauten Schiffe. Un einer aus 
Eichenholz gebauten Fregatte, die auf tere 
ſchiedenen Stellen mir Gijenplatten in ver 
jwiedener Art belleidet war, wurden Expe— 
timente gemacht. Ein Tbeil hatte eine 4 Zoll 
vicke einfache @ifenbekleivung, die in einer 
unjerer Baumeriten gearbeitet war; ein an— 
derer harte ebenfall® 4 Zoll Gijen, aber in 
mebreren über einander gelegten Platten; 
dann kamen Gijenplatten, die mit 10 Zoll 
dickem Gunmielaftifum und andern Wıräpa- 
raten überzogen waren. Die Äregatte kam 
vor eine. Batterie zu liegen und wurbe mit 
68- Pfündern bejchoffen, die mit 16 Pfund 
Pulver geladen waren, An dem erft er 
wähnten Gifen brachen ſich die Kugeln wie 
Staub, und alle andern Bekleidungen wur: 
den durchgeſchoſſen, ald wären fie aus fau— 
fen Eiern gemejen. Das 4 Boll vide, 
nad gewöhnlicher Art gejchmiedere Gifen 
widerſand dem fehmeren Gefchüzfeuer meb+ 
tere Stunden lang, und ich fielle es je 
dem Ginfichtigen anbeim, ob ein ſolcheé 
Faktum micht einen Umſchwung fogar in 
der Horm und Geflalt unferer ſchwim— 
menden Beftungen berbeifübren ° muß. 
Wenn wir daber die furdhtbarite Secmacht 
der Welt bleiben wollen — und find wir 
bieh nicht, jo finfen wir zu einer Madı 
zweiten Ranges herab — jo dürfen wir 
uns nit wundern, wenn die Megierung 
entsprechend große Geldſummen für pie Flotte 
fordert. Die tonangebenden Journaliſten 
baben ſich in Tegter Zeit bemüht, den Zus 
fand der Kriegsflotte zu „puffen“, den Leu: 
ten einzureden, jle fei die prächtigfte der 
Melt, und jle babe zur Beendigung des rufs 
ſiſchen Krieges mächtig viel beigetragen. 
Nichts dergleigen. Im legten Kriege bat 
die Blotte, fo gut mie gar feine Rolle ger 
ſpielt. Grlauben Sie mir, aus dem Naval 
Regifter folgende für ſich ſelbſt ſprechende 
Ziffernzufanmenftelung anzufübren, Im 
fiebenjährigen Kriege hatten wir 113 Linien— 
ſchiffe, und das Parlament bewilligte 50,626 
Matroſen und Marineſoldaten, und in 
den nachfolgenden Kriegen finden wir fol- 
gende Daten: 


Krieg. Jahr. Linien Matrofen und 

ſchiſſe. Na e⸗ 

Amerikaniſchet 1782 126 105,433 
Franzöſtſcher Re⸗ 

volutiondfrieg . 1802 120 120,400 

Mit Frankreich 1815 113 140,387 

Mit Mußland „. 1856 33 67,729 


Und wir batten noch große Mübe, dieſe 33 
Segel bemannt in See zu ftellen. Sie ſta— 
Sen in foldem Zuſtande in See, daß es 
für die braven Kommandeurd eine Ingereche 
tigkeit war; obne ibre Tüchtigkeit und bie 
Urt, wie fie die Mannſchaft in See einerer- 
jirten, bätten fie eben jo gut zu Haufe blei» 
ben fünnen. lieber das Prefſen fagte Lord 
Hardwicke: Ich denke nicht, baf bie Krone 
dad hohe und wichtige, ſtets zur Vertbeidie 
gung ned Landes ausgeübte Recht aufopfern 
jollte, die zum Matrojenbandiwerf ergogenen 
Perjonen, gleichviel ob Rauffahrteimarrofen 
oder nicht, aufzugreifen und zur Vertheidi⸗— 
gung ded Landes zu zwingen. Es giebt 
feinen Dann in Gnglend, ben nicht daß 
Sittengeſez und das fonftitutionele Recht 
zwingt, fein Mut fürs Vaterland herzuges 
ben; und ich Fann nicht begreifen, warum 
der Hauffabrteimatroje nicht dazu ſoll getric» 
ben werden können. Während id; fühle, 
daß alles Denfbare geſchehen follte, um bie 
Lage des Matroſen zu verbeffern und für 
feine Wittwe und Waijen auf Staattfoften 
zu jorgen, ſtreite ich ernſtlich bajür, daß bie 
Krone dad Mecht des Matrofenpreffend nie» 
mald aufgebe, jondern am Prinzip feitbalte, 
ein Gmbargo auf unfere Häfen zu Tegen 
und die Matrofen zur Landesvertbeibigung 
auf die Mriegeflorte zu verfegen. Ich weiß, 
die Ausübung dieſer Gewalt ift eine pein— 
tiche und jollte nur in Zeiten dringender 
Nothwendigkeit ftattfinden, aber gebraucht 
werben muß fie, wenn daß Leben, das Gi» 
genthum und der Wohlftand des Volkes auf 
dent Spiele ſtehen.“ Die Times bemerft in 
einem kritiſchen Kommentar zu Bord Hards 
wickes Mede unter Anderem: Wenn die 
Krientfegelfchiffe im Jahr 1850 aufbörten, 
brauchbar zu ſeyn, weßhalb wurden noch 
1354 welche gebaut? Lord Hardwicke klagt, 
daf wir nur 33 Linienſchiffe in See ſchicken 
fonnten gegen 113 oder 126 in früberen 
Zeiten. Allein in alten Zeiten erreichte ein 
Linienfchiff faum den Maßſtab einer mober« 
nen Sregatte. Vergleiche Einer die Geſchwa—⸗ 
der von 1854 mit Denen von 1782 ober 1802 
im Bunft des Metallgemichts und der Türhe 
tigfeit, und er mird zu einem andern Re— 
fultat gelangen als Lord Hardwicke. Une 
ſere Kommandeurs, fagt er ferner, giengen 
mit ungeübten Mannjcaften in Ser. Dajr 
felbe that Lord Nelfon, und wird jeder Ad⸗ 
miral tbun, der den Befehl über eine plöz= 
lich ausgerüftete Flotte übernimmt. Das 
Fand ift von der Wichtigkeit des Seedienſtes 
vollfommen burrbdrungen und wird für ben« 
jelben jedes Opfer bringen, nur nicht das 
Matrofenpreflen dulden. Und vor Allem 
müſſen wir für unfer Geld Geldeswerth bes 
fonmen. . 


Schweiz. 

8 Bafel den 19. Dft. Begreiflicher 
Weiſe verfolgen auch wir in ber Schweiz 
die Wendung der Dinge in Preußen mit 
großer Anfmerffamkeit. Die Einficht wird 
immer allgemeiner, dab die Beziehungen 
ver Schweiz zu dem Harınerwandten Deut 
land im, woblverſtandenen Intereffe beider 
inter effriger gepflegt und enger verfnüpft 
werden follen, An vielverbeißenden Vor— 
gängen fehlt es glücklichtrweiſe in biefer 
Nichtung in neueſter Zeit nidıt. Das Zi 
tirber Sängerfeft, die Bremer Schüzenfabrt, 
dag Univerſitätelubiläum von Jena babım 


dat Bewußtſehn der deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Stammpermwandtjchaft mächtig geboben. Und 
während die Schweiz namentlih mit Wärt 
temberg ſteis auf! freundfchaftlidem Fuße 
geftanden ift, baben ſich in neuerer Zeit 
aucd die Verbältniffe mit Baden auf's 
Beſte geftaltet. Davon ift der Beweis der 
füngfte kametadſchaftliche Gmpfang _ der 
Schweizer Truppen von dem badiſchen Mir 
Titär in Konſtanz. Auch zwiſchen der Schweiz 
und Deftreich eriftirt dermalen ein freunds 
nadbarlides Verhältniß und man hofft wohl 
nicht ohne Grund, ebenfalld mit Preußen 
bald wieder in den beften Beziehungen zu 
ſtehen. Der erfle Schritt hiczu dürfte bie 
Wiederbeſezung des preußiſchen Geſandt— 
ſchaftöpoſtens in Bern ſeyn. — In der au— 
herorbentlihen Grofrathöflzung vom 18. Oft. 
wurde dem kleinen Rathe die Ermächtigung 
zum Abſchluß Des Konzeſſtoönevertrags mit 
derGentralbahnüberdieDerhindungsbahn 
zrwifchen ber fchmeigerijchen Gentralbabn und 
ber ftanzöſiſchen Oſtbahn ertbeilt, 


Stalien. 


3 Zurin den 17. Di. Die minifteriche 
Frage, die feit Tängerer Zeit unfere Blätter 
beſchaͤftigt und zu den verfchiedenartiaflen 
Gerüchten Anlaß gegeben hat, if endlich 
dahin entjchieden, daß Lanza das Porter 
feuille der Finanzen definitiv übernimmt und 
Cadorna an feine Stelle ald Minifter vet 
öffentlichen Unterrichts tritt, Lanza bat 
ſchon als interimiftifcher Finanzminiſter bie 
lezte Sizung des Barlamentd durchgemacht 
und fih bei der Beratbung des Budgets 
als fühiger Grfhäfttmann gezeigt; auch als 
Mebner wußte er jeine Stellung in der Ab: 
georbnetenfammer zu behaupten. Gaborna 
batte das Departement des Öffentlichen lin 
terrichts Schon 1849 imne, und dieß war 
vielleicht ein Umitand, der feiner Unnabme 
jener Stefle im Wege fand, ver jedoch glüd- 
lich überwunden wurde. In politischer Hin» 
ſicht bat diefe Ergänzung des Minifteriums 
feine Veränderung bervorgebradt, da Gar 
borna zum linten Genirum gebört, das heißt 
zu jener Parlei, Die jich vor einigen Jahren 
dem Grajen Gavour angeſchloſſen hat und 
Durch das jog. Eonnubio eine kompakte Rame 
mermehrheit zu Stande brachte, melde in 
ben Iezten Wahlen durch die Bemühungen 
der Flerikalen Partei zwar einen Nugenblid 
erjchütiert, aber doch nicht aufgelddt wurde 
und in den Nachwahlen ſich wieder bedeur 
tend verſtärkte. Gaborna iſt ein vertrauter 
Freund Rattazzi's, des im Laufe des Jahrek 
abgetretenen Miniſters des Innern nnd Füh ; 
rerd des linken Eentrums, jo daß der Eins 
tritt deſſelben in das Kabinet die beſte Wir 
derlegung der in meuchter Zeit wieder auf 
tauchenden Gerüdte über Mißbelligkeiten 
zwiſchen Gavour und Rattazzi abgiebt. Graf 
Gavour behält definitiv nebſt dem Minifler 
zium bed Aeufern aud jenes des Innern, 
welches in der näciten Rammerfljung viel 
zu thun haben wird, ba man obne Zweifel 

‚bie Vermaltungsreform in Berathung 
zieben wird. Schon find einige Geſezed⸗ 
entwäürfe darüber in den frühern Sizungen 
geiheitert; diefmal wurden die Provinzial, 
rüthe um ihre Meinung darüber befragt, 
und die an das Miniſterium eingelangten 
Berichte zeigen, daß der allgemeine Wunſch 
babin gebt, daß bie Gintheilung in Diviflo- 
nen aufgehoben und nur jene in Provinzen 
beibehalten werde, der Verwaltung biejer 
leztern aber größere Unabhängigkeit von ber 
Gentralgewalt eingeräumt werde, Daß ganze 
Königreich ift nämlich in vierzehn große Di- 
vijionen eingetbeilt, welche wieder fünfzig 
Provinzen ausmachen, Der Plan des Ora- 
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fen Cabout fol dahin geben, die Diviflonen KURSZETTEL. Frankfurt den 18. Ostbr. 
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Vierte, verbefferte Auflage. 
Wechſelordnung, die allgemeine veutfche, 


ſammt den Grgänzungsanträgen der Mürnberger Handeldfonferenz und den gefezlichen 
Modififationen der einzelnen Staaten, nebft den neueren Gejezen über faufmännijde 
Anweilungen. 
lit Anmerkungen und Präjudizien 
Heraudaegeben von 
Dr. Breutauo. 
gr. 8. Eleg. geb. Preis 12 Ngr. oder 42 Er. 


gemezelt zu werben, empdrten fid zu Moulr 
tan; 1400 Dann dieſer Negimenter wurben 
geiödtet. Die Bombah-Times bedauert dieſe 
traurige Notbwendigkeit. Sie verfichert, daß 
die Angelegenbeiten in Aupb in ber That 
ſchlimm jteben; der Feind ift noch immer 
zahlteichz die Rebellenchefs jedoch find, wie 
man glaubt, uneinig. 
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7 Bogen, 
Zu beziehen durdı 


Paul Neff in Stuttgart, 


= Ecke der langen und Kronprinzstrasse, 5 
degger in Ellwangen, die Franz Hued'fde ——ã— in ZTaäbingen, 
ettin’fbe Bubhandlung im Ulm, 8. Egerddorff’in Hebingen, U. Degr 
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Debringen. Einen Shwarjfhbimmel, 
Walach, 4 Zabre alt, ca. 16 Fauſt 
ob, von eleganter Figur, feb» 
jerfrei und gut eingefahren, bat 

aus Yuftrag zu verlaufen 

Thierarzt Sebalb. 
— — — — ————— 
Nedigitt, gedrudt und verlegt von Giben In Slutt zart. 
Deraniwortl, Rrbafırur Dr, Emil Giben. 


Schwenningen. [Beld-Geflud.] 
Für einen biefiaen gut präbizir« 
ten Gemwerbömann, der einen 
fiberen Berdienſt bat und deß— 
bald pünttlid zinfen fann, ſuche 
ih ein I von 2100 N. auf einen Ber: 
fiberungsaniblag von 2100 fl. und erbitte 
mir gefällige Offerte. 

Verwaltungsaltuar Fauſel. 










— 
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* Berlin den 21. Dit. *) In der ver 
einigten Sizung beiber Panbtagdbäujer 
iſt eine allerhöchſte Votſchaft eingebracht. 
Derſelben iſt der allerböchfte Erlah vom 7., 
und die Botfchaft des Prinzregenten vom 9. 
in beglaubigter Abjchrift beigefügt. Die 
Boiſchaft fordert den Landtag auf, die vom 
König und Bringregenten erfannte Noihwen- 
bigfeit der Negentſchaft aud feinerjeits 
onuerfennen,; worauf, wie bie Botfchaft 
ſchließt, von und bem Artikel 58 der Ver 
faffungeurfunde Genüge gejcheben ſoll. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 20. Olt. Wie 
man vernimmt, find alle Regierungen des 
Zollvereins hinſichtlich der Aufhebung 
ter Durchfuhrzölle mit dem Antrag Preu— 
fens einverſtanden, mit Ausnahme von Heſ 
fen und Naſſau. Es iſt zu hoffen, daß 
dieſer Widerſand ſich durch weitere Ver— 
bandlungen bejeitigen und fo eine Maßregel 
fit durd;führen läßt, welche nicht nur in 
direkt durch Verfebrsfleigerung, jondern audı 
Direkt durch vermehrte Ginnahmen der Staats» 
eiſenlabnen den Staartkaffen den bejürd- 
teten Ausfall binnen Kurzem reidlid er: 
fezen wiro, 

Q Frankfurt a. M. den 20. Df. Am 
413,2. wurde die diehjährige Beneralver 
fammlung des biejigen Beftaloaziver 
eind gehalten. Die Zabl der Pileglinge 
betrug im vorigen Grjhäftsjahr 73; ent 
Taffen wurden 18, new aufgenommen S,-alio. 
jeziger Beitand 68. Geit, Gründung bed 
Vereins find 132 Pfleglinge aufgenommen 
und 58 entlaffen worden, Das Vermögen 
beträgt 16,000 fl. und das Schubothſche 
Mermächtniß für Errichtung eines Rettungs- 
baufes 38,000 fi. Es wurbe beichloffen, 
durlich getrennte Nettungshäufer für die ein» 
zelnen Ronfefflonen zu errichten und mit ber 
Anftalt für evangelifche Knaben zu begine 
nen. — Das günfige Wetter befördert er: 
fRaunlih den Bejuc des Thiergartens, 
deſſen Verwaltung fortwährend bemüht it, 
durch neue Unfäufe den Antrieb zur Bes 
fihtigung zu vermehren. Anden Sonntag: 
morgen, an welchen der Gintrittöpreis auf 
6 fr, die Perſon berabgefezt if, find jedes: 
mal über 2000 Perfonen im Garten gewe— 
fen. So eben find krimſche Kameele, ein 
braſiliſcher Beelzebub⸗Affe, beides Geſchenke, 
und Edelhitſche angelangt; vor Kurzem wurde 
die Sammlung um mehrere Antilopen, zwei 
Stachelſchweine und verſchiedene Vögel ver— 
mehrt. 

5 Franffurta. M. den 21. Oft, Ba— 
zon Arnim⸗Heinrichdorf, mit ben Be— 
ſchaäften eines preußischen Gejandten am 
Miener Hofe betraut, iſt dahier eingetrof: 
fen. — Der glänzende Sieg, den bie dee 
mofratifche Partei bei den eben vollendeten 
Urwahlen zum gejesgebenden Körper er: 
zungen, ift in der That ein Ereignif. Die 
Partei erbielt in allen drei Klaſſen eine 
große Mehrheit. Aehnliches iſt jeit 1848 
nicht vorgefommen. — Der Gewerbever— 
ein bat bereitd ein neues Programm aufs 

eftellt, nachdem fein neulicher Aufruf zur 
Beſchickung eines Kongreſſes fo viel Anfech- 
tung erfahren. Dieſes neue Programm iſt 


*) Biederbolt aud einem Theil ber lezten 
Nümmer, 
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Schwäbifcher Merkur. 


Dftober 1858. 
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aber wieber nidıt geeignet, den Vorwurf ber 
Vhraſe abzulenken, denn es enthält: folgende 
Bunfte: freier Verkehr im innen Deutſch 
land; Gejeze, die biejen inneren Verkehr re 
geln, jollen vom Bund ausgehen; Neprä 
jentation durch den Bund nadı außen; Bun— 
bedämter für Handel, Gewerbe und Bunr 
debgericht, 

55 Aut Rurbeifen vom 20. Oft. Durch 
Verfügung bed Landrathbsamts Herb- 
feld und im Ginverfländnig mit ben bortis 
gen Bezirförath ift den gefallenen Dir 
nen bei Strafe von 5 XZbalern oder drei 
Zanen Gefängniß unterjagt worden, an 
Zanzvergnügungen Theil zu nehmen. 
In gleiche Strafe verfallen die Wirihe, wenn 
fie jene Dirnen zu derlei Vergnügungen 
julajfen. 

Leipzig ben 20. Oft. Wie wir erfah- 
ven, befindet fich der Polizeivirefior Stie 
ber aus Berlin bier, um mit dem biefigen 
PVolizeiamte über dad Abbandenfommen 
eined der Königin von Preußen gehö— 
eigen Bortefeuille zu fonferiren. Dass» 
ſelbe, ungefähr eine Elle im Quadrat und 
eine Hand bock, entbielt unter andern einen 
preußischen Trejorjchein a 500 Thlr., meh: 
tere ſolche a 100 Ihle., verſchiedene Gold» 
Rüde, Verſchafte der Königin und verfcie» 
dene Sfripturen derfelben. Auf die Ermit- 
telung ded PBortefeuille und deſſen Herbeis 
ſchaffung mit den darin befindlihen Gegen— 
Händen oder auf Ermittelung des Thäteré 
it eine Belohnung von 300 Ihlen, gefeit. 


(Diſch. Alla. Zig.) 
aunbut . den 9. ren Unfuse I ivar 
fin, bie Nadbarftabt Altona, fonnie kei: 
nen geeigneteren Zeitpunft wählen, um mit 
Jamburg auf einem feiner ausgicbigften 
Geſchaͤftezweige zu fonfurriren. Wit dem 
7. Nov. eröffnet Altona eine regelmäßige 
Dampffchififabrts- Verbindung mit 
Amerila, Der Anglo»Garon, der gegen. 
wärtig auf der Fahrt von Liverpool nad 
Canada in Dienft ift, wird von da ab zwi— 
ihen Altona und Quebec fabren. Unſere 
Behörde bat jeit je ſich den, Beruf zuge 
ſchrieben, ihre Wachſamkeit nur da geltend 
ju madıen, wo fle bem Verkehr der Stabt 
ſchäͤdlich ift, während alles Uebrige, wo 
ſtrenge Rontrole ein Segen wäre, bei und 
im Argen bleibt. Die Unternehmer ber 
@ijenbabn von Quebec nad den Ver 
einigten Staaten hatten um bie Gr 
laubniß nachgeſucht, ibre Fahrbillets [don 
bier am Plaze ausgeben zu bürfen. Sie 
erklärten ſich zur Stellung einer Kaution 
für jede Benachtheiligung der Paſſagiere 
bereit. Der Senat lehnte mit Räckſicht auf 
früher vorgefommene Betrügereien ab, ob» 
gleich jene Berrügereien eben nur durch den 
Mangel einer genügend fibernden Kaution 
möglich geworden waren. In Nltona war 
man weniger biffieil. Der dortige Agent 
bat 1000 Pf. St. Kaution geftellt und das 
gegen. die gewünſchte Erlaubniß erhalten. 
Die Auswanderer, welche die nene Dampfer- 
linie benuzen, gelangen auf dieſe Weiſe auf 
die bequemfte Weife zu einer rafchen und 
unmittelbaren Beförderung mittel ver Ca— 
nadabahn nach denjenigen Punkten der Ver— 
einigten Staaten, welche vorzugäweife bat 
Ziel der Auswanderung find. Diefe Tegtere 
wird ſich um fo mehr nach Altona wenden, 
ald fie dort von den unzähligen Polizei— 
pladereien unbebelligt bleibt, durch deren 


Elat dungtpeeit für Angeb 
en vier Kreijer für bie 
Seite ber Meinen Schrife 
ober beren Raum. 








Anwendung Hamburg fih zum Poliziſten 
der gejammten deutſchen Staaten und Staat 
hen ernichrigt. (Bank u. Börj.3.) 
Hamburg ven 19. Oft. Gine die Ge» 
fammibeit der hamburgiſchen Staatsangehö— 
rigen intereffirende Entſcheidung iſt vom 
Kollegium Ehrb. Oberalten vor einie 
gen Tagen abgegeben worden. Genanntes 
Kollegium bat nämlich die Senatsvorlage, 
berzeffend Trennung ber Juſtiz von der 
Verwaltung, verworjen. Die Ableh— 
nung bed widtigen Geſezes gefchah aller» 
dings nicht in Bauſch und Bogen, fondern 
nur in ber vorliegenden, zwei Gegenjtände 
nit einander verbindenden Form, ba bieje 
dem Senate, für Abtretung feiner biökeri» 
gen Juſtizhoheit, eine Leitung der banıburs 
giſchen Finanzen (Räimmerei) zujpricht. Ge- 
gen bie Leztere, nicht gegen dad Gefez felbit, 
sichter fi die Opvpofltion bed Rollegiums, 
und demzufolge foll daſſelbe beim Senat be» 
antragt haben, die Morlage in zwei per-- 
fievene Theile gefondert: (1. Trennung 
er Juſtiz von der Adminiſtration; 2. oberfle 
Leitung der Kaämmerei durch Senatsimitglie» 
ber), der Mitgenehmigung erbgeieflenen Bürs 
gerichaft au unterbietien, (Nat. Zta.) 
München ben 21. Okt. Die minifterielle 
Neue Münchener Zeitung tritt gegen» 
über den Angriffen, welche ibre erite Ver» 
theidigung de Rammerauflöjung in 
verjchiedenen Blättern, namentlid in der 
Als. Big. erfahren bat, mit einem neuen 
Arrifel: „Die minifterielle Verant— 
mortlichfeit in Bayern" überfchrieben, 
in die Schranfen. Der Kern ihrer Unsfühe 
wm dit in den · nachfolgenden -Gägen; 
liegen: „Die Berfaffung jagt wörtlich: „„Der 
König ift das Oberhaupt ded Staates, ver» 
einige im fich alle Nechte der Staatsgewalt 
und übt jie unter den von ibm gegebenen 
und in ber gegemmwärtigen Verfaſſungs urkunde 
feftgefezten Beftimmungen aus." Alſo nicht 
bad Minifterium, fondern der König ſelbſt 
übt die Mechte der Staatögewalt aus. Was 
aber der Beijaz bedeutet, dad mollen wir 
bier nach den Hauptrichtungen noch andeu⸗ 
ten. In denjenigen Buntten, in welden 
der König nad der Verfaflung an die Zu» 
flimmang der Rammern gebunden ift, alfo 
im Weſentlichen bei der Geſezgebung und 
Bejleurung, ftebt den Kammern unverfenn« - 
bar Die freie Prüfung der von den Mini» 
tem im Auftrage der Krone an ſie gebrade 
ten Borfchläge zu, und wenn bie Kammern 
ihre Zuflimmung verweigern, muß es dabei 
jein Bewenden baben. Gbenjo muß aber 
auch, wenn bie Gegenvorfihläge oder jelbit- 
Rändigen Anträge der Kammern in dieſem 
Gebiete von der Arone abgelehnt werden, 
die Hammer jich dabei berubigen, und Nichts 
wäre unferer Verfaffung mebr zumider, als 
ber Gedanke, die Minifter dafür verantwort- 
lich machen zu wollen, daß die in den Bes 
fdlüffen der Kammern oder gar einer rin» 
zigen derſelben enthaltenen Anjchauungen 
nicht zur Geltung gebradt werden. Wir 
verlangen alfo auch in diefer Michtung kei- 
neöwegd, dag in den Kammerdisetuſſtonen 
die Königliche Autorität ald Argument gem + 
braucht werde, wobl aber verlangen wir,." 
daß die Kammer niemals außer Act Iaffe,.: 
daß in denfelben die Regierung auf Grund 
der Königl. Autorität handelt, und daß ihre 
GEntjchliefungen in diejem Sinne geachtet 
werben, Meben benjenigen Theilen ber, 


Staategewalt, bei deren Ausübung der Kö- 
min am die Zuſtimmung des Landtages ge: 
bunden ift, bleibt nun aber nod dad ganze 
Gebiet der Verwaltung ald das freie und 
unbefchränfte Recht der Krone, und für dies 
fed nehmen wir die audſchließliche Geltung 
ders Könige. Willene in Anſpruch. Hier 
weniaftens wird und auch unſer Gegner nicht 
beftreiten, daß die Minifier lediglich Organe 
und Diener des Körigs find, und daß jeder 
Verſuch der Kammern, auf biefes Gebiet 
niafgebend einzumirfen, dem Geifte unferer 
Verfaſſung bejiimmt zuwider ſeyn würde. 
Für dieſes Gebiet beſtreiten wir daher auch 
der Kammer die Befugniß zur Rritif ober 
Zurechſweiſung und jejen in dem Verſuche 
einer ſolchen eine Verlezung, nit der Dis 
nifler, fondern der Ktone. Ginen folden 
Merfurh erkannten wir unter ben gegebenen 
Berbältniffen in ber Präſtdentenwahl ber 
jüngft aufgelötten Kanımer der Abgeorbne: 
ten, und barım baten wir es als cine 
Pflicht der Megierung bezeichnet, venfelben 
fofort entjegieden zurückzüweiſen.“ 
reu en. 

Berlin ben 20. Dft. Heute Mittag if 
bie außerordentlihe Sizung det Land— 
tags im weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes eröffnet worden. Vereits vor 12 
Uhr hatten bie Mitglieber ſich zablreich ein» 
gefunden, beide Tribünen des Saales füll— 
ten ſich dicht mit Zuſchauern, daß diploma» 
tifche Korps erſchien beinahe vollzählig auf 
ber feinigen, in ber Hofloge nahm unter 
andern Damen bie Frau Prinzeffin Fried 
rich Wilhelm Plaz. Zehn Minuten nach 
42 Uhr traten die Staatdminifter ein und 
begaben fi zur Rinfen ded Ihroned; bald 
Darauf erfchien unter Bortritt von Hofchar— 
gen ber Prinz Meaent, begleitet von den 
Prinzen Friedrich Wilbelm, Karl, Albrecht 
und Friedrich. Der Prinz Regent trat 
Dicht zur rechten Seite des Thrones und lae 
zit lauter Stimme folgende Rede: 
„Grlaucte, edle und liebe Herren von bei— 
Den Häufern des Landtages! In tiefer und 
Ichmerzlicher Bewegung, aber mit feiter Zus 
verficht, trete Ich im Ihre Mitte, — Dat 
Schwere Leid, welches feit Jahreffrift un: 
ferien allergnädigfen König und Herrn ger 
troifen bat, tft ungeachtet der inbrünftigen 
Gebete Seined treuen Volkes, nad bem ums 
erforfchlihen Willen des allmächtigen Yen- 
kert unferer Geſchicke noch nicht von Ibm 
gewichen. Mein Königlicher DBauder hat 
Sich demzufolge, und da bon den Aerzien 
ein längerer Aufenthalt im Autlanbe für 
nothwendig erachtet worden if, bemo- 
gen gefunden, Mich zur Uebernahme ber He» 
gentfchaft aufzufordern, bis Ihm durd Got: 
tes Gnade geitattet ſeyn wird, das Könige 
Ude Amt Allerhöchſtſelbſt wieder auszu— 
üben, was Meine Wünfche und Gebete — 
bei ift Bolt Mein Zeuge — unabläßlg er 
Neben. Daß des Könige Majeftät Aller 
hoͤchſtſelbſt in Ihrer Weisheit und Bürforge 
für das Landeswohl Mid; zur Uebernahme 
ber Megentfchaft berufen haben, dad gereicht 
Mir zur befonderen Beruhigung. In Des 
folgung diefer allerböchften Willentüuferung 
babe Ich mit Rackſicht auf die thatfaͤchlich 
beftebenden Umftände und bie landesgeſez⸗ 
lichen Vorſchrifien die ſchwere Laſt und Ber 
aniworilichteit ber Regentſchaft auf Mich 
genommen, bes ernſten Willens, fernerweit 
Datjenige zu thun, was die Landesverfaſſung 
und. bie Gefeze von Mir erheiſchen. Ic 
erwarte von Ihnen, Meine Herren, daß Sie 
Ihrerſeits Das Gleiche thun werben. Es 
werben Ihnen mittelft einer befonderen Bot 
Ihaft in vereinigter Sizung beider Häufer 
bie Dokumente, welche ſich auf die Regent: 
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ſchaft beziehen, vorgelegt, und e® wird Ih» 
noch etwa 
Meine 


nen auf Berlangen jede font 
nöthige Auskunft erteilt werben. 
Herren! Je trüber im Hinblid auf den fort 
dauernden Krankheitäzuftend unferes Königs 
und Herrn die Gegenwart ifl, um fo höher 
laffen Sie uns die Fahne Preußens in ge— 
wiffenbajter Pflichterfüllung, in gegenjeiti- 
aem Vertrauen und in Ginigfeit tragen. 
Mit dem Mufe, der fonft in dieſem Saale 
jo freudig erſchallte, ſchließe ich diefe feier: 


lie Handlung, mit dem Mufe: Es Iche ver 


Rönig!* — Der Prinz Megent las biefe 
Rebe mit marliger Stimme und vielfadher 
Betonung und erbob ſich zu befonberem 
Nachdruck bei dem vorlezten Abſaze. Mache 
dem die Verſammlung in Das Lebehoch auf 
ben Rünig dreimal eingeftimmt hatte, rief 
der erſte Praͤſident det Herrenhaufes, Prinz 
zu Hohenlohe-Ingelfingen: „Es lebe S. K. 
H. der Prinz von Preußen, Regent!“ 
welcher Aufforderung bie Verſammlung gleich⸗ 
fall® durch eim breimaliged Hoc entſprach. 
Der Prinzergent entfernte ſich ſodann fammt 
den übrigen Königl. Pringen, worauf ber 
Miniferpräfident v. Manteuffel im aller 
höchſten Auftrage dieſe auferorbentliche Sir 
zung bed Landtages für eröffnet erklärte 
und nach einer = 


fänden, und daß er anbeim Nele, fib in 
diefelben zu begeben. Die Mitglieder beir 
der Käufer trennten fich darauf und begar 
ben ſich in ibre Sirungsfäle, 

4 Berlin den 20. Of. Die Erdff 
nung bed außerorbentlidhen Land: 
tags bat heute Mittag 12 Uhr im weißen 
Saale des Königlichen Schloffes flattgefun: 
den. 
der Eröffnungdfeierlichfeit überhaupt, ver: 


mweifen wir auf die Berichte der heutigen 


Abendblaätier. Wir bemerken nur, daß die 
Thronrede wegen ber in derjelben nochmals 
fo prägnant bervoriretenden Abſicht des 
Megenten, nur fireng nah der Verfaſſung 
regieren zu wollen, bier einen febr günfti 
gen Eindruck Gervorgebracht Hat. Als die 
Eröffnung&feierlichkeit beendet war, begaben 
ſich die vejp: Mitglieder in die Sijunge- 
lofafitäten der beiden Häuſet. Der Sir 
zungsfanl des Haufe® der Abgeord— 
neten iſt für die bevorftehende vereinigte 
Sizung der beiden Häuſer bereitd eingerich⸗ 
set. Die gewöhnlichen Size im Gentrum 
And entfernt, und m dem ganzen Raum 
zwiſchen der rechten und der linken Seit 
des Hauſes, fo wie auch noch auf den übri— 
gen früber noch leer gewejenen Steffen au 
beiden Seiten fine Neiben von Stüblen aus 
gebracht. Am Miniftertifche erjcheinen nadı 
und nach ber Minifterpräfident, ver Ham 
delöminifter, der Binangminifter, der Rults 
minijter und der Kriegsminiſter. Um bald 
2 Uber eröffnet ber Alterspräfibent, Abg. 
Braun von Düffeltorf, die Sizung mit ei» 
nigen einleitenden Morten, melde ſich auf 
die Beranlaffung dieſes außerordentlichen 
Landtags beziehen. Nach Erledigung rinis 
ger Bormalien bemerkt der Graf v. Schwer 
rin: Er beantrage, daß das Haus vonder 
üblichen Mahl des Präfpiums und ber 
Bureaus buch Stimmzettel Umgang neb 
men und dad Präſtdium ꝛe. ber borigen 
Seſſton durch Afflamation einfach beftätigen 
möge. Bei der früheren Wahl hätten er 
und feine politiſchen Freunde bem Bräfl- 
dium entgegengeftanden, dießmal handle e3 
ſich indeſſen nur darum, daß man ſchnell 
über die Form hinwegkomme, damit die 
vereinigte Sizung jo bald ale möglich ftatt- 
finden fönne. Der Antrag bee Grafen v, 
Schwerin wird einfiimmig angenommen, 












































zeile binzufügte, daß bir 
Tofelitäten beider Häuſet zur MWerfügung 


In Betreff der Ehronrede, jo wir 






Der Praͤſtdent der vorigen Sefflen, * 
zu@ulenburg, nimmt den Präffdentenfir 
ein, dankt für das Vertrauen des Haufeb, 
erflärt fich im Auftrage des ganzen lezten 
Präffdiumd und des Bureaud zur Annahme 
ber Wahl bereit, und bringt ein breimaliges 
Hoch auf den König aus, -in welches das 
Haus begeiftert einflimmt. Es wird hierauf 
der von Mitgliedern beider Häufer ſchon 
vorher abgefahte, aus 488 beſtehende Ent« 
wurf ciner Gefhäftsorbnung für bie 
vereinigten Sizungen beiter Hünfer. des 
Landtags vertbeilt und vorgelefen. Bei der 
Ubfaffung diefed Entwurfs war die gleiche 
mäßige Berheiligung der beiden Häufer „mit“ 
„gegen“ und „wntereinanber” das leitende 
Prinzip, Der Entwurf wird einflimmig ans 
genommen. Der Minifterpräfident: 
Ich babe den allerhöchſten Befehl erhalten, 
zu veranlaffen, daß die vereinigte Sizung 
der beiden Häufer jo ſchnell als möge 
lid; flattinde, um die betreffenden allerhöch⸗ 
Ren Vorlagen zu machen. Sobald ih in 
Erfahrung gebracht haben werde, wie baß, 
andere Haus in der Erledigung der Korma« 
litaͤten vorgefchritten ift, werde ich mich in 
Betreff ber anjuberaumenden vereinigten 
Sizung [trifili an den Pröfldenten wen» 
den. — Es wird nun noch die Ausloo- 
fung ber einzelnen Mitglieder in die ver» 
jhiedenen Abtheilungen borgerommen, 
worauf ſich, nad nunmehr gefchloffener Si— 
zung, die Abtheilungen zu ihrer Konflituie 
tung 3°. in ihre rejp. Lokalien begeben. — 
Im Herrenhaufe ift ebenfalls dad vorige 
Praͤſidium ſge. durch einſtimmige Afflamation 
beſtaͤtigt, fo mie in derſelben Forur auch der 
Geſchaftbordnungſentwurf für bie vereinigte 
Sizung und die bezügliche Kommiffiondpils 
bung angenommen werben. Auch wurden 
bier bie Yorigen Abtheilungen durch Akkla— 
mation beflätigt. Wie wir ſchließlich er» 
fahren, foll die erſte vereinigte Gi- 
zung ber beiden Häufer bereitd, morgen 
Mittag um 1 Uhr ftattfinden. 

— Berlin den 20. Okt. Die vorgeftrige 
VBerfammlung der Auferften Rechten 
lieh, wie man bört, Die Spaltung der Jar« 
tei in Bezug auf Das wegen des Beichluffes 
über die Regentſchaft einzubaltende Verfah— 
ren bervortreten. Die Berathung fol ziem⸗ 
lich Tebbaft gemejen ſeyn. Mehrere Mil⸗ 
glieder, unter benen man beſonders ben 
Fütſten Nadziwil nennt, wirkten im ber 
jöhnenden Sinne. Don ber anderen Seite 
follen Mitglieder bes Gentrumd in Bezug 
auf den Beſchluß etwa folgende Faffıng 
vorſchlagen wollen: In Anerfennung ber 
Notbwendigkeit der Megentjchaft beſchließen 
die Häufer u. f. m. — Der Miniſter des 
Innern fol in Uebertinſtimmung mit ben 
Abſichten des Prinz Regenten die Inſtruk— 
tionen für die Wablen feſtgeſtellt ober 
fhon erlaffen Gaben, Diefelben follen für 
bie Wahlfreigeit nicht ungänflig lauten. — 
Die Stelle über die Regentſchaft in ber 
heutigen Tbronrede ift weniger beftimmi, 
als die Grlaffe vom 9. Dftober. Leztere 
laſſen indeſſen, da ffe gazz Forreft gehalten, 
feinen Zweifel darüber, wie bie Stelle auf« 
zufaffen iſ. Es wird vieleicht barauf zus 
rückzukommen ſeyn. Die Stelle verbeißt 
übrigens bie treue Beobachtung ber Der» 
faſſung und ber Geſeze. 

Berlin den 20. Oft. Der Staatömini« 
fer vo. Weſtphalen bat dad Mandat ald 
Abgeordneter für ben britten Potsdamer 
Wahlbezirk niedergelegt. (Frff. B.3.) 

Breslau den 20, Dft. In diefen Tagen 
bat ſich auch Seitens der demobratiſchen 
Bartei ein Komtte für unabhängige 
Wahlen gebildet und der Königlichen Por 


meibehdede vie erforderliche Anzelge von 
nem Zuſammentritt gemaiht. ad; dem 
entworfenen Progranım et biejet Komite 
die Unabhängigkeit der Wahlen, durch die 
in dem Tejten Jabren gemachten Erfahrungen 
belehrt, vorzugsmeife dadurch geſichert, daß 
die ffentiichen Protokollwahlen in 
Wahlen durch Stimmzettel verwandelt 
werben, wie ſie früher ſtattgefunden haben. 
Im Uebrigen ſchließt ſich das Komite dem 
in dieſer Zeitung bereit mitgetheilten 
Program der fonftitutionellen Partei, 
und zmwar in&befondere den Punkten an, 
welche die Selbflvermwaltung der fädtifdhen 
und Tindlichen Gemeinden, die Aenderung 
des Preßgeſezes, den Erlaf eines Gejezet 
über die Nerantwortlichfeit der Minifter und 
die Ausführung des, Die Unabhängigkeit dee 
Genuffe® der bürgerlihen und ftaatöbürger- 
lien Rechte von dem religidfen Bekennt⸗ 
niffe verbürgenden Artikels 12 der DVerfafr 
fung beireffen. Außerdem aber bält dat 
Komite zur Vermeidung jeder möglichen 
Willkür von Seiten der Verwaltungsbeam: 
ten eine Aenderung ded Berrindgefezed, jo 
wie eine gefezliche größere Garantie für bie 
Freiheit und Sicerbeit der Perfon und 
Wohnung für wünſchengwerth. (Sl. 3.) 
Dehreichifche Monarchie. 

Wien den 19. Oft. Die Wiener Zei 
tung begrüßt den Eintritt ded Könige 
von Preußen in Deftreih in Folgen 
Dem: „Die Worte der Anbänglid;feit, der 
Liebe, der Wehmutb, die man in Preußen 
dem ſcheidenden König machrief, fle find zu 
und berübergeflungen und haben unfer Mit 
gefühl aufs Tiefſte erregt. Wir Fonnten fie 
fo recht verfieben und uns. ganz; in ben 
Schmerz dieſes Abſchiedes bineindenfen, 
denn auch wir verebren in aller Wabrbeit 
dieſen edlen Monarchen und fühlen durch 
natürliche Bande zu ihm und bingezogen. 
Wir jehen in ihm den naben und lieben 
Berwandten unferes Kaiſerhauſes, den Bür- 
fen, der in Gottedfurcht mit Hochfinn, Weis: 
beit und Gerechiigfeit die Geſchicke einee 
Bruderflammes lenkte, den treuen Genoſſen 
unferes kaiſerlichen Herrn im nationalen und 
gebeiligten Bunde der deutſchen Staaten. — 
Geleitet von der hohen Frau, der Tiebreis 
chen Gefährtin feines Lebens, der jezt fo 
Fummervollen Königin, kommt er, dem Örei- 
fenalter nahe, von einer langen und jchwer 
ven Krankheit gebeugt, in unfere Mitte, um 
Das koſtbarſte Gut der Menſchen, die Ge— 
fundheit, zu fuchen. Möge die tärkende Luft 
unferer Alpen an dem Ort, wohin er nun 
feine Schritte lenkt, möge diefe große Na— 
tur fle ibm wieder verleißen und wäre ed 
voch Oeſireich gegönnt, Preußen feinen Kö— 
nig in voller Kraft wieder zu geben." — 
Die Wiener Zritung enthält ferner folgende 
Kundmachung der Banfdireftion vom 18. 
Dkt. überdie Gefhäftsführungber la 
tionalbanf in Öftreihifher Wäh— 
zung: 1) Wedel, welche vom 1. Novbr. 
41858 ober fpäter auftgeftellt find, werben 
von den Edfomptefaffen der Bank in Wien 
und in den Rronländern nur dann im @8 
kompte angenommen werben, wenn bieje 
Wechfel auf Öftreicgifrge Währung Tanten. 
2) Die genannten Estomptefaffen der Bank 
werben bis zum 31, Des. 1858 noch auf 
Banfvaluta Tautende Wechſel esfomptiren, 
jedoch nur injofern diefe Wechſel vom 30. 
DE, 1858 ober früher ausgeftellt find. 3) 
Die Darlehnskaſſe der Banf in Wien erfolgt 
"som 1. Nov. 1858 angefangen neue Vor- 
ſchüſſe nur in öftreichifcher Währung. 4) 
Brofongationen ſowie ganze ober theilmweile 
Nüdzahlungen der bis einjchliefend 30. Oft. 
1858 erfolgten Vorſchüſſe können bis 31. 
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Dez. 1858 Hei der Darlehndkaſſe der Bank 
In Wien und bei den Filialleibanftalten in 
den Kronlaͤndern in Bankvaluta obne Um- 
rechnung vorgenommen werden. Vom 1. 
Ian. 1859 angefangen findet die Umrechnung 
in Öftreichifche Währung flat, 5) Die Des 
rofltenfaffe der Bank in Wien wird, vom 
1. Nov. 1858 angefangen, die neu aufzube: 
wahrenben Effeften nach dem in öftreichifcher 
Währung notirten Kurs abſchäzen. 6) Pro: 
longationen von Depoflten erfolgen bezüg— 
lich der Verrechnung der Gebühren vom 1. 
Jan. 1859 an in öſtreichiſchet Währung. 
7) Banfanweifungen werben vom 1. Nov. 
1858 angefangen, won den betreffenden Banf: 
faffen auf öftreichifhe Währung ausgeſtellt. 
Auf Wunſch der Parteien können ſelche bis 
Ende Dezember 1858 auch noch in Bankra— 
Iuta erfolgt werden. Zahlung und Einld— 
fung diefer Anmeifungen erfolgen in jenen 
Zablungemitteln, welche bei der Aueſtellung 
erlegt wurden. 8) Die Girvanftalt führt, 
vom 1. Nov. 1858 angefangen, Bud und 
Rechnung in Öftreichifcher Währung. 9) 
Vom 4. Mov. 1858 angefangen leiftet die 
Nationalbank bei folgenden, für eigene Rech— 
nung beforgten Gefcäjten die Zahlung in 
Noten öftreichifcher Währung, oder in Sil« 
bermünzen, welche in dem Finanzminiſterial- 
erlaffe vom 12. Aug, 1858 aufgeführt find, 
nach den biefen leztern beigelegten Werbe 
in Öftreichifcher Währung und zwar: a) bei 
Gefomptirung von MWedfeln, welde auf 
öftreichiiche Währung lauten; b) bei Erfol: 
gung vom neuen Vorſchüſſen im Darlchnds 
geſchäft. 10) Bei den an die Nationalbanf 
zu leiftenden Zahlungen hat nad Vorſchrift 
der 6$. 10 und 13 des kaiſerlichen Batents 
vom 27. April 1558 der Mafftab von 105 fl. 
Shreichtidher Währung für 100. in C-M. 
(20 fl» Fuß) volle Anwendung. — Daffelbe 
Blatt entbält die Ronkurdausfhrei 
bung zur Erfangung eines vollſtändigen 
Bauplans für das vom Kaiſer aus Ans 
laß der Geburt eines Kronprinzen geftifiete 
Kranfenbaus, genannt Rudolfſtiſ— 
tung, auf der Landfiraße. Die Eingabe 
folder Pläne bat bie langſtens 1. Mirz 
1859 bei der Präffbialfanzlei des Miniſte— 
riums des Innern zu gefchehen. Die drei 
von einer zur Begutachtung ernannten ſtom ; 
miſſion als die beiten und preidwürtig er» 
tlärten Pläne werden mit Preifen von 3000, 
2000 und 1000 fl, beibeilt, 

4 Wien ben 19. Oft. Die römische 
Kirche macht in der lezten Zeit erbößte 
Auftrengungen, bie griechiſche Kirche, 
wo biefelbe nicht ald Staatsinftitut und vom 
Staate unzertrennlich organiftet iſt, zu ſich 
beranguzieben. In dieſem Sinne if auch 
die eben jezt zu Ende gegangene Sendung 
des apoftolifjhen Nuntius zu ven Ru— 
mänen in Deftreich aufzufaffen, denn jo 
lange felbft die nnirten Grieden in firde 
licher Dieziplin und Borm Mon noch fo 
fern ſtehen, it von den nichtrunirten Gries 
chen gar nichts zu hoffen. Der genannte Wür- 
denträger bat fpeziell tie Sendung gebabt, 
die Numänen zunächſt wenigflend in Allem, 
was bie Aufere Geſtaltung der Kirche be» 
trifft, zu den Formen Roms hinüberzufüh— 
ren; unter weniger gebildeten Volkern ent: 
ſcheidet die Form faft mehr als alles Ueb— 
tige. Ed muß Ausſicht auf Erfolg vorban: 
den ſehn, weil, fo viel man weiß, bie hohe 
rumäniiche Geiftlichkeit ſelbſt auf jene Sen- 
dung gebrungen bat. Im flaatlidien In— 
tereſſe Ocitreichd aber llegt begreiflich ein 
günftiges Mefultat mindeſtens eben fo ſehr, 
als im kirchlichen Intereffe Roms, — Das 
Verbot der Waffenautfubr nah Scr 


bien hat wenig Bedeutung, Oeſtreich hatiführte, 


feinen. Augenblid Anftond genommen, dem 
Wunf einer. befreundeten Megierung auf 
Erlaß eines folchen Verbots Folge zu geben, 
aber wenn es auch in Serbien an Allem 
feblen mag, an Waffen fehlt es wicht im 
einem Lande, wo jeder @inzelne fhon dop= 
pelt und dreifach bis an die Zähne bewaff⸗ 
net einhergeht. Die Mafiregel kann daber 
lediglich in ſofern von Einfluß feyn, als fle 
ben dortigen Behörden eine weitere moras 
liſche es bietet. 
ufland und Polen. 

St. Petersburg den 11, Dt. Die 
fhon im Mai diejes Jahres fertig gewordne 
NRevifion des Swodd (Gejeziammlung) 
it nun auch Im Buchhandel erjchienen und 
wird für 35 Aubel in 15 Bänden verkauft. 
Es ift fein neues Werk, auch fein eigent« 
lich umgearbeitete®, ſondern nur ein abges 
fürzte® Werk, welches alle, feit der erflen 
Erfteinung des Swodd erlaffenen Zufize, 
Grllärungen und Modififationen enthält. 
Der alte Swodd war nachgerade unhandbar 
geworden, und für die flantlidhen und ges 
fellfchaftlichen Verhältniſſe iſt dieſe Arbeit 
des Grafen Bludoff (Staatéſekretär und 
Wirklicher Sch. Ratb, Morfigender der Ab⸗ 
theilung für Gefeze im Relchſrath) eine 
wahre Wohltbat. Wreilich iſt dieß eine je— 
ner Megierungdbandlungen, von ber ihrem 
Weſen nach nicht viel geſprochen wirb ; mar 
denkt eben, fle verftchen fid von ſelbſt, aber 
man erwägt weber die ungeheure Arbeit, 
noch die Berantwortlichkeit, melde mit der 
Medaktion eines ſolchen Werkes verbunden 
find. Wie fein Vater, bat auch Kaifer Ale⸗ 
rander Il. fi durch diefen Swodd ein dauern⸗ 
des Denkmal geſezt. — In der Bauerns 
frage flebt Ales noch beim Alten, und 
erit im Winter wird fich eine bejlimmte Uns 
fiht und Ausficht dafür geftalten fünnen, 
Der Raifer laßt nicht nach, die Initiative 
den Gutsbeſizern ſelbſt zu überlafen, und 
die Gutachten mögen audfalien, wie fie mol» 
len, fo werden fie Die Sade ſelbſt nicht 
bindern fünnen. Dan ift— und zwar durch 
die Stetigfeit, mit welcher die ganze An 
gelegenheit betrieben wird, — ſehr gleich— 
gültig gegen die Drobung von Bauerns 
unruben geworden. Nichté ift gewiffer, 
ald daß unrubige Baucrn jehr bald wieder 
rubig werben, auf eine oder die andere Urt, 
und für jede Urt fcheint Pie Negierung vor« 
bereitet und entichloffen. . Ein Jahr ift bald 
vorüber, feit die erflen Gerüchte von den 
feften Abſiſchten des Kaifers ins Publifuur 
drangen, und nichts von Bedeutung ift gt» 
ſchehen, was auf ein Fehlſchlagen der Maße 
regel int Großen und Ganzen ſchließen ließe; 
denn bie Vorgänge in Efbland waren wirfe 
lich ganz Tofaler und vereinzelter Natur, 
Früher hatten wir in jedem Jahre dergleis 
Ken Tumulte, und feit der Kaiſer geſpro— 
hen, nur einen. Das iſt begeichnend ge— 
nug für die Lage der Dinge und ein volles 
Anerkenntniß für den Charakter und das 
Vertrauen der rufflfchen Nation, (N, Pr. 3.) 

St. Petersburg den 13. Df, Gtatt 
der erwarteten Siegednadhrichten aus 
dem ſaukafus ift vorläufig eine Trauer» 
botſchaft von dort angefommen. Gerade 
an dem Tage, wo die Groffürften Nikolas 
und Michael ihren Ginzug in Tiflis Hiel« 
ten, brachte ber dortige Kawlad einen Tar 
geöbefehl des Fürſten Barlatinsfi an vie 
laulaſiſche Armee, durch welchen diejer der 
Tod eined ihrer waderflen Führer, des 
Generald Baron Wrewski, mitgetheilt 
wird, der am 16. Sept. bei der Ginnahme 
des Auls Ritturi tödlich verwundet wurde, 
als er ein ®renabierbataiflen zum Sturm 
Der General, welcher früher in 


Tem Miäditawfas’fchen Bezirk und zulezi 
auf der lesghiſchen Korbonlinie fomman 
Dirte, hatte im Juli und Auguſt glänzende 
Grpebitionen längd der anadiſchen Kriſſu 
unternommen. Er war wieber auf einer fol: 
«hen Grpebition begriffen, über welde je 
doch die näheren Berichte noch fehlen. Je— 
Denfand wird fein Werluf in dieſem Au— 
genbli bei der faufaflfchen Armee ſchwer 
empfunden werben, obgleid; fldh dort immer 
zur Verfügung des Oberbefebläbabers eine 
bedeutende Anzahl Generale befinden, da 
der Gefallene lange Jahre hindurch die Gre— 
nadierbrigade der kaukaſiſchen Armee, die 
Dann zu einer Divbiſion erweitert wurde, 


Tonmandirte, (Schleſ. tg.) 
Frankreich. 
Paris den 20, Oft, Die Nachricht von 


Der Ermordung der Vizefonjuln in 
Tetuan war Überall an der berberifchen 
Küfte verbreitet gewefen, in Xanger, in 
Geuta, in Melilla und ſelbſt in Gibraltar. 
Der ſpaniſche Gouverneur von Ceuta bat, 
unfreitig in guter Abſicht, ein Kriegséfahr— 
zeug mit der Nachricht von der angeblichen 
Grmorbung nach dem feinen Hafen Ne— 
mourd geſchict. Der Militärfommandant 
hat die Kunde den Militärhebörben von 
Tlemcen mitgetheilt, und von bier if fie 
nah Dran und von Dran nad; Algier ger 
fit worben, von mo ſie General Mac Mar 
bon nah Paris telegraphirt hat. Es heißt, 
daß die Ermordung zweier Italiener in der 
Nähe von Tetuan zu biefem Gerücht Anlaf 
gegeben bat. Kerr v. Gaftillon, der fran 
zöflfhe Generaltonful in Zanger, hat fid 
nach Tetuan begeben und bie Unrichtigfeit 
des Gerüchtd Fonftatirt. Der Marineminifler 
Batte allerdings, wie gefagt worden ift, bie 
Ausrüftung einer Abibeilung von Ranonen- 
"booten befohlen, um fie nach Tetuan zu 
ſchiden, wartete aber mit ber Abſendung 
mohlmeistih bis zum Eingange von weitern 
Sinzelbeiten. — In der Abſchieddaudienz, 
welde der Kaiſer am Sonntag dem Fuad 
Paſcha bemwilligte, jagt der Eonflitutionnel, 
begegnete Se. Maj. diefem Staatditanne 
nit allen Zeichen des Wohlmoflend und ge: 
zubte, ihm ſelbſt mitzuteilen, daß er ibm, 
als Beweis feiner Achtung und feiner hoben 
"Zufriedenheit mit der Art der Ausführung 
feiner Miffton in Frankreich, den Groffor: 
Don der Ehrenlegion verlieben habe. Fuad 
Paſcha reist morgen, Donnerttag, über 
Marjeille nah Ronfkantinopel ab. Borge: 
fern vereinigte er zu einen Abfhieböhanfett 
von 45 Gedecken bas ganze Gejanbtjdaftt: 
yerfonal,, die RMepräfentanten der boben 
Pforte zu Turin, Brüffel und Neapel, bie 
Th augenblidlich in Paris befinden, die 
ireftoren und Profefforen der türkifchen 
und armeniſchen Schulen u. ſ. w. 
(Korr. Hat.) 
V Baris den 20. Oft. Der Univert 
Übertrifft heute fich feleit, was nicht merig 
fagen will, &o viel Iurperlinenz und Grob» 
beit Bat er in dem langen Mortarafteit 
Mod nicht entfaltet, als er heute gegen Me: 
nee dom Eonftitutionnel faleubert. Was 
die Sache pifanter macht, if, daß Rende, 
der Übrigeng faft nie anders bie Geber nimmt, 
m höheren Auftrag geſprochen. Die Stein 
würfe des Univers reichen alfo weiter bin 
auf, als an den Ehefredafteur des Gonfti- 
tutionnel, und dabei ift es gerade ber Unis 
vers, welcher die Häülfe der Regierung an 
Tuft, um dem Mortaraftreit ein Ende zu mia 
den, der ihm doch zu hizig wird! Die feit 
*inigen Lagen erfolgte Intervention bee 
Eonftitutionnel in diefem Streit und bie 
teraus erwachſene Polemit mit dem Uni: 
vers bietet auch eine andere charakteriftijde 
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Stite dar. Der Univerd giebt ih den An— 
fein, in Renée nur den Sölbling zu fe 
ben, der gegen feine „hriftlihe* Ueberzeu— 
gung, auf Befehl feines jüdiſchen Direftore 
(Mireb) gegen den Papft für den Juden» 
jungen Mortara Partei nehmen mäffe. Nun 
weiß aber alle Welt, daß Mende'd im Auf 
trage ber Megierung gefchriebener Artikel, 
Niemanden ungelegener kam, als gerade 
dem Hrn. Miröd,, ber wegen feiner römi- 
ſchen Bahnen, deren lezte Subjfription eben 
jezt eröffner if, allen Grund bat, fich mit 
dem päpflichen Hofe auf dem freundjchaft 
lidiſten Buße zu verhalten. Eben darum 
hatte der Gonflitutionnel fo Tange ſchweigen 
müfen, und Mirds hatte auch, aber vergeb- 
lich, fein Mögliche gethan, um die unlieb» 
fame offiziöfe Mittbeilung von feinem Blatte 
abzuwenden. Mired ift freilich Jude, aber 
noch mehr Spefulant. 

Grofbritannien un Irland. 

x London den 19. Dftkr. Die neuen 
Befeftigungsarbeiten am Elyde find 
vollendet, und das Fort Matilda daſelbſt 
ſoll jezt im allerbeſten Bertheidigungdzuftande 
ſeyn. — In Portsmouth wird ein neuwed 
Baſſin für große Kriegkdampfer, und bei 
demſelben eine neue Dampfmaſchinenwerk⸗ 
flätte angelegt werben, Erſteres wird eine 
Borenfläche von etma 60 Ucres Landes bes 
decken und mit ben Älteren Dods in Ber 
bindung Reben. — Aus Melbourne mel 
det man, daß Öregory'd Erpedition, 
bie im März aus Mareton autgezogen war, 
glüdlih nach Adelaide zurückgekommen if. 
Ihren Hauptzweck, Leichhard'e Spuren zu 
finden, hatte ſie nicht erreicht, denn Alles, 
wad fie von dieſem entdeckten, warenlicher 
xefte feines Lagers, und bie Anfangsbud 
ftaben feines Namene, in einen Baum ein 
gefchnitten. Dagegen erzielte in anderer 
Beziehung Gregory bedeutende Mefultate, 
Nachdem er dem Laufe des BViltoriafluffes 
bid zum entlegenften Vunkte Kennedh's ges 
folgt war, gelüftete «8 ibn, deſſen Behaup⸗ 
tung, daf der genannte Fluß mit dem Coo 
perd Greek identiſch ſei, feſtzuſtellen. Er 
fand dieſe Angabe vollkommen richtig und 
fand überbief, daß Gooperd Greel in den 
See Torrend münde. Demnach ſcheint es 
gewiß, daß eine mehr oder weniger vollſtaͤn⸗ 
dige Wafferverbindung vom nordweſtlichen 
Theile deB Mareton Bezirked bid zur Spize 
von Spencerd Golf vorhanden ift; Dir. Gre— 
gory gieng, auf einem etwa 5 engl. Meilen 
breiten IAhmyd, ber norböllih vom Berg 
Hoprleß liegt, quer durch den Ser Torrent, 
wahrſcheinlich derfelben Randenge, von der 
vor 2 Jahren ſchon Mr. Babbage und erſt 
fürzlih Dr. Ball geſprochen hatte, Dieler 
Mitibeilung über Gregorh’d Erpedition laf- 
jen wir eine andere aus Auftralien fol 
gen, bie Aehnliches betrifft: „Mr. Babbage, 
fo Ttett man in ber Australian und New- 
Zeeland Gazette, ift von feiner Reiſe in's 
Innere noch immer nicht zurüd, und fcheint 
ed ihm bis jezt micht gelungen zu ſeyn, eis 
nen zur Nuzbarmadhung geeigneten Land 
firich aufjufinden. In einem vom 16. Juni 
datirten Schreiben meldet er, daß er bie 
Leiche des Meifenden Coulthard entdeckt 
habe. Er fand ſie in einem Buſche, die 
leere Waſſerflaſche nebſt anderem Meifeges 
räthe micht weit davon. Auf biefer war 
eingefrizelt zu leſen, daß der Unglüdlice 
vergebens Waſſer gefucht habe, und daß er 
vor Durft bilflos verichmadte. Gin anderer 
Reifender, Major Warburton, war ebenfalls 
ohne angenehme Mefultate aus dem Innern 
nach Adelalde purückgelehrt.“ — Einem Not 
tigbaner Blatte zufolge iſt Rarehs Zäh— 
mungemethode auf einem Guie des Her 


z098 vor Portland auch bel einem wilben 
Stiere mit beflem Gifolge angewendet 
worben, j 
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@ Bern den 20. Okt. ie Angelegen- 
beit der italienifchen Flüchtlinge in Genf 
erregt immer mehr Auffeben in der Schweiz, 
nicht wegen ihrer polizeilichen Bedeutung, 
fonbern weil c& ji babe um die Yusfühs 
rung eined bundesflaatsrechtlichen Grund« 
ſazts handelt. Laut der Bunbesverfaffung 
ſteht dem Bunde, reſp. den Bundesbehör— 
ben, Bundesrath und Bunbesverfammlung 
unzweifelhaft das Recht zu, Fremde, feien «8 
Flaͤchtlinge oder nicht, welche bie Ruhe des Lan⸗ 
des ’oder diejenige benachbarte Staaten 
gefährden, auszuweifen, auch gegen ben 
Willen der Rantonalbehörden, in deren Gr» 
biet fie fih aufhalten. Der Bundesrath 
hatte nun bei Anlaf ber polizeilichen Unter- 
ſuchung bed Betragend der Blüdhtlinge 
in Genf gefunden, daß ſich mehrere bort mit 
undohne Schriften ſich berumtreibende Indivi⸗ 
ben tes Aſhls unmwürbig gemacht haben, 
und beſchloß deren Ausweifung, reſp. Ins 
ternirung. Die Genfer Regierung bat in 
Unbetracht ihrer Beziehungen zu Frankreich 
nicht gezögert, den Meifungen des Bundes⸗ 
rathes in Bezug auf die franzöflfgen Flücht- 
finge x. nach zu fonmen, dagegen ‚hat fie 
diefelben rückſichtlich ber italienischen Flücht⸗ 
linge nicht rejpeftirt, ſondern wendete ſich 
an die Bundedverfammlung, obſchon fle 
wohl wußte, daß dieſe die Kompetenz des 
Bundesratbes nicht mißarhten werde, Der 
Stänberath mies denn auch den Rekurg von 
Genf mit großer Mehrheit ab, und die Re— 
gierung Fazy⸗ Vogt bat wenigen Ruhm babei 
geerntet. Im Nationalrath Fonnte die Frage 
nidt mehr bebandelt werben. Der Bundeds 
tath Fonnte aber, ohne fein Anſehen einzu⸗ 
büßen, die Sade nicht fo Tiegen 5 
Seine Beſchlüſſe mußten Vollziehung erhal» 
ten, wenn ſchon ber Entſcheid beider Räthe 
noch nicht gefaßt war, denn der Bundesrath 
hatte feine Befugniß nicht überfchritten. Das 
ber die abermalige Abſendung der Kommiſ- 
fire Dube und Bifchoff nah Genf. Es 
kann ſich nach der ganzen Organijation ber 
Bundedgewalt bei Vollziehung von derar⸗ 
tigen Bundesbeſchlüſſen immer nur um Bes 
nuzung bed Fantonalen Vollziebungdappa= 
rates handeln, wenn nicht gerade Truppene 
aufgebote nothwendig find. Daher haben 
auch die Kommiffäre zuerft die Regierung 
von Genf eingeladen, den Veſchluß von ſich 
aud zu vollziehen, erhielten aber cine ab» 
Ichlägige Antwort, Was wirb nungen 
ſchehen? Bon zwei Dingen eined: entwe« 
der fucht die ſommiſſton ihre Aufgabe ohne 
Vitwirfung der Genfer Behörde zu Töfen, 
was fchwierig, ja unmöglich feyn dürfte, obere 
fe ordnet die Befezung des Rantend auf 
jo lange an, bi8 die Genfer Regierung ſich 
entſchließt, nachzugeben und jene Flüchtlinge 
auszumeifen, Man iſt nun gefpannt, mels 
her Weg eingefhlagen werde. Der erflere 
mwirb nur zur Schwächung ber Bunbeögewalt 
fügren und die Stellung ber Kommiffäre 
in eidgendffljcher und fantonaler Beziehung 
gefährden. Der „Bund” wünfdt, daß der 
leztere Weg eingefchlagen werde, denn er 
ſpricht von ernfleren Homplifationen, bie 
nun eintreten bürften. Die Bernerßeitung 
und bie Republik treten offenbar auf Seite 
Genfs über. Grftere iſt der Anſicht, daß 
die Kommiffäre nun mit eigenen Mitteln 
vorzufchreiten haben, allein fie haben Feine » 
ſolche, fie haben feine Polizei, fle find ohn« 
mädtig ohne Truppen. Das ift nun einer 
gewifen Fraktion der ſchweizeriſchen Preffe 
ganz vet, und Dir Mepublif fpridt ed aus, 
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des Schwäbiſchen Merkurs zweite Abthellung. I. Blatt, 






Württemberg. 


S Urach den 20. Oft. Im unfern Wal« 
dungen berrfcht gegenwärtig reged Leben, 
ganze Bamilien ziehen des Morgens aus 
zum Ginfammeln von Buchelm, die feit 
dem Jahr 1822 nicht mebr fo gerathen find 
wie heuer. Da das Schlagen der Bucheln 
auf den Bäumen unterfagt ift, jo müſſen 
3—4 Perfonen fleißig jepn, um in einem 
Tag ein Simri zuſammen zu bringen, wo— 
für ein Gulden bezahlı wird. Dem jchönen 
Stand der 3400 Morgen beiragenden jtädtis 
ſchen Waldungen bat man es zu verdanken, 
daß feit zwei Jabren Fein Stadtſchaden bier 
nugelegt wird, und ed wäre num an ber 
Zeit, daß fit Die bürgerlichen Kollegien bes 
wogen finden möchten, durch Hinwegräus 
mung einiger Häufer den Außerft engen und 
gefährlichen Ausgang der Stadt nach dem 
Thale bin zu verbreitern. — Die durch Waf- 
ferfraft in Betrieb geſezten Noftmablmühe 
Ien find noch Tag und Nacht in voller Thͤ— 
tigfeit, da wegen der hoben Taglöhne Nie 
mand mehr die befehwerlichen Mahlſteine 
benäzen will. — Wir batten bier eine jehr 
gute Objternte, und von den benachbarten 
Ortfhaften fommen öfters Zufuhren von 
bundert Wagen mit Obſt, welches bei den 
Landwirtben auf der Alb von 2 fl. 30 fr. 
bis 3 fl. für den Sad rafchen Abgang fand. 

de Herrenberg ben 21. Oft. Wie wir 
bereitd berichtet, wurde am 18, Oftober bie 
KRunfte und Gewerbeausftellung des 
Bezirld im Ratbhausfaale eröffnet. Es ger 
ſchah folhes mit einer treffenden Rede bed 
um das Wohl feines’ Bezirks treu beforgten 
Dberamtmannd Raudler, Das Grftaunen 
über bie erfreuliche Erfcheinung, daß in eis 
ner hauptfäichlih auf den Aderbau ange 
wiefenen Fleinen Stabt, wie Herrenberg, 
welches des mächtigen Hebels der Waffer- 
und Dampffräfte ıc., der verfehrerleichtern® 
den und beſchleunigenden Gifenbabn, eines 
Zelegrapben ac. entbebrt, dennoch eine ges 
werbliche Ruͤhrigkeit ſich findet, welche eben- 
ſowohl Gegenftände des Luxus, ald auch 
und vorzugẽeweiſe des gemöhnlichen Bedüͤrf—⸗ 
niſſes aufs Befriedigendſte ſchafft, lieet man 
in den Blicken der Beſuchtr unjerer Aubd— 
ſtellung. Durchwandern mir ſie an ber 
Hand dee Katalogs, jo Fällt und zunächſt 
die Ausſtellung von Freihand-, Bar 
Zeichnungen und Modellirarbeiten (Köpfe, 
Drnamente sc. vorftellend) ind Auge, gefers 
tigt von Schülern der bieflgen Reale und 
gewerblichen Fortbildungsſchule. Diefe Pro« 
dulte befunden meift großen Fleiß und tüch— 
tige Stubien und machen dem unermübet 
tbätigen Borflande befagter Anftalten, Real— 
Ichrer Kohler, welcher den Gedanken aneine 
Gewerbeausſtellung zuerſt in Anregung ger 
bracht und ich überhaupt um das Gewerbe: 
weſen fehr verdient gemacht bat, alle Ehre. 
Gehen wir einen Schritt weiter, fo finden 
wir gewerbliche Gegenftände jeber Art, dar⸗ 
unter recht gedirgene, ja preißwürbige Ars 
beit. Da der Raum dieſer Blätter eine 
weitläufigere Aufzählung der Audſtellungs- 
gegenflände und ihrer Ausſteller nicht ges 
fattet, fo befchränfen wir und auf einzelne 
flüchtige Andeutungen. Durch Eleganz ber 
Arbeit neben billigen Preifen zeichnet fi 
aus: Inftrumentenmacher Karl Vögele da— 
bier. Ubrmacher Andler bat hübſche Anker 
und Eplinderuhren geliefert, ebenjo Meffers 
ſchmid Häusler und Büchſenmacher Berneder 
seht Schöne Arbeit, Weiter heben wir aus; 





beſondere deſſen verjchließbare Weinbüchſe 
und Zuckerreiber; die Kupferſchmidwaaren 
von Diez und Böhmler; die Silberwaaten 
von Eble; ein Faß obne Meif von Küfer 
Theodor Zeeb; niedliche Feldfläſchchen in 
Faßform von den Küfern Schmidt und Jakob 
Zeeb; die zierlichen Beindreherarbeiten des 
Drehermeiſters Glafer jr., befonders deſſen 
meiſterhaftes Modell eines gothiſchen Kärch— 
thurmö; die Zuckerwaaren von Sonditor 
Khönle; die Reifetafben und Pferdefummete 
von Jakob Kohler; vie Fabrikate der Schub: 
machermeifter Klent und Roller; die Woll— 
arbeiten, mamentlich die vor Kälte nebörig 
ſchüzenden Jagdlappen des Striderd Zäffle; 
die ebenſo ſchoͤnen ala billigen Fabrikate 
der hieſigen Tuchmacher und Weber; die ele— 
ganten Kleidungöſtücke neuſten Schnitis von 
den ſehr tüchtigen Schneidermeiſtern Cam— 
merer und Hauſer; die gelungenen Atbeiten 
aus Golbjpinner Traube Stridanitalt; die 
Eocodnufjeifen in Form eines Lammes von 
Strifenjieder Böhmer; zwei Gefangbücer 
(Brachtexemplare) von Buchbindermeiiter 
Dörtenbach; die gefälligen Drudarbeiten des 
Buchdruckers Braun; die Samen« und Dörr 
obflausftellung ber mit dem ferniten Aus— 
lande im Geſchaftösverkehr lebenden Samen 
und Dörrobfihandlung. von Kern in Ober— 
fefingen, deffen Birma, aus Gaumen geitidt, 
allgemeine Bewunderung erregt; bie joliden 
Seiler, Scloffer, Schmiede» und Tijchler- 
waaren aus der Stadt und dem Vezirke; 
verfchiedene zierliche Damenarbeiten; aller= 
lei landwirthſchaftliche Geräthichaften, welch 
leztere in einem anderwärtigen Lokal auf« 
geftellt findun.f.w. Die Aueftellung ſchließt 
ih am fommenden Sonntag Abend. Mö— 
gen, nadı bem Wunſche des Bewerbevereins, 
die aus geeinigtem Wirken zu erwartenden 
Früchte: Ginigfeit und Wohlſtand, bald 
überall zu ihrer Meife gelangen! 

* Vom Socher Als vie Borlagen 
der evangelifchen Synode über Rirdhen- 
verfafjung vor einem halben Jahre vom 
K. Kultminifterium der öffentlichen Beurs 
tbeilung vorgelegt wurden, erlaubte ich mir, 
in einer kurzen Korreſpondenz meine Ber 
obachtungen über die Aufnahme tiefer Bor 
lagen in den mir befannten reifen mitzus 
theilen, Diefe Kotreſpondenz wurde dar 
mald in Mr. 24 bed evang. Rlicchene und 
Schulblatts vor dem Einſender eines Arti— 
kels mit den Worten getadelt: „Die poli— 
tiſche Tagespreſſe, ſo gerne ſie ſich als Kir— 
chenzeitung geberdet, wo der Kirche ein 
Schlag gegeben werden kann, ſo gerne ſie 
bereit iR, mit Korreſpondenzen vom Kocher 
u. ſ. m. obenbingebende Uetheile auszujpres 
hen, kann nicht unjer Boden fenn, auf dem 
mir verhandeln.“ Wenige Monate baben 
zur Abmeijung dieſes Tadels und zur Net: 
fertigung jener Korreſpondenz bingereicht. 
Nicht nur am Kocher von Aalen bis Neuen» 
ſtadt, fondern auch am Medar und an der 
Donau, an der Mems und an ber Fild, an 
der Jaxt und an der Zauber ıc., kurz in 
allen Diözejen des Landes vereinigen ſich 
die Stimmen mehr und mehr in dem Wunfche 
nach dem baldigen Zufandefommen einer 
landesfpnode, welde die evangelijche 
Kirche Würtiembergs in Wahrheit vertritt, 
In dem Anbringen an das K. Kultminiſte⸗ 
rium bat die Oberficchenbebörbe ſelbſt eine 
Verſammlung, die dem Kirchenregimente 
zur Unterſtüzung, Grfrifhung, Reinigung 
und Stärkung brigegeben wäre, für ein 


die Flafchnerarbeiten von Marquardt, int: dringend 


der 23 Oktober 1858, 






es Bedürfniß erklärt. Dazu ift aber 
eine andere Zufammenfezung dieſer Ver— 
fanmlung nöthig, als die im Anbringen 
vorgefchlagene. Der Wunſch einer ſolchen 
andern Zufammenfezung der Landesſhnode, 
den bie Diözefanfynode der Reſidenzſtadt 
Stuttgart am 23. Juni ausgeſprochen, wird 
num auch Tandauf, landab von der übermwies 
genden Mebrbeit derer, die ſich ausſprechen, 
getbeilt. Dazu kommen bie Erfahrungen 
der Testen Wochen, melde allerorten bie 
Ginfiht gegeben haben, wie nöthig die evan⸗ 
gelijche Kirche Mürttemberg® eine wirffame 
Vertretung in einer wahren Landesſynode 
bat. Haben wir aber einmal dieſe — und 
warum jo die evangeliſche Kirche Würt- 
tembergs den Nachbarkirchen in Baden und 
Bayern darin nachſtehen? — fo wird das 
rechte Verhaͤltniß des Konſiſtoriums zum 
König ſich ſchon finden laſſen. Möge daher 
der einſimmige Wunſch der Reutlinger Did⸗ 
zeſanſynode nach Gottes Willen in Erfül- 
lung geben, daß eine vorbereitende allge⸗ 
meine Syonode recht bald berufen werde, 
damit „das Jahr 1859 das würdige Jubels 
fer ber großen Kirchenordnung von 1559 
bringe. * 





Stuttgart. [Ralanienverfauf.] 
Yu dem M. Schloßgarten babier find circa 
400 Eimri wilde Kalanien zu verlaufen, 
Die Liebbaber wollen ihre Offerte bis 30, 
Oktober an Die unterjeichnete Stelle eins 
fenden,. Den 21. Dttober 1858. 

K. Baus und Sartendireltion. Wild. 
tuttgart. 


S 
Pariser Allumettes Uygiéniques 
de Surete 


Au Phosphore Amorphe 


oder 
nicht fenergefährlicde - Zündhölzer 
empfeble beften#. 


Carl Martz. 


Etuttgart. Von dem beliebten 
Tabat aus der Fabrik 
der Herren 


W. Drunzlaw & Sohn in Berlin 
trafen folgende Sorten wieder ein: 
Gefchn. Barinad: Blätter, mit blau, 
rotb und ſchwarzer Etiquette. 
Petit Kanaster mit und ohne 
Stempel. 
Muff Muff Kanaster. 


Carl Martz. 


Stuttgart. 


Zu verfanfen, 
Eine febr Ihön gezogene Wand von eng» 


liſchem Foreg Epheü, 
8 Fuß bob und4 Ruß breit, eine 
mwabre Zierde für jedes Zimmer, 
bat billig zu verfaufen 


A. tendner, Hobe Straße 9, 


Stuttgart. 
Werthvolle und billige Werke 
über Aſtronomie. 

In der J. . Volferfben Antiauariatös 
buhhbandlung, Rotbebühlfiraße Nr. 20, find 
zu baben: Littrow, MWftronomie, 3 Bde, 
(Rats fl) 2. Herfhel, Mitronomie, 
538. 1 fl. Dr. — Bohnenberger, Aftronomie. 
su. neu 21. — Mädler, popul, Mftronomie, 
2. Yufl,. Mit 51 Abbild. 536, 2 A. — Bran» 
ded, Vorlef, über Altronomie. 2 Bde. mit 

viel. Kupf. 827. 3 1. 50 in 

2 Zu faufen fuhen wir: Alles, 
mas auf Schiller und Bdtbe Beyug 
bat, einzelne Stüde dieferBerf. in 
den älteften Ausgaben; Driginalbriefe 
berühmter Männer u. Brauen, alte Kur 
pferfibe von Rembrandt, Müller 
u. Andern; Barth Jugendblätter; Baupp 
mürtt. Kirbenrebt; Ecriverd Seelenſchaßz; 
otens Natuͤrgeſchichte 10. 












Stuttgart. 


Verkauf. 


Bei dem Bohrverfuhb zu Iuselfingen find 
mei gemobene Bandfeile von je 170° 
bänge, 50° Breite, 3’ Dide, ein rundes 
Hanffeil von 400° känge und 1’’ Dide 
und ein gewöhnlider Shmidblaäbalg 
entbehrlich geworden und werden num dem 
Mertaufe ausgeſezt. Diefe Gegenftände, 
welde im Bohrbauß eingefeben werden kon« 
nen, find zwar aebraudbt, für gemöhnlide 
Amede indeſſen noch qut zu verwenden. Ein 
Diuflerfiüd der Bandfeile lteat aud bei der 
unterieihneten Stelle (ft. Munzgebaäude) 
jur Einfibt auf. Kaufslichbaber werden 
*einaeladen,, ihre Anerbietungen bieber au 
maden. Den 15. Dftober 1358. 
K. Bergamt. 
Stuttgart. Au verlaufen: in 


2 
junger Dachsbund, Rüde, 
von fehr quter Race. Gerberfirage Nr. 20. 

Stuttgart. [Mpotbele su verkau— 
fen.] &# ift in ber Hauptfladt ei: 
ned der Kantone der weſtlichen 

T Echmeiz eine fehr freauente Apo— 

ag tbete unter günftigen Bedingungen 
eu verkaufen. MNäbere Auskunft 
ertbeilt die Drogueriehandlung von 
gfouis Duvernov. 


Etuttgart. 


Lampen zu verkaufen. 
Durh Einribtung der Gadbeleuhtung 
find uns aus unierer @teindruderei 8 qute 
Mandlampen entbehrlich geworden, Die wır 
billig abgeben. 
Salder & Eronberger. 


Stuttgart. 


Gefuch eines Mafchinen: 


meifters. 

Für eine auswärtige Druderei wird ein 
tüdtiger Moihinenmeihter geſucht, der mar 
mentlib Geſomag und Kertiglern im Zur 
ribten des Holzihnittdrufes befit. ine 
dauernde Anftellung bei gutem Gehalt wird 
zugefibert. Keflettanten wollen fid mens 


3. Weife. 
Stuttaart. [potbefergebulfen 
efud. Kur nabfilommenden 
eren tüdhtigen Gehülfen. 
8: Wol? ſche Apotbete, 
— Mogling. 
maceutfuct ſogleich eine Stelle. 
Frantirte Unträge beliebe man 
unter @hiffre N. N., Gharlotten: 
Stuttgart. 
Theilhaber-Geſuch. 
Zür ein ſeit Jahren beſtehendes techni— 
bübfber Dekenomie, ganz in der Näbe 
einer der bedeutenderen Oberamts— 
fiädte Württembergs, wird Behufs der Erı 
weiterung des fehr rentabeln Betriebs ein 
Zheilbaber mit einer Einlage von 8—10,000 il 


den an die K. Hofbuhbandlung von 
1. Januar 1859 fuhe ib einen jüns 
Etuttaart. Ein eraminirter Phar— 
play; Nr. 2, 1 Treppe, zu richten. 
O Etabliffement, verbunden mit 
geſucht. Einem Kaufmann oder Defono: 


men wäre diedurch Gelegenheit gegeben, |3& 


fib eine gefiberte Eriflenz zu veribafen. 
Frankirte fhriftlihe Anträge befordert das 
offentlibe Bureau von . 
Kammer: Revifor Kettib, 
Eberbardöftraße 22. 
Btuttgart. 


Etuttgart, x 
Offene Stelle fur eine 
Gaſthofsköchin. 
Os erſten Rangs am Bodenſee 
eine Kochin geſucht. Anträge über» 


Bis nähft Martini wird im einen 
nimmt Kammerrevifor Kettic. 


1934 
Berlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


Dom 1 Oktober I. 3. ab erjcheint bei ung: 


Chriſtliches Aunſtblatt 
für 


Kirche, Schule und Haus. 


Heraudgegeben unter der Leitung 


von 
Dr. €. v. Grüneifen, A. Schnaaſe, 


Oberhoſprediger in Stuttgart, . Geb. Dbertribunalratib in Berlin, 
un 


Direftor 3. Schnorr v. Carolsfeld in Dresden. 


Monatlib zwei Numern von je einem balben Bogen Tert, mit zahlreich eingefireu« 
ten Holsfhnitten. Numernmweile durd alle Poflämter, monailich turd jede Buchhand— 
tung su bejieben, 

Numer 1 und 2 find bereit audgegeben. 

i Preis vierteljährlich 27 fr. 

Die zwei erften Numern des hriſtlichen Kunftblattes enthalten ein furjes Bormwort, 
welches die Aufgabe und Bedeutung ded Blatted erläutert, einen geiftreihen Auffaz 
von berubmter Hand über die Nothwendigkeit Der Bethätigung der Geiſtlichen und ans 
derer gebildeten Ebriften an der Wirflamteit der Kunſt auch in der Kirde, eine Abbil⸗ 
dung und Veidhreitung des iu Ehren des Kurfürften Jobann Friedrib von Sachſen in 
Jena errihteten Monumentd, und einen mit jwei JNuftrationen begleiteten Lebens: 
abrig ded Bildbauers Dannerder. Die näabften Nummern bringen eine Mittbeilung 
über die großartige Kompofition ded Wormſer Lurherdentmald , einen Aufſaz über die 
Erfordernife des evangelifben Kirbenbaues und einen interefranten Bericht über die, 
auf wie religiofe Kunıt — Verbandlung der Spesialtonferen; des Hamburger 
Kirbentagt. Der wohlfeile Preis des Blattes iſt bei der uneigennüzigen Mübemwals 
tung der drei Herren Hergusgeber, auf eine freundlide Abnahme in allen Kreifen des 
evangelifiben Deutfhlands berechnet. 


Eee En * — — 
Meoras haarstärkendes Wittel. 
J 


Dieſes feinduftende Toilettmittel sum täglichen Gebrauch verleiht tem Haare ; 
x MWerchheit und Glanz, befeitigt in 3 Tanen die Ehuppenbildung fowie das Hubs ; 
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xp fallen der Haare und fordert deren Wahsthum ohne Ueberreizung auf nie geabnte 

5 MWeije. Preis 20 ar. 

N Babrif von A. Moras & Co.. Trankgaſſe 49 in Köln. 

>97 Zu baben bi 99. J. A. Brandegger in Ellwangen. 

Ä Herm. Haimstet in Ulm. : 
Pr Frz. Xav. Aman jr. in Gmünd. DR 
* — — —— ZW We 2 SB we Se Ze == REITER. ? wo. — — — 





Aechter Peru⸗Guano 


aus den Anfuhren der Peruaniſchen Regierung, billigſt bei 


G. Köhler & Koh, Mannheim, 
vormals ©. u. M. Köhler. 


SE Bei Gelegenheit des Gintreffens einer abermaligen frifchen Zuſendung ven 


Dr. Suin de Boutemard’s aromat. Zahnı-Seife 


bringen wir dieſes, alt univerſellſtes und zuverläffigftes Erbaltungs: und Verſchö— 
nerungsmittel der Zibne und ded Zahufleifches anerkannte Präparat in empfeblende 
Grinnerung. Der febr billige Vreis (ein für einen mebrmonatliden Gebtauch aus— 
retchendes Biden koſtet ZA fr.) erleichtert die allgemeinfte Verwendung von Dr. Suin’s 
ZabneSeife, und ſicherlich wird fle Jedem, der ch ihrer nur exit einmal bebient, zum 


regelmäßigen Bedürfniß werben. Hansen x Haymann, 
alleinige Depofitäre in" Stuttgart. 








* PETE ea red Sa nnd a ya And pen ασ 
Stuttgart. Ib erlaube mir mein x 
Ä 8 
Oigarrenae Lageor 
Ni in den preißwärbigften Sorten, von 8 fl. bis 50 fl. per Mille, in gefällige Gr SR 
F innerung zu bringen und mache beionders aufmerffam auf \ 
sg La Fama (jhöne große Holländer) a 16 fl. 
4 La Habänna (Emhalema, große Bagon) a 24 fl. 
HE La Estrella (Havanna Londres) a 25 il. 
ig Mob, Teichmann, Eslingerſtraße Nr. 20. 
. a TE a EEE 


@tuttaart, 
Kranfenwärter oder Bedienter. 
Eın fauberer, groß und ftarfer, militär: 
u freier Mann aus dem Nedarthal von 
{i}25 Jahren, welber 2'/,Qabre als Wärr 

‚ter in einer Heilanftalt war und cin 
vorzäüglihes Zeugnis aufjumweifen bat, fucht 
gleih wieder eineandere Stelle. Es ift ein 
ıreuer, arbeitswilliner, beicheitener Mann 
von UAnftand, der den Zimmerdienft und 
alle weiter vorfommenden Geſchäfte gründ: 
li verfieht. Auf Kranko+ Anfragen er: 
tbeilt nähere Auskunft das offentlibe Bur 
reau von KammersKevifor Rettich. 


Etuttaart. [Stelle:-@elud.) Eine 
gebildete Frau mittleren Witerd ſucht eine 
Stelle als Haudbalterin oder ald_Erziehe» 
rin jüngerer Kinder, für weldbe fie befon» 
dere Biede bat. Mllenfallfige Änträge bittet 
man frantirt, post restante M.G. Stuttgart 
einzufenden. 

Heidelberg. _ Beflucht wird biß 1. 
November oder Martini eine perfette Kams 
merjungfer, dieinangelebenen Käufern 
gedient bat und gute Zeugnife aufmeilen 
tann, eine folde kann auf guten Zobn Ans» 
iprud mahen. Briefe zu adreifiren M. H. 
Anlage 45 in Heidelberg. 


F er San 
Teiler Gaſthof. 
In einer der größten Etätte Württem: 
* Zn berad it ein Gaflbof er- 
ir 343335 un verfaufen, 
h ie Räumlicfeiten würs- 
LESBEN FFER Eden fih aub zu jedem 
era llantern Befhäfte eignen. 
Fe Rn 3 E8 konnte auch dad Mor 


* 









— biliar dazu gegeben wer: 

Maͤheres durch 

BG. Beißwenager, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. 


Proviſtonsartikel-Geſuch. 


Ein Haut, melbed Wärttemberg, Baden, 
Bayern und die Schweiz bereiien läßt, 
ſucht einen couranten Urtifel propifiond- 
weife zu übernebmen. Brahfirte Dfferte 
unter Chiffre Z. & E. beforat 

G. Beifmwenger, Hirſchſtr. 23, 
Stuttgart. 


Spinnmeiiter. 

Ein unverbeiratbeter junger Mann, mel» 
cher ſchon in größeren Gefbäften bie Stelle 
eined Spinnmeifters befleitete und die ber 
ften Zeugniffe aufjumeifen vermag, Sucht 
ſich anderweitig zu plajıren. Gef, Anträge 
erbittet ſich 
ı G. Beifmwenger, Hirſchſtraße Nr. 23, 


Stuttgart. 


garrem. 


Einige audgezeihnete Corten Londres, 
vellftändia gelagert, per mille a 27 A, und 
22 jl., empfiehlt u geneigter Ubnabme beiten $ 

®. Beifmwenger, Sirſchſtraße 3. 

Stuttgart. Ein 


Landwirth 


von 2 Fahren, welcher eine Aderdauſchule, 


den. 


fowie fpäter die Ulndemie Ho« |?" 


benbeim befubte und günfiige 
Zeugniſſe vorweilen fann, fudt 
eine Stelle als Gutsaufſeher oder 
Dermwalter im Ins oder Uuslante, Nähreı 
red dur 
&. Beißwenger, Sirfhfiraße 233. 
Heilbronn. 


Dffene Handlungslehr— 
lings:Stelle. 


An einem Mercerle und Garngeſchäft eis 
ner ‚der erſſen Stätte Mürttembergs ıfl 
eine ſolche tür einen jungen Dann von aus 
ter Kamilie, der auch Kenntniffe in der 
franzöfiiben und engliſchen Sprache hefiit, 


offen. Etwaige frantırte Unträge beforbert |® 


Paul Burger. 
Ulm. [&tellegefud.] Ein junger 
Menſch von febr empfcehlungsmwertbem Aeu— 
Kern, der Sobn rechtſwaffener und vermeg— 
tiber Eltern, will die Kellneret erler 
nen, und ſuche ih demzufolge für denfel: 
ben in einem Kafeebaufe oder in einem 
Gafthofe ein Unterlommen, indem ich bitte, 
mir die erforderliben Anträge mit ben Ber: 
tragöbebingungen mitzuibeilen. 
Bermaltungsaltuer a. D. Raul. 
Kirbbeim u. Ted. [Dffene Lebr— 
lingäöttelle.) Für ein gemifhtes Waa— 
rengefhbäft im Dberland bin ich beuuftraat 
unter billigen Bedinaungen einen Lebrling 
zu fuben. Näbere Auskunft ertbeilt auf 
Iranfirte Anfrage Seiner, Shidhbarbt. 
Hannover. (Für Bijouteriefabri: 
fanten.) Ein junger Daun, Der bercitd 
5 Fahre für eine Bijouteriefabrit Deutſch⸗ 
land bereidte, mit allen Zweigen der Babri- 
tation vertraut ift, auch aut franzofifch 
fpriht und gewandt Zorrefpondirt, ſucht 
eine abnliche Stellung, Näbered durch das 
Ynnoncenbureau von Mebltretter irco. 
Geislingen a. >. a Belbd: 
YUntrag.)] De nterzeichnete 
tat aus Auftrag 8000 fl, gegen dor: 
pelte Verfiberung, zu %, in Gütern 
und !ı in Gebäuden, zu 4, Prozent 
Zins aubzuleihen, mobel noch bemerkt wird, 
daß das Geld aub in Polten von 1000 fi. 
und darüber abgegeben mwürbe, 
VBerw. Akt. Buns. 
Heilbronn. [Gelb audzjuleiben] 
* 6000 fl. zu 4, pC. in einem 


> oder einigen Wollen gegen gute 





J zweifache Guterverſicherung ind 
Fauszuleihen von 
- €. 6. Breuningd öffentl, 
Bureau, 


1933 
Hüfingen bei Donagaueſchingen. 


ſolider Konditor » Gehülfe, 


der dem Geſchäft gut vorſteht und gute 
geranite beſizt, findet ſogleich dauernde 
eſchaftigung beif Johann Haller, 
Brankfurta. M. 


Neuchateler 10-£r.-Antchensloofe. 


Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ıc. 
Raͤchſte Bewinnziehung am 9. Mov. d. J. 
Dtligationsloofe, die ftets ibren fur®- 
mäßigen Werth bebalten a & fl. 48 tr. 
(Berloofungsplan gratis) find direlt zu bes 

jteben bei Meorig Stiebel, Sebne, 
Bantierd in Frankfurt a, M. 


Herrenberg. 


Ziehungsliſte. 

Bei der deute, den 13. Dktober, flattaer 
babten Wusfpreiting von Vieh, lanbmwirth- 
iwaftliben und gewerblichen &egenftänden 
ind auf Die hienach verjeihneten 2ood+ 
nummern Bewinufte gefallen. — Die Ge 
winnjte der mir * bezeichneten Nro. können 
fofort abgeholt werden, alle andern aber 
werden ert am Montag den 25. d, DM. ab» 
gegeben, damırt fie ver Ausſtelung fo lange 
eimverleibijind, — Sewinnite, welche nicht 
jängitens 7. November d. J. gegen Abgabe 
der Leobzettet abgeboit find, verfallen den 
Koffen des landwirtpfhaftliben und Ge: 





werdevercins. gotterie:-@omtite, 
‚tood: Nr. 68, 738. 126. 185. 265. 272. 
Zi. 3:9. 393, 46. 349 507. #337, 592. 
6, 678. 684, 735. 73, 94%. 995. 1070. 
1101. *3173, 1203, 4205, 1295. 1332. 1424. 
1430, 1497, 1647. 1835. =1688, 1772, 1811. 
127. 2059. 2100. 2107. 2118, r 
eiöl, 20, Baus, 2236, 2347. 

"2351. 20m, 20. 92659. 

2737, 2375. 2732. 262. 2947, 

3039, 3045, 3120, 3317 

"3446, 3523, #33 3335, 3581 

des, 3772, — 2751. 3761 

“3855. 3941 3997. 4011 

455, 4173, 4295. 4330, 

469, 24540, 4519, 4652 

4729, 4769, 4565. 4891. 

5171, 5185. 535%. 5470 

566%. 5710, 5750. 5815. 

5963, 6047, 6221, 6256. 

6405, 6571 6585. 6602. 

8727. 6776. 8 6822, 6829, 

6257. 6855, 95547, 96919, 6934. 

6903. 7020. 7040. Tore, 7076. 

7231, »7287. 7323, 7436, 7938. 

254. 7332. 7671. 7672, 7680, 

1528, 7865, 7936. 8018, 8041, 

8140. 3231, 860. 8393. 8328. 

Hl, 85. 6370. 8572, Fa 

Sbb4, 5670, or. BI, 876 

5912. 3959. 951. 8979. °5939, 





Grmäßigte PBreife: 
für Frauen 1 fl. 3ofr, für Herren 1 fl. 45 Tr, 
das Paar, en pros billiger bei 
Eruſt Rofenberg, 
Schnurgaſſe 55. 
Trobtelfingen in Sigmaringen. 
[Orgel su verfaufen.] 
Wegen Erbauung einer 
< neuen aröferen Orgel für die 
Mt hiefige Stadtpfarrfirde baben 
AA die Unterjeihreten die nod 
597 braudbare Orgel daſelbſt mit 
Y 13 Manual: und 4 Pedal Res 
ifteen dem Verkauf auszu⸗ 
- eien. Diefelbe fann täglic 
eingefeben ind mitärn. Kauſmañ Spohn 
bier ein Kauf abgefhlofien werben. 
&ruol u. Bleffing, DOraelbauer 
in Biffingen u, Ted. 
Waiblingen. Zu verkaufen: Eine 


L te eifpännige 
Bud F ER h 4. Basen 

vier ebedt, neueller Bagon, 

von Edmit und Wasner fertig. 













Et wird ein einfpänniged Ehaidhen, gut 
erhalten, Dagegen angenommen 


bei 
Meldlor Ditenbadber, 
Schmidmeiſter. — r 


Ulm, [Pferd zu verkaufen. t 


& i 

ein neuniähriger, 16 A 1 A: 

arofer Wallach, hellbraun, gut 

geritten, wegen Dienfiverändes 

Alten Hopfen, 

4 Ballen, verfauft aud Yuftraa und giebt 
auf franfirte Anfragen nähere Aubkunft 
ilber, zur Krone. 

Grobalpach, D.%4. Bafnang. [Mobn- 


baus:, Scheuer» und Kotbgerbereis 
verfauf.] Jakob Kurz u. Ges 


zn noffen verfaufen am Diendtag 
ti tem 2. November d. %., Vormit» 
pt tags 10 Uber, auf dem bieligen 


Ratbbaufe im offentliben Auf⸗ 

Rreib: Ein zweiſtocktgeß Wohnbaud mit 
Scheuer inter einem Dad, mitten im Drt, 
am Bach, und ander [ehr frenuenten Straße 
nab Ludwigsburg. Dem Wobnhaufe tft 
eine Notbgerbbereiwertitätte angebaut, an 
melde ein Hof gränzt, in dem lich Die jur 
Gerberei netbigen Kieblöber, Gruben zc. 
befinden. Garten: 5,3. 4,7R, Küchhegar⸗ 
ten neben dem Hand. Den 20. Dit. 1858. 

Shultbeigenamt. 

Hetlbronn. (Kraftlod.,Erflärung 
von Urtunden,] Folgende Urkunden find 


rung zu verfaufen. Wustunft 
ertbeilt Kaufmann, 
Hufſchmid ims. Reit. Reg. 
Eflingen, 


-Iperloren gegangen : 


1} 1 Aktie der vormaligen Nedardampfs 
Shifffahrtögefellfhaft Dabier, Kr. 330. 
a Wo. fl., auf den Namen des verfiorb. 
Gaftwirtbs Ghriflian Merter zur 
Krone babter. 

1 tie bes Braunbardtiipen Ultiens 
gartenpcreind Dabier, Nr, 154. a 100, 
auf ten Namen bed verftorb. Gaft« 
wirths Ehriftian Merter zur Krone 
dabier. . 

1 “tie der vormaligen Redardampf> 
(difffabrtögefellihaft dabıer, Nr. 221, 
a 200 fl., auf den Namen des verfterb, 
Dofamentierd 3. €. Echopf babier. 
1 Ubrie der vormaligen Nedardampf⸗ 
Fhifffabssägsfenf&ert babier, Nr. 32. 
— 


2) 


_ 


4 


—2 


« 1u0 fl., auf den Mamen des verftorb. 
Kaufmanns Ebriftian Sperling und 
durch Geffion auf den Ramen dei Kauf⸗ 


manns Auguſt Schmitt dabier, 

Die etwaigen Inhaber diefer Altien wer⸗ 
ben aufgefordert, diefelben binnen 45 Tas 
gen Dabier vorzulegen und ibre Rechte dar» 
auf geltend zu machen, widrigenfalls ſolche 
für kraftlos würden erllärt werden. Den 
20. DM. 1858, K. Dberamtdgeriht. 

Gemmingen. 


fen. [Shafmaide-Ver 
Die der bieffeitigen Verwal» 
tung juftebende, 
mirdem Pfoörchrecht 
verbundene Schaf⸗ 
- maide auf den zu⸗ 
* ammenbängenden 
Gemeindemartungen Yltöbaufen und Eid 
ſtegen, melde mit 198 Schafen befblagen 
werden darf, wird am 
‚„Sreitag ben 29. d. M. 
auf 1 biß 3 Jahre an den Meiflbietenden 
verlieben werden, wobei Liebhaber, außs 
wäartige mit gemeinderätblidben, oberamt» 
lb beglaubigten Präditatd: und Bermö— 
gendzeugnifen verfeben, Vormittags 9 Ube 
in Dieffeitiger Kanzlei fid einzuffnden haben. 
Den 14. Dftober 1858, 8. Hoffameralamt, 
Daufer. 
Kirdbentellin&furtb, D.U. Tübins 
sen. fEehafwaideverleihbung.) Die 
bieige Sommers 
fbafwaide, welche 


— 

ER 3 im Boriemmer bi 
— — im Rabfommer 
2 SICH, aa bis 300, und von 


PMartim an 0 Eikd Schafe ernährt, gebt 
mit dem Kalenderjahr wieder zu Ende, und 
wird ſolche am 
Breitag dem 29, d. M., 

Nachmittags 2lihr, 
auf bem Rathbanfe bier auf 1 oder 3YJabre 
verpactet, wozu Liebhaber, auswärtige mit 
Dermögentjeugnifen verichen, eingeladen 
werden. Den 16, Öftober 1858, 

Gemeinderatb. 
Vorſtand: Eu. 


Altbau 
18.1 


heihur 





©hmätb. Hall. 
abrener Urt, me 
bwähender Samenverlufte und deren Fol: 
ie audgezeihnet eingeibt ift, offerirt fi 


ür feidende! Ein er» 
ıder auf die Heilung 


ofort ıu Hülfelelftungen. Briefe unter der 
Breffe: Dr. A. B., poste restante Schw. Hall. 


Großheppach im Königreih Würt 


nn 











ERINNERUNG 
i AN DIE 

Di ALLGEM.DEUTSCHE, 9 
5°" ınpusmie- WB 





nen, 


19386 
Gmünd. 
0% en 
ca. 20 — r.e,®, aus Auf · 


trag und giebt auf frankirte Anfragen nä— 
bere Hußtunft Kefer zum goldenen Rad. 


temberg. 


Da mir bei der [tönen Ausfiht auf den heurigen Obſt und WeinmofbErtrag 
im Hundert na Aufträge auf meine m 


arfenikfreien Schwefelfchnitten 
zufommen, jo kann ich die vielen Fragen wegen Behandfung der Häffer nur im 
Allgemeinen bier beantworten, daß bie leeren Bäffer, melde jhon Jahre lang 
nit gelben flat mit meinen arjeniffreien Schwefelfhnttten eingebrannt/, 
wurden, vor dem Herbſte ausgebrüht und gewäſſert werben müffen, um bie] 
Mefenilfäure, welche von den gelben Schnitten im Holze lagert, zu entfer- 
Die gereinigten Fäffer werden dann mit meinen arfenitfreien Ge-\\ 
wärzjhnitten vor dem Moflen zwel bis .drei Mal recht Fark eingebrannt und 
nachher die Berränfe aufgebrannt, damit ſich bei der Hauptgährung aller 
Sauerftof und unangenehme Gefchmad in die Hefe niederſchlägt. 
jes Verfahren in den Jahrgängen 1842, 1846 und 1857 nidt beobamtete, 
erbielt ſaure, rauhe, trübe, flinfende und zähe Getränfe, wovon Hunderte bon Gimern durch Ablaffen und 






Ber dir» 





_ 
Einbrennen meiner 


Schwefelſchnitten wieder gut gemorden find; ſelbſt fhmwere, zähe Weine werden in Kürze wieder gut. 
Diele Bleibtauer, die ikre gepichten und ungepichten Bäffer zweimal, ſowie ihre Schenlfäßchen einbrannten, erzeugten das 
Iagerhaftehe Bier, welches fie tiefen Sommer auf 100 Stunden verſenden konnten, worüber ih Zeugniffe aus Frankteich, ber 


— Ungarn und Deutſchland beilze. 
r 


- Gall aus Trier ſchreibt in feinen Schriften: 


fparen wollen und nicht einfeben, dat ih der Wein in dem Faſſe bildet. 
Das Pfund mit Gewürz zu 48 fr., die Schnitte 1 fr, ohne Gewürz das Pfund zu 32 fr., die Schnitte (wie der gelbe 


Schwefel) zu 1 fr., find faf in allen Kaufläden zu haben. 


Bei 25 Pfund if Rabatt. 


Es wundert mich fehr, daß es Leute giebt, die wegen einiger Kreuzer 


Zabnpulver zur Meinigung und Erhaltung der Zähne, bie Schachtel zu 24, 18 und 12 fr.; Adlniſches oder Großheppacher 


Waſch⸗ und Badwaller, Badwaſſer zur Stärkung der Augen, Glieder und 
MWanzenöl, das Glas zu 16 und 8 fr. 


in allen Farben und Gorten. 


Gendungen baben erbalten in; 

Gtuttgart Mayer am Marlt; 
Sau tat 
Knittlingen Winter, 
Ulm ®, Straub am Donautbor. 
Böblingen Edhalb und Bmeygart. 
Zudwig uf isterig und Kiefel, 
@annfatt Wolf und Krauß Wittwe, | 
Binnenden Mayer, Ernft. 
Ravendburg Edhirmbrand, 
Biberab Büßrer. 
Daun ** FOR 
rauf, Konditor. 

Eanansen Gear, 





laubeusen So 

Im 2. Dreiß. 
Müplader Schuler. 
gringen Bonzano. 
Breudenfladt Bruflaer. 


u.€@omp., & 
Konditor, R 
Keefer 3. £indie Meidbardt, Häbe, Biiber 

ttwe Reiniger jun. , 2otter, D 
ger. Buf. Hübler, © eins 
in bei der neuen Kaferne, 93. 8. Kronı 


. aver, 
In Möhringen, Edterdingen alle Bands 
Jungen; 


terfirafe. ESpannagel. 


erven, 


Ati ka Behr u. Comp. 
elölingen D. Ullgdwer. 5 
®münd Winter, Konditor, 


n. 
Böppingen Haueifen, Riedel. 
Bammertincen Schmidt. 
algerlob Mod, 
errenderg Köbnlin. 
al Bobhl, Konbditor. 
eidenbeim Winkler, Bulz und Schäfer. 
———— a en ze 
eilbronn 3. Kob am Markt, Mardtaler, 
Wanſchaf u. Klein, ® 
löbofen Bobhlfabrt, 
Braun. 
ufter, 
oblfaprt. 
Künzeldau Neudösfer sur Wofl. 
Leonberg Kempter. 
Laupheim Gottihid. 
Mögerlingen Gutbrod. 
Murrbarbt Seeger der Weltere, 
Mergentbeim Randbed, 


in Gannflatt Herr Bf, Andreö, Wald» 
mann; 
in Ealmbad Lu u. Biblend; 
'n Ehorndorf Arnold, Eakl Beil, 3. Er. 
’ © 
in E$lingen Siemer, Kob, Studbenmund, 
Bertbemer, 3. Eteudel, Langbein, Mühl: 


eifen; 
in Zudmigdburg &. ©. Danzer, Hübler, 


das Glas zu 36, 24 und 12 £r. 
3. F. Bürkie in Großbeppach. 


Siegellack 


Munderkingen Fid. Don. 

——8 a. d. 2. Sooſtetter u. Facel. 

Neuenbürg Würenflein an der Bıüde, 

Nagold BSautter an der Kirche, 

Nürtingen Kraiß. 

Vlieningen Herr, &obn. 

Reutlingen Engel zur Rapele, Schaal, 
Kurk, Wucherer. 

Romanshorn Bebrebt. 

Rottenburg Bilfinger. 

Riedlingen Geh. 

Eiamaringen &mele. 

Bulz Riedel. 

Shorndorf Stieber u, Shmidt, 

Tübingen Reuß. 


| Tuttlingen Groß. 


Tettnang Adorno u. Müller, 
Urab @jfeller, 

Waiblingen Etüber junior. 
Waldſee Keed, Eobn. 
MWeindbera Müller und Koch. 
Bradenbeim Finder. 
Meiteröbeim Bolt. 
Badnang Müller. 


Oh Göppingen Ruf, Baupp, Geißbdrf 
n Göppingen Ru aupp, ®e rfer, 
timm, Bet Naf, Rau; R 

in Ulm Boleg, Murfbel, fen; 

in Heilbronn Kob_am Markt, Rob an 
der Brüde, Waufbaff, Laible, Drauß, Mer, 
ter, Kappel, Drauer, Stang jun.; 

in Badnang Beitinger, Thum; , 

in Kirdbeim Diaver am Marti; 

in Vlieningen alle Handlungen; 

in Debringen in allen Handlungen; 


Da viele Leute arfenikfreien und Gewürzſchwafel auf meinen Namen verkaufen und verhauften, fo erkläre ib, daß, da fle nicht 
I. F. Bürkle, Inhaber der chemifchen Fabrik. 
Neb i l ille laut Dekret v 25. September 1832 d . 
wan RT 3 pam Denkt Brbrate 105 Togense Mucrkinnunaye 5 nn or heil. Biffden Generseserind en 
— Br. Bürdie in Großberpab, im Königreich Württemberg, hatte auf der Induſtrieausſtellung in Mainz Proben von 
Meinfhmwefelfbnitten oder foaenanntem Faßfhmefel geliefert, welbe, mit gleihzeitigem Aufa) von Gewürz, auf Gemiidem Wege 


‘von mir find, auch nichts Ielften. 


von alen ſchadli 


wirkenden Beltandtheilen, Die der robe Schwefel bei fib führt, gereinigt waren. 


Da die Weinhbändler oder 


Birthe die volftändige Bemwifbeit von der Reinbeit der Shwefelfhnitte mit immer fih verfhaffen fönnen, fo ift ed olerding® von 
grosem Wertb, ein Habritat zu lennen, weldes ald volllommen rein und gefabrloß in Der Anwendung fib erwiefen bat. Dieb gab 


€ l. rbeverein die Beranlaffung, eine Unterfubun 
Tolenın Brodet een u laffen, welder ib herr Hofapotbeter 


der von Herrn Bürdle eingefandıen und bem Verein ber» 
r. Winkler in Darmftadt zu unterjleben fo gütig war. 


dem KRefultat diefer UInterfubung ergab ib, daß daB fraglide Fabrikat ganz vorzüalib fib eigne, Häffer, welde in fRändigem @es» 
Zeh nur zum Theil mit Wein ıc. angefällt lagert, fowie die ju geringeren MWeinforten 


br R foibe, die man längere 
———— beſſerer Weine 


eſtimmten Faſſer damit aufzubrenngen 


Die bemifbe Unterfubung ergab, daß der zu dem Fadrikat ded Herrn Bürckte verwendete Schwefel keine bemerkbare Spur 


i 
von Arfenit enthält, 


Der Unterjeibnete, welder ib durb eigene Unterfuhun 


roßbeppab die Kunft befije, arlenikfreie 


von 
bwefelfßnitten (Ehwefelipan 


—ã Proben überzeugt bat, daß Herr I. F. Bürdie von 
su verfertigen, glaube Im Iniereſſe des allgemeinen 


® 
Sobis und der Geſundbelt bezeugen zu müffen, daß diefe Shmwefelf®nitten wegen ihrer Befreiung von dem der Befundbeit bödft 


- (hädliden Arſenit allen andern vorzujieben und zum Einbrennen der 


äfer und zur Verbefferung fauer und ſchlecht gemordener 


geiftiger Getränke, in or 4 Beziehungen ſich aub zahlreibe, amtlich beglaubigte Zeugniffe fehr günflig autfpreden, angewendet 


Bu werden verdient, — Lu 


mwigdb d 
a göburg den 


2, Dejember 18%9. 


Gefehen eod. q. s. K, Oberamt, Ultuar Roller. 


Dr. Seeger, Krelömedizinalratp. 


> 1133 


‚He wollen bie Befugniſſe der Bundesgewall jan Hirfingkicher Beröfferung, um biele ber 
Bier nicht anerfennen, weil die Rantonals fruchtbarfien Striche im Innern ber Infel 
boheit zu fehr darunter leide, mub bereits lanzubauen. Cs handelt ſich nicht davon, 
wird Bern ermaßnt, die leztere zu ſchüzen. vie Anbauer durch vortbeilhafte Bedingune 
Mir geben.aljo einem Prinzipientampf ent gen anzuloden, fondern Hauptjählich, die 
gegen, wenn nicht der Bunbesrach Mittel Lokalhinderniſſe zur ſoloniſtrung zu befeis 
findet, die Frage rafch zur Entſcheidung zu|tigen. Gin Haupthinderniß find die ſog. 
bringen. Das räfchefte und z. B. au fchon |ademprivi, d. b. bie freie Waide der wan: 
gegen Uri in Anwendung gebrachte oder ans |dernden Heerden und das Recht der Hirten, 
‚gebrohte ift die Befezung des Kantons. Die: Jauf den Grundſtücken dat lezte Heu int Jahr 
je® allein ſichert gegen ven Vorwurf jeglicher zu mähen, eine Einrichtung, die noch aus 
Schwaͤche, und mürbe Genf die Stellung |den Zeiten der fpanifchen Herrſchaft ſich 
wieder anweiſen, über welche es ſich ale berſchreibt. Von dieſet Laſt find, mach 
Grenzkanten nur zu lange hbinweggeſezt hat, den beſte henden Geſezen, nur bie ein— 
es fol naͤmlich Air mebr an die Gidge- |gefchloffenen Grundftüde befreit, und ſelbſt 
noſſenſchaft hingezogen werden, und folgt|diefe find vor dem gewaltjamen Gin« 
es nicht willig, jo braucht man Gewalt. brucht der Hirten nicht immer geſchüzt, 
© Bern den 21. Oft. Die Regierung | Da Geſez zur Abſchaffung der ademprivi 
von Genf fheint die Verantwattlichte it für ft ſchon feit mehreren Jahren dem Parlas 
eine allfällige Befezung des Kantong mirjmMente vorgelegt worden, jedoch immer aus 
eidgenbjfiigen Ttuppen nicht anf ich nehmen |Derihiedenen Gründen vertagt. Die Bere 
au wollen umd legt befhalb die Brage, on ſtigten find eine ſeht rohe und zu Gemalt- 
dem Beſchluſſe des Bundesraths, beireffenn jtbätigkeiten fehr geneigte Klaſſe, bei wel 
die italienifchen Flüchtlinge, Folge zu leiſten Ker das Anfehen des Gefezes nur durch 
Jei oder nicht, dem großen Mathe vor. Die, [Entfaltung materieller Kraft aufrecht exrhal- 
«fer wird dann wohl Fazy aus ber fifemme |ten werden kann. Das Bugeftändniß einer 
ziehen. In je größerem Unrecht diefer Mann | Entfchädigung und gehörige Aufklärung kann 
ſteht, um fo gröber und arroganter tritt er wohl eimas audrichten, dürfte aber nid 
auf; dad mußten leider auch bie Kommiffäre audreichen, Die Stantöverwaltung bejlzt in 
in oflener Sizung des Staatsraths era. | Sardinien über eine halbe Million Hekta 
sen; ſie waren mehrmals genöthigt, Bazy ten, bie in den Bänden der Brivatinduftrie 
‚an ihre offizielle Stellung zu erinnern und |den größten Nuzen bringen könnten, Es 
ſeiner Zunge Mäfigung zw empfehlen. — [hatte ſich im vorigen Jahre eine Geſellſchaft 
Der Öftseihijhe Telegraphendireftor Dr. ſgebildet, melde einen Theil davon unter 
Brunner beſuchte feine Vaterftabt bei Ans ſehr vortheilhaften Bedingungen überneb- 
Toß der heute in Friedrichshafen beginnen- . — zum Anke ge Er 
den Zelegrapbentonferenz. Branfreich zeutende Kapitalien anzulegen anhei⸗ 
ſchlagt Ad — ———— Der ſchig machte. Andere Projefte kamen da— Wohnungs-Gefuch. 
trag dor, wonad; den Gränzbureans bedeu⸗zwiſchen, und bie nationale Geſellſchaft, durch —X im Auftrag eine Wobnung von 
tende Tarermäßigung geflattet werben fol; |die Verzögerungen entmutbigt, zog ihrel un, won möglie bein. (dicken m an: 
allein bier Täßt ſich ſchwerlich ein algemei»| Vorfdläge zurüd. Man hofft mun diefel | me’ zu beyie en, Kari Oßertap jun 
mer Vertrag aufftellen, da die @rängverhäft, [ben auf andere Weiſe wieder in Gang zu ‚Stuttgart. 
niffe eben verſchleden find. bringen, und die Abſicht des Grafen Cavour Gebülfen:Gefuch. 

% ©t. Ballen den 21. Dft. Nach neue» geht dahin, das Unternehmen mit allen! Einem jungen Vanne, etwa vom Bait 
zen Nachrichten aus Amerika gedeiht dag Kräften zu befördern. — Auch die Ruf-[fabe, der eine deutliche geläufige Sande 
Unternehmen ber bortigen Schweizer Ge manierbabn, für unfere Verbindungen jarirt LA Baujeißnungen topiren 
Fetifhaft aufs Grfreulihfte. Diejelse parjmit Sübdeutjcland fo wichtig, Befhäfsige) ann, wird feiner Belt mie KostuloerueR 
nämlih im Staate Indiana, etliche Stun [fm gegenwärtigen Augenblick unſer Minis| ren, Kaltulationen ic. ju Dermenden "ges 
den vom Ohio, ein Stück Land angekauft, [Herium. Es it den Vemühungen des Ora- | gen angemeffene Belohnung. ;‚Qufltragente 
in der Abit, darauf eine Kolonie zu grün. [fen Gavour gelungen, den englijden Eifen-| wollen fi mine — er er 
den und eine Schweizerſtadt zu bauen, Das |bahnunternehmer Braffey dafür zu interef» Stell Gen: er Brip. 
Kapital zu dem Unternehmen berſchaffte man | ren, und e8 werden num bier Konferenzen elle: efuch. 
ſich von ben einwandernden Schweizern durch gehalten, zu denen noch der Syndifus von un. — ner Buatinberes (de 
Altien a 20 Dollar, und erſt im lezten Genua und ber Dizepräfloent der Handels Buchbindergebulfe fudbt eine entiprebende 
Frühlahr fieng man an, das Land zu ful-|fammer jener Stadt zugezogen wurden, um| Stelle, Brantirte Dfierte bittet man gefäll, 
tiviren. Der glaubwürbige -Berichterflatter Über die Bedingungen, infofern e# ſich um] unter Ebiffre L. R. 9753, poste restante Stutt- 
fagt unter Anderem: „Als ich vor ermajdie Berheiligung der fardiniſchen Regierung neu Riesen ——— 
fünf Monaten diefe Stätten befuchte, ſtan⸗ und der Stadt Genua an jenem Werke han- Unterrich ei 
ben nur zwei alte Blockhäuſer da, und man |delt, übereinzufonmen. — Ginige deutfche 
fab nur wenige Maisfelder neben dem Ur-| Plätter haben vor einiger Zeit die Anmer 
wald. Groß war daher mein Erftaunen, [fenheit eines Sftreihifhen Senerald in 
biefe Wiloniß heute wie durch einen Zau [Turin gemeldet, und baran Gerüchte über 
berſchlag bevölkert und mit 150 meiſtens | Wiederaufnahme der diplomatifchen Verbin 
Schönen Häufern bebedt zw fehen." Derjdungen zwiihen Oeſtreich und Sarbinten F5"17 Jahren refleltirt wird. Militärftrage 
Drt, dem fle den Mamen Tells City (Teftgs |gefnüpft. Hier it nichts davon befannt, | Re, 
ſtadt) gegeben Gaben, foll bereits 1200 Ein, |und wenn öftreichifche Offiziere in Turin) 8 — — 
wohner zählen, worunter viele Züricher, waren, fo mag dieß nur im ihrer Privatei- Du nstaer erregen zog.) 


Graubündner und bejonders Schwhger ſich genſchaft gefehen ſeyn. — In politifen in 
2 Kreifen zu Baris will man wiffen, daß bie | —— nn. 

































































































nahme ber freundſchaftlichen Beſtehungen zu 
jeuer Regierung -veranlafen ernen. 
@iuttgart. — ee 
Berkauf von fettem Bieh und 


Budtfhweinen. 

Am öfentliben Aufftreide werden zum 
Dertaufe ebrabt or . 
werden, auf der. ft, 

Domäne Weil, am 
ontag den 25, Diiober, Bors! 
mitten 10 Uhr: Pr 
gut aenährte Bradſchafe, 
us Kabeı, fer. : 
jmwei onat alte Dildichweine der 
VDorffhire-KRace, darunter 6 &ter; 
auf der K. Domäne Geraut bei Ludwlab⸗ 
8; am Mittwoch den 127, Oktober, Vors 
mit % 10 Uhr: 
radichafe, 
4 fette Kühe und Kalbeln, 

3 fieben Wochen alte Milchſchweine der 
Berfibire-Race, darunter 2 Eder. 
Den 22. Oft. 1855. 8. Hoffameralamt. 
Etuttgart. 


Dffenbacher Seifen, 


sage in 8 Eorten zu den jejigen biligeren 
a 


ritpreifen bei .Daaga, 
Milttärftrafe Mr. 16. 
Stuttgart. [Augelaufes 
ner Zund.) Ein Wabtelbund 
iR gefunden werden Tübinger 
Straße Mr, 11, 
Stuttgart [BerlaufenerSund.] 
“ >, Den 20. Dftober hat ne eine 
E Fo Bänifhbe Pogge, Rüde, niit fols 
un a, Beenden Kennjeihen, verlaufen: 
BER Sie ift don ‘auffallender Größe 
und Magerkeit, rötbiithgelb mit meißer 
Bruf, Pfoten und Shnause, hat lange 
DObren und gebt auf den Ruf Panther. Bes 
en qute Belohnung abzugeben im K. Mars 
all, Ehüre Nr. 30, 
Stuttgart. 



















befinden, und in rafcher Zunahme beariffen 
3 * ger Vermäßlung des Prinzen Napoleon mit 


ſehn. Die Ländereien werben durch bat a 
8008 unter die Altionäre vertheilt. ber älteten Tochter des Aönige Viktor Emar 
talı nuel in Unterhandlung ftehe. Klier wird die 
Sta en Sache in Abrede geftellt, oder wenn etwaß 
I. Zurin den 47. Dt. Gine neuere Wahres daran ift, jo wirb das größte Ge- |} 
wichtige Mafregel, melde wahrſcheinlich heimniß darüber beobachtet. — Aut die 
zur Berathung der Rammern kommen wirb, Vermählung des Hetzogs von Er 
it die Rolonifir ung ber Infelllabrien wird nähftene in Meapel 
Sardinien. Der Verkehr diefer Anfel ift verfündigt: werden. Man behauptet, dah 
ſeht im Aufblühen begriffen, und bie Gin: [bei Gelegenheit dieſer Heirath folde 
und Nusfubsen des Testen Iahres lub, im Veränderungen im der Innern Politik ber]: Kommifiär Wolffram, 
Vergleichung mit ben nächitfrühern Jahren, |nenpolitanifchen Negierung eintreten wers Katharinenftraße Nr.s.  # 
um das Doppelte geſtiegen, es fehlt aber den, welche die Weſimächte zut Wiederauf- —* * 


Eeforderniſſe find: 85*8 Leumund, 


Stuttgart. u verkaufen.) Ein 
rn Ale aanı 

neuer Glatmwagen 
nebft einem Berner: 
wägelben mit einem 











de en ©ij, und ein Paar aan qute 
Dferdsgefbirre ftehen billig zu verkaufen 
bei Rogner, Eattler, Karlöftraße 17. 


Kleinbottmwar. 


Tabak-⸗Verkauf. 


Das heurige gutbherrliche, in etwa 25 
Centnern beitebende Tabakerzeugniß wird 
am Vtontag dem 25. d. M., Nahmittagd 
3 Uhr, an den Meifibietenden zum Verkauf 
gebrabt. Auch mird Gelegenheit ggaesen, 
ein mweitered® Quantum Tabak von Eents 
nern au erfaufen. Den 21. D£t. 1858, 

Rreiberri, Nentamt. @roß. 


Deffentlihe Berfteigerung. 


Yus der Vachlagmaſſe des verftorbenen 
Ybanafius Stoll Bier wird am 
D enttag ben 26. Oktober d. G., 
ormittagd 9 Ubr, 
— der in der Altſtadt an 






Mad In (1 Ziimer, 1 Kübe, 


Defgleiben findet am 
onnerätag den 28. Ditober, 
Vormittagd S Uhr, 
und nötglaenfehl an den folgenden Tagen 
im &to LT Wohnbaufe bei Et. Euben 
eine Fabrnißverfteigerung durch alle Rub» 
riten, indbefondere an Gold» und Gilber: 
fachen, mwertbuollen Uhren, fhonem Mebel 
u. dal. ftatt. Die näberen Bedingungen 
werden vor den Verkaufsverhandlungen 


betannt gemag 
thanas Sto ll'ſche Erben. 
Debringen. Einen Schwariſchimmel, 


alab, 4 Jahre alt, ca. 16 Fau 
bob, von eleganter Figur, feb: 
ierfrei und qut eingetabren, bat 
aus uuſtrag zu verkaufen 


bierarzt Sebald. 
Die Kammgarnfpinmerei 


5. Krafft in Sinkelsbühl in 


Bayern, 
beftebend in 2 Droufetten mıt Bandvor: 
a 7 
—— Tara 4 
- gen inns und 
R oublirmaſchi⸗ 
Ay nen, mit welcher 
Jahrlich 6—8000 
* Bin u: 
ic . a — Poſamentier⸗, 
Etids rs Gtridaarn produsirt werden 
fonnen, wird ohne Trieblraft billig Ju ver» 
taufen geſucht. Gefällige Untröge erbittet 
man ib franko 
Zeutfird. Die drei entbebrlidben alten, 
um Theil fhadhaften ard: 
en Beuerfprigen mit Wa— 
en fommen am 
ienstag den 2.Nov.d.G-, 
Vormittags 10 Udr, 
ut Dertaute, umd ed werden biezu Kaufds 
tebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß 
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und tleineren Quantitäten an und werde 


1184 
Bei Er. Ludmw. Herbig erfdien fo eben und ift in allen Buchhandlungen zu 


11 . 
haben ‚in Stu Köhler’s Buchhandlung (Barl Aue), 


Franz 
fomwie auch bei 

Liesching & Comp., Metzler’sche Buchhandlg u, Jul, Weise’s 
Hofbuchhandlung : 


Stein Paul Das Haus der Hofrätbin. 
’ ’ Bamiliengemälde aus der modernen Welt, 
— an un er ee ragen, ible. 

e Hauptvorzüge biefe erles find: riginalität, fpannende Eituationen 

treffli t d ‚gro i 2 

tueiin Bharatterheil gungen. grbhtinipe 18 Dem Beben entnommen, und in fhöner 


Deffelben Verfajers: Aus Dem Ichwäbifchen Volksleben. 


empfeblen wir ebenfalls, ufl, Breis I The, 


Spinnerei und Weberei Offenburg. 


Die ordentliche Generalverjammlung der Geſellſchaft findet Samstag anı 20. Nos 
vember d. J., Vormittags 10 Uhr, dabier im Saale des Gafthaufes zur neuen Pfalz 
ftatt. Auf die Tagesorbnung werden gejezt: ber Bericht des DVerwaltungsrarhes über 
ven Stand des Unternehmens, ſodann die Vorlage eines revidirten Entwurfes ber Ge— 
ſellſchafis ſazungen. 

Die Mitglieder der Geſellſchaft werben auf die Beſtimmungen des $. 29 ver Sa— 
gungen aufmerfjam gemacht. 2 

Mitglied der Verſammlung ift nach $. 19 der S. jeder Inhaber von drei Attien. 
Beſizer von Namenantheilen fünnen ſich nach $. 22 der ©. vertreten laffen. Eintritte⸗ 
farten werden bis zum angejezten Beginn ber Verfammlung auf dem Gefellſchaftsbureau 
ertbeilt, und zwar an Befljer von auf den Inhaber gefiellten Antbeilen gegen Worzei« 
gung: derfelben, an Beſtzer von Namentheilen gegen deren jeiner Numern auf Grund 
des Darüber geführten Budhed. 

Dffenburg den 4. Oftober. 





Der Perwaltungsrath. 





Ebingen. 


Saatbuheln-Dffert. 
Hierauf nehme ich YAufträge in größeren 


foibe in „auter Waare zu den billigiten 
Preiſen ausführen. 


Eduard Krimmel, 


arten gelegen, und bietet 
i dar, 


den ange 
Die Zabl der gegenwärtig im_ Betriebe 


A mwanger Vorftadt mit voAfländig flebenden Gasflammen if über 1300, kann 
* ‚aber mit ſiherer Ausſicht in Balde auf circ 
Fire eingerihtetem Tucheeretande eetaqz Gadpreis IB 4 fl. 


ig werfäzeug, 45te für fädtifhe und 7. für Privatflanıs« 


men auf 1000Kubilfuß, und die Anſtalt bes 
fat eine langiäbrige Konzeffion zur Gass 
abritation für Gannflatt und Berg E& 
wird daher ein thätiger, mit den noibigen 
Mitteln ausgerüfteter Unternehmer ein 
reiblibed Hustommen dabei finden. 
Die Hufftreiböverbandlung über vorfles 
ende Realitäten, bei welder a) und b)aus 
ammen und ec) befonders jur Verfteigerung 
fomnıt, findet 
Meniee den 15. November 1558, 
ormittagd 9 Uhr, 

auf biefigem Rathhaufe flatt. Solche kön— 
nen täglich eingefehen, au noch vorber bei 
dem linterzeihneten, welcher zu weiterer 
Auskunft ftetd bereitift, angelauft werden. 


tatirmafhine und 1 Zuchfheererpreffe mit 
29 Eifen und 800 Wreffpäbnen , ſo wie in 
der Näbe des Wohnbaufes ', Tagm. Wie: 
fen mit 300 Ellen Zubdrabmen zu verlaufen 
und ladet Liebhaber biezu auf Montag den 
1.Nov.d.%., Nabhmittags 2 Uhr, auf bies 
figes Ratbhaus mit dem Bemerken ein, daß 
fbon feit 0 Jahren dieſes Gefwäft mit be: 
ttem Erfolg betrieben wurde, und daß ein 
tüchtiger Deeifter fein ſceres Auskommen 
findet. Den 20. Ottober 1858. 
M. Urnold’s MWittwe. 
Gannflatt. Die zur Debitmaffe_ded 
biefigen Sasfabrilanten Earl Keil 


a gebörige, nabe der biefigen Stadt 
4132 an ber Staatöftraße nah Waibs 
. lingen gelegenen Liegenſchaften 


find zum Berkaufe audgefejt. Dier 
ſelben breiteben:: 
a) Uus der Gadfabrif, maffiv von Stein, 


Sannflatt. 3 
großen verfhliefbaren Ehaulaften, fo gut 
mie neu, der vor jedem Kenfter leiht ans 
jubringen if, verkauft bifligft 


diefe Maſchinen noch vor dem Bert ufötage|58° lang, 34° tief, 22° bob, mit einem 60° 

eirtgefeben und ink eben Tonnen, boben. 82” im Ualense meffenden Kamin| gerfpeimer —8 u 

DEAL Bgm Räptiiden Banaufieher Shut nun Wi ableller. Ge ipe emiält die jur — 3— 60 EiäR gut 
erlibe We egangen 1 ®aßfabritations en Raum eitenun . 

Den 16, Dftober 1858, un. noerath. Eintihtungen, 8 basöfen 8 Ketorten, genährte Schafe bat zum 





Stadtibultpeiß Wlaid, 
disthlähtenkeie Dpermnke Valbin⸗ 
aen. [Biehbverkauf.) Aus der Berlaſſen 
fhaftsmaffe Led verflorbenen 
! beorg Adam Baumgärtner, 
Middumbauers, fommt am 
ü Donnerdtag den 38. d. M., 
PDrittagd 11 Uhr 
folgendes Dieb im öffentliden Aufftrei 
gegen baare Bezahlung jum Verlauf, un 
gas 1%Waar ——“ (bone Dbfen, qone 
unge, zum Dienft taugliche Fatren, Land⸗ 
race, von Farbe rotbſche a und rotb, I rothe 
trädıtige Hub, fo wie eine fdhedige Kub. 
Kaufsiiebhbaber werden auf das Kathhaus 
eingeladen, Den 18, Dftober 1838, 
Walfengeribt. vorſtandeWeeber. 












ein Gemtoir und fonftige Gelaffe, nebenan 
einen green &afometer. 

b) Hub der Schlofierwerlftätte fammt 

teran gebauten NRemifen und Gtallung, 

oblenmaaazinen und weiters erforderlihen 
Räumen, dabei ?/, Morgen 31 Ruthen Hofs 
raum. 

Zu beidem gebört da3 ganze Inventar an 
jur Gasfabrifation und dem Betrieb noth» 
wendigen Werkzeugen ud Gerätbicaften, 
die fämmtliden durch die Straßen der bie: 
figen Stadt, nad und In dem nabe geleges 
nen Drte Berg, Stuttgarter Bezirk, welr 
bed aleihfald von vieler Fabrik mit Gas 
beleucbter wird, fi binziebenden Röhren: 
leitungen, Laternen sc. 

e) Aus dem dabei gelegenen, im Schwei⸗ 


rn. zu vertaufen 
‚Bempp, Suttpähter. 


O "ss Oberamts Maulbronn. 


aumlieferung. 
Die biefige Gemeinde bedarf zu dem dem» 
nubftvorzunehmenden Baumfazca. 20 Stüf 
Mpfelbäume, wo möglid Zuifen und der— 
leihen fpättlübende Borten, welde i'j‘’ 
hart und bi8 zur Krone 7° bob fepn mufr 
fen. Diejenigen, welche Luft zur Rieferung 
baben, werden eingeladen, ibre Dfferte [pä» 
teftend bi 35. Dft. d. 9. der unterjeichnes 
ten Stelle franfo gu überienden. Den 12, Ot ⸗ 
er 1858, Gemeindepflege. Bögele. 
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1937 
Schwäbifche Kronik, 


der 23, DPtober 1858, 












mifchtes Gewähs 30—38 fl., Ausikie 
Vortath etwa 200 Eimer, Pa a 
wünſcht. — Großbottwar ben 21. Dfr. 
Räufe von 28, 30, 31, 32 und 33 fl. 
Vorrath 200 Eimer. Käufer erwänjcht. — 
Rleinbottwar, den 21. Oft. reife 
hielten fi von 38—46 fl. Vorratb no 
etwa 25 Gimer. Käufer find fehr erwänfcht, 
— MNundelöbeim den 20. Olt. Käsber- 
ger 53—62 fl. Noch feil 20 Eimer, Mittle⸗ 
red Gewachs 36-42 fl. Mod; einiger Vor— 
rath. Ebenes Gewichts 25— 30 fl. Mehrt⸗ 
zer Borratb. — Auenjtein mit Helfen. 
berg, den 21. Oft. Clevner und ſchwarze 
Riflinge bis auf wenige Eimer verfauft von 
36 — 43 fl. Gemiſchtes Gewaͤcht mehrere 
Käufe zu 30— 32 fl. Borrarh no etwa 
400 Eimer, 

DOrehringen. Forchtenberg ben 20. Okt. 
22 bis 2 fl. Gewicht 74 bis 88 Grab. 
Faſt Alles verkauft, — Unterſteinbach 
den 20. DE. 26 bis 30 fl. Vortath 260 
Eimer. Leſe noch nicht beendigt. 

Schormvorf. Stadt Schorndorf bem 
21. Dft. Einige Käufe zu 20 f., ein Kauf 
zu 22 jl., einer zu 25 jl. und einer zu 30 fl. 
— Shnaith den 21, Dft. Käufe zu 38 
und 30 fl. Berfauf heute lebhaft. Seil noch 
eiwa 1500 €. 

Stuttgart Stadt den 22, Olt. Ker— 
cher'ſche Kelter: Einige Käufe zu 44—48 fi., 
ei auf mittlere Schläge, großer Vor⸗ 
rath. 

Urach. Mezingen den 21. Ott. 16—%0jl. 
Noch ein großes Quantum feil. Weinleje 
beendigt. 

Vaihingen. Hohenhas lach den 21. Oft. 
32-38 fl. Verkauf ſtockt, dahet Käufer 
erwuͤnſcht. 

Waiblingen. Schwaikheim den 20. Oft. 
26—33 fl. Käufer willkommen. — Wins 
nenden ben 21. Dft. 24—30 fl, Verkauf 
orbentlih. Beil 200 Eimer, — Grofhep- 
pad ben 21. Dfibr. 30 bis 48 fl. Leſe 
bauert nod etwa 3 Tage. Raſcher Verkauf. 
— Strümpfelbad ben 21.Dft. 23 bis 
23 fl. Verkauf orventlih. Noch feil 1500 
Gimer. Leſe noch mehrere Tage in nähe 
fter Woche. 

Weindberg. Eberftadt ben 19. Oft. 
235—30 fl, Mehrere hundert Eimer Vorrath. 
Verkauf gebt raſch. Leſe in dicfer Woche 
zu Ende. — Willsbad den 21. Oft, Preije 
gleich geblieben. Noch feil etwa 150 E_ 
Berfauf jezt raſch. Lezte Anzeige. 











meiſten aber der hiebei erfolgte Abſchied bes 
von bier nach Heidenheim beförberten ‚Hrn. 
Oberamtmann Maier, des biäherigen vers 
dienten Bereindvorftandes. Als etwas Neues 
bei diefem Befte, das gerade jest vor 20 
Jahren zum erftien Male bier gehalten wor« 
den war, zeichnete fih eine durch Hrn. far 
meralverwalter Böhm und Hrn. Elemen: 
tarlehrer Haid von Alpirobach auf dem 
biefigen Natbhaufe veranitaltere wohlgenzdr 
nete Ausftshung von Obflforten aus, 
welche durch ihren Meichtbum und Mannig- 
faftigfeit überrafchte und wohl für manchen 
ein Sporn zu neuer Anftrengung für Zwecke 
des Obſtbaues werben dürfte. Dabei fehl: 
ten auch Matt, Tabak und Trauben, ſelbſt 
ein Oberndorfer 1858er nit. Ein heiteres 
Mahl, bei welchem dem jcheidenden Bor: 
ſtande ein donnerndes Hoch gebracht wurde, 
ſchloß den feſtlichen Tag. Sadem wir dies 
fen Bericht ſchließen, dürfen wir nicht uns 
terlaffen, auch nod autzjubeben, daß die bie: 
jige Feine Oberamtaſtadt im Laufe des vo» 
rigen und bed heurigen Jahres durch die 
bewirkte Berblendung von etwa 60 Häufern 
ein frifches Gewand und freundliches Aus— 
ſehen erlangt bat, dad alle Anerkennung 
verdient. 


Meinpreiszettel Nr. 12 

Beſtgheim. VBönnigheim den 21. Dft. 
25—30 fl. Worratb noch 600 Eimer. 

Brackenheim. Kleingartach den 21. 
Dir. Verkauft 125 Eimer zu 30 fl, einige 
ſtäufe zu 27 und 23 f.,; Hleuner 35 bie 
44 fe Noch feil 150 Eimer. Leſe beenvigt. 
Verkauf gebt ordentlich. 

Gannftatt. Stadt Cannſtatt den 22. 
Olt. Mehrere Käufe zu 38, 40, 4L, 43, 
44 und 46 fl. Ziemliche Nachfrage. Lefe 
dauert noch. — Hebelfingen ben 21. Dtt. 
30 bis 36 fl. Mehrere Käufe zu 40 fl. 
Verkauf jebr lebhaft. — Hofen den 21. 
Dit, Zuderlen 64 fl., Steinhalden 50 fl. 
Votrath 100 Eimer. — Mühlhauſen ben 
21. Dir. 50 bis 53 fl. Noch feil 200 E. 
— Münfter den 21. Oltbr. 40 bis 46 fl. 
Beil 300 Eimer. Verkauf gebt gut, — 
Untertürtbeim den 21.Oft, Viele Käufe 
su 36 bis 50 fl. Gewicht 70 bis 80 Grad, 
Yeje dauert noch Die nächte Wocht. Wein- 
erzrugniß im Ganzen etwa 8500 Gimer. — 
ublbad den 22. Oft. 38, 39, 40, At, 
45 und 46 fl. Verkauf ziemlich lebhaft; 
doch fteht der Abſaz in feinem Verhältniß 
ju ber vorbandenen Onantttär. — Stetten 
den 21. Ott. 27—34 1. Gin Kauf zu 
36 fl. Verkauf gebt gut. Leſe noch einige 
Tage. — Fellbach. Bergwein zwei Käufe 
zu 590—52 fl. Mittelgemädhs 26 — 38 fl. 
Verkauf gebt ordentlich. 

Eßlingen. Stadt Eßlingen den 22 
Dit. Mettingen 44-48 fl. Vorrath 800 
Eimer, — Rüdern. 3340 fl. Gewicht 70 
90 Grad, Borratb 730 Eimer. — Zell 
den 20 Dt, 24 bis 27 jl. Gewicht 65—72 
Grab. Noch großer Vorrath. — Plochingen 
den 21, Dfibr. Alles raſch verkanft, = 
Lezte Anzeige. wandten und Freunden ertheilen wir bie» 

Rubrigäburg. Buffenhaufen ben 22. Ar er anf Eee. 
Dkt. Muthmaßliches Erzeugnig 500 Eim, |ber Sopn Jofet beu * — 
x. don fe Zribüne |Moch fein feßer Sreit. Safe am 18. De: Mio, we en am 
ausgethrilt und mit Befriedigung ein fteter|gonnen, dauert noch fort, Käufer rwänfcdht. |Spleimfiever fanft in dem Herrn entfälas 
Bortfchritt zum Beffern wahrgenommen] Marbach. Stadt Marbad ben 21. Dfi, Jien if, — 

Eine weit außgebehnte Lotterie von hübjchen | Die meijten Käufe je nach Qualität 30-34 ji. | Um Nilfe — BEER. ie: 
Kalbeln, Ader- und andern Tandwirtbichaft | Vorrath mod 600 Eimer. Weitere Käufer v. Yexrinase. 
lien Geraͤthſchaften brachte viele Landieute lerwünſcht. — Beilftein den 21, Oft, Gr 


Im 
An 21. Offer. 7 U. Worg. 2 u. Mitt. 9 u. Ab. 
Brom. bei WR. 47” 0,75” 27° 1,83" 27° 2,99” 
Ihremometers bödhfter + 13,99 mir, + 6.0 
cnututreiperatur · + 9,0 Mustänfung 10 Wrane. 
Mirerung:; Klar! Morgens neblig. 
















: Württemberg. 


Bernöge böchfter Entfhliefung vom 19. 
Okt. haben Seine Röniglihe Maje- 
ftät auf bie in Höchſtührem Patronat be— 
finplichen katbol. Pfarreien: Dormettingen 
den Bfarrer Zepf in Stetten; Irölingen, 
den Pfarrer Schub in Lauterbach; Sim — 
prechtöbaufen, den Verweſer berfelben, 
Maier; Wilfingen, den Verweſer derfel: 
ben, Naegele, gnädigſt eınannt, und ben 
KRollaborator Bonzelius in Gannflatt feis 
nem Anfuchen gemäß wegen feiner in vor 
gerfiltem Alter eingetretenen Dienftuntüch- 
‚ tigkeit in den Ruheſtand guddigſt verfegt. 

Zum Schultheißen in Boll, O. A. Sulz, 
wurde ernannt: Mathias Höhn, bisheriger 
Schultheißenamtsverweſer daſelbſt. (Si. A.) 


Geſtorben zu Bolheim der ev. Schul» 
Iebrer Weber, 55 Sabre alt. 

. em Tübingen den 21. Dftbr. Heute 
Bielt Dr. Zuliud Braun aus Karlsruhe, 
Bisher Privatdozent in Heidelberg, zum Der 
Hufe feiner Habilitation an biefiger Univer- 
Jleät, eine afademijche Disputation über eime 
Meihe Theſen, welche ſich hauptſächlich auf 
Die neuerlich beſonders von dem kürtzlich 
verſtorbenen Prof. Ed. Roth vertretene Uns 
ſicht bezogen, daß die griechiſche Kultur auf 
ägpptifen und aſſyriſchen Grundlagen ber 
zube, eine Anſicht, melde auch Braun 
aboptirte und ſchon früher in dem von ihm 
berausgegebenen Werk über „Geſchichte der 
alten Aunft und ihrer Entwickelung durch 
afle Völker ber Welt” verfochten bat. Ley 
tere fand Hei der Disputation lebhaften 
Widerſpruch, wurde aber von dem Dispu— 
tirenden ebenfo lebhaft vertheidigt. Seine 
Gegner waren der dermalige Rektor Prof. 
v. Seller und die Prafefforen Roth, Hirzel 
und Teufel. 5 

Reutlingen ben 21. Dt. Herr Bild 
bauer Guflav Rick, ber talentvolle Schüler 
und Mitarbeiter Rietſchels, durch deſſen 
Empfehlung er mit der Ausführung unſereb 
Lit» Dentmald betraut wurde, weilt feit 
Wochen in Münden und bat unter Bera- 
tbung der dortigen Lift’jchen Familienglie: 
Der eine und ald jehr gelungen bezeichnete 
Düfte vollendet. Derjelbe wird in den nädh- 
fien Zagen bier erwartet, es gebt dadurch 
bie Sache - einen bebeutfamen Schritt vor 
wärs. Auch die Sammlungen werden im 
Muslande noch mit Mübrigfeit betrieben, 
fo daß der Winter wohl noch eine erfled- 
liche Sunme bringen dürfte, zumal befon« 
ders in Deftreih große Sympathieen für 
das Liſtdentmal jih allgemein fund geben. 

R 


(R. 3.) 

5 Oberndorf den 19. Oft. Ein Heft 
des landwirthſchaftlichen Bezixtäver 
eins hat heute auch in hieſiger Stadt ein 
reges Leben entfaltet. Wie früher wurden 
wieder Preiſfe für ausgezeichnetes Rindvich, 
Vferde ꝛc. von feſtlich dekorlrier Tribüne 











































— — ———— — — 
Nagold. [Biebmarftörefultat.] 
Von den am 13. Dftober zu Marti gebrad«- 
ten 354 Paar Dbfen wurden 75 Paar mit 
einem Geldumſaz von 18,850 fl., und 81 
Kühe, 60 Kalbeln, BErdf Ehmalvieh.und 
1565 Schweine verkauft, waß biemit auf Dies 
fem Wege veröffentliht wird. Den 14, Okt. 
1858. Stadtſchultheißenamt, Engel. 
un nn U 3 
Etuttgart. 8. Hoftbeater. 
Sonntag den 3. Dft. (Nr. 1 im 3. Mb.) : 
Zampa, Dper in drei Nlten, Mufit von 
Herold, Kon. Hoftbeater-Intendang. 
— — — — — — 


Stuttgart den 49. Dftbr. 1858, Be 
















»..6. | 
Chrift,, geb, Dersmann. 





1988: 
wird die Weinperfielger 


Bolheim. Unſern Freunden und Be: 
kannten ertheilen wir die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt daß unfer unperzeniiner Satte und 

ater, Schullehrer Weber, in feinem 
58, Pebentiabre nab Iätägiger Schleimfie: 
‚berfrantheit — befiern Leben einge» 
gangen if. ir baben an ibm unfern 
aber der Herr m und Berathber verloren, 

e 


von 
der Weingärtnerägefeilf fort: 
geist and — um ein 
nmale au em biefigen 

Ratbharıfe zum berrfaufe: e 
a) ca, 120-150 Eimer — Bemädbß, rein 

geleien, 
b) ca. 160-200 ,, rein weißes Bewädhß, 
Siezu laden wir die verehr!, 59. Käufer 
mit dem Bemerten ergebenft ein, dap bie 
je diefer Berfteigerung abaelieferten Traus 
en zum weit größten Theile in der leiten 
Hälfte der vorigen Woche und im Laufe 
diefer Woche abgelefen worden find. 

Weiter sum wir noch zu benierfen, daf 
den 9. Käufern Gelegenheit gegeben ift, 
den erfauften Weinmolt unter Umfländen 
bis nachſtes Arüblabr im bleſtgen Gtattkelr 























aber ber rr wird und Kraft verleihen, 
diefen fo berben Berluft zu ertragen, Um 
file Tbeilnabme bitten: 
die Hinterbliebenen. 

—A den 21. Oft. 1858. lin: 
fern Freunden und Verwandten theilen wir 
die traurige Nachricht mit, daß unfer lie 
bed Kind Geinri beute früb 3 Ubr_ım 
geist von Brechruhr im Alter von 7 Mos 
en fanft entſchlafen Il. 
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abe, Ss bat fih dleſelbe längf bewährt 
Mn vorsäg ..s Ettmmidel es aufen» 
blafe, und ift dabei meit billiger als biefe. 
MWiedernerlöufern gebe “ Rabatt u ü 
den Anfang auch Rommifflondlager fi 
ihre Mbnehmer von der Güte diefed.Fab 
katd überzeugt baben,. mn. 
= I: Koch am Muftss. 
Etuttgeortn. Zinni 


”"— ‚ 4 BE ulEsT, EINTT 70 * 7 
Traubenzucker: 
in befannter befter Qualität bei me 


Sick & Schleich. 





— un 4 weit: ler zu FR Den ——— @ "Stuttaarti: > Wird A 
erg, un n rau, Unna, geb. er Eclretär er Ausſchuf Tai 

v. Baur. x der Geſellſchaft: der Weinnärtnerd» un. onzert-2inzeige.. ri: 
FDepringen u. Ingelfingen. Uns [@tsttr. Brößler. aerellfhaft: 23 Sn ge A ms u F 
fere tbeure Battin, Mutter, Tochter und Marfhbetßer. efölliaer Ditwirt md- Saale iunter 

Schweſter, Eouife, geb. Bauft, if Mon: arft. a ner Mitwirkung mebrerer erften Mit⸗ 







































tag den 18. Sttober In Bolge (dmwerer Ents 
bindung nah einer nur vierjährigen in bes 
glückender Eintrabt geführten Ehe uners 
martetfhnelldabin efdieten. Diefe fhmery+ 


merich 
Cannſtatt. [Zu’verfaufen.)] Am 
23. DOltoster, Samdta Nadımitı 


tags 3 Uhr, werden ans dem Mein: 


libe Nadridt theilen wir allen Derwand» berg ded Direltor Klett circa 12 
ten umd Belannten_ mit der Bitte um ftille Eimer weißes und 5-6 Eimer ro: 
Tbeilnahme mit, Die tiefbetrübten Sin⸗ |tbe ewädhs in der Kelter zur Uftiche 


terbliebenen: 
der Batte: E. F. Lang, Blafhner: 
oberzunftmeifter in Dehringen, mit 
feinem dreijährigen Göhbnden ; 
die Mutter: W auf; 
der Bruder: Karl Aauft, theol. eand.; 
bie Schwelter: Pauline Raul. 


Stuttgart ben 21. DFt. 1858. Die fo 
mwobithuende allaemeine Theilnabme, mel» 
de wir bei der NRüdlehr von Malland mit 
der Leibe unferes Bruderd und Vaterb, 
Kaufmann Briedr. Jobft, erfuhren, Die 
ebrende Begleitung fo vieler Freunde auf 
dem Later Gang, der noch dürch Gefang 
und Veufit in fo fhoner Weile gemeiht 
wurde, und die und von fo vielen Seiten 
geipendeten Tröflungen neben und die Der: 
anlafung, unfern innigit gefüblten Dant, 
ugleihb im Namen ber tief erfdätterien 


verfteigert. Das weiße Gewächs, aus Delt- 
linern , Miektinn, Butedeln, Weiß: und 
Rotb-Elblingen beflebend , wiegt 90 Grad 
W. B. Wage (im Jahr 1857 87 &r.). Das 
Erzeugnig IR vom 18. die 29, DE. troren 
und forgfältig gelefen und daß Faule aus— 
gefhieden. Rotbet Gewaͤchs nob im Lelen. 

Den 20, DE. 1859, Uuffeber Kill. 
Gannftatt. A TE 
en Eamötag ben 23, Dftober, Nach— 
mittagd 3 Uhr, wird am ber Keiter 
in Gannftatt dab beurige Erzeug— 
niß der Juderlen: Meinberae, be: 

fiebend in ca. 5 Eimer weiß und 
ca. 4 Eimer rotb, 

in ber belannten aubgezeichneten Qualität, 
nach forgfältiaft ftattaefundener Leſe, vers 
weigert, moju die Liebhaber eingeladen 
werden, 


ttwe und der gebeugnten Eltern und Eannfatt. . 
— ——— aubſudruden ein Berfanf. 


und um bie Bewahrung der und “llen in 
fo bobem Grade zu „Theil gewordenen 
freundlihen Geflunungen ju bitten. 
Karl Jobſt, Kaufmann, old Bruder, 
Yuliud Fopft, ald Sohn dei Der 
ftorbenen. 
mu 


Anzeigen für die Wrinlefe. 

But&onnenberg bei Hanmweiler, D.W. 
Waiblingen. Mit der Weinlefe werde 

id nädften Montag begin» 
nen, fo daf im kaufe näds 
ner. Wodhe feine Rotb+ 
weine, &utedel», Aulän: 
der-, Traminer und weiße 
Meine von gemiſchten 

ebeert, su haben find. 
Mieklinge., weiße Burgunder und Trollins 
er bleiben noch 8-14 Tage am Stof. Lieb» 
aber ladet böflih ein 
Gutäbefijer Weit el. 
Kleinbottwar. [Beinmof-Ber 
tauf.)] Am Montag den 25. DE., Nach— 
mittagd 2 Uhr, werden Die guts— 
berri. Beermweine, und zwar: 

1 Eimer Eleuner, Er fhmar- 
jer Rißling, 6 Er. weißer Rißling, 
24 Er. weißer, 48 Er. ſchwarzer Zeug und 
7 Er. Rachleſe im Tufſtreich verkauft. 

Wenn ſich Liebhaber zu Trebern zeigen, 
fo werten auch ſolche käuflich abgegeben. 
» Frelberr!. Rentami. Gros: 

€ 





—X 









—A 
Sorten, ſaͤmmtlich 
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ilftein. [Weinverfteigerung.] 
Von der biefigen Weingärtneräge 
Su fenichaft, melde bei der forgfalti:r 
en Eefe der Trauben ein auted 
rjeugniß liefert, werden am Ütitt: 
mob den 27. dieg, Nachmittags 2 Uhr uns 
efäbr 45 Eimer Weinmoft verfauft, welche 
n ar Quantitäten abgegeben mer: 
ben, Liebhaber find freundlid eingeladen. 
Den 21, Dftober 1858, 
Stabtfhultbeiß Singer. 
Nedarfulm. 


Naͤchſten Samstag den 23. Oft. werben 
aus der Verlafeufbaft der vers 
florbenen Mundfbent Shneir 
ders Mittwe, Rachmittaas 4 Uhr, 
P ca. 8 Eimer Wein aus den beften 
Steinbalden genen wailengerichtlibe ®e: 
nehmigung im Wufftreih verlauft. Die 
Liebhaber wollen fib um Die gedachte Zeit 
an der obern Kelter einfinden. 
Die Erben. 
u ennftatt. 
Faller: Berlanf. 
Nähften Montag den 25. Oftoeber, Bor: 
mittaad-® Uhr, werden auß der 
Verlaffenibaft der verforbenen 
Mundſchen Schneider MWittwe 
vor ihrem Haufe, an der Waiblins 
ae Strafe, verkauft; Dreimweingrüne Bäfr 
er in Eiien gebunden a 3, Eimer, einige 
Bestäbelinge und andere Beine Käfßhben, 
eine Herbfibütte von 9 Eimern, 1 Reldins 
ber, 1 Zraubenrafpel, Fiden und Abläſſe. 
@tuttaart. [3m verlaufen.) Ein 
8 Eimer baltendes FJaß mit auten 
eifernen Reifen ifi beionderer Ders 
bältniffe wegen ſehr billla zu kau—⸗ 
fen alter Poſtphaz Rr. 
ak Bebn Cimer Dierotber Kriegber— 
ger Ausſtich 
KRriegsbergſtraße 9%. 
&tuttgart. 
Selbfigefertigte MWeinwangen 
von feinem Silber zum Abwägen von füs 
Bewichte, wie folbe von der Weinverbeffe: 
rungsaefellfbaft empfohlen find, empfieblt 
jur gefäligen Abnahme 
8. Geiger, Dehanituß, 
Tübinger Straße Mr. 19. 
Heilbronn. Die Herren 


Stuttgart... Ju verkaufen: 
dem und altem Mein, nach dem fpezifiichen 
Wirthe, Weinhändler u. Kaufleute 


Weinverſteigerung. eha tum, das in forte 
Am näfften ächten Weinfchöne 


iendtag ben 38, d. M 


Morgens. von 40 Uhr an, in Täfelchen von Faint in Paris 


gegen Baarjablun 


Alter und gebildetem Stande münfbt hier 
oder auswärts bei einem ältern Herru oder 
einer Dame eine Stelle alt Haushälter n 
rin; auch würde fi biefelbe jur Ersiehung 
von Kindern eignen, und kann auft Beſte 
empfohlen werden, 


lieder des K. Hoftbeaterd ein Konzert ges. . 
en, wozu ganz ergehenft einladet '* 
Lina Ropde,h! 
Stuttgart, 8 eu 

« dal 
Gasthof zur Sonne. "* 
Heute, Eamdtag den 3. Ott.. .. * 
Reunion. | 
im Wafthof zur Sonne, 


’ 


& 


Anfang 77, Uhr. Entreest. Kübner.. 
Etuttaafrt. um 
Ochſen-Verkauf. 


Am Montag den 25. Okt 
Mittags 2 br, werden e 


20 Stück Maſtochſen 
1 fette junge Kuh 


a im Mufftreih verkauft . 
uderfabri 


von Fr. Heiblen & Söhne. 


Etuttgart. Eine Frau von aefesten. 


Nähere Auktkunft bat 
die Güte au ertbeilen 


Herr Kaufmann W. & daad, 
Thorſtraße Nr. 9. 
Etuttaart. 


Aſſoeie-Geſuch. 


au einer erſt in neueſter Zeit gemachten 
Erfindung, auf welde ber Erfinder ein 
“parent erhielt, wird ein kaufmänniſch qae« 
Lildeter Uforte aefudbt, welbder über etwa 
10,000 fl. follte verfügen fonnen. Das Kar 
britat ift von der Art, dafi der * deb ⸗ 
ſelben unbedinat geſichert if, Gefällige 
Anträge erittet fi 
&. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart. 


Für Dekonomen. 
Es wird eine größere Varthie 
efenlifcharas: Samen 
(Plleum_ pratense) 
u kauſen gefubt. Murter mit Ungabe deB 
Doanınms und des billigften Preifes beför» 
dert ©. Beißmwenner, Hirſchſtr. 23. 
Stuttgart, 


Bortheilhaftes Anerbie— 


ten für einen Wirth. 

In einer Oberamtsſtadt iſt einem tüchti⸗ 
acn aewandten Wirthe eine äußerſt gün— 
ae Weleaenbeit geboten, pabtmeife eine 
nirthfehaft zu übernehmen, Re nah Ums 
Händen fonnte fih der Inhaber bed Baftı 
bord ald filler Uffocie betheilinen,, fo daf 
alfo aub einem Minderbemittelten Die Miög» 
lichkeit geboten märe, bad Wefhäft über 
nehmen zu fonnen. Näheres hei 

G. Beifmwmenger, Hirfhfiraße 3. 





*, Un Gufanr 9. in K. Lur. C. Pens, 
#lntwunf zum "heutigen Öeburtstag. 
Briefe angelommen, Antwort folgt bald. 
in der Heimatb Une mwehl. Viele Grüße 
von Wllen. 


— Sn — 
Nebigittk, gedrudt uud verlegt von Elben in Stuthhart. 
— —— Nedalttut Dr, Gmil Elben. 


—der Miiterautähbetjiser a 
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in Stat Einrädhngepreis fir Mnych 
get 6 f. jähig, 9 f. S 2 b M f en vier Kerner Ar 
s #1. 30. \ nijer für bie 
re Schwäbifcher Merkur Ei: 
2a Mr. 252 Gonntag der 24. Oktober 1858. 
gen Mittag das Verhör beginnen follen. 
Dazu kommt inch, daß das Ilnterhleiben 
der Auziehung von Mepräfentanten 
der Prejje zu ben Verhandlungen bei ber 
Gefannten Abneigung unjerer Polizei gegen 
jede öffentliche Kritik ihres Verfahrens beim 
Publifum, das nun einmal auf unfere Po» 
Tizei übel zu ſprechen ift, den Glauben er: 
wedt, man wolle die Sade vertufchen und 
nach und nach einfchlafen Iaffen. Und doch 
liegt es im Intereſſe der Geretteten ſowohl 
als der Geſellſchaft, in deren Dienſt fie ſſe— 
ben, daß ein möglichft klates Licht auf den 
Urjprung des verbängniftollen Ereigniffes 
vom 13. September und Die es begleiten— 
den Umſtaände falle. Auch Gänge es zumeift 
von den Modus und dem Ausgang ber Ins 
terfuchung ab, ob bie Geſellſchaft auch fer 
ner das Vertrauen genießen wird, beifen 
fe ſich bis zum vorigen Monate erfreut bat. 
(Nat.»Ztg.) 


Preußen. 


Berlin den 21. DE. Heute um 1 Uhr 
fand bie erfte vereinigte Sizung ber 
beiden Häuſer des Landtags flatt zur 
Empfangnabme folgender in der Thrön— 
rede angekündigten Allerbödhften Bots 
ſchaft: „Im Namen Seiner Majettät des 
Könige Wir Wilhelm von Gottet Gnaben 
Prinz von Preußen, Megent, laſſen bie 
durch an die beiden Häufer des Landtag® 
der Monarchie, nachdem biejelben um den 
Thron Er. Majeftät des Königs ſich ver 
fammelt haben, die nachfolgende Botſchaft 
ergeben. Unter den bei der Eröffnung dies 
ſes Landtages dargelegten Umftänden baben 

bed Königs eftärt Eidy. bewogen. 





— Telegramm. 

# Bern ben 233. Oft. Der Genfer 
Konflikt ift beinahe erledigt, man giebt 
Beiderfeitig nach, die eine Hälfte der Flücht⸗ 
linge (5) muß fort, die andere (5) wird 
Bleiben. 


— — 





— 





v. Maſſow. Graf v. MWalder ee. 
v. Manteuffel I. —— — 
4 Berlin den 21. Oft. Der Zudrang 
zu der heutigen erften vereinigten &is 
zung der beiden Häufer des Landtags 
war fo flarf, daß ſchon zwei Stunden vor 
Beginn der Sizung Feine Ginlaffarten mebr 
außgegeben wurden. Die Diplomatentribüne 
in ebenfall® gefühlt. Am Miniftertifch das 
ganze Staatöminifterium. Die Mitgliever 
bed Herrenbauſes nehmen auf der rechten 
Seite, die Mitglicber des Abgeorbnetenhaus 
ſes auf der finfen Seite und im Centrum 
Plaz. Der Präfident für die vereinigte Si—⸗ 
zung if der Präſident bes Herrenhauſes, 
Prinz Adolf zu Gobenlohe-Ingelfin- 
gen. Derfelbe bittet um die Unterſtüzung 
des Hauſes; er fei überzeugt, daf überall, 
wo es ſich darum handle, bie Ehre und bie 
Macht Preußens au wahren, bie beiden Hüte 
jer immer nur Gin Haus bilden würden. 
(Bravo!) Der König und der Prinz von 
Preußen, fie jeien durch ibre Fürforge und 
Hingabe an das Land in diefer Beziehung 
das befte Vorbild, Der Präfident konſtltuirt 
hierauf das Bureau für die vereinigte Si— 
zung, und es erhebt fich fodann ber Minis 
ferpräfident. „Gi liegt mir ob," bes 
merft derſelbe, „diejer hoben Berfammlung 
eine allerböchfte Votſchaft zu verfünden.* 
Die ganze Verfammlung erhebt fih von ih⸗ 
ren Sizen und der Miniiterpräfident lieöt 
dann die betreffende Borfchaft mit lauter 
Stimme vor, Da das Altenftäd ſchon bente 
Abend in den Blättern erjcheinen wird, fo 
bedarf es einer Mittheilung deffelben an die— 
fer Stelle nicht. Wir bemerken nur, daß 
die Klarheit und Beftimmtheit, welcht auch 


















Deutſchland. 

$ Franktjurta. M. den 22. Oft. Was 
in den Öffentlichen Blättern über den Stand 
der bolfieinslauenburgifhen Ange: 
Iegenhbeit mitgetbeilt wirb, berubt zum 
größten Theile nur auf Vermuthungen. 
Thatſache ift nur, daß zwiſchen Deftreid 
und Preußen in biefem Augenblid Verband- 
Jungen über einen Mobus zum Vorgeben 
gerflogen werben, über den bis jezt noch 
feine Ginigung erfolgt if. Vorgeſchritten 
fol aber werben, darüber find Die beiden 
deutſchen Großmächte vollfommen einverjtan- 
den. — In ber jüngften Sigung des ge 
fezgebenden Körpers veranlaßte ein 
Antrag von Hrn. Dr. Judo, das Einbrins 
gen von friſchem Fleiſch in unferer Stadt 
und die Aufbebung ded mit dem Mezger— 
handwerk beftebenden Fleiſchacciſepacht⸗ 
vertrage betreffend, eine jebr lebhafte De— 
Batte, die mit der Annahme des Antrags 
der Kommiſſton endete, wornach h. Senat 
erjucht werben fol, ba® unter ber Megierung 
bes Fürſten Primas erlaffene Verbot dei 
Ginbringens von frifhem Fleiſch aufzuhe— 
ben und die Acciſe durch ſtädtiſche Beantte 
erheben zu laſſen, ſtatt dutch das Mezger⸗ 
handwerk. 

Eiſenach den 17. Okt. Heute bat eine 
aus 6 Verfonen beſtehende Deputation 


Aus 

Kreiſen des Großherzogthume bei dem 
herzog eine Audienz erhalten, Die De— 
putation bat dem Großherzog eine Petition 
überreicht, in welder, wie man bernimmt, 
die Beſchwerden der Rittergutebeſizer wegen 
Entziebung des Jagdredid auf fremden 
Grund und Boten und wegen Benacdtbeis 
Ligung dur die Gemeindeordnung erneuert 
werden. Von der dritten Bejchwerbe wegen 
Des Imdfländifhen Wahltechts ſoll in ber 
Petition nichts enthalten ſeyn. (Ekpz.3.) 
Hamburg den 20. Okt. Das auf heute 
angefrzt gervefene Berhör der geftern Nach⸗ 
mittag mit dem Gaflor von London bier an» 
gekommenen geretteten Dffiziere und 
Matrofen von ber Auſtria, welches vor 
der Direftion der bamburgifchramerifanifchen 
Vakeiſchifffahrto geſellſchaft und in Gegen» 
wart von Repräſentanten der Vreſſe ſtatt- 
finden ſollte, iR unterblieben, weil die 
Polizei durch den Kriminalaktuar Dr. Go- 
bert, denjelben, der die Unterfuhung über 
die auf ver Sammonia am 15. Geptember 
vorgefallene GErplojlon leitete, über beren 
Reſultat nichts in Die Deffentlichkeit gedrun- 
nen iſt — die Erfterwähnten jelbit Heute bat 
abhören laffen. Nun fommt e8 und nicht 
in den Sinn, der Polizei dad Recht dazu 
zu beftreiten; vielmehr halten wir e3 für 
ibre Pflicht, eine Unterfuchung über bie fa: 
taftrophe auf der Auftria einzuleiten. Dann 
aber bätte fie fonfequenter Weife die zu in« 
quirirenden Perfonen, zumal dba bie Zeit 
bes Eintreffend derſelben fih ziemlich genau 
vorberbeftimmen ließ, fofort beim Landen 
in Empfang nehmen und von jeder Berüh— 
sung mit Verwandten, Befannten und 
Freunden abſchließen, nicht erft heute ger 

















































Schrift beigefügten Allerböchſten Erlaſſes vom 
7. d. M. zur Uebernahme der Regentſchaft 
aufzufordern. So ſchmerzlich dieſer Schriit 
auch für Uns iſt, jo haben wir Uns doch 
ber Ueberzeugung nicht verfchliefen können, 
daß derfelbe durch die Lmflände dringend 
und unabweislich geboten fei. Wir Gaben 
demnach mittelft des ebenfalls in beglaubig— 
ter Abfchrift beifolgenden Erlaſſes vom 9. 
dieſes Monats bie Megentjchaft des Landes 
übernommen, um bie Negierung im Namen 
Sr. Majrftät des Königs jo lange zu füh— 
ren, bis Ullerhöchitviefelben wieder im 
Stande ſeyn werben, die Königliche Gewalt 
Erler autzuüben. Mir feben diefen Akt 
als die Erfüllung einer Pflicht gegen Se. 
Majeſtaät den König und gegen bas Land 
an, zu welber Wir, zu Folge ber an lind 
ergangenen Allerhöchſten Aufforderung, Eraft 
der Uns durch Gottes Bnade verliehenen 
Stellung zunächſt dem Throne berufen find, 
und welche demzufolge auch im Art. 56 der 
Verfafjungdurfunde vom 31, Jan. 1850 ei- 
nen entjprehenden Ausdruck gefunden bat, 
Wir haben fofort die beiden Häufer des 
Landtages der Vionarchie zufammenberufen 
und richten gegenwärtig an dieſelben dir 
Aufforderung, nunmehr in bereinigter Eis 
zung bie von bed Königs Majeftät und von 
Uns Selbſt erfannte Nothwendigfeit ber 
Regentfchaft auch Ihrerſeits anzuerkennen, 
worauf fodann von Uns Dem Urt. 59 der 
Verfaffungdurfunde Genüge gefcheben fol." 
Gegeben Berlin den 20. Oft, 1859, (gez.) 


Prinzregenten, ſowohl in Bezug auf die abe 
folute Notbwendigfeit ber Regentſchaft, als 
aud in Bezug auf die der landesvertretung 
in biejer Angelegenheit unbedingt zuſtehende 
Beſchlußnahme, wieder kennzeichnet, den 
beiten Eindruck gemacht bat. Nachden 
der Minifterpräfident die Yefung des Aften- 
ſftückes beendigt bat, legt er bie allerhöchſte 
Borfhaft mit dem Antrage auf den if 
des Hauſes nieder, biefelbe an die Roms 
miffion zuüberweifen, welche nach $. 1 
der Geſchaͤftsordnung die Worprüfung diefer 
Angelegenheit auszuführen bat, Der Präs 
fident läßt hierauf die Namen der zu biefer 
Kommifiten von den beiden Käufern gewähl⸗ 
ten je 15 Mitglieder verlefen, erfucht vie 
Kommifflen, gleich nach dem Schluffe der 
Sizung fid zu fonflituiren und ihre Thäs 
tigkeit zu beginnen und ſchließt ſodann bie 
Sizung. — Das Herrenhaus bielt nach ber 
vereinigten Sizung noch eine befondere Si« 
zung für ſich, in melcher jedoch nur einige 
lediglich daß hohe Haus betreffende gefchäft» 
lihe Formalitäten zur Erledigung gebradt 
wurden. 

— Berlin den 21. Oft. Der ECindruck 
der geſtrigen Thronrede iſt ein durchweg 
günfliger, und wird bie verfaffungsmäßige 
Haltung derjelben überall anerfannt, Die 
auf die Megentfhait bezüglihe Stelle 
batte ihre nibere Erklärung dur den Er— 
laß vom 9, Dftober, deſſen ftreng korrekte 
Bafung mehrfach hervorgehoben wurde. 
Diefelde Stelle der Thronrede enthielt bie 
Wilbelm, Prinz von Preußen, Mer |feierlihe Bereifung des Prinz-Megenten, 
aent. (contr.) v. Manteuffel. v. d. Hevdt. |endjenige zu thun, was bie Landesverfaf« 
Simont. v. Naumer, 9. Boreligwingb, fung und die Befeze von ihm erheifchen, 





































woran NG die Mahnung an bie Bertreter 
deb Landes Inüpft, daſſelbe zu thun. Die 
beutige Botſchaft führt ebenfalls wieberdie 
Verfafungäbeftimmungen flrifte aus, und 
richtet mit-außbrüdlicher Berufung auf _Är- 
titel 56 an die vereinigten Käufer vie Auf 
forderung, bie von dem Könige und dem 
Megenten anerkannte Nothwendigkeit ber 
Regentſchaft ebenfalld anzuerkennen, worauf 
alddanı die Givesleiftung des Prinz legen: 
ten auf die Verfaffung nach Art. 53 erfol- 
gen fole. Damit it der Grundſaz der Vers 
faffung aufrichtig gewahrt, und die Theorie 
des Altnehbmend, wie fle die Beubalen 
aufgefielt hatten, und was bamit zufammens 
hängt, vollfommen befeitigt. In die Fon 
mifflon, der jene Boiſchaft übergeben 
wurde, find auch namhafte Mitglieder 
der Linken gewählt worben, und man zwei» 
feft nicht, daß bie Anträge des Ber 
richtet jo verfaffungsmäßig wie die heutige 
Boiſchaft gehalten feyn werden. Mit Ber 
zug auf die Thronrede iſt noch zu bemerken, 
vaß dieſelbe, wie verfichert wire, auf ben 
Wunſch des Königs demjeiben mitgeibeilt 
werden follte, — Ueber die Beſchlag-— 
nahme der Sonntagenumer der Matio- 
nalzettung babe ich das Richtige gemels 
bei. Es unterliegt leinem Zweifel, daß bie 
Behörde, ohne das ſchleſtſche Programm di 
veft zu verfolgen, die verheißene Breißeit 
der Erörterung bei den Wahlen doch nicht 
gewähren würde, wenn es der Preffe nicht 
vergännt wäre, bei Gelegenbeit der Wabs 
len die Verwaltung einer maßvollen aber 
offenen Kritik zu unterwerfen. — Wie heute 
aus guler Duelle verflchert wird, werben 
tiefer gehende Miniſterwechſel vor ben 
Wahlen nicht Teicht eintreten. Das Ergeb» 
niß berfelben fol abgewartet werben. 
Berlin ben 21. Dt. In der gemein: 
fanen Rommiffion zur Begutachtung 
ter allerhoͤchſten Borthaft befinder fd 
unter ben Mitgliedern bed Herrenhau— 
jes weder Dr. Stahl, noch der Staat!» 
miniſtet v. Uh den, welch lezterer befannt- 
lich ein Privatgutachten für die Fortdauer 
der Siellvertreiung abgegeben haben ſoll. 
Auch unter den 15 Mitgliedern des Hau— 
je8 ber Ubgeoroneten, welde in bie 
Kommifflon berufen worden find, fehlen bie 
zwei Führer ber Auferjten Rechten, v. Ger⸗ 
Tach und Wagener, dagegen iſt bie lides 
zale Partei Durch die Abgeordneten v. Bar 
beleben, v. Auerewald, v. Patow 
und Graf Schwerin, die katholiſche durch 
ven Abg. Reichenſperger vertreten. — 
Wie die Berl. Nacht. mittbeilen, war bad 
Haus der Abgeordneten noch nie fo 
vollzäblig wie biegmal verfanmelt gemejen; 
da von den 352 Mitgliedern des Hauſes 12 
tbeile verflorben Ind, theils iht Mandat 
nicbergelegt haben, fo war nur auf bie An— 
weſenheit von 340 Mitgliedern zu rechnen, 
Bon biefen find 333 bier verfammelt. — 
Die Nationalzettung ſchließt ihren 
heutigen Reitartifel über bie Eröff 
nung ber fammern mit folgenden 
Saͤzen: „Die Nation erwartet nicht von ber 
neuen Regierung, jo wenig morgen mic 
heute, ein Programm ihres Weget und ib: 
zer Thaten; aber von allen am Staattleben 
Berheiligten, Beamten wie Nolfävertretern, 
erwartet jle denſelben nicht irre zu machtn⸗ 
den Sinn für bad Gefezlihe und Rechte, 
ben ber Regent heute befunden bat, Was 
bie Gefeze verorbnen und was die Regie 
zung einmal zugefagt bat, darauf muß jeder 
Staatsangehörige fih verlafen fönnen, wie 
auf eine flarfe Brüfe, Die der Wanderer 
getroft über den ruhigen aber anfgeregten 
Strom hinweg beſchreitet. Dat Wenige, 
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was bie, ee verfammelten Hammern 
au thun a en, werden ſie höffentlid nad 
ter hetite erhaltenen Mahnung vollenden, 
gleichfae u than, wad die Yanbeöverfafr 
junä_xon ihnen erheiſcht. Das Abgeord⸗ 
netenband von 1855 wird ſich in diefem 
Augenblide der Erwägung nicht verfchliehen 
können), daß bie a ist doch am 
beiten if, und daß die Blürhe der WILL 
für raſch nach ihrer üppigen Entfalfung 
über Nacht abfällt. Man könnte dieſem 
Haufe feinen unbarmherzigern Spiegel vor— 
kalten, als wenn man gewiſſe Reben und 
Grunpfäze beute wieder drucken wollte, vie 
in feinem Schofe vor furzen drei Jahren 
unter den Beifall der Mehrheit ſich laut 
gemarht haben; möge diefe Lehre, wenn jle 
auch von dem jezigen Hauſe wenig mehr 
benuzt werden fann, für alle Tünftigen Mit 
ipieler auf der öfſentlichen Bühne unver 
loren ſeyn.“ — Bel den bevorſtehenden Wa: 
ten ift es von größter Wictigfeit, daß 
fänmtlihe liberalen Richtungen einig 
miteinander gehen und jo bie Hoffnungen 
ver Meuen prenfifhen Zeitung auf 
eine Spaltung ihrer gemeinfamen Gegner 
zu nichte gemadt werden. Von Iniereſſe 
it ed daher, wie fi die Volkäzei 
tung, ein Organ ber bemoflrea 
tijhen Partei, über bie Nachticht aut« 
ſpricht, dab ih in Breelau ein demo: 
kratiſches MWahlfomite gebildet Bat, 
deffen Programm ſich mar dadurch von dem 
fonflitutionellen unterſcheidet, daß es ber 
geheimen Abſtimmung bei den Wahlen 
den Vorzug vor der öffentlichen ein 
räumt. Mach einer Tängeren Ausführung 
über die Nachtheile der öffentlichen Abſtim 
mung, fo wie barüber, daß dieſe Anjicht im— 
ner mebr auch unser den Ungehörigen ber 
tonſtitutienellen Partei Auklang finde, ſhließt 
fe mit folgenden Sägen: „Aus al’ dem er— 
fennen wir, daß die Unfreibeis der öffent: 
lichen Abftimmung mehr ald je empfunden 
wird, und gerade, weil dem jo it, datum 
glauben wir, daß bie Demofratie dieſe Frage 
der Tommenden Zeit überlafen barf und 
wenn und wo fle Gelegenheit hat, ſich mit 
Konflitwiionellen zu dem nächflen Zwech, ber 
Gewinnung eincd gejezesireuen Zuflandes 
zu vereinigen, fle recht thut, wenn jle fols 
gendermaßen verführt: Sie fpreche ed offen 
und unummunden aus, baß fle für geheime 
Wahlen iſt, daß fie aber in Räckſicht auf 
vie Nothwendigktit enpli in einen Gejer 
zedzuftand zu kommen, in Rücſicht auf bie 
Wahrnehmung, daß Viele der Konftitutio 
nellen bereits von den Borzügen der gehei⸗— 
men Abflimmung überzeugt find, und in 
Hoffnung auf die Zeit, weldhe Die Anfichten 
bierüber noch läutern wird, dieje Frage für 
lezt nicht als eine betrachten wollen, bie 
Gefez und Recht liebende Parteien von ein» 
ander bei den MWablen trennen jolle!" — 
Der Nat. Big. wirb aus Oſtpreußen ol: 
gendes gejchrieben: „Sowohl bei und wie 
in dem benachbarten Weſtpreußen zeig: ſich 
in Betreff der besorftebenden Wahlen ein 
vollfommene® Ginverfändnig zwiſchen Den 
verfiziedenen Braftionen der Liberaien Bar 
tel. Zwar verhartt eine fleine Zahl von 
uns hochgeachteter Männer, bie in früheren 
Jahren zum Theil an der Spize ber Bewe— 
gung in unſerer Provinz fanden, aud dieß— 
mal eben fo wie bei ven Wahlen von 1855, 
noch in Untbätigfeit; im Uebrigen aber 
ſcheint man darin einig, die befannten, von 
ven Breölauer Komite aufgeftelltien 9 Bunfe 
ale den Inbegriff deſſen zu betrachten, mas 
die nächte Landesvertretung anzujlreben bat. 
Iſt die Erfüllung diefer auf Die Nusfährung 
ber Verfaſſung gerichteten Wünſche erreicht, 


dann glaubt man in der durch den er 
Megenten ebe in jo rübmlicher Meile 
befeftigten Berfaffung in der That Den 
MRechtäboden gemonnen zu Gaben, auf Wels 
chem bad Preußiſche Staatäleben aud zum 
Heile des gefammten deutſchen Vaterlandes 
freudig und kräftig ſich weiter entwickeln 
fann. Auf einen ſolchen Boden ven flarfen 
Buß fegend, laun Preußen dann auch wieder 
diejenige Stellung unter den Mächten Eu— 
copas einnehmen, die dem Geifte und ber 
Würde des von ibm vertretenen deutſchen 
Volkes gebührt." — In Königsberg bat 
fh ein fonjervatives MWahlkomite 
gebildet. Daffelbe ſtellt fi die Aufgabe: 
„der Bereinigungspuntt für alle diejenigen 
jeiner Mitbürger zu ſeyn, welde-die Fahne 
der fonjersativen Intereffen unſeret Datere 
landed hoch halten und dem Königthum wie 
der Verfaſſung mit altpreufifcher Treue und 
Epre ergeben find. Die Wahl wohlgefinn« 
ter, ſelbſiſtandiger, durch Beruf und Erfaßs' 
rung mit den allgemeinen Bepürfniffen bes 
Landes nicht minder als mit den befonde» 
ven ihres Wahlbezirfs vertrauter Männer 
gerbeizuführen — das allein wirb das Pros. 
gramm des unterzeichneten Komites ſeyn.“ 
Unter den Anserzeichnern befindet ſich Prof. 
Burdach, fodann der Megierungspräfldent 
v. Kohe, der Kommandant Generalmajor 
v. Bupdenbrof und der Polizeipräfident 
vr. Mautach. — Nach einer Mittheilung dee 
Berl. Nacht. hat der ftellvertretende Minie 
ſter des Innern, Sr. Flottwell, dur 
befonderen Etlaß an bie Megierungen ben 
Wunſch zu erkennen gegeben, daß die Lande 
zäthe bei den berorſtehenden Neuwahlen 
mit ihren Randidaturen möglich zus 
südbalten und nur dort auftreten jollen, 
wo ſich andere zu Lanbedvertretern gerige 
nete Perjönlichkeiten nicht darbieten. 
Berlin den 22, Oft. Die vereinigte 
RKRommijfion bat befchloffen, ben vereie 
nigten Häuſern zu empfehlen, Die Noth- 
wenbigleit der Regenitſchaft anzu. 
erlennen. Der Bericht wird heute gebrudt, 
Dontag Plenarfizung. — - Das Herten» 
band verwarf im der heutigen Sizung 
ven Antrag Arnims Boigenburgd, 
Sıapld, Zanderd und Genoſſen, Adrejs 
jen an ven König und den Pringregens 
ten zu erlaffen, mit 80 gegen 76 Stinmen. 
5 (Tel. Botſch. der Allg. 3.) 
Aus der Provinz Sachſen den 18, Oft. 
Als Türzlih Profeſſor Tholuck in Halle 
eben daran geben wollte, verſchitdene Kan 
didaten der Theologie jung-erthoboren 
Schlages aus der Philoſephie zu erar 
miniren, verweigerten legtere ein ſolches 
Gramen, ihre Weigerung damit morisirend, 
da jle ſich mit diefer verderblichen Miffen- 
ſchaft gar nicht haben befaffen mögen, worauf - 
Tholuck den jungen Frommen unummunben 
erflärte, daß fie damit ſich ſelbſt ein ekla⸗ 
tanted Armuthezeugniß ausgeftellt. . 
ü (Bol. Zeit.) 
Deitreihiihe Monarchie. 
Wien den 19. Dt. Die minijterielle 
Sfreihijche Korzefpondenz Fnüpft an 
die geſtern mitgerbeilte Befanntmacdhung ber 
Nationalbank noch folgende Bemerfuns 
gen: „Bei der Veröſſentlichung der Raijer- 
lien Verordnung vom 30, Auguſt I. 3. 
wurde bemerkt, daß damit der Weg bezeich⸗ 
net fei, auf dem die Mationalbanf unter 
thunlichfter Vermeidung einer Beengung des 
Berfehrd dad Ziel, welches ihr vorgeſchrie- 
ben iſt, mit Sicherheit erreihen jollte, daß 
aber die Einzelnheiten auf dieſem Wege 
ipäteren Verfügungen vorbebalten bleiben, 
Es folgte hierauf Die Btkanntmachung ber 
Nationalbant vom 1, Sept, die Ginberus 
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Württemberg. 


Seine Königliche Majeſtät haben 
vermöge hoͤchſtet Entſchließung von 20. Okt. 
den Oberamtmann Schubart in NReckarfulm 
auf dad Oberamt Oberndorf zu verſezen 


gerubt. 
Zum Stadiſchultheißen in Veilfteln wurde 
Rarbichreiber Singer daſelbſt ernannt. 
Dienfterlepigung: Der Fathol. 
Schul, Mefner: und Drganijtendienft in 
Zipplingen, Einkommen nebit freier Woh- 
nung 431 fl. (St.⸗A.) 


* Stuttgart den 23. Oktober. Seine 
Mai. der König bat ſich heute früh 8 Uhr 
mit 9. Maj. ver Königin Sopbie ber 
Niederlande und dem Prinzen von Dra 
nien vermittelt Ertragugd nach Vruchſal und 
Karldruhe begeben, um mit ber bort ver- 
weilenden Grofberzogin ®roffürflin 
Maria Vaulomna von SahbjenWeimar 
zuſammenzutreffen. Se. Maj. der König 
wird heute Abend 7 Ubr wieder hier ein 
treffen, 

* Ludwigsburg den 23. Oltbr. Gin 
unterhaftendes, eigenthümliches Schaufpiel 
fteht und am kommenden Montag Nachmit- 
tag bevor: ein Hundemwettrennen auf 
dem großen Grerzierplag. Das audgegebene 
Programm meidt 6 Nennen auf. Die in 
Reih und Glied feſtgehaltenen Hunde mer- 
ven bei Beginn ded Rennens Tosgelaffen 
und von ihren 180—300 Schritte entjernten 
Herren gerufen. Gine Barriere mit Wür: 
ften in der Mitte der Bahn dient ald Hin— 
derniß, fo daß ebenfo bie Disciplin als Die 
Kraft des Hundes bezüglich des Siegs in 
Betracht Fommt. Durch Ertrazüge der Ciſen⸗ 
bahn wird der Beſuch erleichtert ſeyn. 

x Urjpring den 21, Dt. Heute fand, 
vom berrlichften Wetter begünſtigt, bie 
Grundfteinlegung unferer neuen 
Kirche flatt. Die alte mar’ feit langer 
Zeit ſchabhaft, und die Gemeinde hatte ſich 
mit rühmendwertber Bereitwilligfeit ent» 
ſchloſſen, um den Boranfchlag von 14,263 fi. 
43 fr, wozu bie Gijenbahnverwaltung, weil 
die Grjchütterung der hart an der alten firche 
vorüberziebenden Bahnzüge einigermaßen 
zum weiteren Verfall berfelben mitgebolfen, 
die Summe von 1500 fl. beiträgt, eine neue 
auf dem freien MWiefenplan inmitten bes 
DOrted errichten zu Taffen, Weil die Gr 
meinde aber auch ein ſchönes Gottethaus 
baten wollte, fo wurde Hr. Stadtbaumei⸗ 
fer Thran, der rühmlich befannte Reſtau— 
zator des Ulmer Münfters, biefür gewonnen, 
und er bat den Plan zu einem einfachen 
aber höchſt zierlichen gothiſchen SKirchlein 
im reinſten Geſchmack entworfen, Dad auf 
feiner neuen Stelle einen Schmud für bie 
ganze Gegend abgeben wird, Nachdem bie 
alte Kirche im Juni abgeriffen und bie 
Grundmauern der neuen fo weit als nöthig 
gefördert waren, konnte heute zur Grund— 
fteinlegung gejchrliten werden, wozu von 
ber Umgegend viele Ebrengäfte von ber 
Geiftlichkeit, aus Ulm auch als Borftand 
Regierungsrath Grügmann uud ber Stellver- 
ireter des Stadijchultheifen eingetroffen 
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anſchloß, vom Rathhaus nach dem Bauplaze, 
wo nach einer warmen Rede bed Oriögel ⸗ 
lichen die Geremonis der Grundſteinlegung 
in finniger erhebender Weiſe vorgenommen 
wurde. Hiezu hatte Hr. Thraͤn eine Baur 

tunde auf Pergament verfaßt, meldhe, 
Akon ein Mufter von Kalligraphie, durch 
ihre Vollitändigkeit allen ähnlichen Do— 
fumenten ale Vorbild dienen könnte. Der 
Ort Nefpring ift nämlich fehr alten Datums: 
unyerfennbare Spuren bon Mömerſtraßen 
und eined im ©.D. des Ortes beitandenen 
ad lunam betitelten Mömerlagerd erflären 
den Namen Lone des hier entfpringenden 
Flaͤßchens, nad deſſen in ber Mitte des Or- 
tes befindlicher Duelle dad wohlhabende 
Dörfchen feinen Namen Unfpring trägt. 
Diefe Entftehunge» wie die fernere Geſchichte 
bed Ortes, eine vollftändige Aufzählung 
feiner politifchen und flatilifchen Weibält 
niffe, Die Grund» und Aufriffe der neuen 
wie der alten liche, das Namendregifter 
der derzeitigen Bürger und Gemeinbebehör- 
den und des Bauperſonals iſt in ber im 
Grundſtein verjenften Urkunde enthalten ; 
nach dem Mufer Erwins von Steinbad) 
bat ſich der launiſche Baumeifter ald Magister 
lapicidarum ot Gubernatorfabricae Monasterli 
Ecclesiac Ulmensis unterzeichnet. Es wäre 
zu wänjchen, daß dieje Urkunde ala Vorbild 
für mande fpätere dem Drude übergeben 
würde, 

A Von untern Nedar, Vezirt Befig- 
beim, den 22. Oft. Die Weinleje, bie 
durch eine ununterbrochen gute Witterung 
begünftigt war und am 12,13. anfieng, il 
mit dem St. Gullußtag zu Ende gegangen, 
und der Weinverfauf in unjeren Weinorten 
bat günftigern und Tebajtern Fortgang, ald 
man tbeilweife vermuthet batte. Wohl in 
Aumtlichen Orten ift aufgeräumt, und nur 
in Bönnigbeim, wo an 5000 Eimer gewachſen 
find, iſt noch etmas Vorratb zu billigen Brei» 
jen feil. Die Dualität des neuen Weins, 
wenn er auch dem 57r Im Gewicht der Wein 
mwaagen nachſteht, zeigt fich jedenfalls vor⸗ 
trefflih; er ſchmeckt auf der Zunge ebenfo 
art und angenehm ald geiſtvoll und nadır 

altig, und Jedermann, der Faß und Geld 
at, wird wohlihun, ſich einzufaufen, fo 
lange noch unter den Reltern zu haben ift. 
An einer Nachwirkung des beifen Sommerd 
und einer Beredlung im Faß iſt nicht zu 
weifeln, Die Ergebniffe der Weinmwaagen 
nd nicht allein maßgebend, und in ben 
nädhiten Jahren wird der 58r ein würbiger 
Bruder bed 57r ſehn. Wir wünfden ben 
fpäter lefenden Weingegenden ebenfalls glüd- 
lichen Abfaz. Im Neckarthal, obwohl uns 
unterbrochene Weinfubren die Strafe von 
Heilbronn nach Stuttgart geben, ſcheint bie 
Spebitiom ded neuen Weins per Eifenbabn 
immerhin viel zum Tebhaftern Verkauf bei 
getragen zu baben. — Bei dem günftigen Wet: 
ter gedeiht auch der Futternachwuchs, ımd 
die jezige Erſparniß an bürrem Butter wird 
für den Winter fühlbar ſeyn. Die Saat« 
felder find fehr fhön und gleich aufgegan- 
en, und bie Zufriedenheit mit bem beurigen 
Jake, daß troz jeiner Dürre und Hize ſich 
zu einem wunderſamen Segendjahr geſtaltet 


Weinpreiszettel Nr. 14. 

Beſtgheim. Bönnigbeim den 22. Oft, 
25—30 fl. Vorratb noch 200 Eimer. — 
Kirchheim den 22. Okibr. 30 is 95 fl. 
Vorrach noch 25 Gimer, Lezte Anzeige, 

Brackenheim. Nordheim den 22. Oft. 
24 bis 30 HM. Dis auf einige Nele Alles 
verfauft, Leite Anzeige. 

Cannſtatt. Hofen den 23. Oft, Mittels 
gewaͤchs 36—38 jl., —— 48-50 f., 
Zuderlen 64 fl. Vorrath 80 Gimer. 
Münfter den 22. Oft. 33 bis 46 N. Feil 
200 E. — Dbertürfheim den 22. Oft. 
36 bis 55 1., Rießling 64, 76 und 80 fl, 
Verkauf gebt ſehr raſch. Das Quantum 
jhlägt vor. Noch jchöner ei © — Rob 
ader den 22. Die. Mebrere Käufe zu 31 
sis 3Hfl. Vieles auf Schläge. Großer Vot⸗ 
ratb. Leſe dauert fort. — Rommelshaur 
fen den 22. Oft, 29 bis 34 fl. Gewicht 
71 bis 75 Grad. Großer Vorrath. — Felle 
bach den 23. Oft. Bergmein 50, 52, 54, 
55, 56-60 f., Mittelgewächd 28—38 fl. 
Ziemliche Nachfrage. Lefe dauert noch. 

Eßlingen. Stadı Eflingen ben 23, 
Dft. 30-40 fl. Vorrarh 1300 E, Leſe noch 
nicht beendigt. Verkauf langjam. — Met« 
tingen. 40-50 fl. Vorrath 700 Eimer, 
Gewicht 70-75 Grad. Verkauf raſch. — 
Rädern 3240 fl. Vorrat 650 G. — 
St. Bernhardt. 25—29 fl. Gewicht 75 
bis SI Brad. Vorrath 450 G. — Sul 
griesd. 3034 fl. Vortath 250 E. Leje 
dauert nor) fort. — Wäldenbronn 25 
6i8 291. Gewicht 75816Gr. Vorrath 240 E. 

Heilbronn. Stadt Heilbronn den 22. 
Dft. Gemiſchtes Gewaͤchs 30—36 fl., rothes 
40—48 fl., Zrollinger 66 fl. Verkauf leb⸗ 
hafter. 

Kirchheim. Dettingen den 22. Okt. Eis 
nige Käufe zu 22 fl. Gewicht 66—71 Gr. 
Grirag 900 @. Der Segen über alle Em 
wartung groß, fodaß ed an Geſchirren fehlt. 
— Weilbeim u. T. den 22, Oft. Einige 
Käufe zu 22 und 20 fl. Gewicht 60--74 Or. 
— 800 E. Leſe geht heute zu Ende. 

Leonberg. Stadt Leonberg den 22. 
Dft. Vorrath 300 Eimer, noch fein Kauf. 
Gewicht 75 Grad. — Höfingen Freiherm 
lich v. DVarnbülerfher Schloßberger 60 fl. 
Gewicht 95 Grad. Geringer 33. — Ger 
lingen ein Rauf zu 31 fl. 

Ludwigsburg. Hoheneck den 22. Oft. 
Alles verfauft von 34 — 44 it., ein 
Kauf zu 55 fl., zulezt mit Aufſchlag. Lezte 
Anzeige. 

Marbach. Hof und Lembach den 22. 
Dftt.- Das Meifte verkauft zu 30—39 TI. 
Vorrath noch 60 E. Käufer erwünſcht. Leſe 
den 21. beendigt. — Kleinbottwar den 
22. Okt. Gutsheril. Leſe beendigt. Gewicht 
des weißen Rießlinge 89 (nicht 70) Gr. Bei 
den Bürgern noch feit 25 Eimer, Bei der 
am 16. d. vorgenommenen Waͤgung des Safe - 
teö ber einzelnen (gut&h.) Trauben zeigten ſich 
folgende Gewichte: Bortugiefer 32, Rießling 
meiß 89, ſchwatz 101, Rothurban 92, Kleve⸗ 
ner 100, Milentbaler 91, ZTroflinger 85, 
Velteliner 91, Muskateller weiß 91, roth 
90, Elbling weiß 34, rotb 86, Sylvaner 
grün 97, Gutedel weiß 80, roth 80, Put⸗ 


bat, ſpricht ſich überall aut, denn neben ſcheeren 62, gemiſcht dieſe Serien 59 Grad. 
dem Mein find auch die Kartoffeln, das Fernd Hatte das Gemiſchte 92 Grab. 


Welihkorn und die Wurzelgemächfe, wie 


Mauibronn. Gündelbad den 21. Ott, 


1044 
woͤhnllich, bie mgiften Juriſten (54). — Der 
von Bonn an unjere Univerjität als Pro— 
feifor der Phnflofogie berufene Dr. Helme 
bolt bat jeine Thätigkeit an unferer Hoch- 
ftule bereitö begonnen. Das von ihm ge 
wünjcte phyſiologiſche Laboratorium iſt in 
dad Leben getreten. — Troz bed niederen 
Waſſerſtandes gebt dae Nechardampfboot 
von Heilbronn hither regelmäßig. — Der 
Fremdenverkehr in der Stadt iſt noch immer 
ftark, und ba feit einigen Tagen auch die 
Herbitmelfe begonnen, jo berrſcht bier große 
Lebendigkeit. — Das Theater findet, na 
mentlich bei Opern, viele Theilnahme, ber 
fonder® auch bei Fremden. ° 
En m a m — — 


Menue Schriften 
von oder aus Schwaben. * 
Verlag von Ebner und Geubert 
in Stuttgart. 

So eben erfhien und ift burch alle Bud- 

banplungen zu bezieben: 

Jllufrirted Handbuch der Obſt— 
funde, Unter Mitwirfung Mebrerer 
herausgegeben von Fr. Jahn, Meb.- 
Af. in Meiningen, Eduard Lucae, 
Garteninjp. in Hobenbeim, 3. ©. E. 
DOberdied, Superintendent in Jeinfen 
bei Hannover. Afte Lieferung. 1 fl. 
20 fr. ober 24 Sgr. Vollſtandig in 
2—3 Bänden a 3— 4 Lieferungen. 
Beendet in circa 2 Jahren. 

Leitverfiändlib und genau beicreibt 

Diefes Handbuch die fanımtliden für die Ta» 
fel wie für die wiribſchaftlicen Zwecke 
Deutihlandd und der Schmeiz braudbaren 
und jezt in Kultur befindliden Sorten 


30-35 J. Vorrath noch 200 Eimer. Ver · 
tauf lebhaft. 

Mergentbeim. Stadt Mergentbeim 
den 22, Dit. 33—38 Il. Mehrere Käufe 
auf Schlage. Gewicht hei wenig Säure 75 
bis 90 Grad. Lefe in vollem Gange, dauert 
noch einige Tage. Duantität fhlägt vor 

Nedarfulm. Stadt Nedarfulım den 22. 
Olt. Lezte Weinmoſtverſteigerung der We in⸗ 
gärtnergejelichaft gieng gut von ftatten, bier 
bei ein ziemlich großes Quantum Weinmoft 
abgefezt. Wiederholte Verſtelgerung am 26. 
d. M. mit ungefähr noch 350 Gimern ver; 
fhiedener Sorten, denen vie fpäte Weinlefe 
zu gut fommt, Sonft nod; feil ca. 800 Bis 
mer, Käufer immer nod jebe erwünfdt. 
Preis 3045 fl. 

Dehringen. O berfdllbad den 22. Dit. 
30-36 fl. Nod; großer Borrath feil. Ver 
kauf geht gut. — Piebelbad ben 20. Oft. 
Käufe von 27-331. BVorrath ungef. 400 6. 
Verkauf langſam; Räufer willfommen, Reje 
in biefer Woche beenbigt. 

Schomborf. Stadt Schorndorf ben 
22, Oft. Vieled verfauft zu 24—27 fl. Vers 
Tauf lebhaft. Leſe noch micht beendigt. — 
Schnaith ven 22, Okt. Käufe zu 33, 32, 
30 und 28 fl. Verkauf langſam. Räufer er 
wünſcht zu dem noch [hönen Vorrath. Lefe 
dauert noch fort. Dualität bei der ſchoͤnen 
Witterung jeden Tag beſſet. — Winter 
bad) den 22. Dtt. 24, 25, 265 fl. Vorrath 
400 Eimer. Verkauf Tebhaft. 

Stuttgart Stadt. Hätlad den 23. Dit. 
Ginige Käufe zu 40—48 fl. Mebrered auf 
Schlaͤge. Vorrath 1500 Eimer. Lefe dauert 
nod bis 28 Oltbr. 

Stuttgart Amt. Bonlanden den 22. 
Oft. Ginige Käufe zu 34 fl, Mehrereds 
auf Schlage verkauft. Gewicht 74 Grad. 
Vorrath 200 Eimer. — Botbnang ben 
23. Ott. 34-36 fl. Gewicht 70-83 Grab. 
Borratb 600 Eimer. — Fenerbach den 
23. Dtt. Meifte Käufe 32— 35 fl. Noch 
feil 600 Gimer. Mreife finfen. Leſe noch 
nit ganz beenbigt- Käufer erwünjct. — 
Gaieburg ben 23. Okt. Käufe von 32 
bis 38 fl. roth Gewoaͤchs. Gewicht 68—75 
Brad. Leſe dauert * — in * 
ndchſten Woche. — aihingen ben 23. 
ont Einige Käufe zu 90 fl. Gewicht 68 
His 72 Grad. Borratb 500 Gimer. 

Baihingen. Horrbeim ben 22, Dfibr. 
Raid verkauft. 

Waiblingen. Großberpad den 22, 
Dit. Bedeutende Nachfrage. Käufe von 
30-40 fl. Ein Kauf audgelefen Roth zu 
60 fl. Dom Weinbauverein 60 und 61 fl. 
noch nicht genehmigt. — Hanweiler ben 
21. Ott. 33—36 Il. Gewitht 76—82 Ör. 
Borrath noch 60 Gimer. - Verkauf raſch. 
Lefe nahezu vollendet. —Rorb mit Stein 
zeinach den 22. Dft. 30 — 40 fl. No 
1000 Eimer feil. Verkauf gebt gut. 

Weinsberg. Stadt Weinsberg den 
22. Ofıbr. 29—35 fl. Trollinger, welder 
erſt gelefen wird, 50 fl. Verkauf gebt jehr 
gut, und haben ſich mehrere Käufer ſchon 


geb. in Leinwand mit Goldſchnltt (mit 
weißem Papier durchſchoſſen). 96 Er, 
oder 12 Ser. 

Es ift ein alter guter Rath, fih auf jeden 
Tag einen Eprud der b. Shrift ju wählen 
und ibn den Tag über im Innern zu bemer 
gen. Zu dem Ende wurde obiged Gedent⸗ 
büblein verfaßt, dad _aud Eprüden und 
Siederverfen befteht. Die Huswahl gefhab 
mit befonderer Rüffipt auf tie übligen 
Sonntagderangelien, Damit diefe aud tie 
Mode bindurd deſto gewiffer im Herzen 
und Leben nahbtönen. , 
Jager, ©. U, Pfarrer, chriſtliche 

Gebete auf vier Wochentage und Jahr 

reßfefte der Kicche, fomie zum Gebrauch 

der b. Saframente und des göttlichen 

Worts für allerlei Stände und Ders 

bältniffe, unter Freud und Leid, im 

Leben und im Sterben, von Luther, 

Nındt, Scriver, Habermann u. And. 

Ausgabe in größerem Drud. 8. Br. 

36 fr. oder 12 Sar. 

Die günftige Aufnahme, melde dieſes 
Gebetbud fand, befliimmte die Berlagsbuch⸗ 
handlung, meden der zweiten, Eleineren 
Musgabe noch eine mit — Druck zu 
veranftalten. im dieſelbe auch zum Ges 
braub in Familien geeignet iu machen, 
wurden Morgen + und Mbendfegen in dreis 
mohiger Ubwehölung (von Lutber, Arndt, 
Ecriver, Start, Jäger) beigefügt. 

Müller, 9., weil. Brof. und Superint. 

u Noſſock, erbauliche Auslegung der 
eibendgefchichte Jeſu Ehriftt, nebſt 
Trost und Math für Kranke, bearbeiter 
von ®. U. Aigner, Pfarrer in Kön« 
gen. 8. Br. 48 fr. oder 15 Sgr. 

Diefe kleine Schrift giebt juerft eine für 
sn Gpsiten ertaulide I rn Pd 
ämmtli eidendge e Jefu von dem geifireihen 
es a pcbes und glaubensfroben Heinrid Müller, aus 
Brut. Kein DOpitgärtner, fein Landwirtb dag Ir defielben jufammengeflelt ;, ald» 
sc. wird künftig Diefe® Handbuc, in defen [DANN rot und Rath für Kranke in länger 
bandliher und bequemer Form ein zweites [FEN und kürseren Betrabtungen und Be» 
in unferer Biteratur no& niet vosbanden, |L*ten au Bibelfprüßen von £uther, Yrndt, 
entbebren konnen; im ibm findet er über 8. Müller, Scriver und dem Derfaffer. 
alle Fragen und Zweifel bei Auswahl und Das aud Gotied Wort Empfohlene wird 
#npflanjung der verfbiedenen Obftforten [überdied durd eingefbaltete Belhihten 
befriedigende Antwort und trefflihen Rath. veranfhaulicht und befräftiat. Die Geſcich⸗ 

Der bobe Werth, dem diefes allgemeine|ten find inögefammt der Erfahrung ent: 
ganttuß der Sohlanse für die Defyugt nommen, und jwar gti von Bus 

eutflands haben wird, deffen Entftebung |bEr, Ecriver, Harmd umd Andern. 
man ter zweiten Verfammlung deusfger| Aug Befunde werden dad Bub mit Se» 
Pomologen und Dbftjühter in Gotha zu|deR benüjen. Ebr. Belfer'ide 
verdanfen bat, IN darin (dom begründet, Buchhandlung. 
daf fih ein Kreid der tübtigften und beru, | Stuttgart. Im Verlage von Ad. Oes 
fenften Womologen zu defen Heraudgabeltinger if foeben exſchienen: 
bereinigie. Leichter Stufengang 

Stuttgart. In Ad. Bechers Berlag 

; ; zur Erlernung der 
(8. Hoffmann) erfhien fo eben und ift N 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: Fans TEE ET 
La — ald Vorſchule zur Grammatik: 
* on 
Sammlung von Lehrfäzen und Aufgaben Wilhelm Frievrig Fifenmann, 


ser Profeffor an der K. Realanſtalt in Stuttgart. 


EGlementar-Geometrie bei ite $ 
(Blanimetrie und Gtereometrie). Erſte —— 


Aus dem Franzoſiſchen ũberſezt 
Etuttgart. 8. Hoftbeater. 


von 
€. 5. Kauffmann. Senutag den 2. Di. (a 1 —— 
ampa, Dper in dre en, Mufit von 
Nach dem Son di Ueberſezers durchgeſehen 3234. a peater- Intendanı- 
— Diendtag den 26. Oft Abonnementös 
on 
Dr. &. ©. Reuſchle, 


fongert Nr.1. A. Mbtbeilung, I) Duner» 
ture zu Mnacreon von Eherubini, 2) Arie 

Profejjor am Gymnaſtum in Stuttgart. 
Mit ca. 400 Abbildungen, Preis broſch. 

















































aus der Shopfung Auf flolgem Fittige 
von Haydn, Dlad, Mariom. 3) Fantafle 
über ein fbottifheß Volkslied, für die Harfe 


er zweiten Male eingefunden, Unter den 21.6 Fr. iempenirt un vorgelragen rm 6: 

. * uger . uberture u a ren 

eltern noch 200 Eimer feil. — „Dame Kobold" von Garl Reinede. 58wei 

— d1 ud glieder von Franz Schubert: a) „Normannd 
Sopfenpreidzettel Nr, 11. der 


&efang“ 4* ehbütty. b) Der Hirte auf 
dem Jei en“, mit obligater Klarinette, 
Dad. Marlom und Hr. Schneider. 
11. Wbtbeilung. Sinfonie eroica von E.V. 
Beethoven. 


a —— — — 

Nedarmweibingen, den 22. Dft. 1559. 
Allen Verwandten und Belannten midme 
ih die fhmerziibe Rachricht, daß am Dlitt- 
woh Nahmittag balb 3 Uhr meine unner- 
aeblibe liebe Frau, Luife, geb, Moll 
von Yubmigdburg, unerwartet ſchneln an 
einem Herſſchlag in ibrem 3%». Jahr von 
meiner ſund ber Eltern Geite genommen 


elementaren Planimetrie 
zum Schul» und Selbftgebraud) 
von 
Dr. Juliue Arndt. 
Mit zahlreichen Holzſchnitten. 
Preis br, 54 fr. 
Stuttgart. Bei und find erfehienen und 
auch in jeder andern Buchbandlung zu haben: 
Gedentsücdlein, chriſtliches, oder fein 
Tag ohne Gottes Wort, Min, Form. 


Rottenburg den 22. Oft. 110—120 fl. 
pr, Eine. Verkauf raſch. 


Baden. 


© Heidelberg ben 21. Okt. Die Bor 
Iefungen an biefiger Unlverſttät haben im 
Laufe diefer Woche ihren Anfang genom- 
men. In der auf geftern anberaumten em 
a Infeription wurden 117 neue Stubenten 
mmatrikulirt. Don dieſen find, wie ges 
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Yes Shwäbiihen Merkurs zweite Abthellung. I. 


Gefhichtliche Literatur. 


“+ [6 8. Burmd diplomatifche 
Geſchichte der orientalijchen Frage. 
Leipzig 1858.] Die orientalifche Frage if 
bie Frage nad) der Möglichkeit und ben Mit⸗ 
teln, die Störungen abzuwenden, von wel. 
Ken dad europätiche Gleichgewicht Durch den 
5 erwartenden Verfall der Türkei und ibre 

eerbung durch Rußland bedroht erjcheint. 
Diefe Aufgabe beidäftigt die europäifche 
Politik nicht nur feit dem lezten orientali: 
ſchen Arlege, fondern ſchon feit dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts, und die Interej- 
fen, die fih daran knüpfen, ziehen fich wir 
‚ein zorber Faden durch alle diplomatiſchen 
Verhandlungen, melde in neuerer Zeit ge— 
yilogen wurden. Es veilobnt ſich daber 
wohl der Mühe, alle darauf bezüglichen Ver: 
handlungen und Plane im Zujammenbang 
eufzufsffen und im ibrem Ginflug auf bas 
Verbaͤliniß der tonangebenden Etaaten zu 
betrachten. Unſer Landsmann, Brofeffor 
Murm in Hamburg, der eine Kenntniß der 
divfomatijchen und völlerrecbtlihen Verbält- 
nifie und ibrer Yiteratur befizt, wie wenige 
SHiftorifer und Staatdmänner, war nun ganz 
der Dann zu einer jolden zujammenfafjen- 
den Darſtelung. Er bat fie zunächſt für 
die Brodbaus’sche Gegenwart gemadt, in 
deren eljtem und zmölften Bande er eine 
Reihe von Artikeln über die orientalifche 
Frage veröffentlichte. Dieje find num hier, 
mit weiteren Ausführungen vermebrt, neu 
abgedruckt und zu einem anſehnlichen Bande 
vereinigt. Derfelbe beſteht aus vier Haupt: 
abtbeilungen oder Bädern, von denen bad 
erfte tie Anfänge der orientalifben Frage 
erörtert und ibre Geſchichte von Der Zeit 
Deterd des Großen bis auf den Ärieden von 
Kutſchul⸗Kainardſchi im Jabt 1774 fortfübrt, 
in welchem die Grundlage der ruffiichen Vor 
munbjchajt über die Zürfei gelegt wurde. 
Das zweite Puch gebt von der Eroberung 
der Krimm bis zum Frieden von Modriano: 
yel im‘. 1829, Das britte von da bi zum 
aroßen orientalifchen Krieg, und dad vierte 
bandelt dann von biefem jeibit, ober viel: 
mebr von den biplomatijchen Unterhandlun— 

en, tie neben demſelben bergingen und ben 
riegdereigniffen folgten. Das erſte Bud; 
erörtert den Einn und die Bedeutung ber orien» 
taliften Brage und zeigt, mie bie rujfiiche 
Polisil jeit den Zeiten Peters dee Großen 
immer darauf bingearbeiter habe, ben Port: 
beftand bed osmanischen Meiches in Bragr 
zu fielen und, wie die übrigen europäiſchen 
Großmäcte, zevlich Dazu mitgeboljen, durch 
Interventionen und zärtliche Fürjorge für 
die Erbaltung der Pforte ihr Gelbfiver: 
trauen zu untergraben und ihren Verfall zu 
befördern. BZugleid wird zur GErilärung 
Dafür, daß die Mächte ſich fo viel mit der 
Zürfei zu ſchaffen machen, nachgewieſen, 
wie ſchon feit den älteren Zeiten die Ufer 
bes ſchwarzen Meerd ein gar begehrter Befiz 
und namentlih die Lage Ronitantinopels 
der beneibendwerihefte Fleck Erde geweſen 
fei. Insbefondere aber fei Aufland durch 
alte Ueberlieferungen auf den Bell; Kon— 
ftontinopeld als auf das Ziel feiner Volitik 
bingewiefen. Dieje® Ziel babe zuerft Peter 
der Große mit planmüßiger Berechnung ins 
Auge gefait, ber erfte erfolgreiche Suhritt 
dazu jei aber unter Katharina 14. durch den 
Frieden von Kutſchut-Kainardſchi gethan 
worden. Bei dieſer Gelegenheit macht 


Nro. 252. Sonntag 




















































Pforte Flug ausbeutere, wie es ibm gelang, 
andere Mächte, befondert England, zu Bun: 
dedgenoffen in diefem Beftreben zu gewinnen, 
und mie felbit die Bemübungen, der 


bie Hände zu liefern. 
menbang wird dann aud; der griechiſche Auf 
fand und vie Schlacht bei Navarin bes 
leuditet. Das Dritte Buch ift befonvers 
interefjant und belehrend durch die Mit: 
tbeilungen über die Beſtrebungen ver 
Türfenjreunde® und MNuffeufeindes David 
Urquhart, der eine Zeitlang 


gro 


ten gewollt, jondern das von feiner Partei 
beabfichtigte Ergebnif der politifchen Vers 
widlungen war. Um fchwierigften ſcheint 
ihm das Verſtändniß der öſtreichiſchen Por 
litik in biefen orientalifchen Wirren, und er 
zweifelt, daß der Schlüffel zu ben lezten 
Gedanken Oeſtreichs von den Wolitifern ger 
funden worden ſei, bejcheider ſich jedenfalls, 
ibn ſelbſt aefunden zu haben, nur meint er, 
man babe Defireich feine aktive Mitwirfung 
zumutben bärfen, da r8 Deutfchlands nicht 
ficher war. Die vielbeiprochene Bamberger 
Note ber deutſchen Mittelitaaten vertheidigt 
er gegen den Vorwurf, daß fie ruffljchen 
Intereffen gedient und die Zwietracht Deutjchs 
lands zur Schau getragen babe, vielmehr 
fei vie Verpflanzung ber entſcheidenden Bre- 
ratbungen auf das bunbestägliche Feld der 
Ginbeit eber förderlich gewejen. Den Pa: 
tifer Frieden betrachtet Wurm nicht als eir 
nen definitiven Abſchluß, durch melden der 
Fortbeftand der Zürfei gefihert und Die Er- 
obesungtplane Rußlands bejeitigt wären, 
fondern als einen Waffenftilliftand, durd 
welchen bie Entſcheidung der orientalijchen 
Brage vertagt und die der Türkei drohende 
Gefahr nicht abgewentet it, ſondern wohl 
eber bejchleunigt werden fünnte, Wir wols 
fen das Buch Jedem, der fi für die Ger 
ſchichte der neueren Politik interefirt, ans 
gelegentlich empjoblen haben, denn wir wüf: 
ten nicht leicht ein anderes Merk, dad und 
über Die gegenfeitigen Berhältniffe der Staus 
ten beffer belchren könnte. 





Platt, 


Wurm darauf aufmerffam, wie die Vorfiel- 
lung eines rujflfhen Protektorats über alle 
griebijchen Ghriften im türfifchen Meich, 
bie ih an jenen Brieden Inüpft, aus einem 
ziemlich unfchuldigen Artikel entftanden ift, 
in welchem Rußland das Recht zugeſprochen 
wird, eine ruſſiſch⸗griechiſche Kirche in Gar 
fata zu erbauen, fie unter feinen Schuz zu 
nehmen und von jeder Beläfligung und Un— 
bill frei zu erhalten. Diefes Recht hat Ruf: 
land wiederholt, mit Berufung auf jenen 
Artikel, behauptet, und kein Diplomat hat 
fih die Mübe genonmen, den Urtifel nad» 
zulefen und die willkürlich erweiterte Auß- 
legung anzjufechten. Im zweiten Buche fine 
ben mir erzählt, wie Mufland die Krimm 
theilmeife erobert und allmälig fich gan; 
angeeignet hat, wie dadurch Rußland ein 
gefährlicher Nachbat der Piorte wurde, wie 
ed alle Veranlaffungen zu Händeln mit der 





























Pforte zu belfen, nur dazu dienten, ihre 
Macht zu erfchüttern und fie Rußland in 
In diefem Zujanıe 
















auf bie 
Preffe und auf König Milbelm IV, einen 
Einfluß übte und fogar die englifche 
Politik feinem Syſteme dienfbar zu machen 
mußte, bit Balmerfton mit ibm brach und 
wieder eine andere Wendung durd;fezte,. Im 
vierten Buche zeigt und der Verfaffer, mie 
der große orientalijche Krieg urſprünglich 
weder von Rußland nod von den Weitmäd- 


der 24 DPtober 1358, 





— Stuttgart. 
Württembergiſcher 
Kunſtverein. 


Kunstausstellung 


für das Jahr 1858 findet ftatt vom Donnerb+ 
tag den 7. Dftober bis Donnerätag den 
28, Dftober je einſchließlich im 


K. Aunftgebäude 


war an den 
bis Abends 


mit ibren von denfelben mb — und 
bei ihnen in ungetrennter Delonomie les 
benden Aamilienangeborigen (Frauen und 
nibt ſelbſtſtandigen Kindern), fomie bie 
Befijer von Freitarten zu unentgeltlidem 
Beiumh berebtigt. Stocke, Ehirme u. f.w. 
find am Ginsang gegen eine Marke abjus 
gevden. Den 5. Dkt. 1858. 

Der Verwaltungsausſchuß ded württ. 

Kuntivereins. 


Wanderverfammlung 


der Gewerbepvereine. 
Am Feiertag Simon und Judas den 28. Ok⸗ 
tober findet die viefiäbrige Wanderverfamm» 
lung ber Bemwerbeyereine in Gtuttgart 
ftett, zu welder die Mitglieder der Ges 
werbevereine, fo wie auch andere Freunde 
der Gewerbe au berathbender Theilnabme 
biemit freundlich eingeladen werden. Die 

Berfammiung wird im vorderen Katbs» 

beubfante aebalten und beginnt Bors 

mittags 9 Ubr., 
Ragedortnung: 

1) Ueber die Zwecmäßigtkeit des Auſchluf— 
fes der württembergiihen Gewerbever⸗ 
eine an die in der Bildung begriffes 
nen volldwirtbihaftlihen DVereine im 
Deutihland. 

2) Ueber die fortwährende Steigerung der 
Brennmaterialpreife, den Nahtbeil dies 
fer Steigerung für die Bewerbe und die 
mögliben Mittel dagegen. 

8) Ueber Unterfüjungstaifen für Gemwerbs 

9 rigen Mi f 

eber die ttel für die fhnellfte und 
leichtefte Einfuhrung des Bollgewichts, 

5) Ueber die Entwidiung des Eylicms der 
Wanbderlebrer, 

6) Ueber die Wirkungen, melde biß jest 
die Zufammenlegung mebrerer Zünfte 
gezeigt bat. ne 

Der derjeitige Vorfltand: 
Dr. $ Ammermüller. 
Gymnafium und Realanftalt Heil» 
bronn. Den 3. Nov. I. %. beainnt More 
> 8 Ubr der linterribt_für dad Schul⸗ 
abr 1858/59 in allen Klaſſen des Giymnas 
fiums, der Kealanftalt und der&lcmentars 
fbule, Peuaufzunebmende find am 1. Nos 
vember, 8&—12 und Z5Ubr, aufdem Umtss 
zimmer des Rektors anzumelden. Die von 
anderen Lebranfialten Kommenten baben 
ihre Schuljeuaniffe, refp. Yustrittiheine, 
die, welche noch feine Lehranſtalt beſucht 
haben, ihre Zauf» und Impfſcheine vorzü— 
weifen. Am 2. Nov. findet die Yufnabmss 
prüfung, am 3. die Einweilung in die betr, 

Klaffen ſtatt. Den 18, Okt. 1958. 

Das 8. Spmnaflulreltorat. 
Monnid. 


Etuttgart. 


Kunstidünger. 


Um den vielen Anfragen aut Einmal zw 
begegnen jeigen wir biemit an, daß wir 
von demfelben in detaunt guter Qualität 
eine Sendung erbalten, welbe wir per Sad 
bon circa 2 Gtr. ju 7 ft. unter Nachnahmée 
erlaſſen. Im Oktober 1858, 

Gebrüder Backe, 


Korfetten: Niederlage 
von J. Schell aus Ludwigsburg 


dringt in empfehlende Erinnerung 


—— 12, 
Stuttgart? 


Niederlage 

von Stabl:, Tafchen: uns Feder⸗ 
ern, Patent-Nafirmeffern un 
treichriemen net päte mindrale 
um Schärfen der Raflımeffer, Tafel:, 
zanibir. und Deffertmeffern und 
abeln, Scheeren, arten: und 
Lulirmeffern, Baumſcheeren und 
ägen 2c., fünmtlige Artikel aus ber 


Babrif der 
Gebrüder Ditimar 


g in Heilbronn 
empfieblt zu den Kabrifpreifen 


P. W. Dahım, 
Königäftrafe Nr. 9. 
Stuttgart. 


Müble-Berkauf. 
Eine Mahl und Sägmühle 
„mit Bütern und fämmetlicdem 
* Onventar if um den Preis 
don circa 16,000 fl, dem Vers 
.t kaufe ausgeſezt, Zahlung» 
— bedingungen billig. Zu na 
berer Hustunft und Kaufdabfhiuß If ber 


vollmädbtiat 
®. Beifwenger, Hirfhftraße 23.- 
Stuttaart. 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein Pharmazeui, welcher [dom 
* ſelte Jahren ſervirt und ſealeich 
eintreten fonnte, ſuücht eine Stelle. 
Unträge erbitter ſich ; 
&, Beißme nger, Sirfhflr.23. 
Stuttgart. 


Gommisftelle-Gefuch. 
Ein gut empfoblener junger Wann, mwels 
er inf Epejereis u. Ellenwaarengeihäfte 
rfabrung bat, auch im der einfaben und 

doppelten Buchbaltung gewandt ift, fudht 

in einem gemildten oder Ellenwaaren: 

ge äfte eine Etelle, und iſt zu näherer 
ustunft bereit 

® G. Beifwenger, Hirfhftrafe 3. 

Stuttgart. 


. 3 “ 
Gommisitelle:Gefuch. 
Bon einem mit febr guten Empfeblungen 

verfebenen jungen Manne, welcher in eis 
nen Ellenwaarens, Garn, und Gpesereis 
Geibäfte inzipirte, und ‚feit einiger Zeit 
in einem Engroögefbäfte tbatig ift, bin im 
beauftragt, ihm eine Stelle zu fuhen. Der 
betreffende junge Mann madt febr beichei: 
dene Aufprucde, 
®. Beifmwenaer, Hirſchſtraße 23. 
&tuttgart. 


Commisſtelle⸗Geſuch. 


Ein braver geordneter junger Mann, der 
in einem großeren Epejtreigefhäfte feine 
Lehre erfand und ein Qahr als Commis 
ferdirte,, worüber die befriediaendfien Zeug: 
niffe vorliegen, fudht womoglihb in einem 
Kolonialmaaren » Beihäfte in Stuttgart 
oder Heilbronn, woſelbſt er audb nament; 
lid den Eomtoir: Arbeiten fib zu widmen 
bätte, eine Etelle, und wurde and gerne 
einige Zeit ald Bolontär eintreten. Mär 
beres dur 

@. Beifmwenager, Sirfbftraße 23. 

Stuttgart. Ein tüdtiger folider 


Delichlager, 
der zugleich das Geihirrmahen verfiehen 
follte , wird gefucht und erbittet ich Unträge 
BG. Beißmwenger, Hirfbflraße 3, 
Stuttgart. 


Für Dekonomen. 
Es wird eine größere Yarthie 
Wieſenliſchgras- Samen 
zu Pau (Phleum pratense) 
u aufen geſucht. Mufter mit Angabe des 
Ser, uns und des billigften Prees befor 
®, Beifwenger, Sirſoſtr. 3. 
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1940 
'&tuttgart. 


Englischer Unterricht. 


Kür den Beginn einer neuen Stubiengeit 
empfieblt fib sum Unterricht im Englifben, 
feiner Mutterfprabe, fowohl in Gramma— 
tit ald Konverfation, 

Henry Millard, 
Ehriflophfirafe Nr. 3. ° 


Norddentfcher Lloyd. 


egelmäſti REN 


e 
Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Bremen & VewYork. 
Ab Bremen den 6. November Poſidampfſchiff Sudfon, Ray. K. Wenke. 
" " " 20. ” ” Weſer, 5 S. Gätjen, 
Am 4, und 18. Dezember folgen ſodann die Poftdampfichiffe 
Mew:Bork, Kay. ©. I. von Santen, dt 
Vremen, „ BD. Weflels. 
Nähere Auskunft wegen Baffage und Fracht ertbeilen 


Stuttgart im Dftober 1558. Tranf & Schäffer. 
Stuttgart. 


: Blüth:, Tafel: und Back: R 
honig, Zandboni 


in ben verichiebenften Sorten empfehle id; bei Pong Verbrauchszeit 
in bejter, ausgefuchteter Dualität billigſt. 


©. &. Brothbek,. finigsfraße Ar. 45. 


ga DA DBCHMDEDRO OLDIES DACH AODADACDA N Sara 


Stuttgart. Wehte 


‚Hamburger Pfeife 


H befonderd Dragenleidenden ſehr 
: pfeblen, find eingetroffen be 


Hansen & Haymann.. $ 


u m 
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Stuttgarter Waſſer. 
Eine vollkommene Darſtellung des Kölniſchen Waſſers 
von J. H. Franken in Stuttgart. 


Dieſes außgezeihnete Babrifat bet ſich im Auferft furzer Zeit in einem weit über 
die Gränzen Württemberg® ſich ausdehnenden Kreiſe Bahn gebrochen, und da nicht allein 
die gemöhnlichen Verbraucer, fondern audı Männer vom Bach ein jehr günftig lauten⸗ 
des Urtbeil darüber ausgefprochen, darf ih mir um jo mehr erlauben, das Stuttgarter 
Waffer befonder® zu empfeblen, ba dieſes vaterländifbe Babrifat das Kölnische volle 
Händig erfezt und dabei billiger if. Jedem Käufer wird bereitwilligit Gelegenheit ges 
geben, aus offenen Second von dem vortrefligen Varſüm fih zu überzeugen in dem 


Haupt - Depot 
bi Wilhelm Spring im Bazar. 


Labr (Baden). Kurz mad Mitternacht brach beute in meiner Jabrif ein Brand 
aus, der jedod (Dank der großen Thätigkeit der berbeigecilten Einwohner von bier aus 
und den Nachbargemeinden) in wenigen Stunden gelöfcht wurbe und nur meine Darte 
gebäude zerftörte, welche in Kurzem wieder bergeftellt jenn werden. Ich fann daher die 
Wabrifation von Gichorien wie bither fortberreiben und bitte meine werthen 
Sejcbäftsfreunde, mich auch fernerbin mit ibren Aufträgen zu beebren 

Den 12. Dftober 1858, 6. Trampler. 


In der Schweighauſer'ſchen Berlagtbunbbandlung in Bafel ift jo eben erfchies 
nen und Tann durch alle Burbbandlungen bezogen werden: 


Volfsgefchichten 


aus dem 


Schwarzbubenland 


ton 

—_— — - 
Fran; von Sonnenfeld, 

Der berahmte R reis 1 fl. 30 Er. 
” ‚berühmte oemandichter Heinrib Kounig fihreibt über dieſelben an 
Bun onpnienibierfafc: (Dr. 3. &ihr in Stuttgart) Folgendes; „Kur Ihr überdies 
hi meinen freundlioſten Dant! Ad babe bis jejt nur erfi den „Reininacr“ lefen 
ennen, ich zweifle aber nice, Daß aud De uͤbrigen Seihichten mid ebenio lebhaft 
anziehen werden, Diele Vollögelbidhten baben doch cine ganz eigene Färbung und 


ee Eie haben den Reiz und vie Bedeutung von Portrat und Landſchaft, die 
» Reh ; 





Leben, aber nıdt bloß von aufen, fondern and von innen Derandg 
1 ae n uw, I genommen 
nnd, Sie werden in der Echweiz befonters viel Glück mahben und gewiß aub gut 
wirten; tenn hiriblsh geben Sie, wre id aus der angelangenen „Wallfabrt”" ſebe, daB 
treue, ericheinende Leben von einem Standpunkt and, von welchem es unvermerft inB 


sim der bobern Wahrheit gerad: wird," 




















s ren ————— 
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Stuttgart. Einige taufen? Bul- Warimas, angenehm leicht, 24 #., perjnen, bie Ihre Ä 

fen — * Stüd 1. fr.  Perlden. Die Yon Banana auhgefast bes- 
Susjuleih m Niberes bei 9, Hirt; Cuba, bejonders preiswürdig, 16 fl. Erfoeinu Kardinal von Lothringen. oe 

Lin, Königöeaße Nr. DD oe urein 30 fr., per Stüf 1 fr. Ehmeren und Mr enen Königin von. 
Stutig ge ha⸗ —A es.) Colombia & Rencurel, 20 j., |urtbeilte. Die Doppelgän Er a 5 Ders 
r festliche Eigerheit an Mart hd 4 Süd 5 fr. würtiger Doppeltraum, Lorp —— 
3 ausjuleiben e für Wirthe ai Seinerfeber, Die verabredete Erideie 
Kafernenvermwalter Hepberger,jeinehübfhe Auswahl zu 6, 8 und 9 fl, und an nen 9. Mine aaa Sohn. Todes⸗ 
alter Poftplaz Nr. 5. „|eine getigerte zu 10 fl. Yandfiraßed‘z; 220 Beinung auf der 
{done biatıe a eidnderee| oraner geben ju Zeng den Snfein. N attland und Sen/wentie 
- Berhältniffe wegen um biligen Preis zu 2. S lee, auß berfhietenen andte® jmeiten Gefihts 


verlaufen Eiiverburgfiraße Nr. 63, par: Hauptfätterfiraße Nr. 49. Thomas Euttleton. Mtert —A 
terre, | gen und Träume. Der Prephege Thnuns 
Stuttgart. [Zu © — Beten 3E Stuttgart Fl iheinung auf dem Ritterhoim. Nidie Er« 

r a n J ; n 
ebr gute ortep 1 Eine neu mhaltens Barsie mertwürdige Erfpeinungen bed ewige 


neueflen Konftrultion, mit Me [7% vermögens. 
taliplatte, 6®j,oftavig, von febr|; pP i 1 —— — 
hartem Zen un® anacnebdmerſJ ® E Stuttgart. , 
Epielart, if billig zu verfanfen Marien: |y pi x "| Ssegels Werfe zu ſehr billigem 
— Rr.3 im Hintergebäude, eine Treppe |y de €: hev "eS. reisen, 
ob. 'f 
Stuttgart. Bür ben Hanbdbetrieb von befonderd für daB Epätiahr geeignet, RER LE IE DILIT HL TER 
empflebit per Elle zu 14 fr. und 16 In 


BEER wungraber Idener Kl maatnebelag sn 
6’ 5° und a 5° \ : 33. 1. 35 — 2, Aufl. 330. 2A. — Pbilof. 
Theodor Kniewel, PYAMRE Sr an ee wifenie. D. dor 

f Hauptfätterfiraße, am Wilbeimöplaz. felait, 3 Bde. 593. sn. 30m. — Wbllofepb. 


i l. 
—— Gebrüder Voller. 
Feen Beeren | Aohandl. 832, 2 N. — änomonologie b. 
7 * —— — — io tr, 9 wbilof. d.’Relir 


Etuttsart. (Au En o nu rer 
* n 2. o n r 
DEN 22. Sn - 1 ion. 2 Bbe. 832. 2 f.32 tr — 2. Auf. 80. 
BR IA el Preis Ermüßigung. — fr. — Weithetit. 3 Bbe. 835. 6 hi  — 

















ai wird in der Kro— 
* * — 2 „2 

Ps Eee wegen reife be 
opel: ERERB dem Kaif, rufl. 
wirtliiden Staatöratpd Herrn v. Stoff 
reaen gegen foaleih baare Bezahlung im 
Yuffireih verfauft: Benfter und Thitrbors 
hänge und Rouleaur; Tiſch- und Boten: 
Sn be, Kübengelbirr, Worzellain und 
Gladwert, vieled Etreinmwert, als Ereib:, 
Audsug-, Kloppen:, Epiel«, Rund, Pfei: 
ler: , Walb: und Mabt:Tifhe, mehrere 
Sopba und ein großer Edfopba, ein Rube: 
beit, Kanapee, Bauteuils, Geflel, viele 
eins und jmeitbärige Kalten, wobei u mit 
Glab, wei Bühberihränte, Bettlaben, al: 
lerlei Haußratb, eine Stantubhr, ein großer 
QUntleid« und andere Spiegel, Deigemälbe, 
Sortrait, eine YUrmbrult, Kron- u. Wand: 
Teuchter, Ehatullen, Biumenvafen, jpani- 
fbe Wände, MWafbjüber, Kraut: und Wafı 
ferftaute u. f. w. 

Ferner Mittwo ben 27. Dft., Nabmit: 
tags 2 Ubr: eine Biblisthel, beitebend aus 


und folgenden Tag 
Bi N, Levi, Buchhändler uyd Au⸗ Bermifhte Shrilten. 2 Moe. EM. 4 
tiquar in Stuttgart, ift zu haben: &eih. d. Pbilofepbie, 3 Bde. 833. 7 
Shrerwood ausgewählte Erzählungen, ——Q⏑⏑— —— Ir 
eingeleitet von Plieninger. 12 Be. |2f. 30 fr. — Wbilof. d. Weittes. 85. 2 fi. 2 
Stuttg. 184148. broſchirt. ſtatt 5. — — er Sneking, Kant, 
at. Bobme, Jord. Bruno ic., 
— 
ſoer Stüde, ers Hor 

—— Stuttg. 1841. brofd. ſtatt werden zu kaufen gefußt. 

fi. 43 ie. 30 fr. — —  ntto 


Pantbeon auserl Gräßt Stuttgart , 
a ee a mıce Leole preparatoire 


I. Stridlend, BP. Merlinse.) mit Bor-|pour les jeunes gens de pays etran- 


wort von ib. Knapp. 2. Ausgabe 150% 4 
mit Bildern, 12 Be. Stuttg. 1950. gers qui — Yalle- 


broſch. ſtatt 5 fl. 24 fr. 2 5. 48 fr. 
— — Daflelbe 16r Band. 12 vollftän⸗ Le sonstiges * — Mer prochsin 
une &eole pröparatoire pour les jeunes gens qui 
27 rd enthaltend. br. flatt ont Vintention de preuäre part’ aux diferents 
. . . une dam inetitrei ; - 
<irca 300 Bänden meift naturbilerifhen . . in oa ge si justementre 


— — | nommites d tte ville, a 
und wiffenfbaftliben Iubalt#, fomie viele). Stuttgart. [Interelfanted Bus.) n ® de cc i sans posseder les con 


naissınces nöcenmnieee da notre ] . — 
Schul: und belletriftifhe Bücher, franzöfl- | Be spectus Anl var publid dass a — | Herd 
{be Klaffiter und Landkarten, und cıne August Schaber ä 
ift zu haben: © 
as 


ötre examind incontinent. 
Martie fhoner Kupferfide zum Einrabmen L. Beltz, Kronenstrasse 25. 
nab Glaude-Eorrain, Dre asus Sammlung 
geheimmnißvolle Ienfeits 
ober 
der Zufammenbang der Serle mit 


Etuttgart. Thellnehmer an einem 
Birares, ouetßz, Morel, 
ala und Haldewang nad * Bernet; Unterricptöfurs Im — —— — 
drei Serbafen, geſochen von Balewoi Geometrie und ebra, 

Ddige Begenftände konnen den Tag vor der welcher von einem tüchtigen Keallebrer ge» 
Juttion angefehen werden. eben wird, werden mit dem Unfügen ge» 

. der Geifterwelt. 
Bewiefen durh eine Sammlung äußerſt 

merkwürdiger beglaubigter Geiſter-Erſchei⸗ 
nungen, Ahnungen und Träume, fehr in 
tereffanter Beifpiele des Sernfejens, des 


. ucht, daß der Unterricht in der Geometrie 

te duftioneur. und Algebra mit den Unfangsgrünten bes 
zweiten Gefichts und des Magnetismus. 

Von 

Profefior RB. Stilling- 


Stuttgart. ginnt, und daf auf junge Leute mit etwa 
Dritte Auflage. Preis 1 nd. 12 fr. 


- 15-17 Fahren refiettirt wird. Miilitärflraße 
Gaſthof verkaufen. Mr, 65, jmei Treppen. 
Yin den fhonen Ufern ded Wodenfeet auf 
Statt aller Anpreifung biefes für ben 
Gläubigen wie für den Ungläiubigen böchſt 


BStuttgart.' 
Echmeijer Gebret ifi eim ſeit vielen ‘ 
og, gut befucter , von mehreren Haenten:Gefuch. 
intereffanten Werkes theilen mir den Auszug 
des Inbalted mit, 


eifebübern beftend empfohlener Saft: ür einerenommirte Lebendverfiherungd« 
of mit —— Dtobiltar zu verlaufen. gefenihaft werden einige tüdtige und ju« 
rantirte Offerte nimmt entgegen das of; verläffige Vertreter in Württemberg mit 
entlibe Burcau von firem Gehalt gefudt. Frante Anträge er- 
KanımersRevifor Rettib, bittet man fib unter Ebiffre P. T. poste re- 

Dad Fernwirken einer Seele auf bie ans 

dere kurs vor dem Tode, Die Eribeinung 

eines Knaben, Der Zodeöruf. Der Klar: 

perer. Die Erfibeinung auf der Straße, 

Ein mertwürdiger Traum. Der fbwarje 


Stuttgart. stante Stuttgart. 
—272 Stuttgart. 
Nachricht. 

Ritter. Die Beiftereriheinung bei Salen. 

Der Zodeötote. Der Epikenfragen. Le 


Den verehrligen Familien, melde ſich Commis⸗Geſuch. 
bensretiung durch Träume, Webrere Bei⸗ 


friele von Kodedahnung. Cannings Mut: 
ter und die Gefpenfter. Doftor Scott und 
die Erfbeinung. Der Ehaj. Das Hell: 
iehen im Zraume. Daß zmweite Geſicht. 
Der Yallor mit 2 Kindern. Erfbeinung 
im Beffelfhen Warten. Intereſſante Bet> 
fniele über die Wirlungen des Magnetid: 
mus. Die Todeshotfhaft. Der Doppel; 
gänger. Ein Mord wird durch einen Traum 
entdedt, Einige Belfpieie ſolqer Perſo— 





— 


























Wir fuben für ein Eifenwaarengefhäft 
S &Cc en gros am Rbein einen mit 

. . Sefer PBroandheganzjvertrauten, 
tuͤchtlgen, nicht zu jungen Mann ald Dia» 
gajinier, der vor oder bis Neuiabr eintre» 
ten könnte und fiheren gutes Galair zu. 
Vaſſente Anträge mit Alteſten erwarten 
wir in Bälde zur Einfenbung. 

3. Shmidlin und Comp. 


Stuttgart. 


Proviſionsdartikelgefuch. 


Ein junger Mann, welcher für eine Ba» 
& brit Bayern und Wirttemberg 
. « probilionsweife bercidt, würihe 
no einige courante, lchnende und nit 
zu poluminöfe Artikel tommiifiondmweiie mit» 
zuführen, und bat und gebeten, folide Au⸗ 
träge in diefer Rihtung entatgen zu neh» 
men. 3. Ehmıidlin w. Gomip- 


jur Yufnabme des Prauenzimmers 
aus England (Merkur vom 3. Dlibr., 
Eeite eg je nah Umftänden aeneigt 
geigten, gebe dh die Nachricht, daß eine 
Waͤbl getroffen fei. i ü 
Kammer:KRevifor Rettid. 
Etuttgart. 


Cigarren - Empfehlung. 


Aus uftrag verkaufe ih eine Yartıe 
ächte Havannah-Ligarren, 
Demi Regalia. . 48 j. p- mille. 

Gerner fann ich von meinem Kager in 
alter Wuaare liefern: 

Cazadores & La fama 32 fl, 
per Stüd 2 Er. 

Embalema,tfräftig, 24fP. ».St.1'/, fr. 


942 






DBiohingen. Ein größere Quantum 
Kirfchengeift per Ba aıf. 30, 
etfhgeubrammtwein a 43 fr. und 
ntrefterbramntwein & 30 fe’ 
bat zu verlaufen Briedrih Shmid, 
Kleinbettwar. 1 W 


Tabak⸗Verkauf. SR 


Daß heurige gutöberrlide, in etmä 
Gentnern beitebende Tabalerzeugnifg wird 
am montag dem 25.8, M., Nachmittags 
3 Uhr, an den Meiftbietenten zum Bertanf 
gebrabt. Yuhb wird Gelegenheit ggaeben, 
ein weitere Quantum Tabal von Gent» 
nern ju erfaufen. Den 21, Dit. 1358, ! 

Breiberrl, Rentamt. Grof, 
Ulm. Mein Lager in ’ 
ordinärem Packtuch, ‘/,, %5 


Stuttgart, 


Stelle i Seſuch einen 
Auftrag erbalten, 

im an Stannebalter ftebenden wenn, 
der die Equitationdfhule befudt — 
über ein Jabrehnt bei einer der rei — aller 


en ded KR. würtiemb. 5me5—— j er und Maler. 
——— der erſten Unteroffijiert a an ern, 


diente, und dem die andgejeihnetften Ar77, e ulm. 
ife, namentlid binfihtih dr nd der 
TUng SER Reituntersäfe heim ce) OR BRaur. 
Eiele aid Bereiterer eine größere Anzahl zum Pfauen. 
Ib die Auffihtte, im Jar oder Mußlande Weittagstifch 18 fr. 
a ſuchzneitünbe iböne Kenntnife, Der . 
bititt könnte auf Verlangen fogleicb oder Mannheim, 


Rottweil, 


Lehrlings⸗Geſuch. 


JeEinen qut gemteten jungen Men⸗I 
ſchen nimmt im die Lehre vr i 











Jakob Dfeffer, 











Yterbebreifur, wWe derfelde wo mög: 
von lernte Zugleih beſtzt berfelbe in der Zogis 12 u. 18 Er, 
€ 








44. 1859 erfolgen. Auf frankirte | Fi F 
——— näbere — Fiſch— und Blut⸗Dünger a —— k 10° &i: 
Bortiied Habermag zum Mürttem-| Yon Stevens u. Comp. in London. ruchtsäcken, 8 und Imre 
berger Hof, Brunnenftrafe Nr. 1. Surreani beB Adten Hera + BnenuY baltend, x 





Stuttgart. und mwefentlich billiger ald diefer. Mieter 


Apotheke Geſfuch. lage für Eüödeutfchiand bei 


(ua fe Eee ante 71 —— 
in “ ‘ ’ ] Ir 
unter ngse seen Ziehung am 19. November! 
. ifwenger, ..23, R 
Be Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 


ulm. Der a ——— fi 
er re rmacern fomebl im — — 
——————— Zafbenubren mut Anlehen in Looſen a Tl. 
€ Kontraßger von ber Stadt Anobach und ga- 


einzelner Be ana ıben, nie ne 
iNiger Ausführun wieriger 0 mn 
Rera ve Fund berbindet "Die Anzeige, tantirt von ber 8. Bank in Nürnberg. 
daß felbfigefertigte re in Eils — ——— N = * 

Ice ebr gut regu—⸗ eminne: 25, ‚2, 8, » „DO0, 
A a LE 15,000, 34,000, 12,000 , 10,000, 8000, 7000, 
6, 500 fl. u. fm. 


liren und gefälligin Racon find, zum Epın» 
Dbligationsloofe find AS 1 durch unter: 


Delubrpreiie fiets abgegeben werben. 
- jeibneted Handlungdbaud gegen franlirte 


Haller, a en: 
. e Keute, welche in Zer⸗ |jel 
— Rd Taihenubren branden: | Einfendung des Betragd oder gegen Nat. 
weiſe bilden wollen, finden Hufnabme|nahmezjubezieben, Verleofungsplanaratie. 
bei Mm. Haller, Da jedes Loos im Laufe ver Ziebungen 
Ubrmader, mweniaftens 8 fl. a 14 fl. gewinnen muß, fo 
Mergentheim b ea Betambell m einer äußert vor 
N ‚ i thbeilbaften Kapitalanlage gegeben. ’ 
Schneidergefellengefnch, . Victor Ueberfeld 
Bier tübtige ur * unter Zus — a. nlfur A Mm. 
Güssung guieE Bejablung und bejländiger Ulm. Peine 


Arbeit fogleih eintreten bei Leihbibliothet 


3. Davit Koh, Ehneiderjunftimeilter, 
Riedlingen a. Donau, i i 8 it 
empfehle ib bei berangelommener Lefeze 
u ah ee Neue iſt beigelegt und 


Commisſtelle Gefuc. die Befegebubr billiaft seftellt. WM. Wohn. 


Zür einen in —— —A Secerezt en 
„ i ann ve ren, 5 
rerhk Beste m einem gemifhten Wagren. Ungarifche Blutegel 
in febr f&böner, gefunder und fröftiger 


gefchäft zu großer Qufriedenbeit feines Prin« 
zipals volender und nahber ebenfo in ei: 
nem Kolonialmaarengelbäft en gros ſervirt 
hat, fube ih eine Stelle als ungebender 
Sommis yon bejpeidenen Unfprüben. Zu 
fernerer Buskunfe bin ib mit Vergnügen 
bereit, Theodor Eduard Miller, 


ulm, 
Zodenjungfer:Gefuch. 
Eine folbe, vie Belege über Treue, Fleit 
und Sittlichkeit binlanglic beibringen fann 
und nebenbei ein angenehmes Meutere bei 
RA iagtei® Aa eine qute Stelle. 
molen gema 
Ebiffern O.R. N 10. a ih 
Zall. Ein 


Seifenfiedergebülfe 


us geſucht, der fogleih eintreten konnte, 






empfeble ih gef, Abnahme, den 
homas Hölle, 


Ebingen. 


Bucheln, 


rein gepujte, verkaufen fortwährend in je+ 
tem beliebigen Quantum zu den billigfien 
Vreiſen Binder und Keller. 


mn Ehmäbifb Hall, 
Für Bortenmacher ! 


Einen gut erhaltenen Webflubl mit volls 
fändiger Welleneinribtung fammt 234 faft 
nodb nenen Howtämmen, mit eingegofenem 
Blei, bat aus Auftrag ginn su verlaufen 

W. G. Shrieb, 

















A te tn 
A Derendingen, — 
Hen⸗, Dehmd⸗ und Stroh⸗ 
Verkauf. 

Unterzeichneter vertauft den 28. OP» 3 
tober, Mittags 1 lihr, ungefähr 100 5 
Gentner aut beimgebrabtes Dcu,df 
Debmd und Klecheu, fo wie aus 60! 
Bund Dinfel« u, Seritenfirch im Auf⸗ 
fireid. Auch fonnen Offerte per Cents ! 
ner gemabt werden unter der Adreſſe: 


& Eh. Härter, Schneidermeilter in De; 
sendingen, franko, 











































RETTET, 
Bualtitein, Dberamts Herrenberg. 
[Birthfbaftd» und Hüterverfauf.] 
AR 2 ya wen des Johann 

ot ——— artin Rapp, gewe- 

BAT — — 20— Zindenwirths das 

eh bier, find 2Billens, ihre 
FRE ämmtlihe Biegenfhaft, 
beitepend in einem zweillodigen ohnbaus 
und Scheuer unter einem Dach mit Reals 
mwirtbidaftägerehtigkeit, gut eingerichtet 
und fowehl zum Wirthicharts+ als Delonoa 
miebetrieb. gerianer, einer Magenrenife 
und einem Waſchbaus gegenüber dem Wohns 
baud, einer Scheuer und Geflügelftal bin» 
ter dem MWohnbaus, M. Gemüfe: und 
Srabgarten gegenüber dem Mobnbaus, im 
Ynidiog von 2000 f., 3 M. 34,2%. Hder 
binter Dem Wohnbaus, befter Qualität, 
Anſclag 1300 fl., 1%, M. Wiefen im obern 
Thbal, neben den immern beiderfeiis, Ans 
fhlag 500 fl,, am 

1, Nov. d, %., Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem dieſſeſtigen Ratbbaus jum erflen 
Pal zu verkaufen, wozu Die außmärtigen 
KRauftliebpaper mit dem Bemerten einge» 
laden werden, ſich mit beglaubigten ace 
meinderätblihen Bermegenszeugniſſen zu 
verieben baben, Am Kaufiailing if ein 
Viertel baar zu bezablen, der Reit in drei 
gleihen Zielern. Bemertt wird noch, daf 
die ſammtlichen Gebaude an der Herrens 
berger- Rottenburger Straße teben und ein 
toätiger Dann bei einigem Vermögen fein 









— 







Moore zu möglichit billigen Dreifen em 
pfieble beitens A. Dtobn. 
Sulzbach a. d. Murr. 


Notbgerberei:Berfanf. 
Unterzeibneter wird feine bier befindliche 
(serberei am 28. Dftober, Bor: 
mittags 11 Uhr, zum öffentlichen 
des Nufftreih bringen, Das Wohn: 
21 baus mit Berbereielnrihtungfant 
Scheuer und Etallung ift freund» 
id gelegen, ander Staatöjirape von Stutt: 
art nab Pal und am Fiidbbab. Der bie: 
rt zählt 2500 Einwohner, und 
Nah auf swei Etunden Entfernung feine 
Gerberei befindet, fo würde ein thätiger 
Mann fein gutes Auskommen Darauf An: 
finden. Au wäre e8 zum Betrich einer 
eins, Hold, Eeifenfieder. Bärberei oder für einen fonftigen Be: 
Ulm, [@tellegefunb.) Rür einen be |mwerbömann gut geeignet. Die Grebhaber, 
urlaubten Unteroffisier ſuche ip eine Stelelwelbe Luft haben, fonnen täglih Einſtghi 
als Bedienter utfhber oder Kam: [davon nebmen und megen fib an Ch. 
merdiener Gein Zeugnis über feinen] Schütt menden. @. Ungermaier., 


Din. Okt, erfolgten Yutritt bei einem ulm 


DOffijier präßdizirt i einen treuen, ebr 
iben foliten — — Dreniden.| Aechten Peru-Guano, zum ber 
abgeiesten Seilbronner Preise, 


Eintritt fonleih. Näheres bei 
künstlichen Guano ver Fabrik 
























etwaltungsaliuar a. D. Faul. 
Strellegeiud.) Kür einen wifs 







fenfhaftiigy gebit i Augsbur \ 

deten jungen Mann im ug u. autes Austommen finden würde, jumal bios 
h ter von Fadren, tedig, milttärfrei,)| aufgeschliossenes Knochen- |:ine Spild- und eıne Schentwirthldaft bier 
er das Gpymmaflaiftudium abfolvirt, biers ınehl betrieben werden, au blos eine Bierbraues 






rei und eine Bäderei im Betrieb find, Den 
ww. Oftsber 1558, Waiſengericht. 
Vorſſand Baumann, 
DObertürtpeim. 
Silber- und Kupferfafanen- Berkauf. 
An der Dbertürtbeimer Edhleifmüole 
werden einzeine wie aud paarweife @iibers 
und Kupferfafanen billig verfauft. Dier 
feiben find jabm und im Wogelbaud nejos 
gen worden, 


auf eine E taatsdienitpräfung erftanden, an 
— feiner Earriere aber durch Fa— 
'enunglüd verhindert wurte, fuche ich 
— etne Stelle bei einer Hexrſchaft alt 
dem ätlehrer ıc. Derſelbe verliebt außer 
a die englifbe umd franzofifhe Sprache 
stm würte auch ein Uinterfommen in einem 
sen blien Erablifement nicht ausſchla— 
—6 welch iejserer Beziehung er eine 
u don Bir fl, frchen fonnte,. Mäbe- 

ei Werwaitungsartuar a. D. Hal. 


Salpeter und Eisenvitriol 
erlaffe ich hillinft ın reiner Maare, 
Thomas kadölle. 
Rottenburg. 
Fur Bierbraser. 
u verkaufen: Eine beinabe ned neue 


eiferne Pfanne, 675 Maß baltend, billig bei 
Ach. Eaile, Alafanermeiiter, 








br 7 Won Herrn ift bad gefheben , dab 
i et-und in unferem großen Schmers. 
Der trauernde Batte: Shuimeifter 
gs er, mit feinem Kinde Rein» 
12 old. 


— — —— —— — 
Anzeigen für die Weinleſe. 
Kleinbottwar. [BWeinmoft-Ber 

Tauf.] Am Plontag den 25. Dit., Nahır 

mittags 2 Uber, werden bie guts— 

berri. Beerweine, und smar: 

4 Eimer Eleoner, Er ſchwar⸗ 

a, 6 Er. weißer Kißling, 

r. ſchwarzer Zeug und 












ufli abgegeben. 
&rof. 


Wein 
Donnerdtag den 28, Ditober, 
Nachmittagt halb 4 ihr 
in E8lingen im eigenen Haufe, hinter der 
Krone, Im YAuffireih aegen haare Bezab* 
lung verlaufen, wozu die Eiebbaber einge+ 
laden werden, mit dem Unfügen, dag Pro» 
ben des 185778 zu Gebot fleben, 


Nedarfulm,. 


Weinverfteigerung. 


Ym nädbften 
Diendtag den 3. d. M., 
Morgens von 10 lihr an, 
wird die Meinverfelgerung ven 
der Weingärtneräaefellibaft forts 
gefejt und fonmen zum zweiten: 
und EB auf dem biefigen 






Ss] 
ER 


Kathbaufe zum Verkaufe: 

a) ca, 120-190 Eimer rotbed Gewaͤchs, rein 
gelefen, 

b) ca. 180-200 ,‚, rein weiße Gewmähß. 


Hiezu laden wir die verehri. HH. Käufer 
mit dem Bemerken ergebenft ein, daß die 
zu dieler Berfteigerung abatlieferten Trans 

en jum mweit größten Theile in der leiten 
Hälfte der vorigen Mode und im Laufe 
Biefer Woche abgelefen worben find. 

gBeiter haben wir nod zu bemerken, dag 
den H9. Käufern Belegenbeit gegeben ift, 
den erfauften Weinmoft unter Umftänben 
bis nä 
ler zu lagern. 

er Gelretär 

der Gelellf&aft: 

Stadtr. Großler. 


en 20, Dftober 1858. 
Der Yudihuf 
der Meingärinerd» 
geſellſchaft: 
Markheißer. 
arf. 
meric. 
Scho zach, D.4. Beligbeim. (peller 
Glepvnermein.] 106iß Eimer 


N 1858r didrotber Clevner, welcher 
98 Grade miegt, if um einen an 
nehmbaren Vreis bei Unterzeichne; 


tem zu haben. Die H9. Käufer mollen fh 

ef. von der guten Qualität vor dem Ra 

überzeugen. Arbel. 9. Eturmfedericher 
Küfermeilter, Brensinger. 


Beibingen am Nedar. rn: et 
tauf.) Bon dem dieflährigen, erfi 
in den lestvergangenen Zagen forg: 
fältiaft ausgelefenen un? gebeerten 

- a Erzeugniffe der biefigen qutöberr- 
ſchaftlichen Weinberge werden am 
Mittwob den 27. Dftober db, I-, 
Vormmittags 10 Uhr, 
etwa 3 Eimer rotber und 1% Eimer meißer 
Mein in der Meiter dabier vor der Butte 
im Aufftreid verkauft. 
Erhri. v. Gemmingen’ihed Rentamt. 
Krieger. 


Etuttga £h. 
| Weinfäſſer 
#417, dund 1Eimer find zu verfaufen 
Wilpelmetplas Nr. 10. 


Ein Poſtomnibus 


aebt jeden Morgen um 8‘, 
br von Stuttgart über 
Sannflatt und Walbı 
Fingen durch dad Remtı 

et D ( 
ab, worauf die HH. Wein: 
Täufer anfmerkfam gemacht 












werden, 


ſtes ar im biefiaen Stadttel» f 


& nebft 





nab Schorndorflg 
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1918 a 

Stuttaart. 2 Ditailgefpäart iM’ dem Verkau 
s ’ N PT ag Dafelte be Dein * 
— machung u. — in einer der aroßerem Suble de 
pfe ung von Feuerwerk. ne ae deffen Ren» 
tobi Sefeß A * gewreſen werden, Auf 
3 — Gaufe Krieanterafraße| Markus 0 6. Want, 





Nr. 3 vor dem Eriedrihstbor, und 
erlaube mir, mein Zeuerwerk in reis 
her Auswahl, namentlich Die delieb: 
ten romifben Lichter mit farbigen 
Sternen in empfeblende Erinnerung 
zubr ingen. Wilbelm Bertrand, 
Pyrotedniter. 


Stuttgart. Eine ſehr gute Cheberns 
atfe, eine wagazutett eins und 
zweifpännige @laßbrofchte, fowie 
einen ein» und jweifpännigen ' 
Schlitten mit Pelz verfauft uns 

ter dem Preiſe. @. $. Müller, 

WBagnermeifterd Wittwe. 
Etuttgart. ®andlebermurft mit und 





Stuttgart ten 23, Ditbr. 1858. Herr ohne Trüfel, auch eine neueDi« 
Simansreib Binder bat aub beuer wieder denburger Zebermurft, mie nud 
der hiefigen Vaulimenpflege ein Se u haben be 





Dreßkopf und Sul 
Gar r 


fl 
Bücfenflraße Nr. 13. 
tuttgart. 


e 

Westphälischer Schinken, 
Veroneser Salami-Würste, 
Braunschweiger 


[dent von 5ofl, überreiht. Kür diefe große 
miüthige Babe Iprecben dem edlen Menſchen⸗ 
freunde Ten derzühſten Dank aus 
die Worfieher der Paulinenpflege. 
B.G Etuttgart. [Bürgergefells 
“AR. haft.) Vor Weihnabten werben 
wei Bälle gegeben, Samdtag den 6. und 
Bamstag den 37. November, unter den ber 


n 
c 


’ 
in d Hall # 3 
a 
Stuttgart. | Frankfurter Bratwäürste, 
Gewerbeverein. Kräuteranchovis 
Eisung ded Ausſchuſſeß am Montag dem bei in 5 
35. Ottober, Abends 8 Ubr. de Sick & Schleich. 


Stuttgart. 
Verein f. klaffifche Kirchenmufif. 
Die Proben werden von Montag den 
35. Dftoder an in gemöbnlidher Weiſe fort: 


Stuttgart. 
u verfaufen: 


Eine Zufßmenbe, fehr flart und qut, 


efeit in einen Steinbruch oder Fabrik paf» 
geiest. fend, im Auftrag _b ng be 
Stuttgart, Br u. E TEL 
j , runnenfirofe Nr. 9. 
Gansſchie en. Stuttgart. Rärberfiraße Wr. 2iſt ein 


aroged (dem moblirted Zimmer bei einer 
fillen Kamilie an einen foliden Herrn 
fogleib zu vermietben., 






— fett, n ee Tabea mers Stuttgart. 
—  eieramt. | Zu vermiethen auf Lichtmeß. 
Stuttgart. Eine neue Wohnung mit5 Zimmern nebit 


allen Bequemlidteiten. J 
Auf Georgii. 
Zwei neue Wohnungen mit je 5 großen 
Zimmern und allen Be uemlihteiten. Zu 
Tnfragen Rifherburaftraße Nr. 59, 
Stuttgart. 


Antrag für einen Schmid. 


Ein Epmid, mo möglich ein Kupferſomid, 
weiber au verbeiratbet feyn bürfte, fin« 
det dauernde Befhäftigung bei guter Bes 
jablung. Gef. Yinträge find zu ribten an 

e. Weißwenger, Sirfhitraße 23, 
Stuttgart. 


Stelle: Autrag 


* 

FR; eg a Wie * 
ndetflatt: Montag den 25, Oktober, balb itime obne Kinder, Im er von 284 
pour auf bem — 20 Ererirplaze, bei Zabren, welchem dad ganze Haudmelen ans 
günftiger Witterung. Bilets am 12 Ir. find |dertraut würde, dat aber au im Notbfalle 
a  utenrietb’tgen Kunftdandlung | IM Laden mithelfen follte, fomit am Laden» 
Yrogramm gu haben, Die löblide gelantte reude baben müßte, findet eine 
Sifenbahntireftion läßt einen Ertrazug um tele. Daffeibe würde ald Zamilienglied 

{ libr 40 Dlinuten im Stuttgart abgeben, betratet. Mähered bei — * 

ber in Endmwigdburg um 5 Uhr wieder zu ; ®. Beißmenger, Hirfhfraße 23. 
rürgebt. Stuttgart. (Zbeilbaber-Gefud.] 
Eutmwigtburg. Bebufd der Auddebhnun eined ebenfo ren» 


Cafe Emil Werner. 


Heute, Sonntag den 24. Oktober : 


eunıon, 
Anfang nad 6 Uhr. Entree o m 
Kübner. 
EEiInasn Montag den 25. Dftober 
nbet 
mafitalifche Ubendunterbaltung 
im Gafthof zum Schiwanen 
in E$lingen vom Drdelter des Unterzeich« 
neten Matt, Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr, 
or ergebenft einladet Kübner. 
Stuttgart. Dat in LZubmwigdburg 
abzjubaltende 


Wettrennen 


Uinterzeibueter deehr! 
ich, die ergebenfte Anzeige tablen aldö couranten abritjmeiged wird 
zu macben, daß eram Mon: ein Zheilbaber mit einer Einlage von 5bib 
tag den 3. Dit. bei dem 8000 fl. aefudt; es ift gerade nicht nbssit, 
dabier flattfindenden Wett» daß derfelbe abſolut Kaufmann fei, übrie 
rennen die Reftaura|gend tonnte einem foldben nebenbei bie 
ltion übernommen bat, felpfifländige £eitun eined frequenten Des 


tail» und Engrod: @eihäftes eg 
iR, Hipp jzum Wären. werden; Auf franfirte fhriftlihe Anfrar 
&tuttgart. [Berioreneß.] Boris: |gen ertbeilt Yustunft W. Blanf. 
gen Diendtag tft von der Sonne dabier bit 


etuttgart. RED 
8 wird eine gelejte Perfon, ber bie Kin» 
der mit Rube andertraut werden lönnen, 
gefucht. Näpere Aubtunft ertneilt 
Hebamme Santter, 
Eipitrafe Nr. 3. 
Etuttaart. @tellegefluhb für 


eine Haudjungfer. 


Eine gebildete Perfon geſezten Alt ers 
fucse bid Martini oder ſpater eine Stelle; 
fie diente 19 Jahre in einer Familie zur 
größten Zufriedenheit und fann toben, 
baden, gut näben und bügeln, die Wal 
beforgen, aud würde fie die Auffiht uber 
Kinder übernebmen; oder an bei einem 
älteren Herrn mit Sülfe einet Baufmäd» 


Finder wolle ibn gegen qute Belohnung in 
der Eichftraße Nr. 16 abgeben, 


Stuttgart [B e 
Den 20. 
daniſche Dogge, 
gro Kennjeichen, verlaufen: 


30, 
Beiles Handlung: 
Ein fehr freauented Engros: und 
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Deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
in Lübeck. 

Die Geſellſchaft hat ihre Tebensveriherungs: Prämientarife (Tab. 1—5) in der Mi 
verändert, daß fie vom 1. Januar 1858 an neue BVerfiherungen nach neuen billtgen 
Prämien, jeboch ohne Antheil am Gewinn, abſchließt, während bie bis ultimo 1857 
abgefhlofenen Berfiherungen in dem Genuß und Anſpruch bes ihnen flatutenmäßig 
augejicherten Dividenden Aniheils verbleiben. 

Abgeſchloſſen werben, mie ſeither, gegen die flatutenmäfigen Prämien und unfer 
er verſchiedener Erleichterungen und Bortheile: 

Lebenöverficherungen (Tab. 15). 
Ausfteuer: und Kapitalverfiherungen (Tab. 6a, 6b, be, 7). 
Reibrenten und Penfionsverfihernngen (Tab. 8-13), 

Für jede 100 fl, welde entweder an ben Berjicherten felbft, fobalb er das 85. Jahr 
feines Lebens vollender haben wird, ober im Fall früheren Todes an feine Hinterblies 
benen bezahlt werben follen, bat berjelbe, wenn beim Eintritt alt: ° er 

20 Jahre, an Jährlichet Prämie 1 fl. 36 fr. 2 bir. 

0 , F die, bie, 25. 6 fr 1 Bir. 

0 ,„ v bio, bie. 25.55 fr. 8 Hr. 

50 „ . bio. die. Af. 25 kr. — 
zu entrichten, welche Prämien (Tab. 1 der Statuten) halb» oder vierteljährlich bezahlt 
werben fönnen, 


gu. die ange Saubhaltung beforgen, 
übereS bei . 
Grau Kühn, Kotbeflrafe Nr. 17, 


Stuttaart. 


* 
Aſſocie - Geſuch. 

um größeren_Betrieb eines Fabrikge— 
chaftb wird ein Theilbaber von 3000 fl. ger 
udt... Dad Kapital, wie ein fdöner Nujen 
kann geſthert werden. Mäberes auf Briefe 
poste restante K. NM. Str, 56. . 
&tuttgart. In einer WÜpotbele bei 


Heilbronn wird ein mit den nötbis 
f gen Vorkenntniſſen verfebener jun: 
ger Dann ala Lehrling aufgenom: 









men. MNäbered in der Material: 
waarenbandlung von 

Louis Duvernop. 

De an ee 
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Heiraths - Antrag. $ 
Ein junger, folider Kaufmann | 
 wünfiht fib mit einer Dame von Bils 
5 dung im Alter von 22 bi8 28 Jahren, 
die ar ein Bermöogen von 
e 





















‚ 10,000 A. befist, zu verbinden, die fi Projpekie und Atteſtformulare find unentgelpli 
£ ' J Atte geldlich entgegenzunehmen, und es wirb 
—— Vi jede Auskunft bereitwillig ertheift im Bureau ber unterzeidhneten Agenturen: 


in Stuttgart bei Herrin Friedrich Wieelin, 

,„ Alm „ Deıcen Bugelſieder F Daumer, 
„ Epßlingen „ Hern Karl riedrich Baner, 
» Seilbrons „ Herrn Karl inter. 





AU 


Stuttaart. 


Ugenturen-Gefuch. 
Ein biefiges Handlungshaus wünfht einiae 
ute Agenturen gu übernehmen, efällige 
Yntröae unter &biffre Z. Nr. 35. poste re- 
stante Stuttgart. 
Hall. Ein bis zwel tühtige 


Eolportenre 








Die weiteren Herren Agenten werben fpäter befannt gemacht werben. 
A—— — — — — 
Deutſche Lebensverſiche rungsgefellſchaft 
werden unter anehmbdaren Bedingün— übeck. 


in L 
en zu enaagiren gast. ee ade Der Jabredbericht pr. ultimo 1857 ſtellt einen Beitand dar von: 
fies alas fonnen, ‚delieven fp zu 17,724,764 Mrc, Et. 7 Sch. — Lebende u. Kapitalverfiiberungen auf 7510 Perfonen, 
. mid, 


wenden an 77,330 Pre. Ct. I Sch. 6 Pf. an übernommenen Renten und Penfionen auf 


vormals 274 Perfonen, 
5-8. Safpei’fhe Buhbanbdig. 3,813,656 Mic. Gt. 9 Sch. — Gemwährleiftungsfapital, gebilbet durch bie belegten 
R Bo das, gen. Ein folider und I Gelder und durch die Hopoͤthekwechſel ber Aktionäre, 
raug is bülfe und Tiegs-für Verfiherte und bie zur Verfigerung geneigten Perjonen in den Agen« 
findet auf 3. Januar eine Stelle bei 
Mpotbeler Kerpler 
— — balbeim. 
Danktfagung. 


turen der Sefellidsaft-zue- inficht aus. 
Als Dividende pr. ultime Dezember 1857 kommt eine Summe von 
127,500 Mre. Et. 
“n bie Verfiherten und Aktionäre jur Auetheilung. 
sen Sonnern ſtatte ib auf diefem Wege * + 
meinen innigften Dant ab für Bir vielen S. Nöders Dink⸗Kompoſitions ·Schreibfedern. 
ned durch einen unglüdliben Fall in der Meine von mir erfundenen Metallfchreibfedern, die vermöge ihrer Rompofltion der 
. Güte eines Ganſetiels gleichfommen und an Dauer benjelben übertreffen, haben bie 
Gigenjchaft, daß fie weder fprigen no ins Papier einf&neiden, und Taffe ich biefelben 
in verſchiedenen Breiten und Sorten der Art anfertigen, daß ſie in ihren Abftufungen 
für jedes Geflecht und Alter angemeffen find. 

Neuerdings wende ich zur Fabrikation eine Sinkmiſchung an, und zeichnen ſich bie 
baraud gefertigten Sorten durch befondere Unnehmlichfeit beim Schreiben und lange 
Dauer befondbers aus, 

In Stuttgart habe ich den Ulleinverfauf meiner Febern dem 


Ham ©. F. Autenrieth 
©. Möder, 


Metallfchreibfedern» Fabrifant und R, preußiſcher KHoflieferant in Berlin. 


überiragen. 


Ansbader 7-N.-Foofe, 
Bei Biehung am 15. Rue —— 
. J. Wei öhne. 
. S.Brſeſ⸗ 3; @elder erbitten wir 


. Nordheim, D.4. Brackendeim. (Babrr Soreinwert, 1 Seimeriged Faß und gemeis 
uns gefäliaft france, i ; a 


KT nigauftion,]iner Hausrath; 





£udwigdburg. A 7 — *8 Berlel: Zu6 = rl Ben 10, ER 
\ ü Kl Are na Beer enſchaftsmaſſe de uhr» tn aurengeſchirr, mworunter ein 
Haus zu verkaufen. —— perftorbenen Kauf⸗gFroßer und 1 feiner Wagen, 1 Chaiſe, 2 


1 A er 5 
| ner He imannd und Butls+ | flüge, 2 € gen und mebreres Pferdſge⸗ 
az So hefijers Eduardlfiirr, Inöbe endere auch 2 Ghaifennefbirre 
Sasel von bier wird die in der Maffe und ein Neitfattel, 3 Eimer Dbfimoft und 
vorhandene Bahrnig im deffen Behaufungica. M Eri. Kartoffeln; 

an ben bienab benannten Tagen gegen am Donnerätag den #1. Mov.: 
baare Mejabluna im Aufſtreich vertauft, Allerlei Borrath, insbeſondere eine größere 
und fonmt insbefondere vor Vartie Brennbol;, auch einiges Bauholz, 
for;betm. am Montag den 1. Nov. d. Pozu Kaufsliebhader eingeladen werden. 


v 3.: 
- ’ R Gold u. Eliber, Biber u. Dranndtleider; | Den 22. Oft. 1858 Waiſengericht. 
Diehmarkt-Berlegung Ben: am Dienstag ben 2, ee s Göppingen. 
Feiler Weoͤſtuhl. 


tagcd wird der auf 1. November Frauenkleider und Bettgewand; 
I. 3. fallende biefige Diehmartejam Mittwoch und Donnerstag den 3, und| Mer Unterzeibnete verfauft aus Yuftra 
einen Webſtühl zu Fild, 23° lang und no 


veriegt, und erſt am näkbfifols November: 
Benten Tage, alfo am wie neu, nebf zwei Gefbisten. _ 

am Freitag den 5. Nov. : m. Kößle. 
allerlei Kübengefgirr; 


Ienstag den 2, November i, N, 
am Montag und Dienslag den 8. u. 9, Nov.: {diesu Blatt I. Geite 1939-192 ) 


Ein Wohnhaus mit Scheuer und Ya Viers 
; tel arten, für eine fleinere Delos 
nomie ganz paffend, fezt die Ei: 
gentbiämerin un billigen Yreis 
a Sem Verkauf aus, Wabere Uus— 
Skunft eribeilt j 

a Ratbsfgreiber Müller, 











Leinwand; 


Algehalten. Den 21. Dir. 1858. 
emeinderarh. Zerrenner. 


# 





’ 


kung der auf ſtenbentiondmünze lautenben 
anfnoten von 10, 50; A0D and 000 fi. 
und bie Hinaufgabe der auf Biizeidildie 
Währung lautenden Noien,sunädh in dem 
Gejhhäftägweige per Elomptitung won We 
feln, betreffend» _"Diesheute“in der Wien, 
Bea. erfhienene Rünknis hung euibäte mim 
mehrere zur Ausführung, bern Bosfcheifien 
obgedachter Naiferliher Verordnung geig- 
nete weitere Mormen. Es if daraus erjicht- 
Lid, in welcher Art die Bankgeſchaͤfte über 
haupt fünftig geführt, und welde Ueber 
gangebeftimmungen getroffen werben, um 
den Verkehr mit diefer für den Geldumlauf 
fo wichtigen Anftalt zu regeln. Während 
anzunehmen ift, daß dieſe BVerlantbarung 
Der Geſchaͤfiswelt jede biäher nothwendige 
Aufklärung und ben Bermeis umfichtiger Bür- 
forge gewähre, iſt andererjeits nicht außer 
Acht zu laflen, daß bamit die Neihe ber 
Berfügungen nicht geichloffen ift, welche 
ber llebergang zur neuen feiten Orbnung 
des Gelbwejens erfordern wird.“ 

+ Bien den 20. Dft. Die National 
bank Bat enblich feit und offen den Weg 
zur Wiederaufnabme ibrer Baarzahlungen 
betreten, auf welchem fie feither augenſchein⸗ 
Uch nur fhwanfend und frauchelnd ſich bes 
wegte: ihre geftrige Kundmachung fann ale 
Der wirkliche Anfang ber Herſtellung ber 
Valuta gelten. Niemand bat erwartit und 
Niemand konnte erwarten, dab die Bank 
erflären würde: Bom 1. November an Iöje 
ich alle meine alten (auf K. M. Tautenden) 
Noten gegen Silber ein, und gebe ich nur 
neue Moten aus, die jeder Zeit gegen Sil— 
ber einlödbar find. Das lezte wirb ge— 
ſchehen: fle wird vom 1. Norbr. an feine 
“alten Noten mehr aufgeben, Das erfle aber 
wird aus nuheliegenden Nüdfiten ber 
Alugheit nicht gefchehen ober, richtiger ge— 
freochen, es wird auf imdireftem Wege 
geſchehen. Man fann Pie alten Mo» 
ten nicht einfah zur Ummercbölung in 
Die Banf tragen, aber man fann jebe 
Zahlung an die Banf in alten Morten ma— 
chen, während bie Banf ihrerfeitö nur neue 
Toten aufgiebt. Auf biefe Weife werben 
Die alten Roten ſtufenweiſe ſchon vom 1. 
Mohr. an aud dem Verkehr verſchwinden und 
ebenfalls ſtufenweiſe durch die neuen Noten 
erfezt werben. Für diejenigen Summen frei- 
lich, welche am 1. Januar noch in alten 
Noten in Umlauf find, mug ſchließlich auch 
Die Moͤglichkelt der direkten Umwechtlung 
geboten werben, denn bie alten Noten find 
bereits zu einem beilimmten Beitpunft ein» 
berufen, und nicht Seder, der alte Noten 
beit, bat Zahlungen an die Banf zu machen. 

Mufland und Polen. 

St. Petersburg den 14. Oft. Den 
neueſten Marhrichten aus Drel zufolge if, 
wie amtliche Ermittelungen berausgeftelt 
Haben, die große Beueröbrunft, melde 
an 30. September und 1. Oftober dort ger 
wüthet bat, und worüber wir bereitö be— 
richtet haben, feinedweg® von jo trauriger 
Fragweite gewefen, als es Anfangs den Ans 
fein hatte. Es find mit gegen 1000, 
fondern nur gegen 500 Säufer, mit @in- 
flug der Höfe und Laden, abgebraunt; 
dech find leider beträchtlihe Maarenvorräthe 
ein Raub der Flammen geworden, Bon der 
großen Beuerdbrunft am 26. vorigen Mos 
nats in Liwun, welche Stadt ebenfalls im 
Gouvernement Drel belegen iſt, bören mir 
Dagegen nachträglid,, daß diefelbe leider qrör 
Ger war, als es zunächſt ſchien. Es ver 
Irannten mehr ald 200 Häufer und viele 
Maaren. Ein einziges Handelshauß fol für 
200,000 Silberrubti Waaren an Werth eins 
gebäßt haben. (Beit,) 
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Warſchau ben 19. Oft. Det Raifer 
fol denn doch, mie id; heute vernehme, 
während feiner hieſtgen Anweſenheit zwei 
böchft wichtige Borordnungen für das Kö— 
nigreich unterzeichnet haben. Die eine ver: 
längert den vor 3 Jahren erlaffenen Ukas, 
durch melden bie Militäraußbebung 
in Polen fifirt wurde, auf weitere drei 
Jahr, was für das durch hie fehr ſtarken 
KRonferiptionen unter Kaijer Nikolaus ent- 
völferte Land eine wahre Wodlthat märe. 
Die zweite Verordnung foll die im Jahre 
1849 dem Lande auferlegten hoben Grunde 
Neuern wieder ermähigen; tod ift diefe 
Mafregel noch zweifelhaft, während bie 
erftere ald gewiß angenommen wir. 

(Stlej. 319.) 
Frankrreich 

Paris den 21. Oltbr. Leber die Ge 
ihenfe, welde ber Ralfer dem Herzod ron 
Malakoff und deffen Gran gemacht haben 
fol, ift viel Falſches erzählt worden. Der 
Kaiſer bat dem Marſchall das Kreuz einct 
Großoffiziers der Ehrenlegion in Diamanten 
geſchenkt und der Braut ein berzogliches 
Diadem, gleichfalls in Diamanten. (K. Dav.) 

Dan liedt im Conſtitutionnel: Wenn wir 
gut unterrichtet find, fo hat des Miniſter 
des Innern, von den Wunſche bejeelt, ben 
internationalen Verkehr zu erleichtern , den 
Dolizeifommiffären in ben Häfen und ben 
Grenzorten den Befehl ertbeilt, daß bie 
Paste in Aufunft als ein Mechtstitel auf 
den Schuz der Behörden und nicht als eine 
Urfade von Verzögerungen oder ald ein 
Borwand zu allerlei Plodereien angefchen 
werben follen. Auf ber andern Seite iſt 
der Minifter in dieſem Augenblicke mit der 
Frage befchäftigt, ob es zur Erleichterung 
der Meifen im Qudlande nicht zwedmäßig 
fegn würde, die Unterpräfeften an den Küs 
ften und den Grenzen zur Außfertigung von 
Paͤſſen für dad Ausland zu ermäcdigen, 
Diefe beiden Mafregeln des Kaiſers wer 
ben obne Zweifel mir großer Freude aufger 
nommen werben. 

Großbritannien und Irland. 

x London ben 20. Dit. Die Aomira 
lität beabfichtigt (nad einer Angabe der Li 
med) die Küftengarde zu verftärken, 
Zu diefem Zwecke will fle 20, eben auf aus ⸗ 
wärtigen Stationen befindliche Kriegejhiife 
einberufen, und ungefähr 4000 Dann von 
denselben dem Küftendienfte zumeijen. — 
Im Krpftallpalafte findet am nächſten Mon- 
tage, dem Jahredtage der Schlacht von Ba- 
faflava, ein großes Feſſt fait, zu dem 
alle in London eben anmefenden, feit dem 
Krimmkriege beforirten Solvaten geladen 
werden follen. — Der von und erwähnte 
Neweaſtlet Skandal bat mit der Verurthei⸗ 
lung des jungen Vicomte be Maricouri 
zu 5 Pe. Sterl. Geldbufe geendet. Es 
fteflte ſich vor dem Briedendrichter berauß, 
daß der Editor bed Grpref das tadelndwerthe 
Benthmen feines Gegners einigermaßen über» 
trieben bat, und daß ber Artikel, der ben 
einen Krieg veranlaft hatte, nicht bios 
eine Rüge gegen die vermeintlichen Wabl ⸗ 
umtriebe des franzöflfihen Konjuls, fondern 
perfönliche Verleumbungen der allesgemein 
fien Urt enthielt. Hätte ber junge Wann 
flatt der Piſtole den Rechtöweg ergriffen 
und megen „Libel“ getlagt, jo märe ber 
Herausgeber ſchlecht weggelommen. 

London den 21. Oft. Vier deutlich 
geſchriebene Worte find von Nenfunde 
land in Balentia angelommen, wat 
dem Apparate von Thompſon zugeſchrieben 
wird. — Die Nachrichten aus New» Morf 
aeben bis zum 8. Olt. Bei der Benerd 
brunſt im Arpftallpalafte if Niemand 


—— Der Verluſt wird auf eine 
DMilion veranlagt. Die Berficherungem: 
belaufen ſich micht über 50,000 Dollars. 
(Rorr. Hav.) 

London den 20. Oft. Die Times macht 
ihre trandatlantiigen Vettern auf die diplo— 
matischen Fehler aufmerffam, melde Mr. 
Rech, ber amerikanische Bebolimäch— 
tigte in China, bei den neulichen Unter— 
banblungen gemadt babe, Die Enthüls 
lungen der Time befteben in Folgendem: 
Mr. Need ftand fletd auf Seite der Chine- 
fen unb war ſtets gegen feine eigenen Lands⸗ 
leute. Ginmal, jo berichtet man und, fagte 
ibm ein englifder Beamter, nicht erwa im 
einer vertraulichen oder diplomatifchen Un» 
tesredung, dab ſeine Gefinnungen chineſi- 
ſcher, als bie ber Mandarinen ferien, und 
daß er am Hofe von Peking beffer am Plage 
märe, wie ale Geſandter eines cinilifirten 
Staated; und Mr. Reed antwortete mit dem 
Geſtaͤndniß, bah er allerdings über viele 
der in Erörterung befindlihen Gegenſtände 
fo ziemlich wie die Ehinefen denke. Als 
indef die Engländer und Franzoſen natur— 
gemäfe Med;te für alle Menſchheit verlange 
ten, bertelte Pr. Need un einen Vertrag 
für fih und feine Nation. Diefer Vertrag 
liegt und vor. Er beſteht aus 30 Artikeln 
und gibt ein genaues Maß deifen, was Ame- 
rika verlangt baben würde, wenn ed auf 
feinen Vertreter allein angefommen wäre. 
Der 5. Artikel gewährt den vereinigten Staa” 
ten dad Recht, einen Gefandten nach Pefing 
zu ſchicken, allein unter ber Bedingung, daß 
er ſich dort micht aufhält, nicht mebr als 
20 Perfonen in jeiner Umgebung bat, nicht 
nad getbaner Verrtichtung dableibt, nicht 
obne geichäftlidhe Beranlaffung fommt. Der 
14. Artikel eröffnet bem amerilanifchen Han⸗ 
del die neuen Häfen Swatom und Tabmar, 
welche beide ſchon im ungeflörten Befiz des 
auslänbifchen Handeld waren. Aber an die» 
fen höͤchſt überflüfftgen Artikel hängt fi 
die Beſtimmung, daß jeder amerifanijche 
Bürger, welcher Shmuggel tieibı, ben dhi- 
neſiſchen Drisbebörden verantwortlih ſehn 
und feinen Anfprud auf den Schuz der 
Rereinigten Staaten haben fol. Bedenlt 
man, daß Der. Need babei gefliffentlih Aut 
drucke gebrauchte, welche die Opiumeinfuhr 
mit einschließen, aus Groll. wie man glaubt, 
über den Kreuzzug ber Briten gegen bie 
Sklaverei, und daß alle annejehbenen aneri» 
kanifchen Häufer in Honfong mit Opium 
bandeln, fo fann man ſich vorftellen, was 
für Mechte dieſer Mertrag den amerifani» 
fen Bürgern in Ghina gegeben bätte. 
Darin beftebt das ganze Altenftüd, fo weit 
es fh um neue Zugehändniffe bandelt. Es 
entbält nichts über den freien Durchzug im 
China, nichts über neue Hifen, nichts über 
einen verbefferten Tarif, nichto, was irgend 
einer Klaſſe von Kaufleuten, bie aus ben 
Hifen Amerikas oder ben innern Gewäſſern 
oder von ber nörpliden Seefüfle Ghina’s 
etwas einführen möchten, vom geringften 
Nuzen fern fünnte. Mr. Reed aber war 
mit dieſem biplomatifchen Kunſtſtück noch 
nicht zufrieden, ſondern es mar ibn febr 
darum zu thun, daß Lord Elgin nidt etwa 
ein Seffereh Geſchaͤft für Amerifa und bie 
Eioilifatton made. Die chineſtſchen Vevoll⸗ 
mädhtigten hatten allen englifhen und fran— 
zöſtſchen Forderungen ihre ſchriftliche Zur 
ſtimmung gegeben, der Vertrag war aufge⸗ 
iegt, und die Stunde ber Unterzeichnung an= 
beraumt, als plöglih Mr. -Meed und Graf 
Putiatine eine feierliche Audienz bei Baron 
Gros nachinchten und ibm verktellten, var 
ed die größte Unterdrückung wäre, auf eine 
bleibende Geſandtſchaft in Peking zu brin® 


ger; daß der freie Durchzug eine ganz un⸗ 
nüze und anftößige Forderung fei, und bafı 
die neden Häfen nimmer bewilligt. werben 
fönnten, Ban jagt und, daß Baron Gros, 
der fein befonberes Intereffe an den Hütte 
Deldftipulationen hatte, in Bolge'beritels 
Gaftigleit, mit der jene Vorftellungen'ger 
macht wurden, bie bemußten Bunlte auf 
gegeben haben würde, wenn feine loyale 
Nüdfiht für bie Einigkeit in den Math» 
fdlägen Englands und Frankreicht ihn nicht 
umgeſtimmt hätte; ferner, daß bie Amerika, 
ner und Muffen fogar bie Kabel jchmiedeten 
oder glaubten, daß ber Kaiſer von China 
den Mandarinen durd ein beſonderes Evift 
verboten babe, jene Punkte zu bewilligen. 
Einige Stunden lang ſchwebte der ganze 
gewinnreiche Inhalt ded Vertrages in Ger 
fahr, wir jagen nichts, was nicht dem gan 
zen Erpebitionsperfonal befannt wäre, und 
Die Amerikaner freuten jih über den an» 
fheinenden Erfolg einer Hinterliſt, die nur 
Den Ghinefen und Ruſſen von Vortheil, 
Den Branzoien gleichgültig, den Engländern 
und QAmerifanern aber von mejentlidhem 
Machtheil gewejen wäre. Mur durch febı 
viel Geſchick und Feſtigkeit wurde bie dro— 
hende Gefahr abgewandt. Man berieth ſich 
auf der Stelle, ſpielte Gontremine und machte 
den plumpen Rankeſchmid ſchachmatt. Al— 
lein wir vernehmen, daß einige Rechte ge» 
opfert wurden, bie den Kaufleuten Englande 
und Umerifa'd ſehr gemundet hätten, ein: 
fat, weil es nicht gerathen ſchien, länger 
mit der Oppoſition Rußlands zu ſpaſſen, 
während Rußland auf den wahnwizigen Bei— 
ſtand Ametila's rechnen fonntee. Es iſt nur 
recht und billig, die Amerikaner wiſſen zu 
laſſen, wie jchlecht ſie bedient worden find. 
Mr. Need bat ih durchweg ald Werkzeug 
Auflands benommen, und den Ebinefen die 
unaudlöfchlihe Ueberzeugung beigebracht, 
dab der „Amerikaniſhman nur zählt ale 
Englifgman zweiter Klaſſe.“ 
& anien. 
DBarerfone den 20, Oft. Sr. v. Lee 
jeps it von der Beyölferung mit Begei- 
fierung aufgenommen worden. Miele De: 
yputationen haben ibn Bei feiner Ankunft 
begrüßt. Heute Abend wird ein großes 
Bankett ſtattſinden, bad der ſpaniſche Vertreter 
des Suez- linternebmens giebt; die maſita 
liſchen Gejellichaften werben ibm Ständchen 
Darbringen. Morgen fol öffentliche Sizung 
an ber Vörfe gebalten werben, und Abende 
geben die Franzoſen, bie bier wohnen, Hrn. 
v. Lefleps ein Banfet. (Kor. Hav.) 
ertugal. 

Wie das Dans meldet, Tagen in Tijja 
bon am 15. Dftober die beiden Dampf⸗ 
Iinienfhiffe Donauwörth und Auflerlig, bad 
Krantportjchiff Donne und ber Avbiſo Me- 
guin; am Morgen deffelben Zaged waren 
ein engliſches Linienſchiff und eine Fregatte 
angefommen. Der franzöſiſche Apmi- 
zal Lavaud hatte mit feinem ganzen Ge 
meralftabe -dem Könige feine Aufwar 
zung gemacht, und war aufs Freundliche 
empfangen worden. Gr bejuchte auch bie 
übrigen Mitgliedeg ber Föniglichen Familie 
und bie barmberzigen Schweſtern. — Hr. 
v. Bienned, welder bie Inftruktionen der 
franzdfiichen Regierung wegen der Charles— 
Grorgedangelegenbeit überbringt, ift am 19, 
mit dem Golignp in Liſſabon angefommen. 
Cine telegraphiſche Depefche aus Vigo mel 
det, daß Hr. von Paiva erſt am 21. Dt. 
in Liſſabon eintreffen Fonnte, 

hweiz. 
Schw. BI. ſchreiben: Die Inſtruktion 
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Genf mitgegeben hat, fol im Wefentlichen 
dahin lauten: Vorerſt hat das Kommiffariaı 
dafür zu forgen, daß bie 10 zur Internis 
sung bezeichneten Italiener Genf fofort vers 
laffen, und es bat hinſichtlich von 5 biefer 
10 Vollmacht, biefelben nad Prüfung ihrer 
perfönlichen Berbältniffe, welde man zur 
Zeit noch nicht Fennt, von diefer Mafregel 
auszunehmen. Das Kommifjariet jorgt im 
Weitern für Signaliflrung eined Theiles 
der gewejenen Mitglieder der italienijchen 
Haͤlfegeſellſchaft, namentlich ſollen über 2 
oder 3 biefer Mitaliever, die man verfledt 
glaubt, Nachforſchungen angeorbnet werben. 
8 verlangt endlich Die Vorlage eines voll» 
ſtaͤndigen Fluͤchtlingsverzeichniſſes, und prüft 
den Zuftand der Epezialefrembensflontrofe, 
deren Aufftellung die Regierung von Genf 
beſchloſſen bat. 

2er. nordamerif, Staaten. 

Der Patrie wird aut NemMorf vom 
5, Dftober geſchrieben: „Die auf amerifa- 
nifchen Boden verpflangten Deutſchen ba 
ben einen Korps und Mationalirätägeift, 
den man bei keinem andern Vollke findet; 
fie bewahren ihre Sprache und ihre Sit 
ten (?, nicht durchaus), verbindern den Pau—⸗ 
yeriömuß, unter ihnen Verheerungen anzu— 
sichten, zwingen ihren politifchen @injluf 
den Amerikanern auf und kümmern fich gar 
nicht um Geſeze, welche ihren Intereffen 
oder ibren Vergnugungen Eintrag thun fünns 
ten. In der Stabt NemMork allein baben 
jle 9 Zeitungen, 4 Theater und einige 20 fir 
den. Ganze Staaten und Städte bes We: 
flens gebören ihnen ausſchließlich; ſie bil- 
den in der Republik eine Macht, welche bie 
Amerikaner zu berüdjichtigen gelernt haben. 
Seit langer Zeit ſchon beklagten fih bie 
Deutfchen über die Schwierigfeiten und bie 
Beſchwerden der Auswanderung; ſchon mehr 
als einmal haben fie die Aufmerkſamkeit auf 
tie ſchlechte Ginrichtung ber Schiffe, bie 
Robheit der amerifanijchen Kapitäne amd 
Mattoſen, fo wie auf bie gänzliche Abwe- 
fenbeit Yon gefundheitliden Maßtegeln ge 
lenkt. Die Kataſtrophe der Auſtria wurde 
der äußere Anlaß einer Berfammlung aller 
Vorftände ber deutſchen Unterſtüzungkver— 
eine und ton Delegirten aus ben meijten 
Städten der Unten. Pennſylvanien, Midi: 
gan, Wisconfin, Marpland, Obio, Illinois, 
Minejota und Miflouri baben befonbere Mans 
datare ernannt, und ber bremifche Konſul 
in Waſhington kam jelbfi nad Nemi)orf, 
um an ben einjlimmig angenommenen Be- 
ichlüffen Theil zu nehmen. 8 wurde ber 
ſchloffen, eine genaue geographifcte Beſchrei 
hung aller Staaten und ber Voribeile, welche 
fie dem Einwanderer darbieten, zu verdffent» 
lien. Diefes Buch fol in zablreihen 
Gremplaren in ganz Deutſchland verbreiten 
werben; bei den europäifchen Megierungen 
wird man bie tbätigften Schritte hun, um 
von ihnen die Aufhebung der Gefellichaften 
zu erlangen, welche die Nudwanderer um 
Die Wette audbeuten. Dan wird den Sons 
greß um ein Geſez bitten, welches bie gt= 
trennte Imterbringung der Männer und 
Frauen auf ten Schiffen vorſchreibt, ben 
Cbirutgen an Bord die Borzeigung eines 
Diploms auferlegt und bie Kapitäne für bad 
Gepädihrer Paffagiere verantwortlich macht.“ 
—— — — — — 


Srantfurta. M. 
Neuchateler 10-£r.-Anlehensloofe. 
Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ır. 

Nähfte Gemwinnziebung am 1. Nov. d. 9. 


Dbligationdloofe, die Ketd ibren fursı 
mäßigen Werth behalten a3 A. is tr 


weſche der Bundesrath den eibgensfflichen a ee aratit) find Bireit u Der 


Moris Etiebel, Böbne, 
Bantiers im Srantfurt a. M. 


Wiefentteia, Oberamis Geitlingen 
Swaferertauf.)] der 
Ertbömafe des verflor m 


Georg Gerber, gewer, ⸗ 
ſer bier, werden am R ; 
Mittwoch ben 3. November, 
Ziormitiags iO Uber, 

657 Tage vor dem Uraber Ebafmarklt auf 
em Rathbaus in MWiefenfteig im sffentlir 
den Buffrreich entweder particenmeile ober 
im Ganzen, ide nabtem Liebhaber erfcheis 
nen, negen baare Peskiung verkauft: 70 
Stück Mutterfhafe, 5 Stüf Hämmelläms 
mer, HB Stück Kälberlämmer, 5Etüd Käls 
berjäbrlinge. Kiebbaber find eingeladen. 

Den 21. Dft. 1558, Tbeilungsbeborde. 
Ymtönetar Kemmel, , 


KURSZETTEL, Frankiurt den 22 Octbr. 


Siaatspap. u. Anlebens-Loose: | Papier| Geld, 
Oestr. 5%, Metallig. in Silber 4 — 

5%, Met, v. 1852 in Lat. 9 9, 
5%, Lombard. in Silb. LE — 

5%, Nat.-Anleihe v. 1853 | Sit, &itj, 
5%, Metall. Oblig. - - By) — 
Wen * 1852 727) — 
Loose : 500 d. b. R. v. 1833 — — 
250 A. b.R. r. 1839 130 — 

».200.b.R.v.155| — | 107, 

» 300 f.Prier-L.v.58.| — ] 16, 
Preussen: &',%, Obl. b. Rothseh.| 460%, | — 
Loose: 9'/,%, preuse. Pr.A. 10, — 
Bayern: 5%, Obl. 4. Emisa. 102, — 

* 41%, Ohlie. b. R. 1012) 101, 

* 4%, Ablös.-Hente _ 98, 
Württemberg: Sale Oblig. 108%.) — 
.r 7) '® . hy rt 

Baden: 4%, Oblig. - * 103, 
Losse : 50 A. von 1840 — 
35 A. von 1805. . A 
Kurhess, Loose: 90 Thir. . «+ a2843 — 
Gressh. Hess. Loose: SA. . 122 — 
. * 25 394 — 

Nassau. Losse: 3M.. . . — 33%, 
Hanıburg in Thlr. & 105 kr, . 2 

Belgien: 41,,%, Obl.i.Fr.ä28kr, 9a 

Schweiz: 3'/,%,, Fidgen. Obl. un 


Spanien: 3’, inländ. Schuld 
” ur 'o * 9— 
Sardinien : #2, Obl. in/L. #25 kr 
Lover: & 36 Free. . . » 
Schweden : 4'4%% Obligat. 
Actieu ete.: 
Orstr. Nat.-Bankactien . . 
5%, Orstr. St.Eisenb. A. 450 Fr. 
Oecstr. Creditbank-Act. 4 200 4. 
5, k.k. Elin.Eisb. Act. SW, E. 
5%, Oestr. Lieyd 1 Prior. O. 
3", Prier.Obl. d. östr, SI.E.G. 
4%, Ludwigeh.-Beab. . . . 
41,5, Pfälzer Maximil.B. . 
475%, Bayr. Ostb. 20%, FE.» 
Süddeut. Bank-Act. WE. . 
Darmst. Bank 1. & I1.Ser. 2504. 
Mitteldeutsche Cred. Act, 105 Rih. 
Norddeutsche Cred.Act. 
Frankf, Baukaect. 4 Su fl. 
Leipz. Creditbank 80°, 
VYechmel: 
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Amsterdam: (100 fl.) k. 8. 99 
Berlin; (60 Thir.) k. SS. » . | 108%, 
Hamburg: (10 M. B.) k. 8. 87%, 
London: (10 Ler.-St.) k. 8. 117, 
Paris: (MO Fr.) k: 8. . . 9, 
Wien: (100 A.) k. 8. . » — 
Diseontoe -» 2 2 2 0 00. — 
Geldsorten: Pistolen ꝰ. 92 33% hr. 
Friedrichsd’or . . @f. 531,-541, kr. 
Holländ. 10 d.-St. . PA. 391,—40% kr 
Dukaten . 2.0. 5 fl. 29 kr 
20-Frankenstücke 921.19 —20 kr 
Engl. Sovereigns . 119.80 —4 kr 


Preuss. Kassenscheine 1 d. 44%,-—44°), kr. 
Wien den 21. Oct. 5°. Metall, v. 1852 — 
4,5 Dietall. 73"/,; 250 0. -Loose v. 1859 131%,,; 
Loose von 185% 109%,; Bankacten 951; Silber 

100; Geld 105'/,. 

Zürich den 21. Oct. 5%, Schweiz. Bundes- 
Oblig. — B, 1011, G. Eisenbahn-Aetien: 
Nerdostbahn v, bez. 467'j, Br. 460 G. Union 
Suisse voll bez, 410 Br. — G. Centralbshn 
{Basel 19, Oct.) v. b. 60B. —G. Eisen- 
bahn-Obliestionen pr. 100 Fr.u Nordost- 
bahn 5%, 402, B. — Centralbahn: 5% 
1WwY. B.; Pl, 82, Br. 

Die Herren Prediger in @tuttgart: 
Eonntäg den 24. DE. (21. Zrinitatid): 
Schloßfirhe: ». Wrüneiien, Welsläder. Stiſtot.: 

v. Kapff Teichmann, Bofpitalf.: Mehl Leibhrant. 

Beombarbat.: Knepp. Burf, Barnifonst.; Müller. 

Reform. &.: Hodfleiter. 


m — ———— 
Repigirt, gebrudt und rerlegt von Giben in Biuttgark. 
Berantwortl, Achalicut Dr. Emil Elben. 
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Shwäbifher Merkur. 
Hr. 253. Dienstag der 26, Oktober 1838. 
dm rd ropaliflifcher Srfnnung wahdım 
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* Lijfabon, Samttag den 23. Oftober. 
Die Zwiſtigkeit in Betreff des Charled— 
Georges if beendigt. Portugal bat in 
die Herausgabe ded Schiffes cingemwilligt. 
Eine Entſchͤdigung tft ohne Anwendung 
ſchiedsrichterlicher Verminlung zugeflanden 
und ſomit Alles erledigt. 

Bern, Montag den 2%. Oft. Die eid⸗ 
gendfliihenKommifjäre nd non Genf 
zurückgekehrt, daber darf an allieitiger Ans 
nahme det Uebereinlommens nicht gezweifelt 
werden. 


Deutichlan®. 

$ Frankfurta. M. den 24, Ott. G3 
faͤllt auf, daß deroffizielle Bericht über 
die Bundesdtagdiizung vom fd. d. M. 
welder, nah behiöherigen Ujud, am 16. 
oder 17. d. hätte erjcheinen jollen, von ven 
biefigen Blättern immer noch nidı verdfr 
feutlicht iſt. Die Unbebeutenbeit der Ver: 
bandlungegegenftände fann ber Grund dies 
ſer Berzögerung kaum fepn, da die Gizuns 
gen ſchon jeit geraumer Zeit nur ein jebr 
untergeorbnete® Intereffe boten und bie autt- 
lien Berichte Boch regelmäßig je am brit- 
ten ober vierten Tag darauf erfchienen. — 
Pon Geiten der Erpedition bet Frankf. 
Fourn. ſind dieſer Tage abermals tiwas 
über 1100 fl. zur lUmterkügung der |hle#- 
wig⸗holſteiniſchen Beamten ı.. an 
ben Hauptunterflügungdverein nach Altona 
abgegangen. Jrren wir nicht, jo hat das 
genannte Blatt, jeit dieſe Angrlegenbeit 
im vor. Jahr durch die Grojchenjammlun- 


gın,.2c. meu angeregt -wurbe,. im. Ganzen 
über TEE En ee * 
Geſtern in von unjerem Gewerbeverein 
das zweite Sendſchreiben nebſt Progsamm 
ausgegeben worden. Daſſelbe bringe unter 
dem Motto: „Alles mit, durch und unter 
einer belebten ausgebildeten und gefräftig: 
ten Bunbesbebörbe,” Ideen für bie innere 
Ginrichtung der deutichen Bundtvttwaltung 
für materielle Zwecke. Nacbarblätier er 
zäblen außerdem, die Gewerbevereine von 
Darmitadt, Heidelberg, Maunbeim, Mainz, 
Gießen x. täten im Laufe dieſer Woche 
zu einer Beratung der Frage zujammen, 
05 ver vielbeſprochene Rongrek noch in bier 
fen oder zum Beginn des Fünftigen Jabret 
gehalten werben folle. 
.Breufien 
Derlin den 23. Oft. Daß preußiſche 
Wochenblatt ſchließt einen Artikel über 
die Thronrede und die Botſchaft an den 
Landtag mit folgenden Betrachtungen: 
„Der Schuz, Durch melden bie Berfaf 
jungsutfunde den Slönig in feinen boben 
MRechten fidhert, ſoll auch da, mo die Per 
fönlichfeit ded nächſten Agnaten, wo die 
Umftände einen materiellen Zweifel nid 
auffommen Iaffen, formell gewährt werben. 
Dem König und dem Lande foll das Medi 
werden, welches zur Sicherung des fönig: 
thums die Verfaſſungsurkunde fordert, &4 
it dieß ein großes Beijpiel, in bem Acht 
königliche Gejinnungumb bieftrengite 
Verfaffungotreue Hand in Hand geben, 
und zwar in der inhaltjchwerften Frage, Die 
ein Sand bewegen fann. Die Bedeutung 
diefed Borganges muß in ganz Deutſchland 
tief empfunden werden. Im ber reaktiond» 
ren Strömung ber lezten Jahre it ed viel» 
fach in Deutichland herrſchend gewotden, 





























wandtſchaft mit der Revolution verbächtigt. 


deutelt, und fie wurben, mo nicht gebrochen, 
jo doch umgangen, 
Verirrung bat vielfach das Rechtöbewußt⸗ 
jepn verwirrt, die Rechte ſicherheit in Schwan⸗ 
fen gebracht und die politiſche Moral tief 
erjchüttert. Ee it hohe Zeit, daß darin 
eine Umkehr eintritt, daß fie eintritt zur 
Zeit eines über Deutfchland waltenden um 
geträbten Hinmeld. In Preußen iſt jezt 
der Hertſchet mit einem großen Weir 
jpiele vorangefärirten. Hoffen wir, dab 
daſſelbe nicht fruchtlos bleibe.” — Daj- 
ſelbe Blatt hatie in feiner legten Mumter 
hervorgehoben, daß ein anderes Blatt, bie 
Berliner Mevue, das höchſte Lob, das es 
dem abgetretenen Minifter von Well: 
vbalen zu ſpenden vermochte, in dem Ur 
theil zufammengefaßt babe, daß berjelbe 
ohne Bermögen das Minifleramt über 
nommen und ohne Vernögen daſſelbe jezt 
serlaffe, und daß er darin fich zu feinem 
Rutm von andern Staattmännern unter 
ſche ide. Zugleich batıe das Wochenblatt 
die Bemerkung beigefügt, daß man ſich fragr, 
gon welchem Lande denn bie Rede fei, ob 
von jenem Vreußen, das biöber mit Stolz 
der Integrität jeines Beamtenftandes ſich zu 
rübmen gewebnt war, ober eiwa ron Branf- 
teih in jener vielberufenen Epoqe, 


heftigen Angriff gegen das MWodrenblar 
veranlaßt, in welchem daſſelbe aufgefordert 
wurbe, bie Mamen ver preußiſchen Staats» 
männer zu nennen, melde es biebei im 
Auge gebabt babe, unter der Drohung, daß 
die Nichterfüllung biefer Forderung iu ben 
Augen der Nation ald das Bekenntniß ber 
Leichtfertigleit, wenn nicht der Büsmillig- 
feit, angejeben werben würbe. Im feiner 
neueften Mumer antwortet nun dad Worten» 
blatt auf dieſe Aufforderung. Es fragt, 
warum benn die Aufforberung an dad Wo— 
chenblait und nicht an Die Berliner Meoue, 
melche biefen Ausſpruch zuerft gebracht babe, 
gerichtet worden jei, und nimmt feinen Ans 
tand, tie Behauptung der Zeit; das Mor 
chenblatt babe einer algemein gebaltenen 
Bemerkung erſt ihre Nuzanwendung auf 
Preufen gegeben, obne Weitered ald eine 
Entiteflung der Wahrheit zu bezeichnen. Die 
Abfertigung” ſchließt mit folgenden Sägen: 
„Die Aeußerung der Berliner Revne meist 
nicht blos auf Breugen bin, He hat Aber 
haupt keinen Sinn, außer wenn fle auf 
Preußen bezogen wird, und mwir faßten die 
jelbe nur fo auf, mie fie aufgefaßt werben 
jollte, und wie ſie allgemein aufgefaht wor: 
den if. Die Mißdeutung der urſprängli— 
ben Meuferung Seitens der Zeit kann dar 
ber nur eine Nofichtlichkeit foyn. Gine ſol⸗ 
be Mbfichtlichkeit aber, welches Moriv fie 
auch babe, jet ed Scheu, den Urheber jener 
fogenannten Infinuation jelbi anzugreifen, 
jei e8 eine püffine Werehnung, eine derar · 
tige Anjchuldigung in einer alles Maß über 
ſchreinenden Heftigkeit gerade gegen unſer 
Dlatt und deſſen Freunde zu richten, — 
eine ſolche Abfichtlichkeit verleibt dem Artis 
















Maße der Gleichgältigfeit, ja der Abneigung 
und ber Verachtung gegen bie Berfaffung 
zu meffen; Verfafjunastreue wurde ald Ber: 
So wurde an ben Verfaffungdurfunden ger 


Dieje beflagendwertbe 


in ber Gpote der Iulimonarchie zur Beit 


i iciſten „Rorruption. un Diejer Bei 
as Helös amnten lin. — 
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kel ber Zeit einen vom dffentlichen Ge⸗ 
fichtöpuntt aus fehr bedentlichen Gharafter 
und Rempeft ibn. zu einem Alt, deilen Rlug- 
beit mit feiner Würbe gleichen Schritt hält. 
Bei diefer Sachlage kann die Erwiderung 
nicht zweifelhaft fepn, welde ſich auf bie 
en und gerichteie Aufforberung nebübkt, 
Unberechtigt und geſucht, wie der ganze 
Angriff auf und ſich zeigt, erreicht derſelde 
in der Forberung, bie Namen ber verbäde 
tigten Staatömänner zu nennen, das hödıfte 
WMaß journaliftifcher Juſolenz. Auf eine 
Frage, die aufder breiften Entftelkung unferer 
Aeußerung und des Sacverbalted beruht, 
gebeu mir jelbfivertändlid feine Antwort. 
Sie wurbe an und gerichtet, weil man wußte, 
daß feine Antwort erfolgen werde. Gin Ans 
griff, der einer fo gebäjfigen Berechnung 
entſpringt, fält auf ten Angreifer ſelbſt 
zueüd. Weber den Werth der Drohungen 
wie über den ber Schmähungen ber Beit 
zu entſcheiden, überlaffen wir im Lebrigen 
dem Lande. Seinem Uriheile ſehen wir mir 
Aube entgegen, Wenn wir aber im der 
Aeußerung der Berliner Revue, melde zu 
diefem Angriff Veranlaffung gegeben bat, 
ein erſchreckend charalteriſtiſchezs Sympio m 
unſerer öffentlichen Zuftäinde und des öffent“ 
lichen Geiles in Preußen erblidt haben, 
fo begegnet uns in dem MWUrtifel der Zeit 
tin gleiches, meldet: zeigt, wie dringend «6 
geboten war, auf die Eaffennde Wunde bins- 
zureeiien. Indem die Beit anknüpfen au 
Die in einer anarchiſchen Epode erbobenen 
unfinnigen Beſchuldigungen gegen yreufi» 
ice Gtoniökeamten wegen verbrecheriiden 





opem Patrioriömud bie bem Staaisbeame 
sen gebotene Saltung bezejchuet, fat 
fie ibre ganze Forderung in dem Saze 
zufammen, daß uur Das ungeblich erworbene: 
Vermögen ſchände. Es kann Eeinen ſchnei ⸗ 

denderen Gegenſaz gegen alle ächten preußi⸗ 
ſchen Zrabitionen und Gefühle geben, als 

dieſe Auffaſſung. Die Vermeidung des 

Strafgefeged , des Berbrecbend, iſt das 

Höchite, zu dem fich dieſer Maßſtab preußi⸗ 

ſchen Sinnes erhebt, für die Gebore des 

Anftanded, der Ehre und der ſtulichen 

Würde bar der Koder der Beamtenpfliditen, 

wie ihn wie Zeit giebt, feine Stelle. Diefe 

Gebote des eigenen Gewiſſens find auch bie 
Horberungen der öffentlichen Morzl. Wir 
fennten auf die Frage unjered früheren Aı= 
tikele, wohin ed in Preußen gefommen, 
feine Gezeidmendere Antwort erhalten, als 
diejenige iſt, welde ber Artikel der Zeit 
bieten“. 

—Frankreich. 

— Paris den 23. Die. Der Conſtitu— 
tionnel bat Unglück, nachdem er ſich vor 
ſtutzem erit in Sadıen der Wanbeljkala vers 
fahren hatte, muß er ed geſtern erleben, daß 
die Patrie feiner Mittheilung, das Dekret 
in Betreff der Grweiterung bed Stadt 
und Oftroigebicte bie zu den Befungse 
werfen werde unverzüglich erſcheinen, eine 
eutſchiedene Verneinung entgegenſezt. Doc 
aber iſt es nicht genau, wenn die Pattie 
behauptet, die Pruͤfung ber Angelegenheit 
jei noch nicht einmal in Ungriif genommen; 
dad Projekt ift ſchon ſeit langer Zeit der 
Prüfung und Ausarbeitung des Stadiraihse 
unterbreiset, und wir glauben zu willen, 
daß gleichzeitig eine Verminderung ber Of- 
troigebühren mehrerer beſteuerter Beagnltände 


* 






vorbereitet wirb. Defto beſſet iſt der Con⸗ 
ſtitutionnel in per Angelegenheit Mortata 
beratben, denn wie und verfichert wird, 
fahtt er fort, die Meinung der Regierung 
auszubrüden, der es befonderd angenehm zu 
ſeyn ſcheint, daß er dem fanatifchen Iniverd 
fo unerbittlich zum Leibe gebt. Geſtern 
nannte er die Herren vom liniver® bie Map 
zinie der Kirche. Intereſſant zu willen ift, 
daß der Abbe Delacouture, welcher im Jour⸗ 
nal des Debatd gegen daß beilige Kollegium 
aufgetreten if, zu der limgebung bed Präs 
laten von Paris gehört. Die Sub: 
ffrivtion auf die Aktien bed Sucy 
fanalsd wird am 5. November eröffnet und 
anı Ende deſſelben Monats geſchloſſen wer 
den. — Bord Redeliffe bat Ronitantino» 
pel verlaffen und zwar, wie auf ofitziellem 
Wege bierber berichtet wurde, mit ber Vers 
fiherung, daß er au ber Hoffnung berechtigt 
fei, zeit bald wieder auf jeinen alten Po— 
ften zurüdzufehren. Was zwiſchen ihm und 
dem Sultan geſprochen worden ift, in Er 
fabrung zu bringen, fein: Sr. Thouvenel 
nicht im Stande gemefen zu jehn; dagegen 
bat der franzöflfhe Geſandte eine Gelegen- 
beit wahrgenommen, um dem Ali Paſcha 
fein Mifvergnügen über deſſen intimen Ber 
kehr mit dem Lord Redeliffe fund zu geben. 

Paris den 23. Dft. General Niel bat 
dem Kaiſer dad erite Eremplar bed Tage 
budes über Die, Belagerung von Ser 
baftopol nebft dem beigelegten Atlas über 
reicht. Das Wert iſt mit ganz ungemöbn- 
Ither Pracht ausgeftattet. (R. Har.) 

Grofbritannien und Irland. 

x London ben 22. Oft. Mr. Edwin 
James, befannt ald Vertheidiger Dr. Ber: 
nardd und anderer Flüchtlinge zu Anfang 
dieſes Ichres, iſt geſtern in Reigate als 
Kandidat fürden dort erledigten Parlamenis⸗ 
fi} aufgetreten, fand‘ aber bei feinem erſten 
FTeſcheinen fo viele Gegner, daß er nicht zu 
Worte fommen Eonnte, und ſich in jein Ho 
tel zurückzieben mußte, Im dem feinen 
Staͤdrchen (ed liegt eine Gijenbahnftunde 
con der Hauptftadt auf dem Wege nach Do- 
ver) mar'd darob etwas unruhig geworden, 
— In Schloß Windjor wurde geſtern eine 
ber größten von ben erbeuteten dinefis 
fben Kanonen zum Andenken aufgeitellt. 
Sie ift ſehr Funjlvoll gegoffen, braudt zur 
Ladung 30 Pfund Pulver und kann Rugeln 
von 2 Etr. Schwere werfen. — Der ſtei— 
gende Woblftand Irlands ifl eine That 
fache, bie ſich mit jedem neuen Jahre deut 
licher durch Ziffern nachweiſen läßt. Un— 
volltändig- wie die Aderbauftatiftif im gan- 

en Lande noch ift, erfahren wir aud ben 
Getveffenden Tabellen des verllofenen Jah- 
res doch ſchon des Grfreulihen viel. Es 
waren 5,860,029 Ucres Landes bebaut wor⸗ 
den, während es im Yabı 1056 der anges 
bauten Acted Landes 4,354,000 gab. Das 
ift ein Zuwachs von über 20 1 Cr. in einem 
einzigen Jahre. — Die Föniglide Familie 
ift vorgeftern Abend um 8'/, Uhr wohlbes 
halten in Windfor eingetroffen. Die 426 
englifche Meilen Iange Strecke von Edin» 
burgh dahin wurde in weniger benn 12 Stun⸗ 
ben zurüdgelegt, — Das trangatlantiſche 
Zelegrapbentau bat wieder ein Lebens» 
zeihen von fidh gegeben. Es meldet name 
lid; der Sekretär der Gefellfchaft, Mr. George 
Saward aus jeinem bieflgen Bureau von 
geftern Abend 11 Uhr folgendes: „Ich neb= 
me mir die Freiheit, Ihnen die Mittheilung 
zu machen, daß ich eben aus Balentia, vom 
dortigen Superintendenten, Dir. Bartholos 
mer, heifolgendes Telegramm erbalten habe. 
Dur die Anwendung ungemöhnliher und 
na den Weijungen von Prof, Thompfon 


— 
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ag Batterieen ſcheint es möglich ge 

ben zu fern, bie wenigen, unten: ange» 
gebenen Worte durch Das ſchadhafte Tau 
berüber zu befördern. Go aufmunternd Dieh 
auch ſeyn mag, darf man darum body nicht 
auf eine dauernde Verbindung hoffen, denn 
ed ſteht noch immer feit, daß das Zau we» 
fentlich beſchädigt ift, während «8 anderer: 
jeitö. ſehr zweifelhaft it, ob ed, namentlich, 
von Valentia aus, geilattet jenn werde, bie 
beftebenden Hindern iſſe zu befeitigen, wo» 
ferne man nit zu den ungemöhnlichiten, 
auf das Tau ſchädlich einwirfenden Hilft» 
mitteln feine Zufludgt nimmt. Das erwähnte 
Zelegramm lauter: „Bartbolomem, Valentia 
an Samard, London, Id babe chen fol 
gende Worte aus Neufundland erbalten: 
„Daniell's now in eircuit“ (jol beißen, daß 
mit Daniell's Batterie gearbeitet wird). 
Die Signale find fehr deutlih. Berollmäch⸗ 
tigen Sie mich, unfere Daniell'ſche Batterie 
zur Untmort zu verwenden.“ Die gewünſchte 
Ermächtigung if jofort ertbeilt worden. — 
Das Schidjal des Leviathan, oder rich— 
tiger gefagt, das Schickſal der betreffenden 
Atriengejellichaft, ift jezt entſchiedtn. Sie 
158: ih auf, um einer nenzubildenden Pla; 
zu machen, welder fie das Schiff um di 
Hälfte bed Herſtellungepreiſes (jomit um 
320,000 Bf. Strlg.) abıritt. Bon den alten 
Aktionären tritt der größte Theil zur neuen 
Konpagnie über, deren Aktien, wie man 
jagt, 1 Pfr. Etlg. betragen werben, Durd; 
den geringen Berrag der Aktien hofft man, 
und Das mit Mecht, auf eine grofe Betbei- 
ligung des Publilume. — Die Hamburg: 
amerifanifhe Dampfichiffabrtsgefelichaft 
beflätigt, in einem an ihren Agenten in 
Southampton gerichteten Schreiben, die von 
den 3 geretteten Offizieren der Aujtria ger 
machten Unaaben betreffs der Rettungöboote, 
die ſich an Bord des unglädlihen Fahr— 
zeuged befanden. (8 Boote, genügend um 
410 Verſonen zu fajfen). Ueber die zweite 
wichtige Brage, ob dieſe Boore auch jo por 
flirt wagen, um im Notbfalle ſchleunigſt ind 
Maffer gelaffen werben zu koͤnnen, fagt die 
Geſellſchaft einfiweilen fein Wort, Dafür 
heißt ed in dem berreffenden Berichte wei— 
ıer: „Außerdem erlauben wir uns zu be» 
merken, dab die Auftria, was Boote, Pume- 
pen, Feuerſprizen und dergleichen bewifft, 
ganz fo audgerhftet war, wie im Oftober 
1857, ale fie 760 Mann von Dueendiown 
nad; Kurachi beförverte, und ihr Die Inſpek— 
toren der oflindifchen Kompagnie und ber 
Negierung das Zeugniß ausgeſtellt hatten, 
daß fe im jeder Beziehung auf's Beſte aus: 
geftattet, und eines ber ſchönſten für ben 
Iruppentrandport gemietheten Dampficiffe 
jei. Bir werben und Ihnen febr verbun— 
ben fühlen, wenn Sie dieſe Mittheilung 
benüzen würben, um irgend ſolchen Berich» 
ten in dem englijden Zeitungen entgegen- 
zutreten, tie z. B. jenem der Shipping 
Gazette vom 14. dich, durch melden dat 
Publikum zu dem Glauben verleitet werden 
fönnte, daß unjere Dampfer nicht genügend 
mit Booten verjeben feien.* Wir wüßten 
nicht, daß bier die ehrenw. Geſellſchaft ir 
geudwie megen bed Unglücks der Auftria 
angegriffen worben wäre, Wo ein Bormurf 
laut wurde, war er gegen ben Kapitän und 
deſſen Offiziere gerichtet, und je mehr Met» 
tung&boote vorhanden waren, befto gegrüns 
deter muß er nothwendig erſcheinen. 

panien. 

Barcelona den 22. Dit. Die Ber 
fammlung des Handel® und der Körperſchaf⸗ 
ten voy Barcelona, welcher auch alle hoben 
Beamten der Stadt beigewohnt haben, bat 
der Unternehmung des Surzfanald ihre 
























Beiſtimmung erthellt und die raſche Aut» 
führumg des Unternebmen® mit Ginjtimmig« 
keit gebilligt. Während biefer Berfammlung 
ift eine Depefche aus ber Provinz Valencia 
angefommen, worin der Beitritt derſelben 
zu den Runbgebungen Gataloniend 1 Gun« 
Ren der Suczunternehmung en wirb. 
(8. 


Hab.) 
Schweiz. 

© Bern ben 24. Ott. Der Streit mit 
Venf it wider Erwarten auf dem Buntte, 
guͤtlich geihlichter zu werden. Im Streite 
[ag bie Internivung oder Entfernung bon 
18 Flüchtlingen von der Gränze. Genf 
wollte ſich Anfangs gar nicht darauf ein— 
lajfen und jprad; dem Bundesrath das Recht 
zu biejer Verfügung ab. Als es bann aber 
ben ganzen Ernſt des Bundedrachs fab und 
die Folgen einer Defezung bed Kantons 
näher ind Auge faßte, da mußte ihm doch 
eine Uebereinkunft erwünſcht ſehyn. Diefe 
wurde ſodann entworfen und beſteht nun 
darin, daß fünf Blüchtlinge internirt wer« 
den, fünf andere in Genf :usrbleiben dürfen 
und die brei übrigen ausgeſchrieben werben 
müſſen. Die Autorität dee Bunbesrarbs iſt 
damit gewahrt. Wreilich bürgt Niemand ba= 
für, daß die von Genf Ausgewiefenen und 
die Ausgeſchriebenen nicht bald wieder dahin 
———— wenn fle überhaupt den ftanton 
e verlaffen Haben, was vielfach bezweifelt 
wird. Diefer Vergleih wird vom Bundes» 
rath obne Zweifel genehmigt werben oder 
it wabrſcheinlich in beutiger auferordente 
liter Sizung bereitd genehmigt worben. Dr. 
Dubs wird morgen ſchon von Genf zuräd- 
febren, was ebenfalls auf Erledigung der 
Sache deutet. — Die zwiſchen dem würt— 
tembergifchen Abgeordneten Heren v. Klein 
und den ſchweizeriſchen Pol» und Bau— 
departement vorläufig verabredeten Beſtim— 
mungen über @rfeichterung des gegenjeitigen 
Zelegrapbenverfehrs ſtad von Sr. M. 
dem König von Württemberg geneh— 
migt worden, umb ed wird nun zum Abs 
ſchluß des Staatöyertragd gefchritten wer⸗ 
den. Huch pie Konferenz in Friedrich 
bafen ſcheint günftige Refultate zu haben. 
Möge ein vermebrter Verkehr bie gebofften 
Wirkungen ſowobl für Handel und Gewerbe 
als für bie Staatöfaffe haben, — Die Wein 
preije jinfen überall in ver Schweiz, ber 
Saum zu 10 Fr., die Map alfo zu 10 Gent. 
dabei laͤßt ſich auch wieder leben. Der Wein« 
ertrag im Kanton Waadt, auf etwa 15,000 
Jachatten je 20 Saum zu 30 Fr., wird auf 
I Min. Franken gejchägt. 

Genf. Eine Korreſpondenz des Schweir 
zerboten fagt über James Fazy: Die 
Macht Diejed Mannes ift groß, aber nicht 
redlich. Die eine Hand reicht er Mazzini 
und deſſen Freunden und fpielt mit ibnen 
unter einer Dede, die andere bietet er den 
Ultramontanen. So beberrjcht er bie Bar» 
teien, indem er die eine durch Die andere, 
uns felbft beide mit einander betrügt, aber 
dennoch benuzt. Es iſt erſtaunlich, daf ein 
ſolcher Ktug fo lange zum Brunnen geben 
fann, ohne zu brechen. 

Staliem 

© Turin ben 19. Oft. Die ſchon lange 
vorhergefebene Minifteränderung bat nicht 
den. minbeiten Eindruck gemadt, ba man 
einmal füntliche Minifler ald tie erften Agen- 
ten Cavours anzufeben gewohnt ift und biefer 
fefter zu ſizen fheint denn je, Inder Ber» 
fon des bißberigen Intendanten von Genua, 
Heren Gonte, wurde ein neuer Generale 
fretär bes Innern für bie politifchen Ange» 
legenbeiten ernannt. — Ich glaube feiner 
Zeit berichter zu haben, daß der Wertheidi« 
ger bed Barond Micotera und Genoflen 
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Württemberg. 


"Seine Königliche Maleſtät haben 
vermoöge hoͤchſter Eutſchließung vom 20. Okt. 
dem Megierungsratb Hochfletter von Lud- 
wigdburg das Ritterkreuz Höhfdhres Or 


dens der mürtt. Krone gnädigft verliehen. 
Vermöge höchſter Entjchliefung vom 20. 


DEt. haben Seine Königlide Maje» 
Rät dem Regierungsrarh Goltber bei dem 


Minifterium des Innern den Titel und Rang 


eined Oberregierungsraths gnäbigft zu vers 


Leihen gerußt, 
GEribeilung von Erfindung&patenten: 


Dem Dr. Paul Bronner in Stuitgart auf 
ein Verfahren, Gubeifen zu verzinnen, auf 
5 Jabre; und dem Wagnermeifter Gottlieb 


Neef in Fellbach auf eine neue Konftsuf- 
tion von Traubenteſpeln auf 15 Jahre, 
Zu Schultheißen wurden ernannt: in AL 


beröweiler der bish. Gemeinberatb I. Geiß 


daſ., zu Mietertingen Gemeinderath Job. 
HSimpelmann daſelbſt. (St. A.) 


Geſtorben: Den 23. Dftbr. zu GSiutt« 
gart der K. 
Muff, 35 Jahre alt. 

* Stuttgart ben 25. Dt. 





Birnforten, welche der berüßmte Pomolog, 
Herr de Iongbe in Brüffel, gejender, 
aufgeſtellt ift, und auch außerdem viele wertb- 
volle Obftjorten da zu jeben jInd, zum Theil 
aus fernen Gegenden, mie ein Sortiment 
Aerfel aus Holſtein. Die Sammlung if 
ons 
nerdtag den 28., Jedem, der ſich für Pos 
mologie iutereffirt, zum Beſuch gedffnet. 
Stuttgart. [Ratharinenhbofpital. 
Gummarifche Ueberjidt der Ergeb» 
nifle im Berwaltungsjahr 1857 bie 
1853. 1) Heilanfalt. A. Innerlide 
Abtbeilung.] Vom 1. Juli 1557 bis lez⸗ 


ten Juni 1858 wurden auf ber innerlichen] 3 


Abtheilung des Satharinenbojpitald, eins 
ſchließlich von 45 vom vorigen Jahre im 
Behand gebliebenen, 1564 Kranke, 951 männ- 
lichen, 913 weiblichen Geſchlechts behandelt. 
Hiezu fonımen noch 100 aubulatoriſche, d. h. 
ſolche, welche nicht in die Anſtalt aufges 
nonmen wurden, ſondern nur Arzneien oder 
Piver vom Spital aus erhielten. Diefe 
mitgerechnet wurden aljo im Ganzen 1964 
Kranke behandelt. Die größte Krankenzabl 
lieferte der Januar mit 226, die Heinfte der 
März mit 119 Kranken. Der tägliche Frans 
kenſtand ſchwanlte zwijchen 42 und 140 und 
betrug im Mittel 91. Don den in Ber 
pflegung aufgenommenen 1864 Kranken wurs 
den geheilt oder weſentlich gebeſſert entlaſ⸗ 
ſen 1718, ungeheilt 25, unheilbar 14, ſtar⸗ 
ben Gl und blieben im Beſtand JG. Das 
Sierblichkeitäverbältnig iſt wie 1: 29,8, 


u. mb. 
ar au ame 3,77 270 3,93%" 


Büchfenfpanner Mevierförfter 


Freunde 
der Obfibaumzucdt werden darauf auf 
merkſam gemadit, daß gegenwärtig in Ho—⸗ 
henheim in der Wohnung des Garteninfpef- 
iors Lucas, eine ſehr intereffante Samm 
Yung von mehr als 100 neuen belgiſchen 
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Schwäbifche Kronik, 


des Sqwaͤbiſchen Merfurt zweite Mörhehfung. 


arbeiter 48, Schloffer 39, Buchbinder 29, 
Bider 26, Zimmerleute 25, Weber 23, 
Shmide, Maurer, Sattler je 20. Mein- 
gärıner, Lackiere, Gipfer je 11, Schriftjezer, 
Mezger, Bierbrauer, Buchdrucker je LO u, h f. 
Die 913 Kranken weiblichen Geſchlechts war 
sen mit wenigen Ausnahmen Dienfiboten 
oder Babrikarbeiterinnen. Von den 61 Ge 
fiorbenem unterlagen 17 der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, 9 dem Mervenfieber, 6 der Lungen» 
entzündung, 4 der Bruftfellentzündung u. ſ. f- 
Der Krankenſtand war ein ſtart mitılerer, 
mit verhältnigmäßig vielen ſchweren Grfran- 
tungen und mir Rückſicht hierauf dad Sterb⸗ 
lichteitsverbältnih ziemlich günflig. Epide⸗ 
miſch hertſchte in dieſem Jahre die Grippe, 
welche im Januar den hoben Krankenſtand 
von 140 bervorbradhte, übrigend aber im 
Spital im Allgemeinen einen leichten Ber 
fauf hatte, Dr. Gamerer. 

Nürtingen den 24. Ott. Fär bie 
Entwicklung der Sache der evangelijchen 
Kirchenverfaſſung möchte es von Inte 
rejfe jeyn, zu vernehmen, daß auch die jo 
eben bier gehaltene Didzejanjpnode jich mit 
einer an Ginfimmigkelt grenzenden Mehr 
beit für die Nothwenpigfeit der Zujammen« 
berufung einer vorberathenden Gene 
ralſhnode ausgejprorhen bat. Was den 
vorgelegten Entwurf jelbit betrifft, - jo 
wünjchte dieſelbe ein Kirchentegiment durch 
sein kirchliche Behörden, „jedoch jelbitver- 
ſtaͤndlich unbeſchadet der Berathung des Kir 
nigs durch einen Minifter", in der Bertrer 
tung der Kirche eine entfchiedene Gleichſtel - 
lung ber Zahl der Geiflihen und Laien, 
die Defcdränfung der Mitglieder des Konſi- 
foriums auf blofe Mitberatbung in der 
Spnode, einen unmittelbaren Wahlmodus, 
Ausjsliefung der Praͤlaten von Konflitos 
rium und DBerweifung in ihre betreffenden 
Sprengel, Befellung des Synodalausſchuſ⸗ 
jes, neben den 6 Prälaten, durch G von ber 
Landesſhnode gewählte Mitglieder, rückſicht⸗ 
lich der Beſezung der Pjarzreien die Beibe- 
haltung des bisherigen Modus, aber Auf» 
rechthaltung und Regelung bed Peritions- 
rechts der Gemeinden, 

£ Reutlingen den 24. Dfibr. Geit 
geſtern ger Are VBerwaltungsdgr 
bäude unjeres Bahnhofs unter Dad. 
Fünf flattliche Gebäude zieren jegt den Plaz, 
von weldhem aus wir bald dad Pfeifen der 
Lokomotive hören follen: die Güterhalle, 
die Wagenremife, die Waſſerſtation, pas 
ol» und das eigentliche Bahnhofgebänbe. 
Lezteres erhielt geilen feine erſte Weihe 
durch einen von Zimmermeifter Nill gehals 
tenen, in gebundener Rede nadı Schillers 
Glocke abgefaßten Zimmerſpruch, deſſen 
Schluß Toaſte auf Se. M. den König, ven 
Hrn. Sinanzminijter Knapp, Hen. Oberbaur 
rath Saab, das bieflge Bauperfonal und 
die hieſtgen Behörden audmadten. 

* Dom Schwarzwalde den 23. Okt. 
Am lezten Kirchweihmontag bat ein Wirth 
in Dürrmettfteiien, O. A. Sulz, den abbie- 
tenden Polizeidiener die Treppe dermaßen 
binabgeftürzt, daß er das Genick brach. Am 
Mittwoch wurde der Verunglüdte beerdigt 
und ber betreffende Wirth zum Oberamtd- 
gericht eingeliefert. E 


= Biserad den 22. Okt. Am 13. Ott. 
fam zus. Verhandlung des Schmwurge- 


richts die Anklageſache gegen &, Magg 


der 26 DPtober 1358, 


3 von Un⸗ 
terjulmetingen, DU. Biberach, vertbeidigt 
von AR. Goll in Biberach wegen des glei« 
hen Vergehens, welche Berbandlung 2 Tage 
in Anſpruch nahm. Der Ungellagte wird 
wegen durch Körperverlezung im Affelt ver= 
fhuldeter Tödtung , ſowie wegen einer im 
Affelt verübten Nörperverlejung zu einer 
Kreidgefüngnißiirafe von | Jahr und 4 Mo» 
naten, gejchärft im erſten Monat durch acht⸗ 
tägige Rojtihmälerung verurtheilt. — Am 
21. wurde die Unklagefahe gegen. den 60 
Sabre alten, früheren Anmtönotar 8. Scheus 
mann von Rotb, DON. Leutkirch unter dem 
Präfivium des Hrn. OIR. Heim von Um 
verhandelt. Den Gegenſtand biejer Anklage 
bildeten fortgeſezie Reftjegung, verübt durch 
linterjchlagung ‚von Eporieln, und verbedt 
mirtelft falfcher Einträge in dad Gejdäfte- 
tagbuch, die Auszüge aus dieſem und die 
betreffenben Theilungsatten, im Betrage 
von 559 fl., Unterfchlagungen von Privat⸗ 
geldern, welche er unter amtlichen Olauben 
füch zu. verfchaffen gewußt, und Unterfchlas 
gung amtlich anvertrauter Gelder. Der Ans 
geflagte befannie ih für ſchuldig, verzich⸗ 
tete auf bie Verhandlung vor den Geſchwo— 
renen und wurde zu einer auf ber Feſtung 
zu erſte henden Urbeitähaustitrafe von 1 Jahr 
und 3 Monaten, woran 3 Monate ald durch 
die erflandene Unterjuchungshaft abgebüßt 
erachtet werden jollen, verurtbeilt, 


Weinpreiszettel Nr, 15. 

Beſtgheim. Hefjigbeim ben 22. Ott. 
30—42 ji,, Ausftih and lauterer Berg 46 
vis 50 fl. Vortath noch 50-50 @., wor- 
— noch ganz guicd Gewächs. Lezie Ans 
zeige. 

Bradenbeim. Cleebronn den 22. Dtt. 
Käufe, zu 25—27 fl., gemijctes Gewaͤchs. 


Vortath noch 150 G, 
Gannfatt. Stadt Gannflatt den 23. 
Oft. Ginige Käufe Mittelgewächs zu 37, 


38 und 39 jl.; Bergmwein, Ausſtich, zu 50 
und 55 fl. Schöner Vortath. Die Leje 
wird in den erften Tagen der nächſten Wodye 
u Ende geben. Den 25. Dit. Mehrere 

äufe 33, 34, 36 und 39 fl. Bergwein zu 
50 und 607. Biemlihe Kauflut.—Mäns 
fier den 22, Olt. Gewicht von dem Noll« 
mweinberg des Gemeindepflegerd Blattner, 
vormals ref. Schuliheiß Weiß: Rieeling #7 
Grad, Silvaner 91, jchmwarze Trollinger 70, 
rohe 90, Rothurban 93, Schwarzurban 100, 
Elbling 89, Muskateller 86, Affenthaler 
93,. gemischt #86; im Jahr 1857 gemiſcht 
97 Grad. Den 24. Ott. 38-46 fl. Vor⸗ 
rath 200 Eimer, — Rothenberg den 25. 
Dit. 30 42. Berg 48, 54, 55, ein Kauf 
Ausfich zu60fl. Leſe dauert noch die ganze 
Woche, großer Borrarh, Verlauf ordentlich. — 
Nommelshbaujen den 25. Okt. 27—33 1. 
Vorcath 600 G. Verlauf ziemlich Tebhaft. 
Leſe geht am Dienstag zu Ende, — Gtet- 
ten den 24. Oft, 27—33 fl. Wieder Bieles 
verkauft. Noch feil 400 E — Untertürfs 
beim den 24. Dfe. Derfauft 1700 E., noch 
reif 1500 E. Preis vom Mittelgewächs 35 
bis 50H. Gewicht TO—S0 Grad, Preis 
vom Bergwein 5ñ—78 il. Gewicht 80-91 
Grad. Siehling 75-B5R. leje dauert noch 
dieſe Woche. Verkauf geht gut, — Uple 


bad den 24. Dit. Verkauf ordentlich. Die 
Arfe dauert Die ganze Woche fort. Preije 
von 3650 fl. — Fellbach den 25. Oft. 
Bergwein 52—66 fl. Mittelgemäht 30 bis 
35 fl. Das ganze Onantum mag 5000 Ei» 
mer befragen. Leſe dauert immer noch eis 

ige Tage. 
Ve lmarn d. 24. Ott. Start Eplingen 
28—44 fl. Vortath 2200 6. — Lieberabroñũ 
25-23 fl. Borrath 30060. — Mettingen 
40-50 fl. Votrath 500 €, — St. Bern 
bardbt 23-80 fl. Gewicht 76-82 Grab. 
Borrath 450 E. — Wäldentrenn 25 
pio 3 fl. Gewicht 76-82 Or. Votrath 230 €. 
Leſe noch nicht beendigt, Verkauf gebe mit. 

—** Stadı Kirchheim den 23. 
Dt. Ezeugniß 500 G., halb weiß, bald 
gemiſcht. Leſe beendigt. Gewicht 60— 70 
Grad. Einige Käufe zu 25 fl. Mehreres 
auf Sihläge. Verkauf langfam. Käufer 
erwünfiht. — Neiblingen den 22. Oft. 
Sichhrereiner 27 fl., anderes Gewächs 24 |. 
— Dwen ben 24. Die. Zu 22 fl, 800 €. 
verkauft. Vorrath noch 300 Eimer. 

Leonberg. Stadt Leonberg den 23. 
Ginige Käufe zu 35H. Gewicht 71 bis 75 
Grid. Worrarh 250 rt Lefe noch nicht 
beendigt. Käufer erwünjcht. 

— Afperg den 23. Dit. 
3350 fl. Beil noch etwa 200 €. Vers 
fauf geht gut. 

— Höpfigbeim ben 24. Dit, 
25 pis 27 fl. Vortatb —* 50—60 Eimer. 
x biezu find erwünſcht. 
ar Freudenftein ben 23. 
Olt. Von 33 bis 40. Beil eima noch 


15-20 €. j 
Mergentheim. Stadt Mergentheim 
din 33. Oft. Schotren, befte Sage, Bau: 


Ie& ausgelefen, meift Gutedel und grüne 


i i . Ein Kauf ds. 
Silvaner, Gewicht 86 Brad 1 a a 


ingen. Adolzfurih den 
oo. 32 u. 83 fl. —E Kauf Ausleſe, 
zorh, 4. bon Vieles verkauft. No 
feil ungefitr 60€ — Hardberg den 
22, Ott, Grtrag efinn 1300 €. äufe 
von 30-46 fl. Borratb ned 450 E. — 
Mihelbad den 21. Okt. Gemifchte® Gr: 
wide 30-36 I. Ausleſe: weißes Ge 
wide 3336 fl., rothes 40-4 fl. Ver 


eht fart. Vorrath noch 1000 @. 
——— Stadt Reutlingen den 
23. SinsSpitaltelter 2536 fl. gemacht, 
Grwiht 50-73 Gr. Roc großer Vorrach. 
Armentelter 26, 23, 30 und 33 fl-; Täufer 
ser Vorlaß zu I6fl. Meingätrnerkelter auf 
den mittleren Schlag: _ 

Shormborf. Start Shornborf ben 
23. Oft. Biele Ränfe zu ca. 24, 25, 26 
und 28 fl. Ginige Käufe zu 32, 33 und 
34 R. Lele dauert noch fort. Verlauf leb⸗ 
bafı. — DOberurbad ben 24. Oft. Alce 
zafch verkauft. — Rohrbronn den 24, Oft. 
5 fl. Gewicht 68-76 Grad. Erzeugniß 
250 E., ſammtlich verfaufi. — Schnalth 
den 23. und 2%. Oft. Käufe zu 34, 33, 
92, 30, 28, 27, 26 und 25 N. Verkauf 
orbentlih. Leſe dauert noch brei Tage. 
Wird theilweiſe ſchon eingetellert. Nod zu 
verkaufen etwa 800 Eimet. 

Stuttgart Stadt. Kercher'ſche Kelter 
den 25. Oft. Kaufe von 33—48 fl. Be 
deufender Vorrath. Käufer exwünſcht. — 
Bubed'ſche Kelter: Ginige Käufe u 82 
und 36 fl. Mehrere Küufe von A050 fl. 
Gin Kauf zu 58 fl. 14 Gimer gebeerter 
rollinger von Karl Stänglen a 55 fl. Ger 
wicht des rothen Gewaͤchſes von 70-50 


Grad. Käufer angenehm. 
Tübingen. Stadt Tübingen ben 24, 
Oft. Vorrath 3000 Eimer. Berfauf nod 


nicht ſehr lebhaft und meift auf Schläge, 


vons 
feit geftern zu 26-032 fi; Leſt dauert bis 
in die Mitte dieſer Woche fort. 

Valhingen. Enzweihingen ben 22. 
Oft. 3643 fl. Vreiſe ſinken. Nod feil 
100 Eimer. 

Waiblingen. Neuſtadt ven 23. Okt. 
Altes raſch verkauft. — Schwaifheim den 
22. Ott. Hohreuſchlelier 2783 fl. Ger 
beester Bergwein 86-94 Grad. Pıeis AHN. 
Raſcher Verkauf. — Strümpfelbach den 
24. Oft. Pieit 3—30 fl. Dualität gut. 
Noch feil erwa 1000 Einer, Leſe noch nicht 
beendigt. Verkauf ordenlich. — Groß: 
beppad den 24. Olt. Räufe von 32-44 fl., 
ein Kauf iu = Babıifant Pürkle bat 
noch Audſtich weiß und rothes Zeug beſon— 
ders gut ausgeleſen und gebeeri. 

Stadt Weinsberg den 24. Okt. Ger 
wicht des Weinmoſtes bei der Leſe in dem 
Meinberge des Kameralverwalterd Dorn« 
feld den 23. und 24. Oft, aus der Rufe: 
Rießling unıen am Berg 90 Grab, in ber 
Mitte und oben 98 und 100 Grabe, mitbin 
Zunabme feit der Wigung den 17. Oft. 
12-14 Grade, dabei febr viel Edelfauleb. 
Traminer in der Mitte des Berges 98—99 
Grade, mithin Zunahme feit 17. Oft, 10 
bie 11 Grabe, 


Baden. 

— Aus Baden den 22. Dit. Es zeigt 
lt jezt immer mehr, daß die Beſtrebungen 
des landwirthſchaftlichen Vereine 
in unſe rem Land einen Auferit woblthätigen 
GinAuß auf den Betrieb der Landwirihſchaft 
geängert haben. Am nachhaltigſten fann 
man diefe Bemerkung in der Pfalz machen, 
wo die Kultur von Handelspflanzen auf's 
Höcfte vervoflfanmmmner if, An der Spije 
der landwirthſchaftlichen Kreisftelle ſteht 
port Schr, v. Babo, ein Mann, ber iroz 
feines hoben Alters am rübrigiten für vie 
Inverefien des Bauerd auftritt und eine ſel— 
tene Uneigennüzigkeit in feinem edlen Stre- 
ben beurkunder. Auch die übrigen Kreie— 
nellen find mit tüctigen Perjönlidzkeiten 
befezt, allein es fcheint ihnen die nörhige 
Gnergie und das Zuſammenwirken mit bes 
freundeten Kräften öfters zu fehlen, denn 
jonft müßten manche landwirthſchaftliche 
Verhaͤltniffe anders ſeyn. Wir wollen hur 
auf Die allzu große Maffe des Rebgelaundes, 
im Oberthein⸗ und Serfreife aufmerkfam 
machen, deſſen Nachtheile ſich im diefem 
dahre deutlich heraueſſtellen, da der Wrin 
in fo großer Menge gewachſen iſt, daß er 
nicht verkauft werden fann. Wärde an vie⸗ 
len Stellen dort der Pflug geben, fo mwäte 
die jezige Weinfalamirät dajelbft nicht vor ⸗ 
handen. 

Bam Oberrhein ſchreibt die Karlbr. 
Zig. mit Bezugnahme auf einen (audy in 
den Schw. Merk. übergegangenen) Artikel 
der Mat.Ztg. über die Aufhebung ber 
Durhgangszölle: Daß die Frage ber 
Rheinzölle mit der Frage der Landdurch- 
fubrzölle im innigſten Zuſammenhange ftebt, 
muß Jedermann anerkennen. Eine Erleich 
ierung konkurrirender Landdurchfuhrſtraßen 
ohne gleichzeitige angemeſſene Erleichterung 
der Rheinſtraße könnte nur zum entſchiede⸗ 
nen Nachtbeil des Verkehte auf der lezteren 
gereihen. Einen ſolchen Nachtheil für den 
Rheinverkehr bervorzurufen, wäre aber um 
fo unbilliger, als der Rheinſtrom jezt ſchon 
mehr als jede andere Handelsitrafe im Zoll 
verein durch Zölle ſchwer belafter ift, ja auf 
dem Rhein allein an Rheinzoll nıebr erbo- 
ben wird, als auf allen Yanditraben bed 
Zollvereind zufammen an Nuss und Durdj 
gangszoll. Wenn demnach, was bahinge- 
ftellt bleiben mag, großb. badiſcher Geis 
verlangt wird, daß mit einer Ermäßigung 


ober Aufhebung der Landdurchfuhrzölle eine 
angemeffene Minderung der Rhkinzöllekpand 
in Hand gebe, je tft dieſes Verlangen ein 
vollfsmmen gereitfertigtee. Völlig unbe⸗ 
gtreiflich erjäeint es, wie man behaupten 
mag, daß durch ein ſolches Verlangen Frank⸗ 
reich und Rlederlande in die Debatte über 
Aufhebung der Vereinsturdgangtzölle bera 
eingezogen werben. Man follte doch wiſſen, 
daß ed ſich Tepiglich um den Rheinzoll bans 
delt, der auf der Mheinfirede von der bad⸗ 
riſch⸗ franzöſtjchen Grenze an ber Lauter bis 
zur preußijchnieberfändijchen Grenze unter⸗ 
halb Emmerich erhoben wird, win den Ahein« 
D aljo, der nur den deutſchen Gtaaten 


aden, Bayern, Großherzogthum Seifen, - 


Naffau und Preußen zugebört, und über 
deffen Etmäßigung oder Aufhebung aftein 
dieſe Mereinsftaaien zu entſcheiden haben 
und fein Dritter. Dab fle, die genannten 
Vereineſtaaten, diefe Entſcheidung vor ihrem 
gemeinfanen Forum in Kannoyer treffen 
fönnen, wenn fie ed wollen, leidet feinen 
Zweifel. 

QeMannheim den 24. Oktober. Ge— 
ſtern vermochte zum erſten Mal die Sonne 
nidt mehr durch die dichten Nebel durch⸗ 
wubrechen, welche das Mheintbal bis an bie 
beiden Gebirge bededen. Die Weinleſe 
it auch in ſenen Orten jezt nahezu bor« 
über, in welden bejondere Sorafalt und 
alfo mehr Zeitaufwand auf diefelbe ver 
mwender wird. Die Geſchäfte, Melde bis 
jezt in dem neuen Gemwädhfe gemacht wor— 
den find, gelten zjunädft nur ber Dedung 
ded augenblidlihen Berarfe. Es würde 
daher ein Urtheil ſowohl über die Güte als 
über die Preije ein voreiliges fepgn. Nut 
fo viel wirb ſich mit Beſtimmtbeit voraus 
fezen laſſen, daß gerade jene MWeinorte, in 
welchen im vorigen Jahre Die Geſchäfte am 
wenigſten belangreich oder yoribeilbaft wur 
ven, bie lagen von Forft, Deidesheimu. f. fi, 
in dieſem Yahre das ausgezeichnetſte Ges 
wäts und die höchſten Preife erjielen were 
den. — Auch in Tabaken har in neuefer 
Zeit wieder dad Geſchaft mit einiger Kehbale 
tigfeitbegonnen, und es find Vreiſe bie zu 20R. 
erzielt worden, bie indejlen durchaus nidt 
ald maßgebend angejehen werben können. 
Der gegenwärtige Stand der Cigarıem 
fabrifation, obwohl jeit dem großen 
durch die Geldkriſe verurfachten Rüchkſchlag 
jebr gehoben, dürfte doch noch nicht geeig« 
net fern, in dieſen Berbältniffen einen Aus— 
ſchlag zu geben: das Meifte werben immer 
bin Die Bewerbungen auswärtiger in Tas 
bafdgejthäften nıonopoliflrender Stanten dazu 
thun. — Unfer Hofthreater, um von den 
gewerblichen Anttreffen zu den geiftigen 
überzugeben, bemüht ſich fortwäbßrend, ne« 
ben der Manchfaltigkelt and den Gehalt 
feines Repertoites zu heben, and es iſt in 
lezterer Beziehung befonders bemerkens⸗ 
wertb, dab ver Shakeſpeate'ſchen Mufe mebr 
Rechnung getragen wird, als feit Jahren 
gejheben iſt. Don Iezterer wird Coriolan 
eben eingeübt und bürfte mit der nun auch 
bei und angenommenen Over Lohengrin im 
niciten Monat über die Bühne geben. Die 
Zweckmaͤßigkeit der Preiserhöhung für mans 
die Abtheilungen der Theaterplaze, einer 
Grböbung, die durch Die finanzielle Lage 
der Anſtalt dringend geboten war, bat fih 
uw. Ü: Dadurch bewährt, daß das Abonnes 
ment biejer Abtheilungen fih nicht vermins 
dert, jondern beträcdtlich erbößt bat. Den» 
noch wird eine Gleichſtellung der Ginnahmen 
und Ausgaben au im fünftigen Jahre 
ohne auferordentlibe Maßregeln wicht zu 
erzielen ſeyn. — Der Ausfall in den Wins 
terdorleſungen ſcheint ſich raſch ergäns 


111 
Auftria find in den meiften Marinever 
maltungen flrenge MRevifionen ber 
Beuerlöfhanftalten vorgenommen wor 
den, beziehungemeife befohlen. So hat auch 
der Admiral Prinz Adalbert eine berar 
tige Nachfotſchung befohlen und fogar den 
auf der Meife befindlichen Schiffen Befehl 
nadıgefendet, fo daß fie angemiefen find, in 
bem nächften Hafen, den fie berühren, in 
Gegenwart bed preußiichen Ronjularbeamten 
eine genaue Meviflon ber betreffenden Vor— 
fehrung&ämittel vorzunehmen und barüber ein 
legalifirtes Protofol aufzunehmen und ein» 
zufenden.* 

Köln ben 22, Oft. Die Kölniſche 
Beltung melbet, daß ihre gefttige Numer 
mit Beſchlag belegt worden ift, und awar 
wegen einer Stelle auß einer Berliner for 
refpondenz der Times (dad preußiſche Me 
gierungsſyſtem der lezten zehn Jahre betref- 
fend), in welcher ein Vergeben gegen $. 101 
ded Strafgeſezbuches (öffentliche Schmähun- 
gen der Einrihtungen des Staates) entbal- 
ten fern foll, 

Deitreichiiche Monarchie. 

. Bien den 16. Dftober. Ein für uns 
jer Univerfitätsleben nicht unwidytiges 
Greigniß hat durch die behörbliche Bewilli⸗ 
gung zur Bildung eined akademiſchen 
Gejangvereins ſtattgefunden. Wer die 
oltrung kennt, welde bisher nicht blos 
zwifchen ben einzelnen Fakultäten, fondern 
auch zwiſchen den Mitgliedern jeder Fakul— 
ıät berrfcht, und den Werth begreift, wel— 
Gen Ffollegiale Vereinigungen und Berüb- 
zungen für die Entwidlung der Jugend bar 
ben, der wird die Bedeutung biefer Ber: 
eindgründung nicht unterſchaͤzen. @siftda- 
wit ein gemeinfamer Mittelpuͤnkt, ein Stre— 
ben für einen gemeinfchaftlichen Zweck ger 
Ihaffen, und die Pflege einer der ebelften 
Dlürhen deutſchen Geiſtes, des deutichen 
Liebes, wird die jungen Bürger der Hoch⸗ 
ſchule einander geiflig und gefellig näber 
bringen, ja boffentlich erſt ein eigentliches 
Univerfltätdleben entwideln. Wir begrüßen 
daher freudig den Verein, und wunſchen 
ibm eine frohe Zukunft. Ein Gtubiofus 
Juris, Hr. R. Weinwurm, ift vorerſt Ghor- 
meifler. (Allg. Zig.) 

Wien den 21. Of. Der Sclef. Ste. 
wird Folgendes gejchrieben: „Vor Kurzem 
bat ſich unjere Prefbehörbe bewogen ger 
funben, ben deutſchen Bundestag und bie 
Wiener Hoftbeater gegen die Eventualkeät 
eined Angriffs in den öftreichifchen Blättern 
durch Berbot jeder ernfleren Diokuſſton über 
biefe beiden Inftitute zu fihern. Das be 
treffende Cirkularſchreiben der Behör- 
de konnte natürlich fein Geheimniß blei- 
ben, indem e8 ben Mitarbeitern jebed Jour- 
nald zur Darnachachtung mitgetheilt werben 
mußte. Da nun die Wiener Iournaliften 
weder eidlich noch fonft auf eine Weife ver- 
pflicgtet find, über behördliche Vorgänge 
Stillſchweigen zu bewahren, haben die bei⸗ 
den Erlaffe ihren Weg in die auslänbifche 
Preffe gefunden. Es ſcheint, einederartige 
Veröfentlihung muß fehr unliebfame Sen- 
jation erregt haben; denn im Yaufe bes 
heutigen Morgens wurden bie Redakteure 
fanmtlicher Biätter Wiens zur Prefbehörbe 


wollen befäliefen, die Nothwendigkeit ber 
Regentſchaft anzuerkennen.“ Mit dieſem 
Antrag bat fi Die ganze Rommijflon ein» 
verſtanden erklärt,“ (Die N. Br. Big. be 
merft dabei, dab ber Dericht ſelbſt noch nicht 
gebrudt vorliegt.) 

— Berlin ben 3. Oft. Bon allen 
Seiten iſt beflätigt worben, baf ber Grlaf 
des Minifter® des Innern über. bie 
Wahlen günftig laute, Die geftrige Be» 
merfung ber Neuen Preuß. Ztg., daß bie 
Betheiligung der Beamten nur in nicht ge 
fezmäßiger Weiſe bejchränft werde, lebt dar 
mit nicht in Widerſpruch. Die Nach rich- 
ten über die Wablaußfihten aud den 
Provinzen lauten günftig und zwar gilt dieß 
auch von ben öſtlichen, wo noch vor Kurzem 
eine große Apathie berrfhte. Die Nach— 
richt, daß bis zu den Wahlen feine tiefer 
gebenden Minifterveränderungen gu 
erwarten feien, wird bier an einigen Stel 
Ien befititten und ih muß von dieſen an- 
dern Auffaffungen Kenntniß geben. Daf 
eine ifolirie definitive Beſezung des Depar- 
tement® des Innern glei nah dem Schluß 
der Kammern flattfinden dürfte, mie einige 
Blätter melden, fcheint jedenfalls noch nicht 
fiher. — Das heute ausgegebene Dktober- 
beft der preußiſchen Jahrbücher be 
ſpricht auch in ſeht eingehender Weije die 
Regentfhaftsfrage und die Wahlen, Bei 
Gelegenheit der lezteren jagen die Jahrbü- 
«ber, daß die ſchleſiſchen neun Punfte 
im Grunde nur bie ehrliche Ausführung ber 
Berfaffung forbern. Es verdient das ber 
vorgeboben zu werben, weil jene Punkte 
wunderbar genug in einigen Regionen als 
zu weit gehend nnd zur Demofratie neigend 
dargeſtellt worben find. 

Berlin den 23. Okt. Man fohreibt be 
Dresl, Ztg. von hier: Eine Entſcheidung 
in fünfllerifhben Dingen madt bier 
einen höchſt peinlihen Eindruck Man kennt 
die großen Meifterwerke Kaulbachs im Trep⸗ 
u ya des neuen Muſeums, die fünf 
Wandgemälde, melde die Entwidlung des 
Geiftes in der MWeltgefchichte in den mäch— 
tigften Wendepunften und Krifen berfelben 
darzuftellen berufen find. Zum Abſchluß 
diejer Darftellungen war, ald Thema für 
das jechdte und legte Wandgemälde, die Res 
formation, vom Könige Fern vor langen 
Jahren bereitd gewählt und von Kaulbach 
übernommen worden. Cine Eonfejllonelle 
DOppofition batte, wie man ebenfalld ſchon 
Tangeber wußte, fi gegen bieje Mahl vers 
geblich geltend gemacht. Im der lezten Zeit, 
als die Ausführung des Bildes vor ber 
Thür fland, find jene Bedenken wiederholt 
zu Tage gelommen und haben ben Sieg er- 
zungen. Mach einer neuerlichen befinitiven 
Entjcheidung jol die Ginfübrung des 
Landfriedend burh Rudolf von Habs— 
burg in die Reihe treten. Sr. v. Olfers, 
ber Generaldirektor ber K. Mufeen und als 
firenger Katholik bekannt, wird borauffichts 
Ti; die unangenehmfte Polemik zu beſtehen 
haben. — In der am vergangenen Samdtag 
unter dem Worflz des Oberbürgermeifierd 
Kraus nick gehaltenen Verfammlung des Cen- 
tralfomites zur Unterſtüzung der aus 
den Herzogtbümer Schleswig und Hol« 
ſtein entlaffenen Beamten, Lehrer, Geiſt ⸗ 
lichen ac. wurbe beſchloſſen, das Komite auf⸗ 
zulöfen, da deſſen Aufgabe etfüllt ſei. Meht 
als 7000 Zblr. find von bier dem Haupt⸗ 
verein in Altona zu dieſem Zweck zugeflef- 
fen, und es follen noch ſchließlich gegen 


Maßregeln gegen bie Vreffe erreichen kann, 
flebt in Frage.“ — Ein Korrefpondent ber 
Neuen preußifchen Zeitung ſchreibt: „Sie 
wiffen, wie ich .über ‚den hieſigen Journalis⸗ 
mus benfe, und werben mic nicht als über» 
eifrigen Vertheidiger beffelben betrachten. 
Deffenungeachtet muß ich zur Charakteriflrung 
der hiefigen Zuftände bemerken, daß, nach benz 
einfimmigen Urtheil aller Betheiligten, bie 
Preßbeſchränkungen nie jo brüdend wa= 
en ald jezt, und baß ſelbſt unter den Zei- 
ten ber Genfur dann und wann no eher 
eine Meinungsäußerung über ben Reſſort 
eined ober bed andern Miniſters möglich 
war, ald gegenwärtig. Bemerkenswerth iſt 
bei Diefer Lage der Dinge, daf die meiften 
und bärteften Meftriftionen von dem noch 
einzigen Mintfter 1848er, bezüglich 1849er 
Urfprungs ausgeben, während das Minimum 
freier Bewegung noch am meiſten vom Chef 
des Polizeiminifteriums gefchüzt wird, der 
bei feiner militärifchen Geradbeit von allen 
Genoffen der Journaliſtik ala höchſt ach⸗ 
tungöwürbiger Gentleman in Wollen und 
Handeln geehrt wird.“ 

Boten den 19. Ott. Soeben, 2 lihr 
Nachmittags, find der König und die Kö— 
nigin von Preußen bier eingetroffen, 
und nad dem Wechſel ber Pferde nad 
Meram mweitergereist. Ein Theil der Bes 
gleitung war ſchon dahin voraudgeeilt. Ihre 
Diofeftäten fuhren troz des lAftigen Staubes 
in offenen Wagen. Das Ausieben des Rd“ 
nige war heiter, jeboch von geſchwächter 
Geſundheit jeugend. (Alla. 3.) 

Mufland und Polen. 

St. Petersburg den 14. Dt. Bon 
den 30 Millionen jährlichen Ueberſchuſ— 
jes, welden die füngfte Branntweine® 
pacht ergibt, fol ein Theil zur Verdoppe⸗ 
fung und felbft Berbreifachung der Gehalte 
der Beamten im Jufiz- und Finanzminie 
flerium verwenbet werben. — Der Kaiſer 
bat befohlen, bie Mafregel abzuftellen, mo» 
durch die Militärbeamten für Unrecht⸗ 
fertigfeiten in bad Rorpd ber Civil- 
forftbeamten verſezt werben burften. 
Gine andere dieſetß leztere Korps nicht ver» 
lezende Strafbeflimmung jol die bishermaf- 
gebende erfezen. (Börf.sHalle.) 

Schweden und Morwegen. 

Der franzöſtſche Coutrier du Dimande 
ſpricht von einer Note, welde die ſchwee⸗ 
dbifhe Regierung gleidyzeitig an die Has 
binete von England und Frankreich 
geſchict bat, und bie auf den däniſche 
deutfhen Streit ſich bezieht. Das ge— 
nannte Wochenblatt ift in ber Lage, ben 
Inhalt der Note beiläufig anzugeben. Das 
Rabinet beginnt damit, in feiner ibentifchen 
Doppelnote zu betbeuern, daß es ihm nicht 
einfalle, ſich in die deutſche Angelegenheit 
mengen zu wollen. Die Sade fei aber in 
ein Stadium gelangt, wo der Konflift zwi 
ſchen Dänemark und bem beutchen Bunbe bie 
Erefution von Geite der Bunbeögemalt ver⸗ 
anlaffen könnte. Im diefem Balle bätte 
Schweden Pflichten, bie e8 nicht vom ſich 
weiſen dürfte, fo fehr e8 au von Achtung 
für Deutſchland durddrungen iſt. Auf die 
ſes Merbältnif, refpektive auf die Mögliche 
keit dieſer Eventualität, wolle das Kabinet 
beſchieden und ihnen dafelbit mitgetheilt, von Stockholm feine beiden Alliierten auf 
daf in Zukunft, um ähnliche Indisfretionen|merffanm machen. Der Gourrier de Paris 
ju vermeiden, die Medaftionen nur aufjmwill weiter mwilfen, daß dieſes Aftenftüd ‚bei 
mündlihem Wege von den Entſchlüſſen den Höfen von Paris und London bie beſte 
der Polizei in Kenntniß gefezt werben fol-| Aufnahme gefunden bat, will aber nicht ein 
len, welche mündliche Eröffnungen vorkom⸗ Gleihed von Gt. Peiersburg behaupten. 
850 Thlr. demjelben aus Berlin zugeben. mendenfalls ganz dieſelbe Wirkung wie die In biefigen biplomatifchen Kreifen ſpricht 
— Der Norddiſch. Zeitung wird Folgene|frühtren ſchriſtlichen Erlaffe haben werben. man der zuerſt in ber Independance Belge 
des geichrieben: „Seit dem Brande des! Ob man daburdh den ſichtlich verfolgten] erwähnten Note injofern Wichtigkeit zu, als 
Hamburgs NemDorfer Schraubendampfers! gZweck einer Geheimbaltung polizeiligesiman darin das Beſtreben erkennt, dis deut— 
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ſche Angelegenheit aus ihren bißßrrigen Jan Andeutungen fehlt, melden zu Bolge!feine Mote wedet in Bonbon noch im Varis 
Schranken beraudzureißen, und weil ed nicht!’ Schweden vorher gewußt baben joll, dafleine üble Aufnahme finden bürfte. 








Notizen über die wiſſenſchaftliche, theoretifche und zugleich praftifche Gewerbsfchufe (Ecole professionelle) 
„In der bedeutenden Fabrilſtadt 
Mülbaufen im Elfaf. 


, Eine neue Lehrftelle für die Technologie der Gifenbabnen it neulich in der Gewerbsjtufe (Keole professionelle) zu 
Mülpanfen geiliftet worden. 

Diefe Anftalt, welche auf dem Fuß der voflfländigen Gymnaſien eingerichtet it, bietet ein vollkommenes Ganzee von Studien 
bar, bei welchem man die Lehre der beurfchen, Franzöflfhen und engliihen Sprache derjenigen ber zwei Elafiliben Spraden bed Als 
tertbums fubftituirt hat. Die wiſſenſchaftlice Lehre reicht weiter binaus, als diejenigen Studien, welde für die Aufnahme der 
Gentralichule der Küũnſte und Monufafturen in Paris erforderlich find. 

In den höheren Mafen find die Arbeiten einer Majchinenbaumerfftätte und die Manipulationen der reinen und inbuftriellen 
Chemie mit den Stubien der Literatur und ber Hünfte verbunden, melde mit den Zeihnungsübungen ben wejentliden Theil der 
Lehre bilden. Zu diefen Handarbeiten it man nicht gezwungen. Dazu bat man für dab lezte Schuljahr mehrere techniſche Autſe 
verbunden, zwijchen welchen die Schüler je nach dem Gewerbsfach, zu welchem fle fi befiimmen (Maſchinenbau, Spinnerei, Weberei 
u. f.m., Eifensahn, Färberei und Zeugbruderei) ſich einsbeilen können, 

Huber den Spezialfiudien der Gewerbefhule wohnen die Böglinge ber zwei oberften Klaſſen den der Vorbereitungsfchule zur 
Höbern Kebre der Wiſſenſchaften und literatur bezüglichen Vorleſungen und Konferenzen bei, einer üchten und inbuftriellen Gafultät, 
melde ſich in der Fabrikſtadt Mültaufen in beſonders aünftigen Bedingungen befindet. 

Schon im Jahr 1843 bat einer unferer Induftriellen in Württemberg ein gebrudtes Programm zu einer ganz gleichen ſpeziell 
technischen praktifhen Gewerböfhule veröffentlicht und es damals der fönigliden Staatdregierung, ſowie ben 26 Gewerbepereinen 
zur Begutachtung unterbreitet. 

Die königliche Staatöregierung und die Gewerberereine wußten nichts daran zu tadeln, allein erſtere erklärte, feinen Fonds 
zu Errichtung einer ſolchen Anſtalt zur Verfügung zu befizen, und ſomit fonnte ſie nicht ind Leben kommen, obgleich ſich fhon nahe 
an hundert Zönlinge gemeldet hatten, was den Beweis liefert, daß ed cin zeitgemäßed Bedütfniß war und heute ift! 

Ginfender glaubt daher and eigener Meberzeugung die Sewerböjchule in der benachbarten Stadt Mülhaufen mit allem Mecht 
empfehlen zu dürfen. 

Programme find bei der Erpebition zu erfragen und bürften in&befondere Söhne von Fabrikanten, Rauflenten und überhaupt 
Induftrielle interefficen, welche ſich zu Werkführern und Direktoren, Ebeid und Ingenieuren beranbilden wollen. 


Sorben-erfdienen und duch alle Buchhandlungen zu beziehtn: 


Briefe von Wilh. v. Humboldt 


als I. Vand der Brief-Bibliothek. 


Der erte Band enthält die Vriefe von Ehrift. Dan, Schubart, und der dritte Band (unter ber Prefe) wirb ten Briefr 
wechjel von Napoleon J. mit feinem Bruder Joſeph enthalten. Jedem elegant ausgeſtatteten Band find Bilpniffe in Statl- 
ſtich und geireue Facjimiles der Handſchriften beigegeben. Die ganze Bibliotbef, die Coryphäen der Wiſſenſchaft, Literatur und 
Bolitit umfaffend, wird nahe 60 Bände zäblen, berem monatlich zwei erjibeinen. 


Subjeriptionspreis: 10 Ngr. oder 36 Er. rhn. für den Band. 
(Finzelne Bände foften 15 gr.) 
Sildbnrghbaufen, im Dftober 1858, . Das Biblivgrapbifhe Inftitnt. 
Stuttgart. ! @tuttgart. ERISTERRFIS: Ober am is Geißlingen. 


Eeole preparatoire | Apotheke⸗Gefuch. hafevertauf.] Muß ber 


+Erbömalle dei verfiorbenen 


F * Eine ſolche wird zu danfſen ge: ä 
pour les jeunes gens de pays £tran- (ug! vo —— ae), Hnirdge txı6 bier, ee — 
tafla. | unter Angabe des Preife litt den 3. N b 

gers qui desirent apprendre l'alle WM ©. Beigwenger.Hirbfir.23. itunes 10 Bern 





mand. . Iswei Tage vor dem Uraber Schafmarkt auf 


j ulm. 

Le soussign& ouvrira le 1 Novembre prochain N Fey:(53 em Ratbbausd in Wieſenſteig im öffentli- 
une teole pröparatoire pour les keussı gene qui | Zabeniungfer-Gefuch. ben Wufltreich entweder partieenweife oder 
ont lintention de prendre part aux diffirents d Sittlipfeit Binlänalie beibrinnen ? im Ganzen, je nachdem Liebhaber erfcheis 
cours m — ge publiques, — — pe nebenbei ein — —x 7 nen. ggeen taare a a HH 70 
nommees de ceite ville, saus er les com-| = * h üd Muttericafe, 25 u ämmelläms 
naissances mbcamairen de per Boten Le pro» ft, Ander fogleid bier eine gute Gtelle. mer, 5 Stüd Kälberlämmer, 5 Stüd Käls 


spertus qui sera pabli& dans peu de jours, peut ehigemn a te werden unter den nerjährlinge. Liebhaber find eingeladen. 





ei ine i inent. 20. Den 21. Oft.1858.  Theilungäbehörde, 
* "IE Beltz. Kronenstrasse 25. Sechingen. E Umtönotar K — l. 
Stuttgart. Neuchateler 10-Srro.-$oofe, Pforzjbeim. 
"Fon i 1. November, a5 fl. . ® 
„QUnenten:Gefuch. , "mg Viehmarft-Berlegung. 
reinere irt € rungd» @ | ege IHaenı Zeit 
ge elihaft werden einige rg dus Ansbader 7 fl. £oofe, N tage wird ve u at 








ms. 

verläffige Vertreter in Württemberg mit _ Ziehung am 15. Mopember, a5 fl, 4 1.3. fallende biefige Viehmarft 
rem Gehalt gefucht. Frante-Antröge er. | bei M. J. Weil Söhne. — Et und erft am nächfifol« 
ittet man ſich unter Ebiffre P.T. poste re) M.S. Briefe und Gelder erbitten mir genden, Zage, alfo am 


stante Stuttgart. nnd gelälltaft franco. Diendtag den 2, November |. J. 
Etuttsart — EEE EEE —— abgebalten. Den 21. Okt. 1858, 
y Derendingen. Bemeinderathb. Zerrenner, 


'YE 

Agenturen-Geſuch. 

Ein biefiged Hanblunashaus Tuch einige 4 Sen, Oehmd⸗ und Strob: & p Areas Am Eimstan ten 6 "hreutr 

gute Zaeniaren ee ehmen: ap Verkauf. d. %., Vormittags 

untraͤge unter iffre 3 « 35. poste re- ö — 3 

*taute Stuttgart. AR — — 0 & —* —“ — te Ar 

®tuttsart. — Gentner aut beimgebradtes hen, En —— Eier 

. zg Dehmd und Klecheu, fo wie au 6 bre. verpachtet me nd u A \ 

A DC » Ge uch. JBund Dinkel» u. Gerſenſtrob im Auf⸗ 9 gerre errzee PAR je gend 

Zum größeren Betrieb eined Zabrikge⸗ re Te werden. Panhtliebhaber, welhe id er 

ur Das Kapitale wie ein f@öner Hufen J Eh. Härter, Schneidermeitier in Der | Vermögen und WPräbdilat Durh gemeinde 
kann gefihert werden. Näheres auf Briefe 

poste restante R. M. Rr. 56. 



















rätblide Zeuaniffe aussumelfen haben, wer» 
rendingen, franko. — den bieju ein einen. Den 16. Dit. 1858. 
EN HENRIETTE TEE EHER HR Gemeinderatb, Borkand: Marz. 
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Deutſchland—. 

D Sranffurt a. M. den 22. DOM, Be— 
kanntlich Hat unſer Senat einen Antrag 
beim Bunde geftellt auf Erleichterung 
der nicht mebr erſchwinglichen Militär 
Taf. Es handelt jih dabei nicht ſowohl 
von der finanziellen Seite, ald von ber Um 
möglichkeit, bei den geftiegenen Lohnſäzen 
ſelbſt dutch erböbte® Handgeld (feit dem 
1. Dft. 1858 300 fl. ftatt bisher 150 fl. 
für eine jehsjährige Kapitulation) und Sold 
Caglich 16 Er. und 1’, Pfund Brod für 
Den Gemeinen) die 1119 Mann oder über 
2, pEt. der einbeimifchen Berölferung ven 
44,000 Menſchen, welde die Zählung von 
41855 aufmweitt, zu ſtellen. Seit dem Bun 
desbeſchluß von 1853, welder Grhöhung 
des Bundeöbeerd um , verfügt, tit dieß 
die Ziffer, welche Frankfurt in aflen brei 
Kontingenten dadurch zu ftellen bat, daß bei 
der noch maßgebenden proviforischen Matris 
Tel von 1818 feine überaus farfe fremde, 
alfo in Frankfurt nicht dienfpfliditige Ber 
völferung, melde 1855 °/, der Gejammts 
zahl betrug, nicht aukgeſchieden, und baf 
1830 Frankfurt fein Reiter und Artillerie⸗ 
tontingent nicht mit ber einfachen Infante 
rieflellung, mie den übrigen Staaten beı 
Meferveinfanteriedivifion, fondern mir der 
dreifachen Anzahl abzulöfen auferlegt wurde, 
Mollte man von der Werbung abjeben und 
die Konjkription einführen, fo würde, mic 
son Dr, ©. Warrentrapp in dem erjten 
Hefte der fo eben erjihienenen „Beiträge 
zus Statiſtik der freien Stadt Branfjurt” 
«Gauerländer's Verlag) weiter nachgewieſen 
it, man 52 pCt. aller Militärpflichtigen auf 
5 Jahre unter die Waffen rufen müffen, 
während Preufen nur 7 pGt. auf 1 Jubr 
und 23 pt. anf 3 Jahre, zujammen 30 pGt. 
einſtellt. G8 wäre bie ſtärkſte Milteärleis 
ftung der Welt dem friedlichſten Staate ans 
gefonnen. Die Vorſchläge des DVerfaflers, 
Die alte, von Anfang an provijorifche Mar 
trifel von 1818, vwerlde durch den verſchie⸗ 
denen Bortjchritt der Bevölkerungszunahme 
in Deutftland volltändig unbraudbar ge: 
worden it, zu verlaffen und an ihre Stelle 
eine neue, nach gleihmäßigen Grundjäzen 
mit Antericheibung der einheimiſchen und 
fremden Berölferung vorgenommenen Volfd- 
aüblung zu Segen, dürften in weiteren Krei— 
fen Antlang finden. 

E Dresden den 22. Oft. Das jo eben 
ausgegebene neuehe Stück des Geſez- und 
Verorbnungsblatted enthält u. A. die Pur 
blifation ded Bundesbefhlufjes vom 
29, Upril 1858, Bergütung der Unterhal— 
tungsfojten für Dejerteure betreffend. 
— An 1. November wird bie Staat 
babnlinie von Chemnig nah Gößnitz 
(im Altenburgſchen) einerſeits und nad 
Zwickau andererfeitd erdffne. Es wird 
daber Zwidau, das bisher von bier aus über 
Leipzig erreichbar war, und von Rieſa aus 
über Chemnig viel näher erreichbar werden, 
bierdurch aber der mitteldeutſche Eifenbabn- 
verkehr mit Umgehung Leipzigs an Zeit ber 
deutend gewinnen. Troz der Wigtigkeit 
Diefer Eröffnung wird jedoch dabei Feine 
Feſtlichkeit Aattfinden, weil fie die Landes— 
theile berüßren, welche nos vor kurzer Zeit 
unter dem gewaltigen Eindruck verheerender 
Glementareingriffe Titten. — Der Nittergutd: 
beſtzer Kabrün ift nach einer vom Königl. 
Bezirfägericht Meißen veröffentlichten Bes 
Fanntmadhung von der wiber ihn erhobenen 
Anſchuldigung des Meineidd durch 










nicht 
wie e6 in einigen Berliner Rorrefpondenzen 
beißt, volftändig, fondern nur „aus Mangel 
an vollländigem Beweiſe der Schuld,” alfo 
beichränft Elagfrei gefprochen worden. er 
gen Handgelöbnißbruches iſt er mit 
50 Zble, Geldſtrafe belegt worden. Die 
Beſchlagnahme feines in Sachfen befindlis 
hen Vermögens, welde nad feiner Ent: 
fernung aus Sachſen erfolgt und auch durch 
Veräußerung feines Ritterguts Oberau an 
jeine Hausbälterin und nadhmalige Braut 
nicht verhindert worden war, iſt nun wies 
der aufgehoben. — Unſere Dresdener 
Feuers Berfiherungtgefellihaft if 
bei dem Brande der Nuftria, jedoch mit nur 
4000 Thlr., betbeiliat. 

F Leipzig den 21. Oft. Unſere num 
beendigte Micbaelismefje ift zwar beſſer 
außgefalien, als die übrigen Meilen, melche 
biefen Sommer in andern Handelsſtädten 
abgebalten wurden, doch haben die Nadr 
weben ber lezten Kriſe immer noch ihren 
benimenden Einfluß bechätigt. Babrizirted 
Leder und Soblenleder waren gejucht 
und fliegen im PVreije. Es murden bezahlt 
Luremburger Soblenleber mit 55 bis 60 
Zblr., Malmebper mie 54 bis 58 Zblr., 
Rheinmwilpleder mit 55 bie 58 Thlr., Eſch⸗ 
meger 50 big 52 Ihlr,, beutfche® Zabmle⸗ 
ter 50 bis 55 Ihle., Peummer 48 bis 52 
Ihlr., Vacheleder 42 Bis 52 Ihle. ber 
Handeldeentner beſter Dualität, Oberleder: 
Nindleder 15 bis 17°, Nat., Kinsrind- 
leder desgli, braunes Kalbleder 22 bis 28 
Nor. das Pfund. Roßleder 40 bis 52 Thlr, 
der Decher, ſchwatzes Blantleder 14—16 
Nr. pr. Pin. Es murben bie Peter aus 
verkauft. Primaforten roher Wildbäute 
fehlten. Dfindiicher Rips wurde pr. Gir. 
27—32 Ablr. feine, 20-26 Thlt. mittle 
und 15—18 Thlr. geringe Sorten bezablt. 
Von Kalbfellen warb Alles verkauft, ſchwere 
zu 11%,—12', Nar. das Pfund, Teichte zu 
90—105 Ahle. das Hundert. — Sehr jlau 
war bad Raumbwaarengejchäft, weil 
gerade dießmal fait alle Einkäufer aus der 
Moldau und Walachei, aud Die meiſten Po— 
len fehlten, und die jüdifhen Wetertage 
gleid in den Beginn der Meſſe, die Haupt- 
zeit dieſes Gefhäftes, bineinfielen. Am Ger 
ſuchteſten waren Biſam und franzöſiſches 
Kanin, zugerichteter und gefärbter Aſtta— 
chaner, und endlich Seitens einiger ſpät an— 
gefommener Polen amerikaniſche und Land- 
ter, während Parijer Aufträge in Dachs- 
fellen (1%, Thlr. beſte, 20--25 Ngr. rufils 
iche) effefuirt wurden. Muſſlſche Hajenfelle 
wurden 185 Iblr., Ukrainer 155—160 Tblr. 
je 500 Stück verlauft, Landfüchſe 18 Thlr., 
Steinmarber 105 ihle., Baummarber 130 
Thlr., Iltis 40 Thlr., Dtter desgl. — Von 
ben eingeführten 180,000 Stücken Tuch 
und Bukskins iſt kaum die Hälfte ver— 
fauft. In den erflen Tagen wurden Mus 
fteriuche viel und hoch gekauft von Heinen 
deutichen Einfänfern. Später drückten bie 
Härferen Ginkäufer die Preife für feinere 
Dualitäten um 1—3 ihle das Süd. 
Modeftoffe und Flanelle giengen gut. Im 
Allgemeinen zeigte fich bei Tuchen u. ſ. w. 
eine lleberproduftion ber Fabriken. — Feine 
Mollenwaaren, Thibets, Merinos, Ehens 
nitzer Artikel in balbwollenen Damaften, 
Drleand u. f. w., voigtländifche u. Schweir 
zer Woaren, allefammt auf die Ausfuhr bes 
rechnet, giengen ebendeßhalb nicht fonder- 
lich, befler dagegen die Halbmollewanren 


26. Oktober 1858. 
und Merrane, bie fä en 
und Berliner Drudwaaren und 388 
Spizen und Tüll. — Bon den ca. 6000 Etr. 
eingeführte Wolle, meiſt aus Deftreich, 
murde wenig gefauft, da es den Ramnıgarne 
Ipinnereienan Aufträgen fehlt. — DerRlein- 
handel war lebhaft und befriedigend, die 
Zablwoche verlief ohne ungewöhnliche Zah⸗ 
lungseinſtellung. — Die Erinnerung ds 
tage an bie feipziger Völterſchlacht, 
leider in gang Deutſchiand fo wenig gefeiert, 
werden bei und alljährlih durch einen bier 
ſem Zweck ſich Bingebenden Verein „zur 
Beier des 19, Dftobers* begangen. Es iſt 
dad Verdienſt dieſes Vereins, daß er zu« 
nächſt ortlich alle Punkte, melde in den 
Dftobertagen dem Sailer Napoleon I. fo 
verberblich wurden, hiſtoriſch feſtſtellen und 
durch Denkiteine dem Gebäctnif ber kon» 
menden Geſchlechter einprägen läßt. Und 
diefe Denkſteine bei Leipzig, fle find das 
befte Gegenſtück gegen die Helenamedaillen. 
Diefe Steine reden und werben reden, wenn 
Menſchen je ſchweigen könnten. Iener Ver— 
ein, deſſen eifrigſtes Mitglied Superint, Dr. 
Großmann war, zählt 245 Mitglieder, Kür 
diejed Jahr bat er den Denfflein bei Mö— 
fern, einen Sandfteinblof mit 5 in ber 
Nähe aufgefundenen Ranonenfugeln von ſei— 
nem bisherigen verftedten Standplaz, vers 
Ihönert und auf einem boben Granitfodel 
rubend, an die Halle'iche Chauſſee umſezen 
loffen, Es jollen darauf noch Die Helden» 
namen Bluͤcher, Work, Langeron, Hünerbein 
u. f. w. angebracht werden. -In jeiner 
dießjährigen vorgeflrigen Verſammlung bes 
icbloß ver Verein vorläufige Sammlung von 
Veldbeiträgen und Wahl eined Komited zur 
mwürbigen Feier des in 5 Jahren bevorfle= 
benden SOfen Jahredtags jenes beutjchen 
Ereigniffes. Ein vom Architekten Mothes bier 
für Die neuen Anlagen vor dem Petersibor 
entworfene® großartiges Denkmal mit bo» 
ben Thurm von durchbrochenem Gußeifen, 
mit den Statuen der drei Monarchen Franz, 
Alerunder, Friedrich Wilbelm auf dem Pla» 
teau und vier Kapellen für bie chriſtlichen 
flonfeffionen im Unterbau, wurde für bie 
Iubelfeier zue Ausführung vorgeſchlagen. 
— Der kürzlich bier vertorbene Legations— 
ratb Gerhard if, wie wohl minder bes 
fannt ſeyn dürfte, der Dichter vieler mit 
der Kompofition von Volenz in Volksmund 
übergegangener Lieder, wie Hannchen, fhön 
Hannchen“ u. ſ. w. — Mit dem Engages 
ment Kölerts aus Frankfurt a. M. ſiehen 
unjerem Theater für das recitirende Dras 
na manchfache Genüffe bevor. Wir werben 
Heinrich v. Schwerin und zum 31. Oft., 
dem Reformationdfeſt, Werners „Luther oder 
die Weihe der Kraft" ſehen, beidemal Ti» 
telxollen durch den Genannten. — Daß bier 
ige Komite zur Unterfläjung der vertries 
benen Schleswig-⸗Holſteiner bat wies 
derum zu Beiträgen, zunächſt feine Subſkri— 
benten, aufgefordert und dabei einen Brief 
mitgetheilt, aus dem ſich ergiebt, in welcher 
Noth Die armen um das *delſte Gut des 
Menſchen, die Vaterlandsliebe, aus dem 
Vaterland Vertriebenen, fih noch immer 
befinden! — Seit die Nationalverfamme 
lung ihr Veto über die Staatälotte- 
rieen außgefprocden, bat unfere Landes⸗ 
fotterie an Zahl der Looje immer zugenom⸗ 
men. Mon jezt an giebt fie wiederum 30008 
Stück Looſe mehr aus, und zwar Volllooſe, 
welche Sofort auf alle fünf Rlaffen erhoben 
und gefteuert werben, 451 Thle, das ei 


Loos. Der Haupigewinn beträgt jet 
150,000 Ihlr. Gr ift zum großen Theil 
dle ſmal armen Leuten im plauenſchen Grunde 
bei Dresden zugefallen, und wird, wie alle 
folhe Danarrgejchente, nicht verfehlen, für 
die Wenigen, die er beglüdt, eine Unzahl 
Hrmer dem Spiel mit erneuter Heftigfeit 
zuzuführen, 

Dldenburg ben 19. Okt. Die beute 
bier zufammengetretene evangelijdhe 
Landbesjpnode wurde vom Minifter von 
Röjfing eröffnet. Derfelbe erflärte u. A., 
ber Grofiberzog fei der Ueberztugung, bahı 
allgemeine Anerkennung finden werde, was 
zur Berbefferung ded Kultus nicht einfeitig 
aus früheren Schäzen entnommen, fonbern 
dem gegenwärtigen Bedürfniß der Kirche 
entfprechend gefunden werde, Bei der wid 
tigen unb tief eingreifenden Frage in Be- 
treff der Pfarewahl fei die Aufgabe zu lö— 
fen, daß den Gemeinden ein natürliches 
Recht nicht verfümmert und doch auch Das 
Intereffe der ganzen Landeskirche gewabti 
werde. (Nordtſch. Bl.) 


Hamburg den 21.Dft. Die beiden im 
hiesigen Hafen befindlichen eifermen Shraus 
benbampfihiffe, von der Fallitmaſſe der 
Hamburg: Brafllianifchen Dampfſchifffa brie 
gefellfchaft, „Petrovolis" und „Teutonia“, 
find in der gefrigen Auktion von der Sams 
burgsamerifenifhen Badertfahrtafs 
tiengejellichaft (welcher befanntlich die 
verunglüdte Auſtria gebörte) gekauft worden, 
und zwar erftered für 270,000 Mt. Bo., lej⸗ 
teres für 221,000 ME. Bko. Dieſelben haben 
im neuen Zuſtande, dem Vernehmen nad, 
ungefähr 560,000 ME, BEo. dad Stüd gefofter. 
mM. Blo. — "fs pr. Thlt. (Hamb, Nacht.) 


Bremen den 19. Oft, Der 18. Dfto 
ber, ehedem bier ein Bet und firdlie 
- her Beiertiag, iſt dießmal, wie ſchon im 
Iezten Jahre, ftaatdjeitig nur dadurch ver 
merkt worden, baf einem jeden auf dem 
Armenhaufe befindlichen Freiwilligen aus 
ben Befreiungsjahren nad) Beſchluß des Ser 
natd und der Bürgerfchaft 5 Ihlr, ald Ge— 
ſchenk verabreicht worden find. Die wohl⸗ 
babenden Freiwilligen aus Stadt und Um— 
gegend pflegen ben Tag der Schlacht bei 
Leipzig durch eine gemeinſchaftliche Mahl— 
zeit im hieſigen Mufeum zu feiern. Go auch 
in biefem Jahre, Die Zabl ber Theilnehmer 
war nur noch 24, (Frkf. Poft-Ztg.) 
Münden ben 19, Oft. Das Strafver- 
fahren gegen Oskar Rofenlehner, wel 
ed wegen der Bulvererplofion einge 
leitet mworben war, tft eingeflellt worden, 
da ſich beraußftellte, daß eine fräfliche Fahr⸗ 
Täfflgkeit ihm mit Recht nicht zur Lafi ger 
legt werden Eonnte. 
benfelben wegen llebertreiung der über Hals 


ten von Pulver befiehenden Vorſchriften eine 


Voltzeiſtrafe (Gelpftrafe) verhängt. (M. R.) 
Münden den 21. Ott. 


ber Abgeordneten find ebenfo, wie bei 
ben Wahlen im Jahr 1855, 144 Abgeord» 
Nete zu wählen, obgleih nad; der Zählung 
vom Dezember 1855, melde der neuen Wahi 
5 Grunde zu legen it, die Bevölkerung 

aHernd gegen bie Zählung von 1852, bie 
ber Wahl im Yabr 1855 zu Grunde Tag, 
abgenommen hat, da die Abnahme nicht jo 
Rark if, um die Zahl der Abgeordneten zu 
alteriren. Mach der Zählung von 1855 
bat Bayern eine Bevölterung von 4,541,556 

eelen, und das ergiebt, einen Abgeoroner 
ten anf 31,500 Seelen gerechnet, 144 Ab⸗ 
geordnete. Diefelbe Zahl batte ſich bei der 
Peodfferungszabl von 4,559,45% nad ber 


all von 1352 ergeben, ba,ber ſich ber- 















Zeitungen haben fürzli die Nachricht ge 
bracht, Se. Maj. der 
eine große Reife nach Kairo und Spanien 
antreten. 
zu erklären, daß dieſe Nadricht vollfonmen 
unbegründet ift, und dag Se. Mejeflät an 
eine jolche Reife nicht einmal gedacht babe, 


Aus gabe beftimmte Numer des Nürnber 
ger Anzeigerd murde auf Ungabe be& 
Artikel 19 des Preßgefeged, welcher von 


banbelt, Fonfidzirt. Es murben und wei 











torf, dv. Gaffton, Dr. Göge, v. Plög, Graf 










Dagegen wurde gegen 


Dei den bevor» 
Rebenden neuen Wahlen zur Kammer 
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Borpräfumg-dver allerhoͤchſten Votſchaft 
oͤbllegt, Hat bereits geflern Abend eine Si— 
zung gehalten und in berfelben ihre Arbei« 
ten Schon fehr weit gefördert. Morgen 
Vormittag wird abermals eine Sizung figtt« 
finden. Wie wir vernehmen, dürfte in der» 
felben bereit der zu druckende Bericht zur 
Genehmigung vorgelegt werben, fo daf ders 
felbe ſchon am Sonntag vertheilt, und bie 
entſcheidende gemeinfame Sijung der verei— 
nigten Häufer auf Montag Mittag anbes 
saumt werden dürfte. Wenn bie bereinig« 
ten Säufer, wie zu erwarten fleht, die An« 
gelegenheit ſchon im derſelben Gizung vom 
nädften Montag zur Erledigung bringen, 
jo dürfte die Gidesleiitung des Prinze 
Regenten auf die Verfaffung am Diens« 
tag Mittag erfolgen. 

Berlin ben 23. Oft. Ueber die Bes 
weggründe der oben gemeldeten Abftine 
mung bed Gerrenbaufestbeiltvie Neue 
Vreufifhe Beitung Wolgendes mit: 
„Wenn mir recht unterrichtet find, fo follen 
zunächft zwei Anfthten in der Majorität des 
Hauſes entjcheidend gewefen fepn. Die Be— 
ſorgniß, es könne die bisherige würbige 
Haltung beider Häufer bet Landtags bei 
dem hochwichtigen Ausſpruch in der Re— 
gentfchaft getrübt werben durch etwaige 
Aprehdebatten, deren ſich die politifche Reis 
denfchaftlichkeit bemäcdtigen möchte, zumal 
wenn ein Vorgang in Erlaß einer Adreffe 
im Herrenbaufe im Haufe der Abgeorbneten 
eine Nachfolge fände; und dann, die etmas 
enge Auslegung des $.56 der Verfajlungs- 
urfunde, auf Grund deſſen der Landtag allein 
einberufen fei, und der es demſelben nun 
nicht geftatte, andere als die vorgefchriebes 
nen Öffentlichen Funktionen auszuüben. Da 
in ber Gizung des Haufe eine Diskufflon 
nicht ftattgefunden, fo bleibt der Vreffe, 
deren Aufgabe es iſt, den wirflichen That— 
beſtand zu fonfatiren und ittthümlichen @es 
züchten entgegenzutreten, Fein anderes Mits 
tel, als die Benüzung fiherer Privatnach- 
richten. Immerbin aber ift e6 möglich, daß 
nod andere vollbereihtigte Gründe für eine 
Ablehnung geſprochen baben, die und un« 
befannt find: wir müſſen es faft sermutben, 
denn es fann und darf nicht voraufgefezt 
werben, bad Herrenhaus fönne ſich in einer 
wichtigen Entſcheidung übereilt haben.” — 
Daffelbe Blatt erfährt über den Bericht ber 
gemeinihaftligen Rommifflen, welcher 
die Botſchaft des Pring-MRegenten zu 
berathen Bat, und die zu ihrem Berichts 
erftatter den Kronſhndikus, Obertribus 
nalraıh Dr. Honieper erwäblt bat, Folgen» 
dee: „Der Bericht entwickelt zuerft den ge» 
ſchichtlichen Verlauf der Ungelegenbeit, er⸗ 
wähnt bie durch (der Konmifflon vorgelegte) 
ärztliche Uttefte vollſtändig beglaubigte Die- 
pofltiontjähigfeit des Königs und bemerft, 
wie Se, Maj. dur den Erlaf vom 7. Dfs 
tober ſelbſt ihren Willen dahin fund ge» 
than, bis zur Wiedergenefung nicht zu res 
gieren, ſondern die Negierung Str. Königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen zu übers 
laffen. Was nun die weitere Entwidfung 
der Angelegenheit beträfe, jo ftelle ſich ein 
zweifaches rechtliches Moment bar, einer» 
jeitd: Die Beziehung nämlich auf die Mil 
lentäußerung Sr. Maf. Des Königs; ande- 
rerfeitd: die Beziehung auf Artikel 56 der 
Verfaffungsurfunde. ° G8 fei aber nicht die 
Aufgabe der Kommiſſton, auf das Merbals 
ten biejer beiden Momente zu einander nis 
ber einzugeben und zarte Punfte oder tiefe 
ſtaatẽere chiliche Fragen zu erörtern. Sie fielle 
deßbalb, ohne die etwaigen Motive des Be- 
Ichluffes zu erörtern, einfach den Antrag: 
„Die vereinigten Käufer des Landtages 































































ellende Bruch nicht ih Rechnung kommt. 
rn (Nürnb. Rorr.) 
Münden den 23, Oft, Verſchiedene 


dnig werbe demmächft 
Wir find in den Stand gefezt, 


(N. Ründ. 3.) 
Nürnberg ben 20.Dft. Die heute zur 


Verbreitung wiſſentlich faljcher Nachrichten 


Artikel dis Dlatteß bezeichnet, welche alt 
unzuläffig betrachtet werden. Der erxflere 
enthält einen kurzen Auszug aus dem Leit: 
artifel der geſtern bier zur Verbreitung ge 
fommenen Kölnifhen Zeitung, der von der 
baprifhenfammerauflöfung handefte. 
Der zweite Artikel ift eine Rorrefpon- 
benz and der Pfalz, der eine Anſicht über 
den Erfolg der bevorftehenden pfälzie 
den Abgeorbnetenmwahlen ausjprict. 
Es iſt dieß im diefem Monate die dritte 
Konfisfation des Nürnberger Anzeigers, und 
beziehen ſich ſaͤmmtliche auf Artikel über 
bie bayriſchen Tagesfragen: Kawmmeraufld⸗ 
fung und neue Wahl der Abgeorbneten. 
Eine der Fonfißzirten Numern vom 2. Oft. 
bat bereits, ohne daß eine Unterſuchung 
fattfand, und wieder zurüdgegeben werben 
müffen. (Nürnb, Uns.) 
Preußen. 

4 Berlin den 22, Dt. Im Herren 
baufe Tag heute ein Antrag über eine 
an den König und den Prinzregenten 
zu richtende Adreffe vor. Geſtellt war ber- 
jelbe von den HS. Graf v. Arnim Boigen- 
burg, v. Bebomw, v. Frankenberq -Ludwigs— 


v. Rittberg, Stahl, Graf Eberhard zu Stoll» 
berg, dv. Zander, Graf Zeh von Burferd- 
roda. Derfelbe lautete: „Das Herrenhaus 
wolle befchliefen: Sr. Maj. dem flönige 
und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen, Regenten, untertbänigft feine Ges 
fühle in Adreſſen auszubrüden.* Die Mo: 
tiolrung des Antrags lautete: „Zu befon- 
derer Dankbarkeit ift das Herrenhaus Gr. 
Naj. dem Könige verpflichtet, und find ges 
wiß ſaͤmmtliche Mitglieder des hoben Hau: 
ſes, in diefem erniten Augenblide, ſich des 
feften Willens bewußt, Sr. Rönigl. Hoheit 
Megentjhaft mit der Hingebung Tohaler 
Treue bienflbar ſeyn zu mollen.” Heute 
Nachmittag 2 Uhr berietb das Haus über 
den Antrag. Mach kurzer Berbandlung 
wurde indeſſen die Morfrage, ob überhaupt 
eine Adreſſe von Seiten des Haufes erlaf- 
fen werden folle, mit 80 gegen 76 Gtin- 
men verneimendentfchieben. Der Antrag 
if fomit abgelehnt Wahrſcheinlich war 
dabei dad Motiv maßgebend, zu Feiner por 
litifchen Debatte, die von einer Adreſſenbe— 
rathung doch nicht gut zu trennen iſt, und 
die namentlich in bem vorliegenden Fall 
nach einer gewiffen Seite bin Teicht eine 
etroad demonirative Färbung hätte erhalten 
fönnen, Beranfaffung zu geben. Vielleicht 
fiebt e8 hiermit auch in einiger VBerbinbung, 
daß bie ſtädtiſchen Vertreter und andere lie 
berale Mitglieder des Haufes, wie z. B. 
Rifter Bunfen, gegen den Erlaf der be: 
anragten Übreffe gejtimmt haben. Das Res 
jultat ber Abftimmung befriedigt darum auch 
durchaus. — Die vereinigte Kommiſ— 
ſion der beiden Häufer, welcher bie 


sth ga wollen. hi &ön werden naturhlflosifihe 

und terbnifche vorbereitet, auch bie 

Aeſthetit, gun Eirblings nniferer &rr 
t 


Jellſchaft, folkd im Profeſſor Deinling vom 


bhiefigen Lhceum einen mwürbigen Vertreter 
haben, welcher Zinmermanns Borträge zu 


erfezen vollfommen geetgnet if. 
 Mene Schriften : 
Bor oder aus Schwaben. 

Stuttgart. In Up. Bechers Verlag 
(8. Hoffmann) if fo eben erſchienen und 
von jeder Buchhandlung Deutfchlands und 
der Schweiz zu bezichen: 

Mozart Leben und Werke 

von 

Hlerander Dulibicefif. 
\ Zweite Auflage! 
Neu herausgegeben von Ludwig Gantter. 
1. Halbband a 12 Mar. = AB fr. rh. 
Das Werk erfcheint in 8 monatlichen Halb« 
bänben von 10 — 1? Bogen Skillerformat 
und koſtet im Subfrriptientmege kplt. 3 Thlr. 

6 Nar, oder 6 fl. 24 fr. 

Wir freuen uns, die Verehrer Mozarts 
jur Eubfcription auf eine nene, gefihtete 
und bereichtrte Huflage des —— 
Mertes einladen zu dönnen, welches ald ein 
Lieblinaſsbuch des deutſchen Publitumsd Klir 
ner befondern Wnrreifung feiner Dorıdge 
bedarf. Ueber die Befibtöruntte ter neuten 
Redaktlon iſt dem 3. Halbbande ein Pro 
fpeltns beigedrindt, den mir ber Aufmerk⸗ 
famteit aller Freunde muſſtalifcher Litera: 
tur empfeblen. 








Etwtläart, M. Hoftbeater, 
Diendtag den 26. Olt Abonnement 
tomzert Ne. 1. 1. Abtbeilung, 1) Ouder ⸗ 
ture ju Mnaereon von Eberubini, 2) Yrie 
aus der Ehönfung „uf folzem Banicfe 
antafie 









von Hapbrn, Mad. Marlom. 3) 
uber ein fibotfifhet Volfdlied, Für bie Harfe 
tompontrt und borgetragen von Herrn ©, 
Krüger. N Duvertire zu @alderont 
„Dame Kobold“ von Garl Reinede. 
Bieder von Franz Schubert a) „Rormannd 
Brfang” * Ehüttvo. b) Der Sirte auf 
tem Bei en”, mit obliaater Klarinette, 
Mad. Marliow ımb Dr. Schneider, 
I. Wbtbeilung. Sinfonie eroica von 2. ©. 
Beethoven. ön. Hoftbeater- Intendanz. 


&tuttgart, H tieibeirabtenm Herten 
fegen wir tnfere Berwandte und Areunde 
in Kenntnif, dab mufer inmig geliehter 
Gatte, Dater, Cohn, Schmirgerfohn umd 
Schwager, der ®, Burbfenfpanner, Revier: 
forfter Srietrib Muff, nad nur viertä 
giner Rrantheit überraibend ihnell von anı 
ferer Seite gerifen morden ift. Die Hand 
bed Herrn liegt ſchwer auf und, und nur 
der Wlanbe, daß fein Rathichluf der befte 
ift, vermag und in mnierem Shmerje auf» 
recht zu erbaiten. Mit Dee Mitte um ſtille 
Zbeilnahme . 

die tieftramernde Wittwe: Mathilde, 
ad. Bold, inmleih im Mamen ib: 
sed Kindet Hermann, dei Thiäbs 
rigen Vaterd, K. Hoftammerförfters 
Duff, undberührigen Derwandten. 



















Anzeigen für die Weinleſe. 
ershbeim, Oberamtt Mergent: 
2 beim. Die Meinlefe 
bat am Montag den 18. d. 
. Ditb. mir den ſowarzen 
J 4 Zrauben, melde abgefon: 
a" dert gefammeli wurden, 
. d, Mıb, mit weißen Trauben 
begonnen, tind wird die Weinldfe ungefähr 
noch 12 Zage battern, Der Eraubenmoft 
von den ſchwarzen Trauben bat nad *6 
der Weinberge ein Gewicht von 72 bie 82 
Wradeu , und bad Gewicht des Mofld von 
ten weißen Trauben, ebenfald nab den 
Lagen der Weinberge, beträgt 80-85 Brad. 
Die Qualität nähert fih dem 1857r Bemächs 
febr, und Weinkaäufer werden ed nicht bes 
reuen, ihr Bedürfnif bier befriedigt zu 
haben. Den 22. Oltober 1358. 
®emeinderatb. 
Sur diefen: Stabtfdhultb. Kreufer. 
Robrtronn, Dberamis Schornborf. 
[Kerbflanzseige.) Die Weinleie begann 
hier am 18, Oftober; dıe Quantität beträgt 
ca. 250 Eimer, welde fämmtlih zu HA, per 
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1 
Einer verkauft find. Dad Gewicht dielt 
ſich gteifben 68 und 76 Grad. 
dloß Lihtenberg, D.U. Marbaih. 
einpertauf.] Am Dornerdtan den 
wird unter biefiger Kelter der beu: 
Ertrag der Ehloßmweinberge, 
er, 7 Eimer melgem Riekling, 16 Eimer 
Freiın er, 22 Eimer weifem Beun und 15 
Bemübungen, eine ausgezeichnete Qualität 
erzteien,, wird dad Onantum ber Nach— 
Eimer 38577 meifen Zeug und 
freundlich 5 zeug 
Nedarfulm. Unter Besuanahme auf 
bie bereits veröffentiichte Berfiei: 
GB: MWeinläufer noch beiontert 
darauf aufmertfam gemadıt, daß 
Diendtag den 28. db, 
Bormittagd von 10 Uhr am, 
ftommenden neuen r then einen 
eirca 30 40 Eimer umnger 
mit inbegriffen find, melde durch die ver— 
einlefe eine ganz ausarieihnete 
Der Aubſchuß der Weingärtnerss» 
aeienichaft. - 
tadir. &roßler., 
Nordheim. Weinoffert: Ungefähr, 
1858: gem iſcht. 
@epboidide Mutdverwaltung. 
dften Donnerdtag ben 28. b. 
Mis., Rabmittagd 3 Uhr, bietet 
Aum Mertaufe an, ala: 42 Eimer 
Riekling, 92 Br. miegend, 5 Eimer weißes 
ewtänfcht wird, im Geſchirr vergohten wer: 
er fans ſamiltche Weine werden gebeert 
tigten Rafpel, mwoju Die Herreu Liebhaber 
in Dibfen allbier +agslaben werden. 
nperfauf.) 
vw. m &amttag den 30. Oft,, Mit: 
Kelter etwa 29 Eimer Gefällweln 
im Aufſreich verfauft, wozu die 
en 22. Str, h 
Echultbeißenamt. Baither. 
den 27. Okt ausgefchriebene Weinverfauf 
der biefigen MBeingärfnert eſellſchaft unter» 


u) 
Shulibeiß J1la. 
1 
ö 23. Oftoher, Nadbmittaad 1 Ihr, 
ige 
‚heben? im: etwa 1), Eimer Klen: 
imer Wachiefe ım Aufftreih verkauft. Die 
u 
{ere rechtfertigen. Zugleich empfiehlt circa 
Breiberr!. v. Weler ſcher Pächter 
@. v. Meiß, 
aerung neuer Weine werden bie 
unter den am mäditen 
Monats, 
auf dem biefigen Raıbbaufe zum Verkaufe 
J. Klaſſe und diefrotb behandelt, 
Bach ; 
malität erreiht haben. Den 3. Dit 1858. 
Namend deſſelben der Eclretär: 
7 Eimer 1857r weißer, 
N 5 F 18577 rotber, 
6 = t558r weißer r YUubs 
0 — 18555 dickrotber | leie, 
5 — 
DO bertuärfpeim. [Bein-Dffert.] 
Nä 
der lintergeiihnete folgende Weine 
eug, 10 Eimer rotben, welder, wenn es 
mit einer nah neuer Konftruftion verfer: 
eor r. Berner. 
Wingerbaufen. pi 
ortagt I1.Ubr, werden in Der biegen 
giepbaber böflihit eingeladen werben. 
D 1858 
Beilftein. Der adf näßsflen Miıtwod 
bleibt. tadtihultbeit Singer. 


Beibingen om Redar, [WBeinver 
a fa uf.) Bon dem DMeßlährigen, erfi 
iin den legtvergangenen Tagen forg» 
Er lältign ausgelefenen und gebeerten 
Rat Erjeugnife der biefigen qutäberr: 
ibaftliben Weinberge werden am 
Mittwoch den 27. Dftober d. 9., 
Vormmittagd 10 Ubr, e 
etıwa 3 Eimer rother und 14 Eimer weißer 
ein in der Kelter dahier vor der Bütte 
im Aufſtreich verkauft, 
örbrl. v. Gemmingen'ſches Rentamt. 
Krieger, 
Etuttigart, 


N Weinfäſſer 
417, 2und 1Eimer find zu verlaufen 


Wilbelmsplaz Mr. 10, 





Etuttgart, 


Württembergifder 
Kunſtp erein. 
Kunstausstellung 


für das Jahr 1858 findet flatt vom Donners⸗ 
tag den 7. Dftober bis Donnerstag den 
28, Oktober je_einfehlieglich im 


in der Retarftraße. 









8. Kunſtgebäude | 


und zwar An den 
agd 11 dis Ubendd 


2 tr, 
tag, 


G 


ladet|® 





unfivereind. 


Stuttgart. 
Fiederkranz. 


Die verehrliben Sänger des Liederkran⸗— 
£ werden erfucht, im ber Dienting den 

. DM, flattfindenden Vrobe prazid 8 br 
und volljablig zu erfheinen. 


Stuttgart. 
Gansſchießen 


Am nachſten Donnerſtag den 28. Oft. 


findet auf biefigem Shiehbans 
daß alljährliche Gans f& ern 
7 Watt, zu melben die 99. Sou⸗ 


= 10 freundlich eingeladen wers 

den durch Das Ehüzjenmeifteramt, 
Stuttgart. —A ⏑⏑——— 
Den 20. Oktober bat ſich eine 
daniſche Drage, Rüde, mit fol» 
„genden Kennjelben, verlaufen: 
Sie if von auffallender Größe 
und Magerteit, rötblidgelb mit weißer 
Beruf, Dioten und Shnauje, bat lange 
Odren und geht auf Den Raf Panther. Ges 
rw gute Beichnung abjugeben im K. Mar» 

ol, Zbüre Mr. 30, 
Stuttgart. E85 if am 18. Dftöber imie 
oegingen nnd Balingen 
€ 


(den 

ein iiäpter Hund mit ſchwar;⸗ 
er nauze zugelaufen, Der 
“igenthbämer wolle benfelden bin« 


en 8 Tagen ®ontnaflumfir. 39 abHolen. 
Stuttgart. 


Verkauf von Banpläzen 
in der Silberburgitraße und am 


Feuerſee. 

Die Stadtgemeinde verkauft am Montag 
den 1. November d. %., Morgen? 11 Ubr, 
in einmaligem QAufftreih zwei Baupläge: 

a) Nr rg. 9,0 Rtb. neben Zimmermei- 
fier Dienfibadb , an der Guttenbergs im bie 
a führenden nexien Gtrafe. 
“angebot Bo a 

> 6a. ° a. I Rtb. an der verlän« 
gerten eilberbnraftrade, mifhen tiber 
mweber Klein und Fraiteur Groöhlich. Anges 





bot 12,000 fl. per Morgen, 
Yon den mäberen ey -r und Eis 
tuationsplänen fann auf bem Stabtibauamt 


und der Gtadtpflese Einſicht genommen 
werden, Den -&h, 1858, 
abipfleae. Bholl. 
@tuttgart. 
benden Knaben: Inftitute in der Mäbe von 
Stuttgart wünſcht 2-3 Knaben im fein 
Haus aufjunebmen. Diefelden wär— 
den ganı ald Aumilienglieder behandelt, 
und für ibr_geilliged und leiblihes Wohl 
würde aewifenbaft gefosat merden. 8 ift 
ihnen alle Welegenheit geboten , ib in al» 
ten oder neuen Sprachen, Realien, Mufit 
u... auszubilden, aub mürde ibnen 
im Lernen alle mögline Nahbülfe geleiftet 
werben, Nähere Auskunft ertbeilt 
Herr Revifor Unger, 
breite Straße Nr. 1, 2 Treppen. 
Stuttgart. Ein im Miter bon 30 Yabr 
ren fiebender erfahrener Bierbrauer, 
welcher größtentbeild in den erſten @tellen 
in Baben, Bayern, Frankreich und Würt⸗ 
temberg fernirte, in der Butbaltung ger 
mwahfen ift, und gute Zeuanifie aufzuweifen 
bat, fubt in der Eigenfhaft als 
Oberbrauer over: Braumeiſter 
eine feinen Fenntniſſen angemeſſene Stelle. 
Möhere Auskunft ertbeilt 
Privatfelretir Shaul, 
Kanalſtraße Mr. 5, 


Ein Eebrer an einem blüs ; 


. 


Sabrifation 


ftöfreunde,- mid; auch ferne 
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12, Dftober 1858, 
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(Orfevrerie argentee) 
| Ernft &täkher in Schl a. Rh,, | 


Borleg:, vunih ⸗ 


Hauptniederlage bei 
Georg Gutbrod in Stuttgart, 


fowie in 
& Piberach bei Ant. Bieber Sohn, 


EHlingen bei Teubner und Schmid, 


En 


und 


Hechingen bei 9. 5. Mayer, 


in vielen andern Beziehungen. 


Dieje Tinte darf mit Recht ald 


das bi® jezt im diefer Brauche erzeugt wurde, fie iſt nicht nur bedeutend bils 
liger, ald die befannte Alizarin- Tinte, ſondern ſie übertrifft -diejelbe: auch noch 
Disfe vorjügliche Tinte fließt leicht und Für 
das Auge in angenehm violetter Barbe aus der Feder, verwandelt ſich in Fur- 
zer Zeit ind tiefte Schwarz, ſchlumelt nie, bildet feinen Saz, greift, bie 
Stahlfeder nicht an und Liefert die ſchönſte Kopie, 


12 fr. 


Handlungen, die den Berfauf diefer ausgezelchneten Tinte übernehmen 
wollen, belieben fi an den Unterzeichneten zu wenden. 
Hauptdepot für fümmtliche Staaten des Zollvertins bei 


und Winden 


unterhalten Zager von 


und konnen neben prompter Bedienung! 


Griesfoblen, 
Grubenfohlen, 
Stückkohlen, 
Coaks, 


billige Preife jußbern. 


Camphin und Leuchtsprit 


von außergemihnliber Lichtftärte um 

yemapniio billigem Preife, deghald 
alg» und Deiveleubtung aroße D 

bietend,, find ftetd in friider De 


Karldörube. 


Vorräthig in der 


Spirituofene, Effigfprite, Senf: und Liqueur⸗ 


Sabrik von 


Edmund Kölitz &6o. in Karlsruhe 


frühere Fiema:; JI · N. Spreug & Sohn. 


bei Herren Schmidt & Dihlmann; 

in 
Heren 
‚ ©, Perf in Frankfurt a. M 


” 


Niederlagen 


Gtuttgart, 
Ra. Müller in Darmſtadt 








ver 


insheiondere: Tafel: und Deflertbeftede, 


ere violette Rouennaise 
| ächt franzöflcje 
Schreib: und Kopir- Tinte, 


efonomie| 4 
ftilation , hinter 















EX ” 


— EZ 


Iberte Eafelgeräthe 





und M#affeeloffel :c., 
der 


Ludwigsburg bei E. H. ——— 
Mavensburg bei E, Beyhelnann, 
Ulm Sei Heine. Nübling. 


das befte Fabrikat bezeidyner werden, 


In Flaſchen & 30, 13 


aimftet 


onan. 


Hermann 
in Ulm a, 


ültftein, 


& 
[Wirth ared‘ Die Erben bed Jobann 
—— > Martin Kapp, gewe— 
fenen Lindenwirtbs da+ 






Ffämmtlihetiegenfcait, 
defiebend In einem jweilodieen Wobnbaud 
und Edeuer unter einem Dach mit Real« 
wirtbibafttgerebtiateit, aut eingerichtet 
und fomobl um Wiribſchafts ; als Delono» 
miebetrieb geranet, einer Wagenrenife 
und einem Wafhbaus gegenuber dem Wobn⸗ 
baud, einer Scheuer und Berluaelftal bin: 


d uns|ter dem Wobndaus, M. Gemüfe- und 
gegen Gradgarten gegenüber dem Wohnbauß, im 


Anſchlag von 2000 f., 3 M. 3,2%, Ader 
dem Mobnbaus, befter Qualität, 
Unſchlag 1300 f., 1%, M. Miefen ım obern 
|Zbal, neben den Ammern beiderfeits, An— 
fblag 5m f., am 
3. Dov. d. %., Nabmittand 1 Uhr, 

auf dem diefeitinen Ratphaus zum erflen 
Mal gu verkaufen, wozu die ausmärtinen 
!Kaufslienbader mit dem Bemerken einge 

laden werden, dd mit beslaubigten ge: 
meinderätbliden Vermogensjeuganifen zu 
eriehen baben. Nm Kaufiwilling ın 


800 f., 7, M. 4,7 


gu 


















bier, find Willens, ibre |x} 


iger Mann bei einissm Serm 
# 


Anbkommen finden 
ilde und eine Sihent 








Zettnang 
In der Schuld 


BD iz 
nn enember d. 9. 
BE tags $0 Uhr , auf.dem:; 
ER 

n . 
ANnoei ; 






ann 
tauf.) 
—* ed Taver Korb, sm 
ienad. teb P 
on m Diensiae 3% 


ver 


| 













dem Brunnen, 4/, DM. 15 R. Gemiüfegars 
ten, Ader, Gebuſch, Dede, Weg und Wals 
(grfanal , 800 1.0 MR. Grad» und 

aumgarten und Uder, 900 fl, 99, De. 2: 
Ader und QWiefen, 1800 f., 5%, De. 2EW. 
MWielen, Gebuſch und Weg, l,ım. 
3 #. Miefen und. Gebaid,, 100, au 


16,000 fl,, wozu Kaufdliebbaper, ausm e 
mit Wradilatd: und Bermege en 
verieben, eingeladen werden, en 16. Ds 
tober 1858. . Gerihtönstariat. Mapr. 
Kirbbeimt, T. (Ebergefug.) Die 
Holpitalpflege nt Ar 13 

iben äbt en : 














Zzucht ganz —* 

Wen Eber zer faufen und 

arfal. Anträaen (portöfrei) im 
gegen. Den 13, © 1. 4888. rn 
Hofyitalpfleger Brafer, 

Breiburg. eiler Sun 


J dvEin 
—V——— Hunb, — Ars 
alt, braun, fehr wahfam., dref- 

firt, ift zu verlaufen. o? fagt 

F pn pprtofseie vce·· Voſt⸗ 

ader But bier. 7 
Debrinaen. Einen Ehmwarifhimmel 
alab, 4 Zabre,alt,.ca..16 Rau 
bob, von eleganter Alaur, feh- 
ierfrei und aut eingelahren „..bat 
aus — 









































t 
“ d au 


- ums 
Shladten au verlaufen R 
&, Lempp, Butspähter. 


LTE A 
ür Bienenzüchter un 
Bieneufreunde! 


Am Peiertag Simonis und Tuba, 
den 28. DM., Mittand 11 Uhr, Z 
verfammeln ſich die Diitglieder 
des Vereind für Bienenzudt 
aus dem Oberamt Mürtingen 

x im biefisen Seminar, wozu auch aus⸗ 
& wärtige Bienenzüädhter und Wieten: 
freunde biemit eingeladen werden, 
; Gegenflände der Beiprebung: 1) Uer 
' berwinterung der Bienen. 2) Ber) 
ſGreibung Dzierzon'fber und anderer) 
Bienenwobntingen unter Vorzelaung } 
von Mufterfköden und erprobter Bie+ © 
nenjwuchtapparate. 3) Tranblociren der 
' Bienen aus Etrobtörben in Dytersons» 7 
 ftode. Dverlehrer Gößler. 








(Dan DEE Yan Ye an Sun nt Die 





——— —— 









-&ulgen. [Warnuna vor Borgen,] 
Nachdem Der ledıge 19. "erde alte Thentor 
Rapp von bier fortfäbrt, age m 
Weiſe Ehulden zu machen, ſo flieht man 
ih veranlaßt, wiederbolt Jedermann nor 
fernerem Antorgen zu warnen, weil’ ders 
felte fein Vermogen befijt und von Amts⸗ 
wegen zur Bebiuns nidt verbolfen werden, 
tonn. Den 21. Oft. 1958. 
Chultbeiffenamt. Rlegert. 

AGannflatt. [Giäubiger-Aufruf.] 
lim die auf Abſterben des Jobañes Schna» 
bel, gewefenen Bürgers und Zubfcheerer® 
bier, angefallene Eveniualtbeilung mit is 
berbeit zu fertinen, werden alle diejenigen, 
welbe Anfpruche auf deſſen Verlaſſenſchaft 
maden mwollen, aufgefordert, folbe binnen 
15 Tagen bei dem KR. Geribtönotariat. bier 
anzumelden, widrigenfalld fie [päter nicht 


ein] mehr konnen berüdfisbtigt werden. Den 16, 


Viertel daar zu bejableu, der Reit in drei Oftober 1558. 


aleiben Zielern. 
die fümmtliben Gebäude an der Herren 
berrerRottenburger Straße leben und ein 


Bemertt wird nob, day 


K. Waiſengericht. 
Vorliand: 


Lemppenau— 


Gerichtnotariot. 
Schmid. 


188 


„perfalität zu erhalten, wendet fib Kerr 
v. Leffepd an die Kapitalien aller Länder. 

Die fommerjiellen und finanzielien Swede 

und Vortheile des Unternehmens find: 

1) das NRebt, einen Kanal für große 
Shifffahrt durch die er; anjule+ 
gen, der beftimmmt iſt, dad Mittelmeer 
mit dem rorben Meere, den indiichen 
und binefifhen Gemwäffern u. f. mw. zu 
vereinigen; 



































































ſich unter Werkleidung vom Neapel flüd 
mußte und bier angefommen war. Die bie- 
fige Armonla, ihrer Aufgabe getreu, Tonnte 
den bier ruhig im Eril lebenden Mann 
nicht unbegeifert Taffen, und warf den Flud 
tigen vor, er habe fein Vaterland nur ver 
laſſen, um von fich ſprechen zu machen und 
Volkkgunſt zu erhaſchen, da ihm die neapofis 


: ol A iA, 2) die Berbintung det Nild mit dem See—⸗ 

u. Polizei im seringfen nicte in den Kanale mittelft eined Bewäfferungds 
teg gelegt habe. Adrokat Yajani nö» und Fiuße Shifffahrtö:Kanals; 

tbigte darauf nad den bier geltenden Ger] 3) die Verwertbung von 133,0 Seltaren 


Landes, Die der Bijekonig der Wefell 
ſchaft zugeſprochen hat; von diefen find 
60,000 bebaubarer Boden, und 70,000 
Hettaren bilden längs der beiden Nil: 
und Den verfhiedenen Hafen +» Ufern 
Streifen von jwei Kılometres Breite. 
‚Der Kanal durch vie Suejekandenge kürzt 
die Reife zwifben Europa und den indt: 
[den Gewäjtern um Io Meilen und ift für 
bie arote Epifffahrt von einer ungebeuren 
Erfparnig. Man bat daber den in dem 
Bemilligungsdelrete auf 10 Franken per 
Zone feltgelejten Durdfabrttjeli als einen 
febr mäßigen betractet. Derfelbe wird 
doh genügen, ein beträhtlibes Einfommen 


fezen die Armonia, feine Gegenerflärung 
aufzunehmen, melde auf die neavolitani» 
ſchen Berbältniffe ein zu Elares Licht wirft, 
als daß fie bier unerwähnt bleiben jolte. 
Tajani erfiärt darin, daß, ganz abgejeben 
von den jeder Juſtiz ſpottenden Maßregeln 
während der Dauer des Prozeſſes, er von 
der neapolitaniſchen Polizei in ein Tleines 
Ort Vetti mit Namen internirt wurde, for 
bald biefelbe vernommen Datte, daß er von 
Nicotera und Genoffen, den unglüdligen 
Ueberhleibiein von Gayıl, um —— abzumerfen, da es ſich um einen Transport 
ger angerufen war. Um das ibm Abertra- u vor, 9 um ein ; 

gene ebenfo ſchwierige als ehrende Mandat —— ———— Be ee 
erfüllen zu können, war erſt dad energilche jtungs» Kanals und en Verwertbung der 
Ginjtreiten des ſardiniſchen und engliſchen en 205,000 —— tft mar 
Konful® von Nöthen. Um doc; einigerma- Dat —— RE 
pen ibre Allmacht zeigen zu können, verbot nen Sranfen feiigefet und fol im 400,000 
die Polizeider LH ihre Bm —* ——— warden. 
jani, ben. nadı Salerno folgen zudürfen. Die] : ij der Verwaltung ift in Varıs. 
arme Frau, durgh falfhe und wirkliche Nach: Bene Böijeklaiag wat — 
richten über Die Gefahr unterrichtet, in der ihr] [(ionen den turtiiben und ägpptifhen Zei: 
Gurte ſchwebte, lam unglücklich nieder und a ETF — 
ſtarb an den Folgen des Wochenbettes. Nach Ze TER 
beenbigter Vertheidigung murbe Tajani N weite — 
neuerdings internitt und unter die ſtrengſte den yer Wltie wird nah Vereffentlichung 
rolizeilihe Aufſicht geftellt, fo daß er 1ägs|der Wertheilungsanzeige eingefordert wer: 
Lich feine Anweſenheit auf der Volizei durch 

jein Erſcheinen beihätigen mußte, Als ihm 

endlir durch einen ganz genau unterrichter 

ten Freund von dem Morbaben Nachricht 


ben. Ra erfolgter Einzahlung von 00 
Brauten erhalten die Zeiipner auf ben Na: 

gegeben wurde, dab man ihn gefänglich ein» 

sieben wollte, glaubte er, der die neapoli« 


men lautende proviforiihe Empfangäfbeine, 
weiche in einem fpäter feftzufetenden Zer: 
mine gegen auf den lleberbringer lautende 
“etienfcheine ausgewedfelt werden. 
Während der Dauer der Urbeiten und 
vom Ausſtellungktage der groviforifden 
tanijden Kerfer kennen zu Iernen Gelegen- | Sheine an werden jährlide Iutereffen von 
beit hatte, es nicht mehr räthlich, Länger se für Die eingezablten Summen be: 
zu bleiben, ſondern rettete Ach durch Hülfe "n,, Derlauf zweier Jabre wird keine neue 
son Breunden und unter Verkleidung aufl@inzaplung ausgefhrieven werden. Die 
ein engliihes Schiff. Die Nrmonia, welche re — —— — 
rn f üch⸗ zu boffen, Daß zur Zeit der neuen Einzjabs 
es ſich nicht verfagen ennie, den gelüd lungen Die Vertindin jwifhen den beiten 
teten neapolitaniſchen Adrokaten an feiner|meeren für die Eyifffahrı bereitd berges 
Ehte anzugreifen, bat auf biefe Weiſe felbfinent fenn wird. . j 
weniger eine perjönlidie Vertheidigung Ta] Die allgemeine Zeihnung fol in Waris 
jani’8, fondern eine neue und fehwere Ans sentralifiet werden. Gin befonderer Kuss 
3a 4 — ſhuß wird die Berihellung der Alrien nad 
tage gegen die neapolitanifchen Polizeiber Vraßgabe der geihebenen Zeihmung umd 
borden bervorgerufen, die fle hätte vermei- ebne Unterfchied der Natiomalitäten por: 
den können. — In der Nacht vom 1. aufjnehmen. * 
ven 2.Ott. hatten unter dem in Meapel[, Die am 5. November begiunende 
ar —— Zeihuung follam 30.deffelben Wo 
sarnljonirten Militär viele Berkaftungen/nate gel&loffen werden, damit alle 
Ratt, nanientli wurden mehrere Unteroffiz|Länter von Europa Zeit haben, ihre Bei: 
atere der Marine verhaftet und in die ber 
kannten bunfeln Gefängniffe bet Gaftello 
Del Uovo abgeführt. Dei allem dem fpridt 
man borten ganz zuverſichtlich von einer bes 
vorftehenden Aenderung im der Regierung, 
und daß Perfonen an das Staateruder ge 
zufen werden follen, welche das Vertrauen 
nes Volfed in höherem Grabe beflsen, als 
bie gegenwärtigen Regenten. 
— —— 
Allgemeine Geſellſchaft des Suezkanals, 


nungen einzufenden. 
Eine jede (bon vor diefer Eröffnung ae: 
Thebene Zeidbnung, fowie jede! Anfuchen 
um Attien wird als nicht vorbanden be- 
trachtet, wenn die Zeichner nicht vor Ab— 
gegründet mittelſt Delretes Sr. Hoheit des 
Vizelönigs von Aeghpten. 
Herr Gerdinand vd. Leſſeps, Konzeifionär 
des Guej-Ranald, ones in Bolge des ihm 
vom Bizekonige ertbeilten Auftrages eine 
effentlibe Beihnung, nabbdem er ſich der 
Mitwirkung der europäifben Finanigrößen 
verfibert bat. Der Suej» Kanal wırd die 
feit Auffindung des Weges um dad Borger 
birge der guten Hoffnung aufgegebene ab 
aelürste Verbindung zwiſchen beiden Wels» 
ten wieder berflellen. lm diefem Werte 
den ihm eigentbümlichen Eparafter der Uni: 


lauf des 30. November die Einzablung von 
5 Franken per Uftie geleiftet baden. ‚ 

Es werden Zeihnungen angenommen in 
Paris in ven Bureaur ter Wefell: 
ſchaft, Place Vendome 16; in den Des 
partements und im Auslande bei den 
Herren Bantierd und Korrefponden: 
ten der @efellfchaft. 

Etuttgart, 





Kindsjungfer auf ein Landgut. 
Erfahrene, durchaus zuverläffige Werfo: 
nen (aub MWittwen), melde einen 
Dienft auf dem Lande übernehmen 
würden, in welchem fie neben entfpre: 
bender Belohnung die befte Behandlung 
u erwarten baben, mögen fib mit ibren 
Bemerkungen unter Aufbluß ihrer Dieuft- 

jeugniffe wenden an Herrn 
Kammer-Kevifor Kettich, 
Eberbardäftraße 22. 


DOES 


| 
| 
| 












bin ich 
en gros, 
ntistelfeine Miumen 
fen zu verkaufen. 
mir, ſehr billıge Todtenbouauetä ge. 
pfeblen. 


tig im König von England ( 


zwei gefchnizte and eingelegte 


Dffene Stelle einer Zimmer- oder 











Stuttgart. [Ber 
Die durd mich ausgef 
 fene Gomtoirfiele im befept, mas ic $: 
& deu Herren Bewerbern biemit unter 

b Danfeöbejeugung anzeige. a 


—WM Shidardt. 
Stuttgart. 
Große Auswahl in 
Winterftoffen 
in Wollen und Halbwollen 
zu billigen Preiſen bei 
€. Drodbeck, 


bei der Stiftskirche, 










rieben geme» 

























Etuttgart, 


Mineralwafier. 
Selterfer, Emſer Kranchen und Kefs 
ſelbrunnen, Geilnaner, Kiffin- 

er Rakoczh, fFriedrichöhaller, 
tergentbeimer einfadhed und 
fomentrirtes, Siranfenheiler 
Jodſoda uud Jodſchwefel, 


(uebſt Salz und Seife), ſowie jämmts 
liche böhmifche Wafler 


in ganz friſchen Füllungen 
bie Enppinger’ihe "Mineralwaffer» 
Niederlage. 
WB. Benz, Klofteritraße Nr. 18, 
Gtuttaart, 


empfieblt 


Empfehlung von Blumen und Blu— 


menbeitandtheilen eigener Fabrif. 
‚Mein Lager ift für diefe Saifon volftäns 
dig afortirr und bedeutend Dergrößert, und 
nun in den Stand nefejt, nibt nur 

fondern auch en dütail feine und 
zu den billigften Preis 
Außerden erlaube ib 
iu ems 
Gultav Kolb, Eopbienftraße 3, 

Stuttgart, 


Kiftenlager 


der Holzmanufattur Mipiräbab vor dem Tüs 
binger 
ſchen Druderei, 


bor Wr. 12, gegenüber der Gottar 


Ss befinden fi gegenwärs 


Stuttgart. 
Bergmwertölokaly 


antife Käften 


von feltener Echonheit und reinem Stpie 
(deutfhe und n 
melde dem Verkaufe ausgeftellt find. 
ige 
au 
nommen werden. 


tederländifhe Renatffance), 
: Nös 
Ausfunft kann dort ertbeilt, fo wie 
Vbotograpbicen davoh in Einfigt ges 








ZB TIBTIR3 


Slicile’fhe Mpotbete (Nahf.NDajot’s) 
= Varis, rue de la Chaussde (d’Antin, 59, 

18 Linderungdmittel gegen Heiferfeit, 
Auften , ——— Hald« und Brufts 
meh. Borsäglih für die &timme. Ehbabs 
teln zu 1Fr. u.2#r. bet allen Apothetern, 


Degelrlod. j 
Sopfen feil, 

Et find hei einigen Bürgern 20 Etr, IRj8e 
Hopfen erfter Qualität zu verkaufen. Mär 
bereö bei Georg Er. Raff. 

Zudbmwigäbu r 


Feiles Kupfer. 


Der Unterzeibnete bat ungefähr 8s— 0 
Vfund thbeilmelfe nob ganz autes_Kupfer 





zu verkaufen, und fiebt frantirten Offerten - 


entgegen, Guflav Körner aurfirone 


— 


⸗ 


Fu 


, Etutigert: 


Wohnungs Geſuch. 


Ich fube im Walträa eine Wohnung von 
drei Zimmern nebft Rüde und einer Kam 
mer, wo möglich bald, frätefiend bıs Lichts 
meh zu bejieben. Karl Dfiertag jum 

t 8äriud 


Maler: Gefuc. 


Ein im Soljmalen ſowie im Darmoriren 
gan; tühtiger Malergehülfe finder bei aus 
tem Lobn eine befländige Stelle, Näbere 
Austunfs ertbeilt 

gutby Leimbacher, Maler, 
am Zeltweg. 
reudenſtadt. 


$iafhuer- Gefud. 
Ein ordentliber Arbeiter findet bei gu— 
tem Lobn dauernde Velbäftigung bei 
Haug, Klafdhner. 


&. 8: 

Ein Wertfubrer 
in der Jacquarb: und glatten Weberei feid,, 
mwoll, und gemifhter Stoffe arundlich er⸗ 
fabren, und als folder feit mehreren Jab⸗ 
ren in Elberfelder und Cretelder Nrtfeln 
durchaus ſelbſtſtaäändig thätig, fucht, was er 
durch die Krifiß verieren, ein Engagement 
Sranto-Dfferte sub A. B. 14. bei. ao. Bud 
dandlung U. Bädeler in Köln. 

Ulm. Ein ganz rentablet 

Eifenwaarengeichäft, 
momit no 
verbunden werden fonnten, ifl unter febr 
annehmdaren bedingungen zu vertanien, 
und ertbeilt hiericber Näheres Herr 

Hermann Alemm, 


Bronnbaupten. 


Hauslichver:Get uch. 
Yu 


der Staatsdomänt Bronuhaupten, 
D.8. Balingen, findet ein evangeliider 
Haußlehrer fogleib eine Anitellung. 
Butbrachter DW. leler, 
Dannbeim, [dffene Stelle.) In 
ein Fettwaaren⸗ und Landetprodlftenge- 
fbäft en gros in einer der bedeutendften 
Hantelsflädte in Güddeutihland wird ein 
Eommis ju engagiren gefudht. Es wird 
nur auf einen ganz füdhtigen und zuperläfs 
figen Mann, der ſich auch für Gejwäfts- 
reifen eignet und der franzofiden Sprache 
mädtig ift, reflettirt, Wortofreie Anträge 
find zu atreffiren unter Chiffte 4. B. Nr. 112 
poste restaute Dlannbeim. 

Gamertingen. [Gebülfengeiud.) 
Auf fommenben 1. Jauner fube 
ich einen foliden Gebalſen unter 
fedr annermdaren Bedingungen 
und febe aefälligen Anträgen ent» 

— Segen. Mpotheler Waldmann. 

annoper. a Bıjoutericfabris: 
fa a Ein junger Dlanun, der bereits 
5 Fahre für eine Biioureriefabrit Deutſch⸗ 
land bereiste, mit allen Zweigen der Fabri 
fation vertraut If, aub aut franze ſiſch 
feribt und gewandt forrelpondirt, ſucht 
eine abnliche Etelung. Mäheres durch das 
“Mnnontenbureau von Mehbltretter frio, 


® 
Stellen: Anzeiger. 

Beltelungen auf ben „Et.“ des „Arbeit: 
geber", welcher fümmtlibe bei deifen Erp. 
angemeldeten tınd in öffentl. Blättern aus: 
geihriebenen offenen Stellen enthält, 
werden gegen Franto: Einfendung von Xblr, 
für 3 Monate jederzeit angenommen von 
der Exp. des „Urbeitgeber* (deutralı 
gegen für die Intereffen deutſchet Indus 
ftrie) in Frantfürt a. M 


Stuttgart und Hohbera. 
Iſraelitiſches Anaben-Infitut, 


Da durch den Tod bed Herrn Heilbronm 
ner delen Anftitut, tab unläugbar einem 
großen Bedurſniſſe des Landes entgenenger 
tommen ißt, ſich aufgelost hat, ſo iſt ÜUnter⸗ 
zeihneter eniſchleſſen, demnächſt wieder cin 
foldied in Etuttgart gu erribten. Mas 
ibn und feine Ramilie betrifft, und mas 
von feiner Unfialt erwartet werden dirite, 
tarüber werden wobl Ge, HGohwärten Herr 
Kirhenrath Dr. Maier und Herr Dberfir: 
benvorfleher A. Leri dort Auskunft zu er« 
theilen bie Büte und Gewogenbeit haben. 
Diejenigen nun, melde ihn deßfals mit 
ibsem Vertrauen beebren wolen, werden 
freundlihft erfuht, ib vorerft noch bieber 
Heogderg an ibn wenden zu wollen. Den 
20, Ott. 1558, Lehrer Moinharpdt. 


Kurz, QDuincailierice- Mauren | 


Rünmben. f 
erlere 


* 
r * 
den A bei dem AR u 
von Eluttgart nah Münben eine ri 
tafde mit wertbuollen Briefen und mebre+- 
ren Zebuguibenbantnoten aupertrauten Bels 
bed. Der redliche Kinder wird dringend 
gebeten, felbige genen gute Belohnung Dem 
Oberpoltamte Munden zuzufhiden. 


20,000 #1. baares Geld 


als 1. Haupttreffer und aukerdem 1100 Preife 
geringeren Berrages werben dießmal in der 
baver. Ansbacher Lotterie gewonnen, deren 
Ziebung om 15. Movenber flattindet, Dri: 
ainatleofe biesu, auf bie niemald das 
Geringe verioren werden kann, 
melde jederjeit zum berfenmäfigen Kurs 
zu verfaufen find und Dur die bochſten Ga: 
rautieen jede Sicherheit bieten, find bei 
unterjeibnetem Bantbanfe a 8 fl. dus Gtüf 
ju erhalten, Plane gratis. 

Seinrich Steffens in Franffurt a. M. 


Soljgerlingen, Oberamts Böblingen. 
Berlauf eines fetten Karren] 
a Ein feier im Wewicht von circa 
Ward ou Prund wird am Donnersiag 
Fa Men den2s, Ditbr,, Vormittags lilibr, 
eich veerſteigert. 
edulibeiiß Wanuner. 
Ludwiaäburg. 





tiuttignm. 
Mittwoh und Donnerätag den 27. und 
2 A 23. Diiober wird 
© & Ra N 3 im Haufe a 
ED florbenen rau 
5 — KEN Kaufmann Mei: 
——— N bardt Wittwe am 
— Kalb Kaffeeberg, je von 





Vormittegs 9 und Nabmittaas 2 Ubr an 
im Aufitreih gegen baare Beiublung ver: 
fauft und jmar: 
Wiittwoh den 27. Oltoher:: 
Silber, worunter Kaffee» u. Kabmlanne, 
Leffel Sabeln und Meſſer, Gemüfe und 
Kabmiöfel, 1 Tifbglode und anderes al» 


tes Eilber, Herren: und Wrausutleider, 
teibmweifzeug., Wetten, Bertgewaud und 
Leinwand; Küdengefbirr von Meffing, 


Kupfer, Eifen, Blech, Yorzelain und Blas, 
und allerlei Hausrat. 
Donnerdtag den 38. Öftober: 

Vieles Schreinwerk, worunter 1 Idone 
mit Metall eingelegte Rococo: Auffajtom« 
mode, 2 Selretäre, 2 Weißzeug; und ans 
dere Käſten, 2 Sopha und Eeffei, mehrere 
Pleilerkommode und Pfetlerkaſtchen, Thee», 
YTieiler, Bügel: und andere Tifbe, Wett: 
laden, Etübie, Kücelalten; allericı Haus» 
gatb: Spiegel, 1 &tanduhr, Wafhzüter ıc. 
Berner wird bemerft, das bie Gegenſtände 
ut erbalten fine. 


n Welsheim, 
Gutsverpachtung. 


Die biefine Stadrgemeinde befiit Mf dief— 
feitiger Stabomarkung ein arrondirtes, In 
Lederu_ und Wieſen deſtebendes und eine 
Grunbflilde von 42 Morgen umfalendes 
But, das le am 

ESambltag den W. Dftober d. Q,, 

Vermittagd 11 Uhr, 
auf blefigem Katbbanfe auf 3 oder 6 Jahre 
in Wadr iu geben gedentt. Liebhaber wer» 
den biegu unter Dem Aufügen eingeladen, 
daß das fragliche Gut namentlich ur Waide⸗ 
denüuzung mit Schafen febr geeianet iſt. Den 
21. Dftober 1558, 5 Etadtratb. 


Gannflatt, 


Hans: und Garten-Verkauf. 
Das an: VBerlaffenfhartsmafe 
deB Fr id verttorbeuen Sattler: 
N Dpermeiftert Gauß gesorige, in 
selegene Itodige 
Mohnkausmit 2 Sdintergebäuden, 
saleichiallg zu Wohnungen, Mas 
gajinen, Werkitärte, Etallung, Remiſen, 
Waſchkuchen eingerichtet, mit großem Dofı 
raum,tnd Drei gemolbten Kellern,, Fomwic 
einem !, Dirg. 10 Rıb. arpfen Zuftgarten 
neben bem Haus, iſt von don Erben Dem 
Derkauf audgefest. Das ganze Auweſen ift 
auf dad Zwedmäßigfle eingerichtet, rentirt 
ib vermege feiner überaus günfiigen Yage 
vorzuglich, und garantirt dein Figeatbumer 
den fibern Ertrag ſeines Kapitald. Die 
Verfaufsbedingungen find qünjtig geftellt, 
und mogen fih Liebhaber au din. Bemein; 
dberatb Sumbinger und Grn. Tapener 
Shäfer babier wenden. 





Bie Heilanftalt für Uerven⸗ 
und Gemüthskrauke 
Kennenburg bei Ellingen‘ 


bietet, unter Kewiglider —B 
ſtehend, ſewohl für die Heilung alb Die 
Vflege der Kranken den fretindlihften, mit 
allen Hülfämitteln der neueren Wifienihaft 
usgeltatteten Uufentbalt. Ein gewiſſen⸗ 
Saft ‚ durhaud humane! Wartperfonal 
Unterflüst die Wirkffamteit ded Dorftandet, 
Zu frhriftiben wie mundlicen Mittheiluns 
gen find ftetd erbötig die Herren Dbermes 
DundeeiE Dr. d. Zeller in Winnentbal, : 
ObermevizinalratbDr.v. Schäfer Bu Be 
falten und — Kennenubura im Oftober 
1358 — Hofcatb Stimimel. 
redden. 


Malzfe chrotmühle, 


Die Brauerei sum Felſenkeller bei Dreb+ 
ben hat aus der Maſchinenfabrik ded Herrn 
Dr. Wild. Samm in Leipzig eine Malze 
fhrotmuble bezogen, melde die davon ger 
beaten Erwartungen in fo hobem Grade er« 
füllt, daß der Unterjeihnete mit Vergnüs 

en die Anerkennung ber foliden und vers 
äfliben Mrbeit des gedabten Etabliſſe- 
mentd audipridt, und biefe Art voriügs 
lid fonftruirter ımd leiftung&fähiger Maljr 
fdrotmüblen allen Wrauereien dringend 
empfiehlt. Im Juni 1858. > 

Wh. Heiß, Betriebsdireltor 
der Wltienbrauerei zum Zelfenfeller. 

Altenfiaig. 
Barf.] Der Guß jmeier neuer Bioden für 
die Kirde gu@aenhbaufen, Dber 
amt3 Nageld welder in einem Gro⸗ 
fenverbältniffe andjuführen märe, 
dad den matbematilben Wefezen der 
Zonbarmonie entiprict, mird uns 
ter folgenden Bedingungen im Wege der 
SZubmilflen vergeben werden: 1) Das Ge— 
ſammlgewicht von Mon Vid darfl nicht über» 
legen werden; 2) die Biitandtbeile des 
ogen zeſet find anzugeben; 3) die Zone 
der Bloden mürnen eine volle Terze außr 
einanderliegen; 4) Die vorbandenen 2 lo» 
den, eine mit ungefähr 450 Pb. und eine 
jerfprungrne mit ungefähr 230 wfd,, find 
zu Abrechnung anzunebmen; 5) die — 

er Lieferung iR beſtimmt anzugeben, 
Schriftliche Diferte wollen länaftens bis 
51. diefet Mongts an bie unterjeihnete 
Stelle geſchickt werden: Den 7. DE. 1958. 

K. Kameralamt. Stumpff. 


Gunbelöbeim, 


Fahrnif : Werfteinerumg. 


Die Erben des verflorb. €, $. Suandel, 


geweſenen Schloß⸗ 
— * 
36 
acher, viele Bet⸗ 


deſtzerb babier, 
ten, Leinwand und Beitgewand; 








Fi. 


merden am « 
am Mittmok ten 3. Nov. 
Weißzeng, Iagengeiq von Porzellan u. 
Eteingaut, Aubr u. Bauerne, ſowie Kap» 
und Banbdgetbirr, eine Obſtmabhlmaſqune, 
eine Dbfl: und Weinpreffe, etwa AND tr. 
12587 bianed Klechen und IO Bund Stroh; 
am Donnerdtag den 4 Nov. 
allgemeiner Haußratb, 
eiferne Gegenſtaͤnde, Handwerfézeug, 6.5 
am Areitag den 5. Mov. 
Rertiejung mit dem silgemeinen Haudrath 
und pieled Schreinwert im Ehlof Horneag 
dabier öffentlih acgen gleib baare Bezab⸗ 
luna verfauft. Die Berfteigerung beginnt 
je Morgent 9 Uhr. Den 22. Oft. 1558. 
Stadtſchultbeiß Fiſcher, 
Heidenbeim. 


Schafmarkt. 


Der im heurigen Kalender anf den 28, 


„ Ditober angeieigte Ehafmarkt 
— den niht on diefem Tage, 
s te TOndern 


am I. Movember db. Nabre 
Hatt, um deſſen Bekanntmachung am die 
betreffenden Hanbelsleute Pie Dridvor 
Hände eriubt werden. Den 22. Dit. 1838, 
Stadtſchultheißenamt. Bolter, 


—— 





(Stein eime Beilane Eeite 1139 —1142.7 








Meeigirt,, gedtuckt unt zerlegt oem Alben in Sluttzart. 
Veranimortl, Setsficur Dr. Emil Elben, 2 


[Kirdenglodenbe, 


namentlib viele. 
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nn» Relearamm. .. .. 
m Berlin den 26, Oft In den heutigtu 
"@eraiaifjangen derittandtagkhänjer 
“wurde eine allerhochſte Botſchaft einge 
en wonach der Brinzregent nunmehr 
den verfaffungemäfigen &i» leiten. wird, 
Die’ Botſchaft fordert: die Bandtagshäufer 










auf hliezu heute um 1 Uhr im Reſiden 

ſchloſſe pr zu perfammelm: © Mnmittelbar glied ber Direktion der Beiliner Diefonto- 
‚Yarauf Landtagoſchluß. Geſellſchaft thatig, iſt am 21; in. Folge ei» 
. . ned. Obrenleivend, durch welches — 


D+R Deutfbland. 
6aunover den 22, Dit. Die falt-ver 
Achouene Inee eines Hermannsdentmald 
; IK tler wieder aufgetaucht. Bildhauer Bar 

| del babier regte befanntlich zuerſt die Er 
rigtüung eine® joldien Denfmals an und fand 
“amald Tbeilnabme und Unterftägung in 

U gan Drurjhland. Der Unterbau 1838 ber 
Ogonnen, warb mit einem Roflenaufwand von 
30.000 Thaler durch Bandels wahrhaft un 
’eigennüzige® Beınühen 1846 ‘vollendet. Daü 
geriet Die Angelegenheit anf mehrere Jahre 
4 Suilſtand Bandel ruhte inzwiſchen nicht, 
Mit Hülfe Sacfumdiger ift er jezt im den 
"nöthigen Vorarbeiten zur gänglihen Bol- 
"Tendumg des Dentmals fo weit gelommen, 
daß er die Sache im Großen wieder aufnebr 
'nen kenn. Das Standbild and getrieben 
Kupfer wird 52 Buß Hörpergröße, mit Stand» 
"platte und Helmfhmmf 60 Buß, und bis 
zur erhobenen Schwertſpije 90 Fuß Höhe 
erhalten; «8 find dazu etwa 200 Etr. nör 
ahig: Die Odhe des ganzen Dentmals mit 
em OF), Huf Gehen linterbau wird 183"), 


Her Bigur (eine EHfinderfonftruttion) und 
zur Verankerung deſſelben mit dem Bau jind 
"ani200 Gir. Gijen mötbig, Das ganze 
| "Stanvbid erhält 1400 Gir. Gewicht und 
I nimmt 23,000 Thlt. im Anſpruch, die noch 
"aufzubringen wären. (Weier-3.) 
y Banden den 24. Dt, Eidierem Ber 
"nehmen nad bat der GroSb, Generalinten« 
dant Dr. v. Dingelfedt zu Weimar 
das Gefammtinventar der prachtvollen 
"Koftüme unfere® 700jährigen Jubiläum: 
"Feftiuge®, vom 12. bis zum 19. Jahrhun⸗ 
Yert, mit allen weitern Beſtandtheilen Fäufs 
>fich Für dortiges Hoftheater erworben. Di 
’für Dienttag angekündigte Verfleigerung 
"perjelben unterbleibt daher. Daß dieſe nach 
Driginalzeichnungen  biefiger Künftler und 
"inter deren perjönlichher Aufſicht durchweg 
"nen und ſolid angefertigten Koftüme u. ſ. w. 
nicht zerriffen und nicht nach allen Gegen⸗— 
"den zerſtreut werden, kann im Allgemeinen 
und zunähit von allen Theilnehmern des 
Feſtzuges nur mit Freuden begrüßt werben. 
De runde Raufdfummerift gegenüber den 
Anſchaffungskoſten und der nieder gehaltenen 
Shäzung Auferft billig, die Oejammterwer: 
bung für ein Theater aber höchſt vortheil ⸗ 
haft. (N. NR.) 

















- 


Preußen. 
Berlin den 22. Dit. Die minifteriefle 
Beit beſpricht Heute Die neueſten Maßnah⸗ 
men zu Megelung der dfreihijihen 
Walutaverbhälseniffe, und fommt dabei 
folgenden Grgebaiffe: „Wir leugnen 
Feine Augenblick, daß gegen den Stand der 
Dinge’ im - vorigen Monat ein’ wejentlicdher 
Foriſchritt eingetreten if, um wirerfennen 
"Bariit mir anfrichtiget Zuflinietung das Der 
fſeeben RR öfreihifchen Vtegierung, ihren 


u 
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® 















deuilich zu Tage, daß je den 


unbedingte, burd) einen ausreichenden Silber: 
vorrath geſicherte Ginlösbarfeit der Bunt 
noien, zu erreichen. 
nicht blos damit der Urtifel 22 des deutſch⸗ 
oͤſtreichiſchen Münzvertrages eine volle Wahr 
beit werde, fondern auch damit bie Finanz 





— getroffen ſind. Es genügt nicht, 
dap die Bant die alten Molen zu deren 
vollwerthigem Kurfe in Zahlung nehme: fie 
muß auch die völlige Ginlöfung der alten 
Noten thunlichit befleunigen und bie da 
bin den Umtauſch berfelben gegen Papier 
oder Geld newer Währung geftatten, Die 
Annchme an Zahlungsflatt begünſtigt nur 
die Schuldner der Banf und zwingt die am 
dern Inhaber alter Noten — mithin das 
große Publitum — wenn fie einen Umtaufch 
bewirken wollen, ein Scheingefchäft mit ber 
Bank zu machen ober die Vermittlung ber 
Begünftigten in Anfprucd zw nehmen, und 
fo jedenfalls einen foftiyieligen Umweg auf 
zufuchen. Alle dieſe Verbältniffe liegen jo 
licken jedes 
Sehhäftsmanmnes nicht entgeben fünnen. Wir 
halten daher die Meinung feft, daß die öfir 
re ichiſche Finanzverwaltung bit jejt ſich nut 
auf dem Gebiete der Uchergangsmaßregein 





men bad einzig verfrag&näs 


Wir wünfchen dieß, 


und Gefchäfttverbältniffe Oeſtreichs endlich 
die lang erſehute Grundlage einer feiten 
Valutaregelung erhalten mögen," j 
Berlin den 22. Oft. Im erften Hals 
jahr 1858 bat der Zollverein, den San» 
deltarchio zufolge, eingenommen: an Gin 
gangdabgaben 13,018,143 Thlr. (gegen 
12,629,096 Zhlr. im erſten Semeiter 1857), 
an Ausgangsabgaben 95,270 Ihlr. (gegen 
114,561 Zhlr. im erflen Halbjahr 1857), 
an Durkgangsabgaben 159,939 Thlr. (ge 
gen 166,452 Ihle. in 1857), im Ganzen 
13,263,407 Ihlr., 353,298 Thlr. mehr als 
im erſten Halbjahr 1857. Was die Wau 
ren angeht, jo finden die Mehroerzollungen 
bauptfädlich beim Zuder (251,901 Gtr. ger 
gen 197,055 Gtr. im vorigen Jahre), Kaffer 
(671,893 Cir. gegen 652,193 tr. imo. '3.), 
Roheifen 12,412,495 Etr. gegen 2,080,712 
Ger. im dv. 3.), NRohtabat 208,309 ir, 
gegen 205,732 Eit. im v. J.), ferner "bei 
groben Gußwaaren und Schmiedetiſen, Ger 
würzen, Getreide und Hüljenfrüchten fatt, 
Eine Mindervergollung fand ſtatt bei ge— 
fhältem Meis (270,012 Etr, gegen 419,897 
Ger. im d. 9), Wein ſ(in »Bäffern 427,117 
Ger, gegen 130,397 Et) im m. I; inBlar 
ſchen 19,839 Etr. gegen 24,910 Gtr>:im 
9.:3,), -fägonirtem Giſen in Stäben, ſei⸗ 
denen und baummwollenen Waaren, tiotfenen 
Südfrkichten, Cigarten amd gebleichtem Leis 
nengam. An den Mebreinfuhren won Bus 
















lab, gab. 


‚füfle worden, und lautet daſſelbe f Dei 















affizirt wurde, mit Tod abgegangen. , Ha- 
fenfamp, bis furz vor dem Jabr1848 preus 
diſcher Offizier, Pohter Mitarbeiter und leiter 
verjchiebener Inbuftriegejellichaften ‚in: der 
Rbrinproving, zeitweije auch am ter Taget- 
pechle, m. 9. ald Redakteur per Rönigeberger 
Sartungjiben Zeitung thätig, gehörte, nach⸗ 
beat) en an dem deutſchen Kampfe gegen 
Dänemark Theil genommen, jeit Errichtung 
der internationalen Banf in Ruremburg zu 
deren Direktoren und ſchied erſt im vorigen 
Jahre aus biefer ‚Stellung; um ‚in diejenige 
einzutreten, aus welcher et im. frifcheften 
Vannesalter (ex bat das 41. Lebensjahr r 
züdgelegt): fo plözlich: abberufen worden Ift. 
— Mon wird ſich ded.bedauerlicken Vorfalls 
erinnern, dab vor einiger. Zeit zwei Ber 
amte,'der Intendanturzatg En bxiig und, ber 
Aſſeſſor Bormann, ‚in Folge, von: Privats 


zwiftigkeiten in: der Nähe des Brandenbur⸗ 


ger Ahored den Priyatgelehrten Dr. Laf« 
—5* rg Ga —58* 

eſe Sache t m injchre en. 
—533 Une nung, der 
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Babriz. auf. ein Jahr ‚und „für „Herrn Bo 
mann: auf ſechs Monate Gefängnif. Herr 
Babriz hat die Berufung an bie. obere. In⸗ 
Han; (Generalanbitortat) eingelegt. | Iudef» 
jen ‚bevor von diefer Stelle eine Entſchel⸗ 
dung. eingegangen, hat derſelbe ſtine Pen» 
fionirung nachgeſucht und. in dieſen Tagen 
erhalten. — Die hieſtge Börfenzeitung fann 
das Folgende. ald verbürgtmittbeilen: „Ein 
Gendarme hatte ih von feinem, Morge- 
ſezten Urlaub erbeten, um ſich in Gotha 
mit ſeiner Braut, einer geſchledenen 
Drau, sramen zu laſſen, weil in ſelner 
Heimarh die kicchliche Behörde feinem Vor« 
baden nicht zu überwindbende Hinderniſſe ente 
gegenfe zte. Als jedoch ‚per, Zwed befaunt 
wurde, weßhalb der Gendarme um Urlaub 
nachgefucht hatte, wurde ihm derſelbe wieder 
entzogen. ‚Die Braut wendete ſich in biejer 
Dedrängnig mit ‚einem Immedlatge ſuch ‚an 
ven Pringregenten, morauf allerhochſten 
Dutd die Akten: des (Scheidungsprezeiles 
eingeforbdert wurden. Day ſich nun, Heraus 
ſtellte, daß die Frau durchaus von, aller 
Schuld: ftreige ſprochen war; wurde dem Gen⸗ 





darmen ein pierzebmtägiger Urlaub, mit den 
bejondern Bemerten, damit ſich derſelbe mit 
feiner: Braut trauen laſſen föhne, ertbeift;” 


« (Berl. BL) 
Berlin ben 24, DU, Den Bericht ner 
vereinigten Fommiffion beider Häuſer 
bed: fand imge sd; über — 97*— Bot⸗ 
ſchaft Tiegtı man, gedruckt vor, bieiet edoch 
nach den: geſtrigen Mittheilungen, aus der 


Seit wenig Neues mehr. Hervorzuheben iſt 


nut der Inhalt der ür ——— — 
welche. im ders lezten Jeit von arm. Leib⸗ 
3 & aaa ea da 


— 


* 


EN 
ruhe zugeſehen Haben, wie gefezliche Ber zialbauptftadt M "mußten * 
immungen undeachtet gelaſſen wurden.“ Porfe * n —* — 
—— den Provinzen zeige ſich bis jez) Serford den Gtädtdyen ‘ Lubbecke 
u Preußen die größte Regſamtelt näcft wählen. Der Ginfluß bes durch feine In« 
Saleſten. In Glbing hat bie dortige des pure wehtbefannten Bielefeld wurde 
moharjde Partei die neun Puntie ded|papurch neutralifttr, daß flatt feiner Güter» 
leſtſchen Wahlprograiid bereitd angenome)(ope zum Wablotte heflimmt, ber Wahlbe⸗ 
men, Im Reg. Bezirt Gumbinnen if bei zirt durch Buziehung einiger neuer ganz 
Selegenheit der Beneralverjanmlung ber frembartiger lemente vergrößert und men 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft die liberale fatt zwei 3 Abgeordnete, außer dem Bi- 
‘Partei zufammengetreien und bar eine Ans nangminifter v. Borelihwingb zwei Mit- 
ſprache an die Wähler etlaſſen. Es heißt glieder der äuferken Rechten, gewählt wur« 
in derjelben: „Wir legen alien unjern Mit pen. Man ift allgemein geſpannt, ob bie- 
bürgern Dringend and Herz, mit aflen ge: jen Beſchwerden bei ber neuen Mabtein 
fezlichen Mitteln in Semeinfchaft mit une tbeilung Rechnung getragen werden wird 
dahin zu ſireben und zu wirken, daß nur) Merlin den 25. Oft. Die vereinigten 
jeldie Männer zu Abgeordneten gemwäblt Häufer des Landtages haben bie Noth» 
werden, welche nei und unabhängig daſte; endigkeit der Regentſchaft ohne 
— — ciſtreben und nichte Digfufiten einftimmig anerfannt. Die er 
zhien, Das Recht det Ganzen und dee ge Sizung jdlof mit einem breimaligen 
Einzelnen achten, die Vorenthaltung dee begeifterten Hoch auf den Prinzen Megenten 
Rechne und das Untecht, wem gegenüber ſie Gel. Botſch. d. Karler. Zig.) 
auch geübt werden, verabſcheuen, mit Einem Deftreichifche —— 
Worte, welche vie lebendige und feſte Heber- Venedig den 20. Oft. In unjerem Bess 
zeugung hegen von der Gerechtigkeit, Mothe arjenal berricht gegenwärtig jehr große 
windigteii und Suiljamfeit ber Auefuh Thätigkeit. Die zur Meparatur aufs Land 
sung der im der Verfaffungsurfunde ge: gebolte Bregatte Schwarzenberg von 60 ffa« 
währleijteten Reste, Nur Der verdient Die) nonen if ihrer Vollendung nabe. Die vor 
öreibeit,, ver fein Recht auszuüben und) Kurzem vom Stapel gelafjenen Schrauben» 
zu wabren den einſten Willen hat. ſchiffe Dandolo und Möve ſind in Nusrü«- 
Unter den Unterſchriften ſind die von Gam— Rung begriffen; ebenjo ſchreitet ver Bau der 
radi und von Sauten: Julienfelde und Sau⸗ auf der Werfte liegenden Schraubenſchiffe 
fen» Zartaren bervorzubeben. DieDanziger Keyfa, Narenta, und Schönbrunn rafd; vor⸗ 
Beitun g bemerkt zu dem Wahlprogramm ars, und wird nädıter Tage der Kiel zu 
ver Ichleſiſchen Konſtitutionellen, daß joldie|pen Dampfern Volta und Guflozza — 
8 l 
































































ten, dad lezie unter dem 7. Ott. alfe 
ge der Unterzeichnung der Aufforder 
zung an ben Prinzen, die Regierung nun 
ſelbſtſtandig zu übernehmen, aus geſtellt wor» 
den find. Dieſe Atteſte, mit Inbegriff der 
Tegten, bezeugen fortgebende die Bäpigfeit 
Sr. Majefät des Könige, „Ihre MWillent- 
meinung frei und ungehinderi fundzugeben, * 
das Vorhandenfegn einer „vollitändigen Dir 
fpofltionsfähigkeit.* Die drei neueften As 
tete erflären aber auch einitimmig, dab ed 
nicht möglich jei, den Beitpunft einer voll 
fländigen Genejung Sr. Majeität auch nur 
annähernd zu beſtimmen. Aus den Ge: 
janımtinbalt diefer Urkunden, inebrjonbere 
aus der willensireien Ettlaärung Sr. Mafe: 
ftät in dem allerböchiten Erlaffe vom 7. Df- 
toder über allerböchftvero „immer noch fort 
dauernde Berbinderung, die Regierung ſelbſt 
au führen,“ aus der längeren Zeit, während 
welter eine Stellvertreiung nöthig gewe 
fen, endlich aus ber leztgedachten Aeuße⸗ 
zung der Sachverſtändigen mußte die Kon 
mifften zunächkt die ſchmerzliche Heberzeugung 
ihöpfen: dag Se. Majefät ber König 
Dauernd"verbindert fei, jelbit zu regieren, 
Die Kommiſſton trägt, wie ſchon erwähnt 
worden iſt, einflimmig darauf an, bie Roth- 
wendigfeit ber Megentjchaft anzuer⸗ 
kennen, — Die Wablbewegung wird von 
Tag zu Tag lebhafter. Die Volkzeitung 
bat bekanntlich ihre Parteigenoffen aufger 
fordert, die Frage ber gebeimen Ubiim- 
mung nicht als eine foldhe zu betrachten, 
welde die Geſez und Ordnung liebenten 
Varteien von einander beiden Wahlen tren» 
nen follte. Zur Begründung wurbe nament* 
Lich geltend gemacht, daß die geheime Abs 
fimmung in den Reihen der fonftitutionellen 
Partei felbt immer mehr Anhänger ge: 
winne. In dieſer Nichtung wird den Hamb. 
Nacht. mitgetheilt, daß Wenzel, einer 
der Führer der entjchiedenen Linken im ges 
genwärtigen Abgeorbnetenbaufe, ſich nicht dem 
fonftitutionellen Breslauer Programm, und 
v. Sauden ſich eben jo wenig dem Ko— 
nigdberger anfchliehen mochte, weil in bie 
fen die geheime Abflimmung nidt geforbert 
wird. Im ihrer neueften Numer kommt nun 
Die Volkzeitung auf dad allgemeine 
Wahlrecht zu reden und bezeichnet bie 
Hoffnung auf beffen Wiedereinführung ale 
eine nit fo nahe ſtehende. Das Blatt 
bebt jedoch hervor, daß auch in bem gegen» 
wärtigen Dreitlaſſenwahlgeſez die allgemeine 
Wahlberehtigung jedes Preußen anerfanntı 
fei, und daß jede fpätere Abänderung nur 
auf eine DVerbefferung auögeben könne, da 
odieje allgemeine Wahlberechtigung in feinem 
Balle mehr entzogen werben fünne. Das 
Blatt —— „zur Betheiligung an den 
Wahlen auf, und vor Allem zum Aaſchluß 
und zut Gemeinjamfeit mit denjenigen Bar 
teien, die gleich und erfennen, daß die Auf⸗ 
gabe der Gegenwart und der näciten Jahre 
barin befteben wird, basjenige zu verwirk 
Iihen und zum Genuffe beranzubilden, was 
wir gefezlic; und rechtlich ſchon beſizen. Das 
Beffere, ſchließt die Volfdztg., das wir noch zu 
erireben,baben, dürfen wir unter gewiſſenhaf · 
tem Walten ber weiteren Zulunft anbeimftel- 
ten.“ — Die Voffifge Zeitung be 
merkt zu ven bevorfichenden Wahlen: „Wir 
baben darauf bingewiecjen, daß der Cha— 
vafter bed Bewerbers ben Haupimaß 
ftab für jeine Erwählung oder Verwerfung 
bilden müffe. Wir betonen dieß abermals 
um fo ſtaͤrker, als ſich bereits ein bedenf- 
licher Enthuflasmus für einzelne Perfonen 
au zeigen beginnt, die jezt plözlich in often» 
fiver Weife für das Gefez eintreten, wäh. 
send fle Die Fängfe Zeit mit aller Scrlem 






































































Wahltreife, welche einen befonderen Zwei j 

des Staaıd- und Volttlebene — ei ae ee 
ihre beſondern Wünjde befürworten follten: 
„So babe man vonden Secehandeldfäds 
ten vor Allen zu erwarten, daß jie in ib» 
ven eigenen Interejje und in dem ded Stau 
id eneigiih für eine kräftige Förderung 
unferer Marine eintreitn, und Danzig 
müßte daher ein dahin gerichtetes Sireben 
jeinen Abgeordneten zur Bedingung machen. 
Wenn auch für den Augenblick nichts erreicht 
wird, jo kann doch nur durch unermüdliche 
Agitation, wozu Preffe und Landtag bie 
einzigen geſezlichen Wege darbieten, die 
Wapıbeit almälig ind Voltobewußtſeyn 
übergeben, daß Preußen obne Fleur 
wehr⸗ und machtlos iſt, und iſt erjt eine 
Idee Eigenthum der Nation gemorben, 
jo wird dieſelbe auch bald rraliſiri. 
Sin anderes Ziel, welches bejonder® bie 
Provinz Preußen zu eriireben har, iſt die 
Herabjezung der rujjifchen Einfuhr 
zölle; dieſe aber läßi ſich jedenfalls nur 
dadurch mit der Zeit erreichen, Daß bie 
preußiſche Staatdregierung bis zur Grfül- 
lung tiefer Bedingung gegen ale nachbar— 
lichen Wünfhe Ruflands ungefügig bleibt. 
Die Provinz Preugen müßte Daher von ih— 
sen Abgeordneten verlangen, daß fie nur 
sin ſolches Miniſterlum unterflägen, welches 
in biefem Sinne bandelt." — Aus Weil 
falen machen ſich in ber Kölner Zeit verjihier 
dene Wünfche geltend um Alimverung ber 
unnatürlicten Bildung der Wahlbezitke. 
Auf dem Landiage von 1852 —55 gehörten 
jämmtliche 31 Abgeordneten Weſtfalens ber 
oppofltionellen, jei es der liberalen ober 
der latholiſchen Partei au. Die Wahlen 
von 1855 brachten unter der Leitung bes 
von Rönigäberg neu in die Provinz gekom— 
menen Negierungspräfidenten Peters meh: 
rere Ungebörige der dußerſten Reste ın 
dad Haus der Abgeordneien. Wie nun in 
ver Klu. Zeitg. auseinandergefezt wird, iſt 


größerer Schiffe in WNeparatur. Der 
lancedock, der bier für Pola gebaut wird, 
it beinabe fertig. (Erf. B.-Btg.) 
Schweden und Norwegen. 
Stodholm den 14. Dft. Ale unjere 
Zeitungen, groß und flein, Serie und 
Provinzalblätier, firozen von Notizen überden 
4. Dit, an welchem Tage die Eiſenbahn 
zwiſchen Göteborg (Gothenburg) und Fals 
föping im Beijegn der Königlihen Prin⸗ 
zen eröfnei wurde. Man fdheint dieſen 
Tag ald einen epochemachenden bezeichnen 
u wollen, und mit Recht; denn dur bie 
Fosien eröffnete Gifenbabnitrede wird ums 
mittelbar die größere Hälfte der ganzen 
Brovinz Weflergötland, welche auf 
200 ſchwediſchen Duabrarmeilen (ebenjo viel 
als das Königreih Sachſen) 500,000 Men» 
ſchen ernährt, ibrem natürlichen Gmporium 
Göteborg auf Stunden nabezugerüdt (bie nahe 
zwölf ſchwediſche Meilen lange Strecke von 
Göteborg nach Halföping wird auf der Ei» 
ſenbahn in vier Stunden zurüdgelegt), und 
mittelbar kommen dadurch bie Provinzen 
fenfeiis des großen Wetterjee’d in Verbin» 
dung mit bem Meer. Die Theile von We⸗ 
ſtergötland, welche bie eben eröffnete Bahu- 
drede theils durchzieht, theils berührt, find 
die reichſten und fruchtbatſten der ganzen 
Provinzz man nennt fle Falbygden und 
Guldkroken (der goldene Winkel), ein be- 
eichnender und nicht zu viel außdrädender 
Name. Falbygden erzeugt febr viel Ges 
ireide, welches man biöher zur Winterdzeit 
mit Schlitten nad Lidföping am Wener- 
ſtrande befördern mußte, worauf es in Früh» 
ling, wenn bad Gi aufgegangen war, auf 
den Wenerfee durch den Kanal bei Troll 
bätan und auf dem Göta Elf nad Götehorg 
eführt wurbe, alles mit großen Koften und 
eitgerfchwendung, während es jezt in vier 
Stunden nach Göteborg Fonımi! Die Kaufe 
h berren Göteborgs find ſich aud ber jezigen 
dieſes Ergebniß bauprjächlich der unnarürlie|und noch mehr der Fünftigen Wichtigkeit 
hen Zufammenfezung der Wahlbezirke zur liprer Stadt ſeht wohl bewußt ; es wird nicht 
zuͤfchrriben, Die Wahlmänner der Proyine lange dauttn, fo wird Göteborg, das Jet 
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WB ürttemberg. 


Stuttgart den 34. Oft. Wegen Able— 
bens Ihrer Kaiſerlichen Hobeit der Erzber- 
zogin Margaretha, Gemahlin bed Gr 
berzogs Karl Ludwig von Deftreich, KRatjer- 
liche Hoheit, wird von heute an auf drei 
Tage Hoftrauer angelegt. K. Oberhofrath. 

Seine Königlibe Mafekät baben 
unter dem 19. Oft, dem Chef des Depar- 
tements des Sicchene und Schulweſenk, 
Stauttratbv. Rümelin, jo wie den Staats» 
zatb v. Schmidlin das Ronmeniburfreuz 
mit dem Stern HoͤchſtIhres Briedrichsorbene 
und bem Dbertribunalraib Gamerer das 
Nitterkreug des Drbend der mürttembergis 
fen Krone gnädigſt verließen. 

Seine Röniglihe Mafetät haben 
durch höchſte Entſchließung vom 15. Dit. 
dem Bürften Karl Ludwig v. Hobem 
lohe⸗Langenburg den Karakter als Malor 
der Meiteret gnädigſi verlieben. (St. A.) 


Ulm. [Verbffentlichung der Maria 
Barbara Mählen'ſchen Stiftungen.] 
Dur ein neulich nad beendigtem Nechtd» 
ſtreit rechtotraftig gemordened Teſtament vom 
11. Nov. 1853 bat Maria Barbata, geb. 
Mofer, Wittwedes längf verflorbenen Kar- 
pfenwirihs Mühle dabier, neben mebreren 
Legaten an GSeitenverwandte zu öffentlichen 
Zweden folgende Bermächtniffe beflimmt: 
1) Zu Erbauung ber Kirchhoftapelle 5007; 
2) dem Verein des hieſtgen Münfterbaues 
zu dringend nöthigen Meftaurationen 500 fl; 
3) dem Katharinen-Infitut zu allgemeinen 
Zmweden 300 fA.; 4) der Armenfondeverwal- 
tung zu Unterſtüzung armer und Iranfer 
Berjonen 200 jl.; 5) der Heilanftalt Marias 
berg, D.U, — zu allgemeinen Zwe ⸗ 
den 450 f.; 6) zu Unterſtüzung armer wür⸗ 
diger hiefiger Einwohner, namentlich jehr 
bebrängter Bamilienpäter oder Mütter, und 
zwar ofme Unterſchied, ob bürgerlich oder 
nicht, 500 fl.; 7) dem Bieflgen Hoſpital zu 
allgemeinen Zweden 200 H.; 8) demfelden 
für die Dienüsotenfranfenanftalt 500 fl., 
damit von den Zinfen blos arnıe, würbige, 
zefonvalehzirte Dienfiboten, die im Dienſt⸗ 
botenjpital waren, bei ihrem Austritt mit 
angemefienen Gaben unterflät werben; 
9) dem biefigeu ya ar oo here p zu 
Befriedigung feiner Auferft edeln Imede 
aud ben Intereffe dei Kapitals von 1000 f1.; 
10) den GuflaveAbolfesBerein zu Unterfü- 
zung und Beförberung feiner edeln hochher⸗ 
zigen Aufgabe 2000 ſi emblic 11) if der 
Met der Verlaſſenſchaftomaſſe zu einer für 
ſich beſtehenden Stiftung befiimmt, melde 
den Zwed Kat, daß aus den Zinfen eine 
Grundſtocks von 10,400 fl. nicht nur bie 
figen, fondern und indbefondere auch andern 

ngebörigen des Landet angemeffene Unter— 
Aal en gereicht werden, und zwar in fol» 
en Fällen, welche durch unabwenddare um« 
glüdiihe Ereigniffe, wie 3. B. Neberſchwem⸗ 
mungen, lang anbauernde Rranfheiten ıc., 
befonders in verasmten Orten beseingebro: 
chen find. Hagelſchaden und Brandfälle find 
ausdrücklich ausgeftlofen, weil hiefür dfr 
fenslihe Entfhädigungsanfalten beilchen, 


na von Ernttgart, ? Beitwelle Beträge jur Gen 


Bohlibärigkeitövereins in Gtuttgart find 
anempfoblen, wenn ein Zinsüberfhuf es 
geftattet und jonft feine fpeziellen bringen: 
dern Gaben zu reichen find. Vorffehendes 
wird zum bleibenden danfbaren Gedächtniß 
der edeln Stifterin"biemit öffentlich befannt 
gemacht. Den 19. Oftober 1858, 
Der gemeinfd. Vorſtand des Stiftungss 
zathe: Knapp. AB. Murſchel. 

* Stuttgart den 26, Dftober. Das 
Hundewettrennen in Lubwigsbnrg er 
mies ſich geftern der Erwartung gemäß ala 
ein gut arrangirter und wohlgelungener 
Scherz, dem hohe Herrfchaften und cine große 
Bufhauermenge anwohnten. Gieben Eijen- 
bahnwagen waren Abends fünf Uhr nötbig, 
um die Beſucher aus Stuttgart heimzufüh- 
sen. Die Einnahme, die jih aus dem En: 
tree ergab, ift dem Unteroffizieröpenfliond: 
fonde zugemwiefen worden. — Geftern Nach ⸗ 
mittag fam bier eine Abtheilung preußi- 
ſcher Garbefüger an, welche zur Ablöfung 
der Befazung auf der Veſte Hobenzollern 
beſtimmt if. Die Kapelle des biefigen 8. 
Inf.Negiments geleitete die Jäger bis an 
das Wilhelmothot; in Degerlod; wurden 
die Truppen über Nacht einquartirt. — 
Herr Meallehrer Alb. Fiſcher bat auf Ans 
regung des biefigen Gewerbevereind ein mit 
vielem Fleiß gearbeitetes empfebhlenswertbes 
„Udrefbuh überGewerbe und Handel 
von Stuttgart* (Verlag von Karl Aue) 
berausgegeben, in freundlicher Widmung für 
vie Thellnehmer am der übermorgen Hier 
ſtatifindenden Wanderverfammlung der 
Gewerbevereine Das Adrehbuch wurbe 
nach einem von mehreren Ansjchufmitgliee 
dern des Gewerbevereins gqutgebeifenen Plan 
außgeazbeitet und enibält 1) ein Verzeichniß 
finmtlicher Babrifanten und Gewerböleute 
im engen Sinn in alpbabetifcher Ordnung 
mit Angabe ihrer Wohnungen; 2%) einen 
Waareninder, d. h. cine alphabetiſch geotd- 
nete Nufzählung der Fabrikate mit wieber- 
bolter namentlicher Anführung der Produ— 
jenten, jeboch ar Mohnungsangaben, Die 
in der erjten Abtheilung zu finden find; 
3) die Firmen fimmulicher Handlungen, 
Ugenturen und Kommifflondbureaur in als 
——— Reihenfotge mit Angabe der 

obnungen. Der Verfaſſer bittet am 
Schluß feines Vorwort! um freundliche Mit: 
tbeilung aller etwaigen Autfielungen, bie 
zur Verbeſſerung oder Bervoflftänbigung bes 
Werkchens bei einer neuen Auflage dienen 
fünnen. 

+ Ludwigsburg den 25. Dt. Gin 
feltenes Spiel, deſſen Bizarre Erſcheinung 
an die Saunen englifiher Ariſtokralie erin 
nern möchte, vereinigte heute Taufende von 
Zuſchauern von bier und dem benachbarten 
Stuttgart auf ben weiten Aiumen bed gro- 
heu Greszieplaged: es war dieh ein Hundes 
wettrennen, meift von Offizieren der bie= 
ſigen Garnifon mit Thieren der verſchieden ; 
ſten Racen, vom großen Neufundländer bis 
zum kleineren Wachtelhündchen, in ſechs nach 
eben dieſen Racen gemachten Abthellungen 
veranftaltet. Das Ganze ſchloß mit einem 
Gnfemblerennen fämmtlicher Thiere, deren 
ed 50—60 geweſen ſehyn mögen; und ed er⸗ 
fofgte fofort die Wertbeifung der mehr oder 
minder Foftbaren Preife für die Sieger. 
Daß es an Schönen Gremplaren dieſer Thier« 
art, an paſſender Anorbnnng j Guniten 
der Zufchauer, an guter Mufit, Iokent, 
Mohren und dergl. nicht fehlte, war beider 


Bereits follen 15 
Gebäude abgebrannt ſeyn, obgleich die größte 
Windſtille berifht. (Dem Heilbr. Tagbl. 
wird geſchrieben, es ſeien 17 Gebäude ab» 
gebrannt.) Man fchreibt die große Aus 
dehnung dieſes Brandes theild dem Um— 
ftande zu, daß es in den benachbarten Ort» 
ſchaften an Pferden fehlte an bie Feuer⸗ 
iprizen, wegen des Weinfuhbrwerts, theils 
und befonderd aber den ſehr eng aneinane 
der gebauten Gebäuden und engen Gaſſen 
diefes Stadichens. — Im unferer Gegend 
füngt nah und mad wieder an, bie alte 
Stille einzufcehren. Die Herbſtgeſchäfte 
nämlich find beinahe alle beenbigt; ber 
Weinmoft ift far aller verkauft, zulezt noch 
mit einigem Aufſchlag. So chen, Nach— 
mittage 2 Uhr, kommt auch die Nachricht 
von einer in Dürrenzimmern audgebro« 
denen Feuerebrunſt, um fo —— 
als Sprizen und Loͤſchmannſchaften, und 
ſelbſt auch der Oberamtmann noch nicht von 
Schwaigern zuruckgeklebrt find, 

& Saildorf den25. Dft. Weber die in 
einem früheren Berichte erwähnte, —— 
zu Ende geführte, vom hieſigen Gewerb 
verein unternommene Indbufrieaudftcle 
fung babem wir Bolgended weiter zu ber 
richten: Die Ausflelung iu Ganzen war 
eine ſeht gelungene, und lieferte den Bes 
weiß, dab auch bei unferem Handwerker⸗ 
ande diejenigen Bebingungen vorhanden 
nd, welde die Konkurten; mit anderen; 
ogar günfliger gelegenen Bezirken nicht 
fheaen dürfen. Die Zahl der Uusiteffer 
belich ih auf 160, die Zahl der ausgeſtell⸗ 
ten Gegenitände ftieg auf 1200. Won ven 
lezteren zeigte bei Weitem ber größte Theil 
in der Anlage einen gehinben Sinn, in ver 
Autführung großen Bleib und guten Gr 
ſchmack, einige, namentlich die Damenarbels 
ten, hoben Kunſtſinn. Unter den Bewerben, 
welche bejonderd ftarf vertreten waren, fteht 
obenan das Handwerk der Schmide und Wag · 
ner: an diefe reibten ch an die Arbelten 
der Schloffer, man fab hier Geldkaſſen, 
fünftlihe Shloͤſſer, eine Sonnenuhr mit 
einer Kanone u, ſ. w.; ferner ſchöne Are 
beiten eines Kupferfchmids, eines Blafch- 
ners. Gbenjo bildeten eine befondere Zierde 
der Austellung die von den bieflgen Glass 
ſchleifern eingebrachten Gegenſtände. Bes 
fonder® zahlreich war vertreten die Zunft 
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eber, und gleich würdig repräfentirt) mit 27 — Bf. 65 fe, dellte, Der geheime AgentEuſiſpiel in vier 
7 bie Berarbeiter des Yreıs, Salem: mit 36 Gimern 23— 25 fl. 30 fr. | Alten von 3, m. Qasidhper. 28 ER 
Schubmacher und Sattler; auch Holzſchuhe In der Zeit von einer und einer halben ön. Doftbeater- Intendang. 

von Oberfontheim foften nicht fehlen. Eine Stunde war das ganze Quantum verfauft. ‚Ente 
große Amahl vortrefflicher Fabrikate lieferten! Waiblingen. ndber&bac ben 22. Oft. fen Beennen u Betannten ertbeile 
ebenfo die Gerber des Bezirks, — Wir 2625 fl. Verkauf geht gut. Die Leſe 14 Ai pe Plaszios, Rai min ri 

tönnen unferen Bericht nicht ſchließen, ohne gebt morgen zu Ende. — Strümpfel> gen Bruftleiten in feinem 17. Jahre Ben, 
dem Borflande dee Wereind, Reallehrer bad den 25. Ott. Verkauf lebhaft zu 25 ]22. dief geftorben if. Erof ifimein® mein 








—— — nen — 
Gaildorf den M. Dftober 1858 








































































6039 





Anzeigen für dir We “en 
Weileröbeim, Dperamtd_ Mergenis. 
3 heim. Die meinfete 

\ bat am Montag den 18, b. 
4, Mid. mit den fbwarjen! 
“P Trauben, welge abgefons; 

















5 1 dert gelammelt murden, 
und am 21. d. Des. mit weißen Trauben 
begonnen, und wird die Weinlefe ungefähr! 







Rommel, ſowie dem beſtellten Komite für bis 34 fd. Mod feil 800 Eimer. Leſt peppeln DIES * dritte Opfer ift, melde 
die große Aufopferung und die unermüdete dauert noch fort. A end Wirserfpen acht sis 
"xhätigkeit bei Vorbereitung ber Ausſtellung Baden. rofl. Die trauernde Mutter — 
die verbiente volite Anerkeunung in ber fol Mannheim den 55. Dit. Bei der ger Ernefline Haller. 
glüdlic gelösten Aufgabe zu zellen. ſtein in Karlsruhe flattgehabten Verſamm- .- a eg De. ale is less 
ne —— lung fänunnilicher Vorſtande der Gefangver |jihe Nachricht, dafl ker er unfere tbeute 
Weinpreidzettel Nr. 16 * — — wurde —— im Wätter, Wierdraues ehn sid *“ 
rafl. v. Nein. | Jahre und zwar am naftmontag | aed- ndenmaper, eine e eue 
tn beim Dfentligen wiederum ein algemeines e 
Kt Ir: uRlingenberg: Klevnet BOfl., fangfejt zu balten. Zum Ort dafür wurde |7 ihr zu fib in die ewige Heimat nahm und 
Eu n Pr 53 fl., Riefling 80 f., Trolin- einftinmig Freiburg gewählt. E86 waren |mit den lievden Dorangeaangenen vereinigte. 
60 fl BWeif gemifht 45 N; auMeip-|24 Vereine durch 45 Vertseter dabei beiheis ee Ben: 
Bee: Traminer so fl., Riehling 82—91fl., tigt. vr (DM. 3.) BU aͤte, — de langue 
Weiß 46-55 fl., Trollinger 66—70 fl. ; zu Sohenzollern. 
Schwaigern: Butedel 34 fl., Ztaminer| ‚* Hedingen den 25. Of. Die Ger 
7 Riefling 66-73 il., Trollinger 57 g.| minnung von Salz in der Saline Stets 
‘ Gannftatt. Stabt Cannftatt den 26, [TEN ber Saigerlod. iſt in vollem Gange, 
Dftober. Cinige und 60 Käufe zu und es find bereits lange Maffen aufgeſchich⸗ 
93—43 fl. Bergwein zu 50 und 55 fl. Noch tet, daß mit dem kommenden Neujahr mit 
iemliher Vorratb. Leſe am Donnerdtag ber Ausfuhr des Salzes begonnen werben 
eenbigt. — Münfler den 25. Dftober tann. — Uebermorgen wird und die Kom— 
36 bis 46 fl. DVorratb 150 Eimer, — pagnie Gardefhüzen auf der Burg Ho: | 
fbeim den B. Oft. 38-52 Jl. benzollern verlaffen, um einer folgenden |neh +2 Tage dauern. Der Traubenmoft‘ 
DObertürfb : von den fhwarjen Trauben bat nad Lage: 
Plaz zu magen. Geſtern hat fle die Burg|y., gueinberge ein Gewicht von 72 bie 
verlaffen und Duartier. in ver Stadt bezo⸗ |Graden , und das Gewicht des Moftt von’ 
















den weißen Trauben, ebenfalld nab den 
Lagen der Weinberge, beträgt 80-85 Grad. 
Die Qualität näbert fib dem 1857r Gemätbd 
ehr, und MWBeintäufer werden ed nicht bes 
treuen, ibr Vedürfniß hier befriedigt zu 
nicht aufgegeben werben. haben, Den 22. — dest imanpee 10724 
Noch feil 250 Eimer. Lefe dauert mod) ei⸗ : : Kür diefen: Etadifhulth. Areufere 
Mittlere Echraunenpreife, 
nige Tage. Bainz ven 22. ON. Waigen 200 Pfund 10 f., Mom) Win kure: f sn [® un St tauf.P 
Ghlingen Stadt Eflingen d. 26. Okt.| +80 Bund 7 45 fr, @erfte 160 Pfund 7 7. or Fran 1 upr. een pa der bie en € 
Liebersbronn 328 fl. Vorr. 280 6. — En N ae EN en ri Kelter eima 20 Eimer Gefällweim 
Mettingen 40--50f. Borrath 4008. Bere) (_ g5tr.5, Haber 7 8 32 fr. (+ 15 Me.) Ehe Lonlon einealanan markante „OlgE 
kaufrafh.— Nüdern32—44fl. Vorrath 350 | geitsronn den 23 Oft. Dinfel 5. 43 Mr. (+ 10ER), u BRmE — werden. (1 
@— St. Bernhardt 26—30 fl. Gewicht Haber 6 fl. 15 fr. (+ 8 Pr) a "FSipulibeißenamt. Baitter @ 
76-87 Grad. Norratb 400 E. — Eulz-|!lm vr 28 Oft Kernen 12 d 2. Aa tuttgart, — 


& . ’ 
R Bi. 40 Fr. (= 16 fi), ° * er i8 
— 30-36 fl. Gewicht 80-84 Grap,| open 58 8. 40 Fr (ni Weiufaͤffer L. ec 


gen. — Die Bohrserfuche nah Steinfoh- 
len bei Dettingen gehen raſch vorwärts; 
die Hoffnungen, diefes für uns jo wichtige 
Brennmaterial zu befommen, dürfen noch 





























16 fr.) Hader 5 R. 36 Fe. (+ 5 fi.) 
orrath 200 Eimer. — Wäldensronn a en an isn 12. CH 6Me.), R 


bis 32 fl. it T6—B1 Or. bir 5. 48 (+ 9 fe) 5 
—* E. 9— —* a — — nn —* 21- or Der Doppeicentner: Waijen 
— —— ———— den 25. | 22 Er. R- (08 
Oft. Gemifchtes Gewaͤcht 33—36 fl., ro eue Schriften 
tbes 5055 fl., aud 60 ſi. Verkauf leb⸗ von a. aus Schwaben. 


toft, I | Zübingen. „Im unterzeichneten Verlage 

——— * ee ift jo eben —75 — und in allen Buch— 
. . , . Beblt an handlungen zu : 

Näufern. — Dettingen den 24. Dftober. a 5 n db 

20—22 ji. Vorrath 400 Eimer. Mangel an 

Käufern. 

Maulbronn, Gündelbach den 24. Oft. 
Beinahe Alles verkauft für 34, 35, 36 fl., 
Ausftih 40 f. 

Oehringen. Pfedelbad den 25. Dft. ehler, 

27-33 f., fürNonnenberger Ausſtich 35 fl.| Dr. und orbentl. Brofeffor der Nechtäwillene 
a noch 25 Gimer. Leſe beenbigt. — 1 — * 
erkauf raſch. x. 8. Broſch. . 45 Er. 

—— Stadt Schorndorf den h 
25. Oft. Zu 2530 fl. bis auf Wenigeé 
verfauft. Lezte Anzeige. 5 

Se Stadt den 26. Oft. Har m⸗ 
ſche Kelter. 3344 Tl. Noch ziemlich Vor-|dtefe Schrift des um die Wiſſenſchaft boch⸗ 
rath. Käufer erwünſcht. erdienten Verfaſſers ihren großen felhſt⸗ 

Stuttgart Amt. Feurabach ben 26. Oft. 
30-36 fi., noch feil 300 Gimer, Yefe gebt 
heute zu Ende. Käufer ſehr ermänjdt. — 
Degerlod ben 26. Oft. 40-45 fl. Lefe 
dauert noch bie ganze Mode. B 

Tübingen. Stadt Tübingen den 25. 
Oft. Heute Vormittag Verfauf des unter 
Wusftht der Weinserbefferungd:Gefelifcaft 

Iterten Weind; Reſultat: Erſte Sorte 
68 Eimern 9-42 R., zweite Sorte 


417, 2undi Eimer find zu vertaufen. 
Wilbelmäpla; Nr. 10. 
Stuttaart. Ein oder jmei Eis 

| mer dunbeirother nenerBeermein! 
v (75 Grad), auf Verlangen Vorlaß, 
werden am Donnerdtag Nadhmittag 
2—5 Uhr in der Boh’fhen Kelter, Eur, 
Rerftraße, vertauft. 4 
Fellpadb. [Wein+Verfleigerung.}i 
Unterjeibneter vertauft im offemts, 
liben Aufftrei feinen in beffern 
Bagen erjeugten rotben Weinmoft, | 
etwa 12 Eimer. Die Trauben find 
elefen 




























lungen 









G. Reinhold Köſtlin. 
Nach ded Verfaffer Tod herausgegeben von 
Th. © 












MIET 2758 
in der Dorflelt - =.” 
3.9. Spmaltmann, Eeifenftebeh. 
elibab. [MWeinverfteigerung.]" 
3 Die Me nadrtnergefeüf@aft Bringt, 
am nmähften Ponnerdtag wem 25., 
ri Dtteber, Nachmittags Uber, in 
eier neucn Kelter —58 jweiten 
uno lejten Öffentlihen Verkauf: 33—36 Gis 
nıer weißes und chen fo viel rothes Ge⸗ 
mädt durb alle Sorten. Der Wein kann 
nab den Wunfden ber Herren Käufer noch 
beliebig in den berf&loffenen Bätten fleben 
aclaffen werden. Die Lefe des rotben Zeugs 
wird erft heute zu Ende geben, Den 3, 
Ott. 1858 Namens der Weleliwaft: 
der Schriftführer: Wuberlen. 
Großpeprrad. [Wein feil.) Auf 
„rw, Me vielen Anfragen gebe ih dem 
— wer Weintäufern die ergebenfte 
eich Nahriht, dab ib Iczten Kreitäg, 
Ksden 22. Oft. meinen Weiumoflver» 
kauf nicht genehmigte, dag von mir zu bils 
liaem Preis noch 12 bis 14 Eimer (dauters! 



















ie ſich über die am häuffgften zum Vorſchein 
ommenden Verbrechen verbreitet. 








Etuttgart. #. Softheater. 
Drittword den 27, DOM, (Nr. 3 im 3, Mb, }: 














würde bei aleihen Tarifen eine derartige 45 Millionen Nuzen der Emifftien der Lomr jerjeugen und den Yu J 
Sinnahme SUp&@t, Betriedstoſten Beraten tjbarben abermald 930 Millionen durch Emif: een € De hemmen wär: 
baden und dennoch gibt die lombardifhr |fion Der neuen Mltien treten; ujammen |neration die Woblthaten und Wunder raus 
75 Milionen oder 24 p&t. des Vltienlapir|ben würden, die dad Merk des Kapitalds 
tals, lim die Folgen ernes folben Eoftems | Wündniffes find. Benehmigen Eıe ıc. 
wohl zu beurtbeilen,, darf nicht unbeachtet 9. Mireß 
bleiben, daß die fhlimmen Kefultate nit ö 
foiort eintreten fonnen. Bevor die Wahr» 





















































venezlanifhe Eifenbabn » Gefellihaft nur 
41.000 Br. d. i, nur 50 p&t. Betriedfiloften 
ro Kilometer an. ro 1858 dürften bie 
ruttoeinnahmen auf biefer Eeltion von 
Dtailand nah ee ber ergiebigiten des 




























































lombardifh«venezianifhben Babnnezes, 26,000 | beit bervortritt und die franzeſiſchen Ka»| Etuttgart. Belanntmabung in 
Fr. pro Kilometer bei einer Ausgabe von] pitaliften ipre Verluſte überfbiaygen, wer» | Betreff der ational-Indbuftrier 
350,000 Er. pro Kilom, erreiben. Berech⸗ ten mebrere Jahre vertireihen, Un wen] Anſtalt.] Da bie älteren Waaren, mels 


überdieh ih balten ? Die Kealifatton des 
Praͤmiennuzens bedingt Verkäufe und die 
unter Mitwirkung ter aroßten Bantiers 
Brantreihs geiibafenen Märkte, Niemand 
ın für foldbe Operatienen Lirelt und wirt: 
lich verantwortiih, und dieß ift vielleicht 
ber größte Mißbrauch und die großte Be: 
fabr der Emiffion mıt Prämien: der Käur 
fer bat nur mit fo zu fagen anonymen und 
unverantwortiihen MWirttelöperfonen zu 
tbun. Die Bantier$, melde bie Emiffion 
machen und ibren Namen leıben, interves 
niren mit Direkt: fie jprehben nicht, fie 
ſchreiben nidt; ſie verfpraden nichts, gien— 
gen feine Berbindlicteiten ein und Nie— 
mand faun ihnen gejezmägßig eine Wellas 
mation, einen Borwurf mahen. Ungiüd: 
lihermweife geläbrter diefes Epftem nıdt 
nur das Vermögen einer Menge von Kapı: 
talıften,, fondern ſchwacht aug den Umter- 
nebmungd» und Aſſectationsgeiſt. Ganz 
anders iſt dies beim Epitem der öffentli: 
den Eutitriptionen. Indem die Gründer 
von Unternehmen, deren Titel funftribirt 
werden, Daß Publitum mittelſt befannter 
Bedingungen einladen, geben jie fo zu fa: 
gen gegen Die ib präfentirenden Unterzeich; 
ner eine direkte Verpiligtung ein. Es ent» 
ftebt zwiſchen ihnen eine Art Vertrag ge— 


net man die Betriedbsloſten nach normalen 
Elementen, fo tönnen fie faum geringer 
feon als 18,000 Fr., d. 1.70p&t. lngefabr 
S000 Ar, wären notbig zur Bellreitung der 
6 p&t. Zinfen ber 130,00 Ar., melde den 
Theil ber filometriihen Ausgaben ded Orlt, 
gationenkapitald bilden, da diefer Zins 
7800 Er. beanfprutbt, fo blieven nur 200 Fr, 
für den Zins des Kapitald von 150,000 Fr., 
welded den Wltienantbeil in der filometris 
fben Ausgade sepräfentirt. Nimmt man 
für daß ganze lombarbiih » venejianifhe 
Bahnnez eine Sefammteinnabme von 28.0 
®r. pro Kilom. an, ein Refultat, mweldes 
fehr wahrfheinlih nicht oder do& erſt in 
febr langer Zeit eriielt werden wird, fo 
get ſich Holgendes heraus: 

080 Kil. a 28,000 är. . . 30,200,000 Er. 
55 p&t. Betriebötoften .„ „ 16,600,000 ir. 


Mettoergetniß: 13,600,000 Er. 
Die sprosentige BDerjins 
ung der Obligationen auf 
I 000 Ir. würde bean» — 
ſpruchen. +»  8,625,000 Ir. 


Mürde für die Ultien vers 
Hleidten. = « or 9.0, 4.975,00 Sr. 
was 15,60 pro Wltie repräfentırt. ler 
Ziugd müßte die dflreihifbe Regierung, 
mweibe 5 pöt. d. 1.35 Millionen garantirte, 
4,00,000 fl. darauf jablen, mas Das Erträg« 
niß jeder Attie auf 20 Ar. baben wurde. 
Diep ift die wabrſcheinliche Zukunft diefer 
Sttien, melde dem frangofiiwen Dublitum 

u 660 Ar., d. id. mi 2 p@t. Prämie ver» 
auft murden. Dieß ift dad Kefultat der 
Enmiffionen mit Prämien: die franz. KHapkas 
lıiten , melde biefe. Aktien faufen, machen 
Taum 3 p&r. mit ıbrem Gelde, während die 
zeaiifirte Prämie 32p&r, Nuzen repräjentirt, 
Dian muß bemerten, dap die Annahme eis 
nes durbfhnittliben Erträgniffes von 
28,000 ir. auf dem ganzen Neje der Iomb.» 
Senetianifben und der centraistalienijsen 
Bahnen, meit entfernt, unser der Wahr: 
deinlichteit au feun, fiperlih Darüber ıfı; 
in diefe Konzefhonen ind in veribiedene 
Eettionen getbeilt, Die eber eine Keibe von 

meigbabnen, ald eine große kinte -Filden. 
Er Debeutendfte Seftion na Busbehnung 
und Erträgniß ift unbeftreitbar die Ho Wiats 


9 fbon vor dem 4. Jannor 1835 in die Nas 
onal: Inbuftrieanftalt übergeben tumd mit 
in Folge der Aufforderung vom 10, Mai 
d, 3. von den Eigentbümern jurüdgenom» 
men murden, nunmehr vollſtändig verwer; 
tbet, und außerdem auch für neuere Maas 
ren, bie Bid 1, Maid. %. unter der Ders» 
waltung der verſtorb. Frau 8, Schauff⸗ 
Lex verkauft wurden, neh ziemlich viele 
Erlöfe deponirt find, fo ergeht an die Ei» 
gentbümerinnen jener verlauften Waaren 
die Hufforderung, länafiens bis zum. Des 
jember d. J. ibreErlöfe bei dem Mitgliede 
der Gentralleitung, Herrn Kommerzienratb 
Ghevalter, Marktplag Nr. 17, in Ems 
plans zu nehmen, Innerhalb ws gleiben 
ermind find auch alle von der verfiorbes 
nen ®ermwalterin 2, Shauffler ausge 
itellten Hebergabsfcheine, foweit folbe nicht 
durb Wusbezablung Der Erlöfe erledigt 
werden, bei der nunmebrigen Vermwalterin 
im Rofal der National Induftrie-Anftalt 
gegen nene Scheine umjumehfeln, wiedenn 
nab Umfluß de Termins 1, Degember vie 
Ungültigteitserliärung ber älteren Scheine 
eingeleitet werden wird. Bei Diefem Ans» 
laß werden zugleib diejenigen Werfonen, 
welhe mit der Induftrieanftalt während der 
> der Dermaltung der Frau Schauff⸗ 
genfeitigen Vertrauens, welches zu einer)ler in Geihäftsnerb Am) seftanden find, 
Aufrictigleit, zu einer Loyalität nöotbigt, Jaufgefordert , fald fie noch Anſprüche von 
wie es bei dem Prämien-Emiffionefgfiem|diefer @elhäftöverbindung ber mahen gu 
in gleidem Wagße nicht zulärfig ill, deun|fönnen zessss follten, foldelängften® biß 
die offentlihe Unterzeichnung iſt Die Ueder- |jum 4. Dejember d. %. bei Herren Koms 
einftimmung ber Intereifen, die Ufrocia |merzienratb Ebevalier geltend zu mas 
tion jwiſchen Brüncer und Pudlitum. Dielben, da nah Abfluß diefeß Termins gegen 
Vrämienemiffien it Der Hamıpf der Interef [die Erben der Verwalterin Shauffler 
fen, die Keindfbaft wilden Brüncer und die Entledigung von der Verwaltung ihrer 
Kapitaliften. _Bei ver offentliben Eub»|Erblafferin audgefproben werden wird, 
ftription erflären die Gründer dem Pu-| Den 14. Oktober 1858, 
blikum das angebotene lintermehmen; fie Gentralleitung des Wohlthätigkeitds 
le die mwahrideinliben Refultate dar. verein. 
Manhbmal täufben dieſe Weiultate Die Etuttgart. 


ar re ee Re] Bnelischer Unterricht, 


raliſche Verantwortlabieit iſt dirett. Bei 
Pa erg Wi gran wird er 
ontralt unter amderen ‚Uufpigien abge: ir den Beginn eine N 
idlofen: Die Grünter Wen Unbe: ken A Inm — — 
tannten dur Nermittler; Diefe Mittelsfeiner Miutterfprade, ſowohl in &rammas 
rerfonen verkaufen ibren Kunden zu dem it ais Konverfation. 
" notirten Kurfe, Der nicht von ihnen abbängt, Henry Millard' 
land nad Benedig, und man mup anmwehs it Eincm Worte, die Gründer eines mit Ebri y: 4 * 
men, daß fie mindeſtens 35,00 Br. pr. Kar | Wrämtieratitgegebenen Unternebmens, _ge+ briftopbftraße Nr. 3. 
lonitter PR EI ART — Ken 8 —— ee @tuttgart. 
4080 Kilom. dur r * —Doo— — br Gewiſſen allein bindet fie; 3 
tragen tönnen. Pro 1858 aber wird dad Er außerdem bat der Käufer keinerlei Garan . Theilbaber:Gefuch. 
trägnif diefer Hauptiettion faum 26,UWW Ar. |tie, und mag es ſich nur felbit zufpreiben,| Zür ein feit Jahren beilebendes technt⸗ 
er Kilometer überfieigen. Sie ſehen Hert | wenn die mit Prämie emittirten Ültien den ſches Erabliffement, verbunden mit 
trettor, daß der Boranſchlag der Zukunft |pezablten Preis nicht retfertigen. Dieier 04 Oekoenomie, ganz in der Näbe 
weiten Spielraum läßt. Nah den Lehren |sMangel an Garantie, die Zufluht zumf| Weiner der bedeutenderen Dberamids 
Der Nergangenbeit iſt es indeſſen nidt uns |Epiele, notbig um neue Werihe mit Yras[fädte MWürttembergs, wird Behufs der Ers 
moglich, bap diefe Babnen, welbe 1357 beilmie zu verfhließen, Die gerade iftes, was|meiterung des fehr rentabeln Betriebs ein 
22,009 Er. Einnahme pr. Ktlom, ben Attien uns veranlapßte, für unfere Echopfungen | Tbeilbaber mit einer Einlage von 8—10,000 ſi. 
ein Epfiem anzunehmen, welches uns den seſucht. Einem Kaufmann oder Oekond⸗ 
mwahrbaften Prinzipien der finanziellen unp|men mwäre biedurh Gelegenheit gegeben, 
ineuftrielen  Bifioclation  angemefener|fid eine gefiberte Eriftenz zu verihaffen. 
ſcheint. Indem wir bei dieſen, itetd ange: 
wandten Ideen bebarren, erfüllen wir eine . . 
wlibt; Sur unfer Beifpiel beffen wir die Kammer-Revifor Rettich, 
Umgeftältung ded von den großen Finan— Eberbardßftraße 22. 
ziers feit länger Zeit befolgten und num] guo« Eee 


als geföhrlib ertannten Syſtems zu be: — — & 
‚HamburgerPfeffernüsse, 


fhleunigen. Der Dentente wird leicht ers 
fennen, daf wir in Diefer Diskuffien eimas 

‚2 befonderd Dagenleidenden fehr zu em; $% 
& pfeblen, find eingetroffen bei | 


Anderes ſuchen, ald eine gewöhüliche Br» 
Hansen 


Frankirte fbriftlihe Anträge befördert das 


‚ um die fremden Babnaltıen auf 
— ofentliche Bureau von 


ransofifbem Martie beliebt zu machen, 
653 len darin, durch beträwtliwe Er: 
trägniffe ım Anfang bed Unternebmend, 
hope Einkünfte für ole Zukunft vorausfe: 

en ju laffen. Solge Kombinationen aber 
fine die definitive Veruribeilung Des Ey: 
Tiemd , welche fie anwendet: ed „nt Schul: 
Digkeit, dad Yublifum über die Golgen eis 
nes Soſtems zu belebren, weldes jih durch 
Die Wiißbräude, zu welchen es bingeriiten 
wird, felbft in Mißkredit bringt, Was ger 
fdieht in der That? Wenn bie Folgen aufs 
4auben und die wirkliben Reſultate mit 
Dem reife vergliben merden fünnten,, zu 
weibem die Bitten dem Publitum verfauft 
wurden, dann führt der Drang der Ver 
hältniffe gu einer Reibe_von Dperationen, 
welde bie Zeit, mo Die Wahrbeit ih Babn 
treden fönnte, fietd weiter hinausfhichen. 
So murde durch eine fo ju jagen notbmens: 
Dige Folge die Gefelfhart der lomb.vene. 
tianifhen Bahnen mit den Linien von Trient 
und von Tprol'verfhmolzen; aber bei dem 
Cyftem der Emiffionen mit Prämie ber 
barrend, gibt man die referpirten 3L0,000 
Bltien 100 dr, über part aus, fo daß au den 







nugtbuung. Die allgemeinen Intereſſen 
beberrfchen bier jede andere Nudiimt. Elcke|i 
trizität und Dampf, welche die Nationen 
auf unbelannten Wegen binreißen; das!‘ 
fortwäbrende Anwachſen des Moplliarreit: 
tpums, morin die Neuerungen die Mittel 
des Entfiehend fböpfen; mit Einem Worte, 
die allgemeine Bewegung, der wir täglich 
beimebnen, und melde das UEte Jabrbuns 
dert fennjeidnen wird, hängt zu inmig zu⸗ 
fammen mit dem Antereffe aller Böoiter, 
als Daß die von uns behandelten Aragen 
nit im boben Grade den Stempel offents 
Uchen Ruzeng an fib trügen. Es ifl in der 
That wichtig, daß die großen Kapitalbaffo: 
ciationen feine Enttäufhung nah ſich jie⸗ 
ben, um den Krifen und den Eutmutbigun: 
gen vorzubeugen, weihe dieſe Täufhungen 






Stuttgart, 
: Stearine- Kerzen 


exder Qualität in vollwichtigen Pfunds 
paketen konnen wir jejt ju ermäßigs 
ten Preifen erlaffen. 


Hansen & Haymann., 
—— 


1951 


Mro. 251. Mittwoch Shwäbifche Kronik, 





Württemberg. 








Stuttgart, [Ratbarinenhofpital. 
Summarifhe Ergebniffe im Ber» 
waltungsiahre 1857— 1558. 1) Seil» 
anftalt. B. Abtheilung der Kirur- 
giſchen, forhilitifhen und Augen» 
Kranken] Im verfloffenen Jahre belief 
fit die Anzahl der an genannten Ktrankhei⸗ 
ten leidenden Perfonen auf 1053. Zu den 
am 4. Juli 1857 in Beftand gebliebenen 
75 Kranken, 42 männlichen und 33 weiblis 
chen Geſchlechte, famen im Verlauf des Jab · 
xe8 973 weiter: 625 Männer, und 353 
Meiber. Darunter befanden ſich 18 ambus 


Yatorifh behandelte, 103 unentgeldlich, 136 


gegen ermäßigten Erfaz und 3 gegen vollen 
Grfaz aufgenommen, die übrigenSil waren 
ur Aufnahme durch ihre Theilnabme an bei 
rankheitöfoftenverficherungsfaffe berechtigt. 
Diefe 1053 BPerfonen beftanden aus 134 
Stuttgart und feinen Parzellen Ungehörigen, 
826 fonftigen Inländern und 93 Ausländern. 
Die meiften, 575, batten ein Alter von 20 
bie 29, der jüngfte von 7, der ältefte von 
71 Jahren. Die durchſchnittliche Aufnahme 
in den verjchiedenen Monaten beitrug 81,5, 
in den einzelnen Tagen 2,57. Die meiften 
Nranken (105) wurden im Januar, bie mes 
nigften (62) im April aufgenommen; der 
tägliche Krantenftand ſchwankte zwiſchen 126 
und 54, der mittlere au der Zahl ber Ber 
yflegungstage eninommene war83,35. Die 
Gefammtzabl der Kranken theilt ſich in 706 
qhirurgiſch Kranke, 519 männliche, 247 welb⸗ 
Yiche, im 215 fopbilitifch ſranke, 101 männ- 
liche und 114 weibliche, in 72 Augenfranfe, 
AT männliche, 25 weibliche. Bon bdiefen 
1053 Berfonen verliefen das Haus geheilt 
862, 530 männliche, 332 weibliche, gebeſ⸗ 
fert 73, 55 männliche, 18 mweiblide, unge 
Heilt und unbeiltar 43, 26 männlide, 17 
weibliche, ftarhen 18, 15 männliche, 3 meib- 
Tide, und blieben in der Behanblung 57, 
Al männliche, 16 weibliche. Das Rranf- 
beitöverhältniß war alſo = 1:58,61. Die 
irurgifchen Krankheiten ergaben folgende 
Arten und Zahlen: Entzündungen und Aus» 
änge, Achte 128, rofenartige 73, katarrha⸗— 
ifche 4, Entzündungen ber Drüfen 38, der 
Gelenke 20, der fibrofen Organe 81, des 
Dioadmudteld I, Entzündungen durd; Ber 
brennung 28, durch Froſt 5, Brand 1, 
Garbunfel 1, .Gefchmwüre der weichen Theile 
56, Urinfiftel 4, Maftdarmfiftel 1, Beinfrab 
und Knochenbrand 13, Schnitt, Hiebr, 
Stihwunden 23, Duetfchwunden 57, Dust: 
ſchungen 65, Kopfverlezungen. 38, Rüden 
marföverlegungen 1, Veinbrüche 50, Erwel . 
terungen der Blutadern 5, Brüde des Un 
terleibs 6, Vorfälle 2, Verrenkungen ber 
‚Gelenke 4, halbe Berrenfungen 25, Ber 
frümmungen 1, Kontrakturen 2, Urinverhal« 
tung 2, Ipmpbatifche Abſceſſe 8, Schleim 
bentelmafferfunt A, Ueberbein 2, Waſſer- 
bruch 4, Dedem der Füße 1, Rebel, 
Speckgeſchwulſte 2, Rröpfe 3, Knochengt⸗ 
fhmwulit 1. Unter ben Augenlrankheiten 
säblt man 54 Rälle von ben verschiedenen 
sten der Entzündung mit ihren Audgän- 
gen, 3 von Berwaclungen der Bupille und 
ber Regenbogenbaut, I von farfer Trübung 
der Hornheit, 7 von grauem Staare, 1 vom 
fhwarzen Staar und 6 von Nugenverlezung. 
Von Operationen wurden gemadit 5 fünf: 
liche Vupillenbildungen, 4 Staaroreratior 
nen (3 durch Musziebung, 1 durch Zerftüd 
lung), 2 Grlirpationen der Epulis, 1 dei 











tationen bed Unterſchenkels, eine Amputation 
des Oberarmd durch den Girkelfchnitt, 1 
dto, der ?te Finger Phalanr, 1 Operation 
der Maftdarmfiftel, 1 dio. eincd jehr großen 
Iympbatifchen Abſeeſſes, 1 PBaracentbefe des 
Bei Weitem die größere Zahl 
diefer Operationen erfüllte den Bmed ber 


Unterleibs, 


Heilung. Sofrath Dr. Stolf. 
—— — —— — — 
Man liest im „Conſtituttoönnel“: Herr 
Direktor des Gontittutionnel! 
Jahren übten und vertheitigten wir das 
Spftlem, das Publikum mitteilt vorber und 
loyal befannter Bedingungen an den finan: 
jielen und iInduftriellen Unternebmen zu 
betpeiligen; im Gegenfaz zu dem Soſtem 
der Emiffionen mit Pramien, welbes dem 
Yrinzip der Wffociation geradezu wider, 
fpridt, Zu einer Zeit, wie Die unfrige, 
wo bie Gefelihaften, melde den Bau der 
europäiiben Gifenbabnen unternahmen, 
Yılliarten repräfentiren ,„ hieße es die of: 
fentlibden Intereffen menig beberzigen, 
würde man bie Thatfachen nit befprewen, 
welche geeignet find, Fragen zu beleuchten, 
die tür fo viele Kamilıen, deren Bermogen 
diefen Unternebmen anvertraut wurde, von 
fo bober Wihtigkeit iſt. — Vom doppelten 


Gefihtspunkte des allgemeinen Intereſſes 


und der Vertheidigung eines von uns ans 
genommenen Spfiemd aus, rihten wir nach⸗ 
tolgende Bemerfungen an Gie: glüdlıy, 
wenn dadurch bie tranzöfiiden Kapitalien 


von einem und gefährlib düntenden Wege 
abgewendet werden. — Zmei Bantbaufer 


geben in diefem Hugenbiide Eıfenbabnats 
tien aud: bad Eine emittirt Die neuen loms+ 
bardifben Babnaktien mit DOp&t. Prämie, 
einer Wrämie, Die nur dur Worfenoperar 


tionen erreibt werden kann; daS Under 


giebt die vol eingezablten Ultien der ro: 
miſchen Eifenbahngeiellfaft, mitteift einer 
> ale von 2 p&t. und Dur dffentlide 

ubfeription aus. — Beide Spheme en 
fr alfo einander gegenüber, und. ihr fie 
ennjeihnender Charakter ift leicht zu ber 
urtbellen, wenn man beibe Operationen, 
fo mie die Mittel vergleiht, melde ange: 
wendet werden, tab offentlige Vertrauen 
ju verdienen und die Mitwirkung der Ka: 
pitaliften ju erlangen, — Die jüngfi be: 
willigten öftreibifben Gübdbabnen zerfallen 
in 2 Theile: Die Eine tft beinahe gebaut, 
die Andere not beträbtlidhere, Ifbzu bauen. 
— Zur den erften Theil diefer Komgeffionen 
beſtebi Feinerlei Garantie der oftrei iſchen 
Regierung, und mit dem Betriehbserirag 
niffe wird der Kaufspreis dieſes Theile des 
Bahnınejed gededt werden. — Hürden zwei» 
ten Zbeil der Kongelfionen garantirt die 
öftreihifhe Regterung 5 pEt. Zinfen ; die 
auf ungetäbr 900 Millionen veranfhlagten 
Koften ſollen durch Emiffion Don Sbligati» 
onen gededt werden. — Diefe Obligationen 
nun, welde man zu 252 bis 260 negojirt, 
toten 6 p@t. Zinfen, ®. i. 1 p&t. mebr, 
als dad von ber öftreihifhen Wegterung 
garantirte Einfommen; bieraus erwähßt 
ein reiner Verluft von 1 p@t, ober 3 Dil: 
lionen, weiße. pn Nachtheil der Aktien, 
dem Erträgniffe der Eifenbahnen, wenn fie 
fertin fepn merden, entnommen merden 
mäfen. Wllerdingd wird in den erften Jabı 
ren dat Erträgnif ber Altten, im Berg eich 
mit den eingtjeniten Summen, ziemiib 
bob feun, meil bie oftreihifhe Regierung 
nur mittelft Anntitäten bezablt wird und 
bieh nus geringe Bendbcinsabiungen erfor» 
tert. — Da fobin bie Altſen Anſangk nur 
turb ſchwache Einzahlungen belaftet und 
im Genuffe des Gefammtnujen® ber im Be— 
triebe ftebenten Eeltionen find, fo fünnen 
fie leiht auf einem boben Kurs gehalten 
werden, biß zu dem Mugenblide, wo, die 
volle Kapitald Einzahlung und die Wollen: 
dung der Arbeiten Den mahren Werth ded 
Gelhäfts beraudftelt und die Ultien auf 


seinen mit diefem Wertbe harmonirenden 


Vreis jurudfübren werden, Mittlermelle 
aber find die Attien verfauft und der Nur 
gen oder die Prämie realifirt worden, — 
lebrigens ift dieſe Kombination beine neue. 


1555, während bed erſten Jabred, ergaben 


die öftreichiihen Etaatöbahnen, melde auf 





Seit fat 10 





1)5 p&t. Zinfen auf die gemadten Eins 
jablungen, welche nur 150 Ar. pr. Ubs 
tie betrugen - . 2 2“ Fr. 506, 

2) Dividende pr. Wltie . . > Ar. WE, 


Sufammen 31 Fr. @ €, 
d. ti, mehr ald 21 pE&t, der eingezablien 
Summen. — Im folgenden Jabre nabmen 
die Erträgnife F und man boffte größere 
Einkünfte, und durd die eraltirten Ers 
martungen fliegen bie öftr, Staatöbahnen 
auf SO Ar, Aber mit der Volleinzablung 
der Aktien kam aud die Enttäulbun ; 
denn da die Kapitalsversininng — 
cher wurde, fo vermindert ſich die Dividende 
empfindlih, tros der Einnabmdvermebrung. 
— Demfeiden Diebanidmud begegnen mir 
bei den ———— Eifen» 
babnen ; aber die Nachtheile dieſes Eyflemd 
erreihen bier eine folbe Höbe, daß wir ein 
Beifpiel bervorbeden zu follen glauben, 
mürdig, vom franzöfifben Publikum, mel» 
bes zu derartigen linternebmen einen fo 
weſentlichen Theil beiträgt, näher geprüft 
su werden. Uebrigend paßt eine Prüfung 
der Kongeffion der lombardifch » venezjtani» 
{den Eifenbabnen nad der 1556 fonftituirs 
ten Ronzeffion,, ganz genau auf die neuen 
von der öftr. Regierung bemilligten Kon— 
jeffionen. — Aus den Rechnungsäufſtel un— 
gen der Ubminifiratoren der lombard.»ver 
nej. Eifenbabnen gebt bervor, daß die muth⸗ 
maflihen Koften für Die 1080 Kilom. der 
urfprüngliben Gefammtlongeffionen unge 
fäbr 800 Millionen betragen werden. Dies 
fed Kapitalward folgendermaßen vertheiit: 
312,500 Aktien von 500 Er. 156,250,000 Er. 
In Obligationen . . » 133,750,000 Er. 


Zufammen: 300,000,000 Er. 

Da die Zindgarantie gu 5 p&t. ift und die 
Obligationen zu Spät. negesirt werden, fd 
erwähät daraus, jum Nabibeil der Kttien 
ein jährliber Merluf von 1,437,50 Er. 
Hiedurd ift das logifbe Prinzip, auf wel⸗ 
dem bie Kapitalseintbeilung der grofen 
GSefelfhaften in Wltien und Obligationen 
berubt, geradezu umgelehrt. Als man auf 
diefe Eintheilung verfiel, trugen die Babs 
nen mehr ald 6 p&t. und bie Kompagnien 
fonnten ihre Obligationen zu 360 Fr. d. t. 
3 ai p&t. negojiren; die Different zwi⸗ 
Sen tem Zins der Obligationen und dem 
Erträgniffe ded Unternebmend, mar gu Gtin« 
ften der Ultien, Wenn im Begentbeil eine 
Bahn, mit nur 5 p@t. Garantie und bie 
nur bef&räntte Ergebniffe boffenfann, öpros 





zentige Dbligationen ausatbt, fo Ift Der 
Binsunterfhied zu Gunften der DObligatios 
nen und die Attſen erleiden ernften Nach⸗ 


tbeil. Früher fam die auf die Obligationen 
gewonnene Zinddifferens den Aktlen gu Gute 
und vermebrte die Dividende, Aber in ber 
bei den lombardifh:venegianifhen Babnen 
beliebten Kombination, fo wie bei den 
neuen Konzeffionen der öftreihifhen Res 
geruns. no ed die Ultien, melde zu 

unften der Obligationen beraubt werden, 
In einem 05 Falle wäre ed ſicherlich 
deſſer gewefen, das ganze Kapital in Attien 
zu formiren. Freilich wären diefe dann zu 
iahlreih gewefen, um fie mit einer einiger: 
maßen beträbtliden Prämie verfüliefen 
ju fönnen. te YHudaabe der den Aktien 
nabtbeiltgen Obligationen ift fohin hier die 
unmittelbare Kolae de Soſtems der Emif« 
rn mit Prämie, Mie dem aub fei, bie 
est im Betriebe flebenden Beltlonen der 
lombardifh- venezianifchen Eifenbabnen, da» 
ben eine fange von 456 Kilometer, fall ganz 
auf der Malland Denezlaner Linie, ber bes 
völfertften und einträgliften aller von der 
öfreichifben Regierung bemilligten. Uber 
da die Bevölterung dei lombardifhrvenes 
ganiien Königreichs nicht fo wohlhabend 
ft wie die :franzofilfbe, und der Zarif für 
die Reifenden niedriger Ift, fo folgt, Daß 
die Wagen erfter Hlafe wenig befejt und 
die Ertr guifieverpälinigmäßig (dad, find, 
maß eine Es der Betriebsleſten 
nah fib zleht. ndelfen müffen wir bier 
eined eigenthümlihen der Beabtung mer» 
tben Faktums erwähnen. Die VBruttoeins 
nabmen der Moiland»Penezianer Einige be> 
trugen 1957 10 Mifionen Franken, d. !. 
Sr. per Kilometer. In Fraͤnkreich 
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Bergwein don den beſten Lagen Klein» 
und @rofibep 33 weißen gebeerten Hubs 
ſtich Weinmoit u 10 Eimer bidrotb ae 
beerteır Weinmoft, tbeild aus dem Faß umd 
aus der Bütte in Neineren Partieen oder 
ganz getauft werden kann , daß ib _Dienb: 
1ag und Mittwoch noch zu lefen babe, mei: 
ne Deine wegen forgfamem Audleien un 

fo. edlen Redforten den Vereindweinen nit 
narbfteben. 3. 8: Bürtle, Kabritant. 


a ahuäg.inerntienung.) Beine 
Ezcell. der Herr Staatdminifterv.Schlaver 
bat unferer Stadt, wie ſchon in den Jahren 
1856 und 1857, abermald die Hälfte feiner 
Lanbdtagddiäten mit 353 fl. 15 tr. für Amede 
der Mohlthätigkeit überfendet. Für dieleh 
wiederholte, ſehr beirädtlide Geiwent 
bringt ibm biemit im Namen ber Stadt 
und ibrer Armen den öffentliben, märm: 
ften Dank dar. Den 25. Dftober 1858. 
Dad gemeinfhaftlibe Amt. 

Epriflich, Bun:. 
Etuttgart. ei der unterzeibneten 
Stelle werden am Donnerdtag den 4. Nov. 
».%., Vormittags 10 Uhr, verſchiedene ab⸗ 
gängige Monturs und Armaturfiude, 
ald: Mäntel, Walfenrode, Beintleider, 
Fe hube, Doppelgewebre, Tſcha⸗ 
tows, deal, Büſche, Gabel, Kuppeln, Par 
— Riemen und Zorniller ıc. im 
öffentliben Aufſtreich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft, moin die Liebhaber 

eingeladen werde. Den 25. Dit. 1858. 
Wöntirungsvermaltung des Kt, Yandjägers 

korps, Bebenhäufer Etrafe Nr. 7. 


. Stuttgart, 
Bitte um Zuruckgabe von 


Muſterkarten. 

Schon vor mebreren Wochen find ſolche 
von uns verlangt und nicht zurücktgebracht 
worden, weßdalb mir den gegenwärtlgen 
Beſtzer derſelben um Rüdgabe ditten. 

Earl Dftertaa u. Comp. 

Stuttgart, Ein gut erhal⸗ 
tenes Fortepiano iſtaus Man— 
—R aum zu vertaufen Schloß: 
trage Mr. 20, drei Treppen 
Etuttgart. 


Saus⸗Berkauf. 
Dad vierftodige Wehnbaus obere Roſen— 
j fraße Nr. 32 wird unter billigen 
Bedingungen jum Bertauf ange: 
boten. Daiielbe entbält 24 Zims 
mer, 8 Küdben, 10 Bübnelanımern 










Eigenthbümer, über eine Ireppe. 
tuttgart. 


© 
Wagen ju verkaufen. 
Eine vierfiiig_ bededie &lasdrofhfe mit 
meifizigem Kutfherböf und mit 
Berientenks, in ganz qutem Zus» 


Stuttgart. 


Duchdruckerei zu verkaufen, 
beflebend in 1 Echnellprefie, 2 Hagarı 
E preffen, 1 Satinirpreffe, 1 &lättpreife, 
#162 Etr. verfhiedener Schriften. Der 
Verkauf nefbieht nur im ®anzen. 
+ Näheres bei dem Eigentbümer, Notber 
ai bübifiraße Nr. 59, parterre, 


—— ——— 


Stuttgart. 


Kinderpeitichen- Empfehlung. 

Untergeihneter empfiehlt bei gegenmwärtt» 
aer Berbraudszjeit den Herren Kaufleuten 
und Kinderfpielmaarenbändlern jeln vols 
ttändig fortirted Lager von folid gearbeites 
ten u melde in 8Gorten bes 
fteben. Die Dusendpreife find äuferft bils 
lig beregunt. · 3. Bergtbolbd, 
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otpeitihen « Kabrilant. 
Stuttgart. [Empfehlung.] Chrey- 
santbemum chinensis in voller Blutbe und 
Knofpen, nur 3 bis 4 Zoll bo, 
das Stud zu 6 in; au werden 
Bouguetd und Kränze aufs Bils 
Iafte und Echonfte verfertigt bei 
Br. Kezel, Aunft: und Handelsgärtner, 

am Zirbinger Thor Wr. 1. 
Leipzig und Stutigart. Jun Baum: 
gärtner d Buchbandlüng zu Leipzig er» 






































aleidb oder bis 
lıde unmöblirte 


it zum Verkaufe ausger| fl 
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8* und iſt an alle Buchhandlungen vers 


endet worden, und zjzu haben bei 


Paul Neff in Stu 


Ede der Kronprinjs und langen 
bei Brande 
ranz Fues 4 


⸗ 
traße. 


in Ulm, bei G. Enerdöbdborff in Seqln; 
üf Y. Deaginger in WKottweil, W. 
Kihte in Hal und 8, Bosheuperx in 


Gannftatt: 


Pielliebden. 
Ein Taihenbnd für 
1859. 


Neue Folge, zehnter Jahrgang 
on 


vor 
Theodor Mügge. 
Mit Svortreffliben Stablſtichen. 
In höchſt eleg. Ginbande mit Goldſchnitt. 
Preis 2 Ihle. 15 Mor. j 


Inbalt: 

Schritt für Schritt. — Die Ehe: 

ſchenen. 

Ein Taſchenbuch, welcheb fo viele Jahr— 
gänge erlebt hat, während die meiften dbn» 
ihen Werte eingiengen, bedarf mwobl kei— 
ner Empfehlung. 


Stuttgart. 
Zu vermiethen auf Lichtinep. 


Eine neue Wohnung mit5 Zimmern nebft 
allen Bequemlichkeiten. 


Auf Georgi. 


Zwei neue Wohnungen mit je 5 großen 





Zimmern und allen Beauemlihfeiten. Zu 


erfragen Stlberburgfirapfe Nr. 59. 
Etuttgart. Zu vermiethben big 
1, November: Urbivnraße Nr. 12, par» 


terre, ein freundlides unmoblirted Zimmer 
an einen ledigen 


eren, 
u vermietben [os 
artini: Zweifreund: 
immer an einen foliden 
lenigen Herrn. arttpla; Nr. 8. 
@tuttgart. Bu vermietbein auf 
Beorgti 1859: Eine fehr hübſche Wod— 
nung in der friedriböftraße mit neun Bim: 


&tuttgart. 


mern und allen erforderliben Bequemlid: 
keiten. 


Mäberes bei 
&. Beifmwenger, Sirſchſtraße 23. 


nd ®ibelboden, 8 Holzlegen, ges] Btuttgart. Ein junger Mann, welr 
wolbten Keller, Einfahrt, Hof, Walhhbauß| der von der 
und Garten mit Brunnen. MWäheres beim Branntweinbrennerei 


(bon ziemlige Vorkenntnife bat, wünfht 
folge in einem größeren Geſchäfte vollends 
su erlernen, um diefes Gewerbe fpäter in 
Umerita ausüben zu konnen. Cs konnte 
durch denfelben aub eine Beihäftönerbins 
dung ngetaßs! werden. Unträge erbittet 
& . Beißwenger, Hirihlir. 23, 
Stuttgart. 


Mühle⸗Geſuch. 
Eine aut eingerichtete Malunble von 
4-6 Bängen mit entfprebens 
der Waſſerkraft, mit oder 
Johne Güter, möglichit in der 
Nähe der Eiſenbahn gelegen, 
wird zu kaufen geluht und 

Be befördert franlirte Dfferte 
G, Beifwenger, Sirſchſtraße 23. 

ttaart. 


etu 

Wirtbichafts:Gefuch. 
Ein vermoglider tühtiger Wirth ſucht 
eine befiere Wirtbichaft zu kaufen oder zu 
pabten und fiebt gefälligen- Anträgen uns 
ter Ungabe bes Wreifed und der Bedingun: 
gen entgeaen 

&. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 

Stuttgart. 


Commisſtelle⸗-Geſuch. 


Ein aut empfohlener junger Dann, wel» 
her ſehr befibeidene Anfprübe mabt, und 
der in Laden und Comtoir bewandert iſt, 
fubt eine @telle. Einem Magazindr oder 
NReifepoften würde derfelbe den Vorzug ge» 
ben. Näheres durd 

. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart. 


Commisſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher in einer Ko: 
lonialwaaren» und Delitatefienbandlung 


er in Ellwangen, in ber 
en Eort.»Sandlung in ZA. 
ingen, der Ete:ttin’iden Bubbandlung 









n gros und en detail feine Lehre mit beflem 
L 1 b q u 
Elan Benau, 1u0, Sins Te, agländge 


& tuttgar 


art, 
Gutsauffeherfelle-Gefud. 
Ein verbeiratbeter eben: der längere 
, „Zeit ‚die Yuffeberjtelle eines gro» 
en Gutel derf na wiänfde 
eine-andere ber telle ans 
pur! men.‘ demfelben 
jebr gänflige Zeugnifie zur Seite, und 
önnte ibm au die felbfiftändige Berwal⸗ 
tung eined Wuted mit Rube überlaffen mer» 
den. Näheres bierüber durch 
&. Beiöwenger, Sirfhftraße 3. 
„.,Stuttgart. 
Röchinftelle » Gefuch, 
Eine aute Kodin, mit Zeuaniffen verfes 
ben, wünfbt noch bier bi6 Martini- eine 
Stelle, Redarfiraße Rr.26, 2 Treppen bob. 


Stuttgart. Im einer Filial» 


apotbefe des Dberianded wird auf 
Neujahr die Verwalteräftelle frei. 
Näbered bei 

— —⸗ 


Louis Dupdernoyx. 
tet te rettet — 
Stuttaart. : 


Stelle: Gefuch. 


Ein ſewobl In der einfaben und & 
doppelten Buchführung, ald aub in 
’ der orrefponden; wohlvertrauter 20, 9 
; jähriger Commid fucht fogleib eine 9 
78 paffende, namentlich @omtoirftelle. 
Herm. Auzel,. 








Stuttgart. 


Gefgäftstheilhaber-Gefud. 
Zur Vergrößerung eines fhon befteben» 
den renommirten Gefhäfted, deffen Kabri« 


fate teiner Diode unterworfen find, und 
deſſen Abfaz unbedingt if, wird ein erfab» 
rener Kaufmann, der über ca. 20,000 
verfügen fennte, ald Theilbaber gefudht. 
dranfirte Unträge "unter Ebiffre A. Z, 
nimmt entgegen 8. Märklin. 


Biffingenuw. Zed.. [Shreinerg% 
fub.) Mebrere tühtige Schreiner finden 
dauernde Beſchäftigung bei 


Gruol und Bleffing, Drgelbauer. 
tüchtige Eigarrenmacher 
ſucht 9. Dartmann. 
Kü el&au. [(Gepülfen:& . 
*8 Kür A TH EL 
— nen Gebülfen, deſſen Eintritt 
{ > foaleih erfolgen follte. 
Kommiffionär Biermann. 
Stuttgart. 
iebung am 1. er Gewinn 
5,000 Firs., a & fl. 52 Ir, bei größerer Abs 
nahme etwas Oiklger. find zu 'baben 
chmale Strafe Nr. 13, 
Neuchateler 1O-Sranks-Loofe, 
4 4fl.52tr, Ziehung am 1, Movember, höch⸗ 
ter Gewinn 35,000 Frs., empfleblt sur ger 
neisten Abnahme Kommiffionär Zermed. 
Brunnendeichel- Lieferung. 
Die hiefige Gemeinde beadfibtiat, etwa 
5 Etüfe fordene gebobrte Brunnendeihel 
u taufen, weldbe am dünnen Theil mindes 


Rottweil, Einige 
und Rathefchreiber ſuche ib eis 
Neuchateler 10. Nanks · Cooſe, 
Hall. 
Bonlauden,„Amtdoberamtd Stuttgart. 
end 7—8 Bol im Durhmeifer baben müfr 


fen. Diejenigen, welde obige Quantum 
ın Bälde liefern fonnen, wollen fpäteftens 
bis 4. k. M. unter genauer Bejeidnun 


der Preife-und der Lieferungszeit ibre Dfs 
ferte frantirt an die unterzeichnete Stelle 
gelangen laffen. Den 25. Dftober 1358, 
Seıulibeißenamt. 
F Heidelberg. + 
Brivat:Entbindunge 
werden unter Aufiberung der firenalter 
Berfhiwiegenbeit mit billigen Bedingungen 
übernommen. Briefe france. Adreffe 8- 


B. 5. Heidelberg, Pioditrape 9, 


Schrflelle in einer Konditorei. 

In einer der gangbarften biegen Kondi« 
toreien ift die Stelle eines Lebrlingd mit 
einem gefitteten jungen Meniben aus qu⸗ 
1er Ramilie zu befegen, Derfelbe hätte bier 
Gelegenbeit zu vorjäglidber Ausbildung 
in feınem Bade. Anträge nimmt entgegen 

‚Berwaltungbaftuar a. D. Baul, 


1988: 
DO bertürlbeim: 


m 


ber Nacht nom, mi —1 ———— 
Mitwoch auf Dies Eoriaer Mode Tun a — 
n 


ieng einem biefigen Fubrmann 


ufenbanfeir eine noch aa te ende 
berlor Kalt ben gudllaben Sp. fennt: 
lich iſt. Wer fie gefunten hat, it um An 
gabe gegen Belobnung 


im Löwen jun Korn 
meftbeim gebeten, Den 25. Dftober 1858. 















Heilbronn. ’ 


Im. 7 5 
Stelle ge ſuch un einen Kent Gefdäfts-Eröffnung um \ 
nerie " 
Ein gang gebilbeter uns mente, Berl; Empfehlung. h; 
Sobn rehifhaffener und vermoglider El:|75 Hiemit deehre ih mih, Die eraer Hr 
tern, bätte Luſt zu feiner Ausbildung ald benfte Anzelge ju macheñ, bab, nadıs 2% 


Kellner; derfelbeift vorzüglich gefhbult, von 
febr gefälligem Yeußern und äußerft flinf, 
und Pehe ib pertofreien Anträgen mit Uns 
gabe der Bedingungen des Eintrittd in ein 
wall ober Kaffeeband entgegen, 


Bermwaltungsaltuar a. D. Raul. 


ulm. kergiiegeiu@.) Für ein in allen |; 
e 


Hausbaltungsdarbeiten, namentlib auch im 
Weißnaͤhen und Bügeln, aründlib erfab: 
renes Frauenzimmer, melbed nah den vor: 
liegenden Zeugniffen ftetöfort bei Beamten 
diente umd ihren Plaz felten unter 3 
ren mit einem befiern vermwehfeite, Tube 
ih auf Martini d, I. eine Stelle ald 
— oder fonſt einen guten Dienft. 
iefelbe ift fhon um ihres befbeidenen, 
fanften und unverdorbenen Eharafterd mil: 
len beften® zum empfehlen. Raheres bet 
Verwaltungsaltuar a. D. Baul. 
Kirbbeim u. & [&tellegeiud,] 
Ein in der Weberei, im Schnuren und Mu: 
ſterausnehmen gewandter junger Dann, 
mit den beften Zeugniffen verichen, welder 
in einem bedeutenden Fabrikgeſchäft länaere 
eit ald Bußbalter fervirt har, wänfdt in 


älde ald Belhäftsführer, Buchhalter ober 


“Buffeber in einer Fabrit angeftellt zu wer: |} 


den. Schriftliche Unträge werben france 
mit der Ehiffre A. B, poste restante Rird» 
beim " Z. entgegengenommen. 


Hall. Ein — 
Seifenſiedergehülfe 
wird geſucht, der ſogleich Uutreten fünnte, 
bei Heinr. Hold, Seifenfieder. 


[Offene Etelle) Ein 


ur. 
' - H 
onditorgebülfe, 
ber baldigft eintreten fann und namentlid 
mit der Leblinhnerei gut bewandert if, 
Zaun eine dauernde und angenehme Stelle 
erfahren bei 3. @feller. 
Shaffbaufen. IBeſchäftigungb— 
antrag.) In einer Heinen mehanifhen 
IWerlftätte, in welcher matbematifhe und 
zhufitaltlfihe AInftrumente angefertlat wer: 
den, fünnen ein 2Berlführer und jmwei ae 
(eines Mebaiten + en an 
e tigung finden. Kranfir gen 
a nehtiien des Zagblakted in 


BRAFREBIE, gheim bei Ulm. 


Bucher: Dffert. 


Bei Antiquar D. Rerd fonnen bejoaen 


werben: a 
1. Sebräifc. 

Aited Zeflament, 8,, Leder IA.5TE Dfals 
men, 23., Leder 24 fr, Goldibnitt 27 tr. 
Neues Zetament, 24., Leder SO fr., Bold« 
font I 5 Fr 

IF. Griechiſch. 

Nened Teftament, 48., farb, Lederband 
«Sambridee Ausgabe) I fi.24lr Weued Te 
ftament, 24. , aepränter Bedergoldfhpnitt (Kel+ 
nier usaade) 35 1 

In. Berta und Dentfch. 

Altes Teflament, 8,, Beder, 2Theile, Il 
“5er Pentatench, 8., Leder ie Prophe⸗ 
sen und Pfalmen, 3., Leder Str Wfals 
ten, 12., kKeder 20 fr. 

IV. SMatholifche Reberfesungen. 

Bibeln ip. Ef), ar.8., Sl igeß Are, 
Ebof: oder aepr. Leder 52 ir, Goldfhmitt 
2f.12 ku. sue Teflamense (v, Ef): 
“tl. 8. Ibfr;bb. 95 fr, Leder 18 ir, gepr. 
Led. Gold. 40 fr; 12., Hibfribd. 12 tr., der 
Der 15 !r, gepr. Led, Geid. Sätr, mit Pfal: 
mern Hlbfrgeh, 18 ir, Leder Wir, gepr. Ber. 
Boldſch. 36 Fr; (Kikemaler) S., Hllfsibd. 
33 5, 2eder 18 fr, gepr. Led, Woldih, Autr, 
52., Hibfratd. 14 Me, aepr. Bed. Boldfhn. 
23 tr; (Männer) 8., Hibfribd. 10 fr, 2e: 
ber 14 Ir 
‚Die Bücher werden franfo und daB 12. 
Eremplar frei geliefert. 


ab» |’ 





3, tem ib mich in den erſten Wertſtätten 
75 Deutfhlands in meinem Bade ausge: 
bildet, nun von Warıd zuridgelehrt, 7; 
ib mic bier als 3% 
Mechaniker und Optiter 1, 
uiedergelafen und mein Geſchäft in 
einem Katen bei Y.Kögel, Suimer 

; firafe, eröffnet babe. s 

Zugleich empfehle ich mic in Anfertis 

ung aller in dieſes Fach einſchlagenden 
rtitel, als; matbematifben, 
pbofifalifgen und optifhen 
Inftrumenten, und werde ic ſtets 
eine seihe Auswahl von Reißzeugen, 

; Winteln, Wallermaagen, Barometern 

und Thermomelern in verfdhiedener | 
Urt, Bernröbren, Theaterperfpets | 
tiven, Wilrodfopen, Kabdenzäblern, 
£oupen von allen Gorten, Brillen 

3 und Brillengläfern, Lergneiten, Ste 

3 reoöfopen ıc, vorrälbig halten. 
Wiederverkaͤufer erhalten angemefr 

fenen Rabatt, x 
Inden ib um Bat Vertrauen bitte, 

’ mb mit Nufträgen zu beehren, werde 
th folbes durch folibe Husfübrung | 
der anvertrauten Ürbeiten zu verbie: 

‚nen fuben, und fibere ich möglichſt 
billige Yraiße 8. Den 33. Ott, 1858. 

Eruſt Ebefthäufer, 

Diehaniter und Dptiter. 








MBaiblingen, 
Berkauf von Fabrikaten der Armen: 
beichäftigungsanftalt. 

im Montag ben 1. November db. %., 
Nachmittagt 2 Uhr, werden auf bieflgem 
Kaıbbaus gegen aleib baare Bezahlung 
im Aufſtreich verkauft: 

2% Paar Lizenſchube, 

210 Paar Eelbantfhube, i 

145 Waar wollene Eoden und Etrümpfe 

verföhredener Karte und Größe, 
mozju Kaufsluftige biemmt eingeladen mwer« 
den. Den 22, Dltober 1858, 
Stadtſchultheißenamt. 
Oberkcgen. [WPferdbd-Befuch.] 


Ein gutes fehlerfreied Meitpferd 
von fhoner Figur wirb geſucht. 
Frantirte YUnträge nimmt ent 


gegen 
evierförfter Shelltina. 
Grösingen, Oberamtd Nürtingen. 


Bau⸗Akkord. 


An den Pflaſter und Kandelungbarbeiten 
im biefigen Ort wird ber gemeinberäthli» 
dem Berhluffe gemäß nänfte® Artbiabr 
a Zbeil im Roftenvoranfdlag 
von N. 

am Dienbtag den 2. November, 
Nabmittaad 2 Uhr, 
auf biefigem Watbbaus im offentliben Ab⸗ 
frei veraflordirt, wozu man Wefäbigte, 
mit Beuantffen verfeben, eintadet, Dem 22, 
ort. 1558, Gemeinderath. 


Waibliugen, 


Brückenbau⸗Akkord. 


In ber Stadt Walblingen iſt eins neue 
flemerne Brucke mits Bogen über die Remt 
zu erbauen, Der Sopentsranfalgg berem: 
net für Die im Atkorde ausjufibrenden 
Vauarbeiten: 

Bur Abbruch u. Erdarbeiten 339 fi. 24 ie. 

„ Bimmerarbeiten. . . 25]. Me 

„ Maurer u. Steinhauer 

ri redet. . 0 0 4 
Etbmibarbeit . . „a of, 

„ Ghauffirung „ .... son. 12 kr 
Zum Bebufe der Verakkordirung diefer 
Bauarbeiten Aintet am 

ag den 15. November 1858, 
ormittags 10 Uhr 
uf dem Notkbaufe zu Baiblingen eine 













‚Sheffel- Kleie Ulforde abfhliehen, 
au aan eingeladen werben, 
Det. 1858, 


4 
x 
ax 


merten ngelade de ' J 
—3 und ei ch 
Ratbbaufe jeder Zeit fingeieden werden 
fonnen, emeinderath. 


Rirghbein un. Ted, “adınes 


g Strob, ud Kleie-Riferumg-Wiftäkk 


um Montag den 1. November d.Y. Bir 


mittag 10 Uhr, wird die EUER: 
und 


die Lieferung von 10 Zuder Gtrob 
wor: 
Holpitalpflege. Brafer,@l 
Eberdbab. [Beile Slerbe] Un 
zeichneter hat im Yultrag 
Ben Verne De cha er. 
veränterung wei fü [3 * 
pferde melde ſich 3 aa? 
ner Delonemie nod du andern‘ 
Bmeden eignen würden, um annehmbas 


Ahierarjt Bräderien 
‚Borpingen, ur. 3 

weiler Hopfett.: 1 

Einen Sat neuen 587 Hopfen und 5 Bafet 
len 55r und 56r Bemächd bat aus Muftsag‘ 
billig zu verfaufen ER: ;: 
ww. Köjle, Wasgmeiles, ı7' 


„et, Ita. ——— — 
Papier⸗Lieferung 
Diejenigen 


1 Herren Wapierfabrilanten, 
melbe eine monatlihe Lieferung von je 
10 Ballen Ehren; a 120-130 Pfund per Bala 
len übernehmen wollen, belieben ibre reife 
nebſt Murter unter der Ebiffre_W. poste 
restante Echiltach franko einzufenden. 
Heilbronn. 2er 
Buchelen 
werden zu kaufen geſucht von 


8 


urm. 






kiren Wreld zu verlaufen, 





Rievfat. - 


Rosshaare. A 


Robe ruffibe KRofbaare den Folcentner 
aco fl. und In garennene Plähnehaarey 


den Sollcentner ü ‚netto p.compt. offerirt 
Molfenter: Mlett, : 


ulm. [Pferd gu verfaufen,] E38 ir 
ein neunjäbriger, 96 Fauſt 10h 
arofer Wallach, hellbraun, & 
geritten, menen Dienfiverändes, 


rung zu vertanfen. Aubkunft er«- 
theilt Kaufmann, 3 
Hufſchmid im 3. Reiter Regid 
Rotbenburg a. b. Tauber. 
Verkauf eines Wohnhaufes 
uebſt realer Konditorei. 


Am Montag den 8. November db. T., 


Nabmittagd 2 Ubr, wird me 
Ablebens der biöberigen 
das in gutem baulichen 


beſtadliche Wobahaus Ne 457, ame 
Marktelaz — und worauf. 


eit [ehr vielen Jabren bie reale: 
Konditorei gebſt Spezerelbandlung beiriem, 
ben murbe, dffentlib an den Mei em 
verlauft, Daſſelbe enthält 8 beiibare Zime 
mer, 10 Kammern, 5 Rüben, 3 Boden, ZKele 
ler, Holslege, en mit Dunptrunnes' 
und jonftige eguemligkeiten, Stricos— 
liebhaber werben hiezu höflich eingeladen, 
und ertbeilen näbere Ausfunft 
&g. Abrecht Linder, 
ob. Daniel Ten. 
Hartbaufen, Dberamts Oberndorf. 


Schafwinterung. 


Das unterfertigte Reutamt verfauft am 


| Donnerdtag den 4. November 
LER %,, Vormittags 16 Uhr, im 
berrfbaftligen Bräubaufe das 


hier ca, 6@0 Gtr. febr quich Heu, Debmb 
und Kieefutter für eine Shafwinterung im 
öffentliben Nufftreide an den Dleiftbietens 
den, wozu Gteigerungdlufige böflihft ein» 
aeladen werden. Die weiteren Betinguns 
sen werden am Verfleigerumgdtage belannt 
geaeden. Den 2. Dftoder 1858. 

Breib. v. Stain'ſches Kentamt Lihtemengs 

Kißendorfer, Rıb, 
0’. Beh! Wo finf Die Kebkühner ? 


Deine trauernden Freunde in R. ...... 
ots X. V. Z. Ich weile nicht. Weiteres? 
— — — — 


— — — —— 
(Sieju Blatt J. Geile 1951-1952.) 
















erflägeln. 


nnen Kurzem jerttg ſeyn wirh. 
Gbriitiania den 13. Dft. 


Aufer in ber fogenannten Norderſtadt, 


rat Tiegt, am Sonnabend (16. d.) zii 
en 3 und 7 Uhr bush, einen Erdſturz 
den Siorb in eine Ziefe ven 30 Buf ver 
nken if, Da dieß mitten am Tage ge 
sah, To find glücklicher Weife feine Dem 
en dabei umgefommen, 
beil des Haudgerätbes find gerettet. Die 
nz oder theifweife zerflörten Käufer wer: 
n zu einem Werthe von 12,000 Sptziee 
Eye. = 2. 35 fr.) veranſchlagt. Die 
rfache dieſes traurigen Greignified iſt noch 
Sunbekannt, 
& —rankreich. 
= Paris den 24. Ott. Der Miniſter des 
nern fibermittelie am 22. [. M. einer 
wiffen Anzahl von Anterpräfeften 
Mdarunter die von Weiffenburg und von 
Müblbaufen im Elſaß) in den Häfen und 
Auf ber Gringe narbfolgende Inſtruktionen, 
etrefid der Ausflellung von Päffen nad 
Ben Huslande: Mehreremale wurden in 
Ben Gränsläbten und in den Häfen Beſchwer— 
Den erhoben über die Verzögerungen, welche 
Für die Meifenden dedurch erwachſen, daß 
fle ſich wegen eines Paſſes an ben Departer 
mentöhauptort wenden müſſen. Angefidte 
Der immer zunehmenden Auspehnung ber 
internationalen Beziekungen und der zwi— 
Ichen den franzöflichen und auswärtigen 
ransporigefellfhaften vereinbarten Bent: 
Hungen, bie Girculation zu erleichtern und 
befajleunigen, babe id; beſchloſſen, daß 
gi. untenftehend verzeichneten linierpräfefe 
ten von nun an Pie nad; dem Auslante 
enäftellen fönnen. Um dieſe Maßnahme mit 
dem Terte der Gefeze und den bezüglichen 
Meglements in Ginklang zu bringen, unter 
zeichnet der Unterpräfelt: pour le prefet et 
sar auforisation. Die fo ermächtigten Um 
‘zerpröfeften Fönnen Paſſe nit nur für bie 
Bewohner ihres Arrondiffementd audftchen, 
welche ſelbe in üblicher Weiſe verlangen, 
Jondern aud an jeden andern, gehörig le 
gitimirten Reifenden, wenn fle in glaubbafter 
Meife darlegen, warum fle ſich biemit nicht 
in ihrem Helmatbsdepartenent verfeben bar 
ben. Die Unterfchrift der Unterpriäfelten 
macht fle bireft verantwortlich. Ich zweifle 
ſohin nieht, Daß diefe Beamten die ihnen 
e.ngeräunte Befugnif mir Umſicht amwen: 
Den werben. — Der Kapkin NRourel von 
Gharled-Grorged wid von ber portu— 
gieſtſchen Regierung glei feinem Schiffe 
in Freiheit gefezt. 

Paris. Mon ber Braut bes Marſchalle 
Delifiier kurjirt folgendes Wort. Lieber 
Das Prautgefihent (1 Mill.), weiches je 
vom Raifer erhalten, ſoll fie geſagt haben: 
J'aliue mieux le present que lc futur. (Kann 
beißen: Das Prijent it mir licher al& der 

ulünftige (Bräutigan) und bie Gegenwart 
ſt mir Tieber als bie Zukunft, wäre aljo 
ebenjo beißend gegen den Herzog ald gegen 
den Kaiſer, — jedenfalld gut —— 
wenn auch nicht wahr.) (M. 8. 8.) 
Großbritannien un Irland. 


x Ronden den 23, Dit, Morning Po 












@8 wird mabricheintih mie 


nge dauern, bis bie mit Kraft in Anghitin 
nommene Strede nah @töfbereröfinet 
ird, und auch nörblid son Stöfde ſind 
e worbereitenden Arbeiten bis zum ®btar 
anal geführt, je dab alſo bieje ganze 
trecke von nahe 20 ſchwediſchen Meilen 

(a. 8.) 
Gine bier 
tgeitern eingegangene telegraph. Depeſche 
6 Föndberg vom 17. d. M., Nachmit-⸗ 
98 3. Uber meldet, daß eine Anzabl 


elche zwiſchen dem Fjord und dem Schloß⸗ 


Dich und ein 





fahr bat es num freilich gar Feine mehr mit 
diefer Demonſtrtalion. In Shielvs 
it vorgeitern vie Wefer, ein vom nord 
deutſchen Yloyb für ihren Nem-Mork 
Bremer Dienſt beſtellter pradtsoller Dam 
rfer von 3500 Zonnen vom Stapel gelaj» 
jen worden. Gr fann mit Inbegriff der 
Schifſe mannjch aft TOO Perjonen aufnehmen, 
und bat Raum für 1000 Zonnen (20,000 
Ger.) Srachtgüter. Alle ervenfliden Bor 
Matömahregeln waren getroffen worden, da— 
mit dad Fahrzeug beim Stapellauf nicht 
di and gegenüberliegende fer (des Ipne) 
anlaufe, fle bewäbrten fi jedech nur ıheile 
weiſe. Dad binabfabrende Schiff riß vier 
Unter aus dem Boden, und warf große 
Sıöfe von Bauholz über den Haufen, ohne 
jedoch felbit ven geringiten Schaden zu erleipen. 
In ungefähr 14 Tagen wird e& feine erſte Fahrt 
nad Bremen antreten. — Seitdem aus Bar 
fentia die tröſtliche Botſchaft anfamı, daß da ⸗ 
ſelbſt 4 verflänplidge Worte aus Meufundland 
eingetroffen find, fcheint Dad Tau wierer in 
jeinen früheren pajliven Zuſtand verfallen 


u ſehyn. Die Zaufendppfundaltien ber 
Kompagnie ſtehen zwiſchen 300 und 340 Pf. 
Sierl. — Seit voriger Mode waren aus 


der Bank vicle ber Depoflten, die ſeit der 
Divibendenzablung gemacht worden waren, 
wieder beruudgezogen worten, und bie Bank⸗ 
reſetve zeigt Demigemäß eine Verminderung 
im Betrage von einer halben Million. An— 
dererjeird erklärt jich vie Ubnabme des Baarı 
vorrarhd aus Der Divivdendenzablung. In 
Folge des durch bie lezteren Käfig gewor: 
denen Geldes iſt Der Geldmarkt überaus Hort, 
und bie großen Ukrienbanfen nebmen felbſt 
von ihren Runden feine Depoſiten gegen 
mehr ats 1, pCi. Verzinſung an. 

Loudon ven 23. Di. Der Herzog 
v. Malatojf Hat cine Ginladung nach 
Dindjor erhalten. Die Herzogin wird ber 
Königin durch die Gräfin v. Malmesburg 
vorgejtellt werden. (or. Dar.) 

Italien. 

& Turin den 22. Oft. Das neue Dog⸗ 
ma der katholiſchen Kirche von der unbe 
jledıen Empfängniß erbulbet noch täge 
lich jeine Angriffe, und jonderbarer Weife 
geicheben dieſe ungleich zablreicher und befr 
tiger auf italienischen Boden, als jenjeirs 
der Berge. Die lezten Tage bat bier eine 
Brochüre Das Licht der Welt erblide, welche 
den Titel führt! KThatſächlicher Wemeis, 
daß das Dogma von ber unbefledien Em— 
pfaͤngniß nicht vertbeidige werden lann, oder 
die Unſchuld Der ercommunieirten Geiſtlichen 
von Pavia dur ibre Gegner felbit bewle⸗ 
ien.“ Diefe Brochüre ift, wie ber Titel 
jagt, zur Bertheidigung der Beiftlichen Aqua- 
soni, Grignani, Parona und Tema geſchrie⸗ 
ben, welche von dem Erzbiſchof Romazzotti 
excommunitixt wurden, weil fle ſich gewei⸗ 
gert hatten, dieſes Dogma anzuerkennen. 
Die Verjaſſer ſchlagen ihren Gegnern vor, 
wad rinfimald Die Albigenjer den Katholi⸗— 
fen vorgejchlagen hatten, nämlich Dichter 
auß ber Zahl ihrer Gegner zu wäblen, vors 
audgejegt, daß die Erörterung Öffentlich ge 
ſchieht. Giner der obengenannten Geiflli- 
then, Tema, tft in ber Zwiſchenzeit geftors 
ben; fein Leichnam wurde nächtlicherweile 
ohne Geleit und ohnt Geiſtlichen in einsr 


S 


worden, daß fle einige Zeit Preuzen werde, 
und war. Hinzugefügt worden, daß fidn ihr 
Aus ſſug möglichermeiie bis Liſſabon er— 
fireslen werde, wo bereits zwei zu ihr ge 
börige Kriegsſchiffe vor Anker liegen. Ge 


Rirhbofeke begraben. As fein Teftament 
von der Behörde in Papla geöffnet wurde, 
fand man, tab der ertommimichte Mann 
fein ganzes Vermögen den Armen vermacht 
hatte. Die Brodüre macht hier großes Auf⸗ 
jeben und wird es ſicher auch im Auslande 
machen. — Die Auffen find in ihrem neu— 
erworbenen Hafen von Billafranca im 
rühriger Thätigketit. Die großen Lokale 
für die Werkſtätten find nahezu eingeridter 
und bie dazu gehörigen Dampfmaftinen, 
die au& England kamen, bereit® aufgeſtellt. 
Grobe Kontrakte zur Lieferung von Sciffs- 
bauholz ind abgeſchloſſen, und fortwährend 
werben moch neue aufgeſtellt. Die Vorſteher 
der verſchitdenen Werkſtätten find bereits 
eingetroffen, ebenjo höhere Flottenbeamte. 
Dee rujſſiſche Großadmiral Orshfürft Ro ne 
ſtantin jelbit wird auf fommenden Dezem⸗ 
der erwartet. Huch in Nizza find viele Rufe 
fen angemeldet. Geſtern iR bier die Frau 
Gropfürktin Marla, verwirtwete Fürfkin von 
Leuchtenberg eingetroffen, die ſich ebene 
falls nad Nizza begibt. — Mit kommendem 
Reujabr wird zu Ehambery eine neue Zei— 
tung in großem Format erjckeinen, fie wird 
franzoͤſiſch geichrieben ſeyn und ten Titel 
!independanco Pierontaise führen. — Ger 
ftern jharb bier Pietro Ponzoni, ein ve=- 
netianifcher Emigrant, der zur Beit der Me» 
volutien und Belagerung Venedigs in den 
Jahren 1848 und 1849 eine herbotragende 
Molle gejpielt hatte, Er war unter ben 
409 DBenerianern, welche von der Auneftie 
ansgejhloffen blieben. Hier hatte er Die 
Stelle eined Selretärs bei der Verwaltung 
ber Staarseiſenbahn verjeben. 
üurfei, 

Don der bodniſchen Gränze den 16. 
Oft, Jedermann, der nur einigermaßen bie 
Berbäliniffe Botniend fennt, dem muhte 
die Pacificirung dieſes unglüdlihen Landes, 
bie vor etwa einen Monat vor ſich gieng, 
zur ald eine momentane erfiheinen. Id 
fann Die beftimmteſte Nachricht geben, bag 
der Nufftand ın der Rofasina von Neuem, 
und zwar heftiger und drohender als fe, 
ausgebrochen it. Die Urſache deſſelben if 
wie früßer das hartnäckige Beſtehen per 
Begé auf der unerſchwinglichen Abgabe Der 
Tretina (Drittels). Der Aufſtand ſcheint 
diesmal größtre Dimenſionen zu nebnen.. 
Die Ehriften find bereits in fünf verſchie— 
denen Lagern (ieded etwa 1000 bis 3000 
Dann) fonzenirirt, Auch dießmal iſt wie⸗ 
ber bie Gradatſchka-Nah ia (Kreis) der Same 
melpunft der Aufftänbijchen; namentlich iſt 
6 wieder der Ort Schamat, wo ſich die 
Hauprfräfte der Ghriften befinden. Hier 
fand aud, wie ich dich zuverfäfflg mitthei- 
len fann, am 14, d. M. ein ziemlich Gefrie 
grd Treffen zwiſchen Chriſten und Zürfen 
Hart, wobei leztere ganz zurüdgefchlager 
wurden und .20 Mann auf dem Schladrfelo 
liefen. Uebrigens führen bie Chuiſten Dich“ 
mal den Krieg mit der Außerftien Erb itte⸗ 
rung. (Mad Barifer Nachrichten haben jle 
serfhiedene Türken ermordet.) Ale Konazi 
(Maierhöfe) der Begs werben rabjüchtig im 
Brand geſteckt, und man befürdtet ſehr, 
daf die von vielen Türken bewohnten Drte 
Bertichfa und Gradajchars ein aleihed Schick⸗ 
ial erfahren möchten. Viele ölüdhtlinge 
befinden fich wieder auf öftreihifhen Ge» 
bier, namentlich find es Kaufleute, bie in 
aller Eile ihre Waaren dieſſeind ber BSane 
retten; viele, melde von Schamat fommıen, 
erzählen, dah fle viel Habe im Fumult zum 
rüfaffen mußten. Go eben erhalte ic e 7 
nen Brief aus Sarajevo, worin mit * 
det wird, daf der Weſter ſelbſt 9 Auch 
giefen vornehmen Chriſien aus Dre Bande 


ftabt auf den Weg nad ber Poſavina ges 
macht bat, um einen Verſuch zur Pacificl- 
zung ber Ghriften zu maden. Auch das 


zürfifche reguläre Militär (Uster) nahm diel3 


Richtung nach der Pofavina, Es iſt nicht 
voraußzufehen, welgen Uusgang diefmal 
der Aufſtand nebmen wird. (A. 3.) 
Ueber die aus Garajemo vom 14. Oft. 
gemeldeten Borfälle in ber Nahie von 
Gradafhak werden folgende Einzelnhei- 
ten mitgeteilt. Am 6. Oft. wurbe in dem 
Dorfe Bronif in der genannten Nahie ber 
tiefverbaßte Reſchid Bey bei Gelegenbeit 
der Aretina=-Ginhebung ermorbet. 
hat gab die Lofung zu einem Aufſtande 
der Ghriften gegen die mufelmännijdhe Der 
völferung, an welchem bereitd 810,000 
Menfchen betheiligt find, die ſich in brei 
Lagern aufgeſtellt baben. 
wird, find in allen bereitö vorgefallemen 
Gefechten die Türken geſchlagen worden. 
Die Konafd der Beys in den Dörfern fie 
ben alle in Blammen. Der Mautheinnels 
mer in Türkiſch Samat wurde entwaffnei 
und mit ber Kaſſe und ben amtlichen Schrife 
ten nadı Oeſtreichiſch-Samak entlaffen, wo: 
bin fih auch eine große Anzahl von Meir 
bern, Rindern und Greifen geflüchtet hat. 
Das in Gradaſchatz garnifonirende türkijche 
Militär bat ih noch nicht gerührt. 
nem Dorfe Obubovac find 16 Muhamedaner 
entbauptet worden. Bon ben vornehniten 
and woblbabenviten Beys find bis jezt blos 
zwei gefallen. Allem Anſcheine nad wer 
den auch die übrigen Nabien ber Voſa— 
sing zu den Waren greifen. Spätere 
Nachrichten beflätigen, daß -bie Mu 
jahs in Zürkijd-Samac einen gewiſſen Sa 
Lip Aga mit noch fech® andern Türken an 
der Save gefangen nahmen und ein dort 
beiindliches Wirehöhaud niederbrannten. Der 
bodniſche Statthalter, Kiani Paſcha, But 
am 15. d. das in Sarajevo garnifonirende 
Snfanteriebataiffen, 500 Manu ſtark, unter 
Kommando bed Brigabierd Achmed Paſcha, 
nad dem aufſtändiſchen Diftrift entſendet 
und zugleich bejchloffen, binnen 45 Stunden 
8--10,000 Mann zufammen zu bringen, bie 
ihre getöbteten Glaubensgenoſſen rächen fol- 
Ien. Huch aus der Tervenjer Nabie ift eine 
Abtheilung Türken, in der Stärfe von 100 
Mann, nah Gradaſchatz ansgerüdt. — Nadı 
siner aus Zwornik eingelangten Nachricht 
ift nach dem auffländifchen Gebiete ein bt⸗ 
deutendes Dvantum von Waſſen und Mur 
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nition gefchwärzt worben; in der Mühe ber | 


Dörfer Gerfoina und Tidna find über 
10,000 Patronen Pulver und eine ziemlipe 
Anzabl Gewehre aufgegriffen worben. Dieje 
Stmwärzungen follen größtentheild von Seite 
der geflüchteten Geiſtlichkeit geichehen feyn, 
— — 122.3 
—etuttgart. [Gläubigeraufruf.) 
Um das gegenwärtig bier anbängige@hul: 
denmwefen des vormaligen Dermwaltungsat: 
uars Heinrich Schweizer, gebürtig aus 
Stuttgart, mit Sicherheit bereinigen zu 
Zonnen, werden die unbelannten Gläubiger 
deffelben biemit aufgefordert, ihre Forde— 
zungen binnen 45 Tagen bei der unterzeich— 
neten Stelle anzumelden, midrigenfalls 
ohne Rüdfiht auf diefelben über Die flüffi- 
en Mittel verfügt werden wird. Den 20, 
Ditover 1358, Stadtfhultbeifenamt. 
Gutbrod. . 
Gammertingen. [Verlauf einer 
Drefibmafchine, fo mie einer Maljr 
und Haberbrebdmuble.] Cine in ganı 
utem Quftande befindlide Drefhmafdine 
—XR Deprelwert, Trommelſoſtem mit ger 
zieftem Dedel, welche mit 5 Perſonen und 
3-4 Werden oder Ochſen in einem Zage 
So Barben rein driſcht, fowie eine], 
Malz» und la Ei Zug dl nad neuefter|f 
Sonedenton 
Dädters billig zu 


verlaufen. efällige 


Gpiffre A. K. poste restaute Banımertingen, 


rultion find wegen Abzug des bi 
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&Stuttaart und Berlin, 
Schroeder in Berlin if fo eben erfbienen zen Beutſchlands hinaus, erlan 
und in Stuttgart bei N 


ju haben: 


habituellen Leibesverſtopfung, 


Sechöte, mit Abbildungen erläuterte, durch 
eine Abhandlung über die Cholera reich ver» 


Ein Werk, 
um Segen gereicht hat, bedarf feiner ber 
nderen Empfeblung. 
nzumelfen, Dal der 


\ „a 
Anfragen erbittet man franto unter der lojadlihe Be Reihe von 
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IT NEN TEN SENT, 
zabatbau,. 
N 2 H * u Para 
J * ka et Ti 
Nachdem ver Tabakban in den lezten Jahren in Württemberg eine ı) 
erfreuliche Ausdehnung gewonnen, und aub tie Fabrikation und ders 
Handel in inländifchem Produft feften Fuß gefaßt bat, fo ift mehrfach basız 
Bebürfniß hervorgetreten, für dieſe Auduſtrie beftimmte Mormen aufjue 
—* welche geeignet find, dieſelben ihrer weitern Entwicklung entgegen 
zu führen. Er E) 
Die Unterfihriebenen haben es im völligen @inverländnif der Mönigl,s 
Gentralftelle für die Landwirtbfchaft und für Handel nud Gewerbe, 
und mit deren gütigft zugefagten Unterſtüzung unternommen, alle. biefenigengf 
welche in diefer Imduftrie arbeiten, ob ald Produzent oder Fabrikant, 
ober die ſich überhaupt dafür interejfiren, zu einer Verſammlung auf Bert 
Montag den 8. Movember 8. I., Vormittags 10 Ihr, © 
im Saale des Gaſthofs zur Kanne in Ludwigsburg. X 
einzuladen; um damit Gelegenheit zu Schaffen, die Sache von allen Seiten zu 
beiprechen , Die Erfahrungen aus zutauſchen und fih über die fünftige Hand— 
Iungöweije zu einigen. ’ Bu‘ 
Ohne der fpeziellen Debatte vorgreifen zu wollen, werben, um ben Gange 
im Allgemeinen zu bezeichnen, den die Verhandlung zu nehmen bätte, Folie 
gende Fragen anufgeftellt: 2 
1) Welche Gegenden Württembergs haben ſich mach bisherigen Erfahrun⸗— 
gen zum Tabakban beſonders geeignet erwieſen? — 
Melde Sorten paſſen am beſten für unſere Flimatifchen: und Boden- 3. 
verbältniffe 2 Birne 
Was kann gefchehen, um ben bißberigen Mangel an guten Pflanzen. 
zu bejeitigen und meldes ift Die befte Pflanzzeit? ah 
Melde Art der Düngung ift als die beite erfunden worden? 
Welche Erntemethode ift die zwedmäßigfte ? } saldh 
Was ift in Betreff geeigneter Trodenanitalten vorzufebren ? 7 j% 
Bann ift der Tabak zum Abhängen zeif? 1 
Ueber welche Verpacungsemeihode einigen ſich Produzenten und Abe, 
nehmer ? Be ;® 
Welche Beftimmungen und Einrichtungen fünnen getroffen werben, um; 
in das ganze Tabafgefäft die nöthige Solivität zu bringen und Pre« ; 
Duzenten und Abnehmer vor Ueberrortheilung zu ſchüzen? 7 
Gebr wünſchenswerth märe et, wenn Produzenten und Babrifanten Mur 
jter von inlänbifrhem Erzeugnif, Mobprodufte und Fabrieate mitbringen 
ober an den Sefretär des Ludwigöburger Bezitköbereins, Heren Untiquar 
Löocklin, einjenden würden, wodurch eine ileine Ausitellung zu Stande, 
füme, welche eine Ueberſicht über den dermaligen Stand der Tabakinduſtrie 
MWürtiembergd geben würbe, dd 
Die Wichtigkeit der Sache läßt eine zahlreiche Berbeiligung erwarten, x 
und laden hiezu freundlichſt ein, 
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Stuttgart und Mippenburg, den 25. Dftober 1858. 3 
Karl Hübler, Oekonomie-Verwalter = 
Tabakfabrikant. Namm. 


P.S.. Die verehrlichen Herren Vorſtande der landwirtbſchaftlichen Be⸗ D 
jirfövereine, ſowie die Seren Ortsvorücher find böflichit gebeten, Borfleben«. 
des in möglichfter Bälde in ihren Bezirken und Gemeinden, etwa durch bie. gi 
Lofalblätter, befannt zu machen. z + 
De), — — 1*X 
nen glaͤnzenden Ruf, weit über die Grn⸗ 

gt bat. In 
diefer Ehrift findet man auch über Hämpr» 
rheiden, Hppobendrie und franthafte Zuft« 
entwidelung die interefanteflen Aufſchlüffe 
in Mlarer, libtooller Weife vorgetragen. 


Verlag von £. A. Srockhaus in Leipfig. 


Midler (3. $.), 
a 5 
Der Firfternbimmel, 
Eine gemeinfaßliche Darfielung der neuem 
auf ibn fich beziehenden Forſchungen. 
\ 8. Geb. 4 Zhlr. 


Stuttgart. Au verfatfen: Eine 
neue elegante leidte 


iweifpännige Blast: 
dreofchfe, ein leichter 
Afiziger Phartton, zmei 

neue leichte einfpännige Eharabanc bei 


Shmidmeifter D. Ehach, 
neben ber Eoune. „ 


— — — — — — — — + 
Redigttt gebruckt uam verlegt vont@iben in Efultgart. 
j —— Nedalicur Deu Gaul Elbea. 


Bei E. H. 


A. Liesching & C'* 
lange Straße Wr. 6, 
Ueber die wahren Urfachen 


der 





und die zuverläßigiten Mittel 
dieſe zu bejeitigen. 


Don 
Dr. Morig Strahl, 
Kal. Sanitättrath ar. 


mebhrte Auflage. 
8. 12 Dogen. Preis 35 fr. 
das ſchon vielen Taufenden 


Es genügt, darauf 
gen Berfaffer ſeit 
Jahren durk feine 
ebandlung Unterleitötranter ei» 


— : i ” i — — 
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RE Jagh j: Mr: 255. Donnerstag der 28. OPtober 1858. 
für die Vollendung bes Domes und die Berlinden 26,0ft. Nachdem ber Vrinz⸗ 
Einweihung ber das Mortal zierenden Regent pen vereinigten Yandtagshäufern 
! Statuen und anderen. plaftifchen Bild-| für die ratrlotifche Einmäthigkeit, womit 
5 werke ſtatt. Die Feſtpredigt in dem ges fie zur Regentfchaftseinrichenng mitgewirkt, 
Braht, wonach der Pringregent nunmebe|Drängt vollen Gottespaue hielt der geiflli| gedankt, Teiftere Söchftverfelde mir fehter 
a m Berfoffungsmäßigen Gid leiſten wird, [de Kath Moliter und auf der Karbinal, Stimme ben verfaffungsmäßigen @ip, 
Die Botſchaft fordert die Landtagshäufer |T3bihof v. Beiffel, fomie pie Meifter| wofür der Prüffdent de8 Herrenbaufes im 
» Huͤbſch und Schraude lph wobnten derſelben Namen des Landes dankte, Der Präfibent 

bei, ‚Die Hauptitraße der Stadt war mirldes Abgeorbnetenhaujes brachte Sorhrufe 
bayerifsen und auch mir öſtreichiſchen Flag⸗ auf den König und den VPrinz· Regenten aus, 
“Bein, Mitwoh den 27. Oft, In gen geſchmückt und wurde dor und nach der wore in die ganze Verſammlung mit Lebhaf⸗ 
R euenburg beſtimmte im Verfaſſungérath Hıchlichen Feier von dichten Menftenmaffen tigkeit einſtimmte. Der Miniſterpraͤſthent 
‚eine eine Mebrbeit der Konfervariven und |Durdmogt. (Bf. 3.) Jerflärte den Schluß dee Landtags, 
s Independenten das Alter von 20 Jahren (Zel. d. 4. 3.) 
und zweijährigen. Aufentbaft im Ranton als 
„Bedingung für Stinrmfähigkeit, Die Heir 
„Matblojen werden vertbeilt auf die Gemein⸗ 
„ben. Diefmal verneinten bie Radikalen. 


Deutibland, 
“+ Darmjtadt den 25. Dit. Ueber das ten Borſchaft vom 2 j 
“ biefige, unter dent Proteftorat J. K. H. der Rimmiger Antrag der g 

PBrinzefiin Karl von Heſſen ſtehende Dia- i 
-Tonijjenbaus, melcdyem vor Kurzem von Ihlieden: pie Noihwendigkeir ver Be 
?SR. 9. dem Großherzog die Benennung (genijgaft anzuerfennen. Die Xribü- 
© @lifaberbenfift beigelegt wurde, und wel. nen find Kopf an Kopf geführ.. In der Dir 
Wes vor dem öflichen Ihore unferer Stadt vlomatenloge das ganze diplomatifche Korps; 
An ſchoͤnen Berhältniffen aufgeführt iſt, gab |pie Dofloge ebenjalis gefüllt. An Minis 
CGHofprebiger Bender von bier, gelegentlich i 
"eines neulich abgehaltenen Miſſtonsfeſteg 
Die Austunft, daß Jut innern Cint ichtung Bring Adolf zu DohenloßesIngelfin- 

noch 6000 Gulden gehörten, Ueberbaupt gen. Der Bericbieritatter Dr. Domeper 
fehle noch viel: dad Gloͤdlein, die Ur, der erbält zuerſt das Wort, 

Altar, die beiligen Gefälle. Das Mijitons- |: 
fe, in einem Dorfe abgehalten; ertrug ale ri 
Mollette 87 Gulden und während des Mit: 
aaa wurden ned 17 Gulden für das 


" ‚fh Nie die ſich über dein Molke gelagert Kalte, und 
ſchent, welches das Öroßperzogtbum unjerm/und e& — — em Bo: 

Großberzoglichen Paar zu Seinem filbernen 
Hodzeitfen (26. Des. d. 3.) überreichen : 
"wird, findet im einer der ausgezeichneiften welde fidy. in Schoofe der Kommiifion ge- 
Wertſtätten Werlins (dev namlichen, weicht zeige bat, ſich amd, iezt bei der Baflung des Dei 
für den Bringen Öriedrich Wilhelm von Beichluffes rigen! Der Brafi 
Vreußen und heine. junge Gemahlin die fe | fotumen dur Abſtimmung; ich bitte dieleni 
vollendete Silberarbeit geliefert hatte) jeine gen Herzen, welche dem Kommiffionsanteag 

Ausführung. Der Che; jener Werkitärte beiſtimmen wollen, k 
war neulih in Perfon dehalb bier und ganze Verſa 
legte den gelungenen und gebilligten Plan vor. 

$ Rafjel den 26, Olt. Die in Ausjict Antrag if ei 
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4 Berlin den 25, Oft, Heute fand 
die Eijung ber vereinigten Häufer Fe 
des Landtags ſtatt. Auf der Zagedord- drudt zur Beier des 26. Dft., al dea Tages 


unfere Leſer zu ridten. Im Aufblid zu 
Den, der bei jedem Give zum Beu nig ver 
inneren Wahrhaftigkeit angerufen wer, bals 
ten wir an ber Hoffnung fe, daß diefer 
Tag ein Tag bes Helle für unfer tHeures 
Baterland ſehn und fortan ber Geift der 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit und der Sinn 
des Geborfang gegen Die Geſeze bei uns 
feine dauernde Wobnftätte finden möge. 


ſident: der Prüflvent des Serrenhaufes, 


u. — 


r Mit“ 
aus ſich ausjprigt. Ib bin von Grolz| ſen voch nicht aufgegeben. — * ge⸗ 
exfüllt/ im einer ſo lchen Berſammlung den glieder des Herrenbaufes iR 7 : Fürdier 
Vorfl; zu führen. GSroß if die Sorge und Prufte Mittbeilung and bar kart 
Die Opjerwilligkeie bed Rönigspaufes für] jenigen Herren Mitglieder des Nun , tiogen 
bun; über die Sonntagsfeier durd überein [daB Yand, umd dad Land Fonmt in feimer) welche fi dabei betheifigen w Ye. den Kir 
Flnmende Verordnungen der Landrachsän- Vertretung dem Rönigspaufe entgegen mirläwei Anfchreigen 1) an Se 


IB Bringen von 
ser mit Genehmigung der Bezirkarathe ger | feiner Liebe. Möge diejes Verbälinig bog-| pig 2) an Se. R, Hab. ben Pr und 20. 
boben werden Fünnten, 


2>- $ ge 

berziger Gejlgnm r Preußen, Regenten, anı 24., 11Hr Bo = 

Münden den 25. OH. Mon dem Slö« na —— vie niadhanjeh 31 Ottober, in den Stunden  geomferun 

nig wurde allergnäpigr genehmigt, daß das kunft Vreußens iſt gut gebaut! Ge. Maj. mittags bi8 8 Uhr Abendée, im be — 

Komite des Schilleryereins zu Mar per König und der Prinz von Preußen, zirrmet der —— chung ir 

bach eine Sammlung von freiwilligen Regent, jle leben bad! Die ganze Der | Daufes zur Finftht ‚und we ach — 

Beiträgen in Bahern zur Errichtung eines ſauimlung brir in Dreimaliges Donnermpen| et. Beide Schreiben fo ir ap gegen — 

Denimald für Stiller und zus Grwerbung | Hoc aus. Der Augenblid in fo ergreifenn, | Schluſſe des Landtags —3 eberte ee? 

Ieine® Grburishaufes Yeranfalten darf. af CH ewig unvergepligg fepn wien Muler | Das Genstag Stittag N hei er, 
beyer.ben. 24. Of. Unter ‚großer weiche ibn beigewopn: haben, Der Bräp- |deft der Breugifen titel bien 

Ihriinahme yon Bewohnern ber bahetiſchen peut erklärt hdes u A. zwei ee = u ven Ba 

und badischen Pfalz fand Heute durch Den lien, 5 Regenefgaft in Preußen nub ; 

Biſchof Dr. Weis unter Aſſiſtenz der hieſt· elnen Hauſer, nochmais eine kurze Sizung 

gen und einen Anzahl auswirtiger fatbolis ſtattſinden, in welcher wahrjcheinlichdie Weir: 

ſchetl Geiſtlichtn die Dankſagüngefecler tbeilung erfolgen dürfte, daß der Brinz 

—“ 


i 
enthält, iſt, geſtern Mittag reita 
Beſchiag belegt worden. da cz Lich der 
Wiererkett M il der feste Negent den Eid auf die Verfaffung wor 
Rummer, rhernn aut einem ZHeil de ’ n gen Mittag ablegen werde, 


beötheilen (Provinz Hanau und Fulda) er» 
Märt haben ſollen, daf die in ihren Bezir⸗ 
fen befiebenden Ungleiheiten der Geſezge · 


$ Berlin den 28. Oft. Be 11d des 
Ditpeilung der RN. Br, 3.6 Br amd 
Verbot der Temmefgen A up 


7 I 
- - — 
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Preußen, baden wir auf genaue Erlundi⸗ 
gungen erfabren, daß die Mafregel aller 
dings unmittelbar aus den Minifterium Ded 
Innern hervorgegangen iſt. Wir fönnen 
noch meiter angeben, daß ein befannter, in 
neuefter Zeit oft genannter Rath diefed Mir 
nifteriums ſich in einer ver Temme'jhen Er 
zäblungen poziraitist glaubte u. ohne weitere 
Beranlaffung dem Hrn. v. Weſtphalen dat 
Verbottdefret zur Unterzeichnung vorlegie, 
worauf der Hr. Minifter auch ſofort unter 
zeichnete. Uebrigend weiß man, daß Die 
Buͤcherverbote unter dem Minifterium Weſt- 
phalen aud in indirekter Form ergingen, 
#3. in lithographirten Schreiben an bie 
Buchhändler; „es würde von bem Miniſte⸗ 
rium ungern geſehen werben, wenn fle ſich 
mit dem Vertrieb ded und des Bunde bes 
faßten.* Selbftverſtaͤndlich murde ein jo 
ed Schreiben ald eine Verwarnung be 
trachtet. Schr lomiſch ift die Erklärung 
ber Kreuzjeitung, daß Temme's Romane 
nicht „im Allgemeinen,” ſondern nur (') in 
ven Leihbiblioihelen verboten jeien. Wann 
in Deutfhland die Leihbibliotheken feine 
Momane Laufen dürfen, jo ift das einem 
Derbote im Allgemeinen ziemlich gleich, 
denn Private kaufen eben nur Auferft jelten 
Momane, 

2 [Zur Statiftif des preußiſchen 
Staates.) Die erböhte Wichtigkeit, wel: 
de die preußiſche Monarchie feit dem 7. Ok 
toßer für Deuiſchland erlangt bat, mag cd 
zechtfertigen, wenn man in einem füdbeute 
[en Blarie Mitheilungen aus den „Im 
bellen und flatiftijchen Rachricten über den 
preufijchen Staat für das Jahr 1855, ber 
audgegeben vom ſtatiſtiſchen Amte in Ber 
lin,” findet. Die vom 5. Juli d. 3. datirıe 
Vorrede führt die Gründe näher aus, wel 
che es unmoöglich machen, früher als geſche— 
ben, die Reſuliate der Vollkzaͤhlung vom 
Dezember 1855 darzulegen. Gine Menge 
Angaben bebürfen nach näherer Betrachtung 
der Berichtigung auf dem öfter wiederholten 
Wege ded Inftangenzugs, und.beifpieldweije 
iR die lezte Verichtigung der Tabellen für 
1855 aus Trier am 17. Auguſt 1857 ein 

egangen. Die Gejanmtbevölferung von 

7,202,831 zerfällt in 8,577,568 männlichen 
und 8,625,263 weibl. Geſchlechts; 4,968,156 
Stäptebemohner, 12,234,675 Landbewohner; 
16,991,100 Eivileinmohner, 211,731 aktive 
Milkirs nebſt Familienangebörigen und 
Diener ſchaft; 10,534,754 cvang., 6,415,310 
rðmiſche katholiſche, 1380 gꝛiechiſg⸗tatholiſcht 
Ehriſten, 14,139 Mennoniten, 234,248 Iw 
den. Diefelben wohnen in 83,972 Wohn 
ylägen, nämlich in 993 Stävten, 352 Fle⸗ 
den, 31,479 Dörfern, 11,657 Vorwerken 
und Hdfen, 8,447 Weilern u. Kolonien und 
31,014 einzelnen Gebäuden. Auf eine Ger 
viertmeile fommen 3368 Ginwohner. Die 
Verſchiedenheit zwiſchen den öſtlichen und 
weſtlichen Provinzen des Staates tritt 
in jeder Weiſe hervor, Jene zählen bie 
größten Kreiſe und bie am mindeſten Dichte 
Bevölkerung. Den größten Kreis bilder das 
Bürftentfum (Canin) im Reg. Bez. Cöslin 
von 43%, Geviertmeile, es folgs Sternberg 
im Reg.Bez. Frankfurt mit 42, Kanig im 
Meg. Bez. Marienwerber mit 41’, Siolpe 
im Meg. Bez. Coelin mit 40%,, Deutſch⸗ 
erone im Meg. Bez. Marienwerder mit 39 
und Schlochau ebenda mit. 38%, Geviert 
meilen. Die geringſte Bevölkerungsdictig- 
feit findet man im Kreiſe Johannidburg mit 
4174 Menfchen auf die Gevierimeile; dann 
würde Fiſchbauſen mit 1234 folgen, wenn 
nicht von deſſen 32 OMeilen 12 OMeilen 
Waſſer abgezogen werben müßte, Im der 


Irse 
1354, Deutfd,Grone mit-1442 m f.om. 
Bei der nun folgenden Aufſtelung der bit- 
teften Devölferung And natärlich die Kreife 
ausgejtzloffen, welde wefentlich nur eine 
Stapt enthalten; wir Geben nur Die hervor, 
welde über 10,000 Bewohner auf bie Ges 
viertmeile enthalten: Elberfeld (25,513), 
Crefeld (18,531), Gladbach (15,799), jo⸗ 
dann Koblenz, Solingen, Lennep, Yadener 
Lanpfıeis, Duieburg, Düffeldorf, Hagen in 
Wenfalen, Bonn. Außer diefen zählt Die 
Ühenprovinz noch 1 Kreis mit mehr ale 
S0U0 und einen mit mehr ale 7000, Weſt⸗ 


falen 2 mir mehr alt 9000, einen mit mehr 


ald 8000, einen mit mebr als 7000; im 
Sakjen bat Erfurt über 9000, Nauenburg 
über 2000, Zeitz über 7000, in Scleſien, 
Reichenbach und Waldenburg über 8000 


Einw. auf 1 &eviertmeile. Die beiden Pro— 
Voſen bilden 


singen Rheinhand und 
im preußiſchen Staat die Grireme hinſicht 
lich der relativen Größe ber Stätte 
Die 175 Sitadie von Poſen zählen 378,311 
Einwohner, aljo 2570 auf eine Stadt, Die 
127 Städte von Rheinpreuſen aber 833,383, 
aljo GY50 auf eine Stade. Nlierbings firht 
2randenburg mit 1,031,757 Bewobnern in 
135 Städien, aljo dem Berhälmiß von 
1: 7470 ſcheinbat der Rheinprorinz voran; 
aber mit Abrechnung von Berlin zählt jede 


ver übrigen Städte durchſchnirtlich nur 8735 
Ginwehner, während die Abredinung von 
Köln jenee Verhaͤlmiß für die Myeinpro- 


vinz nur anf 1:6000 herabdruckt. 
Oritreichiiche Monarchie. 

: Wien den 24. Oft. Man darf ed ih 
nicht verhehlen, dab Die Mafregeln zur Her⸗ 
ſtellung der Balut a einemtiefen Mifirauen 
außerhalb Defireich und in Oeſtreich jelbft 
begegaet find. Die Megierung bat ſich im- 
deſſen nicht irre machen laffen, fie iR ibren 
geraten Weg gegangen, mit Gutſchiedenheit, 
aber aud mir Vefonnenbeit; fie hat Nichte 
verzögert, was fic gleich thun konnte, aber 
auch Nichts überftürzt, was den Erfolg zu 
tompromittiren vermochte, und fo ift fir denn 
ie zt in der Lage gewefen, mit benjenigen 
Mafregeln vorzugehen, melde jeden Zweifel 
und jere Verdaͤchtigung niederſchlagen müj- 
jen. Grft vor wenigen Zagen bar die. Banf 
jene Erklärung erlafen, welche Die baldigite 
Einziehung aller alten Banfnoten 
zur Helge haben muf, die Grllärung, daß 
ſie dieſe Banknoten, die fie gleichwohl nic: 
wieder ausgeben darf, ſondern durch neue, 
jederzeit. gegen Silber einlösbare Noten zu 
erjrzen verpflichtet ift, zum vollen Nennwerth 
in Zahlung nimmt. Dat war ein wichtiger 
erfler Schritt, aber noch fehlte die Moͤglich 
feit ber Direften Umwechlung ber 
alten Noten. Hier iſt jezt die Gtaatd- 
tegierung jelbft ergänzend eingerreten, ihe 
dem fie Die ſammulichen öffen:lihen Kaf- 
jen ermächtigt bat, nach Mafgabe ihres 
Kafienvorrarhd Das jezt noch im ümlauf be» 
finpliche Geld gegen Gelpjorten in der neuen 
Währung unzumwed;jeln. Mit diefen beiden 
Mafregeln ift vorderhand alles Mögliche 
geleitet. Gröfere Summen werden immer 
Gelegenheit baben, durch dat Medium der 
Bank fih in Beträge der neuen Währung 
umzufezen, Kleinere Summen werben obne 
Meitered in den Staatsfaffen umgejezt. Al— 
lerdings fehlt noch Die Pilicht der Bank, ibre 
alten Noten einfach umzuwechſeln, und als 
lerbing® ift der Umwechslung in ven Gtaatd» 
faffen durch die Klauſel: „nah Maßgabe 
ihres Kaſſenvorratha,*“ vorerſt nod eine 
Schranke gezogen, Uber das Prinzip ift 
doc) bereits praftijch gemacht, umd in dem 
Maße, als das Publitum ſich davon über 


That folgt Schlochau mit 1292, Ranig mii zeugt, Daß alle Vorkehrungen getroffen wer ⸗ 










































den, bie neue Ordnung ber Dinge ink KAT 
i führen, wird der. Andrang zur Mealis 
tung der alten Moten abnehmen. Im je 
bem Hal darf man nicht außer Acht laſſen, 
daß von einer Pflicht des Staates, die Bea» 
lifirung dieſer Moten w bewirten, erft vom 
1. Januar an die Rede ſeyn kann, und daß 
Alles, was er bis dahin in diefer Richſu 
thut, ein durchaus freiwilliger At if. D 
MRegierung bat auch nicht Alles, aber fle bat 
jet viel gethan, wo fle nicht verpflichtet 
war, irgend Etwas zu thun, und e® liegen 
die ſicherſten Anzeigen vor, daß fie mit bem, 
wad no zu thun übrig «bleibt, nicht bis 
zum lezten Tage warten wird. 
Franfreid. 
Parid den 25. Oft. Man bat die Ans 
zeige bed anunlichen Vlattes von der Briles 
gung des franzöjijche portugiefifhen 
Streites etwas trafen gefunden. Es 
wird vielfach darüber geſprochen, daß von 
der Gnıjdäbigungsfunune weiter Feine Er— 
wähnung gejteben it. Cinem Telegramm 
aus London zufolge hat bie portugieſtſche 
Negierung - die Heraus gabe dei Charles 
Georges nicht ohne Proteflation vorgenom⸗ 
men und foll erflärt haben, daß fie der Ge⸗ 
walt weiche, Wir werben bald erfahren, 
mad über biefen Grgenfland zu denken if. 
Dat Branfreich troz des Stillſchweigens Des 
Moniteur fich obne materielle Gntfhäbigung 
nicht wird zurüdgesogen haben, iR wahr» 
Meinlich. — Seit vier Tagen ift ber tele- 
grapbiſche Dienst zwiſchen Galaid und 
Dover unterbro&en. Die Urſache die— 
fer Unterbredgung if mod nicht genau be⸗ 
fannt, allein man glaubt an ven Riß bed 
Taus, meil- bie vier Leitdrähte am beiden 
Enden ber englifchfrangäftfiten Verbindung 
untbätig find, Seit Donnerstag find mehe 
rere Gyorograpbeningenieure Befhäftigt, den 
franten Bunte beramtzufinden; es iſt aber 
noch nicht gelungen. BB auf Weiteres 
nehmen babtr ale Depeihen ben Meg 
von Dover‘ nach Oftende. Der of⸗ 
fistöfe Conſtit utionnel Gebt Ber= 
vor, baf man irren würbe, bie num gere— 
gelte Angelegenbeit des Charles Geore 
ges als einen einfahren Vorfall zu betvad- 
ten, ben man jegt wergeffen Tönnte. „Die 
Megnabme eine franzoſiſchen, mit freien 
Arbeitern beladenen Schiffes durch bie portu⸗ 
gieſtſchen Behörden, beräbrte eine ernfle 
Frage, die des Negerhandels. Es wäre 
fiherlich zu bedauern gewefen, wenn äranf- 
reich zur Wabrung feines Rechtes hätte zu 
den Waffen greifen müſſen; aber vor Allem 
galt es feftzuitellen, day jedes Schiff, wel 
ches mit den Durch das Geſez von 1852 vor⸗ 
geſchriebenen Papieren verſehen tft, rinen 
Delegirten ber Megierung an Bord bat und 
vorſchrifiemaßig eingerichtet ift, nicht wolle 
fentlich oder durch Irrtbum in jeinen Dpes 
rationen aufgehalten, mit Beſchlag belegt 
und fonfidzirt werben kann. Es iſt gut, 
dab alle fremden Marinen wohl wiſſen, 
wie weit ihre Rechte und Privilegien ges 
ben. Die allein, Tediglich dieß, molkte 
die franzoſiſche Megierung.* (Alſo eine Leis 
tion an England auf Zortugals Riten!) — 
In einem Blatt das in Nantes erfcheint, 
let man: Heute Morgen erregte ein Lei⸗ 
chenzug ohne Prieſter und von einer ziem · 
lichen Menjtenmenge begleitet, bie allge» 
meine Aufmerkjamfeit. Es wurde eine recht⸗ 
ſchaffene und brave Frau von 68 Jahren 
begraben, welder die Geiſtlichkeit das Ge- 
leit verfagte, meil le ohne Beichte geflor- 
ben war. — Zu feiner Zeit, ſchreibt bie 
Union, find fo viele Miffionäre aus Franf- 
reich abgegangen, wie in dieſem Yugenblid. 
Zehn Mitglieder des Marienpereind find nach 


m. 


‚Kro. 255. Donnerätag 
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Stuttgart. Dad Neg. Blatt vom 27. Dit. 
etbält: Gine Bekanntmachung des Eiviljenatd 
des Gerichtöhojd für den Jartkreis, die Bes 
fätigung des Gräflich v. Linden' ſchen Fa⸗ 
mitienſtatuts betreffend; — eine Ver— 
fügung von Seiten des Miniſteriums des 
Innern, betteſſend die Ertheilung von 
Schifffahrtspatenten zur Befahrung 
des Reckars und Rheinsé; und eine 
ſolche, betreſſend die Berpafung des 
Schießpulvers. 





Seine Königliche Majeſtät haben 
vernidge hoͤchſter Entſchlie ſgung vom 25. Olt. 
die erledigte Salinekaſſenbuchbaltersſtelle in 
Friedrichthall dem Verweſer derjelben, 
Sally, gmäbigf übertragen, und dem 
Babnbofauffeber Lorenz in Heilbronn bie 
nahgejuchte Gntlafung aus dem Gijenbabn- 
Dienite in Gnaden extbeilt. 

Unter dem 15. Okibr. find nachgenannte 
Tatb. Schulmeiiier mit der gefezliden Pen— 
fion in ben Mubedand verjejt worden: 
AYdermann in Beilbeim (O. A. Tuttlin · 
gen), Birkler in Friedberg, Egler in 
Untertwalbbaujen, Brifcb in Obertichbeug, 
Hoch in Gaulgau, Hörger in Scheer, 
Maper in Riedlingen, Mettenleiter in 
Dürmentingen, Molitor in Hoßkirch, 
Schrad in Zautenhofen, Steeamaier in 
Moosbeim. (St. A.) 





Gehorben: Den 25. Oltbr. zu Ulm 
ber penf. Regierimgeafiefl. findenmaner. 

* Stuttgart den 27. Okt. Se. K. Hol. 
der Prinz von Dranien bat geitern Bor 
mittag 11Uhr nach einem zehntägigen Auf— 
enthalte bei feinem königlichen Großvater 
Stuttgart wieder verlaffen. 

R Stuttgart den 27. DOftober, Am 
efirigen Abend wurden die VNbonnement® 

onzerte im, Hoftbeater eröffnet. Auch 
Diesmal iſt Die Theilnahme von Seiten der 
Abonnenten eine überaus große, indem bad 
ganze Varterre und die zwei erfien Galle 
rien von benfelben vollſtaͤndig befezt find. 
Für Nidtabonnenten bleiben daher nur bie 
Dritte und vierte Gallerie, und auch biefe 
waren, obgleich das Entree bedeutend höher 
ift, als bei Teatervorſtellungen, zahlreich 
beſezt, Namentlich iſt es erfreulich, daß 
den Regimentsmuſtlern unferer Garniſon 
dieſmal Gelegenheit verſchafft wurde, ben 
Konzerten anzuwohnen. Wäre der Breit 
auf ber vierten Gallerie billiger, jo Könnte 
noch mandem Muflffreude mandem Muflt 
fehüler ein genußreicher Abend bereitet werben. 
Was nun dad Programm des gefirigen Ron- 
zertes betrifft, fo war daſſelbe in jeder Be- 
ziebung gediegen und intereffant. Cherus 
binis Ouverture zu Unacreon eröffnete anf 
wirrbige Weiſe den Chklas; fe wurde ma 
delloe gejvielt, namentlich waren bie reis 
Gend ſchatllen DBiofinpafagen mit kedem 
Aplomb ausgeführt. Sehr intereifant ald 
Norttäit war die Miffihrung von Mein» 
erdes Duverture au Gafderons „Dane Ko— 
bein", welche in Leipzig fp viel Beifall sw 


kalten Bat. Bijarr im Norwurf, führt bie 
Duverture den Charakter eined weiblichen 



























1063; 
Schwäbiſche Kronik, 


seh Bämäsijgen Meitarh zwehle Mblfeilung. II. Blatt. 


Poltergeifted vortreiflich durch; die unge: 
berdige Figur, die bald Pizzicato, bald 
mit der vollien Inftrumentalkraft auftritt, 
fpudt im ganzen Tonſtücke herum, nur bie 
und ba firömt ein wohlthuendes Licht ber» 
ein in einer jener lang hingezogenen Mer 
lodieen, bie jeit Mendelsjohn im Inftrumen- 
talfaze jo Häufig ch vorfinden, Halb ſenti⸗ 
mental, halb vergeifiigt, auf denen ber Di» 
lettant ſich behaglich ſchwätmeriſch wiegen 
fann, und von benen auch ber Kunſtkenner 
angenebm berübrt wird. Es iſt ſehr dan— 
lendswerth, wenn ſolche Novitäten unjerem 
Publikum vorgeführt werben, denn wenn ed 
auch eine Zeitlang dauert, bis- ſich ber 
MWertb jo vieler neueren Tonwerke dem 
allgemeinen Bewußiſeyn aufprängt, fo iſt 
e8 eben doch eine Pilicht gegen die Mit 
welt, daß man ihr auch Gehör verjchaffe. 
Mit Freuden vernehmen wir daher, daß 
Schumann's B-dur Sinfonie, welche aner» 
kannt das jchönfte Werk des großen Riva» 
len Mendelsſohn's iſt, bald zur Aufführung 
fommen wird. Zu wünjchen bleibt nament · 
lich die Borführung von Fr. Schubert's 
C-durSinfonie, dieſes gewaltigen Werled 
des Genialſten der Nachfolger Beethovens. 
Huch ſteht der Zannhänfer in Ausſicht, und 
ed wäre jebr wünſchenswerth, wenn vorläus 
fig die Duperture, die das Alpha und Omer 
ga ber gauzen Oper, und als abgeſchloſſe⸗ 
nes Aumfiwerf an und für fich ſchon eined 


der ergreifenpften, wunderbaritien Tonwerke 


der Neuzelt iſt, in den Abonn.Konzerten aufs 
gefühst würde, damit dadurch das Obr bed 
Publikums für eine Oper vorbereitet wür— 
be, Die bei der erſten Aufführung zu über 
wältigend if, um ben gebörigen Stanbpunft 
für ihre Auffeffung gewinnen zu fünnen. 
Mad. Marlow trug eine Arie aus ber 
Schöpfung und ein Schuberr'iches Lied „der 
Hirte auf den Felſen“ ver, wenn man eine 
jolche große Arie mit obligater künſtlich 
eingeflochtener Klarinette noch Lied nennen 
fann. Durch den lebhafteren Abyibmus am 
Schluſſe gemann bie Sängerin ſtürmiſchen 
Upplaus. Herr Schütfn jang ein ande 
sed Lied von Schubert: „Rormaund Ger 
fang“, mit befler, flarer Stimme, nur viel» 
leicht etwas zu ſchnell, namenilich Die dritte 
webllagende Strophe; bei liedern, die nicht 
durcheomponirt find, muß ber Sänger bad 
Zenpo je nach dem Jubalte der Strophen 
einrichten, um den gehörigen Effelt bervor- 
zußbringen. Her G. Krüger trug eine 
elgene Kompoflition über „die lezte Ro— 
je* auf der Harfe vor. (Das bekannte 
Marihalied iſt nichtz wie auf dem Zettel 
ftebr, ein ſchottiſches Vollslied, ſondern ein 
iriſches) Kerr Arüger brachte durch feine 
äuferft zarten Pianiſſimos und feine Fla— 
geolsitöne bübjche Eſſelte hervor, gebrauchte 
le aber wohl zu häufig, da bei der Harfe 
die ſchönſten Ejiefte doch nur durch vollgrifr 
fige offanifche Allorde erzielt werben können, 
Aber dennoch zeigte auch biefer Vortrag 
Heren Krüger ald einen vollendeten Meifler 
auf feinem fo ſchwierigen Infirument. Den 
Schluß des Ganzen bildete Beethovens 
Eroica, ein Wert, in dem man bei jedem 
frifchen Anhören, wie bet jedem wieberhof- 
ten Anblick des Alpen, neue Gipfel, Thal— 
furcben und malerische Contouren entdeckt. 
Breifich kann dieß nur gefchehen, wenn dad 
Dicheſter jo ar Darauf ſcheiut, daß feine 
Schoͤnheit umwoͤlli bleibt, Die gefirige 





























der 28. Dftober 1958, 


Aufführung verfchaffte in dieſer Hinſicht 
nicht immer bie günfigite Beleuchtung. Der 
exſte Saz verlor feine heroiſche Würde durch 
eine Uebereilung, bie weniger dem Dirigen⸗ 
ten als den allzu begeifterten Violinen, die 
jein Stab nicht mehr bändigen konnte, zur 
Laft gelegt werden fann. In Irauermarfch 
Famen mehrere Störungen durch ungleichen 
Bogenſtrich und unreines, ſchwankendes 
Zuſammenſpiel vor, die ſehr bedauerlich 
waren, da ſie von Publikum rügend auf⸗ 
genommen wurden. Viel ſicherer war da⸗ 
gegen dad Scerzo, und im Finale zeigte 


dad Dreier, mad es mit feinen für 
einen ſolchen folsfalen Sa; doch eimad 
befhränften Mitteln zu elften vermag. 


Wenn unjer Orcheſter fih auf der Stufe 
anderer Orcheſter Deutjchlands, namentlich 
Mündend und Hannovers, erbalten will, 
jo muß ed durchaus in den Streidhinfirus 
menten verikärft werden. Acht Primen reis 
hen gegenüber dem ſtarken Bledy und Holz, 
welches die neueren Rompofitionen verwene 
den, nidt aus — ber Glan; eines jeden 
Tonſtückes belebt in den Streihinftrumens 
ten, jie geben Lehen und Wärme, mie ein 
Vergleih mit Militärnuflt leicht zeigt. 
Diejer Uebelſtand wird ſich ohne Zweifel 
bei der Einſtudirung des Taunnhäuſer her— 
ausjiellen, und es wäre daber ſeht zu wüns« 
ſchen, daß neue Mräfte berbeigegogen wür— 
den, „um daß Gleichgewicht zwijchen pen 
Streichinftrumenten und den bei uns vor 
teeiflich beitellien Blech» und Holzinfirumen- 
ten herzuſtellen. Mit Zuverfiht ſehen wir 
nun ben übrigen Abonnementskonzerten eut— 
gegen, und hoffen, daf der Verſüch, aud 
der Mitwelt Rechnung zu tragen, fo Tange 
er das beſtehende Met der Vergangenheit 
nicht beeinträchtigt, günſtige Aufnahme bei 
den Bejuchern finden werde. 

Stuttgart. [Ratbarinenbofpital, 
1. Gebäranſtalt.]) Am Schluffe des Ver— 
waltungsjahres ſind 7 Schwangere und LO 
Wöcnerinnen im Beſtand geblieben, Meu 
aufgenommen wurben vom 1. Juli 1357 Hit 
zum 30. Juni 1953 383 Perſonen, von bee 
nen eine Schwangere unentbunden aus der 
Anſtalt wieder entlaffen wurde. linter ben 
Aufgenommenen waren 22 aus Stuttgart 
und Parzellen, 358 aus 52 Oberamtöbrzig“ 
fen und 5 von Ausland. Don ſaämmtlichen 
Shwangern haben in birjen Verwaltungs» 
jabr geboren 389. Da 3 Zwillingdgeburten 
vorfamen, wurben 392 Kinder geboren, 183 
Anaben und 209 Mädchen. Unter vielen 
Kindern waren 14 Todtgeborene (5 frühzei⸗ 
tige und 6 zeitige) und 378 Yebendgebo- 
rene (176 Knaben und 202 Mäochen), von 
melden 41 in der Anſtalt geſtorben find, 
nämlich: 18 zeitige und 23 frühzeitige oder 
21 Knaben und 20 Midhen. Es wurden 
im Ganzen 45 Rinder, darunter 23 Knaben 
und 22 Mädchen, frühzeitig geboren. Bon 
fänmtlichen Geburten erforderten 10 bie An» 
wenbung ber Zange, 3 die Wenbung auf 
die Füße und 4 Handhülfe. Mittelft der 
Zange murben 6 Rinder Iebend und 4 un« 
ter jehr erfchwerenden Umftänden todt zur 
Melt befördert; durch die Wendung auf bie 
Füfe eines lebend und 2 tobt, und durch 
Sandhülfe 4 Iebend geboren. Bon den 
Wödnerinnen farben 10 am Kindbettfieber, 
3 an Brufl- und Bauchfellentzündung und 
eine an Herzerweiterung. Die Berpflegunggs 
tage der in die Gebiranfalt Uufgenonmes 
nen und der am 4. JZuli 1557 im Beſtaud 
geblishenen betragen im Ganzen 5,036 Ange 


und für eine Perfon im Durchſchnitt nicht 
gang 20 Tage: Hofrath Dr. Gljäfer. 

8 Schorndorf den 26. Oft. Seit vier 
len Fahren mar der Weinverfehr nicht 
fo-Tebbaft, wie biefen Herbſt, der aber audı 
Die Erwartungen in jeder Bezichung ber 
iroffen bat, mach. Dualität und Quantität, 
nad) Preis und Abſaz; jo groß auch bie 
Menge des Weind war, jo gieng dod ber 
Verkauf beinahe in allen Orten rafdı an 
Ende. Meben der Menge von Käufeen aus 
den Oberländer Gegenten fanden fit auc 
viele aus dem Barrifhen ein; audı von 
diefer Seite gute Ausſichten für eine Hemt- 
thalsE@ijenbabn, welche, wie wir hoffen, 
böberen Orts beſchloſſen werden wird. Dief 
glaubt man hier aus den Aeußerungen des 
Herrn Finanzminiſters, welcher heute bie 
projektirte Linie bereide bat, mit Gewißheit 
annehmen zu dürfen, worüber große Freude 
berrjiht. 

> Göppingen den 26. Oft, Die bür 
gerlichen Kollegien haben die Wichereinfüß- 
rung einer Strafenbeleuchtung bejchloffen 
und wollen biezu daß durch feine Wohlfeils 
heit ſich befonders empfehlende Schiefer 
BI benüzen. Die in unjerer Mäbe, in Groß⸗ 
eislingen, vor einigen Jahren mit ziemlichen 
Aufwand errichtete Schrieferölfahrif bat üb⸗ 
zigend, wie ich beiläufig erwähnen will, 
ihre Thätigfeit eingeftelt. 

Weinpreiszettel Nr. 17. 

Eannitatt. Stadt Cannfatt ben 27. 
Dr. Räufe zu 30—42 fl. Bergwein zu 50 
und 55 Hl. Vorrath noch ungefähr 400 @. 

Ghlingen d. 27. Oft. Stadt Eflingen 
ar bie IE Vorrath 800 Eimer. Räufer 
find erwünſcht. — Riebersbronn 24 bit 
25H. Vorrath 160 Eimer. Leſe noch nicht 
„beendigt. — Nüdern 30 bit 40 A. Bor: 
rath 230 Eimer: — Gt. Bernhardt %6 
bis 30 ſi. Gewicht 75-83 Grad. Norrath 
380 E. Leſe noch nicht beendigt. — Sulz 
— 30 bis 36 A. Vorrath 160 Eimer. 

efe noch nicht beendigt. Walden— 
bronn 26 bis 31 fl. Gewicht 79-83 Gr. 
—— 180 Eimer, Leſe noch nicht been» 

igt. 

Heilbronn. Stadt Heilbronn den 26. 
Ott! Gemiſchtes Gewaͤchs 33—36 fl., ro 
thes 50—60 fl. Es wird nor; geleſen. 

Kirchhein. Stadt Kirchheim u. T. 
ben 26. Dft, Verkauft find ca. 450 Gimer 
zu 22-25 fl. Gin Kauf zu 23 fl. Der 
Verkauf ging raſch. Beil no ca. 80 6. 
Lezte Anzeige. — Owen den 26. Oft. Bis 
auf ein paar Nefte Alles verfauft zu 22 biß 
2A. — Weilheim den 26. Dftbr. 20 bis 
22 A. Vorrath 600 G. Werkauf langfam. 
Kiufer erwünfcht. 

Marbach. Kleinbottwar ven 25. Dt 
tober. GSteigerungtpreit ber qutäberrlichen 
Beerweine weißer von 57—70 R., other 
50-65 fl. Kenner 57 fl, — Mundel 
beim den 25. Oft. Bu ben leztmals an 
gezeigten Preifen Alles vollends raſch ver 
kauft, — Oberftenfeld den 26. Dftbr, 
Verkauft 2000 Eimer zu 344 fl. Ned 
feil 40 @imer quted Gemächt, wozu Räufer 
erwünfdht. Das Reltern gebt nädften Samd 
tag zu R 

Gin euren. Marfelsheim den 26. 
Oft. Käufe zu 50 fl. abgeitlofen. 

Nürtingen. Linfenbofen den 25. DE. 
28—30 ji. Gewicht 7075 Grad: Lefe 
Dauert mod; bis Donnerdtan. Duantum 
flägt vor. Verlauf ordentlich. 

Debringen. DOberjöllbad ven 26. Oft. 
30, 31, 32 und 33 8. Vorrat noch mehrere 
Hundert inter, morunter auch gute rothe 
Sorten, Leſe dauert noch 4 Bid 5 Tage, 


LI 5 
Reutlingen Stadt sen 2a uon; [25 
bie, 33 fl. gemifchte® Gewächt, Klevner bis 


zu 80 f., Gewicht 60-85 Grad, Vorrath) ſ 


noch 1000 &. MWeinlefe noch nidt gan 
beenpdigt. Keil: 

Schormborf. Winterbad deu 25. Oft. 
26, 27 und 2A. Leſe mod nicht beenbigt. 
Alles verkauft. Heuer haben ſich die Wein- 
fäufer ſeht zablreich eingetelt, der Berfauf 
gieng raſch. Lezte Anzeige. 

Stuttgart Stadt. Bubed'ſche Kel ⸗ 
ter. Käufe von 3044 . Verkauf leb⸗ 
baft. Noch ziemlich Vorratbh. — Hes lach 
den 97. Ott. 40-44 fl. Gemidt 70-82 
Grad. Vortath 800 E. Merfauf raſch. 
Leſe dauert noch bis Samdtag. - 

Vaihingen. Mablhauſen an der En 
ven 26. Oft, 44-55 fl. Vorrat noch 60E, 
Käufer erwünſcht. — Rieth. Gutsherr— 
ibafrlier Aleuner 92 fi., Riesling 72 IL, 
Miſchling 46 N. 


Baden. 

4 Karleruhe den 26. Oft. Bei der 
Verfammlung der Abgeordneten der badi— 
iben Männergrefangvereine (f. u.) 
wurde bie Feier von fogenannten Bezirfö« 
jeften, oder mie man es in Württemberg 
yeift, Saulieverfeiten neben dem Haupte 
liederfeſte von mebreren Seiten befimpft und 
auf ibre Unterdtückung bingearbeitet, obne 
Zweifel, weil man nur große Feſte in gro: 
gen Gtäbten will. — Den Vernehmen nach 
wide ein. Theil der im Jahr 1549 in Ra— 
Aait nefloblenen Waffen aus Amerika wie 
der beigebracht. 

Karlsruhe den 25. Oft. Bu der (ber 
reits erwähnten) Verſammlung der Gefangb» 
direftoren und Morflinde badiſcher 
Gefangvyereime waren von Si bar 
diſchen Vereinen, an welche die Einladung 
ergieng, W Vereine durch 49 Abgeorbnete 
heinabe aus allen Lanbesthetlen vertreten, 
und 12 Mereine ſtimmten ſchriftlich ab. Für 
dad auf Pfingften 16559 nad Freiburg ane 
heraumte Gängerfelt wurde die Wahl des 
Dirigenten, dir Entfheidung darüber, ob 
und in welder Weije ein Periäwettfingen 
mit dem Fefle verbunden werben fell ıc., 
dem in Freiburg zu bildenden Feftfomite 
überlaffen. Ferner murde noch beſchloſſen, 
feine feſte Beſtimmung darüber zu treffen, 
eb künftig in jedem Jahr oder eima mır 
alle zwei Jahre ein allgemeines badiſches 
Sefangfeft gebalten werden ſoll, ſondern 
ver Verwaltungsrath babe im Monat Stp⸗ 
tenber jeden Jahres die Vertreter der bar 
diſchen Gejangsereine bieher einzuladen, um 
au beratben, ob nach Lage der Verbältniffe 
die Feier eines Geſangfeſtes im je folgen» 
den Jahre rathlich erfcheine und nach Um— 
fänden hierüber Beſchluß zu faſſen. Bir 
teich jet dieh eine ermünfdte Gelegenheit 
für die Vereine, gegenfeitig neuere beſſere 
Kompeſttionen auszutauſchen. Schließlich 
wurde noch von einem Mitgliede der Wunſch 
außgeiprochen, man möge darauf binwirfen, 
daff Partilufargefangfeite (für einzelne Lan ⸗ 
deötheile) thunlichſt befchränft werben, je- 
denfall® aber in jenem Jahre ganz unter 
bleiben, in dem ein allgemeined badiſches Ge— 
ſangfeſt ftattfindet. 
warme Unterfizung. (Rt. 3.) 

* Aus Baden den 3. Dft. Rad eis 
ner amtlich veröffentlichten allgemeinen Ur 
berſicht des Zuftanded der großherzogl. Ger 
nerale Wittwenfaffe für die weltlichen 
Givildiener vom 1. Januar biß Tezien Der 
zember 1857 beläuft ſich der Bermögend- 
Rand auf 2,172,586 fl. 19 fr. Bermebrt 
bat er fi in dieſem Jahre um 27,236 fl. 
6 tr. Mach der ebenfalls veröffentlichten 
Beredinung bes Zuſchuſſes and der Staatd- 





G8 fand dieß a Ot 


kaſſe zur Beneftzienzablung hat Die großh. 
General ſtaattaffe —— AT ERG yazıs 
tiefen, um den Bedarf zur Benefizienzah« 
fung im Beträge von 163,322. 44 Mr. 

deden. Die bierauf zu verwenbenden Ein- 
näbmen von Selten der Anſtalt ſelbſt be⸗ 
Reben (in Aktivzinfen und Beltt gen) Au 
120,362 fl. 17 fr. - 


Etuttgart. [Remontirung,] Zum- 
Erfaz der im lejtverflofenen Zabre bei. der 
K. Urtillerie und Weiterei in_ Abgang ges 
tommenen Dienftpferde findet in dieſem 
Spstberbft wieder ein Aufkauf von Remon⸗ 
ten fiatt, und zwar zunächſt an den bienad. 
genannten Tagen und Orten: ; 
Mitwöch den 10. Nov. in Reutlingen, 
Donnerttag ben 11. Nov. in Münfingen, 
Areltag den 12, Rov. in Blaubeuren, 
Samstag den 13. Nop. in Edingen, 
Montag den 15, Nov. in Riedlingen, 
Diendtag den 16, Nov. in Eaulgau, 
Mittwoch den 17. Non. in Navenäburg, 
Donnerstag den 18. Nov, in Waldfee, 
Breitag den 19. Nop,. in Biberach, 
Samdtag den WM. Nov. in Göppingen. _ 

Die mit dem Auflauf der Nemonten Bes 
traute Kommiffion hat nur vollkommen ger 
iunde, bei einem Meß von 15 Kauft, 2 goll 
gehörig erflarfte Pierde zu erwerben. Aus⸗ 
nabmämeife und nur bei Borgüglider Dumas 
lifitation werden auch jüngere Pferde von 
der Kommiifion getauft werden, in der Rer 
gel aber dürfen fie nit jünger als 5 und 
nicht Alter ald 8 Rabre ſeyn. 

Neben der Gewährleiftung für dad Nicht» 
vorbandenfcpn der geſezlichen Hauptmän- 
ael baben die Verkäufer 10 Tage lang bar 
für zu büraen, daß die erfauften Thiere 
mit dem Fehler bed Koprend nit bebaftet 
find, und es beglans die Semäbrleiftung 
mit der Bezablung des Kaufſchillings, 
welche im Falle der Annabme der Pferde 
bei ‚jedem einzelnen aldbald nah erfolgter 
Yugenunterfubung zu geſchehen bat. 

Zu den betreffenden K. Dberämtern ver» 
fiebt fih dad Kriegöminifterium, daß fle ge» 
genwärtige Belanntmabung fofort und 
nach ihrem ganzen’ Inhalt durch die Ber» 
mittlung der Ortevorfiände jur Kenntäis 
aller derjenigen Gemeinden ihrer Bezirke 
aelangen lafen, von denen irgend eine 
Berheiligun an dem Remontirungbgeſchäft 
erwartet werden fann. Den 26. Oft. 1855. 

8. Ariegdminiftertum. 


Stuttgart. M. Hoftbeater, 
Donnerdtag den 25. HE. (Nr. Ams Ab.) > 
Robertder = eufel, große Dper in fünf 
Akten. Duft von ©, Meyerbeer. Ber» 
tram — Serr freund vom gegen. Hofe 
kpenier zu Braͤunſchweig ald Saft, 4 
„= 


nfang 5%, Ubr. 
Kon, Hofibeater-Intentang. 








Anzeigen fir die Weinleje. 
Stuttgart, [Weinverkauf.)] Ans 
den Königi. Weinbergen gu Unter« 
tartbeim merden am künftigen 
De den 22. DOM., Rahmittags 
3 Ubr, im boftammerlihen Kelters 
gebäude an Untersürlbeim ungefäbr 20 Eis 
mer Wein, diefiähriges weiße Gewäos, 
an die Meiftbietenten verkauft. Den 27, 
t. 1858. 8. Hoftameralamt. 
Etuttgart. Ein oder zwei Eimer bier 
figer duntelrotber neuer Beere 
wein (Zrellinger und Sqchwarz⸗ 
urban), @emiht 75 Grad, auf Ders 








langen Borlaf, werden am Dons 
nerttag Nabmittag 2—5 Uhr in der Gob⸗ 
den Kelter, Saufterizeßt verkauft, 
5 erftei 


. 


Stuttgart, Gandleberwurft mit und 
obne Trüffel, aub eine neue Ol⸗ 


* denburger Leberwurſt, mie auch 
Dreßtopf und Sulz zu haben bei 
Earl Ernft, 
Büchſenſtraße Nr. 13, 
@tuttgart. 


u berfaufen: 
Eine Außmwende, fehr ſtark und gut, 
in einen Eteinbrub oder Rabrik pafı 
fend, im Yuftrag billig bei 
8. u. Wöornle, 
Brunnenftrafe Nr. 9, 


Korfetten: Niederlage 
von Schell ans Ludwigsburg 


in allen Gattungen zu den billigiien Preis 
fen empflebit . Etodle, 
Nadlerfirafe Nr. 4 in Etuttgart. 
Auch werden alte Korfette zum Malen 
und KRepariren auf dad Punktlichſte beforgt. 
Stuttgart. 


Makulatur 


ju verlaufen, alter Poſtplaz Nr. 3, part. 
&tuttgart. Mein matbematifbes Ev: 
ftem, Hemden nabdem Maß ju vers 
fertigen, bringe ib biemit in aefällıge Er: 
innerung. 3. Rep, Galwer Etrake 9. 
Stuttgart. Zu verlaufen: Ein at: 
brauchtes leihted Einfpäpnner: Ghatähben auf 
C-Bedern; ferner aus Wurltrag 
ein jchöflziger Ebarabanc. — Auch 
findet ein geübter Eifendreber 
dauernde Beihäftigung bei 
Gottlob Mimpif, Kronenftraße 22. 
Stuttgart. Küreine Papierfabrit 
im füdligen Bayern werden Urbeiter 
gefuht, welde ſchon längere Beit an &ir 
ner Papiermaſchige gearbeitet haben und 
fpeziell mit deren Bedienung versraut find. 
Ehriftlibe Dfferte unter Angabe des feit- 
hberigen Dienfted werden erbeten unter A, 
Z. 100. poste restante Etuttgart. 
@tuttgart. 


Allocie-Gefud). 


Zur Gründung eined aröferen Geſcäfteb 
in einer der bedeutendilen Brauchen des 
Landes, in Verbintung mit der Babrila 
tion einiger tednifder Artikel, wird ein 
Aſſocie geiucht, der über ein Kapital von 
15 20, 000 Gulden verfügen und an dem Ge—⸗ 
ſchäfte thätigen Antheil nehmen faun. Luft: 
tragende, welde ſich an einem ſolchen Un: 
ternehmen betheiligen wollen, belieben fid 
in. portofreien Briefen an C. W. Nro. 148 
poste restante Gtutlgart zu wenden. 


e 
je ac Zu Du Dad 


 Etuttgart. [Dffene Lebr: 
ftelle für eine Mopdiftin.] In 


’ einem jebr quten auswärtigen 
Su: in die Gtelle eis 








ner Sebrjungfer offen, die mit 9 
einem geibidten und gebildes | 
E ten Frauenjimmer aus quter Familie 
fogleih Befet werden joll, Vläbere ! 
Auskunft ertbeilt Bubler Komer. 
r — > set. In 
Etuttgart, [Geld:Dffert.] Bis 
Martini babe ih aus einer Verwal: 
tung 3000 fl. zu 4 p@t. auf Hypos 
thet ausiuleiben und fehe gefälligen 
Antränen entgegen. 
Karl Dftertag jun. 
Stuttgart. 


Zebritclle:-Gefuch. 


Bür einen gut erzogenen jungen Men: 
fben, 16%, Jahre alt, mwelder eine gute 
and fhreibt, und deſſen Lebre in einer 
pejeret-, Quincailleries und @ifenhand: 
lung wegen Aufgabe bed Geſchäfts unter: 
brocen wurde, fubeihineinem quten Haufe 
ein Unterfommen, um feine Lehre vollend& 
beendiaen zu können. ’ 
eißwenger, Hirſchſtraße 3. 
Stuttgart. 


Commisſtelle⸗Weſuch. 


Für einen jungen Dann von 19 Jahren, 
meiber mebr alö 4 Zahre in einem Eifens 
maarengefdhäfte en gros et en dütail zu⸗ 
brachte, der franzofiihen Soprache mädtig 
ift, auch fhon reiste, fuhe ıb eine Stelle 
auf dem Gomtoir oder als Reiiender einet 
Eifenwaarengeichäfts. 

. Beifwenger, Sirfhftr. 23. 













xjeine guie Lehrflelle zu ermittein, und ers 
| bitte mir diegfallfige gefäll. Anträge franto, | 
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Halle und Stuttgart. Bei Julius ride in Haile erfchienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen, durch $ » ” os 
I. F. Steinkopf in Stuttgart (Holzſtraße Nr. 16): 
Die evanarlifche Miffion unter den Heiden und Juden in ihrem arfegs 
neten Wirken überſichtlich zufammengeftellt von B. St. Steger, evangel, 
Pfarrer. ar. 8. 47 Bogen. Preis nur Ein Thaler. j 
Leiden und Freuden rbeiniiher Miffionare von 9. &, Ballmann, Mif- 
foneinfveftor in Berlin. gr. 8. 25 Bogen. Preis 1 le, 
Der kleine Miffionsfreund von 3. GC. Wallmann. Erfter Jahrgang. 
7% Silberge. Zweiter Jabrgang 7%, Sgr. Dritter Jahrgang 8 Sar, 





Stuttgart, 


FA. Wachs und Wachswanren, E 
Wachstücher, Wachslichter, Wachsſtöcke, Baum: 
Lichter, Paraffin: und Stearinlichter 
enipfeble ich bei herannabender Närferer Verbraud:ägeit in befter, fhönfter Quafität billigſt. 


€. &. Brotbek. Königoſtraße Ar. 45. 
Labr Baden) 


Auız nah Mitternacht brach heute in meiner Fabrik ein Brand aus, ber 
jebo (Dank der großen Ihärigkeit der berbeigeeilten Einwohner von bier aus und 
den Nachbargemeinden) in wenigen Stunden gelöfcht wurde und nur meine Darrge⸗ 
bäude zerftörte, welche in Aurzem wieder hergeſtelit ſehn werden. Ich kann daher die 


Fabrikation von Eichorien 


wie biöher jortbetreiben und bitte meine wertben Geſchäftäfreunde, mich aud; ferner 
hin mit ihren Aufträgen zu beebren. Den 12, Oftober 1658. 


& Trampler. 


bein: Dampffchifffahrt. 
Kölnifhe und Düfeldorfer Geſellſchaſt. 


u Bon Mannheim vom 1, Oktober 1858: 
tiglih 6%, Uhr Morgens nah Möln: Motterdam, 

Montage, Mittwochs und Samstags nah Rondon, 
täglich 2°, Ur Nachmittags nah Mainz nah Ankunft des Schnellzuges von Hl. 
— Dienſt unterhalb Köln wird mit der Mieberländer Geſellſchaft gemeinfam 
eirieben. 

Mannheim den 30. Septbr, 1858, 




















Die Agentſchaft: 
Claasen & Reichard, 


©tuttgart. ı 8 


Lehrſtelle⸗Geſuch. 


Für den I4djährigen Eohn eines 


Waiſenbaus Weingarten. [Bed 
berrngefud.]) Kür einen Biahrigen Wats 
fehr abt Hgg —5 — 9er genfeffon, welder 
je na mfänden die Eailers , a ⸗ 
baren Grobdandlers des Auslandes, wel: oder Ehmidprofelfion zu lernen bereit 1 
ber die biefigen boberen Zehranflalten be+ wird ein Lebrberr geſucht. Zu feiner Uns 
(not and wirtii@ gute Ehuljeugniffe aufs nahme erhotige Meilter biefer Gemwerbäars 
meiien bat, bin ich beauftragt, in einem ten wollen fib in franfiten Schreiben mens 
ngroögejhäfte des Ins oder Yuslandes ben an die K. DOberinfpeftion. Weber, 
Mannheim. Ein junger thätiger Kauf⸗ 
mann fudt für einen bedeutenden Wlaz 
Suddeutfhlands im Produltenfade 


Agenturen 


zu übernehmen, und konnen auf Konfignas 
tionen-zjeitweife Borſchäſſe biß zu mehreren 
taufend Gulden geleiftet werden. Franfor 
Offerte unter Ehiffer $S. an die Erpedition 
des Tournals in Diannbeim, 





Karl Mann, Galmer Straße 38, | 
Cannftatt. 


Commisgeſuch. | 

In ein abrikgefpaft&nddeutfhblands wird 
ein tüchtiger Gommid gefudht, der mit der 
doppelten Buchhaltung tınd der Korrefpon: 
den; ganz vertrautift, die frangöfiihe Epras 
be grändiih kennt, fehreibt und fpridt, 
und eine bupiae Hantfarift führt. (Kennt: | ranffurta.M. 
niß der italienifhen Eprabe und des Par „ an fu ch t 
pier« und Echreibmaterialiengefhäftd mär . 5 
ven febr erwünft; doc find fie niht dur. 10 Commid, 8 Keifende, 6 Lehrlinge, 16% 
auß notbmendig.) Hat der junge Dann felf&bafterin, 2 Kammerjungfern, 4 Hauds 
die entfpredenden Eigenf&aften bei freund, | hälterinnen. 3.Babmannu.Korbett. 

Möcmühl. 


ligem gebildetem Weſen, fo könnte ders, . 
Dffene Commisſtelle. 


feibe, nabdem er eingearbeitet ift, au 
Sefhäftsreiien maben und fib, bei Luft! More‘ 
dazu, diefem lejtern Zah aub ganz mid, Fine ſolde wäre in einem gewifhten Waa⸗ 
men. Derfelbe muß ledig, nit unter 20| rengeihäfte miteinem gemwandten angeben» 
und nicht über 30 Fahre alt und in Ver, den Eommid zu befejen, Wranfirten Uns 
baltniffen fepn, dat er längere Zeit, d. bh, |trägen mit Zeugniffen ſieht entgegen 
mwenigitend drei Jahre in dem Saufe bleir! i Karl Krieger, 
ben kann, Franfirte Dfierte befördert Herr) — n. 
mil Heinrid. ! : 
mergen (beim. ein edrlings-Gefuh. Eis 
Schneidergefellengefuch. tern, der Luft bat, Die Konditorei zu erler> 
Nier tücdhtige Arbeiter konnen unter Ju» |nen, fanı unter annehmbaren wenns 
fiherung quter Bejahlung und beftändiger /nifen fogleih in die Lehre treten. När 
Urbeit foaleih eintreten bei jhered unter GEbiffre H.,V, poste restante 
I. Daͤbid Koh, Ehneiderzunftmeifter, ' Heilbronn, 





Hall. Ein € 
Sefenpenergebätte, 
ep. Seifenheder. 
Ludmwigdburg. 


anz gute 
auszieler 
im Betrage von 2700 fl, werden gegen baar 


t. uslunft be 
ee a lhreider Müller. 
Gmünd. [Offene Stelle.) Der in: 


terzeibnete fuht einen Revi— 

— fiondgebülfen, der jedoch ſo— 
glei eintreten follte. 

Oberamimann Shemmel. 
Preis-Ermäßigung. 

Dei H. Levi, Buchhändler nud An: 

tiquar in Stuttgart, iſt zu haben: 

Sherwood ausgewählte Erzählungen, 
eingeleitet von Blieninger. 12 Bde. 
Stuttg. 1841—48. broſchirt. ſtatt IN. 
24 fr. 2 jl. 20 fr. 

— — Daſſelbe 1—Ar Bd. Enthaltend: 
Rorobel. Stuttg. 1841. broſch. flatı 
1. fl. 48 fr. 30 fr. 

Pantheon auserlefener Erzählungen 
des Hudlandes (von Hannab More, 
3, Stridland, P. Merlin ac.) mit Bor- 
wort von Alb. Knapp. 2. Ausgabe 
mit Bildern, 12 Bde. Stuttg. 1350. 
broſch. ſtatt 5 ii. 24 fr. 2 0. 48 fr. 

— — Daffelbe 1—6r Band. 12 vollſtän⸗ 
dige Erzählungen enthaltend. br. ſtatt 
27.42 fr 1fl 


In ber Buhbandiung von 


Paul Neff in Stuttgart, 


Ecke der Kronprinz- und langen Strasse, 
bei Brandegger in Ellwangen, in der franz 
Fued’ihen Eortimentöbudhhbandlung in Tür 
bingen, in der Stettin'ſchen Budbhandlung 
in Ulm, bei &, Egerödorff in Hepingen, 
Y. Degginger in Rottweil, W. =. he 

in Hall und 2. Bosheuyer in Gannflatt 
ift zu haben: 

. 8, Mattbach, der vollkommene 


Dachdecker, 


oder Unterricht in allen bis jezt bekannten, 
mehr oder minder angewandten und mit dem 
wohnliden und wirtbichaftlihen Bedürfniſſe 
vereinbaren Dachbededfungsarten. in une 
entbehrlihes Handbuch für Alle, welche un: 
ier den verjchiedenen Arten in Bezug auf 
Koſten, Feuer- und Witterungsſchuz eine 
Wahl treffen wollen; beſonders aber für 
Ziegel», Stein-, Schiefer», Stroh» und 
Rohrdecker; für Klewpner, Kupferſchmide, 
Bleidecker, Zimmerleute und Bauunterneb- 
mer. Mebſt Anleitung zu Berechnung der 
Dachflaͤchen und der Vevedungskoften, zu 
Herſtellung der neueren franzöfijchrenglijchen 
Zink» (Leiften-) Dücer zur Eindahung mit 
Stein» und getheerten Bappen, mit Asphalt— 
Filz ac., ſowie zur Aufftellung der Bliz— 
ableiter, Nach franzöfijchen u. a. neuern 
Schriften und eigener Erfahrung in 2. Auf» 
lage ganz neu bearbeitet von U. W. Ser: 
tel, Bauinfpeftor. Mit einem bejondern 
Atlas von 12 Folio» und 1 Onarttafel. 9. 
seh. 2 ji. 38 kr. 

Seit der u unfiage (4833) bat bie 
Dachdederei fehr wefentlihe Dervolllommr 
nungen erreiht. Das Bedabungämaterial 
bat ib ungemein vermehrt und verbeflert, 
moiu die Wrandvermüftung Hamburgs, die 
Hohbaue der Eifenbabnen sc. dem Impuls 
gegeben haben. Wir kennen jejt Belegun 
—* mit Stein, und getheerten YParpen, 

abfily, Höphaltbäher, griedifd-römifche 
Shußziegel ic. 5 

Stuttgart. Inu 


VranzKöhler’s Buchhdlg,., 


(Karl Aue) 
Konindftraße Nr. 56, 
u erhalten; 





1960 
Die 


Stärkung der Uerven 


als 

Kräftigung des Gefftes und zur Hebung 

vieler Börperlicher Leiden des Menſchen. 
Ein Ratbgeber für Mer: 


venleidende 

und Alle, welche geiftig frifch und Förverlid, 

gefund bleiben wollen, von Dr. U. Roc. 

4, Auflage. Preis brod. 27 fr 

Die wohltbätigfte Schrift für alle 
an Nervenübeln Leidende; fie zeigt 
ihnen den einzig möglichen Weg zur 
fibern Genefung und Sebung diefer 
furchtbaven Leiden, 


Preis: Ermäßigung. 
Das württembergifche 


Gewerbe: Hecht 


von E. Billich, 
Stuttgart 1852, br., ein Band in gr. 8. 
von 592 Geiten, 
ftatt 2 fl. 56 fr, zu nur 54 Pr. 
ju baben bei 


IB. Levi, 


Buchhändler und Antiquar in Stuttgart. 


Bonlanden, Ymtsoberamts Stuttgart. 


Brunnendeicyel- Lieferung. 

Die bieflge Bemeinde beabfihtigt, etwa 
5 Ertüde forbene gebohrte Brunnendeihel 
yu faufen, welche am bunnen Theil minder 
tens 7—8 Zoll im Durchmeſſer baben müfs 
fen. Diejenigen, welche obiaet Quantum 
in Bälde liefern fonnen, wollen "(päteltens 
bis 4, k. M. unter genauer 
der Wreife und der Rieferungdseit ihre Dr 
ferte frantirt au die unterzeichnete Etelle 
gelangen laffen. Den 25. Ditober 1555, 
Ehultpeifenamt, 


„Gundelsbeim, 
Fabrnif : Berfteigerung. 


Die Erben des verflort. ©. J. Sandel, 
gemeienen Schleß⸗ 
befiierd vabier, 

a werden am 
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/ 15. Novembe 
8 Ue * 
Ziehung am 15. November! 
Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 

Anlehen in Looſen a 7 fl. 

Kontrabirt von der Stadt Unsbah und gar 

rantirt von der K. Bank in Nürnberg. 

Vier Ziehungen jährlic. 
Geminne: 25,000, 20,000, 413,000, 16,000, 
15,00, 14,000, 12,000 , 10,000, 8000, 7000, 
„6000, 5000 fl. u. f. mw. 
Dbligationtloofe find a8 A dur unter: 
eichnetes Handlungshaus gegen franfirte 
infendung des Betrags oder gegen Nach 
nahme zu beziehen. Verloofungtplan gratis, 
Da jedes Soos im Laufe der Ziebungen 
mwenigftend 8 fl. & 14 fl, gewinnen muß, fo 
it diemit Gelegenbeit zu einer äuferli vor- 
theilbaften Kapitalanlage gegeben 
Heine. Victor Ueberfeld, 
Bankier in Rranffurt a, M. 


Beieibrnung| 


\biöber geſchentte 





Brantfurta. M. 
Nenchateler 10-Fr.-Anlehensloofe. 
Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000 ic, 

Näbfte Sewinnziebung am 1. Rob. d. 9. 
Dbligationsloofe, die ſtets ibren furbr 
mäßigen Wertb bebalten aa ld. a8 m 
(Verloofungsplan gratis) find direft zu be» 
steben bet Morii Stiebel, 8 % 


abrs 
nigauftion.] 
Aus der BDerlafs 
ſenſchaftsmaſſe de 


' je verftiorbenen Kaufs 
imannd und Gutds 


Banktierä in Frankfurt 4 
Nordheim, O. A. Brafenheim. [ 


se 





am Montag den 1, MRov. b. a 
Gold u, Eilber, Büher u, Manndlleider; 
am Dienstag den 2. Novo.: 

Brauenklieider und Beitgewand; 
am Mittwoh und Donnerdtag den 3, und 
4. November: 
Leinwand; , 
, am $reitag den 5. Nov.: 
allerlei Kübengefhirr‘ 
am Montag und Diendtag den 8, u,9, Mop.: 
Schreinwert, 1 deimeriged Faß und gemeis 
ner Yantreidı 
am Mittwoch den 10. Nop.: 
Bubr« und Baurengefbirr, mworunter ein 
großer und 4 Heiner Wagen, 1 Srals. 2 
YPlüge, 2 Eaaen und mebreret Wferdäges 
fdirr, inöbefondere aub 2 Ebaifengefiirre 
und ein KReitfattel, 3 Eimer Obſtmoſt und 
ca. 20 Sri. Kartoffeln; 
am Donnerstag den 11. Nov.: 
Allerlei Vorratb, insbeſondere eine größere 
Partie Brennbol;, aub einiges Baubolz, 
wozu Kaufßliehbaber eingeladen werten. 
Den 22. Okt. 1858. Maifengeriht, 
Ludwiadburg. 

»- [> = 
Empfeblung eines 
Gaitbofes. 

Einem Herehrlihben Publilum beebre ib 
mid biemit, ers 
gebentt anjuzei» 
en, daß ih den 
3344448 
* a porn bas 
Kara —— täufiid on 
— — ER mid gebracht und 

bon heute an in 
dbemfelben meine Wirtbfbaft und Mezgerei 
eröffnet babe, Ach werde fretd bemüht fenn, 
mit auten ©pelien, rein gebaltenen Wei» 
nen und prompter Bedienung allen Anfor» 
derungen Genuge ju leiten. Für das mir 

f Vertrauen hoflibft dan» 
empfehle ih mic zu fernerem geneis⸗ 
Weblwelen. Den 13. Ott. 1858, 

Etrenger zum Walbborn. 
Shmäb. Hall, 


* 
Hohle Lampendochte 
beſter Qualität, 
roh und in Wachs getränkt, 
find per Pſund und per Gros für den Wie⸗ 

dervertauf billig zu beiieben von 
Friedr. Mazner, 
A Rofenfelb, O. A. Eulj. 
Verkauf einer Feuer— 
rize. 
Ankauf eines Svdrophots 
wurde der hieſtgen Stadt 
eine von ihren Stoßſprizen 
entbebrlich. Dieſelbe befin⸗ 
det ſich nech in gutem Zu⸗ 
ſtande und wird bloß des⸗ 
balb fetl geboten, weil durch die Errichtung 
einer Feuerwehr bier die Unfhaffung einer 
Saugfprize nöthbig war. Liebbaber hiezu 
tünnen ſölche taglio einfeben und antau— 


fen. Den 11. Ott. 1858. 
Pfeifle. 
[Bugelaufener 


Stadifhultbeißenamt. 
Ein den 24. d. zuger 


?udmigdbura. 
Hund.) 
lanfener ſchwarzer Wachtelhund 
mitbraunen Ertremitäten iſt ge— 
een Entrichtung der Einrüfungd» 
gebübr zu erfragen bei J 
Bierdrauer Hedel. 


kend 
tem 


den 


Durch 









ro. 255. Donnerstag 





Zänder: und Völkerkunde. 


H JAuszug aus Briefen des auf ber 
Bregatte Novara befindliden Naturfors 
fhers Dr. Ferdinand Hodıfleiter.] 
Schanghai den 30. Juli 1858. Bon mei⸗ 
nem Aufenthalt in Hongfong, dad wir vor 
10 Zagen verlaffen Gaben, nur BWeniges. 
Wiſſenſchaftlich war ich wenig befrichigt, 

ufrieden zu 
Ich babe dort viele Deutihe kennen 
gelernt, deutſche Kaufleute und deutſche Mijs 
fionäre, leztere alle mit württembergifchen 
Srauen, darunter eine geb. Hölder (Tochter 
eines verforkenen Pfarrers, einft zu Nel 
lingen bei Ehlingen) und eine geb. Lechler 


aber ſonſt batte ich alle Urſache 
jepn. 


von Kornweſtheim, fo daß ich auf chineſi— 
fhem Boden mit fhwäbifchen Frauen einen 
Abend 
fmäbiiche Gefelihaft an Bord führte. 
Ausflüge fonnte ich wenig machen, tbeils 
wegen ber furdtbaren Sommerbize bier, 
ibeild wegen der linficherbeit aufierbalb ber 
Stadt. Ih bin aber mit dem Dampfer ein- 
mal nah Macao gefahren und babe von da 
in Begleitung mehrerer Europäer und Chis 
nefen einen Ausflug nach dem eigentlichen 
Feſtland gemadt. In Canton dauern die 
Feindſeligkeiten fort und fort, die Chineſen 
ſchoſſen noch Tag und Nacht Brandrafeten 
in die Stabt und verübten Gräuel auf Sräuel 
troz ded nun gefchloffenen Fricdens. Ge 
hertſcht eine folhe Anarchie in China, und 
der Haß der bösartigen Cantonschineſen ge» 
gen Europäer ift jo eingefleifcht, daß ber 
Kaifer von China, wenn er Ruhe jtiften 
will, gegen die Gantonefen felbft zu Felde 
ziehen muß. Unſer Commodore mit meb- 
zeren Offizieren hat unter flarfer Militär 
bevefung Canton befucht und im Palaft dee 
ehemaligen Gouverneurs Deb gewohnt. Seit 
dem 27. Juli find wir nun glüdlich bier 
angefommen. Die Fregatte, die bis geſtern 
bei Wufong im Dangtjie Riang lag, war 
geflern Mittag kühn genug, den ſchmalen 
vielgefhlängelten Wufongfluß, einen Zufluß 
des gewaltigen Mangtje, von rechts hinauf 
zujegeln, und liegt nun mitten unter Guns 
derten gewaltiger Chinafahrer dicht vor den 
europäiichen Baftorelen von Schanghai, Im 
Lande in einem Fluſſe, im fühen Waſſer zu 
liegen, war ein neues Erlebniß für uns, 
und bie ganze Flußfahrt herauf bie zu Die 
fer Stelle zuerft auf dem Dangtfe, dann 
auf dem Wufongiluß, geleitet von einem 
chineſiſchen Piloten, wohl Iangmweilig, aber 
doh intereffant. Nur die Mündbungen ber 
Themſe und des Mifftifigpi laffen ſich vers 
gleichen mic den ungebeuren Handelsleben, 
das ſich bier an den Mündunaen des Mangrfe 
entwidelt. Der Fluß 6—12 Meilen breit 
an feinem Ausflug und alle Zuflüffe und 
Kanäle And in Wahrheit überjäet mir Schif- 
fen alfer Art, europäifchen und dineflichen, 
nichts ald Opium, Seide und Thee!) Dazu 
die ganze alliirte Streitmadt, 20—30 grö- 
fere und Heinere enalifche, franzöſiſche und 
amerikanifche Kriegeſchiffe, alle trafen wir 
bier und mit ihnen Lord Elgin, Admiral 
Sehmourt und wie die Größen alle heißen, 
die in den legten Tagen am Beibo die Ver 
träge mit dem Kaiſer von Ehina abgeſchloſ⸗ 
fen haben. Die Novara hat Schanghai in 
einem wahrhaft welthiſtoriſchen Moment ge 
troffen, und es macht gewaltigen Effeft, ne: 
ben fo vielen Rriegsflaggen auch vie Flagge 
eined deutſchen Schiffes zu feben, eine 
Kriegde und zugleich Friedeneflagge. Ich 
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ubrachte und ein andermal eine ganze 


1957 
Schwäbiſche Kronik, 


bes Schwäbifchen Merlurs zweite Abthellung. I. Blatt, 
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bin mehr, ald ich für meine individuelle Ber 
quemlichfeit wünſchte, mit den politifcyen 
Netabilitäten in Berührung gefommen und 
dadurch auch veranlaft, biefen Brief mög: 
lichſt raſch zu fohreiben, da ih um 6 ud 
zu dem auferorbentlichen Geſandten von 
Branfreih, Baron Gros, zum Diner gela- 
ben bin, Die Pot aber heute noch für 
Europa gefchloffen wird. Ich kann auch nur 
Ichreiben, daß ich troz ber unbefcreiblichften 
Hize, bie bier bereich, ganz wobl bin und 
in einem großen deutſchen — — 
(Buſtan u. Komp.), wo id logire, bei 
Yanbsleuten die herzlichſte Gaftfreundschaft 
genieße, mich daher ganz bebaglich fühle. 
Ginen Spaziergang nadı der yon einer gro» 
fen mit Zinnen bejezten Mauer umgebenen 
Ehinefentadt Schanghai (6—800,000 Gin: 
wohner) base ich bereitd gemacht und mit 
Staunen eine ganz neue Welt geſchaut. Ich 
babe bereits großartige Ginfäufe mit dhine 
ſtſchen Buchhändlern eingeleitet von feltenen 
Ginefifhen Werfen, wofür ich von der ft. 
K. Hofbibliothet Auftrag babe. Die chine⸗ 
ſiſche Benölferung bier ift freundlicher gegen 
Guropäer gefinnt, al& bei Ganton, und wir 
können bier wieder ohne Nevolver ausgeben. 
Das Labyrinth und dad ameijenartige Hin— 
und SHertreiben einer unzählbaren Volko— 
menge in engen Strafen mit prachtvollen 
Verfaufsläden in einer Ehinejenftabt ift un— 
befchreiblich, e8 gehört Mufe dazu, De ein- 
zelnen Gindrüde zu ſchildern. Gin euro: 
pälfches Auge kann aber nichts Seltfameres 
jeben als Ehinefen und chineſtſches Leben 
und Treiben. Das himmliſche Reich ift Die 
größte Kurioſttät der Welt, mit namenlofer 
Verwunderung ift man Augenzeuge von bem 
Gebabren feiner bejopften Söbne, die nad 
europäifchen Begriffen Alles auf den Kopf 
ſtellen, Alles verkehrt machen; chineſſſche 
Sitte iM das abfolnte Gegentbeil von eus 
ropäifcher, z. B. der Unzug für gewöhnlich 
ſchwarz, bei Trauer weiß, beim Gruß wird 
die Kopfbedeckung aufgejezt, das chineſtſche 
Diner fängt mir Obit und Konfekt an und 
ſchließt mit der Suppe, der Abel, den ein 
Dann für befondere Verdienſte beföümmt, 
erftreft ſich auf alle feine Vorfahren, nicht 
aber auf feine Nachkommen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Der Gelehrte if der Menierende, Willen: 
haft gilt mehr als Soldatentsum! Aber 
gerug von Ebina und Chineſen, ihr werber 
darüber mehr vor mir in öffenffichen Blät- 
tern leſen. — Schanghai den 10, Auguſt 
1858. Mor unjerer Abfahrt noch einige 
Zeilen, denn zwifchen diefem Brief und dem 
naͤchſten aus Sidney wird beinahe ein hal, 
bes Jahr vrrſtreichen. Bor Allem, id; befinde 
mich ganz wohl und beiler Dinge, und Das will 
immerhin etwas beißen bei einer Sommerbize 
von 34— 36° Cels. (= 280 M.), mie fie gegen: 
märtig in Schanghai herrfcht und die viele von 
meinen Rameraden und den Matrofen Tranf ge: 
macht hat. Wir haben leider 60 Aieberfranfe 
an Bord, hoffen aber, daß, ſobald wir wieder 
in See find, heraus aus dem ungefunden 
Wufongfluß und MangtjerRiang, ſchon nad 
menigen Tagen Alle wieper bergeftellt find. 
Morgen früb um 11 Uhr laſſen wir und 
durch einen Dampfer in offene See ſchlep— 
pen, und unfer naͤchſtes Ziel iſt die ſüdlichſte 
der Marianneninfeln (oder Ladronen auf 
nianghen Karten), dann Garelinen und Sa: 
Tomensinieln. Geht ed gut, jo find wir 
Ende November in Sydney. Von unjerem 
Aufenthalt in Schangyai bin ich Fehr befrie- 
digt, wiewohl die ganze Örgend, ein Flußdelta, 


der 28, Oktober 1858, 
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vollfommen eben, der fruchtbarſte Garten, 
geologifch gar nichts bietet. Dagegen habe 
ih Manches von chineſtſchem Leben und 
Treiben geſehen, ich habe einen Ausjlug 
von 40 Meilen ind Innere gemadjt nad) 
der Stadt Bingepu und da eine ächt chine» 
ſiſche Stadt kennen gelernt, wo nie ein @us 
topäer gewohnt, wo jedes europäijche Ges 
fityt noch ald ein Meerwunder von der gans 
zen Bevölferung angefaunt wird. Davon 
jpäter mebr. Mon der auferorbentlidy 
freundfichen Aufnahme bei einem Deutſchen 
bier, bei Herrn Probſt, babe ich ſchon er—⸗ 
Pier Daf ih ganz gefund geblieben, 
chteibe ich Hauptfählih dem Komfort zu, 
den ic; bier hatte, jo gut man ihn nur im 
einer europäifcben Hauptſtadt haben kann. 
Auch den oberften Mandarinen in Schanghai, 
dem ich ohne Weiteres ale Gelehrter einen 
Beſuch gemacht, babe id; kennen gelernt, 
er bat mir mit feinem ganzeit Öefolge for 
gar einen Gegenbeſuch gemacht, ich mußte 
ihn in Herrn Probfis Haus zu einem fefl- 
lichen Diner einlaben, denn fo erforbert' es 
hineſiſche Sitte; dagegen gebe ih nun 
beute Abend zu einem reichen Chineſen 
ebenfall® zu einem Diner, die feuerrotbe 
Ginlöfungsdfarte voll chineſiſchet Symbole 
Ttegt vor mir. — Die Novaramuflf fpielte 
mebrmald am Lande und bat ungeheuer 
Burore gemacht, nicht weniger aber ein beuts« 
her Männergefangverein, der und geſtern 
Abend bei einem Diner zu Ehren ded Comes 
modore ganz unerwartet mit einen Gtänds» 
hen überrafchte, Deutſche und deutſche Lies 
der auch in Ehina! 


Menue Schriften 
von oder and Schwaben, 

Tübingen. Im unterzeichneten Berlage 
ift fo eben erſchienen und in allen Buche 
bandlungen zu baden: 

Handbuch 
anatomiſchen Chirurgie 
von 
W. Roſer, 

Vreofefor der Chirurgie an der Univerſität 

‚ Marburg. 

Dritte durchaus umgearbeitete Auflage. 

Mit Holzſchnitten. 
Erjie Lieferung. 

22 Bonen 8. Broſch. Preis für dad voll- 
Rändige Werk von ca. 50 Bogen 5 fl. 48 fr. 

Da die vor wenigen Jabren erfhienene 
weite Auflage diefed Buches ſhon längere 
eit vergriffen ift, feben wir und genötbigt, 
gegenwärtige Dritte wieder in Lieferungen 
auszugeben. Die zweite und lejte kieles 
rung wird nod vor Jahredfhluß im Drude 


vollendet feon. 
5.2 aupp'fde Busbenblung. 


ver 


Laupp und Siebe 
Verlag von Ebner und Seubert 
in Stuttgart. 
Sp eben life und ift dur alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: . 
Asbiinungen württembergifdrer 
Obftforten. Cine Sammlung vor⸗ 
züglicher Apfel» und Birnforten, aud« 
gewäblt bei der viterländiiden r 
und Zraubenausftellung in Gannke 
1857. Imi Auftrag der R. er 
Gentralftelle für die Landwirchſchaf = 
aufgegeben yon Eduard wu ei 
teninfpeftor in Hobenbeim. — 2* 
dungen im Farbendruck auf 12 » 
4. Kart. Al. 
„et Bei ya m PSHERENE 
r a r Pa 
Hefultate an die Hand, C# pejeihnet 
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jenigen Dbfiforten,, melde Id jur Plans 
zung in diefem oder jenem & 
den al praltifh ermeilen,.e8 berichtet über 
die Ertragdfähigteit umd bie beionderen Ei» 
enf&haften der abaebilteten Obftforten, Wie 
egentreih ein foihes Wert wirken kann, 
liegt offen zu Tage, ed mird von nun an 
jeder Obflzüpter bieraus diejenigen Sorten 
ausmwäblen, die auf feinen Boden und in 

















Bon Sambur 


:D B 1 
N noir 
Güterfract: 


.. Contanten */a*/, in voll, 
= Baflagepreife: 
Etuttaart. [Bemeindbeiagdver 
yabıuna.) Die Zagd auf hiefiger Br 
meindemartung' wird am 
Diendtag den 9. Nov, d. J., 
Morgend 11 Uhr, R 
im öffentliden Yufftreih auf drei 
Jabre ver padteh wozju bie Liebhaber auf 
die Kanzlei der Stadtpflege eingeladen wer: 
den. Den 26. Dltober 1858, 
Stabdipflege. Shell. 
Stuttgart [Hunde zu verkaufen.)] 
95 Eiud s Wochen alte Wiener: 
fpizer (ober fog. Eeidenbunde) 
von ber Meinften und ebdeiften 
Race. Möhered Hauptflätters 
firaße Nr. 65, rarterre, 
Stuttgart. 


Façon Limburger Küfe, 
3. und IE, Qualität, in 1; Kiften bikigft bei 
dustay Hübler. 
Stuttgart. 
Zu kaufen wird gefucht: 


Zwei Affortimentd gebraubte Streichma— 
Dis fo wie eine gebraudbte Damıpfr 








der Bezeichnung: Via Hamburg. 


maſchine von 5-4 Pferdeträften. Uns 

wur träge nebſt Außerfier Preißbbemerkung 

nimmt entgegen dad offentlihe Bureau von 

Kammer: Revifor Rettich, 
Eberbardöftraße 22. 


Btuttgart. 
Auffeher, Wärter, Berienter und 


utjcher. 
Ein gebildeter foliber lediger Mann 

(& ron 32,3apren und guter Perſonlich⸗ 
Ku teit and Bayern, der gegenwärtig in 
einer Hellanftalt Württ. ald MWärter ift, 
wünfht andermärtd placirt u merden. 
Dorlelbe war mehrere Jahre Beribtödie 
ner:-Gebülfe, Haudmeifter und Wedienter |7E 
in feinem Vaterland. Er kann fehr fon |i# 
fhreiben, qut rennen, ferviren, raflren, 
verfteht fomit den Zimmerdienft Im vollen 
Sinne des Worted und bat über Treue und 
Tüctigteit anßerordentlih aute Beu niffe 
aufzumelfen. Befcheld auf dem öffentlichen 
Bureau von Kammer:Revifor Nettih. 

Eperbardöftraße 2. 


Effen ergebenn eingeladen. 


Glen, den 7. Dftober 1859. 





; Holen bei Wilh. Kaufmann, 


Stuttgsart. 
Ladenjungfer, ober Kellerjungfer. 5 re 668 
Die 17 Jabre alte erw r e Befigheim Karl Serger, 
ee eier : Böblingen Suft. Stahl, 


fie verlangt, bi8 man ibre Leiflungen fennt, 


fle bat als Kel— Deren 


R t Louis Dreif, 
4 Grailöheim 


z Louis Habn, 
3. 5. Woblfarih, 


lernt, fchreibt und rebnet/qut. Leber Treue 
und Fleiß ſteben ihr gute Empfeblungen jur 






andere Waaren 12 Doll. und 15°, pr. 40 Khf. Hbg. 


Schwensen, 


am 


Hamburg-Amerik. Pakeifahrt-Aktien-Gesellschaft, 


unter Direftion ber Herren: 
Adolph Godeffron, Vorſtzender, C. Wörmaun, G. I. Merd & Eomp., Johs. 
Schuback u. Söhne, Albrecht & Dill, B. A. Milberg, General Agent, 


nach New: York 


(eventuell Southampton anlaufend). 
Rapitin Taube, 


1. Movember. 


Ermäßigt auf 8 Doll, und 15°, für Baummwollw. u. eb. Güter, für 
Gold, Silber, Jumelen 


Pr.Ert. 150 Ribir. für F. Rajüte, Pr. Ert. 90 Rıble. für IE. Kalüte, 
Pr. Ert. GO Rtblr. für Zwiichended, überall inkl. Beköſtigung. 

Portoſaz pr. einfachen Brief von Hamburg nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
68. Ent. oder 4'/, Sgr. Beförberung franfirt ober unfrankirt, Die Adreſſe bedarf 


Berner nad) New⸗Rork: am 1. Nov.Packeetſchiff Reckar, Kap. Brolin; 
nah Mem:Orleans, Galveſton und Zudianola: 
am 15. Movember Badetihif Deutfchland, Rapit. Meier. 


Mäbere Rachricht über Fracht und Paffage ertheilt: Auguſt Bolten, Win. 
Miller’s Nachfolger, Shiffsmafler. Hamburg, Aomiralitäräjtraße Nr. 37, 
und in Stuttgart deffen Hauptagent Bouis Wölffel, Adeenplaz 1. 


Bergwerfs-Aftien-Gefellfchaft 
Caroline in Een. 


Die Herren Aktionäre unferer Geſellſchaft werden bierburd zu einer 


‚ auferordentlichen Generalverfammlung 
auf Montag den 8, November diefed Jahres im Bureau der Geſellſchaft zu 





Zweck der Generalverfammlung if Beſchlußfaſſung über eine au fontrabirende Ans 
feige, bauptfächlich zur Herſtellung einer Station an unferem Hauptförderſchachte zu 
Holzwickede an ber Bergiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn beftimmt, 


Der Berwaltungsrath. 


— tt — ——— — — —— — — — 






. Wichtig für Haushaltungen. 
; Perzinntes gußeifernes Kochgeſchirr 
Georg Gutbrod in Stuligart. 


i Diefed Geſchitr, das in England fon längere Zeit allgemein im Gebraude } 
iſt, zeichnet ſich durch feine folide und dauerhafte Verzinnung aus und vereinigt 
E mit ber weitaus größeren Wohlfeilheit alle Vortheile des Eupfernen Kochgeſchirteß. 
Niederlagen viefes Artifeld find in 


Leutkirch A 


Mrezingen — 
Minfingen w 
Nagold B 
Neuenbürg N 
Havenöburg „ 
Hentlingen u 
Hiedlingen A 


Mottenburg a/R., 


Te 


Th. M. Klaiber. 
Ludwigsburg bei J. Knapp, 





— —2 —* 
Da ee DE LIEFEN 





ae 


G. F. Metzger, 
J. F. Shall, 
E. F. Kappler, 
W. Lutz, 

G. Veyhelmann, 
Ulr. Ad. Rinapp, 3 
Alf. Miller, 
W. Heberle, 


GET TE THE TER TI IT Fr re 






Enger * a aa) | 
ngenn,D, „ 9% Rapr, 
b Eflingen 3. 8. Babnmajer, | Wottweil W. Kirbne 
te. Näheres bei " ' — 
ER mer: Revier Rettid. Ellwangen „Ludw. Lup, Saulgau » 3. Piſchl, 
Stuttgart. —— * — Schorndorf Fr. Weil, 

i ociations- Sieugen a. /B. Fintb, Stuttgart „3 2. Dafer, 
Eommisftelle — Afocietione- · 3* . Bm. Binl, Sul; „ GW. Bederer, 
Ein junger — — eee — Fe Widmann, Tettnang Gebh. ad 

vipigen a ons. Bühl, FTübingen Herm. Neuß, 
Kenntnifien in — —— * 1 Heidenheim z Ehr. Zipperlen, Tuttlingen vo 3.8. Hauferz. Pil.,3€ 

. & «wie aub der deutfhden und | Deilbronn v„ Br. Ev. Mayer, Ulm 3. H. Wolf, 

franzogſchen Korreſhondenz mächtig und der | Serrenberg, I. G. Dollmetſch, Urach „ 6. G. Weigand, 
a a Ref — 
halter, Nab Verlangen kann derfelbe bes] FRHH « 3. 3. Geiger, Waldſre „ 8. Sihlele, 35 
liebige Kaution ftellen und bat au diene» [5 Hirchheima.d., 8. Moll, ® Waiblingen „ Bottl, Billinger, F 
8322 ra IH —4 Kirchheim u. T. ©. F. Groß, Wangen t,/H. F. Burtſcher, 5 
'eflen würde. Hähere Außfunft ertpeilen x Laupheim « dr. 2. Gerhard zBild ab x * —— > 

enz und Wiedemann. ; a a a rg et — 








nen Bährbütten im Bfentlicher Reiter, bleibtgbia fentkiche! Prüfung det hieſtgen Sorin: 
Kaufsitebbas |tagd « Bemerbefhule ım Realfhulgenäude 


4b sum Bertauf aufgeſteut. 

ber mollen ſich zu dem edlen WBroauft 
naͤchſen Donnerstag den B. Ditbr., 
11222* Mittags 12 Ihr 

in der Dorfleiter einfinden, 


J. P. aatmann, Sei der, 
ee nburtkunte F 


ſtatt, wobei die 
Mrbeiten von. 8 
legt, fobann-von 


A 
an, jursiei t-mufger 
— 1% Uhr "ri Mündli 


ben Drüfungen vorgenemmen und ar 
ie 
Am|tebrberren und ſonſtige Bönner der Un: 


Uhr die Preiſe ausnetbeilt werden. 


Sımbisa dem W, DEE., Nachmit ⸗ alt, fowie insbeſondere die Herren Zunft 


tagd 1 Übr, wird im Waldborn in]|porfiände werde 
“rfladt ein nochmaliger Bertauf|den. 


don, 356 Eimern weifem Weinmoſi 
aus den Kürjil. Wildeker Weinbergen ftatt: 
finden, wozu die Liebbaber eingeladen wer: 
den. Den 25. Oft. 1558, 
- Fürſtl. Rentamt. 
Diartelöheim. Die? ! 
rag zer bier bei der Freguenz an Käu— 






zu 50 fl, per Eimer abgeihiofen. 
Zwgelfingen, D. 4. Künzeisau, 
Mittelpreis des beurigen Weinmoftes 
beredhnet fib auf 26 fl. 45 fr. per Eimer, 
Den 25. DE.1858. Stadtihwitbeißenamt. 
Delfelberger. 
Hebfad. Der Wein iſt verkauft. 
Dreife find: 2Käufea27 7, 1 Raufa2sıl, 
«irca © Käufe a 31-33 fL, über 10 Käufe 
a 30 fl. per Eimer. 


Derjrer Auskunft ın 


hiezu gejiemiend eingelar 

Das — ——— 

Stuttgart, 

Geſangunterricht für Knaben 
von S—10 Jahren. 

Der linterzeihnere ſudt zu 2 Knaben noch 


Molprerfe jic-tttwa I6-f2 weitere Beuofen im Miter bon 


9-10 Jahren, welde vom 1. Mor. d. 7. an 


ern undfehr auter Qualität giem, [in der Woge2 Einaftunten gemeinfam bei 
Bali Boch; es wurden ſchon Ränfe|tinem tucdtigen Gefanglebrer erhalten fol: 


len, Lufleragende wollen fih wegen näbes 
Bilde wenden an, 
Eberhard Feßer, Kanzleiſtr. 20. 
Eymnafium und Kealanitalt Heil 
brenn. Den 3. Nov. 1. %. beginnt Mor» 
gend 8 lidr ber Unterriht für das Schul: 


Die Jahr 185959 ın allen Klafen dei Eymmas 


Band: ver Realanlialt und der @lementar. 
chule. Meuanfsunebmende find am 1. Ro: 


Die wird den Herren|pemter, 8-12 und 2-5llbr, auf dem YUnteı 
Weinkäufern, melde auf Die mehriten|jimmer des Rettors anzumelden, 


Die von 


oder mirtleren Köufe Wein abgefaßt ba anderen Eebrantalten Rommenden babeu 


ten, aus dem 
nicht an jeden N 
den darf. Den 24. Öltober 1558, 


runde mitgerheilt, Samitjibre Schuljeugnife, reip. Uusteittiheine, 
efonders gefihrieten wer: die, melde nob feine Beh 


: ranftalt beſucht 
baben, ihre Zauf: und Impfſcheine vorju» 


_sBelterfbreiber, Shnltbeig Seiz.mwjmweilen, Um 2. Nov. fncer die Hufnabnıss 


Weinfäſſer zu verkaufen 
von 3 biß 12 Eimer in gutem Zur 
Bi ‚ weingrän und gu mäßigen 
Motbebüblftraße Mr. 40. 
Stuttgart. 
Traubenzucker 
— — Sehrüder Backe 


Etuttgart. 
Vreiſen. 
beſter Qualität in Faß und Hutform zu bil» 





Bi Stuttgart. 
Cafe Emil Werner. 
Heute, Donnerdtag ben 29. Oktober: 

eun1ıon, 

Anfang 7% Ubr. Entries tk 


tuttgart, 


e 
Hackh'ſcher Saal. 
Am nädbften Freitag ben 29. Dftober be« 
ainnen Die regelmäßigen Kreitalgt:» 


Bßeunionen 
durd dad Mufitperfonal der K. Leibaurbe. 


genttger] [Die Retrutirungs: 
Itite betreffend.) 


Ketrutirungdlifte jur Husbebung für das|plaren von 1 


Fahr 1859 if nunmehr vorjunehmen, In 
Dtefe Lifte find alle im Jahr 1838 geborenen 
Sobne biefiger Einwohner ohne Rüdfibt 


auf Türhtiateit, Familienverhältniffe oder |’: 
Beruf einjutragen, und den Eltern und|; 
Tormündern derſelben itent es gelezlicb oh, |? 
Dafür zu forgen, daf folbe au mwirklidi?zr 
Eb werden daher die 
&ltern und Vormünder andurch vffewtlich!) 


eingetragen werden. 


aufgefordert, unverweilt, und länuftens 
binnen 14-Zagen, @eburtstag, Stand und 
Aufenthaltsort ihrer im Jahr 1833 gebore: 
nen Sebne oder Pfleslinge bei dem Rekru— 


tirunsdaltuar,, Etadtratb Brothag, aufläh 


dem Ratbbaufe Zimmer Nr. 15 zum Eins 
tragen in die Lifte fhriftlih oder mündliqh 
anzuzeigen. Hiebel wird bemerft, daß bie: 
jenigen Militärpfligtigen, melde wegen 


anteriaffener Anzeige in den Pillen übers|pon Y, m 


aangeni werden, ſobald ſolches befannt wird 
Shue Rüdſicht auf vorgerüdtes Alter und 
zorbehältlid der font verwirtten &trafe 
zur nadfolgenden Aushebung gezogen und 
ehe fie dem Reglerungdgeie, Genuge azleis 
fiet baden, weder Eriaubniß jur bürgerli: 
dien a Tune R 
Manderbub erhalten werden. Den 25. 
Dt. 1858, K. Gtadtbireltion. 
Mater. 

Stuttgart. 


Prüfung der Sonntagsgewerbe: 
u e 
Naͤchſten Sonntag den 31. Dftober findet 


Kübner. |(Hobb 
zu. 


+|plage in Koln, 


neh Reifepaf oder/find zu baben bei 


krüfung, am 3. Die. Einweiſung in Die beir. 
Klafen Hatt. Den 18, Oft. 1958. 
Das R. Symnafisireftorat. 
Moöonnich. 


Stuttgart und Sobbera. 
Iſraelitiſches Knaben⸗ Inſtitut. 


Da durch den Tot deb Herrn Heilbron— 
ner deſſen Juftttut, dad unläugbar einen 
großen Bedürfniffe des Bandes entgegenge: 
fonmen iſt, fib aufgelöst kat, fotitinters 
kezageee entſchlöſſen, demnächſt wieder ein 
teides ın Efuttgart zu erriditen. Mad 
ibn und feine Kamilte betrifft, und wab 
von feiner Anſtait erwartet werben bürfte, 
Darüber werten wohl Ze, Hohmwürden Herr 
Mirdenzatb Dr. Mater und Herr Oberkir 
menvorftehber 9. Pevi fort Auſskunft zu er: 
ıbeilen Die Gute und Gewogenbeit baden. 
Diejenigen nun, melde ihn deßfalls mit 
ihrem Vertrauen beebren mollen, werden 
freundlihft erfucht, ſich vorerſt noch bicber 
erg) an ihn wenden ja wollen. Den 


Dtt. 1858 Lehrer Mainhbarbt. 
&tuttgart, s 
Empfehlung eleganter Zimmer: 


pllanzen, 
meihe fib ala Geſchenke beion: 
ber& eignen: Dracaena panisulata, 
Uracaena brasiliensis, Coriyline 
rubra und andere Sorten dieſer 


er 


Die Abfaſſung der) Prlangengattung empfiehlt in fhömen Zrems» 


fl, bis I N, das Stud. 
HM, Nestel, 
Handellgärtner am Frletridbäther. 


——— —— — 
— — 


* ET Fe — Su nt 
Stuttaart. i&Empfieblung.] 
Fb erlaube mir meine Sul» K£ 
kn, Pret kopf, Nürnberger 
— Braͤtwurſte von 1bis 3 fr. — 
per Stück, geräucdte Bod: 55 
mwäürjie, jowie auch veridietene andere %% 
Brten feinere Würfle in gefällige Er» Sr 

innerung zu bringen. 3 
Gottlieb Löffler, Ochmeinemesger, gr 

.Piribitraße Nr, 2.0 oO 
— 


WEL EEE ——— — 
Stuttgart, echtes 
Kölniſches Walter 
» Karina,gegenüber dem Jüllchs 
die Flaſche zuäste, empfiehlt 


G. A Zumfteeg, Calwerſtt. Nr. 4. 
Etuttgart., 


Dlumenbouguets mit Camellien 


MH. Nestel, 
am Friedrihstihor. 
reudenftabt. 
Flaſchner-Geſuch. 
—* ee A er gu: 
tem Lohn dauernde ng bei 
: C. J. Duug, Blafhner, 






3 
h 
— 
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BEL IT U 297 2 PIE B 
Stellegeſuch für einem land ⸗ 
wirthſchaſtlichen Praktikanten, 
Zuöreinen jungen Menſchen von zwan 
; dig Jabren, ver den Beruf des Bands 
J wirſee zu ergreifen münfdht, wird ige» 
‚gen angemeſenes Koft- und Lehrgeid 
ein Unterfommen auf einem aröferen 
Gute gefuht, auf welbem ibm Gele 
genbeit gegeben wäre, ſich mit den verr 
ſchiedenen Zmeigen de& landwirib⸗ 
 fbaftliben Gefbäfts praftifcd vertraut / 
su machen. “ntrdäge und weitere 
Nachſragen rer Doft unter der Udrefie: 








VDebrinaen. 


ſtillon⸗Weſuch. 


ſuche ich einen tuctige 
len, Poltvermwälter 
temppenau, 
Zubdbingen. Ein tüdtiger Reilens» 
dauernde Ürbeit gegen aute Beyablung, 
Milbeim Kraus, Keilenbauermeifier. 


Schloß zu Pfullingen, 
Aufnahme von Geiſteskrauken. 


lintertommen finden. 
teäfrante vom AInlande werden zu ermäs 
Eigtem Tarif aufgenommen. Die verebri. 
Redaktionen der Lotalblätter werden er« 
ſucht, obigen Auffas in ihre Sralten güttaft 
aufnehmen zu wollen. 


Geiſtlicen, 


aart hat Hesr ru 
Shte, über die An 
bedingungen Auskunft iu ertheilen, 
Die Zorftände der Unftalt: 
Dr. Sigwart, 
Der inbeber der Muflalt: 
undarzt Glammı. 
Berg. Im ı 
waarengefbäaft in Bayern findet ein tüde 


zeit in einem Lerartigen Gefchäfte fervirte, 
fefort Unterkunft. 


ubernimmt WW, roß. 
2ehlbronn. mn einem ‚biefigen Koio« 
nialmaarengefhälte en gros ill die Stelle 


theilt nähere Auskunft 
Senfal Bräßfte, 
Hiedernau. 


Vrirthrchnfts-Gefich. 


wird eine mittelgroße Gaflivlsthfcaft, 
möglich mit etwas 
oder auf dem Lande, wilden beute und 
Lirhtmep ER. 7 zu kaufen ober ju pachten 
geſucht. Baldigen portofreien 
liebt entgegen — den 24. Dftcber 1853 — 
Ölafer zur Traube, 

Eflingen. [Berlauf.] Im bie Der» 
lafienfhaftsfahe des verftorbenen et 
tus E. Dehböslen bereinigen zu fonnen, 
verlaufen die Erben am 

Dienstag den 2, November d. J., 
von Morgeus 9 Uhr an, 

im Haufe Nr. 16, obern MWufeum, gegen 
taare Vezaplung mehrere fehr gute Mitro— 
ſtore, einen Dyalit, robes und geibliffenes 
Blad, jo wie andere optiſche Waaren nepft 


wo 


Melfing und @ifen. { 
im @angen fein Biebbaber geigen, fo wird 
terielbe auch einjeln abgegeben. Liebhaber 
find hiezu freundlid eingeladen, 
Heilbronn. Mpfälle von gutem 


Neusilber 


zum Umſchmelzen geben i 
b & 


titäten a ebr. Dittimar. 


verfauft, 


batergefelie findet beillntergeichnetem 


In Die unter 8. Stantdoterauffiht fer 
hende Geiftestranten Yfleg» und Bewabrs 
Unſtalt zu Wiulliiigen fonnen noch weitere 
in» tend auslandiſche BGeifteßlrante heiders 
lei Geſchlechtz, welche ärsitliher Beband- 
lung widerſteben, ſorgfältiges und billiges 
Bemeindearme Sei» 


i Unträge nehmen 
entgegen Die an der Unfialt mitwirfenden 
der Herr Dietonus Kofler 
von PMulingen, der kathol. Herr Etadts 
pfarrer Kram von Reutlineen; in Stum— 
iratb Or. Habn tie 
alt und Aufnahms⸗ 


einem bedeutenden Ellen— 


Don einer fpliden Kamilte mit einem Rinb 


Sütern, in der Stadt 


YUnträgen 






\ 


Bür bie biefige Voſthalterei 
Voſtil⸗ 





tiger Commis, welcher bereit? längere 


m... — franlirt — 


eines Magazıniers frei, Bewerbern ers - 


einem bollftäntigen optiiden Werkzeug tm 
Eolte ih zu Iesterene 


n beliebigen Quan⸗ 


®rligbeim. [(Heuvertauf.) Am Frei— 
tag den 28, Dlt., Mittags 12 Uhr, werden 
bier 50 Gentner gutes Deu im — 


* 


4 


- ‘jen fib die Kaufsliehbaber an ibn wenden. igaffe dabier, am 


1964 
Beidenden und Arankten, fanfen gefuht. Gefälige Anträce erbittet 


P ; i fid frante. 
Bie fich portofrei am mich wenden, man Rottenburg. 
wird mentgeltlich und franko bie jo = ! 
— im 13.Nbdrud —— Für Sierbraner. 
* t :ı @i noch neve 
ande De kubaaniant ie 























ten, und erfuhr daber Ditenigee Herren 

Kauflente, welche dazu geweig 

Ihre gefälsgen Aufträge, . 
3. 8. Berg, Konbitoer am helimartt. 

‚Reutlingen. Eine in der Näbe der 

bieligen Etabt gelegene 42 


Waſſerkraft 


ob. Baile, Flaſchnermeiſter. - 
a uterieibße Da eateihe, Sands bin H en. N von 14 bi$ 16 a 
iten, BVerfbleimung, Bleich— l ? ü 
in, Drifen: und Sfropbein: B u e n [2 


area Tn., Morgen Baumagut 
(5; wird biemit Dem 
; Merfauf ausgelegt, 
a und erſucht der Un⸗ 
* terjeitbnete die 
Kaufsliebhaber 
) fi® wesen Kaufds 
unterbandlungen an ibn zu menden. Dem 


8, Bit, weigem|rein gepuste, verfaufen fortwährend in je: 
a ahe. Bendmurm oder a ten beliebigen Quantum zu dem biligiten 
deren Krankheiten behaftet find, und| Preifen Binder und Keller. 
denen an fiherer und rafher Wieder: ulm, 


it lienat, auf $ 
Be en AO bewährten Heil: — und Güter: 





mais der Matur gegründet. Mebie At: — — — 2, On. * Ratböfhreiber Zwißler,, 
. , Eine fehr freauente, ", Stunde vo , 9 
Hofratb Dr. Ed. Brindmeier sn einer Banditrage gelegene "tirthfhaft, D b 1% * 
in Braunibmweia. ka if tr anıpf renna ara 
n * ee ovon dor zuglicher tete und 


Manden. — una, 2u © Sicken 


Kurse KRintvieb, beionbderer 
res: ARTTRTE neu gebauter Ohener, 

» * — — 
den 9. Oktober bei dem Abendfsdnuzuae — SFER einem weiteren Wohn: 
von Btuttgart nah Munden eine ‘Brief | haus und eirer mweiteren befonders Neben: 
tafbe mit wertboollen Briefen und mehre-|den Etallung mwird biemit megen ABobn. 
zen Zehnquidenbantnnten anvertrauten Öcl- prtöteränderung des feitberigen Beligerd 
dei. Der redlibe Kinder wird dringend zum Nerfaufe audgefezt. Es befinden ſich 
ebeten feibias gegen qute Belohnung dem .. ” —— Guter ee, 
i Drünven iden. n der beften age, namen 1er ‚ 
Bei paRemie — nete Miefen; die Bebäude find im beiten 


20,000 fl. baares Geld |variiben Auttante mir binlänaliber An 


f ablvon Wirtbfbaftsiimmern, und it eine 
Alan: Sanpkireffse unb auferk en ZEN Bra Kormbiung zum Brannimeinbrennen im 
Aaron Ausbager Lorterie gemonnen, Deren |MDisthi@efttgebäute angebraat,. Meben 

N hr 2 Ser » — 
Biebung En en re Das vorbandene Inventar wırd nad lim: 
ginallooje bieju, r sen werden fann ftänden mit in den Kauf gegeben, die Zub* 

ringe Der!o Börfe mäßigen Kurs lungtbedingungen werden billig gettellt, 
welde jederzeit zum berlen q und ertbeilt auf portofreie Anfragen näs 


u verkaufen find und durch die bechfien @n» A Bier gr 
— eSiderben bieten, find beij Dert Auslunft Berwal 38 a 


unterzeiänetem Bantbaufe 45 A. Das Stüd| zn ogenenslingen. Gin in Zangen: 
zu erhalten. Wiane gratıd. jr 9 enslingen Un der Etrafe von Sig⸗ 


: N wurtt. Maßen Abtriehtfäs 
digkeit in 12 Etunden, mit foms» 
pleter, durchaus ganz folider Eins 
richtung int zu verfaufen. Derfeiße if,vol» 
tonımen erprobt und würde für eine grör 
Bere Dekonomie eine fehr angemeſſene und 
billige Nlrauifition ſeyn. Mäberes fagt auf 
vortofreie Anfragen WR 


Wilhelm Kanffmaun, 
A. 251, hinter der Sammlung, 


uim. 
Gebäude: Berkanf. 
Ib bin beauftragt, ein grofed Haus mit 
“ Mebengebäuden und Gehöfte, im 
der unmittelbaren Nähe einer drds 
Kern Etadt des Dberlandes gele⸗ 
gen, zum Berfauf anszubieten. 






die aus gezeiwnete lage eignen dieſe 
Bebaͤulichkeiten volkommen ju einem Fae 
briketabliſſement von Bedeutung, undbgiert 
über die außerordentlich diligen Vreiſe und 










Mein Lager in mellenen Benmüfegarien ift zu vertanfen. Offerte 


— Einnehmer Ted. Repomut 
Litzenſchuhen und Stiefeln, Fi Bsifennerser entgegengenommen. 
wie auch in ; Melzsbeim, 


Halblitzen und Seibandſchuhen Langholz⸗Verkauf. 


— — 


Nahmittags 1 Uhr, ° 
auf die mäcften 3 Jahre an den Meiftbies 
tenden auf Dem Marktplaz verpachtet mwers 
ten. Die Liebhaber biezu werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß, wer bei diefer 
Derhandlung feinen Wiaz erwirbt oder nit 


ift auf das Veſte forttrt, und empfiehlt Daß unterm 8. Sept. d. 3. zum Verkauf 
Id feinen verebri. ——— 3 ee dt — 
T bi . A. m ter, i e tadtwa ‚ L - 

Nie 2. BENMARTL länder: und Meßboijftämme 





ERREICHTE up Eägkloze mit einem Mubitinbalt von werben will, nad 9.6 der Marklordnung 
Bera bei Etuttgart. Im sufammen 40,790*,0 Kusıtfuß, tommt amı Ip feinen Piaz von der Warttlommiflien 
Muſter eihuen Yrittwoh den 3. November d. J., anweiſen laien muß. Den 3. Dft, 1558. 

\ 3 Vormittags 11 Uhr, ' Stadtihultheifenamt. Zaißer. 
für Weberei aller Urt empfleblt ib auf bieiaem Katbbaufe wiederholt zum öf- Rottenburg. Berfhollener.} 
U. Weigle. fentüchen Uufiireip, wozu Kaufdliephaber Der jängis verfhallene lohann Fatob Rode 
forsheim. eingeladen werden. Den 25. Dit. 1858. ler, geboren zu Deihelbronn Den 31. Vtai 


1788, unebelicher Sohn des Joſeph Kobler 
von Wendeisheim nnd der Ehriltine Marie 
Diener, wie es ſcheint aus Reutlingen, 
oter feine etwaigen Keibese, Vertragſs⸗ oder 
Teftameniderben werden biemit sufgefors 
dert, zur Empfananabme feines Bermogend 
& binuen 5U Lagen 
Qabier zu melden, widrigentald nab Ans 
lauf diefer Friſt ber Vertbollene als tork 
und ohne ſolche Erben gellorben erklärt, 
und fein in 161 fl, 13tr, beitehendes Berne⸗ 
gen an feine Geitenvperwandten landredbt. 
liber Orbnung gemäß vertbeilt würde, 
Den 23. Dftober 1858. 
K. Dberamtägeriät. Ebrlieufpiel. 
runfinaen, uingen. 1Berſchole 


w 
Gemeinderath. 

Viehmarkt⸗ Verlegung. »arı. tmwieneresiter, wo wog. 
5 Megen des Wllerberligen- Bei- | hi zen Bertauf eined Haufes, 
EM tages wird der auf 1. Novemberleines Bartens und eines Hofauts.) 
1. 9. fallente bielige Niehmarft | re Rachbem auf das in 
TS veriegt, und erft am nähfifol, - diefen Blättern be: 
genden Zuge, alte am = | reits befchrietene, in 
Dientiag den 2. Roremberl.]). Feder Etubtfhultheig 
abgehalten. en 21. Ofı. 1858. Be. = . Mibel’fben Ver 
Bemeinderatb. Zerrenner, lafrenfhaltsmafie babier vorbandenehofgaut, 
Möhringen, Umtsoheramts Gtuttgart. das fon. Ehlofaut zu Zullau, beute 15,800 fl. 
{Rauslaroen fell.) In ber biefigen ige, geboten worden fine, fo wird dafelbe, jo» 
meine find ca. 500,000 Stud Raudtarden | Die das In des Verlaffenfbaftsmafie wer: 
tt vertaufen. Der Unterjeichnete iſt zu na. jter vorhandene biefige Wobnbaus jund der 
berer Yusfunftsertbeilung bereit und wol: !&emus«: und Baumgarten au ber Koͤcher⸗ 











Den 19. Ditoher 1558. Diens tag den 9. November b. G., Iener.) Genrad Kubn von Aningen, nes 

« Gemeinderat Schlecht. Vormittags 10 Uhr, a boren den 24. Sept. 1789, Sohn des + 30° 
Die Kam (pi : auf biefigem Katbhaus neh einmal juM Ipannes Kuhn umb der + Katbarina, tt. 

Fre Aanıngarnıpinnere äufftreih gebracht, und werden diefe Keas Ieriteneder, ift längit verfhollen und hätte, 

son ABER RELSREN — ee ee wenn er no am Leben ware, dab 7U. ler 

i H . in | Hietenden an Dielem Zage zugeſhlagen wer⸗ ensſjabr zuridgelegt. Derieibe oder feine 

Ph. Ara fft ın Din kelsbůhl im den. Ten 23. Dttoter 1858. Leibeserben —— nun aufgeforbert, ſich 
‚Bayern, Die Wideı'fben Erben. rinnen der Zriit von M Tagen babier ju 
beftebend in 2 Drouffetten mit Bantver: Ludwigtburg, melden und ihre Anſprache an Das in ca. 


ou fl, befiebende, biöber pflegihaftlih ver« 
mwaltete Bermegen geltend zu maben, wid⸗ 
rigenfalls_Gonrad Kuhn als ohne Leibes⸗ 
erben verftorben angenemnen und Das vor» 
bandene Bermogen landrehtiiher Drönung 
acmäg vertheilt werden würde. Den 2. 


} — 33— * — 
zstung, 530] Avis für Kaufleute! 

Reinipinn: und| Unterzeichneter, welcher die verbefferten, 
5, Doublirmafhl» järstiih geprüften und bewährt erfündenen 
frz nen, mitwelher Bentelfben Walzbomdons fabrizirt u, 
ee jährlich 6-80 bereits davon Niederlagen in Gtuttgart, 






De u; Wfund Web⸗, Cannſtatt, Ghlingen, Gcppingen, Ravens: |Oftober 385%, *. Dveramtdgeritt. 
ar Yofamentiers, burg und Heidenheim bat, wünfſcht noch Scho . 


——— —— — — — 


En Pa Dale Ds; * 
oder Etridann produziert werden in andern als benannten Staͤdten von diefen . 
iGirgu Blatt l, Seite 1957-10.) 


str AR wire bhnelricttrarit billig ju vers fouranten Artifel Niederlagen zu errid» 


And, um 


ut Die fehr bedeutenden Räume und 


Seinrich Steffens in Aranffurt a. M. maringen nad Riedlingen ange |terinannaen auf portofreie Briefe meis 
— Ehe * nehm gelegenes dreiftodiges Wehn⸗ſere Austüntz 
Markoroningen = und Detonomiegebäube mit Ber Vilbelm Kauffmaunm, 
. : berwerfHätte mo Daran befindlis A. 281, hinter der Eamımiundr 
Empfeblung qgem circa", Morgen großem Bauın und] sopensburg. [Markftfiandverpade 


tung.) Nab Vorfhrift der bBlefiaen Marfta 


srönung $. 4 werden bie Marktſtant -⸗ 
pläse am a 
"34 Donnerstag den 11. Nov. d. 7,, 





Men ⸗Caledonien afgegangen, 


Des Dereind won Picpus nach Amerita, 
Sattt, 
Lima, zwei Brüder und zwei 
ftern aus dem Kloſter des Grilgen Kreuzee 


in Mans nach Nordamerika, 21 Prieſter vom 
‚oußswärtigen Mijflonsverein nach China — 
wird die Munizipalkommij- 
Pr fi im nächſten Monat mit Prüfung 


Wie Wan fogt, 
det Neubaud Der Opera befhäftigen. 
Unter den vorgelegten Planen joll jener Die 
meifte Aubſicht auf Erfolg haben, wonach 
Die Opera auf dem Gonzorbeylage am Fine 
gang ber elyjerifchen Felder zu ſtehen fünse, 
«Gofentlih nie!) Unter Anrechnung bes 
Grldfet aus dem Terrainverfauf det gegen» 
wärtigen Theaters fordert der Voranſalag, 
jedoch offenbar zu nieder, nur 3,500,000 Fr. 


Der nene Saal ſoll größer, die Breife böber 


werden, jo daß die Ginnchmen 15,000 Fr. 
erreichen fönnten. Nud will man, wie in 
London, den Fra obligatorisch machen. 


(FKorr. Sar.} 
V Paris ben 95. Dft. Der MWonitenr 
ſchweigt über *den dritten Puukt des frans 
zoͤſiſch portugieſiſchen Vergleiche, nämlich 
vie Eniſchädigungséfragez; bie telegra— 
phiſche Depeiche hatte berichiet, daß Por: 
tugal auch in dieſer Frage auf Die Ver 
mitlung einer dritten Macht verzichte, Lez- 
zeres iR richtig, trog des Schweigens, wel» 
&ed derMoniteur bierüber beobachtet; aber 
auch fein Schweigen iſt wohl begründen, 
Die Werzichtleiftung Vortugals fon in der 
hät, mwied an gurer Stelle verfigert, duich 
aus nicht den Sinn baden, welden man 
ibe bier im offiziellen Kreiſen beizulegen 
jucht, und den bie halbamelichen Journale 
ihr unterzufchieben angewiejen werden. Die 
voxiugieſijſche Regierung, indem fir den Char⸗ 
les-Georges und Kaplitän Rourel freigab, 
erklärte ziemlich unumwunden, daß ſte nur 
der EOtwalt oder doch der Uebermacht weiche, 
nahezu, wie #8 Ferdinaund U. am Ende mit 
der Hetausgabe des Cagliari getban. Von 
England verlaffen und durg Marquis Baiva 
benachrichtigt, daf man eniſchloſſen feine, 
en ben Fleinen Portugal bie Größe Per 
frangöfiichen Nation zu bemeifen, wäre «8 
von Seite ber Liſſaboner Regierung ihöricht 
gewejen, den Widerſtand fortfejen zu wol» 
len; aber ‚man begreift, Dep unter golden 
Nrerbältniffen von einem Hanteln oder Lin: 
terbandeln über bie Entjsäpigungsfunme 
Die Rede nidyt ſeyn faun, da dieß eine in» 
Lirefte Anerlennung ber Resintjigfeit bed 
frangöflfigen Borgebens wäre. Mortugall? 
wird ſich auch in biefen dritten Buntrelf 
ben Gudũnken ber franzöſtſchen ——— 
fügen, wie es ſich demſelben in Berreff ber[: 
erften zwei’ Punkte gefügt bat. — Dat im |; 
vorigen Jahre durchgefallene Projekt einer]? 


gründlichen Reform des Afſekuranzwe— N 


fens# iſt wieder vor den Staaterath gebracht 
worden. Damsld wollte man ben Staat 
zum einzigen Berfierer machen; beuer ‚bat 
zian hierauf verzichtet und will bfos dad 
ange Berfiherungswefen in ben Händen 
Siner grofen Geſellijchaft longentriren, deren 
Ueberwachung und Oberleitung der Staat 
Ah vorbebielte. Der Franzoſe kann nun 
einmal bas Eentralifiren nicht lafſen. 
Dtindiem 
London den 25. Ditbr. Dfüziche Be— 
tihte aus Bombay vom 27. September 
melden, dat 3000 auf der Gograiniel 
zerjhanzte Rebellen am 19. Sept. ge 
ftlagen wurden. Die Engbänder madıen 
1000 Gefangene. Neberbieh wurden viele 
dluͤchtlinge geröbirt, Getj. DI) 

















ein Biſchof 
und 10 andere Mitglieder derſelben Geſell⸗ 
ſchaft nach den Güpjeeinjeln, 31 Mitglieder 


Sandwich, Balyaraijo, Santiago, 
Schwer 
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Schwei 
8 Bafel den 28. Ott, 


Bolognefer Anaben nicht ihr befiiedigendes 
Ende gefunden, und ſchon wird kon den Bas» 
ter Nachr. aus dem Ktirchenſtaat wiederein Ball 
mitgesbeilt, der mit jener Geſchachte bie 
geöfte Aehnlichkeit bat. Diefer Ball gebı 
zunaͤgſt eine reformirte Schmeizerin 
an. Am Dienſte einer angeſehenen Het 
Saft befand ſie ſich mir derſelben einige 
Zeit in Rom, mo fe -fich mit einem Lande— 
wann, der in ber püpſtlichen Palaſtgarde 
dient, in ein Liebtsberhaͤltniß eintieß 
Als Ne in Caſtellamare bei Neapel, wohin 
fte mit ihrer Hersjchaft gezogen war, dir 
unangenehmen Folgen deifelben füblte und 
ibret baldigen Riederlunft entgegenfah, war 
fe genoͤthigt ihre Hertſchaft zu verlaffen. 
Sie mietbere nun ein ärmliches Zimmet in 
ber Näbe ihres Bräutigamd, der ſie nicht 
jogleich heirathen Zonnte, aber feine Treue 
ibr bemabren mwoflte. Us ſie kürzlich nie 
derfam, serlangten dic Prieſter das Kind fa« 
tholiſch zu saufen; allein fle verweigerte 
dien; als jede Das Sind Frank wurde, 
drangen fie in ihr Zimmer, bedrohten fie 
mir Gejüngnig, wenn fle das Kind nicht 
jogleich taufen laſſe. Umſonſt; fle ſezte 
allen Zumuthungen und Drobungen den 
entjdjlojfentten Widerſtand entgegen, Die 





Eine folide, — gebaute 


re 
mittelft 8 mehrere RR rider Eifen 
durchgebrochen werden kann, fucht zu faus 
fen ‚Eeyimrf, Zeuafhmid, 


SIHnSZE: 


; 
Noch Eat bie 
Geſchichte mit dem zwangsweiſe geiaufien 






































— lSregterief Ep 
neuerug er benriaubte Kanonier 
Karl Friedrid Kräautle von Gundeläheim, 
DU. Nedariulm, von Gewerbe &eller, üt 
wegen Diebft ftahıd ſchon längft # eihitde 
anjeiger Mro. 82 und 137 avi ben. 
Er wendete Hd von bier zunädhfi nach Btutte 
gart im Anfang April d. %., wurde aber 
tettber nicht janfgeariffen. Es wird taber 
auf's Reue bie Woliieimannihaft und die 
Seiler Innung aufgefordert, Allem aufjus 
bieten, ihn babbaft zu madben, Danetem 
wird auf eine von ibm geltoblene Uhr von 
Eüber mit goldenen Rantern, filbernem 
Bügel und romifhen Zahlen mit Wtefing» 
tette aufnterfian gemadbt, und auf deren 
dr dieſer ufruf aubgedehnt. 
Kräutle iſt kraftig gebaut, bat ovale Ges 
füchtäform,, —* befbtsfarte, blonte 
Saure und Mu Braunen. blaue Augen, bobe 
Stirne, große Mafe, propertionirten Mund, 
gute Zähne, vole Mangen, rundes Kinn, 
irägt einen SARHESBART, Um 20, Oft, 1858, 
Oberamtdgeriht. Heyd. 


PETER [&Etammbel;ver 
ZusE ] Au⸗ der ar wers 
en am 

—X den 3. Nov, früh S Uhr, 
IWW Etamme tannenes Erd vertanft, 
weidhes ib vorzugiih zum Flogen eignet. 
Den 26. Oftober 1559. 

Stadtſchultheißenamt. Grimm. 





KURSZETTEL. Fraukturt den 26, Octbr. 


aa u. Anlehrus-Loose: | Pa 7 Geld. 
Oestr. Metallig, in Silber —* 

Mei. v, 1852 in Lest. si | 
* Lombard. im Silb. 93, 











Vricher wendeten nun Gewalt an; ei Aa Nat.-Anleihe v.1858 | — ; 81 
ner berjelben ergriff die ſchwache Mödne: 2 — obue · 452 ai 715; 
sin, rip Ne von ihrem Rinde und flich Loose: sw Ä.h. R.v. 153 | — | — 
aus den Zimmer. Und nun murbe troz „ 2500. b.R.v. 180 | 130 | — 
aller Bitten und Ihränen, allem Protefti» ed Erg a 
ten und Hälferufen die Zwangsraufe an ben] p,eussen: 5" 3% Obl. b. Hotbsch, | - 
Siugling vollzogen. Losıe: 31,9%, preuss, Pr.A, — | 110, 
— ——— — —— —— | Bayera: 2°, Obl. 3, Emise, — In, 
Stuttgart. Eine Frau vowrgefestem| +» PL „ Oklie. db. R. er u 7 
Alter und gebildeten A minidt bier o Ablis. -Rente , BE BF 
oder außmärts bei einem Altern Herrn oder Wifuemberg. re Oblig. 10: — 
einer Dame eine Cielle ald Hamshälter) nat “, 
rin; aud würde Ach Lirfelbe zur Erziehung] Br en: a0, Oblig. . . _ 110%, 
von Kindern eignen, und fann aufs Bere] Lesse: 50. von 1590... Be — 
smn(eblen werden. Nähere Mustunft bat], ,T,, chi —— J ad * 
te Guͤte zu ertbeilen ⸗ —— _ 
Derr Kaufmann MB. e & aad, jGressh. Hess, Loose: 2 3 . m) — 
— Ar —X Loos ı 23 8. . = — 34, 
9 garı rg in Thlr. & 103 kr. } PER = 
Antrag für cinen Schmid. | Beizien: ie Oblickeniöke.| ara) 
Ein nn wo möglich ein Kupferfhmip, za iz; All " en Obl. 1 10 
weicher aud berbeirathet febn dürfte, fin: | Spanien: : * änd, Schuld = — 
det Bauernte Befbäftigung bei guter Bes], aai * nt. k - 
jablung. Gef. Unträge Aud_ zu rihten an] ruhen: A inL. 426 kr. zur _ 
w. Weißwenaer, Sirſctrate 3 ren: —* Otga. 5 lo = 
————— ee ar ee 4 9 RE NY a ð — 
re Aetien rte. | J 
Stuttgart, Eine ſchon im Gang 7 8 Peg a Tre 1500 #r.| 908 zu 
sgrifiene De . * 
3 1] Osstr. Creditbank-Aet. 4 20 0. — 233 
} Konditorei —* h k. Blis. Fish. Aet. su | ar 
.} nennt ii tamit begriffenen Bebäu: 9 estr. Lioyd 1 Prior. O. — 
lileiten auf biefigem Wiaje oder im 4X * — Ent. 9 Br. SeBy 489 
einer ſonſtigen größeren Stadt Brit» JA —*5 rt Pi 28°. 394 a 
semberg5 wird zu laufen geſucht umd wa ” —— Be. 1 200021 som 
——— Antraͤge 9 id —8 er SE 8 * 225 
“, Zacotp, MN Darmet Bank id 1l.S0r 2508.| 254] 230 
Eded. Ererhard: m. Tühimmer Etr, & Mitteldentsche Gred.Act. Rth.] — 82% 
Pa a nn ee — — Dorddeutsche Ored.Aet., ; aan —X 
= —* f. Bankaet. à ö.— — 
Ebnaith im 1 Kemötpal. [Befunde lu n } a 
ne: L u. DEE aus Bis fand anı —— — We 
geblich zwiſchen Stuttgart un erg einen 8 gar) — 
iedernen Geldbeutel mit etwas Beld, Der ee ed u a Tao —_ 
Eigentbümer bat ih binnen 14 Zagen, von | Hamburg: {100 M. B.) k. 8. En 7 
heute an gerehnet, bier au melden, nad] London: (1b Ler.-St.) k. $- un; — 
deren Ablauf zu Buntten ded Finders dar Paris: (200 Fr.) k. 3. . 0) — 
rüber verfügt wird, Den 26. Dftober 1858, | Wien: {10 fi.) k- 8: > > - | 118 | 117% 
Ebultbeißenamt. |Dieeonte . . . . _ E27 
zowe nRelm. t 38 feje dem Dertauf N aus; Geldsorten: Pistolen s fl. 321,33), kr» 
>.) 2 fette Oßfen , * Friedrichsd’or . ad. 59,54, kp. 
5 feine Ehmeihe, f Holländ. 30 d.-8t. ." 90. 38 —a0  k 
und lade biezu Liebha: Dekan — — 20300, = 
a Künglen zur Ceonn — 20 Frankenstücke 91.19 -—D ker 
r , Engl. Sorereigns . 1.8.40 -⸗44 ke- 


Preuss. Kassenscheine 1 A. 44,—44’/, kr 


Wien den 25. Ost, 5°, Metall, vr. 1852 Sn; 
417%, Metall, 73; 2504.-Loose v.1839 194,2 
Loose von 1854 1094; Baukactien 0; über 


100, Gold 105. — 


—* 


Für Damen! 


Die Untergeihnete empfiehlt. ihre 
—— lüthen nos⸗ 
pen, Ball: & Brautguirlanden, 
nab den neuften franzofifben Muftern au 
Eleganteſte gearbeitet, zu rd bils 
ligen Wreilen. Huch bringt fie ibre 
Todtenbouquets & Kranze ıc. 
in gefäll. Erinnerung, wofür namentlic bei 
partieenweiſer Abnabme fehr pillige reife 
geteilt werben fönen. Dufterfteben juDienft. 

Ch. Megerlin in Stuttgart, 


am Teonhardiplag, Ededer Brunnenftrafe, 


(nicht @artenftraßeNr.32, wieedindemmei]” 


erfbienenen Etutigarter Yorcfbucd heißt). 
Etuttaart. 


Empfehlung von Blumen und Blu— 


menbeitandtheilen eigener Fabrif. 

Dein Lager if für diefe Eaifon vollitäns 
Dig affortirt und bedeutend vergrößert, umd 
din ib nun in den Stand geſezt, wicht nur 
en gros, fondern auch em detail feine und 
mirtelfeine Blumen wu den billigften rei: 
fen zu verkaufen. Außerdem erlaube ich 
mir, fehr billige Todtenbouguets ıc. zu em» 
pfehlen. Guſtav Kolb, Sophienſtraße 3. 

Etuttgart. Ib made biemit bie er— 


gebene Anzeige, daß i 1, 
Iuzgetchaft 
in hiefiger Etadt erribtet habe, Die Kennt: 
niffe, vie ib mir während meinte Iongläb- 
rigen Yufentbalts in den erften Befchäften 
von Paris erworben babe, befähigen mic, 
allen Anforderungen Gentae iu leiften, und 
indem ib mid nun geneigtem Wohlmollen 
empfehle, verſihere ih, Daß Ich ſtets be: 
mabt fegn werde, dad mir gefhentte Ber: 
trauen durb pünktlibe Wusfuhrung ber 
mir jugemwiefenen Kufträge zu re@tfertigen. 

Modes de Mile. Pauline Modes, 

Koniadfiraße Hr. 52. 
Yai Thountur de faire part aux dames de 
Stoutgart, que je viens d’Etablir iei un 


Magazin de Modes de Paris. 


Ayant acquis les connaissances nöckssaires pen- 
dant um long stjour dans les premitres mai ons 
de Paris, jespere d’ötre ü möme, d’executer 
au mieux les ordrer, qui me serout confüs, 
En me recommandaut a Ta bienveillance des 
dames, je tächerai de meriter la confiance dont 
je sersi honorte, 
.„ Modes de Mile. Panline Modes, 
rue royale Nr. 52. 
Btuttgart, 
Einladung Ne Abonnement auf die 
ürgerzeitung. 

Dur die Dlitibeilung der tagliben Frems 
Denlifte bat fib unfer Lelertreis für den 
nähbften Monat bedeulend ermeitert; mir 
bitten defibalb, damit die Grofe der uul 
lage richtig bemeifen werden fann, um bals 
Sr Beitellung. Das täalih eriheinende 
Blatt koſtet in Stuttgart monatlih 12 Tr, 
in Württemberg und den Ländern bed 
weutfh »ofireihiiwen Woftvereind_ viertel: 
Föbrlib 35 fr Man abonnirt in Stuttgart 
‘dei der Erpedition, Eberbarböjtraße Rr.22, 
‚autmärtige Lefer bei Dem ihnen mäcitgeie- 
Eh Poſtamte, durch welches fie auch die 

laͤtter erbalten. 

Etuttgart. Wegen Raumung einer 
— meiner Baumſchulen zu einer an 
“ 3 dern Berimmung vertaufe ıch im 
diefem Epätiabr umd künftigen 
Brubiahr nahflebende [höne zum 
Ihe fehr erftartie 


Sbfiebaume 


son den noszüglicjiten, FROBtON j 
Yepfel, bohitämmine, 133 fr, Dura 
" Den un Spaliere 15-15 In Birnen, bodbit. 
23-35 in, Woramiden und Epaliere iS ie, 
Airfben, füpe und faure, bebil. 30 tx, 
dmerg 18 ir. Uprilofen, bochſt. 45 Ic, Spas 
‚liere 30 ir Wiirfihe, Spaliere u fu Mau—⸗ 
idel 4 ir. Pflaumen und frühe zZweiſchgen, 
hoht. u tr, Zmerg 15 5 Dirligenbäume 
a8 fr Robannlöbeere, worunter jwei Bor, 
zen neueite aroftbeerige, enaliſche Stabel» 
Deere, Himbeere und Halelnufiizäuher, 
Rofenbäummen in fbönfter Auswahl, [done 
mageialasien und ESchnechallenbäumden, 
tobrtämmige und niedere sotbe und weibe 
geräte Meifdorn, und viele andere Ibons 
iähende Berrirte fammtid niifig. 
Wılb. Mayer, Wartenitrape 17. 












Hülfsbebürft 
ten feinen Dorrat 
fs | #rt in gefölige Erinnerung 


beftens gu empfeblen. 


3U:20092405990984055943535 
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* 
41 Hirfbftrafe Ar. 11 und Zurtbbach 4. 


Zodesfal fonleih oder bis Lichtmeh eine 
Wohnung mit 5 
auemiichteiten 


allen Bequemlichkeiten. 


Zimmern und allen Benuemlihteiten. Zu 
erfragen Gilberburgfiraße Nr. 59. 





in großer 






GEBESDDTFESFPOETEBED 


rı154 


0. n@tustgark Scho fürberei. zu 37 ' f. ze 
zür Üruleidenden u, Niger, In Sm Ra iin 


Der ilmtergeihnete erlaubt fib biemit, 
en, fowie ben Herren Merz» 
von Bandagen jeder 
ju bringen und 
% jualeia ju Anfertigung befonders fon» 
uirter Brudbänder in Tpeyiehen Bällen 


Bsttl, Ebner, Militärftraße Nr. 35.B 


Etuttgart. 


- } ”„ 

Bouquets, Kranze 2c. 

Belonders über bevorlichende ätier 
> tage halte ib jur Verzierung der Bräs 
der eine großere Husmahl Trauerbou:r 
auets, Kränge, Kreuze von Moos und 
dauerhaften Waturr und kunſtlichen & 
mortellen sc. ac. vorrüs 2 
& 


Blumen von 
tbia, auf Voransbeftellung werden 
folde aub von lebenden Blumen ans 
gefertigt bei 

©, Sehickler, 


BOSI9LECEO9ERE5C9HTE 


@tuttgart. Zu vermietben wegen 


immern nebft allen Be— 
vmnafumdltraße Nr. 12. 


@tuttgart. 
Zu vermieten auf Lichtmeß. 


Eine neue Wohnung mit5 Zimmern nebfl 


Auf Georgü. 


Awel nene Wohnungen mit je 5 großen 


Etuttaart. Eine Fuchsſtute, vom R. 
Landgeſtät abftammend ,„ zum 
Fahren tindb Reiten tauglich, if 
zu verfaufen bei Herrn ‚ 
Bereiter Briß. 
Eturtgart. Ein englifber Hengi, 
dunkler Upfelfbimmel, 5'/aläbs 
via, lebe elegant, fehlerfrei, 
fromm und komplett geritten, fit 
wegen Todesfall des Eigentbür 
mers zu verkaufen. Mäbered bei 
Herrn Bereiter Wens. 


Stuttaart. 


Seegras⸗ Fuſtboden 


usmwahl empfiehlt 
Mb. Enillond, Calwer Strafe 7 
PESTSEEECEFFISSHELESETUTTH 


- Stuttgart. 
Große Auswahl in 
interftoffen 
in Wolten und Halbwollen 
zu billigen Preiſen bei 
C. Brodbeck, 


bei der Stiftétirche. 


S9030030890990 00008 ® * 
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Seutigart und Jena. In Verlage von 
Friede. Mauke in Jena iſt erſchienen 
und in affen Buchhandlungen zu haben, in 
Stuttgart bei 

A. Liesching & C'* 
lange Straße Nr, 6: 
Betrachtungen 
über das 


Beitalterder Reformation.) —— 


Mit archivaliichen Beilagen. 


"on 
Dr. Wilhelm Mopßmanı, 
Privatdocenten der Geſchſchie an der Uni⸗; 
j „ perjität Jena. 
Gr. 8, Broſch. 27 Bogen, Bereit 3 fl. 30 fr. 


* — Sturtgart. 
Fchönfärberei zu verpachten. 


In einer Dveramtäftadt des Dberlandes 
iſt vwegen Kränklichfeit ded Berizerd eine 































mal da eine bedeutend olfpinnerei 

an dem Ort befindet, fonft Beine Konkurs 

sen vorhanten ift und Die Bedingung 
difig aeftellt werden. MNäbere Yu tunft 
ertbeilt Earl Feuerleim. 
Stuttgart zucı mal 
Empfehlung. = © 
Junge Lente, mwelbe die Winterbande- 
mwerbeibule befuhben, finden bei mir gute 
und ri Aufnahme. 7 ot AR 
Hadd, Gafiwirth, Eteinfirafe Nr... 
Etuttgart, — 
Sommisftelle-Gefüd. 
Ein junger febr gebildeter Mann, mel» 
der früber dat linters und Obergymirgſtum 
befuchte, auch in einem — tute 
theoretiſchen Unterricht genof und nabber 
einen Bubbalterspotten in einem Rabrit» 
aefbäfte bekleidete, ſucht eine Stelle in ei» 
nem DMagasin oder @omtoir. em betrefs 


ö|fenden jungen Wanne flehen Febr qute Beug- 


nie zur Gebet. Mähberes bei ı5: — 
B. Beißwenger, ſoanratee 


& tuttgart, n 
Spinnmeifterftellegefudh.: 


Ein Epinnmeifter von mittlerem Alter 
mit fleiner Ramilie, welcher ſebr gute Reun» 
niffe bat, fudt eine Stelle. Näheres turp 

®. Beifwenger, Sirfhftrafe 3, 
Stuttgart. > 
Eommis-Gefuch. ’ 

In ein mit &pedition und Agenturen 
verbundenes Epejereigefhäft wird ein bra« 
ver junger Mann aefucht, der mit einer 
garen Handihrift quite Kenntnife und 

emwandtheit im Detailverlauf verbindet, 
und befordert gefällige Unträge Herr 7 

mdolf Epti & 
ak e für 

5 n folder wird 
für ein auted Geſchäft im einer der ei en 
Städte Eüddeutihlands geſucht; Verteibe 
follte, da er die Ötelle des Prinzipals zu 
verireten hat, von gejeitem Alter, feltd 
und gefbaftstühtig fepn.. Neben auter 
HN Fe RT angenehme 

ng ji ert. riftli 
und Benanigaffsriften erde Drgiz 


Btuttgart. 
einen Kupferf 


&tuttgart. 
Lande fucht sur Unterſtüjung bei der Erzies 
bung von drei bie lateinifbe Shule deſu⸗ 
denden Knaben im Wlter von 8-12 Jahren 

einen Hauslehrer 
der namentlib die Ausardeitung Ihrer 
Haudanfgaben zu überwahen und fie inib» 
ser freien Zeit zu beauffihtigen hätte. Es 
wird dabei befonderd auf einen jungen 
Mann gefeben, der bie zu einer ſolchen 
Etelluna nothigen Kenntniffe mit firenaer 
Golidität vereinigt und demfeiben außtzer 
freundliber Behandlung ein entfpreben- 
des Ealair zugefibert. Anträge bat die 
Güte entgegenzunehmen er 

Herr Di; 3. ®. Biraer.“ 
. ura. 3112933 
{ 3 4 — 53 
Zywei Arbeiter u) 
im Gürtlerfach erfahren, finden dauernde 
Beſchäftigung bei Aldert Stauf. 


ulm. HM aaa 
Stellegefuch für einen Bier 
« f braser, j } 

in in allen Zmeigen dieſeß Bef&häflts 
durbaus erfahrener junger Mann, Ar 
in Dariä 4 Tabre ald Dberbräuer fer» 
vrirte und über feine Kenntnife und Bel» 
ungen vorzüglide Zeugntſe befijt, wünfht 
in einem größeren Brangefhäfte ald Braur 
meifter oder Dberbräuer angefteht zu 
merden,. Naberes bei 
Derwaltungsaftuar a. D. Bat, | 

5.54 Ten 

olde weiflerin, 

or’ auf, ſolche jzu fenmir \- 
Het ſtets If mein Sinn: 
„min bleibe ich, Bein." Zu B. 
Die Gerren Bredi er in Stuttgart: 
Den 28. DR. I Keiertag Simonis und Audi): 

Schloßtirche: Rev. Hetler. @eiftsrt,: Teidmanlı, 
Soipitalt.: Rep gt 2eonbarböt,.: Dife 
—— — ni arıa 
Redigiet , gerendt mib werleat som Beben In Stuttgart, 
Bıraniepril, Arpafırur Ur. Emil Eben. C 


Die Erpedition des Neuen Tagbhattä. 
Eine Familie a dem 


— 
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Venneentrpreie u Stute 5 
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Telegramme, 

* Paris den 23. Dft. Gin Artifel des 
Moniteur, welcher eine Geſchichte bed por- 
tugiejifhen Streited gibt, glaubt, bie 
eingetretene billige Loͤſung werde jede Mifr 
befligfeit verichwinden laſſen, und bie Bes 
ziebungen werben ihre frühere Herzlichkeir 
wieder erbalten. 

« Ulerandria ben 20: Dft. 
gin bat einen vortheilbaften Vertrag mit 
Japan adgefchloffen. 


Deutidhbland. 

E Dresden den 25, Dt. Für die Er 
richtung einer großen Aftienbrobbär 
ckere i in unjerer Stabt werben jezt in den 
Lofalblättern Langen gebrochen gegen bie 
Bädermeifter, welche ſich dieſem Unterneb⸗— 
men mit aller Macht entgegenjezen. — Un— 
fer Prinz Georg wird mäciten Mittwoch 
auf der Müdreije von Lifſabon bier 


erwartet. Geſtern traf er in Southampton 
ein. — Beendet find nun mach Tan 
gem Streit zwei ärgerlite Fehden, 


die Üh an die Mamen Schiller und 
Gellert anfnüpfen, die beide Sachſen 
zum Sampfetort ſich erjeben batten, und 


die beide Zeugniß ablegten davon, wie fern 


von deren wahrem Verſtändniß find. 


fo Munde, die große Dichter feiern wollen, 
Die 
Dreßdener Schillerftiftung war mit dem Leip- 
ziger Schillerserein feit Yangem um das 
v. Bilummern’sche Yegar in Titerariichen und 
jurivifhen Federlampf gerathen. Jene hatte 
«8 aufgezablt erhalten, diefe reflamirte es, 


. weil der Erblaffer es wörtlich „der Schil» 


Der Leipziger Schillerverein bezog Dad auf 
feine 


lerſtiftung in Leipzig” zugewendet hatte, 


e Schiller ſtiftung zur ung von 
Reliauien Schilleis und zur Bertheilung 
von Büchern an die Schulfinder in Goblis. 


Die Scillerfifiung, und injonberheit Herr 


» auögebroden. 


Dr. Gutzkow, interpretirten das fatale „in 
Leipzig" jo: Hanptorgan der Scillerftif: 
tung ſeien die „Unterbaltungen am bäuslir 
den Herb," in ihnen werde über vie Bei— 
träge quittiet, fle babe ber Grblaffer ge 
Kannt, fe erjcheinen in Leipzig, folglich babe 
der Giblaffer, ibrer gedenfend, die Schiller: 
ſtiftung „in Leipzig” bedacht. Nencrdinge 
it es nun dem aus dem Komite der bieji- 
gen Schiferkijtung ausgefchiedenen Herrn 
Major Serre, demielben, der die jüngft ber 
zichtete Schillerlotterie unternimmt, ge 
Zungen, zwijchen beiden ftreitenden Parteien 
Eriede zu ſtiften. Der Leipziger Schiller 
verein bat denn auch auf das Legat zu une 
fen der im fommenben Jahr zu Fonftitmir 
zenden allgem, Schillerſtiftung verzichtet. Die 
zweite Differenz iſt in einer Meinen Stadt, 
Haynichen, Gellerts Geburtdort, 
Darum aber gebübrte ihr 
allein vie — einer kleinſtaͤdtiſchen 
nicht. Seit Jahren will man dort Gellert 
ein Denkmal fezen, das Modell dazu von 
Rietſchel ift Iäugſt fertig. Da verlangt eine 
fromme Vattei ftatt deſſen sin Wettungs: 
haus für arme Kinder, das fei würdiget dee 
Manned, ber gejungen: O Gott, wie muß 


‚bad Glaͤd erfreu'n, der Metter einer Gecle 


bie „Zween Wächter“ bei Gelkert. 


fenn, Die Gegner befteeiten das Bedürfnis. 
Beide Parteien befehdeten ſich, fajt jo wie 
Endlich 


haben auch fie ſich nunmehr geeinigt zu ei» 


nem Komite für Gelleris Haud und Dente 


tal, Die Beiträge follen für beide Zwecke 


Mr.!256, Freitag der 29. OPtober|1S58. | 









































Lord Ei⸗ 


Einrädrngepreis Anıck 

gen ——2 für bie 
Zeile der Meinen Schrift 
ober Iren Ram. 


äbifher Merkur. 
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ne beflimmt 
angegeben wird. Hoflentlih fließen bie 
auswärtigen Zufchüffe Gellerts Denfmalgu, 
um zunäcdit Rietſchels Meifterwerf zu fihern. 
Hannover den 24. Dft. Ueber den je> 
zigen Umfang und die Wirkjamfeit feiner 
großartigen Speifeanftalt im legten 
Jahre madıt Georg Egeſtorff in bieflgen 
Blättern ausführliche Mitiheilungen. Dar- 
nach wurben im vorigen Jahre 267,205 Por: 
tionen Effen von der Anftalt ausgegeben, 
das Jahr zu 355 Nutgabetagen gerechnet, 
alfo täglich etwa 754 Portionen, Gegen 
frühere Jahre, wo täglich 2000 bis 2500 
Portionen verabreicht wurden, bat demnach 
vie Berheiligung jeher abgenommen. Die 
Urfachen findet Hr. Egeſtorff vorzüglich im 
zwei Umftänden: zunächſt find die :Breife der 
noihwendigſten Lebensmittel jeir Eröffnung 
der Anflale erheblich gefunfen; ein Hinten 
Kartoffeln, damals für 16 Gar. zu haben, 
fonet jezt nur 6 Öar. Grund genug für 
den Arbeiter, feine Mahlzeit fih am eigenen 
Herde zu- bereiten. Zweitens aber it bei 
vermebrter Gelegenbeit zu reichlichem Ber- 
dienjte Die Ginnahme des Arbeiter berarı 
geſtiegen, daß er ſich ſchmackhaftere, wenu 
auch vieleicht nicht fo kräftige Mahlzeiten 
verichaffen kann, als fie die Speifeanftalt 
für 12 Pfennige berzuftellen vermag. Ber 
merkenswerth if die Schlufäußerung Eger 
Rorfis: „Es haben genaue Nachfotſchun— 
gen und die Nüdfprache mit einfihiöcol: 
Ien Perſonen midy überzeugt, daß wenn 
auch die Arbeiterfamilien; welche jezt 
Gelegenheit zu reichlichem Verdienſte haben, 
iezt weniger der GSpeijeanftalt btdürfen, 
doc zahlreiche andere Bamilien, welde 
icht acxade dem. Ur anachdren, 
3 B. Staatsbiener und Milltärs mit 


geringen Befoldungen und Penflonen, ſowie 
deren Witwen und Waifen und jogenannıe 
verjdhimte Vedürfiige, die Speifeanftalı ald 
eine wahre Wohltbat anjehen und mit gro— 
Ber Breude benuzen.“ (Wei. Zeitg.) 
Hamburg den 25. Oktober. Heute if 
das erfle Verzeichniß der für die Hin: 
terbliebenen der auf der Auftria Der 
unglüdten eingegangenen Gaben durch 
vas zu dieſem Zwecke zujammengetretene, 
aud den Mitglievern der bamburgeamer 
tifanifhen Paketſchifffahrtgeſell— 
ihaft beftebende Komite veröffentlicht wor⸗ 
ven. Diefes erfte Verzeichniß weist bereitd 
einen Ertrag der Sammlung von mehr alt 
15,000 ME. Eour. nad). Den größten Bei 
rag bat natürlich die obenerwähnte Gejell: 
ſchaft jelbit gezeichnet, nämlich 2000 Mar 
Banko. Dennoch it man im Publikum nicht 
6108 darüber unzufrieden, daß der Aufruf 
zur Unterflügung der in Rede ſtehenden In« 
glüdlichen von den Direfsiontmitgliedern 
der Geſellſchaft audgegegangen if, die el— 
gentlich verpflichtet gewefen wäre, cine ge» 
nügende Unterftäzung aus eigenen Mitteln 
zu leiften, ebe ſie die Woblıhätigkeit des 
Gefammtpublifums in Anfpru nahm, fon 
dern noch bei Weitem mebr über die ver 
hältnißmäßige Geringjägigfeit ded Beitrags 
der Gejelljchaft, indem man berfelben nad» 
rechner, daß Die verlorene Auſtria mit 
300,000 Mark Banko (wovon 600,000 ME. 
Blo. bier und 200,000 Mt. Bo. in Eng: 
fand) verfihert war, fo dat, nachdem die 
Geſellſchaft für die eine Auſtria zwei Schiffe, 
(Betropolid, jezt Bavaria, und Teutonia), 








zufammen für 500,000 Mt. Deo. angekauft, 
ihr noch ein Entſchädigungsüberſchuß von 
300,000 DE. Bfo. übrig bleibt, Den ber 
eng gemachten Vorwurf, daß fie noch 
an feine Anerkennung des Kapitän Mes 
naud von dem Maurice gedacht babe, weißt 
beute Herr Adolf Godefftoh in den Hamb. 
Nacht. zurück. Ge theilt mit, daß ſich Has 
pitän Renaud jezt auf dem Wege nad Maus 
ritius, aljo nicht in Guropa befinde, und 
beutet an, daß der Senat und die Gejells 
ſchaft e8 nach feiner Müdkehr nicht werben 
an ſich fehlen laffen. Ueber bie geheime 
Verbörprozedur von Seiten ber Polizei 
vernimmt man im Publikum viele ungüns 
ige Uttheile. Weder die Gefellfchaft, noch 
die geretteten Offiziere werden auf biefen 
Wege eine Ehrenrettung erlangen. DBiel« 
mehr gefällt ſich das Publikum mehr und 
mebr darin, an dem Benehmen der Offiziere 
nad dem Berfhwinden des Rapitin Hehdt⸗ 
mann, und noch mehr, nachdem fie vom 
Daurice aufgenommen worden waren, zu 
mäleln, Die obengebacten Sammlungen 
werben in nächſter Zeit wohl einen nicht 
unbedeutenden Juwachs durch die Beme— 
fize erhalten, welche in unſeten größten 
Öffentlichen Lokalitäten, dem Wörmerſchen 
Konventgarten und der Tonhalle in dieſer 
Woche zu dieſem Zwecke werden veranftaltet 
werben. Das Stadttheater bat ſchon vor— 
geſtern durch Aufführung des Kaufmanns 
son Venedig fein Scherflein dazu beige- 
tragen. (Nat. Zig.) 

© Münden den 26, Dit. Seit unjeres 
unvergeflichen Königs Dar Joſeph Zeiten, 
weicher in feiner edeln und väterlichen Ge— 
finnung dem Lande die Verfaſſung gegeben, 
w 


n u el die Wa a 
tionellen Lebens in Bayern nie jo 
ſchwankend ald jet, da an der Spize bes 
Vinifteriumsd ein Staatsmann ſteht, ber früs | 
ber ald liberal verdächtigt und als ingrata 
persons angejeben ward, Diele Saſwan— 
fungen der fonflitutionelen Waagſchalen 
baben jogar die eigenthämlihe Erſcheinung 
hervorgebracht, daß Leute, welche jrüber Mes 
aftionäre genannt wurden, jezt zu eijrigen 
Vertheidigern det Ronftitutionalismuß gc« 
mworben find, und früher weit auseinander 
gehende Parteien nunmehr im richtigen Er— 
kennen ber. gefährdeten Intereffen einitächtig 
zufammenbalten. Die Neue Münchener 
Zeitung if mit der Behauptung, daß bie 
geheiligte Perfon des Monardhen nicht zu 
trennen jei vonden Perfönlichleiten des Mi⸗ 
nüteriums, gegen alle konſtitutionelle Wahr⸗ 
beit in entſchiedenen Widerſpruch getreten; 
indem fle dad Minijterium zur fakrofankien 
Eigenſchaft der königlichen Würbe empor» 
beben wollte, wälgte fie die Laſt der mini« 
ſteriellen Verantwortlichfeit auf ein Haupt, 
welches zu ehrwürdig und zu erbaben if, 
als daß es dei ſolchen Angelegenheiten ge— 
nannt werden dürfte. Das ohstupui ct vox 
faucibus hesit bierüber war in Babern un« 
ter ſaͤmmllichen Ständen allgemein. Es 
verlautet nunmehr, daß die Wahlen zur 
neuen Sammer demnächſt ausgefchrieben 
werden jolen, wie auch bie Berfaflung dieß 
ausbrüdlic; fordert, und man vernimmt aus 
den Provinzen bereits, dab fle wieder auf 
die nämlichen Häupter fallen werben, Jene 
Beisungsartifel haben bei der benfenden Na— 
tion das Vertrauen auf, ihre bewährten 
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diefe® iſt jezt nur noch auf ber Bühne 
vertreten; befto vermunderlicher bleibt daher 
eine derartige Vernachläſſtgung ſo fhöner 
Belegenheit von Seite unferer Hofbühnen 
Verwaltung, — 3 verlauter, daß mit der 
Ginführung bed neuen Sommerfahrpland 
für 1859 auch ein Nachteil zug nah 
Granffurt eingerichtet wird mit Influen— 
zen nach Berlin, Hamburg und Paris. Es 
it dieß dm Intereſſe der Reiſenden ebenſo 
zu wünſchen, als für den baheriſchen Bahn: 
betrieb gegenüber der Konkurrenz ber mürt- 
tembergiihen und Main⸗-Neckarbahn noth— 
wendig. 


Vertreter nicht zu ſchwaͤchen vermocht. Wer. 
ven nun bie nämlien Männer wieder ge 
wäßlt, und erwählen fie, wat in ihrer un⸗ 
befchräntten Befugniß allırwings ſteht, aber» 
mald den biedern und rechtögelchrten Weit 
zu ihrem Bizepräjidenten, was wird 
dernach erfolgen? Wird die Kammer gleid 
wieder vertagt und ad calendas grecas 
binausgejchoben ober, wie man bie und ba 
vernimmt, gar auf das Jahr 1861, fo wäre 
Die Bedeutung des Wortlautd der Verfaſ⸗ 
fung, daß der Landtag alle drei Jahre ver 
fammelt ſeyn müſſe, zu nichte sm) 
denn an der bloßen Wahl und Ginberufung 
der Kammermitglieder fann den Vaterlande 
natürlich nichts liegen,‘ wenn fle nicht in 
ungebemmte und erfolgreiche Wirkjamfeit 
treteng Es darf ja nie vergejfen weroen, 
daf unfere Berfaffung eine beſchworene if, 
und daf bei Giden eine reservalio mentalie 
nicht angeht. Se weit boffen wir in Bayern 
nicht im Sinne des Jeſuitidmus vorgefchrit- 
ten zu ſeyn. Wir lefen in offiziellen und 
offiziöfen Blättern, daß dir Binanzquellen 
det Staated, 3. B. bis Salinenweſen, der 
Desrieb ter Eifenbahnen sc., reichlich fie 
fen. Da jene Blätter in diefer Beziehung 
denn doch vollen Anſpruch auf unfer Ber 
trauen baben, kann von Seite der Kammer 
mitglieder unmöglich eine gegneriſche Kritit 
der Verwaltung befürchtet werben und bad 
thätige und nugbringende Zufammentreten 
der Kammer unerwünfdt maden. Giner 
bloßen Grhäffigkeit gegen oppoſttionelle Mit⸗ 
glieder ein Hemmniß in unjerem konſtitu⸗ 
tionellen Leben zuzuſchrelben, hieße denn 
doch von dem Minifterium zu fleinlih ge 
datt, Wir fönnen und daher nicht über 
reden, jenen Gerüchten von einem nicht zu 
Stande kommenden oder bald wieder vertagt 
werbenden Landtage Glauben zu fehenfen, 
Eher find wir der Meinung, dab dat Mini- 
ſterium, wenn .cd ſich bei Belegenheit der 
Neuwahlen. überzeugt haben wird, daß bie 
frühere Kammer wirklich die wahre Träger 
zin det Mationalwillens war, ſich entſchlie⸗ 
fen werbe, mit biejer zum Beten des Ge 
janmten eimträdhtig Hand in Hand zugeben, 
ohne der Meinung zu ſeyn, daß es deshalb 
(wie ed allerdings in England der Fall jepn 
würde) von feinem ebrenvollen Poſten zu 
rüdtreten unb der Krone wie dem Water 
lande zugleich dadurch Berlegenheiten berei- 
ten müffe. — Der Generalintendant_ bed 
grosh. weimatifchen Hoftheaters, Dr.v. Din- 
gelfedt, bat das gefammte Inventor ber 
prachtvollen Koſtüme unjeres fiebenbundert- 
jährigen Jubiläumefekzuges vom 12. bie 
19. Jahrhundert mit allen weiten Bejtand- 
theilen Käuflich für dortiges Hoftbeater, und 
zwar um dem geringen Preis von 6000 fl., 
erwerben, Hiemit ſchreide ich mwahrfhein- 
Lid eine Meuigfeit mehr. Viele Miÿſtim⸗ 
mung aber erregt es bier, daß bie fonber 
allen Zweifel reicher botirte Verwaltung des 
Mündener Hoftbeaterd für jene glänzende 
Acauifttion nur 4000 fl, geboten und Dieje 
verhäftwigmäßige Kleinigkeit von einigen 
Taufend Gulden mehr nit daran fezen 
mochte, um dieſe Koftüme aus der baperifch 
baterländifchen Gefchichte an ſich zu bringen. 
Man feine alfo in der Hauptjtadt Baverns 
nicht ſonderlich viel Ruͤcſicht nehmen zu 
wollen auf Buͤhnendichtungen aus unferer 
heimathlichen Geſchichte, die doch gerade hier 
fo ſehr beliebt wären. Man-iit fonft bei 
und immer bemüht, ben fveztell bayerijchen 
Patriotismus anzufachen, und ſucht ihn durch 
geſchichtliche Denktafeln, Monumente, Fe 
lichkeiten, Druckſchriften ıc. eifrigit zu föt- 
dern, Nichts aber findet mehr Eingang in 
Dad Bolt, als dad lebendige Wort, und 
















Preußen. 

& Berlin den 26. Oft, Seit den ent 
fheidenden Tagen der großen Völkerſchlach⸗ 
ten bat Preufen keinen fo bedeutſamen Tag, 
wie den beutigen erlebt. Die Beihwö- 
rung ber Verfaſſung durch den Prinz 
regenten ift ein GEreigniß, deffen Gewicht 
in der rubigen und freien Erwägungen oje 
fenen Zeit liegt, in die es fühlt. Die Hals 
tung bed Prinzen von Preußen war von 
feinem Erſcheinen im weißen Saale des für 
niglichen Schloſſes bis zu feinem Abgange 
von dort ernſt, würdig, ehrfurchtgebietend. 
Nachdem die Staatéminiſter, die wirklichen 
Geheimen und bie Räthe erſter Klaſſe und 
tie Generalität fi um 4 Uhr daſelbſt ver- 
fammelt karten, erſchien der Prinz auf das 
von erhaltene Anzeige bald darauf nebit den 
Prinzen des Könige. Haufes und feinen: 
Gefolge und wurde mit einem breimaligen 
begeijterten Hoch empfangen. Bur Rechten 
ded verbüllten Thrones nahmen Die Prins 
zen, zur Linfen die Miniſter ihren Stand. 
Mit tem Helme in der Hand jprady ber 
Vrinzregent folgende Worte: „Er 
lauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häufern des Landtags! Ich frbe im dieſer 
ernten Stunde vor Mir bie vereinigten Häu⸗— 
jer des Landtags ber —— einer 
feierligen Handjung verfammelt. Bevor ich 
dazu frhreite, ift e8 Meinem Kerzen Bedürſ⸗ 
nip, Ihnen, Meine Herren, Meinen Dant 
auszufprechen für bie yatriotijche Einmür 
thigfeit, mit welder Sie Mir Ihre Mir 
wirfung zur Ginrichtung der Regentſchaft 
gewährt haben. Cie haben dadurch einen 
erbebenden Beweit gegeben, was preufijche 
Baterlandsliebe in verhängnifvellen Augen: 
bliden vermag. Gie haben durch bie Gin: 
Rimmigfeit Ihres Beſchluſſes, davon bin Ich 
überzeugt, bad Herz unfered theuern Königs 
und Herrn erquickt. In Mir aber baben 
Sie die fehmerzligen Gefühle, mit welden 
Ich Die Megentfhaft übernabm, weſentlich 
gemildert und die Zuverſicht geftärkt, daß 
es Mir — werde, während der Dauer 
Meiner Regentfchaft die Ehre und das Wohl 
ded cheuern Vaterlandes zu deſſen Heil und 
Segen zu fördern, Das malte Gort! Und 
nun, Meine Herren, will id, die Verjiche 
rung, welche id Ihnen bereitd bei Gröff 
nung Ihrer Eizungen eribeilt babe, mit 
Meinem Eide befräftigen: Ih, Wilhelm, 
Prinz von Preußen, jhmwödre biermit 
ald Regent vor Gort dem Allmiffenden, 
dab Ih die Verfajfung des Königreichs 
feft und unverbrüchlich balten und in Ueber— 
einftimmung mit berjelben und den Gejezen 
zegieren win, jo wahr Mir Gott belfe!“ 
— Nah einer lautlofen Pauſe wandte ſich 
ber Präſident des Herrenhaufes, Prinz 
Hohenlohe, an den Prinzregenten und 
ſprach folgende Worte: „Eure Königl. Hoh. 
haben ſich den ſchweren Müben der Regie 
zung des Landes aufs Neue und ald Megent 
des Reiche bingegeben und baben dieſen 
erhabenen Aft fo eben durch Ihren Eid bes 
flegeft, Das Land und feine Vrrisetung 


erkennen e8 mit dankbarſtem Kerzen, daß 
die höchſte Leitung feiner Angelegenheiten 
im verfaffungsmäßigen Wege —* Meguli⸗ 
rung gefunden, und wir, die Mitglieder des 
Landtages, fühlen und verpflictet, Gurer 
Königl. Hoheit dieſen Dank in ehrfurdte- 
voller Weiſe biermit darzubringen, und 
mit ven Gefinnungen, bie wir geſtern fund 
gegeben, und die fortbauern werben, wün— 
ſchen wir: Gott jegne die Megierung Eurer 
Koͤnigl. Hoheit!“ — Hieran ſchloß fih ein 
vom Präfidenten des Übgeorbneten« 
baujed, Graf zu Eulenburg, audges 
brachtes Hoc auf ben König und den Prinz« 
vegenten, wie folgt: „Daß Ereigniß, woron 
wir Zeuge gewejen find, erfüllt dat Waters 
land. Nur Ein lojungswort entjpricht dem 
Gefübl, das ung durchdringt, dad töne laut 
aus unferer Brut: Se. Maj. der Rönig 
und Se. Rönigl. Hoheit ber Prinz von Preus 
fen, Regent, fie Icben hoch!“ Allee, was 
im weißen Saale anweſend war, flimmte 
aus voller Bruft dreimal in dieſes Hoch ein; 
der Prinz neigte fih vor der Verſaumlung 
und verlieh ben Saal, nachdem der Minifters 
präffdent die Sizungen des vereinigten Lande 
tags für gefchloffen erklärt hatte, nebſt den 
Prinzen und jeinem Gefolge, und begab ſich 
zurüd in fein Palaid. Demnähft wurden 
die breifad geführten Protofofle vollzogen. 
Das im Namen des Staarsminifleriums vom 
Geh. Rath Eoftenoble geführte wird im 
Staͤats archiv niebergelegt werden, bie für 
bie Häufer des Landtags aufgenommenen 
wurben von deren Präfldenten behufs Ar 
hivirung in Empfang genommen, 

— Berlin den %. Oft. Der Akt der 
Givpesleiftung auf die Verfaſfung ift 
vollendet, und der einfache jedes Vorbehalts 
entkleibete Schwan ergriff die Beugen mit 
der Gewalt dei bebeutjamen Augenblicks. 
Der Anſprache, welde dem Eide voranging, 
entjprad; ein geſtern an ben Prinzen Hohen⸗ 
lobe- gerichteted Schreiben, ‚bad bie Befrie- 
digung über den einmüthigen Beſchluß des 
Haufes auddrüdte. — Bei einem Feſtmahl 
der Linken im engliichen Haufe am geſtri⸗ 
gen Tage bradte Wengel einen Toaſt 
auf den Pringregenten aus und gab den 
Hoffnungen des Landes Ausdruck. Es wur⸗ 
ven noch viele Toaſte außgebracht, fo vom 
Präfiventen Yette auf die Preffe, — Die 
mit Bezug auf Minifterveränderungen 
in Umlauf gejezten Namen entfpredien zum 
Theil nicht der Sitwation. Für ben Ball ei⸗ 
ner tiefergehenden Veränderung wird in eis 
nigen inıimen Regionen eine.biß jezt nicht 
erwähnte Perfönlid;keit gemannt, die mit 
bejriedigenden Burgſchaften auch einer preu⸗ 
ßiſchen Verwaltung, der fie bis jezt nicht 
angehört, zur Zierde gereichen würde. 

Berlin den 26. Oft. Wie verlautet, 
find in ver Kommifjiondfizung wegen 
ver Megentfchaftsfrage Sritens der 
änferten Rechten Anregungen geſche- 
ben, welche vie nad allen Seiten befriedi« 
gende und rechtliche Löſung der dem Bater- 
lanbe hochwichtigen Angelegenbeit in dem 
Aommilftiondberichte wieder von einen, ben 
Zwecken jener Partei entſprechenden Geſichts⸗ 
puntte behandeln ſollten. Dieſen Beſtrebun⸗ 
gen iſt das Komfſlſonsmitglied Graf S dm es 
sin» Pußar fehr — enigegen getre= 
ten. Man bört ferner, daß, nach fpäterer 
Veichliebung,, diefes Zwiſchenfalld in bem 
Protokoll nicht Erwähnung gefcheben if. 
Das Ptotokoll ſelbſt, von dem Aha. v. Male 
lintrodt geführt, ſoll mit den beilicgen« 
den arztlichen Atteſten verflegelt im Staatd« 
archiv niedergelegt werden. — Zu ber ver— 
einigten Sizung der beiben Häuſer bed 
Landtags, in welter Se, König. H. der 
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‚BreingeNegent im weißen Saale des R.ıfände günftiger zu geftalten geeignet fepn 
Neiidenzschloffes den Gid auf die Derfaj-/mwerden. i (Ettf. Jour.) 
jung leiftete, hatten die Zeitungsrepaf:| Die Wiener Zeitung tHeilt über dat Sid: 
tionen feinen Zutritt erhalten, fal deutſcher Auswanderer in Peru 
(Erf. B.3.) [und fpegiel der dorthin überfiedelten Ti— 
Berlin den 23. Dft. Die Köln. Zeis|roler authentiſche, von einem hochachtbaren 
tung bat ſich jüngſt aus Wien berichten deutſchen Hande lah aufe in Lima mitgetheilte 
laſſen, dab bie erſte Note, melde das o ſt⸗ und von diplomatischen Agenten bejtätigte 
reichiſche Kabinet ſeit Einfezung der| Angaben mit, die im höchſien Grade trau 
Regentſchaäft nah Berlin beförderijrig für die Auswanderer lauten und mit 
habe, die Depefche gewefen, in mwelder|dem ganzen Ernſte erſchũtternder Thatſachen 
Deſtreich Preußen das Mitdeſazungorecht allen denen zur Warnung dienen mögen, wel 
in der Feſtung Raſtatt in Briedenszeiten)de fi dutch die Vorfpiegelungen gewiffenle: 
einräume. Die balbamtlihe Preuß. Horre- 


fer Detrüger zur Auswanderung in dieſe oder 
fpondenz bedauert heute, dieſe Nachricht andere Staaten Südamerikas verlosen laj- 
nicht beftätigen zu fönnen; e8 werde ihr 


jen könnten. Die YAusgewanderten wurden 

auf das Beftimmtefte verfigert, daß einejwie Negerftlaven behandelt, und wenn fie 
ſolche Depefche hier nicht eingegangen jei. |fih auf ihre Kontrakte beriefen, gemifban: 
— Wie dafjelbe offziöfe Organ erfährt, hat|delt, befgimpft, eingeferkert, ja mit Miffes 

- die Negierung beſchloſſen, Die Neumaklen ıhätern in Eiſen gelegt. Viele find ihren 

zum Abgeordnetenhaufe im Laufe des Fünf | Leiden op erlegen, 
tigen Monats vornehmen zu faffen. Die ußland und Polen. 

Wahl der Wahlmänner dürfte demzufolge] St. Petersburg deu 17.Dk:, ‚Die jo 

am 12, und die Wahl der Abgeorbneten|lang erwarteten Berichte über die jüngften 

am 23. Nov. flatibaben. Vorgänge auf der Iesgifchen Gordons 


linie Liegen endlich vor, find jedoch zu 
Drftreichifche Monarkie. meitläufig und ausführlicd; gehalten, um bie: 
2 Bien den 25. Oft. Niemand ver 


jelben bier vollftändig wiedergeben zu fün- 
behlt ji die Bedeutung der Ordnung derinen. Anknüpfend an die Befezung der Land» 
Dinge, von welcher wir nut moc durch wer) ſchaft Anzuch werden zunächft Ginzelnheiten 
nige Tage getrennt find, ber @inführungjüber die bereits in Kürze gemeldete Gin- 
der öſtreichiſten Währung und berjnabme und Befezung von Anzroffo mitges 
Herſtellung gefunder, normaler Binanzzw|tbeilt. Die betreffenden vom beiten Erfolge 
flände. Das man vor zehn, vor fünf Fabs|gefrönten Operationen zogen fid vom 12. 
zen noch gern mit großen Opfern erfauft| bit 20. Auguſt bin, und batte das rufſtſche 
hätte, if jezt um einen Preis erreicht, der) Detachement während diefer Zeit feinen grö- 
für den Ginzelnen faſt mebr eine Unbes| Seren Verluft, als 14 Bermundete von der 
quemlidfeit, als ein Verluft zu nennen if, | Miliz. General Wrewetky ſchreibt diefen 
wenigtend bürfte kaum je der Uebergang|glüädlihen Umſtand ver Verzagtheit der Berg- 
von einem Münzfvftem zum andern ben 


völfer zu, die nad dem Falie des biäher 
Staatdangebörigen fo geringe Opfer zuges|für unzugänglih gehaltenen Anzuch allen 
mutbhet haben. Niemand verliert alß der, 


Muth verloren batten. Den Bericht über 
der in dem Augenblick, wo das Kaiſerliche die weiteren Vorgänge jels bem 20, Augupl 
Patent vom 29. April ins Leben tritt, der 


hat General Wremwsfy noch gelejen uud 
am 1. Nov. Konventiondfdeid emünze)gutgebeißen, aber nicht mehr unterfchreiben 
befizt, dieſer verliert am Sechfer einen hal: 


tönnen. Mir eninehmen demſelben Kolgen- 
ben Neufreuger. Aber Scheivemünze häuft|ded: Am 1. Sept, rückte General Wrewsty 
überhaupt fein Private auf, und er wird 


gegen ben Aul Kituri vor, welder außer— 
ſich ihrer im gegenwärtigen Augenblid ohne otdentlich ſtatrk befefligt war und von 300 
Zweifel noh mehr ald jr erwehren: fie Mann vertheidigt wurde. „Mad einem 
wird eben jezt mehr vertheilt ſehn als”je.| ziemlich anbalienden und aufgezeichnet ge» 
Rechnet man, daß durchſchnitilich — und) führten Artilleriefeuer (fo berichtet General 
biejer Durchſchnitt iſt hoch gegriffen — 48 Wremwäfy) fommandirte ih zum Sturm, 
Kreuzer Konventionewünzge auf den Kopf Von drei Eeiten her drangen Die Kompag · 
ber Bevölkerung in Oeſtreich treffen, jo ente nien des Leibgrenabier Eriwantegimenté Er. 
fällt auf den Kopf ein Verluft von 4 Mews| Maj. und des gruſtniſchen Grenadierregi- 
Treuzern. Das it der Preis, um dem ſich ments des Groffürften Konſtantin Nicolaje- 
Deitreich ein georbneted Münzwefen erfauft, 


witjch, fo wie ein Theil Ver Miliz zu gleis 
und ſelbſt biefer Preis wäre nicht gezablel her Zeit mit Huttahrufen in den Aul ein 
worden, wenn es möglich geweſen wäre, 


und achteten nicht des heftigen Feuers aus 
bei einem neuen Münzfuß, der zu dem alten) den Thürmer und Erbhütten, Jeder Ihurm, 
nicht in einem einfachen Verhaͤltniß ftcht, 


jede Erdhütte im Aul mußte befonders er« 

eine Devalvicung bei der Umrechnung kleie ſtürmt werden. Der Feind, der den fidern 

nerer Münzküde zu vermeiden. Tod vor ſich ſah, wehrte ſich mit Verzweiß 
Wien den 25, Oft, Geitern und beute 


lung; aber weder das todibringende Feuer, 
hat eine ſormliche und ausgedehnte Razzialnoch die Steinmaffen, welde von den Thür 
gegen bie deutſchen Journale ſtattgefun— 


men berabgefchleubert wurden, vermochten 
den. Geſtern wurde die Menue Preufifhelden Much unferer ruppen zu läßnren. Mit 
Zeitung und die erfte Beilage des Frankf. Anbruch der Nacht waren fat alle Erbhüt« 
Journals Buhdgetatten. Heute aber er 


ten genommen und die Bertheidiger deö 
folgte die Beſchlagnahme der Deutjchen Aflg.| Auls fa alle gefallen; nur Wenigen ge— 
Zeitung, der Hamburger Nachrichten, des 


fang «8, in der Dunkelheit zu entkommen. 
Hauptblattes und erften Beilage des Frankf. Ein jo glängender Sieg konnte auch für 
Journals umd des Aladderadatſch. Diefeluns nicht ohne beträchtlichen Verluſt blei— 
ungewohnlich Pe und gleichzeitigen] ben. Ih ſelbſt wurde während des Kam- 
Beitungstonfisfationen haben auferorbenili« 
ches Aufſehen erregt. Die damit bervorge- 
zufene Stimmung ift aber eine träbe und 
gedrüdte. Allgemein beflagt man daher diefe 
Fonfiekation, die fehwerlich bie beutfche 
Preſſe und ihre bieherigen, beinahe einftim« 
migen Anſchauungen der äftseihiigen Zus 


Ägleren ber Oberfilieut, Garbner, der Lieut. 
Koſtomarow und ber Fähndrich Fürft Die 
feladfe; unter den vermundeten Offzie ren 
endet Ach der Major Fürſt Ababſchidfe. 
Nadıdem der biöberige Chef des leögifchere 
Detachementd foldergeftalt fanıpfunfähig ge» 
worden, übertrug er durch Tagedbefehl vom 
3. Sept. dem älteften Offizier des Detache— 
ments, Oberflen Rargansw, das Kommando, 
und beauftragte ibn, mit einem Streifzuge 
gegen die Landſchaft Dido bie wilitätifchen 
Operationen in biefer Gegend für diefes 
Jahr zu beſchließen. Ueber diefen Streifs 
zug berichtet nun Oberft Rarganow ausführ- 
licher. Die Auls diefer Landſchaft waren 
ſchon im vorigen Jahre zerflört und ihre 
Ginwohner vertrieben worden; biefelben mas 
ven aber inzwiſchen zurückgekehrt und bat» 
ten fi von Neuem befeſtigt. Das Zerflö« 
rungäwert mußte nun wiederholt werben. 
Die Operationen begannen am 4, Septbr. 
und endeten am 11., am Namendtage bes 
Raifers; fle verurfachten den Nuffen zwar 
einen Verluſt von 103 Mann (worunter 8 
Dffiziere), aber die Landſchaft Divo wurde 
wieder unterworfen, und der Zweck de& line 
ternehmend, die Sicherfielung Kachetiens, 
it, wenigſtens nach ber Meinung des Obere 
ten Karchanow, erreicht. Im Laufe des 
Auguſt hat Oberft Tſchelokaew, unter Mits 
mwirfung bed Dberften Wrangel, außerdem 
die Landſchaft Mitcho unterworfen. 
(Hamb. Nacht.) 
Franfreid,. 

= Paris den 26. Oft. Der Präfldent 
bed portugieſiſchen Rabinets bat 
während ber Unterbandlungen wegen des 
Charles Georges eine große Energie, oder 
wie man bier fagt, eine große „raideur“ 
— Rurz die Sache iſt abgethan, aber 
die Freundſchaft nicht wieder hexgeſtellt. 
Bon arößerer Wichtigkelt als die Empfind« 
lichkeit Portugals iſt die nicht im AÄbrede 
zu fellende Demüthigung, welche En atand 
erfahren hat und ſchwerlich vergeffen wird. 
Das Grjdeinen von zwei englifgen Schif⸗ 
fen im Talo und bie, noch immer probles 
watiſche, Spazierfahrt der „Ranafflotte*, 
dad hatte offenbar feinen andern Zwed, als 
dem englijchen Kabinete eine Antwort oder 
eine Ausrede im Falle von Interpellationen 
im Parlamente zurecht zu legen, die Wahre 
beit if, daß feine Lage im Uligemeinen 
England gezwungen bat, Franlreich freie 
Hand zu laffen, obgleich Der Gegenſtand des 
Konfliftes eine Sade war, welde England - 
felber verwirft: bie fogenannte „Anwerbung 
freier Neger." In der Öffentlichen Meinung 
von ganz Europa iſt dieſes Anwerbungsins 
flem gerichtet — dab der Brüffeler Morb 
das einzige ausländifche Blatt it, weldes 
Bartei für daffelbe nimmt, ift eine Au— 
nahme, melde die Regel beſtärkt — und 
felbit franzöſiſche Blätter, jo die Revue des 
deux Mondes, deuten fo klar wie erlaubt 
an, daf es den Sklavenhandel befördert — 
aber die frauzöſtſche Negierung beruft ſich 
auf das Geſez der Norhwembiäfelt. verſi⸗ 
qhernd, daß die franzöflichen Kolonien ohne 
Neger nicht befleben könnten. Wie es heißt, 
hat es den Konflikt mir Portugal wahrge» 
nommen, um ſich in biefem Sinne -gegen 
England auszufprehen und bemjelben fei« 
nen unabänderlichen Entſchluß kundgethan, 
von Feiner Macht eine Behinderung in der 
Unmerbung der Meger zu dulden. — Hr, 
v. Montalembert bricht eine tüchtige Ranze 
für England und die freien Infiitutionen, 
gegen die frangöflichen Englanbhaffer. „Wenn 
ich fühle, daß michder Marasmus ergreift, 
wenn bie Ohren mir klingen, bald von dem 
Sejumme der des Vorzimmer, bald von dem 




































































































pfes Dur zwei Kugeln verwundet, Es 
murben ferner ein Oberoffigier geiöbtet, 2 
Stabsoffiziere und 5 DObrroffiziere verwun⸗ 
bet; yon den uniern Chargen firlen 23 Mann 
und wurden 122 verwundet.“ General 
Wrewsky flarb an feinen Wunben, und 
außer ihm fielen oder farben von ben Of 
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den Häfen und an ber Grenze ermächtigt, 
dr abzugeben. 
rofßbritannien und Arland. 

x London ben 25. Oft. Das Kriegek⸗ 
minifterium bat Detreffs zwelmäßiger An» 
berungeninterliniformirung indiſcher 
Zruppen befinitive Entſchlüſſe gefaßt. 
Statt der ſchweren Tuchbekleidung * der 
engliſche, in Indien dienende Soldat künftig 
eine zumeiſt aus Vaumwolle verfertigte Unis 
form von grauer Farbe erhalten. Un tie 
Stelle des engen MWaffenrodes tritt eine 
Blouſe, und der Schnitt ber Beinffeider 
näbert fich dem bes franzöfifchen Militärs, 
Die einzelnen Oberften follen mit der Unis 
fermirung ihrer betreffenden Regimenter pe» 
traut werben und beziehen dazu die nöchi— 
gen Gelder vom Arie Sminifterium. — Dat 
erſte Gremplar einer in England fabrizirten 
Dampffeuerfprige gebt nach Peterd- 
burg, von wo es durch Die ruſſiſche Regie: 
tung befteflt worden war. 8 werben zehn 
Minuten Zeit erfordert, um bie nöthige 
Menge Danıpf im ihre zu erzeugen, dann 
aber kommt fe in ihrer Wirkſamkeit drei 
gewöhnlihen Handfprizen gleich und iſt üb⸗ 
rigend leicht genug, um mit zwei Pferden 
raſch fortbewegt werben zu fönnen. In 
Anerifa find Dampffprizen Tänaft im Ger 
brauch. Hier hatte man fle bitber nur auf 
Flüffen, fogenannte floating eugines, die bei 
Feuerdbränften auf Schiffen und in Ufer 
auartieren immer erfpriefliche Dienfle ge» 
leiftet haben. — In der Henley'ſchen Babrif 
in Greenwid ift jest ein 240 Meilen Tan 
ges unterfeeijces Tau, meldes bie 
Infel Tasmania mit Victoria (in Auſtra— 
lien) verbinden fol, fertig zu ſehen. &8& 
kommt von Cape Otwah in Vietoria nad 
Kings Island in Baß' Strati$ und vom 
Merjen nach Georgetown Heads, dem Gin- 
gange in den Hafen von Launcefton (In 
Zasmania), zu liegen. 8 wiegt BO Eır. 
per Tonne, it im Uebrigen ganz nach dem 
Mufter der im Ranale liegenden Taue ges 
baut. — Aus Shields fommt neuerdings 
eine Hiobspoſt: derlintergang ber Brigg 
Wingrave mit ihrer ganzen, 14 Röpfe far 
fen Bemannung. Sie fcheint in bunfler 
Nacht durch den Känguru in den Grund ges 
bohrt worden zu ſeyn. Man fürdtet au 
berbem von cinem anderen Sciffbrude 
Kunde zu erhalten. Die Margaretha nam— 
ih, die von Altona im Tyne eingelaus 
fen ift, berichtet, daß fle eima zwanzig 
Meilen von Tyhnemouth vielen Schiffötrüm— 
mern und Leichnamen begegnet wär. — 
Der franzöfifche Gefandte, der Herzog don 
Malakoff, bat fich einfallen Iaffen, bie 
franzöfifche Irifolore über dem Giebel ſei— 
ned Hauſes (Albertgate) aufzupflanzen. Sie 
flattert von einem gewaltigen Flaggenſtock 
nicher und iſt von einem Ende ded Hode 
Park bit zum andern fichtbar. Ein „Spa 
ztergänger“ macht beute in ber Times anf 
diefe „dinlomatifd;e Neuerung” anfmerkjam 
und beriichert, daß das Publikum die Fahne 
mit feltfämen Grüßen bewillkommt babe. 

Schweiz 

© Bern den 37. Dt. Deſtreich trägt 
bem Bundetratb gegenfeitige Befreiung Der 
Angebörtgen vom Militärbienft und der Mi: 
litärfleuer an. Soll den Rantonen mit ähn— 
lichen Anträgen anderer Staaten vorgelegt 
werden. — Der Landrath von Obwalden 
verwarf den Bertrag wegen Zieferlegung 
des DVierwaldflätterfeet, weil der Kanton 
mit 5500 Fr. für 200 Juchart Sumpfland, 
welches dann entwäſſert werden Fann, zu 
body belaftet fei. Die Gefanmtloften be 
tragen 97,000 F$r., woran der Bund ein 
Miertbeil und die Gentralbabn 33,000 Er, 


Lärm ber Fanatifer, melde nnfere Herren 
zu ſeyn glauben und der Heuchler, melde 
ung für ibre Gefoppten halten, wenn id 
unter dem Drude einer mit ſervilen und 
forrumpirenden Miadmen u Eigen At 
mojphäre erflide, dann eile ich in's freie 
England, eine reinere Luft zu atbhmen und 
ein Lebendbad zu nehmen.” Der Aufiaz 
führt den Titel Les Dilbats zur FInde au 
parlament anglals, und handelt vorzüglid 
von dem Aufftande in Indien, den der Ver 
faffer verdammt, und,deffen baldige Beſie— 
gung er wäünſcht, gleid;zeitig dem Univerd 
und Konforten, welche fortwährend frirg 
gegen England prebigen, und bei jeder Nach 
riht von der Ermordung von englifchen 
Kriegern und Frauen in einen wilden Freu— 
denfchrei ausbrechen, folgenden zermalmens 
ven Hieb verfegend: „Wenn dieſe blutgieri⸗ 
gen Deflamationen die Spalten gewilfer 
Blätter anfüllen, melde vorzüglich dem Kle⸗ 
zus gewidmet und von demjelben unterſtüzt 
Ind, wenn fie ſich zwiſchen der Erzählung 
einer Erſcheinung der heiligen Jungfrau 
und der Schilderung ton der Einweihung 
einer Kirche fpreigen, fo wird jebes chriſt⸗ 
liche Gemüth von einem Gefühl des Ekels 
ergriffen, welches zu den bärteften Prüfuns 
gen des Lebens eines ehrlichen Mannes ger 
bört. Man meint im einer Nacht des Oriens 
te8 ben Schrei des Schakals zwiſchen dem 
Girren ber Taube und dem erquidenden 
Gemurmel ber Waſſer zu hören." — N.S. 
Mie wir bören, bat der Apmiral Lavaud 
den Befehl erhalten, mit den beiden Schif- 
fen Donauwörth und Aufterliz nach Brefl 
zurückzukehren. 

Paris den 26. Oft. Die Polizeipräfel— 
tur ordnete an, daß bie Cafét, Reſtaurants 
u. ſ. w., welche im Duartier latin bie 
2 Uhr Morgens offen blieben, des Nachts 
geſchloſſen werden müfen. Leidhifinnige 
junge Xeute, Mädchen von zweidentigen Git- 
‘ten brachten die Nächte in diefen Käufern 
zu; die jungen Leute wurden zu tollen Aus: 
gaben bingeriffen,, vergeudeten ihre Zeit, 
nahmen böfe Gemwohnbeiten an. Die Ber 
börbde, (welche über alle Klaſſen ber Geſell⸗ 
ſchaft wacht, durfte auch die jungen Leute 
nicht ohne Schuz laſſen, welde aus ber 
Provinz nach Parts kommen, um bort zu 
arbeiten und ſich, oft auf Koſten der ſchwer⸗ 
ften Opfer ihrer Familien, einen Stand zu 
gründen, — Die Nachrichten über die Han— 
deldlage aus Lyon lauten fortwährend 
günftig. Seit ſechs Wodzen if der Umſaz 
fowohl in Seidenftoffen ald in Bledjeide 
“belebt, und man bofft, daß biefe Bewegung 
einen Theil des Winters über anhalten wird. 
In Seide guter Dualität wurden zu beffern 
Preifen beträchtlihe Käufe abgefchloffen. 
Dagegen ift es in den übrigen Stoffmanus 
fafturen ſtill. Die Tbätigkeit, welche fid, 
lange zu Roubeir hielt, bat fait gänzlid, 
aufgehört; auch zu Rouen, Amiend und 
Rheims iind die Geſchäfte flau. Trozdem 
daß die Defrete vom 17. Oktober 1855, ber 
treffend die zollfrele Ginfubr von Schiffs. 
baumaterial, Eifen und Metallen zu Ma: 
ſchinen u. f. w., bis jezt nicht verlängert 
wurden, was auf Wieberherftellung des vo 
tigen Schurzolld fließen läht, beeilt ſich 
der Handel durdauß nidt, die noch übrige 

riſt zur gölfteien Einfuhr zu benuzen; 
ein Beweis, daf nicht die Konkurrenz frem— 
ber Produfte am der gebrüdten Rage ber 
Metallfabriken ſchuid ift. Rouen und Mühl: 
baufen gleichfalls neuerdings ohne Umfaz. 
Namentlich find orvinäre Galicots eher an: 
geboten ala gefragt. 

Patis den 26. Oft. Der Minifter des 

"nem bat eine Anzabl Unterpräfeften in 





















































beifteuern, die 5Rantone ſelbſt nur 39,750 Fr. 
Nun ift es fehr leicht möglich, daß ſich das 
ganze nüzlihe Werk zerfhlägt. — In 14 
Tagen wirb die erfie Eetomettäs in die 
Stadt Bern felbiifabren fönnen. Von Anor 
nung irgend welcher Feflichkeiten Gört mar 
gar nichts, — Geſtern und heute war der 
Verfaffungeratb von Neuenburg verfams 
melt, um zum brittenmal zu berathen, wie 
die Verfaffung dem Volke genehm gemacht 
werden könne. Große Bedenken erregte bei 
den Ronjervativen die Beſtimmung, daf ein 
einjähriger Aufenthalt im Kanton genüge, 
um GStimmredjt zu erhalten. Es wurde num 
neben dem 20. Altersjahr ein gweijäßriger 
Aufentbalt geforbert, wodurch viele Schwei⸗ 
ser das Stinimrecht verlieren, Die Heimath- 
lofen follen auf alle Gemeinden vertbeilt 
werden. Die fo abgeänderte —— 
wurde nun mit kleinem Mehr von ben Sons 
ſervativen und Independenten angenommen, 
während die Madifalen u. bie independentiſche 
Braftion Philippin verwarfen. — Von ber 
Zelegraphenfonferenz in $rieprihähafen 
vernimmt man, dag ein den Berfebr we— 
fentlich erleichternder Bertrag in Ausſicht 
ftebe. — In Brugg tagte geftern 300 Mann 
ſtarl die altehrmürbige belvetiiche Geſell⸗ 
ſchaft unter Präfident Angujtin Keller. Urs» 
ber TO neue Mitglieder wurben aufgenom« 
men und ein Ausjchuß mit Mamen von gu— 
tem lang erjezt: Präfident ift Keller. Als 
näcfter Verfammlungsort ward Winterthur 
gemäblt, wo bie 100jährige Stiftungsfeier 
begangen werden fol. Dieſe Gejelihaft 
bat ſich gegenüber ber Helvetia mwefentlich 
bie Erhaltung ber gegenwärtigen Zuftände 
zur Aufgabe geitellt. 

x ©. Gallen den 26. Oft. Aus Itas 
lien laufen ſehr günflige Berichte über das 
Ergebniß der dort verſuchten zweiten Sei— 
denraupenzucht ein. In ben tieferen 
Thälern des Po fei ſchon vor 14 Tagen bie 
vierte Häutung vorüber gewejen, und bie 
Raupen haben fi fortwährend ganz gefund 
gezeigt. Bei Wogbera bringe man bereits 
bie —— Eocons zu Markt, und zwar fo 
tabello® und preidmärdig, wie man bie ſchoͤn⸗ 
ften biefes Frübjabr befommen babe, Man 
glaubt, wenn der Verjuch einer zweimaligen 
Gampagne des Jahres vollftänbig gelinge, 
fo werde derſelbe Verfuch. auch an andern 
Orten gemacht werben, und dieh werde einen 
Einfluß auf die Seidenzucht und Fabrikation 
ausüben, ber vorerfi noch gar nicht bereiis 
net werben könne. — Die Herſtellung ber 
Vodenjeegürtelbabn wird fortwährend 
eifrig betrieben. Am 24. d. find Die beiden 
Herren Wirth Sand und Arnaud wieber nach 
Münden gereitt, um ben bortigen Konfe— 
renzen in biefer Ungelegenbeit beizumohnen. 

Italien 

& Turin den 30. Dft. Der Rriegse 
minijler famarmora bat, veranlaßt durch bie 
in den Testen Monaten fo häufig vorgelom« 
menen Blatternfranfbeiten, verorbnet, daß jes 
der neu eintretende Rekrut geimpft wer 
den muß, auch wenn berfelbe ſchon einmal 
geimpft worden wäre. Außer dem mohl» 
tbätigen Schuz, welcher dadurch der Armee 
exwachst, wird biefe Maßregel zugleich als 
erfpriefliches Börderungsmittel der Inte 
pfung in den’andern Ständen wirfen. Es 
it unglaublich, wie ſehr man ſich noch in 
bieflgem Lande gegen dieſes fo wohltbätige 
Inftitut ſträubt, trozdem, daß Die bödartige 
Krankheit fo viele jüngere und Altere Beute 
dabinrafft. Das fehöne Sejchlecht, von dem 
man doc glauben ſollte, es werde mehr denn 
daß andere für Erbaltung eines fchönen 
Geſichts beſorgt ſthn, if darin am nach⸗— 
iäffigiten, ja widerſpenſtigſten, und trägt 


r 65 
wä onie, 
ro. 256. Freitag er — Sc engere 1. Blatt, 


. 
der 29. Oftober 1858, 









ittelpreife der Brücte vonver dritten Bode des Oftober 
der bedeutendflen württembergifben Kornmärkte, fowie einiger außländifhen, welde auf Württemberg Einfluß haben, 
nah württemberdifhen Scheffeln. 







Dinkel. Waijen. 
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au ————— nen. Die aufgenommenen Perſonen wurben die ſelbe in jeder Scheuer in Thätigleit zu 


“gi bringen. Es verfleht fih aber, daß das 
Stuttgart. [Ratharinen Hofpital. — 402 Perjonen 7910 Lage, und gegen er=| Terrain vor der Scheuer geeignet, verhält“ 
Summarifdhe Ueberfit der dfonomi- mäfigten Erfaz von tägligen 30 fr. breilnifmäßig geräumig und eben ſeyn muß, um 
hen und Rehnungs-Ergedniffe im Werfonen 126 Tage. Im Duschfehnitt fa« den Göppel aufjuftellen und ben paſſenden, 
Perwaltungsfahre 1857—1855.] I. Heil-|men auf einen Tag 22 Perfonen und auf gehörigen Lauf des Thieres zu bemerfftelli» 
Hnftalt. Vom. Juli 1857 bis 30. Juni 1858] eine Berfon 20 Lage. Des Gefammtaufs gem. Der Beilzer ift mit feiner Maſchine 
wurden in die Hellanflalt des Katharinenhofpis] wand betrug auf eine Berfon täglich 32 fr.|auf's Befte zufrieden. 
tals, einfhliehlich ber 147 vom vorhergehenden |5"Is hie, Das Kapitalvermögen belief fe = 
Sabre im Befland gebliebenen, 3043 Perfonen |am 30. uni 1859 auf 23,248 f.9 fr. Die) Neue Schriften 
aufgenommen, bazunter find 144 anbulato ⸗ laufenden Einnahmen betrugen 3258 fl. | von oder aus Schwaben. 
zifch Vehandelte begriffen. Die Kranfenzabl | 26 fr., bie Ausgaben dagegen 5155 fl. Zr. Tübingen. Im unterzeldjneten Verlage 
Bat fh im Iezten Jahre, im Vergleich ehr |Die Fehlfumme, deren Veitreitung der Kön. it jo eben erjienen und in allen Bude 
dem vorlezten, um 231 Berfonen vermindert, | Staaıbtafle allein obliegt, betrug hienach handlungen zu haben: 





en BeRand blieben auf 30. Junt 185811396 A. 37 Er. Neun Bafenbetractungen 
123 — Die an Ktan · Soſpitalverwaliet Sedffatdt. über die legten Dinge des Menſchen. 
fen wurben 59,616 Tage verpflegt, und zmar Heubach am Buße des Yaltuch den Bon 


unentgeltlich 245 Perfonen 6330 Tage, gs 24. Oft. Auf den Hofgute bed Erhen.v. Lang E Ynton v. Danneder, , 

en — A * tägl. 30 * &) auf | auf vem Heſſelſchwang, 1%, Stunde von Hausprälaten Sr. Heil. des Papftes Pius IX, 
ae ber bieſigen Krankheitsfoften- Ders | bier, fteßt eine Dreſchmaſchine geueſter Stadtpfatter in Stuttgart. 
fiherungstafe 2322 PBerfonen 44,661 Tage, Konitsuftion, von Babtifant Sr. Rapp in Huf vielf ir Bee: = fr. 

b) auf Rechnung öffentlicher Kaflen und von ‚Göppingen überaus praktiſch md jolid ger een Kr nn ee uns 
Privaten 312 Perfonen 5310 Tage, gegen arbeiter. Diefe neue Dreſchmaſchine wird Brude übergeben, melde die geofen erfhute 
vollen Erſaz von 1 A. in den Sommer und|son einem Pferde oder Ochſen ganz leicht | ternden Wahrheiten dem driftlihen Wolfe 
1 fi. 20 fr. täglich in ben Wintermonaten in Bewegung geſezt und darin ee pen ei iu mas 
20 Berfonen 295 Xage. Im Ducchfnirt| 88 find dabei allerdings je nad Umſanden — Beifall a en, arme stein 
men auf einen Tag 163 Berfonen und noch 5, und wenn man die Maſchine forci- Ir erfhienenen über die Lehre vom relis 
auf eine Perfon 20 Tage. Der Gefaumtts Pi win, 8 Bann: gt — AT: Dpfer’und dic. Lehre von der 
£oiten betrug auf eine Perfon tägli auf ber Kinder von 12—14 Jahren n fönnen, “ x 

EN uben Sıheiluns — eh. " auflerforberfich, um die Garben herzubsingen, are 2 über 
ber Sirurgiſchen Abıheilung 34_ Fr. 2°/, bir. |die Bruce aufzuräumen, welde die Malchine das Fegfener, eine über die Auferfice 
Das Orundflodsvermögen belief ich, mir Nuss |gedrojgen hat, und um das Stroh zu ent bunt 2 über die Hölle und eine über 
ſchluß des Grundeigentkums, am Ende des fernen. Innerhalb einer Stunde laͤſſen I, den mm aupp'ise Dostsellunn 
Medinungsjahrs, einſchliehlich ver in bdem=Imie ich mid überzeugt habe, etwa 100 Eer · "aupp und Giened. ° 
felten angefallenen Vermächtnilfe von 37 il. ſteu⸗ ober Habergarben oder BO Dintelgar | — — — — 
42 fr. aut Die Summe von 175,647 fl. 50 fr. ben oder 60 Roggen» umd Mijclingsgarten | Sruttgart,, [ B a, Rögfen 
Die laufenden Einnahmen $setzugen 30,152. dreſchen, welche im der Stärke und Länge amdtag. 29 dr, 
5 fr., die Ausgaben dagegen 40,071 A. . den Hobenheimer Garben gleich kommen. | Hotel Marquardt, Konigeſtraſe 
52 tr. Die Feblſumme, deren Beitreltung | Mit der Maſchine laſſen ſich Erbſen, Fir ar. 35, ren vertauft x 
zum britten Theil ber K. Staarsfaffe und jen, ſelbſt Kleefauien autdrejchen. Das Stroh! a Kleiderkälten, 

ju zwei Dritibeilen ben fätsifchen Kaſſtn wird nicht zerriffen und zerfezt, bleib fh S . 
von Giuttgart obliegt, betrug biernadı' gang und wird, mad jehr beachtendmerih 
919 ü. 27 fr. — I. Gebäranfalt. it, vom Staub gereinigt. Die Frucht wir xieiperkön 
Mom I. Ault 4857—195% wurden in hiervon der Mafhine, ich will nur fagen, ge — und dergleigen mebr. 


ſelbe, einſchließlich ber 47 vom vorhergehen⸗ rade ſo ſauber und vpünkilich als vom Flo} Sruttgart. [Beiler Hund.) Ei 





















drannen, 
Yltes Eifen, 
Kleiderfländer, 


den Sabre im Detand gebliebenen, 405 Pers | gel gedroſchen. Die Maſchine nimmt In ber — —— pund, Sh.Jabe © 
fonen aufgenommen, und zwar gegen dene | Scheuer einen geringen Raum ein und iſt Art, ee 8. Kr 
sorlesten Jabt mehr 59 Perſonen. Im Bes/ohne alle Schwierigkeiten traneportabel. — y 


| » \ 15) —— auf portofreie Anfrage Here Pon⸗ 
Rande blieben am 30. Juni 1559 19 Peiſe— Binnen weiss Stunden iſt man Im Stande, Ipader But, Rotpebübifirafße Kr. 23, 


| , 
[ \OOOTIE 


Etuttatrt. 


Wagen zu verfaufen. 
Eine vierfisig bededte Glasdroſchke 


edientenfis, in ganz gutem Zur 
Bee int an gerfaufe mi 
ftelit bei ü 
attler Nägele, Marienftraße 14. 
Verlag von £. A. Srochaus in Leipzig. 


Causes Cölöhres du droit des gens. 
Redigces 
par le baron Charles de Martens, 
Deuxieme edition. 
Revue, corrigee et augmentee par lauteur. 
Tome Let I. In 8 Geh. 5 Thir. 
Eine zweite Auflage des bekannten Mer: 
tes, die vielfadb verbefiert wie durch Neued 
bereibert it und fowebl dem Diplomatis 
fen Publitum, ald allen für die wichtigen 
volferredtli 
ten eine mwilllommene Erfheinung ſeyn 
7: PER 
Ulm. Im Berlage von Gebr. Nütlina 
ift erfßienen und bei denfelben fowie in 
Etuttgart bei Burhbinder Chr. Helffes 
zib und “bei inder Ebr. Ruefſte 
Wittwe, wie auch Bei allen ubrigen Bud» 
kinderr und Kalenderbäntigrn des Landes 


u baben { 
NE, Süskind's 
Volkskalender 
für 1859. 
Mit vielen Holzſchnitten. 





WSreils in Umſchlag geheftet 6 kr. 





Wieſenſteig. In ber Schmid' ſchen 
Buchhandlung if erfihienen: 


Geſchichte von Württemberg 


für Schule und Volk. Bon I. HM. Dre: 
ber, weil. Mufterlehrer am K. Schullehrer— 
Seminar in Gmünd. Zweite, umgear: 
beitete, vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Broſchirt 24 fr, gebunden 30 fr. 
Die fathbolifde Oberſchulbeberde bat in 
ihren jüngft eriaffenen Beſtimmungen für 
den Wräparanden-Imterricht diefe 2. Auf⸗ 
lage den tit. Herren Pröparandenlehrern 
teim Unterrihte zu benüjen befoblen, 
Sie Liebhabertbeater uni 


Für Liebhabertbeater und 
5  Bffentlihe Bühnen 


& empfeblen wir unfer großes Lager dras 
® matifber Schriften; dallelde umfaßt 
© circa 3000 Stürfe aller Gattungen, und 
© 


= find mir fomtt im Stande, alle Wünfde 3 


prompteit zu befriedigen, 


Stettin’sche Buchhandlung & 
in Ulm. 


HEIIDOTWOLBORSEESCESE 
Stuttgart. 


Eommis: DOffert. 

Kür einen jungen Mann, der bei mir 
vier Fahre die Handlung erlernt bat, ſuche 
i® eine Stelle. BDerfelbe If ald geordnet 
und thätig febr gu empfebien, 

öried, &, Squlz. 
Bronnbaupten. 


Hauslehrer⸗Geſuch. 
Auf der Staatsdomäne Bronnbaupten, 
D.%. Bollngen, findet ein evangelliſcher 
HDaudlehrer fogleib eine Unftellung. 
Gutspähter W, Led ler. 


Begee 
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Dberamidgerigt Malen Liauidationdo 
Oder, Ubrenmadber 
29, November, Morgen! 
Am Shlufe der Liquidation, 

D.%.8. laubeuren, £ 

Pfobmann, Bauer in Dietinge 

17. ,Nov., Dt. FUb 

WB. Eraildbei 

Rriedri ed 

rifa: Mo . 29. 

A.G. Die th 


q 
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O Liq.O. Markt 
er 
N 
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D 


mit | 
nrflsen Kutfberbod und mit 


en Zuflände fin Intereſſtren⸗ 


Vorladung F Bezi 


aher In Yalen, und deifen Ehefrau, 
dalena, geb, Maier; Tagfahrt zur Liquidation: Montag den 
9 Uhr, Tag des Husfhlufteiheids: 


£ia.D. a h 
n; Zagfabrt: wor den 

Yusfhluftefeit‘ 9 Ed. d © 

von der Rothmable, zur Zeit in imes 


ov., M. Suhr. Nächte Gerihtefizung. 
+ Lig,Dd. Edelfingen:; AH ar 


1966 


Gin fehr werthrolle Buch für erwachſene Töchtet iſt: 


Mie auch trefflihe Nun über Anftand, 


Die Deſtimmung der 
und ihr Verhältnig als Geliebte und Braut. 


Jungfrau 


Würde, bänslichen Siun, Ordnung, 


Meinlichkeit, Selbttändigkeit, Freundichaft, Liebe, Ehe, Wirtbfchaftlich- 


| feit, Negeln über auten Ton und 
Mom 


und quten Hausfrau vorzubereiten. 
Vorräthig bei 


— 





‚in allen Buchhantlungen zu baben, in ber 





Brandegger in Ellwangen, die Franz 
‚die, Stetiin’fdbe Bubbandlung in Ulm, 
| ainger in Ketiweil, W. Ni te in 


! 


Lebrlings:Grefuch. 
{ Einen gut geiitteten jungen Men— 
'XE fen nimmt in die Bebre auf 
| Jakob wieffer 
N Bildbauer und Dia 





sen- und vieljährigen 


eigene 
Theodor Streng. 8. 


mer die bedauerlichien Wiifgriffe vor. 
ten Vorurtbeilen, t£ 
ſchen hängen mit 19 


Unbeftreitbare 


Verfaſſer bat 
dem innigen 
ausgeſprochenen Wahrheiten —V 
über Pflege und Wertung nüzlicher 
Breiburg im Breiögau. Ein nad allen 
Besichunger gut und folid eingerichtete 
Geſchaͤft fur einen pirur 3 Ins 
rumentenmader, dab fi einer weit» 
in verbreiteten Kundi haft zu erfreuen bat, 
in wegen Kräntlihteit und vorgerädten Ulr 
ters des. Beſtzers mit dem geſammten Vor» 
ratb an fertiger und vorbereiteter Waare 
u faufen. Liebbaber diezu wollen ſich in 
rankirten Briefen an die Erpebition der 
Freiburger Jeitung menden, Die Näheres 
mittheilt. 


Stelfe:Gefuch. 


Ein folides Medchen, das fhon mehrere 
Zabre in einer Epezereis, Duincailleries 
dandluug diente, winfcht wieder in einem 
ähnliden Geſchäft eine Stelle zu erbalten. 
Auskunſt ertbeilt 


Bert 3.8. Eberle bier. 
a ar" mar ya ya Ya ya 1 


| 


EHEN HÄNDEN ER 
Stellen Anzeiner. 
Bertellungen auf den „Ei.”“ des „Urbeit» 
geber”, weicher ſaͤmmtliche bei deffen Erp. 

meldeten und in offentl. Blättern aus» 





ar 


ler. 


ange 
gelbriebenen offenen Etellen enthält, den würde. 


werden gegen Sranfo-@infendungvonid 


bir. 


rtögeridte wu 
ts und außergeribtlidben 
rt Malen: Guftan 


Mag» Kov., Nachm 


Anbread 9 Mb. 


Schuſter und 9 


lufenan: Wilhelm m. 9 Ubr. 


In 


| K. Dberantsgericbt, 


D.U.B. Reutlingen, Big, Dd.Eningen: 
andeldömann in Eningen : 

%. Schl. d. 2. 

Stadtgeriot Stuttgart, 


8ig,D, Stodtaerihtölanglei: 
Briedrihb Müller, gewelener Profeffor an der Kunftihnie 
M.s Uhr. U ©. d. 8. 


Stuttgart; Breitag d. 3. Des, 


das gefellfchaftlihe Benchuten. 


* 


| vr. Geidler, Fünfte verbefferte Auflage. Breis BA Fr. 
) „7 Wir empfelltu dies fun fünfter Auflage erfhienene Buch allen 
frauen, die ibren [dönen Beruf darin finden, ibre natürlibe und fittliche 
mung zu erfüllen, das bäuslidbe Leben zu veridonern, in Gefelifdba 
‚liebenswnrdig zu eribeinen, wie auch fih zu einer würdigen Gattin, Ersich 


ung* 

ms 
n 
n 


HM. Lindemann in Stwtigart. 
9. Edeurlen ir Heilbronn, Palm Buhbandiung in Reutlingen und bei Mons 
tag und Weif in Kegendbura. 





In der Matth. Mieger'ſchen Buchhandlung in Augéburg iſt erſchitnen und 


Buchhandlung von Paul Neff in Stuttgart, 


Ecke der Kronprinz- und langen Strasse, 


zus I0e ®ort, 
. Eger&dorff 
Hall und 8. Both 


andlung in Zäbingen, 
n Sebingen, 9. Deyr 
euyer in Cannſtatt. 


d 
Die einfachſten und natürlichen Mittel, die Kinder ohne Anwendung 
von Ärzneren fortwährend gejund zu erhalten. Nach den btwährteſten Vorfchrife 


n Beobaktungen zufammengeftellt von 


1856. broſch. 24 fr, oder 7, © 

Wir befiien zwar mebrere vortrefflibe Schriften über die 
Kinder, demungeachtet aber Tommen in diefer Beziehung unter allen 
Der Grund 
eild in dem Mangel an richtiger Urt 
er Bebarrlichfeit an den von den Vorfahren ererbten Gewohnhei— 
ten, fo wie an ihren eigenen vorgefaßten Meinungen, verwerfen meiflend Alles, was 
ihnen nei iſt, obne zu prüfen, und find für eine befere Belehrung oft 
| batfade itt, daß naturgemäße Ersiehbun 
Gefundbeit für'd ganze Leben tft, und den meiſten Kinterfranfheiten vorbeugt. 
ier feine eigenen vieljährigen bewährten Erfabrungen niedergelegt, mit 
unfdbe, daß ib recht viele Eltern zum Welten 
n laffen möchten, 
biere ac. durch Schriften zu beilchren, warum 
nicht auch über die Yflege der eigenen Kinder oder Enkel. 


" gt. 

Kon: e Erziehung der 
tänden nob im» 
u liegt tbeils in Ongemtunle 
Beiläfeaft. — Die meitten Den» 


ien 


njugänglib.— 
rundlage der 
Der 


dertie 


die 


rer Kinder von den 
Sudt man ſich doch fo oft 








für 3 Monate jederzeit angenemmen von 
der Erp. des „Urbeitgeber" (Gentrals 
organ für Die Intereffen deutider Indus 


jArie) in Frantfürt o. 
Sulsbab, D.4. Bachnang. [Beldge 
— — 
—2* — aptta .. m 
jd —— abre 1550 ausgeftellt,, mit bald» 
‚Jabriger punktiider Zinszablung 
' 9,350 fl. Verfiberungswertb in Gebäuden, 
' 18,065 fl. in Sntern und 
4,326 fl. in Walbungen, 
uf. 31,841 fl, 
ade ih aus Auftrag binnen '/, Jahrs ger 
‚gen baar Geld umstufezen. 
Verwaltungdaftuer se. Nuffer, 
Beligbeim. [Uerfhollene.] Frie 





derite Rofine, geb. Shlatterer, &befrau 
‚des 335 Ehriftian Bolder, Flafhners 
‚von Fisfeld, welde ſchon vor vielen Jahr 


‚ren mit ibrem Ehemann nah Rußland uud» 
ewandert und verihbollen ilt, bätte, würde 
te noch leben, da fie am W. Nov. 1788 ges 
boren ift, Dad 70. Lebenbjabr zurüdgelegt. 
Diefelbe wird daber aufgefordert, ib bin» 
nen 90 Tagen a dato_bier zu melden und 
ibre Anſprüche an das ibr von ibrem eben» 
fand verfibollenen und für tobt erklärten 
Ebemanne zugefallene, bisher in Flöfeld 
Iverwaltete Vermegen geltend zu machen, 
\midrigenfalld fie fur todt erklärt und ibe 
|Bermogen ibrem mir den Eltern nab Ruß» 
‚land aufgewauderten und ebenfalls vers 
ſgollenen Sohne, Eeri Friedrich Golder, 
‚geb. den 46. Januar 1319, zugetheilt wer⸗ 
Den 25. Dtober 1858. 
Beuerlein, 





nd der ihnen nabgefesten Amtöfiellen 
Schuldſachen. 
Eberbard Huth's Wittwe von Ede 
18. . 2 Ubr, 
D.U.8,. Münfingen, 8ig.D. Tigerfeld: Matthänt Saut⸗ 
ter, en Aserieid: Donnerstag d. 25. Rob, M 


zes Tonnerdtag ben 


N. Ger. 


he. Yalob Henfel, 
Diontag d.20, Nov., 


’ 


dafür auch die Strafe, denn vielleicht 
nirgends im gebilbeten Europa trifft-man 
fo viele blatternarbige Schönen als in Pie 
mont. — Die Angelegenheit mit bem ifraes 
Titijhen Anaben von Bologna bejhäf 
tigt faſt ausſchließlich unſere Blätter, be 
fonderd ſeitdem die Merifalen Organe ver 
fuhen, dad Sant Uffcie zu vertheibigen 
unb den Rindesraub in Schuz zu nehmen, 
Die Artifel des halboffiziellen Gonftitution« 
nel glaubt die hieſige Armonia mit ber 
fhaalen Aeußerung widerlegen zu können, 
daf genanntes Blait Gigenthum bed ijraes 
litiſchen Bankier Mired, und fomit feine 
Theitnahme für den jüdiſchen Jungen er 
lärkich fei. Die Armonia vergißt bierbei 
nur, daß Herr Mires ein zärtlier Freund 
der päpflihen Regierung tft, bie ihm die 
Erbauung der bortigen Staatkeifenbahnen 
überlieg, wofür ber dankbare Bankier zwei 
zömifche Kirchen mit überreichen Geſchenken 
ausflattete und feine Frau ein Sanftuarium 
der Madonna ftiftete. Für biefe Theilnahme 
am zömifhen Kultus Hatte die Armonia 
felbſt vor wenig Wochen nicht Worte genug 
des Pobes, und ed ift unsunerllärlich, wor 
Durch Herr Mired Die Hochadtung unferer 
Ulteas lerifalen verjcherzt bat. — Alfons 
Rarr, der befannte, Schon feit Jahren zu 
Nizzal:dente Schriftfleller, Bat ſich entfchlof- 
jen, feine literarijche Revue „les Gutpes“ 
(die Wifpen) wieder erſcheinen zu lajfen. 
Diejelben werden mit dem künftigen Jahre 
beginnen. : 

Der Siecle citirt in der Mortara« Ans 
gelegenheit eine Entjheidung eines ita 
Lienifihen Bifchofs, wornad; ein als unntün« 
diges während feiner Krankheit getauftes 
ifraelitijhes Kind unter der wäterliggen Ge— 
walt verbleiben, und ſich erit nad Grreis 
ung der linterfheidungdjahre vor dem Bis 
ſchof darüber erflären jollte, ob es Chriſt 
oder Jude ſehn wolle. 

Ver. nordamerif. Staaten, 

Nah Gejhäftätriefen aus New» Morf, 
die man in der Londoner City erhalten hat, 
wird ber Werib ber Gegenſtände, bie mit 
em News Morfer Kriflallpalaft ver 
brannt fin», auf 200,000 Pf. St. geihäzt. 
Es waren meiit Urtifel, die von Erfindern 
und Zeichnern zur Ausjtellung bei der 30. 
Jahredmeſſe ded American Inſſitute einge 
fandt worden. Augenſcheialich befanden 
ſich darunter auch einige vom Auslande für 
Die Eröffnung bed Baulafles 1553 einge 
ſchickte Artifel, aber nur die der malfiven 
Gattung. Denn die meiften tragbaren, die 
nicht zur Zeit unter bie Hut einet bireften 
Agenten famen, waren längjt entmenbet. 
Niemand zweifelte, daß bad Feuer dat Merf 
eines Brandjlifter® war, und für feine-Ent 
defung find 600 Pf. St. geboren. Das 
Gebäude hatte 140,000 Pf. St. gefoftet. — 
Durch die bier erfolgte Verhaftung dee 
Druckers der falſchen tärkiſchen Bank 
noten, bie man im Gepäckvon Mr. Sevaſti 
in Konftantinopel fand, find alle Einzeln 
beiten biefer Geſchichte and Licht nefommen. 
Der Mann hatte für ungefäte 100,000 Bi. 
St. in Nieten von ungefähr 3 Sh. Nennwarth 
gedruckt, und der türfilde Konſul fand fir 
jo vortreſſſlich nachgemacht, daß ſelbſt die 
särfifche Regierung ſie angenommen haben 
würde. Der Drucker, ein Mr. Harriſon, 
überzeugte ledoch dad Gericht ohne Muͤhe 
von feiner Unſauld. Mr. Serafti bradıte 
ibm eine der tärfifchen Noten, beren Ab— 
druck ſie wänſchte, und bezeichnete fie ale 
eine Etiquette, und da nur arabifche Schrift⸗ 
zeichen darauf ftanden, glaubte er, e8 handle 
fh um bie Aufſchrift für irgend ein Ger 
beimmitiel oder eine ſonſſize Ware. Gr 


1159 


bat alle Rupferplatten ausgeliefert, und bar 
mit mar die Unterfuhung zu Ende. 


Afrika. 


Die Blätter berichten von neuen Ereig- 
niifen in Ubpfjinien, diefem weiten Reiche 
Oſtaftikas, weldes an das rothe Meer, an 
Nubien und Cordofan gränzt. Der Krieg 
brach dort von Meuem aus zwilchen den 
Anhängern Nabslibie’s, Königs von Zigre, 
und bem berühmten Rafar, welcher ſich un 
ter dem Namen Theodor J. zum Raifer außr 
rufen lieh, und beifen Staaten Amhara und 
ganz Südabpfiinien umfaffen. Der Monteur 
de larmde erbält aus Alerandrien Detail 
über bie Armee dieſes Fürſten, deren Dr 
gantfation beachtenswerth if. Diek Armee 
iſt 36,000 Wann ſtark und befteht aus 2 In- 
fanterier und 4 Ravalleriehivijion. Leztere 
ftebt unter dem Befehl eines ehemaligen 
Unterofüzierd der Chaffeurs d'Afrique. Die 
Soldaten find jänmelich mit Gewebren, ein 
Drittel fogar mit Perkujflondgemwehren ver: 
eben. Die Artillerie zähle 12 febr gute 
Feldgeſchüze unter Befehl eines ehemaligen 
neapolitanifchen Hauptmannd. Die Zrup- 
ven find alle in Regimenter, Batailone und 
Kompagniten getheilt und mandvriren gut 
Raifer Iheodor befaßt ſich viel mit feiner 
Armee; er hat große matürtihe Anlagen 
und verbanft feine Erfolge feinen Verdien⸗ 
ſten. Für Napofeon I. hegt biefer Fürn 
große Bewunderung; er ließ die Geſchichte 
ſeiner Regierung ine Abyſſiniſche überſezen 
und fle unter die Zahl ber Bücher aufneb- 
men, melde in den jchr zahlreichen öffent- 
lihen Schulen eingeführt find. Kaiſer Theo⸗ 
bor wird im Monat November wieder ind 
Feld ziehen. Wenn fein Unternehmen ger 
lingt, fo wird er nebt Ambara bie König 
reiche Zigre und Schoa unter fein Szepter 
vereinigen und einen Staat grünben, s be: 
Desttenb, toie bus alte abyfſtniſche Meich. 





intigert, [Stelle»Untrag.) Ein 
folider Dienfb Im Wlter von 25—35 Jab: 
ren, ledig, finder eime bleibende Etelle bei 
autem Berragen und Fleiß als Knecht bei 


Yug. Müller und Tb. Lind, 









ES a na Sr ar ar ner ara an 


Stuttgart. [Stelle-@efud.] 
Ein mit der doppelten Buchbaltung, 
deutſchen, franzöfifhen u. italienifben ; 
Korrefpondenz vertrauter junger Man 
"von 27 Fahren, der zugleich Englif 
und Epanifch verfteht, fudt eine&telle, 
' Gefällige Dfferte franco unter der 
' @biffre V. O. N. an bie 








— EIER 
Stelle: Gefuch. 

Ein junger Dann, mwelber feine Lehre 
in einem Karb uud Materialmwaaren: Ber 
ſchäft erftanten und fih gegenwärtig in eis 
nem äbnliden Gelhäfte als Magazinier 
befindet, ſucht nun zu der feinem fünftigen 
Beruf nöthigen Husbildung eine Stelle in 
einem Holigelhäfte, Gef. Anerbieten fiebt 
man mit Chiffre R. Z. poste restante Heidel- 
berg franko entgegen. 
Reutlingen. 


Bauführer⸗Geſuch. 

Die unterzeihnete Stelle ſucht einen im 
Etrafenbau erfahrenen Baufübrer, welcher 
über den Minter und Eommer größten: 
tbeild beiwäftigk werden fonnte, Der Ein« 
tritt müßte in Bälde erfolgen. Bewerber 
mweilen ibre Zeugniffe iumerbalb_S Tagen 
portofrei an bie unterzgeibnete Stelle eins 
fenden. Den 27. Dit, 1858. 

8. SrraßenbausZufpektion. 


Shend. 
Eflingen. [Befezte Stelle.) Die 
99H. Bewerber um die von mir 
2 außgeihriebene Stelle benachrich⸗ 
tiae ib unter Danfedbezeugung, 
day diefeite befezt Ill. 
— Mutihler, Apotheker. 


Berlin: 
ER 


tion ge» 
ſucht dur a 
A en 20. Ridleben, 


Kempten, 

6 Stud Peigneuſes für Feinfpinnereien 
von Rieter in Winterthur, 

18 Stück Zwirnmalbinen, jede ju 200 
Spindeln, wovon 10 Stüf noeh nit 
aufgeftellt find, von EſcherWoß und 
Gomp. in Zurid, 

und ertbeilt Derfelbe auf Anfragen jede 
beliebige nähere Auskunft. 
Berdinand Groß, 





KURSZETTEL. Frankfurt den 27, Oct. 





Staatspap. u. Anlebens-Loose: | Papier] Geld. 
Oestr. 5%, Metallig. in Silber _ 
5%, Met. v. 1352 in Lat. Fr — 
5%, Lombard. in Silb. ae — 
5%, Nat.-Anleihe vr. 185 — su, 
5%, Metall. Oblig. . - 1 80, 
Ki 1 | Fe 
Loose : 500 0. b. R. r. 183% _ er 
* 250 U. b.R. v. 1839 130 — 
* 250 0. b. R. v. 1854 | 107%, — 
4 100 d. Prier.-L. .58. 117, — 
Preussen: 4,5, Obl. b. Rothseh.' 1100 — 
Loose: 31/,%a preuns. Pr.A. — 1162 
Bayern: 5%, Obl. 4. Emiss. _ 1023, 
u aluay, Oblie. b. R. om — 
* 4%, Ablös.-Rente . 0 — 
Württemberg : —8 Oblig. — 103%, 
Bad .. F oh '* .. 9, 1090 
den: Ur. ig: .. — 
Loose : 56 d. von 1840 . « 85 — 
35 d. von 1845 . » 55 — 
Kurhess, Loose: W Thlr. - » a) — 
Groacb. Hess. Loose: DM. . m, — 
.r * _ Bl... E FI — 
Naseau. Lose: 25 fl.. - _ EA 
Hamburg in Thlr. & 105 hr. « — PR 
Belgien: 41,9, Obl.i.Fr.äößkr.| 9, — 
Schweiz: 4'/,%, Fidgen. Obl. "10% 
Spanien: 3', inländ. Schuld — 8 
* — — * — * 
Sardinien: 5%, Obl.inL. a25hr.| — nei 
Loser: a 36 Freu, ,» + «+ u — 
Schweden : 44%, Obligat. 95 — 
Actiem elk.: 
Orstr. Nat. -Bankaeclien 113 1116 
5%, Oestr. St.Eiseub-A. 4500 Fr.| — 304 
Oestr. Creditbank-Act. # 200 A.| — 239'j2 
3%, k.k. Elis.Eisb. Act. 50%, E. 192 — 
59, Oestr. Lioyd 1 Prior.O. _ 8 
3%, Prier.Obl. d. östr. St E.G. 55 — 
4%, Ludwigshb.-Bexb. -» — st, — 
41°, Pfälzer Maximil.B- - » a — 
45%, Bayr, Ostb. 20, E, . | 1009, 100% 
Süddeut. Bank-Act, WE. - — 225 
Darmst. Bank I, & li. Ser. 2504, — 233: 
Mitteldeutsche Cred. Act, W5Rth.)| Ba, — 
Norddeutsche Cred.Act. +» 8 7. 
Frankf. Bauhaet,. 3 wi. .- — 117 
Leipz. Creditbank 80%, +» — — 
Wechsel: 
Amsterdam: (109 f.) k. 8. 09%, — 
Berlin: (60 Thle.) k. 5: 0. | Soll m. 
Hamburg: (100 M. B.) k. S. — Er 
London: (10 Lrr.-St.) k. 8. 17%, * 
Paris: (0 Fr.) k. 8: . » 3) 9e 
Wien: (1W 8.) k. 5. +» » — 1134 
Discouto +» + + «* — Pie 


Greldsorten: Pistolen 
Friedrichsll'or 
Holländ. 10 f.-8t. . 
Dukaten . +. + 
2u-Frankenstüche + 
Engi. Sovereigns + 
Preuss, Kassenscheine 

Wien den 26. Oct. 5% 

41, Metall. 724, ; 2350 .-Loose v- 
Loose von 1854 10944; Bankactien 93; 
100; Geld 105. 


„vw. 1852 821,5 
Metall ‘56 Art 
Silber 
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Medanishe Baumwolljpinnerei und Weberei 
Ludwigshafen a. Rhein. 


Der Verwaltungkrath lader hiermit In Gemäßhelt tes $. 21 der Gejelichaftäftatu- 
den die Herren Aftionäre zu einer auferordentlichen Generalverfammlung auf 
Montag deu 22. Movember, Vormittags 10 Uhr, 
F im Fabriklokale zu Oggerbheim 










Nordheim, O. A. Bradenbeim lFabr⸗ 
BR, nißeufttion.] 
. 1 Aus ber Berlaf- 
fenibaftsmafle des 
n veritosbenen Kaufs 
Bimanns und Butds 
efijerd Eduard 
Kamel von bier wird wie in der Maffe 
verbandene Fahrniß in deffen Bebanfung 
an ben gleneo benannten Zagen, ie von 
Morgens 8 Ubr an, gegen baare Bezahlung 
im Uufftreih vertauft, und kommt indbes 
fondere vor 
am Montag den 1. Nov. b. ia 
Gold u. Eilber, Bühber u. Manndlleiderz 
am Diendtag den 2. Ron. 
Brauenlleiver und Bettgewand; 
am Mittwod und Donnerstag dem 3. und 









































ein, 


1) Rechenſchaftébericht. — 
2) aa des Fabrifbetriehes und Aufnahme eines Prioritktsanlehene. 
Ludwigshafen a, Nheiu den 25. Oltober 1958. 


Der Borfand: A. Manz. 


Stuttgart. 


Dffene Lebrlingsitelle. 


Ein hieſlges Engros-Geſchaft nimmt dom neuen Jahre an einen gut erjogenen 
ungen Mann, wo möglich aus hieſtger Familie, in die Lehre. Mibere Auskunft erw 


Beratbungdgegenftände: 


4, November: 





Leinwand; 

‚ ‚am Freitag den 5. Rov.: 
allerlei Küßengefalre; 
am Montag und Dienstag ben. u.9. Nop.z 
Screinwerk, 1 4eimeriged Faß und gemeis 
ner Hausrath; 

am Mittwod den 10. Nov. : * 





uhr und Baurengeſchirr, worunter ei 
heilt Remi Dahn, Vrofeflor der franzöfiihen Sprache are uno Heiner a ei 55 
Nüge, agen und mehreres Pferdöge 
MT RLSNICRTCHLITLISTEN Branufchweig. (ale eantiennare 
Tennininen Derfehener gentteter junger | Für Krante u. Seidende, „SIE ca. 2 Bri. Kartoffeln; . 
eg u ce “ he ad te vnfche und ficbere Hülfe fuchen, am Donnerötag den 1. Mov.: 


Allerlei Vorratb, insbefondere eine größere 
Partie Brennbol;, auch einiges Bauboll, 
wozu Kaufsliebbaber singelaben werben. 

Den 22. Ott. 1858. Waifengericht. 

Künzeldau, [Kraftlod:Erflärung 
einer Urfunde.) Der von Chriflianßob 
in Döttingen am 28. Ypril 1850 über em 
Kapital von 350 fl, gegen ben Rath Ehus 
tertafeibii ausgetiellte Wfanbfsein ( Plande. . 
brief Band 3, 81, 700) iſt nach erfolgter 
Abzablung an ben jesigen Berechtigten vers 


Shafbaufen bei Weil der Stadt. wie anch für jede Familie. 
IBistbfhaftt» und Zieneleiver| DieallgemeinanerlannteBrofhüreidet 
3 fauf.] “us der Ver |Dr. Le Roi, Oberfanitätsratb, keibarstat.) 
CHE. \affenichaftömafie Led „Die einzig wabre Natur Heilfraft, oder 
st Ariedrihb Sauer, ger fiber und raſch zu erlangente Hülfe für in 
„oweienen Sonnenwirtböinere und Außerlih Krante jeder Urt, bes 
hier, fommen am fonders gegen Magenleidten, Hämorrhoiden, 
Montag den 3. November d. I., Bibt, Ecropbein, Blebt, Nervenleiden, 
‚‚PBormittags 11 libr, Waflerfuht, Hußjehrung ze,“ bin ich gerne 
auf diefeitigem Ratbbaus folgende Realis bereit, Allen, die ih franko an mid 







— —Xx et, s Ita wenden ee Ger überfenben. —— —8 — wird nun un undes 
Die r aftögebäulichteiten mit zu⸗ annte Inbaber aufgefordert, benfelben ne» 
bebörden; dieſe befleben in einem jmeiftodts uftad ermanıı, ten Nachweis feiner Unſprüche um fomebr 


gen ei Beh tg er *5 Nordbeim, O. A. Brafenpeim, 
einer beionderd ſtehenden Brauerei, wom — . 
eine Brennerei und Bartbaus verbunden Sandlungsbans: u. Gar: 
tft, einer umfangreiden Remiſe mit Schwein- 7 £ uf 
fällen, einer vor 2 Jahren meu erbauten, tenverfanrf. 
dem haus gegenüber fiebenden aroßen| Mm Rreitaa dem 12. Nov. d. I, Nach; 
Scheuer, mebreren Kellern, tbeild unter — ua itittage 2 Uber, wird Das 
tem ap tbeil® unter der Scheuer, maryy sur Verlafenfhaftsnaffe 
mentlib aber einem großen Bierkeller, uns des verfiorbenen Kauf 
mittelbar neben dem Haus, welcher ſelbſt 
bei ber bei fa" — 393 —— 

ets vortrefflich erhalt und befba ur die E * 

rauerei von großem Mertbe if, endlich al ES tes vom Mionat Septbr, 
etwa 1%, Morgen Bärten, Bändern und z d. 3. näber befhriebene 
“tedern neben und bei vorfiebenden @ebäus | Hantlungsbaus fammt Sgeuer und Gar: 
Tichteiten. Dad Anweſen liegt an ben fres | fen auf dem hiefisen Kathhaufe wiederbolt 
auenten Straßen von Galm nad Stuttgart im Mufftreich vertauft, wozu Kauftliebbas 
und Böblingen nab Weil der Stadt und ber unter dem Unfügen eingeladen werben, 
erfreut fib fbon feit Jahren eines fehr gus daß, wenn ein annehmbares Angebot er 
en Zuſpruchs, baber es einem tätigen | folgt, die Benebmigung altbald ausgefpror 
Dann mit allem Recht empfoblen werden Sen werden wird und eine abermalige Yufe 
kann, da er lets fein Hudlommen darauf ftreiböperbandlung nicht ftattfinder! Kaufd- 
finden wird, Mit Diefen Realitäten fann liebbaber, weile biefeits miht bekannt 
nah Umfländen ein Hopfenader von 200 find, haben fih vor der Aulaffung jur Gtei 
Stangen erworben werden, Derfelbe ift gerung mit obrigfeitiihen Praditats und 
im beiten Suftande und gemährt ftetö einen | Bermogendjeugnifien auszuwerſen. Den 


binnen 9: Tagen bieber vorzulegen, als 
fonft die lirfunde für traftlos jerflärt und 
Zofhung, der Pfändber angeordnet merdeu 
würde. Den 23. Dit. 1558, 
K. Oberamtsgericht. ZirMer. 
Grailöheim. [Örhen aurzuf.) Die 
Zuieflaterben der kürzikb in Grailsbeim 
mit Hinteriaffung eines Teſtamenté veritors 
denen ledigen Wlargparetba Amin aus 
Tiefenbach ind unbelannt. Zur —RWR 
des Teſtaments bat man nun Zaafabrt au 
Mittwoch den 10. Mopbr, D 
Vormittags Iulihe, 
anberaumt, und werden die gefejliben Era 
ben ber f Binsin — namentiid audb ein ans 
aebliner Schweilterichn Michgel Neuer 
aus Ziefenbam, deſſen Aufentbalt jur Zeit 
unbelfanut ift, aufgefordert, dieſer Der» 
kandlung anzumebnen und über Das Aner» 
tenntniß des Teftaments ſich zu erklären, 
witrigenfallö nad Verfluß von 10 Tagen, 
von der Eröffnung an gerechnet, die Wer» 
lafenfdaftötbeilung nad dem Inhalt des 
Telamentd vollzogen werden würde, Den 
47, Dtt, 1558, " 
X. Dberamtögeribt. Belfer 


* 







— mannd Eduard Kachel 
dabier geherige, in Nr. 
2, 224, 297 dieſes Blat⸗ 





.. 


ea Ertrag. 26. Oft. 1858. Waifengericht. Dberamtögeribt Dberndorf. 

B. Die Ziegelbütte, ein zweiftodiged Wohns | Heldelberg. mertiistien eine pfandſcheins. 
haus an der Etrafe nad Magſtadt, mit! B cht er Holzbaäudler J. Graf von Schllta 
47 Ruthen Gemuſegarten neben dem Haus erpa ung at unter dem 12. Kebruar 1545 der rel 
and 1 Morgen Wder gu einer Lehmgrube eines Gaſthauſes imeiten Ranges. Dafelbelirau Auguſte », Hardenberg, geb. von 
an der Strafe nab Kenningen. Muß bie: * beſtebt aus einem gro J)emmingen Guttenberg in Karts⸗ 
fed Anweſen ift ſehr au empfeblen und wird — — fen dreiftodigen Haufelrube, für ein zu 4, p&t. verzintlihes Uns 
Aid, mie bisher, fo auch fernerhin bei einem r ’ era limit Sofraum, Garten, jichen von 2200 fl. feine Liegenihaft auf der 
thötisen Manne recht aut renliren, Da £ö RE Zygeräumigen Birth Marktuna Reichenbächle verpfändet. Der 
an Abſaz der Waare in biefer ſo bevoliers Ei ee paftsiofalen, in einer) Pfantihein, weldher unter demſelden Tag 
sen Begend nie febit. ber Sauptilädte Badend, nahe bei der Ei: Jausgeftelt wurde, ıft inzwiſchen verloren 


Die Bedingungen find gunſtig geſtelt; als fenbahngelegen, und ift auf nichrere Rabre 
Angeld ift ein Bertel des Kanfpreifes baar an einen tühtigen, aewandten und vermög+ 
u besablen, mäbrend ber Keit in angemef- | tihen Mann zu verpabten. Auf frantirte 

ene Zieler vertbeilt werden wird. Lieb⸗ fapriftlibe Mnfragen eribeilt Auskunft 
aber, audmärtige mit Vermögentjeanif: Pl ah ob. Wulter, 

en verfeben, find freundlih eingeladen, | Mittelbadgafe Mr. 7. 
son tem Anweſen Einfiht zu nehmen, und Maldfee. Uuterjeihhneter vertauft B6 
Fre N —— — Feritte in! Gentner 

ngen, un emeinderat einfels! j : 
Der in Ehafbaufen jede gewünſchte Muss | Schweinefhmalz 
Zunft gerne geben; es kann au mit Less in Particen von 400 Bid 500 fund, per 
teren ein vorläufiger Kauf abgefhloffen wer, Pfuno zu 18tt, und fiebt gefäligen Anträs 


gegangen; ed ergebt defbalb un den gegen» 
mwärtigen Beſtzer deffelben die Aufforte» 
zuna, feine Anfprüche binnen 90 Zagen bier 
geltend gu maben, widrigenfallö der Pfand» 
fein für erlofhen erklärt wurde. Den 
. Ditoher 1858. . 
K. Dberamdneribt. Speidel. 


0’, Die Viitglieder der Blaubeurer Pros 
motion 1825/34 werden eingeladen, Mittwod 
den 3. November, Vormittagd 11 Ubr, im 
Galt Kober zu Stuttgart fid einzufnden, 





Den. Schliezlich wird nob bemerft, da en Entgegen. of. Unt. Heine, Jum Ab von ihrem nah Indien zurückteb⸗ 
ein zweiter Aufſtreich nicht wohl ftatt une * er Mesgermeifter.  Irenden Areunte, 9. M., zu verabihieden. 
wird, und daf dem Käufer ber Mirtbfbaft] Wering bei Augsburg, Auf dem biefi u, 
bei Dem erit fpäter Rattfindenden Kabrnif: e sen Sure Tonnen WM—250| „”, Denen in ber Rade Des Kellerhalfeb 
verfauf Gelegenheit zu Ermwerbung des: Ferne Ehafe ubermintert|zur Mabribt, daß Kortune nicht unaunftia 
MWirthihaftss und fonitigen Anventard aer | merben, Kutter wie Etallung | war dem 3a., 
geben ift. Den 26. Dftoher ihss,  Iporzagtih. Mähere Austunft ertheilt — EEE — — 
Theilunstteherte. Butboerwaälter Eye, iHisju Blatt 1. Seite 1867—1%5.) 


1967 _ 
Schwãbiſche Kronik, 


ro, 256, Freita 
n dr 6 des Schwaͤbiſchen Merkur zweite Abtheilung. U. Blatt, 


der 29. Oktober 1858, 









um — — —: 


anf dem Boden. Aus dem Umſtande, 
1805 der fleilen Steige die Mäder nicht ger 
fperrt waren, und aus den Spuren amı för 
per von ben Qufen ber Pferde läßt ſich 
ihliegen, daß ber Berunglüdte fhlafend vom 
Biere gefallen ſeyn muß. Muf den War 
gen befanden fh 10 Gimer Wein, der uns 
verjehrt geblichen fehn fol. Mach dem bei 
bem Berunglüdten gefundenen Ladſcheine ifi 
diefer der Knecht des Faßwirths von Urach. 


bafıhäders Mittwe, woron wir Freu 
Belannte biemit Penabriptieen — 
— Die Hinterbliebenen. 
Böfingen, DW. Ragold, den 17, OB. 
1858. Entfernten Verwandten und Kreuns 
den gebe th Die ſomerzüche Nadri ‚daß 
mein treue Weib, Gmilie, geb. Hiller 
von Auppingen, Die järtlide Mrutier meis 
ner 4 Kinder, ihre leidendvollen Zuge nad 
tem unerforfhliden Wathe dei Herrn im 
einem Mlter von 39 Jahren unerwartet 





Witterungsbeobahtung von Stuttgart. 
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— — — —— — — — — 
Württemberg. 


he ungen: Die kath. Gar 
nijonspfarrei auf Hohenaſperg, Einkommen 

neben freier Wohnung 533 fl., und für got Weinpreiszettel Nr, 18. 
ieödienftliche Bunftionen an der Strafam| Cannſtatt. Stadt Cannjtatt den 
Ralt in Marfgröningen, an der polizeilichen | 27/28. Oft, 70 Käufe zu 32 bis 45 ji. 
Beihäftigungsanftalt in Vaihingen und in) Vergwein zu 56-50 fl. Noch jiemticher 
Bietigheim zuſammen 400 fl.; vie Eat. | Vortath an Ausſtichweinen. Leſe been 
Pfarrei Mammingen, Ginfommen 937 f.,|bigt. — Hedelfingen ben 27. Oktober. 
Deldungstermin je vier Wochen (beim Farb. |29 bis AO fd. Borsarh 200 Gimer. Left 
Kirchenratb). (St...) u — — —— Uhlbach ven 28. 
kt. — Jmmer noch bedeutender 

Ludwigsbnrg. Ihre Kaiſerl. Hoheit ... 


e Bortath jeder Gattung. Große Verkaufs 
bie Srau Kronprinzeffin, gewohnt, alle ui. — Untertürtpeim. Wirtelgemädd 
Wohltbätigfeitsanftalten huldvollſt zu un 32 bis 40 fl., Bergmein 5566 fl; cin 
terflügen, haben dem biefigen Matbilvenftifie | zeine Käufe zu 75, 78, 80 und SS fl. Ni 
in Bolge der Erweiterung beffelben zu eir ing von 60-90 fl. Mod grofer Vorrath 
nem Mutterhauſe für eine gröjere Anzahl] an Niflingweinen. VBerfaujr 2200 Gimer, 
armer und verwahrloäter in Familien un Noch feil, worunter viel Bergwein, ber erſt 
terzubringender Kinder zur Dedung der ndr | gelejen worden if und mod gelejen wird, 
thigen Koſten der Ginrichtung einen außer | 1600 Gimer. — Bellbad den 27. und 25. 
ordentlichen Beitrag ‚von zweihundert ul | Dt. Bergwein 56—70 fl. Mittelgewäds 
den gnädigft verwilligt, für welde reidel 2838 j. och ziemlich; feil. Leje Dauert 
Sabe den ehrfurchte vollſten Dank au öfr immer noch fort. 
fentlich audzuſprechen jid verpfligter fühlt) Eßlingen v. 28. Oft, Stadt Ejlingen 

—— — a 23 vi6 33 fl. Borrath 600 Eimer. — Yie 
ebeit&hautpfarrer O2. berbronn 25 bis . Vorrat ie 
x Tübingen ben 24, Dit. Geitern mann an 


Wirab ‚wurbe an Alt, wie ter Ran mer, — Meitingen 40 bis 50 fi. Vor 
eu Tor AR ‚ z sach 300 Eimer, — Bi 30 bis 36 fl, 
in Stuttgart, ein jeltenes Feſt gefeiert. dar u a — ——— 
Oberjuſtizptokutator bei dem biefigen Ge 
zidtöbofe, Dr. Eduard Ömelin, Kat ver 
50 Jahren zu Göttingen, wo jein Water, 
ein geborener Württemberger, die Profeffur. 
der Chemie befleiveie, den Doftorgrad beir 
Der Rechte erhalten, auf Grund einer von 
ibm vertheidigten Differtation de conve- 
nieutiis et differentiis inter hereditatem et 
bouorum possessionem. Die benüzten bie 
biefigen Kollegen, um ihrem Genior, der 
feit 1319 tie Stelle eined Pıofurator® und 
feit 1849 auch die eines Vorflandes ver Ad+ 
vofaten des Schwarzwalbfreifes einnimmt, 
einen Beweis ihrer Hochachtung und An- 
bänglichfeit zu geben. Auch die Borjtinde 
und Mitglieder des Geridtsbofs, eine Ans 
zahl von Profefforen und andern Freunden 
ſchloßen fih einem Feſtmahl an, das im 
-Gafibof zur Poſt veranftaltet war. @inerr- 
neuted Diplom, welches die Juriſtenfakultät 
zu Göttingen durch ihren Dekan ſchickte, 
ward bier bem Jubilar überreicht, ald An— 
erfennung der von ihm insigni cum inte- 
gritalo et dexteritate binnen eines halben 
Jahrhunderts vollbrachten Berufsthätigkeit. 
Eine herzliche Anfprache von Seiten feiner 
Amtögenoffen durch den Profurator Pieil- 
flifer, eine Tiere und mizige Rede Uhlande 
gegen ben Antivokiorenverein und ein fin- 
niged Gedicht Karl Mahers, welcher mie 
Ubland ald® Studien» und Altersgenoſſe dem 
Gefeierten zur Geite ſaß, verſchönerten 
das Feſt. 

“ Fellbach den 28. Olt. Geſtern Nacht 
ereignete ſich ein trauriger Sal, Un der 
















































fbwindfudht im Mer, von 71 Jabren den 
23, Dftober, Nadıts 111, Uhr, nad S5ijähri» 
ger glüflider Ehe. Eeine vöterlihe Treue 
und Kürforge begleitete ibn Did zum lejtem 
Hauche feines Lebens. und es tt ibm im 
den Sen der Seinigen ein bankbared, 

lies Wndenf:n bewahrt. Wir 





der —— Kunſtmüblebeſizer 
ro ek. 

Ehorndorf den 27, Dit. 1858, BVer- 
wandten und Breunden ertbeille 2 die 
fhmerzlihe Nabricht, daß mein lieber @atte, 
Arıedricd anber, Meigermeilter bier, 
ın einem Wlter von 41 Fabren in Bolge eis 
ned Eturjed, den ibm eın fdeugewordened 
Rind verurfahte, nach Iöftündigen fdmes 
sen Seiden beute früb 5 Uhr fanıt verſcie · 
den ift. Der Somerz einer ſeſch ploziichen 
Zrennung ift groß, und findet nur in der 

offwung einigen Troit, daß wir und Jens» 
eits wiederfeben werden. 

Die tiefbetrübte Wittwe: Marie 
Sauber, geb. &d.m mie 
mit ihrem einzigen Kinde, Emma. 

Steinbeim, Dberamts Heidenheim, 
den 26. Oftober 1858. Dem Herrn über Les 
ben und Tod bat es gefallen, heut unfer 
lieves Kino Friedrich zu fi in die ewige 
Heimath zu sufen, was wir Verwandten 
und Freunten mittbeilen und diefelten um 
Rille Thetlnahme bitten. 

Louis Hibele, 
Bee. N Mapver. 

Ulm den 25. Dftober 1853. Verwandten 
und Freunden mwidmen wir biemit bie 
Zrauertunde von dem geflern Abend nab 
furiem Krantieyn erfolgten fanften Hin» 
[werden unferes geliebten jüngern Kindes 
ge; an deffen Dofeyn wir und die liebe 
Sropmutter nicht volle fünf Monate uns 
erfreuen durften. lm jiille Thetlnabme 
bitten Prof. ESTLEMALSE DEE OEM 

rau, Sopbie, aeb. . 

Waibl Pe den 27. Oft. 1859. Vers 
wandten und Belannren widmen mir die 
Zrauertunde, Daß unfere treue Gattin, 
Mutter, Ehiwiegermutter und Schweiler, 
Briederite Sauer, geb, Erhardt, ger 
fen Dorgen *8 inse fanften Te, Den 

— J d Zes|'hren lanamierigen Leiden erli 
——— "bee in mel len, von“. LE rer Hinterbliebenen Der 
v. Breitihmwert. Hierauf: Zu [won! Lufls ’ ifer. 
fpiel in ac rn aus dem Franzolifihen 3. Sauer, Mejgerobermeif 


übertragen von & Anzeigen für die Weinleſe. 


Vortath 220 Eimer. — Gt. Bernhardi 
26 bis 30 fl. Gewicht 75—80 Grad. Vor 
rath 325 @. — Suljgries 23 bis 34 ni. 
Vorrarh 200 Eimer. — Waldenbronn 
25 bis 31 fl. Gewicht 75 —60 Br, Vorrath 
100 Eimer. Leſe noch nicht beendigt. 

Kirchheim. Dertingen den 27. Ottbr. 
20 bit 21 fl. Vorrath noch DU Einer. Käu— 
fer erwänjapt, 

Leonberg. Gerlingen den 26. Dftbr, 
31 bis 85 fl. Gewicht 70 bis 85 Gran, 
Vortath 600 Eimer. Verkauf flodt. 

Dedarjulm. Stadt Nedarfulm den 
27. Dit, Unter ver Kelter Alles verkaufi. 
Vieles eingelegt. 

Nürtingen. Neuffen den 27. Ofıober, 
27—30 fl. Gewicht 65—75 Gr. Noch ziem⸗ 
lich Vorrath. Käufer erwänjdt. Leje gebt 
morgen zu Ende. 

Stutigart Stade den 23. Dit. fer 
Kerjde Reiter, 3042 fd. Mor fchöner 
Vorrath meift rorhes Gewäde, Verkauf 
ordentlich. 

Stuttgart Amt, Degerlod ben 28. 
Otthr. 35 bis 44 N. Bedeutender Vorrath 
und Käufer jeher erwünſcht. — Botbnang 
ven 27, Oft, 33-36 fl. Gin Kauf 37 f. 
Vortath noch 100 Eimer. Käufer erwünſcht. 
mm — — — — —) 


Stuttgart. #. Hoftbeater. 
Areitag ben 29. Dit, (Nr. 5 im 3, Ub.), 


0. ©. 
Kon. Hoftbeater- Intendanz. 


i ie 
eriten Steige auf dem Wege von bier nachh — — — — ebfad. Der Wein if verkauft. Bi 
Untertürfheim wurde ein Fuhrmann bei fer) Stuttgart den 27. DR. 1853. Rab kurs |Vreife find: aräufead tt, ARTE 


sem Srantenlager farb in voriger Nawt circa 20 Käufe a 33 fl., uber  aerren 
ın ibrem 71. gebensjabre_ an einer Lunsfa Bu fl. wien DEN Den 
genläbmung unfere liebe Schweiter, Tante) Weinfaufern, welde auf die taefaft bar 
und Spwägerin, Katbarine Weber, Hof ober mistieren & ufe Wein aba 


nem mit vier Pferden bejvannıen Weinwar 
gen todt gefunden. Die zwei vorderen 
Pferde Tagen in ihren Strängen verwickelt 


ten, and dem Grunde mitgerheilt, damit 

nicht an jeden befonders gejgrieden wer 

den darf. Den 24. Oftober 1858. 
Kelterfbreiber, Shultbeiß &elj. 


iIntertürfbeim. 


Wein: Berkfauf. 
Yus den Mönialiden Weinbergen mer: 
Aelseh a, ben am 
N (ar Breitag den 29. Dftober, 
— Nacmittags 3 Ubr, 
in der bofkammerlichen Kel— 
ter ungefähr MEeimer Mein, 
IE meißet Gewacht, an die Meiſt; 
bietenden verlauft. @tuttgartden 8.0: 
tober 158, Aßnigliches Hoflameralamt. 
Berlingen, Dberamtd Leonberg, den 
u * 26. Oft, 1858, Die Wein—⸗ 
leje ift nun auch bier ihrem 
Enbe nabe und beträgt ber 
Dorratb an unperkanftem 
— MWeinmofl 600 Eimer, Be: 
rad. Käufe find abgeſchloſſen 
von 31-35 fl. per Eimer. Der Derlanf ftodt 
und werden die Herren Käufer freundlich 
eingeladen und wird ibnen ſchnelle Bedies 
nung Jugefibert, j . 
Schultbeiß Mitfheler. 
MW Hchenbaßloh. JWernmofl»-Bers 
tauf.) Bon dem diefjäbrigen Er: 


: trag aus den bofflammerliben 
. Meinbergen ju Hobenbaslab, bei: 
fen Lefe vom 25. dis 28, de. ſtatt⸗ 


„findet, werden ungefähr 
41°, Eimer weißer Riesling, 
fonftiges weißes Gewächs, 
7 ſchwarzes Gewaͤchs Trollinger, 
am Montag ben 1. Movember db. I., 


Urban sc.), 
Bormittagd 10 Ube, 




















reich verfleigert. Bab Ausleſen der Trau: 
en if mit Sorgfalt gefibeben, das Sewidt 
Des Moſtes ſteht dem - ferudigen ziemlich 
&. Hoffameralamt. 
i = Stuttaart. 
Weinfäſſer zu verkaufen 
ftande, weingrüun und zu mäßigen 
Preifen. 
Rothebühlſtraße Nr. 40. 
Hackh'ſcher Saal. 

Am nähften Breitan den 29. Oktober be- 
ginnen Die regelmäßigen Areitagbe 
Burd dad Muſitperſonal der K. Leibgarte. 

Stuttgart. 

} r 
Württemberg. Kunstverein. 
Tonntmabungen wird biemit Darauf auf: 
merfiam gemacht, daß bie 
Kunstausstellung 
nob bis Eonntag den 31, Dftober einfhließ- 
lib, und m. an lejterem Tane von Vor+ 
wmittagd 11 bis Abends 5 Ubr und an den 
und Nahmittagd von 2 bis 5 Ubr, umter 
Den hbrigen früber veröffentlihten Bedin: 
u geöffnet feyn wird. Den 238. Dtt. 


in der Schleßkelter zu Freudentbal im Auf⸗ 
gleib. Sreudentbal den 27. Oft. 1858, 
Bi 3 bis 12 Eimer in gutem Zu— 
Etutt na rt. 
Beunionen 
Unter Beziehung auf bie feitberinen Be: 
im A: fiunfigebäude in der Hecharftrafe 
übrigen Tagen —— von 9 bis 124 
Der Verwaltungdautfbuf 


ded mwürttemb. Kunftvereins, 
Stuttgart. Die Aufführungen bes 


Orchester-Vereins 


aınter Beitung ded Hrn, Prof. Falüt ber 
‚ginnen Dienstag den?2. November inı Saale 
des oberen Mufeums, — Mitaliedtarten 
auf das Jabr 1858 bi8 1859 für zwei ers 
Derfonen zu 3 il, für eine Verlon zu 2 fi. 
find- in der Ba keen'igen Mußteliens 
bandlung zu baben, 
Stuttgart. 


Winterbaugewerkeſchule. 

Der diefjährige Kurfus beginnt Areitag 
Den 5, November. Junge Leute, welche aufs 
genommen zu werden münfhben, können 
ih am 2., 3. und 4. November, Mlorgend 
von 842 Uhr und Nachmittags von 2-5 
Ubr in der Lenionsfaferne, ARlügel genen 
‚Die Marienftraße, meiden, Meueintretende 
baten ſich einer Prüfung zu unterziehen, 


1968 


Diele. findet für folde, welcht bie erfie 
Klaffe deſuchen wollen, ben 5. November, 
Morgend von 8—12 Uhr und Radmittagd 
von 2—4 Uber, für folde, welche in eine 
böbere Klaffe eintreten wollen, den 5. Nov. 
Rabmittagd von 2—6 Ubr flatt. Dad Uns 
terricbiögeib beträat für einen Wintertur: 
fus 12 fl, jedob faun fehr armen Schülern 
ein Theil deſſelben erlaffen werden. Den 
27. Ott. 1858, Borfteberamt: Egle. N 


Stuttgart, 


Einladung — Abonnement auf Die 
ürgergeitung. 

Durch die Mittberlung der täglichen rem: 
denlifte hat fib unfer Leferktreiß für den 
naͤchſten Dionat bedeutend erweitert; wir 
bitten deßbald, damit die Groͤße der “ufs, 
lage rihtia bemeffen werben fann, umbals 
ine Beftelung. Das täglib erfheinende 
Blatt Folter in Stuttgart monatlib 12 fr. 
In Württemberg und ben Ländern de 
beutfch »öftreihifhen Poſtvereind viertels 
jäbrlich 45 fr. Man abonnirt in Stuttgart 
bei ber Erpebitien, Ederbardsſtraße Rr: 22, 
audmwärtine Lefer bei dem ihnen näbftgele- 
genen Poflamte, durch weiches fie auch die 

lätter erbalten. i 

Stuttgart [Berlorener Pfand» 
bein.) Dberbereiter Burkhardt 
Wittwe Ddabier fhuldete tem Jobanges 
Bueret von Urab ein verzintiſches An— 
eben von @ofl., für welcheb unterm 4. Sep: 
tember 1846 ein Pfandſchein und wegen els 
ner jur Ergänzung der Eicherbeit zn aleis 
der Zeit Nattgefundenen Kaufipfandbeitel» 
lung ein YAubzug aus dem Unterpfandäbud 
ausgefertigt wurde. Die Rorderung wurde 
von Ziefeltun Heinrib Zoller, Ehneir 
dermeifter, und von diefem im Fahr 1849 
an Ebriſtoph Heinrib Englin alt Garl 
Plounuet'fber Bermogen&vermwalter ce+ 
Dirt; Die Tochter der Berpfänderin, Pau— 
line, Wittwe #e0 Dr. Eläner babier, war 
inzwifben Echulbnerin des Kapitald ae: 
worden und hat folbed am 5. Auqguſt 1551 
beimbejablt, Es ergebt nun an den unbes 
fannten Anbaber der oben bejeichneten ver» 
loren genangenen Urkunden die YHufforder 
rung, feine Unfprübe unter Vorlesung 
derfelben E 

binnen 45 Tagen von heute an 
bierorts geltend zu machen, midrigenfalld 
der Pfandſcheln Tomohl_ald der linter: 
vfanb ads; für kraftles erfiört wur» 
den. Den 23. tober 1858. 
K. Stadtgeriht. Eid. 

‚GStuttaart. Zu vermietben auf 
eihbtmeß: Eine [done Wohnung in der 
Beletage, enthaltend 5 ineinanbergebende 
große Zimmer und ein Garderpbezimmer 
nebit allen Bequemlichkeiten, auf der Som⸗ 
merieite, Mäbered Eilberburgfirafe Wr. 59. 


Stuttgart. um ganz neue zweir eidige 
Repsſäemaſchine, 


nach Hobenheimer Konſtruktion gebaut, ift 
unter Barantie folider Urbeit dem Ber— 
faufe außgefejt, und wird demjenigen zu⸗ 
gefagt, ber bis 11. November dieſes Jahrs 
das hechſte Ungebot made." Dfferte mollen 
franco gerichtet werben 

Karlsſtraße Kr. 17, eine Treppe hob. 


Stuttgart. Im W, Bach's Bud“ 
bandfung (Eee der Ranzleir und Friebrid;ts 
ftrafe) ſowie in allen andern Buchhandlun⸗ 
gen it zu haben: 


Eomtoir-WHotiz-Salender 
für 1839. 


Preis elegant aufgezogen 15 fr. 
Diefer hübſche Wandkalenderempfleblt 
fd durch feine praftifhe Einrichtung Ge— 
fmäftsleuten jeder Art, und enthält der+ 
felbe ein Verzeichniß der wichtigſten Mefs 

fen, ſowie der Unlebeusverloofungen. 





Die Gothaer Hofkalender 
für 1859. 
Adolph Oetinger, 
Stuttgart, Poststrasse AR 4. 


Stuttgart. Eine qute im Gebrauch 
befindlibe Sternpreife ınit neuer Händ⸗ 
bebelvorribtung verkaufen 

8. kraufu, Cie 

Stuttsart. Zu verlaufen: Ein 
Sekretär, von fhonftem ſpaniſchem Nußs 
baummafer Schreinerſtraße 3, , 

Stuttgart. In einer ber fünften 





“4% Straßen if ein elegante Vri⸗ 
pathaus mit Krf und großem 
Mu Garten zu verlaufen. Mäberes 


ertbeilt Die aeheime Agentur, 
Archibſtraße Nr. 7, zwiſchen 1 u. 
5 Uhr Rachmittags. 
Stuttgart. Ein Geihäftdhbaus gang 
+ nabe an ber Königdfiraße ift un« 
— ter billigen Wedingungen iu vers 
ir Zaufen. Mäbered ertbeilt bie 
il gebeime Agentur, Arcivſtrafe 
ga Ste, 7, jeeifhen 1 u. 5 Uhr Rad» 
—— mititas. 
Stuttgart. [Pferd gu verlaufen] 


Ein arabifber Schimmelbenst, 

16 Jabre alt, wird um ben billi» 

gen Preis von 12 Loutdd’or ver 
fauft. Naberes 


im Konig von England. 
Stuttgart. [Befbäftzsuverkau 
fen.] In einer gewerbreichen Stadt bes 
Nedartreifed an der Eiſenbahn iſt ein 
gangbarct 


Ellenwaarengeſchäft 


ſammt Haus zu verlaufen. Nähere Aus; 
funft ertheilt 
G. Beißwenger, Hirſchſtraße 29. 
Stuttgart. 


Wirtbichafts:Berkauf. 


Ein Haus in biefiger Stadt, auf weldem 
don längere Zeit eine Bier, 
Mein: und Erelfewirtbfaft mit 
qutem Erfolg betrieben wird, mo» 
mit noch ein Nebengeihäft ber 
ar: bunden ift, welches einige Hun: 
dert Sulben per Yabr rein abmirft, iftzum 
Verkauf außaclest. Mäbere Huskunft if 
gerne zu geben bereit . 
Beifmenaer, Hirſchſtraße 9. 
Etuttgart. 


Ladenjungfer⸗Geſuch. 
In ein biefved Langmwaarengeicbäft ſuche 
ib ein folides geordnete! Arauenzimmer, 
welches fhon in ahnliber WBrande gedient 
baben follte. Mäberet bei 

®. Beifwenger, Hirſchſtraße 3. 
@tuttgarı. 


Commisſtelle⸗Gefuch. 


Ein junger Dann, welcher feine Lehre in 
einem Eifenwaarengelhäfte en detail und 
Lantesprodulten en gros beftanden, feit Is 
Jahren in einer aröperen Seifen» und kid* 
terfabrif im ſüdlichen Deutfhland 1 Tabr 
lang ald Buchhalter und jest noch als Weir 
iender fungist, die doppelte und einfadt 
Bubführung qründlih verſtebt und quiet 
Zeuaniffe aufmeifen Tann, fudt, um As 
noch beſſer aufbilden zu kennen, eine an 
derweitige Stelle. Gef. Unträne beforgt 

G. Beißwenger, Hirſchſtrafut B. 


tuttgart 


& . 
Ein Tabat: Gefchaft, 
vorgüalid eingerichtet, von bapeliofen Ar 
tifeln , verlaufen die Einentbümer In 
Folge Trennung. Der Plan zu einer 
württemb. Gifenbahn ifı bereits vor 
gelegt, Nähere Hadlunft ertheilt 
Kammerfevifor Netiih, 
Eberbarböftraße 22. 


Etuttgart. 


Handlungsknecht reſp. Hausfnecht. 


En qut praͤdizirter elternlofer und mill 


tärfreier, kräftiger und juverläfiiger Waan 
RR 22 Jahren fucht bis Werbnahte® 


















eine andere Etelle. Derfeite ift fe! 
3%, Yabren im eriten Handlungsbat“ 
einer nahen Dberamtsfladt ald Ancht uM 
Bedienier. Er bat uber rem geleifel 
Dienfte, im Gerbäft unermärlic, ein [ei | 
qutes Zetignis behufs feiner wiederanit! 
lung von feiner Prinzipalität ſchon jeit ne 
balten, obwohl er erit bit 28, Dezemde 
austritt, Weitere Auskunft ertheilt, 
Kammer Keviror Kettih: 
Eberbartsfir. 2. 





Nedigirt, gedrudt und verlegt von Eben in Etattzen“ 
Berantwertl, Acdaltcur Dr, Emil Eben. 


. —9 auf dem. Mbeine, 
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Bet Shwäbifcher M 


Der. 257. Samstag der 30. DPtober 



































Telegramm. 

* Dariß, Breitag den 29. Oft. Der 
Moniteur enthält einen Bericht und ein De 
kret über bie Organifation Algeriens. 
Generalräthe werben in jeder Provinz ein- 
geiezt. Berner wird angezeigt, daß ein Ar 
tieel Montalembertd im Gortefpondant 
(vergl. das geſtrige Blatt S. 1157—1155) 
wegen Angriffen auf daß allgemeine Stinme 
weht, die Autorität des Raiferd u. f. m. 
verfolgt wird. " 


Dreutidbland. 
Hannover den 26. Dft. Die. Hann. 
ra. ſchreibt: Siherem Vernehmen nad 
baben nunmehr ſämmtliche Vereintre 
gierungen bie auf Baden fich mit ber 
gänzlihen Uufbebung der Tranſitzölle 
einverfianden erklärt. Baden dagegen macht 
feine Zufinmung fortwährend von ber Sti— 
zend bed Zollvereind als ſolchen gar nicht 
zu gemäbrenden Bedingung abhängig, dad 
Die Mbeinzölle gleichfalls In entſprechen 
Der Weife ermäßigt werden. Der Grund 
davon fann offenbar nur der ſehn, daf Bar 
ben von der alleinigen Bejeitigung der Land · 
tranfitzöfle eine Abnabme ded Rhein 
lchifffahrteverkehre und in Folge vefr 
dr eine Bermindberung bed Landtran— 
its von Mannheim bis Bajel befürde 
tet. Dieje Furcht wäre jedoch nur dann 
begründet, wenn fl nachweiſen liche, daß 
nach Befeitigung der Tranfltzölle ber Trand- 
port der für die Schweiz beilimmten Güter 
billiger von den norddeutſchen Serplägen ab 
auf dem Landwege zu bewerkſtelligen wäre, 
als von ven bolländifhen- und belgiſchen 
Seeplägen ab unter Benuzung des Waffer- 
e menlg dieß 
ber Fall fei, ſucht dann bie N. Hann. 3. 
aus der Zujammenftellung einiger Fracht⸗ 
füge für die bei dem fraglichen Verfebr vor 
ugswelfe im Betracht fommenden Gegen: 
ände nadzumelfen. „Darnach, fließt der 
Artikel des offiziellen Blattes, wird alfo 
felbh bei gänzlihem Wegfall der Durch- 
gangkabgaben und bei unveränbertem Bort- 
beftande der Mbeinzölle ber Rhein Feine 
Konkurrenz zu beforgen haben. Wohl aber 
wird der Wegfall der Durhgangdabgaben 
zu bewirken im Stande feyn, daß die ger 
genmwärtig ihren Weg für die Schweiz über 
Havre nehmenden überfeeifchen Güter fid) 
den norddeutſchen Seeplügen und den damit 
in Verbindung ftehenden beutjchen Gifen- 
babnen zuwenden werden, indem dieſe Irz> 
ter Route aldvann allerdings billiger als 
jene ſeyn wird.“ 

Aut Bayern vom 27. Oktober. Das 
Augsburger Anzeigeblatt ſtellt 
mi Bezug auf die bevorſteheude Abgeord- 
netenwahl die Befimmungen bes 
Wahlgeſezesé in einer kutzen lleberficht 
zufanmen, bie ed mit den Worten ſchließt: 
Schließlich tft noch zu erwähnen, daß jede 
Beſqraͤnkung eines obrigfeitlichen Ginflujr 
fed auf die Wähler, überbaupt die Beite 
ung jeder Art durch das Gejez mit firen« 
ger Steafe bedroht if, von ber allgemeinen 
Vetachtung nicht zu reben, welche denjeni⸗ 
gen treffen muß, ber von folden Mitteln 
Gebrauch machen würde, ober dadurch ſich 
keinen Tiefe, Der Wähler a bei 
feier Stimmabgabe bloß fein Gewijs 
jen zu fragen und feiner zeichen Leber» 
ztagung, feinem gefunden Verſtande zu fol 


zuwirken verfucht. 


Schlechten.“ 
Nürnberg den 24. Dft. 


140 bis 145 fl., Neuſtadt a. A. 150 fl 


bereitd aufgekauft. 
tende Gejhäfteftille, da die böͤhmiſchen Kind 


Preuh 
Berlin ben 27. Dit. 


en, 


Eide des Megenten hört aud die eigen- 
thumliche Stellung ber Minifter anf, 


lichkeit für ale Hegierungshandlum 
gen zumeißt. 


gegen- die Schritte ber. Negiezung- 
de® Interimiſtilums zu erheben, und in 
diefem Stillſchweigen liegt das Zugeftänb- 
niß, daß die Miniſter Sr. Majeſtät vie ihnen 
übertragenen Befugnifſe in geſezmaßiger und 
erſprieſlicher Weiſe ausgeübt haben. Jedoch 
glauben wir, daß die Nation den Räthen 
der Krone noch etwas Anderes ſchuldet, ale 
die Iundemnitätd- Erklärung. Die durch Got ⸗ 
te® Fägung über dad Land verhängte Prü- 
fung hatte ganz befonders die Minifter in 
eine Rage gebracht, deren Schwierigkeiten 
nur ein reiches Maß von Einfldt und Ge- 
mwiffenbaftigfeit überwinden kounte. Ihnen 
gebührt unftreitig das Verdienſt, nicht bios 
dad geſammte Triebwerk der Staatsverwal · 
tung im regelrechten Gamge erhalten, fon- 
dern auch durd; Rath und Mitwirkung eine 
Löfung der Regierungsfrage gefördert zu 
haben, welches der Kontinuität Der monar- 
chiſchen Autorität ebenjo vollftändig ald den 
Vorſchriften der” Verfoffung Genüge ıbar. 
Mir find überzeugt, daß jeder vorurtheils⸗ 
volle Sinn dieſe Mitwirfung nah Gebühr 
würdigt, wenn auch der höheren Initiative 
das oberfie Unrecht an die Erkenntlichkeit 
der Nation vorbehalten bleibt." — Die Nas 
tionalzeitung iſt mit vem Schluß der 
Rammerjizung infofern unzufrieven, als 
fie glaubt, die Vertretung des Volkes hätte 
bei den va ee über bie Nothwen⸗ 
digkeit der Regentſchaft nit Schweigen, 
fondern reden follen. Das Blart jagt 
unter Anderem: „EB wäre wahrlich ebenfo 
unverfänglich wie unerläßlid; gemejen, auf 
der Tribüne dasjenige zu fpreden, was 
ſchicklichet Weiſe nit audbleiben durfte, 
Schicklich war es für unfere junge Landes» 


gen. Wer von andern Deweggründen ger 
feitet wird und z. B. - gegen feine wahre 
Meberzeugung ftimmt, meil er dadurch die 
Rüdgabe eines außgeftelten Meverfed zu 
befehleunigen, eine Anftellung oder fonft eis 
nen Vortheil zu erlangen hofft, kann eben 
jo wenig ald ehrenwerther Mann betrachtet 
werben, wie berjenige, welcher durch Eröff- 
nung folder Ausfichten auf die Wähler ein. 
An die wahrhaft ebren- 
mwertben Männer aller Parteien richten wir 
die Bitte, dieſe Zeilen zu beberzigen und 
ibre Pflicht zu chun, vorfommende Pflicht 
verlezung aber der Deffentlicyleit zu über 
geben, damit fie zu Gericht ſtze über bie 


Die Hopfen 
preife find neuerbings wieder geftiegen; 
in der vergangenen Woche wurde Spalteı 
Stadtgut mit 220 bis 225 fl. bezahlt, Land⸗ 
gut 180 bis 200 fl., Herabtuck und Altdorf 
Drei Viertel des heurigen Erirägniffes find 
In Böhmen it anbal 


ler ihren Bedarf in Bayern deren. (Brff. 3.) 


Die heutige mis 
niſterielle Zeit befpridt die Eidetlei- 
fung des Megenten und fnüpft daran 
ſchließlich folgende Bemerkungen: „Dit dem 


welchen die Verfaſſung bis zu jenem feier 
lichen Ute die befondere Werantwort 


Der Landtag bar fi mich 
veranlaft gefunden, irgend ein Bedenlen 


Errächungepreie Mir 
— * 552 
ei T Sri 
ober beren et 


erfur, 


1838. 

vertretung, in biefem 
ein Zeugniß für die 
die fid nad 
befeftigt und in den om Monaten derge⸗ 





voll 

Schi 

es, des Königs in ein rn 

gebenfen,, der diefe Verfaſſung eingeführt 

und ſich dadurch ein gefchichilidges Andenken 

geftifter bat, des Mönigs, der feinem Lande 

vor vierzehn Tagen, Niemand weiß, für wie 

lange Zeit, den Rüden ‚gekehrt hat. Schick⸗ 

lich war es, den Wunſch in Worte zu Fleis 

den, daß das Begonnene unter ber neuen 

Negierung einen guten Fortgang nehmen 

möge, und überhaupt das Nationalgefüht 

aufzufprehen, anzufeuern, zu einigen, zu 

teinigen, Wer folde Worte überflüffig fin» 

der, Fan mit demſelben Mechte jedes gute 

Wort unter Menſchen, das von einem fei⸗ 

netn Gefuͤhl eingegeben wird, verurtheilen 

und ſich über alle Megeln des Gebährenden 

hinmegfezen; er wird aber den meiſten 

Menſchen nicht außreben, daß ein Mes 

gierungewedjel fo gut feine Feſttreben 

verdient, wie ein Kirchweihfeſt ober Die 

Ginjezung eined Bürgermetterd.“ Inte 

bejondere Spricht bie Nat. Zeitung ihre Un⸗ 

zufriedenheit mit dem Verhalten derfin» 

fen aus. Sie fagt: „Die Linke tbut fich 

etwas bacauf zu Gute, ber Berbanplung 

ausgewichen zu jeun und bläbt fi mit ei- 

ner vermeintih feinen Taktit. Sie ver- 

künder: die feudale Mechte würde gern ihre 
Bedenken gegen bie Form der Hegentfchaft 
vorgebracht haben, aber fle babe nicht ge-- 
wagt, eine Debatte zu dem Zwecke zu for- 
dern und durch Vermeidung der Debatte 
babe man ihr Hüglich den Weg verlögt uno 
die Gelegenheit entzogen. Dieje firkegakifk 


täßt ſich aber noch anders wärdigen. Es 
will vielmehr feinen, daß Die Line, ums 
ihre Gegner in Nachtheil zu verfezen, ge- 


rade eine Verhandlung Häte eröffnen müj- 
jen. Denn wenn ihr die Rechte danı auf 
das Held nicht folgte, ſondern jhmwteg, fo 
war ihre Berzagtheis, ihre Niederlage offen” 
funbig; vedete jle aber, fo fießkte He jich bIo® 
und befrhädigte ji, wenn fie für eine yer® 
lorene Sache zu rückſichtslos eintrat > 
jedem Balle erhielt die Rechte einere_ Ihr 
ven und nicht beneidenswerthen Sram d, 8 
den konnte fie der Sache, deren Bir Diner 
den Wünjhen der Linfen im Be ga 
al > 
im? e« > 
am 
erh * 


allen Zweifel erhaben war, in Feine 
Bei dem beredien Schweigen bat 
echte gewiß nichts verloren, die & 
bat gezeigt, daß au, wenn bie 
auf ihrer Seite it, e8 ihre vennoch 
Selbvertrauen fehlt, ſich danach FE _ 
ven.“ Der Artikel jchlieht, wie eis 
ten bie Häufer in der geſchloſſeue 
Sigung mehr Bertrauemw zu 8 
gezeigt, jo würde dad erreichte Bir 
falls erreidht worden ſehn, und — 
einem jchlechteren, fondern auf eine 
ie Eintracht & nf er > 
dis Di - nr 


»er 


Dienit ermie fen. 


— — Einwirkung ſich davon ferne halten muß‘, 


ei 


Ien verwerflichen Befzebungen mit Ernſt Ganz fonjeauent mußte daher bie naturmife 
und Nachdruck entgegenjutreten; dieſe Gin» |fenfaaftliche Wirkfamfeit der Afademie von 
L wirkung iſt nach meiner Ueberzeugung tieljener Seite einer ſcharfen, nachſichtlofen 
laßkarten ertheilt. Wie verlautet, if von allein richtige und würdige Aufgabe ber|fteitit unterzogen werden, und als erſte 
entfheidender Stelle angeordnet worden, hohen Beamten, welchen Er. Maj. der Ki | Handhabe einer ſolchen bet ſich der Teidige 
daß in diefer Beziehung die am 6. Bebruarinig die Leitung der Provinzialverwaltung |Koftenpunft von ſelbſt dar. Die Akademie 
1850 flatigefundene Eidesleiftung beölanvertraut hat. Was insbefondere bie Wahlimurde aufgefordert, daß fle ihre Anforde» 
Königs auf die Verfafſung als maß |königl, Stantödiener zu Abgeorpneten|rungen an die Gtaaisdruderei Innerhalb der 
gebender Borgang beiradtet werde. Audı beirifit, jo ift dieſe fohon darum nicht aut: Granzen halten möge, melde von Staats 
damals wohnten keine Bertreter ber Preſſe zuſchließen, um dem Haufe der Ubgeorbnes Iwegen vorgezeichnet find, und daß überbief 
der Beierlichkeit bei. (Branff. 3.) Jien erprobte und ſachtundige Gejhäftsmän im Jahr 4859 nicht mehr 40,000 fl., fon« 
Berlin den 27. Oft. Dieminifteriellelner zuguwenden; c8 wird benjelben aber, |vern nur 30,000 ald dad Marimum gelten 
Zeit theilt Heute den Wortlaut des Er bevor fie die Wahl annehmen, die plichte Jkönnen, Bid zu welchem die Akabemie die 
Iajjes über die Stellung der Regie jmäßige Erwägung zu empjchlen ſeyn, ob|Dienfte der Staatsdruderei beanfpruchen 
zung zu den Wahlen mit. Derjelbe laus|fie ſich mit der tönigl. Landesregierung ders |fünne. (Schkef. Ztg.) 
tet: „Ew. an werben bie Verfügungen] geftalt im Ginflange befinden, um diefelbe] Wien den 26. Oft. Die Familie des 
des Minifleriumsd des Innern in Beziebung)in ihren Anträgen und Beigläffen unter Iverfiorbenen Statiſtikers Frh. v. Reden 
auf die bevoiſtehenden Wahlen zu bdemlftügen zu fönnen. Gbenjo werden folchelbieter deſſen ſtatiſtiſche Sammlung jest 
Haufe der Abgeordneten für die nächſte Les | tönigl. Beamten, beren Thätigkeit in ihrem Jin den Zeitungen den Regierungen und mil» 
gislaturperiode in diefen Tagen zugehen. leigenen Wirkungskreife nicht ohne Nachtheil ljenfchaftlichen Anflalten zum Kauf an. Ihr 
Id, Halte mid; indeffen verpflichtet, Em. ...„[für denfelben enibehrt werden kann, ſich Die| Preis if gerichtlich auf etwas über 28,000 
noch befonders die Geſichtspunkte zu bezeich⸗ Frage vorzulegen haben, ob für ihren[Gulden EM. abgefchäzt, (M. P. Zeit.) 
nen, welchen nach meiner Auffaflung beiden) eigentlihen Beruf ihr DVerbleiben in ihrer ranfreid. 
Wahlverhandlungen Rechnung getragen wer | Heimath, oder ihr Erjiheinen im Lanbtage| Paris ben 27. Oft. Der Monitenr 
den muß, und welche id; daher nicht bloß vorzuziehen fegn dürfte? Meinerfeitö würde enthält heute den (telegrapbiich ſchon er= 
Ihrer eigenen Berückſichtigung empfehle, ich die erfte Frage nur zu bejaben geeignet |wähnten) Artikel zur Medtfertigung des 
fondern fie aud) ben Wahlfommiffarien, wielbalten. Ich glaube endlid nicht nörhig zu lfranzöf. Verfahrens in der Angelegenheit 
aucd ben Herren Lanbräthen und Polizeie| haben, Em. ..... in biefer Angelegenheit |ves Charled-Georged. Meue Nechtfer⸗ 
bireftionen zur gewiffenhaften Beachtung mit» | gerade auf ben gegenwärtigen, für bie ltigung&gründe find aber nidt gegeben. 
zutbeilen bitte, Es bedarf keiner Erdrtes| ganze Zulunft unſeres Vaterlandes hoch Geſagt wird, daß fih dad Schi bek 
zung, daß und aus welden Gründen bie) wichtigen Zeitpunft noch befonderd aufmerk |ver Beſchlagnahme fon auferhalb der 
Regierung Er. Maj. des Königs einen gro») fam zu machen und Tege baber die Heibei- |portugiefifchen Köſtengerichtsbarkeit befun« 
Ben Werth auf die unmanbelbare Treue ‚| führung eines günfligen Erfolged vertrauendsfden; zum Beweid beffen wird aber nur 
Buverläßigfeit und Nechtfchaffenheit, fo wie) voll in Ihre Hände, Der Minifler des lappellirt an „bie Erklärungen des Rapitäng 
auf die politische Ginficht der Abgeordneten Innern. Im Allerhöchſten Auftrage. Ge}. und die beftätigenden Erkundigungen de® 
Iegen muß, und baf es baber zu ben uner-) Flottwel.“ Marineminifterd.* Dann wird pie Beſchwerde 
Jaͤßlichen Pflichten der bei ven Wahlverhand- Deſtreichiſche Monarchie. audgefprocen, daß die portugiefiichen Ge— 
lungen bireft und indireft beiheiligten fr) Wien den 25. Oft. Es ſcheint, daß ſrichte in Mozambique weder der Anwefen« 
niglichen Beamten gehört, dabin zu wirken, | man im Ernft darin denft, die für Deftreich |heit eines franzöflichen Beamten an Borke 
daß die Wahlen auf Männer gerichtet wer⸗ jo notbwendigen Erjparmiffe im Staatd: Inoch „irgend einem der Umſtände Rechnung 
den, benen biefe Gigenfchaften ungweifel- haushalt während des laufenden Jahres Igetragen haben, melde feinen Zweifel über 
haft beimohnen. Bon der andern Seite iſt in größerem Mafe eintreten zu laſſen. Die ſdie Gejezligfeit der Schiffsbeftiimmung und 
Dagegen aud wohl zu beachten, daß dieſe vorgeſtrige Meldung der Militärzeitung, Taut|ven guten Glauben des Kapitäns übrig lie— 
welcher eine DBerminderung des Verjonald fen.“ Dieje angeblichen den Verdacht des 
unjerer böchften Eivils und Militärbehörben, |verbedften Sflavenbandeld ausſchließenden 
alfo der Minifterien und der Armerober Umſtände werden aber vom Monitenr nicht 
fommanbos, bejchloffen und bereits in Aus · näher angegeben. Endlich wird die Ver— 
führung wäre, ſpricht ebenjo für diefe An» wunderung darüber aufgebrüdt, daß, 
nahme, wie eine andere Nachricht, die ich nachdem Faum der Generalgouverneur in 
old verfäßlich mittheilen fann. Es follleinem Girkufar Vorſicht gegen bie nach der 
nämlid dad Jahreöbudgetder Akademie ffrangöf. Gefezgebung armirten franz. Schiffe 
der Wiffenfhaften für das nächſte Jahr empfohlen, die Beſchlagnahme des Charlch“ 
eine Minderung erfahren. Bis jezt befland |Georged und die Verurtheilung des Kapi- 
bei und die Ginrichtung, daß der Ufademie |täns zu 2 Iahren Gifen babe erfolgen fün« 
bei ihren wiffenschaftlichen Publifationen nen. Diefe Bemerfung ſchließt wiederum 
die Stantsbruderei zur Verfügung ge [feinen rechtlichen Beweis in fih. Der 
fielt wurde, und mußte dieſe leziere DielScluß des Monitturartikels über die Are 
Denkſchriften und fonfligen Veröffentlichuns|und Weife, wie Portugal nadigegeben und 
gen unferer erften wiſſenſchaftlichen Körper: [wie jede Spur des Zwiſtes für die Zufunft 
ſchaft jo lange umfonft zum Drud beför- verwiſcht ſei (f. d. Telegr. im geftr. BI.) 
dern, ald Der Koftenpreid ber Akademie ffchlieht die verbreitete Ledart, daß Portugal 
Drudjahen nit 40,000 fl. im Jahre über-Imur der drohenden Gewalt gewichen, nicht 
ſchritt. Der Staat bat aber in diefer Berlaud; denn es beißt: Nachdem Frankreichs 
ziebung eine rühmenswertbe Tiberalität ger| Hoffnung auf die Liffaboner Regierung an« 
übt und etwaige Ueberfchreitungen der Limis |fänglich getäufcht worden, habe „Die portu⸗ 
titten Summen von Seiten der Uknbemie|giefifhe Regierung, durch eine aufmerkfas 
anflanbölos geftattet. So iſt ed gefommen, I mere Prüfung auf richtigere Würbigungen 
daf vie Staatäpruderei im Laufe des Jah» |(appreciations plus exactes) zurüdgeführt, 
ed 1858 typographiſche Arbeiten im Werthe den gerechten Vosftellungen ber Regierung 
von 90,000 fl. für die Akademie beforgt|des Kaiſers nachgegeben (deföre).* 
bat und jelbft heuer noch zu ähnlihem Zmed| Paris den 27. Oft. Wie erzählt wird, 
kart in Anſpruch genommen murbe, Zu⸗geht die Regierung neuerbings mit dem Ge⸗— 
fälliger Weiſe find es aber vorzüglich na |vanfen um, bie A'/aprozentige Rente im 
turwiffenfhaftlide Werke geweſen, welde|3 p&t. umzuwandeln, Diefe Maßregel wird 
die meiften Drudkoften veranlaßt haben, ein [vielfach befürwortet. — Die Augelegenbeit 
Umftand, der ganz entfchieden für eine Her-|bes jungen Mortara feheint eine unerwar- 
abfezumg bed betreffenden Thells des Akas jtete Wendung nehmen zu wollen, wenn fol« 
demiebudgetd den Ausschlag gab. Meueftens |gende Nachricht des Univers aus Rom von 
erfreut ſich die Naturwiſſenſchaft der befon- is. wahr ift: „Der Uebergang des jungen 
bern Abneigung jener mächtigen Partei, |Mortara zum Chriſtenthum iſt fo freiwillig, 
deren Ginfluß gegenwärtig jo maßgebend |jo überlegt, daß der Vater felöft davon er» 
und in beftändigem Wachtethum begriffen ift. Igriffen einwiligte, daß fein Sohn in ber 


Berlin den 27. Oft. Zu ber geflrigen 
deierlichkeit wurben bekanntlich | en Ber 
zihterflattern der Zeitungen Feine Ein— 



































































































durch Geltendmachung der amtlichen Autor 
zität ben zu ben Wahlen berufenen linter 
tbanen Sr. Maj. des Königs bei Ausübung 
des Wahlrechts irgend einen Zwang anzus 
thun. Ich erachte es daher für die Pflicht 
jedes königl, Beamten, die Ueberſchreitung 
der ihm Durch feine amtliche Gtellung ge— 
zogenen Graͤnzen, demnach aljo auch jelde 
Einmwirfungen forgfältig zu vermeiden und 
zu unterlaffen, welche eine Einſchüchterung 
der Wahlmänner durch Drohungen ber Ent: 
ztehung gewiffer von der Stantöbcehörde ab- 
bängigen Vortheile und Rechte in ſich jchlie 
fen. Darum halte ich es auch für ange 
zuehen, jede Thätigkeit und Mitwirkung der 
erefutiven Polizeibeamten bei dem Wahl- 
geſchaͤft ganz beftimmt zu unterfagen! Es 
bleibt dagegen einer erjprießlichen Ginwir- 
fung der Serren Oberpräfidenten, Regle⸗ 
zungspräfldenten und Landräthe immer nod) 
ein großs® und fruchtbared Feld geöffnet, 
auf welchem fle eine den gerechten Erwar ⸗ 
dungen der königl. Landesregierung jo wie 
Der lanbesväterlichen Intentionen Sr. Kön. 
Hoh. ded PrinzgeRegenten und dem Wohl 
des Lanves entfbredende Wahl zu beför- 
dern vermögen. Ohne allen Zweifel ſind 
Ihnen diejenigen Männer innerhalb Ihred 
Wirkungsfreifes bekannt, auf deren Bei— 
fand und thätigen Einfluß fle zu bauen bes 
zechtigt find. An dieſe ſich mit Vertrauen 
zu wenden, in Verbindung mit ihnen bie 
Wahlen in den geeigneten reifen und Ber 
fammlungen vorzubereiten und beren Augen 
merk auf Diejenigen Eigenfhaften der Wahl- 
männer und Abgeorbneten zu richten, welde 
eine Bürgfchaft für ihre Tüchtigkeit umd 
Zuderlaßigteit gewähren, zugleich aber al» 
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Gentralftelle war Hr. Direktor v. Gteim Reben. Drei gefunde Xeite 

heiß erjhienen. Unter dem Borfize Dr.| find es, Sandıictbfchaft, —— —— 
Ammermüllerd wurden von 10 bie 3 Uhr del, welche der ungetheilten Fürforge des 
Königs jid erjreuem Mur auf ibrer ver 
einten Shätigkeit if die Grundlage eines 
tüchtigen Bolkslebens zu bauen; und daß 
jeder ber Aeſte dieſes Fräftigen Stammes 
in freudiger Blüthe ffleht und gefunde Früchte 
sur Reife bringt, danken wir, näcft Bott, 
auch der Iandesväterlichen Sorgfalt des Kö= 
nigs, welder die Kräfte eines begabten 
Volies, Bleif, Ausdauer, Sparfamkeit und 
Intelligenz, zur ſegendrelchen Entfaltung 
gebracht. Gejezgebung und Beifpiel bilden 
bie. Faktoren, welche zur Hebung des Iand» 
wirthſchaftlichen Gewerbes von dem Könige 
lichen Bejhüger vorzugäweife in Anfpruch 
genommen find. Im der Reihe voltöwirth- 
ſchaftlichet Gefesgebung haben in jüngftver= 
gangener Zeit die Ablöjungsgefeze die Ieite 
Feſſel der Landwirthſchaft gelöst und ihre 
volle ‚Entwidlung ermöglicht. Durh Pas 
Beijpiel bed Koͤnigl. Landwirtht ermuthigt 
und geleitet, durch Ausbildung der Jugend 
befähigt, hat die Landwirtbfchaft feit einer 
Reihe von Jahren fon unfer ſchönes Va» 
terland in einen blühenden Garten umge 
wandelt. Gewerbswiffenf&eftlicer und lũnſt⸗ 
leriſcher Ausbildung der gewerblichen Ju— 
gend, im Verein mit ſtetig fortſchreitender 
Gewetbegeſezgebung, verdanki die große wie 
die kleine Induſttie des Landes bie jezige 
Höhe und ihre freubige Entfaltung. In 
weijer Maͤßigung ſchreitet unfere Gewerbe» 
gefrzgebung mit ber Kräftigung des Ge» 
merbelebens dem Ziele einer gefunden Ge— 
werbefreiheit entgegen. Grflarkt unter dem 
Krone ieiſ chenyrrebuen wampr, Kann der 
Gewerbeftand ded Landes mit Ruhe und 
Selbjtvertrauen bem Uebergang zur völligen 
Gewerbefreiheit entgegenjehen, und einfach 
der jlaatdmännifchen Weisheit e8 überlaffen, 
ob nicht die gänzlihe Auflöfung jeder ges 
ſezlichen —— ** der Gewerbe in ih⸗ 
ven unmittelbaren Folgen ſoziale und poli» 
tiſche Nachtheile mir fi führe, welche für 
ven festen Schritt zur unumfchränften Ges» 
mwerbefreiheit die größte Borficht empfehlen. 
In gleidy hohem Grade erfreut ſich ver Han» 
del unſeres Landes der Sorgfalt der Fön. 
Negierung. Allen ift es in danfbarer Er» 
innerung, was unter ber unmittelbarften Gin» 
mirfung bed Königs für Hebung ded allge» 
meinen Verkehrs durch Deffnung der Zolle 
ſchranken gejcheben if. Die große Bedeu— 
tung bed Zollverein Liegt jedoch nicht alleim 
in ber Entwidlung bed allgemeinen Wohle- 
ſtandes, eine noch höhere nationale wie po» 
litiſche Errungenschaft haben wir diefem zu 
danfen: die Gründung des Zollvereind hat dem 
betheiligten deutſchen Stämmen dat Bemufte 
ſeyn eines gemeinjamen Vaterlanded näher 
gebracht. Unabläfig in den Gefireben völliger 
Bereinigung aller Länder deutjcher Zunge zu 
einem Hanbeldgebiet, ſcheut die K. Regie» 
rung fein Opfer, dieſes wünfchenswerihe 
Ziel zu erreichen, und hat mit gleicher Ent» 
ichloffenheit und Hingebung, wie zur Be» 
feltigung läfliger Hemmungen des Verkehrs, 
die Hand geboten, durch gleidhartige Hans 
veld- und Gewerbegefezgebung das flarle 
Band gemeinfamer Intereffen um Deutfch- 
Tand zu ſchlingen. Jeder der verſchledenen 
Thätigkeiten auf dem umfaeffenden Gebiete 
des Gewerbelebens, iſt, wie wir freudig wie= 
verbofen, die gleiche Sorgfalt unſeres hoch— 
verehrten Könige zugewendet; aber auch mit 
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Um 23 Dfibe. u Merz. 2 u Min Bu. “. 
Burn en a. ) die fehr belebten Verhandlungen geführt, 
Brunsentemperasur + 95° Mosünkung 4 @rane [über welche ein ausführlicher Bericht nad» 
Mitterung: Trüd, Morgens Mebel. Vormittags Nebel: folgen wird. Mir erwähnen vorläufig nur 
tiefeln. Nachts Regen und ſtarker Wind, die Beſchlüſſe, welde in Bezug auf den 
exſten Gegenfland der Zogedorbnung: bie 

Bwedmäßigkeit eines AnfhIufies an die 
volföwirtbfhaftlihen Vereine nad 
längerer Veſprechung einkimmig gefaßt wur 
den. Diefe Bejgläffe giengen dem Untrage 
des Referenten gemäß dahin: daf die Wan- 
berverjammlung der mürttembergifchen Ge» 
werbevereine ihre Zufimmung zu den Be 
Rrebungen des volföwirthfchaftlihen Kon 
greſſes zu Gotha und zu den in deffen Sta» 
tut audgejprocenen Zwecken erfläre, daß 
fie den württemberg. ®ewerbevereinen die 
Theilnahme an den Beftrebungen des Kon: 
greſſes empfehle, und daß eine Anzahl Viän- 
ner bezeichnet werben, welde den von: volfd» 
wirtbicaftligen Kongreß zur Bearbeitung 
ber deutſchen Gewerbes, Afociationd- und 
ZBollftage niedergefezten Rommifflonen die 
auf Württemberg bezügliche Auskunft er» 
theilen und zu dieſen Zweck erforderlichen 
Falls mit den Rofalvereinen in Verbindung 
treten werben. Das Mejerat über biele 
Frage hatte Namens des Stuttgarter Ger 
werbepereins Dr. Schaffle geführt. Die 
meiter verbandelten Gegenflände fanden, 
wie ber gemauere Bericht audweilen wird, 
gleich dem erften Thema eine vieljeitige Er» 
Örterung und Beleuchtung. , Zum Borort 
für das nädfte Jahr wurde in der ausge 
drückten Hoffnung, „baf bis dahin die Ei» 
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gegen 4 St. der bisherige Borftand der 
Wanderverjammlung, Dr. Ammermüller, 
und zum Wigepräfldenten Öberreallebrer 
Ries. Ein beiteres Mahl von 70 —80 Ge— 
been vereinigte nad der Verhandlung bie 
Verfammlung im Saale des Gaſthofs zum 
Hitſch, wo auf Ge. Maj. den König von 
Hrn. Stadtrath Sid der unten folgende 
Toaſt unter allgemeinftem Beifall audgebracht 
wurde. Die folgenden Trinkſprüche auf die 
Gemerbevereine, auf ben Direftor der Gen» 
tralftelle, auf den Präfivdenten der 7 lezten 
Wanderverfammfungen, Dr. Ammermäller, 
auf bie württemb. Inbuftrie, fanden eben« 
falls den lauteften Anklang. Der Sr. Mal. 
dem König dargebrachte Trinkſpruch lautet: 

„Der erfte Trinkſpruch unjeres heutigen 
Feſtes fei unjerem in Ehrfurcht geliebten 
König! Wohl mag an dem Tage, an wel» 
chem die Wanderverfammlung der Gewerbe: 
vereine in der Hauptſtadt des Landes ihre 




















































WB ürttemberg. 


Seine Röniglihe Majeität haben 
vermöge böchfter Entfchliefung vom 18, Dtt. 
Dem Megiftrator der Kammer der Stanbet- 
berien, Krieg, ben Xitel eines Kanzlei 
ralhe gnädigit verlieben und vermöge höch— 
ner Entſchließung vom 26. Oft. die evang. 
Pfarrei Calmbach dem Pfarrverweſer Moͤ— 
zife in Rohr und bie in Enzberg dem Pfarr- 
verweſer Leſſing in Pinache gnädigit über 
äragen. 

Seine Königliche Majeftät haben 
besmöge böchfter Entſchließung vom 20. Oft. 
dem Oberamtödiener Mönd in Gannftatt 
in Anerkennung feiner langjährigen treuen 
Dienfte die filberne Givilverdienfimebaifle 
gnaͤdigſt verlichen. 

Inländifhe Briefmarken älterer Fa— 
brifation auf farbigem Papier in jchwar⸗ 
zem Drud bürfen nur noch bis Ende Der 
zember dv, J. zur Sranfirung der Rorre 
fponbenzen verwendet werben. Vom 1. Ja— 
nuar 1859 an gelten allein bie neuen 
inländbifhen Briefmarken in Farben- und 
Melieforuf, und werden von dieſem Zeit 
punft an etwa mit alten Marken franfirte 
Briefe und Slreugbandjendungen ald une 
ng ern Vorräthige "unge: 
rauchte alt 0 Hnusn his au Lt 
gem Keraın sur Berne ei den ft. Pof- 
fielen gegenneue Marken umgetaufcht werben. 

Durh Verfügung des Finanzminifleriumeé 
vom 25. Oft. find die Rameralanıtsbudbal- 
1er Bühler von Badnang und Göz in 
Reonberg ihrem Anſuchen gemäß gegenfeitig 
verſezt worden. Unter dem 26. Oft. murbe 
ber evang. Schuldienft in Ijingen dem Schul⸗ 
meifter Bredel in Loßburg übertragen. 

Dienfterlevigungen: Die evangel. 
Stabtpfarrfiele an der Dreifaltigfeitäticche 
zu Um, Ginfonmen 1035 fl., Meldungdter: 
min 4 Wochen; die Ajjitentenitelle bei bem 
Zorſtamt Neuenbürg, Gebalt 500 fl., Mel 
Dungstermin 3 Moden; die Stelle eines 
ärztlichen Gehülfen an dem Katharinenbo: 
Frltal in Gtuttgart, Gehalt neben freier 
Wohnung und Koft 150 fl. (außerdem wird 
einen bebürftigen Kandidaten, ber bie Stelle 
aus Bufriedenheit verjeben bat, der Genuß 
eins von bem Medizinalrathe or ne 

er geftifteten Stipendiums von 18 fl. durch ] 

* —— bewilligt, und merben| Berathung hält, vor Allem der König, in 
ausgezeichneie Kandidaten der Medizin, welche dankbarer Anerkennung der jegendreichen Er 
Die Stelle zur Zufriedenheit ** haben, | folge feiner Regierung von den Vertretern 
bei der Veriheilung der Unterfüzungen für|der Gewerbethätigkeit mit herzlichſtem und 
wiſſenſchaftliche eifen befonders berückſich⸗ freudigitem Burufe begrüßt werben. Brühe 
tigt), Meldungstermin 14 Tage; die evang. ton erfannte der ſtaatsamänniſche Blick des 
Situlftelle zu Gruibingen, Cinfommen ne| dürften, daß die Gntwidlung der materiel- 
ben freier Wohnung 4241.45 fr. (St. A.)|len Wohlfahrt ded Volkes auf Kräftigung 
m und Ausbildung ber gefammten gewerbli+ 

* Stuttgart ben 29. Dftober. Geftern| hen Thätigkeit beruße, Geflttung förbere, 
fand in dem bieflgen Rathhausſaale die lftaatlihe und geſellſchaftliche Orbnung er 
aljägrlihe Wanderverjammlung ber|balte. Cingetreten in bie höheren Lebens: 
württembergifhen Gemerbevereincltage, bleibt et des Königs unermüpdete Sorge, 
ſtatt. Vertreten waren 18 Vereine. Von das Wohl feined Volkes dauernd zu be+ 
aufwärts erſchienen etma 40 Mitglieder. gründen, Handel und Gewerbe zu Geben und 
Unter Hinzutritt vieler Mitglieder des bies lauf die gleiche Stufe zu bringen, auf mel- 
figen Vereins füllte ih um LO br der ger | cher die vorangefchrittenen und gewerbflei« 
ziumige Saal ſchnell. Von Seite der R.!Higften Linder unferes grohen Baterlandes 
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elbitaefühl und Freubigfeit Können wir ,flven Wohn und Delonomiegebkube, bie 
——— daß die Leiſtungen ber ge⸗ich mehrfach erheben, geben das beſte Zeug⸗ 
fammten gewerblichen Thätigkeit des Lan⸗niß davon. 
des den weifen Abſichten des Knigs in vol MM Ellwangen den W. Dit. Geſtern 
'Iem unb reichem Maße entfprechen, und daß) probirte bie bieflge Feuerwehr fünf neue 
Württembergd Gewerbefleiß, in unglaublichſ Feuerſprizen, welde für Bezirktorte be» 
kurzem Zeitabſchnitt, eime höchſt ebrenvofelfimmt find. Die in ber Fabrit des Hmm, 
Stellung im Ja⸗ und Auslande fi erruns|Mep in Heidelberg nach neuefer Ronjtrufs 
gen bat. Mur biefer Vereinigung von Fürft|tion folid gebauten Maſchinen Teiften Allee, 
und Bolf zu einem Biele war es möglih,|wa® von ihnen erwartet werden fann. Da 
nach ben ernten und jchwerften Prüfungen, |in den Testen zwei Jahren im Ganzen zwölf 
welche Württemberg unter göttlider Zulaf |neue Beuerfprigen in den Bezirk famen, fo 
fung eine lange Zeit auferlegt war, in zweiltürfen wir ber Zuverſlcht leben, daß ber ver-| Poft- und Gijenbahnftation und den angräns 
Zurzen Jahren wunderbaren Umfchmungs das |beerenden Macht einer Feuerebrunſt nachf zenden Stationen der Nachbarſtaaten (aus 
Bild eined gejegneten und glüdlichen Lan⸗ menſchlichetr Berechnung Einbalt getban wer⸗ gedehnt big Luzern, Malland, Wien, Ber 
des zu zeigen. Und wie wir Ale demuths⸗den kann, ehe fle eine größere Nusvehnung|lin, Hamburg, Brankfurt, Köln, Bremen, 
soll dem die Ehre zu geben baben, ver vie |erlangt. Straßburg und Parie) barbietet, fondern 
Herzen ber Könige lenkt und die Bölter| — Rottweil den 23. Oft. Am 13. April auch die Angıbe aller Entfernungen auf, 
zubereitet, fo baben wir auch die hoben Ber- | 151 ſchloh bier Die Jeſuitenmiſfionſden gewöhnlichen und Ertrapoflrouten bes 
dienfte und die umermüdete Sorge des Für⸗ durch Errichtung des Miſſionekteuzets am Landes, fo mie eine Zufammenftellung der 
ſten unfered Landes, dad Glück und die hohen Thurme, welcher jeirdem viel von) Telenrapbenverbindungen Württembergs ır. 
Wohlfahrt ſeines Volkes zu begründen, Andächtigen beſucht wurde; künftigen Sonn-[enihäit, Diefe Karte kann durch die bieflge 
Landwirtbfchaft, Handel und Gewerbe zultag erfolgt mun Die damals ſchon angefüns| Zeitungderpedition und durch fänmmtliche K. 
heben und in Blüthe zu erhalten, mit herz⸗ digte Erneuerung derfelben durch 3 Patreöjmürtt. Poftftellen um den Preis von 12 fr. 
lichſtem Danfe anzuerkennen, und wollen in aus Gorbeim; unfere Stabtpfarrfirhe wirbipr. Gremplar bezogen werben, 
voller Hebereinfiimmung und in alter ange» |mohl], da die Milton zu gleicher Zeit mit) Den 27. Oktober 1858. 
Ranımter Anbänglichleit der Württemiberger |vem Jubiläum flattfindet, an manchen Tagen KR. Zritungd-Erpedition, 
den Trinkſpruch audbringen: Dem allver- |faun alle Jubörer falten fünnen, Tübingen. Im unterzeichneten Verlage 
ebrten Könige, dem gelichten Landeövater, | # Briedrichäbafen den @.Dft. Dielift foeben erjchienen und als Fortfe— 
den Freunde, Beſchüzer und Forderer der] vor mehreren Tagen bier flattgefundene Te-⸗ zung verfandt : 
gewerblichen Ihätigkeit jeines Volles, aut|fegrapyben-Konferenz von Abgeordne—⸗ Theelogiſche Quartalſchrift. 
treuem Herzen danfbarer Bürger ein volles ten der Bodenſecruferſtaaten (Deſtteich, Würt-| In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
freudiges dreifaches God, !* temberg, Baden und der Schwelz) fol zu beraußgegeben von 

* Garwigtsure den 28. Oft. Nach⸗ dem Abſchluß eines Vertrages geführt ber] Dr. v. Kuhn, Dr. v. Hefele, Dr. Ju 
ſten Mittwoch findet, der bereits befohlene) ben, welcher den telegrapkifchen Verkehrſrigl, Br. Aberle, Dr. Himpel und Dr. 
Garnifonswechfjel zwifchen der 1., 2. zwiſchen dem beutferöflreichifchen Telegra« Kober, 
und 3. Sußbatterie in der Art flatt, daß an phen-Verein und der Schweiz nad den] Profefforen der kathol. Theologie an der 
Diefeia Tage die beiden erſteren Batterleen| Srundjäzen der Telegrapbenverträge ven Königl. Univerflrät Tübingen. 
von Ludwigsburg, die leztere aber von Ulm| Stuttgart und Bern regelt. Weitere Ber- Vierzigfter Jabrgang. Viertes 
abmarfchirt, daß fle am zweiten Tage inlabredungen gelten dem engeren Verkehr Quartalbeft. 

en und am 6. Mov. zwiſchen der Schweiz und ben beutfchen) Preis des volllänbigen Jahrgangs von 46 


Veitungöbataillen, jezt aus der 1., 2, um — Masern a Sun SR; 
A. Fußbatterie beſtehend, wirb dadurch au tbeol. Volemit uue gon: — 
feinen etatBmäfigen Stand gebracht. ch auf Feinpreidzettel Nr. 19. teiner E feiner Eacile vu atten Seile 
x Uns dem Oberamt Gerabronn vom| Cannſtatt. Stadt Gannftatt ben von Qernenrätder. 2) Der Mtoptianiks 
23. Oktbr. Die obere Mufiwiefe” (bri 29. Dit. 34 bis 45 il. Ganzer Vorrath Kies Die Basen Beneoftu A 
Mußdorf) hatte heuer nicht fo günftige Wit-| noch ungefähr 200 Eimer. — Hebelfin-|gregation des Ka enge rec gr 
terung, ald bie untere (hei Königehefen). |gen den 28. Dftober. 29 bis 40 fl. bei Ärante ä Notre-Dame de la Pierre - qui-vire, 
Geftere mar dennoch wieder ein wahres Botts- | bitber lebhaften Verkauf. Noch feil 100] ven Bingerle. I. Rejenfionen, 
feſt für die meite Ungegend. An vielen) Eimermehrentheils Spärlefe, Lezte Anzeige. 2 .. —* en. 
Schenswürbigfeiten fehlte es nicht. Auch — Gellbad den 29. Oktober. erg· an 
eine Helenamebaille war zu ſehen. — Ver, | wein 58-65 A. Mittelgewächs 30—40 f.| Stuttgart den 38. Ort. 1858. Vermand» 
gangene Mode waren unjere Straßen durch Leſe noch nicht beendigt. Die Geſellſchaft, a ne en Deranuten meinch Jän. 
bobe Hertſchaften belebt. Am 22. fand zu|die ih bier gebildet hat, verfaufte geftern| betrübte Nabridt “das — ——— * 
re die Trauung Ihrer Durch Bergmwein den Gimer zu 75 und 77 fl. rg ren Aufenthont, In Ballimeze 
au er Brinzeifin Feodora von| Gälingen d. 29. Okt. Stadt Eflingen| 3: 733 al uzn, anesfori@e 
Hopenlope-Fangenhurg mit ©r. $0:|28 Bis 38 A. Berraih 500 Giusr Raufer| nen au ainß deb aettlißen Befend om 
beit dem Erbprinzen Georg von Sa: iind erwünfdt. — Liebersbronn 24 bis Gartenaufieber Sins mt feinem 
fen-Meiningen ftatt. Die Stadt war|25 fl. Vorrath 100 Eimer. Fehlt an Käu— Cohn Wibert. 
feſtlich gefhmädt. Moc beffelsen Mahmit | fern. — Rüdern 30 bis 36 fl. Vorrat — RT 
—* —— —— Langen⸗I60 Eimer. — St. Bernbardt 25 bie anzeigen a die Weinleſe. 
urg und zogen Abends 8 Uhr im fürfli-]30 fl. Gewicht 75—82 Grad. Borratt 300 . nf en 28. DR, 1858. Die 
Gen Schloß zu Weiteröheim ein. Die Stra«| Eimer. Leſe noch nicht beendigt. — Ei —— ae, melde vn Sgurigen 
ben diefer Stadt, durch welche der Zug kam, |grica 25 His 30 A. Worrari 200 Eimer. |diefem Wege benabri@tigt. daß bien - 
waren geſchmackvoll verziert und beleuchtet. Keſe noch nicht beendigt. — Wäldentronn Nun. ax 
— Während in ber Medargegend bereits 25 bis 32 fl. Gewicht 75—82 Gr. Borratb a = 7 N. 6 Käufe, 
wieder die alte Stille eintritt, find beil90 Einer. Leſe noch nicht beendigt. 3) ju 30 — 3 Kaufe 
und bie Gerbftgefhäfte in vollem Gans. | Märtingen. Beuren den 29. Oft. 22 fl 5) ju 29 ML 32 Kaufe, 
cafe Gtraßen waren feit Jahren möcht mebr|30 fr. Hi 25 fl. Beerwein 28 fl. Graeupe 2 K 45 Käufe, 
fo belebt. Die Weinlefe fünt weit ergiehi- | ni 1400 Einer, Mod; vorrätkig 100 Gimes IT 
ger aud, ald man fchäzte. Auch der Käu— Gewicht 64 bis 75 Gr. Verkauf fehr zafch. (mobei bemerkt wird "rat u ven a lejtem 
fer vom Oberland find viele, und Die Preife . "|der Druf gegeben wurde) abgefhlofie 
heben fh. &o erweist fi denn, üher Ochringen. Eihelbad den 23, Oftbr.| wurden. 3. 8. ‚ q n 
bliden wis den reichen Segen an Getreide, 36 bis 47 fl. Vortath noch 150 Eimer. Kelterfhreiter Ebulih. Lederer. 
Obst, Butter, Kartoffeln und Wein, das Waiblingen. s CEnderobach den 28. Dkt, 28 
Jahr ale ein recht gutes. Diefer güm-| 2140 fl. Leſe beendigt. Alles verkauft. 
fige Stand feit einigen Jahren marht jich Ein ziemlicher Theil zum Gelbfteinlegen 
auch zuvörderſt an den Landleuten nacıger | ehtmmt. — Strümpfelbad den 28. Oft. 
bie 39 4. Noch feil etwa 200 Eimer 
befter Dualität. Lezte Unzeige, 


NRNeue Schriften k 

von uber aud SBchtenbeit. 
Stuttgart. [Befanntmahung ber 
R. Zeitungserpepition, eine neue 
Auflage ber Pof-, Cifenbabn- und 
Zelegrapbentursfarte betreffend ] So 
eben iſt dine neue Auflage der Poft-, Gis 
ſenbahn⸗ und Telegrapdenkurdfarte für dem 
Winterbienft 1858 erfchienen, welche nicht 
nur eine genaue Ueberſicht über den Kurs 
der Poften und Gijenbahnen, ben Abgang 
und die Ankunft derfelben auf jeder MR. w. 





































































































nebmbarer Preis nicht erzielt wors 

ven, aud zu wenig ernftlie Käus 
e fer fi gagefunten baben, wezu 
die unfreundlihe Witterung etwas beige» 
tragen baben mag, fo fommt foideß edle 
Erieugnig am ECAamdtaa Rabmittagd 2 Ubr 
Inshmals jur öffentlihen Berfleigerung, 
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Fellbach. tederbette MWeinpe 

ſteſgerunqg.J Da bei der am Donnerbe 
tag erfolgten Verfieigerung ein ans 

abe ſehr fihtbar. Die reichliche, moderne 

Kleidung, die ſtattlichen Geführte und Ges 

Spanne, die geräumigen, Grquenen und mafr 





Mro. 257. Samstag 





Württemberg. 

‚[Bünfzehn Size über die Beſol— 
bungsaufbejferung der Geiftliben.] 
1) Unter allen öffentlichen Dienern find bei 
ber neuerlichen Befoldungsaufbeiferung nur 
Die Pfarrer Teer ausgegangen. Niemand 
wobl fann ibnen verdenfen, wenn fle ſchmerz⸗ 
Lich ergriffen find, meil aud unter ibnen 
gar viele der Aufbeſſerung dringend bebür- 
fen, wenn ſie gleich biäher, vor andern 
Ständen, ibre Entbebrung in fliler Geduld 
ertragen haben. 2) Mit bleibendem Danke 
wird fih eben deßwegen bie gefanmte Geifts 
lichkeit der Geneigtheit erinnern, melde von 
der zweiten Sammer unjerer Landſtände fo 
entfchieden gezeigt worben ift, auc jenem 
Bepürfniffe gerecht zu werden. Dagegen 
wird e8 jchwer halten, Allen begreiflich zu 
machen, daß von Seiten des SHultminifter 
riums und der Oberfirdhenbebörde nicht hätte 
mehr gejheben können. 3) Die Entjdyädie 
gung für Ablöfungsverlufe ſcheint und je 
denfalls mit der Befoldungdaufbelferung 
durchaus nicht in unzertrennlidem Zuſam- 
menbange zu ſtehen. Mögen auch alle jene 
Verluſte erfegt werden (f), dennoch bleibe 
eine unverbältnifmäßig große Babl von Pfarr 
zeien, weldye faum 700, 800, 900, 1000 fl. 
ertragen, und für beren Inhaber unter 
allen Umſtänden eine Aufbeiferung ebenſo 
dringend notbwendig if, als für bie 
jezt aufgebeſſerten Staatöbienergebalte. 
4) Staatödbiener im vollen Sinne des Worts 
find Die Geiſtlichen allerdings nicht, und ger 
rade in unfern Tagen mollen es die meiften 
wohl grundfazmäßig nicht ſeyn, noch mwers 
den. Dennoch aber find alle Pfarrer zu: 
gleich Diener des Staats geworden, und cd 
bat ihnen der Staat eine Menge von Ge 
fhäften aufgetragen (j. ®. Bührung ber 
bürgerlihen Standedbüder, Leitung des 
Schulmwelent, Beſorgung der Armen, über 
haupt viele Gefhäfte des gemeinſchaftlichen 
Amts, des Kirchenkonventes und Gtiftungd» 
rathes u. dergl.), für welche Geſchäfte der 
Staat biß heute feinen Kreuzer bezahlie. 
5) Abreichung eines Soldes dafür aus ber 
Staatöfaffe wäre fomit eine Handlung ber 
Billigkeit und Berechtigfeit, und würde jezt 
zur beſten Stunde die Stelle einer Bejol- 
Dungdaufbefferung vertreten. Doch füllt e6 
ben Geiftlihen nit ein, Rechtsanſprüche 
erbeben zu wollen, fondern auch jle werben 
folge Zulagen als einen Gnadenaft danf» 
bar erfennen und mit neuer Freudigkeit ben 
Geſchaͤften ih widmen, zu melden fle vom 
Staate fo vielfach in Anſpruch genommen 
werben. 6) Gine flürmifche Agitation in 
diefer Angelegenheit zu organiftten, ſcheint 
verwerflih zu ſehn. Die freundliche Ge— 
neigtheit der Kammer der Abgeordneten bat 
ohnedieh gezeigt, daß fle den Nothſtand er» 
fennt, und auch das Aultmixiflerium bat 
feine Verwendung zugeſlchert. Es märe des 
geiftlihen Standes unmürbig, gerade durch 
die Geldfrage in eine aufgeregte Bewegung 
ſich verfegen zu Taffen; gewiffenlos aber 
märe ed und ber fonft bewährten Haltung 
unferer Geiftlichfeit wiberjprechend, irgend 
Andeutungen oder gar Drohungen fallen- zu 
Iaffen, ald wenn im Ball der Verweigerung 
einer Aufbefferung die Geiftlichfeit bei etwa 
Tommenden politifchen Stürmen fich nicht 
durch Pflicht und Gemiffen, ſondern buche 
Gefühl der Rache u. dgl. mürbe leiten Taf» 
fen. 7) Daß die evangeliſche Geiſtlichteit 
der Bejoldungsaufbeflerung dringender br 


des Schwaͤbiſchen Merkurs zweite 


10688 
: Schwäbifche Kronik, 


darf, als die katholiſche, Teuchtet wohl Ier 
bermann ein. Nicht blos bat fie für Weib 
und Find zu ſorgen, jondern gerade ihre 
Stellen ſind Tänaft durch Inkorporstion bes 
ſtirchenguts, durch Verwandlung der jog. 
ungeeigneten Befoldungdiheile u. a. zum 
Beten der Staatdfaffe noch beſondere be> 
nachtheiligt worden. Selbft der Beſoldunge- 
verbefferungsfonds lebt nur von der Beſchni 
pfelung der Pfarrbotationen. 8) Wollen 
wirklich die fatbolifche Geiſtlichkeit oder doch 
ihre Stinnmführer eine Aufbefferung aus 
Staattmitteln abmweifen, das wäre doc fein 
Grumd, Den evangelifchen Pfarrern folde 
Wohlthat auch vorzuenthalten, und das um 
jo mweniger, weil bie evangelijche Ktirche 
und Geiftlicyfeit ihren innigen und nothe 


wendigen Zuſammenhang mit dem Siaate 
zu feiner Zeit verläugnet und aufzu— 
löfen begethrt Bat, ſo entſchieden 


auch das eigentlich Kirchliche will kirchlich 
georbnet werben. 9) Wo «8 fich, für die 
vielen ftaanlichen Geſchäfte und um bed all« 
gemeinen Beten willen, um eine Gratifita: 
tion aus der Staatekaſſe handelt, wenig: 
tens für die geringer befoldeten Geiſtlichen, 
da verſteht es fich vom felbit, daß auch die 
Vattonatogeiſtlichen*) nicht dürfen über: 
gangen werden. Der Staat umfaßt alle 
jeine Unterthanen gleichmäßig. Die Pas 
teonategeiftlichen fammt ihren Patronen und 
Gemeinden zablen ja auch in die Staaıd: 
faffe; ihre Bedürftigfeit ift die ſchreiendſte, 
und ihre Leiftungen für den Staat find ganz 
diefelben, wie bei den Rollaturgeiftlicen. 
10) Fragt e& ſich, wie bie Hufbeflerung ge 
ſchehen jo, jo bieten ficdh zwei Wege von 
jelbft dar. Entweder e8 werden Zulagen 
gewährt, in gewiſſen Abflufungen, für alle 
Stellen, welde unter 1200.. 1000.. 800 
Gulden ertragen, ober es werden ben 
einzelnen Geiftlihen perſönliche Zular 
gen vermillige, gleichfalls in mehreren 
Ubflufungen, welde beflimmt werben 
durch gleihmäßige Beachtung des Dienftal 
terd oder lieber des Lebensalter und ber 
Höhe des Dienfteinfommend (unter Beach- 
tung der bamit verbundenen Naturalien), 
welches der betreffende Marrer genießt. 
Auch die hohe Oberkirchenbebörbe bat ein 
Spitem von Perfonalzulagen am 17. Sept. 
dem K. Rultminifterium, freilich erfolglos, 
vorgeichlagen. 11) Allerdings werben durch 
eine ſolche Mafregel nichtgenügend botirte 
Mittelftelen in hinreichender Anzahl gefif- 
ter und mancherlei Ungleichheiten, melde 
zwifchen Stellen von angeblich gleiyen Ein- 
fommen burch die Art der Befoldungstbeile 
befteben, werden fortdauern. .. . Allein die 
Heilung allerMängel gehört nicht in biejen 
Aufammenbang. Es wäre unverantwortlich, 
den barbenden Pfarrern gar feine Hülfe 
jest ſchon zu geben, nur meil eine völlige 
Neuorganijation der Befoldungsverhältnifie, 
ein weitausſehendes Werk, rärhlich fcheint. 
Das Beſſere jei nicht ber Feind des Guten, 
Eine mwejentlihe Umgeftaltung der jezigen 
Befoldungsverbältniffe, bei melden noch 
siele Reſte des Pfründjpftend befteben, 
fann wohl nicht mit gutem Rechte ausgeführt 


°) Iſt aub ibre ölonomifde Lage zum 
Theil die allertraurigfte (da einzelne &tei» 
ien faum mehr 5—6Ww fl.ertragen), das gibt 
NRiemanden dad Recht, fie die Pariad der 
Geiftlicpkeit gu nennen. Eie müfen ed fib 
perbitten, um ibrer felbft willen, aber auch 
die Staatd- oder Kirbenbebörden einer 
Verlezung ibrer Rechte anzuflagen, ift fein 
&rund vorbanden, 


Abtheilung. I. Blatt, 


der 30. DEftober 1858. 





werben, ohne Buflimmung ber Kirche ſelbſt 
auch durch ben Mund einer Landetfpnobe, 
12) Die gewünfchten perſönlichen Bulagen 
werben einer Öeneralreviflon des geifllichen 
Beſoldungsweſens in keiner Meife im Meg 
fieben, denn jle fünnen ja aunddrüdlich ge⸗ 
mwäbrt werben bis zu biefem Kermine und 
fie fallen ohnedieß von felber weg, wenn 
der Pfarrer eine feinem Alter entſprechende 
Beſoldungéſtufe erreicht. Es iſt aber jene 
Reviflon eine weitausfehende Sacht, weil 
vorher das Abldjungswert muß ganz abge» 
ſchloſſen jeyn, weil die nöthigen Enıjchädis 
gungen vorerft feftzuftelen find, neben ges 
böriger Erhebung der Namens des Kirchen 
gutd verfügbaren und vielleicht auch der vont 
Staate no weiter zu gewährenden Mittel, 
13) Beim beten Willen der gefezgebenden 
daftoren erfcheint fomit die Oefamntreguli« 
zung Des geiftlichen Befoldungswefend als 
etwas jo Weitausfehendes, von Schwierige 
feiten der verſchiedenſten Art begleitet, daß“ 
ed Oraufamfeit und fait Hohn wäre, auf 
jene unfichere Zukunft die jezt Notbleiden« 
den zu verweifen. Baft alle Lebens bedürf- 
nife find theurer geworben, und zwar be= 
ſonders auch auf dem Lande, in Bolge ber 
Eifenbahnen u, dgl. Naturalien find bei 
den meiſten Pfarrftellen nicht viele, bei mane 
den gar feine (während Staatödiener zum 
Theil ſolche haben), und fie werden nicht 
zum wahren Werthe bezahle. Die Stolge» 
bühren und Acecidenzien dagegen nehmen, 
nach fat allgemeiner Erfahrung, mehr und 
mehr ab. Es iſt leidige Thatſache, daß 
viele Pfarrer ohne eigenes Vermögen gar 
nicht zu exiſtiren vermöchten, daß viele jos 
gar von ihrem Grundſtocke jährlich zufezen 
müffen, andere Schulden machen. 14) Mir 
erlauben und bei diefer Gelegenheit, ber 
Königl. Regierung und den Kammern zuzus 
zufen, daß es ein bimmeljchreiendes Unredyt 
wäre, bie den Zehent⸗ und Guͤltberechtig⸗ 
ten durch ein Komplexlaſtengeſez zu gewäh- 
rende Erleichterung auf die Schultern ber 
Kirchen» und Schuldiener hauptfächlich Bine 
überzumälgen. Es wäre gegen alle Gerech— 
tigkeit, wenn jene Berechtigten, nachdem fie 
von ſich aus, meiſt vor 300 Jahren fehon, 
zu ihrem großen Vortbeil und ſteigenden 
Gewinn bis 1848, gegen Ginziehung von 
Zehnten und Bülten, aber aud von Aeckern 
und Wiejen, von Wäldern, von Rapitalien 
und bergIn.. ben Kirchen⸗ und Sculjtellen 
fire Bejoldungen mit voller Nechtöftaft aus» 
geworfen haben, wenn jle jezt durch ein 
Staatögejez wollten autorijlıt werben , fich 
für den burd) die Abloͤſungögeſezgebung bes 
Staats erlittenen Berluft am Gigenthune 
Dritter zu regrefflren, eben an jenen durch- 
aus rechtobeſtaͤndigen Befoldungen, welche 
ohnebieh im Lauf der geiten, durch die ges 
änderten Gelpverhältnije u. a., an Werth 
bedeutend verloren haben. Gewiß wird pie 
Billigkeit und der Gerechtigfeitsfinn ber 
hohen Ständefammer bereit feyn, was noch 
an Entfhädigungen gewährt werden muß, 
ganz auf die allein verpflichtete Staatäfaffe 
u übernehmen und bie althergebrachten Bes 
joloungen der Kirchen und Schuldiener un» 
angetaftet zu laſſen. 15) So weit Einzelne 
oder ganze Diözefanvereine Schritte thun 
mollen in der Befoldungsfadhe, möchten wir 
den Nath geben, daß fle zwar eine ange» 
meffene, gründlich überlegte und von ber 
Kirchhenvertretung gebilligte Geſammtteviſton 
des evangelifhen geiſtlichen Beſoldungswe- 
ſend ald wünfgenswertb anertennen; für 


- 


jezt aber an ber Bitte nachdrücklich feithal- 
ten, ed möge auch allen geringer befoldeten 


Geiftlichen ihre Einfommen aus Staatömit- @ 


ten etwas aufgebeffert werden in der oben 
angedeuteten Weije. Ngitiren für und mö— 


gen Recht und Billigkeit und — leider auch 


Barmherzigkeit! 

Stuttgart. [Bertauf.)] Nähfien 
Samstag, Bermittagd 10 ihr, 
werden im Hofe des vormaligen 
Hotel Marquardt, Königöftrafe 
Tr. 35, im Aufſtreich verfauft: 
erfmiedene Kleiderkäften, 

Bettladen, 

Shrannen, 

Altes Gifen, 

Kleiderftänder, 

Mebitrube,, x 

DOfenrobr und dberaleihen mehr. 
®&tuttgart, 


Verkauf von Baupläzen 
in der Silberburgitrage und am 


Feuerſee. 

Die Stadtgemeinde verkauft am Montag 
den ĩ. November d. I3., Morgens 11 Ubr, 
in einmaligem Auffireib zwei Baupläge: 

a) 4 Mirg. 9,0 Ktb. neben Zimmermeis 
fler Dienfttab , an der Guttenbergs» in die 
Rotbebühiftraße führenden neuen Strafe, 
Angebot 2500 fl. 












b) ca. Mera. 23 Rtb. an der verläns|; 


gerten S berburgftraße, imifhen Seide⸗ 
mweber Klein und Zraiteur 
bot 12,000 il. 2 Vtorgen. 
Don den näberen Bedingungen und Eis 
iuationsplönen fann auf dem Stabtbauamt 
und der Gtadtpflege Einfiht 

werden. Den 3. Dtt. 1858, 
@tabtpfleae. 


Scholl. 
Stuttgart. Die 


Metallbuchftaben - Fabrik) 


von 

C. G. Wälde & Eomp. 
empflehlt fib zu Anfertigung von Firmen, 
Schilden, Hauſbnumern ıc, :c. und garans 
tirt für folide Arbeit bei billigen Wreifen. 
Agentur rür Stuttgart Schloßttraße Nr. 6. 


Stuttgart. linfere 


Bremer Cigarren, 


100 Etüd für 25 Gulden, 
0 1 Kronentbaler, 


IW ⸗ “ 
empfehlen wir miederholt in gang abgelas|! 


gerter, mittelftarter- Waare. 
3. Shmidlin u. Comp, 
Stuttgart. &8 befinden ſich gegenmär: 


tig im König von England (Bergmertölotal)) 


wei gefchnizte and eingelegte 
—— autike Käfen 


von feltener Schönheit und reinem Gtule| | 


deutfde und niederländifhe Renalfance), 
welche dem Verkaufe ausgeftelit find. Mo: 
— Ruskunft fann dort ertbeilt, fo wie 
au 

nommen merden. 

Kirbberg a. d. Murr. [Zu verpad:» 
ten.) Da der Pacht der ber 
biefigen Gemeinde gehörigen 
Mabimühle bis Brorgi 1559 
ju Ende gebt, fo foll diefelbe 

u nah Beſchluß der bürgerlis 

— ben Kollegien am 9, Nooem: 
ber d. J. auf dem biefigen Rathbaufe, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf weitere 6 Jahre ver— 
zachtet und au zugleib ein Verkaufäper- 
fuh mit verbunden werden. Die Mudle 
liegt an der Murr, bat 3 Mahl», 1 Gerb; 
und 1 Hirfengang,, und waren indeflen ca. 
4 Morgen Garten, Wiefen und Wider an 
der Muble mit in Pacht inbegriffen. Die 

edingungen werden billig geitellt, und am 
Tage der Verhandlung den Liebhabern mitr 
getbeilt werden; auch wird auf Verlangen 
Jeder Zeit (mündlih oder ſchriftlich) jede 
gewünſcte Hustunft ertbeilt werden. Die 
Liebhaber, Aubwärtige und dieffeit# Unber 
fannte mit Prädikat und Dermögendieun: 
nif verfehen, mwerden bieju eingeladen. 
Den 18, Ottober 1858, 

®emeinderatb, im Yuftrage: 






?_ Gentralitelle für die Qaudwirthfchaft und für Bandel und Gewerbe 


zöbhlib. Ungerlf 


genommen]? 


Photograpbieen davon in Einfit ger |; 





1. Band, 


Tabakbau. 


Nachdem ver Tabakbau in den lezten Jahren in Württemberg eine 
erfreuliche Auedehnung gewonnen, und au bie Fabrikation und ber 
Handel in inländifchen Probuft feſten Buß gefaßt hat, jo if mehrfach das 
Vedürfniß herrorgetreten, für dieſe Induſtrie beſtimmte Mormen aufju- 
ſtellen, welche geeignet find, dieſelben ihrer weitern Entwicklung entgegen 
zu führen. 

: Die Unterichriebenen haben e8 im völligen Ginverfländnif der Königl. 


und mit deren gürigft zugefagten Unterſtüzung unternommen, alle diejenigen, 
welche in dieler Induſtrie arbeiten, ob als Wrodnzent oder Yabrifant, 
ober die jich überhaupt dafür interefjiren, zu einer Verſammlung auf 

Montag den 8. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 

ini Saale des Gaſthofs zur Hanne in Ludwigsburg, 
einzuladen; um damit Gelegenheit zu fhaffen, die Sache von allen Seiten zu 
befprechen,, die Erfahrungen auszutanjchen und ſich über die fünftige Hand— 
lung&meije zu einigen. . 

Ohne ber fpeziellen Debatte vorgreifen zu wollen, werden, um ben Gang 
im Allgemeinen zu bezeichnen, ben die Verhandlung zu nehmen hätte, fol 
gende Fragen aufgeftellt: 

1) Weiche Gegenden Württembergs haben ſich nach bisherigen Erfahrun» 

gen zum Tabakbau bejonderd geeignet erwieſen? 

2) Welche Sorten paffen am beiten für unfere klimatiſchen und Boben- 
verhäftniffe ? 

3) Was fann gefchehen, um den bisherigen Mangel an guten Pflanzen 
zu bejeitigen und weldeß ift bie beite Pflanzzeit ? 

4) Welse Urt der Düngung ift als die beite erfunden worden? 

5) Welche Erntemetbode ift die zwedmäßigite ? 

6) Was ift in Betreff geeigneter Trockenanſtalten vorzufehren ? 

7) Wann if ber Tabak zum Abhängen reif? 

8) 2. weldse Verpackungsmethode einigen ſich Produzenten und Ab 
nebner ? 

9) Melde Beſtimmungen und Eintichtungen fönnen getroffen werben, um 
in dad ganze Zabafgejchäft die nötbige Solivität zu bringen und Pros 
duzenten und Abnehmer vor Mebervortbeilung zu ſchüzen? 

Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn Produzenten und Fabrifanten Mus 
fler von infändifchem Erzeugnif, Mohprodufte und Fabrieate mitbringen 
oder an den Gefretär des Ludwigeburger Bezirfösereind, Kern Untiquar 
Löcklin, einjenden würden, wodurd eine Feine Austellung zu Stande 
fünte, welche eine eberficht über den dermaligen Stand der Tabafinduftrie 
Württembergd geben würbe. 

Die Wichtigkeit der Sacht Täßt eine zahlreiche Beteiligung erwarten, 
und laden biezu freundlich ein. 

Stuttgart und Mippenburg, den 25. Dftober 1858. 


Karl Hübler, Oekonomie-Perwalter 
® Zabahfabrikant. Namm. 


P.S. Die verehtlichen Herren Vorſtände der landwirthſchaftlichen Ber 
zirfövereine, ſowie bie Herten Oxtövorüeher jind böflicht gebeten, Vorſtehen⸗ 
des in möglichfter Bilde in ihren Bezirten und Gemeinden, etwa durch bie 
Lokalblätter, bekannt zu machen, 


Wichtig für Militär - Bibliothefen. 


Dei Otto Wigand, BVerlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erfchienen und i 
allen Buchbandlungen zu haben, 


in Ulm in der Stettin’schen Buchhandlung: 
Piemont’s 


Militair:-Gefchichte 


vom Frieden von Wachen big auf unjere Tage, 1748 -1849. 
Mit Karten und Plänen 
von Ferdinand zn Major a, D. 
Aus dem Stalienifben 


von Auguſt Miefe, Hauptmann im Kal. preuß. 39. Inf» Regin. 
gr. 8. 1856 u. 1857. 4 Boe. Preis 8 Ihr. 20 Nor. 


und der Provinz Mondeni zu den Keldjügen von 1793 — 6, 





1738-1795, Bit einer Karte der Graffbaft Nizza zu dem Feldzug von 17% 


Schultheiß Shmwaderer. 2. Band. 1796-1831, \ 
Brut bei Lord. —— feil.] Zmweil3. Band: 1531-1848. Weit den Plänen der Umgebung von Goito, der Schlacht von 
alte mit vier jungen Pfauen bat ju Der Et. Zucla, von Vicenza und der Gefehte vom 24. m. 25. Juli 1588. 
laufen utöbefiier Wieland j4, Band, IMs. 1539, Mit den Vlänen der Gegend zwiſchen Diortara und Vigerano 


in Bruk. 


und des Ehbladtfelded von Novara. 


Es wäre fehr u wönſchen, daß bie rein: 


weißer aub. nor. Bielahr verbunden 

an Hearzen Weintäufern mehr WB 

tung finden modte, 
nerktaggnummer verwleſen. Bun 

3.2. Shnaltmann, Seifenſieder. 

elivas. [Meingärtneraefe 
ab de Bi 


(dert) dem die am 23. & 






en Weinverfteigerung zu einem tie 
A Röufer und Bertän er völlig be+ 
L #frierigenden gebni geführt 
atte, war eim ſolches beider ge rigen imeis 
en Verfieigerung nidt in aleihem Grade 


zu erreichen, da mehrere Herren Mäufer, 
die ibre Betbeiligung an derfelben vor: 
aus zugeſagthatten, wegen der fo ungüniti+ 
en Witterung nicht erfheinen konnten. 


werden defbalb nod mehrere Bütten 
weißer und rotber Weine, bauptlählid fehr 
nted erfaufe unter 
der and außdgeboien, und fünnen täglid 
Der durdmeg 
eug liegt unter Senfboden und 
verfbloffen, bie Weine 
önnen alfo unbeihbadet ibrer Qualität noch 






Drittelgemähbs, zum D 


Käufe abgefhloffen werden. 


erafpelte 
ins die Buütten fe 










mebrere zagt in den Bütten fleben Blei: 

ben. Den 29, Ott. 1858, 

Der Ehriftfübrer Yuberlen. 

Hobenbaslad. Weinmof:Bers 
fauf.] Bon dem Diegjäbrigen Er— 

trag aus den befkammer ichen 

Weinbergen zu Hobenhaßlah, dei: 

fen Lefe Dem 25. bis 28, bE. ftatts 

findet, werden ungefähr 

1’, Eimer weißer Riesling, 
„  fonftiges weißes Gewähs, 
rs mer Gewaͤchs (Trollinger, 


an ze. 
am Montag den I. Roveruber d. JI., 
Vormittags 10 lihr, 
in der Schleßtelter u Freudentihal im Auf— 
rei verfteigert, Das Ausleſen der Trau— 




















en it mit Eorgfalt gefbeben, dad Gewicht 
fiebt dem ferndigen wi 


des M 
gleid. 


cd 

reudentbal den 27. Oft. 1358. 
» Hoflfameralamt. 

Stuttgart. 


Beinfäfier u verfanfen 


von 3 bis 12 Eimer in gutem Zu 
flande, weingrün und gu mäßigen 
Preifen. - 

Rotbebühliiraße Nr. 4. 


@tuttaart. 


Traubenzucker 
defter Qualität überaus billig bei 


Gustav Hübler. 


@ Sanıstag, 30. Oktober, 
B. u. P. 


Wangen im Allgäu. 


Dant 

















@eter. 

aptift Jäger, 

üller. aver Bruder. 

ofepb Thnrnberr, Joſerh Bodel. 
er vr 5 RER ... —48 

oppel. enovefa er. Bapti eis 
neh. Anton Eohler. Pronita Müller, 


Etuttgart. 
Maſchine 











uriemen⸗Leder. 


Eine Partie von ſolchen in lederbaften 


in biii beji d 
Häuten if 4 u el a pärentrafe. 
Etuttgart. 


Die Korfettennicdrrlage 


von J. Schell aus Lurwigsburg 
ift in Etuttigart allein bei 

I. Kreis, Gymnafumsitraße Nr. 12, 

Stutigart, 


"Ficus indien, 


ide und pänktlibe Bebandlungdmeite, #. 
ch: 
Es wird auf die Don: 


ls 
mM. von 
Een dDerielben vorgenommeneerfimalige 
















Eine audgezeihner Ichöne 


1973 : 
7 2A J 8 F 
iqıdem Derfauf aus un 332— —* 
sbienfiraie Nr. 23, Bin 


V. Dkttr., Bormit 
wird 5 dem efe ur 
ifber und 
B traße, nn # 
alt, nordbertider Ybfunft, an den Met: 
bietenden verkauft, wozu Liebhaber einge 
laden werden. 


Die Buchdruckerei 


von 


Karl Lau 


ausdgeftattet mit 


geibmarnolle Ausführting. 
Stuttgart. Aanalftraße 22. 


Etuttaart. 


Gustav Gmelin, 
Marienftraße Rr. 34, 


empfiehlt in fhoner Yudmahl : 


* 
Fuftteppiche 
für ganze Zimmer in Plü 
tifch, leztere *, breit, vom 48 fr, bis 4 ii. 
per Efle, 


Treppen- und Wagenteppice, 


Porlagenfür Sopha und Betten, 
Neiſeſäcke, Borduren, 
Tiſchdechen. 


Stuttgert 


Winterſchuhe 


in verſchledenen Sorten und ſchönet Yub« 
wabl find billigſt zu haben bei 


Gustav Gmelin, 
Diarienftrafe Nr. 9. ee 


Etuttgart und Shwandorf. 
Eedmwandorf, D.U. Nagold, liegen 


30 — 50,000 Weberfarden 
zu verlaufen. Ynträge ninımt entgegen 
Hauptmann. K es ler, Paulinenſtraße 
Nr. 12 in Stuttgart, und in Schwan» 
dorf Qutdiäger Raus, 
tuttgart, 


Befte englifche Glanzwichſe von 


©. Fleetwood 
in Zöpfen &8 u, 5 fr. 
ae iu win Nr eines er vor 
n rifate empfohlen dur , 
H Ei Binder, Lindenftrafe 15. 
Btuttgart. 


einfter Drientalifcher 
° —— 


in Flakons & 18 fr, 


wovon einige Tropfen, auf den warmen 
.Dfen_gegofen, den angencehmften Wohlge: 


uch im Zimmer verbreiten, ift in Kommif: 


ſſon nn bei 
H. A. Binder, Lindenflraße 15, 
tuttgart. 


Sval-Dreber. 


Ein geübter Ovaldreber finder fogleid 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 
. e 1 er, 
Militärftraße 4-6, 
Reutlingen. 


Stelle-Gefuch. 

Ein in allen Branden der Zucfabrikas 
tion, ald Spinnerei, Tritt Jacquard⸗We— 
berei und Yppretur, erfahrener junger 
Mann, der zugleib mertantilifhe Kennts 
niffe befiit und über die ihm biöber anver: 
trauten Etellen in Tuchfabriken die gün: 
ftigften Zeugniſſe aufmeifen kann, wünſcht 
fo dald ald moglih wieder placirt zu mer: 


a 


Etuttgart. [Dferdövertauf) Um 
j % Ubr, 
c Herren 

impf, Kronen: 
Rappfiute, nr 


⸗ 

einer auß Aubwahl 
fböner neuer Schriften und neuen Mas 
fbinen von König u. Bauer, empfieblt ſich 
für alleirten von Drudarbeiten, verfpridt 
billige Preife, fomie prompte, erafte und 


fh und Schot⸗ 


den. Nä 8 eilt r 
—— —53323 J Der Winßler 


er m burg. babe mei» 
4 von eigern bies 
ber ' in bie Schorntorfer Straße 
Lit. D. Nr. 39 verlegt u 


at. 
— Arotheter Pfleiderer 
Karlärtube, Einem qut— 
Vharmaceuten mwelfe 
ee i 
bülfenftefle mit . @ebalt in 
einer amatbete bed badiſchen Dbers 
rheinlreifes nad. 


Cintett auf 1. 
Gebrüder Fol. 
Edhaffbaufen [Befbäftigungds 





antrag.) In einer Rleinen mehaniichen 
Wertſtätte, in welcher matben “be und 
ebuflaltihbe Anftrumente angeferligt wer, 


ven, Tonnen ein 2Berkführer und zwei ger 

fhidte Urbeiter bei febr gutem Bobn fofort 

Befbäftigung finden. Branfirte änfragen 

befordert die Erpedition des Tagblatted in 
Shaffbaufen, 

Hüttesbeim, DU. Laupheim. [Hund 

juvertaufen,] Eine dänifbe Dogge, 

Müde, fbwarz, mit Doppelnafe, 

1°, Qahre alt, jebr elegant, aus 

ejeihnet wach ſam, mit feinem 

yell, auch ihre Drefur auf den 


ann fe k, db anbänglt 

Werde, —2 u. Re Tr ie 
&traßburg. 
verkaufen: 


Maſchinen und Geräthfcdraften jur. Ders 
fertigung von beinernen und berneuen Knds 
pfen, beitebend in Zrantmiffionen, Dreb⸗ 


tüblen und Mafdhinen zum ufhneiden, 
gem Abrunden und zum Durdbobren‘ 
treiöfägen, Plattprefen, in einem großen 


Sortiment von PRormen und Wolien 
@tabl, Furferauillodirt m. f. w.,, tea 
täglich 1000 Bros Knöpfe fabrizirem konnen, 
von dem Sauſe Landwerle u, @omp., 
a y Straßburg, berrübs 
rend. Mon wende an 1. 
Sntenbergäplag 10. ’ ie MIMEN e 


Verkauf von Vuchenklozen. 


Donnerdtag den 4. Nov. d. I. Dormits 
tags 19 Mbr, werden u I baufe 
6 Bude mu cas R Am Dfr 
fentliben Yufftreih verkauft. Den 26. Dt» 


€ 
tober 1858. Waldmeifter febner, 
Weil die &tadt, 


Nanbkardeuanerbieten, 


IH bin im Bell von ca, 40,000 auderles 
fener [honer Rauht i 
nn ae —— wel che ih zu bil» 

dran; Jatob Ball, Unterthorgaffe, 


ulm. 
Eſſigſaurer Kalk. 

Ein Quantdim von ca, 60 @tr. effigfaurem 
Kalk ift wieder vorrätbig, daB dem Verkauf 
audgefejt wird. ‚Liebhaber wollen ſich wen. 
den an dad 

Bureau der fädtifhen Gabfabrik. 
Oberfonthbeim. 


Brauerei Einrichtung zu verkaufen. 


Unterzeichneter verfawft folgende Gegen» 
fände gegen baare Bejablung, und H 
Einen Fupfernen noch penie ae 
Bierkeffel von 2 Simer Bebalt; eine eichene 
ut erhaltene Kübte; eine noch neue eibene 
art mit Eifen gebundene Maifhtufe; eis 
nen qut le eihenen ——* und ein 
utes in Eifen gebundenes Gäbraefhirr; 
erner eine noch wenig aebraudte blechene 
Dealjbörre, Dben verzeichnete Beaenflände 
tonnen täglich eingefehen und ein Kauf ab⸗ 
geiblofen werden mit 
@birurg Wendel, 
@annftatt, 


Verkauf von Käſigen. 


on der mit dem diefjäbrigen Woltäfent 
verbundenen Hühneranditelung find Die Mär 
ige mit Quttergefbirren,, meige ih vers 
moge ihrer Konftruftion zu Bermahrun 
jeder Urt von —. eignen , entbehrli 
und dem Verkaufe beftimmt. Die Liedhas 
ber hiezu werden zu der dießfallfigen Auf⸗ 
treih&verbandlung au 93 


in dad Krahnengebände am Netarbafen uns 
ter dem Bemerfen eingeladen, daß Die Kä— 
fige au Den 
* * 


einjeln abgegeben werden. 
‚Dit Gtadipflege. 


1858, 


21974 
Stuttgart. In ber 


K. Hofbuchhandlung von Julius Weise, 


Königsstrasse Ar. 54, 
find beute eingetroffen : 


Gotbaifcher Hoffalender für 1859. 2. 20 fr. 

Almanach de Gotha für 1859. 21.20. 

Genealogifches Zafchenbuch der gräfliden Häufer für 1559. 2 fl. 38 fr. 
Genealogifches Zafchenbuch der freiberrlichen Haufer für 1859. 2 fi. 38 fr. 


Rorddeutscher Lloyd. 


Voſt· Dampfſchifffahrt ng 


ah RICH, 
—— zwiſchen 4 9 
ui Bremen-dew-VYork 2 
ohne Aulanfen eines Zwifchenhafens, 
durch die VBremiſchen Pol: Dampffchiffe von 2500 Tons und 700 Bferdekraft * 
Bremen, Newyork. Hudson und Weser. 
Abfahrt yon Bremen regelmäfig alle 14 Tage des Sonnabenps, 
Die diehjährtgen Erpebitionen find wie folgt feitgefezt: 
D. Hudson, Kapt. & Wenke, an Sonnabend den 6. November; 
D. Bremen, Rayi. H. Wessels, an Sonnabend den 20. November; 
D. Weser, fipt. J. H. Gütjen, am Sonnabend den 4. Dezamber. 
Baffage:Preife: Erite Rajüte 140 Rthlr. Zweite Kafüte 85 Rihlt. Zwiſchen- 
bet 55 Rihlt. Gold incl, Beköſtigung. 
Güterfraht: Zwölf Dollars nnd 5°, Primage pr. 40 Aubiffuf. 


Ebertbad. 


ferde: Berfanf. 
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h ; 4 j f : F w&Sannftatt. 
Nähere Auskunft eribeilen füimmtliche Shiffömaller und Schiffexpedienten, fo wie ns R 
bie Untetztichnete. ahrnißß⸗Auktion. 
Bremen 1859, Die Direktion des Norddeutſchen Llonb. Um Montag ben 1. Revemder und bie 
Grüfemann, H. Veters, a Morgens Haß £) 
Direltor. Prokurant. BEER 








{ A Uhr, wird ausber 
gr bei Brandegger in El en, inder Franz pe a 5 

n wir folgende Fan ger mangen, Inder Fran a 24 ge Frau aulmonn 

RI; ee at Bues [den Eortimentspugbandlung in Tu⸗ Hy air ER Kraus WMittwe 
Buspandiunn zu bezieben find, und ma, hingen, in der Stettin'fhen Buhhandlungjeine Multion abaebalten und verkauft: 
ben wir hiermit dad Yublifum Darauf auf. In Ulm, bei &. Eger&dorff in Hebingen, | Silber, ald Borlegs, Eh: und Kaffeelöffel, 
merffam: IM. saginger in Rottweil, 28. # bte,fehr viele BWettleinwand, Zafels und TIfG» 
> — ‚In Soll und 2. Bosheuyer in Gamnftatt |zeug, viele Betten, Echreinwerf, 1 Urmeoir, 
ener Vrie iR zu baten: Muffazo, Maljens, Weller: und andere Komes 

Der nufchlbare mod ee. Schel, Yuszug, Yuffblag, 


ode, 
r d —8 t⸗ d d f 47 
Ratten⸗, Mäufes, Maul: |Beitiären, Kietkere und De: 





an 
ö . * ⸗ P 
Herrn Moriz Müler und nalen wink and Se er 
Sqgriftſteler und Bilouteriefabritanten in | Müdenvertilger, nebſt fihern Mitteln gegen gefhirr von Meffina, Zinn, Kupfer, Ble 
_ Wforzbeim. ‚Erbflöbe, Schnecken, Raupen, Ameijen, | und Eifen, viel gemeiner Hausrath, woruns 
Preis 15 fr. Kornwürmer, Blattläufe, Heimen, Wegs ter viele Stüppibe und Verfblage mit 
Diefe eine aus wiſſenſchaftlicher Beber nen, Kröten und Giverhien in Kellern und Beer en Dorfenfter und Rap und 
Peleiheiten AL Stammern, fowie gegen viele andere ſchäd- Beligbeim. Saus Berkauf.] Daß 
dukten in ungeſchminkter aber überjeugens liche Geſchöpfe. Nach 30jähriger Erfahrung. — in ber Bantmaſſe des Kaufmanns 
der Welfe auf, Sie iſt rubig gehalten, aber Sechtie, ſtark vermehrte Auflage. Geheftet, 
fhlagend, und weist Herrn Mäher in die 1858. 35 fr. N 
pe in denen er ih fuüglich Qug diefeKunft bat in neuefter Beit, bes 
weg . r (4 ls H 
Verlag: Alriei in Karlsruhe. ee metboßen, ode anlelt, TR. ie —* a 
Hortfäritte gemacht, wepbalb diefe 6. Aufr | yird unter den üblichen Bedingungen am“ 
3* lage um 2 Drudbogen vermehrt, ohne daß Dienttag den 16. November d. 9., 
a ererenen der Preis erbobt worden ifl. ; . gemittagß 13 Uhr, 
F neifti Gebiete Berg bei Eruligarı, a AR A 
aut geiſtigem . ; i | diefem Wege eingeladen werden, wird 
Diebftahl und Bitte, auf dirfem lege eins 








; daß dad s in der Witte ber 

Ein Proteft Einem Holjfubrmann wurden in einem Stadt ea a =; aut im Bau 
„von ea biefigen Gafbaus 41 f., größtentbeil® in adenernricblungen 

a erız a üller. fäbfiigen und öftreihifhen fogenannten und daß feit vielen Jahren auf 


Preis 14 fr. ‚tbaler befiebend, geftoblen, was mit der|hen wor Yußwärtige baben fih mit 


‚„‚Betrahtungen und Gedanken’‘, unter verdähtigen —25 bergteicen! R 
+ A N 2 geben, der Pollzel zu über: Stabtigulibeißenamt, Holder. 
Hpantaften „Die Wiffenfhaft muß tım« d ’ } 5 ß 
tebren‘’ ut in einem „‚Offenen Karat [Te an oe Tepeigemamt dahler an Da der Shäfereipant 
. —— 
Verk ldpfl 
4 nf! erkauf von aldpflanzen. elaufen iR, fo 
und Zumor glädli zurädgemiefen, fon« Del der —— A find erh — eine abärmas 
aufend zmweljäbrige Sorgen (pin syl- iige Berpabtung vorgenommen auf 3 
te der Breibelt yes), jum Verpflangen tauglid, Ju beiie-| weitere Jahre biß 
des menfhlißen Beiftes aufs Schönfte vers hen. Den 28. St. 5 — Dormerdtes den 11. Nov. d. I., 
Bräfl. v. Weipperg'i@e Gorfiverwaltung. Mitta Ubr, ‚ 
Ider. auf hiefgem Rathhaͤus. Die Gteigerum + 


Unmaßungen jurüdzumweifen find Ulm. [Pferd gu verkaufen.) Es if) beringtingen werden an gedamtem Tage bes 
Verlag: Mobert Schäfer in Dresven. ein neunjähriger, 16 Fauſt 1Z0ljtannt aemanbt. Die Liebbaber Babe ſich 
Mn — — großer Wallah, hellbraun, Jut mit, den erforderlihen Zeugniffen außju- 
In ber Buhbandlung von geritten, wegen a — — * —xVvV und Zeumund®s 
7 rung zu verlaufen. Autfunfter: | Jeugniß en 24. . 18358, 
»’aul Ne ii Stuttgart, sbeilt Kaufmann, | z Gemeinderatb. 
Ecke der Kronpriuz- und langen Strasse, Suffpmid im 3, Reiters Reg. Bürgermeifter Runle, 


Nuligien unterrichtet werbe. 
ned Aufenthalts in Rom lebte er, der Pas 


ter, im vertzauteften limgange mit dem Ref» 
tor des Ratehumenais, welcher ihm und 
feiner Bamilie eine Wohnung im Haufe bet 
Neophäten eingeräumt hatte, fo daß vie Bar 
ibolifen Srund zu ber Hoffnung haben, dab 
dieſe ganze Familie dem Sohne folgen und 
in den Bufen der Kirche treien merbe,* 
Die Korr. Hav. bemerkt dazu weiter: „Man 
derſichert, daß nah einem eingegangenen 
offiziellen Berichte aus Rom die Mortara- 
angelegenheit lange nicht jene Bedeutung 


bat, welche man ide beizulegen bemüht war, 
Pater Mortara fol dem ftanzöſiſchen Vize— 
fonjul in Bologna jelbit erflärt haben, daß 
jein Sohn nicht gewaltfan entführt, ſondern 


durch ein Mitglied der Familie nad der Ras 


techumenenjchule begleitet und von ibm, bem 
Bater, nie Beſchwerde gegen biefe Mahr 
nahme erhoben wurde." Dieſe Mittbeilun: 
gen bebürfen wohl noch weiterer Beglaubi- 
gung, wenigfiens der offiziellen Pittheilung. 

Großbritannien und Irland. 

x London den 26. Oft. In Brigh— 
ton ſtarb vor wenigen Tagen einer unſerer 
verdienftvollten Aerzte, Henry Marfhall 
Hundes, den ausländiihen Aerzten durch 
feine ſchaͤenswerthen Arbelten in verjchie 
denen Sadhjournalen, und durch feine „Cli- 
nical Introduction to the Practice of aus- 
cultation, and other modes of Physical Diag- 
nosis“ befannt. — Der bodmürbdige Mr. 
Spurgeon, bon Dem man jagt, daß er 
nach der Königin Viktoria die meiſten Ver 
ebrer im Lande befize, ift krank, und muß 
vorerit feine Prebigten ausiezen. Zum Bau 
feiner Kirche find Schon 5400 Pfr. Sterlg. 
gezeichnet, — Auf den weſtlichen Hoͤhen 
von Dover, deſſen Beſazung beträchtlicher 
iſt als ſeit Jahren der Fall war, werden 
eine Reihe neuer Kaſernen gebaut werben. 
— Mar Müllers Chreſtomathie dent“ 
her Klaffifer (Zitel: TheGerman Clas- 
sies from the fourth to tho nineleenth Ceu- 
tury, a German Reading Book Containing 
Extractse arranged Chronologieälly, witk 
Biographlical Notices, Translations andNo- 
tes. — Longmanns 1858) erfreut Ih in 
der heutigem Times einer ſehr jhmeielbaf- 
ten Beſprechung. Es gebört zu den Sel- 
tenbeiten, beißt es in biefer, ſelbſt unter 
Deutschen Gelehrten einen Mann zu finden, 
ber des großen Sioffes Meifter wäre, noch 
feltener Einen, ber wie Mar Müller auch 
die Klavigtur deſſelben gemiffermaften zu 
umfpannen vermödte. Jeder, ber mit der 
deutſchen Sprade genügend vertraut if, 
kann einen Auszug aus deutfchen Schrift 
ſtellern in Taſchenformat beraudgeben, und 
geichah die Auswahl auch nur mit mittel 
mäßigem Verſtande, wird das Werf auf ei— 
nen freundlichen Empfang mit ziemlicher 
Gewißheit redinen dürfen. Denn das In 
tereffe an ber deutfchen Literatur nimmt bei 
gebildeten Engländern fo fehr überhand, 
die Wechſelwirkung ber Gchänfen zwiſchen 
den beiden Ländern, welche die Herren dee 
Gedankenfteiheit And, iſt eine fo innige, 
dah die Literaturen beider, in fo ferne dieß 
Bei zmel verschiedenen Sprachen möglich if, 
auf dem Wege find, raſch in eine Einzige 
zu derſchmelzen. In den Leipziger Dudy- 
Iaden haben ſich Macaulay, Thackeray und 
Dickens ganz jo wie Humboldt und Bunfen 
in ben unfrigen eingebürgert. Dem Dent- 
ſchen iſt bei unferen Ronfurspräfungen faſt 
eine eben fo bebeutungsvolle Stelle wie dem 
Griechtſchen eingeräumt. Und jo fonımt eß, 
Daß ein mittelmäßtges deutliches Schulbuch 
fein Publifum findet. Bon Mar Müller 


Wahrend ſei · 
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Erfüllung gegangen. 
x London ben 28. Dft. 


fifgen Streit® fagt bie Times: 


Wind gefchlagen. 


Die gewaltfame Befreiung Ded Sflaven: 


aus den Händen der portugieſtſchen Behör- 
den ift eines jener Greigniffe, die, früßer 
ober jpäter, einen wichtigen Ginfluß 


Behandlung, welche Portugal 
Benehmen Englands in ber Gagliarianges 
legenbeit zu vergleihen, um Branfreichs 


jeben. Umjere Beziehungen zu Neapel was 
ven nicht gleich denen Frankteichs zu Por: 
tugal, denn wir hatten den diplomatiſchen 
Verkehrt mit jenem Lande abgebrochen, und 
anftatt eined audnchmend ftarken Berbad- 
tes gegen unſere Yandöleute war nicht ber 
geringjte Grund zur Unnahme vorhanden, 
daf ſie an dem Unternehmen gegen die nen- 
politaniſche Regierung im mindeften berhei« 
ligt waren. 


in die Länge, was ſich in Bezug auf die 
Behandlung bes frauzöſtſchen Kapitäns fei- 
nen Augenblit behaupten läßt, Dennoch 
waren wir weit enifernt, bad Geſez in uns 
jere eigene Hand zu nehmen, und erft nad; 
Berfauf von 9 Monaten, und nachdem von 
ber gejegwibrigen Bedeutung bes neapoli: 
tanifgen Verfahrens überzeugende Beweiſe 
vorlagen, verlangten wir die Sreilaffung ber 
Gefangenen; und ſelbſt dann erboten wir 
und bie ganze Sache einer neutralen ober 
unparteiijchen Macht zur Gntjcheivdung vor 
zulegen, anflatt von der Ueberlegenheit un: 
jerer Kriegäfräfte irgend einen Gebraud, 
marken zu wollen. Wir müfen, ob auch 
widerwillig, e8 nunmehr ald eine über allen 
Streit erhabene Thatſache anjeben, daß 
Franfreid; Eleineren und ſchwächeren Mäch- 
ten feinen Anſpruch auf jenen Schirm und 
Schuz zugejleht, welchen ihnen das Völker 
recht vordem zu gemäbren pflegte. Recht 
und Gerechtigkeit find nur für Ebenbärtige, 
für Andere giebt es den berrifchen Befehl, 
die Drohung und im Motbfalle die Gewalt, 
Jedes Recht, und namentlich bad Mölters 
recht, iſt dazu da, den Schwachen gegen den 
Starken zu fchügen, und für jeben ſchwa— 
chern Staat, der fo unglücklich if, mit Frank⸗ 
reich in Streit zu gerathen, ift jener Schu; 
nid mehr vorhanden. Gin zmeites höchſt 
beflagendwerthed Ergebniß diefer Geſchichte 
if, daß wir fürdten, nich mehr auf Frank 
reich ald einen jener Staaten rechnen zu 
fönnen, bie auf jegliche Weife den Skla— 
venbandel entmutbigen wollen. Die Madıt 
des Kaiferrelchs ift aufgeboten morden, um 
eine jebr fchreiende Verlegung deſſen, was 
bisher für die Regierung Frantzeiche gegol- 
ten bat, zu firmen, Es iſt nur zu viel 


turfte man aber mehr als Mittelmäßiges Grund zur Befürdtung vorhanden, daß hir 


erwarten, und biefe Exwartung ift au in 


Ueber daß 
plözliche Ende des OOBELIHEREEIARIE 

e 
it Die Stimme der Wahrbeit und Gerede» 
tigfeit mehr durch bie bloße phyſtſche Meber- 
legenbeit bewältigt worden, nie bat man 
die Nechte einer tapferen und unabhängigen 
Nation fhonungslofer mißachtet; nie bat 
man dad Ablommen, nach welchem jeit dem 
Frieden von 1815 vie Angelegenheiten Eu— 
ropas veraltet wurben, jo vollfländig in den 
Portugal bleibt nichte 
übrig als die Urme zu kreuzen und feinen 
Proteſt gegen die ibm angeıhane Gewalt 
einzulegen: für Guropa flebt ein Prize 
denzfall da, der mit Gefahren ſchwanger iſt. 


haͤndlers — denn daß dieß der Charakter 
des Schiffes war, if lezt klar erwieſen — 


auf das Thun umd Meinen der Menſchheit 
zu üben beftimmt find... Wir brauchen bie 
in biejer 
Sadıe von Franfreich erfuhr, bios mit dem 


Gigenmächtigfeit. in ihrem wahren Lichte zu 


Dan bebandelte fie mit großer 
Graufamteit und zog ihren Prozeß unbillig 


"® 


fe® ungelegene Reſultat der eblen Anſtren⸗ 
gungen, welde bie Regierung Portugals 
und namentlich ber KRolonialminifter, der 
Vieomie Sa Da Bandeira zur Unterbrüdun 
des Sklavenhandele gemacht Bat, eıfdlar 
fend auf den Eifer einer Macht wirken wird, 
die auf ſolche Art mit Drofungen und Be— 
leidigungen traftirt wird, mo ſie Aufmun« 
terung zu erwarten berechtigt war. Auch 
ift dieß nicht Alles, Wir fünnen uns nicht 
——— daß die Art, wie mit Portugal 
umgejprungen wurbe, ben, wie wir willen, 
ganz grundlofen Verdacht, daß e3 auf Un- 
fiftung Englands gehandelt, zur Urſache 
bat. Und da fällt uns Die Frage ein, für 
wen bat Die englifihe Megierung in diejem 
Handel Partei ergriffen? Wir wiffen, mas 
terieflen Beiſtand bat Portugal von unferer 
Megierung nidt erbalten — iſt etwa mora⸗- 
liſcher Einfluß zu feinen Gunſten geltend 
gemacht worden? Haben wir uns bei uns 
ferem grofmädhtigen Alliirten für Portugal 
verwendet? Haben wir es geſtärkt durch 
die Berficherung, dab fein ehrenvolles Hufe 
treten unjern Beifall bat, und hurch das 
Berfpresgen, im Äuferften Kalle die uns durch 
bie Verträge auferlegten Verpflichtungen 
nicht vergeffen zu wollen? Portugal bar 
jeine Pflicht und Schulbigfeit getban ; wir 
wären froh, wenn man und auf eine ober 
die andere Urt bemeifen fönnte, dab wir 
bie unfere nicht verabjäumt haben, 


5: chweiz. 

8 Bafel den 28. Sept, An der Nacht 
vom Sezien Sonntag auf Montag batten wir 
in unferer ‚Stadt einen Brand, der eine 
Zeit Tang einen gefahrbrohenden Charakter 
angenommen batte, da ed an hinlänglichem 
Waffer zum Löichen gebrah. Es brannte 
ganz in ber Nähe des Spitald; aud bem 
Thelle deſſelben, der zunächft von dem Feuer 
bedroßt war, mußten vorfidtähalder Die 
Kranken fortgeflüchtet werden. Gläcklicher⸗ 
weiſe blieb der Spital von bem Fruer uns 
berüßrt. Dagegen bat man den Tod eines 
































Schreinergefelen aus Bayern zu beflas 
gen, der in ben Flammen umkam. In 
der verbängnißvollen Naht machte fi 


unfer Stadtmauere und Thorſperreſyſtem, 
von bem wir doch hoffentlich bald befreit 
werden, wieder auf bad Schmählichfte gel» 
tend. Hieſige Einwohner, die aber außer 
halb des Spahlentgores wohnen, wurden In 
ihrer Hülfebereitwilligfeit zum Löſchen mur 
gegen die Entrichtung der gewöhnlichen * 
lichen Sperrtare yon einem Baztın AU ie 
fem tor hinein in pie rn gelaffen! 
a en. £ 
3 ——— 23, Ott. Die —— 
fungen über die fufmanierbahn DT ins 
ihren Fortgang; es wird näftene D7 
Konferenz ber Dale —— S 
man iſt bier ſehr darauf bedacht, 
zu Stande zu bringen. Oeſtreich aber fü 
die Konkurrenz ber Lufmanierbaht An, 
Verbindungen Italiens mit Deutſch ennes 
e8 gern ausſchließlich über ben, 
und den Semmering mad; Trieft leite 
mit Ausichliefung Genuas. — Die 
Santarofa, bern F 
Seneralſektetar im Minifterium des > Cnac 


den Mintfter die wichtigfte Stelle), 
abgeizeleh, nn 

ifterien im 

* beiden Beamten ſich ſeht ſchlech t * 
einander vertragen. Graf Santarofa 
die Stelle eined Staattraths spalten , 
Hraf Salmour hat aus Gefundpeitdr 
ten einen fehömonatlihen Urlauß er 
Als Nachfolger Santarofa’s wirb * — 
ralintendant von Genua, Gonte, ä 
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Ratnrbiftorifcher Schulatlas. 


Minden und Stuttgart. Im Wert von B . 
Sen if I erfchienen und zu beziehen hund vie ER ER SEEN 
Stuttgart, 


Buchhandlung von Paul Neff in 
3 IE 


Ecke der Kronprinz- und en d 
8 d i 
die @rettin-fde Bußbansiung ta Um, D- 
ginger in Rottweil, W. Miele odheuper in Gannfta 
Ratnrgeidkichte in Bildern. Ein Hälftbuch für den erflen naturhiſtoriſchen Un⸗ 
— von 


































uet, eine Wahl, die — Beifall 

Alt. Die Stelle des Grafen Salmour 

ch mücht befegt werden. Graf Gaopur bes 
forgt perſonlich alle Geſchaͤfte, welde auf 
Die einzig wichtige Angelegenbeit feiner aus · 
wärtigen Bolitit, namlich auf die italie- 
niſche Frage Bezug haben, und will feinen 
höheren Beamten an feiner Seite in fein 
Vertrauen ziehen; alle andetn Angelegen⸗ 
beiten find gang untergeordneter Urt und 
Tonnen aud von jüngeren Beamten beforgt 
werden, woburd; die Stelle eined General 
fekretärs eine überflüfflge Laſt wird. — Die 
erifale Partei if bei und in großer 
Agitation begeiffen. Unter dent Borjize des 
ehemaligen jardinifhen Geſandren zu Ba 
vie, Grafen Brignole- Sale, bar ſich cin 
Verein gebildet, der fih nad dem beit, 
Bincenfo di Baola nennt, angeblid zu from- 
men Zwecken, in der That aber, um bie 
tletitale Bartei politifch zu organifiren; der 
Derein ſieht gang unter dem Einfluſſe ber 
Jeſuiten und jucht in allen Iheilen ir 
montd Mitglieder anzumwerben, wobei man 
Die offenbare Abſicht zeigt, bei Gelegenbeit 
auf die politiſchen Wahlen einzuwirken. 

Türkei. 

Paris den 28. Oft. Bei einem Ban: 
Bett, welches der Sroßvezier am 20. Dit. 
in Ronjtantinopel gab, wurden mehrere 
Toafte ausgebracht. Auch Lord Redeliffe 
wollte ſprtechen; Sir Henry Bulmer nahm 
jebod das Wort und fagte, er allein jei 
der Gefanbte Englands, und jpendete hierauf 
der Allianz mit Branfreich und dem Sultan 
eine warme Lobrede. (8. B. d. Brtf. 3.) 
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terricht in Schulen und zur Unterhaltung für die Jugend. 

Dr. &. Reina, KHönigl. Rektot der tedhnifchen Schule und Wrofeffor ber Nas 
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Bombay den 27, Sept. Um 19. bie 
d f Mainz und Stuttgart. Im Berlage Stuttgart. [Stellegefud.) Ei 
8 ker — et: yon &. @. unge in Mainz in ar Brauensimmer, neigen PIE DHR ST, 
i u tarfen, n ein um f 
z x und in often Buchhandlungen MWärttem: | Erete als Renmöslunnfer Biet Pr Sale 





auf einse Infel des Gogta poſtitzen, Ne 
bellendaufen fartgefunden. Zwei Roms 
pagnieen europäifcher Truppen, das Kup ⸗ 
perihela · onringent, und ein Theil von Hod⸗ 
fons ſtavallerie führten den Angriff aus, 


wärtt. Naberes Augufenfiraße Wr. 
drei Treppen bob. a “, 
@tuttgart, 


Stellegefuh als Wolontär. 


bergs, in Stuttgart bei 


Adolph Oetinger, 
Stuttgart, Poststrasse Mi 4. 
und 5. Köhler zu haben: 


trieben fie aus ihrer verſchanzten Stellung 
son ber Infel, und töbieten ihnen, wie be⸗ 
richtet wird, 1000 Mann. Die Artillerie 
warf Diele von den Fluͤchtigen nieber, und 
verfentie ihnen 2 mit Mannſchaft gefüllte 
Boote, Unter den Gefallenen jollen ſich 
zwei der Wührer befinden, Der Berluft 
auf englljcher Seite war wit bedeutend. 


Ulm u, Beiflingen. Dad Debitwefen 


der Leihkaſſe Stubers: 
beim ten Kaffenmi 
i t de enmits 
A anisen Beiyiuf 
[1 Gläubigerauffinflen nCiEkt — 
ale nah Bi Gläubiger Bu p&r. ib: 
rer auf den 1. vr 
berungen und er» 


fr ner ri 


mit jur vorläufigen Kenntnig der Gläubi⸗ 
ger gebracht, mit dem Bemerfen, daß Re 
enibaftsberiht und VBerweiszettel binnen 
zurjem werden ausgegeben werden. Den 


Etober 1358, 
ee bad Gläubiger Hubfaufes; 
” 5 aD. 


Wolbat F 
Waiblingen. u verfaufen: Eine 
kannte 
co 


te jme 
Kate Ba * F 
ABER bededr, neuefter Facen. 
von Edmiv und Wagner fertig. 


€# wird ein einfpänniges Cdaishen, gut 
erbalten, dagegen angenommen 


Melchlor Ditenbader, 
pmtomeiler. 


Müller, A, Über Reiten und Fah— 
ren. 16. Geh. 30 fr. (Abdrud aus 
dem Pferdezüchter). 


nen 

Etruttgart. [Btelle»-Antrag.) Ein 

folider Dienib im Mlter von 25—35 Jahr 

sen, ledig, findet eine bleibende Stelle bei 

quiem Betragen und Flelß als Anehbt dei 
Aug. Müller und Th. Lind, 





ug 
Stuttgart. [Dffene Gommis, 
ftelle,] W#ar eine Eifenwaarenbandlung 


bin ich beauftragt, einen in dieſer Wrande 
erfahrenen und tädhtigen Lommis don au 
genebmem Yenfern und ſtreng rebtlihem 
Gbarakter zu fuben. Keuntniffe in Bud» 
führung und Korrefpondenz, eine hübfbe 
8 und Liebe und Blewandtheit im 

etati wird bauptfählid ee der Eins 
tritt hätte Dlitte Januar zu gefbeben. Gef. 
Dfferte werden von mir an ibre Bellims 
mung vermittelt. 

Sultan Gmelin, Marienftrafe Rr. 3%. 

Stuttgart. eselieneinn.] Bar 
einen Mann von 3 Jahren, ber fon Seit 
mehreren Jahren einem YJadenftridereige 
fbäaft vorfebt und den Einkauf der Wolle 
ründlid verftebt, find wir beauftragt, eine 
Eiele zu fuden und feben franfirten Anr 
trägen jur Weiterbeförderung entgegen. 

j Maſt und Baber. 

Stuttgart. ereliegelu@.) Eine 
Deutiüe, Wirtwe aus gebildetem Stande, 
tatholifber Religion, welche qut franzöflfd 
und ſtalleniſch ſorlcht, ebenfo in alten weib« 
lien Handarbeiten volllommen bewantert 
it, fudt eine Stelle als Gefellihafterin 
oder Erjiederin großerer Kinder, er 
wünfbten Jalis wärde fie auch bie Führung 
eines Anusmefend mit beiiem Erfolg ver» 
feben Fönnen. Selbe fann fogleich eintres 
ten, märe auch bereit, eine Dame auf Reir 
fen zu begleiten. _Näheret bei Kopift fie 
ger, Holjfiraße Nr. 23. 


8 C a8 einen jungen Mann, 
. . * meldher vor Kurzem in einem 
gemifhten Geſchafte feine Lehre beendigt 
und ein gutes Zeugniß bat, Tuben wir zu 
meiterer Ausbildung eine Stelle ald Bolton» 
tär, vorzugdmeife in einem biefigen Mode⸗ 
Imaaren» eibäfte, und feben aef. Unträgen 
rer 3. Shmidlin u, Comp. 

i uttgart. [Stelle @e a 
Pants oder Eadantunafer (at Ye 
sjährige Tochter aus quter Bamilie no 
bis Deartini eine Stelle. Diefelte Mi in 

allen weiblichen Urbeiten gewandt und febr 

tbätig, worüber ihr gule Empfehlungen 
ee Anträge übernimmt daß 
ıngd- Bureau 

enlinger Era d. von Frau Beifeit, 

uttgart. e t i 
tuͤhtiger und tbätiger — —— 
Gießermeiſter 

wird für eine Gießerei auf BSandelsartitkel 

gefucht, Franco-Dfferte mit Zeugniſſen im 

Abſchrift befortert Mertmeifter d. Helb. 

ohenheim. 


9 * ” 
Stelle fur einen Müller. 
In einer Diablmüble mit jwei Diablaän« 
en und einem Berbgang, In ber Räbe von 
tuttgart, findet cin tühtiger Mlüller, der 
fib bierübder mit entfprehenden Zeugniffen 
ausmeifen, und dem Die Hührung bed gans 
na Geſchäfts mit Ruhe anvertraut werben 
ann, dauernde Belbältigung. Luſttra⸗ 
gende wollen N& ungefätmt bei Seren Prüls 
iermeifter Heimerdinger in Kornweſt ⸗ 
beim perfönlid meiden, 
. Fabrikaufſeher Möobrl. 
nt X. Y. Z. MWeitered in dab Saus bed 
Refen!!! 
— — — — 
Siern Wlatt ti. Seite 199-1970. F 


Nedlzirt, gebrndt und verlegt von Giben fn Siuttgack, 
Veranswortl, Neralısar Dr. Cul Glen, 
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: Drutidlan» 

$ Frankfurt a. M. ben 28. 
geſezgebende Körper bat in feiner vor 
grftrigen Sizung dem Bertrage zwiſchen 
ben Staaten Ted ſäddeutſchen Münzr 
vereind, nad welchem fi; diefelben ver 
binblich machen, bie Kronentbaler und jähr- 
lich für 400,000 fl. abgeſchliffene Scheide 
münze nach dem neuen Münzfuße, und zwar 
nah dem Verbältmife der Zollbeoölferung 
umzuprägen, feine Genehmigung eriheilt. 
— Ginen ſehr guten Eindruck macht die eben 
befannt geworbene Nachricht, daß b. Senat 
bie gegen Sen. Dr. Lunkenbein, einen 
geborenen Bapern, vor etwa 6 Jahren aut: 
gejprochene Ausweijung wieder zuchds 
genonmen bat, Sr. Dr. Lunkenbein, einer 
unferer gewanbdteften und gefinnungstüchtige 
* Publiziſten, hielt ſich, jo viel mie wiſ⸗ 
en, bisher in Zürich auf. — Für den dich» 
jährigen Moft wurden bei und 45-50 fl. 
bezahle, — Dat neueſte Verlagkwerk unſe⸗ 
zed, namentlich für naturwiſſenſchaftliche Li⸗ 
‚ teratur verdienfivollen Verlegers Karl Mei 
dinger, eine illuſtrirte Pradtandgabe dee 
bereitd in 3 Auflagen zu je 2000 Grempl. 
erfäienenen Werkes „dad Leben des Mee— 
ze6" von Dr. Hartwig mact in unjerer 
Stadit foͤrmliches Auffehen. Wir jaben noch 
fein Buch, das in ſolch' techniſchet Vollen 
bung und mir folden Geſchmacke autgeftat 
tet if, mie das erwähnte, Sein Tert if 
eben jo befannt, wie anerfannt; aber bie 
« imeifterbaften Illuſtrationen werden zu einer 
noch umfaffenderen Verbreitung weſentlich 
beitragen, Das Werk wird nun auch ein 
Salonbuch werden, wozu ſeine poetiſche 
Spracht ber allem wiſſenſchaftlichen Ernſt 
das Ihrige beitragen daͤrfit. Künfter wie 
Ertrr ABRUNEg ber Den, Wer Des 
Mertes. 

Dredben ven 28. Ott. Der Vorſtzende 
im 8. Gefammtminifterium und Minifler der 
Juſtiz, Hr. Staatöminifer Dr. dv. Zihint- 
ey, if heute Nachmittag unerwartet am el 
ner Lungenläbmung verichieden, (Dr. 3.) 

Hannover den 27. Oft. Im dei 
sormärzlichen Zeit war 68 in unferem Lande 
Brauch, daß An den Spizen ber böße- 
sen Kollegien nur Männer von Adel 
Nanden, deren Gehalte nicht gering gemeſſen 
j werben pflegten. Mag es auch nicht 
nimer richtig gewejen ſeyn, menn man jagt, 
dir Model babe die Gbre und das Selb, ber 
bürgerlihe Beautt den Ginfluß (weil er 
arbeitete) und das Beld, jo Lädt fih doch 
zicht verfennen, daß etmad Wahret daran 
war, Bir erinnern uns an Vorſtehendes 
bei dem geſtrigen Tode des Gljährigen Brei 
bırın Ad. v. Wangenbeim, der aus je 
ner Zeit Raute, we ikm eine reichliche 
Beſoldung und einflußreiche Stellungen zur 
fielen, ohne daß man von ibm beivorragende 
Begabung hätte rühmen fünnen. Schon im 
Anfang der I0ger Jahre war er Juſtiztalh 
in ber biegen Iußizkanglei, wandte fid 
dann unter der Megierung des Königs Ernſt 
Auguft zu deren Örundfäzgen, wurde von 
ber calenb. Mitterichaft in die Moelsfammer 
gewählt, in der ibm das Vizepräſtdium über 
tragen warb, und wo er mit Eifer für das 
jezt wieber erflandene Verfaſſungsgeſez von 
1340 wirkte, Inzwiſchen erbielt erbas Präs 
flpium des Schul⸗ und Oberiteuerfollegiums, 
wurde erjler Direktor der Givildienerwittwens 
laſſe und 1855 ordeniliches Mitglied dee K. 


Dtt. Derli 


abif 


Daneben ſah er als Rommif- 
ariud in ber ritterſchaftlicen Kreditkaſſen⸗ 
fommifflon und war Mitglieb der Galen: 
berg · Grubenhagen' ſchen Provinziallandſchaft. 
Ale dieſe mehr oder weniger einträglichen 
Aemter liefen ibm noch fo viel Zeit, dafı 
er, nachdem die jezige erite Rammer wieder 
ins Leben gerufen war, an deren Verbands 
lungen fleifigen Antheil nahm, fo dab man, 
bei dem erwarteten, aber nicht erfolgten 
Nädıritt des etwas alteınden Kultutmini— 
fer, v. Wangenbeim als feinen Nachfolger 
in dieſem Sommer bezeichnete. Danach iſt 
erfichtlidh, dab v. Wangenbeim ald ein Schild» 
träger des jezigen Sſtems angefeben wer— 
den kann, deſſen Berluft vieleicht micht ganz 
durch den bekannten St. Rath Zimmermann, 
der ihn bei feiner Krankheit vertrat, troz 
deſſen Gewandtheit, erſezt werden kann. — 
Im vorigen Jahre hatten einige Invali— 
den aus Hildesheim eine Gingabe an 
ven Raifer Napoleon UM. nah Waris 
abgeben laſſen, in der fle, an die Helena, 
mebaille anfnüpfend, den Kaijerl. Neffen an 
das Penſtonsverſprechen bes Oteimb erins 
nern wollten. Als darauf Feine Antwort 
erfolgte, wandten dieſe Krieger ton ben 
Jahren 1309-13 fit an die hieſigt Kaiſerl. 
franzöſiſche Geſandtſchaft, von wo 
ab ibnen vie Medaille überfant: wurde, aber 
ihr Hauptzweck, bie Penflon zu erbalten, 
unberuͤdſichtigt geblieben if. Hebrigend 
beabſichtigen dieſe Anvaliden nicht, um bie 
bier erforderlihe Erlaubniß, die Medaille 
tragen zu dürfen, einzufommen. — Der nen 
errichtete und geflern zum erſtenmol yufanız 
mengetretene wirtbfehaftlihe Gewerbe 
verein eröffnete feine Vereinigung mit eb 
nigen, 50 Mitnlichern,- sumeid,Wemerbeitei 
Senden, ein Bewris, Dan die voltewltib⸗ 
ſqaftlichen Fragen allmälig das Intereſſe 
in weiteren Kreiſen anzutegen verſtehen. 
Nachdem der Statutenentwurf angenommen 
war, gab das längere Kreditgeben 
der Gewerbetreibenden zu ausführlichen Be— 
jerechungen Veranlaſſung, ohne erfhöpft 
zu werben. Man beſchloß deßhalb, zunächſt 
dieſen Gegenſtand in einem Ausjſchuſſe zu 
weiterer Bearbeitung vorzubereiten. Wenn 
nicht einige Anzeichen trügen, fo fdeint 
dieſe meue Megung der fjelbiiländigen öf⸗ 
fentlichen Xhätigkeit in maßgebenden Arch 
fen leider wieder ungünflig aufgenommen zu 
werben, da bereitö der Hamb. Horr., dat 
einzige Dlatt, weldes zumeilen den mini 
fieriellen Bedern geöffnet wird, noch ehe ber 
Verein ſich konſtituirt, noch ebe er Statuten 
entworfen hatte, derartige polizeiliche Maß— 
segeln voraus verfünbigte, maß freilich faum 
glaublich if. Da indeffen auch die Expe— 
vition der offizieflen Zeitung die Aufnah- 
me des Programmd unter den bezahlten 
Inferaten verweigert bat, die Vorſchuß— 
taffen, ſammt SchufgeDelitfh tagtäglich in 
der minifteriellen Zeitung angegriffen wer- 
den, fo läßt ſich auf einige Schwierigkeiten, 
an ber Sand des Bundedvereinsgefezet, 
wohl Nedmung wachen, trozdem in ans 
dern Städien, 3. B. Hilbedheim, Göttin: 
gen, ganz ähnliche Vereine bisher ungeftört 
beftanden haben. Bei den Borftusfaffen 
war freifih das Verhältniß ein gleitet; 
exit nadbem in ber Hauptſtadt fit Eine jol- 
he etabliren wollte, wurden bie in ben 
Vrovinzialſtädten zugleich mit ber erjieben- 
ben untttdrückt. 


Sinatsraihe. 
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Huf ber erften 
vollendeten Streife der bayrifhen Of» 
bahnen von Gier bis Landehut, einer 
Strecke von 19 bis 20 Stunden, hat heute 
eine, Fröffnungé fahrt ftatigefunden. An 
berfelben haben die K. Stantäminifter, 
Fehr. dv. Pfordten und Graf v. Reigers» 
berg, fowie viele andere hohe Staatäbeamte 
und Offiziere und bie fonft hiezu eingeln« 
denen Verfonen, dann der Bermaltungdrath 
—— Die Fahrt gieng in [Hör 
fter Dibnung vor ih. Die Bahn fährt fich 
jebr gut, und die Magen (auß ber Gramer» 
ſletiſchen Fabrif) find ebenio fchön und ger 
ſchmackvoll gebaut als zmeifmäßig und ele⸗- 
gant. Daffelbe läßt ſich auch von ben ver» 
jhiedenen Bahngebäuden, insbeionbere von 
dem Bahnhof in Landehut, fagen. Um 
Sanıttag wird von Landdhut aus eine Fahrt 
für Eingeladene hieher und zuräd Aattfin« 
den, und am naͤchſten Mitwod den 3. Mo. 
vie Bahn dem Verlehr eröffnet werben, Der 
ſich voraudfichtlih alsbald in umfallenbfter 
Weife auf dieſer Bahnſtrecke entmideln wird. 
(Allg. 3.) 

München den 29. Dit. Der Volksbote 
jreibt: „Unferem Srn. Kinanaminiiter 
barf mans ſchon nachfagen, daß er gut hause 
gAlt: denn feit drei Jahren, feit dem 1. Dfe 
tobee 1855, bat er ben großen Broden von 
beinabe 25%, Miffionen Gulden Staat 
ihulden abbezablt. Wenn auch ein 
Theil bievom aufdas neue Eiſenbahnanlehen 
umgeſchrieben worden int, fo iſt doch innner⸗ 
bin bie Staateſchuld im Ganzen auch um 
diefen Beitrag gemindert worden, ba ber 
jelbe font hätte nen aufgenommen werben 
mülfen. Die afte Stagteſchuld, i im der 
genannien Zeit von 107, 629 294 f- U: 
39,036,994 #._ beriiniergebradt, alſo um 
mehr nie Bl, Milfiönen; die bieberige Eis 
ſenbahnſchuld um 5'Y/, Milionen, bie Schuld 
der GrundrentensMbldfangsfaffe um 3 Mile 
Tionen 400,000 fl. und die neue Schuld unt 
3 Millionen, macht zuſammen 25 Millionen 


492,300 Gulden weniger Schulden er 
Land, alfo audı im Verbäftnig um fo Eier 


weniger Zinfen zum Aufbringen Für 5 
Beſteuerten. * 
der Hr. Finanzminiſter, auch wenn der tar 
tag nicht aufgelöst worden wäre, — 
iheils feinen Konflikt mit bet an —* 
mer zu beſorgen hatte, im Gegenteil mb 
ten Anerfennung erwarten durfte, — 
andere Fragen nicht ihm, ſondern nur 
tere Minifter berührten.* at 
Nürnberg den 26. Di. NG Pin 
beute Morgen publizitten Urrtheile BE ved 
Bezirfegerichtd wurde Der Redakteur 
Beobachters, Sr. 
ber, wegen Gbrenfränfung 
Breffe, verübt an dem früheren a 
offizlanten Fr. Naug, zu preitägin? 
vet und 6 fl. Geldſtrafe verurtbe 
Koften des Ptozeſſes wurden (sr. u) 
reuße 1 
ES —— 23. Dt. se SEHE 
von Hepmann hierſelbſt iſt a fit bie 
neuert worden, das in jeber ——— 
gerechteſten Anfprüche auf große ee 
kat, weil es tief -in bad de A Laßt 
Gharafter de Prinzen bliden Seen 
68 if deffen bei jeinee Monfieuatht 
am 8. Juni 1815 abgelegte® und ie ABER 
faßtes Glanbensbetenntmiß, an das di 


ebenfalls ſelbſt verfahten „Lebendgsundfägze 
Seiner Königlichen Hoheit” anſchließen. 
Das Glaubenbbekenntniß it mit einer für 
ein jugendliches Alter bemunderung&märbir 
gen Klarheit, Orbnung und Präzifion ge- 
dacht und gejdrieben; ed verläugnet zwar 
nicht den Einfluß des MR din rl 
Dr. Ebrenberg, des Religiondlehrers bed 
Prinzen; eigentbänlicdh darin ift ‚aber, daf 
das Chriſtenihum bei diefem in feiner pral- 
tiſchen Kraft beryortritt. Die „Lebend 

sundjäge* verbienen im vollſten Sinne bed 

ortes ein ächter Fürſtenſpiegel genannt! 
zu werben. Ueberall macht ſich in ihnen 
das Bewußtſeyn geltend, daß ber Fürſt vor 
allen Dingen Menſch, Ehrift it; daß ibm 
ald jolden heilige Piligten obliegen; daß 
der ächte Fürſt wahrer Menſch, Achter Chriſt 
feyn muß, „Ic will nie vergeffen, daß der 
Fuͤrſt doch auch Menſch — vor Gott nur 
Mensch if." „Mein Fürftenftand ſoll mic 
nicht verhindern, vor Gott demüthig zu jeyn.* 
„Meine Kräfte gehören der Melt, dem Va— 
terlande.” „Ih will ein aufrichtiged und 
herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen, 
auch; gegen die Geringflen — benn fie ſind alle 
meine Brüder — bei mir erhalten und bele— 
ben." „Ih will feinem Menfhen Unrecht 
thun, feinem hart jepn, feinen Fränfen ober 
demüthigen; und mo id) darin fehlen jollte, 
es eingeſtehen.“ „Ih adıte c# viel höher, 
geliebt zu feyn, als gefürditet zu werden.“ 
„Doc; will id, meiner Pflicht gemäß, Allee 
aufbieten, daß das Werk ber Heugelei und 
Bodheit,, dad Schlechte und Schaͤdliche ber 
Verachtung preisgegeben und das Verbre— 
hen zur verbienten Strafe gezogen werde; 
davon barf mich Fein Mitleid abhalten.” 
„Nie will ih des Guten vergeffen, das mir 
von Menden ift ermiejen worden.“ Des 
Königs „Befehlen Teifte ich ben pünftlid. 
fen Gehorfam. Den Geſezen und ber Ders 
jaffung des Staates unterwerfe ich mich in 
alien Siücken.“ „Id will mit großer Vor 
ſicht auf mich achten, daß ich nit feble.* 
„Verderbte Menſchen und Schmeidler will 
ich entjchloffen von mir weifen, Die Beften, 
die Geradeften, die Aufrichtigſten ſollen mir 
die Liebften fegn. Die will ich für meine 
wahren Freunde halten, die mir die Wahr⸗ 
beit fagen, wo ſie mir mißfallen lönnte.“ 
Dieje Grundfäze ſprechen für ſich ſelbſt und 
bedürfen keines Konmentard. 

— Berlin den 23. Oft. Der Erlaf 
des Minifters des Innern über die Stel 
lung der Regierung zu den Wahlen 
som 19. d. M. beflätigt, was id darüber 
amı 20, gejchrieben habe, daß er nämlich für 
die Waplfreipeit günftig Tante. Id 
Tomme wohl noch darauf zurüd. Gine ans 
dere Stelle des Erlaffed dient wahrſchein— 
lich der am 21. gegebenen Nachricht zum 
Anhaltspunkt, daß Bid zu den Wahlen feine 
tiefgebenden Minifterveränberungen 
zu erwarten wären. Der Paffus Täßt aber 
mehr ald eine Erflärung zu. Meber die 
vorgeftern unter Mitgliedern bed Herten— 
haufes verbreitete Anſicht, daß das Minis 
fterium ſich vielleicht nun wirklich dem Prinz 
Regenten zur Verfügung firlen werde uud 
einige Minifler dazu neigten, if bis heute 
nichts weiter bekannt geworben, ES bieh, 
Hert v. Manteuffel fei beauftragt wor- 
ben, VBorfchläge zu machen wegen der Ber 
ejung der diplomatiſchen Poſten. 

ber da kein liberaler Staatemann 
annehmen wird, fo wirb auch das nur dazu 
beitragen, Hrn. v. Mauteuſſel noch mehr zu 
vereinzeln, Man Spricht übrigens jest für 
sen Ball einer weitergehenden Deränderung 
Kon einem Uebergangsminiſterium unter dem 
Erafen Arnim Voypenburg — Bor 
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Eröffnung der Randetveriretung. hatten alle 
liberalen Blätter wiederholt darauf aufmerf: 
fam gemacht, daß, nachdem der Thronfolger 
nad; feinem Geburtsrechte die Regentſchaft 
übernommen, den auf Grund des Art. 56 
einberufenen vereinigten Käufern ald eine 
Art hoher Jurh nur ein Verdilt barüber 
zufomme, daß alle erforderlichen tharfächlis 
den Grundlagen, alfo tie Nothwendigkeit 
der Negentfchaft, vorbanden und fein Akt 
der Njarpation — Die Haͤuſer wur— 
den auf Grund bed Art. 56 einberufen, und 
tie Kommiſſion wie das Plenum anerfann- 
ten das Vorhandenſeyn der zur Einrichtung 
der Megentfchaft erforderlichen thatſächlichen 
Grundlagen, wie biefelben in dem Bericht 
der Kommilften ausführlich enthalten find. 
Auch der Praſtdent des Herrenhaufes, Fürſt 
Hohenlohe, erklärte in jeiner Anrede an den 
Prinz Regenten nad) der Eidesleiſtung: Das 
Land und feine Vertretung erkennt e8 mit 
dankbarftem Herzen, daß die höchſte Leitung 
feiner Angelegenheiten in verfafjung® 
mäßigem Wege ihre Megelung gefunden. 
Daß auch der Prinz Regent in feiner Ans 
ſprache am 26. den Danf für die Mitwir— 
fung zur Ginrichtung der Regentſchaft aus: 
geſprochen, wird nicht entgangen ſeyn. E 
wird daher den feudalen Suübtilitäten 
nicht gelingen, die verfaſſungsmäßige Lö— 
fung, welche bie große Frage empfangen 
bat, umzubeuten. 

Berlin den 98. Oft. Die Rölner 
Zeitung flellt zwiſchen ber Gideslei« 
fung des Könige am 6. Febr. 1850 und 
de& Vrinzregenten am 26. Dft. 1858 
auf die Verfaffung eine nicht unintereffante 
Vergleihung an. Sie jagt: „Als Se. 
Majeftät der König an jenem 6. Febr. 1850 
vor die vereinigten Vertreter feines Bolfes 
hintrat, „„iwie niemals vorher und niemale 
naher”, blidie feine Seele zwar mohl 
wit Vertrauen, aber zugleich nocd immer 
nicht ohne Bejorgniffe auf die unter noch 
friſchen Kaämpfen faum zu Stande gebrachte 
neue Urkunde der Veiſaſſung Preußent. 
Das am 5. Draember 1345 vorläufig und 
zu zwiſchenzeitlichet Geltung unter Borbe 
halt ber Reviſton im ordentlichen Wege der 
Geſezgebung, oktrohirte Staatdgrundgefrz 
war freilich durch die Kammern im konſer⸗ 
vativen Sinne mehrfach umgeſtaltet worden. 
Die Kammern haiten, wie Ge. Majeflät ih 
nen bezeugte, die beffernde Hand daran ges 
legt, Bedenkliches daraus entfernt, Gutet 
bhineingetragen, und fle batten ed fo dem 
Könige möglich gemacht, dem Werke mit 
freiem Willen und gutem Vertrauen feine 
Sanktion und fein durd die Berfaffung fel 
ber geforderted eidliches Geloöͤbniß zu bes 
willigen. Allein immer noch Fang es wie 
ein Reſt von Beforgnif, wenn Se. Maje: 
ſtät ald Motiv diefer Entſcheidung noch bes 
fonder8 bad Vertrauen betonte, — bie Lan- 
dedvertreter würden aud in ber Zukunft 
immer ed tem Könige möglich maden, mit 
der Berfofung jein Volk würdig zu regice 
ren.” Mach einem kurzen Rüftlid auf bad 
Jahr 1843 fährt Die Kölner Zeitung fort: 
„E8 gab Leute, welche die Zweifel und Ber 
jorgniffe ihres Königs und Hertn läangſt 
möglichit zu nähren befliffen gewefen waren, 
und welcht auch ſchon unmittelbar nach dem 
6. Februar jene leiſen Andeutungen derſel 
ben, wie ſie bie Eidedleiſtung begleitet hats 
ten, auszubeuten begannen. Selbigen Ta 
get noch, gleich in ihrem Berichte über die 
Givesleiftung ſchon, machte die Rreuzzeutung 
aus jenem Vertrauend» Motive dei Ab: 
nigs einen Vorbehalt und erklärte bie 
Gitedleiftung für eine nur bedingte, und 
am folgenden Tage (7, Febr.) ſchon erflär 


ten Öffentlich im ordentlicher Bizung der Er⸗ 
fien Kammer, die Herren Gtiabl und v. 
Gerlhach, dab der Berfaffungseid des Kö— 
nig® und ihr eigener nicht ſowohl ber Ner- 
faffungs:Uslunde vom 31. Januar 1850, 
fondern der gejammten, auch ungefchriche» 
nen Berfaffung Preußens gelte, bon wele 
her jene Urkunde nur einen Gefonderen und 
fogar nur ziemlich untergeorbneten Theil 
enthalte. Hr. v. Gerlach erklärte, daß ex 
ſich nad feiner Auffaffung eines größeren 
Bruches feines Derfaifungseides ſchuldig 
machen würbe, wenn er zur Annahme bes 
von der Regierung vorgelegten Abldjungs« 
Geſezes rietbe, ald wenn er „die Kaſſtrung 
ver Paragraphen der Verfaffungsslirfunde, 
die von den Kammern handeln, burd eine 
Rabineidorbre empfehlen würde.““ Diefex 
Geift der Geringſchäzung gegen bie 
Verfajfungtselirfunde und gegen das 
gejhriebene Recht überhaupt hat dann forte 
gemucert, und die Geſchichte ber lezten 
jehn Jahre in Bezug auf die Berfaffungss 

eviſlon, die Rreid- und Gemeinde-Orbnuns 
gen, die Behandlung der Preffe und der 
Wahlen lebt unter und in Aller Gedächt⸗ 
niß.“ Die Kölner Zeitung beflagt die 
unerfreulidien Bolgen dieſes Snftems, glaubt 
ledoch, daß daſſelbe nunmehr zum verbienten 
Balle gefommen ſei. Der Artikel ſchließt: 
„Der Feind, der nach ber Niederwerfung 
der Mevolution, feit 1850 von rechts ber 
die Verfaffung und den Zujtand feiler Ger 
jezlichleit unterwühlte, ift — jo bürfen wir 
boffen — fnunmebr erfannt und beſiegt, 
und mit einer Ruhe, Sicherheit und Aus 
verfiht, wie folge am 6. Februar 1850 
noch nicht möglich war, bliden am 26. Oft. 
1858 Negent und Volk auf Preußens Ber» 
faffung und deren Zukunft. So unterſchei— 
der ſich die jezige Eidesleiſtung von ber vor 
acht Jahren. Möge die rubigezuverfichiliche, 
maßvolle Semürhsverfaflung, die fich in dies 
fen lezten Zagen fo feft und ſicher audgea 
fprochen hat, ſich auch ausdauernd bewah— 
ven, zumal bei den nächſten Wahlen und 
auf Dem noͤchſten Lanbtage! Mögen bie 
Parteien ferner nur verföhnlich ſich entgegen 
fonmen und einmütbig für eine aufridtige 
Heilighaltung der Verfaffung eintreten, die 
alſsdann allen Parteien und Intereffen Rechtö« 
ſchuz u. geſunde Entwicklung gewähren wirb!* 
— Die BoItszeitung befpelgt ven Gria 
des Minifterd des Innern über bie 
Stellung der Regierung zu ben Wahn 
len und findet, daß derfelbe an Dunkel⸗— 
beiten leidet. „Tas Ginzige, fagt das 
Datt, was mit Klarheit darin autgefprow 
chen ift, befteht in dem Merbot, daß fi 
erefutivePolizeibeamtrandem Wahls 
geſchäft beteiligen. Auch if e8 gut, 
wenn ed außgefprocdhen wird, dab Einſchüch⸗ 
terung und Drohung Geitend der Beamten 
gegen die Wäbler al® eine Neberfihreitung 
ihrer Amtspflicht angefehen werden felle. 
Grinnert man ſich ber Beit, bie wir jüngit 
durchlebt baten, fo kann man fidh mit benz 
Neifript, fo weit ed die Schranken aufbebt, 
welche font bie Wabler ihrer Freiheit be⸗ 
raubten, in dieſem Punkte zufrieden geben. 
Gntbielte das Rundſchreiben des Miniſters 
nichts mehr, ald diefe Steflen, fo würden 
wir ibm vollen Beifall zollen können; bie 
Regierung bat in der That nur die Pflicht, 
die Waplfreigeit zu fehügen, und der riche 
tige Gebrauch ded Wahlrechts iſt Sade der 
Wähler." Die Volkszeitung glaubt, wenn 
die MReglerung in ihrem Gilaffe nicht auf 
gewiffe politiihe Partelgejinnungen 
Werth legt, fondern nur wünfdt, daß Min« 
ner von unmandelbarer Treue, von Medhte 
ſchaffenheit, von politifcher Einſicht gewäßlt 


i . Schwäbifche Kronik, 
. Men. 258. Sonntag bed Säwähljgen Merkurt zweite Abtheilung. IL. Blatt, 


der 31 Oktober 1858. 















Dberftlieutenant v. Rallee bier ein unb 
befichtigte ſogleich die Lofalitäten ber Zeug» 
hausfajerne. Morgen werden bas im Dau 
begriffene Briedendpulvermagazin und fon» 
ige Räumlichkeiten biefiger Rafernen in 
Augenfgein genommen werden. 


— 


 einpreiszettel Nr. 21, 

Cannfatt. Stadt Eannftatt 9.30, Oft. 
34 bis 44 fl. Betgwein 52 bis 58 fl. Vor⸗ 
rath noch etwa 150 Eimer, Lezte Anzeige. 

Eälingen d. 30, Oft. Stadt Eflingen 
26 bis 32 fl. Vorrath 200 Eimer, — Me ts 
tingen 36 bis 46 fl. Vorrath 275 Eimer, 
Käufer find erwünfdt. — Nüdern 24 bis 
32 fl. Vorrath 100 Eimer. — Suljgries 
25 bis 30 A. Vorrath 150 Eimer. Die Le ſe 
geht heute zu Ende. 

Kirchheim. Dettingen den 29, Dft. 
Alles verfauft. Der Preis lleigerte ih am 
Ende bis zu 24 fl. Lezte Anzeige. 

Stuttgart Stadt. Gablenberg den 30, 
Okt. Keſe geht heute zu Ende, reife von 
3344 fl. Noch feil etwa 80 Eimer. 

Stuttgart Amt. Feuerbach den 29. Oft. 
Alles vollends raſch verfauft zu 30—36 I. 
Gingefcllert und vwererjt nicht zum Berfauf 
beftimmt 250 Eimer, Ganzes Erzeugnig 
1700 Eimer. Beste Anzeige. — Degers 
loch den 30. Dft. 30-40 I. Verkauf lang⸗ 
jam. Käufer ſeht erwünſcht. Leſe dauert 
noch einige Tage, 


4 [Planetenerfheinungen im Mos 
nate November 1858.) Der Abend» 
fern iſt am füdweſtlichen Himmel nach 
Sonnenuntergang noch 1 Stunde ſichtbar. 
‚| Sein Durhmeffer wird jezt größer, weil 
er ſich der Erde nähert, aber fein Glanz 
nimmt dennoch ab, ba er, wie der abnehe 
mende Mond, nur als Sichel erfheint. In 
der Nähe des Abendflernes, aber etwas hd: 
ser am Himmel, erbliden wir bis gegen 
halb S Uhr den röthlich glänzenden Mars, 
derjelbe dutchläuft dad Sternbild des Stü- 
um und fritt in das des Steinbodes über. 
An norböfligen Himmel geht Jupiter 
Abends um 6), Uhr, und jeden folgenden 
Tag einige Minuten früher auf; jeine Be— 
wegung im Sternbilde des Stieres ift wäh— 
vend des ganzen Monated rüdläufig, rechts 
von ihm und etwas tiefer iſt die Gtems 
gruppe ber Hyaden mit dem glänzenden 
Sterne Mdebaran. Saturn Fommt eben 
folld am norböftlichen Himmel um 10°, Ubr 
Abends über dem Horizont; er wird in bier 
fem Monate flationär, verändert alfo feine 
Stellung zu den übrigen Sternen nicht. 
Den 24. Mov. kommt Uranus (ber Water 
des Saturn) mit der Sonne in Oppoſttion; 
da zu dieſer Zeit die Erde gerade zwiſchen 
beiden Körpern flieht, und alfo die fleinfte 
Entfernung von Uranus bat, fo eignet ſich 
diefelbe bejonderd zur Beobachtung biefes 
entjernten Planeten, der als ein Stem 6 
Größe einem guten unbewaffneten Auge nach 
ffchtbar ift. Denft man ſich den vorher er 
wähnten Stern Aldebaran mit dem bellften 
Sterne des rechts von ihm liegenden Sie» 
bengeflirnes durch eine gerade Linie ver 
bunden, fo befindet ſich Uranus im biejer 
Linie, dem lezteren Sterne etwas näher 
liegend, 

** Tübingen ben 29, Oktober. Ge 
fern traf die Machricht ein, daß Profeffor 
Bein in der Mibe von Gitleben, mo 
er bei einem Bruder feiner Frau zur Gr 
holung verweilte, geſtorben fei. Im Jaht 
1852 an Wädters Stelle für den Lehrſtuhl 
ber Pandelten von Jena bieher berufen, bes f 
waͤhrte er ſich als ausgezeichneter akabemi⸗ 
ſcher Lehrer, wurde auch für das Studien 
iahr 1554,55 zum Meftor gewäßlt, aber 
ſchon im Frühlahr 1856 wurde feine Lebrely 
thätigkeit Durch ein mwiederfehrendes Bruft 
leiden unterbrochen und bald ganz gehemmt. 
Gr war am 22, September 1513 zu Braun: 
ſchweig geboren, wo er nach Vollendung 
feiner Univerfitättitubien von 1834—38 ale 
Advokat ıhätig war. Bon tieferem willen 
Ihaftlichem Imtereffe getrichen, entjchloß er 
fh zur akademiſchen Laufbahn, und made 
den er ſich einige Jahre in Berlin und Heis 
delberg dafür vorbereitet halte, Gabilitirte 
cr ſich 1543 am lezterer Univerfltät ald Prie 
vatdozent, wurde auch in demfelben Jahre 
als ordentlicher Profeſſor nad Zürich und 
von bort 1545 nach Jena berufen. — Die 
Vorlejungen, welde ſchon in voriger 
Woche tkeilwelje begonnen haben, find num 
in vollem Gange. Unter den allgemeineren 
macht fich befonders die Brofeffor Dunker’s 
über neuefte Geſalchte von 1814—1850 bes 
merklich. Der urjprünglich gewählte Hörs 
jaal mufte ſchon im ber erſten Stunde mit 
einem größeren vertaufcht werden, und da 
auch biefer in der zweiten Stunde ſich alt 
nicht zureicheud zeigte, z0g man in einen 
noch größeren. h 

x Ulm den 29. Oft. Heute Abend traf 
der- Herr Kriegsminiſſer v. Miller mit 















































































































Bm — —— — 
Württemberg. 


Seine Königliche Majeftät haben 
vermöge höchſter Entſchließung vom 27. Oft, 
ben Megierungeaffeffor Kappler zum Rath 
und den Reviſor Goll zum Affeffor bei der 
Ablöfungsfommifflen gnädigſt ernannt. 

Stuttgart. Vom 1. Nov. an finden im 
Binnenverfebr der württembergiidhen Bahn 
amd im bireften Verkehr derfelben nach Bo— 
benjeeuferosten, Vahern, Baden, Frankreich, 
dem mittelventfihen und wefldeutiben Ei— 
fenbabnverbande nachſtehende Tarifbeftime 
mungen für bie Beförderung von Kim 
bern Anwendung: Rinder unter 10 Jahren 
werben zu ermäßigtem Fahrpreiſe befördert, 
und zwar zwei auf Gin Billet in derjelben 
Wonenklaffe, einee in erſtet Wagentlaffe auf 
ein Billet zweiter Klaſſe, eined im zweiter 
Wagenlklaſſe auf ein Villet dritter Mlaffe, 
ferner ein Kind mit einem Erwachfenen in 
dritter Wagenflaffe auf Ein Pillet zweiter 
Klaffe und im zweiter Wagenflaife auf ein 
Billet erfter Klaſſe. Gin einzelnes Kind 
unter 10 Jahren, welches in der britten 
Magenklaffe, oder wenn nach dem betreffen» 
ben Beftimmungsorte (4. B. nah Statie 
nen bed mitteldeutfhen und weſideutſchen 
Gifenbahnverbandes, nadı Franfreid; und nach 
einigen Stationen der badiſchen Bahn) oder 
für einen beſtimmten Zug (3. ®. für einen 
Kurierzug, Schnellzug, Gilzug) Fahrbillete 
britter Klaſſe nicht ausgegeben werben, in 
zweiter Wagenklaffe allein, d. i. ohne Be 
gleitung eines Erwachſenen führt, genieft 
feine Grmäßigung des Fahrgeldse. Im dis 
zeften Verkehr nach der Schweiz; über No» 
mandhorn oder Rorſchach dagegen bezahlen 
Kinder unter 10 Jahren wie bisher je die 
Hälfte der Tare ber betreffenden Wagen: 
Hoffe. Endlich werben Finder, bie noch 
getragen werben müffen und deßhalb ihre 
Plize auf denjenigen ihrer Angehörigen 

finden, unentgeltlich befördert. 

Zu Schultheißen wurden ernannt: in Lin— 
bad; (O.A. Gmünd). der bisherige Raihe— 
ſhreibet Jafob Bühner; in Wefthaufen 
Jeſeph Boſch. Unterm 27, Oft. find in 
ben Rubeftand verfegt worden: Mufleılebrer 
Elog am evang. Schullehrerſeminar in Eß— 
Lingen und bie evang. Schulmeifter Schuon 
in Beuren, Riethmüller von Schlichten 
und Martin zu Baadı. 

Seine Königliche Majeftät haben 
dem Profeffor Kieß in Neutlingen, Vor: 
fand dei Gemwerbevereins daſelbſt, für feine 
Zeitungen in der Galyanoplaif, von wel- 
ten Hoͤchſtdieſelben durch ein Probejtüd ih 
Jelbſt zu Überzeugen die Gnade Gatten, die 
große goldene Medaille für Kunſt und Wijs 
ſenſchaft zu verleihen gerußt. 

Dienfterledigung: Der Fatbol. Säul- 
und Organiftendienft in Reuhaufen (O.U. 
Ghlingen), Ginfommen neben freier Woh⸗ 
nung 325 fl. (wozu im Fall der Befähi« 
gung des Lehrers noch 30 fl. für Beide 
nungdunterricht Fontien), (St. A.) 


Geftorben: Den 29, Oktbt. zu Senne: 
burg Hofrath Stimmel, 39 Jahre ali. 


— — — — — 

[Berichtigung] Die Ertheilung eines Crfintungs, 

patents an den Wagnermeifter Gottlieb Neef in Bell 
bad (©. 1947) geſchah auf 5 Jahre (nidt 15). 


Stuttgart. R. Hoftheater, 
Sonntag den 31. Dft. (Nr. 6 im 3, #b.): 
Marie die —6 vous 
ranzö⸗ 
hiden. Muſtt von Donizetti. ya — 
Herr Freund, als sap.) Een 


r, Männer, Shreinermeifter, mit 
drau und Kies 


den und Befannten unferes Haufes ım In® 
und Yutlande in tiefem Leid mar, aber tıMF 
treuen @lauben an die väterliche Bauens 
&otted auch bei diefem herben Sa H —* 
gleich im —— vier Brüder des Ver 


tagd 3°, Ubr, ftatt. & 
ee Ort.’ 4858. Tpeile 


Sg. Heinrich Neunböffer, am 25.0. 3 
im Wlter von über 76 Jahren an Alter 
(Gwäße im Seren en ir. Um file 


ger und Dbeim, Lindenmap er, penflos 


1978: 
der Zumfieeg’fhen Muffälienbanbinns 


u haben. 
g Etuttgart. 


Gewerbeverein. 
Sizung des Uudfhufed am Montag dem 
1. November, Abends 8 Uhr. 


* 1. Norbr., 8. 
2 Zuſammenkunft Nachmittag 
er 2 Uber im Gafe Kober, 


Etuttaart. Der Untergeibnete bes 
nachrichtigt biemit feine auf vgen geebr» 
ten YUbnebmer, daß fein Layer im den meine» 
ften wollenen und balbmollenen 


Damenkleiderzengen, 
Flanellen, Thibets zc. 


fteis aufs Reichhaltigſte zu billigen Wreifen 


in fliler Theilnahme dem Hingefchiedenen 
ein freunblihed Andenken zu bewahren. 

Yu Ramen fümmtliher Hinterbliebenen 

die mittwe: zulie tindenmaper, 
eb. S arbt. 

—— 8A. Rottenburg, deu 26. 
Sftoter 1958. Allen unften lieben Ber 
wandten und Belannten geben mir die trau+ 
zige Nadribt,, daß heute Abend 7 Ubr un: 
fere gute treue ehmögerin und Zante, 
Karoline Kaifer, geburtig von Beben: 
baufen, im Wlter von beinahe 79 Jabren 

anft zu einem befieren Leben entfhlafen 
I Um file Theilnabme bitten 

die Ehmägerin, verwittwete Warrer 
Koller, und g 2 
die Nite, Wilhelmine Haifer. 

Winnenden, Zhellnebmenden Ber 
wandten And en widmen wir Die 
traurige Nawrict, daß unfere liebe Ehmes 
tter, bmwägerin und Tante, MDiathilte 
Stegler, am 28, Ottober ihrer vor 12 
Moden dabingeihiedenen Mutter im Tode 
nadıgefolat it; fie ftarb nad 43monatliden 
zulezt unjägliden geiden im 37, Lebenbiahre 

bjebrung. 
* —3506 iegler in Stuttgart nebſt 
Srau und zwei Kindern; 
Lonife Ziegler in Winnenden. 
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Stuttgart. 


JANITSCHARIA. 


Montag den 3. Nopember 


Concert 


im Baul MWeif’fhen Saal 
zum Belten einer der Geſelſchaft nahe fle- 
benden unbemittelten Wittme mit vier un: 

mündigen Kindern, , 
Eowebi Mitglieder als Nichtmitglieder 
pro freundlidit mit dem Benierlen einge |; 
aden, dag aub Damen obne Herren unge: 
wirt Theil nepmen konnen. Arfang? Uhr. |; 


Stuttgart. [5l. Verzgeihniß der!: 
Beiträge für Shletwig.-Holftein.] 
Für die vertriebenen oder flüchtigen Beil: 
liben, Lebrer und Beamten find feit ber]: 
lejten Unzeige eingegangen, und Amar }) 
vom 24. Mpril bis 1, Auni d, %.: von M. 
N. durdb Diet. Ege 2 A. Eriod aus einem|% 
tur Helfer Burk erbaltenen in der lezten 
“Anzeige erwähnten goidenen King Zfl. 6 fr. 
Ben 9... in S. 6 I. E. C. P. indDd.E, 
Afl. B. Zeeb im Reutlingen 1 fl. Berein 
von Erutirenden in Zübingen jur Unter: 


— ER) er 


* © 
' Empfehlu 
merpflanien, 


Fuwelche fib als Beihente beſonders 
eignen: Dracaena panieulata, Draesena 
brasiliensis, Cordylise rubra und an: 
£ dere Sorten in fhenen &remplaren $ 
von 1 fl. bis 3 fl. dad Stuck. 
RBlübende Bouvardia. Chrysantbemum,:f 
Hrlioteop empfiehlt bifiaft 

H. Restel. 






















Anzeigen für die Weinleſe. 


Ilbab. [Weinaärtnergefell 
(@ert.) 42318 die am 23, d. M. von 
derfelben vorgenomnfeneerftmalige 
Meinverfleigernng iu einem bie 
Käufer und Berfäufer vollig ber 
friedigenten Ergebnif geführt 
hatte, mar ein ſolches bei der gefirigen amels 
ten Verfteigerung nit in aleihem Grade 
zu erreiben, da mehrere Herren Käufer, 
bie ihre Betbeiligung an berfeiben vor: ge 
aus zugeſagt batten, wegen der fo ungünftis ſtüzung der [dlietwig-bolltein'ihen Beam 
en Witterung nidt erfbeinen fonnten.|tem at. (Ergebniß einer Sammlung) 130 fl. 
3 werden beßbalb noh mehrere Bütten!f. R....r in Eudmigäburg 30 fr Ich. 
meißer und rot er Weine, bauptlählich Fehr) Ebolter in Wlpirstab, Sammlung 10 fl. 
qutes Mittelgemähs, zum Verkaufe unter3 tu, jeltmmen 153 fl, 32 tn, welche am 1. 
der Sand außgeboten, und konnen täglich) Juni in einem Wechſel nach Mitona geſchigt 
ri abgeihblofen werben, Der durchweg wurden. 2} Dom 1. Juni bie 28. Oft. d. 9. 
Haie Zeug liegt unter Sentboden und find ferner eingegangen: Durch F. Klett 
























? — u * 
ee ee 


find gu haben hei “ 
H. Bestell, 
am Briedribätbor. 4 

eruttgart, 


Biumenzwiebel- Empfehlung. 


Ich befie noch ein Quantum verfdiedener 


Sc Arten febr ſchener ;belländifher 
i Blumenzmirbel, in Zopfe und in 
2 die Blumengärten zu fezen, die 


ih den Blumenfreuntden diemit 
em Kauf anbiete, nämlib: Hpacintben, 
rübe großblumise, einfache und fpätere 
aefulte, boländiiche, alle Farben, in 30 
Edrieu, mit Namen, per Stück 15, 13 biß 
te; Bouquet» Tagerten, gelbe und meiße, 
6, 5 biß 10 1r; Nareiffen oder gefüllte gelbe 
Sternblumen 2, 3 bit A fe; Tulpen, frübe 
niecrige, gefüllte und einfabe Duc_ van 
Zoll und gefüllte Eonnentulpen, pr. Stück 
3, 4618687; Liltenarten, Kaifertronen» 
jwiebeln, FA ı., per Etüf von 6 
bis 8 Ir. u geföligen Beftellungen em» 
pfenle Ib mich böflichft 





1 Dr Sa = 
— 


a * > 











; ient verilofen, die Weinejtabier als Ertrag einer am 15. Juni zum 
nd bie Beſften der vertriebenen fhledmig:bolftein': 
ben Beamten und Kebrer von den Badaär 
en in Zeinach veranfislicten —I en 
Mbentunterbaltung 32 fl. Don €. v. M. 
10 A.18 tr 8. #10. Durch Delan Be 
rotvon Geiſtlichen des Amtéedekanats Stutt: 
gart 12 fl. Don Pf, &. in WB. ı1fl.5Mm ©. 
iR. in Sriedrihshafen5 fl. Durch Wir. 
Etlegel in Dürrenzimmern einen baltiähr: 
lien Beitrag ber Geiftliben der Didzeſe 
Münselsau 8 fl. 18 tt. Bon Prof. Frauer in 
Schaffbaufen 2 fl. Bon einer @efelihaft 
im Neuftädtle 17 fl, Durb Diafonus bel 


Butten 1 i ei 
nnen alfo unbefchadet ihrer Dualitätnod 
mehrere Zane In ben Bütten ſtehen blei— 
den. Den 29. Dit. 1858, 

Der Ehrififührer Yub — 
dab. [Keiternmeinverlauf.] 
Dab Desiährige Erzeugnif Des 
Kelternbaummeind von ca, 11 Ci: 
mer wird amı nädtilen Diendtag 
a den 2. Novamber, Nadmittagd 
3 Uhr, gegen baare Bezahlung auf dem 
Katbhaus m Yufltreib verkauft merden, 
wozu Die Liebhaber unter dem Bemerken 


Feuer 











i befonders |! Ib. &r. Walter, Hanteldgärt 

eingeladen find, af die Hefe in Leonberg 12 fl. 48 fr, Im Gangen 121 üb. Br. Walter, Yantelögärtner. 

verfauft a a —— a SP 986, Euer am 3. az in nn 34 Stuttaart. Zu verlaufen: Eine 
iSoflammerlis[fel nab Witona gefandt wurden. mn dem) zii Di 









deldhbeim. 
Dune: Weinvperfauf.) Aus den 
Köoniol. Weinberaen werden am 
Dienstag den 2. Rovember, Nah: 
mittaad 2 Ubr, tinter der Kelter 
in ALLEN ER. a —3 
etwa imer weiße em F 
werden ſ60owarzes 
36 Riekling. 
Die forafältige 2efe diefes Trijeugniffes 
finpet gegenmärtig fatt. 
gauffen den 30. DM. 1358, 


er großblätterigem Epheu, 8 Auf 


Briefe aus Alt i ini: 
Altona, welder die Beibeini hob und 4 Buß breit, einemaßdre 


gung über Die vorlejte Geldſendung ent 
bält, Ift gefagt: „ES gereicht und jur gro 
ben Freude, Daß in Ihrer Heimarb dat Ans 
terefie für Die entlaffenen ſchleswig holſtein; 
fen Beamten ſich wab erhält. Die fort: 
waͤhrende Hulfölerftung ift ur in der That 
nothwendiger als je; denn feit der Verofs 
fentiihung unferes fünafien Rebenfchafts: 
berichtes werden wir mit Gefucben um Hülfe 
fermlid befiürmt, fo daß, wenn wir alle 
8. Hoflameralamt. erfüllen wollten, wir in weuigen Monaten 
Brucſal alles Geld verausgaben mußten und unfer 

« Verein mürde aiddann vieleicht feine Tha+ 

Trauben ucker tigkeit einſtelen müſſen. Dieſes Ereigniß 
würde für viele Familien ein großes Un: 

in vorzuglider Bunte und billigen Preifen glüd ſeyn.“ Die Unterzeibnneten find jur 
nn fterd zu bezieben von Empfangnabme von Beiträgen förtwährend 


3 bereit, Den 30. Oltober 1858. 
8. Ziegelmeyer. Bufap Dupernoy. Friedrich Fede— 


4 präbtige Wand ron 5* 


a Zierde für jedes Zimmer, 


— at 
diſtig zu verkaufen 





Stuttgart. 


Stohinger Slafhenbier. 


Das beltebte Stetzinger Winterbier in 
Flaſchen in von . an wieder gu haben, 
womit fib beitens empficbit 

Emil Werner, Gafetier. 
A © tutlgart. 

Reine Ehampagnerflafchen 
werden getauft bei 
Emil Werner, Gafetier, 
Stuttgart. 


Aecht heil. Blumenzwiebel, 


’. 





— nn —— —— er. 3.€. Kamm. Seinrich Kreu— a 
Stuttgart. [Bürgergefells Eure ne An ab d die ke ald: 
B.G. watt] une figen Gamdtap ven Ar re Bonds. Mır fuck. — —— 
00:.+ - : Ball nah den Bes sen, Schnee ’ . 
mimungen der im Haufe annebefteten Balls Osuktgort. i gt 


konnen in Folge gröferer Einkäufe änferft 
billig erlaſſen 


Sick & Schleich. 


j Stuttgart. 
Neue italienische Maronen 


Se kn ea m a DanbiehubNähmafchinen 
feniba ar mitgetheilt| Ferden biliaft verkauft 

alten bat. (Fintritiöpreis für Mitglieder | Verden i 

An tr, für gefezlich einzufuhrende Aremıde een 9, parterre. 


4 1. 
Eiutteart. Diendtag den 2. Novem-  Wollene und baunnvollene Un— 


ber, Abende 7 Über, findet im Eaule des! i n, Unterhoſen nter: < ; 

eberen Mufeums eine Aufführung des j?5jefödhen, Ksterdeie er * (Kastanien) 
Orchester-Y ereins in sehr Shhoner Qualität empfiebit ti Sick & Schleich. 

tatt, Mitgliedlarten für zwei Perſenen Gustav @melin, Stuttgart Ju sermiethen bt® 

zu a fl, für eine Perfon zu 2 AM, And in Marienftrafe Nr, 3. Beorgii: Artedripsitrefe Nr. 35 die 


— 


” 


ift fo eben erſchienen und in allen Bude 


‚bandlungen zu baden: 


Handbuch 
der 
praktiſchen Medizin 
von 


Dr. Hertmann Lebert, 
Profeſſor der mediziniſchen Klinik und ber 
fpeziellen Batbologte und Therapie in Zürtd,. 

Erfter Band. Erſte Abtbeilung. 

36 Bogen Lex.8. Broſch. If, 48 fr, 
Ein fürjered Handbuch der fpeziellen Par 
tbologie und Therapie neben den vorbande: 
nen größeren fhien [bon längit beionderb 
notbwendig. Ein ſolches bieten wir mit 
diefem Werke des berühmten Verfaſſers; 
ed beruht großtentbeil$d auf eigener Kor 
(hung, die mit den Ergebnifen der reihen 
jüngeren MWifenfhsft, mie der bemährten 
Erfahrung verflofener Jahrhunderte in tn: 
nige Verbindung gebracht ıft, und ed wird 
daber ebenfo febr dem neueſten Etande, 
den vorgerüdteften Brundbiäzen des medizi— 
nifhen Wiſſens, ald dem wahren Betürfs; 
nif der Pratis entſprehen. j 
Ganz befondere Eorofalt ift der Therapie 
gemidmet und dabei, um eine fur Die Pra— 
xis fehr füblbare Lücke autjufüllen, auf die 
Krankheiten des Kindk: und Des Greifen: 
alters vorzugſsweiſe Nüdfibt genommen, _ 
Dad Werk beftent aus 2 Bänden a 62 —65 
Bogen Ler.:8. Dieäte Abtbeilung des Iiten 
Bandes erfheint beftimmt noch im Nopem— 
der d. %., und das ganze Bub wird ſchon 
bis Dfifern 1859 vonfäntig in den Händen 
der Übnebmer feyn. Der Preis des Gan— 
sen mird nicht über 16 fl. — 9%, Niblr. ber 

tragen. 9. Zaupp'fde Buhpandlung. 
Eaupp und Sichel, 


Stutt gart. 


Winterbaugewerkefcdule. 
Der diekjährige Kurſus beginnt Arcitag 
den 5. November. Junge Leute, mwelbe aufs 
genommen ju werden wünfden, Tonnen 
ih am 2., 3, und 4. November, Viorgend 
von 8-12 Uhr und Nachmittags von 2-6 
Uber in der Legionäkalerne, Blünel gegen 
die Marienfirage, melden. Neueintreisnde 
baden fib einer Prüfung zu unterziehen. 
Diefe findet für folde, melde bie erfte 
Klafe beſuchen mollen , den 5. November, 
Morgend von 8-12 Uhr und Nachmittags 
von 2-4 Uhr, für ſolche, melde in eine 
höhere Klafe eintreten wollen, den 5. Nov, 
Racbmittagd von 2—5 Ubr flatt. Das Ins 
terrichtsgeld beträgt für einen WWinterkur: 
fus 12 fl., jedob Tann fehr armen Schülern 
ein Theil defeiben erlaffen werben. Den 
27. DEt. 1858. Vorteberamt: Egle. 


Stuttaart. 


Württemberg. Kunstverein. 


Unter Beziehung auf die feitberigen Be» 
tanntmahungen wird biemit darauf aufs 
merffam gemacht, daß die 


Kunstausstellung 


im A: funfigebäude in der Werkarfiraße 
noch bit Eonntag den 31. Oltoder einfatizh- 
lich, und zwar an lejterem Tage von Vor: 
mittags 11 bis Abends 5 Ubr und an ben 
übrigen Tagen Vormittagb don 9 bis 12%, 
und Nahmittagd von 2 bis 5 Uhr, unter 
den übrigen früber veröffentlichten Bedin— 
gm: aeöffnet ſeyn wird, Den 28. Ott. 
358. Der Vermwaltungtausfhuf 

des württemb. Kunfivereins. 

&tuttgart. 

Betreff der 


Belfanntmabung in 
Rational: Inbduftirier 

Yuftalt.] Da die älteren Waaren, wel— 
de ſchon dor dem 1. Januar 1855 in die Ra- 
tional: Anduflrieanfialt übergeben und nicht 
in Rolge der Aufforderung vom 10. Mai 
d. 3. von den Eigentpümern zjuräfgenom:+ 
men wurden, nunmehr vollländig vermer 
thet, und außerdem aub für neuere Waa— 
sen, die bis il. Maid. 3. unter der Der: 
mwaltung der verfiorh, Frau D. Schauffs 
ler verfauft wurden, noch zemlich viele 
Eriofe deponirt find, fo ergeht an die Eis 
ea nes iener verlauften Waaren 
ie Nufforderung, längften® bi& sum. Der 

zember D. H ihre Erlöfe bei dem Mitgliede 
der Gemiralleitung, Herrn Kommerjichrath 
@bevalier, Marktpio; Mr, 17, in Ems 
Pfang zu nehmen, Innerhalb des gleichen 


1976 


Zermind find aub alle von ber verſtorbe⸗ 
nen Berwalterin &. Ehauffler ausge: 
tellten Uebergabsſcheine, ſoweit ſolche wicht 
durch WUudbezablung der Erlöfe erledigt 
werden, bei der nunmebrigen Vermalterin 
im Lokäal der National: Anbuftrie: Anftait 
gegen neue Scheine umjumehfein, wie denn 
nach Umfluß des Termins 4. Dejember die 
Ungültigleitderflärung der älteren Scheine 
eingeleitet werden wird. Wei diefem An— 
laß werden zugleich diejenigen Perſonen, 
weile mit Der Induſtricanſtalt mährend der 
Zeit der Verwaltung der Frau Shaufl:; 
ler in Beibäfldverbindung geſtanden find, 
aufgefordert, falls fie 334 Anſpruche von 
dieſer Geſchaftsverbindung ber machen iu 
können glauben ſollten, ſöolche ängſtens bis 
sum 1. Dejember d, %. bei Herren Kom— 
merzienratb Ebepalıer geltend ju mar 
den, ta nad Mtfluß Diefet Termind gegen 
die Erben der Verwalterin Shauffler 
die Entlebigung von der Verwaltung ibrer 
Erblaferin ausgelprowen werden wird, 
Den 14. DOttoter 1538. 
Gentrallettung Des Wohlthbätigleitds 
vereins, 


a  Etuttgart, 
Aſſoeie-Geſuch. 

Zu einer erſt in neueſter Zeit gemachten 
Erfindung, auf mwelbe der Erfinder ein 
Patent erhielt, wird ein kaufmänniſch ger 
bilderer Hiiocıe geludt, weiber über etwa 
19,000 il, follte verfügen fonnen. Das Ra: 
vrifar if von der Art, Daß der Abſaz dei: 
felben unbedingt gelidbert if. Wefällige 
Anträge eritter ſich 

& Beißwenger, Hirfhftraße 23. 
Etuttgart. 


Aſſocie · Geſuch. 


Zur Grundung eines geößaren Weihäftes 
in einer Der bedeutenditen Braudben de& 
Landes, in Verbindung mit der Kabritas 
tion einiger techniſcher Artikel, wird ein 
Aſſecie gefucht, Der über ein Kapital von 
15— 20,000 &ulcen verfügen und an dem Ge⸗ 
ſchäfte thätigen Anthell nehmen fann, Luſt⸗ 
tragende, welde ih an einem ſolchen Uns 
ternehmen beibeiligen mollen, belieben fi 
im portofreien Briefen an C. W. Nero, I 
poste restante Eruttgart zu wenden. 

‚ Stuttgart. Für eine Dapierfabrif 
im fudliben Bavern werden Urbeiter 
gejucdt, weltbe [don längere Zeit an ei» 
ner Papiermaſchine gearbeitet haben und 
fpezieli mit deren Bedienung vertraut find, 
Shriitlibe Dferte unter Ungabe des seit: 
berigen Dienfte werden erbeten unter A, 
zZ. 100. poste restante Stuttgart. 


Stuttgart. 


Zu Faufen wird qefuct: 


Zwei Afortimentd gebrauchte Etreibmas 


fbinen, fo mie eine gebraucbte Dampf: |: | 
{fpmeisine von 3-4 Perdeträften. Uns]: 


träge nebſt äufierfier Preidbemerlung 
nimmt entgegen bad offentlihe Bureau von 
Kammer-Kerifor Kettich, 
Eperbardöftrafe 22. 


: Stuttgart. ERBEN 
Ein Fabrik: Gefchaft, 
vorjüglich eingerichtet, von bavellofen Ur- 

tifeln, verlaufen die Eigenthümer in 
(pBeise Trennung. 
geiegt. Möhere Auskunft ertbeilt 
KammerfKevriior Retftich, 
ee Eberbardöftrage 22. 
Stuttgart. ([Zeiled Sandlangds 


baus.j Ein fehr freguented Engrod- und 

> Detoligefhäft it dem Berfaufe 
EA ausgefest. Dafelbe befindet fib 
AaL231:8 in einer der arößeren Städte des 
ilrSIh Doperlandes und kann deifen Ren: 


rise tabllitätnadgemwiefen werden. Auf 

frantirte ſoriftlice Anfragen giebt nähe: 

ren Aufſchluß E. W, Biant. 
Stuttgart. 


u 4 2 ’ 
Sonditorei zu verkaufen. 

Inu einer grofern Stadt am Mittelrbein 
ift eine qut eingerichtete Konbditosei, im he: 
ten Etadtthell gelegen, Die fi 


— * 
eeiner bedeutenden Kund/baft er: 
Tr "freut, nebit einem Preiftorigen, 


Gays im beften Buftande befindlichen 
Mohnbaufe unter fehrqgiumfiis 
gen Bedingungen alsbald zuvertaufen. 


Durch Erwerbung dieſes Anweſens iſt die 


u Der Wlan zu einer 
württemb, Eiſeßbahn iſt bereite vors |’: 


Sicherſtel ung einer Eriſtenz geboten, Huf 
franlirste Anfragen ertheilt weitere Aus«— 
tunft S. Aſcher, breite Strafe Nr. 11. 

— [ — 
3 Stuttgart. In 
ſchwarzem Damentuch 


beſtze ih eine große Auſswahl zu 


3 beſonders billigen Preiſen & 
& und in febr ſchenen Qualitäten. 

8 Zulius Duvernoy, ® 
3 obere Königdftrabe Mr. 51. 


FPPINIIC9IIIIIEO2EC0cI0E399999 
229236099990202209291799029 8088 
Etuttgart, 

Jagd-Einladungskarten, 
mit hübſchen Randzeichnungen und ei—⸗ 
2 nem auf ber Küdleite bedrudten Kar 
* jender über die »egejeit, na ber Kon. 
Verprönung dom 24,' Februar 1856, 
nebft den Tagdaefeien vom 27. Ditos 
ter 1855, Art. 97, find ju baben per® 
& 100 Stüf au 3 fl. in der 
Lithogr. Anſtalt von Louid Bode. 
BezER SHDESEEELESECHBIB9E88 
SOLCSCCHSECPIIPIFTSBHLESEOESEEER 
Etuttaart. 


|C.Brodbeck. 


3 Durch neue Sendungen in 
% Tlibeis, Flanellen, 
halbwollenen Stoffen, 
halbseidenen Kleidern, 


8 
wollenen Shawis 
iſt mein Lager für die jezige et 

5 
& 


3296 


3 
3 
» 
2 
2* 


ſon auf das Reichhaltigſte zu bil— 


ügen Preiſen ausgeſtattet. 
O. Brodbeck, 
3 bei der Stiftskirche. 


0923335059 395909297 2337999223 


En — Seren 
de Stuttgart. 


i 
9 ve ehr, If ein 
duftrie in voller Blütbe fi diee mals | 
JurabE REN: 
urd bie un: 
2 in dafelbe 7 


geeignet, verguahn eis 
W 





Empf 
Seiden Eylinder 
Seiden und wollen 
wie audı 

empfeble ih den Herren 


u geneigter Abna 
2 zier aipo DE © D 


Ga 
stein: 


Stuttgart. [ 
1050 A. vnesſvag ge- 


D) tiniousgelicnhg 

spot. af tar i en, 

— EIREELON nr. 8, mei Treppen 
bob q ar: 


etuttN 
4 * :(5 e 18 - 
Hrbeite r:@etuch. 


Mehrere tücbtiat in der 
bauernde BE geiedrih 5 


fude, 


19.3 , 
Schwäbiſche Aronik, 







wurde in der Perſon bed durch feine Tang- 
jährigen Leiftungen männiglich rühmlichſt 
befannten Profeſſors Hafler zu Ulm der 
weitaus befähigtite und tüchtiafte Konjerva- 
tor aufgeftellt, der überhaupt in unjerem 
Lande zu finden war, und er fol ſchon jezt 
in Wolge der wenigen Erkurſionen, bie er 
jeicher unternehmen Fonnte, die erfreuliche 
Ueberzeugung gewonnen baben, dag überall 
noch weit mehr des Erhaltenswerthen und 
kunſtgeſchichtlich Intereſſanten ſich vorfindet, 
ald man nach zwei Jahrhunderten trauriger 
Unkenntniß und Vernachläſſtgung, ja oft 
barbariſchet Entſtellung und Verſtümmlung 
eıwarten konnte. In dieſem Sinne ſprach 
er ſich vergangene Woche zu Waiblingen 
aus, mo er außer der ſchönen, zu Ende des 
XV. Jahrhunderts durch einen Ulnter, Hane 
Selber, erbauten und mit Bildwerk geſchmüd · 
ten äußeren Kirche auf die wenig beachtete 
Nebentapelle, wahrſcheinlich Orabfapelle ei» 
ner württembergijchen Bürfin, befondere 
aber auf die fogenannte Sonderfiechenfapellr 
aufmerfjam machte, Gr bat biebei den 
Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Kapellen 
vorläufig wenigſtens beſtändig geſchloſſen 
und ihre Raͤume reinlich gehalten würden. 
Zuvor war ber Ronfervator mit Hrn. Ober 
baurath Leins auf ergangene Einladung in 
Winnenden gewejen: dort foll jomobl vie 
jogenannte Schloßkirche, ein interejjanter 
gothiſcher Bau mit romanifcher Bafilifa 
difpofition, ald der in ihr aufgeftellte Hoch⸗ 
altar einer Reſtauration unterworfen mer: 
ven. Der After iſt vielen Runitfreunden 
18 eines der Gebeutendilen Schnizwerke 
Schwabens befannt, war urſprünglich cine 
Stifsung ber früher dort beftandenen Deutich: 
erdenskommende, und ſtammt aus dem eriten 
Dezennium des XVI. Yabrbndertsd, alſe 
aus der beiten Zeit. Er bat durch früheree 
Abbrechen, durch den Holzwurm (mie dei 
Greglinger) und mancderlei Vernachläſſigun— 
gen vielfach gelitten; gleichwohl ſoll ih der 
onſervator für defien Reftaurirung audge- 
ſprechen haben, welche nicht mehr cine bes 
deutende Summe beanſpruchen wird, und 
die Schörden jollen ſich mit größter Vereit 
milligfeit für das angefonnene Opfer aus: 
gejprochen haben. Dieß iſt höchſt erfreufic 
unt ermutbigend, und wäre nur zu win 
jchen, daß Vroftſſor Hafler, veffen Thärig— 
feit fo vielfach in Anſpruch genommen wird, 
fein: Zeit ausſchließlich dem neuen wide 
tigen Amte widmen fünnte; wad nebenden 
nod; fehlt — die Arbeirékräfte für diefe 
fislige Urt von Neitaurationen, werden ſich 
ie und allmäblig durch Uebung beran- 
ilden. 


Eiſenbahn-, Dampfichifffahrts: und 
Zelegraophentvefen zc, 


x [Zur Statiftif der Eiſenbahn 
Unfälle in Deutjchland.] Die „Deuts 
je Gijenbabnftatifti für das Beiriehdjabr 
1355° enthält genaue Zablenangaben über 
alle im Yabr 1356 auf den verſchiedenen 
Bahnlinien in Deutſchland vorgelommenen 
Unfälle und bie dabei verunglüdten Meis 
ſenden, AUngeftellten und fonftigen Berfonen. 
Die Unfälle theilen ſich in ſolche“ welde 
die Tödtung oder Beſchädigung von Merjo 
nen, amd in folche, welche eine Zeritörung 
oder bedeutende Beidäbigung ber Betriebe: 
mittel, aber keine Verlezung von Perfonen 
zur Bolge hatten. Sodann wird ein Unter: 
ſchied gemacht zwiſchen Unfällen, melde 
durch fahrende Bahnzüge herbeigeführt 



























































wurden, und ſolchen, welche auf ven Bahn⸗ 
böfen, der Bahn und bei nicht im Gange 
befindlichen Zügen vorgefommen find. Die 
Zabl aller Unfälle war im Jahr 1A56 auf 
1396 Meilen im Betrieb gewefener Bahnen 
396, und zwar 196 bei fahrenden Zügen 
und 210 auf den Bahnhöfen, der Bahn ıc. 
329 von jimmtlihen Unfällen batten bie 
Befhädigung oder Tödtung von Verſonen, 
67 bloß-die Zerilörung oder Beſchädigung 
von Betriebömaterial herbeigeführt. Hier— 
nach ergibt ſich durchſchnittlich ein Unfall 
täglich für ſammtliche Babnen oder jährlich 
für je 3%, Meilen Bahnlänge. Bei wei» 
tem die größte Zahl der Unfälle batte die 
Verlegung von Perſonen zur Bolge, und 
weniger als die Hälfte aller Unfälle fiel den 
fahrenden Zügen zur Laſt. Die Zahl der 
bei fänmtlichen Unfäfen Verunglückten war 
404, und zwar ber Getödteten 152, der 
blos Beſchaͤdigten 222. Don den 404 ver 
unglüdten Berjonen waren Reiſende 50, 
Angeſtellte und Arbeiter der Bahnen 280, 
fonftige Berfonen ZA Mon den 1652 Töb- 
tungsfällen treffen 120 auf Unfälle durch 
fahrende Züge und 62 auf Unfälle auf ber 
Bahn, den Bahnhöfen und bei ſtillſtehenden 
Zügen ; won den 222 Befchädigten fommen 
100 auf Unfälle ver erfteren und 122 auf 
joldhe der Sezteren Sategorie. Es gebt 
daraus bervor, daß bei den Unfällen durch 
fahrende Züge in der Negel mebr Tödungs- 
fälle, bei jenen auf der Bahn, den Stative 
nen und bei nicht im Gang befindlichen Zü— 
gen mehr DVermundungsfälle vorfommen. 
Durbiapnittlich iR bei jedem Unfall eine 
Perſon verunglüdt, und ed trifft auf Zlins 
fälle noch nidt ein Tödtungsſall. Cine 
weitere Gintheilung der verunglüdten Pers 
jonen, je nachdem die Verlegung durch ei— 
gene Schuld oder unverjehuldet erfolgte, er= 
gibt, daß von den verunalüdten 50 Reifen 
den U Durch eigene Schuld und 39 unver« 
ſchuldet, von den 250 Angeftellten und Ars 
beitern 201 durch eigene Schuld und 79 uns 
verjtulpet und endlicd von ben verunglüde 
sen ſonſtigen A Perfonen 67 durch eigene 
Schuld und 7 unverjchuldet verlegt worden 
find. Die Unglüdefäle der Reifenden find 
hiernach größtentbeil® unverfchulvet, die der 
Angeſtellien und Arbeiter qrößtentbeils, bie 
der. übrigen Perfonen faſt durchgängig jelbite 
verſchuldet. Von fünmtlihen Betroffenen 
baben mehr ald zwei Drittel den Unglädse 
fall ſelbſt verſchuldet. Es bleibt noch üb— 
rig, die eh ter verunglüdten Meifenden 
mit der Zahl aller Cijenbahnreijenden zu 
vergleichen; man ſindet alddann, daß von 
41 Millionen Weifenden, welde im Iabe 
1556 auf allen deutſchen Bahnen beförbert 
wurden und zuſammen 217 Millionen Meis 
len durchfahren haben, theild durch eigene 
Schuld, theild unverſchuldet, 13 Perfonen 
getövtet wurden, was einen Zödtungdfall 
auf je 3,154,000 Reifende und 16,700,000 
von denjelben durchfahrene Meilen ergibt, 
wihrend auf je 20,000 Reiſende mit 
4,340,000 durchfahrenen Meilen die Ver— 
unglüfung eines Reiſenden überbaupt vor» 
fan. Bicht man endlich bloß die unvers 
ſchuldeten Unglüdsfäle in Betracht, fo 
it von nichr ald einer Million Reiſender 
nur einer verunalüdt und trifft ein Töd— 
tung&fall auf je 3°, Millionen Reiſende. 


j Menue Schriften 
von oder aud Schwaben. 
Tübingen, Im unterzeichneten Verlagt 



































































2Literatur 


“r [Monatsfchrift für deutſches 
Städte» und Gemeindemelen. „ger 
aufgegeben von U. Viper, Oberbürger 
meifter der Stadt Frankfurt an der Ober. 
1554—5R.] Diefe Zeitſchrift, welche ſchon 
feit vier Fahren befteht, aber in Sũddeutſch⸗ 
land nur wenig verbreitet zu ſeyn ſcheint, 
verdient eine aufmerlſame Begchtung von 
Seiten aller derer, die mit Leitung jtädti- 
ſcher Ungelegenbeiten zu thun haben. Ge 
in von fo großem Wertbe für ſtädtiſche 
Verwaltungen, daß vie Dabei Berbeiligten 
den Blick über die engere Heimatb binaus 
erweitern und and fremde Verhältniffe und 
die Darin gemachten Erfahrungen fennen 
lernen. Dazu iſt nun in diefer Monate 
ſchrift reiche Gelegenheit gegeben, indem 
bier aus allen Theilen Deutſchlands und 
der Öftreichifchen Monarhie Mittbeilungen 
über ſtaͤdtiſche Angelegenbeiten gemacht wer 
den. Jedes Heft der Zeitſchrift bat vier 
bis fünf Abtheilungen; die erſte enthält 
ausführlihe Abhandlungen über Verwal 
tungdfragen, worin, von beflimmten vorlie> 
genden Fällen ausgehend, die Aufgaben bes 
fprochen werden; fo finden wir z. B. einen 
Aufjaz von Lette über den Zuftand der Are 
beiter und Armenbevölferung im preußiſchen 
Staate und bie Verſuche Der Gejezgebung 
zu deſſen Verbefferung, andere über bie 
Bebandlung des Urmenwefens in einzelnen 
Städten, über den Otganismus ber Ge— 
meinderermwaltung, über das Schulwejen, 
über Stabtverorbnetemmwahlen u. f.w. ine 
zweite Mubrif, Statijtt, theur Nedinungs- 
rejultate mit, entweder über daß Ganze einer 
Hädtifchen Verwaltung oder über einzelne 
Zweige derjelben, wobl auch vergleichende 
Zufammenſtellungen des Etats in verſchie⸗ 
denen Städten. Cine Monatsktonik giebt 
in Form von Kerrefpondenzen Nachricht über 
die wichtigeren Vorkommniffe in größeren 
Gemeinden ber verſchiedenen deutſchen Lüns 
der. Aus Württemberg finden wir berlei 
Mittbeilungen aus Stuttgart, Ulm und Heil: 
Kronn. ine vierte Abtheilung ift der Ger 
fergebung, eine fünfte der Beſprechung der 
giteratur gewidmet. Wir empfehlen dieſe 
Zeitſchrift, welche ſich die nuͤzliche Aufgabe 
nellt, die Erfahrungen, die in der flädtie 
ſchen Verwaltung gemacht werden, zw fant 
meln und praktiſche Ergebniſſe daraus zu 
zieben, ben Hädtiichen Behörden unjere# 
Vaterlandes angelegentlid; ſowohl zur Ans 
ſchaffung, als zur Mittheilung von Beiträgen. 


Baterländifche Altertbümer, 


"x [Erbaltung unferer vaterländi- 
[ben Alterthümer.) Bekanntlich bat 
das Aultwinifterium im laufenden Jahr nad) 
dem Vorgange der meiflen deutſchen Siaar 
ten einen eigenen Konſervator für un 
fere Ultertbümer aufgeftellt. Wie febr dieſe 
Mafregel einem wirklichen Bedürfniſſe ent 
ſptach, das zeigt ſich ſchon jezt troz ihres 
kurzen Beſtehens im böchſt erfreulichet Weiſe 
in der Wahrnehmung, daß Bezirks» wie 
Gemeindebebörden das rühmendwerthe De 
Reben an den Tag legen, die Heberrejle 
deutfcher Kunſt, welche bei und, zahlreicher 
als irgendwo, im Lande zerftreut liegen, zu 
erhalten, zu diefem Zwecke ein Opfer nicht 
zu ſcheuen, und namentlich ibre Gotteshäus 
fer, diefe jo lang vernacläjflgten Denfmale 
altdeutſchet Pitiät und Kunſiblüthe, auf 
würdige Weiſe herzuſtellen. Zum Gluͤd 








@tuttgart. [Stelle-Befudb.] Eine 
ebildete Freu mittleren Wlterd ſucht eine 
telle als Haudhälterin oder als Erziebe: 
rin jümgerer Kinder , für melde ſie befons 
dere Biete bat. Allenfallſtge Anträge bittet 
man franlirt, post restante M.G. Etuttgart 


einzufenden. 
Et} 


@tuttaart. [Dffene Lehr: 
elle für eine Modiftin.] 9n 
einem febr quten auswärtigen 

2 Puigeſchaͤſte tft die Etelle ei 

ner Lebriungfer offen, die mit 

einem geſchikften und gebilder : 

ten Rrauenzjimmer aus guter Kamilie 
fogleıh beieat werden fol. Wäbere 
Quslunft ertbeilt Bübler Kower, 








—8 —— 
Stuttgart 


Iſraelitiſches Anaben-Infitut. 


Da durd den Tod des Herrn Heilbrons 
ner deſſen Inſtitut, das unläugbar einem 
‚großen Bedurfnilie des Landes entgegenge: 
tfommen it, fib atıfgelößt bat, fo it Ilmters 
eibneter entfchloffen, demnächſt wieder ein 

olhes in Stuttgart au errichten. Mas 
ibn und feine Ramilie betrifft, und mat 
ton feiner Unflalt erwartet werden dürfte, 
darüber werden wohl Ee. Hochwürden Herr 
Kirbenrath Dr. Maier und Herr Dbertir: 
wenvorfieber A. Levi dort Austunft zu ers 
tbeilen die Güte und Semogenbeit haben. 
Diejenigen nun, melbe ihn deffalld mit 
ihrem Bertrauen beehren wollen, werden 
freundiichit erfucht, firb vorerit noch bieber 
spoaterg) an ibn wenden ju wollen. Den 
20. Dt. 1858. Lehrer Mainbardt. 


Y a a RE 
* — — — 


Rottweil. 
Lehrlings-Geſuch. 
Einen gut geſſtteten jungen Wen» 
Then ninimt in Die Lehre auf 
Zalob Wfeffer, 
Bildhauer und Maier. 
————————————— RETTET 
Ulm. Ein ganz rentabled _ 
Eifenwaarengefchäft, 
womit nob Kur, Quincaiflerie: WPaaren 
verbunden werden konnten, iſt unter febr 


KM 
— 


m. 





ac ar — 


annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
und ertbeils bieruber Näheres Herr 
Sermann Klemm, 
Künzelöau. [Bebülfen»+Gefud.) 
Für einen Berwaltungealtuar 
und Rathöfchreiber ſuche ich eis 
nen ®ehülfen, deſſen Eintritt 
‘ foaleih erfolgen follte, 
Kommiffionär Biermann. 
Biffingenm. Tel. [Shreinerge 
fud.] Mehrere tühtige Schreiner finden 
Sauernde Beſchäftigung bei 3 
Gruol und Blerfing, Drgelbauer. 
Hottmweil. Einige 
tüchtige Eigarrenmacher 
ſucht 5. Hartmann. 
Urach [Offene Stelle] Ein 
Sonditorgebülfe, 
der baldigft eintreten fann und namentlig 
mit Der Lebküchnerei gut bewandert ift, 
tann eine dauernde und angenehme Stelle 
erfabren bei 3. &@feller. 
Mannheim. [Dffene &telle) In 
ein Zettwaaren- und Yandesproduftenge: 
Ibäft en gros in einer der bedeutendilen 
Saudelsſtädte in Euddeutihland wird ein 
Gommis zu engagıren geiudt. Es wird 
rur auf einen ganz tuchtigen und zuperläf: 
Kgen Mann, der fib aub für Geſchafts— 
raıfen eignet und der frangofiichen Errabe 
mähtig iſt, refleitirt, Wortofreie Anträge 
find zu aöreffiren unter Ehiffre A. B. Ar. 112 
poste restante Mannheim, 
Kirdhbeim u. Te. [Offene Ledbr— 
linadttelle.]_ Kür ein gemiſchtes aa» 


rengefhäft im Oberland bın ich beauftragt 
unter billigen Bedingungen einen Kehrling 






























Ziehung am 5. November 


Kontrabirt von der Stadt Ansbach und gar 


jeichnetes Handlungdhaus gegen franfirte| 
Einfendung des Betrags oder acaen Mab: | 
nahmezubezjieben. Berloofungsplangratiß, | 


menigiten® 8 fl, 4 13 fl. gewinnen muß, fo;: 
if hiemit Belegenkeit zu einer äußerfi vor: 
tbeilbaften Kapitalanlage gegeben. 


Stuttgart, 


— 
Cigarren - Empfehlung. 
Aus Yuftrag verkaufe ih eine Vartie 
ächte Havannah-Kigarsen, 
Demi Regalia ; : 

Berner fann ich von meinem Pa 
Cazadores & La fama 32 fl., per Stüd 2 fr. 
Embalema, träftig, 24 fl, pr. Stück 1'/, Er. 

Varinas. angenehm leicht, 24 f., per Stud 1, fr. 
Cuba. befonder® preitwürbig, 16 fl. 30 fr., ver Stüd 1 fr. 
Colombia & Rencurel. 20 A., 4 Sıüd 5 ft, 
Für Wirthe. 
eine hKübfbe Auswahl zu 6, 8 umd 9 fl., und eine getigerte zu 10 A. 


Mufter leben zu Dienften. 
2. Schlee, 
Hauptftätterfiraße Nr. 9. 


RN Norddenticher Lloyd, 


,*® Id q rd ha 4 
Poſtdampfſchifffahrt zwilhen Bremen & NHework. 
Ab Bremen ven 6. Movember Poſidampfſchiff Hudſon, Ray. C. Wente. 

2 " " 2Befer, I. SD. Gätjen. 
Dezember folgen jodann die Poſtdampfſchiffe 
New-York, Kay. D. I. von Santen, 
Bremen, „» %. Weſſels. 
Nähere Nuskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilen 


Stuttgart im Dftober 1858, Frant & Schäffer. 


Heidelberg. 


Privat: Entbindpungen 


werden unter Zufiherung der ftrengflen 
Verfhmiegenbeit mit billigen Bedingungen 
R: * en Kbernommen. Briefe franco. Mörelle $. 
Preis-Ermäßigung. 5. 8. Heidelberg, Plöditraße 95, 

Pi R.Levi, Bichhandler und An: | SUSOCEHB3B99BE: 05 0 BE 20.05 


tiquar in Stuttgart, it zu haben: Fraunzbranntw ein 
Sherwood audgemählte Etzaͤhlungen, (mit Salz) 

re von Vlieninger. 12 Boe. empfiehlt Willtam Lee alB bewahr⸗ 

Sıutrg. 1341 48. brtoſchitt. flat 5. tes fiberes Heilmittel gegen Biuffe, 

24 fr. 2 fl. 20 £r. Kopf, Obren, und Jabnmweb , äußere 

— — Daffelbe 1—4r Bd. Gnibaltend: gruändungen und Verlezungen aller 


b * t ıc, ac. 
Rorobel. Stuttg. 1841. broſch. fast Derſelbe in nebſt Gebrauchs-Anwei— 
i no fr. 30 Er, |® fung a is fr pr, Flaͤſchchen zu baben 
$ Serlejener Erzähl ı9 In der ‚ 
Wantbeon au * —— een ee Ani u. Biauedefäbetg 
I. Stridland, P. Merlinsce.) mit Bors) von Yng. Kallpardt in Ulm, 
wort von Alb. Knapp. 2. Ausgabe @ 


fowıe bei den Herren: 
( \ 9 2.8, Ditermayers. Engel, Biberach. 
mit Bildern, 12 Bde. Stuttg. 1850. 
brojch. hatt dh. 24 fr 2. 48 fr. 


1% Autenrietb, Kond., Blaubeuren, 
3. Ruoff, Konditer in Ebiugen. 

— — Daffelbe 1—6r Band. 12 volftän- 

dige Erzählungen enthaltend. br. flatt 


Kaufm, Junginger in Gerfletten, 
25.42 fr. Lil. 


43 fl. p. mille, 


ger in alter Waare liefern : 





[re 4 79 


P v . 
Am 4. und 18, 











Tübingen. Ein tüdtiger Feilens| 
bauergefelle findet bei linterjeichnetem 
dauernde Arbeit gegen aute Bezahlung. 

Milbeim Krauß, Beilenbauermeifter, 





SEBSBESTE 


. Bens, Konditor in Deidenbeim. 
B.E.Ren feel. $ rau Wiwe., Langenau, 
br, istofeib, Kond,., Zaupbeim, 
If. Braunger in Prunderlingen. 
%, Mieble, Kond. in Deoienbaufen. 
3; A. Sind, Kond. in Urab. 

W. 8 Reinmann am Zigenplaz, 
e@, 


tuttgart. in Ludwigsburg. 
Hug. Mofer in Raper 


4. A Bolt, Teitnang. 
B- Sales Egmip in 
5 Oroffopf, Konb. 


a8burg, 
Spaidingen, 
städs 

b tihe auch in andern St 
erkannten Niederlas 


ın Heilbronn. 
ichten 
en von ran;branntmwein au erricd F 
und per duber die Herren Ronnie 
ren und Kaufleute . weiße sn nen 
fauf von Branntwein oo N . 
berebtigt ind, ib in rantos erten 
an mich zu wenden. 


Aug. Kallhardt. 
'02089282.99997?950203680805 


- 








SGETESEOCSTEISENS3 a0oeae ceeee cee 


! 


Ansbad) - Gunzenhaufer Eifenbahn- 
Anlehen in Loofen a 7 fl. 


tantirt von ber K. Dank in Nürnberg. | 
Vier Biehungen jäbrlid. 
Gewinne: 25,000, 20,000, 13,000, 16,000, 
15,000, 14,000, 412,000 „ 10,000, 8000, 7000, 
E00, 5000 fl. u. N. m. 
Dbligationsloofe find a8 M durd muterr! 


Da jedes Loos im Laufe der Fiebungen 


Er 


. Seine. Bietor Neberfeld, 














u fuben. Näbere Husfunft ertbeilf aur t Auftrag u % 
nn Anfrage Seine. Shiddarbt. Bankier in Frankfurt a. M. s Ballen, verfauft u abere Ute alerr 
- — — — — auf franlirte Anfrag iiber, iur ft 
Dpertoben. ‚IBfers3;Serus-) — * e88 
5, Fin gutes feblerſfreies Reitpfero - . CUISINE 1 tt. z ’ Feld inerf 
7 von fhoner Figur wird gefuct.| Aue Mantnartre, PAR H 8 VIENNOISE ML Setanegvaren Edsulsiten : fo * 
Frankirte Antraͤge nimmt ent: Obiger, ſchen lang deſtebeubet Restaurant den Hrn | wie neun, der DOF seit billig eye an’ 
gegen U 9. Küster, wird von Wädefer rat Necht als comfortabel jubringen ift, verbale Vodbe 
Kevierforfer Shelling. und perismärbig empfohirm. ) “oe ”, 


uIm. 


Cafe Baur, 


zum Pfanen. 


Mittagstifh 18 fr. 
Zougis 12 m, 18 Er. 
Mannheim. 


Fiich: und Blut: Dünger 


von Stevens u. Gomp. in London. 


urrogat det ädten Peru» Guano 5 
PR... werentiie ME — Nieder⸗ 
lage für Süddeutſchlan 

a dtabus & Stoll. 
gangenbagen bei Hannover. 
Hoͤchſt wichtige Erfindung für Gefe: 
fabrifanten, efehäudler, Bäder ic. 
Es ift mir na langjährigen Verfuden 
moglich geworden, eine tünftiiche Wresheie, 
unabhängig von Brennerei und Brauerei, 
berjuftellen, die derjenigen, welche in Brens 
nereien gewonnen wird, in jeder Hinſicht 
ganz glei üſt. n 25 Stunden tann jebe 
belienige Quantität bergeitelli werben, und 
tommen 100 Pfunde bei den Jejigen Ge» 
rcıdes und fonft dazu erforterligen Mate: 
tialienpreifen auf 7 Thaler zu fteben. Ge—⸗ 
gen ein zu beftimmended Honerar, welhes 
erft dann gejablt wırd, wenn man ſich von 
ter Güte der er prah bereiteten Hefe 
überzeugt bat, bin id geneigt, einen pralti» 
fben Unterript in meinem Lokale zu er 
theilen, ſowie auch Vroben berfelben ſets 
bei mir zu baden find. Hierauf Nefekti: 
sende wollen fib in frantirten Briefen an 


terzeichnelen wenden. 
a Gbr. Holkmann, 


20,000 fl. baares Geld 


alsi. Saupttreffer und außerdem 1100 Preife 
geringeren Betraged werden diefmal ın der 
bayer. Ansbacher Lorterie gemonnen, deren 
glebung am 15. November ftatifindet. Dris 
inalloofe biesu, auf die niemalß das 
Geringne verloren werden fann, 
melde jederzeit zum borfenmgigen Kur 
zu verkaufen find und durch die höchſten &a, 
ranticen jede Gicderbeit bieten, find bei 
untergeihnetem Banthauſe a8 fl. das erüf 
zu erbalten. Plane gratis. 
Seinrich Steffens in drankfurt a. M. 


Welzbeim. 


Zangholz:Berkauf. Mr 
Dad unterm 8. Sept. d. I. Sum 1 a 
außgebotene Nuz⸗ und KLEE EEE AN AR 
hiefigen Etadtwabbungen, nämlich as 
tannene Holländer und Meßbolzf— * J 
und Saͤgtle ze mit einem Kubitinbal von 
ufanınsen 40,780%,, Rubitfuß, fommt am 
Pittwed den 3. November D. Ir 
f ek olı zum of 
auf biefigem Ratbbaule wi r 
—AJ Yufdreid , wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. Den 


». Dft. 1853. 
&emeinderatb. 


Sranffurta.M. 


— 





Ermäßigte Preife: 
für Frauen 1 fl. S0fr, für Herren 1 fl. Mr, 
Das Paar, en gros billiger dei 
Ernft Mofenberg, 
Schnurgaſſe 55. 
Altbeim, Oberamts Lim. (WIR. ), 


Bucheln 


su Waldſamen in guter keimſahiger Waare 
liefert auf Weftellung um moglibft billigen 
Preis Johann Yalob Eberhardt, 


Heilbroun. 


Buchelen 


werden zu kaufen geſucht von 
H. Nicolai. 


nimm 


Acchten Peru-Guano, jum ber 
abgefezien Heilbronner Preis, 

künstlichen Guano ver Fabrif 
Augsburg, 

aufgeschlossenes Knochen- 
mıehl 

Salpeter und Eisenvitriol 

erlaffe ĩich biligft in reiner WMaare. 


Thomas Kölle. 


Fe ee een 
12 Heilbronn. ak 
3; Seinft Niederländ, Jagbpulver, 5 
ıE Kein Flinten:, Wiftolen: umd är 
8 Sprengpulver, f 
Schrobte und Zündbüthen # 
ab balte ib ſtets auf Lager und umter a 
Zufiherung billiger Preife beftens cm» Mi 


JE empteblen. i 
5 3 Rod, am Marlt. * 








ulm. Mein a ei in 

ordinärem Packtuch, ‘|, ‘, 
. breit, 

Fruchtsäcken, 8 und 10 Simri 
baltend, 


empfeble ich zur gef. Abnahme. 


Bhomas Miölle. 
„ eomwäbifg Hall. 
Für Bortenmacher ! 


Einen qut erbaltenen Webſtuhl mit voll 
ffändiger Welleneinribtung ſammt 24 fall 
nob neuen Howkammen, mit eingegeſſenem 
Blei, kat aus Auftrag billig zu vertaufen 

W. G. drieb. 
Ludwigbburg, 


* 

Haus zu verkaufen. 
Ein anohnbaus mir Eheuer ind Sier⸗ 
tel Warten, für eine Pleinere Detos 
>. yomie ganz pafend, fejt die Ei: 
SE gentbümerin um billigen Yreis 
Ir1 dem Verfauf aus. Wähere us: 

tunft ertbeilt 

Herr Murparpreiisr Wiulice, 
mmertingen. [Bertauf einer 
a fo wie einer Malz: 
und Haberbrepmubie.] Eine in ganz 
utenm zAuftande befinpiiwe Dreibmafpine 
fanımt Woppelwert, Zrommeitpttem mir ge» 
rieftem Dedel, melde mır 5 Perjonen und 
3-3 erden oder Dohjen in einem Zuge 
550-0 Warben rein drifbt, Tomie eine 
Dralz» md Haberbrebmabie nad weuejter 
Ehnetentonttruftioa find wegen Abzug des 
Wäcters billig zu vertguſen. MWberallige 
Anfragen erbister mau Isanfe unter ber 
Gbiffre A, K. poste restante Sammertingen. 
. . [feile Pferde.) linter 
EReran a heter baı ım Auftrag mes 
en beabfihtigter Detonomie« 
veränderung jmer tuchtige Zug: 
ferde, weige Ib au auber 
der Detenomie neh zu andern 
Ameden eignen würden, um annehmba— 


; erfaufen. . 
ren Preis gu PET rerarjt Brüderle. 


Göppingen. 


Feiler Hopfen. 
Einen Eat neuen 5Ir Hopfen und 5 Bals 
ten 55r und 5ör Gewädbt bat aus Auftrag 


billis zu sertanten, dle, Waagmeilter. 


Die Kammgarnfpinnerei 


HH. Krafft in Dinkelsbühl in 
Bayern, 


in ouffetten mit Bandvor—⸗ 
befiebend in 2 Dr uff elotung. 3 Zug, 

; 3 Boripinn», 2 
Reinfpinn: und 
Doublitmaſchi⸗ 
a nen, mit welcher 
J bährlich 
Fan rund Web⸗, 
1 IE ee ofamentier>, 
eder Etrilgarı grodutirt werden 






Stick⸗ 
onnen, wird ohne Triebtraft billig gu verr 


faufen gelubt. Gefälige Anträge erbittet 


man ſich franto. 





»lDr. Le RK th, 
„Die einzig wabre Natur» Heiltraft, oder 







Eslinge n. [Berkauf.] lim die Ders 
laffenf&aftsfache bed verftorbenen Hofoptis 
kus E. Dehbölen bereinigen su Tonnen, 
verfaufen Die Erben am 
Diendtag den 2, November d. %., 
von Morgeus 9 Ubr an, 

im Haufe Mr. 16, obern Mufeum, gegen 
baare Bezahlung mehrere jebr gute Mifros 
ftope, einen Dyalit, robed und geſchliffenes 
Blast, fo wie andere optiſche Waaren nebſt 
einem vollftändigen optifben Werkzeug in 
Meflfing und Eifen. Sollte ih su leiterem 
im Banzen fein Liebbaber zeigen, fo wird 
derſelbe auch einzeln abgegeben. Liebhaber 
find hiezu freundlich eingeladen. 


Brannfchtweig. 


CE Für Kranke u. Keidende, — 
die raſche und ſichere Sülfe fuchen, 


wie auch für jede Familie. 
Die allgemein anerfannte Brofhüreided 
vi, Oberfanitätsratb, Leibarzt ac.) 


fiber und rafh zu erlangende Hülfe für in» 
nere und dußerli® Krante jeder Urt, ber 
fonders gegen Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Wicht, Seropheln, Flecht, Mervenleiden, 
Mafferfucht, Aubzehrung sc.* bin id gerne 
bereit, Wlen, die ib franfo an mib 
wenden wollen, unentgeltlib zu uberfenden, 


Guftap Germann. 
Brufbei Lord. [Bfauen feil.) Zwei 
alte mit vier jungen Pfauen bat zu vers 
taufen @utöbefiier Wieland 
in Brut, 
Ebingen. 


Bucheln, 


rein geyuzte, verfaufen fortwährend in je⸗ 
tem beliebigen Quantum zu den billigiten 
Preifen Binder und Keller. 
Yoppenmeiler. 
Ziegelei:Berfanf. 
Bieier Nebenacfhäfte balber bin id ges 
hindert, dem Um⸗ 
trieb meiner Ziegel 
bütte gebörig nach⸗ 
ixn,, julommen, und babe 
=." ib deibalb ente 













3 
— — chloſſen, ſolwe zu 
af — SE und d 
er = en 
re mer Verlaufstag auf 


Mittwoch den 1, November, 
Mittags I Uhr, 

feitzuiegen , wozu ich Kaufsliebhaber boflich 
in meine Wohnung einiade. Das Anwefen 
beiteht in zwei Wohnbäufern, einer Scheuer, 
einem Ziegelofen, Wal: und Barhaus, 
zwei Echmweinftälen, Hofraum, zuf. %, ME. 
46,8 R. Lebmarube, © 
garten nebft Sand, zuſ. 19. M. 5 NR. Im 
den Kauf lonnen gegeben werden zwezwierde 
nebit Wagen und 3 

Waare und nab Uniſſtänden auch 
Sammtliche Nealitäten find im beiten Aus 
ftande, und find Vebmarube und Steinbrud 
tm unmittelbarer Nabe der Ziegelei. Die 
lejten Jahre baben zur Gennge bewleſen, 
daR cd an Abſaz der MWanare nit fehlt. 


Kaufsbedinsungen Tonnen fehr vortbeilbaft 


für den Käufer geitelt werden. 
G. Streder, Zimmermelfter. 
Hartbaufen, Dberamts Dberndorf. 


Schafwinterung. 

Das unterfertinte Rentamt verfauft am 
Donnerätag den 4. November 
1. 3., Bermittags 10 Ubr, im 
: herrihaftliben Bräubaufe das 
hier ca. sin tr. Fehr quted Heu, Dehmd 
und Kleefutier für eine Echatwinterung im 
öffentliben Auffliseige an den Meiftbietens 
den, woju Steigerungäiuitige höflichſt ein» 
neladen werden. Die weiteren Bedinguns 
gen werden am Verfteigerungstage befannt 

gegeben. Den 22. Dftober 1558. 
Breib. dv. Stain’fhes Kentamt Lichteneggs 

Kißendorfer, Rtb. 

Herrenberg [&cafwaıdepner» 
pahtuna.] Am Sambtag den 6. Novbr, 


? d. J. Vormittags 
—F en " bies 

— gen Rathhauſe die 
— 


— Scafwaide 
———— wieder auf 1 bis 8 


Jabre verpachtet werden. Sie tft gefund 
und darf mit 0 Stück Schafen deſhlagen 
werden. Pachtliebbaber, welde fib uber 
Vermögen und Prädikat durch gemeindes 
raͤthliche Zeugniſſe aussumeifen haben, wers 
den biezu eingeladen. Den 16, DE. 1958. 
emeinderatb, Porftand: Marz. 


üferge 


emäit- und Baume 


ugeher, vorrätbigexobe , 









Stuttgart. 


Empfehlung. 
Junge Leute, weiche die Winterbauge⸗ 
tefgule befuden, finden bei mir qute 
und billige Aufnahme. 
Sadb, “/55 — Steinftraße Nr, 1. 
Ih art. 


& 6 
Einpfehlung von lumen und Blu: 
menbeitandtheilen eigener Fabrif, 


Diein Lager ift für diefe Saifon vollſtän— 
dig affortirt und bedeutend vergrößert, und 
bin i& nun in den Stand gefent, nicht nur 
en gros, fondern aub en dötail feine und 
mittelfeine Blumen zu den billigften Vrei⸗ 
fen zu verkaufen. Außerdem erlaube ic 
mir, febr billige Zodtenbouguetäsc. zu em: 
»feblen. Guftan Kolb, Eopbienftrafe 3. 
Stuttgart. Eine fehr qute Chedern» 
baife, eine ungarnirte ein» und 
Jmeifpännige Glasdrofchke, fowie 
einen ein+ und jweilpännigen 
Schlitten mit Wels verkauft un: 
ter dem Preije. @. $. Müller, 
MWagnermeifterd Wittwe. 
Etuttgart. Eine Ruhdfiute, vom f. 

Landgeflüt abftammend , zum]; 
Bahren und Reiten taugli , ift 
zu verkaufen bei Herrn . 

j Bereiter Briß. 
Stuttgart. Ein enalifber Hengft, 
dunkler Apfelfbimmel , st),jäb 
rig, fehr elegant, fehlerfrei, 
fromm und komplett geritten, ift 
wegen Todesfall des Einenthü: 
merd zu verkaufen. Mäberes bei 

Herrn Bereiter Weng. 
Stuttgart. Gansleberwurft mit und 
öbne Trüffel, aud eine neue Dl« 


denburger Lebermurft, mie aurd 
Dreßtopf und Sulz zu haben bei 
Garl Ernft, 


Bühbfenftrafe Nr. 13, 
Stuttgart. 


Schieferöl, 
Photogene, 
Leuchitgas ud 
Camphine 


au -Babritpreifen bei , 

Schmid & Dihlmaun. 
Stuttgart. In einer der fhönften 
ar Ötrafen ift ein elegantes Pri— 

vatbaus mit Hof und arofem 
Garten zu verfaufen. MNäberes 
ertbeilt die gebeime Mgentur, 
Archivſtraße Nr. 7, zwiſchen 1 u. 
5 Ubr Nachmittags. 
Stuttaart. Ein Geihäftäbaus ganı 

+ nabe an der Königöftraße ift un« 

ter billigen Bedingungen zu vers 

ii faufen. Mäbereö ertbeilt die 

ii aeheime Agentur, Mrdioftrafe 
Mira Nr. 7, zwiſchen 1 u. 5 Ubr Nadbs 
et — 

Münden und Stuttgart. Bei EN. 
Fleiſchmann in Münden ift fo eben er 
Ihienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, bei 


8. Sofbuhhandlung von 


Julius Weise in Stuttgart, 
Könlgsstrasse Ar. 54: 


Bollſtäudiges Handbuch 
praktiſchen Hausthierheilkunde, 


enthaltend alle innerlihen und Auferlichen 
Krankheiten der Pferde, des Mindviehes, 
der Schafe, der Schweine, Biegen und 
Hunde. Mit einer kurzen Anleitung zur 
Zudt und Wartung der Haudtbiere von 
Th. Merf, 
K. daver Regimentd-Veterinärarzt I. Kl, 
Fünfte Auflage. 
Glegant broſchirt. Preis IR. 45 fr, 


befördert ®. Beißwenger, Hirfchitraße Nr. PER * 
080900020998 598088 ’ ass 
- Die Mufifalien-2eihbanftalt 
8 von G. A. Zumfteeg in Stuttgart, Calwer Strafe Nr. 4, umfaßt 25,000 Nume 
$ mern aus allen Zweigen ber muflfalifchen Literatur und wird ſtets durch die beften 


© Neuigkeiten vermehrt. Billiges Jabres- oder Monatsabonnement. 
WIILISIIPIGECSOTCGESSSCETECOECHEYHIYPI33I5393 


Ban are re u EEE TEEN Tee ————— 


Moras haarstärkendes Mittel. 


> Diefed feinduftende Zoilettmittel zum tägliben Gebraud verleiht dem Haare 
Meipbeit und Glanz, befeitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung fowie das Yuds 3 
‚ fallen.der Haare und fördert deren Wadhäthum ohne Ueberreijung auf nie geabnte 4 
Weiſe. Vreis 20 Eur. . 
Babrif von A. Moras & Co., Tranfgaffe 49 in Köln. 
Zu haben bei HH. J. A. Brandegger in Ellwangen. 
Herım. Haimstet in Ulm. 
Erz. Xav. Aman jr. in Gmünd, 


BE RT —— — 


Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 
Dom 1 Dftober I. J. ab erfcheint bei uns: 


Chriſtliches Kunftblatt 


für 


Kirche, Schule und Haus. 


Herausgegeben unter der Leitung 
von 


Dr. €. v. Grüneifen, K. Schnaaſe, 


Oberbofprediger in Stuttgart, as Geh. Dbertribunalratb in Berlin, 
n 


Direftor 3. Schnorr v. Carolsfeld in Dresden. 


Monatii iwei Rumern von je einem halben Bogen Tert, mit zablreih eingeſtreu⸗ 
ten u Numernmweife durch alle Woltänter, monatlib durd jede Bubbands 
lung zu bejieben, 

Numer 1 und 2 find bereits ausgegeben. 

| Preis vierteljährlich 27 fr, 

Die zwei erften Numern des Griftliden Kunftblattes enthalten ein furjes Borwort, 
meldes die Aufgabe und Bedeutung des Blattes erläutert, einen geiftreihen Auffaz 
von berühmter Hand über die Notbwendigteit der Bet dtigung der deiniihen und ans 
derer gebildeten Ebriften an der Wirkfamtelt der Kun au in der Kirche, eine Abntls 
dung und Befhreibung des su Ebren des Kurfnrfien Johann Briedrib von Sachſen in 
Jena errichteten Monuments, nd einen mit jwei Iluftrationen begleiteten Lebens 
abrif des Rildpaucrd Danneder. Die näbften Numern bringen eine Mittbeilung 
über die großartige Kompofition ded Wormfer Lutberdenfmald , einen Auffazs über die 
Erforderniffe des evangelifben Kirdenbaues umd einen intereffanten Bericht über die 
auf die religiofe Kunft bezuglibe Verhandlung der Spezialtonferenz des Hamburger 
Kirbentagsd. Der woblfeile Preis dei Blattes in bei der unelgennä igen Mübewal» 


tung der drei Herren Heraußgeber, auf eine freundlibe Ubnabme in allen Krei 
evangelifden 838 berechnet. b Reifen des 


Augenheilauſtalt zu Wiesbaden. 

In diefer feit medreren Jahren beitebenden, mit allem Komfort eingerichteten Uns 
alt werden jeder Zeit Augentranke aufaenommen. Weber die Brequenz; und Wirkfams 
teit der Unftalt lebe die veröffentliihten Jahresberichte, Spredpflunden für außerbald 
der Unflalt wobnende Kranke täglip von 1—3 Uhr. Nähere Auskunft und Profpeftus 
ertbeilt der Dirigent Sofrath Dr. Pagenfteber., 


* + * 
Spinnerei und Weberei Offenburg. 


Die ordentliche Generalverſammlung ber Geſellſchaft findet Samdtag am 20. No— 
vember d. J., Vormittags 10 Uhr, dabier im Saale des Gaftbaufes zur neuen Pfalz 
ftatt. Auf die Tagesordnung werden geſezt: der Bericht des Verwaltungsrarhes über 
den Stand des Unternehmens, jodann die Vorlage eines revidirten Entwurfes der Ges 
ſellſchafisſazungen. 

Die Mitglieder ber Geſellſchaft werben auf tie Beftimmungen des $. 29 der Sa— 
jungen aufmerkſam gemacht. 

Mitglied der Verfamnifung ift nad) $. 19 der ©. jeder Inhaber. von drei Aktien, 
Beſtzer von Namenantbeilen Fönnen ſich nach $. 22 der ©, vertreten laſſen. Gintrittas 
karten werden bis zum angefezten Beginn der Berfammlung auf dem Geſellſchaftsbureau 
ertheilt, und zwar an Beilzer vom auf dem Inhaber geftellten Antheilen gegen Vorzei⸗ 
gung derjelben, an DVeflzer von Namentheilen gegen Angabe feiner Numern auf Grund 
des darüber geführten Buchesb. 


Offenburg den 4, Oftober, Der Perwaltungsrath. 
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zcaige Wlontur- und 

402 Yranen, Maenröde, Beintieiver,Ijcaft für Quderfabsitstien mich hiefed Iabe Montag den 29. Movember, 

Beer, a en, da. mittags übe, im Saale des oberen Mufeums babier ſtaufinden. ee 
, : ; Die Aktiondre haben ſich über den Beil; ihrer Attien entweder durch Vorzeigung 


öffent! en Yufftreih aeaen gleih baare|berfelben, oder durch Vorlage einer Urfunde, in welcher die Numern der Altien 
— ⏑⏑ —— ie eiethaber langegesen find, außzumweifen. Boldt Urkunden därfen nicht früher als 14% 
entirungsverwaltung dei ft, Landjägers ber Generalverfammlung gefertigt feyn, und fönnen von Behörden, Notaren, 
forps, Bebenbänfer Straße Ar. 7. bern u Direktion oder des Gefellſaftsaueſchuſſes aufgeftellt werben. 1 
tutt t. [Empfeblung.] Chry- tuttgart den 38. Dit. 1838. « 
— rs in’ voller Hide rt) ze ia * Die Direktion. 


Kncigen, ur 8i8.h Jo bed, BRAIEIIDENNEESEHIEIA NE 


das Stüd zu 6 ln; aub werden 
Weil die Stadt. 


Bouquets und Kränze aufs Bil« 
Gaftbaus zu verkaufen. 


ligfte und Eböntte verfertiat bei 

fr. Kegel, Kunft und Handelögärtner, 

am Tübinger Thor Nr. 1. 

Stuttgart, Die unterzeichnete Stelle ift vom Beſtzet beauftrant, andanernder Krint⸗ 

Feiler Gnftbof. ; tichteit Safber fein Gaftband zum Bären vahier im öfe MP 

In einer der größten Städte Württems ee FE fentlichen Aufftreich zum Verkauf au bringen. OR 
— Das Anweſen beſteht in einem großen jebr geräumigen | 
RL Wiribjehaftsgebäude, einen befondern Haus mit eingerichteter iR 

; ER Hierbrauerei und Pranntweinbrennerei, beide dergeſtalt ein— 


Bananen, Riemen und Zorsaifter sc, im zei 















3 — beras it ein Gaſthof er 
—— fien Ranges in vertaufen. 


. Die Näumlibkeiten war⸗ 
den arte jedem!‘ 
andern Gefhäfte eignen. — gerichtet, daß der neue Beſtzer den Gewerböbetrich ſoglelch 
€ Lonnte aud Das Mo fotiſezen kann; ferner einer großen Scheuer mit Stellungen. Diefe drei Ge⸗ 
bäulichkeiten begrängen den dabei befindlichen eingefchloffenen Hof, in mel m 
fih aud Schwein» und Geflügelſtälle befinden. Sowohl unter dem Wirthe 


: 
piliar dazu gegeben wer 3 
8 Mafte - als VBierbrauereigebiude hefinden fid vorzügliche Keller. Das Ganze 





@. Beifwenger, Hirſchſtraße 23. 
Etuttgart. Bu vermiethein auf 
“&eorali 1859: Eine fehr hübſche Wob> 
nung in der Friedrſosſtrafe mit neun Zims 
mern und allen erforderlihen Bequemlich⸗ 
keiten. Mäberes bei 
©. Beifwenger, Hirſchſtrabe 2. 
Btuttgart. Zu vermietben auf 
Sibtmef: Eine fhöne Wohnung in der|,;, 
rede Mi ‚ enthaltend 5 ineinanbergeheude 


den. Mäbered dur 
auf zwei Seiten an der Strafe, iſt in jeber Beziehung Auferft vortheilhaft ge- 
legen. Außerdem befindet ih ganz in ber Nähe des Hofes ein laufender 
Brunnen, von welchem der Veflzer dieſes Anweſens das Abwalfer zu benfzen 
berechtigt it. Kaufsliebhaber ind auf ra 
Samötag den 6. Movember d. I., 
Morgend 9 libr, 
Fremde mit Vermögentzeugniffen verjeben, aufs Natbbans pabier eingeladen, 
Den 28. Dltober 1858. Hathöfchreiberei. : 


— ⏑ ⏑ ⏑2⏑2⏑— — 


große Zimmer und ein Garderobezimmer 
nebii 0 en Bequemlibkeiten, auf der Eom» 
merfeite. Näbered Eilberburgltrafe Nr. 59. 


Etuttgart. Au vermietben: ein 
erofer und ein mittlerer Laden mitdem nd: 
thinen Nebengelaf. Zu erfragen Eberbardd: 
Araße Mr. 65, 2 Treppen bot. 
SESEOCECEEFIESOETOTEe85.960893 
Amerifa. 8 


© Bermittelfi meined Hauch Gelig 
mann und Gtettbeimer In Nem- © 


[N 


—— 


Gaſthaus zur Stadt Darmſtadt 
en in Frankfurt a. M. | 


rend 

a AL Mittferen Rangts. Günftige Lage im Mitte der Stadt, nahe a 

Wort beforge Ih Gelder und Beümam» Dom und Main, große Hijhergaffe 12. Feſte Preiſe: Logis 
J 


ad» | BLENDER Is 
ten von und mad Amerita, und And G| ke as 48 fr. — 14 Sar., Diner, Table d’höte 36 fr. = In Ben 
h Ta x 


Acer Wecfel oder Unmeifungen nad @ 
Ansbach⸗ Gunzenhauſen 7 fl. - Loofe, 


ger «Mort in jeder beliebigen Sicht 


e 
und Summe zu baben bei e 
. Gtrettbeimer, 
Serienzichung am 15. November, Gewinnziehung am 15. Dezember, 
vobei folgende Gewinne zur Vertheiluug kommen; 
20,000 ft., 1000 fl., 500 fl., 100 fl., 50 fl., 30 R1..20 1.8 
Looſe as il. per Stüd find zu haben, und werden nach der Biebung zu einem etwas 
geringeren Preije wieder angenommen von Wilhelm Schaad, 
Thorſttaße Nr. 9 in Stutiga 










Konigäfrafe Nr. = ® 
Beocessceoscerosceosnsceo.® 


Etuttgart._ [B®eld aussuleiben.] 
1250 a. Wleafhat taelder hat gegen 


arfeslibe Eiberheit an Martini d. 
Yabrs auszjuleiben 
Kafernenverwalter Hevberger, 


alter Poltplay Nr. 8. 
Stuttgart, 


Stelle : Gefuc. 


Zi hate ven Auftrag erhalten, für einen 
int befien Mannesalter fiebenden Mann, 
er die Syuitationdfhule beiudt bat und 
über ein Rahrjebnt bei einer der reitenden 
naffengattungen des K, wurttemb. Armee: 
Porps ald einer der erfien Unteroffigiere 
diente, und dem die ausgezeihmeiften zeug: 
niTe, namentlih binfihtli® der Erthet 

unades Reitunterribt$ und der 
wWferdedreifur, jur Seite lieben, eine 
Stelle ald Bereiter, wo derielbe wo mög’ 
Ich Die Yufficht uber eine größere Anzahl 
son Werden bätte, im Ins eder Unblande 
iu fuchen. Zugleich beiiat derfelbe in der 
Tkierarinelfunde ibene Kenntnife, Der 
Sıntritt fonnte auf Beriangen foaleib oder 
5:8 1. Nanuar 1859 erfolgen. Auf (ranfirte 
Mnfraden ertbeilt nähere Huslunft 

@ottlieb Sabermap zum MWurktem» 
verger Hof, Brunzenlirabe Ar. 1. 


Stuttgart. 


CommisGeſuch. 





Mannheim. 


Guamo, 


und zwar nur Achter pernanifcher Guano (natürlider Bogeldünger)befiek 
Dualität, it net Gebrauchtanweiſung jederzeit in beliebigen Ouantitäten HEMIgR } 


bezieben durch J. P. Zanz & Eompr 


wi * ⸗ J 

ICHöõchſt wichtig für alle Drudleidende — 
(linentgeltlich.) 9 
Der linterjeichnete iri mad vieljäbrıgen Nerfucben, Wroben und Erfahrungen swd 
fetten teberjeugung gelangt, dap nch alle urudtretenden Unterleibäbräder 
der Dienfh oder das Nebel nor fo alt int, vollfommen geheilt werden fünnen, 
Ih werde nun Jedermann, der fh für diefe Sache tntereffirt und die, Briefe 
Belhreibung des Uebels an mic frantırt, meine Anjihten und Erfabrungen mit { 

6 


notbigen Welehrungen unentgeltiid mitsheilen. * 
Im Meitern bitte ih, auf den Briefen alle und jede Titulatur, ald: Dr. 


Mrutarit, Sanitätsratb, Medizinalratb u. dergl., mie fie fo bäuflg angewendet 


in vermeiden, Krüfi: Altberr in Gnis, Kant, Appenzell, i. d. Schmelz. "I 
mm — — — 
In ein mit Sredition und Agenturen 


servundenes Epezereigeihäft wird ein beras | echter Peru⸗Guano 


‘hunger Dann aeluht, der mit einer aus wen Anfuhren der Peruaniſgen Regierung, billigft bei 










= 





SESSntandt. un Beuliiertunf Yerinben 6. Köhler & Koh, Mannheim, 
und beit; ‘ 
nd beiezdert gefälige Wntrage Herr vormals G. ın, M. Köhler, 


Ybolj Epting. 
jitized by GOOA4L® 
GO 


‚ beilebenb in 7, au 8 
rg En nautmiheteiten. En 
bereb parterre Dafeibft. 


fehr braudbar in zu empfehlen bie 





wi 4% ate verbeſſerie, 600 Erempiare 
Hal nflage pon 


‚ gemeinnüziger 


teuer, 


es menſchlichen 
i la: 


ebens, A4 der Ei 


turen und den bewäbrteiien He: 
geln, Briefe jchreiben zu lernen. 
Wierzehnte Huflage. Preisä4ft. 
Diefer auſsgezeichnete Brieffeller 
enthält 180 vorzügliche Briefmufter 
ur Nachahmung und Bildurg, wie aud 
100 Formulare zur amertmäßigen Abfaſ 
fung 1) von @iugaben, Gefuchen und 
Siagefchriften an Bebörben, 2) Maufs, 
Mieths, Bacht-, Bau, Lebrfontraf: 
ten, 5) Erbverträgen, Zeflamenten, 
Schuldverfchreibungen, 4) Quittum: 
en, Bollmacdten, 5) Auweifungen, 
echfeln, 6) Atteften, Anzeigen und 
Nechnungen über gelieferte Waaren. 
Yusgezeihnet find die Kreundfchaftäbriefe, 
die Erinnerungd +, Entfbuldigungd- und 
Recbtiertiaungdfbreiben. — Die Beribtt+, 
Bewerbungs: und Empfehlunasidbreiben. 
— Die Blüdwunſchungs und Beilrids: 
{reiben ung bie Saudlungebrieie. 
Vorräthia bei 


H. Lindemann 
in Stuttgart, Gomnaſtumeſtraße 3,, 
- Edeurien ın Selibronn, Yalms 
uchbandlung in Reutlingen und bel Don 
tag und Weif in Regensbura. 


Etuttaart. Eine qute F 


* ⸗ 
Regalia-Cigarre, 
vollſtändig gelagert, a 2 fr. ger Stück, 
@tüd a3 1, 12 ie, empfiebit 
&, Beißwenger, Sirihite. 28. 
®tuttgart, 


Feile Gärten. 
Zwei Bärten, je’, Morgen arof, nicht 


zu entfernt von der Etadt 
gelegen, find zum Bertaufe 
aus freier Hand außgefest. 
Beide Grundfiüfe baben 
quite hübfbe Hausen und 


werden um ermäßigten Preis abgegeben. 
Näheres durch 5 
G. Beißmenger, Hirſchſtraße 3. 
Etuttgart. Ein junger Mann, mel 
der von der 


Branutweinbrennerei 


(bon ziemliche Vorkenntniffe hat, wünſcht 
folbe in einem arößeren Geſchäfte vollends 
9 erlernen, um dieſes Bewerbe fpäter in 
merifa, von mo ber Betreffende erft zus 
rüdlebrte, audüben zu Fonnen. Es fünnte 
durch denſelben auch eine Geſchäftsverbin— 
tung angelnüpft werden, Anträgeſerbittet 
ib 8. Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 
®tuttgart. 


Lehrſtelle⸗-Geſuch. 


Kür einen Knaben von ig Nahren ſucht 
man eine Behrfielle bei einem Gartontage: 
und Etuis Fabritauten, mo möglih bier, 
gegen angemeffened Lehraeld. Moft und 
Logis hbat_er ju Haufe, Das Nähere bei 

&, Beißmenger, Hirſchſtraße 23. 
Stuttgart, 


Stelle : Gefuch. 


Ein fehr empfehlensmwerthed Arauenzim 
mer, fittfam und rechtfichaffen, das nament⸗ 
ih aub in den verfbiedenen meiblihen 
handarbeiten febr erfahren ift, ſucht eine 

telle als Zimmers ober Haudtunafer, oder 
aub als Lehrerin für weibliche Arbeiten in 
einem Inflitute, Mäberes be 

G. Beißwenger, Sirſchſtraße 233, 
Btuttgert. 


Konditorlehrſtellegeſuch. 








100 





1978 
Stuttgart, — 


Maſchinen⸗ Geſuch. 


&8 werten 1—2 ermenlene sam 


mafhbinen nebft 1 Dampfmaſchint 
Wierdeträften zu kaufen gelfucht. 
lidbe Mafbinen bürfen alt, jedoch 
brandibar feyn. Gefällige Huträge befür: 
dern DEInEIN TOR ErnEN, 

s öffentl. Bureau, 


Etuttgart. 


Dffene Knechtſtelle. 
Man ſucht in eine biefige Buchhand- 
us einen tüdtigen ht ‚„„melder 
ein gelernter Schreiner ift. Näheres 
bei Kammer» Kenifor Rettich, 
Gberbardäftraße 22, 
Stuttgart. 


Zimmerkellner-Geſuch. 


Ein mit quten Zeugniffen verfebener Zim: 
mertellner findet fegleib eine Etelle. Zu 
erfragen bei gang Eeij. 

Stuttgart. [Tbeilbaber:Sefud.) 
Bebufs der Ausſsdehnung eines ebenfo ren: 
tablen als couranten Babrifiweiges mird 
ein Theilbaner mit einer Einiage von 5 bid 
so00 fl. geficht; es iſt gerade nicht netbig, 
daß derizibe abfolut Kaufmann fei, mbri: 
gend konnte einem foldben nebenbei die 
feipftländige Beitung eines freguenten Des 
tal: und Engros: Befhäftes übertragen 
werden. Auf frantirte fhriftlibe Anfra— 
gen ersbeilt Auskunft © W. Blank, 

Stuttgart, In einer Wpothefe im 

, Schwarzwaldkreis if eine ange: 
nehme Bennifenftele mit 200 fl 


8, &ehalt fegleich zu beiejen. När 
=, beres bei Louis Dupvernop. 


etuttaart. Ein Lehrer in einem fchr 
gefund gelegenen Landſtadichen bes Unter: 
landes re Fr ju einem Koftgängernod 
einen oder jmwei meitere Knaben in fein 
Haus anfjunenmen, welde Die dortigen 
ehr guten Lebranftalten zu befuden wün— 
ihen. Die Bedingungen find fehr billig 
geielit. Mäbered durh 
5 Riedel, Konigäftrafe Nr. X. 


Stelie-Gefuch. 


Für ein Mädchen von 17 Jahren wird 
Bamtlienrerhältniffe wegen entweder bei 
einer NBittwe oder einer Lleineren Aamilie, 
wo bdiefelde ald Kumilienglied Betrachter 
wird eine Stelle zeſucht. Ed wird mit 
auf&alair, fondern nur aufgute und firenge 
Behandlung bei Erlernung der bäuslihen 
Arbeiten gefehen. HBranto»Dfferten unter 
&piffre C. R poste restante im fieht man 
entgegen. 

Shbaffbanfen. [Befihäftigungb: 
antrag.) In einer Meinen mebanifden 
MWertfiärte, in welcher matbematifde und 
pbofifalifhe Inſtrumente angefertigt wer 
ben, konnen ein Mertfübrer und jmei ge: 
fhite Mrbeiter bei febr gutem Kohn fofort 
Beibäftigung finden. Frantirte Unfragen 
beförtert die Erpedition des Tagblattes in 
Schaffhaufen. 

Hall. Ein Dis zwei tüchtige 


Eolyorteure 
werden unter annebmbaren Zebinginr 


gen zu engagiren gefurbe, gebch_ nur 
folde, die ib ncehhria über ibre Splits 


Eeimmt: 


Artät audwrtien tönnen, belieben fib zu 
wenden an ss, Edhmib, 
vormals 
3. 8%. Safpel’ide Dugpeebin. 
Mainz. [&teliegeiuh.) Ein Kauf: 


mann, 25 Jahre alt, mit guten Zeugnifen, 
der aufertem mit Zabrifation von Kunft: 
wolle der Art vertraut if, daß er De Beir 
tung eines felben Geihäftt übernehmen 
tan, fucht angemeflfene Stellung und würde, 
da er zum Verkauf von Kunfimolle und wel» 
lenen ®arnen audgehreitete Belanntibaf: 
ten befijt, einem Reifepolten den Vorzug 
geben. hitreu! Keflettirende beiteben, fraän— 
firte Offerte, mit F, A, Nr. 30 bezeichnet, 

poste restante Mainz, zu adreffiren. 
@münd. [Stellegefub,.) Kür einen 
mit dem Zeuaniffe gmeiter Nialfe 


won 

>. geprüften Berwaltungslandidas 
N ten, der bei gründlichen Kennt: 
1 


nifen im Rechuungkweſen ink: 


Per 
beiondere im Revrifionsgefwäfte viele Wo: 


Ein gut erjogener junger Menfb fuchtjmandtbeit und auch fonft gunſtige Zeugnite 


bei einem Konditor, wo meglich in Etutt: 
aart oder deſſen Mähe, eine Lehrftelle und 
erbitiet fib act. Anträge. 

9 Beifwenger, Sirſchſtraße 3, 


beit, ſache ih eine Gebülfenſtelle hei ei« 
nem Dberanite oder bei einer verrehbnen:s 
den Beamtung. Der Eintritt fann alsbald 
geideben. Hofpitalverwalter Kraus. 








nor f 


Nöny. egelud. 
Veen Yen 
d en, dem ſewsobhl über feine ge» 
späftli@en Teiftungen ald au 
ber fein fittliched Berhalten febr 
empfeblende Zeugnife zur Seite firhen, 
ude ib eine angemeſſene Gebülfenftele 
und fehe gefälligen Anträgen entargen. 

Berwaltungsaktuar Mung, 
Berlin. 2 5 
E&in Kechnungsführer, 
der aleichzeitig Die Infpeflion der Diüblen 
mit übernehmen fol, wird balbiaft gu en» 
gagiren gewünſcht, Gehalt 400 Thaler bei 
freier Wohnung und Kofl. Bewerber wol» 
len gs franıo an Herrn W. Ridleben 
menden. 





Welzheim. Ib ſuche fos 
- glei einen qui prädizirten, ge» 
mantten Poſtillon. 
Poſthalter Erpf, 
Karläörube. 


Uhrmachergehülfen-Geſuch. 
Geubte Ubrmachher auf Reparatur 
© finden bei guter Bezahlung dauernde 
FH Belbäftigtung bei 
Karl Neinholdt, Aofubrenmaber. 


sc Heideidheimbeißrudbfalin Ba» F 
sg den. 





500 bis 600 Simri ganz ſchoͤne 


— Nüſſe 
* bat billig zu verkaufen 
— 7,8 Schafer. 





u I m. 
Verkauf eines vortheilbaften Geſchafts 
Ein Geſchäft, dad mit circa 300, Kapital 
erworben werden fann und bei gebörigem 
Betrieb einen ſehr quten Verdienitabmirft, 
wäre. unter der Hand zu verfaufen; daſſelbe 
könnte fogleih übernommen werden. Bei 
ehöriger Eiherheit würde die Hälfte des 
auffbillingd ein Jahr lang angeborgt. 
Röhbere Auskunft ertpeilt 
Derwaltungdaltuaer a. D. Faul. 
Eningen. Ein» und zweijährige 


Apfel⸗ und Birnwidlinge 
verkauft dilligſt W. Anl. 
Welzbeim, 

Welzheimer F 

Bon dem beurigen Flach dat⸗ id ſebr 

ſchöne preiswürdige Partieen in verſchiede⸗ 

nen Qualitäten auf Lager, und empfebie 

mich zu geneigten Aufträgen boflicft. 

Heinr. Ehr. Bilfinger. 


Nordheim, D.U. Brackendeim. 
Dandlungshbaus: u. Gar: 


tenverfauf. 

Un Freitag dem 12, Nor. d. %., Nas 
gran SIHEAR mittags 2 Uhr, wird das 
sur VBerlaffenfhaftsmafe 

4) deß verfiorbenen Kauf- 
mannd Eduard Kacel 
‚tabter gebörige, in Mr. 
221, 22%, 227 Biefes Blatt» 
tes dom Monat Geptbr, 
d. 3. näher befdhriebene 
Sandlungdband fammt heuer und Bars 
ten auf Dem biefisen Katbhaufe wiederholt 
im Yufftreih vertauft, wozu Kauftliebbar 
ber unter dem Anfügen eingeladen werden, 
daß, wenn ein annebmbaret Angebot er» 
folgt, die Genehmigung alöbald aubgefpro> 
den werden wird und eine abermalige Auf⸗ 
freiböverbandlung nicht ftattfindet, Kaufs⸗ 
liebbaber , welche dieſſeits nicht bekannt 
find, baten ib vor ber Zulaſſung jur @tei- 
erung mit obrigkeitlihen Pradikatds und 
Vermogenszeugnifen audsumeliien. Den 

26, DE. 1858. aifengeridt. 
Mekartenpingen (Shafmaide 
Berleibung.) Um Ritimod dben3, Rop., 
Dtorgend 10 Ubr, 
mird bie biefige 


ibn — Schafmaide für 
ge — ——— 3 Jahre auf 
N STR dem Rathhauſe das 


bier im dffentlicen Aufſtreich verpabtet. 
Diejeide wabet im Sommer 3W, im Herbft 
neo Stud Echafe, Liebhaber werden biezu 
eingeladen, „Den 26. DR. 1858. 
@Semeinderatb. 
Borfland: KIA. 


lachs. 










"1980 
Verkauf des lithograph. Inftituts von Aruz & Comp. 
| Meldorf. 


Die bierfelbft unter der Birma Arnz u. Comp, beftebende Tithographifche Anſtalt 
und Verlagsbuchhandlung, welche ſich gegenwärtig noch in vollem Betrieb befinden, 
folten im Wege der Submijfton meifibietend und zwar mit allen Vorräthen mit oder 
ohne die audftehenden Forderungen bis zum 31. Dezember 1958 inkl. verfauft werden, 
ba eine volftäntige Regelung der Zallitverhältniffe diefen Verkauf, nothwendig macht. 


in Dü 


Die Verlagẽegegenſtände befteben: 


aus den großen Vorrätben der Berlagswerfe — zum Theil wiſſenſchaftlichen, 


zum Theil illuſtritten 
bundenen Berlagsrechten; aus 35 


mode, 28276 Schel, Autzug, Aufſchlag 


runde, Pfeller⸗ Nachte und andere 
Betiladen, Kleiders und 24 —8 
Glas und Porzellan, Spiegel und- 
traiıd, 1 Wand» und 1 Stanbupr * 
aefhirr von Meffing, Zinn, Mupfer, 
und Eifen, viel gemeiner Haudratb, mo 
ter viele Stüppibe und Berihlage 
Dedel, 5 Stüd Dorfenfier unt daß und 
Bantgefhirr, ° } IE 
Etberdbad. - © 


ferde: Berfauf: 


2 r: 
*7 
Am Mitiwod den November, alle 













kan 1 Uber, werden in der Krone ı 
rachtwerken her Kunftblättern nebſt den damit vers Eberäba 8 Pferde im ltevdom 
t 35 faſt ganz neuen sifernen franzöfifchen + bi8 10 Jahren, zum fchmweren 
Steindrudpreffen nebſt vollftändigem Zubehör; aus einem reichen Lager von Zug und einige für Woflbalter ger 
1, jergnet, im Aufftreih verfauft..u. ,-. 


über 1200 lithographiſchen Steinen, vom Eleinen biß zum größten Fotmat; 


einer Dingler'ſchen Buchdruckpreſſe 
Centnern Schriften, einer eiſernen 


‚ utenfilien und einer Menge Original ⸗Handzeichnungen nambafter Künſtler. 
Die Gebote werden his Ende November d. I. entgegen genommen, und wollen die 


Deflektanıen ſich gef. an die unterzeichneten 


kunft, Kataloge 30, bereitwilligft ettheilen werden. — Die Mentabilität des Inftiturs 
iſt erweislich eine ſeht gute, Daß baffelbe ſich eine europäifchen Rufes erfreut, dürfte 


hinreichend bekannt fern. 


Düfjeldorf den 30. September 1339. 
Dad Spuvifet des Ballimen!s von Arnz u. Comp. 
G. Schöpping. WB. Hiürter. 


Forſtamt Lord. ER 


Kaufsgeſuch von Saat-Eihelm,- 
Es werden noch s Simri, für deren Keim« 
fäbigkeit Garantie geleitet werden fauıny 
alsbald anzufaufengefuht, und fiebt ma 
umaebenden franfirten kieferungsanträgen 
unter Ungabe des Wreifes franlo Lorch oder 
Welsbeim entgegen, Den 25, Ditober 1858, 
— Konial. Borftamı. Dietien., 
all, [&teinhbauer-MFfford, ; 
Zwede der Erbreiterung der Kocher Au 
Senterebrucke genannt, find verfhiedene 
bedeutendere Steinhauer» und aurerars 


nebſt volltändigem Sortiment von mehreren 
Glaͤttpreſſe, fonfliigen Gejchäftt- und Laden ⸗ 


Srudife wenden, welche ihnen jede Aus 











Ravendburg. 


Haus: und Geſchäfts⸗ 


Verkauf. 


Der Unterzeichnete iſt in Folge von Kar, 
milienverbältnifen und eingetres | 
tener Kränklichkeit Millend, fein! 

aus in ver Babitrafe dabier mit 

Gärberei: Einrtdtung  baldmögs 

üchſt an den Meitibietenden zu 
verkaufen. Dafelbe ftebt au 5350 fl. im Der 
Brandeerſſcherung, tft dreiftodig, mit einem 
Hintergebände, gemwolbtem gutem Keller, 
Forza und laufendem Brunnen verfer 
ben. Die Shönfärberei-Cinridtung be: 
ttebt in einer SBaiofippe, 2 Sudteffeln, 
Trockenzimmer; fodbann iſt vorbanden die 
Einrichkſung jur Schwarzfärberei mit drei 
weitern Koffein, 2 großen fogenaunten fal« 
ten-Kippen, wie dann auch die Einriblung 
zur Druderei, eine große Plange u. f.w, 
audı beanänt ſich wenige Shritte por dem 
dauſe fließendes Waſſer zum Walken der 
Farbſtoffe m. dal. Die Waidkippe u. färktl, 
Kefel find ganj von Kupfer, und befindet 
fh durdweg die Einrihtung in qutiem 
Stande; aub iſt ein freier "taz mit Ber 
länder in unmittelbarer Mäbe des Haufes 
vorbanden, Dat Anmwefen it zum Betriebe 
der Kärberei ie Hd geeianet; dafelbe 
erfreut ſich ſeit vielen Jahren einer guten 
Kundfdaft, und die ſonſtigen jeden Tag jur 
nehmenden gewerbliben Berbältniffe ber 
biefigen Stadt, in der neben fon befte: 
benden amwei Kärbereien eine eigentliche 
Konkurrenz noch garnicht beitebt, ſtellen es 
ganz außer allen * daß ein thätiger 
ewandter Diann fein fiberes Fortlommen 
arauf finden würde, um fo mehr, als dad 
Anweſen in einem außerfi günitig geleat» 
sen Theile der Stadt, an einer der frer 
auentefien Strafen ſich befintet. Diefer 
lejtere limftand dürfte aub fur einen je: 
den andern Gewerbömann, ver zu dem 


Haufe Euft bat, maßgebend tepn, da Dale 


eibe überdieß nom fur alle möglichen Be— 
trietdarten die entſchiedenſten Vortbeile 
barbietet und Daber für die Gründung eis 
ned beliebigen Geſchäftes die paflendftießies 
legenbeit vorbanden ill. Lufttragende mo» 
gen Ah in Bälde an den linterzeichneten 
wenden, Den 23. Dft. 1555. 
M. Hänle, Schönfirber. 


Ent ngen bei Reutlingen. 
Obſtbäume-Empfehlung. 
Die von gern Kaufmann Bub in 
Reutlingen fäuflih übernemmene Baum: 


(&hule enthält nur nob circa 2000 Sturm 
Apfel und Birnen, bodftämmig, wie in 
Bwergform. Um nun die verebrten Ubneb: 
zer derfeiben noch mit fhoner Maare be; 
dienen zu fonnen, erlaubt fib dies der lin; 
tergeichnete aütialt in Erinnerung gu brin» 
Und resler pünfuliger Ausfährung ber in) 
n er Aubfübrung der ein: 
gebenden Aufträge beflens, 5 x 
W. Rall, Kunftgärtner. 


zum Verkauf gebracht, und werden an dies 





n — — Fheiten auszufuhrenz im Koflenogranfblag 
von jufammen 7256 fl, Rif, Kottenvorans 
(blag und Akordöbedingungen konnen bef 
ter Stadtpflege cingefeben merden. Die 
Arbeit in Verbindung mit der Herftelung 
des Arbeits und Dafsinengeränes wird 


am Bamiteg ben 6. November, 


Biffingen u. Ted, Earl ®retner, 
Man hat 


ig Gentner DECFRABOEn } ver und aätr, 
10 


r Eibenfamen per Pfund a 3tr, 
unter Barantie zu vertaufen. 











j : Vormittags 10 übr 
Befigbeim, [Yuftion.]) “ub der iim ofentiiwen Mbitreich verliehen werben 
Bantmafle des Kaufmann! R. &töfle dar] Zie Mrfordstunlgen —— — 


bier wird am Dion: 
tag den 15. Rovem- 
ber 1858 und an 
ben folgenden Ta: 
ienPievorbandene 
Sahrnig vertauft 





Stadtpflegjimmer Ab einjufinden; Huße 
varıige mit Zeugniſſen über Bermögen und 
Züchtigtett. Hicbei wird bemerkt, Daß die 
vertrefflichen Steinbrüche iu ber Um ge end 
Seicgenbeit zum Hiligen Anlauf von Ei. 
nen bitten. - Den Me, Offuber 1858, e 
ö Stadtpilege; 
Bradenbeim, [Hertterfbes Ste 
pentrum.) Der geweiene Diatenus DR. 
Eimen Hertter und feine Chegattin, 
Ehriftine Friedericke, ach. Kappbahn, 
‚baven Im jahr iss eine gewife Eumme 
als Etiftung auögeworfen, welde feit 1825 
tabier offenilih verwaltet wird, Von Kar 
prtaljinscrtrag ind jährlib WO fl. als ein 
Etipendium für Die Descendenz der Stifs 
ter, jofern ein Ungebortger derſeiden auf 
ter Uuiverfität ware, aufs Jahre lang außs 
geſezt, und es werden nun bie allenfalls 
vorhandenen findirenden Unserwandten der 
Stifter biemtt aufgefordert, ihre Anfprüde 
an dad gedachte Etipendium fur das Kalen- 
derjahr 1855 unter Borienung genealogiſcher 
Rapweife Dinnen 50 Tagen bei der unter» 
jeibneten Stelle geltenb u maben, oder 
es haben diefelben zugemartigen, daf über 
die 200 fl. einer weitern Weltimmung der 
Etifter gemäß verfügt wird. ‘ 
Den 28, Dftober 1858. 
Hertterihe Stiflunge Abminiſtration 


Fuqs. 
Rothfelden, Oberamts Nagold. [Hufs 


— 


Gold und Silber, eine lberne Taſchen— 
ube mit goldener Kette, fllberne Ei» und 
Kaffeeloffel, WVelede u. f- m., Bett und 
geinwuant, Kücheugeſchier von Melfing, 
Zinn, Kupfer und Blech; 

am Dienstag den Ic. Noveniber, 

Schreinwerk, morunter 1 Sopha mit 6 
Seel, Sekretar, Pfellerfommode, 1 Epie: 
gel und Bettladen, Kötten u. f. w.; af 
und Bandgefhirr, gemeiner Haußdrath, 3 
Einter Moſt von 1535, etwas Stroh und 


Holz. 
Anı Mittwoch den 17., Donnerdtag den 18. 
und Freitag den 19, November 
wird das vorbandene 


Waarenlager 


ten Tagen vorfommen; Die@llenwaaren, 
beitehend im Zijen, Baummeilbiber, We— 
ſtenzeugen, archent und Autterftoffen, 
Sadttubern u.f.w. 
Am Samdtag den W. ‘ 
und Montag den 22, November: 


Vorzelain und lad, verfibiedene Spe:|forderung an einen Ndwefendeu.] 
jereiwaaren, in&beiondere Zabale und Si: | Miicharl Geigle, lediger Meracc von Sim— 


meröfeld, hat ſich über den Antritt der ihm 
son feiner kurzlich geſtorbenen Zante, Ehris 
fine Kaıbarine, geb. Geigle, Johannes 
Weber, Schäfers Ehefrau von bier, an» 
gefallenen Ertidaft, fowie über einen dieſe 
Erbihmaft beirefienden, 1wiſchen dem Wirt⸗ 
wer und den Miterben abgeſchloſſenen Bers 
trag zu erllären. Da fein Mufentbaltöort 
undefannt it, fo wird ibm zur Anzeige defr 
felben ein Termin von 20 Tagen unter dem 
Anfngen anberaumt, daß nach deſſen frudts 
loſem Ablauf für ibn ein Abweſenbeits⸗ 
pfleger beſtellt und mit dieſem dad Weitere 
verhandelt werden warde. Den 28. DH. 
18353 Bür die Theilungsbeborbde; 
Amtönotar Küummerlien. 
Wurzach [Huffordberung.) Meinen 
früheren @efbäftsreifenden 9. Stiebie 
von Ehingen fordere ib biemit efentlich 
auf, underweiit die Abrechnunqg mit mir au 


üöerten. 
Um Diendtag den 23. November; 

eine beinabe neue Yadeneinrihtung,, be: 
lebend in 2 Radentifchen, Fächern u. f. w., 
eine Brudenmaage zu 6 Gentnern, mebrere 
andere Waagen und Gewicht, Deiftänder 
mit Flaſchen u. ſ. w. 

Kaufsliethaber werden je aufs Uhr Mor: 
gend in das Etöfle' (de Wohnhaus eins 
seladen, Den 27. Dftober 1358. 

K. Gerigptönotariat Befigbeim. Low. 


Sannıtatt. 


Fahrniß-Auktion. 


Am Montag den 1, November und die 

folgenden Tage, 
Morgent balb 9 
Ibr, wird aus der 
Derlaffenfdaft der 





— ! Bon: Far nl ie —— mid an 58 wid⸗ 
ine. r -jrigenfall unangenehme Eihritte gegen 
eine Aultion abgebalten und verkauft: denfeiben ergreifen würde, Den 25. 6 


Eilber, alt Borleg+, Ep+ und Kaffeelöfiel, 
febr viele Bettleinwand, Tafel: und Tifb- 
jeug, viele Betten, Shoreinwerk, 4 Urmoir, 
Huflay, Walzen⸗, Pfeiler und andere Kom: 


ber 1558, 301. Sauter. 
— RL —— —— —— 
(Dieju Blatt I. Geite 1975 40761 


werben, daß ſolche allgemeine Eigenfchaften ]\ 
abſichtlich aufgezählt worden find, welche ſich in den allerjüngften Tagen 
in affen politiſchen Parteien des Daterlans|regent wieder eine größere Zahl von Todes» 
Des vorfinden, um eben anzubeuten, daß 
dieſe @igenfchaften rein moralijcher Nas 
tur noch böber fleben, als Parteianfichten. 
„Mir geſſehen gerne zu, beißt ed weiter, 
daß dieß Mejkript ſich einer gemwilfen Un— 
varteilichkeit hierin befleißigt, und irren 
wohl nicht, wenn wir annehmen, daß durch 
joldhe Hindeutungen bie Schroffheiten eined 
jeitherigen Parteiweſens gemildert und bes 
jeitigt werden follen. Aber wir wieberbos 
Ien nod;mals, daß ſelbſt die reblichften Ab⸗ 
ſichten verloren geben, jo lange nid bie 
leitenden Grundfäze der Megierung 


klar und ungweideutig vorliegen, und 


gerade im jeziger Zeit, wo im Volke felber 
Dad. Parteiweſen ſich mildert und eine groje 
Annäherung aller verfafungttreuen und ge: 
jezliebenden Parteien ſich anbabnt, ſolche 


Ulgemeinheiten der bureaufratifchen Sprach ⸗ 
weile eber Dunfelbeiten vermehren als lich⸗ 
ten. iv müffen auf die Pflicht, die den 
Mätben der Krone obliegt, um fo driugli— 


her aufmerfjam machen, als von Sriten der 


zwei Baftoren unferes Staatölebens, von 
Seiten des Prinzregenten einerſeits und von 
Seiten des Volkes andererfeird, in der jüng- 


ften Zeit das geſchehen it, maß einen gü— 


ten gefunden politiſchen Zuſtand hoffen laßt. 
Die Handlungsweile des Prinzregenten trägt 
den vollen Stempel der Gewiſſenhaftigkeit, 
Der dem Bolfe wohl thut. So weit bie 


öffentliche Meinung im Nolfe ſich Ausdruck 
verfchaffen kann, feben wir überall — bis 


auf eine ‚Eleine Braftion, die ihr Herrfchs 
gelüfte unerfült fiegt — Streben nad Ein» 


mmürbigfeit und Berföhnlichkeit unter den 


Parteien, getragen von Hoffnungen und Zu: 


trauen. Wie fchon öfter in der Geſchichte 


Sreufens, ift jezt wieder cin Zeitpunkt da, 
ars eine Megierung mit einem -effenen, freie 
finnigen, arfegestreuen Programm nicht blos 
in Preußen, fondern auch in gang Deutfd- 
Iand ſich die Sympathieen leicht gewinnen 
kann. So weit ed. nur möglich ift, bat 
Frft und Volk dad Nothwendige gethan. 
Zwiſchen diefen Faktoren aber ſteht immer 
nod eine Regierung, gebildet aus den Min: 
nern, die jeither- einem andern ald dem er 
wünſchten Syſtem gedient, und ber einzige 
Minifter, von dem wir in ber That fagen 
Dürfen, daß er in feiner amtlichen Wirkſam— 
keit feine Erinnerungen binterläßt, bie ibn 
zum Gefinnungsgenojjen feined Vorgängers 
machen, bemüht ch zwar in einem Meffript, 
ven Volke Die Wahlfreigeit zu ſichern, aber 
ex weidt diefelben Beamten, bie unter jel- 
nem Vorgänger die Wahlen geleitet, zu ei» 
ner Witkſamkeit an, bie felbft den Beamten 
unklat bleiben muß, fo lange nicht ein Has 
sed Megierungsprogramm vorhanden iſt. 
Darum wiederholen wir, ed if ter Zeit 
zunft da, wo Klarheit in den Regie 
sungößreifen dringend nothwendig if.“ 

Terlin den 28, Dt. Mie die Meur 
Dıs. Big. Hört, iſt es nicht wabrtſcheinlich, 
daß die Brovinzialftände in dieſem Jahre 
noch zuſammenberufen werben. Für dir 
@inderufung beider Häufer bes Land— 
rags der Monarchie ift, wie verlautet, 
der Monat Januar in Ausſicht genommen. 
— Die Dırf.Zig. ſchreibt: „Wir machen be 
zeit Jüngft darauf aufmerkfjam, daß ber 
Bring von Preußen während des Jahres 
ferner Stelloertretung nicht ein einziges To» 
deßugtheit beſtäugt, fondern afle jur al · 
leehlhten Entſcheidung vorgelegten in ent⸗ 
bschenbe Freihe itaſtrafen verwandelt habe. 
Ge hauen ſich aus leiter Zeit fehr zahlreiche 
Ledeturtheile angefammelt, die ihrer Eiles 
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Aus der Provinz; Sachſen ten 27. 


Gemeinde von Neuem zu fonjtituiren, ein 


ſ. w. im Weirke. le 
dem demnächſt zu wählenden preußiſchen 


werben joll, (Brif. Pitzeit,) 
Deitreichifche Monarchie. 


vers der Naturgeſchichte) der einzige pro 
teftantifche Lehrer an der Alademie, 


und unfere Klerifalen, die ſich fo ſehr gegen 


jede Berufung eines Auslinders geftränbt, 


haben eine Niederlage erlitten, Dagegen 


betätigt es ſich, daß dem Kirfigen Hofges 
richte adookaten Dr. Berger, der zum Leh⸗ 


rer des Mechjelrechts erwählt war, die Ber 


ſtaätigung verfagt worden it. Us Grund 
wird fein politiſches Vorleben, namentlich 
feine Berbeiligung an der Fraftion der Lin: 
fen des chemaligen Frankfurter Parlaments 
angegeben, (Diſch. Allg. tg.) 
Wien den 27.0. Die. K. Artil⸗ 
lerie-Akademie zu Olmäg wir nad 
Weißkirchen in Mähren verlegt und die 
Infanteriefchulfompagnte in Graz aufgelaffen. 
Die Anzahl der Zöglinge der von Biume 
nach Trieſt überfezten Marines Akademie wurde 
von 80 auf 50 herabgeſezt. — Die Gar 
nifond-Nuditoriate und Feſtungéſſtock 
häufer zu Semlin, Treviſo und Königgräg 
und die Barnifonsjeelforge zu Pizzigbetone 
ind nach einer Girkularyerorbnung aufge 
boben worden. — Da bekanntlich. nach der 
beftchenden Theaterorbnung e8 nicht geitat- 


tet if, die Uniformen ber K. K. Armee auf 


digung in oberſter Inſtanz harrten. Auch 
at der Prinz 




















































urtheilen in Greibeitsftrafen umgemwanbeft 
und auch nicht cin einziges beſtätigt. Man 
ift vielfad; geneigt, dieß von dem Gejldhte- 
punft einer veränderten pringipiellen Auf: 
faffung über die Todesſtrafe ald bedeutſam 
zu betrachten. — Wie man mittbeilt, wird 
die Angelegenheit bet wegen des fog. Poıb» 
damer Depeſchenverraths vom Diszis 
plinarkofe zur Umteentjezung, ohne Penfion 
verurtheilien Bizepräfiventen der Oberrech⸗ 
nungdfammer, Gern Seiffert, im’ Laufe 
der näcjlen Woche in der Rekurdinſtanz im 
Staarsminifterium zur Entjcheidung kommen, | 
und betrachtet man die Vernichtung des ges 
fällten Urtheils als in hohem Grade mahr- 
ſcheinlich. — Die lezte Beſchlagnahme 
der vorlezten Sonntagsnumer der Natio— 
nalzgeitung ift vom Gerichtäbofe für 
gerechtfertigt anerkannt und die Morunters 
ſuchung wegen des in derfelben enthaltenen 
Artikels über Die Wahlen eingeleiter worden." 


Oft. Die Mitglieder der freien Ge— 
meinden beginnen wieder ſich zu regen. 
Sp beabſichtigen dieſelben in Magdeburg, 
Die bekanntlich polizeilih aufgelößte freie 


Gleiches if zu —— Halberſtadt u. 
erdieñ wird aber auch 


Landtage eine Eingabe der fümmtlichen Ge— 
meinden einers freieren religiäjen Richtung 
aus dem Sönigreihe Preußen vorgelegt 
werben, in welder um Gribeilung forpora» 
tiver Rechte an die betreffenden Gemeinden 
und damit um Beſeitigung der bisher aus 
geübten polizeilichen Beaufſichtigung gebeten 


Wien den 22. Ott. In Angelegenheit: 
ten unlerer Handelsafanemis Fann dh 
melden, daß Profeflor Dr. Wagner aus 
Göttingen nun doch die Beitätigung feiner 
Ernennung zum Lchrer der Nationalöfono= 
mie an biefer Schule erlangt hat. Derjelbe 
ift bereits bier angefommen, wohnt im Hotel 
zum geldenen Lamm und joll am 24. Oft. 
bereits feine Vorleſungen eröffnen. Er ift 
jejt wieder (nad der GEntlaffung des Sie- 
benbürgers Dr. Friedrich Zelely, des Leh— 


dem Theater zu Prag beabſichtiglen Auf 
führung von lebenden Tableaur, welde © je» 
nen aus bem leben des verewigten Mare 
ſchalls darftellen follten, wieder fein Ab⸗ 
fonmen erhalten. Statt deifen wird num 
ein Feſtprolog gejproden. In dem böhmi— 
ichen Beftfpiele, die Veteranen von Rolar, 
ind die Uniformen fein jo unerläßliches 
Requifit, wie dieß bei den preojeftitten Ta— 
bleaur der Fall geweien wäre. — Am 23. 
d. M. Abends iſt in Leipnik (Mähren) 
eine Beuertbrunft außgebroden, welche 
71 Säufer zerftdrte, (Wien. 21.) 

Bopen den 26. Oft. In verſchiedenen 
Blättern geſchieht einer Caſſette der 
Öönigin von Preußen Erwähnung, die 
mit einem wertbvollen Inhalt an Geid und 
Schriften auf dem Leipziger Bahnhof ente 
wendet worben ſeyn ſoll. Die Eaifette iſt 
bereits ausfindig gemacht worden, und bes 
findet jich wieder in den rechtmäßigen Hin» 
den. Diejelbe warde, ſowie mehrere jrühere 
mit der Poft an die Königlichen Herrſchaf⸗ 
ten an Sendungen, bei dem bieflgen 
K. A. Zollamt allen Umflänplichkeiten der 
ollamtlichen Behandlung unterzogen. Seit» 
9 it Abhülfe geſchehen. (Allg. 3.) 

ranftreid. - 

Parid den 28, Di, Der Monitene 
meldet: Der faiferliche Brofurator bat heute 
die Mumer des Eorrefpondant mit Des 
Schlag belegt, welche einen Urtifel des 
Grafen von Montalembert mit dem Ti— 
tel: „ine Debatte über Indien im engli= 
ſchen Parlament” enthält. Der Herausge- 
ber des Blatte® und der Verfaffer des Ar— 
tikels find angeflagt: 1) des Angriffed auf 
bad Prinzip des allgemeinen Stimmrechtes 
und auf die Rechte und die Autorität, 
welche der Raifer nach der —— beſizt; 
2) des Angriffes auf die ben Geſezen ſchul⸗ 
dige Ahtung; 8) der Aufforderung zum 
Haß und zur Mikaktnng der Regterung bed 
Kaijerd; N des Verſuchs ber Störung bes 
Öffentlichen Friedens durch Aufreisung der 
Pürger zu gegenjeitigem Haß und gegen« 
feitiger Mifachtung, welche Vergehen durch 
die Artilel 1, 4 u. 7 des Defrerd vom 11. 
Aug. 1848, I u. 3 des Geſezes vom 27. Jult 
1849 zur Beſtrafung vorgejeben find. 

V Paris ven 9. Oft. Es ift ſchwer, 
in einer Parifer Rorrefpondenz jezt nicht 
von Mortara zu fprehen, ba die Frage 
noch immer die größere Hälfte unferer Blüte 
ter und in einem hoben Grade die Aufinerfs 
jamfeit unferes Vublikumsß in Anſpruch 
nimmt, Man will heute wiffen, daß die 
Regierung abermals Fernſte, wiewohl ehr⸗ 
futchtsvolle“ Vorftellungen in Rom gemacht 
babe. Borausfihtlih wird man biefelben 
ehrfurchts voll aber ernſt“ bei Seite legen. 
— Die Regierung bat vor einigen Tagen In 
der Patrie das von auswärtigen Plättern 
gebrachte Gerücht widerlegen laſſen, demzus 
folge nad dem Vorbilde Der fünf neuen Mi— 
litärkommando's Branfreih auch in fünf 
große Giyilgoupernementö zerlegt wer« 
den follte. Dad Gerücht war jedoch nicht 
jo unbegründet, ald der entrüfungsvolle 
Ton bed offiziöjen Dementi hätte glauben 
laffen. Nur handelt ed fid nit gerade um 
die Einfegung von Bivilgeuverneurs, ſondern 
um etwad Analoges, um die Ernennung 
von vier General» und adıt Unterinſpekto⸗ 
ten, zwiſchen welche das Land vertbeilt und 
welde das Mittelglied zwifchen der Gentrals 
senierung und der Departemenralbehörbe 
(Präfeltur) bifden ſollen. 

refbritannien und Irland. 

x !ondon den 27. Dftober. Na 


die Bühne zu bringen, fo bat ed von der Woolwich if geftern Abend ein Ber 
für Die bevorfichenne Nabepfpfeier auf'fehl der Momiralität gelangt, bie Dampfe 


gadıt Black Eagle, Commander Perlen, für 
nädften Montag in Bereitſchaft zu fezen, 
um den Leichenwagen Kaiſer Napo— 
Le omes I. an Bord zu nehmen und nach Fran 
reich zu führen. — Die vielen Kriegeiciffe, 
bie während der lezten Wochen theild in 
Stand gejeit, theild vom Stapel gelaſſen 
worden find, beweiſen hinlaänglich, daß die 
Jezige Negterung in gleichem Maße wie die 
frühere auf eine Bermehrung ber Flotte 
eifrig bedacht iſt, und in dieſer Sphäre mes 
nigſtens ihten dermaligen Verbündeten, den 
Friedenofreunden von Mancheſter, eine Kon⸗ 
zeiflonen zu machen entichleffen ih. Wieder 
joll demnaͤchſt in Chatham ein Liniendauwfer 
von 90 Kanonen, ber Hood, vom Stapel 
gelaffen werden. E6 werden mittlerweile 
dafelbit zwei andere Kriegsſchiffe gleicher 
Größe, Aılas und Irrefiftible, gebaut, bad 
alte Linienſchiff Trafalgar von 120 Hanonen 
in einen Liniendanpfer von 91 a 
umgewandelt, die Schraubenkoroctte Cha— 
rybdio vollendet, und ſobald der Hood vom 
Stapel ift, an feiner Stelle der Ban eines 
neuen Liniendampferd in Angriff genommen 
werben. Micht minder thätig mwirb in ben 
übrigen Werften der Megierung gearbeitet. 
— üus Balentia noch immer Feine Nach 
richt, ob den vier glückoerheißgenden Worten, 
Die ſich zulezt aus Reuſundland Gerüberbe» 
mübt hatten, andere gefolgt find, und jo- 
mit guter Grund zur Annahme, daß daß 
Tau feitdem ſtumm geblieben if oder nur 
unverftändliche Signale bervorgeftottert hat. 
Auch von neuen Vor- und Natbichlägen zur 
Wiederbelebung des großen SerGremiten 
ift in den legten Wochen mirbid laut gewor 









































erhoben ſich nun alle @ifenbahuberbeiligten wie 
Ein Mann, namentlih Dr. Eſcher ale Chef 
der Norboftbahn, welcher dieſe Bodingung 
befämpfte und zulezt auch ſſegte. Aber Re» 
gierungspräfldent Dubs und Undere zeigten 
doch ſchlagend, wie ungerecht ein ſolchet 
Privilegium bei gut rentirenden Bahnen fei, 
während ale andern Internebmungen der 
Steuer unterworfen ſind. Die Gtaatered- 
nung zeigt flatt eines Nüdjclages von 
127, Br. einen Vorſchlag von 191,000 
dr., von nicht ausgeführten Bauten herrübs 
rend. Im nächſten Jahr ſoll für das Po- 
Intechnifum eine halbe Million vermentet 
werden. — Die belvetiibe Gejell 
ſchaft bat den taftlofen Antrag eines 
Mitgliedt, die (junge) Helvetia zum Beitritt 
einzuladen, ſebt Falt aufgenommen. Wenn 
die jüngeren Eidgenofjen beitreten wollen, 
jo ftehı ed ihnen frei, und fle werden gewiß 
willfenmen gehtißen, aber zu einer Gin: 
ladung fonnte man ſich nicht verfieben. — 
lieber die Emme bei Luzern ift biefer Tage 
eine Gitterbrücke geſchoben worden von 
381 Fuß Lange, auf drei Pieilern rubend, 
ein ſehr ſchönes Wert. — Dr. Biſchoff 
hatte Genf geflern noch nicht verlaffen, um 
die nötbigen Vorkehrungen gegen die Müd- 
febr der ausgewirſenen Flüchtlinge ꝛc. zu 
treffen. Troz dieſes bemütbigenden Kinein- 
regierens behauptet das Haupt der Reglerung 
von Genf, J. Fazh, prinzipiell jei die Frage 
noch nicht entſchieden. — Vom päpflichen 
Gejbäftsträger Bovieri if wirklich eine 
Verwahrung wegen ber Lostrennung ber 


Den. Da tritt heute Mr. Whitchouſe (ver⸗ Stadt Bern vom Bistum Laufanne einge: 
abjchiedeter Glektrifer und jriiwem beftiger| gangen. 

Gegner der Direktoren) in einem ziemlic taliem 

Tonfufen Briefe mit der Erflärung auf, er Nom den 3. Oft. Wir Gaben eine fehr 


wolle fich verbindlich machen, die Verbin— 
dung mit vor ande» 
nen Tanes auf eigene Kojten wieder berzu- 


ſtellen. 
ch weiz. 

© Bern den 283. Dit. Endlich macht 
die Regierung von Bern dem großen Math 
Borlagen für ſtonzedirung der den Oſten 
und Welten der Schweiz; verbindenden ir 
fenbabnlinie Biel Reuenſtadt. Sie 
will dieſelbe der noch gar nicht gebildeten 
Oſtweſtbahngeſellſchaft, melde von Bern 
Luzern nach Zürich oder Rapperſchwyl bauen 
will, ertbeilen, welche ſich dann anheiſchig 
machen joll, aud bie birefte Linie Bern 
Biel zu bauen, Diefe Geſellſchaft glaubt 
den Verkehr von Branfreich auf Dem kürze 
ften Wege über Berriöred, Neuenburg, Biel, 
Bern, Luzern, den Gotthardt nach Jralien 
an Th zu ziehen und vielleicht auch ben 
nach Lindau über Rapperſchwyl und Gar 
yo. das Mheintbal hinunter. Das jind 

erechnungen, aber wer da® Geld hergeben 
fol, ver rechnet auch. Die große &cmeinde 
Langnau zeichnet für bie Oſtweſtbahn mit 
Begeifterung 250,000 Fr., das ebenfalls 
reiche Signau lehnte Dagegen die Zumutbung 
ab. So find im ganzen Kanton die Mei 
nungen [ehr getbeilt über deffen Vetheili— 
gung mit zwei Millionen, und doch wäre 
Dad Opfer nicht zu groß für eine Babn von 
9 Stunden. — Im großen Rath von Zürich 
wurde fo eben auch eine Eifenbabnſchlacht 
gefihlagen, Im diefen Artikel arbeiten jezt 
viele Bebörden in der Schweiz, wie wenn 
nichts Andere® mehr zu thum wäre. Es 
bandelie ih um die Frage der Genehmigung 
der Buflon der Glatthalbabn mit den ver 
einigten Schweizerbahnen, welche ſchon lange 
vollzogen if. Die Regierung wollte an 
diefe Fuſton verſchiedene Bedingungen Enüs 


veinliche Grzäblung zu machen, Man bat 
geilen einen md Meoras angejduldigien 
rtefter din die Grfüngniffe der Inguifl 
tion gebracht. Die Thatſache bat ſich in dem 
Heinen Dorfe von San Giulanetto, 5 ober 
6 Meilen von Belleiri, zugelragen. Dem 
Pfarrer des Dorfes wurde eine kleine Summe 
gefoblen, und er beſchuldigte einen Mann 
aus dem Dorfe, der aber aus Mangel an 
Beweifen wieder freigelaffen werben mußte. 
Witbend Darüber, — der Vrieſter, ſich 
jelbſt die erwünſchte Aufklärung zu ver 
ihaffen. Gr lodıe den Sohn des Mannes 
in eine abjeitgelegene Grotte, Es gelang 
ihm durch eine Meberrafhung, den jungen 
Mann von 15—16 Jahren zu Inebeln, und er 
folterte ibn in der Weile, daß er ibm mit 
einem Meſſer wenig gefäbrlihe Einſchnitte 
machte. Das Kind fügte nichts, entweder 
weil es nichts wußte, ober weil ed nichtd 
ausjagen wollte. Der Anblick des Blutes 


feinem ſchrecklichen Thun fort, bit das Kind 


nam auffand, mußte der Vrieſter ſelbſt die 
Veerdigung vornehmen. Die Anwefenden 
glaubten an dem Priefter eine beftemdliche 
Bewegung zu bemerken in dem Augenbiide, 
wo er am Sarge jebend bie Abjolution ande 
ſprach. Als am folgenden Tage der Brie 
gabier zu ihm fam, um den Todtenaukzug 
von ibm zu verlangen, wurbe ber Prieſter 
noch meht verwirt; der bereits gefaßte Ver— 
dacht vermehrte ſich, und er murde verhajtet. 
(Debats.) 
Ber, nordamerif. Staaten. 
Am Cincinnati Scientiie Artison ſchildert 


die er mit 16 Partieen eingeführten Weir 
nes angeſtellt. Sie beitanden aus Wort, 
x d Madeira, Nicht einer der ge 
bu /arlsche 
&ic. .tsolblioihek 
München 
— — 


















berauſchte den elenden Prieſter, er fubt in]; 


unter 32 Wunden erlag. Ad man den Leid |o 


ein Dr. Gor dad Grgebniß einer Analpje,/g 


e EEE — 


vfen, nawentlich auch die Steuerpflicht beiſnannten Weine enthielt einen einzigen Tro- 
einer gewilfen Höhe det Ertraat. Hiegegen|pfen Traubenſaft. Die Baſis bed Madeira 


beftand aut Hopfen, Honig, Rum, Schwer 
felfäuxe ac. ; des Sberth aus Malz, Bitter 
mandelöl, Schmefeljiure und Cognac; die 


bed Portweine aus Apfelmoit, verbännter 


Schwefelfäure, Alaun ac. 





KURSZETTEL. Frankfurt den 29 Okt. 
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